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Dienftag Nro. 1, 
f ee Der Vorhang ift nun aufgerollt ; 
ch * Des neuen Jahres unbekannte Scenen 
ic Beginnen jegt, und mandes Auge zollt 
ibt, Des Schmerzens bier, und dort der Freude Thraͤnen; 
unm⸗ Doch iſt — wie es von jeher war — 
— — Dir naͤchſte Augenblick verborgen, 


Es theilt die Gegenwart ſchon jetzt der Zukunft Sorgen, 
D'rum wuͤnſcht man ſich viel Glück zum neuen Jahr! 


Au wäre ed mit Recht nicht zu verzeihen, 
Beim Jahreöwechfel feinen Wunſch zu weihen; 
Doch wuͤnſchet man mit treuem Freunde Blid, 
Nicht Geld noch Gut allein, noch äͤußers Glüd; 
Man wünſcht, — o wär ed jedem doch beſchieden, 
Geſundheit und der Seele Frieden. 


Lacht Euch des Glückes Strahlenſonne heut‘, 
Dann nehmt mit Dank und mit Beſcheidenheit; « 
Denn Stolz auf eitlen Ruhm, auf Geld und Gut, . 
Verleitet oft zum Uebermuth. 
Und Friede wohnt bei Glüd und Glanz und Schimmer 
Gewiß nicht immer! 


Habt, wenn auf Eud bie Dornenfrone rußt, 


Rur feiten Muth; 


Bertraut mit Euren Freuden, Euren Sorgen 
Auf Den, ber jeden Abend, jeden Morgen - ., 
Mit Seinem Vaterauge wacht. " 
. Dann ruft — wie Euch ded Lebenswelle trage — 
Ihr doch gewiß am legten Eurer Tage: 
Herr Du Haft Alles wohl gemacht! 





Deutfhland. 


„ Speyer, 27. December. Für dem Kreis Piulz iſt 
ein fehr wichtiges Regierungs + Refcript publicirt worden, 
die Anlegung von Eifenbahnen betreffend; wir werden ed 
morgen ausführlich mittheilen. — 

Berlin, 26. December. (Fr. M.) Der Glaube, 
daß Rom in unfrer rheinifchen Angelegenheit fich verföhns 
lich zeigen werbe, ruht gar nicht auf fo fchwachen Füßen, 
als jüngft in der Leipziger Allgemeinen Zeitung ansgefpros 
chen worden. Bielmehr nimmt man hier als ziemlich auds 
gemacht an, daß, wenn auch der gute Wille nicht vorhan⸗ 
den fepn follte, der heilige Water doch von einer andern 
beutidyen Madtt heilfame Winke darüber erhalten werde, 
welche Intereſſen er aufs Spiel fegen würde, —— er 
ſich in dieſer Sache den Einflüſterungen der Geſellſchaft 
Jeſu überlaſſen ſollte. Bewahre der Himmel unſer deut⸗ 
ſches Vaterland vor einem, von der Partei jenſeits der Ap⸗ 
penninen und ihren Anhängern dieſſeits ausgehenden, reli⸗ 

iöfen Aufreizungs» Syfteme; auf weicher Seiteder Sieg 
leiben würde, it & priori einleuchtend, doch wir fehnent 


und nicht nad) fo * Siegen, ſondern wüns , 
ie 


ſchen Frieden; dauert dieſer nur fort, und ſchreitet bie 


Aufklärung vor, bie nur im Frieden gebeiht, fo bereitet 
ſich der Sieg von felbit, indem das Licht wahrer Auffläs 
rung alle Elemente ‘der Zwietracht endlich vermittelt. — 
Ein ſchoͤnes Bild des Friedens und der Liebe gewährt am 
heiligen Abend des Weihnachtöfeftes das ‚hiefige große Wai⸗ 


ſenhaus, wo für mehrere Hunderte von Waifen durch die 
„Milde unferer bemittelteren Mitbürger reichlich bebadht, 


‚aufgebaut‘ wurde. Schon Tags vorher waren bie Bors 
fteher in Einem fort befhäftigt, die zahlreich eingehenden 
Geſchenke in Empfang zu nehmen; die chriſtlichen Geber 
wurden von ihmen eingeladen, Zeugen ber Freude zu ſeyn, 
bie fie den Kleinen bereiteten, und wahrlidy, wer hier die 
* des Gebens nicht gekoſtet, iſt dafür nicht empfäng⸗ 
ich! — 


Eöin, 27. December. Mit Vermunderung lefen wir 
in ber Beilage zu Nr. 359 der „Allgemeinen Zeitung‘ bie 
Nachricht, daß der zum Capitels-Verweſor erwählte Doms 
dehant Dr. Hüsgen die Verwaltung der erzbiichöflichen 
Diöcefe abgelehnt habe, indem ſolche auch des entfernteften 
Scheined einer Begründung entbehrt, vielmehr der würdige 
Präfat die Verwaltung mit der nämlicyen NRüftigfeit und 


Sorgfalt führt, die er auch während ber legten Sedis— 


Bacanz bekundete. — 


‚Stalien 
Rom,. 16. December. (Fränk. Merkur.) Meinem 
Ihnen unter bem Sten d. M. gegebenen Berjprechen gemäß 
erwarten Sie, wenn id; mir anders nicht zu viel auf den 
Werth, meiner durchaus umprovozirten Mittheilungen eins 


bitde, wahrjcheinlich ſchon feit einigen Tagen weitere Nos - 


tigen. Böte ſich mir jedoch fein anderer Stoff, ald ber da⸗ 
malige dar (Schritte des heiligen Stuhles für die Pacifitas 
tion Spaniens), dann würde id) kaum ſchreiben bürfen, 
denn id; habe Ihnen in diefem Bezug nichts neues zu. fagen, 
höchftend, daß die Unterfuchungen, wie nad) allen Seiten u, 
fo vornämlid; mit der Geſandtſchaft Sr. Sardiniſchen Mas 
jeftät gepflogen werben follen. Dagegen liegt mir ganz Ans 
deres auf dem Herzen, und ich wende mic) an Sie faft eben 
fo fehr in lebhaften Wunſch nad; Aufflärung, als aus ber 
Abficht, Ihnen zu dienen. Erſteres wird mir fobalb wohl 
richt zu Theil werden, denn wir entbehren hier bed Glückes, 
wenn ed anders am Enbe ein foldyes ift, daß wir ung über 
Ereigniffe und Vorfälle des öffentlichen Lebens nad) allen 
Seiten hin unterrichten, das heißt, die nöthigen Belchs 
zungen’ zugleich aus den Quellen pro et contra jdöpfen 
Können. Sie errathen fhon, baß ich in biefem Augens 
blick an die wichtigfte Frage Ihres Baterlande (Deutſch⸗ 
lands) benfe, die gemwaltfame Abführung bes 
Kirchenfürften in Köln. Allerdings eirkuliren feit etwa 
vorgeftern und geftern einzelne deutfche Blätter, welche 
Die Berliner Monitorien enthalten, aber nirgends ſchenkt 
man ihnen Gehör und Glauben, überall und durdhgäns 
gi it man geneigt, ihren Angaben entweder ganz zu wis 


erfprechen, oder biefelben doch für viel zu unbehutfam . 


zu halten, um folche Schritte rechtfertigen zu können. 
Gleichzeitig leſen und erfahren wir fonft, daß ein außerors 
bentlicher Gefandter hierher unterwegs ſeyn fol. Seine 
Aufnahme dürfte faum eine fo freundliche fenn,- wie man 
fle bei Ihnen vielleicht erwarten zu fönnen glaubt; wielmehr 
fürchte ich nach Allem, was ich jehe und höre, daß die Machts 
haber über die öffentliche Ruhe gerade genng zu thun haben 
werden, wenn fie die Aufregung in gehörigen Schraufen 
halten wollen, welche täglidy, ſtuͤndlich fauter wird. Das 
bei müffen Sie,. um dem Charakter des römifchen Volkes 
nicht gleich voruherein mit Unrecht weh zw thun, Sid, an 
die Thatfache erinnern, daß die deutſchen Proteftanten durch 
die Preußische Geſandtſchaft und ihre attnchirten Beiftlichen 
feit dem Abjchluß des Concordats einen Vereinigungspunft 
far mehr ald in kirchlichem Bezug erhalten, und in ihrem 
98 nie unbeicheidenen Wollen und Streben nie ir- 
* eine Hinderung gefunden hatten. Dies ſagt man ſich 
est laut, rühmt die eigene Toleranz und Wiüfährigkeit, 
und glaubt ſich um ihrer Willen doppelt gekränkt. Möchte 
ic Ihnen nichts Trauriges zu melden haben, aber ich fürchte 
» fo Manches. — 
. Großbrittanien. 
ondon, 23. December. In Canada iſt mım der Uns 
abhängigfeitöfrieg (denn fo muß man ihn nennen) völlig 
ausgebrochen. ' 


nfre Zeitungen fegen es faft als ein Ariom 


feit, daß bie Canadier unterliegen müffen. Sie könnten 
fich aber doch irren. Canada wirb nicht unterliegen, die 
Einwohner haben den rechten Zeitpunkt, den Eintritt bes 
Winters, zum Kriegführen gewählt, und bie wenigen Brits 
tifchen Xruppen, "etwa 4500 Mann, werden bad Opfer 
des Hungers, der Strapazen und ded Kleinen Kriegs wer: 
ben, wenn fie auch hin und wieder in einem regelmäßigen 
Treffen einmal die Oberhand erhalten. Bon der Engliſchen 
Bevölkerung von Ober⸗Canada ift feine Hülfe zu erwars 


"ten; fie werden ſich keineswegs für die Fehler des Mutters 


landes aufopfern, fondern fich vielmehr mit den Unters Eas 
nabiern zulegt vereinigen, und einen eigenen unabhängigen 
Staat bilden, da Jene Herren ded Audfluffes des St. Lo⸗ 
renzſtromes find. Nimmt auch die Gentralregierung ber 
Vereinigten Staaten an dem Kampfe feinen Antheil, fo iſt 
ed doch ber merfantilijche Vortheil der Einwohner der Ders 
einigten Staaten, weldyer den Sanabiern Kriegsmaterial 
aller Art liefert. Ueberdieß leidet es feinen Zweifel, daß 
die Canadier auch von Franzöfifchen Offizieren Unteritügun 
erhaltenwerden, wäre ed auch nur, um vorläufig Beichäfs 
tigung zu erhalten. Land gibt's genug dort, weldyed nach⸗ 
her ald Belohnung ausgetheilt würde, und die Verbindung 
zwiſchen Canada und Havre über New⸗-York ift ununters 
brochen. Wahrſcheinlich werben wir bald einen geheimen 
Rathöbefehl erhalten, der den St. Lorenzitrom einer Blocade 
unterwerfen wird, Bei dieſem merfwürdigen, für Groß⸗ 
brittanien wichtigen Ereigniffe, fragt ſichs num, ob der Abs 
fall Canada's wirklich zur Schwächung der Brittifchen Macht 
beitragen würde. Als Territorialmadyt in Amerifa allers 
dinge; allein in Bezug auf die Entwidelung der Gewerb⸗ 
thätigfeit und des Handels gewinnt England in der Zus 
funft durch Diefe Begebenheit ohne allen Zweifel, denn ges 
rade die Art und Weiſe, wie Canada bisher behandelt wors 
ben war, hatte die Wirkung, daß deffen Einwohner fid) 
zurücdgezogen, und wenig Beranlaffung zur Belebung der 
Induſtrie gaben. Der ganze Verkehr Tanada's in Groß— 
brittanien war bie jetzt verhältnigmäßig, d. h. im Vergleich . 
mit andern Colonien, fehr unbeträchtlich, und ber Handel 
in den Händen einiger biefigen monopolifirenden Kaufleute. 
Europa, felbft befonders der Norden, kann in feinem Ders 
kehr mit England durch die Unabhängigfeit Canada's nur 
gewinnen. — ; 


Briedhenland. 


Athen, 12. Desember, Die Hauptangelegenheit, 
welche bie Bewehner von Athen feit dem Abgange der letz⸗ 


“ten Poft beſchäſtigt hat, ift dad Preßgeſetz. Obgleich es 


bis jegt noch nicht im Druck erichienen it, hat es doch ſchon 
die Wirkung gehabt, daß die Oppofitiongzeitungen vor ber 
Hand verftummt find. Hr. Levidis iſt freilich feit vierzehn 
Tagen wieder in Freiheit gefegt, doch ift bie Hoffnung 
feitdem nur noch Einmal erfchienen, um einen heftigen Ars 
tifel gegen den Diinifter Polyzoides.an den Mann und uns 
ter die Yeute zu bringen, Lieber das Prefgeleb hört man, 
daß es ſehr mild fep; es erhöht nun die von bem Redakteur 


zu ftellende Caution, indem außer der Depofition einer 
Summe von 1000 Thalern in baarem Gelde auch noch eine 
Eicherheit zu demfelben Belang in Immobilien gefordert 
wird, Ferner werben an bie Perfon bed Nedafteurs hö— 
here Forderungen geftellt, als bisher, d. h. er muß wirfs 
licher Staatsbürger ſeyn, und zu der Glafje der Pitteraten 
ehören, Im Fall eines Preßvergehens ift diefer wirkliche 
eraudgeber ‚nicht aber, wie früher, ein nomineller Stell 
vertreter verantwortlich; follte er fich der Verantwortlich 
feit durch die Flucht entziehen, fo tritt für ihn der Drucker 
ein u. ſ. w. Die nähern Details des Gefekes find indeß 
noch nicht befannt. Eo wenig wir nun gemeint find, eis 
ner Unterbrücdung der Zeitungen (die überdieß auch keines⸗ 
wegs beabfichtigt if) das Wort reden zu wollen, fo läßt 
fid) doch nicht Täuguen, daß der größere und einfichtigere 
Theil des Publikums zufrieden ift, Fit einer Reihe von Jahs 
ren zum erftenmal einige Wochen verlebt zu haben, ohne 
täglich ſchändliche Angriffe auf ehrenwerthe Männer Iefen 
zu müflen, ober wenigitens bavon reben zu hören. Eben 
jo wenig aber darf man ſich verhehlen, daß die nachtheiligfte 
Polemik, welche die Oppofirionsblätter unter dieſen Ums 
änben gegen bie Regierung ergreifen könnten, diejenige ſeyn 
würbe, einen oder zwei Monate lang gar nicht zu erfcheinen. 
Das hiefige Publikum iſt einmal an politische Diskuffionen ges 
wöhnt; fie find ihm ein wahres Bebürfniß, welches der 
trodene Courier allein nicht befriedigen fann. Bleiben 
baher die übrigen Blätter eine längere Zeit ganz aus, fo 
werden bie eingefleifchten Zeitungsiejer eine fo große Leere 
empfinden, baß felbft diejenigen, weiche jeßt der Befchräns 
fung ber Preffe Beifall zollen, ihre Unzufriedenheit gegen 
die Regierung wenden, und über Ermordung der Druds 
freiheit Geichrei erheben werben. Kaum hat indeß das 
Prefgefeg den Staatsrath verfaffen, fo hat audy Hr. Pos 
Ipzoides feine beiden bisher geführten Minifterien verlaffen 
müffen, was etwas auffiel. Er-ift zum Staaterath im 
außerordentlichen Dienft und zum Vicep:äfidenten des Areos 
pages ernannt worden, weldyen Poſten er bereits vor feiner 
‚Ernennung zum Minifter bekleidete. Sein Nachfolger in 
"beiden Departements ift Hr. Glarakis, ein ehemaliger Gas 
pobiftrianifcher Staatsſekretair, den man zur Ruififchen 
Partei zählt. Sehr zufrieden ift man mit der Ernennung 
des chemallgen Finanzminiftere Theocharis aus Leipzig zum 
Geheimfelretair und Kabinetsreferenten Sr. Maj. des Kö- 
nigs. So nimmt unfre Regierung auch änßerlich immer 
mehr ein nationales Anfchn an. Man fpricht auch von 
der Zurücberufung des Hrn. Koletti's aus Paris, mas jes 
doch zweifelhaft ſcheint. — Im Innern des Landes herrfcht 
überall die tieffte Ruhe; nur auf der Gränzlinie haben neus 
lid, die Türkiſchen Räuber zwei Griechifhe Ingenieuroffi- 
ziere gefangen genommen. — 


Ueber den fatitiichen Zuftand Griechenlands gibt eine 


offizielle Tabelle einige Aufflärung. Es befinden fich nach 
derfelben im — — ränner 17,556, Frauen 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


18,105, männliche Kinder bis zu 18 Jahren 153 08, weib⸗ 
liche 153,456, unverheiratheteängiinee von 18608 95 Jah 
ren 43,040, Geſammtzahl der Familien 162,533, Ges 
fammtzahl der Gemeindebürger 749,475, riechen, bie 
andern Gemeinden angehören, 12,186, Griedyen, die in 
feine Gemeinde eingefchrieben find, 12,186; Fremde 2360, 
Landbebauer 83,109, Hirten 22,956, Gewerbtreibende 
19,519, Großhändler 526, Kleinhändler 8678, andere 
Induſtrietreibende 11,559, Großbegüterte 3270, Kleinbe⸗ 
güterte 34,764, Soldaten 4604, Seeleute 11,693, bürs 
gerliche Beamte 1706, Yehrer 449, Schriftiteller 23, Ads 
vofaten 259, Aerzte 244, Vriefter 3212, arbeitsunfähige 
Arme 5410, Schüler 21,396, Männer, die lefen und 
ren fönnen 37,346, Oefammtzahl der Bewohner 

2 — 





‚Am 29. November wüthete auf der Weſtindiſchen Inſel 
Trinidad ein furchtbarer Orfan, der Caffilda, die Hafens 
ſtadt der Infel, bie aufzwei Gebäudezerftörte, Alle Schiffe 
im Hafen gingen zu Grunde, das Waffer ſtürzte von ben 
Bergen in Strömen, und riß Häufer, Bäume und das 
Vieh zu Taufenden mit fort. Die Küfte war auf 4 bie 5 
Engliſche Meilen mit Trümmern überfäet; 20 bie 30 Mens 
fchen find umgefommen, und viele fpäteran ihrenunter dem 
Einſturz ber Häufer erhaltenen Wunden geftorben,. — 


— — — 


Anzeigen— 
Donnerstag den A. Jannar: Proͤduktion des Ge 
DERgnereiNE, Anfang um halb 7 Uhr. i 
ie verehrlichen aftiven Mitglieder werben gebeten, fidy 
a Hauptprobe nicht am Dienstag, fondern am Mittwoch 
en 3. Januar Abende um 6 Uhr gefälligit einzufinden. 
Bayreuth, den 29, December 1837. 
Die Vorſteher. 


— — — — 
Bei der dreibumdert und jmölften Biehung der Koͤniglich 
Baperifhen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus gelommene 
Nummern : 


. 21. 90. 68. 0. 61. 
Die zı3te Ziehung wird den 30. Januar, und inzwi« 
Then die 135 3ſte Muͤnchner Ziehung den 9. Januar, und bie 
gTäfle Regensburger Biebung den 18. Fanuar vor fid) gehen. 


Gremdben- Anzeige 
Am 31. December. 

Sonne: HH: Rheinbold, Rentier; Stemmle, Hofgeri tsrath 
dv. Raftabt. Salvanius, Kaufm, v. Lübed, Bainer, Obrifttieut, v. 
Dresden. Thunfen, Part. v.tondon. — Anke rz_D9. Büchner, 
Gtabtaerichterath v Bamberg. Firnftein, Fabr. v. Waldmuͤnchen. 
DH. Aflte. Kratzer v. Burzburg; Baumann v. Augsburg. — ©, 
Rof: HH. Dtto, Kfm. v. le Palen, nebft Bruder, Afm. 
v. Scmmerhaufen. Küfpert, nebft Bruder, Hblöm. v. Schönwalb. 
—Zraube: Hr.Enderes, Shuhmadjermeifter v.Ebnaty.— Löwe; 
Hr. Rieberreuther, Kfm. v. Nürnberg. — Bimmermann: Rate 
der, Delonom d.Reuth.— R. Ochs: Dörnheim, Fabr. v. keugaſt. 
Buchbinder, Zimmermann v, kauf. Wolf, Handelsm. v. Ligendorf, 


Rebacteur: Garl Burger, 


' s 


Bayreuther 3 citu ng 


Nro. 2, 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Mürzburg, 31. December. Der feiner ausgezeich⸗ 
neten perfönlichen Eigenfchaften wegen auch dahier hodjvers 
ehrte Regierungspräfident Freiherr v. Andrian if, feinem 
neuen Rufe folgend, heute von hier nach Bayreuth zurück⸗ 

ereift. Wie fic, bei deffen Antritt bahier allgemeine, von 
Karen Erwartungen gehobene Freude zeigte, jo waren bei 
feinem Abfchiede von den Regierungsangehörigen durchweg 
Thränender Rührung und innigen Bedauerns fichtbar, wel⸗ 
ches Bebauern überhanpt die ganze Stabt theilt. — 

Bamberg, 2. Januar. Hr. Regierungspräfident 
Sehr, v. Andrian fam geitern Nachts von Würzburg das 
hier an, und reifte heute in aller Frühe nadı Bayreuth ab. 
(Der Hr. Regierungspräfibent traf Abende dahier in Bay⸗ 
reuth eim) Diefe Kürze bed Aufenthaltes machte unmöglich, 
dem allgemein verehrten Vorſtande des Kreifes Oberfranfen 
auch hier zu beweijen, welch freudigen Dank die landesvä⸗ 
terliche Huld, die ihn und wieder gab, in allen Bewohnern 
Bambergs erwect hat. 

Die Angabe anderer Blätter, ald fey bie Zurũckverſetzung 
des Hrn. Regierungspräfidenten von Unter⸗nach Oberfranfen 
auf deſſen Anfuchen erfolgt, können wir auf das Beltimms 
tete als imrichtig erklären. Derfelbe erhielt vielmehr von 
Er. Maj. dem König ein allerhöchſteigenhändiges Schreiben, 
das in dem gnäbigften Ausdrude abgefaßt unter Anerken⸗ 
nung feiner hoben Verdieuſte ihm feine Zurücverfegung 
meldet, und ala Beweis der befondern Königlicdyen Gnade 
bie demnachſte Verleihung bes Commandeurkreuzes des St. 
Michaels Ordens an ihn anfündigt. (Frk. M.) 

Augsburg, 30. December. (Fränkiſcher Merkur.) 
Geitern Abends find die hier wohnenden Mitglieber bed 
Eomite’s für die Augsburger» Münchener Eifenbahn, des 
ren Abreife bahin ich Ihnen vorgeitern gemeldet, von 
bort wieder zurückgekehrt. Was auf unbeftimmte Zeit 
hin vertagt worden zu feyn fchien, ja wofür man bereits 

ar feine Hoffnungen zıchr hegen zu bürfen glaubte, das 
bg doch dem Ziel urplöglich wieder recht nahe ges 


bradjt worden zu ſeyn, nämlich eine endliche Ausgleichung . 


der obwaltenden Differenzen zwifchen bem bahier und dem 
in München refidirenden Gomite, und bie daraus hervors 
gehende erfte definitive Beſchlußnahme über den wirklichen 
Degiun des Unternehmens. Aus zuverläffiger Quelle kann 
ich Ihnen nun Folgendes mittheilen. Hr. Denis, an befs 
ſen nächtter Ankunft nicht zu zweifeln ift, wirb dennoch die 
DOberleitung des Bau’s übernehmen , in Fällen feiner Ab⸗ 
wefenheit aber feine Stelle durch Hrn. Henfel vertreten 
lafjen. Der Ban beginnt bald moͤglichſt, und zwar im Zweck 
ſchnẽllerer Förderung zugleich von Mündyen und Augsburg 


* 


3. Januar 1838. 
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aus. Dort wird, wie ich Ihnen ſchon früher gemeldet habe, 
F Pertſch, hier Hr. Butz die Unterleitung führen. 

ögen beide in der Mitte der Bahn einig zufammen kom⸗ 
men und ihren verfchiedenen Proteftoren Ehre machen. 


» Bereitö werben die Holzlieferungen ausgefchrieben, auch 


alle fonftige Boranftakten getroffen. Gebe der Himmel feis 
nen Segen, daß, wie ed wirklich fcheint, ſich endlich doch 
noch Alles zum Beten wende! Auch gefteru früh fand wies 
ber eine Plenarfigung ftatt, jedoch nur kurze Zeit, theils 
um das vorgeftrige Protofoll zu unterzeichnen, theild® um 
die ſchon länger, jedoch in etwas roftigem Zuftand, anges 
fommenen Lokomotive gemeinfam in Augenfchein zu nehmen. 
Sachverſtändige haben den Roftflug für einen Eifenfatarrh 
erflärt und den Patienten Promenaden im Freien anges 
rathen! — Einmal im Schreiben, muß ich Etwas erwähs | 
nen, was faum beiprochen worden wäre, jet aber, wo 
man murvon Göln und wieder von Eöln, fohin auf kirchliche 
Angelegenheiten ein mehr als fonft gewöhnliched Gewicht 
legt, zum Allgeminen Tagesgefpräc geworden ift. In 
Oberſchondorf, Landg. Landsberg in Schwaben, ift 
ber fatholifche Pfarrer, ein durchaus, wie man fo fagt, 
von Freund und Feind gleich fehr geachteter, vornehmlich 
durch wiffenjchaftliche Bildung ausgezeichneter Mann, zur 
proteftantifchen Kicche übergetreten, ohme jedoch den einem 
oder andern feiner Kirchfinder zum Mitprofelgten gemadjt 
gu haben, fonbern wie man allgemein hört, im Begriff, 
nach Preußen auszuwandern, wo ihm bereits eine Wieder 
anftellung zugefidıert ſeyn foll. — 

Speyer, 27. December. So eben ift nachſtehendes, 
für den Rheiukreis hochwichtiges Negierungs - Refcript pub⸗ 
licirt werben: „Im Namen Seiner Majeität des Königs. 
— Ge, Maj. der König haben, auf den feit längerer Zeit 
mehrjeitigausgefprodjenen Wunſch, daß andy in dem Rheins 
freife Eifenbahnen eritehen möchten, nunmehr nad) allers 
hödyiter Erwägung in Ihrer landesväterlichen Fürforge ber 
Nücdfichten, weldye einem fo wichtigen Unternehmen und 
DBeförberumgemittel zur Seite fiehen müffen, allergnädigft 
am 2iften I. Mts., Die Errichtung zweier Eifenbahnen uns 
ter nachſtehenden Beftimmungen zu genehmigen geruht. I. 
Die anzulegenden Eifenbahnen —* beide von der Rhein⸗ 
ſchanze ausgehen, und zwar: 1) die erſte in der Richtung 
gegen Bexbach bis zur Konigl. Preußifchen Gränge geführt, 
und bort mit der projeftirten Preußischen Bahn von Saars 
brüden nadı ber Bayerifchen Gränze vereinigt, 2) "die zweite 
aber in der Richtung nach Lauterdurg bie zur Franzoͤſiſchen 
Gränze geführt, und dort mit der projeftirten Franzöftichen 
Bahn von Strasburg nady der Bayeriſchen Gränze in Vers 


‚bindung gefegt werden. Wegen des Anfchluffes und der 


— 
’ 2 


Verbindung der dieſſeitigen Bahnſtrecken mit jenen auf Koö⸗ 
nigl. Preußiſchem reſp. Konigl. Franzöſiſchem Gebiete, wer⸗ 
den Se. Königl. Maj. auf dem geeigneten Wege das Ers 
forderlicye einleiten , und weitere allerhöchte Entfchliefung 
ergeben laffen. U. Die Anlage beider Eiſeubahnen fol 
durch die Atiengefellichaften geichehen,, deren Bildung nach 
ben, durch. die allerhödylie-Entichließung vom 28. Septems 
ber 1836 (Amtsblatt des Rheinkreifes, Jahrgang 1836, 
Stüd 54) 38 Fundamental⸗Beſtimmungen zu bes 
wirfen iſt. Hl. Das-privilegium zur Errichtung einer jes 
den dieſer Bahnen fol auf eine beflimmte Zeitdauer und 
zwar hödyftens von 99 Jahren befcyränft, und —— 
a) innerhalb des Zeitraumes, für welchen das Privilegi 

vertheilt werben wirb, die allmählige Tügung des Aftien« 
tapitals durch Einnahme» Ueberfcüfle nady einen für dieſen 
feftzufegenden Plan bewirkt werden. b) Nadı Ablauf der 


Zeitdauer des Privilegiums hat eine jede der beiden Eiſen⸗ 


bahnen in das Eigenthum des Bayeriſchen Staates überzus 
gehen. c) Die Zulaffung der Aftiens Unterzeichnung ift 
durch bie aldbaldige Einzahlung von 5r&t. der unterzeichries 
ten Summe bedingt. IV. Die Direktionen der für beide 
Eifenbahnen zu bildenden Aktiengefellfchaften haben ihren 
Sig im Rheinkreiſe zu nehmen, In diefelben können nur 
folche Aftionaire als Mitglieder eintreten, weldye in Bayern 
angefejfen find. Unter Mittheilung vorjiehender allerhöch⸗ 
ften Entichliefung wird zugleich weiters beſtimmt, daß für 
die Errichtung der Eijenbahn von der Rheinſchanze nach 
Berbach , die Unterzeichnung der Altientheilnahme mit. dem 
1. Januar 1838 1) bei fünmtlichen Landk iffariaten 
bes Rheinkreiſes und 2) bei nachbenannten Handelshaͤuſern, 
al? a) Lichtenberger, Scharpf u. Gomp. in ber 
Rheinſchanze; b) Lichtenberger u. Comp. zu Speyer ; 
ec) Richard Böcking in Kaiſerslautern; d) Ludwig Das 
que in Neuſtadt; e) Carl Fichtenberger in Zweibrüfs 
fen; f) bei den Hüttenwerkäbefigern Gebrüder Krämer 
in St. Ingbert — eröffnet und mit dem 31ſten deſſelben 
Monats geichloffen wird. Die Aktie ift nadı Mafgabe des 
Art. IE. bereitd angeführten Fundamental- Befiimmungen 
vom 28. September 1836, auf 500 fl. feitgefegt. Bezüge 
lic; der Eröffnung zur Unterzeidmung ber Aftentheilnahme 
an ber Eijenbahn von ber Rheinſchauze nach Lauterburg, 
wird der Termin eheſtens befannt gemacht. Judem nun ber 
Unterzeichnete diefed zur öffentlichen Kenntniß bringt, vers 
traut er dem fo oft erprobten Eifer der Königl. Beamten, 
fo wie dem patriotifchen. Sinne aller Bewohner diejes 
Kreiſes, dap alle, die väterliche Sorge Unferes Königs 
für die ſtets fortfchreitende Entwidelung und Beförderung 
ihres Wohlſtandes dankbar erfennend, nummehe auch als 
lereifrigſt ſich angelegen ſeyn laſſen werben, der wohlwol⸗ 
lenden Abſicht Sr. Maj. mit größter Bereitwilligkeit entge⸗ 
gen zu fommen, und daß alle jene, welche die Vorſehung 
mit Mitteln begabt hat, diefe Gelegenheit gerne ergreifen 
werben, fowohl im. Interefie des allgemeinen. Wohlſtan⸗ 
bed, als auch zur schnelleren Zuftandebringung diefer neuen 
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weshalb bie Fahrten auf der 
- erjt nad) den Feiertagen ftattfinden können, — 


e 


en 
können. Speyer, ben 26. December 1837. Der —* 
Generallkommiſſair und Regierungspräfident, Fürft von 
Wrede. Bertheau.“ — ; 

Wien, 23. December. Endlich ift der Bau eines 
neuen Schaufpieiiaufes in der Leopolduorftadt, ſtatt des 
bisher baufällig gewerbenten, in der VBolfsiprade Caſperl⸗ 
Theater genannten, beſchloſſen. Der Eigenthümer Maris 
nelli hat Unterjtüger gefunden. Im Frühjaht wird das alte 
Theater niedergerifien und ein neues durch den Architekten 
Koruhäufel erbaut werben. Während dieſes Baues wird 
bie Scyaufpielergefeljciaft ihre BVorftellungen im Circus 

ymnaſtitus der Madame Bach im Prater geben, Man 
fft, das neue Gebäude bis zum Herbſt unter Dady zu 
gen. — Es find neuerdings Dinberniffe eingetreten, 
ifenbahn vom, Prater aus 


Nach einem in den höhern Salons umlaufenden Ges 
rüchte fpricht man von der befchloffenen Vermählung bed 
Erzherzogs Etephan mit der Groffürftin Maria, Tochter 
Er. Majeſtät des Kaifers Nikolaus. Nach eben diefem Ges 
rüchte follte ſich in dieſem Fall der Feldmarfchallstieutenaut 
Braf Clam, GeneralAdjutant Sr, Majeftät des Kaiſers, 
in biefer Angelegenheit nady St. Peterdburg begeben, — 

Berlin, 17. December. Die Deputation des rheinis 
fchen und weſtphaliſchen Adels, welche für den Erzbifchof 
von Köln zu den Füßen des Throns die Bitten und Wün⸗ 
ſche niederlegen will, ift gar nicht angenommen worden 
und wie Allgentein verlautet, follen andere hohe Perſonen 
bie firengfte Weiſung erhalten haben, mit berfelben in keine 
Eommumifation zu treten. Es mißfällt hier allgemein, daß 
ber weltliche Adel, ber in der neueften Zeit mit bebeutens 
den Privilegien begnadigt werden, ohne Schidlichkeit und 
Zartgefühl, ſich in eine Sache mifcht, die ihn unmittelbar 
gar nicht berührt. Zu den fonderbaren Anomalien diejer 
Sache gehört auch, daß ein Dipfomat wegen Widerſetz⸗ 
lichkeit bei der ihm aufgetragenen Infinnation feine Stelle 
verloren hat. Geitern ift bier zuerſt die Anrede des Paps 
fied an die Cardinäle befannt geworden, hat aber feinen 
tiefen Eindruck gemacht, da diefelbe nur Worte enthält 
und feine Thaten in Ausficht ſtellt. — Wie bier allgemein 
verlautet, ijt audy bei der hiefigen Umiverfität eine Eubs 
feription zu Guniten der Göttinger Profefforen eröffnet 
worden, und die Beiträge find jo reichlic) ausgefallen, daß 
man Mühe hat, daran zu glauben, Selbſt Profeiforen, 
bie mehr ben Tetrograden, als den vorwärtöftrebenden 
Grundfägen angehören und wegen ihres übertriebenen Geis 

8 allgemein bekannt find, haben fich davon nicht ausges 
chloſſen. Die Liſten follen jedoch nur dann veröffentlicht 
werben, jobald das Minijterium dazu die Erlaubniß ertheilt 
haben wird, — 

Einem Schreiben and Darmſtadt vom 26. December in 
ber einiger Allg. Ztg zufolge ift die fedizigfte Geburtstages 
feier Er. K. Hob. des Grofherzogs dajelbit ohne öffentliche: 


— 







tlichkeit vorübergegangenz eine,von vielen Seiten ge 
De nad für politiſche Gefangene erfolgte nicht, die 
ngen follten aber bem Bernehmen nach beftimmt 
binnen 14 Tageng nwerben. Profeflor Gervinus 
war bort angefonmmen. D hatte. im Namen feiner Col⸗ 
legen 4 die von dem Buchhaͤ pie —— —— 
ig an ihm. T ‚Leipziger. e“ folgen 
33 any era faffen: qh habe Ihnen, verehr⸗ 
teiter Herr, und allen beu 
Ihrer hochſt ehreuvollen Adreſſe im Namen unſers 
mcg iſes aufs ichite zu danken. Es kann und im 
‘ Suterefie der Ehre und des Wohles unfers gemeinfamen 
Deutichen —— * ge in als B. größten 
Bedeut ‚ menu. 0 ehrenwerthe Männer m 
Morten wabüerten i 


lanzen und uns ein Zeugniß 
anerkennendet gleicher nungen mit ſolchem Nachdrucke 
zu Theil werden laſſen. War es ung perfönlich gleich nicht 
um Beifall und Lob zu thun, ald wir den Schritt thaten, 
ber, fo jehr man auch von Deutſcher Nechtichaffenheit viels 
fache Zuftimmung erwarten durfte, doch faſt unerwartete 
Erfolge hat, ſo iſt ed doch für Die Sache von großer Wicys 
tigkeit, wenn ſich jo gewichtiger Stimmen recht viele für 


und unjere gerechte. Sache 


ung erflären, ba dem Hannoverichen Verfaſſungs⸗Sinne, 


der nur auf jehr jungen Füßen ſteht, noch vielfach unter 
die Arme gegriffen werden np. Jede Stimme dieier Art 
wirb der oberiten Deutichen Yegierungsbehörde deutlicher 
und wahrer, als es vicheicht zu unferm Könige gelangt, 
fönnen, was man in Deutſchland von unjerer Vers 
ungöfrage denft und was man von dem Bund unbezweis 
felt hofft. Verſichern Sie die Männer. Ihrer Adreffe uns 
ferer ganzen Hochachtung. Gervinus.“ 

Eoblenz, 29. December. Ein jehr beflägenswerthes 
Ereigniß hat ſich geilern Abend auf dem Rheine bei Neus 
wied während des Ueberfahrend zugetragen. Kurz nad) 
6 Uhr, als die Rheinbrüde nach dem dieſſeitigen Ufer abs 
gefahren war, mietheten ſich eine Anzahl Leute, die die 

üdfahrt der Brüxte nicht abwarten wellten, einen Nadıen. 
Ungefähr achtzehn Perjonen,. (die richtige Anzahl 
konnte · bis jetzt noch nicht ermittelt werden; einige gs 
ben deren 24, andere fogar äl an) die von dem 
eben in Nemwied dbgehaltenen Marfte zurüctfamen, befties 
gen ihn , nnd fuhren mit dem ziemlich betrunfenen Schiffer 
eine Strede Rheinaufwärtd. Als fie beinahe in der Mitte 
des Rheines waren, ſtieß der Nachen, ganz mit Menjchen 
angefüllt, wider einen Buchtnachen der Schiffbrücte, ſchiug 
am, und auf einen Augeublick durchdrang ein herzzerreißens 
des Jaminergefchrei die Luft; worauf wieder eine Todess 
ſtille eintrat, - Alle im Rachen befindlichen Perſonen vers 
fanfen; blos zwei Kinder hörte mau noch winfeln. Man 
eilte hinzu, nnd fand fie, ſchon mit dem Tode ringen, 
feftgeflammert an einer. Bychtfette bangen; fie wurden ins 
defien gerettet. Außer dem Rachen war, umgeadjtet aller 
herbeigeeilten Hülfe, nichts mehr zu finden. -- 

Wafjerburg, 27. December. In der legten Chriſt⸗ 


werben Mitunterzeiche 


wie ein ſchutzender Rüdhalt hinter ung. 
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2 gung u ertheifen. 


nacht hat fich hiet folgender bedanernwerther Vorfall ereige 
net: Fünf männliche Dienftböten wollten ſich Nachts ihre 
Kammer erwärmen, und trugen zu diefem Behufe glühende 
Kohlen ih einem effernen Gefäße ins Zimmer, verfchloffen 
daſſelbe und begaben fich zur Ruhe. Amt andern Morgen 
fand man fie ſammtlich erſtickt und da der Tod ſchon geraume 
Zeit erfolgt ſeyn mußte, blieben die angeftellten Wieberbes 
lebungsverſuche ohne Erfolg. Die auf diefe Weife Beruns 
glücten waren nidyt allein junge fräftige Männer, fondern 
ftanden auch im Rufe jehr gefitteter, fleißiger und treuer 
Dienftboten. — 
Frankreich. 

Paris, 27. December. In der Sitzung ber Depu⸗ 
tirtenfanmer am 26. December wurde, mie man zum Vor⸗ 
aus erwartete, Hr: Duyin mit 213 Stimmen unter 348 
Votanten zum Präfidenten erwählt. Hr. Dupin hat nım 
um ficbentenmal biefen hohen Poften erhalten, Hierauf 
Schritt die Kammer zur Mahl der Vicepräfidenten. Hr. als 
mon und Hr. Gunins Gridaine wurden, ba fie die Majoris 
tät erhalten, als Bicepräfidenten proffamirt. — 

Greofbrittaniem . 

London, 23. December. Heute verfügte ſich die Kö— 
higin, dem Herfommen gemäß, perfönlich nad}. dem Pars 
lamentöhaufe, um der Giviltiftebill die Königliche Genehmi⸗ 
Der Lord Oberfimmerer von England, 

ord Willoughby d’Eresby Gwiichen deſſen Familie und der 
des Marquis v. Cholmondeley diefed Erbreichsamt je mit 
einem nenen Regierungsantrittwechfelt) war deßhalb einige 
Tage zuvor in fondoneingetroffen, um Ihre Maj. im Haufe 
der Lords zuempfangen. Der Königliche Zug, ähnlich dem⸗ 
jenigen bei Eröffnung des Parlaments, verließ den But— 
kinghampalaſt farz vor + Uhr. Der Zubrang des Volks 
mar minder groß, da verhältmigmäßtg nur ein kleiner Theil 
des Publikums darum wußte, daß heute die Auffahrt ftatte 
finden würde; aber die Begrüßung. der Monarchin war 
enthuſiaſtiſch. An der Bildſaule des Herzogs von Nork, 
im St. James⸗Park, fuchte ein dürftig gefleideter Mann 
einen Brief im den Königlichen Staatswagen zu wers 
fen, und wurde von der Polizei verhaftet. Im Haufe 
der Lords fah man eine große Anzahl vornehmer Damen; 
die Zahl der verfammelten Pairs war nicht groß. — 
Ford Ehaftedbury nahm an des Lordkanzlers Stelle den 
Mofa ein. Unter den Gefandten in glänzenden Unifors 
men bemerkte man die Botfchafter von Frankreich und Nußs 
land, den Defterreichifchen Geſchäftsträger, den Griechis 
ſchen, Ameritanifchen, Belgiihen, Türfiihen und Perf 
ſchen Gefandren. Um 1 Uhr verfündigte Canonendeımer 
die Annährımg des Königlichen Gortege’s. Viscount Duns 
canıten, ber Marquis von Lansdowne, der Lordkanzler, 
der Herzog von Norfolk ald Grafs Marichall, der Herzog 
von Somerfet, ber die Krone auf einen Kiffen trug, und 
bie übrigen hohen Staatäbeamten fraten.ein, And unmits 
telbar darauf folgte Ihre Majeftät, geffeidet in eine reich 
mit Gold verbrämte weißfeidene Robe, deren Schleppe ſechs 
Pagen trugen. Ihr Haupt ſchmückte ein ftrahlendes Dias 


manten⸗ Diadem. Als fie ſich auf dem Throne niebergelaffen, 
ward ihr der rothſammetne Staatsmantel von der Herzogin 
son Sutherland und der Gräfin v. Mulgrave um bie Schul 
gern gelegt. Ihre Majeftät lud hierauf mit leifer Stimme 
Ihre Lordfchaften zum Sig ein, und Sir Aguftus Clifford, 
ber Ufher mit dem ſchwarzen Stabe, ward angewiefen, das 
us der Gemeinen vor die Schranken zu befcheiben. Die 
törtigin, bie Außerft gut ausiah, unterhielt fic einige Zeit 
mit Kord Melbourne, ber zur Linken des Thrones ſtand. 
Bald darauf erſchien, von vielen Mitgliedern des andern 
ufes begleitet, der Sprecher vor ben Scyranfen und 
hielt folgende Antede: „Smädigfte Souveranin! Wir Em. 
Majeftät treue Gemeinen nähern und Ew. Majeſtät mit ges 
bührender Ehrfurcht. - In unſerer Sorge für die Aufrechts 
baltıng der Würde und Ehre ber Krone handelten wir in 
eiriem liberalen und vertranensvollen Geifte, zuverſichtlich 
boffend, das freigebig Bewilligte werde in jener Art vers 
waltet werden, welche den Beifall und die Achtung bed 


Volts Ew. Majeftät verdienen. Wir bitten nun, Em. 


Majeftät eine Bill überreichen zu dürfen unter bem Titel: 
„Eine Acte zur Aufrechthaltung des Haushaltes Ihrer Maj. 
und der Ehre und Würde der Krone des vereinigten Kür 
nigreichs Großbrittanien und Irland,“ indem wir bad uns 
terthänigfte Gefuch beifügen, Em. Majeftät wolle berfels 
ben Ihre Königliche Genehmigung ertheilen.’ Diefe ers 
folgte in der gewöhnlichen Form, und zugleich für mehrere 
andere Billd. Bei einer verſprach ſich der Clerf, und rief, 
anftatt: „la Reine le veut,‘“ in feiner nachdrücklichen 
Weiſe: „Le j it. 

Heiterkeit, und die Königin ſelbſt fonnte kaum ein Lächeln 
unterdrüden. I. Maj. verneigte ſich vor ber Verfammlung 
und zog ſich zuruck, worauf ber Lorbfanzler feinen Sig eins 
nahm. ine Deputation des Unterhauſes erfchien an den 
Schranken mit der in demfelben augenommenen Billüber die 
Apanage der Herzogin von Kent. Auf Lord Melbourne’ 
Borfchlag wurde fie zum erftenmal gelefen und die zweite Le⸗ 
fung auf den 18. Januar anberaumt, Schließlich ftellte Lord 
Melbourne die Motion, das Haus bis zum 16. Januar zu 


vertagen, was angenommen wurde. — Sm Haufe ber, 


- Gemeinen erfolgte die dritte Leſung der Bill über bie ers 
wähnte Apanage ohne Abftimmung , nadıdem die beiden 
Toried Eir®. Sinclair und Sbriſt Sibthorp nody 
mals vergeblichen Wider ſpruch gegen die Erhöhung derfelben 
um 8000 Pfd. erhoben hatten. Eir ©. Sinclair ır 
innerte daran, wie im Jahre 1814, wo eine Tory⸗Regie⸗ 
rung eine Erhöhung der Apanage des Herzogs von Dort 


um 10,000 Pro. vorgefclagen, die ganze Whigpartei ſich 


widerfetzt und behauptet habe, eine etwaige Erhöhung müffe 
die Givillifte tragen. Nach erfolgter Annahme der Bill trat 
Sprit Si btherp mit feiner Glaufel auf, daß, wenn.Ddie 
Herzogin von Kent, ohne Genehmigung des Parlamente, 


ſich wieder vermähle oder länger ale ſechs Monate außer 


Landes wohne, fo ſolle Die Hälfte ihrer Apanage wegfallen. 
— — —— — — — 


— —— 


Roi le deui Der Mifgriff erregte große 


* 


Lord J. Ruſſel: „Ich muß mich der Einbringung dieſer 
Elaufel widerſetzen. Die Apanage der — Kali 
gin von 100,000 Pfd. wurde durch einmüthiges Parlaments⸗ 
votum 2 bejcränfende Bedingung bewilligt, fo daß es 
gewiß fe unziemlich fegn wurde, bei I. K. H. der Herzos 
gi von Kent eine foldye beifügen zu wollen. (Hört!) Ihre 
. Hoh. ‚ die im Ausland geboren it, fühlte ſich nach dem 

Tode ihres erlauchten Gemahls fehr verfucht, in ehı mehle 
feileres Land, in ihr Vaterland zu ziehen; aber fie fühlte, 
daß ihre Pflicht gegen bie Brittifche Nation ihr zu bleiben 
und ihre Tochter in England zu erziehen gebiete. (Hört!) 
Jetzt, wo wir Ihrer König. Hoheit unfern Danf auszu⸗ 
brüden haben für die Sorgfalt, womit fie unfere Königin 
herangebildet hat, würbe e3 ganz unſchicklich fen, wenn 
wir Bedingungen und Reftriftionen eintreten ließen, bie eis 
un . Yo * — Verdienſte Ihrer Konigl. 
Hof ethen. ibtho 

"ip horps Antrag fiel ohne Abs 


Unzeige 2. 
Befte neue Gaftanien bei 


, J. M. Maifel. 
Unterzeichnete warntſhiemit Jedermann, ihrem vierten Sehn 
Mesgergeſell Adam Angermann irgend etwas auf ibren 
Namen zju bergen , da fie für keine Zahlung haftet. 
Bayteuth, 3. Sanuar 1838. 
Gatbarina Angermann, Megger- Mittme. 


. &s find 10p0 fl. im Ganzen oder auch theilmeife gegen 
erfte Hypothek auf Lichtmeß auszuleihen. Mäheres in der 
Erprdition diefes Blattes. 


Im Haufe E,Nr. 111 zu Thutnau find: ein paar Pferde 
mittlerer Größe, mit Gefchirr, eine faft wenig gebrauchte vier» 
fitige Chaife, ein großer vierfigiger, fo wie ein zweifigiger 
Schlliten, aus freier Dand, entweder einzeln oder im Gans 
jen zu verkaufen, welche Grgenftände taͤglich eingefehen wer» 
ben fünnen. 


— — — — — — —— 


SrembeneAngeige 
j Am ı. Januar. 

Anker: H9. Kflte. Braun v. Nürnberg. Müller v. Bamberg. 
Vinzent v. Würzburg. Scharfv. Glauchau. — Sonne: HH. So⸗ 
leny, Kaufm. v. Barmen, keutner, Advokat v. Erlangen. Neifler, 
Dechanikus v. Wien. — Eraube: Hd. Kiefler, Medanikus v. 
Tumbach. Reinhardt, Jaͤger v. Holfeb. — W. Mann: Hp. Thal: 
hiemer, Afm. v. Bamberg. Kolb, Fabr.v. Nürnberg. Majer, Privas 
tier v. Soburg. Neubauer, Jäger v. Rorbbalten, — Löwe: Sr. 
Wolfhardt, Cand. Phil.v. Weidenberg. — S. o 8: Holzhey, Pfar⸗ 
werd. Trebgaſt. Wonteler, Stud. jur.d. Scheflig. Hoffmann, Afm.v. 
Würzburg. Friedrich, Privatier d. Münden. — Krone: HP. Erf, 
Mufitus o. Regensburg. Kiebling, Babr. v, Streitau. Herrmann, 


'Hanbelsm. v. Berne. Zapf, Büttnermftr. v.Rebau, — Echiend: 


HH. Wendel, Flößerv. Hummendorf. Giegold, Fabr. v. Schwarzen⸗ 
bad a.d.S. Wünfchenmeter, Bierbrauer d. Bruchtwangen. Hager, 
Trompeter v. Bamberg. — Bimmerman: Hölslte, Kupfer v. 
Surgtundſtadt, Langheimer v. Trumſtadt. — 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


ö— — — — —, 


Nedactigzur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


- -Donnerftag 





Bayreuth, A, Decmber, Nacdem vorgeern fi 
ayreuth, A. Dec 4 vorg t 
Abends ber hochverehrte Herr Regierungs » Präfibent Freis 
here. von AndriansWerburg zur allgemeinen Freude 
wieder dahier eingetroffen war, machten geſtern Vormittag 
ber Stabtmagiftrat in corpore, fo wie auch eine Deputas 
tion der hiefigen K. Landwehr ihre Aufwartung, und wur⸗ 
den auf das Freundlichſte empfangen. Bei dem Regierungds 
Perſonale hatte der Herr Regierungs + Präfident ſich die Aufs 
swartung verbeten. Abends ſprach die Bürgerfchaft in Lands 
wehrs Uniform, ohne Dienftzeichen, ihre innige Freude und 
Auhänglichkeit im lauten Lebehoch bei einer glänzenden Fats 
Felmufit aud. -- 

‚Berlin, 20. December. Mehrere Blätter haben Fürzs 
lich von der Schärfungunferer Eriminaljuftiz berichtet, und 
‚Merbings foll diefelbe erfolgen, allein es it jehr zweifelhaft, 
ob ein Geſetz dieſer Art, die Zuſtimmung des Staatsrathes 
erhält... Unfere beftehende Griminalorbuung bietet dem Ver⸗ 
brecher Mittel, bie Gebuld der Richter auf jede Weiſe zu 
prüfen und zu ermüden, benn es liegt in ihr der Grundfaß, 
lieber einen Schuldigen freizufgrechen , ‚ald einen Schuldlo⸗ 
fen zu ſtrafen. (Ein fehr trefflicher und. anerfennenswers 
ther Grundſatz.) Daß Eriminalrichter wunſchen, durch 
Zwangsmittel freche und — Sünder zu einem Ges 
Kändni zu bringen, welches jegt nur freiwillig erfolgen 
darf, iſt fehr glaublich; allein haben diefelben die Macht 

‚zu zücjtigen erhalten, fo.fragt es ſich, wo ber Willkür eine 
Gränze zu ſtecken jep? Seit Abfchaffung der peinlichen Frage 
ober der Zortur fehlt der Griminaljuftiz ein Mittel, durch 
volles Belenntniß das Urtheil zu motioiren, und man hat 
daher feine Zuflucht zu außerorbentlichen Beftrafungen ges 
nommen, bie eigentlich ein Mangel unferer Gefeggebung 
find. Dieſe Lücke auszufüllen, muh man verſuchen, jedech 
ſey keineswegs gefagt, daß Bekenntniſſe durch die Peitſche 
erpreßt würden, dieſe Schaͤrfung würde ſich vielmehr nur 
auf die Bosheit und Frechheit der Inlulpaten gegen die 
we erſtrecken, welche in der That unglaublich zu nen⸗ 

” 

Das „Journal deFrancfort‘ enthält ein Schreiben von 
den Ufern des Rheins, den in diefen Blättern bereits bes 
ſprochenen Brief D’Connelld an den Mortting-Ehronicle in 
Sache der. Kölner Angelegenheit betr. , worin es nach Bes 
richtigung und Widerlegung mehrer der fülfchen Angaben 
jenes Briefe vorzüglich in Berreff der Erziehung der Kitts 
ber aus gemifchten Ehen in Nheinpreußen, unter anderm 
heißt: „Die acht chriſtlichen Maßregeln bes Friedens und 
der Derjöhnung, die langft vor dem Amtsantritte des Hrn. 
Erzbifchofs in Kraft waren, konnten einer in ganz Europa 
verbreiteten Partei nicht gefallen, bie in dieſem Augenblicke 
mehr Thätigeit eniwicelt, als je, and die nicht den Fries 
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den will, — ſondern den Krieg, bürgerliche Zwietracht, 
religiöfe Streitigkeiten — zur größeren Ehre Gotted? ges 


wiß nicht, fondern um zu theilen, um dann zu herrichen, 
— um die Staaten und bie Souveraine mit Füßen zu tree 
ten.” Weiter heißt es am Scyluffe bed Schreibens : „Wir 
fönnen verfichern im allgemeinen, baß ber Brief anlangend 


die Thatfachen nur lügenhafte Behauptungen enthält — 
und daß die Katholifen in Preußen Hrn. DO’Connell wohl 


‘wenig Danf dafür wiffen werden, fic im ihre Angelegens 


heiten gemifcht zu haben, Möge er ſich vielmehr mit denen 
feines Landes befchäftigen, — möge er aber auch vers 
nehmen, daß die niedrigen und groben Invektiven, bie er 
ſich gegen den hochverehrten, gerechten und großherzigen 
Souverain erlaubt hat, der Preußen beherrfcht, und den 


feine Unterthanen, ohne Unterfcyied der Religion, wie eis 


nen Vater verehren, allgemeine Indignation im Lande ers 
regt haben. Man muß Preußen kennen, um bavon zu 
ſprechen, und weder die Groblicjkeiten des Fremden, noch 


die Anmaßungen des Bigottismus, werben die Treue des 


Preußiſchen volkes gegen ſeinen König erſchüttern, eine 
zur Nationaltugend — Treue, die gleich glänzend 
im Unglück wie in Triumphen ſich bewährt hat, unb bie 


ſich gewiß nie verläugnen wird,’ Der Brief iſt datirt 
"Rheinpreußen im December 1837 und unterzeichs 


net: „Mehrere Ratholifen, mit der Verbürgung, daß bie 
große Majorität ihre Gefinnungen theilt.“ — 

Die Kölner Zeitung berichtet aus Bonn vom Arten, 
daß am 12. December der ordentliche Profeflor ber dortigen 
Univerfität, Dr. Nees v⸗ Eifenbed, zu Hyeres im füds 
lichen Frautreich, wohin er zur Herftellung feiner Geſund⸗ 
heit vor einigen Monaten gereift war, an der Schwind⸗ 
ſucht geftorben iſt. — 

Berlin, 27. December. (Allg. Zeitung) Außer 
den bereits erwähnten Mitgliedern der rheinifchen ritterbürs 
tigen Ritterfchaft befinden ſich hier gegenwärtig auch noch 
die Grafen von Fürftenberg, von Landsber und von Steins 
furt- Bochholz, fo wie der Freiherr von chmülling, von 
denen die Lebtgenannten dem katholiſchen Theile der Pros 
vinz Weitphalen angehören. Dem Bernehmen nach ift jes 
doch allerhoͤchſten Ortes bie Art und Weiſe, wie man in 
einigen höheren Kreifen Weſtphalens und der Rheinlande 
geglaubt hat, fi im das Berhältniß zwiſchen dem König 
und einem feiner Unterthanen einmifchen zu dürfen, ent⸗ 
ſchieden gemißbilligt worden. Die Anficht it hier, daß es 
allerdings jebem Uinterthen geftattet ſey, ſich mit jeinen 
Bitten direft an ben Thron zu wenden; feinesweged jebod) 
will man der gefellfchaftlichen Stellung, bie diefe oder jene 
Individuen einnehmen, das Recht geſtatten, ſich als Cor⸗ 
poration zu geriren und ba als Vermittler aufzutreten, wo 
die höchſten Tntereffen des Staates betheiligt find — Inte 
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reffen, bie ganz aufferhalt ver Sphäre bed einzelnen Unter 
thand liegen. Die Mitglieder ber ritterbürtigen Ritters, 
fchaft üben in der That auch als folche durchaus keine Ber 
tretung, weber ihrer Provinz noch bes Standes, welchem 
fie angehören, wie dieß auch wohl and den Verhandlungen 
des legten Provinziallandtages zur Genüge befannt if, Es 
kommt aber dazu noch der Umftand, daß man in einigen 
.Kirkeln diefer oder jener Provinz fo weit gegangen ift, Des 
amte bed gemeinfamen Dreufifhen Vaterlandes, ja alle 
‚Proteftanten überhaupt, auszufchließen, und es iſt baher 
wohl fein Wunder, wenn man hier, wo ein Confeſſions⸗ 
unterſchied im gefelichaftlicher Hinficht niemals gefannt wors 
‚den, doch gegen Einzelne jegt mehrals kalt ſich zeigt, Freuen 
wir ung jedoch, daß ſolche Erſcheinungen nur die Ausnah⸗ 
‚me bilden, und auch diefe wird hoffentlich bald wieder den 
‚ Forderungen unferes Sahrhunderts weichen. — Den Mit 

gliedern des Fatholifchen Adels von Rheinland und W 
phalen gehört auch der Graf von Galen an, unfer bishe⸗ 
riger Gefchäftsträger in Brüffel und im Großherzogthum 
Hefleu, der jegt feine Entlaffung aus dem Staatöbienfte 
‚erhalten hat, weil er auf bie Inſtruktion, aud das Bels 
‚ gifche Kabinet wit ‚der wahren Lage der Dinge in Eöln bes 
unt zu machen und zur Widerlegung der in einigen Brüfs 
feler und Lütticher Zeitungen verbreiteten Unwahrheiten 
bie von der dieffeitigen Regierung publizirten Attenſtücke auch 
dort mitzutheilen, diefe Handlungen abgelehnt hat, indem 
er mit dem Verfahren der Regierung nicht einverflanden 
fey. Herr von Sydow, Legationgfefretair in Frankfurt 
a. M., wird einfiweilen die Funktionen des Grafen von 
Galen in Brüffel übernehmen, wo jegt die Luremburger 
Differenzen die Anwefenheit eines aufmerkſamen Diplomas 
ten um fo nothiwendiger gemacht haben. Man zweifelt ins 
befien nicht, daß alle Friegerifchen Demonfirationen, die 


“ 


bereits zur Eroberung bed Luremburger Grünenwalded ges _ 


macht worden, fid) am Ende darauf befdyränfen werben, 
gegenfeitig darüber zu wachen, baßderandere das neutrale 
a nicht fällt. — Vom 1. Januar 1838 ift der Debit ber 
azette be France und des in berfelben einfeitigen Richtung 
redigirten Ami de la Religion in den Prenßiſchen Staaten 
unterfagt. So wenig man fich fouft auch über Zeitungds 
und Bücherverbote zu freuen pflegt, fo hat doch bag Ins 
terdift der beiden ebengenannten Blätter bie allgemeinfte 
Billigung gefunden. Ueberhaupt aber fpricht ſich hier, wie 
im ganzen noͤrdlichen Deutſchland, die öffentliche Meinung 
fo übereinftimmend und entfchieben für die gegenwärtigen 
Maafnahmen der Regierung aus, daß biefe mit um de 
größerer Sicherheit und Ruhe zu Werke geben kann. Es 
bewährt fidy in biefem Falle wieder einmal redyt glänzend, 
welche ungeheure Stüge dedy die mandımalmit Geringſchäz— 
zung behambdelte öffentlicye Meinung if. — Die Allocution 
des Papſtes ift heute hier durch' die Allgemeine Zeitung bes 
kannt worden, und der Eindruck, den fie gemacht, noch zu 
neu, ald daß ich darüber fchon beridyten möchte, — 
Berlin, 29. December. (Frk. M) Die Rede Er, 
Heiligfeit ded Vapfted, am 10ten d. gehalten, ift der Ges 
genftaud aller Geſpräche. Man ift in allen Kreifen nicht 
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wenig erftaunt barüber, daß bie gemäßigte Anficht in Rom 


‚nicht den Sieg —— ſcheint. Im Publikum iſt 


das Gefühl, welches jene Rede erregt, durchaus frei von 
Bitterfeit; man bedauert ed nur, daß die Curie Grunds 
fäge geltend zu machen fucht, über welche die Zeit fo weit 
hinaus ift. Anders aber verhält ſich die Sache freilich vom 


diplomatiſchen Geſſchtspunkte aus gefehen; die dieffeitige 


Erwiederung darfund kann nicht anders, als energiſch aus⸗ 
len, und in ber That verfichert man, daß die Regierung 


a 
fa entfchloffen iſt, nicht bei halben Maßregeln hier ſtehen 


zu bleiben. Dffenbar hat der Geift der Nadhgiebigfeit in 
unferen Berhältniffen zum Päpftlichen Stuhl beim Abſchluß 
bes Gonforbats und feitbem allzufehr obgewaltet, und ges 
— ** Staatdmänner ſprachen damals entſchieden wider 
den Abfchluß, ja ein Mann, den man für eine Reihe von 
Sahren als den Führer ber Staatdangelegenheiten Preis 
end betraditen darf, erklärte, baf man mit Rom mir 
ein Napoleoniftifches Conkordat abſchließen müffe. Seine 
Meinung drang nicht durch, denn 5 jener Zeit galt jede 
Annäherung an die Verfahrungsmweife Napoleons als ein 
Vergehen. Es zeigt ſich nun aber doch, daß der Slick je⸗ 
ned Staatdmannd weit in die Zukunft reichte, die jetzt zur 
unangenehinen Gegenwart geworben iſt; denn man farın 
ſich nicht verheblen, daß eine Aufhebung des beftehenten 
Gonforbats nähe in Ausficht geftelle ift. Das Publikum 
betrachtet Übrigens einen ſolchen Ausgang ber Sadye Feis 
neswegs ald ungänfig für Preußen, und es leidet nicht 
ben geringiten Zweifel, daß ber aufgeflärte Theil der ka⸗ 
tholiſchen Unterthanen in feiner Loyalität durch manche Aus⸗ 
brüde in der Päpftlichen Rebe nicht erfchüttert wurde, da 
gerade diefer Theil der Bewohner am beiten von dem wah⸗ 
ren Thatbeftand unterrichtet ift, der fo gänzlid; von ber 
Darftellung abweicht, die man in Rom davon zu haben 
fheint. — 

Berlin, 30. December. Ueber ben jegt als Abgeords 
neten von Seiten Preußens nach Nom gefendeten Regie— 


‚ rungsrath Brüggemann dürfte vieleicht folgende Notiz nicht 


ohne Intereſſe ſeyn. Brüggemann, aus Soeſt in Welt 
falen gebürtig, war bis zum Jahre 1832 Direktor des Kö— 
niglichen Gymnaſiums zu Düffeldorf , durch pädagegiiches 
Talent und gute Disciplin in feinem Gymnaſium ausgezeich⸗ 
net. Als Schwager des berühnsten Malers Cornelius lebte 
er bort mit den ausgezeichnetiten Künitlern und Gelehrten 
in Verbindung und zeigte, obgleich eifriger Katholik, doch 
durchaus eine tolerante Gefinnung und feine Hinneigung 
gu ultramentanen Grundfägen. Der Wunfc der Rheins 
länder, ;aud), einen katholiſchen Regierungs- und Schul⸗ 
rath im Provinzialfcnltollegium zu Goblenz zu haben, vers 
anlafte feine Berufung dorthin im Sahre 1832. Durd) 
Thätigkeit, Dienfteifer und Humanität hat er fih, im Eins 
verftändniffe mit dem vortrefflichen Grafen Spiegel, dem 
vorigen Erzbiſchofe von Cöln, um die Rheiniſchen Gymna⸗ 
fien ehr verdient gemacht. Daß ein fo aufgeflärter Kathos 
Iif, wie Brügemann ift, jegt mit ber Miffion nach Rom 
von Seiten des Preußifchen Minifteriums beauftragt wors 
den ift, kann auch ald Beweis dienen, wie der beſſere, hell 


dentendere Theil ber Ratholiten aus Ständen gm 
Rheine die durch den legten Erzbifchof von Eöln. herbeiges 
führten Zerwürfniffe -anfieht.. Wer Brüggemann kenut, 
wie: ber Einfender diefes, wird nicht glauben, daß er fich 
zu einer ſolchen Miſſion verfanden haben würde, wenn er 
nicht dad Verfahren des Cölnifchen Erzbiſchofs ald unpafleud 
‚und ungefegmäßig: angefehen hätte. Ckeipz. A. Ztgdır 
Folgendes find nad) einem Schreiben vom Niedezs 
rhein vom 25. December (in.der Hannöv. Ztg:) die } 
tel der geheimen Inftruftion, welche ber frühere Erzbiſchof 
von Eöln, Ferdinand Auguft von Spiegel, unter bem 19. 
Juni 1834 neben bem Päpftlichen Breve und neben dem bafs 
felbe begleitenden Schreiben des Cardinals Aldani an bie 
„Genmalolcnziate erlaffen hat, und von weldyen der heilige 
Bater in ſeiner Rede in dem geheimen Eonfiftorium erflärt, 
daß er fie nicht weiter anerfenne: „‚$. 1. Der apoſtoliſche 
Stuhl hat die Disciplin über die gemifchten Ehen dergeſtalt 
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in fortſchreitender Beſſerung, der Rothlauf nahm ab, und 
das Fieber, verfchmwand ganlich⸗ —Obwohl die legten 
Berichte aus Odeſſa die in meinem Schreiben vom Iten 
de M. ausgefprochenen Hoffnungen, daß bie Peitfeuche In 


‚genannter. Stadt bereits erfticht fep, nicht beflärften, fo 


ſorechen nun doch die heute hier eingegangenen Berichte mit 
„der größten Zuverficht Davon, baß diefes erfehnte Ziel nicht 


—— daß dent Königlichen Geſetze vom Jahre 1825, 


zufolge die Kinder in der Religion des Vaters erzogen 
werben follen, füglich Genäge geleitet werden kann. $. 2. 
Die Pfarrer können nicht allein Alles , was durch bad apo⸗ 
folifhhe Schreiben Pius VI. nicht ausdrücklich verboten, 
ober zu beobachten vorgefchrieben ift, in der Praris ausüben, 
fondern auch das, was befonders dariu beſtimmt iſt, ift in 
jedem Falle in milderem Sinne zu nehmen und auszuüben. 
8.3. und $. 4. Der farholijche Theil ſoll blos durch Belch» 
und durd; die Ermahnung, feinen Pflichten bei der 
. @rziehung der Kinder Genüge & ifew; gewonnen wers 
den: daher denn jeber Fall mit Gelindigkeit beurtheilt wers 
ben muß. $. 5. Bon ber Korderung, bas Verſprechen zu 
leiſten, daß alle Kinder in der katholiſchen Religion erzogen 
werben follen, it gänzlich abzuftchen. F. 6. Die yaffive 
Affiftenz, welche außergewöhnlich, unebräudylich und vers 
haßt ift, foll fo jehr wie möglich befeitigt, und mur balım 
angemenbet werben, wenn ber fatholifche Theil, nachdem 
er gewiß weiß, daß die Kinder in ber evangelifcen Gonfefs 
fion erzogen werden, Gfeichgültigfeit gegen die katholiſche 
"Religion und gegen die Pflichten in Bezug auf die Erziehung 
an den Tag legt. In anderen Fällen, mo ein foldyer Leicht⸗ 
fin nicht vermuthet, oder dech entidmldigt ‘werden fann, 
foll die paffive Aſſiſtenz nicht Statt finden, d. h. es foll bie 
feierliche Einſegnung der Ehen in der Kirche vorgenommen 
werden. $.7. Den Fatholifchen Wöchnerinnen in gemiſch⸗ 
ten Ehen fol, wenn bie Kinder nicht fatholifch, fondern in 
« ber enangelifchen Confeſſion erzogen werden, die Einſeguung 
“ niemals verjagt werden, weil eine ſolche Verweigerung ald 
Eenſur augufchen iſt. — Außerdem ift das das Päpitliche 
. Breve begleitende Echreiben Sr. Eminenz des Cardinais 
Albani den Pfarrern vorzuenthalten und als nichtig erklärt, 
— Die Biſchofe haben dem Könige von Preußen Paefefich 
das Berfpreden gegeben, daß fle nach einigen Jahren bie 
Pfarrer *— woliten, alle gemiſchte Ehen ohne Uns 
terſchied in der Kirche einzufegnen. — 
_ „Wien, 27. December. Das Bulletin von heute Früh 
üt folgenden Inhalts: „Ihre K. Hoheit die durchlauchtigſte 
Tran Erzherzogin Sophie erhielten fich “on geftern auf heute 


mehr ‚ferm feyn werde; es waren mehrere Tage verſtri⸗ 
den, ohne. daß fich nur ein einziger neuer Fall x hätte. 
— Nachdem. in den lebten Tagen der vorigen Woche ein 
mehr als 1 Schuh, tiefer Schnee gefallen war und die Be⸗ 
völferung Wiens bereits anfing, fih durch Schlittenfahte 
ten zu ergötzen, trat geftern fo plögliches Thaumetter ein, 
daß die Straßen heute ſchon wieder ganz vom Schnee bes 
freit finds Die Donau ift dadurch bedeutend angeſchwollen, 
und drohte fchon heute um die Mittagsitunde ihre Ufer zu 
übertreten.- Das Waſſer war in den legten 24 Stunden 
um 10 Schuh geſtiegen, und noch immer bemerkt man eın 
allmähliges Höhergeben. — Se. Durdjl. der Staatslanz⸗ 
ler Fürjt von Metternich hat zu dem großen Diner, wels 
des er. alljährlich am Neujahrstage dem birlomatifd m 
Corps zugeben, pflegt, bereits wieder Einlabungsfarten 
verſandt. — . i 

Leipzig, 31. December. Der Univerfität Leipzig iſt 
folgende, gewiß für Alle, die ed gut mit derfelben meinen, 
erfreuliche Mittheilung offiziell zugegangen: „Sollte ſich 
ber eine oder andere der an der Univerfität Göttingen bis⸗ 
her angeftellten. Lehrer hierher wenden, fo if ihm ber Auf⸗ 
enthalt, dafern nicht fonftige, folchenfalls höhern Orts ans 
zuzeigende Bedenken vorhanden, nicht zu erſchweren, auch 
wenn er in der Eigenſchaft ald Privatlehrer afabemifche 
Borlefungen zu halten beabfichtigen follte, hieran nicht zu - 
hindern. — Dafern Stubirende zu Göttingen von dort nadı 
Leipzig ſich wenden follten, um dafejbit ihre Studien forte 
zufegen, fo iſt deufelben, wenn fie in Gemäßheit der Ders 
ordnung vom 2. Januar 1835, den Bundesbefhluß vom 
13. November 1834 über Die Univerfitäten und andere Lehr⸗ 
uud Erziehungsanftalten betreffend, die erforderlichen Zeugs 
niffe beibringen, die Aufnahme unter die Stubirenden zu 
Leipzig nicht zu verfagen; entgegengefegten Falled aber im 
Gemäßheit bed Iten Art. augezogener VBororbmung zubörs- 
berit mit ber Göttinger Univerfitäs die nöthige Communifas 
tion zu pflegen.“ E(Epz. U. 3.) 

Frantreid. 

Paris, 27. December. Hr. v. Quelen, Erzbifchof 
von Parid, hat an die Pfarrer feiner Diöcefe folgendes 
Rundſchreiben, in. Betreff der Allocution, ded Papites über 
bie Angelegenheit des Erzbifchofe von Cöln, erlafen: „Die 
Alloeution unferes heiligen Vaters, bed Papfted Gregor 
XVI., gehalten in dem Conſiſtorium vom 10. December 
biefed Jahres in Betreff der fo hodywichtigen (si capitale) 
Angelegenheit des ehrwürdigen Erzbiſchofs von Cöln, wird 
für die ganze Kirdye ber Gegenſtand der rechtmäßigſten 
Clegitimften) Freude und eine große Erleichterung für dem 
Sdhmer, ſeyn, ‚von dem fie kürzlich in der Perfon eines ih» 


rer würdigiten Hirten getroffen worden war, Dieje Allıs 
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zution , welche auf dem Wege ber Preffe verbffentlicht wor; 
—— eo 
au en en, biei € 

1 Meng mehr und imehr Bleienigen’beRärten, welche 


ther bef 
treu fü n an ben Grumbfägen det heiligen Lehre und 
an den Borfhriften der heiligen Discipfm. In allen dies 


"fen Rüdfichten wird fie eine feierliche Lehre CInftruftion), 
ausgefloffen aus dem Mittelpunfte der Einheit emande du 
‚centre de l’unite), bie mit der Ehrfurcht, "der Anerfens 
zung und dem kindiichen Gehorfame aufgenommen ‚werden 
niuß, bie gen den heiligen Stuhl gebühren. Sie alfo, 
fewie der Tlerus der Diöcefe und alle treuen Katholiten, 
werden diefelbe als ein Denkmal mehr der Päpftlichen Ob⸗ 
hut und Weisheit betrachten und einen neuen Grund darin 
"finden, fefter zu werden in dem Vertrauen, das fie und 
ſtets einflößen müſſen.“ ' LEERE 
Staliem " — ‚) 
Bon ber Italieniſchen Gränze, 16. December. 


(Allg. Ztg.) Die Abführung des Erzbifchofs von Gölnhat ' 


‚in Rom ungemeined Aufiehen erregt. Se. Heiligkeit erhielt 
zu gleicher Zeit im ihren Anfichten vollfommen widerſtrei⸗ 
tende Berichte über diefe Borgänge, und fah fich hiedurch 
in den Stand gefegt, ſowohl die Motive der K. Preufis 
fchen Regierung, als audy dad Benehmen bed Erzbischofs 
von verſchiedenem Geſichtspunkte aus zw erwägen. Die 
Folge hievon war, daß der Papit in dem am IUten d. ges 

oltenen geheimen Gonfitorium erflärte: daß er nad) der 
fhrafäftigfen und gewiffenhafteften Prüfung die Amtsfüh⸗ 
rung und das ganze Benehmen bed Erzbiſchofs nur ben 
Borjchriften der Kirche angemeffen gefunden habe, und bars 
um vollfommen billige,“ dagegen die Maßnahme der 8. 
Preußiſchen Regierung ald die Rechte der Kirche gefährbend 
zu tabeln ſich Erg fühle. Demgemäß und in diefem 
Sinnferließ Se. Heiligkeit zwei Breve's, welche zunächſt 
den beiden Fathofifchen Großmächten Defterreich und Frank⸗ 
reidy offiziell mitgetheilt wurden; er ertheilte zugleidy dem 
Erzbifchof feinen apoſtoliſchen Segen für die Widermwärtigs 
feiten und Drangfale, welche er als treuer Diener der Kir⸗ 
che bereits erfahren habe, und etwa noch zu erbulden haben 
fellte. Das Demfapitel ſoll von Gr. Heiligkeit ernſtlich 
verwarnt worden ſeyn, einen Schritt‘ zu thum, wodurch die 
Rechte des Erzbiſchofs im mindejten verlegt werden Fönns 
ten. Möchte bald der Frieden in biefer beklagenswerthen 
Sache hergeftellt werben; — 
Niederlande _ 
Brüffel, 26. December, Das „Luxemburger Echo“ 
miderfpricht dem Gerüchte, daß Bervegungen unter dem 
Preußifchen Heere finttgefunden hätten und bie Beſatzung 
Furemburgs verftärft werden folle ; im Gegentheile, es ſeyen 
eine große Anzahl Soldaten der Garniſon dieſes Platzes, 
die ihre Dienftzeit zurücgelegt hätten, entlaffen worden. 
Die Helländifhen Behörden haben feine Mafregel zur wirk⸗ 
ſchen Ausführung eines Hoizhaues im Grünenwald ange⸗ 
ordnet. Inpwiſchen durchziehen ganze Schaaren Belgiſcher 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’fen Erben, 


Forſtſchutzen den Gränenmwalb, in folder Anzahl, daß fie 


verſichern, von der bewaffneten Macht des Könige Gr 

herzogs nichts zu fürchten zu haben. Beigifche Ofisiere 
haben alle Wege und Stege in den Cantonen Ospern uud 
Wiltz unterſucht, um nachzuſehen, ob Artillerie und Eas 
vallerie hier durchziehen könne. Das Belgifhe Gouverne⸗ 
ment hat der Mititair-Behörde von Luremburg feine Abficht 
zu erkennen gegeben, einen Holzhau im Gruͤuenwald mit 
Gewalt zu verhindern. Das Publifum in Brüffel felbft 
jedoch betrachtet die Angelegenheit für jegt wieder als be⸗ 


endigt. — 
Rußland. 
St. Petersburg, 23. December. Se. Majeftät 
ber Kaifer und Se. Kaiferl, Hoheit der Großfürft Throns 
folger find  geftern früh aus Moskau im Reſidenzſchloſſe 


von Zardfojes Selo wieder eingetroffen. — 





Anzeigen. 

Seit dem am 20ften v. M. flattgebalt;n Brand zu Nem- 
wmersborf, vermiffe ich ein Kiſtchen mit geometrifchen Infirus 
menten. Sollte dieſes irgendwo zum Verkauf angeboten were 
den, fo bitteäch feldhe® anzuzeigen,“ Nemmersdotf, 3. Jar 


nuar 1838. der 9 
Derzer, 8. Horfiwart.. 


Es find wieder tlichtige ganz aͤchte Holländer Heringe atı= 
gekommen. Pauſch. 
E. Nr. 321 in der Schrollengaſſe iſt ein geraͤumiges Quar⸗ 


tier zu vermiethen, und auf kommende Lichtmeß ober, Wal- 
burgi zu begichen. 











a ee Fe 
E. Nr. 280 in der Lubmwigsfirafe beim Kappenmader 
Sepfferth ift eine Stube mit Meubels, eine Treppe hoch, 
vorne heraus, auf den 1. Febrmar oder aud Mitte Januar 
zu vermiethen, 
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Deutfdhland. 
Bayreuth, 4. Jannar. Zur Wahl ber. Eanbibaten 


des Landraths für Oberfranken find die Wahlmänner der - 


Städte und Märkte dieſes Kreifed auf Montag den Sten 
d. M. in der Kreishauptitadt dahier einberufen. — 

Münden, 1. Januar. Se. Maj. det König haben 

zur Begründung des Klofterd in Frauenwörth (Chiemfee) 

eine Schanfung, im Betrage von 36,000 fl., aus Aller 

M ſtihrer Rabinetsfaffe zu widmen, und dem Kloſter eine 

Örmliche Urkunde hierüber ausfertigen zu laffen geruht. 


Durch die allerhöchtte Gnade J. M, der Königin Therefe' 


und anderer hohen findesfreundlichen Damen wurde am hf. 
Ehriftabende auch ben armen Kindern der untern Kinders 
bewahranftalt der Boritadbt Au, über hundert an der Zahl, 
ein ſchöner Chriſtbaum, mit paſſenden Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken behangen und glängend beleuchtet, aufgerichtet. Ihre 
M. vie Königin, I. D. die Prinzeſſin Throdolinde 
von Leuchtenberg, I. Erl. bie Frau Gräfin v. Giech, I. 
Exc. die Frau Oberfthofmeilterin J. M. der regierenden 
Königin, Frau Gräfin v. Deroy, Freifrauv. Welden 
und mehrere hohe Damen und Hetren waren bei diefer herz⸗ 
lichen Chriſtbaumfeier gegenwärtig und ergögten ſich an den 
großen, unfchuldigen Freuden der entzücten Kinder, wel⸗ 
chen auch von ihren Fehrern bei diefer Gelegenheit die Ges 
burt unferd Herrn und Heilandes auf die erbaulichite Weife 
erklärt wurde. Kleidungsſtücke, fowie Spielzeuge, wurs 
den von dın hohen Herrichaften und Wohlthätern meiftend 
ſelbſt verfertigt. (Ark. M.) 

Wien, 20. December. Heute wurde die Kaiſer Fers 
dinands⸗Nordbahn vom Prater aus fürs Publitum eröffs 
‚met erflärt. Ein 8. Patent enthält hierüber die gefeplichen 
Beſtimmungen. — Unſre geitrigen politifhen Journale 
enthielten die Rede des heil. Baterd über die Kölner Anger 
legenheit, fo wie fie in der Allg. Zeitung erjchienen war, 
sad) ihrem ganzen aus diefer Duelle geſchöpften Inhalt. 
Es ift indeffen zu bemerken, daß der Defterr, Beobadjter 
at diefer ‚Allocution des Papites erwähnte, allein die 

ittheilung erfolgte erft, als ſie anderwärts veröffentlicht 
wurde. Diefe zarte Rüdficht gegen den. Preußifchen Hof 
ſcheint dem Corps diplomatique nicht entgangen zu fepn. 

Uebrigens bildet diefe beflagenswerthe Angelegenheit fort» 

während dad Tagsgeſpräch, und man üt begierig, welchen 
Eindruck die Rede des heil. Bater in Berlin erzeugen wird. 

s Berlin, 26. December. Aus Paris iſt ein Französ 

ſſcher Courier hier eingetroffen, ber, wie es heißt, Depes 

. überbradht hat, worin die Grünemmalder Augelegens 

‚beit angeregt, und von Sranzöfiicher Seite die größte Ni 
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‚Figung anempfohten mir. Ein Feldjäger warb von hie 
na 


dem Haag gefchicht, und man glaubt, unfer Kabinet 
wolle darauf hinwirken, daß aus diefem neuen Eonflift die 
Belgifch « Holländifcye Streitfrage nicht wieder in ihrem 
ganzem Umfang fidy herausitelle. Diefe Angelegenheit kam 
u fehr ungelegener Zeit; fie würde unter andern 
enminder berüdfichtigt zu werden verdienen, jegt aber muß 
von den —— Alles aufgeboten werden, um nicht 
‚neue Verwicklungen zu den bereits vorhandenen hinzutreten 
zu fehen. Dieß geſchieht, und es it Hoffnung vorhanden, 
daß auf die don hier nach dem Haag, und wie verlautet, 
auch nad Paris gemachten Eröffnungen alle Theile id 
zufrieden geben werden, ſo daß man in kurzem nicht 
mehr von’ ber Grünenwaldet Angelegenheit wird ſpre⸗ 
chen hören. Ohne Zmeifel ift ir dem vorliegenden Fall die 
Holländifche Regierung gleich dem Deutfchen Bunde, ber 
dabei ebenfalls intereffirt ift, in ihrem Red, und die Res 
Hamationen Belgiens fönnten ald unzeitig zurückgewieſen 
werben, wenn man nicht nach fo vielen, für die Erhaltung 
bes Friedens gebrachten Opfern, es für geeigneter erach⸗ 
tete, die Entſcheidung über ein paar Morgen Waldes fo 
lange auf fidy beruhen zu laffen, bis überhaupt über die 
Iuremburgifche Frage und was daran hängt, definitiv ent» 
ſchieden iſt. Es wird inzwifchen viel von den Anfichten des 
Haager Kabinets abhängen, ob man ſich der fichern Hoffs 
nung überlaffen darf, den Streit auf gütlihem Wege auds 
geglichen zu ſehen. — 
Berlin, 29. December.‘ Nachdem am Rhein wegen 
der] diesjährigen Mißernte und vielleicht auch wegen ber 


vorgefallenen firchlichen ‚Differengen die ganze Moft« 


feuer erlaffen werben, wird nadreiner Bekanntmachun 
der Regierung in Potsdam auch bei uns die Hälfte dur: 
Znrüdzahlımg erftattet. — 


Franffurt, 31. December. Ihr wohlunterrichtgter 


Parifer Gorrefpondent referirte und neulich im einem launi⸗ 
gen Artifel vom 24. December (in Wr. 363 des Frl. Mer 
ur) das Geſpräch, welches bie berühmte Kleidermacher⸗ 
Künftlerin Palmyre mit der Gräftn ®.... im größten 
Vertrauen gehabt hat und weldyes über die dermalige Taille 
der Herzogin von Orleans Auffchluß gibt. Heute erhalte 
id) in Beziehimg auf diefe Stelle einen Brief von einem 
Freunde im Goburg, worin es heißt: „Mir haben zwar 
feine Palmyre, aber wie und das Morgenblatt Mr.; 272 
berichtet, eine Rue Rivoli, eine Rue Gaftiglione, 
eine Ruede la Pair, folglich auch ein der Palmyre 
ähnliches Wefen, mir nennen fie Zenobia. Diefe hat 
ung, aber ganz im Vertrauen, bie Nachricht mitgetheilt, 
daß fie an dem Kleiderfchnitt ber Herzogin von Wurtemberg 


Ar 


* 


eine Heine Veränderung wird vornehmen můſſen. La tallle 
west elargie, fagte fie.” — Nun wir hoffen, Louis 
Philipp, der zärtliche Gatte und Bater,- wird in feiner 
Ueberzeugung beftärft werden, daß er durch dieſe Verheis 
rathung feiner Tochter, deren häusliches Glück begrüns 
bet hat. (Fri. M.) — Ä 
FB: Hannover. Ein Schreiben aus Göttingen vom 
24. December (im Schw. Merkur) beflagt fehr ben Vers 
Luft, den die dortige Univerfitätd-Bibliothef einerſeits durch 
. ben Tod des Oberbibliothefard Neuß und ben Abgang ber 
beiden Brüder Grimm andererfeits erleidet. Auch Hofs 
rath Prof. Benede, ber als ältefter Bibliothefar in der 
letzten Zeit bie Bibliothefgefchäfte leitete, ift ebenfalls hoch⸗ 
bejahrt uud durch die neueiten Borfälle fehr affizirt, gefährs 
‘Lich erfranft. — Rührend war ber Abſchiedsbeſuch, den bie 
brei audgewiefenen Profefloren dem hochbejahrten Geh. 
Juſtizrathe Hugo abftatteten, ber unter den jegigen Vers 
tniffen, wie es heißt, gleichfalls feine Profefjur nieders 
en will, Mit Thränen im Auge öffnete der alte Mann 
feine Caſſe. „Wenn Sie Geld nöthig haben, fagte er weh⸗ 


müthig zu ben von ihm Scheidenden, fo nehmen Sie, fo - 


viel Sie bedürfen. Glüclicher Welſe hatten Legtere nicht 
nöthig, von diefem großmäthigen Anerbieren Gebrauch zu 
machen 


Göttingen, 239. December. Die Stellen ans ber 
Mebe des Proͤrektors (vom 30. November), weldye die Kafs 
fel’fche Algen. Zeitung unterm 27. December brachte, find 
authentifch, wens gleich nicht vom Prorektor ſelbſt einges 
fandt. — Der Magiftrat von Diünden und ber von Drands 
feld haben den vollzogenen Huldiguugsreverfen eine Reſer⸗ 
pation nach Art derer von Osnabrüd und State beigefügt. 
Der Magiftrat von Göttingen, ber unmittelbar unter dem 
Minifterium , nicht aber wie andere unter ber Landdroſtei 
fteht, hatte bis geftern noch feine Hulbigungsreverfie bes 
kommen. — Folgendes Placat ift hier diefen Morgen am 
fchwarzen Brett affigirt: „Die große Mehrzahl der Studis 
renden hat ſchon feit geraumer Zeit auf eine höchſt lobens⸗ 
werthe Weiſe fid) beftrebt, Anſtaud, Sitte und Berger - 

ten und zu bewahren. Diefes anzuerkennen und biefe 
ennuug Öffentlich auszuſprechen, gewährt und — 

reude, und gern fügen wir den Ausdruck der Ho 

Be daß die kommende Zeit auf feine Weife zurücitchen 
werbe. Bei folder Erwartung würden wir von ber bevors 
fiehenden Neujahrsnacht gänzlich haben ſchweigen bürfen, 
wenn nidıt einzelne Ereignife in ben früheren Jahren uns 
die Pflicht auferlegten, vor Unvorfichtigfeit zu wars 
nen. Richt felten it vorgefommen, daß iu ben Neujahrs⸗ 
nächten durch ein Zufammentreten einer anfänglic, gar nicht 
bedeutenden Zahl von Stubirenden auf öffeutlichen Plägen 
und in den Straßen Berfammlungen auberer Leute verau⸗ 


laßt, unb baß von dieſen Exrceffe verübt wurben, aus mel, 


: Die Eor 


chen manche Beſchuldiguug der Stubirenden hervorging, 
für. das Wohl und für die Ehre unferer afade, 
wiſchen Mitbürger fortext und daher auf, ihnen bringenn 
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and Herz zu legen, daß ſie auch nicht mittelbar eine Std 
rung der Ruhe herbeiführen —*— Einfach und leicht iſt 
für einen Jeden, daß er der Theilnahme an allem irgend 
bebenklichen ' Zufammentreten ſich ganz entziehe und jedes 
unnöthige Verweilen auf den Straßen durchaus vermeibe, 
Den Augenblit, wo eine ruhige Verſammlung durdy Uns 
befannte vergrößert, in einen iumultuirenden Haufen über⸗ 
geht, kann ber Einzelne nicht bejtimmen und beredyuen, das 

er auch nicht den Augenblid, in welchem feine Freiheit 
verloren geht, und zugleich die Gefahr beginut, daß bie 
nothmenbdigen firengen Maßregeln auch den minder Schule 
bigen treffen. Möge daher nicht vergeffen werben, daß 
auch das ruhige Zugegenfeyn in ber Nähe einer lärmenben 
Menge nicht losſprechen kann von dem Bormwurfe, daß man 
den Haufen vergrößert und dadurch ben wirklich verübten 
oder ben verfuchten Unfug erleichtert habe. Bor größes 
rer Ungebühr befonders zu warnen, halten wir jest für 
unnöthig. Göttingen, 28. December 1837. Proreftor 


und Senat der Georg-Auguftss Univerfität. 5. Berg . 


mann.’ 

Kiel, 25. December. Auch aus Flensburg ift won 26 
ber angefeheneren und gebildeteren Einwohner eine Adreffe 
an die befannten fieben Göttinger Pro fefforen eingefandt 
worden. Geit einigen Tagen werden die Profefforen und 
Beamten über ihre of aa an ber nach Göttingen abs 
gefandten Adreſſe offiziell fchriftlich befragt. — Der Herzog 
von Schleswig⸗ Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glůcksburg, welcher 
vor Kurzem zum Major & la suite der Armee ernannt iſt, 
hat vorgeftern feine Reife von Rendsburg nach Kopenhas 

m angetreteu. Am 18ten f. M. wird der Geburtstag 
einer hohen Braut, der Prinzeffin Wilhelmine, gefeiert. 
— Dem Bernchmen nad) ift auch von ben beputirten Bärs 
gern Rendsburgs eine Petition in der Finanz s Angelegens 
heit beichtoffen. — | 

EIER 


Rom, 16. December. Ge, Heifigfeit der Papft hat 
bie Anrede, welche er am 10. December 1837 im geheimen - 
Eonftorium an dad heilige Eollegiumm gehalten, noch am fels 
bigen Tage bem diplomatischen Corps mittheilen Inffen. Der 
Earbinal Staatefefretair hat bei diefer Gelegenheit an die 
HH. Sefandten folgende Rote erfaffen: „Aus den Gemäs 
dyern des Quirinals, 10. December 1837.- Die fattifche 
Vertreibung des hochwürdigen Erzbiſchofs von Köln aus 
feiner Diöcefe durch das Preußiſche Gouvernement ift eine 
Sache, welche öffentlich befannt it. Se. Päpftliche Heis 
ligfeit wurbe bavon im höchften Grabe betroffen, und nicht 
tiefer konnte die Betrübniß ſeyn, welche fein apoftolifches 

darüber empfunden hat. Se mehr der heitige Bater 


h 2 den it, daß der heil. Stuhl alle jene Mittel nach⸗ 


giebiger Willfährigkeit, die fich mit den Grundregeln und 
mit der Lehre der katholifchen Neligion vereinigen ließen, 
‚angewendet hat, um bem Preußifchen Gouvernement fogar 
den Vorwand zu benehmen, irgend etwas wiber bie 


= 


* 


fie, wider das. Anſehn der katholiſchen Rieche- und wider 
Die Diener derſelben au thun, um deſto größer ‚hat der 


. Schmerz Sr. Heiligkeit ſeyn müffen ‚- als diefelbgidie obges 


Bachten höchſt unglücfeligen Vorfälle vernahm. In fo 


! 


‚Eourier’’ melbet vom 31ffen unter ber Auffchrift „Trups 


‚Arauriger und unerwarteter Lage ber. Dinge hat der heil, „ 


‚Bater, nur auf bie gebieterifche Stimme feines heiligen 
Amtes horchend, das heil. Collegium in einem geheimen 
Eonfiftorium vereinigt und, indem er ber erhabenen Ver⸗ 
ng die Bertreibung bed Erzbiſchofs von Köln aus 
feiner Diöcefe fund gab, feierlid, fid) über einen Act bes 
ſchwert, def zugleich die. firchliche Gewalt, ben oberhirtlis 
chen Primat, die Gefeße und En bie Einheit der Kirche 
verlegt. · Der Earbinal-Staatsjefretair in Vollziehung ber 
Befehle, die er vom heiligen. Bater empfangen hat, findet 
ſich verpflicytet, Em. Ercell. im Auſchluſſe ... Exemplar 
der Päpftlichen Anrede zu ſchicken, und Sie zu bitten, dies 


ſelbe Ihrem Hofe mitzutheilen. . Der unterzeicnete Carbis 
nal benügt biefe kur uf. w. Allg. Ztg.) 
i paniem 


Madrid, 20. —— —— Per —* war 

nicht bloß n die gemäßigten len gerichtet, ſondern 
en eine Unebhängigteus»Grärung, Graf Dfalia 
wird von ben eraltirten Blättern aufs wutheudſte angegrif⸗ 
fen. Das Land ftürzt in immer größere Berwirrung und 
Noth. In Eitremabura ift Raub und Mord an ber Tages⸗ 
ordnung. Narvaez wird ſich in Andaluften feitfegen, wenn 
es ſich beftätigt, daß die Carliſten gegen biefe Provinz einen 
Schlag zu führen gefonnen find. Der Marquis v. Eſpeja 
wird vielleicht, Ratt nach Paris zu gehen, den ganzen Wins 


ser noch hier zubringen. Erſtens leidet er am Aſthma, und 
* zweitens hat er fein Geld, und Niemand will ihm eines 
geben. — 


frantreid. , 
Paris, 29. December, Man verficert und, daß Bes 

fehte gegeben wurden, ein Armeckorps von 50,000 Mann 
an der Belgifchen Gränge zu bilden. Bon ber Bejagung 
in Paris n vier Negimenter Infanterie und zwei Res 
gimenter Savallerie den Befehl zum Aufbruch nach ben Fe⸗ 
ungen bed Norbene erhalten. Mair verfichert, der Herzog 
von Orleans werbe diefe Truppenverfammlung befehligen, 

: welche vorläufig den Namen Obfervationscorps annehmen 


werde. Der Prinz würde bie Generale Schramm, Achard 


nnd Dejean unter feinem Befehle haben. Diefe Angaben 
beftätigen ſich durch Gerüchte, welche heute (25ften) auf der 
Börfe umliefen, durch das Fallen der Hollänbifchen Fonds, 
zu London, und hauptfächlich. durch folgenden Tagsbefehl 
ded Generals Pajol: „Der Generallientenant, Pair von 
Frankreich, Gommandant der erfien Militairbivifton, for⸗ 
dert die HH. Offuiere aller Waffen, die ſich auf Urlaub in 


Paris und im dem Seinebepartement befinden, auf, ſich uns 


verzüglic, bei dem &tat major general, in ber Straße kille 
Rr. 1, Burcan der Marfchraßen, von 10 bis 3 Uhr eins 
ige Anzeige dient als Belanntmas 


. en — 
— wu Strasburg erſcheineude „Rieberrheinifdhe 


penbewegung nad der Belgifhen Oränze“ 
Folgendes: Der Regierung ſcheinen wichtige Nachrichten 
aus Belgien zugefommen zu feyn, und man fagt, daß der 
Streit wegen des Grünenwaldes, der dem Vernehmen 
nad) feit einigen Tagen beigelegt fegn ſollte, zu einem Ges 
fecht zwifchen den Belgiern und den HoHändern Anlaß ges 
geben habe. . Im gegenwärtigen Augenblicke ziehen aus 
allen Departementen bed mittleren Frankreichs en 
nad) den Belgifchen Grängen. Geſtern ift madı Stradburg 


Befehl gelangt, unverzüglid; ein Bataillon’ jedes in unferer 


Stadt einquartirten Regiments nad) dem Norden aufbres 
chen zu laffen; diefe Truppen follen am 1. Jannar ſchon 
abmarfchiren, und man fagt, ein ziemlich anſehnlicher Ars 
tillerieparf werde ihnen folgen. — 
Paris, Ende Dece (Die Wahrheit über 
die Luremburgifhe Sache.) DerGrünenwalbliegt 
im Rayon der chung, und fol, nad) ben Londoner Pros 
tofollen, dem König Wilhelm gehören, indeffen, da die 
Belgier ihn zur Zeit der Abfaffung des Protofolld im wirks 
lichen Beſitze hatten, und das Protofoll ben status quo 
bid zur endlichen Ausgleichung handhabt, behielteit die Bels 
ier den gedachten Wald bisher in Befig. Bor einigen 
Jahren entitand befanntlic, ſchon Streit darüber, der a 
durd; Bermittelung der großen Mächte "beigelegt wurde, 
Dermalen beabfichtigte die Niederländifche Regierung, in 
jenem Walde Holz fällen zu laſſen; fle trug die Sache dem 
Bundestag vor, der ihre Abficht billigte und dem Feſtungs⸗ 
Gouverueur den Befehl ertheilte, die Nieberläudifche Res 
ierung nöthigen Falles mit militairifcher Hülfe zu unters 
uͤtzen. Diejer Beſchluß der Bundesverfammlung ‚wurde 
auch ber Zranzöftichen Kegierung wmitgetheilt, und als die 
Belgier, mit einem Einfall der Niederländer und Preußen 
bedroht, in Paris Beiltand fuchten, erklärte der Graf 
Mole rund aus, Fraukreich werde Feine militairiſche 
Schritte in biefer Hinficht thun; nur woüe es feine bonnes 
offices beidem König Wilhelm auwenden. Demnach wurde 
ber Graf Mortier beauftragt, mitdem GrafenjBerfktolf 
van Soelen, dem Riederländifcyen Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, zu fprechen. Letzterer erflärte, daß 
blos Frankreich zu Gefallen. feine Regierung einfls 
weilen von aller Ausübung ihrer Rechte auf den Grünen⸗ 
wald Abftand nehmen wolle. — 


Moniteur.) Telegraphide Depeſche Bayonne,. 


25 December, Am 19ten hielt Don Carlos Heerfchau über 
12. Bataillone und 200 Reiter, bie. für die Expeditien vor 
Eaftilien beftimmt find. Cabrera it am 20ften bis im bie 
Nähe von Saragoffa vorgerüdt, und hat ſich am 22iten, 
ohne einen Angriff zu machen, wieder zuruckgezogen. Efpars 
tere traf am. i6ten Anftalt, nach Btitoria zu rüden, um 
ſich gegen bie Expedition bereit zu halten, Die, wie es ſcheint, 
durd; die Incartacioned ausrüden fol. Zurbano und der 
Brigabier Afperos hatten ben Tag zuvor 100 Maun zu Ges 
fangenen gemacht, — 

Perpignan, 23. December. Dex bei der Span 
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Botſchaft attachirte äͤlteſte Sohn bes Herrn v. Broſſard iſt 
ern Abend hier angekommen. Man weiß nicht, ob er 
bis zur Fällung des Urtheild, oder nur einige Tage hier vers 
weilen wird. Die Offiziere des Dampfboots Caftor wur: 
den vom beridıterftattenden Major verhört. Wenige keute 
wiffen, worüber fie verhört wurden. Hr. v. Broffard fagte 
ihnen unterwegs von DOran nad) Garthagena: „Ich liebe 
die Regierung nicht; ich diene ihr gegen meine Neigung ; 
ich Jiebe nur Heinrich V., ich bin Carliſt.“ Das Berhör 
diefer Herren betraf diefen Umftand, welcher den vierten 
Haupfflagepunft gegen Hrn v. Broffard beſtätigt. Man 
erwartet Die Ankunft von zwei Arabern, bie großen Einfluß 
bei Abdsel-Kaber befigen, und die von ihm beauftragt find, 
dem Könige die von ihm für Se. Maj. beftimmten Gefchenfe 
wüberreihen. Man wird fie, fo mie fie den Franzöſiſchen 
öden berühren, verhören. An Ben Durand wird bald 
eine Aufforderung ergehen, ald Zeuge vor dem Kriegöges 
richt zu erfcheinen. — ’ 
Nord⸗Amerika. 
Die New⸗VYorker Journale, die bis zum 8. Decem⸗ 
ber reichen, bringen die Präfidentenbotfchaft, womit am 
5. December die ordentliche Geffion des Eongreffes eröffnet 
warb, Sie ift, wie gewöhnlih, im Gegenfage zu den 
Europäifchen Thronreben ein Äuferft langes und betaillirs 
tes Altenſtück. Der Englifhe Eon rier fagt darüber: „Es 
it ein gutes, gefchäftstücdhtiges Document, welches haupts 
fächlich Die Verhältniffe der auswärtigen Staaten Ne den 
fremden Mächten, den Geldinnlauf und dad Bankweſen, 
fo wie den Fändereiverfauf beſpricht. Die Art, wie ber 
noch nicht geſchlichtete Streitpunft zwiſchen England und 
der Union binfichtlich der Norböftlichen Gränze in der Bot⸗ 
fchaft erwähnt ift, wird in London ald nicht fehr; günftig 
beiradytet. Seine Anfichten über das Amerikanische Banks 
ſyſtem entwidelt der Präfident mit großer Ausführlichkeit, 
fügt jedoch bei: „Sollte eine Majorität des Eongreffes das 
Staatdintereffe in einem verſchiedenen Lichte betrachten, 
und follte fie namentlidy überzeugt feyn, daß die vorgefchlas 
enen Maafregeln für das Volk nicht annehmbar feyen, 
5 erwarte id; von ber Weisheit bed Congreſſes, daß er 
befriedigendere Maaßregeln an deren Stelle fegen werde.“ 
Im Allgemeinen äußert man fid) in der City mit Zufriedens 
heit über die Botſchaft.“ — 
Brafilienm 
(P. Ledger) Das Handelsfhiff Mapflower, das 
Bahia am 11. November verließ, hat wichtige Neuigkeiten 
mitgebracht. Die Bevölkerung diefer Stadt hat ſich erhos 
ben, und ihre Unabhängigkeit erflärt ; ber Gouverneur vers 
fuchte den Auffianb zuunterbrüden, aber bie 600 Mann 
ſtarke Befagung ging, anftatt auf bie Unzufriedenen zu 
feuern, zu ihnen über, Der Gouverneur, die oberften 
Beamten und bie angefehenften Familien flüchteten fich mit 
ibrem € maus der Stadt, und fchifften ſich in aller 
Eile ein. Man fürchtet von biefem Ereigmiß fehr ernfte 











Folgen für die Ruhe Braflliend überhaupt, ind da die Re 
Hierung beträchtliche Einkünfte aus Bahia zog, fo dürfte 
fie jest leicht in Finanzverlegenheiten gerathei. — Dass 
felbe Schiff bringt Nachrichten aus Montevideo bis zum 
14ten, aus Buenos » ayred bis zum 21. October. Die 
Blätter der letztern Stadt melden, am 12. October feyen 


. bis fpät in die Nacht Muflfbanden durch die Straßen ger 


zogen, um bie über die Bolivifchen Truppen an der Gränze 
errungenen Bortheile zu feiern; doch nähere Details wers 
ben nicht gegeben. Der Bürgerkrieg war in ber Banda 
Oriental von nenem ausgebrochen, und ber Präffdent 
war an ber Spitze des Heers gegen den rebelliſchen Gene: 
ral Rivera ausgerückt. — 





Die Nachricht über die Unficherheit der Straßen Böh—⸗ 
mens, die in Öffentlichen Blättern zu Iefen war, ift feis 
neswegs aus ber Fuft gegriffen. Schon feit vielen Wochen 
treibt ein verwegenes Raubgefindel in den Belebteren Ges 

enden Böhrmens fein Unmefen, und es heißt, daß der von 
früher her berüchtigte Böhmische Wenzel diefe Banden ors 
yalın und anführe Die Waldungen und Klüfte des 
Landes, wie ber Umftand, daß das gemeine Bolf ganz von 
ihn verſchont wird, erſchweren die bes Ge⸗ 
findeld, — (Regeneb. Ztg.) 













Durch den Abgang des bisherigen Oekonomen, wird biefe 


Anzeig 
Stelle am ı. Juni d. J., und durch diePenfionirung bed 
alten Dieners, deffen Stelle am 1. Februar d. F erledigt. 
Die Bewerber um- diefe beiden Stellen haben fih an den 
Schagmeifter und Mitvorfieher Rittmeifter Fehrn. v. Bothmer 
zu wenden. Bapreutb, den 25. December 1837. 

Die Vorfieher der Harmonie « GefeDfdaft. 


Naͤchſten Sonnabend ben 6. Januar Abends 7 Uhr: Schat ⸗ 

ten « Spiel in der Gefellfyaft zum Frohſinn. 
. Die Borfiehen 
[>> mm nun nn an mann  — — — — — 
Gremben- Anzeige 
3. Januar, 

Anker: HH. Part. Malzu. Apelv. Schweinfurt, Guggenhel⸗ 
mer u. Held v.Hegensburg. Muß, Pofthalter v.Bürgau.— Sonne: 
DH. Aflte. Tauber v. Inshrud, Stichert v. Rürnberg. DH. Habt. 
Dilauer v.Annaberg, Kanzler v,Damburg. Riflinger, Prof. v. Sonn. 
Herginger, Rechnungetath v. Meinau. Grochy, Rentier v.Mien, 
Witſchay, Part. v. Ruͤrnberg — Eraube: Hp.Müller, Bierbrauer 
v. Wallenfels. Krippner, Fuhrmann v. Erbendorf. Gamentreuter, 
Priv.v. Armnatb. — Adler: Hr. Krauß, Kfm, v. Altenkundſtadt. 
— ©. Ro6: HP. Aflte. Fleiſchmann v. Ebnath, Gruber v. Müns 
hen. Maifel, Bürger v. Nürnberg, —, ñwe: HH, Steinert, Priv, 
v. Bamberg. Geig, Bärermeifter v. Rothenlirchen. — R. DOG 8: 
Dtt, Schubmachermeifter v. Aufſeß. Boſch, Odlem. Gasbadh. Höhls 
börfer, Fuhrmaun v. Heiligenftabt, — Schlend: HH. Fabrik, 





Ba . 
‚ Schlegel v. Zell, Schneider v.Eibenftod, Medelv, Schoͤnheyda. Lim: 


mer, Gaftm.; Schuͤt, Schuhmacher v. Unterſteinach. Höhn, Sqnei⸗ 
ber v. Weismain, — zZimmermann: Schmitt, Odlsm. v Fiſch⸗ 
bach. Rothenbach, Wirth; Schap, nebſt Frau, Holsm. v. Aufſeß. 


Nedacteur: Carl Burger. 
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Bayreuther Zeitung. 


6. Januar 1838, 
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ates entgegen zu halten, und fo eine. Anttos 


. Sonnabend Nro. 5, 

RR LTR 2 angenommen zu haben, kirchliche Werfügtingen ben Berord» 
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Jachric * gen, dap ı allergnäbigfte Kö⸗ 
ſten Mongt hieher kommen werde, um einige 


zeget itth —6 e des Fe⸗ 
audy unfer allergu r König die Reife nadı 
1 hend — ee ken 


Rachricht fand man bereits in einigen hierauf deu, 
‚Befehlen, weiche eingetroffen find, fo daß diefe Mit- 
lung nicht, wie fo viele, die in neuerer Zeit fonft gemacht 
ben, Feine Haltbarkeit haben dürfte. Seit Beginn dies 
Zahres haben wir recht freundliche Wintertage und bie 
te ift äußerft mäßig, was man fich leicht erklärt, da 
isher noch fein Schnee liegt und —* auch unſer Strom 
renb zur Belebung des Handels dient. CF. M.) 
erlin, 28. December. (Allg. Ztg.) Heute ward 
ielen Eirkeln erzählt, es ſey in Folge der Päpftlichen 
tion vom 10ten d. in unferm Staateminifterium ber 
gefaßt unb auch bereitd von Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
jehimige worben, daß ber dieffeitige Gefandte in 
om, geheime Legationsrath Dr. Bunſen, ſofort von feis 
hoſten erufen, und alle diplomatifche Verbin⸗ 
g mit den Päpftlichen Stuhl abgebrochen werben ſoll. 
6 diefem Gerüchte unbedingt zu glauben iſt, bürfte im 
——— erſten Tagen wohlfaum zu entſcheiden ſeyn. 
© viel iſt doch gewiß, Daß die gedachte Allocution, wies 
‘wohl fie nur von auswärtigen Zeitungen biäher mitgetheüt 
worden, hier üb: einen Eindruck gemacht hat, der die 
—— in ihrem beharrlichen und ſichern Verfahren nur 
und um fo mehr befeftigen kann. Viele Blice, 
befonders folcher 


er, die, wenn es mit der Würde 


bes Staats mur irgend verträglich iſt, jedem Keim des Uns 
friedens gern entfernt wiſſen, haben ſich indefjen bereits 
- dem eu Defterreich gerichtet, von dem in 


> Sf Angelegenheit wohl zunächſt die wurdigſte Vermitte⸗ 


ing ausgehen fann. 

“ie Würgburger Zeitung fagt in einem größern Ars 
titel: Da man bis jegt nicht für gut befunden hat, un 
e ben angefchuldigten Hochverrath des Erz- 

zu liefern, fo halten wir ung verbuns 


‚fe ot Bor der Gefangennahme des Erz⸗ 
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nach einer uns heute zugegangenen Mittheis 
\ + Hr p, Altenftein den Prälaten wegen 
Befolgung jener vom heiligen Stuhle verdammten Gonven- 
tion durch einen m Brief feiner Forderung fügſam 
u machen verſucht, am deffen Schluffe vom Minifter ges 
agt wird: „Ueberhaupt ſcheine der Erzbiſchof die Diarime 


rität gegen die andere zu fegen, was am Ende ih 
Miniker) veranlaffen würde, die Fatholifche bein 
bloß, wo fie fünftig dem Staat entgegen träte, fordern 
auch, wo dieſes nur für die Zufunft ju befürchten fände, zu 
befämpfen, welches Folgen nady ſich zi en fönne, deren 
Umfang er (der Erzbischof) fait noch micht ahme.” Der 
Erzbiſchof hat hiernach mir gewohnter Ruhe und Gelaſſen⸗ 
heit geantwortet, auf feinen früheren Erflärungen beharrt, 
und mit den Worten gefchloffen: „Am Ende drohen Ew. 
Ercellenz mit gar fcharfen Ausdrücen, fogar mit einer Be; 
fämpfung der fatholifchen Kirche. Was nun diefes Bes 
trifft, fo glaube ich nicht, daß Se. Maj. der König fünf 
Millionen Hochdero getreuer katholiſcher Unterthanen, vor 
benen meine @rgbidcefe allein eine Million umfaßt, auf diefe 
moͤglichſt bittere Art fränfen werde.” — Mit welchem 
Rechte, fragen wir num, föunte man in einen Deutfchen 
Lande, wo die Katholiten Gewiſſensfreiheit und gleiche 
Rechte mit den Proteftanten de jure befigen, es wagen, 
einem ng | und fünf Millionen Unterthanen mit der 
„Bekämpfung ihrer Kirche” zu drohen? Kein guter Kathos 
lik wird und darf ſich fo weit vergeflen, in weltlichen Dins 
gen feinem Landesherrn im geringiten untren zu werden; er 
muß, wie ber Papſt nur neuerdings es vor der Melt aus» 
gefprochen, dem Kaifergeben, was des Kaifers iſt; aber ſo⸗ 
bald dieß Gebot treu erfüllt wird, ſo liegt auch die Straße 
nach Frankfurt frei, und Niemand fann und darf Die Ge— 
fränften hindern, diefen Weg einzufchlagen. Mit vollem 
Vertrauen jehen wir daher auf den Bundestag. Doch viel- 
leicht wird man die Genauigkeit der obigen Gorrefnendenz 
in Zweifel ziehen wollen; wir wünfdjten, wir fönnten e8 
auch ; wirglauben aber, nicht beſſer thun zu fönnen, als 
hiemit die zunädhit betheiligte Perfon öffentlich aufzufordern, 
jene Correſpondenz öffentlich, aber vollitändig, unverfürzt 
und unverändert, und mit den Garantien, weldye wir zu 
erwarten berechtigt find, fofort dem Publikum vorzulegen.‘ 

Dresden, 3. Jamar, Heute Morgens gegen 6 Uhr 
iſt Se, K. Hoh. Prinz Marimilian ven Sachen, Bater Er. 
Majeftät des regierenden Königs, 79 Jahre alt, verfchies 
ben. Befanntlic war Se. K. Hoh. einer der reichiten fürs 
ften Europas; den Hausgeſetzen zufolge erbt Se. K. Hoh. 
Prinz Johann, Bruder Or. Maj. des Könige, und Schwas 
ger Er. Maj. des Königs von Bayern, die Schäge des 
Berblichenen. — 

Niedberlande. 

(Sonfervateur beige.) Der Graf v. Galen, Preis 
piſcher Gejchäftsträger zu Brüffel, der von feiner Regie— 
rung verabjdjiedet wurde, ift Katholik; er gehört zu einer 


ber erften Familien bed weſtphaͤliſchen Adels. Ein Biſchof 
feiner Familie hat fih auf dem biihöflihen Stuhle von 
Münfter fehr ausgezeichnet. Der Graf Galen ift mit ber 
Familie Drofte Viſchering verwandt und wurde fogar von 
dem Erzbifchof von Köln felbft getrant. Es iſt gemug ges 
fagt, daß der Graf Gafen, wenn wir gehörig unterrichtet 
nd, nicht einmal die Allocution des Papſtes abgewartet 
t, um feine Mitwirkung bei den Maßregelu des Preußis 
chen Kabinets gegen feine fatholifchen Landsleute zu vers 
weigern. (Alg.3tg) — 
Staliem 


"Rom, 26. December. Die Feierlichkeiten des Weih⸗ 
nachtsfeſtes find hier mit allen gebräuchlichen Geremonien 
vollzogen worden, wobei ber Papft die heiligen Funktionen 
in eigener Perfon verrichtete. Biele Fremde find in ber 
legten Zeit eingetroffen, um dem Glanz eines hiefigen Gots 
tesdienſtes beiguwehnen, fo daß die Nömer auch diefes Jahr 
ihre Geldernte machen, wenn dieſe auch, im Vergleich mit 
frübern Jahren, nicht ganz fo bedeutend ausfallen bürfte, 
ba bie reicheren Englifdien Familien faft gänzlich ausgeblies 
ben find. — "Das Gefpräch in den Gefellichaften bilben 
jegt die Angelegenheiten in Köln, mehrere aus dem Nors 
den eingetroffene Couriere und bie Promotion der Brälaten 

u Gardinälen, wobei man fich erzählt, der Papft habe in 
Kehr hulbvolten Worten dem in vieler Hinſicht verdienſtvol⸗ 
Ien Tejoriere Monfignore Zofüi erflärt, daß er ihn in petto 
habe, aber nicht eher mit bem Purzur befleiden könne, bis 
er einen würdigen Nachfolger zu feiner Stelle gefunden. — 

Rehrere VBerorbnungen, welche in legterer Zeit erfchienen 

nd, haben nur für hier Intereffe. In Folge einiger kürz⸗ 
lich vorgefallenen Straßenräubereien zwiſchen hier und Neas 
pel wurde der Beſchluß gefaßt, das Corps der Gendarmen 
um eine bedeutende Zahl zu vermehren und auch die Lands 
dragoner mit ihnen zu vereinigen. — 

Ki Fraufkreich. 

Paris, 30. December. Eine gewiſſe Aufregung macht 
in dieſem Angenblid die Nachricht von einer Truppenzufams 
menziehung an der uorböftlicen Gränze. Ohne biefer 
Sache mehr Wichtigkeit zu fchenten; als fie verdient, muß 
man nicht aus dem Auge verlieren, baß fie eine bloße Des 
monftration des Miniſteriums ift, um fich in ber 
Kemmer und in der Nation eine gewiffe Popularität und 
Selbſiſtäudigkeit zu geben, welche daffelbe ohne ernſtere Fol⸗ 
get zu bezwecken, mit ein paar militairifchen Ordren zu er» 
reichen jucht. Das Minifterium klammert ſich au die Hol 
ländiſch⸗ Belgiſche Angelegenheit wie ein Ertrinfender an 
einen jdwimmenden Balken, Graf Mole weis recht gut, 
daß die Sache eine bloße militairische Parade if, er will 
aber damit Effelt machen, deun diefer ift jegt hier dem Mi— 
uifterium nörbig. Preußen bleibt bei der ganzen Sadıe fait 
gänzlich aus dem Epiel. Es ift weder ein Regiment, noch 
ein Mann aus den befiebenden Garnifonen gemechfelt wors 
deu: Das hiefige Miniſterium ſelbſt kennt recht gut die 
Lage der Dinge, will ſie aber nicht fennen. Der hohe 
deutſche Bund hat auf-eine Holländiſche Mittheilung fchen 
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vor Bere Zub uf eine Melle geantwortet, daß 


man 

wohl 15 zwar dem Recht nichts vergeben, aber 
jedes ertreme Mittel fo viel irgend möglich vermieden wer⸗ 
ben fol. Dieſes Aktenftüc it dem hiefigen Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten längft befannt und offiziell 
mitgetheilt worden, die jetzige militairifche Comodie ift alfo 
eine Art zu handeln,, welche dem Publifum ben wahren 
Stand der Dinge verbergen fol, um fo auf einen Theaters 
coup zu fpefuliren. Daß der Herzog von Orleang ſich daß 
Commando auögebeten hat, und zwar perfönlich von ſei⸗ 
nem Bater, iſt ein Faltum, und fann einen Maßſtab ges 
ben, wie hier jede Öelegenheit lebhaft ergriffen wird, um 
fid, populair zu machen — jedoch & bon marche werden 
Manche lächelnd beifegen. — Es ift übrigens fiher, daß 
bereitöfvon Seite mehrerer hohen diplomatifchen Perſonen 
dem Grafen Mole über feine Taftit Vorftellungen gema 
worden find, auf welche berfelbe ausweichend geantwortet 
haben fol.— Der Ball zum Beften der Polen ift auf nädıfte 
Woche verſchoben. — Geftern gab die Fürftin Belgiojoſo 
eine fglängende Soirde. — Man fpricht bavon, daß der 
Herzog bei dem nächſten Balle (Mittwoch) v. Rothſchild 
erjcheinen, werbe, — 453 

Paris, W. December. Doktor Kunzel macht im 
„Conſtitutionel“ einige — in Deutſchland allbekaunte Data 
über die Verfertiger jenes Artillerieinſtrumentes, welches 
Hubert zu einer Höltenmafchine benutzen wollte, befannt. 
Er weiſt nad), daß dies nichts weniger, als in der Abficht 
der Deutiehen Erfinder lag, und rettet fo den Deutſchen 
Namen vor ben Verunglimpfungen einiger Franzöflichen 
und Engliſchen Blätter, Es wäregut, wenn foalle Deutfi 
im Auslande bandelten. Biele fubftituiren ihre Unkeuntniß 
der Lage der Dinge in Deutfcyland nur in albernen’ oder 
boshaften Lügen. Man weiß auch, in welchen Credit fich, 
ſolche Elende, die nichts Beſſeres zu thun wiſſen, ald Deutſch⸗ 
land in den Augen der Fremden herabſetzen, bei den Frem⸗ 
den ſelbſt geſetzt haben. — Die Sprache des heutigen „Jour⸗ 
nal des Debats’ über die Kölner Angelegenheiten it außer⸗ 
ordentlich heftig gegen Preußen. an bringt bie neueften 
Vorgänge in Luxemburg damit in Verbindung. — 


Grofbrittaniem 


London, 16. December. Wir haben heute offizielle 
Nachrichten, von Cauada, wonach es ſich bewährt, daß 
einige unſerer Truppen vor St. Denis zurückgeſchlagen 
worden, aber auch, daß andere das Fort St. Charles ers 
obert und babei ein furdıtbares Blutbad untet den Rebels - 
Ien angerichtet haben. Dagegen ift ed nicht wahr, daß 
die ſiegreichen Truppen auf dem Rückwege nadı Montreal 
mehr erfahren haben, ald einige unbedeutende Plänfeleien, 
wobei die angreifenden Landleute durch ein paar Schüſſe 
in die —— getrieben wurden. Nach ben Berichten in dem 
Amerifanifcen Blättern ift Papineau feit dem eigentlichen 
Ausbruche der Gnfurrefrion auf Amerifanifchen Boden ; Aus 
dere fagen, er ſey bei ben Infurgenten, aber nur gezwuns 
gen und unter firenger Aufficht, Daß ein gewiffer Brown, 
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welcher über die Rebellen bei St. Charles das Commando 
führte, gleich beim erften Augriff , mit Zurücklaſſung feis 
ned Mantelfa ‚ einer ſchönen neuen Generalsuniform 
und mehrerer wichtigen Briefe, davon lief, ſcheint gewiß, 
doc; nicht, daß er nachher von einigen Nebelleu geplündert 
und nadt davon geſchickt oder gar gehängt worden, Wie 
es fcheint, lag ed in der Abficht der Verſchwornen, erit 3 
fpäter bad Panier des Aufruhrs zu erheben, nnd 
Dann mit einem vereinten Angriff auf Montreal auzu⸗ 
fangen; die Regierung aber foll früher hinter ihr Geheims 
if m, und dann ſey durch die Verhaftung 
mehrerer Verſchwornen das Bolf zur Bertheidigung oder 
Befreiung derfelben vor ber Zeit in Bewegung gefommen. 
Es gelang der Regierung beiweitem nicht, Aller, oder aud) 
une ber Biich ften habhaft zu werden. Wenn die Nieders 
füge von St. Eharled den Rebellen auch Abbruch that, fo 
ſcheint fie der Sieg bei St. Denis mur noch mehr ermuthigt 

haben, indem fie HH in der ganzen Gegend zwi⸗ 
— * St. Lorenz und fie überall in Bewegung find, 
umb die Loyaliften verfolgen und vertreiben, jondern audı 
beim Abgange der letzten Nachrichten, d. h. im Aufange 
Decembers, beiLagrand⸗Brule zählreich verfammelt gewe⸗ 
fen ſeyn follen. So muthig ſich auch der Gouverneur ans 
fellt, fo iR doch Har, daß er nicht mit gehöriger Macht 
vorbereitet war, um fidy im Felde zu behaupten, denn 
St. Charles ſelbſt mußte wieder von ben Trimven verlaifen 
werben, und foll aufs neue von ben Rebellen in Beſitz 

en und befeftigtworbenfeyn. Sat er nicht vor dies 
er Zeit bedeutende Hülfe von Quebec und Ober - Canada 
ber erhalten, (was in jenem, im inter unwirthbaren 
Lande fart unmöglich it) »fo ift Montrent felbit in Gefahr, 
wo nicht mit Gewalt erobert, doch mis Mangel an Holz 
und Lebensmittel im Laufe des fangen Winters zur Gapis 
tulation gezwungen zu werben. Ja follte diejes auch ver- 
mieden werden können, fo fteht doch zu befürchten, daß die 
lange Straflofigfeit, womit die Infurgenten ſich in Beſitz 
des flachen Landes behaupten fönnen, ihnen viele Rekruten 
ans den Bereinigten Staaten ſowohl, als aus den Brittiichen 
Provinzen ſelbſt zuführen wird, welche eiu eutſchiedenes Auf⸗ 
treten der Königlichen Streitkräfte wahrſcheinlich anders 

fiimmthaben würde. Ein Dampfboot, welches mir Waf⸗ 
en und Munition von Quebec ben Er. Lorenz hinauf ges 
ſchict wurbe, konnte vor Eis micht fort; defwegen wird 
auch alle Hülfe, welche diefen Winter von Großbrittanien 
oder Irland abgefanbtwerden mag, in Neu: Braunfdyweig 
fanden, und von da ans fich den Weg zu den Voyaliften 
zu bahnen ſuchen. Marverfichert inzwiſchen, das Land— 
volf habe ſich durch allerlei Tãuſchungen zur Ergreifung 
ber Waffenbewegen laſſen; unter andern, indem man bass 
ſelbe überredet, es gelte für die Kenigin zu kämpfen, wel: 
che der Herzog von Cumberland entthrent habe, indem er 
die Truppen an ſich gelockt. Sollte dieſes der Fall ſeyn, 
fo ließe ſich hoffen, daß Milde gegen die Verführten, ge— 
paart mit Strenge gegen die Verrather, Dem Aufruhr bald 
ein Ende machen werde, — 


’ 
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Von ber ——— leſiſchen Gränze, 
20. December. Der Jahrestag ei — 
iſt abermals in London gefeiert worden, wobei ed an den 
üblichen Inveltiven gegen Rußland und feinen Monarchen 
nicht fehlen durfte. Während die ichen Opfer dies 
fer —— zu Bene: und von —* Sr 
men ber i und Franzöfiichen Gaſtfreundſ 
mterlich ihr Dafeyn früten, verfammeln ſich ihre,angeblühen 
Freunde, um fie bei Schilbfrötenfuppe und Portwein hoch 
eben zu laſſen. Wenn große Greignife aus dem Volkerle⸗ 
ben, die ber Menfchheit Segen gebracht, von beu Zeitges 
noffen und ber Nadywelt gefeiert werben, fo gehen ſolche 
Seftlichkeiten aus einer fchönen und für ihre Urheber ehren⸗ 
vollen Idee hervor. Wodurch aber hat fich ber 29. Novem⸗ 
ber, unftreitig der verhängnißvolite Tag in der neuern 
Geſchichte Polens, ein Recht dazu ennnorben? Iſt ed viel 
leicht der Anſchlag auf das Leben des Großfürften ?_ ober 
der an wehrlofen Rufftihen und Polnifcyen Generalen und 
Offizieren an jenem Tage verübte Meuchelmorb ? Oder iſt 
ed der nupfofe, blutige Kampf, der ben Wohlftänb von 


‚Polen auf eine lange Reihe von Jahren vernichtet und viele 


Zaufende feiner Söhne dem Sammer und Elend im Erile 
peeitatgeben hat, ben man feiern wollte? Kaifer Nikolaus 
iſt ein Tyrann, ein Ungeheuer, ein biutbürftiger Feind ber 
reiheit: ſo wollen es O’Gonnell und einige feiner politifchen 
reunde und ein Theil der Polnischen Emigration, denen 


es wieber Andere, betäubt von folchem Geſchwätz, nadıbes 


ten. Das übrige Europa aber benft anderd vom Kaifer 
Nikolaus, und erfennt in ihm einen ausgezeichneten Mo⸗ 
narchen, ber feines feilen Lobes bedarf, um einige ber 
fchönften Seiten in der Geſchichte feines Baterlanded aus—⸗ 
zufüllen. Die Sprache, in der man fidy über ben Berfall 
von Polen und feine legte blutige Cataſtrophe verfländigen 
könnte, it noch nicht erfunden worden; vielleicht ift ed eis 
ner fpätern unparteüfchen Zeit vorbehalten, das Weizen⸗ 
forn ber Wahrheit aus der vielen Spreu hervorzufuchen, 
unter der ed bis jegt begraben liegt. Was aber in jeber 
Zeit zur Schmach —— iſt die Lüge, mie ſie ſich in D'Con⸗ 
nelld Mund als Wahrheit möchte aubeten laſſen. Es mö⸗ 
gen hier, der Merkwürdigkeit wegen, feine eignen Worte 
wieberholt werben: ‚Welches find die jerften Initruftionen, 
bie er (der Kaifer Nikolaus) verlegte? Die heiligfte von 
allen, ihre (der Polen) Religion. Das Erfte was er that 
(nämlich nadı dem Siege — meint D’Gonnell) war zu bes 
fehlen, das Polnifche Volk folle feine Religion ändern, Er 
gab einen Ukas, der den Polen befahl, die Kirchen zu vers . 
laſſen, in denen bie Gebeine ihrer Voreltern ruheten, in 

denen ihre Kinder zuerft lernten, ihre unfchuldigen Gebete 

zu liepeln. Sa, wir haben die Schmach in einen Zeitalter 

zu leben, wo ein Tyrann ed wagt, die Religion zum Ges 
genftande eined Kaiferlichen Ukaſes zu machen und die Ges 

wiffen zu zwingen, ſich diefem eiſernen Joche zu unterwers 

fen! (Großes Beifalrufen ertönt.) — Man follte wahr⸗ 

haft glauben, liest man dieſe Tiraden, neue Bartholos 


% 


e und, Dragoffaßen fhären im Begriff, Über Pos 
ae "und ein Herzog von Alba werde feine 
——— arſchau anzünden! Allein bier, an Po; 
Lens Grängen, iſt Alles ruhig; fein katholiſcher Flüchtlüng 
Läft ſich hlicfen ; und findet wirklich beim Polnischen Bolt 
eine Religiensänderung ftatt, follte es den Glauben feiner 
Bäter verläugnen, fo geichähe dieß ganz in der Stille, uns 
ter dem Schleier eined tiefen Geheimnifies, von dem, außer 
dem iriſchen Agitator, Niemand in Europa etwas weiß, 
und wovon feibt Se. Heil. der Papit feine Ahnung hat. 
Denn der Sothaifche Kalender von 1838 nennt eine Ruſſi⸗ 
fx Geſandiſchaft in Rom, deren Beglaubigung beim hei⸗ 
igen Stuhle das Fortbeftehen friedlicher diplomatiſcher Ver 
Fältnifle Ä demfelben wohl kaum bezweifeln läßt. Allein 
DO’Connell fagt es, und er ruft aus, „Dieſer Beifall wird 
in Warſchau wiederhallen und den Kaiſer auf feinem Throne 
jittern machen!” — 


In einer der Vorflädte Londons, in den Vorrathshäu⸗ 
fern der Schifföwerfte, brach am 28. Dec. Morgens ein vers 





heerenbed Feuer and, wie es feit vielen Jahren nicht wit ' 


thete. Es verbrannte vorzüglich; viel Terpentinöl, wodurch 
die Flamme fo ſchnell werbreitetwurde. Der Schaden wird 
auf 120,000 Pfd. Sterl. gefhägt. —! 


2 Anzeigen. 

Su Baumgärtners Buchhandlung zu Peipzig ift ‚fo 
eben erfienen und an alle Buchhandlungen verfendet worden, 
Lin Bayteuth an die Buchner’fhe Buchhandlung): 

 EXERCICES 
on the Genius of the English Language. Ein Uebungs—⸗ 
buch für höhere Schulklaſſen und zur ſelbſtſtändigen Forts 
bilbung nadı genoffenem Unterricht. Bon Dr. 3. E. Fels 
ler, Lehret an der öffentlichen Handelsicehranftalt zu Leip⸗ 
sig. 257 Seiten int, 8. Preis 16 Gr, 


Kritifche Blätter für Forft + und Jagdwiſſenſchaft, 
in Berbinbung mit mehreren Korftmännern und Gelehr⸗ 
ten, a von Dr. 28. Pfeil, Iir Band. 28 
Heft. 190 Seiten in gr. 8. Preis 1 Thir. 4 Gr. 

Inhalt: I. Mecenfionen. 11. Abhandlungen. Ueber 
die Einwirkung der Wälder auf den Waſſerſtand der Eibe und 

Dver. — Bu Hundeshagens Forftabfhägung. — Ueber Et⸗ 

fohrungstafeln in Kiefern. — Ueber die Ausbilbung der Tapas 

tionswiffenfhaft. — Berichtigungen. 


In der gegenwärtigen 
Leipziger Neujahr -Meffe 
babe ih mein Schnitt» und Mode» Waaren« fager 
wieder beſtens affortirt, und empfehle außer ben ſchon befann= 
ten Artiteln: Veloutine⸗ und Cachemir⸗Roben in geſchmack⸗ 
vellen Deffins, ESeiden» Stoffe, Donna Maria = und glatte 
Abpbets in den mobernjten Farben, eine votzugliche Auswahl 








der neueſten Framoͤſiſchen und Wiener Chamwls, eine Partdie 
bittiger carrirter Umſchlagtuͤcher, brochiete und farbige Ote 
gantins für Balkleider, Echatpes und Gravatten ıc. 

J. Wer’beimber. 


— e — — — — — — — 

Sonntag dın 7. Januar 1838 wird die Ate dramatiſche 
Vorftelung in der Harmonie Oeſellſchaft ftattfinden. Anfang 
6 Uhr, — Billers hiezu find vom Sonnabend Mittags bis 
Sonntag Mittags deiDeconom Ritter, fpäter von 5 Uhr an, 
und an der Gaffe zu haben. Bapreutb, den 5. Januat 1858. 


Unterzeichneter ladet hiermit zu dem am 
14. Januar d. J. 
Abends im Gafthofe um weißen Roß dahier flattfindenden 
Maskenball alle biefige und auswärtige Freunde Diefes Were 
gnügens höflichft ein und verfpridt zur Erhaltung des Peptern 
beftens zu forgen. Naila, den 3. Januar 1858. 
Grimm, Stadtmufitus. 


In dem Haufe des Inftrumentenmabers Stengel auf 
bem Schlofplage dabier, iſt auf's Biel Walburgis die untere 
Etage zu vermiethen * 


(Bitte der 12 abgebrannten Herbergelt im 
Sparned.) Am 30. Auguft 1837 kamen unterzeichnete 
Herberger dutch das große Brandunglüd um all ihre meifte 
Habe und Guth. Diefelben wagen die Bitte an edle Mens 
fhenfreunde um rinige milde Unterflügung. _ Sey die Gabe 
noch fo Hein, fo bitten wir Gott um reiche Vergeltung. 

Sparneck, bei Muͤnchberg, den 2, Januar 1838. 


1) Heinrih Doͤhla. 7) Johann Zink. 3) Joh. Ehrifteph 
Wendler. 4) Iohann Bremner. 5) Eltſaberha Maie 
tbel. 6) Johann Entres. 7) Bottfried Schüllt. 8) 
Andreas Schott. 9) Elifabetha Zeidier. 10) Marge. 
Sifher 13) Heintich Bauer. 12) Joh. Georg Ber. 


Gtemdbene Anjeige 
4. Januar. h 
Sonne: HH. Steiner, kythograph dv. Augsburg. Stoty, Hof: 
malerv, Stuttgart. Hammer, Ingenieur v. Raftadt. Kawartz, Kfm. 
v.Rürnberg. Schmeilz, Gutsb; v. Tettau. — Anker: HH. Kflte. 
Keblerv. Mainbernheim, Köfterv. Regensburg. Anfelm, Apotpeter 
d. Schweinfurt. Steubler, Priv. v. Bensere. — Traube: pr 
Arzt, Kfm. v. Schirnding. — W. Mann: HP. Raumann, Kfm. 
v. Augsburg. Ebert, Manufakturift do. Nürnberg. Borger, Blößherr 
v. Obflas. — ©. Rof: Hp. Kilte. Lazarus v. Hechberg, Ruf v. 
Würzburg, Wolfrum, Lehrer v- Bifhofgrün. Eon, Zabr. v. Am⸗ 
berg. Schreiter, Hammergutöbefigerstochter d. Zröfteu. — Löwe: 
HH. Dindel, Revierförfler d. Silberbach. Steininger, Gaſtwirth v. 
Barmenfteinah.— Krone: HP. Brunner, Gaſtwirth d, Holfeld. 
Köppel, Hbitm. v. Schwarzenbach a. d. S. Morgenroth, Eehrer.v. 
Groͤuach. Tuctolo, Handbism. v. Gorroglia. — R. Ds: Hedel, 
DOrtsoorftand v. Vegenftein. Schmidt, Schneiderstochter v. Offen: 
burg. Limmer, Hutmaderv. Culmbach. Wölfel, Bauerv. Kranten- 
bang. — König: Bauernfhmidt, Hblam, v. Treunig. Dörfler, 
Dienſtknecht v. Droßenfeld. Echntider, Mepger v. Cronach. Zaͤnckel, 
Bädermeifter v.Hof. — Schiend: HP. Kabr. Lorenz u. Eicbel v. 
Zwotenthal, Thoma sen. u, jun. d. Faltenſtein. Deintein, Hopfen: 
händler v. Plech. — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebasteur ; Garl Burger, 


Bayrent 
Sonntag = 


Deufhlaund — 
Würzburg, 4. December. Seit einigen Tagen wer 


den im hiefigen Ke Refivenzichloffe die erforderlichen Eirt« 


richtungen zum baldigen Empfang umd längeren Aufents 
halte Ihrer Majeftät der regierenden Königin mit den zwei 
jüngften Prinzeffinnen getroffen. Die deshalb allgemein 
—— Freude unter dent hieſigen Bewohnern entſpricht 

ihren Gefinnungen der innigſten Verehrung gegen dieſe 
— und tugendvolle Monarchin.“ J. M. werben zu Ans 
„fang des nächſten Monats, bei der gleichzeitigen Abreiſe 
Er. Maj. des Königs nadı Stalien, dahier erwartet und 
bis in den Monat Juni dahier refidiren, dann aber mit 
dem Könige Sich nach Bad Brüdenau begeben. — Ges 
mäß eines von Sr. Maj. dem Ruſſiſchen Kaiſer aus Mos⸗ 
Bau erlaſſenen allerhöchſten Befehls an das Käij. Staats 
minifterium des Innern in Petersbittg hat dieſes aus ber 
berühmten Werfitätte chirurgiſcher Inftrumente des Hrn. 
Dr. Bernh. Heine dahier vorfäufig die Beſtellung von 60 
Eremplaren des von ihm erfündenen, fo arerfannt praftis 
ſchen Mutzen gewährenden Diteotoms (Knochenſäge) in ei- 
nem Roftenbetrage von 6000 Gulden gemacht and zugleich 
angebentet, daß bald noch beträchtlichere Beftellungen ers 
folgen würden. — - Inn der verfloſſenen Racht brannten in 
dem 2 Stunden‘ von hier entlegenen Dorfe Hettitadt meh- 
rere Gebaude ab, deren beftiminte Anzahl man zur Stunde 
noch nicht kennt. (Ark M.) mi 


Aus Sahfen. Auch Sahfen-Coburg will ſich 
jegt der Münzkonvention aufchliefen. Da jedody feine 
Vorſchlãge blos dahin gehen, fünftig fonventionsmäßige 
Münze zu fchlagen, die ungeheuere Mafje der ſchon ausge⸗ 
gebenen fchlediten Münzen aber nicht zum Nennwerth zus 
rücgenommen werben foll, fo it fehr zu bezweifeln, daß 
die hohen Münz-Gontrahenten in diefed Verlangen willigen 

"werben. — 

Berlin, 31. December. (Fri. Me.) Man will 
wiffen, daß ein hiefiger bemittelter Wechsler jährlid, 100 
Rthlr. zu dem Fond für die Göttinger Siebenmänner, und 
ein anderer ein für allemal 200 Rthlr. fubfcribirt hat. Das 
Intereſſe an ihrem Schickſale iſt fo groß hier, daß der Buch⸗ 
händler in Leipzig, bei welchem nachſtens Dahlmann's 
Bildniß erſcheinen wird, auf zahlreiche Beſtellungen von 
hier redynen darf. — In ber neulihen Bekanntmachung, 
welche die Provinzialftände von Oſtfriesland zu einem pars 
tufufairen Zwed zufammenberuft, will man die Anzeidyen 
finden, wie ed die Hannöver'ſche Regierung bei der allges 
meinen Zufammenberufung der Stände halten werde, es 
it nämlich in jener Publikation ansgefprochen, daß, obs 
gleich einer oder der andere nicht erfcyeinen möchte, mit ben 





ber Zeitung 


Nro. 6. 


7. Januar 1838. 





„„gehorſamlich Gomparirten’’ der Landtags» Berfaffung ges 
mäß, verfahren werden fol. Iſt doch neulich erft aus Har⸗ 
burg eine Stimme lant, (vorlaut möchte man fagen,) ge 
worden, weldye meint: „wenn ich zu wählen hätte, fo 
würde ich lieber gar nidyt wählen, fondern alles vorläufig 
des Königs alleinigen und befferen Einficht anheim geben!’ 
Mas die fogenannten Univerfitätd- Deputirten in Ros 
teuficchen betrifft, fo erweist fich jegt, daß diefelben gar 
nicht aus eigenem Antrieb, fondern auf offiziellem Befehl 


dort waren, fie hatten alfo eigentlich gar feine Miſſion. — 


Es fcheint überhaupt jegt in Hannover alles mit einer ges 
wiſſen Haft behandelt zu werden; fo wird 3. B. der Buns 
destags⸗Beſchluß gegen den Nachdrud in der dortigen Ges 
fesfammlung mit dem Bemerfen publizirt, daß neben dieſem 
Beſchluſſe auch die früheren gefeglichen Beftimmungen ihre, 
Gittigkeit behalten. Num find aber biefe früheren Beftims 
mungen der Art, daß fie mit dem Bundestags⸗Beſchluß gar 
nicht in Einflang zu bringen find, fondern beide fi ges 
genfeitig ausschließen. an fieht, der Conſervatismus 
will das Unmögliche; daß der Bund ihm nicht hulbigt, 
beweist diefer Bejchluß felbit, er bleibt nur beim Beftes 
benden, fo lange dies heilfam wirft; fobald die Wirs 
fung als nachtheilig erfannt wird, fchreitet er zu zeitges 
mäpen Abänderungen. Preußen ift in biefer Sache noch 
weiter gegangen, ald der Bund; la man glaubt, baf 
die Regierung, wenn fie die Ausftellungen an einzelnen 
Punkten ihrer Verordnung als hinlänglic, begründet erfens 
nen follte, wie z. B. die, daß auch gedrudte Dramen ohne 
Erlaubniß der Berfaffer von Büchern nicht follten aufges 
führt werden bürfen, noch; Zufäge und Veränderungen ers 
Icheinen laffen werde. — Es iſt kürzlich von dem Bauerns 
jtreite bei Prag die Nede gewefen; die Bauern verweigers 
ten die Entrichtung einer feit 1815 rüdjtändigen Feudals 
Abgabe an ihren Kehensherrn, denn Grafen Wratislaw. 
Die Ruhe wurde dadurch hergeftellt, daß der Graf auf 
feine ganze Forderung Verzicht leiſtete. — Schade, daß 
er ed nicht eher that, denn jest ift eine Criminal⸗Commiſſion 
thätig, um die, weldye bei den Unruhen die Soldaten vers 
wundet haben, zu richten. — In ber Bayerifchen Natios 
nalzeitung vom 15ten d. wirb behauptet, die Regierung 
habe den Katholifen in Goörlig die Erbauung einer Kirche 
abgeſchlagen; weldye Schritte im Jahre 1826 gefchehen 
ſeyn mögen, weis ich zwar nicht, aber dies fann ich mit 
Gewißheit behaupten, daß die fatholifchen Einwohner von 
Görlig gegenwärtig eines eben fo regelmäßigen Gottesdiens 
fted genießen, wie ihre proteftantiihen Mitbürger, Es 
hat etwas höchſt Gehäſſiges, zur Beförderung unverföhns 
licher Gefinnungen, alte Sünden der Regierungen ans 
dem Grabe aufzuſcharren; felbft alfo, wenn die im ges 


22 
. nämlich durch die Erffärung des Staatdminifterd v. Lepel 


dachten Blatte enthaltene Darftellung richtig ſeyn follte, 
was ich entſchieden nicht glaube, fo hat ſich die Redaktion 
durch jenen Artitel um den Geift wahrer Religion fein Bers 
dienſt erworben. — 

Folgendes Schreibenvom Rhein vom 31. December 
findet ſich in der Frankfurter Oberpoftamtgzeitung mit der 
Bezeichnung als „‚eingefandt’’: Wenn nicht aus der Zeit 
ber bemagogifchen Umtriebe befannt wäre, zu weldyen vers 
derblichen Mitteln die Feinde des Friebend und ber bürgers 
lichen Ruhe zu greifen pflegen, um ihre Zwecke zu erreichen, 
fo müßten und die Ränfe in Erftaunen ſetzen, welche ges 

enwärtig hin und wieber angewendet werden, um bie ein⸗ 
(ade Thatfache der Abführung des Erzbiſchofs von Köln 
ein gehäffiges Licht zu bringen. Nicht genug, daß ein 
erzbifchöflicher Hirteubrief erdichtet,, und durch den Drud 
verbreitet wurde, deſſen Unechtheit auch dem Befangeniten 


einleuchten- mußte und der auch von bem Prälaten, dem 


er angebichtet war, förmlich in Abrede geftellt ift, hat ein 
Anderer ein Antwortfchreiben und eine Darftellung des Mes 
tropolitan » Domfapiteld zu Köln an den Staatöminifter v. 
Altenftein auf deffen Erlaß vom 15. November v. J. druk⸗ 
Sen laſſen, ben bad Aigen Eapitel ebenfalls für ganz ers 
dichtet erflärthat. Die einzige Antwort deffelben auf jenen 
Erlaß war undblieb die Uebernahme ber Diöcefan 
verwaltung und die darauf folgende Wahl bed Ea— 
pitelöverweferd, welder ber Didcefe dem bürgerlichen 
und Firchlichen Befegen gemäß abminiftrirt, — Ein Eorres 
ſpondent der: Augsburger Allgemeinen Zeitung (Nr. 356 
vom 22. December) melbet, ein braver Pfarrer aus ber 
Nähe von Bonn fey gleich nad; der Arretirung bed Erzbi⸗ 
ſchofs nach Rom abgegangen, um Sr. Päpftlichen Heilige 
keit die erite Radyriht von dem Borgange zu überbringen, 
Bis jetzt aber wirb nody fein Pfarrer vermißt. Ein ande 
zer Gorrefpondent fchreibt aus Münfter vom 13. December, 
es fänden daſelbſt zwei Hufarenregimenter, und man habe 
bei den neulichen Unruhen diejenige Gavallerie zur Unters 
brücung des Auflaufs beorbert, weldye ihren Erfag aus 
Pommern beziehe. Es ftehen aber in Münfter nur drei 
Esfadrons Hufaren , welcye fich nicht aus Pommern, fons 
dern aus ihren näheren Landsleuten ergänzen, Es follte 
sielleicht jene Bemerkung anbeuten, man habe wohl bie 
jungen Münfterländer verbächtig gehalten und beforgt ‚ fie 
würden den Gehorſam weigern; es haben aber diefe jungen 
Soldaten einen weit richtigeren Begriff von der Heiligkeit 
ihres geleiteten Eides, als Jene, welche nur ſoiche Eide 
für verbindfic; erachten, die ihren Abfichten nicht im Wege 
en. — 

ar 7 el, 28. December... (Allg. 319.) Das Zerwürf⸗ 
niß, welches zwifchen ber Ständeverſammlung und ber 
Staatöregierung wegen der Rotenburgifchen Streitangeles 
enheit auszubrechen drohte, iſt glücklicherweiſe durch einen 
&weg verhütet worden, bei welchem die Anſprüche des 
Landes in salvo bleiben konnten, ohne daß es nöthig ward, 
biefen flreitigen Gegenftand noch auf gegenwärtigem Lands 
tage zu einer Erledigung zu führen, Die Landftänbe find 


“+ 


beruhigt worden, welche diefer in höchſtem Auftrag als 
Minifter des Kurfürftlihen Haufes am 22. December in 
öffentlicher Sigung abgab, daß Se. Hoh. der Kurprinz⸗ 
Regent barein willige, daß eine Refervation der von ber 
Stänbeverfammlung geltend gemachten Anfprüche in den 
Landtagsabfchied ausdrücklich und in aller Form aufgenom⸗ 
men werde, während ſich Höchftberfelbe zugleich vorbehalte, _ 
eine nohmalige Prüfung des Nechtöverhältniffes mit landes⸗ 
väterliher Sorgfalt vorzunehmen, und bieferhalb dem 
nädjften (ben 1. Rovember!1839 verfaffungsmäßig zufams 
mentretenden) Landtage bie entfprechenden Eröffnungen 
machen zu laffen. Da die Räthe des Regenten gegenwärs 


tig in der Anſicht von ber Zweckmäßigleit eines zur Beiles 


gung dieſes obwaltenben Streites vorzunehmenden Vergleis 
ches übereinzuftimmen ſcheinen, fo hofft man, baß es in 
ber Zwifchenzeit gelingen werde, einen folchen zu Stande 
bringen, Nachdem diefe der Ertheilung des Finanzges 
und ber Bereinba wegen bes Landtagsabſchiedes 
im Wege fichende Differenz folchergefialt befeitigt ift, fo 
kann man nunmehr einer frieblicen Beendigung ber Bers 
handlungen des jegigen Landtags getroft entgegen fehen. — 
Der vormalige Kurheſſiſche Stantsminifter Haffenpflug hatte 
nadı Empfang eines Schreibens von Seite ded General⸗ 
majord Frhr v. Canig, K. Preußiſchem Gefandten in 
— in dirſem Monat eine Reife über Frankfurt a. 
. nad) Berlin unternommen, wo er kurz nach feiner Ans 
Eunft dem Kronpringen vorgeftelltwurbe. Er foll fidyeiner 
x günftigen Aufnahme bei Sr. 8. H. zu erfreuen gehabt 
ben. an erfährt jegt, daß eiben eine Anftellung 
im 8. Preußiſchen Staatödienfte zu Theil geworben ift, 
die, wenn fie auch dem Rauge micht entſpricht, der ihm 
als Minifter in Kurheffen zufam, doch jedenfalls als fehr 
ehrenvoll für ihn anzufehen ſeyn wird. Er hat eine Stelle 
bei der Regierung in Merfeburg, mit dem Titel eined ges 
heimen Regierungsraths und einem Jahresgehalt von 2000 
Thalern erhalten, und es find ihm fpeziell Gefchäfte übers 
tragen, welche mit ber Gefeggebung für die bäuerlichen 
BVerhältniffe in Beziehung ſtehen. Man glaubt, daß er zu 
biefem Enbe vorerft beitimmt fey, in Berlin zu bleiben. 
Das gute Bernehmen, das fortdauernd zwifchen den Hö⸗ 
fen des Kurprinzens Negenten und der Kürfürftin befteht, 
hat ſich bei Gelegenheit des diegjährigen Ehriftfeftes von 
neuem an ben Tag gegeben. Die höchſten Perfonen erfreus 
ten fich durch gegenfeitige Weihnachtsgefchenfe, und wähs 
rend Se Hoh. der Prinz» Regent, Ihre K. Hoh. die Kurs 
fürftin, Ihre Hoh. die Prinzeffin Caroline und Ihre Erl. 
die Gräfin Schaumburg Gaben der Art unter einander wech⸗ 
felten, wurden aud) die Kinder des Kurprinzen burch werths 
volle Shriftgefchenfe von Seite ber Kurfürftin, ald Beweife. 
einer zärtlidyen Großmutter, überraſcht. — 
Franffurt, 1. Januar. Raſch auf einander folgen 
die Sigungen des hohen Bundestags ungeachtet der Vers 
tagung. Gleichzeitig bemerkt man die Ankunft mehrerer 
Eouriere, bie baranf Bezug haben ſollen. Man ſpricht von 


baldiger Zurückkunft des Hrn. Präffdialgefandten, Grafen 
von Münch: Bellinghaufen. Schnell ift der K. Preußiſche 
Minifter- Refivent, v. Sybow, von hier nach Brüffel ge⸗ 
zeiöt, wo er bem Grafen Galen interimiftifch erfeßen wirb. 
— Das Perfonal der K. Preußischen Bundestags⸗Geſandt⸗ 
fchaft dahier ift durch die Ankunft des Grafen Dfenburgs 
Büdingen vermehrt worden, der ald Attache zur Gefandts 
ſchaft verfegt worden iſt. — 

Mainz, 30. December, Die Regierungs + Berträge 
in unferer Eifenbahns Angelegenheit, die bisher noch in 
ſchwebender Unterhanblung waren, find nun zu ihrem defts 
nitiven Abfchluß gefommen. Die Comité's von Frankfurt, 
Wiesbaden und Mainz wurden hiervon in vorläufige Kennts 
niß gefegt. Da bereits fait fammtliche Schienen and Eng⸗ 
land angefommer find, fo werden man ungefäumt die Bors 
bereitungs » Arbeiten beginnen, und dann mit aller Kraft 
der Bau angefangen werben. Die Strede zwiſchen Wies⸗ 
baben und Mainz, jagt man, folle zuerft vollendet und ſo⸗ 
gar biejen Sommer noch befahren werden. — Die Gefans 

enen auf unferm Hardenberge, deren jet noch 19 find, 
Zufriedenheit mit ihrer Lage und loben die menfchens 
freundliche Behanblungsart, die ihnen daſelbſt von ben 
Defterreihiichen und Preußifchen Offizieren (welche alters 
nirend die Wache fommandiren), zu Theil wird. Sie has 
ben gefunde Nahrung, genießen täglich, die freie Luft, dur⸗ 
fen ad rauchen, lefen und fchreiben; auch find den ges- 
bildeteren darunter Bücher aus der ſtadtiſchen Bibliothek 
zum Gebrauch erlaubt. Wer unter ihnen die Mittel zu eis 
ner beffern Nahrung ald ber Gefangenentoft befigt, kann 
ſich dieſe aus einer ifes Anftalt verſchaffen. 
fen und Dr. Jucho find die einzigen, deren Urtheilsfprud, 
noch nicht. erfolgt it. Bunfen, früher in Frankfurt praftis 
fcher Arzt, iſt Bater von vier Kindern, die ihn, mit feiner 
au und feiner Mutter, öfters befuchen. Beide genannte 
hrte find fehr fleißig; Jucho arbeitet an ber Ueberſez⸗ 
zung eines Engliſchen Werks und Bunfen konfurrirt zu eis 
ner von Berlin ausgefchriebenen Preisfchrift über die Eut⸗ 
bindungsfunft. — 

Hannover, 30. December. Am 27ften db. beehrte 
Se. Maj. der König, eben von einer Heinen Unpäßlichfeit 
hergeftellt, der Beingiger Ztg. zufolge, zum eritenmal 
das Theater. Das Publikum war * dieſe Ehre nicht 
vorbereitet, und ba Se. Majejtät erſt am Ende bes erſten 

erfchien, als gerade ein Schaufpieler mit lautem 

Geſchrei hervorgerufen wurde, trat Se. Mai. , der Urſache 
dieſes Geſchreis unkundig und vielleicht daſſelbe mißverſte⸗ 
hend, an die Brüftung der Loge, um das Publikum zu bes 
grüßen, wodurch letzteres erit die Anweſenheit des Könige 
ewahrte. Seltfamer Weife unterließ das Orcheſter das 
ei ſolchen Gelegenheiten übliche „God save the king“ zu 
fpielen. Am 2Often erfchien (wie num auch die Hannovers 
ſche Zeitung berichtet) der König zum zweiten Male im 
Theater und wurde von dem diesmal beifer vorbereiteten 
Orcefter und Publifum mit God save the king und Hurs 
zahrufen empfangen. Daffelbe Blatt widertpeicht auch 


r. Bun⸗ 
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ber Angabe oͤffentlicher Blätter, als hätten in Osna⸗ 
brüf und an Andern Orten Unruhen und Berhaftungen 
3. B. Stüve’s ftattgefunden, das ganze Königreich 
genieße ber tiefiten Ruhe; eben fo ungegründet feyen 
die Erzählungen von Kelten, die ſich in ber Hauptitabt 
an Feiten drängten; es hatten biöher Fefte und Hoffefte feit 
ber Ihronbeiteigung des Königs überall nicht Rattgefunden, 
woran theild die oft feidende Geſundheit der Konigin, thei 
die jo häufig anfeinanderfolgenden Todesfälle (z. B. ber 
Tod des Herzogs Earl von Medlenburg) Urfache wären. 
Der Winter in der Hauptftadt gehe aufferorbentlich ftill vor» 
über, was einen auffallenden Gontraft mit dem bunten und 
geräufchvollen Leben während der Hofhaltung des Herzogs 
von Cambridge daſelbſt bildet. Der Mangel an Hoffeften, 
bie- Niedergeichlagenheit und gedrũckte Stones namente 
lich unter dem zahlreichen Beamtenftand gelten ald Urfachen 
ber großen Nahrungstofigfeit und des Mangels an Käufern, 
worüber alle Kaufleute Flagen. — Hinfichefich ber Beröß 
fentlihung der zu Rothenkirchen gehaltenen Rede von Seite 
bes Hofraths Bergmann glaubt man in der Hauptſtadt all⸗ 
gemein, es werbe eine ftrenge Unterſuchung und Beſtrafung 
verhängt werben, namentlich da das Univerfitäts ⸗Curato⸗ 
rim, am welches ſich Hofrath Bergmann ſchon früher 
mit dem Erfuchen gewendet, die Rede, wie er fie für ächt 
ausgab, von Seiten ded Curatoriums zu publiziren, dieß 
verweigert und auch überall die Veröffentlichung. unterfagt 
tte. — Schließlich meldet der Bericht, daß bei Gelegens 
eit ber Huldigung mehrere Proteftationen und Reſervatio⸗ 
nen zu Gunften des Staats⸗Grundgeſetzes —— 
den Een ‚ als biöher die Zeitungen gemeldet hätten, Andy 
die Zuftizkanzlei zu Hildesheim und verfchiedene andere Eor⸗ 
porationen hätten unter dieſem Vorbehalte gehuldigt. — 


Niederlande. 


Amfterdbam, 20. December. Das Gefeg über Ver⸗ 
änderungen im Tarif von auds und —— Waaren 
wird, wie es zu wünfchen ſteht, wohl Schiffbruch leiden; 
es ift leineswegs m Erweiterung bed freien Handeld und 
der Fabrifation abgefaßt. Unter Anderm würden darnach 
die Steinfohlen neuerdings höher beftenert werben, als fle 
ſelbſt in England und Ruhrort koiten, nämlich mit 24 fl. h. 
pr. 2000 Kilogrammen. — Am Sonnabend den 1Öten Mit 
tags hatte die Erekution des Vatermörders Elias Kofter auf 
dem neuen Marfte hier ftatt. Eine zahlloſe Menge aller 
Alters, Standes und: Gefchlechtes füllte den Markt, die 
angrängenden Straßen und Grachten. Die ernfte Stille 
unter diefer großen-Bolfsmenge’bewies den Findrud, wel 
chen das Anſehen des Schaffotts und das entfegliche Schauts 
fpiel des Anhängens anf.diefelbe machte. Mit diefer Hirte 
richtung wurten zugleidy noch zwei Männer am Galgens 
pfahle gegeißelt und gebrandmarft, und ſechs Männer und 
drei Frauen zur Schau ausgeftellt. Der fo gerühmte Hols 
ländifche Genever ift ein Gift für die Sittlichkeit — auch 
in Holland bringen Erfahrungen den Menfchenfreund zu 
bem Wunfche: die Staaten möchten: in Betracht. daß bes’ 
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Bramıtwein wenig Nutzen, aber furctbares Unheil hervors 
bringt; uud um ſich viele Todesurtheile zu erſparen, den 
Breunereien das Todesurtheil ſchreiben. — 


Großbrittanien. 


London, 27. December. Des Jahres Ende fcheint 
und manches Neue zu bringen. Iſt es doch, ald wenn zus 
weilen in furzefter Friſt die Geſchichte Riefenfchritte machen 
wollte, Braſilien hat ſich unabhängig erklärt. Unterrich⸗ 
tete ſahen diefen Schritt länger voraus. Faktiſch beſtand 
die Unabhangigkeit ſeit der Vertreibung Den Pedro's IL 
Sein unmündiger Sohn war nichts, ale eine Geißel, den 
die Parteien zurücthielten. In Unterfanada entbrannte num 
volitändig ber Bürgerkrieg. Es ift gewiß, daß bie Eng 
Jifchen Truppen auf allen Punkten geichlageu wurden. Wird 
dies der Sache der Unabhängigkeit ſchaden oder nügen? 
Wird England verzweifelte Anfirengungen madıen? Ich 
glaube. Ran wird Kanade um jeden Preis zur Ruhe brins 

en wollen. Das Beiipiel ift zu gejährlidy für Irland. 

ber lieſt man die Botfchaft des Präfidenten ber vereinigten 
Staaten, fo findet man, daß auch diefe ſich rüften. Eng 
Jand und Amerika wird um den Preis der Unabhängigfeit 
Kanada's ftreiten. England fann ver Ende April Feine 
Seemacht ausrüften. Amerika ift näher. Ohne Zweifel 
bietet ſich ein heftiger Kampf. Es handelt ſich um Prin⸗ 
zipien und um die rrungenſchaft von Jahrhunderten. — 

London, 28. December. Ihre Maj. die Königin 
Victoria ift geftern Abends im Schloſſe Windſor angekom⸗ 
men, wo man auch den Herzog und die Herzogin von Cam⸗ 
bridge mit ihren Kindern dem Prinzen Georg, und der 
Prinzeſſin Auguſte erwartet. Die Stadt Windſor war bei 
der Ankunft der Königin beleuchtet. — Nadı Berichten aus 
Portsmouth vom 27iten hat bie Brigg „Inkonſtant“ von 
36 Canonen, unter dem Capitain Pinz den Befehl erhalten, 
in aller Eile nad) der Nordfüjte Spaniens zu fegeln. Sie 
hat 1000 Zlinten, eine fehr große Anzahl Uniformen und 
andere militairifche Effeften an Bord, was zur Vermuthung 
Veranlaſſung gegeben hat, ſie würde in den Spaniſchen 

äfen Engliſche Marineſoldaten einnehmen und nach Hali⸗ 
bringen, wo fie zur Unterdrückung bes Aufruhrs in 

nterfanaba verwendet werbenfollen. — Der „Haſtings“, 
der vor Kurzem aus dem Tajo zurüdtgefehrt it, hat ebens 
falls Befehl erhalten, in Portsmouth Truppen einzuneh⸗ 
men, die nach Unterfanada beftimmt find. Es heißt, ein 
neues Gefecht mit ben kanadiſchen Infurgenten habe flattges 
funden, worin diefe beträchtlichen Verluſt erlitten. — Am 
vorigen Freitag fand zu Dublin eine zahlreiche Berfammlung 
von Künftlern und Handwerkern ftatt, um gegen bie Bes 
ſchuldigungen, die in der legten Zeit Hrn. O’Connell gemacht 
worden find, zu protefliren. Nach Anhörung mehrerer 
Reben erklärte die Verfammlung feierlich, daß fie mit Leus 
ten feine Gemeinfchaft haben wolle, die ſich erlaubt hätten, 
Hrn. D’Connell zu beſchimpfen, diefer war ſelbſt in ber 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Berfammlung efwartet, muße aber wegen eined Unmwohls 
feynd das Bett hüthen. — 


a 





Anzeigen. 

Im Induſtrie-Comptoit (Baumgärtner) zu 
Leipzig iſt fo eben erſchienen und in der Bucdner’fchen - 
Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 

Gallerie weiblicher Schönheiten. 

Ein Musterhuch zur Auswahl für Jung und Alt. 3Stahl- 
stiche. 8s Heft, enthaltend: Bernuta — Pau- 
line — Constanze. gr.8. geh. zu24kr - 

Gallerie der Helven 

aus A. von Tromlig Werfen. Nach Zeichnungen vom 
Prof. Morig Retſch im feinften Stahlftih. 28 Heft, 
enthaltend: Chriſtian U. — Werner Göldlin + 
Thomas Filler. zu 24 kr. 


Von ber früber ſchon angekündigten auagezeichnet guten 
Eobdafeife zum Gausbedarf halte ich fortwährend Lager und 


" gebe davon in Parthien von 4 Etr. bis zu jedem größer: Quan⸗ 


tum A 10 fr. per Pfund ab. 
Paqueten ven. 4 Etr. find eine Anzahl Stuͤcke Zoilettfeife 
zu gleichen Preife zugewogen. 
Mufter ftehen gratis zu Dienfte, 
” Carl Degen jun. 


Ein Echleier murde gefunden. Näheres ift zu erfragen 
in der Fudengaffe €. Nr, 395. 


€. Mr. 280 in der Ludwigsſtraße beim Kappenmader 
Sepfferth ift eineStube mit Meubels, eine Treppe body, 
vorne heraus, auf den 1. Februar oder auh Mitte Januar 
-ju vermietben. y . 


2500 fl. — merden zu erfter Hypothek auf ein biefige® 
Mohnhaus gegen a pCt, auf das Ziel Walburgi aufzunehmen 
geſucht. Mon wen? fagt die Eypedition diefes Blattes. 





vemden-Unzgeige 
5. Januar, 

Anker: HH. Kflte. Wahl v. Kipingen, Gebhardt v. Marktbreit, 
Runz v. Würzburg, Gersbörfer nebft Frau, Part.; Hanftein, Part.r 
Gattin; Die. Wichtel, v. Münden. Wolf, nebft Sohn, u, Helldoͤr⸗ 
fer, Partil.; Auppinger, Part.:Gattinv. Regensburg. — Sonne: 
DH. Aflte. Bierlenv. Bamberg, Samuel v. Stuttgart. Schawosky, 
Rittmeifter vd. Petersburg, Käterte, Partik. v. Untertürdbeim, — 
Zraube: Hr. Weftpbal, Hopfenbändler v. Adelshof. — Arone: 
DH. Möller jun., Handelsmann v. Meuſelbach. Zapf, Büttnermeis 
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Wirthmann, Fabr, v. Saalfeld. Bid, Klößherrv.Ehwürbig. Eger, 
Bimmermftr.; Grüner, Delonom; Etöder, Floͤßherr v. Wallenfels. 
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uchs, Delonem v. Kirchahorn. — R. Ochs: Wolf, Hdlem.o, 
Liseldorf. — Shlend: Kohn, Schneibermeifter v. Gefrees. — 
Zimmermann: Danbdelölte. Barnidelo. Auffees, Zippold v.Pors 
dorf, Böhme nebft Frau 9, Weidenberg, Dagen v. Wohnsgehaig, 
Bopler v. Reuborf, — 
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Bayreuther Zeitung. 


Dienſtag 


Deutſchland. 

Bayreuth, 7. Januar. Eine Deputation der Stadt 
Hof genoß heute die Ehre, Sr. Excell. dem Königl. Regie⸗ 
rungs + Präfidenten Frhrn. v. AndriansWerburg ihre 
Yufwartung zu machen, und. diefem hodyverehrten Chef der 
Provinz im Namen des Magiftratd und der Gemeinde-Bes 
vollmächtigten die Freude über den höchſterwüuſchten Wies 
derbefig deſſelben auszudrücken, ſowie die Bürgerfchaft Hofe 
der erneuerten Gnade und Wohlgeneigtheit zu empfehlen. 

Bayreuth, 8. Januar. Heute wurde die Wahl der 

12 kLandraths⸗Candidaten der Stäbte und Märkte im Saale 
des neuen Echloffes vorgenommen. Diefe fiel auf nadıfols 
gende Herren: 1) Kaufmann und Bürgermeifter Meinel 
m Munfiedel; 2) Großhändler und Magiftratsrath Jör⸗ 
dene in Hof; 3) Regierungsrarh v. Landgraf und 4) 
Budys und Steindrudereibefiger, Mag. Rath Birner in 
Bayreuth; 5) Großhändler und Mag.⸗Rath Heerdegen 
in Hof; 6) Fabrifant und Bürgermeiſter Schneider in 
Maunchberg; 7) Kaufm. und Mag. Rath Stengel und 8) 


Patrimonialrichter Herrmann in Yamberg; 9) Kaufın. 


und Bürgermeifter Gummi und 10) Apothefer Gummi 
in Culmbach; 11) Gaftwirth Krug in Hof; 12) Mag. 
Rath Pfaff in Kronach. — Nur die Hälfte davon können 
nach dem Geſetz die Allerhöchite Betätigung ald Yandräthe 
erhalten, — Erſatzmänner find die Herren: Mag.-Rath 
Bachmeier in Forchheim; Fabrifbefiger Dr. Schmidt 
in Bayreuth; Papierfabrifant Barfch in Selb. — 

Münden, 5. Januar. Ihre Maj. die Herzogin 
von Braganza (geborenejPrineffin von Feuchtenberg) wird 
im Laufe ded Monats Mai (nicht März), nadı Münden 
fommen, um ihre hochverehrte Mutter und ihre Königl. 
Verwandten mit einem Befuche zu erfreuen, nicht aber, 
um, wie hiefige Blätter melden , hier ihren bleibenden Aufs 
enthalt zu nehmen. — 

Dieſelben Blätter verfichern, Fräulein v. Haffelt würde 
bie Wießge # Hefbähne auf einige Jahre verlaffen, und durch 
Mad, Minf erfegt werden. Dem iſt nicht alfe. Dile. van 
Haflelt fol zwar um Dispens von ihrem Gontraft, der big 
DOftern 1839 läuft, nachgefucht, jedoch ſolchen nicht erwirkt 

Bei dem ehrenhafteiten Charakter der Sängerin, 
deren großes Talent hier volle Anerkennung findet, üt nun 
durchaus nicht zu zweifeln, daß fie ihre Verbindlichkeit ges 
wiffenhafterfüllen werde. Die befannte Sängerin, Mad. 
Mint vom K. K. Hofthenter am Kärnthner Thor, iftals 


lerdings für die hiefige Bühne gewonnen, jedoch nicht, um 


Die. van Haffelt zu erfegen, ſondern um ein anderes erles 
digtes Fach unferer Oper auszufüllen. — 

Münden, 6. Januar. Am 26. März d. I. ſogleich 
nad) Beendigung des diesjährigen Eurfes ber K. Bauges 
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9, Januar 1838. 
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werfsjchule, beginnt im Regierungsbureau dahier, bie Prüs 
fung derjenigen Maurer,. Steinhauer und Zimwerleute, 
welche Meifter werben wollen, weßhalb die Zulaſſungsge⸗ 
fuche fpäteftens bis zum 20. Februar d. 5. unter Beobach⸗ 
tung des Stempelgeſetzes mit folgenden Nadyweifungen dar 
hier vorzulegen find: 1) dem Tauffchein, 2) dem Zeugniffe 
über vollendeten Schul» und ReligionssUnterricht, 3) über 
untadelhafte Aufführung, 4) dem won der Polizeibehörbe 
audgefertigten Lehrbriefe, und 5) dem Wanderbucye, res 


„fpeftive den Zeugniffen über wenigftens dreijährige Beſchäf⸗ 


tigung in dem einfchlägigen Gewerbsfach, dann über beſtan⸗ 
dene Wanderfchaft. Dielen Zeugniffen können die Prüfungs⸗ 
bewerber noch ‚alle diejenigen Nachweiſe beifügen, die fie 
weiter über ihre Beitrebungen für bie Ausbildung zur felbfts 
fländigen Ausübung des Gewerbes befigen, namentlich über 
beu Beſuch der Feiertags⸗, der Zeichnungs⸗, der Bauges 
werds, der Kreisgewerb » und polgtechnifchen Schulen ıc., 
dewz Zeugniffe über Bauten, die unter ihrer fpeziellen Leis 
tung gelungen find, fo wie ihre beſſern ardyiteftonischen Zeich⸗ 
nusgen, Modelle ıc, indem man zugleidy bemerkt, daß zu 
deu Prüfungen nur jene Bauhandwerker zugelaffen werden, 
welche wenigftene ein Alter von 22 Jahren haben und fi 
gehörig über beitandene volle Wanderfchaft, oder über ers 
laugte Regierung » Diepenfation ausweifen fönnen. — 
Berlin, 28. December. Ein im Gefolge des Prinzen 
Adalbert in Conftantinopel gewejener Capitain bed Gene 
raljtabs hat eine fehr gelungene Zeichnung des Portraits 
des Großherrn an Ort und Stelle entworfen; man hofft, 
felbiges durch den Kupfer» oder Steindrud vervielfältiget 
zu jehen. Alle unfere in Gonjtantinopel geweſenen Offiziere 
fönnen nicht genug die Freundlichkeit und Liebenswürs 
bigfeit des Großherrn rühmen; er nannte eined Tages 
ben König von Preußen den Fürften von hoher Redlichkeit, 
bem er mit großer Freundſchaft und Danfbarkeit ergeben 
fey, weil er, ald Vermittler, der Pforte auf die uneigens 
nügigfte Meife die wichtigiten Dienfte geleifter habe. Hier 
deutete der Großfultan auf die Sendung des Generals 
v. Müffling hin. — Wie öffentliche Blätter ſchou gemeldet, 
hatte der Prinz August den Fleinen Prinzen Abd« ul= Aziz, 
zweiten Sohn ded Großheren, bei Gelegenheit eines wies 
derholten Beſuches gefehen, und biefes freundliche Kind 
fehr lieb gewonnen. Nach Beendigung der feierlidyen Abs 
fehiede-Audienz wurde der Prinz, fchon im Begriff fich zu 
entfernen, vom Großherru aufgefordert, noch einmal 
jurüczufehren; dieſer führte feinen fleinen Sohn herbei 
und rief dem Prinzen durch den Dolmericyer zu: „Hier 
fommt nod) ein Freund, der noch einmal von Ihnen ums 
armt jr wil, che Sie Eonftantinopel verlaſſen.“ — Die 
Turtiſche regulaire Artiflerie deflirte und erercirte vor dem 
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ringen. Man bemerkte babei zwei frühere Preußiſche Of⸗ 
ziere, den oft fchon rühmlichft erwähnten Herrn Köpfe, 
im Rang eines Obriſtlieutenants, und einen Herrn Laue, 
der zufegt Buchhändler in Berlin war. Die erwähnte Ars 
tilferie leiftet: den Umftänden nach alles Mögliche. — 
Berlin, 4. Januar, Die Abrufung des Preußischen 
Geſandten in Brüffel, Grafen v. Galen, hat zw vielen 
Gerüchten über. die Urfache derfelben Anlaß gegeben, Es 
ſtellt fich heraus, daß, als der Graf von feinem Hofe die 
Weiſung erhielt, dem Belgifchen Minifterium nungen 
in Betreff der Kölner Angelegenheiten zu machen und bie 
Echritte des Staates zu vertreten, berfelbe fich nicht allein 
mit feiner Verwandiſchaft zu dem Herrn von Viſchering, 
fondern auch mit Gewiffensferupeln entfchulbigte, und um 
Erlaß diefer ihm rn Pflicht bat, indem er auf eis 
nen unbeftimmten. Urlaub- antrug. 
der höchiten: Staatsdiener mußte um fo mißfälliger aufge⸗ 
nommen werden, als gerade‘ jegt es vor Allem Noth thut, 
in: den: Augen: der Welt die volle Gerechtigkeit der Sache 
durch Lebereinftinimung. der Meinungen ohne Unterjdyieb 
der Religiondverfcyiedenheiten zu vertreten, Hr. v. Galen 
iſt daher zurückgeruſen worden, und‘ wird wahrſcheinlich 
aus dem Staatsdienſt entfaffen- werden. Es ift zwbebauern, 
daß den Einfluß: jener ſchon mehrfach erwähnten Familia 
saera), welche in der letzten Zeit fo eifrig firebte, ihre Glie⸗ 
den zu hohen Staatsämtern zu: beförbern,. vielleicht mehrere 
Beiſpiele dieſes religiöfen Widerftandes gegen ben oberften 
Millen des Staats ergeugem wird; anderfeitd muß man 
jedoch ſich Glück wünfchen, daß der Staat dadurch in Kennt 
niß über. die wahren Tendenzen: einer Bereinigung von Fas 
milien geſetzt wird, deren mittelaltrige Anfichten über Eins 
flug von Kirche und hohen Adel, auf bie Entwickelung des 
Spaates vieleicht bald’ zu noch größeren Berirrungen geleis 
tet hätte. — Die Aufregung der Gemüther im Münfters 
ande dauert fort‘, die Beamten und Offiziere find von den 
meiften Gefellfchaften förmlich ausgeſchloſſen worden, ins 
deß iſt wenigſtens nicht zw fürchten, daß bei ben energifchen 
Maßregeln dev Behörden irgend noch eine Störung der öf⸗ 
fentlichen Ruhe erfolgen könnte. Im Betreff der anklagen⸗ 
den Rede des Papſtes 43 die Regierung wird dieſe, wie 
man vernimmt, erſt abwarten, welche Reſultate die beiden 
Abgeordneten des Staates Dr. Bunſen und Dr. Brügge 
mam erreichen. ° Man: fchmeicheft fick noch immer mit der 
Hoffnung, baß die ruhige und vorurtheilsfreie Darftellung 
ber. Berhältniffe Se; Heifigfeit bewegen werden, einer bil 
ligen Uebereinfuift und Vermittlung Gehör zu geben. Es 
ift gewiß, daß ber Staat nur nothgedrungen zu den legten 
und außerſten Mittel fchreiten und mit Anflöfung aller 
Conkordatsformen, einer Trennung nadıgeben wird, welche 
ben König iw feiner oberften Würde als summus episco- 
gen hinftellt. — Unbezweifelt aber wird die empfangene 
ehre dazu dienen, dem Staate zw zeigen, daß es eben fo 
gefährlich it, Parteiem zu vertrauen, welche Stilfftand, 
wo nicht Ruͤckſchritt, bezwecken, als jenen zu folgen, die 
dem verlangenben  Zeitgeifte zw ungeftümme Fortſchritte 


Diefer Schritt eines - 


‚und fie vollfofmen ſchlagfertig aufzuftellen. 


wünſchen. — Die Deputation des rheiniſch⸗ weſtphaͤliſchen 
Abels hat Berlin verlaffen, ohne Audienz bei Sr. Majeftär 
zu erhalten. — Die Subfeription für die Göttinger Pros 
fefforen währt fort und Liefert fehr bedeutende Reſuliate. 
Man war durch die Berficherungen einiger einflußreichen 
Perjonen überzeugt, daß bie Unternehmung Fein Mißbehas 
gen in ben hödıften Kreifen erregen würde, allein bie Hoffe 
mungen haben fid) nicht erfüllt, da, wie manhört, fich dort: 
allerdings eine völlig entgegengefegte Meinung geltend 
macht. Aus dieſen Gründen iſt allerdings wenig Ausſicht 
vorhanden, die vorzüglichſten Gelehrten Goͤttingens für und 
Frege zu fehen, und die Gerüchte, daß mit einem der⸗ 
elben ſchon Unterbandlungen. begonnen: hätten, erweifen 
ſich als voreilig. (Fri. M.) 
Italien 

Bon ber Jtalienifhen Gränze, 26. December. 
Allg. Ztg.) Man weis hier, daß der Preußiſche Ges 
fandte, Hr. v. Bunfen, vor einigen Tagen in Rom anges 
fommen it, daß er fogleich mit dem Cardinalſtaatsſekretair 
eine Genferenz gehabt hat, und darin bemüht gewefen ift, 
bie Maßregel zu reditfertigen, die von der Preußiſchen Res 
gierung gegen den Erzbiſchof von Köln angeordnet worden. 
Es foll ihm aber biß jegt nicht gelungen feyn, ein günftiges 
hr zu finden, jaman fürchtet fehr, daß ihm dieß übers 
haupt micht gelingen werde, ba ber Römifche Hof aufs: 
tieffte gefränkt ift, und durch die Behandlung bes Erzbi⸗ 
ſchofẽ von Köln ſich ſelbſt herabgeſetzt fühlt. Allem Anſchein 
nach bürfte Die Sache noch ſehr unangenehme Folgen haben; 
— Aus Spanien erfährt man, daß die Armee des Don 
Carlos wieder völlig organifirt if, und bei dem Eintritt 
eines etwas günftigern Wetters ſich in Marſch fegen werde. 
Es iſt eineder feltfamften Erfcheinungen, daß obgleich Don- 
Garlog faſt von allen Geldmitteln entblößt ift, es ihm doch 
abermals gelingt, eine namhafte Etreitfraft zu fammeln, 
Seit mehr. 
benn einem halben Jahre find den Garlifien-Truppen faum 
bienöthigen Montirungsjtücte verabfolgt worden, viel.wer 
niger Cold; dennoch beobachten fie Disciplin und. den 
firengften Gchorfam. — . 

FGranfreid. e 

Paris, 31. December. (Allg. Ztg.) Die Allofution 
bes Papftes an das Eardinalfollegium hat hier einen unge⸗ 
wöhnlichtiefen Eindruck hervorgebracht. So wenigreligide 
man hier, und fo wenig zugethan irgend einer Hierarchie 
man ift, fo konnte man doch nicht ungerührt bleiben von: 
dem Contraft mit der Vergangenheit, fehend eine ehemals 
ganz Europa mit Einem Wort erfchütternde Gewalt auf. 
Geber, Klagen und ihrem unerfcütterlichen Willen: rebus 
eirt, gegenüber einer anderen, die ihren Wilten mit Regis 
mentern, auch nur auf ein ausgeſprochenes Wort, durch⸗ 
zufegen im Etande it. Dazu kam, wie ed immer in ſol⸗ 
chen Fällen der Fall it, der mehr ſchaͤdliche als nügliche 
Dienfteifer unaufgeforderter Bertheidiger der Regierums 
gen, Wenn einmal einejmehr oder minder bereits vollzos 
gene, Handlung, die ſich von mehreren Seiten beleuchten 





Shit, ven Angriffen Der öffentlichen Preffe ausgeſetzt iſt, 
gebietet ed die Kaagheit zu fehmeigen, und den Etrom: ber 
öffentlichen Meinung ruhig ſich auslaufen zu laffen: Nun 
aber benupten ewige Leute bie befannten anticlericafifchen 
Diepofitionen ded Conſtitutionnel und des Courrier frans 
said, den Erzbischof von. Koöln heftig: in diefen Vlättern 
anzugreifen. Diefe Blätter — und dies iſt durchaus nicht , 
w Ahr zu laffen — glaubten ihren, den Eintritt in’s 
imifterium nahen Parteichefs einen Dienft mit der Auf 
nahme diejer Artikel zu leiſten, da man bei den befannten 
ichen Berhältniffen zwiſchen beiden Höfen glaubte, 
dieß werbe bei Hof gut aufgenommen werben, zumal in’ eis 
ner bie gemifchten betreffenden Angelegenheit. Dieß 
hieß aber Del ins Feuer gießen. Man gab das Signal zw 
neuen frappirenden Darftellungen von dem im unverhältnißs 
mäfigen Kampfe zwiſchen einer rein fpirituellen und einer 
materiellen Macht, und diefe machten fo viel Eindrud, daß 
ſeyar das Journalſdes Debats für emeffen hielt, fich mit 
fanem gewichtigen Wort auf eine Seite zu — — wo⸗ 
kin, wie es wohl ſah, ſich die Meinung der ehrzahl 
zeigte. ”) — Einen glei) fchlimmen Dienft erzeigten bies 
jenigen Deutichen Zeitungen, welche offen die Belgifche 
Geiſtlichkeit als ſchud an dem Widerftande des Erzbifhofs 
and eine revolutionaire Propaganda in dieſem Lande des 
aumeirten. Dffenkar hatte dieß auf den Entſchluß der Hol⸗ 
landiſchen Regierung, den Streit wegen des Grünenmwalder 
Forſtes Bi einem gelegenen Zeitpunft aufzunehmen, eini⸗ 
—— ß. Wenigftens ſieht man es hier ſo an. Nun 
ft. Frantreich gezwungen, zum Schuß von Belgien Trups 
pen foncenttiren zu laffen;. damit if der handeinde Theil 
ber Nation unzufrieden, weil dies wieder einige Millionen 
foftet; die Oppofition ‚- weil das Miniſterium natürlich dies 
fen Umſtand bemngt, die Kammer mit Furcht vor Krieg zu 
inffueneiren. Beider Widerwille richtet ſich daher gegen 
bie. Kölner Sache, von der biefer Sturm ansjnnrhen 
fhien Man ift über‘ diefe Demunciationen Belgiens hier 
um fo erſtaunter, weil man das vollfommene Schlum⸗ 
merm aller und jeder revolutionairen Elemente in. biefem 
Lande hier beffer als irgend mo fennt, und 3 ®. fehr wohl 
weis, mie die Belgifche Priefterpartei alle Hände voll zu 
thun hat, um: fich gegen bie vom den Gtäbten geforberte 
Mahlteform aufredit zu erhalten, die dem Sandvolte, auf 
da6 fie hauptfächlich nod; wirft, das Uebergemicit bei den 
Wahlen im entziehen droht. Der vom König Feopold ges 
thane Schritt, dem liberalen Bü ermeifter Jaume von Lüte 
tich, dem größten Gegner ter Clerifalpartei, im Amte zw 
erhalten, ifbefennenewerih, Die dortigen Geiftlichen har 
ben. alfo wahrlich nicht Zeir, fidy mit unfiunigen Planen in 
Bezug auf das Ausland zu befchäftigen,, am alferwenigften 
Hoffnung, eine Bevölferung zu diefen Umtrichen u verfüh⸗ 
ter, deren gröfter Theil, voller Eifer für inbuftrielles und 


— — 
Sas Journal des Dobats enthielt im dem legten Tagen 
bie; heftigſten Anklagen gegen das in Derreff|des Erzbi⸗ 
ſchoft befolgte Verfahren. 
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intelleltuelles Fortſchreiten, jetzt eher zu großen Indifferen⸗ 
tismus —— an den Tag legt: Dieß wird Ihnen 
Jeder beftätigen, der das hentige Belgien einigermaßen kennt. 


Grofbrittaniem 

Die Prinzeffin Sophie ift diefer Tage an: ben ’ 
operirt worden. Das Augenlicht- bes —— von 
iſt fortwährend fo ſchwach / daß er ſſch beim Treppenſteigen 
u. ſ. w. führen laſſen muß, Der Morning Herald bes 
merft dabei, daß wenn der Kronprinz: von Hannover. wer 
gen Erblindung auf: die Regierung verzichten müßte, die⸗ 
felbe an ben Herzog von Suffer fallen, und alsbann deſſen 
natürlicher Sohn, Auguſt van Eſte, die Thronfolge in Ans 
ſpruch nehmen würde. — ‘ 

- Ruta, . 

St. Petersburg, 30. Dec. (Pr.St.3.) Das Kaiſ. 
Winter» Palais, diefer, durch fein Alter ehrwürbige Sig 
unfrer erhabenen Herrſcher in den erften Regierungss Jah⸗ 
ren der Kaiferin Eiifabeth, vom Gtafen Rafirelli erbaut,, 
und ſonach faft.ein volles Jahrhundert alt, ward am ges 
firigen Spätabend durch eine, plöblic; in den inner 
Theilen ausgebrochene Feuersbrunft, welche gleich im 
Beginn fo. wüthend um ſich griff, daß fie den energiſch⸗ 
ften, von Seiner Majeftät dem Kaifer felbft geleiteten, 
bei einem Frofte von 22 Grad aber höchſt ſchwierigen Ret⸗ 
tungs⸗Verſuchen Trotz bot, ein Opfer der Fiammen. Die. 
urfprüngliche Veranlaſſuug dieſer hödhft bedauernswerthen 
Cataſtrophe, welche den allgeliebten Monarchen, kaum erſt 
voneinerfernen und müheno en Reife infeine Refidenz zurlic 
geehrt, in jeinefhamd feiner Bäter eigenen Wolmfige treffen 
mußte, hat bie jegt noch nicht beftimmt ermittelt werbeit füns 
nen. Der Brand währt noch in biefem Augenblicke fort und 
er jegt, wo ich diefe Zeilen an Sie abgehen laffe, ſteht der 

heil des Palais, der die Gemächer des Kaiſers, der Kaiſerin 
und ihrer erlauchten Famileumfaßt, en face ber Reichs⸗Ab⸗ 
miralitat und des Boulevards liegend in hellen Flammen. 
Gleich bei dem Ausbruch des Feuers begab ſich die erhabene 
Herrſcher⸗ Familie ins eigene Palais Ihrer Kaiſerl. Maj.in 
das Anitſchtowſche. — Die, dergroßen Milion ‘zu licgende 
Kaiferl, Eremitage, diefer Sig Der feltenften und koſtbar⸗ 
ſten Kuuſt⸗-Erzeugniſſe, deren Verluſt zum Theil nie erſetzt 
werben könnte, iſt bis auf dieſen Augenblick noch unverietzt 
erhalten worden, und man hofft, unter göttlichen Yeis 
Rande, ihn auch ganz erhalten zu fehen, wievielleicht auch 
die der Million und dem Militair⸗ Ererciers Haufe zulies 
geube Seite. (Ein über dieſes Brandunglück von werther 
Haud erhaltenes · Privatſchreiben werden wir morgen, mite 
theilem). — . 
sn en 
Betanntmadung 
Auf kraditorſchaftliches Andringen withe da Moöditiarebeis - 
Brandwein= und Effigfabrianten. Morig W-oif vefp, om 
ſeph Wolf dahier, beſtehend in: 
306 Kuffta, von denen 3 über 80 Eimer haltend, kiei 
neren und größeren Faͤßern, i 


mehrerem Buͤttnergeſchirr, 
Kupfır, 
einer bedeutenden Quantität alten Eiſens; 
dann in Betten, Canapées, Seſſeln, Commods, Käften, 
Bertladen, Spiegeln, Tiſchen, Riemerzeuch, mehreren 
gläfernen und fleinernen Flaſchen und dergl., 
an'den Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezahlung öffent» 
derfleigert, und biezu Termin auf 
Donnerftag den 11ten db. M. 
und die folgenden Zage, jedesmal von 9 — 12, und Nadı= 
mittags von 2 — 5 Uhranberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerken geladen find, daß die Verfleigerung in dem 
ehemaligen Kloftergebäude vor ſich gehen wird, 
Kımnath, den 2. Jänner 1938. 
Königliches Landgericht Kemnath. 
Schr. v. Andrian. 


zwei großen Keffeln von 





Anzeigen 
Sn Baumgärtner’s Buchhandlung find erfchienen 
und dburd alle Buchhandlungen zu erhalten, (in Bayreuth in 

der Buhner’fhen Buchhandlung): 
Der Bürgerkrieg in Spanien. 

Charakteristische Skizzen der verschiedenen regelmäs- 
sigen und — — en-Gattungen, aus 
welchen die Armeen des Don Carlos und der Königin 
Isabelle bestehen, Nr. Il. mit 4 color. Abbildungen 

in klein Querfolio. Preis 54 kr. 

Das zweite Heft enthält: Die Infanterie der Kö- 
nigin. — Die brittische Legion. — Die französi- 
sche Legion, welche eine Verschanzung stürmt. — 
Spanischer Staabsoffizier und sein Diener auf dem 
Wege zur Arınee. 


Bibliothek unterhaltender Wiffenfchaften.) 

(XII) Anfievlungen in ven Urwäldern von Canada. 
Ein Wegmeifer für Auswanderer nad) Amerifa von einer Emis 
grantin. Aus dem Englifhen von Dr. F. A. Wieſe. 
m Abtheilung. Mit vielen Abbildungen. Sn 8. Preis 

16 Br. s 
Das complete Werk aus 2 Abtheilungen beftehend, koſtet 

2 fl. 24 fr. 





Ideen-Magazin 
für Architekten, Künstler und Handwerker n. s. w., 
enthaltend eine reichhaltige Sammlung von Zeich- 
nungen zu Gebäuden aller Art und Bestimmung, mit 
ihren Theilen und Grundrissen etc. Von Prof. 3.6. 
Grohmann. Neue Aufl. 3r. Band. 3s Heft, mit 
6 Blättern in gr. 4. in Kupferstich. Preis à 8 Gr. 


(ReffoureesBefeltfhaft.) 
Naͤchſten Sonntag den 14ten d. Mis. findet bie erſte 
dramatifche Produktion in bem Saale der Gefelifchaft ftatt. 
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Indem mir bieß den perehrlichen Mitgliedern jur Kenntniß 
bringen, bemerken wir; j 
1) daß die Lokalitaͤt ein firenges Feſthalten an den Bes 
flimmungen des 8. +2 der Statuten nothwendig macht, 
baher nur mwirflihen Mitgliedern fammt deren Angebörie 
gen nach $. 4 des Nactrogs und nur auswärtigen Frem⸗ 
den der Zutritt geflattet werben ann, 
2) daß das Entree für die Perfon auf 12 Er. beftimmt if. 
Die Produktion wird um 6 Uhr beginnen und die Kaffa 
um 5 Uhr geöffnet werden; es find jedoch Billets am Samftag 
den 13ten Nachmittags von 4 bis Abends 8 Uhr und am Sonn« 
tag den 14ten bis Nachmittags 4 Uhr im Lokale der Geſellſchaft 
zu haben. 
Das Nähere enthält ein befonderer Anfhlag am grünen 
Breite. Bapreuth, den 7. Januar 1838. 
Die Vorfteher- der Reſſource-Geſellſchaft. 


Die ate muſikaliſche Unterhaltung findet den 11ten d. M. 
Abends 6 Uhr in dem gemöhnlichen Lokale ſtatt. 


In dem Haufe des Inftrumentenmahers Stengel auf 
dem Schloßplage dahier, iſt auf's Biel Walburgis die untere 
Etage zu vermierhen. 

Pos ehe da EEE n 
Ftemden-Anzeige. 
7. Januar, 

Anker: HH. Kreger, Afm. v. Würzburg. v. Dertel, Bürger: 
meifter; taubmann, Redtsrach; Jörbens, Herdegen, Gebharbt u, 
Grug, Kflte., Baubmann, Gaftw., v. Hof. Fitenfcher, Ldg.⸗G⸗Arzt z 
Braun, — v. Wunſtedel. Limmer u. Ghriften, Wablmänner v. 
Gulmbach. v. Hoxnthai, Ap.⸗Ger.⸗Adv. z Metzner, Stabtrath ; keiſt 
u.Schwager, Kflte,; Ohlmuͤller, Mag.:Rath; Herrmann, Amtm., 
».Bamberg. Baier, Pofthalter v. Weißenftabt. Arappmann, Landg.⸗ 
Arzt v. Lichtenfels, Münd, Berwaltern. keupoldsdorf. DH. Lantr. 
Bifaniv. Naila, Ertl v, Schnabelwaid. — Sonne: HP. Kfite, 
Simon v.Bamberg, Bachmaher v. Forchheim, Spanhaus v. Amfters 
dom. HH. Rentiers Latour D, Genebe, v. Thongen v. Stodholm, 
Dommersheim v. feipzig. Meinel, Bürgermeifter; Schmidt, Apos 
theker v. Wunflebel. Zwingle, Dekdnom v. Danzig. Graf Menke 
nig, Obrifto. Wien. Stannom, Kabinetö+ Sourier v. Petersburg. 
v. Kind, Major; Finskel, Dofagent v.Bruttgart. Bafelly, Schaus 
pielerv. Prag. Fuͤrſt Löwenftein, v. Würzburg, Baron v. Schaum⸗ 
ern, Gutsb.; Frl. v. Schaumberg, v. Kleinziegenfeld. Gräfin v. 
Steinberg, v. Coblenz. — Krone: HH. Kiekling, Kabr. v. Streis 
tau. Herrmann, Gefhättemann v. Berne. Frl.v..bahn, v. Weiss 
main. —6&,R of: HH. Barſch, Kabr, ; Heintich, Gutsb. v. Selb. 
Weichfel, Landgerichtsdiener v. Kirchenlamig. Bauer, kebtuͤchner 
v .· Raila. Mittermayer, Privat.; Bogel, Fabr. v. Minden. HD 
Kfite. Lazarus d. Hochberg, Küfpert v. Schönwald. —kömwe: PP. 
Donauer, Kfm. v. Burgtundftadt. Schropp, Infteumentenmader 
v. Bamberg. Rofenfelber, Uhrenhändler v. St. Georgen. Krüngels 
mann, Tiſchler v. Bortehude. — W. Mann: HP. Schaller u. Pfaff, 
Kflte.; Mertel, Rechtsrath; Sauer, Stadtſchreiberz; Heim, Berg⸗ 
mwerlöbefiger v. Gronadh, — R. Ochs: Deutinger, Hundelam. v. 
Schleifhauſen. — R. Roß: HH. Oekonomen Weitermann v. Dant⸗ 
dorf, Graf v. Reiſach. Dietel, Müllermeifter v. Hammerhorlesberg .· 
—- W. Lamm: Hp. Höudörfer, Künftler v. Regensburg. Hoff⸗ 
mann, Zifchler v. Hersbrud. - Schlend: Hp Köhler, Hbläm. 
v. Friedmannedorf. May, Yabr.v. Bamberg. — Jimmermann: 
Handelsteute Böhme v. Weidenberg, Botzier v. Neudorf, Hauen⸗ 
fein u. Adelbardt v. Auffeß. Lang, Rageljchmied v. Aufſeß. — 





NT a Ra U 
Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’fchen Erben. 


Rebasteur: Garl Burger, 


Bayreut 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Bayreuth, 9. Januar. Vergangenen Sonntag hatte 
eine Deputation der Stadt Cronach die Ehre, die Aufwars 
tung bei Sr. Ercell. dem K. Regierungs + Präfidenten, Hrn. 
Frhin. v. AndriansWerburg zu machen. Mit Herz 
lichkeit und treuer Anhänglichfeit fprac fie im Namen bed 
Magiftrats und der Gemeinde-Bevollmächtigten ihre Freude 
and, daß der hochverehrte Herr Regierungs » Präfident der 
Provinz aufs neue gefchenft wurde. Mit wohlwollender 
Güte und Freundlichkeit wurde die Deputation empfangen, 
Er freute fid) doppelt ihrer Sendung bei fo froher Veran, 
laſſung. — 


Münden, 3. Januar. Das Schiefal der fieben | 


Göttinger Profefforen hat auch hier lebhafteſte 
Zheilnahme gefunden und, neben den Angelegenheiten zu 
Köln, Beranlaffung zu den wärmften Diskuſſionen gegeben, 
die jedoch im Allgemeinen mit großer Unparteilichfeit geführt 
werben. Die Preußiiche Regierung dadurch, daß fie 
mit der Publikation der durch die Abführung bes Erzbiſchofs 
herbeigeführte Gataftrophe, unmittelbar die öffentliche Mit⸗ 
theilung der ihr —— rechtfertigenden Aftenjtüde vers 
einigte, ſich der guten Wirkung auf das Publifum größten 
theils verfichert. Die Gemüther wurden dadurch gleichſam 
auf eine fefte Baſis der Beurtheilung (geleitet, allen vagen 
Muthmaßungen und Meditationen wurde eine Schranfe 
gelegt. . Mas hätten die Intoleranzen und die Parteijucht 
nicht blos erfonnen. Wie gierig hätten die Unzufriedenen 
nicht die Fadel ergriffen, um den Branb der Zwietradht 
unter den Bölfern zu erregen und bie heiligften Intereſſen 
der Menfchen — ihren Glauben — auf eine unheilbringende 
Art anzutaften, wenn nicht mit loyaler Offenheit Preußens 
Monardy den vollen Hergang der Sache in ehrfurchtgebies 
tender Wahrheit der Welt fund gegeben würde ? So fonnte 
die Allokution ded Papftes vorbereitete Gemüther nicht übers 
raſchen, ja felbit nur eine Geburt der Ueberraſchung ges 
nannt werben. Möge der Geiſt bed Friedens und ber 
Duldung alle ferneren Verhandlungen des Preußiſchen und 
des Päpftlichen Hofes umſchweben und bei einer jo vielfad) 
weg Zeit nicht die Stürme des politifcyen Yebens durch 
ben Gifthauch kirchlicher Zwiftigkeiten zum verberbenbrins 
genden Drkane ſich vergrößern. (Zr. Mrf.) 
Aſchaffenburg, 6. Januar. Am 4. Januar ftarb 


dahier ber erit kürzlich zum OberappellationsgerichtesDiree 


tor in München beförderte Hr. v. Heinriden; er war 3 
Tage zuvor ſchwer erfranft von Frankfurt hieher gebracht 
worden, wo er längere Zeit ald K. Bayerifcher Bevollmäd)- 
tigter bei der Unterſuchungs⸗ Commiſſion uber politiiche Vers 
brecher ſich aufbielt. -- ’ 


ber Zeitung 


Nro. 8, 


10. Sanuar 1838. 


— — — 
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Berlin, 2. Januar, (Allg. Ztg.) Man glaubt hier 
nicht, daß der Geſandte, Hr. Dr. Bunfen, von deffen An—⸗ 
Funft in Rom man die erſten Nadyrichten erhalten hat, diefe 
Hauptitadt ſchon wieder verlaffen haben werde. Nachdem 
ber erjte durdy die Kölner Sache hervorgerufene Eindruck 
vorüber war, bürfte man dem Gefandten wohl ſolche Erplis 
fationen gegeben haben, daß er zu einem längern Aufents 
halte fich veranfaßt fieht. — Es ift bemerft worden, daß 
ber Ruſſiſche Gefandte am hiefigen Hofe, Hr. v. Ribeaus 
pierre, ſich in der legten Zeit öfter nady der nahen Reſidenz 
bes Großherzogs von Mecklenburg» Strelig begeben habe. 
Man bringt dieß mit Familien-Angelegenheiten des Kaifers 
lihen Hauſes in Berbindimg. Auch heißt ed, daß die Kais 
ferin ſchon im April d. 5. bier zu erwarten ſeyn dürfte. — 
Der bei dem Königl. Hof in Stuttgart beglaubigte dieffeis 
tige Gefchäftsträger,, geheimer Kegationsrath v. Salviati, 
it zum Range eines Miniſterreſidenten befördert worden, 

Ein Schreiben aus Koblenz vom 29, December (in 
Deutfchen Eourier) ſchildert die Srimmung in der Rheine - 
provinz ald noch immer nicht ganz beruhigt; die Allocution 
bed Papites hät auf Viele * Einfluß geübt. Das Bild 
des Erzbiſchofs iſt in ſehr vielen Häufern anzutreffen, und 
auf dem Lande wird es in taufenden von Eremplaren kol⸗ 
portirt und viel gefauft. , — Man verfichert jegt doch, der 
von dem Domfapitel ald Generalvifar der Diözefe aufges 
ftellte Dr. 3. Hüsgen, habe auf Päpftlichen Befehl diefe 
Stelle wieder niedergelegt. — Es erfcheinen noch immer 
häufig Pasquille u. dgl. m., deren Urfprung zu ermittelt 
bie Polizei fehr in Aufpruch nimmt, da fie allerdings oft 
nicht eben unfchnldiger Art find. — Am 3. December wurde 
dafelbit, in der chemaligen Jefuitenfirche der Fatholifche 
Militairgottesdienft abgehalten. Unrichtig it, was öf 
fentlicye Blätter dabei meldeten, daß nämlich felbit protes 
ftantifche Generale demfelben anwohnen. Man bemerfte 
nur drei Subaltern» Offiziere. Uebrigens ift die Kirche 
zu Hein, jo daß fle die Soldaten nidyt alle faßte. _ Zur 
fünftigen katholiſchen Garnifondfirche wird Die ehemalige 
Scyloßtapelle der früheren Kurfürften eingerichtet, welche 
aber auch nicht größer it, als die Jeſuitenkirche. Die Zus 
nahme der. hiefigen proteftantifchen Bevölferung feit dem 
Jahre 1814 ift * bedeutend. In jenem Jahre wohnten 
nur zwei proteſtantiſche Kaufleute dahier, die HH. R— 
uud Pf —, jetzt zählen wir eine 1636 Perfonen ſtarke evan⸗ 
geliſche Gemeinde, welcher feit 1820 die ſchöne ehemalige 
Stiftöfirche zu St. Florian eingeräumt wurde. — Das 
gewöhnlicye muſikaliſche Hocamt wurde diefed Mal am 
Chrifttage nihtabgehalten, und zwar auf das ſchrift⸗ 
liche Geſuch von mehr ald 1000 kat holiſche n Burgern, 
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welche Unorbnungen babei beforgten, weil am Tage, vors 
her (24. December) ein Compagnie Chirurg ſich während 
des Vespergottesdienſtes zu Et. Barbara ungeziemend bes 
nommen, und deßhalb von den übrigen Anmefenden zur 
Thüre hinaus geworfen worden feyn fell. — Das gemöhns 
lich am 2. Jannar auf dem Caſino gehaltene fogenannte 
Königseffen wird die ſes Mal unterbleiben. Es 
heißt, man habe dem Hrn. Erzbifchof dabeieinenToaft 
ausbringen wollen. — 

Die Hannover’fhe Zeitung fchreibt aus Berlin 
vom 31. Dec.: „Seit einigen Tages heißt ed, daß unfer 
Gefandter in Rom den Befehl erhalten habe, alle Berbins 
dung mit dem Päpftlichen Ehuhl abzubredyen, falls dieſer 
nach den ihm zugefommenen Srufılärungen auch ferner noch 
bei der Eprache der Allscutien beharre. Diejenigen, bie 
den Charakter Gregord XVI. genauer fennen, bezweifeln 
das letztere kaum, und fo möchte wohl an eine baldıge Aus⸗ 
geichung der Eache ſchwerlich zu denken fenn. — Außer der 

jette de France und bem Ami de la Religion ift audy die 
„Neue Würzburger Zeitung‘’ vom 1. Januar 1838 an, in 
den Preußischen Staaten verboten worden. — 

Dresden, 4. Ianmar. Geftern früh halb 6 Uhr if 
(wie ſchon erwähnt) der Bater unfers regierenden Könige, 
Marimilian Maria Sofeph, Könige. Hoh., nach kurzer 
Krankheit im 79ften Lebensjahre verſchieden. An dem öfs 
fentlichen Leben nahm er, obgleid; Inhaber eines Regiments 
und der ältefte Offizier in ber Armee, wenig thätigen Ans 
theil, zeichnete fich aber durch Frömmigkeit und alle häuds 
lichen Tugenden, fo wie durch eine feltene wiffenfchaftliche 
und fünftlerifche Bildung Cbefonders ald Compoſiteur) aus. 
Dem natürlichen Laufe der Dinge nach hätte in Sachſen ber 
in der Gefcyichte fo feltene Fall eintreten müſſen — der auch 
bei den Vettern ded Prinzen Mar, den Königen Ludwig 
XVI., Ludwig XVIII. und Earl X. eingetreten ift — daß 
bei Brüder nach einander den Thron beitiegen hätten. Alle 
drei, Friedrich Auguft, Anton und Mar, haben ein hohes 
Alter erreicht. In Folge der unruhbigen Auftritte im Ans 
fange’des Septembers verzichtete Prinz Mar durch eine zu 
Pillnig den 13. September 1830 auggeftellte Urkunde zu 
Gunften feines Sohnes Friedrich Auguft, der an demfelben 
Tage von dem regierenden König Anton zum Mitregeuten 
erwählt wurde, auf die Nachfolge in die Krone Saͤchſen. 
Prinz Mar hatte fidy nadı 2tjährigem Wittwerftande (feine 
erſte Gemahlin war eine Prinzeffin von Parma) im Jahr 
1825 zum zweitenmal vermählt: Seine zweite Gemahlin, 
Marie Louife Charlotte, iſt eine Prinzeffin von Lucca, Toch⸗ 
ter Ludwigs, Königs von Etrurien, geboren ben 5. Dctos 
ber 1802. Damals im Jahr 1825 waren die Ehen ber beis 
den jüngern Prinzen, bes jetigen Könige Majeftät und des 
Prinzen Johaun, Könige. Hoh. (die des letztern iſt in ber 
Zwiſchenzeit mit einer großen Anzahl Kinder gefegnet wor: 
de), kinderlos, und der Fall des Erlöſchens der Alberti- 
nifchen Linie des Haufes Wettin fchien nicht außer dem Kreife 
der Möglichkeit zu liegen; wahrſcheinlich hatte dieſe Rück⸗ 
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ſicht den damals ſchon hochbejahrten Prinzen mit bewogen, 
fih anderweit und mit einer jugendlichen Prinzeſſin zu vers 
mählen. Bier Kinder haben den Prinz Mar überlcht; bie 
geiftreiche Prinzeffin Amalie, welde, Berfafferin vieler 
überall mit dem großten Beifall anfgenemmenen Schaufpiele, 
unter den Deutichen Schriftftellerinnen glänzt, die Wittwe 
des Großherzogs Ferdinand II. von Tostana, Marie, des 
jest regierenden Königs Friedrih Anguft Maj., und Prin 

Johann, Herzog zu Sachſen. Die jüngite Tochter Rarb 
in noch jugeudlichem Alter ald Gemahlin Ferdinands VIL, 
Könige von Spanien. Diefrüher den Verkehr und den Ers 
werb jo vieler Kamilien fo hemmende Yandestrauer ift Durch 


ein neues Geſetz vom Jahr 1831 fehr befchränft worden; - 


fie findet nur ſtatt beim Ableben des Königs, der Königin, 
der vermwittweten Königin und des Krenprinzen, wenn er 
das 2ifte Jahr zurücgelegt bat, dauert im erften Falle 12, 
in den andern nur ſechs Wochen; die Mufif und die öffent 
lichen Luſtbarkeiten werden aber nur drei Wochen beim Ab: 
(eben ded Könige, ſonſt mır eine Woche eingeftellt. Das 
Gefeg hat auf den, gewiß höchſt feltenen Fall, daß der 
Bater des regierenden Königs ſtirbt, ohne felbit Köni 
ewefen zu ſeyn, nicht Rückficht genemmen; es iſt jede 


ndestraner angeordnet worden, was jedenfalls dadurch 


ee erjcheint, daß Prinz Mar ald Kronprinz zu 
etradjten war, indem er mur zu Gunften eines Sohnes, 
bes jegt regierenden Könige Friedrich Auguft Majeftät, auf 
bie ee verzichter hatte. — \ 
Oldenburg, 25. December. In Deranlaffung Al⸗ 
ferhöchftifrer Bermählung empfing befanutlich Ihre Mojer 
ftät bie pn Amalie von Griechenland von den Einges 
feffenen der Herrfdyaft ever einen Zug bortiger Pferde 
zum Geſchenk. Derjelbe ift nunmehr, nachdem er dem Al⸗ 
lerhöchſten Wunſche gemäß hier eingefahrenmwar, am 3. (15.) 
November d. 3. über Trieft im Piräus wohlbehalten anges 
fommen, und dafelbft im Beifeyn Ihrer Majeftät ber 9 
nigin ausgeſchifft. Man ſchreibt aus Athen, daß diefe 
Pferde eine wahre Zierbe bes dortigen Hofitalles zu nennen 
ſeyen, und daß IF. MM. an dieſen fchönen Thieren unges 
meines Wohtgefallen haben. — h 
Sranfreid. 

Paris, 2. Januar, Die Siecle vom 1. Januar ers 
wähnt als Salonsgerücht, daß Graf Mole eine Ausföhnung 
zwiſchen bem Kabinet der Tuilerien und dem heiligen Stuhle 
zu Stande gebradyt habe; der Papit habe bie erften Aners 
bietungen gemacht und feine Unterftügung verfprochen, um 
ben Feindfeligfeiten zwoifchen einem Theile der Franzöfifchen 
Geiftlichkeit und der Regierung ein Ende zu machen. — 

Das neue Jahr hat fehr gut angefangen. Mit dem 


a einigen 12 verfügten ſich höhere Polizeibeamte in bie 


gedrängt vollen Spielhäufer Frascati’d und Nr. 36 des Pas 
laisroyal, um diefelben im Namen des Geſetzes für jest und 
alle Zeit zu fchließen, da das vor zwei Jahren erfaffene Fis 
nanzgefeß befichlt, daß mit Ausgang des Jahres 1837 alle 
öffentliche Spielhäufer in Frankreich gefchloffen werden müfs 


’ 

fen. Die Spieler aber wollten, ihr altes Recht, im ber 
Nenjahrenacht bis 3 Uhr Morgens fortfpielen zu dürfen, 
nicht aufgeben, und vergeblich ftellten ihnen die Beamten 
vor, daß diefes Jahr wefentlic von den früheren abweiche, 
weil das Spiel überhaupt im Jahr 1838 nicht geduldet werde. 
Da alle Vorftenungen nichts nügten, jo wurde die Natios 
nalgarde herbeigerufen, weldye dem Geſetze bald Gehorjam 
verſchaffte. Indeß ſoll fich eine bedeutende Anzahl geheimer 
Spielbäufer gebildet haben. Ein Arbeiter, der im Palais 
royal unglüclich gefpielt, tödtete fi bei dem Herausgehen 
aus dem Spielhaufe. Ein Privatmann, der ebendafelbit fein 
festes Tanfend-Kranfenbillet verloren, Tief mit demfelben 
davon, eheder Gewinner es zu fich nehmen fonnte, und 
als man ihm unter dem Rufe: Haltet den Dieb, verfolge, 
verſchlang er es vor den ihn Nachſetzenden, die ibn, ohne 
Hoffnung, von dem ruinirten Spieler etwas zu erhalten, 

eben lafien mußten, Man behauptet, im December habe 
de Spielpãchterei eben fo viel eingenommen, wie in den 
vorangegangenen. ſechs Monaten, Reiche Fremde waren 
awsbrüclich nach Paris gereist, um noch einmal ihr Glück 
zu wagen in Frascati oder in dem Cercle des etrangers. 
Einer von ihnen foll in einer einzigen Nacht faft 200,000 
Fr. verloren haben, Sehr viele Perfonen verlieren durch 
Das Verbot der Glücksſpiele ihre Auſtellungen. Die von 
der a Angeftellten wenden fich mit der Bitte um ans 
dere Stellen an den Seines Deyartementepräfeften und an 
den Minifter des Innern; Andere find nadı Baden und Tu⸗ 
rin abgegangen, um bei den dortigen Spielunternehmern 
Anftellung zu ſuchen. — 2 

- Rußland. 

PBrivatberiht and Petersburg, in der Nacht 
vom 29. auf den 30. December, Ganz Peterdburg ift in 
Aufregung, Niemand.denft an Ruhe; der Kaiferliche Pal- 
laft, dasherrlichite Gebäude, iteht in Flammen; troß der 

roßen Kälte fomme ich eben von dieſem erhabenen, ſchreck⸗ 
Ih. Kchönen Scaufpiel zurück; welcher Gontraft: der helle 
Brand, die ehrwürdigen Mauern, der dunfelrothe Hin: 
mel, die weiten Schnee» und Eidgefldel — Auch ein an: 
derer Theil Petersburgs ift Diefem vergehrenden Elemente 


preisgegeben, und da dortfelbft ebenfalls ein Kaiferlicher _ 


Pallaſt ift, fo glaubt man, das Feuer fey angelegt. 

Den 30ſten, Mittags 1 Uhr. Der Pallalt brennt 
noch immer. Ale Hoffnung, das Fener zu Löfchen, iſt 
aufgegeben, da die Rewa zugefroren ift. Der Kaifer hat 
befohlen, die Löfchverfuche aufzugeben; alles ſteſt auf dem 

hloßplat verfammelt und fieht müffig die Flammen, die 
aus allen Kenftern fchlagen, die feit Jahrhundert geſam⸗ 
melten Runftfhäge verzehren. Seit 2 Stunden bläst der 
heftigſte Wind die Flammen an und man weis noch nicht, 
wo Das enden wird; ben Verluſt rechnet man jegt jchon 
über 100 Millionen Rubel. Das iſt ein geſchichtlicher 
Brand, und der merfwürdigfte Anblid meines Lebens, — 

—— 


(Wahre Anekdote.) Der Prinz eines Nordiſchen 


- 
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Hofes fah die Bauern vor deni Haufe eines Droften warten. 
Sie fahen fehr betrübt au. „Bas ift euch 2 - „Bir 
find um fieben herbefchieden, und um zwölf läßt er und ſa⸗ 
gen, wir follen nach Haufe gehen und morgen wieberfoms 
men.’ Der Prinz beruhigt fie und Jäßt fie nadı Haufe ge 


ben. Amandern Morgen beicheibet er den Droft auf 


fieben zu fih. Der Droft erjcyeint in der Antichambre. 
Er ift gewöhnt, ald ein Liebling, fofort vorgelaffen zu wers 
ben; aber ber Prinz. ift dringend beichäftigt. Es wird adıt 
— neun. Er läßt gehorfamft anfragen, ob vielleicht ein 
Irrthum —? Es iſt fein Irrthum, der Prinz verlangt ihn 
zu fprechen. Um zwölf emblich heißt ed, er möge 


und morgen wiederfommen. Prinz und Droft begegnen fich, 


und der Droft wagt eine geheriame Bemerkung, „IH 

wänfchtemur, daß Sie jelbft es.empfänden, wie den Bauern 
Muthe geweien ſeyn muß, die-fünf Stunden vor Ihrer 

Khüze umjonit warten mußten,“ war die Antwort, — " 

- Run gibts auch falſche Preußifche Caſſenauwei⸗ 
fungen, zu 5 Thlr., bie man zuerft in Solingen, 
dann in Leipzig und Thüringen bemerkt hat. Gie 
find vom Jahr 1824, und man hat bie jegt brei verſchie⸗ 
bene Auflagen davon gefunden. Sie haben die Nummer 
39,711 und ähnliche, doch immer die 7 in ber Mitte, auch 
mehre oxthographifche Febler. Den verdienten Staupens 
fehlag hat ſich der Berfälfcher voraus in einen gelindern 
Staubenſchlag verwandelt. (Drfztg.) 


a * eigen 
Ein Pendant zu Meyer’s Universum und zu 
Tombleson’s Rhein. 


Vom Januar 1838 an erscheinen in monatlichen Lie- 


ferun 
er MEYER'S 
Donau:Angichten 


Quelle des Stroms bis zu seiner Mändung- 
Sämmtlich nach Original - Zeichnungen in Stahl gestochen 


von den 
‚BESTEN KÜNSTLERN ENGLANDS, 
und beschrieben von i 
3. Meyer 


—— 


Auch Ausgaben in ungarischer, französicher und italienischer Sprache. 


Querfolio. Bei der prachtrollsten Ausstattung der. 
— — nur: 
. shn. — 54 Gr. sächs. — 7 Si k ir. jodes- 
"*ieoschiine Monstibut von 8 Suhluichen 7 7706 
In allen oͤſterreichiſchen Ländern 22 Kr. Gend. » Mir. 


Prospectus. 
Fast jeder von den berühmteren Strömen Europa’s hät 
sein Reise- und Vistenbuch: Die -Ufer des Rheins; der 
Themse, der Seine, der Rhone; die des Pod und der Ti- 
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ber; die des Tajo und der Wolga sind in Prachtwerken, 
beschrieben und durch die Kunst des Stahlstiche. verherr- 
licht. Aber sonderbar! der gröste, wichtigste, nütz- 
lichste Strom des Welttheils, der neue Heerweg der eu- 
ropäischen Kultur für die Eroberung Asiens, der Strom, 
an dessen Ufern ein und zwanzig Völker ihre Wohnsitze 
bauten, die Riesin Donau hat noch nicht, was der klei- 
nere Rhein mehrfach besitzt. 

“ Die Schwierigkeit der Aufgabe, die Donau vollsfän- 
dig, d.h. keinen interessanten Punkt ausschliesend, durch 
den Stahlstich zu illustriren, mag es erklüren, dass sie 
nicht früher gelöst wurde. Sie setzt — Mittel und 
Kräfte ungewöhnlicher Art voraus. Zwei Jahre haben 
uns blosse Vorarbeiten beschäftigt. Künstler mussten 
ausgesendet werden, die beiden Ufer der Donau von ihrer 

‚Quelle bis zum bessarabischen Delta zu durchwandern, 
die Küste des Meeres zu befahren, das die gestaueten 
Donaufluthen erzeugen, und die hesperidischen Gestade 
des Bosporus und u Dardanellen zu besuchen, durch 
welche sich des Stroms Gewässer in das mittelländische 
Meer ergiessen. Das Resultat dieser Mission ist die merk- 
würdigste und interessanteste Sammlung von Zeichnungen, 
welche jemals vereinigt worden ist; und die besten Ste- 
‘cher Englands beschättigt seit 9 Monaten die Aufgabe, sie 
auf das Vollkommenste in Stahl zu übertrigen. Ver- 
trauensvoll legen wir ibre Erstlings - Leistungen, : als 
Probeblätter, demPublikum zur Ansicht vor, Wir 

„bitten, sie mit dem schönsten Vorhandenen zu vergleichen, 
und dann — zu beurtheilen. 

Das Aufrellen des achthundert Meilen langen Altar- 
blattes der Donau - Natur mit ihren Felsen und Schluchten, 
Bergen und Hügeln, lachenden Gauen und öden Steppen, 
volkreichen Thälern und menschenleeren Wüsten, mit 
ihren Schlössern und Vesten, Burgen und Klöstern, mit 
ihren prachtvollen Hauptstädten grosser Reiche und jenen 
Wolkensitzen heldenmüthig ringender Freiheit am Gestade 
des Euxinus, wird im nächsten Januar beginnen. Die 
Bilder werden nicht in topographischer Reihenfolge er- 
scheinen: — in reizender Abwechselung werden wir die 
Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, bald in das, 
bald in jenes von der Donau durchströmte Land, und ih- 
nen die herrlichen Ansichten, jede im desondern Wort- 
rahmen, zeigen. Aber am Schlusse des Werkes wird die 
Beschrei einer Donau-Wanderung und Fahrt von der 
Quelle bis zur Mündung und durch das ügeische und adria- 
tische Meer nach Triest zurück, von berühmter Feder, 
das Mittel werden, die zerstreuten Bilder zu sammeln 
und zu einigen, und jedem sein Plätzchen in naturgemäs- 
ser Reihenfolge anzuweisen. 

Möge dieses bedeutende Unternehmen unter den Do- 
nau - Völkern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine 
Theilnahme werden, welche unser Vertrauen rechtfertigt. 


Im Berlage ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchen erres· 


Die gewöhnliche Ausgabe ist mit deutscher Beschrei- 
bung. Neben dieser erscheinen Ausgaben mit ungari- 
schem, italienischem und französischem Texte nach der 
Wahl und dem Verlangen der Besteller. 

Wer so gütig ist, das Unternehmen durch Subscrip- 
tionssammlung zu fördern, muss von jeder Buchhandlung 
.. —— ein Freiexemplar erhalten. 

i > 2 7 
men; Amsterdam, Paris und Philadelphia; No- 


Das Bibliographische Institut. 


NB. Bestellungen besorgt und Probeblätter 
bei der Buchner’schen Buchhandlung in Bayreuth. 


Empfehlung. 
Gefundpeits ; Flanelle ganz von Wolle bei 
NR. Löwenberger. 


Eine Parıhie Lindenbretter und mehteres Schrothotz, 
find bifigft zu verkaufen, im Haufe €. Mr. 287. 


Eine nod gut erhaltene Kinderbettfiart wird zu Laufen 
geſucht, im Haufe E, Nr, 297. 
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Ftemden—⸗Anzeige. 
8. Januar. 
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PFräuery. Erlangen. Eteinwald, Afm.v. Danau. v. Müller, "@uts« 
befiger v. &era. Brand, Kfm. v. Hof. Deimling, ge Zuͤrich· — 
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Deutſchland. 


Münden. Das Regierungsblatt enthält nachſtehen- 


be Bekanntmachung, bie Berloojung der. vierprogentigen 
mobilifirten Staatsſchuld betreffend: 

Seine Majeftät der König haben allergnäbigft 
zu beſchließen geruht, daß die vierte Verloofung der mit 
vier vom Hundert verzindlichen mobilifirten Staatsobligas 
tionen mit einem abermaligen Betrage von drei Millios 
nen Gulden vorgenommen werben —* Es wird demnach 
künftigen Dienftag den 16. Jänner d. J. dieſe Verlooſung 
nach dem unterm 3. April 1835 öffentlich befannt gemachten 
Plan (Reggöbl. 1835 ©. 443) auf dem hiefigen Stadts 
Rathhauſe in Gegenwart einer Aborduung der K. Polizei⸗ 
Direktion öffentlich vollzogen, und das Ergebniß fodann re 
allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Die gezogenen Oblis 

ationen werden von den einfchlägigen Spezial» Schuldens 
F igunge + Gaffen am 1. Mail. 3. nebit dem bis dahin vers 
fallenen Zinsratum baar eingelöst werden, wenn nicht die 
Oläubiger e8 vorziehen follten, dieſelben in meue, zu 34 


Prozent verzinglicye, verloosbare Obligationen, nad) freier, 


Mahl aufihren Namen, ober au porteur umwandeln zu 
laffen. Bon dem oben für die Einloſung beftimmten Zeit: 
punfte'an hört jede weitere —— Ruf... München, den 
4. Januar 1838. Königliche Staatsichuldentilgungs-Goms 
miſſion. Buchner. Petzi, Sekretair. 

Sodann enthält das Regierungsblatt die in ber Sigung 
bes K. Staatsraths⸗Ausſchuſſes vom 23. December v. J. 
entfchiedenen Rekurfe und amtliche Nachrichten, die 
wir morgen mittheilen werden, 

Bamberg, 9. Januar. Die Wahlmänner hiefiger 
Stadt für den Landrath von Oberfranken find heute von 
Bayreuth zurüdgelommen. Dafelbit hatten fie die Ehre, 
den Herrn Regierungspräfidenten Frhru. v. Andrian 
Namens ded Magiftrates, der Gemeindebevollmächtigten 
und bed Handelöftandes von hier die Gefühle der Freude 
und des Danfes gegen Se. Maj. den König auszufprechen 
darüber, daß biejer würdige und verbienitvolle Vorſtand 
bes Kreifes fernerhin an der Spitze der Regierung von 
Oberfranken verbleibe. — Das Kreis: und Stadtgericht 
Dayreuth hat die Akten, weldye niit den 5 Fandgerichten 
am den Bezirk bes Kreis» und Stabtgerichts Amberg üver 
gehen, demfelben bereits extradirt; ed waren 800 Fass 
zikel. (Frk. My) — 

Goöottingen, 29. December. Die Allg. Ztg. ent⸗ 
haͤlt einen Auszug aus einem Privatſchreiben eines der dor⸗ 
tigen erſten Gelehrten, worin es unter anderm heißt: Ich 
habe den Schritt der fieben Profeſſoren von Anfang an ger 
mißbilligt, und, foviel ich jeittem auch darüber nacıges 
dacht habe, Richts gefunden, ivas'midy zu einer Nenderung 


“ 


ber Zeitung 


Nro. 9, s 
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meiner Meinung beſtimmen könnte. Glaubten die Herren 
ſich unbejchader ihrer Gewiffenspflicht dem Königlichen Pas 
tent nicht * zu dürfen, nun ſo mußten ſie geradezu ihre 
Dienſtentla ſung nachſuchen, wenigſtens für den Fall, wenn 
die Zurücknahme des Patents nicht erfolgen, das Staates 
rundgefeß nicht wieder hergeftellt werben würde, In ber 
hat folgt dies aud ganz von felbft aus der Erflärung: 
daß fie fi burd ihren auf das Staatsgrunds 
gefeh geleifteten Eid fortwährend verpflichtet 
halten müßten; dennoch aber beſchranken fie ſich dars 
auf zu verfünden, daß fie weder an der Wahl eines Deputirs 
ten zu einer nad) andern Grunbfägen ald denen des Staats⸗ 
grundgeſetzes berufenen Ständeverjammlung Theil nehmen, 
nod) eine jolche Ständeverfammlung als rechtmäßig beites 
hend anerkennen würden! War nun dies der Hauptzwed 
der Proteftation (und einen andern haben ihre Verfaffer 
nicht angegeben), fo darf wohl angenommen werben, daf 
fle, wenn man nur fie für ihre Perfonen ruhig gewähren 
ließ, in ihren amtlichen Verhäftniffen geblieben jeyn würs 
den. Vertrug ſich aber Died mit Ehre und Gewiffen? La 
nicht vielmehr in ihrer Prämiffeeine eventuelle Dienftaufs 
fündigung, wie auch von der Staatsregierung ganz richtig 
angenommen it? Doch mag dies Alles gern auf ſich berus 
hen bleiben. Was aud) die proteitirenden Profefforen ges 
dacht und beabfichtigt haben, fo viel ift unverkennbar ‚ daß 
ihr Auffag ſchielend, unbejtimmt, ohue logifdyen Zuſam⸗ 
menhang it. Nein, fo drückt ſich Niemand aus, ber, voll 
kommen mit fid) einig, entſchieden weis, was er will, In⸗ 
deſſen bietet die Proteftation Dem Tadel noch ganz andere 
Seiten. Sie erjcheint zwecklos, weil ohne Mühe voraus 
zufehen war, daß dadurch der König zur Wiederaufhebung 
ded Patents ſich nicht würde beitimmen laffen — fie war 
tg weil bie protejtirenden Profefforen ſich dadurch 
elbſt außer Stand —* der Sache zu nühzen, welche 
ſie vertheidigten — ſie war pflichtwidrig in Bezug auf ihr 
Verhältniß ais Lehrer der Univerfität, welcher zunädhit fie 
ihre Dieufte zu widmen berufen waren. Oder konnten fie 
ed etwa nicht wiffen, welchen Einfluß ihr Schritt und deſ⸗ 
fen nächſte Folgen auf die leicht aufzuregende afademijche 
Jugend haben werden? Sie haben der Lehranſtalt, deren 
Beſtes nach Kräften zu fördern fie eiblich angelobt, Wun⸗ 
den geſchlagen, von denen fie ſich vielleicht nie wieder er: 
holen wird. Sie haben muthwillig einen gefährlichen Zünds 
ſtoff unter die Menge gefcyleudert, und Hunderte von Jüngs 
lingen ihrer Pflicht und ihrem Berufs entfrembdet. Ach, 
vielleicht für immer! Denn für die Meiften iſt dies Semeiter 
verloren, eine fo lange Unterbrechung der Studien aber 
hat im Jünglingsalter nicht etwa nur einen Stiltftand, fon» 
bern einen mächtigeg Rückſchritt zur Folge. Nur wenige find 
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befäfigt, ober auch nur geneigt zum gründfichen Selbſtſtu⸗ 
dium, und an eine zweckmäßige Fortfegung der in biefem 
Halbjahr begonnenen Fachſtudien auf einer audern Univerfis 
tät wird Niemand, ber die Einrichtung jener Studien fennt, 
im Ernfte glauben. Auch denfen hieran wohl Wenige. Ein 
zweckloſes Umhertreiben mit allen ſich daran fnüpfenben 
Gefahren und Nachtheilen wird für fehr viele die Folge bes 
Geſchehenen fen, und unter dieſen befinden fich nicht etwa 
nur ſolche, welche die Begeifterung für eine Sprache, bes 
zen wahre Bedeutung die Wenigften kennen, von hier weg⸗ 
getrieben hat, fondern Manche haben Göttingen verlafien, 
weil fie unter einer aufgeregten Menge, bie fogar den Zus 
feitt zu den Gollegien verfperrte, nicht länger bleiben zu 
birrfen glaubten. Und fragen wir nun, warum fo viellins 
heil über unfere Univerfität und fo viele ihrer Pflege und 
Obhut anvertraute Jünglinge fommen mufte, jo fann bie 
Antwort nur ſeyn, weil einzelne Univerfitätslchrer, ihren 
wahren Beruf, die Jugend zu unterrichten nmb gegen Bers 
irrungen und Gefahren nadı Möglichkeit zu ſchützen, durch⸗ 
and mißkennend, ihrem pofitifchen Eifer nicht zu bezähmen 
wußten! Und dieß Alles fol durch die gute Abficht , welche 
dabei zu Grunde gelegen haben mag, entfchuldigt werben ? 
Kun fürwahr, fo ift auch der gerechtfertigt, welcher, um 
gefchehenes Unrecht zu rächen, die Brandfadel in ein Puls 
vermagagin- wirft und die Tanfenden den Tod bereitet! 
Das Harte, was villeicht in dieſem Vergleiche gefunden 
werben dürfte, liegenur in dem Beifpiele, nicht im Grund⸗ 
ſatze. Menfchliche Handhungen haben nur einen Werth, 
wenn fie durdy den Verſtand geregelt find. Wer ıledigs 
lich durch eine Idee, durch ein biindes Gefühl zu einer 
Handlung getrieben wird, deren Erfolg » und Zweck⸗ 
ſcſigleit hun bei einem geringen Nachdenken einleuchten 
mußte, der kann unmeglich bloß feines guten Willens 
wegen Lob und Beifall verdienen, Nur noch ein ort in 
Seſlehung auf die juriftifche Würbigung|der Proteftation. 
An unfern Deutfchen Bundesftaaten fann die Frage: ob 
eine Regierungsverfügung (alſo auch die Erlaſſung oder 
Aufhebung eines Geſetzes) rechtmäßig ſey oder nicht, Ger 
genftand einer richterlichen Entid eidung werden. Dief ift 
wohl allgemein anerfannt. Aber eben jo gewiß iſt es, daß 
nicht Einzelnerfih dagegen auflehnen, und ohne Verlegung 
ihrer Untertbanenpflicht den Negenten den Gehorfam anfs 
fündigen dürfen. Das Gegentheil würde nothwendig zur 
Aufloͤſung aller rechtlichen Ordnung, zur. Anarchie führen. 
Pie in Fehrer des Staatsrechts dieß überfehen konnte, 
bleibt mir ein Räthſel. Auf weſſen Eeite hier Wahrheit 
und Recht fen, das ift eine Frage, welche auch ohne bie uns 
berufene Einmifchung der fieben Profefleren ihre Erfedigung 
gefunden haben würde, Eine anftändige Diskuſſion in wiſ⸗ 
fenichaftlihem Gemande kann freilich Niemanden verübelt 
werben. Allein welcher Befonnene wird eine Proteftatiom, 
wie die hier befprechene, wird eine offene Auffündigung ded 
Gehorſams gegen den Regenten, mit anftändiger Publici⸗ 
tät verwechien ? — . ö 
Darmfiadt, 2. Januar. Das Duell mit feinen 
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Deranlaffungen und Folgen war von je her eine Aufgabe, 
weiche die Geſetzgeber und Philofophen befcäftigte, und 
Zeitungsartifel weifen von Zeit zu Zeit über- einzelne Ers 
ſcheinungen berichtend nach, daß es noch bie auf dieſen Tag 
die Quadratur bed Zirkels if. Keine Gefeggebung wagte 
ed, bad Duellanddrüdlic, für ftraflos zu erflären, und die 
fegislaturen, welche, einen Anlaufnehmend, ſich entfchlofe 
fen, den Zweikampf zu vergönnen, fanden fpäter, daß es 
beffer gewefen wäre, es beim Alten zu laſſen. Bor Kur⸗ 
zem kam hier die Streitfrage mit ihrem ganzen Apparat und 
allem Dem, mas damit zufammenhängt, zur Sprache. 
Cie wurbe, ein gorbifcher Anoten durch folgende Eabinetds 
orbre des Großherzogs zerhauen, bie immerhin eine Zeile 


in dem Geſchichtsbuche der Zeit, ihrer Anfichten und Bes 


drängniffe ift und fo in einem Zeitblatt ihr Archiv ſuchen 
muß: „Das von mir niebergefegte Ehrengericht hat in Bes 
zug auf den Secondlientenant * feine Meinung einftimmig 
dahin ausgeſprochen, daß ſich derfelbe durch ben Seconds 
lientenant ?* ohne alle ſchuldhafte Beranlaffung des Letztern 
zugefügte thätliche Beleidigung des Offizierſtandes unwür⸗ 
dig gemacht hat. Ic, billige vollfommen ben Grundfaß, 
daß ein Offizier, welcher ſich fo weit vergeffen kann, einen 
andern Offizier thaͤtlich zu beleidigen , Gefinnungen an ben 
Tag legt, die mit ber — und der Ehre des Offizier⸗ 
ſtandes in geradem Widerfpruche ftehen. Ich finde mich 
daher bewegen, den Seeondlieutenant ? aus meinem Dienfte 
zu entfaffen. Sollte fünftighin wiber Verhoffen ein Fall 
biefer Art wiederkehren, fo fol der Beleidiger fogleich vor ; 
Gericht geftellt werden und die ganze Strenge des Geſetzes 
fühlen. Für den Beleidigten ſowohl als für das Dffiziers 
korps gibt es, wie in allen, fo befonders in derartigen Fal⸗ 
fen, feine andere und feine vollftändigere Genugthuung als 
diejenige, welche in meiner Verfügung oder in dem ftrafens 
den Ausfpruche ded Gerichtes entbahen it, In Betreff 
des Secondlieutenants ** finde ich dasjenige Gutachten, 
welches aus der Mehrheit der Stimmen gezogen worben iſt, 
mit ben Motiven , welche von einem Theile der Mitglieder 
bes Ehrengerichtes ihrer Abftimmung beigefügt worden find, - 
nicht in lebereinftimmung und fann die Gründe nidyt aner⸗ 
fennen, die von denjenigen Mitgtiedern angeführt worden 
find, welche‘ die Anficht geäußert haben, daß der Seconds 
lientenant ?* ald Offizier nicht fortdienen könne. Inbem . 
ich dies erffäre, verfteht es fich von felbft, daß ed nur als 
Widerſtreben gegen meinen Rillen erfcheinen Fönnte, wenn 
fernerhin eine andere Anfichtauf irgendeine MeifezuTageger 
legt werden follte. Am wenigften will id, die Möglichkeit 
annehmen, daß die vorliegende Sache den Anlaß zu weis 
tern Öefegwibrigfeitengeben könnte. Hinſichtlich des Zweis 
kampfes zwifchen ben Secondlieutenanis * und *°, fowie 
hinſichtlich alles Deffen, was in Folge beffelben vorgefoms 
men ift, ich mich durch die vorliegenden Umftände für 
diedmal bewogen, bie Unterfuchung, welche desfalls deu 
Beſtimmungen des Militairftrafgefegbucjes zufolge ſtattzu⸗ 
finden hätte, hiermit niederzufchlagen ; aber ich erfläre zus 
gleich meinen beftimmten Willen, daß in Zukunft bei etwa 
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vorfollenden Duellen ober Verſuchen dazu in meinem Mili⸗ 
ir nach den beſtehenden Geſetzen⸗ verfahren, daß. mithin 
jedesmal ſogleich die gerichtliche Unterſuchuug angeordnet 
und daß von den Militairgerichten lediglich nach jenen Ges 
fegen erfannt werben folle, indem es alsdann blos mir ans 
heimgeftellt bfeiben muß, ob, in welchen Fällen und in 
welchem Maß ich mich etwa bewogen finde, tm Wege ber 


"Gnade auf eingereichte Gefuche oder Empfehlungen Rüds 


ficht zu nehmen. ch gebe mich indeſſen gerne ber Erwartung 
bin, daß meine Offiziere meiner fo wohlmeinenben ald ern 
Ren Ermahnung Gehör geben und ihr Leben, das fle auf 
“ meinen Ruf für Thron und Vaterland dahin zu geben ges 
lobt haben, nicht tm Widerfpruche damit wegen perfönlicher 
Zwiſie und Ehrenhändel aufs Spiel ſetzen.“ — 
" -  (Reipz. Allg. Zeitung.) 

“ Hänndver, 1. Januar. Nicht ohne mvillen haben 
wir die Menge von Erdichtungen und grundlofen Gerüch—⸗ 
ten gelefen, die in fübdeutfchen Blättern über den Zuftand 
unfers Landes verbreitet worden. Die vom „Schmeäbifchen 
Merkur” mitgetheilte Nachricht über die Verhaftung des 

Bürgermeifterd Stüve in Osnabrück, bei welcher Gelegen⸗ 
heit ſogar auf das Volk gefchoffen worden wäre, iſt vollig 
ungegründet. Ebenfo grundlos find Die Angaben deffelben 
Blattes und des ‚„Deutfchen Couriers“ über die angeblich 
bedingte Huldigung dee Oberapyellationdgerichtes zu Celle, 
welche von gänzlicher Unfunde des wahren Sachverhältnifs 
ſes zeugen, während die Augsburger „Allgemeine Zeitung‘ 
anbererfeitd behauptet, jener Gericht&hef habe pure gehul⸗ 

i Das Wahre ander Sache ift vielmehr, daß von eis 

wer Huldigung nicht die Rede war, aus dem einfachen 
de, weil nach einem beftehenben Rechte ber einmal 
geleiftete Huldigungseid eines Mitgliedes vom Oberappels 


kationggerichte für alle während feiner Lebenszeit regierende ' 


Souveraime gültig bleibt. Desgleichen find alle Berichte 
über die Proteftationen oder Rejervationen einzelner Stadte 
als ungegründet oder übertrieben anzufeben,, da, außer in 
Osnabrück und Stade, wie längft befannt, etwas Achnlis 
ches nur in Lüneburg vorgefommen feyn fol. Bon dem 
Magiftrat in Celle iſt erft in diefen Tagen der Revers zur 
Huldigung des Königs ohne Vorbehalt oder Vemerkung ein⸗ 
gefandt. — Nicht minder abgeſchmackte Angaben, wie die 
obiger, find über dem Chef der Landdragoner, Oberſt Wy— 
nefen, verbreitet worden, auf deſſen Koſten man die lä— 
cherlichſten Märchen erfonnen bat, bie offenbar von feinem 
Hannoveraner herrühren können. Das Bolf hat bei den 
vor einigen Jahren ftattgehabten Aufiäufen, deren der 
„Deutſche Sonrier‘ erwähnt, cbenfo wenig das Landdra⸗ 
gonerbureon geftürmt, als es wahr it, dap Oberit Wyne⸗ 
fen, wie es in jenem Watte heift, Gefahr gelaufen habe, 
in-Stüde geriffen zu werden. Bei jenem ganz unbebentens 
tenden Aufläufen find — wie die „Haunoverſche Zeitung” 
zur Zeit berichtet hat — blos einige Individuen zufällig zu 
Schaden gefommen. Die in Etudentenbriefen erwähnte 
Ernennung des Oberften Wuneken zum Gouverneur des Fürs 
Renthums Göttingen und Örubenhagen mit unbefchränften 
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Ein Pendant zu Meyer’s Universum und zu 
Tombleson'’s Rhein. 





Vom Januar 1833 an erscheinen in monatlichen Lie- 





ferungen MEYERS 
Donau:Ansichten 


Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung, 
Sämmtlich nach Oniginel - Zeichnungen‘ im Stahl gestochen; 
von den 
BESTEN KÜNSTLERN ENGLANDS, 
und beschrieben von 

ı 8. Meyer 
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Prospectus. 

Fast jeder von den berühmteren Strömen Europa’s hat 
sein Reise- und Vistenbuch. Die Ufer des Rheins, der 
Themse, der Seine, der Rhone; die des Po und. der Ti- 
ber; die des Tajo und der Wolga sind in Prachtwerken 
beschrieben und durch die Kunst des Stahlstichs verherr- 
licht. Aber sonderbar! der grösste, wichtigste, nütz- 
lichste Strom des Welttheils, der neue Heerweg. der eu: 
ropäischen Kultur für die Eroberung Asiens, der Strom, 
an dessen Ufern ein und zwanzig Völker ihre Wohnsitze 
bauten, die Riesin Donau hat noch nicht, was der klei- 
nere Rhein mehrfach besitzt. 

Die Schtierigkeit der Aufgabe, die Donau vollstän- 
cz, d.h. keinen interessanten Punkt ausschliesend, durch 
den Stahlstich zu illustriren, mag es erklären, dass sie 
nicht früher gelöst wurde. Sie setzt allerdings Mittel und 
Kräfte ungewöhnlicher Art voraus. Zwei Jahre baben 
uns blosse Vorarbeiten beschüftigt. Künstler mussten 
ausgesendet werden, die beiden Ufer der Donau von ihrer 
Quelle bis zum. bessarabischen Delta zu durchwandern, 
die Küste des Meeres zu befahren, das die gestaueten 
Donaufluthen erzeugen, und die hesperidischen Gestade 
des Bosporus und der Dardanellen zu besuchen, durch 
welehe sich des Stroms Gewässer in das mittelländisehe 
Meer ergiessen. Das Resultat dieser Mission ist die merk- 


— 


würdigste und Interessanteste Sam von re 
he Teac vereinigt worden ist; und die besten Ste- 
cher Englands beschüftigt seit 9 Monaten die Aufgabe, sie 
auf das Vollkommenste in Stahl zu übertragen. Ver- 
trauensvoll legen wir ihre Erstlings - Leistungen, als 
Probeblütter, dem Publikum zur Ansicht vor. Wir 
bitten, sie mitdem schönsten Vorhandenen zu vergleichen, 
und dann — zu beurtheilen, 

Das Aufrollen des achthundert Meilen langen Altar- 
blattes der Donau-Natur mit ihren Felsen und Schluchten, 
Bergen und Hügeln, lachenden Gauen und öden Steppen, 
volkreichen Thülern und menschenleeren Wüsten, mit 
ihren Schlössern und Vesten, Burgen und Klöstern, mit 
ihren prachtvollen Hauptstüdten grosser Reiche und jenen 
Wolkensitzen heldenmüthig ringender Freiheit am Gestade 
des Euxinus, wird im nächsten Januar beginnen. Die 
Bilder werden nicht in topographischer Reihenfolge er- 
‚scheinen; — in reizender Abwechselung werden wir die 

Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, bald in das, 
bald in jenes von der Donau durchströmte Land, und ih- 
nen die herrlichen Ansichten, jede im desondern Wort- 
rahmen, zeigen. Aber am Schlusse des Werkes wird die 
Beschreibung einer Donat-Wanderung und Fahrt von der 
Quelle bis zur Mündung unddurch dasäügeische und adria- 
tische Meer nach Triest zurück, von berühmter Feder, 
das Mittel werden, die zerstreuten Bilder zu sammeln 
und zu einigen ‚ und jedem sein Plätzchen in naturgemäs- 
ser Reihenfolge anzuweisen, 

"Möge dieses bedeutende Unternehmen unter den Do- 
nau - Völkern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine 
Theilnabme werden, welche unser Vertrauen rechtfertigt. 

Die gewöhnliche Ausgabe ist mit deutscher Beschrei- 
bung. eben dieser erscheinen Ausgaben mit ungari- 
schem, italienischem und französischem Texte nach der 
Wahl und dem Verlangen der Besteller. 

Wer so gütig ist, das Unternehmen durch Subserip- 
pas eirenn. ko fördern, muss von jeder Buchhandlung 
auf 10 Exemplare ein Freieremplar erhalten. 

Hildburghausen, ‚msterdam, Paris und Philadelphia, No- 
vember 1837. 

Das Bibliographische Institut. 


NB. Bestellungen besorgen undProbeblätter bei . 


der Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth. 
Gottfried Adolph Grau in Hof. 
Georg Grau in Wunsiedel. 


In dem Haufe des Inftrumentenmaders Stengel auf 
dem Schloßplage, dahier, iſt auf's Ziel Walburgis die untere 
Etage zu vermiethen. 


€, Nr: 498 in der Jägerftraße find zwei Eleine Quartiere 
auf Richtmef zu vermietben. 


€. Nr. 442 am Graben ift das mittlere Quartier ilındtich 
zu vermlethen. 
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Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


An den 99 Gaͤrten iſt ein ſehr guter Felſenkeller aus freier 
Hand zu verfaufen; das Mähere iſt in E. Mr. 22 eine Treppe 
hoch zu erfragen. 

Todes⸗-Anzeige. 

Tief gebeugt durch den unerſehlichen Verluſt unferer innigſt 
gelichten theuern Mutter, Charlotte Louiſe Chriſtiane 
Freiftauvon Sauer zapff auf Burggrub, gebornen Kreiin 
Schilling von Canſtadt, Probſtin des Altxaudet⸗Damen- 
ſtiftes zu Badteuth, deren edles Wirken in dieſem itdiſchen 
Leben, in einem Alter von 68 Jahten, ı Monat und 27 Ta⸗— 
gen, am ı. Januar diefes begonnenen Jahres Abends 44 Uhr 
endigte, theilen wir unfern verehrten Verwandten und Frruu» 
ben mit, um deren ſtille Theilnahme mir bitten. 

Eine Rippenfelentzundung, wozu ſich am Ende treß aller 
angewandten oft bewaͤhrter aͤtztlichen Hüife eine Lungenläb« 
mung einftellte, war nad adhttägigem Leiden die Beranlaffung 
ihtes vielfach betranerten Dinfdjeidens, welche ſich durch une 
gerbeilte Theilnahme auf eine unverfennbare Weiſe bei der 
geftern erfolgten Beifegung der Verblichenen bemjihrte, indem 
die Bewohnet des friedlihen Naabthales nahe und ferne mit 
uns den fo ſchweren Verluft beweinen und tief betrauern, mas 
uns beruhigende Bürgfchaft leifter, daß das Andenken der Ber» 
Härten fid lange auf eine dankbare Meife erhalten wird. 

Burggrub und Mündyen, am 6. Januar 1858. 

Caroline Freyin von Sauerzapfl, 

Ehrenfreuz · Stiftsdame. 
— Sophie von Taeuffenbach, geb. 

Freyin von Sauerzjapff, Majorse 
Wittwe. 

Alexander Frhr. von Gauerzapff 
auf Burggrub, Königlicer Kammer» 
here und Hauptmann, 


En 
Tür die Abgebrannten Derberger in Sparned find einge» 
gangen: 50 fr. 





Fremden-Anzeige. 
9. Januar. 5 
Anker: 69. Kflte. Deninger d. Kigingen, Rieß v. Eupen 
Guͤtlein v. Memmingen. Köppel, Bürgermftr. v.Marktieuten. Foch⸗ 
Katr. v. Hirſchberg. — Sonne: HP. Alte. Quell u, Hofmann d. 
Nürnberg, Kümmel v. Würzburg, Butterer v: Ofientach, Weber d. 
Schaffhaußen, Bernus v. Frantfurta. M., Benihlag v. Goblent. 
HH. Saftw. Scheibier u. Keppler d. Gonftanz, Späth v. Feſchach. 
Hammen, Fabr. v. Nürnberg. Dorn, Landftand v. Gräfenbern. ©. 
After, Rentier v.Bafel, — Eraube: Nittinger, Wundarzt v. Ers 
Bendorf. — E. Hirfh: Hp. Ehrenmann, Hdlém. v. Gulmbad. 
Gernet, Jäger v. Forchheim — Krone: HH. Pflaum, Büdermitr. 
dv. Peanin. Schrepfer, Fabr. v. Kleingiegenfeld, — W. Mahn: 
DH. Diederer, Kfm. v. Bamberg. Wirthmann, Fabr. v. Saalfeld. 
Eandner, Priv. v. Coburg. Fiſcher, Det, v. Altenbanz. — R.Roß: 
HH. Piter, Flößperrd. Dainleus, Bauer, Maler v. Auerbach. Dies 
tel, Müllermeifter v. Hammerlceberg. Stadel, Del, v. Sreßenborf. 
— W. Lamm: Meyer, Fabr. v. Straubing. — Schlenck: 59 


. Köhler, Hanbism, v. Krietmannstorf, Weg, Febrev. Bamterg. — 


Bimmermann: Handelsicute Krdnacher o. Titentundſtadt, Wals 
ther, Maufch u. Geig v. Aufſeß. Lauer, Bädern. Hollfelb. — 


en Eger 


Redacteur: Earl Burger, 
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Deutſchland. 
Münden. Fortſetzung ber geſtern abgebrochenen 
RNachrichten aus dem 8blatte: i 
- Beine Majefät der König haben Sich aller 


i rn bewogen gefunden, ben bermaligen Regierungds 


« 


. XZreille, inp 


räffdenten des Kreiſes linterfranfen und Aſchaffenburg, 
Ferd. Frhrm. v. AndriansWerburg, auf die früher 
von ihm befleidete Stelle eined Präfidenten ber Regierung 
des Kreiſes Oberfranken pe; den Direltor 
der . Regierung des Kreifed Dberbayern, K. d. Innern, 
Phil. Grafen v. Lerchenfeld, in proviſ. ** zu 
der Stelle eines Regierungd + Praͤſidenten des Kreiſes Uns 
terfranten und Afchaffenburg, und den K. geh. Legations⸗ 
rath Phil. v. Flad, zu Allerhöchſt⸗ Ihrem Kämmerer zu 
ernennen; die bei dem Wechfel-Appellationsgericht zu Augs⸗- 
burg erledigte Rathöftelle dem Rathe des Kreis» und Stadts 
gerichts Augsburg, Bernh. Kellermann, und bie erles 
Digte Aktuarftelle bei dem ® iſſarate in Pirmafenz 
deur bish. Sefretair 2ter Elaffe bei der Reggs.⸗Kammer des 
Innern dee Kreiſes Pfalz, Srhrn. Mar v. Maillot de la 
Eigenſchaft, feiner Bitte entfprechend, 
zu verleihen; zum Seftetair 2ter Claſſe bei der Reggs.Kam⸗ 
mer des mern bed genannten Kreifes dem bish. Reggs⸗ 
Rathsacceffiten des Kreifed Schwaben und Neuburg, Earl 
Epplen, in provif. Eigenfchaft zu ernennen, und die bei 


den Etaatöminifterium der Juftiz erledigte Miniſterialrath⸗ 


fielle dens Ober» Appellationsgerichterathe Carl Frhrn. v. 


" Gumpp enberg zu verleihen; die Bitte ber Kreis⸗ und 


Stabtgeräctsräthe, Leonhard Iber l zu Aſchaffenburg und 
Joh. Rep= Leeb zu Bamberg, ihre Dienftesftellen vertaus 
ſchen zu dirfen,- zu bewilligen; ben Revierförfter Iof. Dil 
118 von Wies in gleicher Eigenſchaft nadı Siebenfee . vers 
fegen, un d ben Forſtamts⸗Aktuar Joh. Seidl von Schons 
gau zum proviſ. Nevierförfter in Wied zu ernennen; bie 
Stelle eines Direftord der Negierung bed Kreifed Ober 
Bayern, K. d. J., dem dermaligen Rathe der Regierung, 
K. d. J. dei Kreiſes Oberpfalz und Regensburg, H. 
Bitter, in proviſ. Eigenſchaft zu verleihen, und ben 
bish. Aſeſſor der Regierung, K. d. J., Wilh, v. Kobell, 
zum Rathe bei der Regierung des Kreiſes Oberpfalz und 
Regensburg, K. d. J., in provif. Eigenfchaft zu befördern ; 
den bish. Raths⸗Acceſſiſten, &. Zwierlein, zum Affefs 
for bei der Generals Zoll: Adminijtration in provif. Eigens 
ſchaft zu eruennen, und zu ber bei dem Obers Appell. » Ges 
richte erfedigten Rathftelle den Rath des Appell.» Örchts. 
für den Kreis Oberpfalz und Regensburg, Ignaz von 
Reichert zu beforbern, 
Sodann folgen die Berleihungen des St. Michaels Drs 


dens, weldyer nachſtehenden Derfonen verliehen wurde: _ 


1. das Großkreuz: dem 8. Staatörathe v. Schilder; 


Her Zeitung. 


12. Januar 1839. 





bem 8. Staatörathe v. Kobell, dem Generallieutenant, 
Stabtfommandantenv. Braun; VU. das GEomment$ur 
Kreuz: dem Kriegeminifter, Generallieutenant Frhru. v. 
Hertling, dem Capitaine des Gardes, Generallieutenant 
Grafen v. Sepyffel d’Air, dem Staatörathe v. Grans 
dauer, bem Staatdrathejim außerord. Dienfte, Appell.s 
Ger. Präfidenen Frhru. v. Waldenfels in Bamberg, dem 
nn Sehen. v. AndriansWerburg 
in Bayreuth, dem hochwuͤrdigen Biſchofe Schwäbl von 
Regensburg, bem Appellationdgerichtds Präfldenten von 
Schmidtlein in Afchaffenburg, dem geheimen Rathe v. 
Schelling, dem geheimen NRathe Franz v. Kobell, 
dem gcheimen Rathe v. Orff, dem Regierungs » Bices 
präfidenten von Seutter in Regendburg, dem Miniſte⸗ 
riafrathe v. Finf, dem Generals Major, Freiberrn von 
Zoller; I. das Ritterfreuzs dem Rathe und ges 
heimen Sekretair Heramer, dem Minifterialrathe Bes 
zold, bem geheimen Sefretair Braun, dem Appellat.s 
Gerichtö » Direftor v. Schmid in Amberg, dem Appellas 
tionssGerichtd-Direftor Seiling in Bamberg, dem Ober⸗ 
appellatio ichtsrathe Seiffert, dem General-Staatds 
profurator Korbach in Zweibrüden, bem reis » nnd 
Stadt s Gerichtö« Direftor v. Silberhorn in Augsburg, 
dem $reid s und Stadtgericyts » Direftor Wenning in 
Würzburg, dem Appellationsgerichts «Rathe Frhru. von 
Leoprehting in Neuburg, dem Appellationdgerichtd« 
Rathe Frhrn. von Palans in Bamberg, dem Oberkirchen 
und Schulrathe Mehrlein, dem Oberbaurathe Frhrn. v. 
Pehmann, dem Regierungsrathe u. Stadtkommiſſair 
Wie ſend in Würzburg, dem Regierungsrarke Manz in 
Ansbach, dem Regierungsrathe Frhrn. von Strauß in 
Münden, dem Profeffor der Afademte der bildenden Künſte 
Heinrih Heß, dem Hofmaler Peter Heß, dem geiſtlichen 
Rathe Müller, Pagenhofmeilter, in München, dem geiſt⸗ 


lichen Rathe Hauber in München, dem geiſtlichen Rathe 


Däpel in Regensbarg, dem Profeſſor der Theologie En: 
gelhardt am der Univerfität in Erlangen, dem Profef- 
for der Theologie Möhler an ber Univerſität in Mun— 
chen, dem Profeffor der! orientalifhen Sprachen Rckert 
an ber Univerfität in Erlangen, dem Landkommiſſair Preis 
herrn von Hofenfels in Zweibrüden, dem Kandrichter 
Schels in Griesbach, dem Landrichter Reber in Fans 
bau, dem Landrichter Gerftner in Ingelftadt, dem 
Landrichter findig in Amberg, dem Landrichter v. MW ädıe 
ter in Wunfiedel, dem Landricdterr Pucht a in Erlangen, 
dem Lanbrichter Kummer in Eltmann, dem Landriditer 
Gebhard in Kempten, Dam Landrichter Leirl in Gunz— 
burg, dem Borftande ber General s Zoll» Adminiftration 
Knorr, dbemMinifterialrathe Gietl, dem Borftande der 
Steuerkataſter⸗ Eommifflon Ilg, dem Direftor ber Regies 


l 
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rımg, Kammer ber Finahzen, Buchner in Speyer, dem 
Oberberg⸗und Salinenrathe Fuchs in Münden, dem 
General⸗ Zoll⸗Adminiſtratiousrathe Bever, dermalen in 
Berlin, dem Regierungsrathe und Fiskal Windwart in 
Amberg, dem Regierungsrathe Alwens in Speyer, dem 
Rathe und Archivar Auerwed, in München, dem Mis 
nifteriglrathe Friedt. Bauer, Frchen.v. Heppenſtein, 
dem Gendarmerie ⸗ Hauptmann Langenfee, dem Haupts 
mann&ehmaier in Athen, dem Handeldmanne und Mits 
liede der Kammer der Ubgeorbueten Beftelmaier in 
kürnberg, dem Handelsmanne Lichtenberger in ber 
—— dem Fabrilherrn Steigerwald in Würzs 
ung. — 

Münden, 9. Jannar. Das traurige Ende des Obers 
Appellationdgerichtds Dirertord Herrn v. Heinrichen (der 
in einem Yufall von Geiftedzerrüttung auf der Fahrt von 
Frankfurt mad) Afcaffenburg aus dem Wagen, und dann 
in legterer Stadt aus dem Fenſter fprang, und an ben ers 
haltenen Wuunden farb), hat kier allgemeines Bedauern 
erregt. Man glaubt, Herr Appellationsgerichts⸗Direk⸗ 
tor v. Liebesfind in Ansbach werde durch Mebertragung 
diefer Stelle zur Rücknahme feines‘ Penſiousgeſuches bes 
mwogen werben. Auch Hr, Ober⸗Appellatiousgerichtsrath 
Seyffert foll von. feiner Bitte um Quieszenz abgegangen 
feun. — Nach eincn heute verbreiteten Gerücht foll Hr. 
Fürft v. Wallerftein das But Leutſtetten verfauft haben. — 
Am Dreitönigsabend war großes Feſt ber Ihrer K. Hoh. 
der verwittweten Frau Kurfürftin. — lieber die Abreife 
Er. Maj. des Könige nach Italien ift nichts Beſtimmtes 
kefanut. — (Korreſp. v. u. f. Deutichl.) 

Wien, 29. December. Für die hier verweilenden 
Preußen gewährt dad Urtheil über Die vaterländischen Bege⸗ 
benheiten das lebhafteſte Intereſſe. Die Kölner Angelegens 
heit bat hier wenig und am wenigiten bei den wirflichen Ka⸗ 
tboliten Anfiehen erregt. Die allgemeine efatholischer chriſt⸗ 
liche Kirche dürfte zu feiner Zeit eine feitere Grundlage ges 
habt haben ald gerade in der Gegenwart, in welcher bie 
wifienichaftliche * Sache mehr und mehr die Ober⸗ 
hand gewinnt und allgemeines Intereſſe erregt. Große 
Stätte find nie der Sitz des Chriſtenthums, Rem fo wenig 
als Paris, Wien eben fo wenig ald Berlin. Ganz natürlich 
ift überall die herefchende Kirche die intolerante, und feit 
ber König von Preußen den Brief an die Herzogin von Kö⸗ 
then geicjrieben, find die Preußiichen Katheliten wahrhaft 
gefirnit worden und finden das *— des Erzbiſchofs 
ebenſo unklug als unlatholiſch, da ein Kirchenfürſt nur am 
Throne feine Stüge findet und doppelt demüthig gegen das 
Geſetz ſeyn muß, damit die Gapläne in zerlumpten Gewäns 
dern nicht vergeffen, daß die Demuth des Priefters ihr all 
einiger Schmuck if. Ein Boͤhmiſcher Caplan fprach unge 
fähr in diefem Sinne bei ber legten Krönung in Prag, als 
er erfuhr, wie vie e Milionen die Bifdiöfe im Gegenfage 
zu den die Neligienehandlungen verrichtenden Caplänen bes 
ziehen. Daß der Erzbifdof von Cöln politiſche Umtriebe 
gemacht habe, glaubt hier Niemand; es iſt diejed der Per: 
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fönfichfeit des Mannes unwürdig and würde ihm in Kom. 
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übel gedanftwerben. Die Preußifche Regierung wÄrbel in 
biefem Fall auch ganz anders, ——— viel früher, 
eingefchritten feyn. Der Erzbiſchof hielt Rom für das Erite 
und Berlinfür das Zweite, und bas kann und darf fein Kö⸗ 
nig bulden. Kein Katholif glaubt an ernfte Folgen biefer 
Angelegenhrit, nur die Berliner Proteftanten wünfchen ders 
felben eine Bedeutung zu Heben, welche ihre Reihen um den 
Thron verſtirkt, und bet bem ebenfo tugenbhaften ald ges 
rechten Könge das von Friebrid dem Großen gegen die . 
tholifchen Emdestinder begründete Mißtrauen, nach weldyem 
fein Katholk im Kabinet, beim Hofr und Kammergericht, 
in der Garde du Corps und in ber K. Livree eine Stelle er⸗ 
— kann noch vergrößert. Möchte der König, welchen 
‚feine katholſchen Bauern und feine katholiſchen Edelleute 
inniger verehrem und lieben als ihren Papft in Rom, zu ben 
vielen Werten feiner Weisheit und Gerechtigkeit, die Mil 
lionen feiner fatholifchen Landeskinder gleichitellen mit den 
evangeliihen, Preußen fünnte fich vielleicht mehr ald Eines 
Gneifenau rühmen, von weldyem man erft nach feinem Tod 
erfuhr daß er tatholifdy gewefen. Deſterreich ift in diefer 
Beziehung viel toleranter. Jenes Verhältniß kommt jedoch 
von Friedrich dem Großen her, welcher gerechted Mißtrauen 
gegen den Schlefüchen Adel haben mußte. — 

ranff urta.M., 5. Sanuar. Baron v. Sydow, 
ber jeit einigen Tagen von hier nad; Brüffel abgereist ift, 
wird in einigen Wochen wieder hieher —— — Wie 
verlautet, wird der erſte Sekretair Preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in London ben Grafen v. Galen in Brüffel ers 
fegen. Heute Abend findet hier im Saale des Weibenbus 
ſches dad Concert ftatt, deſſen Ertrag zur Errichtung eines 
Monuments für Mozart beftimmt üt. Alle Liedergefells 
fchaften und Infteumentaliften Frankfurts werben daran 
Theil nehmen. Es werden nur Mufititüde von Mozart 
feibft von einem doppelten Orchefter ausgeführt. 600 Pläge 
zu 1 fl..45 fr. find für die Zuhörer beftimmt. Bereits ſind 
500 Billete abgeſetzt. — In ber Spiveiternacht wurden 
beim Preußifchen Gefandten v. Schöler zwei Frangöftiche 
Vaudevilles aufgeführt, worin ber erfte Ruffiiche Legations⸗ 
fefretair v. Struve, bie Gräfin Roffi und Fräulein von 
Dubrif, die Tochter des Ruffifchen Gefanbten , die Haupta 


- rollen übernahmen. — 


Aus dem Herzogthume Sachſen⸗-Meinin—⸗ 
en, 31. December. (Ally, Ztg.) Näher, als andere 
rer Eorrefpondenten , an Coburg und: deſſen ehemaliger 

Münzftätte, Saalfeld, wohnend, von manchen Umftänden 
und Thatfachen durch Zufall und fonft unterrichtet, will ich 
Auffchlüffe über das Eoburgifche Münzwefen ertheilen, wel⸗ 
che dem größeren Publifum nicht ganz unintereffant ſeyn 
bürften, und vielleicht bazu dienen können, den Staatöres 
ierungen Beranlaffung ji Maaßnahmen gegen eine beis 
Pellofe Verlegung ihrer Unterthanen zu geben. Schon in 
ben legten Regierungsjahren bes vorigen Herzogs zu Sadıs 
fen » Coburg wurde in Saalfeld eine Maffe von einigen Mil- 
Tionen Gulden an geringhaltiger Scheidemänze geprägt, ſpä⸗ 
ger in ihrem Nennwerthe herabgeſetzt, und ging dann burch 
pen, Ziegel; feither wurde aber die Geldfabrifation recht ſy⸗ 
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ſtematiſch betrieben. Es ſind dieſe Münzen nicht für Rech⸗ 
nung des Staats oder der Landeskaſſe geprägt worden, bald 
höher, bald geringer im Werthe, fo daß Dreifreugerjtüde 
im Umlaufe find, wovon da bis 64 Gulden auf die Mark 
fein Eitber gehen, während die Sechskreuzerſtücke in der 
Regel etwas beffer find, jedoch noch viel geringhaltiger als 
andere Sechs⸗ und Dreifrenzerfiude. Die Mun—⸗ 
zenfabrifation ging fo raſch von Statten, daß mitunter jah⸗ 
relang 110, nie aber weniger als 28 Arbeiter beichäftigt 
waren ‚welche: oft auch an Sonntagen arbeiten mußten. 
it aber a keine Unterbrechung durch Einfrieren der 
StredeanderSanleentfiche, wurde im Münzgebäude eine 
de mit vier paar Walzen eingerichtet. So wurde 

bis Ende des Jahrs 18298 in Saalfeld, und von da an 
in fügt, und wenn man nur durchſchnittlich 
28 Arbeiter anf 30 Dabre, jedes zu 3000 Arbeitdtagen, 
imd 60 fl. fertige Münzen für jeden Arbeiter täglich ans 
Hmm, ſo kommt eine Meuge von mehr ald fünfzehn Mil⸗ 
lionen ſoicher geringer Scheidemüugen heraus, welche ges 
und über ganz Südsund Weſtdeutſchland, fo wie auch 

in die Schweiz verbreitet worden find. Diefer Verbreitung 
kamen Umftände zu Hitfe, welche in der Auflöjnng des 
Deutfcyen Reichs, in der Mebiatifirung der meiſten Reichs⸗ 
glieder und in der allgemeinen Devalvation deren Scheide⸗ 
münzen — wovon felbft die Border⸗ Deſterreichiſchiſchen, in 


urg geprägten, Sechöfrenzerftüdtenicht ausgeſchloſſen 
* — Ein Grund hatten, dann daß die ſüddeutſchen 
Staaten Bedarf an Scheidentüinzen nicht ausprägen 


Keßen, | wodurd Nachfrage nach Meinem Geld entſtand, und 
fetbft Die überaus geringhaltigen Coburg'ſchen Sedys «und 
Dreifreugerftüde in Gurs brachte, Ju Coburg fonnte nas 
türlich eirte jo große Menge geringer Münzen nid)t auöges 
geben werden, und es gingen bedeutende Sendungen das 
von, angeblich an die Hauſer Earli zu Augsburg und Kos 
nigswerther zu ek welche den Vertrieb gegen Agiv bes 
forget haben follen; feit dem Wiener Frieden wurden aber 


. Jährlich 200,000 fl. nadı St Wendel jpedirt, und dert und 


in der Umgegend vertrieben. : Die Taris’jchen Portämter 
müffen bezeugen, daß wochentlich 4000 fl. auf dem Polls 
wagen dahin gefchicht wurden. Das Ergebuiß diefer Geld: 
fabrif it glängender als befamnt. ... . - Am Aten d. wurde 
das beurlaubte Militair zum Dienfte nach Coburg einberufen, 
eingefeidet und bewaffnet, das Publifandum der Landesre⸗ 
Biss welches bier folgt*), in Die Druderci gegeben, 

Buchöruder Diez auf Geheimhaltung verpflichtet, und 
noch mit Wachen umftellt, fo daß die Bewohner Goburgs 
feine Ahnung von einer, die Intereſſen von Taufenden, 
felbit der ärmiten Lente im Inlande und Auslande fo fehr 
verlegenden Maßregel haben konnten. Erſt am Öten d. 
wurden gegen 9 Uhr Bormittags einige Eremplare des weit 
laufigen Publifandums an etliche Straßenecken angeklebt, 
und von ben Difiriftsvorftehern da und dort in die Häufer 
getragen , jedoch nur zum umverzüglichen Vejen vorgelegt. 
Bei’der Haft, mit weldyer verfahren wurde, verbunden 





) Es if aus den Öffentlichen Blaͤttetn bekannt. 


mit der allgemeinen Beſtürzung, welche die durch bie Polis 
zeidiener gleidhjeitig in ben Eeraßen ausgerufene Aufforbes 
rung an bie Einheimifchen, ihre inländiſchen Sechs⸗ und, 
Dreifreuzerftüce bie fpäteftend 6 Uhr Abends an bie vier 
Bureaux zur Auswechslung zu bringen, erregt hatte, war 
‚eine richtige und erfchöpfende Auffafjung des Inhalts nicht 
möglich, und bei dem Andrange bed devalvirten Geldes zur 
Ummedhfelungfonnten viele Einheimische nicht befördert wers 
den, und fo blieben bedeuteride Summen davon in ben Händen 


ber Unterthanen. Die Sorge der —— gegen das 
Beibringen der devalvirten Münzen vom Auslande foll fo 


weit gegangen feyn, daß die Abgabe der mit ber Poft eins 
gangenen Gelder an die Adreffaten bis nach 6 er Abends 
verboten gewefen wäre. Ermwägt man bie im A 
angeführten Gründe für die Herabfegung des eigerten Gel» 
des unter a) und b), fo zerfallen folche in nicht®. 1) Wie 
oben erwähnt ift, wurde das geringhaltige Geld nicht für 
Rechnung des Staates gemünzt, und der —— 
vom +3. November 1526 enthält fein Wort davon, ba 
der Herzog von Meiningen oder der Herzog von Altenburg, 
welche badurd Theile vom Herzogthum Sadıfen» Eoburgs 
Eanlfeld erhielten, auch die Schatullverpflichtungen des 
Herzogs von Sachſen⸗Coburg übernehmen jollten. Gleiches 
gilt von dem Staatövertrage vom 31. Mai 1834. 2) Waps. 
pen und Namenszug auf den Münzen beftinmen den Cas 
venten, und welche unerträgliche Münzverwirrungen wür⸗ 
ben ſeit 36 Jahren in Deutſchiaud entftanden ſeyn, werm bei 
jeder Gebietsabtretung auch eine Abtretung eines Theils 
der ſchlechten Münzen für ſich, und ohne ausdrückliche Bes 
bingung zu verfichen gewefen wäre? Vertritt etwa Preus 
fen, Darınftadt ıc. einen Theil der Franzöffchen Kupfere 
münzen,, oder ift ſolches Coburg wegen Lichtenberg je zuzu⸗ 
muthen? 3) Die Goburgifhen Sechs⸗ und Dreifrenzers 
ſtücke find für das Fürftenthum Saalfeld gar nicht ausges 
Ägt worden, wie befannte Berorbnungen bezeugen; denn 
jenes waren Grofdyen, Adıter, Sechſer und Dreier in 
fo fchlechter Beſchaffenheit vorhanden, daß ſolche vor drei 
Jahren dad Publifum de facto außer. Curs fegte, und ber 
Herzog von Meiningen ließ eine große Menge derfelben nm 
ben Nennwerth annehmen uud einſchmelzen, um feine Uns 
terthanen gegen empfindliche Berlufte zu wahren. 
um fegt Coburg den Nennwerth feiner eigenen Scheibemüns 
zen, weldie nad) dem 31. Mai 1834 geprägt worden find, 
ebenfalls herab? Gilt da der angegebene Grund? Was 
werten nun die betreffenden Deutſchen Gouvernements zur 
Rettung des Eigenthums ihrer Untertanen. für Schritte 
thun? Der ſicherſte Weg dürfte Vereinigung ber Deutfchen 
Regierungen zum gemeinfamen Vorſchreiten ſeyn. Sollten 
nicht auf Rechnung der verfchiedenen Staaten die im Pris 
vatbefig befindlichen Coburg'ſchen Scheidemünzen um den 
Nennwerth eingewechfelt, und Coburg zum Erjag gezwun⸗ 
gen werben? Repreſſalien gegen die Coburg'ſchen Unters 
thanen wirben freilich Teiche zu ergreifen ſeyn ; allein dann 
träfen ſolche nurdie, welche ohnedies [hen unter dem, was 
vorgegangen, leiben. 
Hanuover. 


In einen Schreiben aus Gottingen. 


* 


den Berluft der Georgia Augufla zu erfegen. 
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vom 27. December, (dad der Stuttgarter Deutſche Cou⸗ 
rier bringt) heißt es unter Anderm: „Wie niebergefclas 
gen die Etimmung der hiefigen Bürger noch ift, fleht man 
am beften baraus, daß geitern, am zweiten Weihnachtes 
tage, nicht ein einziger Ball hier gehalten wurde, während 
ſonſt wohl deren drei bis vier an biefem Tage ſtattfanden. 
Doch war fdyon am 24jten der Inhalt ded alergnädigften 
Reſcripts in der ganzen Stadt befannt, und, wie ed ims 
mer geht, mit den größten Uebertreibungen. Es hieß, ber 
König refcribire, er würde Millionen nicht fcheuen, um 
Klein dieje 
Berheißungen, mochten fie auch Viele mit neuen Hoffnuns 
gen beleben, bei Manchen fogar ben fügen Glauben erwels 
ten, Göttingen werde zu feinem alten Glanze wieder erites 
hen, man werde dort bie berühmteften Männer, unter bes 
nen man namentlic; Eichhorn nannte, wieder verfammelt 
fehen, hatten nicht die Macht, die Mehrzahl zu überzeus 
gen, daß Göttingen keinen, nicht zu erfeßenden, Berluft 
erlitten habe. cchte man fic auch bamit tröften, daß 
die eigentlichen Brodwiſſenſchaften noch immer, wie früher, 
mit den tüchtigften Lehrern befegt wären, daß die Inlänber 
durch; Königliche Befehle fehr leicht hier zurüdgehalten wers 
nen Fönnten, daß Preußen jet fein vorzüglich aus politi⸗ 
ſchen Tendenzen gefloffened Beſuchsverbot wieder zurüds 
nehmen werde; fo ift man doch vorerft des Abgangs einis 
der hundert Studirenden vollfommen gewiß. — Dazu fam 
die Nachricht, daß der Biblothef von den zur Anfchaffung 
neuer Werke jährlic, audgefepten 5000 Thalern 2000 Thir. 
entzogen worden ſeyen, was unangenehm überrafchte. — 
Su den legten Tagen find hier noch mehrere Adreffen au bie 
Sieben angelommen, unter andern eine Adreffe mehrerer 
Bauern aus der Umgegend Wolfenbüttels, fo wie eine fehr 
fchön abgefaßte Adrefie aus Hanau. — Die Aufnahme 
Dahlmannd in Leipzig hat die Betrübniß weggelöfcht, welche 
man über die Fortweifung aus Eaffel empfand. — Die in 
den Zeitungen verbreiteten Gerüchte von der Abdankung 
Gauß's, Mühlenbrudys ıc. find bis jegt gänzlich ungegrüns 
det. Es iſt nur von D. Müller, Ritter und U. jene bes 
fannte Erklärung abgegeben werden, weldye man jebody, 
" nad) einem in vieler Beziehung merkwürdigen. halboffiziels 
len Artikel in der Hannever’fchen Zeitung über die Göts 
tinger Angelegenheiten, namentlidy über die Neben||der 
Notenfirdyer Deputationen, in ‚Hannover zu ignoriven 
fcheint. Wenn num jene letztern ſechs Profefforen, wie 
u erwarten fieht, den Huldigungsrevers nur mit Vorbes 
—* des Staatsgrundgeſetzes unterſchreiben, ſo ſteht noch 
u erwarten, was man mit ihnen, fo wie mit fo Vielen 
im Lande, weldye nur unter jener Bedingung huldigten, 
anfangen wird, — Ermwartungsvoll fieht man aud) der 
Entſcheidung verſchiedener —2— Gerichte in einigen 
Privatſtreitigkeiten, wo Alles davon abhäugt, ob das 
Staatsgrundgefetz als rechtlich beſtehend anerfannt werde 
oder nicht, entgegen. — Unſere Univerſität wird übrigens, 
wenn es auch jegt ber Weihnachtsferien wegen fehr fille hier 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


it, in dieſem Semeſter nicht mehr viel Studirende verlie⸗ 
ren, ba auf andern Univerfitäten in der Mitte des Seme—⸗ 
fterd feine Immatrikulationen mehr vorgenommen werden, 
und jeder Student geru die volle Semeiterzahl ausgehalten 
haben will, ſollte er nicht auch alle Collegia mehr hören.’ 
Italien 

‚ Rom, 30. December, Dem: heiligen Stuhl üt officiell 
bie Mittheilung geworden, daß das Domkapitel von Köln 
proviforiich die Gefchäfte diefer Didcefe in Howefenheit des 
Erzbifhofs übernommen habe. Mit diefer Anzeige folgte 
eine ausführliche Darſtellung der Abführung des Prälaren, 
fo wie die Auseinanderfegung der Gründe der Preußifchen 
Regierung. Auch traf diefer Tage durch Gourier,. die von 
der Preupifchen Regierung ausgehende Staatsfchrift, über 
ben ganzen Hergang biejer iu jeder Sinficht zu beklagenden 
Ereigniffe bier ein, und wurde gleich den Mitgliedern des 
diplomatifchen Corps, fo wie der Regierung mitgetheilt. 
Man fieht mit Spannung den weitern Verhandlungen ent⸗ 
gegen, und kaun hoffen, daß diefe ihrer Zeit veröffentlicht 
werden, — Der-Cardinal ?. Amat di ©. Filippo e Sorfe 
it Durch. den heiligen Bater zum Legaten von Ravenna erw 
nannt. Monfignove Fornari wurde zum Päpftlicen Ins 
ternuncius nach Brüffel beitimmt. — 
m ee — —  — — 

“ Anzeigen. 

Unter zeichnete trfucht diejenigen, welche mit der Bezah⸗ 
fung ibrer Aperheter » Rechnungen noch zurüd find, um bals 
gige Berichtigung, ba fie fib nur ungern genöthigt fehen möchte, 
die Gerichte zu Huͤlfe zu nehmen. Bayreuth, den 11. Jar 
nuar 1850. Stadt a Xpotbefer Raab fet., Wittwe. 


E. Nr.408 in der Jaͤgerſtraße find zwei feine Quartiere 
auf Lichtmeß zu vermicthen. a 





m — — — — — — 

Dei der taufend dreihundert drei und fünfzigften Ziehung 
der Königlich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie.zu Münden here 
aus gelommene Nummern ; } 

a3 14. 34. 46. 24. — 

Die 1354ſte Ziehung wird den 8. Februar, und inzwi⸗ 
[chen die g74fle Regensburger Biebung den 18. Januar, und 
bie 515te Nuͤrnberger Ziehung den 30. Januar 1858 vor fi) 
geben. 





Gremdben:-Unjeige 
10. Januar. 

Sonne: HH. Koͤmmerle, Korfimeifterv. Föblingen. Keuſchler, 
Babr. v. Annaberg. Herzer, Afm.v. Nürnberg. Meyer, Bundarzt 
v. Eflingen.— Anker: HP. Afite. Schwarzr. Heidingsfeld, Koͤh⸗ 
Ier v. Würzburg, Yfeuffer v. Augsburg. Guggenheimer u, Held, 
Partik. v. Regensburg. — Traube: HP. Sauergapff, Partik. v. 
Münden. Weſtphol, Hopfinhändtern. Abelehof, Ecole, We. darzt 
v. Zirfchenreuth. Kütterer, Gaſtwirthz Kleinhempel, Wundarzt v. 


-Friebenfels. Siebenliſt, Forſtomteattuar v. Horlachen. — R. DONE: 


Kaifer u Leicht, Handislte. v. Eben. Ebner, Fabr, v, Streitau, _ 
König: DH. Ruppredt, Mer germeifter v. Maͤrktſchorgaſt. Heiden: 
reich, Büttnermeifter v. Wadenberf. — Schlenck Hr. Schramm, 
Gaftwirth v. Marktleugaft. — Bimmermann: Pbltlte, Fuchs 
v. Efdlipp, Barnickel v. Auſſeß. Brey, Hanbelsfrau v. Gtreitberg. 


Nedacteur: Garl Burger. 


— 


v. Nochow, zu wenden. 


erhalten. 


f. 


berm 


Dies nicht 


Bapyriuther Zeitung 


Sonnabend 


u 


Deutſchland. 
München, 10. Januar. De heutige Regierungs— 
blatt enthält nachſtehende Bekauntiachurg, den Artikel V. 
der befonderen Convention, über te Scheidemünzen, vom 
25. Anguft vorigen Jahres betr, Staats-Miniſterium 
der Finanzen. ImGemäßheit des Irtifeld V. der befondes 
ren Convention über die Scheidemmnzen vom 25. Auguſt 
v. J. wird hiemit zur öffentlichen Knutniß gebracht, Daß 
die ſammtlichen Kreistaffen diejenigu Behörden feyen, bei 
welchen — außer der hiefigen Münzfitte — die inländis 
ſchen Sechs- und Drei s Kreuzeride gegen kursfähige 
grobe Münzforten zu jeder Zeit in ſoftne umgewechſelt wers 
ben können, als die zur Umwechslug bejtimmte Summe 
nicht weniger als Einhundert Gulda beträgt. München, 
am 5. Jänner 1838. Auf Seine Majeſtät des Kö— 
nigs allerhöchſten Befehl: von Wirfhinger. 
Durd; den Minifter ber Generals Sfretair: Gietl. 
Münden, 10. Januar. Eserhalten ſich hier noch 
fortdauernd manche Gerüchte über Beränderungen in ber 
Verwaltung, deren Betätigung zuzrwarten iſt, befonders 
über die Dientverhältniffe neu angitellter Stantsbsumten. 
Auch foricht man von einer Berändenung der Landwehr-Drd- 


- mug. — Ueber die in einem Kräntifchen Platt mit vieler 


Beitimmtheit angefünwigee nelfe Or. Dajetät des Könige 
nach Jtalien verlautet vor ber Hand hier noch nichts, und 
eben fo wenig von dem Entichluffe Ihrer Ma’, der Rönigin, 
während der Abwefenheit Ihres Königl. Genhls in Wuͤrz⸗ 
burg zurefibiren. — Der neue Präfident von Irıterfranfen, 
Graf Lerchenfeld, ſchickt fih an, nach Würzburg ‚abzuges 

en. — Die gegenwärtige Meffe (oder Dult) wirde viel 
leicht mehr bejucht feyn, wenn mit ihrem Beginaen nicht 
auch zugleid, eine fehr ftrenge Kälte eingetreten wire, die 
geftern auf 14 — 15 Grad Reaumur flieg, — 

Yırd Preußen, 30. December. Der Depntation, 
welche von Köln hieher fam, um fich die Ueberzeugung zu 
verfchaffen, ob die gegen den Erzbischof erhobenen Anfchuls 
Digungen, als habe er an jtrafbaren Umtrieben Theil ger 
nommen, gegründet ſey, ward, wie Sie wiflen, der Zus 


tritt da micht geftattet, wo fle ihn gewüntfcht hatte, fondern 
fie murde veranlaßt, fid) an den Polizeiminifter, Herrn 
Eine Deputation von Müniter, 
Di: im. Namen des Meftphäliichen Adels eine gleiche Ans 
‚frage zu machen gebenft, wird wohl eine ähnliche Weifung 
Es wäre beffer gewefen, wenn dergleichen auf 

ilfende Schritte unterblieben, da fie doch zu nichts An— 
führen, als die fi gegenüberftehenden Parteien) noch 
mehr zu erbittern, und das Uebel, das an und für fich 
fchon groß genug üt, noch größer ju machen. 
abzufchen, wie der Streit enden foll, da nadı 


Nro. 11. 





Es ift ohnes 


Pr 


13, Januar 1835. 
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der vom Papfte geführten Sprache zu urtheifen, ber Rö⸗ 
mifche Stuhl micht nachgeben dürfte. Wozu alfo die Lage 
ber Dinge durch ein unzeitiges Hervortreten noch verichlims 
mern? Sit der Erzbifchof von Köln mit Unrecht eines Ver⸗ 
gehend beſchuldigt worden, jo wird dies feiner Zeit und 
Fräftiger dargethan werben, als es im Augenblick gefchehen 
fann; it dieß nicht der Fall, und ber auf ihm laftende Bors 
wurfgegründet, fo war esbeffer. ruhig zu bleiben, und eine 
Erörterung zu vermeiden, die Niemand zufagen bürfte, 
Sedes fremde Dazuthun zu dem leidigen Zerwürfniffe heißt 
Del ins Feuer gießen, während es für. alle Betheiligten zu 
wünfchen it, daß man ſich veritändige, und eine Itiefere 
Spaltung vermieden werde, inige der einflußreichiten 
Männer, befonder& eine dem Throne fehr nahe ſtehende 
hohe Perſon, folten ihr tiefes Bedauern andbrüden, daß 
es zu einem fo großen Eclät gefommen. Andere behaups 
ten, daß man nicht anders handeln fonnte, als gehandelt 
worden, und daß das Betragen bed Erzbifchofd feinen ans 
dern Ausweg übrig gelaffen habe, als zum äußerten Mit⸗ 
tel zu greifen. Dieß bleibe dahin geftellt.. . . . Es ift bie 
Rede davon, daß einer unferer. Prinzen fich nach den Rheins 
provimzen begeben werde, um ſich mit den dortigen Vers 
hältnifen ganz vertrant-zu machen. Deſſen Abreije dürfte 
nur noch von näheren Nachrichten aus Rom, denen man 
ftündlich von Hrn, v. Bunfen entgegen ficht, abhängen. — 
Berlin, 5. Januar, Man fieht hier täglich einer 
Nachricht unferd Gefandten, Hrn. v. Bunfen , aus Nom 
entgegen, und hefft, daß des Papſtes aufgeregte Erims 
mung milder und verföhnlicher fepn wird. Sollte der heil. 
Stuhl jedoch bei feiner ausgeſprochenen Anficht verharren, 
fo lebt man hier der feiten Ueberzeugung, daß unfer froms 
mer und gerechter König fonfequent und großmüthig hans 
dein werde. — Wie man hört, foll durd viele Nachfors 
ſchungen der Verfaſſer und Berbreiter des dem Erzbiſchofe 
von Köln untergeichebenen Sirtenbriefes entdeckt ſeyn. Der 
Caplan Michaelis wird ald Edinldiger genanut, und 
foll deshalb nach Magdeburg geſchickt worden feyn. (©. 
Minden, 2. Ian.) — Von den vielen ausgezeidneten Pros 
fefferen, welche die Prenfifchen Univerfitäten beſitzen, fols 
len mehrere junge, talentvolle Männer einen fehr vortheil⸗ 
haften Ruf nach Göttingen erhalten haben. Die größte 
Lücke hat die bisher fterd berühmte Univerfität wohl in der 
juriftifchen und philofephifchen Fakultät erlitten.” Profeſſor 
Leo in Halle, Prof. Ranke in unferer Hauptftadt, jo 
wie ber geiftreiche Prof. Mofer in Königsberg follen ſchon 
dahin berufen ſeyn. 
Berlin, 5. Januar. Man glaubt hier an die Verfis 
herung des Journal des Debats, daß unfre Regierung in 
Bezug anf die Schlichtung der Luremburg’fchen Differenz 


mit ber Franzöfifchen im beften Vernehmen fey. Nur hüte 
man ſich vor der von ber Gazette be France und Quotidienne 
Er zu erwartenden Scjlußfolgerung, daß ſich Preußen 
est fo gefällig zeige, um an feinen Rheingrängen in biefem 
Augenblick Feine feindliche Demonftration hervorzurufen. 
Dem gefunden Sinne ihrer Rheinländer darf die Regierung 
‚nach wie vorvollfommen vertrauen; aber Preußen hatwohl 
feit dem Aufhören der Londoner Gonferenzen der verbündes 
ten und hier gewiß auch aufrichtig gefhägten Niederländis 
ſchen Regierung niemiald verhehlt, daß es lieber heute als 
„morgen dem proviforifhen Zuftande der Holländiich» Bels 
güidien Angelegenheit ein Ende gemacht zu fehen wünſche. 
nd wenn gleich die Preußiſche Garnifon der Bumdesfeftung 
Luremburg jede den Rayon derfeiben berührende Anmaas 
ßung Belgifcher Behörden immer mit großer Entichiedenheit 
—— hat, fo iſt doch auch in ben verfloffenen fies 
en Jahren, und zwar ſelbſt während des befannten zehn⸗ 
tägigen Feldzuges der Holländer feiner Forderung der letz⸗ 
tern nachgegeben worden, die irgendwie ald eine Abweis 
chung von dem durch den Deutichen Bund vorgefchriebenen 
firengen Neutralitätöverfahren hätte ausgelegt werden füns 
nen. Das Grünenmwalderholz wird daher wohl, wie wir 
dieß in einem früheren Schreiben angedeutet, von Feiner 
Seite gefällt werden, und damit bürfte der Streit ein Ende 
haben. — Rektor und Senat, fo wie der Nichter der 
hiefigen Univerfttät find von Seite ber Minifteriums darauf 
aufmerffam gemacht worden, daß wenn von einzelnen Pros 
fefforen Unterfchriften zu Gunſten der befannten Göttingen’ 
fchen Lehrer gefammelt werben, bieß eine politifche Demons 
fration ſeyn würde, die hm fo weniger am rechten Orte 
fcheine, als noch nicht befannt ſey, welche Anfichten bie 
Regierung über diefen Punkt hege. Dem Bernehmen nad) 
fonnte jedoch auf diefe Zufchrift erwiedertwerben, baß von 
einer Sammlung von Unterfchriften nichts belannt ſey. In 
der That foll ſich auch die Theilnahme hier darauf befcräns 
fen, daß Einzelne ihre befondern Anerbietungen nad) Yeips 
zig und andern Orten gefandt haben. — — 
Minden, 2. Januar. Nach einen MinifterialsBefel;l 
it der durch die erzbifchöfliche Angelegenheit jehr befannt 
gewordene Caplan ichaelis vorgeltern von hier nad; Mag⸗ 
deburg abgefühtt worden. Als der Yandratl) dv. Korff vors 
geitern Mittag Herrn Michaelis anfündigte, daß in einer 
halben Stunde eine Poſtchaiſe vorfahren und daß er, von 
einen Genbarmen begleitet, nadı Magdeburg gerührt wers 
den folle, ermwiberte derſelbe kurz: „Das ha e ich ſchon 
lange erwartet und bin abzureiſen ‚bereit! Während feines 
hiefgen Aufenthaltes hat fid) Michaelis ſehr viel mit wiſ⸗ 
fenfchaftlichen Arbeiten beſchaftigt. — Der Erzbischof lebt 
fehr zurüctgezogen. Der größte Theil des Münfter’fchen 
Adels hat denfelben beſucht. Die Erlanbniß zu foldyen Bes 
fuchen wurde früher ohne Schwierigfeiten vom Präfidenten 
Richter ertheilt; jeßt aber befommen nur ſolche Perfonen, 
welche nadweifen, wegen Ramiliens Angelegenheiten mit 
ihm ſprechen zu müffen, diefelbe, Kürzlich noch mußte der 
Freiherr v. W., ohne den Erzbiſchof geſehen zu haben, wies 
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ber abreiſen. Wie bi. von unſerer Regierung ergriffene 
Maßregel im Ausland, und namentlich in ne a 
bert wurbe, geht 3. 9. daraus hervor, daß vor einiger 
Zeit ein Fuhrmann as der Gegend von Lüttich, welcher 
bie hiefige Stadt pafftte, feinen Wirth erfuchte, ihm den 
Kerler des Erzbiſchoß zu zeigen. Als diefer dem Fuhrs 
mann eriwieberte, daſ ſich der Erzbiſchof in feinem Kerker 
befinde, vielmehr dat Haus des Kaufmann Bogeler bes 
mohne, wollte der Bigier anfänglich diefen Worten feinen 
Glauben fchenfen, inem er verficherte, daß der Paftor feis 
ned Dorfes von berfanzel herab ber verfammelten Ges 


‚meinde verfichert hae, der Erzbifchof von Köln fey in 


Minden in einem uterirdiſchen Kerker mit Ketten anges 
Frankreich. 

Paris, 3. Jauar. Das „Commerce beige’ vom 
3. Januar enthält figende Nachichrift: „Vier Uhr. Wir 
hören im Yugenblia eine Nachricht, die, wenn ſie wahr 
it, die Fremde da Fortfchritts und der Inbuftrie mit 
Freude erfüllen wirt Man fagt, Hr. be Theur finde fich 
in den bei dem Erzbfchof von Köln mit Beichlag belegten 
Eorrefpondengen fonsromittirt, umd werbe aus dem Minis 
ferium ber —— Angelegenheiten und des Innern, 
auf die förmliche Foberung Frankreichs und eine Note bes 
Berliner Kabinetd, reten müffen. Man bringt mit diefer 
politiſch⸗ religiöfen Itrigue das plögliche Aufhören des Con⸗ 
feroateur beige, welher den Umtrieben ber ultrasfatholis 
a F Echo Jiente, in Verbindung.“ 

„Conſewateur belge““, das Hauptorgan ber katho⸗ 
liſchen Partei Beigeens, oftuajıcı — —— 
ratheten junger Damen Kölns hätten ſich vereint das Wort 
gegeben, gar feine gemiſchten Ehen mehr einzugehen, und 
um jeder Brfuchung zu entgehen, durchaus feinen Protes 
Ranten mejr in den Geſellſchaften, -die fie befuchen, zu 
dulden. Diefer Entſchluß fey förmlich 7 Protofoll ges 
bradıt worden, und habe jchon am erften Lage 224 Unters 
fchriften erhalten. 
Großbrittaniem 

Die M. Pot enthält über dem fchon erwähnten, in 
Bahia ausgebrodyenen Aufitand, in ‚einer Gorrefpondenz 
aus diefer Stadt vom 8. November folgendes Nähere: „Ich 
melde Ihnen mit Bedauern, daß unjere Provinz gegenwärs 
tig der Schauplaß einer politiihen Bewegung iſt, aus ber, 
wie ich fürchte, ſich ein Bürgerfrieg entwideln wird, Ge 
fern (Tten) fette ein zahlreicher Haufe von Menfchen aus 
der- Hefe des Volke, nachdem er faſt alle Truppen in ber 
Stadt für fich gewonnen hatte, deu Gouverneur nebft ven 
übrigen Negierungsbeamten ab, und proflamirte die Pros 
vinz Bahia ald gänzlicy getrennt und unabhängig von der 
Kaiferlichen Regierang. Die Infurgenten ſchritten hieranf 
zur Ernennung ‚neuer Behörden, und die Namen, bie auf 
der Fifte ftehen, find nichts weniger als geeignet, ein gros 
fies Vertrauen in den Feſtbeſtand diefes neuen Gouverne⸗ 
ments einzuflößen, oder gemäßigte Maßregeln von ibm zur 
erwarten, In der That ift diefe Bewegung nichts Ande⸗ 


- red, ald eine Revolution bed Geſindels, unter welchen viele 
Neger und Mulatten figuriren. Mittlerweile herricht hier 
diegrößte Beftürzung ; alle Läden find, bisauf wenige, Bra⸗ 
filieen gehörige, getchfoffen. Die Mehrzahl der Portugies 
fen ſchiffie ſich geitern auf verſchiedene im Hafen liegende 
Fahrzeuge ein, um an Bord die Wiederherftellung der Ruhe 
abzuwarten. Alle übrigen achtbaren Einwohner, melche 
die Stadt verlaffen konnten, haben ſich heute mit ıhren Fa⸗ 
milien auf dad Fand zurücgezogen. Der Er-Gouverneur 
und feine Freunde befinden fih an Bord der Brafiliichen 
este eines berfelben warb heute, ald ed auf die 
Rhede fuhr, von den Forts aus beſchoſſen; es warf außer 
halb der Barre Anfer, aber man weis nicht, ob in der Abs 
fiht, den Hafen zu bfofiren, ober nicht. Die Engliſche 
Kriegäbrigg Wizard fegelte geitern mit Depeichen des Ex⸗ 

Gouverneurs nach Rio-Janeiro ab. Zum Glücd haben wir 
hier noch die Engliiche Corvette Samarang von 25 Cano⸗ 
nen, und die Englifchen Refidenten fürdytem nicht für ihre 
Sicherheit. Mehrere Englische Kaufleute haben ihr Geld 
und Sachen von Werth auf baffelbe geflüchtet. Die ganze 
Mannſchaft dieſes Schiffs it an Bord konſignirt. Die 
neue Regierung hat eine Proklamation erlaſſen, die allen 
Einwohnern Schuß zufühert und fie auffordert, wieder an 
ihre Arbeiten und Gejchäfte zu geben; aber die große An— 
zahl der ſich Flüchtenden beweist, daß man in diefe Verhei— 
. Bungen nicht das mindeite Bertrauen jest.” — 0. No— 

vewmber. „Seitern Abends lichtete die Brafitiiche Brigg 
bie Anfer und lief aus der Rhede, um zu dem Schiffe des 
ErsPräfidenten zu kopen; die Forts feuerten auf die Brigg. 
Beide Fahrzeuge liegen jest vor det Barre, mo fie, fagt 
man, eine Brafilifche Fregatte erwarten, die einen neuen 
Gouverneur von Rio mitbringen fol. Die erwartete An— 
funft diefed neuen Gouverneurs ſoll eben die Grifis ber 
ſchleunigt haben. Heute herrſcht hier vergleichsweiſe Ruhe; 
aber die Auswanderung dauert fort.“ — 10. Novem— 
ber. „Die Einwohner fliehen zu Hunderten. Man ſchreibt 
biefe Auswanderung dem Gerüchte zu, Daß die Einwohner 
von Gareiro Laos Amaro und andern benadybarten Orten 
ſich waffnnen, um die injurreftionelle Regierung zu befim: 
pfen, deren Polizei übrigend, wie man anerkennen muf, 
fidy eben fo umparteiiich ald wachjam erweist. Geit dem 

Ten, wo einige Menfchen durch Flintenſchüſſe getödtet 
wurden, iſt fein einziger Erceß mehr vorgefallen; tmbefen 

find die Einwohner keineswegs beruhigt hinfichtlich Der Zu⸗ 

kunft. Die nene Regierung kann einem ernitlichen Angeiff 

offenbar keinen Widerſtand leiten, und man fürdıtet Ang; 

ſchweifungen von Seite der Truppen und des Gejindels,’ 
R Griechenland. 

At hen, 22. December. Die Allg. Zeitung enthält 
bie Nachricht, daß am 8. (20.) December dem Mi: 
nifterpräfibenten v. Rudhart feine beharrlid, 
erbetene Entlaffung von EM. dem König 
in ben gnädigſten Ausprüfcn bewilligt wer 
den iſt. 
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(Bernünftiger Beſcheid.) Juſtus Lipfius, ber 
viermal die Religion geändert hatte, fchrieb ein Bnch, wo⸗ 
rin er behauptet, im Staat bürfe nur eine Religion gebuls 
bet werben, und alle Irrgläubigen müßten deßhalb mit Feuer 
und Scywert verfolgt werden. J. Kernheert widerlegte ihn. 
Er trug mun bei den Staaten von Holland auf ein Verbot 
an, bapNiemand fein Werk widerlegen bürfe. Die Stans 
ten refolvirten: „Sind Eure behaupteten Grunbfäge wahr, 
fo fönnen fie gar nicht widerlegt werden; find fie falfch, h 
hat fidy der Staat nicht darum zu befümmern; Euer Bege 
wird daher abgewieſen.“ — 


Anzeigen 5 
Ein Pendant zu Meyer’s Universum und zu 
- Tombleson’s Rhein. 


Vom Januar 1838 an erscheinen in monatlichen Lie- 
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Prospectaus. 


Fast jeder von den berühmteren Strömen Europa's hat 
sein Reise- und Vistenbuch. Die Ufer des Rheins, der 
Themse, der Seine, der Rhone; die des Po und der Ti- 
der; die des Tajo und der Wolga sind in Prachtwerken 
beschrieben und durch die Kunst des Stahlstichs verherr- 
licht. Aber sonderbar! der grösste, wichtigste, nütz- 
lichste Strom des Welttbeils, der neue Heerweg der eu- 
ropäischen Kultur für die Eroberung Asiens, der Strom, 
an dessen Ufern ein und zwanzig Völker ihre Wohnsitze 
bauten, die Riesin Donau hat noch nicht, was der klei- 
nere Rhein mehrfach besitzt. 

Die Schwierigkeit der Aufgabe, die Donau vollstän- 
dig, d. h. keinen interessanten Punkt ausschliesend, durch 
den Stahlstich zu illustriren, mag es erklären, dass sie 
nicht früher gelöst wurde. Sie setzt allerdings Mittel und 
Kräfte ungewöhnlicher Art voraus. Zwei Jahre haben 
uns blosse Vorarbeiten beschäftigt. Künstler mussten 


. 


# 


a 


»wasgesendet werden, die beiden Ufer der Donau vön ihrer 
Quelle bis zuin. bessarabischen Delta zu durchwandern, 
die Küste. des Meeres zu. befahren, .das die gestaueten 
Donäulluthen erzeugen, und die hesperidischen Gestade 
des Bosporus und .der Dardanellen zu besuchen, durch 
"welche sich des Stroms Gewässer in das mittelläudische 
Meerergiessen. Das Resultat dieser Mission istdie merk- 
‘würdigste und interessanteste Sammlung von Zeichnungen, 
welche jemals vereinigt worden ist; und die besten Ste- 
‘cher Englands beschäftigt seit 9 Monaten die Aufgabe, sie 
auf das Vollkommenste in Stahl zu übertragen.  Ver- 
trauensvoll legen wir ihre Erstlings - Leistungen, als 
Probeblätter, dem Publikum zur Ansicht vor. Wir 
bitten, sie mit dem schönsten Vorhandenen zu vergleichen, 
und dann — zu beurtheilen. , 
Das Aufrollen des achthundert Meilen langen Altar- 
blattes der Donau-Natur mit ihren Felsen und Schluchten, 
Bergen und Hügeln, lachenden Gauen und öden Steppen, 
volkreichen 'Thälern und menschenleeren Wüsten, mit 
ihren Schlössern und Vesten, Burgen und Klöstern, mit 
ihren prachtvollen Hauptstüdten grosser Reiche und jenen 
Wolkensitzen heldenmüthig ringender Freiheitam Gestade 
des Euxinus, wird im nächsten Januar beginnen. Die 
Bilder werden nicht in topographischer Reihenfolge er- 
scheinen: — in reizender Abirechselung werden wir die 
Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, bald in das, 
ball in jenes von der Donau durchströmte Land, und ih- 


“nen die herrlichen Ansichten, jede im besondern Wort- 
Aber am Schlusse des Werkes wird. die ' 


rahmen, zeigen. 
Beschreibung einer Donaw- Wanderung und Fahrt von der 
Quelle bis zur Mündung un durch dasägeische und adria- 
tische Meer nach Triest zurück, von berühmter Feder, 
däs Mittel werden, die zerstreuten Bilder zu sammeln 
und zu einigen, und jedem sein Plätzchen in naturgemäs- 
ser Reihenfolge anzuweisen. 

Möge dieses bedeutende Unternehmen unter den Do- 
nau - Völkern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine 
Theilnahme werden, welche unser Vertrauen rechtfertigt, 

Die gewöhnliche Ausgabe ist mit deutscher Beschrei- 
bung. Neben dieser erscheinen Ausgaben mit ungari- 
schem, italienischem und französischem Texte nach der 
Wahl und dem Verlangen der Besteller. 

Wer so gütig ist, das Unternehmen durch Subserip- 
en zu fördern, muss von jeder Buchhandlung 
auf 10 Exemplare ein Freieremplar erhalten. 

Hildburghausen, Amsterdam, Paris und Philadelphia, No- 
wember 1837. 
Das Bibliographische Institut. 


NB. Bestellungen besorgen undProbeblätter bei 
- der Grau”’schen Buchhandlung in Bayreuth. 
Gottfried Adolph Grau in ‚Hof. 
Georg Grau in Wunsiedel. 


3 Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Durch den Abgang des bisherigen Oekonomen, wird diefe 
Stelle am ı. Juni d, J., und durch die Penfionirung des 
alten Dieners, deffen Stelle am 1. Februar d. J. erledigt. 
Die Bewerber um diefe beiden Stellen haben fih an den 
Schagmeifter und Mitvorfieher Rittmeifter Sehen. v. Borhmer 
zu wenden. Bapreutb, den 25. December 1837. 

Die Verfteber der Harmonie-Geſellſchaft. 


Samſtag den bien d, Mts. murde aus dem Frobfinnss 
Lokale dabier ein Mantel von blauem Tuche mit ſthwarzem 
Pelzkragen und gelben Echliefen, dann mit Merino gefüttert, 
aus Verfehen mitgenommen, und ein anderer blauer Mantel 
bafür zurück gelaffen, Der Befiker des erftgenannten ver» 
tauſchten Mantels wird erfucht, ſolchen gegen Empfangnahme 
des zurüdgelaffenen zurüdzugeben. Bayreuth, den 11. Ja⸗ 


nuar 1858. 
Die Vorfteher. 


Mit 4 Progent Prämie affeturire ich die Koͤnigl. Bapır. 
45 Obligationen gegen das Heraustommen in der am i6ten 
diefes ſtattſindenden Werloofung derfelben. 
S. Shwabader. 


—— —— 
Unterzeichnete etſucht diejenigen, welche mit der Bezah⸗ 
lung ibrer Apetheker-⸗Rechnungen noch zuruck find, um bal» 
gige Berichtigung, da fie fih nur ungern genoͤthigt fehen möchte, 
die Gerichte zu Dülfe zu nehmen. Bayreuth, den 11. Jar 
nuar 1858. Stadt Apotheker Raab fel., MWittme. 


Die Relikten bes Medizinal -Rathes Dr. v. Schallern find 
gefonnen, die von demfelben hinter ber Hoffiſchtrei dahier H.⸗ 
Mr. 106 eingerichtete Babe» Anftalt aus freier Dand zu ver= 
kaufen oder auf mehrere Jahre zu verpachten. Kaufs« oder 
Pachtluſtige koͤnnen die naͤheren Brgingungen daſelbſt über eine 
Treppe taͤglich dis Vormittags 10 Uhr eder bei dem Regie⸗ 
rungs= Raıh vo Landgraf, an welch legtern ſich auch Ause 
waͤrtige in portofreien Briefen zu wendeu haben, erfahren. 


Eine Wirtfrau, wohnhaft in E.Nr. 420, fuhr fo bald 
ald möglich zwei in einandergehrnde Stuben, nebft einigen 
Kammern zu beziehen. Diejenigen, welche folche zu vermie⸗ 





-tben haben, wollen fidy bei derfelben baltigft meldın. 





Stremden- Anzeige 
/ 11. Januar. \ 

Anker: DH. Kflte. Herdog d. Grefeld, Red v. Schweinfurt. 
v. Redwit, Gutöb,v Redwitz. Ammon, K. Landa,:Affefforv.Schna- 
belwaid. ⸗ Bonner: HH. Kflte. Leukert v. Prag, Schwarz v. Kauf⸗ 
beuern. Baron v. Künsberg, Gutsb. v. Echmeilöderf, Steinlein, 
Ratheherr v. Leiprig. Hangdörfer, Lehrer v. Wellern. Deininger. 
Korftprattifant v. Dillingen, v. Franzheim, Hofdame v. Brüffel. — 
Traube: DB. Handelötte. Honfänger v. Ahlbach, Walder v. Kite 
chenlaibach. Löwe: Hd.Gid, Hdlem. v. Schmärbig. Borger,. 
sen. u.jun., Blößherren v. Höflas. — Krowe: DD. Roder, Schub: 
madhermeifter v. Hutichborf. Zuccolo, Hdlsm.v. Coxxoglio. Opel, 
Gancnier v. Eld. — WB. Mann: HH. Mengert, Afm. v. Vuͤrz⸗ 
burg, Ebert, Manufatturift v. Fürth. — 


Redacteur: Garl Burger, 
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Deutfhland. 
Bayreuth, 13. Januar. Bei der am iiten d. ges 
ſchloſſenen Wahl der Landraths⸗Candidaten aus der Claffe 


‚der Parideigenthümer würden folgende Herren gewählt: 


1) Joſeph Brüdner, Gaſtwirth zu Höcitadt; 2) Iofeph 
Schmölzing, Gaſtw. zu Staffelftein; 3) Joſ. Krauß, 


Salt. zu Kirdiehrenbadyz 4) Benedift Mehl, Gaftw. 


Ne hen am Brand; 5) Joh. Eruft Kolb, Oeko— 


Ball Ju MINEN 6) Job. Georg Püls, Rothgers 


bermeifter jun Burgkunbſtadt; 7) Joh. Friedrih v. Ders 
thel, Großhändler und Bürgermeifter ju Hof; 8) Franz 
Droß, Bierbrauer zu Wachenroth; 9) Thomas Loſch— 
müller, Gajtw. zu Gefrees; 10) Franz Lothar Rinek— 
fer, Gutöb. zu Scyeßlig; 11) Heinr. Sampert, Gaſtw. 
u Unterlangenitadt; 12) Joh. Karrmann, Dekonom zu 


Litzendorf; 13) Georg Hölzlein, Gaftw. zu Pöbdeldorf; 
14) Rudolph Barſch, Gutsbeſ. zu Kaiferhammer; 15) 
Kran Zaver v. Weech zu Dorfchenhammer; 16) Andreas 


ütſch, Gaſtw. zu Zapfendorf; 17) Ghriftian Geyer, 
Gutsb. zur Leutendorf; 18) Valentin Banzer, Det. zu 
Bargwindheim; 19) Georg Widlein, Def. zu Kotarn⸗ 


—— 20) Joh. Kilian Karl, get r Staffelbah; 21) 


enedift Glaß, Hammerbefiger zu Wolſan; 22) Simon 
örtfch, Oekonom zu Rappoltengrün; 23) Georg Adam 


AUltſch, Müllermftr. zu Röhrig; 24) Georg Greiner, 


Fabrikbefiger zu Scyauberg. . 
Desgleichen nad, der am 12ten d. erfolgten Wahl ber 
Fandrathd » Gandidaten aus der Glaffe der adelichen Guts—⸗ 
befiger mit Berichtsbarfeit fielen die Stimmen auf die Her: 
ren: 1) CEhriſtian v. Landgraf, K. Regge. s u. Conſiſt.⸗ 
Rath dahier; 2) Carl Frhr. v. Redtwitz, K. Foritrath 
bahier; 3) Ernft Frhr. v. Waldenfels, K. Kreis« und 
Stadtger.sRath dahier; 4) Georg Friedr. Albr. Frhr. v. 
Sedendorf, Generalmajor; 5) Rranz Ludwig Frhr. v. 
Künsberg auf Schmeildvorf, Landwehr-Inſpektor; 6) 
Joſeph Frhr, v. Redtwitz auf Küps, K. Kämmerer. 
Mainz, 4. Januar. Ueber unfere Hardenberg Ges 
— die übrigens von unſerer Stadt und jeder aͤußern 
profanen Berührung völlig abgeſchieden find, könilen wir 
nun aud, Einiges, namentlich was ihre Lebensordnung, 
ihre Behandlung, ihr Betragen und ihre Zeitverwendung 
betrifft, mittheilen. Auch die Beſtandzahl diefer Gefanges 
nen, Die anfänglic, 24 oder 26 war, ift heute, nachdem 
im Kaufe des Jahres mehre auf freien Fuß gefegt wurden, 
auf 19 gefallen, worunter fid aber noch zwei befinden, des 
ren Urtheilsfprud; noch nicht erfolgt it, nämlich Dr. Jucho 
und Dr. Bunſen. Der vermittelnde Bevollmächtigte zwi⸗ 
ſchen der Stadt Frankfurt und der hiefigen Feitungsbehörde, 
bezüglich auf dieſe Gefangenen, ift Dr, Frank von Lichtens 
fein, weldyer in hiefiger Stadt wohnt und freien Zutritt 





ber Zeitung 


Nro. 12, 


14. Januar 1833. 





i in die Gefängniffe hat. Durch feine und Feftungsantoritäs 


ten Hände gelangt auch bie Gorrefpondenz zu und von ben 
Gefangenen, auch ift er Dopofitarius der aften, 
welche ben Gefangenen von ihren Verwandten Eu 1 
denn fie felbft dürfen fein Geld in Händen haben. Bes 
fchaffenheit der Speifen und Getränfe wird von Zeit zu Zeit 
geprüft, und alle gegründeten Beſchwerden, die von den 
Gefangenen in ein eigens hierzu beftimmtes Buch eingetras 
gen werben, erhalten ſchnelle Abhülfe. Jeden Monat hält 
der Gommiffair mit bemjenigen Gefangenen, für melde Gel 
ber niedergelegt find, Abrechnung. Alle Speifen werden 
von bem wadhthabenden Offizier genau unterfucht. Die 
Gefangenen figen je zwei oder drei zufammen in einem Zürts 
mer, bisauf die lebenslänglich Berurtheilten und die, welche 
ihrem Urtheil noch entgegen fehen, und allein figen. Zwei 
befinden ſich darunter, die mit dem Beifage: zu lebenslängs 
licher Haft in Ketten, verurtbeilt waren. Der Humanität 
der hiefigen Feltungsbehörde verdanfen fie die Abnahme der 
Kettenlaft, und überhaupt eine mildere Behandlung, als 
fie früher erfahren. Vorſchrift iſt, daß ihnen bei guter 
Witterung und ordnungsmäßigem Betragen der Genuß der . 
freien Luft täglich eine halbe Stunde bewilligt werde. _ Diefe 
Spaziergänge finden in dem höher gelegenen Raume des 
Forts jtatt, und zwar in Sefellichaft_zu drei oder vier, mit 
Ausnahme ber ledensfänglich und noch gar nicht Verurtheil⸗ 
ten, welchen Letztern nur einzeln dieſer Gennß zu Theil wird. 
Bemerft mag werden, daß die wachabenden Offiziere, 
Defterzeicher und Preußen, unter deren Aufficht diefe Spas 
ziergänge tattfinden, mit der achtungsmwärdigften Menſchen⸗ 
freundlichfeit und nicht felten mit perfönlicher Anftrengung 
und Verlängerung der Zeit fich dieſem Dieuft unterziehen, 
Jucho und Bunfen find Literaten, die ihre Stunden fleißig 
ben Wiffenfchaften widmen, zu welchem Behuf ihnen ges 
Rattet üt, feientififche Werfe aus der biefigen Stabtbiblios 
thef zu entnehmen. Bunſen hat eine Frau mit vier Kins 
dern, die ihn von Zeit zu Zeit befuchen, fowie audı feine 
Mutter, welche eine 2 mit fpartanifchen Gefinnungen 
feyn foll. Eine Correfpondenz, die er mit einer in Amerifa 
lebenden Schweſter unterhäft, foll ungewöhrtliches Intereffe 
barbieten und einen fehr geiftreichen, witzigen Mann erken⸗ 
nen laſſen. Eine Stimme herrfcht nur über die große Güte 
und Menfchenfreunvlichkeitdes Gouverneurs, Hru. v. Müffr 
ling, der ben Unglüdlichen ihr Schidfal wahrhaft erfeichtert. 
Bonn, 6. Januar. Aus zuverläffiger Quelle wiffen 
wir, daß ber Herr Gapitulars Berwefer des Erzbisthums 
Köln, Domdechant Hüsſsgen, zur Wiederheritellung ver 
früher beftandenen, aber in den legten Semeftern geftörten 
Ordnung des Studienganges für die Fatholifchen Theologie⸗ 
Studirenden an der Univerfität Bonn fomohl, als im de 
rifal» Seminar zu Köln, bereitd die geeigneten Berfüguns 
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gen und Genehmigungen erlaſſen hat. Dadurch werden 
nun einerſeits die Bedenklichkeiten beſeitigt, welche den Stu⸗ 
direnden über den Beſuch der Vorleſungen und Repetitio⸗ 
nen bei den, als Schülern und Freunden bes ſeligen Pros 
fefferd Hermes befanuten Profefjoren, Dozenten und 
Nepetenten gemacht worden find, und andererjeitd wird 
dadurd; dem dringenden Wunſche eines großen Theil ber 
Geiſtlickeit und des Publikums entfprochen, daß jenen 
Ue n, welche für die Bildung des künftigen Clerus 
nuhie größten Nachtheile haben mußte, auf angemeffene 
Weiſe abgeholfen werden möchte. Auch fonnte der Herr 
Eapitular sBerwefer um fo weniger Anftand nehmen, jene 
Verfügungen und Genehmigungen zu erlaffen, da Die ald 
Schüler und Freunde des jeligen Profeſſors Hermes befanns 
ten Dozenten, Vorſteher und Repetenten hier und in Köln, 
welche man wegen ber Bertheidigung ihres verftorbenen Leh⸗ 
rerd und Freundes gegen die benfelben betreffenden Beruns 
glimpfungen, hinfichtlid, ihrer Orthodorie und ihres Fird)s 
lichen Sinne, zu verdächtigen gefucht hat, ſammtlich 
neuerdings dem hochwürdigen Metropolitans 
Fapitel eine Erflärung über ihr Verhalten 
“in Anfchung des Päpftlihen Verbots der hers 
‚mefifhen Schriften vorgelegt haben, welde 
von dem gefammten Gapitel als den Aufor— 
derungen bes heiligen Baterd genügend ans 
erfannt worden ift. Mögen nun die Orbuung und 
ber Fleiß, welche früher durchgaͤngig unter den katholiſchen 
Theologie» Studirenden mir Freude wahrgenommen wurs 
den, auf das Baldigfte wieder hervortreten. 
Franffurt, 7. Januar, Man erwartet jeben Tag 
den Grafen Et. Aulaire, der von Wien hier. durch nach 
Paris reifen wird. Es iſt bemerfenswerth, daß ber König 
Lubdwig Philipp feine Gefandten in Deutſchland einen nach 
dem andern zu fid) fommen läßt. Man vermuthet, daß 
dieß mit Bezug auf die bevorftehende Reife des Herzogs von 
Nemours babe. Bekanntlich haben öffentliche Blätter bes 
reitö erwähnt, daß eine Drinzeffin vom Eondershaufen für 
eine neue Verbindung mit dem Franzifiichen Königshanfe 
beſtimmt ſcheine. — 
Italien. 


(Allg. Ztg.) Bon ber Italieniſchen Gränze, 

5. Januar. Meiner legten Mittheilung über das erſte Aufs 

treten des Hrn. v. Bunſen zu Rom habe id) Folgendes beis 

zufügen, Hr. v. Bunfen hatte Damals, nämlich am 21. 

December, den Cardinal Staatsſekretair nech nicht gefchen, 

und auch nicht einmal_bie Hoffnung erhalten, daß es ihm 

gelingen werde, mündlich mit demſelben zu unterhandeln, 

obgleich er (Bunſen) ſich an mehrere befreundete Diplomas 

ten gewendet hatte, um dies durch ihre Vermittelung zu 
erwirfen. Der Päpftliche Minifter Ichnte ſtandhaft ab, in 
irgend eine perfönliche Berührung mit Hrn. v. Bunfen zu 
treten. Gr hatte jedoch eine Note an denfelben ergehen laſ— 
fen, welche ald Antwort eines Edhreibens dienen follte, 
das Hr. v. Bunfen an den heil. Stuhl gerichtet hatte, und 
‚worin Bebauern über die Veröffentlichung der Päpitlichen 
Allocutien und der Wunſch ausgedrückt warb, auf gütdi- 
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- Flamme entriffen worden. 


. : ra! 
chem Wege die flreitige Frage beizulegen, ein Wunfch, ben 
ber Römtfche Hof theilt, unb den der Cardinal — 
kretair in feiner Antwort mit Wärme erwiedert, und voll 
zogen zu fehen nicht zweifelt, wenn bie mäßigen Geſinnun⸗ 
gen des Prenßiſchen Kabinets, welche faſt ſpruchwoͤrtlich 
geworben, ſich bei dieſer Öelegenheit wieder bethätigen, und 
die Gerechtigkeitsliebe des Königs dahin gehe, dag die dem 
heiligen Stuhle augefügte Kränfung in der Perfon eines feis 
ner Diener burdy Rückkehr des legtern zu feiner Heerde vers 
gelen gemacht und in ber Kölner Diöceje Alles zu dem alten 
3erhältniß zurückgebracht werde. So nur hoffte der heis 
lige Stuhl, daß der leidige Streit beendet werden könne. 
So ftanden die Unterhandlungen am 23. December, Sie 
waren demnach nicht weit gediehen, und ziemlich auf dem 
Standpunfte geblieben, wo fie ſich vor jener Allocution bes 
fanden. Es iſt unter ſolchen Umftänden ſchwer ein Ende 
in diefer Sache abzufehen. — 
Rußland 
St. Petersburg, 3. Januar. Die hiefigenzei 
tungen enthalten nunmehr folgende nähere Nachrichten 
über den Brand des Kaiferlichen Winter Palais: „Unſere 
Nefidenzftadt ift ihrer fchönften Zierde beraubt, das Wins 
ters Palais ift ein Raub der Flamme geworden. Wie 
gute Kinder mit tiefem Scymerze die Trümmer des lieben 
Vaterhauſes umgeben, in weldyem fie Leben und alle Güter 
des Lebens erhalten haben, fo trauern auch wir auf den 
rauchenden Ruinen des Haufes unferer großen Kaifer, in 
weldjem feit fünfundfiebenzig Jahren unfer Glüd und unfer 
Ruhm geichaffen, und"für die Zukunft das Schickſal unfes 
rer Kinder vorbereitet wurde, und in welchem wir Das neue 
Jahr als Säfte des guten und leutfeligen Landesvaters zu 
begrüßen hofften. Der durch dieſen unglüdlichen Vorfall 
verurſachte Berluft ütgroß und fühlbar, allein er befchränft 
fid) nur auf das, was durch feine menfchlihe Macht dem 
verheerenden Elemente entzogen werden konnte. Das Haupts 
gebäude des Palais ift ein Opfer des Feuers gewotden, die 
Eremitage ift gerettet, und aus dem Palais ſelbſt find alle 
Koftbarkeiten, alle Zierrathen, Papiere, Bilder, Bucher, 
ja fogar alle Kleinigkeiten aus den Zimmern Ihrer Majeltät 
der Kaiferin von den Garde» Militaird jeden Grades der 
Ueber die Urfache des Brandes 
wird, auf Allerhöchſten Befehl, die’ ftrengite Unterfuchung 
ſtattfinden; es fcheint, daß das Feuer von dem Laboratos 
ring der Hef⸗NApotheke aus ſich verbreitet hat. Die Feuerds 
brunft nahm ihren Anfang im öſtlichen Theile des Palais, 
welche der Eremitage zunächſt liegt, und verbreitete ſich, 
da wegen der Enge der dazwifchen befindlichen Gaffe und 
wegen der ſchmalen Treppen eine wirffame Hülfe nicht mög⸗ 
lich war, bei heftigem Winde mit ungewöhnlicher und uns 
bejwingbarer Heftigkeit. Unverzüglich wurde die Commu—⸗ 
nifation mit der Eremitage durch Das Zumauern der nach 
dieſer Seite gerichteten Fenſter derſelben aufgehoben, und 
dadurch dieſer Theil des Palais gerettet.“ Das Feuer iheilte 
ſich indeſſen dem Boden mit und verbreitete ſich durch Ents 
zündung ber ungeheuern Dachſparren in alle übrige Theile 
des Haupts Gebäudes des Palais, Die Feuersbrunft wils 
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har bon Freitag dei 29. December B he Abends an währ 
rend 30 Stunden mit gleidyer Heftigfeit. Da bie Anftren- 


gungen bed Fenertommando’d und der zur Hülfe herbeigeeil- 
ten Xruppen dem Feuer nicht Einhalt thun fonnten, fo 
wurden fie vorzugsmweife auf die Rettung ber in ben Zimmern 
befindlichen Sachen gerichtet. Beim Beginn der Feuers⸗ 
brunft bildeten einige Garde» Regimenter um das Palais 
eine undurdbringliche- Kette, und beförberten anf dieſe 
Weiſe durch Abhaltung bed Gebränges die Aufrechthaltung 
der Ordnung. Das Volk verfammelte ſich von allen Seis 
ten in dichten Haufen, blidte in lautlofem Scymerze auf 
die verheerenden Wirkungen des Feuers, undbetete zu Gott 
um die Wohlfahrt der Kaiſerlichen Familie. — Der Eifer, 
die Anftrengung und die Selbftverleugnung aller Perfonen, 
die bei der Löſchung befchäftigt waren, find nicht zu befchreis 
ben: man brauchte fie nicht zur Erfüllung ihrer Pflicht aufs 
jnforbern, fondern man mußte fie vielmehr von überflüfft: 
gen und unnügen Wagnififen abhalten. Se. Majeftät der 
Kaifer befanden Eich während der ganzen genannten Zeit 
bei der Feuersbrunſt und orbneten feibft alle Maßregeln an. 
Da Sie die Unmeglichkeit fahen,. dem Feuer Einhalt zu 
thun, befahlen Seine Mäjeftät, alle Anftrengungen auf 
die Rettung ber Eremitage zu wenden, und diefer Aller: 
höchſte Befehl ward mit glücklichem Erfolge ausgeführt; 
diefer einzige Aufbewahrungsort der Schatze der Kunſt blich 
unverfehrt. Ihre Majeftät die Kaiferin zeigten bei dem 
Anblicke des traurigen Schaufpiel® die fromme Standhafs 
tigfeit, welche Ihnen der Glaube am die gütige Vorſehung 
und ber Gedanfe einflößt, daß, was von Menfchenhäuden 
erbaut worben ift, auch von Menichenhänden wieberher: 
eftellt werden fann. Ihre Kaijerl. Majeftäten haben mit 
hrer erhabenen Familie in erwünfchtem Wohlſeyn das 
Anitſchkowſche Palais bezogen. — Zu gleicher Zeit mit 
dem Brande im Palais brady im Galeeren » Hafen auf Waſ⸗ 
fllij » Oftrow eine Feuersbrunſt aus. Ge. Majeftät der 
Kaifer ſchickten den Großfürften Thronfolger dorthin ab. 
In Folge der von Sr. Kaiſerl. Hoheit getroffenen Anord> 
nungen wurde bieje Feuersbrunft, mit Hülfe des dazu aufs 
rege Finnländiſchen Leibgarde- Regiments, bald. ges 

löſcht.“ — 
Es wird amtlich gemeldet, daß leider 13 Perſonen ein 


Opfer der eifrigen Erfüllnng ihrer Pflichten wurden. Es 


anden fich darunter zwei Unteroffiziere und ein Grenas 
bier von der Gompagnie Schloß» Grenabdiere, ‚ein Gemeiner 
ber 2ten Compagnie des Preobraſhenskiſchen Garde» Res 
—— = — —— Feuerleute. Von Letzteren 
den außerdem no inige, jedoch größtenthei 1 
—— ch Einige, jedoch größtentheils leicht 
Dbeffa, 22. December. Ich kann Ihnen hinſichtlich 
ber Peit mit Vergnügen beridıten, daß feit dem 2Tten d. 
weder in ber Stadt, noch in den Vorſtädten fich irgend 
ein Erkrankungöfall ergeben hat. Es überläßt ſich Alles 
ber Hoffnung, Odeſſa jey nun von diefer ſchrecklichen Seus 
che befreit, und die Behörbe, durch den fchlechten Erfolg 
ber früher getroffenen, wahrfcheinlich nicht überall befolg⸗ 
ten Maaßregel zum Hedften Vorſicht angetrieben, werde bas 


für Sorge tragen, daß die Kranfheitnicht mehr bie Schran⸗ 
fen bes Hafenlazareths überfchreite. Heute wurden jedoch 
in Anbetracht des gebefferten Gefundheitszuftandes drei 
Kirchen dem Publifum eröffnet, und nicht ohne Beforgniß 
fehe ich das Publikum dahin firömen, um fein Danfgebet 
für die überftandene Gefahr zu verrichten. Ebenſo it der 
freie Berfauf in den Fäden der Stadt wieder erlaubt, und 
manche andere Erleichterungen find im Verfehr getroffen wor⸗ 
den. — Das zu Gernirungen einzelner Häufer verwendete 
Sägerbataillen, in deffen Reihen fich mehrere Peftfälle ers 
eignet hatten, war ſchon am 18tend. in einer eigenen Caſerne 
von jeder Communikation abgefperrt worden, und wirb 
eine doppelte Quarantaine augzuhalten haben, obgleich ſich 
feitdem unter diefen Soldaten feine Spur von: der Peſt 
mehr gezeigt hat. Morgen foll zur Purifitation ber kom⸗ 
promittirten Wohnungen gefchritten werben, melde zwar 
mit der größten Strenge geführt, doc, hoffentlich nicht auf 
alle Häufer Odeſſa's und auf fänmtliche Effekten der Eins 
wohner, wie es anfänglich geheißen hatte, ausgedehnt 
werden wird. ine ſolche Maaßregel wäre meiner Meir 
nung nad) unnütz, denn befinden ſich wirklich in den noch 
nicht als bloßgeſtellt angeſehenen Häufern infizirte Gegen⸗ 
ftände, fo müßte trotz einer allgemeinen Reinigung bie Peſt 
an den Figenthümern ſolcher Effekten, welche ſich doch ders 
felben in der Zwifchenzeit ungeſtört bedient haben, binnen 
furzem ausbrechen. Dazu kommt noch das Koflfpielige, 
Zeitraubende und überaus Fältige, womit die Ausführung 
einer folchen Anordnung nothwendigerweife verbunden jeyit 
müßte. — Im Hafenlazarerh find feit dem 17ten d. zehn 
—— geſtorben, und unter den als verdächtig daſelbſt 
urückgehaltenen haben drei neue Erkrankungen ſtattgefun⸗ 
dem. — 
— - 
Baden-Baden, 3. Januar. Die behagliche Eintds 
nigfeit unferd Winterlebens unterbrady geitern ein feltener 
Borfall: die Entführung eines Kindes, und ich melde Ihe 
nen darüber, was mir erzähltwurbe, ohne daß ich bie ein⸗ 
zelnen Umftände verbürgen fönnte. ine der hervorſtechen⸗ 
den Erfcheinungen der legten Saifon, die Frau Gräfin v. 
Hatzfeld, war vor einiger Zeit plöglich wieder hier erſchie— 
nen, hatte ihre alte Wohnung im Lamm bezogen, und gab 
den müßigen Zungen zu mancherlei Anlaß, ſich darüber im 
Bermuthungen zu ergehen, weßhalb wohl diefe reiche und 
den Freuden ber großen Welt fo holde Dame ſich in bie 
winterliche Einfamfeit der verlaffenen Badeſtadt zurückziehe, 
da fie Dazu weder durch Krankheit noch durdy die Nachwe⸗ 
hen ded Verweilend am grünen Tiſch genörhi t war. - Bald 
ward man jedoch gewahr, daß fie in der Chat nur nach 
Ruhe und Einfamfeit’begehre, und man hörte auf, von ihr 
zu fprechen. Da fam vorgeftern fpät Abende ein Fremder 
an, flieg im goldenen Lamm ab, und reiſte am Morgen 
darauf um halb 10 Uhr wieder fort, nachdemer eine Stunde 
früher mit der Wärterin des Söhnleins der Gräftn auf ber 
Hausflur eine kurze leife geführte Unterredung gehabt hatte, 
Um 9 Uhr war die Wärterin mit dem Kind, einem hübs 
ſchen Knaben von etwa fieben Jahren, ausgegangen, und 


da fie zur ‚gewohnten Stunde ‚nicht zurüchtehrte, ließ die 
‚Bräfin nad) ihr fragen und fushen, und erfuhr endlich, 
daß jener Areinde das Kind fammt der Wärterin entführt 
‘habe. . Der von Rafladi zurüstfehrende Poftillon fagte ang, 
der Fremde habe die Beiden vor der Stadt in,ben Wagen 
genommen, und ihm unter Verheißung eines guten Trink⸗ 
“gelbes raſch zuzufahren befohlen, was er auch gethan und 
dafür zwei Künffrantentbaler erhalten habe, Unterdeffen 
war mit bem Radyfragen und Erfimdigungen viel Zeit vers 
doren gegangen, und fo eifrig die erſchreckte und gefränfte 
Mutter audı ihre Anitalten betrieb, konnte fie doch vor 3 
Hlihr Rachurittags nicht fortlommen, fo daß dem Entführer 
ſechs unb.eine halbe Stunde Vorſprung blieben. Uebrigens 
‚wollen manche Leute wiſſen, die Entführung fey durch Ses 
manden veranlaßt worden, dem die Mutter dad Kind wies 
ber zu nehmen nicht die Macht haben dürfte. (Nach dem 
Eorrefp. v. u. f. D. wurde der Entführer mit dem Kinde 
von ber nacheilenden Mutter auf der Station Hattersheim, 
zwifchen Frankfurt und Wiesbaden eingeholt und legters 
nadı Baden zurücdgebradt.) — 

Man ichreibtaus Erfurt unterm Sten d. M.: „Heute 
wurbe unjere Stadt einer Zierde beraubt, melde fie 600 
Sahre lang befeffen: es brach nämlich die fchönfte hiefige 
esangelifche Kirch, die Barfüßer Kirche, durd) Einfturz 
bed mittleren Theiles ihred Gewölbes zufammen, Wer an 
dem Faum entſchwundenen Weihnachtsfefte in diefem fo herrs 
Ichen, ber andächtigen Erhebung geweihten Temyel unter 
den Hunderten geſeſſen, die un Gebete ihre Herzen zum 
Höchſten wendeten, kann fidy des fchauerlichen Gedankens 
nicht erwehren, daß der Schlußſtein ſchon damals gewankt, 
deſſen Fall den Hirten und ſeine Heerde in ein gemeinſames 
Grab gelegt haben würde. Bor einigen Jahren ſchon hatte 
der Blitz diefe Kirche getroffen, und namentlich zwei Pfeis 
ler verlegt, welche aus weniger gutem Material als die 
übrigen zufammengefügt waren. Die Befichtigung der 
Sachfundigen ließ feine daraus entfpringende Gefahr ahnen, 
Ob indef fchon damals das Fundament dadurch erfchüttert 
oder die Widerſtandskraft jener Pfeiler vermindert wurde, 
kann wohl nicht mehr ermittelt werden; genug, am. legten 
Donnerftage des Abgelaufenen Jahres machte man zuerſt 
die überraschende Bemerkung, daß Merkzeichen einer nahen⸗ 
den Gefahr da ſeyen. Schleunig wurden Eadyverftändige 
zu Rathe gezogen: das Gotteshaus wurde gefchloffen; man 
beeifte fich mit den Zurüftungen, um den Pfeilern zu Hülfe 

kommen, und richtete das hohe Chor nothdürftig zum 

ottesbienfte ein, ber noch geitern darin gehalten wurde. 
Der Eonfitorialrarh Möller, der zugleich Pfarrer au die— 
fer Kirche ift, war heute mit einigen 50 Sachverſtändigen 
und Werkleuten in der zweiten Nachmittägftunde auf den 
Emporen zur Anordnung bed Unterbaues umhergegangen. 
Eben waren fie im Herabiteigen begriffen, als der Ruf eis 
nes Arbeiters: „Der Schlußſtein weicht, rettet Euch!“ 
ihre Schritte beflügelte. Der Warnung folgte das Ereigs 
ni auf dem Fuße; an ben Ferfen der fi; in die Sakriſteh 
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Rettenden brach mit donnerndem Schale der ewal⸗ 
— Bau zuſammen. a ent aber zus 

eich mit Dank gegen die Borfehung erfüllt, daß fie von 
o bielen Familien - Häuptern ein Unglüd abgewendet hat, 
welches jo nah über ihmen ſchwebte.“ — +, 





; Unzgeigem 
Mit 4 Progent Prämie affefurire ich die Koͤnigl. Baver. 
45 Obligationen gegen das Herauskommen in der am ıöten, 
biefes fhattfindenden Verlooſung derfelben. * 
S. Schwabacher. 
Erohſinn.) Geſangunterhaltung Mittwoch den 17tem 
d. Mis. Anfang 7 Uhr. 
Bayreuth, am 13. Januar 1838. 
Die Vorſteher. 


Es find 900 fl. gegen erfte Dpporhet in das hiefige Stadt» 
oder Landgeriht auf Grundſtuͤcke aus zuleihen. Näheres in 
der Erpedition diefes Blattes. 


—— —e — —— — — — 

Am Mittwoch den 17. Januar Nachmittag 2 Uhr, wer⸗ 
den indem Haufe €. Ne, 272 auf dem neuen Schlofplag, 
ber Hauptwache gegendiber, eine Sammlung größtentheils 
neuer Bücher, über Mathematik und Geometrie, uud an« 
dern Wiſſenſchaften, meifibietend verfauft. Am Donnerftag 
den 18. Januar Vormittag 9 Uhr, werden die Effekten, bes 
fiehend in einem ganz neuen Sektetair von Nußbaumholz, 
welcher in der Snduftrie= Ausftellung zu Münden gewon» 
nen, mit mehr den 60 Fächern, dann filbernen Eßloͤffel, 
Meffer und Gabel, neue und gebrauchte Mannstteider, 
Waͤſche, Betten, Slifer, Porzellain, eine Zundmaſchine, ein 
noch gutes Pferdegefchirr,, und anderes Dausgeräthe, gegen 
gleich baare Zahlung meiftbietend verkauft. 

Flır die Abgebrannten Herberger in Sparned find einge» 
gangen:2 Kronenthaler, . 
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Fremden-Anzeige. 
12. Januar. 

Sonne: DB. Kflte. Rippelin o. Reipzia, Haußmann v. Gera, 
Miller v. Offenbadh. v. Stornberg, Butsb. v. Eger, euer, Medar 
nifus v.Rrankfurta.M. — Anfer: HH.Kflte. Häffnerv.Würzburg, 
Ulrich dv. Dettelbah. Helwig, Friv.v. Ariepababegn. « Traube: 
Hr. Edyultbeis, Maurer v. Kemnath. — W. Mann: Hp. Blu: 
mauer, Kfm. v. Regensburg. Hechinger, Odism. v. Buchau. Barth, 
Schwhmadhermeifter dv. Zettau. — ©. Mof: HB. Mofer, Revier⸗ 
aehütfe v. Plech. Mittmann, Priv. v. Münden. Schmibt; Am. v. 
Rürnbera. — Löwe: HH. Fiedler, Ihierorzt v. Staffelſtein. Mens 
ner, Kabr.o. Pößened. — Krone: Br. Harbede, Hdlöm. v. Hes⸗ 
born. — MR. Mob: DH. Piser, Flöfherr dv. Mainleus. Prätting, 
Gemeindefchreiber p. Unterftärmig.— R. O6: Limmer, Hutma⸗ 
&ermeiftery. Culmbach. — Schlend: HH. Hoffmann, Saamen- 
böndler v. Baunadh. Müller, Reifender v. Oberhöcftabt. Kohn, 
Schneidermeifter;s Müller, Golbarbeiter. v, Gefrres. Dainlein, Ho⸗ 
fenhändiero. Plech. Fuchs, Schuhmacher v. Rebwig.— immer 
mann: Hobisite, Warnicdel, nebft Frau, u. Schneider v. Auffeß, 
Schruͤffer v. Plankenfels. Frummer, Maurer v. Wüftenftein. Aare 
binins, Handelsfrau o. Gulmbad. — - 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, Rebacteur: m Burger. 


Bayreuther zeitung 


Dienftag 


— — 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Januar. Die Preuß. Staatszeitung ents 
hält nachftehende amtliche Nachricht: Auf Anlaß einer von 
Seiner Heiligfeit dem Papite in einem außerordentlichen 
geheimen Gonfiftorium der Gardinäle vom 10. December 
v. I. gehaltenen, die Maßregel wider den Erzbifchof von 
Köln Geireffenben Allocution hat der Minifter der geiftlichen 
x. Angelegenheiten, Freiherr von Altenftein, das nachſte⸗ 
hende Schreiben an den Ober⸗Präſidenten der Rheinpro⸗ 

vinz, Herrn von BodelfchwingsBelmede erlaffen: 
Während Em. ıc. der weiteren Entwickelung der unſern 
gemeinfhaftficden Wirfungsfreis berührenden kirchlichen 
Berhältniffe in der Erzdiöcefe Köln auf die über die Hem⸗ 
mung der Amtswirkſamkeit des Erzbiſchofs von der Königl. 
Regierung nad Rom gemachten Eröffmungen und auf den 
eben dahin von dem Metropolitan » Gapitel über bie Uebers 
nahme der firchlichen Verwaltung erftatteten Bericht, mit 
vollem Vertrauen in die Weisheit des Päpitlichen Stuhles 
mit mir entgegenfahen, mußte ed auch bei Ihnen das hoͤch⸗ 
fe Erftaunen erregen, daß Se. Heiligfeit der Papſt, ohne 
jene Eröffnungen und den Bericht des Metropolitan: Capi⸗ 
tels abzuwarten, ſchon am 10ten v. M. in einem geheimen 
Eonfittorinm ber Gardinäle einen Vortrag über den Borgang 
in Köln gehalten, wie ſolcher unmittelbar darauf durch bie 
öffentlichen Blätter befannt gemacht worden if. Wie war 
ed möglich, fragen wir ung, aus der unlantern Quellevon 
Privatnachrichten und Zeitungen, den thatfächlichen Her⸗ 
gang einer von vielen, ihr Farbe und Gharafter gebenden 
Umſtänden begleiteten Begebenheit zu fchöpfen, ohne eine 
Berichtigung oder Vefkätigung aus derjenigen Quelle zu 
erwarten, woraus allein das wahre und volle Licht über 
diefelbe ſich verbreiten fonnte? Wie vermochte eine ſolche 
tharfächliche Auffaffıumg die Macht über das Gefühl zu ges 


winnen, daß ſich diefes in einer Sprache ergoß, die weit _ 


weniger wie eine Klage des Schmerzes, als wie eine Stim⸗ 
me bes Borwurfs und der Anklage gegen eine Negierung 
erffang, weicher der Römifche Hof ſchon im vorigen Jahrz 
hundert, vorzüglich aber feit dem Jahre 1814 großes Vers 
trauen zugewandt und bis auf die neueſte Zeit bei vorfoms 
mender Gelegenheit auf vielfache Weiſe zu erfennen goges 
ben hat? Gern hätten wir den Grund der Aufregung in 
ber Wirkung derlleberrafchung durdy die Rachridyt von der 
einfachen Thatfache der Hemmung der Amtswirfiamfeit deo 
Ezbiſchofs von Köln, am und für fich, gefucht, wenn ung 
nicht aus unferen Verhandlungen mit Nom gegenwärtig 
gewejen wäre, daß der Papſtliche Hof, genau befannt mit 
Entſtehung, Natur und Entwickelnng unjerer Erörterungen 
mit dem Erzbiſchof, die nun eingetretene Eriſis als nahe 
bevorſtehend erwarten mußte, fofern Yegterer bei feinen 
Anmaßungen beharren und die Rönigl. Regierung nicht ges 
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neigt feyn follte, bie altbegründete Orbnung der Monars 
hie über das Verhältniß des Staats zur katholifchen Kirche 
und alle damit verbundenen hochwichtigen Sntereffen den⸗ 
ſelben zum Opfer zu bringen. Die Möglichkeit eines 
fo traurigen Ausgangs der feit dem Monate März mit dem 
Erzbijchofe von Seiten der Königl. Regierung geführten 
Verhandlungen mar längft hier in Betrachtung gezogen, auch 
war der Römische Hof jchen im Monate Mai, jo wie zum 
zweitenmale im Monate Juni, zwar nur vertraulich, aber 
nichts deſtoweniger fehr beftimmt wid nad) Ausweis ber 
Akten nicht blos mündlich, durch den dortigen K. Gefaud« 
ten darauf anfınerffam gemacht worden. Welche Wendung 
die fraglichen Verhandlungen fpäter, in den Monaten Aus 
guft und September, nahmen, erfuhr der gedachte Hof auf 
einem Wege, dem er felbft unbedingtes Vertrauen ſchenken 
mußte. Bon ben Schritten, wodurd; ber Erzbiſchof der 
Gegenſtand und Inhalt meines damals mit ihm —— 
vertraulichen Schriftwechſels, auf eine ſehr bedenkliche Weiſe 
zu veröffentlichen nicht Anſtand nahm, haben öffentliche 
Blätter, namentlich jolche, die nicht minder jenjeits ale _ 
bieffeitd ber Alpen mit Aufmerffamteit gelefen werden, dag 
theilnchmende Publifum nur allzu dienftfertig unterrichtet, 
Bei aller jonftigen Entſtellung der Wahrheit thaten dieſel⸗ 
ben es doch in ſofern mit Treue, als fie feinen Lefer dars 
über in Zweifel ließen, daß der Erzbischof entfchloffen fey, 
vor der Ausführung der Maßregel nicht zu weichen, fons 
bern ſie der K. Regierung abzudringen. An demjelben 
Tage, als die diesfällige Inftruftion an Ew. abging, näıns 
lid) am 15. November, erhielt ver damalige K. Geſchaͤfts⸗ 
träger in Rom die Werfung, den dortigen Hof von ber Ents 
ſchließung Sr. Majeftät des Könige, ohne Verzug, vers 
traulich zu benachrichtigen. Früher konnte jolches nicht 
geſchehen, weil die definitive Feſtſtellung der Alerhöchiten 
Entjchließung erft kur z zuvor erfolgt war, nadyoem mar 
mit dem Eingang der Erflärung, wodurch der Erzbiſchof 
mein befanntes Schreiben vom 26. October unterm öllten 
deſſelben Monats beantworte, alle Hoffnung hatte aufs 
geben müffen, er werde die, durch Die Landesgeſetze gezos 
gene und von feinem andern Bilchofe der Monarchie ubers 
Ichrittene Gränge feiner amttichen Wirtfamteit nicht länger 
verfennen. ben jo wenig aver konnte auch die Ausſfuͤh⸗ 
rung der Maßregel länger ausgeſetzt werden, damit unter 
allen Umſtanden die Rachricht von dem gefaßten Koönigl. Bes 
ſchluſſe noch vor der Ausfuͤhrung nad) Nom gelangen fünne, 
da nach den Vorgängen, welche die obgedachte Veroͤffent— 
lidyung- meined vertraulichen Schriftwechfeis mit dem Erz⸗ 
biſchofe zur Folge haite, im Intereſſe ver öffentlichen Ords 
nung Fein Augenblick Zeit zu verlieren war. Cebald num - 
aber der Königl, Gejchafteträger die unterm 15. November 
an ihn erlafiene und am 30jten deſſelben Monats in Kom 
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eingegangene Depeſche erhielt, fäumte‘er nichthdem Päpft- 
lichen Hofe die ihm vorgeſchriebene vertrauliche Mittheilung 
zumachen. Wenn einige Tape nachher, ſchon am 4. Dec., Pris 
vatbriefe und öffentliche Blätter die wirkliche Ausführung der 
Maßregel, deren Befchluß ber. Königl. Geſchäftsträger eben 
angekündigt hatte, in Rom verbreiteten, fo war derſelbe freis 
lich damals noch nicht im Stande, den eigentlichen Hergang 
gegen Entſtellungen, wie die, als ſey der. Erzbiſchof mit 

roßer Waffenruſtung aus ſeinem Eige vertrieben worben,- 
ne wahre Licht zu feßen. Dem zu dieſem Behufe ihm uns 
verzüglich nach Eingang der Nachricht über die Ausführung 
des Allerhöchiten Befchlufles von Berlin aus ertheilten In⸗ 
ftruftionen mußten bie unmittelbar vom Rhein über die. Als 
ven dringenden Privat» Nachrichten zuvorlommen. In der: 
icheren Erwartungsund mit dem hierauf geftügten Vorbe⸗ 
alte baldiger Mittheilung näherer amtlicher Aufklärung 
äußerte jedoch der Königl. Geſchaͤftsträger dem Römiichen 


Hofe vertraulich den deingendften Wunſch, daß derjelbe-fo. 


lange, bis ihm diefe Mittheilung und der Bericht des Mer 
tropolitans» Gapiteld zu Köln über die gegen den Erzbiſchof 
ergriffene Maßregel zugefommen feyn werde, jedenfalls 
alſo nur auf furze Seit Ein Urtheil in Betreff dieſes Gegen» 
ftandes fuspendiren, oder bach jederj Veröffentlichung deſſelben 
Anftand geben wolle. . Nicht. minder rechtfertigt ſich unfer 
“ Erftaunen durch die Betrachtung bed. in der Allocution aus 
geſprochenen Urtheils über unjer Verfahren felbit.. Die 
Mafregel gegen ben Erzbifchof wird darin auf fein Wider⸗ 
fireben in Abficht der Behandlung der gemiſchten Ehen, als 
alleinisen Grund und Urfahe, zuräüdgeführt. 
Der Römische Hof weiß jedoch aus vielen anderen Beſchwer⸗ 
ben gegen den Erzbiſchof, namentlich bei Gelegenheit ber 
Aufitellung der.befaunten 18 Thejen und des Verfahrend 
gegeu die, Bonner .Profefforen, daß die, Feiner gürlichen 
Vorftellung weichende allgemeine Anmapung einer mit den 
Grmndgefegerni der Monarchie unyerträglichen Kirchengewalt, 
die ſich nur in befonderer Anwendung auf die gemifchten Ehen 
noch fchwerer, zugleich Durch den Bruch eines gegebenen Vers 
ſprechens, fundgegeben hat, der Grund jen, weshalb end« 
lidy der. amtlichen Wirkſamkeit des Erzbiſchofs hat ein Ziel 
gefetzt werben müflen. Was aber im der. Allocution über 
die Entftehung der Praris in Abficht der-gemifchten Ehen in 
den weitlichen Provinzen gefagt it, muß das Gefühl unfes 


red Staunens bis zum höchſten Unwillen ſteigern. Melche. - 


Uebereilung, welche Bermeflenheit liegt in dem Vorwurfe, 
daß dieſe Praxis nur dem kunſtlich angelegten Betriebe, ober, 
wieesaneinerandern Stelle heißt, dem nöthigenden Drange 
der weltlichen Macht ihre Entftehung verdauke ?° Kennt man 
fo wenig. jenfeitd der Alpen die Regierung eines Königs, 
welche 40 Jahre hindurd; nur der Ausdruck lauterer Wahrs 
heit, zarter Mäßigung, gewilenhafter Oerechtigfeit war ? 
Während einem Prälaten ein unbedingtes Lob gefpendet 
und der Kranz aller Tugenden aufgefegt wird, welcher, 
fo. wenig man im Uebrigen feinem Privat» Charakter zu 
nahe freten will, in ber Umgebung, wo er wirkte, bittere 
Klagen über Unzugänglichfeit, Unfreundlichleit, Leidens 
fhaftlichkeit und Argwohn erregt, der ſich wicht. geſcheut. 
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hat, bad durch ein ausdrückliches Berfprechen begründete 
Königliche Vertrauen zu täufchen und über die Gejege und 
DOrbnungen bed Landes rückſichtslos ſich hinwegzufegen, 
badıte man nicht daran, daß die edlen Bifchöfe, welche 
das Intereffe ihrer Kirche nicht zu verlegen glaubten, wenn 
fie fromm und weife, die Eintracht mit dem Staate zu ers 


halten firebten, durch jenen. Vorwurf zugleich. mittelbar 


als ſolche bezeichnet wurden, welche in die Falftride der 
weltlichen Macht ſich hätten einfangen laffen oder feige; 
ben Zumuthungen berfelben die Rechte. ihrer Kirche zum 
Opfer gebracht? War ed nicht baffelbe aus der Natur der 
Verhältuiffe einer gemijchten Bevölkerung entfpringende 
Bebürfmiß, weshalb die Bifchöfe der weitlichen Provinzen 
ſich mie Wünſchen an den Päpftlichen Stuhl gewandt hats 
ten, durch welches fie, ald das Breve vom 25. März 1836 
auf ihr Schreiben ergangen ‚war, angetrieben wurden, 
über deſſen praftiiche Anwendung. unter Berüdfichtigung 
ber Landesgefege, mit der Staats» Behörde ſich zu vereis 
nigen? Liegt diefer Bereinigung, welche dem NRefultate 
nad in der befannten im Jahre 1834 an die Generalvifare 
erfaffeneu Inſtruktion enthalten ift, etwas anderes zu Grun⸗ 
be, als was jeit einem Jahrhundert und länger ſchon, un⸗ 
geſtört in vielen Deutfchen Ländern kei Behandlung der ges, 
mifchten Ele ald die mildere Disciplin beobachtet wird ? 
Konnte bie Erlaffung diefer Infiruftion dadurch zu einer, 
Beichwerde von Seite des Roͤmiſchen Hofes Anlaß geben, 
baf fie einen Theil einer- Hebereinkunft bildete, weldye uns 
term 14. Juni 1834 von dem Erzbiichofe Grafen v. Spies. 
gel mit der Staatd «Behörde abgeſchloſſen worden iſt, und 
der nachher. die übrigen Bifchöfe ber. weftlichen Provinzen 
beigetreten? Kam es body darauf an, bie Intereſſen des 
Staates und ber Slirche zu vereinigen! Ober war es cine. 
Verlegung, daß dieje Juſtruktion nicht gleich nadı Rom 
mitgetheilt —— Der Erzbiſchof Graf v. Spiegel wollte 
abwarten, -ob und wie weit bei der Ausübung der in der 
Inſtruktion enthaltenen Borfchriften während bes eriten 
Jahres ihrer Anwendung bie@rfahrung ben praftifchenIßerth 
und die jonftige Angemejlenheit derjelben bewähren würde, 
um alsdann auf den Grund diefer Erfahrung gemeinſchaft⸗ 
lich mit feinen Suffraganen anden Päpftlichen Stuhl berich⸗ 
ten zu können. Daß fein Tod die Ausführung diefed Vor⸗ 
habens verhinderte, war um fomehr zu beffagen, ald bems 
nädıft die Inftruftion an die Generalvifariate nicht auf dem 
ordnungsmäßigen amtlichen Wege in Begleitung erläuterns 
ber Berichte der betheiligten Bifchöfe und auch nicht in ihr 
rer wahren, sondern in einer durch wefentliche Auslaffuns 
gen, Zufäge und andere Abinderungen verfälſchten Geitalt 
auf Privamegen zur Kenntuiß des Römischen Hofes ge⸗ 
langte. Es ütrichtig, daß diefer den dadurch bei ihm hers 
vorgebrachten Eindruck und feine Mißbilligung in einer 
fonfidentiellen Note vom März 1836 gegen den Königlichen 
Gejandtennicht verhehlte. Inder wiedrungs ⸗Note, von 
weldyer in der Allocution gefagt Wird, daß fie die Bes 
fchwerde ald grundlos dargeftellt habe, zeigte aber der 
Königlicdye Gefandte, daß das Dokument, worauf Die Bes. 
ſchwerde ſich flüge, ein verfälfchtes fep, und. berief ſich, 


da. die, Rechtfertigung .ded Inhalts der wahren Infixuf- 
* der Batei betheiligten Biſchoͤfe ſey, auf 
bie von Seite. derfelben an ben Päpflliden Stuhl bars 
über zu eritattenden Berichte. " Dergleichen Berichte find 
aug) nachher in den Monaten September und October nicht 
allein von den Bifcöfen von Münfter, Paberborn und 
Trier, fondern auch von dem inzwiichen auf den Erzbifchöfr 
lichen Stuhl von Köln “erhobenen Freiheren von Droste zu 
Bifchering nach Rom erftattet worden; fle lagen dem dortis 
en Hofe vor, welder nunmehr von den Anfichten und der 
andlungsweije aller betheiligten Prälaten unterrichtet, 
dennoch hieraus Feine Beranlaffung nahm, gegen ben Kö⸗ 
niglichen Geſandten, in der Zeit, als er die Vorlegung 
der ſo wichtigen Berichte mit einer Note — auf die 
fragliche Beſchwerde zurückzulommen. arum wurden 
dieſe Berichte und die Begleitungs⸗-Note in der Allocution 
vom 10ten d. M. mit ganzlichem Stillſchweigen übergans 
en ? Erſt aus Anlaß eines zweiten, nicht auf dem. ver⸗ 
affungsmäßigen Wege nadı Rom gelangten Berichts des 
verftorbenen Bifchofes von Trier, welchen derſelbe ſechs 
Wochen nad) der Eritattung feines vorhin erwähnten erjten 
Berichtes im Momente feined Todes unterzeichnet hat, ers 
nenerte der Nömifche Hof feine Beſchwerde über bie oft ers 
wähnte Inftruftion. Wenn ber verſtorbene Biſchof von 
Trier feine bei Harem Bewußtſeyn und. mit voller Freiheit 
des Gemüths in dem eriten Berichte ausgeſprochene Anficht 
und Ueberzeugung einige Wochen jpäter an einem veränders 
ten Zuſtande auch verändert hat, fo konnte doch ver Köni 
liche Gefandte, als ihm ber Cardinal⸗ Staats: Sekretair 
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bem diesfälligen zweiten Bericht zufommen ließ, um ihn Sr. 


Majeftät dem Könige vorzulegen, dieſe Gelegenheit dazu 
benugen, um in feiner Erwiderungs- Note am 14. Februar 
1837 den Päpfllichen Hof darauf aufmertjom machen, daß 
auch das zweite Dofument die von ihm, tem Gefanbten, 
gemachte Mittheilung über die Entfichung der Juftruftion 
und deren Annahme von Geiten ber betheiligten Bifchöfe bes 
ftätige. Der zweite Bericht bes verjtorbenen Biſchofs wurde 
ſodann zur Renntnifnahme Seiner Majeftät ded Könige 
gebracht. Allerhödltnis,ziben konnten jedoch hierin um jo 
weniger Beranlaflung finden, im Widerſpruche mit Aller 
höchſtihrer vorlängligefaßten diesfälligen Entſchließung, auf 
eine weitere Erörterung über Die gemiichten Ehen einzuges 
ben, als Eie dieſe Entſchließung bereits im Januar 1837 
dem Römiſchen Hofe hatten erfiären laffen und ein Behars 
ren bei dieſer Erflärung aus dem ſeitdem beobachteten Edyweis 
gen bed Königlichen Gefandten in Betreff diefes Punktes 
dem Röomiſchen Hofe nicht zweifelhaft ſeyn konnte, weshalb 
derjelbe audy feinen Grund hatte, der in der Allocution vom 
1Nten d. M. geäußerten Erwartung einer ferneren dieffeitis 
gen Antwort noch Raum zu geben. — Was foll endlidy Die 
in ber Allocution ausgeſprochene Erflärung bedeuten, daß 
jede Praris in Abficht der gemifchten Ehen, melde gegen 
den wahren Sinn des Breve Pius VIII. vom 25. Mary 
1830 ſey, gemißbilige werde? Die betheiligten Bischöfe 
waren, als die befannte Znftruftion über die Anwendung 
des Breve an die Generals Vitfarien erlaffen wurde, weit 


davon ‚entfernt,, gegen ben Sinn des Breve anzuftoßen; ſſe 
bemühten ſich nur, denfelben unter Verüchjtch gung der 
Landes » Gefege, ‚mit einer altbegründeten Praxis in den 
übrigen Theilen der Monardyie nady Möglichkeit in Einflang 
zu bringen. Läßt ſich den Bifchöfen der Vorwurf machen,” 
daß fie hierbei zu weit ‚gegangen feyen, nadıdem fogar in 
ber Allokution verfichert wird, daß das Breve die Zugeſtänd⸗ 
niffe bis zur äußerten Gränge, über welche hinaus eine 
Nachgiebigkeit nicht mehr zuläfftg ſey, ausgedehnt habe, 
und daß eben deshalb Pins VIII. nur mit Mühe darauf eins 
gegangen fey? Hiernach follte das Breve doch die Gewähr 
rung von etwas erhalten, was bisher noch nicht gewährt 
war, cd mußte mehr enthalten, ald die Benediktiniſchen 
Berfügungen vom 4. November 1741 und vem 29. Jumi 
1748 für Holland und für Polen. Wo märe aber dieſes 
Mehr, mo wäre auch nur dasjenige, was bie altbegrüns 
befe Praxis ſowohl der übrigen Theile ber Preußiſchen Moe 
nardyie ald anderer Deutſchen Länder ohne Störung und 
Widerſpruch bereits befigt, wenn die mehrerwähnte Ins 
ftruftion an die General: Bifarien mit dem wahren Sinn 
des Breve nicht zu vereinigen bliebe? — Um fo zuverfichts 
licher hat die König. Regierung über bie Aufrechthaltung 
der hinfichtlich der gemiſchten Ehen begründeten Prarig zu 
wachen, Sie ift fid) bewußt, dadurch eben fo wenig Eins‘ 
griffe in die Rechte der durch ıhre eigene thätige Fürforge, 
und Mitwirkung befonders in der Rheinprovinz wieder aufs‘ 
gebauten katholischen Kirdye zu machen, als dies im Ganzen 
von ihr gefchieht, indem fie ihre eigenen Rechte gegen hiers 
archifhe Anmafungen behauptet. In diefer Behauptun 
kann fie eben ſo wenig als irgend eine andere Regiernng ſich 
irre machen laſſen durch Klagen über Verlegung der reis 
heit der Kirche bei einer zurüdgewiefenen Anmaßımg ; über: 
Nichtachtung der bifchöflichen Würde bei Hemmung einer 
Auflehnung gegen die Obrigkeit; über nfurpatorifche Eins 
griffe in Die Pärftlidye Gewalt bei Aueübung altbegründeter 
weltlicher Gewalt; über Bernichtung ber Nechte der Kirche, 
wie des Papſtlichen Stuhles bei Abwehr des mirden Grund⸗ 
fägen der Dionarchie Unverträglichen. Nur inbenr fie das 
für forgt, daß bie Gewalt des Etaatd und der Kirche in 
den hergebrachten Schranken ſich bewege, weiß fie, daß dies 
jenige Ordnung erhalten wird, worin die Kirche felbit ihr 
Beſtehen und Gedeihen findet. — Gern geben wir der Hoffe 
mung Raum, daß die Stelle des gereizten Gefühls, weldyes 
in der Allocution ſich fund giebt, von der Weisheit wieder 
werde eingenommen werden, welche fonft den Romiſchen 
Hof auszeichnet. — Oder follte der Unheil brütender? Pars 
tei, die ihren Altar mit freventlihem Gifer, wenn es nicht 
anders feyn lann, Auch mit der Demürbigung eber gar mir 
dem Umfiurze der Throne, zu erheben trachtet, welche das 
Widerfireben des Erzbiſchofs von Köln bie zum fchlimmen 
Ausgange genährt und'gepflegt, und nun, da diefer Erfolg 
eingetreten, ibn für ihre Zwede, unerjchöpflic im Lügen 
und Berleumbungen, ausbeutet, es auch noch gelingen, ihre 
verbüfternden Nebel vor das klare Auge des Paͤpſtlichen Ho⸗ 
fes zuziehen? Wir wollen einer foldyen Beforgnig Schwei⸗ 
gen gebieten, — Was aber auch die Zukunft bringen mag, 
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mit Liebe und Wohlwollen gegenüber fanatifchem Kaffe, 
aber auch umgürtet mit dem Schwerte, welches ber Obrig⸗ 
feit ald. Dienerin Gottes anvertraut ift, eine NRächerin zur 
Strafe über den, der Böſes thut, wird die Königl. Nes 
gierung ihre Bahn feit und unverrückt verfolgen, mit zuver⸗ 
fichtlichem Vertrauen auf ihr gutes Recht, auf die Weids 
heit der Bifchöfe, die Einſicht einer gebildeten Geiſtlichkeit 

und den verftändigen Sinn eines treuen Volfes. 

(gez.) v. Altenſtein. 
Frankreich. 
Paris, 7. Januar. Dem Cultminiſterium wurde an⸗ 
gezeigt, daß gegenwärtig ein ſehr lebhafter Briefwechſel 
wifchen bem Franzöftichen Episcopat und dem heil. Stuhle 
ttfinde. — Die Regierung Scheint über das Verfahren, 
das fie in Bezug auf den Erzbiichof von Parie’beobachten 
fol, der in feinem legten Hirtenbriefe fich auf ein durch bie 
Franzöfiichen Geſetze nicht anerkanntes Breve des Papſtes 
geftügt hat, im großer Verlegenheit zu ſeyn. Man hält 
dafür, daß dies ein gefährlicher Vorgang ſey, den man 
ſich nicht feitftellen laſſen dürfe. Mir hören, daß ein Der 
putirter, der ſich ein befonderes Studium aus den Freiheis 
ten der gallifaniichen Kirche und den Kirchengeſetzen madıt, 
an den Siegelbewahrer Bemerkungen über jenen legten 
Brief des Hrn. v. Quelen erlaffen, und ihm einige Mittel, 
diefem beftändigen Gonflift der geiftlichen Behörde und der 
Juliusregierung definitiv ein Ende zu machen, angezeigt hat, 
Rußland 
Ddeffa, 29. November. Es gereicht mir zu großer 
reude, Ihnen hiermit anzeigen zu fönnen, daß die Peit 
I als erfofchen zu betrachten iſt, indem feit vierzehn Tas 
en fein neuer Erfranfungsfall vorgefommen ift.“) Der 
innere Verkehr der Stadt iſt faft gänzlich wieder freigegeben, 
die Kirchen find’ wieder eröffnet, die Gerichts Behörden in 
Thätigfeit, und in Gafthäufern, fo wie in den übrigen öf- 
fentlichen Anftalten herrfcht bereits wieder die alte Thätig- 
feit, wenn auch natürlich noch unter Beobachtung einiger 
Borfichtes Mafregeln, fo daß, wenn binnen einer- gewif- 
fer Zeit feine neuen Erfranfungsfälle vorfommen, die Srerre 
nach bem Innern des Reiches auch bald aufgehoben werden 
dürfte. Im Ganzen.find etwa 100 Menſchen an ber Heft 
geftorben, doch befinden ſich umter dieſer Zahl auch diejenis 
gen, über deren Kranfheit bie Aerzte in Zweifel geblieben 
find. Im Peſt⸗Hospitale werden in dieſem Augenblicke nody 
16 Kranke behandelt. Seit eingen Tagen iſt es bier ſehr 
falt, fo daß man num täglich dem AZufrieren des Hafens ents 
egenfehen kann; bis jetzt hat jedoch’ die Schifffahrt noch 
eine Unterbredjung erlitten. — 
) Es ift hieraus abzunehmen, daf die nach der „„Allgemeir 
nen Zeitung” gegebenen Nachrichten aus Odeſſa vem 17. 
December zum Theil ungegrünbet waren, (Prf.&t.-3.) 


Tr 
Gingefandt. (Beleuchtung bes Hın. S. Schwabachers Ane 
erbietens in Nr. 12 biefer Zeitung.) Die Verordnung vom 3.April 
1035 ſtellt bie fucceffive Verloofung der gprogentigen Staatefhulb: 
feine in Ausſicht. Seit biefer Zeit ift die auf ben ı6ten curr, 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


angekündigte Verloofung von 3 Millionen bie ste; und manbarf alfo 
annehmen, baß jägeli wenigftens eine BVerloofung ftatt findet. 
Wer demnach 3. B. einen Staatéſchuldſchein von 1000 fl. in Häne 
ten bat, ift der Gefahr alljährlich ausgeſetzt, daß feine Oblis 
gation arjogen wird, Geſchieht diefes, fo iſt bie Folge, baf das 
Gopital fammt Zinfen zu 45 am ı. Auguf oder 1. October heimge⸗ 
zadlt, oder von dieier Zeit an mit 345 verzindt wird. Mer num 
das Anerbieten des ©. Schwabacher annimmt und das Unglüd hat, 
boß feine Nummer gezogen wird, erhoͤlt von bemfelben im ve 
feiner Garantie, die 43 Binfen feines Gapitals, das heißt bie Kuss 
zahlung von 48 bis zur nachſten Ziehung, was höchſtens 5 fl. iſt, 
ober er erhält von demfelben einen gleichen Schuldſchein, der no 
nicht gezegen if. Da nun S. Schwabacher für feine Garantie +$ 
erhält, fo befommt der, deſſen Nummer gezogen ift: Nichts. Aber 
aber von tem S. Schwabaherifchen Anerbirten keinen Sebrauch 
wacht, hat +— 5 Monate Beit, fein Gapital anderweit unterzubrins 
gen, eder er nimmt eine 338 Obligatien, die er mit neniaftend 
48 Agio jeden Augenblid vertaufen konn, Das Facit dicfer Berche 
pung ift demnach, daß S. Schwabacher das J Proz. von all ben 
Staatsſchuldſcheinen gewinnt, welche nicht gezogen werten, unb 
wenigftens nichts verlieren fann, wenn bie von ihm gacantirten 
Nummern ber Staateſchuldſcheine gezegen werben. Hiernach mag 
das großmütpige Anerbieten des Hrn. Schwabacher beurtheilt werden. 
Anzeigen. 

Eonntag ben 4. Februar d. I. findet die Medeute in bier 
figer Harmonie » Geſellſchaft ſtatt, wezu man alle Freunde die» 
ſes Vergnügens hoͤflichſt einladet. Wunfiedel, den 12. Jar 
nuar 1838. 


. — — m 


Das Vorftcheramt. 
Samidt. Ott. 


— 

Durch unvörhergesehen eingetretene Hindernisse wurde 
der Druck des von mir auf Stein gezeichneten Bildnisses 
Sr. Excellenz des Hra. Regierungs - Präsidenten, Frei- 
herrn von Andrian, verzögert. In drei Wochen werde 
ich die Abdrücke aus Hanfstängel’s lithographischer An- 
stalt in München erhalten, und mich sodann beeilen, die- 
selben den verehrlichen Herren Abonnenten zuzusenden, 
bitte daher des Verzuges wegen um gütige Entschuldigung. 

Bayreuth, den 16. Januar 1538. 

W.Kirchner, Lithograph. 


Von dem berühmten Wahler'ſchen Froſtbalſam habe ich 
eine Sendung wieder erhalten, und empfehle ſolche zur ge 
neigten Abnahme. : 
Kriedrih Ghriftian Baperleim 


— — — — — — 
Fr die Abgebrannten Herberger in Sparnechſind einges 

gangen: 48 kr. — 1 fl. en uch 

Ftemden«- Anjeiget 

- 44, Januar. 5 
Sonne: HH. Keith, Afm.v. Leipzig. Urlichs, K. Preuß. Kar 
binets: Courier v. Bonn, Tutti, Licutenant v. Mainz. Eremann, 
Fabr. v. Frankfurt a. M. Romann, Proprietair v. Gtraßburg. — 
Unter: HB. Aflte. Ploß vo. Reichenbach, Ullrich v. Schweinfurt, 
v. Rediwig, Gutsb. v. Unterlangenftabt. Gig, Part. v- Münden. 
— S.Rof: HH. Aflte. Hellmantı v, Würzburg, Niemeyer v Muͤn⸗ 
&en. HP. Hblslte, Küfpert sen. u. jun, v. Schönwald, Manv. Pils 
gramsreuty,. — W.tamm: Gdert u, Schäffer, Hdlelte, v. Allerer 
dorf. — Schlenck; Mallnewitſch, Hdlöm v. Amtmannsporf. — 
Zimmermann: Keel, Maurersfrau v. Culmbach. Scjotert, 


2 Hnadelsfrau v. Auſſeß. — 


Redacteur: Garl Burger. 
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Mittwoch 





Deutſchland. 
Münden, 13. Januar. Das neue Univerſltätsge— 
fo wie das Diefem gegenüberfichende Eleritals Semi: 

ſich bereitö unter Dady, und bei eintretender 
milderen W wird die Förderung diefer Großbauten 
mit erh Rafchheit ftatt haben. Deren gänzlidye Bols 
—— — nicht vor dem Jahre 1839 erfolgen. 

an will mit Beitimmtbeit wiffen 

neuen Univerfitätägebäube ein dem Zwecke der Studirenden 
entfor botaniſcher Garten angelegt werde, zu wel⸗ 
chem auch zur Acquirirung der im Nücen des Uni⸗ 
gelegenen Häufer und Gyunditüde die er⸗ 

Verhandlungen eingeleitet worden ſeyn follen. 

— Geit mehreren Tagen haben wir enmfindliche Kälte; 
die Bine den —— Be ern Herr 
ſchaften find mit großen nun en vers 
fehen , weiche ihnen die Ben ‚ber Bejiger verliehen. 
— . Die hiefigen Kunſtfreunde befuchen jetzt die neue Kirche 
in der Vorſtadt Au, indem dafelbit die durch Glasmalereien 
fo herrlichen geſchmückten Fenſter aufgeſtellt ſind, und einen 
ungemein überrafchenden Anblick Ta 1-3 

Münden, 14. Januar. Gefterm wurde ber neu 
ernannte K. Präfident des Ober» Appellationsgerichtd für 
das Königreid, Bayern, Herr Graf Auguft von Rechberg⸗ 
Notbenlöwen, vom K. Stantsminifter der Juſtiz, Frhr. v. 
Schrent, Exc., feierlich in fein hohes Amt eingewrefen und 
den Mitgliedern diefes hofes vorgeftellt, 

Die Münchener poli Zeitung enthält jetzt eben⸗ 
falls ein Schreiben aus Athen vom 27. December, worin 
ed heißt: „Ueber die Urfache der Abtretung des Hrn. v. 
Rudhart fonnte man nichts Näheres erfalwen, als nur daß 
eine Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf einige von Hrn. 
v. Nudhart vorgefchlagene Regierungsmaßregein zwiſchen 
Er. Majeftät und Hrn, v. Rudhart Plag gegriffen, und 
bie Nichtannahme derfelben ihn beftimmt habe, von feinem 
Poſten abzutreten. Der König geruhte, dem Hrn. v. Rud⸗ 
bart mit feiner Eutlaſſung zugleich das Diplom des Groß⸗ 
freuzes bed Erlöfererden® zu überfenden, jo daß alfo die 
Urfache der Abtretung des Hrn. v. Rudhart nicht in einer 
ungnäbigen Gefinnung Sr. Maj. zu fuchen it. Es find 
nunmehr in dem Diniiterium fämmtliche Schattirungen der 
frühern politüichen Parteien repräfentirt, wovon man einen 
wohlthätigen @influß auf die volltändige Berichmeljung der 
Parteien erwartet, Befonders ift ed Hr. Giarakis, auf 
den die Blicke des Pubfikums gerichtet find, und defien Ehrens 
u Bildung und Gejchäftsfenntnif gute Früchte vers 

hen. In dem Minifterium ber finanzen erwartet man 
einen Wechſel in der Perfon des Minifters und einiger feiner 
Raͤthe. Weldye Geftalt dad Kabine des Königs nunmehr 


, daß unmittelbar an dem 


ber Zeitung. 


Nro. 14, 


17. Sanuar 1838. 


— 


annehmen wird, it im Publikum noch nicht bekannt; das 
Wahrſcheinlichſte it, daß ſich Se. Maj. mit einigen —* 
und zuverläffigen Mänmernzu feiner Unterftügung umgeben 
wird. — DerAbgang bes Deutſchen Militairs dauert fort. 
Indeſſen foll das neue bereits fanktionirte Conſcriptionsge⸗ 
feg demnaͤchſt in Wirkſamkeit treten. — Die beiden Gries 
chiſchen Dffigiere, welche an der Türfifchen Gränge vor 
furzem von Ränbern aus Albanien gefangen worden waren, 
find fürzlich gegen ein Löfegeld von taufend Spanifchen Tha⸗ 
lern im Freiheit gefegt worden. Man fürchtet ſehr, daß 
dieſes eintraͤgliche Geichäft von den Rändern nun wird forts 
gejegt werben, fo daß die Dffiziere allelirfache haben, auf 
Ihrer Hut zu fepn. — 

Hannover, 3. Januar. Wenn einige Blätter von 
Feten und Luftbarfeiten berichten, die in hiefiger Stabt in 
reihem Maße ftattfinden ſollen, fo iſt das eine bittere Iro⸗ 
nie. Hannover, das font im Winter, während der Hofhals 
tung des Herzogs von Cambridge, einen äußert heitern und 
gerauſchvollen Charakter hatte, iſt jegt ſtill; die Erwartun⸗ 
gen bet Hannoveraner, die von der Hofhaltung Sr. Maj. 
ded Königs eine Steigerung jener Feſte und Euftbarfeiten 
hofften, haben fich nicht erfüllt. nestheild liebt Se, 
Maj. dergleichen wicht, fodann iſt der Zuftand bes Krom 
prinzen und bie Geſundheit der Königin nicht für häufige 
Fefte gemacht, und endlich waren wir feit der Thronbeiteis 
gung Sr. Maj. in faft beitändiger Hoftrauer befangen. In 
den andern Kreifen verhindert aber die gegenwärtige polis 
tiſche Eriſis alle Luſtbarkeiten. Der zahlreichfte und begüs 
tertite Theil der Bepölfernng von Hannover beiteht aud den 
Beamten der vielen Bchsrben und Dicafterien: dieſer als 
der vorzugsweife intelligente Theil des Volkes ift von jener 
Erifis vor allen Andern getroffen, und muß ed um jo mehr 
fern, ald unter den gegenwärtigen Conjuncturen, bei der 
rajchen Procedur des Gouvernements gegen mißfällige Bes 
amte, woven man das Beifpiel in Göttingen gefehen hat, 
Niemand wiffen fann, wie fange er noch im Amte feyn 
wird, Ein pögliches Syſtem der Spariamfeit ift daher 
über die Fente gefommen. Da ber Hannoveraner — der 
nicht dag Wirthshausleben des judlichen und weftlichen 
Deutfchlande fennt, und für dad Theater (namentlich für 
das hiefige) Fein großes Intereffe hat — nicht wohl ohne 
eine gewiffe Art von Gefelligkeit exiſtiren Tann, fo haben 
fih — charafteriftiich genug für die eben angebeuteten 
Gründe — plöglich unter den Beamten u. ſ. w. eine Menge 
einzelner Geſellſchaften unter dieſem oder jenem Namen ges 
bildet, deren Hauptzweck (durchaus verſchieden von frühern 
Zeiten) eine möglichit wohlfeile Gefelligkeit it. Die Kaufs 
leute, namentlich die vielen großen und bedeutenden Mas 
nufakturwaaren » Gefchäfte, Magen über, faſt gänzlichen 
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Mangel an Abſatz. Die Stimmung iſt daher in allen Claſ⸗ 


ſen, ſelbſt in jenen, die an politiſchen Händeln keine große 


Theilnahme hegen, gedrückt. — 
Hannover, 11. Januar. Heute iſt datirt vom 7. 
Januar 1838 und gegengezeichnet von dem Kabinetsmini⸗ 
fier Hrn. v. Schele, die Königl. Profllamation ers 
ſchienen, wodurch die allgemeine Stänbenerfamms 
dung des Königreihs auf den 21. Februar 
7838 einberufen wirb, und zwar fireng nad) bem 
Batente vom 7. December 1819 und dem biefem angefchlofs 
jenen Verzeichniß der Mitglieder ber allgemeinen Stände 
verfammlung. In Bezug auf die Anzahl ber in bie zweite 
Kammer zuzulaffenden Abgeordneten des Banernflans 
des und bie Wahlen der Depütirten ber Städte foll nach 
den Beitimmungen ber Verordnung vom 22. Februar 1832 
verfahren werden. Die Mitglieder bed Schagtollegiums, 
die nad) dem Patente vom 7. December 1819 Sig und 
Stimme in ber erften und zweiten Kammer hatten, wers 
den, da ſolches aufgehoben ift, als ſolche zur allg. Stän- 
deverfaninlung nicht weiter zugelaffen. Sogleich nad) ihs 
zer Eröffnung fol diefer der Entwurf einer neuen 
BerfaffungssUrfunde zur Berathung und Annahme, 
and verichiedene andere wichtige Gefegentwürfe zur Bera⸗ 
thung vorgelegt werben. — Einer anderen Kabinetss 
verordnung zufolge, ebenfalls vom 7. Januar, ſollen 
die Gerichtöhalter der Batrimonialgerichte und die Mitglies 
der der vermaltenden Magiftrate und Gerichte der Stäbte 
und Fleden zur Elaffe ber Königlichen Diener, was 
mit Staatsdiener ald gleichbedeutend angefehen wer⸗ 
den müfle. Die Entbindung von bem Eibe auf das aufge 
hobene Staatsgrundgeſetz fey ſonach auch auf die obenbes 
nannten. beiden Beamten-Eategorien zu befichen. — 
j Kaffel, 8. Januar. um man ten, bie in 
den leuten Tagen im Publifum umliefen, und welche aller, 
Dinge nicht ohne Grund zu feyn ſcheinen, Glauben beimefs 
fen darf, io werden bie Hoffnungen, welche man — veran⸗ 
laßt durch) Die neulich von ung mitgetheilte Erflärung unfes 
red Regenten in Betreff der Roteirburger Angelegenheit — 
ſich auf eine den Wünfchen der Stände mehr'entipredyende 
Wendung diefer Angelegenheit machte, fchwerlidy in Erfüls 
lung gehen. Nach diefen Gerüchten foR nämlid, Se. Hoh. 
ber Kurprinz ⸗ Mircegentmit ber fraglichen Erflärung , ut 
geachtet. fie gar nichts den Iandesherrlichen Rectsanfprüs 
hen Präjubicirliches enthielt, doch höchſt unzufrieden, und 
ſogar geſonnen geweſen ſeyn, dieſelbe wieder zurückzuneh⸗ 
men oder zu bedavouiren, und dieß ſoll den Miniſter v. Les 
pel, der ſolche im Namen des Prinzen in der Ständevers 
fammlungabgegeben,, bemogen haben, um jeine Entlaffung 
zu bitten. Es it zwar bis jegt weder dieſe, noch fonit ets 
was in der Sadıe erfolgt, und es fcheint alfo nun doch bei 
denjenigen , was gefchehen iſt, fein Bewenden zu behalten. 
Aber man erfieht hieraus; wie wenig jener Vorgang, ber 
fo fanguinifche Hoffnungen erregte; auf eine Abänderung 
ber. früher ausgeſprochenen hoöchſten Ausund Abfichten über 
die fragliche Angelegenheit ſchließen läßt. — 
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a} Deflterreid. 3 

Ein Schreiben aus Wien vom ten d. im „Nürnb, 
Eorrefp." meldet von dort, bie Nachrichten aus Venedig 
ließen fehr wenig Hoffnung für den Erzherzog Friedrich. 
Seine Krankheit ift ein iſches Fieber, das in ein ner 
vöſes überzugehen broht; das Grunbübel fol aber, wie 
auch bei dem früh verblichenen Herzog von Reichftabt, in 
dem ſchnellen Wachöthum liegen. — Wegen der Kölner 
Angelegenheit glaubt man bort, bie Regierung beabfichtige 
nach ihren vermittelnden Grundfägen damit ben Hauptftein 
bed Anſtoßes aus dem Wege zu räumen, daß fie fidy bereit 
erflärt, bem Erzbifchof von Köln in ihren Staaten bie feis 
nem Range entfprechende Wirffamfeit zu ertheilen. — Da 
endlich die Ruffiiche Regierung, einfehend bie Wichtigkeit 
ber DonausDampfichifffahrt, von ihren ſtreugen Quarau⸗ 
tainesÖrundfägen beim Einlaufen in ben Hafenvon Obeffa 
nachgefaffen hat, fo werden im nächften Frühjahre Dampf» 
ſchiffe bis Galacz und von da Segelfchiffe. ununterbrochen 
Waaren und Perſonen fördern, — 

—Niederlande. 

Brüffel, 5, Januar. Der miniſterielle Independaut 
ſagt: „Das Aufhören des Conſervateur beige wird von bein 
Eourier und dem Eommerce aus Gründen hoher Politik her⸗ 
Se Prenßen habe, wegen der von ihm über,die Köln’ 

enheit geführten ‚ beflen Unterdrückung 
IS ae era fg Ka ke 
ey edei b eſchlag beleg 
fpondenz — Wir kennen die wahren Urſachen 


des Todes des Eonfervatenr, und können verſichern, daß 


die Angaben des Courier und des Mercur ſo thoͤricht als 
moglich find. ‚Wo möglich noch thörichter iſt die in Betreff 
des Hrn. de Theur vorgebradıte Behauptung, und wir 
zweifeln nicht, daß fie offiziell wiberlegt werben wird.’ — 
Der Moniteur beige theilt obigen Artitel mit dem Beifag 
mit: „Was ung betrifft, fo widerſprechen wir aufs bes 
ftimmtefte Allem, was ber Eourier und das Commerce dar⸗ 
über vorgebradyt haben,“ ‘ 
Das Journal be la Haye vom 5. Januar hebt end» 
lid) jeden Zweifel über bie friedliche Befeitigung der vielbe⸗ 
ſprochenen Grünenwaldangelegenheit. Das offizielle Blatt 


‚ber Niederländiichen Regierung fagt: „Der Deutſche Bund 


wird ohne Zweifel ſtets bebadıt ſeyn, feine Würde gegens 
über Belgien, Frankreich und England zu behaupfen: aber 


er theilt dabei zu innig die Friedenspolitik nicht nur ber öfts 


lichen Mächte, fondern auch Frankreichs und Englands, 
am ernſtlich Daran gedacht zu haben, in ben gegenwärtigen 
Umftänden und vornehmlich um bie Frage, um die es ſich 
handelt, das Schwert zu ziehen. Andererſeits müßte man 
wenig pelitifichen Scharfblid haben, um vorzugeben, die 
Grünenwaldfrage fey auf Antrieb von Nieberland aufge⸗ 
worfen worden, einen Bruch unter den großen Mächten 
herbeizuführen. &8 handelt fih ja mır um die Frage, ob 
nach der Convention vom 21. Mai 1888 der status quo 
auf: den. Grünemmwald anwendbar iſt oder nicht; Beſteht 


über biejen Puult noch irgend ein Zweifel ,.fo: it verkänfs 


+ 


Ä Anderes AE daß dieſe Ans 
—— ea J— 
in den legten Jahren mit weit wichtigeren geſchehen if.“ 


Rufland. 

St. Petersburg, 30, December. Der fo oft er, 
probte Muth und die bewundernswerthe Furchtlofigfeit uns 
fer Kaiſers inmitten drohender Gefahren hat ſich audy in 
den jüngit verfloffenen Stunden wieder bewährt, wo eines 

r mit feinen unermeßlichen Schaz⸗ 
gen ein: der Klammen wurde. Keinen Augenblid 
verließ der Kaifer, in deſſen Nähe der Thronfolger und der 
Großfürft Michael weilten, den Schauplatz der Gefahr ; 
triefeno von dem eisfatten Waſſer wagte fich der Monarch) 
—— — 
‚Gänge des en Palaſtes, und rettete das Leben Bies 







der; die von ngft verwirrt; vondem Dampfe halb betäubt, 
fruchtlo® den Ausgang aus dem brennenden Gebäude ſuch⸗ 
ten und nicht fanden. Seinem Beifpiefe folgten die beiden 


Groößfürften. Um das Unglück noch zu vergrößern, brach, wä 

ERS 1 vok — —— auch — 

enden. er R l 
RE ib F den Ufer der Newa gelegenen 


theile Waſili⸗ — and. Sogleich befahl 
der. Kaiſer, daß bie Hälfte, der Ralten fefort nach 
dem nenbebrohten Punfte abgche „amd zum Groß⸗ 
fürjten Thronfolger ſich wendend; ſchictie er diefen ebens 
falls dorthin, in dem er hinzuftigte:;;Aud) bei unferm 
nen Unglück müflen wir die bedrämgten Nachbarn nicht 
un! Der Thronfolger beftieg ſchnell den Heinen 
‚eined Jovoſchtſchicks, um nach Maflli s Ofts 
zom zu eilen, und als fein Fuhrwerk von einem ihm entges 
genfommenden Sprigenwagen umgeworfen und zerbrechen 
wurde, warfer ſich auf das Pierb eines Gensdarmen, und 
eilte nach dem Orte ded Brandes, mo er, ähnlich feinem 
Vater, jede Gefahr mit ben Löſcharbeitern theilte, 
und erſt dann zurüdfehrte, als fein weiteres Umfichgreifen 
des verheerenden Elements mehr zu befürchten war. — 
Der durch Brand zerftörte Winterpalaſt in St. Peters: 
burg war einer ber größten Paläfte in Europa. Diefer 
Valaſt bededite einen Kläcyenraum von 654,237 Parifer 
Duadratfuß, während. der Louvre zu Paris nur eine Fläche 
von 275,625, ber Batifan mit dem Belvedere zu Rom 


478,900, das Königl, Schloß mit feinen Höfen zu Mün- 
hen 291,600, bad FH. Schloß zu Berlin mit feinen Höfen 
232,320, der Harem zu Sonftantinopel 260,100, das Kaif. 
Schloß mit feinen Höfen und Theatern in Wien 432,000, 
das EUER Saferta 410,480 Parifer Quadratfuß eins 
nehmen. . Die Weberrefte der Kaiferpaläfte zu Rom aber 
bebeften einen Klächenraum von- einer Milton 365,000 
fer Qu Bor dem Winterpalaft ſtand dieeine 
nach dem Million , die andere nach der Ads 


Birafität, die britte nach der Newa und die vierte nadı der 

e mit ihrem . rien. Der Winterpalaft, 
— e 707° und deſſen Breite 559 Pariſer Fuß bes 
rägt, wurde zuerſt won Peten dem Großen ald Feiner Pas 
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Saft erbant. Die Kaiferin Ehifaherh, das — 7 


bend,: ließ denſelben 1754 und durch den Grafen 
Raftrelli den jegt abgebrannten aufbauen. . Er wurde 1762 
vollendet. Drei@i e führten von de.n Plage Million, 


wei von der Newa im diefen koloſſalen Bau. Das Veſti— 
bule gegen die Newa war 175’ lang, 46’ breit, 30’ hoch. 
Zwanzig doriſche Säulen unteritügten den Plafond beffels 
den. In diefem Palaft fanden fich mehrere durch zwei Etas 

en gehende Säle von 40° Höhe, wovon einige mit 28 bis 
46 korinthifcyen Säulen gefhmüdt waren. In dem Throns 
faal-und den zwei andern Salen trugen 64 Marmorfänfen 
ihre Deden. Das erfle Geſchoß von 28° Höhe war in zwei 
Reihen von Zimmern übereinander eingetheilt, Die Höhe 
der erften Etage betrug 22%’, die der zweiten 17%. Da 
Souterain wie das Erbgefcheß waren übermölbt ; 380 Säus 
len von 52°, 8” bie 64° Höhe waren am Aeußern, 108 
im Hofe diefes Gebäudes angebracht. Wer vermöcte, die 
Richäge und Koftbarfeiten, welche Diefer Palast enthielt, 


‚alle zu befchreiben! 





Peſth, 6. Januar. Wir leben feit dem Aten d. M. 
in Angft und banger Beforgniß, und fichen noch immer in 
grauenvoller Erwartung der Dinge, bie noch fommen dürf⸗ 
ten. Schon feit einigen Wochen ſchwoll der Donauſtrom 
u einer in dieſer Jahreszeit ungewöhnlichen Hohe an, und 
ob fich ‚am Aten d. M. dergeitalt, daß er bie Kais und 
Dämme unferer Stabt am vielen Orten überfchritt, und 
bad Waffer durch die Ganäle in die Keller und unterirbis 
fchen Waarenfpeicher und Magazine der nahe der Donau 
liegenden Häufer drang, und an Waaren, Viftualien und 
fonftigen Effekten großen Schaden anrichtete. Noch jchlims 
mer fieht es in unferer Nachbaritadt Ofen aus. Dort find 
die Niederungen der an der Donau liegenden Stadttheile, 
als der Raizenftadt, Waſſerſtadt, des Neuſtifts, ganz un⸗ 
ter Waffer gefegt, und die Sommunifation kann nur mits 
telft Kähnen fattfinden. Zudem führte die Donau eine 
große Menge Treibeis mit fih, und in der Nadıt vom Atem 
auf den 5tem bildete ſich ein ſehr unficherer und unverläßs 
licher Eisſtoß. Die regelmäßige Berbindung- zwiſchen 
Dfen und Perth it feit drei Tagen ganz umterbrochen, 
und wir find von der Welt jenfeits der Denau wie abs 
gefchnitten. Nur große Wagehalſe — unter andern auch 
ein von Siebenbürgen nach Bien eilender Courier — ließen 
ſich für ſchweres Geld von fühnen Schiffern in ſchwachen klei⸗ 
nen Fabrzeugen über dag Eis ſchleppen. Die Pefther Poſtpa— 
fetd v. Aten u. ten d. M. konnten erft heute, am Öten unter 
großer Gefahr nach Ofen erpedirt werden, bie Briefe blie— 
ben daher zwei Tage liegen und ich weiß nicht, ob gegen: 
wärtiger Brief heute wird abgeben können. — Der Waſſer⸗ 
fand der Donau ift noch immer fehr hoch; er überichreitet 
bereits das Maaf, das er in dem Ueberſchwemmungsjahr 
1830 erreichte. Man it auf Alles gefaßt bei dem bevors 
ſtehenden Abzuge des Eisſtoßes. Die Ganäle find nun alle 
verſtopft worden, und man arbeitet thätig daran, um das 
eingedrungene Waffer aus denfelben ausjupumpen, Der 
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Schnee fiel fo ſtark, daß er ellenhoch in den Straßen liegt. 
— Es fcheint nun entſchieden zu ſeyn, daß ber Ungarifche 
Reichstag für den Oftober d. 3. einberufen werben wird. 
Der Berfammlungsort wirb wieber Preßburg ſeyn. — Nach⸗ 
fhrift v. Tten Morgens. Noch immer diefelbe unge 
wife Lage. Der Wafferitand der Donau hält noch diefelbe 
Höhe. Eine Unterfuchungstommifflon erflärte die Eisbecke 
* für nicht paffirbar. — So eben hat das Publifum ben Ues 
ig | für den Eisſtoß ertrogt, und in dieſem Augenblid 
beim Abgang ber Poft, yaifirt Die Menge der Donau. Es 
ehen bereitd traurige Nachrichten von Berheerungen durch 
Uberfäwemmnng in den untern Gegenden Ungarns ein. 
Oberhalb, namentlich in Wien und Preßburg, foll keine 
Gefahr vorhanden feyn. — 
Allg. Ztg,) Im einigen öffentlichen Blättern it von 
ben gegenwärtigen Berhältniffen in —*5* auf die Re⸗ 


ligionsverſchiedenheit der Einwohner bes Preußiſchen Staats 


und feiner einzelnen Provinzen die Rede geweſen, ohne 
daß dieſes Verhältniß näher mit den Zahlen ber amtlichen 
Angabe belegt worden ift. Es verhält ſich folgendermaffen: 
im Fahre 1831, wo im Ganzen 13,100,000 Menſchen ges 
zählt wurden, befanden ſich Darunter 8 Millionen evanges 
fifche und nahe an 5 Millionen katholiſche Ehriften. Die 
Zahl der Juden belief ſich auf 168,000 und die der Mennos 
niten auf 15,000. Unter den einzelnen Regierungsbezirs 
fen befigt Aachen bie meiften Katholifen und die wenig 
Evangelifdien; hier leben nur 12,000 evangelifche und 
345,000 fatholifche Einwohner; dann folgt niter mit 
300,000 Katholifen und nicht ganz 40,000 ewangelijchen 
Ehriften; ungefähr daſſelbe Verhältniß findet in dem Regies 
rungsbezirfe Trier ftatt. In Düffelderf und in Koblenz ges 
hört nur bie größere Hälfte der Einwohnerſchaft der fathor 
lifchen Kirche an. Die katholiſche Geiftlichkeit beitand am 
Anfange des Jahres 1837. aus zwei Erzbiichöfen, zwei 
Fürfibiichöfen, drei Bischöfen, acht Weihbiſchöfen, fünf 
und wanzig Prälaten und hundert Domherren. Die Zahl 
der Weltpriefter wurde auf 3500, bie der Saplane und Bis 
fare auf 1900 angenommen. "Ben den Klöftern find nur 
nodh einige, die ſich der Krankenpflege, und einige andere, 
die fi dem Erziehungsndefen widmen, beibehalten worben. 
Der größte Theil der Geiſtlichkeit aus den fäfularifirten Slös 
ftern ift bereitd auggeitorben; im Ganzen aber nunmt man 
die Zahl aller in den Preußifchen Staaten vorhandenen 
Perfonen, die zur fatholifchen Geiftlichfeit gehören, auf 
8000 an. — 

In London veranlaßte am 5. Januar ein dichter Nebel 
viele Unglücksfalle; die Wagen fließen an einander, Mens 
fchen wurden überfahren, in ber Themfe ertranfen mehrere 
Perfonen. Um 4 Uhr ftanden alle Geſchäfte ftill; die 
Lampen auf ben Straßen fonnten das Dunkel nicht erleudy- 
teu; um 6 Uhr mußten die Rutfcher, trog der vorangehens 
den Fadelmänner ihre Fahrten einftellen. 

Die Hafenftadt Acapuleo in Merito wurbe am 19. Of 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Dagen’fhen Erben. 


ne en 
nden A i | 
Häufer noch zur rechten Zeit verfaffen. — — 


Todes⸗Anzeige. 

Diefen Morgen $ nad 8 Uhr verſchied nach einem kurzen 
Krankenlager unfere gute Schwefter Wilhelmine Meper 
fanft und rubig im Glauben an ihrem Erlöfer. Ihre Liebe 
zu iheen Geſchwiſtern und Freunden, ihr ſtilles Wirken, ihr 
frommer Sinn, und ihr fanftes Gemuͤth, erwarben ihr die 
Lirbe und Achtung Aller, die fie kannten. Der Herr wird fie 
biefle lohnen. 

Diefe Trauttkunde allen unfern verehrten Bermandten und 
Ereunden wibmend, bitten wir um flilles Beileid. 

Bayreuth, den 1s. Januar 1838. 
Ehriftiane Landgraf, geb, Meyer, 
in ihrem und ihrer Schweſter Ramen zu 
St. Johannis, Erlangen und Ansbach. 


Anzeigen. 
- Achte, fage aͤchte Braunſchweiger Würfte find angekom⸗ 
men bei ß J. G. Felbinger. 


Meiner ſchaͤtbaten Kundſchaft bringe ich ergebenſt zur An» 
jeige, daß ich gegenwärtig bei Herrn Sep, Kaminfegermeir 
fer, in der Judengaffe wohne. 

\ Popp, Shuhmadermeifter. 


In; dem Haufe,Nr?476 in der Jägerfiraße ift parterre 
eine Wohnung, beftebenb-in zwei beizbaren Zimmern, Küche, 
Holzlege, Keller und Mitgebrauch des Waſchkeſſels auf Licht» 
mef 1838 zu vermlethen und zu beziehen. Dos Nähere 
beim Eigenthumer. 

EEE» 1 2." OT — 

Eine Wittfrau, wohnhaft in E. Nt. 420, ſucht fo bald 
als möglich zwei in simandergehende Stuben, nebft einigen 
Kammern zu beziehen, „Diejenigen, melde ſolche zu vermie= 
then haben, wollen fh bei derfeiben baldigft melden. 

————, t — — — — 

Für die abgebrannten Herberger in Sparneck find ferner 
eingegangen : 30 in — 36. — ' 

— — — — — — —— — — — — — 

Fremden-⸗Anſeige. 
15. Januar. 

Anker: H$. Pümanır Kfm. v.Rürnberg. Gummi Bürgermftr,, 
Krmen u.Maurer Kflte. v. Gutmbah. — Sonne: DH. Kfite. 
ücenbacher v. Fürth. Roſenbaum v. Elberfeld. Dibell v. Florenz. 
Steiner, Behrerv. Ellingen. Kammerer, Gaſtw. v. Hilpoltftein. — 
Zraube: HH. Hopfenbölr. Weftphal sen. v. Bierberg, Weſtphal 
jun. v. Strelshof. Braun v. Hobenftadt. Grant, Oekonom u, Mölr 
ler, Ortövorfteherv. Haufen. — €. Hirſch: HH. Ebert, FAbßhert 
v. Unterredach. Lindner, Hdlem. v. Haberereuth. — W. Wann: 
Doffmann, Kfm. v. Anebach. Strauß, Odlam. v. Altenkundſtadt. 
— koͤwe: 90. Feilner, Kfm. ——— Frig, Handlsm. v. 
Seilb. — Krone: PH. Schöner, Kfm. v. Hof. — Sıhlend: 
HH. Häbter, Hblem. v. Oberkogan. Jungkunſt, Oekonem; Jungs 
tunft, Schuhmacher v. Zeufchnig. — Bimmermann: Kupfersen, 
u. jun, Hoͤlsite. v. Burgkundftadt, Kautſch, Hdlöfrau v. Aufſtes. — 











Rebacteur: Garı Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerfing 





} Deutfdland, 

Böttingen, 8. Januar. Die Hörfäle der Profeſſo⸗ 
ren find wieder geöffnet, und die Stubirenden befuchen ruhig 
ihre Eollegien wie vorher, ganz fo, als wäre nichts vor⸗ 
gefallen. Die Aufregung unter ihnen hat ſich verloren, 
und an Störungen ber Ordnung wird nicht mehr gedacht. 
Auch find Proreftor und Senat wieder zu ihren Funktionen 
yab Atributionen zurüdgelehrt und ber Polizeidireftor v. 

Beaulieu wacht fireng über die Anfrechthaltung und Beobach⸗ 
tung der Geſetze. Manche Studenten, tie nach ihrer Heis 
math abgereist waren, werben zwar noch vermift, viele 
Mind jedoch zurüdgefommen. Bon den Medizinern indbes 
fehlen nur wenige. Bon Stite des Univerfitäte- 
oriums, jcheint ed, würbe man den noch anwefenden 
entlaffenen Profefioren geflatten, ihre Collegien zu vollens 
den, allein nicht mehr in der Eigenfchaft von Profeiloren, 
fondern von Privatbocenten. — Ewald, der fcharffinnige 
Drientalift, der bereits nach England abgereist ift, wird, 


wie man glaubt, -die bei der Londoner Umiverfität erledigte - 


Profeflor der orientaliſchen Sprachen befommen ‚baer im 
Sansfrit eben fo bewandertift, als in ber hebräticheh, aras 
Bifchen und perfiichen bitteratur. Er wirb zwar dort feine 
Vorträge in engliſcher Spradye halten müſſen, aber er it 
biefer Sprache mächtig; der vorige Profeffor in dieſem 
Fache war ebenfalls ein Dentfcher Roten). Man glaubt, 
5 Ewalds Schwiegervater, Gauß, bei diefer Anflellung 
dur feine gelehrten Verbindungen mitgewirkt. Die Er 
Härung von ſechs hiefigen, den fleben entlaffenen mehr oder 
minder befreundeten, Profefforen vom 13. December v. 9. 
iſt von benfelben nicht, wie irrig berichtet worden, an das 
Univerfitätöfuratorium gefendet worden, fondern fie haben 
fie bloß in mehreren ausländischen Zeitungen, namentlich 
ber Caſſelſchen und Feipziger, veröffentlicht. Darum ift 
auch in Hannover nicht offiziell davon Rotiz genommen wors 
den, und es find von daher auch Feine, gedachten Profeſſo⸗ 
ven nachtheilige Verfügungen erfolgt. an fagt, daß man 
dieß dem Kabinetöminifter v. Schele zu verdanfen habe, der 
ſich unferer Univerfität bei dem König eifrig angenommen 
haben fe. — Man hort nech immer nicht, daß von Eeite 
des corpus academicum die Huldigungsreferve von bier 
nad, Hannover abgefangen find. Man will wiffen, daf 
von Seite des Prorettorg im Einverfländniffe mit dem afas 
demiſchen Senate bei dem Guratorium darauf angetragen 
worden, bie Profefioren von der Ausftelung folher Res 
verfe zu dispenfiren, aber feine beftimmte Antwort hierauf 
erfolgt ſey. Tagegen erfährt man, daß der Termin zur 
Einlieferung der ſchriftlichen Huldiguugs⸗ Erflärungen für 
Jämmtliche biefige Profefioren verläugert worben it. Man 
glaubt, daß eine ziemliche Anzahl Univerfitätölchrer, wenn 
hie auch fid) Dazu verfichen, dem Berlongen der Regierung 
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zu entſprechen, doch nur unter Vorbehalt eine Akte der Art 
unterzeichnen werden, und ed iſt noch fehr bie Frage, ob 
damit dem König etwas gebient feyn dürfte. Cine Auds 
nahme hievon dürfte unfere mebizinifche Fakultät machen, 
wie denn umfer-berühmte Anatom und Operateur, Hofrath 
Langenbef, erklärt haben foll, aud) jegt — mie er ed um« 
ter der Franzöfiichen und Meftphälifchen Herrſchaft, mit 
der ganzen damaligen Univerfität, ohne Bedenfen gethan 
habe — feinem rein wiffenichaftlichen Berufe, ohne Rück⸗ 
ficht auf politifche Berhältniffe, ununterbrochen ſich widmen 
zu wollen. -— 

Leipzig, 12. Januar. Unterm 8. Januar ift nachftes 
hendes Gejeg: über Annahme und Ausgabe des Gonvens 
tionsgeldes und des Preußischen Geldes ergangen: 

„Bir Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden, König 
von Sachen, finden für angemeffen, -über Annahme und 
Ausgabe ded Conventions- und Preußifchen Geldes nach— 
fichende Beſtimmungen zu treffen, und befchließen dem 
nadı, mit Zuftimmung unferer getreuen Stände, wie folgt: - 
$. 1. Jeder, der Zahlungen an Staatskaſſen, einfchließs 
lich der Brandverficherungsfaffe, zu leiten oder daher zu 
empfangen hat, ift berechtigt, aber auch verpflichtet, ebens 
fowohl K. Sächfifches Conventlonsgeld auf Preußifches 
Geld, als auch umgekehrt letzteres (und zwar folchenfalls 
entweder in Sorten Königl. Preußiſchen Gepräges bis zu 
4 Thaleritüden herab oder ın König. Sächſiſchen Gourants 
billets) auf Conventionsgeld in Zahlung reip. zu verwen⸗ 
den und anzunehmen, dergeſtalt, daß babei der Werth von 
1 Th. — Gr. Gonv. vom Werthev. 1Th.— Gr. 8 Pf. pr. Gld. 
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gleichgeachtet werden mag. — 


Großbrittanien. 


London, 1. Januar. Nach langeren Verhandlungen 
hat die Regierung beſchloſſen, einer Geſellſchaft 3ou anges 
fehenen Privatleuten einen Freibrief zur Goloniflrung von 
Neuseeland zu bewilligen. Die Grundzüge der Bedin- 

ungen find beinahe biefelben, welche in der Parlamentds 
Öifte wegen Erhebung von Süd⸗ Yuflgalien als Brittifche 
Provinz zur Norm niedergelegt worben waren, jedoch mit 
dem wefentlichen Unterfcyiebe, daß die Regierung Pens 
Seeland ald ein unabhängiges, den verfchicdenen dort woh⸗ 
nenden Bölkerjchaften geböriges Land anerkennt, und nur 
über folche Streden eine Dberhoheit ausüben will, welde 
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der erwähnten Geſellſchaft durch Kauf und andere geſetzliche 
Eonceffionen von den Häuptern der Eingebornen erworben 
werden. Ganz vorzügliche Aufmerkfamfeit wird der Sorg⸗ 
falt für das Wohl und die Erhaltung diefer Ureinwohner 
gewidmet, bie durch einen ſchon lang fortgefeßten Verkehr 
mit Europäern, und indbefonbere durch die Bemühungen 
der dort angeflebelten Engliſchen und eingebornen Mifflos 
naire der Eivilifation feineswegs mehr fo abhold find, wie 
fie es ihr früher waren. Ohne ben Einfluß und bie eners 
gifchen Vorftellungen Lord Durhams würde jedoch, die Ges 
fellfchaft die Eoncefflon von der Regierung nicht erhalten 
haben, da die Engliſchen Miffionaire den Plan diefer Eos 
lonifation bei dem Golonialminifter Ford Glenelg auf das 
fräftigfte zu hintertreiben fuchten. In dem Augenblid, wo 
England höchſt wahrfcheinlich ſich genöthigt fehen wird, auf 
feine Herrfchaft über Canada, und fomit über den ihm übrig 
gebliebenen Theil des Feltlandes von Norbamerifa zu vers 
ichten, find dieſe entferntern Golonifationen von großer 
ichtigfeit, indem die Anpflanzung neuer Colonien im Sübs 
meer fofort einen regen Berfehr mit dem Mutterlande und 
neue Ganäle für deffen Induſtrie ſchafft, die leicht einen 
unabwenbbaren TerritorialBerluft anderswo verfchmerzen 
laffen. So hat fich z. B. ſchon ein höchſt vortheilhafter und 
lebhafter Verkehr mit der faum organifirten Provinz von 
Sübd-Aufttalien gebildet; bis anfangs Juni dieſes Jahres 
waren bereitd 32 große Seefahrer von 7853 Tonnen, wor 
von 18 unmittelbar aus England und 14 von Bord Jads 
fon und Bandiemendland in der neuen Hafenftabt Adelaide 
angefommen. Die größere Entfernung jener Südfees Eos 
fonien bildet auch geübtere Seeleute, und Neu s Seeland 
bietet überdied den Bortheil dar, daß es fehr reich an guten 
Holzarten it, was gewiffermaffen ben Berluft erfegt, den 
man beim Abfall von Canada in Anfchlag bringt. — 


Rußland. 


St. Ze een + 6. Januar. Zum Ordnen’ der 
aus dem Winterpalaft während bes Feuers geretteten Ges 
genftände it auf Allerhöchiten Befehl eine Commiſſion ers 
nannt worden, befteheud aus dem Hofmarſchall Fürſten N. 
Dolgorufoff und dem Kammerherrn Seniäwin, unter dem 
Borfig des Oberftallmeitters Fürften W. Dolgorufoff. Diefe 
Gommiffion fchritt am 31. December zur Anfertigung der 
Liſten. Die Gegenftände waren während des Brandes 
auf dem Plage vor der Anfahrt Sr. Maj. des Kaijers um 
die AlerandersSäule und im Erercier s Haufe in Sicherheit 
—— ‚ und fpäter theils in die Admiralität, theils ins 

ebäude des Generaljtabes transportirt worden. Einem 
allgemeinen Ueberblid nady darf man annchmen, daß fait 
Alles gerettet ift. Aus beiden Capellen fanden fich alle Res 
liquien, priefterlidye Gewänder, Heiligenbilder und Ges 
räthevor. Die Kaifeffihen Regalien und Juwelen wurden 
unverjchrt in das Kaiferliche Kabinet gebradjt; auch gelang 
ed, beide Throne und aus beiden Thronfäten die Kronleuch—⸗ 
ter, Candelaber und Berzierungen, fowohl aus gegoffenem 
Silber ald aus vergoldetem Erz, desgleichen faſt alle Bilds 
niffe aus der fogenannten Militair» Gallerie zu retten. — 


‘ 
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Die Soldaten ded Garbe »Eorps bargen alle Gegenftände 
mit einem folchen Gefühl von Verehrung des Kaiferlichen 
Eigenthums und bei aller Eile mit foldyer Vorſicht, daß 
man faſt nicht die mindefte Berlegung bemerken fonnte: — 
Die Gegenftände, deren Eigenthämer nicht befannt waren, 
follen auf Allerhöchſten Befehl im Erercierhaufe des Kais 
ferlichen Schloffed aufgeftellt, und alle Bewohner des Schloſ⸗ 
fed zuglaffen werden, um ihr Eigenthum zu empfangen. 


‚ Münden, 13. Januar. Dem. Agnefe Schebefl, 
die geftern ald Armand in Meperbeer’s Kreuzritter, von 
ihren zahlreichen Verehrern mit Sonetten, Krängen und 
Nacıtmufifgefeiert wurde, wird nächſten Montag nach Pas 
ris abreifen. Die Künftlerin hat alle Urfache, mit ihrem 
Aufenthalt in München fehr zufrieden zu feyn.— Es war 
übrigens geftern eine wahre Höllenmette im Theater, die 
Hafleltiften und die Schebeftianer fämpften wie Die Capu⸗ 
lets und Montagueds. Das Haus war fo voll, daß trog 
der erhöhten Preife mehrere hundert Menfchen zurückgewie⸗ 
fen werben mußten. Beide Damen wurden mehrmals ges 
rufen; amfSchluffe, wo es Sonetten regnete, und Kränze 
aufs Theater geworfen wurden, erichienen beide, bie 
Schebeft hob einen Kranz auf und überreichte ihn der Hafs 
felt — bonnerhder Applaus, darauf eine lauge Rebe ber 
Schebeit ic. — 

Hr. Roffeerw St. Hilaire, ber kürzlich von einer 
durch fait afle Provinzen Spaniens gemachten Neife zurück⸗ 
gefommen ift, hat der Revue de Paris dad Refultat 
feiner Beobadytungen über den Zuftand Spaniens im Jahre 
1837 ineinem umftändlichen Artifelmitgetheilt. Der Schluß 
feiner Daritellung betrifft die Frage der Intervention. Dies 
fer Schluß Tantet: „Bei der Daritellung des auf Spanien 
laftenden Unglüds habe ich erit die Hälfte meiner Aufgabe 
vollbracht, fo Lange ich noch nicht das Heilmittel dagegen 
angegeben habe; diefes Heilmittel hat wohl Jedermann im 
voraus errathen: es it die Unterſtützung des Auslandes, 
und dad Ausland heißt hier Franfreih. Nur diejenigen, 
welche die Thatfachen nicht fennen, oder fie nicht fennen 
wollen, werden mit der alten Phrafe antworten: „baß 
Spanien die Fremden zurüditoße.”’ Ich aber verſichere, 
nad) einer fünfmonatlichen Reife durch alle Winkel der Halbe 
infel, daß vielleicht der einzige Bunft, worüber die Spas 
nier aller Stände und aller Parteien einig find, die Uns 
möglichkeit ift, zu irgend einer Beendigung ohne fremden 
Beiftand zu fommen Die von leiden und Kämpfen ermüs 
dete Nation fühlt mit ihrem verworrenen Inftinft, daß nur 
Frankreich ihnen ein Ende machen fönne, und fleht mit 
aufgehobenen Händen uf feinen Beiltand. Für die Gemä—⸗ 
ßigten ift er der Gegenftand ihrer ſehnlichſten Wünfche, bie 
Ueberfpannten find darüber refignirt, die Garliften fürdjten 
ihn, und Alle ahnen ihn ald den einzigen Ausgang aus 
der blutigen Verwirrung, in der ſich Spanien abfämpft: 
Bon dem Maulthiertreiber bis zum Grand von Spanien 
ſtimmt Alles darin überein; die Abendgeſpräche unter der 
Thüre der Dorfpoſada betreffen dieſen Gegenſtand; ber 
Kaufmann, der euch feine Waaren vorlegt, trägt euch feine 


Klagen über Frankreich vor , und fragt euch, warn Frank 
seid; etwas für Spanien thum werde, Alle neuen Depus 
tirten haben mit dem einftimmigen Wunfche ihrer Commit⸗ 
tenten die ausdrüdliche Miffion nadı Madrid mitgenommen, 
den Beiftand Frankreichs nachzufuchen, nicht-aber fo ſchüch⸗ 
tern umd auf Umwegen, wie bisher, fondern auf feierliche 
Weiſe, um diefem Schritte die Sanftion des durch feine 
Repräfentanten audgebrücdten Willens des Landes zu ges 
ben. Endlich hat ſich fogar die überfpannte Partei von ih⸗ 
rem Chef, Hrn. v. Calatrava, repräjentirt, durch das 
Drgan dieſes vormaligen Eonfeilpräfidenten dahin erflärt, 
„dag Spanien für ſich allein unmächtig fey, mit dem Bürs 
gerfriege zu Ende zu fommen, und daß es immer den Beis 
ſtand Franfreichd, nadı dem ausdrücklichen Inhalt des Trak⸗ 
tatö der Quadrupelallianz gewünfcht hat und noch wünfcht, 
obgleich es fich weniger als vielleicht Andere über die Mögs 
lichkeit, diefe Unterftügung zu erhalten, täufcht.” Man 
weiß jett, was man von jenem vorgeblichen Widerwillen 
bed Spanifchen Volks gegen den Beiſtand Franfreichs, feis 
ned Verbündeten, zu denken hat, Es fragt fid) nur, ob 
dieſer Beiſtand fo ſchwierig in der Bollziehung ift, als man 
uns fo gern bereden möchte. Wenn man jene tiefe Apa— 
thie des Volls, das nad) irgend einer Löſung fchmachtet, 
und das ſich allzu glücklich ſchätzen würde, fie ganz fertig 
aus fremder Hand zu empfangen, imder Nähe geiehen hat; 
wenn man den Schreden der Carliſten in der Nähe geſehen 
hat, und wie fie ihr Auge immer mehr nach den Porenäen, 
als nach dem Ebro richten, nur einen chrenhaften Borwand 
erwartend,, um die Waffen niederzulegen, fo wundert man 
fi nur über Eines — daß bei fo günftigen Chancen die Pars 
gie noch nicht gefpielt wurde, Was die Bollziehungsmits 
tel betrifft, fo ift hier nicht der Ort, fie zu erörtern; das 
Princip it auf der Tribune feſtzuſtellen; die Regierung hat 
die Zeit und die Mittel der Anwenbung zu-wählen. Es 
genügt, daß gewiß it, daß Frankreich einen Verbinideten, 
und mas noch mehr üt, ein Princip, welches mit dem, 
durch das es felbit regiert wird, idemtifch iſt, nicht unters 
ehen lafien kann, ohne wenigitend eine Anftrengung zu 
einem Beiitande zu machen. Man hat mehr als überfluffig 
bewieſen, daß der Traftat der Quadrupelallianz, wenn er 
etwas mehr als ein blo$er Pavierfegen it, uns diefe Vers 
pflichtung unerläßlich auflegte. Man weiß aber noch nicht 
genug, daß mit dem Tage, wo die Franzöftfche Regierung 
ſich entfchieden haben würde, nicht zu interveniren, fons 
dern nur laut zu jagen, daß es nicht dulden werde, daß 
ſich eine Gegenrewolution vor feiner Thüre feitjeße, und 
daß es nothigenfalls bereit ſeyn werde, feinen Degen in 
die Wagſchale zu legen, der Bürgerkrieg auf der Halbinfel 
geendigt iſt. Ich berufe mich in dieſer Hinſicht auf die ein: 
Kimmige Meinung aller Franzofen, welche Spanien fens 
nen, zu welcher Partei fie auch gehören mögen; alle wer: 
den, wenn fie aufrühtig find, jagen, daß von dem Au— 
gelick, wo die dreifarbige Fahne wur auf der Höhe der 
Porenien fich zeigte, die Garlüten die Waffen nieverlegen, 
und auf der ganzen Halbinfel fein Flintenſchuß mehr ohne 
die Erlaubnip Frankreichs ſich hören laſſen würde, — 


Belanntmadhung, 
den Lubmig- (Donau»-Main)« Kanal betr. 


An den untenbezeichneten Tagen, werden bei den betrefe 
fenden K. Diftritts» Polizeibebörden die nahbenannten Bau⸗ 
objekte und Bauabtheilungen des Lubwig- Kanals zur Verſtei⸗ 
gerung an den Mindeftinehmenden gebracht : 


1) Am Montag, den 12. Februar 1, Is. bei bem K. Lande 
gerihte Beilngries, der Brückkanal beilder Bößele 
thalmühle bei Beilngries im der XV, Kanalhaltung, 
nebft dem dazu gehörigen Wege, veranfhlagt auf 

; 12,100 fl. 5 fr. 

2) am Dienftag den 13. Februar bei dem K. Landgerichte 
Meumarkt die Erdarbeiten. in den vier Arbeitsloofen 
Ne. VD. bis X, zwifhen Meitenbofen und Dötl» 
bad oder ven dem R. Forſte Sotlach bis Über die 
Rufherhaide, und zwar iſt veranfhlagt 

das VII. Loos, 10,500 lang, auf 90,000 fl.— fr. 

„ VOL ,, 1257 u 1 -14,000 fl. — ke. 

7 m 1340 ur 140,000 fl. — kr. 

n „ 8,500 » 0», 234,698 fl. 21 ft. 

mobri bemerkt wird, daß in diefer Gegend demnaͤchſt auch 
noch der große Brücdkanal. bei Burgehann zur Ausfüh- 
rung auf dem Wege ber Verfteigerung kommt. 

3) = Mittwoch den 14. Febtuar bei dem K. Landgerichte 

ltdorf: - 

a) fünf Durchlaͤſſe in der 27ſten, 33ſten, a5flen, 
zoften und zoſten Kanalhaltung zwifhen Rübe 
tingsbof und Dberlindelburg, veranfdlagt 
Ufern. Börse 

b) eine Kanalbrüde bei Oberlindelburg, veranfchlagt 

- auf  \ 5 BIN. 

4) Am Donnerflag den 15. Februar bei dem K. Landges 
rihte Schwabach den Brüdkanal über den Gaugsbach 
bei Roͤrtendach St. Wolfg., veranfhlagt auf 

13,427 fl. 3 ir. 

5) Am Freitag den 16. Februar bei dem K. Landgerichts 
Nürnberg: Bi j 

a) eine Strede der Eilinger » Nürnberger » Straße 
veranfhlagt auf » . » . 191,474 fl. 26 ir. 

b) wine Strede der Nürnberg = Rothenburger Straße, 
Veranfhlagt auf. - x 2 + 5546 fl. 30 fr 

6) Am Samftag den ı7. Februar bei dem K, Landgericht 
Erlangen: - 

a) die Erdarbeiten in der gsſten und 86ſten Haltung 
umterhalb Bapersdorf, 12,291’ lang, veranſchlagt 
Une 50,000 fl. — kr. 

b) der Bruͤckkanal lüber den Kreuzbach, vetanſchlagt auf 

11,000 fl. — fr. 
ec) bie Schleufe Nr. 85 mit einer Brlide Über das 
Hinterbaupt, veranſchlagt auf 20,000 fl. — kr. 

d) ferner zwei Kanalbrüden, ein Durchlaß und zwei 

Eleine Straßenkocrektionen, veranfchlagt auf 
f 10,200 fl. — fr. 

7) Am Montag den 19. Februar bei dem K. Landgtrichte 

Forchheim: 
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a) die Erbarbeitem in der söften, 87ſten und saften 
Haltung zwifhen Bapersdorfund Neufes.un« 
terhbalb Forchheim, und zwar ift veranfchlagt 

bie göfte Haltung, 9484 lang, auf 56,745 fl.35 fr, 
ah 1387 m nebſt dem Kanalha= 
fen bei Forchheim auf 16,742 fl. 48 fr. 

bie Bafte Haltung, 13,184’ lang, auf 
i 30,000 fl. — fr. 
In berfeiben aaften Haltung. ift eine Straßenſtrecke 
von 1937 umjubauen, woflr die Koften auf 3600 fl. 

veranfhlagt find. 

b) die vier Schleußen von Nr. 86 bis 89 incl., wo⸗ 
von veranſchlagt iſt 

die 86te auf 
vr STte mit einer Bruͤcke Über 
auf » [2 * . * * 
„dete auf 0 ee. 18,200 fl. — kr. 
„ s9te auf17500 fl. — kr. 

e) die vier Bruckkanaͤle über die Wieſent, von wel⸗ 

hen veranſchlagt ift 

Me. 1. auf 
Mr 2. auf 
Nr. z.aUf +. 37,168 fl. 54 fr. 
Mr auf ee 12,6. 

d) Endlich eine Kanalbrüde und zwei Ducchläffe. in 
der 87ften Kanalhaltung, veranfdlagt auf 

j 7396 fl. 40 fr, 

8) Dienstag den 20. Februar. bei dem K. Landgerichte 
Bambergl. die beiden Schleußen Nr, go und 91, 
wovon veranfchlagt ifl 

Me. 00 auf » re. 1750. — kr. 
Nr. dä auf 2 = ee. 18,200 fl. — kr. 
Die Verfieigerungsverhandlungen werden an bem brzeich- 
neten Hagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens beginnen, und 
wer nicht bei der Unterfuchung der Qualifitation der Steigerer 
erfheint, fann zur Verfteigerung ſelbſt nicht zugelaſſen wer» 
den. — Die zu leiſtende Caution berrägt ein Zehntheil ber 
flr jedes Objekt veranfhlagten Summe, diejenigen , melde 
daher-mitzufieigern Luft haben, müffen mit genüigenben ges 
richtlichen Veimoͤgenszeugniſſen, Auständer aber mit einem 
Greditbrief auf eim inlaͤndiſches felides Handlungshaus verſe⸗ 
fepn. . 
v. Koſtenvoranſchlaͤge, Plane, Baubelhreitungen und 
Bebingnifbefte können fmen früber und jmar: 


ad ı) indem Burcau der X. Aanalbaufettion H. zu Baingties 


10,255 fl. 56 fr. 
das Dinterhaupt 
22,542 fl, 27 ir. 


27,695 fl. 34 fr. 
31,937 fl. 4 kr. 


7) 2) no" [7 „u [7 11. ju Neumaikt, 
„3u. 4) 7) ” rn 7) IV. su Feucht, 

ud) " no " V. zu Nirnberg, 
nem VL zu Etlangen, 


7u. 8) 0 — VII. zu Bamberg 
eingefehen werden. Mlınbera, den 0. Januar 1038. 
Koͤnigliche Kanalbau » Infpektion. 
Schr. v. Pechmann, Beifchlag, 
K. Dberbauratt. K. Megierungs: u. Kreisbautatb. 


Im Verlage der Grh. Kummerrath Hagen'ſchen Erben. 


(Barten» Berpakhtung.) Gonmabend den. 27flın 
d. M. Nachmittags 3 Uht, werden im Gpmnafial = Gebäude 
babier, die pachtlos gewordenen Waifenbausgärten, Abtheis 
lung VIl® und IX., öffentlich an den Meiftbierinden auf meir 
tere 3 Jahre verpachtet. . 
Allenfallſige Pachtliebhaber, welche vorher hievon Einſicht 
nehmen mollen, belieben ſich deßhaib an Hın. Dausmeifler 
Ritterzu wenden. Bapreutb, am 16. Sanuar 1838. . 
K. Adminiftration des Maifenhaus » Fonds, 
a Amboff. 





Anzeigen 
Paffionsprediaten des Dr. Theol. Schmaltz 
ıfles Baͤndchen ate Auflage ar. 8.,54 kr. auch unter dem Titel: 
Die legten Worte des fterbenden Erlöfers 
ates Bänbchen gr. 8. 54 kr. aud) unter dem Zitel: 
Der Reg nah Golgatha 
sted Bändchen ar.“ 8. 5+ fr. auch unter dem Zitel: 
- Sefus vor feinen Ridter 
Die Klage ber Liebe und ber Zroft des Alaubens bri 


—— des Todes. Poſſionspredigt am 3. Maͤrz 1037. 
15. tr, 


Saͤmmtlich bei Herold in Hamburg erſchienen, zu has 
ben in der Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 





Von der bekannten Walher'ſchen Zahntinktur, das Glas 


à 20 und ao kr., Zahnkitt à 24 Er., Zahnpulver +2 und 18 


fr. pr. Schachtel, Kölnifh Waſſer pr. Glas 24 Er. habe eine 
feifchye Sendung erhalten 
©. Reintfd, 
p-F. 3.%. Schäpler. 


— — — — —— 
Pillnaer und Saidfhiger Bitterwaſſer, Seltets, Fachin- 
ger und Geilnauer empfiebit 
r G. Reintſch, 


p. F. 3.%. Shäbter. 


Es ift ein Eiegelring mit eingravirtem Wappen auf dem 
Wege von der Reuſchute nach der Caſerne verloren gegangen. 
Der rebliche Finder witd erfucht, foldhen gegen angımrffene 
Belohnung im Zeitungs » Gemtoir abgeben zu wollen. 





Gremdben- Unjeige 
16. Januar. , 

Sonne: HP. Kflte. Edhrurer v. Sflingen, Büttner v. Auge: 
burg. Boalpity, Ebelmann o. Warfdau Gerngteb, Ork.v Manns 
beim, -— Anker: HP: Uhlmenn, Dekan o. Ereußen. Schneider, 
Kim. v. Krucdtiwangen. Araser, Priv. v. Würzburg. — Abler: 
Gonrad, nebft 2 Töchtern, Handels frauv. Sachedorſ. — Traube: 
Hr. Rothe, Flöfverwolterv. Warmenfteinag. — Lowe: pr. Hel⸗ 
ler, Hblöm. v. Holfeld, — Krone: HH- Gofmann, Hoblem. d. 
Frammerebadh. Bl, Maurermeifter v. Neufiadt a C. — W. 
Mann: BP. Biumröder, Detan 9. Weismain. Roth, Kaufm.». 
Edhweinfurt. Weinich,“Rabr. v. Fürth. Wayer, Hanpiem. v. Bud. 
— R SOche: Haas, Hdlem. v.tellig. — Zimmermann: Oe ko⸗ 
nomen Stedter Mürz u. Herbft v.Pordorf, Arugv. Hochſtal. Fuchs, 
Handelömatın v. Efäjlipp. Pandelöfrauen Mich v. Auffeß, Er v. 
Streitberg. — 


Rebacteur: Garl Burger, 





Bayreuther 


Nro. 16, 


Freitag 


Deutidlanb. 

Münden, 15. Januar. Geftern Abend warb im 
Hoftheater, wo Dile, Schebeft dem Wunſche JJI. MM. zus 
folge vor ihrer Abreife noch einmal auftrat, eine Büberei 
verübt. Es fielen nämlich nach dem erften Aft von der ober» 
Ren Gallerie zahllofe Blätter herab, die nicht etwa, wie 
man zu glauben berechtigt war, ein Lobgedicht, fondern — 
eine gemeine Schmähung des Talents der Sängerin ents 

ielten. Unſer Publikum benahm fich dabei mit vielem 
acte: ed gab feine Entrüftung über ben Vorgang dadurch 
zu erfennen, daß es Die. Schebeft bei ihrem Wiedererfcheis 
nen jubelnd empfing, und bei jedem Anlaß, bis zum Schluffe 
der Fre: ſtürmiſch beklatſchte. Aber auch die Sängerin 
t eift genug, in dem Beginnen nur das Werk der 
und des Aergers einzelner Wenigen zu erbliden, 
und ed mit ftiller Berachtung zu würdigen. — Die Neue 
— — Zeitung wurde, wie ich hoͤre, heute hier mit 
Beſchlag belegt. — 
ünchen, 15. Januar. Borgeftern verfammelte ſich 
bad gejammte Eollegium des K. Oberappellationsgerichtes 
in Sala im großen Sigungsfaale, und durd) den Juſtiz⸗ 
Minifter Krhrn. v. Schrenk wurde der neu ernannte Prüs 
fident diefes oberjten Gerichtöhofes des Königreiches, Aus 
gaR Srof v. Rechber g demſelben vorgeitellt. Se Exc. 

‚Hr. Miniſter hielten vorerſt eine wiederholte Anrede, 
welche in mandyer Beziehung tiefen Anklang in den Gemü⸗— 
thern der Anweſenden erregte, und hierauf unterhielten fich 
der Hr. Präffbent auf das freundlichfte mit einzelnen Mit 

ebern. Der ganze Aft war von erhabener und freudiger 

rt, und der Einfluß, welchen die Würde und Humanis 
tät biefes allgemein gefhäßten Staatsmannes ausübt, 
wird gewiß,von ben een Folgen feyn. — Heute 
iſt die Kälte auf einen bedeutend hohen Grad geitie ir 
Aa Cr. Dirk.) 
Rach der Allgemeinen Zeitung foll der am Hofe wie im 
Publitum gleich geachtete Hofmarichall, Generalmajor Zrhr. 
v. Sumpenberg, am Morgen bes 14, Januar in erfte- 
zer Eigenfchaft bie nachgefüchte Entlaffung befommen has 
ben, und, wie man fagt, eine militairiiche Beſtimmung 
erhalten. — Den HM. Griehifcdyen Gefandten Fürften Mans 
‚roforbato hat nadı einem Schreiben aus München in 
"ber Leipz. Allg. Ztg. das großellnglüc getroffen, in Trieft, 
wo feine Gattin des müpern Glima’s wegen, ihre Eutbin⸗ 
bung abwarten wollte, drei Kinder, darunter einen ſieben— 
jährigen Knaben, der wegen feiner jeltenen Geiſtesanlagen 
als eine ungewohnliche Erfheinung in der Kinderwelt be> 
frachtet wurde, durch dem Tod zu verlieren. Zwei derfels 
Men an einer in Trieft berrichenden Kinderfrantheit. 
‚ ABürzburg, 16. Januar. Am Jaten d. erfolgte da: 





Zeitung. 


19. Januar 1838, 





hier die Ankunft des neu ernannten Regierungspräfidenten, 
Herrn Grafen v. Lerchenfeld. Geftern Abende ließ ſich 
derſelbe im Regierungsgebäude die Collegialmitglieder vors 


fielen. — 

Wien, 12. Januar, Heute find aus Venedig über 
dad Befinden des Erzherzogs Friedrich höchſt — ** Nach⸗ 
richten hier eingegangen. Der durchlauchtigſte Kranke hatte 
in ber Nacht vom Tten auf den Sten d. furchtbar ju leiden, 
jo zwar, daß man einer nahen Auflöjung entgegen jah. 
Der Vater des Patienten, Se. Kaiferl, Hoheit der Er her⸗ 
4 Carl, deſſen Ankunft angezeigt war, wurde um fo En 
icher erwartet, ald die Gefahr, worin dad theure Leben 
ſchwebte, mit jedem Tage zu wachſen ſchien — Dem Ber: 
nehmen nach hat Baron Gina zu der von ihm projefrirten 
Eijenbahn von hier nad) Komorn das Privilegium in letz⸗ 
ter Woche erhalten. — Se. K. Hoheit der Erzherzog Jo⸗— 
hanıı willfeinen Geburtstag, weldyer auf den —9 d. M. 
fällt, noch hier feiern und ſich alsdann auf feine Befigungen 
in Steiermarf begeben. — 

RR Großbrittaniſen. 

London, 9. Januar. Wir find gänzlich ohne Nach— 
richten aus Canada. Die zuletzt Be aus 2 
doch der Art, daß man mit gutem Grunde die Infurrektion 
in der Hauptfache als beendigt anfehen darf. Die Wieder: 
herftellung der Ruhe am Nichelieu nad) der Eroberung von 
St. Charles, umd die Zerftreuung der Rebellen in Ober: 
Canada durch ein paar Tauſend Freiwillige ſcheinen dieſes 
anzudeuten, beſonders wenn man bedenft, mie wenig 
Grund die Unzufriedenen haben, Leib und Leben, die Kohl 
fahrt des Landes und ihrer Familien in die Schanze zu 
ſchlagen. Der größte Fehler, welcher in der Berwaltung 
der unteren Provinz begangen worden, war, daß faſt alle 
Aemter durch Perſonen Brittifchen Stammes bejeßt wur: 
den — ein Fehler, welcher, aus der Natur der Verhält: 
niſſe fließend, kaum zu vermeiden war, aber dod) verderbs 
licher wirkte, als eigentliche Bedrückung, indem er die 
Citelfeit Aller fränfte, welche durch Geburt oder Erziehung 
ſich zu Anſprüchen auf irgend eine öffentliche Stelle berech⸗ 
tigt glaubten. Aber fo ſehr dieſes Gefühl auch ſolche Ders 
fonen anfenern mochte, um die Maffen gegen die fremde 
Regierung aufzuregen, fo haben doch dieje offenbar zu wes 
nig Antheil an der Rebellion, um beharrlich zum bewaffnes 
ten Widerſtande zurüczufchren, nachdem fie fo ſchmerzhaft 
erfahren, daß es nichts Leichtes iſt, eine Herrſchaft wie. 
die Brittiſche, während fie im Frieden mit der ganzen Welt 
it, abzuſchltteln. Juzwiſchen find 3900 Dann nach dem 
beunrubigten Provinzen beordert, und ihre Gegenwart 
wird anf jeden Fall im Frühjahr nöthig feyn, wäre es aud) 
ur, win den Loyaliſten ben Vorwand zu benehmen, lan⸗ 
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ger bewaffnet zu bleiben, und fich eine Herrfchaft über bie 
eberwundenen anzumaffen, wie ehemals in Irland bie 
Proteftanten über bie Katholiten. Viele unferer Sournale, 
befonders bie minifteriellen, haben die intereffante Frage 
aufgeworfen, wie wir ber Oberherrfchaft über Canada mit 
Ehren, d. bh. ohne dazu gezwungen zu ſeyn und ohne die 
- Brirtifchen Bewohner den Franzöfifchen preiszugeben, 108 
werben möchten. Dein die Bertheidigung der beiden Pros 
vinzen foftet uns jährlich Aber 200,000 Pf. St. und wenn 
fie auch genöthigt find, ausſchließlich unfere Probufte zu 
faufen, fo haben wir und die Bürbe aufgelegt, vorzugs⸗ 
weife ihr fchlechteres Bauholz zu gebrauchen, welches wer 
niger dauerhaft it, ald das Schwediſche, und dabei den 
Nachtheil hat, in feinen Riffen (wahrſcheinlich aus ben 
Schiffen) zahllofe Schwärme Wangen mitzubringen, welche 
nachher unfere vornehmften Häufer wie die niedrigiten Hüts 
ten verpeſten. Und ift man einmal zur Einficyt gefommen, 
daß die Bewohner fich nicht in Ruhe wollen beherrfchen lafs 
fen, wenn man fortfährt, ihnen die meiften Beamten vom 
Mutterland aus zuzuſchickeu, fo dürfte ſich auch das Pars 
lament (deffen Mitglieder in beiden Häufern ihren perfüns 
lichen Bortheif durch die Berforgung ihrer Angehörigen in 
diefem Spfteme fanden) leicht zur Nachgiebigfeit gegen den 
Wunſch, den Eolonien ihrelnabhängigfeit zugemwähren, bes 
wegen laffen, wenn ed, wie gefagt, unter ben obigen Bes 
dingungen gefchehen kann. — 

London, 11.Iammr. EingroßedUnglüdhat 
die Eity betroffen; die Börfe ift abgebrannt. 
Geftern Abend bald nad 10 Uhr fam bad Feuer 
in Lloyd's Kaffeehaus, ber Banfgegenmüber, 
* Ausbruch; bald ergriff es die Gebäude ber 

oyal-Exchange; um Mitternadt überflus 

thete dad Flammenmeer auch ben Thurm ber 

Börfe Mit großer Anftrengung gelang es, 

die Banfgebäudbe unb die Bartolomäuskirche 

uretten. Die Statuen im Hof der Börfe find 

in Trümmer zerfallen. Um 5Uhr wurde man 
des Feuers Meifter. (Morgen das Nähere.) 

Rußland 

Bon der Ruffifhen Gränze, 28. December. 
Aus St. Peteröburg wird gefchrieben, daß bie vorläufigen 
Unterhandlungen wegen ‚einer Bermählung zwiſchen dem 
Thronfolger Großfürften Alexander und einer ber liebens⸗ 
würdigen Prinzeffinnen, Töchter bed Großherzogs von 
Medienburg-Strelig zu dem erwünfchteften Refultat geführt 
haben. Die Berlobung des hohen Brautpaares foll im Som⸗ 
Mer 1838 ftattfinden,. Se, Majeftät der Kaifer Nikolaus 
felbt wird, wie halboffiziel verfichert wird, im Monat 
Juni oder Juli 1838 eine Reife nad; Deutichland unternehs 
men, und mit feinen Allürten dem Kaifer von Oeſterreich 
und bem König von Preußen in Töplig zufammentreffen. 
Es ift nicht unmwahrfcheinlich, daß bei diefem Anlaffe die 
Spaniſchen Angelegenheiten neuerdings zur Sprache foms 
men. — Briefe aus Jaſſy bringen die Nachricht, dag am 
25. December ein von Buchareft fommender Rufflicher Cou⸗ 


rier bei Skuleni plöglic; geſtorben. Diefer Todesfall jagt 
faft alte Juden von Skuleni über Hals und Kopf —* ga = 


“ Mittlerweile erſchien eine aus brei Mitzliedern befiehende 


ärztliche Commiſſion von Jaſſy, welche die Leiche an Drt 
und Gtelle unterfuchte, nnd ben erfreulichen Befund auss 
fprady, daß der Courier nicht an der Peit geftorben fey. 
Gleichwohl wurden in Jaffy alle Häufer gefperrt, in wels 
hen ſich die Flüchtlinge von Skuleni befinden, und viele 
Bojaren haben ſich freiwillig abgefperrt. — Die durch beis 
nahe vier Wochen gänzlich; gefperrt gewefene Communifas 
tion mit Rußland ift wieder geöffnet, umd zwar mittelft 
vier Einbruchsſtationen. — Am 18. December gab in Jafly 
Fürft Stonrdza einen großen Ball zu Ehren des Ramends 
feftes des Kaiſers Nikolaus; der Anzug, welchen die Fürs 
fin dabei trug, war in Paris gefertigt. Das Felt war 
länzend, und man erblidte babei die angefcheniten Bos 
jaren ber ehemaligen Oppofition, welche auf eine überang 
artige, ja fchmeichelhafte Art empfangen wurden. — 

Das Journal de Francfort enthält folgendes 
Schreiben aus St. Petersburg vom 3. Januar: „Das 
größte Gebäude dieſer großen Hauptitadt, der Winterpas 
laſt, ein Denfmal der Regierung der Kaijerin Elifabeth, 
it ein Raub der Flammen geworden. Einiges Nähere über 
die Urſache dieſer Cataſtrophe und über die Hauptumſtände, 
von denen fie begleitet war, werben Ihnen um fe mehr 
Sutereffe bieten, als ich felbft Augenzeuge dieſes Ereigniffes 
war. Unter ben vielen Anftalten, weiche der Winterpalaft 
in ſich ſchloß, befand ſich ein mit _der Hofapothete verbuns 
benes “,emifcdyes Laboratorium. Durch die Unvorfichtigfeit 
‚einiger in diefem Laboratorium befchäftigten Arbeiter brady 
Fener and, das in einigen Minuten den Gipfel des Ges 
bäudes und das Eparrwerf des Daches erreichte. Die 
Trodenheit dieſes Gebälfs und felbit der Bau ded Daches, 
dag feine Scheidewand abfonderte, begünftigten io unglüde 
licherweiſe die Zortfchritte des Feuers, daß es trog der 
Schnelligkeit, womit die Pompiers aus allen Quartieren 
der Stadt herbeiftrömten, troß des Muthes der ımaufhörs 
lich alle ihre Anftrengungen leitete, trog des geordnetiten 
Beiftandes mehrerer Regimenter der Kaiſerlichen Garde, 
fein Mittelgab, deſſelben Herr zu werden. Beim Ausbruche 
des Feuers befand ſich der Kaijer im Theater. Bon dem 
Vorfall in Kenntniß gefegt, begab er ſich fogleich auf dem 
Punkt, wo bie Gefahr am größten war, Schon war aber 
der Gipfel des Daches mit fo dichtem Rauch erfüllt, daß 
er auf der einen Seite alle Ausficht benahm, und auf der 
andern" Niemand ohne die Gefahr augenblidlicher Erjtidung 
unter bas Dach dringen fonnte. Der Kaifer geftattete dem 
Eifer feiner Soldaten nicht, einer foldyen Gefahr zu trogen, 
und mit religiöfer Gefinnung eined Monarchen, der in feis 
ner Sharafterfeftigkeit eine tiefe Ergebung in diefe Beſchlüſſe 
der Borfehung zu finden weid, erklärte er, es bleibe ihm 
nichts übrig, als fich der neuen Prüfung zu unterwerfen, 
die ihm won oben geſchickt werde, und auf Mittel zu denken, 
das Uebel, ohne daß es Rußland das geringite Opfer koſte, 
wieber gut zu machen. Seine Sorgfalt leukte fid) daun 


auf bie Bewohner ded Schloſſes und auf die erforberlichen 
Minfregeln, ihre Verluſte zu vermindern und einen 
verhindern, der unerſetzlich geweſen wäre, dem ber 
mäldegalerie, ber Bibliothek und der Kupferſtich⸗ und Mes 
baillen Sammlung der Eremitage, die an den Winterpas 
laſt rößt, und um fo bebrohter war, als der Wind in dies 
fer Richtung wehte und fie mit einem Funfenregen bededte. 
Nimmer —* werden meine Augen ein zugleich ſo trauriges 
und fo impofantes Schaufpiel ſchauen im Innern bes Pas 
laſtes, während von allen Seiten bie en glühten, 
vollfommene Ruhe und Drdnungz fein Gefchrei, keine uns 
müge Bewegung; Soldaten der Kaiferlichen Garde, ſchwei⸗ 
gend die Kronjuwelen, das Gübergeräth, die Gemälde, 
die Möbel forttragend; mitten unter Den Arbeitern ein Mo⸗ 
ward mitchrfurchtgebietendem Antlig, ruhiger und heiterer 
Stirne, feine Befehle gebend wie an einem e militairis 
fcher Parade, daß man, wäre er nicht von Feuer und Raud) 
umgeben erfchienen, glauben mochte, er ferne Die Feuerds 
brunft nicht — ein Monarch, der perſönlich die Arbeiten 
leitete, Niemand vergaß und feine Aufmerkfamteit ftetd dar 
auf richtete, daß die Gemächer, wie das Feuer in ihnen 
ausbrach, verlaffen wurden. Außen, ein fenergefärbter 
zur und die Helle, bie ein Vulkan ausſpie; der ſchoͤne 
onolith der Alerandersfänle und der Dom, fo wie bie 
vergolbete Spige der Admiralität im Widerſcheine diefes 
büftern Lichtes erglängend; eine unermeßliche Bevölterung, 
traurig durd fie befchienen, und ans der limgegend des 
Palafted, von ben Quais und der Eisdede der Newa 
das Werk der Zerftörung betrachtend, das fich unter ihren 
Augen vollendete; in biefer Menge keine Unordnung, eine 
bee ui Betrübniß und bald ein büftered Schweigen, 
Schmerz und Thränen über ben Ruin eines Gebäudes, 
auf welches das Ruſſiſche Volk nie ohne Verehrung geblict 
hatte. Ich wieberhole es, nimmer werde ich ein joldyes 
Schauſpiel wieder fhauen, nimmer werde ich ein Ereigniß 
wieder erleben, das mir den Anblick böte von fo viel Kalts 
blütigfeit und Menfchlichfeit in dem Souverän eines großen 
Reiches, fo viel Eifer und Mannszucht unter den Truppen, 
fo viele gute Gefimmungen bei feinem Bolfe, und über dies 
fem Allem das Nichts der menfchlichen Macht, wenn Gott 
den Kräften der Natur verjtatter mit den Meufchen in 
Kampf zu treten. Die ganze Nacht wüthete das Feuer 
fort, und die ganze Nacht blieb der Kaifer da, um zu leis 
ten und au ordnen. Gegen Morgen gewann man endlid) 
— Dank den Maßregeln, die er befohlen hatte — die Ges 
wißheit zur Rettung ber Eremitage. In der Zwiſchengeit 
waren die X olgreich dazu verwendet worden, die 
Sammlungen, die darin vereinigt waren, wegzutragen 
und im Sicherheit zu ‚bringen. Roc; Tags darauf, am 
idten (30. December) brannte der Winterpalaft; der Brand 
war jedoch, nachdem er das ganze Dach zerſtort hatte, zwi- 
fen die Mauern die er nicht bezwingen konnte, bejchränkt, 
und bot für die Nachbarſchaft keine Gefahr mehr. Das 
ganze Mobilar des Kaiferlichen Palaftes, das einen uner— 
meßlichen Werth hat, warb von ben Gardefoldaten geret ⸗ 
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tet. Sie hatten mitten in der Nacht Alles, ſelbſt die Er 
ftalfe weggebracht, ohne fle zu zerbrechen, und Tags dars 
auf fehlte wicht Ein Möbel, nicht Ein Geräth. Nichts fam 
abhanden oder verfchwand, nicht Ein Diebitahl, nicht Fine 
Untreue wurde entdeckt. Andern Tages trugen der Adel, 
der Handelsitand und viele öffentliche Beamte dem Sous 
verain neben dem Ausdrud ihres tiefen Schmerzes die ins 
fändige Bitte um bie Ermächtigung vor, . den Winterpas 
laſt auf ihre eigenen Koften wieder heriteffen zu dürfen. 
Id) weiß aus guter Quelle, daß der Graf Branisfi den 
Generaladjutanten Grafen von Benkendorff ——— 
Sr. Kaiſerl. Majeftät, falls dieſe Ermächtigung zugeftans 
den würde, eine Million Rubel zur Verfügung zu ftellen. 
Der Fürft Schuffupoff bot für denfelden Zwed ein fehr bes 
beträchtlicdhes Geſchenk, und der St. Petersburger Hans 
delsſtand mehrere Millionen Rubel an. Alle dieſe Anerbies 
ten wurden abgelehnt, Es ift der Wille des Raifers, wie 
er ihn gleich im erften Augenbli fund that, daß der Palaft 
feiner Vorfahren fic wieder erhebe, ohne daß es irgend eis 
nem feiner Unterthanen ein Opfer fofte. ine fo ſchred⸗ 
liche Fenersbrunft fonnte micht ohne Opfer verübergehen. 
Glũcklicherweiſe ift deren Zahl fehr befchräntt. Nadı Ers 
fundigungen, deren Genauigfeit ich. Ihnen verbürgen fan, 
vermißte man heim Appell nur drei Örenadiere vom innern 

ieuſte ded Palaftes, einen vom Regiment Jsmailofffy und 
3 Pompierd, Außerdem wurden Li Mann verwundet, 
berenmehrere Hoffnung zu gänzlicher Herftellung gewähren.‘ 
— — ——— nn — 


An H 
Bayeriſches National: Wert. 

Im Verlage der K. Kollmann' ſchen Buchhandlung in 
Augsburg it etſchienen und in der Bucner'fhen Buch— 
handlung in Bapreuth, fo mie in den Buchhandlungen zu 
Bamberg, Erlangen, Hof, Amberg zu haben: 


| Handbibliorhef 
des bayerifhen Staatsbürgers, 
ober 


Sammlung 
koͤnigl. baver. Adminiftrativ « Gefetze und Verordnungen vom 
Sabre 1617 bis zum Schlüffe des Iekten Bandtages; bezliglidh 
auf die Merfaffang des Reſches, Verwaltung der Gemeinden 
und materiellen Intereffen des Bürgers liberhaupt. 
Bufammengeftillt 
b von einem Geſchäftsmanne. 

Dit hoͤchſter Eenchmigung des K. Etaate:Minifleriums des Innren, 
Vollſtaͤndig in vier Baͤndchen in Umſchlag. btoch. 
Inhatt. Uſtes Bändchen: I. Mevidirtes Gemeinde» Editt. 

N. Gemeinde » Wabterdnung. IM. Infiruftion Aber 
bie Geſchaͤftsſührung der Magiſtrate. IV. Inftruttion 
über die Gefhyäftsführung in den Landgemeinden. V. 
Inſtruktion über die Verhältniffe der K. Commifſatien 
zu den Magiſttraten. »VPl. Infituktion über das Pofe 
wefen. (114 Bogen in Dctav.) 

ls Bohn. Verfoffungs- Urkunde mit ihren 22 Brilagın 
und Anhängen, "und den abändernden Geſetzen, namente 
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1 
lich auch "über die Civilliſte und "über die Zwangs-Ab⸗ 
tretung des Grund » Eigenthums. , (21 VBogen,) 

Ile Bohn. J. Gemeinde-Umlagen - Grfep. "IL. Kriegs» 
laften-Peräquations» Gefeg. "IN. Diſtrikts · Uml agen⸗ 
Geſetz. AV. V. Heimathsgeſetz nebſt Anſtruktion. VI. 
Gefsg Über Anſaͤßigmachung und Verebelihung. VI. 
Oewerbögefet. "VIII, Gefeg Üiber Kreditvereine. "IX. 
Deer = Ergänzungs= (Genferiptionge) Gefet, X. Lande 
mehr ⸗ Drbnung. Al. Geſchaͤfts · Vereinfahungs= Ord⸗ 
nung beim innern Dieuſt. "XI. Geſchaͤfis ⸗ Vereinfa⸗ 
chungs · Ordnung beim Staatsbaudienſt AII. Acht 
Inſtruktionen zum Anſaͤßigmachungs » Geſetz. "XIV. 
Fünf und zwanzig Inſtruktionen zum Getwerbsgefes. 
(17% Bogen.) 

IVs Bohn. *I. Gefeg, ben Landrath betr., nebſt Erlaͤu⸗ 
terungsgefege. "II. Die Grundfteuer. 1II. Die Häur 
ferftener. IV. Die Steuernagtäffe. *V. Die Brande 
Affefuranz : Orbnung, nebft dem Geſetz, einige Abaͤn⸗ 
derungen derfelben, und VI. die Ausſcheidung der Kreis- 

Laften betreffend. (9 Bogen.) 
Jedes Bändchen mit vollitändigem alphabe 
tifhen Inhalts» und Sach⸗Regiſter. 

NB. Die mit einem * begeichneten Gefege finden ſich noch in 

keiner andern Sammlungs » Kusgabe. 
Mit diefer „Danbbibliorhe®” verfehen, wird jeder 


Beamie und Gefhäftsmann bei feinen meiften Arbeiten ausr 
“reichen, jeder Bürger ſich in feiner Angelegenheit Raths erhor 
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ten können vouſtaͤndige und zweckmaͤfige Reatregifter machen 
fie auch den minder Unterrichteten zugänglich, und werden felbft 
dem Gelbten willtlommen fern. Es ift nichts gefpart, um 
die Ausgabe leſerlich, gefällig, vorzüglich, Eorreft, und ba= 
neben doch hoͤchſt wohl feil zu machen, durch welche Eigen« 
ſchaften fie ſich vor allen aͤhnlichen Merken auszeichnet. Den 
hoͤchſten Grad der Wichtigkeit erhält Diefelbe aber dadurch, daß 
fie Die allerneueften Geſetze enthält, weldye ſich noch in 
Reiner andern Hand-Ausgabe finden. 

Der Subferiptions « Preis für Abnehmer aller vier 
Bände ift ohngeachtet der Stärke von 59 Detav = Bögen, 


doch nur 2 fl. 42 kr., um aud dem unbemittelften Bürger - 


kaͤuflich gu ſeyn, und foll gegen baare Zahlung bei Abe 
nahme ferner fortbeftehen. 

Einzeln koſtet das I, Bochn. 42 fr, 
fl. a2 fe Das III. Bocn. af. Das IV. Bochn. 30 Er. 

‚Bei Abnahme von 12 und mehr Eremplaren wird ein 
verbältnigmäßiger Rabatt gewährt. 

In allen Buchhandlungen des Koͤnigreichs find ſtets Exem⸗ 
plare vorräthig. 
In einer fünften verbefferten Auflage iſt erfchienen und in 
der Gran’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei Grau 
in Hof undWunfiedel zu haben: 
Die bewährteiien Mittel gegen alle 

Fehler des Magens und der Verdauung, 
als: Magenfchwäche, Magenverfchleimung, Magenframpf, 


AIqm LVexlage ber Beh -Kammertath: Hagen’fchen Erben, 
2 ieh Yun BEWE p° en 


Ya 


% 


lit, Verſtopfung 


Das II. Bohn. 
Riemann v. 
‚ Partitalier u Münden. — Sonne: HP. Delane Ammon. Gulm- 


Blähungen, Unprbnung des Stuhlgangs, Diarrhöe, Ko— 
j, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſig⸗ 
feit, Hypochondrie, Leberleiden, ſowie auch: gegen Schmu: 
pfen, Bruſtverſchleimung, Bluthuſten, Urinbefchwerden, 
Verhaltungsregeln bei Erfältungen, nebft 
Hufeland’8 Haus ; und Reife : Apotbefe. 
Fünfte verbefferte Auflage. brodh. Preis 45 Kreuzer. 
Berlag der Ernft’fchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
‚Allen denen, die an obigen Uebeln leiden, ift dieſes Bud 
als fehr nüglich zu empfebien. 


Wegen eingetretenen unannehmlichen Berbältniffen des 
Webermeiſters Heinih Schwarz in Redwitz, dem ich, nad 
meiner ausgeflelten Vollmacht, biefe flr Null und Nichtig anr 
erkenne und keinen Glauben beimeffe, fo mache ich «8 hiemit 
meinen Glaͤubigen bekannt, an diefen keine Bablung zu keir 
ſten, fondern an, mich feibft. 

Regina Magdalena Speri, geb. Fident: 
fher, KaufmannsrXb, aus Redwih, dermalen 
in Bapreuth, Nr, 347. 


Sonntag den 21. Januar wird die ste dramatifche Wor- 
ſtellung in der Harmonie gegeben. Anfang 6 Uhr, Ende nach 
9 Uhr. Billeis find am zoften Mittags bei Oekonom Ritter, 
am z21flen von 5 Uhr an, aber nur an ber Gaffe zu haben. 

Bayreuth, den 19. Januar 1950. 


Am. Brandenburgerthor, E. Nr. 496 ift auf Malburzi, 
parterre ein Quartier zu vermiethen, 


Einem gerbrien Publikum mache idy dieergebenfte Anzeige, 
baf meine Töchter in der erhabenen Prifhitiderei, welches 
auf eine ganz: neue Art'gearbeitet wird, und ſich weit leichter 
und ſchneller arbtitet, als wie der fogemannte Kreuzftich Unter» 
richt ‚ertheitem;' auch geben wir Unterticht in allen Arten 
Haarblumen, welche auch ſehr ſchnell und ohne Infteumente 
verfertigt werden, (Diejenigen, verehrten Eltern, die ihten 
Töchtern diefe Kunſt wollen fernen laſſen, werben gebeten, 
ſich baldigft zu meiden im Gafthof sum geldnen Adler, eine 
Treppe hoch, Nr. 8. Wittwe Conrab. 


0 Öremben-Anpeige 


; ads 17. Januar, 
Anker: HB. Arte. Be and v. Bingen, Klein v. Rofenheim. 
PR Rande, Dekan v2 urnau. Engelhardt, 


bad. Marr v. Stadtfteinad. Pauer v.Gronad. Huland Kfm, v. 

en. vd. —8 Kammerhert d. Dresben. Hartmann, Putzma— 
cheriun v. keipzig. — e: DH. Sertel, Tuchmacher v. Hof. 
— Abler: Hd. Kraus, Hblem d. AÄltenkundſtadt. — W. Mann: 
Hp. Strauß, Beinhbir.-d. Dettelbach,. Ulmer, Privatier v. Bam ⸗ 
berg. Goͤrtier, Beifender v. Gronach, — Eömer HP. Genfl, Pfar: 
— ohſtahi. 6 Ober ſchreiber v. Neutirchen. — of: 
99H. Babritänten Schliget u. Eicngardt y. Eparnet. Giegold u. Kei⸗ 
ler v. Schwarzenbach. idt, Kfm." v.Rürnbera. Krone: 
HH. Eihlörb, Hölsm.n. Schotten. Schib ſſer Mufitusv. Münden. 
Auguftin, Figuriſt v. Berga. — R.R op; HB. Dietel, Mülkermfle. > 
v. Hammerbesberg. Gareif sen. u.jun. Hdisſte. v. Kottenau, —M. 
Lamm: Dh. Rofenhauer, Fabr.o. Gefrees. — 


* edacteut Gar! Burger. 
Kiss et eg u: .. ER 


Bayreuther Zeitung. 


"&ommabend a3 NOT 20. Januar 1838, 





* D e u t ſich lDran d. Bei 
Bayrxeuth, 20, Januar. Seit der neuen Kreis⸗Ein⸗ 
eheitiing, tte ſich dahier 5 ——— verbrei⸗ 
tet, daß.der Sitz ber hieſigen Kreis⸗Regierung von Hier 
nach Bamberg verlegt werden würde. Da hierdurd; Die 
Bürger und Einwohner der hiefigen Stadt in große Unruhe 
verſetzt wurben, fo ſah ſich ber erfte rechtsk. —— 
von Hagen veranlaßt, Namens des Stabt- Magiſtrats 
deßhalb eine allerunterthänigite, Vorſtellung an Seine 
Majefkät den König allerhöchſt unmittelbar nad) Mir 
chen einizurei Hierauf if nun heute ein allerhöchites 
Mintkerial» Nefeript an dad K. Präſidium der Regierung 
von Oberfranken bed Inhalts eingelangt: „daß von einer 
Berfegung der Kreidregierung nie die Rede geweſen, und 
daß. dies dem Magiitrat ber Stabt Bayreuth zur Beruhigung 
der Bürger zu eröffnen ſey.“ — 
Bayreuth, 20. Januar. Bei ben flattgefundenen 
Wahlen der Landraths⸗Candidaten aus ber. Elaſſe der ges 
fammten Geiſtlichleit Oberfrankens wurden nachfolgende 
erren gewählt: a) aus ber proteſtantiſchen Geiſt— 
Sichfeit: 1) Hr. Defan Blumröber aus Bayreuth, 2) 
Hr. Defan Meinel in Münchberg, -3) Hr. Dekan Ull⸗ 
mannden Greußen, und 4) Hr. Defan Vetter zu Stes 
ben; b) aus ber Fatholifchen Geiftlichfeit:, 1) Hr. Cons 
rad Mahr, Stabtpfarrer zu Stabtiteinah, und 2) Hr. 
Friedrich Carl Schmitt, Stadtpfarrer zu Bamberg. — 


Augsburg, 18. Jannar. In der Nadıt von geitern 
auf. hente, nad) 11 Uhr, verſchied der K. wirkliche geheime 
Rath und Präfident der K. Regierung bed Kreifes von 
Schwaben und Neuburg, Ritter bed Civilverdienſt⸗Ordens 
der Bayeriſchen Krone, Arnold. Link, ‚nad einem 
ar momentanen Liebeibefinden, dem ein Schlagfluß unmit⸗ 
telbar folgte. — 

Berlin, 4. Januar: Allg. Ztg.) Wir werben jegt 

in Betreff der fatholifchen er anne in Preußen mit 
einer ſolchen Menge fpezieller Thatfachen und unzufammens 
moender Dofumente überhäuft, daß es in der That nös 
thig erſcheint, vor Allem - einmal den innern Kader, den 
‚Tebendigen Rero der Sacheizu ergreifen: und im Laufe ber 
‚Begebenheiten feitzuhalten. Bon. diefem Standpunkt aus 
werbe ich verfudhen, die inbaltfchwere Angelegenheit mit 
ihrem vorfpringenden Einzelnheiten in einer Reihe von Ars 
tifeln zu betrachten. Jch glaube, das öffentliche Urtheil 
könnte bei diefer Art freimüthiger Diskuſſion nur gewinnen: 
felbft Die Gegner werben manche Vorgänge zwar für ihre 
—— gerechtfertigt, doch aber erklärt finden. Hier 
in Gerlin erkennt ſich der bisherige, fo wie der weitere Ver⸗ 
lauf der Dinge beſonders deshalb / gut, weil aus der Ange⸗ 
lege nheit überhaupt wenig Geheimmß gemacht wird: ſchwer⸗ 


vorjãhrigen Beſuch in Den 


‚fen. 


u ms 








lich kann der wahte: Zufäinmenhang ber Thatfachen irgend 
Jemanden verborgen bleiben , der ‚fidy davon nnterrichten 


will: nur darauf fommt ed an, fie im rechtem Lichte zu ers 


land heraus... Dieſer 

iſt zu ſeiner Zeit Vielen ein Räthjel gewefen: manche Mäts 
ter fprachen von den wichtigften geheimen Aufträgen, ans 
dere von bloßer Vergnügungsreiſe, die britten von] ber 
Gründung ‚einer Nuntiatur zu Berlin. Uns wollte indefs 
fen hier die Anweſenheit des Prälaten als eine Privatſache 
erfcheinen, bei welcher die weiteren Mbfichten fich blos ala 
Gefolge anichließen mochten. . Denn allerdings forinte dag 
Römifche Kabinet ſchwerlich einen feiner erſten Staatemäns 
ner nad) bem fo wichtigen Deutſchland gehen fehen, chne 
feiner Beobachtung gar mandyerfei Gegenitände zu empfeh⸗ 
Nichts war natürlicher. Bon gleichen Borausfeguns 
gen fcheint man auch Seitend der Preußischen Regierung 
ausgegangen zu ſeyn, als man ben Prälaten bier anf die 
ausgezeichnetfte, wohlwollendite Weife empfing. Man 
founte fo dem Hofe zu Nom beweifen, daß manche unan⸗ 
genehme Unterhandlungen. hier feine weſentliche Verftims 


blicken. Wir heben heute zuerſt Monfignore ae 


mung erzeugt hatten; man mechte andrerſeits auch diefe 


Gelegenheit bemugen wollen, bem Papſtlichen Unterftaates 
fefretair ein authentiſches Bild der katholiſchen Angelegen- 
heiten in ber Monardjie zu geben, ihn die ganze Kage der 
Sachen, namentlich auch die Kölner Differenzen, vollitäns 
big durdjblicten zu laffen. Auch ausdem, was bevoritand, 
it ihm wohl fein Geheimniß gemacht worden; es foll ihm 
fogar in der zuverfäffigften Weife, bie in einem monarcyis 
ſchen Staate eriftirt, gefagt worden ſeyn: dem Erzbijchofe 
fiehe unfehlbar eine Gataftrophe bevor, wenn er nicht eins 
lenfe. Unmöglic, fonnte Monfignore Gapaccini dieß Wort 
vergeffen haben, das augenfällig für Rom beftimmt war; 
unmöglich konnte das Kölner Ereigniß dem Päpftlichen 
Hofe unerwartet fommen.... Obider Prälat einerfeitd Bors 
fchlägegemadht? hierüber verlautet nichts; die Publicirung 
des Hermes ſchen Verdammungsbreve's foll er indeflen mehrs 
fültig ald eine zu Rom ſehr erwünſchte Sache dargeitellt 
haben: Gin Breve aber, das ohne Wiffen der Regierung, 


‚ eigentlich nicht ſowohl gegen ein paar Bücher, als gegen 


eine beitehende Königliche Lehrauſtalt gerichtet war, konnte, 
abgefehen von der Form beöfelben, ohne weitere Berans 
laſſung' von der Regierung, nicht placetirt werben. — 
Bon Berlin ging Monfignore Gapaccini nad Hildesheim, 
einem hinfichtlicdy des norddeutſchen Katholicismus fehr bes 
achtungswerthen Punkte; von ba nadı Köln. Hier beſprach 
er fich mit dem Erzbiichofe, wie man hört, während feche 
voller Stunden ; die Unterrebung felbft wird wohl Geheims 
niß geblieben ſeyn. Jetzt follte auch Brüffel befucht wer⸗ 
nen — allein plöglich kehrte ber Prälat über Fraukfurt a. M. 


. 24 dh. 8 * —*8 
— ——— 

zurütk. Man fagte, bie ber ©holera wegen fo überhäuften 
Geſchaͤfte der Staatäfanzlei, welche zugleich die höchite Pos 
lizeibehörbe ift, hätten dieß veranlaßt. ebenfalls aber 
muß dem unfinnigen Gerüchte widerfprochen werden, als 
habe der Prälat feinen Kölner Aufenthalt dazu benutzt, 
den Erzbiſchof nur noch mehr in feinem Widerftande gegen 
die Regierung zu beftärfen. Seit feinem Aufenthalt in 
Berlinmwußte er, welche Cataftrophe dem Erzbiſchofe bevor 
ftand, fofern er nicht einlenke; er konnte ſchließen, daß bie 
J n ber Kirche durch dieß Ereigniß nicht gefördert 
würden; demnach wäre ein ſolcher Einfluß auf den 

iſchof das Unklugfte von der Welt gewefen, Den Ruf 

der Klugheit aber befigt bekanntlich jener Staatömann eben 
fo fehr, ald den einer edeln und aufrichtigen Sinnesweife. 
Einige Zeit nad} feiner Rückkehr it. er aus der Congregas 
tion der außerorbentlichen geiftlichen Angelegenheiten , wozu 


‚auch die Preußisch» Kölnische gehörte, ausgeſchieden; bie ' 


Gründe find nicht näher befannt geworben. Sch werde 
diefe Erzählung mit einer praftifcen Bemerkung fchließen. 
Dft und viel haben öffentliche Blätter, welche der Sache 
des Katholicismus vorzugsmeife zu nügen meinen, auf bie 
Zulaffung Papſtlicher Nuncien an nicht tatholifchen Höfen 
gedrungen — damit Nom einen Geſandten im Lande habe, 
durch deffen Organ es über alle katholiſchen Angelegenheis 
ten zu. redıter Beit authentische Berichte erhalten könne. 
Zur Beantwortung biefer Frage dürfte Capaccini's dermalige 
Anwefenbeit dienen können. Nom hatte biefmal ein Drs 

an im Lande: nicht einen Gefandten , fondern den eignen 
Unterfinatöfekretair, anerfannt.einen feiner beiten Staates 
männer. Diefer Staatsman konnte nicht nur in Berlin ſich 
von ber ganzen Lage ber Sache vollftändig unterrichten; er 
durfte auch an Ort und Stelle reiſen, durfte in Köln, am 
ganzen Rhein, beobachten, fpredien, wen er wollte: zu 
rechter [Zeit fonnte er nach Rom berichten, was wichtig 
ſchien. Alle Bedingungen einer geſandtſchaftlichen Mifften 
waren überflüffig erfült. Anfang Septembers verließ 
Monfiguor Gapaccini Berlin; Mitte Septemberd mußte fein 
Bericht über das in Berlin Bernommene in Rom feyn; von 
Mitte Septembersd bid Anfangs Decembers — alfo fait ein 
volles Vierteljahr — wußte man zu Rom mit voller Beſtimmt⸗ 
heit: „die Regierung wolle den Erzbiſchof nicht länger in 
der Diccefe leiden, wenn er fortfahre ‚ wie bisher.” La 
Rem am Herzen, ben Fall des Erzbifchofs zu hindern 
man follte doch denken. Sind nun vermittelnde Schritte 
von Rom aus gefchehen? Kein Wort it von Rom hicher 
gelangt, fein Buchftabe hergeichrieben worden. Man hat 
die Sache ſchweigend bi ans Ende gehen laſſen. . . . — 


Griechenland. 


Piräus, 27. December. Die Adminiſtration des Hrn 
v. Rudhart wird durch eine Anzahl wichtiger Regierungs⸗ 
aite bezeichnet, welchen man Zweckmäßigkeit nicht abſpre⸗ 
chen kann. Namentlich gehören dahin das modifizirte Pas 
tentjteuersund Dotationggefeß, bie Dotation der Phalaus 
. giten, das Preßgeſetz, das Couſcriptionsgeſetz und Pinige 
andere Verordnungen aus dem Gebiete der finanziellen Ge⸗ 
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ſebgebung. "Die Ausarbeitung bes Griech. Civilgefehbu⸗ 
ches aber hat unter feiner Adminiftration feine Fort —* 
gemacht. Der Nachfolger des Hrn. v. Rudhart im Minis 
fterium des Königlichen Haufes und ber auswärtigen Anges 
it Hr. Zographos, bisher. bevollmächtigter Mi⸗ 
niter am Türkiſchen Hofe, Diefe Ernennung ſowohl als 
bie des frühern Gefandten in London, des Staatsrathes 
Trikupis, an bie Stelle des Hrn. Zographos, wird zus 
gleich bei dem Eugliſchen Hofe einen günftigen Eindrud ma⸗ 
hen, indem beibe aus früherer Zeit als Vertreter der Engs 
lifchen Intereffen befannt find. Hr. Zographos war bes 
kanntlich Kriegsminifter zur Zeit, als König Dtto nad) 
Griechenland fam. — Ueber die Gründung ber vielbefpros 
chenen Nationalbank in Griechenland ift es leider ganz 
jtil geworben. Es ift zu verwundern, daß bie reichen Ca—⸗ 
—— Europas ſich mit dieſer Idee noch nicht näher bes 
eunden konnten, da deren Capitalien erträglicher und ges 
wiß ebenſo ſicher in Griechenland angelegt werben können, 
als dies bei vielen Europäiſchen Spekulationen der jetzigen 
Zeit der Fall iſt. Man kann darum zur Steuer der Wahrs 
heit nicht oft genug wiederhofen, daß das Griechifche Volt 
zu verftändig iſt, feine Intereffen zu gut fennt und zu ins 
nig an feinen König (ld angefchloffen hat, ats daß eine 
ernſtliche Störung bes öffentlichen Friedens umd eine allges 
meine Gefährdung der materiellen Intereffe zu fürchten 
wäre Gelbft die Maina, mweldye die Türken nie militais 
riſch zu befegen im Stande waren, noch viel weniger tris 
burbar machen konnten, iſt fo vollſtändig prägifizirt, daß 
man hofft, nunmehr in fürzefter Zeit dieſe Provinz zur res 
gelmäßigen Bezahlung der Abgaben zu vermögen. Es wur⸗ 
ben hiefür bereits bie nöthigen Maßregeln angeorditet und 
‘es find fowohl die früähern Notabeln der Maina ald der 
größte Theil der dortigen Bewohner und die dort ftationirs 
ten zwei Mainottiſchen Bataillons fo fehr dem Intereffe der 
Regierung zugethan, daß an einem günftigen Refultate nicht 
mehr zu zweifeln iſt. Möchte darum recht bald ein Inftitnt 
ins Leben treten, dad, wie bie projeftirte Banfanftalt ,. als 
lein im Stande ift, dem Handel und der Induſtrie des Fans 
bed aufzuhelfen und die noch fchlummernden Keime ber Ras 
tionals Wohlfahrt zu beleben und zu entfalten. -— 
—— 


Zwölf Tage nach dem Winterpalais zn St. Petersburg 
ift die Börfe zu London in Aſche gefunten. Dort und hier 
wirb ein Nationalverluft, beflagt, Am 16. October 1834 
gingen die Parlamentshäufer in der Flammengluth unter; 
am 10. Sanuar 1838 warb die Börfe eine Ruine, : Sir 
Thomas Gresham war ed, ber 1566 auf eigne Koſten 
bie Hörfe zu London bauenließ und der City zum Geichenf 
machte. Eliſabeth befudyte das Gebäude und gab ihm ben 
Kamen Royal Exchange. Grade ein Jahrhundert fand Die 
Börfe, aldam 3. September 1666 jener furdytbare Branb 
ausbrach, der zwei Drittheile der Hauptitadt (13000 Häus 
fer und 89 Kirchen) verzehrte. Damals fah London eine 
Nacht, noch weit ſchrecklicher, ald die, deren Kunde und 
beute erreicht hat. Die Nacht auf den Dienftag (4. Sepr 
tember) — wenn man (fagt ein Augenzeuge) das Nacht 


* 


nennen kann, was meilenweit in die Runde helled Taglicht 
fhien! gewährte ein eben fo erhabnes als graufenvolleg 
Schaufpiel. Cine foloffale Feuerfäule erhob ſich wolfen- 
wärtd; bie Flammen, wie fie fliegen, beugte, brady, zer⸗ 


’ A 
te die Windsbrant, unzählige Feuerfloden ſchwammen 
Dee ea ‚ fielen auf brennbare Gegenitände herab, züns 
beten neue Der ſch elbe Schimmer am Him⸗ 


melsgewoͤlbe, die entnervende Hitze des Dunſtkreiſes, das 
Krachen der Gebäude, das Geziſche des Feuer⸗ 
meers, Alles igte ſich, jede Brut mit Staunen und 
Schreden zu erfüllen. In diefem Brande wurde auch die 
von Gresham errichtete Börfe zerftört. An der Stelle, wo 
fie in Trümmer gefunfen war, flieg 1668 die neue Börfe 
auf, der nun nach 170 Jahren gleiches Schickſal geworben 
it. Der Baumeiſter war Nikolaus Hawlesmoor, ein Scyüs 
der Sir Ehriftopher Wren’s. Gekoſtet hat fie achtzig taus 
Die jest un Staub liegende Börje war ein 

Biere, mis bedeckten Säulengängen ; in des 

Mitte ftand die Statue Carl's IL In ihr herrfchte 
an Wocentagen zroiichen 3 und 5 Uhr ein wunderfam Ge⸗ 
wühl aus allen Nationen. Der Plab, worauf das Börje- 
gebäude errichtet war, hat 200 Fuß Länge, 171 Fuß 
Breite; das Areal in der Mitte mift 60 Quabdratruthen. 
Die Börfe hatte zwei Fronten, eine nach Norden, die ans 
dere nach Süben; im Centrum war der gewölbte Eingang. 
Ueber die Gebäude hervor ragte ein Thurm, der erit im 
Jahr 1821 errichtet wurde; an den Seiten dieſes Bauwerks 
fah man kunftvolle Basrelieve; hier die Königin Elifaberh, 
wie fe die Börfe einweihtz dort Britannia, umgeben von 
den Emblemen des Handeldö, der Marine, der Gerechtig- 
teit, der Gnade. Zwiſchen den Bildwerfen war, in einer 
Nice, Sir Thomas Gresham's Statue aufgeitellt. An 
der Außenfeite ber Börfe waren viele reich verjehene Maga— 
zine. Auch fand man da die Bureaus der Börjes Verfidyes 
rung» Anftalt und das fo oft genannte Lloyd's Gaffechaus. 
Bon der Gejchäftdmaffe, die in und bei dev Börſe betries 
ben wird, macht man. fich einen Begriff aus der Ans 
gabe, daß täglid an 200,000 Meuſchen au der filds 
weltlichen Ede des Gebäudes vorbei kommen. Wohl 
eben fo viele, wenn nicht noch mehr, Weugierige wers 
den fich am feisten Donnerjtag eingefunden haben, die raus 
Genden Ruinen der Börfe zu beichauen.Am Mittwoch war 
das Gebäude noch der Stolz der City, und am Morgen 
darauf ſand von dem herrlichen Werk nur noch ein nactes 
Skelet da. Das Feuer brach bald nad zehn Uhr Abende 
aus; ein Wächter im Banfgebäude bemerkte es in einer Ab- 
‚theilung von Loyd’s Kaffechaus. Ehe noch die Spriten 
herantommen konnten, hatte fi die Flamme von der nords 
öftlichen Ede’ der Börfe nadı der Nordfeite zu verbreitet, 
Die Hofthore waren verſchloſſen und es dauerte lange, bis 
man fie forengen und Loſchverſuche von innen vornehmen 
fonuze. Um Mitternacht erfannte man, es ſey dem furchts 
baren Brand fein Einhalt zu thun. Bergebens lichen die 
nz3+ Gompagnienähre Pompier⸗Brigaden anrücken; 

bie Gluth bot menfchlicher Anftrengung Trog; man mußte 
nur darauf denfen, fie auf ihrem Heerd zu koncentriren und 
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bie zunächſt liegenden Gebäude vor ber Wuth des empörten 
Elements zu retten. Die Verwirrung bei dem Brand wird 
mit ſtarlen Farben gefchilbert; erſt um halb Ein Uhr, nach⸗ 
dem auf Requifition des Lord» Mayors eine Abtheilung 
Truppen vom Tower her aufmarfchirt war und überall Pos 
ften ausgeftellt hatte, Fonnten die Föfcharbeiten gehörig ors 
ganifirtwerden. Um 2 Uhr war der Thurm ergriffen, und 
taufend Stimmen murmelten in Tönen des Schredens: 
„der Thurm! nun iſt alles vorbei, Der 150 Fuß: höhe 
Thurm verbrannte zu Afche, und feine acht großen Glocken 
ftürzten, Dady und Mauerwerk mit fich reifend, auf das 
Pflaſter herab. Das Zifferblatt der Uhr Teuchtete in dun⸗ 
felrother Sluth, und der Zeiger wied atf 25 Minuten nach 
1 Uhr, als die Flammen hinan züugelten, und bie Mafchine 
in wenigen Minuten gefchmolzen zufammenfant: Ueber ber 
Schreckensſcene ftrahlte der Mond in voller Klarheit, aber 
Rauch und Flammen erfüllten den ganzen Geſichtskreis. 
Jetzt gerietben alle Läden unter den Bogengängen im Brand 
und um halb vier Uhr ftand auch die Ditfeite des Vierecks, 
bie einzige noch verſchont geweſene, in hellem Fener. So 
war fünf Stunden nach Ausbruch des Brandes von der 
Börfe, die feit Garl’s MH. Zeiten als eines der herrlichiten 
Bauwerke die City fehmüte, nurnoc ein rauchender Trüms 
merhanfen übrig, Die Mauern ftürgten nach Innen zus 
fammen und zeritörten die zwanzig Statuen Englischer Kö⸗ 
nige und Königinnen, welche in den Blenden aufgeftellt 
waren. Die inmitten ded Plages befindliche Bildfänle Sir 
Th. Greshams, des Stüfterd der Boͤrſe, it unverfehrt ges 
blieben, ebenfo die fchöne, auf einem Marmor » Piedeital 
ftehende Statue König Carl's II., weldye „die Scene} ber 
Zeritörung mit fteifcher Gemüthsruhe zu überblicken ſcheint.“ 
Dad Mauerwerk des Thurms ſteht noch, droht aber ben 
Einſturz, fo daß polizeiliche Maßregeln ergriffen wurden, 
um die Paſſage bei Gornhill zu unterfagen. Um 5 Uhr in 
ber Frühe (am Donneritag, 11, Januar) war das Feuer 
fo weit gebändigt, daß feine Gefahr mehr zu beforgen blieb 
für die nächititehenben Häufer. Eine empfindliche Kälte wirfte 
ſehr ſtörend bei dem Löfchen; die Spritzenſchläuche mußte 
zum öftern aufgethaut werden. Die Times fchließen ihren 
Bericht von dem Brand der Börfe in folgender Beife: „So 
peinlich diefer große Verluſt unfern Handeldherren und allen 
Bürgern, jader ganzen Nation, ſeyn muß, fo it doc gewiß 
die durch dag furchtbare Unglück in das Gejchäftsleben ges 
bradıte Hemmung zehnfach nachtheiliger, als die unmittelbare 
Einbuße. Alle Bücher und Papiere, welche mit Lloyd's und 
der Roval-ErchangesAfefuranztompagnie Zuftänden, Agen: 
turen und Gorrefpendenzen in Berbindung ſtehen, find mit 
wenigen Ausnahmen ein Raub der Flammen geworben. 
Die Paſſage durch Threadneedleitreet und Gornhill muß 
notlwendig längere Zeit geſperrt bleiben; fehr viele Ges 
fhäfte erleiden unfehlbar eine verderbliche Unterbrechung.“ 
— Der Lord: Mavor hat dem Handelsftand das Rofale in 
Guildhall Ceinem Gebäude, das audy feit 1669 ftehr) ald 
interimitifche Börje eingeräumt. — Die erfte Sprige, die 
ſich bei dem Brand einftellte, it Cigenthum der Bank von 
England, — (Nach) Berichten aus London, bie bis zum 


41. Januar Abends 5 Uhr gehen, brannte ed noch immer 
in dem Ruinen der Börfe ; doc; war feine weitere Ausbrei⸗ 
tung; ber Feuerbrunſt zu beforgen ; über ben Berluft an Dos 
fumenten und Handelsbüchern lauten die Angaben verjchies 
den; Privatbriefe befagen, die Affefuranztompagnien, na⸗ 
menilich die in Lloyd's, hätten alle wichtige Papiere gerettet.) 


Auffordberung. 
ADie Unterfibgung ber Aemen mit Holz unb 
— Kleidungeſtücken betreffend.) 

Bei der gegenwaͤrtig anhaltenden ſtrengen Kälte und ber 
Noth der Armen, ſieht ſich der unterzeichnete Stadt» Magi- 
firat amd Armenpflegfchaftsrarh veranlaft, die hiefigen Ein« 
wohner, welche ſchen bei fo vielen Gelegenheiten ihren Wohl- 
thaͤtigkeits ſinn bethätigten, hierdutch aufzufordern, milde 
Beiträge an Geld, oder abgelegte Kleidungs = und Bettſtücke 
zut Linderung der Noth der Armen zu [penden und an den zur 
Annahme dergleichen Gefchente beauftragten Magiftrats » Se= 
Eretaie und Armenkaffen»Mendanten Richter, Gefhäfts- 
zimmer Mr. VI. auf dem Rathhaufe abliefern Laffen zu wollen. 

Bayreuth, den 16. Januar 1838. 
Der Stadt» Magiftrat und Armenpflegfhaftsrath. 


dv. Hagen. 
Richter. 


Anzeigen. N 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und be 
G. A. Grau in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 
Auch, 3, Handbuch für Landuhrmacher. 8. -1827. 
Barfuß, F. W., Geſchichte der Uhrmacherfunft von 
den aiteſten Zeiten bis auf unſere Tage. 8. 1837. 
Mit 8 Kpfrn. 1 fl.48 kr. 
Eiliar, 3. €., Vollſtändiges Handbuch bed Riemers 
und Sattlers. 8. M. K. 1834 2fl, 15 fr. 
Fried, G., Die Kunft, weißes Steingut mit durchſich⸗ 
tiger Glaſur nad) Art der Frangofen und Engländer 
anzufertigen. MAR. 8. 1832. Sf: 36 kr. 
Hartmann, Dr. E., Handbuch der praftijchen Mes 
tallurgie, oder Daritellung der Gewinnung und Ders 
arbeitung ber in den Künften und Gewerben nutzba⸗ 
ren Metalle. 2The, M. Kpf. 1837. 6fl. 
Lanudrin, M. H., Die Kunſt des Meſſerſchmiedes ꝛtc. 
MR. 8. 1836 34. 
Matthey, E., Theoretiſch⸗ praltiſches Handbuch für 
Zimmerleute. 3 Thle. M. 149 Rpftfin. 8. 1830. Ofl. 
— _ Teer Steins und Dammſetzer, oder Unterricht in 
der zweckmaßigſten Genftruftion und Pflaſterung der 
Straßenx. 8. M.18 Kpftafeln. 1827. 2. Akr. 
— — Die Kunft des Bildhauers in allen ihren Zweigen. 
M. 15 Kpft. 8. 1830. 2 fl. 42 kr. 
— — Der Ofenbaumeiſter und Feuermechaniſt. 8. Mit 
24 Iyth. Tafeln. 1830. 2fl. 15 fr. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fen Erben. 


Petri, I. ®., Der Brunnen, Röhren«, Pumpen 
and Sprigenmeifter,, auch Bleiarbeiter ıc. 8. 1829, 
Der Estofernei * 

— — Der Schlo fter, oder theor. raltiſches Hand⸗ 
buch d. Schloſſerkunſt. M.K. 8. 1830. 1 l. 48 fr. 

Riffault. Neues volltändiges Handbuch der. Färberei 

auf Wolle, Seide, Baumwolle und andere Stoffe, 
8. 1826. 1fl. 12 fr. 

Schaller, P., Der wohlunterrichtete Ziegler ıc, 8. 
M. 9 lyth. Tafeln. 1828. 2 fl. 15 fr. it 

Schedel, C. F. B., Praftifche und bewährte Anwei⸗ 
fung zur Deſtillirkunſt und Likörfabrilation. 2re Aufl. 
8. 1833. 54 fr, 

Schmidt, Dr. G. H., Die Kunft, orbinaire Töpfer 
waare, fowie auch Ofentafeln, feines und orbinaires 
Steinzeug anzufertigen. M. a Kpf. 8. 1836. 2 fl. 15 Fr, 

Thon, Eh. F. G., Die Staffirmalerei und Bergols 

—— K: „1856. u fr. ; 

— Dr. Th., Die Drehfunft in ihrem ganzen Umfange. 
M. 225 Abbild. 8. 1836. fl. Ah. ” 

— Eh. F. G., Vollſtändige Anleitung zur Lakirkunſt. 
Ate Aufl. 8. 1835. Ifl. 36 fr 

Bitalis, Dr. 3. B., Lehrbuch der gefanmten Färbes 
rei auf Wolle, Seide, Leinen, Hanf und Baumwolle. 
Nebft einem Anhang über Indiennes Druderei. 8. 
te verbefl. Auflage. 3 fl. 86 fr. 

Wölfer, M., Die Kalk: und Gypsbrennerei in ihrem 
gungen Unfonge. IR. 66 N86lb. B. 1837. 1,211. 


Am ꝛaſten d. M. gebt eine leere Chaife nad Nürnberg. 
Das Raͤhere bei Georg Gro& jun. in ber Friedrichsſttaße. 


Bei der neunhundert vier uub fiebenzigften Ziehung ber 
Königlich Baverifchen Zahlen-Lotterie zu Regensburg heraus» 
gefommene Nummern: 

27. 33. 45 5 25. 

Die g975fte Ziehung wird den 20. Februar, und inzwi⸗ 
fhen die z13te Mürnberger Ziebung den 30. Januar, und 
den 8. Frbruar die 1354 [te Münchner Ziebung vor ſich geben. 
— ———— — — — ——— 


Ftemden—Aniheige— 
18. Januar. 

Sonne: Hp. Forthner, Apotheker; Sad, Kfm.v. Bamberg. 
Up, Müller v. Briedenfels, Lummel, Kfm. v. Würzburg. — Ans 
Ber: DH. Aflte.Rödelmater v. Reuſtadt, Ries v. Nugsburg, Bern: 
bordtv. Amberg. Ebert, Privatier v. Bamberg. — Löwe: DB. 
Schufter, Gymnaſiaſt v. Augsburg. Reder, Drkonom v. Thurnau. — 
WB, Mann: HH. Barrot, Kfm. v. Waldfafjen. Kirchbof, Jahreis 
m Sduner, Fabr. v. Muͤnchberg. Fiſcher, Floͤhherr v. Wallenfels. 
Bauer, Hoͤlsm v. Amberg, Mitterer, Spitzenhaͤndletin v. Brirlepp. 
— Krone: Dr. Brimm, Kabr. Röslan. — ©. Rof: PP. Ratr. 
Preu u. Sucht v. Gelb, Echlegelv. Zell, Lienhardtw. Weihenftadt. 
Heller, Privatier v. Amberg. Hoffmann, Gutsb, v. Pfaffenhofen. 
Schwarzer, Wufilusv, Pepfa. — RM. Ode: Hanbelöleute Pabſt 
v. Birfborf, Herbert d. Wenden, immer, Hutmadermeifter v. 
Gulmtab. — Ohlend: HP. Rabrit. Grimmier v. Muͤnchberg, 
Dietel v. Selbig. Pornbauer u. Bifchoff, Hopfenhaͤndler v. Plech. 


Rebacteur: Earl Burger, 


Sonntag 


Deutfdländ. 

Münden, 17. Januar. (Allg. Ztg.) Mit Verwun: 
X Infen wir heute einen Correfpondenz- Artikel aus 
— Ben im Schwäbifhen Merkur, worin verfihert 
wird, daß nächten Sommer außer dem Luftlager bei Augs⸗ 
‚burg auch noch ein zweites bei Regensburg, und zwar zur 
. Zeit der K Sfeierlichkeit daſelbſt, Rattfinden würde, 
Weiter hei dieſem Artifel: Es ift nunmehr be- 
i 7 ‚in der Mitte Kebruars nad) Ita- 
reidt, von wo Se jeität Anfang Mai’s wieder zu⸗ 
rücktehren wird,” — Wir fönuen verſichern, daß an Ors 
„ten, wo man ſouſt gut unterrichtet iſt, weder von einer 
- Krönung in Regensburg und einem Luftlager dafelbit, noch 
von einer bevorjtchenden Reife ded Königs nach Italien et> 
‚was befannt it. So läßt ein u Gorrefpondent in 


- 
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‚einem anderen Blatte unſere Kunlifreunde die neue Kir- 
che in ber Vorftabt Au befuchen,. indem dafelbit, wie er 
; fagt, die durch Glasmalareien herrlich geſchmückten a 
ſteer aufgeftellt find, und einen überrafchenden Anblid ge: 
währen. Cs üt aber auch nicht Ein Stück diefer Fenſter 
iin ber Vorſtadt zu jehen, inden ſie bis zu ihrer einitigen 
94J —— in einem Gewolbe der hieſigen Porzellainfabrif 
verwahrt werden. Ich wähle aus Hunderten nur dieſe zwei 
iele, um zu zeigen, wie leihtjiunig man Nachrichten 
n per die man entweber-felbit eifindet, oder auf gut 
Slac als wahr annimmt. — Eine Miniſterial⸗Ausſchrei⸗ 
bung, die geftern an die Gentralftellen ergangen it, modi- 
figirt die neue Eintheilung des Koönigreichs dahin, daß Die 
Bezeichnung Kreis nur infofern gebrcucht werben joll, 
ald man : ber oberbayerifche, ber unterfränfifche ıc. 
Kreis, außerdem fol nur die Provinz yenannt werden, 
z. 8. ber Präfident von Unterbayern, dir Generalprofus 
rator von der Pfalz ꝛc. — 
Münden. Ge, Hoheit der Herr Herzog Marimilian 
‚in. Bayern werden, wie man vernimmt, am 20ften d, früh 
uhr Ihre Reife nach dem Drient, nämlich nad) der Türs 
— —— Syrien und Paläftina, fo wie nach Gries 
antreten, umd zwar von hier aus über Trieft. Be: 
werbem Se. Hoh von Höchſtihrem Hofcavalier Hrn. 
. ©. Heusler, dann ben Freiherren Carl und Kriedrich von 
Buſeck, dem Hauptmann des Kgl. Bayer. Leibregiments, 
rn. Th Hügler, dem verdienſtvollen Schlachten⸗ und 
nremaler, Hrn. v. Meyer und dem ausgezeichneten Birs 
tuoſen auf der Zither, Hr, 3. Pehmaier. — 

Berlin, 11. Zanuar. Die neueften, geftern aus 
Rom hier eingelaufe nen Rachrichten lauten viel erfreulicher, 
als diejenigen, welche wir aus füddeutichen Zeitungen er⸗ 
fahren haben. Es heißt im einem Schreiben von adıtbarer 





Bayreuther Zeitung 


Nro. 18, 


21. Januar 1838. 


—— 


‚ Hand aus Rom vom 28. December, Se. Heiligfeit habe 


nach weiteren Erörterungen in der Angelegenheit der Kirche 
in der Preufifchen Rheimprovinz manche Anfichten geãn⸗ 
dert, einen großen Theil der darüber gemachten Ausſprüche 
auf eine zufriedenſtellende Weiſe modifizirt und durch ihre 
ErHärungen volltommene Veranlaffung gegeben, daß die 
Vermuthung, ed Fönnten diefe Vorfälle zu einer Aufhebin 
bes Confordates oder gar der diplomatischen Berhältnife 
zwifchen unferer Regierung und dem Päpflichen Stuhle 
ren, viel zu voreilig gedacht uud fogar öffentlic, ausge 
iprochen worden. ‚Das Gerücht von ber bberufung des 
geheimen Legationsraths Dr. Bunfen ſcheint fid) freilich zu 
beitätigen, allein, wie.befannt, war, namentlich} auch im 
Hamburger Gorrefpondenten, noch vor den Vorfällen im 
Köln ſchon davon die Rebe, daß jener Diplomat ſeinen 
Geſandtſchaftspoſten mit einem anberweitigen irkun 
kreiſe in der Centralverwaltung vertauſchen und daher nur 
auf kurze Zeit nach Rom zurüdfchren werde. — 
erlin, 11. Januar. Sicherm Vernehmen nach wer⸗ 

den IJ. MM. der Kaiſer uud die Kaiſerin von Rußland 
im Fast d. 38. hier eintreffen: und 6 bis 8 Wochen bier vers 
weilen. — d ! 

Aus dem Breisgau,-P, Januar. Die Kölner Ers 
eigniffe haben am Metropolitanfige der oberrheinifchen Kirs 
henprovinz und in unſerer größtentheild fatholifchen Ges 
gr einen höchſt bemerfenswerthen Eindrud hervorges 
racht, indem nämlic; die denfenden Katholiken die Nieder⸗ 
lage einer Partei erbliden, die im ihrer anfcheinend wärs 
men Anhänglicyfeit an die römifche Hierarchie noch katholi⸗ 
fcher feyn will, als der Papft felbft; wenigftens iſt es ihr feis 
ber gelungen, diefen vorerft in ihr Intereife zu ziehen. Siche⸗ 
rem Bernehmen nad) foll im nächiter Zeit von Rom aus ein 
Breve an ſämmtliche Deutfche Bifchöfe über das Kölner 
Ereigniß ergehen, wodurch dieſe veranlaßt werden follen, 
ihre Anficht über die Sache dem heil. Stuhle mitzutheilen. 


Staliem 


Ton der Stalienifhen Gränze, 10. Januar. 
Nach den legten Nachrichten aus Rom war ed dem Preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, Herrn v. Bunfen, noch immer nicht 
gelungen, in direfte Berührung mit dem Päpftlichen Stuhle 

u treten, und man fürchtete, daß er unverrichteter Sachen 
om werde verlaffen müffen. Es hat das Anfehen, ald ob 
die Perjon ded Herrn v. Bunſen ein großes Hinderniß dars 
biete, um eine Ausgleichung des bedauerriswerthen Streis 
tes bewerfitelligt zu jehen. Sogar der Cardinal Sapaccini, 
der jonjt in den vertrauteften Berhältniffen mit Hrn. v. Bun⸗ 
fen geitanden, foll ſich von ihm gurücziehen, und ihn aufs 
ängitlichite zu vermeiden ſuchen. Würde ein anderer Uns 


— 


terhaͤndler von Preußen nach Rom geſchickt, fo fönnte man 
fi; vielleicht leichter verftändigen, obgleich die Spaltung 
groß ift, und ſchwer wieber fobald verwiſcht werden dürfte. 
— ‚Herr v. Bunfen ift befamntlid, ein * Proteftant, 
übrigens ein Mann von fo hoher Bildung, Redlicfeit und 
Eharakter, daß feine Perfönlichfeit an ſich — abgejchen von 
der: Berwicelung, in die er mit dem erzbilchöflichen Streite 
getommen — aud, von bem entjchiebenften Gegner geachtet 
werden muß. (Bergleiche das Schreiben aus Berlin vom 
11. Januar. — 


Trieft, 14. Januar, Hr. v. Rubhart will, che er 
riach Deutfchland zurückkehrt, nicht nur mehrere Punkte 
"Briechenlande, ſondern auch die Geſtade Kleinaſiens und 
dann Malta beſuchen. Wie es häufig zu gefchehen pflegt, 
fing man in Griechenland bereits an, bie bevorftehende 
Cutfernung ded Hrn. v. Rubhart zu bedauern; felbt Hr. 
Syons, der ihn doch fo bitter angefeinbet hatte, foll ſich 
jest. günftig über ihn äußern. Die Unterhandlungen mit 

ranfreic) wegen ber Iegten Serienzahlung banerten fort. 

ie Bebingungen, 
Ftellt hatte, um fich zur Zahlung zu verftchen, follen noch 
von Hrn. v. Rubhart eingegangen worden feyn. Beftätigt 
fich dieß, fo it wohl viele Hoffnung vorhanden, daß bie 
große Geldverlegenheit, in weldjer bie Griechiſche Regies 
Tung 'befangen feyn ſoll, auf einige Zeit gehoben werben 
bürfte, und daß Zeit gemonnen wäre, um auf Mittel Bes 
dacht zu nehmen, welche bie Rückkehr folcher Verlegenhei⸗ 
ten nicht wieder beforgen laffen. — 


granfreid. 


Paris, 15. Januar. Die dritte Erſcheinung in ben 
-Europätfchen Feuersbrünften bildet die, verwichene Nacht 
vorgefallene, Zerftörung des italieniſchen Theatergebäus 
des, salle Favart ober Theätre royal italien genannt. 
Eine ungeheure Menfchenmenge hatte der glüclichen und 
soft beneibeten Direktion fo eben durch ozarts Don 
Zuan eine brillante Einnahme von 10,000. Franken für 
den Sonntag Abend verfchafft, als gegen bald 1 Uhr, nach⸗ 
dem die Wächter in dem Theatergebäude bie Runde gemadıt 


Hatten, das Feuer hinter den Eouliffen begann, diefelben ° 


reißend emporlief, ringsum Alles entflammte und in einem 
Ru tinen rofigen Schein über dieſes Parifer Viertel verbreis 
tete. . Krachend ftürgte gegen 2 Uhr Alles, was nicht maſſiv 
war, ein, eine unzählige Menfchenmenge umgab das Gebäus 
de; nur mit Mühe gelang es ben Feuerleuten (pompiers), ben 
Brand fo viel ald möglic; zu löjhen und die auſtoßenden 
Häufer zu bewahren. Die Partituren und Regifter find 

erettet, bie Eaffe ebenfalld. Leider war dieſe traurige 
Seners6runf von beträchtlichem Menfchenverluft begleitet. 

r. Severini, ber allgemein geachtete Direktor der italies 
nifchen Oper, ber im vierten Stod wohnte, fuchte mittelft 

fammengebundener leinener Tücher fid) herabzulaſſen, 

iefe riffen aber, unb er fiel zerſchmettert auf das Pflafter. 
Fünf Pompierd wurden durch den Einflurz eines Theils bes, 


welche die Franzöftfche Regierung ges 
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— 


‚lern kaum einen Begriff 
in Serbien reiche Lager der trefflichften Steinkohlen entdedt 


“4. 4 4 1 » 
! 4 4 —1— 


brennenden Gebäudes getoͤdtet, und viele ihrer wadern Ca⸗ 


meraden verwundet. — 


TDTürkei. 

Die Schleſiſche Zeitung enthält in einem Schreiben 
von der Serbiſchen Gränze vom 30. December folgen» 
be Nachrichten: „Nachdem bie allwöchentliche Pot aus 
Seres und Salonichi durch acht Tage vergebens in Bels 
grad erwartet wurde, fo it nun bereits die von nächſt dar⸗ 
auffolgender Woche bafelbit eingetroffen und hat die Ans 
zeige überbracht, daß der Führer der Iegten Poit auf dem 
Gebirge Kresne unweit Melenit in Macebonien von Räus 
bern überfallen und ermorbet worden ift. Neben verſchie⸗ 
denen Briefen und andern Papieren fol er von Salonichi 
15 Offa und von Seres 5 Okka in Gold, zufammen einen 
Werth von circa 30 — 40,000 fl. Conv. M. bei ſich gehabt - 
haben, die, großentheild an Wiener Handelshäufer bes 
ftimmt, den Räubern zu Beute wurde, Diefer Fall bes 
weift neuerdings, wie precair ed ift, mit dem Driente zu 
fommerciren, fo lange nicht die perfönliche Sicherheit im 
den Türkiſchen Provinzen mehr gefhligt iſt. Die für 
den Handel fo nothiwendigen Voltanftalten, weldye jene 
Gegenden ber Vorſorge Deiterreichd verdanken, verlieren 
durch folche Falle viel von ihrem IBerth und werden, wenn 
nicht beffere Vorkehrungen getroffen- werben, am Ende ganz | 
unnüg und die Commumifation rein auf den Seeweg bes - 


ſchrankt werden. Died gilt jedoch nicht von ber großen 
Sophia, Philippopel und Adrianopel | 


Straße über Nizza, € 
nach Gonftantinopel, "wo ſchon beifere Anordnungen getrofs 
fen find. — Der Zuftand Serbiens, wo bie perjönliche 
Sicherheit vielleicht größer it ald im en übrigen Eu⸗ 
ropa, und bad Verdienft des Fürften Miloſch darum wird 

länzend hervorgchoben durch ähnliche Erlebniſſe. Man hat 
—* Sahren in Serbien kaum ein Beiſpiel von Diebſtahl 
und gewiß feir einziges von Straßenraub. Jedermann 
kann in Serbierbei Tag und Nacht durch Wälder und Ges 
birge ohne Begleitung reifen, ohne im mindeiten für feine 
Perfon ober Habe in Sorge zu feyn. Sogar Verlornes iſt 
ziemlich geborgen. Als vor einem Jahr ein Krug Gold, eis 
nem Wiener Handelshaufe gehörend, in Serbien, manweiß 
nicht durch welchen Zufall, abhanden fan, und Fürft Mi⸗ 
loſch von Wien aus die dießfallfige Anzeige erhielt, ließ er 
dem betreffenden Haus, ohne vorher Nachfrage gehalten zu 
haben, ben ganzen Betrag bei Heller und Pfennig zuftels 
len. Aber auch im Allgemeinen macht bas Fürenthum 


- Serbien fichtbare Fortfchritte in der Givilfation. Man fieht 


mit Nächftem der Yublifation der lange ſchon vorbereiteten 
Gefege- entgegen, wozu die „Serbiiche Zeitung“ bereits 
Einleitungen -geliefert hat. Beſonders erfreulich iſt der 


Finanzſtand Serbien, welcher ganz im Eintlange fteht 


mit dem Reichthume des Landes uud dem Wohltande jedes 
einzelnen Serben. - Der Fürft felbft ift beforgt, daß bie 
Wirthichaft jedes feiner Untergebenen in gutem Stand ift, 
und fo erflärt es ſich leicht, daß man in Serbien von Bette 
hat. — Geit Kurzem find aud) 


. 


71 
worben, wodurch bem Land eine neue ergiebige Quelle er⸗ bittend, empfehlen wir und zur ferneren Freundfchaftund Gem 


öffnet iſt.“ — 

Mertwürdige Lufterfheinung) Ein Brief 
aus Brafilien meldet, daß ein Meteor von außerorbentlis 
cher Klarheit in der Größe eines Luftballons in biefem Lan⸗ 
de beobachtet worden fer. Es fanb mehr ald 60 Lienes 
von Rio» Janeiro in ber Provinz Geara umd bei dem Dorfe 
Macao, an der Mündung bed Fluſſes Affu ftatt. Das 
Phänomen wurbe mit einem bonnerähnlichen Getöfe begleis 
tet, bem ein Regen von einer unermeßlichen Menge von 
Steinen folgte, ‚welche eine Strede von mehr ald zehn 
Lieues bebedten. Der größte Theil fiel in geringer Entfers 
nung von ben Wohnungen, und bie meiften biefer Meteor⸗ 
feine drangen mehrere Fuß tief in den Sand ein, Es vers 
tor Fein Menfch das Leben dabei, aber ed wurden viele Och⸗ 
fen getöbtet und Menfchen verwundet, Das Gewicht einis 
ger diefer aus dem Sande herausgezogenen Steine wechfelt 
von einem bis zu achtzig Pfunden. — 


Eingefandt.) ' 
Seit 10 Tagen befindet ſich bee Münden » Augsburger bramas 
tifcher Künftlerverein dabier und gibt Vorftellungen in-bem ganz 
bazu gerigneten Saale zum golbnen Anker, da im Dpernhaufe zu 
diefer Jahreczeit ſolche nicht möglich ift. Die Geſellfchaft beſteht 
aus ı1[Mitgliebern, gibt Luft», Scans und Trauerſpicle. Die 
bisherigen Darftellungen waren fehr gelungen, und gewährten einen 


Genuß, ben wir ſchon lange entbehrten, befreit 20° Jahren Feine ' 


'olche aut organifirte Gefelifchaft pier ben hiedurch unfre 
ont naftens beftehendbe Wuͤnſche, in Bihler 82* zu ae 
befriedigt wurden. — Geit Anfang December haben fi zwar in 
den verfchiedenen geſchloſſenen Geſellſchaften Lirbhabers Theater ger 
bildet, bie ebenfalls zur eng 1 recht viel beitragen, allein 
biefe koͤnnen nur bie Mitglieder der Geſellſchaft vefuchen und bie 
+ Borftellungen find nur felten. Es ift nur fir wünfhen, daß durch 

eine allgemeine Theilnahme bie Künftlergefelfchaft längere 
Beit ſich erhalten kann, denn wirken nicht alle Stände mit, fo ift 
mit Redyt zu befürchten , daß, da burd) ben Zob unfers undergeß⸗ 

Uchen Herrn Herzogs Pius 31 mehr befteht, die Stadt 
Bayreuth keines guten Theaters mehr exfreuen und bann biers 
in fümmtlichen-Kreisftäbten nachſtehen wird, 


nr mm zz  — 


Todes⸗Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden geigen wir 
mit ticftrauernden Herzen an, daß unfer innigſi geliebter 
Sohn und Bruder, Chriftian Jonathan Shumann, 
Eantidar der Forfimiffenfhaft, am 12ten 1. Mes. Nachts 11 
Uhr im Münden, wohin er fich erſt vor 10 Wochen jur Forts 


fegung feiner, Studien begebem hatte, im der Bluͤthe feines 


Lebens, im 1aten|Fabre, fern von ben Seinigen, nad) tie 
nem 12tägigen Krankenlager an einen nervöfen Schleimfies 
ber mit Frieſel, erge 
ſeelig entfdstafen if, 
Noch find die Wunden unferer blutenden Herzen, welche 
und im vorigen Jahre durch den Tod unferer einzigen, innigſt 
geliebten Zodhter und Schwefter, Frau ApothefeeMathaei 
in Naila geſchlagen worden waren, nicht vernarbt geweſen, 
und ſchon litten wir einen fo hetben Verluſt und wurden ei⸗ 
ner fo ſchweren Prüfung unterworfen. Um file Theilnahme 


ben in den Willen- des Allerhöchften, 


mogenheit. 
Nurn und Lichtenfels, den 17. Januar 1838. 
Michael Hälfner, K. Revierförfter 
Mm Murn. 2 
Sriederide Häffner. a 
Dr. Bilhelm Shumann, praltie 
ſcher Arzt in Lichtenfels, 





nzeigem 


A 
Addreſſe— und Handbuch 


fuͤr den 
Kreis Oberfranken 
bes Königreichs Bayern. 


Subferiptiong » Einladung. 


Durh 8. Minifteriat» Refeript d. d, 30. December v. J. 
— mitgetheilt von K. Kreis» Regierung am 13ten dieſes — 
baben die Unterzeichneten die Erlaubniß zur Herausgabe eines 
Addreß · Handbuches fuͤr den Kreis Oberfranken erhalten, 
Diefes Handbuch hat nachſtehenden 
Inhalt: a 
J. Hiftorifch politifche Bildung des Kreifes aus Gebietötheilen 
vom alten Franken, bem nachherig⸗ fräntifhen Kreiſe. 
II. Regenten = Zafıln, Aemter ber Vorzeit. 
II. Neuefter Perfonal-Statıra: 
1) Mitglieder der Stände des Königreichs aus dem bishe» 
tigen Dber- Mainkreife: 
2) Obere Kreiß- Etellen: 
"A. Regierung, 
I. Regierung, 8. des Innern mit ihrem Perfonal und 
ben zu ihrem Reffort gehörigen Stellen und Unters-Behörden, 
Stadt = Gommiffariate, erimirte Magifträte, Landgetichte 
mit ihren Ortfhaften und Angabe ihres topographiſchen 
Rangs und zwar in der Abtheilung, wie ſolche aus fruͤ— 
been verſchiedenen Gebietstheilen bei der neueſten Forma- 
tion der Landgericht zufammengefebt find, ihre Haͤuſer⸗ 


zahl, 

Die zu den Landgerichten gehoͤrigen Magiſtrate IT. und II. 
Klaſſe mit kurſen geſchichtlichen Merkwuͤrdigkeiten dieſer 
Städte und Märkte, Ueberficht der Staͤdte und Märkte. 
ohne magiftratifche Verfaffung, 

Herefchaftsgeridgte, Patrimonialgerichte I. und II. Kiaffe, 
SPatrimonialäimter, deren Amtéſitz, Ortſchaften, im, 
—— ſich gutöberrliche Familien befinden, Zahl ders 

elben, i 

Kreis-Bau =» Perfonal, Kreis: Bau · Bezirks⸗Inſpektionen, 

Medizinal-Anflalten, Kreis ⸗Medizinal⸗ Ausſchuß, Mediz. 
Commité, Bader ⸗Schule, Aerzte in den Wohlthätige 
keits⸗ und andern äffentlichen Anftalten, Stabt= und 
Landgerichts» Phyſſtaie, Landaͤrzte, Chprurgen, Apo⸗ 
theken. 

Erzichungs= und Unterrichts» Anfialten, Kreis · Scholar" 


Ei 


Hat; —— Orto· Scholarchate, 
Studien-Anftalten, Bibliotheken, Raturalien⸗Kabinete, 
Lokat= und Familien· Stipendien» Stiftungen, Schul» 
tehrit» Seminarien, Schul» Gommiffäire, Diftritts- 
Schul⸗Inſpektienen, deutfche Schulen mit der Zahl der 
- Werte und Felettags⸗ Schüler, 
Eonmité des Kteis« Landwirthfcafts = Vereins, 
Kreis = Landwirthfhaftse und Gewerbſchulen, 
Ranbrath, s 
hiſtotiſche Vereine des Kreifes, 
Kreis » Armenpflegf&aftd- Eöntmite, 
Suftungs · Verwaltungen, — LeiheAnftaiten, Sparkaſſen, 
Potigeiliche Anftalten, Siraf⸗ und Zwangs⸗ Ärbeitbhaͤuſer. 
U. Regierung, K.der Finanzen mit ihrem Perfonal 
und ‚den zu ihren Meffort gehörigen Stellen und Unter⸗ 
Behoͤrden, — 
Kreis = Forft» Perſonal: Fotſtaͤmter, 
Dbrrauffhlag» Amt — Aufſchlag · Stationen, 
Rentaͤnter. 
B. JZuftigsBerwaltung- 
Appillationsgeticht mit feinem Perfonal — Kreis und Stabts 
gerichte, Wichſel⸗ und Merkantiigerichte, Advokaten. 
c. Kirdhe. 
Bathotifche, r 
—— Bamberg/ Bischumi Regenaburg. 
ämmtliche Pfarrſtellen und Benefigien mit ihrem Pfart⸗ 
fprengel, Seelenzabl mit turzen geſchichtlichen Notizen. 
b) proteftantifche Rice, l 
Äroteftantifdhes Gonfiftorium. 
Sämmtlihe proteffantifche Pfarrftellen bes Areifee, mit 
2. Pfarrfprengel, Sertenzahl, kutzen geſchichtlichen 
otizen. 
urderſicht der zum Eonſiſtotial⸗ Vezirk gehörigen Pfarteien 
in andern Kreifen. 
e) Rabbinate ber iſtaelitiſchen Gemeinden; . 
D. Zweige allgemeiner Staatd-Brrmwals 
tungen (tentralifirt.) 


— 
=, Huͤtten⸗ und Salinenweſen, 
otto 
imter, Poſterpeditionen mit Tableau bet Poſt⸗ und 
Boten « Verbindungen, 
Sqhloß⸗· Verwaltungen, Gemätde» Gallerie, 
Boll» Aufſicht und Erhebunge= Behörden. 
E. Bemaffnete Macht. 
*Enlen⸗Militalt und Garnifonen im Kreife,; — Gendar⸗ 
metie, Sicherheits Wachen, Stationen, — Landwehrt 
des Kreiſes. 


Alphabetiſches Regiſter allet Ortſchaften bes Kreiſes. 


Bei dieſem umfaſſenden Inhalte des Handbuchs wird dafs 
ſalbe nicht nur flit jeden K. Herrn Beamten — ſondern auch 
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" K, Rath und 


9, Ehotten, Köppel, 


flit die Herren Gutäbefiger, Gerichtöhalter, Gerichtsärzte, 
Advokaten, Geiftliche, Profefforen und Lehrer, Magiftrats» 
glieder und Gemeindevorftände die erfprieslichften Dienfte Leis 


ten und ſelbſt Privaten nicht ohne Intereffe ſeyn. 


Da aber die Ausführung bedeutende Drudkoften verans 


-faßt, folerlauben wir uns, zur gefäligen Unterfiüigung bed 


Werks und zur Gubfeription auf daffelbe einzuladen. » - 

Der Subferiptionspreis fir ı Eremplar beträgt — 54 fr. 
Mit 8 beftellten Eremiplaren wird eines frei ausgegeben. 

Das Handbuch wird im Monat März den Herren Gubferie 
benten zukommen. 

Bapreufh, am 15. Jenner 1838. 

J. G. Heinrig, Franz Maltz, 

eg.⸗Kegiſtrator. K. Reg.⸗Sekretair I. Glaffe, 

Unterzeichnete erfucht diejenigen, melde mit der Bezah · 
lung ihrer Apotheker » Rechnungen noch zurüd find, um bal⸗ 
dige Berichtigung, da fie ſich nut ungern genoͤthigt ſehen möchte, 
die Gerichte zu Hilfe zu nehmen, Bayteuth, den 11. ar 
nuar 1838. Stabt= Apotheker Raab fel. Wittwe. 

Wegen eingetretenen unannehmliden Berbältniffen des 


MWebermeifters Heinrich Schwarz in Redwitz, dem Ich, nad 
meiner ausgeftellten Vollmacht, diefe flr Null und Nichtig die 


» erkenne und keinen, Glauben beimeffe, fo made id) es hiemit 


meinen Gldubigern.befannt, an dieſen feine Zahlung zu Itie 
ſten, fondern an mid) ſelbſt. 

Regina Magdalena Sperl, geb. Fickent⸗ 

fhet, Kaufmanns Bb. aus Redwitz, dermalen 

in Baoreuth, Ne. 347; ” 

Um Mittwoch al6 den 2aften d. Mis. wird im Gaſthofe 

zum goldnen Adlet dahier eine Sammlung von Buͤchern aus 

diverfe Fächer der Literatur oͤffentlich verfleigert. Freunde der 


 Riteratur fönnen bis zum Tage ber Werfteigerung foldye zu je=- 


der beliebigen Stunde zur Einfiht nehmen. 


EEE 
$lır die abgebrannten Herberger in Sparned find fern 
eingegangen: 24 fr. — E 


Sremben- Anzeige 
19. Jantar, 

Sonne: HH.Kflte. Reindet v.Rürnberg. Bachmann d. Fürth. 
Hoffmann, Hammerbefiger v. Roth. Riebner, Epthograph v. Kugss 
burg. Seybold, Gutöbefiger v. Dettingen. — Kraube: Hr. See⸗ 
berger, Babr, v. Mündberg. — WB. Mann: HH. Mant, Weins 


eren, Mainleus, — S. Ro: SP. Möfel, Bürgermitr, v. Reue 
adt, Küfpert, Hbism. v. Reuhaußen. F Privatier v. Regens⸗ 


ker, v.Röbelfee. Strauß, Hpdlem.v.Altentundftabt, Mayer, Flößs 


burg. — Löwe: HH. Rofenftein, Kfm. v. Fuͤrih. Walbraab, Saar 
menbbtr. d. Bamberg. — Krone: DH, Ding u. kei, Hblelte.d. 
Hechingen. Herrmann, Regotiant v. Berne. Schlörb, Wurfthblr. 
Hblsm. p. Schwarzenbach. Kiesling. Babr. 
v. Streitau. — R. Roß: H9. Müller, Gantorp. Remmersbdorf. 
Fellhammer, Eebrer v. Bittersborf. — R. Ochs: Hubert, Tuch⸗ 
madjermeifter. d. Gulmbach. Friedrich, Defonom v. Hobenberg. — 
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Deutidhland. 


München, 19. Januar. Das heutige Regierungsblatt + 


enthält nachfiehende Befanntmadung, die Benennung ber 
Königlichen Kreisftellen betr. Staatsminiſterum ber Zus 
ftiz ; des Innern und ber Finanzen. Seine Majeftät 
der König haben Sich bewogen gefunden, in Folge der 
allerhächften Verordnung vom 29. November 1837, die 
Eintheilung ded Königreiches Bayern betreffend, und in 
weiteser Entwiclung der gefchichtlichen Grundlage beriel- 
ben, bezüglich der Benennung Alter höhft- Ihrer Kreids 
ftellen, zu beitimmen, was folgt: I. Die Kreidregierungen 
und Appellationsgerichte haben ſich in amtlichen Augfertis 
ngen von num an der Benennung „Königlich Bayerische 
egierung von Oberbayern, Niederbayern u; f. w.“, dann 
„der Pfalz‘ und „der Oberpfalz und von Regensburg‘ 
(Kammer des Innern oder der Finanzen) und „Königlich 
Bayeriſches Apvellationggericht von Oberbayern, Nieders 
bayern u. f. w.“ dann „der Pfalz’ und „der Oberpfalz 
und von Regensburg” zu bedienen. II. Da ber fernere 
Gebraud, bes Wortes „Kreis“ der Grundlage der neuen 
Eintheilung bed Königreiches wiberftreitet, fo iſt ders 
felbe überall zu vermeiden, wo nicht eine gefegliche Nothr 
wendigfett dafür gegeben it, Wo aber unter ber ebens 
bemeriten Borausfegung dad Mort „Kreis“ gebraucht 
wird, fol die Benennung desſelben nicht durch eim Hauptl 
wort, fondern durch ein Beiwort, beigefügt werden, z. 
B. ber Niederbayerifche Kreis, der Oberpfälzifd)s Negends 
burgiſche Kreis, der Schwäbiſch-Neuburgiſche Kreis u. 
ſ. w. 11. Diefe Beſtimmungen find in gleicher Weife von 
ben untergeordneten Behörden, Gemeinden und Privaten 
in ihren Berichten und Porftellungen zu beobachten. Die 
vorjiehenven ollerhöchften Anordnungen werben zur allges 
meinen Kenntniß und Nachachtung durch das Regierungs⸗ 
blatt bekannt gemacht. München, den 17. Januar 1638. 
Auf Seiner Königl. Majeſtät allerhöchſten Befehl. Frhr. 
v. Schreuk. v. Wirſchinger. Staatsrath v. Abel. 
Durch den Miniſter der Generai⸗Sekretair, Fr. v. Kobell. 
Wien, 16. Januar. Ueber das Befinden Sr. K. H. 
des Erzherzegs Friedrich find in den letzten Tagen ungleich 
beflere Nachrichten hier eingegangen. Die Hoffnung anf 
Erhaltung des theuern Lebens ift dadurch von neuem ges 
weckt worden, wenigfteng ift Die größte Gefahr bereits bes 
feitigs, und Alles ift über die glüclihe Wendung, weldye 
die Krankheit genommen, hody erfreut. eine 8. Hch. 
der burchlauchtigfte Vater des hohen Kranken ift am 10ten 
Radımittags 3 Uhr inbeftem Wohiſeyn in Venedig angekom⸗ 
men, und es iſt zu hoffen, daß fein Anbli auf die Ges 
müthöftimmung des franfen Sohnes eine günftige Wirfung 
haben und die Befferung beſchleunigen werde. Das legte 
Bulletin vom 1item,d. ift gefler Abends hier eingegangen 
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und berichtet die Fortdauer allmähliger Befferung bei immer 
noch anhaltender großer Schwäche, welche noch nicht geftat« 


‚tet, alle Gefahr ald befeitigt anzufehen. — Seit acht Tas 


gen haben wir viel Schnee ; die Schlitten rollen luſtigdurch 
die Strafen. Eine große Schlittenfahrt, welche von 
Seite des allerhödıften Hofes veranftaltet werben follte, 
mußte wegen eines leichten Unmohljeyns Sr. Majeität bes 
Kaiferd verfchoben werden. — · 

Baden-Baden, 16. Jauuar. Nach ber trodenen 
Kälte ift plotzlich tiefer Schnee bei und gefallen, aber der 
Froft hat, ftatt dadurch nachzulaſſen, noch zugenommen, 
fo daß fi dad Quedfilber im Thermometer fat fortwährend 
zwiſchen 15 und 20° und tiefer nody unter Null hält, und 
bie ungewohnte Kälte viel Schaden anrichtet, wie dieß 
z. B. geftern gefchehen; das Wetter war nämlich nicht im 
Stande gewefen, die Bürgerfchaft davon abzuhalten, den 
fterblichen Ueberreften des allgemein verehrten geiftlichen 
Rates und Stabtpfarrerd Lorenz die legte Ehre zu ers 
weiſen, und ein großer Theil des zahlreichen Gonduftes ers 
franfte bereitd am Abend — namentlidy wurden die Knaben, 
welche babei gewefen, mit wenig Ausnahmen von heftigem 
Erbrechen befallen, Ebenfo wird der in der vergangenen 
Nacht plöglidy erfolgte Tod des Generals v. Schäffer den 
Wirkungen der Witterung beigemeffen. Uebrigens bleibt 
bei alle dem die Schlitienbahn nicht unbenugt liegen, und 
ein großer Theil der fremden Gäſte fieht fidy wie in feine 

eimath verſetzt. — Aus Paris erfahren wir in dieſen 


H 
Tagen von einem neuen literarifchen Untrenehmen, das 


dazu dienen fol, die Franzoſen auf gründlide Weife über 
Deutfchland aufzuflären, und welches unter andern eine 
Mufterung ber Deutſchen Bäder verfpricht, deren Reihe 
unfer Baden eröffnen fol, Der Plan iſt fehr umfaffend 
und großartig angelegt, und gewinnt, indem er die Polirif 
gänzlich ausichließt, einen weiten Spielraum für erquidlis 
chere Mittheilungen. — 
Portugal. 

Die neueften Briefe aus Liffabon vom 3. Januar, 
in Engliſchen Journalen, ſchildern den Zuftand dieſer Haupts 
fiabt ın einer Art, als biete er die nämlichen Symptome 
dar, welche ben beiden frühern Verfuchen einer Gegenres 
volution vorandgegangen. Der Hof ift fortwährend in eis 
ner ungewiffen fagebeargwöhntund beargmöhnend. Alles 
läßt neue Ruheſtörungen erwarten, bie leicht bedenklicher 
werden dürften ald die frühern; denn die Gartiftenpartei 
ſcheint fid, dießmal einen zahlreicheren Anhang in der Ars 
mee gewonnen zu haben. — 

Kranftreid. 

Paris, 16. Januar. Sämmtliche Zeitungen find 
heute mit Angaben über den Brand des italienischen Thea⸗ 
terd angefüllt. Die folgenden Details find entweder noch 
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nicht befannt, ober von ben Journalen entſtellt. Heute 
morgen um 11 Uhr rauchten noch die Trümmer, und bie 
Saxpeurs warcn noch; befchäftigt, aufzuräumen, und den 
Edyutt zu burchfuchen. Die ganzevergangene Nacht haben 
die Ausräumungen fortgedauert. Sämtliche Muftfalien 
des Mufifhändlers Paccini (ind, um die Waffertonnen 
der chineſiſchen Bäder aufzuthauen, verbrannt worden. Zu 
gleicher Zeit ift eine Diebeebande in feine Wohnzimmer ein 
gebrochen, und hat dort 1500 Fr., fo wie andere Habjes 
ligfeiten entwendet. Das Adminiftrationszimmer im itas 
lienifchen Theater, weldyes über dem Eingang bes Billet— 
verwalrungsbureaus gelegen, und wofelbit auch bie Caſſe 
war, ift nicht im mindejten befchäbigt worden. Die Eafle 
ward gleich anfangs in Sicherheit gebracht. Es befanden 


ſich ungefähr 20,000 Sr. darin. Was den Tod des zwei⸗ 


ten Direktors betrifft, fo verhält ſich die Sache alfo: Hr. 
Severeni war damit befchäftigt, in feinem Zimmer mehrere 
Sachen aufzuraffen, und verfpätete ſich bei diefen Hleinlis 
dien Bemühungen jo, daß er fidy zulegt verloren glaubte, 
den Kopf verlor, und ungeadjtet ihm ein Eappeur s Pons 
pier mehrmals zurief: „Bleiben Sie, ich rette Sie!’ dene 
noch in einer Art Paroxysmus ſich aus dem Fenſter warf, 
und auf dem Steinpflafter zerfchmetterte. Mehrere Künfts 
ler vom itatienifchen Theater, und unter dieſen auch inder 
Nähe Mohnende fahen den unglücklichen Severeni in feiner 
Verzweiflung nieberftürzen. Dian-hatte ihm Matragen 
unter bad Fenfter gelegt, er warf fid) jedech, chne darauf 
zu achten, in einer andern Richtung nieder. Kurze Zeit, 
nachdem der Unglücliche zerſchmettert am Boden lag, drans 
gen die Sappeurs in bie eben von ihm verlaffene Stube ein. 
Es war aber zu ſpät, Severeni war aus Wangel an Muth 
fein eigener Mörder geworden. Der erſte Zireftor, Ro— 
bert, fein Bruder, ließ ſich durch Bettlafen auf die Straße 
nieder, langte mitten durd) eine flammende Treppe zur 
Erde. Zeidefindverwundetundgefchunden. Sechs Pont 
piers find mehr oder minder gefährlidy verlegt ind Hoſpital 
gebradyt worden. Geſtern Nadmittag um 2 Uhr zählte 
man zwei Tebte von dieſcin Spritzenkorps. Man ſpricht 
davon, die Fagade des italieniichen Theaters nach dem 
Bonfevard zu zu erbauen. Die Sänger fträuben ſich auf 
das entfchiedenfte, in dem Saale Ventadour Die Vorjlels 
kungen fortzufegen, indem diefes Schauſpielhaus in aluſti⸗ 
ſcher Hinſicht hechſt mangelhaft gebant iſt. Dijle. Grifi 
Can den jungen und ſchönen Grafen Gerard be Melcy aus 
den Arbennen verbeirathet) hat für die verwundeten Feuers 
löſcher 500 Fr. Dem Commantanten jenes braven Corps ges 
fondt. Es ıft übrigens wahr, daß eine Diebegejelichaft, 
unter ber ſich auch einige von den Billet Ihadhertreibenden 
Snduftriofen befanden, verſucht hat, beim Anfange dee 
Brandes bie ſchmale Treppe zur Caſſe emporzudringen. 
Diefes Eetichter ift bei Zeiten zurüdgeträngt werden, hat 
jedech bei Den niedergeworfenen Möblen und Gerächichafs 
ten, jo wie bei Dem Ruskramen der benachbarten Läden und 
Wohnungen alerlei Bente gemacht. Beim erſten Feuers 
rufe waren nicht 40 Menſchen auf dem Plage. Reißend 
aber verbreitete fich der Auf, Die Flamme und die Nadıs 


richt des Unglücks. Masken und Elegants, Volk und Soß, 
baten, Alles arbeitete durch einander. Bon ber Terraffe 
der großen Oper glich das brennende Gebäude einem unges 
heuern Feuerwerfsbüjchel. Der Effekt für das Auge war 
großartig ſchön. — 
Rußland. 


St. Petersburg, 10. Januar. Bon höchſter Seite 
find die gemefjenften Befehle zum möglichit ſchnellen Wieder: 
aufbau des an ben verhängmpvollen Tagen des 20ften und 
30ſten v. M. eingeäfcherten Hauptgebäudes des Kaiferlichen 
Winterpalais ertheilt worden, Es wird eine befonbere 
Eommiffien den Arbeiten vorfichen, zu deren Ausführung 
Er. Kaif. Majeftät bereits eine namhafte Summe angewies 
fen haben. Es heißt, Ihre Kay. Majeſtäten beabſichtig⸗ 
ten, ſchon im nachſten Spätherbſt das neuerbaute Palais 
bewohnen zu wollen. Schon jetzt ſehen wir wieder in den 
vor erſt zwölf Tagen niedergebrannten weiten Räumen des 
koloſſalen Gebäudes inehrere Hunderte von Arbeitern, die 
vorläufig mit Wegräumung der ungeheuern Schutts unb 
Steinmaffen beſchaͤftigt find. Die am 1Sten’d, ftattfindens 
be eier, des Jordans Feſtes auf der Newa wird diesmal, 
wozu bereitd die gehörigen Anoronungen getroffen worden, 
von ben Zimmern der Ercmitage aus begangen werden. 
Dieſer Theil des Kaiferlicyen Winterpalais, das Depot 
der koſtbarſten und ſeitenſten Kunſtſchaätze, verdankt feine 
Nettung nur den von dem Groffürjten Michael getroffenen 
umfichtigen und energijchen Anordnungen. Se. Kaiferl. 
Hoheit verbrachte Die ganze erfte Nacht, die Garde⸗Mann⸗ 
fchaft in Perfon anführend, ununterbrodyen auf der Brands 
Räte, jene Krieger raſtlos aufmunternd, wobei Hoͤchſtdie⸗ 
felben jedoch den Much der mitunter zu fühnen Krleger, bei 
Begegnung augenſcheinlicher Lebensgefahren, zu zügeln bes 
dacht waren. — Unſer diesjähriger Winter zeichnete ſich 
bis jetzt durch zwei bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiten 
aus: durch ungewohnlich frühe und ſtrenge Kaͤlte, die ſich 
zwiſchen 15 bis 22 Graden Réaumur ſtets erhält, und 
durch ganzlihen Schneemangel, der den Verkehr der innes 
ren Provinzen mit der — fortdauernd ſehr erſchwert. 

Zürfei . 

Gonftantinopel, 29. December. Jr den legten Tas 
gen haben fürdjterlidye Stürme im ſchwarzen Mieere, dem 
Bospor und dem Marmorameer gewuthet, und unbejchreibs 
liches Unglück augerichtet. Die großen Fahrzeuge find ges 
icheitert und zu Grunde gegangen. Unmitteldar auf diejen 
Orkans trat heftiger Froſt ein, je daß der große Ganal faſt 
zufror — ein höchſt ſeltenes Ereigniß. Die Noth ift groß. 
Die unbemittelte Bevolkerung der Hauptſtadt leider am der 
empfindlichen Sülte, weil Das Breimmateriai hier fehr 
theuer, und ſchwer zu haben iſt, fo daß viele Yente eritars 
ren, und Straufbeiten aller Urt um ſich greifen. Die Res 
gierung iſt bemuht, jo viel als möglich, der drückenden 
Korb abzuhelfen; allein es wird ſchwer, einigermaffen Ers 
leichterung zu verſchaffen. Der Flotte, weiche zum Aus— 
laufen immer in Bereitſchaft geblieben war, wurde unter 
folchen Umfiänden beſohlen, abzutafeln. Man hat noch 
feine Nachrichten von ber aſiatiſchen Kufte über die Verhege 


welche der Sturm bort angerichtet haben mag ; wüs 
—— aber im Archipel eben jo wie hier, fo möchte bie 
Franzoſiſche Eskadre, die unter dem Admiral Gallois noch 
immer bei Smyrna liegt, großer Gefahr ausgeſetzt geweſen 
ſeyn. Es ſcheint, daß die Franzöfiche Regierung ein wach⸗ 
fames Auge auf die Kriegsrüftungen richtet, welche ſowohl 
bier im Gange gewefen,- als von Mehemed Ali mit großer 
Thätigkeit in Syrien betrieben werden. Der Dforte iſt Die 
Anweſenheit der. Franzoͤſiſchen Schiffe in Smyrna höchſt 
unangenehm; fie bat, wie bereits gemeldet, den Admiral 
Rouffin aufgefordert, fie entfernen zu laffen, und jtellt fort 
während dieß Verlangen, das aber der Admiral wenig bes 
rücdfichtigt. — Aus Perfien lauten die Nachrichten widers 
forechend. Nach einer Berfion wäre der Scyah in großer 
Gefahr, geitürzt zu werden; nad) einer andern hätte er feine 
Gegner eingefdjüchtert. ; { 
fandte beobachtet das tiefite Stillſchweigen über die Vers 
hältniffe feines Landes, was denn beweist, daß deſſen Zus 
fand gerade nicht der beite if. — 

Afrika. 

Bona, 8. December. Seit, der ſiebenjährigen Okku— 
pation Algierd war nie ein Zeitpunkt für den Verſuch einer 
Golonifation im Großen günftiger ald der jegige. Die Fries 
gerifchen und weniger fruchtbaren weitlichen Provinzen Oran 
und Xitteri haben jeit bem Frieden mit Mbdels Kader aufges 
hört, für Frankreich eine Laſt und Berlegenheit zu ſeyn. 
Eine Garnifon von 1000 Mann reicht jegt in Oran und 
Moltaganem hin, und ben Handels : Unternehmungen ber 
Europäer ift durd; die Sicherheit des. Neifens in dem Ins 
nern jener Provinzen, durch die Bereinigung der anarchi— 
ſchen Stämme unter einem Scepter ein weites: Feld geöffs 

t. Nie kounte es die erufiliche Abficht des Franzöſiſchen 

uvernementsd gewejen ſeyn, in der ſterilen Felſen-Um— 

ung Orans Eultur-Etabliſſements zu gründen, eben ſo 
wenig zu Moſtaganem, wo die Gegenden zwar in hohem 
Grade früchtbar, Die Rhede aber erbärmlicy und in den 
Wintermonaten den Schiffen unnahbar it. Nur der Hans 
bei hat in jenen Provinzen burd die Nähe Marofko'd, durch 
die Garawanenzüge aus dem Innern Afrifa’s grofe Aus— 
ſichten. Die Pflanzer hinwegen müjfen ihre Berfuche noth— 
wendigerweife in dem öftlichen fruchtbareren und friedliches 
ten Theil ber alten Regentſchaft Algier konzentriren. In 
der Umgegend Algier it die Frage der Colonifation längft 
durch die Niederlaffung einiger Taufend Eotoniften entſchle—⸗ 
ben. Die nächſte Yandichaft, der Fhos genannt, ift dort 
zur Hälfte wenigſtens kultivirt, und der Zuſtand der Spa: 
niſchen Gärtner aus Minorfa, der provencalifchhen Del: 
baum» Pflanzer und der Deutichen Feldarbeiter mit jedem 
Tage befriedigender, Die großen EultursEtabtiffements 
ber Herren Mercier, Sucet, Tonnac, Matboffe ıc. ſind 
in vollem Gedeihen begriffen, und die Wilanzer im Groſſen 
wie im Kleinen werden ſich verbundertfachen, fobald Be: 
lida, das Paradies Nordaftikas, von Franzöſiſchen Trups 
pen okkupirt iſt. Belida’s Befig wurde in dem Traktate mit 
Abdel⸗Kader ausbedungen, aber die fanatifchen Kabylen—⸗ 
ſtaͤnme, welche den Bergrücken hinter dieſer Stadt ber 
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Der hier refidirende Perfifche Ges - 


de 
wohnen, wollen nichts von der Anfieblung ber Franzofen 
wiffen, und adıten deren Drohungen fo wenig, ald das 
Gebot Abbels Kaderd. Der Befig Belida’s ift daher ohne 
einiges Blutvergießen nicht möglich. Aber der General 
Danremontumd der Kriegs» Minifter wollten ſich dort noch 
nicht in einen Kampf einlaffen, fo fange das Scyidfal 
Gonftantine’s unentſchieden war. Jetzt iſt ein Zaubern 
nicht mehr länger inöglich. Seit Jahren fchon haben Frans 
zöſiſche Epefulanten Häufer und Gärten in Belida von den 
dortigen Mauren an ſich gekauft und zahlen letzteren die bes 
dungene Rente. Bon der Offupation diefer Stadt hängt 
zugleich der Beſitz des fchönften Theild der Ebene Metids 
fcha ab. — Mit der Provinz Gonftantine fcheint die Frans 
zöfifche Regierung feit der feßten glänzenden Waffenthat 
viel umfansreichere Pläne gefaßt zu haben, als ſelbſt mit 
ber Provinz Algier, Denn bier beichränft das Territorium 
der Franzoͤſiſchen Herrſchaft fich doch nur auf einen ziemlich 
engen Sreiö, den Fhes, den Gabel und den Theil der 
Ebene Metidicha zwifchen der Chiffa und Hamiß. Reg 
haia, die Colonie des Herrn Mercier , it ſchen in dem Ges 
biete Abdels Kadersgelegen. Dagegen bieten nun bie weis 
ten, fruchtbaren und jest völlig unterworfenen Länder: 
firefen von Bona bis Gonftantıne in einer Yänge von 
40 Stunden eine herrlidye Ausbente für unternehmende 
Pflanzer. Möchten doch die großen Capitaliſten Frankreichs 
hier einige Verſuche wagen! Die große, fchöne, nahe 
Ebene Bona’s zwiſchen den Flüffen Seybuß, Mafragg und 
Buſchimah liegt jest völlig unfultivirt, Europäer befigen 
dort feine einzige Pflanzung und felbit die Araberftämme 
wohnen dafelbft nur im jehr geringer Zahl. Diefe Ebene 
war zu den Zeiten Sanft Auguſtin's, als die Stadt Hippo 
regius noch blühte, ein Eden, mit Getraidefeldern und 
Dörfern bededt. Später, ald Hippo in Ruinen fiel, als 
die Romerherrſchaft endigte , als Givilifation und Ehriftens 
thum bei der Annäherung der Barbarenhorden des Oſtens 
verfchwanden, würde jene ſchöne Ebene wieder eine Wild⸗ 
niß, und Sümpfe bildeten fich dort, wie im jeden unfultis 
virten Lande, wie fie auch in Germanien eriftirten, ald Zus 
lius Cäfar unfere Großväter, die Bärenhänter, befriegte. 
Aber feldit die Araber wußten Nugen aus der ungeheuren 
Ebene Bona's zu ziehen. Zahlreidye Stämme liefen ſich 
dort nieder; jede trocdene Daje war von Duars bedeckt, und 
ungehenere Heerden weibeten in dem fetten Sumpfgras— 
wuchfe. Die Türken zogen von dieſen Stämmen einen be 
trächtlichen Tribut. Als der Jude Busnac zu Achmet Bey 
als Unterhändfer gefandt wurde, war eine der eriten Fras 
gen dieſes Letztern: „Wer bewohnt jegt die Ebene) von 
Bona?“ Auf Busnacd Antwort, daß murfdie Beni⸗Urſchi, 
Kharefas und Merdaß ihre Wohnfise dort hätten, der größte 
Theil aber unbewohnt fen, rief Achmet voll Erſtaunen: 
„arm verlangen denn die Frangofen meine Kelfen und 
Wiſſten, wenn fie den fchönften Theil meines Beylik nicht. 
bewohnen wollen 7 — 
—— 

Am Aten d. in der Abendſtunde zwiſchen 10 und 11 

Uhr wurden die Bewohner der am Marktplatze zu Gum 


binnenftehendenden Häufer baburd; beunruhigt, daß man, 
bei einem dumpfen aber heftigen Knalle, eine bedeutende 
Erjchütterung der Mauern warnahm, bie ſich audy beweg⸗ 
lichen Gegenfländen in den Zimmern mittheilte, Erft am 
folgenden Tage wurbe die Urfache entdeckt, indem nämlich 
der Erbboben quer über den Markt, ohne Zweifel durch den 
firengen Froſt, geborften war und mehrere Riffe zeigte. 
Achnliche Erfchütterungen, wiewehl minder heftig, haben 
ſich bei fortdauerndem ſtarken Froft in den folgenden Nädhs 
ten wiederholt. — — 
efanntmadung, ' 
ben Ludwige (Donau Main=) Canal betr. 

Am Samftag den 10. Februar I. 5. wird bei dem Koͤnlgl. 
Landgerichte Riedenburgbie Herftellung fämmtliher Stein» 
bauer » und Maurerarbeiten inel. der Materiallieferung zu den 
fünf Schteufen im Altmühlthale zwiſchen Schelleneck und 
Dirrfurtb nah dem Ausmaaße an einen Uebernehmer auß ben 
Mindeftinehmenden verfteigert. Die Koften hiefür find approrie 
mativ sauf 160,000 fl. — fr. vetranſchlagt. Der Bauplan, 
Koftenvoranfhlag, die Baubefhreibung und das Bebingnif- 
beft find bei ber 8. Ganalbaufektion IP Riedenburg einzus 
fehen, und hinſichtlich des Beginnens der Verhandlung und 
der zu ftellenden. Gaution wird fidy auf die in Mr. 16 biefer 
Blätter am 18. Januar e. enthaltene Ausfchreibung vom 8. Ja⸗ 
nuar {. J. in gleibern Betreffe bezogen. — Schluͤßlich wird 
bemerkt, daß das Altmuchlthal ſchon ſehr viele geöffnete Stein» 
brliche, fowie aud Gelegenheit zur Eröffnung neuer barbietet, 

Miınberg, den 18. Januar 18538. - 
Königt. Canalbau » Infpektion. 


Schr, v. Pehmann, Bevfhlag, 
K. Oberbouratb. K. Regierungs» und Kreisbaurath, 
Anzeigen — 


An die Verehrer Schiller's. 

In der Balz'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart iſt fo 
eben erſchienen und in Bayreuth in der Grau' ſchen Bud)» 
bandlung, in Hof und Wunfiedel bei &. A. Grau zu haben: 

Supplement 


Shiller’a Werken 


d 
SG dı iTle r’® 
Leben, Geiftesentwidelung und Werfe 
im 


Bufammenbang. 
on 


V 
Dr. Karl Hoffmeiſter, 
Direktor bes Gymnafiums zu Kreuznach. 
Sn 4 Abtheilungen, jede von 20 Bogen. 
Preis 1 fl. 21 fr. 
Format, Drud und Papier wie bie Cotta'ſche Oktavausgabe von 
Schiller in 12 Bänden. 


Schon eine flüchtige Anficht der erflen Abtheilung wird 
- ten ſachkundigen Leſer überzeugen, daß ned) Feine Litera« 


* 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben 
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tur ein Werk befigt, wie biefes uͤber unferm grfeierten Natioe 
naldichter. Ueber Schiller's Leben befigen wir bisher theils 
blebe Cempilationen, theils fragmentarifhe Schilderungen ; 
Uber fein inneres Leben und feine Werke haben wir nur zero 
fireute Andeutungen und einzelne Auffäge. Diefe großartige 
Darftelung faßt das äußere Leben, die innere Geis 
ſtes geſchichte und fammelihe Werke Schiller’s gm 
einem chronologiſch geordneten mohlorganifirten Ganzen ju« 
fammen. Sie fiellt uns ihn ald Menfchen, als Dichter, als 
Geſchlchtſchteiber, als Denker dar, nad) allen Seiten, bie 
wir an ibm bewundern oder lieben, oder die uns on ihm in» 
tereffiren. Das Buch iſt zugleich eine vollſtaͤndige Biographie, 
eine naturwiffenf&aftlihe Monographie des Schiller’fchen Sei» 
ſtes und eine tiefeingebende Charakteriſtik aller feiner Werke. 
Während aber diefe Schrift durch ihren tiefen und reichen Ge» 
halt und ihre neuen Auffchlüffe eine voltommene Befriedis 
digung und einen beben Genuß gewährt, wird fie ſicher auch 
burd) ihre Mare, reine und edle Form (mie man diefe ven dem 
Berfaffer der „Meltanfichten des Tacitus“ unddes „Herodot 
erwarten fann) für jeden gebildeten Lefer die anzichendfle 
Lektute ſeyn. Beſonders empfehlen wir unfer Merk, als ein 
unerfeglices Hülfsbuh, auch Lehrern anböhern Bildungs« 
anftalten, melde ihre Zöglinge entweder uͤberhaupt mit Schile 
let's Leben und Denkweiſe, eder mit einzelnen feiner Geoichte 
und Echriften gründlich befannt machen wollen. 


Da ich in vier oder fünf Wochen eine Geschäftsreise 
auf einige Monate anzutreten gesonnen bin, so mache 
ich mirs zur Pflicht, ‚alle jeue Herrschaften, die mich mit 
ihrem Zutrauen schon beehrten, oder noch zu beehren ge- 
denken, ergebenst-hievon in Kenntnils zu setzen. 

Bayreuth, den 22; Januar 1838. 
Mayr, Wund- und pract. Zahnarz 


Die ste mufitalifche Unterhaltung finder den 25ftemb. M. 
Abends 6 Uhr in dem gewöhnlichen Lokale flatt. 


Friſche gute Karpfen find wieder ju haben bei 
Wittme Reichel in ber Ziegelgaffe. 
Ein gutes Glavier- oder Fortepiano mwird zu miethen ger 
ſucht. Mo? fagt die Erpebition biefes Blattes. 
Im Haufe E.Nr. 80 auf dem Markte, ift auf Walburgi 
ein Quartier 2 Treppen body, befteherd aus Stube, Küche, 


mehreren Kammern und allen andern Bequemlichkeiten, zu 
vermiethen. 





* 
‘ 


Grembene inzjeige 
21. Januar. 

Anker: HH. Kflte.Derold v. Münchberg. Pold v. Frankfurt a. 
M. Bönfdv.@iberfeld. Roͤßner v. Augsburg Vollmer, Profeſſor v. 
Stuthgart. Baron dv. Wimpfel, Part. v. Dresden, — Sonne 
Hp. Schelhorn, Maler v. Nürnberg. Albrecht, Rentier v. Dresden. 
Schalkbaußen, Gutäbfier. v. Stuttaart.— R.D hs: HP. Meyer, 
Müllermftr. v.Blösberg. Schobert, Hblöm.v.Mündberg. Schlenck, 
Wirth v. Kornbach. — Shlend: Blöttner, Schneidermeiſter ſv, 
Eſchenbach. — 


Rebacteur: Garl Burger, j 


Mittwoch 


‚ Deutſchland. 

Munchen, 21. Jannar. Seine Majeſtät ber Rs 
nig haben gernht, am die Stelle bed jüngſtverſtorbenen 
Herrn Arnold von Lind Erg. den bisherigen außerorbents 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Minüter in ber 
Schweiz, Freiherrn von Stengel Erc., zum Präfidenten 
der Regierung von Schwaben. und Neuburg alergnädigit 
zu ernennen. — j = 8 

Münden, 21. Januar. Seine Majeftät der König 

eruhten 75,000 fl. zum Aufbau eines Benediltine r⸗Kloſters 
% Scheyern herzugeben. — Geſtern Bormittag 9 Uhr trat 


Se. Hoheit der Herr Herzog Mar feine Reife, nadı Egyps 


ten, in zwei Oeſterreichiſchen Eilmägen, mit einem Öefolge 
von 15 Perfonen, an. — Wie man vernimmt, joll Se. 
Hoh. eine Million Gulden für diefe Reife beitimmt haben. 
“ Berlin, 17. Jannar. Seit einigen Tagen hört man 
von fehr günftigen Nachrichten aus Rom, weiche eine Ber 
‚mittelung,, die von mehr ald einer einflußreichen Seite eifs 
‘zig betrieben wird, faſt außer Zweifel fegen, Die Beants 

wortung ber Allocution des Papſtes durch das Schreiben 
bes Minifterd Altenjtein an den Oberpräfidenten von Bos 
belfchwingh it dagegen fehr bürftig ausgefallen und befries 
Digt keineswegs bie Öffentliche Meinung. Den allgemeiniten 
Tadel findet, baß man bie Befanntmachung der Päpftlichen 
Allocution bis jegt nicht in Preußiichen Zeitungen geitatter 
hat, und indem man bem allergrößten Theile des Publifums 
‚dies Altenſtück gängrich u doch eine öffentliche Wis 
derlegung defjelben verfucht, weldye offenbar die allgemeine 
Stimme leiten fol, — Die Bewachung ded gefangenen 
Ergbiſchofs iſt feit der Veröffentlichung feiner Correſpondenz 


mit dem Minifter von Altenjtein weit (freuger geworben, ' 


und es bedarf jegt ber vollſten Legitimation und der ſchrift⸗ 
lichen Erlaubniß der Gonverneurd und Regierungspräft- 
denten, um hier zuihm zu gelangen. Der Caplan Michae⸗ 
. 88, welcher die Veröffentlichung jener Gorrefpoudenzen ves 
forgte, iſt in der That von dem Erzbiſchof getrennt und ab» 
geführt worden. Der alte Präfat felbft, it, wie man ers 


zählt, keineswegs gebeugt, ſondern entfchloffener als je 


glaubt er an der vollften Rechtmäßigkeit aller feiner Hands 
Jungen; indeß behauptet er die größte Zurückgezogenheit, 
und hat noch nie feine Wohnung verlaffen, da das nur uns 
ter Begleitung geichehen könnte. — 
‚Münfter, 6. Jannar. Nach zuverläffiger Kunde hat 
ge der Herr Biichof Caspar Mar Freiherr Drofte zu 
ifchering ben Königlichen Staatöbehörden und dem Päpit- 
lichen Stuhle erklärt, daß er in Folge der Päpſtl. Allocution 
vom 10. December feine am 10. Juli 1834 hier abgegebene 
Erflärung des Beitrittd zu dem Bertrage vom 19. Juni 
1834 über die Ausführung des Püpftlichen Breve vom 25. 





Bayreuther Zeitung, 


Nro. 20, 


24. Januar 1838, 





März 1830, betreffend die gemiſchten Ehen, zurüdfnch- 
me, und von jegt an nur anlegteres ſich halten werde. — 
Wir find gefpannt auf die Folgen, rechnen aber mit Zug auf 
Eonjequenz der Staatsregierung. Wir fügen nur eine Bes 
merfung bei: Ju Rom erklärt man in ber Allocution vom 


“10. December 1837, von den Mafregeln Ar ben Erz⸗ 


biſchof zu Köln erft und zwar ald bevorjtehend unters 
richtet worden zu ſeyn am 3. December, nachdem fie ſchon 
ausgeführt waren. Nun war aber Se. Heiligkeit am 21. 
Mat bereitö darauf vorbereitet, Se. Majeftät der König 
hatte jene Maßregel alö feine unabäinderfiche Intention dem 
Monfignore Capaccini fm Auguſt perjönlich erflärft, diefe 
Erklärung war demfelben Sardinal am 15. September 
in Düffeldorf amtlich wiederholt, und endlich war, 
daß die Maßregel beitimmt ergriffen werden werde, am 25. 
September amtlich nach Rom gemeldet worden, das 
mit Se. Heil. noch auf den Erzbiſchof wirken fönne, 
lllg. 3tg.) 
Hannover, 16. Januar. Aus dem Inhalte des im 
biefen Tagen erfchienenen Königlichen Edikts, wodurch die 
allgemeinen Stände des Königreichs auf den Grund der 
Berfaflung vom Jahr 1819 anf den 20. Februar d. J. zus 
jammenberufen werden, erjieht man, daß es feineswegs 
die Abficht it, jene Berfaflung unverändert inihren Grund» 
fagen wieder herzuftellen, indem in der Organifation der 
Ständeverfammlung wefentlihe Abänderungen von Oben 
herab beliebt worden find. Noch mehr wird gedachte Vers 
faffung durch die neue Verfaſſungs-Urkunde, die an deren 
Stelle zu treten beſtimmt it, und den Ständen zur Anz 
nahme vorgelegt werden wird, Modifikationen erleiden, 
Wie man hört, willder König für die Zukunft blos beras 
thende Stände ftatuiren. Durd Aufhebung des Inftis 
tuts der Schatzräthe fällt auch ein wefentliched Element in - 
ber Zufammenjegung der Landesvertretung nach der Gons 
ftitution vom Jahr 1819 weg. Die Schagräthe find freilich 
bei der Vereinigung der Caſſen in Gemäßheit des Staates 
——— v. J. 1833 überflüffig; aber da eine ſtändige 
renming der Hofs und Landeskaſſen in den Iutentionen 
bes Könige liegt, fo ſchien auch eine Wiederherftellung der 
Schatzräthe unumgänglich nothwendig. Der Minifter von 
Schulte, dem, ald Boritand des Finanz» Departements, 
die pfojeftirte künftige Organifation des Finanzweiens von | 
dem Kabinetöminifter v. Schele zur Begutachtung mitges 
theilt worben war, hat nicht unterlaffen, auf die Aiterna- 
tive aufmerfjam zu madyen, daß man entweber bie Caſſen⸗ 
vereinigung werde beibehalten müffen, wenn man feine 
Schatzräthe wolle, oder diefe werben nicht entbehrt werden 
fünnen, wenn man eine Sonderung der Caſſen wieder eins 


führen wolle, Daß unter den A Mitgliedern der erjten Kam⸗ 


’ 
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mer, die ber König zu ernentien fich vorbehält, dem Kabi⸗ 
netöminifter v. Schele eine Stelle zugedadıt ſey, betrach⸗ 
tet man ald faum einem Zweifel unterliegend. (Fr. Mr.) 
Zu Stuttgart wurbe am 16. Januar ber außeror⸗ 
dentliche Landtag im Auftrage des Könige von dem Bors 
fiande des Minifteriums des Innern, Geheimrath von 
Echlayer, in dem Ständehanfe eröffnet, wo im Saale ber 
Kammer der Abgeorbneten die Mitglieder beider Kammern 
verfammelt waren. Der bevollmädhtigte Commiffair fagte 
in feiner Eröffuungerede, bie Thärigfeit des Landtags folle 
ſich nach der Abfidyt des Königs auf Gefekgebungsarbeiten 
befdiränfen. An bie Stelle des bisherigen Strafredits, 
welches, aus fehr ungleichartigen Gefegen, wie aus Ges 
wohnheitsrecht und Gerichtsgebrauch zufammengefegt, der 
Einheit der Grundfäge ermangele, folle ein Geſetzbuch tres 
ten, das einfach, Mar und zufammenhängend in feinen Bes 
ſtimmungen, ein richtiges Verhältniß zwijchen den einzelnen 
Verbrechen und Vergehen feitfege, das in feinen Strafdros 
hungen die Rücfichten der Milde mit den Foderungen der 
Gerechtigkeit verbinde. Zur Ergänzung des Strafgefeßs 
buches folle ein Entwurf über die Beftrafung der verſchiede⸗ 
nen, mit Verbrechen und Vergehen in Bezichung ftehenden 
Polizeiübertretungen dienen, und endlid an biefe Entwürfe 
ein dritter fich reihen, der bie ciwilrechtlichen Folgen der 
Verbrechen und Vergeben betreffe und einen Beitrag zu der 
vom König angeordneten Revifion aller Theile des bürgers 
lichen Nedıtes liefern werde. Auch folle den Ständen ein 
Giefegentwurf vorgelegt werben, ber bie Feftftellung ber 
feither nur proviforifchen Zollgefeggebung zum Gegenftande 
babe und die Strafen für die Zollvergehen mit der Gefeßs 
gebung der übrigen Staaten des Deutfchen Zollvereins in 
lebereiuftimmung bringen werde. Die Rede wurde von 
dem Dräfldenten ber Kammer ber Stanbesherren Fürften 
von Hohenlohe s Langenburg, im Sinne der Anrede beant- 
wortet, welcher die eirige Mitwirtung der Stände verſprach. 


Niederlande, 


Brüffel, 13. Januar. Bei ber eingetretenen Kälte 
haben die Belgifchen Journale beinahe ohne Ausnahme die 
fchon früher geäußerten Klagen über die Nichtbedeckung der 
Waggons auf Eifenbahnen, wodurch die ärmere Glaffe, 
welche diefelben wegen des niedrigen Fahrpreiſes benußt, 
allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt iſt, und zwar hefs 
tiger ale früher erhoben, wobei fie eine Menge Unglücks⸗ 
fälle, die während der legten Tage fich ereigueten, zur öfs 
Öffentlihen Kenntmiß brachten und dadurch ihre Forderuns 

en, daß die Wagen bedeckt werben müßten, unterftügien. 

er Gommerce belge fagtindiefer Hinficht: „Die plötz⸗ 
lich eingetretene ſtarke Kälte verpflichtet ung, auf unfer früs 
her fchen ausgeſprochenes Verlangen zurüdznfommen und 
den Antrag zu ftellen, daß man bie Waggons auf den Eis 
jenbahnen wie andere Wagen bedecke. Ein Mitglied ber 
Repräfentantenfammer hat bei der Berathung über bad 
Budget der öffentlichen Arbeiten fchon auf diefer Einrichtung 
beftanden, und mehre Senatoren haben daſſelbe Gefühl der 


ö 


Menfchlichkeit getheilt; aber einer ihrer Eollegen, deſſen 
Bermögen ihm erlaubt, ſich ber Diligencen und Berlinen zu 
bedienen, und der wahrfcheinlich jegt beim warmen Dfen 
fist, hat das Beifpiel Englands dawider angeführt, ohne 
zu bebenfen, daß die Engländer aller Claſſen Mäntel und 
Kleider aus warmen Stoffen tragen, während unfere uns 
tern Claſſen nur den Leinenfittel fennen, um fic gegen die 
Unbilden der Witterung zu ſchützen. Der Minifter der öfs 


- fentlichen Arbeiten fcheint nicht Muße gehabt zu haben, die 


erhobenen Reklamationen zu beachten, und wir wünfchen 
beshalb, daß er bei den Eondufteurd und Wagenaufichern 
Erfundigungen einziehen möge, wie viel Jene, die gezwun⸗ 
gen find, in freier Yuft ben Weg von Gent nach|Brüffel zu⸗ 
rückzulegen, audftehen müfjen.‘“ — 

j rantreid. 

‚ Paris, 14 Januar. Der National äußert über 
einen Vorfall, der in der Sigung der Deputirtenfammer 
am 12. Januar vorfam, Folgendes: „Obwohl Thiers fich 
die äußerte Mühe gab, die Geheimnifle des Kabinets 
zu verrathen, fo that er doch manche Aeußerung, die feine 
vormaligen Eollegen in Berlegenheit fegte. Der Juſtizmi⸗ 
nifter Barthe, weldyer nicht die Diplomatifchen Gewohnheis 
ten des Confeilöpräfidenten hat, konnte ſich nicht enthalten, 
in dem YAugenblide, wo ber Redner das Kabinet tadelte, 
weil es fih auf unfruchtbare Sympathien befchränfe und 
nichts Ernfiliched für Spanien thue, ausjurufen, indem ex 
mit dem Finger auf Thiers zeigte: „Sie waren ed, Sie, 
ber die Intervention verweigerte, als man fie von Ihnen 
verlangte.“ Drei oder vier Stimmen bed Minifteriums 
wiederholten dies „Sie waren es.“ Thiers gab e8 ihnen 
zuräd und während einiger Augenblide. boten alle diefe 
Etaatsinänner, welche zufammen Theil genommen an bem 
Aufgeben der Polnifchyen, der Italienifchen und Spanifchen 
Sache, den Augenblit von Miffethätern dar, welche fich 
gegenfeitig befchuldigen und bemüht find, einander die Vers 
antwortlichfeiten ihrer Handlungen zuzuſchieben. — _ 


Griedhenlanb . 
Nachſtehendes it die Autwort des Hrn. v. Rubhart auf 
bie] Frage, -was- ihn beitimmt habe, feine Entlafung zu 
nehmen. „Aber was ijt ed denn, fragte der Berichteritats 
ter der Allgemeinen Zeitung, was Sie beftimmt ? Einzelne 
Vorfälle, Verfchiedenheit der Anfichten in befondern Bors 
fommenheiten fönuen doc unmöglich einen Mann Ihres 
Charakters und Ihrer Geſchaäfts⸗ und Menfchenfunde zu fo 
einem beharrliceu Entichluß bringen, der cher die Unwan⸗ 
delbarkeit eines Berhältuiffes , deilen Sie nicht Meiſter find, 
ald einzelne Ereigniffe vorausſetzt.“ — Sie brauchen dar⸗ 
über meinerjeits faum eine Erklärung. Leſen Sie die Or 
bonnanzen. Ich bin nach Griedyenland gefommen, nicht 
um bier einen bleibenden Sig aufzuſchlagen, jondern um 
einen Zuftand der Dinge vorzubereiten, in Folge deſſen 
Se. Maj., von Griechen umgeben, ben Borfig im Conſeil 
felbjt übernehmen follte und der Fremden entbehren fünnte, 
Sie wiffen, was ich zu dieſem Behuf ringeleitet und vorges 


habe, auch mit een Erfolg, ‚Die Drdonnangen 
at — deutlich, aus. Sie unterdrüdten die 








68 Minifterpräfiventen. Nurinden feltenen Fällen, 

a inifterrath nicht beiwohnt, führt Hr. 
Konburiotis den Vorſitz. Eine ntwortlichen Chef der 
Berwaltung, * — tenden, die 2 
nen ige ber Bei unter bem Könige gebietenden 
Winter Gibt es in afunfe nicht mehr. Der König wird 
ſelbſt ———— und im Kabiuette ber einzige leis 
tende Mittelpunkt der Geſchafte ip: Hier glaube id}, iſt 
les deutlich. Sr. Maj. dem König allein fam es zu, zu 





en, wann jener Zeitpunkt, jener Beginn der Ne 
ohne fremden Rathgeber oder Chef der Verwaltung 
mit Öriechen, eintreten würde. Er hat fich, wie 
ihm nach Recht und Gebühr zuftand, entfcyieden, er hat 
—— N at fchon feit fängerer Zeit 
ausgeſprochen. Die Stellung hörte dadurch auf, zu der 
ich mich verpflichtet hatte, indie ich ihm hieher gefolgt, und 
bie meinerfeitö mir nöthig fchien , um die Gefchäftsführung 
mit Erfolg und Verautwortlichkeit zu beſorgen. Mir lag 

ob, diefe neue Lage zu e 





n, und zu thun, was 
fie te. Ich habe mich zurüdgezogen. Keine Frage, 
daß ich die Schwierigfeiten der Griechiſchen Verhältnufe 
durchſchaute. Ich fühlte die Kraft,;die Möglichkeit diefe 
zu befiegen; aber nur mit den Mitteln und ber freien Bes 
wegung einer felbftitändigen Lage. So wie dieſe fehlten, 
war ich nicht mehr im Stande, das Gute zu thun, was 
man von mir erwarten fonntez ich war cher ein Hinderniß 
für dasjenige, das ohne mich geichehen konnte. Ich habe 
Thätigkeit durch meinen Rucktrigt Raum gegeben. Id) 
war das mir, der Sache, bem König ſchuldig. Seyen fie 
Überzeugt,, daß ic) mid; mit wahrer Betrübnig von meinem 
Er zurüdziehe. Wie konnte ich anders, bei fo großer 
egenheit zu handeln, wieerbot, und bei jo vieler Theil⸗ 
nahme und Anerkennung, die mir von allen Seiten zu Theil 
warb? Indeß, wur ‚that, konnte ich nicht laſſen; felbft 
auf die Gefahr, oͤffentlich verlannt zu werden.“ So weit 
Hr. v. Rudhart über feinen Entſchluß. Vielleicht daß hier 
tiefere Berhältniffe ned; mit zu Grunde liegen, die erft all 
mählig ſich entwideln werben. Auf jeden Fall beginnt mit 
feinem Abgang eine neue Epoche in der Geſchichte der K. 
Regierung und bed Landes. Hr. v. Rubhart hat von As 
fang bis zuletzt einen feſten, fich gleishbleibenden Charakter 
eines erfahrnen und thätigen Ehrenmannes entfaltet, und 
jaltung, ſo kurz fiewar, läßt tiefe Spuren zurück. 
öchten dieſe bleibend, möchte dad Beifpiel, das er geges 
Ben hat, verloren ſeyn, und der Weg, den er gezeigt 
und zum Theil geebnet hat, nicht verlaffen werden! — 





Die Lofomotiven von Norris in Philadel- 
sbia.) Einen Beweis, wie jehr die Ameritamfchen Mes 
aniter die Lofomotive vervollfommnen, gibt ein Cirfular 
ded Mechaniferse William Norris in Philadelphia, in wels 

er eine Menge Zeuguiffe über die Feiftungen feiner Mas 

aus mehren Amerikanifchen Zeitungen abgedruct hat. 
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Wir entlehnen diefem Cirkular nachſtehende Thatfachen, bie, 
wie wir überzeugt find, für alle Deutfchen Eifenbahnunters 
nehmungen von größtem Intereffe feyn werben. Die 
motloe des Herrn Norris, ———— Waſhington⸗, 
beſitzt zwei vierfüßige Treibraͤder und ——— wi 
räder. Der Dutchmeffer ihres Gylinders beträgt 10% Zoll; 
der Kolbenftoß 17,58 Zoll. Die 78 Röhren im Keſſel gud 
7 Fuß lang und von zweizofligem äußerem Durd F 
fie wiegt 14,930 Pfund. Wirfendes Gewicht auf die Treib⸗ 
räber 8700 Pfund; das adhärirende Gewicht der Maſchine 
kann nicht vermehrt werden. Die Anordnung ber Theile 
nähert ſich der Engliſchen Sonftruftion, nur liegen bie Ey 
linder außerhalb der Eſſe, oberhalb der Tragräber, und 
ihre Kolbenftangen wirken nicht zwiſchen den Treibräbern 
ai eine Kurbelächfe, fondern außerhalb derfelben, excen⸗ 
triich ſich um einen Dern an den kreisförmigen, 20 Zoll im 
Durchmeffer haltenden Naben fhwingend. Sie unterjcheis 
det fid) daraus von ber Lokomotive der Herren Gillingham 
und Winang, welche ſtehende Heizröhren und Gylinder hat, 
durch welche Stellung die Gonftruftion fehr verändert wird. 
Das Neuyorfer „Eiſenbahnjournal“ enthält bie Beich 
bung eines Berfuches mit dem „George Wafhington‘‘, bem 
50 Perfonen beiwohnten, worunter viele Techniler und 
fremde Ingenieure, welche ſammtlich in eben dieſem Blatte 
die unglaublichen Leiſtungen der Maſchine betätigen und 
bezeugen. Der Verſuch fand auf der fchiefen Fläche nahe 
am Schuylfill der Gofumbia = Philadelphia » Eifenbahn ftatt. 
Diefe fchyiefe Fläche it 2800 Fuß lang und hat eine fents 
rechte Höhe von 196 Fuß, aljo eine Neigung von 1 in 14, 
Die Wagen wurden feither durch eine ftehende Dampfma⸗ 
ſchine mutels Seiles hinauf und- hinunter gefhafft. Die 
Umftände beim Beginne des Verfuches trafen fehr ungünitig 
zufammen. Es war früh Morgens 6 Uhr, die Schienen 
noch naß vom Thau, und der Keffel hatte durch irgend eis 
nen Zufall einen Le bekommen, Mißgünſtige hatten beim 
Anfange ber fchiefen Fläche die Schienen mit Del befchmiert: 
Nachdem die Kohlen: und Wafferfarre und zwei Wagen 
mit 53 Perfonen, im Sefammtgewicht von 31,270 Pfund. 
der Mafchine angehängt werden waren, fette fie ſich in Bes 
wegung. Die geölten Schienen verurfachten indeß natürs 
Licherweife ein Glitfchen der Mäder, und man fam nicht 
von der Stelle. Als man aber die Schienen mit ein wenig 
Sand beffreute, griffen die Näder an und die Lofomotive 
erftieg, bis zum Gipfel nach und nach ihre Geſchwindigkeit 
vermehrend, die Höhenitretr von 2500 Fuß in 2 Minuten 
und 24 Secunden, welches einer Geſchwindigkeit von 13 
Engliſchen Meiten in der Stunde gleichfommt. Die Mas 
ſchine arbeitete unter einem Dampfdrucke von beinahe 80 
Pfund auf den Quadratzoll. Auf der Höhe der fchiefen 
Fläche angelangt, blies fiedurch das Sicherheitsventil über: 
flüffigen Dampf aus, ein Beweis überreichlicher Dampfent- 
wickelung, die jedoch beſchränkt werden kann. Die Loko— 
motive fette ihren Weg nach dem 67 Englifche Meilen vom 
Gipfel der ſchiefen Fläche entfernten Orte Lancaſter fort, 
und machte diefen Weg in 3 Stunden 11 Minuten, gleich 
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22 Engliſchen Meilen in ber Stunde. Diefe Bahnftrede 
ft der Befahrung fehr ungünftig. Häufige und ſcharfe Krüms 
mungen bis zu 600 Fuß Radius folgen ſich fo regelmäßig, 
daß man glauben möchte, man habe dieſe Anordnung der 
Bahnlinie einer Geradelegung vorgezogen. Steigungen 
Son 1 in 117 finden ſich mehre vor. Auf horizontalen und 
eraden Streden erreichte die Mafchine eine Geſchwin⸗ 
Bigfeit von 47 Engliſchen Meilen in der Stunde. ‚Bei eis 
nem Verfuche lief die Mafchine mit 19,200 Pfund bie fchiefe 
Fläche mit wechſelnder verjchiedener Geſchwindigkeit herab, 
während fie öfterd anhielt, um die Gefahrlofigkeit des Hin⸗ 
abgeheng zu erproben. Man lich fie zu dem Ende auf ber 
eneigten Ebene rüd » und vorwärts gehen, wenn ed ges 
wünfcht wurde, auch ganz fill ſtehen, indem man ben Dampf 
Iangfam abließ. Auf diefe Weife anhaltend und fortlaus 
fend, anf und nieber, brauchte man 12 — 15 Minuten 
um herunterzufommen. ine gleichfalls von Norris ges 
»baute Mafchine, der „Wafhington » Countys Farıner, lei⸗ 
ftet Aehnliches. Bis zumRovember 1837 find einige drei⸗ 
Big diefer Mafchinen auf Amerikanischen Bahnen in Bewer 
‘gung gefegt worden. Das Lob diefer Lokomotiven ertönt 
voll Enthuffasmns in allen Amerifaniichen Zeitungen, und 
wenn man auch sicht geneigt it, den Berichten merfwürs 
diger Leiſtungen unbedingten Glauben zu ſchenken, fo find 
die verbürgten Thatfachen doch wichtig genug, um die alls 
gemeine Aufmertſamkeit auf dieſe Verbeſſerung zu lenken, 
die einen unberechenbar großen Einfluß auf die Rentabilität 
- der Eifenbahnen überhaupt äußern muß, und beſonders für 
Bahnen von nicht ganz günftigen Reigungsverhältniffen von 
großem Werthe feyn wird. — 


Toded-Anzeige 

Am 22. Ianuar, Abends 6 Uhr, ſchlummerte meine liebe 
Frau Sohanne, geb. Kroher, nad faft 4woͤchentlichem 
Krankenlager, in einem Alter von 35 Fahren g Monaten, 
‚in’s beffere Leben hintiber. — Diefer Todesfall — ber furcht⸗ 
barſte Schlag, der mich bat treffen Können — jerriß ein ches 
liches Verhaͤltniß, das 13 Jahre hindurch in Leid und Sreud’ 
ſich gleich treu bewährte, und ein inniges Band um 6 gelichte 
inder fhlang, deren eines ſchon felige Frruden mit der ges 
liebten Mutter genießt, bie übrigen 5 aber ald unmünbige 
mutterlole Waifen an der theuren Leiche weinen und das 
ſchwergebeugte Vaterherz doppelt verwunden. 

Euch, ihr lieben Verwandte und Freunde, bie ihr ben ſchö⸗ 
nen Charakter der BVollendeten kanntet, und fie darum mit 
ſo tauſendfachen Beweiſen liebevollen Wohlwollens beglüdtet, 
time ich dieſe Trauer- Anzeige mit der Bitte um flilles 
Veileid. Bayteuth, am 23. Januar 1638. 

Johann Georg Popp, Schullehrer. 
EIERN —— — 
Anzeigen. 

Der Vorſtand des Frau?n-Bereins zu Bay⸗ 
reuth bittet bie verehtlichen Mitglieder deſſelben, ſo wie alle 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


andere Menfhenfreunde um bie Einlieferung der jährlichen 
meiblichen Handarbeiten, Geſchenke ıc,, deren Erids zur Une 
terftügung ganz hilflofer Armen und für die Rleinkinder« Be⸗ 
wahranftalt verwendet werden wirb. 

Herr Rechnungs » Gommiffdr Mainberger, als Gaffar 
Verwalter, wirb,die Güte haben, bie Gefchenke ıc., mit Bes 
zeichnung der Gebenden verfehen, in feiner Wohnung in Eme 
pfang zu nehmen, 

Um bie Maffe der Verkaufs» Gegenftände einem” größte 
ten Publitum und der Mitbehätigkeit näher zu bringen, ſol⸗ 
len diefelben heuer anftatt bei einer Auktion durch eine Lotterie 
vermwerthet werden und find Looſe hiezu zu zwölf Kreuzer, 
von jetzt an bis 14. Maͤrz, als den zeither gewöhnlichen Ablie⸗ 
ferungstermin der Gegenſtaͤnde, bei dem Herrn Rechnungs ⸗ 
Commiſſaͤt Mainberger zu bekommen. 

Der Tag der Verlooſung und das Lokale hiezu wird nach⸗ 
traͤglich bekannt gemacht werden. 

Bayreuth, am 22. Januar 1838. 





RR Ressource-Gesellschaft. j 
Nächsten Sonntag den 28sten.d. M. wird die zweite 


dramatische Vorstellung — Anfang 6 Uhr. Die 


Kasse wird um 5 Uhr geöffnet. Billets sind am Sonn- 
abend Abends 5— S Uhr, und am Sonntag von Morgens 
9 Uhr an, und an der Kasse zu haben, 

Bayreuth, den 23. Januar 1838. 
Die Vorsteher. 


Es wünfcht Jemahd auf Lihtmeh ein geräumiges Quarz» 
tier parterre zu miethen. Das Naͤhere iff im Haufe €. Nr. 
363 in der Breitengaffe zu erfahren. 


Es finden in hiefiger Stadt Webergefellen gute Arbeit und 
guten Lohn, und können ſolche ſogleich eintreten. 
Die Vorſteher des Weberhand» 
werfes in Wunſiedel. 


Sonntag den 28. Januar ift im Gafthofe des Unterzelch- 
ten Concett und Ball, wozu Freunde bes gefelligen Vergnuͤ— 
gens ergebenft eingeladen werben. 

Weißenſtadt, den 21. Januar 1058. 
Ph. Baier, Pofterpeditor. 


— | — — 
Ktemden-Anjeige 

* 22. Januar. . 

Sonne: HH. Lauer, Oberinfpettorn. Hof. Dswalb, Kaufm. v. 
—— Jobky. Rentier v. Warſchau. Freyer, Privatier v. Dres: 
den. — Anker: HB. Aflte, dehner v. Fuͤrth. Braun v. Muͤnchen. 
Kolligso. Schweinfurt. Supfv.Marktbreit. Winter v. Fuͤrth. Gil: 
bert, Privatieev. Regensburg, — Adler: Hr. Kelfenhelb, Kfm. ». 
Atenfundftadt. — W. Mann: HH. Baronv. Guttenberg, Guts⸗ 
befiser v. Kirchteus. Woif, Kſm. v. Augsburg. Ebert, Manufakturiſt 
vFuͤrth. Eid, Flbͤhert v. Shwürbig. — edme: pp. Schott, 
Kaufm. v. Würzburg. Krippner, Lohgerber v. Culmbach. Benzel, 
Gaftın. v. Lindenberg. — Krone: Hr. Riesling, Babr. v. Streitau. 
—_— ROhs: Kuhnlein, Floͤßer v. Steinwiefen. — Bimmer- 
mann: -Hölslte. Fuchs o.Efhlipp. Priefmann sen.n. jun. u. Bars 
nidtelv. Xufieh. Brev, Hanbelsfrau v, Streitberg. — 
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Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 
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Deutſchlaud. - er 

Münden, 22. Januar. Der K. Centralrath im 
Staatsminifterium des Innern, Dr. Jakob Bauer, 
wurde diefen Morgen von bem Gremium der Gemeindebes 
rare ie mit 34 gegen 2 Stimmen zum erjten rechtes 
rundigen Bürgermeifter hiefiger Refibenzitabt gewählt. — 
Der zum Präfidentenin Amberg ernannte Direktor des Ober⸗ 
i ichts, — hat (ein ſeltener Fall) 
Berlin, 2%. Januar. Die Feier ded Krönungs- unb 
Drdend-Feites wurde auf den Allerhöchften Befehl Sr. Mas 
jeät des Königs heute begangen. Demzufolge verfammels 
ten ſich Vormittags die in der Refldenz anmwejenden, feit 
dem 23. November v. I. ernannten Orbend-Ritter und Ins 
haber, fo wie diejenigen, denen Se. Majeftät der König 
am i8tend. M. Orden und Ehrenzeichen zu verleihen geruht 
hatten, auf dem Königlichen Schloffe. Letztere einpfingen 
von der General-DrbendGommiffion im Allerhöchſten Auf 
trag, die für fie beitimmten Dekorationen und wurben dem⸗ 
nächft von berfelben mit ben zuerft erwähnten Ordens⸗Rit⸗ 
tern und Inhabern in den Ritter⸗Saal geführt, Der Oberft 


v. Stegmandfy verlas hier in Gegenwart der Königlichen 


— 5* — und ber dazu eingeladenen Ritter bie von Sr. Mas 
eftät-vollzogene Lifte der neuen Berleihungen. -- Zu: ber res 
ligiöfen Feier des Feſtes begaben Sich Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz, ‚die Prinzen und Prinzeffinnen: des Königl. 
Haufes, die Ritter ded Schwarzen Adler-⸗Ordens, die Rit⸗ 
ter des Nothen Adler» Ordens 1jter Claſſe und die von ber 
General» Orbend » Gommiffion geführten neuen Ritter und 
Inhaber nadı ber SchloßsCapelle, wo der Biſchof Dr. Eys 
fert, unter Affütenz zweier Hofs und DomsPrebiger, die 
Liturgie hielt. Nach dem Schluffe berfelben und nachdem 
der Ges gefprochen, worden, wurbe bad Tebeum ange 
fimmt. Aus der Gapelle verfügten Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz Sid) mit ben Prinzen und Prinzeffinnen, 
den hohen fürjtlichen Perfonen und allen Anwejenden nach 

dem Nitter-Saal, in weldyem ſaͤnuntliche zu dem Feſte eins 

Bm Nitter und Inhaber verjammelt waren.. «Der 

iſchef Dr. Eylert hielt ‚hier eine ber Feier des Tages ge⸗ 


widmete geinliche Rede, nach deren Beendigung Or. Kö⸗ 


niglichen Hobeit.dem Kronprinzen die feit bem verjährigen 


Ordens ⸗ Feite ernannten Ordends Ritter und Suhaber von . 
Ehreimgeidyen durdy die General OrdenssGommiffion vorge⸗ 


ſtellt wurden. Se. Königl. Hobeit geruhten, den Sr. Mas 


jekät bem Könige gevoidmeten chrfurdytsvollen Dank ders. ; 


ſelben huldreichſt entgegenzunchmen.. Höchſidieſelben, ſo 


wie die Prinzen und Prinzeſſſunen des Königlichen Hauſes, 
denen die Berjammiung: folgte, begaben ſich hierauf jur Zar . 
fel, ‚die in der Bilder» Gallerie-und dem weißen Saale ans . 
geordnet war, , In der erſteren und den anſtoſſeunden Zims 
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mern nahmen 400 und im weißen Saale 250 Perfonen bar- 
an Theil. Nach aufgehobener Tafel kehrten Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz mit den Anwefenden in ben Ritter: 
Saal zurücd, wo die Berfammlung hulbvoll von Ihnen ents 
laflen wurde. Allgemein fprachen ſich die innigſten Rüns 
ſche für das Wohl Sr. Majeftät und des gefammten Kö: 
niglichen Haufes aus. 


Unter den zu St. Johanniter »Drbens-Rittern ernann⸗ i 


ten find die Freiherren von und zu Aufſeß bei Bayreuth 
und der Freiherr v. Dobened, Kgl. Bayerifcher Regies 
rungdrath in Münden. — 


gtaliem 


Neapel, 4. Januar. Geftern ift endlich das längft 
erwartete erfie Schweizerregiment aus Sicilien hier anges 
fommen, und diefe Erjcyeinung hat hinlänglic; die hier vers 
breiteten Gerüchte Lügen geftraft, als ſey der Zuftand der 
Juſel beunrubigend oder gar fchon die Ordnung dort ges 
ſtört worden. Auch verlautet, daß, obgleich der Prozeß 
aller Angeklagten und aller Eingekerferten noch nicht been« 
digt ift, doch die Kriegsgerichte aufgehoben und die Untere 
fuchungen und bie Abnrtheilungen den gewöhnlichen Ges 
richtshöfen überwiefen worben- find. — General Sonnen- 
berg, ein Schweizer, welcher feine in Reapolitanifchem 


Soide jtehenden Landsleute befehligt,, hatte ſich bei Empfang ° 


ber Ordre, wodurch fein Aufenthalt in Sicilien verlängert 
wird, fchoneingefchifft. Am Tage ber Ankunft der Schwei⸗ 
zertruppen befuchte der König eine im Hafen vor Anker lies 
gende Engliſche Fregatte, deren Gapitain dem Monarchen 
zu Ehren von mehreren Meinen Fahrzeugen und Barfen, 
bie von der. Engliſchen Schiffmannfchaft befegt waren, ein 
Sergefecht mit Canonen⸗ und Kleingewehrfeuer ausführen 
und zulegt feine Artillerie vor ber Fregatte aus mit ſcharfer 
Ladung nadı einem entfernten Ziele fchießen ließ, wobei die 
zahllofe am Ufer verfammelte Menge die Geſchicklichkeit bes 
mwunderte, mit ber jeber Schuß die Barke, auf bie er ges 
richtet war, traf, was um fo mehr Staunen erregte, ale 
man vonunferer Artillerie, welche feit Erſcheinen der Frans 
zoͤſiſchen Flotille Tag für Tag über dem Waffer pointirt, 


ein Gleiches: nicht gewohnt if. — Briefe aus Meffina vom 


23. December. bringen nur traurige Nachrichten aus ber 
Levante von ben vielen und bebeutenden Schiffbrüchen,, die 


anden dortigen Küften und im ſchwarzen Meere die Stürme 


Ende Rovembersveranlaßthaben. Auch in Meffina herrſch⸗ 
ten beim Abgange der dieſe Nachrichten enthaltenden Briefe 
mebhre Tage lang heftige Sübweht- Nord » und Sübofhoinde 
bei falter Witterung. 
belebt, indem die legten drei Tage 80 'geößere und fleinere 
Schiffe auf der dortigen Rhebe 
verließen während diejet Zeit den Hafem 


Jedoch war bie Schifffahrt ziemlich 
eintiefen; 26. Fahrzeuge 


„ Neapel, 6. Januar. Ihre Majeftät bie verwittwete 
Königin, Mutter Sr. Majeflät ded Königs, ift geſtern 
Abend im beften Wohlfeyn nach einer achtmonatlichen Abs 
wefenheit wieder in unfrer Mitte eingetroffen. — Unfre 
Stadt belebt ſich mit Fremden. Der erit vor Kurzem hier 
angefommene Ruffliche Gefandte, Graf v. Gourieff, if 
durch den Tod feines eilfiährigen Sohnes in große Trauer 
verjegt. —. Die Gefellicaiten bei der Frau Fürftin Gal⸗ 
lisin und der Gräfin Suchtelen find ftetö jehr beſucht. — 

Neapel, 9, Ianyar, Dem Baron v. Schmudher, 
exitem Kammerheren Ares Maj. der Königin Mutter, ber 
er ſeit langen Jahren mit treuer Ergebeuheit diente, und 


‚mit der er vor drei Tagen hicher zurüdkam, wurde in ber. 


Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag um Mitternacht, 
als er gerade aus dem Gemãchern der. Königin kam, durch 
den Poligeiminifter der Befehl Sr. Maj. des Könige Fund. 
gethan, innerhalb zwei Stunden die Stadt zu. verlaffen. 
Dhne ihm Zeit zu laffen, feine Gefdzäfte zu ordnen, mußte 
er um 2 Uhr nach Mitternacht in einem Wagen, der ihn 
webft feinen zwei Kindern über die Gränzen bradjte, ein 
Land verlaffen, wo ihm das Glück lächelte, und er vom 
Defterreichüden Unteroffizier bis zum Bertrauten einer Kö⸗ 
nigim empor gehoben wurde, Er hatte ſich durch ſeine Per⸗ 


fönlichfeit und. fein ganzes: Benehuen, vielfache Liebe und 


Achtung erworben, und and) die Königin wird feinen Ber, 
kuft boppelt empfinden, ba ex ihr Haus⸗ und Finanzwefen 
wit vieler Ordnung verwaltete. Der Berbannte wird ſich 
vprerft auf dem im vorigen. Sommer in Tyrol angefauften 
fige begeben. Ihre Maj. die verwittwete Konigin ver« 

ließ, als fie von die ſein Vorfall unterrichtet wurbe, ſogleich 
die Stadt, uub verweilt nad, jegt auf. einem in ber Nähe 
gelegenen Landhauſe. — Uuter dem hier angefommenen 
* befindet ſich der Hr. Herzog Bernhard von Sach⸗ 
en⸗Weimar, Bruder bes regierenden Großherzogs und Ge⸗ 
nerallieutenant in Holländiichen Dieuſten, nebſt dem Sohne 
des regierenden Grobher zogs dem dereiuſtigen Thronfolger. 
Bon der Italieniſchen Gränze, 14. Januar, 


Man ſchreibt aus: Rom, daß Hr, v. Bunfen fortwährend 


bemüht fey, Unterbaudlnugen mit dem Römiſchen Stuhl au⸗ 
zufwüpfen , daß feine: Bemuhnngen aber bis jetzt nicht mit 
Erfolg gekrönt werden. Er hat unter Auderm Vorſchlage 
emacht, die dem Römifchen Stuhl gewiſſermaßen annehms 
> (dienen, unb-auf die man auch eingegangen wäre; ins 
fey ınan erft-fpäter.auf-GSlaufeln aufmerffam geworden, 


deß 
welche bedeullicher erſchienen ſeyen. Dieſe Vorſchlage ſiud 


alſo unbeautwortet geblieben, und man iſt feisbem-fajt: zur 
Ueberzeugung gelaugt, daß nur hört muhſam eine Ver⸗ 
ftändigung. über. bad bellageuswerthe Kölner Ereigniß zu 
Stande gebradyt werben bürfte.. So ſehr man auch in Rem 
wünfcht,. die, früheren. freundſchaftliche n Verhaltniſſe, in 
denen man zu Preußen ſtand, wieder. hergeſtellt zu fehen, 
p wenig glaubt, ſich ber; heilige Vater befugt, etwas: von 

en Gerechtſamen bee Kirche zu vergeben, über die er mit 
Strenge zu wachen eutſchloſſen iſt. Man: weiß recht gut, 
daß durch den, namentlich am Rhein, weit verbreiteten 
Hermefianismus in Deutſchland mandje Spaltung zwiſchen 
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ben Ratholiten hervortreten mußte und daß die geiſtli 

Macht des Römifchen Stuhle® dadurdı Ihe * 
ben fönnte; man fürchtet aber eben aus dieſem Grunde, 
ſich in mißlichere Verhältniffe zu Rellen, als die find, in 


benen man ſich in diefem Augenblick befindet; man beforgt 


fo durch Nachgiebigfeit ſich in eine Lage zu ſetzen, die ba 
Uebel größer machen Bönute, bag — * 
iſt. 8 iſt demnach ſchwer voraus zuſehen, wie man aus. 
ber vorliegenden Verlegenheit ſich beranszichen kann, wenn 
nicht Preußiſcherſeits einige Nachgiebigleit eintreten ſollte. 
Die Ha nnover'ſche Zeitung ſchreibt aus Nom 
vom 30. December: „Es iſt gewiß, daß das. Deſterreichi⸗ 
fche Kabinet die Bermittelung pwoiſchen dem Preußifchen- 
und Römiichen Hofe in ber Rölner Angelegenheit überneme 
men hat. So it denn um fo weniger am einem gütlichen- 
— 2 zu zweifeln. Gin iu Diefen Loche angelommes 
ner Courier hat, wie man verſichert, dem Defterreichifchen- 
Botfchafter hiefelbft Inftxuftionen fir diefe Sache überbracht. 
Der Öcheimerath Bunfen iſt bis jegt durch Unpaͤßlichkeit 
in feinem Zimmer zurüdgehalten worden, und hat ſich noch 
nirgend perfönlich zeigen kommen.’ 
Großbrittani ſen. 


London, 16. Janugr. Die amtliche Gazettte 
enthäft die überzafchenbe Anzeige von ber Ernennung des 
Grafen v. Durham ald Gemeralgouverneur und Generalfas.. - 
pitain aller Brittifchen Eolonien auf dem Rorbamerifanie: 
fchen Eontinent, und.den benachtbarten Inſeln, ſo wie auch 
als Commiſſair „‚zuw: Beilegung gewiſſer, bie Provinzen 
Kart betreffenden- wichtigen Angeles: , 
genheiten, 

Man ſpricht von der Bermählung zwiſchen dem Mar⸗ 
quis von Douro, aälteſtem Sohne des Herzogs v. Welling⸗ 
ton mit Sir Fr. Burdetts reicher Tochter, Miß Augela 
Coutts⸗Burdeit, bie ſich einen Hofſtaat eingerichtet hat; 
welcher. dem der Königin Biftoria an Glanz wenig: nachge⸗ 

RMußlarned. 

St. Petersburg, 7. Januar. Ein Augenzeuge 
theilt nody Folgendes uͤber den Brand des Winterpalaſtes 
mit: Es fcheint, daß in dem Laboratorium der Apothele, 
welche unten im Palaſte angebracht iſt, an mehreren Stel⸗ 
len der Schornſtein geſprungen if. Das Feuer, welches 
durch die · obern Riſſe durchgedrungen, hat allmählig und 
unbemerkt einen Theil des Daches ergriffen, it aber andy- 

u gleicher Zeit durch die unterm-Riffe in den Fußboden des 
rhhjallfanles: eingedrungen. Drei Tage hindurch hat“ 
das Feuer unbemerkt geglommen, und erſt am 2ftert ge⸗ 
gen. S-Uhr Abende brach es mit Heftigkeit aus. Um halb 
the, wo man am Wenigften fürdytete, bradyen an mehr 
reren Stellen des Daches plötzlich Heere von Flemmen, 
durch, welche von einem heftigen Winde auf bie Eremitage 
zus getrieben wurden⸗ Jetzt war die ganze Lufmerlſamleit · 
Sr. Maj. des Kaiſers auf: dieſen Ott gerichtet. Sogleichf 
wurden fammtliche Thuren und Fenſter, welche dem Jeuer⸗ 
nahe waren, vermanertz dadurch wurde dieſes große Ge⸗ 


Ä 


die Flamme unzugängiich, und die Eremitage, 
ns des Elemented und des heftigen Binde, 
Im Kaiferlihen Palaft felbft ging es aber nicht 
trotz ber unglaublichen gem nahm das 
an Ausdehnung immer mehr zu. Der fogenannte 
Saat ftü fammen, und mehrere Perfonen wur⸗ 
den dadurch Als Se. Maj. diefes fahen, bes 
fahlen Sie, dem Einhalt zu und fagten, daß 
e lieber Ihre Lieblingewohnung mit allen darin befindlis 
dyäger wollten, als daß Einer Ihrer 
fein Leben verlieren follte. Bon diefem Aus 
geublicke an wurbe ber Palaft dem Schidfal überlaffen, und 
an nurgerettet, was gerettet werden fonnte. 
ft defien, was namentlich im Matfchallefaafe 
r, Jaspis, Alabaſter und andern Gegenftänderr 
werden konnte, beläuft fich dennoch auf Mil: 
Um 10 Uhr Abend famen Ihre Majeftät die Mais 
ferin bei dem brennenden Palafte an, und verweilte bie zu‘ 
dem Augenblide, wo Se. Majeftät dem Löfchen Einhalt 
madıte, Nachdem Ihre Maj. Ihre fämmtlichen Papiere 
und Ihre Lieblingsgegeuftände in Sicherheit ger 
hatte, begab Sie fidy zu der Gräftn Neffelrode, und 
erſt um 2 Uhr nach Mitternacht fehrten Sie in den Anitfche 
kowskiſchen Palaft zurüd. Als ſich gerade zu diefer Zeit 
das er ben Kaiferl. Zimmern näherte, gingen Se. Maj. 
in fein Kabinet. Bei dem hellen Scheine der Flammen ord» 
neten und verflegelten Sie. bafelbft mit der größten Ruhe 
ihre Papiere, gabem Befehl, diefen und jenen Gegenſtand 
en, nahmen ſelbſt das Heiligenbild, ein Ger 
chent von Ihrer erhabenen Mutter, von der Wand, und 
augen dann —— hinunter auf den Schlofplag. 
re um 7 Uhr Morgens entfernte fid Seine Majeftät, 
nachdem den fang, größtentheils ohue Mantel, 
— * —* — ————— —* te 
gewefen. ng hat aft gebrannt, 
und nur die unterſten Srocwerte find erhallen worden: 
Ungewöhnfich ftaxfen Grauitmauern, welche der Wuth 
—— haben, ſollen zum Wiederaufbau des 
nenen Palaft ist werben. — Ce. Maj. wird. vom 
Seiten mit Anerbietungen von Geldopferu. u. ſ. w. 
ft. Selbſt die Kaufleute der Refidenz haben fich 
fi bereit erflärt, 30 Millionen Rubek zu offeriren. 
Den nach dem Brande näherte fih Sr. Maj. auf der 
Straße ein gewöhnlicher. Landmann, umd- überreichte Ihr 
ein Paquet mit 2500 Rubeln, mir der dringenden Bitte, 
ſelbiges anzu —** —— Worte diefer 
den vortr en rafter r 
Monarchen im feinem —— —— 


Glange gezeigt, zugleich aber 
auch die Anhängl 
Bolkes. — 


Hr 


Hr 


und Berehrung Seines ihm treuer 





Ein Tyroler Dorf, 


5 Stunden von Füffen und 16 
von Innsbruck, 


- iſt nach einem Privatbriefe von 
einem. Ungtück betroffen worden. Cine Fäwine hat 
6 ferjbegraben; Wenige-Fönnten gerettet werben, 
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obgleich die Häufer unverſehrt geblieben ſſnd. Es War eine 
Windlan, fo uennen die Tyroler eine Lawine, die durch 
einen Wirbehwind verurſacht wird, und der mar wegen 
ber reißenben Se nichtentgehen kaun; ſſe entblößt 
in kurzer Zeit ganze Berge vom Schnee. Weniger/gefährs 
lich ift die Kremian, bie blos bei Thaumwetter eintritt. 
(Südd. Bltr,) 


Bekanntmachung, 
ben Ludwig» (Donau-Main)- Kanal betr. 


An dem untenbezeichneten Tagen, werden bei den bettefe 
fenden K Diſtrikts ⸗Polizeibehbtden dir nachbenannten Bau 
objefte und Bauabrheilungen des Ludwige Kanals zur Verſtei⸗ 
gerung an den Mindeſtue hmenben gebracht⸗ 


1) Am Montag, den 12. Febrnar 1, GE. bei dem K. Land⸗ 
gerichte Beilngries, der Brlckanal bei den Goͤßel⸗ 
thalmühte bei Beilngries in der XV. Kanalfaltung, 
nebft dem dazu gehörigen Wege, veranſchlagt auf ; 

12,100 fl. Sfr. 

2) am Dienflag dem 13. Februar bei dem K. Landgerichte 
Neumarkt die Erbarbeiten in den vier Arbeitsloofen 
Nr, VI. bis X, zwifhen Meitenhofen und Dörte 
bad) oder ven dem K. Forfte Sotlach bis über die 
Ruſcherhaide, und zwar iſt veranfchlagt 


das VII. Loos, 16,500° lang, auf 90,060 fl.— fr, 
„ vll, 1737 1,257’ [73 „ 14,000 fl. — tr, 
” „ 1,340 „ u 140,000 fl. — im 


2 w 8,500° „+, 234,698 fl. 21 fr. 

wobei bemerkt wird, daß in diefer Segendbemnächft auch 
noch der geoße Bruͤckkanal bei Burgthann zur Ansfühe 
rüng auf dem Wege ber Verfieigerung kommt. 

3). Am Mittwoch den 14. Februar bei dem K Landgerichts 
Altdorf: 

a) fünf Durdläffe in der zrffen, a3flen, a5flen, 
söflen und 39flen Kanalhaltung zwifhen R übe 
lingshof und Oberlindelburg, veranlagt 

755 fahrt 

urg, veranſchlagt 
ei 0 8 in TREE TE 

4) Am Dönnerflag den 15. Februar bei dem Landgew 

richte Schmwabadı den Brüdkanat Uber den Gaugsbach 
bei Roͤnrtenbach St. Wolfg, veranfhlagt auf 

13,127 ds 

5). —* Steitag den 16. Februar Bei dem KiLandgerſchte 

eiiberg: 

a) eine Strecke der Ellinger » Nürnberger » Strafe 
veranfchlagt auf ERREGER — U R 26 tı. 

b) eine Stiede der Nliendetg · Kothenturger Diffriftde 
Strafe, vetanſchlagt auf . 5546 fl. 30, , 

6) Am Samftag den 17. Februar bei dem K. Landgerichts 
Erlangen: 

a) die Erdarbeiten im der Bsflen und göſten Hältung 
unterhalb Baper&dorf, 12,291° lang, veranſchlagt 
auf . eo x . 50,000 ji. — fr. 


a * * “ ” * * “ * 
b) eine Kanalbrücke bei Ober lindelb 
au 
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b) ber Bruͤckkanal über den Kreuzbach, veranfchlagt auf, ad 1) indem Bursauder K. Kanalbaufektion II. 5 Beilngrink, . 


11,000 fl. — fr. 

©) die Schleuße Nr. 85 mit einer Brlde über das 
Hinterhaupt, veranfhlage auf 20,000 fl. — fr. 

'A) ferner jroei Kanalbrucken, ein Durchlaß und zwei 
kieine Stroßenkorrektionen, veranſchlagt auf 

’ 10,200 fl. — fr. 
7) Am Montag den 19. Februar bei dem K. Landgerichte 
Forchheim: 

a) die Erdarbeiten in der goſten, g7ften und aaften 
Haltung zwifhien Bapersborfund Neufes un« 
terhalb, Forch heim, und zwar ift veranfchlagt 

die Böfte Haltung, 9484° lang, auf 56,745 fl. 35 fr. 
„Be m 1387 nebſt dem Kanalha⸗ 

fon bei Forch he im auf 16,742 fl. 48 fr. 
die abſte Haltung, 13,184’ lang, auf 

; 30,000 fl. — fr. 

* In derſelben goſten Haltung iſt eine Sttaßenſtrecke 
von 1937’ umzubauen, woflit die Koſten auf 3600 fl. 
veranfhlagt find. 
b) die vier Schleufen von Nr. 86 bis 39 incl,, wo⸗ 
von veranfchlagt ift 

bie 860te auf =. =. 19,255 fl. 56 fr. 

,‚ BTte mit einer Brucke über das Hinterhaupt 

tete 22547 Fe 27 kr. 

„ 8ote auf 4. 18,200 fl. — kr. 

oote auf247500 fl. — fr. 

ch) die viet Brhellanäte Über die Wieſent, von wel⸗ 
hen veranfchlagt ift 

Me. 1. auf 

Nr. 2. auf 

Nr. 3. auf 37,165 fl. 54 kr. 

) Nr. 4. auf ee. 124,665 fl. 48 ir 
Endlich eine Kanalbrucke und zwei Durchlaͤſſe im 
I der 87ſten Kanalhaltung, veranfhlagt auf 
R 7396 fl. 40 fr. 
9) Dienstag, den 20. Februar bei dem K. Landgerichte 
Bambergl. bie beiden Schleußen Nr, go und 91, 
wovon veranfchlagt iſt 

Nr. 90 auf147,500 fl. — kr. 

Ner. d auf18, 20d fe 

Die Verſteigerungsverhandtungen werben an den bezeiche 
neten Tagen jebesimal Punkt 9 Uhr Morgens beginnen, und 
wer nicht bei der Unterfuchung der Qualififation ber Steigerer 
erfeheint, kann zur Verfteigerung felbft nicht zugelaffen mer« 
den. — Die zu leiftende Gaution beträgt ein Zehntheil ber 
für jedes Objekt veranſchlagten Summe, diejenigen , welche 
daher mitzufteigern Luft haben, möffen mit genuͤgenden ge= 
richtlichen Wermögenszeugniffen; Ausländer aber mit einem 
—* auf ein inländifch«s ſolides Handlungshaus verſe⸗ 
hen ſeyn. ZUR: 

Die Kofterivoranfchläge, Plane, Baubefhreitungen und 
Bedingnißhefte koͤnnen fon fruͤher und zwar: EN 


.T3 


27,695 fl. 34 kr. 
31,957 f. Ale 


“ * 
* * 
* . 


Im Verlage ber Seh. Kammterratg‘ vagen ſchen Erben. 


"„7u8) » ” 


„2)u nn num ” IH, zu Neumarkt, 
v3uA)uo u em 7) IV. zu Feucht, 
„S)u nm " [77 ” V, zu Mürnberg, . 
„un nn .om ” VI. zu Erlangen, 


2 vn ” VII zu Bamberg 
eingefehen werben. Mürnberg, ben 8. Januar 1838. ; f 
Königliche Kanalbau⸗ Infpektion. 


Fehr v. Pechmann, Beiſchlag, 
K. Oberbautath. K. Regierungs · u. Kreisbauratb. 
odes⸗Anzeige. 


Mit tiefbetruͤbten Herzen bringen wir allen unfern aus— 
waͤrtigen Verwandten, Freunden und Goͤnnern bie traurige 
Nachticht, daß unfer geliebter Water, Schwieger » und Große 
vater, Johann Wolfgang Koͤrnich, Koͤnigl. quieszirter 
Regierungskanzlift dahier, nach einem kurzen Krantenlager 
und in einem Alter von 87 Jahren, 3 Monaten und 20 Tas 
gen am 20. Januar d. J. Vormittags g Uhr fanft und ruhig, 
wie er lebte, verfchieden ift. 

Wer die vortrefflihe Denk» und Handlungsweife bes im 
ein befferes Leben Uebergegangenen kannte, wird unfern gro= 
ben Schmerz gerecht finden und uns feine ftille Theilnahme 
nicht verfagen. Wir bitten hiebei um fernere Freundſchaft 
und Wohlwollen. Bayreuth, den-23. Januar 1838. 

Die Hinterbliebenen. 
Anzgergem 

Es finden in biefiger Stabt Webergefellen gute Arbeit und 
guten Lohn, und können folde ſogleich eintreten. 

r d Die Vorfteber des Weberhand⸗ 
werkes in Wunſiedel. 


— — — — — —— — 

Waͤhrend bed Licdhtmefmarktes, 2. Febtuar d. J., iſt eine, 
Stube E. Ne, 22 in der Hauptſtraße ı Treppe hoch, an ein 
Handels » Individuum zu vermiethen. 


Ein noch gut erhaltenes tafelförmiges Fortepiano ſteht zu 
verkaufen. Das Nähere in der Erpedition diefes Blattes. 


Im Rennweg E. Nr. 233 ift aufs Biel Walburgi ein 
Quartier, beftehend in zwei heizbaren Zimmern nebſt Küche und 
Boden, auf Verlangen auch Stallung auf 2— 4 Pferde, iM 
vermiethen ; das Nähere beim Eigenthlimer. 


Fremdben- Anzeige 
. 23. Januar. 

Anter: Hr. Uhlmann, Dekanv, Greußen. — Sonne: 99. 
Kite. Scherern. Leipgig.. Gordian v. Laintorrrain, Dorn, Sutsebe⸗ 
figer v. Ulm, Hagemann, Amtsräthin v. Breslau, — Traube: Hr. 
Hammon, ‚Delonom v. Marienweiher, — Krone: Hp. Holslte, 
Kammerer v. Hachenbach. Beyer v. Kronach. Goßmann v. Fram⸗ 
mersbadh. — R. Dh 6: HH. Käfperlein, Dekonom v.Auffeß. kim⸗ 
mer, Hutmachermſtr. v.Gulmbad. — B.tammi: 99: Eabenbin, 
Privatier d. Reuftabt, Kreim, < Hdlam. v. Marienweiher. Stähle, 
uͤhrenhdir. v. Ehwemmingen. — Shlend: Meier, Hopfenholt. 
v. Pie. Guͤnther, Buchbinder v. Rebwig. — Zimmermann: 
Sdieite. Hagen v. Wohnsgehaig. Kautfch u, Dangerer d, Auſſth. 
—— v. Draißenborf. Walther u. Kautſch, Panbelöfrauen d. 

uffef.. — ’ i 


Rebacteur: Garl Burgen. 
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ee San, Wilhelm 
l e age ’ 
rechtmäßigen Racıfommen beiderlei Gefchlechte 
mit den Beinamen v. Hagenfels in den Adelöftand des 
Königreich zu erheben. — | } 

* Berlin, 15. Januar. Folgendes it ber Inhalt der 
„Beilagen zu der Darlegung bes Verfahrens der Preußischen 
Reg gegen ben Erzbiſchef von Koͤln,“ welche bie jetzt 
mr im lit 
veröffen 





aphirten Eremplaren auf dipfomatifchem Wege 
tlichtwordenfind. 1) Deklaration vom 21. Novems 
ber 1803, daß bei gemifchten Ehen die Kinder nicht mehr 
in der Religion des Baters, und bie Töchter in der Religion 
der Mutter, ſondern alle Kinder in der Religion des Va— 
ter& erzogen werben ſollen. Dodh verbleibe es auch ferner 
bei der Beſtimmung, dap Niemand ein Recht habe, den Eis 
tern zu widerſprechen, fo lange biefelben über den ihren 
Kindern zu ertheilenden Religiondunterricht einig find. 2) 
Gabinetserdre vom 17. Auguft chen nl 
Beftimmun die rheinischen un en Provin⸗ 
.. 3) —* des Papfied Pins VIN. vom 25. März 
1830 über diegemifchten Ehen. 4) ne een 
bes Cardinals Albani an den Erzbifchof,von Köln und an 
bie Biichöfe von Trier, Paderborn und Münfter vom 27. 
März 1830. 5) Einigung der Preufifchen Regierung und 
—— ven Köln, v. Spiegei, über die Ausfüh— 
rung dieſes Paͤpſtlichen Breve vom 19, März 1834, mit 
der Beitrittderflärung der Bifchöfe von Paderborn, Mins 
fter und Trier. 6) Deffahfiger Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
von Köln, v. Spiegel, an die Pfarrer vom 13. Oktober 
1834, 7) Deffallfige Inſtruktion des Erzbiſchofs von 
Köin, v Epiegel, an das Generalvifariat vom 22. Oftos 
ber 1834. 8) Echreiben des Biſchofs von Trier an den 
Papft, vom 1. Dftober 1836, zu Gunften diefer Ausfühs 
‚rung bed Päpftlichen Breve. 9) Schreiben des Minifters 
ber geiftlichen Angelegenheiten, Hrn. v; Altenftein, an den 
Domherrn Schmülling in Münfter, vom 28. Auguf 1835, 
da er den Hrn. v. Drofte»Biichering zum Biſchof ernannt 
wünfche, fo möge er bemfelben zuvor über das Abkommen 
in Betreff der gemifchten Ehen befragen. 10) Schreiben 
dei Weihbiichofs von Münfter, Hrn. v. Droſte-Viſchering, 
an ben Domheren Schmälling it Münfter vom 5. Septem⸗ 





‚und dem Regitationsrathe Bunfen befprochenen 


Dir Arien 


Nro. 22, 


26. Januar 1838. 


ber 1835, er werde ſich hüten, jene Vereinbarung nicht anf 
recht zu erhalten, oder gar, wenn ſolches thunlich wäre, 





‚anzugreifen oder umguftoßen, dieſelbe vielmehr nach dem 


Geifte der Fiebe und Friedfertigfeit anwenden. 11) Schrei⸗ 
beu des Erzbiſchofs von Köln, v. Drofte«Bifchering, an 
den Dompropft Glaeffen in Aachen, vom25. December 1836, 
über das Verhalten bei dem gemifchten Ehen. 12) Erlaf 
bes Minifters der geiftlihen Angelegenheiten, v. Altenitein, 
an den Erzbiichof von Köln, von Droftes Bifchering, vom 
13. März 1837, worin jene Erflärung an den Dompropſt 
in Aachen, als nene Genfuren verhängend, getadelt wird. 
13) Schreiben des Negierungpräfidenten Grafen v. Stol: 
berg an den Erzbifchof vom 17. September 1837, er möge 
erflären, ob er die Anordnung über die gemifchten Ehen bes 
folgen wolle. 14) Kurze Refapitulation der in der Confe⸗ 
renz vom 17. September zwifchen dem et von Föln 

uptpunfte, 
vom 18. September 1837. 15) Schreiben des Erzbifchofs 
von Köln, v. Drofte-Bifchering, vom 18. September 1837, 
daß er dad Breve und die Inftruftion nf, wo aber die 
legtere mit dem Breve nicht in Einklang zu bringen ſey, bes 
folgeer nur das Breve. 16) Rundfchreiben de& @rzbifchofs 
von Drofte» Vifchering an die Beichtväter ber Stadt Bonn, 
vom 12. Januar 1837, daß das Fefen der Schriften von 
Hermes verboten fey. 17) Auszug and den Statuten der 
katholiſch⸗ theologifchen Fakultät zu Bonn, über das Ver— 
hältniß diefer Fakultät zur katholiſchen Kirche. 18) Pros 
tofoll über die den Fatholifchen Profeſſoren der Umiverjität 
Bonn von der Regierung gemachte Eröffnung und über des 
ren Erflärung vom 20. April 9837, daß fie ſich der Er; 
währımg und Polemik für oder wider die Schriften des Her: 
mes enthalten wollten. 19) Erflärung des Königl. Regie⸗ 
rungepräftdenten Grafen zu Stolberg an ben Erzbiſchof v. 
Drofte-Bifchering, vom 18. September 1837, da madı dem 
Entfchluffe Sr. Majeftät des Könige die fernere amtliche 
Wirkſamkeit des Erzbifchofs mit der Nerwerfung der In 
firuftion von 1834 unvereinbar fen, fo fielen auch die beites 
hendenlinterhandlungen über die Hermefifche Angelegenheit, 
und über dad Verhältniß des Erzbifchofs zur Bonner Unis 
verfität und zu dem Gonviftorium hinweg. 20) Erlaß dee 
Miniſters der geittlichen Angelegenheiten, Hrn. v. Alten: 
fein, an den Erzbiſchof von Drofte» Bifchering, vom 24. 
Dftober 1837, ba der Erzbifchof feiner förmlichen Zufiches 
rung entgegen, die Pfarrer anweiſe, die kirchliche Trauung 
nur dann zu gewähren, wenn ſich das Brautpaar zur Er: 
iehung aller Kinder in ber Fatholifchen Religion verftche, 
h werde der König, wenn der Erzbifchof nicht Gchorfam 
gegen des Konigs Majeftät und die Landesgeſetze bezeuge, 
zur Aufrechthaltung Ihres Anfehens und zum Schirme der 


Ey e 
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Geſetze die" amtliche Wirkſamkeit des Erſbiſchofs hemmen. "habe. Dietheofrätifc demofkatifche Partei hat ihn ſchwer⸗ 


21) Antwort des Erzbiſchofs vom 31. Dftober 1837. Er 
erfeune die Uuzuläffigfeit «feiner Schritte in der Angele⸗ 
genheit gegen Hermes nicht anz im den gemifchten Ehen bes 
folge er das Breve und die Inftruftion; body wo letztere 
dem Breve wiberftreite, bad Breve. 22) Publifandum 
der Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten, der Juftiz und 
der Polizei vom 15. November 1837, daß der Erzbifchef 
feine Amtsthätigfeit einzuftellen habe. 23) Schreiben des 
Miniters der geiſtlichen Angelegenheiten an das Metropo⸗ 
litans Gapitel.zu Köln, .vom 15. Rovember 1837, denſel⸗ 
ben Gegenſtand betreffend. — 

Berlin, 22. Jannar. Ge. Majrftät der König ha⸗ 
ben die nachſtehende Allerhöchfte Kabinets-Ordre an die Ges 
ueralGommando’d der verfchiedenen Armeekorps zu erfaf 
fen geruht:, „In Meiner Orbre vom 31. December 1814 
habe Sch allen nody im Heere und feinen Abtheilungen ſte⸗ 
heuden Erbberechtigten zum -eifernen Kreuz 2ter Claſſe die 
Anlegung des Ordens felbft geftattet, fobald fle mit Dop⸗ 
relredinung der Kriegsiahre von 1813, 14, 15, fett Er⸗ 
werbung - ihrer Erbberehtigung 25 Jahre gedient haben 
würden, und ed haben dengemäß ſämmtliche Erbberedhtigte 
aus dem Feldzuge von 1613 fofert, aus dem Feldzuge von 
1814 am 31. Marz 1835 und aus dem Feldzuge von 1815 
am 7. Juli 1836 den Orden felbft erhalten. Da nun mit 
dem Ablauf der Jahre 1837, 1838 und 1839 feit jenen 
deufwärbigen Kriegen volle 25 Jahre verfloffen find, fo 
will Sch. nunmehr and) den fammtlidyen in der beurlaubten 
Landwehr und in bürgerlichen Berhältniffen lebenden Erbs 
berechtigten aus dem Zeldzuge von 1813 jetzt gleich, aus 
dem Feldzuge von 1514 zum 31. März 1838 und aus dem 
Feldzuge von 1815 zum 7. Juli 1839 die Anlegung bes 
Ordens geftatten, weldyem gemäß das Geueral-CEommando 
die diesfälligen Verzeichniſſe der Eompetenten zur rechten 
Zeit an die Generals Ordens » Commiffion einzureichen hat, 
welche nadı Prüfung derſelben die erforderlichen Deforas 
tionen überfenden wird. Berlin, den 31. December 1837. 

(gez) Friebrih Wilhelm.“ 
Vom Niederrhein, 18. Januar., Das Miniftes 
riam hat endlich. nad) langer Zögerung fein Schweigen ges 
brochen, und fid im der Staatgzeitung über die Päpftliche 
Allocution ausgelaffen. Die Art, wie dieß gefchehen, fürs 
det jedoch wicht den allgemeinen Anklang, den man viel 
Jeicht daven erwartet hatte. Im Durchſchnitt wird geklagt, 
daß die Negierung wicht fürgut befunden, das angegriffene 
Allenſtück felbft befannt zu machen, fo wie von der andern 
Seite, daß man zu viele Umichweife gemacht, zu vag ges 
weſen, der Sache nicht geradezu auf den Leib gegangen 
ey. Ein,großer Theil hatte gewünfcht, daß das Gouvers 
nement offer die Beichuldigungen wegen revolutionairer 
Umtriebe aufgedect hätte. Ich habe ſchon früher barauf 
aufmerffau gemacht, daß dieß meiner Ueberzeugung nad, 
infomweit es Die Perſon des Erzbiſchoſs betrifft, ſchwerlich 
möglich ſeyn mürde, wenn gleich nicht zu zweifeln iſt, daß 
won feine Stellung auf eine gefährliche Weile mißbraucht 
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lic in ihre Karten blicken laſſen, aber fie kanute feinen Cha, 
safter ‚ und drängte ihn auf feinem eigenthünlichen Wege 
borwärtd, um fpäter die Kolgen feiner Oppofition aus 
beuten. _ Die Regierung it von Franzöficher Seite offiziell 
zu Auffchlüffen über dad Treiben der dortigen Demokraten 
gelangt, die, durch dad Beiſpiel Belgiens noch nicht ges 
warnt genug , noch einmal besjelben Kaftion, die dort am 
meilten zur Revolution der Mafjen beitrug, die Hand ‚bies 
ten wollten. In Rom felbft fcheint man die ‚Ueberzeugung 
ehabt zu haben, daß die gewichtige Sprache des Volls Die 
egierung einjchächtern würde. Aber das Bolt ift ruhig 
geblieben , denn wie ber Hr. Minifter v. Rochow der dor⸗ 
tigen Deputation aus dem Münfter’ichen erllärte; „ſie allein 


„‚trüge die Unruhe bei fi, das Volk ſelbſt rühre fly nicht, 


fondern ſey voll Verirauen auf die Gerechtigkeit ded Kür 
nigs.“ Es iſt den Herren etwas übel gegangen in Berlin, 
und nachdem fie vergebens an die Thüren aller Prinzen ges 
Hopft, mußten fie ſich noch durch beißende Garifaturen vers 
höhnt fehen, Die nächſte Folge ihres Schrittes it, dag 
Prinz Friebrid, in diefem Winter nicht nach Düffeldorf zus 
rucklehren, jondern in Berlin verweilenwird. Seine Stel 
lung wäre für ihm ſelbſt nicht angenehm gewefen, am meis 
ften aber wird die Gefelligfeit in Düfjelvorf felbft darunter 
leiden, da feine Eirfel einen fchönen Mittelpunft für das 
fociale Reben dort bildeten. Am ärgiten haben ſich die Bels 
gier verredinet. Sie hatten zuverfichtlich auf ein ganz ans 
beres Rejultat der Päpſtlichen Nede gehofft. Sie glaubten 
beftimmt , daß jet das fo lange von ihnen gefchürte Feuer 
in helle Flammen ausſchlagen würde. Die ruhige Kraft 
der Regierung], die Befonnenheit des Beifs famihnen ganz 
unerwartet. Ich kann als zuwerläffig verſichern, daß der 
Eouferoatenr nicht wegen jchlechter Befchäfte, ſondern anf 
höhern Befehl fuspendirt worden it. Der Elerus, von 
Hra. van Bommel in Lüttich und einigen Profefloren von 
Löwen influenzirt undangetrieben, war im beiten Schwunge, 
anf bie Rheinprovinz gelchnt, feine bisherigen, leiferen 
Schritte aufzugeben und feine Madıt aufjudecken und dam 
nad) zu handeln.) Das feltfame Edikt gegen die Freimaue⸗ 
rei, das nicht weiß, wie es ſich in unfere Zeit verirrt hat, 
war nur ein Feines Pröbchen baven, und man burfte noch 
ganz andern Dingen entgegenfehen. Indeſſen fofern ber 
Belgiſche Clerus ſich jest enthalten ſollte, ſich thätig in die 
Rheinländiicyen Angelegenheiten zu mifhen, kann biefes 
Treiben unferer Regierung nur von Nutzen ſeyn, da es 
jelbit den Beicränfteften die Augen darüber öffnen muß, 
was man zulegt unter einer Herrichaft, wie die Belgifche, 
zu erwarten habe. Daß aber der dortige Glerus feine In⸗ 
griguen gegen und, wenn nicht einſtellen, doch wenigftend 
etwas forgfamer verhüllen werde, läßt fich nad) dem Päpft 
lichen Breve vorausfehen, das vor furzem im Mecheln 
eingegangen und invielen Abjchriften auch bei und am Rheine 


9 Duiq ein. Schreiben des Biſchofs von Luttich, das wir 
... morgen mitcheilen, wird dieß widerfprochen. 
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Der Papft ſchreibt darin, daß er mit tiefem Des 
ern vernommen, wie bie Belgifche Geifttichkeit ſich in 
* heit eines fremden Volkes gemiſcht und dort 
eine Unruhe anzuzetteln geſucht, die durchaus fern von ſei⸗ 
nen Geſinnungen wäre. Er habe ſich gefreut, daß trotz 
der verhängnißvollen Zeiten und des unglucklichen Dilemma's 
gwiichen der geiftlichen und weltlichen Gewalt dennoch der 
ußere Friebe nicht mare worden fen, daß man vielmehr 
mit Bertrauen der Ausgleihung dieſes Streites von ber 
Seite her, wo berfelbe einzig möglich fen, entgegengefehen 
habe. GErerwarte baher zuverfichtlih, daß der Belgifche 
Gierus fich jeder Einmiſchung von nun an enthalte und bloß 
feinen eigenen Geſchäften obliege. Eine ſolche Sprache, 
—8* nach der Allocution, iſt ein erfreulicher Beweis dafür, 
daß jene Rede nur eine Rehio wahrung geweſen ſey, nach 
der ſich bequem verſoͤhnlichere Schritte einleiten ließen. 
Daß Hr. Bunſen Rom nicht verlaſſen, ſpricht ebenfalls das 
für, wie es ſich denn von vornherein annehmen ließ, daß 
wenn m mit Feſtigkeit auf feinem Rechte beharrte, 
die Curie es fchwerlicd darauf anfommen laffen 
würbe, den unbeilbar zu machen. — 
Paderborn, 8. Januar. Die Allg. Ztg. fchreibt von 
unruhigen Auftritten, die fich bafelbft zutrugen, weil bad 
Gerücht tet war, der Bifchof v. Ledebur follte 
weggeführt, und auf eine lutheriſche Feitung gebracht wers 
ben. Die Ruhe wurde jedoch bald wieder hergeſtellt. (Wir 
werben das Ausführlidye morgen mittheiten. — 
Großbrittanien 
Bondon, 12. Jannar. Es hat fih ein Verein anges 
fehener Kaufleute und Schiffseigenthümer in London und 
andern Häfen gebildet, die einen der Genchmigung des 
ents vorzulegenden Plan zur Coloniſation der Falk 
lands inſeln entworfen hat. Der Mangel einer bedeus 
tenden Niederlaffung auf diefen Eilanden ift feither für die 
zahlreichen Brittiſchen Schiffe, welche das ftille Meer und 
die Sudſee befahren, ſehr nachtheilig geweſen. Sie find 
der Schlüſſel des ſtillen Meeres und würden eine Seeſtation 
ſeyn/ wenn dieſes Meer zum Schauplatz eines Krieges wer⸗ 
den ſollte. Der Falkland» Ardyivelagus beſteht aus SO Ins 
fen, von welchen die zweigrößten 20 Meiten lang und 10 
Meilen breit find. Lage, Klima und Boden find vortreff: 
lid, Seit einigen Jahren befindet fich dort eine Abtheilung 
von Matrofen, um bedrängten Schiffen, welche an die 
Küfte verfchlagen werden, Yebenswittel zu liefern. Die 
Inſeln find von feinem einheimifchen würden Stamme bes 
wohnt, haben treffliches Waſſer und große Heerden von 
verwildertem Rindvieh. Bei der Nähe des Amerifanifchen 
Feſtlandes und da fie an bem Wege liegen, ben die nach oder 
aus dem füillen Meere kommenden Schiffe nehmen, würten 
fie bald der Sig eines bedeutenden Handels werden. — 
Die Times ſchreiben aus Rio-Janeiro vom 4. No: 
"venber: „Die Franzofen haben einen Theil des an Kranzo- 
ſiſch⸗ Guiana angränzenden Brafiliichen Gebiets im Norden 
bed Amazonenftrome in Befig genommen. Als Grund der 
Befignahme wirdangeführt, dapbie Franzoſiſche Regierung 


von der Brafilifchen für die Frangöfiichen Unterthanen, wel 
che bei der Plündernug Para’s durch die Indianer in Schar 
den gefommen, feine erlangen können.“ 
ranftreid. 
Paris, 17. Januar. Man hat vielfältig ſchon von 
dem ei ichen Glüde Roſſini's in allen Lebensverhält⸗ 
niſſen geſprochen. Ich meldete Ihnen geſtern, daß er durch 
ſeine Abweſenheit in Italien der Gefahr, beim Brande des 
Theätre italien zu verunglüden, a. it. Heute 
erfahre ich Umftände, bie fein deßfallfiges Glück noch mehr 
hervorheben. Erſtens hat man ihm feit vierzehn Tagen 
wirflidy erwartet, und ein Zufall nur hat feine frühere Ans 
funft verzögert; zweitens find in feinem Auftrag vor acht 
Tagen erſt jeine Möbel verfanft worben, da er fid) neue 
anfchaffen wollte; und fo hat er nicht einmal dieſen Kleinen 
Verluſt erlitten. — Die Wendung der Suterventionsfrage 
beichäftigt noch ausschließlich Die Salons. Im den Borber- 
grund in den deffallfigen Gefprädien tritt jet ein angeblis 
dies Mißverhältniß, biefer Frage wegen, zwifchen dem 
Herzog von Orleans und feinem Königlichen Bater. Erſte⸗ 
rer ift fehr mißvergnügt über dad Berfchwinden der Auds 
ficht einer von ihm zu fommandirenden Intervention; der 
König dagegen wird als ungehalten über die, wie man 
fagt, mehr liberalen Verbindungen ded Kronprinzen darges 
fielt. Man fagt, der Letztere habe feine Salons ebenfo 
Parifer Künftiern, Gelehrten u. f. w. öffnen wollen, wie 
es fein Vater unter der Reftauration gethanz Ludwig Phis 
lipp habe aber ſich diefem Plan entgegenjegt. Man hatte 
befhalb, fährt manfort , ihm nadı feiner Bermählung Zims 
mer. in den Tulferien eingeräumt, und ihm nicht bie Bei⸗ 
bebaltung des geräumigen Palais »royal geftattet. Bei ber 
geſtern ftattgehabten Eröffnung feines Winterſalons, der 
eriten nach feiner Verheirathung, fand manallerdings, daß 
der Raum für die geladenen Gäfte viel zu befchränft fey. 
So viel in allen jenen Sagen übertrieben und entftellt feyn 
mag, fo macht doch die befannte Vorliebe Ludwig Philipps 
für alleinige Handhabung der Gewalt, die ihm fo oft mit 
der Kammer und feinen iniftern in Colliſſon bringt, Eins 
zelues davon gläublich. Der König fol mehrmals geäus 
ferthaben, daß bie „rois faindants“ nie populair in Frank: 
reich gewefen feyen; dieß ift allerdings fehr wahr. — Die 
Kammern feiern diefe Woche ober arbeiten wenigftend nur 
über vorgelegte materielle Gefege in den Bureaur. Man 
verbreitete das Gerücht, daß Hr. Duchatel an die Stelle 
des Hrn. Lacave ins Finanzminifterium treten folle, es iſt 
nach den legten Borgängen fehr wahrſcheinlich. — 
Paris, 18. Januar. Der ungewöhnliche Froit, der 
Brand des Italienischen Theaters und das Botum über 
Spanien die einzigen Gegenjtände, die in diefem Augen: 
blick in allen Köpfen ſtecken. Alle drei vereinigen fidh, eine 
Art von Demoralifation in der Meinung des Publifume 
hervorzubringen, von der ic} feit meinem vierjährigen Auf: 
enthalt dahier noch kein ähnliches Beifpiel weis. Die auf 
12 bis 13 Grad fteigende Kälte ift beidem Mangelaller Bor: 
fehrungen gegen eine folche, bei dem Kaminfeuer, das und 


sen wolle. — 


vorn verfenät, während wir im Rüden frieren, den Fran⸗ 
‘fo —22 daß ihnen das Wort im Munde zu 
eren ſcheint, und an ben Kamin gelauert, ſie alles Mög⸗ 
liche mit großer Indifferenz über ſich ergehen laſſen. Sie 
ſehen diefe allgemeine Erfchlaffung ſelbſt den Journalen an. 
— Der Brand bed Italieniſchen Theaters beraubt das 
fafhionable Publikum bes einzigen Orts, wo, nach allges 
meiner Uebereinkunft, die Damen ſich noch in Schmud und 
Teitette fehen ließen. — Was die Spanifche Frage betrifft, 
fo gewinnt täglich die Ueberzeugung jegt mehr Raum, daß 
der Hof geradezu den Triumph von Don Carlos beabfichtige, 
und daß die Subfldien-Idee nur eine Maske fey; eine Meis 
nung, die man bisher nur ſchüchtern hie und ba laut werben 
ließ. Dept fagt man laut, nn betrachte fich auch in 
ber Beziehung ald ein zweiter Louis XIV, daß er der Ehef der 
Familie Bourbon feyn und durchaus im Intereſſe der ganz 
zen Familie bad Satifche Gefeg in Spanien aufrecht erhals 
In der Kammer ift eine Art von Reaction 
nad) dem Centre gauche zu eingetreten; das Minifterium 
inclinirt wieder bafür , der Tier6- Part hat die Majorität 
in den neuen Gommilfisnen; doc; auf der andern Seite find 
die Doftrinaird entſchieden an die Stelle ded außer alle Com⸗ 
binationen gefegten Minifteriums getreten; die 170 Stim- 
men, bie fi den 172 der Oppofltion und bed Centre gau- 
che entgegenfegen, gehören ihnen, nicht den Minütern. 
So ift die Kammer in zwei gleich feindfelige Hälften ges 
fpalten, bie fich fange gegenfeitig paralyfiren werben. Das 
ber die neue politifche Entmuthigung; man glaubt wieder 
an ein neues Minifterium Guizot, da diefer Mann allein 
feine Beharrlichkeit und feinen Ehrgeiz in ungebrocener 
Stärke, felbft bei einer Kälte von 20 Grad beibehielt. An 
ver Börfe fteigen — pr bie Fonds. — 
r €e l. 
Buchareſt, 27.Novenber. Es iſt hier ein Arzt, Dr. 


"Marfille, der feit zwölf Jahren die Praris ald geidyicdter 


Chirurg bier ausübt, und ſich vor zwei Jahren mit einer 
der J Bojaren⸗Töchter verheirathete. Ein gewiſſer 
Dr. Tavernier, ein Aventurier, beſchuldigte ihn, falſche 
Diplome zu haben, mas wohl möglich ſeyn kann. Die 
Sache z0g fich in die Länge, die Gehäffigkeit vermehrte ſich, 
und Marfille nahm bad Indigenat, verzichtete auf fein 
Recht ald Franzofe. Plöglich fommt ein neuer Franzöfts 
ſcher Conful, Marquis Chateau» Giraud, und dringt vor 
einigen Tagen mit bewaffneten Arnauten in das eigene 
Haus des Marfille in Uniform mit feinem Sefretair, arre⸗ 
tirt den Doftor au nom du roi des Francais; diefer wehrt 
ſich, man verwundet ihm mit dem Yataghan, wirft ihn 
zu Boben, bindet ihn, mißhandelt jene frau, Amme ıc. 
und fchleppt ihn im ein finfteres Loch im Conſulat. Ends 
lich den nächſten Tag führt man ihn in fein Haus, um feine 
Papiere zu fiegelm, Doch jegt tritt die Walachiſche Polizei 
ind Mittel, man erffärt den Aft des Conſuls für ungültig, 
befreit Marfille und jagt den Franzoͤſiſchen Eonful unter 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


‚natb. 


Schimpf nnd Höhn zur Thür hinaus. Zugleich geben 
Bojaren eine Dale an den Fürften, a ber * 
interveniren, nie einen Franzöſiſchen Conſul wieder in Bu 
chareſt anzunehmen, da mit dieſem Conſulat ſchon mehres 
mal ähnliche Zerwürfniffe entftanden find, — - 
— . 

Würzburg, 23. Januar. Die große Kälte hat hier 
und in der Umgegend bereits mehrere Menfchenleben gefors 
dert. Ein junger Menſch von 18 Jahren warb am 15ien d. 
Abends auf dem Mühlwörth todt gefunden. Im dernäne 
lichen Nacht erfror zu Heidingsfeld in einer Scheune eih 
Mann, und in der Nacht vom 16ten ein Bauernburſche 
auf einem Wagen an der Seite feined Baters zwifchen Wie⸗ 
fenfeld und Eriabrunn. Erſt beim Adfteigen nahm der Alte 
den fanften Tod feines Sohnes gewahr. — 

——eü —— t 2 
Anzeigen. 

Es finden in hieſiger Stadt Webergefellen gute Arbeit und 

guten Lohn, und können folde fogleich eintreten. 
Die Vorfteher des Weberhande 
werkes in Wunfledek 


Während bes Lichtmeßmarktes, 2. Februar d. J,, iſt eine 
Stube E. Mr. 22 in der Hauptitrafe ı Treppe ho, an ein 
Handels» Indıviduum zu vermiethen, 











Einem geehrten Publikum machen wir die ergebenste 
ze dafs wir ums blos noch acht Tage hier aufhal- 
ten. Diejenigen verehrten Personen, die daher Willens 
sind, die Jar vo Plischstickerei, so wie auch die Haar- 
arbeit zu erlernen, werden gebeten, sich spätestens dem 
Sonntag und Montag zu — Auch können wir uns 
schmeicheln , dafs jede Schülerin, die bisher bei uns ge- 
lernt hat, mit unserem Unterricht sehr zufrieden war und 
nur 3 Tage zur Erlernung dieser beiden Arbeiten bedür- 
fen; man bittet daher, sich im Gasthof zum goldenen 
Adler eine Trenpe hoch Nr. 2 zu melden. 

. Wib. Conrad und deren Töchter. 
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Deutfdhland. 

Münden, 23. Januar. Das K. Regierungsblatt 
enthält unter Anderem: Seine Majeftät der önig 
haben unterm 30. October v. 38. dem Bezirks a ee 
Droßbad aus Amberg und den Medyanifern Mar Droßs 

bach und Johann Manhardt aus München ein Gewerbe: 
rivifegium auf die Verfertigung einer neu fonftruirten 
achs⸗ und Hanfipinns Mafchine und auf das bei derſel⸗ 
augewendete Prinzip für ben Zeitraum von drei Jahren 
ertheilen geruht, — 
” Paderborn, 8. Januar. Hauptſächlich in der Abs 
ſicht, übertriebenen Gerüchten zu begegnen, fehen wir ung 
veranlaßt, über Borfälle zu berichten, die geitern Abends 
bie Ruhe unſrer Stadt (der ehemaligen Hauptitadt dieſes 
Landes und des Sihes des Fürithiicdefs, jegt des Kunigt. 
DOberlaudesgerichts von Minden, Ravensberg und Pader: 
born) auf eine höchſt bedauernswerthe Weife ſtoͤrten. Schon 
feit mehreren Tagen war das Gerücht verbreitet, der Bis 
fchof v. Ledebur habe die Inſtruktion über die gemiſchten 
Ehen widerrufen, folle weggeführt, und, wie der Pubs 
fidy ausbrüdtte, auf,eing hutherifche Feſtung georacht werden. 
Es fchienen deßhaib Unruhen bevorzuſtehen. Schon (am 
Sylveſterabend zogen gegen Mitternacht betrunkene Studen⸗ 
den und junge Burſchen iarmend durch die Stadt, ſchrieen: 
„Es lebe unſer Erzbiſchof!“ und inſultirten alle ordentlichen 
Leute, ſelbſt die K. Hauptwache. Sie wurden von den 
Soldaten auseinander getrieben, und einer der Nädelsfüh— 
rer aufdie Wache gebracht. Tags darauf ſoll von den übri— 
en berathichlagt, und der Beichluß gefaßt worden ſeyn, 
Öehälfen anzınverben, und bie Rache jelbit auf eine paſſende 
Beranlaffung zu verichieben. Das Dienſtjubilaum unſers 
verehrten —— v. Schlechtendahl, 
welches heute iert werben ſollte, ſchien die paſſendſte 
Gelegenheit. ang erfehnte Feier hatte fait alle die er: 
fen Provinzialbeamten in Paderborn verſammelt. Der 
würdige Oberpräftbent der Provinz, Hr. v. Vinke, der 
Militairgonvernenr General v. Wrangel von Munſter, der 
Regierungschefs Präfident Richter von Minden, der Prä- 
ſident des Sberlands gerichts in Arensberg, Hr. Nettler, eine 
Deputation und mehrere Commiſſarien der Obergerichte zu 
Münfter und Hamım, mehrere Landräthe und fayt aile ho— 
hen Yurtizbeamten der Provinz waren angelangt, Unser 
König jelbit wollte die Feier des edlen Jubilare durch den 
Stern des Fothen Ablerordens verherrlidien, während die 
Inftizbeamten ibm einen goldenen Pokal, die Univerſität 
Berlin das Diplom als Doktor der Philoſophie, und Die 
dt Paderborn das Bürgerbiplom überreichen ließ. Am 
- Borabende jollte ein großer Fadelzug jünmtlicher Beamten 
die Feier einleiten. Die Wohnung des Präfidenten von 


Nro. 23, 


27. Januar 1838, 
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Schlechtendahl liegt in Mitten der zahlreichen Quellen der 
ader, und ein ſchmaler Steinwe kaum für zwei Mens 
hen breit genug, iſt die einzige Straße, weldhe dorthin 
führt, Diejen Umftand wollten die Aufrührer benugen. 
Es wurde bejchloffen, fichdort im Maſſe bewarfner einzufins 
ben, und gegen die Häufer gelehnt, ſaͤmmtliche Fackeltrã⸗ 
er in Die Pader zu drangen; vor Allen den General von 

D rangel, ber auf die Münfter’jchen einhauen laffen, und 
ben Rittmeiſter in Paderborn, der den dortigen jungen 
Burfchen mipfällig geworden ‚ endlich den Oberpräfidenten 
v. Vinke, der, man begreift gar nicht, wie ed möglich it, 
fid) den Haß des weſtphäliſchen Pöbeld feit einiger Zeit ber 
jonders zugezogen hat. Wenige Tage zuvor hatte wirflic, 
ber hieſige Biſchof v. Ledebur in Uebereinſtimmung mit dem 
Biſchof in Munſter die Inſtruktion über die gemiſchten Ehen 
widerrufen, und den Widerruf in Berfin angezeigt. Das 
frühere Gerücht hatte ſich alfoals richtig bewäl;et, und man 
war nun auf die angedrohten Folgen gefpannt, Jeder, der 
den weiſen, milden Gharafter des Dberpräfidenten fenut, 


wei), ud nur ve öhnend — “ . 
teien treten werde ; —— In die Mitte ſtreitender Par⸗ 


—F SER 
Rrenge Maaßregeln geitimmt, Dem weitphälifchen Adet feine 
Teinahme und Fürfprache für ben Erzbiſchof zum Verbre⸗ 
chen gemacht, und auch den Biſchof Ledebur mit ſchwerer 
Ahndung, Verhaftung, Feſtung bedroht. Diefe einfältts 
gen Seruchte hatten das Volk in feinem Wahne und Haſſe 
beſtärkt. Man war einig, die Offiziere und den Oberprä: 
fidenten ins Waſſer zu werfen; mır bei den übrigen Beam⸗ 
ten, welche den Fackelzug begleiten würden, den Oberlans 
beögerichterächen, Affeferen und Referendarien, Yandräs 
then ac. war mar unſchluſſig, weil doch viele Ehreumanne 
darunter ſeyen; endlich hieß der Zuruf: fie jeden nur luthe⸗ 
riſch, und überdieß alle Preußen, vder wenn auch Weſt⸗ 
phaliuger, doch angeſteckt und verdersen, und man wiſſe 
nicht, ob ordentlich getauft; fie mißten wenigſtens noch eiıts 
mal getauft werden, alſo alte in Die Pader! Das Gericht 
hatte indeß audıdiefes Borhaben verbreitet. Die Strafen was 
ren gedrängt voll, theils von Studenten und Handwerfsburs 
ſchein, theils von Burger, befonders von einer beritchtigs 
cn Vorſtadt, dem Pobel ans den Berliner Voigtlande aͤhn⸗ 
lich! Die Behörden warengewarnt, und der Fackelzug unter: 
blieb. Mittlerweile war cin besrwilliger unbefanter Meuſch 
beichaftigt, cin neues beunruhigendes Gerüche zu verbrei— 
ten, Man wollte durchaus Die Gelegenheit nicht vorüber; 
gehen laſſen, Dem Belfe an dem Puls zu fühlen. Es hieß, 
die Regierung wolle den Pater Henricus, einen Franzis— 
kaner-Möonch, arretiren uͤnd ins Geſängniß werfen laſfen. 
Als Urſache wurde eine Schrift zur Vertheidigung des Erz; 
biſchofs angegeben, welche vom Pater Henricus bei Kell: 


: 90 0% 
eine beſondere Intention zu Grunde Tiegt, und die Des 


mant”in Augsburg, erſchienen und ſeitdem verboten feyn 
ſolle. Das Boıf Krömte in Maffen durdy die Straßen. 
Es war fhon 10 Uhr Abends. Die Aufrührer hatten ſich 
ber Kirchenfchlüffel bemächtigt; vor jeder Kirche ftand ein 
Wächter, um die Fenerglode zu läuten, wenn man ben 
Pater Henricus wirklich mit Gewalt wegführen wolle. Der 
"Magen, um ihn wegjuführen, follte [hen vor dem Klofter 
fichen. Alles rannte dahin, Gegen 11 Uhr erfcholl der Ruf: 
Es lebe der Erzbiichef hoch! Pater Henricus daneben! 
und lärmendes Gefchrei durchdroͤhute bie ganze Statt. Da 
ſah fich die Polizei zu militairifchem Beiſtande gezwungen; 


die Wachen wurden verdoppelt, ein Detafcdyement Uhlanen 


von Neuhaus zu Hülfe gerufen und vor dem There aufge 
fielit. Soldaten durdyfogen die Straßen, und die Offiziere 
ermaknten die Vürger nach Haufe zu gehen, und ſich ſchla⸗ 
fen zu legen. Es iſt ein ſchöner Abend’, erwieberten jene 
(e3 war 18 Grade Kälte), „es gefällt ung hier fo gut, wir 
wollen noch etwas fpazieren gehen.” Fort und fortjerichols 
len die Bivard dem Erzbifchofe und dem Pater Henricud. 


„Wenn fie es wagen, ben Pater Henricus mit Gewalt , 


wegiuführen, fo foll fein Lutherifcher am Leben bleiben. 
De Kölner lieten sich den Erzbischof nihmen, wie 
willt us nich mal en Münk nilımen laten (die ‚Kölner 
ießen fich dan Erzbiſchof nehmen, wir wollen und nicht eins 
mal einen Monch nehmen laffen). Das Volk jammelte fid) 


\ i r, und übers—nt“ mut, vuß 
En Bramziefaners Rich 5-ssenen, auc der Wagen 


zu feiner Abführımg fehlte; aber man glaubte, nur aus 
— fey die Futführung ünterblieben, und der Poͤbel, auf 
einen eingebildeten Sieg ſtolzirend, tobte noch einige Zeit 
durch die Gaffen, rief vor dem Gafthaufe, wo ber General 
Wrangel und der Oberpräfident v. Vinke logitken, „herut 
jy luterschen Dyckköppe,‘“ [bis er fidy endlidy nach 2 

hr zerftreute. Heute fruh mar Alles ruhig, nur feine, 
meift fomifche Thorheiten und Abderitenſtreiche fanden noch 
ftatt, So kam ein Affeffor des Oberlandesgeridjts mit eis 
nem Bündel Acten unter dem Arm über den Marft. 
paar Bauern hielten ihn an, und faßten ihn vor der ruft. 
„Wer feyd Ihr? aud ein Feind bed Erzbifchofs und der 
Katholiten ?“ Sch bin ſelbſt Katholik, erwieberte der Aſſeſ⸗ 
for; „dat is jue er nu got men!“ Sonderbar muß 
es bebünfen, daß folche Dinge in Paderborn vorfoms 
men konnten, welches fonft vorzugsweile gut Preufifch ges 
nannt wurde, wo ed nur Beamte und Kaufleute gibt, des 
ren Erwerb und Jütereffe auf den Staat baſirt ift. — Ob: 
ſchon man für heute Abend eine Erneuerung der Unruhen. 
zu befürchten fdyien, und demgemäß Vorkehrungen getroffen 
fepn follen, fo blieb doch big jegt Alles ruhig, und die Ords 
nung ward nicht im mindefien geftört. — 

(Allg. Ztg.). Im einem Schreiben aus Hannover 
vom 12. Januar, das die einziger Zeitung mittheilt, lieſt 
man: „Die Ernennung bes Stadtdirektors Rumann zum 
Gommandeur bes Guelphen⸗Ordens macht hier großes Aufs 
fehen, und gibt zu vielem Gerede Anlaß. Gewiß ift, daß 
biejer Auszeichnung außer der Gnade bed Königs andy noch 


Ein, 


tung diefer Intention befchäftigt das Publitum auferordents 

lich. Ward der alſo Ausgezeichnete durch dieſe Gnade für 

bereitö geleiftete Dienfte belohnt, ober follte. es nur eine 

Ermunterang für fpätere Dienfte ſeyn ? Gilt diefe Auszeich⸗ 
nung dem Magiftrate-Ehef der Refidenzftabt oder dem ches 

maligen Präfidenten ber zweiten Kammer, oder dem vers 

muthlichen Präfidenten der ziweiten Kammer der nächiten 

Ständeverfanmmlung ? Befanntlic; waren, als Se. Majes 

ftät den Thron beitieg, die Stände gerade verfammelt. Am 

Tage nach der Ankunft des Königs in Hannover beliberirte 

man in der zweiten Kammer über die bem$. 15 des Grunds 

gefeges gemäß dem König zu fordernde Eidesleiſtung auf 
Aufrechtbaltung der Verfaſſung. Während man gerabe 

hierüber zu berathen ira Begriffe war, erfchien bie befannte 

Bertagung der Stände. Sofort erhob ſich eine Debatte 

darüber, ob man diefem Patente des Könige gemäß auds 
einandergehen oder vorher die Verfaſſung durd den von 
Sr. Majeftät zu fordernden Schwur fihern fellte. Die 
Mehrheit würde fich wahrſcheinlich für das Letztere enits - 
fchieden haben, und es würden fomit ſchon fpamald uns 
angenehme Differenzen (bie jedoch vielleicht allen’ fpätern 
vorgebeugt hätten) zu befürchten gewefen Nenn. Diefer 
Debatte ward dadurch ein Ende gemacht, daß der Präs 
fident der zweiten Kammer fid; plöglicy entfernte. Später 
nad dom Patente vom 5. Juli, aber vor dem vom 1. No» 
vember, trug das Stadtgericht der Refidenzftadt, als Theil 
des Magiftratss Goflegiums, bei biefem auf Entwerfung 
einer Petition an Se. Majeftät zu Gunften des noch nicht 
anfgehobenen, aber für unverbindlid; erklärten Grundges 
fees an. Eine ſolche Petition von Seite der Refibenzitadt 
würde von den bedeutendften Folgen geweſen feyn, da ohne 
Zweifel fämmtlicdye Städte im Lande (bei denen-die Ans 
hänglichfeit an das Grundgefeg fich noch viel ftärfer aus 
forach, als in der Refidenz, die von der Ammefenheit einer 
Königlichen Hofhaltung zu große materielle Vortheile ers 
hoffte, als daß ihr nicht die weitausfehenden des Grundges 
ſetzes hätten gleichgültiger feyn follen) dem von ber Reſt⸗ 
benz gegebenen Beiſpiele gefolgt feyn würden, und von 
ber Fiebe Er. Majeftär zu ihren getrenen Unterthamen zu 
hoffen war, daß ein jo allgemein ausgefprochener Wunſch 
nicht unberückſichtigt geblieben wäre. Der Chef des Mas 
giſtrats wußte indeß, in der Meinung, es ſey zu ſolchen 
Petitionen noch zu früh, die Anträge des Stadtgerichts zu 
verciteln, und jene Petition unterblieb. Iſt jene Königs 
lidye Gnade nun für dieſe wichtigen Dienfte ertheilt werben, 
oder will mar fich nur dadurch diefen bedeutenden und eins 
flnfreichen Mann auch für die Zukunft fichern , da nicht zu 
zweifeln it, daß er wieder zum Deputirten der Reſidenz⸗ 
ſtadt erwählt werden wird, und feine Erwählung zum Präs 
fidenten zweiter Kammer dann faum mehr zweifelhaft it? 
Oder befürchtet man, derfelbe neige ſich entgegengefegten Ans 
fichten zu (wie er bereits 1831 und 1832 zu den |. g. Libe⸗ 
ralen gezählt wurde), und will man ihm nun durch biefe 


Gnade für die Anfichten des Gouvernements gewinnen? 


Da Numann bei jeber Pen eine een 
dene Dorlegung feines Chara politiſchen Ges 
vermieden hat, fo ift ben Bermmithungen über ben 
Grund jener Königlichen Gnade, ſo wie über Rumann's 
Fünftige Stellung ‚ein weites Feld geöffnet; und zugleich 
iR fein Talent und feine Dofition ald Magiſtrats⸗Chef der 
Mefidenz und vermurhlicher Präfident der zweiten Kammer 
wer nädıten Etändemerfammlung zu bedeutend, ale daß 
nicht dadurch die Beichäftigung des Publikums mit diejem 
Manne geredytfertigt würde. Gewiß it, daß Rumann, 
der früher «rflärt hatte, die Wahl zum Deputirten nicht 
annehmen zu wollen, jegt Alles hut, um die Wahl auf 
fich zu lenken.“ — 
Danover, 14. Jammar. Die beiben legten Akten 
* des jetzigen Kabinets Dr mehrfacher Bedeutung. 
ie Stände von 1819 find berufen: 17 zur Berathung und 
Annahme einer neuen Berfaffungsurfunde ; alfo wahrfchein- 
lich vertragsmäßig, obidhen das Wort Annahme offenbar 
nicht Zuftimmung heißen foll, da diefe den Ständen von 
1819 nicht zufteht. 2) Zur Berathung anderer Gefege. 
Bon 3) Beroilligung der Steuern iſt noch nicht Die Rebe, 
und diefe thut zum Julius Noth. Das dem Staatögrund- 
gefege zufolge aufgehobene Schagfollegiam (denn bei Bers 
bindung der Domainen und Sandestafen. fiel died 1834 am 
30. Juli weg) bleibt aufgehoben und wird alfo nicht repräs 
fentirt, was die Stände von 1819 und 1838 wefentlid) 
unterfcheidet, In der erften Kammer fisen demnach 50, 
in berzmweiten 73. Die Sitzuugen ſind geheim, mar darf 
Refeript vom 28. September 1832) der Redakteur ber 
Hanoverfcdyen Zeitung. nebit einigen Geſchwindſchreibern 
elaffen werden, : wobei diefelben jedoch, fowie ein Mits 
glied es verlangt, die Kammer verlaffen hrüffen und die Nas 
mender Redner und Votanten nicht ohne befondere Erlaubniß 
nennendbürfen. Die Wahlen werben alfo nun beginnen. Die 
Erklärung, daß Staatödiener und Königl. Diener daffelbe 
d, daß die Enthebung von dem auf das Staatögrimdges 
eg geleifteten Eide aud) alle Gerichtöbehörben und Magie 
firatsmitglieder. betrifft, führt zulder Erwartung, daß alle 
Gerichtsbeamte, und Magiitratöperfonen (Stade, Osna— 
brüd u. f. w.), die mit dem Vorbehalt gehuldigt, oder huls 
digen: wollen“ entlaffen werben ; vielmehr ift dies nothwen⸗ 
dig, denn fie fönnen in foldye-r Falle nicht länger in Diens 
fen bleiben. Ueber bie Profefloren unferer Georgia Augus 
Ka, und derem Huldigung, verlautet noch nichts. — 
Niederlande 
Brüffer, 15. Januar. Der Bifchof von Lüttich, Hr. 
9. Bommel, hat ſich durch die über ihm gefliffentlic) verbreis 
teten Geruchte, als habe er mit dem Erzbifchof von Köln 
in Briefwechfel geſtanden, und ihn zur Widerfeßlichfeit ans 
gereizt, ‚bewogen gefunden, einen Brief an ein Mitglied 
der Regierung zu richten, mit der Bitte, denfelben dem 
Könige vorzulegen. Er erflärt darin alle Gerüchte dies 
ſer Art für durchaus verläumderiſch, und betheuert, daß er, 
obgleich in jüngern Jahren in Münjter von der Familie vom 


Drofte freundſchaftlich —— nie mit dem gegen⸗ 
wartigen Erzbiſchofe von Köln in irgend einem Briefwech⸗ 
ſel oder ſonſt in ſchriftlicher ober mimdlicher Mittheilung ges 
ſtanden, daß nicht einmal bloße Höflichkeitöbriefe zwi 
ihnen gewechfelt worden. Eben fo entfdyieden nimmt ber 
Bilchor den Glerus feiner Diöcefe gegen die Imputation res 
volutionairer Gefinnungen und eines Einwirkens biefer Art 
auf den Elerus der Koͤln ſchen Diöcefe in Schutz. Er könne 
war, ſagt er, unmöglich für Briefe, Worte oder Hands 
ungen jedes Hdioibunmd Tiehen!, habe aber die Ueberzeu⸗ 
‚ daß im ‚feine Geiftlichen fich ruhig nur ber 
usübung ihrer Pflichten wibmeten,, und felbit die verlez⸗ 
jenbe Art, wie man ihnen Preußifcherfeitd jede Amtövers 
richtung auf dem jenfeitigen Gebiet unterfagt, nachdem 
biöher in diefer Hinficht immer ein freundichaftlicher Aus⸗ 
taufch von Dieuftfeiitungen an ber Gränze beftanden, felbit 
die eben fo verlegende Art, mit ber fie in den Preußifchen 
Zeitungen als pflichtvergeſſene Ruheitörer gefchildert, und 
gleicyfam vor ganz Europa diffemirt'worden, habe fie nicht 


„einen Augenblick aus dem ruhigen Geleije ihrer Amtöthäs 


tigfeit ‚gebracht. In Vaels, bei Aachen, habe ein Fathos 


liſcher Pfarrer auf der Kanzel von der Gefangennehmung 


des Erzbifchofs geſprochen, aber nur, indem er es ein bes 
dauerliches Ereigniß genannt, und feine Pfarrfinder zum 
Gebet ermahnt habe, daß Gott der rheimiichen Kirche den 
Frieden bald wiedergeben wöge. Dies fcheint aber auch 
der einzige Fall diefer Art in der ganzen Fütticher Diöcefe, 
ja in ganz Belgien zu ſeyu. An den in Sittard erfchienes 
nen, gegen die Preußische Regierung gerichteten deutſchen 
Brofchüren haben ſchwerlich Belgijche Priefter Antheil ges 
habt. (Allg. Ztg.) ‘ 


Ein Franzöfiicher Phyſiker hat Folgendes öffentlich bes 
fanut gemacht: „Zum großen. Theile‘ fchreibt man die Un« 
wirffamfeit der Köfchanftalten beim Brande bes Theaters 
Favart dem Frieren des Waſſers in. ben Behältern. und 
Schläuchen zu; man kann ſich jedod; gegen biefen Uebels 
ftand auf eine wenig Foftfpielige Weiſe fchügen,. wenn man 
das zum Löfchen beftimmte Waffer in den Behältniffen auf 
10 bis 12 Grade des Areometers falzhaltig macht, wodurch 
es bei den niedrigiten Temperaturgraden, welche in unferm 
Klima vorfommen, nicht gefriert, und man dabei nody den 
Vortheil gewinnt, daß der Brand leichter dadurch gelöfcht 
wird, indem durch die Berdampfung des Wafferd das Salz 
fi) auf den brennenden Gegenftänden abjegt, ihre Berühs 
rungl mit der atmofphärifchen. Fuft hindert, und das Feuer 
auf ſolche Art erſtickt. Man kennt dies Verfahren feitlange, 
und es ift unbegreiflidh, warum. mam es. nidjt amwenbet. 
Der Preis des Salzes wäre wohl kein Hinderniß, weil die 
Regierung für dieſen Zwed gewiß die Salzmuflage nachlaſ⸗ 
fen würde, und um diefelbe gegen einen Unterfchleif dieſes 
Bebürfniffes für den andern Gebrauch ficher zu ftellen, 
fönnte man 8 — 10 Procent Eifenvitriol damit vermiſchen. 
Um zu verhüten, daß dadurch die Hähne verftopft und die: 
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Deffnung derfelben ſchwer, wenn nicht unmöglich würde, 
fönnte man das von Davy für die Verkleidung ber Schiffe 
erfundene Schugmittel an dem fupfernen Hahn in Anwens 
dung bringen.’ — 

Gingefandt. (Die Feuerlöfhmafhinen beim Gebrauch im 
Winter a” das Einfrieren zu fügen.) Einſender dieſes mohnte 
geftern im Hofe bes biefigen *2 einem Experimente bei, 
welches der in der Fabrikation ber € ſchmaſchinen befannte Kus 
pferfchmiebmeifter Kübel bahier anftelte. Mit einem von bems 
felben gefertigten kupfernen Apparat, ben man in jedı Loſchmaſchine 
feßen und herausnehmen tann, wurbe nicht nur bas 6 in bem 
Mafchinentaften auf einen hohen Waͤrmegrad gebracht, ſondern es 
warb auch zugleidy bie Wärme an das fogenannte Gtand » ober 
Sprigrobr, bas bem Bufrieren am erften geneigt if, geleitet, und 
diefes fo fürs Einfrieren fhüst; und wird noch überdies dem Rohr⸗ 
führer das Mittel, fich zu wärmen, dargeboten. Diefe nügliche, 

wedmäfßige und zu bem Preiß von 3 Garolin nit koſtenſpielige 
Borrihtung verdient allgemein empfohlen zu werben. Bayreuth, 
den 23. Januar 1838. 


efanntmadhung, 
den Ludwig⸗ (Donau Main=) Canal betr. 

Am Samftag den 10. Februar 1. I. wird bei dem Koͤnlgl. 
Landgerichte Riedenburgdie Herflellung ſaͤmmtlicher Steine 
bauer » und Maurerarbeiten incl. der Materiallieferung zu den 
fünf Schleußen im Altmühirhale zwifhen Schellened und 
Dietfurth na dem Ausmaaße an einen Uebernehmer aus ben 
Mindeftnehmendenverfteigert. Die Koften hiefür find appropie 
mativ auf 160,000 flr — kr. veranſchlagt. Der Bauplan, 
Koftenvoranfählag, die Baubeſchteibung und das Bedingniß- 
beft find bei der K. Canalbaufekeion I? Riedenburg einzus 
fehen, und binfihtlid des Beginnens ber Verhandlung und 
der zu flellenden Gaution-wird fih auf die mRr. 15 biefer 
Wlätteram 18. Januar e. enthaltene Ausfchreibung vom 8. Ja⸗ 
nuar I. J. in gleichem Betreffe bezogen. — Schluͤßlich wird 
bemerkt, daß das Altmuͤhlthal ſchon fehr viele geöffnete Stein⸗ 
drüche, ſowie auch Gelegenheit zur Eröffnung neuer barbietet. 

Mitnberg, den 18. Januar 1858. 
Königl, Ganalbau » Infpeftion. 
Schr. v. Pehmann, Berſchlag, 
K. Oberbaurath. K. Regierungs = und Kreisbanrath. 


— Anzeigem 

In traurigen Lebensverhaͤliniſſen theilnehmende Seelen zu 
finden, ift Balfam für's leidende He! Ih babe fie gefuns 
den in den bangen Leidensflunden meiner nun feligen rau; 
ihe Weg zum Grabe, auf dem ſich die allgemeine Achtung und 
Liebe für fie in fo hohem Grade ausſprach, iſt beffättigender 
und troͤſtender Zeuge hieven. Und datum flihlt ich mich vers 
pflichtet, noch einmal eine zur tiefen Wehmuth geftimnate 
Eaite zu berihren, um meinen tiefgefüblteften Dank hiefür 
an den Tag legen zu können, 
Bayteuth, am 26. Sanuar 1852. 

Johann Georg Popp, Scullehrer. 


Unfern verebrien Freunden in Bayteuth und deſſen Um— 


in Augenzeuge. 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


gegend, zeigen wir hiermit ganz ergebenft an, daß wir zum 
bevorftehenden Bayreuther Lichtmeßmarkt wie gemöhntlich mit 
einemmoblaffortirten Lager von Tuchen, Damentudhen, Gas 
fimirs, Bookskins und den aͤchten breiten ſaͤchſiſchen Thibets, 
unfere Aufwartung mahen werben. Unter andern bringen , 
wir aud) eine fehr geoße Anzahl Zuchrefter von ı Elle, 2 El⸗ 
len bis 9 Ellen in beinahe allen Farben und allen Qualitäten 
mit dahin, melde wir, um felbige aufjuräumen , bedeutend 
unter ben Kabrikpreifen verkaufen werden, 
Unſer Stand iſt wie bekannt, im Parterre= Gewölbe des 
Herrn Gaſtwirth Thiem, im rothen Rob, am Markt. 
Bapreuth, im Januar 1838. . 
Gebrüder Conrad, aus Plauen, 


Auf dem Stadtvoigtsglitlein Nr. 477, find zwei Quartiere 
zu vermiethen; diefeiben können bis Walburgi diefes Jahres 
bejogen werden. ‘ 


Sonntag den 4. Februar d. J. findet die Redoute in hie= 
figer Harmonie » Gefellfchaft ſtatt, wozu man alle Freunde die» 
ſes Vergnuͤgens böftichft einladet. Wunfiedel, den 12. Jar 
nuar 1838. 

Das Vorſteheramt. 
Schmidt. Ott. 


Theater-Machricht— 
Sonntag den 2ſten wird aufgeführt: 
Deinrih V. Jugenbjahre, 
Buftfpiel in 3 Akten nach dem Ftanzoͤſiſchen von Iffland; 
bierauf folgt: 
Schneider Fipps, 
e oder 
‚ bie ’gefäbrlihe Nachbarſchaft, 
Luftfpiel in ı Akt von Kogebue. 
Bayreuth, den 25. Januar 1858. 
Die Theater» Direktion, 
U. Wolff. A. Gerflorfer. 
—— — — — — — — —— — — — — 
Fremden=-Unzgeige 
25. Januar. 

Anker: HH. Kflte. Baicıbad) v. Frankfurt a. M., Rolle v. Ins 
golftadt, Hertlein v, Aſchaffenburg, Henfelv. Augsburg. — Sonne: 
DH. Kflte. Roth v. Nürnberg. pammer v, Magdeburg. Müller, 
gandrichterv. Lubwigſtadt. Ead, Holshdir. v. Bamberg. v. Secken⸗ 
ſtein, Gutsbeſitzer v. Gera, Deigers, Rentier v. Gein. — Traube: 
Hr. Ott, Büdermflr, v Mitterteich. — ©. Rob: HH.Aflte. Baus 
mann v. Feipzig. Hoffmann v. Würzburg. Wagneru, pummelmann, 
Gaftwirthev. Vierzehnheiligen. — Krone: PP. Hoffmann, Kfm. 
v. Maldthurn. Breitenbach, Odlsm. v. Frammerebach. Bauer, Bas 
brifant v, Erlangen. Loc, Kirchner ; koch, Lehrer v. Bedindorf. — 
M.NoF: pr. Roth, Lehrern. Diitterteih. — W. Lamm: Holelte, 
Duchta d Frankenhammer. Lehner v. Schlammersdorf. Bauer, Des 
tonem v. Weiher, Eißenbeif, Fuhrmann v. Culmbach. — R, Ode: 
Mever, Mültermftr, v. Biesberg. Anteni, Muſikant v. Mafanti.— 
Schlenck; Döorfe, Fabr. v.Rirchberg. Schramm, PHopfenhdlt. v. 
Plech. Hoͤrfel, Mehgerweiſter v. Wunſiedel. — Zimmermann: 
Echmidt, Weber v. Neuenwelt. Briefmann, Hbism. v. Aufſeß. — 


Revactcur: Garl Burgen 


Sonntag 


Deutſchland. 

— Munchen, 25. Januar. Das K. Regierungsblatt 
vom 28ſten d. enthält eine K. allerhöchfte Vexorduung, nach 
welcher ber Schweiz unter Fortdauer der übrigen in ber 
Berorbnung vom 18. Rovember 1835 ausgeſ en Zoll⸗ 
begünftigungen, vom Iften bed künftigen Monats Februar 
an, noch weiter folgende Zollbegünftigungen eingeräumt 
werben: 1) die Einführung von mageren Dchien, Stie 
Kühen und Rindern auf der Gränze von Lindau bis Eimels 
Dingen (Schuſterinſel) gegen ein Biertel.der allgemeinen 
Zarifſatze, ohne Unterfchied, ob das Vieh zur Nachzucht 
beifimmt it oder nicht; jedoch mit Ansſchluß besjenigen 
Viehes, welches heerbemweife oder zum feilen Verkauf auf 
größeren Jahrmärkten eingeführt wird; 2) die Ermäßigum 
des Einfuhrzolles für Schweizerkäſe von biäherigen 3 
74 kr. fünftig auf 2 fl. 30 fr. pr. Zollcentner; 3). die Eins 
führung bed ſchweizeriſchen Obſtmoſts (Eider) und bes 
ſchweizeriſchen Eſſigs zu dem gleichen Begünftigungsfage 
(50 fr: pr. Zolleentner), wie die Schweizer weißen, Sees 
weine; 4) bie Zulaffung von a) ſchweizeriſchem Extrait 
d’Absynthe (Wermuthgeift), b) ſchweizeriſchem Kirſchen⸗ 
geift und c) ſchweijeriſchen Strohgeflechten (Tarif » Artifel 
35 b) gegen die Hälfte der betreffenden allgemteinen Tarifs 
füge, Endlich wird die nachträgliche Einfuhr desjenigen 
Duantums ſchweizeriſcher Seidenwaaren, welches fur die 
Jahre 1834 und 1835 gegen die Hälfte des tarifmäßigen 


Zolles hätte eingeführt werben bürfen, unter Beobachtung - 


der biesfälligen befonderen Vorſchriften geftattet. 

Ferner enthält das. Regierungsblatt folgende Belannts 
madcſung der K. Staatsſchuldentilgungs⸗Commiſſion, bie 
vierte Verlooſung der vierprocentigen mobiliſirten Staats⸗ 
ſchuld betreffend: „Nachdem die vierte Verlooſung ber 
Aprocentigen mobiliſirten Staatsſchuld mit dem Betrage 
von drei Millionen Gulden heute öffentlich vollzogen wor⸗ 
den, ſo wird das Ergebniß derſelben hiemit zur allgemei⸗ 
sen Kenntniß gebracht, und ugleidy die Bemerkung wies 

x berhoit, daß die gezogenen Obligationen von den einfchläs 
gigen Specialjchuldentilgungsfafien am 1. Mai I. I. nebft 
dem bis dahin verfallenen Zinsratum baar eingelöst wers 
ben, wenn nicht bie Gläubiger es vorziehen follten, dieſel⸗ 
ben in mene zu 34 Proc, verzinsliche verloosbare Obligatios 
nen, nad) freier Wahl auf ihren Namen ober au porteur 
umwandeln zu laffen. Bon dem für die Einlöſung beſtimm⸗ 
tat Zeitpunkt an hört jebe weitere Berzinfung auf, Müns 
den, 16. Januar 1838. ‚ 


Serien. Obligationen. Nummern. 

"3 au porteur 1 bi8 200 
XXXIX au porteur 7601 — 7800 
LXXVU auf Ramen 15201 — 15400 
CXXIX au porteur -25601 — 25800 


— 
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CXL au porteur 27804 — 28000 
CXLVIH au porteur 29401 — 29600 
- CLAV auf Kamen 32801 — 33000 
CLXIX au porteur 33601 — 33700 
auf Namen 33701 — 33800 

CLXXIV auf Namen 33601.— 34800 
CXCVI au porteur 39001 — 39200 

« CCM au porteur 40401 — 40600 
CCXu au porteur 42201 — 42400 
CCLXVII au porteur 53401. — 53600 
CCLXX auf Namen 53801 — 54000 


CLXXXVII auf Namen 57401 — 57600 
Die bier aufgeführten Nummern find die Nummern bed 
Haupt⸗ ober Commiſſionskataſters, welche auf den Oblis 


gationen mit rother Dinte bezeichnet worden. 


Berkim, 23. Januar. Der hiefige Kaiferl, Ruſſiſche 
Gefandte übergab vor einigen Tagen dem Ober » Bürgers 
meilter Krausnick ein verfiegelted Schreiben ſeines Monars 
hen mit dem St. Annen » Orden 2ter Glaffe in Brillanten, 


und ein Geichenf für unfere Stadt» Armen von 5000 Stüd 


Dufaten. Das erwähnte Schreiben lautet! . 
„Mit befonderem Vergnügen habe Ich die Urkunde über 
bad Mir von Ihnen angetragene Bürgerrecht der Stabt 
Berlin angenommen, und fage Ihnen Meinen aufrichtigen 
Danf für die Mir bei diefer Gelegenheit ausgefprochenen 
Gefinnungen. Stets habe Ic den wärmiten Antheif an 
bem Wohlergehen einer Stadt genommen, deren Einwoh⸗ 
ner fich im ſchwerer Prüfungszeit durch treue Anhänglichkeit 
an ihren König bewährten, und wo Mir feither das Glück 
Meines häuslichen Lebens erblühte. Indem Mich nun ein 
neued Band an diefelbe fnüpfet, werde Ich Mic) fünftig 
beito glüclicher chägen, in Ihren Mauern Mich des Wies 
berfehend mit einem Monarchen zu erfreuen, in meldyem 
auch Ich einen geliebten Vater verehre. Empfangen Sie, 
Meine Herren, mit diefer Verficherung den Ausdruck Meis 
ner vollfommenen Werthſchatzung. Moskau, den 6. Des 
cember 1837. (gez.) Nikolaus. — 
Berlin, 17. Januar. (Allg. Ztg.) Daſſelbe freund⸗ 
liche Verhaͤltniß, das ſchon ſeit mehreren Jahren zwiſchen 
ber Preußiſchen und der Franzöſiſchen Regierung beiteht, hat 
fi, feitdem der Herzog von Orleans unfere Hauptftadt mit 
einem Befuche beehrte, auch zwifchen den Thronerben der 
beiden Ränder angefnüpft. Bor Kurzem ift unferm Krons 
prinzen ein eben jo funft » ald werthvolles Gefchenf von 
bem Herzoge von Orleans überfandt worden: bafjelbe bes 
fteht aus einem Album von adytzehn großen Zeichnungen, 
beren jede für fih ein Meiſterwerk genannt werden muß, 
und die zufammen ein Panorama ſammtlicher Königlichen 
Bauwerke bilden, bie feit der Thronbeiteigung Ludwig 
Philipps in Frankreich vollendet worden find. Die meilten 
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Zeichnungen find, wo es fi anbringen Fieß, mit bem 
Preußifchen Adler und dem Gallifhen Hahn verziert, und 
alle werden von unfern Kunftverftändigen für das Vollens 
detſte erflärt, was jemals von ardhiteftonischen Abbilduns . 
gen gefehen worden. — In der Allgemeinen Zeitung vom 
10ten d. wird in einem Schreiben „aus Preußen vom 30, 
December‘’ berichtet, daß eine dem Throne fehr nahe fies 
hende Perfon ihr Bebauern über den Eclat, ben die Anges 
legeuheit des Erzbifchofs von Köln, zu erfennen gegeben 
habe; der Eorrefpondent aus Preußen muß fehr ſchlecht 
unterrichtete Verbindungen in der. Preußiſchen Hauptitabf 
haben, ba hier gerabe das Gegentheil von dem befannt ift, 
was in feiner Andeutung zu liegen fcheint. Auch dasjenige, 
was in einigen fübdentfchen Blättern über die erſten Schritte 
» des dieffeitigen Gefandten, geh. Kegationsrath Dr. Bunfen, 
in Rem gemeldet worden, it mehr oder weniger ungenau, 
Wie man vernimmt, hat Hr. Bunfen, weit davon entfernt, 
die Bermittelung mehrerer Geſandten nachzufucyen, um ſich 
bei dem Cardinal⸗Staatsſekretair Zutritt zu verfchaffen, viel⸗ 
mehr fchen von Ancona aus fo energifche Proteftationen gegen 
die Allocution nadı Rom gefandt, daß feinem perfönlichen Ers 
fcheinen dadurch der befte eg gebahnt wurde. Hr. Buns 
fen, ber unmittelbar nach feiner Anfunft in Rom erfranft 
und durch ein Leiden am Fuß an fein Zimmer gefeifelt war, 
erhielt bald darauf einen Beſuch von dem Kaiferl, Defters 
reichifcdyen Glefandten, Hrn. v. Lützkow, und hat alfoan bie 
Eirfulars» Bifiten, die ihn die Eorrefpondenten „vonder itas 
fienifchen Gränze’ haben machen laffen, gar nicht gebächt. 
Auch find feine Unterhandlungen fehr bald mit, dem günftis 
gen Erfolge gefrönt worden, daß der Päpftliche Stuhl die 
Handlungen des Fölnifchen Domkopitels und die gegenwärs 
tige Verwaltung der Erzbiöcefe anerkannt hat, Bei dem 
loyalen und von der Regierung vun in feiner Gelbftitäns 
digkeit geehrten Verfahren des Domkapitels ift baher eigents 
lich jede Differenz, welche die Entfernung des Erzbiſchofs 
erweden konnte, bereits ausgeglichen. In feinem Falle 
dürfte jedoch wohl der Aufenthalt unferd Gefandten inRom 
noch von fehr langer Dauerfepn, und glaubt man vielmehr, 
daß auch danıı, wenn tag freundliche Verhältniß zwifchen 
beiden Höfen völlig wieder hergeftellt feyn follte, nur ein 
Befchäftsträger der Preufifchen Regierung in Rom beglau⸗* 
bigt werden wirb, — 
Köln, 20. Ianmar. (Allg. Ztg.) Die Beilage zu 
Ar. 18 der Allg. Zeitung bringt in Gorrefpondenz > Artikeln 
and Trier, Köln und vom Niederrhein *) eine Reihe von 
Neuigkeiten in ber erzbifchöflichen Angelegenheit, welche 
uns zu folgenden Berichtigungen — Wenn zits 
vörderft darüber geklagt wird, daß der biſchöfliche Stuhl zu 
Trier durch die Schuld des Gouvernements bereits über ein 
Jahr erledigt fey, fo ift ed zwar richtig, daß nach der Bulle 
*) Die Eorrefpondenjen aus Koͤln und Trier gehörten der 
Meuen Würzburger und der Münchener pelit. Beitung 
an, mweldye auch ausdruͤcklich eitirt murden, Diefen bei— 
den Blättern alfo gelten die Berichtigungen in Betreff 
des Bischums Trier und des Propftes Claeſſen. (A. 3.) 


Bonfeffion der Kinder vollfommen 
“lieber Beſorgniß und Aufregung 
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de salute animarum der Regel nach die Wahl des neuen 
Biſchofs innerhalb dreier Monate nad der Erledigung ers 
folgen fol, fo ift aber auch eben fo gewiß pe daß nach 
einer beſondern Päpſtlichen Gonftitution die Eapitel ihre 
Wahl nur auf ſolche Perfonen richten dürfen, von denen 
fie ſich überzeugt haben, daß fie dem Könige angenehm feyen, 
Demnad; muß alfo vor der Wahl eine ändigung zwi⸗ 
fthen bem Gouvernement und dem Eapitel ftattfinden und 
wird ed nicht auffallen, wenn folche unter den jegigen Vers - 
hältniffen auf Schwierigkeiten geftoßen ift. Dem Bernehs 
men nad, follen dieſelben jedoch ihrer Löſung nahe feyn, und 
ift die Verwaltung ber Diöcefe einftweilen in ben Händen 
eines eben fo würdigen, ald allgemein geadhteten Mannes, 
bes Weihbiſchofs Gunther. Was demnächt bie Vermuthung 
betrifft, daß ber Propſt Glaeffen, wen er von dem Römis 
ſchen Hofe zum apoftolifchen Bicar der Erzdiöfe Köln befigs 
nirt werden follte, bie Staatögenehmigung nicht erhalten 
mwürbe, fo ift nicht abzufehen, worauf foldye beruht, ba 
der Propft Glaeffen, während er bei der Geiftlichfeit und 
dem Bolfe der größeften Achtung genießt, fo viel irgend 
befannt, auch das Vertrauen der Regierung in gleichem 
Grade beſitzt. Das zu Friedberg gedrudte fogenannte Ants 
wortſchreiben bed MetropelitansEapitels ift weder verboten 
noch fonfiszirt, wohl aber von dem Gapitel förmlich des⸗ 
avouirt und kann nur in fofern Auffehen gemacht haben, 
als man bie Frechheit eines ſolchen Falfums bewundert. — 
Der berühmte Carneval Kölns wird, wenn wir redyt uns 
terrichtet find, auch in diefem Jahre feine Unterbrehung 
erleiden, ba es den guten Kölnern weber an Frohſinn noch 
an klaſſiſchem Witz fehlt und am eine Störung burd, polis 
zeiliche Verbote. am wenigften zu denfen if. — Die Mit 
theilung der Allgemeinen Zeitung über einen Brief, welchen 
ber Kronprinz; von Preußen an einen fatholk 
ſchen Geiftlihen der Rheinprovinz gefcrieben 
haben foll, vernolltänbigen wir durch bie nachſtehende Abs 
ſchrift dieſes Schreibens, wie ung foldye von glaubwürbis 
ger Hand zugegangen ift: „Mein lieber Herr Pfarrer! Ich 
danfe Ihnen recht herzlich für Ihr Echreiben vom 16tem b., 
indem ich darin bie gute Abficht erkenne, und werben Sie 
Shre Pflicht und ein gutes Werk thun, wenn Sie redlich 
fortfahren, bie, wie Cie mir fagen, aufgeregten Gemüther 
zu befänftigen. Zu allen Zeiten hat fich ädıtes Ghriftens 
thum nur auf foldye Weife bewährt. Glauben Sie mir, 
daß des Könige, fo wir mein Herz bei bemgethanen Schritte 
biutet; ich -begreife daher Ihren und ben Schmerz aller 
wadern Rbeinländer volllommen, meldye die Gründe dazu 
nicht kennen. Es mußte aber geſchehen, um größerem Uns 
heit vorzubeugen. Bon einem &ewiffenezwange ber fathos 


liſchen Beoölferung handelt e8 ſich auch nicht im mindeſten, 


weder in ber Lehre, worüber die Kirche wacht und die fie 
ordnet, noch im Leben, worin das Landesgefeg jeden in 
feiner Freibeit fchügt. Denn abgefehen davon, daß ja 
Niemend zu einer gemifchten Ehe gezwungen wird, jo iſt 
auch die Gewiffensfreiheit des Ehepaars rückſichtlich der 
efichert. Aber ba wird 
—* gehegt, als daß 


ſich bie Mühe gebe, dem deutlichen Buchftaben des als 
ten Landesgeſetzes zu leſen und zu verfiehen. Bei dem hödhft 
traurigen Ereiguiß in Köln handelt es ſich —— 
nur von Erfüllung eines gegebenen Worts. as follte 
aus der göttlichen Orbnung auf Erden werden, wenn ein 
ches ohne Ahudung gedeutet und unerfüllt bleiben ürfte ? 
Nur aus einer höhern Rüuckſicht find die Actenſtücke 
über dieſe Angeleg ‚nicht öffentlich befannt ges 
macht worden, Bald wird vieleicht fchwinden können. 
Gedulden Sie ſich alfo als er und bewährter Chriſt. 
Berlin, den 24. December 1827.” 
. - Stuttgart, 23. Januar. In der Kammer der Ab» 
eorbneten begann heute bie Berathung über das Strafge— 
Fehbudh. Nachdem man dieArt. 1 — 5, welche allgemeuten 
Inhalts, durchgegangen, kam die Reihe an das Capitel von 
— und ihren geſetzlichen Folgen. Art. 6. Die 
nn 1) Todeöilrafe; 2) lebendläng- 
' firafe ; 3) zeitliche Zuchthausſtrafe; 4) Ars 
und Feitungsftrafe; 5) Gefängniß- und Feſtungs⸗ 
. ; 6) Berluft ber bürgerlichen Ehren» und der 
Dienftrechte; 7) zeitliche Entziehung derfelben; 8) Dienſt⸗ 
entlaffung; 9) Entziehung öffentlicdyer Berechtigungen oder 
eines öffentlichen und felbititändigen Gewerbebetriebes; 10) 
‚ Geldftrafe und Gonfisfation einzelner Gegenftände; 11) 
gerichtlicher Berweid. Rad) dem Commiffionsantrag foll 
der Verweis wegfallen und noch die Dieuftzurüdiegung aufs 
genommen werden. Die ——— dieſes Artikels wird 
vorerſt ausgeſetzt. Art. 7. „Die Todesſtrafe ſoll durch 
Enthauptung vollzogen werden. — derſelben 


* 


findet nicht Star Die Commiffion hält es für zweckmä⸗ 
* Dr A Worte „Enthaupiung“ beizufügen wäre: 
dh), und macht den Autrag, dad Fallbeil als 

bad Wer zu beftimmen, durd) welches die Enthauptung 
geſchehen joe. In ihren vorläufgen Erklärungen bemerkte 
die ran. von ben Technitern noch feine dem Zwecke 
entfpr Maſchine erfunden worben fey. Borerit 

ver ſich Die Debatte über bie Todesfirafe ſelbſt. Schott 
fpricht ſich gegen diefelbe aus, weil fie ein unbefanntes Ue⸗ 
bel, eine unbefaunte Größe fey, und eine ſolche Strafe 
ſollte in feinem Gefeße ausgeſprochen werden. Eine aufs 
geflärte Regierung follte die Fackel der Civilifation audı in 
diefer Hinficht vortragen, Auch das Chriftenthum gebicte 
die Todesftrafe nicht; ochſtens fönute dieß ſymboliſch zus 
—— (Prälat v. Flatt ſtimmt dieſen bei.) Der 
edner führt mit ſatiſtiſchen Belegen aus, daß mit ber 
fortfchreitenben Givilifation die Zahl der Todesftrafen abs 
nehme. Berbannung follte, wie im Alterthum, an bie 
SoAe gefeßt werden, allein da flchen die verſchlechterten 
focialen Verhaltniſſe Europa’s entgegen, welche feine Bas 
terlandsliebe auffommen laſſen. Er könne ſich nicht euthalz 
ten, gegen die Tobesftrafe zu ſtimmen, auch wenn er in 
der Miinorirät fic finden würde, Er hoffe aber, daß die 
Zahlder Stimmen gegen bie Todeöftrafe ſtets wachien werde. 
Prälat v. Pahl ift überzeugt, daß ſich bie Todesſtraſe mes 
der auf dem rechtlichen noch moraliſchen, noch politiſchen, 
am wenigiten auf den chriftlichen Standpunkte rechtfertigen 
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bie Todesſtrafe noch fange in Europa beftehen werbe; es 
werde kaum ein halbes Jahrhundert vergehen, daß unjere 


‚ Kinder und Enfel von den Hinrichtungen unferer eben 


fo fpredyen werden, wie wir von den Hexenprozeſſen num 
fpredyen. Pflanz zweifelt, ob im Sinne des Chriſtenthums 
die Todesftrafe habe eingeführt werben können. Im Geifte 
bes göttlidyen Stifters der chriftlichen Religion liege ſie nicht; 
er habe auch eine ihm vorgeführte Verbrecherin nicht vers 
dammt. Crläugnet, daß die Eivilifationgitufe unferer 

für die Aufhebung diefer barbarifdyen Strafe noch zu nied 
ſey; und wenn auch, fo erreiche ja auch die Todedftrafe 
ihren Zwed nicht. Auf dem Schaffote erregte ber Berbres 
djer eine Stimmung im Bolfe, weldye keineswegs geeignet 
fey, die Verbrechen zu mindern, Wieſt glaubt, daß nicht 
bie Kammer die Unrechtmäßigfeit, fondern die Negierung 
die Rechtmäßigkeit der Todesftrafe darzuthun habe. Allein 
davon enthalten Die Motive nichts. Andy diefer Redner ift 
gegen diefe Strafart, indem er ausführt, daß fie auf dem 
Prinzipe der Rache beruhe. Wenn man die Befferungds * 
theorie, welche der Strafgefegentwurf zu Grunde lege, vor⸗ 
anftelle, fo fönne die Kammer nicht anders, ald die Todes⸗ 
firafe aufgeben. Die neueren Amneftien Franfreidy’3 und 
Defterreidy’8 beweifen, daß das Bolf bereits diejenige Cul⸗ 
turftufe erreicht habe, welche die Aufhebung zulaffe. v. Wis 
denmann: Er habe die vorliegende Frage genau geprüft. 


-Der Hauptgrund für die Beibehaltung: die Pflicht der 


Selbfterhaltung des Staates, fey nicht fo wichtig, als er 
—— werden wollte. Ein Anderes ſey in Kriegszeiten 
ei ben Truppen; das Kriegsrecht werde dieſe Strafen beis 
behalten müffen. Wie in einen civiliſirten Staate fein ges 
nügendes Erfagmittel dafür zu finden feyn folle, könne er 
nicht einfehen. Der zweite Grund, daß noch immer bie 
Mehrzahl der Gelehrten. fich für die Todesftrafe ausſpreche, 
genügt ihm auch nicht, denn von gewilfen Schulbegriffen, 
wie, daß ber Juriſt Herr über eben und Tod bleiben wüfle, 
fönuen ſich die Gelchrten nicht losmachen. Was endlid) 
ben dritten Grund, das Wiedervergeltungsrecht, betreffe, 
fo fey er der bedeutendfte®rund für die Todesſtrafe und am 
fchwerften zu überwinden. Gr könnte ſich mit der Todes⸗ 
ftrafe noch eher verföhnen, wenn die Strafe alsbald dem 
Verbrechen folgen würde; allein wenn politifche Verbrecher, 
nachdem fie feit 1833 im Gefaugniß liegen, jegt erſt gerich⸗ 
tet würden, fo würde man fie nur. ald Opfer betrachten, 
welchen großes Unrecht geſchehe. Nadıdem noch mehrere 
Bota abgegeben werden, wird die Frage geftellt: Soll 
die Todesfirafe beibehalten werden? und mit 
53 gegen 29 Stimmen bejaht. — 
Grofbrittaniem 
ondon, 17. Januar, Der Zubrang des Publikums 
zu ber Branditütte ber Borfe Dauert fort, und war nament- 
lich am Sonntag außerordentlich. Die Polizei hatte alle 
Hände voll zu thun, um die Nengierigen von ‚den um Die 
Ruinen gezogenen Schranfen abzuhalten; 28 ber hohen 
Scylöte des audgebrannten Hauſes wurden am 13tem mit 
telſt Winden und Seilenbgerragen, und die Öredham-Eom, 
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mitee hat befchtoffen,. den den Einſturz drohenden Glocken⸗ 
urm auf gleidye Weiſe abtragen zu laſſen. Die Englän 
der find befantintlich leidenſchaftliche Neliquienjäger, fo was 
weit chich hier viele Gentlemen, die zur Befidjtigung ber 
Muirien zugelaffen wurden, eifrig darauf bebacht, von den 
Statuen der Könige und Königinnen Stüde ald Andenfen 
ttjufehleppeit; um biefen Plünderungen zu ftenern, finb 
ji alle Zugänge gefchloffen, bis auf den weftlichen, wo 
ag und Nacht eine ftarfe Polizeiwache ſteht. Man weis 
et genau, daß die Börje beil der Feueraffefuranz um 
2,000 Pf., und dad Eigenthum in dem Bureau ber Brits 
tifchen Kauffahrer noch _— verfichert war. Mehrere 
Künftfer find befchäftigt, Skizzen von den Ruinen aufzus 
Hiehmen. Das neue Gebäude joll, wie man hört, viel 
roͤßer und bequemer eingerichtet werben, Man wird zu 
Biefem Zwecke die ümliegenden Häufer anfaufen. — 
Edinburg wurde am 11. Januar in-große Unruhe ver⸗ 
feßt. Einige Studenten hatten einen Schneeballfampf vor 
dem Gebäude des Gollegiums und warfen muthwillig einige 
vorübergehende „Philüiter, Aus bem Scherz wurde Ernit, 
und als endlich die eg dazu fam, wurden mehre Stus 
denten verhaftet. Die Behörde entließ fie gegen das Vers 
forechen, ſich ruhig zu haften; kaum aber waren fie in reis 
heit gefegt, als fich gegen 300 werbanden, am folgenden 
"Tage den Unfug zu erneuern. Gie verſammelten ſich im 
Gollegium und, hinter den Mauern verborgen, warfen fie 
ftundenlang Schneebälle, in welchen zum heil Steine wa- 
ren, auf die Vorübergehenden und zerſchmetterten viele 
Fenfter. Endlich fam eine ſtarke Abtheilung von Polizei⸗ 
mannfchaftherbei, und es wurbennad einem heftigen Kampfe 
mehrere Studenten verhaftet, die jedoch gegen Bürgichaft 
wieder entlaffen wurden. Ald man vergebens durch vers 
föhnende Mapregel die Ruhe herzuftellen gejucht hatte, ward 
eine Abtheilung des 79ten Regimentes herbeigezogen, welche 
alsbald das Collegium mit Sturm nahm. Als der Pöbel 
ſich verlaufen hatte, fehrten die Soldaten in das Schloß 
zurüd,. Die Studenten aber: zogen durdy die Stabt, von 
einem lärmenden Pobelhaufen begleitet, während fie fort 
führen, Fenſter einzuwerfen. Sie haben eine Subfeription 
eröffnet, um Diejenigen ihrer Genofien zu entichädigen, 
welche von der Obrigkeit zu Gelbftrafen verurtheut werben 
möchten, — . 


Afrika. 

Algier, 13. Januar. Abd⸗El⸗-Kader hat ſich dem 
Franzoſiſchen Territorium genähert. Seine Reiter ſtreifen 
fogar im öftlichen Theile des Uthan Khaſchna, überall die 
Bezaltung des Afchur verlangend. Ein Araberftamm, von 
dem der Emir eine übertriebene Summe forderte, hat, bie 
Hülfe der Franzoſen anrufend, fich auf deren Gebiet ges 
worfen. Auf diefe Nachricht hin ließ der Gouverneur ſo⸗ 
gleich ein Corps von 3000 Mann nad) dem Urhan Khafdına 
marſchiren; ein Bataillon des zweiten leichten Infanterie⸗ 
regiments ging mit einem Dampfichiff nach dem Golf Bans 


gut, um an dem Strande der Beni⸗Iſſer auszhichiffen und _ 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





dort ihr Nothfalle den Feinden im ben Rüden zu fa 
Dieſes Bataillom fteht unter dem Befehl des —— 
mandanten Levaillant. Die Anweſenheit dieſer Truppen 
in der Ebene Metidſcha iſt um ſo nothwendiger, als unter 
den Ariben, unſern bisherigen Verbündeten, denen man 
feit dem 1. Januar 1838 den Sold entzog, fich ein Geift 
der Empsrung zeigt. Man fagt fogar, einige deren Scheilhs 
fegen in Unterhandlungen mit Abd⸗El⸗Kader. Die drohen⸗ 
de Stellung unferer Truppen folf zugleich den Abfall dieſes 
wichtigen Stammes hindern, — ' ; 
— — — ———— — 
F Anzeigen. 
Mittwoch den 31ſten d.Mts.: Produktion des Ge⸗ 


ſangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 


Bayreuth, den 27. Januar 1838. 
Die Vorſteher. 


Einem hochverehtlichen Publitum bringen wir Untetzeich⸗ 
nete zur ergebenften Anzeige, daß wir bei bevorfichendern Lichte 
mefmarkt unfere Boutique verändern, und die im der Daupte 
reihe links ftehende Boutique des Zeugſchmiedmeiſters Pen- 
fing beziehen werden. 

Wir empfehlen zugleich unfer wohlaffertirtes Waarenlar 
ger von feinen und mittelfeinen Tuͤchern und verfprechen bil⸗ 
ligfte Bedienung. J 

Gebruͤder Friedmann, aus Burgkundſtadt. 


Unfern verehrten Freunden in Bapreuth und deffen Ums 


gegend, zeigen wir hiermit ganz ergebenft an, baf wir zum 
bevorftehendent Bapreuther Lichtmeßmatkt wie gewöhnlich mit 
einem wohl affortitten Poger von Tuchen, Damentuhen, Gar 
fimirs, Bookskins und den Achten breiten ſaͤchſiſchen Thibets, 
unfere Aufwartung machen werben. Unter andern bringen 
wir Auch eine fehr große Anzahl Tuchrefter von ı Elle, 2 Ele 
ten bis 9 Ellen in beinahe altem Farben und allen Qualitäten 
mit bahin, welche wir, um felbige aufzuräumen , bedeutend 
unter ben Fabrifpreifen verfaufen werben, 

Unfer Stand ift mie befannt, im Parterre » Gemölbe des 
Herrn Gaftwirth Thiem, im rothen Ro, am Martt. 

Bapreich, im Januar 1858. 

Gebrüder GConräd, aus Plauen. 
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Deutſchland 

München, 25. Jauuar. Die Strage des Winters 
fteigt bei und mit jedem Tage noch, Das i auch die Urſache, 
warum bie Holjpreife jo enorm hodh find während Abhilfe 
dagegen fo ſchwer iſt. Bon dem Gebrauhe anderer Brenns 
maferialien, ald Torf und Lohkäſe will nichts mehr 
verlauten. In unferer Refidenzitabt Iedet der Mittels 
Rand am meiften dabei, denn für di Armen forget der 
Holzverein, der Armenpflegfhaftsrath und die 
vielen edlen Menfchenfreunde. Das gräte Uebel hiebei ift 
bie Erebitlofigfeit für befagten Mittelftani, denn auf guten 
Glauben und Treue gibt man bei um nichts mehr her, 
darum fügt es fich auch, daß unfere beiden Pfandhäuſer 
gegenwärtig von Gegenftänden aller Art iberfüllt werben; 
aber leider wird auch dort die North nich menfchenfreunds 
fich genug — und berückſichtigt, wil auf die Pfüns 
ber nur der dritte Theil, höchitens die Häfte des Werthes 
hergegeben wird. — 

f ien, 22. Januar. Nach dem über das Befinden 
Sr. Kaijerl. Hoheit des Herrn Ercherzogs Friedrich aus 
Venedig eingelangten Bulletind von 1dten und Iöten d. 
war bad Fieber gewichen, und die allmählich fich hebende 
Lebensthätigfeit berechtigte zu der birubigenden Hoffnung, 
baf ungeachtet ber noch beftehenden bedeutenden Schwäche 
der Krantheits zuſtand dennoch eine güntige Wendung nehs 
men. werde. — 

Berlin, 24, Januar. Die jüngften aus Rom hier 
eingetroffenen Radyridjtem lauten ber baldigen Vermitte⸗ 
kung höchſt günftig, da Seine Heiligfeit hcht ſallein die 
Vorſtellungen und Erklärungen des Preußiſchen Gefands 
‚ten gütig entg enommen, fondern in einem @ftges 
genfcyreiben and, fein lebhafte Bedauern über die Kölner 
Borgänge audgebrüdt hat. Der Ton dieſes Schreibens 
athmet keineswegs die Bitterfeit der früheren Allocution, 
fpricht vielmehr mit apoftoliicher Salbung von den heiligen 
Pflichten des chriftlichen Oberhauptes, zu jeder Verſohnung 
die Hand zu bieten. — Indem Se, Heiligkeit dies thut, 
verlangt er zwar zugleildy die Wiedereinfegung des Herrn 
von Viſchering auf feinen erzbiſchöflichen Stuhi von Köln, 
allein man glaubt feinesweges, daß die beſtimmte Weiges 
rung ber Regierung, welche ſchon darauf erfolgt üt, eine 
ernjtliche Störung in ben Gang der Bermittelung bringen 
werde ; vielmehr it man überzeugt, daß man in Nom bie 
volle Nothwendigkeit einfieht, andere vorgeſchlagene Mittel 
zu ergreifen, um troß alles Geſchreis einer fanatifchen Pars 
tei die zerftörte Einigkeit herzuftellen. Obgleich man in 
den hohen Kreifen hier faft niemals zweifelte, daß eine güts 
liche Vermittelung eintreten werde, ift man did) erfreut 
über die fchnellen Refultate, welde nethwendig den fireng 


Nro. 25. 


30, Januar 1838, 





rechtlichen und energifchen Schritten bes Staates zuzufchreis 
ben find. Zmar wird jene blinde und fanatifche Partei, 
welche feit Jahren ſchon daran arbeitet, die traurigen Spus 
ren ihred Daſeyns der Gefchichte des neunzehuten Sahrs 
hunderts einzubrüden, und daffelbe zu den alten mühſam 
jermalmten Ketten zurüdzuführen, nicht ermangelu, Die 
weife Mäßigung bes eigenen Oberhauptes zu verfegern, 
wie dies fchon öfters in früheren Zeiten geſchah; allein nur 
die Ohnmacht wendet fi zur blinden Wuth, und für die 
wahre Entwidlung des forrftrebenden Weltgeiftes ift in ber 
That wenig, ſowohl von diefen, wie von anderen ähnlis 
chen Verfuchen pietiftifcher Ueberfpanntheit zu fürchten. — 
Der Saplan Michaelis befindet fich inzwifchen ficher int ber 
Gitadelle von Magdeburg, wo es ihm allerdings ſchwer 
werben wird, neue Hirtenbriefe zur Bermehrung der Vers 
wirrung verbreiten zu fönnen. — Bor einigen Tagen hätte 
feicht audy hier ein großes Unglück entitehen fünnen, Im. 
Kriegsminifterium brach Feuer aus, welches jedoch; glückli⸗ 
cherweiſe bald gelöfcht wurde, — Die ftrenge Kälte hält 
an, und wird wahrſcheinlich fo bald nicht weichen, ba der 
Schnee mehrere Fuß hoch gefallen üt, und der Winter ſich 
über den ganzen Welttheil verbreitet. Beflagenswerth find 
bie zahlreichen Armen, für weldye jedoch nach Kräften ges 
fammelt wird. Se. Majeftät hat 1000 Rthlr. für Hol 
bewilligt. Mehrere Perfonen ſind in ber legten Wodhe ers 
froren. Das Thermometer ftand mehrmals bis 21 Grad 
Keaumur unter Null. — - (Ark, Mrkr. 
Bonn, 22. Januar. (Allg. 3I Die Wejtphälifchen 
Blätter find die eriten in der Preußischen Monarchie, wel⸗ 
che Berhandfungen für und wider den Erzbiſchof aufnehmen 
durften; ein Gleiches ift num den rheinifchen Zeitungen frei« 
geſtellt, jedoch in beſchränkterem Maaße, fo daß fie bei 
weiten nicht mit der Freiheit fich bewegen können, wie z. B. 
ber Mefirhälifche Anzeiger, — Da Würtembergiſche Bläts 
ter einen Auflauf erwähnt haben, der in Koblenz ftattges. 
funden, fo wolfen wir die Thatfache fo hinftellen, wie fie 
und durd) Augenzeugen von bort berichtet worden. „Der 
Bifar ©., früher Proteftant und Militair (er diente im 
Lügom’fchen Corps), hat im vorigen Jahre eine Ges 
fhäftsreife nad Nom und ber Schweiz gemacht. Auf 
ihn war polizeilicher Verdacht in Bezug auf einige Pasquille 
gefallen, deren eigentliche Urheber noch nicht ermittelt find, 
ob zwar hie und da die untergeordneten Bertheiler und Bers 
breiter in die Hände der Behörde fielen. _ Es wurde Haus- 
fuchung bei ihm gehalten, jedoch nidyts gefunden. Scen 
vorher hatte fich bag Gerücht von feiner bevorftehenben Ver⸗ 
haftung verbreitet, und zwar durch ihn felbit verbreitet ; 
endlich bezeichnete er ben Mitgliedern einer frommen Soda» 
litat, mit ber er in befonderer Verbindung fleht, einen bes 


ftimniten Tag ald denjenigen feiner vorkusfichtlichen Ges 
—— An dieſem Tag ſammelten denn viele die⸗ 
ſer Mitglieder ſich vor und in ſeinem Hauſe, um ihn zu be⸗ 
wachen; ein Hanfe Volks, theils von ähnlicher Geſinnung, 
theild von Neugier getrieben, vergrößerte die Menge, die 
bald auf Wenige zufammenfhmolz;, bald wieder —* zu⸗ 
nahm, und vergeblich der Gendarmen wartete, die da zur 
Berhaftung fommen ſollten. Der Vikar kam auf einmal zu 


dem Haufen herab und ſprach (wörtlich) : „Geht nadı Haufe 


liebe Yeute; das Schidjal, bas über mid, verhängt if, 
wird mid) doch treffen; geht und betet!’ Allein die Menge 
blieb bie fpät in die Nacht, begleitete ihn zu dem Paftor, 
bei dem er übernadhtete, und einige wadıten da aud) nod) 
die Nacıt hindurdy. Die Taufende übrigens, die verfanrmelt 
geweſen ſeyn follen, find auf höchſtens eben fo viel Hunderte 
zu rebuciren,; fein Menfc hat Bewohner benachbarter Doͤr⸗ 
fer, wie erzählt wird, indie Stadt eilen fehen — eine pure und 
einfache Erfindung! Was von Prügeleien erzählt wird, it 
falfch, oder doch jo unbedeutend, daß man nicht begreift, wie 
eine Zeitung etwas erwähnen fonnte, das häufig genug in 
Wirthshäufern in Ärgerm Grade zu erleben iſt. Weder eine 
Civil⸗ noch eine Militairbehörde hielt ed nothwendig, hier 
einzufchreiten. Seitdem fpricht fein Menſch mehr von dies 
fer angeblidyen Verhaftung , und der Bifar ift in dieſem Aus 
—— im, Begriff, nach Süddeutſchland abzureiſen, oder 
efeits dahin abgereist. 
aus fein Berhaftsbefrhlausgefertigt worden war; 
welche Zwecke jenes Borgeben des Vikars aljo haben mochte, 
mögen Sie fid) nun erklären.‘ Dieß der Bericht eines in 
jeder Hinſicht glaubwürbigeu Mannes, den ich Ihnen im 
Audzuge mittheile. — Noch immer enthalten deutſche Bläts 
ter Raifonnements über die Bereine katholischer Tungfrauen, 
‚ die in Köln und anderswo entitanden feven, um fidh zu 
verpflichten, feinem Proteftanten ihre Hand zu hreichen. 
Wir verfihern aufs beftimmtefte, daß nichts Wahres an 
jenem ®ereine ift, und daß bie Thätigfeit der holden fathos 
lichen Jungfrauen in der erzbiihöffihen Sache ſich nicht 
weiter eritredt, als daß fie zuweilen Dokumente und Flugs 
fchriften zur weitern Berbreitung bei nächtlidyer Lampe For 
piret. — Die Gerüchte von Dislofationen is der Armee 
find vielleicht daraus entilanden, daß ſchon feit längerer 
Zeit ein Plan im Werfe it, durch Vereinfachungen in ber 
Heerverwaltung und Gorpseintheilung Erfparniffe zu bewirs 
fen, und, wenn diefe Sache ind Leben tritt, allerdings 
manche Nenderungen ftattfinden müffen. — Dan hat Ihe 
nen kürzlich aus Weftphalen gemeldet, daß ein Graf von 
Voiſſey, der ſich augeblich wegen litterarifcher Gefchäfte in 
Münfter aufgehalten , von dort poligeilidy weggewieſen wors 
den jey. Wir haben guten Grund, dieſen alten Herren 
für denfelben zu halten, der ſich vor ein paar Jahren in mehr 
reren Rheinftadten aufhielt, aber nicht als Graf von Voiſ— 
fen, fondern als Ritter v. Foiſſey; er beſuchte übrigens die 
beſte Gejellichaft, und fammelte nebenbei Pränumeranten 
auf feine Diemoiren, die auf Carls X. Verhältniffe großes 
Licht werfen follten , aber ſchwerlich jemals aus dem Kopfe 


Es iftungmweifelhaft, daß durch⸗ 
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des Nitterd ab Papier kommen werden. — Die Gräfin 
Hagfeld, weld fürzlich ihr Söhncden einem Entführer fo 
muthig entriß, ft die gefchiedene Gattin des Grafen Hape 
feld, Standeshrren in Rheinpreußen, wegen ber Herr 
Schaft Schönftei. Derjenige, welcher die Entführung im 
Auftrage des Eafen verſuchte, ift der Amtmann W. zu 
Scyönitein. - & ift unzweifelhaft, daß feine vorgefegte 
Königliche) Juizbehörde bie Gewaltiamfeit der Handlung, 
zu welcher er fidprauchen ließ, nicht unbeachtet und unge⸗ 
ahndet laſſen wir. — 
Stuttgart 24. Januar, Heute wurde bie von ber 
Kammer der Abgeröneten ernannte Deputation zur Hebers 
abe ber Dantwreffe, aus dem Prafidenten und zwölf 
itgliebern beftgend, von Seiner Majeflät dem Kös 
nig gnäbigft empangen. Die von dem Präfidenten vors 
getragene Dank Adreſſe it nacı dem Eingange folgenden 
Inhalts: „Konzliche Majeftät! Nachdem die bisherige 
Strafgeſetzgebun — in ihrer Grundlage einer längſt vors 
übergegangenen Zeit angehörend, nur Durch einzelne Nach⸗ 
befferungen das Mangelhafte ergrängend, und dadurch eis . 
ner folgerechten and planmäßigen Zulammenfegung entbeh⸗ 
rend — ben perfinlicyen Anfichten ber Richter einen Spiel 
raum überlaffenhat, der den Eirg des Rechts mannichfal- 
tig gefährdete, fo io nun durch verfaffungsmäßige Verab⸗ 
ſchiedung ein Strafgefegbuch zu Stande kommen, das, 
nach der Abficht Em. K. Maj. die Bedürfniffe ‚ver Gegen: 
wart und der Zukunft berüctichtigend , die Kortfchritte ber 
Wiſſenſchaft benugend und auf feite allgemeine Grundfäge 
— durch innern Zuſammenhang und denſelben, das 
nze belebenden Geift die Anſprüche einer auf einer höhes 
ren Bildungsitufe Aebenden Zeit nicht unerfüllt laſſen wird. 
Zu biefem großen und folgenreichen Werke nizuwirkeu, 
halten wir für eine der wichtigiten Aufgaben unjers lands 
ftändifchifchen Berufs, und wir werden, desſelben in ber 
Berathung des und vorgelegten Geſetzesentwurfs mit pflichts 
mäßigen Ernft, mit förderndem Eifer und mit ftrenger 
Gewiſſenhaftigkeit zumarten, hichtverjäumen. Judem Em. 
K. Mäj. der Stänveverfammfung zugleich zwei weitere 
Gefegegentwürfe: über die Beſtrafung verſchiedener mit 
Berbrechen und Vergeben in Beziehung jtchender Polizeiübers 
tretungen, und über die civilrechtiichen Felgen der Verbre⸗ 
chen und Vergehen anfündigen zu laſſen geruheten, aner⸗ 
fennen wir darin, mit ehrfurchtsvollem Danfe, einen we⸗ 
fentlichen Theil der eingeleiteten Strafgefeggebung. Wir 
werben auch-diefe Entwürfe, fo wie den, ber bie Feſtſtel⸗ 
lung unſerer bisherigen nur proviſoriſchen Zollgeſetzgebung 
zum Gegenſtaude bat, in forgfältige Erwägung ziehen, und 
dadurch, fo viel an und iſt, dazu mitwirken, daß der von 
Ew. K.IMaj. beabfichtigre, den Perfonen und dem Eigen, 
thum zu gewährende geſetzliche Schutz allgemein ind Leben 
gerufen werde. Die orte des Vertrauens, welche in ber 
Eröffnungsrede im Namen Em. K. Mai. ausgefprochen 
worden find, erfüllen und mit der freudigen Hoffnung, daß 
bie Ergebniſſe unferer Berathungen dazu beitragen werben, 
den edlen Ruhm, den fih Em. K. Maj. durch Ihre bishe⸗ 
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e thätige, anf dem Wege des Reform befonnen und lräf⸗ 
2 Regierung in der Geſchichte des Vater⸗ 
kandes gefichert haben, in neuem Glanze zu erhöhen. In 
tieffiee Ehrfurcht 26, — Seine K. Majeftät geruh— 
ten hierauf zu erwibern: „Mit Danf habe ich Ihre 
Berficherungen vernommen, bie Ihnenübergebenen wichtigen 
Gefegesentwürfe mit pflichtmäßigem Ernft, förderndem Ei⸗ 
‘fer und firenger Gewiſſenhaftigkeit zu prüfen. Cie haben 
and; meinem umaböänderlic, feiten Regierungegrundfag Ges 
rechtigfeit widerfahren laffen, nur dann neue Gejege vor⸗ 
zufchlagen, wenn die Grundlage einer längft vorübergegans 
enen Zeit verſchwunden, neue Bebürfnifie und neue Ver: 
iffe hervorgerufen hat; dieſe Beränderungen in unfern 
Geſetzen nun befonnen an der Hand. ber Erfahrung und im 
Einklang mit der Gefepgebüng unferer Nachbaritaaten im 
infchaftlichen Baterlande einzuführen, it das Ziel der 
— ganzen, nun 2ijährigen Regierung. Mit 
dem Gefühle, diefe Bflidyt ſtets ſtreng und offen erfüllt zu 
haben, überlaffe ich ruhig meinen Nachkommen, über meine 
Regierung zu richten.“ — 

Stuttgart. Die Kammer ber Abgeordneten hat bes 
fchlofien, daß, da die Todesftrafe beibehalten werbe, bie 
Enthauptungen durch das Fallbeil gefchehen follten. Die 
Stadtöregierung bemerkte vorläufig Dagegen, daß von den 
Technikern noch feine Mafchine zu Stande gebracht worden 
fen, welche biefem Zweck vollfommen entſpreche. Nach eis 
ner Debatte von einer Stunde refumirte der Präfident, und 
ed wurbe bie Frage: „Soll nach dem Gommiffionsantrag 
das Fallbeil Als Inftrument bezeichnet werden, durch wels 
ches die Enthauphung gefchehen fol? mit 76 Stimmen 
gegen 10 bejaht. — 

Gotha, 26. Januar. Soeben (11 lihr Vormittags) 
verläßt Referent mit Wehmuth einen Ort, wo die Wuth 
bed Feuers einen umerfeglichen Schaden angerichtge hat. 
Kurz nad) Blihr ericholl Fenerlärm in der Stadt. Es hieß, 
ed brenne im Palaid des Herzogs Merander von Würtem⸗ 
berg. Meferent eilte nach dem Platz; ale er anfam, ſtand 
ſchon der obere Theil des Palais in Flammen. In dem 


- Appartement Ihrer Königlichen Hoheit foll das Feuer aus: 


gekommen ſeyn. Nur wenig wurde gerettet. Das Palais 
war ſchon ſeit längerer Zeit durd) die Kunftliebe unferer 
früheren Fürften mit Kunſtſchätzen aller Art geſchmückt; die 
Herzogin von Würtemberg hatte fie vermehrt. Die Muth 
ded Elements hat fie großentheild vernichtet. Nachmits 
tag. Gegen 11 Uhr wurde man Herr des Feuerd. “ Viele 
wichtige Öegenftände aus ben Zimmern der Herzogin wurs 
ben gerettet; andere hofft man noch aus dem Schutte her- 
vorzuholen. Die Herzogin war in Morgenfleidung in ein 
benachbarted Haus geflüchtet; fie befindet fich ungeachtet 
bes Schreckens, ber fie betroffen hat, wohl, Seine Durdı- 
laucht unfer regierender Herzog war einer ber eriten auf der 
Brandflätte, ſtraf elbſt die geeigneten Anordnungen und be⸗ 
feuerte durch feine Anweſenheit die vielen Bewohner der 
Stadt, welche zur Föfchung des Feuers herbeigeeitt waren, 
— Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Würtemberg befins 


bet fich in dieſem Augenblick auf dem Reſidenzſchloſſe Fries 
benftein. Möge fie hier, wie fle die Beweife der herz⸗ 
lichften Liebe unter ihren Anverwandten findet, fo auch ben 
Frieden und die Ruhe finden, die felbit dem Hochgeſtell⸗ 
ten bei Unfällen zum Troft und zur Beruhigung dienen. — . 
Eine andere Nachricht gibt über die Beranlaffung des 
Brandes noch folgendes Nähere: die Frau Herzogin bereis 
tete ſich noch im Bette liegend felbit Chocolade, ſtieß aus 
Berjehen das Geſchirr um, und der brennende Spiritus züns 
bete ſchnell das Bett an. Die Frau Herzogin wollte Anfangs 
felbit das Feuer löjchen, ba es aber zu ſchnell um ſich ges 
griffen, konnte fie deffen nicht Meifter werden, nnd madıte 
färm. Der fdinell herbeieilende Herr Herzog war mit ber 
Dienerſchaft nur bemüht, die Frau Herzogin in ein benach- 
bartes Haus zu bringen... Dadurch lief, wie gewöhnlich 
ber Fall it, Alles him und her, ohne eruftlich zu löſchen. 
So hatte das Feuer, durch die beiden Tapeten unterflüßt, 
Gelegenheit, ſich ſchnell auszubreiten, und ed brannten auch 
alle Gemäder aus, nur die Mauern und das fupferne 
Dach ſtehen noch. Gerettet wurde nichts. Der Frau Her⸗ 
zogin ſelbſt find die Haare zum Theil verbrannt, ihre Pre⸗ 
tioſen und Gaderobe aber ganz ein Raub der Flammen ges 
(Ft. Mrkr.) 
Niederlande - 
Auch in Gent haben die Flammen ſich ein Opfer gefucht, 
‚und zwar feltfamer Meife'ein dem Geifte ber Stadt und des 
Landes fo eutſprechendes, wie in St. Peteröburg, London 
und Paris. In diefem Sig des ftrengen Katholicismus 
und ber rührigen belgijchen Induftrie ift am 20. Januar eine 
der großen Kirchen (das Auguftinerkiofter) und eine daran 
ſtoßende Fabrik (Hru. Paridant Van der Maerden gehös 
rig) abgebrannt., Das Feuer bradı in ber Fabrif der Mad. 
Flaxmann aus. und theilte ſich von dort der Kirdye mit, die 
bis auf die Mauern niederbrannte, Die Fabrif gab mehs 
reren hundert Menfchen Arbeit. In der Kirche wurde nicht 
nur die prächtige Orgel, fondern auch bie meiften Gemälde 
— von denen nur zehm gerettet wurden — unb bie bes 
rühmte, 10,000 Bände zählende Bibliothek des verewigten 
Lammens ein Raub der Flammen. — 
Italien j 
Neapel, 9. Januar. Großes Aufiehen hat es hier 
gemadyt, daß, wie fchen gemeldet, der Haushofmeiſter der 
verwittweten Königin, Hr. v. Schmucker, - welcher mit 
derfelben am 4. Januar bier angefommen, fchon am Tage 
darauf den Befehl erhalten, ſich zur fchleunigften Abreife 
nach der Grenze der Päpfllichen Staaten unter Gens 
barmerie» Begleitung bereit zu halten. Man verfichert, 
dem feßtern ſey nur eine Stunde Zeit Igefaffen worden, 
feine Gefchäfte in Ordnung zu bringen." Hr. v. Schmufs . 
fer war früher Unteroffizier in Defterreichifchen Diens 
ften, verheirathete ſich bei der Beſetzung Neapels durch 
die Deiterreicher mit einer Neapolitanerin von guter, aber 
„herabgefommener Familie, und blieb beim Abmarſche ber 
Kaiferlicyen Truppen hier zurüd. Durd) die Verbinbuns 
gen, in welchen diefe Familie mit dem Hofiinate ftand, 


werden. — 
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wurbe Hr. v. Schmuder bem bamaligen Könige vorgeftellt 
und bald daranf zum —— ernannt. Nach dem 
Tode des Königs Franz I. nahm er feine Entlaſſung und 
trat ald Gcheimfefretair in die Dienfte der verwitweten Kö⸗ 
nigin. Seine Beförderung zum Haushofmeifter derſelben 
unterfagte der jeßige König unter dem Vorwande, daß dem⸗ 
felben der Adel fehle. ald darauf aber erhielt er den 
Spanifchen Adel umd wurde zum Kammerheren der Könis 

in Maria Ehriftina ernannt; auch wurde ihm der Ober⸗ 

enrang in Tosfana verliehen under felbft endlich zur Würde 
eines Spanifchen Granden erfter Claſſe erhoben, Dadurch 
ward er auch fähig, das Amt eined Haushofmeifterd ber 
Königin zu befleiden ; feine Gemahlin wurde zur eriten Hof 
Dame derielben ernannt und Beide follten die Königin Wittwe 
auf ihrer legten Neife begleiten, als die Gemahlin des Hause 
hofmeifters plöglic ein Opfer der Cholera wurde, — Zu 
Ehren des hier angefommenen Prinzen Beruhard von Weis 
mar, Generals in Niederländifchen Dienften, find aufheute 
große Manoeuvres der hier in Befagung liegenden Truppen 
veranftaltet worben, doch ift die Witterung denfelben nichts 
weniger ald günftig, da ſchon feit einigen Tagen falte Winde 
mit Negengeföber vermiſcht herrichen; auch find der Veſuv 
und die Gipfel des Küftengebirges feit geftern mit Schnee 
bedeckt. — 





Hannover, 25. Jannar. Geftern trug fich hier ein, 
— eigener Art zuz einer der Mitglieder der Tournia⸗ 
reichen Geſellſchaft, der gewoͤhnlich den Dollmetſch der 
Beduinen machte, wurde von bem Elephanten erbrüdt, der 
ibn dermaſſen gegen die Wand prefßte, daß ber Unglück 
liche nach fünf 
ftarb, — 








Ungeigem 
Mittwoch den3iften d. Mis.: Produftion des Ge⸗ 
ſangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayrenth, den 27. Jannar 1838, 
Die Borfteber, 


Heinrid Wültner, 
geinwandfabrifant von Bielefeld in Meftpbalen 

bezieht wie gemöhnlich die hiefige Meffe mit einer [hönen Aus⸗ 
waht von feiner Holländer und Bielefelder gebleichter Keine 
wand, ingleichen auch bänfener Leinwand ,. und feinen, wei— 
Sen, leinenen Taſchentuͤchern. 

Nur durch ſchoͤne, billige und dauerhafte Maaren wird 
er das ihm bisher gefchenkte Zutrauen zu erhalten wiffın, 

Das Waarenlager befindet ſich mie gewöhnlich bei 
Herrn Hopfmülier zum fhwarzen Ref. 

% Chr. Keil, : 
Mefferfpmiebmeifter aus Hof, empfiehlt ſich su bevorſtehen 
dem Lichtmefmarkt mit feinen ſchon bekannten Tafele, Trans 
ſchier⸗, Zafchene, Feder und Raffier- Meffern, allen Gat» 


Im Verlage der Geh. Kammersath Hagen'ſchen Erten. 


tunden unter den heftigften Schmerzen 


tungen Scheeren sc, te., wobei er bie biligfte und reelfte Be» 
bienung verfpricht; bie Bude befindet ſich dem goldnen Adter 
gegenliber. 


Anton Nees, 

Lodenfabrifant aus Offenbach bei Frankfurt 
empfiehlt ſich wieber mit einer großen Auswahl der neueften 
Daar= und Seibenloden, fehr fhöne Balllocken, 
Srauenfheitekmit und ohne Loden, Flechten, die ftatt 
Loden getragen werden, Damentourenund billige Haare 
flechten, feine Pomaden und Haaröhl, Seifen, 
Haarbürften, Frifirtämme, ähtesMaccaffaröhl, 
nebſt noch mehreren Artikeln. Die Bube ift in ber Hauptreihe. 


Eingemadhte Gurten bei Ammon. 


Platina-⸗Zündmaſchinen zu 1 fl. 30 fr. und unverbrenn® 
bare Epiritus= Fidibus find wieder angefommen bei 
Ferd. Ludwig Fikenſcher. 


E. Nr. 204 in der Ziegelgaſſe iſt auf Walburgis ein Quare 
tier zu vermiethen. 


E. Nr. 16 am Markt ift ein Zimmer parterre flr den br= 
vorfiebenden Lichtmeßmarkt zu vermietben. y 


— —— — — — — — — 
Sn der Jaͤgerſtraße E. Nr. 484 find zwei heizbare Zimmer 
mit Kabinet, Boden, Keller, Waſchhaus, fogleid oder auch 
auf Walburgi-zu beziehen. 


Ein braunes Mutterpferd, 9 Jahte alt, 
ein Ainfpänniges grun ladirtes Chaischen mit fliegendbem 
Dod, woran Laternen, . 

ein einfpänniger ODekenomiewagen mit eifernen Achſen, 

ein neuer Schlitten mit Rehbecke, 

ein vollftändiges Reitzeuch, 

zwei Pferdegeſchitte, ac. 
find bier einzeln oder mit einander zu verkaufen, und das 
Mähere im Zeitungsburcau zu erfragen. 


500 fl. find auf erfte Hypothek ftündlich zuverleihen. Wo? 
fagt die Expedition diefes Blattes. 


Sremdben=- Anzjeige 
28. Januar, 

Sonne: HH. Kflte. keinau v. Halle, Meißner v. Frankfurt a. 
M. Keonderer, Partikulier v. Anstadh. Semmier, Revierförfter v. 
Dillingen. v. Tannenbach, Rentier v. Goblenz. — Anker: Hp, 
Kflte, Buche v. Magdeburg, Makßum v. Chapelle. — Traube: d. 
Kreuger, Oberfchreiber v. Neukirchen. Gufler, Holem, v. Zannos* 
Ruppredit, Diüllerv. Eſchenbach. — Lowe: HH. Babum, Aboos 
fatn. Kemnath. Wattinger, Forflachülfen. Ginsbach. — W.Mannı 
HH. Hoffmann, Kfm. v. Augsburg. Schäfer, Hdlem. v. Kuͤllſtaͤdt. 
— Krone: HH. Bing, Hdlem.v. Hechingen. Nervo, Kupferſtich · 
tänbier v. PieverZefino. — ROche: Hp. Scherer, Medanikus 
v.Kupferberg. Knauf, Cthieferdedtermitr. d. Bamberg. Betoll u, 
Anauß, Handelslte, v. Böttenig, — Schiend: pH. Babemig, 
Mauermeitter o. Hof. Emtmann, Müllermftr. v. Lomip. Schipfers 
ling, Genbarm v. Möhrendorf. König: Diet, Dredjsler v. Stadt · 
fteirad. Zifchler, V.üller v. Meine. Sailer, Edufterv. Gulmbach. 
— 5immermann: Hdlelte. Kupfer u. Weiß v. Burgkundiiadt, 
Zekeifu. Briekmonn er. Auffch. — 











Bebacteur »Garl Burger. 
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Bayreuther 


Nro. 26. 


Mittwoch 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Januar. Mit der Beendigung der in 
den Januar fallenden Feier zweier der bedeutungsreichſten 
Ereigniſſe in ber Geſchichte des Preußiſchen Staats, näm⸗ 
lich des am vorigen Sonntage Bryan Kroͤnungs⸗ und 
DOrbdenöfeftes, dem dieſesmal Se, Majeftät, obwohl ſich 
Hoͤchſtdieſelben vollfommen wohl befinden, lediglich wegen 
der ftrengen Kälte nicht beimohnte, wogegen Se, K. Ho⸗— 
beit der Kronprinz die Stelle ded Königs vertrat, fo wie 
bes auf heute fallenden Geburtstages Friedrichs des Gros 
Ben, wird nun die Reihe der Hoffeite beginnen, welche bie 
Freuden bed Garnevals bilden. Schon in den nächſten Tas 
n werben biefelben durch eine zahlreiche Geſellſchait bei 
r. Majeftät felbit eingeleitet werden. — An Unglücsfäls 
Ien, die burd) die jegige Witterung, namentlich durch die 
Maffen des auf allen Straßen befindlidyen Eiſes herbeiges 
führt werden, fehlt ed audy nicht. Außer einer Menge 
Eontufionen, Berrenfungen und Bein + und Armbrüden 
nicht fehr befannter Perſonen ift vorzüglich das Schickſal 
des K. Hannover’fchen Gefaubten, bed Senerallieutenants 
v. Berger, zu beflagen. Bon, einem Beſuche bei dem ger 
heimen Staats +» und Kabinetöminiter, Grafen Lottum, 
heimfchrend, gleitet wenig Schritte von dem Palais des 
Letzteren auf dem glatten Pflafter der ehrmürdige 7Ojährige 
reis in fo unglüdlicher Weife aus, daß außer einer Ders 
renfung bed Fußes oberhalb noch ein doppelter Beinbruch 
erfolgte. Die Faffung und Gemüthsruhe des unglücklichen 
Kriegers foll merfiwürdig geweſen ſeyn — und auf diefe fich 
ſtützend, fchienen anfangs bie Aerzte der Hoffnung auf 
Heritellung Raum geben zu bürfen. Diefe aber ſcheint ſeit 
ge tern gänzlich verſchwunden, und man erwartet ſtündlich 
die Auflöfung bed Kranken. Diefed Ende der erit feit kurs 
zer Zeit begonnenen Miffion des wackeren Mannes fällt als 
um fo tragijcher- auf, ba derfelbe ſeit langer Zeit zu Hoya, 
einer Heinen Hannoverſchen Stadt, mit Penfion und von 
ben Gejchäften und bem geräufchvollen Leben der großen 


Welt zurücdgezogen, in friebvoller Stille des Familienles 


bens ſich den Seinen gewidmet hatte. Das Vertrauen feis 
ned Königs berief ihn fofort nad) dem Tode König Wil 
helms VL zu dem ehrenvollen Amte, weldyem er bisher vor: 
geftanden; nur nadı längerem Widerftreben und nadı wies 
derholtem Iten aller der Gründe, welche ſich für 
feine fernere gegogenheit anführen ließen, fell er daf- 
felbe angenommen haben. Die Erfegung eines fo milden 
und wohlwollenden Mannes wird gewiß nicht ohne Schwier 
rigkeit ſeyn. ⸗ 
Berlin, 27. Jannar. Bon Seiten des Magiſtrats 
84 Koͤniglicher Reſidenz iſt unterm geſtrigen Tage eine 
anntmachung erlaſſen worden, wodurch derſelbe das 
huldreiche Schreiben, das Se. Majejtät der Kaiſer von 





% 


zeitung. 


31. Sanuar 1838. 





Rupland bei Annahme des Allerhöchftdemfelben angetrages 
nen Bürgerrechtes der Stabt Berlin an den Ober » Bürgers 
meilter, Bürgermeifter und Rath, fo wie an die Stadt; 
verordneten » Berfammlung zu richten gerubt hat, und mit 
welchem zugleich die brillantenen Infiguien des St. Annens 
Drdens 2ter Claffe für den Herrn Ober-Bürgermeiiter, fo 
wie ein Snadengefchent von 5000 Dufaten für die ftädtis 


fchen Armen » und Wohlthätigfeits « Anftalten übergeben ° 


wurden, zur allgemeinen Kenntniß bringt, und dabei in 
feinem und feiner Mitbürger Namen den ehrfurchtsvolliten 
Danf für die der Hauptitabt erwiefene Kaiferliche Huld und 
Gnade öffentlich ausſpricht. Um das der Stabt zu Theil 
gewordene Geſchenk nicht durch Vertheilung an die anders 


„weitig aus Communalfonds dotirten Rohlthätigfeits - Ans 


ftalten zu zerjplittern und ein bleibendes und Segen verbrei⸗ 
tendes Denfmal der Erinnerung an jenes beglüdende-Ers 
eigniß zu fiften, ift befchloffen worden, eine neue Anftalt 
für vorläufig 50 alte, arme und rechtliche Berliner Bürger 
unter dem Namen: RilolaussBürger- Hofpital 
zu begründen, diefer Anftalt ein der Commune zugehöriges, 
in ber großen Frankfurter Straße belegened geräumiges 
Grundſtück ald Eigenthum zu überweifen und die Keiten 
zur Erbauung eines angemeflenen, auf 100 Perfonen eins 
zurichtenden Hauſes (im Betrage von 25,000 Rthir.) aug 
Communalfonds zu bejtreiten, dem folchergeftalt begründes 
ten Hofpital aber das empfangene Gnadengeſchenk als ein 
Stamm: und Kaiferlicdyes Dotations-Gapital, von weldyem, 
um daffelbe für ewige Zeiten zu fonferviren, immer nur die 
Zinfen verwendet werden follen, zu übereignen und der 
Anftalt zu ihrem Unterbalte Fünftig als laufende Einnahme 
den Ertrag aller derjenigen milden Gaben zu überlafen, 
die bei Gelegenheit der Erlangung des Bürgerrechts gezablt 
zu werden pflegen und die fidy nach mehrjähriger Erfahrung 
auf etwa 1200 Rehlr. jährlich belaufen. Um jedoch bei die- 
fer Gelegenheit und in Berückſichtigung der durch die Strenge 
bes Winters vermehrten Bedürfniffe auch derjenigen Arınen 
eingebenf zu ſeyn, die im Stillen ihre Yeiden tragen oder 
nur in außergewöhnlichen Fällen des Beiftandes bedürfen, 
hat die Stadiverordneten s Berfammlung eine Summe von 
1500 Rthlr. aus ſtaͤdtiſchen Mitteln zur fofortigen Verthei— 
lung an verfchämte Arme bewilligt. Der Magütrat 
glaubt, durch diefe Ansrdnungen ben menfchenfreundtichen 
Abfichten Er. Majeftät des Kaifers von Rußland um jo 
mehr zu entiprechen, ale diefelben vorzugsmeife dazu geeig⸗ 
net ſeyn dürften, das Mitgefühl ſammtlicher Bewohner ver 
Reſidenz für fi in Anfpruch zu nehmen. 

Stuttgart, 25. Januar. Nachdem die Tobeäftrafe 
und die Iebenslängliche Zuchthausſtrafe glüdlich abgethan 
find, ſtehen heute zeitliche Zucythausftrafe, Arbeitshaus ır, 
anf der Tagesordnung. Das tragiiche Moment der Be— 


* 
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vathung it baher entſchwunden, und es |hanbelt fid jetzt 
nur noch von ber Beftrafung gemeiner Spigbuben und Bere 
bredyer. Nach Areitel 9 und 10 kann Riemand zu weniger 
ald 5’und zu mehr ald 20 Jahre Zuchthausſtrafe verurtheilt 
werben. Die fämmtlichen Gefangenen bed Zuchthaufes 
werden durch Zwang zu harten Arbeiten innerhalb der Ans 
Falten angehalten; fie werden mit fchmaler Koft genährt 
und tragen eine ausgezeichnete gleicförmige Kleidung. 
Seide Artifel wurden mit bem Zufage angenommen: bie 


Larte Arbeit der Züchtlinge ſolle nach Maß der Gefunbheit. 


sicht nachtheilig und in Dauer nicht über 11 Stunden ſeyn; 
die Schmale Koſt nad) Befchaffenheit und Quantität gefund; 
ihr Verdienſt in den freien Stunden ſoll ihnen gehören, jes 
doch micht zur Diepofition ohne Erlaubniß der Yuffichtödes 
hörden; endlich fol ihnen täglich Gelegenheit zur Bewegung 
im Freien gegeben werden. — Bei Art. 11 und 12 über 
die Arbeitshausftrafe wird die Zahl der täglichen Arbeitds 
fiunden auf höchſtens 10, die Dauer der Strafe von 6 Mos 
naten,bis zu 6 Jahren feftgefegt. Art. 13 und 14 betreffen 
die Schärfung der Zuchthausſtrafe durch Förperliche 


Züdhtigung, und einfame Einfperrung, zum Theil bei - 


Waffer und Brod. Die körperliche Züchtigung foll 50 
Streiche nicht überfteigen ; die Commiſſion void diete Strafe 
ganz reichen, womit aber die Regierung nicht einverftans 
den it. Mehrere Redner fprechen für, andere gegen die 
Prügelitrafe. Prälatv. Flatt will, daß man mit deren Ab⸗ 
daffung in den Schulen anfange. Beifall.) Der Com: 
mijfiondantrag, bie körperlichen Züchtigungen ald Schär⸗ 
fungsmittel der Zuchthaudftrafe zu ftreicyen, wird mit 48 
segen 32 Stimmen verworfen, und fomit die Prügels 


urafe beibehalten — 
Hannover, 23. Januar. Se. K. Hoheit der Krons 


prinz iſt feit einigen Tagen bedenklich krank. Die Heftig⸗ 


feit des Uebels gibt bei der außerordentlich zarten Geſund⸗ 
beit des.geliebten Kronprinzen zu. den größten Beforgniffen 
Anlaß. Bulletins find bie jegt nicht veröffentlicht. — Ueber 
die Befegung der erledigten Profeffuren in Göttingen vers 
lautet noch immer nichts Gewiſſes. Man hatte mit einis 
sen der Abgefegten, namentlid, mit Ewald, über deren 
Dableiben unterhandelt (durch den Hofrath Langeubeck) und 
äußerst ehrenvolle Bedingungen geboten, maıt hat jedoch 
nicht rewiffirt. Was einige Zeitungen von der Berufung 
Eichhorus erzühlen, iſt bis jegt wenigſtens noch ohne allen 
Grund, und überhaupt an und für ſich höchſt unwahrfcheins 
lich, Man hatte fid) von Seite bed Univerfitäts» Guratos 
riums an Nanfe gewendet, der ben Ruf aber abgelehnt hat. 
Um Göttingen einigermaffen zu entfchädigen, wird die pos 
Intechnifche Schule von Hannover nadı Göttingen verlegt, 
eine Maßregel, die ſehr viel Zweckmaͤßiges hat: das neue 
für die potytediniiche Schule erbaute Haus foll zu einer Eas 
dettens Anftalt eingerichtet werden. Göttingen wird auch 
feine Garniſon behalten, mit deren Berluft es bedroht war, 
viele der andern Städte aber (mit Ausnahme von Niens 
Lurg, das die feine auch behält) werden diefelbe verlieren, 
105. B. auch Pingen, das für den Bau einer Gaferne erft 
88,000 Thlr. verausgabt hat, — Die Trennung der aber 


lichen und bürgerlichen Forftfarrie dauert befinitiv fort, obs 
gleich unter Wühelm IV. bad Gegentheil beſtimmt war. 
Hannover, 23. Januar. Es ift nunmehr entſchie— 
ben, daß das Hotel de Cambridge, vormald vom Vicefös 
nige und feiner Familie, gegenwärtig vom Könige nebſt ber 
Königin und dem Krouprinzen bewohnt, in Zukunft immer 
das hiefige Refidenzpalais bleiben foll, auch wenn das große 
Schloß in Hannover, auf deffen innere prachtvolle Aus⸗ 
ſchmückung und faft überlururiöfe Ausftaffirung und Meubs 
lirung in den legten Jahren, bereitd von ber Thronbefteis 
gung Ernit Augufts große Summen verwandt worben find 
und von dem zwei Flügel jegt vollendet find, völlig reſtau⸗ 
rirt und ausgebaut ſeyn wird. Das Schloß mit feiner gros 


- Ben Geräumigfeit wird indeffen zu Hoffeften dienen und zum 


Abfteigequartier für Fürftlihe, den hiefigen Hof befndyende 
Perſonen benußt werben, wie berin auch ber Herzog Wils 
helm von Braunſchweig bei feiner mehrmaligen Anweſen⸗ 
heit in Hannover'eine Wohnung im Schloffe angewiefen bes 
fam und auch die Preußischen Prinzen, welche hier einen 
Befuch abftatten wollen, dort abiteigen werben. Das Pas 
lais, welches jegt die Konigl. Familie inne hat, war früs 
her Eigenthum des Herzogs von Cambridge der ed indeffen 
ſchon einige Zeit vor — Abgange, noch bei Lebzeiten 
des Königs Wilhelm IV. an dieſen verkauft hat. In der 
franzöſiſchen und weſtphäliſchen Periode befannt unter dem 
Namen des Adolph’ichen Palais wurde es zur Unterbrin⸗ 
gung mehrerer Perjonen von hohem Range gebraucht und 
auch der Köni rl ar pflegte dasſelbe zu beziehen, 
wenn er von Kaſſel nadı Hannover fam. In ben Flügeln 
des Schloffes, denen der neue innere Ausbau noch bevors 
fteht, befinden ſich aud) die Scyloßfapelle und das Hoftheas 
ter. In der erjien wurben ehedem abwechfelnd an den 
Sonntagen eine Woche in englifcher, die andere in deuts 
fcher Spradje Gottesdienft gehalten, fo daß die vielen vors 
mals hier fih aufhaltenden Engländer Predigten in ihrer 
Mutterfpradre hören konnten. Im Betreff des Theaters 
war es fchon früher befchloffen, dem demfelben gewidmeten 
Lokale des Schloffed eine andere Beltimmung zu verleihen 
und an einem andern Orte in ber Stadt ein neues Schaus 
fpielhaus zu erbanen. Der dazu auserfehene Plag gefiel 
indeffen nicht Jedermann, weil er zu weit vom Mittels 
punfte ber Stadt entfernt lag, und man hatte darum ges 
wünfcht, daß eine andere Gegend für bie Errichtung des 
Theaters gewählt werben möge. Geit Kurzem aber heißt 
ed, der KönigErnft Auguft wolle gar fein Hoftheater mehr 
flatuiren, fondern bas Theater ganz eingehen laſſen, we 
nigftens nichts weiter aus Mitteln der Hofbotation zu defe 
fen Unterhaltung beitragen. Daß diefe Nachricht, welche 
ſich wie ein Lauffeuer im Publikum verbreitete, große Gens 
fation bei den hiefigen Einwohnern gemacht hat, fann man- 
fi) leicht vorftellen ; denn der Beftand des Hoftheaterd trug 
zur Bermehrung von beren Nahrungsquellen bei und brachte 
Geld in Umlauf. Auch hat man fich daran gewöhnt, ſich 
kaum einen Hof ohne Theater denken zu fünnen und wenn 
unter dem Vicefönigthume ded Herzogs von Cambridge das 


Hoftheater zum Glanze bed Hofes gehörte, fo it man ber 


u. 
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Meinung, daß ein folches noch mehr zu einem Königlichen 
Hofe gehöre , da der Herzog von Braunfchweig eine bebeus 
tende Summe zur Unterhaltung ded Theaters in Braun: 
fhweig verwendet und dieſer Stabt dadurch der Bortheil 
u Theil wird, ein ſehr vorzügliches und ausgezeichnetes 
ater in Deutfchland-zu befigenz; fo glaubt man, daß 
auch diefer Regent wohl etwas zur Vermehrung ded Glan⸗ 
zes der Reſidenz⸗ und Hauptitadt durch Unterhaltung eines 
guten Theaters beitragen werde, Ueberdieß ziehen die Bor: 
Rellungen auf dem hiefigen Theater Fremde herbei und es 
iſt zu beforgen, daß viele Perjonen, welche zum Theil des 
Schauſpiels wegen den Winter in Hannover zuzubringen 
" pflegten, in Zufmft ausbleiben werben, fobald ung ein 
Theater fehlt. Dadurd; würden aber die Häufer und Los 
18 in unferer Stadt noch mehr im Preiß herabfinfen. Zwar 
at ſich früherfin der Franzöfiichen Zeit und unter der Weit 
hälifhen Regierung ein Theater in Hannover aud) ohne 
nterftügung vom Hofe zu erhalten vermocht und unſere 
Stadt dürfte vielleicht bei der Wohlhabenheit vieler ihrer 
Einwohner und einem reidyen Adel eher als Kaffel und mans 
che andere _beutiche Hauptitadt im Stande feyn, die Koften 
eines Theaters zu beitreiten ; allein immer wieder nur auf 
ein ziemlich mittelmäßiges rechnen fünnen. Gewiß it, daß 
ber König Ernit Auguſt fic nichts ans dramatischen Bes 
Inftigungen madıt; auch hat er das hiefige Schaufpiel blos 
ein paarmal bei Gelegenheit der Anwefenheit bes Herzogs 
von Braunfchweig beſucht. Er foll geäußert haben, daß 
er auf andere Weife für die Vergrößerung der Nahrungs» 
quellen der hiefigen Bürger Sorge tragen werde, naments 
lich durch Bermehrung der Garnifon, die auf 5000 Mann 
gebracht werden ſoll. Dies üt aber eine Maaßregel, durch 
deren Ausführung manchen anderen Städten des König— 
reiches, welche bisher Befagungen hatten und diefelben vers 
lieren follen, Nahrungsquellen entzogen werden, — 
Franfreid 
Paris, 23. Januar. Ein Hauptgegenftand, welcher 
in diefem Augenblicte den Stoff der Unterhandlungen im dis 
plomatifchen Corps bildet, it die Veränderung, welche ber 
Deiterreichifche Botfchafter Herr Graf von Äppony in fei- 
nem Hauswefen vorgenommen hat. Bisher wurde im Win— 


ter jeden Abend bei ihm Gefellichaft angenommen, und er » 


gab zahlreiche Eſſen, Goncerte und Bälle; jest hört alles 
biefes auf; nur zuweilen treffen die Mitglieder des Diplo: 
matiſchen Gorps den Herrn Grafen oder die Frau Srafin 
zu Hanfe, und um 9 Uhr zieht man ſich zurüd. Diefe Vers 
änderung wirb im Publikum beitimmten Befehlen Sr. Durch: 
laucht ded Herrn Kürten Metternich zugeichrieben, welcher 
bei dem.guten Vernehmen, worin der Graf Appony mit 
dem Könige perfönfich fteht, alle Repräfentationg-Unfoften 
Für unnothig erachtet. — Der Daniſche Minifter Herr von 
Koß hat nunmehr von feinem Hofe die Erlaubnif zur Hei⸗ 
rath mit ber verwittweten Gräfin Jaime aus Turin erbals 
ten, eine Descendentin bes befannten Paßwan Oglu. Ins 
deß iſt ein neues Hinderniß eingetreten. Die Braut ift fas 
tholiſch und beftcht auf der Trauung in ber Kirche ihres 
Glaubens; der proteitantifche Bräutigam hat ſich deshalb 


an den’ &rzbifchof gewendet, ber ihm aber verneinend bes 

fhieden hat, infofern er nicht pe verpflichte, die Kinder 

in der fatholifchen Religion erziehen zu laffen. Beide fünfe 

tige Eheleute find — über die Kinderjahre hinaus; ins 

deſſen glaubt der Miniſter eines proteftantifchen Staates 

ſich zu jener Nachgiebigfeit nicht verſtehen zu —X — 
(Fri. 


Mer.) 
Rupland 
St. Petersburg, 17. Januar. Die auf Befehl 
Sr. Majejtät ded Kaijerd zufammengetretene Commiſſion, 
zur Unterfuchung der Urfachen, die den Brand ded Wins 
terpafaites herbeigeführt, hat ihre Nachforſchungen beens 


digt. Nicht zufrieden mit ben Ausfagen der Perfonen, von 
denen man mehr ober weniger nothwenbige Aufflärungen 


erhalten tonnte, überzeugten fic die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion im Beileyn von Architekten, an Ort und Stelle von 
ber Lage der Dinge und gelangten endlich zu dem Refultat, 
daß bie wahre Beranlaffung zum Brande ein Wärme⸗Aus⸗ 
firömer gewefen war, den man beim letsten Umbau des 
Feldmarſchall⸗Saales nicht zugemadht hatte. Diefer Wärmes 
Ausftrömer befand fi; in einer großen Leitungs⸗Röhre, bie 

wiſchen den Shören und dem hölzernen Gewölbe des an den 

eldmarfchalls Saal ftoßenden Saales Peter’s des Großen 


hinlief. Aus derſelben brach das Feuer aus und ergriff bie 


Bretter ber Chöre und des Gewölbes ded Saaled Peter’d 
bed Großen. An diefer Stelle boten hölzerne Berfchläge 
ben Flammen eine reiche a bar; mit außerorbentlis 
er Schnelligkeit ergriffen fie die .Dadyfparren und um fo 
mehr, weil wegen ber Abjchüffigfeit des Daches felbit der 
Raum zwifchen legterem und dem oberen Gewölbe des Pes 
ter⸗Saales fehr beengt war. Die Dürre der Dadıfparren, 
die beinahe 80 Jahre gelegen hatten, beförderte die augens 
blickliche Entzündung; ein dicker Rauch verbreitete ſich über 
den ganzen Boden, und ba feine Brandmauern vorhanden 
waren, griffen die Flammen mit einer Schnelligkeit um fich, 
die Alle Verfuche zur Loſchung des Brandes vereitelte. — 
(Preuß. St.3tg.) 


Seine Königliche Hoheit Herr Herzog Marimilian in 
Bayern it am 23. Januar glücklich in Verona angelangt. 
Näheres morgen. — 

In der Nächt vom Iten zum 10ten b. Mts. ift das bei 
Scheibenberg unweit Schneeberg gelegene Fabrifgebäude von 
A. Schönhals u. Somp. abgebrannt. Bei der firengen Kälte 
und einem furchtbaren Sturm waren alle Anitren en 
und Löfchanitalten vergebens, um das durch Fertigung täus 
fchend ähnlicher Thiergruppen von papier mache fid) rühms 
lich audzeichnende und in Sachſen bis jegt einzige Etabliffes 
ment zu retten. 

* Bayreuth, 31. Januar. (Eingefandt.) Es wird allen Thea⸗ 
tersgreunden, bie ſich von ben bisherigen gediegenen Vorftellungen 
bes bahier befindtihen Münden Augsburger dramatifchen 
Künftlervereing überzeugt, eine neue willfommene Rachricht fenn, 
dag Madame Guppingerrfay für ſich und ibre Tochter mit 
ber Direktion einen neuen Gontralt abgeſchloſſen bat, wodurch 
nun (ba aud die Direktion über Dekoraiionen freier disponiren 
kann) Ießtere in den Stand gefegt ift, in ver Wahl ihrer; Bors 
ſtellungen nicht mehr fo bange zu feyn. Wir werden daher nu. 


auch ben Genuß haben, bald die Braut von Meffina, bie 
Apnenfrau, die Schuld zu fehen, fo wie überhaupt bie Direk⸗ 
tion bei eimr lebhaften Unterftügung von Seite des Publitums ges 
wiß alles aufbieten wird, ben Wünfchen des letztera freundlich 
entgegen zu fommen. 





Anzeigen 
- Bei Fr Winkler in Paffau ift erfchienen und für 
den aͤußerſt billigen Preis von 12 Er. gut gebunden zu haben: 
Kurzer Inbegriff des Rothwendigiten und 
Gemeinnügigftien aud ber Natur und bem 
Menfhenleben für die Jugend in Stabt » und 
Landfchulen auf die Dauer ihrer Schulpflichtigkeit. 
Nach der allerhöchſten Beſtimmung vom 24. Juli 1833 
bearbeitet von , Auguftin Engelbredt, Lehrer 
an der Stabtichule zu Paſſau. Zweite, verbeflerte 
Auflage. 135 ©. in gr. 8, 
hr die Zweckmaͤßigktit und Brauchbarkeit diefer Schui« 
ſchrift ſpricht nicht nur allein das guͤnſtige Urtheil in einigen 
paͤdagogiſchen Beitfhriften, unter denen wir nur bie Litera⸗ 
turzeitung für Deutſchlands Volksſchullehret nennen wollen; 
fondern aud der Umfland, daß ſchon nad 8 Monaten dieſe 
zweite Auflage nothwendig wurde. — Bemerten muß man, 
daß ber Artikel „Bapern‘ nach ber gegenwärtigen neueften 
Eintheilung umgearbeitet wurde, mas mandem Lehrer ere 
wuͤnſcht fepn dürfte. - 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bays 
reuth und bei &. A. Grau in Hof und Wunfiedel. 


Lonis Albrecht et Comp. 
Bernſteinwaaren-Fabrikanten aus Königs— 
berg in Oſtpreußen. 

Aufgemuntert durch bad guͤtige Wohlwollen eines hochgee 
ehtten Publikums freuen wir uns, bie hieſige Meſſe noch ein⸗ 
mal beziehen zu koͤnnen und empfehlen unſer wohlbekanntes 
wieder gang neu aſſortirtes Waarenlager, beſtehend in allen 
nur moͤglichen Artikeln, welche ſich fuͤr Herren, Damen und 
Kinder zu Geſchenken beſonders eignen, unter Verſicherung 
der reefillen Bebienung zur geeigneten Beachtung. 

Auch find wir jegt im Befig von Brofhen und Obrringen 
und können daberjeden beliebigen Schmud zufammenftellen. 
Mod; befenders empfehlen mir brillant gefchliffene Bernfteins 
fhnüre, flr Kinder zu 30 kr., flr Erwachſene zu ı fl., 1 fl. 
45 kr., 2 fl. 36 fr. bis 3 fl. 30 kt., Ohrgloden zu 36 und 
ae, fe, free, flo, unfl. 46 kt., 2 fl, 
2 fl. 24 Er. bis 2 fl. 42 Er. i 

In Hinſicht der Preife, welche wir fo billig als möglich 
geftellt haben, hoffen wir gewiß einen Jeden zufrieden zu ſtel⸗ 
ſen und bitten ein hochgeehrtes Publikum gang gehorfamft, 
uns auch diefesmal mit zablreihem Befudy zu beehren. 

Unfere Bude ift in der Hauptreihebie Tte, von oben herein 
ıin?s, und an ber Firma zu erkennen. 


Da ich aud) den bevorflebenden Lichtmeßmarkt wieder mit 
meinem aufs Neue beftens affortirten Waarenlager von Herren 
und Damen» Handfhuhen mit Knöpfen von allen Größen, 

Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


auch Galanlerlewaaren beziehe, fo verbinde ich mic mit dies 
fer Anzeige zugleich die Bitte um Horterhaltung des mir frü» 
ber gefchenften Vertrauens. i 

D. P. Bender, Handſchuhfabrikant aus Erlangen, 


Einem hochverehrlichen Publitum bringen wir Unterzeich- 
nete zur ergebenften Anzeige, daß wir bei bevorftehendem Licht» 
mefmarkt unfere Boutique verändern, und die in der Haupt⸗ 
reihe links ſtehende Bouzique des Zeugſchmiedmeiſters Pen- 
fing beziehen werben. 

Wir empfehlen zugleich unfer mohlaffortirtes Waarenlar 
ger von feinen und mittelfeinen Züchern und verfprechen bil⸗ 


ligſte Bedienung. 


Gedrhder Friedmann, aus Burgkundftabt. 


Lager Süchsischer weilser Baumwollenwaare von 
Christian Friedrich Wagner aus Plauen im Säch- 
sischen Voigtlande; der Stand ist in der Hauptreihe, 

Predigten von Dr. Chr. Er. Ammon, 5 Bbe., ganz neu 
und rein konferviet, find zu verkaufen; wo? fagtbie Beit.-Erp. 

Bor dem Gutmbadher Thor, Nr. 3,. ift bis Walburgi ein 
Quartier zu vermiethen, 

Breite Strafe, Nr. 292, iſt die mittlere Etage, in 4 
beizbaren Zimmern nebjt Zuge hoͤtigem beftehend, fogleih zu 
vetmiethen. 

Auf dem Stadtvoigtsguͤtlein Nr. 477, find zwei Quartiere 
u vermiethen; dieſelben können bis Walburgi diefes Jahres 
ejogen werben. s 

— —— — 

In der Erlangerfiraße E. Nr. aos iſt ein Quartier auf 

guelburgi ju vermiethen. s 


— —— — — — — — 
Fuͤr die abgebrannten Herberger in Sparneck find ferner 
eingegangen: 1 fl. 45 fr, — 


Gremden- inzeige 
29. Januar 
Anker: HH. Milhaut, 














Negotiant v. Rismes, Biſchof, Kfm. v. 
Naila. Hartung nebft Sohn, Gutsbefiger v. Gotha. — Sonne: 
DH. Kflte. Mentelv. Frontfurt a. M., Rotgv. Nürnberg, Schwarz 
v.Danau. Thurner, Sekretair d. Augsburg. Leimert, Studienrathz 
v Berlin. — Zraube: Dr. Ebert, Hdlam.v.Robad. — Adleri 
DH. Meininger, Kfm. v. Burgkundſtadt. Flort u. Porkert, Dedar 
nifche Bergwerköbefigerv. Obertgon. — E. Hirfdh: Hd. Bauer, 
Hammermftr. v. Ebnath. König, Hblim. vo. Brand. — frone: 
9H- Hölslte. Bing jun. d.Hedingen, Kammerer v. Hach enbach Goßs 
mann v. Framers bach, Schlörbv.Echotten. Lenzi, Kaufm. v. Trient. 
Lehmann, Ubrenhdlr. v. Buchenberg. — W. Mann: HP. Benir 
ger, Sandrichterz Huß, Revierförfterv.Gulmbadh. Bylheimer, Kfm. 
v. Samter. Kolb, Hdlöm. v. Fuͤrih. — Löwe: PP. Krauf, Am 
v. Burgfundftadt. Kirchner, Lebküchner v. Lichtenfels. Hoffmann, 
Gajtw.9.Burkersborf. Puftetto, Sommis v.Pfatter. Hoffmann. Dt: 
fonom v.Tiefenklein. — R. DO h6: DOrtsvorftände Büplein * er 
kendorf. Graßmann v.Reuborf. Heibelberger, Hblsm. >- Alten * ⸗ 
ſtadt. ⸗ W. Lamm: Weidner sem u. jun., DOrkonomen v. Welten 

eborf — Schlenck; Kinaft, Fabritant;v. Schwarzenbach) a. d. S. 
Schwab, Bätermfr.v.Sparned. Deinlein u. Siſchoff, Hoplendbir. 
2. Pleh. Schmidt sen. u. jun., Weber v. Kirhenlamig. — Bim: 
mermann: Holölte, Hertling u. Böhmen. Auffeß, Aupfer v. Burg⸗ 
tundftabt. Haha u, Kauper, Dekonomen v. Peeſten. — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutfdhland. 


Wien, 26. Januar. Borgeitern ift hier ber frühere 
Oberſthofmeiſter ber Königin von Griechenland, Baron von 
Weiche geftorben. Die Familie deſſelben, welche nad) ihm 
Athen verlaffen hat, ift gegemmärtig unterwegs und man 
beforgt, daß fie bei ihrer Ankunft an ber Franzöfifchen 
Küfte von diefer Trauerbotfchaft unvorbereitet überrajcht 
werde. — = Allg. 3tg.) 

Gotha, 28. Januar. Nachträglich berichte ich Ihnen 
über den Brand des Palais des Herzogs Aleranber von 
Würtemberg noch Folgendes. Da das Feuer in der unmits 
telbaren Nähe Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzogin 
Marie ausfam und fid mit unglaublicher Schmelligleit in 
dem reich brapirten Zimmer verbreitete, fo ſchwebte ſowohl 
die Herzogin ald Ihr Herr Gemahl, welcher augenblicklich 
zur Hülfe eifte, in großer Lebensgefahr. Durd) die Gate 
tin des nahewohnenden Legationsraths Hennife unterſtützt, 
flüchtete die Herzogin in ein benachbartes Haus, wohin fich 
bald darauf auch unfere regierende Frau Herzogin begab, 
um Shrer hohen Anvermandtin allen nöthigen Dienft zu 
leiſten. Bon hier aus ſchrieb fie eigenhändig an Ihre ho- 
ben Eltern, mit denen Sie, wie befannt, durch die Bande 
der zärtlichiten Liebe verbunden it. Ein Courier wurde 
fofort mit diefen Briefen nach Paris abgeſchickt: ein anderer 
folgte mit den genanern Berichten geftern nad). Ihre Ho⸗ 
heit die Frau Herzogin Marie zeigte große Faſſung und 
Ruhez Sie befindet ſich, eine leichte Unpäßlichkeit abges 
rechnet, die hoffentlich bald vorübergehen wird, wohl. — 
Unfer durchlauchtigſter Herzog war fortwährend thätig auf 
dem Brandplatz, und ordnete Höchftjelbit die zweckdienlich⸗ 
ften Maßregeln an, welcen ed, jo wie ben angeftrengtes 
ften Bemühungen der zahlreich herbeieifenden Bewohner Go⸗ 
tha’s zugufchreiben it, daß wenigitens die untere Etage 
des Palais erhalten werben it. Das obere Stodwerf iſt 
far ganz abgebrannt. — Zu dem ſchmerzlichſten Verluft ges 
hört ein großer Theil der ausführlichen Gorrejpondenz, wel⸗ 
che Sie mit der Königin der Belgier unterhalten hatte. — 
Herrliche Kunftwerfe wurden ein Raub der Flammen. Bor 
andern beflagt die Herzogin den Verluſt eines Albums in 
zwei Bänden, welches Zeichnungen der vorzüglichiten Mas 
fer enthielt. Auch herrliche Gemälde von Schäfer, die erſt 


vor Kurzem angefonmen waren, find verbrannt. — Bon 


den Juwelen wurde das Meifte gerettet; die Faſſung iſt 
natürlich verloren. Die Perlen find ganz vernichtet, — 
Geitern fand man ned) unter dem Schntt ein Bader Preis 
Bücher Treforfcheine im Betrag von über 4000 Thaler; fie 
waren feſt gepadt in einem Kaſtchen geweſen. Diefes war 
faft ganz verfehlt, die Scheine aber fo erhalten, daß die 


Nro. 27, 


1. Februar 1838. 





Nummern nody kenntlich find. Aber andere Papiere von . 
Werth find mit verbrannt. — Gr. Mrkr.) 

. Schweiz. 

Luzern, 18. Jannar. Heute kam im großen Rath 
das revidirte Niederlaſſungsgeſetz vor. Ganz neu waren 
darin die Beſtimmungen über Aufenthalt und Niederlaſſung 
politischer Flüchtlinge. „Politiſche Flüchtlinge, ſowohi 
Schweizer als Auslaͤuder, können, auch ohne die geforder⸗ 
ten Ausweisſchriften zu beſitzen, eine Aufenthaltss oder 
Niederlafungsbewilligung erhalten. Ein folcher Flüchtling 
hat ſich hierfür unter genauer Angabe aller Umſtände an 
ben Fleinen Rath zu wenden.’ Diefe beiden Paragrapheır _ 
wurden mit großer Mehrheit angenommen. Der folgende 
Paragraph lautete nadı dem Vorſchlage der Geſetzgebungs⸗ 
Commifften aljo: „Erwieſene Theilnahme an Berbindungen 
zu gewaltfamen Unternehmungen gegen das Ausland vers 
wirft die Aufenthalts » oder Niederlaffungsbewilligung.’ 
Nach dem Vorfchlag des Kleinen Raths hieß es: „Theile 
nahme an Berbindangen, weldye die gefegliche Rube und 
Ordnung eined Staates zu zeritören beachfichtigen, vers 
wirft die Aufenthalte » oder Niederlaſſungsbewilligung.“ 
Zum Vorſchlag der Commiſſion ſtimmten 32 Mlitglieber, 
zum Vorſchlag des Heinen Raths 51 Mitglieder. Jedoch 
erhielt der Paragraph nun folgende; Faſſing: „Vor den 
Gerichten erwiefene Theilnahme an Verbindungen gegen 
bie geſetzliche Ruhe und Ordnung benachbarter Staaten 
verwirkt die Aufenthalts » und Niederlaſſungsbewilligung.“ 

Italien 

Teroma, 23. Januar. (Allg. Ztg.), Gegen Abend 
it Se. K. Hoheit der Hr, Herzog Marimilian ın Bayern 
glücklich dahier angelangt. Ueber Diefe Reife gibt ein Schreis 
ben folgende nähere Nachrichten. „Nachdem wir am 20jten 
Morgens um 9 Uhr München verlaffen, gelangten wir 
Nachts halb 12 Uhr nach Mittenwald, wojelbit übernach 
tet wurde. Der Weg bis dahin war vom tiefjten Schnee 
bedeckt, und namentlic, die Fahrt über den fteilen Keſſelberg 
um jo ſchwieriger, als und ſchon am Fuße defjelben die 
Dunfelheit überrafcht und der Wind jede Spur des Weges 
vermweht hatte, Am 2ijten reisten wir weiter, hielten ung 
furze Zeit in Innsbruck auf, und festen dann die Reife 
noch bis Sterzing fort, Eiſige Kälte wehte uns auf ber 
ES pie bed Brenners an, den wir bei ſchon eingebrodıener 
Nacht paffirten. Von Sterzing brachen wir iu aller frühe 
wieder auf. Bor Briren fuhren wir an dem fogenannten 
Klänfel vorüber, welches feit einigen Sahren ſtark befeſtigt 
wird, Trotz ber falten Jahreszeit find mehrere Tanfende 
von Soldaten im Arbeiten begriffen. Die ſchon errichteten 
Werfe find ſchön und zweckmaßig angelegt. Ueber Vriren 
und Bogen famen wir Abends in Trient an. Ich boffte, 


* 


— 


je mehr ich mich dem. Süden näherte, deſto mehr würden 
Kälte und Schnee verſchwinden; ich hatte mich jedoch ges 

irrt, denn ftatt deſſen fchienen fie vielmehr zuzunehmen. 
Auch um Verona , und fo weit das Auge reidıt, deckt Wins 
ter die ganze Landfchaft in einem Grade, wie es feit Jahs 
ren nidyt mehr der Fall war. Morgen mit dem Früheften 
verlaffen wir Verona, um noch Venedig zu erreichen, was 
felbft wir einen Tag verweilen wollen. Mahrfcheintich wer⸗ 
den wir mit dem Dampfboote, das gewohnlich zwiſchen Bes 
nedig und Trieft fährt, dahin abgehen, um ben weiteren 
und mühfameren Landweg zu erfparen. Bon Trieft werde 
ich Ihnen auf jeden Fall noch vor unferer Einfchiffung nach 
dem Orient Nachricht geben, fo wie Sie überhaupt über 
den Gang unferer Reife fortlaufende Notizen erhalten wers 
den.“ — 

—Niederlande. 
Brüſſel, 22. Januar. Ueber bie furchtbare Feuers⸗ 

brunft in Gent erfährt man jegt folgendes Nähere. Außer der 
Schönen Kloſterkirche find noch zwei benachbarte Fabrifgebäude 
abgebrannt. Das Keuer brach um 4 Uhr Morgens in der 
Kabrif der Madame Flarmann aus. Auf dem Thurm ber 
Augufiners Kirche wurde die Sturmglode geläutet, Spriz⸗ 
zen und Truppen eilten herbei und wurden bed Feuers Herr; 
ein Theil der Fabrik wurde gerettet; unbemerkt aber war 
der Brand auf ein antößendes Privathaus übergegangen, 
wo jegt plötzlich das Feuer ausſchlug und, che an Rettung 
zu denfen war, bie baneben liegende Auguftiner - Kirche ers 
foßte, deren Dach gleidy darauf um 5 Ur in Flammen 
fiond. Um 8 Uhr Rürgte es brennend in das Schiff der 
Kirche hinunter; das Waffer war jegt größtentheild gefros 
ren; um 9 Uhr müßte man ed aufgeben, die Kirche zu rets 
ten und alle Mühe anf Erhaltung des anftofenden Augu— 
ftiners» Klojtere verwenden. - Man fah fich fogar genöthigt, 
das Dach des legtern einzufchlagen, und während man hiermit 
befchäftigtwar, fiel die irche, die Flaxmannſche Fabrik und 
eine andere, welcher unterdeffen das Feuer ſich mitgerheilt 
hatte, in Trümmer. Um 6 Uhr Abends war. der Brand 
noch nicht ganz gelöfcht. Unter den vernichteten Gegenftäns 
den beklagt wau am meiften die 18,000 Bände ftarfe Klos 
fier »Bibliothet und die große Orgel, eine der [hörten im 
Pande, das Meifterwerf eined Auguftinerde. Die Kirche, 
größtentheild Privateigenthum, wär in Paris verfichert, 
das Klofter aber nicht; die Verwaltung desſelben ftand 
ſchon lange mit einer Affefuranz» Compagnie in Unterhands 
tung, wokte aber nur 50 Gent. von 1000 geben, während 
die Gompagnie 60 verlaugte. Das zum Gottesdienft ber 
Auguftiner« Kirche beſtimmte Silberwerk, zwei ſchöue Ger 
mälde von Crayer, fo wie alle Kirchekſtühle find glücklich 
gerettet; bie priefterlichen Ornamente aber, die Beichtſtühle 
und mehrere koſtbare Gegenftände find ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Die Hige hat die Glode im Thurme ges 
ſchmolzen. — . . 
Grofbrittaniem 
tonden, 19. Januar. Bon Nenem hat eine Feuerds 


bruuſt den Londoner Handelsſtand in Schaden gebradjt. 


106 _. — 


Geſtern Abends um 104 Uhr brannten ein Getraibe⸗ und 
Kohlen» Magazin nebſt einer Getraides Mühle in Pedlars. 
acre (auf bem rechten Themſe⸗Ufer, oberhalb Ber Weſtmin⸗ 
fter-Brüde) ab. Der Schaden wird auf 20,000 Pfd. bes 
rechnet. Das Feuer fam in einem Stalle aus. AÄuch die 
Nachbarn ded Drurylanes Theaters wurden geftern Abende 
gegen. 7 Uhr in Schreden geſetzt. Es hieß, es fey Feuer 
in dem Theater ausgebrochen, und wirklich ſchlug eine Flam⸗ 
menfäule über dad ‚Theater empor. Die Gefahr ging jebod) 
glücklich vorüber; das Feuer war durch die Unvorfichtigfeit 
des mit der Aufficht über die Gasfäffer beauftragten Dies 
ner audgebrodyen, indem berfelbe einiged Gas entichlüpfen 
ließ, das ſich entzündete und eine Erploflon verurfachte, 
In der Leipz. Allg. Ztg. liedt man, in einem Schrei⸗ 
ben aus London Folgendes: „In dem eingeäfcherten Börs 
feugebäude befand ſich auch ber Heine unbequeme Hörfaal 
des Gresham⸗ Collegiums, eines Inftitutes, welches von 
bem berühmten Gir Thomas Gredham zum Beſten feiner 
Mitbürger geftiftet wurde. Es beſteht aus einer Anzahl 
Drofefloren ‚ welche dafür befoldet werben, daß fie jedes 
Sahr in ihren verſchiedenen Fächern einen freien Eurfusges 
ben. - Da die Vorlefungen mitten am Tage ftattfanden, wo 
in der —— Eity Alles beſchaͤftigt iſt, und die 
Profeſſoren ihren Unterricht nie anziehend genug gemacht 
haben, um wahrhaft lernluſtige Perſonen um ſich zu ver⸗ 
ſammeln, ſo geſchieht es nicht ſelten, daß der kleine Saal 
ganz leer iſt, und der Profeſſor, nachdem er der Vorſchrift 
gernaß fünf Minuten lang auf Zuhörer gewartet, fein Mas 
nuſcript ruhig einſteckt und ohne gelefen zu haben abzieht. 


Als daher der Gemeinderath 78 Jahr ein neues Gym⸗ 


naſium eröffnete, und zwar in Folge einer parlamentaris 
fchen Unterfuchung, weldye and Licht brachte, daß ein jährs 
liches Einfommen von 9000 Pfd. Sterl., welches aus eis 
nem alten Schulvermächtniß entfprang, von biefen eBluftis 
gen Herren in Edyildfrötfuppe und andern Ledereien vers 
fdylemmt wurde, wurden die Profefforen der Stiftung ers 
fucht, in Zufunft ihre Borlefungen in diefem neuen Inſti⸗ 
tute, welches ſehr bequem gelegen und einen vortrefflichen 
Hoͤrſaal hat, zu halten. Aber obgleich fie hier lernbegieris 
ger Zuhörer gewiß feyn fonnten, ſo erklärten doch bie auf 
ebengzeit gewählten Herren biefe Verfegung unter ihrer 
Würde, und nur der eben erft und unter diefer Bedingung 
ernanute Profeffor der Muſik liest in dem Gynafium. Da 
nun das Feuer die alten Herren aus ihrem lieben Neſte ges 
jagt hat, jo iſt man begierig zu hören, ob fie etwa einen 
neuen Borwand ergreifen werden, um nicht nügen zu dür⸗ 
en.“ — 
Geſtern und vorgeſtern waren die Arbeiter auf dem 
Börfenplag wieder ſehr befchäftigr; fie bauten an dem Ge⸗ 
rüft, durch welches das Gemäuer und der Thurm vor dem 
Einfturz bewahrt werben follen. Der Schutt auf dem ins 
neren Hofraum dampft ned) immer und verbreitet an einis 
gen Stellen eine ziemlich ſtarke Hige. Mit den Trümmern 
der Statuen, die das Innere des Vierecks zierten, haben 
fid) die Arbeiter die Freiheit herausgenommen, indem fle 


* 
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dieſelben theil ald Stüten für das Gerüft, theild ald Ban, 
ten unb —* gebrauchen. Innerhalb: des eiſernen Git⸗ 
ters, wo das noch unbeſchädigte Standbild Carl's I. 
fieht, Tiegen nicht weniger als fünf Köpfe von Königl. Stas 
tuen; die Rümpfe find unter den Steinhaufen hin und her 


ern Die Reliquienfucht der Engländer hat fidy auch ö 


i diefer Gelegenheit wieder bewährt; hier hört-man, daß 
Einer. fi) die fieinermemDhrringe der Königin Eliſabeth 
zugeeignet, dort, daß ein Anderer eine Zehe Georg's J. 
eingeftedt hat, und ein Gentleman von ziemlichem Bermös 
gen fol gar am Morgen nach dem Brande den Kopf eines 
der Eduarde unter feinem Mantel mitgenommen haben. 
Durd; Threabueedles Street und Eornhill dürfen noch feine 
Wagen fahren, um bei dem morfchen Zuftande der Mauern 
wicht durch eine Erſchütteruug deren Einſturz herbeizufühs 
zen, Der Neugier der Vollsmenge hat aud) noch nicht nach⸗ 
gelaffen; die Straßen in der Nähe ber Brandftätte find fort 
‚während mit Menfchenmaflen angefült. 

London, 22. Jannar. Die Themfe ift gegenwärtig, 
einige Stellen ausgenommen, ganz zugefreren, fo daß man 
eftern, was jeit vielen Jahren nicht geſchehen, auf dem 
ife von einem Ufer zum andern gehen konnte, Auf der 
Mitte des Fluſſes ftellten ſich eine Menge Knaben und uns 
beicyäftigter Arbeiter ein, um ſich mit Schleifen auf dem 
Eis zu ergögen. Das ungewohnte Schaufpiel lodte rd 
derte von Zufchameru ans Ufer. Seit dem firengen Wins 
ter 1814 lagen feine foldye Eiömaffen auf der Themfe, wie 
in biejem Jahre. Auch die Quantität des Schnees ift fo 
groß, wer wicht größer, als im vorigen Winter, fo, daf 
der chr mit Wagen fehr erfchwert, ja zwifchen mehrern 
Städten im Innern ganz gehemmt ift. Rum ift aber ber 
- Wind nach Sudweſten umgejprungen und Thaumettereinges 
treten. Man fürdytet babei von neuem wegen bes Glocken⸗ 
thurms und ber nody ftehenden Mauern der Börfe, und 
zwar nicht- ohne Grund, denn heute Vormittags ftürzte ein 
großes Mauerftüd auf der Seite von Sweetings Rente 


mit einem fürdyterlichen Krachen ein, zum Glüd nad) innen. 


Man geht nım eifrig daran, den Reit abzuitragen. — 

Laut Brieſe vom GambiasFLluffe herrſchte dort ein 
bösartiges Fieber, an dem fdyon viele Europäer geftorben 
waren. — 


(Hohes Alter.) Zu Wirbenz, K. Landgerichts 
Keumath, ftarb am 22ften d. M. die Hufſchmieds⸗Wittwe 
Urfula Schloeger in einem Alter von 100 Jahren und 
18 Tagen. | . 

‚ „u Darmftadt wurde fürzlich der Negiftrator Henning 
beim Deffnen ſeiner Hausthür durch ein beträchtlicyes Etüc 





der neuen Gypseinfaſſung des dritten Stockes, das ihm auf 


den Kopf ftel, erjchlagen. — 

Den Mechanikus Manharbt in München iſt die Fertis 
gung des Daches der Walhalla bei Regensburg übertragen 
worden. Zu Diefem Dadye, weldyes aus Eijen gefertigt 
wird, find über 900 Ger, jenes Metalle nothig. — 

Leipzig, 22. Januar. Geftern wurde auch auf dem 


fahrbaren Theile unferer Peipzigs Dresdener Eifenbahn ber 

Beweis geführt, daß ein beträchtlicher Schneefall, wie wir 

ihn feit mehreren Tagen mit außerorbentlicher Kälte erlebt 

haben, diefer Benügung der Tommunilationsmittel fein 

Hinderniß in den Weg legt. — 

LU —_——_LL——m—m—— _———— U t 
Anzeigen. 

Feine und ord. Tapeten, so wie Bordüren, Plafons 
und Ofenschirme etc. sind in einer sehr schönen Aus- 
wahl, nach den neuesten Desseins, bei mir angekommen, 
welche zu dem Fabrikpreis verkaufe und bitte um gefäl- 


lige Abnahme, - 
Fr. Eißenbeißs. 
Bu dem bevorfichenden Lichimeßmarkt empfehle ich mein 
auf das Neueſte affortirte Tabadspfeifen-Sortiment jur ghtie 


n Abnahme. 
ae 8. G. Zapf, Drechelerweiſtet 
’ in der Ganzeleifiraße. 








Die Schnitt: und Mopewaaren: Handlung 


von 
8 €. Bythiener aus Gammter in Preußen 
Fempfiehlt zu diefer Meffe ihr reichhaltiges Lager, welches 
in der legten Leipziger Meffe aufs neueftd affortiet ift, un 
empfiehlt namentlid im großer Auswahl? 4 
Die modernften Wiener» und Franzoͤſiſchen Umfchlage- 
tlicher, die neueften Englifchen und Franzoͤſiſchen Gattune, 
$ und 19 breite Thibers und Thernaurs, bunte Mufeline, 
ſeidene Maaten, groß| und Mein karitte Merinos, weiße 
Maaren, Beinkleider und Weflenzeuge, Halstücher und 
Zafchentlicher, und noch mehrere in diefes Fach einſchla⸗ 
‚gende Artikel. 3 
Das Waarenlager befindet ſich in einer großem Bude, 
Mr. 2 in der Hauptreihe mit obiger Firma bezeichnet. 
12 fr. die Elle 
empfehle ich befonders eine Parthie Cattune ; ich verfpreheg 
die reelifte Bedienung und die billigften Preife. 
€. Bothiener. 3 
HOEIOREITOORE9 400 


— IE 
Gebrüder Schäfer, 

Flanell » Fabrikanten ous Kuͤllſtadt bei Müplpaufen in Thüringen, 
beziehen den biefigen Markt zum Erſtenmal mit einer bedeus 
tenden Auswahl Flanelle, Molton, Finet, Hemden: Blanell, 
der durch das Wafchen nicht eintauft, feine Bügel= und Bett⸗ 
deden, fo wie auch farbigen Flanell; ihre Bude ift im der 
Hauptreihe von obenherein die ate rechts neben dem mittlern 
Brunnen und mit der Firma verfehen. Sie verfprechen reelle 
Bedienung und billige Fabrikpreife. 


Empfeblung 
Gari Kraus aus Offenbach bei Frankfurt a. M. em 


pfiehlt fich beftens in allen Gattungen Herren«, Damen» und 


Kinder =» Schlafröden nach der neueften Fagon per Städt 
4 bis 10 fl. in der erften Bubenreihe Nr. 10. 
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®. F. Kinkelin, 
Friſeur, Haarloden » und Haarſohlen⸗ Kabrifant, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungsmärdigen Publi= 
tum, fo wie feinen Geſchaͤftsfreunden, mit einer großen und 
fhönen Auswahl von Haarloden, ganz feinen Naturfceiteln, 
Flechten und Zöpfen aller Art und nad den neuften Moden ; 
da er mit den erften Frifeurs in Paris, Leipzig und Sranf» 
furt am Main in genauer Verbindung fteht, fo ift er daher 
im Stande, immer das Neurfte, was im Gebiete ber Mode 
vorfommt, ju liefern, und wirb ſich flets durdy folide und 
dauerhafte Arbeit zu empfehlen ſuchen. Ferners empfiehlt er 
fi mit feinen aͤcht frangöfifchen Parfımerien, beftchend in 
Pomade, Kehl, mohlriehenden Waffern, Seifen aller Art 
von verfchiedenem Geruch, auch ganz feinen Frifeurs, Taſchen⸗ 
und Locentaͤmmchen, Haarbürftien, Haarwickeln, Haarnas 
deln u. f. w. . 

Auch empfiehlt er feine Haarfohlen , welche vorzüglich gut 
für Gicht, Podagra u. dgl. find. Verkauft zu den billigften 
Fabrikpreifen. Seine Bude ift die die in ber Hauptreihe und 
mit obiger Firma verfehen. 


Empfehlung 
Johann Adam Wiegand, aus Tann bei Zulda 
bat die Lichtmeßmeſſe wieder mit feinen ſchon befannten Waa⸗ 
ren bezogen, beſtehend in allen Gattungen geftridter Kinders 
haͤubchen (mit und ohne Perlen), Geld» und Zabadbeuteln, 
vorzüglich gutem Schlefier, Derenhuter » Eiberfelber = und 
Könige» Zwirn, Baummellenfaden in allen Farben, Baums 
wollen » Handſchuhen, Etrimpfen und Hofenträgern vetſchie⸗ 
bener Art. u i 
Gleichzeitig fühtt er. auch ſpaniſche Stridwolle in verfchies 
denen Farben, Unterziehjaden, Beinkleider und geſtickte Da» 
mentafchen nebft noch mehreren in diefes Fach einſchlagenden 
Artikeln. t 
Erine Bude befindet ſich in der Hauptreibe, die 6te rechts 
von oben herein. 


Lager Süchsiseher weilser Baumwollenwaare von 
sihristian Friedrich Wagner aus Plauen im Süch- 
Üschen Voigtlande; der Stand ist in der Hauptreibe. 

— — — — — 


Lonis Albrecht et Comp. 
Bernſteinwaaren-Fabrikanten aus Könige 
berg in Oftpreußen. 
Aufgemuntert durch bad gütige Wehtmollen eines hochgt⸗ 
ehrten Publikums freuen wir ung, die hieſige Meſſe noch ein« 
. mat beziehen zu fönnen und empfehlen. unfer wehlbefannt«s 
wieder gang neu affortirted Waarenlager, beftehend in allen 
nur möglichen Artikeln, welche ficy für Herren, Damen und 
Kinder zu Geſchenken befonders eignen, unter Verfiderung 
der reelften Bebdienung zur geeigneten Beachtung. 
Auch find wir jegt im Befik von Btoſchen und Obrringen 
und Binnen daher jeden beliebigen Schmuck zufammenftellen. 
Ned) befenders empfehlen wir brilant geſchliffene Bernſtein— 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ſchnuͤre, für Kinder zu 30 kr., flr Ermachfene zu ı fl., 1 fi. 
as er, 2 fl. 36 kr. bis 3 fl. 30 ke., Ohrgloden zu 36 und 
ab kr., af, af 12 kr., fe, 1 fl. ab kt., 2 fl., 
2 fl. 24 Er. bis 2 fl. a2 ir. 

In Hinſicht der Preife, welche wir fo billig als möglich 
geftellt haben, hoffen wir gewiß einen Jeden zufrieden zu flele » 
len und bitten ein hochgeehrtes Publitum ganz gehorfamft, 
uns auch ibiefesmal mit zahlreichen Beſuch zu beebren, 

Unfere Bude ift in der Dauptreihedie Tte, von oben herein’ 
links, und an der Firma zu erkennen. 


Vor einigen Tagen ift mir ein großer raubhäriger getiegerter 
Kettenhund zugelaufen; der Eigenthlimer findet folchen gegen 
Ausiage bei mir. Bapreuth, den 1. Februar 1338. 

Vogel, Bimmermeifter, 


€. Mr. 16 vor dem Eremitagerthor ift in dem dort neu 
erbauten Haus ein Quartier zu vermiethen, beftehend in 
Etube ‚' Kabinet, Küche, und allen Bequemlichkeiten. 


E. Nr. 273 auf dem Schlofplag ift auf Walburgi ein 
Quartier in Manfarden gu vermiethen; es beſteht in Stube 
und Stubentammor, Küche, Bedenkammer, Holzlege. Das 
Nähere bei Hopfmuͤllet auf dem Schleßplatz. 


In E. Nr, 85 aufdem Markt ift die mittlere und untere 
Etage auf Walburgi oder auch Jakebi' zu vermiethen, 


Bei der dreibundert und dreizebnten Ziehung der Aöniglich 
Baperifchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg heraus gefommene 
Nummern: 

090 31. 25. 66. 76. 

Die zıate Ziehung wird den 1. März, und inzwifchen 
bie 1354 te Mündiner Ziebung den 8. Februat, und dir 975ſte 
Megensbürger Ziehung den 20. Februar ver fid) geben. 

— SEE BEER — — * 
Fremden-Anzeige. 
30. Januar. 

Sonne: HH. Kflte. Muͤller v. Pforzbeint, Kawoͤrtz v. Nuͤrn⸗ 
berg, Marck v. Schweinfurt, Albrecht u. Sofarezipstn v. Königs: 
berg, Rudelsheim v. Zuͤrich. — Anker: Hp. Roth u. Rift, Aflte. 
v. Augsburg. — Traube: Hr. Klein, Gentarm v. Eiyelig. — 
Cimwe: HH. Aheinhardt, Afın.v. Schmalkalden. Tauer, Affiftent 
v. Forſt. — W. Mann: HP. Hanbelsieute Hechinger v. Buchau, 
Strauß v. Altenkundſtadt, Unterer v. Emberg. Perfel, Cemmis v. 
Liſſa. Hoffmann, Kfm. v. Ruͤrnberg. Thoma, Febr. v. Falkenſtein. 
— E.Rof: Hp. Aflte. Schleicher v. Nürnberg, Hildebrand v, 
Nubla. Zauber, Privat.v. Münden. Mever, Fabr. v. Faffau. — 
Krone: DP. Iglauer, Kfm. v. Burgkundſtadt. Bing sen, Hanr 
delam. v. Hechingen, Schmidt, Optikus v. Buttenheim. Kiefling, 
Fatr. v. Etreifau. — W. Lamm: Fugmann, Drechsler v. Lud⸗ 
wiaftabt. Ploͤſer, Hünftter v. Kafınderf. — R. DO 6: Zah, Kot 
9. Wunfiede, — Schneider: Afader u. Wölfler, Dandelslcute 
2. ©t.Keit. Dabinten, ledig v. Mündiberg. Heil, Bedienter v.Rcr 
ding. — König: Edert, Hdlem v. Dof. — Schleng: Tobri— 
kanten Eorina dv. 3wotenthal, Bartb v. Etangengrün, Wirgand v, 
Zorn, Kinfelinv. findau. Windiſch, Herfenbändlerv. Adelsbeſen. 
— Zimmermann: „Hanbelöltute Priekmann u. Brichoder v. Auf⸗ 
feß, Kronader v. Altenkundſtadt. Schoberr u, Wagner, Handels⸗ 
frauen v. Aufſeß. — 


Rebacteur: Gast Burger. 
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Deutſchland. 

München, 29. Januar. Vorgeſtern hat Se, Majes 
ftät der König den galvaniſchen Telegraphen des, Akademi⸗ 
ferd Profeffor Steinheil in dem Lokale der Akademie ber 
Wiſſenſchaften zu befichtigen geruht. Fragen, wel Se. 
Majeſtut nach Bogenhauſen und nach Steinheils ohnung 
in ber Lerchenſtrae ſtellte, wurden augeublidlich beantwor⸗ 
tet, indem ſich die Antwerten vor den Augen des Könige 
durch den Telegraphen niederfchrieben. Dider Telegraph 
it hier dermal der Gegenftand allgemeiner Beſprechung, 
und das allerhöchſte Wohlgefallen daran gibt Hoffnung, Die 
finnreiche Idee bald in größerem Maße ausgeführt zu jehen, 
Die Drathleitung nach Bogenhaufen, welche verfucheweife 
bisher über die Thürme von München geſranut war, fell 
dem Bernehmen nad) jest, wo ber Berfuch günftig beeitbet 
it, abgenommen, und durch definitive Leitung unter ber 
Erde erfekt werden. — Diefen Abend fand eine Hofichlits 
tenfahrt mit einigen zwanzig Schlitren ſtatt, die ſich, wie 
die Eoftume der Vorreiter, durch Pracht and Eleganz aus⸗ 
zeichneten. — —J es 

Wien, 24. Jannar. Das ärztliche Bulletin vom 
18ten d. enthält die Nachricht von ber andauernden Zus 
nahme ber Kräfte und von ber badurdybewirften günftigen 
Umftimmung ber bisherigen Gefunbheits- Berhältniffe Sr. 
Keiſerl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Friedrich. Da uns 
ter diefen Umſtänden die gänzliche Wiederherftellung des 
hohen Kranken gehofft werden datf, wenn nicht etwa mies 
ver Nüdfälle eintreten, welche zu beforgen aber gegenwärs 
tig fein Grund vorhanden it, fo wird hiermit die öffent 
liche Mittheilung der Berichte über Höchftdeffen Befinden 
gefchloffen. — . . 

Berlin, 22. Januar. Von der ..h3 fremden Blät 
tern hieher gefommenen Nachricht , daß einige Prinzen ums 
fere 8. Hauſes nächſtens einen Beſuch am Hofe des Königs 
von Hannover zu machen Geabfichtigen, iſt bier Nichts bes 
tannt; dagegen erwartet man hier jchon im Laufe der näch⸗ 
ften Wocqe den Großherzog und die Großherzogin von 
Weimar. Auch beſtätigt ſich die Nachricht von der Ankunft 
des Kaiſetl. Rufftifchen Hofes. Se. Maj. der Kaifer wird 
ſchon in den fetten Tagen des April erwartet. Allerhöchſt⸗ 
derjelbe wird von hier aus mit dem Großfürſten Thronfol⸗ 
ger’Befuche an den Höfen von Wien, Stuttgart und Carls⸗ 
ruhe abitatten und ſpöter die Reiſe durch Deutfchland und 
namentlich durch den Rheingen fortfegen, und es wird 
ſich, wie es ausdrüdfic in einem Schreiben aus St. Ps 
teröburg heißt, Se. Kaiſ. Hoheit ber GroßfürftiThronfols 
ger perſönlich mit einigen der vorzüglichſten wiſſenſchaftli⸗ 
chen Inftitnte in Deutſchland bekanut machen. 

cHamb, Correſp.) 





— Nro. 28. 


2. Februar 1838. 





Dom Niederrhein, 23. Januar. Indem man in 
dem eriten Publifandum in Betreff des Erzbifhofs, wenn. 


‚andy nur nebenbei, auf hochverrätherifche Umtriebe deutete, 


mußte eine ſolche Befchuldigung alle andern überwiegen, und 
indem man diefelben jegt fallen läßt, wirft das Publikum 
alles durch einander, und weiß nicht, woranfic; zu halten. 
Der ganze Streitpunft wird. nunmehr auf die ‘gemifchten 
Ehen reduzirt, eine Sache, in weldjer der Erzbifchof der 
Regierung den ärgſten Streich dadurch geſpielt, daß er jie 
gezwungen hat, die darüber gepflogenen Unterhandfungen zu 
offenbaren, and denen hervorgeht, daß legtere felbit geahnt 
hat, daß das neue erfahren darin Befchrei erregen werde. 
Die Regierung kann allerdings nicht zurück, und feinenfalls 
an eine Wiebereinfegung des Erzbiſchofs denfen, der ſich 
immer ald Beamter unverzeihlid, vergangen hat; aber ba 
fie Die Andersdenfenden audy nicht überzeugen kann, jo wird 
fie ed der Zeit überlaffen, einen Ausweg aus diefem Laby—⸗ 
rinthe anzugeben.- Die Gerüchte, daß man Defterreichis 
ſche oder Franzöſiſche Vermittlung bei dem Römifchen Hof 
angefprochen habe, find durchaus ungegründet. Eben fo 
falfch aber auch, daR der Papit bereits dem Kölner Capi— 
tel angezeigt, daß deffen Funktionen widerrechtlid, ſeyen. 
Das Gapitel hat bis jetzt noch gar fein officielled Schreis 
ben von Rom erhaken. Cs find Gerüchte, wie Deren täge 
lich hier ausgefprengt werden, um bie Gemüther aufzure⸗ 
gen, und die größtentheils ihren Quell in Belgien haben. 
Ueber einige Brandſchriften, die wieder von dort her das 
Land überſchwemmen, behalte ich mir vor, Ihnen nachſtens 
Einiges mitzutheilen. 
in dieſem Nachbarlande gedruckte Zettel, durch welche die 
jungen Mädchen bei ihren Seelenheil aufgefordert werden, 
allen Umgang mit Proteſtanten abzubrechen, aus dem die 
geringſte Gefahr einer nahern Verbindung hervorgehen 
könnte. Die Zettel müſſen von den Mädchen unterſchrie— 
ben, und dann dem Geijtlichen übergeben werden, ber 
dadurch ein moralifches Zwangsmittel in Hinden erhält. 
Ebenfo werden von Belgiſcher Seite die, tumultuariſchen 
Scenen, die in Koblenz vorgefallen find, ins Grelle übertrie- 
ben. Ein Geiftlicher it dort allerdings zur Unterſuchung ges 
zogen, aber nicht ind Gefäugniß geführtworden. Fin Trupo 
Menfchen, die unter den Fenitern des Oderpräffdenten tabs 
ten, wurbe durch dad Ginfchreiten einiger Pioniere, die 
eben zumächit bei ber Hand. waren, fchnell zerſtreut. Im 
Gegenfag dazu hat die Bevölferung eines Dorfes bei Koks , 
lenz einen Beweis von „Freiſinnigkeit“ gegeben. Einem 
biefer Tage dort veritorbenen Manne, der nicht fehr fromm 
gewefen jeyn mag, verweigerte der Geiftliche das kirchliche 
Begräbniß. Der Bürgermeifter begleitete darauf nebſt ber 
ganzen Einwohnerfchaft unter dem Klange der Muſik die 


Außerdem zirkulirten hier ebenfalls _ 


a ——— 


— — 
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Leiche zu Grabe und hielt dabei eine paſſende Stanbrebe. 
Soldye Auftritte find immer zu bedauern, da Fanatismus 
auf der einen Seite nothwendig mit der Zeit zu Indifferens 
tismus auf ber andern führt. — Qlllg- 3tg.) 
Hannover, 21. Januar. ' Die Verfaffungsangeles 
genheit anlangend, fo it man ziemlich refignirt; man bes 
trachtet das Staatsgrundgeſetz von 1833 ald ein verlornes 
Gut, aufdas man, wie auf einen gefchiedenen Freund, 
mit Wehmuth binfieht, und worüber man, wie von Todten, 
nur Gutes ſpricht. Eine einzige Ausnahme hievon- madıt 
ber Redakteur ber Hannoverſchen Landesblätter, Dr. Grote, 
welcher, wo er faun, dem Berlorenen biffige und maliciöfe 
Dinge nachredet. Gegemvärtig aber ift berfelbe auf ſechs 
Wochen im Gefängniß wegen Beleidigung eined angefehes 
nen adıtbaren Beamten, des Oberjuſtizraths v. W. Ins 
deſſen ſcheint fo viel fiher, daß die neue Verfaſſungsurkun⸗ 
de, melde ben zufammenberufenen Ständen vorgelegt 
wird, nur in einigen Punkten von bem Staatögrundgefege 
von 1833 abweichen wird. Die Demonftrationen, weldye 
fowohl außerhalb Hannover, felbit in den entfernteften Theis 
Ien Deutſchlands, wie auch im Königreidye ftatt gefunden 
haben, fcheinen die Plane in Betreff der zu erlaffenden 
Berfaffung wefentlich geändert zu haben, fo daß die neue 
Berfaffung nicht ganz nadı ben im Patente vom 1. Novems 
ber angebenteten Grundzügen erlaffen werden wird. Däs 
für ſpricht, daß der Lauddroſt Meyer aus Füneburg (wel⸗ 
cher feinen Abſchied gefordert, aber nicht erhälten hatte), 
fo wie der Geheimerath Falk, welde außer Dahlmann bie 
thätigiten Mitglieder bei Ausarbeitung bed Entwurfs bes 
Staatögrumdgefeged von 1833 waren, jetzt beichäftigt find, 
den neuen Entwurf auszuarbeiten. Noch vieles Andere 
fcheint auf verföhnende Echritte hinzudeuten. — Wer von 
unferer Stadt zum Stäudemitglied erwählt werde, ift noch 
pweifelhaft. Man ſchwankt zwijchen dem Stadtdirektor 
Rumaun, bisherigem Präſidenten der zweiten Kammer, 
und den! Stadtrichter Meyer, einem durchaus ehrenwer⸗ 
then Manne. Wie man vernimmt, foll auch die Stadt Gelle 
beabſichtigen, ten letztern zu ihrem Bertreter zu wählen. 
Göttingen, 22. Januar. Geſtern fand die Prorecs 
torwahl für das nächte Halbjahr ftart, in welchem freilich 
allem Anſchein nach glänzende Geſchafte wicht zu machen 
find. Giefeler erhielt zwei Stimmen mehr als O Müller, 
den ohnehin feines offenen Beitrittd zu ben Sieben wegen 
die Regierung ſchwerlich würde bejtätigt haben. Profeſſor 
Giefeler it der berühmte Verfaffer einer gelehrten freimüthis 
gen Kirchengeſchichte und Mirglied der Rotenkircher Depus 
tation, auch von dem jegt regierenden König , aber. ſchon 
vor diefer Deputation, zum Conſiſtorialrath erhoben. Man 
vernimmt zugleich, daß die Huldigungsreverfe ber Univers 
fität jegt unterzeichnet und eingefandt find; die meilten, 
ure, nur einige Lehrer find der Ssnabrücker Form gefolgt, 
welche den Revers pure erfüllt, aber eine befondere Vers 
wahrung anfügt. 
Dresden, 29. Janıtar. 


Baxk hier im Gafthofe zur Stadt Bien, freilich, wicht uner⸗ 


Diefen Morgen halb 2 Uhr- 


wartet, aneinem chronifchen Hebel ber Oberbergkamptman 
ni v. Herder, befamntlich ein Sohn des berühmten 
ohann Gottfried v. Herder. Der Tod dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mannes ift für das Sächäfche Bergwefen ein großer 
Derluft. Er lebte mit gauzer Seele in feinem Berufe, und 
feine umfaſſenden Verbindungen mit dem entfernteften Aus; 
lande, mo jeine Berdienfte immer wehr und mehr anerfannt 
wurden, werde dieſer Trauerpoit überall die lebhaſteſte 
eriveden. Sein Leichnam wird morgen Nach⸗ 


Inahme 
m nad) Freiberg abgeführt werden, — 


Portugal, 
Riffabon, 17. Januar... Die Gelbverlegenheit ber 
Regierung hat ben höchſten Grad erreicht und es iſt feine 
Ausficht ihr abzuhelfen. Herr Dliveira und die Cortes mas 
chen Projefte über Projekte, allein damit ift nichts gethan. 
Da dad Minifterium wicht im Stande it, den Truppen den 
feit mehrern Monaten fchuldigen Sold zu zahlen, fo fans’ 
gen fie zu revoltiren an. Die Soldaten des 10ten Negis 
ments, welche den Dienft im Palafte Ajuda und dem bota⸗ 
nifchen Garten verſehen, haben, da fie feit mehreren Tas 
em nichts zu effen hatten, ihre Patrone und andere zur 
atur gehörige Effekten um einige Pfennige verkauft 
und ſich dafür Brod augefhafft. Zu Almeida ift die Gars 
nifon bewaffnet.vor den Palaft bed. Gouverneurs gezogen 
und hat unter Drohungen die Charte von 1826 proflamırt. 
Nur durch wiederholte Verfprechungen, ihnen den rückſtän⸗ 
digen Gold zu bezahlen, gelang ed, die meuterifchen Sol 
daten einigermaſſen zu berubigen. Die Ruhe war indeß 
am Löten nody nicht. wieder hergeitellt, — 
Itıalie m 
Pifa, 19. Januar. Am Iften und Tten d. M. war 
Ball bei Hofe, wo Ihre K. K. Hoheit die Erzherzogin Mas 
rie Caroline, Ältefte Tochter des Großherzogd, zum erften 
Mal en grand cercle erſchien. Die Bälle waren fehr bes 
ſucht, und man verſprach fich ein brillantes Carneval; doch 
leider traf ſchon am &ten bie —— von dem am gIten 
db. M. erfolgten Hinfcheiden Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Marimilian von Sachſen bier ein. Da unfer Hof, gleich, 
bem Lucchefifchen, zwiefad) mit dem verftorbenen Prinzen 
verwandt war, fü haben beide Höfe für zwölf Wochen tiefe 
Trauer angelegt, — Es heißt. allgemein, daß in diefem 
Frühjahr das. hiefige alte Großberzogliche Palais niederger 
riffen, und bafür ein größeres werde erbaut werden. — 
Die Anwefenheit bed Großherzoglichen Hofes und unfer ges 
lindes Clima haben eine große Anzahl Fremder hierher ges 
führt. — Man fpricht gegemmärtig fehr. ſiark vow einer Itas - 
lienifchen Eauföderation, nach Art der Deutſchen, bie ihe 
ren Sitz in Bologua oder Ferrara nehmen fell; die Zeit 
wird Ichren, ab au diefem Gerücht, das ſich ſchon oft wies 
berholte, etwas Wahres ſey. — 
Ruflanb 
DOdeffa, 8. Januar. Ich tann Ihnen die für gang 
Europa erfreuliche Nachricht mittheifen, daß geftern bie 
Stade dem allgemeinen Verkehr wiedergegeben worden ift, 
uadıdem feit 21 Tagen fein Peftfall mehr vorgefommen. — 


11: 


(Der Juwelier Banlte.) Im Genf fft!vor Kur 
zem der Juwelier Baulte geftorben. Gar manche Damen 
und Herren, die dies lefen, werden ſch des fonderbaren 
Mannes und feiner herrlichen Gold⸗, Stein und Perlen 
fhäge erinnern; ja im Morgenland, von Sonftantinopel 
bis Peting ift wohl fein Fürft, ber nicht ein Stück von feis 
nen mechaniichen Bijouterien befäße und hochhielte, fen es 
ein Heiner fingender oder zwitfchernber Dogel, der ſich aus 
engem, goldenem Gemach erhebt, ſich dreht und wendet, 
feine Federn pußt, ein Stüdchen fingt, dann mit dem 
Köpfchen nit und ſich wieder in feinen feinen Goldſarg 
Tegt, deſſen Deckel ſich hinter ihm ſchließt; oder eine Heine, 
rüne Schlange, die ſich hebt, züngelt, ſich ringelt und 

iecht, dann aber wieder zufammenrollt und erftarrt; 
oder ein Goldfäfer mit fmaragdenen Flügeldeden, der ſchnell 
and einer Oeffnung heraustommt, ängitlich herumläuft, 
ſich die Fühlhörnerpugt, finnt und fortzufliegen droht, aber, 
wie ſſe flegen, fic wieder anders befinnt, umwendet und in 
feine ung zurüdfriecht, und dergleichen Mannichfals 
figedö mehr, worüber artige Baultiana geicrieben werden 
fönnen. — Baulte wurde 1772 geboren, war ohne Ber: 
mögen, aber babei fo fleißig, nachdenfenb und erfinbunges 
reich, daß er ſich in feinem achtzehnten Jahr ſchon eine 
zwar leiste, jedoch unabhängige Eriftenz gegründet hatte, 
Später erwarb.er ſich durch einen glücklichen Handelskonp 
in der Revolution ein bedeutendes Vermögen, und nungrüns 
bete er feine große Bijouterieanftalt, die ſich bald durch 
Geſchmack, Feinheit, Solidität und Mannichfaltigfeit der 
Arbeiten, fo wie durch Meine, finnreiche, äußerit niedliche, 
faſt unbegreiflihe unb immer neue Mechanismen auf eine 
hohe Stufe hob, der nichts gleichfam. Nur im ihren und 
Bheuter ien ohne Mechanik fonnten die beiten Parifer Arbeis 
> ten fich mit den feinigen meſſen, blieben ihnen aber fonit 
untergeordnet. Seine Anftalt ftieg feit zwanzig Jahren an 
Umfang undGediegenheit immer mehr, befchäftigte in und 
außer J inem großen Hauſe nahe an tauſend Arbeiter, zog 
‚bebentenbe Summen: ind Land und gründete eigentlich den 
großen Mufder Genfer Bijouterien, die ſich bald, beſonders 
‚mitihren mechanischen Somplerionen, nach dem Orient vers 
breiteten und da einen großen Markt fanden. Nach Baulte 
haben ſich mehrere andere Bijouterichäufer in Genf erhoben 
und bebeutende Geichäfte gemacht, ihm gebährt aber das 
ienft, ihnen den Weg gebahnt zu haben. — 

Die Preuß. Staatsjtg. fchreibt über das in Berlin ein: 
geführte Verfahren, woburd, aus alten Tuchtrümmern wies 
der eingute&verfgiunbares Material gewonnen wird: “Wir 
freuen ung , hingufügen zufönnen, daß biefe neue Juduſtrie 
hier nicht blos Eingang, ſondern auch bereits den beiten 

ortgang gewonnen hat, indem das hiefige Handlungshaus 
er Herren Rofenhain. und Comp. die durch Maichiuen, 
welche in. Berlin angefertigt werben, hergeftellte „Shudbys 
Wolle‘ ſowohl allein al& gemiſchte mit ueuer Wolle zu ors 
binairem und feinem Garn verſpinnen läßt und fogar auch 
bereitö durch die Fabrik des Herrn Sohn Cockerill in Kott⸗ 
bus aus, jenem Garn mehrere Stüde Tuch hergeftellt hat, 


die kaum etwas zu wünfchen übrig laſſen. Erfreulich iſt, 
daß dabei, namentlicy beim Sortirem der Lumpen und ber 
Wolle, viele arme Meuſchen Befchäftigung finden. Schen 
gegenmärtig find an 300 Arbeiter ‚ fowohl hier als außer, 
halb, für die Herren Rofenhain und Comp, in dem neuen 
Induftriezweige thätig, und binnen einigen Monaten bürfte 
diefe Zahl anf 500 anwachſen, da die Unternehmer im Be— 
griffe find, das erſt im vorigen Jahre begonnene Geſchaft 
noch anſehnlich zu erweitern. — 


Anzetgem 

Feine und ord. Tapeten, so wieBordüren, 
Clafons und Ofenschirme ete. sind in einer sehr 
schönen Auswahl, nach den neuesten Des- 
seins; bei mir angekommen, welche zu dem 
Fabrikpreis verkaufe und bitte um gefällige 
Abnahme. f 
Fried. Eifsenbeifs. 


Heinrih Wültner, 
Seinwanbfabrilant von Bielefeld in Weſtphalen 

beziebt wie gewöhnlich bie hiefige Meffe mit einer (hönen Aue 
wahl von feiner Holländer» und Bielefelder gebleichter Keine 
wand, ingleichen auch hänfener Leinwand, und feinen, wei— 
fen, leinenen Taſchentuͤchern. , 

Nur dur fhöne, billige und baurhafte Waaren wird 
er das ihm. bisher gefchenkte Zutrauen zu erhalten willen. 

Das Waarenlager befindet ſich wie gemöhnlich bei 
Heren Hopfmüller zum ſchwatzen Ro. 


——Sine vorgliglicye Auswahl feiner Leinewande, unb leinene 
Taſchentuͤchet in allen Beinen empfichte nebft feinem andern 
gut affortieten Schnittwaaren⸗ Lager zum Lichtmeßmarkte 
Gerfon Mayer Pupel, im Haufe 
des Herrn Chriſtian Riemann am Matte. 


Bebrüder Schäfer, 
Flamell » Kabritanten aus Kuͤuſtadt bei Wuͤhlhauſen in Thüringen, 
beziehen den biefigen Markt zum Erfienmal mit. einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl Flanelle, Motten, inet, Hemden» Flanell, 
der durch das Wafſchen nicht. einlauft,. feine * = und Bette 
bedin, fo wie and) farbigen: Flanell; ihre Bude ift in der 
Hauptreihe von obenhereim bie ate techts neben. dem mittlern 
Brunnen und mit ber Kirmaverfehen.. ie verfprechen reelle 
Bedienung und, billige Fabrikpreife, 
Empfehlung. 

Garl Kraus aus Offenbad bei Frankfurt a. M. em⸗ 
pfieble fich beſtens In allen Gattungen Herten⸗, Damen» und 
Kinder « Sählafröden nach der neurften Fapın per Stuch 
4 bid 10 fl..in ber erfien Bubenreihe Nr. 10, 

— —— —ñ — 





Empfehhrnueneg., ER 
Johann Adam Wiegand, aus Tann bei Fulbo 
bat. die Licjtmaeßmeffe wirder mie ſeinen ſchon betaunten Waa⸗ 
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jogen, beſtehend in allen Gattungen geftridter Kinder⸗ 
—** (mit ku Merken), Geld» und Zabadbeuteln, 
vorzüglich ‚gutem Schleſier, Herrnhuter = Eiberfelder- und 
Koͤnigs⸗Zwirn, Baummollenfaben in allen Farbın, Baums 
wollen « Handſchuhen, Strümpfen und Hofenttägern verſchie⸗ 

Art. 
—— führt er auch fpanifche Strickwolle in verfchier 
denen Farben, Unterziehjacken, Beinkteider und geflidte Da» 
mentaſchen nebft noch mehreren in dieſes Fach einfchlagenden 
Artikeln. 


Seine Bude befindet ſich in der Hauptreihe, die 6te rechts | 


von:oben herein. 


Sonntag den 4. Februar wird die 6te dramatische Vor- 
stellung in der Harmonie.- Gesellschaft und zwar zum 
Besten der Armen stattfinden. Anfang 6 Uhr, Ende nach 
9.Uhr. Billets zu dem gewöhnlichen Preifsen sind am 
Sonnabend Nachmittags bei Oeconom Ritter zu haben. 
Um aber den bekannten und edlen Wohlthätigkeits-Sinn 
der verehrten Gesellschafts-Mitglieder nicht zu beschrän- 
ken, so sind bei den hierwohnenden Herrn der Comite, 


Justiz- Commissair Meyer, Consulent Ritter und Haupt- . 


mann Schnizlein, Billets hinterlegt, welcheSonntag Mor- 
getis von8 — 11 Uhr zu den in Jedermann’s Belieben 
stehenden erhöhten Preilsen abverlangt werden können. 
An der Kasse , die um 5 Uhr eröffnet ist, wird nur der 
gewöhnliche Eintrittspreils angenommen. 

“ Bayreuth, den 2. Februar 1838. 


— nn —— — — — — — 
Harmonie-Geſellſchaft. 
Sonntag ben 4. Febtuar: dramatifhe Unterhaltung, 


7 „Alb Tanz, 
—7 Pre | Tr bramitifche Unterhaftung, 
„nd m gewöhnt. Spiel-Gefelfchaft, 


Dienftag den 27. Mastenball, nebft Ausfpies 
tung durch das Gluͤcksrad. 
Bapreutb, den 31. Januar 1858. 


Die Vorſteher der Harmonie Befellfcyaft, 


Der VBorfland des Frauen-Bereins zu Bay— 
reuth bittet die verehrlichen Mitglieder deffelben, fe wie alle 
andere Menfchenfreunde um die Einlieferung der jährlichen 
weiblichen Handarbeiten, Geſchenke ıc., deren Eriös jur Uns 
terſtuͤtzung ganz hilflofer Armen und für die Kleinkindere Bes 
mahranftalt verwendet werden wird. 3 

Herr Rednungs = Sommiffdr Mainberger, als Caffa= 
Verwalter, wird die Elite haben, bie Geſchenke ıc., mit Be— 
zeichnung der Gebenden verſehen, in feiner Wohnung in Em- 

‚zu nehmen. - J 
— die ref der Verkaufs-⸗ Gegenftände einem größe» 
ren Publitum und der Mildthaͤtigkeit näher. zu bringen, fol- 
Ion diefelben heuer anflatt bei einer Auktion durch eine Lotterie 
verwerthet werden und find Loofe hiezu für zwölf Kreuzer, 
von jetzt an bis 14. Maͤtz, als dem zeither gewöhnlichen Abliea 





Im Verlage ber; Geh. Kammerrath Dagen’fcien Erben. 1. 9° ji Ihs: 


ferungstermin der Gegenſtaͤnde bei dem Hertn Rechnungs 
Commiſſaͤt Mainberger zu bekommen. 
‚Der Tag der Verlooſung und das Lokale hiezu wird nach · 


traͤglich bekannt gemacht werben, 
Bayteuth, am 22. Januar 18538. 


— —— 
Bor dem Gulmbacher Thor, Nr. 3, ift bis Waldurgi ein 
Quartier zu vermiethen, 


In E. Nr. 86 aufdem Markt ift die mittlere und untere 
‚Etage auf Walburgi oder auch Jakobi zu vermiethen, + 


Veortäufige Kunftanzeige) Cinm hohen und 
hochgeehrten Publitum erlaube id) mir vorläufig ergebenft ans 
zuzeigen, daß ich bei meiner Müdreife nach Berlin in Bays 
reuth einige Vorftellungen mit den neueflen Erperimenten aus 
dem Reiche der natlırlichen Zauberei, verbunden mit der ſel⸗ 
tenen Kunſt des Bauchredens geben werde, Indem ih mir 
erlaube zu gütigft zahlreichen Beſuchen vorläufig einzuladen, 


ſchmeichele ich mir, ohne die Befcheidenheit zu verlegen, den 


Beifall ſchon zuvor, welcher mir in Münden von Er, Hoheit 

dem Hrn. Herzog Mar, fo wie von Er. Durchlaucht dem Hrn. 

Fürften Thurn und Taxis ſo fhmeichelhaft zu Theil ward, 
Das Nähere werden die Zettel anzeige 
Negensturg, den 30. Januar 1938. 

Es empfichtt ſich ergebenft 
Gerdinand Etärff, erſter Eskemoteur 
und Bauchrebner aus Berlin. — 


ÖBtemden- Anyeige 
. wu‘ 51. Sanuar. 
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Deutf el n NR in 
München, 30, Januar, Der von 

—— Schlittenzug fullte geſtern Abend 9 Uhr mit 
Fackelſchimmer und Peirf die Straßen unferer 
Stadt, wo bereits Taufende der Einwohner feiner harrten, 
Se. Maj. der König'felbft war ſchon vor ſechs Uhr nach der 
urg zurücgefehrt. — Der ehemal e Hofmarfchall des 
igs von Griechenland, Baron v. ‚ der auf feis 
ner Rüdreife von Venedig aus einer Einladung nadı Wien 
folgte, iftwiegemeldet, eing ngenen Nachrichten zufolge, 
{n legterer Stadt am —— geſtorben. — Der hoch⸗ 
verdiente, bereits mit verſchiedenen ine und ausländifchen 
Orden geſchmůckte Generalmajor und Brigadier ber Artil⸗ 
Ierie, Freibem v. Zoller, ber des neuen Artilleries 
‚ hat von Sr. Königt. Hoh. dem Großherzog von 
das Großfreuz des Zähringer Löwenordens erhalten. 
— Es’hat ſich hier eine —— komiſche Entführungsge⸗ 
chichte ereignet, Die Tochter eines hiefigen Wirthes hatte 
eit längerer Zeit ein Liebesverhäftnig mit einem Schanfpies 
» Der Vater, um das fernere Schicfal feiner Tochter bes 
forgt, fuchte die ernfthaften Gefinnungen des Liebhabers in 
Hinficht auf fünftige Berehelihung zu erforfchen, fand je 
doch bei ihm hiezu feine Neigung. Mittlerweile fand ſich 
ein anderer Freier, ein 'geachteter Bürgersmann vor, bad 
Mädchen feinen Gefinnungen entgegenzufommen, man 
vereinigte ſich gegenfeitig über alle une. bie Heirath wurbe 
richtig georbnet, und folte heute um 5 Uhr ſeyn; ein Gaſt⸗ 
wirth hatte das Souper bereitet, — man fuchte die Braut 
und fonnte fie finden, Unter dem Borwande fid) 
einen Zahn zu laffen, hatte fie fich entfernt, und 
nadı ei achrichten war fie mit dem Schaufpieler, 
ber in der Hauptftabt Steiermarfs ein Engagement erhalten 

F nn fol, entflchen. — : 
—— =. Januar. Die Entweihung Hm. 
Bello's, bildet heute das allgemeine Tagesgefpräd. Er 
war feit ſechs Jahren hier als Gaffirer bei der Preußifchen 
oft; als folcher gingen fehr große Summen durch feine 
nde, und warb es ihm möglid), ein Deficit, wel 
r wie 8 ſich jetzt zeigt, ſchon feit Jahren ſtatt fan, 
u verbeiten. ie groß daffelbe ift, läßt fich nicht beftims 
men, da bie Resifion erft in einigen Tagen beendigt feyn 
wird, und al&dann erft die Berechnungen mit hiefigem und 
auswärtigen meern zu derificiren find. Diefe Sache 
um fo mehr ‚ als Bello ein großes Haus 
Sache, und in die erften Gefelffchaftenfam. Cr hat Briefe 
an feine Frau und an m Freunde zurüdgelaffen, worin 
er fügt, daß er ſich entleiben will, man hat indeß weder 
gefunden, noch verfautet, dag man irgend eine 
Spurentdedt, wodurd man vermuthen könnte, auf welche 


- bei Garetto. 


Art er entkommen iſt. Bor etwa acht Tagen fam ein Com⸗ 
miffarius von Berlin hier an, bem unter andern Geſchäften 
auch die Reviſion der Caſſen aufgetragen war ; leßteres ſollte 
Sonnabend anfangen, und am frühen Morgen jenes Tas 
ges entfernte er ih. Man glaubt, daß zu großer Aufs 
wand ihn ins Verderben gejtürzt hat, "da er ‚ ohne Privat 
Hose zu befigen, viel mehr ausgab, als jein Gehalt 
trug. — 


Schweinz. 

Vom Neufchateler Ser, 23. Januar. Ein Of⸗ 
fizier vom erſten Schweizer⸗ Regiment in Neapolitaniſchen 
Dienſten, das vorigen Sommer nach Sicilien geſchickt wur, 
de, hat vom Ende Novemberd aus Meffina an feine Vers 
wandten in Neufchatel gefchrieben und ihnen intereffaute 
Eimelnheiten über diefe xpedition mitgetheilt. i 
Erpebition beftand aus ungefähr 3000 Mann water dem 
Befchle des Brigades Generals Sonnenberg. 
ganzen Unternehmung war der Polizeiminiiter Marſchall 

Sie hieß Divifion des Pharus. Nirgends 
fand fie Widerftand, auch ba nicht, wo nur wenige Sols 
baten gegen ganze Diftrifte und Orte detaſchirt waren, denn 
vor dem Namen Schweizer ging ein panifcher Schreden her. 
Das Bolf wird als durchaus feig, ummiffend, graufam 
und abergläubifch gefchildert. Plündern umd aufe graus 
famfte morden — ſelbſt Weiber und Heine Kinder — fchien 
ber einzige Zweck der Vollsbewegung, an deren Spige in 
Catania der Sohn dee Marquis San Ginfiano ftand. 
Ueberall wurde fchnelle und große Energie gezeigt, die alle 
Schuͤldigen, deren man habhaft werden fonnte, ſogleich 
vor ein Kriegsgericht ftellen und füfifiren ließ, wodurch 
alsbald die Ordnung wieder hergeftellt wurde. Der ganze 
Aufitand gründete fid) nur auf die von den Umtrieblern aus« 
gefprengte Behauptung: es gebe gar feine Cholera, die 
Regierung laffe von ihren Beamten überall Gift verbreiten, 
um das Volf auszurotten. 

BomNeufhateler See, 23. Januar. Die Kälte 
war in den legten Tagen im Santon Neufchatel heftiger, als 
an andern bewohnten Stellen der Schweiz, denn zu Bres 
vine zeigte der Thermometer Reanmur am Tage 30° unter 
0, und zu Eocle 240, Wölfe fommen in Menge aus dem 
Gebirge in die Ebene. — 

Spanien. 

In weldy’ einem verzweiflungsvollen Zuftande das 
Spaniſche Volk ſich befindet, erhellt aus einzelnen Andeus 
tungen in den öffentlichen Blättern, So leſen wir in einem 
Schreiben aus Solana vom (4. Januar in einem Madrider 
Blatte): „Wir find von den Factiofen fo eingeſchloſſen, daß 
wir nicht hundert Schritte weit aus den Thoren der Stadt 
sehen Fönnen; die Stadt wimmelt von Räubern, und ba 
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das Elend groß it, fo bringen fle in die Häufer ein, ja 
fallen bie Leute auf der Straße an. Mehr ald 800 Fami⸗ 
lien ſind ausgewandert, weil fie nichts mehr zu leben has 
ben; andere fommen vor Hunger um. Noch vor kurzem 
hatte der Ort 500 paar Zugmaulthiere; heute find noch adıt 
Stüde vorhanden.’ — In einen! andern Schreiben heißt 
ed: „In Infantes fiel einem Bürger eine Eſelin. Ald man 
fie auf den Schindanger bringen wollte, fielen die Leute 
darüber her und vertheilten das Fleiſch unter fih, uni es 
zu effen. Im ähnlicher Lage befinden fic die meiften Orte 
in der Mancha. Manche laffen ſich bei den Factiofen ans 
werben, blos um nicht Hungers zu flerben, und dem Pas 
teioten bleibt von allem Hab und Gut nichts mehr ald bie 

gen, es zu beweinen.“ — — 

Großbrittanien. 

London, 25. Januar, In meinem letzten Briefe habe 
ich von den, durch Feuer angeridjteten Verheerungen ges 
fprochen, heute mın will ich Ihnen, nad) dem Grundſaße, 
daß die Ertreme ſich berühren, von ber irengen Kälte 
berichten. In dem Augenblide, wo ich meine Wohnung 
verließ, um meine Journale zu leſen, und Ihnen zu jchreis 
ben, wurde meine Aufmerkſamkeit auf einen großen Zuſam⸗ 
menlauf des Volkes gelenft, der ſich gegen ein Staatsge⸗ 
Bäude drängte, wo der Eoroner (Unterfudungsrichter) des 
Stabdtvierteld, in bem ich wohne, und die Jury eben ben 
Leichnam eines armen Mannes in Augenfchein nahmen, 
den bie Polizei geftern auf den Strafen erfroren gefunden 
hatte. Viele Ihrer Lefer, und vieleicht Sie ſelbſt, werben 
shun, was auch id) oft —5— habe. Man liest in einem 
Zournale das Wort „erfrorenm,” ſeufzt einmal, ſagt 
vielleicht‘: „der arme Mann!“ und geht dann, bie Sadı 
vergeſſend, zu etwas Anderm über. Aber wenn Sie wie ich 
diefen fräftigen Körper eines Mannes von 40 Jahren gefes 
hen hätten, leblos hingeftredt, alle Muskeln Frampfhaft 
zufammengezogen, wenn Sie biefen Ausdrud tiefen Schmers 
308 gefehen hätten, der noch um den verzogenen Mund 
fBielte, — und wenn Sie, um den Anblick noch betrübens 
der zu machen, ihre Blicke auf dieſe Menge wendeten, bie 
fo mit Gierde den Tod betrachtet, — Sie würden einen 
grauenhaften Eindrud empfunden haben bei dem Anblicke 
diefer Unglücklichen, die ihre Blöße unter Lumpen verhül⸗ 
Ien, durch welche hindurch der Froft unmittelbar auf die 
Haut dringt. Diefe Unglücklichen, welche traurig, hung⸗ 


rig und felbft vor Kälte zitternd vor dem Leichnam. ſtehen 


. 


und ſich an einander drüden, um ſich ein *4 zu erwärs 
men, gleidyfam fürchteten fie, der unerbitfliche Winter 


möchte auch fie aufreiben und fie durch ein ähnliches Loos 


für das Verbrechen büßen laffen, daß fle kein Afyl haben! 
Ich hatte nicht die Kraft, ein folches Schaufpiel länger mit 
anzufehen, und entfernte mich, die Seele von herber Kraus 
— die ich Ihnen nicht zu ſchildern vermag. Bei 

fer ſchwachen und zerftreuten Bevölkerung in kleinen Stäbs 
teit ober auf dein ande, ibo jeder Meuſch den andern Fennt, 
finder in Ermanglung von Mohlthätigkeit der Unglädliche 
wenigftene immer einiges Mitleid, aber in dieſen mit Diem 


\ 


fchen bevölferten Ungeheuern, melde man Haupiſtädte 
nennt, befonders in diefem London mit feiner ungcheuern 
Ausdehnung ſcheint dem Ameifenhaufen, ber fich hier tägs 
lich vermehrt, jebes Mitgefühl zu fehlen, weil der Menfch 
für eine Nulle betrachtet wird. — Es giebt ba Gefellichafs 
ten zur Abfchaffung der Bettelei, es giebt ein Armengefeg, 
welche® die Arbeitshäufer eingefegt hat, wo ein Individuum, 
welches von ber Pfarrei empfohlenift, einGefängniß fin 
bet, um wenigſtens hicht Huugers ober Kälte zu ſterben. 
Kommt aber eia rembling, ein Irländer, ober irgend ein 
r, ber! nd kennt; fo ift die Straße 

iben und flerben. Er ifk 


ein zweifüßiged Thier, um das ſich Niemand: befünmert, 

c legten Athemzug ausgehaucht hat. Daun 

fommt bie Juſtiz, informirt, und exflärt ihn feierlich für 

tobt durch Unglüd. Das ift bie Humanität der freien Res 

gierungen. Die Liebe hat dort ihre Borfchriften, wie al 

les andere, und über biefe Borfchriften hinaus gilt fie nichts 
(Fri. Dirk) 


mehr. — 
Türtke i. 
Conſtantinopel, 3. Januar. Am 29, December 
2. J., ald am erfien Bairamstage, begab ſich der Sultan 
in Pomp aus bem alten Serail in die Moſchee von AjaSos 
phia, um bafelbft das vorgefchriebene Gebet zu verrichten. 
Bor furzem wurden: bie bei Verleihung. öffentlicher Aemter 
üblichen Ehrenkleider abgefhafft. Run find auch die bis⸗ 
herigen weiten. Mäntel mit geſticktem Kragen, Harwani 
genannt, abgeftellt worden. Der Sultan hat es fihallein 
vorbehalten, einen ſolchen Mantel bei feierlichen. Gelegen⸗ 
eiten zu tragen. — Der 8. Griechiſche Gefandte bei der 
‚forte, Zographos, hat biefer Tage die Nachricht von feis 
ner Ernennung zum Minifter ber auswärtigen Angelegens 
heiten an Hrn, v. Rudharts Stelle erhalten, — Die ar 
fiihe Zeitung enthält einen, nicht unintereffanten Artikel 
über bie vom Sultan anbefohlene Heritellung der Leuchte 
thürme am Eingange bed Bosporus. und der Darbanellen, 
und einen zweiten Artifel über die Einführung des Fed (ron 
the Müge) auch für das Corps der Ulemas. — Ungeach⸗ 
tet ber rauhen Witterung, welche in der legten Woche hier 
eherrſcht, und troß des gefallenen Schnees, wobei das 
mometer mehrere Grab unter ben Gefrierpunft fank, 
haben ſich wieder einige, wiewohl nur ſehr wenige Peftfälle 
in. der Griechiſchen Bevölkerung ereignet, — 
Griedenlanb 
Athen, 14, Januar. - Die HH. Konduriotis und Zai⸗ 
mis haben eine Audieuz bei Sr. Maj. dem Könige gehabt, 
um ihm ihrem Dauk barzubriugen, für das Vertrauen, we⸗ 
wit ber Monarch fie beehrt hatte, indem er fie im Falle ſei⸗ 
ner Abwejenheit mit dem Borfig im Minifterrathe beaufe 
tragte, und um dem Könige zugleich Gluck zu wünfchen, 
daß endlich die Umftände und die Fortſchritte ber Natiom 
ihm die Gelegenheit darboren, in Perfon au die Spitze * 
*— des Konigreichs zw treten. au jagt, da 
Se, Maj. mit lebhafter Zufriedenheit diefe Worte vernom⸗ 


men habe, worim die Sprecher bie allgemeinen Geſinnun⸗ 








d. m Grafen v. Saporta 
N — an. Er gedenkt im 
er zu en mm die Seinigen 
Be 
onnanz feis 
‚Stelle der bi be ige 
En — ——— 
auf Rechnung 
Dieſe Nachricht bedarf jedoch 


2 Er 

30. Samıar. Die großen Feuersbrünfte 
peldhe i — man könnte ſagen, dharakteriftifch 
erheeren, —— hier nicht ſpurlos vorüber ; in der vos 
gen Nacht brannte ein Theil des neuen Gebäudes ab, in 


eBilbung fo viel ges 
ſerei aus. — 
eine —— Zuckerrafſinerie bie 


gr —— Vorſchußanſtalt erleidet allein 
n ‚000 h — 0 — 


Befanntmadung, 
no ben. Re) Senat betr 


enbezeichneten Tagen, werden bei den betrefs 
Diftriftse Polizeibehörden bie nahbenannten Baus 
ind tbeilungen des Lubwig: >.anals zur Verfleie 
ng dm Mindefinehmenden gebracht: 
4) Am Montag, den 12. Februar 1,8. bei dem K. Lands 
2 ee er der Bruͤckkanal bei der Goͤßel⸗ 
bei. Beilngries im der KV, Kanalhaltung, 
nebft dem dazu gehörigen Wege, veranfdlagt auf 
r 12,100 fl 5 fr, 
2) am Dienflag den 13. Februar bei demR. Pandgerichte 
Neumarkt die Erdarbeiten in den vier Arbeitstoofen 
* Dirle 
von dem K. Forſte Sotlach bis über die 
be, und zwar. ift veranfchlagt 
nf er lang, auf 00,000 fl. — fr. 
u x 14,000 fl. — fi. 








” 


En 1,340 „u. .».140,000 fe — kr. 
Ar 9: 284,698 fl. 21 kr. 
mobi be Aerkemied, daß in diefer Gegend denmaͤchſt auch 
meh der große anal bei Burgehann zur Ausflhe 
tung auf ‚der Verſteigerung kommt. 

i ——— Ende I« Babıuar bei. dem K. Landgerichte 
Itdorf:— ‚= 

a). fünf “ber arten, 35ſten, 35ſten, 


——— Soſten Ranalhaltung zwiſchen Rübs 


Kuga of und Öbertindelburg, vetanſchlagt 


auf .281 fl. 46 kr. 
b) eine Sanaitrhde bei Dbertindelburg, beranfchlagt 
auf . . .. 37298 ıı r 


4) Am Dennerfäg den 18. Februar bei dem K. Landge⸗ 
richte Schwabach den Brlidkanat Üider den Gaugsbach 
bei Roͤttenbach St. Wolfg., veranſchlagt auf 

13,427 fl. 3 ft. 

5) Am Freitag den 16. Februar bei dem K. Landgerichte 
Nüenberg: 

a) eine Strede der Ellinger « Mürnberger » Strafe 
veranfhlagt uf » » . . 11,474 fl. 26 fr. . 

b) eine Strede ber Nuͤrnberg⸗ Rothenburger Diſtrikts⸗ 
Strafe, veranfhlagt auf . 5546 fl. 30 fr. . 

6) Am Samftag den 17. Februar bei dem K. Landgerichte 
Erlangen: 

a) bie Erdarbeiten in der gsſten und söften Haltung 
unterhalb Baperödorf, 12,391° lang, veranfhlagt 

auf . 50,000 fl. — fr. 

3 der Brhdfanal über dert Ktenjbah veranfähfage auf 

11,000 fl. — fr. 

e) die Schleufe Nr. 85 mit einer Brlde über das 
Hinterhaupt, veranſchlagt auf 20,000 fl. — fr. 

d) ferner zwei Kanalbtücken, ein Durchlaß und zwei 
kleine Stroßenkorreftionen, veranſchlagt auf 

10,200 fl. — fr. 

7) Am Montag den 19. Februar bei dem K. Randgerichte 
Forchheim: 

a) die Erdarbelten in der göſten, g7ſten und gaften 
Haltung zmifhen Bapersborfund Neufes uns 
serhalb Forchheim, und zwar if veranſchlagt 

die B6fte Haltung, 9484’ lang, auf sö,ras fl.35 fr. 
nö 1 neh dem Kanalha⸗ 
fon bei Forchheim auf 16,742 flag ir. 
bie sofle Haltung, 13,184* lang, auf 

30,000 fl, — fr. 
In derfelben goſten Haltung ift eine Straßenftrede 
von 1937’ umzubauen, woflr die Koften auf 3600 fl. 

veranſchlagt find, 

b) die vier Schleufen von Nr. 86 bis 89 inch, wos 
von veranſchlagt if 

die Böte auf . 19,255 fl. 56 fr. 
„Odte mit einer Beide fer das Hinterhaupt 
We er U 

„ Gste auf 418, 200 fl. — kr. 
„sYteauf . . 17,500 fl. — fr. 
€) bie vier Brüdlandle über die Miefent, von wel⸗ 

en veranſchlagt it 

METZ : 
Me. 2. auf. — 


27,605'fl, 34 te. 

31,937 fl. Ar 
Re.) 37,165 fl. 54 fr. 
NM. auf. 18, 66% fl. 45 fr. 

d) Endlich eine Känatbitieh und jet Dürchtäfft in 
der 67ſten Kanalhaltung, —* auf 

7396 fl. 40 Er, 
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8) Dienstag den 20. Februar bei dem K. Landgerichte 
Bambergl. bie beiden Schleußen Nr. 90 und 91, 
wovon veranſchlagt if 

Nr. 90 auf * — * 17,500 fl. nz fr. 
Ne. d1 auf. 2 200. 18200 — kr. 
Die Verfteigerungsverhandlungen werben an ben bezeich⸗ 
meten Tagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens beginnen, und 
wer nicht bei der Unterfuchung ber Qualifitation der Steigerer 
erfcheint, kann zur Verfleigerung felbft nicht zugelaffen mer» 
den. — Die zu leiftende Taution beträgt ein Zehntheil ber 
für jedes Objekt veranfchlagten Summe , diejenigen , welche 
daher mitzufleigern Luft haben, müffen mit genügenden ges 
richtlichen Wermögenszeugniffen, Ausländer aber mit einem 
Greditbrief auf ein inländifches folides Handlungshaus verſe⸗ 
en ſeyn. j 
’ Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefchreitungen und 
Bedingnißhefte können fhon früher und zwar: 
ad 1) indem Bureau der K. Kanalbaufektion IT. zu Beilngries, 


u) un m I, zu Neumarkt, 


"nn “ 
„zu. ) u rim ” IV. zu Feucht, 
„Bun nn nn " V. zu Nürnberg, 
„O)uu nenn " VI. zu Erlangen, 


„Tudß)u un" " VII zu Bamberg 
eingefehen werben, Nürnberg, den 8. Januar 1838. 
Königliche Kanalbau » Infpektion. 
Frhr. v. Pechmann, Beiſchlag, 
K. Oberbaurath. K. Regierungs- u. Kreisbaurath, 


Anzeigen. 
Hamburg bei Herold iſt erſchienen: 
Earl Erüger’& Handelsgeographie 
oder Beſchreibung der Erde, mas fie flr den Kaufmann iſt, 
4 Bände, damit das Werk gefchloffen, compl, 8 Rıhir. 
Garl Cruger's Eorrefpondenz des Kaufmann, 

in deutſcher, englifcher uud franzöfifher Sprache. Herause 
geg. von I. €. B. Langhenie, Direktor ber Hamburgifhen 
pratt. Handlungsakademie. Zweite Auflage. gr. 8. 1837. 

thir. " 
: gs Beftellungen empfehlen fid) die Grau’ ſche Buchhand⸗ 
fung iu Bayreuth und G. 4. Grau in Hofund Wuns 
fiedel. 

Feine undord. Tapeten, so wieBordüren, 
Plafons und Ofenschirme etc. sind in einer sehr 
schönen Auswahl, "nach den neuesten Des- 
seins, bei mir angekommen, welche zu dem 
Fabrikpreis verkaufe und bitte um gefällige 
Abnahme, ; 

: Fried. Eifsenbeifs, 

Auf dem Stabtvoigtögätlein Ne. 477 find zwei Quartiere 
4u vermiethen, das Untere im neuen Hintergebäude, und die 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben,’ 


‚ reutb. — Bimmermann: 


mittlere Etage im Vorderhaus; beide koͤnnen bis zum naͤch⸗ 
ſten Ziel Walburgi d. Is. bezogen werben. 


E. Nr. 321 in ber Schrollengaffe find mehrere Quartiert 
zu vermiethen. 


— — — — — — 

In dem Haufe Nr. 349 der Friedtiche ſtraße ſeitwaͤrts ge⸗ 
gen bie Doammallee zu, ift ein Quartier in’ den Manfarden 
mit Stube, Stubenfammer 1, auf Walburgi zu vermiethen. 

ee nu 
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Kirchner v.tichtenfels, Meßner d. Bigen, Mariacher v. Kundl, Mels 
ligeru. Stemberg v. St. Veit, Feldner v. St. Jacob. — König: 
Müllern, Thoma, Hanblölte, v.Weißenftabt.— Schlend: Kretfi 
mar, Hdlem. d. Neukirchen. ohn u. Müller, Fabr. v. Gonrads⸗ 
amberger u. Kupfer, Tuchmacher⸗ 
meifler; Süßenguth, Webermeifter; Kupfer, Hölsm. v. Burgkund⸗ 
ftadt. Wunderlich, Eehrer v. Stlberbad. Hblslte. * v. Bohns⸗ 
ehalg, Müd v. Lindenhardt, Haas v. Hundaboden. Dandels frauen 
Blumern v. Weißenftabt, Ark v. Regensburg, — 


Nedacteur: Garl Burger. 


Dontnentder Zeitung. 
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ga erde — do —* Die hieſige 
db enfchaft 
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: Der Bas 
En cn lee Hoofader —* ensburg, der Quar⸗ 
—— Lintel er Würzburg und der ‚Auditor Hauts 


zur Leibgarde ber Hartfchiere. Die 
End-äranta, fo wie aud) bie Schangfträflinge, has 
noch daſelbſt zu Be. 
f. Bayern.) 


ft MIT 

: Berlin, 29. Januar. —2 Eye ift die vom 
Herrn Geheimrath Bunfen en igungsſchrift 
des Staates zur rung der Hgegen ben Erzbiſchof 
fammt allen zugehörigen min voirflich in den 


aub ——— und —— faſt aus⸗ 

Der Ton der ———— iſt 

‚geteffenften Haltung und bietet an 
auch durch den 


Neues, bei weitem wichti⸗ 
igefügten e, bie Breven bed 





—— — —** 
ug, welche die iedenen fpeziell bes 
Staatöbeamten bei bem Erzbiſchofe machten. — 
Gang ae — wird dadurch vor dem 

Be ‚ und wer nur Augen hat zu 
—2 verblendet iſt, kann nicht 

Ba En auf weſſen Seite die, Fahnen des 

wire na Bernunftswehen: : ; Die ganze fomplizirte 

‚bed Staates mit bem Römiſchen Hof in Bes 

ber gemifchten Chen iſt hier in vier verfchiedenen Abs 

und liefert den Beweis, wie viele Jahre 

—— ſch mit der größten Sorgfalt angelegen ſeyn 
unb Unterhandlungen die weitlichen und 
jeder Monarchie in dieſer Begichung zu einer 
bringen. + Erſt ald derfelbe überzeugt 


—— e Wert durch die rg * 
gerſtört werben würde, entſchloß er 
— zu a Schritte,» allein auch in ihm 


zeigte Da fügt, noch immer die ſcho⸗ 
welche troß des offenen Unge⸗ 


Sam un ertrn Befeitigung eines vorgefchlas 
n juſtiziellen 


meh tiven —* ir * 
hohen Rang gten, ſich auf Entfer⸗ 
— Esiwäre zu wunſchen, daß Die Verhand⸗ 


Nro. 30, 


4. Februar 1838, 





lungen, welche fpeziell über diefen Fall mit dem Römischen 
Hofe geführt wurden, den Afteuftüden beigefügt wären, 
um * Beweis zu führen, daß auch von * eite vor⸗ 
her alles gethan ward, um den Erzbiſchof zu r Umfehr zu 
vermögen, oder daß die Beweije der eriten nflage, nad) 
welcher ber getäufchte Prälat, ein Spielball zweier verderbs 
licher Parteien geweſen ſeyn fol, nicht blos fich auf einzelne 
Andeutungen bejchränften. Die ausgefprochene triumphis 
rende Meinung gewiffer Organe, als fey man in Rom von 
der Größe der Zerwürfniffe und beren Folgen kaum unters 
richtet gervefen, die Anſchuldi ung verderlicher Verbindun⸗ 
gen aber ein Gewebe von Irrthümern und Verläumdungen, 
erhält durch ein großmüthiges Schweigen neue Mittel; obs 
gleich man eine jo vorfichtige und frengprüfende Regierung 
wie Die Preußische, eine Regierung, welche mit ber äußers 
ften Yangmuth jeden Weg erjchöpfte, che fie das Schwert 


. ergriff, um ben Knoten zu durchſchneiten, weder die drin⸗ 


gendſten und beſtimmteſten Vorſtellungen in Rom verfäumte, 
noch leichtfinnig gegen einen —— der Kirche, ſo 
ſchwere Anſchuldigungen ausſprechen konnte, wenn nicht 
die überzeugenditen Beweiſe ſich in ihren Händen befanden. 
Einen tiefen Eindrud haben die Erlärungen der Bifchöfe von 
Münfterund Paderborn hier gemacht, welche fo ſchneil und 
troß ded warnenden Beifpield:von der Convention zu dem 
Breve des Papites zurücklehren. Man ifb begierig, welche 
Maßnahme der Staat bei dieſem Anlaffe gegen zwei jo wurdi⸗ 
ge Männer treffen, und weldye Folgen ihr Schritt für fiehaben 
wird. Wenn aber mande das Verfahren gegen den Erz⸗ 
bifchof von Köln als Mapitab nehmen wollen, um daraus 
audy auf gleich energiſches Einfchreiten hier wie dort zu 
ſchließen, jo dürften die auf beiden Seiten ganz verſchiede⸗ 
nen Antecedentien kaum eine folche Schlußfolgerung bes 
gründen, um fo weniger, als im diefem Falle den jegigen 
Berwidelungen und Wirren nur noch neue Nahrung ges 
geben, ihre mie es fcheint fo eben in Augficht geitellte 
friedliche Ausgleichung wiederholt in weite Ferne gerüdt 
würde, Die Unruhen und Aufläufe, welche in Paders 
born und Koblenz ftatt hatten, fünnen ‚dagegen nur vers ' 
derblich für die rohe unwiffende Menge feyn, deren mißvers 
ſtandener Eifer durch Unüberlegte, oder Gewiſſenloſe ge⸗ 
Ihürt, Unglück und die Strenge des Geſetzes auf eine fried⸗ 
lidye Bevölferung bringt, weldye ben Segen einer guten Res 
gierung vielleicht nie jo empfunden haben als biöher. Mar 
iſt überzeugt zwar, daß ber Staat nur mit dem tiefften Bes 
dauern zu Maßregeln der Strenge ſchreiten wird, allein 
das Geſetz darf niemals verfannt werben und die bebaues 
rungswerthen Folgen werben auf bie zurüd fallen, welche 
bie Milde als Schwäche auslegten, und den Samen ber 
Zwietracht unaufhörlich. ausftrenen. — Trog aller diefer 


Vorfälle häft man eine Einigung. mit dem Päpftlichen 
Stuhl für ziemlich gefichert, und man glaubt binnen Kurs 
zem eine genügende Erledigung bed Streits. Daß je 
boch das alte gute Berhältniß beider Höfe fo bald wieder» 
kehren könne, it allerdings fehr ſchwer zu glauben „ jebens 
falls wird der Gefandte Dr. Bunfen nicht a in feinen 
bortigen.Kunftionen verharren und ber Staat künftig nur 
einen Gejchäftöträger in Rom haben. — Der Artifel im 
hieſigen politifchen Wocenblatte in Betreff der Kölner As 
gelegenkeit, hat in der That einevöllige Auflöfung derbis⸗ 
herigen Mitarbeiter zur Folge gehabt. Obgleich jener Ars 
ifel ſich zweifelhaft genug in ber Sache des Erzbiſchofs 
aus ſprach und weit mehr bebauernd als entichulbigend abs 
gefaßt war, haben. ſich doch, auffer dem Profeflor Ja rte; 
noch mehrere Theilnehmer losgeſagt. Dies gibt ein fchlas 
gendes Beifpiel, immelchen Tendenzen dies berüchtigte Blatt 
fidy zeither hier in Berlin bewegte. (Art. Mi.) 
Vom Neckar. (Allg. Ztg.) Alles, mas ich bie jegt 
aus Veranlaffung des befannten Vorfalls in Köln über bie 
gemifchten Ehen Geſchriebenes in öffentlichen Blättern ges 
lefen habe; behandelt diefen Gegenitand hauptfächlic nur 
and dem Standpunkte der Kirche, vorzugsweiſe nadı ben 
Grundfägen der katholiſchen Kirche. Dieſes ift mamentlich 
ber Fall bei. dem übrigens klar und gut gefchricbenen Auf⸗ 
faß in Nr. A der Allgemeinen Zeitung. Es iſt nicht zw vers. 
fennen, daß die fatholifche Lehre in ihrer firengen Eonfes 
quenz dahin führt, daß ber Geiſtliche die gemifchten Ehen 
nicht begünftigen fan, und daß es ihm zur Grwiflensfache 
wird, nad) ichleit bahim zu wirken, daß wenigſtens 
die aus folchen Ehen erzeugten Kinder in bem fatholifchen 
Glanben erzogen werben. Es ift aber auch befanmt, wel⸗ 
he; Aufprüche, in biefer Beziehung nadı ber Trennung bet 
proteftantifchen Kirche von der katholischen die römische Eu⸗ 
rie machte. Wer bie Geſchichte Deutfchlands feit den drei 
legten Sahrhunderten auch nur obenhin kennt, weiß, baß 
biefe und andere ähnliche Anfrrüche ſchon einmal Deutſch⸗ 
laud in einen Abgrund von Elend geftürgt, und an ben. 
Rand bee Verderbens gebracht haben. Es iſt alfo nicht ein 
etwa im Echooße ber katholiſchen Kirche emporgefiiegener 
Zweifel über die Pflichten des Gläubigen bei Eingehung eis 
ner gemifchten Ehe, nicht eine etwa in ber Mitte ber Pros 
teftanten entſtandene irrige Anficht über die Anfprüche ber 
katholiſchen Kitche bei gemifchten Ehen; welche jo vieie Ges 
möther in Unruhe unb fo viele Federn in Bewegung ſetzt. 
Solche Gewiffendfragen fantı jeder mit ſich felbftnbmathen, 
inbem er fein.Berhältniß, eingeht; welches fein Gewiſſen 
belaſtet. Doiu iſt gar nicht nöthig, feinen Namen zu une 
terſchteiben, wie die Mluer Jungfrauen gethau haben fol | 
len, denen ja. Niemand angefenuen hat, proteſtautiſche 
Männer juheirathen. Was bie Gemüther beunruhigt, 


rieben.für abgemadht.halten fonnte — Fragen von ſolcher 
ichtigfeis, weiche tief in Aue Ani kebn ber Stmasen 
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' wat ein weiterer Eporn ber T 


1 1.7 A 
und in das Familienleben eingreifen. Es fragt Mh + 
näd: kann in Deutfchland die fatholifche Kirche Bl 
in Einem Stante neben einer andern Kirche: mit völliger 
Rechtögleichheit beftehen, ober müßte nicht vielmehr nach 
ben Anjprücen‚-weldye jegt wieber zur Sprache gebracht 
werden, nothwendig eine von beiden die gebrüdte, die ans 
bere die herrichenbe ſeyn ?. Wäre.nicht, Bei ſolchen Anfprüs 
chen der einen Kirche, ein gänzlicyes Verbot der gemifchten 
Ehen das einzige Mittef, ohne Beſchwerung der Gewiſſen 
völtige Rechtẽgleichheit unter den verſchiedenen Kirchen zu 
erhalten? Ferner, mas fann, ober vielmehr, was muß 
eine Staafsregierung thun, wenn eine Kirche, welche ein 
Staatögefeg feit Jahren ſtillſchweigend hingenommen hat 
num auf Einmal gegen diefes Staatsgefek proteſtirend 
tritt, und ihm ben Gehorfom ig weil es ihrem Glau⸗ 
ben widerſtreite, während dieſelbe Kirche in andern Luͤndern 
fi zu gleicher Zeit einem gleichen Staatsgeſetze fortwaͤh⸗ 
rend unterwirft? Eublich, in wie weit if überhaupt eine 
Kirche befugt, bie wichtigften focialen Juftitutionen in den 
Bereich ihrer Glaubensartifel —— und wo liegt 
hier die Gränze zwiſchen den äußern Rechten der Kirche uns 
den Pflichten der Stantöregierung, weldye allen ihren Ans 
gehörigen gleichen Schutz und gleiche Fürſorge ſchuldig ift, 
weld;cm Glanbensbefenntniffe fie auch zugethan fegn mögen? 
Kaum dürfte es moglich ſeyn, dieſe Kragen befriedigend zu 
ee * den Anſprüchen des Erzbiſchofs — Köln uns 
er ihm Gleichgefinnten zu nahe zu treten. bie katho⸗ 
liſche Kirche ohne diefe Anfptüche ſtark und fräfrig beſtehen 
könne, ſcheint mir durch bie Geſchichte ber breilepten Jahr⸗ 
hunderte erwiefen. Uebrigens glaube ich, daß ber Erzbi⸗ 
ſchof von Köln der Römiſchen Curie dadurch, daß er dieſen 
Gegenſtaud jetzt zur Sprache gebracht, feinen dankenswer⸗ 
——— 

— n ervorgeru ’ t ‚ 

Eyftem nicht fallen laſſen, nachvem er einmal fo laut und 
öffentlich erhoben war. Es fteht aber fehr dahin, ob fie 
zut Zeit Mittel hat, durch welche fie die Staatsregierung 
Preußens hindern fönnte, bie Sache ganz nady'ihrem Siune 
zu orbnen,. Und letzteres wird wohl müſſen, 
damit nicht unabſehbare Verwirrung and Zwietracht unſtr 
deutfches Vaterland wieder heimfuche. 

Stuttgart, 30. Januar. In ber verfloffenen Nacht 
nach 1 Uhr, bradı (wie fchon-gemelder) in der vor dem Tu⸗ 
binger Thore ftehenden neuen Buchbruderei der J. G. Eotta’e 
ſchen Buchhandlung Feuer aus. Dem Eiftr-und der Hin⸗ 
gebung der Löfchmannfchaften, der Bürger umd bes Milk! 
taird verbanft man, baß bie Muth ber men auf einen: 
verhältnißmäßig geringen Theildes anfehnlichen Gebaudes, 
auf die Echeiftgießerei, beichrämft blieb; Schou nach eis 
ner Stunde war man bed volltommen Weiter. Die: 
Anwefenheit Er. Maj. des Könige auf dep Branbflätte: 


and 

ür Die ſchnell beigeeilten Bürger; welche 3 
34 — — —* ehen ku fen gewohnt: 
' befindliche Gchrifigießenei 


findı sn _ Die unter dem Dadıe 
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alt zum Erfag ans 
— verſichert 


Es Be Blätter 
"Baß des u von Köln ei⸗ 
diefe Weife die Haupt⸗ 
zu fchlichten. — 
des Governatore ers 


wie vor zwei Jah⸗ 
e Welt war ſchon 





e ieflge jun 
* beforgt, daß ihr biefe Freude auch efes Jahr nicht 
f Dee Kir ba bie Erlaubniß nicht wie font 

ich am 17ten —S ben Straßeneden veroͤffentlicht 
war. Das ſchone er ae gt darüber, und ges 
— ung des * Jahres —X zu 
Die der Wirhehauſer und Private 
darauf, daß un den Garneval viele 
‚werben; — Die itterung ift hier 
fi ; fein Ts Sergeht ohne Regen, was auf 


gen Einwohner äußert nachtheilig 
P —— > —* — 2 
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nur im der * fiel 

u Provinzen 

BER —* viel — ſo daß Sie 

in ihrem Lauf Leufgefalien werben und hier ziemlich 
—s . 

— 28.: Januar. Es ſcheim beinahe, als ob 

‚1838: mit dem Feuer einen Bund gefchloffen,, daß 

ößere Stadte einen ſchrecklichen Tribut zollen 

haben wir. —— —— — 

mit, wei ent einer ihrer fchönften 

Bierben m berate, — ſo Aue. fchen wieder von 

Bi gi N Je ungen ein, welche die 

Rune angerichtet, Asien * am ur die prãch⸗ 














Bauwens, in welcher 


| 250 — 300 Benfcen befchäftigt waren, ein 
- Das Feuer Fam Abends bei 
Beleuchtung ber durch einen Funken aus, ber von 


einer Lampe im einen Haufen Baunmvolle fiel und diefen aus 
genbliclid, entzündere, fr griffdie Flamme, wels 
che veichen Stoff fand, mit fo reigender Schnelligkeit um 
fih, daß 4 ee ac Ba Hulfe nichts augrichten konnte, 
Beil m gehe Prag zu Antwerpen bie große 
van Sevelen und zu Chaniy in 

der —— großes —— mit 
Getreide, Stroh und andern ähnlichen Dingen ab. Der 
Schade, den dieſe drei Feuersbrünſte angerichtet, kann 
noch wicht —— —— werden, doch ſoll er auf nahe 

— 

Paris, 28. Januar. (Meſſager.) Wir haben 

: Eu bemerft, daß der Daniſche Gefandte bei feinem 
Heiratheplane Schwierigkeiten von Seite des Erzbiſchofs 
von Paris erfahre. Wir hörem jegt, daß die Echwierigs 
keiten unüberfteiglid geworden find, weil der Erzbiſchof, 
ber biefelbe Theorie, wie fein College in Köln, in Bezug 
auf gemifchte Ehen aufzuftellen ſcheint, fordert, der Ritter 
v. Koß ſolle bei der Heirath mit einer Kathelikin ſprechen, 
feine Kinder in ber Religion ihrer Mutter erziehen zu laffen. 
Hr. v. Koß behauptet hingegen, daß er, ald Repräfens 
tant eines gefrönten Haupts, berfelben Ausnahme und 
Vorrechte theilbaftig werben müffe, wie dieß für jeinen 
Souverain jelbft unter ähnlichen Umſtänden der Fall feyn 
würde, Da nun der Erzbischof von Paris und Hr. v. Koß 
jeder in feinem Syſteme beharrt, fo bleibt die Heirath ſus⸗ 
pendirt. Inzwiſchen hat ſich die Sache durch einen neuen 
—— verwickelt. Zwiſchen dem Dauiſchen Geſandten 
und dem Maire des dritten Bezirks hat ſich eine Etilette⸗ 
frage erhoben, indem der letztere ſich weigert, die Afte für 
die Civilehe an einem andern Orte, als im Hotel der Mais 
rie aufzujegen. — 





Zur Beahtung für Damen.) Bor einigen Tas 
gen ftarb eine junge Luzerner Bäuerin, weil fie aus Uns 
vorfichtigfeit eine Nadel, die fie während bed Aufleidens in 
den. Mund nahm, verjchlucte; die Schmerzen, welche fie 
während 4 Tagen und 4 Nächte litt, waren gräßlich und 
ihr die legten Augenblicke fehredlich. (Journ. de Franefert.) 
—— nn — — Eu 

Bekanntmachung. 


(Die diesjährigen Biebmärkte zu St. Georgen betreffend.) 

Es wird hiermit zur Kenntmiß ‚des dabei betheiligten Ps 
blikums gebracht, daß die Viebmärkte zu St. Grorgiq 
am Mentag vor ber Faftnadıt, nämlich am 

19. Kebruar d. J. 
ihren Anfang nehmen, und, von ba bis Oſtern alle 5 Tage, 
nach Oftern aber — und zwar vom Montag den 23. April. J. 
an — alle 14 Tage den Semmet umd Herbſt hindurch gehale 
ten werden ſolen. Bayreuth, am 2. Februar 4838. 
Der Magiftrat der ne Kreishauptſtadt Bayreuth. 
v. Hagen. 
Richter. 
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Anzeigen 
Wichtige Anzeige 
für die bayerifchen Schulen und Baterlandöfreunde, 


Im Verlage des Unterzeichneten wird naͤchſtens erfcheinen: 
A. A. Cammerer's Königreih Bayern 


— in ſeiner 
gegenwärtigen Geſtalt für Schulen und 
Vaterlandéfreunde. 
Adhte 
nad) der neuen Kreis= Eintheilung umgearbeitete Auflage. 
gr. 0, in 5 Rieferungen complett 48 Er. 
Ferner: Bi $ 
Atlad vom Königreich Bayern in9 Blättern 
gezeichnet · von 
J. B. Rooſt, Ingenieur-Geograph, 
geſtochen von 
Friedrich Pfeiffer. 
Zweite, nad ber jetzigen Kreis = Eintheilung neu 
bearbeitete Auflage. 
Groß Quart in 3 Birferungen complett ungefähr ı fl. 12 Er. 

Die Trefftichkeit diefer Werke ift allgemein anerkannt, 
wir hoffen diefeibe durch Ausgabe neuer nach den jegigen Be— 
bfirfniffen von gefhidten Händen umgearbeiteten Auflagen zu 
erhöhen. Der Atlas erfheint zur Befeitigung der einzigen 
an der erften Auflage gemachten Ausftellung in größerem Maße 
ſtabe gezeichnet, alfo für das Auge noch gefälliger. 

Mirflrhten nicht, baf die anerfannt treffe 
liche Geographie Bayerns von Gammerer im 
ihrer sten Auflage von den durd einige Bude 
bandiungen in aller Eile angekündigten neuen 
Bearbeitungen Ääbnlider Art in Schatten ges 
ſtellt werden dürfte, und bitten das banerifdye 
Bolt um freundliche Beachtung dieſer Anzeige 

Kempten, im Januar 1838. 

Tobias Dannheimer. 
Beftellungen nehmen alle feliden Buchhandlungen an, in 
Bapreurh in der Grau' ſchen Buchhandlung, in Hof und 
Munfiedel G. A. Grau. 

Feine und ord. Tapeten, so wieBordüren, 
Plafons und Ofenschirme ete. sind in einer sehr 
schönen Auswahl, nach den neuesten Des- 
seins, bei mir angekommen, welche zu dem 
Fabrikpreis verkaufe und bitte um gefällige 
Abnahme. 

Fried. Eiffsenbeifs, 

Zwei zwrifpännige Wagen und eine vierfigige Chaife fleht 


zu verkaufen bei 
Joehann Hämmertein in Ereufen. 


Mr. 388 ift zwei. Treppen bed eine freuudfihe Wohnung, 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


beftchend aus 2 Bimmern, nebſt Kabinet, ober t 
mern, heller Kuͤche, Keller und — — 
zu vermiethen. 


€. Nr. 33 im der Marimitiansftraße ift ein Meines 
tier im Dintergebäude auf Walburgi zu —— Be 


. In dein Haufe Nr. 349 der Briedricheflraße feitwär 
gen die Dammallce iu, ift ein Duartr ae 
mit Stube, Stübenkammer ıc. auf Walburgi zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeige 


. ie 2. Februar. 
Anker: HH. Michele, Bergmeifter v. Fichtelberg. Bol, Am, 
v. Schweinfurt. — Sonne: 59, Aſſeſſeren Renoid v. Kemnath, 
Schmidt v. Plauen, HH. Alte, Dernet 5. Brankfürt o-@R., Müller v. 
Pforzheim. Mayer, Def, Bamberg. Steinhaufen, Rittmeifter n,, 
Horebum.- ta Maler v. BDharmftabt, — Traube: BP. Hane' 
belstt Mazner v.Reufirchen, Weftphaln.Xbelshof; Leikauf, Melders’ 
meifter ». Pottenftein. —— ſungiehermeiſter d. Weiden. Tel⸗ 
ler, Mepgermitr.; Schneider, Bädermftr.v. Seibersdorf. Kölbel, 
Schuhmachetmiſtt. pp. Lanzendorf. — Sch wane: Hp. Martius, 
Pohlmann, Langbeinrih, Rahm sen. ; Unger, Horn sen. u. jun, 
Rahm med. und Kaufmann ‚ Tuchmach er v. Hof. Rögner, Lesfüdhe: 
ner Me a Springer, Hdlem, u. Hundspübel.— WB. Mannzi 
DH. Krober, „D Blirnbng, ultſch, Babe, d. ichtenfeld, Bras 
tenhofer, Anopfmadermftr.v.Rördlingen. Diefer, Maler v, Offene, 
bach. Fifcher, Afmıd. Birnbaum.' Bauer, Hblsm. v. Amberg. — 
Löwe: DP- Lieb, Pfarcer v Grroidsgtuͤn. Funch Affeffor v ou⸗ 
feld, Sendert, Hblem, v. Gursdorf, — E. Dirfdh: HP. Hblsite, ı 
Yugelv.Xltenkundftabt, Lenz »,Gronad, Herbftv. Hüll. Horn, Mue 
ficus v. Neubaus, p lg, Schneidermftr.; Fröhlig, Hebamme dv, 
Bang. — ©. Rof:ıDp. Kflte. Schmide v. Nürnberg, Rufßner v. 
Münden, Odlolte Pusgelv.@cheptig, Pangern.Geftees, Herrmann,) 
Forſtgeh. v. Herzoge naurach. Grob, Zifchlermitr, v. Selb, Schreiber 
müller, ‚Echrer dv, Muthimannsreuth. — Krone: 595. Ju N 
Lehrer; Klopfer u. Hoffmann, Tuͤchmachtr v. Culmbach. Frand,, 
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Deutihband. 


Münden. Bermöge eines am 2. Februar erſchiene⸗ 
neu allerhöchften Reſcripts iſt der Juſtig⸗ Miniſterialrath 
Sann dt zum Präfidehten des Appellafiondgerichts für Ober⸗ 
yfalz md Negensburg Canftart ded, die Ernennung ableh⸗ 
nenden Direktors v. Mann) ernannt worden. — 

Am 22ften v. M. wurde von den hieſigen Gemeindebe⸗ 
vollmächtigten der K. Centralrath und Damenſtifts- Adıni- 
niftrater Bauer als erfter Vürgermeilter der K. Haupt⸗ 
und Refidenzftadt München gewählt. Se. Maj. der König 
haben diefe Wahl, dann den Vorbehalt bed Rüdtritts in 
den unmittelbaren Staatsdienit, wenn nach einem dreijähs 


rigen Proviforium durch eine abermalige Wahl das Definis - 


tiomm nicht eintreten follte, und die Fortdauer der Siegels 
mäßigfeit des Hrn. Vürgermeifterd alergnädigſt zu geneh⸗ 
migen geruht. Die Einweifung in biefes wichtige Amt 
wird wahrfcheinfich noch; diefe Woche flattfinden. — 

Die angeblicy in der DOrganifation der Landwehr bes 
vorſtehenden Veränderungen follen fih, Münchener Bläts 
teen zufolge, auf den vorliegenden Antrag beichränfen, daß 
Scußverwandte, Infaffen, Buchhalter, Gefchäftsführer 
und Alle, die ein fires Einfommen haben, wie dies ſchon 
früher der Fall war, verbunden ſeyr follen, auch ohne daß 
J das eigentliche Bürgerrecht beſitzen, ſich dem Landwehr⸗ 

ienſte zu unterziehen/ wogegen ihnen mehrere bürgerliche 
Bortheile zugeftanden würden. — f 

Speyer, 27. Jannar. Durch Regierungsverfügung 
wird, „in Folge mehrfacher Unglüdsfälle, welche in den 
fegren Jahren durch wüthende Hunde im bieffeitigen Kreife 


herbeigeführt wurden‘‘, die frühere Verordnung einer pes 


riodiſchen Bifitation der Hunde in der Art ausgedehnt, daß 
diefe Viſitation alljährlich zweimal, in der kält eſt en und 
in der heiße ſſten Kahreszjeit fatt zu finden hats. — Zur 
Deckung der Koſten für Bifltation und Hundszeichen iſt 
eine jedesmalige Entfchäbigung von 12 Kreuzer per Hund 
zu entrichten. i 
Berlin, 2. Februar, Mit großem Glanz wird Mors 
gen das. fünf und zwanzigfte Jahresfejt- des im 
Jahre 1813 erfolgten Aufrufes zu den Waffen zur Verthei⸗ 
digung des Baterlands gefeiert werden. Der Andrang iſt 
fo groß, daß brei Lokale haben eingerichtet werden müſſen. 
Alles ift in freudiger Erwartung, da, wie man allgemein 
fagt, der König die muthigen Kämpfer mit feinem Beſuch 
beehrenwird. Der vierte Theil eines Jahrhunderts it aljo 
nach jener verhänignißvollen Zeit, wo galliiher Uebermuth 
deutfche Biederfeit mir Füßen trat, bereits verfloflen. 
Deutfchland ijt nad) Außen frei, und auch in feinem Ins 
nern werben jene beglüdenden Entwicelungen aller Kräfte 
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nad und nach heranreifen, deren es zu feiner fünftigen 
Wohlfahrt unerläßlichbebarf. Eine viel verfprech 'nde Mors 
— fangt auch in dieſer Beziehung ſchon kräftig anzu⸗ 
rechen und das tiefe Nachdenken und die Weisheit deutſcher 
Staatsmanner wird bald diejenige Vollendung herbeifuhren, 
welche anzudeuten ſeit dem glücklicherrungenen Weltfrieden 
die Zeit nicht aufgehört hat. — (Irt. Dirt.) 
Berlin, 3. Februar. Am 24. Januar begiug ber 
Superintendent Hanow in Lobſens das Zeit feiner fünfzigs 
jährigen Mutsthatigkeit, zu welchem alle Stände ſich im 
bruberlichen Sinne vereinigt hatten; um dem würdigen Jus 
bilar ein Anertenntmiß feines Verdienſtes zu Theil werden 
zu lajfen. Um 10 Uhr Morgens verfügte ſich Die evangelis 
ſche Geiltlichkeit der Diöcefe, begleitet von einer großen 
Anzahl von Schullchrern, nad) der Wohnung des Gefeiers 
ten, bei weldyem ſich der evangeliiche Bifchof Dr. Freimart 
aus Poſen, jo wie mehrere abgeordnete Mitglieder des 
Negierungs -GCollegiums zu Bromberg, ihren Präfidenten 
an der Spige, eingefunden hatten. Letzterer überreidyte 
dem Jubilar, als Zeichen der Königlichen Huld und Gnade, 
die Infignien des rothen Adlerordens Iter Claſſe; die evans 
gelifche Geiftlicyfeit verehrte ihm einfPracht» Eremplar der 
heiligen Schrift und die Städte Kobfens und Nafel ließen 
durch Deputationen Ehrenbürgerbriefe übergeben. Au cd) 
die Mitglieder der fatholiihen Welt» und 
Klofergeitlichfeit des Kreijes hatten fid in 


. großer Anzahl verfammelt, um dem Jubilar 


ihre amtsbrüderliche Theilnahme zu bezeigen. 
Gegen 11 Uhr wurde letzterer in Prozeſſion nady ber Kirche 
geführt, wo derſelbe noch mit jugendlichen Feuer die Pres 
digt hielt und demnächit von dem Bifchof eingefegnet ward, 
Dieſer feierlichen Handlung folgte die Ordination eines 
jungen Geiſtlichen, wobei ed einen jedes Gemüth erhebens 
den Anblick gewährte, die fatholifche Geiftlichleit mit der 
evangeliichen zu einer Brüderjdjaar vereint den Altar ums 
ſtehen zu ſehen. — 

Die Münchener politiſche Zeitung enthält folgendes 
Schreiben and Berlin vom 29. Januar: „Es üt befannt, 
daß kurze Zeit nad) der Abfuhrung des Erzbiſchofs von Köln 
eine Deputation des Rheinischen und Weſtphäliſchen Adels 
hier ankam, von des Könige Maj. eine Abanderung des 
gefaßten Eutſchluſſes zu erzielen, die jedoch ſo wenig ers 
rolgte, daß es den Deputirten nicht einmal gelang, eine 
mündliche Audienz bei dem König oder einem der Königlis - 
dien Prinzen zu erhalten. Doch geruhte des Königs Maj. 
die Adreffe der Adelsdeputation anzunehmen und diefe, wie 
die öffentlichen Blätter meldeten, durch ein Handichreiben 
zu beantworten. In diefem drückte, wieman nun aus ſiche⸗ 
rer Quelle erfährt, der König fein Befremden über bie an 
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ihm gerichtete Abreffe and, melde ber Ordnung und Ber 
faffung gänzlich zuwiderlaufe; noch befrembender aber ſey 
ihm darin ausgefprochene, ungegründete Beforgniß, daß 
die fatholifche Kirche in ihren Rechten angegriffen worden. 
„Sie möchten body feiner vielen Wohlthaten gegen die fas 
tholifche Kirche gebenfen, wegen beren der Papit felbit in 
der Bulle de salute animarum ihm das verdiente Lob ges 
fpendet habe, Die weftlichen Provinzen fönnten nicht vor 
ben öftlichen begünftigt werben; der König habe auch Vers 
pflichtungen gegen feine proteftantifchen Unterthanen. Man 
hätte es von dem Stande und der Bildung der Deputirten 
und ihrer Gommittenten erwartet, Daß fie die Ereigniffe 
richtiger beurtheilten, als ed gefchehen. Höchſt befremdend 
aber ſey das öffentliche Zurichautragen ihrer Trauer über 
diefelben. Der König mache fie aufihre Pflicht aufmerffant, 
dahin zu wirken, daß ihre Glaubensgenoffen eine vortheil⸗ 
hafte Meinung vonden Maaßregeln der Regierung befämen. 


Was endlich den Erzbifchof betreffe, fo würden feiner Zeit. 


die Aftenftücte nachweiſen, daß er die Rachſicht des Königs 
getäufcht, umd daß der König endlich feine Autorität habe 
wahren müffen, da der Erzbifof nichts von dem habe thun 
wollen, was man von ihm verlangte,’ Im ähnlichen Außs 
drücden war, wieman aus glaubwürdiger Quelle verfichert, 
auch das Ecyreiben abgefaßt, meldyes Se. K. Hoh. unfer 
Kronprinz an die Deputation erließ.” — 

.  Röln, 30. Januar. Wie die Lefer der hiefigen Zeis 
tung aus ben luftigen Anfündigungen in berfelben bereits 
erfehen konnten, find die Vorbereitungen für die Feier bes 
Garnevals (der auf die Tage bed 25., 26. und 27. Febr. 
fällt) in vollem Gange. Sonach bedarf es alfo eigentlich 
feiner Widerlegung der in auswärtigen Blättern ziemlich 
entjtellt mitgerheilten Gerüchte, ald würde der Garneval 
nicht gefeiert werden. Die diesjährigen Borfteher glaubs 
ten, ein der Stadt angehörendes Volksfeſt, das für Koln 
von fo mannidyfaltigem und fehr bedeutendem Nugen ift, 
ihrer Vaterſtadt auch nicht ein einziges Mal entziehen zu 
dürfen; diefe Anſicht fand in der am Neujahretage einbes 
rufenen Generalverfammlung den lauteften Anklang, und 
feitdem ift die Theilnahme an der luſtigen, guten Sache zu 
einem foichen Grade geftiegen, daß man mit Grund auf 
einen höchſt lebensvollen und glänzenden Faſching fchließen 
darf. Dem Altvater Gürzenich it man bereits lebhaft bes 
ſchaftigt, neue Feſtlleidung anzumeſſen. Die der diesjähs 
rigen Fetdarfiellung zu Grunde liegende Idee it die Errich— 
tung, reſp. Enthüllung eines Monumente für 
den Kölniſchen Hanswurft. Bon melden Geilte 
diefer fröhliche Verein beſeelt ift, davon möge Folgendes 
als Beifpiet dienen: In der Generalverfammlung am 21.d. 
iprach ein Mitglied einige herzliche Worte über die Noth 
der Armen bei der ſtrengen Winterzeit, und forderte Die 
bier in Freude Vereinigten auf, auch ihr Schärflein zuzus 
ſteuern: in wenigen Minuten waren an 140 Thlr. einges 
ſammelt, wofür chen gleich folgenden Tages Brennmates 
rial angefanft und au die biefigen Pfarreien vertheilt wurde. 
Auch in Aachen, Koblenz, Münfter und Mainz wird laut 


“ Verhältniffe unangenehm zu berühren, 


Berichten in ben dortigen Zeitungen in di (ER 
; Carneval feſtlich begangen —— — TE 


Mainz, 27. Januar, Die Angelegenheit von 
hatte auch hier unferer von jeher als — —— 
tolerant bekannten Rheinſtadt angefangen, durch leiden, 
ſchaftliche Parteinahme für oder gegen die gefellf ftlichen 
3 n als glücklicherwei 

ein Vorfall dazwiſchen trat, der nicht allein —— 
vorerſt auch allen andern Fragen des Tags das Antereffe 
ber Menge entzog. Ein Huger Mann, der wohl fah, daß 
ber Kölner Carneval diefmal nicht die fonftige allgemeine 
Theilnahme erhalten würde, machte ben Vorſchlag, das 
beitere Feſt in unfere Iebensluftige Stadt zu übertragen, 
Er fegte die Schellenfappe auf und hatte das Bergnügen, 
das alte Sprüchwort: „ein Narr macht taufend‘ augens 
blicklich erfüllt zu fehen. Es wurbe ein Garnevalsausfhuß 
errichtet, Generalverfammlungen zufammenberufen und bes 
ſchloſſen die nächſten Eaturnalien und in&befondere bie drei 
Faſchingstage nadı einem feitgeftellten Plane mit Thorheis 
ten aller Art, öffentlichen Schauſpielen, Aufzügen ıc. zu 
feiern. Die Hanptidee dabei ift, den alten Deutfcyen Hands 
wurſt wieder zum Narrenfönig zu erheben, ihn in diefe alte 
ehrwürdige Stadt einzichen zu laffen, ihm zu huldigen nnd 
ihm zu Ehren maucherlei Feſilichkeiten zu veranftalten. 
Viele hundert Mitglieder, meiſtens aus den mittlern, theils 
weife auch alı$ den höbern Ständen, bilden die Garnevald» 
gefellfchaft, welcher die Regierung ſchnell die Genchmigung 
ertheilte, - und welche nun in zwei, brei wöchentlichen 
Verfammlungen zufammentritt. Im diefen Berfammlungen 
iſt jeder mit der Narrenfappe befleidet und mit dem großen 
Narrenorden geziert, und Perfouen treten ald Narrenreds 
ner auf, die im bürgerlicdyen Leben ald erufte und verftäns 
bige Männer befannt find. Aus den Debatten find alle pos 
litifchen und perfönlichen Beziehungen ausgefdjloffen, aber 
ed ſprudelt darin von natürlidyem ig und Humor. Darum 


‚ wächst auch dieſe Gefellichaft täglich ſtärker an und felbft 


die, welche ihr perſönlich nicht.beitraten, umterftügen fie 
reichlid) mit Gelbbeiträgen. So wirb bei und-am heitern 
Rbein- die Eintracht und die Freude, die geſtört ward über 
Dinge, in. denen nur das Evangelium ber Liebe und des 


Friedens gehört werben follte, wieber hergeftellt durch bie 


Thorheit, bie nicht zum erftenmal die Masfe der Weisheit 
bildet. — 

Freiberg, 29. Januar. Heute traf bier die Nach— 
richt ein, daß diefen Morgen nadı 1 Uhr der Oberberg» 
hauptmann Freiherr von Herder zu Dresden, wohin. er 
ſich zur Wiederherfielung feiner Gefundheit, die er ſchon 
feit feiner Rucklehr aus Serbien nicht wieder erlangen Founte, 
im 62ften Lebensjahre fanft geſtorben ſey. Seinem Wums 
fche- gemäß wird fein Leichnam hierher gebradyt und in der 
Berghalle der ungangbaren Grube „Drei Könige,‘ weldye 


‚auf der Höhe zwiſchen Freiberg und Duttendorf liegt, bes 


graben werden. In den Scheibeftanden bewährte ſich Die 
Größe feines Geifted. Wie genialund wohlmeinend er dem 
Bergbau und. Hüttenweien vorftand und welche Dienfte er 
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somit Sachſen erwiefen, das ift wohl fattiam befannt. Die 
Trauer am: ihm ift bei Beamten und Offizianten, die inter 
- ihm gebient haben, wie beiden Rnappichaften eben ſo all⸗ 
n ald aufrichtig. “Er wußte ja nicht allein dem Gros 
der Erbe Liebe und Interefle für den Stand. und Bes 
ruf, : dem er lebte, auf angenehme und beiehrende Weife 
beizubringen, fonbern-er blieb bemüht, das Feine Glüd 
des Bergvolls zu ſchützen und vor: allem dem Bergbau ald 
jene Quelle ded Staate wohles zu heben und erkennen zu 
faffen, welche. feit Jahrhunderten in Sachſen ſegensreich 
geflofien. — ’ 14:1 
"Lobenflein»Ebersdorf. (Eingefandt.) Die aus 
bem Fränfifchen Merkur entiehnte, in mehrere andere Bläts 
ter übergegangene Nachricht won einem Jagdvorfalle in 
biefiger Gegend it eine boshafte Erdichtung und 
ſchaudliche Lüge. Ihr Ungrund geht fchon daraus hers 
vor, daß ſeit längerer Zeit keine Jagden im hieſigen 
ätitenthume gehalten worden find. Es find wegen Aus⸗ 
mittelung des Urhebers diefes lügeihaften Gerüchte bereits 
die erforderlichen Schritte gefchehen , deren Refultat feiner 
befannt werben wird. ı- 
Niederlande 
Brüffel, 21. Januar. Die Klöſter in Belgien bes 
ginnen wieder hergeftellt zu werben. Die Frauen «Abtei 
son Soleilmont bei Charleroi fieigt aus ihren Trüm⸗ 
mern hervor. Bor 40 Jahren wurden die Nonnen aus 
ihrem Sige verjagt. Diejenigen davon, welche noch, am 
Leben geblieben, haben die alten Gebäude wieber an ſich 
gebracht, auch haben ſie bereits Novizen aufgenommen. 
‚Bom 30. Januar. Die Freimaurer⸗Loge des großen 
Drient hat an die Bebürftigen dieſer Stadt 5000 Brode 
and 40,000 ey Steinfohlen vertheilen laſſen. — 
Seit dem Fürzlich durch die Erzbifchöfe und Biichöfe Belgiens 
erlaffenen SHirtenbriefe gegen die Freimaurer haben die Los 
gen von Brüffel mehr als 60 neue Brüder erhalten, und 
die Gefuche um Aufnahme it bedeutend, — 
Rotterdam. Geiteinigen Tagen bietet unfer Maas 
fluß einen höchft feltenen Anblid dar. Die Eisdecke, wels 
che über einen Fuß Rheinländiſch die ift, erinnert durch 
nichts als die ebene Fläche an das große Waſſer, daswir 
vor unjrer Stadt zu fehen gewohnt find, und an beffen 
Stelle jegt ein Icbhaftes Dorf von hölzernen Yuden und 
Höuferchen aller Art, mit, Holländifchen Flaggen geziert, 
entftanden if. Am Sonntag, den 21. Jannar, follen in 
einer Stunde, zwifchen 2 und 3 Uhr, über 20,000 Men: 
ſchen durch dieſes neue Dorf gezogen feyn, theils zu Fuß, 
theils in eins und. zweifrännigen Schlitten aller Art, ein 
großer Fefhimpsmarfizug. Der Andrang der Fremden 
a0 Bene Drag rten Staͤdten ift fo groß, daß nicht felten 
die Dienge Bet Magen an den Thoren ſtockt, und Alles eilt 
in das Eislager, wo bie vortrefflichiten Erfriichungen, ſelbſt 
volltändige Diners zu haben find, während. Schlittenfahrs 
ten und Schlittichuhläufer in unzähliger Menge, und weiter 
abwärts das intereffante Durcheifen des eingefrornen Schife 


— 


fed „Rhoon und Pendrecht/ eben ſo mannichfaltige als ſel⸗ 
tene Unterhaltung gewähren. - Zugleich werben die Armen 
bedadyt, indem beim Aufgang auf das Eid Jeder 14 Cents - 
für fie bezahlt, — + * 
Branfreid. .- 

Paris, 30. Januar, Geftern während ber Börfe vers 
breitete fich das Gerücht einer Minifterialveränderung in 
London: indeſſen fand dasjelbe wenig Glauben. Gegen 
Abend aber wurde es dadurch beitättigt, daß bei einer der 
bedeutenditen hiefigen Geſandtſchaften ein Sourier aus Lon⸗ 
don mit der pofitiven Nachricht anlangte , daß die [ämmts 
lichen Miniſter ihre Eutlaffung geforberrhät 
ten, und Sir Robert Peel hierauf von der Königin bes 


‚auftragt worben fey, ein neues ge 


bilden. Diefe Nachricht erregte hier natürlich das grö 

Erftaunen, ba man fidy nichts dergleichen ermartet harte. 
Ueber die Urfache jener Minüterialveränderung ſchwebt alles 
im Dunklen; jedoch geht die allgemeine Bermuthung auf bie 
kanadiſchen Zuftände. Hier fürchtet man ald Folge biefer 
engliſchen Wirren, die Rückkehr ber. Doftritairs 
ins Miniterium. — Die nody mit Louis Philipp eins 
verftandenen Fegitimiften tragen ſich feit einigen Tagen mit 
der ihnen viele Freude machende Nachricht herum, es fen 
durch die Aerzte feſtgeſtellt, daß die Herzogin von Orleans 
fid, feine Hoffnung auf Nachkommenſchaft machen fönne, 
fo. daß man am Hofe bereits.das Wort Divorce (Schei⸗ 
dung) fallen laſſe. — Der geſtern Abend auf der Deſter⸗ 
reichifchen Gefandtichaft ftattgefundene Ball war äußerit 
zahlreich; ba man indeffen voraus wußte, daß der ganze 
Faubourg St. Germain und bie fämmtlidyen hier auweſen⸗ 
den Engländer um Einladungen gebeten hatten, fo blieben 
viele andere eingeladene Perſonen hinweg. (Fr. Mrk.) 

— - — — * - 


Dahlmann.) Das Benchmen bes Profeffors Dahl: 
mann in ber Hannoverjchen Angelegenheit war eine Sands 
lung, gethan im Sinne des Conftitutionalismns. Gleich⸗ 
wohl war fie nicht im Entfernteften aus Oppoſitio ‚ 
oder aus einer Regung bed Parteiliberafismns gefloffen ; 
vielleicht nicht einmal von einer befondern Vorliebe für das 
Werk von 1833 biftirt; fie würde diefelbe geweſen ſeyn, 
hätte es bei jedem andern Anlaß derfelben Rechtsfrage ges 
gelten. Wäre an die Stelle der Berfaffung von 1833 anf 
diejelbe Weiſe felbft eine ungleich Liberalere Verfafs 
fung gefegt worden, fo würde, wie wir glauben, Dahl 
mann aud, dann nicht anders gehandelt haben. Was er 
that, ‚das glaubte er mit Recht der Stellung, die er zeicher 
in Hannover eingenommen, den Beziehungen, in denen er 


zu der Berfaffung geftanden, den Grundfägen, bie er ges 


rade in den Gonfliften mit den Parteiliberalen ausgeforos 
chen, überhaupt der Ganzheit feines Charafters fchuldig zu 
fen. Er iſt nie Parteimann gewefen, und hat eben des⸗ 
halb dem⸗ jeſuitiſchen Grundſatz, daß der Zweck die Mittel 
heilige, niemals gehuldiget. Selten wird man von einem 
fo ernſten politiſchen Schritte mit gleicher Gewißheit, wie 
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bei ihm und feinen Freunden fagen förmen: daß ihm jebe 
Spur bed Parteigeifted oder der Oftentation fremb geblie- 
ben. Sie hieltens für ihre Pflicht, fie fonnten nicht ans 
ders. — Wie ſchwach erfcheinen dagegen in der Geſchichte 
der neuern Zeit, folcher Gharafterftärfe gegenüber, diejenis 
gen, weldye damals unter franzöftfcher Herrſchaft leichtfins 
ig heute biefem und morgen jenem Gewaltherrſcher Eide 
fhwuren, je nachdem es ihrem individuellen Interefie ans 
gemeffen zu ſeyn fchien. — 
- Die Dorfzeitung fchreikt: Wenn die Kartoffeln ges 

en find, fo wirft man fie nidyt auf die Düngerftätte, 
eich läßt fie auf einen freien Ort legen, bis fie troden 
find. Defteres Gefrieren und Aufthauen trägt zur Entfer⸗ 
nung ber Feuchtigkeit bei. So oft die Kartoffeln wieder 
erftarren, fetzt fich zwiſchen der inneren Mehlmaffe und der 
äußeren Haut eine Eisfrufte an, welche bei dem Aufthauen 
durch die im Gefrieren entitandenen Riſſe herausläuft. Die 
rüdftändig gebliebenen Kartoffeln find ganz troden und ent⸗ 
halten das feinfte Mehl, welches von ber äußern Schale 
leicht getrennt und zu Fräftigen, nahrhaften Suppen benußt 
werben fann. Selbft ganz breigte Kartoffeln kann man 
fo durch Froft wieder heritellen, daß fie das befte Mehl ges 
ben. (Verdiente wohl einen Verfuch.) 

Im Bürgerfpitalzu Arras iſt am 27. Januar — aus⸗ 
gebrochen. Nach 20 Minuten waren alle Kranken in Si 
cherheitgebraht. Das Haus iſt niedergebrannt ; der Scha⸗ 


den wird auf 150,000 8 angeichlagen. — 
Anzeigen. 
Die swertmägigfte Schulgrammatif der engliſchen Spradıe. 
Ton T. ©. Willioms, deffen bisher erfhienenen Lehrbücher 
der engl, Spradye ſich fo vertheilbaft auszeichnen , iftjegt eine 
Schulgrammatik der englischen Sprache 

mit Beifpieien und Uebungen zur Anwendung ber Regeln 
» (1 Rthir. A ggr.) erſchlenen, die bei ihrer gründlicheren Lehr» 
meife, durch Weglaffung aller überfihffigen Regeln, Lehrern 
: und Lernenden eine große Erleichterung gewährt. Der Vers 
- faffer hat nämlich befonders viel Echarffinn aufgeboten, feine 
Megein fo einfach, genau beflimmt und faßlid ale moͤglich zu 
geben; forgfältige Berückſichtigung deſſen, was dem Auslaͤn⸗ 
der die Erlernung des Engliſchen erſchwert und insbeſondere 
durch die Erklaͤrung des Gebrauchts der. Huͤlfs zeitwoͤrtet Shall, 
will, may, ean; ought; große Reichhaltigkeit und paffende 
Auswahl der Uebungsftüde geben biefer Grammatik einen un» 
bedingten Vorzug, bermit Kennerblid burdy einen 18jaͤhrigen 

Schulunterticht erreicht wurde. 
Zu Beftellungen empfehlen ſich die ® ra u’ fche Buchhand⸗ 
fung in Bayreuth und ©. %. Grauin Hof und Wun⸗ 

fiebdel, un 


Der Vorftand des Frauen Vereins u Bay⸗ 
reuth bittet die verehrlihen Mitglieder deffelben, fo mie alle 
andere Menfhenfreunde um die Einlieferung der jährlichen 








Im Berlage der Geh, Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


weiblichen Handarbeiten, Geſchenke ıc., berem Erlös zur Un⸗ 
terſtuͤzung ganz bitflofer Armen und für die Ritinkimder » Wer 
wahranftalt verwendet werden wird. —W 

Herr Rechnungs » Commiſſaͤt Mainberger, als Caſſa- 
Berwalter, wird die Güte haben, die Geſchenke rc., mit Be» 
zeichnung der Gebenden verfehen, im feiner Wohnuug in Ems 
pfang zu nehmen. f 

Um die Maffe der Verkaufse Gegenftände einem größe» 
ren Publikum und der Mildthaͤtigkeit näher zu bringen, fol» 
len diefeiben heuer anftatt bei einer Auktion durch eine Lotterie 
verwerthet werden und find kooſe hiezu flr zwölf Areuzer, 
von jest an bis 14. März, als dem zeither gewöhnlichen Ablie⸗ 
ferungstermin der Grgenftänbe, bei dem Deren Rechnungs 
Commiſſaͤt Mainberger zu bekommen. ! 

Der Zay der Verleoſung und das Rofale hiezu wird nach⸗ 
ttaͤglich dekannt gemacht werden. 

Bayteuth, am 22. Januar 1938. 


Die Hte' Muſſtaliſche Unterhaltung findet den Oten d. m. 
Abends 6 Uhr in dem gewöhnlichen Lokale ſtatt. 


Ein Quartier, eine oder wer Pircen, mit ober ohne Meu⸗ 
bles, kann an eine einzelne Perfon oder an eine kleine Familie 
vermietbet und entweder ſogleich oder Später bezogen werden im 
Haufe Mr. 176°. 

Bm — —ñ— — —— — — — — 
Fremden—Anzeige. 
4. Februar. 


Anker: HH. Kflte. Maier v. Hof, Röſch v. Mannheim, Loye u. 
Kader v. Elberfeld. Marchinville, Negotiant v. Paris. — Sonne: 


- DDP. Gutsb. Grafv. Zedwih v. Aſch, Baron o. Kuͤnsberg v. Schmeils⸗ 


dorf. Kauflte. Zavervier d. kyon, Giſpert v. Uim. Frhr. v. Imhof, 
Tart. v. Reie. — Traube: Hr. Magnes, Odlsm. v. Neukirchen, 
Ware. u, Eliſ. Schoͤnherr, Handels frauen v. Zell. B.Rof: DB. 
Koͤnigsheim, Altuar.v. Muͤnchberg. Fichtner, Fabr. v. Sauerbof. 
Heroid, Afım. v. Gefrees. Maldenfels, Reviergeh. v. Selb. — €. 
Sirſch: Dr. Lottes; Muſikus v. Reuth. Kneitel, Hbläfr. v. Wil 
denreuth. WB. Mann: HH. Mirtmann, Kfm. v. Amberg. Horn, 
Kabr. v. Nürnberg. Schaller, Stabträthin v. Cronach. Mitterer, 
Hblöfr. v. Brirleng. — Löwe: HP. Kraußu. Bamberger, Kflte, 
v. er Hanauer, Bucbinderv.Burgtundftadt. Krauß, Müller 
v. Eagoleheim, Weißtein, Scloffer v. Bergeeheim. — Krone: 
DB. Handielte. Krauß v. Demelsporf, Horn vd. Mebwig. Kiepling, 
Fabr. v. Etreitau. — SEch wane: HP. Rudolph u. Erifert, Han« 
delsite. v. Reichenbach. Dannemann, Klafıhner v. Befrers. — . 
Noß: HH. Reber, Kentamtsdiener-v. Sprinsharbt. Dürft, Del.v. 
Schirradorf. Hdlsite. Butler v. Oachenbach, Neudorfer v Ebermann ⸗ 
ſtadt. — W- Lamm: Lotter, Schibtinhaͤndler v. Leslau. Krupp, 
Hdiem. v. Icberfig. — N, Och sr.Pbisite. Wunſchel u, Lindner v. 
Röslau, Leib v. Filgendorf. Schmidt, Wagner vd. Kemnath. — 
Schlend: Hp. Hofimann, Strumpfwirker ». Oberröslau. Dains 
zer, Mesgermeilter v. Pettenftein. Dreigel, Babr.v. Lichtenſtein. -- 
König: Hlelte. Schneider v. Stammbach, Schramm, Rötbel, 
After u. Saarmann v. Muͤnchberg, Geyer v. Anacheniamig. Die: 
bermann, Korbmacher dv. Mellendorf. — Zimmermann: Dans 
delsite. Hoffmann v. Altenlundftabt, Herbling wide Braun, 
Weingarts. Kicher, Büttnermftr. v. Neuftabt, "Kolb, | chuhmacher 
v. Zhurmau, Oetonomen Dorſch v.Aibertenhof, Polfter v. Schleife 
haufen. — . 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeit ung. 


Mittwoch) 





Deutfhland. "* i 
Berlin, 31. Iammar. Die offizielle Rechtfertigung 
des Benehmens der Regierung in der Angelegenheit bed 
Erzbifchofs von Köln, welche hier vor einigen Tagen ers 
förlenen ift, wird der Milde und Mäßigung wegen, mit 
welcher diefelbeabgefaßt int, überall belobt; man kann aber 
nicht behaupten, daß diefelbe in irgend einer Weije einen 
flagenden Eindruf im Publikum hervorgebracht hätte, 
Daran möchte wohl vor allen Dingen die etwas weitfchweis 
ige und zu fehr bebüzirende Daritellung, der Mangel an 
Beftimmtheit des Ausdrucks und ein zu großes Hineinziehen 
deö Leſers in die Irrgänge des fanoniichen Rechts Schuld 
ſeyn. — Die Näheren Nachrichten über die Vorfälle in 
Koblenz fchildern dieſelben ald eben nicht bedeutend, und 
bie kurze NRuheftörung in Paderborn, wie ed heißt durch ben 
berufenen Pater Henricus Goßler veranlaßt, war ebens 
falls, obwohl dad Militair binzugezogen werden mußte, 
Nicht viel mehr als ein Schülertumult, der durch faliche 
Gerüchte herbeigeführt war, und dem jehr bald gründlich 
gefeuert wurde, ald man die Gymnaſiallehrer für das Bes 
tragen ihrer Glaffen-Eleven verantwortlic; machte, und bie 
Haupträbelsführer aus der Maffe zur Verantwortung 309. 
— Der K. Hanuvover'ſche Gefandte, Generallieutenant 
v. Berger, beffen Unglück die allgemeinfte Theilnahme in 
Anfpruch nahm, wird hoffentlich gerrettet werden. — Das 
gegen wird ein kürzlich eingetretener Todesfall allgemein 
und fehr betrauert, obwohl der Beritorbene bereits vormehs 
reren Jahren Berlin gänzlich verlaffen hatte. Es iſt dieß 
ber geh. Oberregierungsrath v. Grävenig, früher im Minis 
fterium des Innern ald vortragender Rath angeitellt. Er 
gehörte einer der angefeheniten und geachtetiten Familien des 
märfifchen Adels an, hatte fehr raſch feine Gatriere gemacht 
ud ftand noch in dem kräftigſten Mannesalter; and Ges 
ſundheits⸗ und Familienrüchfichten zog er fich im Jahr 1834 
auf feine Güter zurüd, und lebte dort feitdem in ununter⸗ 
brochener, wenn auch nicht öffentlicher, heilfamer Thätig« 
keit, die ihm feinen Freunden und —— eben jo uns 
vergeffen machen wird, wie die unverfäljchte Biederkeit feir 
ned Charafterd. — 
Vom Niederrhein, 29. Januar. Der Bericht 
über bie Unruhen in Paderborn fcheint auffallend übertries 


ben. Ein Haufen Leute hatvor der Wohnung des Genes 


rals Wrangel geihimpft, aber Niemand. hat beforgt, daß 
darauf fo ernftliche Unruhen kommen fönnten, und ber in 
Paderborn herricende Geift bürgt für die Unmöglichkeit. 
— Wie übrigens ber Fanatismus noch vielfach unter büns 
ner Dede fchlummert, und wie fehr man ſich hüten muß, 
ihn durch die geringfte Unvorſichtigkeit zu wecken, beweist 
folgender Vorfall, den ich aus ficherer Quelle fenne, und 


Nro. 32. 


7. Februar 1838. 





als waruendes Beifpiel hier anführe. Der Caplan P. in 
Bonn zeigt ſchon feit längerer Zeit in feinen Predigten die 
größte Heftigkeit, und hat öfterd den Glauben anderer Res 
ligionsgemeinfchaften zum Gegenftand feiner Angriffe von 
ber Kanzel herab gemacht. Diefer Umſtand erflärt es, wie 
ein Proteftant, der Glaſer Böichmann, in einem Wirths⸗ 
hauſe gu Bonn ſich Die ſträfliche Aeußerung erlauben konnte: 
„er wünjche, ber Caplan möge mit dem Erzbifchof zufams 
men von hinnen fahren.‘ Uebrigens war ®. betrunfen, 
als er diefe Worte fagte. Allein andere Perfonen, die in 
der Stube anwefend waren, fielen über ihn her und fl us 
gen ihn todt, im wörtlihen Sinne. (in in jedem Bes 
tradıt trauriges Ereigniß! — 

Freiberg, 2. Februar, Die Reipz. Allg. Ztg. enthält 
nachitehenden Bericht über den’ verftorbenen Oberberghaupts 
mann von Herder. Dbfchon feit einigen Jahreu fürs 
perlich fränfelnd, blieb doch fein. Geift in ungeſchwächter 


Friſche und angeborener Lebendigkeit; das geiſtvolle Auge 


und raſche Wort ſchien dem zur Hinfälligkeit ſich neigenden 
Körper dergeitalt zu trogen, als wollte die Natur in der 
Individualität diefes trefflichen Mannes einen Beweis aufs 
ftellen, wie ber Hebel alles Lebens die geitige Kraft ſey. 
Die Rüdfehr von der vor zwei Jahren nadı Serbien unters 
nommenen Reiſe erfolgte nicht unter dem beiten Aufpizien 


für Herber’d Gefundheit. Eutbehrungen und Anftrenguns 


gen hatten von biefem eblen Kleinod, das ihm, wenn es 
der Wilfenfchaft und feinem Berufe galt, weniger theuer 
war ald jeinen Freunden und Untergebenen, einen Tribnt 
gefodert, den weder die Natur noch die Kunft zu erſetzen 
vermochten. in mehrjähriges Körperleiden bildete ſich 
namentlicdy im Jahr 1837 bis zur Lebensgefährlichkeit aus. 
Aber mit folder Begeiiterung hing er an feinem amtlichen 
Wirfen und. felbt an der wiſſenſchaftlichen Entwidelung 
gewiffer Ideen, die ihm überhaupt in einer Fülle und Aus— 
behnung zuftrömten, wie vielleicht noch Keinem, der je 
den Sachſiſchen Bergbau geleitet hat, daß er nicht eher zur 
Wiederherftellung feines körperlichen Wohle nach Carlsbad 
ging, deſſen Seilfräfte er ſchon öfter erprobt harte, als big 
er die legte Hand an eine Arbeit gelegt, die feine Seele mit 
aller Tiefe eined Denkers und mit aller Wärme eined Pas 
trioten befchäftigte. Mit Aengitlichkeit und Beforgniß vers 
nahmen feine Freunde die wenig Hoffnung gewährenden 
Nachrichten; und die eigne Ueberzeugung von der Ummögs 
licjkeit anderweiter Hülfe brachte den Entſchluß bei ihm zur 
Reife, fic einer Operation zu unterwerfen, die auch in 
Dresden von der geſchickten Hand des Hofrathd Pech nicht 
ohne alle Hoffnung auf Wiederherftellung vollzogen ward, 
Die Gefahr wohl fennend, in welche ihn die Operation und 
die natürlichen Folgen derſelben verfegen mußten, hatte 
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der Veremwigte Beranftaltungen getroffen und Gefühle nies 
dergejchrieben, aus denen deutlich hervorgeht, daß er ſich 
im edler Ergebung und philofophifcher Refignation mit dem 
Gedanken des Todes vertraut gemacht habe. XTro der förs 
perlicyen Schwäche und Leiden aber, bie zum größten Theile 
jest ihren Sig und Grund in einem geftörten Zuftande ber 
Unterleibsorgame hatten und mit Ausnahme weniger Tage 
die ernſtlichſten Beforgniffe erweckten, verkehrte jein Geift 
mit dem Bergbau und der bergmännifchen Wiffenfchaft, und 
in. ben legten Tagen felbft noch mit ſolcher Einſigkeit, als 
wollte er ſich noch einmal erquiden art den Wundern der 
Natur, um dann an dem Throne des Urlichts zu erfcheinen 
und audzurufen: „Siehe, Herr, ich habe geſchaut und ges 
forfcht in den Tempeln deiner Herrlichkeit und Größe, fo 
‘lange ed Tag war!” Bei völligem Bewußtſeyn, nachdem 
durch eine allgemeine Abzehrung feine Auflöfung entfchieden 
war, nahm er mit ädhyt chriftficher Standhäftigfeit von ben 
umftehenden Freunden Abſchied, der tiefbetrübte einzige 
Sohn entbehrte des väterlichen Segens nicht, und felbit 
feine fegten Morte waren von bergmännifchsfrommer Bes 
deutung. Tief war ber Eindrud, den die Nachricht feines 
Todes hier machte, Gern wären Viele dem Wagen, der 
Wohnhaus bradıte, entgegengegangen, wenn die Zeit dies 
zu thun erlaubt hätte. Diva Begräbniß ward geftern nad) Ans 
orbnung ber höchiten Behörde, die das Vaterland ehrt, iu⸗ 
dem fie dem Verbienite des Verſtorbenen huldigt, mit allen ihm 
gebührenden Ebrenbezeigungen vollzogen. Zur Ruheitätte 
hatte ſich der Verewigte die heilige drei Königs-Halde, 4 
Stunde nördlich von Freiberg, auserſehen; denn auf diefer 
hatte er oft ausgeruht und wegen der Umſicht, die er von dort 
aus über den Bergbau Freibergs genoffen, war fie ihm heuer 
geworden; auf biejen ehrwürdigen Trümmern alten bergmärts 
nifchen Fleißes hatte feine Seele oft die Entzüdung nener in 
die Zufunftreichender Plane gefühlt, und die Dankbarkeit für 
foldy einen ihn ſtets befeligenden Genuß follte durch die Wahl 
diejer Begräbiiißfanuner befiegelt werden! An der Zubereis 
tung des Grabes haben drei Tage und Nächte 60 — 70 
Bergarbeiter unter geböriger Ablöfung gearbeitet und zus 
gleich Subitrnttionen angelegt, melde bie Aufricytung eis 
nes Denkmals möglich machen, an welches ſich die Pietät 
des Baterlandes nicht lange mahnen laffen wird... Nach die⸗ 
fem font ganz überjehenen Orte wallfahrten jet Freibergs 
und feiner Umgegend Bewohner, und am Begräbnißtage 
war die Stadt felbft in földher Bewegung und von Fremden 
angefüllt, daß, um auf feine Weife die Würde der Todtens 
feier geftört zu fehen, die militairische Hülfe ebenio zweck⸗ 
mäßig als nothwendig in Anfprud; genommen worden war, 
die in der That Mühe hatte, ihren Zwed zu erreichen. Nadı 
6 Uhr Abends wurde die Leiche von 700 Mann Berg» und 
Hüttenleuten mit Fadeln und Grubenlicdhtern, unter bergs 
männifcher Trauermufit und dem Geläute der Gloden zu 
ihrer Ruhe geleitet. Alle hiefigen Behörben nicht nur, theüs 
in Gefammtheit, theil® durch Deputationen, fondern auch 
Abgeordnete aus den obererzgebirgifchen Bergämtern, und 


den Berftorbenen am 30. Januar früh halb A Uhr in fein’ 


mehre hochgeftellte Männer aus Dresden folgten dem Sarge, 
‚ber, mit den Auszeichnungen gefhmüct, die dem Verewig⸗ 
ten früher von fuͤrſtlicher Huld zuerfannt worden waren, 
im feierlichen Ernfte durch zwei Straßen Freibergs zog. 
Impofant war der Anblit des Feuermeers, das fich über 
einen Theil ber Stadt und dann über die freie Umgebung 
bed Begräbnißplages ergoß. Er war im Tode würdig des 
Mannes, der im Keben mit dem Lichte feines Geiſtes den 
Bergmann in den Irrgängen bed innern Erbförpers fo oft, 
und fo lange zum Ziel geführt hatte, Rührung war aber 
auf dem Antlige faft eines Jeden zu lefen. Dem Freunde 
war bad Herz über den Berluft bes Freundes gebrochen, 
‚der Beamte trauerte über den Tod des geiftvollen und humaz 
nen Borgefegten und der Patriot konnte den Schmerz nicht - 
verbergen, daß das Vaterland um einen durd, Genialität 
und Berdienft ausgezeichneten Mann ärmer fey. In diefem 
— — ſich = die Redner aus, die, durch geifts 
ichen Beruf oder amtliche Stellung veranlaßt, ihre ⸗ 
fühlen Worte gaben. — Ze ie 


, Srantreid. 
Paris, 30. Januar, Es war die letzten Tage über 
ſtark die Rede davon, daß die Minifter mit einem Geſetzes⸗ 


vorſchlag die Erhöhung der Givillifte auf 25 Mill, betr., 


hervortreren würden. Dagegen hätte fid der König anbeis 
ſchig gemacht, das Kouore auszubauen und für Verfallles 
nichts zu verlangen, u der Eharte ift freilich ausgefpros 
en, daß die Eivillifte immer auf Lebensdauer des Könige 
feftgejegt werde. — Ueber Algier und zumal die Geſinnun⸗ 
gen Abd⸗el ⸗Kaders macht man ſich hier feine Täufchuns 
gen mehr. Man hat berechnet, daß 60,000 Mann toths 
wendig find, um die Regentichaft zu behaupten. Auch foll 

ſich für den Frühling eine Erpedition gegen unfern 

treuergebenen Dundesgenoffen AbdselsKader 

vorbereiten. — Seitdem die öffentlichen Spielhäufer verbos 

ten find, fangen die heimlichen an, an Zahl zu gewin⸗ 

nen. Man will ed mit fegtern, fcheint ed, recht toll trei⸗ 

ben, daß die Kammer ſich genöthigt fehe, die öffentlichen, 

welche doch einer Controle unterliegen, wieder zu erlauben. 

— Der Municipalrath von Garhair (Departement Finiftere) . 
hat beſchloſſen, dem bekannten Latour d’Auvergne, wels 

cher dort geboren üft, ein Monument ‚errichten zu laflen. 

Es it immerhin bemerfenswerch, daß im Auslande ber 

großartige Sinn eined Königs (Sr. Maj. des Könige von 

Bayern) Frankreich zuvorgefommen it, „dem erften Gre⸗ 

nadier“ ein Denkmal zu errichten. — 


Großbrittanien. 

London, 29. Januar. Das früher erwähnte Ge⸗ 
rücht, daß Portugal, um ſich einigermaßen aus feiner klag⸗ 
lichen Finanznoth herauszuwinden, geſonnen ſey, um eine 
Summe von 400,000 bis 500,000 Pf. St. die Azoriſchen 
Infeln an England abzutreten, fcheint, einem Artikel im 
M. Ehronicle zufolge, nicht ohne Grund zu fegn. Für 
Portugal in feiner jegigen Lage fapt ohne Nugen, würden 
diefe Infeln bei ihrer innern Fruchtbarkeit und als Zwifchens 


In re 
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flation zwifchen England und Weſtindien für ben Brittifchen 
Staat ein fehr vortheilhafter Erwerb ſeyn. 
Nord: Amerifa 

Philadelphia, 2. Janmar. Ein ſchrecklicher Bors 
fall.bat im Parlament des Staates Arfanjas ftattgefunden, 
herbeigeführt durch die rachfüchtige Natur der Südländer 
und die gefährliche Gewohnheit, geheime Waffen zu tragen. 
Wilſon, der Sprecher bes Repräfentantenhaufes, welcher 
ſich durch Bemerkungen eines Mitglieds, Namens Anthony, 
beleidigt fühlte, ftürzte auf diefen mit einem Meſſer los und 
ermordete ihn im öffentlichen Sitzungsſaale. Der Spre 
cher wurde verhaftet, umd fein Name wegen „unparlas 
mentarifchen Benehmen 8” von der Lifte der Mitglies 
der geſtrichen. Die Benölferung von Arkanjas ift noch bünn, 
und daher die Kraft bed Geſetzes nur gering.” (Ein Geis 
tenftüd zu früheren faum minder „‚unparlamentariscyen‘’ Bors 
fällen, wie Schießen nadı einem Mitglied im Sitzungs⸗ 
faal, Zupfen des Präfidenten an der Nafe u. dgl.) — 


Paris, 31. Januar. Am 2. Februar wirb ber Bes 
teran der Diplomatie Fürft Talleyrand das 8aſte Kebensjahr 
antreten; er wurde am 2, Februar 1754 geboren, und jah 
acht EN au ai denen er mit gleicher Treue diente: Lud⸗ 
wig XV., Ludwig XVI., der Republik, dem Conſulat, 
dem Kaiſerreich, Ludwig XVII, Cart X. und Ludwig 
Philipp. (Journal de Francfort.) 

München, 3. Februar. Der von der Kaijerlich Ruſ— 
fichen Sternwarte zu Pulkowa im-hiefigen Usichneider- 
Fraunhoferfchen Inſtitut beftellte Neftäftor von 21 Schuhe 
Länge und 14 Zoll Deffuung, der größte aller bis jegt eris 
Rirenden , ift nunmehr, bis auf das Stativ ‚ fertig gewors 
den. Der lirheber besjelben, DOptifer Georg Merz, durch 
deſſen Geichidtichkeit , Fleiß und Einſicht der Ruf des Ins 
ſtituts in Europa und Amerika fortwährend gewinnt, zwei⸗ 
felt nicht, daß ihm das Werk vollfommen gelungen fey, 
wenn ihm aud) bie Prüfung bisher nur bei jchlechter Luft 

An der Küfte von Cork fcheiterte am 20 Janırar bas 
Dampfboot Killarnep, wobei viele Menfchen den Tod fans 
ben. Der Reit rettete ſich auf eine Klippe, wotier einen 
Tag und zwei Nächte, ohne Nahrung, der Kälte, dem 
Wind und den Wellen ausgefegt zubringen mußte, che 
man Mittel fand, die Gefcheiterten aus ihrer ängftlichen 
Lage — befreien. — 

(Duellund Mord.) Florenz iſt durch den tragiſchen 
Tod bed Tenoriften Zorelli in große Bewegung gefoinmen. 
Wir theilen von dem Borfalle mit, was wir in Erfahrung 
‚gebracht haben. Mad. P. fpielte in der Norma; es war 
die fegte Vorftellung der berühmten Sängerin und deshalb 
hatte ſich das Publikum fehr zahlreich, verfammelt. In eis 
ner Loge dicht neben der Bühne befand ſich mit einigen 
Freunden der Graf Baccheroni, ein junger Herr, der für 
den Chef ber liberalen Partei in Florenz galt, mit dem Adel 
deshalb Schlecht fand, von dem Bolte aber hochverehrt 
wurde. Die Schönheit der Mad. P. machte Eindrud auf 





ihm, und er machte ihr bie glänzendſten, verführeriſchſten 
Anträge, die aber ftetd zurüdgeniefen wurden. Der Tag 
ihrer Ubreife war gefommen, ohne daß er im feinen: Plänen 
vorgefchritten; und er wollte fi num an der Sängerin-im 
Theater kächen, Mad. P. war mit dem Tenoriften Zorelli 
auf der Bühne, als der Graf einige Scherze wagte, erſt 
fein und geiftreich, dann Aber pump und beleibigend; 
Seine Freunde lächten laut darkber. Zoreli war an die 
Loge des Grafen getreten,fund horchte aufmerkſam; er der» 
a feine Rolle, und Vaccheroni pfiff. Zorelli warf dem 
rafen einen Bli des hödyffen Zorned zu; aber Vacche⸗ 
roni unterließ fein Pfeifen uud feine Späße nicht. Man 
lachte noch in der Loge des Grafen, ald die Thüre fich öff⸗ 
nete und der Sänger Zorelli erfdyien. Sein Gefiht war 
bleich und jeder Zug verzerrt. „Hert Graf’, fagte er, 
„Sie haben ein ſchutzloſes Weib beleidigt, das Ihnen nichts 
that, ald daß fie fidy Ihren Wünſchen nicht fügte. Sch 
fehe diefe Dame als meine Mutter an; ich bin ihr * 
Beſchützer, und verlange Genugthuung.“ Der Graf w 
ihm die Loge zu verlaſſen, und ſagte, et werde ſich mit eis 
nem Somödianten micht fchlagen; worauf Zorelki verficherte, 
feine Familie ſey fo adelich als die bed Grafen, und er werde 
im Nothfalle die Beweiſe cavon liefern. Der Graf äußerte 
feinen Unglauben in beleivigenden Worten, und. der Sän—⸗ 
er fchlug ihm darauf ind Geſicht. Baccheroni fiel über den⸗ 
Flben her und würde ihn auf der Stelle erwürgt haben, 
hätten ihn feine Freunde nicht zurückgehalten. Als er end» 
lich wieder ruhiger getvorden, fagte er zu Zorelli: „Ich 
werbe mid) fchlagen... „Am Thore San Gallo,“ fegte 
er hinzu, um Mitternacht, mit dem Degen; bied macht 
nicht fo viel Laärm, als Piltolen. Der Mond wird den 
Kampf beleuchten; feine Sekundanten, denn da das Duell 
ſtreng verboten it, jo wäte ed möglich daß einer von uns 
feinen Sefunbanten fände.” — „Angenommen“, antwors 
tete Zorelli, und ging fort, um feine Rolle weiter zu fpies 
len. Er fang bie zu Ende, ohne daß man feiner Stimme 
die geringite Aenderung anmerfte. Der Graf hatte nach 
jenem Auftritte feine Loge verlaffen, und kam nicht wieder. 
Um Mitternacht hüllte ſich der Sänger in feinen Mantel, 
nahm einen Degen, und jchritt nach dem bezeichneten Orte 
zu; der Mond fchien fo heit, daß man alle Gegenitände 
deutlich erfennen konnte. Der Graf befand fich bereits auf 
bem Plage; und Zorelli faate zu demfelben: „Wenn Sie 
morgen vor Zeugen widerrufen wollen, fo ſoll Alles vergefs 
fen ſeyn.“ „Ausgelegt“! rief Vaccheroni ftatt aller Ants 
wort. Bei diefen Worten fah Zorelli zwei Leute, die er 
vorher nicht bemerkt hatte, näher kommen, und im bemfels 
ben Augenblide durchbohrte fein Degen die Bruft des Gra- 
fen, der nur nod) fo viel Kraft hatte, um zu rufen: „In 
bed Himmeld Namen, laßt ihn am Beben ; ich habe Uns 
recht gethan!. .. Aber ber Dold; eined ber Mörder hatte 
den Sänger bereitd getroffen. Der Degen entfiel‘ feiner 
Hand; feine Kniee brachen zufammen, und er fanf nes 
ben feinen Gegner nieder. „Das Herz getroffen!” fagte 
einer der beiden Männer, der die Wunde unterjuchte, „er 
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wird nicht wieder aufitehen; aber Se. Ercellenz athmet 
nicht mehr.” Die Mörder, zwei Bediente bed Grafen, 
trugen ben Leichnam ihres Herrn fort, und ließen den Säns 
ger * Den andern Tag ſtürzte das gemeine Volk, wel⸗ 
chem bie Leute des Grafen mittheilten, Daß ihr Herr von 
Zorelli ermorbet worden fen, wüthenb über den Leichnam 
bes Sängers her, ber ganz zerriffen wurde. — 


Befanntmadhung. 
Vom unterfertigten Amte follın am 
Dienftag den 2often d. M., 
und zwar Vormittags 10 Uhr: 
drei Chaifen, wovon zwei vierfigig und eine zweifigig, 
— wei Schlitten, zweiſpaͤnnig, 
Iwei Fuhrwefenspferde, dann 
Nachmittags 2 Uhr: - 

44 Sthd ganz ausgetrodnete Buchen · Bohlen von 24, 
3 und 5 Bol Dide und verfdiedener Länge und Breite, 
ingleichen 

17 Stuͤck dergleichen Bretter 

an die Meiſtbietenden, gegen ſofortige baare Etlegung ber 
Kauffhillinge, verkaͤuflich uͤbetlaſſen werden, 
Thurnau, 1. Februar 1838. 
Graͤfiich Giech'ſches — Domainen » Rentamt. 
illing. 





— 


Anzeigen. 
Mefſouree. Naͤchſten Sonntag ben 11. Februar: mt» 
fitatifche Unterhaltung mit Tanz. Anfang 7 Uhr, 
Bayreuth, den 7. Febtuat 1838. 
Die Vorfteber. 


— — — — — — 

Am Sonntage den 18. Februar iſt Maskenball der biefigen 
Reffource» Gefeüfchaft im Saale des Gaftpaufes zum weißen 
Lamm dahier, Abends s Uhr heginnend, wozu die Unter zeich · 
neten mit dem Bemerken ergebenft einladen, daß in ihren 
Wohnungen die Eintrittslarten zu 24 fr. für die Perfon, taͤg⸗ 
ũch von 12 bis ı Uhr für die verehrlichen Mitglieder ſelbſt, 
und bucch diefe flr einzufuͤhtende Sremde zu erhalten find, 

Wunfiedel, am 3. Februat 1858. 
- Die Vorfteher der Reffource- Gefefchaft Wunſiedel. 
Zuppert. Freiherr v. Gobel, 
— — 6 — — — — 

Neue große Borbänge an vier Fenſter find billia zu ders 
taufen im Haufe E. Nr. 397 im der Jubengaffe, ı Zreppe 
boch. 

— — — — — — 

E. Nr. 496 am Brandenburger «Thor iſt ein Quartier, 
befiehend in zmei heigbaren Zimmern, Kabinet und andern 
Bequemlickeisen auf Walbnrgi zu vermiethen. 

E. Me. 345 im der Friedeichsftraße iſt auf ben erſten 
. März ein meublictes Zimmer nebft Kabinet zu vermiethen. 

In ber Ftiedrichsſtraße E.Nr. 309 ift die mittlere Etage, 

beftehend aus 14 Piecen, mit Kliche, Rlihengewölb, Keller, 


Im Verlage bes Geh. Kammersath Hagin’fdyen Erben. 


. Baftw.; Schüg, Schuhm. v. Unterſteinach. — Ködni 


Holzlege, Stalung auf zwei Pferde, Wagentemiſe, Mitger 
brauch des Wafchkeffels, der Mange und des Hausbodens ganz 
ober nach Umſtaͤnden getheilt zu vermiethen, und das Nähere 
bei ber Eigenthümerin zu erfragen. 


In der Ziegelgaffe Nr. 215 ift auf Walburgi die obert 
Etage, beftehend aus 2 heisbaren Zimmern, nebft Kabiner, 
Hauslammer, Bedenfammer, Keller, Waſchhaus und Holze 
lege zu vermiethen. 


E. Nr. 338 in der Friedrichöftraße ift die untere Etage von 
8 Bimmern, ı Alkof, 2 Kammern, 3 geräumigen hellen Klı= 
hen, ı Speifefammer, Boden, Keller und Wagenremife,' 
nebft Mitgebrauch bes Waſchhauſes auf Jakobi zu vermiethen. 


Das Nähere bei der DoLhopf in der Opernftraße. 


Ich made die ergebenfte Anseige, daß von heute an bis 
Sonntag ben 11. Februar zum legtenmal mein Runft= und 


Wachsfiguren⸗Kabinet zn fehen ift; es iſt mad größter Kunſt 


bearbeitet und wird gewiß jeben Kunftliebhaber befriedigen, 
Auch befige ih ein Panorama, welches aus Afien, Afrika, 
Europa und Amerika beſteht, und ganz neu verfertigt wurde. 
Da bergleihen Gemälde und Wachsfiguten hier noch niemals 
gezeigt worden, fo hoffe ich auch bier einen Beifall zu eriwer« 
ben, und lade daher ein hochverehrtes Pulitum ergebenft ein. 
Es ift geöffnet von Mittags 2 Uhr bis Abends s Uhr; die Ber 
leuchtung dauert vom 47 Uhr is 9 Uhr. Die Perfon zahlt 
bei Tag 6 fr., Abend 12 Er. ' 
Bapreuth, den 7. Februar 1838. 
} Mathias Horg, i 

- im Gafthof zum goldenen Adler bahier. 


— — — — 
Fremden—Anzeige. 
—Februgr. 

Sonne: HI. Kflte. Hammel v. Aachen, Keller v. Ulm, Ehrens 
bach d. Frantfurt a. M. Jadfon, Edelmann v, Lonbon. Lattmann, 
Profeffor v. Zuͤrich. Eindenftein, Butsbefigerv. — ers 
binger, Regiftrator v.Gonflanz. v.Stromfeld, Hauptmann v.Wainz, 
Kazena, Künftierv.Biavena. Beimboider, Gommiffionair d. Amfters 
dam. — Anker: HH. Aflte. Einfiebelv. Hof, Hübner v. Augsburg. 
Kapp, Poſthalter v. Mündiberg. Baron v. Sedendorf, Gerichtshal⸗ 
ter v, Ablid. — Zraube: HH. Schmidt, Beugmadermftr. v. Berr 
nau. Schramm, Hdlem. v. Harsbrud. — WB. Mann: HP. Reis 
nemann, Kfm. v. Schweinfurt. Bauer, Fabr, v. Nürnberg. ‚Habers 
ftumpf, Billardeur v. Guliabach. — E. Hirfch: HH. Richter nebft 
Ba Hölsm. v. Helmbrechts. Porger, Schneidermftr. vd. Könige» 

ein. — Löwe: Hp. Raub, Koftwirth v. Königsfeld. Heller, Hans 
belsmannp. Holfeld. — R. Rof: Hp. Reif, Müllermitr. ; Breu: 
telmann, Echneidermftr.; Auerried, Dekonom ; Hertling, Bäders 
meifter v. Auffeß. Sponfel, Handelsm.v.Baifhenfeld. Reiß, Gaſt⸗ 


wirth d. Filgenborf. Spät, Saifenfiedermftr. v.Reuftadt a.G. Muͤl⸗ 


ler Maurer v. Weidenreuth. — R. O hs: Meifter, Webermftr. v. 
Marenreuth. Bufh, Müllermeifter. v. Drosmuͤhl. — Schiend: 
Krauß, Zabr. v. Meierhof. Rogner, Lebkuͤchner v. Hof. Eimmer, 
: DH.prrolb, 
Handelsm.v.Greußen. Müller, Kfm. v. Stambach. Büttner, Mauers 
meifter v. 3iegenburg. Gruber, Gerichtsdiener v. Amberg. Büttner, 
* v. Schwarzenbach. ·Aimmermanu: Dekonomen Barnigel 
v. Muggendorf, Friedrich d. Engelaberg, Dieſch v. Brunn, Fried⸗ 
rich v.Auffeß. Handelsite. Adelhardt u. Hauenſtein v. Aufſeß, Böhme 
v. Weidendberg, Schriefer v. Saugendorf. — 


Rebacteur: Garl Burgen. ° 
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Deutfhland. 

Münden, 5 Februar. Se. Majeität der König 
hat den Oberappellationsrath, Sreiherrn von ber Bede, 
zum Minifterialrach im Staateminifterium ber Juſtiz zu 
ernennen geruht. Derjelbe wird ſich jedoch vorerft, uno 
war in furzger Friſt, nach Franffurt begeben, um bort 

Feine Funftion bei der Gentral » Unterfuchuuge s Commifs 
fion anzutreten, mohin er, mie wir früher ſchon gemeldet 
haben, delegirt iſt. — Die Appellationsgerichtsdirektoren 
Seiling und Kiliani ſind, erſterer von Bamberg nach Aſchaf⸗ 
fenburg, letzterer von da nach Bamberg verſetzt. Zum 
zweiten Direktor in Aſchaffenburg iſt der funktionirende 

Generalſekretair im Juſtizminiſterium, Appellationsrath, 
Freiherr von Tautphäus, ernannt.” — 

Nürnberg, 6. Februar. Heute Morgens 8 Uhr 
farb dahier der Kgl. Kirchenrath und erfter Pfarrer * St. 
Argydien, Dr. G.E. F. Seidel. Ein Verluſt, der ſowohl 
von vielen Bewohnern Nürnbergs als auch von feinen zahl⸗ 
reichen entfernten Freunden tief gefühlt werben wird. — 

Berlin, 1. Februat. Das im neueſten Stücke ber 
Geſetz⸗ Sammlung enthaltene Gefeg über die Beſtrafung 
von Studenten » Verbindungen lautet alfo: „Wir Friedrid) 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ıc. 
haben. die wegen StubentensBerbindungen bisher erganges 
nen gefeßlichen Vorſchriften mit Rückſicht auf die Berchlüffe 
der Deutfchen Bundes » Berfammlung vom 14. November 
1834 einer forgfältigen Prüfung unterwerfen laſſen, und 
verordnen nunmehr auf den Antrag Unferes Staatd- Minis 
ſteriums und nach erfordertem Gutachten Unferes Staates 
raths, unter Aufhebung aller: früheren Borjchriften über 
diefen Gegenftand, für den ganzen Umfang Unferer Monars 
die, was folgt: $. 1. Alle Studenten + Berbindungen, 
ohne Unterſchied der dabei gebrauchten Benennungen (als 
Orden, Landsmannfchaften, Burſchenſchaft u. ſ. w.), find 
verboten. $. 2. Die Strafe der Uebertretung dieſes Ber 
bets befteht: 1) für die Stifter, Vorfteher und Beamten 
einer ſolchen Verbindung, und für alle diejenigen, weldye 

Andere zum Beitritt verleitet oder zu verleiten geſucht haben, 
in dem consilium abeundioder Relegation; 2) für bie übrie 
* Mitglieder in ſtreugem Karzer; bei wiederholter eder 
ortgefeister Uebertretung, fo wie bei andern erſchwerenden 
Umjtänden, in der Unterfchrift des consilii abeundi, im 
eonsilium oder in der Relegation; in fofern aber eine Stu⸗ 
benten » Berbindung mit Stubirenden anderer Univerfitäten 
in irgend eine Gemeinfchaft tritt, fo fellen alle diejenigen 
Mitglieder, welche einen thätigen Antheil hieran genoms 
men haben, mit Relegation befiraft werden. $. 3. Diejes 
nigen Studirenden, welche füreine Studenten « Berbindung, 
ohne Mitglieder derfelben zu feyn, dennoch thätig geweſen 
find, follen gleichfalls nad) den Beftimmungen des d. 2 bes 


Nro. 33, - 


8, Februar 1838. 





firaft werben. $.4. Der mitbem consilium oder. ber Res 
legation Beftrafte kann nur durch befondere Erlaubniß des 
Minifteriums der Unterrichts » Angelegenheiten auf einer 
Univerfität wiederum zugelaffen werben. Diefe Erlaubnig 
ift jedody 1) nach dem consilium nie vor ſechs Monaten, 
nach der Relegation nie vor einem Jahre; 2) überhaupt 
aber nie für diefelbe Univerfität, wo die Strafe vermwirft 
worden, zu ertheilen. $. 5. Auch verliert ein fo Beftrafter, 
wenngleich er die Erlaubniß zur Fortiegung feiner Studien 
erhält, den Genuß afademifcher Stipendien und Benefizien, 
welche aus öffentlicyen Fonds, von Gorporationen, Kirs 
dien u. ſ. w. verliehen find, oder deren Verleihnng an die 
Zuftimmung der Etaatöbehörte gebunden ift, fo wie die Bes 
freiung von Honorar» Zahlungen. Eine Wiederverleihun 

kann nicht anders Als mit bejenderer Genehmigung des IM 

nifteriums der Unterrichts. Angelegenheiten ftattfinden. $. 6. 
Gehört es jedoch zu den Zmweden oder zu ben Befchäftiguns 
gen einer Studenten» Verbindung, über Veränderungen in 
der Berfaflung oder Verwaltung eines beftimmten Staats, 
oder auch der Staaten überhaupt, Berathichlagungen, in 
welcher Abſicht es ſey, anzuftellen, jo haben, außer der im 
$.2 beftimmten Ahndung, die Stifter, Vorfteher und Bes 
amten berjelben ein» bis Gjährige, die übrigen Theilnehmer 
aber fechsmonatliche bis ‚dreijährige Gefängniß- oder Fer 
flungsarreit» Strafe verwirft. $. 7. Eine Erköhung dies 
fer Strafen ($. 6) tritt ein, wenn dergleichen Verbinduns 
gen entweder 1) ihren Mitgliedern Verpflichtungen auferles 
gen, welche über die Zeit des akademischen Zufammenlebeng 
an biefer Univerfität, oder über die Studienzeit überhaupt, 
hinaugreichen follen, oder 2) mit Studenten s Berbinduns 
gen auf anderenliniverfitäten, oder mit ſolchen inländischen 
oder ausländifchen Vereinen von Nicht »Studenten, die nach 
den in Unferen Staaten beftehenden Vorſchriften als uner— 


laubt anzufehen find, auf irgend eine Weife, 3. B. durch 


Briefwechſel, Mittheilung ihrer Etatuten, Satzungen ober 
Beichlüffe, oder durch Zufammenfünfte mittelt Abgeordne- 
ter u. ſ. w. in Beziehung und Verkehr treten, ober wenn 
3) die Mitglieder die Erfüllung der von ihnen übernommes 
nen Verpflichtungen eidlich, oder durch Verſicherung an Ei 
bes jtatt oder auf Ehrenwort angeloben, oder 4) unbefanns 
ten Oberen Gcherfam ,. oder befannten Oberen einen unbes ' 
bingten Gehorfam verjprechen, oder 5) zur Berheimlichung 
ihrer Zwede und Beichäftigungen falſche Statuten vorlegen, 
oder fonft andere, als ihre wirflicyen Zwede vorfpiegeln, 
oder wenn 6) in einer ſolchen Verbindung mehrere und hös 
here Grade umd Abftufungen ftattfinden, gegen diejenigen 
XTheilnehmer, weldye Wiſſenſchaft davon haben, oder ſich 
jelbft in den höheren Graden befinden. In jedem diefer 
Fälle ſoll für die Stifter, Vorjteher und Beamten achtzehn⸗ 
monafliche bis zehnjährige, für Die Übrigen Mitglieder neuns 


desmal im Erfenntniffe auszuſprechen. 


% 


monatliche bis fechsjährige Gefaͤngniß⸗ oder Feſtungsarreſt⸗ 
Strafe audgefprocdyen werden. 8. 8. Befteht| der Zweck 
einer ſolchen Studenten s Verbindung ($$. 6. 7.) in einer 
ſchon an fich ald Bergehen oder Verbrechen ftrafbaren Hands 
lung, oder iſt von der Verbindung im Ganzen oder von eins 
zelnen Mitgliedern derfelben irgend ein anderes Vergehen 
oder Verbrechen aus Anlaß der Verbindung unternoms 
men, „begünftigt oder ausgeführt worden, fo follen die 
allgemeinen Gefege über Fonkurrirende Verbrechen (A. 
L. R. I. 20. $. 57.) zur Anwendung kommen. $. 9. 
Außerdem fol fein, wegen Theilnahme an einer $$. 6 bis 8 
bezeichneten Studenten» Berbindung Berurtheilter zu einem 
öffentlichen Amte, ober zur ärztlichen oder dyirurgifchen 
Prarid, oder zu einer afademischen Würde, oder als Pris 
vat⸗ Dozent auf einer Univerfität zugelaffen, oder mit einer 
Gonzeffion zur Ertheilung von Privats Unterricht verjehen 
werden, Die Unfähigfeit zu allen diefen Funktionen ift je— 
$. 10. Die Unters 
ſuchung und Entfcheidung in allen, 88. 6 bis 8. bezeichnes 
ten Fällen wird dem Kammergerichte zu Berlin übertragen. 
$. 11. Den afabemifchen Behörden, fo wie den allgemeis 
nen Polizeibehörben wird nad) wie vor die Aufficht gegen 
alle Studentens Verbindungen beigelegt. Ihnen gebührt 
der erſte Angriff und bie polizeiliche Unterfucung, nach des 


ren Abichluß das Poligei-Minifterium, nach Mafigabe- der 


‘ 


ermittelten Nefultate, weitere Maßregeln oder Beitimmuns 
en zu treffen, oder die Sache an das Kammergericht zu 
Berlin abzugeben hat. $. 12. Wenn Nicyt-Studenten an 
Studenten:Berbindungen Theil nehmen oder wiſſentlich das 
zu Vorſchub leiften, To werben‘ fie nach den vorftehenden 
Beſtimmungen mit ber Mafgabe beftvaft, daß den gegen bie 
Etudenten ftattfindenden Tigziplinarfirafen ($. 2) Gefängs 
niß⸗ oder Feltungsarreit-Strafevon drei Monaten bie zu zwei 
Jahren fubitituirt werden muß. Wenn dagegen Studenten 
an unerlaubten Verbindungen von Nicht » Studenten Theil 
nehmen, fo follen auf fie diefelben Strafgefege, wie auf die 
übrigen Mitglieder, angewendet werben. $. 13. Verabs 
redungen yon Studirenden zu Zufammenfünften für einzelne, 
genau beſtimmte, an fid) erlaubte Zwede, wie gefelliges 
Vergnügen, wiſſenſchaftliche oder Kunftbildung, Leibes⸗ 
übung, find ald Studenten» Verbindungen nicht zu betrach⸗ 
ten und daher den vorſtehenden Strafbeſtimmungen nicht 
unterworfen. — Wenn jedoch durch die Verabredung ſol⸗ 
cher Zufammenfünfte eine Vereinigung gebildet wird, bie 
auf den Grund einer fchriftlichen Urfunde eine Verfaſſung, 
nit Vorftebern, Beamten, Gefegen, erhält, fo ſoll dieſelbe, 
ehne Ruͤckiſicht auf ben darin angegebenen erlaubten Zwed, 
unter dem Verbot der Etudenten: Verbindungen ($. 1) bes 
griffen feyn und mit ben in $$. 2 bis 5 angedrohten Strafen 
befogt werden. Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändi⸗ 
gen Unterfchrift und beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, ben 7. Januar 1838. (L. 8) Fries 
drid Wilhelm. v. Müffling Frhr. v. Alten 
ſtein. v. Kamptz. Mühler. v. Rochow.“ 
Vom Niederrhein, 31. Jan. In unſerm Schrei⸗ 
ben vom 12. Januar haben wir die Adſurdität der von Bel⸗ 
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ien aus verbreiteten Nachricht eines Vereins der Koͤlner 
jungfrauen gegen jeden Umgang mit Männern proteftans 
tifcher Confeſſion gezeigt; heute kemmt ung ein neues Pros 
beftüc von ben Umtrieben derfelben Partei, welche jene Fas 
bel erfunden, vor Augen. — Es find nämlich in Sittard 
in berjelben Officin, welche beinahe ausſchließlich damit 
beſchaͤftigt ift, Schmahſchriften gegen Preußen zu fertigen, 
Meine Blätter geurudt, welche auf den brei erften Seiten 
zuerſt ein fchwülftiges Gebet, dann ein-feierliches Gelöbniß, 
jede Verbindung und jeden Umgang mit Proteftanten zu 
meiben, endlic auf ber vierten Seite folgende Reversfor⸗ 
mel enthalten: „Ic . . . .„ befenne, daß ich vor Bott vers 
foreche: 1) nie einen von ber Fatholifchen Kirche getrennten 
Mann zu heirathen; 2) allen nähern Umgang mit Anderes 
glaubenden, als nächſte Gelegenheit zu folcher unerlaubten 
und gefahrvollen Verbindung, foviel mir möglich, zu vers 
meiden; 3) auch allen gefährdeten Mitichweitern nad) Kräf⸗ 
ten yon ſolchem Verbündnig und Umgange abzurathen; H 
am Einfhreibungstage, wie auch jedesmaligen Jahrestage 
beffelben die heilige Communion zur Stärkung treuer Ers 
fülung dieſes "heiligen Verfprecheng zu empfangen. Am 
ten... 18..“ Diefe Zettel werben durch Agenten 
ber Propaganda in’ Aachen verbreitet, follen aber, wie 
man vernimmt, wenig Anklang finden, indem in Aachen, 
wie in Köln, von dem finftern Geifte, welcher foldyen Un— 
finn hervorbringt, Gottlob! wenig Spuren mehr zu finden 
find. — EGrxrankf. O. 9.9. 319.) 

Frankfurt, 2. Februar, ° Man hatte ben Hrn. Buns 
despräfidialgefandten bis zum 1Tten d. erwartet. Briefe 
aus Wien aber, bie geftern Abend hier anlangten, follen 
melden, baß er erft ben 27ften d. hier eintreffen werde. — 
Heute wird hier das Mozart» Concert zum Beften der Ars 
men wieberholt. — Geiteinigen Tagen zirkuliren hier franz 
zöftfche Fünffranfenftüde, mit dem Bildniß des Herzogs von 
Borbeaur verfehen, worauf bie Worte „, Henri Y. roi de 
France“ ſtehen. Die Jahrzahl iſt von 1831, jedoch fcheis 
nen fie fpäter geprägt zu feyn. Auf dem Rande fleht etwas 
undeutlid domine salvum fac regem. Das Gepräge iſt 
fehr ſchön, und ed giebt Leute, die ein Stüc mit Bold 
aufwiegen, — Kürzlidy erfdiien in Paris ein Bud; Don 
Carlos et ses defenseurs , mit zwanzig Bildniſſen. Der 
Berfaffer it Ifiwor Magues, der ſich im diefem Augenblid 
in München aufhält. Prachterempfare werben an alle Freuns 
de bes Don Carlos geſchickt. Auch hieher'famen einige. — 

Hannover. Das Minifterium der Lehensfachen hat 


Folgendes erlaffen: Aufforderung an ſämmtliche 


öniglidhe Bafallen zur Erneuerung ihrer 
Lehne. Demnach durch den am 20. Juni v. J. erfolgten 
tödtlichen Hintritt des Allerburdjlauchtigiten Königs und 
Herrn, Herren Wilhelm des Vierten, glorwürdigiten Ans 
denkens, fünmtliche von der Krone abhängige Lehne zu 
Falle gefonmen find, und nad) dem Regierungsantritte Or. 
Majejtät ded Allerdurchlaudhtigiten Königs Ernſt Auguſt, 
Unfers jetzigen Allergnädigiten Königs und Herrn, allen 
Königl. Vaſallen nnd Yehnleuten die Verpflichtung obliegt, 
ihre von Allerhöchſt Er. Konigl. Majeſtät relevirenden Lehne 


*⁊ 


von neuem zu gefinnen und zu empfangen, fo werben. die⸗ 
felden hiemit aufgefordert, diefer Verpflichtung binnen der 
durch die Lehnrechte beftimmten Fri, ſpateſtens aber big 
zum 1. September d. I. bei Vermeidung der auf die Ders 
fäumniffe in der ee gefegten Strafen gebühs 
rend nachzukommen undfdarauf bie weitere Verfügung zu ges 
MWürtigen. Hannover, 20. Janttar 1838. Könisl. Hans 
Hoberiäge Miniterium der lehnsfachen. Stralenheim. 

Göttingen, 31. Januar. Geſtern hat in hiefiger 
Stadt die Wahl der Wahlinänner flatt gefunden. Xebtere 
werden zunädjit mit dem Mägiftrate und den Bürgervors 
ftehern den fädtifchen Deputirten zu wählen haben. Wähs 
rend des geftrigen Wählaktus wurde von Seite des hiefigen 
Hofraths Deefr. Müller, welcher als Hausbeſitzer und Hädtis 
ſcher Bürger zur Theilnahme an der Wahl befugt ift, eine 
Proteftation gegen den ganzen Wahlaftus überreicht, in 
weldjer dem Bernehmen nach Hr. Hofrath Müller fich dar⸗ 

‚ auf ftägt, daß die Wahl mit dem fortdauernd rechtlich güls 
tigen Staatsgrundgeſetz im Widerforudye - Diefer 
Schritt hat Pe ihr gemacht. (Eaſſ. U. 3 

i ta i en. 

Rom, 27. Januar. Täglich ſieht man hier Nachrich— 
ten aus Berlin entgegen, welche Die Nefolution des dortis 
gen Hofs in Betreff des Biichofs von Köln bringen werden, 
da ſchon am 2ten d. ein Courier von.hier abgegangen, ber 
die Mittheilung des Carbinal-Staatsfefretair au den Kgl. 

Preußiſchen Minifter, geheimen Legationsrath Bunfen übers 
brachte, Auf einen Irrthum beruht übrigens die Nachricht, 
daß der geheime Legationsrath Bunfert; nachdem ermähns 
ter Courier abgegangen, - vergebliche Schritte bei dem Cars 
dinals Staatsjefretair gethan habe, um mit ihm in Unters 
haublung wegen dieſer Angelegenheit zu treten; denn, fo 
weit befannt, war die Antwort des heiligen Vaters zu bes 
ſtimmt, als daß man hätte zweifelm können, es würde im 
Geriugſten etwas daran geändert werden. Bis neue Ins 

ſtruktionen aus Berlin fommen, wird alfo ſchwerlich irgend 
ein Schritt gefchehen Fönnen. Was den Monfignore Gas 

. paceint (nicht Cardinal, wie.ihn einige Blätter nennen) 

betrifft, jo ift dieſer reconvalescent und hat, feit er feinen 
Poften als Sefretair der Congregazione degli Afturi 
Ecclesiastici straordinari del Mondo Cattolico aufgeges 
ben, wenig oder gar nichts mit diefer Angelegenheit zu hun. 

Triejt, 30. Januar. Aus Griechenland ſchreibt man, 
daß der König Otto, ſeitdem er feinem Miniterium allein 
vorfieht, verdoppelte Thätigfeit entwickelt und viele Charak; 
terftärfe zeigt. Uebrigens war in Griechenland Altes ruhig, 
und die Dinge geftakteten ſich unter den obwaltenden Uns 
fänden ziemlich gut, — Man fchreibt aus verfchiedenen Has 
fen des Mittelmeers, dag beiden Englifchen und Franzoſi⸗ 
ſchen Esladren große Thatigkeit herrfche, daß das Franjoſi⸗ 

„Ihe Geſchwader unter dem Admiral Gallois, der an der 
Sprifchen Kite kreugt, durch mehrere Schiffe von hohem 

d vermehrte worden fey. Die in Syrien fortwährend 
betriebenen Rüftungen ſcheinen die Franzöſiſche Negierung 
veranlaßt zu haben, fich auf jedes dort etwa eintretende Erz 
eigniß vorzubereiten. — 


 Nieberlonde 
Haag, 1, Februar. Man lief in den Londoner Tis 
mes vom’ 30. Januar: „Berichte von der Goldküfte mel⸗ 
ben, daß ein NegersAnfitand zu Elmina, einer Niederläns 
diſchen Anſiedelung, nicht weit. vom Gap Coaſt ausgebro⸗ 


‚ hen ift, und daß der. Gouverneur und 300 Soldaten, wel 


che gegen die Empörten ausgezogen waren, theild getöbtet, 
theild. gefangen genommen worden find. — Das Jour⸗ 


‚nal de Ta Haye hofft, daß diefe betrübenden Nachrich⸗ 


ten ſich nicht beſtätigen würden. — 
ki 

:  Befanntmadhung, 

ben Ludwig- (Donau-Main)-Kanal betr. 

An den untendezeichneten Tagen, werden bei dem betrefe 
fenden K. Diftrifts»Polizeibehörden die nahbenannten Baus 
objefte und Bauabrheilungen des Lubwig- Kanals zur Berflei» 
gerung an den Mindefinehmenden gebracht: 

1) Am Montag, den 12. Februar 1,38, bei dem K. Lands 
gerichte Beilngries, der Brückkanal bei der Goͤßel⸗ 
thalmühle bei Beilngries in der XV. Kanalhaltung, 
nebft dem dazu gehörigen Wege, veranfhlagt auf 

12,100 fl.5 kr. 

2) am Dienftag den 13. Februar bei dem K. Landgerichte 
Neumarkt die Erdarbeiten’ in den bier Arbeitsloofen 
Nr. VM. bis X. zwifhen Meitenhofen und Dörte 
bach ober von dem K. Fotſte Sollach bis Uber die 

Ruſcherhaide, und zwar ift veranſchlagt 

das VII. Loos, 10,500 lang, auf 90,000 fl.— kr. 

„ VII „ a257 un 1000 fl. — ke. 

” v» 1,340° 4 340,000 fl. — kr. 

[73 "_ 6,500° n — h34,698 fl. 21 kr. 

mobei bemerkt wird, daß in diefer Gegend demnaͤchſt auch 
nod) der große Bruͤckkanal bei Burgthann "zur Ausführ 
rung auf dem Wege der Verfteigerung kommt. . 

3) Am Mittwod) den 14. Februar bei dem K. Landgerichte 
Altdorf: 

a) fünf Durchlaͤſſe in der 27ſten, 33flen, 35ſten, 
söften und zoſten Kanalhaltung zwiſchen Rübs 
lingshof und Dberlindelburg, veranfhlagt 
auf — . — — J * 7551 fl. 46 tr. 

b) eine Kanalbrüde bei Oberlindelburg, veranſchlagt 
WM 000020. 3729. 19 kr. 

4) Am Donnerflag den 15. Februar bei dem K. Landge⸗ 
rihte Schwabach den Brüdkanal fiber den Gaugsbach 
bei Roͤttenbach St. Wolfg., veranſchlagt auf 

12,427 fl. 3 fr. 

5) Am Freitag den 16. Februar bei dem K. Landgeridfte 
Nürnberg: 

a) eine Strede der Ellinger » Nürnberger » Straße 
veranfhlagt auf - x. . 11,174 fl. 26 ir. 

b) eine Strede der Nürnberg-Rothenburger Diftritts« 
Strafe, veranfhlagt auf . . 5520 fl.30 in 

6) Am Samftag den 17. Februar bei dem K. Landgetichte 

« Erlangen: 
a) die Erdarbeiten in der asften und goſten Haltung 
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unterhalb Bayersborf, 12,291’ lang, veranſchlagt 
u. 200. 50,000 f.— fr] 
b) der Bruͤckkanal fiber den Kreuzbach, veranfchlagt auf 
11,000 fl- — Er. 

e) die Schleuße Nr. 25 mit einer Bruͤcke Über das 
Hinterhaupt, vetanſchlagt auf 20,000 fl. — fr. 

d) ferner zwei Kanalbrücken, ein Durchlaß und zwei 
tieine Straßentorrettionen, veranfhlagt auf 

10,200 fl: — fr, 
7) Am Montag den 19. Februar bei dem K. Landgerichte 
Sorhheim: 

a) die Erbarseiten in der göften, o7ſten und saften 
Haltung zwifhen Bayersdorfund Neufes uns 
terhalb Forchheim, und zwar ift veranfchlagt 

bie göfte Haltung, 9484’ lang, auf 56,745 fl. 35 fr. 
de 13687 nebſt dem Kanalha⸗ 
fen bei Forchheim auf 16,742 fl. 48 fr. 

die safe Haltung, 13,184’ lang, auf 
30,000 fl, — fr.” 
In derfſelben goſten Haltung ift eine Straßenſtrecke 
don 1937’ umzubauen, wofuͤr die Koſten auf 3600 fl. 

veranfhlagt find. 

b) die vier Schleufen von Nr. 86 bis 89 inel., wo⸗ 

von veranfchlagt if 
die 86te auf 20 = 39,255 fl. 56 fr. 
„‚ BTte mit einer Bruͤcke Über das Hinterhaupt 
u. 22,542 fl. 27 kr. 
„8gste auf ... 18, 200 fl. — kr. 
„89te auf 17,500 fl. — fr. 
©) bie vier Bruͤckkanaͤle über die Wieſent, von mel 
hen veranfchlagt ift 
Mr 1. auf 
Ne. 2. 11] 
Mr. 3. aufff 
Mr 4. auf1144, 666 fl. 45 in 
d) Endlich eine Kanalbruͤcke und zwei Durchlaͤſſe in 
der arften Kanalhaltung, veranfälagt auf 
7396 fl. 40 fr. 
8) Dienstag den 20. Februar bei bem K. Landgerichte 
Bamberg], bie beiden Schleußen Nr, Go und 91, 
wovon veranſchlagt iſt 

Mr. 90 af 2 “+. «17,500 1. — fr. 

Mg. of — kr. 

Die Verfleigerungsverhandlungen werben an ben bezeidh= 
neten Zagın jedesmal Punft 9 Ubr Morgens beginnen, und 
wer nicht bei der Unterſuchung der Quatifitatien ber Steigerer 
erfheint, kann zur Verfteigerung felbjt nicht zugelaffen wet⸗ 
den. — Die zu leiftende Gaution beträgt ein Zehntheil der 
für jedes Objekt veranfhlagten Summe, diejenigen , welche 
daher mitzüfteigern Luft haben, müffen mit gentgenden ges 
richtlihen Vermoͤgenszeugniſſen, Auständer aber mit einem 
Greditbrief auf ein inländifches folides Handlungshaus virfer 
ben ſeyn. . 


27,695 fl. 34 fr. 
31,937 fl. 4 kr. 
37,165 fl. 54 kr. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


" britantv, Großgründlad. Herzog, Gemmis v. Plauen, Bude, 


Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefpreitungen und 
Bedingnifhefte Binnen [hon früher und zwar : 
ad ı) indem Burcan der K. Kanalbaufektion II. zu Beilngries, 


„Mu nunn nm “ IT. zu Neumarkt, 
v3udä)u ven " IV. zu Feucht, 

„Sur nn mn Br V, zu Nürnberg, 
„un n um „ VI. zu Erlangen, 


uTuBß)u vn nm „ VI. zu Bamberg 
eingefehen werden, Nürnberg, den 8. Januar 1838. 
Königlihe Kanalbau » Infprektion. 
Frhr. v. Pehmahn, Beiſchlag, 
K. Oberbautath. K. Regierungs- u. Kreisbaurath. 


—— ,c — — 
Anzeigen. 

Einem geehrten Publikum machen wit die ergebenſte An⸗ 
jeige, daß wir ung einigen Scholaten wegen noch 8 Zage bier 
aufhalten, und-erft den 2oftend. M. bier abreifen; mir bitten 
daher alle diejenigen verehrten Perfonen, melde noch Willens 
find, die Haararbeit, ſewie auch die Pliſchſtickerei zu erlernen, 
ſich batdigft zu melden im Gaſthof zum geldenen Adler 2 Trepe 
pen hoch, Nr. 8. Wittwe Conrad aus Cottbus. 


In einer lebhaften Stadt an der banerifch = fähfifchen 
Graͤnze ift ein ganz maffiv gebautes, mit ſtatkem Roͤhrene 
waffer verfehenes Wohnhaus, mit großem Gemuͤß-, Dbfte 
und Grasgarten aus freier Hand zu verkaufen. Daffelbe 
liegt an der Saale und ift zum Betrieb einer Fabrik, Gerber 
vei ober Färberei fehr'gerignet. Hierauf Reflektirende können 
das Naͤhere in der Expedition diefes Blattes erfahren, 


E. Nr. 345 in der Friedrichsftraße ift auf den erften 
März ein meublietes Zimmer nebft Kabinet zu vermiethen. 


E. Nr. 438 in der Culmbacherſtraße ift zum Ziel Wale 
burgi 1. J. ein Quartier zu vermiethen. 


— — — nen 


E. Nr. 17 vor dem Cuimbacherthor find einige Quartiere 
zum Ziel Walburgi 1938 zu vermiethen. 


nn nn —— 
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Bayrktut 
Freitag 


Deutfhland. 

München, 6, Februar. Die Königl. Ober⸗Poſtamts⸗ 

Direktion theilt und Folgendes mit: — 

priv. Seſterreichiſches Lloyd in Trieſt, 
I. Sektion Dampfſchiffſahrts -· Geſellſchaft. 

Die Dampfboote der Geſeliſchaft, die für den Traus⸗ 
port der Briefe, Waaren, Gelder und der Neifenden zwi 
fchen Trieft, der Levante und Egypten beſtimmt find, ber 
rühren auf ihrer Fahrt, Angona, Gorfa, Patrad, Piräus 
then) und langen in Syra an, wo deren Dienft in zwei 
Linien zerfällt, Die eine führt nach Gonftantinopel mit 
Berührung von Smyrna und der Darbanellen, und die 
andere nach Alerandria mit Berührung ber Infel Candia. 
Spra ift fomit der Bereinigungspunft, wo die Boote von 
Zriet, Gonftantinopel und Alerandria zujammentreffen, 
und wo die Auswechslung der Briefe und die Leberfchiffung 
ber Reiſenden, Gelber und Waaren von beiden Geitenlis 
nien und nach allen obenbezeichneten Häfen mit beobachtung 
ber beſtehenden Sanitätögefege ſtattiudet. Perfonen und 
Gegenſtände, welche von den Türkiſchen oder Egyptifchen 
Ländern kommen, können die Reiſe mit einem der nach Trieſt 
geheuden Schiffe erſt dann fortſetzen, nachdem fie in Syra 
zur freien Pratika zugelaſſen worden Zu dieſen Fahrten 


find folgende 6 Diunpfbsote von 100 bie 120 Pferdefraft 


uud 320 bis 360 Tonnen beftimmt worden, nämlich: 1) 
Giovanni Arciduca d’Auftrı; 2) Lodovico Arciduca d'Au⸗ 
firia: 3) Principe Metternich; -4) Gonte Golowrat; 5) 
Barone Eihhoff; 6) Mahmudie. Die Abfahrten gefchehen 
regelmäßig, Wind und Wetter dienend: a) in der Hins 
fahrt, jeden Momates von Trieſt am_liten und 16ten, Ans 
cona 2ten und 17ten, Gorfu 5ten und 20ften, Patras Öten 
und Qiften, Piraus (Athen) Sten und 23jten, Siyra-10ten 
und 25ſten, Smyrna 1!ten und Löſten, Candia Liten und 
2bſten b) in der Rückfahrt, jeden Monats von Gonftans 
tinopel am 5ten und 20ften, Smyrna Tten und 22iten, 
Merandria sten und 20ften, Gandia 8tenund 23ſten, Syra 
Uten und Zöften, Piräus (Athen) 12ten und 27iten, Pas 
tras laten und 29ften, Gorfu i5ten und 3Often, Ancona 
18ten und ten, (wenn aber der vorhergehende Monat 31 
Zage zählt, fo findet im darauffolgenden -die Abfahrt am 
2ten flatt.) Für die Dampfboote von Trieft, Conſtantino⸗ 
pel und Alerandria find der Ote und 24ite eines jeden Mor 
nates al& Ankunftstage in Syra beftimmt, und zur Abfahrt 
von da nach Conjtantinopel und Alerandria der 10te und 
Tre und nach Trieit der I1te umd Zölle. Die Reifenden 
finden am Bord derſelben alle wünfdhenswerthen Bequems 
lichteiten, getrennte Herren» und Damenfabinete, ſowie 
auch abgefonderte Zimmer für Familien, geſchmackvolle 
Säle, und überdieß eine Fleine zwechmäßig gewählte Biblio« 
thef, die denſelben einen angenehmen Zeitvertreib verichafs 


* 
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her Zeitung. 


Nro. 34; 


9, Februar 1838. 





fen fann. Die Trandportpreife für Reifende find feſtgeſetzt. 
Gene Paffagierd, die in Venedig ſich einfchiffen wollten, 
fönnen ed auf den gewöhnlichen Dampfbooten nady Trieft 
thun, und werben außer den angeführten Preifen für bie 
Ueberfahrt von Benebig nach Trieft 5 fl. für die erfte, und 
3 fl. für diezweite Safe entrichten. Jene Reifende, welche 
bie Beköftigung annehmen wollen, zablen wie folgt, uäms 
lich 2 fl. 30 fr. die des erften, und 1 fl:30 fr. die des zwei⸗ 
ten Plages für jeden Tag. Die unentgeltliche Aufnahme 
bed Gepädes ift den Reifenben der erjten Claſſe bis zum Ges 
wichte von 40 Wiener Pfund, denen der zweiten Glaffe bis 
30, oder für fo viel Pfund geitattet, ald fie Gulden für die 
Ueberfahrt zahlen; fo 5. B. hat ein Neifender, der ſich nad) 
Eonftantinopel einfchreiben läßt, das Recht 120 Pfund uns 
entgeltlich mit fic; zu führen, wenn er einen eriten, und 
80 Pfund, wenn er einen zweiten Mag nimmt. 
portpreife für Waaren, Gelder ıc. enthält der Tarif, der 
in jedem Bureau der Agenzien zu haben ift. —  _ 

Erlangen, 5. Januar. Geftern verftarb dahier Dr. 
Michael Jäger, Profeflor ber Chirurgie und Direktor der 
dyirurgifchen Klinif an der Univerfität, im 43ſten Lebens: 
jahre, — 

Berlin, 3. Januar. Es ging das Gerücht, ald ob 
ber Erzbifchof von Gnefen den Anfichten des Kölner Erzbis 
ſchofs in den gemijchten Ehen fidy anfchließen fönnte. Zum 
Glücke beftärigen ſich biefe Gerüchte nicht, und der Ober» 
Präfident von Pofen jo nicht ohne günftigen Einfluß ge⸗ 
weſen feyn. Während in auswärtigen Blättern von Er⸗ 
richtung eined preußischen Patriarchenituhles in gänzlicher 
Aufhebung des Concordats gefprodyen wird, iſt man in 
Schlefien feſt überzeugt, die Preußifche Regierung werde 
auf der Negative, auf der reinen Abwehr des Unzuläffigen 
ftehen bleiben. — (Hamb. Gorr.) 


Die Elberfelder Ztg. meldet aus dem Glevifchen vom ° 


27. Januar. Die Maas und der Rhein figen fo feft, daß 
es bei Menfchengedenten fo ſchlimm nicht ausgefehen hat; 
bas Eis ift von unten auf feit aufeinander geichoben, bei 
einem ziemlich hohen Rafferftand. Tritt oben zuerft Thau⸗ 
wetter ein, jo Fännen die Folgen nicht abgefchen werben; 
die einige Hoffnung üt, daß der Froſt gewöhnlich nur bis 
zum März anhält, und unten zuerft Thauwetter eintritt. 
Wir müffen alles der Borfehung überlaſſen. — 

Berlin, 5. Februar. Da zur 2öjährigen Jubelfeier 
fein Lokal gefunden werden konnte, um die Zahl aller fich 
Meldenden aufzunehmen, und während nun diejenigen Freis 
willigen, die das Feſt alljährlich zu begehen pflegen, ſich 
wieder im Jagorſchen Saale unter den Finden vereinigt 
hatten, waren andere Gefellfchaften im Schügenhaufe und 
dem Saale ded Hotel de Ruffle verfammelt. Das eritere 
diefer Lokale war mit den Buſien Sr. Majeftät bed Könige, 


Die Trands | 


— 
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Sr. K. Hoheit des Kronprinzen und des Fürſten Blücher, 
fo wie mit Waffen⸗Trophäen und ben Namen der Schlach⸗ 
ten der brei Kriegsjahre verziert; ein koloſſales eiſernes 
Kreuz ſchmückte die Hauptwand. Nachdem fich die Theils 
nehmer, über Hundert an ber Zahl, in dem unteren Räus 
men des Schügenhaufes verfammelt hatten, begaben biefels 
ben ſich paarweife nad) dem Feſtſaale, wo, bevor die Ges 
ſellſchaft ſich zu Tiſch ſetzte, der Aufruf „An mein Volk“ 


verlefen wurde, ‚Die bei der Tafel ausgebradıten Toaſts 


galten dem Könige, dem Kronprinzen, dem K. Haufe, dem 
Baterlande, dem Andenken der Gebliebenen und Berftors 
benen, und ben Deutfchen Frauen. Auch hier wurde am 
Schluffe des Fefted eine Sammlung für hülfsbebürftige Ca⸗ 
meraden veranftaltet, die einen reichlichen Ertrag gewährte, 


— Die. Berfammlung in dem Saale ded Hotel de Ruffie 


beftand gleichfalld aus mehr ald 100 Perfonen. Im Hins 
tergrumbde des feftlich geſchmückten Saales Rand die mit Lor⸗ 
beer gefrönte Buſte Sr. Maj. des Königs, mitten unter den 
Bruftbildern ber Feldherren aus der Kriegsperiode, umges 
ben von Trophäen und Mebailldnd mit den Namen ber 


Haupt⸗Schlachten. Durch eine von dem Feft:Drbner ges " 


führte Deputätion an die Berfammlung im Jagorſchen Saale, 
hatte diefelbe fich mit dieſer in Verbindung gefegt, und mit 
demjelben Enthuſiasmus wie bort erfchollen, nadı der Vor⸗ 
Iefung des Aufrufs, bie Trinffprüce auf das Wohl Cr. 
Mai. des Königs und die Mitglieder des K. Hauſes. — 
Wahrend die Freiwilligen in den gedachten drei Kofalen vers 
fammelt waren, hatten fidh in dem Saale der ehemaligen 
Börfenhalle auf dem Kötnifchen Fifchmarft die ehemaligen 
Offiziere der Berlinifchen Landwehr, die an demfelben Tage 
ind Leben trat, wo der Aufruf an das Volf erging, mit 
Offizieren anderer Truppentheile zu einem Feſtmahle vers 
fammelt. Mit höchſter Begeifterung wurde auch hier auf 
das Wohl des Monardyen und Seines Haufes getrunfen. 
Der General von Hedemann brachte der Landwehr ein Lebe⸗ 
hoch und der Major Turte ſprach in einer gemüthlichen 
Rede den Wunſch aus, daß der Geift der Liebe, Treue 
und Ginigfeit, ter 1813 vorwaltete, fich imnterbar unter 
ung erhalten möge. Der gefeierten Kriegshelden, vor Als 
len aber Blücher’s, wurde mit banfbarer Verehrung gedacht. 
Das herrliche Fied auf Echarnhorft’d Tod von Mar von 
Schentendorf, Das zum Andenken ber Abgeſchiedenen ans 
geftimmt wurde, mächte auf die Berfammlung einen um fo 
tieferen Eindruck, ald diejelbe fi der Gegenwart des Hrn. 
Oberſten von Scharnhorſt, Sohnes des berühmten Genes 
vald, zu erfreuen hatte. Cine Sammlung zum Beften der 
inpaliden Kandwehrmänner und deren Hinterbliebenen bes 
ſchloß das der Erinnerung an eine große, thatenreiche Zeit 
gewibmete Felt. ; 

Wien, 31. Januar. In dem biefigen Strafhauſe 
brach geftermeine Heine Emeute and. Ein Theil der Eträfs 
linge, durch einige boshafte Rädelöführer verleitet, em» 
pörte fi) gegen Die Gefangnenwärter, mißhandelte einen 
derjelben bedeutend , zerſchlug einen Theil der Epinn» und 
Kebeftühle und konnte erſt zur Ordnung gebracht werden, 
old eine Compagnie Grenadiere als Succurs für die Wache 


anlangte, und mit umgefehrtem Gewehr Ordnung ſchaffte. 
— Ge. Kaif. Hoh. der Erzherzog Johann iſt, ns *2* 
woͤchentlichem Aufenthalte im Kreiſe ber Kaiſerfamilie dar 
hier, vor einigen Tagen nach feinen Befigungen in Steier⸗ 
marf abgereidt. — : 2 

Wien, 31. Januar. Ein im Galaczer Hafen ange 
langter Deſterreichiſcher Hanbeldfapitäin brachte die trans 
rige Nachricht, daß, in Folge der kürzlich eingetretenen 
ſtarken Stürme im ſchwarzen Meere, vor dem Bosporus 
gegen 36 Kauffahrteifchiffe verunglüct feyen. Auch ift in 

Nacht vom 22. auf ben 23. December auf einer Sands 
banf bei Grabo ein Griechifches Schiff, von Salonichi und 
Syra fommend, gefceitert. . — 

Carlsruhe, 3. Februar. Die Nr. 7 des Großher⸗ 
zoglichen Staats⸗ und Regierungsblatts vom Heutigen ent⸗ 
hält: Eine höchſtlandesherrliche Verordnung aus Großher⸗ 
zoglichem Staatsminiſterium vom 2öften v. M., die Errich⸗ 
tung eines evangelifch»proteftantifchen Prediger⸗Seminars 
an der Univerfität Heidelberg betreffend. — 

j Potugal. 

Liſſabon, 13. Januar. In der Cortesſitzung am 10. 
Januar befcäftigte man fidy mit dem Gefege über die Bes 
folbungen der Sarrgeiflfichen — ein Gegenitand, der ſchon 
längft hätte bereinigt werden follen, da deſſen Verzögern 
fo viele Geiftliche dem Elende augfegt, und fo manche Uns 
ordnungen in ben Gemeinden hervorgernfen hat. Die nies 
brigiten und höchſten Befoldungen ber Geiftlichen follen, je 
nad) der Stärfe der Gemeinden, von 250,000 bie 600,000 
Reis jährlidy betragen (400 bid 1000 Thlr.), die auf bie 
Eimvohnerzahl des Kirdyfpield umgelegt werben. — In 
der Sigung am 11. Januar wurde eine Bittſchrift aus den 
aſiatiſchen Befigungen vorgelegt, worin es heift, daß der 
Gengreß fie erbören möge, wo nidyt, fo würden fie fich, 
wenn das Mutterland ſich ihrer nicht annehme, an Andere 
wenden, von denen fie Hülfe und Schug finden würben. 
(Man weiß nicht, wer hierunter verftanden iſt; allein man 
fellte wohl auf die VBermuthung fommen, daß es die Eng» 
länder in Indien find.) Die Bittfchrift war von einer klei⸗ 
nen gebrudten Schrift begleitet, worin feit Basgo de Gama, 
dem erften Gouverneur von Indien, die Handlungen aller 
Gonverneure gefchildert ſeyn follen. — Bor einigen Tagen 
fam hier ein Egyptiſcher Artilleriegeneral, Ali Bey, au, 
der auf Befehl des Ticefönigs von Egypten mit feinem Adjus 
tanten und 17 andern Offizieren berieben Waffe eine Reife 
nach England machen foll, um dert ſich über den Zuftand 
des Artilleriewefens in allen feinen Zweigen zu unterrichten. 
Der General, in feiner reichen, halb türfifchen, halb euros 
päifchen Uniform, iſt korpulent, fchielt mit einem Auge, 
und hat überhaupt ein etwas unbehüfftiches Anfehen. Sein 
Adjutaut, der ein Maltefer ſeyn fol, ein Nenegat, ſcheint 
gewürfelter, bet aber nur Ein Auge. . Beide ſprechen fehr 
gut franzöfiich. Der General verfichert, daß fein Herr 
jet feine Fremdlinge mehr in feinen Dienft nehmen werde, 
weil diefe die Gewohnheiten des Landes nicht fennten. Alle 
Egybtier, welche Studien gemadyt, follen nach Vollendung 
berjelben das Ausland bereifen, um ſich zu vervollfonmnen, 


Der Dänifche Generaltonful, Hr. D’Reill, an ben fle em⸗ 
pfohlen, gab ihnen vorgeitern eine brillante Soiree, und 
geftern hatten fie eine privataubienz bei Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige Don Fernando. Der National zeigt an, daß biefe 
„Savalheiros‘ auch im Theater waren. In früheren Zeis 
ten würde man fie nicht Garvalheiros genannt, fondern ihs 
nen den bier allgemein verächtlichen Namen Mouros (Maus 
ven) gegeben haben. Die Toleranz madıt Forticritte! 
Heute follten fie mit dem Dampfichiff Tranflt ihre Reife 
nach England fortfegen, allein da ed fortwährend von Sud» 


weft ftürmt, donnert und bligt, fo kann kein Schiff auss - 


laufen. — 
Großfbrittaniem 

London, 30. Januar. Die Königin hat dem Grafen 
v. Munfter (Sohn des veremwigten Königs) gefihrieben , fie 
werde fortfahren, den Kindern ihres geliebten und vielbes 
meinten Oheims die von ihm ihnen bewilligten Penjlonen 
auszahlen zu Iaffen, nämlic) 1200 Pf. jährlich für jeden 
Sohn, und 500 Pf. für jede Todhter. 

Im weitern Berlaufe der Unterhausſitzung am 29. 
Januar wurde Hrn. Hnme’s Amendement, daß, da bie 
Suspendirung der kanadischen Berfaffung durdy nicht als 
—— erſcheine, die darauf bezägliche Bill nach ſechs 

Ronaten zum drittenmale geleſen, d. h. verworfen werben 
möge, mit 110 gegen 8 Stimmen verneint, Lord J. 
Ruffell nahm ſchließlich den Oberbefehlshaber der Trups 
pen in Nieder s Canada gegen ben ihm von Hrn. Wakley 
gemachten Vorwurf in Schug , daß er bei feinem legten Uns 
griff auf die Infurgenten in St. Euftache und Grand Brule 
mit unnöthiger Grauſamkeit verfahren fey. Die Bill ift 
biernady im Unterbaufe angenommen, und wirb ohne Zweis 
fel fehr fchmell durch das Oberhaus gehen, wo Lord Brougs 
ham ihr einziger Geguer iſt. — 

Der Spectator fchreibt: „Die Miniſter fagen fein 
Wort von Neufundland; gleichwohl nehmen auch dort bie 
Sachen eine ziemlich ernithafte Wendung. In diefem Aus 

enblict befindet fidy in London eine Depntatien des Vers 
eg diefer» Eolonie; der - Sprecher besjelben 
ſteht an der Spige der Deputation. 
ben den beſondern Auftrag, Lord Glenelg die, Beſchwerden 
verzulegen, welche die Eolonie zu haben meint. Die Eolos 
nüten find entfchloffen, ein ihnen zur Burde gewordenes 
och nicht [änger zu ertragen, wenn man ihnen nicht zuges 
ftehe: 1) eine Ermäßigung der Beamtengehalfe; 2) eine 
Ermäßigung der allgemeinen Ausgaben der Golonie; 3) 
die Gonttote über die. Ausgaben und das Recht die Staats- 
einkünfte fglbit einzunehmen; 4) eine gerechte Repartition 
der Laſten und Emolumente, welche jegt unter den Einger 
bernen und den Refidenten allzu ungleich vertheilt feyen; 
5) die Controfe der Revenüen von den Krondomänen; 6) 
Abftellung der Aemteranhäufung in Einer Hand; 7) Aufs 
hebung der Stelle eines Generaleinnehmerd; 8) die Er 
Fihtung von Reuchtthürmen an der Küjte und Beihülfe zu 
unern Verbeffernugen ; 9) die Direftion ber Bergwerfe, 
welche die Krone als ein ausſchließliches Regal angeipros 


\ 


Diefe Deputirten has 
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hen; 10) bie Ernennung tüchtiger Männer, und nicht 
bloßer Parteifreaturen für die Nichterftellen; 11) Zurück⸗ 


‚nahme der Ermädjtigung für die Richter des oberften Tris 


bunald, im Berfammlungshaufe zu figen. Bekanntlich 
hat die Legislatur von Reufundland ebenfalld bie Subs 
fidien verweigert.” — 


Ddeffa, 36. Januar. Am 2ften d. Abends 9 Uhr‘ 
11 Minuten wurden wir von einem fehr heftigen Erbbeben 
heimgefucht. Die Dauer war 67 Sekunden, bie Richtung 
von RE. nah SO. — Das Barometter, welches zu Ans 
fang 28° 3 10% ftand, flieg während bes Erbbebens um 
7”, alfoauf2804 5. Man unterfchieb deutlich 2 Stöße, 
der erſte in vertifaler Richtung, der zweite in horizontaler, 
fo daß Anfangs eine fchmanfende Bewegung erfolgte , die 
aber bald in eine zitterndserfchütternde überging. Das 
Thermometer zeigte 174 Grab unter Null, Sehr viele 
Häufer wurden beichädigt, ohne daß jedoch irgend ein bes 
deutendes Unglück dabei vorgefallen wäre; nur war ber 
Screden allgemein, da man größere Nachwirkungen bes 
fürdytete. — 

Aus Schleſien, 3. Januar. Der Winter fährt 
in feinem Umgeftümme fort. Schneemaſſen, von Stürmen 
gepeiticht, verfchütren die Straßen fo, daß ed nur mit fort- 
währender Anftrengung gelingt, fie fahrbar zu erhalten. 
Dabei berrfcht ununterbrochen eine Kälte, bie nur zumels 
fen tundenlang unter 8 Grad geht, aber ſchon bis auf 22 
Grad geftiegen it. Mehrere meteorologifche Erfcheinungen 
find allemal die Borboten von neuem Schnee und neuer 
Kälte. So fahen wir ſchon mehrmals glänzende Nebenfons 
nen, die ſich Bor» und Nadymittags wiederholten, nicht 
minder Sonnens Säulen vor dem Aufgange und nadı dem 
Untergange der Sonne. Ungewöhnlich viele Todesfälle 
durd) ufrieren find bereitd zur öffentlichen Kunde gefoms 
men und ereignen fid) noch immer in Menge. Nahrloſig⸗ 
feit und daraus folgender Mangel an warmer Bekleidung 
machen leider die Sache leicht erflärbar. Auch die Cholera 
it erit vor Kurzem in ihrer wunderbaren Art erfchienen. 
Plöglich hat fie hin und her in einzelnen Ortfchaften mehr 
tere Opfer dabin gerafft," und ift nach einigen Tagen wies 
der verſchwunden. — Im Riefengebirge hat der Sturm in 
den Vertiefungen den Schnee bis zu einer unglaublichen 
Höhe zufammengeweht, und es find dadurch einige Pälfe 
völlig unpaffirbar geworden, Ein Gleiches vernehmen wir 
aus ben Karpathen. 

Gurhaven, 24. Januar. Am 20ften d. M., Nadıs 
mittags, löſte fich bei füdlichem Winde das Eis unferer 
Elbmündung; eim majeftätifches Schaufpiel. Deffelben 
Abends bemerkte man zwifchen 7 und 8 Uhr ein ungemein 
ftarfes Bligen, doch ohne Donner, welches Einige für den 
im hohen Norden oft vorfommenden „Eisblink“ halten. 
Am 2iiten d. M., gegen Abend, brachte bereits ein Helgos 
lander Snigge, Clacd Bud, die am 20ften d. M. mit dem 
Dampfichiffe John Bull nach Helgoland gefommene Poſt, 
bie fogleich zu Yande nad) Hamburg und Bremen welterges 
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fchafft wurde. Im ber Nacht vom 2iften auf ben 22ften 
d.,M. trat wieder. — Wind nebſt ſtarkem Schneefall 
eln. Ant 22ften‘d. DE märd der Eturm und Schneefall 
noch heftiger, der Strom mieber von! Eife blodirt und bies 
tet jegt einen wahrhaft groͤnländiſchen Profpeft dar. Die 
Helgolander Snigge mußte hier bleiben, fo wie aud) die 
leichfalls im Hafen liegenden Dampfſchiffe, die fih am 

onntagebereitd zur Abfahrt rüfteten. Seit 1829 auf 1830 
haben, wix hier foldye Kälte und ſolchen Froft nicht erlebt. 

. Trieft, 22: Januar. Am 12. Januar um 10 Uhr 
Bormittagd lief der Stambul, welcher das größte unter 
den auf unjerer Werfte gebauten Dampfbooten ift, vom 
Stapel. Daffelbe mißt 174 Engliſche Schuhe in der Fänge, 
feine Maſchine hat die Kraft von 160 Pferden, und ift ein 
Eigenthum der K. K. privileg. erſten Defterreichifchen Dos 
nau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. Die Echwierigfeit und 
die Gefahr ded Bomftapellaufens eines ſolchen Coloſſes war 
bei diefer Gelegenheit noch mehr erhöht durch das ſchwere 
Gewicht der Diafchine, des Bemaftungss und Takelwerks, 
was alles, während ed auf der Werfte lag, an demielben 
aufgeftellt wurde, und weßwegen große Vorſicht und Sach⸗ 
fenntniß erforderlich war. u alles jedoch hatten die Er» 
bauer des Dampfboots, Gebrüder Poli, und zwar mit fo 
zweckmaͤßigen Vorrichtungen geforgt, daß das Schiff im 
Kaufe von wenigen Minuten, von allen Stüßen befreit, 
nach dem Meere hinausglitt und feinen zierlichen und leid)s 
ten Bau zur Schau ftellend über den Fluthen dahinſchwamm. 





Bayreuth, 9. Zebruar. (Eingefandt.) Dem Verneh⸗ 
men nady wurde in Folge hödfter Minifterial - Entfchliefung das 
bisher bahier üblidie © punben des Biers auf bas firenafte verbos 
ten. — Diefe Anorbnung- kann nur für bad, Bier Lonfumirende, 
—— ald ſehr zwedmäßigund in jeder Beziehung 

achgemäß erfcheinen, — Pie Behauptung, das Spunden be# 
Biere, wie es bie jegt gebraut wurde, fen durchaus nothwendig, um 
es trinken au Eönnen, berubt ebenfo auf Wahrheit, als wahr es 
ift, daß ein kräftiges, tarifmäsig gebrautes Bier burdhaus be 
Spundens nicht bedarf, und der volle Beweis für biefe Wahrheit 
liegt fchon darin, daß on Orten; mo man das Spunden gar nidit 
kennt, doch da& beite Bier gefdhentt wird. Das Epunden giebt 
dem Biere ein ſcheinbar gutes Anfeben, felbft ſcheinbart eine Kraft, 
bie es an und für fih nicht hat. Kaffe man ein gefpundenes Bier 
eine gang kurze Zeit fieben, fo it es faum mehr zu trinten, ba 
der ſcheinbare Geift entfloben. Selbſt aber auch an Macp verliert 
das Yublitum durch das Spunben, und zwar nit unbetrachtiidh 4 
eben forenig verträgt es nicht jede Ratur, fo wie audı ouf Krüge 
abgrzgenes Bire nicht Jeder vertragen fann. — If das Spunden 
verbannt, dann wird eim ſchlecht aebrautes oder mit Waffer vers 
dünmtes Bier feine bisherige Matke verloren haben, jeder wirb 
teicht erkennen, was ſchlecht oder gut if, und bas Publifum bie 
Iebhaftefte Ueberzeugung geninnen, wie wohltbätig das Ver⸗ 
bot bes Epunbens Mor. — In frühern Zeiten fonnte man babier 
diefe Manipulation nit, und feit Einführung und mit flets wadı- 
finder Zunahme desfelben, verſchlechtete ſich das hiefige Bier an 
Qualität. Daß man dahier außgezeichnete-Biere wie auch an an« 
deren Orte brauen kann, baran zweifelt wohl Niemand, und bat 
vie Erfahrung gelehrt, da dad Bayreuther Bier früberhim zu ben 
berühmtern gehörte, im In: und Auslanbe dafür befannt war, bes 
fonders bie Herrmannifchen Zropfen. Hört nun bas Epunben auf, 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


"wirb ber olte Ruhm bald wieberfehren,, und mit Etolz ausgerufen 


werden koͤnne: „Ich bin ein Bayreuther Birrbrauer.” — 


Zodbed-:-Auzgeüge 

Den geftern Abends um 9 Uhr erfolgten: Tod unfer® un⸗ 
vergeflihen Gatten und Waters , des gewefenen K. Kreis⸗Fi— 
nanz · Buchhalters Johann Andreas Laur, machen wir 
unfern Verwandten und Bekannten mit dem Geflihie des tiefe 
fin Schmerzes bekannt ; bitten um ftille Theilnahme und die 
Bortdauer ihrer Liebe and Gewegenheit. 

Bapreuth, den 8. Februar 1352. 

Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
Bei J. A. Stein in Nürnberg iſt ſo eben erfchienen: 
Geographifch » ſtatiſtiſche Ueberfichtstabelle des 
Königreihs Bayern; Roy. Folio: 
nach der neuen Eintheilung 30 fr. 
nad) der frühern Eintlyeilung 24 fr. 

Aus dieſen Tabellen ift augenblicklich erfidyrlich der Flächen 
inhalt und die Einwohnerzahl jeden Kreifes, ferner welche 
Erädte mit Einwohnerzahl, welche Gebirge, Fluͤſſe und Seen, 
K. Landgerichte, K. Rentämier, K Forftimter, K. Berge 
und Ealinenämter, und endlich welche Lehranftalten ſich in 
jedem Kreife befinden. ie werden ſich daher jedem Ges 
ſchaͤftsmann durch ihre zweckmaͤßige Bufammenftellung ven 
feibft empfehlen, und Jedem die Ueberſicht zwiſchen ber jegi= 
gen und der früheren. Eintheilung fehr erleichtern. 

Jede Tabelle ift auch einzeln zu haben, und es ift da⸗ 
ber bei der Beftellung genau anzugeben, ob die neue oder die 
ältere Fintheilung, oder ob beide gewuͤnſcht werden. | 

Bu haben in allen Buchhandlungen Bayerns; in Bape 
reutb: in der Grau’fhen Budbandlung, in Wunfiedel und 
Hof: bei G. X. Grün. 

Unterzeichneter erfucht Jedermann, jede Perfon, melde 
in meinem Namen Aufträge zu haben vorgiebt, oder Gegen» 
fände in Empfang zu nehmen gefonnen ift, fofort ermfttich 
abzumeifen, oder in meinem Namen davon ber Sicherheits» 
bebörde Anzeige zu erftatten. Bayreuth, den 8. Februar 1838. 

J. Adermann, Scneidermeifter. 


SGtemdben- Anjeige 
7. Februar. 

Sonne: HP. Kfite. Schluppern Nürnberg, Biebrandv. Wien, 
Reiß u. Gontard v. Krankfurt a. M., Kafpar v. Selle. Mazelli, Dof: 
meifter; Linquori, Sefretair; v. @averuois, Zoͤgling v. Rom, Bas 
ron v. Echaumberg, Kämmerer u. @utebefiger v. Ziegenfeld. Herr 
mann, Mufitdirettor v. Stuttgart. — Anker: HH. Aflte. Red v. 
Echweinfurt, Koch v. Gotbe. d. Müller, Gutsbefiter d. Leupoldss 
dorf. — WB. Mann: HH. Wolf, Handiungsreifender v. Frantfurt 
a.M, Hornſtein, Weinhdir. v. Ritingen. Weinich, Kabr. v. Fuͤrth. 
— töwe: HB. Feilner, Kaufm. v. Regensburg. Schneider, Privas 
tier d. Oof. — 6, Rof: Baußenthaler, Kaufm. v. Stabtamhof. 
Hoffmann, Kabr.; Richter, Privatierv. Rürnberg, — B.tamm: 
Böhret, Echneidermftr. v. Raubenberg. — R. Ruf: Zapf, Schuh: 
madermftr. vo. Hof. Piter, Floßberr dv. Mainteus. — Sdlend: 
Krauß, Fabr. v. Meierhof. Pabit, Doſenmachtt v Altenburg, — 


Rebacteur: Garl Burger. 


“ 
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Deutfdland. 


München, 8. Iannar, Aus Mittenwald ift die Nach⸗ 
richt hier eingetroffen, daß dort in der Nacht vom Iten auf 
den Aten das Hofpital, bad Gebäude, worin die muftfalifchen 
Inftrumente aufbewahrt wurden, und ein Gaſthaus nieder: 
brannten. Der ſehr bedeutende Schaden und bie Entftes 
hungeurfache ded Feuers find noch nicht ausgemittelt. — 

München. (Reife Sr. gel des Herrn Herzogs 
Mar in Bayern.) Trieft, 31. Januar. Seit fünf Tas 

en befindet fich Se, Hoheit der gi Herzog Marimilian in 
Bayern dahier und erwarten die Abfahrt des Dampfſchiffes 
Kolomrat, welches den Weg über Ancona, Korfu und dem 

nach Syra nehmen wird. Bon da aus werden Se. 
oheit ein anderes Dampfichiff beftcigen, welches nach fürs 

Aufenthalt an der Inſel Sandia ſich nadı Alerandrien 
Besist. Morgen um halb 4 Uhr wird die Abfahrt aus ber 
hiefigem Hafen erfolgen. Die 3 fehr ungünftig; 
ed regnet faft beitändig und ein lawer Wind wirft jehr er: 
mattend auf ben Fremden. — , 

Das Regierungsblatt Nr, 8 vom Gten diefes enthält: 
Befanntmachung, die Benennung der Kreistaffen ‚betr.) 
Staateminifterium der Finanzen. Nachdem über die Bes 
nennung ber Kreidfaffen Zweifel entftanden find, fo haben 
Se. Maj. der König zu befehlen geruht, daß in Zukunft 
die Benenming: „Königliche Kreiskaſſe von Oberbayern, 
Königliche Kreistaffe von Schwaben und Neuburg u. f. 1m. 
gebraucht werden fol, was hiemit zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. Qlnterfchriften.) 

Durch eine Mittheilung ded K. Staats: Miniiteriums 
bed Innern wird das Publ auf die Verbreitung falfcher 
Preußischer Caffas Anweifungen (von 1824) aufmerffam 

emacht; diefelben unterfcheiden fich von den ächten insbes 
onbere durch eine bedeutend abweichende Glätte und Farbe 

Papiers, — 

Sranffurt, 6. Februar. CYournal de Francfort.) 
In dem Augenblick, wo die öffentliche Aufmerfiamfeit durch 
bie Eiſenbahn ⸗ Frage fo fehr aufgeregt üt, werden wir bald 
Gelegenheit haben, die Aufftelung einer Lokomotive anzeis 

zu lönnen, die ein junger Deutfcher erfand, welcher 
—— in England befindet, mit welcher der Per⸗ 
onen —— auf unſern gewöhnlichen Straßen, zu 
einem biäher möglich gehaltenen niedern Preis, und 
mit einer — die feiner bisherigen nachſteht, aus⸗ 
werben fol, Wir werden in Kurzem ausführliche 
Details liefern. Wir befchränfen und, unſere Mitbürger, 
bie fich mit fo vielem ben Eifenbahn « Unternehmuns 
1 bingeben, auf ein Unternehmen aufmertſam zu machen, 
8 ganz national und nicht weniger mütlich wäre. — 


Spanien 

Das Elend derjenigen Spaniſchen Provinzen, welche 
von den Garliften verheert werden, hat eine ſoiche Höhe 
erreicht, daß die Schilderungen desjelben fait unglaublich 
erſcheinen. Gewiß eritaunt man, zu hören, wie in mans 
en Städten die Bewohner nad) Sonnenuntergang nur 
bewaffnet ausgehen fönnen; wie in den Orten der unglüds 
lichen und am meiſten feidenden Mancha die hungrigeu 
Menfchen über das Bich herfallen, weld)es nad; dem Ans 
ger gebradjt wird; ober wie die jungen Leute, um nicht 
Hungers zu fterben, unter — der Verwüſter ihres 
Vaterlandes treten. Allein alle diefe Nachrichten können 
übertrieben, von Parteigeit entitellt und fomit verbächtig 
erſcheinen; nicht [0 die Stimme ‚welche neulich ein würbdis 
ger Geitlicher, der Biſchof von Ciudad Rodrigo, einer 
Stabt von 11,000 Einwohnern in der Provinz Salamanca, 
erhob. Folgendes ift der weſentliche Inhalt des Hirten⸗ 
briefes: „Die Dörfer ſehen wir überfallen — heißt es in 
demſelben —, bie Hütte ded armen Landmannes augezüns 
det, die Keujchheit der Jungfrauen und die Heiligkeit drs 
Ehebettes angetaftet, bieTZempelentheiligt; Raub, Mord, 
Nothſucht, kurz alle Akten von Gräueln werden von diefen 
Ungeheueru, Gottesläfterern, Tempelſchänderu begangen, 
bie fich Vertheidiger der Religion nennen, aber feine haben 
und ſchamlos die entweihen, zu der fie fich befennen. Laut 
ſchreit das in Blut und Flammen rauchende Zeugniß jener 
Ortſchaften, weldye das Unglüd hatten, diefen von der 
Hölle zum Berderben bes Landes und der chrütlicyen Sitts 
lichkeit ausgeſpieenen Bandalen in die Hände zu fallen. 
Villamiel, Trebejo, Elgor ıc., was ließen fie euch anders 
ald die Augen, um das Uebermaß von Verwüſtung, Jam: 
mer und Elend, das ihr ausgeitanden habt, zu beweinen ! 
Eure Höfe zerftört,. eureSöhne fortgefchlewpt, eure Frauen 
mißhandelt, eure Töchter die Opfer viehiicher Luft, eure 
Seeljorger befchimpft, eure Häufer mit Blut befleckt, eure 
Tempel entweiht — das ließen fie euch, unglüdliche Ort: 
ſchaften!“ — 

Portugal, 

(Meſſager.) Man bat in Parid Briefe aus Lifſa⸗ 
bon vom 17. Januar erhalten. Die Anarchie war in dies 
fer Hauptitadt aufs Höchfte geſtiegen. Die Truppen, bie 
feit drei Monaten feinen Gold erhalten hatten, verfauften 
ihre Uniformen auf ben Straßen. Ein Englifches Dampfr 
boot hielt ſich im Tajo bereit, die Herzogin von Braganza 
an Bord zu nehmen, bie nicht mehr in Portugal bleiben 
will und fi gefundheitshalber nach München zurüd 
zubegeben wünfcht. Der Pobel hat eine Puppe, den Koö— 
nig Ferdinand vorftellend, dem man ben Beinamen Steck⸗ 
rübe gibt, gehenlt. Der Gemahl der Donna Maria wagt 
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nur noch in einer gefchloffenen Sänfte ben Palaft zu vers 
laffen (N. „Mit Einem Morte,“ fchließt der Correſpon⸗ 
dent, „die age ift fo, daß eine Sataftrophe jeden Augens 
blick eintreten fann und Jedermann ſich Darauf gefaßt hält.’ 

eiffabon, 17. Januar. Aus Campo Major ift die 
Nachricht eingetroffen, daß das dafelbit ftationirte dritte 
Gavallerie s Regiment revoltirt, die öffentlichen Gaffen er: 
brochen und fich felbft den fchuldigen Gold ausbezahlt habe. 
Damit fcheint es fich aber zufrieden gegeben zu haben, fo 
baf der Aufitand feine weiteren Folgen hatte. Man fucht 
dieſen Borfall fo viel wie moͤglich geheim zu halten, weil 
es den andern Negimentern einfallen könnte, auf ähnliche 
Weiſe die Bezahlung deſſen, was man ihnen ſchuldig ift, 
zu veranftalten. Die Noch ift fo groß, daß die Soldaten 
Hunger leiden. — Der Ball für verlaffene Kinder fol ges 
fterıt wider Erwarten außerordentlich ftarf befucht geweſen 
ſeyn, denn da man ben Preis zu 24 Thlrn. herabgeſetzt, 
fo wurde der Bal auch von Familien befucht, bie man fonft 
felten bei diefen Feftlichfeiten fieht. — 

Staliem 

Neapel, 25. Januar. Mas ich Ihnen ſchon früher 
anbeutete, beftätigt fih: Ihre Maj. die regierende Königin 
befindet fich in der Hoffnung, Mutter zumwerben. — Man 
benterft feit einiger Zeit von Seite der Polizei beim Eins 
tritt der Nacht in ben Straßen unfrer Hauptftadt eine große 
MWachfamfeit. Ueberall begeguet man ſtarken Patrouillen 
von Schweizer» Soldaten, und zahlreiche Polizeiagenten 
durchftreichen vermummt die Gaſſen. Diefe Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln, welche vielleicht noch einen geheimen Grund haben, 


find fehr lobenswerth, indem man in den weniger befuchten . 


Straßen und Stadttheilen häufig von Beitlern angefallen 
wird, die, wengman ihnen nicht gutwillig etwag gibt, bie 
Mitdthärigkeit der Borübergehenden mit dem Dolch in der 
Hand anfprechen, wobei man nicht uuhin fann , feine Tas 
ſchen zu leeren. — Aus fiherer Quelle erfahre ich, daß die 
früher gemeldete plöglicye Entfernung bed Barond Schmuck⸗ 
ber nicht anf Befehl Er. Maj. des Königs, fondern auf 
Beranlaffung Ihrer Maj. der Königin Mutter ſelbſt ſtatt⸗ 
gefunden habe. Zwietracht hat ſich die Bahn geöffnet, um 
an die Stelle des frühern Bertrauend zu treten, und nad) 
einer fehr lebhaften Unterredung foll Ihre Maj. den König 
erfucht haben, den Hm. Baron auf der Stelle des Landes 
zu verweifen. — Der Winter ift hier noch lebhafter gewor⸗ 
den, ald man vermuthet hatte, Gejellichaften folgen auf 
Gefellfchaften,, und der König felbit gibt wöchentlich zweis 
mal im Schloß nnd in ben Borfälen des Theaters San 
Carlo großen Ball, — Ein Drientale, Namens Abroo, 
in Dienften Ibrahim Pafcha’s, im deſſen Angelegenheiten 
‚er reiöt, zieht überall die allgemeine Aufmeramfeit auf 
ſich; er trägt bie mobernifirte Uniform bes Paſcha's, und 
— beinahe alle europäiſchen Sprachen mit großer Fer⸗ 
9 ei | Fu gl a 
Bari, 1.5 Be ei 
aris, 1. Febrnar. Die Franzöflfchen Journale, bes 
ſouders das Journal des Debato, enthalten nun and) um⸗ 
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dem halben Leib im Waffer. 


fändliche Berichte über den Brand bes Meinen Schloſſes, 


welches der Herzog und die Herzogin Alexander von Würs 


temberg in Gotha beisohnten. Sie ſtimmen mit den Ans 
gaben in Deutfchen Journalen überein, und melden ebens 
falls, daß der ganze reiche Trouffeau der Frau Herzogin, 
alle ihre Heinen felbftverfertigten Statuen u. f. w. verbrannt 
feyen. Der Courier brachte einige Proben des im Schutt 
gefundenen Schmucks mit, von dem wenigftend die Dias 
manten gerettet find. — 

Der berühmte deutſche Walzerfompofiteur, Hr. Strauß, 
wäre am 31, Januar beinahe auf eine traurige Art umges 
fommen. Bei der Rüdfehr nach Haufe aus dem Hotel des 
Defterreichiichen Botſchafters nahm er das einzige in dieſem 
entfernten Quartiere auf dem Plage befindliche Cabriolet, 
ohne zu bemerken, daß der Kutſcher betrunfen war. Es 
war ein flarfer Nebel. Der Kutſcher fprang auf einmal 
aus dem Wagen, und Hr. Strauß folgte ihm mafchinens 
artig, fiel auf das Pflafter und fah den Fluß vor fich. Der 
Kutſcher war bereits, von feinem Pferde fortgeriffen, mit 
Hr. Strauß verlor das Bes 
wußtſeyn durch feinen heftigen Fall. Als er wieber zu ſich 
fam, befand er fich am Ufer der Seine; er rief vergeblich; 
Niemand antwortete ihm; erfahweber Au ticher, noch Pferd, 
noch Wagen, und mußte zu Fuß nadı Haufe gehen. Man 
weis noch nicht, ob der Kuticher das Opfer feiner Unvors 
fichtigfeit wurde, ob er in ber Seine mit Pferd und Wagen 
verfunfen ift, oder ob es ihm gelang, ſich aus feiner ſchlim⸗ 
men Lage zu retten. Hr. Strauß mußte nody am folgens 
den Tage in Folge feined Falls das Bett hüten. — 

Paris, 1. Februar. Wenn wir feine Tragödie has 
ben, fo befigen wir ein Luftfpiel, und Ariſtophanos fönnte 
fein übermüthigered erfinnen: es ift eine wahre Schneiders 
fomödie, wie deren Moliere im Ueberſchwung feiner Luftigs 
feit feine ähnlidye gedichtet hat. Linfere Bürger wollen ed 
dem Adel en madyen und fi zu Höflingen umbilden. 
Der neue Adel mit neuen Titeln wird über furz oder lang 
nadıfolgen. Das Tufte-Milien muß, wie das Kaiferthum, 
fein Decorum-befigen, um mit bem alten Regime auch in 
diefer Hinficht zu wetteifern. Bis auf den Augenblid ‚, wo 
es ausgemacht feyn wird, daß feine Monardyie ohne Titel 
möglich ift, wird von unferer Deputirtenfammer provifos 
rifch verhandelt, daß feine Monardyie ohne geſtickte Kleider, 
feidene Strümpfe und Schnallen an den Schuhen möglich 
fey. Hier haben fid nun drei Parteien gebildet: 1) bie 
ſchwarzroͤckigen Plebejer, als deren Repräfentant u 
Thierd auftritt, und welche, wie die Herodotiſchen 
landylänen, ihre Oravität und bürgerlidye Eigenthümlidy 
keit in ſchwarzen Kleidern ald Zeichen ihrer Abfuuft zu bes 
haupten gebenfen. Diefe fügen ſich auf den Anzug der Con⸗ 
ftituante und der Legislative; fic halten ſich für die Nation 
von Kopf zu Fuß, ſchwarz von oben bis unten. 2) Die 
im ſchwarzen Kleide mit der Auszeihuung eined großen 
Sterns auf der Bruft, einer filberuen Plaque. Diefe vers 
fünben, ba von ihnen bie Propofition ausging, es ſey ein 
Meifterftreic; der Politif; die Plaque dieme dazır, dem ges 
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flidten Kleide den Weg zu verrennen; denn bad'geftidte 
Kleid, oh das geſtickte Kleid, dahinter ſteckt eine ganze 
Revolntion; dahinter fteden bie Doftrinärd, hinter wels 
chen die Legitimiſten teden; aljo nehmt unfere Plaque, weiß 
auf ſchwarz — ein Stern auf der Bruft, das fteht gar zu 
fhön. Sind und die Repräfentanten Belgiens nicht vorans 
gegangen ? Hr. Jobarb (leider ein omindfer Name in Frans 
zöflicher Sprache, denn Jobard bedeutet einen guten Mann, 
der ſich felbit myſtifizirt, um nicht zu fagen, daß er fich vor 
Andern moftifiziren läft), Hr. Jobard ift der Bater diefes 
Vorſchlages; er it alfo ein Werk des Patriotismus. 3) 
Die wahren Antreiber, welche aber nod) nicht wagten, and 
Licht zu fommen, find die neuen Monarchiften, im Bunde mit 
den neuen Hofleuten. Diefe wollen über und über geftidt 
ſeyn, und zwar in Silber geftidt, denn fie kennen die Hies 
rardyie; fie wollen ſich nicht den Pairs gleich ftellen, wels 
che in Bold geiticft find: Ein Spaßvogel unter den Depus 
tirtem iſt aufgetreten, im Namen der Julius «Revolution. 
„Da bie Pairsfammer ihre Erblichfeit verloren hat, fagt 
er, fo hat fie das Recht einer goldenen Auszeichnung vers 
loren; alfo die Parität! goldverbrämte Kleider für die Des 
putirten wie für die Pairs! man muß der Würde ber Zus 


liussRevolution nichts vergeben!” Die HH. Jobard, Ful⸗ 


iron und ihre Gollegen, nachdem fie gemerkt, daß fie es 
mit einem allzumuntern Publitum zu thun haben, find auf 
den Einfall gefommen, den Borhang fallen zu laffen, das 
mit man bie Somödie in der Stille abmadıe, ohne Zufchauer. 
Run find aber die Journaliſten hinter den Vorhang gefros 
en, und haben auf der Scene gelanfdıt, dann bruͤhwarm 
bie Nefultate ihrer Forſchung dem Publikum aufgetifcht, 
welches im guten Humor darüber hergefallen. — 
Paris, 2, Februar, (Allg. Ztg.) Durch ein eigens 
thümliches Zufammentreffen von Umſtänden erhielten wir 
ier faſt zu gleicher Zeit die Beſchreibung ded Savoyer 
gs mit den Anflagen gegen Namorino, und die Nadys 
richt, daß diefer fich überall unfelig einmifchende Abenteus 
zer wirklich die Ausſichtj hat, in Spanien das Commando 
einer Divifion zu erhalten, So wie dies hier befannt wurde, 
ward er wieder von ber Preffe geftüst; man fah heute mit 
Verwandernug, daß das Journal du Commerce, welches 
* bie erſte Hälfte ihres Savoyer Artikels gegeben, fie 
eute nicht fortſetzte, und man erfuhr, daß dies deshalb 
nicht geſchah, weil man feit geftern für Ramorino wieder 
Partei genommen. So find aber die Franzofen in ihrer 
egoiſtiſchen Parteis-Gameraderie! Ein Mann ann ſich noch 
fo ehr im Laufe feiner öffentlichen Garriere verdächtig ges 
macht, noch fo viel Beſchuldigungen und Anklagen gegen 
ſich aufgehäuft haben, man hebt ihn immer wieder empor, 
wenn er ſich von meuem zu etwas hergibt, was der Ras 
tiomaleitelfeit jchmeichelt eder was die ParteisIntereffen 
zu fördern ſcheint. Darum darf man ſich nicht wundern, 
wenn bie Franzoſen immer und immer wieder von denfels 
ben Leuten verrathen werben, Thiers z. B. liegt heute im 
Staube; Jedermann tritt auf ihn, und morgen iſt er wies 
der ein herpe. Jetzt fönnen Sie noch fo viel offizielle Dos 


n 
J 


kumente vorweiſen, bie belegen, wie Warſchau's Fall und 
bas Hägliche Ende des Polnischen Aufitandes hauptfächlich 
mit durch Ramorino's Unfähigkeit, Schwäche und offenen 
Ungehorfam herbeigeführt ward, dieſe handgreiflichen Bes 
weiſe werden zurücgewiefen und ald Berleumbungen bars 
eftellt. So war ed mit Mina, den man mit allen Mitteln 
‚fügte, ungeachtet die eigentlihen Spanien Patrioten 
hier alles mögliche thaten, um den Sournaliften feine Habs 
gier, Graufamfeit, Eiferfuht auf andere Generale nach⸗ 
zuweiſen, und wie er allein den Einfall von 1830 in Spas 
nien fcheitern gemacht. Er war mit den Journaliften pers 
fönlich verbunden und darum ein Patriot, ein Martyrer 
und ein Held, und die Spanier zahlten — wie theuer! — 
die Koften diefer Lobhudelei. Im Publitum fagt man, daß 
Ramorino, der ſich nun in Spanien mit der eraltirten Pars 
tei zu thum macht, hier mit Geld, Empfehlungsbriefen und 
fogar mit einem Beamten der Polizei nach Spanien abge 
gangen ſey. — , 
Großbrittanien. PR: 
London, 1. Februar. Das Londoner Pafetboot St. 
James hat Briefe und Blätter aus New-Nork bie zum 
6. Januar mitgebracht. Sie melden hinſichtlich Canada's 
zwei wichtige Nachrichten, nämlich die Einnahme ber Nas 
vy- Seland, der legten Zufluchtitätte der obercanabifchen 
Snfurgenten unter Madenzie und Ban Nenffelaer, durch 
die Engländer, und die vorhergegangene Wegnahme und 
Berbrennung eined Amerifanifchen Cd. h. den Vereinigten 
Staaten gehörigen) Dampfboots durch diefelben. Ueber 
das erftere Ereigniß fehlen zwar die Details, doch glaubt 
man in London allgemein an die Wahrheit der Nachricht. — 
Der NewsNorksHerald berichtet unterm 4. Januar über die 
Verbrennung ded Amerifanifhen Dampfbootd Folgendes: 
„Buffalo, 30. December. Bon 11 bie 2 Uhr Morgens 
in der heutigen Nacht hörten wir hier von Zeit zu Zeit Ca⸗ 
nonenſchüſſe. Heute Morgens traf die erfchütternde Nady 
richt ein, daß das Dampfboot Caroline, weiches zu Schlofr 
fer — einem fleinen Dorfe am Amerifanifchen Ufer des Nia⸗ 
ara — im Dock lag, von den Engliſchen Loyaliſten ver⸗ 
—— worden und eine beträchtliche Anzahl unſerer Mit⸗ 
bürger dabei umgekommen iſt. Die Garoline war ein klei⸗ 
ned Boot, das angeblich ald Fähre zwifchen Navy» Island 
und dem Amerifanifchen Ufer gebraucht worden war. In 
Erwartung eines Gefechts hatten ſich in Schloſſer viele 
Reugierige verfammelt, um das Schaufpiel mit anzufehen, 
und da alle Wirchöhänfer überfüllt waren, fo lugirten ſich 
30 bis 40 von ihnen an Borb ber Caroline ein. Gegen 
Mitternacht enterten fünf Boote, von Chippewa her lom⸗ 
mend, und mit 70 bis 80 Loyaliſten beſetzt, das Schiff und 
begaunen, ohne Unterſchied Alles auf bemfelben niederzu⸗ 
megeln. Ihr Gefchrei war: „Keine Gefangenen! feinen 
Parbon! Laßt keinen ber verfludhten Rebellen entkommen!“ 
Gapitain Appiebee hieß dem Koch das Licht auslöfhen, und 
rettete fich in der Dunfelheit aus der Vorrathslammer. Ea⸗ 
pitain Harding von der Brigg Indiana entkam mit einer 
fehweren Kopfwunde. Ein Kutfcher, Namens Durfer, warb 
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auf.bem Verdeck erſchoſſen. Hierauf ſteckte man das Schiff 
in Brand, tiß e8 bis mittent in den Fluß mit fort, und ließ 
#8 hier ih den Stromſchnellen fahren, wo es denn pfeilſchnell 
fortichoß, und mit feinen Verwundeten und Todten über 
ben ——— Kataraft des Niagara zerſchmettert in 
die Tiefe fanf. Die Mannfchaft der Engliſchen Boote ers 
hob ein Siegesgefchrei, nnd eilte, ben Lichtſignalen in Chip⸗ 
pewa folgend, dem Canadiſchen Ufer zu, indem fie in ber 
Dunkelheit dem von Nabh- Island her gegen fie eröffneten 
Feuer glüclichentgingen. Das Dampfboot Earofine ; wohl 
u merfen, lag am Amerifanifchen Ufer, und mar mit 

iedlichen Amerifanifhen Bürgern angefüllt. Die [hen 
früher herrichende Aufregun 
ivorben. Durfee’s Leichenbegängniß wohnten gegen 3000 
Menfchen bei. Die Straßen wimmeln von affneten 
Männern; überall begegnei man Flinten und Piſtolen. Auf 
den Stadthaufe fand eine Verſammlung ftatt, wo das 
Bolt aufgerufen wurde, ſich zu waffnen und fertig zu hal⸗ 
ten. Ein Neger wurde geftern Nachts feſtgenommen, auf 
den Verdacht hin, von den Royaliften ale Branbftifter ger 
dungen fu feyn. Die Artillerie von Buffalo verfammelte 
fich heute Nachmittags; fie ift marfchfertig, und bad find 
wir alle. Die Männer nirfchen mit ben hen, und ru⸗ 
fen Race. Frauen, fhöne Frauen, rennen mit verweins 
ten Augen durch die Straßen, und jammern um ihre Gats 
ten, ihre Brüder und Söhne; bie Männer faflen fonvuls 
froifch ihre Flinten. Cine an ben Gonverneur Head abges 
gangene Depntation ift noch nicht zurückgelehrt. Die Streits 
macht auf ber Navy» Island wächst, und muß jegt-über 
1000 Mann betragen. Die ganze Streitmacht vom Weſttheile 
des Staates Neu: ork wird binnen 48 Stunden marfchfertig 
fen. Die Engl. Lo afiften haben unfer Gebiet verlegt, mit 
Kaltem Blute unfere Mitbürger gemorbet; fie werden unferer 
Rache nicht entgehen. Niagara's ewige Donner hallen das 
Requiem für unfere mithwillig gemorbeten Brüder, und aus 
ven Tiefen des mächtigen Stroms fchreien ihre Geifter nad) 
dem Blnt ihrer Mörder. 5 Uhr Nachmittags. Der 
Brigabegeneral Burt hat die 47ſte Brigade ſchleunigſt nad 
Buflale einberufen. Die ganze Streitmacht des weſtlichen 
New⸗NYork wird ſich verfaniineln. Die Verbrennung ber 
Garoline ift durch einen Expreſſen beftätigt. Das Boot war 
vol Menfcen. Ein Knabe, Sohn des apitains Applebee, 
wurbe niebergehauen, während er auf dem Knieen um fein 
Leben flehte. Ein anderer Knabe ward erſchoſſen. Wäh⸗ 
rend das brennende Dampfboot den Fällen zutrieb, hörte 
man weithin das Jammergeſchrei ber an Bord Befindlichen. 
Mie ein zweiter Exprefier meldet, haben ſich viele Loyali⸗ 
ften auf der Grand Island feſtgeſetzt. Gouverneur Head 
foll drohen, unfere ganze Gränze zu verwüſten, wenn wir 
fortführeir, den Patrioten Zufuhr zu fchiden. — 

vet 


Die Leipz. Ztg. meldet aus Schönheida Cim Erp 
gebirge) vom 2. Februar, daß an dieſem Tage Radmits 


* Bm Birlage der Geh. Rammersath Hagen'ſchen Erden, 


ift dadurch ungehener vermehrt 
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tags gegen 5 Uhr bie Bewohner diefed Dorfes burch einen 
ftarten Edſtoß aufgeſchreckt wurden. Mauern, Thüren 
sind Fenſter tröhnten. Ein dumpfes unterirdifches Getöfe 
ing voran,” Die Gegend war babei mit einem dichten Nes 
el bebedt. Echon einige Tage vorher hatte man in ber 
10ten Abendftunde ein leicdhteres Erdbeben verfpürt. — 


Anzeigen 
Seit December v. 3. erfcheint in der Reiharbe’fcen 
Buchhandlung in Eisleben, und ift in der Grau' ſchen 
Buchhandlung inBapreuth und bei G. A. Grau inHof 
und Wunfiedel vorräthig: 
BEN Der Bergwerföfreumd, 
ein Zeitblatt für Berg⸗ und Hüttenleute, für Gewerken, 
fo wie für alle Freunde and Beförberer des Bergbanes und 
der demfelben verwandten Gewerbe. 
Jaͤhr lich erfcheine ı Band von 36 Nummern, Alle Bud» 
bandiungen und Poftämter liefern den Wergwerksfreund zu 
4 fl, 48 kr. für den Band, 


— — — — — 

An meiner Bude ift am Lidytmefmarkt von einem Land⸗ 
Mann aus der Umgegend ein Beutelchen mit Geld liegen ger 
blieben, welches gegen Erfag der Einrlitungsgebühren bei - 
mir abgeholt werden kann. 

Müller, Lebklihner. 


In einer lebhaften Stadt an der baperifch = fähfifchen 
Gränze ift. ein gang maffiv gebautes, mit flarfem Röhren» 
waffer verfehemes Wohnhaus, mit großem Gemüß-, Obſt 
und Grasgarten aus freier Hand zu vrefanfen. Daſſelbe 
tiegt an der Saale und ift zum Betrieb einer Fabrik, Gerbe⸗ 
zei oder Färberei fehr geeignet. . Hierauf Refleftirende koͤnnen 
das Mäbere in der Erpeditien dieſes Blattes erfahren. 


pa ee —— — ; 
Es wird ein gebraudter Dekonomiervägen zu Laufen ge 
fucht. Bei wem? ift im Beitungs = Gomteir zu erfahren. 


— — — r — — 
E. Nr. 201 in der Biegelgaffe ift ein Quartier, beſtehend 
in 2 Etubenund 2 Kammern, Kellerabtheilung, Mitgebraud 
des Mafchkeffels, zu ebner Erde aufWalburgi zu vermiethen. 
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Deutſchland. 
München, 8. Februar. Dieſen Mittag ſtarb hier, 
nach mehrwöchentlicyer Krankheit im: 60ſten Lebensjahre, 
‚der Staatsrath im außerordentlichen Dienſt und Abgeord⸗ 
nete zur Ständeverfanmmlung, Großfreuz bes Civilverdienfts 
Ordens ıc., Carl Graf v. Dredfel, früher General 
poftdireftor, dann Generalfemmifair in Ansbach, in Auges 
burg ꝛc. — Der Hingeſchiedene — ein Ehreumann voll Ofs 
fenheit und Lopalität in allen Lebenslagen — hatte erſt vor 

wenigen Wochen einen hoffnungsvollen Sohn verloren. 

Aſchaffenburg, 6. Februar. ‚Der allgemein geach⸗ 
tete Obriftlieutenant Gerber des hier garnifonirenden Ins 
fanteries Regiments hat feine Penfion erhalten, und heute 
bie Aufmwartung des Offizterforps, das fich zu verabidyies 
ben fan, empfangen. Er wird wahrfcheinlich fein Domizil 
mit der Zeit in Bamberg aufichlagen. — Dem katholiſchen 
Pfarrer von Elfenfeld hat man mit 2 Kugeln in das Zims 
mer geicheffen; zum Glüde ohne zu ſchaden. Unſer Kreis⸗ 
gericht hat bie Unterfuchung über dieſe böje That eröffnet, 
und fpürt ben Urhebern derfelben nach Eine der wichtigiten 
Neuigkeiten unferer Stadt it die Eröffnung eiued neuen 
Gafthofes, zum baverifchen Hof genannt, dahier. Die 
folide und elegante Einrichtung, gute und billige Bedienung 
in Demfelben find fehr zu loben. Bet ſolcher Gonfurrenz) ges 
winnen unjtreitig die Gäfte und Neifenden. — Aus Bries 
fen will man wilfen, daß der 8. Kämmerer und Oberftus 
bierrath Freiherr v. Zurhein zum Miniſter-Reſidenten 
in ber Schweiz beftimmt, und daß, ihn in dem Oberitudiens 
rathe zu erjegen, der zeitige Rektor ber Univerfität zu Würzs 
burg, Hofrath Ritter Kiliani, auserfchen fey. — \Iu 
Am orbach iſt eine Unkerſuchung gegen Kalfchmänzer arts 

hängig. — Der Main it ſtark und di gefroren. — — 
9 erlin, 1. Februar. Leber die letzten Mittheilungen 
aus Rom hoͤrt man ſehr unglnſtige Arußerungen. an 
findet, daß Hr. v. Bunſen nicht mit der Gewandtheit, die 
ihm zugeſchrieben wird, gehandelt habe. Er ſcheint befan⸗ 
I gewefen zu ſeyn, und dieß Gefühl kommt einem Unters 
änbler nie zu ſiatten. Er würde fonft unterlaffen haben, 
Verheißungenzu machen, die hier Niemand gutheißen kann, 
und Zu denen er auch nicht berechtigt. zu ſeyn jchien. Wäre 
man an Rom auf jene Berheißungen unbedingt eingegangen 
— was aber keineswegs geſchah — fo hätte man hier Hrn. 
Bunfen desaveuiren müflen, fo ungern man dieß auch ges 
fhan hätte, Man kann hiernach beurtheilen, wie groß die 
Kluft ift, die und noch von Rom trennt. Hrn. Bunfen 
follen unverweilt Snftruftionen zufommen, woburd) er mehr 
als bisher gebunden werden wird. Er wünfcht Nom vers 
laffenzu dürfen, ein Wunſch, der ihm nicht fo bald gewährt 
werden kann, weißer mit ben kirchlichen Berhältnilfen, in 


Nro. 36, 


11. Februar 1838. 





welchen Preußen und Rom fteht, vorzüglich vertraut iſt, 
und daher feine Gegenwart in Nom nöthig iſt. Der einges 
tretene Zwiſt ift außerdem theihweife feine Sache mit; er 
hat ihn daher zu fchlichten. Biel Mühe und Geduld wird 
er allerdings aufbieten müffen, da täglich neue Accidenzs 
punfte eintreten, bie ed immer mehr zu erſchweren fcheinen, 
ſich aud dem Labyrinthe herauszufinden, zit weldyem der 
Kölner Vorfall führte, So hat die hier abgegebene Ertläs 
rung der Bijchöfe von Münfter und Paderborn, daß fie fich 
nicht mehr durch Die befannte Inftruftion und Uebereinkunft 
gebunden fühlen, weil fie in Rom verworfen worden, die 
Verwidlung vergrößert, die Hr. Bunfen zu regeln beaufs 
tragt it. Es wird ihm diefe Erflärung überſchickt werden, 
damit er den gehörigen Gebrauch davon made, und auf 
Alles vorbereitet jey, wozu man zu fchreiten Beranlaffung 
finden möchte. — 

Berlin, 3. Februar. Heute warb hier das fünfunde 
gwanzigjährige Erinnerunggfeit jenes welthitterifchen Aufe 
rufes des Königs an fein Volk gefeiert. Es nahmen 340 
Freiwillige aus jenen Tagen des Ruhms daran Theil, die” 
jegt den verfchiedeniten Berufsfreifen angehören, unter ihe 
nen auch der Minifter v. Rochow, ber bamald mit die Wafs 
fen getragen. Ergreifend wirkte eine Rede des Profeffore 
Dr. Klenze, aus der wir heute ‚nur. folgende Stelle aushes 
ben: „Die Einigkeit. aller Deutſchen Lande war unfere 
Kraft, und biefe Einigfeit allein wird es auch ferner bleis 
ben. Aber, werben Sie fragen, it denn Gefahr, dieſe, 
mit dem Blute unjerer Tapfern befiegelte Einigkeit wicder 
zu verlieren, daß ich deren Fortdauer zum Gegenſtand öfs 
fentlich ausgeſprochener Wünfche vorfchlage? Meine lieben 
Cameraden, ich vermag nicht, den Schleier von der Zus 
funft wegzunehmer, und möchte es auch nicht. Gott gebe, 
daß, wenn die legten von und und allen denen, die jetzt 
bie gefüllten Räume nicht faffen, vielleicht uach kaum noch 
25 Jahren bier unferm fchönen Denfmal, das wir heute 
einweihen, das legte Grleit zur Rüfttammer der Nation ges 
geben haben — Gott gebe, daß fie dann nicht heimgekehrt, 
mit bitterer Wehmuth den Enkeln von der Zeit ‚erzählen, 
bie fie erlebt, woganz Deutfchland einig geweſen! Ich will 
auch nicht die Schatteu früherer Vorzeit herauf beſchwören, 
wenn gleich fie Gefpenfterfürchtigen in neueſter Zeit erfchrefs 
feno nahe getreten, wo breißig Jahre lang Deutſchland 
unter biutigem Bruderzwiſt feufjte, während Freiheit des ‘ 
Glaubens nnd ewiges Seelenheil auf den Fahnen fand, 
das arme Land aber ein Spielbalf der Leidenſchaften und 
ein Opfer bed Audlanded wurde.’ — 

Berlin, 5. Februar, Borgeftern war bad Gebränge 
bed Publikums nach dem Jagorſchen Saal, um die in der 
That herrlichen Verzierungen deſſelben zum Feſte ber Freis 
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willigen zu ſehen, ungeheuer ; überj1000 Perſonen, wels 
che zu jpät famen, mußten zurückgewieſen werben. — 
Heute gab Prinz Wilhelm, Cohn Er. Majeftät, dem 
Hofe eine Schlittenfahrt, weldye die frühere, vom Krons 
prinzen gegebene, an Glanz noch übertraf. Nächſter Tage 
wird der dritte Eohn des Könige, Prinz Carl, eine 
Echlittenfahrt geben. Das gewerblidie Publkum wünſcht 
ſich Glück zu diefen häufigen Hofs und andern Feiten, fo 
wie zzu der Erneuerung der Nebouten. — “Diefer Tage 
ing hier ein finifires Gerücht über das Schickſal eines unfrer 
Selandten im Auslande. Es ift gewiß ungegründet, aber 
doch ald ein Ausdrud der Beſorgniſſe zu betrachten, weiche 
das Bolf fich bei obwaltenden politischen Differenzen zu ers 
fchaffen vermag. — - 
Düffeldorf, 6. Februar. Die hiefige Zeitung fagt: 
„In Nr. 15 der Hannoverfchen Zeitung findet fich im eis 
nem angeblidien Schreiben aus Köln vom 12ten d. M. bie 
Nachricht, daß der Urheber des vor etwa einem Jahre hier 
verübten Mordes des Knaben Friedrid; Püg entdeckt und 
hier eingebracht ſey. Diefe Angabe ift völlig ungegrünbet ; 
es ift bisher nody nicht gelungen, den Verbrecher zu ermits 
teln. Auch die übrigen in jenem Artikel enthaltenen Ans 
führungen über diefe und zwei ähnliche Cim Laufe von etwa 
18 Jahrem in hiefiger Gegend verübte Mordtbaten find 
unrichtig oder dech entitellt, und namentlidy hat fid bei 
feinem diefer Verbrechen ergeben, daß der Urheber deffelben 
ein Jude oder daß ein abergläubifches Trachten nach dem Blute 
der ermordeten Kinder die Urſache des Mordes geweſen jey. 
. Auch iſt dieß Verbrechen keineswegs fo, wie der Verfaſſer 
jenes Artikels ed andmalt, begangen, fondern nur eine 
einzige Wunde-vorgefunden worden, Es fann nur gemiß- 
billigt werden, wenn man diefe an ſich entfegliche That 
durch falfche Zufäge noch gräßlicher zu machen und den 
Verdacht auf beftimmte Perfonen zu wälzen ſucht.“ — 
tt. lien 
Neapel, 23. Jaunar. Wahrſcheinlich um zu erpros 
ben, wie ſolche Nachrichten auf ung vor dem Eintritt ber 
Garnevalgzeit wirken möchten, haben die Römifchen und 
andere Blätter feit einigen Tagen ganz heimlich, wie es 
ausfehen follte, von dem Wieberausbrud) der Cholera in 
unferer Hauptitadt gefprodyen. Diefelbe würde nun wer 
nigſtens befjere Vorbereitungen zu ihrem Empfang und mehr 
Erfahrung über die Arr und Weife vorfinden, mie fie bes 
handelt ſeyn will, _ Doch Gott fey gepriefen, es it an bein 
Gerücht kein wahres ort, und kann demfelben nidıts zu 
Grunde liegen, als daß man hier die Klügeren und Yeute, 
denen es von Amts» oder Öefchäftswegen obliegt, öftervon 
ber dageweſenen Öholera fprechen hört, und bie Bes 
bächtigen und Aengſtlichen wohl aud) von der etwa wies 
derfommenden. Noch iſt's faum ein Jahr, daß und 
Briefe aus Ihrem Vaterland zugelommen find, die von ber 
Wahrfcheinlichkeit ſprachen, die gefürchtete Seuche dürfte 
im Frühjahr in der Hauptitadt wieder ausbrechen, und, 


pe als wolle man fich wechſelsweiſe ſchrecken und tröften, 


© laſſen wir jegt diefelbe bereits wieber in Rom wüthen. 


Münden ift fiher geblieben, fomit kann auch Rom, und 
wird hoffentlich Neapel; verfchont bleiben. Rom nahenden 
Carneval wird nach der ädht italienifchen Sitte weniger ges 
ſprochen, ald im Geheimen für denfelben fich gerüftet. AmHof 
werben die Feſte, wie dies ſchon jest der Fall bei allen Bäls 
len ift, alle früheren an Pracht übertreffen, um fo ficherer, 
als Sr. Majeflät und dem ganzen Lande nach der BVerfiches 
rung ber ganzen Refibenz die ſchönſten Hoffnungen durch 
unfere angebetete Königin gewiß ſeyn follen. — Die Könis 
gin Mutter allein fcheint beftimmt enkſchloſſen zu feyn, ſich 
allen dieſen ey eo entzieken zu wollen“), wodurch 
natürlich auch die Ölieder ihres zwar nicht großen, aber 
doch vermißten Hofſtaates fern gehalten werden. — 
granfreid. 

Paris, 2. Februar. Bor einigen Tagen wurbe eine 
ES pielbauf aufgehoben. Diefelbe befand fich in der Etraße 
Chabannais Jr. 7 und bie Befchlagnahme bderfelben wird 
eine intereſſante Rechtsfrage zur Entſcheidung bringen, 
Als nämlich der Polizei-Commiffair Marrigued am 2sften 
v. M. Nachmittags den Eintritt in jenen Salon verlangte 
meigerte bie Dienerfchaft ſich, ihn einzulaffen. Es füm, 
bartiber zu einem Wortwechfel, der zulegt fo Taut wurde, 
daß die Erieler darauf aufmerkſam wurden und fidy beeils 
ten, das auf dem Tiſche befindliche Geld bei Seite zu ſchaf⸗ 
fen, jo daß, als der Polizei» Sommiffair endlicy in den 
Epielfaal eintrat, Bank und Einfäge verfchmwunden waren. 
Nachdem Herr Merrigues fid) die Namen der anmwefenden 
Perfonen notirt hatte , forderte er diejenigen, bie ihm als 
die Lanlhalter bezeichnet waren, auf, ihm die Bank auss 
zuliefern, und anf ihre Weigerung ließ er fie durchfuchen. 
Man fand darauf 18,000 Fr. in Bankſcheinen und 40 und 
20 Franfenftüden. . Das Geld wurde. in Beſchlag genom⸗ 
men und die Bankhalter und Croupiers (fünf chemalige Ber 
ante der Spielpädhter) wurden verhaftet. Die Angefchuls 
digten verlangen jegt die Nüdgabe der bei ihnen vorgefuns 
benen Gelder, indem fie behaupten, daß ihnen diefelben 
unrectmäßigerweife abgenommen worden jeden. Cie grüns 
ben dieſe Forderung auf den Art, 410 des Strafgefegbus 
ches, an befien Schluſſe es heißt: „Jedeufalls find alle 
Fonds oder Effekten, die als Sag beim Spiele 
vorgefunden-werben, fofort zu konfigziren. — 

— Rußland. 

St. Petersburg, 31. Januar. Auf dem vom 
Michael⸗ Palaie, der Ingeniers Central: Eule und dem 
Sommergartem eingefchloffenen Margfelde herrſcht feit eis 
nigen Tagen eine rege Thätigfeit. Man ift dert ſchon mit 
Aufführung der Edyaufeln, Eisberge und Policyinchs Bus 
den zum bevoritebenden Carneval beſchäftigt, deſſen Tum— 
melplag diesmal hier und nicht wie ſonſt gewohntermaßen 





) Dadurch dürfte die Angabe gewiſſet Cotreſpondenzen ven 
der Italieniſchen Gaͤrnze widerlegt werden, melde dem 
König von Neapel die Verbannung des Baren v. Ehmuds 
ber durdy die Königin ſelbſt abgedrungen werden täft! 

(Srk. Mit.) 


auf dem Abmiralitätd- Plage ſeyn wird, — Gleichwie im 
vergangenen, fucht und aud) im gegenwärtigen Winter bie 

heim und eine Menge Mi n jet 
und Stande, vornehmlich aber Kinder, find ihr in den letz⸗ 
ten Wochen unterlegen. Sie nimmt dabei leicht einen boss 
artigen,, mitunter töbtlich werdenden Charakter an, fobald 
der Patient nicht den äußerftien Grad ber Borficht beobach⸗ 
tet, fich der Erkältung ausfegt, oder gegen: die ärztlichen 
Vorſchriften der Diät fehlt. — Die fchon gegen einen Mos 
nat anhaltend firenge Kälte war in den letten Tagen hier 


wo möglid;, nody in ber Steigerung begriffen, fie it tägs - 


lich zwiſchen 22 bis 25 Grad Reaumur; dabei jtellt ſich 
fortbauernd feine Schneebahn ein und unjere großen Heer⸗ 
ſtraßen find nur mit Rädern fahrbar. — 
Brafilien 

Zu Rio»Janeiro wurde am 15. October die vierte 
Seſſion der dritten Legislatur der General: Verfammlung 
von Braftlien gefchloffen. Der einftweilige Regent D. Des 
dro de Araujo Lima, vollzog den Act im Namen des Kais 
ſers Don Pedro II. mit folgender Reber: „Hohe und fehr 
mwürbige Vertreter ber Ration! Indem ich die letzte Seffien 
der dritten Legislatur ſchließe, Hatte idy Ahnen im Namen 
des Kaiferd Don Pedro II. meinen Dank für die wichtigen 
Dienfte ab, die Sie dem Baterlande geleitet haben. Lras 
filien wird ſich ſtets dankbar erinnern, daß es Ihnen die 
— Befeſtigung feiner politiſchen Inſtitutionen 
verbanft. Die verſchiedenen Zweige der Induſtrie haben 
durch Ihre Baterlandsliebe und Ihre Einſicht den günftigs 
ften Aufſchwung erhalten, Indem Sie den Einflup, wel: 
dyen der Meco circulante (die Münze) auf den öffentlidyen 
Reichthum ausübt, richtig zu würdigen mußten, haben Sie 
alle Ihre Sorgfalt auf die Berbefferung dejjelben gewendet, 
und wenn Ihnen auch in einem fo wichtigen Gegenſtande 
noch Mandyes zu thun übrig bleibt, fo haben Cie tod) dag 
unbeflreitbare Berdienft, Alles gethan zu haben, was Die 
Umftände geftatteten. Indem Sie in der unnerlepten Ganz: 
heit (Integrität) des Kaiſerrelches dag dauernde Unter 
pfand unjerd Grundgefeges und die ſicherſte Burgſchaft un: 
ferer Wohlfahrt erblidten, haben Sie fein Opfer im Aus 
tereſſe derfelben geſcheut. Die Regierung befinbet fidh, 
Danf ſey Ihrer Baterlandöliebe, im Befige der Mittel und 
des Vermögens, Para und Rio Grande von dem Joche des 
Des votie mus und der Anarchie zu befreien, worunter dieſe 
beiden Provinzen ſeufzen und ſich verheert fehen. Die Bor; 
ſehung möge die Anftrengungen der Regierung unterſtützen, 
welche Alles thut, was in ihren Kraͤften Reht, um Ihrem 
Vertrauen, welche fie verdient zu haben glaubt, zu ent: 
fpredien. Hohe und fehr würdige Vertreter der Nation! 
es iſt gerecht, dag Sie ausruhen von Öhren langem md 
wichtigen Arbeiten. Um Ihre ruhmvolle Aufgabe zu vellen: 
den, iſt jetzt weiter nichtẽ mehr nöthig, als daß Sie, in 
Ie Heimath zuruckgelehrt, allen unfern Miitburgern jeite 
Liebe zur Ordnung und Freiheit einzuflögen ſuchen, welche 
ſtets Ihre Berathungen geleitet hat, uud daß Sie ken 
verfichern, daß der einzige Ehrgeiz der Hegierung darın be> 


enihen von jedem Alter - 
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fleht, bie heilige Religion unferer Väter, den Thron Don 
Pedros II. und die Verfaſſung des Staates unangetaftet 
aufrecht zu erhalten.“ — 


Das Journal de Francfort theilt Rachftehendes mit: 
Die Geiſtlichteit der Stadt AUTOR machte Anfangs 
diefed Jahres eine Anfündigung befanut, um ihren Mit 
Bürgern die Augen über die vorzüglichen Nachtheile zu öff⸗ 
nen, die ein Theater für ihre Stadt haben würde, und um 
fie davon abzuhalten, eines herzuftellen. Diefe Brechüre 
bezeichnet in einem Styl vol Wärme und Ueberredung die 
gefährlichen Eindräde des Theaters auf die Sitten, die Res 
ligion und den Wohlftand ber Bürger. Wir führen nach⸗ 
folgende Stellen an, wo diefe Schrift von der entſetzlichen 
Unmoralität handelt, in welche das Theater in unſerer Zeit 
verfallen iſt, und von dem Verderben, als natürliche Folge 
unter dem Bolf: „Ein Schaufpiel, wo die Moralität here 
vorgehoben würde, bleibe in unfern Tagen unbeſucht ; und 
Theaterſtücke, wie jene von Gellert, welche das vorige 
Jahrhundert applaudirte, würden jegt ausgepfiffen. Das 
franzöfiicye moderne Drama ift nichts als ein Gewebe von 
Verbrechen, Blasphemien und Schreden; es it cin moras 
liches Ungeheuer.” Die Brochüre macht über jehen Thea⸗ 
terjtüde von Victor Hugo und Alerander Dumas nachſte⸗ 
hende Bemerkungen: „Unter den weiblichen Perjonen, bie 
auftreten, findet man acht Ehebredyerinnen, fünf Luſtdir⸗ 
nen verfchiedenen Ranges und ſechs Opfer der Verführung. 
Bier Mütter haben Liebesverhältniffe mit ihren Söhnen oder 
Enfeln, und in drei Fällen folgt das Verbrechen der Ins 
trigue. Eilf Perfonen werden durch Liebhaber oder Lieb» 
haberinnen gemordet, und infechs dieſer Stücke ift der Held 
bed Stüces ein Baſtard oder Fündling. Und diefe ganze 
Maſſe des Schrecklichen wurde in zehn Schanfpielen zůſam⸗ 
mengebäuft von zwei Parifer Autoren in einem Zeitraum 
von drei Jahren.“ — Man madıt endlich noch in diefer 
Schrift die Väter und Mütter auf die traurigen Folgen auf: 
merfjam, welche bag Theater in dem Jahr 1814 nad) fich 
30g, und befhwört den Magijtrat und die Burgerſchaft, 
die offentlide Moralität in dieſer Stadt durch ein fo ges 
fahrliches Etabliffement nicht noch tiefer finfen zu laffen. 

Der Holländiiche Gonverneur von Elmina Can der Gold» 
füfie in Afrika) Hr. Tonnebeyer, und 6 feiner Offiziere find 
von ben feit 50 Jahren der Riederländijchen Regierung uns 
terworfenen Eingebornen, welche ſich in Folge von Bedrüfs 
fungen empört haben, ermordet worden, Außer den ge 
nannten Offizieren find bei dem Ueberfalle 40 weiße Soldas 
ten, 60 Arbeiter und 46 Baravifche Refruten maſſakrirt 
worden. Die Behörden der benachbarten Englifchen Beſiz⸗ 


‚sungen haben ſogleich Maßregeln zum Schutze der Pflanzer 


etroffen. 
unzeigenm 
Dei Heinrih Widmayer in Münden ift fo eben 
erfchienen: und in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bap« 
reuth und bei ©. 4. Grau in Hof und Wunfiedef zu 


habın: 


VUeberſichts⸗Karte ber neuen Kreiss Eintheilung des Kö— 
nigreichd Bayern, nady der Allerhöchſten Berorbnung 
vom 29. November 1837. Preis fl. — 36 fr. 

"Diefe Karte giebt eine genaue Darftellung fowohl ber aͤl⸗ 

‘term als auch der neueſten Kreiseintheilung, indem auf eine 

Art aud) die Graͤnzen der aͤltern Eintheilung angegeben ſind, 
welche der Deutlichkeit keinen Abbruch thut und nicht ſtoͤrend 
auf das Ganze wirkt. Auſſer dieſem findet man darauf eine 
genaue Begränzung aller Land» und Herrfhaftsgerichte, beren 
Site und bie der Rentämter, wenn ſolche nicht im nehmli» 
chen Orte ſich befinden, wo die Randgerichte find. Bei jes 
dem Landbgerichtd-Drte ift die Entfernung von 
dieffen Kreishbauptfladt, und bei ledterer bie 
von der HauptsundRefidenzftadt Münden an 
gegeben. Endlich enthält fie noch eine ſtatiſtiſche Ueberficht 
des Flaͤchenraumes und der Bevölkerung eines jeden Kreifes. 
Da diefe Karte weder mit Terrain noch hydrographifcher Zeich- 
nung verfehen umd daher nicht Überflille ift, fo möchte fie bes 
fonders für jene Herren Beamten zu empfehlen feyn, melde 
bei der letzten Kreisabänderung Zerritorial«-Berihtigungen ein» 
auzeichnen haben. — 
Ferner iſt erfchienen: 
Karte von Schwaben und Neuburg im Königreich Bayern, 
nad) den Bermeifungen der Kgl. Steuer » Catafter s Goms 


miffion und andern offiziellen Materialien bearbeitet. 


Großes Landkarten» Format. Preis illum. 1fl. 45 fr, 
Diefe Karte wird fich durch ihre Vollftändigkeit und richtie 
ger Zeichnung jedem Karten» Kenner von felbft empfehlen. 


Am Sonntage den 18. Februar ift Maskenball der hiefigen 
Neffeurce » Gefelfhaft im Saale des Gafthaufes zum weißen 
Lamm dahier, Abends gUhr beginnend, wozu die Unterjeich« 
neten mit dem Bemerken ergebenft einladen, daß in ihren 
Mohnungen die Eintrittskarten zu 24 Er. flr die Perfon, täge 
lich von 12 bis ı Uhr für die verehrlichen Mitglieder ſelbſt, 
und durch diefe für einzuflbrende Fremde zu erhalten find. 

Munfiedel, am 3. Februar 1838. 
Die Vorftcher der Reffource» Geſellſchaft Wunfiebel. 
Tuppert. Freihett v. Gobel. 


Großes Conzert 
zum Beſten der Armen, 


am Donnerftag den 15. Februar 
im Saale des Königlichen Schloffes 

Unter glıtiger Mitwirkung unferer ausgezeichnetften Dilet⸗ 
tanten, fo wie ber Negimentss Mufit des Infanterie = Regie 
ments Feiedr. Dertling, wird Unterzeichneter ein großes Vo⸗ 
tal» und InfirumentalsGonzert veranftalten. 

Der edle Sinn der Bewohner Bayreuths,, wohlzuthun 
und bei jeber Weranlaffung ber Armen lichevoll zu gedenken, 
wird ſich auch bei dieſem Unternehmen ausfprehen, um fo 
mehr, da der heurige ſtrenge Winter doppelt dazu auffordert; 








Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 
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und darum glaube ih, einer wohlwollenden ünb allgemeinm 

Theilnahme mit fiherm Vertrauen entgegenfehen zu dirfen, 
Sollte die bereits zitkulitende Einladung nicht Jedermann 

zukommen, fo möge die gegenwärtige gefäligft daflır genome 


‚ men werden und ihren edein Zweck nicht verfehlen ! 


Eintrittspreis: 24 fr. A Perfon; Anfang 6 Uhr. 
Bayreuth, am 10. Februar 1838. 
Bud, Stadt» Cantor. 


u 
(Anerbieten zu Schiefer tdah-Arbeiten) Ich 
bringe hiermit zur Anzeige, daß ich die Gonzeffien als Schie⸗ 
ferdedermeifter erhalten habe, und daß ich mich nun aller Schie · 
ferbederarbeiten hier und auswärts unterziehe. ch bitte 
um recht viele Aufträge, und verfichere unter den bifligften 
Bedingungen dir beften und dauerhafteften Arbeiten zu verſer⸗ 

tigen, Bayreuth, den 9. Februar 1832. 

Johann Wilhelm Conrad Hildebrandt, 

' Schieferdeckermeiſter. 


1000 fl. find auf Grundſtücke und zur erſten Könpothef” 
auszuleisen. Wo? fagt die Erpedition dirfes Biattes. 


€. Nr. 497 am Brandenburger Thor, iſt die mittlere 
Etage, beftchend in 4 heizbaren Zimmern, ı Kabine, heller 
Küche und verfperrtem’ Hausplatz ıc. auf Walburgi zu ver= 


miethen. 
— —— — 7e — 
In der Erlanger Strafe E. Nr. 408 ſſt ein Quartier im 
Erker auf Walburgi zu vermietben. 


Bei: der taufend breihundert vier und fünfziaften Zichund 
der Königlich Baperiſchen Zahlen- Lotterie zu Münden ber« 
aus gefommene Nummern: _ 

11. 15« 68. 65. 89. . 

Die 1355[te Ziehung wird den 10. März, und inzwi⸗ 
ſchen die 97s5ſte Negensburger Ziehung den 20. Februar, und 
bie z14te Nürnberger Ziebung den|1. März vor ſich geben. 
—— —ñ —e — — — — —ñese —ñ —ñ—— 


-Sremdben-Angjeige 
9. Rebruar. 

Eonne: HH.Kauflte. Jaiſer v. Barmen, Lummesheim v. Hei: 
beiberg, Hamturger v. Leipzig, Hummel v. Epernan. Renbauer, 
Part.v, Salzburg. Ulmann, Proprietair v. Zurich. Gander, Bof: 
rath v. Mannheim, — Anker: HB. Kauflte. Holänder, Paupert 
u. Chun v. Frankfurt a. M., Gütel vo. Landshut, Bühlerv. Schwein 
furt. Muͤhldetfer, Fabr. v. Kamm, — Traube: HP, Handlsite. 
Diener u, Weinteim v. Erbendorf, Portfch v. Zeulenreuth, Braun nv, 
Erbenreutb.— Abler: Hr. Baumbadı u. 3 Sonf., Muſikus v, Feil⸗ 
bad. — Krone: Hp. Sdielte. Koppel v. Schwarzenbach, Herr: 
mann. Berned, Hartenftein v. Engenreuth. Gottes, Aſm. v. Kiz⸗ 
singen. Eailer, Müllermftr. v. Engenreuth. Guͤnzel u. Gonf., Bus 
fieus d. Prefnig. — S. Rob: Hp. Meyer, Hopfenhdir. v. Plech. 


Hauer, Privat. v. Münden. — Löwe: HH. Ernft. Weintdir. v. 








Adtswind. Herbft, Hopfenbölr. v. Hersbruck. — M. Roß: Dr, 


Menzel, Bidermftr. v. Windifhefhentah. — W. Lamm: Lang, 
Müller v. Temptisreuth. — R, Ds: Reichel, Webersſohn v. 
Kemnatb,. — Schneider: Neff, Nagelfhmiedmfr. v. Kemnatp. 
— Schlenck: Roßner, Fabr.v. Helmbredts. Groͤtſch, Kellner v. 
Ansbad. — Zimmermann: Schüpferling, Hanblem, 9, Reuth. 
Rich, Handelsfrau v. Auffeh, 


Rebacteur; Garl Burger, 





Bayreuther Zeitung. 


" Dienftag 





Deutfhlanb , 
Berlin, 2 Februar, (Allg. Ztg.) Die hiefigen Blät- 
ter, fo wie die Preußifchen Zeitungen überhaupt, fahren 
aud) ferner fort, ‚teinen direkten Antheil an der durd) die 
Kötnifchen Ereiguiffe veranlaßten Tagespolemif zu nehmen. 
Die Provinzialblätter der Nheinlande und Weitphalens 
nehmen zwar häufig aus fremden Zeitungen Artifel zur Aufs 
Härung, des Sadwerhältniffes auf, doch ſelbſt auf direfte 
Anreisungen, wie fie hin und wieder in ſüddeutſchen Bläts 
tern ſich —— wird weder hier noch in der Pro⸗ 
vinz geantwortet. Das Terrain und die Waffen außerhalb 
und in Preußen find zu verſchiedener Natur, als daß man 
ſich hier in ‚einen Kampf einlaffen follte: während nämlich, 
Diejenigen Blätter, die ſich hauptſächlich ald die —* der 
Preufiichen Regierung auszeichnen, für die katholiſche Kir 


he zu Felde ziehen zu müffen glauben, fieht man hier dieſe 


nad) wie vor geehrt und hochgeſtellt, fo daß an eine Poles 
mif wider ober für die Kirche gar nicht gedacht wird. a, 
manche Sach⸗ und Menfchentenner verſprechen ſich fogar 
von dem gegenwärtigen Eonflikte die Erfüllung auch foldyer 
MWünfche, die der Preußifche Katholik, der feiner gerechten 
und aufgeflärten Regierung volles Vertrauen jchenft, bis 
vielleicht nur im Hintergrunde feines Herzens gehegt 

t. Wozu alfo eine Bertheidigung, wo es deren gar nicht 

? Man tänfcht fich im Auslande ganz ungemein, 


* "wenn man nach ben Berichten aus zwei ober drei befanns 
ten katholiſchen Städten des Julandes die Stimmung der 


fünf Milionen Preußifcher Katholiten überhaupt beurtheis 
ien will, Dan vergißt, daß die katholifchen Diſtrikte Preus 
Gens zum Theil zu den gebildetiten Gegenden des deutjchen 
Baterlandes gehören, daß Wiffenfchaft, Kunſtfleiß und 
Bürgerfinn ſchon feit Jahrhunderten dort verbreiset find, 
‚und daß, wie namentlich in Schlefien und in den Rheins 
landen, die höhere fatholifhe Geiftlichfeit Männer zählt, 
die jedem Lande und jedem Stande zur Zierde gereichen 
würden, Wie wäre von folhen Männern, bie tiefer zu 
{hauen vermögen, die ein beſonneneres Urtheil haben, als 
ber ober jener eben von Aufregung überſprudelnde Journas 
Lift, wie wäre wohl von ihnen zu erwarten oder zu furch⸗ 


ten, daß fie die Gemiüther des Volks mit Mißtrauen gegen. 


einen Herrſcher erfüllen werden, deſſen Königliches Wort 
in der ganzen cioilifirten Welt geehrt, befonders aber in 
feinem Lande al die ficherfte Gewähr ſtets angefehen wors 
den ift? Das Koͤlniſche Ereigniß mußte allerdings die Auf 


mertjamfeit der Katholiken eben fo gut in Glag wie in 


Aachen, in Gneſen wie in Erfurt erregen; aber von einer 
Spaltung zwifchen Katholiten und Proteltanten, wie man 
fie ſich im Auslande denkt, oder pielleicht auch wohl gern 
ſehen möchte, iſt ebenfo wenig die Rebe, ald von der durch 


Nro. 37. 


13. Februar 1338, 





einige Blätter verfündigten Proteflation der Bifchöfe des 
öftlichen Theiles der Monarchie, die weder bei dem befanıt- 
ten Breve des Papftes Pius VIII. noch bei den daraus ent- 
fandenen Weiterungen irgend betheiligt find. — 

Der Redaktion der Kölner Zeitung ift ein amtlidyer Ars 
tifel zugegangen, worin die der Augsburger Allg. Ztg. und 
einigen andern Blättern anonym zugegangene Beichreibung 
ber Paderborner Vorfälle eine arge Mipitifation genanne 
und nachgewiefen wird, daß ſich die ganze Affaire auf einen 
Zufammenlauf vor dem Kranzisfanerflofter, worin der P. 
Henricus Goßler fi) befindet, beſchraͤnkt. Muthwillige 
ungen hätten audgerufen: Hoch lebe Pater Henricus! Die 
Worte: herut jy lutterfchen Dydköppe! ſeyen nicht gefals 
len, auch dem Geijte ber Bevölferung ganz zuwider. Selbſt 
bie geringite Volksklaſſe der Katholiken fey dort zu dultfam, 
als daß in ihrem Hetzen ein Haß gegen ihre andern dyrift- 
lichen Mitbrüder fchlummerte, Der berichtigende Artikel 
fchließt folgendermaffen: Man hat es, wir fönnen es nicht 
verhehlen, bier faum geahnet, daß ein fo bedeutungs lofer 
Krähwinkler Borfall Gegenitand einesgeitungsgerächts habe 
werden fünnen; da ihn uun aber einmal die Gewandtheit 
ber Lüge zur Ausbeute benußt hat, konnten wir nicht ums 


bin, der getäufchten Leſewelt mit einigen IBorten das wahre 


Berhältniß der Sache mitzutheilen.. Der verſteckte Correſpon⸗ 
dent mag fidy übrigens fchon im Boraus mit der gemachten 
Erfahrung getröftet haben: Calumnlare audacter semper 
aliquid haeret. (Berläumde nur 'mit frecher Stirn, es 
bleibt davon immer einiger Nadjklang.) 

Kelle m ", 

Die Neue Würzburger Zeitung fchreibt aus 
Rom vom 24. Januar: „Da Hr. Bunfen alle Hoffnung 
aufgegeben hat, eine Audienz beim Papite zu erhalten, fo 
it er von Rom abgereidt. *) Außerdem kann ich Ihnen 
melden, daß der heilige Stuhl binnen kurzem feinerfeits bie 
Dokumente veröffentlichen wird, welche das Benehmen bed 
Berliner Kabinetd und feines diplomatifchen Agenten in 
Rom gegen den heiligen Stuhl in feinem wahren Fichte zeis 
gen werden. Belonderd wird man Alled befannt machen, 
was ſich auf die Kölner Angelegenheit bezieht. _ Eine folche 
Bekanntmachung hat Hr. Bunfen nicht abwarten können,’ 


*) Diefe Nachricht fcheint durchaus ungegruͤndet. Wir har 
ben in diefen Tagen neuere Briefe aus Rom — vom 27. 
und 30. Januar — mitgetheilt, welche nicht nur von 
der Abreife des Hrn. v. Bunfen nichts wiffen, fordern 
vielmehr ausdrüdlid von deſſen fortwährender Anwefen« 
heit in Rom fpreden. Ein anderes Blatt entbloͤdet fi 
fogar nicht, zu melden, Hr. v. Bunfen fep durch Volkes 
bewegungen gezwungen worden, Rom zu verlaffen. (A. 3.) 


+ 
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Die Hannover ’fche Zeitung fchreibt aus Rom yom 
20. Januar: „Die Proteftationen der Stalienifchen Mächte 
gegen bie Einführung ber Preffreiheit auf Malta feinen 
in London gar fein Gehör gefunden zu haben, wenigſtens 
iſt das Preffreiheitögefeg nun auf jenem Eilande publigirt 
worden, und man verbreitet die Ankündigung eier freiſin⸗ 
nigen Stalienifchen Zeitung, weldye der Malteſiſchen Preß⸗ 
freiheit Erftgeborrie fegn wird.” — ; 

Trieft, 1. Februar. Vergangenen Sonnabend ben 
I7ften v. M. iſt Se, Hoh., Herzog Mar in Bayern, uns 
ter dem Namen eines Grafen Banz, mit dem Defterreichis 
fchen Lloyd gehörigen Dampfſchiff Erzherzog Franz Garl, 
nach einer günftigen Ueberfahrt von Venedig, im, beiten 
Wohlfeyn hier eingetroffen. Der Herzog benugte bis Ay 
heutigen zur Abfahrt nad, Syra anberaumten Tage bie eit 
feines hiefigen Aufenthalts, theild unfere Schiffswerfte, 


dann das prachtvolle, neu erbaute, der Donaus Dampfs - 


fchifffahrtögefellfchaft gehörige Dampfboot Stambul von 
160 — und andere Merhwürdigfeiten unferer Stadt, 
in fo weit es die ungünftige Witterung erlaubte, zu beſich⸗ 
tigen, theild die nöthigen Vorbereitungen zu ber großen 
Reife zutreffen, die Se. Hoh. nach ber Levante unternimmt, 
Mer die Ehre hätte, dem Fürſten vorgeftellt zu werden, 
fannnicht genug rühtmen, tie wohl bewandett derſelbe durch 
das Etudium der Älteren und neuern Reifebefcreibungen, 
fo wie burd die mündlichen Mittheilungen Schuberts bes 
reits gegenwärtig in den fernen Ländern it, die er zu bes 
reifen gedenft. Auch ſeine Umgebung iſt für bie Reifezwede 
des Fürften fehr paſſend ausgewählt: es begleiten denſelben 
nämlich unter Andern der Bayerische Hauptmann Hügler, 
ber zur Zeit des Griechiſchen Freiheitsfampfes in Hellas 
unter Heideder längere Zeit verweilte, und ſich mit levan⸗ 
tinifcher Lebensweiſe dafelbft vertraut gemacht hat, ſodann 
zwei Barone Buſeck, die vor zwei Jahren Spanien durch— 
teist haben, endlich ein gefchicter Maler, wenn id) nicht 
irre, Namens Mayer, der während feines Hierſeyns durch 
bie Zeichnung merkwürdiger hieſiger Trachten, beſonders 
der zwifchen hier und Fiume wohnenden Tſchitſchen, die 
man für Abksmmlinge der alten Hunnen hält, fein großes 
Talent beurfindet hat. Ale ein für den Fürften günftiger 
Umftand verdient auch bemerkt zu werben, daß Dr. Heden⸗ 
borg, ein Edjwedifcher Arzt und Naturforfcher, ber feit 
wolf Jahren die Levante in den ve chiedenſten Richtungen 
Burdfreust und als Früchte feiner Reifen herrlide Samm⸗ 
lungen von Natur- und Kunſtprodulten nach Stocholm 

fickt hat, während er num im Begriff ſteht, ſich in 

anpren förmlich mederzulaſſen, mit dem Fürften von hier 
nach Aerandriengeht, ind ſich es ſicherlich zur Ehre ſchätzt, 
deinſelben durch Den Retdirhmmm feiner im Orient gemtachten 
Erfahrungen nüglich werden ju können. So wird alſo die 
Zour des Herzege nach Ber Levante unter fehr glücklichen 
Auſpicien breosnhen, und es fteht zu hoffen, daß die Res 
fultare dieſet Neife, wenn fie feiner Zeit, wie wohl nicht 
Arberweifern ift, Ken großern Wubrtum im einer Reifebes 
ſchreidung mitgetheilt werden, den Herzog Max in Bayern 


als Touriften dem Prinzen von Neuwied, dem Herzog Paul 


. von — und dem Serie Bernhard von Sady 


fen » Beimar auf eine würbige Weife an bi i 
werten * fi ie Seite ſtellen 
j rieſt, 2. Februar. er Herzog Max in Ba 
iſt geſtern Nachmittag mit dem, dem Seſterreichiſchen elopd 
geh Prigen, ſchönen und geräumigen Dampfichiff „Gr 
ofoyorat”’ über Ancona, Eorfu, Patras und Athen na 
Syrö- abgefahren, wo der Fürftfobann einanderes Da 
boot bes erwähnten Lloyd befleigen wird, um über Canbia 
nach Alerandrien fich zu begeben. Bonbort aus wird Se, 
Hoheit die Reife nach Oberegypten, die ungefährjfeche bis 
adıt Wochen dauern wird, antreten, und nadı der Rüch 
kehr von da über Cairo, Suez und das SinaisBebirge nach 
Paläftina gehen, wofelbft der weitere Reifepfan, der Sy 
rien, Kleinaften, die Inſel des Archinel, Griedyenland und 
Eonftantinopel zu umfaſſen hat, feftgefegt werden fol, — 
‚Seit der Abfahrt des „Kolowrat“ hat ſich der Scirocen, 
Ber und adıt Tage fang heimgefucht hatte, in einen für die 
Fahrt nach Egppten günftigen frifchen Borin umgewandelt, 
der anhaltend zu werben fcheint, fo Daß fait darauf zu zäfe 
Im A Se. Hoheit werbe ben 16ten I. M. in Nlerandrien 
eintreffen. — * 


Niederlande 


Der Belgifche Finanzminifter hat in eier ber letzten Se⸗ 
natöflgungen erffärt, daß Belgien nie einwilligen würde, 
an Holland die rüdftändigen Zinfen der durch den Traktat 
vom 15. November zwifchen den beiden Fraftionen des alter 
Konigreichs der Niederlande getheilten Schuld zu bezahlen. 
Holland trage die Schuld, daß diefer Traftat nicht voll⸗ 

ogen worben fey, und fo müfle es auch die Nachtheile dies 

er Nichtvollziehung auf fich nehmen. 

‚ ‚Brüffel, 2. Februar. Die grimmige Kälte, bie hier 
einige Wochen geherricht, jegt aber nachgelaſſen, hat dem 
Einkommen der Eifenbahnen einen empfindlichen Stoß ver⸗ 
fett. Auf den offenen Waggons war es nicht auszuhalten, 
daher die Zahl der Reifenden fich bebeutend verminderte. 
Nun erhoben mehrere Blätter einen gewaltigen Lärm und 
forderten, die Waggons follten bedeeft werben, wie es die 
theueren fogenaunten Chars à bancs find. Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten, Hr. Nothomb, hatte nicht Feſtig⸗ 
feit genug zu widerſtehen, obgleich, leicht einzufchen wat, 
daß eine Gleichſtellung der Waggons mit den Chars äbanos 
in Hinfiht der Bequemlichkeit die nothwendige Folge haben 
mußte, daß fein Reifender ſich legterer mehr bedienen, mit⸗ 
hin die Einnahme fich noch beträchtlicher vermindern würde. 
Die Artifel, die der Moniteur-bei diefer Gelegenheit gege⸗ 
ben, bemweifen, daß in diefer Jahreszeit die Eifenbahn ihre 
Koften nicht aufbringt; doch hat Hr. Nothomb im Senate 
vor einigen Tagen die Verſicherung gegeben, daß dieſein 
Zuftande durch dfonomifchere Einrichtungen in mehren 
Zweigen des Dienftes bald ein Ziel gefögt ſeyn wird. Erſt 
wenn der gefammte Perſonen ⸗ und Gütertrauspott organl 
firt fegn wird, darf man fid) verfpredyen, ein ſicheres Ur⸗ 
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it über die ‚finanziellen Reſultate des großen Unternehs 
' 30 können. vr Mar ı 


Wien, 6. Februar. Der heutige Defterr. Beobachter 
enden Bericht. über 


enthält folg bie! gen, welche 
das Erdbeben vom 23. dannar Abends in Kronftadt in Sie⸗ 
benbürgen 5 t, 24, Januar. 
Geftern 214 Minuten nach SUhr Abends war hierein gros 
m, da 1 u { beit bauerte, und 

Die hiefigen Bewohner in den  Schreden und Be 
ang verfegte. Häufer und ſchwanlten gleich 
von den Tiſchen und Schranken fielen Glaͤſer, 

Teller; Scyäffeln herab, ſich, einige huns 


b, Mauern fpafteten 
dert Schornfleine, viele Giebel mairern, Dächer ıc. ſtarzten 
pre — — 
tes Stadithor ibtthor ſpaltete ſich, Dach ſturzte herab; auch 
e neue, Gebaude wurden ſtark erfchüttert und bes 
; mehrere Gebäude find unbewohnbar gemacht wors 
as K. K. Militairhoſpital, das KH. K. Verpflegung 
n (mo alle Backöfen eingeftürzt find), die Caſerne 
haben bedeutend’gelitten. Die Eins 
wöhner, theild in ihren Häufern verbleibend, theils auf die 
Straße flüditend, erwarteten in’ banger Verzweiflung ben 
Berg dieſes ſchredlichen Naturereigniffes. Ueberau find 
die Straßen mit Ziegeln, Steinen, weiche ſich von den Se: 
bãuden losgeriſſen, ft. Einige Stoͤße (von Wer nach 
Oſt zu) waren fo heftig und erfhütternd, daß durch eine 
ere Dauer terfelben unfere blühende Stadt verwüſtet 
enmwäre, Die Elemente ftanben indem größten Kampfe, 
m Junern der Erbe tobte und wulhete ein ſchreckbares 
‚ das Firmament, dad einige Minuten früher fehr 
heiter wine, verwandelte fidy in einen, dichten Nebel, und 
in der Luft brauste es entfegtlic; ber. nahe Sapellenberg 
drohte unter dennerähnlichem Gekrache einzuftürzen. Zu 
allen dieſen Schregensſcenen denfe man ſich mun nod) das 
! ber Menfchen, fo war es fein Wunder, daß 
bie n Hände ſich zum Gebete falteten und die todt- 
bleichen Lippen um die Beendigung diefes Naturereigniffes 
baten, deſſen fürdhterliche Kraft fich durch bie vielen ſchreckli⸗ 
Ken Begebenheiten det hat. Ein jeder fah das 
Grab vor fidy eröffitet, ein jeder Giefühlwolle bereitete ſich 
sum Tode, indem er ein ähnliches Erdbeben auch hier er⸗ 
wartete, wie in Liffabon, Peking und Amerika. Unter: 
deſſen ‚bie göttliche Vorſehung, und in 4 bis 5 Mi⸗ 
nuten Elemente in Ruhe. Der:größere Theil 
| BE: 5* brachte die Nacht ſchlaflos zu, 
ber ichtigfeit, biefes Erdenlebens, über 
hen Güter! Doch Dank dem Als 
fchiveren Stunde fo väterlich 
— ⸗ wir aus dem Marlte Tartk 
dam die Nadıricht, daß an Januar Abends in Folge des 
Erdbebens der daſige yoeſurt ſey, und die 


ganz zertrümmtert 
Prag, 5: Kebenar.: Autch in Temeswar it das Erb» 
bebenvon 23. Januar, worüber aus Odeffaberichtet wurde, 
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wahrgenommen worben. Die Ofener und Peſther Zeug 
melbet darüber: „Am 23. Januar um halb 9 Uhr Abe 
hat, bier in Temeswar ein bedeutendes wellenartiged Erd» 
beben ftattgefunden, und zwar in der Richtung von Süden 

egen Norden oder umgekehrt, was man aus dem unter 

wchterlichem Krachen geiprungenen Eife des Bregar» Eas 
nald und aus ben daſelbſt entftandenen gleichen Sprungs 
mwinfeln fchliegen kauu. Merfwürdig it noch, daß faft Je⸗ 
bermann im Bezirfe der Stadt (mit geringer Ausnahme) 
gleichzeitig won Webelfeiten, von Neigung zum Erbrechen 
und von Scywindel befallen worden ift, Uebrigens hat das 
Erpbeben aud auf die Witterung Einfluß gehabt; demm 
gleich nadı demfelben trat eine wärmere Temperatur und 
ein gelinderes Metter ein; welches bis jegt fortdauert.“ — 
Ferner meldet genannte Zeitung aus Pistolt vom 11. Ja⸗ 
nuar: „Die Erderjchütterungen, von welchen wir am 21; 
März, 26. September und 29. November heimgefucht wor⸗ 
den, haben bei und noch nicht aufgehört. Am 12. Decems 
ber v. 58. wurden wir von diefem furchtbaren Naturereige 
niß abermals in Schreden verfegt. Glücklicherweiſe iſt je 
doch fein Unglücksfall zu beklagen.“ — 

Ueber das Erdbeben am 23, Januar gibt das „Jour⸗ 
nal d'Odeſſa⸗ folgendes Nähere: „Am 23ften um 9: Uhr 
114 Minuten Abends hatten wir hier eine Erderichätterung. 
Man fühlte drei anhaltende Stöße, die ohne Unterbrechung 
auf einander folgten und fait 2 Minuten dauerten; der 
jweite war fehr ftarf, Die Bewegung hatte die Richtung 
von Südoft nach Nordweſt, und die vertifalen Stöße was 
ren von einem Getöſe begleitet, wie dad: Rollen von Wa⸗ 
gen über Steinpflafter. Schon feit mehreren Tagen: hatte 
man ein fortwährendes Schwanken des Barometers ber 
merft, fo daß es faft unmöglich war, den Stand deſſelben 
genau anzugeben, man kann ihn indeß zu 30,, Engliſche 
Zoll annehmen. Am 2’ften gegen Abend, wo das Erdbes 
ben fattfandb, fand das Barometer auf 30,,, Engl. Zoll; 
diefe Höhe behielt es bie zum nächſten Morgen. Das There 
monteter, welches feit einem Monat ſehr niedrig ſtand, 
zeigte im Augenblick des Erdbebens — 159 Reaumur, der 
Simmel’ war heiter und bie Atmosphäre vollfounmen ru⸗ 
big. Diefes Erdbeben, weldyes viel ſtärker war, als das 
am 20. November um 3 Uhr 52 Deinuten Morgens iſt chne 
Unglücsjall verübergegangen. Viele Hauſer ſiud gebor⸗ 
ften und Perſonen, Die ſich auf der Strafe befanben, vers 
ſichern, ein bedeutendes Schwauken der Käufer wahrger 
nommen zu haben. Das Strenz aufı bew Zip ber, Örier 
chiſchen Kirche iſt etwa AT Schritte weit fortgeſchleudert 
worden. Der neue Thurm der Cathedrale hat feinen Schar 
den gelitten, obwohl man im ber Kirche ſelbſt einige unbe⸗ 
deutende Riſſe bemerkt. Im Innern der Häuſer wurden 
alle Möbel erſchüttert, die Kronleuchter ſchwankten, die 
Thüren fprangen: auf; im einigen. Häufern fürzten ſogar 
die Mobel um und dig Uhren Stauden fill. Ueberall hörte 
man. während der Erſchutterung das Gefihrei der Hausvo— 
gel uud das Gehenl der Hundg. Bemertenswerth ift es, 
dag das Erdbeben um Sahre 1529 während eines cben fo 
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engen Minterd wie ber jetzige und ebenfalld während ber 
—A _ ’ 

(Temps.) In der Nacht vom 23. November erfuhr 
die Stadt Merico ein Erdbeben, deffen Dauer und Heftige 
feit alles bisher Erlebte übertraf. Es dauerte 44 Minus 
ten. May glaubte, die Etadt werbe mit ihren 250,000 
Einwohnern untergehen. Hätte das Erdbeben noch anderts 
halb Minuten länger gedauert, fo war es um fie geföichen. 
Die Bewegung war langſam, ungefähr wie die Wogen des 
Meered. Die Nacht erhöhte noch das Schauberhafte dies 
fer Gataftrephe. Mehrere Häufer der Vorftäbte. ftürzten 
ein, viele Einwohner famen um. Zur Reparatur ber Gas 
thedrale, die fehr gelitten hat, bedarf ed einer Summe von 
12,000 Dollars. Das Bolt hat ſich kaum noch von feinem 
Schrecken erholt. 





Belfanntmadhung. 
Wem unterfertigten Amte follen am 
Dienftag den 2uften d. M., 
und jmar Vormittags” ıo Uhr: 
drei Chaifen, movon zmei vierfigig und eine zweiſitzig, 
zwei Schlitten, zweifpännig, 
zwei Fuhrweſenspferde, 
dann Nachmittags 2 Uhr: 
44 Stlhick ganz ausgetrocknete Buchen: Bohlen von 24 
3 und 5 Zol Diele und verſchiedener Länge und Breite 
ingleihen .® 
17 Stuͤck dergleichen Bretter j 
an bie Meiftbietenden, gegen fofortige baare Erlegung ber 
Kaufſchillinge, verkaͤuflich überlaffen werben, 
Thurnau, 1. Februar 1838. 
Graͤfiich Giech' ſches ftandesherrliches Domainen » Rentamt. 
Biling. 
— —— —— — — — 
Todes⸗Anzeige. 

Der umerbittliche Tod entriß mir am sten d. M. meine 
thenere Gattin, Roſina Friederika Johanna, ges 
borne Kripp ner aus Culmbach, im noch nicht ganz jurüciges 
legten 22ſten Bebensjahre, nad) einer 44 jährigen Ehe, bie 
zu den gluͤcklichſten auf Erben gehörte. 

Ihr folgte am Beerdigungstage ein zjähriger ſchoͤner Knabe 
in bie Ewigkeit. 

Ziefgebeugt vom Schmerie über biefen für mic; unerfeglis 
hen Veriuſt, zeige ib biefen meinen auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit an, mit dem herzlichften Wunſche, 
daf der Himmel fie vor ſolchem Ungtüde bewahren möge. 

Daſchendorf, den 9. Februar 1838. P 
Fr. Goͤtz, 8. B. Revierförfter. 


Anzeigen. 
In einer lebhaften Stadt am der banerifch = ſaͤchſiſchen 
‚Gränge ift ein ganz maffiv gebautes, mit ftarfem Roͤhren⸗ 
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Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erden. 
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waſſer verſehenes Wohnhaus, mit großem Gemüfr, Obſt ⸗ 
und Grasgarten’ aus freier Hand zu verkaufen. Daſſeibe 
liegt an der Saale und ift zum Betrieb einer Fabrik, Gerber 
rei oder Färberei fehr geeignet, Hierauf Reflektirende können 
das Mähere in der Erpeditien dieſes Blattes erfahren. 





Großes Conzert 


zum Beſten der Armen, 

am ‚Donnerftag den 15. Februar 
im Saale des Königlichen Schloffes 

Unter glitiger Mitwirkung unferer ausgezeichnetften Dileto 
tanten, fo wie ber Megimentss Mufit des Infanterie » Regie 
ments Friebr. Dertling, wird Unterzeicyneter ein großes Dos 
tal» und InftirumentaleGonzert veranftalten, 

Der edle Sinn ber Bewohner Bapreuths, wohlzuthun 
und bei jeder Beranlaffung der Armen. liebevoll zu gedenken, 
wird ſich auch bei dieſem Unternehmen ausfprehen, um fo 
mehr, da der heutige firenge Winter doppelt dazu auffordert; 
und darum glaube ich, «einer wohlmollenden und allgemeinen 
Theilnahme mit fiherm Vertrauen entgegenfehen. zu dürfen, 

Eolite die bereits zirfilirende Einladung nicht Jedermann 
autommen, fo möge die gegenwärtige gefälligft daflır genom⸗ 
men twerden und ihren edeln Zweck nicht verfehlen! 

Eintrittöpreis: 24 fr. à Perfon; Anfang 6 Uhr. 

Bayreuth, am 10. Februar 1838. 
Bud, Stadt» Cantor, 





Ein bunfeltrauner feidener Regenfhirm mit einem wei- 
fen beinernen Griff ift Sonntag den 1 ıten d. im Theater ab« 
handen gekommen. Es wird um gefällige Zut ickgabe gebeten. 
Der Eigenthuͤmer ift_im Zeitungs = Comtoir zu erfragen. 


Ein geftidtes Brillen = utterat ift verloren gegangen. 
Der redliche Finder wird erfucht, daffelbe gegen angemeffene 
Belohyung Mr, 499 in ber Fägerftraße abzugeben. 


Ein volftändiger wenig gebrauchter Landwehr- Schligen-Unie 
form nebft Armatur ift zu verfaufen; wo? fagt die Erp. d. B. 


Ein vollſtaͤndiges Bett ift zu vermiethen. Wo? fagt die 
Erpedition diefes Blattes. 


Sremben- Anzeige 
j 11. Kebruar. 

Sonne: HB. Kflte. Obermaier v. Jeny, Schlupper v. Nuͤrn⸗ 
berg, Schmauß v. Kitingen. Schreyer, Expeditor v. Amberg. Ben⸗ 
gert, Partikulier v. Bamberg. dv. Hartenftein, Oberförfter d. Dres⸗ 
ben. — Anker: HH. Kfite. Diftierv. Lindau, Bauern Münden. 
Bunber, Babr.».Balbmünden, — Löwe: HH. Kropf, Kabrifant 
v. Nürnberg. Züngling, Ganbibat ber Mathematik v. Hof. — ©. 
Rod: HP. Holdite, Panzer v. Befrers, Haas v. Deinit. Schmibt, 
Kaufm. v. Rürnberg. — WB. Lamm: Pr. Bang, Kupferbruder v; 
GSofmannsrod, — Shlend: HP. Eiebel, Fabr. v. Smotenthal, 
Biegel, Kellner v.Eltersborf. Deimlein, Hopfenpbir. v. Plech. keins 
wandhblr. Hoͤhld. Gacenhof, Zinck v. Eitere. — 8 önig: Harten⸗ 
fein, Müllermftr. v. Bifhofemühtl, Sailer, Potaſchenſieder j Diet, 
Müllermftr. v. Engenreuth. — 


Redacteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutſchlaud. 

Bayreuth, 14. Februar. Das K. Bayer. Iutelligenz, 
blatt für Oberfranfen enthält nachſtehende öffentliche 
Betanntmahung, falſche K. Preußiiche Caſſen ‚Ans 
weifungen & 5 Thaler betr.: Im Namen Seiner Mas 
jettät des Könige. Da in neuerer Zeit falſche Kl. 
Preußi che Caſſen⸗ Anweifungen zu 5 Thalern in verfchies 
denen Gegenden Deutichlands zum Vorſchein gelommen find, 
fo wird Jehermanu auf nachftehende Beicreibung derſelben 
aufmerfjam gemacht und vor Annahme derfelben gewarnt, 


» Voligeibehörden aber angewiejen, nad) - 


kn auf die Entdefung der Fabrifftätte derfelben hinzus 
wirfen. Kurze Befchreibung der falichen Gaffen Ans 
weifungen, a 5 Thaler, von 1824, 1) Die falſchen Caſ⸗ 
fen » Anweiſungen find von Metalls over Gteinplatten ab» 
A. D Diefe Platten find entweder auf irgend eine 

eife vervielfältigt, oder von Zeit zu Zeit erneuert ober 
verbeffert: wodurch, wie bisher bemerkt worden, drei vers 
ſchiedene Auflagen von falſchen Eafien » Anweiſungen ents 
ftanden: a) die erſte Auflage ift mit Nr. 39,711, lit. A. 
m Brese bezeichnet, die Zahlen find aber oft abgeändert und 
in Rr. 39,741, 39,744, 39,714 verwandelt. Ju der Straf 
Androhung ſteht: verurfagten anftatt verurfachten, Stas 
penſchlag anftatt Staupenichlag, geihäft anjtatt geihärft, 
b) diezweite Auflage: Nr. 39,715, pder 89,715, Lit. A. 
mBrese; in der Straf» Androhung: Schaden ſtatt Scha⸗ 
dens, wiſſenlich ſtatt wiſſentlich, ec) die dritte Auflage; 
Ar. 29,715, Lit. E " Brese, und in ber Straf » Andro» 
g: Publicum anftatt Publikum, Staubenfclag anitatt 
—8 3) Alle drei Auflagen ſtimmen darin übers 
‚ein, daß die mittelte Zahl der Nummer immer 7 it und der 
gefchriebene Heine Buchftabe und Name: " Brese, biöher 
auf allen falſchen Eremplaren geitanden hat. Bayreuth, 
den 10. Februar 1838. Königliche Regierung von Ober: 
feanfen, Kammer des Innern. Frhr v. Andrian. Malp. 
Ferner enthält dafelbe Blatt folgende Befanntmas 
Hung, das Spunden des Bieres betr. : In Folge einer höch⸗ 
Minifterial » Entfchließung vom 2oſten v. Mis. foll das 
bldher vater tattgefundene Spunden bed Bieres vor 
dem Ausihenften fünftighin gänzlich unterjagt und 
die Beobachtung des bießfallfigen Verbots mit allem 
Rachdrud überwacht, fo wie überhaupt dafür geforgt 
werben, daß nur gutes tarifmäßiges Bier gebraut 
und ausgefchenkt werde. Zudem ber unterfertigte Stadt: 
Magiftrat, aldtofalpoligeibehörde, das fonfumirende Publis 
kum von diefer hoͤchſten Unordnung in Kenntniß ſetzt, bes 
merkt derfelbe zugleich, daß er ſich durch öftere und uns 
vermuthete Vifitationen von ber Qualität der im hiefigen 
Stadtbezirk ausgefchenft werdenden Biere und von dem 


Nro. 38, 





len wird. Bayreuth, am 9. Febr. 1838. 


14. Februar 1838. 


— — 


Umftande, daß diefelben ungeſpundet feyen, Ueber 
kuaung verſchaffen, und jeden Contravenienten in eine 

ftrafe von fünf bis zu zmangifThaltern verurtheir 
Der Stadt-Mas 
giſtrat, als Lofalpolizeibehörde. v. Hagen. Richter, Sekt. 

Bayreuth, 14. Februar. Die in ber Allgemeinen 
Zeitung enthaltene. Mittheilung von ber Ermordung bes 
Revierförſters Maffon (Maifon) in Griechenland, durch 
Räuber, if dahin zu berichtigen, Daß berfelbe zwar durch 
Räuber angefallen und beraubt wurde, durch feine muth« 
volle Bertheibigung jeboch und durch hinzu gekommene Hülfe 
fein Leben rettete. Er it von den erhaltenen Wunden wie 
ber jo weit hergeſtellt, daß er dieſe Rachricht — die und _ 
aus Gefälligfeit zufam, eigenhändig feinen Anverwandten 
mittheilen fonnte. — 

Berlin, 7. Januar. Das vor Kurzem hier verbreis 
tete Gerücht von der Ermorbung bed geheimen Legationds 
rathes Bunfen hat ſich zum Glücke nicht beftätigt. Doch 
gehen freilic; in anderer Weife unangenehme Nachrichten 
genug ein, die mit der Angelegenheit des Erzbifchofe von 
Köln in Beziehung ſtehen. In Aachen foll unter allen Rhei⸗ 
niſchen Städten bie finftere fanatifche Partei die meifte Aaf⸗ 
regung unter ber ungebildeten Volksklaſſe erzeugt haben, 
Die Polizei vermag wenig dagegen, weil in Aachen feine 
Sarnifon ſteht. Inzwiſchen hofft man doch, daß die Ans 

elegenheit allmählig durd; gemäßigted und entichiedenes 
erfahren eine günftige, bie Bernuuft und Billigfeit wies 
der in ihre Rechte einfegende Wendung nehmen wird. Die 
ganze damit sufammenhängende Geichäftsführung, die ber 
reits de facto am Meiften unter der Leitung des Miniſters 
v. Rochow ftand, iſt jegt, wie man fagt, offiziellerweije 
vom Minifterium des Unterrichtes (Hrn. v. Altenitein) au 
bad des Innern (Hrn. v. Rochow) übergegangen. Auch 
bie geſtern durch unſere Zeitungen gemeldete Ankunft des 
Erzbiſchofs von Breslau, v. Sedlnitzki, ſteht ohne Zwei⸗ 
fel damit in Verbindung, und man glaubt, daß unter Zus 
siehung und Rathgebung diefed würdigen und aufgeflärten 
Prälaten Alles geichehen werde , was zur Regulirung bies 
fer Angelegenheit erforderlich it, um beiden Gonfefftonen, 
ber tatoolitchen und evangeliichen, Fünftig eine der aufges 
Härtern Einfiht der Zeit angemeffene, völlig freie, nur 
von ihrem Gewiſſen abhängige Ausübung ihrer menfchlichen 
und bürgerlichen Rechte zu fihern. — Bei ber neulich von 
ben hiefigen Studirenden angeftellten Schlittenfahrt hat man 
doch einige poligeiliche Aufficht für nöthig gehalten, Es wurde 
den Schlitten genau der Weg vorgefchrieben, ben fie nehmen 
durften, und der Pebell der Univerfität war beauftragt, der 
Hahrt beizuwohnen, Eine eigentliche Schlittenfahrt in Made 
‚ wie man fle beabfichtigte, iR von der Polizei wicht 
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enehmigt worben; ‚nur einige leichtere Verkleidungen, ober 
—* carifirte Anzüge, wurden für zuläſſig erachtet. Es 
ſcheint und, daß man ed mit einem jugendlichen Scherze nicht 
hätte fo ängftfich nehmen follen. Daß man etwas dahinter 
fuchen ober entdecken will, pflegt-die ficherfte Beranlaflung 
* ſeyn, etwas hineinzutragen, was urſprünglich nicht dars 
enthalten war, — (Reipz. Allg. 3tg.) 

Bom Niederrhein, 3. Februar. Sch Fehe, daf 
man von Köln aus Ihnen eine Erflärung' zugeſchickt hat, 
durch weldye die von mir ausgeſprochene Bermuthung, als 
finde der Earneval in diefem Jahre Schwierigkeiten, wider⸗ 
legt werden fol. Daß die Beforgniffe dazu verſchwunden 
find, it höchſt erfreulich, aber mit Unrecht hat man beren 
Borhandenfeyn gänzlich abgelängnet. Die HH. Einfender 
jener Erflärung fönnen verfichert ſeyn, daß ich bei der gan 
zen Geſellſchaft durchaus nicht betheiligt bin, aber ich weis, 
daß ber Austritt mehrer Mitglieder bed Comité's, bie bis⸗ 
ber eine Hauptrolle in bemfelben gefpielt haben, allerdings 
das ganze heitere Inftitut einen Augenblick gefährdete. Es 
foll damit ben Mitgliedern des neuen Comité's durchaus 
nicht zu nahe getreten werben, und es iſt zu erwarten, daß 
auch fie ed verftehen werden, bie Freube in ben Gränzen 
u halten, die jegt weniger ald je ein Ueberfchreiten erlaus 
en. Der Kölner Garneval hat ſich ein fo ehrenwerthes 
Bürgerrecht erworben, daß ed Schade gewefen wäre, wenn 
deſſen Thätigkeit auch nur auf ein Jahr unterbrochen wors 
den wäre. Er kommt aber diesmal um fo willfommener, 
da er. doch etwas die Aufmerkſamkeit von dem kirchlichen 
Streite abzieht, der, fo ſehr er auch bis zur Ermübung abs 
gefgrochen worden, doch immer wieder aufs neue ben Staff 
ur Befprechung hergeben muß, wie dieß denn gewöhnlich 
bei ſolchen Beranlaffungen der Fall it, wo Niemand fich 
überzeugen laffen will, und wo von fo vielen Seiten alled 
Mögliche gefchieht, theild den Thatbeftand zu verbrehen 
und aus den Augen'zu rüden, theild die Leidenfchaften in 
Athem zu erhalten. Die beinah unbedingte Freiheit, welche 
jegt unfere Zeitungen in dieſem Punkte genießen, trägt 
vielleicht noch dazu bei, den Streit immer warm zu erhals 
ten, der noch um fein Haar feiner Erledigung näher gefoms 
men zu ſeyn fcheint. Die Regierung feheint zwar etwas 
der Art zu hoffen, und beöhalb mit den von ihr verfproches 
nen Dofumenten noch zurüdzuhalten. Allein hier beforgt 
man, daß man troß ber vielleicht ſcheinbaren Milde ſich in 
nichts nachgiebig zeigen werde, Cinzelne Indicien ſowohl 
bier ald im Auslande laffen baranf ſchließen. Es ift aufges 
fallen , daß mehrere Perfonen, die bie jeßt der Regierung 
förderlid) zu ſeyn fuchten, plöplich eine Wendung nadı ber 
anbern Seite gemacht haben. Und die Belgiichen Blätter, 
die ihre Nachrichten aus Rom fo ſchnell beziehen, willen 
noch nichts von einer bevorftehenden Einigung. Im Ges 
gentheil greifen fie Preußen mit größerer Heftigfeit ald je 
an, und empfehlen aufs neue eine Föderation Belgiens mit 
dem Rheinlande, obgleich der Bifchof von Lüttich in einem 
Monitum den Borwurf einer Einmifchung feines Elerus in 
bie Preugifchen Angelegenheiten durchauẽ won ſich und feis 


ner Geiſtlichkeit ablehnt. Widerſprechend damit, aber wes 
nig Glauben finbend, ift ein Gerücht, das fich feit geſtern 
geltend machen will, daß nämlich der Perſonalſtreit mit 
Hrn, v. Drofte bahin auögeglichen wäre, daß er nad) Defters 
reich ginge, dort ben Sig des ehrwürdigen Pyrker ers 
hielte, (?) ber dafür als Erzbiſchof nadı Köln kame. Man 
erinnert bei diefer Gelegenheit, daß Pyrker voriges Jahr 
in Köln war, und zivar, wie man verfichert, auf Erfuchen 
des Königs, mit welchem er in Töplig häufige Unterreduns 
gen gehabt. (Allg: Ztg.) 


Griedenlanb. 
Athen, 27. Januar. Die beiden Majeftäten gebens 


. ten am 3. Februar in Nauplia einzutreffen und acht Tage 


bort zu verweilen; bie Griechifcye Corvette Amalia ift zur 
Aufnahme der erlauchten Reifenden beftimmt. — Zogras 
phos, ber neue Miniſter des Aeußern, kam am 25ſten von 
Eonitantinopel hier an. — Das neue Erſparungs⸗Syſtem 
veranlaßte die Entlaffung zweier Regierungs » Architekten, 
ber Herren Lüdes und Hofer, fo wie die Entfernung mehs 
terer untergeordneten Schreiber aus den Bureaur der vers 
ſchiedenen Minifterien, Mit dem heutigen Dampfſchiffe 
verlaffen mehrere Offiziere, unter andern die Obriſtlieute⸗ 
nants Purkard, Brafer, Geßmann u. fe w. den Griechi⸗ 
fhen Staat. — - 





Stellung der Engländer in Norbamerifa. 
Die Ereigniffe entwiceln ſich in Canada mit einer uns 
erwarteten Schnelligkeit. Ueber die Berhältniffe Englands - 
zu ber Union wird in Sonrnalen und Staatsreben feit Jahs 


ren eine honigfüße Sprache geredet, namentlich in Norbs 


amerifa, wo man des gemeinfamen Urfprungs fich zu erins 
nern, ‚ber gemeinfamen Sprache und Gefege zu gedenken 
ſchien. ber alle dieſe ſchoͤnen Redensarten, 5 rich fie 
vielleidht von den Einzelnen gemeint feyn möchten, vers 
ſchwinden vor dem Ernft der Tharfachen, die, was man 
auch fagen mag, beide Länder feinbfelig einander gegens 
über ftellen.- Die mächtige Republik fieht mit Widerwillen 
das fraftvolle England nody im ganzen Norden ded Welt 
theild herrfchen, den fie fo gern als ihr Figenthum anfpres 
den mödjte; im Weſten haben die Englifchen Pelzhandels 
Compagnien den Anterifanifchen. den Rang abgelaufen, im, 
Merifo tritt Englifcher Einfluß den Amerikaniſchen entges 
gen, und das Schlimmſte von Allem, die Sclavenemantis 
pation ift ein Dolchſtoß, gerichtet gm das Herz der Bers 
einigten Staaten. Die Pflanzer Weftindiend zwar feiern 
bad Feſt der Amerikaniſchen Unabhängigfeit, -und hoffen 
anf eine Einverleibung in den Nordamerifaniscen Staa⸗ 
tenbund, daß er fie fhüge in ihren Rechten gegen bie Sclas 
ven, die fie noch immerals ihr Eigenthum anfehen ; aber bie 
Nordamerikantfchen Schapenbefiser betrachten mit Ingrimm 
das Werf der Emancipatioh, das ihnen Verberben droht, weil 
ſie nicht wagen, einen ähnlichen Schritt zu thun. Im Norde 
often ber Bertinigten Staaten ift die Gränze ftreitig, im 
Welten hat England, unter dem Namen der Hubfonebal, 


fo nie, einen großen Landſtrich in Beſitz genommen, 
— ben Vereinigten Staaten gehört; im Sud⸗ 
weiten dringt dagegen Norbamerifa immer brohender gegen 
das hwache Merifo heran, umd fucht den ganzen Merikas 
nifchen Golf zu umſpannen, ein Beſtreben, dem England 
nady Kräften entgegenwirft. So ftehen ſich Intereffen und 
Beftrebungen gegenüber, unb wohl kann man daher aud) 
auf eine geheime Abneigung ber beiden Regierungen ſchließen. 
Die ſchlauen Norbamerifaner führten einen Beldfrieg gegen 


das reiche England, und fo jehr auch in Amerika felbit die 


Freunde und Feinde der Banken ſich bekämpfen, fo ift doch 
ihr beiderfeitiged Streben auf den Schaden Englands bes 
rechnet. Jackſon wollte eine Cirfulation von baarem Geld 
an bie Stelle des Papiergeldes fegen, dieſes baare Geld 
aber fonnte faum irgend wo anders herfommen, als aus 
dem geldreichen England, darum ftrömte auch in Folge-der 
Mafregeln Jackſons das baare Geld aus England nad) 
Rorbamerika, und um fo leichter, ald es dort einen vors 
theilhaften Markt fand, d. h. fehr gute Zinfen trug. Als 
in Folge der legten Geldkrije in Amerifa das Papiergeld 
dort wieder in Maſſe in Umlauf fam, verfolgte Jackſons 
bitterfter Gegner, Hr. Biddle, Präffdent der Banf der 
Bereinigten Staaten, auf andere Weife denfelben Plan. 
Um die an England ſchuldigen Rimeſſen zu decken, fchicte 
er Amerifanifche Papiere jeder Art, nur fein baares Geld, 
nach England. Der bekannte Correfpondent der Times für 
Die Börfenangelegenheiten hat bad Englische Publikum wies 
derholt auf diefe Plane des ſchlauen Bibdle aufmerkſam ges 
macht, allein bie blinde Habjucht fAylägt die Warnungen 
in den Wind, und Hr. Biddle fährt fort in feinem wohl 
causgeſonnenen Plane, der auf England durch eine Steiges 
rung des Geldwerthes allmählich einen ſehr ungünftigen Eins 
fluß ausüben muß. Es it nicht das Eritemal, daß die 
Amerikaner in folcher Weiſe Krieg gegen England führen. 
(Schluß folgt.) 


(Der Miffionair Wolff.) Der befaunte thätige 
Sudenmifftonair Joſeph Wolff it von feiner Reife zurüc un 
Cowes, auf der Iufel Wight, angefommen. Bon da ſchrieb 
er unterm 29. Januar an die Engliſche Miffionsgefellichaft : 
„Ich habe in den legten zwei Jahren ganz Yemen durchreist 
und Abyffinien bid Arum; als ich aber zu Adwah anfam, 
fand ich den Mifflonair Hrn. Gobat fehr franf, und begleis 

tete ihm daher nach Dichiddah zurück. Zu Dſchiddah ange: 
langt, wünichte id}, vor meiner Rückkehr nach Abyffinien, die 
- Zuben zu Sanaa zu befuchen. ch kam glucklich in Sanaa 
an, fah bie Juden und die Nechabiten und die Kinder von 
Hobab — einen andern Zweig der Rechabiten — ward aber 
von den Bebuinen nad meiner Rückkehr in Moffa ges 
veitſcht, und ald ich auf meiner Rückkehr mach Abyffinien in 
Hodeydah anfam, warb id, fo heftig vom Fieber ergriffen, 
daß ich meine Weiterreife aufgeben mußte. Ich fchiffte 
mich zu: Dſchiddah nach Hindoftan ein, und von da nad) 
St. Helena, wo ich lehrte und predigte. Bon bort ging 
id} weiter nach Amerifa, wo id) von dem hochwürdigen Dr, 


_ 
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Doane, dem Biſchof von New⸗Jerſey, orbinirt warb. ch 
zog weiter nach Wafhingten, und, von Hrn. Sohn Onincy 
Adams, dem vormaligen Präfidenten, im Gongreß einges 
führt, predigte ich vor beiden Häufern über die Wichtigkeit 
ber Miffionen. Jetzt bin id; wieder hier in England, frank 
und erfchöpft, und werde wohl bald meine Erbeittage bes 
fchließen in diefem glüdlichen Lande, umgeben von meinem 
Weib und meinem Kind. Ich fehe einer fchnellen Auflös 
fung entgegen. I. Wolff, Miſſionair.“ 


Zu obiger Notiz über den Miſſionair IB olff.fcreikt ber 
Frk. Mrir: Da wir im Befige authentifcher Quellen füber 
fraglichen Miffionair find, fo theilen wir einige intereffante 


biographiſche Notizen unfern Lefern mit. Wolff iſt der Sohn 


eines Landrabiners aus Oberfranken; welcher ein frommer 
biederer Jude war — , von feinen Religionsgenoffen ges 


liebt, und von feinen chriftlichen Mitgliebern geachtet, Er 


war — was bie meüten alten Rabiner noch find, ein tüch⸗ 


‚tiger Talmudiſt. Nach dem Tode bed Vaters ging bie 


Mutter — welche fchon über 20 Zahre gänzlich erblindet 
war, mit ihrem Sohne und einigen Töchtern nad) Müns 
chen. Wolff betrieb hier feine Studien und genoß dabei 
ber Unterflügung ber hiefigen Ifraeliten. Nach einigen 
Sahren hatte er ald Gymnaſiaſt wohl große Fortichritte in 
allen Lehrfächern gemadıt, aberfer führte hiebei ein fo locke⸗ 
red und verfehrtes eben, daß er verfchiedener Urfachen hals 
ber die Stadt, und bald baranf fein Vaterland verlaffer 
mußte. Ohne Bermögen, und ohne eine Unterftügiung von 
irgend einem Berwandten, ging er, auf gut Glück fid vers 
laffend , wie jo mancher andere Abentheurer vor ihm, nach 
Göttingen, trieb dort ſich einige Zeit ald Famulus unter 
den Profefforen und Studenten herum, bis endlich feine 
Talente entdedt und anerkannt wurden. Bald darauf fons 
dvertirte er und fludirte, von mehren Seiten umnterftügt, 
Philologie. — Bon Göttingen au gg er nach Leipzig, 

alle und Jena — und von ba nach Kondon, mo er Mits 
glied ber Bibelgefellichaft wurde. — Im Jahre 1827, al 
er von einer weiten und gefahrvollen Miſſſonsreiſe zurück⸗ 
gekehrt war, erhielt er die Hand einer fehr reichen Miß. 
Seit diefer Zeit hat Wolff noch viele Miffiondreifen mie 
roßem Erfolge unternommen. Seine Matter und eine 
onvertirte Schwefter leben in München von feiner Unter⸗ 
Rügung. — 

Braunfhmweig, 1. Februar. Ich beeile mich, Ihr 
nen ein betrübendes Unglüc zu melden, welches auf umferer 
Hofbühne ftattfand, Einer der Beduinen nämlich, welche 
die Tourninire’fche Reitergefellichaft mit fic führt, iſt wah⸗ 
rend der Borftellung von einem anderen Beduinen erſchoſſen 
worden. Die Boritelung ging mit allen Tiger⸗ und Eis 
wenfprüngen, Arm⸗ und Gewehrübungen fo weit gut von 
ftatten, bis an ben großen Sprung über die Köpfe der übe 
rigen Bebuinen, ben ein älterer Beduine, der ſich vorzüge 
lich durch Afrikanifche Geſichtsbildung andzeichnete, mit ei⸗ 
nem Gewehre vornahm, weldyed er in ber Luft, während 
er ſich um fich ſelbſt fchleuderte, losbrauute. Das Gewehr, 
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welches mit einem flarfen Pfropfen geladen, war, mußte 
fich während des Abſchießens mit der Mündung unmittelbar 
vor dem Hinterfopfe des jüngften Beduinen von ungefähr 
16 Jahren Befunden haben; der Schuß fiel, und man bes 
merkte, daß der junge, Menfch in den Naden griff. Er 
ing hinter die Gonliffen, gab feinen Laut von fih und 
Kemantte allein in das Garderobenzimmer. Hier erit wurde 
ewahr, daß er getroffen jey, der Hr. Dr. Pockels 
uchte fogleich die Verlegung umd fand hinten- im Nak⸗ 
fe eine Wunde, die durch das Eindringen des Pfropfend 
veranlaßt war, aber nicht auf den erften Anblid die letale 
Bedeutung zeigte. Während nun der Berbundene nadı ſei⸗ 
nem Logis transportirt wurde, führten die übrigen Bedui⸗ 
en, weiche die Gefährlichkeit bes Schuſſes nicht ahnten, 
Pyramiden unvollfommen aus und fprangen dann luſtig 
von der Bühne. In der Nacht aber verfchied der Getrofs 
fene, und die Beduinen zeigten einen Schmerz und eine 
Anhänglichteit, diewahrhaft rührend war, — 2. Februar. 
Die Legatobvuftion wurde heute Nachmittag vorgenommen, 
und man foll eine Verlegung des Haldwirbels gefunden has 
ben. Daß das verlängerte, Rüdenmarf gelitten haben 
mußte, durfte man aus dem eingetretenen Erbrechen ſchon 
früher fchließen. Die Bebuinen waren zugegen und deute— 
ten durch ängftliche, flehende Mienen an, daß man doch, ih⸗ 
zem jungen Landsmann nicht den Leib aufichneiden möge, 
Mit neugieriger gem fahen fie das Protofolliren an und 
bewunderten die Weitläuftigfeiten, die in Europa gemadıt 
werben. Der Thäter äußerte den tiefiten Schmerz; er jaß 
Bu ekauert in einer Ede und betrachtete ftumm die 
e 
* des Todten ihr Kind zum Schutze anvertraut hätten; 
er felbft foll noch lebhaft zugeredet haben, ben jungen Mens 
chen mit in den fremden Weltheil zichen zu laffen. Auch 
fol eine perfönliche Liebe den Todten an den Thäter gefeſ⸗ 
felt haben. Morgen wird dieBeerbigung ftattfinden. Ge. 
Durdjl, haben fich derfelben angenommen und ben Burgs 
Eischhof zur Grabftätte freigegeben. Die Leiche wird ges 
waſchen unb gefleidet werben, und ohne Geremoniell nad) 
Aritanifcher Sitte begraben. (Frt. O.-P.-A. Ztg.) 


Befanntmadhung. 

Mihrend der Faſtenzeit wird hier alle Montage ein Vieh- 
markt abgehalten, wozu entfernte und nahe Käufer und Ber- 
kaufet eingeladen werden. Selb, den 7. Februar 1858. 

Bom Stadt = Magiftrate allda. 
Ludwig, Blrgermfir. 

J. Sepbold, Stadtfcreiber. 

— — — — 
Anzeigen. 

Die Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth und G. 
A. Grau in Hof und Wun ſiedel empfehlen ſich zut Sub» 
feriptiens · Uebernahme auf das 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


an erzählt fi), daß eben er es fey, dem die El⸗ 


Addreffer und Handbud 
für den . 
Kreis Oberfranfen 
bes Rönigreihs Bayern 
Herausgegeben, von 
J. ©. Heinrig, und Franz Malg, 
K.Rath und Reg.» Megiftrator. Kgl. Regierungs: Selretair, 
Eubferiptionspreis: 54 fr. 


— —ñ — — —ñ — — 

Den verehrten Freunden und Nachbarn, die geflern un⸗ 
fern verblichenen Gatien und Water, den Handelsmann 
Maper Bärlein, zur Ruheſtätte begleiteten, ſtatten wir 

‚ biermit unfern innigften Dank ab, und bitten, das dem Se— 
ligen bezeugte Wohlmollen auch auf und nun übertragen zu 
wollen. Bapreuth, den 13. Februar 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


— — — — 

Am Sonntage den 18, Februar iſt Maskenball der hieſigen 
Reffource = Gefeufhhaft im Saale des Gaſthauſes zum weißen 
Lamm dahier, Abends 8 Uhr heginnend, wozu die Unterzeich⸗ 
neten mit dem Bemerken ergebenft. einladen, daß in ihrem. 
Wohnungen bir Eintrittskarten zu 24 Er. flr die Perfon, täge 

lich von 12 bis ı Uhr für die verehrlichen Mitglieder ſelbſt, 
und durch diefe für einzuflbrende Fremde zu erhalten find. 
- Munfiedel, am 3. Februar 1838. 
Die Vorſteher der Reſſource- Gefellfhaft Wunfiebel. 
Zuppert. Freiherr v. Gobel, 


Eine ganz neue Eiekteifir- Mafchine mit Scheibe von 18 
Bol im Durchmeſſer, doppelten Reibkiſſen und fehr vielen 
Erperimenten ift um billigen Preiß zu verfaufen bei 

Joh. Wolfg. Burger’s feel, Web. 


€. Nr. 347 an der Dammallee iſt das mittlere Quartier, 
beftehend aus 4 beizbaren Zimmern, Boden, Keller, Holz⸗ 
lege und Mitgebrauc des Waſchhauſes auf kuͤnftiges Ziel Wale 
burgi zu vermiethen. Das Mähere beim Dauseigenthlimer. 











DATE, 
bes Münden» Augsburger dramatifchen Klnftler « Vereins, 
Freitag den 16. Februar 
Die Sdulb, 
ein Zrauerfpiel in 4 Akten von A. Müliner. 
Bayreuth, dem 14. Februar 1638. 





Grtembene Anzeige 
12. Februar” 
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debtkuͤchner v. Gefrees. Krater, Bergmann v. Brand. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutſchland. 
München, 11. Februar, Geſtern Abends 54 Uhr, 
wurde die irdiſche Hülle —, des bahier verfiörbenen K. 
Staatsraths im auferorbentlichen Dienfte, früher General⸗ 
Eommiffair ıc. und Abgeordnete zur Ständeverfammlung, 
Herr Graf von Dredhfel — mit Begleitung von Flambeaur 
nach Regenftauf in feine Familiengruft abgeführt. Der 
Berblichene war feinem Könige ein treuer biederer Diener, 
dem Staate ein würbiger Beamte, und für die Nation ein 
mit vielen theoretifch» und praftifchen Kenntniffen ausge⸗ 
rüfteter tüchtiger Abgeordneter, und daher von feinem Mo⸗ 
narchen geachtet und von dem Bolfe geliebt, — Ganz vors 
zůglich find feine Berdienfte um das Gemeindes und Ars 
menmwefen Bayerns und werden ſtets nicht allein im 
Bayern, fondern in ganz Deutfdjland Anerkennung finden. 
Was er ald Juftizbeamte war, hat des Beritorbene, wähs 
rend der verfloffenen Ständeverfammlmg bei Berathung 
der Prozeß, Novelle gezeigt, und gewiß wird jeder Vaters 
landsfreund innig bedauern, daß bed Herrn Grafen Lieb⸗ 
lingds dee — bei feinen Lebzeiten noch ein Eulturgefe für 
Bayern mitſchaffen und beraihen zu können — nicht renlis 
firt werben fonnte. — Durch die patronillirende Genddars 
merie wurde vorgeftern Nachts zwifchen 9 — 10 Uhr dem 
Ausbrud) einer Fenerögefahr neben dem K. Regierungsge⸗ 
bäude, und jwar gerade neben der Penſions⸗Amortiſat ions⸗ 
kaſſe, zuvorgefonmen. — Wir können und lange nicht ers 
innern, eine fo große Getraidſchranne gehabt zu haben, als 
die geftrige, denn die Kaufingerzaſſe, die Wein 
firaße, die Dienersgaffe und das Thal, waren vom 
früheften Morgen bis nach 2 Uhr Radmittage fo voller 
Wagen, daß die Gensdarmerie vollauf zu thun hatte, Uns 
— vorzubeugen. — Die Getraidpreiie waren Aus 
mittelmäßig. - Ufer Hopfenmarkt hingegen wird ims 
mer ſchwacher beſucht. — fi (Erf. Mir.) 
Münden, 12. Februar. Zu dem heute im K. Hofs 
eater ftattfindenden zweiten Maskenball wurden von der 
« Intendanz glänzende Vorbereitungen gemacht. Ballet 
meiſter Horſchelt wird mit dem Gorps des Balletd eine 
Duadrille ausführen, und der allerhöchtte Hof diefen Ball 
durch feine Gegenwart verherrlichen. — 
Berltin, G. Februar. . Die jeßige Anweſeuheit des 
allgemein verehrten Furſtbiſchofs von Sredfan, Grafen v. 
GSebtmigfy, in Berlin gibt Hier der Hoffnung Raum; daß 
eine friediicye Ansgleihung'mit dem Päpftlichen Stuhle doch 
wohl nicht fo fern jey, ala man hier und dort wohl gern 
infürniren möchte. Der Graf, deffen Diöcefe zum Theil 
auch im Defterreichifhen-liegt‘, und ber-felbft ein geborner 
Defterreicher it, fteht mit unferer' Regierung in demſelben 
freundlichen Vernehmen/ in welchem ie Biſchofe des made 
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15, Februar 1838. 
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barlichen Kaiſerſtaates, die niemals einen Uebergriff in die 
Autorität der weltlichen Macht ſich geſtatten, mit ihrem 
eigenen Gouvernement fich befinden. Er darf daher wohl 
mit Recht ald ein Kirchenfürft bezeichnet werden, deſſen Ge⸗ 
finnungen und Einfichten das vollſte Bertrauen einflößen. 
In Breslau iſt die Einigkeit zwifchen Kathelikten und Pros _ 
teftanten fortwährend ungetrübt, und nur wie ein Allen 
fernftehendes Ereigniß fieht man die — en an, 
(Allg. 319.) 
‚ Aus bem Hannover’fhen, 29. Januar. ent 
in einigen Zeitungen die Behauptung aüfgeftellt wurde, der 
Bürgermeijter Dr. Stüve in Osnabrück habe Hausarreft, 
‚fo müffen wir diefem geradezu widerſprechen. Bir haben 
nod) geitern einen glaubhaften Osnabrücker geſprochen, der 
und verficherte, daß Stüve noch freiumhergehe. Es läßt fidy . 


aber wohl erwarten, daß er feine Stelle verlieren wird. 


Hr. Dr. Stüve ift ein vernögender Mann und kann wohl 
ohne Sorgen leben. — Der jegige Landdroft, Hr. v. Wer 
del, iſt fehr beliebt. — 

Göttingen, 5. Februar. Bon den gewiß höchſt in⸗ 
tereffanten Erörterungen über die Eompetenz der neuen Land⸗ 
fände,. über bie Adreſſe E, die fich gleich anfangs entfpins 
nen müffen, werden wir wenig erfahren, denn obgleich laut 
Schreibens des Königlichen Kabinets Pinitertuns an Die 
allgemeine Ständeverfammlung vom 28. September 1832 
die Zulaffung von Schnellfchreibern behufs Deittheilung am 
die Redaktion der Hannover’fchen Zeitung bewilligt 
ift, fo heißt es doch fchon in jenem Schreiben: „hiernächſt 
aber von Sr. 8. Maj., als fid) von felbft veritehend, ers 
achtet ift, daß ber Redaktion der hiefigen Zeitung vorbehal« 
ten bleiben müffe, zu ermeflen, in wie weit und in welchem 
Maße die vorgefommenen Verhandlungen zur Mittheilun 
durch die hiefige Zeitung ſich eignen, und daß bie geſetzl 
chen Borfchriften gebührend beobachtet werden ıc." Nun 
kann man aber von der jegigen Redaktion der „Hannovers 
fchen Zeitung, welche fogar Lobeserhebungen gemwiffer, jetzt 
außer Lande befindlicher hoher Perfonen die Aufnahme vers 
weigerte, nicht anders erwarten, ald daß fie den größten 
Theil diefer Berhandlungen ald zur Mittheilung nicht geeigs 
net anfehen wird. — 

Deftterreid. 

Aus Ungarn, 3. Februar. Aus allen Theilen ber 
oͤſtlichen Gränze aus Alt-Orfova, Temeswar und dem gan⸗ 
ganzen Biharrer Eomitat treffen nichts ald Details über 
dad am 23. Januar ftattgefundene Erbbeben ein. In Dm 
ſova ftürzten 50 Häufer zufammen, und im Biharrer Co⸗ 
mitat erfolgen ähnliche Verheerungen. — Die Strenge des 
Winters übertrifft it unfern Gegenden die des Jahre 1830. 
Ungehehre Schneemciſffen erfhtweren die Communifationen 
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und die Donan läßt beim Eingange bed Frühlings große 
Ueberſchwemmungen befürchten. — 
Italien. 

Rom, 1. Februar. (Frk. Mrir.) Wir find nun im 
Garneval, oder wenn fie richtiger wollen, der Garneval ift 
unter und; aber gewifle Hoffnungen, denen ich mich mit 
yielen Andern fo gern überließ, find leider mod) nicht einges 
troffen. Unfere Differenzen mit dem Kabinet in Berlin, 
wenn. ber Römer anders gleich dem Deutichen ein Recht hat, 
Unterhandlungen des heil. Vaters mit einer fremden Macht 
als re Angelegenheit zu betrachten, jcheinen im 
Wahrheit u 
Nacweisbares habe ich Ihnen freilich wenig zu melden, 
hochſtens jtellt ſich Folgendes heraus. Allerdings hat Herr 
v. Bunſen ſchon vor feiner Ankunft Depefchen hieher vors 
ausgeſchickt, aber nicht diktatoriſchen, anftürmenden Ins 
halte, wie die öffentlichen Blätter jo oft behaupteten, fons 
dern, um feinen eigenen fpäteren Auftreten prävenirend 
vorzuarbeiten, nichts, bietend, ald eine Darftellung ber 
Borfälle, wie biefelben feitend ber Regierung daheim dem 
größeren Publikum faft gleichzeitig bekanut gemacht worbeu 
find. Eben diefe, waren in den Händen Gr. Heiligfeit, wie 
ich Ihnen aus der unzweibentigften Quelle zu verfidyern 
vermag, bevor die Allocution, welche fo großes Auffehen 
gemacht hat, ‚gehalten wurde, aber fie vermochten nicht, 
iene Andermweitigen Einflüffe zu ſchmälern, bie ic) in meis 
ven früheren Briefen näher bezeichnet habe. - Auch das ift 

wiß, daß Hr. v. Bunjen wirklich vom Cardinal⸗Staats⸗ 
FRE sicht nur empfangen worden ift, fondern daß bei 
biejem Empfang nicht jene, für einen ſolchen Fall mehr als 
Heinliche, Unterredung über bloßes Wetter flattgefunden 
hat, fondern eine wirkliche präluforiiche Befprediung ber 
widırigen Frage. Daß dem ohneradjtet von irgend einem 
Definitivum weder von ber einen noch der andern Seite 
habe die Rede fenn können, felbft dag Niemand fo einge 
meiht zu ſeyn vermöge, über den inneren Gang dieſer Bes 
ſprechung Auficluß zu geben, liegt wohl zu Tag. Ic) darf 
° Shuen fchreiben, daß Hr. v. Bunſen bei Diefer Gelegenheit 
die Rücdäußerung des Papſtlichen Stuhles auf jene von 
bemfelben hieher vorausgefchichten Depeichen erfuhr, denn 
diefe war. an den Hof in Berlin direkt, nicht durch den Weg 
der Preußiſchen Gefandtfchaft bereits vor Diefer Zufammens 
Bunft abgejchictt werben. So fianden die Angelegeubheiten, 
als ich Ihnen uuter dem 22ften d. p. M. meine Hoffnungen 
für eine nahe aufgeklärtere Zukunft ſchrieb. Seitdem hat. 
fidy wieder Manches geändert, vorausgeſetzt, at man aug 
der, öffentlichew Meinung, wie ed wohl wahrſcheinlich iſt, 
auf die Abficht des heiligen Stuhles ſelbſt IchlirBen darf, 
was Alles dazu beitragen dürfte, ben nun von Berlin eins 
. treffenden Mittheilungen, weldye einem Ultimatum gleichen. 
möchten, abermals hindernd entgegen zu treten. Alle, bie 
vom Anfang am, ber Beharrlichkeit, der Unbeugfamfeit, 
mit furzen Worten bem Gang der Allocntion das Wort ger. 
rehet hatten, ſprechen jeßt wieder unverhohlen and muythr; 
ger, nachdem fie body erſt vor wenigen Tagen fihtbar ges 


h 


einem höchft ungünftigen Geſtirn zu ſtehen. 


[ 
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ſchmeidiger geworden waren, und eben dadurch mich, wie 


+ viele Andere, 8 beſſeren Hoffnungen zu berechtigen geſchie⸗ 


nen hatten. ober? Nicht nur die bei der Frage über bie 
gemijchten Ehen mitbetheiligten Bifdhöfe am Rhein, auch 
alle anderen Bifchöfe, ja der gefammte Clerus in Preus 
Ben, fo fagt man laut, habe die Sache des Kölner Präs 
km zu der frinigen gemacht, und ihnen allen fiche das 
olf zugleich ſchütend und drohend zur Seite! Hine dirae 
voces! Wo foll Died enden? Mid) ſelbſt frage ich vergebs 
lich, und Andere wiffen mir feine Antwort zu geben. Am 
meiſten bejtürzt find alle Deutjchen, Proteftanten wie Kas 
tholifen. Ihnen allen ift die Frage feine kirchliche, viels 
mehr eine waterländifche, Keiner, fo glaube ich annehmen 
zu bürfen, welcher Eonfeffion , weldyer politifchen Fahne er 
and) zugehören möge, hat einen anderen Wunſch, als daß 
ber Heimath ihr Recht bleiben möge. Darans allein kann 
id; mir. wenigſtens bie ungerechten Borwürfe erflären, wel 
die man in flarfen Augdrüden gegen Herrn von Bunfen 
ausfpricht,, deffen diplomatiſcher Ungefchidlichfeit, gegens 
über ber fprichwörtlich gewordenen Gewanbtheit des Päpfts 
lichen Stuhles man die Schuld von ber Verzögerung beis 
mißt, bie offenkundig eingetreten ift. Wie verkehrt zugleich 
und wie.ungerecht! Möchte doch umgekehrt gerade jest von 
Berlin aus recht gezögert werden, beiden Theilen zum 
Nugen, dem Hof, wenn bie Parteinahme für ben entſetz⸗ 
ten Erzbiichof wirklich fo durchgreifend it, daß raſche Maps 
zegeln mit Gefahr perbundben ſeyn dürften, für den heili» 
en Stuhl, daß elaeit gewinne, feine Schritte zu bemeſ⸗ 
‚ wenn die hieher gelangten und durchaus verbreiteten 
Angaben foldyer Art a 18 nur illuſoriſche ſeyn follten, 
wie jene beim Entſtehen des bebauerlichen Confliktes. Har⸗ 
ten wir denn zu, geben wir demohnerachtet nicht jede 
Hoffnung auf eine friedliche Schlichtung der ſchwer ver⸗ 
widelten Frage, auf, Selbſt von unferm Garneval farm. ich 
Ihnen etwas beſonders Erfreuliches nicht melden. Aller⸗ 
dings hat er in Privatzirkeln und allüberall öffentlich) begon⸗ 
uen, doch iſt es ja weltbefannt, daß die Bergnügungen in 
ben erfieren ewig langweilig gewejen find, und ewig. lange 
weilig bleiben werden, ebenjo, daß auch. Die lebteren vom 
Jahr zu Jahr an Intereffe verlieren, hier um jo. mehr, da 
—— ſo gut wie ganz aus dem Leben gewichen iſt. Den 
alous hat gleich anfänglich eine ziemlich rumoröſe Duell⸗ 
geſchichte Stoff zur Unterhaltung gegeben. Nicht daß der 
Handel eben blutig geendet, vielmehr gab es nie einen ge⸗ 
fahrloſeren. Hr. Dubotte, ber, ſich lange als ein vor⸗ 
nehmer Schotte zu geriren, gewußt, wird: an ‚öffentlichem 
Drte in Folge Statt gefundenen Zwiefpalts von einem ste 
oe Tora der NGeſandtſchaft gefordert. , Mau er⸗ 
cheint von beiden. Seiten zur. beitimmten Stunde , aber: da 
ertennt der Sekundant bes, beleidigten Marquis in dem 
Schottiſchen Baron feinen ehemaligen Kammerbiener. Nas 
türlich fand, ſich Hr. Dubotte veranlaßt, ſich eben fo ſchnell 
davon zu angchen,, als hätte er feinen, Geguer auf.den. Bo⸗ 
dem — 5 — aber manche Familie mußte lich feinen ‚rüber 
sen Aufnahme halber, mehr oder weniger kompromittirt 
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fühten, und.fo iſt's begreiflich, warum die Polizei fhhärfer 
hinter demfelben her it, -ald wenn das Duell wirkliih Start 
gefunden und den tragifchen — gehabt hätte. — 

. « u a u » 


ß 
Eine neue Feuersbriunft iſt im Kaiſerlichen Eremi⸗ 
1ge» Palajt zu St. Petersburg ausgebrochen. Der Kai 
ker traf aber augenblidlid) fo energifche und wirffame Maß⸗ 
regeln, daß es ‚in kurzer Zeit ig, des Feuers Meiiter 
zu werden. Das Journal be Francfort fügt jedoch feinen 
Datum bei, doch müflen die. Details bald bekannt werden. 
Griedenland, . 
Athen, 27. Januar. Die in einem meiner früheren 


Briefe erwähnten Offiziere, Hauptmann Iſaias und Ober 
lieutenaut Pettmaſas Kunden Gelegenheit, nächtliche Weile 
ben Räubern, von * genommen waren, zu 
entſpringen; fie. enthoben fo. die Regierung der Nothwen⸗ 
digkeit, das für fie beftimmte Löfegeld von 20,000 Piafteru 
zu -erlegen. Dad Gouvernement hat: mın einen Preis von 
3000 Drachmen auf den Kopf des Anführers ! jener Bande 
Ceines früheren Lientenants der -Teichten Truppen) gefegt, 
und es iſt zu vermuthen, daß durch diefe lockende Belohnung 
ber verwegene Kilephtenhäuptking den Händen der Gerichte 
anheim fallenwerbe. — Der in meinen üngften erwähnte 
von Räubern überfallene Revierförfter Maflon blieb iaut 
agree (mie wir ſchon gemeldet) micht todt auf 
m Plage, ſondern wurde nur verwundet gefunden und 
ft außer aller Gefahr. — Grivas wurde in Disponiblirät 
Eu ihm freigeftellt, in Rauplia oder auf Syra feinen 
enthalt zu wählen; er zog die Infel dem fes 

Lande vor. — rend mehrere Journale durdy die 
höhe ———— wurden, kundigt der ſchon 
vor laͤnger als ſechs Monaten verſtorbene Sauveur fein Er⸗ 
ſcheinen wieder au, Man hofft „daß er als ein miniſteriel⸗ 
les Blatt ang feiner Verpuppung kriechen werde. Einige 
grobe Preßübericreitungen, welche ſich ſeit dem neuen 
Preßgejege einige Redakteurs zu Schulden kommen Liegen, 
wurden von ben Richtern als nicht ſtrafbar erflärt. — Ein 
Bild-des regſten Lebens bietet in diefem Augenblick der Pir 
räus dar, in deſſen Hafen gegenwärtig Engliſche, Franzö: 
Ruſſiſche und Deſterreichiſche Kriegsſchiffe liegen. 
"Matrofen der Englifchen Fahrzeuge, welche auf vier 
die Erlaubniß erhielten, aus Land zu gehen und zus 
gleich Mann für Mann mit 12 Kolonaten verfehen wurden, 
ren ſich hd der heiterften rer in —* sten herum 
an mit, ihrem Gewerbe verſchwiſterten Leichtſinn 
Fri walten,,. ber ſie lehrt, am Lande, zu verfchwenden, 
was fie mühfan zur Gee erwerben. Auch die Ruffifchen 


fen haben die Erfaubniß, fid am Rande zu betrinfen, 
ud nur jwei, fle tigenden foffgieren ift es zur 
t gemacht, nüchtern zu bleiben und bie Betrunfenen 








wieder au Bord zu bringen. Nicht minder fuchen 
Fanzoſen von ber ihnen hier geftatteten Freiheit Ges 
zu machen; fle 


a n Brüdern‘ n Conſtan⸗ 
won Loafen, -Bebähtigr pen ic Ce 
Ki chen Dattpfen yufanmen, 


end ler⸗ 
ngerer Zucht 


fiehen,und ſich meiftend nüchtern am früheften wieber zurudk⸗ 
ziehen, Die Griechen Benügen ‚diefe Datrofen: Ferien zu 
ihrem großen Vortheile und bieten alle Freuden feil, die 
käuflich find, — 


Stellung der Engläuber in Nordamerika. 


‘ (Schiuß.) ı 

: Bor dem 5. 181% erbauten die Staaten Neu-Englande, 
bie im ihrer puritaniſch⸗ quäderifchen! Siunesart feinen 
Krieg mit den Waffen wollten, doch aber England mög⸗ 
Licht zu Schaden fuchten, Die Fabrifftadt Lowel, um auf 
biefem Felde England wenn auch nicht ben Rang abzulaufen, 
doch ihm moͤglichſt großen Abbruch zu thun. Daß dieß auch 
in ziemlich weitem Umfang — iſt, haben Engländer 
felbitanerfannt, Dieneuen Ereigniffe in Canada haben man- 
nichfache Verwicklungen herbeigeführt, und der traurige Vor⸗ 
fall mit dem Dampfboot Caroline, das mit Todten und Vers 
wundteten die Niagarafälle hinabgefchleudert wurde, hat viele 
alte Feindſchaft gegen England wieder rege gemacht. Doc) 
vor diefem Ereigniß ſchon, bei dem bie Engländer immer die 
Entichuldigung haben, daß jenes Dampfboot troß der Neutras 
Iitätserflärung des Präfidenten den Canadiſchen Rebellen Uns 
terfügung an —— — und Munition zugeführt habe, 
waren von Seite der Amerikauer Schritte genug Bra 
die einen feindſeligen Geiſt athmeten. Der Präffbent hatte 
gleich in der Botſchaft den Streit binfichtlich der Gränze 
im Norboften auf eine herbe Axt zur Sprache gebracht, und 
vor furzem ging ein Beſchluß im Congreß durch, der den 
Praſidenten ermächtigte, Ingenieure hiuzufchicen , und die 
Granze feitjeßen zu laſſen; eben fo ward die Gränge im 
Welten: zur. Sprache gebracht wo Die Hubfensbai fidh am 
Golumbia fergeleßt Hat: Diefe Schritte, in dem Augenblick 
gethan, wo England mit der. empörten Bevölferung feiner 
Provinzen im Kampfe liegt, zeigen einen; hinreichend feind- 
feligen Geift, fo daß die Engliſche Regierung, obwohl der 
Aufitand niedergefchlagen iſt, dennoch die Verſtärkungen 
‚nach Canada abgehen Taffen wird, um auf alle gäle gefaßt 
zu ſehn. ‚England hat einen kraftvollen Bundedgeneffen in 
Canada, nãpilich feine alten dort Angeficdelten Soldaten, 
melde größtentheils die Schagr jener Yoyaliften bilden, bie 
zur fchnellen Unterbrüdting de Auflahdes fo weſentlich beis 
‚getragen haben, Jehtzt bedarf Cauada einer kraftvollen Res 
gierung, daß Feine der beiden Parteieg, die ſich Fämpfend 
einander gegenüber ftauden, der ander, aulpeopiert merde, 
und um dem drohenden Sturme von ben Bereinigten Staa— 





‚ten her zu begeguen. In biefer lehtern Beziehung, ift die 


Ernennung eures Generals ——— bezeichnend: 
er ſoll das Brittiiche. Reich in Norbamerifg regieren, wie 
der Geueral Gouverueur in Oſtindien das Indiſche er foll 
die Kräfte aller Provinzen gegen den gemeinſamen äußern 
Feind vereinigen, und es finden fidy in demfelben allzu diet 
weieutlic Engliſche Elemente, als daß dieß nicht gelingen 


e, um jo mehr auch bie; eſte anzöſiſch⸗Cana⸗ 
—— Fi Sage Sean fir — v 
mit deu Vereinigten Staaten eigt De fräfte der 


— ——— —— — 
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letztern find aber zu ſchwach, mm einen Krlegszug gegen 
die Engländer jenfeits ber Seen zu unternehmen und mit 
Erfolg durdyzuführen; hat doch feit zwei Jahren der fürzs 
fich geführte Kireg in Florida bewiefen, daß fie nicht eins 
mal mit einem Saufen von etlic hundert Indianern fertig 
werben fönnen. Sollten indeß die Amerifaner dennoch fols 
che Berfuche wagen, fo fleht den Engläudern eine furdhts 
bare Repreffalie zu Gebot: fie dürfen mur einige ihrer Weſt⸗ 
indifchen NegersRegimenter nach Florida oder Louiſſana 
werfen; dieß iſt bie Achillesferſe der Vereinigten Staaten. 

Als König Georg IV. von England den Wunfc äußerte, 
die große Brauerei von Barclay und Perkins zu ſehen, ers 
batenfich die Befiger die Gnade, Se. Maj. mit einem Frühs 
ftüde zu bewirthen. Diefed wurde in einem ziemlidy ges 
raumigen, feſtlichen Gemach eingenommen. Als aber der 
Monarch nun die Einricytung zu fehen verlangte, und bes 
fonders nad) deu koloſſalen Fäſſern fragte, erhob ſich Herr 
Perkins und erflärte, daß Ge. Majeftät eben im Bauch eis 
nes diefer Fäſſer bei Tiſche fäßen. 
Heine Stadt von 79 maifiven Gebäuden, in Southwarf, 
hinter der fchönen Lady⸗Ehapel. Hierftehen 150 elephans 
tenähnlidye Pferde, von denen jedesjHufeifen vier Pfund 
wiegt. Zwei große Dampfmafchinen treiben ‘den ganzen 
Medyanismus, und man fieht 130 Fäffer, von denen jebeg 
100,000 Eimer faßt. ¶ 

Anzeigen. 

(Literatur) Im Verlag von Bauer und Raspe 
in Nürnberg ift erfhienen und in der Buchner' ſchen 
Buchhandlung dabier, ſo wie bri Grau in Ho fvorräthig‘ 

Abſchiedsrede bed Are zu St. Jobſt bei 

Nürnberg, E.C. J. Lützelberger, bei Nies 

berlegung feines Amtes den 28. Januar 
1838. Preiß: Gr. " 

Es find dies die letzten Worte des redlichen Mannes an 
feine Gemeinde, der dem geiftlihen Amte freiwillig emtfagte, 
ohne Ausſicht auf eine nahe Quelle des Unterhalts. 


Dritte vermehrte Auflage von Dertel’d Wör 
terbud; der deu en Sprade. 

In der Fleifchmann' ſchen Buchhandlung in Mün« 
hen ift neu erfchienen und in alle Buchhandlungen verfandt 
worben: 

Grammatifhes Wörterbuch der beutfdien 
Sprade, wobei zugleich Abſtammung, Laut» und 
Sinnverwandtfhaft, Spradyreinigung und Worts 
nenerung beachtet wirb, von Drofeffor €. $. Eh. 
Dertel, Ar Band Lte Abtheilung. Dritte vermehrte 
Auflage, in Lerifonformat. 

Ein gutes Woͤrterbuch unferer Mutterfprache kann uns 
fireitig ein wahres Nochzund Hülfsbuh im Gefhäfts- 
zimmer genannt werden: weder der Beamte jeden Faces, 
noch der Lehrer, ber Kaufmann, ber Fabtikant, ber 
höhere Handwerker, der Schüler u, f. m. kann «6 
entbebren, Jeder kommt in den Fall, fich deffeiben bedienen zu 


— 


"m Verlage der Geh. Kammetrath Hagen'ſchen Erben, 


Diefe Brauerei ift eine - 






* 


möffen; in ber Bibliothek des Gebildeten aber darf «6 
durchaus nit fehlen; denn von ihm verlangt man, baf er 
feine Mutterfprache richtig fpreche umd fchreibe. Der rafıhe 
Abfap der fehr ſtarken erften und zweiten Auflage des Dertele 


ſchen Woͤrterbuchs iſt wohl das fchönfte Zeugniß für deffen 


treffliche Bearbeitung Wir zeigen nun den zahlreichen Abe 


» nehmern biefer dritten Auflagean, daß fo eben bie 2te 


Abtheilung an alle Buchhandlungen verfandt worden ift; die 
zte und ate Abtheilung, womit das Ganze ſich ſchließt, folgen 
ſchnell nad. Der Preis einer jeden derſelben tft mur 18 gat. 
oder ı fl. 12 fr., fo daß das ganze zwifchen 80 und 90 Bor 
gen in Lexikonfotmat enthaltende Werk nicht mebr als 3 Thlr. 
oder A fl. 48 ki. im Subſkriptionspreiſe koſtet. Seltene 
Wohlfeilheit, vereint mit größter Volftändigkeit 
werben diefem gefhäßten Werke; feinen Rang unter den Wär» 
terblichern der deutfchen Sprache flr alle Zeiten fichern. Alle 
Buhhandiungen Deutfhlands nehmen fortwährend Beſtel⸗ 
lungen barauf an. , 

In Bapreutb bie Grau’fhe Buchhandlung in Hof 
und Wunfiedet ®. X. Grau. 


Mit obrigkeitliher Bemilligung. 

, Georg Wagner aus Jimenttaud gibt fi die Ehre, 
tinem Hohen Adel und verehrlihen Publifum hiermit zur Ans 
zeige zu bringen, daß, da er wegen Verhinderung ben Lichte 
meßmarkt nicht beziehen konnte, er mit feinem Dresdner ſchwar⸗ 
gen Steingut bahier beim Gaftwirth Thiem zum rothen Roß 
angetommen ift. ; Daſſelbe befteht in Kaffee « und Ther-Ger« 
vicen, Däfen, Kugelbepfenformen ic., ift zweimal gebrannt, 
gänzlich falpeterfrei und defhalb fehr geeignet, im felben zu 
tohen. Da er fine Waaren zu billigen Preißen verabfolgen 
laͤßt, fofchmeichelt er ſich, eine zahlreiche Abnahme zu finden. 

Eine braun lederne Brieftaſche, welche verſchiedene Pas 
piere und ein Rafiermeffer enthätt, ift auf dem Wege von Ereu⸗ 
fen nad) Bapreuch verloren gegangen. Der redliche Finder 
wird gebeten, fie gegen ein Douceur von einem Kronenthaler 
bei dem Lohnroͤßler Jakob Lebermann in Bayreuth abe 
zugeben. 





Gremdben- Iinyeige „unit“ 
13... Kebruar. N . 

Sonne: Se. Durchl. der Kür Hohenlohe = Debringeo nebfl Ger 
folge. HH. KAflte. Bärle u. Daum v. Frantfurt o. M., Schubert v. 
Gera, Kerchiold o. Augsburg. Schrener, Erpebitor v. Amberg. — 

Anker: HP. KAflte. Wüllerv. Mußbach, Kuppredt v. Negensbur 

Doria, Gourierv.Bucca. — Traube: HP. Sauerzapf, Gond 
“eur dv. Münden, Ritol, Bädermftr. v. Sberwarmenſteinach. — 
Towe: HP.Cchraupner, Kfm. v. Kitingen. Reiner, Fabrikant v. 
Pößenet. — Krone: Hd. Wartinello, Aupferkichhölr. v Zeloe 
Höhn, Wesgermfir. d. Preßel. — WB. Dann: Hp. Arkelrieg 
Kim. — Weinich, Fabr. v. Nörnterg. Mayer, Hals. d, 
Bud. — B.tamm: Bert, Schaufpicler p. Würzbure,, POPP, 
Babr,v Brünftein. — R.D de: Weiler, Ortänorfieher v. Jaubad. 
— Shlend: Paftor, Müllermftr. v.Martinsreuth. Beet, Hans 
beism.v. Marreuth. Burger, Schuhmadermfir. v. Wüftenfelbig. — 
König: Bind, Geribent d. Gronad. — Bimmermann: .pans 
delsite. Schtiefer v. Plandenfelg, Hauenfein, Adelhardt u. Ref 
nebft Frau. Auffeß, Erlwein v. Wüftenftein. —" un 


Rrdactenr: Garl Burgen. ! 


Bayreuther Zeitung 


Freitag | Nro. 40, 16. Februar 1838. ' 








Deutidlanv. nr 73 = kanns verfichert, dag 

— 8 n er Ruſſiſche Kaiſer während feines bevorftehenden Aufent- 

Münden, 12. Februar. Dem Vernehmen nach has halts in Deutfcland-etliche Wochen in — — 

ben Se. Maj. ber König den” Malen, früher genterde. — Man ıfieht hier in den Hädhften Tagen der 
Bayerifcher Minifter» Refident in Rom, ‚zum Geſandten in Publifation eines großen Avancements in den höhern Milis 
der Echweiz zu ernennen geruht —— — Reil. iwieden entgegen, — Die heute aus Buchareſt hier ans 
ſchifter befindet fich feit einigen Tagen in unfrer Stadt. gelangte Po bringt eine-Hägliche Schilderung über die 
Berlin, 6. Februar, In diefem Augenblic reiht fich * des durch ganz Dacien verfpürten Erdbebend, Dass 
bier in den höheren, Kreiſen der Geſellſchaft eine Feitichkeit felbe ereignete ſich zu Buchareſt am 23. Januar Abende 3 
‚an die andere, Die ige, Schlittenfahrt, welche von Uhr, dauerte volle. zwei Minuten und richtete in diefer 
Er. Königl.. Hoh. dem Prinzen Wühelm, Sohn Sr. Maj., Stadt außerordentlichen Schaden an. Eine Menge Ger 
veranftaltet wurde, übertraf bie erſtere, weil damals roch bäude wurde ftarf beſchädigt, mehrere, darunter die Reſi⸗ 
maucherlei Vorbereitungen nicht gemacht waren, anlimfang ben; des Hospodars und das noch neue DER des Stir. Bey, 
und Glanz bei weitem. Der Zug war wirklid unüberfeh» in ganzlich unbewohnbaren Stand verfegt. Der Thurm 
bar, und es möchte, nadı den grandiofen Aufzügen, weiche der St, Georgss Kirche, fo wie die Halle um diefeibe, wors 
ien zur Zeit des Gongreifes, in diefer Hinſicht jah,, in ir ‚unter fid) viele Berfaufsläden befinden , ſtürzten zufammen, 
gend ‚einer Deutfchen ptſtadt wohl „wicht Teiche etwas die Hütten ſammt den darin befindlichen Perfonen begrabend. 
Erd und Anzichenderes ſich dargeboten haben. Die 16 Perſonen haben in Buchareſt ihr Leben verloren, viele 







ſchouſten 558 tien, bie edelſten Roſſe, die eleganter ‚andere wurden mehr oder weniger verwundet. — Auch in 
ften Goflume waren a een, mi ———— Ge  Krajowa und andern Orten warb das Erdbeben mehr ober 
aus den Zeiten Ludwigs XIV. und KV’, und Frie⸗ minder heftig verfpürt, in Alt» Drfowa iſt das Poftgebäude 
drichs U. Spanifche Mänter und Engliſche Sodemmifors zuſammengeſtürzt. — Der Winter hat, von heuem hier bes 


men, Außer deu Hofichlitten zeichneten ſich vor allen arts begonnen. Die Kälte wächst wieder mit jedem Tage, das 
bern an Gefchmad und reicher Ausichmücfung die des Gras Thermometerzeigt fait beſiandig 8 bie 11 Grad, Mit allem 
Ingenheim und mehrerer diplomatiſcher Perſonen aus. Rechte darf der diefjährige Winter den firenalten des lau— 


Den Preis aber errang der deu Schluß machende Schlitten fenden Jahrhunderts. beigezählt werden. - Mg 'ein Beweis 
bed Sri. v. 1 Br unjereg,diplamatifdyen, ſo hiefür mag der Umſtand gelten, daß die Wölfe aus Ungarn 
wie.in det fonftigen höheren Beamenwen fceinen in. ber bis weit nach Deiterreich herein flreifen. Ber einigen Tas 


nachſten Zu mehrere Beränderungen vorgehen zu ſollen. — wurde auf der dem Grafen v. Breuner gehörigen Herr⸗ 
Ob aber der Wiedereintritt des Staatsminers v. Brenu, ſchaft Aſparn an der Zaya ein durch feine feltene Größe 
welder im Publifum als Nachfolger des Präfidenten der ausgezeichneter Wolf, der ſich ohne Zweifel aus den Ungas 
eheimen Sberrechnuuge: Sammer zu Potsdam, Herrn v. riſchen Karpathen dahin verirrt hatte, durch den Körjter 
ibbentropp, bezeichnet wird, wirffich eintrete, ſcheiut ſehr bafelbit erlegt und hicher geliefert. Aus Ungarn hört man 
bezweifelt werben zu eu Auch die von-Zeit zu Zeit mancherlei Klagen über Ünglücksfälle, welde durch diefe 
wieberholenden G te über die Vereinigung deribeis heißhungrigen Veſtien veraulaßt werden. — 

en Zuſtizminiſterien in, € in Departement, fo wie, Ernen: Wien, 12, Februar. Fortwährend find die Sommu- 

ing des einen Chefs zum Leiter eines andern Zweigtsider nilationen wegen der ungeheuren Schneemaſſen mit allen 
Berwaltung, ſcheinen ohne allen Grund zu ſeyn. — öſtlich gelegenen Gegenden der Monarchie erſchwert und 
Fine von Rom angelangte Dr. Ullrich, ıwel- viele Poften aus dem tiefen Ungarn und der Wallachei im 

Dr 


angs hieß, in 8 bis 14 Tagen wieder zu⸗ Ruckſtand. Im Banat waren enge Branfard Wagen nicht 
verweilt noch immer hier, und wird auch an.ihrem Beilimmungsert eingetroffen und man fand fie 


‚ale 
eigen 


allem An nad) fobald noch nicht an feine Wiedera nach. vierundzwanzigftündigem Suchen beinahe im Schnee 
xeife benfen können, — — ———6 begraben. Die neueſte Port aus. Hermanftabt war 13 Tage 
, ar, &.2. ber, Staatölauglen Zürft unterwegs, ‚und heute fehlen wieder 3 Poſten aus dem öfte 






‚Wien, 8. Sebriar 

* ternich bea ſichtigt de Veruehmen nad) im Monat lichen. Gegenden, Die hiefige Briefpoft » Berwaltung läßt 

Da d. J. einen Beſt auf ſeinem Gute Sohannidberg am unter joldyen Umſtänden num den Verkehr feviel möglich zu 

Abe, — Die durch itungen verbreitete Angabe ,, daß beſchleunigen, fobald die Gonriere eintreffen, die Briefe 
a6. Diüjeflät der Kaifer Nikolaus im Laufe des Sommers austheilen, jo-daß, was früher nie der Fall war, öfters 

DIE zu befuchen gedenfe, darf wohl noch bezweifelt werr is der Abendftyude nody Briefe an das Publifum gelangen. 
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Man liest in der Berliner Epener’fchen Zeitung: 
u Privarbriefen aus Hannover von der Umgebung des Prins 
jen, vom 2Sften v. Mts. zufolge, befand ſich Se. K. Hoh. 
der Kronprinz von feiner ziemlich heftigen fatarrhalifchen 
Bruftaffettion fo weit hergeftellt, daß am 26ften v. Mts. 
bereitd eine Promenade in einem verbedten Schlitten vors 
genommen wurbe, Schlaf und Appetit des Prinzen find 
fehr erwünſcht.“ — 

Stalien 


Bon der Italienifhen Gränze, 4. Februar. 
Aus Rom bericdyter man, daß die Bemühungen bed Preußis 
fchen Gefandten, Hrn. v. Bunfen, in der Kölner Angeles 
genheit bid jest noch immer fein, aud nur einigermaßen 
entiprechendes oder auch nur Hoffnung gebendes Refultat 
gehabt taten. Der Nömifche Hof zeigt fortwährend bie 
größte Beharrlichleit. — Baron Schmuckher, deffen Vers 
weifung aus Neapel Ihre Zeitung zuerft gemeldet hat, hält 
fi) nod) zu Rom auf, um dad Ergebniß neuer zu feinen 
Bunften in Neapel gemachten Schritte abzuwarten. Es 
ſollen dieje nicht ohne Gewicht ſeyn, vielmehr bie gegrünbete 
Hoffnung bieten, daß Baron Schmucher auf eine ehren⸗ 
hafte Weife zurüdberufen werben bürfte. Als Hauptvers 
anlaffung der gegen deufelben anbefohlenen Strenge wird 
nicht ſowohl fein vertrautes Berhältniß zu einer hohen Pers 
fon angegeben, fondern die Art, wie er dieſes zu Befriebis 
gung feiner Bereicherungsfucht benugte, die ſich in den letz⸗ 
ten Tagen feines Aufenhalts in Neapel auf eine eflatante 
Weiſe ausgefprochen haben foll. Es wird verfihert, daß 
Baroı Scimudher nach amtliden Erhebungen (bie bod) 
nur das, was offen zu Tage liegt, in Anſchlag bringen 
konnten) ein Bermögen von 800,000 Scubi ſich pres 
habe. — Die öffentlichre Stimmung, fowohl im Roͤmiſchen 
als Nearolitanifchen fol, wie diefer Bericht fagt, nicht die 
erfreulichfte feyn, vielmehr die Eriftenz von fortwährenden 
- - Gonfpirationen ſich auf eine unzweidentige Meife Fund ges 
ben. Der,Polizei fol die größtmögliche Umſicht und Wach⸗ 
famfeit feyn, um etwaigen verbrecheriſchen Verſuchen zu 
begeguen. — ; 

Piſa, 5. Februar. I. 8. K. Hoh. die Frau Groß 
herzogin von Toscana wurde heute früh nach 4 Uhr von eis 
ner Erzherzogin glücklich entbunden; die hohe Wöchnerin, 
fo wie die Neugeborene befinden ſich im beften Wohljeyn. 
3. 8. Hoh. die Herzogin von Lucca befand ſich heute zum 
Beſuch an unferm Hofe. — 

rantreid. , 

Paris, 8. Februar. (Art. Mr.) Der große Streit 
ift entichieden. habe Ihnen heute über einen Triumph 
zu berichten, ber fi in Schaam und Jngrimm verwandelt, 
über einen Sieg, der zur Niederlage, über eine Niederlage, 
die zum Sieg geworben, und was für ein Sieg! und wel⸗ 


che Kämpfer! Der Frad hat das Hofkleid überwunden und 


Royer-Eollarb hat für ihm geftritten! Herr RoyersCollard, 
der feit fieben Jahren in der Kammer figt, ſtumm und flarr 
und gravitätifch wie eineegyptifche Gottheit auf ihrem Mars 
morfinhl; ber die Attentate gegen L. Philipp hat vorüber 


ziehen laffen und bie Forts Detaches und die Disjunktions⸗ 
geiege und bie Septembergefege, und fie feines Wortes ges 
Mwürdigt. Hatte ich Unrecht, wenn ich fagte, es fey die 
Sache ernfthafter, als fieausfähe ? Unter den Röden füßen 
Seen, was fonft felbft in der Kammer eben nicht fo häufig 
vorfommt? Wenn die Oppofition ſich in den Verathungen 
über die Adreffe linkiſch benommen, fo hat fie in ber geitris 
gen Sigung mit vieler Geſchicklichteit mandvrirt. Wie ich 
in meinem legten Echreiben bemerkte, dag Amendement 
bes Hrn. Mangin (d’Oins) hatte blos zum Zwede, die Des 
batten aufs neue anzuregen und eine neue Abftimmung zu 
veranlaffen. Die Oppoſition war durch eine Majerität von 
drei Boten überflimmt worden, und hatte demnach vollen 
Grund, ihre Sache noch nicht verloren zugeben. Hr. Mans 
in war gegen das Geſetz und trug darauf an, das Eoftim 
olle obligatorifch ſeyn, fein Depntirter folle in Civilffeidern 
in den Sitzungs ſaal zugelaffen werben. Nahm Hr. Royers 
Collard die Sache ernſtlich, ober war Alles im Verbal abs 
arena ‚ich weis ed nicht; genug, auf das Amendement 
Hrn. Mangin erhob fid) der olympiſche Jupiter der pars 
Iamentarifchen Berebfamteit: die Wolfe, in die er ſich vers 
hüllte, that ſich auf und die zermalmenden Syllogismen 
bonnerten wieder eben fo gewaltig aus feinem Munde, als 
zur Zeit, wo er die Doftrinaire in ihrem Kampfe egen 
bie Reftauration anführte. Ein Depntirter ift fein Beam⸗ 
ter; feine Attributionen und Rechte find durch die Charte 
feftgefegt. Er in der Kammer durch die Allmacht des 
Waͤhlrechts. Wer kann ihm ſagen, er dürfe nicht ſitzen, 
wenn er nicht dieſes oder jenes Kleid trüge? Welche Macht 
darf fic; vermeffen, ihn von feinem Site'zu reißen. Das 
Reglement, fagte Hr. Eollard am Schluffe feines Vortrags, 
ift fein Geſetz; ufurpirt es die gefegliche Gewalt, fo gebührt 
ibm der Gehorfam nicht. Ich proteftire im Namen des 
Rechts, mit dem Rechte, zu Gunſten des Nationalrec;ts. 
Die Wirkung diefer Worte war unermeßlich. Aus der 
tung ber Kammer fonnte die Oppofition abnehmen, daß 

x der Sieg bleiben würbe, wenn der Kampf von neuem 


‚begönne. ‚Das Amenbement des Hrn, Charlemagıte gab 


ben Ausichlag: dies erflärte das Coſtüm für nicht obligatos 
riſch. Durch die Annahme deffelben fegte fich die Kammer 
mit ihrem geitrigen Botum in Widerfpruch. Es mußte 
demnach zur Abjtimmung über das Ganze gefchritten wers 
ben; der Geſetzvorſchlag wurde mit einer Stimmenmehte 
heit von 190 gegen 158 verworfen. — Der Temps meint 
te, das Reglement, welches. dad Coſtüm vorſchreibe, 
ehe ein für allemal, ber Vorſchlag des Hrn. Baude fep 
geftern Durchgegangen, - babei muſſe es bleiben. — 
olenm. 
Warſchau, Mitte Januar, Der dichte und ſchwere 
Nebel, ber feit der legten unheilvollen Revolution ſich auf 
unfer unglückliches Vaterland gelagert hat, feheint von kei⸗ 
nem wohlthätigen Strahl einer fräftigen Sonne fobald aufs 
elöft und verfcheuchtzumerben. Schon der Gebaufe: feine 
mbdigfeit verloren zu haben, brüdt alle Gemüther 
nieder, und laͤhmt jede Iebendige und fchaffende Thaͤtigkeit. 


Daziı fommt noch die wortreiche Theilmahme einer fremden 
Ratien, die wie verftekter Spott Mingt, und welche unter 
den gegenwärtigen Umftänden nur dazn geeignet iſt, unfer 
hartes Schickſal noch mehr zu erſchweren. Noch viel grös 
er und unerträglicher würden ung unfere Feiden ſeyn, wenn 
wir noch ebendrein mit Feidenfchaft und bödwillig behans 
delt würden. Davon it jedoch bei allen hohen Beamten, 
die mit der Vollſtreckung der erhaltenen Befehle alle mög» 
liche Milde vereinigen, auch nicht die geringite Spur vors 
handen. In feinem Lande werden vielleicht die politifchen 
Gefangenen müber, als bei und behandelt. Todesurtheile 
werben nie vollftret, fondern in eine Berjegung nad) Sibis 
rien oder unter die Kaukaſiſchen Truppen verwandelt, wo 
man ed den wilden Tſcherkeſſen überläßt, im Kaupfe 
eine weitere Bollitrefung herbei zu führen. Geduldig 
ertragen wir die Folgen eined Syſtems, weldyes nicht 
dem Herzen, das häufig für und jchlägt, fondern ledig— 
lich dem Berftande feinen Urfprung verdanft. Aus einem 
ſolchen Grunde hat man auch die Landgüter unjerer flüchtis 
gen Landsleute an Ruffifche Generale verichenft, um we⸗ 
nigitend einige Grundeigeuthümer zu erhalten, auf deren 
Ergebeuheit und Treue man unbedingt rechnen künne, Als 
lein wie fonderbar (und man wird es in Deutichland kaum 
auben), dieſe nene Goleniften der fremden Ariitofratie 
6* bereits zu uns übergegangen und ſtreben mit allem ih⸗ 
rem Einfluffe, unfere Leiden zu mildern. Jener falten und 
Berechnenden Berftändigkeit, die feine Ausnahmen ihrer 
Grunbfäge buldet, weil fie aus Weberzeugung handelt, üt 
auch ber Vorfchlag entfprungen, bas bei und noch gels 
tende Franzöſiſche Geſetzbuch in dem Prinzive der Gleichheit 
abzuändern und eine ganz neue und mehr ſtändiſche Erb» 
folge einzuführen. Alfo diejelben unbeugfamen ariitofratis 
fchen Grundfäge, welche in dem legten Kampfe die Sache 
des Paterlandes verloren haben, follen fünftig dazu dienen, 
eine Solche Unveränderlichkeit und Erjtarrung in allen Les 
bensverhältuiffen hervorzurufen, daß eine Störung ber 
öffentlichen Ruhe nicht mehr möglich feyn fol. Die Zufunft 
wird jedoch Ichren, ob die Zeit zu dergleichen Verſuchen nicht 
längft vorüber ift; ob diefelben, Ratt zu beruhigen, nicht 
vielmehr zu einer viel größern Reaktion führen werben. 
Möge aber aus unferm Unglücte, die Arütofratie der gans 
zen Erbe zu ihrem eigenen wohlveritandenen Bortheile lers 
nen, daß man dem Falle ftetd nahe it, wenn die eigene 
gefelichaftliche Stellung nur eine fortwährende Verlegung 
des Rechts und der Billigfeit gegen Andere iſt. (Fri. M.) 


Ungarı. 


Pefth, 7. Kebruar. Ueber das große Erdbeben, dag 
am 23ſten v. M. das füdöftfiche Ungarn und Siebenbürgen, 
fo arg heimfuchte, gehen täglich traurigere Details ein, 
Ramentlich haben bedeutend gelitten Alt» Orfova, Orovitza 
Pancfova, Herrmannftadt und Kronfindt, woſelbſt öffent« 
liche und Privargebäude, Kirdyenthürme u. f. m. einjturzten 
oder befdyödigt wurden. An vielen Orten warb biefe 
Raturerſcheinung von den feltfamften Phänomenen begleitet, 
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Man wollte Flammen der Erbe entfteigen, feurige ober 
blutrothe Zeichen am Firmamente * haben f. m. 
Auch hier in Pefth wurde an diefem Tag eine Heine Erfchäts 
terung verfpürt. So eben eingehenden Briefen zufolge, 
fol ſich dieſes Erdbeben bie tief in die Türfifchen Prov 
en eritredt haben. Man En näheren Berichten von dort⸗ 
—— — Ueberhaupt führte bei uns der heurige Wins 
ter viele Drangfale mit ſich — ſtrenge Kälte, große Ueber⸗ 
ſchwemmungen; vor Allem hat der viele Schnee große Ver⸗ 
heerungen allenthalben angerichtet. Die Sommunifationen 


"find an vielen Orten faft ganz unterbrodyen; aller Verkehr 


ſtockt; viele Ortſchaften, ja viele Gegenden find faſt gartz 
verfchneit, und man ficht noch weit größerem Ungemad; 
entgegen, wenn einmal ber Schnee fidy ganz auflöfen wird. 
In vielen Gegenden zeigen ſich Wölfe, oft in ganzen Schaa⸗ 
ven, und richten viel Unheil an. — Hier in Pefth fteht 
ber Eieftoß noch feit, und unfere Straßen find noch voll 
—* reg A ” tig gefaͤhrlich zu befahren, 
0 rei Wochen viele Wagen unaufhörli 
tigt find, ben Schnee abzufüheen. — 


Moldau und Walladei, 


Buchareft, 24 Januar. Geftern Abend während 
bed Theaters wurden hier zwei äußerft heftige Erdflöße vers 
fpärt, denen heute früh zwifchen 3 und 4 Uhr ein dritter 
folgte. Die Wirkungen des erften waren fo fürchterlich, 
baß die meiſten ‚Häufer dadurch unbewohnbar geworden 
find. Die Leute irren in den verfchütteien Straßen bei eis 
ner Kälte von 11 Grad ohne Obdad herum, und fo viel 
man ım erjten Augenblid erfahren fonnte, find 30 bie AD 
Menjdyen ein Opfer diefes ſchrecklichen Elementar⸗Ereigniſ⸗ 
ſes geworden. Ein Wagen ſammt Pferden und Leuten fo 
unter bie Erde verſchwunden ſeyn. Der Fürft Hospodar hat 
ſich beeilt, durch alle ihm au Gebote ſtehenden Mitteln die 
de 2 des Unglüds zu mildern. Er hat aus feiner Prie 
vatichatulle fehr bedeutende Suntmen unter die Hülfsbebürfe 
tigften vertheilen laffen. Er felbit befindet ſich in dieſein 
Augenblid in dem Haufe feines Bruders, des Kriegsmini⸗ 
ſters, da ſein Palais halb zerſtört iſt. — — 


Das Frankfurter Journal enthält Nachſtehendes über 
Guüter-Lotterien. „Faſt jeder bedeutende Ort hat 
Leute aufzuweifen, welche ſich daraus ein @efchäft machen, 
bie momentan ungünftigen Umftände Andrer zu ihrem in ber 
Regel wucherifchen Bortheil zu benugen. Das Publifum 
belegt ſolche mit den Namen: „ungehäugte Diebe, Kehl 
abſchneider, Blntfauger u. ſ. w.“ — In der Regel haben 
biefe Ereataren einiges Bermögen, zeigen ſich in Geſell⸗ 
ſchaften großmüthig, leihen auch wohl Einem oder bem An⸗ 
bern, wenn fie vorausfegen können, daß ihre erheuchelte 
Herzensgüte auspofaunt wird, Geld — aber doch nur ges 
gen hinreichenden Berfag, — zu 5pEt. — Die Regierums 
gen kennen wohl diefe Elaffe von Menſchen; allein dieſe 
wiffen ſich durch allerlei e gegen jene ſicher zu ſtel⸗ 
Ien, und deshalb wird dies ferner fortbetehen. — 
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. 


ders verhält es ſichl mit einem andern. in letzter Zeit übers 
Sid genommenen Unternehmen, durch welches deu Leuten 
-fütentarifch das Geld geitohlen wird. Es nd dies, bie 
Äterlotterien. Zur Rechtfertigung dieſer Behaups 
üttg mag bie Beleuchtung eines Gütertorterie- Plans dienen. 
m 5. Mai 1838 foll ein herrſchaftliches Gut, ein Haus ic. 
efpielt werden. A find 150,000 Foofe zu 123f. 
MW. pr. Food beſtimmt, welche eine Einnahme ven 
50,000 f. W. W, feſiſtellen. 625,000 fl. werden, — 
Ile Preife mit einbegriffen — laut Plan in diefer Güters 
itterie gewonnen, und ſongch teilt fih für die Unterneh 
mer et pin von 1,625,000 fl. W. W. brand, Fradt 
(äh Mil, welchen reellen Werth — weun bei einer folchen 
reflerei noch die Rede von reell ſeyn kann — hat ein fols 
008? — fo erhält mardas Nefultat, daß es circa 
I fr, MM. die Unternehmer zu ſtehen kewmt. Für RK, fl. 
FR, ER. wie gefagt, wird es verfanft und überdieß wird ſehr 
“Schlan (laut Plan $. 19) bemerkt, daß Looſe über dieſen 
‘Mreis bei Strafe nicht verlauft werden dürften. Wahꝛlich 
eine großmüithige, vaterliche Fürſerge, die es nicht dulden will, 
daß das Publikum um nicht noch mehr als um 1,625,000 fl. 
beftohlenwird. — Durchliest man aber einen Plan diefer 
Güterlotterie, von einem Unterfollefteur nadıges 
drudtumdverfälfcht, fo findet man unter pomphafter 
Aupreifung dieſer unvergleichlich greßmüthig Finger Käeign 
®otterie, daß ein Pos nur 7 fl. oder 4 Rehlr, koſtet; — 
wornady alfo das Publikum um weitere 180,000 fl. W. W. 
beſtohlen iſt, da 123 fl. W. W. nur 6 fl. im 24 fl. Fuß bes 
tranen. Die Betrügerei von Seiten ber Fabrifanten diefer 
"nachgedructen und verfälfchten Plane erreicht aber ihren 
Gulminationgpunft darin, daß mit auffaflender Schrift bes 
anftet wird: „‚Bei diefer Berloofung ift dem Rücktritt 
förmlich entfagt und die Ziehung wird beftimmt und uns 
widerruflih am 5. Mai 1838 in... öffentlich 
md unter Aufficht und Peitung der hohen .... Behörden 
vorgenommen‘, — während nad) dem Originalplane ($ 11) 
die Nichtansipielung ausbrüclich verbehalten iſt. Nimmt 
"man nun alt, daß jedes Jahr ſechs dergleichen Unterneh» 
mingen gemacht werben, fo. ftellt ſich bie Summe von 
9,750,000 fl. und die weitere durch etrügerifch verfuchte 
Nacplane erfcdwindelte Summe von 1,080,000 fl. heraus, 
"welche fheitbar auf ganz folide Meife großentheild vom 
'peutichen Publikum erpreßt wird, — Wenn ich nun am 
Eingang dieſes fagte, daß dei geheimen Blutfangern nicht 
Teicht das eye gelegt werden könnte, fo bin id) doch 
"in — er Guteriotterien berechtigt, zu behaupten, daß 
jeber Stdgt zum Schutze feiner Unterthanen leicht Mittel 
“ergreifen fait, diefer empörenden Schändlichteit Schrau⸗ 
fen zu fehen.' — ‘ 












N godbedsAnzeige 
unſtte liche Schmefter Chriffiane Magdalena So- 
hie Nrgetein ift in der Nacht vom 13ten auf den zätım 









d. Mts nah kurzem Krankenlager fanft babingefchieben. 
Entfernten Verwandten und Freunden witmen wir diefe Anz 
jeige mit der Bitte um flille Theilnahme. Kulmbach, 15. Kr: 
bruar 1858. 


Die binterbliebenen vier Geſchwiſter. 


neigen 
In der Buchnet' ſchen Buchhandlung ift eben ange: 


fommen: 

Gathy mufifalifches 
Gonverfationg » Lerifon in 1 Bande. 
(ate ftark vermehrte Aufl, in a Lief. mit 8 Etahlfichen.) 
ifte Lieferung mit 2 Stabhlſtichen 56 fr. 

(ete bis ste erfolgen pünktlich nach.) 

Das Werk tiefere: Biographien ausgezeichneter Componi= 
fin, Virtuoſen ıc.; Erklärung aller Kunft = und Fremdwör- 
ter; Belchreibung aller Inftrumente ıc. — Einen Beweis 
der Boltftändigkeit liefert der Bucftabe A im faft 600 Arti⸗ 
fein; fir die Gediegenbeit derfelben birgt die Redaktion, 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein Wohnhaus und Stadel, 
nebfl Felder und Wieſen, sufammen 83 Tagwerk, zu vers 
kaufen, mozu zabluhgsfähige Kaufsluſtige auf 

Mentag den 12. März 1858 Nachmittags 2 Uhr 
in das Wirthehaus zu Kolmdorf eingeladen werben. An bie 
ſem Tage werden die Kaufsbedingniße befannt gemacht werben. 
Obernteuih bei Goimdorf, den 13. Februar 1858. 
Zohann Trautner, Bauer, 


—— — — — 7— 

Sonntag den 12.. Hebrmar wird die Tte dramatiſche Vor _ 
ſtellung in der Harmör.ie gegeben. Anfang 6 Uhr, Ende 
Hude. Billets find’am ızten bei Defonom Ritter, am 
söten aber nur an dar Kaffe zu haben, die um 5 Uhr eröffnet 
ift. Bayreuth, den 15. Februar 1838. 


Masten bei &. Seliger. 


In der Biegelgaffe Mr. 211 ift auf Walburgi bie obere 
Etage, beſtehend auszmeiheizbaren Zimmern, nebft KRabinet, 
Hausfammer, Bodentammer, Keller, Waſchhaus und Holze 
lege ju vermiethen. 


— — —— ——— — — — — — — 
Sremben-Angeige 


' % 14. Februar, * 

—8 : HB. Kauflte. Rautenfprung v. Wollerſtein, Riedel v. 
Mainz, Lehner v. Bürth, — Sonne: HP. Aflte. Greber d. Bern, 
Datton v Frauffurta.M., Moͤß v. Aachen, Boßert v0. Gera, Kapp· 
mann v. Elberfeld, Bammel, Stallmeifterv. Gotha, — Eraube: 
Hr. Bunner, Schneidermeifter v.Reihenbah.— Adler: Hr.Dode, 
Plehhändiern. Schönbad. Zrl,r. Grand, v. Drofhelhammer. — 
S.Rob: HH. Pfarrer Holzden di Trebgaft, Redv. Neubroßenfeld. 
Weber, Rfm.v. Sichiehofen. Günther, Tändermeifter v. Thurnau. 
— ®B. Mann: HH. Maifel, Kfm. v. Abensberg. Baumann, Hanı 
belsm. v. Altenkundftadt, Bauer, Klöfberzo, Nebmig. Krone: 
Hd.Lri, Danblim,v, dräingen, Mar f.. Driv.4 erhal, Ge⸗ 
Ad iadienerin v. @elb. — R.Rop: HH. Wapner, Hble . Im: 
traubd. Löpner, Gaftwirth; Pösinger, Gerichtsbiener D. Wilden: 
zeutd. — Schlend: Hr. Meier, Hopfenhändler v. Pledy. — 3im: 
mecrmann: Danbiölte, Kupfer u. Weiß v. Burgtunbftadt, Stöhr 
u, Schuſter v. Keuth, Hagen v. Wopnsgehaig. —,, 


Rebacteur: Carl Burger. 


Bapreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Deutfhlandb . 

München, 13. Februar. War der erfte im K. Hofe 
theater gehaltene Mastenball ſehr — beſucht und auch 
in der Unterhaltung ohne reges Leben, jo fand der geftrige 
eine um fo erhöhtere Theilnahme, denn der Saal, bie Logen 
und Gallerien- waren mit Menfchen überfüllt. Eine vom 
efammten Ballettorps ausgeführt Quadrille vermehrte das 
Bergnügen. Man kann übrigens diefen Ball mehr ein 
buntes Durcheinanderwogen der Menge, als eine eigents 
liche Tanzunterhaltung nennen, — Die gan e Königliche 
Familie wohnte in der großen Loge demſelben ei, und man 
erfreute ſich allgemein an der ſichtbaren Heiterkeit Er. Maj. 
des Könige. — Die neusften aus Griechenland eins 
getroffenen Nachrichten lauten fortwährend günftig) und 
weifen das Ungegründete fo mancher feit mehreren Tagen 


von Uebelwollenden ausgeftreuten Gerüchte genügend nach. 


Mehrere Bayer. Dffiziere treffen im kommenden Monate 
aus Hellas wieder in ihrem Baterlande ein. — Man will 
mit Beitimmiheit wiffen, daß Herr von Rubhart nad 
feiner Rüctfehr wieder die Stelle eines Präfidenten der Res 
gierung von Niederbayern antreten werde, — Der neuer⸗ 
nannte erfie Bürgermeifter Bauer ift ald.tüchtiger Finans 
mann befannt und man erwartet, daß durch ihn bald die 
Bermögensverhältnifje der hiefigen Stadtgemeinde moͤglichſt 
georbnet werben, — 
München, 13. Februar, 
Zeitung unterm 10ten d. die Nachricht mittheilte, daß die 
von Prof. Görres in Regensburg bei Manz unter bem 
Titef „Athanafiud” erfchienene Schrift über die Kölner Ans 
gelegenheiten hier mit ſolcher Begierde-gelefen wurde, daß 
man in Regensburg bereits auf eine neue Auflage benfe, jo 
wollen dad; Wohlunterrichtete wiflen, daß von hiefigen Buch⸗ 
ndlungen zufammen nicht über zwanzig Eremplare abges 
est worden find. — Da der Herr Staatsrath von Abel 
den Drud der Adminiftrativs Berorbnungens Sammlung 
echt ſchleunig beendigt willen will, fo haben von diejem 
bänvereichen Werke, zwei Augsburger Vucdrudereien, 
anf ihr Anfuchen, Materialien zum Drude hiervon erhals 
gen. — Bei unferm K. Kreis⸗ und Stabtgericht, wo bie 
Erpeditiond -Rummern im Juſtizweſen ficherlidy bei 40,000 
and im Eriminaffache bei 21 — 22,000 im v. I. ſich belau⸗ 
Be haben mögen, wurde die Vorkehrung getroffen, daß 
iemand aufjer dem wirflichen Befiger einer Realität, oder 
Dem etwa von ihm legal bevollmächtigten und authorifirten 
Anwalt, eine Notiz über. etwaige Bermögensumftäube, 
Tünftig erhaften fol. — Derjegige Gerichtsvorſtand, Herr 
Graf von Lerdjenfeld, hat ſich hiedurd) Viele zum Danke 
verpflichtet, — 
Hr. von Rudh art befindet ſich laut Privatnachrichten 


Nro. 41, 





Obgleich die Allgerheine 


17. Februar 1838, 





gegenwärtig in Sappten, und wird von dort and über Con⸗ 
ftantinopel nad) Athen zurüctehren, Ende Aprilin Werben» 
feid eintreffen, und, dem Vernehmen nach, Ende May, 
bie wohin derfelbe von Sr. Maj. unferm allergnädigften 
König Urlaub erhalten hat, feine Stelle ald Präfivent der 
Regierung von Niederbayern wieder übernehmen. — Ein 
Schreiben aus München in der Leipz. Allg. Ztg. wollte das 


‚gegen willen, Rußland fnüpfe die —— ſeines An⸗ 


theils an der dritten Serie des Griechiſchen Anlehens an 
die Bedingung, daß Herr von Rudhart ferner in Grie⸗ 
chenland an der Spitze der Verwaltung bleibe. — 
Münden, 13. Februar. Wie wir heute vernehmen,‘ 
hat Cr. Maj. der König den Direktor des Appellationdges 
richte in Amberg, Zink, zum Direktor bed Oberappellationds 
erichts zu ernennen geruht. — Der geftrige (zweite) Mas⸗ 
enball im Hoftheater foar überaus befucht; ed waren wohl 
an 3000 Perjonen anwefend, dach von der lauten Luft und‘ 
dem pifanten Leben, das dieſe Bälfe in frühern Jahren fo - 
anziehen machte, war wenig zu verfpüren. Wie ander, 
warts hat auch in’ München bas Intereffe an Maskenluſt 
fehr abgenommen. — 
Münden, 14. Februar. Das Regierungsblatt für 
das Königreic Bayern, Nr. 9, enthält folgende Dienfted« 
Nadriht: Seine Majeftät der König haben unter 
bem 31. Januar 1. 36. allergnädigft geruht, die erledigte - 
Stelle eined Präfidenten des Appellationdgerichts für die. 
Oberpfalz und Regensburg dem bisherigen Piniiteriatrathe 
im Staatdminifterium ber Juſtiz, Thomas v. Schmitt, 
zu verleihen. — 
Berlin, 9. Februar, (Ag. Ztg.) Ich hatte früher, 
berichtet, daß das Kölner Domfapitel von Rom — 
kannt worden ſey, und dies wird nunmehr von einigen 
Seiten her nicht bloß für ungenau erflärt, fondern ein Cor⸗ 
reſpondent der Münchner politiſchen Zeitung fügt fogar hins 
zu, daß ich gefliffentlid, eine folche Unmwahrheit verbreitet 
hätte, Zunächft muß ich nun gegen das Letztere proteftie 
ren, dba id; mir bewußt bin, die Öffentliche Meinung viel 
zu fehr zu adıten, ald daß ich zur Verbreitung von Uns 
wahrheiten meine Zuflucht nehmen follte. Sch habe nach 
Thatfachen berichtet, die eben fo gut in Köln als hier und ' 
nicht minder ben Gorrefpondenten „von der Italienifchen 
Gränze“ befannt find, die ja felbft zugeben, daß der heil. 
Vater am das Domkapitel geſchrieben habe. Geht nicht 
ſchon aus diejem einfachen Factum und aus jener andern ' 
unbeftreitbaren Thatfache, daß das Domkapitel nach wie 
vor jeine geütliche Wirkſamkeit fortfegt, hervor, daß bafs - 
felbe in ununterbrodyener Verbindung mit dem heil. Stuhle 
fteht, und mirhin auch anerfannt it? Jener Correſpondent 
der Münchner Zeitung iſt vielleicht dieſer Auſicht nicht; abet 
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bann hätte er mich hoͤchſtens des Irrthums, nicht ber ges 
fliffentlichen Verbreitung von Unmwahrheiten zeihen follen. 
— Sin der biefigen fatholifchen Gemeinde geht man damit 
um, zum Andenfen an den würbigen Propit Fiſcher, ber 
vor einiger Zeit von hier nach Schlefien verfegt wurde, ein 
eigenes Waiſenhaus zu ſtiften. Wie man vernimmt, uns 
gergiehen ſich mehrere geadhtete fatholifche Frauen, zum 
Theil die Gattinnen hochitehender evangeliſchen Beamten, 
der Einfammlung freiwilliger Gaben, die bereitd zu einem 
fieinen Fonds angewachfen feyn follen. Gewiß wird auch 
diefe menfchenfreundliche Anftalt, eben fo wie viele hier bes 
zeitd beitehenden, ein Zeugniß für den Wohlthätigfeitsften 
ber Berliner werden. — 

Wien, 10. Februar. Ge. K. Hoh. ber Herzog von 
Lucca ift hier eingetroffen. — Dem Bernehmen nadı wird Se, 
Durchl. der Fürft Metternich einen Theil der nächften Soms 
merfaifon auf feinem Schloſſe zu Johannisberg zubringen. 
— Der Amerikanische Agent Hr. Noels gebenkt nächſtens 
Wien zu verlaffen, und ſich zu feiner Familie nad) Paris 
zu begeben. Es wird um jene Zeit ber von den Bereinigs 
ten Staaten an dem hiefigen Hof ernannte Gefanbte hier 
eintreffen. — * 
Frankfurt, 11. Februar. in Privatbrief aus St. 
Petersburg, von einer Perſon am Hofe geſchrieben, mel⸗ 
det, daß eine Feuersbruuſt in der Heremitage ausgebrochen 
ſey. Auch diesmal befand fich der Kaifer im Theater, ald 
man ihm diefe Nachricht überbradhte. Das Feuer wurde 
durch ſchnell herbeieilende Hülfe noch im Beginn erſtickt. 
Da der Kaiſer ſeine Unzufriedenheit mit den wachthabenden 
Dffizieren bezeugte, foll der dienſtthuende Kammerherr vers 
haftet worden feyn, indeß blod wegen eines Fehlers, ben 
er fich aus Unvorfichtigfeit habe zur Schuld kommen laffen. 
Die Sache fey fonft von feiner Bebentung, und andy dies 
fer Beamte werde, wie man fagt, in ben erften Tagen 
feine Freiheit.wieder erhalten. — 

Ans Würtemberg, 7, Februar. Mehr als Hans 
nover und Köln, ja ſelbſt mehr ald die wichtigen Verband» 
Iungen unfrer Abgeorbnetenfammer bildet jegt bie allgemeine 
Mentenanftalt in Stuttgart bei und das ——— de 
Schon mehrmals wurben Zweifel und Bebenfen über dieſe 
Auftalt und ihre Verwaltung laut, allein in den legten Tas 
gen ift enblid die Hauptmadht gegen. fie losgebrochen, wel⸗ 
che fie in ihrem Imnerften angreift. Es erjchienen nämlich 
unmittelbar nach einander zwei rechtsgelehrte Unterſuchun⸗ 
gen, die eine anonym von. einem Stuttgarter: Abvofaten, 
die andere vom Profeffor R. v. Mohl in Tübingen. Da 
die Rentenanflalt zu Stuttgart in der. furzen Zeit von vier 
Sahren bei immer ſteigendem Zutritte neuer Theilnehmer von 
etwa 25,000 Mitgliedern fchon ein Eapital von 800,000 fl., 
hauptfädlid; in Folge der ganz außergewöhnlichen Thätigs 


feit der Agenten, erhalten hat, fo ift begreiflich, wie fehr . 


das Publikum bei den Gedeihen und der-Solibität diefer 
Auſtalt intereffirt iſt, und es muß. ſich balb ausweifen, ob 
bie Direftoren bie ihnen und der Anftalt genrachten Bors 
würfe grünblich widerlegen können oder nicht, : Jebenfalls 


’ 


wird die Regierung, unter beren Anfficht die Verwal 
fteht, und aus welcher Aufficht unbegrängtes ————— 
Publikums erwuchs, im eine nicht fehr angenehme Lage 
hierdurch ſich verſetzt fühlen. Für Diejenigen, weiche außer 
Würtemberg bei der Stuttgarter Rentenanftalt betheiligt 
find und die hier erfcheinenden Streitfchriften nicht fo bald 
erhalten dürften, füge ich nur noch die Hauptanflagepunfte 
gegen die Anftalt bei.‘ Der erfte betrifft die Unficherheit des 
Capitals, ba bie Direftoren die einzigen Verwalter des Bew 
mogens ohne hinreichende Sicherftellung der ihnen ander⸗ 
trauten Gelber find. - Sodann ftehen fich bei dieſer Anſtalt 
gegenüber uuſicherer Gewinn ber Theilnehmer und großer 
Bortheil der Direktoren, fo daß von Letztern, dem Verneh⸗ 
men nad), ‚ausgefchiedenen Gehülfen nach einigen Jahren 
fhon Ruhegehalte verwilligt werden können, wie fie den 
meilten Staatödienern eine viergigjährige Dienftzeit ni 

einbringt. Die Gefammtfumme der Abzüge, —2* 
Direltoren von den eingezahlten Aftien zu ihrem Privatvor⸗ 
theile machten, ſoll ſich auf 113,000 fl. belaufen, während 
benfelben ein Recht zu diefen von ihnen gemachten Abzügen 
überall nicht zufteht. - Sie find fomit ſchuidig, die bereits 
a nee Gelber mit gefeglichen Zinnfen an die Ges 
ſellſchaft geben und die hin ſichtlich derſelben beſtehende 
Lucke in ber Gejepgebung zur Ausfüllung zu bringen. Wem 
bie Aktionairs zu Wahrung ihrer Intereffen die Hülfe der 
Königlichen Verwaltungsbehörden und namentlich, die Res 
gierung bed Neckarkreiſes (zu EBlingen) anrufen, fo wird 
ihnen dieß wohl au dienlichften fenn. — Mitunferer Würs 


‚tembergüfchen Eifenbahn geht es fehr rafdı vorwärtd. 


s (Leipz. Allg. Ztg.) 

-Griedenland - si, 
Athen, 27. Januar. Griechenland erfreut ſich jegt 
bereits mehrere Wochen lang einer ftillen, behaglichen Ruhe, 
und doc; iſt die Regierung, unter unmittelbarer- Leitung 
Sr. Maj. des Königs ſelbſt, thätiger ald je. Der Unter⸗ 
chied liegt nur darin, daß während früher alle Angelegens 
iten noch während ber Bearbeitung bie zum druß 
von den Blättern befprochen wurden, jet Alles mehr mit 
ber gebübrenden Refervation betrieben wird, fo daß oft die 
fertigen Refultate das Publikum überrafchen, che fidy, wie 
fonf, Gerüchte über das Bevorftehen diefer und jener Maße 
zegel haben verbreiten fünnen. So erging es in der vers 
floſſenen Woche mit der, durch Motive der Sparſamleit 
und der Bereinfachung des Dienfted, herbeigeführten Ent⸗ 
laffung zweier Minifterialräche und einiger andern Beam⸗ 

ten des Minifteriums ‚bed Innern. : Indeß können wo 

ftend jene . ch nicht beffagen; fie wurden m 

ber Staatöfanzlei der eine vom Kreisarzt , der andere vom 
Redakteur des. National zur Belohnung für geleiftete Diens 
fie auf diefen Poften erhoben. Man vermuther, daß ähns 
liche Rebuftionen mehreren Dienſtzweigen bevonfiehen.. Der 
König fol feit entſchloſſen ſeyn, große Erſparniſſe durchzu⸗ 
führen. Die Ihätigkeit Sr, Mnj, itiaußerordentiid, — 
Im Staatsrathe find gegenwärtig die nothwenbigen Modi⸗ 
filationen des Dotationsgefeges in-Berathung, da die Res 
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gierung ſich endlich von der Unmöglichkeit überzeugt hat, 
die Fe hand abentenerlicen Berechnungen und Borjchläge 
vom Zahr 1835 zu verwirklichen. Inzwifchen find durch 
jene erſte, vom Volk augenblicklich ald ausführbar bezeich⸗ 
nete Faffung des Dotatie drei foitbare Jahre vers 
foren gegangen. — Der des auswärtigen, Hr. 
Zographos, deſſen Ankunft jungſthin zu früh gemefver wur, 
de, ift jet wirklich angelangt, und hält im Piräus feine 
Duarantaine, Rad) ſeiner Uebernahme der Geichäfte wird 
es ſich zeigen, ob bie 
weitern 





teten Gerüchte von einer 
ums ſ(durch den Austritt 


ififation des 

des Hrn. Paitos) und von einer Bermehrung der Kabinets⸗ 
räthe Grund hatten ober nicht. Bis jest it nichts der Art 
erfolgt. — Die Aethina iſt neuerdings wieder erſchienen, 
und ba fie jet Bedenken ſich an ber höhern Politik 
au —— ſo fährt fie über Die arme Königl. Druckerei 
ber, bie fie igt, ein hoͤchſt Foftfpieliges und dabei 
— Ju ſeyn. — Zur Feier des 6. —— 
b. Januar), als des Tags der Landung des Könige, 
werden ſich an Bord des Griechiſchen Dampfſchif⸗ 
fes Marimilian nach Nauplia begeben, und dort in ber 
Umgegendb et zu verweilen. Die Abreife von 
bier foll auf den 4. Februar feftgefegt fern. — Zu dem, 
was im Eingange dieſes Schreibens über die jet hier herr; 


ſchende Stille gejagt worden it, muß doc) noch hinzugefügt 


werben I, daß der Sauveur umd der im Jahr 1833 vor Kos 
Loftroni’s Verha beſtandene Chronos ihr Wiedererſchei⸗ 
nen ang haben. Man iſt begierig, welche Ten⸗ 
denz dieſe damals ſich ſchneidend ſcharf entgegengeſetzten 

annehmen werden. Wollen ſie die Regierung, 
jedes für ſich, zu feiner befondern Partei hinüberzuziehen 
füchen, und fo wieder Zwiefpalt erwecken? Oder wenn fie 
feine Parteizwedte haben: warum wählen fie die alten ges 
bäffigen, halb fon in Bergeffenheit begrabenen Parteinas 


Piräus, 28. Januar. In unferer Adminiftration iſt 

‚ein merklich rafcherer Gang eingetreten, feit der König ſich 
an bie Epige der Verwaltung ——— hat. Einſtim⸗ 
arig hört man von allen Zweigen des Staatsdienſtes, daß 
i bie enſtãände eine jchnellere Erledigung finden, 
daß nichts der cht und Aufmerffamfeit des Königs ent⸗ 
und daß derfelbe nicht felten fidı den ermüdenften Uns 
riud a unterzieht. —* Altenſtucke tragen Bemer⸗ 
gen von der Hand bed Könige, die durchgehende von 
einem — — richtigem Takt und einer ſtrengen 








zengen. Die ſchnellen Fortſchritte, mels 
che der König in der enntniß der verſchiedenen Zweige der 
Adıniniltration be er gemacht hat, erweden 
bie.beften Ho ie Sicherung eines regelmäßigen 
jes der Sefchäfte und die Einführung eines geordneten 

und den Kräften des Landes zufagenden Staatshaushaltes. 


hat jener A des Königs, die Zügel der Negie- 
rung felbft zu ergreifen, ber Verwaltung einen unendlidyen 

3 dadurch" zugewenbet, dag deren moraliicher Eres 
die im Lande und das Zntrauen des Volkes zu derſeiben eis 


en höchft erfreufichen Aufſchwung gewonnen hat. Bei 
ber Liebe, melde König Otto im Lande genießt, wird: der 
Grieche, der fid) mit einem Bittgefuch am die Regierung 
wendet, ſchon durch die Gemwißheit beruhigt, daß fein Ges 
ſuch in die Hände des Königs fommt. Yudy die Beamten 
haben angefangen, mit mehr Eifer und Gewiffenhaftigkeit 

ihren Berufäpflichten obzuliegen, feit fie wiſſen, daß das 
Auge des Königs fiebeobachtet. — Inden Minifterien ſeibſt 
hat man den Weg heiffamer Reformen bereits betreten, und 
ber ehrenhafte Charakter der jetzigen Minifter birgt dafür, 
daß man nicht auf halbem Wege ftehen bleiben wird. Qu 
dem Minifterium des Innern wurde vor einigen Tagen eine 
nicht unbeträchtliche Reduktion des Perfonald vorgenommen, 
und man fieht der Ausführung einer ähnlichen Maßregel 
im Finanzminifterium entgegen. Auch hat ber Minifter des 
Innern und des öffentlichen Unterrichts, Glarafis, dem 
zerrütteten Gefchäftsgange wieder aufgeholfen, und übers 
wacht feine Beamten mit aller Strenge. (Leipz. Allg. tg.) 

—— — 


Berlin. Der von dem König Friedrich J. angelegte, 
aber durch Rauch und Zeit ſehr beichäbigte Ritterſaal im 
biefigen Königlichen Schtoffe ift, nebft der daranftoßenden 
Biüldergallerie, auf Befehl Sr. Maj. des Königs reſtaurirt, 
und erfterer um zweinene Kronleuchter von Bergkryſtall ver⸗ 
mehrt worden, fo daß das Ganze einen prächtigen Anblick 
gewährt, Als man befdräftigt war, bie Dede der Bilder⸗ 
gallerie zu reftauriren, entdeckte man unter der weißen Ueber⸗ 
tünchung eine fdiöne Frescomalere. Man ftellte letztere 
durch behutfame Abfrapung des Kalkes wieder ber, und.da 
fand ſich nun, daß ein Theil derfelben gegen die Seite des 
weißen Saales hin nicht beendigt war, Man unterfuchte 
daher die diesfälligen Aften im geheimen Archiv, und da 
entdeckte man, daß der berühmte Schlüter, nuter deſſen 
Leitung jene Matereiverfertigt ward, vom Könige. Fries 
drich I. den Befehl erhielt, Alles ſchneil zu beendigen;, weil 
ein Feſt in der Vildergallerie ſtatt finden ſolle. Da eut⸗ 
ſchloß ſich ©. kurz umd lieh das Fertige und Unvollendete 
weiß übertünden. So ift die Sadıe bie jegt geblieben, une 
mehr aber der noch fehlende Theil der Dede and) bemalt 
worden. — \ ' \ 

Die Königliche Regierung in Erfurt macıt darauf auf 
merkſam, daß ſegenannte Franzöfifche Zündhütihen, wels 
die naß geworden und zum Troden auf einen mäfig gee 
heizten Dfen geftellt waren, fidy felbit entzündet haben; und 
warnt daher, naß gewordene und mir Zündhütchen vwerfes 
hene Schießgewehre in die Nähe eines geheizten Ofens m 
ftellen, indem auch auf dieſem Wege eine Selbſtentzundung 
und Entladung des Gewehrs erfolgen kann. — 

Das vom Profeſſor der Bildhauerei und Rathe ander 
K. K. Alademie der bildenden Künfte in Wien, Johann 
Schaller, im Aufrrage Er: Kaiſerl. Hoh. des Herrn Erz 
berzogs Ferdinand dD’Efte, dann mehrerer Patrioten der 
Kreieſtadt Etanielawor in Galizien angefertigte Standbild 
weil. Sr. Mojr des Karfers Franz I, it nunmehr vollen 
det amd in bes Künftlerg Atelier, Kaimgrube, Hauptſtraße 
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ander Wien Nr. 91 in den Bor- und Nachmittagsſtunden 
—— Der verewigte Monarch iſt ſtehend, im vollen, 

eſterreichiſchen Kaiſerornate mir Krone und Zepter ges 
fchmüct, feine Bölfer dem Schuge ded Himmels anempfehs 
lend dargeitellt. Die Statue mißt ungefähr 7 Fuß Höhe, 
iſt in Weißmetall gegoffen und ftir das Sr. höchitfeligen Mas 
jeftät auf einem Plage der genannten Stadt zu errichtenbe 
Öffentliche Denfmal beftimmt, an weldyen Ort ber Beitims 
mung diefelbe eheftend gebradyt werben wird. — 

Der zu Münden beftehende Frauenverein re Unters 
ſtützung armer verehelichter Wöchnerinnen hat bereits ein 
bebeutended Stammvermögen gefammelt, von ber Anſicht 
ausgehend, daß jede Wohlthätigkeitdanftalt mar dann Fes 
ftigfeit und Haltbarkeit für bie Zukunft erlangen könne, wenn 
fie, ohne die Gegenwart barben zu laſſen, fich eine ſolche 
Grundlage gibt. Am Schluffe des Jahres 1837 beftand 
dieſes zindbare Vermögen aus mehr ald 9000 fl., außer 
einem noch nicht verzinſten Ewiggelde von 1000 fl. aus eis 
nem Vermädhtniffe. Bon den Sinfen und den Jahredbeis 
trägen von zwölf Mitgliedern bes Königlichen Hauſes, 305 
wirklichen Mitgliedern und 21 männlichen Ehrenmitglies 
dern wurben im vorigen Jahre 182 Wöchnerinnen unters 


Rügt. — 

Zwei Engliſche Schiffe haben in ben Gewäffern von Ja⸗ 
maica wieder zwei mit Sklaven beladene Schiffe weggenoms 
men. Das eine hatte 330 biefer Unglüdlichen an Bord, 
und 140 waren auf der Leberfahrt von Sierra Leone elend 
uumgefommen. Die Armen waren im unterjten Schifferaum 
fo dicht aneinander gedrängt, daß es faft unbegreiflich ift, 
wie noch fo viele überleben konnten. 

ür einen reichen Engländer wurde fürzlich in London 
ein Reiiewagen gebaut, weldyer an Eleganz und Bequems 
lichkeit Alles der Artübertrifft. Er ift in zwei Abtheilungen 
geheilt; bie eine, bad Vorzimmer, enthält eine Tafel, 
mmoben und Küchengeräthe; im zweiten, dem Empfang» 
zimmer, befinden fi Sophas, Bettfophas, 6 Stühle, 1 
ifch, Schränfe ıc. und in der Mitte ein prächtiger Leuch⸗ 
ter mit I Kerzen. Auch ein Dfen mit dem nöthigen Feue⸗ 
rungsmateriai iſt nicht vergeſſen. Der Wagen iſt 25 Fuß 
lang, 9 Fuß breit, 9 Fuß hod) und 50 Zentner ſchwer. 








Betanntmadhung. 

Zut Vervoliftändigung der Sparkaffen = Büchlein durch 
Ein=und Ueberteagung der Binnfen und Kapitalien bis zum 
Rehnungsjahre 1954 find befondere Termine anberaumt wor⸗ 
den, in welchen bie Beſitzer und Inhaber derftiben, wo bie 
Urbertragung noch nicht gefhehen If, und zwar: 
vom I., 3. und II. Diſtrikt der Stadt 

am Dienftag 27. Februat d.58., 

vom IV., V. und VI. Diſtrikt 
. .- am Donnerftag den 1. Maͤtz d. Is., 

vom VIL, VIII und IX, Diftrite 

anı Samftag den 3. März d. 36, 

Im Berlage ber Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


vom X., XI., XII., XII. und XIV. Diftritt mit den 
- Vorftädten ! 
am Dienftag den 6. März d. Js., 
jedesmal von Vormittags y Uhr an bis Mittags 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr fih im Sparkaffen - Lokale eine 
äufinden,, ihre Sparkaffen» Büchlein mit zur Stelle zu brin« 
gen und die Einfhreibung zu gewaͤttigen haben. 
Bayreuth, den 13. Februar 1838. 
Die Sparkaffen« Ver waltung. 


Anzeigen. 

Unter Beziehung auf die in Mr. 16 der Bayreuther Zei⸗ 
tung vom 19. Januar 1858, Eeite 64, enthaltene öffentlie 
che Bekanntmachung der Kaufmannswirtwe Regina Magdalena 
Sperl zu Bapreuth zeige ich hierdurch vorläufig an, daß ich 
gegen Legtere die Injurienklage bei dem Königlichen Kreis» und 
Stadtgerichte zu Bayreuth eingereicht habe, und daß feiner 
Beit das rechtskraͤftige Endurtheil jur öffentlichen Kenntnif ge» 
bradyt werden wird. Redwitz, den ı2. Februar 1938, 

Heinrih Schwarz, Webermeifter. 


Drkonemen , die geneigt find, Zuder- Runfelrüben fünfs 
tigen Sommer zu bauen, und an den Untergeichneten 100 
Pfund für 30 Er. frei ins Haus geliefert, zu verfaufen, wol⸗ 
lem ſich bald muͤndlich oder fchriftlidy melden, um Akkorde ab« 
fließen und den geeigneten Saamen zur YAusfaat beforgen zu. 
innen. St. Georgen, 14. Februar 1838. 

Dr. Sämibt. 


In Folge der neueften Verordnung, im Braumefen, were 
den mir 20 bis 30 Scheffel Malz entbehrlich, welche von ber’ 
beften Qualität, und die ich auswärtigen Liebhabern als ver» 
kaͤuflich hiemit anbiete. St. Georgen, den 15. Februar 1838. 

Johann Georg Hermann. 


i Reffource, 
Klınftigen Dienftag den 20. Februar pie dritte bramatis 
ſche Vorftellung. -Anfang 6 Uhr. Die Eröffnung der Kaffe 
um sUühr. Eintrittskarten find am Tage ber Vorftellung von 
8 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr und an der Kaffe zu haben. 
Bayreuth, den 17. Februar 19538. 
Die Vorfteher. 
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Sonntag Nro. 42, 18. Februar 1838, 





Deutſchland. ner Präbenden» Stiftung für unverehelichte Töchter adelis 

“"" Bapreuth, 17. Februar. Das Kreis Intelligenz cher Familien in Bayern wird nunmehr zur öffentlichen 
blatt für Oberfranten enthält nachſtehende Belanntmachung, Kenntniß gebracht, daß die am 29ften v. Mts. dahier ftatts 
die Ernennung der Mitglieder des dandrathes betr. Im gefundene Generalverfammlung — in welcher 144 Stimmen 
Namen Seiner Majeftät des Kön ig8. Nach vertreten wurden — den Berein für fonftituirt erflärt, die 
$. 15 bed Geſetzes vom 15. Auguft 1828, die Einführung Stadt Ansbach ald Vereingfig beitimmt, zu Mitgliedern 
ber Landräthe betr., wird hiemit befannt gentacht, daß durd) des Verwaltungsrathes den R Re ierungsrath von Harss 
ein allerhoͤchſt ummittelbares Reſcript vom ten d. M. von dorf auf Enderndorf, den R. enflitorialrath Freiherrn 
Seiner Majeſtät dem Könige folgende Mitglieder von Dobened auf Bug und ben R. Regierungsaffeffer 
des Landrathes in Oberfranken ernannt worden find: J. Freiherrn von Lindenfels auf Thumfenreuth, dann als 
1) Se. Erlaudyt der hoch ine Herr Reichsrath Graf von Suppleanten den K. Eonfifterials Sekretair Freiherrn von 
Drttenburg zu Tambach, 9 Se, Erlaucht der hochge⸗ Bibra, fümmtlic zu Anabacı wohnend, erwählt, die 
borne Herr Reichsrath Graf von Gieth zu Thurnau; U. Ablöſung des jährlichen Beitrags gegen ein Capitai von 
3) der K. Regierungsrath und adeliche Gutsb. Ehriftianv. 300 fl. zugeſtanden, und endlich den Termin jur Aktien⸗ 
Landgraf zußayreuth, H der K. Kreis⸗Forſtrath und adel.  Subfeription ohne Realifirung der in den $$. 4 und 18 der 
Gutöb.v. Rebwis zu Bayreuth, 5) der K. Generalmajor Satzungen für fpäter Eintretende beftimmten Nachtheile noch 
und adeliche Gutsbeſiher Georg dilbrecht Freiherr von Sek⸗ bis zum 31. December d, Jo. offen zu laffen beſchloſſen bat. 
fendorf zu mer IH. 6) der vroteftantifche Pfarrer Diejenigen verehrlichen Herren Standesgenoffen, welche 
und Dekan Friedrich Wilhelm Me inet zu Münchberg, 7) hienach diefem wohlthätigen Vereine mit den nur den Mit 
der proteftantiiche Pfarrer und Dekan Dr. Heinrich Ill  begründern zugeficherten Vorteilen noch beizutreten gefons 
mann zu Kreußen, 8) der katholiſche Pfarrer Conrad nen find, werden baher erfucht, ihre Erklärung fammt dem 
Mahr zu Stadtſteinach ; IV. 9) ber Kaufmann und Bürs in ber früheren Bekanntmachung Nr. 323 bezeichneten Fa⸗ 
‚germeifter Wilhelm Meimel zu Munfiedel, 10) der Buch⸗  miliens Schema und den Geburtgzengniffen der Töchter Lö ngr 
ereibefiger und Magiftratsrath Friedrih Birner zu Mens bis zum 31. December laufenden Fahre an den unters 
Bayreuth, 11) der Großhändfer und Magiftratsrath Mor zeichneten Verwaltungsrath gelangen zu laffen. Ansbach, 
vi; Heerbegen nr ‚ 42) der Kaufmann und Magir den 8. Februar 1838. Der Berwaltungsrath der alfgemeis 
‚ftratsrath Anton heim Stengel zu Bamberg, 13) der nen adeligen Fräulein + Stiftung in Bayern. v. Hark 
wiegzirte Patrimonialrichter und Nentenverwalter Chrifteph dorf. FIrh. v. Dobened, Schr. v. Lin denfeis. — 
gen Herrmann zu Bamberg, 14) der Kaufmann und Die Preuß, Staats.⸗Ztg. enthält nachftehende Befannts 
-Bürgermeifter Johann Friedrich Gummi zu Culmbach; madung eines Bräffufio.Termimg für die Ein— 
V. 15) der Gaſtwirth Joſeph Brüdner zu Höcftadt, lieferung und denlimtaufc der alten Kalfen 
16) der Gaftwirth Jofeph Krauß zu Kirchehrenbadh, 173 Anmweifu ngen vom Jahr 1824. Nachdem wir durch 
‚der Gaftwirth Benediftt Mehl zu Neunkirdyen am Brand, unſere in den hiefigen Zeitungen und den Amtsblättern der 
18) der Großhändler und Bürgermeiſter Georg Friedrich Regierungen erlaſſenen Belanntmachungen vom 3. Juli und 
don Derthel zu Hof, 19) der Bierbrauer Franz Droß 16. September d. 38. die Inhaber der alten Kaffen-An- 
u Wachenroth, 20) der Gafiwirch Sram Lothar Rinecker mieifungenvom Jahre 1824 wiederholt aufgefordert has 
u Scheßlitz, 21) der Gaſtwirth Heinrich Gampert zu ben, foldhe entweder zu ihren nächiten Zahlungen an Kgl. 
-Unterlangenftadt, 22) der Saftwirth Georg H Ölzleinzu Kaſſen zu verwenden, ober bier in Berlin an die Kontrole 
öbeldorf, 28) der Gutsbefiger Rudolph Barſch zu Kais ber Staats Papiere, in den Provinzen aber an die Res 
ferhammer, 24) ber Hamımergutöbefiger Franz Faver von gierungs-Hauptfaffen, gegen Empfangnahme des Betrages 
Weed) zu Dorſchenhammer, 25) der Hammergutöbefiger inneuen Kaffen-Anweifungen vom Jahre 1835 oder in baas 
Johann Benedikt Graf zu Wölfen, 26) der Oberlieutes rem Gelde abzuliefern, beftummen wir nunmehr in Gemäß- 
nant A la Suite und Fabrifbefiger Georg Greiner zu heit des $. IV. der Allerhöchiten Königl. Rabinets » Orbre 
Scyanberg. Bapreuth, den 12. Februar 1838, Königs vom 14. November 1535 (Gejeg- Sammlung Nr. 1706) 
Hiche Regierung von fen, Kammer des Innern. den Präffufiv-Termin zur Einlieferung ber 
von Andrian. itz. — alten KaffensAnweifungen auf den 30. Yumi 

+ Ründıen. Belanntmachung an den Abel Bayernd.) 1838 und fordern die Inhaber folder Kaffens Anweifuns 
In Folge der im Monate Oktober v. 38. an den Adel Bay gen auf, ſich derfelben bis dahin in der bezeichneten Art zu 


ernd ergangenen allgemeinen Aufforderung zur Bildung eis entledigen. Mit dem Ablaufe diefed Terming hört der Ums 
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tauſch oder die Realifirung ber alten Kaſſen⸗Anweiſungen 
auf, und alle Anfprüdye aus denfelben an ben Staat erlös 
fen. Anmeldungen zum Schutze gegen die Präfluflon 
werden nicht angenommen, ſondern es tritt unmittelbar nach * 
ben Ablaufe des obigen Termins, alfo mit dem 1. Juli 
1838, die Präflufion gegen diejenigen ein, weldye den Um⸗ 
tauſch nicht bewirkt haben. Alle alsdann nody nicht einges 
lieferten alten Raffen« Anweifungen vom Jahre 1824 wers 
den werthlos und follen, wo fie etwa noch zum Borfchein 
fommen, angehalten undan und abgeliefert werden. Bers 
lin, 12. November 1837. Hauptverwaltung der Staatds 
Schulden. Rother. -v.Schüge Beelig. . Deep. 
v. Berger. 

Hannover, 9. Februar. (Allg. Ztg.), Die Wahr 
len und deren Refultat find noch immerbie Tageöfrage hier; 
fie gehen mit unerhörter fangfamfeit vor ſich, woran theils 
das abfichtliche Zögern ber Gorporationen, von denen jede 
wo möglidy erft abzumarten fucht, was die andere thut, 
theild die Ungewißheit und die Zweifel Schuld find, in wel⸗ 
cher viele Gorporationen nod) rücfichtlich des LUmftandes 
fid) befinden, ob fle überhaupt wählen oder nicht. Dazu 
kommt noch die Berlegenheit über brauchbare Männer, über 
etwaige mit der Wahl zu verbinbende Borbehalte u. dgl.m.,- 
fo daß bis heute erft fehr wenige Wahlen entfchieben find, 
obgleich die Eröffnung der Ständeverfammlung nur noch 
etwa anderthalb Wochen entfernt it. Im weldyem Sinne 
die Wahlen der Mehrzahl ausfallen werden, läßt fid) noch 
auffeine Weife beftimmen, doc darf man wohl nicht mit Uns 
recht aus der allgemeinen Muthlofigfeit ichließen, daß das 
Minifterinm bei den Wahlen den Sieg davon tragen werbe. 
Der Stadt Nienburg, die um Beibehaltung ihrer Garnifen 
fuppficirte, wurde es zu Bedingung der Gewährung ihres 
Gefuchs gemacht, daß fie den Kammer sEonfulenten Klenze 
zu Hildesheim zum Deputirten wähle. Die Oppofltion 
wird äußerft ſchwach befegt werden. Als die Nachricht von 
der Wahl Freudentheils zu Stade hier anfam, erhielt das 
Bataillon, das Berden verlaffen und die Garniſon von 
Stade vergrößern follte, und das ſchon nach Stade un 
terwegs war, durch einen Courier die Ordre, in feine früs 
here Garnifon zurüczufchren. Da nun nur wenige Städte 
im Königreich find, die nicht auf diefe oder ähnliche Weiſe 
etwas zu gewinnen hofflen oder zu verlieren fürchteten, fo 
werden viele aus biefem rein lofalen Intereſſe nur folche 
Männer wählen, von denen bie Oppofition in feiner Meife 
zu befürchten if. Da die Oppofition ohne Zweifel nur äus 
Berft leife auftreten wird, werben die minifteriellen Depu⸗ 
tirten eben feinen fehmeren Stand haben, und dad Minis 
ſterium geht daher ziemlicd, ſicher. Dem Bernehmen nad) 
wird Odnabrüd gar nicht wählen, Stüve alfo nicht in bie 
Kammerfommen. Auch die Stadt Hildesheim —* ſich, 
wie ed heißt, zu wählen, ebenfo die Calenberg'ſche Rit⸗ 
terſchaft, wie auch die Grubenhagenfche; bei der Lüneburg'⸗ 
ſchen Ritterfhaft war der Vorſchlag, nicht zu wählen, ge⸗ 
macht und ſiark unterftügt worden; die Majorität hat ſich 
indeß doc für die Wahl erklaͤrt. Diefe durch Nichtwählen 


kunft fo verſchwiegen blieb, daß fie micht ihren 


ſich fundgebende Oppofition Kann bad Minifterium nicht weis 
ter fümmern, "ba es ziemlich, ſicher ſeyn kann, daß die nad) 
beim Patent unb Reglement von 1819 zu Befchlüffen nöthige, 
höchft geringe Anzahl ſich einfinden werde, Die Wahl der 
Refidenz wird vermuthlich auf den Stabtrichter Meyer fals 
len, body nur weil ber Stabtdireftor Rumann erklärt hat, 
eine auf ihn fallende Wahl * annehmen zu wollen. — 
ta en - 
'Rom, 6. Februar. (Allg. Ztg.) In den höhern Cir⸗ 
fein wundert man ſich fehr, daß über die Kölner Angeles 
genheit von Rom ans in mehrern Zeitungen Nachrichten 
mitgetheilt werden, welche ben Anfchein haben, ald fämen - 
fie aus offizieller Quelle, während fie doch auf nichts als 
Borausjegungen und Bermuthungen beruhen tönnen, ins 
dem bieje wichtigen Berhandlungen nur vier, höchſtens fünf 
Perjonen anvertraut find, welde unter bem Siegel der 
firengiten Verſchwiegenheit biefe Gefchäfte führen und ges 
wiß nicht feichtfertig Mittheilungen darüber machen werben. 
Die in norbbeutichen Blättern enthaltenen Berichte von hier, 
weldye und zum heil durch die Franzöftfche Preffe zukom⸗ 
men, erregten une Unwillen, da fie Die auch dem Gegner 
gebührende Achtung bei Seite fegen und der Römifchen Eus 
rie Beſchuldigung von Uebereilung ıc. zumälzen, ohne bie 
Stellung bed Papſtes irgend begreifen zu können. Es wird 
immer beutlicher, daß man bier längit durch vertrauliche 
Mittheilungen ganz genau von den Vorgängen am Rhein 
unterrichtet war, uud baß feine noch fo geheime — 
n 
Rom gefunden hätte. Diefe Mittheilungen find nunmehr 
zu Dokumenten. geworben, und bürften wichtig bei bem 
Gange ber Verhandlung werben. — Der heutige Jahres⸗ 
tag der Krönung des Papfted wurde außer feierlichem Got⸗ 
tesdienft im Batifan aud) durch bie Spenden bes heiligen 
Vaters von Geld und Lebensmitteln an die Armen ber Stabt 
verherrlicht. Geſtern Abend waren die Regierungsgebäube, 
die Paläfte der Großen und viele Wohnungen der Bürger 
feſtlich erleuchtet, und ein Gleiches bereitet man auf heute 
Abend vor. Die Mitglieder des heiligen Gollegiums haben 
diefe Gelegenheit gewählt, um bem Papſt ihre Anhänglich⸗ 
feit nnd Verehrung zu beweifen, indem fie ihm fehr koſtbare 
Gefäße zum Gebraud; der heiligen Mefle überreichten. Pris 
vaten brachten fehr geſchmackvolle Kryitallarbeiten dar. — 
Das Regenwetter, das über jede Wochen ununterbrochen 
gedauert hatte, wechſelt nunmehr doc; mit heiteren Tagen 
ab, und wir erfreuen und einer wahren Frühlingsluft; es 
grünt und blüht in Garten und Feld, im Gegenfag zum 
nördlichen Italien, wo man über ftrenge Kälte Hagt. Wenn 
und hier nicht fpäter noch ein gleiches ÜBetter überfällt, wos 
durch manche Hoffnung des Yandmannd vernichtet würde, 
fo können wir fagen, wir haben feinen Winter gehabt. — 
Die Münchener politische Zeitung theilt folgendes — 
für den Stand der Kölner Angelegenheit wichtige Breve 
mit, dad Se. Heiligkeit der Papſt an das Metropolitan 
fapitel in Köln fchon unterm 26, December 1837 erließ, 


und woburd; die Berichte „von ber Italieniſchen Gränze“, 
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o wie ber Münchener politifchen Zeitung über jenen erſten 
— beftätigt werben: ——— Gruß und 
apoftolifchen Gegen. Der bittere Schmerz, ben wir neu 
ficy ob der großen Ungerechtigkeit empfanden, welche Uns 
ferem ehrwürdigen Bruder, Clemens Anguft Erzbiichef von 
Köln, und mit ihm zugleich der Fatholifcheu Kirche und dem 
igen Stubfe zugefügt wurde, erhielt gleichſam einen neuen 
Ye durch Euer Schreiben an Uns vem 22jten des voris 
en Monats. In der That mußte ed Und ehr befremden, 
a nee, Sr 
v 1 ’ m ' 17 e 
d umd Zroft zu feiften BE io plöglic in feine An⸗ 
äger umgewandelt, aus Hausgenoſſen feine de ges 
worden feyd, und mit vereinten Anfchlägen Eudy gerade 
in dem Augewblid wider ihn verfammelt habt, in wel- 
chem er zur Dertheibigung der Religion und feines Amtes 
den ungerechteſten Drangfalen ſich ‚zu en gezwuns 
en wurde, Wie fehr er ſich immer burd) Tugend und 
fugheit in der geiftlichen Amtsführung ausgezeichnet, iſt 
Sintänglich befamut aus der öffentlichen Hochachtung, die 
er fich namentlich in den fchwierigften Zeitumftänden ald Ca: 
pitelöverwefer in der Diöcefe Münfter erworben hat; daher 
eichahes auch, daß er mit allgemeiner Einftimmung und Beis 
all ber Metropolitanfirche en Welche Red» 
Tihfeit und Sorgfalt er 
felben bewiefen, und warum er beffen ungeachtet es doch 
mit. einem Theil der Geitlicheit verdorben habe, ift Uns 
hinlänglich bekannt, fo daß Wir wohteinfchen, aus wel⸗ 
‚hen Urfadyen getrieben, und durch welche Gründe bewo⸗ 
en, Ihr fo nachtheilige Berichte über ihn am Uns geſchrie⸗ 
n habt. Wir verhehlem daher auch keineswegs, Daß das 
von Euch beobachtete Berfahren Uns um fo unangenehmer ges 
wefen, je weniger man ed bei ber Heiligkeit Eures Amted 
erwarten durfte. Indeſſen wollen Wir Jedem von Euch 
bedeuten, daß Wir durch vorläufige öffentliche Auffordes 
rung die Ruckkehr Unſers ehrwürdigen Bruders, Clemens 
Auguſt, auf feinen Bifchofefig von dem durchlauchtigſten 
Könige verlangt haben, auf deffen Gerechtigfeit ver 
trauend, Bir einen dem Rechte und Unſerem Willen ents 
ſprechenden Ausgang baldmöglichit erwarten. Aus der Vers 
ehrung und Ho 9, die Ihr in Eurem Schreiben ges 
gen Uns und den heiligen Sruhl ausgeſprochen habt, übers 
en Wir Uns mit Vergnügen, daß Ihr künftig ſolche 
—X ergreifen werdet, wodurch die Unſerm Herzen ge— 
ſchlagene Wunde könne gelindert werden, und fo ertheilen 
Wir Euch, geliebteſte Söhne, den apoſtoliſchen Segen. 
Gegeben zu Rom bei St. Peter, den 26. December ded 
Sahred 1837, im fiebenten Unſers Pontiſtkats.“ — 
Neapel, 3. Februar. Die über alle Maßen ſchlechte 
Witterung, welche feit dem Beginn des Carnevals und ſchon 
länger hier herricht, —— jegt die Luſtbarkeiten dieſer Jah⸗ 
res eit ſehr geftört. nicht ein einzigesmal konnte der 


—* der Straße —— gehalten —— — ſonſt je⸗ 
nerſtag und Son anze Stadt in Bewegung 
.. gu bringen West. — — ſcheint eine große 


brigens in Verwaltung ber». 
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an ben Bãllen zu finden, deren jede Woche zwei bei 
I find. Zu dem für diefen Abend angefagten Sefballe 
‚lauten die Einladungen ſchon auf halb neun Uhr. Der Kö⸗ 
nig ſieht ed gern, daß man früh erfcheint, und drückt einem 
Jeden, der ſich bei Zeiten einfindet, feine Freude darüber 
aus. Er ift ein unermübdlicher Tänzer, der vor Morgens 
-4 ober 5 Uhr nicht aufhört. Ihre Maj die Königin dages 
gen ſcheiut den Tanz nicht fehr zu Heben; fie vergnügt ſich 
mit Zuſchauen, und unterhäft fich viel mit der Frau v. 
fter, Gemahlin des Preußiſchen Gefandten am hiefigen Hofe 
und Tochter ded Banfiers Geymüller in Wien. — Das 
Theater San Carlo eröffnet zweimal in der Woche feine 
Pforten ſchon um 3 Uhr Nachmittags, was man Teatro 
di giorno nennt, wo gewöhnlicdy zwei Opern, zwei Ballete 
und einige Komödien zum Beiten gegeben werden, was das 
verfammelte Publifum, welches zu herabgejegten Preifen 
in großen Maffen herbeiftrömt, von erwähnter Stunde an 
bis 1 Uhr nach Mitternacht gefeffelt Hält. — Auf nächiten 
Montag ift wieder großes Pferdrennen auf dem Marsfelde 
angekündigt, es muß aber wegen der regnerichen Witterung 
wahrfcheinlich verfchoben werden. — Während man im 
Norden, ja ſelbſt im nördlichen Italien, allgemein über 
firenge Kälte Hagt, hört man hier fortwährend über allzu 
warme Temperatur Magen, bie der anhaltende Scirocco 
oder Südwind mit ſich bringt, Mandelns, Pfirſich- und 
Aprifofenbäume, Meinere Gefträuche wie Myrten etc. ſtehen 
in voller Blüthe und verbreiten ringsum einen balſamiſchen, 
faft betäubenden Geruch. — Se. ® Hoh. ber Herzog Bern⸗ 
hard von Sadıfen Weimar, welcher vorige Woche von hier 
abreiste, erhielt von Sr. Maj. die Erlaubniß, fich einen 
Abguß von dem im hiefigen Muſeo Borbonico befindlichen 
bronzenen Zaun machen zu laffen, was bis jest noch Nies 
mand geftattet worden war‘, ungeachtet man ſchon bedeu⸗ 
tende Summen geboten hatte, um eine Copie Davon zu haben. 
Niederlande 

Ausdem Haag, 9. Februar, Mitdem geftern Mors 
gen vor Sceveningen von Kondon eingetroffenen Dampfs 
boot famen zwei nad Petersburg beſtimmte Gouriere am, 
bie ungefäumt ihre Reife fortſetzten. Zugleich ſoll unfer 
Minifter des Auswärtigen, Baron Berftolf van Soelen, 
mit diefer Gelegenheit wichtige Depefchen von unferm Ges 
fandten in London, Hrn. Dedel, erbalten haben. — Bor 
Nonmwegen it das Eis des Fluffes fo ſtark, daß Karren mit 
4 bis 5000 Pfd. beladen darüber gehen. — 

- „. $ranfreid. 

Paris, 11, Februar. Unter einen wahren Jubel feis 
ner Freunde nahm geitern Laffttte in der Kammer den ihm 
auf Arago's Vorſchlag leer gelaffenen Sig ein. Die Oppo⸗ 
fition betrachtet feine Wahl als einen um fo größern Sieg, 
ald das ſechſte Arrondiffement im Jahr 1834 von einem 
Doftrinair repräfentirt war, im Monat October Arago 
bort 750 Stimmen, nad) Berlauf dreier Monate nun Lafs 
fitte nech 300 mehr errungen hat, wiewohl er nicht, wie 
Arago, drohen fonnte, den Parijern zu feiner Wafferleis 
tung zu verhelfen. Sehr bezeichnend ift, daß heute die-Aiftien 
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von Laffitted Bank plöglich um 10° Fr. geftiegen waren ; 
e einlich weil A eh An Ehetutasion vor 

* daß der —— möglicher 2 feiner 

-Unterne eine nung werde geben können, 

als der bloße Bankier 

— — — 


Die Breslauer Zeitung enthält Folgendes: „Als der 
‚Raifer Nikolaus fi) bei dem ’Brande im Winterpalaft zu 
St. Petersburg übergeugt hatte,. daß alles irgend Beweg⸗ 
liche gerettet ſey, und das Feuer flärfer um ſich griff, bes 
fahl er fireng, daß man ſich nummehr aus dem brennenden 
Gebäude retten folle. Dennoch madıte eine Anzahl Soldas 
‚ten von ber Garde Anftaiten, um einen großen und fehr 
koſtbaren Spiegel, der an ber Wand des Marſchallſaales 
befeftigt war, zu retten. Der Kaifer wollte wicht, daß 


Semand fein Leben wegen dieſes Prachtſtückes wagen folle, 
und warf daher mit igfeit fein in der Taſche i 
ctiv gegen den Spiegel, wodurch derſelbe in 


unzãhlige Stüde zerfprang, und ber Rettung nicht mehr 
bedurfte.” — 





Anzeigen 
In ber Buhner’fhen Budhandlung in Bayreuth 
ift fo eben angefommen: , 
Die Myftiter als die michtöwürbigften Menichen, bie 
röblichften Gottesläfterer und die ärgiten Feinde Chris 
Ki. ber Völfer und aller Fürften vor der ganzen Ehris 
ſtenheit angeflagt von Chr. Zreimund. . Preis 9 fr. 


Deffentliher Dank und Bitte. 

As id vor wenigen Monaten gemäß einer allerhöchften 
Entfhliefung die Conftituirung des Centräl-RWat- 
fen-Ergiebumgs-Bereins der Staatsdiener, Dfe 
figiere, Bürger und Dekonomen im Königreiche 
Bayern begann, glaubte ich, obgleich von dem ſchoͤnen 
Zwecke des Vereins uͤberzeugt, doch kaum ahnen zu bürfen, 
daf die Nation diefes Unternehmen fo wehlgefällig aufnehmen 
und fo menſchenfreundlich unterftügen werde. Indeß gab ſich 
auch bier, wie in fe vielen Fällen, der «die Wehlthaͤtigkeits⸗ 
finn der Bapern fund. Der Berein zähle fchen über 300 
Mitglieder, ſelbſt aus den allerhöchiten und hoͤch ſten Herrfchafe 
ten, und bat nun feine erfte Gründung gefichert. Ich halte 
«8 demnach fuͤt Pflicht, allen diefen edlen Menfchenfreunden, 
meldye mit bem erhabenen Beifpiele vorleudhten, befonders dem 
verebrlihen Redaktionen der baper. Zeitfchriften für ibre un» 
eigennüsige Mitwirfung meinen innigften Dank zu bringen, 
glaube aber auch fermer noch bie Mildeund Wobithätigkeit edel» 
dentender Menſchen zur Erreichung diefes heiligen, gottgefäl- 
ligen Imedesarfprechen zu dürfen. Hochherzige Vaterlands⸗ 
freunde! zu ihnen bringe mein Ruf und meine Bitte um Er» 
richtung eimes unferer heiligen Religion und dem Wehle des 
Baterlandes gemeibten Denkmals — ein Denkmal nicht nach 
dem Tone unfszer Zeit, aus Erg umd Stein, fendern aus 





Im Berlage der Geh. Kammerraty Hagen ſchen Erden, 


Liebe zu Gott imb umferem gefeierten Könige Rubmwig 
umvergänglich im den dankbaren Herzen der Waifen gegründet. 
Die Namen der erften Grlinder werden zum dankbarın Ane 
denfen in den Lehr= und Epeifefälen aufgehangen ; fie werben 
täglich im das allgemeine Gebet der Waifen eingefäleffen, und 
‚jährlich wird für die dahin gefchiedenen MWohlthäter ein folen- 
nes Todtenamt gefriert.. Möge jedes flihlende Herz den chriſt⸗ 
lid) frommen Zweck diefes Vereines erkennen, und denfelben, 
wenn auch durch Peine Beiträge unterflüsene Wollten aber 
befonders Fämiliennäteraus der allerhoͤchſt väterlichen Fürferge 
erkennen, welche Beruhigung ihnen flr das kunftige Moht 
ihrer Kinder geboten if. Zur Auflegung von Subferiptiond» 
fiften und zum Empfang von Geldern haben ſich mehrere Buche 
bandlungen Bayerns, bei welchen auch die Grundjüge ber 
Statuten zu haben find, dann mehrere Redaktionen baper. 
Zritſchtiften bereit erklärt. Gefällige Anträge zur Förderung 
der guten Sache wollen an den Unterzeichneten eingefendet inet» 
den. Aubei gibt man ſich die Ehre noch zu bemerken, daß, 
fobatd eine geeignete Bofalität ausgemittelt ſeyn wird, bie In⸗ 
ſtitute unvermeilt eröffnet werden. 
Münden, den 27. Januar 1332. 
. Dr. Beiling, 

Inflituts> Direktor, m. gel. Geſellſch. 
Mitglied, Organ des Central Waiſen⸗ 

Erziehungs» Vereines in Bayern. 
Die Grundzüge der Statuten find bei d. Red. einzuſchen. 


Id bringe einem hiefigen und auswärtigen verehrten Par⸗ 
blifum zur ergebenfien Anzeige, daß ich mein Logis verändert 
habe und jetzt in der Zirgelgaffe E. Nr. 190 beim Metzger⸗ 
meifter Herrn Georg Bauer eine Kreppe hoch wohne, und 
bitte um fortgefegtes Vertrauen, wobei ich jeder Beit fudieh 
werde, das Moͤglichſte in Verfertigung bauerbafter und folis 
ber Arbeiten zuieiiten. Bapreutb, dem 17. Februar 1858. 

Garı Ströbel, Graveur und Goldarbeiter. 


Grtemdben=- Anzeige. 
* 16. Februar, 

Anker: HH.Rfite. Laar v. Augsburg, Gillotten. Ruits, Bau⸗ 
monnv. Afchaffenburg, Braun v. Münden. Mayer, Binkograpb dv. 
Rürnbere. Dümlein, Affeffor v. Reuftabt, — Sonne: HH. Kite, 
Demkirch v.Lögnig, Medeur d. Rürnberg, Gugenheimer v. Regenss 
burg, Steinlein v.Frankfurta.M. Goloslein, Antiquar v. Bamberg, 
2 Heidermag, Rentier p. Brounfdweig. Regelauer, Advolat ©, 
Plauen. — Zraube: HH.-Mober, Gonditor v. Zuldera. Ragal, 

rüchtenhändler v. Baid, — Adler: Gonrab, Handelöfrau.», 

achtderf. — E. Hirfch: Pr. Bauer, Hammermeifter v.Cb 
— Krone: Hr. Schoner, Kfm.v. Hof. — B. Dann: HP. 
ſcher, Flößherr v. Sallenfels. Münd, Afm.v.Regensturg. Schmidt, 
Beinhändler d. Kipingen. — ©. Rob: HP. Hblslte. Haas v. Dris 
nis, 3eilmann v. Ambirg. Bauer, Fabr.v.Rürnberg. — Hirfd: 
Hegener, Odlem. 2. Heiborn. — R. Ochs: Waig, Handelöm. d. 
Ehmeinan.— R.Rof: Bagner, Eteingutshändler d. Irmtraud, 
Zeufel, Hblem. v. Hohftal. — ®. Famm: Handeidieute Meyer 
». Grä Puchta vo. Frankenhammer. Rofenpauer, Fabr. o, 
Gefrees. — Shlend: HP. Bernat, Zimmermeifter v. 3ögendorf. 
NMöfler, Lehrer d. Culmbad. Roth, Beißgerbermeifter v. Gelb. 
Der, Schauſpitler v. Würzburg. — 
ne . 

" Rıdacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Deutfhland 

Bayern. Folgendes Minifterial» Refeript ift an alle 
Kreidregierungen zur Mittheilung an fännmtliche Rabiner 
ergangen: „Das taatsminifterium hat das wohlbemefjene 
Beftreben wahrgenommen, welches der Dr. Aub, Rabiner 
u Bayreutth, im Berein mit mehreren Rabinern . . . . zur 
Päuterung des ifraelitifhen Religiondbegriffd ...- , fo wie 
zur Verbreitung gebiegener Aufflärung .... mittelft Bes 
lehrung in wiffenfchaftliden Auffägen und Zeitfchriften ſich 
vorgeſetzt hat. Die Königliche Regierung wird daher bes 
auftragt, demfelben deshalb die befondere Anerfennung bed 

Staatöminifterinms andzudrüden ıc. — 
Tegernfee, 15. Februar. Geit 2 Tagen haben wir 
hier wieder 12 — 15 Grad Kälte, und der See wird nuns 
mehr ſchon länger ald 4 Wochen nad) allen Richtungen zu 
Fuße paffirt; eine gie Schlittenbahn ift der Förderung 
des Holzes aus den en günftig; es iſt wahrhaft erſtau⸗ 
nendwerth, welche ungeheure Stämme die hiefigen Gebirgs⸗ 
bewohner bei biefer Jahreszeit mit Einem Pferde, wobei fid) 
2 Männer zur Aushilfe befinden, aus den Bergen herauds 
fchleppen, mobei übrigens nur bie große YAufmertiamteit 
und Gemwandtheit derjelben in diefer Arbeit die oft drohende 
Lebenögefahr bejeitigt. — Das von Steinmeg Ripfel 
, ausgeführte großartige Monument Sr. Durchl. des Kaiſ. 
Ruſſiſchen Gefandten, Fürften Gagarin, weldyer ſich 
unſer ftilles Thal zum Ruheplag nach einem fo thätigen und 


geräufchvollen Leben in der großen Welt ausfuchte, iſt nuns 


mehr vollendet und wird demmächft aufgeitellt werden; es 
it ganz nach Art des in Münden dem Didyter Michael 
Beer gewidineten Denkmals und wird eine ſchöne Zierde 
des hiefigen Gottedaderd bilden. — Ein erfreulicher. und 
ſehr willfommener Gaft war vor einigen Tagen hier ber 
unternehmenbe Mechanilus Manhardt aus Mündjen, 
welcher in feinem Geburtsorte Gmund an ber Mangfall 
eine große Fabrifanftalt (Eifenhammer und Flachsſpinne⸗ 
rei) anzulegen gebenft, und den fehr günftig, mit einer 
ausgezeichneten Waffertraft verfehenen Platz bereits an ſich 
gebracht hat. Wenn ein ſolches Holztonfumirendes Unter 
nehmen hier vollfommen an feinem Plage ift, jo ift dies 
auch das befte Mittel, in hiefiger Gegend den Vorſchritt 
des Verkehrs und der Bevölferung zeitgemäß zu befördern, 
in weldjer Hinſicht es jede Begünjtigung verdient, — 
Kanbbote.) 
Würzburg, 14. Februar. Seit geftern zirfulixt hier 
nachſtehende auf Meinen Zettein gedruckte Bekanntmachung : 
„Der Handels ſtand der Hauptitadt Unterfranfens und Aſchaf⸗ 
fenburg, Würzburg, bat, um bem bedentenden Berlufte 
durch Andrang Devalvirter Münzen zu begegnen, in 
Folge der. neueften Münzconvention vom 25. Auguft v. J. 


.> 


Nro. 43, | 





20. Februar 1838, 





fid) dahin vereinigt: Coburger 6 Kreuzerſtücke zu AO Krew - 
zer den Gulden, und Coburger 3 Kreuzerftüde zu 30 Krems . 
jer den Gulden; andere Nihtvereins 6 und 3 Kreu⸗ 
serftüde zu 50 Kreuzer den Gulden; nicht Rheinprem 
Bifche Thalerſtücke zu 8 Kreuzer und 4 Thalerftüce zu 
16 Kreuzer; Polnische 4 Thalerftäde zu 16 Kreuzer und 
h Thalerſtücke zn 33 Kreuzer in Zahlung anzunehmen, was 
iermit zur Nachricht bringt der Handeld»-Borftand ' 
Richt alle hiefige Hanbelds und Gewerbsleute find, wie man 
vernimmt, mit Diefem etwas feltfamen Einſchreiten zufrie⸗ 
ben, und namentlich wird bedauert, baß unter bemfelben 
auch die Sachſen⸗Meiningenſche Scheidemünze begriffen, 
welche bis jegt im ihrem vollen Rennwerthe angenommen 
wurde. — Neues gibt ed fonit wenig mit Ausnahme eines 
Brandunglüdd, welches vorgeitern Abend zu Theilheim 
näcft Randesader entitanden war und eine Scheune und 
angränzende Stallung bis auf den Grund zerftörte, wobei 
etwa dreißig Schafe A Grund gegangen find. Da diefer 
Drt nicht reich mit Waffer verfehen it, fo muß man ed ale - 
ein Glück anfehen, daß man noch zeitig ber Flamme Ein⸗ 
halt E thun im Stande war. — . 
ien, 9. Februar. Ein Schreiben aus Neapel bes 
richtet folgenden Vorfall mit der Bemerkung, daß die dabei 
von der jungen Königin bewiefene Teutfeligkeit den angenehmes 
Ren Eindrud in Neapel gemacht habe. Als nämlich der Ko⸗ 
nig neulich mit feiner Gemahlin durch die Straßen Neapels 
fuhr, erblidte er einen Offizier in Civil, welche Kleidung 
zu tragen dem Militair aufs ftrengfte unterfagt iſt. Der 
König laßt fogleich halten, und da er bemerkt, daß ber Of⸗ 
fijier fid) aus dem Staube machen will, ruft Se. Majeſtät 
einen zufällig in der Nähe befindlichen andern Dffizier in 
Uniform herbei. Diefer trat an den Wagen aufder Seite, 
wo die Königin faß, worauf der König ihm zurief; „Se 
hen Sie dort den Offizier ** in Civil, eilen Sie ihm nach, 
und führen Sie ihn zum Obriften, der ibm fogleich feine 
Gaffation ankündigen fol.“ Der Offizier, hierüber äußert 
betroffen, bemerkte einen ähnlichen Eindrud diefes ſtrengen 
Befehls auch bei der Königin; fchnell gefaßt, wenbet er 
fi) an dieſe mit der Bemerkung, er habe Se. Maj. nicht 
beutlich verftanden, glaube aber, Se. Maj. befehle: daß 
ber Offizier in Civil auf einige Tage zum Profoß geſchickt 
werben folle; worauf die Königin fogleich einftel: „Ja, ich 
glaube, fo fagte mein Gemahl, nicht wahr?‘ Dieſer Eins 
wurf von Ihrer Majeftät auf die liebenswürbigfte Art vors 
gebracht, befänftigte augenblicklich das Gemüth bed Königs 
und bejtimmte ihn, bas Urtheil der Königin zu beilätigen. 


„Ja,“ fagte er, „ſagen Sie dem Obriften, weil es bie 


Königin fo wünfche, folle er den Offizier bloß auf ein paae 
Tage zum Profoßen ſchicken.“ — 
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Die Handels⸗und Seeberichte bed Defterreis 
ch iſſche n Lloy d melden aus Spra vom 27. Jänner: „In 
der Nacht des 23ften d. Mts. fam auf der fchönen, vor we⸗ 
tigen Tagen aus ben Bereinigten Staaten Nordamerikas 
mit reicher Ladung angelangten Griechiſchen Brigg „Aleſ⸗ 
fandro ‚“’ Gapitain Aleffandri, Fener aus. Dieſes Fahr⸗ 
zeug befand fich in unferm Hafen, und bie Flammen nahs 
men mit folcher Wuth überhand, daß in kurzer Zeit Schiff 
und Waaren vom Feuer verzehrtwurbden, Die zwei Dampf 
boote der Geſellſchaft des Defterreichifchen Lloyd , „Lodo⸗ 
vico Arciduca D’Auftria und „Principe Metternich,’ lagen 
in der Nähe beffelben vor Anfer, wurden aber ſogleich das 
von jentfernt, und ber Gapitain Gelcich ließ zugleidy feine 
Mafchinen einheizgen, um ſich aud dem Hafen zu begeben, 
falls ver Wind fein Boot dem brennenden Schiffe uführen 
würde, was jedoch nicht geihah, da der Wind —8* 
rend in gleicher Richtung wehte. Als die Behörde einſah, 
daß alle Bemühungen, das Feuer zu löfhen, fruchtlos wäs 
‘en und daß durch das zu Grunde Bohren des Schiffes ber 
Hafen leiden würde, ließ fie die Gapitain der beiden Dampfs 
boote erjuchen, durch ihre Maſchiniſten die Anferfetten des 
„Aleſſandro“ zerfchmeiden zu laſſen, wozu fie fic willig her⸗ 
beiließen. Somit wurden die Ketten gelöft und das Schiff 
and Land bugfirt, wo es den Flammen preisgegeben ward.“ 

Berlin, 10. Februar. Immer noch heißt ed, daß 
Hr. Geheimerarh Bunſen nach Beendigung feiner gegenwär⸗ 
tigen Berhandlungen in Rom hieher zurückkehren und dann 
das durch den Todbes Grafen v. Brühl erledigte Amt eines 
Generalintendanten der Königlichen Mufeen übernehmen 
werde. Seine umfaffenden Alterthumstenntniffe und feine 
bisherige diplomatifche Laufbahn eignen diefen Gelehrten 
ganz vorzugsweife zu einer wiflenfchaftlichen Stellung, mit 
der dabei doch immer eine Art von Hoſcharge verbunden ift. 
Intereſſaut und nicht allgemein befannt ift, daß ed der Kö⸗ 
nig felbft war, deſſen Blick einit dieſen Staatsmann erfannt 

‚und in die Stellung veriegt hat, die er ſeitdem einzumehs 
men berufen wurde. Dr. Bunjen war nämlidy bei der Ges 
ſandtſchaft bes verflorbenen Niebuhr in Rom, hauptfächlic) 
feiner gelehrten Studien halber, attachirt, ald unfer König 
im Jahr 1822 bie alte Hauptſtadt der fatholifchen Welt bes 
fuchte und an der Tafel feines berühmten Gefandten durch 
eine freimüthige Yeußerung des Dr. Bunfen auf diefen aufs 
werkjam gemacht wurde, und ihn zu einer nähern wiſſen⸗ 
——— Erörterung der eben verhandelten Frage auffor⸗ 

. Und feit biefer Zeit hat Dr. Bunfen das Glück ges 
habt, nicht blos mit den beiden Miniſterien der geiftlichen 
und der auswärtigen Angelegenheiten, fondern auch mit 
— —— Beſchützer ſelbſt in direlter Verbiudung 


Köln, 30. Januar. (Allg. Ztg) Seit einigen os 
hen finden wir die hiefigen Zeitungen täglich mit kurzen 
oder längerg Artifein über die viel und oft falfch befproches 
we Angelegenheit mit dem Erzbiſchof von Köln angefült ; 
amd es iſt Died in ber That eine von der Regierung. höchit 
weife getroffene Beranftaltung. Cine Zeit hindurd waren 


faſt alle fremden Zeitungen verboten, weil deren einige ed 
fidy zur befonbern Pflicht gemacht zu haben fchienen, ums 
mit allerlei Fabeln über diefen Gegenitand zu unterhalten. 
Die Blätter wurden, wie gefagt, verboten, aber deshalb 
nur um jo mehr gelefen, denn heimlich, famen fie body her, 
zirfulirten gebrudt und gefchrieben und manchmal fo verun⸗ 
faltet, daß man von dem eigentlichiten Faktum keine Spur 
mehr fand, ſondern die unfinnigiten und dummſten Raifon« 
nements erblidte. Jetzt ift Alles freigegeben, und wer ed 
in fremden Blättern nicht gefunden, kann es bequemer und 
wohlfeiler in den eigenen haben. Die Wirkung it unglaubs 
lich, alles Spötteln über Furcht der Regierung und was ders 
gleichen mehr ift, hat nun aufgehört, man lernt allmählich 
die Berleumdung von der Wahrheit unterfcheiben und jene 
am Ende gebührend verachten. 
Vom Niederrhein, 11. Februar. (Allg. Ztg.) 
Der traurige Borfall in Bonn hat dort nicht die Senfation 
erregt, die man gefürchtet hatte, obgleich er einen neuen 
Beweis liefert, wie weit die Rohheit gehen fann, wenn bie 
Leidenfchaften einmal aufgeregt find. Der dort zu Tode 
geprügelte Glaſermeiſter heißt Böfchemeyer. Er war Pros 
teftant, aber mit einer Katholifin verheirathet, und die aus 
diefer Ehe entfprungenen Kinder follten, der Uebereinkunft 
gemäß, fatholifch werben. Böfchem aber ließ, gegen 
den Willen der Mutter, feine ältefte Tochter proteitantifcy 
fonfirmiren,, wozu er nach dem Geſetze das Recht hatte, 
welches bein —— —— Antorität über feine Kin⸗ 


ber einräumt, wenn er ald Bräutigam etwas Anderes 
verjprochen hätte. Diefer Schrittgab Anlaß zu vielen Häuss 
lichen Zwiſtigkeiten, bei benen ber befannte Caplan P., der 


durch fein fanatifched Treiben befannt ift, eine bebeutende 
Rolle fpielte. Dadurch und durdy den in reichem Maaße 
genoffenem Wein uufgeregt, ließ ſich Böfchemeyer zu dem in 
einem frühern Brief erwähnten Ausruf gegen P. und den 
Erzbiichof hinreißen. Die Gäfte, die mit ihm zufammen 
im Wirthshauſe faßen, verhieiten ſich Anfangs ruhig. 
Kurz nachher aber erlofdyen die Lichter, und nun fiel Alles 
über Böfchemeyer her und prügelte ihn bergeftalt durch, daß 
er einige Tage barauf in Folge der erhaltenen Mifhandluns 
gen farb. Ein Schlagfluß war vorher dazu getreten, fo 
daß er das Bett nicht verlaffen fonnte. Eine linterfuchung 
der Sache fcheint nicht fRattgefunden zu haben, wenigftend 
ward feine Eeftion der Leiche vorgenommen. Auch haben 
inländifche Blätter nichts davon erwähnt, obgleich jest im 
den Preußifchen Rheinlanden und Weftphale in der gan 
zen kirchlichen Angelegenheit eine Preßfreiheit herrfcht, wie 
nur in irgendeinem ganzcenfurfreien Staate. Die heftigften 
Angriffe auf die Regierung bürfen ohne Anftand aufgenome 
men werden, und es macht id) nicht felten im diefen Artie 
kein eine Sprache geltend, die nur zu große Befangenheit 
und Leidenſchaftlichkeit verräth, Wenn die Regierung das 
bei von ber Anficht andgeht, ald würde fich das Publikum 
am Ende durch die Freiheit, alle diefe verſchiedenen Rais 
fonnements mit Bequemlichkeit leſen zu können, den Magen 
verderben, und gleichgültig- gegen den Streit werben, fo 


x 


hat fie ſich bis jegt wenigftend mod, fehr geirrt. Wenn 
möglich , nimmt das Intereffe noch zu, da zu viele Perfos 
nen beichäftigt find, es lebendig zw erhalten. Uebrigens 
herrſcht über die Stellung des Kölner Gapiteld ju Rom, 
die von verſchiedenen Seiten auch verfchieden beurtheilt 
wird, noch immer tiefed Dunfel, das felbit die Perfonen, 
die in ziemlich genauer Berbindung mit Rom ftehen, nicht 
anfzuflären vermögen. — 
Göttingen, 12. Februar. (Allg. Ztg.) Geftern 
Sonntag Mittag, war das wahlberechtigte Univerfitätäges 
bände verfammelt, um einen Deputirten zu wählen. Nur 
die ordentlichen Profefforen find wahlfähig , und von dies 
fen hatten ſich eingefunden: aus der theologifchen Fakultät: 
Oberkonſiſtorialraih Pott, Conſiſtorialrath Giefeler, Prof. 
Reiche , es fehlte alfo der Conſiſtorialrath Lücke. Aus der 
juriftifchen Fafultät hatten ſich nur-eingefunden : der Pros 
reftor Bergmann und geh. Zuftigrath Mühlenbruch, es fehl- 
tem dagegen Hugo, Ribbeutropp, Bauer, Kraut, Die 
Mediziner waren beinahe vollftändig; gegenwärtig waren: 
Langenbeck, Conradi, Marr, v. Siebold, Dflander, Wöhs 
fer, es fehlten daher Blumenbad) und Berthold, Aus der 
philoſophiſchen Fakultät waren zugegen: Mitfcherlich, Hee⸗ 
ren, Ganß, Ulrich, Höck, Herbart; es fehlten: K. O. 
Müller, Hausmann, Meyer, Ritter. Es fam zu heftis 
en Debatten; die Sigung bauertevon 11 bie 4 Uhr. Ihr 
efultat war, daß — feine Deputirtemwahl zu Stande 
kam. Wenn, wie einige wiffen wollen, die Wahl nur 
darum nicht zu Stande gefommen iſt, ‚weil ed an der gehös 
rigen Zahl der Wähler fehlte, fo dürfte ein neuer Berfuch 
* werden, eine Wahl zu Stande zu bringen, da das 
terſcheinen einiger Profeſſoren durch Krankheit entſchul⸗ 


digt wird. — 

Karls ruhe, 15. Februar. Die Eröffnungsrede, 
womit der Miniſter des Innern als Großherzoglicher Bevoll⸗ 
mächtigter unfere Ständeverſammlung in ihre Geſchäfte 
einleitete, hebt unter Anderm hervor, daß der Landtag aus⸗ 
ſchließlich zur Berathung des Geſetzesentwurfes über unfere 
Eifenbahnen berufen fey. Das Motiv zu diefer vorbauens 
den Hindeutung — bie fich keineswegs auf die Hannoveris 
ſchen Angelegenheiten bezieht, als weiche bekanntlich von 
der Ständeverfammlung des vorigen Jahres bereits zur 
Spradye gebracht wurden — foll, wie man fagt, einevon 
Hru. v. Rott eck beabfichtigte Motion ſeyn, in welcher dies 
fer Abgeordnete die bekannte Kölnifhe Streitfrage, 
wie ber Schwäb. Merk. meldet, zu Gunſten des Erz⸗ 
b if ch of s zu verhandeln gedenle. Auch will man wiſſen, 
die Coburgiſchen Münzangelegenheiten n würden 
—— Intervellation-in der Kammer Beranlaffung geben. 

4 Erſtere dürfte, in Betracht der zarten Natur jener 
firhlidyen Frage, und bei den ind Ange fallenden Rückſich⸗ 
sen, welche das Intereſſe der Eintracht in einem Lande, 
wo Katholiken und Proteftanten fo friedlich nebeneinander 
leben, in doppeltem Maße anzufprechen hat, micht nur bei 
ber Regierung, fondern auch bei der Kammer felbf auf 


iffe ſtoßen, weiche die Motive kaum anders ald ets - 
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wa in — Sitzung zum Vortrage kommen laſſen wer⸗ 
den. Das Letztere dagegen, die Coburgiſche Münzfrage, 
liegt im allgemeinen Intereffe, und Jedermann wünjcht, 
daß die Sache mit Energie zur Sprache gebracht, und wo 
möglich, wie ed auch in der Tendenz anderer Regierungen, 
namentlic; der Bayerifchen, zu liegen fcheint, eine ges 
eignete Einfchreitung zum Zweck einer wenigftens annäherns 


ben Schabloehaltung ermittelt und ausgewirkt werde. — Ob 


unfere Ständeverfanmmlung die Ausführung 'der projeftirs 
ten Eifenkahn auf Staatsfoften genehmigen werde, wollen 
Biele bezweifeln; wenigitens dürfte die Zuftimmung ber 
Kammer nicyt leicht in der Weife erfolgen, wie der vor 
gelegte Gefegentwurf fie verlangt, ber im eigentlichiten 
Sinne eine Carte blanche it, — ein Papier, in dem Alles 
offen gelaffen iſt, und nicht durch die Ständeverfammlung, 
fondern erjt fpäter durch die Regierung ausgefüllt werben 


"fol. Selbſt der Zug der Bahnlinie it darin unbeftimmt 


gelaffen, während gerade um bie Intereffenten dieſes ober 

jenes Bezirfö, der den Zug fo oder fo wünſcht, ſich die 

hauptfächliche Streitfrage dreht. Auf diefe Weife hätten 

die Stände weiter nichts zu fagen, ald entweber Ja ober 

Rein, und mit einem ſolchen Ruhme wird fein Deputirter 

heimfommen wollen. — (Fr, Mei.) 
Shmweiz. 

Ausder Schweiz, 3. Februar. Den in Bajelland« 
ſchaft ſich aufhaltenden Ausländern droht die Gefahr, aus 
dieſem reigenden Ländchen verwielen zu werben. Ein ei 
flußreiches Mitglied ded Landrathed wird nämlich in einer 
der nächſten Sigungen den Borfchlag machen, jeden Frems 
den, beifen Papiere nicht in vollfommener Orduung find, 
nicht länger im Canton zu dulden. Da die meiften Auslän- 
der Flüchtlinge find, alſo weder Päffe noch fonftige Schrif⸗ 
ten (Schweizer Terminus) haben, fo fommt die Annahme 
bed fraglichen Borfchlages einer. allgemeinen Fremdenver⸗ 
treibung gleich. Belanntlich ift Bafellandfchaft der freiſin⸗ 
nigfte aller Schweizer Gantone. 

Stalien 

Rom, 2; Febr. Seit einigen Tagen ficht man hier fech® 
hübfche junge Leute von ungefähr 20 Jahren in ſchwarzen, 
vorne geſchloſſenen Ueberröden, eine hohe rothe Müge mit 
blauer Quafte auf dem Kopfe. Es find dieß Türfifche Of 
fijiere, welche. der Sultan in Begleitung eines Defterreichis 
ſchen Majord, eines fehr unterrichteten und liebenswürdi⸗ 
gen Mannes, nach Wien ſchickt, um fie dort ihre militai⸗ 
rifhe Bildung genießen zu laffen. Es find unverborbene 
Naturföhne, voll reli iöfen Gefühled und vol Ehrfurcht 
für den Großherrn, ie reiften mit der Meberzeugung vom, 
Eonftantinopel ab, daß fein Monarch auf Erden eriftire; 
als der Sultan, und waren in Neapel und hier nicht wenig 
erftaunt, Länder und Städte zu finden, die unabhängig 
vom Sultan find und an Pracht, Eultur und Reichthum 
alles überragen, was ſie in der Hauptſtadt ihres Herrichere 
gefehen. Ihr Erftaunen verwandelte ſich in Entzäden, als 
fle auf den Platz von St. Peter gefommen waren und bie 
majeftätifche Baſilika mit ihrer unendlichen Auppel, Die Co⸗ 
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’ ; 
lonnaden und dem wunderfehönen Plag mit ben prächtigen 
eg erblikten. Sie bedauerten nur, nicht in bad 
mere der Kirche treten zu fönnen, da ed ihnen nicht ers 
kaubt iſt, 
Haupte natürlich 
erflärte ihnen, wie froh fie 
des Großherrn auf fie gefallen wäre, indem, wenn fie feis 
nen Hoffnungen entfprächen, die höchiten Stellen ihnen 
nicht entgehen könnten. „O!“ antworteten fie, „mag das 
gehen, wie ed will, wir find zufrieden, geſehen zu haben, 
was für große Dinge Allah in der Welt geſchaffen hat!‘ 
Spanien. 

Madrid, 5. Februar. Die geitrige Gacete ar © 
Eſpartero's Bericht über feinen Sieg vor Balmafeda. 
rühmt aufs höchite die beim Eturm -auf die ſtarken feindlis 
hen Linien voh feinen Truppen bewiefene Tapferkeit, wäh 
rend ber Feind durch feine Feigheit ſich mit Schmach bedeckt 
habe. Die gleiche Sprache athmet ein an feine Armee am 
Tage nach der Schlacht erlaffener Tagsbefehl, der mit den 
Morten fchlieft: „DieNation, der ihr eined Tags den Fries 
den geben werdet, wird eure Tugenden bewundern. zählt 
auf den Danf wie auf die Liebe eures Generals und Games 
raden.“ — Der Bericht enthält nichts über die gegenfeitis 
gen Berlufte. — Der in ia.Garolina „durch bie Furcht vor 
den Garliten zurüdgebaltenen Carawane beginnen die es 
bendmittel andzugehen. Einige Wagen verfuchten durchzu⸗ 
fommen, wurden aber von dem Gabecillo Penasco, der ihe 
nen unterwegs anfgepaßt , rein ausgeplundert. — 

5 ranufreid. 

Paris, 11. Kebruar. Nach einem Schreiben aus 
Algier, in Franzöflihen Blättern, fol Abd⸗El⸗Kaders Heer 
aus 5000 Mann beftehen, deren eine Hälfte der Emir, 
die andere die Stämme unterhalten, welche diefelbe geitellt 
haben, und vor bem Ende des Jahre fie nicht zurückrufen 
dürfen. Außer dieſer Streitmacht, rechnet man, daß Abbs 
ElsKäder in wenigen Tagen nody 5000 Mann Gavallerie 
aufbieten könnte. 

In der Sigung ber Deputirtenfammer amd. Fe 
bruar brachte Hr. Paſſy einen Vorſchlag ein, welcher Mik 
derung bed Zuftandes ber Sclaven und allmähliche Verbreis 
tung des gänzlichen Aufhörens der Sclaverei in. den Frans 
zöfl Colonien beabfichtigt. Jeder Sclave fell in Zus 
kunft das Recht haben, fidy nach einem feitzufegenden Tarif 


ihre Müge abzunehmen und fie mit bebedtem 
nicht in die Kirche gehen können. Man 


toszufaufen; Eheleute unter den Sclaven jollen nicht mehr 


werben dürfen, und wenn fie ſich freifaus 
zwei Drittheile des tarifmäßigen Preiſes 
endlich ſoll, von dem Erſcheinen des 
vorgejchlagenen Geſetzes an gerechnet, jedes in den Frans 
zöftihen Coignien von einer Sclavin geborne Kind frei jeyn, 
und bis zu deſſen zehntem Jahre der Herr der Mutter jährs 
lich 50: Fr. Entfchädigung für daffelbe anzuſprechen, die Ads 
—— der Sofonie aber diefe Entſchädigung auszuzah⸗ 


einzeln verlauft 
fen wollen, nur 
zu bezablen —* 

e 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erden. 


ſeyn dürften, daß die Wahl 


Man ſchreibt aus Madrid vom 3. Februar, der Car 


liſtenchef Don Bafilio Garcia ſey in Almaben eingerüdt, - 


ohne bie Queckſilberwerke und Magazine oder die Privatwoh⸗ 
nungen im Geringften zu beſchädigen. Das Eco dei Co 
— ———— die Leutſeligkeit Baſilio's habe ihm viele 

reunde gewonnen, und nicht wenig dazu beigetr | 
Nationalgarde zu dedorganifiren. = — 


RNord»Amerifa. 


Der New-Yort⸗Herald vom 16. Januar ermä 
nach einem Brief aus Wafbington, das Gerücht von —— 
Tode des Generals Jackſon; da indeſſen bie übrigen News 
Horker Blätter davon ſchweigen, fo darf man daſſelbe mohl 
als grundlos betrachten. — , 





_ Die alterthümliche Stabt Marienburgin Reftpreus 
fen ift am Tten d. M. eines ihrer Denfmäler aus der Or 
dengzeit, nämlich des ftattlichen Thurmes bes Marienthorg, 
durch ein Feuer beraubt worden, das in einer benachbarten 
Deftillir-Anftalt ausbrad; und mit großer Schnelligkeit das 
Dad; und die Kuppel des Thurmes ergriff. Glüdlicyerweife 
ftürzte letzterer in ſich felbft zufammen, wobdurd; bem weites 
teren Umfichgreifen ein Ziel gefegt wurde, das fonft, bei 
der nachtheiligen Richtung des Windes und einer Kälte von 
7 bis 8°, dem zunächſt gelegenen, enggebauten Stabtviers 
tel fehr gefährlich hätte werden können, — 

— AALEN — — — 

Anzeigen. 

Die 7te muſſtaliſche Unterhaltung findet ben arften d. M. 

Abends 6 Uhr in dem gewöhnlichen Lokale ftatt. 


Haus-Nr. 290 in der breiten Gaffe find 2 Stuben mit 
— im Ganzen oder einzeln auf Walburgi zu ver» 
miethen. A 


Im Haufe E. Nr. 38 in der Maximiliansſtraße ift ein 
Quartier, beftchend in einen Zimmer, zwei Etubentammern, 
Küche und Holtlege auf Walburgi, zu vermiethen, 

— — — — — — — — — 
Fremden—Anieige. 
18. Kebruar. 

Anter: HH. Kflte Gießing v. Nürnberg, Kleben. Frantfurt a. 
M., Eindeifen v.Gbemnig, Hüdethier v. Magdeburg, Graf v.Gulm« 
bad, Jung v. Düren. Both, Pferbhändter v. Haufen. Maper, 
Dberrechnungerath v. Münden. — Sonne; HH. Kflte. Sonders 
v. Berlin, Molfram v. Auaeburg. Mager, Rörfter d. Echeibling. 
Daarfeil, Prof. d. Eichſtaͤdt Wincenzi, Mater vd. Paris, — Lbwe: 
Hp. Ihein, Pfarrvikar v. Pyrubaum. Schmidt, Holem. v. Lichten⸗ 
fels.— ©. Ro: HH. Kflte. Bachmann v. Hef, Schmibt v. Mürn- 
berg. Königftein, Attuat v. Münchberg. Mich, Rechteprit. v.Kems 
nath, Gangwolf, Typograph v. Münden. Edywab, Fubr. v. Epars 
ned. — W. Mann: PP. DOppenteimer, Kfm. ». Burgkundſtadt. 
Purel, Handeläm.n. Altentundftabt. Bauer, Priv. v. Bamberg. — 
Krone: Did. Kiesling, Zabr.v. Eticitau. Bruder, Icugmader: 
meifter d. Maltershof. — RM. Nofi: Pr. Vröutigam, Bürger und 
Zucfäeererv. Hildburabaufen. — R. Ochs: Edmidt, Detenom. 
v. Schlüffelfeid. Hau, Wagner v. Romifdreuth. — immer 
mann: Kupfer u. Weiß, Handelsleutev, Burgtundftabt. — 
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Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 

. Bayreuth, 20. Februar. ı Das Intelligenzblatt für 
Oberfranken enthält nachftehende Belanntmachung, die Bes 
förderung ber inlänbifchen Seidenzucht betreffend: In Ges 
mäßheit einer Mittheilung bed "Generals Comite des lands 
wirthfchaftlichen Bereind in Bayern wird allen jenen Bes 
wohnern des oberfränfifchen Kreifed, welche mit ber Geis 
denwürmer » oder Maulbeerbaumzucht bereits fchon den Ans 
fang gemacht, oder folches noch zu thun gedenken, bekannt 
emacht, daß fie mit ihren Anmeldungen und Anfrägen um 
Maulbeerbaum⸗ Stämmlinge und Saamen, fo wie um 
Seidenraupeneier nichtmehr, wie früher häufig geichehen, 
an dad genannte Generals Gomite zu Münden, fondern 
an das hiefige landwirthſchaftliche Comité ſich zu wenden 
ätten, weil bortfelbit deren Gefuche unberüdfichtiget bleis 
müßten. Indem dieſes allen, für den fo wichtigen ins 
ländifcyen Seidenbau ſich Intereffirenden hiermit zur Kennt⸗ 
niß und Darnachachtung mitgetheilt wird, werden foldye 
gleich auch aufgefordert, ihre für dad laufende Jahr 1838 
Veabfichteten Geſuche mit vollftändig audgefertigten Zeug» 
niſſen ungefäumt hierher einzufenden. Bayreuth, ben 
13. Februar 1838. Das Iandwirthfchaftliche Eomite von. 
Dberfranfen. Der L; Borftand: Freiherr von Aubrian. 

Zerzog, Sekretair. — EI 

Münden, 17. Februar. Der Hydropathie, die bes 
reitd in München viele Anhänger und manchen vornehmen 
Fürfprecher zählt, dürfte eine eben hier bei Georg Franz 
erfchienene Brofcyüre neue Freunde gewinnen, Der Bers 
faffer, ein hiefiger praftiicher Arzt, Dr. Ed. Schnizleim, 

t darin nach einem längeren Aufenthalt in der ffers 
feitankatt des Bincenz Prießnig in Gräfenberg, feine Bes 
obadhtungen, Erfahrungen und ihre Ergebniffe zur Begrüns 
dung der Wafferheiltunde fehr Mar und wohlgeordnet dar⸗ 
geftellt. Das Schriftchen enthält manches Neue und Ins 
tereffante. — Seit 18 Stunden fchneit ed bei und unauds 
geſeizt, und in und um München liegt mehr Schnee, als 
wir feit Jahren gefehen haben. — 

Münden, 18. Februr. Der heurige Winter hat wies 
derholt feine Redjte auf eine heftige Weile geltend gemacht ; 
zwar nicht durch ungewöhnliche Kälte, aber durch eine 2 
bis 3 Schuhhohe Schneemaffe, die feit Zmal 24 Stunden 
hier, in der Umgegend- und weithin, nad) allen Richtungen 
fiel. Biele Arme und fonft wenig Bemittelte fehen mit Ber 

—— ber nächiten Zeit entgegen, denn bie meiſten ber uns 
entbehrlichen Lebensbebürfnifle ftehen jegt und länger fchon 
hoch im Preife, und ift die Zufuhr durch große Schnees 
maflen gehemmt, fo it eine noch größere Steigerung zu ers 
warten. — 

Aihaffenburg, 17. Februar. Aus einem Briefe 
"Münden 


and will man entnehmen, daß Se. Maj. ber 


Nro. 44, 





21. Februar 1838. 





König kommenden Frühling ung mit einer längeren Anwe⸗ 
ſenheit erfreuen werde. — Dem Beruehmen mach läßt Se. 
Maj. der König auf eigene Koften einen neuen Stod anf 
das Inftitutögebäude der Englifchen Fräuleins dahier ſetzen. 
— Die befannte Sängerin Sabine Heinefetter wird in 
Kurzem hier, wo fie 2 eigene Häufer befigt, eintreffen, und 
fi in. einem Gonzerte zum Beſten unferer Kleinkinderbe⸗ 


wahrſchule hören laffen. — Aus Frankfurt ſpricht man Bes 


fürchtungen aus, daß derbid auf den Grund gefrorne Main, ° 
fid) nur langfaın vom Eife freimachen, und daß dadurch wies 
len Zaufenden Schaden erwachſen dürfte. Doc habe, 
ſchreibt unfere Zeitung, der lange Nordifhe Winter Frank 
furt einen Gewinn gebradyt. Gr habe dad Steinfohlenbrens 
nen gelehrt, und dadurch die Stadt 7000 Steden Holzes 
in diefem harten Winter weniger verbraucht, als in fonft 
gewöhnlicher Winterzeit, wodurch viel erfpart und den 
Spekulationen der Foritverwaltungen ein Ziel geſteckt wors 


Berlin, 14. Februar. (Ark. Mrkr.) Seit einigen 
Tagen weis. man hier durch neue Nachrichten aus Roi, 
daß die eriten Fortfchritte des Geſandten Herrn Dr. Buns 
fen, durch mancherlei Zwifchenfälle paralyſirt worben find, 
und namentlich die laut verfündeten Entfchlüffe der Biſchöfe 


-den wäre, — 


von Paderborn nnd Münfter eine dem Verſoͤhnungsgeſchaft 


nicht günftige Diverfion gemacht haben. Der tiefe Eindrud, 
welchen die Nachricht des entfcheidenden Staatsichritted auf 

die hohe Eurie gemacht zu haben ſchien, ift verflogen, und 
man betrachtet die milden und verföhnenden Bemühungen 
bes Gefandten gleihfam als Zugeftändniffe, auf welchen 
fidj alte Prätenfionen erneuen laffen. — In folder Berles 
genheit hat Hr. Bunfen um die gemeffeniten Borfchriften, 


‚und wie verlautet, fogar um Abrufung gebeten, welche 


jedoch fchwerlich einem Staatsmanne gewährt werben fann, 
unter deffen vornehmlichiter Mitwirkung fich Die Dinge, wie 
fie find, geitalteten, und ber durch langjährige Erfahruns 
gen und genauefte Kenntniß der perfönlichen und thatſäch⸗ 
lichen VBerhältniffe am meiten berufen ericheint, eine glüds 
liche Föfung herbeizuführen. Daß der Staat feinedwegs 
geſonnen ift, im geringften nn me wo Pflicht und 
Ehre ihm die fonfequente Beharrlichfeit vorzeichnen, ift ald 
beitimmt feftzuftellen, und beweist fich vornemlic; auch das 
durch, daß die ſpezielle Ueberwachung der Angelegenheit 
dem energiichen Hrn. v. Rochow aufgetragen iſt, deſſen 
vorherrfchender Einfluß die Entfchlüffe des Minifterrathes 
beitimmt. — Die Anmwefenheit des Biſchofs von Breslau, 
bed würdigen Grafen SedInigfis, deſſen humane, freifüts 
nige Anfihten befannt find, hat das Gerücht erregt, baß 
biefer fromme und eifrige Prälat beftimmt fey, zur Würde 
eines Patriarchen der fatholifchen Kirche in Preußen erho⸗ 
ben zu werden, im alle die Umftände einen völligen Bruch) 
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mit Rom herbeiführen follten. Somenig-bis jest noch dies 
fer äußerfte Fall zu erwarten fteht, und fo viele Hoffnung‘ 


vorhanden it, dieſen Schritt zu vermeiden, der fo bezie⸗ 


hungsreich für die Geftaltungen der Zufunft werben dürfte, 
fo muß man doch befennen, daß Niemand würdiger ſeyn 
könnte, ald der genannte Prälat, um der katholiſch⸗ deut⸗ 
ſchen Kirche in Preußen einen würdigen Mittelpunkt zu bies 
ten,.— Nach andern Gerüchten wäre der Biſchof beftimmt, 
den Pat des Herrn von Vifchering in Köln einzunehmen, 
fobald die VBerhältniffe geordnet find, und feine Anwefenheit 
in Berlin bezöge fich auf Einleitungen und Borfchläge, wels 
che man mit feiner Zuftimmung und Mitwirkung dem Rös 
mifchen Hofe zu madjen habe. — 
Nieberlande 
Bräffel, 10. Februar. Eine eigene. Bewegung bes 
lebt jegt die liberale Partei in Belgien: ber Kampf gegen 
die Regierung hat aufgehört, body ein anderer, vielleicht 
eben fo hartmädiger iſt herausgefordert worden durch die 
unzeitgemäße Verfolgungsfucht der Kirche, die fih wahrs 
fheinlidy doch irriger Weife feſter geglaubt, als fie es in 
der That iſt. Das Rundſchreiben des Erzbiſchofs von Mes 
chelu gegen die Freimaurerlogen hat aus dieſen fat ganz 
verödeten Plägen den Sammelplatz einer energiihen Op⸗ 
pofition gemacht, und die vorgeftrige Bereinigung, die ſouſt 
vielleicht nur mir Mühe 50 Perjonen gezählt hätte, hat dies 
fesmal nahezu 700 Maurer zufammengeführt, und bie 
Veranlaffung zu der nody nie erhörten Aufnahme von 40 
Profanen gegeben. Die Freimaurerlogen in Belgien aben 
allerdings durch angebliche Verbreitung des Lichts der Wahr⸗ 
heit gegen ‚den Obſcurantismus zu Fämpfen vorgegeben; 
doch war diefer Kampf ohne Theilnehmer nur ein ganz uns 
ſchuldiger, und konnte durchaus der finſtern Partei. wenig 
gefährlich werden. Das Größte, das je aus dieſen Leiſtun⸗ 
en hervorgegangen, ift die Universite lihre; doch ift dieſe 
Veeie Univerfirät ſtets jo durchaus vorfichtig geweſen, daß 
der Univerfitärsrath nicht nur bei dem erjien Zufammens 
treten im Stabthaufe, fondern aud) fpäter mit ber größs 
ten Schonung zu Werke ging; was daher den Erzbiſchof 
bewogen habın mag, einen fo ungefchidten Weg einzuſchla⸗ 
gen, it unbegreiflich, da jegt Freimaurer, bie ſeit 5, 6 
und 10 Zahren feine Loge mehr befucht, zurückgekehrt find 
und Gelegenheit haben, ihre Sigungen durch Gegeumaßres 
geln zu beleben und thätig zu ſeyn. Geitbem ber Baron 
v. Staffart (Gouverneur der Provinz Brabant) an bie 
Stelle des Prinzen Friedrich von Holland ald Großmeiſter 
des großen Drients eingefegt ward, hatten die Logen in 
Belgien in fertwährender Spannung gelebt, da er einem 
Theil, nämlich den Orangiften, feines Verhältniffes zu ber 
Negierung wegen, nnd einem andern feiner kirchlichen Stel⸗ 
lung halber mißfällt. Run aber der Erzbifchof die Anftalt 
angegriffen, fo hört der innere Hader auf, und bie Ders 
bindung wird allgemein, zumal die Drangiften ſich in Hins 
ſicht des Antifatholicismus auszeichnen, und die Herrſchaft 
ber Prieſter ale der revolutionairen Häupter angreifen. Uns 
fer König iſt nicht nur felbft Freimaurer, fondern hat auch 
dem Titel eines Protectors: der Freimaurerei angenemmen. 


Pr 
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Er hat ſich übrigens nie um dieſe Inſtitution bekümmert. 
Es läßt ſich kaum vorherbeſtimmen, welche Folgen dieſe 
Reibung haben kann, doch ſo viel bleibt ausgemacht, daß 
fie für die katholiſche Partei nachtheilig ſeyn muß, da diefer 
Fanatismus nothwendiger Weife bei den Freimaurern eine 
—* Stimmung hervorbringen, und man von ihrer Seite 
ede Gelegenheit wahrnehmen wird, die Rolle des Maͤrty⸗ 
rerthums zu ſpielen, und Verfolgte ſinden Anhang, wie 
wenig intereſſant auch ſonſt das Ganze ſeyn mag. ⸗ 
(Allg. Ztg.) 
Türkei. 


Conſtantinopel, 24. Januar. Der Muſelmann iſt 
ſchwerfallig, aber auch ſehr leichtglaͤubig. — So große Mühe 
es Eoftet, ihn in Bewegung zu fegen, fo leicht kann man 
ihm Beſorgniſſe einflößen, fo feicht ihm wieder beruhigen. 
Bor vierzehn Tagen war hier Alles [von Kriegsgerüchten 
erfüllt, ein Bruch mit Mehemed Ati ſchien fo gut als gewiß; 
jegt denkt Niemand mehr daran, als wäre der Friede für 
immer befretirt. Bor vierzehn Tagen hieß ed, im Lager 
Ibrahim Paſcha's herrfche große Bewegung, und das war 
wahr; daraus ſchloß man auf einen Angriff von feiner 
Ceite ; Alles gerieth in Beftürzung. Er hat aber nicht ans 
gegriffen, fondern feine Truppen lediglich concentrirt, um- 
ber Pforte zu imponiven, Dieß ift ihm gelungen, und nun 
freut ſich hier jeder des Lebens, und glaubt nicht mehr an 
Krieg. Die Pforte hatte einige Clauſeln des Vertrags von 
Koniah anders auslegen wollen, ald Mehemed es wünfchte, 
Sie hat ſich jedoch eines Beſſern befonnen , ſich in die An⸗ 
ficht des Egyptiers gefügt, und fo eine Erife vermieden, die 
ernftlich zu drohen begann. Für den Augenbli it man 
aljo wieder beruhigt, und jo befreundet, daß der Eultan 
einen außerorbentlichen Abgeordneten beftimmt, welcher der 
Bermählung einer Tochter Ibrahims beiwohnen und in feinem 
Namen dem neuen Paar Glück wünſchen foll. Das genügt, 
umbie Maffe an innige Freundfchaft glauben zu faffen. Befler 
Unterrichtete willen, was dergleichen Demonftrationen zu 
fagen haben, wie wenig ‚Darauf zu geben it, wie wenig 
ed jelbft zu bedeuten hätte, wenn Ibrahims Tochter dem 
eigenen Sohne ded Sultand angetraut würde, denn ders 
‚gleichen Allianzen find Schaumünzen, die im reellen Vers 
fehr nichts gelten. . Einftweilen ift man jedoch zufrieden ges 
ftellt, und hat den Vortheil, daß die Aushebungen minder 
betrieben werden, und der Schaß weniger in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, Gebe Gott, es daure eine Zeit lang ſo 
fort, vieleicht könnte man fih dann ein wenig erhohlen; 
denn wie biöher die Sachen gingen, war mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß die Verwaltung völlig ind Stocken gt 
rathen müjje. — Die Arbeiten an den Dardanellen, welche 
wegen ber ſchlechten Jahreszeit eingeftellt werden mußten, 
follen nächſtens wieder beginnen, Diefer Engpaß ded Mees 
res wird auf eine Weiſe befeftigt werden, daß es faum dent; 
bar ſeyn möchte, ihn je nehmen oder mit Gewalt paffiren 
zu können, ſobald er nur einigermaaßen vertheibigt wird. 
Es gefdyicht dich weniger and Beforgniß vor den großen 
Seemächten, als in der Abficht, ſich gegem die’ immer fteis 
gende Seemacht Mehemed Alis zu twahren‘; der durch bie 
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Vermehrung ſeiner Marine deutlich beweist; daß erben ihm 


von jeher — Plan nicht aufgegeben, und ſein 
Augenm 


unverrüct atıf ' Conftantindpel gerichtet hat. 
Ohne im Befig der Dardanellen zu ſeyn, oder ohne den 
Pag diefer Schlöffer erzwingen zu Finnen, möchte es ihm 
aber ttie gelingen, fein Projeft/zu vollziehen; befhalb: vers 
> wendet man fo viel Sorgfalt auf bie dortigen Befeſtigungen. 
— Bor einigen Tagen fand hier zu großem Scandal für 
den chrütlichen Theil der hiefigen Einwohner die, feierliche 
Gircumeifion eines zum Mahomedantsmus übergegangenen 
unirten Armenifchen Priefters Matt. — Der Sultan fol 
über den in letzter Woche erlittenen Berluft eines zweijähri⸗ 
gen Sohnes faſt untröfllich, ſeyn. — 
"Bufarefcht,,2d. Januat. Die Feiyz. Allg. Ztg. 
eıtthätt Aber das fchon Angezeigte Erdbeben chende 
Ausführtihe: Der Vorgeftrige nd, 3. Jandar, wi 
ung ſtets unvergeflic bleiben wegen eines Ereigniſſes, daB 
bie gange Einpehnerfäiaft don Bulateſcht in die größte Ver⸗ 
wirrung geftürzt, vieler Menfchen Leben dahin gerafft und 
einem unberechenbaren Schaden verurfacht hat. Es erhob 
ſich nämlich am Abende diefes Tages, bei ſtarker Kälte und 
heiterm Himmel, ein Sturmwind and Diten, der Schnee 
bringen ſchien. Wir faßen zu Haufe, mit Verſchiedenem 
efhäftgt. Der Wind mochte wohl: anderthalb Stunden 
‚gensüthet haben, als plößlich gegen PH Uhr aus dem Marke 
des Erbballes ein dummpfes, beengeudes‘, athmenraubendes 
Geröfe erbröhnte, das, als Verbote des nahenden Unglücks, 
uns alle Schrediniffe eines Erdbebens ahnen ließ. Kaum 
ſchwebte diefer Gedanke unſerm Geifte vor, ſo ſtand auch 
ſchon die grauſe Wirklichkeit vor uns da. Das Getöſe 
nahm ſtets zu; der Boden fing an unter unſern Füßen zu 
mwanfen. Die Doppelfenfter und Thüren flogen mit Ges 
klirr auf und hoben. fih aus ihren Angeln, die Mauern bor⸗ 
ften, die Zimmerdeden und Wände fielen mit Gepolter ein 
und, um das /Unglück zu vollenden, ftürzten Oefen und 
Schorniteine Frachend zufammen, Nunmehr galt ed, ges 
gen zwei Feinde zu fümpfen; bieeinftürzenden Wände droh⸗ 
ten auf der einen Seite und unter ihren Trümmern zu bes 
graben und die aus der Lücke des glühenden Ofens hervor: 
fprühenden, längs dem Balfenwerfe leckenden Flammen, 
durch das ſtarke Schwanfen des Halıfes, ſo wie durch den 
hereinftürmenden Wind mehr und mehr angefacht, drohten 
auf ber andern Seite das Haus in Brand zu ſtecken. Der 
ögegenwart des Herru®. N. haben wir es zu verdans 
fen, daß dieſem letztern Unglück vorgebeugt wurde, Ich 
lief nämlich augenblicklich, mit Waffergefäßen unter dem 
Arme, nad dem Stall herunter, während N. N. oben im 
Zimmer mehre eife gefüllte Wafferflafchen ergriff, 
ſolche in: der Angit fa krampfhaft zerdrifte und in den 
enden Schlund’ des Dfens-warf.' Unterdeifen war die 
Nenerfchaft, die im erſten Schrecken die Flucht ergriffen 
hafte, auf den Ruf meiner Stimme hörend, wieder zuriick 
— und eilte nun mit vollen Eimern Waſſer der Ge⸗ 
ahr ehe ‚ deren Stärke indeſſen durchh N. Ns Bes 
f its gelahmt wns "Der Fenersgefahr entrons 
nen, fahen wir nunmehr, nachdem die Erde zu beben aufs 


ae worden feyn. ' 


mochte. — 


gehört hatte, allenthalben im Hanfe Trümmer, Berwäftung 
und Graus, eingefallene Waͤnde, geborſtene Rauchfänge, 
zerbrochene Thüren und Fenfter,, veingefunfene Treppen, abs 
———— u.f.w, Alle unſere Mobilien, KRiſten und 

offer ſind unter dem Schutte begraben und zum Theil zer⸗ 
trümmert. Allein’ die Vorſehung lieg NN. und mich am 
Leben, und jo fige ich und ſchreibe Gegenwärtiges in einem 
Winfel des Hauſes, wo und das gnädige Geſchick einen 
Ofen und Schornftein in halb brauchbarem Zuſtande ließ, 
und wo wir und, wiewohl nur nothbürftig, vor der drins 

enden Kälte fchügen können, Das eben dauerte 14 
Minute. Die Erde bebte fo, ald wenn ein innerer Vulkan 
ihre Eingeweide durchwühlte und mit gigantifchenm Triebwerf 
ihre Grundveſten erfchütterte, In der Mitte der Stadt 
Tiegt das weitläufige St. Georgskloſter/ welches mit einer 
hoffen viereckigen Mauer umgeden tt.’ - Diefe Mauer iſt bei 


"der Erderſchũ rain, weiche" die Kirchthurme dermaßen 
0 


fhättelte, daß die Glocken zu fäuten anfingen ‚ nicht Stein 
vor Stein / fordern Mafterweife eingeitürzt, har die gegen⸗ 
überftehenden ginfer mit im ihren Sturz begraben und die 
ganze, einige Hundert Fuß betragende Yänge der Straße 
verjchüttet; fchon 22 Tode folfen bis jet Aus dem Schutte 
Nicht minder hiben andere 

eile der Stadt gefitten, ba auch nicht ein Winkelchen ders 
felben verfchont geblieben, fonbern Alles erfchütrerk zer⸗ 
trümmtert, verrichtet worden iſt. Mich hat man an man⸗ 
chen Orten bemerkt, daß während des Erdbebens, trotz 
dem fchuhhohen Schnee, Schwefelflammen aus bet Erde’ 
hervorgeftiegen. Die Anzahl der Verunglückten ift noch 
nicht mit Sicherheit befannt, da man nody jest mit Wegs 
räumung des Schuttes befchäftige ütz -fie muß ſſich hoch bes 
laufen, ja es kann ſich Glück wünfchen, wer das nadte Les 
ben gerettethat, So figen wir nun im Kreiſe zuſammenge⸗ 
drängt und fürdyten mit banger Erwartung, daß das Unglück 
fich widerholen möchte, denn wirklidy haben wir heute Nacht 
abermald einen Erbftoß verfpärt. — Dies ift nicht das erfte 
Mal, daß wir heute gleichſam auf Wanderung begriffen 
find. Im Auguft vorigen Jahres wurde die Stabt von eis 
ner Ueberſchwemmung heimgefucht, die binnen ſechs Stun⸗ 
den Alled, was in der Niedernng lag, 8— 10 Fuß unter 
Waſſer fette und und nöthigte, zu einem Freund in eine 
höhere Gegend zu ziehen und das Haus dem Zufall Preis 
zu geben. So aber folgt hier ein Unglüd dem andern auf 


der Ferfe nad, — 


Algier, 3. Februar. AbdsEl- Kader und der Gene 
ral-Gouverneur ftehen ſehr übel zuſammen. Der Emir bes 
ſchwert ſich über die nicht fchr wohlwollenden Berührungen 
von Seite unferer Berwaltung; er ſoll dem Marſchall Das 
Ice gefchrieben haben, daß, wenn er den Frieden nicht bres 
che, dies blos aus Niückficht für Frankreich geſchehe, mit 
dem er immer im freundſchaftlichen Verhältniſſen ſtehen 
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tion in Mürnberg vom 17ten, praes. 19. Gebruar h. I. ift 
die erledigte Lottokollefte Nr. 456 in ber Ziegelgaffe babier 
dem Bürger und Kaufmann Samuel Erisbadı vorläufig 
verlichen worden, was auf fein Anfuchen befannt madıt: 
Bayreuth, den 19. Februar 1838. 
Das Königliche Rorto « Amt. 
Kolb, Beamte. 


Anzeige, 
bie politiſche Zeitung 
„Fränkiſcher Merkur“ 
betreffend, ö 

Die im unferem Verlage erſcheinende politifhe Zeitung 
„Fraänkiſcher Merkur“, melde nunmehr ſchon feit 
43 Jahren dem Publitum befannt ift, hat in dem jüngften 
zwei Jahren durch ihre innere und äußere Ausftattung den ger 
fleigerten, gerechten Anforderungen der größeren gebildeten Le⸗ 
ſewelt zu entſprechen fich bemüht. Sie hat vorzugsmeife die 
parteilofe Betrabtung und lopale Erörterung beut» 
[her Zuftände fi zur Aufgabe gemacht, ift aher auch ber 
auswärtigen Potitit und Statiftit im mweiteften Umfange ger 
widmet, und durch die ausgedehnten Verbindungen ihrer Re= 
daktion mit ausgezeihneten Publiciften des In-und Auslan⸗ 
des in den Stand gefeht, die Tagesgeſchichte aus den beften 
Quellen und den zuverläffigften Original» Gorrefpondenzen in 
möglichfter Bouftändigkeit zu Überliefern, wobei fie durch die 
gluckliche Lage Bambergs und feiner Poflkurfe die weſtlichen 
und nördlihen Neuigkeiten um 1 —2 Tage früher, wie jede 
andere mitteldeutfhe Zeitung bringen kann. 

Ein Beiblatt 
„Balballa” 

befpricht wöchentlich zweimal das Intereſſanteſte im Gebiete 
der höheren Gefelligkeit, der Literatur und Kunſt, und wird 
von wirdigem Stanbpunfte aus feine ihre hervortagenden 
Erzeugniffe für Unterhaltung, Belehrung und Bildung unbe⸗ 
achtet laffen, — Um bem Publitum Gelegenheit zu geben, 
fid) von dem Werthe beider Blätter noch näher zu überzeugen, 
haben wir die Beranftaltung getroffen, daß dieſelben im er= 
fien Vierteljabre 1838, alfo bis zum legten März ein« 
ſchlüſſig, probemeife unentgeldLich durch jedes loͤdl. Poſt⸗ 
amt bezogen werden koͤnnen, wenn dieſem die getingen Poſt - 
verfendungsgebühren vem Beſteller vergütet werden. — Mit 
dem 1. April hören aber diefe unentgeidiichen Verfendungen 
ouf, und koͤnnen beide Blätter nur gegen Borausbezahlung 
forrbegegen werden. — Die Hauptfpevition brforgt das 
K. Bayer. Poftamt au Bamberg. — Der Preis bes 
„Beäntifhen Merkur”, welder täglich einen ganzen 
Bogen ſtatt in Elein Folio, und häufig mit auferordentlichen 
Beilagen erfcheint, und ber „Walhalla” — chne welde 
der Fraͤnkiſche Merkur nicht abgegeben wird — ift 
bei demfelben im 1. Rapon halbjührig 5 fl. a fr. — im II. 
Ravon halbjährig 5 fl. 34 ir. — im Ill. Rayon halbjäh- 
tig 6 fl. 4 Er, — im IV. Rayon halbjährig 6 fl. 34 kt. — 
Der Preis der Walhalla — 'welche auch allein ausge⸗ 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


E 


geben wird, iſt bei dem Königlich Baperifhen Poftamte zu 
Bamberg: im]. Rayon halbjährig 2 fl. 32 fr. — im II. Rapon 
halbjaͤhrig 2 fl. 38 fr. — im III. Ravon halbjährig 2 fl. 43 kt. 
* im IV. Rayon halbjährig 2 fl. 50 kr. — Auf die Walhalia 
nimmt übrigens auch jede ſolide Buchhandlung Deutfche 
lands und der Schweiz halbjähriges Abonnement an. Bam 
berg, im Januar 1958. 
Literarifheartiftifhdes Inſtitut. 


In Weißenftadt ſteht ein dreiftöciges Wohnhaus zu vers 
kaufen. Daffelbe ift ganz neu maffiv erbaut, mit Schiefer 
gededt, enthält im Erdgeſchoße: gemölbte Stallung auf 8 
Stüd, und Keller; in 2ter und 3ter Etage: g heigbare Zimmer, 
Anftoßend: 3 Jauchert Wiefen I. Claffe, eim 2ftödiger Sta» 
bei, und in der Nihe ein laufendes Brunnenmalfr. Die 
Lage ift fehr ſchoͤn und frei, aud Bann ı Felfenkeller zu 5 Ge⸗ 
bräu Bier dazu gegeben werben. Preis 4500 fl., und das 
Nähere Haus Nr. 54 zu erfragen; es eigmet ſich flr Fabrie 
kanten, Färber und Gerber. 


Ich fichle mich verpflichtet, meinen unausfprechlich inni= 
gen Dank gegen den Herrn Dr. med. Falco biermit öffent- 
lid an den Tag au legen, der mich nächft Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen von einem mebrjäbrigen ſchmerzhaften Leiden, gegen 
welche alle früherangemendeten Mitt! vergebens waren, durch 
eine geſchickte und gluͤckliche — felbft volbrachte Operation bes 
freite. - Gott, der Vergelter alles Guten, möge diefen edlen, 
uneigenntipigen ;: menfhenfreundlichen Herrn Art noch lange 
jum Treſt und zur Hülfe der leidenden Menfaheit erhalten, 
und ihn und feine Familie fegnen und beglüden, Bayreuth, 


den 20. Februar 1858. 
j Meper Gunzenhäußer. 


Es find 500 fl. auf Hypothek ftündiıchzu verleihen. Bei 
wem? fagt die Erpedition diefes Blattes. 

(Frobfinn.) &onnabend den zäften d. M.: Gefang» 
unterhaltung; Anfang Abends 7 Uhr. Dienftag den z.flen 
d. M.: kleiner Ball; Anfang Abends gUhr. Bayreuth, am 
19. Februar 1938. Die Borfeber. 


Gremden- Anzeige 
19. Februar. 
Sonne: HH. Uhl, Hoizh 
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Bayre uther Zeitung. 


Donnerſtag 





Deutſchlaunud. it 
Würzburg, 19. Februar, Da bereits einer Mittheis- 
fung, wegen einer Verabredung des hiefigen Handelsſtandes 
in feiner Mehrzahl, die Annahme devalvirter Scheidemünge 
zu einem gleichförmigen Preiſe betr. ,. im öffentlichen Blät⸗ 
tern ein Plag eingeräumt wurde und im biefem Berhältniß ein 
allgemeineres Intereffe vorwaltet, ald man vieleicht im er» 
fien Augenblic® glauben bürfte, fo mögen hier noch einige 
erläuternde Nachrichten folgen. — Belanntlich hat die 
Münztonvention, die Scheidemünge betreffend, in ben Bers 
einsftaaten bie gegenfeitige Annahme der Scheibemünze der 
verfchiebenen Staaten einestheild feitgeftellt und andern⸗ 
theild der Münze felbit mit ben großen Sorten gleiche Bers 
wendung angebahnt, da in jebem biefer Staaten für bie 
Münze der einzelnen Staaten auf Verlangen grobe Sorten 
egeben werben. Zugleich wurde bie Devalvirung anderer 
cheidemüngen hie und da ansgefprodyen, das Abnehmen 
aber nadı dem Nominalwerth, im Privatverfehr eigener 
Uebereintunft vorbehalten — Die Möglichkeit hie und da 
noch folche oft herrenlofe Münzen, wie z. B. die Günzbur⸗ 
er, dann ber verſchiedenrn fähularifirten und mebiatifirten 
Fürften anzubringen, ließ ſolche biöher nicht zum Ziegel ges 
langen, wodurch in dem feinen Berfehr um Jo mehr ein ofs 
—* Nachtheil entſtehen mußte, wenn, wie das vorge⸗ 
mmen iſt, dergleichen Sorten zu 45 bis 50 Kreuzer per 
Bulden aufgefammelt wurben und nach Franffurt wanders 
ten, dann mit 6 bis 8 Prozent Vergütung wieder bezogen 
mwurben, um fie in ben Detail-Berfehr zurüct zu führen. — 
Diefes Verfahren nun hatte den Handelsſtand veranlaßt, 
durch eine Bereinigung fire Annahme zu 50 Kreuzer, 40 
Kreuzer und reipeftive 30 Kreuzer per Gulden, oder bann 
1 fl. 36 fr per Thaler in 12tel authentifch feitzufegen, wozu 
man fich erbot, die durchaus auf freiem Willen beruhende 
Anuahme zu fihern und fo dem Einfchleppen folder Mün⸗ 
gen eine Gränze zu fegen. — Ein Mißverftehen diefer Ans 
fiht hat eine Controverfe hervorgerufen, und fo ift zu fürch⸗ 
ten, daß fid) nach und nad) im Privatverkehr eine mark 
gehende Uebung wieder einführen werde, wenn nicht viels 
leicht diefem Mißſtand eine radikale Einlöfung mit Verweis 
fung zum Schmeiztiegel entgegen zu fegen beliebt werben 
wollte, die jedoch wo möglich durch Einnahme nach firen 
Preifen 3. B. per Stüd mit 13 — 2, 3und4, 5— 5} 
Kreuzer ausgeſprochen würde, da ſich die Beſitzer von we⸗ 
nigen Stücken fonft nicht leicht zur Abgabe entichließen und, 
iſt die Einlöfung rein ein Privatgefchäft, der alte Gang der 
Sache wie vorbezeidmet, fortbeitehen dürfte. Anſehnlich 
ift der Gewinn, wenn man zu 4 bie 5 Kr., 6 Kreuger eins 
wechſelt, um fie dann in Maffen zu 92 Prozent wieder abs 
aulaffen, und in biefem Rechnumgs-⸗Exempel allein liegt der 
Schlüffel zum Ganzen, — (Fr. Mir.) 


Nro. 45, 


22. Februar 1838, 


— 
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Berlin, 15. Februar. Was bisher nur als ein Ges 
rucht befannt war und als ſolches durch verſchiedene Zeitun⸗ 
gen gegangen ift, kann jegt mit Beſtimmtheit gemeldet wers 
den, nämlich ein Befuch, den der Kaifer von Rußland in 
Begleitung feiner Gemahlin und des Großfürtten Thronfols 
ger im Frühjahr (Ende Aprild) an unferm Hofe machen 
wird. Die hohen Gäfte werben indbefondere den Frühs 
jahrs manoeuvres beimohnen, weldye zu diefem Ende dies⸗ 
mal mit größerm Glanze ſtatt finden folen. Es wird eine 
bedeutende Zahl von Truppen hier verfammelt werben; bie 
- Artilleriebrigade und vier Gavalerieregimenter find 
ereits dazu beitimmt. Muthmaßlich werden gegen 20,000 
Mann Linientruppen beifammen feyn, welches immer fchon 
eine jchr impofante Maffe zum Manveuvriren gibt. Eine 
Rivalität mit Kaliſch und Wosnefendf wird aber dadurch 
freilich noch nicht erzeugt werden fönnen, ift zum Glück jes 
doch auch nicht im Abficht. — In Betreff der Berlin⸗Sächſi⸗ 
fchen Eifenbahn ift nunmehr endlich eine vorläufige Refolus 
tion von dem Staatsminifterium erfolgt, in welcher ber 
Gefellichaft angezeigt wird, daß der König mit Nächftem 
biefe Frage zur definitiven Eutſcheidung britigen und allen 
barüber objchmebenden Ungewißheiten ein Ende machen 
werde, In welchem Sinne dies indeffen gefchehen ſoll, 
darüber verlauternoch nichtd. Es wird in dem gedachten, 
von dem Minüter Lottum unterzeidneten Schreiben der 


Geſellſchaft zur Laſt gelegt, daß fie mit ihren Verausgabuns 


en unbefonnen verfahren ſey, da fie bereits feit längerer 
it gemußt habe, daß die Bahn in Frage geftellt werbe. 
Allein die Gejellichaft hat darüber niemals irgend eine amts 
liche Meldung erhalten und konnte es daher ans ſich felbft 
wohl nicht wagen, Zweifel in die Erfüllung der ertheilten 
Eonceffion zu ſetzen, und eine aus folder Borausfegung 
heroorgehende Hantlungsweife annehmen, woburd die Ins 
tereffen der Aftionaire, im Fülle die Bahn dennoch, wie 
man jegt wahrfcheinlicher hofft als je, genehmigt würbe, 
fehr hätten gefährbet werben können. Denn es würbe dann 
feine Vorbereitung in irgend einer Art haben ftatt finden 
können, während jegt Alles fo eingeleitet iſt, daß am Tage, 
wo die definitive Gonceifion und Genehmigung der Status 
ten. nebſt Erlaubniß zum Beginne des wirklichen Baues eins 
trifft, dieſe auch fofort in Angriff genommen werben kann. 
— Die Nachrichten über die Stimmung in ben Rheinpros 
vinzen lauten jegtgünftiger; bie fünftlich erzeugte Aufregung 
in einigen Diftriften, beſonders in den der Belgifdyen Gränze 
nahe belegenen,, hat fehr nachgelaffen und madıt einem bejs 
fern Geifte Platz, der befonders auch durch das verföhnliche 
Benehmen bed Dr. Hüsgen in Köln, fowie durch die Eins 
wirkung vieler Geiftlichen gepflegt wird. — 
Berlin, 17. Februar. Die hiefige ges raphiſche Ge⸗ 
ſellſchaft begeht heute auf eine feſtliche die Wieder⸗ 


- — 
kehr Ares audgezeichneten Mitgliedes, de Profeſſors Kits 
- ter aus Griechenland. Bon ber an anderthalb Hundert 
ftarfen Anzahl der Mitglieder dürften nur wenige fehlen, 
wohl aber eine Menge anderer Honoratioren noch Theil 
an bem Feſte nehmen, da ber Gefeierte nicht blos ald Ges 
Ichrter, fondern aud) ald Menſch der höchſten Achtung und 
Liebe feiner Mitbürger fich zu erfreuen hat. Für bie Erd⸗ 
funde verfprechen fich die Freunde diefer Wiffenfhaft aus 
der gedachten. Reife Ritters: köſtliche Aufſchlüſſe. — 
‘ Die Allgemeine Zeitung fehreibt vom Nedar, Profefs 
for Ewald habe auf einftimmigen Antrag bed afabemis 
ſchen Senats ber Univerfität Tübingen von der Wür⸗ 
tembergifchen Regierung einen Ruf dahin als Profeffor ber 
orientalifchen Literatur erhalten, und diefes Gerücht finde 
um fo mehr Glanben, als diefe Profeffur wirklich feit län⸗ 
gerer Zeit erledigt fey. Ob er den Ruf annehmen werde, 
ſey noch nicht befannt. — 

Sachſen. Das dritte Stüd des Geſetz⸗ und Ber 
ordnungsblattes für das Königreich Sachfen ent 
hält eine Verordnung vom 13. Januar, nach weldyer im 
Laufe diefes Jahres verſuchsweiſe ein Landwaiſenhaus im 


Katharinenhofe zu Großhennersdorf in ber Laufig errichtet . 


werden foll, für welches die Stände auf dem legten Lands 
tage die erforderlichen Mittel bewilligt haben. Die Anftalt 
iſt zunächt für 50 Waiſenknaben, befonderd aus unvermös 
genden Gemeinden, beflimmt, welchen aber auch ſolche 
Kinder gleich zu achten find, deren Aeltern in den Zuchts 
und Arbeitöhäufern auf längere Zeit in Gewahrfam find 
oder gänzlich. unbefannten Aufenthalt haben. Es werben 
nur Knaben von 8—12 Jahren und von einer zur land» 
wirthichaftlichen Beſchäftigung tauglichen Gefundheit aufges 
nommen und bis zum 17ten oder 18ten Jahre barin behal⸗ 
ten. Cie werdet in der Religion, im Lefen, Schreiben 
und Rechnen unterrichtet, und erhalten Anweifung zur 
- Garten » und Feldarbeit, ingbefondere zur Spatenfultur, 
um vorzugsweife zu tüchtigen Ländlichen Dienftboten herans 
gezogen zu werden. Für jebe im dieſe Auftalt aufzunchs 
wende Maife wird von den Angehörigen oder der Heis 
mathögemeinde nebſt einem vollftändigen Anzug eine jährlis 
che Einzahlung von 10 Thalern geleiftet. Die befondere 
Berücfichtigung der Spatenkultur iſt vorzüglich durch bie 
Bemühungen des Diafonus Lange zu Dresden veranlaßt 
worden, der fidy durch die Empfehlung derfelben und die 
Darlegung ihrer Bortheife in feiner Schrift: F ärtues 
rei: Golomen oder ländliche Erziehungsanftalten für Armen⸗ 
finder zur gartenmäßigen Betreibung bes Aderbaues’, 
anerkannte Verdienfte erworben hat. — 

Coburg, 17. Februar. Cärf. Mrk.) Geit mehres 
ren Jahren und namentlich vom Sahr 1819 an ift hier ein 
eigenthümlicher, lobenewerther Eifer rege geworden, ber 
in feinem Aufange wohl manchem unbedeutend geidienen 
haben mag, aber in feinen Folgen als fehr gut ſich bewährt 
bat. Man begreift leicht, daß hiermit die nunmehr als 
jehr nüglich anerfannten Bereine gemeint find, z. B., eine 
Abendgejellichaft, ein Verein von Sountagsſchullehrern, 
aus tüchtigen , gemeinnützigen Bürgern ein Gewerbsverein, 
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deren gerean⸗ Streben, Wohtthätigfeit und Öemeins 


nügigfeit zu verbreiten. Die Erreichung biefes 

wird immerhin fihtbar und tritt, N in —— 
unterhalten, täglich mehr an das Licht. Vielfach als nutz⸗ 
lich anerfannt, beſteht Die Abendgefellichaft mit ihren fegends 
reihen Wirkungen, aber ihr von edler Xhätigfeit befeelter 
Vorftand fah außer ihr einen Weg, wirffamer noch ale bis⸗ 
her feyn zu können, unb fliftete einen Verein der Hands 
werfögefellen, beren erſter Zufammentritt am vergangenen 
Sonnabend im Jatobifchen Gafthof, bei freundlichen Emts 
gegenkommen, von ber lebhafteſten Theilnahme zeugt, und 
zu den fchönften Hoffnungen bereditigt. Mer Gewerbes 
treibender it, wer Bater oder Mutter it, der fann, wenn 
einmal folche Vereine Verbreitung finden, ſich freuen, ben 
in bie Welt gehenden Sohn in der Mitte folder Männer 
zu wiffen, deren uneigennüßiges Hingeben ſchon genug die 
edle Sorge für Geift und Herz der, in der Welt gleichſam 
allein ftehenden jungen Männer, beweist. Möge ber edle 
Zwed, geiftige und fittliche Bildung, wie es alle Freunde 
bed Guten wünfchen, vollftändig erreichet werben. — 

Rußland und Preußen. 

‚St. Petersburg, 10. Februar. Ge. Maj. ber 
Kaifer haben unterm Öten d. an den Minifter ded Inner, 
Staatsſekretair Bludoff, folgenden Ukas gerichtet: „Die 
Feuersbrunſt, welche Unſeren Winters Palaft zum Theil 
zerftörte, ift für Unſere getreuen Unterthanen ein Anlaf ge⸗ 
weſen, ihren⸗Eifer aufs neue an den Tag zn legen. Nach 
ben Berichten, die Uns von allen Seiten her zugehen, bes 
eilen ſich alle Vollsklaſſen um die Wette, durch eimillige, 
ihren Mitteln angemeſſene Darbietungen zur Wiederaufrich⸗ 
tung diefed Gebäudes mitzuwirken. Solcher Opfer wird 
es nicht bedürſen; Wir nehmen fie nicht an, aber Unfer 
Herz ift lebhaft gerührt von den Gefinnungen, ans denen 
fie entfprießen‘, — Gefiunungen der innigen und treuen 
Hingebung für Unfere Perfon und für den Thron, wie fie 
bei jedem mehr oder minder wichtigen Ereigniß Unferer Res 
gierung ſich ſtets mit newer Stärke offenbaren. Da Wir 
Died gern laut anerkennen wollen, fo befehlen Wir Ihnen, 
Unferen treuen und vielgeliebten Unterthanen aus allen 
Ständen durch Bermittelung der Oberkehörden ber Gouvers 
nementd und der Adels: Marfchälle ben Ausdruck Unferes 
Kaiferlichen Dante für diefe Zeichen ihrer Anhänglichkeit zus 
fommen zu laffen; Wir banfen dem Adel, der unter den 
gegenwärtigen Umftänden wie bei jeder Gelegenheit bewies 
fen hat, wie fehr er dem Zweck feiner Stiftung und feinen 
Grundfägen fi treu zu bewähren weiß, inbem er ftets der 
erſte ift, der mit muſterhaftem Beifpiel der Hingebung vor⸗ 
angeht. Dieſe Hingebung ift Uns theurer ald die koͤſtlich⸗ 
ſten Cchäbe und als die vollendetften Erzeugniffe der Kunft, 
Der Gedanfean die offene und ergebene Yiebe Unferer treuen 
Untertbanen, an diefe unter allen Verhäftniffen unveräns 
berliche Liebe, erleichtert Uns die Laft von der Regierum 
unzertrennlichen Sorgen und KRümmerniffe, denn fie iR 
Uns ein Umerpfand für die fünftige Wohlfahrt und. den 
Ruhm Unferes vielgelichten Vaterlandes. — 

ges.) Nikolaus.“ 
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St. Beterdburg, 29. Januar. Ge. Kaif. Hoh. 
der Großfürft Michael hat nachſtehnden Tagsbefehl an das 
Garde⸗Corps erlaffen : 

Dom 2». Ya - uar. Sch habe heute die Ehre gehabt, 
ein Allergnädigfted Reſcript Ihrer Majeftät der Kaijerin zu 
erhalten, in welchem Allerhöchftdiefelben geruhten, dem 
Garde» Eorps für die bei dem Braude im Winter Palais 
bewerkitelligte Rettung der Ihren Kaiſerl. Majeitäten und 

. der Kaiferl. Familie gehörigen Sachen das Allerhöchſte 
Wohlwollen auszudrücken. — Eine fo. gnädige Aufmerk— 
famfeit Ihrer Majeftät der Kaiferin in einer Sache, wo 

‚ wir mur unſere Unterthanenpflicht gethan haben, rechne ich 

mir zum befonderen Glüde, allen meinen Commilitonen ber 
kannt zu machen, und bin vollfommen überzeugt, daß fie 
alle mit mir die Gefühle der tiefiten Ehrfurcht für die Ehre 
theilen werben, bie und durch die für jeden ichmeichelhafte 

Aeußerung Ihrer Majeftät der Kaiferin zu Theil geworden 

iſt. — Indem idy eine Gopie des erwähnten Reſcripts hier 
beilege, befeble ich: das Refeript foll mit dem Tagsbefehle 
in allen Compagnien, Escadronen uud Batterien vorgelefen 

* werden; das Original foll als ein Zeichen des Allergnädige 
ſten Wehlwollend , womit Ihre Majeftät die Kaiferin das 

. abgefonderte Garde⸗Corps zu beglücken geruhten, im Gorpes 
Stabe mit den übrigen Allerhöchſten Nefcripten aufbewahrt 
werben. — Unterzeichnet: Der. Generals Feldzeugmeijter 
Michael” — 


Reſcript Ihrer Majeftät der Kaiſerin. 


„Ew. Kaiferl. Hoh.! Als Ich geftern in Begleitung Sr. 
Majeftät des Kaiſers das Taurifche Palais befuchte und 
die bahin gebrachten vom Garde» Corps aus dem Winters 
Palais geretteten Sachen befichtigte, war Sch eben fo fehr 
erftaunt über die ungeheure Größe der Mühen und Anftrens 
gungen beffelben, ald von dem Gefühle der innigften Rühs 
enng ergriffen, indem. Ich die unglaubliche Sorgfalt be 


e, bie man bei der Rettung der Sr. Maj. dem Kaifer, 


Mir perfönlidy und Unferer Familie zugehörigen Sadyen ans 
bet hat. Diefe Sorgfalt, die man mitten in der lins 
ruhe und den Gefahren ded Brandes auf die Erhaltung der 
Heinften Begenjtänbe richtete, konnte nur in dem unbegränz⸗ 
ten Eifer und in ber Ergebenheit bed Gardes Corps gegen 
das Kaiferliche Haus feinen Urfprung haben. Dies herr 
liche Beftreben it ſchon nad) Verdienit von Sr. Maj. dem 
‚Kaifer gewürdigt worden, — Ich aber folge dem Drange 
Meines innigften Gefühles, und indem Ich Ew. Kaiferl. 
Hoheit Meine herzliche Erfenntlichfeit für Shre verfönlichen 
Anordnungen bei dieſem Brande barbringe, bitte Ich Sie 
dringend, den Herren Generalen, Stabes und Ober⸗Offi⸗ 
ae bes Garde» Gorpg, die au der Rettung der Sachen 
il genommen haben, Meine Dankbarkeit auszudrücen, 
und ben Befehl zu ertheilen, dag man den Militaire niedes 
zen Grades, bie mit fo lobenswerthem und mufterhaftem 
Eifer dabei thätig waren, in Meinem Namen danfe. Ic) 
bleibe ihnen auf immer aufrichtig wohlgeneigt. — 24. Jas 
auar (5. Februar) 1838, Alerandra.” 
Berlin, 14. Februar. Schon jegt werden in Bezug 


auf bie im Frühjahre zu erwartende Ankunft ber Raiferlichen 
Herrſchaften aus St: Petersburg allerlei Vorbereitungen 

etroffen. Es werden unter Anderm große militairiſch 

Manöuvres ftattfinden, zu welchen auch ein heil des im 
Pommern fiehenden zweiten Armeekorps hieher entboten 
wird, Ueber die. Reifen, welche der Kaifer und die Kaifer 
rin von hier aus nach anderen Deutfchen Hauptſtädten und 
in ein Mineralbad unternehmen werben, ift hier eben fo 
wenig ald über Die von einigen Zeitungen bereitd angefüns 
digte Verlobung des ne una zer Gi mit einer 
Mecklenburgiſchen Prinzeffin etwas Sicheres befannt, — 
Aus St. Petersburg felbit erhäft man noch immer neue und 
charakteriftifche Notizen über den Brand bes IBinterpalaftes. 
Auf das niedere Ruſſiſche Bolt, das mit religiöfer Anbetung 
an feinem Kaifer hängt, foll das Ereigniß einen unbefchreibs 
lic) tiefen Eindrud gemacht haben. Der Glaube, daß den 
unfehlbaren Herrſcher ein Unglück dieſer Art unmöglich ers 
reichen fünne, war felbft noch bis zu dem Augenblid, wo 
dad Feuer bereitö den Flügel mit den Kaiferlichen Zims 
mern ergriffenhatte, nicht zuvertilgen. Daher wurde au 
bis zum legten gefährlichiten Momente fat gar nichts in Si 
cherheit gebracht : man hielt dad Retten für einen verbredyeris 
ſchen Zweifel ander Kaiferlichen Allmacht, für Blasphemie. 
Ja, der Kaifer felbit ſcheint es für unmöglicdy gehalten zu 
haben, daß fein großer, für Jahrhunderte gebauter Palaft' 
in wenigen Stunden ein Raub der Flammen werden könne. 
Die Ruhe, die ihu in allen wichtigen Momenten auszeich 
net, verließ ihn auch bei diefer Gelegenheit nicht, und er 
gab den Befehl zur Bergung feines Eigenthums erft dann, 
ald es für einen großen Theil beffelben ſchon zu fpät war. 
Als nun aber das Volk die große Ruffiiche Reicheflagge, 
die von den Zinnen des Palajtes wehte, von dem wüthens 
den Element ergriffen fah, als die Oriflamme wie eine feus 
rige Wolfe gen Himmel fuhr, und nun auch die ald Ziers 
den über den Portalen angebrachten vergoldeten Kronen in 
voller Gluth fianden, da fiel die Menge auf die Kniee nies 
dor umd betete für des Kaifers, für Rußlands Wohl. Es 
muß ein großartiger Moment gewefen ſeyn: hier ber Palaft 
und dort das Volf, das in fo erichüitterndem Schmerz feine 
Liebe für den Herrfdyer ausſprach. — 

Merico 
Der Schiffskapitain Ray hat in der Nähe von Guar⸗ 


mey, etwa unter dem 10ten Grade S. B., in der Provinz 


Trurillo in Peru eine verfdüttete Stadt entdedt, deren Ans 
denfen gänzlid; aus dem Gedächtniß jener Gegend geſchwun⸗ 
ben war, obgleidy der Gapitain Ray mehr vollfommen ers 
haltene menschliche Reichname fand, an denen Haare, Näs 
gel, Haut und felbft die Muskeln unverändert waren und 
aus deren Stellung ‚hervorging, daß fie von einer plößlis 
chen Erderfchütterung verfhüttet waren. Münzen, welche 
in den Kleidungen eines aufrechtftehenden Mannes gefunden 
und nad Lima gebracht worden find, Taffen das Ereignig 
auf wohl etwa 250 Jahre zurüdverfegen. In einem Haufe 
wurde eine Frau am Webftuhle figend gefunden, weldye 
eine 9 Zoll lange, mit Baumwolle bewidelte Spindel im 
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Betfanntmadung. 
Die Viehmärkte zu Greußen nehmen Dienftag ben 27. Be» 


hruar ihren Anfang, und werden bis Oſtern alle 8 Tage jebes= 


mal am Dienſtag gehalten. 

Mach Oftern ift der erfte auf Mittwoch den 18. April, ber 
gtoeite am zoſten deffelben Monats, und die folgenden werben 
von 14 zu 14 Kagen, abmwechfelnd mit denen zu Gt. Georgen, 
jedesmal am Montag gehalten. Creufen, 20. Erbruarlı858. 

Der Stadtmagiftrat. 
Neuper. 


Angerer. 





Anzeigen 
Subferiptiond » Einladung 
auf ben 


aweiten Ubbrug 


pen: 


Napoleon, 
bargeftellt 


befien Quellen 


* 7. 
Zweiter Abdruck, 
25 Lieferungen mit 50 Stahlftihen 
nach Originalgemälpden 
ber berühmteften Maler Frankreichs 
Gebe Lieferung Bogen Text und 2 Stahlftidhe. 
Subserpt.-Preis: 4 Thit. — 30 &t. EM. — 36. Rh. 
Auf 12 bezahlte Exemplare eins frei. 

Mehr als 5000 Exemplare der eriten Auflage, wo⸗ 
von fo eben bie 1ate Lieferung verfendet worden, find bereits 
verkauft. - 

Zur Erleichterung der Anfchaffung eröffne ich fuͤr die zweite 
Auflage wieder eine Subfeription in Lieferungen, welche von 
3 zu 3 Wochen einander folgen; jedoch ift von der erften Aufs 
lage auch noch ein kleiner Dorrath 1 — 1ate Lieferung vorhan» 
den, wenn man vorzieht, diefe fofort zu etlangen. 


nad den 


Subfeription wied in jeber guten Buchhandlung angenem= - 


men, mofelbft ausflihrliche Anzeigen, die eine Mecenfion des 
Werts, vom Hofrath Pölig, mit enthalten, ſowie die 
‚erftefieferung bes zweiten Abdruds zu haben find. 
Leipzig, im Februar 1838. 
Chr. E. Kollmann, 
Bu Beftellungen empfiehlt ſich die . 
Buchner’sche Buchhandlung. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth und bei 
G. %. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 
Nenefte bayeriiche Prozeß» Gefege. gr.8. 1826, 
geh. 27 kr. 

Neuer gemeinnügiger Bolfsfalender für das Könige 
. reich Bayern auf 1838. Zum Nugenund Der 
gnügen für alle Stände. 6r Jahrg. 8. Mit 

2 Stahlit. geh. 36 fr, 


Im Verlage der Geh, Kammersath Hagen'ſchen Erben. 


nehmen geſucht. 


Seidemann, ©. €. die ungewö nlihen We 
veränderungen des Jahres ——— 
ſtimmt, nebſt Geſundheitsregeln. 8. 18kr. 





(Ressource.) Künftigen Sonntag den 2baten 
d. M. von Abends 8 Uhr an weg grolser Ban im Saale 
des Königlichen neuen Schlosses gehalten, wozu die ver- 
ehrlichen Mitglieder der Gesellschaft einladen: J 

Bayreuth, am 21. Februar 1838. 
Die Vorsteher. 


(Einladung.) Dienftags den z7ften d. Mes. ift bei 
dem Unterjeichneten Mastenball, wozu um geneigten Beſuch 
bittet ° Rothes, 

aftgeber zum weißen Roß. 
Pegnitz, den 20. Febtuar 1838. ü 


(Verkauf eines vollffändigen Zuhfherrenm 
Merktzjeugs in Hof.) Am 5. März d. J. Vormittags 
um 9 Uhr fol in dem Haufe Mr. 1356 im der Kloftergaffe ir 
Hof rin ganz volftändiges und fehr gutes Tuchfcheerer- Werke 
jeug, nebft einerganz neuen Bürftmafdine, und einen 6 Fuß 
hoben Schleifftein Öffentlich am die Meiftbietenden gegen for 
gleich baare Bezahlung verkauft werden ; Kaufsliebhaber wer⸗ 
den bierzu eingeladen, 


2500 fl. oder 3000 fl. werden jur erften Hppothek und 
gegen vierprogentige Verzinnfung aufs Ziel Malburgi aufju= 
Bon wım? fogt die Erpedition d. Blattes. 


— — — — — 

Bel der neunhundert fünf und ſiebenzigſten Ziehung ber 
Königlih Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Regensburg ber= 
aus gefommene Nummern: 

65 42. 43. 6. 58. R 

Die gröfte Ziehung wird den 20. März, und inzwiſchen 
die z14te Mürnberger Ziebung den 1. März, und ben 10. 
März die 1355fte Münchner Ziehung vor ſich geben. 


$remdben-Unpgeige 
20. Kebruar, 

Anker: SH. Alte. Beer d. Münden, Wachs v. Reula, &uteu 
v. Aadien. Ertl, Landrichter v. Schnabeiwaid. — Sonne: SP. 
v. Kollmann, Oberinfpektor v, Lahr. Hanger, Afın. v.eeipalg- Dei⸗ 
liamann, Holzhaͤndler v. Bregenz. Lippflein. Materiatiftv. Bern.— 
Traube: DB. Fikenſcher sen. u. jun, Rothgerbermeifter 0, Rede 
wig. Kreim, Bierbrauerd, Marktleiten. Edramm, Hopfenbänbler 
2. dersbrud. — E. Hirfh: HH. Aunzmann, Kblem. v. Graͤfen⸗ 
berg. Ebert, Floͤßer v. Unterredach — Adler: Hr. Kliegel, Mus 


fitus v. Reuläunig. — M. Mann: HH. Vielweber sen., jun. u. 


"med., u.Apel, Holzhändler v. Cronach. Edobertb, Kfm. v. Rürns 


berg. Weinich, Zabr. v. Fuͤrth. — Loire: PP. Lichten, Kfm. D. 
Burgbaßlah. Herbft, Hopfenhändler v. Herebrud. Steininger, 
Gafım. D.BWarmenfteinah. — Krone: Hr. Engelmann, .d- 
gun — &,Rof: Hr. Bauer, Fabr. v. Ansbach. — R. Roßi 

9, Müllermeifter Dietel v. Hammerbarlesberg, Schimmel. Riegs 
teereutb. — R. O6: HH. Kaifer, Edhreinsrmeifter v. Bifhef» 

run. Beigt, Schuhmachermeiſter v. Gefrees. — Shiend: pP. 
Boifrum, Üebermeifter 9. Oserweifendach. Eclegel, Det. d. Uns 
frisdorf. Bendert, Schmiedmeiſter v. Helmbredhts. — Bimmers 
mann: Heumann, Gtrumpfmirter v, Gafendorf. Hauenftein und 
Wittmann, Honbelsleute v. Aufſeß. — 


Rebacteur: Gasl Burgen. 
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nen { t fo. fehr gehemmt wurde; ungeachtet biefer 
— geoßen Kfubermife, waren nicht alein ale u 

eur en, den Aftionaits 5, Proc. Intereffen gezahlt, 
endern es ergab fih auch noch ein Neberfhuß von 40,000 fl., 
welche durch Beichluß der Berfanimlung nicht als Divie 
dende vertheilt, foudern dem Refervefonds überwiefen wur: 
den. Es wurde bemerft, daß die Ergebniffe im Jahr 1838 
noch ‚Anker: feyn dürften, „Eine bedeutende Begünftigung 
des Unternehmens war es, daf ven Sr, Maj. dem Kaifer 
Befehl extheilt wurde, die im Wege ſtehenden Brüden am 
Tabor und bei Stein auf arariſche Koften zum Deffnen eins 
zurichten, nachdem die Staatsverwaltung durch die Fahrt 
nad) Linz die Ueberzeugung von der Ausführbarfeit diefes 
letztern Unternehmens praftifch gewonnen hatte, wogegen 
ſich früher manche zweifelnde Stimmen erhoben. Es wurde 
dann Bericht abgeftättet über das in Zürich bei den DH. 
Eicher Wyß und Comp. beftellte, im Bau begriffene eiſerne 
Dampfſchiff. Die Vortheile des Eifens gegen das Holz bes 
ftehen in größerer Leichtigkeit und Dauerhaftigfeit; auch iſt 
bei jenem nur ein Einbug bei heftigem Aufitoßen zu erwars 
— — wobei im Holz ein Leck entſtehen dürfte, fo daß man 

r bie Zufunft-dem ausfchließlichen Gebrauche bes Eifeng 
zu Dampfichiffen ernfgegenjehen dürfte. — 

Bas a. M., 18. Februar. Der R. Bayeri- 
ſche Miniſterialrath Schr, von der Becke, Mitglied der Buns 
bescentralfommifjien, üt geitern hier eingetroffen. — In 
ber. verfloffenen Nadıt haften wir einen äußert. ftarfen 
Schneefall, den bedeutenditen in diefem Winter; die Frühs 
poften trafen verfpätet bier ein. Im dem nahen Gebirg 
find die Wege verſchüttet. — 

Os nabrück, 17, Febriar., (Ark. Mr.) Die Ma; 
giſtrate mandyer vormaliger Hanferädte im Königreiche has 
ben ſich nur mit Vorbehalt ihrer älteren Rechte jur Hulbis 
gung bereit erfläret, Dies it aber nichts auffallendes und 
Ichreibt fich daher, daß, als Die Hanfa bluhete, diefelbe 
viele anderen Neichsfüriten unterworfene Städte in ihren 
Bund aufnahm, wenn fie darum baten; auch gewährte 
diefer Bund nicht fowohl die Bürgers fondern Die magütra- 
tischen Freiheiten. Sobald eine Lands ober Refidenzitadt 
der Hanfa beigetreten war, fo trachtete fie fiets nach mehr 
Unabhängigkeit won ihren geitlichen oder weltlichen Landes⸗ 
fürften. Als aber die Hanfa fanf, wurde fofert die Unab— 
hängigfeit der Städte, welche feine Reichsſtädte waren, 
geringer, Sie huldigten zwar, aber mit Vorbehalt ihrer 
älteren Rechte, Im Mittelalter waren die Staaten häufig 
theilbar und eben fo die Landeshoheit. Wenn fich eine 
Stadt wie Bologna einem Fürften unterwarf: fo wurde der 
Subjettiondteceh rünftlic; genug beftimmt, aber eine Fra⸗ 
ge veruneinigte fletd die Negenten und die Unterworfenen. 


e “0 43 3 [x £) ! Y st & ' 1, S . 
ua ea id n 
In ben Punkten, worin die Unterwerfung nicht Mar aus · Drucd von denen gehalten, welche, den Blick nur auf bie 
gefprochen worden war, behaupteten bie Stäbte, daß bie Gegenwart richtend, ihre Hölzer zu räumen eil Zn 
Regel ihrer Freiheit das Wort rede und bie Füriten, daß den Waldboden in den einträglicheren Feld und 
ihnen die Herrfchaft zufäme, wo der Gtabt nicht deutlich — umzuſchaffen. Died wird mie leicht wieder geſche⸗ 
ein Vorrecht eingeräumt worden ſey. Welche Vorrechte ‚ Nachdem man erfahren, was man aus bem Holz löfen 
hatten ihren ——— enüber im Mittelalter in Han⸗ kann, wenn man anf be ald unentbehrlich, baher 
I Sen ae, I, Or, Be Bgm kr ce a armen. mie 
ine, Göttingen, Eimbed, Osnabrüd, Finden, Norden zu t en bereit find, daß nad) zwei, —— 
u.‘ 30: urn mo erum in mancher berfelben Kar ober ren gewiß dem 1 bi macht und ber alte Holgs 
anstänbifche Schutzherren d Die Erintterung , einft im wir  preiß erzielt ſeyn werde, fh getäufcht und dazu ge 
ae ‚Befige folcher Mecite gewefen zu feyn, wererbte zimingen feben, durg vende Heizr ——— 
—— und Eifel, und daher ſchreibt ſich vielleiht tungen wo möglidy einen Theil bes M an 
init, daf in unferer Stadt ein feitered Halten am das vom zu eriparen. DAB man letzteres könne, iſt gewiß, denn 
Snige für aufgeheßen ertäre Etanregrinpgefeg wahrzu- _unfere Defen in den Zimmern, unfere Seerde in den Ki 
nehmen it, ale andere Städte Hannovers geoffendart has unſere Brenns und Eicbfeffel ſanimt und fonders find mit 
Get. Die Bürger Osuhbräds find darum noch nicht ercen⸗ den feltenften Ausnahmen durch unzwedmäßige Bauart 
miſch, fie hängen andy nicht unbedingt am Alten und wol wahre Holzverwüſter. — , 
fen nur das wenige Gute nicht miffen, Bis die Ausſicht auf Ein Hannover’fches Blatt und nad, ihm einige 
etwas Beſſetes gewiß ift. Cie zeigen politiſche Bildung Rheinpreußiiche Blätter enthalten folgenden Artikel: , N 
und befchränfen ſich nicht darauf, den Werth einer Staats» den jepigen Zeiten, wo man fo viel von Rüdfehr zur 
serfaflung nach der Tare des Bieres und Fleiſches zu bes  fternig des Mittelalters hört, thut es wohl, als Lichtpuutte 
urtbeilen. — 1 — einzelne von hehe, Toleranz jeugende Ereigniffe auftaı 
As Schwaben, 18. Februar. Nadıdem es feit drei chen zu ſehen. ir wollen fie daher nadı Gebühr ehxen, 
Tagen mehr beinims gefchueit hat, als fc laum die Öftes und heute wenigſteus zwei bavon anführen. Bei Gele er 
ften Perſonen, wenigfteng in diefer ſchon fo weitworgerüch heit der Vorſtellungen im Foiffet’fchen Cirkus in B 
ten — 5* erinnern konnen, ſcheint ſeit dieſem Mer wurde bekanntlich durch einen unglücklichen Schuß eir in 
gen plötzlich Thauwetter eintreten zu wollen, und fomit die der Pantomime agirender Soldat bes zweiten Belgifchen 
Erfüllung gewiffer Befürchtungen zu drohen denen man ———— etoͤdtet. Weil er zu dem Un⸗ 
ſich vielſeitig überlaſſen ir "Nichte nur im Gebirge, von ed in ke t erfehofien zu werben, noch bad bes 
woher bie — feainrig Imteh, wie nut immer ſondere Mißgeſchic hatte, af ber Bühne fein Leben zu ens 
aus Ungarn und vom Rhein, fordern auch in ben Ebenen digen, verweigerte bie Belgiiche Geiftlichkeit bemfelben eine 
unferes Yandes liegt eine feihe Maffe von Schnee, daß Ruheftätte in geweihter Erde, vor allen Dingen aber ihre 
ſelbſt in Iebhafteren Gegenden dießommmifation gehemmi, Begleitimg. Während erflere durch feine Sameraben ihn 
und nichts wahrſcheinlicher ift, als daß bei ſchnellem Thau⸗  erjimuingen wurde, müßte er ohne die Iegtere zur Erbe 
wetter die größten Ueberfdwenmmungen ftattfinden müſſen. fattet werben. — Ein Gegenftüc dazu liefert ber tragifche 
Wie der lange, harte Winter überhaupt, fo würde aud; Tod eines der bei der Tourniaire'fchen Meitergefeilfchart bes 
diefer Umftand dann natürlich wieder Dazu beitragen, die fhidlichen Zeduinen. Die Verwandten.diejed jungen A 
ohnehin ſchon enormen Preife aller Lebensmittel, und be⸗ Faners wollten ihm die Augwanderung nad) u 
fonders des Brenmholzes, das wir leider fo wenlg eutbeh⸗ geftatten „ BIS eier ‚feiner Älteren Gefährten den Aug 
ren konnen, als Brod und Erdäpfel, wo moglich noch mehr gen verſprach, Vaterſtelle bei, ihm zu vertreten, ( 
zu ſteigern. Am drücendften fafter anf den unvermögendes dieſen müßte Das ſchreckliche Ungluck treffen, feinen hüg 
ren Glaffen die Ausgaben für Holz, und zivar in den holy Ting bei dem Salto mortale, mährend beffen er ein Ges 
reicheren Gegenden unferes DVaterlandes, wie Schwaben wehr abfenert, tödtlich zu verwunben. Das Unglück erei 
und Bayern, noch mehr, ald anderwärts. Aber woher nete fid in einer Votfteling auf.d Brauuſchweiger So 
bei unferen unernteßlichen Waldungen diefe itie gefannten, thearer, am Abend des vergangehen 1. Februar, ber Sch 
nie geahneten Hofjetelfe {m vorjährigen Inter, ımd be⸗ hätte das Mückgrat des Armen erfchüktert und verlegt, und 
fenders jet? Vom Heljmucher? Irre ich ulcht, ſo redu⸗ er farb, hllen ungekbandten Mühe ungeachtet, 2 Uhr Mes 
zirt fich die Erfapehliing auf die Wahrheit, daß der höhe gene darauf. Als er zur Erde beitattet werben. follte, weis 
Gewinn vom Maldboveibefig endlich muy im den hulzreis gerte ſich bie Gemeinde, ün deren Bezirk der Mahomebaner 
dieren Provinzen ben "Staat And die Privaten veratläft, geiter eh war, ben Heiden auf dem chriſtlichen ttedader ° 
ihr meiſtes "gemöhtkiciftes, 1 Asetie" einzi es Predutt, er Lieben und fronmen — aufzunehmen, und das 
das Brent = hd Nukkefz, vhl J nn e zu ine WMilitair gab Ih eine 5 te auf jeinem'Friedhofe. · 
den. Das He — * ‚aber A; Weralt Die Babupıen trennten fich feinen Augenblid vou der Leiche 
gleich geachtet, Der U 90 (dt. Y ——— iv lange ‚fie über der, Erbe war, 
dort bern: ehr dinledrige ah! Allah! aus. Sein 
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unſchutdiger Mörder iſt in der hochſten Verzweiflung. Ein 
Berhör it mit dem Dolmet er Beduinen 

en worben , dabei foll Jener geänßert haben, nun 

n die Blutrache ber anbten bed Beritorbenen 


efjen, wenn er in die Heimath zuräctomme, und frühe 
oder fpäter fönne er dem grauſa Tode nicht entgehen. 
Daranf hat das Gericht erflärt, es wolle ihm ein wohls 
verbriefted Document augfertigen, daß der Zufall allein bie 
Schuld trage. Ob aber bie Söhne der Afrikanifchen Wilds 
niß am und in den Schluchten bed Atlas das Braun 
ſchweig isgericht, erſte Criminalſachen, 
„ fennen und refpeftiren werden, it mit Recht zu bezweifeln, 
Wenigſtens würden wir dem unfchufdigen Mörder rathen, 
eine Arabifche Ueberjegung davon ſich vorangehen zu laffen.⸗ 

} (Allg. 3tg.) 
Schweiz. 

Teſſin. Die F Oberpoſtamts⸗ Zeitung ſchreibt 

aus der Bündner Ztg.e In Bellenz ſtarb nnlängit ein junges 
formirtes Dienſtmadchen mis dem Canton Zürich. Ihr 
weilte felbige, da man ihr auf dem Fathofifchen 
bnißplag von Bellenz fein Grab geftatten wollte, auf 
feine Koften nad) Lauis, wo die Proteftanten eine Art Bets 
faal und einen Gottesader haben, fahren fäffen. Allein 
als er erfuhr, daß man auf dem Zuge von Bellenz dahin, 
am jedem Gottesader, bei dem man vorbeiziche, (deren 
te es auf jehsftündiger Strede mehrere) ein Gewiſſes 
zahlen müffe, fand er von diefem Gedanfen ab, indem 
er davon zu mißbeliebige Unterhandlungen und zuleizt höchft 
wahrſcheinlich auch einen übermäßigen Tribut befürchtete, 
Er machte nun ben Vorſchlag, das Mädchen in feinem 
i au beerdigen, allein die Frau, von der er den 
eingarten in ber Miethe hatte, proteftirte Dagegen unter 
dem fublimen Vorwand, daß es in Zukunft um allen Wein 
— mwäre ‚ wenn biefer feßerifche Staub fidy mit der 
Ihres Weingartens vermengen würde.“ Nun fa es 
mand auf ben Gedanken, den Leichnam auf dem Gottes 
ader von St. Ehriftophoro außer der Stadt, wo nur im 
Zuchthaus ober auf der Nichtitätte verflorbene Verbre her 
etzt u u begraben. Allein auch dieſer Plag 

war fürbdie ketzeriſchen Ueberreſte zu heilig. Darauf wurde 
das Mädchen außer den Mauern diefes Gottesaders auf 
einer ben Stelle beigelegt. Deutfche, welche ſich in Bel⸗ 
en, ‚zeigen den Reiſenden dieſe Merfftätte der 


Stalien 
Neapel, 8. Februar. An Öten d. Mts. ftarb hier 
der Cavaliere Heigelin, aus Stuttgart gebürtig, Generals 
eonful Sr. Mai. des Königs von Dänemark, im König: 
‚beider Sicilien; es ift dies der legte Chef des nun ers 
en Handlungshaufes, das ehemals eined der reich 
koloſſalſten unſerer Hauptſtaͤdt war — Seit zwei 
Tagen hat ſich eine ziemlich fühlbare Kälte eingeſtellt; der 
Zhermem wiometer hielt 6) Übrigend nach immer 4 bie 6 Orabe 


gi ufreid. - 
Paris, 16. Februar. Das Journal du Com 
merce fpricht von einer ernſtlichen Kranfheit ded Herzogs 
von Nemourd. h > ; 
. Iuder Sitzung der Deputirtenfammer am 15.36 
bruar legte der Siegelbewahrer zuerft einen Geſetzesent⸗ 
; Ing betreffend, vor, 
fo häufig dabeı ftattfindenden Mipträuchen zu bes 
obann (legte ex auf dem Burcau der Kammer 
1sfammer angenorimenen Entwurf, die 
Briedendgerichte betreffend, nieder. Der Minifter des Hans 
dels und ber öffentlichen Arbeiten legte hierauf eine Anzahl 
‚von Öefegesentwürfen, die Anlegung mehrerer Candle und 
Eiſenbahnen betreffend, vor. Unter den Ganälen, deren 
Errichtung beantragt wird, befindet fid der Seitenfanal 
ber Garoune, den die Samen in der ey Seffim ” 
worfen hatte, mit einer Berzweigung nad) Mantauban, 
40 Millionen, der Canal von der Marne an den 
Rhein zu 45 Millionen, der von Bitry ausgeht, und zu 
Straßburg mündet, der Canal vonder Aidne an die Marne 
zu 12 Millionen, über Rheims. Ein anderer Entwurf fchlägt 
die Errichtung von vier Eifenbahnen vor, deren Bollziehung 
die Regierung auf Staarsfoften ‘übernehmen foll, und für 
weldye ein Totalfredit von 157 Millionen verlangt wird: 
naͤmlich die Eiſenbahn von Paris an die Nordgrunze (Straß, 
burg) über Pontoiſe, Beauvais und Amiens zu 80 Milie- 
nen, der erfte Theil der Eifenbahn von Paris nach Bor, 
deaur, ber vorerft in Orleans ausmünden fo, zu 20. Mit 
lionen, ber erfte Theil der Eiſenbahn von Paris nad) Havre, 
der vorerſt nur bis Rouen geführt werben fol, zu 32 Mit, 
lionen, die Eifendahn von Lyon nach Marfeille, 'vorerft 
bis Avignon, zu 25 Millionen. Der Minifter legt dann 
noch einen Entwurf, innere Schifffahrt betreffend, ‘vor. 
Die Frage zwifchen dem zwei Straßen, auf welchen bie Ei⸗ 
ſenbahn von Paris an die Nordgranze angelegt werben fol, 
wurde von dem Minifter vorerjt zu Gunften bes Bezirkes 
entfdyieden, ber ihn in die Kammer ewählthatte. Diefer 
Weg geht über Pontoife, Beanvais, Amiend, Arras, 
Douai. Die Commiffion hat num zu unterſuchen, ob biefe 
Richtung wirklich mehr Vortheile darbieter , und mohlfeiler 
als die über St. Omentin erricytet werden kann. Leber 
pie Ernennung der Gommifflonen zur Prüfung biefer Geſez⸗ 
gzeseutwurfe entſpann ſich eine lange Debatte. — 
Großbrittanien. 

London, 18. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Decupation Algiers durch die Frans 
zofen zur Sprache gebradıt. Hr. Whalley fellte deu Ans 
trag, die Regierung folle die zwifchen England und Franf- 
reich in diefem Betreffe gewechfelten Eorrefpondenzen dem 
Haufe vorlegen. Lord Palmerfton widerſetzte fich dieſem 
Antrage und erflärte, die Franzöſiſche Regierung habe 
auf das Beitimmtefte die Verfiherung gegeben, ihre Er— 
eberung nicht in Afrifa weder gegen Marocco ned) gegen 
Zunis hin weiter auszubehnen. Ohngeachtet diefer Er— 
Härung nahm das Hans den Antrag um Borlegung der 
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Eorrefponden at, — Mit dem Paquetboote „Gladia⸗ 
tor’!, welches Neus York am 2Often verlaffen und ges 
fern in Portsmouth eingelaufen ift, find neuere Nady 
richten aus Canada eingetroffen. Dem „Standard zus 
folge hätten die Patrioten am 14ten die Navy⸗Inſel mit 
Zurüdlaffung eines großen Theis ihrer Waffen geräumt 
und fich zerftreut, ob freiwillig oder gezwungen, weis 
der „Stanbarb‘ bis jet eben fo wenig, ald die Amerika: 
niſchen Blätter, aus denen er diefe Nachricht entnommen. 
— Ein News» Morfer Blatt berichtet, daß im Senate eine 
Bill zur Aufrechrhaltung der Neutralität vom Heren Bus 
‚hanan eingebracht und ohne Oppofition angenommen wors 
ben 


u ſey. — 

Der würbige katholiſche Erzbiſchof Murray von Dublin 
hat an die Fatholifchen Mitglieder der dortigen Gewerke, 
und Arbeiter» Verbindungen eine eben fo ernite ald wohl: 
meinende Zufchrift erlaffen, worin er fle von aller Theil 
nahme an den Bewaltthätigfeiten und dem widerrechtlichen 
Zwang abmahnt, welche piele ihrer Genoffen gegen diejeni⸗ 
gen, bie ihr Denfen unb Thun nicht theilen, ausüben. — 





Zu Till au im Neuftädter Kreife des Re ierungs + Bes 
zirks Danzig ſtarb vor einigen Wochen ein Mann mit Nas 
men Andreas Kamin, ber 113 Jahre alt geworben war. 
Er hatte den fiebenjährigen Krieg in dem Hufaren » Regis 
‚mente Belling mitgemacht und namentlich auch dem Gefechte 
beigewohnt, in’welchem ber verftorbene Blücher gefangen 
genommen ward. Fünfmal war er verheirathet und mit 
diefen fünf Frauen hatte er 25 Kinder gezeugt, von denen 
jedoch Fein einziges ihn überlebte. Sein jüngiter Sohn ſtarb 
in einem Alter von 70 Jahren. Bis auf dad Gehör, das 
in der legten Zeit etwas gelitten hatte, blieben den Andreas 
Kamin alle feine Sinne ungeſchwächt, und ſechs Wochen 
vor feinem Tode ging er ned; anderthalb Meilen weit nadı 
ber Kirche. — 

Einem Screiben aus Hamburg vom Iäten d. in ber 
Alg. Ztg. zufolge, it der durch ben Brand vom Sten auf 
ten d. auf dem Kalfhofe verurjachte Schaden weit bedeu⸗ 
tender, ald man anfangs glaubte; es iſt fein Zweifel, daß 
daß Feuer bei einem Diebftahle angelegt worden ift, ba 
“man nody die Spuren von Einbrudy wahrnehmen fonnte: 
die Polizei hat auch mehrere verbächtige Arbeiter einzieign 
Iaffen, aber bis jegt noch nichts herausgebracht. In einer 
unterm I5ten d. erlaffenen Bekanntmachung verfpricht dieſe 
Behörde demjenigen eine Belohnung von 1000 Thalern Eous 
rant bei Verſchweigung feined Namens, der über die Ents 
ftchung bed Brandes, und über ben demjelben wahricheins 
lich vorangegafigenen Diebftahl ſolche Aufſchlüſſe ertheilt, 
daf der oder die Thäter entbedt und überführt werben. 


— — 


Bekanntmachung. 
Die Vichmaͤtkte zu Creußen nehmen Dienſtag ben 27. Fe⸗ 


Im Brriage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


beuar ihren Anfang, und werben bis O — 
mal am Dienſtag gehalten. Ren alle 3 Tage jedes 


Nach Oſtern iſt der erſte auf Mittwoch den 18. April, der 
zweite am zoſten deſſelben Monats, und bie folgenden törtden 
von 14 zu a Tagen, abwechſelnd mit denen zu St. Georgen, 
jedesmal am Montag gehalten, Creußen,t20. Februar 1838. 

Dir Stadtmagiftrat. 
Angerer. Neuper. 


In der G ER 

n der Srau’fhen Buchhandlung in Ba s 

G. A. Grau in Hof und u. iR zu — — 
I. * 


Borlegeblätter 
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altend bie Hauptmo te ber @rd 
und — — beſteineu⸗ 


iſtes Heft. 4. 12 Br. 
y EEE, . 
(Einladung.) Dienflags den z7ften d. Mes. ift bei 


bem Unterzeichneten Maslenball, wozu um geneigten Beſuch 
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Pegnig, den 20. Februar 1838. — 


Einem hohen Adel und verehrlihen Publikem made 
die ergebenfte Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung vere 
laffen, und gegenwärtig die mittlere Gtage in dem Kaufmann 
Abolarius Semmelmann’fhen, ehemals Samelfon’« 
ſchen Haufe, Nr. 11, bezogen habe; ich verbiride damit die 
böflichfte Bitte um die Fortdauer des mir feither geſchenkten 
Butrauens. Bayreuth, den 22. Februar 1838. 


Jehann Heinrich Rauh, 
Meubles-Haͤndler. 
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Deutſchland. 


München, 21. Februar, (Allg. Ztg.) Ich hatte 
Ihnen bereitd bor 14 Tagen gemeldet, daß die Verlegung 
Des Appellationdgerichts von Oberbayern nach Freyfing feis 
nein Zweifel mehr unterliege. Einer diefen Morgen erichies 
nenen allerhöchiten Eutſchließung zufolge hat die Wirkſam⸗ 
feit dieſes Gerichtöhofes in Freyſing am 1. Mai 1839 
zu beginnen. — 


———— 21. Februar. Wie das hieſige Publi⸗ 
tum die in Nr. 48 d. Bl. angeführte Münz⸗Ordonnanz des 
Handelvorſtandes gleich anfangs ſehr indignirt aufgenom⸗ 
men hat, ſo wurde nech auf Befehl der K. Regierung von 
ber Polizeibehörbe dem erwaͤhnten Vorſtande ein nachdrück⸗ 
licher Verweis ob feines voreiligen, ungeeigneten und die 
leidigen gegenwärtigen Münzwirren nur vergrößenden Bes 
nehmens verbientermaffen ertheilt. Da bie fraglichen ans 
maßlichen Gourszetteldyen nicht nur dahier, ondern auch 
auf das Land hinaus verbreitet worden, fo fommen nun 
von daher befonders die Meiningſchen Landmumen in Menge 
hieher, werden aber nadı wievor vollgüftig männiglich aus 
enommen. — Die Tragöde bed Winters fpielt bei uns 
eitd in ihrem vierten fchauerlichen Aufzuge und ſcheint 
jet durch ihre Sprünge von 1 bie 2 auf 16 Grad Kälte 
einen kamſchadaliſchen Haupteffeft entwiceln & wollen. 
Dabei erfrieren vollends die Reben ungebedter Weinberge, 
in fo weit fie nicht fchon erfroren find. Auf dem Lande 
zwingt die Nothzu nächtlichen Holzdiebſtählen in den Mals 
dungen, unb das forſtliche Auffichtsperfonal it mit der Bir 
fitation des Eingefchleppten und der Vorbemerkung der bes 
troffenen Frevler für die 3 nächſten Waldrüge vollauf bes 
fchäftigt. Auf der Gränze Unterfrankens, im Fürftitch 
Loͤwenſteiniſchen Walde unweit Breubach, wurde dieſer 
Tage ein Holzfrevler aus Mömlingen, K. Bayer. Landg. 
Obernburg, über bie That erſchoſſen. Nicht ſelten aber 
gibt es unter diefem Perfonale Mitleid fühlende Herzen, 
weldye wegen der Holztheurung Scyonung eintreten laſſen, 
amd berädiichtigen, daß nicht jedermann den heuer bei dem 
Holgverfteigerungen in den Forften von 19 auf 23 fl. gefties 
genen Antaufspreis für das Klafter Buchenholz erſchwin⸗ 
gen könne. — Bei .der mebizinifdyen Fakultät der hiefigen 
Hochſchule verdoppeln ſich die ohnehin häufigen Doftorpros 
motionen, weil num nicht mehr wie früher zwei Candidaten 
auf einmal fondern immer nur einer promovirt werben darf, 
wehri die Hrn. Fakultätsprofefforen ſtets in ber Uniform 
eriheinen.müffen. — i (Frt. Mrir.) 
Wien, 17. Februar. Se. Durchlaucht der Fürft Pau 
Eiterhazy hat ſich geftern bei dem Staatskanzier Fürften 
von Metternich beurlaubt und in verfloffener Nacht die Reife 
nach London angetreten, um feinen Botfchafterpoften eins 
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zunehmen. — Bor einigen Tagen ift auf dem unmittelbar 
an bie Linien Wiens anftoßenden Sehe, Schmelz genannt, 
ein Wolf von einem Schweindtreiber mit Hülfe eines tüch⸗ 
tigen Hundes erlegt worden, und bie Fährte von noch ans 
bern dieſer Beftien foll eben dafelbit entdedt worden ſeyn. 


Der erlegte Wolf gehört zu der Gattung der fogenannten 


Nohrmwölfe, ald deren Heimath die Gegend zwiſchen bem 
Neufiedel und Plattenfee in Ungarn angenommen wird. Im 
Marchfelde find in fegter Zeit ebenfalld einige Wölfe größs 
ter. Art gefchoffen worden, bie ſich allem Anfcheine nach 
ans den Ungariichen Rarpathen, vom Hunger getrieben, 
bis in unfere Gegend verlaufen hatten. Das Wild im All- 
gemeinen üt diefen Winter wegen des vielen Schnees in un⸗ 
feren Gegenden in arger Noth, und gewiß wird ein großer 
Theil deifelben aus Mangel am Nahrung zu Grunde gehen. 
Die PratersHirfche fommen Nachts rudelweiſe in die Bors 
ftabt Jägerzeil herein. — Ans Grät berichtet man, daß 
der befannte Baron Schmukher von Neapel daſelbſt ange» 
fommen ift. — Aus den Donaus Provinzen des Türkifchen 
Reichs, ſowie aus Beffarabien, der Bufowina, Sieben» 
bürgen und mehrern Ortfchaften des Banats erhielten wir 
noch nachträglich verſchiedene Berichte Aber das am 23ften 
v. Mts. ftattgehabte Erdbeben. Durch Zufammenftellung 
derfelben mit den früheren erfieht man, daß die Erderfchüts 


“ terung zwar aller Orten Schaden angerichtet hat, der jes 


doc; mit den Berheerungen berfelben in Buchareft in feinen 


Vergleich kommt; ed läßt fi hieraus der Schluß ziehen, 


daß letztgenannte Stadt das Gentrum biefed merkwürdigen 
Naturereigniffes war. — 

Bom Niederrhein, 15. Februar, (Allgem. Ztg.) 
Ihr Eorrefpondent aus Brüffel hat das Ebift der Belgifchen 
Biſchöfe gegen die Freimaurer eifrig in Schug genommen, 
obwohl in einem mäßigern und haltbarern Tone, ald dies 
täglich vom Courier de fa Menfe gefchieht, der dem Drben 
gern alle Lafter und Vergehen aufbürden möchte, Indeß 
bat er eben fo Unrecht, wenn er dem Orden durchaus afas 
tholifche Tendenzen unterlegt, denn diefe Behauptung zu 
widerlegen, genügt ed faft jchon, wenn man erwähnt, daß 
der ehemalige Biſchof von Lüttich, Hr. Zäpfel, ein Mann, 
beffen religiöfer Eifer jelbit von Ultras nicht angefochten 
wird, bie an-fein Ende ein thätiger Maurer gewefen ift. — 
Die Angelegenheit unferer Eifenbahn von Köln nach Aachen 
geht rüftig vorwärts. Der Anfauf des Grund und Bodens 
wird tüchtig gefördert, fo daß die Arbeiten ſogleich mit dem 
Eintreten mildern Wetters beginnen fünnen. 

Niederlande 

Brüffel, 13. Februar. Ohne darauf gefaßt zu ſeyn, 
fah fich die Kammer der Repräfentanten vor zwei Tagen in 
dem Fall, über eine Frage abzuftimmen, bie das Wahlges 
feß, mithin die Grundlagen unferd Repräfentatio-Syfiems 
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direft berührte, Es ift nämlich von einer neuen Steuer auf 
die deftillirten änfe die Rede, da bie Bebärfniffe des 
Schatzes eine een erheifchen, und die Erfahrung 
bewiejen hat, feit den vor einigen Jahren den Brennes 
reien zugeftandenen Erleidyterungen die Zahl der Scyenfen 
fidy bedeutend vermehrt, und die Luft zum Branntwein in 
den unteren Glaffen verberbliche Folgen nach fid) gezogen 


bat, und noch verberblichere nach ſich zu ziehen droht. Der 


Finanzminiſter hatte ſchon vor einiger Zeit diefe neue Steuer 
in Form einer firen, von jedem Schenfwirthe zu erhebenden 
jährlichen Abgabe vorgefchlagen, ſich dabei aber nicht Mes 
chenfchaft bavon abgelegt, in wiefern eine foldye Steuerer⸗ 
höhung einer einzelnen Slaffe auf den Wahlcenſus derjelben, 
und hiedurch auf die gefammte Defonomie bed Wahlgeſetzes 
Einfluß haben dürfte. Belgien zählt 85,000 Wähler; der 
Schenfwirthe find nicht weniger ald 60,000. Wie viele 
diefer letzteren, bie felten der gebildeten Claffe angehören, 
im Falle vie Steuererhöhung dem Wahlcenfus zu Gute kom⸗ 
men follte, im die Gategorie der Wähler erhoben werden 
würden, ließe ſich unmöglich ohne ſpezielle Nachforihungen 
befimmen , doch dürfte man wohl von vorn herein eine wes 
fontliche Modiſtkation des bisher zwifchen ben verſchiedenen 
Elaffen von Wählern beftandenen Berhältniffes ald Folge 
derielben annehmen. Der Minifter trat daher unvermnthet 
in der Sitzung vom Iten d, mit der Erklärung auf, wenn 
die Kammer ſich dahin ausſpräche, daß die neue Steuer 
zur Bildung des Cenſus mit in Anfchlag gebracht werben 
ſolle, fo nehme er lieber das Geſetz zurüd, da er nicht vor« 
bereitet fey, über die Wirkung, die dieſes auf den Orgas 
nismus des Staats ausüben würde, ſogleich ein fichered 
Urtheil zu fällen. Nac der Berfaflung und dem Wahlges 
fege bildet fi der Wahlcenfus aus den direften und den 
Patentſteuern; bie Frage war alfo hier, ob jene neue Steuer 
zu diefer Gategorie gehöre? Nach zweitägigen Debatten has 
ben fich 44 Stimmen gegen 24 dahin entſchieden, daß fie, 
obgleich der Form der Erhebung nad) einer bireften Steuer 
gleich, dennoch in ihrem Weſen, ald eine Tranfitener, eine 
indirekte fey, mithin nicht zur Bildung des Genfus beitras 
gen könne. Bei der Abftimmung fehlten über 30 Mitglies 
der. Ware die Kammer vollzählig gewefen, jo würde die 
Majerität noch größer ausgefallen feyn. Es ftanden hier 
bie beiden großen Fraktionen einander gegenüber, von des 
nen die eine die fonftitutionelle Ausdehnung und größere 
Freiheit des demofratifchen Prinzips, die andere die Züge— 
lung dejielben und Gebundenheit innerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Scranfen wünfdht. — 
Jtalien. 

Trieſt, 12. Februar. Briefe aus Griechenland be— 
richten, daß allgemeine Ruhe in jenem Lande herrſche, und 
die Regierung unter der ausſchließlichen Leitung des Königs 
Otto täglich an Kraft und Anſehen gewinne. — Die Fas 
milie des Hrn. v. Rudbart war noch am 26ſten v. Mts. zu 
Athen, und erwartete bafelbit die Rückkehr des Hrn, von 
Rudhart, um ihm dann nach Deutichland zu folgen. Es 
war gegründete Hoffnung vorhanden, daß bie Geldverles 
genheit, im welcher ſich Griechenland befindet, burd) die 


Hülfe ber fremden Mächte bemnäct werbe gehoben, umd 
daß die Maafregeln, um — und Sparfamieit in die 
Finanzen zu bringen, welche der König anzuordnen bemüht 
it, vom beiten Erfolge feyn werden, daß man bie] einge» 
gangenen Berpflichtungen gegen bie Staatsgläubiger treus 
lid; erfüllen und in der Zukunft feines fremden Beiſtandes 
mehr benöthigt ſeyn wird. Diefe auf wohlbegründete Bors 
ausfegungen gebauten Hoffnungen tragen unendlich, viel 
bei, das öffentliche Vertrauen zu vermehren. Der nad) 
Athen berufene Hr. Zographos it aus Gonftantinopel in 
Athen eingetroffen. Er hatte unter Berfiherungen von 
Freundichaft von Seite des Sultand für den König Orto 
Lonſtantinopel verlaffen, und die Gewißheit erhalten, daß 
bie Handeleverbindungen zwifchen der Ottomanifchen Pforte 
und Griechenland ohne Berzug geregelt und dabei die Inter 
reſſen beiber Theile gehörig bewahrt werben ſollen. Dieß 
ift ein unerwartet großer Fortfchritt, weil zulegt die Hatte 
belöverbindungen Griechenfands doch hauptfächlich mit den 
Unterthanen der Pforte beftehen, und diefe Verbindungen 
am gewinnreichiten find. Seit dem Unabhängigteitöfriege 
waren fie faßt gänzlich unterbrochen, was ſehr nadıtheilig 
auf Griechenland wirkte, Jetzt werden fie, wie gefagt, 
wieber hergefellt werden, was nur Glückliches verjpricht. 
Hr. Lyons, der fange fehr beweglich war, fcheint jegt rus 
big, undfic nicht mehr in bie innern Angelegenheiten Gries 
henlands mächen zu wollen. Er ſoll in diefer Beziehung 
bie ſtreugſten Befehle erhalten haben. — 
Frankreich. 

Paris, 16. Februar. Hr. Paſſy entwickelte geſtern 
in der Sitzung der Deputirtenfammer feinen Antrag, 
die Befreiung der Sclavenfinder in den Franzöſichen Eos 
lonien betreffend. — Nah Hrn. Paſſy traten mehrere 
Redner auf die Tribune. Zuerft Hr. Rofamel, Ges 
minifter, der baran mahnt, daß biefe Srage fhon im vos 
rigen Jahre vorgefommen fey, und bie Kammer der Negies 
rung die Sorge überlaffen habe, ſich mit den Mitteln-zur 
Befreiung der Schaven zu befchäftigen. Bei einer fo gros 
Ben Maaßregel fen aber große Vorficht nöthig; man müffe 
erworbene Rechte achten, fodann die Ausgaben erwägen, 
die eine ſolche Maafregel erfordern könnte, aljo die Mittel 
dazu vorbereiten; auch müſſe jenen Menfchen, welche die 
Freiheit als das Recht, nichts zu thun betrachten, erit ber 

eſchmack und die Gewohnheit der Arbeit eingeflößt were 
den. - Ueberhaupt aber follte man eine Erörterung übgr eine 
foldye Materie vermeiden. Die Regierung müfje daher ers 
flären, daß der Borfchlag nicht ſo befchaffen fen, daß man 
ihn in Erwägung ziehen fönnte; er feyunvollitändig, nicht 
zeitgemäß und unvolljichbar, Die Kammer möchte ihn alſo 
verwerfen. Hr. Delaborbde theilt zwar nicht alle Anſich⸗ 
ten bes Urhebers des Vorſchlags, dringt aber darauf, daß 
man ihn in Erwägung ziehe, da er im Gauzen mit der Mos 
ral, der Religion und der Menfchlichkeit im Einklang fey. 
Graf Mole erklärt den Antrag für nicht zeitgenräß. Die 
Inſtruktion, welche die Regierung über.diefe Frage begonnen, 
feyuod, nicht vollſtandig. Huch fey der Zuftand der Eolonien 
und des Mutterjtaats nicht won der Art, daß man ſich 
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in diefom Tahre mit einem folchen Geſetze beichäftigen könne. 
Die Gährung, die in den Vereinigten Staaten herridye, 
die Stellung Hayti gegenüber, die Frage der Zuder, ers 
lauben nicht in dieſem Augenblid an Befreiung ber Sclas 
ven zu denken. Auch ſeven die Finanzen nicht fo , baß fie 
eine Entfhädigung für die Schavenbefiger geitatten, Der 
Vorſchlag müfe verworfen werden; er ſey unvallend, ver⸗ 
lege die Moralität, die Intereffen der Eigentliümer. Hr. 
v. Lamartine klagt, daß man biefer Frage jedes Jahr 
neue Hinderniffe in den Weg lege Man ſchutze vor, man 
fey noch nicht gehörig darüber initrnirt. „Ihr jagt, fährt 
der Redner fort, man folle die Eigenthüner fragen, ob die 
Stunde zur Befreinng ihrer Sclaven geſchlagen habe; nie 
wird aber die Befreiung der Schaven von ben Golonien 
fommen; fie muß von diefer Kammer ausgehen. Der Bors 
flag des Hrn. Paſſy muß zur Ehre der Kammer in Ers 
wägung gezogen werben. Er ift zwar unvollitändig und 
unzureichend, man muß ihm aber ſchon als eine Proteftas 
tion gegen einen abjchenlicyen Zuftand der Dinge anneh— 
men. Es wäre ſchon fehr vortheilhaft, wenn er noch durd) 
die Erörterung amendirt werden. Fönnte.”’ Der Rebner 
fpricht fich für allgemeine Emanzipation nach Art des Eng⸗ 
liſchen Parlaments aus, das 500 Millionen darauf gewen⸗ 
det habe. Frankreich würbe wohlfeiler davon fommen. 
Man werde durch gehörige Combinirung auf eine Ziffer 
kommen, die nidyt läftig ſeyn konnte einer großen und edlen 
Ration, weldye die Weit umgekehrt und Milliarden aufge 
wendet habe, um ihren Prinzipien politiiher Emanzipation 
Eingang zu verfchaffen. Er ſchatzt die Ziffer auf 4 bis 5 
Millionen. Hr. Berrper fpricht gegen die Frage. Er 
hält den Aufihwung für die Emanzipation für unüberlegt; 
der Borfchlag fey nicht bloß umzeitgemäß, er ſey ſchlecht. 
Man mülle ihn verwerfen; ihm am eine Commiſſion verwei⸗ 
fen, heiße Gährung in die Gemüther werfen, die Intereſ⸗ 
fen der Schifffahrt und des Handels gefährden. Man fey 
in Frankreich zu diefer Emanzipation nicht jo bereit, wie 
man ed in England 1833 geweſen. Die Sclaven feyen 
nicht unterrichtet , nicht moralifirt; bie Weißen haben feine 
Sicherheit. Die Emanzipation votiren, fen Graufamteit, 
feine Menfchlichkeit. Die gügelsund prinziploſe Freiheit 
fey der Zuitand der Wilden. Hr. Odilon-Barrot be 
hauptet, die Coloniſten haben ſich ſeit Abichaffung bed Nes 
gerhandels damit beichäftigt, ihre Sclaven zu unterrichten, 
um fie auf die Emanziwation vorzubereiten. Der religiöfe 
Unterricht habe ihnen bis jetzt bloß gefehlt, weil die Miſſio— 
naire von den Goloniften zurücgewiejen worden ſeyen, Das 
mit dieſe Unglüctichen nicht erfahren, daß es einen Gott 
‚gebe, der feine Sclaven wolle, und die Schwarzen den 
Weißen gleich gemadyt habe. Hr. Guizot erkennt die 
Scwierigfeiten der Frage an, glaubt aber, daß ſich diefe 
nur durch öffentliche Erörterung heben laffen. Cine gute 
Politif fordere, den Schwierigleiten die Stine zu bieten, 
ſtatt ihnen auszumweichen. Der Kinauzminiiter ſchließt 
ſich den Anfichten des Hrn. v. Moli an. Hr. Manguin 
glaubt, die ſchwarze Benölferung jey noch nicht zur Emanz 


zivationreif. Die Kammererffärt hierauf mitgroßer Mehr⸗ 
heit, den Vorſchlag ir, ung ziehen zu.wollen 
rifa 

Algier, 9, Februar. Die legten Nachrichten aus 
Gonftantine lauten un —* Die Araber kommen nur im 
fehr geringer Zahl auf den Markt, und von ber manrifchen 
Stabtbevölferung wandern fortwährend viele Familien nach 
bem Süden aus, um den Bedrüdungen ihres Kaid zu ent 
gehen. Letzterer, ein Kurugli, wurde von den Franzofen 
gleich nach der Erftürmung der Stadt eingefept. eine 
Funktion befchränft ſich jedoch bloß auf die Erhebung der 
Abgaben, welche mit Äußerfter Strenge eingetrieben wer⸗ 
den und für eine geplünderte, durch Bombardement und 
Sturm zu Grunde gerichtete Bevölferung fait unerſchwing⸗ 
lich find. Befanntlich hat der Marſchall Ballde die Koften 
der Franzöfiihen Befagung den unglüdlichen Einwohnern 
aufgebürbet. Achmet Bey ſteht noch immer in der IImgegend 
von Mitab, der einzigen Stadt feines Beyliks, welche jeine 
Herrſchaft noch anerkennt. In allen übrigen Theilen ber 
Provinz herrſcht die vollfommenfte Anarchie. Die Wege 
find von Naubbanden, ben ehemaligen Soldaten bed Bey, 
angefüllt, welche ihren Gebieter verlaffen haben, weil dies 
fer fie nicht mehr bezahlen konnte, Der Generallieutenant 
Gaftellane, welcher das Commando der Provinz Conſtantine 
übernehmen follte, it von Bona zurüdgefommen und begiebt 
fich wieder nad) Frankreich. Man fagt, er habe das ihm 
zugedachte Commando abgelehnt, als er. an Ort und Stelle 
von den Schwierigkeiten feines Amtes ſich überzeugte- Die 
Räumung Eonftantines üt-ganz gewiß der Plan der Regies 
rung, fonft würde fie nicht allen Europäern die dortige 
Niederlaffung verbieten. Achmet willigt jett e- in jeben 
Bertrag, der ihm den Weg mach feiner alten Reſidenzſtadt 
wieder öffnet. Die Reftauration dieſes Mannes wäre jest 
eine fehr Fuge, für Frankreich vortheilhafte Maßregel. Ady 
met fennt die Neffourcen feiner Provinz. Er weiß am bes 
ften, wo Geld zu hofen it, und verftcht ed, die Türfifche 
Polizei unter feinen wilden Unterthanen zu führen. Es iſt 
faum denkbar, daß diefer —— und die Conſtantiner. 
Bewohner, nach der fürchterlichen Yehre des 13. Oct., je 
wieder an einen Krieg gegen Franfreic denken follten, Ein 
Franzöſiſches Bataillon in der Kasbah der Stadt wäre hin- 
reihend, den Bey ald Franzöfiichen Bafallen im Gehors 
fam zu erhalten. Auf diefe Meife zöge Frankreich außer 
dem Ruhme noch einen wirklichen Bortheil aus feinem letz⸗ 
ten Feldzuge, Der Plau einer großen Europäifchen Nies 
berlaffung in Gonftantine üt für den Augenblick noch eine 
Ehimäre. Man cultivirt ein Barbarenland nicht durch einen 
Kammerbeſchluß, und die Europätfchen Nuswanderer wers 
ben durch alle Vortheile bes Bodens, feine Fruchtbarkeit, 
feinen milden Himmel, feine glüctliche Lage, nicht herbeiges 
lot, ſo lange die Sicherheit und dag Vertrauen fehlen. 
Adymet Bey würde ſich jegt gerne zu einem Tribut verſte⸗ 
hen, die Köditen des Landes wären unbedeutend, fobald bie 
friegerifchen Rüftungen aufhören, und der Friede-öffnete 
dem Handel den Zugang in das Innere des ſchönſten, be’ 
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völfertften Theiles ver Regentfchaft Algier. Ueberbieß würde 
Achmet ein Gegengewicht wider die immer zunehmende Macht 
Abd-ElsKaders bilden. Zögert man noch lange, fo iſt fein 
Zweifel, daß aud die Provinz Eonftantine in bie Hände 
diefed jungen, mächtigen und unternehmenden Häuptlings 
fühlt, der mit vielen dortigen Stämmen bereitd Einverfländ- 
niſſe unterhält. — f 
— — 

(Der Dom in Regensburg.) Aus Regensburg 
ſchreibt man unterm 19. Februar: Allmählich beginnen in 
unferm Dome die Neftanrationsarbeiten wieder. Man ift 
jest daran, das welfche Ruppelgewölbe, womit ber Mittels 
punft des Kreuzes, ganz im Wiederfpruche mit bem Gtyle 
des Gebäudes, überdedt ift, herabzumerfen und baffelbe 
durch ein gothiſches Spigbogengemwölbe zu erfegen. Zu dem 
hiezu nötigen Gerüftbaue werben bereitd bie Vorarbeiten 
getroffen. Die rg Tr ift jedoch feine Heine, benn unter 
der Kuppel hat die Kirche eine Höhe von 120 Fuß. Der 
reiche, ganz mit Silber befegte Hochaltar, den man ſeines 
hohen Werthes wegen nicht entfernen mochte, befümmt eine 
Ueberkleidung in gethifcher Form, die in München gefertigt 
wird. Auch die Gapellen an der Seitenwand follen gothis 
ſche Altäre erhalten. Man fagt ferner, es werbe, bie 
" Aufere Anſicht des Domes zu heben, das angebaute Johans 
nestirchlein niedergeriffen werben. Kommt hiezu ned) bie 
BVellendung der beiden Thürme, was mit ber Zeit wohl 
auch noch gefchehen bürfte, fo wird unfer Dom als eines 
ter hehrfien Deutſchen Bauwerke daſtehen, noch ben fpätes 
ften Sahrhunderten ein Denlmal bes erhabenen Kunſtſinnes 
des Königs Ludwig. — 


——j a — 
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‚empfiehlt sich die 
Buchner’sche Buchhandlung 





— — — 
Bei G. Franz in Münden Peruſag. Nr. 4 iſt er⸗ 


ſchienen und vorräthig in ber Grau’fhen Buchhandlung in 
» Bapreurh und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedel: 
Neuefte Prozeß-Geſetze 
vom Jahre 1819 und 1837 
nebft bem Gefege über Präjudizien und 
Militairgeridhtöbarfeit 


aus 
dem Anhange ber vom Dr. Morig mit K. allerhoͤchſtem Privie 
legium herausgegebenen neueften Sammlung von: 
Novellen zur bayer. Ger. Ordnung zum Handgebrauch, 
befonders abgebrudt 
gr. 8. 30 fr, 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fcden Erben, 


Friſche Bremer Briden, mar. Lachs, Cavier und Malt. 
Trauben» Rofinen bei 
I. 6. Felbinger. 


Der Unterzeicjnete erbietet fich zu Privatunterricht in allen 
Thellen der reinen Mathematit. Auch ftehen demfelben die 
nöthigften Inftrumente zu Gebot, um die Anfangsgruͤnde des 
Seldmeffens lehren zu können. Seine Wohnung ift bei Hen. 
Kaufmann Grop. : " 

J. Wölfinder, geprhfter Lchramts= Gandidat. 





Oekonemen, die geneigt find, Zucker- Runfelrüben kuͤnf⸗ 
tigen Sommer zu bauen, und an den Unterzeichneten 100 
Pfund für 30 Er. frei ins Haus geliefert, zu verkaufen, mol« 
len ſich bald mündlich oder fehriftlich melden, um Akkotde ab- 
ſchließen und den gerigneten Saamen zur Ausfaat beforgen zu 
können. St. Georgen, 14. Bebruar 1858. 

Dr. Schmidt. ° 


Einem heben Adel und verehrlichen Publitum made ich 
bie ergebenfle Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung ver= 
laffen, und gegenmärtig bie mittlere Etage in dem Kaufmann 
Adolarius Semmelmann’fchen, ehemald Samelfon’- 
ſchen Haufe, Nr. 19, bezogen habe; ich verbinde damit die 
böflichfte Bitte um die Fortdauer des mir feither geſchenkten 
Zutrauens. Bayreuth, ben 22. Februar 18538- 

Johann Heinrid Raub, 
Meubies = Händler. 





—5 — — — 

Da in meinem bisherigen Logis, im vormaligen Giegoldi⸗ 
ſchen Haufe in der Friedrichsſtraße jegt ein anderer Meifter 
meines Grwerbes wohnt, fo bitte ich meine verehrlichen Rune 
den, mid) nicht mit diefem zu verwechfeln, fondern mir ihre 
werihen Aufträge in meiner jegigen Wohnung — im meißen 
Lamm — zukommen zuloffen. Bayreuth, den 23. Febr. 1838. 

ob. Grg. Berngruber, Schreinermeifter. 


— — — — — 
Untergeichneter giebt zur Faſtnacht als den 27ſten d. Mis. 
Abends einen Ball, und ladet hiezu böflihft ein. 
Greußen, ben 22. Sebruar 1832. 
Chriftoph Weigel, 
Gaſtgeber zum goldnen Hitſchen. 


gremdben- Anzeige 
-" 22. Februar. 

Anker: HH. König, Kaufm. v. Bamberg. — Sonne: HP. 
Kflte. Beiceröheimp, Fürth, Stängele v. Kaufbeuern, Treiber d. 
Ulm. v. Wabter, nebft Töchtern, Part. » Gattin v. Nürnberg. — 
Zraube: HH. Gaftwirthe Müplhofer v. Neuftadta. W., Görfter m. 
Zroau. Keil, Hölsfrau d. Rürnderg, — Löwe: HH. Pöllet, 
Hanbelsmann v. Nürnberg. Rofenfelder, Uhrenhänbter v. St. @eors 
gen. Lohrlein, Dekonom v. kotbach — Krone: DH. Koͤppel, Han⸗ 
deiemann v. Schwarzenbach a. S. Schramm, Priv. v. Bamberg. — 
MR. Os: Bär, Bädermeifterw. Erbendorf. Dorſch, Det. ». Eers 
fin. B. Lamm: Walther u. Arnold, Rnopfbändter d. Bodenau, 
Gngelberger, Bürgerstodhter v. Steinweg. — Shiend: Röfner, 
Babe. v. Helmbrechts. — 


Rebacteur: Garl Burgen 


Bayreut 


Sonntag 


Deutſchland. 

Speyer, 22. Januar. Es find dahier falſche Sechs⸗ 
kreuzerſtũcke in Umlauf geſetzt worden, welche auf der einen 
Seite das Bruftbild. Sr. Majeſtät des Königs, unterſchrie⸗ 
ben: Ludwig I. König von Bayern, und auf ber anderen 
Seite das Bayerifche Wappen mit der Umſchrift: Lands 
münz 6. fr., und unten bie Jahreszahl 1835 tragen; ihr 
Gepräg ift ſchlecht, ihre Farbe weiß, und ihr Klang glei) 
dem des Bleied. Man macht died zur Warnung des Pus 
blitums hiermit befannt. Königlid) Bayeriſche Regierung 
des Kreiſes Pfalz, Kammer des Innern. ürjt v. Wrede. 

| Sn viel - D —— — 
Weimar, 16. Februar. In vielen Deu 
tern iſt die —— Weimaraner aller Confeſſionen 
eprieſen worden, weil die Leiche eines trefflichen katholi⸗ 
chen Mädchens von Lutheranern, Kıtholifen und einem 
jübifchen Arzte-zu Grabe getragen worlen. Diejer Akt der 
Toleranz war wohl mehr der Ansdrud perfönlicher Theil⸗ 
nahme-an dem Todesfall. Weit meht macht ſich unfere 
Toleranz amd das verträgliche Leben alle Gonfeffionen'uns 
ter und zu einander in dem Umftandebmerklid daß lu⸗ 
eriſche Ehorfanger in der katholiſchen Krche Meſſen fingen 
und der Organijt der katholiſchen Kirche Lutheraner ift. 

Freiburg, 16. Februar. Der vor kurzer Zeit aus 
Belgien hieher berufene Hofrath Warntönig, Profeſſor der 
juridifchen Fakultät, wird in gleicher Eigeuſchaft mit erhöhr 
tem Gehalte nach Heidelberg verſetzt. Noch mehrere ans 
dere Perfonalveränderungen follen in nächſtet Zeit an uns 
ferer Univerfität ftattfinden, -—. Zur würdigen Aufnahme 
"der im nachſten September hier Rattfindenden naturfors 
fchenden Geſellſchaft ift der Bau einer neuen großen Ayla 
im. Univerfitätsgebäude beichloffen worben, deſſen Ansfühs 
rung nach erhaltener Genehmigung der Regierung raſch 
voranfcreiten dürfte. — 

Stuttgart, 18. Februor. Ein ſolches Wetter, wie 
dad gegenwärtige, können fih nur noch bie ältern Leute 

ier deufen; denn feit mehr als 30 Jahren hatte man im 
5— feinen fo tiefen Schmte geſehen. Die Wege fnd 
zum Theil ganz ungangbar ; mehrere Poiten, beſonders auch 
die von Carlsruhe findhentenusgeblieben, Nun regnetes 
aber feit heute Morgen undman fürchtet, ein ſchnell einb:es 
chendes Thauwerter mochte den Nedar fo anjchwellen, daß 
bebeutende Ueberſchwenmungen die Folgen: wären. , Dir 
Nachdruck von Schillers Werfen, von dem burchgeganges 
wen Antiguar Kraft beforgt, iſt nun fertig und Darf mat 
geſetzlicher Erlaubniß verfauft werden, da bie Cuts 
tafche Buchhandlung ihren deßhab eingeleiteren Prozeß vor 
foren hat. — iFriftr. D.⸗P.⸗A.-Zig.) 


Koͤlu. Auszug der polizeilichen Belanutinachung, die 





ber Zeitung.“ 
Nro. 48. 


25. Februar 1838. 





Kölner Faſchingsluſtbarkeiten betr. „Die Masteras 
den auf den Straßen und öffentlichen Plagen find blos ar 
ben brei Fafchingstagen, nämlich am 25., 26. und 27. Bes 
bruar, mit Ausnahme der von dem Eomite am ebruar 
zu veranftaltenden Züge erlaubt, Berboten J—— alle 
Maskeraden, welche gegen die Religion und gut itten 
anſtößig, für Gegenftände der öffentlichen Achtung und für 
obrigkeitliche und Privatperjonen beleidigend find. - Eben 
fo ift ed den maßfirten Perfonen unterfagt, auf den Stras 
Ben, Bällen, Redouten oder Tanzböden bewaffnet zu erſchei⸗ 
nen, die Ehrbarkeit durch Aeußrungen oder Gebärden zu 
verlegen, Beranlaffungey zu Streitigkeiten zu geben, oder 
fonft aufirgend eine Weiſe die Ruhe zu ftören. Wenn eine 
masfirte Perfon durch einen Polizeioffizianten aufgefordert 
werden follte, demfelben zu folgen, fo ut fie gehalten, Dies 
fer Aufforderung unweigerlich fofort Folge zu leiten, um 
an Ort und Stell die verlangte Aufklärung zu geben. Alle 
masfirte Individuen, fie mögen fid auf den Straßen zeigen, 
ober auf Bällen und an fonftigen der öffentlichen kLuſtbarkeit 
gewibmeten Orten erfcheinen, find verbunden, ſich mit ei⸗ 
ner von der hiefigen Armenverwaltung auszugebenden Karte 
zu verfehen, wofür am die gedachte Verwaltung drei Sgr. 
Audfertigungsgebühren entrichtet werben müflen. Das Ers 
fcheinen von maskirten Perfonen bei theatralifchen und equis 
libriſtiſchen Vorftellungen ift gänzlich unterfagt. Das Fahr 
ren und Reiten durch die Straßen darf nur im Schritte ges 
fchehen und den Kutſchern wird es zur ftrengiten Pflicht 
gemacht, bei den Wendungen aus einer Straße in bie ans 
dere die größte Vorficht zu gebrauchen und ſich rechts auszu⸗ 
weichen. - Alle Nacıtbälle ohne Unterfchied müffen ſpäteſtens 
mit der Morgenſtunde 4 Uhr gefchloffen feyn. Es wird mit 
Zuverficht erwartet, daß das Publikum ſich diefen Anord⸗ 
nungen fügen und nöthigenfalld ben befondern Zurechtweis 


- fungen der Polizeibeamten, Gensd’armen und Militairpos 


Ren unweigerlich Folge leiiten werde. m entgegengeiehten 
Falle aber werden diejenigen, welche ſich erlauben jollten, 
diefer Verordnung zumider zu handeln oder font auf irgend 
eine Weife Unordnungen zu veranlafen, fofort ald Ruhe⸗ 
ftörer. verhaftet und außerdem den Umjtänden nach der ges 
richtlichen Behörde zur Beftrafung übergeben werben, Köln, 
19. Februar 1838.  Königl. Commandantur, v. Pfuel. 
Königl. Poligeivireftor, Heiſt er.“ — ’ f 
Frankfurt a. M,, 19. Februar. In dem gewöhns . 
liche gut unterrichteten Journal de la Haye liedt man: „Der 
Avondbode enthält ein dipfomatifches Aktenſtück, welches 
diejes Blatt auf außerordentlichem Wege von einem gutuns 


‚terrichteten Gorrefpondenten erhalten zu haben verfichert. 


Es it eine Erfiärung, wonach Franfreich und Großbritta⸗ 
nien, in ihrer Eigentchaft als Unterzeichner des Quadrupel⸗ 


- 
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alliangvertrags eingeladen worben wären, in Einklang mit 
dem Mabriber — Maßregeln zu ergreifen, um den auf 
Spanien laſtenden Leiden ein Ziel zu ſtecken; die beiden er⸗ 
ſtern Mächte hätten darauf mitteltihren Geſandten befchlofs 
fen, den Mabrider Hof einladen, zu dieſem Zwed außer 


ordentliche Sommiffarien nach Paris zu fenden, während . 


fle zugleich Preußen, Defterreich und Rußland einladen woll- 
ten, in ein Arrangement: einzugeben, das geeignet wäre, 
den Frieden von Europa zu befeitigen. Diefeg, Attenſtück 


iſt aus rid vom Januar datirt, und traͤgt die Unter: 
Ichri zilliers und Latour-⸗Maubourg.“ — Ich füge 
nur u, daß ſich die Reiſe des Barons v. Los Valles, 


der ſich jetzt in Verlin befindet, auf dieſen Gegenſtand bes 
giebt. Gr will ſich alsbald nad St. Petersburg begeben. 
Der Kaifer Nifolaus fol fehr geneigt ſeyn, lebhaften Are 
theil an diefer Sache zunehmen, ja feine Reife nach Deutſch⸗ 
fand dürfte dem Gegenftand nicht fremd fenn. Was aber 
die Reife des Großfürften Thronfolgers betrifft, fo heißt 


- 26, daß er bei diefer Gelegenheit die Prinzeffin A. U. von 


B. perfönlicy kennen kernen werde, — 
Frantreid. 

Paris, 17. Februar. Seit einigen Tagen zirfuliren 
hier mancherfei Gerũchte über den Gefundheitgzuftend des 
Königs der Frangofen. Die France und der National pres 
dien fogar von einem Schlaganfall. Es ift nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß der König ſchon vor zwei Jahren, ald man von 
einer Kniebeſchüdigung ſprach, von einem Anfall zu leiden 
hatte, ber einige Beforcnif erweckte. Seitdem hat die mit 
mancherlei Sorgen verfnüpfte Stellung eine größere Reiz⸗ 


barfeit und Aufgeregtheit hervorgebracht, mas in Verbins . 


dung mit der forpufenten Gonftitution immer Bedenklichkeis 
ten einflößt, obwohl die genannten Blätter die Cache übers 
treiben mögen. Die Eomplimente fiber eine in ben bynaftis 
ſchen Sphären erfchnte Almänderung der Umftänbe der Hers 
zogin von Orleans find ungegründer. Die Gefundheit der 
Herzogin ift ſhwächlichz auch der Herzog ift nicht ebenfehr 
fräftiger Gonftitution. Was die von einigen biefigen Blät⸗ 
tern ausgebreitete Nachricht betrifft, als ob die Anweſen⸗ 
heit des Baron v. Vaerſt im Hauptquartier bed Don Gars 
108 durch eine Mifften begründet. fey, fo iſt es möglich, daß 
Epefulanten dem um die Krone fünpfenden Prinjen eine 
gewiſſe Summe haben zukommen laffen; jedoch haben einige 
nenere Berhäftniffe dad Preußische Kabinet wohl gänzlich 
von Unterftüsungsideen der ‚Garliifchen Partei abgewen⸗ 


det. — Die hiefigen Kammerintriguen drehe ſich jetzt wie⸗ 


der mehr ald je um ‚die gegenſeitige Rivalitaͤt der Grafen 
Mole und Mentafivet. Der-tine wünſcht Paſſy, der an⸗ 
dere Duchatel ind Kabinet. : Der Tiers⸗Parti ſteht jegt 
dem Herzog von Orlean&befonders ‚nahe; Merühou-gehört 
zu denen, welche bei dem jungen Fürften am meiften Ges 
hör finden. Thiers hat ſich demfelben auch in letzterer Zeit 
bedeutend ergeben gezeigt, und ſcheint ganzlidi in bie Uns 
ſichten des Kronpringen einzugehen. — Die Tegitimiftifdye 
Melt gibt diefen Winter elegante Bälle, wozu tein: Juſte, 


Milieu eingeladen wird; Die Salons des Brafen Latour 
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du Pin und ber Gräfin Gourgue zeichnen ſich beſonders auf, 
— Diefer Tage hat ein anonymer Dal bei einer Mad, D 
zwei Ruſſiſche Fürften, drei Franzöfifche Herzoge, vier 
Spanifche Granden, drei Italieniſche Kürten und eine 
Maffe anderer ariftofratiichren Namen verfammelt. Der, 
gleichen soirdes sans gene werden immer mehr "Mode, 
Man nennt unter den jegt hier anmefenden Rufen zwei 


-Fürften Galiczin, einen Dofgorufi, einen X... “ 
kg) rc D goruti, nu. ſaw. 


nd ſchreibt in dieſem Augenblick ihre Mes 
moiren, welche inder rückhaltloſen Art der Sonfeffiong von 
I. 3. Rouſſeau über viele Details ihres Lebens mit befons 
derem Freimuth fprechen follen. — 

Paris, 19. Februar. Man it aöftern dem Grund 
des Gerüchte über den Tod des Könige anf die Spur 
fommen ; er iſt deltfam genug: im Schloffe wurde wirft 
ein Kammerbdierer der Prinzeffin Adelaide, Schweſter des ° 
Könige, Namms Le Roi, von einem Schlagfluß getöbtet, 
und.da der nu wirflich etwas unwohl war, der Name 
und der Titel le Roi mit einander verwechſelt. — 

Großbrittaniem 

‚ Kordon, 15. Februar, Am 14. Februar bieltdie Kö— 
uigin im St. James» Palafte ihr erſtes Lever in diefer Sair 
fon, bei welchem de meiften auswärtigen Geſandten, der 
Erzbiſchof von Caterbury, die Mehrzahl der Mimiter und 
viele Herren und Damen vom Adel und der Gentry erſchie⸗ 
nen. Sir A. L. Hay füßte wegen feiner Ernennung zum 
Gouverneur von Bermuda Ihrer Mai. die Hand. Herr 
Shiel, will der M. Herald wiffen, werde bei feinem 
Handfuß für feine Anftelung den Ritterfehlag erhalten. 
Das prächtige Gemälde ber Königin, wie fie nach ihrer 
Thronbeiteigung zum eritenmal im Haufe des Lords erſchien, 
von Hapter für die Londoner City gemalt, war im Vorzim⸗ 
mer aufgeftellt. — - 

‚Im Hanfe der Gemeinen wurden am 14. Febr, 
viele Petitiohten überreicht: um Ginführung der Ballotage 
und Ausdehnung des Wahlrechts, um eine Verminderung 
des Poſtporto's, gegen bad Lehrlingsſyſtem unter den 
Weſtindiſchen Negern, um Zulaffung auswärtigen Korns 
zur Vermahlung für die Wiederausfuhr u. f.w. Da Hr. 
Hume in deu Torpjournalen wiederholt eines hochverräthe⸗ 
rifchen Berfehrd mit den Cauadiſchen Empörerh, naments 
lich mit Papineau und feinem Schottifhen Landsmann Mats 
kenſie befehuldigt worden ift (die Times theilen eben jet 
aus dem Toronto Journal eine angebliche Correfpondenz 
zwiſchen dem „‚Erzverräther Joſeph Hume“ uud jenem ‚‚Ius 
bad aller Judaſſe Dr. Dunconiber’ mit) „ fo nahm derfelbe 
indiefer Bisung Anlaß anzufündigen, er werde am 20. Fe⸗ 
bitar darauf antragen , daß Abſchriften aller zwifchen ihm 
cdume), Hrn Roebuck und andern in England Beſindli⸗ 
den einer⸗ und den HN. Papineau, Mackenzie und Dr, 
Zuncombe andrerſeits gewechfelten Briefe dem Haufe vors 
delegt-werden. (Hört, hört!) Der Bericht der Unterſu⸗ 
dungstomire über die Parlamentswahl für:die Grafſchaft 
Longford warb eingebracht. Die liberalen Mitglieder & 
White Eſq. und Obriſt Henry White ſind für rechtmäͤßig 
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erklärt, „und fomit, fagt dad M. Ehronicke hat die 
Spottiöwoode ⸗ Berfdwörung abermals eine Kicerlage 
erlitten.‘ — 

Das in Liverpool eingelanfene Paketboot Sheffield hat 
ichten aus New⸗York bis zum 24. Januar mitges 
bracht, die aber ben legten Berichten über Canada nur wer 


nig Neues beifügen. In Ober⸗Eanada ift die Habeas⸗Cor⸗ 


uspendirt worden, und Fremde, welche bie Warfen gegen 
die Regierung ergreifen, follen, einer in ber Legislatur 
durchgegangenen Bill gemäß, vor ein Kriegsgericht geftellt 
werden. „Die Räumung des NavysEilande von Seite 
der Rebellen und Piraten, jchreibt der Gourier, hat fich 
volllommen beitätigt, doch fcheint noch eine Partei in ben 
Vereinigten Staaten bemüht, Stoff zu einem Zerwürfniß 
mit Grogbrittanien aufzufinden. Die abgezogenen Infurs 
genten, heißt ed, fuchten durch das Amerifaniiche Gebiet 
nad) einem höher gelegenen Punkt am Erie⸗See zu ziehen, 
um dort nochmald die Bildung eines Corps zur Invafion 
von Ganada zu verfuchen. Ban Renffelaer wurde bei ſei⸗ 
ner Landung vom Nevy » Eiland auf Befehl des Marſchalls 
der Vereinigten Staaten verhaftet. Man brachte ihm nadı 
Buffalo, wo er. aber ſogleich VBürgfchaft fand, -und dann 
Ach feiner gerlumpten Schaar wieder auſchloß, die das Fand 
durchwanderte in der Richtung von Detroit. Nach einer 
andern Angabe, welche die richtigere deyn dürfte, hatte fich 
ber felbiternannte General nad) Albany auf den Weg ge: 
macht.” — Der Sun ſchreibt: „Die mit dem Sheffield 
—— Nachrichten beurfunden das allerwärts in 
den inigten Staaten mehr und mehr hervortretende 
Streben, einen Bruch mit England zu verhüten. Cine der 
beiten Folgen des Canadiſchen Aufitanbes bürfte feyu, daß 
roßbrittanien und dag ganze monardhifche Europa volles 
Vertrauen faſſen zu der Treue und Redlichkeit jener mächtis 
en Republik. Nach der Andeutung einiger Amerifanifchen 
ütter hätten fi die Rebellen aufeine Inſel unterhalb von 


‚Fort Malden, am äußerten Ende des Erie «Sees zurüds 


gezogen, aus deren, Befig man fie aber ohne Zweifel bald 
heraus werfen wird, Auch geht das Gerücht von Unruhen, 
die in der Nähe von Toronto ausgebrochen, wo es zu eis 
nigen Gefechten zwifchen deu Royaliiten und den Malcon: 


‚teuten —— ſeyn ſollz aber dieſe Sage finder wenig 


Rußland. 
Das Erbbeben am 23. Januar it auch auf den in unſe⸗ 
rem Hafen liegenden Schiffen geſpurt worden; es erzeugte, 
e der Gapitaine, daſſelbe Gefühl, ald wenn 
das Schiff auf einen Felſen ſtößt. Aus den verfchiedenen 
Städten News Rußfands und Beſſarabiens gehen fortwäh- 
zend neue Berichte Über das Erdbeben ein. In Jemail, 
Bender und Reni war die Erſchütterung ziemlich ftarf und 
währte etwa drei Minuten; fie fand kurz vor 9 Uhr ftatt. 
In Jemail haben fait alle in dem oberen Theile der Stadt 
Gebäude Kiffe befommen, und in der Gathedrale 
it das Gewölbe über dem Altar jo befchädigt worden, daß 


man .ben Gottesdienſt eingefieht hat. Die aufdem u 
nad) ber Donau zu ſtehenden Häufer haben weniger | 
aud war die Erſchutterung tafelbft weit ſchwaͤcher. Das 
Eis, welches feit dem 30. December den Strom bedeckt, ift 
an mehreren Orten gejpalten, fo daß man bas Maffer ſieht. 
In Bender find in den Feſtungswerken und in [ber Kirche 
des heiligen Alerander Newsft Spalten entitanden und die 
von-bem Erdbeben im Jahre 1829 verurfachten —* ver⸗ 
größert worden. {m den genannten drei Städten hat man 
such am 2Aften um 4 Uhr Morgens und in der Nacht vom 
Aſten zum 2öiten Erditöße gefühlt. Auch in Odeſſa will 
man in der Nacht vom Aaſten zum 2ften, kurz vor Mitter⸗ 
nacht eine leichte Erfehütterung wahrgenommen haben. In 
Bieltfi, Sorefi ı.nd Ghotin war das Erdbeben fehr ftarf 
und währte vier Minuten; in Bielefi find die Mauern und 
die Kuppel der Cathedrale fehr befchädigt worden. Ju Kin 
burn, Dtichafow, Empatoria, Sebaftopel und Ekaterinos⸗ 
law war die Erfchütterung weder flarf noch 
In Eupatoria will man während bes Erdbebens einen 
S chmefelgerud bemerkt haben. Daſſelbe behaupten auch 
mehrere Bewohner Odeffa’s. Zu Leovo in Beſſarabien 
wurden alle Gebäude mehr oder weniger beſchädigt und 
das 11 Werſcheck die Eis des Pruth in Meine Stüdr 
rbrochen. Die erfte Erjdütterung fand etwa nm O Uhr 
tbeuds jtatt wid wiederholte fich am 2dften gegen 3 Ubı 
Morgens und sur 2m um 44, Ubr — N 
Skuliani in Beſſarabien iſt es ohne den geringſten Si adern 
vorubergegangen. Auch in Novomoskowek, in Paulograd, 
in Kifolsf, dem. Hauptorte des Azow'ſchen Koſagen⸗Regi 
ments, nicht weit von Mariavol, fo wie in Alexandrien, 
im Gouvernement Sherjen, und ſelbſt in Dombrowigd Im 
Gouveruement Bolbyuien, etwa 100 Meilen in gerader Pis 
nie von Odeſſa, har man das Erbbeben geſpürt. — 
Man schreibt aus Helfingford Finnland) vom 7. Januar: 
„Hr. Orgeſſon, ein geborner Echwede, Eigenthümer großer 
Zändereien in ben Umgebungen unferer Stadt, hat einen 
Apparat erfunden, wodurch man den Torf eben ſo hart 
und dicht, wie die Steinfohlen, machen kaun. Ter in fo 
feften Zuftand gebrachte Torf entzündet ſich mit Der größs 
ten Leichtigkeit, brennt ohne Eprigeu, gibt eine reine Ind 
gläugende Flamme, uud macht eben fo viel, wo nicht mehr 
Hige ald die Eteinfoble. Hr. Orgeſſon bat feinen Appa— 
rat in einem der Säle des Rathhauſes von Helfingfors ın 
Unmwefenheit des Publikums in Ausübung vorgegeigt, Er 
bat in weniger ald 20 Minuten 4000 Pfund Terf, der furz 
vorher bei Hallarce ausgeftohen war, in feiten Zufland 
ebradyt. Dieler Torf hatte nach diefer Operation unge 
Fehr ein Fünftel feined Gewichts und drei Achtel ſelues Vo⸗ 
lumens verloren ; dafür war ihm aber auchalle jeine Feuch⸗ 
tigfeit eutzogen. Die Erfindung ded Hrn. Orgeſſon ı8 für 
alle Länder, wo, wie in unſerer Provinz, ber Torf ſich fo 
reichlich vorfindet, und das Hunptbreunmaterial für bie 
Armen audmadır, von großer Wichtigkeit. — 
Bayern, Die 8. Regierung von Unterfranfen und 
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Aſchaffenburg hat das Folgende von allgemeinem Intereſſe 
im Intelligenzblatte bekannt werben laſſen: Es wurde bis⸗ 
her zweifelhaft erachtet, ob der Begriff von Obrigkeit und 
obrigfeitlich beorderten Dienern im Sinne des Straf geſetz⸗ 
buchs auf die Offiziere der Landwehr und die von benfels 
ben fommanbdirten Landivehrmänner im Dienfte anzuwen⸗ 
den fey. Allein das K. ObersAppellationdgericht hat in eis 
nem Falle, wo ſich zwei Landwehrmänner im Dienfte ber 
don dem Gompagnie: Sommandanten zu ihrer Arretirung 
beorberten Mann ſchaft thätlich und mittelft gefährlicher Dros 
hungen wiberfegt haben, ausgefprochen, daß hier das Bers 
bredyen und Vergehen der Widerſetzung vorliege. In Ers 
wägung des Berhäftniffes , in welchem oft Landwehr Of⸗ 
figiere zu Landwehrmännern, und diefe unter fich im bürs 
gerlichen Leben ſtehen, und ermägend, wie leicht hier Aufs 
tritte herbeigeführt werden fönnen, welche jo ſchwere und 
traurige Folgen nach ſich ziehen, ſieht die Koͤnigl. ni 
rung fid) veranlaßt, obigen Ausfpruc hiermit zur Dffens 
funde zu bringen, und zur Warnung ber Betheiligten auf 
die trafgefeglichen Beftimmungen über MWiderfegung hins 
umeifen, welche dem Ausſchreiben vom 18. October 1837, 
Dienftzeichen der Giemeindediener, Orts⸗ und Flurwächter 
betr., beigebrudt find. — i 
» Bamberg, 22. Februar. Es iſt eine charafteriftis 
ſche, wie bem friedlichen Bewohner einer Provinzialftadt 
überaus willfommene Erfheinung, daß jede Aufregung 
der Gemüther, durch irgend welche Ergebniffe veranlagt, 
bald im jene negative Ruhe zerfließt, die nur lofale Bil 
ber, wie Sterne abfpiegelt. So hat ſich auch bei ung 
bie Aufregung, weiche die Devalvirung verſchiedener 
Münzferten, die Spannung, welche die Eifenbahn nad} 
Rürnberg und das rührige Aftiengeichäft veranlaßte, bald 
wieder verlohren, fo daß. wir — etwa einige Theilnahme 
für die Kölner Frage und einige Zeitungsartifel für und 
wider abgerechnet — wiederum im gewöhnlichen Bette uns 
ferer Tagsbegebniffe ebben und fluthen, und ben Garnaval 
armlod genießen. Wirklich haben bie verfchiedenen Ges 
— und Vereine viele Bälle und Unterhaltungen ges 
boten, die zum Theil allgemeine Zufriedenheit erregten und 
die Glefelligfeit, welche ſich ſehr zu heben fcheint, bedeutend 
förderten. Einen günftigen, ja den günftigften Einfluß auf 
das Social⸗Leben übte die Anmwefenheit ded Tanzlehrers 
Thoms aus Mündyen, der feit einigen Monaten hier. uns 
terrichtete. Er hat nicht allein unfre verwahrloften Füße 
veribealifirt, den Walzer-und Gallop vervollfommnet und 
den vernadhläffigten Cotillon veredelt, er hat felbft die Frans 
caifen in unfre Bälle und Soireen eingeführt. . Seit Mens 
fchengedenfen feierte die Mufe feine jolhen Triumphe. Hr. 
Thom vereint aber auch mit einer fo guten Methobe uns 
ermüdeten Eifer und eine ausgezeichnete Manier — faft 
möchte ich Schule fagen — wofür ihm bie gebührende Ans 
erfennung wird. Man ift feines Lobes allenthalben voll 
und erwartet — er wirb und nächſter Tage verlaffen — 


I Verlage bes Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Grben. 


- Hblam. v. Bud. — Löwe: HH. Schraupner, 


feine Rückkehr mit Ungebuld und die Eröffnung froher 
ben und erfprisßfichen Unterrichts. 2 f g froh Stun: 


— — 


Anzeigen. 

Die Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth und G. 
A. Grau in Hefund Wunſiedel empfehlen ſich zu Sub⸗ 
ſeription auf das J 

Converſations⸗Lexicon der Gegenwart. 
Ein 
Supplementband zu allen bisher erſchienenen Ausgaben. 

Daffelbe wird ein lebendiges Bild alles 
Deffen geben, was fih in den legten Jahren 
irgend Bemertenswerthes in ber Politik, im 
Leben, in Literatur und Kunft ereignet, oder 
bie Aufmerffamkeit des Publikums in höherm 
Grabe in Anfprub genommen hat. 

Das erfte Heft erfheint 10 Bogen ſtatk im Monat Märj. 
Preis 36 Er. 

Wir machen hiermit den verehrlichen Schul - Inspec- 
tionen und den Herren Lehrern bekannt, dafs die im Mi- 
nisterialrescript vom 21. Januar zum Unterricht vorge- 
schriebenen 

Vorschriften zum Schönschreiben, 
die übrigens mit anderen ähnlichen ange- 


'kündigten nicht zu verwechseln sind, näch- 


stens eintreffen und einzig und allein bei uns, als 
Kreis-Niederlage des Central-Schul - Bücherverlags, zu 
haben sind. Bestellungen erbitten wir uns vorläufig, und 
sollen dann solche seiner Zeit prompt efleetuirt — 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Auf dem inden Worighöfen gelegenen ıc. Müllerifhen 
Stadsgut E, Nr. 14 ift das Wirchfhaftsiofat mit Garten gu 
verpachten. 


Unterzeichneter giebt zur Faſtnacht als den 27ften d. Mts. 
Abends einen Ball, und ladet hiezu doͤflichſt ein. 
Greußen, den 22. Februar 1838. 
Chriſtoph Weigel, 
Gaftgeber zum goldnen Hitſchen. 


Sremben- Anzeige , 
23. Februar, 

Sonne: HH.Kfte. Mahru. Fries v.Närnberg, Hadv.Kranlı 
furta.M., Müller v. Zürich. Gtarkioff, Obrift v. Wien. Harbog, 
Gommiffair v. Frankfurt a.M. — Anter: HH. Aflte. % 
Würzburg, Limmero. Bamberg. Reinhardt, Reg. u. Gonfiftor als 
rath v. Gera. v.Imbof, Oberforftmeifter v. Ebersdorf. — W. Mann: 
HH. Aflte. Königftein v. Würzburg, Mengert a rt 

„9. Kıgin 
Blumenfeld, Kar. v. Fürth. - Adler: HR. Bren, Hopfenpändler 
v. Pleh.— Krone: Dr. fehmann, Uhrenhändler v. Budenberg.— 
Traube: Hr. Rothe, Klößvermwalter d. Warmenfteinad. — ©, 
Rof: DH. Friedmann, Weinhändier v. Rehweiler. Reiß, Hblöm, 
v. Forfiweiler. Echmidt, Kauf. c. Rürnberg. — R.Rob: HP: 
Ganzieben, Eaftwirth dv. Weinbrüden, Motfepmann, Blößherr ©. 
Mainteus. — König: Pr. Träger, Webermeifter v. Muͤnchberg. 


Tedacteur: Garl Burger, 
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Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 





Deutſchland. 

Münden, 22. Februar. Wie man vernimmt, hat 
die Reife des Kaifers von Rußland nicht nur bie Brants 
wahl einer Deutſchen Prinzeffin für den Großfürſt Thron⸗ 
olger zur Abficht, man ſpricht auch davon, daß bie Groß» 

eftin Olga mit dem Thronerben eines Deutfchen Königs⸗ 
haufes verbunden werde; ſauch it bie Rede von ber Ders 
fobung des Deſterreichiſchen Erzherzogs Stephan mit ber 
Ruſſiſchen Vrinzeffin Maria. — Die Borbereitungen in den 
Salons Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen zu einer bes 


deutenden Neife, geben Beranlaffung zu dem Gerücht eines | 


erfreulichen Ereigniſſes. Se. Königl. Hoheit Prinz Carl 
von Bayern wird in den nächiten Tagen nach Wienabreifen. 

Münden, 23. Februar. Ein fchmerzliches Ereiguiß 
hat den Frieden eines edlen Fürftenherzens getrübt. Ges 
ftern Abend gegen 8 Uhr verſchied, tief und innig betrauert, 
im Aften Lebensjahre, Sophie Freifra u vu. Bayers— 
dorf, Gemahlin Sr. K. Hoh. des Prinzen Carl von Bayern. 
Die Berewigte warb von Allen, die ſie Fannten, hochgeach— 
tet; Herzensgüte und Mildrhätigfeit fichern ihr ein ſegen⸗ 
volled, dauerndes Andenfen. — ¶⸗ 

Wien 19. Februar. Furſt Adolph Schwarzenberg, 
warb von Sr. Maj. bem Kaiſer ald außerordentlicher Bots 
fchafter beftimmt, um der Krönung Ihrer Maj. der Könis 
gin Biftoria bejzumohnen. — 

Berlin, 18. Februar. Der Carneval nahet ſich feis 
nem Ende, und damit auch die Reihe ‚ber Feitlichkeiten, 
burch melde derſelbe hier vwerherrlicht wurde, Mit ber 
Cour, welche in der Mitte der nächiten Woche bei dem nebit 
Gemahlin kürzlidy vom Haag zurücdgefehrten Prinzen Als 
bredyt ftatt finden wird, möchtewohl jo ziemlich der Schluß 
gegeben ſeyn. Biele der Soiréen, weldye eben bei Geles 

enheit der Jahreszeit am Königlichen Hofe, oder an den 
Die ber Prinzen gegeben wurden, verherrlichte der Ges 
ang der Miß Clara Novello *), welche unter Kunjtfennern 
wie Dilettanten, unter bem Alter, wie der Jugend einen 


- Enthufiasmus hervorgerufen hat, wie man bdenfelben feit 


ben Triumphen der Sonntag nicht erlebt hat. An dem 


) Sie hat ihrem Englifchen Namen Newle jene Stalieni- 
ſche Umwandlung gegeben. Ein enthufiaftifcher Berichte 
erftatter fagt von ihrer Stimme: „Das Hervorftechende 
diefer wunderſam ſchoͤnen Stimme ift das Metall, der 
Glockenton, der ihr von der tiefften Tiefe bis zur höche 
ſten Höhe nie untreu wird. Es ift, als miegte ſich die 
volle mufitalifche Serle der Sängerin auf jedem Tone, 
und wie Morgenierhenjubel erfchallen ihre Zriller, im des 
nen zwei herrliche Konfeelen mit einander ringen und fröhs 
lich verſchwinden, um einer neuen Plag zu machen.” 

(Ag. Zeitung.) 


Nro. 49, 


27. Februar 1838. 





Dilettantenfonzerte, welches morgen zum Beiten ber Ars 
menfaffe gegeben wird, und bei dem alle Notabilitäten uns 
ter den weiblicher Talenten und Schönheiten aus den höhes 
ren Gofellfchaftöfreifen thätig mitwirfen werben, wird aud) 
Miß Novello noch Antheil nehmen, und gegen Ende der 
‚Woche ung verlaffen, um neue Lorbeeren im Süden zu 
ernten. — Bei Hofe werben bereits in diefem Augenblice 
mancherleiBorbereitungengetroffen, um hohe Gäfte aus fehr 
verfchiedenen Gegenden beim Ausgange des Winters empfan⸗ 
gen zu fönnen. Die Anfımft der Weimarifchen Herrichafs 
ten war bereitd von den Prinzeffinnen Wilhelm und Carl 


im Lauf der verwichenen Woche erwartet; allein das plögs 


lich eingetretene Unwohlfeyn Sr. 8. H. bed Großherzogs 
hat fürs erfte Die Ausſicht vereitelt, in ganz furzer Zeit jene 
hohen Berwandten des König. Hauſes hier zu fehen. Es 
wird jedoch allgemein verfichert, daß wenn nicht neue und 
unvorhergeſehene Hinberniffe eintreten follten, ſpäteſtens bie 
zum April die Ankunft bed Großherzogs und der Großherzo⸗ 


. gin ftattfinden würde, zuwelcher Zeit, wie jet feit verfichert 


wird, der Kaiſer von Rußland, um den Frühlingsmanövres 
beisumohnen, hier ebenfalls anlangen dürfte. Der Groß 
fürft Thronfolger wird, wie es heißt, feinen Bater begleiten, 
und fodann mehrere befreundete Höfe beſuchen. Die Kais 
ferin aber möchte erit fpäter, mit dem Beginn des Sommers, 
bier eintreffen. — Hr. v. Altenflein, deſſen Gemüth durch 
die erzbifchöflich Köln'ſche Angelegenheit, wie ſich denken 
läßt, jehr bewegtworden, it ernſtlich erfranft; für die beis 
ben erſten Sektionen zeichnet demnach fürs erite der Direk⸗ 
tor berfelben, wirkliche geheime Oberregierungsrath; Nicos 
lovius, Die Gerüchte von dem Abgange des Minifterial 
chefs, welche ſich bei jeder Gelegenheit, fo auch jet wieder 


erneuern) fcheinen indeffen ohne allen Grund zu feyu. — - 


Berlin, 22. Februar. Die Beröffentlichung des 
Päpitlichen Breve’3 vom 26, December an das Metropolis 
tansGapitel in Köln war nicht geeignet, den durch die ziem⸗ 
lich fruchtlofen Unterhandlungen des Geheimerath Dr. Bun⸗ 
fen in Rom bervorgebradyten nachtheiligen Eindruck zu vers 
mindern. Es macht ſich daher immer mehr eine gereizte 
Stimmung bemerklich, und im Falle Se, Heiligkeit ber 
Papſt auch die Vermittlungsanträge von einer Seite, wels 
he dieXöfung der Berwidelungen am leichteften. durch Bere 
leihung des Cardinalhuts an Hru. v. Droſte⸗Viſchering here 
beiführen zu können glaubt, ferner nicht berüdjichtigen 
follte, fo beforgen manche vielleicht nicht mit Ungrund, die 
im Staats» und Minifterrathe, gegenüber der ruhigeren 
höchiten, ſich geltend madyende energifchere Meinung könnte 
die Oberhand gewinnen, und ed am Ende zu einer fofortie 

en Abherufung des Gefandten von Rom kommen, an bie 
FA eine Reihe von kräftigen, der Gegenparthei freilich uns 


erwartefen Maßregeln, fnüpfen dürften. Wollen wir jedoch 
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nicht dem Glauben Raum geben, baß bie erregten Reiben, 
fchaften eine ruhige Prüfung überall nicht geltatten. Mag 
man aud hier noch fo fehr über diejenigen erbost feyn, 
welche fo emfig Del ind Feuer zu gießen bemüht find, fo ift 
ed doch auch gewiß, daß man diefen in Rom felbft wenig 
Danf dafür weis, und die felbftfüchtigen Freunde mehr 
fürchtet. Die Unzufriedenheit mit Hrn. Bunfen ift hier 
" übrigens allgemein, Nach dem, was gefdyehen war, mußte 
berfelbe in Rom mit Entſchloſſenheit zu handeln werftehen 
und dies jcheint keineswegs der Kal gewefen zu ſeyn. 
laubt an Hoffnungen, welche fich nicht erfüllten, und fah 
ch-plöglich in Intonfequenzen verwidelt, welche die Rage 
der Sadıe nur verfchlimmern konnten. Wie man fagt, hat 
eine befreundete große Macht, welche durch ihren vermits 
teinden Antheil ein Recht zur Berathung erlangte, zuerft 
dieſe faljche Stellung bes Gefandten hier in Anregung ges 
bracht, und auf beftimmte Verhaltungsbefehle für denfels 
ben gebrungen. Was übrigens manche Journale von Trups 
penzufammenziebungen und flärfere Befagung der Rheins 
lande durch Regimenter der öftlichen Provinzen fabeln, iſt 
durch und durd Erfindung, und gehört in die Gategorie 
der Tageslügen, welde felten ein fo ſchönes und weites 
Feld fanden, ald diesmal. (Frk. M,) 

Gnefen, 19. Februar. , An dem Streite über die ges 
miſchten Ehen hat auch unfer uralter Biſchofsſitz Theil ges 
nommen, wie aus folgendem NRunbdfchreiben hervorgeht, 
welches von hier aus an die Pfarrer ver Diöced am 6. Sep⸗ 
tember 1837 erlaffen worden und jegt erft näher befannt 
geworben ift. „Veranlaßt durch bie an die Civilbehörden 
ergangenen Verordnungen, welche und zugegangen, und, 
da wir von deren Wirklichfeit überzeugt find, bier beiges 

fügt werden, erflären wir feierlichſt, daß wir die Erflen 
find, die alle Verordnungen des Staats, infoweit dieſe 
den geheiligten Grunbfägen unſeres Glaubens, unferer Res 
ligion und ber fatholifchen Kirche nicht zuwider find, ehren 
und denfelben ftets aufrichtig folgfam fenn wollen. Sobald 
ſolche aber gegen die katholiſche Kirche find, dann antwors 
ten wir offen mit den Worten des heil. Petrus: „Obedire 
oportet Deo magis, quam hominibus.‘“ In Betreff der 
hier beigefügten Abſchrift, Ehrwürdige Geiftlichkeit der hies 
figen Erzbiöces! erachten wir es für Pflicht, Euch Dasje⸗ 
nige zu erläutern, was darin über bad Benehmen unferes 
hochwürdigen Erzbiſchofs gefagt iſt. Im der That führt der⸗ 
felbe ſchon feit längerer Zeit mit dem Staate Schriftwechfel 
wegen ber gemifchten Ehen; d. h. Ehen fatholifcher mit 
nichtkatholiſchen Perfonen, er vertheidigt die uralten Rechte 
ber fatholifchen Kirche, wonach alle in foldyer Ehe erzeug⸗ 
ten Kinder in ber katholischen Religion erzogen werben jollen 
and wonach die Geiftlichen, infofern Dieje fatholifche Er⸗ 
ziehung nicht gefichert üft, bes Strengften verpflichtet find, 
bie religiöfen Segnungen nad ben Gebräuchen ber fathol, 
Kirche vorzuenthalten, auch feine Trauung in fafrämentas 
liſcher Form, unter feinerfeireligiöfem oder firdy ichem Merk⸗ 
male zu vollziehen. Nichts ift Harer als bad, daß ber ic. 
Erzpriefter. hierdurch nur das unangetaftete Ganze unſers 
Fatholifcyen Rechts fodert. Es it billig und recht, daß er 
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das thut, und ererfüllt nur das, was er mach den en 
Pflichten feiner hohen geiftlichen Stellung zu 3* * 
bunden iſt. Nicht minder müſſen auch wir —E Geiſt⸗ 
lichen alle gleich unſerem Erzprieſter an dieſen katholiſchen 
Rechten und Grundfägen gewiſſenhaft halten und dürfen 
aus Religion und unferer Stellung nad) nicht um ein Haar 
davon abweichen. Diefe Örundfäge und alle diefe Satzun⸗ 
un ber ‚Fatholifchen Kirche, weiche fih auf katholifche 
hen utit Perfonen andern Glanbens beziehen, kennt Ihr, 
ehrwürdige Geiftliche! gründlich; — fie gründen ſich auf 
die heilige Schrift, auf die Gefege der Kirchenverfammluns 
en, auf die Lehren der heiligen Kircheuväter, und auf bie 
llerhöchſten Ausſprüche der Päpite als Statthalter Chriſti. 
Die Beweife hierfür werdet Ihr fortwährend antreffen und 
aus allen grürblichen Fatholifchen Canous und Theologien 
erfehen. — Welche Pflicht Eurer Religion es hierin if, 
zeigt Euch nicht nur die uralte allgemeine Praktik der gans 
zen fatholifchen Kirche, fondern ed hat dies auch noch der 
unlängft verftorbene Papſt Pius VIII. durch die Revolution 
feined Breve vom 25. März 1830, weldjes mit den Wors 
tenanhebt: „„Literisaltera abhine anno ad Leonem XI.“ 
und welches eben in derfelben Angelegenheit an die Bifchöfe zu 
Köln, Trier, Paderborn und Münfter ergangen iſt, erneuert, 
erläutert und anempfohlen, Ihrhabt alfo untrüglicye Gefege 
Eurer fatholifdien Kirche, welche, Ihr, unter der ſtrengſten 
Verantwortlichfeit gegen Gott Euren Richter, iu diefer Bezies 
hung zu Rath zu ziehen und zu gehorchen, auch nadı ihnen 
getreulich zu handeln verpflichtet find. Bebenfet, daß es 
fid) hier um die Sache und den Sinn eines jener fieben 
Saframente handelt, weldye die vorzüglichlten Pfeiler Eu⸗ 
red Glaubens und Eurer Kirche find, daß, was Euch 
Eure Kirdye in der Materie Eures Glaubens lehrt, alle 
Argumente und Ausführungen gegen biefe Lehre nichts bes 
beuten, und endlich, daß von Dem, was die fatholifche 
Kirche, der Glaube und die Religion Euch ald unerläßliche 
und unabwendbare Pflicdyt auferlegt, Euch feine Macht ber 
Welt entbinden fann. Dies ift ed, woran wir Euch, Ehr⸗ 
würdige Geiſtliche, hier von Amtswegen und aus Pflicht 
erinnern, damit wir ſelbſt durch unzeitiges Schmweigen:nicht 
ſchwer verantwortlid; werden vor Gott. Vicarius 
episcopalis etc. Abelbert Brodziszewsti.“ — 
Frantreid. 

Toulon, 17. Zebruar. Gefteru Abends durchzogen 
zahlreiche Patrouillen bie Stadt. Gie verfuchten die Or 
pen der HafensArbeiter zu zerfireuen, welche ſich in einer 
bedeutenden Anzahl — gegen 600 — verfammelt hatte. 
Noch diefen Morgen ift man wegen ber brohenden Stellung, 
bie diefelben annahmen, beforgt. Die ganze Garnifon der 
Stadt ſteht unter den Waffen; mehrere Gompagmien beſez⸗ 
gen den Eingang in ben Hafen. Die Hafenarbeiter hatten 
an ihre Aufieher Bedingungen geftellt, welche nicht erfüllt 
wurden, und weigerten fih nun, an ihre Arbeit zu.gehen. 
Den Hafenatbeitern ſchloſſen ſich in ihren Forderungen bes 
reits Handwerker. aus der Stadt an, Man fagt ſich, daß 
man von Seite der Behörden nicht nachgeben will, und 
baß Befehle vom Marineminifter durch den Telegraphen 
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eingelanfen find, die militairifchen Vorkehrungen fortzufeg- 
Pe was hier Senfation erregte. Die Hafenarbeiter find 
roßentheild verheirathet und ftehen mit ber übrigen Bevöl- 
erung auf gutem Fuß. - Ihre Weigerung, zu arbeiten, ift 
um fo bedauerngwürbdiger , ald gerade mehrere Schiffe aus⸗ 
gebeffert werben müſſen. — 
Rußland. 

Odeſſa, 9. Februar. Seit dem ten d. M. ertheilt 
ber Generals Gouverneur, Graf Worongoff, wieder bie 
während ber Peftzeit unterbrochen gewefenen Audienzen zwei ⸗ 
mal wöchentlich. Der Gefundheitszuftand der Stadt ift höchſt 
äufriedenftellend. — 

Moldau und BWalladei. 

Ueber das Erbbeben in Buch ar eſt theilt die Weimas 
riſche Zeitung folgende briefliche Nachricht eined Augens 
eugen mit: „Das Erbbeben begann mit einem braufenden 

etöfe, ähnlich dem eined fern vollenden Wagens, welches 
plöglich ſtarker und ftärfer gleich dem Braufen eines ſich 
ſchnell bewegenden Dampfichiffes wurbe und voneinigen Stös 


Ben begleitet war, die in fübweftlicher Richtung herzufoms 


men fdyienen und ein Schwanken und Schwingen bed Erd⸗ 
bodens zur Folge hatten. Leichtere Gegenftände, bie auf 
freier Erbe ftanden , wurden hierbei in der Richtung nach 
Südweſt —— Dieſen Schwingungen folgten die 
heftigſten ſenkrechten Stöße in unglaublicher Schnelligkeit, 
Das Braufen hatte feinen höchſten Grad erreicht, alle Ges 
bäude wurden fo fürdjterlic; erjchüttert, daß Schornfteine 
und Defen augenblidlich zufammenftürgten, das Haudges 
räth.wurbe umgeworfen und zertrümmert, die Mauern und 
Wände zerborften und rieben ſich mit unmepbarer und ws 
befchreiblicher Geſchwindigkeit fo aneinander, daß in einem 
Momente alle Zimmerräume mit diem Kalkitaube angefüllt 
waren, bis fle dann unter furchtbarem Krachen zufammens 
flürzten, Zu diefem ſchredlichen Getöfe gejellte fich noch 
das Läunten ber Thurmgloden, melde von felbft anfchlugen 
and bann wild burd; einander geworfen wurden, das Angſt⸗ 
gene ber erſchreckten Menjchen und das Jammern und 
hklagen der Berwundeten und Verfchütteten. Die Pferde 
riſſen ſich von ihren Krippen los und fuchten das Freie, ans 
dere Thiere begannen zu brülfen und zu heulen und bemühs 
ten ſich, ihren Behältniffen Rn entfommen, Scaaren von 
Wölfen und andern wilden Thieren eilten, die Wilder, und 
Schlupfwinkel verlaffend, in die Nähe der Menfchen, um 
Salem Schug und Rettung bei ihnen zu fuchen. Biele 
Menfchen-fandenihren Tod unterden Trümmern der zuſam⸗ 
‚menftürzenden Häufer. Befonders ftarf litt ein Theil der 
Stadt auf der Straße Pobu tyrkedeafare in der Gegend 
des St. Georgs⸗Kloſters. Die hohen Mauern dieſes Klo⸗ 
ſters brachen mit einemmale mebft den auf der andern Seite 
ber Straße befindlichen Häufern zufammen und begruben 
die Menfchen,, welche ſich zu retten auf die Strafe eilten, 
fo wie mehrere Vorübergehende und Vorüberfahtende unter 
Schutte. Noch heute (29. Januar) liegt die Straße 

auf eine von, mehrers hundert. Fußen klafterhoch mit Trüms 


mern angefüllt, obgleich man fortwährend beichäftigt war, 
aufzugraben und wegzuräumen, um die Verfchütteten und 
Erſchlagenen hervorzuziehen, Wie viele-Menfchen bei dies 
fem fürchterlichen Ereigniffe ihr Leben verloren haben, hat 
bis jegt noch nicht ausgemittelt werden können. Alle Häus 
fer haben ftarfgelitten, wenn fie nicht gänzlich zerftört find. 
Der Palaft des regierenden Fürfien wurde ganz unbewohns 
bar und ber Fürft mußte deshalb das Haus einer feiner Brü⸗ 
ber des Spathar’s Ghika beziehen, weldyes in geringerem 
Grabe befchäbigt worden ift. Auch in andern heilen der 
Walladyei und Moldau, namentlich zu Pfojesty,, Philipeds 
ty, Eornesti, Erajova, Galacz u. f. w. richtete das Erd⸗ 
beben große Berheerungen und Berwüftungen anz von ben 
meiften Gegenden fehlen aber noch die Nachrichten. Leute, 
bie fi) im Freien befanden, wurben niebergeworfen und 
vermochten nicht, ihren Weg weiter fortzufegen, mehrere 
wollen auch Feuer» und Fichterfcyeinungen wahrgenommen 
haben, ebenfo war an vielen Orten ein Schwefelgeruch bes 
merkbar. Diefe heftigen Erfchütterungen, durch weldye Uh⸗ 
ren und andere Segenftände, die ſich auf Tifchen befanden, 
ohne ums oder herabzufallen, zertrüämmert wurden, hielten 
ungefähr 40) Sefunden an, dee folgten abermals meh⸗ 
rere Stöße von Südweſt. Sämmtliche Erfchütterungen 
bauerten über zwei Minuten lang. Merkwürdig ift, daß 
das Barometer faft unverändert feinen hohen Staub, 28 
Zoll 4 Linien Wiener Maß beibehielt; erft fyäter begann 
ed etwas, aber nur um 1 Binie, zu fallen. Das Thermos 
meter ftand 6° Reaum. unter dem Giefriernunfte, In Braila 
bemerkte man ſchon zwei Tage vor dem heftigen Erbbeben, 
fo wie am Tage vorher, gelinde Eroftöße; während des heftis 
gen Erdbebens ſelbſt ſank die ftarfe Eisdedfe der Donau um 
zwei Fuß tiefer, ohne fi wieder zu heben. In der Nacht 
vom 23. zum 24. Januar gegen Morgen 54 Uhr folgten 
noch einige ſchwache Erjchütterungen nach. Nod) hat man 
ſich nicht von dem Schrecken erholen fünnen, fortwäh—⸗ 
rend zittert man vor etwaiger Micderholung. Das Eins 
ftürzen der Defen und Nauchfänge zog andere Unglücks— 
fälle nady ſich; Feuer brach ſchon an mehreren Orten aus 
und verwüftete noch gänzlicd das. Uebriggebliebene. ‚Eben 
fo fanden mehrere Menichen ihren Tod durch Eriliden in 
Kohlendampf, indem fie bei der gegenwärtigen rauben und 
firengen Jahreszeit ihre Mohnuugen durch Kohlen zu ers 
mwärmen fuchten. - Durdy das Erobeben litten befouders - 
größere und aus Steinen aufgeführte Gebäude, hölzerne 
weniger. Meine Wohnung, welche nach altwallachiſcher 
oder viehmehr orientalifcher Bauart ‚meit aus Holz gebaut 
it, und durch die Elaftizität des Holzes den Erfehrlitterums 
gen mehr Widerftand leiftete, litt dennoch bedeutend, indem 
außer-den Schornfteinem und Defen aud) die Plafond's eine 
ftürzten und alle Wände von Sprüngen fo zerriffen wurben, 
daß man von allen Seiten hindurch ſehen kann. Im mei 
ner Wohnung wurde Niemaud bedeutend verletzt, und auch 
einer meiner Diener , welcher durch die Erbilöße nad) bein 
Innern des Hanfes zurückgeſchleudert wurde, eutkam glück⸗ 
lich, ehe die Zimmerdecke zuſammenbrach. — Faſt bis Ende 
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des Decembers hatten wir hier ziemlich gelinde Witterung, 
dann folgte aber am 27. December piötzlich eine Kälte, wel⸗ 
he das Reaumurfche Thermometer bid 16 Grade unter ben 
Nullpunkt finfen machte. Schnee fiel zu gleicher Zeit in bes 
‚ bentender Menge. Am7. Januar brad, ein heftiger Sturm 
aus, welcher 2 Tage lang anhielt und den feinen Schnee 
nach allen Richtungen umherjagte und durch die feinſten 
Risen in die Zimmer trieb. — So eben, während ich dieſe 
Zeilen niederfchreibe, erhalte ich die Nachricht, daß bie 
Stadt Rufchje de Wedia, die in der Nähe der Donan liegt, 
verfchüttet worden ſey.“ — 


TodedsAnzeige 
Am z2ften d. entfhlummerte dahier fanft und Gott erge⸗ 

ben unfere gute Mutter, Chriftiane, geb. Koelle, Wittwe 
des zu Bindloch verftorbenen Pfarrers Falco, im 7ıftn 
Fahre ihres Lebens. 
|  Entfernten Verwandten und Freunden widmen biefe Ans 
zeige die trauernden Söhne mit ihren Familien. Bayreuth, 
den 25. Februar 1838. 

Dr. $. Falco. 

G, Falco, Pfarrer zu Neunkirchen. 


Anzeigem 
Abſchiedsrede. 
Die erſte Auflage der: 

Abſchiedsrede des Pfarrers zu St. Jobſt €. 
E. J.kätzelberger, bei der freiwilligen 
Niederlegung feines Amtes aus Gewifs 
fensgründen gehalten 

ift vergriffen und fo «ben die der häufigen Nachfrage wegen 
nöthig gewordene 
——— Ge an fen Wagens 
er Dreffe gegangen un n Der rau ⸗ 
ser: und bei ©. A. Grau in Hof und 
Wunfidet vorräthig. Preis 6 fr. 


A — — — 
Sonnabend den 3. März: Produktion des Gefang-Bers 
eind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Zu der am Donnerstag ben 1. März Statt findenben 
auptprobe werben die verehrlichen activen Mitglieder hies . 
mit ergebenft eingeladen. 
Bayreuth, den 26. Februar 1838, 
Die Vorſteher. 


Aufdem inden Morighöfen gelegenen 1, Müllerifchen 
Stadigut E. Ne. 14 ift das Wirthſchaftslokal mit Garten zu 
verpachten. 


Zum beginnenden Fruͤhjahre empfehle ich meine bewährten, 
felbft erbauten Saamen. Befonders zeichnen ſich unter den 
Blumen» Sämereien 24 meift ftark ins Gefüllte fallende Sor⸗ 
ten von engl. Sommer=Lenfoyen aus. Im Gemlfbau hat 
ſich die neue durchſichtige Wachsbohne aus Rom kulturfähig 


Im Berlage bes Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 





und als bie delikateſte aller Bohnen bewährt, da diefelbe ganz 
ohne Fafern ift. Gefunde Spargelpflanzen, Kreen oder Meere 
rettigfechſer und mehrere Sorten von Steckzwiebeln zu billige 
ften Preifen bei 

Freiberger, Gärtner. 
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M. d nebft Frau, 
approbirte und konzefflonirte Operateure, 
empfeblen fi einem hohen Adel und geehrten Publikum B 
N mit der Kunft, Hühneraugen oder Leihdörner, ins Fleifp 
gewachſene Nägel, verhärtete Ftoſtbeulen, wie auch den 9 
Froſt aus Händen und Füffen zu vertilgen. Die Wur«- U 
zeln der Huͤhneraugen werden mit folder Kunftfertigkeit 
n ausgehoben, daß man nicht nur von den fonft dabei 
fattfindenden Schmerzen befreit bleiben wird, fonbern A 
verfprechen wir auch, daß fich das Uebel nicht wieder A 
einfinden fann. — Auch reinigen wir die Zähne vom f 
Meinftein, wodurch fie von allen Zahnkrankheiten frei fi 
bleiben, Hieruͤber befigen wir viele Zeugniffe von Pro= fl 
fefforen und Mediginalräthen, vom Königlihen Hof zu 
Bayern, vom Königlichen Hof zu Sachſen, Ihrer Kde [ 
niglic Hoheit der Kronpringeffin von Preußen, und 
mehreren berühmten Männern. in 
Unfer Logis ift in der goldenen Traube. 
Auf BefteUungen kommen wir in’s Haus 
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Zur allgemeinen Kenntnifs zeige ich hiemit erge- 9 
5 benst an, dafs ich mich nun auch mit Färben von? 
5 Seide aller Gattungen und Couleuren abgebe, und bitte 9 
5 deshalb, unter Versicherung der billigsten Preise, um 9 
undschaft. 


gefälligen Besuch einer zahlreichen i 
Schuhmacher Merklin in der Culm- 9 

bacher Strafse, bei Bäckermeister $ 

Ott wohnhaft. h 


Gremben-Anygeige 
. 25. Bebruar. 

Sonne: Dr. Betzold, ForftamtssAktuar v. Würzburg, — Ans 
ter: HH. Kflte. Braun v. Ronsborf, Bürger v Stuttgart, Velt⸗ 
beim, Part.; Veltheim, Doktor — — B. Mann: HH. 
Sauer, Kfm.v. Bamberg. Kolb, Oek. v. Volsbach. — Traube: 
DH. Sachſe sen. u. jun., Huͤhneraugenoperateut v. Werben. — 
Adler: Sr. Kofbeth, Mufitant v. Regensburg. — Krone: Hp. 
Kiefling, Fabr. v. Gtreitau. Füthorn, Handelsm. v. Kleinziegens 
feld. — ©, Rof: DB. Kfite. Herrmann v. Würzburg, Derolb v. 
Gefrers. Schmidt, Det. v. Amberg. — Löwe: g8. v.Renaulb, 
Affe: v. Armnath, Haberfeller, Fahr. v. Fürth. Schrol, Hbläm. 
v. Nürnberg. — 3immermann: Handelsieute Adelhardt d. Auf⸗ 
feß, Kupfer sen.u. jun. v. Burgkundſtadt, Fleiſchmann u. Hoffmann 
v. Altenkundſtadt. — 

— — — —— — 


Redacteur: Carl Burger, 


Bayreuther 


Nro. 50, 


Mittwoch - 


Deutfdhland. 

Münden, 24 Februar, Wir erhalten fo eben vom 
Rheine die Nachricht, daß Herr Dr. Hüdgen in Köln auf: 
ehört habe, ſich Eapitelverwefer zu nennen, und blos als 
eralvikar funftionire, was er ſchon vor der Gefangen 
uehmung ded Herrn Erzbifchofs war. Beitätigt ſich Dieß, 
ſo iſt ein doppelter Grund dieſer wichtigen Aenderuug ge⸗ 
benfbar ; entweder hat das Gapitel felbit eingefehen , daß 
es auf dem betreteuen durchaus unwürdigen Wege nicht wei⸗ 
ter gehen kann, und daß alle Handlungen des fogenannten 
‚ Kapitelverweferd mit fanonifcher Nullitat geſchlagen find — 
‚ oder ed hat außer jenem von und mitgetheilten Breve, wels 
ches bie erjte ige von der Deportation des Herrn Erz 
biſchofs fo eruft beantwortete, noch ein anderes ala Erwie⸗ 
- berung auf die Notififation der Wahl eines Verwefers erhal 
ten, HA welchem dieſe für nichtig erklärt worden if. Uebris 
gend beweißt diefe Nachricht, wie zuperläffig unfere frühes 
zen Mittheilungen waren, und wie fehr wir Recht hatten, 
‚den lügenhaften Bonner Gorrefpondenz ⸗Artikel in der Keips 
giger allgemeinen Zeitung zu mißdeuten. Was in der neuen 
Würzburger Zeitung von 29. Januar angedeutet war, daf 
Herr Dompropft en von Aachen troß ber erſtgemach⸗ 
ten Erfahrung einen Revers unterſchrieben habe, der mit 
ben Fatholiichen Grundfägen durchaus nicht vereinbar ift, 
Scheint ſich allerdings zu bewähren. Urfache einer ſolchen 
rſchrift war die Abſicht der Regierung, genannten Geift: 
lichen zum Bisrhum Trier zu befördern. Judeifen erfahs 
ren wir aus: fehr adytbarer Duelle, daß Herr Claeſſen Dies 
fen Revers zurüdgenommen und erklärt babe, unter ſolchen 
Bedingungen überhaupt Fein Bisthum zu wünschen. Möge 

ſich dies beitätigen! — » _ Mündhner pol. tg.) 
Münden, 25. Februar. Se, Mai. der König haben 
unterm 2öften v. Mts. allergnädigit zu genehmigen geruht, 
daß, fo fange nicht anders verfügt wird, die Baperifchen 
Unterthanen der Berliner Lebensverficherungsanftalt beitre: 
ten dürfen, wenn 1) Agentien biefür in Bayern beftellt, 
und diefe nur an angefeflene, hinreichend verbürgte Bayeris 
Unterthauen übertragen werben; wenn 2) eine Abän⸗ 
berung der Grundbeitimmungen für das Köni reich Bayern 
ohne die allerhöchite —— Sr. Konigl. Maj. nicht ges 
ſchieht; wennferner 3) die Weberfchüffe der Gefellichaft audı 
in jenen Bezirken, in welchen fich Agenturen befinden, vers 
ginslidy angelegt werben; wenn endlich 5) eine reciproce 
Maßregel in Beziehung auf die Bayeriſche Lebensverficher 
unge Anftalt der Hypotheken ⸗ und Wedhjelbanf hiemit in 

Verbindung gefegt werben wird, — 

Münden, 25. Februar, Geſtern Abends zwifchen 
6 und 7 Uhr, wurde bie ir che Hülle der ſeeligen Freifrau 
von Bayersdorf, im einem eigenen anerwagen, ber mit 
ſechs Kappen aus dem Königlichen Hofmarfialle befpannt 


Zeitung. 


28. Februar 1838. 





war, unter Begleitung vieler Flambeaur und eines prie⸗ 
ſterlichen Condukts auf unſeren Gottesacker, in die dort ber 
findliche Familiengruft des Königl. Bayerifchen Oberfizeres 
monienmeifterd, Herrn Grafen von Nechberg , bie bie für 
die Berblichene bejtimmte Pi in Tosing bei Starnberg 
fertig feyn wird, feierfichft eigefeßt. — Das Theater 
blieb für diefen Abend eſchloſſen; und unfere 8. Familie, 
Allerhöchſtwelche in der Regel nod; alljährlich an dem großen 
Schützenball in der Privargefellfchaft des Frohſinns Theil 
genommen hatte, wohnte auch dem geftrigen Balle derjel: 
‚ben. nicht bei. — 
Berlin, 18. Februar. Das durch die Schenfung des 
Kaijers veranlaßte Nifolaushofpital hat nun, außer bem 
Grund und Boden und den Gapitalien, welche die Com; 
mune hergegeben, auch von Seite Sr. Maj., fo wie meh» 
terer Ölieder der Königlichen Familie und endlich von mehs 
teren reichen und wohlthätigen Privaten noch anſehnliche 
Zuſchüſſe empfangen, fo daß man im Stande feyn wird, 
das projeftirte Inftitut, deſſen Gebäude ſchon im Frühjahr 
werben errichtet werden, in weit großartigerer Weiſe and: 
zuführen, ald |man anfangs beabfichtigte. — Wie im 
Publikum verlautet, würde in furgem mit der Verwaltung 
ber Domainen und Foriten eine mefentliche Veränderung 
vorgehen; man fpricht nämlich, der biöherige Shef dieſes 
Departements, Hr. v. Ladenberg, werde krantlichkeitshal⸗ 
ber den Poſten aufgeben, und ſodann eine Vereinigung die: 
fer Behörde mit irgend einem andern Gentraldepartement 
erfolgen. — Der berühmte Geograph, Karl Ritter, if 
endlich nad) vielmonatlicher Abwefenheitvor etwa 14 Tagen 
wieder hier eingetroffen. Die Vorlefungen an ber Univers 
fität werden von Ritter nicht mehr in dDiefem Winter bes 
gonnen werben, weil der Schluß des Semeſters nahe bes 
vorſteht, allein dafür fol, wieman hört, durch eine höchſt 
intereffante öffentliche Borlefung , in welcher die Refultate 
der legten Reife mitgetheilt werden würden, im fünftigen 
Sommer die akademiſche Jugend entichäbigt werden. — 
Zu den Modegewohnheiten fcheinen jet die Vorlefun en, 
welche von Univerfitätöprofefforen vor einem gemiſchten 
gebildeten Publikum, namentlich vor Damen, gehälten 
werden, zugehören. Profeſſor Ditfcherlich hat bereite feit 
einigen Wochen angefangen, die fchönen Augen Berlins 
mitteift chemifcher Erperimente, durd Notizen erläutert, 
zu ergögen, und Profejfor Gans wird nad dem Schluffe 
diefer Ergögungen, wicht verfehlen, vor dem Geift der 
Damen mit Hülfe der ihm ju Gebote ftehenben rhetorifchen 
Gaben ben Gang der modernen Hiſtorie zu entwiceln, — 
Münfter, 16. Februar. Die Allgemeine Zeitung vom 
11. Februar berichtet von hier aus, daß der Minifter don 
Altenftein die Zurücnahme des Beitritts des hieffigen Bis 
ſchefs von Droſte⸗Viſchering zur Convention von 1834, 
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nur unter der Bedingung vorzunehmender gegenſeitiger nã⸗ 
herer Erörterung acceptirt habe. — Das minifterielle Schrei⸗ 
ben ift vom 23. Januar, und enthält bie Antwort auf die 
erzbifchöfliche Erklärung vom 2. Januar, weldye in Bejug- 
nahme der Päpftlichen Allocution ergangen it. Es wird 
dem Biſchof darin auf freundliche eife efagt, daß ber 
Minifter nicht ermächtigt fen, ihm die Berpflichtungen, wel 
che ihm die Uebereinkunft auferlege, zu erlaffen; man könne 
fidy von einer Uebereinkunft nicht einfeitig losjagen, und 
überdies ſey fein Päpftlicher Erlaß, ohne Erlaubniß ber 
Regierung, volzichbar. Es wird ferner barduf hingewie⸗ 
fen, daß der Papft auch gegen den Weftphälifchen Frieden, 
gegen den Reichedeputationshauptfchluß von 1803, gegen 
die lois organiques, die Wiener Gongrefafte, und die 
neueften Ehegefege des Königreichs Sachſen in gleicher 
Form proteftirt habe, ohne damit den, aus jenen Schluß⸗ 
nahmen hervorgegangenen politifch rechtlichen Zuftand Ans 
deru zu wollen oder zu fönnen. In dem minifteriellen 
Schreiben wird auf die (nur zu gut begründete) Äußere 
Bedrängniß hingewieſen, woraus jene Erklärung entſtan⸗ 
den feyn möge, und zum Schluſſe angedeutet, daß ber Bi⸗ 
{hof die weitere Entwidelung diefer Angelegenheit füglic, 
abwarten fünne, — R 
BomRhein, 19. Februar. Im „Frantſurter Jours 
nal’ findet ſich in Nr. 44 vom 10. Februar ein Correſpon⸗ 
denzartifel, in weldyem das Benchmen des Wejtphäliichen 
Adels bei Entfernung des Erzbiſchofs von Köln durdy Abs 
fendung einer Deputation nad) Berlin hoͤchſt getabelt wird. 
Sch halte mich verpflichtet, gegen den allgemeinen Ausdruck 
Weſiphaliſcher Adel” feierlichft zu protejtiten. Es gibt 
noch viele Adelige in Mefiphalen, die von einer Wahl der 
Deputirten-zu diefemZwed nichts gehört haben, und bie erft 
durch öffentliche Ylätter von einer ſolchen Ambafiade unters 
richtet wurden. Den alten Nittergeift hat diefer Adel uns 


ter allen Umftänden bewahrt, und er wird nicht aufhören, - 


in dem Geifte eines edlen Hand von Birken zu handeln und 
> zu denfen. Seit vielen Jahrhunderten par dieſer Adel mit 
dem K. Preufifchen Haufe verbunden; er hat biefem, ſo 
wie deſſen glorreichen Vorfahren, mit unerſchütterlicher 
Treue gedient, und in mancher heipen Schlacht fein Blut 
vergoffen und feine Treue damit befiegelt. Bei jeder Auf 
forderung wird er auch ferner, Mei das Vaterland ruft, 
zu jedem Opfer bereit ſeyn, und me vergeffen den ſchoͤnen 
Mahlferuch: „mjt Gott für König und Vaterland, Ein 
Mitglied des Weſtphaliſchen Adel. — · 
ranffurt a. M,,. 21. Februar. Der auf feinem 
uns nahen Gute Hornau in Zurückgezogenheit lebende 
Staatsminifter H. E Frhr. v. Gagern bat unn auch eine 
fchr prägnant geſchriebene Broſchure in der Keiner Angeles 
enheit hier erjcheinen laffen, "Sie führt den Titel: „Ans 
Iyrache an die Deutfche Nation über den Vorgang zu Köln, 
zur Befänftigung und Verftändigung.” Die Brojchüre vers 
meidet weitläuftige Räfonnements und fußt ganz aufhiftoris 
fche Daten. Der berühmte Verfaſſer ſpricht vom Dentfchen 
Standpunkt aus mit der edlen Urbanität ; ‚aber auch mit 
dem Freimuth, die beide erin langer, ehrenvoller Laufbahn 


198 ’ - 


% 


nie verläugnet hat. Daß Frhr. v. Gagern hierarchiichen 
Uebergriffen das Wort reden, ober daß 24 + = En 
Bertrauter, in Preußen Deutichlandverläugmen werde, ftand 
nicht zu erwarten. Er, weit mehr ald andere, die fi 
auch an die Rheinländer gewendet, und ihres Namens Ges 
dächtniß aufgefriicht haben, er kann fidy auf fein Leben, 
als auf den Ausdruck einer und berjelben Gefinnung berufen. 
reundlich geht ihm baher der Lefer eutgegen , weun er die 
chrift mit den Worten beginnt: „Ich habe zu dem vers 
fdyiedenen Epochen meines Lebens gewagt, bie Nation ans 
zufprechen und zu mahmen; — dann für Vaterland, Freis 
heit und Unabhängigkeit, als ich fie finfen ſah; — früher 
für Religion und Ghriftenthum, wie fie mir gegen ben 
Schluß des Jahrhunderts ſo ernſtlich bedroht chienen. 
Warum nicht auch im ſpäten Herbſt des Lebens, wo die 
Ruhe im Gemüth um jo einheimischer geworden ſeyn fol ? 
Und hier nicht für, nicht gegen — fondern über Religion, 
wenn defwegen bedeutendes Zerwürfniß droht oder ſchon 
vorhanden üt, fo alte, ſo arge Uebel, bie wir gänzlicd; beſei⸗ 
tigt glaubten Am bemerfenswertheften möchten - folgenbe 
Gapitel der Schrift ſeyn: Schiller — ein unedirter Stein'⸗ 
ſcher Brief — die eigenen Worte des Weftphälifchen Friedens 
— ber XxVI. Artikel der Bundesakte — Conſalvi zu Rom. 

In einem Schreiben aus Stuttgart vom 20. Februar, 
bad der Nürnberger Correſpondent mittheilt, liest man: 
„So eben erfahre ich, daß der Gerichtähof EBlingen das 
Ürtheil über die Unterſuchungsgefangenen auf dem Aſperg 
geſprochen hat. Die Unterfudyang dauerte nun vier Jahre; 
am legten Sonnabend wurde das Urtheil gefällt, nud heute 
publizirt. Der in die Berfchwörung Berwidelten find es 
über zwanzig. Mehrere find jedoch ganz freigefprechen 
worden, fo befonders Rechtskonſulent Röbinger und Kunſt⸗ 
gärtner Schmidlin von hier. Viele wurden als des Hoch⸗ 
verrathsverſuchs verdächtig mit Feſtungsſtrafe belegt, jo 
befonders Rechtöfonfulent Tafel und G. Widenmann mit 
6 und 4 Monaten. Als der Verſchwörung gegen die Res 
gierung und den Deutſchen Bund überwiefen wurden ge 
ftraft: der@ürtler Dorn von Ludwigsburg mit 15 Jahren, 
der Buchhändler Franky umd der Student Hardegg, Erftes 
rer. von Ludwigsburg, je mit T4 Jahren, —— 
Schreiber von Heilbronn mit 10 Jahren, Lithograph Malda 
mit 9 Jahren Zuchthaus ıc. Präcepter Kaufmann von Lud⸗ 
wigeburg wurde zu 44 Jahren Feftungsfirafe verurtheilt. 
Sn demfeiben Berhältniß ſtehen die Strafen der Uebrigen, 
und Jedermann ift über die Strenge erftaunt; denn nur 
Dorn befannte, bei dem Frauffurter Attentat gegenwärtig 
geweſen zu ſeyn, und nur ven Fraufh liegen außer feinem 
Geftänduiffe Beweije vor. "Mehrere, wie. Franth, haben 
den Nefurs ergriffen; die: geringer Beitraften werden dieß 
wohl unterlaffen/ da ihnen die Unterſuchungézeit nicht als 
überftandene Strafzelt angerechnet wird. Nach dem Ges 
fege werden die Verurtheilten ſogleich nach der Publizirung 
des Urtheifs an den Ort ihrer neuen Beſtimmung abgeführt. 
Ob bie Zuchthausſtrafe im Feltungsfiwafe verwandelt wer⸗ 
den wird, fteht noch in Frage; wäre bad nene Strafgefeg, 
das gegenwärtig berathen wird, ſchon in Ammpendung, ſo 
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- müßte dieſes gefchehen; denn erſt heute wurde iu der Ab⸗ 


zbnetenfammer nachträglich beſchlöſſen, daß auch bei 


endlänglic Verurtheilten die Berwandlung von 


u8- in Feltungsitrafe ſtattſinden p (nicht dürfe), 


 fobald.die perfönlichen Verhältnüffe und die Art des Verhre⸗ 


cheng dieß erheifchen. Ein befondered Unglück iſt es übris 
end, * die a GERA TEE ollte, daß außer 

ranth keiner ber Verurtheilten en beſitzt; ſomit wer⸗ 
den ſie auch anf der Feſtung zu angemefjener Beſchaftigung 


‚ angehalten werben.’ — 


— 


Schweiz. 
Thurgau. Der evangeliſche Kirchenrath fand ſich 
durch mehrere Fälle, in welchem Anhänger der Secte der 


Fe ge Nengläubigen ſich beharrlich weigerten, neugeborne 


2 


Raih ſich zu wende 


‚Kinder zur Taufe ju bringen, veraulaßt, an den kleinen 
uud jeinelinterügung anzurufen, am 
diefe Leute zur Beobaditung der geieslic beftehenden Vor: 
fchriften anzuhalten. „Allein der fl, Rath fand, daß durch 


die-nachgefu Schritte der_religiöjen Ueberzeugung ber 
Eltern Senat mg m werde nnd eine ſolche Maßregel 
mit der Berfaffung im Widerſpruch ſtehe, und darıtm haben 


nun die evangeliſchen Pfarrämter ſich darauf zu befchränfen, 
in Folge erhaltener Anzeige von der Geburt folcher Kinder 
in ben Kauf: und Geburtötegiftern Vormerkung zu — 
fi 1 (App. 3tg.) 

St.Gallen. Nachdem das Fathol. Großrathskolle⸗ 
ium das Stift Pfäfers, der. Säfularifation übergeben hat, 
int nun Spaltung über die Frage zu entftchen , wen die 
Beute gehören fol: Es verlauter namlich, ‚daß die Refor⸗ 
mirten nicht gefonnen feyen, ſolche ausſchließlich bem kathol. 
"Theil zu überlaffen. Ein Züricher Blatt meldet darüber Fol⸗ 
gended: „Das entichloffene Verlangen vieler Evangelifchen, 
die Rechte des Staates wor demjenigen ber fathol. Gonfefs 
ſion im jegigen Augenblice durchzufegen, iſt, nach Briefen 
aus jenem Canton, gegemwärtig bie eigentlich große Anges 
legenheit, Gunſt und Ungunft bei den Evangelifchen haben 
ſich in Folge der Discuffion im kathol. Großrathskollegium 
umerbittlic von den einen abgezogen und andern zuge 
wandt, Hungerbühler, Fürfpred; er, zum Theil auch 
Rektor Federer, fiehen in boben Gunſten. Dag fah 
man mit Befremden bie unverholene Entfchiedenheit, wos 
mit Baumgartner für die Confeſſion ftritt, und Hrn. Eurti, 
der von den evangelifchen Wählern Ober Toggenburgs in 
den großen Rath gefandt ift, räth man bereits, fich in einem 
andern Bezirt Freunde zu erwerben. Die Evangelifchen 
wiſſen, daß die liberalen Katholiken ihrer in manchen zarten 
Fragen bedürfen, wie im Jahre 1835 in ber Bisthumsfrage, 


und wie ohne Zweifel Tünftig noch in den Angelegenheiten 


des Schulweſens und in dem Diöcefanfragen. Dieß giebt 
Stoff zu Drohungen und in ber vorliegenden Pfäferferfache 
follen die Evangelifchen gefonnen ſeyn, die Sanftion des 
Aufhebungsbeſchluſſes im großen Rath zu verweigern, und 
lieber das Kloſter bleiben zu laffen, als zur Anerfens 


mug Machtvollkonmenheiten der Eonfeffion die Hand 
zu bi i 


eten, — 


hoch) von ber Welt: und profanen 


iſt hier. überhaupt ſehr beliebt. 
Wegen, die aus der ‚Stadt, führen, ' 
vr undenlang zwiichen Mauer, ‚die zum Ueberfluß mit ſchar⸗ 


keit. 
lich nach Gibraltar beſtimmt — bier eingeſchifft. 


ee. 
Marſeille, 16. Februar. Bis jept haben wir hier 
‚und;in ber Umgegend — einige falte Tage ausgenommen — 
feinen Winter gehabt, Gegen Ende Januars zeigte fich 
zwar einmal ein wenig Schnee, zerrann aber im eriten Sons 
‚menftrahl. Jetzt ift Dad mildelte Frühlingsmetter, wieman 
es feit langen Jahren um dieſe Zeit nicht geichen. Mein 
Thermometer (Reaumur) zeigt im Schatten 15 bis 17, in 
der Sonne 25 bid 30 Grad. Mücden, Käfer, Schmetter 
linge ſchwirren umher; auf, dem Lande fichen die Mandel: 
baume fait überall in voller Blüche, Wenn nur feine Nach⸗ 
wehen tommen! — Unter den zahlreichen Bauten, bie nie 
weniger Unterbrechung gelitten, ericheint die große Zahl 
neuer Frauenklöjter und Töchteranftalten mit klöſterlicher 
Form auffallend. Dieſe weitläuftigen und ftattlichen Ges 
bäube find durch enorm hohe Ringmanern (30 bis AO Fuß 
! ohnbänfern gefondert. 
Das Abſchließungsſyſtem in Betreff des Grundeigenthums 
Auf ‚allen Straßen und 
‚geht der Wanderer 


fen Glasſcherben verpallifadirt find. — Im Küftenhandel, 
. befonders nach Weiten, herrſcht gegenwärtig große Thätig- 
Bedeutende-Vorräthe von Mehl ac. werden — angeb⸗ 
Der hie: 
figen Spanifche Conſul fell feine Anmerkungen darüber ges 
‚macht, aber von den Capitains die Antwort erhalten haben: 
Anſere Papiere find vom Englifchen Conſul ansgefertigt;z 
zweifelt ihr, daß wir bie barin bezeichnete Beftimmung ver: 
folgen, jo laßt und durch eure Fahrzeuge geleiten.” — 
roßfbrittaniem 

London, 17. Februar. Die Anzahl der Truppen, 
welche nach offizieller Quelle nunmehr nach Canada abge: 
ben follen, wird 3000 Mann micht überfteigen, fo daß die 
in den beiden Provinzen ſtationirte Brittifhe Macht auf 
dem Kriegsfuße nicht Über 7000 Mann betragen wird. 
Die Herabjegung auf die verhältnißmäßig fo geringe Anz 
zahl hat ihren Grund erftend in der Wahrnehmung einer 
aufrichtigen Mitwirkung der Regierung und des Congreſſes 
der Vereinigten Staaten, die Ruhe an den Gränzen Ga; 
naba’s zu erhalten; zweitens zeigte ſich auch wirklich die 
große Mehrheit der Englifchen Bewohner Ober » Ganada’s 
dem Bunde mit bem Mutterland ergeben, und die Lokal⸗ 
Regierung fann auf die Mitwirkung der Milig zuverſicht⸗ 
lich) rechnen, da fie ſchon fo fräftige Beweife ihrer Lovalität 
gegeben bat. Uebrigens wird jene Landmacht durch eine 
verhältnißmäßig ftarfe Seemacht, bejonders in Krieges 


Dampfbooten auf den Seen und dem St. Lorenz» Strome _ 


“ unterftügt. Ohne Zweifel wird biefe Demonftration dazu 
beitragen, ben langen Zwiſt wegen der Gränze beider Stans 
ten zwifchen Maine und New⸗Brunswick zu beendigen, und 
zwar auf eine friedliche Weife, denn gerade die Vermeh⸗ 
rung der Brittifhen Truppen wird die Graͤnzſtaaten der 
Republit vorfihtiger und die Staatsregierung zu Waſhing⸗ 
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ton felbft noch geneigter zu einer definitiven Ausgleihung 

machen, In diefer Hinficht beſtätigt fic wieder bie gefchichts 

Tiche Thatfache, daß auch die fchlimmen: Ereigniffe ihre gu⸗ 

ten Folgen für die Völfer haben, — : 
Nupland. 

Bon derRuffifhen Gränze, 7. Februat. Der 
Brand ded Minternalaftes zu St. Petersburg haf neuer 
dings den Auswärtigen Blättern Anlaß zu Behauptungen 

egeben, die von ihrem Uebelwollen gegen Rußland zeigen. 

ie Einen behaupten, es habe das Volk bei diefer Katas 
firophe eher Apathie und dumpfes Staunen, ald rege Theils 
nahme verrathen. Manche Blatter emtblöden fich nicht zu 
verfihern, ed ſey der Brand keineswegs dem Zufalle zuzu⸗ 
fchreiben. Zugleich frohlocken fie, indem fie bie Berinfte 
zu ben übertriebenften Summen anfdhlagen, über die finans 
ziellen Verlegenheiten, die daraus dem Kaiſerlichen Schatze 
erwachfen würden, und bie groß genug wären, um Ruß⸗ 
Lands mächtigen Herrſcher, dem noch außerdem der Raus 
Kaftiche Gebirgefrieg große Opfer fofte, zu nöthigen, auf 
die Ausführung feiner anderweitigen-ehrgeizigen Plane für 
eine geraume Zeit hin zu verzichten. Was mit diefen ehrs 
geizigen Planen gemeint wird, ift leicht zu errathen; wos 
hin aber des Kaiferd ehrgeizige Betrebungen wirklich ges 
richtet find, ‚geht ſchon aus den Aufträgen hervor, bie Dem 
General Kiffeleff kürzlich ertheilt worden find, anberer 
Maaßregeln nicht zu gedenken, bie ſämmtlich in der unvers 
kennbaren Ablicht angeordnet wurden, ber Ruſſiſchen Bes 
völferung materielle Wohlſeyn unb’höhere ſittliche Bildung 
zu befördern. Was bie Eingangs erwähnten Behauptuns 
gen betrifft, fo wollen wir gu beren Würdigung eine ganz 
einfache Thatfache hier anführen, Es find die Anerbies 
tungen von Geldſummen, bie dem Kaifer ſeit dem Brande 
mit der dringendfien Bitte, foldye zu genehmigen, gemacht 
worden find, und deren Betrag ae als hingereicht häben 
würde, um die erlittenen Verluſte zu erfeßen. Zeugen biefe 
Anerbietimgen von ber Hingebung und Liebe derer, bie fo. 
bedeutende Geldfunmen aus freiem Antriebe zur Verfügung 


ihres Gebieterd teilten, fo beweist deren Ablehnung, daß 


ber Berl och man benfelben aufchlagen mag, aus 
den ne Mare Schage zu ®ebot ftehenden Hülfsquels 
eu wird erſetzt werben können, ohne daß befhalb bie Vers 


oirfti ur Eines der großen Gebanfen.des Kai⸗ 
roirftichung auch Die erwähnten Anerbietuns 


eben werben wird. 

* — wir auf zuverlaͤſſigſtem Wege Kunde ers 

Akten haben, ‚betragen Die Summe von 32 Millionen 

Rubel: nämlicd, vom Adel des Gouvernements St. Peterds 

ira 15 Mil. R. ; wom Handelsſtande dieſer Reſidenz 10 

Pill. R.; und ſodann von den HH. Jacobleff 4 Mill. R.; 
Juſſupoff, Branizki und Beloſleky, von jedem 1 M.R. 

u 


Ein Brief aus Siguenza gibt folgenbe Details über‘ 


bie Frau des Garliften « Chefd Bejar, zubenannt el Padre 


—— 


eterno, bie man unlängſt mit ihrem Marne und einigen 


Im Verlage ber Beh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


‚Arme verwundet, 


"Kammeralift v. Stuttgardt. — 


Kamm: Heinrich, Gattundeuder u.Hof.— & 


anerh Mitgftebertt’Ber Vande gefangen nahm: Noch der 
Erzahlung einiger Maulthiertreiber, * Belärs Sefins 


'genehmung niit anfaheı, erhieft feine Frai dabei vier dan⸗ 


Jenſtiche oder Säbelhiebe, darunter einige ziemlich bebeus 
tende. Sir war der einzige Feind, ber ſich unerſchrocken 
flug; den Commandanten sunferer Truppen hat fie am 
Sn einen Gurt, der fie um den Leib 
trug, faud man 75 Quadrupeln viel Silbergeld und ih⸗ 
ren Silberſchmuck. Dieſe neue Jeanne d'Are trug beſtän⸗ 
dig rothe Pantalons, eine Blouſe und einen Strohhut, den 
fie dem Alcalde yon Atienza abgenommen.” Sie iſt unges 
führt 38 Jahre alt, zieinlich bübjch, von tmiltlefer Geſtalt 
und trinft viel Branntwein. Gie führte einen Schleppfä- 


"bel, zwei Tafchenpiftofeit, eine Stutzbüchſe und zwei Half⸗ 


terpiftolen an ihrem Pferde. Ihr Hr. Gemahl, der „ewige 
Bater, it ein Schnapphahn nad Tangektiahte. — 
— 14 FE Yıy 22 


— J 

In der Joſ Lindauer ſchen Buchhandlung in Mun⸗ 
"ben.ift. fo eben erihienen und in bet Grau’fähen Buch⸗ 
handlung in Bapremtb und bei G. % Grau in Hof und 
Wunſiedel zu baden! 

Karte 

des Königreihs Bayern 
nach der neueſten Eintheilung vom 29. November 1837. 

Uum 18 ke. 


— — — 
Von ‚der nieuen eleganten und wahrhaft bei- 
spiellos wohlfeiten O rigimal- Ausgabe von 
Schillers sämmtlichen Werken, 
12 Theile auf Velinpäpier , nebst Stahlstich, 
8. Preis 5f. 4 hr., 7 
sind so. eben die drei ersten Bündehen erschienen, die 
nächster Tage bei uns- eintreffen werden. ' 
Um recht zahlreiche Aufträge bittet nun die 
Buchnersche Buchhandlung. 


——____L———— . 
Sonriabend den 3. März: Probuftion bes Geſang⸗Ver⸗ 
eins. Anfang um halb 7 Uhr, i 
Bayreuth, den 26. Februar 1838, _ 
Die VBorfleher. 


gerembdbens Anjeige 


26, Bebruar. 

Anker: HH Kffte. Acermann v.Xfchaffenburg, Henfelv. Jeny . 
— Sonne: HH !Eifenbed, Kaufmann v. Riedenhaußen. Müller, 
MW. Mann: HH. Jäger, Gutöbe: 
figer v. Reuftabt. Hoffmann, Fabr. vd. Fürth. Hänlein, Sripatier v. 
Mainteus. — Adler: Hr. Pley, Hopfenhoͤlt. d. Plech· e dmwe: 
SO. Bei; Amtmonnv.Frodau. Lenbach, Kfm, o.Mainftodheim. 
—ã— — — Füpe — Krio * € z 2 Heinlein, 

sm. v. Kuffees. Echmafin jun,, Nörenpblr. v, Bugen rg — B. 

Dr dlend: Hd. Sack, 
—— Kofhat, Mufitusn. Ei. Sqhneider, Babr. v. 
ibenftod. Dekonomen Geiber v.Meidersgrün, Grein. Bronn. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerſtag 





— —— 


Ddeutſchland. 


Der Frk. Mrkr. theilt Nachſtehendes aus dem Schwäb. 
Mrer. mit: Nach einem Berichte des Bayeriſchen Minifters 
refidenten in Hannover, Frhrn. v. Hormayr, häufen ſich 
Die Fälle immer mehr, wo Bayerifche Auswanderer, 
die in Nordamerika eine Verbefferung ihrer Lage fuchen, 
ftatt deſſen nur in noch tieferes Elend verfinfen, theild weil 
fie nicht mit den binläsglichen Mitteln verjeben find, theils 
weil fie unterwegs von Vetrügern um den Reſt ihres Ber 
mögens gebracht werden. Nach jenem umfaffenden Berichte 
gibt es befonders in den Englifchen Häfen, wo die meiſten 
biefer Schiffe anlegen (nach andern Berichten auch in den 
Franzöſiſchen), eine eigne Claſſe von Betrügern, welche 
fih ein Handwerk daraus machen, die armen Auswandes 
rer um ihren legten Nothpfennig zu prellen und fie ſich dann 
gleich Sclaven anjueignen, wenn fie fidy nicht durch die 
Flucht in die verlaffene Heimath retten, um dert in einem 
viel beflageneweriberen Zuftante zu leben, ald der war, 
dem fie für immer zu entfliehen wähnten. - Es werben von 
Hm. v. Hormayr viele Veifpiele aufgezählt, wo Ausge- 
wanderte aus Bayreuth, Brüdenau, befonders aber aus 
der Pfalz und dem Rheinkreiſe m dem elenditen Zuftande 
'qurüdfchrten und auf der Heimreiſe bei der Bayriſchen Ges 
eubefarent in Hannover um Hülfe flehten. So kam am 
legten Weihnachtstage ein mit guten Papieren verfehener 
Bauer aus der Drtenburgifchen Herrichaft zu Tammbadı 
mit Frau und fünf Kindern, wovon die jJüngften zieei 14 
Jahre und acht Wochen zählten, von Gericht zu Gericht 

eführt, endlich im grämlichiten Better und im erbärmlich 
sten Zuftande vor das Geſandtſchaftshotel, fo daß Hr. v. 
Hormayr nur eilte, die unglückliche Familie in dem gegen⸗ 
über iegenden Wirthehaufe unterzubringen und fie behufs 
ihrer -Jeiterreife zu beichenfen. In England waren bie 
Unglüdlicen um ihre Heine, aber tod) noch hinreichende 
Baarfchaft betrogen worden. — 


Der Gorrefpendent von und für Deutfchland fehreibt: 
In der fchon erwähnten Schrift des Freiherrn v. Gagern: 
„Anſprache an die Deutfche Nation über den Borgang zu 
Köln“, fagt derfelbe in feiner Allocutivn an den Erzbifchof 
unter Anderm: „Ich foreche Sie im Namen des Vaterlans 
des umd des Chriſtenthums an. Sie fund Erzbiſchof, Deuts 
fer, Europäer und Menſch. Bas immer Ihre perfönlis 
chen Ueberzeugungen ſeyn mögen, der Grad Ihrer Froͤmmig⸗ 
keit, Ihre Begriffe von der Einheit der Kirche, von der 

heit des Papftthums, von Abhängigkeit vom 'römifchen 

tuhl, — id) habe fie nur in Ehren zu halten, günftig zu 
beuten, Perfönlich gedacht, liegen fie mir auch feits 
wärtd. Sollten Sie auch Berfprechungen von ſich gegeben, 


Nro 51. 


nee 
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Bedingungen eingegangen haben, die Sie hernach bereus 
ten, die Sig zurüdnahmen, Pflichten gegen Bott höher hal⸗ 
tend, wie Sie ſich diefelben vorftellen, fo bin ich fehr bes 


reit, es zu entſchuldigen, ed aus der Wärme des Chriftens 


thums zu deuten, ohne ſonſt auf Ihren Charakter einen Schat⸗ 
ten zu werfen. Aber fobald Sie in Funktion auf die Ges 
müther, auf die bürgerliche Gefelihaft, auf dad Vaters 
land einwirken wollen zum Rachtbei feiner Geſetze und feis 
uer wohlüberlegten, mit den Waffen und mit vielem Blute 
errungenen Einrichtungen, fo find Ste mir verhaftet, Sie 
Reben mir zu Rede, nicht vor einer anmaßlichen Philoſophie 
etwa, jondern vor der gefunden, feruhaften Bernunft des 
Deutſchen Ehritenthums und der Art und Weife, wie die 
Deutfchen heben Priefter, Ihre Vorgänger, diefe Dinge 
genommen haben,” Ueber die Maßregel der Wegführumg 
des Erzbiichofs urtheilt Hr. v. Gagern: ſie war Die müdeſte, 
die anftändigite und zugleich die behutfamfte; vergeblich Die 
Eubtilitäten, ob etliche Tage oder Wochen früher oder ſpã⸗ 
ter. Denn andere Vorgänge haben ſeitdem gezeigt, bis zu 
welchen Exzeſſen die Maffe leicht geführt, und folglidy gro» 
gem Unheil, großen Strafen ausgefegt werden fann. Das 
zu verhüten, war ded Königs Pfücht,“ — 

Berlin, 21. Februar. eit ‚einigen [Tagen it auch 
hier Görres’ Schrift in der erzbiichöflichen Angelegenheit 
angefemmen. Obwohl diefelbe wie ein gegen die Preußis 
ſche Regierung gefchleuderter Feuerbrand augefchen wird, 
find doch bis jegt nody feine Anftalten getroffen worden, fie 
zu verbieten. Man ficht, fo lautet das öffentliche Urtheil, 
daß der Verfaſſer des „Reiniſchen Merkur, der Verfaſſer 
von Deutſchland und die Revolution,“ „Europa und die 
Revolution‘ feit Jahren gewohnt it, Preußen und den 
Proteſtantismus aus der Kerne und durch ein trüb gefärb⸗ 
tes Glas zu betrachten; wären beide wirklich fo, wie er fie 
daritellt, fo würde fein Anathema nicht blos vellfonmen 
begründet feyn, fondern die Wirkungen deffelben müßten 
auch, namentlich in Bezug auf unfere fatholifche Hevölfkes 
rung, Bejorgniffe einflößen. Da diefe jedoch die Preufis 
ſche Regierung und das Wefen des Proteftantismug beffer 
kennt und zu würdigen weis, als der Verfaffer des „Atbas 
naſius“, jo legt man dem Buche Fein Hinderniß in den 
Weg. E3 wird gleich feinen im vorigen Jahrzehnt vorans 
gegangenen Schriften wie ein unheimliches Meteor leuchten 
und verſchwinden. Doch wird fid) vielleicht eine Feder fins 
den, um die Minderunterrichteten auf die Berirrungen des 
ES turmrednerd aufmerffam zu machen. — Graf v. Seitens 
dorf, der ſich von London aus als Preußifcher Gefandter 
nad) Brüffel begibt, ift mit dem Stande der Niederländifch- 
Belgiſchen Differenzen fo vertraut, dag man daran wohl 
die Hoffnung fnüpfen darf, es werde ſich eine Ausgleichung 
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derfelben, beſonders mit Bezug auf bie Luremburger Frage, 
um fo leichter bewirken laffen. — Das von vornehmen Dis 
lettanten veranftaltete Concert zum Beten der Armen, wel⸗ 
ches vorgeftern ftattgefunden, hat feine Zwede vollfommen 
erreicht. Es find über 1200 Eintrittefarten zu zwei Tha⸗ 
fern verfanft worden und außerbem zahlreiche Geichenfe 
vom Hof eingegangen. — (Allg. Ztg.) 

. Müniter, 18. Februar. Bor einigen Tagen warb 
das Urtheil gegen die Perfonen publizirt, welche am Abend 
des 11. December v. 5. bei den befannten tumultuarifchen 
Auftritten ergriffen und zur Verantwortung gezogen wurs 
den. Größtentheild Leute aus ber niedern Voltöflaffe, was 
ren die meiften als hiefige Angefeffene einftweilen wieder 
auf freien Fuß geftellt. Leider wurben diejenigen, welche 
nad erfolgtem Befehl, ſich zu entfernen, noch einigen 
Muthwillen verübten, am härteften beftraft, wie dieſes ber 
Gang des Geſetzes mit fich bringt, während einige vor ers 


folgtem Befehl hauptſächlich thätige Individuen mit leidhtern 


Strafen davon gelommen find. Allgemein bedauert man 
das Loos einiger henneten Leute, welche, wie man fagt, 
nur neugierig zufchauend ſich fchmell genug, entfernten und 
ebenfalls zur Strafe gezogen find. Es heißt, die Verurs 
theilten wollen appelliren, Uebrigens wird über jenen Tu⸗ 
mult, gewöhnlich hier „die Revolution’ genannt, im Alls 
gemeinen nur gelacht; ed war audı nur ein höchſt lächerlis 
dyed Ding, veranlaßt durch den Uebermuth einiger Gymna⸗ 
fiaften und Leute-aus dem Pöbel, welcher Uebermuth von 
Seite der Militaird zu wichtig genommen wurde. Hätte 
man die Rädelsführer bei Zeiten durch Polizei und Gendar⸗ 
merie greifeit und die Wache auf dem Rathhauſe, ftatt_fie 
unter Gewehr zu rufen, ruhig im Stübchen bleiben laffen, 
fo wäre die Verſammlung, nachdem fle wader durdhgefros 
ren, von felbft nach Haufe gegangen. So aber fam eine 
große Spannung zwifchen Civil und Militair zu der fchen 
beftehenden zwiſchen Katholifen und Protefianten hinzu. 
. Anlangend unfere Opmnaflaften, fo it deren Disciplin 
außerordentlich gefunfen, was mehr ober weuiger von der 
ganzen hiefigen Schuljugend gült und eine öffentliche Rüge 
der Behörden nothwendig machte. — Merkwürdig bleibt 
noch immer die Rolle, welche der hieſige Adel ſpielt. Er 
hat den Umgang mit den höheren Behörden des Civils und 
Militairs ganz abgebrochen und bewegt ſich bloß in ſeinen 
eigenen Kreiſen. Zu einer Abendgeſellſchaft am 13ten b. 
M., die der Generalmajor v. Wrangel veranftaltete, war 
fein einziger Adeliger geladen, nicht einmal die adeligen 
Militaire, um die Gefahr einer Ablehnung der Einladung 
zu vermeiden, — Die in Berlin erſchienene Echrift „Dar: 
legung des Verfahrens der Preußifchen Regierung u. f. m.’ 
macht hier nicht das erwartete Auffehen, weil das Meifte 
und Mefentlichfte ſchon früher durch die öffentlichen Blätter 
mitgetheilt worden. Die Aufregung wegen des Erzbiſchofs 
ift indeffen bei weitem fo groß nicht mehr, und bie Garnes 
valsfeierlichfeiten, die anfangs zu Grabe zu gehen drohten, 
find wieber ind Leben getreten. Niemand it jo thöricht, 
fid) wegen einer ſolchen Streitfrage, Die in guten Händen 


ruht, das gefellige Leben zu verbittern ; der Abel bildet die 
einzige Ausnahme. — 

n reiberg, 22. Februar. Auf Beranlaffung des K. 
Oberbergamts hat fidy hier ein Comité gebildet, um dem 
verewigten Oberberghauptmann v. Herder ein feiner wärs 
diges Denkmal auf! der Berghalde, wo er feinem Wunfche - 
nad; begraben wurde, zu errichten. Gewiß wird diefer 
Gedanke die thätigſte Theilnahme aller Baterlandsfreunde 
finden. Seine als „Legter Wunſch an meine ficben bergr 
männifchen Brüder‘ kurz vor feinem Tode niedergefchrieber 
nen Abſchiedsworte, die in allen Sächſiſchen Bergrevieren 
vertheilt werden, lauten fo: 

Und fint’ id einft in jenes dunkle Reich ber Radıt, 

Aus dem auf feine Berge Heiner wiederkehrt: 

Erhebt bann body, ihr treuen Knappen, mir das Grab; 

Nur aufgehäufte Erd’ und graue Etein’, 

‚ Ein Beiden eurer Liebe, Anappen! 

Sitzt dann ermübet an bem grünen Hügel einft 

Der Wandrer und gebenkt der Tag' entflohener Zeit: 

bier fogt er, „‚vuht ber Anappen treufter Freund I 

„Ihr Erſter einft — ihr Erſter aud in Wort und That!’ 

„Salt #6 ber Berge und der Knappen Rubm und Wohl.’ 

Grbebet J ihr Knoppen, mir mein Grab, 

Und benft des treuen Freundes diebend noch, 

Werin längft das enge Baus ibn deckt. 
Franftreid. 

Pau, 18. Februar, Diefmal habe ich Ihnen eine 
Reihe von Bewegungen unter den Chriftinifchen Truppen 
mitzutheilen, weldye anzuzeigen fceinen, daß man wenige 
ftens für den Augenblid begreift, daß nach bem Verſchwin⸗ 
den ber Hoffnungen einer baldigen Intervention nur eine 
vermehrte eigefte Thätigfeit das gegenwärtige Syſtem auf 
recht halten kann ; ohne Zweifel trägt hiezu der Umftand bei, 
daß die Kegierung und Die Generale zu einer und berfelben 
politifchen Partei gehören, während Mendizabal ungeſchickt 
genug war, ‚überall. Befehlehaber von eben biefer Partei, 
welche ihn ſtürzen follte, anzuftellen. Nach ber Räumung 
von Balmafeda hat Efpartero feine Zeit verloren, um zueben 
der Zeit, wo bie Garlijten über die Gebirge nady Navarra 
maridjirten, parallel mit ihnen am rechten Ufer bed Ebro 
herabzufteigen, um einen’ etwanigen Einfall in Gaftilien 
zu verhüten. Erift wieder in Logrono und beobachtet die 


- Bewegungen des Feindes. Ob diefer Plan, durch beftäns 


dige parallele Hinsund Hermärfche den Garliften jeden Aus⸗ 
brud) aus ihrem ausgeſaugten Gentralfige zu verbieten, der 
befte, ob er auf die Yänge ausführbar it, darüber will ich 
nicht fireiten; aber ed iſt wenigſtens ein Pla, und ſchon 
feit langer Zeit bat man gar feinen gehabt. Auch ift es 
möglich, daß die Garliften, durch die Entfernung ihrer vors 
züglichiten Chefs moraliſch geſchwächt, in ben verſchiedenen 
Gefechten, zu denen der nothwendige Berfuch, diefe Kette 
zu durchbredyen Anlaß geben muß, nicht mehr fo glücklich 
wie vorher durchkommen, und die Garlijtifche Sache beruht 
auf fo wenig foliden Grundlagen, daß fie bei fortgefeßten 
Unfällen bald wieber in ihre urfprünglichen atomiſtiſchen 
Elemente zerfallen muß. — 
Grofbrittaniem . 
Den Times wird and Gonftantinopel vom 27. Januar 


, 
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hrieben, der Brittifche Gefandte habe eine offizielle Note 
die Pforte gerichtet, die das Mißfallen der Königin 
darüber auedrüdte, daß der Sultan fi geweigert, bie 
Englifchen Offiziere (den Obrift Eonfidine und feine Ges 
fährten) in feinen Dienft zu nehmen, bie ber verewigte Kös 
nig auf das ausdrucklichſte Geſuch des Türkifchen Botſchaf⸗ 
ters in London zur Verfügung Seiner Hoheit geitellt. Bis 
zum 27ften war noch feine Autwort auf dieſe Note erfolgt, 
welche in der Türfifchen Haupiſtadt große Senfation hers 
vorgebracht haben ſoll. — Weiter wird gemeldet: „drei 
Englifche Handelsfchiffe, welche im Hafen von Gallipoli 
vor Anker lagen, wurden am 6. Januar von einer Ruſſi⸗ 
fchen Kriegsbrigg mit Canonenſchuſſen genöthigt, die Brits 
tiiche Flagge aufzufleten, obgleich jhen Tags zuvor zwei 
derjelben im Angeſichte der Brigg ihre Flaggen gezeigt hats 
ten. Die Gapitaine haben Beſchwerde gegen dieſes Vers 
fahren erhoben. — Nuri Effendi fcheint bier fehr kalt em⸗ 
pfangen worden zu ſeyn. Der Bericht des Monitenr Dis 
toman über feine Ankunft iR äußerft zurückhaltend abgefaßt. 
— Su Egypten-rüfter fi Mehemed Ali von neuem zum 
Krieg ; er joll entſchloſſen ſeyn, wor feinem Tode noch feine 
Unabhängigkeit und feine Dynaftie ſicher zu ſtellen. Die 
Pforte erwartet iudeſſen ruhig Mehemed Ali's Tod; nach⸗ 
ber wird fie dein Schwächſten unter feinen zwei Nachfolgern 
ſich anfchließen,. um fofort die Macht beider zu erbrüden. 
Syrien iſt im elendeften Zuſtande, und es bedürfte nur eis 
ned Funfend, um das Feuer der Empörung gegen den Bices 
fönig zu entflanımen. — —— 
—A Rußlanmd. 
St. Peterburg, 14. Februar. Im Innern des fort⸗ 
dauernd von einer hölzernen —— eingeſchloſſenen 
Winterpalaſts, aus weichem aller Schutt bereits vor Mos 
hen weggeräumt ‘worden if, 2) herricht jegt von mehreren 
hundert Arbeitern, die täglich in feinen Räumen befchäfs 
tige find, bie regte Thätigfeit, welche mit dem nahenden 
Frühling unbezweifelt J * geſteigert werden dürfte. 
rtei. 

Conſtantinopel, 31. Januar. Ein Tatar iſt aus 
Bruſſa eingetroffen. Gleich daranf ward eine Divansver⸗ 
ſammlung abgehalten, welcher der Sultan beiwohnte, ob⸗ 
gleich er noch ſehr gebeugt iſt, und ſeit dem Tode ſeines 
Sohnes an keinen —— Theil genommen hatte. Die 
Nachrichten alſo, welche der Tatar mitgebracht, müſſen 
ſehr wichtig ſeyn. Man glaubt, daß das Betragen Ibra⸗ 
him Paſcha's, das ſehr zweideutig iſt, den Sultan veran⸗ 
laßt habe, ſich mit dem Divan zu berathen. Ibrahim Pas 
ſcha und fein Vater fcheinen eine Politik zu .befolgen, bie 
baranf berechnet iſt, die Pforte zu ermüden und gänzlic) zu 
erſchöpfen. Bald zeigt Ibrahim ſich drohend, bald zuvorfoms 
mend. Sept jolller wieder eine drohende Stellung angenom⸗ 


*) Einem Gerüchte zufolge hat ein vermögender hiefiger 
Partikulier fr jenen Schutt die Baarfumme von zwei— 
malhunderttaufend Rubel geboten, weicher Antrag aber 
abgewieſen ward. (Allg. Ztg.) 


men haben, bie um fo bedenklicher feyn bürfte, ald er babei 
ben Schein bed Aggreffeurs zu vermeiden fucht, benn et 
weis wohl, daß in diefem Fall ihn nicht nur fein Beiſtaud 
von außen erwartete, ſondern daß er auch von allen Mädy 
ten, England und Frankreich nicht ausgenommen, des⸗ 
avonirt würde. Man erinnert ſich, wie das Franz. und 
das Engl. Kabinet erflären ließen, daß fle die zwifchen der 
Pforte und Mehemeb Ali eingegangen Eonventionen unge, 
fchmälert refpeftirt, und die im Drient beftehenden Berhälts 
niffe um jeden Preis aufrecht erhalten wiffen wollen. Diefe 
Erflärung hat ihre Wirkung nicht verfehlt; Mehemeb warb 
nachgiebiger in feinen Forderungen, und fehärfte feinem 
Sohne die größte Borficht ein. Diefe befolgt er auch pünkt⸗ 
lich, während er jedoch nichtd unbemügt läßt, die Pforte 
zu reizen und fie wo möglich unter der Maske eines ergebes 
nen Dienerd aufs Aeußerfte zu treiben. Da es ihm bisher 
nicht gelang, den Sultan aus der Faſſung zu bringen, und 
diefer genan an den Wortlaut der Verträge fich hält, fo 
fchien Ibrahim fchon einigemal große Luft zu haben, die ihm 
gegebenen Inftruftionen zu überfchreiten, und gegen ben 
illen feines Baters in, offen feindfeliger Abficht gegen 
bie Pforte vorzugehen. Dies war befonderd vor zwei 
Monaten der Fall. Die zufällig unter dem: Admiral 
Gallois an der Affatifchen Küfte erfchienene Eskadre 
chüchterte ihn aber wieder ein, und bie feitbem im’ 
myrna angelangten Euglifchen Kriegsfchiffe vermehrten 
feine Beſorgniſſe, fo daß er es jegt für geeigneter zu hals 
ten ſcheint, der Pforte unter der Hand. Berlegenheiten zu 
bereiten , von denen er dann Mugen zu ziehen hofft. Er 
foll zu diefem Ende Verbindungen anzuknupfen fucher, und 
bie der Perfiichen Gränze nahe gelegenen Paſchaliks aufzus 
wiegen im Begriff ftchen. Der Pforte follen über dieſe 
bögwilligen Abfichten genaue Daten zugefommen ſeyn, die 
fie in große Beſtürzung geſetzt hätten. Sie weis ſich kaum 
Raths, und in der eben erwähnten Divansverfammlung 
fou man zu feinem andern Beichluffe gefommen feyn, als 
der Schah von Perfien vor Ibrahim Paſcha zu warnen, 
deffen hier akfrebitirten Gefandten mit großer Aufmerffams 
keit zu behandeln, und die Spannung, die feit langer Zeit 
mit Perfien beftand, verſchwinden zu machen. Wirklich ift 
der Perfifche Botfchafter, der bis jegt ben Sultan nicht ges 
fehen hatte, vor einigen Tagen bei demfelben eingeführt und 
änßerft gnädig von ihm aufgenommen werben. — 

Zara, 16. Februar. Es herrfcht in Bosnien große 
Bewegung. Die antitürfifche Partei fteht auf dem Punkte, 
ich in Maffe zu erheben, und bald dürfte man von dem 
Ausbruche von Unruhen hören, die einen fehr ernfthaften 
Charakter gewinnen könnten. Unlängft war die Mehrzahl 
der unzufriedenen Primaten verfammelt, um fidy über die 
Lage des Landes zu berathen. Es follen dabei Dinge zur 
Sprache gefommen feyn, welche für die friedlichen Bewohs 
ner Schlimmeg fürchten laffen. Die Türfifchen Autoritäten 
fcheinen nur theilweife von den Planen unterrichtet zu ſeyn, 
die unter ihren Augen gefchmiebet werden; fie wiffen in 
jwijchen genug, um die Nothwendigkeit der größten Bor« 
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inzufehen. Es fol nad) Gonftantinepel ein fehr um⸗ 
—— Bericht erftattet worden ſeyn, wodurch bie Pforte 
wohl veranlaßt werben wird, bie Truppen in und um Boss 
wien zu vermehren und fie jchlagfertig aufzuftellen. Sollte 
es, was leider nur zu.gewiß fcheint, zu Thätlichfeiten in 
Bosnien kommen, fo könnte dieß im gegenwärtigen Augen⸗ 
blidt weiter führen, ald man glaubt. Jedem, ber mit Boss 
nien in Verkehr ſteht, wäre daher zu rathen, auf der Hut 
zu ſeyn. — Aus Malta erfährt man, daß neuerdings 
zwei politifche Flüchtlinge, welche ſich feit einigen Monaten 
auf diefer Infel aufhielten, den Befehl erhalten haben, fie 
zuverlaffen. Sie find aud) bereitd abgereidt und haben 
fi nach Smyrna gewendet. Es iſt auffallend ‚ daß nadı 
umb. nadı Smyrna von pelitifchen Flüchtlingen aller Kate⸗ 
gorien und Nationen aufgefucht wird, und daß diefe Stabt 
als Rendezwous aller Unzufriedenen dient. Man könnte 
darand den Schluß ziehen, wenn ſelbſt feine andern Ans 
zeichen vorhanden wären, daß in Syrien Alles zu einer Ex⸗ 
plofion bereit liegt, und Laß vieleicht demnächſt große Er 
eigniffe daſelbſt jtatthaben werben. Die Englüche Regies 
rung ergreift auch Maßregeln, um auf jeden eintretenden 
Fall vorbereitet zu ſeyn. Frantreich folgt diefem Beifpiel, 
ed vermehrt die Stationen im Mittellandiſchen Meere. — 
— — — —— —— — 


Deffentlihe Bekanuntmachung. 
(Den Opetateur Sachs nebſt Frau betr.) 

Aus Auftrag der A. Regierung von Oberftanken Kam: 
ner des Innern, wird unter Bezugnahme aufdie in Mr. 49 
dar Bapreuiher Zeitung befindliche Anthndigung des Operateurs 
Sachs nebft frau hiemit oͤffentlich befannt gemacht, daß den 
genannten beiden Perfonen die Ausübung ihrer angekündigten 
Funktionen meder im Bezirke der Stadt Bayreuth, noch im Kreife 
Oberfranken geftattet worden ift, ‚und daß dieſelben beöhalb 
die Meifung erhalten haben, fid) der Auslibung dieſer Funfties 
men im ganzen oberfränfifhen Kreife bei namhafter Strafe zu 
enthalten. Bayreuth, am 28. Februar 1838. 

Der Magiftrat der Königliden Kreishauptſtadt Bopreuth. 
v. Hagen. 

Richter. 





Anzeigen. 


Bei mir iſt fo eben erfchienen und durch alle Buchhande 


lungen zu beziehen: 
Handbuch 


der 
chriſt bichen Sittenlehre 


von 
Dr. Chriſtoph Friedrich von Ammon. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Erſter Band. ar. K. 29 Begen. Patentvelinpapiet. 
Subſeriptionspreis: 13 Rthirt. — 3 BI. rhein. 
Der gefeierte Here Verfaffer hat der Durchſicht, Ergäns 
zung und Verbefferung diefer zweiten Auflage feine ganze Auf⸗ 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Blumenſaͤmereien um billige Preiße zu haben. 


merl amkeit zugewendet, die Reſultate neuerer Unter ſuchun; 
gen in eigenen Patagraphen eingeſchaltet, die Literatur mit 
Auswahl nadgetragen und, nicht gemobnt, in feinen Anfich« 
ten flill zu ſtehen, auch fein Moralſyſtem auf der Höte der 
MWiffenfhaft erhalten, 

Der 2te Band erfcheint Ende Mai, der äte (lchte) im 
Raufedes Sommers. Der Eubferiptiongpreis beftebt 
bis Ende September. , 

Georg Joachim Göſchen in Leipzig. 

Vorrätbig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Baps 

reuth und bei &. X. Grau in Hof und Wunfiedel. 


(Fler Sarten« und Btumenfreunde) Bei Un- 
terjeichnetem find viele Gattungen von Gemuͤß · und neuen 
Aecht Engl. 
Soemmerlevkohen, deren meiſtentheils ſtark ins Gefüllte fal— 
len, erlaſſe ich: 1Sortiment in 24 ſchoͤnen Eorten A 00 
Stüuͤck zu 2fl., ı Eort, in 16 Farben zu ı fl. 20 fr 1: Gar» 
tim. in 12 Farben zu ı fl, ı Sottim in so fhönen Eorten 
Scmmergemächfen zu ı fl. 4% fr, ı Sortim. in 25 Eorten 
zu as Er. Fernet: 12 Erlid in 12 Sorten ber neurften Pe» 
largonien zu 2 fl. 50 fr., 12 Std in- 12 Sorten Gactern 
zu ı fl. 45 kt., 12 orten Theerofen zu afl., 12 Sorten ber 
neueften Georginen = Knollen zu 2 fl., 25 Sthd ohne Namen 
1 fl. asfr., 100 Stlick Autickel 2 fl.,Oxalis tetraphylla eignen 
fich zu Einfaßungen von Beeten u. Rabatten. Die Zwiebeln 
nimmt man im Eeptember aus der Erde, 100 Sthd zu 
12 fr. Briefe und Gelder erbitte ich france. 

Thurnau, ım Mönar Wär 163568. 
Günther, Hofgdtiner. ' 

Eine Garten = Abtbeiiung in der Biegelgaffe ift zu verpache 
ten und das Meitere in der Zeiturigs« Erpebition zu erfragen. 

In dem Haufe E. Nr, 31 ift ein meublirtes Zimmer neh 
Kabinet zu vermiethen und kann fogleich bezogen werden. 

E. Nr. 74 im Franengäfchen ıft ein Quartier eine Stiege 
body zu vermiethen. 

Zwiſchen dem Leviſchen und Reigenfteinfdhen Haufe if ein 
Bimmer mit Meubeln auf Walburgi für einen ledigen Herin 
ju vermiethen. 


— — — 








—ñN — 
Fremden—Anieige. 
27. Februar. 

Sonne: HH. Mahr v. Nuͤrnberg, Seutgraff v. Barmen, Wels 
ker v. Amfterdam Lombert, Dr. jur. v. Efhenbadh. — Unter: 
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Landshut, 21. Februar. Aus zuverläffiger Duelle 


erfährt man, daß Se. K. Majeftät die Erridytung einer 
weiblichen Erziehungsanftalt (Penfionats) bei dem Frauen⸗ 
Mofter zu Seligenthal in Landshut nach dem vorgelegten 
Grundzügen allergnädigt zu genehmigen geruht haben. 
Man fieht damit der Realifirung eined Wunfches entgegen, 
ber ſich wiederholt und dringend ausgeiprochen hat, zus 
mal Seligenthal ganz vorzüglich zu ſolch' einem Juſtitute 

ignet if. — ' . 

Berlin, 16. Februar. Mit Rom wird lebhaft com» 
munieirt. Bis jet aber fcheint der Nömifche Stuhl ſich 
nicht ſehr nachgiebig zu zeigen. Der Erzbiſchof von Köln 
wird zu Minden mit der größten Achtung behandelt. Man 
hat ihm freigeftellt, fi, einen anderen Aufenthalt zu wäh⸗ 
len; er will aber Minden nicht eher verlaffen, als bis ihm 

. wieder erlaubt fey, nad) Köln zurüdzufehren. Bom Mis 
nifterium des Gultnd follen mehrere Prälaten aufgefordert 
worden feyn, ihre Meinung abzugeben, wie fie glauben, 
daß das Zerwürfniß mit Rom am zwedmäßigiten beigelegt 
werben könnte, — 

Berlin, 20. Februar. Seit ber geftern erfolgten 
Ankunft des Kaiſ. Ruffiicen Kabinets⸗-Couriers, Major 
v. Petromig, vernimmt man nähere Nachrichten über bie 
Reife des Kaiferl. Hofes nach Deutichland. I. Maj. die 
Kaiferin werden ſchon in den erften Tagen bed Mai» Mos 
natd St. Petersburg verlaffen und die Reife auf den neuen 
Kunftftraßen über Tilſit machen. Dagegen werben. Se. 
Maj. der Kaifer fich erft den 21. Mai einichiffen, und die 
Reife auf dem Dampfboote zurüclegen. Bei ber hier ſtatt⸗ 
findenden Heerſchau werden auch fammtliche Gavallerie-Res 
gimenter, weldye den Namen des Kaiſers oder eines Groß⸗ 
fürften von Rußland führen, zugegen fegn. — Der König 
der Franzofen hat die nach Algier und Conſtantineh gefoms 
menen Preußischen Offiziere beſonders ausgezeichnet. Zwei 
von ihnen haben das Offizierfreug und der Dritte dad Kreuz 
der Ehrenlegion erhalten. — | 

Aachen, 24, Februar. Obgleich ed faum der Mühe 
verlohnt, die in ausländifchen Zeitungen enthaltenen Abs 
furditäten über die Stimmung in der Rheinprovinz alle zu 
widerlegen, fo müfjen wir body gegen die in ber Hamburs 
E Zeitung vom 14. Februar vorkommende Nachricht, als 
ey im Aachen die „finſtere fanatifche Partei” unter allen 
rheinischen Städten am thätigften und habe die meilte Aufs 
regung unter ber ungebilbeten Volksklaſſe erzeugt, gewiſſen⸗ 
haften Proteft einlegen. Es verhält ſich mit biefer Nach» 
richt gerabe jo, mie mit ber fernern Behauptung, daß die 
Polizei wenig Dagegen vermöge, „weil in Aachen Feine Po» 
lizei ſtehe.“ Beide Nachrichten find Er richtig, d. h. aus 
ber Luft gegriffen. Der Berfafler dieſes Artikels aber, den 
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eine umfichtige Redaktion zurüdgemiefen haben würde, möge 
fich doc; der Wahrheit gemäß aus Aachen berichten laffen, 
einmal, daß ed bafelbit einer Einfchreitung der Polizei zur 
Erhaltung ver öffentlichen Ruhe nie bedurft hat, und zweis 
tens, daß Aachen feine zwar nicht fehr zahlreiche, aber 
doc; ganz achtbare Garnifon in dem 2ten Bataillon des 
Zaſten Infanterie-Regiments befigt. — (Aach. tg.) 
Hannover, 21. Februar. (Allg. Ztg.) In meinem 
legten Schreiben (vom 17ten d. Mts.) hatte ich Ihnen ges 
meldet, daß durch eine Kabinetöorbre vom 15ten d. Mis. 
bie am 13ten gefchehene Deputirtenmahl der Stabt Hannos 
ver für ungültig erffärt worben ſey, und zwar wegen bed 
mit der Wahl verbundenen Vorbehaltes hinfichtlich der Rechte 
der Stadt aus dem Staatsgrundgeſetze. Am iäten trat bas 
ſtadtiſche Wahlfollegium von neuem zjufammen. Zum ers 
ftenmal äußerte fidy unter den hiefigen Bürgern eine lebhafte 
Theilnahme an den politifchen Vorgängen, und man war 
allgemein auf den Ausgang der Berathung fehr gefpannt, 
um fo mehr, da man die vorhergehenden Tage von einer 
andern Seite her dazu zu benutzen gefucht hatte, bie neue 
Wahl auf den Stadtdireftor Rumann zu lenken. Indeſſen 
ſoll die Beharrlichkeit des Wahlkollegiums hauptfädylich von 
Rumann ausgegangen ſeyn. Da jene Kabinetsorbre in dem 
Vorbehalte des Wahlfollegiums ein fpezielled Mandat, eine 
Belchränfung der Ueberzeugung des Deputirten zu finden bes 
hauptet hatte, fo erflärte das MWahlfollegium einſtimmig, 
daß es keineswegs die Abficht geweſen fep, durch jenen Vor— 
behalt die Freiheit des Depntirten, nur nach feiner Llebers 
eugung zer ftimmen, zu binden, indem ed im Uebrigen itilk 
chweigend bei ber ——— Wahl beharrte. Der Depu⸗ 
tirte Stadtrichter Meyer erklärte gleichfalls, daß er ſich 
durch jenen Vorbehalt keineswegs gebunden erachte. Bes 
merkt werde hier übrigens, daß das Patent von 1819 fpes 
zielle Mandate nicht ausdrücklich ausfchließt- Dad König: 
liche Kabinet war indeß mit dem getroffenen Auswege feis 
neswegs zufrieden, vielmehr erklärte eine Kabinetsordre 
vom 19ten, bie ſtädtiſche Wahl fey durch jene Ünterpretas 
tion des Borbehaltes nicht gültig geworden, dergleichen Vors 
behalte feyen unerlaubt nnd verboten, das ſtädtiſche Wahl⸗ 
kollegium müffe daher „unverzüglidy zu einer neuen 
Mahl fchreiten. Am 20ften, bem Tage der Eröffnung der 
Stände, verfammelte ſich das Wahlfollegium zum drittens 
mal, und befchloß: bei der getroffenen Wahlumd dem Bors 
behalte , da ſolcher keineswegs gefegwibrig, fondern eine 
einfache juriftifche, vielgebräuchliche Eautel fey, zu verhars 
ren; bie dem Vorbehalt in der Kabinetsorbre vom 19ten - 
vorgeworfene „Anmaßung‘’ müffe man zurüdweifen. So 
fteht die Sache nun noch im diefem Augenblick: es iſt aber 
fein Zweifel, daß das Kabinet bei feiner Anfiht von der 
Sache beharren und ben Deputisten der Reſidenzſtadt aljo 
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nicht annehmen werde. Am meilten mag zu ber Beharr⸗ 
lichkeit des ſtädtiſchen Wahlkollegiums der Umftand beige⸗ 
tragen haben, daß fämmtliche, ihrem geftammten Königss 
baufe treu ergebene Bürger ber Refidenz ſich durch das Miß⸗ 
trauen in die Ergebenheit und Treue der Hannoveraner tief 
gekränft fühlten. Sofort als befannt wurde, daß Meyer 
und nicht Rumann a erhielt das Militair 
die jchärfiten Orbres in eines vieleicht ausbrechen⸗ 
den Aufftandes. Diefe Drdres blieben kein Geheimniß und 
waren auch wohl darauf berechnet, daß fie belaunt werben 
follten. — Damehrere andere Städte, wie z. B. Lüneburg, 
Harburg ꝛtc., mit einem gleichen oder ähnlichen Vorbehalt 
gewählt haben, wie die Reſidenzſtadt, fo werben auch die 
Deputirten biefer Städte (gleichfalls Mitglieder ber Oppo⸗ 
fition), ——— werden. Dem Vernehmen nach iſt 
dieſes ſchon beim Dr. Meyer, dem Deputirten der Stadt 
Lüneburg, wie auch bei Dr. Ehriftiani, ald Deputirten von 
Harburg, und Dr. Freudentheil, dem Deputirten von Stade, 
der Fallgeweien. Da diefes Schickſal faſt alle die wenigen 
Deputirten trifft, von benen Renitenz gegen die Maaßregeln 
bed Gouvernements zu erwarten gewejen wäre, fo fteht zu 
hoffen, daß überall gar feine Oppofition in der zweiten 
Kammer ftattfinden wırb, eine Hoffnung, welche geftern 
auch die Throurede ausfprady. Um 24 Uhr Nachmittags 
erſchien der König im Thronfaale, wo die Mitglieder beis 
ber Kammern, die Königlichen Hoſchargen, die Minifter, 
das diplomatische Corps (bie Gefaudten von Frankreich, 
Rußland, Orfterreih, Preußen und Bayern) und außer 
dem gegen befondere Einlaßfarten eine Heine Anzahl Zur 
ſchauer ſich bereits vorher eingefunden hatten. Se. Mai. 
verlag dann die Thronrede. Nach gehaltener Rede 
entfernte ſich Se. Maj., doch erhob fich weder im Saale 
noch auch draußen, wo trog der großen Kälte eine bedeu⸗ 
tende Bolfömenge verfammelt war, irgend ein Ruf,”) Nach⸗ 
mittags war großes Diner im Schlofie, wozu fämmtliche 
Deputirte eingeladen waren. Die Deputirten jener Städte, 
welche mit Vorbehalt gehuldigt hatten, und defhalb ohne 
Zweifel zurücgewieien werben, hatten, mit Ausnahme Des 
Deputirten der Nefidenz, an den Eröffuungsfeierlicfeiten 
Theil genommen, da man es fürzwedmäpig gehalten hatte, 
fie erft nach vollgogenen Eröffnungsfeierlidyfeiten von ihrer 
Nicht» Qualififation in Kenntniß zu fegen, indem, ba 
noch eine Menge Gorporationen mit den Mahlen im 
Rückſtande find, die zur Eröffnung der Stände nöthige 
Anzahlnicht verhanden geweſen jeyn würde, wenn man jene 
Deputirte vor der Eröffnung zurüdgewiefen hätte, — Der 
Entwurf der neuen Verfaſſung ift vollendet und auch dem 
Vernehmen nadı bereits gebrudt, doch verlautet darüber im 
Publikum noch nichts Beftimmtes. In vielen Beftimmuns 
gen, ja ben meilten, fchließt er ſich fireng dem Grundgeſetze 
von 1833 af, nur bad vierte Eapitel (die Gommunalvers 
faffung, das allerwichtigfte Eapitel) und dag fiebente (won 


) Dieß fcheint irrig, da die Hannever'ſche Brttung verſi⸗ 
cqhert, der König ſey von dem Volk „vielfach mit Zu 
drgelißt worden.“ Ur Bier). 





Jubel 


/ 


- 


den Finanzen) find in dem neuen Entwurfe von den Beſtim⸗ 
mungen des Örundgefeges fehr verfchieden; eben fo find-die 
Beitimmungen des Entwurfs rücdfichtlich der Blin des 
Thronfolgers, wo feine Regentfchaft, fondern nur eine Art 
ri Ans ülfe eintretenfoll, dem ehemaligen Grunds 
geſetze fremd. ie nun die Ständeverfammlung, naments 
lid) die zweite Kammer, diefem Eutwurfe, wie überhaupt 
dem Gouvernement gegenüber ſich verhalten werde, darüber 
lann wohl kaum ein Zweifel feyn, wenn man die Namen 
und Eigenſchaften der erwählten Deputirten erwägt, Daß 
in ber zweiten Kammer der Antrag, „ſich für incompetent 
zu erklären“, gemacht werden werde, iſt eben|fo gewiß, ſais 
daß berfelbe nicht angenommen werden wird. — in. 
j Portugal 
tiffabon, 7. Februar. Vor einigen: Monaten ſuch⸗ 
ten die Studenten vom St. Jofephs - Collegium um die Er⸗ 
laubniß nach, zu reiwilligenbataillonen zujammenzutreten, 
und dieſe patriotiiche Bitte wurde ihnen gewährt. Run iſt 
ber Kriegsminifter, Baron Bomfin, aufden Gedanken ges 
fommen, dieſe Freiwilligen wie Soldaten von der Linie zu 
behandeln; fie weigerten ſich jedoch, zu geherchen, und has 
ben Bevollmächtigte ernannt, weldye bei den Cortes ihre 
Beſchwerden anbringen ſollen. Der Kriegsminiſter aber 
hat die Bevollmächtigten verhaften laffen, und die Folge. das . 
von if, daß bie Freiwilligen zu den Waffen griffen und 
fih ins Hofpital eingeſchloſſen haben, entichloffen, fih auf 
das außerſte zu vertheibigen. Das idte Regiment und das 
Arjenalbataillen haben ihnen fagen laffen, wenn fie Hülfe 
nöthig hätten, jo follten fie diefelbe bei ihnen finden. Hofe 
fentlic, wird diefer Vorfall keine ernften Folgen nach ſich 
ziehen. — Zu einem Staatsbanfrotte wird es num wohl 
nicht kommen, da eine Gefellichaft von Kaufleuten und. 
Grundeigenthümern, bie Direktion der Liffaboner Bauk an 
der Spige, der Regierung eine Anleihe von 2700 Contos 
in fünf Monatsraten zu 80 Proc, angeboten hat. Zu Abs 
tragung biejer Schuld foll die am 31. December vorigen 
Sahres fällig geweſene und noch nicht abgetragene Zehntabs 
gabe (befanntlic, eine Einfommenfeuer) verwendet werden, 
welche fid) auf wenigitens 4000 Gontos beläuft. — 
a Italien 
Neapel, 8. Februar: Im politifcher Hinficht iſt hier 
Alles ſtill, und auch ans Sicilien hört man nichts von Wide 
tigkeit; die Entfernung der Schweizertruppen aus ber In⸗ 
fel foll von den dortigen Einwohnern bedauert werden, da 
diefelben ſich durch die firenge Mannszucht und Menfchens 
freundlidjfeit auszeichneten, wodurch fie. ſich die Liebe und. 
Adıtung der, Bevölferung Siciliens, troß dem ſchwierigen 
Auftrage, den fie auszuführen hatten , erworben 
Die Anhänglichfeit an dieſes Truppenforps fcheint ſich ſelbſt 
auf bie Thiere ausgedehnt zu haben, indem die Soldaten: 
in den ausgejtorbenen oder verlaffenen Ortſchaften fich ber 
herrenlofen Hunde angenommen und dieſe fie bei der Eins 
fchiffung in, zahlreichen Haufen and Ufer. begleitet haben, . 
wo eine große Anzahl, da man fle nicht mitnehmen; wollte, 
ſich ins, Meer. ſtürzte und den, Schiffen nachſchwamm, von, 


. berienman; endlich) 25 aufnahm, die an, der Spige. der Trup⸗ 


207 


haft über-die Strenge, welche bie Douane bei ihrer fan 
bung hier gejeigt hat, indem biefelbe alle Koffer, Mans 
telſacke, ja ale Kleidungsſtücke der Offiziere und Soldaten 
unterfuchte, und felbit die Lebendbebürfniffe, welche ſich 
viele zur Borforge, wenn die Reife zur See ungewöhnlic) 
lange dauern follte, mitgenommen hatten, in Beſchlag 
nahm. Taback, Salz und andere dergleichen Gegenſtände 
Bien auf diefe Weiſe in die Hände der gierigen Douaniers. 
a diefe Strenge fonft ungemöhnlidy iſt und ein kleines, 
den Zollauffehern gemachtes Geſchenk an baarem Gelbe vors 
beugt, fo fieldiefelbe bei ben Truppen um fomehr auf, als 
Biefe von einer win eführten, aber mit vielen Ents 
tungen und Beſchwerlichkeiten verbundenen Erpebition 
ehrten. Der König, welcher erft ſpäter dieſes rück⸗ 
Para Berfahren ber Verwaltung. erfuhr, ſoll ſich miß⸗ 
iligend darüber geäußert haben, ohne daß jedoch von irs 
end einer Entſchaͤdigung der Betheiligten die Rede gewe⸗ 

—8 wäre. — 

g rantreid. 

Paris, 17. Februar, Es it nod immer die Rede 
davon, daß ber Herzog von Nemours nad) Deuticyland ges 
ben werbe, um fidy daſelbſt eine Lebensgefährtin zu fuchen. 
Er: wird jedoch nicht fo ſchnell die Reife antreten, ald es 
früher hieß, weil man vermeiden will, daß er mit andern 
Bopen Häuptern zufammentreffe, wodurch er verbunfelt 
und etwas verlegen gemacht werden könnte, Daß um die 
Hand einer Deutfchen Prinzeffin für den Sean bereits ges 
worben worben, unterliegt feinem Zweifef. an behaups 
tet, der König der Belgier habe diefe Unterhandlung geleis 
tet. Die Beforgnif, den Thronerben finderlos zu wiffen, 
hat e® der Königlichen Familie zur Pflicht gemacht, ben 

gebornen Prinzen fobald ald thunlich zu vermählen. 
jene Beſorgniß hat inzwiſchen etwas nachgelaſſen, denn 
bie Vertrauten bes Schioſſes fluſtern ſich zu, daß die Prin⸗ 
zeſſin Helena in geſegneten Umſtänden ſey; fie wollen dieß 
aus den veränderten Zügen ber Priuzeſſin entnehmen, und 
ſcheinen in diefer Meinung durch die große Sorgfalt beftärft 
zu werben, weldye bie Königin gegen ihre Schwirgertochter 
zeigt, indem fie fie gegen alle äußere Eindrüde, die bei eis 
nem. folchen Zuftaude nachtheilig einmirfen tönnten, zu 
fchügen fucht. Sollte diefe Verausſetzung begründet ſeyn, 
fo würde dieß nicht nurfür legtere, ſondern fürdie gefammte 
Drleans’sche Dynaftie eines der glücklichſten Ereigniſſe bil; 
ben. Diekiebe der Franzoſen für die hebenswürdige Prinz 
zeſſin würde dadurch gefteigert werden. Die Königin hat 
ſchon feit ſechs Monaten Gebete anftellen laffen, damit die 
Ehe ihres Fieblings, des Herzogs von Orleans, gefegnet 
merbe, und ſie ihren Enkeln noch ihre mütterfiche Sorgfalt 
meihen könne. —— 

Paris, 23. Januar. Der Daniſche Geſandte in Par 
ris, Hr. v. Koß, gegen deſſen Bermählung mit der Gräs 
fin Jeaimes der Erzbiſchof von Paris wegen eingetretener 
Differenzen in Betreff der zu erzielenden Kins 
der Einwendungen gemacht hatte, hat jegt dieſe Schwies 


pem hier eingezogen find, Die Schweizer beklagen ſich leb⸗ 


sen dadurch zerſchnitten, daß er ſich in Bellevue, dem 

morte ſeiner Braut, im Sprengel von Verſailles ges 
legen, trauen ließ. — 
In einem Schreiben aus Paris vom 16. — in 
ber Hannover’fchen Zeitung heißt es: „Die Niebergefchlas 
ven bei Hofe mehrt fehr der Umjtand, daß man täglich 
immer mehr die Hoffnung 51 ſcheint, aus der Ehe 
bed Herzogs von Orleans eine Nachkommenſchaft entſtehen 
in fehen. Die Verheirathung des Herzogs von Nemourd 
ſt daher das Lieblingsprojeft des Hofes; die Angaben, 
wohin die beffallfigen Regociationen in biefem —— 
gerichtet ſeyen, ſind jedoch widerſprechend; die Salons⸗ 
chronik macht außerdem den jungen Prinzen in eine dem 
Hauſe Beauharnais verwandte Dame ſterblich verliebt, wie⸗ 
wohl das bekannte ſehr große Phlegma des Herzogs von 
Nemours damit in Widerfpruch zu ftehen ſcheint.“ — 

Nah einem Schreiben des Frränfifhen Merkurs 
aus Paris follen die Aerzte wiederholt verſichern, daß bie 
Derzogin von Orleans auf feine Rachfommenfchaft rechnen 
fönne, und manwill einem Artitel aus bemcodecivil, wel: 
dyen Lndwig XVII, aus befannten Gründen abolirte, wies 
ber in Rechtöfraft ſetzen. „Viele Freunde hat die Deurfche 
Fürftin, deren erſten Eintritt in Frankreich fo verſchwende⸗ 
rifher Glanz umgab, in ihrem neuen Baterlanbe noch 
nicht gefunden,‘ — 

Türfei 


(Allg. Ztg) Se. Hoheit Herzog Mar in Bayern 
war am 9. Februar glücklich im * angekommen, hatte 
ſich noch in derſelben Nacht nach Syra, und von dort am 
12ten nad) Alerandrien eingefchifft. Herr v. Rudhart und 
Graf Saporta waren, von Cairo und Alerandrien zurüd, 
ebenfalls in Syra angefommen und am 12ten nach Gonftans 
tinopel abgefegelt. Fürft Puckler⸗Muskau endlich hatte 
am 15. Januar Alerandrien verlaffen, und ſich zunächft nach 
Saffa begeben, — 

“ Conftantinopel, 31. Januar. Nah Berichten 
aus Alerandrien, vom 27ften d. Mts. ſetzt Mehemid Ali 
feine Rüftungen fort, über beren Ziel noch immer ein dich 
ter Schleier liegt. Manche wollen behaupten, daß er eine 
neue Erpebition gegen Hebfchads beabfichtigte, und hiezu 
jo große Anftalten treffe; allein es gibt Umftände, weldye 
diefe Angabe, bie wahrfcheinfich von der Regierung felbit 
ausgegangen, förmlich Lügen trafen. Auf Bagdad fcheint 
fein lüjternes Auge zunächſt gerichtet zu ſeyn, und bie uns 
zufriedenen Kurdenftämme, deren Unterwerfung unter bie 
Pforte nur fcheinbar iſt, und mit weldyen Mehemed Ali 
fortwährend im Geheimen unterhandeln fol, dürften bei eis 
nem Kriege in jenen Gegenden der Pforte eben fo viel zu 
thun geben, ald die Egyptiſche Armee felbit. Möglich ift 
indeſſen „daß Mehemid Ali ſelbſt keinen Offenſivkrieg beab⸗ 
— ſondern daß der Zweck ſeiner impoſanten Haltung 
bloß iſt, ſeinen neuerdings verſuchten Unterhandlungen we⸗ 


* Anerkennung feiner unabhängigen und erblichen Herr⸗ 


über Egypten und Syrien von Seite der Pforte 
Kraft zu geben. — Im Alexandrien herrſcht die Grippe 
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diefer Seuche verſchont. Auch dort wie hier in Conſtanti⸗ 
nopel find in legterer Zeit verwegene Räubereien und Dieb» 
ftähle begangen worden. DiePolizei war nicht im Stande, 
die Spur ber Berbredyer aufzufinden, — . 
Oſtindien. 

Dem Bengal Hurkaru vom 7. September zufolge 
iſt alle Wahrſcheinlichteit zu einem Kriege der Oſtindiſchen 
Compagnie mit den Birmanen vorhanden. Der Brittiſche 
Reſident zu Ava, Obriſt Burney, iſt beauftragt worden, 


mit großer Intenſitãt, fein Haus ber sehe Stadt ift von 


"dem König von Birma das Ultimatum des oberften Gous 


vernements zu eröffnen. — 


Bayreuth, 2. März, Wir theilen Nachftehendes 
aus dem Journal des Debats vom 22. Januar mit: Welch 
ſchönes Septuor von Beethoven hat und Fräulein Kathinka 
v. Dies letztens hoͤren laffen! Welch bewundernswürbiges 
Eoncerto von Hummel! — Frl. v. Dieg, diefe jugendliche 
und geſchickte Schülerin Kalfbrenner’s, ift ein wahrhaftis 
ges und ausgemachtes Talent. Kürzlich hat fie und in den 
Sälen des Hrn. Pleyel vor einer glänzenden Berfamms 
lung mehrere Stüde vorgetragen, welche fie am 31. Januar 
in — Concert ausführen wird. Weber Beifall noch vers, 
diented Lob haben diefer jungen berühmten Künftlerin ges 
fehlt, die mit ausgezeichneten feltenen Talente die ſchwer⸗ 
ften und tiefften Meiſterwerke Beethoven's wiedergibt. 

Jules Janin. 

(Großartige Stiftung) Ein Privatmann in 
Philadelphia Namens Girard vermachte 4,800,000 Gulden 
zu einer Erziehungsanftalt für 800 männliche Waiſen, die 
nicht nur beftend verpflegt und unterrichtet, die aud) eine 
für ihre Zufunft angemeifene Bildung erhalten follen, fo 
daß die, welche fich zu dem Gewerbftand eignen, wie bies 
jenigen, welche ſich für höhere Studien eignen, dazu vors 
bereitet, und die höhern Studien felbit befördert werben 
follen. Zur Einrichtung für fünf Gebäude beſtimmt, fos 
wohl für die Unterrichtsanftalten, als and) für Wohnungen 
der Lehrer, follen diefe Gebäude nicht nur anfländig, jons 
dern prachtvoll, mit Golonnaben von Marmor, erbaut 
werden, Um biefe Anftalt zu verwalten, unternahm ber 
Präfibent des Adminiftrationsrathes eine Reife nadı Eus 





- zopa, um in Englond, Frankreich und Deutſchland bie 


Unterridytsanftalten zu beſuchen. — 


Bapreuth, den 16. Bebrnar 1858. 
Bekanntmachung. 

Am letzten Richtmmefi» Markte in Bayreuth wurde von der 
Polizeibehoͤrde einem des Diebſtahls verdaͤchtigen Individuum 
ein Stud Tuch abgenommen, ohne daß der Eigenthuͤmer bis 
jegt ausgemittelt werden konnte, J 

Derjenige Kaufmann oder Käufer nun, welchem ein Sthd 
Wolltud) am genannten Markte entwendet wurde, wird aufe 


——————— ——— 


Im Verlage bes Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


gefordert, ſich del dem unterfertigten Kreis = und Stadtger ichte 
alsbald zu melden und feine Anſpruͤche nachjuweiſen. 
Koͤnigliches Kreis» und. Stadtgericht Bayreuth. 
. . Der K. Direkt or, 
dv. Darsdorf. . 
» Dertel, 8, Prot. 


Anzeigen 

Bei Frieder. Mihtler in Paffau if erfhienen: 
Engelbredht, 4. Kurggefaßte Erzählungen aus 
ber biblifchen Gefchichte des neuen Teftamentes, mit 
beigefügten Lehren und paſſenden Bibelfprüchen , zum 
mündlichen Bortrage für bie mätnliche und weibliche 
Schuljugend. Mit einer Borrede von einem Schul 
und Kinderfreunde, 32 Seiten in gr. 8, broch. auf 
Drudy. 6 fr. Velinp. 9 Fr. En 
Vorrächig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Baye 
reuth und bei ©. A. Grau in Hofund Wunfiebel. 


Harmonie= Gefeiifhaft . 
Sonntag den 11. März: Theater. 
Pr „18. muſikaliſche Unterhaltung. 
286. Tanz. 
Bayreuth, ben 28. Februat 1838. we 
. - Die Vorficher. 
Ein austwärtiger junger Menſch, der Luft bat, die Färben» 
rei zu erlernen, kann in Bayreuth unter vortheilhaften Be» 


dingungen in bie Lehre treten und das Mäbere in der Erpedir 
tion erfragen. — — 


4 Tagwert Fe und Wiefe, ineinem Stüd, find zu ver» 
pachten, und ift das Mähere bei dem Eigenthuͤmer, deffen. 
Name im Zeitungs. Gomteir erfragt werden kann, zu erfahren. 


Bei Drechsler Bapf find zwei möblirte Zimmer, nebft 
Kabiner, seine Treppe hoch zu vermiethen. 


Ftremben=- Anzeige . 
28. Februar, . 
Anker: HP. Fabr. Homberg v. Kamm, Hornung v. Schopfloch. 
Sptanger, Kfm. v. Stuttgart. — Sonne: HHi Kflte: Birckhard 
v. Frontfurt a. M., Milani v. Toscana. Duetſch, Korftmeifter v. 
Geroldegruͤn. Matkeimer, Inſpektor v. Bamberg. alnıbrng, Dein, 
v: Berlin. Graf v.Viblai, Gutsb, v. Petersburg. — WB Warnı 
DH. Briebmanm, Kfm. v. Königehofen. Etrauß, Hblem. Kitentunds 
ftadt. — Krone: Hd. Schmidt, Amm u. Lug, „Hanbielte.». Reus 
ftadbt.- Lowe: HH. Müller, Gaſtw. v. Jeling. Schmwend, Holsm. 
2. Beiden. — Traube: HH.Goller sen., Gaſtwirth; Goller jun., 
Rothgerber v. —— —S. Roßr HH. Hblslte. Raud v. Alten⸗ 
kundftadt, Roth v. Nürnberg. Schiller, Bürger v. Regensburg. Hoffe 
mann, Maler v. Münden. Kalbskopf, Rotbgerbte d. Münchberg, 
Müller, Kfm. v. Würzburg. — R. Rof: Hr. Dietel, Mälermeis 
fter v. Hammerhartesberg. — R. Os: HP. Shumm, S ge 
v.Gronadh. Strugel, Krämer v. Krupp. — Shlend: HB. + 
Eeinmwandhändter v. Badenhof. Derr, Schaufpieler v. Wuͤrrberg. 
Kofhed, Mufiterv. Gili. Hoffmann, Saamenbändferv. Baunach. 
Oberndoͤrfer, Mepgermeifter v. Prefatb. Eimer, Porzellainmaler v. 
Tettau. Zugelu.Räger, Fabr. v. Mylau, Zind, Leinwandhaͤndler 
»; Eiters; — 3Bimmermann: Fleiſchmann, Hdlem. v. Altenkund⸗ 
ftabt. Poftter, Wirth; Böhme, Hölam. v. Auffeß. — 








Nedactenr: Garl Burger, 


Boprenutber 


Nro. 53, 


Sonnabend 


zeitung, 


3, März 1838. 
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Deutihland 
Müuchen, 27. Februar. Unſer hufdreicher König 
hat den Buchdruder — aus Augsburg, der vor meh» 
reren Jahren wegen Verbreitung einer, eine Majeftätöbes 
leidigung enthaltenden Echrift zum Strafarbeitshaus auf 
unbeftimmte Zeit verurtheilt, und welchem früher ſchon ſechs 
Jahre feiner Strafzeit erlaſſen worden, unterm Geſtrigen 
änzlich begnadigt. Er fol ſchon heute mit feiner Frau, 
die ben ber Freiheit Zurädgegebenen aus dem Straforte abs 
holte, nach feiner Vaterſtadt zurücgefehrt ſeyn. — Graf 
Saporta foll bis zum 20. März in München eintreffen. — 
Dem Vernehmen nach iſt der Oberappellationsrath Seiffert 
zum Direftor bed Appellationsgerichts in Amberg beftummt, 
— Die heutige Borfiellung im Hoftheater hatte, wie immer 
an biefem Tage, Vormittags jtatt. Das Haus war ges 
drängt voll, obgleidy die de „Das Haus der Temperas 
mente‘ viele Wiberfacher findet. — 
Berlin, 23. Februar. (Allg. Zeitung.) Die fürzlich 
audgefprodyene Vermuthung, baß ber „Athanafius‘ von 
Görres zu feinem Cinjchreiten von Seite ber Cenſurbe⸗ 
hörde Anlaß geben werde, hat ſich nicht beftätigt. Die 
Schrift, bereits von Kölner und anderen Buchhändlern 
vielfach angekündigt und verbreitet, ift feitdem für den Des 
bit unterſagt worden. Man hat an unferm Rheine befannts 
lidy den Stimmen, die fich für den Eepilhef erhöben, fein 
Hinderniß in den Weg gelegt; der „„Athanafiug‘ wird jes 
doch nicht ald eine bloße Vertheidigungefchrift, fondern ald 
ein direkter Angriff, als eine mit großer Geſchicklichteit ans 
gelcate, und unverkennbar auf ein rechtzeitiges Sprin— 
en berechnete Mine betrachtet, die zwar für den mit IRii, 
en und Einficht gerüfteteten Lefer, fen er nun Katholif oder 
Proteftant, durchaus nichts Bedrohliches hat, auf die uns 
wiffende Menge aber leicht einen gefährlichen Einfluß üben 
lann. Der Berfaffer ermahnt freilich ſelbſt zur Ruhe, doch 
erft — wie fid) eint ein geiftwoller Kritiker in Bezug auf die 
Schrift äußerte — nachdem er dag Blut zum Sieden ges 
bracht und die Geifter in Aufregung verfegt, empfiehlt er 
ben Knochen fich ruhig zu verhalten. — 


ı Berlin, 26. Februar, Schr wahrfceinlich und all 


j 


gemein verbreitet iſt die Nachricht, daß beiAwefenbeit der 
Kaiferl. Ruffifchen Familie dahier zugleich die Verlobung 
‚bes Groffürflen Thronfolgers mit der Brinzeffin Caroline, 
älteften Tochter des Großherzogs von Medfenburg« Stre- 

lig, vollzogen werben foll, und beide hohen Perfonen hier 

aujammentreffen werben. Ihre Maj. die Kaiferin, 

orten zarter Körperbau durchaus von Zeit zu Zeit einen 
‚sehlel des Klimas verlangt, wird, wie man hört, den 
ganzen Sommer über in Deutfhland verweilen, und viel 


leicht eines der Taunusbäder beſuchen, der Kaifer aber in 
Begleitung bes Thronfolgerd, verſchiedenen Deutichen 

ürften Befuche abftatten, um zugleidy dem jungen Prinzen 

— zu geben, Deutſchland kennen zu lernen, Daß 
ber Großfürft hier länger verweilen werde, um Durch Die 
vorzüglichiten Gelehrten Berlins Unterricht in den Rechtes 
wiflenfchaften zu erhalten, fcheint fic nicht zu beftätigen. 
— An der hiefigen Univerfität fieht man jebt einige zwan⸗ 
zig junge Ruffüche Profefforen der. verſchie denen Hochſchu⸗ 
len Dorpat, Kiew, Kaſan ıc., welche zu Vervolllomm⸗ 
nung ihrer Bildung und mit großer pefuniairer Liberalität 
ihrer Regierung hier die Borlefungen ee: Lehrer als 
ler Wiffenfchaften befuchen. Gewöhnlich dauert ihr Aufs 
enthalt mehrere Jahre, in welchen fie Berlin, Prag und 
Wien befuchen und dann gereifter zurüdfehren. Rußland 
üt überhaupt jet das Eldorado junger Gelehrter, und die 
Regierung beftrebt fich mit Eifer, talentvolle Männer uns 
ter] bedeutenden Zuficherungen zu gewinnen, von wels 
chen es gewiß nicht die geringite it, daß Jeder nach zwölfs 
jähriger Dieuftzeit auf feinen Wunſch penfionirt werden, 
und jeinen vollen Gehalt wo er will, auch im Auslande, 
verzehren kann. — 

Leipzig, 25. Februar. Iu dem Verzeichniffe der 
Borlefungen auf unferer Univerfität für das Sommerhalb⸗ 
jahr find Hofrath Dahlmann und Dr. Ewald als Privat: 
Dozenten aufgeführt, Jener wird feine Vorlefungen nad 
feiner Rücfehr aus dem Bade anzeigen, biefer liest über 
ben Pentateuch und dad Sanskrit. — 

Teipzig, 27. Februar. In der fünften Stunde des 
heutigen Morgens ftarb Carl Heinrich Ludwig Poölig, 
Großherzogl. Heffischer Geheimrath, Ritter des Sädfiichen 
Civilverdienſt⸗ Ordens und Profeffor der Staatswiffenfchafs 
ten an unferer Univerfität, Die in ihm feit 1815 einen ihrer 
thätigiten und beliebteiten Lehrer befaß. Er ward am 17. 
Auguft 1772 zu Ernftthal in Sachſen geboren, der Sohn 
eines Predigers, ftudirte bis 1794 in Leipzig und wurde 
1795 als Lehrer der Moral und Geſchichte an der Ritters 
Afademie in Dresden angeitellt, zu deren zeitgemäßer üm— 
bildung er eifrig mitwirfte, ward 1803 zum außerordents 
lichen Profeffor ber Philoſophie in Leipzig ernannt, noch in 
demſelben Jahr aber als Lehrer des Nature und Bölfer 
rechts nach Wittenberg verfegt, wo er 1808 Schröfh’s 
Nachfolger als Lehrer der Gefcyichte wurde. Nach der Auf: 
löfung diefer Hochichule kam er 1815 ald Profeffor der Ger 
ſchichte und Statiftif nad) Leipzig und erhielt 1820 das Lehr; 
amt der Poltif und Staatswiſſenſchaft. Seine fchriftitel- 
leriſche Thätigfeit, die ſich in mehren wilfenfchaftlichen Ges 
bieten regte, hat einige Früchte aus dem Felde der Ge 


[2 


rühmlic, erhalten werben. — 

Hannover, 20. Februar. Eshatden Anſchein, ald 
ob unfere Stadt ohne Repräfentanten bleiben werde, ba 
ihre Wahl und noch acht andere höchften Orts für nichtig 
erffärt worden feyen follen. In der geftrigen Magiftratds 
figung folder Stadtbireftor mit großer, Energie hierüber 
ſich geäußert haben. Bei der Fahrt Sr. Maj. zur Stäns 
deverfammlung waren viele Menfchen verfammelt, die ſich 
bis auf einige wenige Stimmen ſchweigend verhielten. Bei 
den Sigungen werden mahrfcheinlic weder Schnellicyreis 
ber noch Zuhörer zugelaflen. — 

In einem andern Schreiben aus Hannover von dems 
 felben Datum heißt ed: „Die Deputirten Meyer von Lünes 
burg, Rieper von-Hildesheim, überhaupt neum Abgeords 
nete find nicht zugelaffen. Dr. Meyer it am 19ten Abends 
wieder nadı ————— Dr. Lang sen. iſt in 
Burtehudegewählt, Stüve in Fürſtenau; man weis nicht, 
ob er eö angenommen. Bei dem heutigen Zuge mochten 
ungefähr 3000 Menfchen auf den Straßen verfammelt ſeyn; 
es herrjchte die größte Stille; mehrere junge Burſche lies 
Gen Zurufungen ertönen. Der König dankte; die Königin 
und ihre Damen waren an ben Fenſtern, ald ber Zug vor 
fi ging, und wehten mit Tafchentüchern, — Der neue 
Berfaffungsentwurf fol fehr umfangreich ſeyn. Aus den 
Domainen fol ein Averfionalguantum zu den Staatslaften 
gezahlt werden, bad andere fol das Land aufbringen. — 

Hannover, 22. Februar. Die Wahl der Refldenzs 
ſtadt ift, wie zu erwarten war, auch zum brittenmal 
durch ein Königliches Kabinetsſchreiben vom 2ifren für uns 
- gültig erflärt worden; zugleich it dem Wahlfollegium’ans 
heim gegeben, bie Sache noch einmal leidenſchaftlos 
zu erwägen. Da nun unfern Bürgern gewiß nichts ferner 
und fremder ift, als volitiiche Leidenfhaften, fo hat 
man einfach geantwortet, eine folche leidenfchaftlofe Erwäs 
gung habe ſchon dreimal ftattgefunden. (Bereits in bem 
Antwertfchreiben auf Die zweite Ungültigfeitd» Erklärung 
von Seite des Kabinets hatte das Wahlfollegium erflärt, 
es ſehe feine Funktionen als erledigt an.) Der Deputirte 
von Lüneburg, Dr. Meyer, iſt ebenfalls wegen eines Vor⸗ 
behaltes feines Wahlfollegiums verworfen worden und bes 
reits wieder zurüdgereidt; der Deputirte von Hildesheim, 
Amtsaffeffor Nieper, in welchem man eined der fräftigiten 
Mitglieder der Bertheidigung bes Staatögrundgejeges ers 
wartete, hat feinen Urlaub erhalten; dem Deputirten ber 
Stadt Göttingen, Jufligrath Hugo, wird ed eben jo gehen. 
In Ermangelung Stüwe'd wird man ben Dr. Lang, den 
Vater, ber doch wieber gewählt worden, und zwar von 
Burtehube, als Leiter der Oppoſition betrachten fönnen. — 
Am Laſten, dem Geburtstage des Herzogs von Sambridge, 
wird wie früher bie Kunſtausſtellung eröffnet werden, zus 
gleich; auch ein folennes Diner ftattfinden, zu welchem dem 
Bernehmen nach fich bereits an 400 hiefige Einwohner aus 

‚ allen Ständen unterfchrieben haben. — 


Sr. Maj. als eifrigem Tänzer —* beſucht werden. 
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ſchichte und Staatswiſſenſchaft geliefert, die fein Andenten 


Sranfurt, 27. Februar. Ein zweiter Senats. Bors 
trag vom 13. Februar ift folgenden Inhalts: „Ans dem 
Bericht des peinlichen Verhöramts an das Appellationdges 
richt, fo wie aus dem Bericht des fegteren an ben Senat, 
wird bie gefeggebende Verſammlung erfehen, daß der Bes 
bürfnifftand für die Gefangenen auf dem Hartenberg für 
das Jahr 1838 circa 10,000 fl. beträgt. Zwar verlangte - 
das peinliche Berhöramt, nad) feinem Bericht vom 2. Nos 
vember 1837, den Betrag von 10,879 fl: 8 fr., allein das 
Appellationsgericht hat diefen Betrag nad feinem Bericht 
vom 10 Rovember 1837 um 500 fl. zu mindern für thuns 
lid, gehalten. Auf die hierauf am 28. November 1837 ges 
pflogene Conferenz mit Löblicher ftändigen Bürger-Repräfens 
tation hat diefelbe einige Bemerkungen gemacht, womit ſich 
ber Senat — nad) eingezogenem Bericht ded Appellations⸗ 
gerichts — einverftanden erflärt. Nach dem Bericht des 
Appellationsgerichts vom 2. Februar d. Is., welcher ebens 
falls beiliegt, wird fich der Bebürfnipftand für das Jahr 
1838 auf 10,000 fl. ftellen, allein nach dem in dieſem Bes 
richt enthaltenen Gründen it zu hoffen, baß der wirkliche 
Verbrauch unter dem vorgeichlagenen Betrag bleiben 
werde, Der Senat trägt ſonach darauf an: „Daß für 
den Bebütfnißftand der Gefangenen auf dem Fort Hartens 
berg für das Jahr 1838 der Betrag von 10,000 fl. genchr 
migt werde.” — 

Staliem 

‚ Neapel, 15. Februar. Ein furchtbarer Orfan hat 
hier in der Nacht vom 13ten auf den 14ten gewüthet, und 
an unferem Hafen einen Schaden von mehreren hunderttaus 
fend Ducati verurſacht. Die Wellen ſchlugen mit einer ſſol⸗ 
chen Gewalt an bie Quais der Stadt, daß das Waſſer über 
bie Straßen weg bie an die erften und zweiten Stodwerfe 
ber Häufer hinaufſchlug, und die Paffage nach Portici länge 
dem Quai bel Carmine ganz unterbrochen war. Mir Auge 
nahme zweier fehr fchönen und falten Tage in voriger Woche 
haben wir nun feit Anfang des Jahre fortwährend das als 
lerabſcheulichſte Wetter, mit anhaltendem Sübwind und fo 
farfen häufigen Regengüffen, daß alle Straßen der Stabt 
in reißende Ströme umgeſchaffen wurden, worunter bie 
arnevaldbeluftigungen theilweife fehr Noth leiden, denu 
der Corſo konnte noch nicht ein einzigedmal gehalten werben. 
Dagegen entſchädigt man ſich befonders bei Hof und bem 
Adel durch Bälle, die in großer Anzahl Rattfinden und —— 

Ns 
fere junge Königin muß für diefen Winter den Bergnüguns 
gen des Tanzes entfagen, ba fie guter Hoffnung iſt. Bon 
Meffina meldet man den Schiffbruc; eines Neapolitanifchen 
Schiffes, welches 200 Refruten an Bord hatte, von denen 
nicht einer gerettet worden ſey. inige wollen dieſe Nach⸗ 
richt in Zweifel fegen; hoffen wir, daß fie Recht haben. 

Rom, 17. Februar, Wie ich bereits gemeldet, hielt 
ber heilige Vater vorgeftern ein öffentliches Confitorium, 
worin bie neuen Gardinäle zum erftenmal in dieſer hohen 
Verſammlung erfchienen und den Tardinalshut erhielten. 


— 


Gleich darauf wurde ein geheimes Conſiſtorium gehalten, 
und wi N: Weife ſchloß der Papft den einges 
führten Eminenzen den Mund, und bevor die ſämmtlichen 
Earbinäle entlafjen wurden, öffnete er ihnen ben Mund, durch 
welche Geremonie die neuen Cardinäle Sig und Stimme in 
dem heiligen Gollegium erlangen. Ge. Heiligkeit eruhten 
ferner ihnen folgende Titel beizulegen: Gardinal Mai von 
©. Anaſtaſia, Cardinal Orioli von S. Maria fopra Mis 
nerva, Garbinal Mezzofanti von S. Onvfrio, Cardinal 
Falkonieri⸗ Mellini von S. Marcello, Cardinal Ciacchi von 
von ©. Angelo in Pescheria und Cardinal Ugolini von ©. 
Giorgio in Belabro. Auch händigte der Papft jedem den 
Cardinalsring ein. Außerdem find fie noch durch Mittheis 
" Tungen des Gardinald Staatsſekretairs mit mehreren Aemtern 
„bei verfchiedenen Congregationen beehrt worden. — Der 
Garneval ift heute, durch die fhönfte Frühlingsluft begüns 
ſtigt, eröffnet worden. Man verfpricht fih, wenn das 

Wetter fo anhält, einen überaus frohen Faſching. An Ges 
ſchäfte wirb während der Dauer wohl wenig gedacht wers 
den fönnen, zumal ed nur wenige Tage find und jeder ſich 
fo gut ald möglidy befuftigen will. Sehr viele Fremde find 
auch diefes Jahr durch dieſes mweltberühmte Bolfsfeft herbeis 
gezogen. Die Regierung hat zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung einige Truppen aus der Umgegend herfommen laſſen, 
und zur Sicherheit ber Tafchen des Publikums wurden, wie 
alljährlich, viele Mitglieder der langfingerigen Zunft eins 
„gezogen. —, - 
Rußland 
St. Petersburg, 17. Februar, Die hiefigen Zeis 
tungen publiziren jetzt einen wichtigen Beichluß in Bezug 
auf die Conſolidirung der Ruſſiſchen Herrſchaft zwiichen dem 
Schwarzen und Easpifchen Meere; es fellen namlich in 
jenen Prosinzgen Mititair-Solonieen angelegt werden, und 
zwar bieffeits des Kaukaſus, weſtlich und judfic von Terek 
und nördlih vom Kuban, jenfeits des Kaukaſus im der 

Dſhnarſchen Provinz und an der Oſtküſte des Schwarzen 

Meeres in Imeretien und Abafien bis an.die Feſtung Gas 

gry (Gagra oder Kotosh), alfo rings herum uin die Laude 

der Ticherfeffen und der übrigen noch nicht umterwerfenien 
Volkerſchaften, weldye im Gebirge an der Oftfüite des 
Schwarzen Meeres füdlid; vom Kuban bis Gagry wohnen; 
doch wird dabei die Unterwerfung des füdlichen Kabanslifers 
und die Anlegung von MilitairsEolonieen an demſelben in 

Ausficht geftellt. Der in der Ct. Peteröburgijchen Zeitung 

publigirte erfte Theil ded Auszuges lautet: „Se. Maj. der 

Kaifer haben am 10. October 1837 in Tiflis ein Reglement 

über die Anlegung von Militairs Cofonieen im Kaufafus 
Allerhochſt zu beftätigen geruht. Der Zwed der Anlegung 
von Militair+Colonieen im Kaukafus iſt die Anfledelung 
von ausgedienten Militaire und Bermehrung der Rufftichen 

Benölferung in den Kändern der Gebirgsvölfer, um unfere 

Granzen und Wege-Berbindungen vor feindlichen Einfällen 

zu fhügen, den Aderbau, Handel und Gewerbfleiß in jes 
‚nen Gegenden zu befördern und vermittelft ber gegenfeitigen 


Bebürftiffe und Vortheile endlich einen feften Grund zur 
Annäherung der ung bisher — — zu 
legen. Die Militair⸗ Anfledekungen im Kaukaſus werben 
feine Bezirke, wie unfere übrigen Militair-Gofonieen bils 
ben, fondern aus abgefonderten Niederlaffungen und au 
Anfiedelungen bei den feiten Stabs « Qurartieren der Trups 
pen beſtehen. Erftere werden den Linien» Bataillonen als 
ben mehr anfäßigen Truppen zugezähtt, letztere aber als 
zu den Stabs⸗Quartieren der Truppen gehörend angeſehen. 
Zur Militair-Anfiedelung in abgefonderten Niederlaffungen 
werden folgende Punkte beftimmt: 1) An der Kaufafifchen 
Linie: a) auf dem linfen Ufer des Fluffes Sunsha von der 
Feftung Grosnaja bis zur Bereinigung der Sundha mit 
dem Teref, umd weiter von ber Bereinigung dieſer Flaffe 
nad) Südoften in den Kumikiſchen Befigungen bis zu ben 
Katſchalykowskiſchen Gebirgen, und b) in der Heinen und 
großen Kabarda an ber Gnufinifchen Militairftrage und’ an 
der Kubaniſchen und Kislowodskiſchen Linie. Nach Grüns 
bung von Militair-Anfiedelungen an diefer Linie kann die 
Militair⸗Coloniſation in der Nähe unferer Kubanifchen Bes 
feftigungen und endlich jenfeits des Kuban, nach Unters 
wergung ber Trandfubaner, unternommen werben. 2) In 
Transfaufafien : a) in ber Diharfchen Provinz, auf ber 
Alaſanskiſchen Ebene; b)an dem öftlichen Ufer des Schwarz 
zen Medres von der Türfifchen Ghränze an bis zum Fort 
Gagry, wo das Kaufaftiche Gebirge bis and Meer auds 
lauft, und c) in Imeretien. — Alle an den bezeichneten 
Stellen befindlichen Kron + Fäudereien werben vom Givils 
Reffort an die Militairs Verwaltung übergeben. Im den 
abgejenderten Militairs» Niederlaffungen im Kaufafus fols 
len angefiedelt werden: 1) an dem Kluffe Sunsha 600 
Familien, 2) in der großen und Keinen Rabarda 900 
Familien, 3) in dem Mlafanskifchen Thale 300 Fas 
milien, 4) an ben öftlidien Küſten des Schwarzen 
Meeres 700 Familien, darunter bei Poti, Nedut + KRale 
und am Fluſſe Ingura 200 amilten; im Sfamurfas 
chanekifchen Bezirke, von der Ingura bis zum Fluffe Gas 
lisga 100 Familien, und von der Galiega’ bie zum Fort . 
Gagry in Abchafien 400 Familien; 5) in Imeretien 400 
Familien; im Ganzen 2900 Familien. Im erften Jahre 
nach Erlaffung diefed Reglemente werden an der Grufinis 
ſchen Mititairs Straße 250 Familien, andem neu angelege 
ten Wege am rechten Ufer des Fluſſes Ingura, bei dem Fort 
Dranda und nahe beim Fluffe Bfyba 200 Familien, und in 
der Nafansfifchen Ebene 50 Familien, im Ganzen 500 Fas 
milien —— Die Militair» Anfiedelungen bei den 
feſten Stabs » Duartieren der Truppen find fchon mehr oder 
weniger eingerichtet, Deshalb werden alle bei den Stabs⸗ 
Duartieren anfüßigen verheirarheten Militaird niederen Gras 
bed, die 15 Jahre gebient haben, aus den Regimentern und 
Bataillonen entlafien und zum Beftande der Militair-Golgs 


nieen gezählt. — 
—,—,zm— 


Zwifchen dem Erbbebem, welches bie oſtlichen Gegen⸗ 
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den Europa? erfchättert, und bem, welched auf ber aubern 
Hemifphäre Mexiko faft zu gleicher Zeit betroffen hat, 
findet ein merfwürbiged Zufammtreffen fatt. Neben der 
Nachricht, welche bie fheilweife Zerftörung mehrer Städte 
in Ungarn und Siebenbürgen, wie Orjowa, Dromwiga, 
Pancſown, Hermannflabt und Kronſtadt meldet, liedt man 
auf der einen Seite die Schilderung des Unglückes, welches 
die Ruffifchen Provinzen an ben Ufern des ſchwarzen Mee⸗ 
res erlitten haben, und auf ber andern erfährt man aus 
Berichten von Neuorleans, daß die Stadt Acapulce von 
Grund aus zerftört it. „Sie ift nur noch — heißt ed m 
‚einem berfelden — ein Trümmerhaufen. Die Mauern von 
Campe Santo find zeritört, und bie mit Beftürzung und 
Betäubung erfüllten Einwohner genöthigt, die Nächte auf 
deml Feld und auf den Sträßen zuzubringen. Glüdlichers 
weile haben fie-Zeit gehabt, ſich zu retten; denn ba das 
Merk der Zerftörung nur langſam und allmählig vor fid) 
ging, fo find nur wenige Leute ums Leben gekommen.“ 

Der Defterreihifhe Beobadter bringt noch 
mehrere Nachrichten über die Wirkung des Erdbebens vom 
23. Januar in Siebenbürgen und dem nordöſtlichen Ungarn. 
In dem Großfürftenthume hat es befonders in dem füdöfts 
lichen Theile Berheerungen angeftellt; zu Nagy »Enyeb 
wurden eine Menge Häufer — „ſo daß der Scha⸗ 
den weit bedeutender iſt, als es bei den andern in dieſem 
Jahrhunderte ſtattgefundenen Erderſchütterungen der Fall 
geweſen. In Baͤkos wurde die prächtige Kirche ſammt der 
darin befindlichen großen Orgel gänzlich zertrümmert; ein 
6* Fall fand zu Schäßburg ſtatt, wo bie auf einem 

erg erbaute Nikolauskirche binnen drei Sekunden in einen 
Schutthaufen verwandelt wurde; die Kirchen in einer Mens 
ge Ortichaften find gleichfalls, wenn nicht völlig zerftört, 
doch bedeutend befchädigt worden; Vargyas, Nagy» Ajta, 
Bölön, Zetelat werden darunter vor allen genannt. In 
Hermanntadt hat überdied mehre Tage nach diefem Erd» 
beben während einer Nacht ein heftiger Sturmwind gewüs 
thet, der aus der Gegend der Wallachei eine foldye Menge 
elblihen Sandes mitführte, daß damit Alles beinahe einen 
Sau hoch bedeckt wurde. — 

Ein furdtbarer Sturm hat am 14ten und 15tend. 
in den Häfen Großbrittaniend gewüthet, befonderd am 
Eingang ded Canald, Mehrere Schiffe follen zu Grunde 

egangen, unzählige = feyn, und die älteften Schifs 
* verſichern, einen ſolchen Sturm von 48 Stunden Dauer 
noch nie erlebt zu haben. 

Unglücks fall.) In voriger Woche ereignete ſich 
auf ber] Liverpool⸗Birminghamer Eiſenbahn folgender Uns 
- fall: Der Wagenzug fam, während er die fdyiefe Fläche 
zwifchen Wolferhampton und Birmingham hinabfuhr, in 
Berührung mit einem Pferde, das fidy von den anſtoßenden 

eldern auf die Bahn verirrt hatte. Das Thier wurde 
dien, ſtürzte auf die Schienen und der Dampfwagen, ber 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen’idien Erben. 


"Rohlwagen und mehrere ber übrigen Bagen —— 
dieſen Wi 


ſelbe hin. So heftig war der Stoß, der dur 
derſtand ber £ofomotive gegeben wurde, daß die Maſchine 
mit furchtbarer Gewalt über die Linien hinausfchoß, dem 
—— Wagen, den Kohlenwagen und mehrere der 

ransportfuhrwerkle über die 5 — 6 Fuß hohe Böſchung 
hinabriß, mehrere ber legteren in Splitter zerichellte, alle 
barniederwarf und alle mehr oder minder in Verwirrung 
brachte. Der Kohlenwagen fiel auf einen der Sondufteure, 
welcher alsbald zu tobt gebrüct wurde; der andere hielt 
fid) an der Maſchine feſt und entkam unverlegt. Die drei 
erften Wagen enthielten Pferde, welche natürlich furchtbar 
verftümmelt und zerquetfcht wurden. Der nädıfte Wagen, 
ber erfte, ber Paflagiere führte, wurbe auf ber Bahn ums 
eworfen, aber weder bie Paflagiere im Innern, noch der 

ächter auf bem Himmeldach wurben verlegt. Die zahl— 

reihen Paſſagiere in dem nächften Wagen verloren ihren 
Sitz nicht und famen mit bem Schrecken und dem heftigen 
Stoße davon. — 

— — — —— — — 

Anzeigen. 
Theater in der Reſſource. 
Dienftag den Htend. Mts.: die vierte Produktion. Bay— 
reuth, am 2. März 1838. 
Die Borfieher. 


— —— — — — 
Der Garten an dem Haufe E. Nr. 240 im Rennweg iſt 
su verpachten. 


In dem Haufe E. Nr. 96 zwei Stiegen hoch iſt ein Zimmer 
nebft Kammer ſegleich ober auf Walburgi zu vermiethen. 








Bei der dreihundert und, vierzehnten Ziehung der Königlich 
Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus gekommene 
Nummern : 

43 . 42. 17. 10. 24. 

Die z15te Ziehung wird den 29. März, und inzwiſchen 
bie 1355fte Münchner Ziehung den 10. Maͤrz, und dieg7öfte 
Regensburger Ziehung den 20. März 1838 vor fi geben. 
— — — ——— — — — — 6 ö r — — 

Fremden—Anizeige. 


1. März. F 

Sonne: DH. Mederer, Kfm.; Maver, Part. v, Roͤrnberg. 
Bafel, Funktionairv. Gräfenderg. Uhl, Holzhändlerr. Friedenfels. 
Thomas, Ballettänger v. Münden. Auernpeimer, Afm.; Planden: 
fein, Det. v. Zreudtlingen. — Anter: HH.Bed, Afm. v. Frank⸗ 
furta.M. Gouliet, Regotiont v.Paris, — Traube: Hr. Btöd- 
lein, Gerichtsbiener d. Berned. — W. Mann: HP. dv. Berzog, 
Kevierförfter v. Eltmann. Stierlein, Baufondukteur v. Eulmbad. 


. Imhof, Kfm. v. Münchberg. Bauer, Dekonom p. Diefendor.— ©- 


Ros: HH. Iofher, Lieutenant v. Bamperg. Baumann, Kfm. v- 
Afaffenburg. Bauer, Priv. v. Nürnberg. — Löwe: Br. Hart: 
mann, 3immermeifter d. Memelsdorf. — R.Ohs: Walt, Batr. 
v.Schweinau. Kielmann, Dienfimagd v. Münchberg. — Dirfd: 
Hoffmann, Hblsm, v. Guttenberg. Ebert u. Möbel, Zaglöhner v. 
Engenreuth,. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther 


Nro. 54. 


Sonntag 





Deutfhland. 

München, 27. Februar. Nadı heute dahier eingetrof⸗ 
fenen Radjrichten aus Syra ift Se. Hoheit der Herzog Mas 
rimilian in Bayern am 10tem d. daſelbſt glüdlich angefoms 
men. Nachdem der Prinz am Iften d. von Trieft bei regnes 
rifcher Witterung und unruhiger See abgegangen war, 
langte er am 2ten Abends in Ancona an, wo er wegen 
fehr bewegter See übernachten mußte, Die Fahrt nad 
Corfu und Patras konnte erft am Iten Mittags fortgejegt 
werden. Ce. Hoheit traf am Item glüclich im Piräus ein, 
wofelbit der Herzog vondem Koͤniglich Bayerifchen Gefchäfte> 
träger, Grafen v. Waldkirch, empfangen wurde. Der Her 
zog fuhr fogleidh auf die Akropolis, bejah die alte, fo wie 
die nene Reſidenz, dann die Stadt. Nadyeingenemmenem 
Souper begab ſich Se Heh. um 8 Uhr nadı dem Hafen, 
um fich noch in berfelben Nacht nach Syra einzufchiffen, wo 
der Prinz, wie geſagt, am 10ten Morgens geſund und 
wohlbehalten eintraf., Das Dampfboot ‚Principe Metters 
nich „+ welches Se. Hoh. nadı Alerandrien führen follte, 
traf in der Nacht vom 10ten aufden 1 Hten von dort ein und 
brachte die HH. v. Nudhart und Graf Saporta, welche 
ihre Reife am 12ten nach Eonftantinopel fortfegen wollten, 
im beiten Wohlfeyn mit. An eben dieſem Tage Mittags 
ging Se. Hoh., der beften Geſundheit ſich erfreuend,, auf 
dem erwähnten Dampfboot nach Alerandrien ab. — 


Nach einem Berichte aus Mündjen in der Allg. Ztg. 


verweilten Se. Hoheit der Herr Herzog Mar auf feiner 
Neife deshalb nur -einige Stunden in Athen, teil Se. 
Majeftät der König Otto ſich ebenfalls in Rauplia befand. 
Auf der Rücreife iſt Se, Hoheit gefonnen, mehrere Wochen 
in Athen zu verweilen. In Syra trafen die Reifenden auch 
mit dem auf der Ruckkehr nach Bayern begriffenen Major 
Purkart zufammen. — ⸗ 2 
Alle auf dem jetzt Bayeriſchen Gebiete geprägten älteren 
Scheidemunzen, nicht nur die Würzburger, fondern auch 
die ehemaligen Auſpacher, Nürnberger, Augsbur- 
ger md Sünzburger Sechſer werden Hach einer, dem 
K. Münzamte in Stuttgart zugekommenen Nachricht bei den 
dertigenöffentlichen Caſſen vorerft ned; in vollem Werthe 
angenommen, = 
Wien, 23. Februar. Dem Fremden, der Wien bes 
ſucht, muß es auffallen, daß fo viel Terrain in deit ſchoͤn⸗ 
fon da en, nahe an der Stadt und am Donaukanale, zu 
Beten, wie es bier heißt, benußt toird, während ſich 
bie fernen Vorjtädte nach allen Richtungen in das Unends 
liche vergrößern. Insbeſondere mußte man dies bemerfei, 
wenn man den Raum zwifchen der Ferdinand's⸗ und Frans 
jendbrüde detrachtete, der wie geſchaffen ſchien, einen neuen 


YJeitung. 


4. März 1838, 





Vorſtadttheil der ausgedehnten Feopoldftadt zu bilden, aber 
zu Holz», Zimmerplägen und dergleichen verwendet wurde. 
Jegt iſt endlich diefer ſchöne Raum in Baupläge abgetheife 
worden, weldye am 31. März dieſes Jahres öffentlich vers 
fteigert werden. Die Yage am Donanfanafe, die Nähe der 
Stadt, der Ferdinand’ Mordbahn, in Zufunft audı des 
Hanptzollamtgebäudes, welches am gegenüberliegenden lfer 
bes Canals erbaut werden wird, laſſen hoffen, daß Wien 
binnen wenigen Jahren Cin drei Jahren muß Jeder den ers 
ftandenen Bauplag bebaut haben) um viele ſchöne Gebäude 
reichen fepn wird, benn die Bauluſt unferer Reichen ift bes 
kanntlidy groß. — 

Berlin, 23. Rebruar. Die Nachricht, daß der Kais 
fer im fommenden Frühling, wie es jegt heißt, beftimmt 
im Mai, nebft dom Großfürften Thronfelger hier anfangen 
werde, um den dann flattfindenden Manduvres beizuwoh—⸗ 
nen, und zugleich über mehreren der wichtigten, neuerdings 
angeregte Fragen vertrauliche Beiprechungen mit Sr. Maj. 
abzuhalten, bejtätigt ſich; wenigſtens deuten ſchon mauchers 
lei Vorbereitungen auf einen folennen Empfang bed hohen 
Nordifchen Gaites hin. — 

Berlin, 23. Februar. In dem von Hrır. Conſiſto— 
rialdireltor und Profeifor Auguſti in Bonn heransgegebenen 
neueften Hefte der „Beiträge zur Gefchichte der evangelifchen 
Kirche“ befinden fidy fehr intereffante Notizen über die Zahl 
der in Preußen angeftellten höhern Staatsbeamten Fatholis 
fcher Gonfefjion. ir erfehen daraus unter Anderm, daß 
im Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten gegenwärtig 
vier katholiſche Miniſterialräthe fungiren. An der hiefigen 
bekanntlich ganz evangelifchen Univerfität find ſechs katholi— 
ſche Profefloren (morunter der berühmte Sansfritgelebrte 
und einer der Begründer ber neuern Sprachforfchung, Franz 
Bopp) angeftelt. An der Univerfität Breslau ift ſich das 
Verhaltniß der beiden Gonfeffionen ziemlich gleich, und an 
ber Bonner Hochſchule lehren, ohne die ſechs Profeſſoren 
der katholiſch⸗ theologifchen Fakultat mitzuzählen, nicht wes 
niger als fiebzehn katholische Profefloren und Docenten. — 
Unfer großer Mitbürger, Alerander v. Humboldt, der mit 
allen wiſſenſchaftlichen Forfchungen in und außer Europa 
in direktem oder indireftem Gonner ſich befindet, theilt in 
hiefigen Blättern erfreuliche Nachrichten über den Preuß. 
Reiſenden, Frhrn. Abe v. Kart, mit. Es iſt Hrn. v. Katt 
zwar nicht geglüdt, feinen ganzen Reifeplan quer durch 
Afrika auszufuhren, doch iſt e3 ihm gelungen, weiter in 
Abyſſinien vorzudringen, ald irgend einer feiner Borgäns 
ger. Gegenwärtig rüfter er fi in Kahira zu neuen Unters 
nehmungen; über die bisherigen Refultate feiner Reife iſt 
ein vielverfprechendeg Wert angefündigt. — 


- mar. 
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Dresden, 19. Februar. Der K. Preußiſche Gefandte 
am hiefigen Hofe, Hr. v. Jordan, wird in einigen Tagen 
nach Berlin abreifen, um bort dem verfammelten Staatds 
sathe beizuwohnen. — Der Profeffor Dahlmann war in 
voriger Woche von Leipzig hiehergefommen, um ben Mis 
niſtern feine Aufwartung zumachen. Es leidet feinen Zweis 
fel, daß er eine Anftellung an ber Univerfität Leipzig er⸗ 
halten wird, — In voriger Woche traf ein junger Curlan⸗ 
der, Student in Berlin, mit einer der erften Tänzerinnen 
bes dortigen Theaters hier ein. Bon einem Balle im Saale 
des dortigen Schauſpielhauſes war er heimlich mit ihr ents 
wichen. Hier wurde bem jungen Manne ber gute Rath ers 
theilt, den unvorfichtigen und gefegwidrigen Schritt damit 


einigermaßen wieder gut zu machen, daß er mit ber ihm 


freiwillig gefolgten Dame nad Berlin zurüdfehre. Er ent- 
ſchloß ſich aud hierzu in fo weit, als er feinem Diener ber 
fahl, die ſchöne Entführte zurück zu geleitem. Ergriffen 
von diefer Trauerpoft fuchte, biefe ihr Leben zu enden, und 
- verlegte ſich deshalb mit einer Scheere, Doch der Schmerz 
fieß ihre Vernunft zurüdfchren, und ber Liebhaber, hier 
durch gerührt, führte fie ſelbſt nach Berlin zurück, verließ, 
jene Stadt jedoch auf einen erhaltenen Winf fogleich wies 
ber, um den Händen ber Juſtiz zu entgehen. — Eeit eis 
nigen Jahren ſchon hält ſich bier Don Paez de la Cadena 
auf. Unter König Ferdinands VII, Regierung war er 
- Spanifcher Befandter in Et. Petersburg. Die Regentin 
rief ihn zurüd, er blieb aber hier, um erft den Ausgang 
der, Wirren in feinem Baterlande abzuwarten und ſich der 
fliegenden Partei alsdann anzufchließen. So mweilt er nun 
fchon feit vier Jahren, und erwartet einen Zeitpunft, der 
vielleicht in vier Jahren noch nicht da iſt. — 

» Hildburghaufen, 28. Februar. Bei der vor bie 
figem Magiftrat und einer Deputation Herzogl. Landes⸗Re⸗ 
gierung heute ftatt gefundenen öffentlichen Aktienzeich—⸗ 
nung jur I. Sektion der Hanſeatiſch-⸗Süddeutſchen Gen» 
trals» Eifenbahn it die unferer Stadt zugetheilte Quote 
von 500,000 fl. im 24.fl. Fuß durd 220 meiſteus 
inländifche Unterzeihmungen völlig gebedt wor. 
den. — Große, für hiefige Quote eingetroffene aud- 


wärtige Aufträge, zum Belaufe von etwa einer halben » 


Million Gulden, mußten zuräd bleiben, werden aber theils 

weife Ausführung durch den Reft der Meininger Quste 

erhalten, welche heute bis 4 Uhr noch nicht ganz gezeichnet 

Die befannt gewordenen Anmelbungen zu den 

Ben nffurter und Augsburger Quoten beliefen fich 
€ 


reitd am 26. Februar. auf vier Millionen Gulden; . 


fotglich auf mehr ald das Doppeltebdererforberlidhen 
Summe — 

P. S. (Durch Staffette.) Goburg,,28. Februar, 
5 Uhr Abende. Unfere heute Öffentlihe Zeichnung für 
die GentralsE@ifenbahndedtedieund zugetheilte Quote 


Ceine halbe Million Gulden) binnen vier Stunden, . 
Um 2 Uhr mußte, des zu großen Andrangs ber. Anmeldun⸗ 


gen wegen, ein britter Schreiber angeftellt werben, und 


um 4 Uhr belief ſich bie gezeichnete Gefammtfumme 

800,000 Gulden. — Die Aktien fommen er ie 
feſte Hände und wäre die Summe von 500,000 Gulden 
nicht erreicht worden, fo lag es in ber Abficht der hiefigen 
Landſtände, für die Reſiſumme zu inferibiren. Hier 
hergelegte unlimitirte Aufträge aus Frankfurt und Auges 
burg mußten ganz unberückſichtigt blei _ ' 

ngarı. 

Peſth, 2fifebruar. Im ber Allgem. Zeitun ie 
ein Gorrefpondent „vom Niederrhein, 3 —— 
ſeinen Bericht folgendermaßen: „Wenig Glauben findet das 
Gerücht, daß ber Perfonalftreit mit Herrn v. Drofte zu Bis 
ſchering dahin ausgeglichen wäre, daß er nad Deiterreich 
ginge, dort ben Sig des ehrwürdigen Pyrker erhielte, ber 
dafür ald Erzbiſchof nach Köln füme. Man erinnert bei 
biefer Gelegenheit, daß Pyrfer im vorigen Jahr in Köln 
war, und zwar, wie man verfichert, auf Erfuchen bed Kös 
nigs, mit weldem er in Tüplig häufige Unterredungen ge⸗ 
habt.“ — Obwohl die Redaktion der Allgemeinen Zeitung 


durch ein eingefchobenes Fragezeichen diefe Angabe bereits 


bezweifelte, jo können wir body nicht umbin, fie aänsli 
als unwahr zu erflären. Wer nur im a Funde 
von unfern Berhäfkniffen hat, weiß, daß ein Ausländer, 
ber weber die Sprache noch die Geſetze des Landes kennt, 
den Erzbiihofsfig in Erlau, mit dem noch die weltliche 
Würde eined Obergefpans verbunden if, nicht einnehmen 
taun. Noch weniger würde Pyrker, ale ein loyaler Defters 
reichiſcher Unterthan, feine Stelle im Baterlande gegen eine 
im Auslande vertauſchen. Ob Pyrker in Töptig häufige 
Unterrebuugen mit dem König von Preußen hatte, wollen 
wir-nicht unterfüchen ; fo viel aber ift gewiß, daß er auf feis 
ner Reife im legten Sommer durch Deutfchland und Italien 
in der, alleinigen Abſicht auch Köln befuchte, um, als ein 
großer Verehrer der höhern Baukunſt, den dortigen Dom 
zu beſichtigen, fo wie er ffaſt feinen Ort unberührt ließ, 
der ein Denkmal der Architektur aufzuweifen hat. — Bes 
fanntlich verdanftlingarn dem PatriardyErzbifchof Pyrfer, 
in der neuen von ihm erbauten Domkirche zu Erlau, feinen 

herriichjien Tempel, — En 

Niederlande RE 
Der Brüffeler Obfervateur, eines der bertigen 
gemäßigten Blätter, erzählt: „Um 6. und 10. Februar 
wurde in Et. Trond ein Bibelverfäufer fehr mißhandelt: 
Der Pöbel flürzte ſich auf ihn, warf ihn unter Schlägen zu 
Boden und zehriß einen Theil feiner Bücher. .- Einige ber 
Bibeln, die man ihm nahm, wurden in Terpenthinöl ger 
taucht und unter feinen Augen verbrannt, Der Dberz Men 
imentsquartiermeifter der Gendarmerie und einige feinen 
olbaten nahmen diefen Unglüdlidyen unter ihren Schuß } 
allein man fagt, der Borftand der Ortspolizei habe fein amt⸗ 
liches Pretofoll über den Thatbeftand dieſer ſtandalöſen 
Scene aufgenommen, Ein Priefter von St. Trond hatte 
von ber, Kanzel herab gegen diefen Bibelverfäufer geprebigt 
und ihn ald einen Dämon der Hölle gefchildert, ber gefoms 


men, das Volk zu verderben. Bei feinem Eintritt in bie 
Stadt hatte diefer Unglücliche einige Männer unter dem 
Bolfefagen hören: „Den valschen boekverkooper is al 
wederon daer, wy zullen hem hebben!“ (Der falfche 
Büdyerverfänfer it auch wieder da; wir wollen ihn kriegen!) 
Die Erfüllung diefer Drohung ließ nicht auf fich warten. 
Siege es zu viel von einem gewiſſen Theil des Elerus ges 
fordert, wenn man von ihm verlangte, er folle ſich klüger 
und buldfamer zeigen und nicht durch eine anfreizenve Sprache 
zu Ercefien Anlaß geben, über die wir für diejenigen errös 
then, die fi ihnen überlaffen , wie für diejenigen, die fie 
erregen und bie fie dulden ?“ — (Allg. Ztg.) 
Franftreid. 

Paris, 25. Februar, Am Hofe herrfcht eine unan⸗ 
genehme, gebrudte Stimmung; die beftändigen Reibuns 
gen nad) Innen und Außen, und das Gefühl von Unſicher⸗ 
heit, welches in der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft herricht, 
und fich auch der Spige derfelben mittheilt, laſſen die Macht» 
haber nicht zum ruhigen Genuſſe ihrer ſchwankenden Gewalt 
fommen. Der König ſelbſt fühlt feine Niefennatur unters 

raben durch peinlicye Sorgen und durch die unermübdfiche 
tigfeit , mit welcher er die Negierungsgefchäfte befornt. 
Louis Philipp ſteht täglich um 7 Uhr des Morgens auf; 
während der Toilette ift er von feiner Kamilie umgeben, in 
beren Mitte er auch das Frühftü einnimmt; fodann ars 
beitet er in feinem Kabinette, bald allein, bald mit feinen 
Minifterr, bis zur Stunde des Mittagefiens, welches vor 
feiner Familie pünktlich eingehalten wird; der König felbit 
ericheint häufig erit gegen die Mitte der Tafel, und ift 
außerſt mäßig; nach dem Diner empfängt der König Cin 
feiner Kage wohl nicht die leichteſte Arbeit) und die Befuche 
dauern bisweilen bis 11 Uhr; hierauf zieht er ſich in fein 
Kabinet zurüd undarbeitet bie zwei oder dreillhr des Mor: 
gend. Er it vieleicht der thätigitte Mann feines ganzen 
Reiches. Seit einiger Zeit fühlt ſich indeffen der Monardı 
durch diefe ungeheure Anftrengung erſchöpft, und die Ges 
rüchte von der Krankheit, ſogar vom Tode des Königs hat- 
ten fidy unter dem Volke fo fehr verbreitet, daß man für 
nöthig hält, bad Gegentheil durch den Augenſchein zu bes 
weilen, ber König fuhr deshalb in der festen Woche ein 
paarmal mit noch größerem Gefolge als gewöhnlich ſpazie⸗ 
ten, und zeigte ſich den Pariſern. Aus demſelben Grunde 
geſchah es vielleicht, daß zu dem Hofball vom vergangenen 
Donnerftag die bisher unerhörte Anzahl von viertauſend 
Einladungen erging. (Frk. M.) 
Großbrittanien. 
London, 19, Februar. Beim erften Fever der Röni- 
gin überreichten bie rauen zu Elland in der Grafſchaft 
Yorf eine Bittſchrift für die Aufhebung des neuen Armens 
eſetzes, nachdem fie am 13. Februar eine Verſammlung 
hilten, im welcher die Bittſchrift befchloffen wurde, bie 
alſo lautet: „Wir, Die Frauen zu Elland, in einer öffent» 
lien Verſammlung vereint, nähern ung Ew. Majeität 
vertrauend ald Frauen und Mütter, um unfere Beſchwerde 
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Shmen vorzulegen; denn je mehr wir dad neue Armengeſetz 
erwägen, deſto mehr fcheint e8 ung das berfaffungewi 
Re, unchriſtlichſte und ungerechtefte Gefeß, das je die Ge⸗ 
fegfammlung eines Landes beflectte, welches fich frei nennt. 
Es ift verfafjungswidrig, weil die drei Gewalten des Reis 
hes bie gefepgebende Macht den Sommiffarien anvertraut 
haben, melde die Gonftitution nicht kennt; es ift unhrifte 
lid, weil es jene Gommiffarien ermächtigt, das Gebot 
verlegen, daß, mas Gott zufammengefügt hat, der Menſch 
nicht ſcheiden folle; es it geſetzwidrig, weil ed Unglüc und 
Armuth zu einem Verbrechen macht unb damit beftraft, 
ſchlechter ald bei Gefangenenkoſt zu leben, und und, unfere 
Männer und unfere Kinder zwingt, ung dieſem Scyidfal 
8 einem Beweife der Hülflofigkeit zu fügen, wodurch ber 
tbeitsiohnherabgefegt und au Elend noch höher ſteigen 
muß, was kaum möglich iſt; es ift abfcheulich ungerecht ge⸗ 
gen unfere Töchter, befonderd in den Beftimmungen über 
bie unchelicyen Kinder, denn ed muß fie zum Selbitmord 
und zum Kindermorbe treiben, die denn auch ſchon bis zu 
einem beunrubigenden Grade häufig geworden find. Wir 
bitten daher Em. Majeftät, Ihre höchſte Gewalt auszu—⸗ 
üben und aus Ihrem Mathe jene herzlojen Menfchen zu vers 
treiben, die und diefem fchredlichen Gefege unterwerfen 
wollen. Wir bitten Ew. Majeftät, zu bedenken, daß Uns 
terthanenpflicht nur beiteht, wenn den Unterthanen Schuß 
gewährt wird, und erlauben uns, Ihnen zu verfichern, 
daß das neue Armengefeg ung in einen fchlimmern Zuftand 
verſetzt hat ald die Thiere im Felde und die Vögel in der 
Luft. — (pz. Allg. Ztg.) 
2 Rußland. 
Von der Ruſſiſchen Gränze. Bei der letzten An⸗ 
weſenheit in ben cis⸗ und trandfaufaftfchen Provinzen foll 
ber Kaiſer in faſt alen Zweigen der Civil⸗ und Militairade 
miniftration, die bekanntlich der jüngit diefer Charge ents 
laſſene General Rofen leitete, arge Vernadjläffigungen, 
mitunter fträfliche Dienftverlegungen wahrgenommen has 
ben, bie mittelbar natürlich den General ald Gentralcyef 
treffen, wie man ihm denn auch Charakterſchwäche und 
Sprolofigkeit zum Vorwurfe macht. Dieß hatte zur Fol 
ge, daß er gleich nad) des Kaiſers Nüdfehr in Moskau 
um feine förmliche Dienftentlaffung zu bitten genöthigt war, 
die ihm mach dem, was vorgegangen, in fehr gnädiger 
Meife bewilligt ward, indem er mit Beibehaltung der 
Würde ald Generalabjutant Sig im Senat, nicht aber im 
Reichörath, dem jener fubordinirt, nehmen durfte. Au 
ſträflichſten von Allen erwies fich wohl Baron Roſens Schwie⸗ 
gerſohn, Flügelabjutant des Kaiſers, Fürſ Dadianoto, 
Obriſter und Chef des Erivan’fchen Carabinierregiments. 
Er ließ die Soldaten feines Regiments gleich gemeinen Tage 
löhnern auf feinem Landgut unfern Tiflis arbeiten; fie gun 
gen in bort gewöhnlicher Bauerntracht einher, befamen mie 
bie Uniform ihres Regiments, nie ihre Dienftlöhnung und 
Proviant zu fehen, waren mithin im Erercitium ganz Uns 
wiſſend. Erf kurz vor der Ankunft des Kaifers in Tiflis 
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wurden fie barin eingeübt und wenige Tage vor biefem fris 
tifchen Moment in möglichfter Eile militairiſch gefleidet. 
Tem Machwerk fah man aber bie große Eile [hen am Tage 
ter Parade an, die Er. 8. Maj. hielt. Keine Uniform 
gafte ihrem Mann auf dem Körper, was natürlich gleich 
die höchſte Aufmerffamfeit rege machen mußte. Die Gemahlin 
und Tochter Baron Nofend fahen, nichts ahnend, vom 
Balkon ihres Palais herab der Parade zu, mährend ber 
Vater dicht zur Nechten des Kaifers fand. Bon letzterm 
aufgefordert, führten die Soldaten laute Beſchwerde gegen 
ibren Chef. Der Monarch gegen den unmürdigen Obrift 
aufs höchſte entrüſtet, entfegte ihn auf der Stelle aller feis 
ner Würden, in welcher Beziehung der höchſte Tagsbefehl 
dom -23ften vergangenen Octebers Ihnen zu feiner Zeit zus 
fam. Er ward noch am bemfelben Tage in bie Feltung 
Bohruistabgeführt, wo ein befonders niedergefegted Kriegs⸗ 

ericht über ihm nad) der ganzen Etrenge der Gefege zu 
en bat. Baron Rofens Sohn, Lieutenant im Se— 
menow’fchen Garderegiment und dem Kaufafifchen Armee⸗ 
forps ald Bolontair beigegeben, ward bei biefer Gelegens 
beit zum Flügelabjutanten des Kaifers ernannt und fo dem 
. gebemüthigten Bater einige Eatiefaftion gewährt, — 

Der Handel von Odeſſa hat ftets durch die Langſam⸗ 
keit der Verbindung mit Wien gelitten. Die aus Deutid)s 
land, Belgien und Paris nad, dem ſüdlichen Rußland bes 
ftimmten Raaren werben noch jegt, wie früher, über Wien 
und Brody erpedirt, von wo fie über das Zollamt Radzi⸗ 
wiloff nach Odeſſa gehen. Dieſer Traneport, welcher von 
Wien in nicht weniger ald 60 Tagen vollendet werben fan, 
wird durch den Aufenthalt in Brody noch mehr verzögert 
und dadurch and) zugleich noch theurer. So wird für Die 
Waaren, von denen der Transport von Wien bis Brody 
5 bis 8 Gulden pro Zentner foftet, in Radziwiloff noch eine 
Abgabe von 28 bis 30 Gulden pro Pub erhoben. Die 
Dampfichifffahrte-Gefellfchaft auf der Donau, deren Schiffe 
ſchon bis Galatz fahren, erfannte bald, daß fie die Maas 
ren wohlfeiler nach Odeffa liefern könne; allein die Schwies 
rigfeit war, daß die mit jenen beladenen Fahrzeuge von 
Orfowa bis Galag zwifchen dem Türkiſchen und Wallachi⸗ 
fchen Ufer hindurdyfchiffen müffen und daher bei ihrer Ans 
iunft in Odeffä als verbächtig behanbelt werben, wodurch 
aller Vortheil verloren geht. Die Geſellſchaft verlangte 
daher, daß alle Kolli, welche auf ihren Schiffen nach Odeſſa 
gebracht wurden, frei zugelaffen werben jollten, fobald fie 
mit dem Siegel der Ruffiichen Geſandtſchaft in Wien oder 
des Rufflichen Conſuls in Orſowa verfehen wären. Da 
durch einen Kaiferlichen Ufas vom 10. (22.) Auguft 1837 
der Gefellichaft dies bewilligt wurde, fo macht fie jegt bes 
fannt, daß die Oeſterreichiſche Brigg „‚Kibano’’ regelmäßige 
Fahrten zwiſchen Odeſſa und Galag machen wird. Die 
von Odeſſa nach Wien beftimmten Paffagiere und Waaren 
wird das Dampfboot „Argo”, bis Orfowa bringen, und 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


diejenigen, welche nady Bulgarien und den Fürftenthümern 
gehen, werden durch das Dampfboot „Pannonig“ in die 
Häfen des rechten Donau⸗Ufers gebracht. Die Geſellſchaft 
wird in kurzem ihren Tarif und die Zeit der Ankunft und 


Abfahrt befannt machen und theilt nur vorläufig mit, daß 


fie die Waaren, alle möglichen Verzögerungen vorausgefegt, 
in 36 Tagen und für 6 bie 13 Gulden den Zentner von Wien 
nad, Odeſſa befördert, während auf dem Yandmwege der 
Transport mindeftend 60 Tage währt und der Zentner wer 


nigſtens 33 Gulden zu ſtehen fommt. — 
" nzjeigem . 
ze In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei G. A. Grau in Hofund Munfiedet iff zu haben: 
Porſch, Dr. J. K., der Wunderklee. Eine Er 
zählung für Landleute, die gerne wohlhabend wer 
den möchten. 8. geh. 18 fr. 


Unterzeichneter beebre fi, einem hechverehrlichen Publikum 
biemit bie ergebenfte Anzeige zu machen, daß er in den Herbſt⸗ 
monaten bier eintreffen, und feinen Zanz » Unterricht beginnen 
wird. 


Indem ich für bas mir bisher geſchenkte Wehlwollen und 


Butrauen ergebenft danke, empfehle ich mich einem hochverchre 
tem Publikum ergebenfter 
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Theater in der Reffource. 
Dienflag den 6ten d. Mis.: die vierte Produktion, Ans 
fang 7 Uhr. Bayreuth, am 2. März ır58. 
„ 179 Die BVorfteber. 


Dir Garten an dem Haufe E. Nr. 240 im Rınnmeg: ift 


zu verpadhten. 
Gramden-Anpeige " 


2. März. 

Anker: HP. Aflte. Lochner v. Krankfurta. M., Arönig v. Bits 
lefeld, Echilbv. Magdeburg. — Sonne: HH. Aflte. Lichtelberg v. 
Spener, Dertel v. @rlangen, Diener v. Schweinfurt, Forchheimer 
v. Bürth. Dillmann, Fabt. v, Gunzinbaußen. Spinbler, Priv. v. 
‚Heilbronn. Vogtherr, Gen.-Pofttir.sBevifor v. Frankfurt a. M. 
dv. Gohren, Student v. Gera. Traube: HP. Schwenhold, Bar 
brikant v. Fuͤrth. Spindler, Buchdrudereibefiger v. Eulmbad. — 
E. Hirſch: HP. Grüner, Müllermeiftero. Auerbach. Richter, Hans 
belem. v. Ernſtfeld. — Krone: HP. Bimmermeifter Mang v. Mis 
chelau, Fügelein v. Echanz. Wafmann, Fabrik. v. Weitmain, — 
Löwe: HH. Rofenhauer, Doktor v. Munfiedel. Leffer, Gommis v. 
Hof. Herold; Kleidermaderin v. Dettingen. — e. Rob: HD 
Lindner, Bürgermeifter v. Erbendorft Schinidt, Hopfenhänbler v, 
Beorra. Weiß, Webermeifter v. Plech. — Ds: Danbeldleute 
Friedrich v. Oberweilersbach, Nicolaus v. Fragn, Schuſteritſch v- 
Poland — R. Ro: Bauer, Edjaufpieler v. Wallerfiein. Hertel, 
Schauſpielerin v. Fürth. — Schneider: Seidel, Odlem, v. Auer— 
bach. — SchIend: HB. Dainlein u. Meyer, Hopfenhaͤndler v. 
Plech. Langheinrich, Wädermeifter v. Hof. Filenſchet, Faͤrber ?. 
Rewig. — Bimmermann: Holsite. Tippoid v. Pordorf, Prieß: 
mann v. Auffeß. Sahner, Hdlefr. v. Weidenberg. Müller, Auffe 
berin v. Plaffenburg. — . 


Hebactenr: Garl Burger, 
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Deutſchland. 
Münden, 2. März. Ihre Majekät-die re 
ierende Königin, als Borfiand des Damen Ausichufs 
jed ber Kleinfinderbewahr-Anftalten,, geruhten geftern, bie 
usfhußs Mitglieberinnen zu einer Sigung zu verfammeln. 
Der fländige Sefretaire, Herr Graf Auguft von Seins- 
heim Excell., legte den Bericht über die Anftalten vor; ber 
Finanz» Etat wurde in Erwägung gejogen, der von erhas 
benen Gönnern ber Anftalt gemachten Geichenfe erwähnt 
und bad erfreuliche Reſultat gewonnen, daß die Einnahme 
um ein Bedeutendes die Ausgaben überfieige. Ihre Ma: 
jeſtät geruhten hierauf die anweſenden Damen mit der 
huldreichſten Herablaffung aufzufordern, ihre Meinung ofs 
fen darzulegen, wenn fie eine Aenderung der Statuten 
wünfchten ‚, und hoben fodann, nachdem noch für das fers 
nere Gedeihen der Anftalt die nöthigen Maßregeln getrofs 
fen worden waren, die Sigung auf, allen Anwefenden die 
ae en Fre daß bei fo mütterlicher 
egen emmen und milbthäti 

— Ri fehlen. werde. — — 
n € ’ Arı Nnlara Da 4 mug 

ray —— r. Dr. Hüdgen, ber TUR Huf gedrud- 
ten Formularien ben Namen: Generalvifar ausgeftrichen 
und ſich Gapitelövifar unterzeichnet hatte, erlich am 10. 
ebruar die — —— das Jahr 1838, in wel⸗ 
er, vermöge der ihm fubdelegirten, vom apoſtoliſchen 
Stuhle ertheilten Befugnif, eine, Dispens eintreten läßt, 
und unterfcrieb ſich: Generalvifar und Verweſer bed Erz⸗ 
bisthums. Durch das Wort: fubdelegirte Befugniß 
iſt offenbar, daß er die Faftendispens nur ald Generalvis 
Far des Erzhiſchofs, dem jene Befugniß vermöge der Quin⸗ 
quennalfafuftäten delegirt ift, ertheilt bat, und fomit weis 
terhin feine Gewalt ald Gapitelverwefer ſich anzumaſſen 
wagt. Es fragt fidh nun, ob Hr. Hüsgen blos auf Grund 
feiner älteren Vollmachten ald Generalvifar handelt, oder 
ober, wie die Neue Würzburger Zeitung vom 28. Februar 
ans guterQuelle angibt, aufs neue vom Ira. Erzbifchof ers 
mächtige worden ſey. Wenn er fich ald Berwefer des Erz⸗ 
bisthums nennt, fo ift dieß eine neue fanonifche Nullität ; 
benn Berwefer oder Adminiftrator einer Diöcefe kann Nies 
mand werben, ohne beſondere Beftätigungvon Rom, Diefe 
ift aber trotz aller Verficherungen bed Frankfurter Journals 
noch nicht angefommen. — Das Breve Sr. Heiligkeit ift 
dem Kölner Capitel nicht viel-früher befannt geworben, als 
dem ganzen Publifum durch die Zeitungen, indem es lange 
in Berlin liegen blieb, wo auch das Protokoll der Wahl eis 
nes Gapitelvermeferd einen unerwarteten Aufenthalt gefuns 
den. — Der Hr. Erzbifchof befindet fidy ganz wohl in Min⸗ 


den und fährt fort, Beweiſe feined wahrhaft apoftolifchen' 


Sinnes zu geben. So bot man ihm dur dte eine 


Nro. 55, 


müſſen. 


6. März 1838, 





größere Wohnung an, bieer aber beſtimmt dus 

einiger Zeit ließ er den Oberbürgermeijter zu Bi He ns 
fragte Ihn: „Wie viele Arme haben Sie denn etwa hier ⸗ 
Auf die Autwort: „Jehn ober zwölf Familien ‚ äußerte 
ber Prälat fein Erfiaunen. Der Oberbürgermeifter bemerkte 
hierauf: er habe geglaubt, Se. erzbifhöflihen Gaben 
meinten bloß bie fatholifchen. Clemens Auguſt erwiederte: 
‚wo Roth üt, güt fein Linterfchieb der Gonfeffion ‚ und 
gab ihm 200 Thir., um fie unter bieBebürftigen zu vertheis 
len. Es war dieß Alles, mas er vom Staate hatte; denn 


fein ergbiichöflicher Gehatt wird nicht fortbezahlt. — 


. (Münchener pol. a. 
Berlin, 26. Februar. (ig. 39) Ce wird ame 
aufhörlich mit Rom unterhandelt, oder beffer, man ſucht 
ohne Unterlaß mit Rom in Unterhandlungen zu treten, denn 
bie jegt if man laum fo weit gefommen, dem Römifchen 
Stuhle einige Aufflärungen über die Kölner Befchwerber 
a geben zu fönnen. Hr. v. Bunfen beffagt fich, Rom 
zicht mehr zu Fennen, er, der dafetbit volltommen zu Ha 

„Äbsral auf Hi einen 
Nachfolger zu geben, und er wird wohl in Rom bleiben 
ü Biel Gutes verfpricht man fich eben nicht, die 
beftunterrichteten Perfonen find der Meinung, daß man 
ſehwerlich zu einer gütlichen Ausgleichung mit der Römifchen 
Gurie fommen werde. Dieß ift ein großer Uebelſtand, der 
erſt ſpäter rerht fühlbar werben bürfte. — Leber die Reis 
feprojefte ded Kaiſers Nikolaus, wovon bie Journale fpres 
chen, herrſcht noch Ungewißheit. Manglaubt jedoch, daß 
ber Kaifer, von feiner Gemahlin und jeinem erftgebornen 
Sohne begleitet hiehertommen, und ſich bloß nach Toplitz 
begeben werbe. Der Ruſſiſche Thronfolger aber wird den 
größten Theil Deutſchlands und Stalien zu befidhtigen fürs 
den. Es fol dieſe Reife zu feiner größern Ausbildung 
dienen. — 
— Berlin, 26. Febrnar. Die Subferiptionsbälle unfe 
red Garnevald, bie in ber Regel die intereffantefte Seite 
beffelben zu bilden pflegew, haben auch diefmal wieder dem 
König und dem ganzen Hofe, die Dabei immer im einfachen 
bürgerlicdien Eoftume erſcheinen, Gelegenheit gegeben, ſich 
mit Perfonen ans allen Ständen und Berhältniffen zu un: 
terhalten. Es vertreten dieſe Affembleen gleichſam die 
Stelle der an andern Orten ſtattfindenden öffentlichen Au⸗ 
dienzen. Mit Vergnügen bemerkte man dabei vorgeſtern, 
daß der König beſonders wohl und heiter ſey. Unter den 
Güften befand ſich audy der gr hier anwefende Ruſſiſche 
ürft Goligyn, ein junger Mann, der, wegen völliger 
ahmung bed Unterförperd, nur in einem Roilwagen ſich 
fortbewegen kaun. In biefem Wagen fuhr ber Fürft durch 
bie glängenb erlenchteten und gefüllten Säle, und vom Wa⸗ 
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gen Auß untörhieit Er fich auch Ämit der vornehmen Damen, 
geſellſchaft, welche die Eftraden bed Zanzfaals ſchmückte. 

Berlin, 27. Februar. (Epz. Allg. 319.) Endlich fotl 
die Einigung mit dem hiefigen Comite ber Potsdamer Eis 
fenbahn wegen Abfindung ber Poft zu Stande gefommen 
ſeyn. Man fagt, daß bie Geſellſchaft jährlich 5000 Thlr. 
Entfchädigung zu zahlen und zugleich die Verpflichtung über 
nommen habe, täglich im Winter acht⸗ und im Sommer 
nennmal zwei Wagen der Poſt umentgeldlich mitzunehmen. 
Diefe Verpflichtungen erfcheinen fehr erſchwerend; dennoch 
aber meint man, daß die Geſellſchaft dabei bedeutend um 
Bortheile ſey, weil das General-Poftamt durch die vielfache 

“und fchnelle Poſtverbindung zwiſchen Berlin und Potsdam 
jährlich 17,000 Thir. reine Einnahme gehabt habe. Auch 
ic) glaube, daß dieſe Eiſenbahn ſehr einträglich feyn wird, 
denn die zahlreichen Beziehungen zwiſchen beiden Refidens 
zen werben nach meiner Ueberzeugung fih noch unglaublich, 
vermehren. Theils trägt dazu die herrliche lage von Potds 
dam, die Nähe der ſchon fo fehrbefuchten, beliebten Pfauen⸗ 
Snfel viel bei, indem die Berliner häufiger Luſtpartien dort⸗ 
hin unternehmen werden, theils die ſtarke Garniſon, theils 
die durch Verwandtſchaften jo zahlreich beftehenden Verbin⸗ 
dungen zwifchen beiden Städten. — Dad ueueſte Stüd ber 
„Geſetzſammiung“ (Nr. 5), welches geftern ausgegeben ift, 
enthält dad mit den „ollvereinten Etaaten vereinbarte Zoll⸗ 
gefeß, nebſi der Zoüordnung“. Der deutſche Vaterlands⸗ 
freund muß darin mit Vergnugen einen neuen Schritt zu 
Dentſchlande erönaet:“" Las Gefeg beruht weſentlich auf 
Handelöfreiheit und Gegenfeitigfeit, Es follen ber Regel 
nach alle fremde Erzeugniffe der Kunft und Natur eins und, 
ſowie die einheimifchen, ausgeführt werben bürfen. Bon 
eingehenden fremden Waaren foll ein Eingangszoll, und 
bei blos durchgehenden eine Durdigangsfteuer entrichtet wer⸗ 
den. Erleichterungen im andern Ländern follen in dem 
Staaten ded Zollverbandes Aehnliches nach fic ziehen, wo⸗ 
gegen denen: Vergeltung durch gleiche Maßregeln gedroht 
it, welche Befchränfungen anordnen, woburd, der Verkehr 
der Bewohner der Zollvereindftaaten im Auslande leidet, 
Möchten bald ähnliche, das gemeinfame deutſche Vaterland 
ſich nähernde Einrichtungen ind Leben treten; möchte, wie 
ſchon oft gewünſcht, bald ein deutſches Handelsrecht und 
eine deutſche Marine mit deutſcher Nationalflagge folgen! 
Subelndb würden die beutfchen Bölfer dergleichen begrüßen, 
und feinem würde ed einfallen, revelutionaire Ideen daran 
zu fnüpfen. — : 

Berlin, 28. Februar., Tiefen und allgemeinen Eins 
druck hat bie Rede des berühmten Profeffors Auguft Böck, 
Bruder bes Finanzminifterd Böckh in Baden hier in ber his 
hern Geſellſchaft gemacht, melde derjelbe in der Akademie 
zur Gebächtnißfeier Friedrichd des Großen am 25. Januar 
hielt. Diefe jegt im Druck erichienene Nede fpricht über 
das Berhättniß der Wiffenfchaft zum Staat, und ift voll 
feiner Beziehungen auf die Gegenwart, Dem Auöfpruche 
d’Afembert’s, welcher einft behauptete,‘ daß abfolute 
Monardyien die Wiffenfchaften begünftigen müßten, weil 


N 2* f 
dieſe den Menfchen für jeben anberen Gegenftand kalt und 


unempfindlich machten, wird die Rebe bes großen Königs 
entgegengeftellt, welche derfelbe, empört über Ruffeau’s Lehe 
zen, am 27. Januar 1772 in der Alademie öffentlich vors 
tragen ließ. Falfche Politifer, fagt der König darin, eins 
geichränft auf ihre Heinen Ideen, haben gemeint, es fey 
leichter, ein unwiſſendes Volk, ald ein aufgeflärtes zu regies 
ren, während die Erfahrung beiveist, daß, je bümmer ein 
Volk, defto eigenfinniger und wiberfpenftiger es ift, und es 
hat viel. größere Schwierigfeiten, die Hartnädigfeit eines 


folchen zu überwinden , ald von gerechten Dingen ein Bolt 


zu überzeugen, welches hinlänglic; gebildet ift, um Vers 
nunft anzunehmen. — Mit Freimürbigkeit und Kraft ers 
hebt ſich Böch gegen den b’Alemberter Grundſatz und ſcheint 
den Gelehrten zugurufen, aus ber nn Verfumpfung 
pebantiicher fheruer Zurüdigezogenheit hervorzugehen, und 
ſich näher mit dem Leben zu verbinden. Folgen wir bem 
Ausigruche d'Alemberts, fagte er, fo erfcheinen die Wiſſen⸗ 
fchaften und Künfte ald Mittel, bem Tolfögeifte die Schwin⸗ 
gen zu lähmen, indem fie für alle wichtigen und gemeinfas 
men Angelegenheiten gleichgäiltig machen follen; woraus 
nothwendig eine Entnervung ber Edelften bes Volles hers 
vorgehen müßte; daun werden Erfenntniffe und Wiſſen⸗ 
ſchaft, das Ebelfte, was ber Menfch erſtreben mag, als 
Schlaftrunk eingegeben, ald Miegenlied zum Einlullen vors 
efungen Wird aber diefer Zweck erreicht, fo werben ‚die 
Folgen nicht lange zögern; denn haben ſich erft Die Beſten 
= die ur ypillent tan Wine van han oemeinfamen 
Angelehkuäl OR zurückgezogen, ober find fie durch Gelehr⸗ 
famfeit entmannt und eingeichläfert, fo wird das Vaterland 
in die Hände der Unwiſſenden und Schlechten fallen, beren 
Leitung den Herricher wie den Beherrfchten unvermerkt 
Untergange führt. Diefe vortreffliche Rede ſchließt mit einer 
Erhebung des großen Königs , deſſen Gedächtniß fie feiert. 
Friedrich , ſagt Böchh, hatte das Geſchick und die Beitims 
mung dieſes Reiches begriffen, durch Kühnheit der Gedau⸗ 
fen nicht minder als der That gu wachſen und zu befichen, 
und wie Pallas Areitbar zu ſeyn mit beiden. Mögen beide 
wie unter feiner Führung, verbündet Ein Ziel erreichen und 
niemals ſich die Eintracht auflöfen zwiſchen der Madıt, 
welche auf Waffen gegründet iſt, und der langfam aber 
weit kinauswirfenden Macht einer lebendigen Erfenntniß. 
— Die Gerüchte, welche von einer Umwandlung unferer 
Eenfurgefege und theilweifer Milderung derfelben ſprechen, 


ſcheinen fidy durchaus wicht zu beftätigen, vielmehr wird die 


Tageskiteratur jegt ungewöhnlich fireng beauffichtigt und 
nameutlich find die Genforen darauf gewiefen, ſelbſt die Na 
men einzelner Autoren welche, früher Mißfallen erregten, 
überall zu ſtreichen. Börne, Heine, Gutzkow, Mundt u. 
f. w. dürfen daher niemals genannt werden, und man muß 
diefe fonderbare Gonfequenz bewundern, durch welche lebende 
Menschen und regfame Schriftfteller gleichfam ald gar nicht 
vorhanden betrachtet werden. — (Fri. Mir.) 
Berlin, 1. März. Kaum find bie Freiwilligenfeſte 
verflungen, fo erheben fich unfere Landwehren zu gleichen 
Bereimigungen, and man muß fagen, daß ihr Jubiläum 
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inſofern einen noch verbreiteteren Aullang finden werbe, 
als das Inſtitut ſelbſt — ein ſo nachahmungswerthes und 
vielfach auch ſchon nachgeahmtes Muſter der Landesbeweh⸗ 
rung — gottlob ein nod) heute fortiebendes iſt. Höchſt merk 
märbig bleibt es, daß dieſes fo verbientermaßen gepriefene 
Inftitut 1813 zuerft von Rußland empfohlen, und von eis 
nem Landtage ind Leben gerufen worden ift. Bald nad, 
Anfang 1813 nämlich fam Frhr. v. Stein (der befannte 
frühere Minifter Preußens) im Auftrage des Kaiſers Ale⸗ 
rander von Rußland nad) a und da er in dies 
fer alleinigen Eigenſchaft natürlich nichts, was Preußen 
auging, durchzuſetzen vermochte, fo veranlaßte er den Ober⸗ 
präfibenten jener Provinz zur Ausfchreibung eines Landtags. 
— Dfipreußen und Lithauen befaßen zum Glüd ſchon das 
mals eine ſtändiſche Verfaffung, die übrigen Provinzen 
nicht ; durch die allgemeine Einführung ber Provinzialilände 
im Jahre 1823 wurde jene ftändifche Berfaflung fuperfedirt. 
— Auf biefem ns BA meer Landtage num war es, 
wo die Errichtung Landwehr in Preußen, die einige 
Wochen nachher (17. März) die Königl. Beftätigung er⸗ 
hielt, zuerftberathenund genehmigt wurde. FüralleGauen 
Deutſchlands ift dieſes Ereiguig ein wichtiged; denn von 
da au batirt ſich erft im unfrer neueren Gefchichte die Bes 
feitigung des durch die Fehler früherer Epochen entſtande⸗ 
nen Vorurtbeild, daß die Vertheibigung des Vaterlandes 
eine Sache (gemietheter) Soldaten, und nicht der Bürger 
ſey, höchitens eine auferlegte faure Pflicht, kein angebornes 
bürgerliches Recht, ja allenfalls eine Schande und ein Uns 
‚ während jegt troß bes fangen Friedens fidy jeder 
eutſche lieber bad Leben wird nehmen laflen, als das 
Redit, die Ehre und das Glück, fein Vaterland zu vers 
gen. — 

Bom Rhein, 22, Februar Ein Gorrefpendent von 
Niederrhein, in Nr. 51 des Frankfurter Journals behaup⸗ 
tet die Unwahrheit der Augabe der Allg. Zeitung, dap ein 
Glaſer Boſchmann zu Bonn wegen einer Aenperung gegen 
den Erzbifchof todtgeſchlagen worden fey. Der Gorreipons 
dent hat ganz recht es üt fein Glafer Boſchmann, wohl aber 
ber Glaſer Böfhhemeyer todtgefchlagen werben, und 
zwar aus dem angeführten Grunde, da er in der Trunfens 
heit ſich ſehr unziemliche Reden gegen den Erzbifchef und 
einen andern Geiftlichen erlaubt hatte. (Arkir. S.) 

Düffeldorf, 27. Februar. Nachdem der Rhein in 
der Nacht zum 26iten b. M._oberhalb den ftebenden Eismaſ⸗ 
fen eine Höhe von circa Ar. 29 und 30 am Pegel erreichte, 
welche das Zufammenfcicben der nächſten Eismaflen zur 
Folge hatte und die Gegenden von Morringen, Dormagen, 
Zend, Monheim mehr oder weniger unter Waſſer fepte, 
wurde ber Waſſerdruck ftarf genug, um einen Theil ber 


ſtehenden Eismaffe und zwar von oberkalb Düffeldorf bis 


Ib Hamm in ber vergangenen Nacht abzuführen. 
Beim Anfang des Eidganges zwifchen 2 und 3 Uhr des 
Morgens zeigte der hiefige Pegel 21 Fuß und fiel das Wafs 
fer in tdenn 2 Etunden bis auf Nr. 15 herab. Dies 


ed Schnelle Fallen des Waſſers ließ fogleich auf bedeutende 


Bewegungen in ber Eisdecke unterhalb Düffelvorf fchließen, 


melde auch, fo weit die Nachrichten jegt reichen, bie uns 
terhalb Ruhrort ftattgefunden haben, wo die Eisdecke ſchon 
um 3 Uhr des Morgens ebenfalls zum Treiben kam. — 
Mainz, 2. März. Die allgemeine Befürdtung, daß 
ber Aufbruch der ungewöhnlich ſtarken Eisdecke, mit wel⸗ 
cher die fo anhaltend ſtrenge Kälte dieſes Jahr unfern Fluß 
eingewintert hatte, die nachbarlichen Ufer» Gegenden mit 
einer fchweren Ueberſchwemmung heimfuchen würde, iſt, 
Danf fey dafür der gütigen Vorfehung, nicht in Erfüllung 
gegangen; denn nachdem das, durch Die Gewalt der Taus 
nus⸗Gewaͤſſer um einen Tag früher zum Abmarſch gezwun⸗ 
ene Main⸗Eis fich mit der furchtbarften Anftrengung eine 
hn durchgewühlt hatte, erfolgte in kurzen Unterbrechuns 
en der Durdhzug der oberrheinifchen Treibeis⸗Maſſen, 
o zwar, daß der Strom, welcher nur 48 Stunden über 
das Ufer getreten und die unteren Straßen unferer Stadt 
bewäflert hatte, bereits wieder;in fein Bett zurücgefehrt 
it, Hoffen wir nun, daß auch unfere niederrheinifchen 
Ufer⸗Nachbarn mit: dem bloßen Schrecken davon kommen 
möchten, fo wird dieſes nicht wenig dazu beitragen, die 
Gemüther zu beruhigen, und die ängiilidye Beforgniß einer 
bevorftehenden Uebertheuerung der Brodfrüdte zu verſcheu⸗ 
den. Bereits bemerkte man auch auf unferem heutigen 
Fruchts Markte eine flauere Stimmung und obſchon ned) 
feine Zufubren zu Waffer eintreffen fönnen, aud die vor⸗ 
bandenen Borräthe ohne Bedeutung waren, fo find dennod) 


die Preife etwas gewichen. — 
Mannheim, 2. März. An der Wiederheritellung 


‚der Rheinbrüde wird fleißig gearbeitet, und fie wird bie 


morgen Abend wieder aufgeftellt feun. Die Nedarbrüde 
wird wohl auch in einigen Tagen wieder hergeitellt ſeyn. — 
Die Dampficifffahrt vom Unterrhein wird nächſter Tage 
wieder ihren Dienft, beginnen. — Nach einer Wahrſchein⸗ 
lichfeitd » Berechnung über den Ertrag der Eifenbahnen von 
der Rheinſchanze nad) Bexbach und Kauterburg ſoll ſich dere 
felbe auf 10, ja ſogar auf 15 pEt. (nady der Speyerer Zeis 
tung vom 25. Februar) rentiren. Wohl denen, dit fo glück⸗ 
lit find, eine Anwarticaft anf diefe jo reich ergiebigen 
Actien zu babe, — 
Aranltreid. 

Paris, 24. Februar. Die Majorität für dad jetzige 
Minifterinm bat fidy bei der Bildung der Burcaur für die 
geheimen Fends wieder bedeutend vergrößert. Das Mir 
niſterium hat ſeit bein Beginn der Kammterfigungen Zeit und 
Grlegenbeit genug gehabt, um auf Die Abgeordneten zu wire 
fon. Die Reſultate Degen jest Har am Zage. Es giebt 
feinen tiers parti pur und feinen reinen Doftrinarismus 
mehr. Alles üt in Unterabtheilungen und Nüancen zerfals 
len. Aus diefer Zeriplitterung ſaugt die jegige Berwaltung 
ihre Eriftenzmittel. Dazu kommt, daß von oben herab auf 
das Entſchiedenſte gegen eine totale Miniterialänderung 
operirt wird. — Wer Paris in dem jegigen Winterftrudel 
ſieht, der ſollte glauben, alle volitiſchen Hauptfragen jenen 
bejeitigt, jo rauſcheud und ſchnell folgen die Feite auf ein 
ander. Beim legten großen Hofballe erichien die Frau des 
dänischen Gefandten, Hrn. v. Koß, zum erſtenmale. Sic 
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it befanntlich,eine Tochter Doman⸗ Oglou's, und ben 
Stempel ihrer. odmanifchen Abkunft. Es ift eine e; 
dunffe Bildung. — Heut ift bei Hof ein Kinderball, zu 
welchem bie jüngiten Prinzen ihre Spielfameraben aus ben 
verfchiedenen Gollegien einzuladen pflegen. — Die Herzo⸗ 

in von Orleans fieht feit einiger Zeit überaus leidend aus. 

6 gibt Verhältniffe, welche die Preſſe kaum leife zu berühs 
ven wagt. — Was Deutfche Blätter von einer Finladung 

Carneval nadı Berkim für die Herzogin von Würtems 

und ihren Gemahl berichten, it ungegrändet. — Die 
kun an diefen Winterhier ihren Gipfel erreicht, überall 
Fefte, beider Gräfin Toreno, bei Almeida, bei der Fürs 
fin Lieven, der Herzogin von Bethune n. |. w. Die vor⸗ 
—* rg ibt wenig Mastembälle. In den dritten Eir⸗ 
fein be — eh 

Paris, 27. Februar. In ber Divlomatie herrfcht 
einige Bewegung, zumeiſt hervorgebracht durd; die nahe 
Reife des Kaifers von Rußland nach Deutſchland. Auége⸗ 
machte Sache iſt, daß fie dem Hofe der Tuilerien fehr unges 
legen fommt. Nach dem Borausgang eines ſchon längern 
fältern Berhältniffes zwifchen dem Hofe zu Petersburg und 
bem bortigen $ranzöfiichen Geſandten, nad) einigen gewech⸗ 
ſelten, heftigen Noten, denkt man fich, daß der Ruſſiſche 
Kaiſer, deffen Weg auch die fübdeutfcyen Staaten — man 
fagt ſich in den zarteften Angelegenheiten — berühren foll, 
nicht eben freundliche Worte gegen Frankreich fallen laſſen 
werde. Um nicht alle Freunde jenfeits des Rheins zu verlies 
ten, wird Graf Appony mit ber größten Aufmerkfamfeit 
behandelt. Man fpricht hier im wohlunterrichteren Zirkeln 
davon, daß ber Engliſche und Framzöriche Gefandte in Mas 
brib bem dortigen Oouvernement ben Vorſchlag gemacht has 
ben, außerorbentliche Gommiffaire hieher abzuorbnen, um 
Mapregeln zur Pacifitation Spaniens, befom 
ders mit Abgeordneten ber Quadrupelallianz 
zu berathen. Wenn es ſich beftätige, daß auc in 
Deutfchland ein Congreß über die Spanifche Frage gehalten 
wird, fo koͤnnte leicht der hiefige in gleicher Angelegenheit 
ein Gegentongreß werden. Doc follen auch Bevolls 
mädjtigte der nordiſchen Höfe zu dem hiefigen eingeladen 
worden ſeyn. — Man will durchaus nicht zugeben, daß 
Graf Lehons Reife nach Berlin eine diplomatifche ſey; man 
fagt, daß er im Imereſſe eines Großhändlers reife, bei 

en Vermögen er felbft hetheiligt ſey. Es braucht kaum 
bemerkt zu werben, x — dieß Vorgeben ſey. 

oO e n. 

Marfhau, 23. Februar, Der Erzbifchef von Wars 
ſchau Stanislaus'Choromanski, iſt in der Nacht vom 20ften 
auf ben 2iften d. ohne vorhergegangene Krankheit plöglich 
mit Tobe abgegangen; feine irdifche Hille wird heute vom 
Brůhlſchen Pallafte nach der heiligen Kreuzkirche gebracht 
und dort beigeſetzt werben. — 


Todesanzeige, Dank und Empfehlung. 
Am Mittwoch den 28ften v.Mts. früh Morgens um 34 








. Im Berloge ber a. Banimercoth Hagen'fdin Erben, 


Ude ſtarb ſchnell und unerwartet, an den Folgen eines nervöfen- 
Fiebers, mein innigfigeliebter Batte, der Bürger, Huf» und 
Waffenfmiedmeifter Johann Georg Bauer bahier, in 
einem Alter von 35 Jahren, 8 Monaten und 24 Tagen, nach 
einer kutzen, aber glüdlihen Ehe von 9 Jahren. 

Indem ich den mich betroffenen fehmerzlichen Berluft eines 
treuen Gatten und forgfamen Vaters zur Runde aller meiner 
verehrten Verwandten und Belannten bringe, danke ich zu= 
gleich allen Denjenigen, welcht der geftrigen Leichenbeftattung 
des Dahingeſchiedenen fo zahlreich beiwohnten und badurd) an 
ben Zag legten, daß ihnen derſelbe im Leben theuer und mwerth 
mar, aus innigen Herzen, und bemerke ſchluͤflich, daß ich das 
Gefchäft meines verfiorbenen Gatten fortflhre, weshalb ich 
mid) mit meinen drei unmlndigen Kindern dem Wohlwollen 
ber verehrlichen hieſigen Einwohner und der ganzen Umgegend 
beftens empfehle. Bapreuth, am 4. Märy 1838. 

Agathe Sophie Bauer, geb. Staubdt. 


Deute Vormittags Zı2 Uhr endigte mein guter Gatte der 
Lebfüchner Johann Peter Mülterbabier, fein techtfchafe 
ſenes und thaͤtiges Leben am einer Entkräftung in einem Als 
ter von 70 Sahren und 3 Monaten. 

Indem idy meinen nahen und fernen Verwandten und 
Sreunden biefes für mich fo ſchmerzliche Ereigniß andurch be= 
fannt made, verbinde ich zugleich die ergebenfte Bitte: bas 
dem Verewigten gefhenkte Zutrauen auch auf mich zu uͤber— 
tragen, indem ich das Gefhäft desfelben ferner fortfükren 
werde, Bapyteuth, den 3. März 1838. 

Anna Margaretha Müller, geb. Amos. 
Ti äh LEE — — —ñ — 
Uuzgeigenm 

Die gte und letzte mufifalifche Unterhaltung findet ben Bten 
d. M. Abends 6 Uhr in dem gewoͤhnlichen Lokale ftatt. 


Zwei heigbare Zimmer mit Meubels find auf den 1. Aptil 
zu termiethen. Weigel, Drechslermeiſter. 


E. Nr. 60 an der Marimiliansftrafe ift eine Treppe hoch 
in Quartier, beftehend in einer Stube und Stubenfammer ıc., 
aufs Ziel Matburgi zu vermiethen. 
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Dentfhland, rat) Jacobi zum Präfidenten,, den Hrn. Dr. jur. Lang zum 
Münden, 4. März. Die neulich ſchon erwähnten Vicepräfidenten, den Hrn. Schatzrath Eichhorn zum Generals 
Serüchte in Bezug auf die nicht ferne Bermählung des ers fondicus. Bon beiden Kammern ift eine gemeinfchaftliche 
fauchten Thronerben eines füddenrfchen Königehaufes ge⸗ Commiſſion de Entwerfung einer Antwort auf die Thron⸗ 
winnen immer mehr Confftenz, doch theilen fid die Meis rede beſchlo en. An die Ständeverfammlung. find bereits 
mingen barüber in verfchiedene Arme, die einen wollen eig 1) Die neue Berfaffungsurfunde mit einem ftändie 
pri zur hohen Braut fey eine Franzöfifche Prinzeſſin ſchen Reglement. Ueber erftere hat in erfter Sammer die 
erfohren, die andern ſprechen von der Großfürftin Olga. Berathung bereits begonnen. 2) Ein K Refeript des Ins 
(Frl. M.) halte, daß das Reglement von 1819 bei den Verhandlungen 
Münden, 4. Mär. Die neueiten hier eiugetroffes diejed Landtags zu Grunde zu legen fey. , 3) Ein 8. Re 
nen Briefe aus Griechenland enthalten die erfreuliche Rach⸗ ſcript, wonach die Zuordnung landesherrlicher Comm ſarien 
richt, daß ihre Majeſtäten ber König und die Königin ſich für diefen Landtag unter denjelben Beitimmungen für ſtatt⸗ 
im beften Wohlſeyn befinden, und daß dort die größte Ruhe nehmig erflärt it, unter denen folches auf dem Landtage 
herricht. Fr. M) , ‚Yon 1834 feilgefegt war. Diefem gemäß ift ber Hr. Su 
Hannover, 22. Februar. Die Taktik der Oppofition  Fanzleidireftor Leit ald Iandesherrlicher Commiſſair in zweis 
bei ihrer außerordentlichen Minorität wird dießmal eine ter Kammer mit der behufigen Pegitimation erfchienen. 4) 
ganz eigenthümliche fegn müffen, um fo mehr, da fie nicht Ein K. Refeript, wonady die ſtandiſche Eimwilligung in 
einmal Deffentlichkeit der Verhandlungen zur Stübe haben die Zahlung von Diäten und Neifefoften in bisheriger Waße 
wirb: ed wird zwar eine Art Deffentlichfeit, aber in fehr bes für diefen Yanbdta erfordert it. 5) Ein K. Refcript, wor 
fchränftem Maße, ftatt finden. In dem Begleitungsichreis nach Stände —— ſind, ſich mit dem Eriaß von 
ben, womit das Miniſterium den Entwurf der neuen Ber: 102,000 Rthfrn. an der Perfon » und Gewerbefteuer einvers 
faffung begleitet, wird diefer Entwurf als ſich ganz vorzüge flanden zu erflären’, und zwar in bem Maße, daß foldyer 
lid, für die Hannoveraner eignend, auf hiſtoriſchem Recht Erlaß den unterften ſechs Slaffen ausſchließlich zu Gute kom⸗ 
betuhend, und allen „meumodifchen‘‘ Prinzipienfremd, den men möge, indem ihnen die Zahlung diefer Steuer im Mor 
Ständen fehr empfohlen, und die unzweifelhafte Hoffnung nat Julius ganz und für den Monat Anguft zur Hälfte er- 
— daß die Stände ihn annehmen würden. laſſen werde 6) Ein $. Refeript mit einem Geſetzesent⸗ 
Sollte jedoch wider Erwarten dieß nicht der Fall feyn, fo wurf über die Gefangenhaltung in polizeilichen Arbeitahäus 
würde Se, Maj. feine gelichten Unterthanen nach wie vor fern. 7) Ein K. Reſcript, wonach die von den —* 
nadı dem Patente von 1819 regieren, jedoch mit den Ver⸗ gen zu entrichtenden ſchutzherrlichen Abgaben au gehoben 
beſſerungen und Veränderungen, welche die Zeitumftände werben follen, und ein deffallfiger Gefegesentwurf. Auch 
nöthig machten. Ueber die Beftimmungen, die diefer Ent ſoll in erſter Kammer beſchloſſen ſeyn, Die zweite Kammer 
wurf der wegen Blindheit des Thronfolgere nöthigen Res zu einer gemeinfchaftlichen Gommilflon einzuladen, um zu 
gentſchaft oder fonftigen Aushülfe enthalten foll, gehen die berathen, ob und wie Mittheilungen von demjenigen, was 
verfchiedenften, felttamften Gerüchte: fo 4.8. fagt ein aus den fländifchen Verhandlungen von Interefje für das 
Gerücht, die Regentſchaft folle iu diefem Fall von ber Muts Pblifum feyn möchte, zu veranlaffen feyen. 
ter, alfo in deren Ermanglung vermuthlich von den andern Ludwigsluſt, 22. Februar. - Die Big ng zwi⸗ 
mutterlichen Verwandten, z. B. den Prinzen Solms, nicht ſchen unfrem Großherzoglidhen Hofe und der hohen Königes 
aber von den Agnaten eführt werden. — (Allg.Ztg.) familie in den Tuilerien, die vor einiger Zeit zu fo vielfa« 
J hannover’ fche eitung vom 27. Februar. Ueber chen Beſprechungen Anlaf gaben, und von unberufenen 
die isherigen Verhandlungen ber allgemeinen Ständever⸗ Scribemen anf höhft unpaſſende Weife dargeſtellt wurden, 
ſammlung iſt ung Folgendes zur Kunde gefommen. Die find fortwährend der allererfreulichften Art. Die hohe deuts 
erfte Kammer, welche nie fo zahlreich verfammelt war, hat ——— die ſich an der Seite ihres Gemahls einer fo 
den Hrn. Oberfchent und Generals Erbpoftmeifter Grafen glüclichen Eriftenz erfreut, hat auch in dem glänzenden 
von Paten» Hallermund Erf. zum Präfldenten ‚ den Hrn. Koͤnigsſitze die Erinnerung der lieben Heimath mit ächt 
Juſtizrath v. Warngenheim zum Vicepräffdenten, den Hrn. dentſchem Sinne —— und ſteht, wie wir vernehmen, 
Landrath v. Hodenberg zum neralfyndicus, den Hrn. Hofe nicht allein mit den Ihrigen hier zu Rande, fondern auch 
gerichtsaſſeſſer v. Fütdfen zum Dice» Generalfundicus ers mit Vielen von denen, bie ſich früher ihrer Huld zu erfreuen 
wählt, — Die zweite Kammer, inweldyer nocheinige lädt hatten, in Briefwechjel. Für diefe Findliche Zuneigung. ift 
{che Bevolfmtächtigte fehlen, erwählte. den Hru. Oberjuflize ſie denn an ihrem Geburtstage mit gar traulichen Augebins 
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den belohnt worden, deren Werth zunächft in den Geflns 
- nungen ber Geber wie der Beſchenkten zu ſuchen iſt, wenn 
auch die eben fo foftbare ald zierliche Arbeit hoher Hände 
darunter nicht vermißt wird. Auch der Kronprinz von 
Franfreich hat öfters an das erlauchte, mit ihm verſchwi⸗ 
ferte Paar gefchrieben, und deifen Zufchriften erhalten, 
Als diefer Tage der Franzöſiſche Minifterrefident, Hr. v. 
Barenned (von beffen Abberufung und Verfegung nad) 
Carlsruhe hier noch nichts verlautet), die Ehre hatte, uns 
ferem Großherzoge die Erebitive zu überreichen, wurde er 
nicht allein mit wahrhafter Auszeichnung ald Abgefanbter 
eined der mächtigften Monarchen, fondern auch mit aller 
der Zuvorfommenheit, die nur einem ambassadeur de fa- 
mille erwiefen werden fann, von Sr. K. Hoheit empfans 
gen, wie er fih denn auch eines gleichen Empfanges bei 
unferer allverehrten Frau Großherzogin zu erfreuen hatte, 
Sonft hätten wir aus unferem friedlichen Großherzogthum 
des Politifchen wenig zu melden. Unſer Landtag hat wes 
nig Intereffanted dargeboten, außer fir die Beförderung 
der inneren Sommunifationen. 

Köln, 2. März Die hiefige Zeitung enthält folgens 
den Artifel, den wir im Auszuge mittheilen: 

Köln, 28. Februar. Der Pflicht, fiber bas biegjäh- 
rige Fafchingsfeit Bericht zu erftatten, fommen wir mit 
dem größten Bergmügen nach, Wir haben viel Vergnügen 
— Und es haben Leute aus allen Ständen daran 

Theil genommen. Die Idee, von ber die Mitglieder des 
feſtordnenden Enmite’8 burchdrungen find, hat immer mehr 
um fich gegriffen, it allgemein zur Ueberzeugung gewors 
ben. Es ift die: daß ber Carneval für Köln nicht blos eine 
Luftbarkeit, fondern auch eine Quelle pefuniairen Bortheils 
it. Der Garneval vertritt für Köln die Stelle einer Meffe. 
Es find aber nicht blos bie Fremden, die in Diefen Tagen 
Köln beleben, es find die Bewohner Kölns hauptfächlic) 
ſelbſt. Sie bringen unter ſich das Blut fowohl ald das 
Geld in rafchern Umlauf. Und Beides fließt noch frifch 

- und voll und fräftig. Zu dem — ——— gehören noch 
zwei ganz neue Erſcheinungen, naͤmlich bie Maskenverſamm⸗ 
lungen, die unter dem Namen „Privatvorleſungen des 
Hansmwurftes’ jeden Dommerftag Abends ftattfanden und 
fehr zahlreid; waren, und worin man ſich über die zu vers 

anſtaltenden Mastendarftellungen befprach — und zweiteng 
das Erſcheinen einer Medaille, was befonderd mit ber 

Hauptidee des Feftpland: ber Errichtung eined Monumente 

für den lebenden Hanswurft — in finniger Verbindung 

Rand. Das Feft felbft begann nun, wie gewöhnlid;, mit 

dem Donnerftag (ber fogenannten Weiberfaſtnacht, an 
welchem, wie bad Programm anbeutete, die fremden Ars 
chiteften und alle dahin einfchlagenden Gewerbe Behufs Er, 
richtung bed Monumentes ihren Einzug hielten. Der Ans 
fang bes Feited fiel zu allgemeiner Zufriedenheit aus; ber 

Donnerſtagszug war in diefem Jahre an finnigem Zufams 

menhang und fpaßigen Erfcheinungen reicher, ald ber vieler 

Borjahre, Und andy der Kadelzug zu Wagen, ber an 

bemfelben Abende nad) der Generalverjammlung veranftals 


. war ein Unfall oder eine Störung zu beflagen. 


tet wurde, war fehr zahlreich und gefiel allgemein. Mit 
dem Montage fam nun der Hauptmoment des Ffeſtes. Gleich 
nad) zehn Uhr verfammelten ſich Die Masten zu Pferd und 
Wagen und zogen abtheilungsweife nach dem Reumarkte, 
Hier war das Monument errichtet, deffen Enthüllung ber 
Hauptakt bes Feites ſeyn follte. Nachdem nun alle Hase 
fen um bad Monument ſich geordnet hatten, wurbe, nad 
Abfingung eines dazu gedichteten Liedes, das Zeichen ges 
en und nad) wenigen Minuten war bie graue Hülle ges 
unfen und es zeigte fic ein koloſſales Trinfglas, ein foges 


naunter Römer, und wie auf dem Spiegel des Weines 


ftehend, der Hanswurſt, welcher gleich darauf herabfprang, 

fi) zu Pferde fegte und mit feinem Gefolge, fammt dem 

Monument, im großen Zuge bahinzog, der nunmehr ans 

fing, ſich durdy die Straßen zu bewegen, Daß der Mass 
fenzug bedeutend zahlreicher und ſchoͤner geweſen, als im 

ben legtverfloffenen Jahren, wäre zu wenig gejagt. Es 

darf fühn behauptet werden, daß derfelbe hinfichtlid; der 

prachtvollen Masten an die viel belobte Glanzperiode der 

erften Jahre des Entftehens bed großartigen Maskenfeſtes 

erinnerte, an finnreichen, humoriftifcyen und fpaßigen Ers 

fheinungen, aber die meiften Vorjahre übertraf. Nach 

Beendigung des Zuges und nachdem die Theilnchmenden 
fi von den Strapagen etwas erholt hatten, begab fi) 
nad) neun Uhr Abends Alles zum. großen Maskenball im 
dem Gürzenidyfanle, deffen Deforation in diefem Jahre wies 
der einen bedeutenden Zuwachs erhalten hatte. Auch in 

diefer Beziehung hat das Jahr 1838 die Borjahre übertrofs 
fen. Die Gefelljchaft war außerordentlich zahlreich, ber 
Jubel allgemein — die Ordnung bewunderndwerth und ers 
freulich. Weber bier nody bei den übrigen Feftlichkeiten 
Der Diens 
ag Nachmittag war nicht weniger reich am fcherzhafter, 

fröhlicher Unterhaltung. Masten zu Pferd, zu Fuß und, 
zu Wagen durdygogen unaufhörlich die Straßen. Ganz. 
Köln war mur ein Schauſpielhaus vol Zufchauer und 

Spielender, bie in rafcher Abwechlelung immer Neueed 
vorftellten. Abends war großes Pideni auf dem Gür⸗ 
zenichfaale, wo die Masten ſich zu gemeinfchaftlicher Re⸗ 

ftauration verfammelten. Auch diefe Luſtbarkeit ging, wie 

Alles, in Fröhlichfeit und Ordnungſvorüber. Die Alchers 

mittwochs⸗ Kaffeevifite im Sittmann’fdyen Saale machte 

ben Schluß des Feſtes. Hier fanden ſich bie Carnevalds 
freunde fo ziem ich alle wieder zufammen, zum fidy bie fröh— 

lich durchlebten Tage kurz zu refapituliren und ſich mit herzs 

lichem Händedrud zuzurufen:. Künftig Jahr wieder fo! 

“ Worringen, 28. Februar, Geftern Abends gegen 
8 Uhr fing dad Rheineis bei hiefigem Drte an, ſich u bes 
wegen, worauf das Waffer ebenfo ſchnell wieder-wegfel, 
ald es rapie war; jedoch fichen heute noch mehrere 
Häufer Über 8 Fuß hoch im Waffer. Mehrere Häufer find 
zufammengeftürzt, die meiften flehen gleich; Gerippen ba, 
Der Schaden an ben Gebäuden kann wohl 15,000 Thaler 
betragen; der Schaden an ben Feldern läßt ſich noch nicht 
berechnen. Mehrere Brüden find umgeworfen und die 


223 


Landſtraße an mehreren Stellen durchbrochen. Auf bad 
glängenpfte hat ſich abermals der gute Sinn der hiefigen Eins 
wohner, bie, wo es noth thut, ſogleich bei der Hand find, 
Eund gegeben. Die Begüterten beeiften ſich, die Armen in 
ihre Häufer aufzunehmen, fie zu fpeifen und ihr Vieh zu ums 
terhalten. Ein am 2öjten ©, aus. Köln zurücfchrendes 
Brautpaar von Dormagen war. mitten im Felde durch die 
Fluthen überrafcht und -eingefchloffen worden Kaum war 
das Hülfefchreien besfelben hier vernommen worden, ald 
fogleich drei Eimvohner zur Rettung herbeieilten; dreimal 
ſchon waren fie durch die ſtarle Strömung weit weggeführt 
worden und in große Gefahr gerathen, als es ihnen ges 
lang, die Hülferufenden, weldye bereitd bis an die Arme 
im offer fanden, zu retten, Geſtern am Mittage langte 
der Herr Oberpräffbent Freiherr von Bodelſchwingh in Bes 
leitung bed Herrn Be —— “ „ überzeugte 
felber vom ber großen R: imvohner , richtete 

Er biefelben lichedole, tröftende Worte, und fehrte dann 
mit dem einer Geldunterftügung zurück, wel⸗ 
che bereits helite durch ben Herrn Landrat, Simons pers 
ſoͤnlich überbradht wurde, — Nod) lange werden die liebes 
vollen, tröftenden Worte des hohen Staatöbeamten in als 
Ien Herzen wiberhallen.. — Unterhalb gegen die Holländis 
fche Gränze hin follen mehrere Dämme von der Wafferfluth 
durchbrochen, und dadurch bedeutender Schaden verurfadht 


worben ſeyn. Es fehlen uns indeffen darüber noch ganz 


zuverläffige Nadyrichten. — 

Franffurta. M., 1. März Das von der hiefigen 
Liedertafel für nächſten Sommer angefündigte groß; Säns 
gerfeit findet bei den Bewohnern hiefiger Stadt den lebhaf⸗ 
teften Anklang. Schon hat ſich eine namhafte Anzahl hiefls 
ger Familien bereit erklärt, die fremden Sänger gaftfreunds 
lich zubeherbergenund von allen Seiten wird dem Feftfomite 
bie beifälligfte Unterftügung zu Theil. Cinige unferer ans 
gefehenften Kaufleute haben bereite burd) ſchöne Beiträge 
den Grund gelegt zum Fonds der Mozartftiftung, welche 
durch den Ertrag ber Conzerte gebildet werden joll, und 
auch von auswärtigen Deutichen Städten find bereits Beis 
träge für den fchönen Zweck angefündigt. Die Statuten 
ber Mozartitiftung werden demnädhft befannt gemacht. Als 
Grundprincip ſteht feft, daß die Unterftügung Deutſchen 
Mufittalenten aus allen Deutfchen Landen zu Gute 
„fommen fol, — Der Ingenieur der Taunus. 
Hr. Denis, ift feit kurzem in Paris, und wird von da nad) 
London gehen, um au Ort und Stelle die Modelle der Fos 
fomotiven und Waggons für die Taunusbahn fertigen zu 
laffen und überhaupt die neueften Berbefferungen bei denſel⸗ 
ben in Auwend dringen. — 

eartet, 8 ne 

rujjel, 25. Februar. Frau von Sydow, die Ges 

mablin des bisherigen Preußiſchen Geſchaͤftstragers am hier 
figen Hofe, ift an den Mafern geftorben. 

Der Herr Erzbifchof von Brügge hat einen Hirtenbrief 
erfaffen. Gr verbietet den Laien ohne fpezielle Erlaubnig 
ihrer geiftlichen Obern, das neue Teftament in der Volke, 


ſprache zu leſen, — bies ift nur ein alted Verbot, welches 
ber Biſchof erneuert hat, — und macht ed den Gläubigen 
zur Pflicht, Fein Buch zu faufen, das nicht mit der Genchmis 
gungber geiftlichen Behörden verfehen iſt. — 





(Hanffurter Journal.) 
: Königin Bictoria, 
‚Die M. Post gibt folgende Rotiz über die Lebensweiſe 
der Königin Victoria: „Ihre Maj. iſt feit ihrer Kindheit 


gewöhnt, früh aufzufichen; die Morgen» Promenaden, 
weldye ihre Mutter, die Herzogin von Kent, fie machen 
ließ, waren darauf berechnet, fie körperlich und geiftig zu 
entwideln, Um 93 Uhr wird das Frühftüct — 
vorher hat aber J. M. ſchon zwei Stunden auf Unterzeich⸗ 
nung der vorliegenden Aktenſtuͤcke verwendet. Die Verrich⸗ 
tungen eines Geheimſekretairs verfieht bei dieſem Geichäft 
eine Dame von feltener Einficht und großen Talenten, welche 
bedeutenden Einfluß anf I. M. ausübt. Es ift dieß die 
Baroneffe Lehzen Ceine Deutſche bürgerlichen Herfommens), 
bie Erzieherin 3. M. und langjährige Freundin der Herzos 
gin von Kent. Bei den Unterzeichnungen vor dem Frühs 
ſtück erprobt fich vornehmlich die ausgezeichnete Urtheils gabe 
der Baroneffe, welche immer für die Handlungen ihres ers 
habenen Zöglings die öffentlicye Meinung zu gewinnen jtrebt. 
Benn Ihrer Majeftät angezeigt wird, daß das Frühftück 
aufgetragen ſey, fertigt fie gewöhnlich Einen ihrer Leute 
an ihre Mutter ab, welche, der firengiten Etifette ges 
mäß, feit der Thronbefteigung ihrer Tochter nie uneinge⸗ 
laden bei I. M. ſich einfindet. Bei diefen gewiflermafs 
fen offiziellen Zufammenfünften dreht ſich die Unterhal⸗ 
tung nie um politifche Kragen. Die Herzogin, welche viel 
fiest, ſpricht falt immer von den neueften Werfen, welche 
ihre Aufmerffamkeit auf fich gezogen, und I. M., welcher 
diefe literariſchen Gefpräche viel Berguügen machen, läßt 
fidy mehr ald Einmal melden, daß ihre Minifter fie erwars 
ten. Es it 12 Uhr Mittags. Die Königin begiebt ſich 
in das Eimpfangzimmer, wo die Mitglieder ihres Kabinets 
fle in tiefſter Ehrfurdt erwarten. Hier zeigt ſich mehr, 
als irgendwo, die Frauenweidheit, Nachdem die gewöhn⸗ 
lichen Höfliczkeitds Bezeugungen ausgetauſcht find, ent 
foinnt ſich ein Gefpräch über die — Fragen. 
Es wird der Königin ein Aktenſtück überreicht, J. M. hat 
aber den Gegenftand bereits durdydrungen, ehe ihre Minis 
fier ein Wortgeäußert. Wenn J. M. zu Ende gelefen hat — 
indeffen beobachten die Minijter aufmertfam die Einbrüde, 
bie ſich in ihren Zügen äußern — fo reicht ein einziger Blick 
ber Königin hin, um den Rathgebern der Krone ihre Eut- 
fchließungen Fund zu geben. IR I. M. nicht einverftan- 
ven, fo erfolgt ein ruhiger, aber mißbilligender Blick, ber 
für Lord Melbourne ſchwerer zu ertagen it, als alles 
Geſchrei der Oppoſition. Mit den Staatögefchäften theis 
len bie Vorflellungen fremder Diplomaten und anderer aus⸗ 
ezeichneten Perſonen die Zeit der Königin. Bei diefen 
Feerlichen Audienzen fieht I. M. fireng auf Beobachtung 
ber Erifette, und es giebt nichts Hofmäßigeres, Chevales 
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veöferes, als foldhe Audienzertheifungen. Das Geremoniell 
geht vor dem Throne vor’fich, dabei durgdringt aber bie 

rößte Leutfeligfeit und Gräzie die ganze Handlung. Die 
Königin, welche die meiften Sprachen des Feſtlandes ſpricht, 


- . unterhält fich mit den fremden Diplomateıt in deren Landes⸗ 


forade. I. M. iſt fo eiferfüchtig auf die Aufrechthaltung 
ihrer Vorrechte, als der abfoluteite Monarch des Drients; 
dieß benimmt aber ihrer Anmuth wicht das Geringfte. 
Kaum find diefe Arbeiten beendigt, fo ſchlägt die Stunde 
des Diners. Doc, bleibt vorher nicht felten noch einige 
Zeit zu einer Promenade zu Fuß oder zu Wagen, Bei 
der Königlichen Tafel nimmt der erfte Kammerherr immer 
das obere Ende der Tafel ein, und ihm gegenüber figt 
der erfie Stallmeifter. Ihrer Majeftät Fauteuil befindet 
fich in der Mitte, anf der rechten Seite. Die übrigen 
Pläge werden von den Gäften nad) ifrem Range einges 
nommen. Zur Linfen Ihrer Majeftät ſitzt der Gaft hoch⸗ 
ften Ranges, neben diefem bie Herzogin von Kent. Auf 
der andern Seite fit die Baronefje Lehzen zunächft der 
Königin. Nach dem Diner begibt man ſich in den Salon. 
Deren ift, auffer dem Heiligthume, wo ſich ihre Froͤm⸗ 
minfeit vor Gott beugt, und dem Gemache, wo fidy um 
Mitternacht ihr Augenlied fchließt, die einzige Ruheſtätte 
für 3, M. Glüclihe Sterbliche, welche Inufchen dürfen, 
wie eine Königin im den lieblichſten Aftorden präfndirt! Wie 
prägt fich in dieſer heitern, beweglichen Phyſſognomie jedes 
durch die Muflt_dargeftellte Gefühl aus! Indem wir biefe 
Einzelheiten der Deffentlichfeit übergeben, ift unfer Zwed, 
Liebe zu gewinnen für die Königin diefer Reiche. Möge ber 
Himmel ficher befeftigen den Thron Bictoria’s 1 — 





Befanntmadhung 
Es wirb Hiermit zur Kenntnif der Hiefigen und auswär« 
tigen. Mitglieder des hiftorifhen Wereins gebracht, daß am 
Mittwoch den 14. März Vormittags um 11 Uhr eine Genes 
ralverfammtung in dem Sitzungsſaale des Magiftrats 
gehalten werden wird, und daß die monatlihen Verfamntie 
lungen bes Ausſchuſſes kunftig jedesmal am erſten Mittwoch 

eines jeden Monats zw derſelben Zeit Statt finden werden. 

Bayreuth, dem 26. Februar 1858. 
Der Ausfhuß des bifforifchen Vereins. 
v. Hagen, als Vorftand, 
Lobzbeck, als Sekretair. 


Anzeigen 
Transport! — Eifenbahnen! 

Bei dem allgemeinen Intereffe, welches bie Frage Über 
Eifenbahnen in der ganzen Welt, namentlich aber jegt in 
Deutfhhland gefunden hat, iſt #8 gewiß von der größten 
Michtigkeit, daß ein Mann, dem die vielfachſten Erfahruns 
gem und die gruͤnblichſten Kenniniſſe uͤber dieſen Gegenſtand 
nicht abgeſprochen werden koͤnnen, ſeine Reſultate mittheilt. 

Dus iſt in der eben bei Hammerich in Altona erſchiene⸗ 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


nen Schrift des Heren Fr. Lift Morbamerikani 
zu Leipzig) geſchehen, wei ir ſt etikaniſchen Conſul 


as ' 
Deutiche National: Trandport- Syften 
in volls/ und ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung 
: von 
F s 2 5 r. Li ſt 
Gonſul ber Vereinigten Staaten von Rorbamerika zu Leipzig. 
an gr. 8, Altena, Hammerich. ge . 
betitelt, und in fämmtlihen Buchhandlungen Deutfchlands, 
Deofterreiche, der Schweiz ıc., in Bayreuth im der Grau’fchen 
Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel bei G. A. Grau für 
1 flv 48 Br. zu haben iſt. 


(Safthofs-Empfehlung.) Der Unterzeichnete gib? 
iemit di i 
weh rn Ehre, einen erft menerlic ertauften und neu 
Gaſthof zum rothen Hahn 
in ber Königaftraße dahier allen hohen Herrfchaften und‘ 
—— — unter — g — prompteſten und 
en um ‚ten 
— Nürnberg, im —* 1 — 
Joh. Andreas Schmied, 
Gaſtwirth zum rothen Hahn. 


uUntetrzeichnete erfucht wiederholt noch ein Mal diejenigen, 
welche mit der Bezahlung ihrer Apotheker «Rechnungen noch 
zurüd find, um baldige Berihtigung, da fie fih nur ungern 
genöthigt ſehen möchte, die Grrichte zu Hllfe zu nehmen. 
Bayreuth, den 6. Maͤrz 1838. ' 
Stadt » Apotheker Raab ſel. Wittwe. 


Cirfus in Bayreuth 
— aufdbenm Shlofplat. 
Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenfl am, 
daß ich mit meiner Geſellſchaft Kunftreiter, Steiffeittänger 
und Atrobaten Vorftellunigen allhier geben werde; bie erfte fine. 
det Donnerflag den sten d. Mts. — 3 Uhr ſtatt. 
oldkette. 





— 


5. März. 
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Deutſchland. 

Munchen, 4. März. Vorige Woche kam im Schloſſe 
zu Tegernſee, dem Sommer + Aufenthalte Ihrer Majeſtät 
der Königin Wittwe von Bayern, Feuer aus, wurde aber 
durch die Thätigfeit des dort arbeitenden Steinmegmeilters 
Ripfel aus Haidhaufen und feiner Gefellen bald wieder 

gedämpft: — j —— 
Nach einem Reſcripte des K. Staatsminiſteriums der 
Finanzen vom 13. Februar haben zufolge einer allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. Januar die Militairbeamten der al⸗ 
tiven Heeresabtheilungen fünftig die Familienftener, wo 
dies bisher nochnicht gefchehen,, zu entrichten. — Se, Mai. 
der Köntg haben nach einem Schreiben aus Münden vom. 
3, März im Nürnberger Korrefr. durch allerhödhftes Refeript 
den bisherigen Brigadier ber britten Armeedivifion zu Rürns 
berg, Generalmajor von Kunſt zum Chef der ſechſten Sek⸗ 
tion im K. Kriegsminifterium und zugleich zum Brigadier 
der eriten Armeedivifion München ernannt, an feine Stelle 
nady Nürnberg fommt|der bisherige Brigadier ber erften Ars 
meedivifton zu Münden, Generalmajor von Nidels. 
Rittmeilter Frhr. v. Truchfeß vom Chevauxlegers⸗Regi⸗ 
‚mente Taris erhielt bie Penfion, und im Adminiftrationds 
perfonal wurden mehrere Verſetzungen vorgenommen. — 
Am Iten wurden vom 8. Hauptmünzamte zu Münden an 
die Caſſen die erften neugeprägten halben Guldenſtücke aus⸗ 
egeben. — II. KK. Hoh. der Herzog und die Herzogin 
lerander von Würtemberg werden in München erwartet. 
Dem Bernehmen nach werben biefelben auf der Reife dahin 
am Tten durch Bamberg paffiten, am 10ten das Hoftheas 
ter zu München befuchen, wo auf den Wunfch der Fran 
Herzogin, die bekanntlich Deutfche Sprache fennt und ſchätzt, 
„» Ballenfteins Tod gegeben werden, und Eflair zum Er- 
ſtenmal wieder auftreten fol, — Für die großartigen Uns 
ternehmungen im Intereffe von Handel, Induſtrie und Ber: 
kehr Bayerns, lauten die neueften Nachrichten fehr günftig. 
Der Nürnberger Korrefpondent vom Aten fagt : ficherem Ver⸗ 
nehmen nach fep nunmehr die allerhöchſte Genchmis 
gung zur Ausführung der Nürnbergs Augsburger 
Eifenbahn inRürnbergeingetroffen, jener für die Rürns 
berger» Bamberger Nordgrängbahn wird ebenfalls binnen 
Kurzem entgegenfehen. Das baldige Eintreffen letsterer 
um jo erfrenlicher, als bei dem jegt eintretenden Frühjahre 
dann ſogleich Haud and Merk felbft gelegt, die Grunders 
werbungen befdsäftigt, und nach Beendigung dieſes Geſchaf⸗ 
tes die Erdarbeiten ſofort begonnen werden fünnen. Das 
Vertrauen zu bem ganzen Unternehmen felbft fann auf fols 
che Weife nur-erhöht werben. — Mit rüftiger Thätigfeit 
werden jegt auch die Arbeiten am Ludwigs » Donau» Main⸗ 
Eanale fortgefegt, Die K. Eanalban » Infpeftion Nürns 
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berg macht befannt, daß nunmehr faſt alle Ganalarbeiten 
an Vebernehmer vergeben find, und im laufenden Baujahr 
in ben volliten Betrieb fommen müſſen, fo daß heuer noch 
mehr Arbeiter, insbefondere auch Maurer und Steinhauer 
befiere Beichaftigung und Bezahlung ald in den zwei erften 
Baujahren finden werden. Der größte Theil der Handars 
beiter ift zwiſchen Altdorf und Neumarkt, wo ber Ganal 
theild aus tiefen Einfchnitten (einer darunter 16,500 Fuß 
lang und in feiner größten Tiefe 37 Fuß betragend, aus 
dem 40 Millionen Kubiffuß Erde gehoben werben müffen,) - 
theild aus hohen Dämmen befteht, über bie er geführt wer« 
den muß, dann bei Forchheim noͤthig. — Mit dem großr 
artigen Werfe des Ludwig ⸗ Donau Mainfanals fteht in enge 
fer Verbindung nnd erhöht erft recht feine MWichtigfeit die 
Donaus Dampffhifffahrt, für deren Emporbrins 
gung in meneiter Zeit von allen Seiten fo eifrig gewirft 
Auch in der verfloffenen Ständeverfammlung war 
befanntlich die Gorreftion der Donau zur Sprache gekom⸗ 
men, und im Landtagsabſchied eine Averfal» Summe von 
150,000 fl. für Berbefferung der Schifffahrt auf der Dos 
nau und einzelnen Nebenflüfen derfelben für die IV. Finans 
periode audgefegt worden. Die Regensburger Zeitun 
meldet nun, fie babe aus zuverläffiger Quelle vernommen, day 
für das laufende Jahr dienamhafte Summe von 150,000 fl. 
angewiefen worben, und Befehl ergangen ſey, ſämmtliche 
Brücenführen u.dgl. fo einzurichten, daßffie den Dampffchife 
fen, wie der Schifffahrt überhaupt, nicht ferner hinderlich 
feyen. So Imüffen unter anderm fünftig die Fahrjoche 
minbeftend 60 Fuß im Fichten Durchgangsraum haben, und 
die Seile, am welchen bie Fähren gehen (wenn fie nicht fo 
hoch gefpannt werden Fönnen, baß dad Dampfſchiff ohne 
Umlegung des Kamins darunter hinfahren fann), an Ans 
fer gehängt werden. Mit Recht bemerkt die Regensburs 
ger Zeitung biebei: Es it aus diefen Anorbnungen neuers 
dings erfichtlich, wie fehr unfere erleuchtete. Stantsregies 
rung im Intereſſe des Gemeinwohls ſich die Hebung ber 
Donau » Schifffahrt angelegen feyn läßt, die, durch ums 
günftige politifche und fociale Berhältniffe —— ſeit Jah⸗ 
ren faſt darniederlag, jetzt aber, dba die lage der Dinge im 
Driente fich fo gänzlidy umgeſtaltet hat, für ben Handele« 
aa op von größter Wichtigkeit zu werben vers 
pricht. — 

Wie wir hören, fol unfer Hoftheater einen ähnlichen 
arbenſchmuck, wie das neue Poftgebäube erhalten. Die 
eiden Giebelfelder ſowohl, ald alled übrige Ornamentale 

an biefem Bau foll in enkauſtiſcher Malerei, der Beſtim⸗ 
mung diefes Tempels entfprechend, geziert, und fchon mit 
dem Eintritt der befjern Witterung die Arbeit begonnen 
werben. — Geit geftern fieht man hier viele im hieflger 
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Münze ausgeprägte Halbguldenſtücke; ihre Form ift Mein, 
aber geſchmackvoll. — 

Nürnberg, 6. März. Die ſehnlichſt erwartete aller» 
höchite Genehmigung der Nürnberg » Bamberger 
Reichsgrä ee ift jetzt hier eingetroffen. ie 
Bahn wird auf der Seite des neuen Thors 
beginnen. Die Genehmigung der Nürnberg» Augeburs 
ger Eifenbahn war ſchon einige Tage früher an zz 
. Afhaffenburg, 3. .; Am verflojenen Mons 
tage und Dienftage ging das Maineid glücklich und ohne 
Schaden zu bringen, wie man anfangs befürchtete. Schon 
geht die neu eröffnete Schifffahrt munter und friſch. — 

Göttingen, 26. Februar. Nachdem mehrere Des 
putirte wegen ihrer Beziehungen auf das Staatsgrumdgefeg 
nicht angenommen und bereitd Hannover verlaſſen haben, 
ift vorigen Sonnabend endlich dem Deputirten unferer Stadt, 
Juſtizrath Hugo, obgleich; er in feinem Geſuch fid auf das 
Staatögrundgefeß berufen haben foll, der Urlaub mit dem 
Bemerken zugeichict, daß das Staatsgrundgeſetz feine 
Gültigkeit mehr habe, der angezogene $ alfo nicht in Frage 
kommen könne, Denfelben Tag iſt er nody nad) Hannover 
abgereist. Der Oberappellationsrath Planf zu Gelle hat 
bie auf ihn gefallene Wahl unferer Univerfität nicht angenoms 
men, foll aber dennoch den nicht verlangten Urlaub zuges 
ſchidt erhalten haben, obwohl es befannt it, wie fehr bie 
Gefchäfte beim Ober-Appellationggericht fich häufen und wie 
wenig ein ausgezeichneter Gefchäftsmann wie Plant zu ents 
behreu ift. Weber den Zuftand unferer Univerfität bleibt 
den Gedanken ein weiter Spielraum. Selbſt das Verzeidy 
niß der Vorlefungen für künftiges Semeiter hat, in Folge 
ſpeziellen Verbots, noch nicht gedrudt werden bürfen. Man 
fragt ſich, welche neue Lehrer zu erwarten find, nachdem 
fo viele, die der Univerfität zum Ruhme gereicht haben würs 
den, abgefehut haben. Anbererfeits hat bereits ein geſchick⸗ 
ter Docent der juriftifchen Fakultät einen Ruf nach Bafel ans 
genoarmen; ein ausgezeichneter Profeffor der Theologie fol 
einen Ruf nad} einer andern Univerfität erwarten und meh⸗ 
rere andere in interhandlungen ftchen. (Eaff. U. 3.) 

Die Allg. Zeitung ſchreibt: Daffelbe Blatt bringt in eis 
tem Schreiben aus dem Hannover’fcdyen vom 27. Fer 
bruar folgende Grundzüge des neuen Berfaf 
fungsentwurfs: „Das Fönigliche Schreiben, womit 
der Entwurf ber neuen Berfaffangsurfunde den Ständen 
übergeben warb, ift im Ganzen der Nachhall der Thron 
rede, jeboch mit bem bemerfenswerthen Zufage, „daß bie 
den Unterthanen vortheilhaften Grundfäge der neuen Vers 
faffung aud) dann zur Auwendung gebracht werben ſollen, 
wenndie allgemeine Ständeverfannnlung fie nicht annähme.* 
— ‚Auf diefen unverhofften Fall,“ heißt es wörtlich, „müſ⸗ 

en wir ausdrücklich hiermit bevorworten, baß wir von dem 

$, 8 des Königlichen Patents vom 7. Deceinber 1819 
enthaltenen Vorbehalte Gebrauch machen, fomit in der Or⸗ 
ganifation ber allgemeinen Ständeverfammlung die Beräns 
derungen eintreten faflen werben, bie wir für nothmendig 
ober nüglich erachten könnten” Im Siunue des Patents 


vom Jahre 1819 möchte es jedoch ſchwerli un fö 
wenn beftehende Rechte in Abgang kommen ig ar J 
Entwurf der Verfaſſungsurkunde für das Kö— 
nigreich Hannover zerfällt in acht Capitei auf 32 Seis 
ten in 142 88. Aus dem erften Eapitel „‚von bem Ks 
nigreihe, dem Könige, der Thronfolge und 
Regentf haft,“ iſt 8.9 bemerfenswerth undlautet alfo: 
Nach erledigtem Throu tritt der Thronfolger die Regies 
rung unmittelbaran, ohne daß es dazu irgend einer 
weitern Handlung bedarf. Der König verfündigt feinen 
Regierungsantritt durch ein Patent. Er verfpricht darin 
bei feinem Worte die unverbrüchliche Fefthaltung der Bers 
faffung bes Königreichs. Der König beftimmt, auf welche 
Weiſe und zu welcher Zeit ihm die Unterthanen die Huldis . 
gung leiten ſollen.“ Nach $. 13 kann der König auch mit 
usſchließung der Agnaten, „wenn er Gründe haben follte,” _ 
— einen Regenten aus andern Fürftenhäufern beftimmen, 
wenn (nach $. 12) der Thronfolger minderjährig iſt oder 
in einem ſolchen geiftigen Zuftande fid) beftabet, weldjer 
ihn zur Führung der Regierung unfähig inacht. — Im zweis 
ten Gapitel, „von ben Reiten und Pflichten der 
Unterthbanen im Allgemeinen,‘ vermißt man eis 
nen $, über Prepfreiheit. — Das dritte Gapıtel handelt 
von ben Ermeinden und Körperfchaften; das 
vierte Gapitel von den Kirhen, Unterrichtsan— 
Kalten und milden Stiftungen. Dasfünfte von 
ben Landſtänden. Die Zufammenfegung der allgemeis 
nen Ständeverfammlung ift im Ganzen die nämliche, wie 
nach der Verfaſſung von 1819- Doch haben nach $. 63, 
neben den Deputirten adeligen Standes von den Rits 
terſchaften, alle adeligen Befiger landbtagsfähiger Ritters 
üter, welche einen jährlichen Ertrag von wenigitend 6000 
hin. geben, wobei aber die Schulden nicht in Abzug foms 
men, an fi Sig und Stimme in der erfien Kammer. Es 
heißt darüber wörtlich weiter im $. 64: „Sollte die Ans 
zahl erwähnter Rittexgutöbefiger über vierzig fleigen, fo 
wirb befhalb der König weitere Anordnung treffen. Die 
felben find zum Erſcheinen in der erſten Kammer verbunden, 
fobald der König dieß ausdrücklich verlangt.” Nach $. 68 
ſchickt die Refldenzftadt Hannover, wie nach bem Staates 
grundgefeg, zwei Deputirte in die 2te Kammer. $. 84 
Der König wird bieallgemeinen Stände alle drei Jahre 
zufammenberufen. $. 85. Die Sigungen der allgemeinen 
Ständeverfammlung follen in der Regel nicht über drei Mor 
nate dauern. $. 89. Die allgemeinen Stände find verbuns 
ben, die vom König an fie gebrachten Ahträge immer zuerft 
in Berathung zu ziehen, wenn er biefes verlangt, welches 
namentlich von dem Budget gilt. $.91. Zum Birkungss 
treifeder allgemeinen Ständeverfammlung gehören nur foldye 
Gefege, welche die Steuern des Königreichs und ſolche Ges 
gegenftände betreffen, die in Gemäßheit der Eutſcheidung 
des Königs allgemeiner gefeglicher Beftimmung bebürfen, 
unb daher der Gefepgebung ber einzelnen Provinziallands 
fchaften nicht können überlaffen werben. $. 92. Mit 
Ausnahme derjenigen Befege, .weldye die zur Beftreitung 
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der Bebürfniffe des Staats erforderlichen Steuern bes 
Königreichs betreffen, haben die Stände in Hinſicht als 
ler übrigen zu erlaffenden Gefege nur ein Recht auf 


Zuratheziehung, weldes fih auf ben wejentlis ' 


hen Inhalt der ihnen mitgetheilten Gefegentwürfe bes 
gieht. — Das fehste Capital handelt von den 
Domänen und Regalien, den Steuern und 
dem Staats⸗Schuldenweſen. $. 103. ‚Die ös 
nigliden Domänen — biefe mögen aus ganzen Gütern, 
einzelnen Grundſtücken u. f. w. beftehen — und die Regas 
lien bilden ein Kibeicommiß, welches zugleich und uıts 
zertrennlic, mit der Nachfolge in der Stantdgewalt dem 
Könige aufällt.“ $. 105. „Die Berwaltung der Auffünfte 
der Domänen und Regalien hängt allein von den Anorbnuns 

en des Königs ab, und die allgemeinen Stände können 
in diefer Hinficht feine Art der Mitwirkung in Anſpruch neh» 
men.’ 8. 107. „Zu Beſtreitung ber im $. 106 bezeichne⸗ 
ten Bebürfniffe (Mpanagen, Einrichtuugs- und Ausitats 
tungsfoften der Prinzen und Prinzeffinnen,, Bezahlung der 
Zinfen der auf den Domänen haftenden Gapitalien, und 
übrige Staatsbedürfniffe) verfpricht der König einen 
jährlichen Beitrag aus den Einkünften feiner Domänen und 
Regalien verabfolgen zu laffen, weldyer fiir jest auf bie 
Summe von zwei Millionen dreimalhunderttaus 
fend Thalern beftimmt wird.” $. 113. „Ohne Be 
willigung ber allgemeinen Stände können die Steuern 
zur Beftreitung der ordentlichen und außerordentlichen 
Staatöbedürfniffe — weder aufgelegt, noch verändert, noch 
abgeſchafft werden.” $. 114. „Die allgemeinen Stände 
dürfen die nach Vorſchrift des vorigen $. zur Beftreitung der 
Staatebevürfnifie erforderlichen Steuern nicht verweigern. 
$.115. „Die Bewilligung der Stenern — erfolgt immer auf 
einen Zeitraum von drei Zahren, ed fey.denn, baf cine 
Steuer ausdrücklich nur zur Beitreitung eines beſtimmten aufs 
ferordentlichenBebürfnifies angelegt würde. $.116. „Soll: 
ten die Stände die, vom Könige in Antrag gebrachten, zu 
ben Staatöbedürfniffen erforderlichen Steuern, vor Abs 
lauf der dreijährigen Steuerperiode nicht be 
willigt haben, fo it der König berechtigt, die bisherigen zu 
einem bereits erreichten Zwede nicht angeordneten Steuern, 
Pr jedoch den Betrag der legten Stenerbewilligung zu 
überfchreiten, jo lange fortzuerheben, bis diefe Angele- 
genheit verfaffungsmäßig 9 erledigt worden.“ — $. 121. 
„Den Ständen fteht das Recht der Prüfung des Budgets 
zu.‘ 5. 122. „Das den allgemeinen: Ständen vorzule⸗ 
gende Budget fol nach Hauptdienftzweigen geordnet 
und bie für einen jeden berfelben erforderliche Summe nur 
im- Ganzen angegeben werden.“ Nach $. 123 fteht dem 
Könige das Recht zu, die Summen feftzufegen, welche zur 
Eiviiverwaltung erforderlich find. Doch foll dabei im Gans 
sen bie im Jahr 1832 feſtgeſetzte Summe nicht überfchrits 
ten werden; ausgenontmen find die Koften der Geſandt⸗ 
ſchaften. Die Rechnungen der Rönigl. Generalfaffe follen 
nach $. 127 den Ständen zur Prüfung vorgelegt werben. — 
Das fiebente Capitel handelt von den obern 


Lanbesbehörben und der KRönigl. Dienerfhaft. 
$. 128. „Die Minifter find, jeder in Hinficht des ihm ans 
gewiefenen Wirfungsfreifes, allein dem Könige für bie 
Bollziehung der Gefege und Verordnungen und der Königl. 
Befehle verantwortlich. Der Staatsrath ($. 12N hat 
Regierungds Angelegenheiten (Gefege, Entlaſſung Königl. 
Diener ıc,) zu berathen, und die Gompetenzitreitigfeiten 
wifchen ben Gerichten und VBerwaltungsbehörden zu ent 
cheiden. — Königliche Diener, welche Tediglich ein Mich 
teramt befleiden, können ($. 136) ohne richterlicdhe 
Erfenntniß nicht entfegt, entlaffen oder verfegt wers 
ben. Iſt ihnen dagegen zugleich die Beforgung von Vers 
waltungsgejchäften übertragen, fo werden fie wie die übris 
en Königl. Diener behandelt. — Das achte Capitel 
handelt von ber Gewähr ber Berfaffung. ' Sie 
oll ($. 140) in den erften drei Jahren ganz unabanderlich 
ſeyn; fpäter ift Vereinigung der Stände und ded Könige 
erforderlich. Zu einem Kammerbeſchluſſe auf Abänderung, 
müffen brei Biertheile fümmtlicher Mitglieder anwe⸗ 
fend ſeyn, und zwei Drittheile der Anmefenden dafür 
ſich erklären. Die zweite Garantie beiteht darin ($. 142), 
baß der Kronprinz in einer Acceſſions⸗Urkunde die unvers 
brüchliche Beobachtung der Verfaffung ahgeloben wird. Bon 
ben Agnaten und deren Zuftunmung iſt feine Rebe. Drits 
tens foll nach $. 142 die Bundesverfammlung erfucht wers 
den, die Garantie der Berfafjung zu übernehmen. — 
Großbrittanien 
London, 22. März. Lord Broughams beifpiellofe 

Thätigfeit zum Vortheil der Neger. hat fo weit auf Lord 
Ölenelg gewirkt, daß er bem Oberhaufe den Entfchluß ans 
gefündigt hat, ein Gefeg vorfchlagen zu wollen, wodurch 
die Pflanzer gezwungen werben follen, ihre ehemaligen 
Sclaven während ber fogenannten Lehrzeit menfchlicyer zu 
behandeln. Dergrößte Theil jener elenden Menſchenſchläch⸗ 
ter, nicht zufrieden, daß durch die Emancipation ihre Bes 
figungen fo fehr im Werth geftiegen find, daß die 20 Mils 
lionen Pf. St., welche England ihnen ald Entſchädigung 
gab, eher ald ein Geſchenk zu betrachten find, feheinen es 
den unglüdlichen u nicht vergeben zu können, daß fie 
freiwerden follen. ährend fie ihnen aljo mit aller Strenge 
und auf die für die Schwarzen bequemfte Art, die durch 
das Emancipationdgefeg beftimmte Arbeitszeit abpreffen, 
kürzen fie ihnen die Lebensmittel ab, und entziehen ihnen 
jede Bequemlichkeit, welche fie ihnen ald Sclaven zu gemähs 
ren pflegten, und welche deßwegen ohne Zweifel zur Lebens⸗ 
friftung unentbehrlid, find. Um jeder Kleinigkeit willen 
ſchicken fie fie ind Gefängniß, und in den Armenhäußern 
und Hofpitäfern laffen fie fie durch Peitichen und andere 
Weiſe aufs graufamfte mißhandeln. Schlagen fidy die von 
England aus dem Schug der Sclaven hingefchidten Fries 
densrichter ernftlich ind Mittel, fo werden dieſe gerichtlich 
verfolgt, und von parteiifchen Richtern zu ſchweren Geld» 
bußeu verurtheilt. Jamaica ift hierin allen übrigen voran, 
egangen; und da alle Borftellungen der Regierung an bie 
ofalparlamente, daß fie felbft zum Nechten (chen möchten, 
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ohne Erfolg blieben, fo muß nun hier wieder, wie in Ca⸗ 
nada das Brittifche Parlament einfchreiten, und bie aus⸗ 
übende Gewalt in den Stand fegen, dem böfen Spiele dies 
fer Barbaren ein Ziel zu fteden. Diefed Verfahren ift weit 
billiger, als von unferer Seite den Bertrag zu brechen, und 
den Schwarzen, wie Lord Brougham nebft vielen Andern 
es will, vor der abgelaufenen Zeit, ihre gänzliche Freiheit 
zu fchenfen. Die Rede aber, womit er feinen Vorſchlag 
‚begleitete, verdient mit . Rettern gedruckt zu werben. 
rfei 

Gonftantinopel, 12. Februar. Ich habe in einem 
frühern Schreiben gefagt, daß man hier in fleter Ungewißs 
heit lebt, nie recht weis, was man von Mehemeb Ali und 
feinem Sohne zu halten hat. Died bewährt ſich abermals, 
denn fo große Beforgniffe wegen ber Abficht des letern auf 
- Bagdad herrfchten, fo ift man jegt wieder beruhigt, und 
verfichert, daß er feinen Treubruch begehen werde. Ich 
vermag darüber nicht zu urtheilen, und ſpreche nur von dem 
Effekte, den das Verfahren des gefürchteten Paſcha's macht, 


und ber wahrlich nicht geeignet ıft, die Lage der Pforte bes . 


neidenawerth darzuftellen. Wenn Mehemeb Ali es darauf 
abgefehen hat, das Türfifche Reich in feinen Grundpfeilern 
—— ſo kann man behaupten, daß er das rechte 


ittel dazu gefunden, den richtigen Weg dazu eingeſchla⸗ 


gen hat. Welche traurige Exiſtenz, wie bie einer Negies 
rung, bie heute ben Händebrud mit einer gewiflen Zuvors 
fommenbeit entgegen nimmt, morgen diefelbe Hand, bie 
Hand eined Bafallen, mit Furcht und Abſcheu betrachten 
muß! So ift es aber. Mehemed Ali bleibt der Alp der 
Pforte, ber unausgeſetzt auf ihr laſtet und fie beängftiget. 
Der Eultan ift es herzlich müde, ben Spielball des fchlauen 
Rivalen abzugeben; er beffagt ſich bei den fremden Bots 
fchaftern, wünfcht, daß man dem läftigen Zuſtand, in dem 
er ſich befindet, ein Ende macht, und erhält jedesinal — 
Antwort, daß nichts zu fürchten ſey, und Mehemed Ali 
nicht wagen werde, etwas zu thun, was die getroffenen 
Arrangements ftören könne, weil er wohl wiſſe, wozu dies 
führen würde. Darin fiegt etwas Wahres, denn nur aus 
Rücficht für ‘die fremben Mächte geht er behutjamer vor, 
was aber eben fo empfindlich und nachtheilig fepn bürfte, 
wo nicht gar nadıtheiliger, als wenn er ſich wieder förmlich, 
feindfelig zeigte. Es ift demnach nicht abzufchen, wohin 
es mit der Pforte fommen fol. — Der Sultan, weldyer 
von dem Verlufte feines zweiten Schnes noch fehr gebeugt 
iſt, fcheint abermals bedroht, vom Schidfale hart getroffen 
u werden. Sein ältefter Sohn liegt ſchwer am Scharlach⸗ 
Äeber barnieber, und man fürchtet für deſſen Leben. — 
Der nach Wien ernannte Botfchafter, Rifaat Effendi, hat 
feine Reife zu Lande angetreten. — j 


Anzei gen. 
Die Orau’fhe Buchhandtung in Bayreuth und ©. 


3. Grau inHofund Wunfiebel empfehlen ſich zu Be— 
flellungen auf 


r8 
Werke 
in einer 


neuen Talhen- Ausgabe in 12 Bänden auf Bu 
linpapier mit bem Partrait des Berfaffers 


ia Stahl. 
Bubferiptionspreis 5 fl. 24 ir. 


(evkojen»Saamen.) ı Sortiment aͤcht engl. Soms 
merleofojen in 24 Eorten, à Sorte 100 R. zu 1 fl. 36 Er.5 
ı Sort. iin 16 Sorten ı fl. 4 &r.; 1 Sort. in 12 Sorten 
zu 48 kr., beren meiftentbeils ins Gefüllte fallen, find zu ha⸗ 
ben bei dem Hofgärtner Günther in Thurnau. 


Im Haufe Nr. 83 auf dem Markt ift ein Garten zu 
vermiethen. 


300 bis 400 fl. können gegen bppotbetarifche Sicherheit 
ſofort verliehen werden. Bei der Expedition iſt der Ort zu 
erfahren, 


Der rebliche Finder eines Obrringes wird gebeten, ſolches 


gegen ein gutes Douceur im Zeitungs» Comptoir abzugeben. 


Ein junger Menfdy wird in die Lehre als Kaufmann "zu 


nehmen gefucht. Die Erpedition diefes Blattes giebt Auskunft. 


In der Jagerſtraße E. Nr. 301 ift die mitılere Etage, bee 
ftehend aus 2 heizbaren Zimmern, Alkov, Alıdhe, Bodenkam⸗ 
mer, Keller und Holzlege, dann Mitgebraud des Waſchkeſfels 
und der Mang ju vermiethen und kann auf Walturgi bezogen 
werben. vn - 


Ein meublirtes Quartier iſt zu vermiethen bei dem Lehe 
rer Kalb 


"Inder Erlanger Straße €. Nr. 408 ift ein Quartier im 
Erker auf Walburgi zu vermietben. 
— — —ñ —ñ nn 
S$uemdben-Angeige 
Mi 


6. r 

Anker: HP-Afite. Simmerleinv. Erlangen, Büchel v. Magbrs 
burg, Weißmann v. Moinbernheim. Jungkunſt, Bürgermeifter ; 
Polig, Bürger v. Lichtenberg. -— Sonne: HP. Aflte. Reinwald 
v. Bafel, Frandev. Berlin, Brofel, Kfm. v. Muͤhlhaußen. Baron 
v. Lindenfels, Gutab. v. Acmnath. Ougemann, Del, v. Hoch heim. 
Leipert, Gaſtw. d. Heidelberg. Stannes, Chelmann d. London. See⸗ 
ligberger, Doktor v. Cronach. Frl. Pauli, v. Würzburg. — MW. 
Mann: DH. Wolf, Handlungsreifender d. Würzburg. Bucher, 
Bimmermeifter; Debler, Mepgermeiftern. Sepbeisborf. Köhr, Bürts 
nermeifter v. Altentundftabt.— Adler: Hr. Krauß, Kfm. dv. Altens 
tundftabt, Golbkette, Hunftreiter v. Hilbesheim. — Traube: 
DH. Emeiner, Beuhmadermeifter v. Premenbof. Epinbler, Buch⸗ 
drudereibefiger v. Culmbach. Schlicht, Etudent v. Walde. — ©, 
Hirfh: Semter, Künftler v. Au. Eifen, Künftterinv. Eribig. — 
©. Rof: HH. Koffer, Hdlsm. v. Nürnberg. Meyer, Fabr.v. Ans» 
bach. Seibel Priv. d. Amberg. — Krone: HH. Fiſchmaun, Negos 
tiontv. Selb. Lehmann, Uhrenhändler v Buchenberg. Ebert, Blößer 
d. Unterrebadh. — R. Os: Bahn, Bot v. Wunfiedel, Wöthel, 
Schuſter dv. Warmenfteinah. — Schlend: Baumann, Fabr, v. 
Eibenftod. — König: Nöber, Geribent v. Wunſiedel. — Z im⸗ 
mermann: Hanbelsleute Fuchs v. Eſchlipp, Sceget u. Kautſch 
v. Auffeß, Böhme d. Weidenberg, Handelöfrauen Rieß u] Wagner 
v. Auffeß, Popler v.Reuborf, — — 








UT 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


= 


Rebacteur: Garl Burger. 


—— 


Bayreunut 
Freitag 


Deutſchland. 

Münden. Se. Hoh. der Herr Herzo Alerander 
von Würtemberg und Frau Gemahlin K. Hoheit werben, 
wie man vernimmt, bis zum Oten d. hier eintreffen, Ihr Abs 
feigquartier im Gafthof zum goldnen Hirſch nehmen, und 
zwei Tage hier verweilen, dann die Reife nach Stuttgart 

rtſetzen. — 

. use ‚ 2. März. Einer großen Sorge find 
wir dadurch enthoben, daß das Eid der Donau, in Folge 
bes anhaltenden Thauwetters, vermorfcht oder , wie uns 
fere Scyiffer in ihrem Patois zu fagen pflegen, verfault, 
fich allmählich Iöft und ſtückweiſe abgeht. Drohend genug 
waren noch vor einer Woche die Ausfidhten, und wenn 
plögfiche Regengüffe den Strom angefchwellt und die meis 
Tenlange Eisdede gewaltfam geiprengt hätten, dürfte unbes 
rechenbares Unheil entitanden ſeyn. — 

Wien, 1. Mär;. 
vom 13. Februar d. I. erhalten, deren Inhalt, obgleich 
fle feine Neuigfeit yon Belang bringen, feineswegs unins 
tereffant iſt. Im ganzen Lande he chte vollfommene Ruhe, 

‚und zu.feiner Zeit, fo verfihern Die Berichte, war dad 
Vertrauen in die Regierung fo groß und allgemein, als 
feit der kurzen Zeit, daß die Zügel ber Regierung König 

Dtto felbft übernommen,’ der ſich mit angeftrengter T—hüs 
tigkeit den Regierungsgefchäften widmet. Offenbar trägt 
zu.diefem erfreufichen Zuftande die Beſchränkung der Prefie 
das Ihrige bei. Die Rüdfehr des Hrn. Zographos oder 
vielmehr die von beinjelben Sr. Maj. überbrachten Freunds 
fhaftsbegeugungen ded Sultans haben den angenehmften 
Eindrud unter dem Griechiſchen Bolfe hervorgebracht. 
Man war gewöhnt, ſtets und nody in legter Zeit einen ges 
wiſſen Grol von Seite der Pforte gegen Griechenland zu 
bemerfen, und die Schiffe diefed Landes ſollen immer noch 
in Türkiſchen Häfen verſchiedenen Verationen blosgeitellt 
deweſen ſeyn. Jetzt erft fängt man in Griechenland an, 
ein aufrichtig freundſchaftliches Verhältniß für möglich zu 
halten, woraus für beider Länder Unterthanen wefentlicher 
Gewinn entipränge, Hrn. v. Rubharte Talente, fein reds 

licher Wille waren nicht im Stande, dem Griechiichen Volke 
bie herrlichen Refultate, deren es ſich gegenwärtig erfreut, 
zu verfhaffen, hauptfächlid; weil die von der frühern Res 

entfchaft ererbten Abneigungen und Borurtheife auf ihn 

——— worden waren. Die Griechen wurden von der 
jegigen Regierung gewiß jede audy noch fo läftige Anord⸗ 

lieber annehmen, als von ihm und von Fremden übers 

haupt die beften. Sie erklären dies: laut. Welch erfreus 
fiche Ausfichten eröffner biefer Zuftand für die Zukunft Gries 

, Genlande! — König Otto hät in nenefter Zeit bedeutende 

Erfparniffe in dem Staatshaushalt angeordnet, in allen 
Branchen bemerft man gleiches Streben, und ed fteht ſonach 





Ans Athen haben wir heute Briefe 


ber Zeitung 


Nro. 58, 


9. März 1838, 





zu erwarten, daß bei der erfreu ichen Zunahme der Staats: 
einfünfte ſchon nach wenigen Jahren die Ausgaben mit den 
Einnahmen ins Gieichgewicht gebracht ſeyn werden ‚ und 
man fofort auf Bezahlung der Zinfen der Stantsanleihe 
wird bedacht feyn fönnen. Bis dahin muß bie britte Serie 
diefer Anleihe das Deficit decken. 

Dom Niederrhein, 28. Februar. Der Carneval 
iſt vorüber, die Zeit der ausgelaffenen Freude zu Ende und 
nichts mehr übrig, als. die Erinnerung an einige Tage, die 
nurbem Bergnügen, harmlofen, oftauchgeftachelten Scher⸗ 
zen gewidmet waren, für Manchen auch wohl Herger und 
Verdruß. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß ein Theil unferer 
Bevölferung, wenn audy bei weitem bie Minorität, nur‘ 
mit Mißmuth auf die Iaute Luft geblidt hat, der fich der 
Reft in einer Zeit hingegeben hat, bie ber Gläubige nur in 
Trauer zuverleben habe, Allein biefe Dppofition vermochte 
doch nirgends durchzudringen, und mußte ſich darauf bes 
fchränfen, Steine in den Strom zu werfen, die von den 
Ihäumenden Wogen abs und gegen die Werfenben zurück⸗ 
prellten. In ber Regel gefchah dieß euch nur von den Leu 
ten aus ber vornehmern Claffe, bie ee zwar unter ſich nicht 
an ben gewöhnlichen materiellen Genäffen fehlen Iaffen, 
aber gern dafür dem gemeinen Manne die wenigen Augens 
blicke der Freude noch mehr beſchneiden möchten. Das Bolt 
hat ſich nicht irre machen, und überall dem Garneval eig 
Necht angedeihen laſſen. Wenn es dabei an fatyrifchen 
Hieben, *— an ſolchen nicht gefehlt hat, die etwas majfiv 
ausgefallen find, fo fann dieß in einer fo aufgeregten Zeit 
nicht auffallen. Ich denfe Ihnen noch in diefer Woche naͤ⸗ 
here Details über dieſe Ficenztage am Rheine zu liefern, wie 
fie namentlich in Köfn, Koblenz und Kachen ſich geftaltet 
haben, kann jedoch ſchon heute nicht umhin, eines gebruct 
ten Zettels zu erwähnen, ber vielfach eurfirt, und in bem 
bie Carnevalsfreiheit, wenn es wirklich ale Scherz gemeint 
ift, etwas weit getrichen worden it, Das Octavblatt fol 
in Köln felbft gedruckt worden feyn, ift wenigftens 'naments 
lich in diefer Stadt reichlich in Wirthehänfer und Privat 
leute vertheilt worden, und ift betitelt: Guriofa. Es ents 
hält 22 Artikel, deren jeder ‘eine boshafte Gloſſe auf vers 
ſchiedene zum Theil hochgeftellte Perjonen bildet, deren Nas 
men auf plump + komiſche Weife verdreht: find. Im Gans 
gen herricht mehr Gemeinheit als Wig darin. Man wers 
nicht, ob von Seite der Polizei dem Urheber diefes Pams 
phlets nachgeſpint worden iſt, da es micht ſchwer halten 
fönnte, bei einigem Eifer die Preffe zu erfahren, aus ber 
dasſelbe hervorgegangen. Es ift aber möglich, daß man 
abſichtlich einem Streiche, ber im Earnevalöftrudel begras 
ben ift, durch Nahforfhung nicht eine Bedeutung geben 
mag, bie er nicht verdient, und fonft nicht erlangen wird. 
Die Preffe ift jegt jo frei in Bezug anf den obſchwebenden 
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“kirchlichen Streit, daß hämifche Angriffe, die im Dunfeln 


umberjchleichen, feiner Eindrud machen können. Noch 
weniger wird dieß der aeue Fehbebrief vermögen, den ber 
Biſchof von Lüttich, iz feinem legten Mandement wegen 
der beporitehenden Faſtin, der Preufifchen Regierung bins 
geworfen hat. Die Spradye, die er darin gegen einen 
Nachbarſtaat führt, ftcht in ſchlechtem Einflange mit feiner 
legten Erflärung, worin er behauptet, daß fein Elerus von 
jeder Einmiſchung in fremde Angelegenheiten ſich frei ges 
balteı ** Dagegen iſt unfere eigene Faftenverorduung 
in * ahre deſto kürzer ausgefallen. Hr. Dr. Hüsgen 
hat fehr recht gethan, bie Faſtenordnung in diefem Jahre 
eben jo bejtehen zu laffen, wie fie im vorigen Jahre war, 
um jedem Streite auszuweichen. Das Jutereſſänteſte bar- 
au it ber einleitende Sag, worin es heißt: „wir finden 
und bewogen, vermöge.ber ung fubdelegirten, vom app 
folifhen Stuhl ertheilten Befugniß” zu verord- 
nen u. |. w, Da das Ebdift in Jedermanns Hände fommt, 
fo wird fid) badurd am fchnellften die Ueberzeugung vers 
breiten, daß das Kölner Gapitel und der Verwefer des 
Erzbisthums von Nom anerfannt find, und daß alle von 
demjelben ausgehenten Maßregeln diefelbe Gültigkeit haben, 
als wären fie vom Erzbifchef ſelbſt geſchehen. Die Sadıe 
des Erzbijchefs wird dann mehr eine perſönliche, und tritt 
langfam weiter in den Hintergrund zurüd. (Allg. tg.) 


Franffurta.M., 3. März. Der 8. Preußifche 
Bundestagsgefandte, Hr. General v. Schöfer, iſt num ers 
freulicherweife fo weit wieber hergeftellt, daß er das Zim⸗ 
mer wieder verlaffen fann. Die Abwefenheit der Hrn. Bun⸗ 
bespräfbialgefandten wird ſich wohl feinenfalls mehr über 
die Hälfte dieſes Monats erftreden. — 


Hannover, 27. Februar. Unfere Stände find nun 
bereits feit acht Tagen in Thätigfeit, doch bis jegt nur mit 
formellen Fragen befchäftigt geweſen. So hat es ſich nas 
mentlich um die Frage gehandelt, ob und in welchem Maße 
ein Königlicyer Gommiffarius — mit welcher Funktion der 
Ganzleibirektor Leift in der zweiten Kammer erſchienen ift 
— zzulaſſen jey. Sept aber denft man nur an Entwers 
fung einer Erwiederungsabreffe auf die Thronrede. Dießs 
mal find bei den Sigungen weder Zuhörer noch Nachſchrei⸗ 
ber zugelaffen. — Ueber die zuerwartende Haltung ber zweis 


ten Kammer läßt fid nad den bisherigen Abftimmungen 


nur fagen, daß ed bis jegt ungewiß it, ob bie Majoris 
tät bei den Hauptfragen auf die minifterielle oder Die ur 
fitiongfeite fallen wird. — Was die Meinung des Publis 
fums in der Hauptſtadt betrifft, fo neigt ſich diefelbe nun⸗ 
mehr auch fichtbarer auf die Oppofitiongfeite, Die ſtädti⸗ 
ſche Wahlangelegenheit hat begreiflicherweife fehr große Sens 
fation, und zwar in einem fehr großen Kieiſe gemacht. — 
Das Diner zur feier des Geburtstags des chemaligen Vice⸗ 
tonigs, Herzogs von, Cambridge hat, bei einer fe hiefige 
Stadt ungewöhnlid großen Anzahl von Theilnehmern und 
eben fo ungeroöhnlich aus allen Ständen gemiſcht, ftattge- 
funden. Die Geſundheit bes Köyigs wurde babeimit feier⸗ 
licher Ehrerbietung, bie des Herzogs mit einem ‚ungeheuern, 


ſich vielfach erneuternden und faum enden wollenden Hurra 
getrunfen, — 

Die Hannover’fche Zeitung vom 4. März ent 
hält eine Ueberficht der Mitglieder beider Kammern. Man 
erfieht daraus, daß bis dahin von ben 73 Mitgliedern der 
zweiten Kammern 54 anmefend und anerfannt waren, wähs 
rend 19 Vertreter nody fehlten. Nod nicht repräfentirt 
waren: bie Univerfität Göttingen; die Stadt Hannover ; 
Hardegien; Münden; die Grafſchaft Hohnftein; die Stadt 
Lüneburg; Burtebude; Osnabrüd; die feinen Dsnabräd? 
ſchen Städte, fürdıeßmal Fürftenau; Hüdesheim: Emden; 
Norden; Leer; dad Land Hadeln, das zwei Depurirte few 
den foll; außerdem fehlten nod; die drei Deputirten der 
Grundbefiger im Fürftenthum Denabrüd, und einer von 
den drei Deputirten der Luneburg'ſcheu Srunbbefiger, — 

Leipzig, 3. März. Obwohl die bisherige Mitte 
den Arbeiten an ber Leipzig» Dresdner Eifenbahn die gr 
ten Schwierigfeiten entgegenftellte, fo haben diefelden body 
aud) im verwicenen Februar Fortichritte gemacht, die in 
der That überrafchen müſſen. Es find in diefem Monate 
durd; 2571 Arbeiter 235,093 Gubifellen Erde, größten, 
theils Sandboden,, in der Nähe von Dresden und bei Mas 
chern bewegt worden und die fertige Planie hat nunmehr 
eine Länge von 156,022 Ellen oder 9 Meilen Sächſiſch 
erreicht. Die Arbeiten am Oberauer Tunnel haben ihren 
ungeförten Fortgang genommen ; ber Tunnel iſi jest feier 
—— Länge nach mittels der ſogenannten Röſche durchge⸗ 

chlagen, und in einer Länge von 284 Ellen iſt er in feiner 
ganzen Weite audgearbeitet. Dem offiziellen Nachweiſe 
über den Bau im Monat Februar wird eine Zeichnung beis 
gegeben, welche eine fehr intereffante Anficht von dem Stande 
der Arbeiten am Tunnel gewährt, Mit dem 5. März fol 
fen die Erdarbeiten auf allen Punkten der Bahn wieder bes 
ginnen, um noch in biefem Jahre hoffentlich vollendet zu 
werden. — Die Generalverfammlung der Aktionaird der 
Bahn ift nunmehr auf den 10, April feitgefegt. Die Vers 
fammlung wird unter andern die Frage zu erörtern haben, 
ob dem mehrfeitig geäußerten Wunfche, die Aftien ſchon 
vor Beendigung des Baues zu verzinfen, Folge zu N 
fey. Die übrigen Hauptgegeuftände werden fegn: Vorle⸗ 

ung des Recyenfchaftöberichtes und die Wahlen mehrer 

usſchußmitglieder. (Leipz. Allg. Ztg-) 

Spanien 

Madrid, 20. Februar. Die politifchen Geſchäfte ha 
ben durch die außerordentliche Thätigkeit des Grafen 
ie einen ganz neuen Schwung erhalten. Selbft der. 
ische Geſandte erflärt, daß jegt feine Noten eine - 
und befriedigendere Erledigung befommen , ald unter ir⸗ 
gend einem der biöherigen Minifter der Königin. Noten, 
die feit zwei Jahren jauf eine Antwort vergeblich 5* 
find durch bie Umſicht und Gefchäftserfahrung des Grafen 
Dfalia zur Zufriedenheit beider Theile gufgeräumt worden, 
und die vielfachen Uebelftände, welche. ſich als Folge be 
Uebereilungen der HH. Mendizabal und Calatrava in Bes 
zug auf auswärtige Unterhandlungen, namentlich mit Mes 
rico, ergeben haben, fehen jebt gleichfals einer, Abhilfe 
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entgegen. Das Hauptaugeumerf der Bolitif des Minüker- 
erönenten beiteht jedod) — ‚ das Franzis 
fiche Kabinet zu Gunſten einer bendaffneren Interventlon 
immer, oder werigftend bie Unterftügting desjelben 


bei Ausführung der benbfichtigte ‚Transaktion‘ zu erlan⸗ 
gen, *5 widerſetzen 4 —* ch) die hieſigen Eräls 


tirten aus allen ſe ſich dabei ſo⸗ 
gar auf ‚eine vor kurzem von. Tahrera an feige Truppen cr» 
Infiene Protlamation. In biefer. ſordert er fie auf, dem 
von dem Moderirten (er neunt fe uer und Sybari⸗ 
te, felbft den. ‚Heiden verhaßt) verbreiteten Gerücht. einer 
Ausgleihung zwiſchen ihnen und dem Don Carlos , feinen 
Glauben zu ſchenlen. ——— en Kampfe, 
ſagt Sabrera, bilden bie rechtmäßigen nfprüde 
unfers erlaudten Souverains und bie er dich⸗ 
teten JIfabeitens nit den Hauptfrägepunft 
(forman una cnestion secuhdaria). Die Lehrfäge der 
Suimioralität, der Gottlofigfeit und der Auflöfung, bie durch 
die Tochter Chriftinend tepräfentiet werden, und die Grunds 
füge der fatholifchen Religion, ber einzigen Quelle von 
— — — 
Nonarchen ver u \ \ e olutionat 
* ehnen, eine Frage auf Leben ‚oder Tod, und. jo 
lange die einen neben den andern beitehen, iſt Die Erreis 
Ayung'des Friedens unmöglich.” Ferner heißt es: Sol⸗ 
daten! Garl V. wird ſich nicht ungetreu. Seinem aufrich⸗ 
tigen ng find: die Intereffen der heiligen Religion theit- 
rer, die feiner Rechte auf den Thron, die | Gewifs 
fen ihn zu vertheibigen v 

Mittel der Ausgleihung? — (Allg. Ztg.) 


ER eortugal. 
—36 3 ek In der Corteöflgung amdten 
wurbe eine Bittfehrift von 30 au ihren Klöitern vertricbes 
nen Mönchen verlefen, die darum nachfuchen, daß ihnen 
ihre Penflonen ausgezahlt werden möchten, ‚die fie nun feit 
ihrer Vertreibung d. h. ſeit dem 80, Mai 1834, zu fordern 
ben. Man meinte, dieſes gehe die Cortes nichts an, 
rent berideifen, Es gab Dies 

Ringen über die Ungleichheit det 

ema, das ſchon fo oft. an der Tages⸗ 

ordnung war, und frog aller Klagen über die Miniiter, 
ee Bevorzugte mit Bezahlungen erfreuen, immer 
daffelbe bfeibt. — Bor einigen Tagen, als noch die hefti 
gen Stürme wehten, fam eine Portugieflihe Kriegsbrigg 
icht vor bem er wir in en FE — 

r Sturm das Schiff, ‚zur Seite legte, 0 es dent 
Unterga — Di einzige. Rettung in Im Fall 
war, bie obern zu kappen, damit das Schiff erleich⸗ 
re een fonite; allein mit der Gefahr hatte 
Suborbinatie Unter dem Schiffsyolte aufgehört, fein 
— mehr, fie lagen auf den Knieen, und ba⸗ 

ten den Himmel um Hülfe. Beſonders in Verzweiflung 
über ben anfcheinend unvermeiblichen Untergang zeigte Id) 
ber eben Que ‚ biß er endlich aus Furcht vor dem Ers 
trinfen thluß faßte, Gift zu ziehmen,. Seine Meine 


tet.“ 






Wo it demnach das _ 


Schiffsapothele lieferte ihm eine hinreichende Quantität 
Scheibewäfler; während er nun unter den unfägfichiten 
Schmerzen feinen Geiſt aufgab, hatten einige Dffiziere die 
Maften gefappt, fo daß das Schiff ſich nach und nad, wies 
der aufrichtete, während zugleich aus dem Hafen demfels 
ben ein Dampfſchiff zur Hülfe eilte, wodurch es glücklich 
mit feiner ganzen Mannfı et gebracht wurde. 
— Die Matrofen hatten in ber Angit ihres Herzens einem 
Heiligen eine Wallfahrt durch die Straßen und ein Dants 
opfer verheißen. Da fah man fie denn ben folgenden Tag 
mit einem zufanmengerollten Segel durch die Straßen zies 
hen, Xoblieder fingen und Almofen fammelnd, um ben 
Zu zu befchenfen. — Das Gerücht geht, daß mehrere 
ehörden Unterfchriften zu einer Eingabe fammeln, worin 
man bittet, den Siaatsbankerott auszuſprechen; dieſes it 
wohl noch nie in der Geſchichte der Staaten vorgefommen. 
Grofbrittaniem 
Fondon, 27. Februar. Graf Durham fett bie Vor⸗ 
bereitungen zu feiner Abreiſe ununterbrochen fort, ohne die 
geringite Furcht zu verrathen vor den Kolgen des Moles⸗ 
worth’fchen Vorſchlags wegen Verabſchiedung des Lords 
Gleneig vom Golonialamt. Dieſer Anrra iſt jegt auf den 
6. März auberaumt, Die Annahme de Aben von Seite 
des Unterhaufes würde das Minitertum ürgen, und Dur⸗ 
Kae Milften ein Ende machen. Die Annahme könute 
eifich erfolgen, wenn die Tories ſich zu den Ute Radifas 
fen fchlagen wollten. Aber fo begierig auch bie Maſſe der 
Partei ik, ſich des Heftes zu bemächtigen, fo gut wiſſen 
die Häupter, daß es noch nicht an ber eit it: Um fie in 
guter Laune zu erhalten, haben diefe ihr erlaubt, einmal 
Auf ihren Erzfeind Jagd zw machen, da D’Connell die 
Thorheit beging, mit feiner giftigen Sunge den Englifchen 
und Schottifchen Herrenftand auf eine Weife zu ſchimpfen, 
welcher ſelbſt viele Whigs empören mußte. Bei dem Felt 
mahle, weldes einige feiner politischen Freunde ihm bie 
vorige Woche hier gaben, fagte er nämlich : „Irland habe 
keine Hoffnung, ben Engliihen und Schottiſchen Herren 
Hegemüber, mit Billigkeit ehandelt zu werden. Was helfe 
es dem Frifchen Volfe, daß es mit den größten Aufopfe⸗ 
rungen und Anſtrengungen Männer nad einem Sinne ind 
Parlament fchidte? tn die Wahl beftritten würde, ſo 
nähmen die Tories feinen Anftand, in den Ausſchüſſen mit 
Borbedacht Meineid zu begehen, um die Freunde des Bol 
kes zu verwerfen.’‘ Nun hatten zwar Parlamentömitglies 
der und Andere, im Uuterhaufe ſowohl ald außerhalb deſ⸗ 
felben, das Nämliche mit mehr oder weniger deutlichen 
Worten theils von den Toried,' theild von den Whigs ger 
fagt, befonders haben es während ber jetgigen Sefften bie 
Sournaliten beider Seiten geichrieben; ja alle Vorſchläge 
jur — gegenwärtigen Unterſuchungsmethode 
ei beitrittenen Wahlen gründen ſich darauf, daß die Mit—⸗ 
glieder der Comite’s, fir Eide zum Troge, meis 
ftentheild nur nach Parteianfichten "richten und entſcheiden. 
Aber die Tories wollten nun einmal an O'Connell. Lord 
Maidftone, Sohn des Grafen Winchelfen, brachte die 
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Sadye vord Unterhaus, wo D’Eonnell, ſtatt den heftigen 
und beleidigenden Ausbrud zurüdzunehmen, ihn wieder» 
holte und beftätigte, indem er verficherte, er thue dieſes 
mit Fleiß, damit die Aufmerffamteit der Nation gewaltfam 
auf das abfchenliche Syftem gerichtet, und das Unterhaus 
zu einem andern Plan genöthigt. werde. Dies feßte natürs 
lich die Minifter in große Verlegenheit: entfchuldigen durf⸗ 
ten fie ihm wicht, verdammen and) nicht; Lord Howid ſchlug 
daher vor, man folle zur Tageserbnung übergehen, und 
er, Lord I. Ruffell und Hr. Spring «Nice fuchten das 
= zu bereden, bie Sache aus Politif fallen zu laſſen. 

enn, fagten fie, wenn ihr es für eine Verlegung ber 
Würde des Haufes erflärt ,. jo müßt ihr es befirafen , und 
macht ihr ihn zum Märtyrer, ſo erhebt ihr nur feinen Eins 
Fluß in Irland. Auch dürft ihr, wenn ihr bil feyn wollt, 
dann den Jonrnaliften nicht die gleichen Bemerkungen über 
fehen, und überfeht ihr ed nicht, fo muß euch dies in einen 
endfofen Streit. verwiceln. Danı zeigten fie, wie die fas 
thofiichen Mitglieder, felbit vom Bifhof von Ereter, fo 
oft des Meineids befchuldigt worden, biefe aber Muth ges 
nug gehabt, ſolche Angriffe zu verachten. Ja Ruffell hatte 
fogar ale Gegengewicht gedroht, die Beſchuldigung des 
Siſchofs von Ereter vors Hans zu bringen, blos, um zu 
zeigen, welcher ſtarlen Ausbrüde man fid, in ber Hitze ber 
Parteifämpfe zu bedienen pflegt. . Die Toried aber gaben 
nicht nach, und da offenbar mehrere der gewöhnlichen Ans 
hänger der Regierung, fi entfernt hielten, fo drangen bie 
Gegner O’Connells durch, daß Hr. O’Connell einen Bers 
weis erhalten ſolle. Doch follte ich beinahe denken, bie 
Tories werden es bei ihrem bisherigen Bortheil (wenn an⸗ 
ders ihr Sieg diesmal für einen ſolchen angefehen werben 
faun) bewenden laffen. — 


==: 


Az Schr Unzei 
Wichtige Anzeige für 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten ift erſchienen 
und in der ram ’fden Buchandiung in Bayreuth und 
®.%. Grau in Hof imd Wunfiedel vorrätig: 
Das Königreih Bayern 
in feiner nemeften Geftalt 
für Schulen und jeden Freund bed 
Baterlanded 


von 
A. A. Cammerer. 
Adte 
nach der neueften Kreis » Eintheilung von tinem Freunde ‚bed. vers 
ftorbenen Berfaffers umgearbeitete vielfach vermehrte und 
‚verbefferte Auflage. 
In 3 Lieferungen, jede zu 15 fr. 
Erfte Pieferung. ' 
groß Oktav. brodh. 


Triſche marinirte Heringe bei 


gen. 
Schule und Hans. 


Adolph Degen. 












Im Verlage des Geh. 





Kammerzath Dagen’fchen Geben. 


‚ Unterzeidhnete erfucht wiederholt nod; ein Mal diejenigeit, 
melde mit der Bezahlung ihrer Apoıheker « Nechnungen noch 
zurüd find, um baldige Berichtigung, da fie fih nur ungern 
genöthigt ſehen möchte, bie Gerichte gu Hülfe zu nehmen. 

Bayreuth, den 6. März 1838. 
Stabt = Apotbefer Rand fel. Wittwe. 


(Empfehlung) Indem ich mid) als Pugmacherlin, 


wie immer nad) ben allerneueſten Moden , einem verehrten: 
Publitum beftensd empfehle, erbiete ich mich auch zum Was 
fchen und Herrichten der Blonden Aufträge anzunehmen, ' ' 
Bayreuth, 8. März 1838. om de 
Therefe Samelfon. 


In Haufe Nr. 288 in ber Friebrichäftraße. : 


Untirjeidhuete macht hiemit bekannt, daß ſie olle Gattun 
gen Strohhlite wäfht und nach Verlangen hetrichtet. * = & 
d ‚Catharina Strebel, Pugmas 

cherin, Ne. 361. er 


Sonntag den 11.Märy a. e. wird bie Bte dramatifche Vorw 
ftellung in der Harmonie ftatt finden. Anfang 64 Uhr; Ende 
9 Uhr. Billets find am soten bei Oekonom Ritter, und am 
titen an der Gaffe zu haben. i 2 


— — — — ed 
Ein Pianoforte- von durchgehende gutem Ton fieht ‚bei 
bem Unterzeichneten zum Verkaufe bereit, Sollte berfeibe 
Übrigens mit Aufträgen beebhrt werden, fo wird es gewiß feim 
eifrigftes Beſtreben fepn, ſich die Gunft und Zufriedenheit gem 
neigter Gönner ju erwerben. Hof, am 6. März 1838. 
Er Hunger, Inftrumentenmader. . 


€. Nr. 380 in der Judengaffe ift das untere Quartier auf 
Malburge zu vermiethen. Das Nähere in E. Nr. 153 in der 
Ochſengaſſe. 


Fremden⸗Anzeige. 

er 7. Mär 
Sonne: DO. Aflte. Sohn v. Fürth, Frit v. Nürnberg, Angers 
mann b. — * Solla, v. 2. Trieſt. Froͤhlich⸗ Fabr, v. 
Dettingen. — Anker: HH. Kfite. Steiner v. St. allen, Meher 
v. Schweinfurt., Heut, Infpettor v. Alerandersbad. — Zraube: 
= Steiner, Papiermüller v. Sachſendorf. — W. Mann! PP 
anbelskute Strauß v, Altenkundſtadt, Mayer vd. Bud. Gold⸗ 
mann, Kfm.d. Amberg. — E. Hirfch: Hr. Sturm, Handlöm. d., 
Zanfftetten. — Löwe: HH. Kreiner, altz ». Bemberg: Megner, 
Bädermeifter v. Bößersborf. Kreiger, Oberſchrelber v. eukirchen. 
— Kront: HH. Sänger Gagglotti v. Trarego, Bioglio v.Zurin, 
Bionhiv. Parma, Wid, Fiößerv.Unterrobad- Schwemmer; Foͤr⸗ 
fer v. Sandpareil. „Handlölte. Kammerer v. Sagen ‚Kb vl 2 
Schwarzendach a.d. S. — ©. Roß: HP. auflte. Rothſ D 
Burgkundflabt, Gahnu. Pugel v. Altenftabt, Wittmann, Flat, 
Ansbad. Bayer, Priv. Rüchderg. — Schwane; PP dlalte. 
Lutas v. Wunſiedel, Schriefer v. W 
v. Berlin. — ®. Os: Golbfhadt, Sdiem. v. Ernfithe . 
Tamm: Xhiem, Del, v. Prieberg. — Shlend: HP- 5*8 
‚sen.t.jun,., Fabr. v. Auerbach. Kretſchmann, Holm. v.Reufirchen, 
Müller, Goldarbeiter v.Gefrees. — König: Hainzer, Schlofler: 
melfter v. Dainrotp,— Aimmermann: Panblölte, Kupferus 
Prepfelderv. Burgkundftabt, Mobji ittler ». Kuffeß. — 
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enftein, Meyer, 











Kebacttuf: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro. 59, 


10. März 1838, 





Deutfhland. 

Münden. Dem Bernehmen nadı wird Ihre K. Hoh. 
Frau Herzogin Mar ſich während des Sommers theils auf 
ihrem Landgute Poffenhofen, theils in Tegernfee bei ihrer 
Kgl. Mutter aufhalten; audy glaubt man, daß Ihre Kgl. 
Hoh. die Fran Erzherzogin Sophie von Seſterreich auf eis 
nige Zeit nad) Tegernfee fommen werde, — 

Münden, 6. März. Zu ben intereffanten’Genüffen, 
die und jegt im ftiller Faftenzeit erfreuen, gehören die soi- 
rees musicales einer jum Engländerin, die durch ihre 
liebenswürbdige Derföntichteit und das Mißgefchic ihres Bas 
ters, der unverfchuldet ein bedeutendes Vermögen verlor, 
und den nun die Tochter durch ihr Talent unterftügt,gin der 
— Geſellſchaft großen Antheil erregt. Miß nges 

ina Laci befigt eine überaus liebliche Stimme, "gründ« 
liche Mufiffenntnig, Geſchmack und Kehlenferti feit, und 
erwarb fih in ihrem erſten Gonzert, das beide ajeftäten 
mit ihrer Gegenwart beehrten, und bad der größte Theil 
unfrer fafhionablen Welt befuchte, allgemeinen Beifall, 
Das nächte Concert, Montag ben 12ten, wird jweifelds 
ohne noch befuchter ſeyn. — 

Bamberg, 8. März. Wir haben bereits geitern bie 
Befonders für die Städte Bamberg und Nürnberg eben 
fo wichtige als erfreuliche Nacricht-mitgetheilt, daß die 
allerhöcte Genehmigung Sr. Maj. des Könige für 
den Bau der Nürnberger »Nörblihen Reichs— 
gränze»+Eifenbahn nit dem Beifügen erteilt fey, dag 
der Bau felbft fogleich auf der Sektion von Nürnberg 
nach Bamberg beginnen und folder in 2 Jah⸗ 
renvollendet ſeyn ſolle. Der Nürnberger Correſpon⸗ 
dent beftätigt mun auch von Nürnberg her diefe Nachricht, 
und bemerft dazu: „Dieſe fo rafche allerhöchfte Entfcheis 
dung und die damit verbundenen fiberafen, die große Un- 
gie fördernden een beweifen offenfundig, 
daß Ge. K. Majeftät dieſe nternehmung als eine Natios 
nalfache betrachten, würdig des allerhöchften unmittelba: 
ren Intereſſe und ber thatfräftigften Förderung. Es ift 
daher mit Recht zu erwarten, daß nicht nur die Unternehs 
mer mit aller Energie die Hand and Werf Iegen ‚ fondern 
daß auch die Grundeigenthümer, durch deren eſitzthum die 
Bahnlinie führt, bereitwillig anf dem Wege des freimillis 
gen Vertrags die Hände zur rafchen Ausführung eines Un: 
ternehmeng bieten werden, bag befonders ihren übrigen 

ungen einen viel höhern Werth gibt, und im Allge: 

n auf ben Wohlftand der Stadt Nürnberg und ihrer 
Umgebung, fo wie ber Umgebung der ganzen Bahnlinie 
von unberechenbarem Einfluß it — .ımd dem das Erpros 
priafiondgefeg zur Seite ſteht. So viel bis jegt verfautet, 
iR für Die Bahnastheitung von Nürnberg nad) Erlangen die 
Finie mit dem Anfangspunfte ver dem Neuenthor aller: 


hödhft beftimmt worden, eine Beltimmung , welche unſtrei⸗ 
tig fowohl den allgemeinen ald den örtlichen Verhältniffen 
vollfommen entfpricht, und um fo weniger ald eine Begün- 
figung diefed Staditheils erfcheint, als das Neuethor feit 
unfürdenflichen Zeiten der Ein = und Ausgangepunft des 
Handelsverkehrs mit dem Norden gewefen, und fein gülti⸗ 
ger Grund vorhanden war, dieſen Puntt in eine entgegen⸗ 
geſetzte Richtung zu verlegen. Als unverãnderlicher Haupt⸗ 
ſtapelplatz, als Vereinigungspunkt der Nordbahn mit der 
Südbahn, hat Nürnberg Feinerlei Confurrenz oder Beeins 
trächtigung dieſer günftigen geographifdien Fage zu befürdy 
ten, vielmehr wird fich Nürnberg wieder zu Dem erheben, 
was es einft war, zum Emporium bed Binnenhandels 
in dem Herzen Deutſchlands. Diefes iſt außer allem Zweis 
fel, da die Eifenbahn von Rürnberg nad Bamberg den 
Verbindungsfnoten aller Eifenbahnen bildet, melde im 
nördlichen und füdlichen Deutſchland theils projeftirt, theils 
im Bau begriffen ſind, und von Bamberg aus wahrſchein⸗ 
lich in 2 Richtungen, nämlich nordoſtlich nad, of in, das 
Elbgebiet und nordweſtlich nady Coburg in das efergebiet 
fortgefegt wird, um fich am beiden Punkten an die Sädy 
ſiſchen und Preußifchen und an die Hanfentijche Gentralbahn 
anzufchließen. — Unter allen diefen Bahnen dürfte baher 
die Bayerische Nordgränzebahn aud) die einträglichite wer⸗ 
ben, In der Richtung nach Hof hat die Bahnlinie nur eine 
MWafferidyeide von dem Mainz in dag Enalegebiet zu übers 
fteigen, und in der Richtung nach Coburg gar feine, weil 
bie Itz, von Coburg fommend, ſchon bei Baunach in den 
Main fällt; fie wird daher umter allen bemerften Bahnen 
die wohlfeilite werden, imd ſchon nad Verfluß des erften 
Baujahrs und der Herftellung der Strede von Nürnberg 
bis Erlangen eine gute Rente gewähren. — So wie wir 
vernommen haben, find die Baukoften der Strede von 
Nürnberg bie Bamberg auf 1,700,000 veranſchlagt, und 
das höchſt zünftige Terrain füßt erwarten, daß man mit 
diefer Summa ausreichen werde. Diefes wäre nur die 
Hälfte Defien, was im Verhäftniffe andere bereits im Bau 
begriffene Deutſche Bahnen foften. — Auc haben die an 
der Spitze ftehenden Unternehmer bereits fo viele Erfahrun- 
gen gewonnen, um die mancherlei Mißgriffe, weiche bei 
diefen Unternehmungen fo häufig zum Nachtheil der Sadıe 
vorfommen, zu vermeiden, Es it daher mit vollem Recht 
zu hoffen, daß die große Nationalfache raſch zum erfolgreis 
chen Ziel werde geführt werden.“ — (Ark, Meer.) 
Geftern um 2 Uhr Fam Se. K. Hoh. der Es Alerans 
der von Mürtemberg mit Gemahlin auf feiner Keife nad) 
Münden, wo er ſich nur furze Zeit aufzuhalten gebentt, 
hier durch. Der Herr Herzog trug einen grünen Ueberrock 
und eine Ruſſiſche Mütze; er jah blaß und nachdenfend aus, 
Ob er wohl der freundlichen Anfprache, Die feine junge Ge, 
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mahlin an ihm öfters richtete, ſtets mit einem verbindlichen 
Worte zu entgegen fchien, fontraftirte dody der nordiſche 
Ernft des Hrn. Herzogs mit der Franzöfiichen Lebhaftigkeit 
der Prinzeffin Marie. Sie war einfady ſchwarz gefleidet 
und fah wohl aus, Sie hat in Deutfchland auffallend am 
* Embonpoint gewonnen. Die ſchlechten Straßen, über die ſich 
ber Herr Herzog beflagte, hatten fein Eintreffen von Coburg 
in Bamberg um einige Stunden verfpätet. Er macht die 
Reife mit Zviersund 2 breifpännigen Wagen. (Frk. Mir.) 
Berlin, 1. März. Der vielfach und and) durch auds 
wärtige Blätter verbreiteten Nacjricht, daß unfere Regies 
rung ſich in ihren jegigen Verhandlungen mit dem Päpftlis 
chen Stuhle fehr nachgiebig, oder wie viele Andere ed nens 
nen, ſchwach gezeigt habe, wird hier durchaus fein Glaus 
ben geſchenkt. Man ift viel zu jehr von dem geraden Sinne 
und der Feftigfeit unferd Königs überzeugt, ald daß man 
auch nur den leifeften Schritt, der die Mürde des Staats 
in den Augen der eigenen Unterthanen — oder body mindes 
ftens der fehr großen Mehrzahl derfelben — fompromittiren 
würbe, für moͤglich halten Fönnte, Daß unfere Berbindung 
in Rom nicht — wie mand)e Hisföpfe wohl wünfdıten — 
auf brüdfe Weife abgebrochen worden, darf wohl dem Wun⸗ 
fche der Regierung beigemeifen werden, ihren katholiſchen 
Untertbanen gegenüber auch ferner die ruhige unparteiifche 
Haltung, mit ber man Jahre fang die Differenzen mit ber 
Römischen Curie — felbft nicht ohne Murren und Unwillen 
von Seite des proteftantifchen Deutſchlands — betrieben 
hat, zu bewahren. Die „Arnheim’fche Courant,“ ein den 
nadhbarlichen Einflüfterungen nur allzuleicht zugängliches 
Parteiblatt Holländifcher Pietiften, hat zwar ſchon in der 
bloßen Sendung ded Herrn Bunfen nach Rom ein Befennts 
niß der eigenen Schwäche ber Regierung erbliden wollen; 
bier fieht man dieſe Mifften jedoch ald ben nothwendigen 
legten Schritt am, mit dem das vieljährige Drama allens 
falls gefchloffen werben kann. — Mit der Geſundheit bes 
Minifters v, Fadenberg, über deffen Unwohlfeyn einer Ih 
rer andern Berliner Gorrefpondenten gefchrieben, beffert 
es fih, und der Minifter v. Altenftein, von deſſen Krants 
heit in Folge der durch die Kölnifchen Ereigniffe herbeiges 
führten Alterationen hier und auswärts viel erzählt wors 
den; ift vollfommen gefund. Der hochbejahrte Staatsmann 
offt dem von ihm unter ben fchmierigiten Unmftänden immer 
mit Ehren, d. h. mit vollem Bewußtſeyn über bei wiſſen⸗ 
fchafftlichen Standpunkt, den Preußen in der Europäifchen 
Staatenfette einzunehmen berufen ift, befleideten Amte noch 
recht fange vorftehen zu können. — Aus Münfter wirb 
geichrieben, daß bie förperfichen Leiden des dafigen Biſchofs 
eine bedenkliche Wendung genommen haben, unb daß man 
für feine Year Nein) zu werben anfange. (9. 3.) 
Berlin, 2. 
2 haben fich die Bifchöfe von Paderborn und Müns 
er verpflichtet gehalten, der Regierung anzazeigen, daß 
fie nicht mehr im Stamde wären, nach ber, zufolge bes 
päpftlichen Breves vom 25. März 1830, am 19. Fun. 1834 
geichloffenen Convention über die gemiſchten Ehen, die fie 
am 5. und 10. Juli als eine durchaus angemeſſene Trands 
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aktion anerfannt hatten, zu verfahren. Im Berfolg diefer 
zwar mit der Zuficherung verbundenen Erflärung, daß des⸗ 
halb in ihren Diöcefen durchaus feine unangenehmen Reis 
bungen ſtatt finden follten, hat der König eine Kabinets— 
orbre folgenden Inhaltes jegt erlaffen, durch welche bag 
Verhältniß definitiv feflgeftellt wird. Nämlich: „Nicht 
ohne Befremden fey Sr. Maj. von diefen Männern, die 
Höchftdemfelben ſteis als fehr vernünftige und wohlgefinnte 
Beamte angepriefen worden, biefe Erflärung befannt ges 
worden. Es würde ein höchſt trauriges Regiment für einen 
Staat befunden, wenn durch eine, nicht einmal offiziell 
mitgetheilte Neußerung eines fremden Regenten die Staates 
gefege in ihrer Ausführung fuspendirt werben fönnten. Es 
müffe mithin die Infiruftion in Felge jener Sonvention in 
ihrer vollen Wirkſamkeit bleiben. Doch fcheine hier Alles 
auf einem Mißveritändniffe zu beruhen, das Se. Majeftät 
zur Beruhigung der katholischen Oberhirten befeitigen wolle. 
Allerhöcftiie haben die Gonvention nie anders verflanden, 
als daß Niemandem ein Gewiſſenszwang auferlegt werben 
folle. Sey mithin die katholiſche Partei nicht zu vermögen, 
jene Geflärung wegen ber Kindererziehung zu geben, fo 
bürfe jene allerdings, nady dem päftlichen Breve, durch⸗ 
aus deshalb mit feinen geiftlichen Genfuren belegt werden, 
doc; folle auch der karholifche Prieiter nicht gezwungen feyn, 
die Handlung nad) fatholifchem Ritus zu vollziehen, fons 
dern dann bliebe es ber etwa fich verlegt fühlenden Partei 
überlaffen, fich beſchwerend beim Bifchof zu melden/ ber des 
finitiv in der Sache zu entfcheiden habe, wonach fid) des 
Priefter fowohl wie ber zu Trauende richten müßten. Go 
allein ließe ſſch, ohne daß Jemand fid zu beflagen hätte, 
die zur Herjtellung einer geregelten Ordnung erlaffene Ins 
ſtruktion in Anwendung bringen, und wollte Se. Majeftät 
ed nur einem Miöverftändniffe zufchreiben, werin man fie 
hin und wieder bisher anders ‚ausgelegt habe.“ Hiernad) 
bürfte allerdings jede Art von Schwierigfeit gehoben feyn. 
| Epz. Allg. Ztg.) 
Wien, 28. ee Das Handelshaus Bally und 
Comp. in Athen hat der Griechifchen Regierung den Plan 
zu einer fommerziellen Bank vorgelegt, deren Capitalfonds 
durch Einlage von 10 Millionen Drachmen, wofür eine 
leiche Summe Papiergeld auszugeben, gebildet werben 
Öle. Der Zwed diefer Banf wäre, kaufmänniſche Wech⸗ 
fel zu diefontiren und dem Griechiſchen Hanbelöftande im 
Allgemeinen unter die Arme zu greifen. Dem Bernehmen 
nad) hat die Regierung diefen Entwurf ber zung uns 
terzogen; noch it nicht zu beftimmen, ob er deren Sauk⸗ 
tion erhalten wird. Die hiefigen Griechenfreunde find ber 
Anfiht, daß ein ſolches Inftitut den Bebürfuiffen Griechen⸗ 
lands nichtgenüge, daß es nicht bloß einer Faufmännifchen, 
fondern einer Nationalbank bebürfe, die nicht blos dem 
Handel, fondern auch, durch Darlehen auf Häufer und 
Grundftüde, dem Aderbau, ber Viehzucht und Induftrie, 
als der Grundlage bes Handels, emporheife. — 
Arnheim, 2. März Im Rheine vor diefer Stabt 
fand gefteru Nachmittag eine Fleine Bewegung im Eife Ratt, 
die jedod; nicht anhielt, und das Waffer iſt, wahrſcheinlich 
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in Folge des Deichbruchs ober Need, etwas gefallen. Die 
Wafferfluth ift bereits bis Doesborg burchgebrungen ‚und 
ftrömt hochüber den Ellekomſchen Deich. Zu Bienen wurde 
eine Anzahl Häufer umgeſtürzt. Von Emmeric abwärts 
fteht das Eis noch fell. Bon Byland bis an Oberfpyf be 
findet fich ein Eisdamm, ber einige Ellen über die Krone 
des Deidyed emporragt. — " 

Nach einem Schreiben aus Hildes heim vom 2ten b. 
in ber „Leipz. Allg. Ztg.“ it der Magiſtrat diefer Stadt 
vom Minifterium aufgefordert worden, die neue Wahl eis 
ned Deputirten zur allgemeinen Ständeverfammlung vors 
unehmen, und zwar ohne alle Bedingungen; doc; dürfte 
bei ber, burd) bas Erjcheinen bed Entwurfs ber neuen Berr 
faffungsurfunde, hervorgebradhten Stimmung, fehwerlid) 
diefer Aufforderung Genüge geleiftet werben. — Das dritte 
ginienbataillen, feit mehr ald 20 Jahren daſelbſt garnifor 


nirend, ift zum größten Bedauern ber zahlreichen Freunde - 


des in jeder Hinficht fo ausgezeichneten Offizierforps bed» 
felben am Iften I, Mts. von dort nach feiner neuen Garni⸗ 
fon Eelle abmarichirt, (Fri. Mrkr.) 

Einem Berichte ausdem Goͤttingiſchen vom 3. März 
in der „Caſſl. Allg. Ztg. zufolge, hat ber Superintendent 
Walther zu Hardegien, den bad Zutrauen ber Bürger 
einftimmig gewählt hatte, ein Mann der feiner reichen Les 
bensanficht, feiner vermittelnden Grundfäge, feiner rhetos 
rifchen Talente wegen, wohl in Betradyt fommen fonnte, 
den erbetenen Urlaub zu feinem Eintritt in die Ständevers 
fammlung feiner Dienfverhältniffe wegen nicht erlangen 
können. — i 

ranftreid.. 

Paris, 2. März (Gay des Tribunaux.) Es fol 
ken ſehr ernite Enthühungen in der Hubert’fchen Prozeßſache 
durch ein Individuum erfolgt feyn, das bieher noch nicht 
in die Infiruftion verflochten geweſen, und das wegen eines 
gewöhnlichen Vergehens durch ein Zuchttribunal der Pro- 
vinz verurtheilt ward. In Folge diefer Enthüllungen res 
quirirte ber Generalprofurator ein Supplement ber Juſtruk⸗ 
tion, das hierauf befohlen ward. Seit zwei Tagen wurs 
ben Hausunterfuchungen und Verhaftungen fowohl in Pas 
vis, als in den Departements der niedern Seine vorgenoms- 
men. Diefer Zwifchenfall wirb wohl die Entſcheidung der 

gefammer auf einige Zeit verfchieben. 

Am 20. März foll ber General Broffard vor dem Kriegs, 
gericht der 2iften Militairdivifion zu Perpignan erfcheineit. 

In der Nacht vom 24ften war im Departement ber Ven⸗ 
dee ein furdhtbarer Sturm, ber großen Schaden angerichs 
fet. Auch von Bordeaur und im einer weiten Umgegenb 
hört man von großen Ueberſchwemmungen. — 


Der „Globe“ vom 20. Februar gibt folgende ausführ⸗ 
liche Schilderung eines Unfalls auf der —— br 
bahn. Am Dienftag Nacht Fam der Wagenzug von Birs 
mingham nach Liverpool, der in Birmingham um 104 und 
um 11 Uhr einzutreffen pflegt, in Kolge einer Reihe ihm 
unterwegd zugeftoßener Unfälle erſt Morgens um 4 Uhr an. 





Wie es fcheint, fo fam ber and Paffagiers und Transport 
wagen befichende und eine große Anzahl Reifender und 


- Pferde transportirende Zug, wie er die Strede von Wols 


verhampten nad) Birmingham , eine fortlaufende geneigte 
Fläche, hinabfuhr, mit einem Pferde in Berührung, das 
von ben nahen Feldern zufällig auf die Eifenbahn fich bins 
über verlaufen hatte. Das erfchredte Thier fiel zum Uus 
glück über die Schienen und der Dampfwagen, der Vor⸗ 
rathwagen und viele der andern Wagen gingen nun über 
biefed weg ; fo heftig aber war der Stoß, den der Wibers 
ftand dieſes daliegenden Körpers gegen die pfeilſchnell hins 
gleitenden Wagen verurfachte, dap die Dampfmaschine mit 
furchtbarer Gewalt aus dem Bahngeleife hinausſchoß, und 
die fünf bis ſechs Fuß hohe Erdaufbämmung hinab den 


* Dampfwagen, den Borrathöwagen und mehrere der andern 


Wagen mit fih'riß, einige davon in Stüde zerſchmetterte, 
andere ummwarf und alle mehr oder weniger aus der Fahrs 
orbnung brachte. Der Borrathöwagen fiel auf einen ber 
Dampfwagenführer und zerquetſchte ihn im Ru; der andere 
(des Derunglüdten Bruder) hielt fidy an der Mafchine ans 
eflammert und kam unbefhädigt davon. Die drei erften 
agen des Zugs enthielten Pferde, die natürlicy furdytbar 
verftümmelt und gequetfcht wurden. Der uächftfolgende 
(Ate) Wagen, mit Reifenden befegt, wurde ums und auf 
die Seite, auf die Eifenbahn felbit hin, geworfen, ohne 
daß, wunderbar genug, weder die Reifenden im Innern, 
nod} der obenauf figende Condukteur, ber in den Graben 
unten häuptlings hinabgeſchleudert warb, ben mindeſten 
Schaden genommen hatten; die zahlreichen Paffagiere in 
dem weitern Cöten) Wagen blieben anf ihren Sigen, und 
erlitten, den Stoß, Schreden und Verzug abgerechnet, 
nichts übled. Wenige Minuten nadı dem Unfalle fam ber 
legtabgefahrene Zug von Liverpool heran, wurde aber noch 
zeitig durch Signale gewarnt und verhindert, feinen nun 
hier im Wege liegenden Borgänger zu überfahren. Um 
aber jest auf bie andere Fahrbahn zu fommen, mußte er 
bis Wolverhampton zurüdfahren, und dort, wie er eben 
von ber einen Fahrbahn auf die andere hinübermandte, 
ſchoſſen, in Folge irgend einer Verrüdunß der beweglichen 
Durdyfchnittspumfte der Bahn, der Dampf und Vorraths⸗ 
wagen über die Schienen mit einer Heftigfeit hinaus, die 
fie vom übrigen Wagenzug abfprengte, der nun mit jeiner 
zahlreichen Ladung von Paffagieren der Mittel beraubt war, 
14 Engl. Meilen von Birmingham um Mitternacht feine 
Beſtimmung zu erreichen. In 'diefer Lage — bei einem 
Thermemeterftand fa auf dem Gefrierpunft — blieb denn 
ein Theil der Reifenden gelaffen im Wagen figen und wars 
tete halb erftarrt, auf kommende Hülfe, während Andere, 
eifriger nnd klüger, vr und Schulter am die Räder legs 
ten und die wuchtige Maffe glüclich wieder in bie Höhe rich⸗ 
teten. Schreiber dieß ſchildert die Verheerung im erften 
Wagenzug ald ganz einzig und entfeglich. Der Dampfınar 
ſchinewagen hatte einen Flugfag über den Fahrdamm hinaus 
gemacht und ftand ferzengerade im Feld unten; an ihm hing 


‚ber Borrathöwagen — dad Blut feines Opfers noch warn 


232 


und ranchend unter feinen Rädern. Hier lagen zertrüm⸗ 
merte Wagen, dort ein edles Roß in den legten Zügen und 
ſich abzappelnd, um fich von den Striden, mit denen es 
auf dem Transportwagen angebunden war, zu befreien. 
Hier flimmerten verfireute Maffen halbglühender Steinkoh⸗ 
Ien gleich der verfprühten Glutaſche eines Vulkans, dort 
fprigten und brodelten Wafferpfuhle, und bie „ausgewei⸗ 
dete’’ Maſchine felbit keuchte noch ſchwach wie ihren legten 
Athem verhauchend — während bie unfchuldige Urſache all 
diefed Unheils (das Pferd) hauptlos und verftümmelt noch 
da lag, wo ed ed hingeftürgt war. Ueberall waren Trüms 
mer und Zerftörung — Brucftüde von Dampftriebwerf, 
auseinandergeriffene Einfaffungsinauern, Blut und Staub, 
wozu, dad Granfenbild vollftändig zu machen, die Dert- 
lichkeit noch ihren Theil beitrug — ber unheimliche unterirs 
bifche Schein der Eifenhochöfen umher, deren rother Glaſt 
mit dem bleicyen ruhigem Mondlichte fich mifchte. — 


Befanntmadung. 
Die ausmärtigen Herren Mitglieder bes hiſtoriſchen Ver⸗ 


eines zu Bayreuth, melde im Laufe des vorigen Jahres den» ° 


felben durch ihre an das Koͤnigl. Präfidium der Regierung von 
‚ Oberfranken abgegebene Erklärung beigetreten find, werben 
erſucht, den jährlichen Beitrag von einem Guls 
den an den Sekretair des Vereines, Profeffor Lotzbeck, im 
Laufe diefes Monats einzufenden. Zugleich ſpricht man ben 
Wunſch aus, daf zur Erleichterung ber Perception an ben 
Orten, an welchem ſich mehrere Mitglieder befinden, eines 
derfelben die Sammlung diefer Beiträge gefälligft uͤbernehmen 
‚und diefeiben hieher befördern möge. 
Bayreuth, den 4. März 1838. 
Der Ausſchuß des hiftorifchen Vereines. 
v. Hagen, als Vorſtand. 
Lopbed, als Sefretair. 





Unzgeigen 
In unterzeichneter Buchhandlung find nachſtehende nuͤtz⸗ 
(ide Schriften, wie auch in allen auswärtigen Buchhandlum⸗ 
gen zu haben: —* 
Der beluſtigende 
KRartenfünftler, 
eine beutlihe Xnweifung 
zu 113 größtentheild nod unbekannten, leicht ausführ⸗ 
baren und höchſt überrafdyenden 
KRartentunfffüden 
von 4. v. Meerberg. 
« 8, brodh. Preis 36 Er, 


Franklin's goldnes Schagfäftlein, 
oder ——— wie man thätig, verſtändig, 
beliebt, wohlhabend, tugendhaft, religiös und 

lüdlih werden fann. Ein Rathgeber für 
ung und Alt in allen Berhältniffen bed Les 


: "Bm Berlage bir Geh. Kammerrath Hagen’fen Erben. 


bend. Herausgegeben ton Dr. Bergk. 2 Bänd⸗ 
den, zweite verbefferte Auflage, 8. —* 1fl.30 fr. 
Ein ſchoͤnes nahahmungswerthes Veifpiek gibt und ber fo 
berühmte Branftin in dieſem Buche, was Fleiß, Ordnung, 
Mäfigung und Sparfamkeit vermag, und mie weit es ber 


Menſch in feiner Selbfibeherrfhung und burch eine unauf⸗ 


hoͤrliche Geiſtesausbildung und Veredlung feines Herzens 

bringen kann. 
Vorraͤthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay— 

reuth und bi G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Die auf zen den 11ten angekündigte dramatische 
Vorstellung inder Harmonie, findet eingetretener Hin- 
dernisse on am Montag den 12. März a. c. siatt. 
Anfang 64 Uhr. Ende 9 Uhr. Bayreuth, den 10. 
März 1838. 


Diermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich in bas 
Haus bes Metzgermeiſtets Morg in der Friedtichsſtraße gegonen 
bin, und mic zu allen Echreinerarbeiten beſtens empfehle. 
Dauerhaftegute Arbeiten foilengewiß Jedem, ber mich mitfeis 
nem Zutrauen beehrt, überzeugen, daß ich alles aufbieten werbe, 
wir basfelbe auch zu erhalten. 

Bapreuth, dın 8. März 1838. 
Andreas Däumling, Screinermeifter. 


Ein Pianoforte von durchgehends gutem Ton fteht bei 
dem Unterzeichneten zum Verkaufe bereit. elite derfelbe 
übrigens mit Aufträgen beehrt werden, fo wird «8 gewiß fein 
eifrigftes Beſtreben fepn, ſich die Gunft und Zufriedenheit ge» 
neigter Gönnet zu-erwerben. Hof, am 6. März 1838. 

ır $r Hunger, Infirumentenmader. 


Unterzeichnete mabıt biemit befannt, daß fie alle Gattun« 
gen Strohhüte mäfht und*had) Verlangen herrichtet. 
Catharina Strebel, Putzma- 
cherin, Nr. 361. 


Circus. 
Sonntag ben ıoten d. Mts., Nachmittags 3 Uhr: neue 


Vorftelung im Kunftreiten und Tanz. 
Goldkette 


Strembdbeneinzjeige 
8. März. 

Anker: HB. Kflte. d. Lohow d. Hof, Landsberg v. Kaiferdlaus 
tern, Perrie v. Ghalon. — Sonne: HH. Herbegen, Dr. philos.; 
Müntler, Afttolog v. Bonn. v. Eindenberg, Butshr dee». Bene. 
Hasladher, Gonzertmeifter v. Darmftabt. Kröndel, Kfm. v. Phild 
delpdio. — W. Mann: HH. Zemfh, Afm. v. Weiden. Bauer, 
— v.Mebwis. — &.Rof: HH. Monheimer, Hofmeiſter v- 

onnebect, Bindner, Kabr.v. Münden. Pfeiffer, Maler v. Freiflng- 
Reel, Gutsb.v. Hoffirden, — R. Ds: HH. Maifel, Nothgtte 
meifter v. @efrees. Mötbel, Schuhmocher v. Warmenfteinad. — B. 
Lamm: Derr, Schaufpieler v.Würgburg. — Schneiber: Grimm, 
Hdläm. v Hopfgarten. — Ehlend: HH. Barth, Fabr.v. Stan: 
gengrün. #iler, Hblm. d. Poppendaufen. Dietel, Det. v Wald: 
thurn.— König: Geuffert, Echneidermeifter; Hollring, Müllers 
u. v. Schnedenhammer. Roͤthel, Mufitusz Kreuger, Büttner 
v. Hof. — 


Rebacteur: Carl Burger, 


- 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutfdhland 

Bayreuth, 10. März. Wir theilten in ber Ar. 52 
det Bayreuther Zeitung das erfreuliche Urtheil, aus dem 
Sonrnal des Debats, über unfere gefeierte Tandemännin, 
äulein Gathinfa v. Dieg in Parid mit; der Bayeri 
* Landbote enthält aus dem Bulletin des Aris 
vom 12. — 19. Februar nachſtehendes Ausführlichere: 
Eine große Menge Menjchen wogte am Mittwoch den 
31. Jannar nach dem Saal Chantereine, und ganz ges 
wiß waren die Namen Grevillard, Ponoffa, Pondarb, 
Soborn fehr geeignet, dieſes Drängen zu erflären; aber 
ber wahre Grund diefes Herbeiftrömensd wor, eine Künſtle⸗ 
rin zu hören, vom beren feltenen Talent man ſchon Vieles 
efprochen, und die nun heute ein hohes Publikum als ihren 
Beichter herbeigerufen hatte. — Fräulein Eathinfa v. Dieg 
begann mit einem Fragment des herrlicyen Corzerts in H-moll 
von Hummel, we man fhon-nac den erftar Taften ihres 
kräftigen Spieles und ihred ansbrudsvollen großartig ge⸗ 
dacıten Geſanges die Hand und die Begiſterung eines 
Meifters erkennen nmıßte, Herrlich war @, diefe junge 
Künftlerin zu feben, wie fle, fo jung noch and doch ſchon 
fo groß durch Talent und Fleiß, mit dieſer majeſtätiſchen, 
einfachen und fehmelzenden Mufit Orcheſter und- Zuhörer 
beherrichte. Selten wohl hat ein Künftler fo viel Ammuth 
mit fo vieler Macht und Farbe verbunden, und felter, man 
muß es geitehen, it dem Kunſtwerk und dem Künftfer mit 

fo glänzenbem Tribut des Enthuſiasmus gehuldigt worden, 
Ein Duo für 2 Claviere von Kalfbrenner hat die Tech⸗ 
nit des Fräufeind einem Donnerwetter gleich in ihrer höch⸗ 
en Höhe gezeigt; dagegen aber wußte bie Gonzertgeberin 
bi einer Phantafie von ebendemfelben ihren Reichthum in 
Der Ausführung wieder audzubreiten und ihr jenen Zauber 
u verleihen, ben fo Wenige befigen, und der über bad 
Eantabile eine fo hinreißende Grazie entfaltet. Zweimal 
befräftigen die nachhallenden Bravos ihren hohen Triumph; 
ihr Werth ift entfchieden : „Kräulein Gathinfa ift eine der 

vollendetften Künftler, und ihr Rang ift der erſte.“ — 

München, 8. März. Die Münchner pol. Ztg. fchreibt: 


Schon öfterd äußerten wir unfere gegründeten Zweifel über‘ 


Die Berfiherungen anderer Journale, daß Hr. Hüsgen als 
Gapitel» Bicar oder Bermefer bed Erzbisthums vom heiligen 
Stuhle anerkannt worden fey ; wir fönnen nun anf das Bes 
ftimmteite verfidhern, daß bie zum 27. Februar in Rom 
noch fein Bericht des Domkapitels über jene unfanonifche 
Wahl eingetroffen war. Hieraus folgt ven felbft, daß ein 
anberes Breve, ald bad von und mitgelheilte, gar nicht 
erlaffen werden fonnte. — 

München, 8. März. Ein diefen Morgen an das 
Kriegsminifterium gelangted Kabinetsreſcript enthält bie 


Nro. :60, 


11. Dir 1838. 





näheren Beftimmiungen über bie Kormatior des Uebungsöla— 
gers vor'16,000 Mann (zwei Armeediviionen), das Ans 
fange September bei Augsburg fattfindes wird. — 
Bamberg, 9. Mär. Mir find in den Stand ges 
fest, über bie.allergnäbigite Bewilligung Sr. 8. Majertät 
—2— der Bayeriſchen nördlichen Reichzgränze-Eiſen⸗ 
ahn ſchon jetzt folgendes Nähere mitzuthellen. Das Re—⸗ 
feript der K. Staatsminiſterien des K. Hauſes, des Aeu—⸗ 
fern, ber Finanzen und des Innern, welches in Folge der 
allerhöchkten Entichließungen bie Genehmigung bes Baues 
einer Eifenbahn von Nürnberg über Bamberg an die nörds 
liche Neichdgränze ausſpricht, if vom Iten d. M., und 
wurbe bem Gomite zu Nürnberg von Er. Erc. dem Herrn 
Regierungspräfidentenv. Stichaner perjönlich eröffnet. Ins 
halts defielben genehmigen Se. Majeſtät der König die Erz 
bauurig einer Eifenbahn von Nürnberg nach Bamperg, ımd 
von da über Culmbach nady Hof und bie zur Reichsgränze, 
in Borausfegung der Fortführung von ba bis Leipzig, und 
beftimmen zugleich nadı reifer Erwägung aller eintretenden, 
fowohl allgemeinen, als örtliden Rüdfichten, daß bie 
Bahnabtheilung von Nürnberg nach Erlangen mit dem Aus⸗ 
gangspunft vor bem neuen Thore in Nürnberg geführt wers 
de. Der Bau ift von Nürnberg gegen Bamberg jogleich in 
Betrieb zu fegen, und in zwei Jahren zu vollenden. Im 
Frühling 1839 hat der Bau entweder am ber Reichsgränze 
i Hof in ber Richtung gegen Bamberg oder bei Bamberg 
in der Richtung gegen Hof zu beginnen, und it in fünf 
Jahren nady dem Beginn des Baues zu vollenden. Die 
Eomceffion ift den Unternehmern auf 99 Jahre ertheilt, nach 
deren Abfluß das Eigenthum der Bahn dem Etaate zugeht. 
Ein proviforiicher Ausschuß von 7 Mitgliedern der Unters 
nehmer zu Nürnberg und 3 Mitgliedern der Aktionaird zu 
Bamberg foll unverzüglic, zur Einleitung aller Vorarbeiten 
za Nürnberg zufammentreten, dann in 5 Wochen eine Ges 
neralverfammlung der Aktionaird einberufen werden, um 
bie bereitd von den Comite’8 der Unternehmer entworfenen 
Statuten definitiv zu berathen und das Geſellſchafts-Direk⸗ 
torium zu wählen. Zehn Progent Einzahlung find bems 
nächſt augzufchreiben, theild zum Bau, theild zur Referve 
für Sicherſtellung des Ausbaned. Ein Tilgungeplan hat 
einen Amortifationsfond zu kreiren, durch welchen in 09 
Jahren das ganze Aftienkapital heimgezahlt wird; die Res 
gelung ber Berhättniffe ur Königl. Poftanftalt ift befons 
derer Verhandlung vorbehalten. Ein Königl. Commiffair 
hat die genaue Erfillun aller diefer Obliegenheiten ıc. ſtets 
zu überwachen. Di 8. Regierungen von Mittelfranfen 
und Oberfranken find beauftragt, fchleunigft alles weiter 
Geeignete zu verfügen. — Alle diefe allerhöchſten Beſtim— 
mungen geben lautes Zeugniß von der Sorgfalt, Umſicht 
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Weisheit und Energie, mit welchen unſere Regt nad) 
dem Willen dei erfeuchteten Monarchen bie wahre Ratios 
nal»Angelegenkeit der. Eifenbahnen bei und erfaßt, und im 
Intereſſe des öfentliten Wohles durchführt. Sie gemähs 
zen zugleich die Icherfte Bürgichaft für die glücliche Vollen⸗ 
dung der großen, Süd⸗ und Mitteldeutfchland mit Nord⸗ 
and Weſtdeutſchland und den Küſten der Oft« und Norbfee 
verbindenden Unternehmung, bie im Bereine mit dem Lud⸗ 
wigessDonauMain:Ganale, dem KRönigreiche Bayern, umb 
zunädyft den Strom s und Bahnftädten Bamberg, Nürns 
berg, Regensburg, Augsburg, München in wenigen Jah⸗ 
ren im unermeßlicyen Gebiete des Welthandels eine hervors 
ragende Stellung, eine wirffich fodmopoliriiche Bedeutung, 
eine bisher faum geahnte welthiſtoriſche Wichtigfeit geben 
muß, — abermald ein fegenreiches unvergänglih ruhm⸗ 
volles Werk des Königs Ludwig! — Fri. Miete.) 
Berlin, 28. Februar. (Allg. Ztg.) Es ift feit eini⸗ 

er Zeit eine völlige Stille im politiichen Leben eingetreten. 
an berathfchlagt über die Art der Ausgleichung, welche 
die Kölner Frage fo wünfchenswerth macht, hat aber bis 
jest noch fein wirkſames Mittel gefunden. Daß ber Erz 
bifchof von Köln nicht mehr im feine Diöcefe zurückkehren 
kann, barüber iſt man einig; wie aber der Plag gehörig 
und zweckmäßig auszufüllen ſey, den er einnahm, ber ihm 
ebührt, und aus bem er nad Fatholifchen Prinzipien durch 
eine irdiſche Macht entfegt werden kann, ift eine Frage, 
welche man fidy wicht zu beantworten vermag. Einige find 
der Meinung, baß ber Papft ihn zur Cardinalswürde ers 
heben, nad Rom berufen, und einen Andern das Erzbis⸗ 
thum von Köln anvertrauen töume. Hiezu möchte fich ber 
Nömifche Stuhl bei deffen befannter Diepofition ſchwerlich 
- verftchen; eben fo wenig möchte der Erzbifchof von Köln 
dazu die Hand reichen. an iſt alfo in fichtbarer Verlegen⸗ 
heit, und es wird ſchwer fallen hier ein Auskunftsmittel zu 
finden. Inzwiſchen find die Gemüther in ben Fatholifchen 
Provinzen nicht mehr fo aufgeregt, und bie Sache felbit bes 
reits zum Weberbruffe in den öffentlichen Blättern beſpro⸗ 
chen, fo daß nur Einzelne, weldye ein befonderes Intereffe 
haben, die Streitfache weiter, erörtert zu fehen, noch Artis 
fein Aufmerffamfeit ſchenken, welche über die Kölner Difs 
ferenz handeln. Dieß kommt ben dabei direkt Betheiligeen 
fehr zu ftatten. Eben fo muß unfere Regierung darin eine 
Beruhigung finden, daß von Seite Franfreichd ein fo ges 
fährlicher Zwifchenfall nicht benügt worden ift, um bie 
Deutfchen Berhältniffe noch mehr zu verwirren. Dieß hat 
man wohl hauptfäclid; der Perfönlichkeit unferes Könige 
und Ludwig Philipps zu verbanfen, Die Politif ber beis 
den Fürften ſcheint darauf abzuzielen, die gehäffigen Ges 
fühle, die zwifchen Preußen und Franzofen durch die Kriege 
mit Napoleon angeregt waren, zu verwiſchen. Ganz möchte 
das ſchwerlich gelingen, denn beide Nationen zeigen in ih⸗ 
ren hervorſtechenden Charafterzügen Durft nach militairis 
ſchem Ruhm; fle fönnen noch immer nicht vergeffen, daß 
fie ſich gegenfeitig befiegt und gedemüthigt haben. Allein 
Manches kann in diefer Hinſicht gefchehen, und bereits ift 
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inan dahin gefominen , Bag ma fich mehr Gerechtifelt wi 
berfahren läßt. — Es heißt, ber Be > Kemourd 


werde bei feiner Reife nach Deutfchland hier abermals einen 


Beſuch abſtatten. Man glaubt, daß er ebenfalls umer ben 
Auſpicien einer hochſtehenden Perſon eine Deutſche Prinzefs 
fin als Lebensgefährtin erhalten werde. - 

Berlin, 3. März. Das Berliner politiſche Wochen⸗ 
blatt enthält unter der Rubrik „Literatur Folgendes 
„Die Frevel der Revolution, Eine Flugichrift, herands 
gegeben bei Gelegenheit der Ereigniffe in Köln, Berlin 
1838.” Daſſelbe Blatt gibt dann einige Stellen aus der 
Flugſchrift; nachfichende it darunter wohl die bedentungss 
vollite: „So fehr wir für die Junerlichfeit beider Gonfefflos 
nen durchaus nicht auf dem Standpunkte der inbifferenten 
Humanität ftehen, fo ſehr wir die Klüfie kennen, welche 
bie kehren und Örundzüge beider Kirchen fcheiden und fch eis 
ben follen, fo jehr wir dem Proteftanten und Katholis 
ten ſtets zurufen: Liebt euch gegenfeitig, aber behalte Jeder 
von euch mit firengem Ernft, was die Väter geordnet has 
ben: — fo find wir dennoch überzeugt, daß die Stellung 
beider Heilgebirte zum Staate, kurz, daß der heutige welts 
geſchichtliche Moment beider Kirchen derfelbe fey, und 
daß fie aufdenfelben Wege der Anerkennung und Herrs 
lichkeit äußerlih zu wandeln berufen find, wenn auch ins 
uerlich getrennt von einander, jtreng geſchieden und gefons 
dert. Die Rovolution, weldye ja allenthalben bemüht ift 
zu unterwühler und die Kraft ihrer natirrlichen Widerfas 
her zu fpalten‘, hat auch für diefe höchwichtige Beziehung 
ihre Frevelthaten vollführt, und fie hat verfucht, Bas fas 
tholifche und protejtantifche Weſen (beides in feinem Ernft 
ift ihr gründlich verhaßt) gegen einander in Aufregung zu 
— um nachher deſto leichteres Spiel zu haben fuͤr 
den ismus und die jungeuropäifche Herrlichkeit. Noch⸗ 
mald: Der wahrhafte Gottesfriede zwifchen der fatholifchen 
und evangelischen Kirche befteht eben darin, daß fie vereint, 
wenn audy nicht vereinigt, daß fle gleichgeitellt, wenn auch 
im ſich gefondert, neben einander walten für die Wohlfahrt 
und für die Zukunft der Nationen, daß fle die Staaten 
verflären, und daß fie innerhalb und auf dem Boden ber 
chriſtlichen Monarchie ihre allumfaffende, alldurdydringende 
Miſſion erfüllen — eine Miffion, wie fie (der gefammten 
Welt gegenüber) in foicher Herrlichkeit und Hoheit der Kraft 
noch niemals da geweſen und wie fie alfo nur zur Erhöhung 
bed Glanzes in der Kirche Ehrifti beitragen fann. — Möchte 
doch die eben audgefprochene Ueberzeugung recht lebendig 
viele Herzen durchdringen. — > 

Berlin, 5. März. Die Leipziger allgemeine Zeitung 
meldete vor einigen Tagen, daß Profeffor Ranke die Redak—⸗ 
tion ber Preußiſchen Staatszeitung übernehmen würde. Wie 
fo vieles, was jese genannte Zeitung über Berlin meldet, iſt 
anch bied ein Irrtjum. Der Staatszeitung Reht keineswegs 
eine Rebaftionsänderung bevor, follte jedoch der Vorſchlag, 
daß fünftig diefe Zeitung;auch leitende und befprechende Artikel 
liefern werde, bie höchite Genehmigung erhalten, fo wäre ed 
nicht unwahrſchein ich, daß auch die gewandte Feber des aus⸗ 
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gezeichneten Geſchichtslenners in Anfpruch genommen würde." 
— Mar eridartet Schon im Märg den Prinzen Friedrich der 
Niederlande nebit Gemahlin hier zu ſehen; da die Kgl. Hos 
heiten die ihnen aus ber Erbichaftätheiläng der Königin von 
Holland zugefallenen Güter in Schleften im April zu befuchen 

edenfen. Auch dem Erbprinzen von Dranien ift eine Herr⸗ 
haft in Schlefien und eine dritte, die fchöne Herrfchaft Ka⸗ 
menz, ber Prinzeſſin Albrecht zu Theilgewerden, überbied hat 
jeder der drei Hinterbliebenen an baarem Erbe 400,000Rthlr, 
empfangen. — Unfer new errichtetes Droſchtenweſen rens 
tirt ſich für die Unternehmer beifer ald man hoffte, es üt 
fein Zweifel, daß es fortbeitchen wird, ba ein einipänniges 
Fuhrwerk einen durchfchnictlichen Gewinn von 3 bis 4 Rthlr. 
abgeworfen hat. Allerbings mag bazu auch der harte Win⸗ 
ter beigetragen haben. Die Maffe des Eiſes, welche die 
Hausbefiger aus der Stadt fchaffen mußten, it ungeheuer, 
und man fchlägt die Koften auf 20,000 Rthlr. an. — 

Wien, 2%. — Der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 

zum Botfchafter bei der Krönung Ihrer Majeftät der Koͤni⸗ 
gin Bictoria von England ernannte Fürft Adolf v. Schwars 
zenberg wird im Monat Mai feine Reife nach London ans 
treten, und ſich fpäter über Paris zur-fombardifchen Kö— 
nigöfrömung direft nach Mailand begeben. — Diejer Tage 
it ein Seftetair der hiefigen Sufftiäen Botfchaft ald Cous 
rier nach Berlin abgefhidt worden, — Geltern als dem 
Borabende des Sterbetags Kaifers Franz I. blieben ſammt⸗ 
liche Theater Wiens gefperrt, und das feierlichite Geläute 
ber Glocken lud zn ben in allen Kirhin der Hanptitadt abs 
gehaltenen Trauergottesdieuften iſt. ⸗ 

Hannover, 4. März. Es ift in der That eine merke 
würdige Erſcheinung, wie fic) feit einiger Zeit Die Öffentliche 
Stimmung verändert hat, fait überall in unferm Lande und 
die Haupt » und Nefidenzitadt nicht enommen, Beſon⸗ 
ders merklich ift der Wechſel, den bie Anfichten und Meis 
nungen über die aufgehobene Verfaſſung beinahe unter allen 
Ständen erfahren haben. Die Mittelkfaffe bedauert den 
Verluſt eines geſicherten verfaffungsmäßigen Zuftandes und 
fieht mit Beforgniffen der Zufunft eutgegen. Das iſt bie vors 
waltende, durch die — ßerungenl ſich kund 
thuende Stimmung, die ſelbſt unter den hieſigen Bürgern ſeit 
Kurzem Raumgewonnen hat. Wer hätte vor noch nicht gar 
langer Zeit glauben und vorausjehen können, baß eine Mas 
jorität unter ber Bürgerfhaft Haunover's in der jegigen po⸗ 
litiſchen Kerifis eine Fonftitutionelle Öefinnung geltend machen 
werde? Das Staatögrundgefeg fchien der Mehrzahl wenig 
an Herzen zu liegen, bie Meiften waren mit fanguinifchen 

offnungen von den Vortheilen, die ber neue Königsſitz der 
tadt bringen werde, erfüllt, und die materiellen Intereſſen 
ſchienen dergeftalt in den Gemüthern die Vorherrſchaft zu 
behaupten, daß alle höhere Intereffen zum Schweigen ger 
waren. Es iſt in dieſer Beziehung atıgenfällig Vie⸗ 

les anders geworden. Fruherhin waren recht Biele geneigt, 
ed für ziemlich —2 zu halten, ob der König mit 
oder ohne Berfajlung regiere], ob der Staatsregierung eine 
allgemeine Ständeverfammlung zur Seite ftehe oder nicht; 


nach und nad) find indeffen Viele zur Einficht und Erfennts 
niß gelangt, daß felbft; bie materiellen Jutereſſen nie gefls 
chert find ohne fonftitutionelle Bürgfchaften. Sogar Biele 
von der Adelstlafe find allmählig von den Zäujhungen, 
‚worin fie befangen waren, zurüdgefommen und haben ſicht⸗ 
bar die fanguinifchen Hoffnungen, deren Erfüllung ſie von 
der neuen Ordnung der Dinge erwarteten, herabgeſtimmt. 
Wer nicht zur Partei gehört, die in dieſem Augenblid die 
Gewalt in Händen hat, wünfcht im Herzen die Anfrechts 
haltung des Staatsgrundgefeges, wenn auch mit Modifts 
fation einzelner Beftimmungen in demfelben, die den Sons 
derintereffen des Adels nichtſ zuſagen. Allein gerade in dies 
fer Beziehung hat die —— der neuen Verfaſ⸗ 
jungsurfunde vom 18. Februar 1838 eine Enttäufhung bes 
wirft, denn im berfelben ficht ——— nach be⸗ 
ſonderen Begünſtigungen des Adels als p ilegirten Kaſte 
um, vielmehr fcheint e3 bei allen Beſtimmungen, wodurch 
Artikel des Staatsgrundgefeges Abänderungen leiden fol- 
len, bios auf Verſtärkung der Macht des Kabinets abs 


geſehen. — 
Parid, 


ranfreid. 

3. März. Der Carneval iſt taumelnd und ſinn⸗ 
108 zu Grabe gegangen, die Kunſtausſiellung hat ohne bes 
fondern Reiz begonnen. Hr. v. Baerit, der intereffante 
Berichteritatter aus dem Carliftifhen Hauptquartier, iſt 
feit einigen Tagen wieder in Paris angelangt, und zwar 
mit einem Spanischen Orbenäfreuze verjehen. Er wird fid) 
über Holland nad) Berlin Die Gerüchte einer 
Transaktion zwiſchen Don Carlos und ber Königin, welche 
in Iegter Zeit Rark im Umlauf waren, und in gewiſſen Re 
gionen Glauben fanden, beftätigen ſich nicht. Allerdings 
find Projekte diefer Art, nicht blos von Madrid ausgehend, 
fondern aud) «us der Fremde kommend, vorgeſchlagen wors 
den, fcheinen aber an der eigenthümlichen Stellung der Par⸗ 
teien gefiheitert zu ſeyn. Cordova, welcher feinen Aufent⸗ 
halt in Paris nicht unbenägt gelaffen hat, ift in Madrid 
jetzt wieder beſonders thätig. Er hat mit hieflgen Spelu⸗ 
lanteır, fo wie mit Hru. Marliani eine Finanzoperation 
vorgefchlagen, welcher zur Realifirung nur das Vertrauen 
fehlt. — Der hiefige Spanifcdye Gejandte, Marquis de 
Efpeja, fieht feine Anträge an die hiefige Regierung wenig 
beachtet. Mau vermeidet, fi Har auszuiprechen, und 
teınporiftrt wie in Allem. — Der Deſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter wird einen Theil des Jahrs in Auteuil zubringen, bis 
er ein neues Hotel gefunden, da der reiche Holländer Hope 
das bisher von der Seſterreichiſchen Geſandtſchaft benützte 
Hotel gemiethet. — Der Fürſt von Talleyrand wird mor⸗ 
gen in der Akademie die übliche Lobrede auf den verſtorbe— 
nen Grafen Reinhard halten. Der Andrang wird ungeheuer 
fepn. Der alte Diplomat will dadurch denen, weldye ihu 
fo oft terbend fchilderten, beweifen, wie lebendig er ſey. 

Franzöfliche Blätter ſchreiben aus Conſtanz vom 25. Fe⸗ 
bruar: „Ein wildes Pferd, worauf der Prinz Napoleon 
Ludwig Bonaparte geſtern faß, wurde ſcheit, and er war 
auf dem Punkt, in einen fürchterlichen Abgrund geichleudert, 
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werben, ald ein Stüd Holz, bas durch einen glüclichen 
Bufall am Rande lag, den Reiter und. das Thier verhins 
derte hinabzuſtürzen, fie fielen jeboch beide übereinander. 
Der Prinz, der außerordentliche Kraft befigt, konnte allein 
wieber aufitehen, er hat aber eine Quetſchung am Bein 
und am linken Schlaf, und feine rechte Hand ift jo heftig 
gebrüct worden, daß er fie wenigftend einen Monat lang 
nicht wird brauchen fönnen. Es nahm hier jedermann inni⸗ 
gen Antheil an biefem Unfalle.“ — 


Da während bed jetzigen ftrengen Winters felbft in gros 
fen Städten, weldye gute Fenerlöfchanftalten befigen, ber 
Fall eingetreten ift, daß bei entflandenen Feuerdbrünften 
die Feuerfprigen wegen ber großen Kälte ihren Dienft ver« 
fagt haben, fo verdient ein Dagegen von dem Oberbergrathe 
Albert in Klausthal empfohlene Mittel allgemeiner befannt 
zu werben, welches einfady und wohlfeil und dem Zwecke 
entfprechend gefunden if. Es wird nämlid; bei entſtehen⸗ 
ben Feuerlärm in jede große zum nächſten Dienft bei dem 
Feuer beftimmte Sprige fogleich nach re hin Spriz⸗ 
zenhaufes eine Quantität von 10 bis 12 Loth Weingeiſt ges 
goffen und angezünder. Nach 5 Minuten, welche in ber 
Megel reichlidy verfließen, bevor bie Spritze angefpannt, 
zur Brandfielle gefahren und zum Gebrauch fertig ift, kann 
fie ohne Bebenten mit dem Fälteften Waſſer gefült werden 
und wird ihren Dienft nicht verfagen. Ein in Klausthal 
von ber Feuerkommiſſlon vorgenommener , belehrender Vers 
ſuch, verbunden mit einem boppelten Gegenverfuche bei 
109 R. Kälte und mit eiöfaltem Waſſer, hat über bie 
Zweckmaͤßigleit diefed Mitteld entichieben. — 

— EEE 
Unzeigen. 


In ber Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
®.%. Grau in Hof und Wunfiebel ift zu haben, und ‚als 
Confirmations⸗Geſchenke zu empfehlen: 


Guter Rath eines Vaters an feine Kinder, — 
Eine Mitgabe durchs Leben zur Beförderung des Guten, — 
MWahren — und Schönen und zur gluͤcklichen Erreihung 
ihres Lebensberufs von Dr. Bergk. 8. broch. Preis 54 Er. 


Erhabene Stellen und Lebensregeln, von 
Kranklin, Campe, Anigge, Ehrenberg und Wies 
land. Zur WVeförderung eines gluͤcklichen Lebens und zur 
Befeftigung guter Orundfäge. zte verb, Auflage, Herausge⸗ 
geben von. Morgenfiern. (Ifkalsein ausgezeid- 
net gutes Bud zu empfehlen.) 8. brod. 296 Sei⸗ 
ten. Preis ı fl. ı2 Er, 

Von befonderm Werthe ift die in diefem Buche enthaltene 
Lehre von der Beftimmung des Menſchen, bie praftifhe Zus 
genblehre, — das Vermaͤchtniß eines Vaters an feinen Sohn, — 
Vermaͤchtniß einer Mutter an ihre Tochter. 

Die Geſchichte Je ſu nad feinemLeben und Wirken, 





Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ein Mufter der Frömmigkeit für die Jugend. — Mon ©. 
Lehrreich. 106 Seiten. 27 kr. , 

In 37 Abſchnitten wird hier das ewig denkwuͤrdig bleibende 
Leben Jeſu beſchrieben, welches wir vorgüglich der Schule vera 
laffenden Landjugend zur weiteren Belehrung empfehlen. — 
Preis 6 Gr. - 


In der Unterzeichneten find fo eben bie 3erflen Bände 
ber neuen Ausgabe von Schillers ſaͤmmtlichen Werken 
a5 fl. 24 Pr. angefommen. ! 

Bapreuth, 10. März 1838. ' 

Grau’fhe Buhhbandblung. 


Sonnabend den 17. Märg: Produktion bed Gefangs 
Vereins. Anfang um halb 7 Uhr, A 
Bayreuth, den 11. März 1838. 

Die Vorſteher. 


In dem dv. Schallern'fhen Babhaufe wird ein Quartier,. 
beftehend in zwei Zimmern, ein Kabinet,. Kuͤche, Dolzlege, 
Boden ıc. auf Walburgis oder aud eher vermiethet. Das 
Mähere ift in der Anſtalt ſelbſt oder im Daufe E. Nr, 269 zu 
erfragen. 


Aechtes Dungmehl ift zu haben, zu Grunau bei Bay⸗ 
reuth, ber Centner 27 fl. j 








a ——— 
Ein Pianoforte von durchgehends gutem Non ftcht Bei 
dem Unterzeichneten zum Verkaufe bereit. Sollte berfelbe 
übrigens mit Aufträgen beehrt werden, fo wird es gewiß fein 
eifrigftes Beſtreben feyn, fich die Gunft und Zufriedenheit ges 
neigter Gönner zu erwerben. Hof, am 6. März 1838. 
Sr. Hunger, Inftrumentenmader. 


Unterzeichnete macht biemit bekannt, daf fie alle Gattun⸗ 
gen Strohhüte waͤſcht und nad) Verlangen berrichtet. 
Catharina Strebel, Putzma- 
derin, Mr. 361. : 











SiembencAureige 


9. Märp. 

Sonne: HH. Kflte, Linkens v. Aachen, Sternbergv. Meiningen, 
Shatoine, Banquier v. Paris. Sammsreuter, Yabr. v. Köln, — 
Anker: HH. Kflte. Eſch v. Köln, Kirdyner v. Solingen, Wenzel v. 
Bafel, Uhlmann, Dekan v. Greußen, — Löwe: HB. Rofenitein, 
Kfm.v. Fürth. Borger, Floͤßherr d. Höflas, — Traube: Pr. ktis 
auf, Meibermeifter d. Pottenftein. — G. Hirf: Bed, Gerichtös 
bienersgehülfen. Bräfenberg. — Krone: Brudner, Del. v. Wals 
tershof. — S. Roß: HH. Wenermann u. Wunerlich, Privatierd 
v. Würzburg. Richter, Fabr. v. Amberg. — R. Oh: Reger, Del. 
v.Reibis.— W.tlamm: Kraus, Maler v. Lichtenfeis. — & fend: 
99. Schramm, Gaftwirth v. Marktleugaft. Oberländer, Sthloſſer⸗ 
meifter; Schön, Sattlermeifter v. Münchberg. Anab, Bärbermeis 
fterv. Grafengehaig. Köhler, Hblam. v. Friebmannsborf- — Kb: 
nig: Edert, Hblem, v. Hof. — Bimmermann: Hanbelöleute 
Kupfer jun. v. Burgkundftadt, Fuchs v. Efclipp, Wagner v. Aufs 
fe, Hanbelsfrauen Schobert u. Kautſch v. Auffep, Sahner v. Weis 

enberg. — 


— 


Redacteur: Garl Burger, 


Bayreuthe 


Dienſtag 


10 an 89 — der Herjog 

Münden, 10. 3 
—— Würtenberg nebſt Frau Gemahlin find ges 
ftern Radymittag gegen 4 Uhr von Ingolftadt, bis wohin 
Ihnen Se. Ercell. der Grangöffe efandte entgegenges 


reiöt, hier eingetroffen, und oldnen Hirfch — 

Dieſelben jind heute zur Kgl. Tafel geladen, werben das gl. 

Hoftheater befuchen, hier bis en —— und dann 
e ——— 


über Stuttgart die Reife nach 
Münden, 10. Etaatsminiſterium des In⸗ 
nern.) Ge. K. Majeſtat haben bezüglich der Werktags⸗ 
und Feiertage » Schulpflichtigkeit der Jugend zu beſchließen 
eruht, wie folgt: 1) die Schulpflichtigkeit ſoll in den 
eutſchen Schulen Bayerns (Werftags s und Seiertagefähu- 
len), ben Zeitraum vom Öten bis zum vollendeten 18ten Yes 
—* umfaſſen. N ————— Mr bie rigen 
gt bei gehäriger Entw T geiltigen un 

körperlichen Kräfte des Kindes, — zurückgelegten 
6ten Lebensjahre, und zwar in ben Schulen auf dem Lande 
mit dem Beginnen ded Sommers, in den Stadtſchulen aber, 
welche im Winter und Sommer gleich 5 us fortges 
halten werden, mit dem Beginnen bes Winterjemefters. 
3) die Entlaffung aus der Werktagsſchule findet bei den 
Karhofifen nach zutücgelegtem 12ten Lebensjahre nur dann 
ftatt, wenn das Kind in der beging Ca hinlänglich 
unterrichtet ſich zeigt, außerdem hat jedes Kind, beſonders 
wenn daſſe kan Schulbefuche nachläſſig war, die Werk 
tagsſchule noch ein Jahr zu beſuchen. Bei den Proteftans 
ten tritt die Entlafjung aus der Werftagsichufe, erſt nach 
Igter Eonfirmation, d. i. nach dem zurüdgelegten 13ten 
Lebensjahre ein. — Alles dieſes fommt jedoch nur infofern 
zur Anwendung, als die Kinder nicht in eine höhere Lehr⸗ 
anftalt, lateinſche, Gewerbes oder —* Tochterſchule 
übergehen. 4) bie Feiertagsſchule iſt von Knaben und Mäds 
hen bis zum vollendeten 18tem Lebensjahre zu befuchen. 
EineBefreiung von diefem Schulbefuche findet nur bei jenen 
flatt, welche eine höhere oder bejondere Lehranſtalt befachen, 







oder is hiureichenden Privatunterricht genießen. Letz⸗ 
Ziel unchmen.$) DR rbiinticen und Öikhntuhes 

zu ne [. i ichen und Biſchoflichen 
Drdinariate wert orge er baß allenthalben an den 
Sonntagen die us fägigen Chriftenfehren in der Kirche 


x bie reifere, im Alter der Feiertageſchulpflicht ſtehende 

gend wieder eingeführt werden. Daranhaben alle Jüng⸗ 
linge und Mädchen zu nehmen, welche nicht einer 
höheren Lehranſtalt ange ten, oder befondern Religionss 
—— t mit Einwillig 


9. Pfarrerg genießen. 6),, 
Dad Verbot für die Tugend, Wirthshäufer, Tanzplägerc, 


zu befuchen, in allenthalben mit Gtreuge zu handhaben. 


Nro. 61, 


‚hergöge leiteten geftern felbft die 


Stiftung 


13. Maͤrz 1838, 





Nur in einzelnen Fällen ift den Eltern zu geftatten, ihre 
Söhne ‚und Töchter an anfländige Vergnügungsorte mits 
nehmen zu dürfen. 7) Die beſtehenden Berordrungen über 
Schulbeſuche, Schul» Berfäumniffe, Entlaffung zc. find mit 
aler Strenge fortan zu handhaben, — 

Wien, 5. März. Nach einem allerhödjiten Befehl 
müffen nun auch diejenigen Polnifchen Flüchtlinge ‚. weiche 
geborne Ruſſiſche sans find und Die feit der Polnis 
ſchen Revolution im Drang der Umjtäude oder aus ſonſti⸗ 
gen Beweggründen in Oeſterreichiſche Civil» oder Münan. 
bienjte getreten find, die Deiterreichifchen Staaten verlafe. 
fen und werden auf Kaiferl. Koften über Trieſt nach Ames 
rifa eingeicifft. Ein Befehl des Hoffriegerathe an die 
ganze Armee verordnet zu idieſem Behuf, daß fi jeder 
Polnische Flüchtling, der in der, Armee dienite genommen, 
felbft melden ſoll. Es iſt natürlich, daß Alle die Einſchif⸗ 
fung nach Amerifa vorziehen. Es ſcheint indeſſen, daß die 
* ar * hey on gan —— Era unbedeus 

end i ie noch anweſenden übrigen Polniſchen 

fiziers, welche fich bisher in Defterreich Tu sur 
müffen demnächſt auf gleiche Weiſe die Monarchie verlaffen, 
— Heute Abend ift jede Gefahr einer Ueberſchwemmung 
der an der Donau gelegenen Vorſtädte verſchwunden Der 
größte Theil des Eisſtoßes hat ſich bereite in Bewegung: 
gelegt. — Gr, Mefr,) 

Wien, 6. Mär. Vorgeſtern iſt der Kaiferl, Major: 

om Geueralſtab v. hilippovich nach Belgrad abgegangen, 
um die Stelle des von dert abberufenen Kaiferl, fuls 
v. Mihanowitſch proviſoriſch zu übernehmen. Letzterer wird 
unverzüglich allhier erwartet, — 

Wien, 7. März Geſtern ertönten mehrmal die aus 
Borficht aufgeftellten Kärmfanonen und verfündeten die Ane 
Eunft der ungeheuren Eismaffen aus Ober: Defierreich, die | 
fich in ber Donau auftbürmten. Sogleich wurden in dem 
Vorſtädten alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln ergriffen 
und als gegen Abend das Waſſer der Donau aus — 
Bette trat, zogen die in der Leopoldſtadt kaſernirenden 
Truppen mit Sad und Pad aus ihren Eafernen in die his 
her gelegenen Borftädte, Died war das Signal für die. 


‚geängfigten Bewohner diefer Vorſiadt, fich in die oberen. 


Stockwerke zu ‚Rüchten und die ganze Borftadt bot in dem 


‚Moment das Bild der, Unruhe und Befor if bar. Allein 


glüdlicdyerweife fiel vor Einbruch der Nacht die Donau bes 
beutend und es ging bie erfreuliche Nachricht ein, daß dies 
fer ungeheure fogenannte Linzer Eisſtoß die große Dos 
naus und Eifenbahnbrüde glücklich paffirte und unbefchäs 
digt ließ. Se. Majeftät ber Kaifer und die erlauchten Erz 
Vorſichts maßregeln. — 


Dresden, 6. März, In dem geftern ausgegebenen 


— 
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Geſetz⸗ und Verordnungsblatte leſen wir Nr. 21 das merk⸗ 
würdige Geſetz über bad Verfahren in den an den Staatöges 
richtöhof geldngenben Sachen vom 3. Februar 1838. — 
Wichtiger vieleicht im Fonftitutionellen Dymaftieleben Sad 
fens ift das jept auch publizirte Hausgeſetz erlaſſen mit 
Zuftimmung bed Prinzen Johann Königliche Hoheit, da 
vor der Pubtikarion dor Prinz; Marimilian geſtorben und 
jener Prinz außer dem Könige das einzige volljährige Mits 


“ 
ed 


ieb der Königl. Familie it. Dieſes Geſetz umfaßt 9 Ab⸗ 


chnitte und in folchen die Bildung den Titel und den Rang 
bes Konigl. Hausgeſetzes, die Aufficht des Könige über 
baffelbe, die Vermählungen der. Mitglieder, die Thron⸗ 
uud Erbfolge, die Apanagen, Ausfteuer und Witthum, 
Gekundogenitur, das Privatvermögen,ber Dynaſtie⸗-Mit⸗ 
glieder und: deren Erbfolge, die Negierungsverwejung und 
die: Bormundtichaften und bie Gerichtsbarkeit über das Kös 
igliche Haus. In manden Punkten weicht dieſes Hauds 
je. von. dem Guelfifchen, dem Wurtembergiſchen u. ſ. w. 
—* ab. — Ferner erſchien das Geſetz Nr. 24 die Ab ſchaf⸗ 
fung des Gefährbes@ibed bei dem Eides + Antrage, und 
Nr. 25 bie Enticheldung. einiger zweifelhaften Rechtsfra⸗ 
. — Immer augenſcheinlicher wird jeboch die Rathſam⸗ 
heit eines allgemeinen Civil», Griminal-, Handeld-'und 
Prozeßrechts in allen Landen der. 5 Sächfiichen Regenten⸗ 
inen mit Einſchluß der Häufer Anhalt, Schwarzburg und 
Reuß von 24 Milliouen Unterthanen bewohnt. Frk. My 
Heidelberg, 3. März. Am b. März traf Profe 
Seroinus in unferer Mitte ein. Am Abend beffelben To 
ges bekam er von den zahlreich verfammelten Studenten ein 
—— wofür er in paſſenden Ausdrücken dankte. 
eier fielen fpäter einige Unruhen zwiſchen ben Studenten 
und den‘ Genoͤd armen vor, ‚wobei mehrere der Stubenten 
durch Gäbelhiebe'und Bajonwetitäße verwundet wurden. 
Hierdurch — wie man fagt — ‚veranlaßt, zogen geftern 
an.8350 Studenten aus der Stabt nach der Hirſchgaſſe, 
woſelbſi fie eine Bittſchrift an den Senat der Univerfität vers 
faßten , in welcher fie dringend um fofortige ‚Entfernung 
mehrerer Gensd’armen umd ſelbſt des Gensb’armmenmwachtmeis 
ſters baten. — 
Koblenz, 9. Wärz. Vor einigen Tagen wurden hier 
in verſchiedenen von einem anſehnlichen jungen 
Mammefalfche 5 Rthlt. Gaſſenſcheine ausgegeben ; er kaufte 


gewohnlich Aleinigkeiten und ließ ſich auf fein’ Papier her⸗ 
audgeben. ‚Abends, ale er eben im Begriffe ftand, bei 


einems Tradler eine alte Mititatr- Uniform: zu kaufen (wahr⸗ 


fcyeimikehi, um ſein verbrecheriſches Spiel unter diefer Bars 
Hei othificherer: fortzutreiben), wurde er von elıtem 
Gensdarmmen arretirt. 'UmPotigeigebäude angelangt, gab 
er dirfem einen Stoß / und entrann, ohne’ daß es möglich 
wurde, feiner bis jegt wieder habhaft zu werben. Heute 
fanden einige am Nhein arbeitende Zaglöhner in einen uns 


terirdifchen‘ Ganale en: gangeö Pater folcher falihen Gaben 


ſcheine Gut in es daß die Verfälſchung Sehr uugeſchiet 
vollbracht warde inan kann bei geringer Aufmerkfamfeit 
das mtartete Geſclecht erleruen. Schon das Papier ſelbſt 


* 4J 8— 3 — 
fieht dem der achten 5 Thlr.-Scheine gar nicht ahnlich 
ift Tree = Farbe. = —— 
iſſeldorf, 9. März. Nach einem Schreiben au 
Weſel ift ber Schaden an Feldern, Wieſen, Beim 
Bieh , dem bie eberſchwemmung zwoifchen dieſer Stadt und 
u. ee 8 unberechenbar. Einzelnen Oeko⸗ 
nomen ſind bei raſchen Audrange des Waſſers 200 
Ste Schaafe, 20 Stück Hormvich —2 Auch 
En —— das —* verloren. — 
om erehein, 1. März. In jeber hg 
ſind die Franzoſiſchen Finanzen gegemvärtig blühenden, 
unter ber Reftauvation, Der Credit befeftigt und entwidelt 
Fih immer mehr. Die Rente bleibt zu höbern reifen ſtets 
begehrt und obfchon man für die ſchwebende Schuld 
ere Zinjen zahlt, als zu irgend einer früheren Zeit, Hier 
doch die Capitalien dem Schage- fo im Weberfluffe zu, 
daß, wenn man auf einmal hundert Millionen brauchte, 
man fle ohne Auſtand finden würde. Faſſen wir Alles 
fammen, fo war Fraufreich im Jahre 1829 mit einem Bu 
fizit von fiebzig Millionen bedroht und genießt jegt einer Ab⸗ 
gabenminderung von drei und zwanzig Millionen; es hat 
dabei ein ſtarkes Heer und mohlgefüllte Zeughäufer; bie 
Staafdbauten und öffentlichen Dentmale werden vollendet; 
die Verbindungswege vermehren ſich auf allen Seiten; der 
Kunftfleiß, aufgemuntert durch bie ihm verbürgte Si 
heit, beutet mit wachſendem Eifer alle Bänge des Wo 
ſtandes aus, Wir gönnen unfern Nachbarn diefen gedeih⸗ 
lichen Zuftand der Dinge und wunſchen nur, daß auch der 
öffentliche Unterricht, bieie reiche Quelle von Glüd und 
ittfichleit, unter alle Boltsklaffen fich immer mehr vers 
breiten möchte! — 

Bom Niederrhein, 6. März Wenn in mehreren 
öffentlichen Blättern behauptet wird, daß der Gehalt bes 
Herm Erzbischofs Frhru. v. Drofte nicht fortbezahlt werde, 
fo kann das dahin berichtigt werben, daß der Hr. Erzbis 
ſchof fein Gehalt von 12,000 Thaler jährlich bis zum 1. Ja⸗ 
nuar b, 3. volltändig empfangen hat, von diefem Zeitpuntt 
an aber 3000 Thir. jährlich für bie Abminiſtration der Did 
zeſe abgezogeir werben, bie 9000 Thlr. ihm verbleiben. — 

(Frffr. Journ.) 
Portugal. 

Fiffabon, 12. Februar, Der Kriegeminifter , Bas 
ron de Bomſim ift wirflich ausgetreten, weil die Röni 
bie große vorgefchlagene Promotion in ber Armee, 
er ͤch ſelbſt am beften bedacht und ſich zum Marecxil de 

Eanp ernammt, nicht unterſchreiben wollte, Die Rötligtn 


hat denn auch augenblicklich feine Dinifion angenommen, 


was ganz gegen feine Erwartung war, da er ſſcher 
technete, die Königin , durch einem’ folchen Entf 
ſchwankend gemacht, nachgeben und die Promotion unter⸗ 
‚zeichnen wütde. Man fpricht num von einem gewiffen Obrift 
‘Mendes, einem Halb+Chamorro, der aber gegen Leiria bei 
Niwaed focht, did Kriegsminifter eintreten mürbe. — Im 
dieſem Augenbitck hertſcht ein Sturm, wie er feit Menſchen ⸗ 
gedenken nicht ftattgefunden. — 
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Nieberlande 

Amferbam, 7. März. Die Arnheim'ſche € 
cheilt folgenden Auszug eined Schreibens aus Deutnichem 
ean der alten YfieD vom Aen d. mit: „Wir erlebten hier 
geftern einen ſchrecklichen Tag. Schon am frühen Morgen 
verfürbigte und das Läuten ber Nothgloden, daß in den 
Rheindeichen ein Durchbruch Mattgefunden habe, und wir 
und auf eine Ueberſchwemmung vorbereiten müßten. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr begann auch wirklich der Eisgang, mıd 
zwar mit foldher Heftigfeit, daß badundy die fchöne Brüde 
unferer Stadt, ein nt von König Ludivig, e⸗ 
riſſen wurde, und balb unfere ganze Umgegend unter Waſ— 
fer ſtand. Durch das Um n einer Ache verlor heute 
Nachmittag einer unferer ger dad Leben,“ — 


M — — * 
Paris, 6.Mär. herrſcht gegenwärtig einegr 
Thätigfeit in dem füßiichen Häfen, wegen bevorftehender 
Kriegsoperationen in Afrifa. Man berichtet von daher, 
daß fortwährend Meine Scharmügel zwifchen den Srangofen 
und Arabern-ftattfinden. General Negrier wird in den 
nächften Tagen eine militaieifche Viſite in Mila, einer von 
Eonftantine gegen 8 — 10 Stunden entfernten Stadt abs 
Halt ig — — * auf einer en u... ents 
e taufend Einwohner. Sie ‚eine gro enge 
römifcher Ruinen. Nach der Rüchfehr bon biejer Erfurfion, 
wird ber General die Erpebition nad) Stora antreten, Man 
muß dahin aber eine Straße bauen, womit die Franzöfis 
ſchen Soldaten auch jegt ſchon beſchaͤftigt find. — &8 ift 
namenslic, in Ihrem Blatte die Bedenilichteit äußert wors 
den, ob es Frankreich Ernft fey-mit ‚ber Verbindung einer 
Eifenbahnlinie 4 dem linken Rheinufer mit einer folchen 
auf Baperifchem Gebiete. Ich glaube die Berficherung ab» 
—— zu konnen, daß man am der Aufrichtigteit der bie 
etzt gepflogenen Unterhandt zu zweifeln nicht entfernt 
veranlaßt ifl. ‚Seitdem diefe Bngeltgenheit ſchwebend ift, 
bemerft man auch eine auffallende Aenderung in der Spras 
he der minifteriellenPreffe Süpvenrfi d gegenüber. Ges 
nölffe Artitel feibft in nur hafboffiielleh Blättern (handen 
— Auch die Griechiſchen Angelegenheiten finden — 


nanzzuftand erlaubt leßterem Staat 

dern, Gri 5 Siegen u ren, bie das Ges 
deihen —— mit fo widrigem Gefdide kampfenden 
Staates für die Dauer ficher fie en. — Die gewoͤhnlich 


(rt. Mir.) 


—t — 
In Wien. wurde neulich ein mit unerhörter Frechheit 
Raub an einer reichen Wittwe und Haudbeffgerin 
in der begangen. Man fand bie Ermordere, wel 
che ſich Durch wucheriiche Geldgefihäfte viele Feinde gemadyt 


hatte, mit mehreren Wunden in ihrer Wohnung aufge 
hängt. Nach ber Ausfage ihrer Heinen Enfelin, welche 
die Ermordete, bie fich aus Geiz nicht einmal eine Magd 
hielt, weggeſchickt hatte, war zuletzt ein eleganter Herr, 
wie die Arme meinte, in Gefchäften zu der Großmutter ges 
kommen und auf ihm fällt natürlich der Verdadit. Man 
gibt den Raub der Juwelen, Gelb und Silber auf viele 
tanfend Gulden am — 

Bei der Parifer Alademie hat Hr. Ganding, von Bus 
regu des longitudes die Anzeige gemacht, daß man die 
—2— Feuersbrünſte durch einen Guß von Waſſer aus⸗ 
löſchen könnte, welches mit Chlorfaif gefättigt il. Nach 
feinen Berfuchen überziehen fich die brennenden Kohlen durch 
das Aufgießen einer ſolchen Solution mit einer glasartigen 
Subſtanz, welche alles Weiterbrennen verhindert. Ein fo 
ſchlagendes Refultat verdient allgemein nüglich gemacht zu 
werden, ba es fich durch bie genaueften Verſuche durchaus 
m. herausgeſte 

er ſechs Jahren hat man die Möglichkeit einer Dam pf⸗ 
ſchifffahrt nah Ameritka bezweifelt, jetzt hat man ſolche 
Fortſchritle im Bau der Maſchinen und Schiffe gemacht, 
daß, wo fonft 1000 Tonnen Kohlen nöthig waren, man 
jet kaum 450 braucht. Es if wahrfcheintich, daß man 
fünftig-in Tängftens 16 Tagen von Rondon nach Newpörk 
fährt, Die Londoner Geſellſchaft Haut jegt ein Dampf 
fhiffe: Victoria. — Man ft, von Londen and um 
dad Cap herum nadı Indien in Zukunft die Reife in 54 
Tagen machen zu können. — 


— 


Befanntmadhung. 

Die auswärtigen Herren Mitglieder des bifterifchen Ver⸗ 
eines zu Bayreuth, welche im Raufe des vorigen Jahres dem⸗ 
fetben durch ihre an das Königl. Präfidium der Regierting von 
Dberfranken abgegebene Erklaͤrung ‚beigetreten find, rerden 
etſucht, ben jährlichen Beitrag von einem Guls 
ben an den Sekretair des Verdines, Profeffer Lotzbeck, im 
Laufe diefes Monats einzufenden. Zugle ich ſpricht man dem 
Wunſch aus, daß yur Erleichterung der Perception an den 
Orten, am welchem ſich mehrere Mitglieder befinden , tine® 
derfelben bie ES ammtung-diefer Beiträge gefälligft übernehmen 
und diefelben hieher befördern möge. 

Bapteuth, den 4. März 1838. 
Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereines, 
v. Dagen, als Berfiand. 
Loßtzbeck, als Setkretair. 
—ñ ñ ———— —— —— 
Anzeisgen— 
eten Buchhandlungen, wie auch in. as 


In ben unterzeich f 
len auswärtigen Bulkaiimen, find nachſte hende Bücher 
Fuͤr ale, die nah 


zu haben: 
Die natürliche Religion. | 
DWabrbeit, Recht und Tugend Ruben, die Gott ver⸗ 
ehren und die Menfhheit Lieben. Meue Ausgabe- Vom 

—53 54 fr. 
ie Schrift macht uns Gottes Allmadı und feine er= 
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babenen Eigenfhaften, feine Heiligkeit, Gerechtigkeit, 
Güte recht anfhaulihd. — Mit Naturbetrahtungen endet for 
dann diefed des Guten viel befördernde Bud. 


Bom Wiederfehen; ob wir uns wiederfehen, 
— marum wie uns wiedberfehen. — Gründe für 
die Seelenunſterblichkeit; — wohin gelangen 
wir nad diefem Leben, — und wie ift dba unfer 
Loos befhaffen? — (Jeder will gern wiffen, wie es jen» 
feits des Grabes ausfieht, diefe vom Dr. Heinichen her= 
ausgegebene Schrift giebt darüber Belehrung.) br. 36 kr. 


Bergf, die Ruuft reich zu werben und zwar 
buch Verftand, Liebe zur Thaͤtigkeit, Benutzung der Zeit, 
Sparfamteit und mäßige Lebensmeife, — nibſt Franklins 
Anweifung zum Reichwerden. 8. 40 fr, 


Vorraͤthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth, 
und bei G. 4. Grau in Hof und Wunſiedel. 


(Frohſinn.) Dramatiſche Vorftellung und Dekla—⸗ 
matorium: Donnerftag den 16. März Abends 7 Uhr. 
‘ Die Vorftehber. 





Unterzeichnete erſucht wiederholt noch ein Mal diejenigen, 
welche mit der Bezahlung ihrer Apotheker = Rechnungen noch 
zurüd find, um baldige Berihtigung, da fie fih nur ungern 
genoͤthigt fehen möchte, die Gerichte zu Hülfe zu nehmen. 

Bayreuth, ben 6. März 1838. - 
Stadt «Apotheker Raab fel. Wittwe, 


Man ſucht fir naͤchſtes Walburgis Ziel ein rüftiges 
Dienfimädchen, welches die Küche gut verſteht, zugleich aber 
auch die Hausarbeit beforge, und mit der Waͤſche umzugehen 
weiß, wogegen anſehnlicher Lohn zugefagt wird. Briebride« 
Straffe Nr. 240 au ebener Erbe. — 


— — — — — 
Ein Glaswagen nebft s Chaiſen, alle mit Stahlfedern und 
Vorderdach verfehen, in gutem und eleganteftetem Zuftand, dann 
1 Bauernmwagen mit Ketten, find ftındlich um fehrbilligen Preis 
einzeln oder im Gangen E. Nr. 348 am Graben zu verkaufen. 





Ein Quantität hochſtaͤmmiger Obſtbaͤume verfchiedener 


orten fleben morgen auf dem Markte zum Verkaufe; ſoll⸗ 


ten iedoch ſolche nicht alle abgeſetzt werden, fo find biefelben 
bei der Frau Gaftwirthb Hafler, der Spitalkirche gegenliber, 
eingeſtellt zu finden. R - 





Bon meinen in Redwig befigenden Grundſtuͤcken find einige 
des Pachtes wegen zurüdgegangen, daher ftelle ich dieſe wei⸗ 
ter zum Verpachte ober zum Verkaufe an Zahlungsfähige aus, 
als: 1) den hinterm Eandgrubenader, 2) das Fuchsfelb, 
nebft der daran ſtoßenden Wieſe, dann bas Gewuͤrgel, neuen 
Aufrif und Schupfenader an der Pollire. Liebhader werden 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fdien Erben, 


gu vermiethen. 


fi bei ber untetzeichneten mündlich oder 


Regina Magdalena Sper n 
der Dammallee Nr, 347 in De 
—— — — — 
Am Dienftag den 20. Maͤrz e. und die daran 
den Tage, Vormittags von s bis 12 Uhr, — und —2* 
tag6 von 2 bis 5 Uhr — wird in der ehemals fauterbad' [den 
Wohnung zu Gafendorf verfhhiedenes Mebitiare, als: 
Betten, Spiegel, Porzelain, Giäfer, Kupfer, - Binn, 
Meffing und Blech» Waaren, Tiſche, Seffel, Ganapke, 
Schränke, nebft anderm Hausgeräth, dann 2 Chaifen, 3 
Delonomie » Wägen, Pflüge, Ketten und fonftiges. Oeko⸗ 
nomiegeräthe, — Heu, Grommath und Stroh, — dann 
mehreres Brau = und Buͤttnergeſchirt, 
gegen gleich baare Zahlung in vollgfiltigen Munzſorten, öffent« 
lid) verfleigert, wozu zahlungsfähige Liebhaber eingeladen wer« 
den. Gafendorf, am 6. März 1838. 


biemit eingelaben , 
ichriftlich zu melden 


W. Lauterbach. 





gZwei heizbare Zimmer mit Meubels find auf den 1. Aprit 
Weigel, Drestermeifter. 





Dei der eintaufend dreihundert Fünf und flnfziaften Bie« 
bung der Königlich Baperifchen Zahlen = Rotterie zu Münden 
heraus gelommene Nummern : 

9. 45 88. 38. 40 

Die 1356ſte Ziehung wird dem 10. April, und inzwiſchen 
die 976ſte Regensburger Ziebung den 20. Mär, und bie- 
31516 Nuͤrnderget Ziehung den 29. März vor ſich geben. 
— — — 

Geemben - Unpelge 


11. Märy. 

Sonne: HP. Ernft, Dechant v. Hochſtall. Sroer, Gaplanz 
Bauer, Dechant v. Gronach. Baldauf, Dek.; Gerngroß, Brauer v. 
—— Freyer, Kfm. v. Augsburg. — Anter: Hr. Gerloff, 

1. v. Magdeburg. — W. Mann: DB. Hanblslte. Schmidt v. 
Kidingen, Straußp. Altentunbftadt. Schufter, Butsb. v. Heilgers⸗ 
barf,—töme: BP. Handisite, Heller v.Hollfeld, Deller u. Schweis 
mann d. Borhheim. — Krone: HP. Handelsite. Laur u, Scholi 
v. Altenkundſtadt, Fleifhmann v, Kunrzuth, Köppel v. Schwarzen» 
bach a. d. S. Prell u. Sticht, Kflte. v. Selb. Kiesling, Yabr. v. 
Sitreitau. Zrautner, Sponfelsenu.jun., Riegelsen- u. jun., Delos 
nomen v. D.berfellendorf, — S. Rof: HH. Krobel, Förfter v. 
Borderneeuch: Schmidt, Kfm. v. Nürnberg. Mever, Bürger dv. 
Bamberg. — R. Roß: HH. Gaſtwirthe Held v. Ailsfeld, Delb v. 
Gößmweinftein. — W. Lamm: HH. Krauß, Maler v, Lichtenfels, ; 
Schmidt u. Schwark, Dekonomen vn. Streitberg. — R. Daß: 
HH. Konreuther, Hölsm.; Maifel, Gtofermeifter v. Auffeh. Beter, 
Beißgerbermeifter d. @efrees. — König: Edert, Hblim. u Paf 
— Shlend: HP. Ludwig, Rothgerbermeiftenz Huf, Stiſtaver⸗ 
walter v. Gelb. Mufler, agnermeißter dv. Oberkogau, ZÜräger, - 
Weber v. Schwargenbad a.d.8. — Bimmermann; Hanbelslte, 
Kupfer sen. u. jun, u. Weiß v. Burgkundftabt, Rofendaum u. Hoff: 
mann d. Altenfundftadt, Schem v. Erfberg. Schag, Schneider ©. 
Zuffef, Kollmann, Wirth v. Muggendosf, Lipp, Danbelsfraü v. 


Llehberg. — 


» Bebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch Nro. 62, 14. März 1838, 





Deutfdland. heißt, von bier nadı Salzbrunn in Schlefien begeben, um 
Münden, 10. März, Ce. Hoh. der Herzog Alexan⸗ durch den Gebrauch der dortigen Minerafquelle ihre Bruft 
der und Ihre 8. H. die Herzogin von Würtemberg haben zu flärfen. Gleichzeitig wird der Großfürft- Thronfolger 
heute Morgen die Glypt und Pinakothek in Augenſchein mit einem länzenden Gefolge eine Reife nach verſchiebenen 
mmen. Bon dieſen —— Räumen —* rt, deutſchen ——— und fpäter fogar, wie man wiffen 
Überrafchte bie funftreiche Rönigstochter ein Beſuch Sr. M. will, nadı Frankreich und England antreten. So wenig» 
des Könige, Bis ittagdhoftafel, der die Gefandten ſiens lauten die hier verbreiteten Nachrichten über die hohen 
von Franfreich und von Würtemberg beimohnten, ward Gäfte, denen wir im Frühjahr entgegenfehen. t ge⸗ 
daun die Zeit mit Viſiten ausgefüllt. Da J. K. Hoheit die ſtern erzählt man ſich jedoch and), es jey bei ber Brittifchen 
Daritellung eines Schiller ſcheu Stüdes zu fehen wunſch Geſandtſchaft die Nachricht aus Peteröburg eingegangen, 
ten, fo wird diefen Abend Wallenſteins Tod aufgeführt, daß der Kaifer felbft im Frühjahre nicht zu erwarten wäre, 
wo ber greife Eßlair, bie legten Kräfte fammelnd, in der fondern erſt im Herbſte hier eintreffen würde, nm ſeine Ge 
Titelrolle auftreten wird. Morgen werden die Herrichafe  mahlin wieder abzuholen. Inwiefern dies mit der 
ten, nachdem-bie Herzogin in der Allerheiligen « Hoftirche me zufammenhängt, daß der Kaifer nicht gleichzeitig mit 
einer Meffe beigewohnt haben wird, die Reife fortfegen. feiner ganzen Familie das Reich zu verlaffen pflege, wirb 
Würzburg, 11, März. Im den am der Ghurheff- uns wohl die nächite Zufunft Iehren. — Die in Verbind 
fchen Gränze gelegenen miterfränfifchen Landgerichten Brüb» mit dem Namen bed edeln Furſtbiſchofs von Breslau von meh⸗ 
kenau und Weyhers nimmt die Holzsund Wübdieberei der reren Blättern kürzlich verbreiteten Nachrichten Fönnen nr 
verdienſtlos gewordenen Schwärzer auf eine fo verwegene Unwillen erregen. Diefer würdige Prälat iſt zwar ein Toys 
Weiſe zu, daß zur Abwehr ee geftern von dem ler gewillenhafter Unterthan des Königs, aber von foldyen 
KR. Linien »Militair der —— arniſon eine Abtheilung Neuerungen und Vorſchlägen, wie man fie ihm in den 
von 6 eren mit 24 einen in jene Gegend ab» Mund legen wollte, iſt gewiß nie die Rede geweien, fo 
geſchickt und die daſelbſt fRationirte Gensdarmerie verärft lange ſich diefer Kirchenfürft in den Mauern unferer Haupts 
worden ift, — Der bisherige Abminiftrationgrath des Ju⸗ ftadt befunden hat, (Allg. tg.) 
liusfpirals mit feinem fubalternen Verfonale erhält foeben Berlin, 6. März. Es ift jetzt entſchieden, daß Ihre 
eine neue Organiſation und die Benennung: „Suliusfpitis Maj. die Kaiferin von Rußland im Anfang Frühjahre hie 
liſches tens ‚ beitchendaus 206 ern, 1 Unter» herfommen, und fidy dann nach Ems begeben wird, 
pfleger, 1 Aktuar und I Hausverwalter mit 1 Gehülfen. Kaiſerl. Gemahl und der Gropfürit-Thronfolger werben 
Db das jeßige Kranfenwartperfonal, wie man vor einiger hieher begleiten, um einige Wochen im Kreije ber Kön 
Zeit beabfichtigte, nun mit der Einführung der barmherzs lichen Familie äuzubringen. Der Kaifer Nifolaus wird 
gen Schweftern verändert werde, ift noch nicht entfchieden, darauf in das Bad von Töplig geben; der Thronfolger 
gleichwohl erwunſchlich. — Mrkr.) hingegen beabſichtigt eine Reife durch ganz Deutfchland 
Berlin, 6, März. DerKaifer und die Kaiferin von nnd einen Theil von ätafien. Seine in der Allg. 3 
Rußland wollen fi, wie ma vernimmt, mit den Dampf; angedeutete, dann von ander Blätterm in Zweifel gezo⸗ 
booten Iſchora und Herkules um die Mitte dee Monats gene Vermählung mit der zweiten Tochter bes —* 
Mai von Petersburg nach Stettin einfchiffen, von mo fie von Medtenburg » Strelig wird ohne Zweifel nody in Dies 
in Begleitung der Söhne des Könige, die ihnen dahin ent- fem Jahre Ratt haben. Die Bande der Berwandrfchaft, 
ifen, hieher fommen werben. lm diefelbe Zeitwers Die bereite jo eng zwiſchen dem Mecklenburgiſchen und bemr 
den bie Könige von Würtemberg und von Hannover, die Ruffifchen Hofe beftchen, werden badurd) noch enger ges 
von Medtenburg und von Oldenburg, die knüpft werben. Unfer König begibt ſich wie —— 
Sädyfifchen Ru Prinzen und, fo hofft man, auch auch wieber nach Töplis. Diefer Babeort wird durch feine 


der König von , in Derlin erwartet. Die Große und des Ruffifchen Kaiferd Ammwefenheit diefes Jahr äußerft 
ogliche Familie aus Weimar dürftenoch früher bier eins glänzend und belebt werden. Außer dem gewöhnlichen Ger 
Eben fo fieht man der Ankunft bes Herzogs von —* beider Monarchen werden von hier Herr v. Werther 

Yucca entgegen, Die Manövres find fo angeord» und ber Ruffifche Gefandte Herr v. Ribeaupierre nach Te 
net, > je mit dem Pfingftfefte durchaus nicht collidiren. plig gehen. Aus Wien werden ber Fürft Metternic, und 
Der 1 meften Gefundheit etwas feidend it, will unfre der Rufflfche Borfchafter Bailli fie dafelbft 


Aerzte juRathe ziehen, und dann über Karfchan nahRuß- einfinden. Unfer Kronprinz und der Prinz Wilhelm geben 
laud zurücftehren age Kaiferin er — ſich, wie es len gleichfalls durch ihre —— hohen Kreis zu 


"5 Me 

Ir} . 
verherrlichen, der fich in Töplig bilden, und noch durch an⸗ 
dere Deutſche Fürften, die daſelbſt eintreffen bürften, an 
Glanz geroinnen wird, Man will mit Zuverſicht willen, 
daß der König von Hannover, die Großherzoge von Meck⸗ 


lenburg und der Herzog von Naſſau die Anwefenheit bed 


Kaifers in Töplig benugen werden, um ihn zu ſehen. — 

Berlin, 4. März. Dir Kölner Angelegenheit gebt 
ihrer Loͤſung entgegen. . Dr. Urlichs wirb gam im ber 
Kürze mit den letzten Inftruftionen für unſern Gefandten 
nach Rom abgehen. Die hiernad; zu erlaffende Note wird 
‚wahrfcheinlich die legte fegn, indem nad) den bisherigen Ers 
fahrungen auf eine nachgiebige Antwort von Seite ber 
‚Eurie nicht zu rechnen iſt. Gleich nach erhaltener Antwort 
"wird dep Gefandte Rom berlaffen und hieher zurückkehren. 
Bon dem, Verfahren des Päpftlihen Stuhls wird es aldr 
dann abhängen,.,ob fünftig nur ein Gefchäftsträger in Nom 
bleiben oder bei Wiebexrheritelung der Berhältuiffe ein ans 
derer Geſandter dorthin geſchickt werden wird, Im lezte⸗ 
zen Falle deſignirt man zu dieſem Poſten den Bruder uns 
ſers Geſandien in Paris, geheimen Legationsrath v. Arnim, 
Bert einigen Jahren vortragender Rath der politüchen Ab⸗ 
thefung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheis 
ten üt, „einen für jenen wichtigen Voften in jeder Hinficht 
gewiß hochſt tüchtigen Mann. Eine dritte Anjicht iſt bie, 
Daß oller Berfehr mit Rom abgebrochen und fünftig weber 
ein Gefaudter ech ein Geſchäftsträger bort refibiren 
wird, — Br Ztg.) ? 

Der Frk. Mrfr. enthält einen Artikel: ‚ 

Bon der Elbe. Für den denfenden Beobachter 
der Zeitereigniffe gibt es nichts Anzichenderes, ald bie Stel⸗ 
lung, welche Preußen in dem Europäifden Stantens Sys 
ftem einnimmt. Wenn gleich an materiellen Kräften und 
Bevölkerung vier andere Staaten ihm beinahe dreifach übers 
legen find; fo fichet es dennoch; mit ihnen an Auſehen und 
Achtung, die es bei allen auswärtigen Nationen genießt, 
auf gleicher Stufe. Wie der Umfang des auswärtigen 
Handels lebiglic von ber Größe des innern Verkehrs und 
der nationalen Thätigfeit abhängt, fo it auch die äußere 
Wurde eines Staates nurder Wiederhall feined innern Ges 
haltes. Wer in feinem Innern nicht auf feiten und richtie 
gen Grundfägen ſich Rügt, wird aud) im Aeußern eine ans 

emeffene Haltung zu finden nicht vermögen, — Preußen 
at feit langer Zeit, theild von der Wiſſenſchaft, theild von 
dem praftiichen Blick bed größten Regenten bed jegigen 
Jahrhunderts geleitet, Die Idee bes Rechts mit unbes 
dingter Hingebung erfaßt, und in feinen Gefegbücern 
verwirflidht. Diefe hat auch dad geſauunte Volk durch⸗ 
drungen, ſo daß alle Verſuche, die in einigen wenigen 
Perioden gemacht wurden, das Recht zu erſchüttern, an 
der öffentlichen Meinung von ſelbſt geſcheitert ſind. Nie 
iſt in Preußen in den höhern Regionen bie Anſicht aufs 

fommen, daß man aus bloßen Eigenfinn diejenigen Ber 

erungen des Rechts, die man ald nothwendig erfannt 

t, audfegen müſſe. Wie mamaud) von ben frühern und 

igen Verſuchen der Gefeprevifion urtheilen möge, das 
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lebhafte Gefühl: die Nechtewahrheiten nad) Kräften zu ſu— 
hen und zu vErwirklichen, muß man wenigſtens darin wohls 
mollend und danfbar anerkennen. — Auch bei den äußern 
Verhandlungen find die Preußifchen Staatemänner, 
unter dem fräftigen Schutze des RegentensHaufed, nur 
von der dee bed Rechts ausgegangen. Neblichfeit und 
Billigkeit leitete ihre Schritte anf dem Wiener - Gongreffe, 
obgleich; die Aufopferung und ber Heldenmuth der Nation 
zu überfpannten Forderungen berechtigten. Am ſchö 

hat ſich aber Preußens Gerechtigkeitsliebe gegen das Ya 
land während der Polnischen Revolution gezeigt, und 
bürfte ſchwerlich eine gleiche Epoche des Edelmuthes in ber 
Geſchichte zu finden jeym. Als in Welten uud Oſten bie 
helliten Flammen des unter ber Ajche glimmenden Vulkaus 
ausgebrochen waren, brauchte Dreußen blos durch die, That 
für die neuern Ideen ſich zu erfiären, um ohne eigene Ge—⸗ 
fahr feine zahlreichen Heere über die Gränzen marjchiren, zu 
laſſen und fich nach eigenem Ermeffen zuarrondiven. Hätte 
man blog feinen eigenen Nutzen zu Rathe gezogen, fo müßte 
eine ſolche Maßregel, die man. durch eine temperaire ſou—⸗ 
vraine Gommifflon, um nicht ben geſelligen Anftaud zu vers 
legen, vollziehen laſſen fonnte, als cine politiihe Rothe 
wendigfeit erſcheinen. Daburd wäre ber allzu ‚großen 


lauglichen Ausdehnung ein. hinveichender und augemeſſener 


Störper beigefügt worden und aus der neuen politiſchen 
Gährung ein nened Norddeutſches tompafied 8 önige 
reic, entſtanden, welches auf der einen Seite mit kräfti⸗ 
ger Hand die einbrechenden Fluthen des Waffers zurüds 
halten und aufberandern dag zum neucu felbjittändigen Das 
ſeyn erwachte Polen befhügen fonnte. Diefe nunmehr 
ber Geſchichte angehörende Zeitperiode, deren freimüthige 
Erörterung vielleicht für bie Zukunft Nugen bringen bürfte, 
bat die Vorfehung anders geftaltet, und bem aufrichtigen 
Freunde des Rechts bleibt nur zu wünfchen übrig, daß fich 
Napoleons infernalifcher Ausſpruch nicht bewahrheiten möge: 
daß ein Verbrechen weniger Schaden bringe, 
als ein politifher Fehler. Was Preußen durch 
ein redliches Derfahren an materieller Kraft fidy hat entge⸗ 
hen laſſen, hat es dreifach an moralifcdyen Einfluß bei allen 
denfenden Staatdmännern bed Auslandes gewonnen; feine 
Rathichläge, bie aus einer fo reinen Quelle fommen, wer⸗ 
ben baber auch gerne gehört. — Die andere Quelle, aus 
weldyer Preußen feine Kraft fchöpft, it die Juduſtrie, 
weldye durch Hinwegräumung aller hemmenden Fefleln des 
Mittelalters und durd) eine weife Begünftigung der Selbſt⸗ 
entwidelung auf eine früher nie gefaunte Höhe gebracht 
worden. it. Das damit in Verbindung gebrachte nene 
Steuer» Spitem fchügte vor neuen Anleihen und bie 
wohlgeorbneten Finanzen trugen ebenfalls mächtig dazu bei, 
fein Anfehen im Auslaude zu vermehren. — Das Preus 
ßiſche Militair⸗Syſt em iſt auf volltommene Gleichheit 
baſirt und das Heer fo zahlreich, daß ſeine ‚Kraft bei 
einem ungerechten Angriffe des Auslandes unüberwindlich 
it, wenn die Regierung mit dem Volke fid 
nicht in Zwiefpalt befiudet. — Am meilten 
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en aber Preußen in der Achtung bed Auslandes dur 
klar, vie een — — 
tbreitumg der Intelli⸗ 
In dankbarer Er⸗ 


Staate it wohl für bie algemeine 
enz fo viel als in Preußen g In 
erung hat man —ãA daß bie gebildeten Claſſen 


ed waren, welche in durch ihren übers 
— —— 
—— — ——— 


lers auch im’ Auslaude bewundert wird, hat in der neues 
ſten Zeitdurd das Gefeg über das e Eigenthum eine 
Kichtfeite mehr erhalten. Da jegt bie Regierung bei einem 
benfwürdigen Borfalle ſich der öffentlichen Prefie mit Ges 
wandtheit bebient, und deren Kraft und Einfluß aus eiges 
ner — fennen gelerut hat, jowird fie auch durch 
eine weife Geſetzge die fegten Schranfen, die der geis 
ftigen Thãti Wege ftehen, tiederreißen. - 

durch wird der g ia und unabhängigen 
Schrifttelfer an ein und ihre Produftionen ftart nach 
dem Auslande zu wenden, im eigenen Baterlande billige 


— m, und zur @rhöhnng des National 
Rei oma eeirkasch. — D reußen ift ein 
Staat der, Bewegung, nur baburdy, daß er 
allen andern Nationen in der geiltigen und materiellen Eis 


vilifation vorameift, ſich gegen die andern größern Staaten 
u Gleichgewicht she am." Seder Erilitand it für 
ihn Schon ein Rückſchritt, und beide müffen, wenn nicht uns 
erwartete Gefahren eintreten follen, ſorgfältig vermieden 

werben. Nach feiner jegigen Stellung; die jeder redliche 

Publiciſt nur billiger muß, kann es daher feinen andern 

Wahlſpruch führen, als Recht, Induftrie und gei⸗ 

ſtige Thätigfeit. — te 

Gonjtanz, 6. März. Geſtern, Vormittags halb 

10 Uhr, verfpürte man in undauf ber Inſel Reichenau eine 

fo heftige Erberfchätterung, daß die Leute, voll Angit über 

den Ausgang, eilig ihre Wohnungen verließen, Diefes 

Erdbeben warb noch in dem nahe an hiefiger Stadt gelege⸗ 

nen Sajthaufe zum Joßjäck wahrgenommen. Am nämlis 
hen Tage (öten d. a? Abends 6 Uhr, zeigte ſich ſin 
gleicher Richtung gegen Reichenau ein Gewitter mir Don 

wer und Blitz. — 


Brieg, 5. März. Die Beforgnifie, welche wir vor 
biedmali Eisfahrt unferes Sderſtromes hegten, da 
ber Waſſerſtand beim Einfrieres keineswegs niedrig und die 
Eisdede burdyfchnittlich 2 bis 24 Fuß did war, gingen heut 





in sraurige Erfüllung. * Nachdem der Andrang der Eismaſ—⸗ 
fchon in der‘ chenden Nacht zwei Eisböde ober 
ber Brüde hatte, riß er heut Vormittags 


1 Uhr zwei Pfeiler und drei Joche aus der Mitte der Brüde 
urlos hinweg und erfchütterte zugleich den übrigen Theil 

v in den Grumdfeften, daß er —* zu erhalten ſeyn 

dürfte, wenn die gewaltigen Eismaſſen, die noch von obers 
erwarten find, anfommen. Gelbft für den Fall 

aber, daß der Reſt ftehen bleibt, fol, nad dem Urtheil won 


Sadverftändigen, ein Neubau unvermeidlich, ſeyn. Wie 
wichtig aber umfere Oder» Brüce für die Verbindung mit 
den auf dem rechten Ufer gelegenen Ziegeleien und den Wal⸗ 
dern, aus denen nicht nur die Stabt, ſondern die ganze 
Umgegend des linken Oder⸗Ufers ihr Bau» und Brennholz 
bezieht, hauptfächlic aber für die Handels-Verbin- 
bungzwifhendem@roßherzogthum Pofenumd 
gott mitden Gebirgsgegenden iſt, bedarf feines 
eifed. Man ſchätzt dem durch jenes Unglück verurſach⸗ 
ten Schaden auf 25 bis 30,000 Rihlr.“ — | 
Wittenberg, 8. März. Bei einem Waſſerſtand der 
Elbe von 12 Fuß ward eine kurze Wegſtrecke der Donitraße 
von hier nadı Gräferrhainchen, und zwar zwifchen ben Dörs 
fern Eutzſch und Panigkau unter — geſetzt. Durch 
ben geſtern erfolgten Durchbruch des Merſchwitzer Elb⸗ 
damms bei Pretzſch iſt aber ſeit geſtern die ganze Elbaue 
und die Poſtſtraße nad, Gräfenhaindyen auf eine halbe 
Stunde weit, von Pratau bis hinter dem Dorfe Paunig- 
kau überſchwemmt, in Folge deſſen die Dferde bis an den 
Bauch im Waſſer gehen. Allein auch der gepflatterte Damm 
von Lambsdorf nach Kemberg it durch ben Merſchwitzer 
Dammbruch forcirt worden, jo daß für den Augenblict der 
Meg von hier nach Pretzſch über Bergnig, Kemberg und 
Schmiedeberg genommen werben muß. Durd; den Umſtand, 
daß auf der Elbe zwifchen hier und Koswig ſich die großen 
Eismaſſen häuften, ift dag Stromwaſſer über das jeufeitige 
Ufer gedrungen und hat die ganze Gegend überſchwemmt; 
aud) das Dorf Eutzſch ift dadurch gänzlich unter Waſſer ges 
fegt worden. Am Pegel der hiefigen Elbbrücke ſteht heute 
das Wafler 13 Fuß 10 Zoll. — Wittenberg, 9. März. 
Wegen Ueberſchwemmung der Poſtſtraße zwiſchen hier und 
Gräfenhaindyen auf einer Wegftrede von einer halben Meile, 
kann diefe einftweilen nicht befahren werben, vielmehr muß 
das fämmthche Poſtfuhrwerk zwiſchen hier und Bitterfeld 
auf dem Wege über — und Deſſau geleitet werden, 
was einen Umweg von 34: Meilen beträgt, — 
Großbrittanien. 
(Dbferver) Das Gerücht geht, die Krönung werde 
erft im Anguft ftattfinden. Die Abimderungen in den Kors 
men und Gerimonien, welche ber Umſtand nöshig Ya.Chr, 
daß ber Eouverän eine Dame it, werden bereits diskutirt, 
und werben ohne Zweifel bald das Collegium ber Wappen⸗ 
herolde (Herald's college) beſchäftigen. Gewiß würden 
dieſe dev Königin einen wefentlichen, mindeftend einen ans 
genehmen Dienft erzeigen, wenn fie die Huldigungsart der 
Paird, wo nicht umgehen, doch abändern fünnten; wie 
fie jet it, wird Ihre Mas, die welken Küſſe von 600 alten 
Herren zu empfangen haben, Diefe Procebur geht folgen« 
dermaßen vor ſich: die Erzbifchöfe und Bifchöfe laſſen fid) 
zuerſt vor der Souveränin auf ein Knie nieder, wobei ber 
Erzbifchof von Fanterbury die Rorte fpriht: „Ich William, 
Erzbifchof von Canterbury, will getreu und ergeben feyn, 
und Treue und Ergebenheit üben gegen Euch, unfern fous 
veränen Gebieter (Gebieterin) und Eure Erben, Könige 
des vereinigten Reichs von Großbrittanien und Irland. 
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Und ich will thum und treulich anerkennen ben Dienft ber 
Ländereien, bie ichwon Euch zu Lehen trage, kraft des Rech⸗ 
ted der Kirche. So helfe mir Gott!” Daffelbe ſprechen, 
mit Abänderung der Namen, bie übrigen Erzbiihöfe. Dann 
erheben fie fich, und füffen die Königin auf die linke Wange. 
Hierauf folgen die weltlichen Pairs nad) ihren Rangabſtu⸗ 
fungen, Rach knieend geſprochener Eidesformel erheben fle 
ſich/ ohne jedoch das Barett aufjzufegen; dann geht ein 
Pair nach dem andern die Stufen des Thrones hinan, be⸗ 
rührt mit der Hand die Krone auf dem Haupte des Sou⸗ 
veräud, und füßt ihn oder fie auf die Wange. Da es nun 
nicht wahrfcheinlich ift, daß viele Paird von einer fo intes 
zeffanten Feier wie die Krönung unferer jungen Königin 

ibenwerben, fo droht Ihrer Maj. in dieſer „keuſchen 
Begrüßung’ der geiftlicyen und weltlichen Lords eine ſchwere 
Heimfuchung. — 


(Ameritanifche Freiheit.) Im einer Amerifanis 
ſchen Zeitung wird folgende —— erzählt: Einem 
freien Neger in Newhork beliebte es einmal, eine Reife 
nad; dem Süden zu machen. Zu Wafhington warf man 
ihm aber ind Gefängnif, wie man ed mit jedem aus ber 
Ferne in den Süden fommenden Neger macht, um zu un⸗ 
terfuchen, ob er nicht vielleicht ein entlaufener Sclave 
fey. Als der Neger überzengend dargethan, daß er ein 
Freier fey, verkaufte man ihn zur Tilgung der Gefäng» 
niß · und Unterfuchungsfoften. — 


Urkunden-Amortifatlons⸗Erkenntniß. 
Vom K. Landgerichte Culmbach, ats Juſtizbehoͤrde, wird 
auf den Grund der vorliegenden Akten in ber Amortiſations- 
Sache einer bem Gotteshaus Rupferberg eigenthuͤmlich, jedoch 
zu Verluft gegangenen Urkunde, dd. Bamberg, 31. Yuguft 
1796, zu Recht erkannt und ausgefproden: 

2) daf bie fragliche Urkunde, dd, Bamberg, 31.Auguft ı 796, 
über 120 fl. fek. oder 150 fl. chl., zu vier Progent verginns- 
liches Anlehen, melches die Gotteshausftiftung Kupfer» 
berg dem vormalig Fuͤrſtlichen Hochftifte Bamberg gege» 
ben, wie hiermit gefchieht, flır kraftlos zu erklären fep, 

2). daß die Koften und Stempel, melde in diefer Provo- 

Yationsfadhe — a Anfag zu laffen feyen. 


Culmbach, den 2. März ı 938. 
Königliches Landgericht. 
Weniger. 


Mit Ende Mai kommt die hiefige Stadtfchreibereiftelle in 

Erlebigung,, damit ein jährliher Ertrag von 

300 fl. Defoldung, und 
4 Klafter Beſoldungsholz, biefigen großen Maaſes, zu 
4 Schub Sceiterlänge 

verbunden if. Bewerbern um biefe Stelle wird dieſes mit 
dam Bemerken bekannt gemacht, daß fie bie erforberliche Qua» 
lifitatien. durch vorher beflandens praktiſche Prüfung bei 8. 


Im Berlage ber Geh. Kammerzatp Hagen'ſchen Erben. 





Regierung von Oberfranken nachiumelfen und Über ihre bishe 
rigen Dienfte und Sittlichkelt ſich zu Lrgitimirem Haben. Zur 
Anmeldung ift ein vierwoͤchentlicher Termin beftimmt. 
Greußen, den 6. März 1638. j 
Der Stadt» Magiftrat. 
Angerer , Bürgermfte, 


PR Todbed-Anzeige 

„Scauet doch, und fehet, ob irgend ein Schmer Y 
wie mein Schmerz „ denn der Here bat mie voll Be 
gemacht!“ Sie ift nicht mehr meine kiebe Gattin Jobanma 
Clara Catharina, geborne Erhardı ans Baprıuch. Ein 


Schlagfluß endete am äten d. Mis. iht edles nur aufsı Fahre 


gebrachtes Leben. Mitmir betrauerm 8 gute Kinder die fanfte 
tiebevolle Mutter, Gelb, den 10. Mär 1838. 
Fobann Serbold, Stadtfchreiber. 
Johann Witbeim Sepbold, 
Schulgehilfe, I, Sohn. 


an if igem 
Sonnabend den 17. März: Produktion des Geſang⸗ 
Bereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 11. März 1838. 
Die Borfteher. 


* J Sg fl. werden auf erfte Hppothet gefact. Desghichen 


Auf bem fogenannten Hofmannsbera bei der Hohewart 
find mehrere Sorten Obfibdume zu verfaufen. Das Mies 
here bei Delonom Heinsih Strömuddrferzu St. Geor⸗ 
gen, E. Nr. 38. 


E.Rr. 36 in der Marimilionsftraße ift auf das Ziel Jakobi 
das mittlere Quartier zu vermiethen. Das Nähere ift bei 
den Eigenthlimer zu erfahren. 


Ein Quartier in der Marimiliansftraße, die Ausfiht auf 
den Markt, if an einem ober ziwei lebige Deren mit oder ohne 
Meubles, oder an eime flille Familie zu vermiethen, und 
kann bis zum 1. April begogenmwerden. Das Nähere Rr. 21. 


Gremben«- Angeige 


12. März. 

Anter: HH. Kflte. Fell v. Rrankfurt a. M., Wenzel u. Dreyer 

v. Bafel, Maler v. Hof. — Sonne: HP. Barom v. Kündberg, 
Gutsb. 0. Schmellsdorf. Kidyelberger, Kfm. d. Meißen. Sagemann, 
Bentier v. Rotterdam. — Zraube: Hd. Eihhof, Deklamator 
v. Dresden. Schmied, Korftgehälfe no, Grafenwöhr. ——— 
delt mann v. Abelshof. Scheidemandel, Kevi er v. Thumbach. 
farrer v. ig. Müller, Kfm. Ruͤrs⸗ 
— aba. — W. Mann: DH. Sb 
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Bayreuther Zeitung, 


Donnerftag 


Deutfdland 


Münden, 11. März Seit einigen Tagen fieht 
man an dem Theatergebäude ein Gerüft aufgefchlagen, wels 
ches ein Gerücht betätigt, das ſchon vor längerer Zeit vers 
lautet hatte. An den äußern Wänden des Schaufpielhaus 
fes werben nämlich ähnliche enfauftifche Malereien anges 
bracht, wie ſich Deren am neuen Poftgebäube finden. Ob 
ſich die. bunte Farbenpracht an dem einfach, engen Style 
bed marmornen Portals mit feinen ftolgen Säulen vortheil⸗ 
haft ausnimmt, ſteht noch zu erwarten, jevenfalld geht aber 
Diefe Yenderung aus einer genauen Prüfung und Ermägung 
aller ardyiteftonifchen Proportionen des großartigen Gebäus 
des. hervor, und der Kunſtſiun des Königs läßt nur Gebier 

en» Schönes in der Refidenz entitehen. — Der 8. Mars» 

U v. Gumpenberg, foll, mie es allgemein heißt, ald 
Brigabegeneral nach Würzburg verfegt werben, über bie 
Ernennung feines Nachfolger verlautet indeß noch nichts. 

Das Intelligenzblatt der K. Regierung von Oberbayern, 
Nr. 11, enthält Nachitehendes, „Nach mehreren in öffent: 
lichen Blättern, namentlidy in der Beilage zur Allg. Ztg. 
vom 17. Januar 1. 36. mitgetheilten Nachrichten, joll die 
Nachdruckergeſellſchaft, welche ſich in Baſellandſchaft feſt⸗ 
geleert, ihre Mittel immer weiter ausdehnen, und hiedurch 

en. Deutihen Buchhandel im höchſten Grabe gefährden. 
Sammtliche Diftrifts » Polizei » Behörden werden hiedon 
vermöge Referiptd bed Minifteriumsd vom 26. Februar mit 
der Weifung in Kenntniß gefegt, ber Berbreitung diefer 
Nachdrücke mit allen ihnen zu Gebot ftehenden Mitteln ent» 
gegen zu wirfen, und gegen Diellebertreter der beöfallfigen 
Berbote nach ben Berliimmningen der beftehenden Gefege 
und. Berorbunngen in aller Strenge einzuſchreiten.“ — 

Münden, 11. März Unfer Hoftheater, fo großes 
if, war viel zu Hein, bie Maffen zu faflen, die Gehen 
herbeiftrömten, die Tochter König Ludwig Philipps zu fehen. 
Die Herzogin trat mit ihrem hohen Gemahl und der ver« 


wittweten Frau Kurfürftin in die große Hofloge, wo fie. 


aufmerkfam der Handlung der Tragödie (Wallenjteind Tod) 
fen und Eßlairs trefflichem Spiele allen Antheil ſchenkte. 
Wie wir hören, war die fes Drama auf den Wunfd; ber 
Prinzeſſin ſelbſi gewählt worden, welche, in der Deutfchen 
Sprache und ihren dichterifchen Meifterwerken wohl erfahs 
ven, für Schiller feinen würdigern Interpreten hätte finden 
fönmen, als Eßlait. Wenn auch von Alter und Leiden ger 
brüdt, erhob er ſich in diefem Momente der Begeifterung 
über jede Schwãche bed Körpers, und wir ſahen wieder 
wie fonft feine hohe edle Geftalt, wir hörten feine bis zur 
tiefſten Seele dringende Stimme. Nach dem Schluffe ded 
dritten Alis befuchte Se. K. Hoh, der Kronprinz die Loge 


* 


Nro. 63. 





. Königin Garoline erſchien. 


15. Mär; 1838. 


ber erlauchten Gäfte, in welcher fpäter aucd-I. Maj. bie 
Heute Morgen wohnte Ihre 
K. Hoheit die. Herzogin in der von dem herrlichiten Fresken 
prangenden Allerheiligen « Hoffirche der Meffe bei, und vers 
ließ mit ihrem Gemahle nach 9 Uhr unfere Stadt. — 

Das Regierungsblatt Nr. 12 vom 10. März enthält 
allerhöcdrte Verordnungen, die Zuftändigfeit der Unterbes 
hörden in Polizeiftraffällen und die Bildung der. proteftan« 
tiſchen Gonftitorialbezirfe betreffend (wonach das Gonfiitos 
rim Ansbach die Regierungsbezirfe Mittelfranfen und 
Schwaben nnd Neuburg, Bayreuth die Regierungsbezirke 
Niederbayern, Oberpfalz und Negendburg , und das Deka⸗ 
nat München die proteitantifchen Gemeinden in Oberbayerm 
begreift); ferner unter den Dienfted «Nachrichten die Er— 
nenmung bed Profefford Krauß zum Boritand der Staates 
güter-Adminiftration und Direftor der landwirthſchaftlichen 
Schule in Schleißheim. — 

Augsburg, 12. März. Geftern Nadmittag um 4 Uhr 
traf Se. Hoh. der Herzog Alerander von Mürtemberg mit 
feiner Königlichen Gemahlin, der Brinzeffin Marie, hier 
ein, wo im Gafthof zu den drei Mohren Alles zu ihren 
Empfang bereit war. Die Franzöfffche Königstochter, eine 
fleine, Feine Geſtalt mit geiftvoll bewegten Zügen, begab 
fich zu Fuß, am Arme ihres Gemahls, eines fchönen, gros 
Ben, ernitblidenden Mannes, durch die Marimiliansitraße 
— eine ber impofahteften Straßen aus der blühenden Zeit 
ber oberdeutſchen Städte — nad) der Domfirche und dem 
Rathhaufe. Die Pringeffin ſprach viel über die hiſtoriſche 
Bedeutfamfeit Augsburgs, erfundigte fid; mit Intereffe nady 
feiner jegigen Stellung in der Beweguug des Handels und 
ber Indaftrie, dem Umfange feiner Fabriken, namentlich 
feiner berühmten Gattunfabrifen, und drückte ihr Bedauern 
aus, durch den einbrecdhenben Abend und die Ermüdung der 
Reife vom Beſuch einiger der intereffanteren Etabliffement® 
abgehalten zu werden. Der Herzog und feine Gemahlin 
ließen hoffen, daß Augsburg, wo ihnen ber freundlichſte 
Empfang geworden, bald wieder von ihnen werde beſucht 
werben, wo fie dann länger hier zu verweilen gedaͤchten. 
Heute früh gegen acht Uhr ſetzten fle ihre Reife fort. — 


Bamberg, 13. März. Bereits find die Vorarbeiten 
fürdie umehtaßierh.genelmiäte Eifenbahn zwiſchen Nürns 
berg und Bamberg, dann Hof ıc. mit größter Thätigfeit 
begonnen. Als Mitglieder des dirigirenden Ausſchuſſes has 
ben die hiefigen Aftiengefellfchaften in einer Berfammlung 
am 11ten d. bie Herren Dr. v. Hornthal, Adv. Küns 
nell und Bauinfpeltor Panzer gewählt. - Die Abftetung 
der Bahnlinie von: hier gehen wird von Herrn 
Panzer ſchon beichäftige, ebenjo bie Revifion der Bermef- 
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fungen bei Nürnberg, um dann fofert zum Erwerb bes 
nöthigen Grundeigenthums ſchreiten zu fünnen. Wenn, 
wie von ben Unternehmern und dem birigirenden Ausfchuffe 
nicht anders zu erwarten, mit gleicher Umſicht und Ener⸗ 


ie, wie biöher fortgefahren wird, fo unterliegt ed feinem - 


weifel, daß im Laufe diefes Frühjahres die Erdarbeiten 
auf allen Hauptpunften zwifchen Nürnberg und Bamberg 
anfangen und im gegenwärtigen Jahre fo weit vorrüden 
können, daß der aͤllerhöchſten Willendmeinung, den Bau 
der Bahnſtrecke zwifchen diefen beiden Städten in zwei Jahr 
ren vollendet zu haben, entiprochen wird, Die Arbeiten an 
der Eifenbahn und die erhöhte Thätigfeit am Canalbaue 
bringt eine folche Maffe Geldes in Umlauf, daß fie auf den 
Nahrungssund Wohlitand der ganzen Gegend ſchon jet 
den erfreulichften Einfluß hat. — Geftern hielt Herr Dr. 
Keil in der Aula der hiefigen Studienanftalten eine fchr 
zahlreich befuchte Borlefung über die von ihm erfundenen 
elektro » magnetifchen Apparate, wobei bie ausgezeichnet 
fchönen Verfuche das allgemeine beifälligfte Interefle erreg⸗ 
ten. Hr. Dr. Keil hat auch bereits im allgemeinen Frans 
fenbaufe und bei mehreren Privatperfonen Heilverfuche bes 
gennen. — (Fri. Meer.) 
Berlin, 7. März. Leider muß ic; Ihnen wieder von 
der Untreue eined K. Beamten melden, welcher diefer Tage 
eingezogen worben it. Es mar dies ein Kriegsrath, wels 
cher ſchon feit geraumer Zeit Penſionsquittungen für Mili— 
fair: Mittwen augftellte, die längft todt find. Jetzt ann 
man fid) auf den Aufwand, welchen diefer Mann machte, 
und der bei Weitem fein Einfommen überftieg, nur zu gut 
erflären.. Seine ſchuldloſe, zahlreiche Familie iſt durch feine 
Gewiffenlofigkeit ind Elend geftürzt. Abermals ein Beifpiel 
von derverterblichen Sucht: „ein Haus zu machen.“ — Es 
befinder fich gegenwärtig der Hamburgiſche Conful in ber 
Capſtadt, Hr. halwiger Cein Preuße), in Deutſchland, 
dem ed zu wünfchen ift, daß der Zwed feiner Reife gelingen 
möge. Diefer befteht nämlid darin, der Auswanderung 
ein anderes Deboud)e zu eröffnen, ald das nach Amerifa, 
nämlich das Vorgebirge der guten Hoffnung. Durch die 
Emancipation der Sclaven ift den Berohnern bed Caps 
eine große Menge von arbeitenden Händen entzogen, die 
durch Einwanderung von Freien erfegt werden follen. Aus 
bererfeits it die Induſtrie dafelbft noch fo fehr zurüd, daß 
Haubwerfer, namentlid Maurer, Zimmerleute und Tiſch⸗ 
Ier ein fehr reichliches Aisfommen dort finden würden. 
Die Englifche Regierung hat Hrn. Thalwiger bie —— 
ertheilt, Deutſche Künſtler, Mechaniker, Hanbwerfer un 
Feldarbeiter unter denſelben Privilegien bort einzuführen, 
wie fie ſowohl Engländer felbft, als die Eoloniften im All 
emeinen genießen. Es ſollen noch in diefem Frühjahr zwei 
Eife mit, Auswanderern von Hamburg aus nach dem 
Eap abjegeln, — re. Mei.) 
Gafjel, 9. März. Borigen Montag, den 6. März, 
Abende, traf der Prinz von Solms, Stiefſohn des Koͤ— 
nigs Ernft Auguft von Hannover, ald Courier auf ber 
Durchreife hier ein. Derfelbe hatte ben Weg von Hanno» 


-gleih Strömen angefchwollen; bie 


ver bis Caffel im nicht mehr ald 13 Stunden zurüdgelegt 
und verweilte hier nur fo lange, um fi etwas zu reflaus 
riren, indem er ungefäumt feine Reife weiter nadı Franfs 
furt fortfegte. Eine Ejtaffette war ihm voraus geſchickt wors 
den, um auf ber ganzen Route die Poftpferde für ihm in 
Bereitſchaft zu halten. Mus der Eile, womit der Prinz 
reifte, glaubte man vermuthen zu fönnen, daß er mit einer 
Sendung von Richtigkeit beauftragt feyn dürfte. — 
(Arftr. Sourn. 
Shwebdben. a } 


Stodholm, 23. Februar. * Nach den Ausfagen von 
Reifenden hat am 19ten d. eine große Feuersbrunft in der 
Stadt Weriö gewüthet. Sie war um 24 Uhr Morgens 
in einem Nebengebäude des vom Hauptmann Frhrn. Rappe 
Coerheirathet mit einer Tochter des Biſchofs Tegner) bes 
wohnten Haufes am Markte ausgebrochen, hatte. die daran 
ftoßende Mohnung bes Landhauptmannd, das Schaufpiels 
haus, das Lehns⸗-Gefängniß und ben größten Theil der 
Häufer in ber großen Straße verzehrt, indem fich alles 
Löfchen bei der großen Kälte unzulaͤnglich bewiefen. Noch 
am Dienftag Morgen hatte man ben Brand 7 Meilen biefe 
ſeits Wexio von dem dortigen Wirthöhanfe aus feuchten 
fehen. — Berichte aus Jönköping beftätigen vollfommen 
dieſes große Unglüd, das den größten und ſchönſten Theil 
der Stadt in Aſche gelegt hat. Man weiß nur, daß Mons 
tag Abend die Demfirche, die bifdyöflihe Wohnung, das 
Rathhaus, das Gymmaſium, noch erhalten geblieben was 
ren. Frhr. Rappe war verreifet und feine Gattin zu ihrem 
berühmten Bater gezogen, ihr Haus aber is der Zwifchens 
zeit an Marftbefuchende vermiethet gewefen. (Späteren 
Nachrichten aus Stodholm vom 27ften v. M. zufolge, find 
etwa Be ‚Drittheile der Stadt in Flammen aufgegangen. 
In Alche liegen 101 Wohnungen, und 720 Menſchen find 
obdachlos geworden. Es hat ſich ein Comite für die Noths 
leidenden in Weriö gebildet, der König hat den Lieutenant 
Mörxer vom zweiten Leibgarde » Regiment hingefandt, um 
Maßregeln an Ort und Stelle zu treffen, — 

Stalienm 

Rom, 3. März. Das Diario di Roma von heute 
führt unter den Ernenmungen von Beamten, welche durch 
Billete ded Staatsſekretairs erfolgt find, den Monfignore 
Francesco Sapaccini, Sostituto della Segreteria di Stato 
e Segretario della Cifra, als zum Sekretair der theologis 
fchen Afademie bei der Univerfität der Sapienza befördert, 
an. Man fieht daraus, daß diefer ausgezeichnete Staats⸗ 
mann fich bei allen Befcäftigungen feined Amtes ald Um 
terfiaatöfefretair doch immer noch für die Wiffenichaften ins 
tereffirt. — Unfere Campagna bietet gegenwärtig einen 
** Anblick dar, da durch den noch immer ſtark fallen⸗ 
den Regen alle Niederungen unter Waſſer geſetzt ſind. 
Auch iſt man für die dießjaͤhrige Ernte nicht ohne Sorgen, 
da bereits an vielen Stellen eine, an manchen Orten ſogar 
zwei Ausſaaten verloren gegangen ſind. Alle Bäche ſind 
lüſſe haben ihr Bett 


verlaſſen, und vernichten manche Mühe und Hoffnungen 


- 
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des Landmannes. Hier in ber Stadt fliehen alle niedrig ge- 
legenen Straßen unter Waffer, und die Behörde ift thätig, 
die armen Feute’in ihren Wohnungen mit den nöthigen Les 
bengmitteln zu verfehen. Der heilige Vater hat Kirchen⸗ 
gebete gegen diefes Unwetter angeordnet, und Sünbenvers 
ebung allen denjenigen bewilligt, welche diefe Gebete vor 
hriftemäßig befuchen. — Die Berichte aus dem König- 
reid) Neapel lauten noch betrübender, da bort außer dem 
Regen nod; Orkane Alles verwülten, was dieſer verſchont. 
Indeffen haben wir noch immer feine Kälte gehabt, und 
alle Bäume ftehen in fchönfter Blüthe. — Die Fremden vers 
laſſen ung feit vorgeftern Jin ganzen Schaaren, um theils 
nach Neapel, theild nad) dem Norden zu ziehen. — 
; Riedberlande 
Brüffel, 3. März. Die neue Freimaurerloge bed 
Fortſchritts iſt nun eröffnet worden. Ihre Mitglieder find 
meift erflärte Oppofltionsmänner. Ueberhaupt fucht die 
Bewegung fich dermaßen der Freimanrerei zu bemächtigen, 
daß die Gemäßigten, fürdıtend, vom Strome dahin ges 
riffen zu werden, der Aufnahme der fogenannten Eraltirten 
Schranken zu fegen ſuchen. — Die 2, re der 
Bibelverfäufer dauern fort, — Auf ben Sahrmärften, in 
Fleineren Städten oder Marftflefen, werden ihre Bibeln 
vom rohen Kandvolfe vernichtet und fie fehen fich den ärgften 
Mifhandlungen ausgefegt. Aber eben diefe Berfolgungen 
Rtählen ben Muh derjenigen, die fie treffen, die eine Art 
heilige Pflicht darin fchen, ſich durch nichts abhalten zu 
faffen, das Buch der Bücher zu verbreiten. „Was wir,’ 
fagte jüngit einer Diefer Menſchen zu feinen Peinigern, „von 
Eudy) Uebles zu erleiden haben, wird der Herr ung hienics 
den und dort-oben taufendfältig zu vergelten wiffen. Wir 
find auf das Aergite gefaßt!” — Ein Schreiben aus Bloow 
meldet: Unfer Ort befigt jet eine Gefellfchaft von 16 Je⸗ 
fuiten, die ald Miffionäre gekommen find, Man ift auf 
den Werften des Hafens damit befchäftigt, ein Krenz von 
nicht weniger ald 100Fuß Höhe zu verfertigen, Bier der größ⸗ 
ten Zannenbiume des Norbend werden dazu verwendet, 
und man hofft, daß die feierlidye Aufrichtung und Einwei— 
bung deffelben die ganze umliegende Gegend herbeizichen 
wird. Die Kirche it vom Morgen bis zum Abend mit Gläus 
bigengefüllt, und die Mifftonspredigten werben feinen Au— 
enblick ausgeſetzt. Jedermann will den guten Vätern feine 
eichte ablegen, und man fireitet fic um Die Ehre, fie zu 
beherbergen und zu Zifche zu ziehen. — 
Rußland 
St. Petersburg, 3. März. Am legten Montag 
ftarb hier plöglicy, nachdem er noch Tage zuvor einem gläns 
zenden Abendzirkel bei Ihren Kaiferl. Majejtäten beigewohnt 
hatte, vom Schlage getroffen, der Generals Lientenant 
Martinoff, Commandant des Kaiferl. Palais. — Es heißt 
mit u Beflimmtheit, daß wir an unferm Hofe den Gra— 
fen Rofft zum Königlich Sardinifdyen Gefandten erhalten 
dürften. — Das der Halbinfel Kamfchatfa bisher geftattete 
sehnjährige Vorrecht der zollfreien Einfuhr auswärtiger Ers 
zeuguiſſe wird ihr durch einen Befchluß des Miniiter:Comi, 


* 


tes vom 26. December auf noch Tängere fünf Jahre, die 
um 18. Yuguft 1843, verlieben. Kraft einer früheren Bor: 
hrift vom 18. Auguft 1828 hat unterdeffen der Befehlsha⸗ 
ber gedachter Halbinfel ftreng darauf zu ſehen, daß die eins 
geführten ſtarken Getränfe nur von unferen dortigen Mas’ 
rine» Offizieren und Beamten confumirt, keinesweges aber 
durch Verfauf unter der Benölferung verbreitet oder an Die 
benachbarten Orte verfandt werden. Im Uebertretungsfall 
wird bad Vorrecht zollfreier Einfuhr ftarfer Getraͤuke der 
Halbinfel ganz entzogen werben. — 
Zürfei 
Gonftantinopel, 14. Februar. Die fränfiihen Mis 
nifter empfinden bereits auf eine fäftige Weife die Entfers 
nung des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten Res 
ſchid Bey aus dem Minifterium, und alle feit feiner Rüds 
funft aus Paris obſchwebenden diplomatijchen Fragen, wels 
he eine nahe Loſung zu erwarten hatten, fcheinen gänzlich 
fuspenbirt. Reſchid Ben felbit foll indeffen guten Muths 
ſeyn und trifft alle Vorbereitungen zu feiner Abreife und 
längeren Aufenthalt in Frankreich. — Seit 10 Tagen bils 
den dad Tagsgeſpräch die neueften Nachrichten aus Tabris 
bis 6. und aus Teheran bis 2. Januar. Nach denfelben 
war der Schah von Perfien, nachdem er mehrere Feſtun⸗ 
gen erobert, fiegreich Bid unter die Mauern von Herat 
vorgebrungen, und hatte die Stabt zur Uebergabe aufge» 
fordert. Allein bie Befagung erklärte, ſich bis zum legten 
Blutötropfen zu vertheidigen. So flanden die Sachen in 
Perfien nach Privatberichten; allein da Lord Ponfonby 
feitdem zwei Zartaren vom Englifchen Borfchafter in Pers 
fien erhielt, aber außerdem ber Pforte feine Gommunifation 
hierüber machte und der Seradtier am Taurus Hafig Pas 
ſcha vom 20. Januar me.det, der Schah ſey vollftändiger 
Sieger über den Prinzen von Herat, jo fcheint das umlaus 
fende Gerücht nicht ohme Grund, daß Herat mit Sturm 
erobert und dem Erdboden gleich gemacht fen. — 
2 
Anzeigen. 
Väter, Mütter, Erzieher! 
Liegt Euch) eine Geiſt und Herz wahrhaft bildende Unterhal« 
“tung Eurer Kinder nahe 
verlangt zur Anficht und prüft, bevor hr kauft: 


Rebau's AYugendfreund, 
Die vierte, vielfach vermehrte Auflage ift fo eben come 
plett erfchienen in 


ſechs Bandchen mit ſechs fhönen Stahlſtichen. 


Complette Exemplare liegen in jeder guten Buchhand⸗ 
lung zur Anficht. 











Der Preis für jedes geschmackvoll brochirte {Bändchen 
ist nur 36 Kreuzer rhn. 


Der unvergefliche Votksſchriftſteller, unfer Hebel, war 
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«6, dem ber „deutſche Jugendfreund“ fein Entſtehen verdankt. 
Er war es, der feine Fdrem über das Werk feinem Freunde, 
dem Hofrathe Rebau, mittheifte, diefen zur Ausführung 
aufmunterte, und mit Rath und Zhat vielfah zur Hand 
ging. or dem Drud durchlief das Manufcript einen Kreis 
verftändiger und gebildeter Wäter und Mütter, und deren Bes 
mertungen und Rathfchlägen verdankt das Bud) einen Theil 
feiner Beifaltmhrdigkeit. 

Die erfte Auflage unfers FJugendfreumdes erfdien 
zu’ Carisruhe auf Koften feines Verfaſſers. Ohne eigente 
li in den Buchhandel gefommen zu ſeyn, vergriff fie ſich doch 
ſchnell, und «6 wurde bem Werke bie feltene Auszeichnung, 
Bon der evangelifihen Kirchenſektion des Badenſchen Miniftes 
riums als „eins der beften Bilbungsmittel für die Jugend“ 
Öffentlich empfohlen zu werden. — 1834 erſchien die zweite 


Auflage, welcher, obgleich fle 2900 Eremplare flart war, . 


noch im Baufe des ſelben Jahtes die dritte, noch ſtaͤrkere, 
olgte. Auch dieſe war ſchnell abgeſetzt, obſchon zu dem 
wecke nicht ein Groſchen auf oͤffentliche Anztigen verwendet 
worden iſt und das Buch, fo zu ſagen, außerhalb Baden nur 
durch Mitcheilung von Familie zu Bamilie fih bekannt mas 
den konnte. 

Mit diefer vrerten Auflage ift der Verlag des Werkes 
unfer Eigenthum geworben und wir führen es in einen groͤ⸗ 
fern Kreis ein. 

Mir haben den „Zugendfreund” mit Liebe ausgeftattet 
und den Preis fo mäßig geftellt, als er ſich flir ein Bud er= 
warten läßt, deffen Anfhaffung wir allen Ständen recht Leicht 
zu maden wünfden. 


Hirdburghaufen, Amſterdam, Paris und Philadelphia, Jas 
Auar 1038, 
Das Bibliographifche Inſtitut. 
Ist vorrüthig in der Grau’schen Buchhandlung all- 


hier, so wie bei G. A. Grau in Hof und bei Georg 
Grauin Wunsiedel. 


— — — — — — 
(Reffource.) Künftigen Sonntag den 18. März bie 
ste dramatiſche Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. Billers find 
bei Defonom Zauber und an der Caſſe zu haben, 
Bayreuth, den 15. März 1858. 
Die Vorſteher. 


(Stipendienverleihung fürdas Liederskroniſche 
Inſtitut in Erlangen betr.) 

Von den im Gorrefpondenten v, u. f. Deutfhland Nr. 
293 vom 20. October 1837 und Nr. 13 und 20 vom 13. und 
20. Januar © ausgefchriebenen 10 Stipendien von jährlich 
100 fl. find bis heute 8 theils definitiv verliehen, theils — 
vorbehaltlich des bis Oftern diefes Jabres erfolgenden Eintritts 
der Bewerber in das von Liedersktonſche Inftitut — zugefie 
chert worden. 

Dadurch, daß bie vom 1. Detober v. J. am bereit gelege= 
nen Gelder nicht ſaͤmmtlich vertvendet wurden, find Erübris 
gungen entftanden,, welche nad dem Willen des Gebers zu 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Geben, 


einem silften- Stipendium verwendet werden follen, um 
no 3 Stipendien von Oſtern d.-Is. an, zu —— 
Indem wir dieſes hiermit bekannt machen, bemerken wir 
zur Beantwortung mehrfacher Anfragen: daß es zwar gleiche 
viel ift, ob die Zöglinge in ber Anftalt des Herrn Rektors von 
Riederskron.felbft, oder in der Gewerbfchule oder dem Gymnas 
fium zu Erlangen ihren Unterricht erhalten, jedoch dabei im⸗ 
mer unter die häusliche Aufficht des Inſtituts geftelle ſeyn 
müflen, um auf ein Stipendium Anſpruch machen zu fonnen, 
utenftetten und Neuftadt a. d. Aiſch, den 9. März 1836. 
— 3. %. Döberlein,. Pfarrer. Dr. Eirger. 


Untergeichneter verlauft: 

1) einen wo) ganz guten, leichten Defonomie= Wagen; 
zwei Pfilige, eine Halmbank, mebreres Zuggefchirr und 
Ketten, fo mie auch eine Quantität Kartöffel uud ganz 
gutes Grummet, — 

2) ein, eine halbe Stunde von Bayreuth links nad Bind⸗ 
loch zu liegendes neu erbautes Haus, mit Stadel und den 
dazu gehoͤrigen Feldern und Wieſen, welche im ziemlich 
gutem Stand ſind, 

3) mehrere Haufen guten Dünger und Erben, fo wie auch 
eine große geflillte Dungſtaͤtte. 

Kaufsliebhaber koͤnnen obige Gegenſtaͤnde täglich bei mie 
in Augenfdjein nehmen. Bayreuth, 14. März 1838, 
Wilhelm Ritter, Harmonie» Dekonom. 


Ich warte hiermit Jedermann, Niemanden auf meinen 
Namen irgend etwas zu borgen, indem ich eine Zahlung da» 
flır teifte. &t. Georgen, den 14. März 1838. 

ir Conrad Popp jun. 


Ein Quartier in der Marimiliansftrafe, bie Ausſicht auf 
den Markt, iſt an einen oder zwei ledige Deren mit oder ohne 
Meubles, oder am eime flille Familie zu vermiethen, umb- 
gann bis zum 1. April begogenwerden. Das Nähere Nr 21. 


Zwei heizbare Zimmer mit Meubels find auf den 1. April 
zu vermiethen. Weigel, Drechstermeifter. 
vemdben- Anſeige. 


15. Maͤrz. 
Sonne: HH. Kflte. Kbnigsberger v. Fürth, ——B—— 

im. Sann, Amtmann v. 68 — Anker: HH. Gebhardt, 

farrer v.&ind, Lieber, Kfm. v. Mannheim. — Zraube: DB. Bahn, 
Seifenfiebermeifter v. Erbendorf. Fleifhmann, Lehrer v. Poppen⸗ 
dorf edwer HH. Schneider, Priv.v. Hof. Herbſt, HOopfenhaͤnd⸗ 
lee v. Heröbrud. — Schwane: HPH.Meltiten, Holsm. v. Deifelb, 
Dit, Kutfcher v. Döbraftten. Gemeinharbt, Bürger d.Gonrabörenth, 
— Xbler: Hr. Krauf, ni og heran nee — Krone: HP. 
Fabr. Wafmannv.Beismain, Bauer v. Erlangen. Hoffmann, Bf: 
wirth; Oft, Borſteher v. Oberleinleiten —E-Dirfd: HP 4 
Bel Ätmeifter v. Münden. Münd, Det. v. Lochau. — R: RoP: 
Sätfchert-nebft Frau, Odiem. v. Riederfelters. v*5 Seyertb 
v. Unterrodadh, Eeyerth v.Oberrodah, — R. Ochs: Zahn, Bot 
v. Munfiedel. Ebner, Kabr. v. Streitau. — Shiend: PP. Geb⸗ 
hardt u. Rüger, Kabrifanten d. Gelb, Handelsleute Warg v. Boigte⸗ 
berg, Iobft v. Brunndöbre. — Zimmermann: Handels leute 
Dautv. Wüftenftein, Priefmann v. Auffep, Huplerv. Eedorf, Wein 
lein v. Hartenreuth,. — 


Kedarteur: Garl Burger, 





Bayreuther Zeitung. 


freitag 





Deutfdland. 

München, 12. März. Das Regierungsblatt Nr. 12 
vom 10ten d. enthält: K. Allerhöcjite Berordnung, die Zus 
ftändigfeit der Unterbehörden in PolizeisStraffälten in den’ 
Regierungsbezirken dieſſeits des Rheins betreffend. Lu d⸗ 
wig von Gottes Gnaden, König von Bayern ıc. ıc. Wir 
finden Uns bewogen, bezüglich der Zuftändigfeit der Unters 
behörden in Polizei» Straffällen zu verordnen was folgt: 
1) Die durdy die Allerh. Entichliefungen vom 11. März 
1819 und 18. Februar 1923 als Negel audgefprochene Bes 
fchränfung der Strafbefugniffe der Lands und Herrſchafts⸗ 
gerichte auf die in dem 88. 91 und 92 ber Inftruftion für 
die Poligeidireftionen vom 24. September 1808 beftimmten 
Gränzen it, fo lange Wir nicht anders verfügen, außer 
Wirkfamfeit gefegt, und es find hienad, die Land- und 
Herrichaftögerichte befugt, im allen ihrer Competenz nicht 
durch befondere gefegliche Beitimmungen entzogenen Polizeis 
Straffällen dad Maaß der Strafe bis zu dem nach den eins 
fchlägigen Gefegen und Verordnungen bei jedem einzelnen 
Falle zuläffigen Strafmarimum vorbehaltlich des Rekurſes 
auszufprechen. — 2) Bezüglich der Strafbefugniſſe der 
Magiltrate in den den Kreisregierungen unmittelbar unters 

ebenen Städten hat es in Folge bed $. 69 des revidirten 
emeinde⸗Edikts bei den durch SS. 91 und 92 berangeführs 
ten Inſtruktion vom 24. September 1808 vorgezeichneten 
. Befchränfungen zu verbleiben. — 3) Detgleichen find die 
Strafbefugniffe der Patrimonialgerichte , fo wie ber einem 
Landgerichte untergeordneten Magiftrate auch fortan nad 
den Beftimmungen bed $. 89 Abfag 1 und 2 der Beilage IV, 
zur Verfaſſ.⸗Urkunde und beziehungsweife bed $. 68 des res 
pidirten Gemeinbes Ediftd zu belaffen. In den nad biefen 
Beftimmungen ber landgerichtlichen Beftätigung vorbehaltes 
nen Fällen find aber die Yandgerichte befugt, dieſe Beftäris 
gung ohne vorgängige Anfrage bei ber vorgefegten Negies 
rung zu ertheilen. — 4) Enblidı hat es auch bezüglich 
ber * in die Zwangs⸗ Arbeitshäuſer bei den 
durch Art. 13 der Verordnung vom 28. November 1816, 
Die Zwangs⸗ Arbeitöhäufer betreffend, vorgezeichnetem Com⸗ 
petenzverhältniffen fein Bewenden. — 5) Bei jedem von 
einer Unterbehörbe erlaffenen polizeilichen Straferkenntniſſe 
fol mit der Verkündigung die Belehrung über die Beru— 
fungsbefugniß verbunden und bem Protofolle einverleibt 
werben. — 6) Wir behalten Uns ausdrüdlich vor, die 
Beflimmungen der obenerwähnten Allerh. Enrfchließungen 
vom 11. März 1819 und 18. Februar 1823 ſowohl bezügs 
lich) der Land sald and) der Herrichaftsgerichte zu jeder Zeit 
wieder in Kraft treten zu laffen. Unſer Minifterium des 
Innern ift mit der Befanntmachung und bem Bollzuge ber 
gegenwärtigen Vorordnung beauftragt. München, ben 


Nro. 64, 


16. Diärz 1838. 





23. Februar 1838. Ludwig. Staatsrath v. Abel. 
Auf K. Alterh. Befehl: der Generaliefr, Fr. v. Kobell. 
Münden, 12. März Vermöge geitern erjchienenen 
allerhöchiten Refcripts ift der Staatdrath im außerordents 
lichen Dienfte und Generalfommiffair, Fürft von Dettins 
gen» Wallerftein (früher Staatsminifter des Innern) 
mit Beibehaltung feines Staudesgehaltd und Titels aus ads 
miniftrativen Rüdfichten aus dem Staatsdienft entlaffen. — 
Der zum Oberappellationgrath ernannte Präfident ded Bes 
zirfögerichts in Zweibrüden, Pixis, hat die Bitte geftellt, 
auf feinem bisherigen Poſten bleibenjzu dürfen, — Diefen 
Morgen wurde das neue Militairhandbud; ausgegeben, das 
alle zwei Jahre zu erfcheinen pflegt. — (Allg. 3tg.) 
Bamberg, 14. März. Geiternitarb Dionys Fins 
ber, K. Bayr. geil. Rath, Mitgl. des Civilverdienſtordens 
der Baer. Krone, Inſpeltor des Naturalienfabinets das 
hier, mehrerer gelehrten Gejellichaften Mitglied, 75 Jahre 
alt. In edler Hingebung für bie Wiffenfchaften hat er nach 
feinem Austritte aus der aufgelöften Benediktinerabtei Banz 
feine ganze Thätigkeit der Erhaltung, Einrichtung, Vers 
mehrung der hiefigen naturhiftorifchen Sammlung gewidmet 
und fle zu einer der ausgezeichnetiten erhoben. Noch mehr 
aber hat er, ein feltened Beifpiel des uneigennüßigften Pa⸗ 
triotismus, ein geringed vom Klofter ind bürgerliche Leben 
urückgebrachtes Bermögen, aus dem ſich abgefargten Er» 
parniß an einer Beinen Penfion und dem Zinſenzuwachs, 
zu einem Gapital von 9000 fl. erhoben, welches zu Unters 
haltung und Bereicherung der Sammlung und zur Befols 


dung eined Cuſtos, dadurch zugleic; zur Sicherung des 


Fortbeftehend diefer Sammlung in der Stadt Bamberg für 
ewige Zeiten beftimmt it, Nebſtdem hater bei dem hiefigen 
allgemeinen Kranfenhaufe eine Stiftung für Aufnahme und 
Verpflegung erfranfter unbemttielter Studierender an ben 
hiefigen Studienanftalten errichtet und auch fo die Zöglinge 
der Wiffeufchaft wohlthätig bedacht. Seine Berdienfte wurs 
ben von des Könige Majeſtät mehrfach gewürbiget und bes 
lohnt, feine Mitbürger erkennen in dankbarer Verehrung 
ihm die Bürgerfrone noch am Grabe zu, und im Reiche der 
Wiſſenſchaft hat er durch die von ihm gefchaffene Samms 
lung und feine Stiftung dafür ſich ein unvergänglicyes Denk⸗ 
mal gen. (Ark. Mrir.) 
öln, 10. März. Der Redaktion ber hiefigen Zeis 
tung it Folgendes zur Beröffentlichung zugegangen: „„Dtehs 
rere öffentliche Blätter haben bie Lüge verbreitet: als ſey in 
olge eines Streited über die Erzbifchöfliche Sache der Gla⸗ 
er Böfchemeyer bahier todt gefchlagen worden. Um biefen 
böswilligen Gerüchten ein Ende zu machen, findet der unter» 
zeichnete Oberbürgermeifter ſich veranlaßt, hiermit amtlich 
zu erflären, daß in hiefiger Stadt weder ein Böſchmann, 


' nem Bette geftorben. 
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- 


noch ein Boͤſchmeyer ober Berensbach, noch überhaupt Je⸗ 
mand todtgefchlagen, oder in anderer Weife ermordet wor⸗ 
den, oder in Folge erhaltener Wunden geftorben it. Der 
Glaſer Böfchemeyer ift in Folge wiederholter apoplektifcher 


- Anfälle, unter ärztlicher Behandlung nach mehrwöchentlicher 


Krankheit und ohne irgend eine äußere Beranlaffung in feis 
Bonn, den 9. März 1839. Der 
Oberbürgermeifter Win deck.“ — 

Wien, 9. März Die Donau ſchwellt noch immer 
beträchtliche Eismaſſen bei und vorüber, welche zeigen, daß 
nicht nur diefer Fluß bis zu feinem Urfprung, fondern aud) 
alle in denſelben einmündenden Gewäſſer ſich ihrer Eisdecke 
entledigt haben müffen. Glücklicherweiſe ift das Ereigniß, 
welches diefes Jahr fo gefahrbrohend fchien, ohne weſent⸗ 
fihen Schaden anzurichten, abgelaufen. Der Abend des 
Datums meines legten Bericht ſchien meine in biefem auss 
geſprochene Zuverficht noch Fügen ftrafen zu wollen. Das 
MWaffer wuchs nämlich ſchnell zu einer beforglichen Höhe, 
fo zwar, daß von Seite der Behörden die Räumung allen 
ebenerbdigen Quartiere in den blosgeftellten Vorſtädten, fo 
wie aud) der Reiterfaferne in der Leopoldſtadt anbefohlen 
wurde; allein kaum hatte das Waſſer die Höhe feiner Ufer 
erreicht, fo fing ed wieder an, niedriger zu werden, und 
in den bedrohten Häufern kehrte ſchnell Alles wieder zur 
alten Ordnung zurüd. — Geitern it das er ſte Schiff aus 
Oberöfterreich mitten unter den Eisſchollen hier — 
Daſſelbe hatte eine Ladung von mehr als 200 Kälbern, 
und da herfömmlic, das erfte Schiff aus Dberöfterreich 
nad} dem Eisgange den Vortheil der Mauthfreiheit genießt, 
fo bat fich daffelbe ir die Mühe, womit es geleitet werben 
mußte, einer anfehulichen Prämie zu erfreuen. 

Gotha, 9. März. Am 6. März reiste der Herzog 
Alerander von ie I feiner Gemahlin von Gotha 
nad) Coburg, um von da München zu beſuchen, wohin er 


von dem Könige eingeladen worbenift, und dann nach Pas - 


* 


ris zu reiſen, wo ſeine Gemahlin ihre Niederkunft zu er⸗ 


warten gedenkt. Ungeachtet das junge Fürſtliche Ehepaar 
fehr ftill und für fich lebte, fo haben die Gothaner doch Ges 


Iegenheit genug gefunden, bie Franzöſiſche Königstochter 


alle vier Wochen geſchieht. 


zu ſehen und für fie Die aufrichtigſte Hochachtung zu gewin⸗ 
nen. Jeden Sonntag befuchte fie in einfacher Kleidung bie 
kleine Fatholifche Gapelle zu Gotha, wuhin, jo lange fie hier 
war, ‘ein Fatholifcher Priefter von Erfurt fam, um ben 
Gottesbienft zu halten, welches außerdem gewöhnlich nur 
Häufig fah man fie auch am 
Arın ihres Gemahis in den Anlagen um das Schloß und 
die Stadt fpazieren gehen, uud die Todhter bes fchönen 
rankreichs ſchien die diesjährige rauhe Kälte des deutſchen 
inters wicht zu achten. Noch öfter erſchien fie im Thea⸗ 
ter. Ihr ganzes Benehmen war ftetd freundlich, heiter, 
aufpruchlos und ungezwungen. Bei bem Brande des von 
ihr bewohnten Palais, wobei fle in perjünliche Lebensge— 
fahr gerieth, bewies fie eine Faſſuug und Ruhe, die auch 
einem Manne Ehre gemadyt haben würde. Bon Seiten 
bed regierenden Herzogs und deffen Gemahlin, fowie der 
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verwittweten Frau Herzogin Caroline erfreute fie ſich der 
innigiten Freundſchaft und ber zarteften ee 
Im vertraulichen Kreiſe ſprach ſie gerne deutſch, und ſprach 
es beſſer, als fie in ihrer Beſcheidenheit ſelbſt glaubte. — 
Welcher Pan zur Wiederherſtellung des vom Feuer beſchä⸗ 
digten Palaid entworfen fey, darüber verläutet noch nichts, 
Der Fortbau des neuen Schaufpielhaufes fol aber nun mit 
aller Thätigfeit betrieben, nnd wo möglid) noch diefes Jahr 
vollendet werben. (Leipz. Allg. Ztg.) 
0 „Rieberlande 

Die vom Bifchofe von Lüttich, Hrn. v. Bommel, er 
laſſene Faftenverorbnung befpricht die hermefianifche Lehre, 
die gemifchten Ehen und bie Freimaurerlogen. Es heißt 
barin unter anderem: „Geliebteſte Brüder! Im vorigen 
Jahre, zur nämlichen Zeit, ermahntenwir Euch dringendft, 
Euch wohl zu unterrichten über die Wahrheiten des Glas 
bens, um den Gefahren zu entgehen, welche für das Heil 
Eurer Seelen aus ber Unwiſſenheit in Glaubenslehren ent» 
fpringen. Heute wollen wir eine andere Pflicht erfüllen ; 
wir wollen die Jrrthümer bezeichnen, durch welche der 
Feind bed Heild die Reinheit Eueres Glaubens könnte vers 
berben wollen. Er regt fid) in, wie außerhalb unferer 
Diöcefe. Ueberall ſtößt er in die Trompete zur Revolte 
gegen die heilige Autorität des erlauchten Oberhanptes ber 
Kirche. Wenn in einer angrängenden Discefe die Stimme 
Gregor XVL die Verdammung der Syſteme eines vers 
meffenen Lehrers ausgefprochen hat, fo wagen es beffen 
Schüler, in den Fußitapfen aller Neuerer einherfchreitend, 
öffentlidy zu erklären, ihr Meifter fey nicht verfianden wors 
ben, und weigern fich, anzuerkennen, daß Petrus gefpros 
chen hat durch den Mund Gregors. Wenn in eben demfels 
ben Lande ein erhabener Kirdyenfürft auf Gefahr feiner Freis 


heit ‚die Indifferenz in Religionsfachen von fich meist, im 


Abrede fteht, daß entgegengefegte Eulten Gott in gleicher 
Weiſe gefallen fönnten, und fid weigert, einem Katholiken, 
ber dieſes Namens würdig bleiben will, zu geftatten, aus 
freien Stüden und willig feine Kinder im Irrthume aufs 
zuerziehen, fo geht.eine Stimme von den Stufen bed Thros 
nes and, welcher erflärt, daß bad bürgerliche Gejeb biefe 


Due, diefe Untereinandermifhung verfchiebeuer Glaus 


en, organifirt habe, und daß ber Bifchof gehalten ſey, 
ſich dem zu fügen. Vergeblich erklärt der Hirt der Hirten 
den Miberftand des Bekenners des Glaubens für legitim, 
heroiſch, vergeblich fpricht er aud, daß die Nachgiebigfeit 
bereits zur äußerten Gränze getrieben worden, und daß 
ed ein Verbrechen feyn werde, diefe zu überfchreiten; man 
bleibt dabei, als ſtolze Anmaffungen der Hierardyie das zu 
behandeln, was, die unwandelbaren Grundfäge ſelbſt der 
Religion ausmacht, und man fordert, diefe Grundſaͤtze 
dem zum Opfer zu bringen, was man bie unverjährbaren 
Rechte des Staates zu nennen wagt. Hier, immitten uns 
fered Belgiens, glauben die Bifchöfe gewichtige Gründe zu 
haben, um die Glänbigen an bie Verdammungen zu erin⸗ 
nern, welche die Päpfte über die geheimen Geſellſchaften 
verhängt haben. Alsbald proteftiren deren Organe gegen 


Are 
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diefe allerhöchften Entfcheidungen, fie Hagen die fatholifche 
Kirche der Intoleranz an, fie betheuern, daß man glänbis 
ger Katholif bleiben koͤnne, wenuman aud, fortfahre, trog 
der Entfcheidung der Päpſte, Glieder dieſer Gefellfchaften 
zu ſeyn. — Das, geliebte Brüder, find direfte Angriffe 
auf Eueren Glauben, und um fo gefährlidiere Angriffe, 
mit je größerer Liſt fie geführt, und je mehr fie gewiflermafs 
fen mit dem äußerften Scheine ber Religion verhüllt wers 
den. In der That, der efianer gibt fih aus für ein 
frommes und gelehriges Kind der Kirche, das bereit fep, 
feinen Berftand zu beugen "unter dad Joch der Autoris 
tät. Allein, fo fpricht er, ift ed, um über mich zu ur—⸗ 
theilen, nicht zum wenigften nöthig, baß diefe Autorität 
mich habe verftehen fünnen, und verfieht man in Nom 
teutih? Wie: würde alfo meine Unterwerfung, die Aufs 
opferung meines eigenen Urtheildvermögend, vernunftges 
mäß ſeyn? Die BVertheidiger der gemifchten Ehen rufen 
bie von der Religion befohlene Achtung vor den Grundge: 
fegen bed Staated an; und, jagen fie, erklärt nicht ber 
heilige Paulus die Weigerung, ſich diefen Geſetzen zu uns 
terwerfen, für eine Auflehmung gegen den Befehl Gottes ? 
Endlich redjnet der Freimaurer die Almofen, welche er 
den Armen fpendet, laut her und fragt, welchen Grund ed 
denn geben könne, eine Gefellichaft zu ächten, die fo fehr 
der Wohlthätigkeit ſich befleige ? Auf alles Dieß muß eine 
Antwort werden, und wir mülfen Euch, geliebteite Brüder, 
in den Stand fegen, fie zu geben, auf daß nicht blos kei⸗ 
ner von Euch in feinem Glauben erſchüttert werde, fonts 
dern daß alle, der Ungelehrte, mie der Gelehrte, der Greis 
wie der Süngling, in der Probe, welche biefer Glaube zu 
beftehen hat, das Mittel dazu finde, fich in bemfelben zu 
befeitigen. — Run aber, fie it fo leicht, dieſe Antwort, 
und für jeden Katholifen von gutem Glauben ift fie fo klar, 
fo entfcheidend, jo unwiderleglich! Hat Rom gefprochen ? 
Das iſt für ihm die ganze Frage. Wenn Rom gefprochen 
hat, fo it die Sache erledigt, jo muß man feiner Entſchei—⸗ 
dung fich unterwerfen.‘ — (Munchner pol. 3tg.) 
Kranfreid 

Paris, 9. März. Die Denfrede Talleyı + de auf 
feinen Freund Reinhard giebt den Politikern viel zu denfen. 
Sie wollen nicht glauben, daß blos die Stärke feiner freund» 
ſchaftlichen Gefühle den alten Diplomaten zu einem Schritte 
bewogen habe, welcher in feiner Kage, viel Auffehen erres 
gen mußte. Hinter den allgemeinen Sägen der Rede fuchen 
fie Aufpielungen auf die befondern Ereigniffe des Augen—⸗ 
blidd. Un ministre des aflaires etrangeres ne doit 
jamais se eompromettre, fagte Talleyrand; das ſtark 
betonte jamais wird als eine Anfpielung auf Herrn Moleg 
befannten Ausſpruch in Beziehung auf Spanien angefehen. 
Auch der Hof foll unzufrieden feyn, daß ſich aus feiner 
Stelle der ganzen Rede ein Lob des gegenwärtigen Syſtems 
berausdeuten läßt. Das Charivari jagt heute davon: „Es 
giebt Leute, die noch zweifeln, ob der todtgeglaubte Talley: 
rand felbft bei Leib und Leben in der Afademie gefprochen 
habe; wer feine-Rebe liest, wird ſich aber überzeugen, daß 


es auf feinen Fall fein Geift war, ber diefelbe hielt.’ 
Nicht einmal Talleyrands Geift ift diefen kecken Spöttern 
heilig. — Die legte Revue Francaife enthielt einen Artifel 
über die Religion von Guizot, Neichthum und Tiefe des 
Gedanken, —* man in keinem Werke Guizots vergebens; 
auch bier find fie in hohem Maße vorhanden; was aber den 
furzen Auffag am meiften auszeichnet, it das innige ſchmerz⸗ 
liche Gefühl der Nichtigkeit unferer irdischen Beftrebungen, 
die Hindeutung, daß nur der Glaube an Gott, an eine 
höhere Welt, an ein befferes Jenſeits, die Religion mit 
einem Worte, dem menſchlichen Herzen bie Befriedigung, 
dem menſchlichen Geifte die Erhebung geben könne, welche 
der Materialismus unfrer Zeit, in feinem fteberhaften Rin⸗ 
gen nach Reichthum und Gunſt ewig nicht erreichen wird. 
Wer mit unbefangenem Geiſte dieſen Aufſatz liest, dem muß 
ſich die Gewißheit auſdringen, daß er aus dem Herzen feis 
nes Verfaſſers gefloſſen iſt; die hieſige liberale Preſſe aber, 
ſelbſt jedes höhern Gedankens unfähig, glaubt auch bei ans 
bern nicht daran, fie wittert Jeſuitismus hinter Guizots 
Glaubensbelenntniß, und fucht die abſurdeſten Gerüchte 
hervor, um daſſelbe als einen Akt des kleinlichen nieder⸗ 
trächtigen Eigennutzes darzuſtellen. Sch verweile aber bei 
ben beiden in diefem Briefe erwähnten Auffägen, deßhalb 
fo fange, weil fie mir von geſchichtsphiloſophiſcher Bedeus 
tung zu feyn fcheinen. Daß Talleyrand in feinem vierund⸗ 
achtzigften Jahre, die bonne foi und religion du devoir 
ald das letzte Nefultat feiner Erfahrungen empftehlt, daß 
Guizot, der über Menfchen und Dinge fo viel gedacht, der 
Menschen und Dinge ſeibſt fo vielfach gehandhabt, der beide 
durch Studien und Erfahrung vollitändiger fennt als viel» 
leicht einer feiner Zeitgenoffen,, das Glück des Individuums 
und das Heil der Gefellichaft mur in der Religion fieht, 
dag find inhaltſchwere Lchren, wohl eben fo fehr der Beach— 
tung werth, ald das ermüdende Treiben der Tagespolitif. 
(Fränk. Merkur.) 
Nordb:Amerita 

Zu Baltimore brad) am 28. Februar in dem Kunft- 
reiter« Theater des Hrn. Eoofe ein Brand aus, der daſſelbe, 
nebfi dem anftoßenden großen Wirthöhaufe des Hrn. Murchy, 
in Aiche legte, wobeian Fahrnißvermögenswerth für 120,000 
Dollars zu Grunde ging. Hrn. Cooke's ganze theatralifche 
Garderobe und andere Bühnenrequifiten jammt 47 werth—⸗ 
—* Pferden verbrannten mit. Hr. Coole war nicht ver⸗ 
ſichert. — 

Neworleans, 24. Januar. Geſtern gerieth das 
Schiff „Marmora”, mit 1200 Ballen Baumwolle von 
Natchitoches fommend, in Brand. Das Feuer ergriff auch 
bald die ihm zunächſt liegenden Dampfichiffe „Eumberland‘’ 
und „Chiafaw’’, und aller Anftrengungen ungeachtet wur⸗ 
den die beiden legtgenannten ein Raub der Flanmen. Man 
fhäßt den Verluft auf 80,000 Dollare, — 


Dem Freiherrn von M. 
Nach ber Aufführung des Diplomaten. -j 
Zu all’ ben Lorbeer'n, bie Dein Haupt umfchlingen, 





= 
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Reiht noch ein Blüthengweig ſich dankend an; 
Des Diplomaten muͤhevolles Ringen, 

Es kroͤnt nit immer glädtihes Gelingen. 

Di trug ber Zufall leiht auf Roſenſchwingen, 
Und bornenlos warb Dir bie bornenvolle Bahnz 
Denn unbewußt, vom Schidfal ausertohren 

3u helfen, wo fehen- alles ſchien verloren, 

Die Dunkelpeit zu heben und zu lichten, 

Das bald Unmögliche zu ordnen und zu ſchlichten, 
Haft Du uns vorgeführt im wohl durchdachten Epiel. 
’— Der Fürften rar) fahen wir in Dirz 
Mehr noch, der Mufen Liebling ſcheinſt Du wir! 
Des Beifall’d Ruf, er durfte nicht erfchallen, 


&o mag er denn als Rachklang wieberhallen ! J 
. ”r* 


— .",5 SACHS —— — — 
Anzeigen. 

Bei der unterfertigten Penſions-Anſtalt find 1000 bis 
1200 fl. gegen hypothekariſche Sicherheit zu verleihen, wobei 
bemerkt wird, daß das Anlehensgeſuch diefelbe Requifite ent« 
— muß, mie fie bei andern Stiftungskaſſen erforderlich iſt, 
nämlid: 

1) eine nach Vorfchrift der Gefege gefertigte Anlehenstabelle, 

2) eine beglaubte Abfchrift des Schägungs= Protokolls, (in 
diefem müffen die Sadverftändigen ausbrüdlic auf die 
88. 9 und 10 der Inſtruktion für Schägmänner in Hy⸗ 
pothekenſachen hingerwirfen worden fepn), 

3) den Steuerwerth der zu verpfändenden Gebäude und 
Grunpftüde, 

4) den Brandverfiherungs » Anſchlag ber erfteren, 

5) den Ermerböpreis beider, und 

6) ben Leumund des Bittflellers. 


Der Gapitalsfucher hat fi unmittelbar an bie Vers 


mwaltung zu wenden. 
Bayreuth, am 15. März 1838. 
Die Verwaltung der Penfions = Anftalt für Lehtet Wittwen 
und Waiſen. - 
Büttner. Poland. 


— — 0—— — — —— 


Kostbare Stahl- und Kupferstiche, KEINE 
Lithographien! 

Folgende classische, unter Glas und Rahmen zur köst- 
lichsten Zimmerdecoration vortreflich passende Kunst- 
blätter aus dem berühmten Verlage des Bibliographi- 
schen Instituts sind so eben in ein Paar ganz —— 
net schönen Abdrücken bei uns eingetroffen, und liegen 
dem kunstsinnigen Publikum zur Ansicht bereit: 


Rom und Vefun 


Zwei Pradtblätter von einer Größe; 
- Pendants. 
Gemolt und in Kupfer geſtochen von Gmelin. 


19% hoch, 28% breit. Jedes 5 fl. 24 Fr. 
In diefen Blättern athmet wahre italienifhe Natur; ihre 
Ausführung ift wundervoll, 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


DIE MAGDALENA der Dresdner Galerie, 
BE — * —— * Stahl geſtochen von Rahl, 
och, 164 breit. — Weiß Papier 3 fl. 36 fr. 
ae * 
Wer hat nicht von Correggio’s Magbal 
jener Tafel ber Dresdener Gallerie, die —— ai 
einft — —— * ! 2 bi bat inbiefem, feinem 
zweiten Stich nad jenem Gemälde £ v6 
Blatt noch übertroffen. — — 


LAMADONNADELPESCE, 
(die Fischmadonna von Raphael.) 
In Stahl geftochen von E. Müller. 
18% Hoch, 14” breit. 6 fl. 


Ein Juwel der Kunſt; das Schoͤnſte, was der Stahl: 
ſtich hervorgebradt hat. 


Es ist vollbracht! 


Bildniß bes gefreuzigten Chriftus im Vollendungsmoment. 
@emalt von Dürer, in Stahl geftodhen von E. Müller, 
20% hoch, 12 breit. — Bor der Schrift 4 fl. 30 fr. — 
mit Schrift 2 fl. 24 fr. 

Das Original» Gemälde, eines der herrlichften Dürer’, 
befindet ſich in der v. Kreff’fhen Patronatsskirche zu Nürn- 
berg als Altarblatt. Es war vorher nie geflohen. 

NB. Die Abſicht, diefem erhabenen Bilde bie weitefte Verbrei⸗ 
tung zu geben, bat bas Berlagsinftitut beftimmt, einen befon« 
bers nietrigen Preis bafür fefizufegen. 

Bu Aufträgen empfehlen fib: 
Grau’fhe Buhhandlung in Bapreuth. 
G. A. Grau in Hof. 
Georg Grau in Wunſiedel. 


— — — — — — 
Ein lediger Menſch ſucht als Bedienter oder ſonſt in einem 
Geſchaͤft in der Stadt oder auf dem Land unterzukommen. 


Ftemdben- Anzeige 
j 14. Maͤr z. 
Anker: Prinz v. a Gotha 8. K. Deſter. Rittmeifter v. 
Wien. Hr. Heufell, Kfm. v. Magdeburg, — Sonne; Hp. Aflte. 
Zäger v. Miltenberg, Weiß v. Hof, Merican v. Raney. Zillmann, 
Privatier v. Stuttgart. — W. Mann: HP. Münd, Kfm. v. Re⸗ 
gensburg,. me Privatier v, Wunfiedel. Bauer, Handlungds 
Gommis dv. Würzburg. — E. pirfh: H9- Hanbelsleute Richter 
dv. Engelmannsreuth, Fiſcher v. Greußen. Depp, Dekonom v. Pum⸗ 
reutb. — S. Roßr SP. Röttling, Melbermeifter v. Pottenftein. 
Wittmann, Gaftwirtb v. BWeidenjred. — Krone: HH. Hblslte _ 
Rippel v. Krammersbadh, Müller sen. u. jun. d. KRottenau. Dorf % 
Berihhtödienerägehütfe d. Weismain. Schmibt, Gaftw.v.Burgfund: 
ftadt. — Schmane: Zrrifel u. Kraufe, Hdlölte, v. St. Mideln. 
Meder, Fabr.n. Brud. — M. Roß: Hd. Hirfh, Babr. D- KRulms 
bach. Meyer, Hdlem. v. Landendorf. Dietel, Müllermeifter v. Ham⸗ 
merbetiteberg — R. Ochs: Reuthel, nebft Tochter, Bauer; Truͤ⸗ 
wel, Bauerntochter v. Reuenreuth. — IB Lamm: Weiß, Weber: 
meifter v. Pleh. — Zimmermann: Zuge, Holm. v. Eſchlipp. 
Schobert, Handelsfrau v. Aufſeß. — 


Nedacteur; Carl Burger: 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutfdland 

München, 13. März. Die Angabe in dem Aufſatz 
aus München (Allg. Zeitung vom 10. März Nr. 69) als 
habe Se. Majeflät der König der Errichtung einer Eiſen⸗ 
bahn nach Starenberg bereits bie Sanftion ertheilt, und 
die EoncefflonssUrkunde unterzeichnet, muß dahin berichtigt 
werben, daß die allerhöchſte Genehmigung zur Zeit nod) 
nicht erfolgt it, "und baher auch von dem angeblichen uns 

efäumten Beginnen der Vorarbeiten vor der Hand noch 
eine Rede feyn kann. — , 

Nach einem an das Divifionsfommande in Augsburg 
ergangenen allerhöchſten Befehl it ed nunmehr entſchieden, 
daß das angeordnete Uebungslager in ber Nühe von Auges 
burg, und zwar zwiſchen Gerfthofen und Kriegshaber Statt 
finden wird. Daffelbe wird aus 16,000 Mann, worunter 
16 Estkadronen Gavallerie, beftehen, und am 1. September 
feinen Anfangnehmen. Die Kourages und andern Naturals 
anfäufe haben bkreitd begonnen. CR. v. u. f. D.) 

Würzburg, 13. März. Seit ohngefähr adıt Tagen 
{ft denn nach einer fat drei Monat andauernden Unterbres 
hung die Mainfchifffahrt wieder im vollen Gang und die 
erften Thalladungen bemeifen, baß ſich während des Wins 
ters eine bedeutende Gütermaffe angefammelt hatte, wobei 
jedoch diesmal das Getreide nicht in Anfchlag gebracht wers 
ben fann, da bis auf Hafer fait nichts davon verſendet 
wird. Die Holzzufuhren haben bereits begonnen und fteuern 
einem Bebürfniß, dad um fo unabweislicher wurde, je mehr 
die andauernde Kälte au den früher angefchafften Vorräthen 
gezehrt hatte. — Die Befhädigung, welche die Kälte an 
den Weinreben angerichtet, ftellt fidy nun hinreichend heraus 
und der Einfluß wird fic an diefem Jahresertrag fichtlich 
wahrnehmen laffen. — Ueber die projektirte @ifenbahn von 
hier nach Nürnberg und Frankfurt ift inmitteift nichts weis 
ter befannt geworben, fo daß alfo in feinem Fall ſchon in 
diefem Jahr der Plan zur Reife 2 gebeihen fcheint. — 

Berlin, 8. März. Die Münchener politifche 
Zeitung berichtet, daß ber Erzbifchof von Drofte dem 
DOberbürgermeifter zu Minden 200 Thaler für die Armen 
gegeben habe, und baß diefe Summe Alles gewefen fey, 
was er vom Staate erhalten, indem fein Erzbifchöflicher 
Gehalt nicht fortbezahlt werde. Diefe ganze Erzählung 
it erfunden bis auf den legten Punkt, der aber bedarf 
einer Ergänzung. Bon dem Erzbifhöflichen Gehalte ges 
bührt nemlich ein Drittheil dem verwaltenden Gapitel, 
die übrigen Zweidrittheile hat man dem Herrn v. Drofte 
auszahlen wollen, die Annahme aber ift von ihm vers 
weigert worben. — Die Neue Würzburger Zei— 
tung, welche ebenfalld über das Wohlergehen unges 
horfamer Preußiſcher Unterthanen beruhigende Nachrich⸗ 


Nro. 65. 


17. März 1838. 





ten enthält, brachte vor einiger Zeit eine folche über ben 
Caplan Michelis, dem auf der Citadelle von Magdes 
burg eine Wohnung in einem Privathaufe durch den Ober 
bürgermeifter $rande eingeräumt worden wäre. Die 
Stellung. dieſes Beamten konnte ihn aber in feinerlei Bes 
rührung mit Michelia bringen; auch eritreden fich feine 
Funftionen nicht auf die Eitadelle, und enblich hat letztere 
nur. zwei eigentliche Wohnhäufer, wovon das eine durch 
den Plagmajor und bas andere durch ben Zeugfapitain bes 
wohnt wird; Privathäufer gibt es dafelbit gar nicht. — 
Der Augsburger allgemeinen Zeitung vom 4, 


-März, welcher aus Berlin berichtet wird, man fuche uns 


aufhörlich mit Rom zu unterhandeln, verfidern wir, daß 
ihr Referent die Verhältniſſe gar nicht fennt, oder wahrs 
fcheinlicher nicht fennen will; auch bürfte für den Fall, wo 
Herr Bunfen Rom verließe, nicht die mindeite Berlegens 
heit in Betreff einer Nachfolge denfbar feyn. — Der Leips 
jigerallgemeinen Zeitung it von hier aus gemeldet 
worden, baß der Füritbifchof von Breslau, Grafv. Sedl⸗ 
nidi, Sr. Maj. dem Könige gewiffe Rathichläge in Bes 
treff abzubrechender Unterhandlungen, und gar wegen Ers 
richtung einer abgefonderten Preußifch» Fatholifchen Kirche 
ertheilt habe. Dergleichen Nadyrichten müffen zu den bös⸗ 
willigiten gerechnet werden, weldye jemals ausgeſtreut wurs 
den. Es it am Preußischen Hofe niemals davon Rede ges 
weſen, die fatholiiche Kirche in Preußen von Rom zu treus 
nen. Daß die ultramontanen Blätter ebenfalld davon fpres 
chen und pe den Grafen S. ald Primas bezeichnen, weifet 
auf den Urfprung und Zweck foldyer grundfalichen Gerüchte 
genügfamhin. Der Fürftbifchof ift feiner Kirche treu, aber 
er it auch ein loyaler Unterthan, und den Beitrebungen, 
weldye von ben Ultramontanen in ganz Preußen feit geraus 
mer Zeit, namentlidy auf feinen Vorgänger von F. aus 
durch Herrn v. ©. gemadıt wurden, ift der Graf SebInidi 
durchaus unzugänglich. Darin liegt der ganze Aerger, und 
ba bie Berführung an ihm verzwerfelt, jo bemädhtigt fich 


. wenigftend die Berläumbung feiner Worte und Handlungen. 


— Der Fränfifhe Merkur bringt Gerüchte von einem 
in Rom angelangten Preußischen Ultimatum, geſtützt auf 
Ruffifche Drohungen. Das erftere ift eben jo ungegründet, 
ald das zweite, Preußen bedarf feiner fremden Stütze, 
am wenigiten in biefer Sache. — Eudlich bringt der *+ Gors 
reſpondent des Franffurter Journals vom 4. März 
die Nachricht aus Berlin, daß auf Veranlaſſung des Gras 
fen Sedlnidi ein geheimes Miniſter⸗Conſeil in der Kölnis 
ſchen Angelegenheit zufammengetreten fey. Der Fürftbis 
ſchof erfreut fich, wie wir glauben, der Allerhoͤchſten Gnade ; 
indeffen, fo weit dürfte ſich fein Wirken doch nicht erſtreckt 
aben. a » (Frkf. 3) 
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. Berlin, 8. März. (Allg. Ztg. aus dem Frfftr. Jour⸗ 
nal.) Wie wir aus glaubwärdiger Quelle erfahren, hat 
Ge. Maj. definitiv entfchieden, daß ber Erzbifdhof von Köln 
in keinem Faße wieber in feine Didcefe eingejegt werben ſolle. 
Das betreffende Kabinetfchreiben foll bereits an das Doms 
fapitel abgegangen ſeyn. Diefe Entwicklung war ziemlich 
fiher voraugzufehen, da der Monarch im Gefühl feiner ers 
habenen Würde, nachdem bie Eurie die Friedenshand zus 
rückgewieſen, nicht wohl anders handeln fonnte. Der Präs 

lat wird von den 12,000 Thalern, die er bis zum Ende bed 

verfloffenen Jahres bezog, vom 1. Januar an noch immer 

9000 Thlr. zu-feiner perfönfichen Berfügung behalten; bie 

übrigen 3000 Thaler find dem Bisthumsverwefer, Herrn 

Hüsgen, für die Verwaltung des Amtes angewiefen wors 

den. — Auch in Bezug auf die gemifchten Ehen wird näch⸗ 

fiend eine Berfügung erlaffen werden, bie ganz geeignet 
iſt, den lirchlichen Frieden im der Rheinprovinz wieder hers 
zuftellen. Nach diefer Berfügung üt ed ben Fatholifchen 

Pfarrern, wie biöher, unterfagt, dem Brautpar ein Bers 

ſprechen über die confeffionelle Erziehung ihrer fünftigen 

Kinder abzuforbern ; dagegen find fie aber auch nicht ‚ges 
zwungen, im Fall die Kinder nicht im fatholifchen Glaube 

erzogen werben follen, die Ehe einzuſegnen. — Äh 

Berlin, 9. März. Die Vorbereitungen zu der Ans 
kunft der Ruffifchen Katferfamilie dauern fort, und werden 
mit größtem Eifer betrieben. in Theilder Garuifon wird 
fhon in einigen Wochen, wie ed heißt, nach Potsdam aus⸗ 
rüden, um mit ben bortigen Truppen gemeinjchaftlid; bie 

Uebungen zu veranftaften, welche jährlich den Frühlingss 

monðuvres voranzugehen pflegen. Zu ben legteren werden, 

außer mehreren Infanterie» Regimentern auch vier Gavalles 
ries Regimenter, und zwar vorzugsmweife folche, bie in irs 
gend einer Beziehung zu den Mitgliedern des Ruffiichen Kai⸗ 
ferhaufes ftehen, aus ber Provinz Brandenburg und Sadıs 
fen hier eintreffen. Das mi itairifche Schaufpiel, welches 
in kurzem in der Nähe ftattfinden, und dem auch wahrs 
fcheintich die Hannover’iche Königsfamilie beiwohnen wird, 
dürfte zu den intereffanteften geredynet werden, welche feit 
den legten Jahren in ber Umgebung Berlins veranftaltet 
worden. Das Gerücht, daß die dießmalige Unwefenheit 
des Kaifers zu mancherlei politifchen Verhandlungen über 
mehrere wichtige Ereigniffe der neuern Zeit, die eben ſowohl 
das Intereſſe Deutſchſands, wie des Europäifchen Weſtens 
berühren, Anlaß geben werde, fcheint fich zu beftätigen ; 
namentlich wird im Publikum viel über eine Kaiſerlich Rufs 
ſiſche Note gefprechen,, welche fürzlicdy dem hiefigen Gonvers 
nement übergeben ſeyn foll. Nach derfelben hätte das Kais 
ſerlich Ruſſiſche Kabinei fich mit mehreren, vielfady befpro: 
jenen neueren Mafregeln ber Preußiſchen Regierung voll 
fommen einverftanden erflärt. — ‚ 
Berlin, 10. März. Der Fürft Michael Radziwill, 
ber während der Polnischen Ereigniffe der Jahre 1830 Jund 
1831 eine fo bedeutende Rolle geſpielt, ift aus Warſchau, 
und ber Graf Lehone, Belgifcher Befandter in Paris, aus 
Drüffel dahier eingetroffen. Ueber deu Reiſezweck des letz⸗ 


[4 


tern find, wie es fheint, abſichtlich die widerforechenbfte 

Gerüchte verbreitet worden. Allerdings hat 4 Lehon * 
Privat» und Familien Angelegenheiten in Preußen zu orbs 
nen; aber nicht ohme Bedeutung iſt wohl, daß feine Ankunft 
noch vor der der Holläudifchen Sommiffarien, HH.v.Scherff 


und Rochuſſen, erfolgt, die hier erwartet werben, um ben 


im vorjährigen Schifffahrtötraftat bereits angekündigten 
ern zwiſchen Preußen und den Niederlanden 
vollends zum Abfchluß zu bringen. — Wie man dernimmt, 
ift eined der angefehenften Mitglieder unfers hohen Adels, 
ber Fürft Purbus auf Rügen, dazu deflgnirr, als Repräs " 
fentant unjers Königs, den Krönungsfeierlichfeiten der Kö⸗ 
nigin Viktoria von England beizuwohnen. — 

Berlin, 10. Mär. Aus Königsberg .erführt 
man, daß Hr. Profeffor Dahlmann die don mehreren dors 
tigen Bürgern ihm überfendeten fechzehnhunbert Thaler ans 


‚ genommen und dem bortigen Arzt Dr. Jakobi feinen Dank 


in einem Screiben ausgebrüft hat, an deffen Schluffe er 
Konigsberg eine Stadt nennt „die — fo fern fie liegt — 
überall dem Vaterlandöfreunde nahe tritt, wo ed die Pflege 
ber eblen Güter güt, die auf dem Schiffbruche unferes 
Deutſchen Gemeinweſens glüdlicherweife noch) geborgen 
find.” — Aus Thorn klagt man über den firengen Win 
ter umd bie aus demſelben refultirende Theuerung. Die 
geograpbifche tage jener Stadt weifet fie nothwendig auf 
ben Verkehr mit Polen hin, welder ihr aber immer nod) 
und wohl auf lange, verfchloffen iſt. Dagegen war man 
bafelbit angenehm überrafcht durch das fait plößliche Vers 
fhwinden aller Ruſſiſch Polnifchen Münzen, die feit Jahr 
und Tag zum Aerger und Schaden mandyer Hauswirthe, 
dort curfiren. — Ich habe num auch den Athanafius von 
Görres gelefen und darf mit Aufrichtigkeit fügen, daß ohne 
für oder wider präoccupirt zu ſeyn, dieſe Schrift einen ihrem 
Zwede widerſprechenden Eindruck auf mich gemacht hat. 
Der Berfaffer ſcheint nicht hinlänglich die Wahrheit erwogen 
zu haben, daß Deffamation uno Phantafle an Orten, wo 
gründliched und nüchterned Näfonnement billig erwartet 
wird, nur ſchaden. Wem Görres ſolche ſchwülſtige Phra⸗ 
fen im Englifchen Parlament felbft in einer maiden speccl 
(der man dort viel nachzuſehen pflegt,) gebraucht hätte, mit 
Eclat durdhgefallen ſeyn. Ich pflichte Daher jenen wicht bei, 
weldye das Verbot dieſer Schrift bei und billigen, unb zwar 
aus demfelben Grunde nicht, weshalb ich damals , ale die 
Frage ob Strauß Leben Jeſu verboten werben folle, vers 
neinend entſchieden wurde, von ganzem Herzen frohlode. 
Jetzt glauben die Leute, es jey Wunder wie viel Schlas 
gendes in bem modernen Athanajins enthalten, er hat abet 
in Wahrheit nur den Schein der Energie feines alten, Nas 
mendvetterd. — a 
Berlin, 11. März Der Eorrefpondenzartitil and 
Berlin von 26. Februar in der „L. A. 3.“ Nr. 60 hat 
hier Alle, die fi von der Lage der Dinge und ben Tenbens 
zen bes Gouvernements unterrichtet glauben, iu ein un⸗ 
williges Erſtaunen geſetzt; Diejenigen aber, die während 
feiner letzten Anweſenheit hierſelbſt deu Herrn Fürſtbiſchof 


. kei. 
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ir Bredfaır perſönlich kennen zu lernen und feine Anſicht 
—* Re Nom zu hören G heit hatten, mit 
Berabfsenung gegen die boöhafte Verleumbung erfüllt, 
welche in jenem Artifel dem De De fo Verrach 
und Abfall von der Kirche mit gleißneriſchem Lobe audich⸗ 
ag man beftimmt verfihern fan, it, daß ſich der 
Fürfisiichef mit Weisheit und Mäpigung Inder Kölner An; 
elegenheit —— alte ſonſtigen Andeutungen des 
Srtiteis ‚ zumaf die angeblichen Rathichläge für das Vers 
fahren Preußens gegen Rom und "für bie Errichtung einer 
abgefonderten deutich » katholiſchen Kirche, gehören in das 
Gebiet ber Erfindung, und man muß es der eignen Beurs 
theilung des unbefangenen Leſers überlaffen, ob er dafür 
haften will, daß fie auf biefem lediglid) Durch die eignen 
MWünfcde des Gorrefpondenten, oder durch verwerflichere 
Abfichten hervorgerufen find. CYeipz. Allg. Zig.), 
Koblenz, 12. März. Geſtern iſt ber Dienit ber 
Dampffchiffe auf der Rheine durch die Kölner Geſellſchaft 
mit dem ausgezeichnet jchönen Schiffe „Großherzog Leo⸗ 
pold’ eröffnet worden. Aus bem heute befaunt gewordes 
nen neuen De at man mit Freude 
erfehen, daß bie Taxen für alle Stationen und alle Pläge 
umein Drittel hberabgefest worden find, Für Dies 
jenigen Paffagiere aber, weldye zugleich auch für die Rück⸗ 
reife eine Karte löfen, it eine Erniedrigung der ganzen 
Hälfte gegen die frühern Preife eingetreten, und dabei 
bat der Paflagier dad Recht, die Retgurfarte während eis 
nes ganzen Jahres zu benugem: Das Dampfidirf „Stadt 
Mainz‘ von der Kölner Gefellfchaft wird heute hier erwars 
tet; es hat ein beladenes Schiff am Schlepptau, und wird 
bid Straßburg den Berfuchmachen, in wie weit das Schlep⸗ 
pen der Segelſchiffe mittelſt Dampfſchiffen auf dem Mittels 
undOberrheine nüglich werden dürfte. (Rhein⸗ u. Mofeljtg.) 
Wie wir hören, it an den Rheinufern, namentlich bei 
Caub und im Rheingau, der Leinpfad noch mit Eis. bededt ; 
indeſſen ift man von Seiten der Naffäwifchen Regierung mit 
dem Wegräunien fehr thätig befchaftigt! Geſtern ift das 
erſte Segelfihiff von bier zu Berg abgefahren, wiewehl 
—— vorerſt ſchwerlich weiter als Caub wird gelangen 
önnen. 
Aachen, 6. März, Man kann jetzt die Verſicherung 
geben, daß im Mai beſtimmt die Erdarbeiten an unſerũ 
nen, und zwar auf allen Stationen beginnen wer» 
den, ba bis dahin die Katıfös Angelegenheiten der Grund 
füge in Drdunng feyn werden. Zugleich beabfichtigt man, 
außer ber bereits bewilligten Zweigbahn nach Eupen, nod) 
eine andere in das Wurmthal zu führen, um den großen 
Reichthum der dortigen Kohlengruben mit in,die Commn⸗ 
uifation zu ziehen: Für unfere Stadt wird ed außerdem 
eine nicht geringe Verihönerung feyn, daß diefelbe ſchon 
mit Ende Diefes Sommers durdy Gas beleuchtet werden 
wird. Die Englische Compagnie, mit welcher der desfall, 
fige, Verttag abgefchloffen worden, hat bereits die nöthigen 
Bauten begonnen, umd it mit mehreren ijen-Fabrifen im 
Rande Eontrakte für die zu Hefernden Röhren eingegangen. 


- bungen, bie fonft häu 
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DENE R R| lIanb ’ 

Nepal, 25. Februar, Unſer General «Buperintens 
bent Rein fol eine Berufung nad Petersburg, an die 
Stelle des dort im October verftorbenen General» Superins 
tendenten ber Petersburger Diözefe, Paftor Rheinbott, ers 

alten haben. — Der Mangel an Brennholz wird immer 

Albarer bei und. "In einem Umkreis von einigen fiebzig' 

Merten ift fchon Fein fchlagbarer Wald mehr und Finnlan 
nahe Küften ftehen audı ſehr entblößt da. Diefes wachſende 
Bebürfirig hat endlich Die Aufmerkjamkeit unferer Stadt auf 
ben Gebrauch des Torfs gerichter, den fie auf ihrem eiger 
nen Grunde in Ba finden hofft. — 

: rtei 

Sonfantinopel, 14. Februar. An der Flotte wird 
ap gearbeitet. Ahmed Paſcha leitet dieſe Arbeiten; er 
it aljo wieder in Gunſt, und man glaubt, daß er abermals 
den Oberbefehl der Flotte erhalten werde, wenn fie in See 
geht. Dan will behaupten, dies werde beidem Eintritte 
der beſſern Jahreszeit gefchehen. Admiral Rouffin ſcheint 
fogar davon überzeugt; er hat dem Admiral Gallois befoh> 
len, ſich nicht zu entfernen. Diefer liegt bei Smyrna, wo 
auch vier Englische Kriegsſchiffe fih eingefunden haben. 
Unter den dortigen Schiffömannfchaften der beiden Natios 
nen herrfcht die größte Einigkeit; man fleht Franzöftfche 
und Engliiche Matrofen Arm in Arm gehen, zufammen 
fpielen nnd trinken. Diefe Harmonie rührt hauptſächlich 
von den Chefs her, denen auf das firengite anbefohlen wors 
den, gute Manndzucht zu halten, und feine Art von Reis 

& zwifchen Truppen verfchiedener 
Nationen vorfommen, zu dulden. Es fcheint, daß babei 
weniger bisciplinare ald politifche Rückſichten vorwalten. 
Ibrahim Paſcha nährt Abſichten gegen die Pforte, rückt 
aber damit nicht heraus, weil ihm angedeutet worden, daß 
England und Frankreich über die Orientälffchen Verhältniſſe 
völlig einig feyen, und ben status quo aufrecht erhalten 
wiffen wollen; nun foll er burch jenes Mandvre überführt 
werben, daß wirffidy die volkommenſte Einigkeit zwiſchen 
beiden Nationen beftche, und fic) fogar bei den Truppen 
fund gebe. Es hat auch Eindrud auf Ibrahim Pafchg 
emadıt, der nach wilitairiſchem Ruhme lechzt, und gern 
eine Ueberlegenheit der Pforte fühlen laffen möchte, ab 
jept vorfichtiger und biegfamer geworden iſt, und einen be 
fern Augenblick abzuwarten fcheint. Es war nisht übelauss 
gedacht, durch Disciplinarvorfehrungen eine Einigfeit vors 
zufpiegeln, die eigentlich nicht eriftirt. Man barf nur auf 
Algier hiuweiſen, um gleich zuwiffen, wie es mit der innigen 
Freundſchaft der Englaͤnder und Franzoſen ſteht, und wie die 
ſcheinbare Harmonie nur Comödie iſt. Wie ſollte es auch aus 


ders ſeyn, ſobald die zarteſten Intereſſen zweier induſtriellen 
und handeltreibenden Nationen ſich zu kreuzen drohen ? Wie 


kaun da von einer oder ber andern Seite wahres Vertrauen 
und Zuneigung herrfchen ? Diefe herrſchen auch nicht; umb 
wenn bie Pforte immer auf die Reititution von Algier ober 


„auf eine Scyadleshaltung für diefe Provinz zurücktommt, 
fo thut fie ed befonderg auf Antrieb Englands... Es foR 


- 
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abermals der Verſuch gemacht werden, die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung zu vermögen, entweder dad Gebiet von Algier — 
räumen, ober eine Geldentſchädigung zu leiſten. u bies 
fem Ende begibt ſich Redſchid Paſcha nad Paris; er fol 
dort fo lange verweilen, bis er ein glückliches Reſultat er» 
reicht hat, was die Pforte fih um jo mehr verfpricht, als 
fie auf die guten Dienfte des Englifchen Minifteriums rec 
met. Redſchid wird ſich nach Italien einfchiffen, über Neas 
pel und Rom nad Paris gehen, und beidiefer Gelegenheit 
dem heiligen Vater feine Ehrfurcht bezeugen, was von der 
feltfamen Entwidlung ber religiöfen Begriffe der Mufel- 
männer zeugt. In Turin wird er ſich kurze Zeit aufhalten, 
um Haudelsintereſſen zu reguliren, bie unlängft zwifchen 
der Pforte und Sardinien zur Sprache famen. Dann wird 
er Lhon berühren, wo er von bem Fabrifwefen Einficht neh⸗ 
men foll. — Lord Ponfonby hat gefters einen Expreſſen 
nach Malta erpedirt; der eble Lord wird im Laufe des 
Sommers aufllrlaub gehen. — Der erftgeborne Sohn des 
Sultans, welcher ernitlic; erfranft war, ift wieder auf dem 
Wege der Befferung. — 
— ——— ——— 
Bekanntmachung. 
Mit Ende Mai kommt die hieſige Stadtſchreibereiſtelle in 
Erledigung, damit ein jaͤhrlicher Ertrag von 
300 fl. Befoldung, und 
4 Klafter Beſoidungsholz, biefigen großen Maafes, zu 
44 Schub Sceiterlänge 
verbunden ift. Bewerbern um bdiefe Stelle mird|diefes mit 
dem Bemerken befannt gemacht, baf fie die erforderlihe Qua» 
kififatien durch vorher bejtandene praktifche Prüfung bei K. 
Regierung von Oberfranken nachzuweiſen und tiber ihre bishe⸗ 
zigen Dienfte und Sittlichkeit ſich zu legitimiren haben. Bur 
Anmeldung ift ein vierwoͤchentlichet Termin beflimmt. 
Greußen, ben 6. März 1658. . 
Der Stadt» Magiftrat. 
Angerer, Buͤrgerwſtt. 
— — — —— 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde an bem Nach» 
—— nn Georg Drechſels allhier noch An« 
forliche zu haben vermeinen, find auf den 3. Auguft d. J. zu 
Anmeldung Ährer Forderungen bahier, peremtorifd; geladen, 
und ift eiekficptlich der desfalls Außenbleibenden der vier und 
awanzigfte Auguft d. 3. zur Eröffnung eines Präflufiv= Bes 
Heides anberaumt worden, welches unter Verweiſung auf bie 
bier angefhlagene ausführliche Ediktalladung andurd befannt 
gemacht wird. Zollgruͤn, im Bürftenthum Reuß-⸗Schleiz, dem 


6. März 1838. 
. Herrlich Knochiſche Gerichte. 


(Stipendienverleibung flrbastiederstronifde 
Snftitut in Erlangen betr.) 

Don den im Eorrefpondenten v. u. f. Deutſchland Mr. 

293 vom 20. October 1937 und Mr. 13 und 20 vom 13. und 

20. Januar e. ausgefchriebenen 10 Stipendien von jährlich 


Im Berlage ber Geh. Kamrıerrath Hagen'ſchen Erben, 


100 fl. find bis heute 8 theils definitiv verliehen, theils — 
vorbehaltlich bes bis Oſtern biefes Jahres erfolgenden Eintritt 
der Bewerber in das von Liederskronſche Inſtitut — zugefie 
dert worden, 

Dadutch, daß bie vom 1. Detober’v. J. am bereit geleges 
nen Gelder nicht ſaͤmmtlich verwendet wurden, find Erlibris 
gungen entflanden , melde nad bem Willen bes Gebers zu 
einem eilften Stipendium verwendet werden follerr, und femit 
noch 3 Stipendien von Oſtern d. Is. an, zu verleihen. 

Indem wir diefes hiermit befannt machen, bemerken wir 
zur Beantwortung mehrfacher Anfragen: daß es zwar gleiche 
viel iſt, ob die Zöglinge in der Anftalt des Herrn Rektors von 
Liederskron ſelbſt, oder in der Gewerbfchule oder dem Gymna⸗ 
fium zu Erlangen ihren Unterricht erhalten, jedoch dabei im⸗ 
mer unter die häusliche Aufficht des Inſtituts geftellt ſeyn 
müffen, um auf ein Stipendium Anſpruch machen gu konnen. 

Gutenftetten und Neuftadt a.d. Aiſch, den 9. März 1836. 
J. %. Diverlein, Pfarrer. Dr. Sirger. 
Anzeigen 

‚ In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bi 8.4. Grau in Hofund Wunfiebdet ift zu haben: 
Kraußold, L. Kurze Erklärung bed Katechis— 
mus Luthers als Leitfaden zu dem in ben- proteft. 
Schulen Bayerns eingeführten Katechismus mit bes 
weifendenund erläuternden Sprüden. gr. 
8. brofch. 20 fr, 


Mein wohl affertirtes Lager in Wach s tuch empfehle ich 
zu gefältiger Abnahme. . 
Joh. Matth. Kolb, 
dem Koͤnigl. Kreis» und Stadtgericht gegenüber, 
Gute Karpffifche und Hechte find in der Hoffiſchetei bahier 
zu haben. 
Ein Quartier in der Marimiliansftraße, die Ausſicht auf 
den Markt, ift an einen oder zivei ledige Deren mit ober ohne 


Meubles, oder an eine ſtille Familie zu vermiethen, und 
ann bie zum 1. April bezogen werden. Das Nähere Nr. 21. 


temdben=- Anzjeige 











5. März. 

Sonne: HH. Aflte. Heßlein u. Siligmüller. v. Bamber Kaufe 
mann v. Pforgheim, Schwartz v —— Möhrer, Olaßhaͤndler v. 
Bamberg. — Anker: HH. KAflte, Richter v. Bettelbach, Ulrich d. 
Nürnberg, Rödelmaier v. Neuftabt a. d. ©., ** v. Eſlinget 
— Zraube: Hr. Peinlein, Gaftw. dv. Reuftadte.— &.Rof O . 
Gypſer, Pfarrverweſer v. Hof. Baumann, Kaufm. v. Würzburg. 
Deger, Bädermeifter v. Weidenberg. — Löwe: HP. Rofenftein, 
Kfm. v. Fürth. Zeuß, Brigadier v. Forhteim. — B.Mannı 9P- 
Kroper, Afın. v.Rürnberg. Brüdner, Spienift v. Hof. Mager, @utsb. 
v.tubwigftadt. — Krone: Dr. Lehmann, Uhrenhbir. v.Budendeid- 
— R.OHhE: Welch, Flößerv. Haflah. Näuf, Schneider ... ⸗ 
ftein. Feucht, Schufler d. Gefrees. — Schlend: 99. Müller, 
Pofamentirerv. Buchholz. Bauer, Schuhmacher v. Ebnath. Schals 
ler, Weberv. Waltersbef. Dietel, Babr, v. Gelbig. Hertrwig, Wein 
händler v. Mainftotpeim. — Zimmermann: Pandelsleute Ha: 
gen v. Wohnsgehaig, Kupfer sen. u. juu. d. Burglundftabt, Brep, 
Handelöfrau v. Streitbera. — 


Redacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutidhland. u 
Bayreuth, 16. März. Ge. Maj. der König haben 
vermitteld allerhöchter Entichließung vom 10ten d. M. zu 
enchmigen geruht, daß ber Phyfitus Dr. Fikenfcher zu 
nfiebel in Alerandersbad eine Wafferheilanftalt errichte. 
Münden, 15. März. Es geht hier vielfach bie Rebe, 
Se. Durchlaucht der fo eden aus den Staatödienft getretene 
rt von Dettingen» Wallerflein, früher Staatd- 
inifter ded Innern, werde einem am ihn ergangenen Ruf‘ 
nach Rußland folgen. Ein Gerücht, deſſen Beſtätigung 
noch zu erwarten fteht. — (Art. Wert.) . 

Münden, 16. März. Der Bayerifhe Landbote 
fchreibt aus dem Frankfurter Journal —— aus Ber⸗ 
Lin vom-Sten d.: „Wie wir aus glaubwürdiger Quelle er⸗ 
fahren, hat Se. Maj. definitiv entſchieden, daß ber Erzbis 
fchof von Köm in feinem Falle wieder in feine Diocefe eins 
efeßt werden folle. Das betreffende Kabinetfchreiben ſoll 
Bereits an dad Domfapitef abgegangen ſeyn. Diefe Ent- 
widelung war ziemlich fiher vorausqufehen‘, ba ber Mor 
narch im Gefühle feiner erhabenen Würde, nachbem bie 
Eurie die Friedenshand fo ſchnöde zurüdgewiefen, nicht 
wohl anders handeln konnte. — Bor Kurzem tft und auch 
das Schriftchen des Würzburger Profeflord Ernſt de Laſ⸗ 
faufr, eines gebormen Koblenzers, m Geſicht gefommen. 
Es ift wohl das Frechſte, was in der Angelegenheit des Erz, 
. bifchofs erfchienen it. Man muß fehr tief — ſern, 
wenn man ſich nicht ſchaͤnt, Friedrich dem Einzigen, dem 
das unbedeutende Würzburger Lichtchen nicht werth iſt, bie 
Schuhriemen aufzulöfen, Voltaire's Affen zu fchims 


2 — 

Berlin, 10. März. Aus Köln wird gefchrieben, daß 

ber Berein junger Mädchen, bie ſich durch die befannten 
am Rhein verbreiteten Reverſe verpflichteten, allem Um⸗ 
gange mit ihren evangelifchen Mitbürgern zu entfagen, doch 
‚nicht fo gering an Zahl ſey, als diejenigen, die ſich dieſes 
Unfiuns fchämen, dem-übrigen Deutichlanb gern baritellen 
möchten. Manche Töchter adeliger Familien und eben jo 
viele bürgerliche gehören zu diefem Vereine, ber ſich leider 
auch der Proteftion einiger, wenn auch eben nicht hochſte⸗ 
ender Geiftlichen zu erfreuen hat. Es zählte ber Verein 
ogar auch Töchter folcher Familien ‚ bie ſich fonft wohl libes 
ral zu nennen pflegen, bie bad politische Leben der Franzo⸗ 
fen als ein ſittliches Mufter betrachten, und nun mit einem⸗ 
mal einen feltfamen Beweis von dem geben, was fie eigent- 
lich unter —— verſtehen. Inzwiſchen darf zur Ehre 
ber Rheinländer hinzugefügt werden, daß die wahrhaft ger 
bildeten Familien fid mit Unwillen von dieſem Vereine abs 
wenben, ber allerdings nicht eingig und allein die Tendenz 
hat, bie in ber bloßen Abfonderung von den Evangelifcen 
liegt, — Einige Mitglieder der bekannten rheiniſch⸗ weft 


Nro. 66, 


18. März 1838. 





phätlifchen Adels⸗ Fraktion follen die Abficht zu erfennen ges 
geben haben, bas Land zu verlaffen, und, fo weit dieß 
nicht mit ihren Militairpflichten collibirt, wird ihnen die Res 
vn wohl keinerlei Hinderniß inden Weglegen. (U. 3.) 
Köln, 12. März Der Verweier des Erzbisthums, 
Sr. Hüdgen, hat unterm Oten d. Mts. folgendes Rund» 
fchreiben, die gemifchten Ehen betreffend, an ſämmt⸗ 
liche Landdechanten der Erzdiöcefe erlaffen: „Gemäß einer 
Benachrichtigung Sr. Ercellenz des Herrn Miniiterd der 
Geiftlihen, Unterrictds und Mebicinals Angelegenheiten 
vom 19ten v. M. haben Ge. Majeftät der König in einer 
Allerhöchſten Kabinetdorbre vom 28. Januar c. ausdrück⸗ 
lich zu erflären geruht: „„Es ſey durchaus unrichtig, daß, 
„wie von einigen Behörden angenommen zu werben ſchei⸗ 
„me, ben fatholifchen Geiſtlichen des Rheinlandes und der 
„Provinz Weftphalen die Einfegnung der gemiſchten Ehen 
„durch die Kabinetsordre vom 17. Auguft 1825 unbedingt 
„geboten werde. Bielmehr fen denſelben nur unterfagt, 
„fidy ein förmliches Berfprechen über die Erziehung der Kins 
„der in der katholiſchen Religion geben oder brieflich vor⸗ 
„legen zu laflen, weil folches mit den Gefegen des Stan» 
tes über die Erziehung ber Kinder aus gemifchten Ehen 


„und mit der gleich berechtigten Stellung der evangelifchen 


„Confeſſion nicht vereinbar feyn würde. Bejcheidene Ers 
„ftundigungen jenen jeboch dem katholiſchen Seelforger nicht 
„verboten; und glaube derſelbe die fatholifche Trauung 
„nicht vornehmen zu dürfen, fo enticheide zwiichen ihm und 
„dem katholiſchen Braurtheife, welcher allein jdarüber 
„Beſchwerde zu führen befugt ift, der Diöcefan + Bifchof, 
„bei defien Ausipruch ed aldtann fein unabänderlis 
„des Bewenden habe, ohne daß ein Verfahren 
„bei den Staatsöbehörden ftattfinden folk“ 
Dieſemnach ift alſo den fatholifchen Pfarrgeiftlichen allzeit 
geſtattet, anf jedem geſetzlichen Wege nachzuforſchen, ob 
nach den Grundfäsen der farholifcdyen Kirche der Einfege 
nung einer gemiſchten Ehe nichts. entgegenftche, und mo 
diefelben in diefer Beziehung eine Beruhigung nicht zu ers 
langen vermögen und die firchliche Einfegnung der Ehe nicht 
vornehmen zu bürfen glauben, werden fie bem fatholifchen 
Branttheile überlaſſen, von der Befugniß der Beſchwerde 
egen ben betreffenden Pfarrgeiftlichen bei feinem Diöce» 
ansBifhofe Gebraucd zu machen, dem alddann auds 
ſchließlich die Entfcheibung in der Sache zufteht. Die 
Herren Landdechanten werben hierdurch beauftragt, bie 
Pfarrgeiftlichen von dem Inhalte des obigen Rundſchrei⸗ 
bens in Kenntniß zu fegen und diefelben zu ermahnen und 
anzumweifen, baß fie danach in vortommenden Fällen allzeit 
mit beſcheidener Kiugheit und pflichtmaßiger Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit verfahren follen. Köln, ben 9. März 1838. Der 
EapitularBeripefer des Erzbisihums: Häsgen.“ 
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Die Allg. Ztg. fchreibt über den Carneval am Rhein: 
Bom Niederhein, 5. März. Der Earneval wirb 
alfüberall gefeiert, in Paris wie in Berlin. Es werden 
Bälle gegeben, in bie ſich der vornehme Stand nur aus 
Herablafjung mifht, und um auch einmal Zeuge plebejiſcher 
Luſtigkeit zu ſeyn; auf dem Theater finden Ertra » Borftels 
Iungen zu erhöhten Preiſen ſtatt, und im Berlin ift man 
Pfannkuchen. 
der ftill durch das Thor einzieht ohne Gang und Klang, 
und deffen Ankunft man mar durch ben Kalender erfährt. 
Aber amRhein dehnt er fich zu einer ungeheuern Luftericheis 
nung aus, weldye bie ganze Atmoſphaͤre erfüllt und von 
Jedem, groß und Hein, reich und arm, gierig eingeaths 
met wird. Er ift ein dichter Nebel, ber aber die Bruft 
nicht beengt, fondern erweitert, und, wenn er auch manch⸗ 
mal benebeit, in der Regel nur zu allen Humoren empfängs 
lid) macht, die „ſich den alten Tagen Adams gezeigt has 
ben,“ Der Kern aber dieſes Meteors iſt unveränderlid) 
in Köln zu fuchen, von wö ed nur bie mattern Streifen 
nad) den Nadıbarftaaten entfendet. Köln it voll des Carr 
nevald und feiner Freuden, fo daß in dieſer Zeit für ans 
dere Gedanken fein Raum übrig bleibt, Wenn in andern 
Städten ed ſchon Jubel erregt, daß ein Haufen Kinder fid) 
verfleidet und zu ben befreundeten Familien herumführt, 
fo ergreift hier diefe Wuth, einen andern Menſchen anzu⸗ 
ziehen und ſich bed neuen Coſtume's würbig zu bewegen, 
den größten Theil ber Stadt. Unterftügt wird ber Kölner 
aber darin nicht bloß durch dem bei ihm herrſchenden Wohls 
ftand, fondern. noch mehr durdy den Witz und die Laune, 
welche ber ganzen Bevölferung, fo gut wie ber Römifchen, 
eigenthümlich it. Schon mehrere Wochen vorher wurden 
die Vorbereitungen zum Faſching in heiteren Eigungen bes 
gangen, bie endlich das Feſt felbft durch ein auf dem Theas 
ter vorgeftelltes, von Bürgern geſpieltes Stüd eröffnet 
wurbe, das auf beißende Meife Die Geigel über manche por 
Kitifche Zuftände ſchwang. Denn die Masfenfreiheit nimmt 
der Kölner im volliten Maaß in Anſpruch. Seiner guten 
Gefinnung bewußt, verlangt er audy, daß man ibm nichts 
in den Weg lege, wenn er einmal ben Eatyrfuß zeigt. 
Bon Sonntag an find die Straßen gebtängt mit verfleides 
ten und unverfleideten Perfonen, bie unau örlich auf und 
ab wogen und ihre Scherze unter einander treiben, fo gut 
es nur auf dem Corſo geſchieht. Alle öffentliche Pläge find 
voll der ausgelaffenften Gäſte, und jeder fucht den Becher 
der Freude jo voll zu ſchenken, als ob ber erfte Tag 
ſchon der letzte bed Feſtes wäre. Am Montag fand ber 
große Mastenzug Ratt, der, wenn wicht größer, doch 
(ängender ausfiel, ald im vorigen Jahre, und reih an 
omilchen Gruppen war. Auf einem Wagen befand‘ fid) 
eine vollftändige Bierbrauerei, auf dem andern eine Gars 
füche mit dampfendem Herde, in bem — ein theurer Spaß 
— umausgefegt Goteletted gebraten wurden, auf ber ans 
dern eine Gefellſchaft reifender Künftler, bann ein Trupp 
arbeitfamer Flöhe, won Knaben dargeftellt, ein prächtiger 
Türfiicher Harem, ferner Napoleon zu Pferde, von feis 
nen Marſchallen umgeben. Einige politifche Gefcichten 


Da it der Garneval nur ein frember Saft, _ 


fiefen natürlich mit unter, unb wenn ‚gleich die Polizei 
einige Bilder, worauf einzelne Artifel any ben EB 
erwähnten Curioſis bildlich dargeftellt wurden, konſis— 
zirte, fo war boc noch Anderes geblieben. Namentlich 
machte ein Ochs Auffchen, dem Weihrauch geftreut wurde, 
und fand fehr wiberfprechende Dentung, aber unendlid) 
mehr entfchiedene Mißbilligung als Billigung. Der Haupts 
djarafter war jedoch der des darmlofen Scherzes, und es 
macht dem herrichenden Geifte die größte Ehre, daß trog 
bes bewegten Treibens nicht die geringfte Unordnung vors 
fiel, und bie Hülfe der Wachen, die überall bereit ſtanden, 
nirgends erforderlich war. - Am Abende war Ball im Gürs 
zenich, bekanutlich einem der größten Säle. Man denke 
fi diefen ungehenren Raum, verziert mit fauberen Fres⸗ 
fen aus dem Garnevaldleben,, die umherlaufenden Galerien 
auf Säulen geftügt, die zu Feiner der bisher befannten Ord⸗ 
nungen gehören, fondern rieflge Shampagnergläfer darſiel⸗ 
Ien, ans deren Schaum ſich ald Knäufe die feltfamften Ges 
falten erheben, — das Alles biendend erleuchtet und mit 
mehreren taufend Menfchen gefüllt, die jedem nicht zu Dies 
fer Luft gehörigen Gedanken den Abſchied ertheilt haben, 
und man kann fich nur ein ſchwaches Bild von diefem Treis 
ben machen. Dazu war ned) injofern für Abwechslung ges 
—* als im Hintergrunde eine Bühne angebracht war, 
auf welcher von Zeit Pantomimen aufgeführt wurden, mas 
mentlich von Napoleon und feinen Offizieren. Am folgens 
den Tage wurde auf Straßen und Bälle mit noch fteigens 
dem Jubel dem Faſching die legte Ehre erwiefen und am 
Afchermittwoch dur) eine große Kaffeeviſite die abgeſpaun⸗ 
ten Köpfe wieder in eine ruhigere Stimmung verfegt. Ges 
gen ein fo großärtiges Leben nimmt ſich ber Garneval in ans 
ern Städten, namentlich zu Aachen, nur unbedeutend auß, 
befonderd dadurch, daß er dort in biefem Jahre durch die 
Umftände in feinen Bewegungen gehindert war. Doch hofft 
man, daß er auch dert fich fünftig freier entfalten und zei⸗ 
gen werbe, daß bad gefegnete Rheinland in allen feinen Theis 
ien, vor. allen Ländern Deutſchlands, das Element ber 
Freude im reichften Maße befigt. — 
Staliem 

Neapel, 28. Februar. Wie man vernimmt, fol 
Baron. Eduard Curfprünglic Peter) Schmuckher I. Mai. 
die verwittwete Königin bereits wiederholt eingeladen has 
ben, ſich nady Keimberg bei Gräg in Sieiermark, welches 
ganym ihrem Empfange hergerichtet ſey, zu verfügen; allein 
J. Maj. habe geantwortet : Ihre perfönliche Gegenwart 
fey hier in Neapel durchaus nothwendig, um bie bedeut‘ 
Verwirrung ihres Güter« und Finanzweſens, welche ſich 
zur Zeit. ber fhnellen Entfernung des Barond 7 
habe, nur einigermaßen wieder zu orbnien. T 
scheint die Königin Mutter Alles, was dem Baron bes 
falls zur Faft gelegt werden fönnte, auf Rechnung feiner 
zärtlichen Vorjorge für die drei Kinder, welche ihm ber 
Himmel beſcheert habe, zu fegen, und ihn in dieſer Hinficht 
huldvol zu entfchnidigen. — dAllg. Ztg.) 

Rom, 7. März. Die Aftenftüce, deren Herauögabe 
von Seite des Päpftlichen Hofes im Gegenfag zu der Preu⸗ 
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Biichen Staatsfchrift angeordnet wurde, haben geitern bie 
Preſſe der Druderei des Staats ſecretariats verlaſſen. Exem⸗ 
plare davon — * —— eu 
ten für ihre refp. Höfe geihidt. Die Anzahl der Docus 
— —— * eine bündige Darlegung der Sachlage 
folge, und von denen mehrere bereits früher zur Publizität 
gelangt find, beläuft fich auf 23. Wie auch die Diplomas 
tif, weldye vielleicht nie fo offen, als in diefem Fall zu Wert 
gegangen, über die Veröffentlichung ſolcher Altenſtücke ur⸗ 
theilen möge, fo ift doch fo viel gewiß, daß dieſes für das 
Publikum der einzige Weg ift, zu einem richtigen Urtheif zu 
gelangen. Während dicke religiöd-politifche Frage in der 
angegebenen Weiſe dem lang geringgeachteten Forum der 
öffentlichen Meinung zugewiefen wird, haben fich Fragen 
firengsreligiöfer Art bei dem heiligen Stuhle wieder von 
neuem angefnüpft. Die Hermefianer, nämlich die Profefs 
ſeren Braun und Elvenich, welche hier auf de Lamennais 
"und Racorbaire gefolat, ai = age —— 
und feinem Schüler Abbe de Bonne Choſe aus Straßbur 
abgelöst worden, Diefe haben nämlich den Streit, ben 
fie feit mehreren Jahren mit ihrem Biſchof führen, und der 
mehrmals glücklich beendigt fchien, nun ebenfalls bei dem 
heiligen Bater anhängig gemacht, und man it aufden Aug; 
gang um fo gefpannter, ald, wie man jagt, Die Lehre des 
geiftreichen Abbe —— obgleich im ihren Prinzipien von 
der Hermefifchen verfchieden, doch im indirefter Beziehung 
zu berjelben ftebt. Die HH. Braun Elvenich werden 
Rom in wenigen Tagen verlaffen, wo fie, wie vorauszu⸗ 
fehen war, wenig — Allg. Ztg.) 
panien. 

Saragoſſa, 5. März. Am 3. März um 4 Uhr 
Abends brachen die Carliſten unter Cabanero von Facera, 
12 Wegftunden -von hier auf; fie marfchirten die Nacht 
durch, rafteten nur eine kurze Zeit zu Belchite, waren um 
4 Uhr Morgens vor Saragoſſa ‚und zogen durch zwei 
ae —* — — — — ——— 

u en Borlo en a und andere 
Dunfte der Stadt, unter Trompetenfhall Sart’n Y. als 
König ausrufend und ben Nationalgarden, die ihre Waf: 
fen abliefern würden, Amneftie verfündend. Dieſe aber, 
—— nn ‚ zeigten unerwarteten Wibers 
and; die Straßen von Saragoifa wurden zum Schladhts 
feld; aus allen Häufern wurde auf die Garliften geſchoſſen. 
Bald auch drängten die Bürger den Feiud auf deu Marfts 
platz und in die Paulskirche. Die Carliſten verloren viele 
en - — das — a 
goffa, 5. rz., dem obige Details ents 
—— ſind, gibt den Verluſt der Nationalgarde auf acht 
—* an. = Carliſten ſollen 121 Todte gehabt haben; 
von ber Truppe ergaben fid) als Gefangene. Das Ges 
fehht in den Straßen hatte von 4 Uhr bie 8 Uhr Morgens 
« Gabauero felbft ift entkommen. Zu Saragofa 
Orfchte man mach dem Verräthern in der Etadt, die den 
Carliften bie Thore geöffnethaben.) (Frffr. D.-9.4.:3.) 
— — 


(Eingefaudt.) In Münden gewinnt die Woſſerheil— 


kunde täglich mehrümfang und Anhang. Nachdem ſchon frlie 
her unfre erleuchtete Regierung beforgt war, bie Stabt mit 
mebr und befferem Quellwaſſer zu verfehen, werden wir 
auch bald eine hydropathiſch⸗ games in unferer Räbe er⸗ 
ſtehen ſehen. — Ein junger Arzt, Dr. Schniglein, der 
im vorigen Sommer eigens nach Gräfenberg reiste, wm dort 
das Heilverfahren kennen zu lernen, tt ſeht thätig, und mit 
ſeht guten Erfolgen. Er hat feine Beobachtung in eine Schrift 
niedergelegt”), welche in fehr Harer Spradye abgefaßt ift, und 
ſeht ſtatke Nachfrage bat. — Dirfe Waſſerheilmethode ver» 
dient aber ayd) in der That Jedermann dringend anempfohlen 
zu werden, denn fie ft einfah, wohlfeil und ſicher, 
wenn fie richtig und vorfichtig angewendet werden kann. — 
Sie führt uns, die wir durch Gultue und Verfeinerung uns 
fehe weit von ber natürlichen Lebensweiſe entfernten, wieber 
um einen großen Schritt ihr,näherz ja man dficfte fühn be» 
baupten, daß fie audy einen großen Einfluß auf die Moralität 
ausüben wird, wenn ihre Ausübung noch allgemeiner wird. 


Ergebniffe zur Begründung ber Wafferheiltunde, hauptſächlich 
in Folge Allerhoͤchſen Willens nach cinem längeren Aufenthalte 
in der Bofferbeilanftalt des V. Prießmig zu Gräfenberg dar⸗ 
geftelt. 12. broſch. 45 Er. Zu haben in allen Buchhandlungen. 


”) — Dr., Beobachtungen, Erfahrungen und ihre 


Beflanntmadhung. 
Bon unterzeihnetem Stadtgerichte ift zu den uͤberſchulde⸗ 
ten Vermögen 
1) Cart Traugott Ferdinand Ehrlichs, Bürgers 
und Handelömanns allhier, und 
2) Friedrich Auguft Zender’s, Vürgers und Glirt- 
lermeifters biefelbft, 
mit Eröffnung des Gontursprozeffes zu verfahren gemefen. Ge⸗ 
richtswegen werden baber alle befannte und unbelannte Glaͤu⸗ 
biger ernannten Ehriihs und Zenders, fo wieliberhaupt 
alle diejenigen, melde aus irgend einem Rechtsgrunde Anz 
fprüche an diefelben und nunmehr deren Gonkursinaffen zu 
haben glauben, hiermit Öffentlich und peremtorifh vorgela- 
den, kommenden ; 
4 Auguft 1838, 
welcher zum Liquibationstermine beflimmt mworben ift, au 
rechter Gerichtszeit auf hiefigem Stadtgerichte perfönlich oder 
durch gehörig legitimirte Beauftragte, bei Strafe der Aus» 
ſchließgung und bei Verluſt ihrer Anſpruͤche und der Rechts- 
mohlchat der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, zu er» 
feinen, ihre Forderungen und Anfpeüche gehörig anzumel« 
ben und zu befcheinigen, mit dem zu beiten Schuldenmwefen 
beftellten Curatore litis et bonorum, hierüber, ſowie wegen 
des etwanigen Vorzugsrechte unter fih nad Vorſchrift der 
Erl, Prozeß = Drdnung ad lit. a: $. 3 binnen 12 Wochen als 
Ienthalben zu verfahren und zu beſchließen, biernächft den 
31. Auguſt 1838 
der Bekanntmachung eines Prakiufivbefcheibes, ber in Anfes 
hung ber Nichtet ſchienenen Mittags um 12 Uhr in contuma- 
ciam für publiciet erachtet werden wird, ſich zu verfeben, fo= 
bann aber, was die Ehrlich' ſchen Gläubiger betrifft, dem 
50. Ditober 1858 Vormittags 9 Uhr, 
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hingegen bie Bender’fchen Gläubiger amlangend, den 
1. Movember 1858 
und zwar gleichfalls früh um g Uhr, anderweit auf hiefiger 
Gerichtöftube zu erfcheinen, glitliche Unterhandlungen gegen» 
feitig zu pflegen und, wo moͤglich, einen Vergleich zu treffen, 
wobeibiejenigen, welche fih nicht bazu einfinden, ober, wenn‘ 
fie auch erfheinen, dennoch ſich darüber, ob fie den Ver— 
gleich annehmen wollen, entweder gar nit, ober nicht be⸗ 
ſtimmt erflären, für einmwilligend werben angefehen werben, 
im Falle indef ein Vergleich nicht zu bewirken fen follte, den 
5. Movember 1838 
der Intotulation der Akten, fo mie endlich ben 
24. November 1858 
der Publikation eines Lolations- Erkenntniſſes, welches ruͤck⸗ 
fichtlich der Auffengebliebenen Mittags um 12 Uhr für be= 
kannt gemacht erachtet werben wird, ſich zu gemärtigen. 
Webrigens haben auswärtige Gläubiger bei 5 Xhir. Strafe 
einbeimifche Bevollmaͤchtigte zur Annahme fernerer Ladungen 
und Ausfertigungen zu beftellen. 

Stadtgeriht Plauen im Boigtlande, den 8. März 1838. 
Haufner. 
u — 

Unzgeigenm 
Am Verlage der Carl Kolimann ’fchen Buchhandlung 
in Augsburg ift ſoeben erſchienen und auch durch die Buch= 
ner’fche Buchhandlung in Bayreuth, fo wie durch die Buche 
bandlungen in Hof, Amberg, Bamberg, Erlangen 
‚ und Nlırnberg zu erhalten: 


Der 
Bayerifhe Elementarfhäüler 
ber bas 
Wiffendwerthefte vom Menfchen, ber Ratur und Runft. 


Bearbeitet von 
Pfarrer Sof. Baader in Polinfelb. 
abermals fehr verbefferte und in Bezug aufbie 
Gintheilung von Bayern nmgeänberte 
Auflage. 

" Hftav. Preis in albis 12 fr., gebunden ı5 fr. 

Bei direkter Abnahme in der Beriagshandlung 
wird auf 10 Eremplare — ı, auf 25 Eremplare — 3 Er., 
bei so und mehr Exemplaren je das fünfte Eremplar in 
albis gratis gegeben. 

Hieraus äft Die neue Eintheilung ber acht Kreife 
Baperns flr die Befiger der frühern Auflagen des Ele» 
mentarfhllers und ber Käufer der Ergiehbungs« und 
Unterrichts» Methode befonders abgedrudt und wird 
um ı fr. abgegeben. 


Reunte, 
neue Kreis 





Bei dem Unterzeichmeten ift zu haben: 

„Das bayerifhe Baterlandb in geſchichtlicher, 
geograpbifher und naturkundlicher Bezie— 
bung, oder Beifpiele des Buten aus ber Ger 
ſchichte Baverns, zur Nachahmung, fo mie zur 
Erweckung und Beförderung der Liebe zum Könige 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


und zum Baterlanbe mit genaueſter Bra 

ber allerhoͤchſten Beftimmungen fiber a eue 2 

lung des Koͤnigreichs vom 29. November 1837 und 17. 

Januar 1838 für die Hand bayer. beutfcher Schlüter 

und Schuldienſt⸗ Praͤparanden.“ (ate Aufl. 74 Bg.A Exr. 

einzeln 20 Er. und bei Beitellung von je 20@r. A Er. 18 fr.) 
Pfing, Lehrer der obern Mädchenklaffe zu 

Culmbach in Oberfranken. 


(Frobfinn) Mittwoch d 7: 
Uhr: Geſangunterhaltung. er ri, Abends 7 
Die Vorſteher. 


Befte Bugerner= und Esparcette= Ki . * 
ligſten Preifen bei parcette · Klerfaamen zu den bil 








Frieder. Carl Dilchert, Renn 
weg Nr. 224. 


Es werden 150 fl. gegen ein gutes Unterpfand aufjunch« 
men gefuht. Won wen? fagt die Erpedition. 


Ein — nad dem neueften Gefhmad gefertiates Ameubles 
ment von Kirfhbaumholz für 1 Zimmer, welches kuͤtzlich new 
angelhafft, aber noch nicht gebraucht ward, feht billig zu 
verkaufen, Näheres hieruͤber bei der Expedition d. Blattes. 


In der Opernſtraße Mr. ı85 ift ein Quartier mit oder 

ohne Meubeld zu vermiethen. 

——— — — — — — 
Tedes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittags 24 Uhr verſchied unſer theuerer Gatte, 
Vater und Bruder, Thriſtian Hofmann, Buchbinder 
und Galanterienrbeiter , in einem Alter von 41 Jahren und 
4 Moden. Diejenigen, die Ihn näher kannten, werden 
unfern Schmerz gerecht finden, und uns Ihr ſtilles Beileid 
nicht verfagen. Bayreuth, ben 17. März 1838. 

Die Hinterbliebenen 


Mit obiger Anzeige made “ih zugleich befannt, daß ich 
das Gefchäft meines feeligen Mannes, mie bisher, fortfübhre, 
und mich ftets bemlihen werde, den Wuͤnſchen meiner geehrten 


Abnehmer zu entfpredhen. . 
Johanne Hofmann, Wittwe, 


geb. Mengert. 
— — — — — — — — — 
Fremden⸗Anzeise— 
6. Maͤ 


16. th 
Anker: HB. Kauflte. Rolte v.Reipgig, Dormann v. @iberfeld, 
Michels v. Aachen. Höpfel, Patr.-Rihterv.Schmölz. Gleber, Gaſt⸗ 
wirth v. Dresden. — Sonne: HH. Aflte, Gutmann. Würzburg, 
ollmiann v.Xarau. v. Spenner, Gutsb. v. Großglochau. Rehmann, 
r.med.v. Prag. Franzmann, Kabr. v. Offenburg. — W. Mann: 
d. Schoberth, Kaufm. v. Würzburg. Weſtenmacher, Gutsb. v. 
erka, — Krone: HP. Fabr. Keilig — ‚ Kiesling v. 
Streitau, Mich, Flößheren. Unterrobach. Reif, Müßlermftr. ; Tim: 
mer, Klößer v. Unterfteinah. — R. Roß: Motfepmann, YY 
v. Mainleus. Schneider, Dandelsm. v. Zochenreuth. — R. 094: 
Weit, Hhlem.v.Schweinau. Zahn, Botv.Wunflebel. — Bimmer 
mann: Hdlölte. Griesaderu. Priefmann v. Auffeß, Buche v. Eſch⸗ 
Upp. Schag u, Lahner, Hblöft.v, Auffeß. — 
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Deutfdhla — Uhr e 

Bayreuth, er . , Geftern Abende 84 rer 
ſchreckte Feuerlärm die" — eine Scheune 
an der Straße nadı St. Georgeit, der Armenz Befchäftis 
gungs⸗ Unftalt gegenüber, brannte Hieder‘ durch die fchuell 
herbeigeeilte Sülfe, wurde mit Gottes Beiftand größeres 
Unglück verhütet. — ' 

Münden, 16. März. Dem Vernehmen nadı haben 
Se. Maj. der — bisherigen Hofmarſchall, General⸗ 
major Freiherrn v. Gumppenberg zum Brigadier in Würzs 
burg ernannt. Mehrere andere Erittennungen und Befoͤr— 
derungen höherer Offiziere dürft: der nächſte Armerbefchl 
bringen, der, wie man wiffen will, noch im Laufe dieſes 
Monats erfcheinen fol. — Das neuefte Regierungsblatt 
enthält unter andern ein zwanzigähriges Privilegium ge: 
gen den Nachdrud der Schiller’fden Werke, — Der vors 
malige Minifter Fürft Wallerſieit liegt auf ſchmerzliche 
Weiſe darnieder — ein Pferd hat iin geſchlagen. — Man 
hat hier Nachrichten ans Eonftantnopel, wenad; fid) ber 
am 14. Februar dafelbft eingetroffene Hr. v. Nudhart nach 
kurzem Aufenthalt wieder nadı Griecſenand einfchiffen, fein 
Begleiter, Graf Saporta aber, bireft über Triejt hieher 
qurdefehren wollte. — "Ueber die an die Tepte Anwefenbeit 
eines fremden —— Paares geftüpften Gonjekturen, 
die mit großer Beftimmtheit in mehrern deutichen Blättern 
dargelegt worden, koͤnnen Wohlunterrichtete nur lacheln. 
Es iſt unglaublich, was ſich in dieſer Art von table talk 
und tittlelattle namentlich) die Leipziger Allg: Zeitung Alles 
von hier berichten läßt, fo Daß aug dem Durcheinander von 
Halbwahrem, Falſchem und ganz Abſurdem Eindrücke ſich 
bilden; bei denen ſich die Berichterftatter nicht mehr auf 
ihre Geftnnung berufen fönnen, da man vor Allem im 
Stande ſeyn muß, die einzeinen Thatſachen getreu und uns 
befangen darzulegen. (Allg. 'Ztg.) 

Der allerhöcften Entſchließung, die Bildung ber 

infpeftionen betr., nfolge, hat Oberfranfen 3 
fpeftionen: 1) Infpeftion Bayreuth, mit den Lands 
gerichten Bayreuth, Enimbach, Gefrees," Gräfenberg, 
Hollfeld, Pegnig, Pottenftein, Meidenderg und Meig- 
main, dann den Herrichaftsgerichten Thurnau und Gutten⸗ 
berg; 2) Infpeftion Bamberg, mit den Landgerichten Bam: 
bergl., Bambergil., Yurgebrad, Cbermannitaht, Forch⸗ 
beim, Herzogenaurach Zonnat, Lichtenftis, Scheßlitz 
und Schach, dann den Herrfcaftsgerichten Banz und 
Zambadı. ‚I Infpeftion Hof, mitden Landgerichten Hof, 
— —— * — Münch 
eg, Naila, Rehau, u, Sradıfteinah, Teuſchni 
und Wunſſedel, daım dem Hetrfdiaftsgerichte Mittwig, i 

Nürnberg, 17. März. Ceit dem Anfang diefer 
Woche befinder ſich der K. Dezirfeingeniene Panzer von 
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Bamberg dahier, um mit, dem K. Baufonduftenr Boller 


‚bad yon diefem im Laufe: des —— Jahres mit ſgroßer 


Umfiht und Sachkenntnißhergeftellte Nivellement der Eis 
fenbahnlinie von hier bis am die Kreisgränge bie Baiersdorf 
zu revidiren und feftzuftelen. Beide haben fid hierüber 


vollfommen verftändigt, und die Vorarbeiten find fo weit 
ediehen, daß mit dem Bau unverzüglich begonnen werden 
an, fobald in einer Ende April ftattfindenden General 
verfammlung der Aftionaire die Statuten berathen,. fodanız 
von Sr. Majeflät dem König genehmigt, und die Erwers 
bungen des Grund und Bodens vollzogen feyn werden. Mit 
gleichem Eifer wird an der Feftitellung des Nivellemente 
der Strecke von Bamberg bie Baierddorf gearbeitet, fo 
daß zu gleicher Zeit der Bau von Bamberg aus hicher- bes 
gennen werden kann. Alle einzelnen Momente des Opes 
rationdplang zur Ausführung der Unternehmung, die Als 
forböbebingungen für den Grundbau, Verträge zur Liefe⸗ 
rung der Schienen und Chaird, ber Dampfs und Trans 
portwagen u. ſ. w. find fo vorbereitet, daß es bei einer 
rafchen Entwicklung dieſes Planes möglich ſeyn wird, den 
Bau von hier bis Bamberg innerhalb 2Jahren zu vollen» 
den, und die ganze Linie in Betrich zu fegen. Die Strede 
von hier bis Erfangen aber kaun nad) diefen getroffenen 
Maßregeln ſchon bis Monat Juni 1839 hergeftellt und ren⸗ 
tirend gemadht werben. (Eorreip. v.u.f. D.) 

Berlin, 14. März: Die Preuß. Staats, Ztg. ents 
hält nachſtehendes Publikandum: betreffend die Kün— 
digung v0n 850,000 Rthlr. Staatsſchuld ſchei⸗ 
nen zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1838, 
Die in der 10ten Berloofung heute gezogenen und in dem 
ald Anlage der Preuß. Staats. + Ztg. beigefügten Verzeich⸗ 
niſſe nach ihren Nunmern, Littern und Geldbeträgen aufs 
geführten Staatsſchuldſcheine im Betrage von 850,000 
Rthlr. werden im Berfolge unferer Bekanntmachung vom 
20jten v. Mts. hierdurch gekündigt und die Befiger derfels 
ben aufgefordert, den Neunwerth am 1. Juli 1838 bei der 
Controlle der Staatöpapiere hier, Taubenftraße Nr, 30, 
in den Vormittageftunden von 9 bis 1 Uhr baar in Ems 
rfang zu nehmen. Die Berzinfung diefer ausgelooſten 
Staatsſchuldſcheine hört mit dem 1. Juli 1838 auf, indem 
von da ab, nach 8. V. der Verordnung vom 17. Januar 
1520 (Gefegfammlung Nr. 577), die Zinfen dem Tilgungs⸗ 
Fonds zuwachſen. Mit den Staatsſchuldſcheinen felbft 
muß daher auch der zu ihnen zugehörige Zins⸗Coupon Ser. 
VI. Nr. 8, welcher die Zinſen vom 1. Juli 1838 bis 1. 
Januar 1839 umfaßt, an die Controlle der Staatspapiere 
unentgeltlich abgeliefert werben, und wenn folder nicht 
abgeliefert werden kann, fo wird für er der Betrag von 
Capitale bed betreffenden Stantefchuldicheins zurücdbehalse 
ten, damit deſſen Werth den etwanigen fpätern Präfentans 
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u n' " : t r A F — 
ten des Coupons ausgejahit —* tn, "m der über 
den Gapitalmerth der Staatöfchuldicheine auszuſtellenden 
Quittung ift ein jeder derfelben mit Nummer, Litter und 
Geldbetrag und mit der Nummer des unentgeltlich. einge» 
lieferten Zins⸗ Eoupond zu fpegifigiren. Den außerhalb Bers 
fin wohnenden Befigern von dergleichenausgelooften und 
am 1. Juli 1838 zahlbaren Staatsichuldfcheinen bleibt übers 
faffen, dieſe — da weder die Gontrolle ber Staatöpapiere, 
noch die unterzeichnete Hauptveri der Staats ſchul ⸗ 
den ſich dieſerhalb in Correſpondenzen einlaſſen kann — an 
die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe zu 
ſenden. Zugleich werden die Beſitzer von den in der Aten, 
Sten, Öten, 7ten, Sten und Yten Verlooſung gezogenen 
und refp. am 1. Juli 1835, 2. Januar und 1. Juli 1836, 
fo wie am 1. Januar und 1. Juli 1837, desgleichen am 
2. Januar 1838 zahlbar gewordenen, aber noch nicht zur 
Realifirung präfentirten Staatsfchuldfcheine abermals aufs 
gefordert, biefelben ungefäumt einzureichen, da von deu 
verbezeichneten Terminen ab feine Zinfen mehr gezahlt wers 

‚ ben können, die auf dergleichen Zinfen lautenden Coupons 
vielmehr dereinft von der Gapital» Baluta der Staatsfchulds 
fcheine abgezogen werben müffen. ° Berlin, den 1. März 

1838. Haupt s Berwaltung der Staats» Schulden. Ros 
ther. v. Schütze. Beelig. Deep. v. Berger. 
Aus Köln wird vom 17ten berichtet: Durdy die Liebers 
ſchwemmung in Folge des jegt beendigten Eisganges iſt leis 
der fehr viel Schaden gefchehen. Vom 2öften v. Mts. an 
begannen die Eiöftopfungen zuerft zwei Stunden‘ von hier 
in Worringeit, dann in Zons und fo weiter den Rhein hinab. 
Wenn nun auch in diefen beiden und mehreren anderen Or⸗ 
ten langs des Rheins das Unglück ſchon ziemlich groß war, 
die Bewohner fort mußten, die Wände aus ben Häufern, 
die Thüren, Fenfter, ja felbft die Dächer zum großen Theil 
fort find, fo it doch das Elend in ber Gegend von Emmes 
rich und Eleve noch bei weitem größer gewefen, In dem 

Städtchen Rees, 4 Stunden oberhalb Emmerich, ſtand das 

Maffer in einigen Straßen 4 und 6 Fuß hoch, durchbrach 
enblich die Damme und überfluthete num eine Landſchaft 
von 3 bis 4 Quadratmeilen. Alle Dörfer, Fleckchen und 
Städtchen hier waren im Nu unter Waſſer; ohne das Min 
defte retten zu können, flüchteten die armen Menſchen durch 
das Waſſer, das ihnen bis über die Hüften ging und mußs 
ten ihre Nahrung, ihre Ernteund Mundvorräthe, ihr Vieh 
und alles, was ihnen gehörte, zurücklaſſen. Es foll ein ents 


ſetzlicher Anblick geweſen ſeyn, mie bie, Fliebenden von eis 


nem Dorfe zum andern, immerweiter vertrieben, ihre Sins 
-der auf den Armen und Schultern, erfroren und verzmeis 
felt vor den reißenden Fluthen dahinliefen, ermattet umfins 
fen wollten, und doch vor Gefahr ereilt, die legten Kräften 
anftrengten, das Leben, basnadte leben zuretten. Mans 
che fanden vielleicht eine gaftfreie Aufnahme, andere auch 
nicht, und wurden nun das Opfer ber Krankheit, bie fie 
ohne Pflege und Obdach nicht überftehen fonnten. Aber 


aud) bei Weitem nicht Alle entfanien ber Fluch und meh⸗ 


tere wurden vermißt, mehrere aud) ſchon als Leichname im 
Hollänbifchen Gebiete gefunden; denn bad Waſſer war 


vn 


2. Er “a * 8 ar F} — 


auf dem Lande 4 bis 10 Fuß hoch in ganz kurzer , 
ftiegen, fo baß einige als unmöglic, —— —— 
Alle Ortſchaften dort find ganz vermüfter, is; Heauſer ger⸗ 
träuimert, die Saaten weggeipült und 2 Fuß hoch 
Sand auf die Felder getrieben, fo daß die blühenden Korns 
und Fruchtfelder jegt einer Steppe gleichen und wahrſchein⸗ 
lid) lange nicht oder mie, wieder tragbar werben bürften. 
— Bei Reed ftand der der Rhein in jenen Tagen um 29 
Fuß höher als der gewöhnliche Waſſerſtand dort fit, alle 
Chauſſeen ftanden unter Waſſer und an vielen Stellen find, fie 
ausgeriſſen. Man weiß fih nie einer ähnlichen, IWaffers 
höhe zu erinnern. Cine Menge von Boten und Nachen 
wurden mit fortgefpült und endlich zertrümmert. Das Uns 
glück wurde dadurch herbeigeführt, baß der Rhein von feis 
ner Mündung herauf bis dicht hierher nach Köln zugefros 
renwar, und bie Fluth vonoben herab Fam, ohne daf dag 
ie Ser unten — konnte. — 
inden, 11. März. Die hieſige „Fama“, wel 
bis jegt ber Anwefenheit dee Ersbifchofs rt od) = 
feiner Side erwähnt hate, enthält nunmehr folgenden Ars 
titel: „In der Allg. Ztg. Nr. 63 vom Aten d, (nad) der Min» * 
chener pol. Ztg.) findet fi ein Artifel von München vom 
2ten d., wonad) der Hew Erzbifchof den Bürgermeijter hies 
figer Stadt zu ſich hat ditten lajfen, und demfelben, nady 
einer Unterrebung Über die Armen, 200 Thaler für dieſe 
übergeben hat. — Wirdönnen aus ficherer Quelle verfichern, 
daß fo wenigeihellnterredung lattgefunden, 
als ein Gefhenfvon 200 Thalern gegeben if, 
Küftrin, 154März. „Einer heute hier eingeganges 
nen Anzeige zufolge, hat geitern Abend in ber Gegend des 
großen Sield, etwad Meile von hier, ein fehr beveutens 
der Deichbruch fattgefunden, So weit dad Auge bie . 
Shauffee- Fläche verfolgen- kann, wird ſie überfluthet. Das 
Oderwaſſer it in Folge deſſen gefallen und ſteht jegt nur 
noch 11 Fuß 54 Zoll. Das ganze, durch jenen Bruch ges 
getriebene Over» Ei Hat fid) vor die Warthe » Brüde ges 
worfen und fteht feit. Es find alle möglichen Vorkehrungen 
getroffen worden, um Unglück in diefer Gegend abzuwenden. 
Die Paffage nad) Fimrig it nunmehr auf längere Zeit ums 
terbrochen und es läßt ſich auch noch gar nicht beitünmen, 
wann fie wieder wird hergeftellt werden fünnen, indem ber 
Umfang des Durchbruches bei der fortwährenden gewaltis 
gen Strömung nicht beurtheilt werden kann. Es ift ein, 
ſchrecklicher Anblick der Berwültung. Was den Poftenlauf 
von und nad) Poſen betrifft, ſo muß derielbe jegt über 
Landebergund Schwerin geleitet werden. Die hiefige Ober 
Brüce iſt noch unverſehrt — Aus Kranffurta.bD. 
berichtet man unterm Löten Abende 91 Uhr: „Durch einen 
Schiffer, weldjer heute früh mit Lebensgefahr die Ober 
paffırt hat, hat man bier erfahreg, daß aud) die Brücke 
bei Groffen durd) den furchtbaren Eisgang gänzlich ruinirt 
und die Communikation mit Schlefien numehr auf dem Dis 
reften Wege völlig gehemmt ift, Die geftern früh von hier 
abgegangene, Berlin» Bredlauer Schnellpoit war zwar bis 
vor Grofien gekertimen, hatte aber nicht zur Stadt gelangen 
können; fie mußte daher umfehren, traf jedoch erſt nach 
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dem Einſturz der hiefigen Brite: wieder hier ein und bie 
heute Mittag ift ed noch nicht möglich geweſen, da das Eis 
noch immer ftarf treibt, die für Schlefien beftimmten Fell 
eifen zurück zu’belommen, um fie von hier auf dem Wege 
über Guben nach Schlefien zu dirigiren. Bei Schwerin ift 
durch den Durchbruch der Warthes Dämme die Paffage ges 
hemmt und der Chauſſeedamm zwijchen Küſtrin und Sons 
nenburg fieht zwei Fuß hoch unter Waſſer. Die Haupts 
brücde über der Oder vor Küſtrin it zwar zur Zeit noch 
fahrbar, fol inbeffen in ihren Grundpfeilern auch fehr ges 
litten. haben. — 2 j 
Gaffel, 10. März. Nachdem in ber heutigen Sigung 
die Ständeverfammlung beider Revifion des Finanzs 
gefeges trog der Erflärung des Landtagskommiſſars, daß, 
wenn die Stänbeverfammlung auf ihrem Befchluffe hinſicht⸗ 
lid) der Einkünfte der Rotenburger Quart beharre, das 
Finanzgefe auf keinen Fallvon der Regierung werde ans 
genommen werden, bie frühere Befchlußnahme beibehalten, 
und zulegt das ganze Finanggefeg mit 80 gegen 18 Stim⸗ 
"men angenommen hatte, verlas der Landtagskommiſſar fol- 
gende hächlte Vollmacht: „Bon Gottes Gnaden Bir Fries 
dric Wilhelm, Kurprinz ıc., finden. Und, nad Anhös 
rung Unfered Gefammtftaatgminifteriums, bewegen, Uuferer 
Landtagskommiſſion hiermit den Auftrag zu ertbeilen, durd) 
die alöbaldige Berfündigung Unferer beiliegenden Verord⸗ 
nung die Auflößang der Ständeverfammlung in dem Falle 
u bewirfen, wenn dieſelbe fidy beigehen laſſen würde, vers 
aflungswidriger Weife den gefammten Ertfüg ber von ber 
Fürftlidy Heffen-Rotenburgifchen Linie befeffenen Domanias 
bien in den Boranfchlag der Staatseinnahmen für die laus 
fende Finanzperiode aufzunehmen. Urkuundlich Unſerer 
höchiteigenhändigen Unterfchrift und des beigebrückten 
Staatöfiegeld. Gegeben F Caſſel, am 10. März 1838. 
— (L. 8.) Friedrih Wilhelm. Vet. Hanftein,” — 
ei die Verordnung zu Auflöfung der Verfammlung, 
olgenden Inhalts: „Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm, Kurprinz ıc., finden Uns bewogen, nach Ans 
hörung Unferes Gefammtitaatsminifteriums und in Gemäß- 
heit bes $. 83 der Verfaſſungsurkunde, Folgendes zu vers 
ordnen: 9.1. Die gegenwärtige Ständererfammlung wird 
hiermit aufgelöft, und von dem Augenblide der Verkindis 
2 diefer Verordnung in ihrer Mitte an hört die Wirk⸗ 
amfeit derfelben auf. — $. 2. Es wird die Wahl neuer 
Stände verordnet, deren Einberufung innerhalb der nädı- 
fen ſechs Monate vom heutigen Tage an erfolgen foll und 
weehalb von Unferen- Minifterium des Innern in Gemäßs 
heit des 8. 81 der Verfaffungsurfunde die nöhige Bekannt 
machung zeitig wird erlaffen werden. Alle, welche ed ans 
geht, haben ſich hiernach gebührend zu achten. Urkundlich 
Unferer hoͤchſteigenhandigen Unterfchrift und bes beigedrüdk 
ten Stantöfiegeld. Gegeben zu Eaffel am 10. März 1838. 
— (L. 8.) Gg. Friedrih Wilhelm — Vt. Hans 
Rein.“ Die Mitglieder verließen hierauf den Saal. 
(Gaſſ. Allgem. Zeitung.) 


Italien 
Rom 6. Maͤrz. (Frk. Mrkr.) Wenn ed noch län 
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ger fo fort geht, werben wir eine neue Sundfluth erleben. 
Der Haufe hofft Hilfe von Gebeten, die in allen Kirchen 
auf Befehl des heiligen Vaters veranfkaltet worden. Noch 
trauriger als aus unferer nädyften Umgebung lauten Die Nach⸗ 
richten aus ber Ferne. Die Simpr im Süden ven und 
follen ein großes Meer feyn, und fogar die höheren Punkte 
unter Waffer ſtehen. Noch ſchlimmer fieht es in Neapel 
aus, aber am traurigften mag es in den Thälern Corſikas 
ausfehen. Eine Schilderung, die ich fo eben aus verfchiedes 
nen Gegenden dieſer Infelgelefen habe, könnte das Bebanern 
eined Steines erregen. Denfelben nad) wären wenigftend 
alle Hoffnumgen auf eine Erndte der Mandelfrüchte, ſelbſt 
ber Feigen und Dliven vernichtet, die unanfhörlichen Res 
gengüffe bei zugleich fortdauernder ſchwülen Temperatur, 
weldye die Blüthen frühzeitig hervorlodte, haben|diefe alle 
abgefpült. Hier fteht in dieſem Augenbli der ganze Pans 
theonplag unter Waffer, eben fo die Straße Riſtretta, mod) 
tiefer die mehr an der Tiber liegenden Ortfchaften in der 
Umgegend. Dennoch herrichen. weber audere Kranfheiten 
mehr ald gewöhnlich, noch auch die Chelera, deren Ericheis 


uen in dieſem Augenblit noch fehlte, um Alle zu beugen. 


In politiſchem Bezug weiß ich Ihnen nichts zu melden, als 
daß mir geſtern verfichert ward, heute würden die Akten 
aus der Preffe fommen und offiziell vertheilt werden,. wel⸗ 
he der heilige Stuhl den Preußischen Deflarationen gegen; 
über zu veröffentlichen beſchloſſen habe. . Selbit die Anzahl 
ber einzelnen Dokumente ik mir genannt worden, ich weiß 
nicht mehr, ob 20 oder mehr. Noch habe ich nichts näher 


. red, werbe aber nicht fäumen , Ihnen Mittheilung zu mas 


dien, wenn ich etwas Beftimmtes erfahren ſollte. Ich ſelbſt 
kann faum glauben, daß man hier ein Benehmen bed Bers 
liner Kabinets nachahmen follte, dad man durchgehends, 
ald der Layen⸗Welt gegenüber ungeeignet, fletd getadelt 
hat. ”) — 

chweiz. 


S 

Schwyz, 12. März. In dieſem Augenblick ſpricht 
man bier nur von einem Schreiben, das von dem Gene⸗ 
ral⸗ECapitel zu Pfäfers dei der Nuntiatur eingelaufen ift, 
bie Hochwürdigen melden dem Päpftlichen Nuntius, daß 
fie auf außerorbentlihem, direktem Weg bereits in Folge 
einftimmig gefaßten Beſchluſſes dem heiligen Vater die 
ſchuldige, ehrerbietigfte Anzeige von dem Standder 
Dinge, dad heißt, der Auflöfung ihres altehrwürdigen 
Stiftes, gemacht, der zu wiberfegen fie fid; außer Stand 
gefehen haben würben, auch wenn fie nicht nach Stim⸗ 
menmehrheit der Meinung gewefen wären, die gegen 
fie felbit vom Staat ergriffenen Mapregeln ſeyen allerdings 
in deſſen Machtvollkommenheit gelegen. Zugleich legen die 
geütlichen Herren von Pfäferd dem Nuntius die Bitte an's 
Herz, derſelbe möge nicht nur die Sanktion der Säfularifas 


*) Nach einem Schreiben der Allgemeinen Zeitung aus Nam 
vom 7. März hätte, mie bereits gemeldet, allerdings 
am Öten die Berfendung ber Aktenſtlicke, 23 am ber Zahl, 
an die in Rom refidirenden Minifter der ausmärtigen 
Maͤchte ftattgefunden, 
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tiom bed bereits .anfgelöften Kloſters betreiben, ſondern ſich 
auch. bei dem heiligen —ãA verwenden, daß die 
Brüder von. ihrem Ordenseid entbunden würden, welche 
eine folhe Wohlthat für.ben leichterenlebertritt in dem 
Staatödienft begehren folten. Iſt denn auch dies nicht ein 
ein Zeichen unferer Zeit? — 





Angeigem u 
National: Werf 
für bie gefammte Geiftlidfeit! 
So eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Müller’d, Dr. Andreas, 
Domktapitular zu Bürzburg, 


. keri von E 3.700 


beö 
Kirdhenredht%ß 
und ber römifch»Fatholifchen Liturgie. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage in flnf Bänden. 
TI. Banb, iſtes Heft. ar. 8. Belinp. geb. 54 fr. rhein. 

Diefes einzig in Deutfchlanb vollendet beftes 
hende Lexikon ift nicht nur fuͤr jeden Geiftlichen, fondern 
auch fuͤr jeben Juriſten in feinem Gefchäftsieben ein. unent» 
behrliches Handbuch, indem foldhes ein Archiv bes Kire 
chenrechts und der Liturgie, fo wie ein Reper— 
torium ber imben verfhiebenen beutfhen Staa— 
ten geltenden Lirhenrehtliihen Geſetze und 
Verordnungen bildet. 

Der leichteren Anfchaffung wegen wird ſolches in etwa 15 
Monatheften von 10 Bogen A 12 ar. ober 54 Pr, ausgegeben, 
und wird befonbers den vielen Tauſend Beſitzern ber übrigen 
Werke des gelehrten Heren Verfaffers, 3.8. feiner Anle is 
tung zum geiftlihen Gefhäftsftole fünfte Auflage 
A 3 Rthlr. Bar. ober 5 fl. 24 Er, Lehrbuch ber Kate 
ſchetik 1838 A 18 gr. ober ı fl. 12 kr. u. f. wi, fehr will⸗ 
Eommen fern. Das erfte Heft ift in.allen gnten Buchhand⸗ 
lungen vorrätig, bie gerne bereit fepn werben, es zur Ein» 
ſicht mitzutbeilen. , 

Mürzburg. €. Etlinger’fche Buchhandlung. 

Vorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bays 

geutb und bei ®. X. Grau in Hofund Wunfiebel. 


Dem fehr verehrlihen Pubtifum mache ich hlemit ergebenſt 
die Anzeige, daß am kuͤnftigen Donnerftag den 22. März: 
DieAhnfrau, Zranerfpiel von Grillparzer, 
zu meinem Vortheife gegeben wird. Ich glaube mit der Wahl 
diefes Sthidesjeinen vielfeitig gedußerten Wunſch nachzukom⸗ 
men, und empfehle mich baher herzlich, fuͤr die bisherige glitige 
Aufnahme, meiner Reiftungen hochachtungevollſt benverehrlis 
chen Kunftfreunden. Zu 
Sriedrih Sauer, Mitglied des dra⸗ 
matiſchen Kuͤnſtlervereins. 


aa — —ñ— — — 
Bon meinen in Redbwig befigenden Grundftlden find einige 
bed Pachtes wegen in gutem Stande zuelde gegangen „. daher 


Im Verlage ber Geh, Kammerzrath Hagen'ſchen Erben. 


e ich biefe weiter zum Verpachte oder Verka 
—— u nn da 
1) den hintern Sandgruben ·Atker m 
2) das Fuchsfeld, nebſt der baram-flaßenden Miefe, das 

Gewürgel neben bem Schreigader, neuen Aufeif, und 
Schupfenacker an der Pollire, einen Fiſchkaſten ar dem 
Marftöweiber. —* —* 
Liebhaber werden hiemit eingeladen, ſich bei der Unter» 
heichneten mündlich oder ſchriftlich zu melden. 

' Regina Magdalena Sperl, neben ber 

Dammalke Nr, 347 in Bayreuth, den 19. 
März 1838. 


(Dankfagung) Mit Gottes Hlife if bie eftern 
Abends nach 8 Uhr innaͤchſt an meinem Haufe —— 
Feuersgefahr gnaͤdig bei mir voruͤber gegangen, 

Allen benjenigen guten Freunden und Bekannten, welche 
fogleich theilnehmend zur Rettung meiner Habe berbei eilten, 
ftatte ich hiermit meine innigfte Danffagung ab, und wine 
fhe, daß die allglitige Vorfehung, aͤnliche Gefahren von 
ihnen abwenden möge. St. Georgen, am 19. März 1838. 

an;mann. 


Einem hohen Adel und verehrungsmlirdigen Publikum 
zeige ich ergebenfl am, daf ich bie Neftauration der Damen» 
Strohhlite aller Art wie früher forsführe, gebe bie modernften 
Formen, und eine befonders ſchoͤne Apretur. 3 

Mina Kragfd. 

Ein — nach dern neueſten Geſchmack gefertigtes Ameublee 
ment von Kirfhbaumhotz/fke ı Zimmer, welches Kürzlich neu 
angefhafft, abet noch micht gebraucht ward, fteht Bilfig u 
verkaufen, Näheres hierliber bei der Erpedition d. Blatts. 
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18. 3. 
Anker; HH. Kflte. Chlingloff v. Frankfurt a. M. Gerber, Er⸗ 
hardt sen. u. jun., u. Brettfäjneider vd. Gmünd, Brüdner, Schaue 
fpieler'v. Weiblerdbath. Dietrih, Meviergehülfe v. Himmmelfron. 
— Gonne: Hp. Aflte. Spreyer v. Barmen, Rheinlander v. Salz⸗ 
burg, Schonmager, Luchs u. Jaquet v. Nürnberg. Leißring, Oeko⸗ 
nom 0. Gotha. — Eraube: HH. Deubfer, Fabr. v. Regensburg. - 
Samentreuter, Priv. v. Armnath. Kupferu. Kurz, Panbelsleute v. 
Effelterih.— Krone: DH. Hanbelsleute Laur u. Scholli v. Altens 
Eundftabt, Heumann, Sticka u. Krauß v.Demelsdorf, Hille, Fabr. 
v.Kreibig, Ditter, Gaſtwirth v. Goßelöberg. Thein sen.u,jun., Us, 
Thein Älter, Mufici v. Königsfeld, — W. Mann: HH Scibell, 
Maler v. Nürnberg. Strauß, Hdlem. y.Altentundflat. Bauer, Floͤß⸗ 
ert d. Rebwis. — E. Hirfh: HP.Maul, Wirth v. Fiſchſtein. 
abur, Weinhaͤndler v. Pappenheim. Richter, Hbläm. v. Engels 
mannsreuth, Mülermeifter Münchmeier v. Kloßenberg, Gruner » 
Rauenftein. — Lbmwe: HB. Handılsteute Schmidt v. Faßelshof, 
Heller v.Hollfeld.— Schwane: Hr. Ruppert, pdlcm, ».Zannhäus 
fen. — R. Och MWeoifel, Glafermeifter dv. Aufſeß. — B.ReH: 
Polfter, Gärtnern. Forchheim. — Ehlend: HH. Kreuger, Obere. 
fchreiber v. Reunkirchen. Meier, Hopfenbändter v. Pled. — Bims 
mermann: Orkoncmen Schirmer u. Popp v. Zedwit, Rotblaufu. 
Dieer v. Drügmdorf. Handelöleute Kupfer sen. u.jun., Fuchs ü. 


Weiß v. Burgtundftabt, Roſenbaum, Fleiſchmann u, Hoffmann v. 


Fitentundſtadi, Stöhr, Schüpferling u. Laucher v. Reuth. Grimmer, 
Ortavorſtand v. Aufſeß. — 


Nedacteur: Carl Burger, 


— — 
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Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 


München, 15. März. Sicherm Vernehmen nach iſt 
dieſer Tage ein allerhöchiter Erlaß an fämmtliche Kreids 


regierungen ergangen, bed Inhalts, daß zwar bie Freiheit‘ 


der Diekuffionen über politiiche Gegenftände innerhalb ber, 
eſetzlichen Grängen wie bisher ungefchmälert erhalten, je⸗ 
Boch zugleich der ercentrifchen Richtung und ber Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, mit welcher dieſe Diskuſſionen in ſpeziellem Bezug 
auf die Kölner Angelegenheit von einem gewiſſen Theil der 
Tagespreffe feit Kurzım geführt wurden, ernſtlich efteuert 
werden fol. Durch Diere ‚ mit Rückſicht auf die Bundes⸗ 
pflichten und die Erhaltung des monarchiſchen Prinzips ers 
Iaffene Verfügung dürfte zugleich etwaigen Reklamationen 
von Außen Genüge geleiftet feyn. (Rürnb. Correfp.) — 


Münden, 17. März. Laut heute bahier eingetroffes 
nen Nachrichten aus Alerandrien it Se. Hoheit der Herr 
Herzog Marimilian am 16. Februar Abende glücklich das 
felbft eingetroffen. — , " 

Mit Vergnügen bemerkt dns Publitum, daß in jenen 
inländifchen Blättern, die ſich vorzugsweiſe mit Erörterung 
der Kölner Frage. befaßten, feit kurzem bie Polemik über 
biefen Gegenftand theild gänzlich aufgehört hat, theils weit 
milder und ruhiger geworben it. Die Würzburger Zeitung 
richtet ihre Polemif nur noch gegen die in dritter Linie ftes 
henden Gegner — die Zonrnale von Frankfurt, Leipzig 
. 3b Hannover, während bie hiefige pol. Zeitung faft ganz 
verftummt ift. — 


Das Privileginm gegen den Nachdrud der Werke Fries - 


drichs v. Schiller lautet: „Rubmwig, von Gottes Gnaden 
König von Bayern ıc. Nachdem Und die Tochter des vers 


ſtorbenen Friedrich v. Schiller — in ihrem und ihrer Ges - 


ſchwiſter Namen um Schuß gegen den Rachdrud der Werfe 
ihres Vaters in Unſerm Koͤnigreich allerunterthänigft gebe 
ten hat, fo wollen Wir in Anerkennung der feltenen Ders 
bienfte und des hohen Ruhmes, welchen ſich ber verewigte 
Dichter Friedrich v. Schiller um die deutſche Litteratur und 
um die Vereblung ber Geiftesfultur des deutſchen Volkes 
indbefondere durch feine ausgezeichneten Schriften erworben 
hat, feinen Hinterlaffenen ein neuerliche förmliches Privis 
fegium gegen ben Nachdruck der erwähnten Schriften und 
egen beit Verkauf diefer etwa anderwärts nadıgebrudten 
rfe in Unſerem Königreich auf den Zeitraum von zwan⸗ 

ig Jahren, vom Tage gegenwärtiger Ausfertigung ans 
ngend, hiemit tars und flegelfrei ertheilen, und gebieten 
demnach fämmtlichen Unterthanen Unſeres |Rönigreiche, 
insbefondere allen darin angefefferen Buchdrudern und 
- Buchhänblern, bei Vermeidung Unferer Allerhöchſten Uns 


guade und einer Strafe von hundert Dufaten, wovon bie 


 Nro. 68, 


21. März 1838. 





‚eine Hälfte Unferem —— bie andere Hälfte dem Verle⸗ 
ger zufallen ſoll, wiber Wiſſen und Willen des rechtmäßis 
gen Verlegers ber Friedrich v. Schiller’fdyen Werte diefe in 
keinerlei Form weder felbit nachzudrucken, noch den Vers 
fauf fremder Nachdrücke berfelben zu übernehmen oder auf 
irgend eine Art zu begünftigen ꝛc.“ — 
Münden, 17. März. Wie man vernimmt, werden 
bie erften beiden Armee-Divifionen das Uebungslager bezies 
ben, hiezu fommen vier leichte Batterien, zwei aus Müns 
dien, zwei aus Würzburg mit zwei 12pfünder Batterien. 
Bon legteren zwei wird jedoch nur die erſte Linie befpannt 
ſeyn. — Die Gemahlin bed Generalmajors von Heidegg 
«it vorgeftern in ihren ein und breißigften Lebensjahre ges 
forben. — (Frl. Mer.) lee 
Bamberg, 19. März. Geſtern ftarb zu Peulendorf, 
K. Landg. Scheplig, der K. Waldbereiter und feit vielen 
Jahren Abgorbneter zur Stänbeverfammlung, Herr Pans 
frag Eckart, in Folge einer Lungenlähmung. Chr. M.) 
Derlin, 10. März. Das Immediatichreiben des 
Gueſener Erzbiſchofs iſt ganz einfach ad acta gelegt wors 
ben, nachdem legterem von Seite bed Oberpräfidenten ber 
Provinz Pofen, Flotwell, eine, wie verlautet, ziemlich 
determinixt gehaltene Erwiederung zugegangen. Das ges 
wiflermaflen ertemporirte Verfahren biejes Prälaten er⸗ 
ſcheint um fo auffallender, als der ehemalige Canonikus 
Dunyn ganz andere Geſinnungen hegte und andere Tendens 
zeu im Auge hatte, ald der gegenwärtige Erzbifchof Dunpn, 
und in jener vorerzbifchöflichen Periode durch die ächt chriſt⸗ 
liche Toleranz und das Affable feiner Formen, welches ihm 
ganz dus Anfehen eined Franzöſiſchen Abbe gab, auf Alle, 
die ihm näher ftanden, einen fehr erfreulichen Einbrud 
machte. Freilich läßt fich daſſelbe auch von feinem Borgän« 
er im Amte, dem feligen Erzbiſchof Wolizki, ſagen, def 
en fpätere Wirffomkeit mit feiner früheren Denfungsart 
keineswegs harmonirte. (Allg. Ztg.) — BR 
Wien, 13. März Seitdem ber Fafching zu Ende, 
haben wieder ftillere Abendunterhaltungen den Plag ber 
lauten Freuden in ben Gefellfchaften eingenommen. Faſt 


täglich ift da ober dort Gefellichaft. Seibſt die Kaif. Fa⸗ 


milie beobachtet diefen Gebrauch. Ihre K. K. H. die Frau 
Erzherzogin Sophie hat am legten Sonnabend zu Eoncert 
und Ihre Maj. vie Kaiferin Mutter am Sonntag Abend 
gewählte Cirfel um fich verfammelt, worunter man ben 
Prinzen Wafa mit Gemahlin, bie Großherzogin Stepha⸗ 
nie, den Fürten Metternich bemerkte, — Die hieflgen 
Künftier find in voller Thätigkeit, der ihnen geftellten Aufs 
abe nadızufommen, Modelle für das dem hödhftjeligen 

aifer Frau zu jegende Monument zu liefen, Wie man 


vernimmt, ſoll der Vorſchlag gemacht worden ſeyn, dieſem 
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Monumente die einfache Aufichrift zu geben: „Francisco 
rim Conservatori“, weldye dem von dem verewigten 

Raifer — ich möchte fagen — gegründeten und feitbem von 

Deſterreich fireng befolgten Syitem der Erhaltung ded Bes 

a entiprechend höchſten Orts Gefallen gefunden has 
en fol. — 

Seit einigen Wochen fpricht man hier von einer bevor⸗ 
ſtehenden Bermählung der Erzherzegin Marie, Tochter bes 
Erzherzogs Rainer, mit dem Prinzen Eugen von Savoyen⸗ 
Garignan, Eohn des im Jahr 1825 in Frankreich verftors 
benen Ghevalier de Savoye, der befanntlich durch bie für 
nicht ftandesmäßig erfannte Ehe feines Baters der Vorrechte 
eined Prinzen verluftig geworden war. Der jegt regierens 
de König von Sardinien hat durch Defret vom 28, April 
1834 deffen hier in Frage ſtehenden Sohn Eugen, geboren 
den 14, April 1816, wieder für einen Prinzen von Savoyen⸗ 
Carignan und ald Prinzen von Königlidyem Geblüt für throns 
' erbfähig erflärt. — Zur Lombardiſchen Königskrönung, 
welche/ wienun befinitiv beftimmt, am 7. September d. J. 
ftattfinden foll, werden Vorbereitungen aller Art bereits 
« getroffen. — Das Eid auf der untern Donan geht nady 

den neueſten Berichten nun auch allmählig ab, und die Les 
berſchwemmungen haben ſich bereitd etwas vermindert. — 
Hannover, 14 März Ihre Mafeftät die Könis 
gin haben an den Stadtdirektor der Nefidenz das nachſte⸗ 
hende hulbreiche Schreiben gerichtet: „Mein Herr Stadt» 
bireftor Rumann! Obgleich Ich den Abgeordneten der am 
3ten d, Abends vor dem Palafte verfammelten Bürgerfchaft 
von Hannover mündlic Meinen aufrichtig er. Danf 
ausgedrückt habe für die Theilnahme an der Wiederkehr des 
Tages, den, nach fo vielen Sahren, Ich wicber in Meiner 
lieben Bäterftadt,, an derfelben Stelle, wo Ich geboren 
. ward, feiern tonnte, fo it ed Mir doch aufferdem Bebürf- 
niß, Allen denen, welche fo laut und ‚allgemein Mir und 
dem Könige, Meinem vielgeliebten Gemahle, Liebe und 
Antheil bezeigten, edauszufprechen, daß Ich mit freudiger 
Rührung dieies Abende ftetd eingedenf feyn werde. Ich 
wünfche, Mein Herr Stabtdireftor, daß der Ausdrud Meis 
ned Dankes Meinen lieben Bürgern und Einwohnern von 
annover befannt gemacht werde. Hannover, den 11. 
an 1838. Friederika.“ — 


Italien 


Rom, 8.März Die vorgeftern erfchienene Schrift 
der hiefigen Regierung führt den Titel: „Thatſächlich dos 
' Fumentirte-Audeinanderfegung über bie Borgänge vor und 
nadı ber Wegführung des Erzbiſchofs von Köln.” Im der 
Einleitung heißt ed: Da das Preußiſche Gouvernement 
nach der gewaltfamen Wegführung des Erzbiſchofs von 
Köln an die fremden Höfe,eine Staatsjchrift gerichtet habe, 
woritt es durch Dokumente und andere Veroͤffentlichungen 
fein Berfahren zu rechtfertigen fuchte, fehe ſich der heilige 
Stuhl veranlaßt, den wahren Stand" der Sache hiemit 
befannt zu machen. Dann folgt eine ausführlichere Dars 
ſtellung, wie fich die Verhältniſſe der Katholifen am Rhein 


geftaltet haben, und wie ihre Stellung durch bie 

nung bed Königs von Preußen bebinge * was * 
ſchofe gethan, und wie man alles angewendet, um die Re⸗ 
gierung zu andern Maßregeln zu bewegen. Äuch die Reife 
bed Monfignore-Cappacini wird berührt, kurz ber ganze 
Hergang bis zur Abführung des Hrn. Erzbifchofe dargelegt. 
Alles iſt durch Die beigegebenen Noten und, Dokumente bes 
legt. Nachftehendes it das Inhaltsverzeichniß derſelben: 
1) Königl. Preußifche Bekanntmachung vom 21. Novems 
ber 1803 , wonach die Kinder ber Religion des Vaters fol 
gen follen; 2) die Kabinetdordre des Königs von Preußen 
vom 17. —* 1826; 3) Breve Pius VilL, an den Erzs 
bifchof von Köln und die Biſchöfe von Trier, Paderborn 
und Münfter, vom 25. März 1830; 4) Verhandfungsbes 
fehle an befagte Bidyöfe vom 27iten d. M., gezeichnet von 
Bardinal Albani; 5) Note des Cardinals⸗Staatsſekretairs 
an den Preußifdien Minifter vom 15. März 1836; 6) Note 
des Hrn. Minifters vom 15. April 1835; 7) Brief des Bi 
ſchofs von Trier an dem heiligen Vater, vom 10. Novems 
ber 1834; 8) ein Blatt zu diefem Brief gehörig vom 8. 
October 18345 9) Brief des gegenwärtigen Erzbifchofs 
von Köln an den heiligen Bater vom 23. September 1836 ; 
10) Schreiben des Biſchofs von Münfter vom 15. Steps 
tember desſelben Jahts; 11) Schreiben des Hrn. v. Homs 
mer, Bifchofs von Triervom 1. October 18365 12) Schrei⸗ 
ben des Biſchofs von Paderborn vom 10. Sctober desſel⸗ 
ben Jahre; 13) offizielle Note des Preußiſchen Miniſters 
vom 15. Jannar 1837 in Begleitung des obigen Briefes; 
14) offizielle Note des Cardinals⸗ Staatsſekretairs vom 3. 
Februar 1837, gezeichnet Cardinal Lambruschini; 15) 
Note des Preußiſchen Minifterd vom 14. Februar desfelben 
Jahrs, gezeichnet Bunfen; 16) die Allofution des heiligen 
Baterd, im geheimen Gonfiftorium ben 10. December vos 
rigen Jahres gehalten; 17) Convention, abgefchloffen den 
19. Juni 1834 zwiſchen Monfignore Spiegel und Hrn. 
Nitter Bunfen in Auftrag des Königs von Preußen; 18) 
Note ded Hrn. Ritters Bunfen aus Anfona vom 17. Des 
cember 1837; 19) Antwort des Cardinals⸗Staatsſekre⸗ 
taird auf diefe Note, vom 25ſten desfelben Monate; 20) 
weitere Note ded Hrn. Ritters Bunfen vom 29. December 
vorigen Jahre; 21) die Antwort des Cardinals⸗Staatsſe⸗ 
fretaird hierauf vom 2. Januar besfelben Jahre; 22) 
Scyreiben ded Domfapiteld von Köln an Seine Heiligkeit 
vom 22. November 1837 und 23) bie Antwort des heilis 
gen Baterd an befagtes Capitel vom 26. December voris 
gen Jahre, — 

Franfreid. 

Paris, 11.!.März. Callg. Ztg.) Es ift feit einiger 
Zeit Mode unter unfern großen Männern geworden, ben 
Katholicismus, nicht wegen der Göttlichfeit bed Ehriftens 
thums und feiner eigenen Göttlichfeit wegen zu verehren, 
fondern ihn als politifches Injtirue zu bewundern, Schon 
fange ließen fich die HH. v. Tafleyrand und Guizot bare 
über vernehmen, und Hr. Thiers ift ein anerkannter Ders 


x‘ 


ehrer der Päpftlichen Macht, aber ungefähr fo, wie er ein 
Verehrer Napoleons ift, wie Hr. v. Tallegrand ben Gardis 
nal Polignac und Hr. Guizot den Cardinal Richelieu bes 
wundert, ald Männer, welche die Butorität verftanden 
haben und was diefe Herren pouyoir nennen. Cie möch⸗ 
ten gern in dem Papft einen theofratifchen Napoleon, als 
merfwürdigen Adminifirator und Staatdmanıt, zum Mus 
fter aufftellen; im Grunde aber fragen fle den Henfer nach 
dem Papfte, ber ihnen eben fo gleichgültig ift, wie ber 
Doctor Luther, oder wie der Profefior Paulus in Heidels 
berg. Auch Napoleon war ein großer Bewunderer des 
Papſtthums, auch er fagte immer: „ich oder der Papſt,“ 
oder „wäre id; nicht Napoleon, fo möchte ich ber Papit 
feyn‘ und dergleichen, was ihn indeß nicht verhindert hat, 
den Papft ind Burgverließ werfen zu laffen, und ſich felbit 
zum Haupt einer Gallicanifchen Univerjals Kirche erheben 
zu wollen, als ber Papſt ſich nicht entwürdigen ließ zum 
Dienfte feiner defpotifchen Gefinnungen. Nur in eier edeln 
und geordneten rriheit und nicht in Negierungsfünften und 
Helfereien politiſcher Intereffen ift das Heil der Religion ; 
fie ſoll über Allen ftehen und Alle befeelen ; aber chen fo wes 
nig wie fie Jemanden gegen fein Gemüth unterdrüden foll, 
eben fo wenig fell fie Semanden zum Inftrumente dienen. 
Die Religion üt feine Dienerinz fie it der Geift, und als 
Geift der Herrjdyer im Körper, womit denn freilich gar 
nicht gefagt ift, daß bie Priefter Groß⸗Inquiſitoren feyen, 
fie, deren Größe lediglich in dem Grundbeitandtheil des 


Katholicismus beſteht, daß fie die Diener find aller Diener , 


‚ bed Herrn, das ift aller Ehriften. — 


aris, 15. März. Der große parlamentarifche Kampf 


über die fonds secrets oder vielmehr über das Veitchen der 


gegenwärtigen. Berwaltung hat geſtern mit einem glänzen⸗ 


 zenden Siege des Miniſteriums geendet: eine Majorität 


von 16 Stimmen für Die geheimen Fonds überhaupt, eine 
Majorität von 49 gegen die vorgefchlagene Reduktion dere 
felben um 300,000 Fr., it mehr als ſeibſt die Minifter ges 
hofft, obgleich man an dem Durchgeben der Projekte nie 


: gegweifelt hatte, Herr Mole vertheidigte dag Minifteriunt, 


und er vertheidigte cd ald Mann von feinem Taft, von 
Welt» und von Geichäftserfahrung; indem er die Vor—⸗ 
würfe des Miniſters des Juuern gegen Hrn. Guizet fallen 
ließ, ftellte er die frage auf ein ganz anderes Terrain; er 
erflärte, Das Botum, welches er von der Kammer ver: 
lange, fey fein Geld», fondern ein Vertrauendvetum, und 
eine Reduktion werde für das Minifterium einer gänzlichen 
Berwerfung gleich; gelten. Hierauf warf er mit Energie 
bie —— Proteltion der Doftrinäre zurüd, und 
vertheidigte fein gauzes Regierungs ſyſtem, indem er fidy als 
den Vertreter der ruhigen, feidenfchafts » und parteilofen 
Freunde des Landes und der Berfaffung darftellte, welche, 
ohne auf die Perfonen zu fehen, nur auf praftiiche Vors 
theile und — bedacht ſeyen; bie feſte, und da⸗ 
bei gemäßigte und höflihe Sprache des Gonfeil-Präfidenten 

ichtbar den günftigiten Eindruck; nach ihm forachen 
mehre Redner gegen dad Minifterium, darunter Odilon 
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Barrot, Guizot, Paſſy, welche alle in ſchoͤnen Phraſen 
die Schwäche der Regierung, das Unbehagen der ganzen 
Gefellfchaft, den ſchwankenden Zuftand der Politif, den 
Mangel eined moralifchen Haltpunktes u. f. w. beflagten ; 
von den Rebnern der linken it man dergleichen fonore und 
hohle Redensarten ſchon längft gewohnt; aber daß auch 
Hr, Guizot fih dazu hinreißen ließ, eine lange Rede ohne 
Zwec und ohue feften Maren Schluß zu halten, das fällt 
mit Recht auf. Wahrſcheinlich wurde Hr. Guizot durd) 
ben Eifer feiner Freunde gezwungen, fich in eine Debatte 
einzulaffen, im welcher er feinen Grundfägen und feinen 
Antecedentien gemäß nur für das Minifterium mit Ents 
fchloffenheit hätte forechen fönnen. Hr. Thiers war beifer 
berathen; fein Stillſchweigen in einer Lage, wo er nur ges 
gen das Minifterium forechen, und nur für deffen Forbes 
rung ftimmen fonnte, alfo mit fi, felbit in Widerſpruch 
gerathen mußte, ift einer der glänzenditen Beweife der Ges 
wandheit des ‚Heinen Mannes.’ — 





(Sicheres Mittel, um Ameifen aus ben Ge— 
bäuden zu vertreiben.) Die Ameife, diefes befannte 
Fleine Infekt, ift nicht felten für den Landwirth, für den 
Dbftbaumfreund, fo wie für den Bienenwirth eine große 
Plage. BZahllos find die Dagegen vorgefchlagenen Mittel, 
aber nur wenige haben ſich praftifch Gewählt, Das eins 
fachſte Mittel aber für ben Gärtner bleibt immer der Anbau 
bed Kerbeld. Der Gerudy davon ift den Ameifeu fo zuwi— 
der, baß er fie unfehlbar vertreibt. Auch in Gebäuden it 
das Kerbelfraut der befte Ameifenvertilger. Im „Allge⸗ 
meinen Anzeiger der Teutichen‘ (Januar 1827, ©. 257) 
wird Folgendes erzählt: Die Ameifen hatten in einem tapes 
girten Zimmer eines Gartenkaufes fich fo eingemijtet, daß 
täglich ganze Mulden voll davon zufammen * und ver⸗ 
brannt wurden. Das Fundament and die Wand nad) dem 
Garten zu, wurden deswegen auf das forgfältigite mit Kalf 
verſtrichen, aber ihre Menge nahm deffen ungeachtet nicht 
ab, bid endlich einige Gefäße mit Erde gefüllt, und mit 
Kerbelfaamen befäet, auf das imwendige Fenfterbrett hin; 
gefegt wurden. Nach einigen Tagen, dba das Zimmer ge» 
oͤffnet und das Kerbelfraut grün geworden war, fand mau 
alle Ameifen tobt da liegen, und die wenigen, welche durch 
die verborgenen Wege noch ankamen, wurden durch eben 
dieſes Mittel vertrieben. — 

(Beftrafter Tenfelsfpuf.) In der erften Woche 
ded Februar wurde in dem Dorfe K. bei Tilſit eine dafelbit 
wohnende Wirtwe durch einen feltfamen Beſuch aus Dem 
Schlafe geweckt. Es war Mephiſtopheles felbft, der in 
der Geſtalt einer ſchwarzen Kuh erſchien, und von der wicht 
wenig Ueberrafditen augenblickliche Bezahlung der Geld: 
fumme, die fie ihrem Nadıbar ned; ſchuldig ſey, und in deis 
fen Namen er fomme, ımter Androhung der ganzen Hölle 
verlangte, In tieffter Derotion bittet die Geängftigte, ba 
fie jegt nicht bei@affe fep, um einen Aufihubvon 24 Stun: 
ten, mo fie dann jedenfalld für das Geld geforgt haben 
werde, In Langmuth diefe Bitte gewährend, empfahl ſich 


x 


der infernable Erefutor, mit dem Verſprechen, nad) Ablauf 
des feitgeiegten Termind zur felbigen Stunde zu erſcheinen. 
Bon Angft getrieben, bemüht ſich den andern Tag fogleic) 
die Schulbnerin, das Geld zufammenzubringen, und uns 
terläßt audy nicht, den nächtlichen Borfall ihrem Nachbarn, 
den fie für Die mittelbare Urſache des Befuches anſah, treu 
i Yen. Dieſer aufs Höchſie entrüſtet, ſich in das 
iche teuer ſchnöder Weiſe verflochten zu ſehen, gibt 
nicht nur willig das fehlende Geld, ſondern verſpricht auch, 
nebſt zwei handfeſten Kerlen, ſich von dem Teufelsſpuk 
ſelbſt zu überzeugen. Es naht ſich die Mitternacht, auf 
dem Tiſche liegt das Geld aufgezählt; da tritt denn auch 
der diabolifche Gaft in die fpärlich erhellte Stube, ftreicht 
das Geld behaglich ein, nimmt, unter der Berficerung, 
daß jet Alles in Richtigkeit und von den Höllenmächten 
nichts weiter gu fürchten ſey, herablaffend freundlichen Abs 
ſchied, und ift eben im Begriff, mit der Beute hinaudzus 
ſchlüpfen, als ſechs geballte Fäufte fich über den Pfeubos 
teufel, mit dem Ausruf: Halt, Nachbar Michel! eben 
nicht fanft heranmachen und ihn, nad, völliger Demasfis 
"ung, bermaffen bläuen, daß ihm wohl die Luft zu ähnlis 
chen Samielftüdcyen vergangen ſeyn wird. . 2 

Ein Arzt zu Arleshein Bafelland) erbarmte ſich jüngft 
bei dem Heimgehen in fpäter, Falter Nacht eined vor Kälte 
winfelnden Hundes und nahm ihn mit in fein Zimmer, 
Nachts fühlte ſich der Arzt unwohl, fand auf, ſank aber, 
vom Schlage getroffen, zur Erbe; als man Morgens Fam, 
hatte der Hund, auf dem Körper feines Wohlthäterd lies 
gend, dieſen warm erhalten und vor Erftarrung bewahrt, 
die vielleicht den Tod gebracht haben würde. 

Man fcreibt aus Goslar vom 10. März: „Geftern 
ereignete fic) hier ein höchft trauriger Unglüdsfall, deſſen 
Bekanntmachung unvorfichtigen Eltern zur Warnung dienen 
möge. Zwei Knaben armer Eltern von 5 und 3 2 fir 
fpielen in dem Hofe bed Hauſes, und finden dort auf eis 
nem Holzblode ein Handbeil liegen. Der jüngere, ein ges 
fundes munteres Kind, legte feine rechte Hand den 
Bio, und forderte in diefer finblichen Arglofigfeit feinen 
Bruder alıf, ihm die Hand abzubauen; biejer ergreift das 
Beil, und mit einem Siebe ift bie Hand gerabe im Gelenfe 
vom Arme rg Durch eine zweckmäßige wundärztlis 
che Behandlung ift vorläufig jede Lebensgefahr des unglüds 
lichen Knaben abgewendet.“ — 


Befann madhung. 
Am 28 ſten bes k. Mis April, Vormittags 9 Uhr, wird in 
ber Rechnungs =» Ganzlei die Lieferung von 
37 Ellen grauen Zuches, 

2386 ,„ grünes Tuch, 

2350 , karmoiſintothes Tuch, 
3575 „ Demberleinwand, 
2094 „ gebleichte Futterleinwand, 
1454 ,, ungebleihter „, 








Im Berlage rs Kommercath Hag en ſ chen Geben. 
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400 Stlick ſchwarze Kalbfelle, 

100 „Haarbliſche, 

220 paar birfhlederne Handſchuhe, dann d i 

er 9 be, das Material zu 

350 „ Bundfchube, 

300 ,„ ' Borfhuben, ferner 

44 „ Sporen, 
an die Wenigftnehmenden verfteigert. 

Bum Siriche werden nur mit gerichtlichen Zeugniffen fiber 
ihre Lieferungsfähigkeit verfebene gewerbsberechtigte Inlaͤnder 
und nur inländifche Fabrikate zur Lieferung zugelaffen, 

Bayreuth, den 17. März ıa30. 

Die DefonomierGommilfion des Rönigt. Bayer. Chevauxlegers⸗ 
Regiments Kronprinz. 


. Anzeigen 
An der Grau’fhen Buchhandiung in Bapreuth und 
bi ®.%. Grau in Hofund Wunfiedel ift zu haben: 
Hohn, Dr., 8. F. Das Wiffenswürdigite aus 
ber Geographie bes Königreichs Bayern. 
Ein Handbüchlein für Alle, welche fich eine ſchnelle 
und genaue Veberficht von Bayern verichaffen wollen. 
Nach der neuen Eintheilung ded Könige 


reich® für die bayerifchen Elementar + und 
len bearbeitet. 8. eg fr. ementar » und Landſchu⸗ 


nn 
Es werden zwei braune emglifirre Wagenpferde, komplett 
eingefahren, 53 Jahr alt, 17 Fauſt bob, Stuten mecklenbur⸗ 
ger Race, und ein gjähriges Reitpferd, Rappe ohne Abzeichen, 
englifirt, Stute medienburger Race, 16 Fauſt hoch, verkauft; 
nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe wie Erpedition 
piefes Blattes unter der Adreffe J. L. — 


— — — — — 
Beſter Luſerner⸗ und Esparcette = Klerfaamen zu den bil⸗ 
ligften Preifen bei 
Sriedr. Carl Dilchert, Renn= 
weg Nr. 224. 


E.Nr. 56 inderMogimiliansftrafe ift auf das Biel Jakobi 
a8 mittlere Quartier zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 
gem Eigenthümer gu erfahren. 


Btemdben«- Anzeige 


19. März. : 
Sonne: HH. Kauflente Blafiusu. Opeifer v. Frantfurt a. M., 
Bauer v. Erg = Eepfert, Zenorift v. Meiningen. Uhl, Holgbölr. 
v. Friedenfels. Graf dv. Tauftirchen nebſt Gemahlin, Lieutenant v. 
Bamberg. — Anker: HH. Afite. Dunker v. Stuttgarbt, Hahmann 
v. Eobenftein, Scäledtenthal v.Brud, — Traube: Hr. Reichel, 
———————— — B.Dannı HH. Ebert, Manufakturiſt 
v. Fuͤrih. Bauer, Hdlm. v. Amberg. — Ebwe: DB. Ge, B. 
v. Silpoltſtein. Rofenfelder, Uhrenhänbler v. Gt. Georgen. — F 
Ros: HH. Müller, Kfm, d. Amberg. Schwab, Babr. v. Sparne. 
Ritter, Delonom v. Amberg. — Krone: HP. Heil, Optitus d. 
Königefeld. Kammerer, Holm. v. Hadjenbad. Wich, Blößer v. Un: 
terrodadh. Bauer, Fabr. v. Weismain. — WB. Eamm: Küdert u. 
Laub, Hödlöfrauen v Burglöfau. — Sch lanck: Dainlein, Hopfen 
änbler d. Pleh. Hertwig, Weinhdir. v. Mainftotheim, Kreuder, 
berfchreiber v. Reuntirden Su 


e— 








Redacteur: Garl Bu rger, 


Bayreuther Zeitung, 


Donnerſtag 





Deutſchland. 
Berlin, 12, März. Die Arbeiten an der Potsdamer 
Eifenbahn find jetzt von Neuem aufgenommen worden, und 
“ mit großem Eifer wird an Vollendung biefer erſten Preußis 
fehen Bahn gearbeitet. "Die Nachricht einer Zeitung, daß 
der projeftirten Bahn nach Stettin die Königliche Erlaubs 
niß wohl nicht ertheilt werde, beruht auf einem leeren Ger 
rüchte, da alle Borbereitungen zur Erbauung längft getrofs 
fen find, und man diefer wichtigen Bahn ſchwerlich die Zus 
ftimmung verfagen wird. — Die Geſellſchaft für die Frank 
furt Breslauer Bahn hat ſich völlig aufgelöft. — In unfes 
rer Armee foll jegt die Franzöfiiche Art des Paradeſchritts 
eingeführt werden, und die fteife Gegwungenheit, weldye 
bisher herrfchte, der leichten und bequemen Art weichen. 
Man fcheint überhaupt geneigt zu feyn, das Ruffifche Erers 
iers Reglement mehr und mehr zu entfernen, und unfere 
ge Armee den beweglicheren Formen des Weſtens zu näs 
bern. Die Reifen, welche ausgezeichnete Offiziere in Frank 
reich machten, und die nähere Kenntniß ber Vortheile, wels 
che die ungezwungenfte Leichtigkeit felbit auf Koften des 
Pupes gewährt, ſcheint dazu den Anftoß gegeben zu haben, 


und wird in feiner Kortfegung gewiß auch für Biele heilfam, 


feyn, deren fchwächliche Eonftitution häufig unter der Zus 
fammenpreffung bes zierlichen militairifchen des hart 
leiden mußte. — In der Armee wird jegt, nadıdem fdyon 
früher die fteifen Ruſſiſchen Kamaſchenhoſen abgeſchafft 
wurden, auch ber leichte Franzöſiſche Tritt mit ungezwun⸗ 
genen frummen Knieen eingeübt, während bisher die Füße 
mit gefenften Spigen gerade ausgeftredt werben mußten. 
Die Offiziere und, Unteroffiziere find in voller Uebung und 
bis zu den großen Frühjahre-‘Paraden foll das Gardeforps 
eingeübt feyn. Indeß empfindet man es, daß es leichter 
it, den jungen Soldaten die mafchinenartige ſteife Sicher⸗ 
heit des beitandenen Paradeichritted beizubringen, unter 
welchem der Boden zittert, ald die graziöfe Ungezwungens 
* und tanzende Legerität, zu welcher unſere kompakten 
arter und Pommern weit weniger als bie beweglichen 
Franzofen geeignet find. — Heute Morgen it das nadı 
der Turkei betimmte Commando, aus einem Offizier, dem 
Lieutenant Kutzkofsky, und vier Unteroffizieren der Garbes 
Artillerie beſtehend, nad) Gonftantinopel aufgebrochen; fie 
nehmen ihren Weg über Drag, Linz, durch Steiermark 
nad; Triejt, wo ſie eingeichifft werden follen. Der Groß» 
—— durch fie einen vollſtändigen, werthvollen, bes 
ſouders zu dieſem Zwecke verfertigten Inſtrumenten⸗ Appa⸗ 
rat, zu Geſchutz⸗ Aufnahmenz es iſt derſelbe aus der rühms 
lichſt belannten Kunftwerkfintt der HH. Lewert und Sohn 
hervorgegangen. — Man erfährt, daß dem Wunſche Sr. 
Majeftät. gemäß, zur Zeit der Anwefenheit der Kaiſ. Ruſ⸗ 
ſiſchen Herrſchaften alle Mitglieder: des Königlichen Hau⸗ 


Nro. 69, 


22. März 1838, 





ſes, die Kinder und Enfel, bier verfammelt feyn werden; 
ed werben demnach nicht blog die Niederländiſchen und Meck⸗ 
lenburg-Schwerinifchen Herrfchaften, fondern auch der Her⸗ 
zog von Anhalt» Deffau und der Prinz Friedrich von Heffen 
und bei Rhein mit ihren Gemahlinnen hier erwartet; nur 
ber Prinz Heinric, dürfte in diefem ſchönen Kreije fehlen. — 
Am heutigen Abend it bei Sr. Majeftät eine Affemblee, bei 
welcher Gelegenheit. eine theatraliſche Borftellung und Jes 
bende Bilder gegeben werden. — Am heutigen Morgen 
hatte der Königl. Belgifcye außerordentliche Gefandte und 
bevollmächtigte Minifter am Königl. Franzöfiichen Hofe, 
Graf Lehon, die Ehre, bei Sr. Majeſtät eingeführt zu wers 
ben. — Es find neuerdings wieder Vorfchläge gemacht 
worden, die Finanzlage Berlins zu verbeffern und nament« 
lich auch die Beamten der Stadt ſowohl in Zahl ald in Ger 
halt zu befchränfen. Berlin hat gegenwärtig 313 befoldete 


"Beamte, welche zuſammen 114,000 Rthlr. als jährlichen 


Gehalt beziehen, überdies aber werben über 16,000 Rthlr. 
an Penſionen bezahlt. Ein großer Uebelſtand für die Stadt 
it ed, daß an ihrem Haupt» Einfommen, ber Mieths- 
Steuer, nicht auch vom Militair mitgetragen wird. Da. 
in Berlin ein Zufammenfluß von Offizieren aller Grabe 
ftattfindet, welche zum guten Theile Wohnungen inne haben, 
die obenein ‚weit ihren Service» Etat überfteigen, fo fällt 
ein beträchtlicher Theil diefer Steuer gänzlich aus, Die 
Stadt hat daher in ihrer Roth ſchon zu mancherlei Beſchrän⸗ 
ungen greifen müffen und z. B. die dreijährige Abgabenfteis 
heit der neu erbauten Grundftücde aufgehoben, welche jegt 
nur während des Baues frei find. — Nach einem neuern 
Kabineröbefehle Sr. Maj. foll ed fünftig aud) den Auditoten 
ber Regimenter geftattet jeyn, ſich bei den Einilgerichten 
freiwillig befcyäftigen zu laſſen, um die bürgerliche Geſetz⸗ 
gebung und Uebung nicht zu vergeffen. Die militairifchen 
Behörden find jedoch. befugt, dieje Befchäftigung zu unters 
fagen, fobald irgend dadurch Störungen eintreten follten. 

Vor einigen Tagen ftarb einer unferer älteften Diplomas 
ten, ber Kammerherr Baron Adam Friedrich von Senfts 
Pilſach, der zu verfchiebenen Zeiten ald bevollmächtigter 
Minifter zu Kopenhagen und Stodholm repräfentirte, ſich 
aber jeit mehreren Jahren in. das Privatleben zurüdgezogen 
hatte auf fein Gut in Reumarl, — ⸗ 

Münfter, 18. Mär. Der „Weltphälifche Merkur‘ 
vom 17. März enthält folgende Erflärung: „Um einer un⸗ 
wahren, zuerſt in das „„SFranff. beutfche Journal’ unb daun 
in den „„Hamb..unparteüjchen Eorrefp. Nr: 60 vom 12. März 

enommenen, aus Münfter batirten und vielleicht in einer 
gehäffigen Abſicht erfundenen Nachricht entgegenzutreten 


‚erkläre ich: hiermit, daß weder ber Herr Erzbiichof vom Köln, 


noch Profeſſor Görved in München ,: fonbern mein Schwie⸗ 


gervaterrimd meine Schwägerin die Pathen meines jürgft 


* 
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hier gebornen Söhnchens find, und daß ſäämmtliche acht dem: 
ſelben in der heiligen Taufe beigelegten Namen keine andere 
als eine verwandtſchaftliche Bedeutung haben. Müniter, 
ben 16. März 1838. Ferdinand Graf v. Galen, 
Konigl. Preuß. Kammerherr und Legationsrath.“ — 


Hannover, 10. März. Man ſoll allerdings hier in 
vertrauten Kreiſen ſich von einer Cirkular-Note eines ber 
rößten Deutſchen Höfe unterhalten haben, welche an alle 
—E gerichtet und des ungeſähren Inhalts wäre: 
daß die Hannoverſche Angelegenheit die größte Aufmerkſam⸗ 
feit erfordere, weil fie mit der innern Sicherheit Deutfch 
land in Verbindung ftehe; zwar fey zuförberft die Erfedis 
gung derjelben im Lande abzuwarten, im Falle einer Ans 
regung bei dem Bundestage würde biefer jedoch nicht ums 
hin fönnen, den Rechtszuſtand von 1833 anzuerkennen und 
deſſen Abänderung auf derfaffungsmäßigem Wege den Ber 
theiligten zu überlaffen. Ob dieſes ſich jo yerhält, iſt wohl 
jet nicht leicht zu fagen; indeß dürfte gegentheiligen Falles 
ein bireftes ober indirefteg Dementi am paffenden Orte nicht 
ausbleiben. — (Saff. Allg. 3t9.) 
Nach einem Schreiben and Göttingen vom 14. März 
im Deutfchen Courier wäre durch die Adreſſe der Hauno⸗ 
ver’fchen Kammer die Eompetenzfrage nichts weniger 
denn ald präjubizirt anzufehen. Bielmehr wird von der 
Entfcyeidung berjelben der Austritt von 17 Mit— 
liedern abhängen. Es wäre baburdy allen weitern 
— ein Ziel geſetzt, weil die nach dem Reglement 
erforderliche Hälfte der Deputirten nicht beiſammen wäre. 
— Bon Göttingen aus wurde am 12ten eine vom Magis 
flratsdireftor Ebell verfaßte und vom Magiftrat und dem 
Bürgerkollegium unterzeichnete Petition ne Suchberufung 
der Sieben, nach Hannover abgefandt, mit welchem Ers 
folge, fteht dahin. — Ein Hofrarh bediente ſich bei einer 
Soiree, die er gab, unziemlicher Aeußerungen gegen bie 
ausgewanderten Profefforen und gegen die Studenten, die 
er „dumme Tertianer“ nannte; eine Anzahl der Gäfte vers 
fieß entrüftet feinen Salon. — (Fre. Mer.) 


Heidelberg, 13. März. Der Sturm, der kürzlich 
zwei Tage lang unfere Univerfität beumruhigte, hat ſchnell 
und einfach feine Beſchwichtigung gefunden. Die in aus⸗ 
wärtigen Zeitungen darüber mitgetheilten Nachrichten haben 
den am fich unbedeutenden Borfall fehr vergrößert und viels 
leicht auf die irrige Vermuthung geführt, daß derfelbe mit 
bem Empfange bes Profeflor Gervinus in Verbindung ges 
fanden habe. Von ben Stubenten, welde jene Störung 
veranlaßt haben, ift einem das Consilium abeundi geges 
ben und. mehreren Carcerſtrafe zuerfaunt worden, und feite 
bem it Alles wieder in befter Ordnung... Bon den betheis 
ligten Gendarmen war ber eine, ſchon früher an einen ats 
bern Ort beftimmt und wirb demmächft bahin abgehen; das 
gegen ift von der Berfegung des ſehr tüdytigen Genbarmes 
riewachtmeiſters, defien Berfahrung durch die eingeleitete 
Unterfuchung als volllommen gefegmäßig fich erwiejen hat, 
nicht weiter. bie Rede. Durchaus jur Uebertreibun 
ift ed, wenn eine in mehreren öffentlichen Blättern erſchie⸗ 


nene Gorrefpondenz von bedeutenden Verwundungen fpricht, 


die bei dem Erceffe vorgefallen feyen. — 
Defterreid. 

Szered, 1. März. Der Eisgang auf dem Wagfluffe 
hat.bebeutenden Schaden verurfacht und äußerft betrübend 
find die Nachrichten, weldye aus den an der Wag liegenden 
Ortfchaften über die in Folge der Ueberfhwenmungen ans 
gerichteten gräßlichen Verwüſtungen einlaufen. Sowohl 
bie Freiftabler « ald auch die Szereder Brüde fammt ihren 
Pfeilern wurden aus bem Grunde aysgeriffen und fortges 
ſchwemmt. Fünf Böhmifchen Fuhrleuten, welche mit ſchwer 
befadenen Schlitten über die legtere fuhren, als fidy der Eis⸗ 
gang in Bewegung fegte, gelang ed mur mit verzweifelter 
Antreibung ihrer Pferde, dem nahen, ficheren Tode zu 
entgehen, da bie Hintertheile der letzteren Schlitten noch 
nicht über die Brücke hinweg waren , als diefelbe auch ſchon 
weggeriffen wurde, — 

us Nieder-Ungarn. Im Temeſer Banat herrfchte 
im vorigen Monat ein wahrhaft Italieniſches Klima; bie 
Wallachiſchen Schaafe find fortwährend auf der Weide; der 
Reps ſteht Ichön, die fpäter angebauten Waizenfelder aber 
find mager; die Feldwirthe rüften ſich fchen zur Sommers 
faat. Der Fluß Körös in Siebenbürgen ſchwoll durch den 
gäh geſchmolzenen Gebirgs» Schnee fo fehr an, daß Sarfad 
und befien Umgegend ganz überfchwenmt ift. Die Maros 
und Theiß find außerorbentlich hoch und reißend.. Am 23. 
Januar verfpürte man auch im Bäcfer Eomitat eine Erbers 
ſchütterung; fie verurfachte jedoch; feinen Schaden. — 

ranfreid. 

Paris, 12. März. Man ift im Schloß voller Frenbe, 
benn es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß bie — 
von Orleans ſich guter Hoffnung befindet. Die Herjogin 
hat bereits ihre Familie in Deutſchland davon unterrichtet, 
und die herzlichſie Theilnahme an diefem glücklichen Ereig⸗ 


niſſe bei ihren liebenden Verwandten gefunden. Der Thron 


ber jüngeren Linie der Bourbong ſcheint wirklich —— 

zu ſeyn, und ſich immer mehr befeſtigen zu ſollen. Gäbe 

nicht dad unglückliche Spanien viel zu denken, und müßte 

man nicht von diefer Seite auf Alles gefaßt ſeyn, Ludwig 

Philipp würde auf feinen Lorbeern ruhen, und fein Tagwert 

ald beendigt anfehen können. — . 
Portugal. 

Liffabon, 24. Februar. Man verfihert am Hofe, 
daß alle Merkmale einer abermaligen Schwangerfchaft ber 
Königin vorhanden wären, was, befonderd um die Hoffe 
nungen der Miguelißten niederzufchlagen, um fo wunſcheus⸗ 
werther it, ald hier der allgemeine Bolföglaube herrſcht, 
daß ber Erſtgeborne bed Königlichen Haufes Braganza mie 
am Leben bleibe — ein Bolfsglaube, der durch die Erfahs 
rungen ber:Generationen hindurch entftanden it, und fich 
immer mehr befeftigt hat. Bis jegt genießt ber kleine 
prinz bie vollfonmenfte Gefundheit; es ift ein ſtarkes, mun⸗ 
teres Kind, das herrlich gedeiht. — Die Kaiferin, Hers 


. zogin von Braganza, iſt num feſt entfchloffen im Monat 
g : April ihreReife nad) Deutſchland 
reits 32 Leuten ihrer Dienerfchaft bis zu Ende März den 


eten. Gie hat bes 


- 


’ 
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Dienst aufgefagt, woburd Manche in Noth fommen, da 
fidy fo feicht feine Stellen für ausländifhe Diener hier fins 
den. Nur einen einzigen Hausmeiſter läßt fie zur Bewas 
dung des Palaſtes zurück, den fie bißher bewohnte. Ihre 
Pferde werben verkauft. Es fcheint fomit, als wenn ihre 
Nückkehr nach Portugal fobalb nicht erfolgen würde; ja 
man follte fogar die VBermuthung hegen, daß fie nie wieder 
fommen werde. Was foll fie audy in einem Lande, wo 
man ihr kaum bie ſchuldige Ehrfurcht bezeugt, wo die gros 
Ben Thaten ihres Gemahls längft vergeffen, feine Mißgriffe 
aber noch im frifchen Andenken find, in einem Lande, wo 
fie ald Ausländerin feine Sympathie findet — jelbft nicht uns 
ter ihren Verwandten, fo daß fie das freudenloſeſte Leben 
führt und auf fich ganz allein befdyränft it? Ob man ihr 
im Auslande ihre Apanage von jährlichen 40 Contos (ein 
Gonto 2830 fl. im 246. #.) auszuzahlen verpflichtet, ift 
eine Frage, die man ſich jet vieljeitig aufwirft. Daman 
ihr aber bereits bald ein Jahr diefelbe fchuldet, und fein 
Geld zum Zahlen hat, fo wirb es wohl vorerft auf ein und 
dasſelbe hinauslaufen, ob man ihr die Fortzahlung der Apas 
nage zugeficht und fie fchuldig bleibt, oder ob man dad 
Recht der Forterhebung beftreitet. Wer in ihre Nähe zu 
fommen bas Glück hatte, wird von ber edelgefinnten Fürs 
fin eine fchöne Erinnerung bewahren. — Wie fpärlid) 
hier bie Hofvergnüngungen find, erficht man daraus, daß 
alle Sonntage gegen 2 Uhr, wenn das Wetter günftig ift, 
die Königin und der König zu Pferd oder zu Wagen, aud) 
die Kaiferin fidh auf dem Campo Grande einfinden, um 
dort das junge Portugal Pferdes Iennen und über Etans 
gen fpringen 43 ſehen. — Seit geſtern Morgen wüthen 
abermals S. W. Stürme und Regengüffe, welche großen 
Schaden in unferem Hafen , fo wie auf dem Lande anridıs 
ten. Bei biefen Stürmen herrſchte geitern Abend forwäls 
rendes Wetterleuchten, das Barometer ftand auf 27”, 4. 
Das Therm. hielt ſich zwifchen 14 und 15° Gentigrad. — 
Die Winterfaat ift durch den anhaltenden Regen zu Grunde 
gegangen, — 
Egpypten. 

Alerandrien, 18. Februar, Meinem Beriprechen 
gemäß gebe id) Ihnen von hier aus weitere Nachrichten über 
die Reife Seiner Königlichen Hoheit des Hrn. Herzogs Diar 
in Bayern: Am 12ten d. gingen, wir mit dem Dampfs 
ſchiffe „Metternich“, eines feiner Fräftigen Maſchine mes 

en ſehr guten Seglerd, vou Syra ab. Mit widrigem 
inde ſteuerten wir zum Hafen hinaus, der immer ftärfer 
warb und in der Nacht zu einem heftigen Sturme anwuchs. 
Der Wind heulte fürchterlich, Die gepeitichte See ſchlug 
über dad Schiff zuſammen, das fo hin und her geſchleudert 
wurde, daß wir, um und auf den Füßen zu erhalten, uns 
feft anflammern mußten. Als der Sturm ben höchiten Grad 


‚ erreicht hatte, kam der Gapitain des Schiffes, fid bei Sr. 


Hoh. bem Herrn Herzog zu erfunbigen er bei fo fchlim=- 
mem Wetter weiter Ps in Br Kefee As Milo 
einlaufen ſolle. Ge. H. fiimmte für die Weiterreife, und 
fon gegen Morgen ging die See ruhiger. Gegen Mittag 


erblickten wir die hohen Schneefuppen bed Berges Ida auf 
Candien und um 6 Uhr liefen wir in den Hafen von Canea 
ein. Hier brachten wir eine ruhige Nacht zu. Um 9 Uhr 
folgenden Morgens wurden die Anker gelichtet. - Das Wets 
ter fing wieder an ſich zum ſchlechten zu neigen, doch waren 
wir, jo fange wir an der Küfte von Gandia hinfteuerten, 
gegen daffelbe fo ziemlich gededt, aber ald wir um Mitters 
nacht die hohe See erreiditen, ging das Toſen wieder aut, 
und erjt nach einer Rürmifchen Fahrt von 5 Tagen erreichten 
wir Aerandrien. ine Stunde vor Sonnenuntergang lies 
fen wir mit Hilfe des Lotfen glüdlich in den ringe mit Klip⸗ 
pen umgebenen Hafen ein und warfen in Mitte der Eguptir 
fchen Flotte, welche aus impofanten Schiffen aller Galiber 
beſteht, Anfer. Eine Schwebifche Eskadre, bie hier ftas 
tionirt, begrüßte Se. Hoh. den Herrn Herzog mit Salven. 
Am andern Morgen donnerte und von der Gitadelle der 
Stadt ein Willfommen entgegen und am Landungsplatze 
erwarteten ums bie reichen mit Gold verzierten Wagen ded 
Paſcha, welche noch von Garl X. herftammen, und bradıten 
und in das Laudhaus des Griechiſchen Conſuls, wo wir 
eine gute Unterkunft fanden und cine ſehr ſchoͤne Ausſicht 
auf das Meer genießen. Morgen Nadymittagd werden 
wir unfere Nilfahrt beginnen; in 4 Tagen hoffen wir in 
Cairo einzutreffen und von da merden wir in möglichiter 
Eile unfere Reife nach Theben fortfegen. — Den geitrigen 
Abend brachten wir fogleic; auf einem Balle auf dem Lands 
gute eines Herrn Zizina zu, mo über 700 Perfonen anwe⸗ 
fend waren und ung fomit die ſchöne Welt Alerandrieng for 
gleich vorgeführt erfchien. Ein großes Feuerwerk im Gars 
ten eröffnete das Felt, das mit einem pomphaften Souper 
endigte und bie 4 Uhr währte. Der große Hof des Yands 
haufes, das eine Stunde von der Stadt entfernt ift, war 
zum Tanzfanle umgefchaffen und geſchmackvoll deforirt, — 
(Ark. Mrir.) 
Griebhenlannb. 

Athen, 1. März, Man fagt mit Veftimmtheit, daß 
Hr. Trikupis die Stelle eines Geſandten bei der hohen Pforte 
abgelehnt habe. Wir kennen (fügt der Sauveur beijgdie 
Gründe nicht, die denfelben hiezu bewogen haben, jeden— 
falld aber möge das Genvernement bedacht ſeyn, baltigit 
dieſe wichtige Etelle wieder zu befegen. — Die legte 
Nachrichten über die Neife Ihrer Königlichen Majeftäten 
famen und aus Gythion zu. Am 15ten v. M. trafen der 
König und die Königin, von Miftra fommend, dort ein, 
Die Civil undMilitairbehörden, der Biſchof von Gpthion und 
ber Biſchof von Lacedämon empfingen die Majefiäten, die 
ſich aldbald in einen Tempel begaben, wo cin Tedeum abs 
gelungen wurde. Das geliebte Herrſcherxaar verfügt ſich 
hierauf in das für Sie beitimmte Haus, am beren Tafel 
waren geladen ber Gonverneur und ber Untergouverneur, 
jene beiden Bifhöfe und ber Commandant des Mainotens 
Bataillons, Dbriftlieutenant Feder. Des andern Tages 
11 Uhr war Infpektion des Bataillons, worauf Er. Maj. 
ber König die Schulen uud alle öffentlichen Anftalten bes 
ſuchten. Die Freude des Volks über diefen hohen Beſuch 
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kannte keine Graͤnzen. Ueberhaupt wurde das Königliche 
Paar anf der ganzen Reife mit Iubel begrüßt. Am 17ten 
erreichten die erlauchten Neifenden Sparta, Ihre Rückkehr 
„wird auf ben Aten d, erwartet. — Ihre Maj. die Königin 
hat bie jüngere Tochter des gefallenen Helden Marko Bos 
zaris zu Ihrer Ehrenbame ernannt. — Aus Lamia fchreibt 
man, daß mehrere aus Albanefen und Griechen zuſammen⸗ 
gefeste anden an ber Türfiichen Gränze fid; herumtreiben, 
hre Gegenwart erregt ernftliche Beforgniffe in den Griechi⸗ 
ioen Graͤnzprovinzen. — In Nauplia find vor wenig 
agen die eriten Griechiſchen Rekruten eingebracht worden; 
auch hier erwartet man täglich ſolche eintreffen zu ſehen. — 


München. Im der Ludwigsvorſtadt fließen Arbeiter 
bei Umgrabung eines ſogenannten Hollänberbeetes auf 
menschliche Knochen, bei welcher fich auch Uniformfnöpfe 
und Ueberrefte von einer Waffe, und von einem Mehrges 
hänge nebit zwei Louisdor vorfanden, Man glaubt aus 
den Knöpfen die Bermuthung fchöpfen zu können, daß der 
hier Begrabene ein Offizier einer Franzöſiſchen Halb⸗Brigade 

ewefen, und wahricheinlicd; zur Zeit der Anweſenheit der 

Sranzöfffchen Truppen, wie es auf diefem Plage damals 

öfters der Fall gewefen ſeyn foll, in einem Duelle geblieben, 
und fogleich an Ort und Stelle begraben worden ſey. — 
(Fr. Mei.) 

Zu Haiberg in Mürtemberg wurden fürzlich 7 Perſo⸗ 
nen berfelben Kamilie durdy ben Genuß faner gewordener 
Leberwürfte vergiftet. 


(Eingefandt) Am Scluffe vorigen Jahres befan- 
den fi in Berlin eim und zwanzig Kleine Kinder Bes 
wahr=-Anftalten, bie buch bie Wohlthätigkeit bes Pu 
blikums unterhalten werben. Vierzehn hievon ſtehen unter 
der Aufficht der ſtaͤdtiſchen Schulbehoͤrde, fuͤr die andern fies 
ben forgt der Verein jur Beförderung der Klein« Kinder «Bes 
wahr = Anſtalten. (Wir können nicht umhin, bei jeder Ges 
legenbeit auf diefe trefflichen Anftalten audy in unferer Kreis⸗ 
hauptftabt aufmerffam zw machen, und den edeln Frauen 
aus allen Ständen, den Grlnderinnen und Beförberinnen 
innigft und geruͤhtt zu banken.) 


Unzgeigem . 
In der Gtau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunſiedel ift zu haben: 
Beobahtungen, 
Erfahrungen und ihre Ergebniffe 
zur Begröndung 


Bafferheilfunde 


von 
Ebd Schnizlein. 
8. broſch. 45 Pr, 


(Reffource) Sonntag ben 25. März: muſtkaliſche Un- 





Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


terhältung, und Wiederholung des lehzthin durch Keuerlärm 
unterbrochenen Luftfpieles. Anfahg 7 Uhr. 
Bayreuth, den 22. März 1838. 
Die Vorſteher. 


mn ——— 

Don meinen in Redwit befigenden Grundftäcden find einige 
bes Pachtes wegen in gutem Stande zuruͤcke gegangen, daher 
ſtelle ich diefe weiter zum Verpachte oder zum Verkaufe an 
Bahlungsfähige aus, als: 

1) den bintern Sandgruben = Ader, 

2) das Fuchsfeld, nebft der daran floßenden Wiefe, das 
 Gemwürgel neben dem Schreizäder, neuen Aufrif, und 
Schupfenacker an der Pollire, einen Fiſchkaſten an dem 
Marktsweiher. - 
Liebhaber werben biemit eingeladen, ſich bei der Unter» 
zeichneten mündlich oder ſchriftlich zu melden, 
Regina Magdalena Sperl, neben der 
Dammallee Nr, 347 in Bapreuth, den 19. 
März 1838. 


Einem hoben Adel und verehrungsmürdigen Publikum 
zeige ich ergebenft an, daß ich die Reſtauration der Damen» 
Strobhäte aller Art mie früher fortführe, gebe die modernften 
Formen, und eine beſonders ſchoͤne Apretur. 

. Mina Kragfd. 


— — — 
Bei Drechsler Zapf find 2 meublirte Zimmer, eine Treppe 
hoch, nebſt Kabinetten auf den erften April zu vermiethen. 


In ber Erlangerftraße Nr. 418 find 2 Gärten ſtuͤndlich 
zu verpachten. Das Nähere ift bei dem Eigenthlimer zu er= 
fahren. 


Bei ber neunhundert ſechs und fiebenzigften Ziehung ber 
Königlich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg heraus⸗ 
gelommene Nummern: 7 " 

78. 46. 76. 43. 59. a 

Die g77fte Ziehung wird den 19. April, unb inzwifchen 
bie 1518 Nlırmberger Ziehung den 29. März, und den 10. 
April die 1356fte Münchner Ziehung vor ſich geben. 


Beemden- —— — 


20. März. 

Anker: HH. Maler, Kaufm.v. BWinbsgelm, Ebert, Privatiet 
v. Bamberg. — Sonne: HH. Giefing, Kaufm. v. Frankfurt a. W. 
2angermann, Fabr. v. Reutlingen. Berzog, Ganzleifefretair v. Stutt⸗ 
grt. v,.Reinfels, Guteb, v. Prag. Hubfcher, Kfm. v. Ra — 
raube: HH. Müler, Dandism. v. Bbeck, Weſtohal, Hopfen⸗ 
Änbler v. Bierberg. Fiſcher, Kabr.v,. Hof, — Krone: HH.Kiks- 
ing, Fadr.v. Streitau. Def, Handlem. v Kraimmersbah. — BR. 
Rof: Hr.Grobl, Gaftw. v.Rankmdörf. Keftier, Malzaufichlägerin 
v. Bettlig. — R. Os: Zahn, Botv.Munfiebel. Ebner, Babe, v- 
Streitau.— Schlend: HB. Fiſcher, Kabr, v. Gonrabsreufße es 
bert, Mobeilier v. Kürth. Häffner, Forftgehülfe v, Steinberg. Bien, 
Hopfenhaͤndler v. Pled. — König: Edert, Handelsm.d, Sof. 
Grimm, Uhrmacher v, Kirhenlamig. — Bimmermannı Priehe 
mann, Schreinermftr.; Schobert, Büttner; Mich, Hdlömz Mage 
ner, Sanbelsfrau v. Auffeg. Ecüpferling, Baumbänbler v.Reuth. 
Handelsleute Kuhsn. Efhlipp, Hupler v. Eghorf, BWaittleinn. Var⸗ 

tenreuth, — 


Rebacteur: Carf Burger, 


Bapreuthe 


Freitag 





Deutſchlanzd. —— 
Würzburg, 17. März. Die hieſige Zeitung veröfs 
fentlicht hente nadıftehenden von bem Biſchof Hommer 
an einen Pfarrer feiner Diöcefe gerichteten Brief, deſſen 
Original bei der Redaktion der Neuen Würzburger Zeitung 
einzufehen iſt. „Auf Ewr. Hochwürden Anfrage, ob ein 
Fatholiicher Junggeſell, welcher eıne Proteitantin, Die mit 
ihm im zweiten Grabe ber Blntöfreundichaft verwandt oder 
mit ihm Gejchwilterfind iſt, und daher zur Gültigkeit ber. 
Ehe Diöpens von Rom haben muß, Hofinung habe, diefe 
Dispens zu Rom zu erhalten, unverhalte ich Ihnen, daß 
diefes wohl zu erwirfen fey, wenn bie Kinder beiberlei Öes 
ſchiechts Fatholiich erzogen werden follen und die Proteſtan⸗ 
tin diefes heilig veripricht. Wird dieſes Berfprechen aber 
nicht geleiftet,, oder wird nur verfprochen, daß bie Buben 
zwar fatholiſch, die Mädchen aber evangelüch werben jol- 
len: fo fönnen Sie fühn die Mühe, nach Rom deswegen 
u fchreiben , fparen: denn entweder wird die Bitte abges 
chlagen, oder, was dem Bittfieller noch unangenehmer üt, 
ed fümmt gar keine Antwort zurüd und bie Bittfchrift wird 
zu Rom zerriffen und weggeworfen. Wird aber dad Vers 
fprechen nur zum Schein. geleiftet, iſt ‚es nicht ernſt, und 
ut man zum Voraus eutſchloſſen, ed nicht zu halten, als⸗ 
dann ift die Ehe doc; ungültig. Beſſer thut der fatholijche 
" Zunggefell, wenn er fid) ein katholiſches Mädchen zur Frau 
nimmt. Trier, den 1. Januar 1835. v. Hommer, 
Bischof.’ 

Die Münchner polit, Ztg. enthält ben Brief des Köls 
ner Metropolitanfapiteld an den heil, Bater vom 22. No⸗ 
vember 1837. Auf das Demüthigfle werfen. wir und zu 
den Füßen Ew. Heiligfeit nieder, um in Trauer ben ſchwie⸗ 
rigen Zuftand darzulegen, in welchem fich jeßt die Erzdiö— 
ceje von Köln befindet und ung die apoftolifdyen Rathſchläge 
und Aufträge mit dem gebührenden höchſten Gehorfame zu 
erflehen. Bor 3 Tagen, am 20. November, wurbe plöß« 


lich, auf Befehl Sr. Königl. Majeftät unfer hochwürdigſter 


Erzbifhof, Clemens Auguft Freiherr v. Drofie-Bifchering, 
aus der Erzbiöcefe weit hinweg in feine Heimath geführt 
und ihm verboten, ſich noch ferner der Adminiſtration ber 
Erzdiöcefe oder irgend geiftliche Angelegenheiten in derfelben 
anzunchmen. Geſtern erzählte uns, die. wir im Gapitel 
verjammelt waren, ber, Oberpräfibent der . Rheinprovinz, 
ber in Koblenz vefitirt, Freiherr v. Bodelſchwingh, auf 
befondern Befehl des Könige die Sache, wie fie geichehen 
war, und lad und gab und Briefe von Er. Excell. dem 
Freiherrn v. Altenſtein, K. Minifter der geiftlichen Angeles 
genheiten, vom 15. November, die über dieſe Angelegens 
; heit und die zu ergreifenden Maßregeln au uns gerichtet 
waren, Diefe Driefe fielen kurz. und bündig dar, was aus. 


* 


Nro. 70. 


tr Zeitung 


23. März 1838. 





fer. hochwürdigſter Erzbifchef feit der Uebernahme der Ads 
miniftration der Erzdiöcefe gegen die Geſetze des Baterlans 
bes und ber- öffentlichen Einrichtungen verbrochen, welche 
Gefahr er. für die öffentliche Ruhe bereiter habe und welche 
Nothwendigkeit zulegt unferem allergnädigften Könige zu 
feinen größten Schmerze auferlegt worden jey, die ihm von 
Gott anvertraute Gewalt dahin zu gebrauchen, daß dem 
Uebel gefteuert und der Erzbifchof verhindert werde, fein. 
Amt zum Nachtheile des States zu verwalten. Nachdem 
und dies vorgelegt worden war, wurde und gefagt, Se. 
Konigl. Majeſtät erwarte, daß wir nach unferer Kenntniß 
der Dinge und unferer geredjten und treuen Gefinnung uns 
verweilt dasjenige, was bei Verhinderung bes erzbifchöfli« 
dien Stuhles fomohl zur Schlihtung der gegenwärtigen 
firdjlichen Gefchäfte ala auch zur Wieberheritellung einer 
den Canonen gemäß recht geordneten Aldminiftration paffend 


und gefegmäßig einzurichten ift, anordnen und vollbringen 


und über die ganze Angelegenheit den heil. Stuhl benady 
richtigen und deffen Weisheit, was ferner nad) den Kir 
chengefegen zu beftimmen fey, überlaffen. Was unfer 
hochwürdigſter Erzbifchof gegen die vaterländifchen Gejege 
verbracd und aus welchen Gründen er ber Gnade bed Kö⸗— 
nigs verluftig ging, ift nicht unfere Sache, zu unters 
ſuchen und zu beurtheilen. Das fönnen wir jedoch nicht 
verbergen, daß wir jeime bisherige Art und Weiſe zu vers 
fahren nicht in Allem billigen fonnten. Nur wenigen war 
der Zugang zu ihm geftattet; er ſchien ben meiften und zwar 
gelehrteren und erfahreneren Männern zu mißtrauen, ba 
er doch felbft Schon wegen feines hohen Alters der Admini⸗ 
ftration einer fo großen und ihm minder befannten Diöcefe 
allein faum genügen fonnte; mehrere und befonders bie jüns 
geren Priefter behandelte er etwas mürriſch und nicht ganz 
fanonifch, und nöthigte fie, Theſes zu unterjchreiben, die 
nicht fämmtlidy mit den von der Kirche feitgeftellten Lehren 
übereinftimmen; er bemühte fih, Mehreres und bejonderd 
was von feinen Borfahrer frommen Andenkens zum Nuten 
und Ruhm der fatholifchen Kirche rrefflich, gefegmäßig und 
mühfam eingerichtet war, zu verwirsen, fo baß bie Art 
und Weife Bart Ndminiftration nicht einen Eifer aufzu« 
bauen, fondern den Schein der Zerftörung zeigte. Dies 
alles haben wir nicht ohne herben Schmerz beobachtet und 
hätten ed auch fchen dem heil. apoftolifchen Stuhle klagend 
berichtet, wenn ung nicht bad Auſehen des Erzbifchofg, unſere 
Ehrfurcht gegen ihn und die Hoffnung, er werbe durch bie 
Erfahrung belehrt, heilfamere Rathfchläge befolgen, zurück⸗ 
gehalten hätten. Da mun die Berhältniffe fo find und der 
erzbifchöftiche Sig gleichſam vakant ift, fo übernahmen wir 
geſtern die Abminiftration der Erzdiöcefe nach der beftimms 
ten Rechtönorn in cap.. Si Episcopus 3, de supplend.. 
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neglig. pract. in 6. und madıten dies brieflic; dem ges 
fanımten Clerus von Köln befannt, indem wir fie ermahns 
ten, daß jeber die apoſtoliſchen Aufträge mit ruhigem und 
zuverfichtlichen Gemürhe mit und erwarten und umfichtig 
und mit Eingem Rathe um der Liebe Gotted willen forgen 
foll, daß die Kirdye und der Staat nicht Schaden leiden 
noch die Gemüther der Gläubiger erregt ober befümmert 
werden, und befchloffen zugleich, binnen 8 Tagen zur Wahl 
eines Gapitularvicars zu jchreiten. Was wir bieher ges 
than, bitten wir aufs demüthigfte und ergebenfte, möge Ew. 
Heiligkeit, der Bater der ganzen Kirche, nicht nur beftätis 
gen, fondern auch und in einer fo ſchwierigen Stellung ras 
then und anorbnen, was Ihr gefalle. Auf das, was Em. 
Heiligkeit befehlen wird, find alle Gemüther gerichtet, dies 
wird Alle befänftigen und die öffentliche Ruhe befräftigen. 
' Denn es find Alle von fo großer Liebe, Ehrfurcht nnd Ders 
trauen gegen Ew. Heiligkeit durchdrungen, baß fie und 
allein nicht übertreffen follen, die wir bie in's Grab verbleis 
ben Ew. Heiligkeit ergebenfte Söhne und bemüthigite Dies 
ner. Köln, 22. November 1837. 

Garl Frhr. v. Beyer, Propft der Metropolitan 


irche. 
Dr. Hüſgen, Dekan. 
Dr. Schweiger, Canonicus des Capitels. 
Dr. Joſ. Heinr. Filz, Pr „ 
Dr. oh. Sof. Mm u l I et, " 7 
oh. Jak. Syon, " „ 7 
Dr. Nie. Münden, „ ” 
Dr. Sof. Lamb. Weiß, 7) „ 2 
Berlin, 15. März. Süddeutſche Blätter haben fürz« 
lich nach der Leipziger Allg. Ztg. erzählt, daß ein Audi⸗ 
teur in Ober»S chlefien kürzlich entlafien worden, weil er 
ſich der evangelifchen Union nicht habe anſchließen wollen ; 
bie gedachte Leipz. Ztg. hat zwar biefe Dieldung bereitg refs 
tifizirt, aus andern Quellen fäßt fich jedoch hinzufügen, 
daß es noch viele andere Beamte gibt, welche die Union 
nicht anerfennenwollen, ohne daß fiedarum in ihren Funk⸗ 
_ tionen geftört werden; Nur wenn ber Separatidmus aus 
dem Gebiete des eigenen Gewiſſens heraustritt und zur Ops 
pofition auffordert, findet ſich ber Staat veranlaft, die 
Evangelischen eben fo zur Ordnung zu verweilen, wie er 
die Anhänger des Erbilchefs von Köln zur Ordnung vers 
wiefen hat, Die Weife, ſich mit Gott zu verftändigen, mag 
und muß jedem Einzelnen ungeltört überlaffen ſeyn; wer 
aber in die einmal georbneten Berhältnifje jeiner Mitbur⸗ 
ger einzugreifen fucht, ber befommt es natürlich mit bem 
Staate zu thun, und hat es’ fich felbit zuzufchreiben,, wenn 
er dem Budyitaben des Geſetzes verfällt. — (Allg. 3.) 
Königsberg, 6. März. Es war voraudzujehen, 
daß bie von aller politifchen Beziehung fo ſchwer zu, trennens 
de Theilnahme an dem Schickſale der Börtinger Profeſſo⸗ 
ren, weldye unſere Univerfität durch die Ertheilung des 
Ehrendiploms an Albrecht und Weber, neben der Aner⸗ 
fennung der wiffenichaftlichen BVerbienfte diefer Männer 
ausſprach, nicht ohne Folgen bleiben würde. So ernftlich 


indeß, ald einige ängftliche Gemüther verfündeten, fi 
nicht. Der Kronprinz, welcher Rektor unferer —X* 
iſt und in deſſen Namen jedes Diplom ausgeſtellt wird, hat 
in einem Schreiben an ben afabemifchen Senat fein Befrems 
- —— gegeben, aber in —— Aus drücken, 

unter den gegenwärtigen Umſtaänden nut erwars 
tet hatte. Deſto ſcharfer ſoll das Schreiben des —** 
niſters v. Altenſtein ſich über dieſe Angelegenheit geäußert 
und namentlich gerügt haben, daß die Univerfität ein Urs 
theil ausgeſprochen habe, ohne eine Erflärung des Staats 
zu erwarten. Wie es heißt, üt ein hiefiger berühmter Phi⸗ 
Iolog (Lobe?) mit ber Beantwortung diefer Schreiben 
beauftragt. Gewiß wird es diefem ausgezeichneten Manne 
gelingen, barzuthun, wie die Theilnahme an dem Unglück 
auch in ſolchen Zeiten nicht ſchweigen darf, wo es fo leicht 
wird, ſich durch gefährliche Nebenbeziehungen in ein faliches 
Licht zu ftellen.. Der angefehene Kaufmann van Riefen in 
Elbing, der bie Adreffe feiner Mirbürger an Profeſſor Als 
bredit veranlaßte und dem Staatsminifter v. Rochow eine 
Abſchrift berfelben mittheilte, hat von diefem ein tadelndes 
Schreiben erhalten, das hier und in der Umgegend in viels 
fältigen Abſchriften von Hand zu Hand geht. Bereits vorm 
einigen Wochen ift der Betrag der hier veranitalteten Samm⸗ 
fung für die Göttinger Profefforen an feine Beſtimmung 
abgegangen. Es ift hier das Antwortfchreiben des Hofras 
thes Dahlmann an Dr. Jacoby verbreitet, worin er in feis 
nem und feiner Gollegen Namen für den empfangenen Bes 
weis ber, Theilnahme dankt und würdige Worte über bie 
Angelegenheit fagt, zu deren Verteidigung jene Männer 
aufgetreten find. — 

Leipzig, 15. März. Die durch die hiefige Allgemeine 
Zeitung erfolgte fehnelle Veröffentlichung bes Beichluffes 
der phuoſophiſchen Fakultät unferer Univerfität, Profeffor 
Dahlmann vom Eultusnrinifterium an Poͤlitz's Stelle zu ers 
bitten, hat zu mancher Berdrießlichkeit Aula gegeben , da 
jene Notiz eher in Dresden anlangte, ald die Petition felbft 
eingereicht ſeyn fonnte. Bei den jegigen Berhältniffen wirb 

die Sächſiſche Regierung ſchwerlich einen der ſieben Profefs 
foren feſt bei unferer Univerfität anftellen. War boch der 
geheime Kirchenrath Hänel kürzlich von Dresden mit in der 
Abficht hieher gefommen, um Prof. Dahlınann zu vermös' 
en, bie Anfundigung feiner Borlefungen wiederum and 
bem Leftionsfatalog. herauszunehmen , nebenbei auch, um 
ihm eine gleiche Verwendung bei feinem Collegen Emalb, 
jegt in London, amzufinten, Ber mehreren Tagen trafen 
hier die Hofräthe Albrecht und Weber von Göttingen ein, 
die nunmehr ihre Angelegenheiten dort georbnet haben; der 
Iegtere wird, wie es heißt, einem Ruf an bie Londoner 
Univerfität folgen. — 


Schweiz. 


St. Gallen, 14. März. Die Uebergabe des Kos 
ſters Pfäfers an deu Staat ift in die Hände des Hrn. RR. 
Näff geleiftet worden. Was ſich einzig bie Kloſterbewoh⸗ 
ner noch ausbebungen, war, einige Eimer 1884r Comple⸗ 


‚ein an die Tafel des bevorftchenden Schügenfeftes vers 
m zu bürfen. — 7 
Staliem f 
Zrieft, 14 März. Mittelſt des Dampfſchiffs Ludo— 
‚ ift aus der Levante fo eben die für ganz Europa und 
Orient fo wihtige Nadhricht von einem in Aleppo 
sigten Ableben Ibrahim Paſchas in Sprien allhier 
getroffen. Diefed Ereigniß ift für die Drientalifche Frage 
n dem wichtigften Folgen und man zweifelt hier nicht, daß 
grien in wenigen Monaten der Borhmäßigfeit der Pforte 
‚eder unterworfen feyn werde. Ju Syrien hatte die Ins 
ereftion fchon vor feinem Tode feiten Fuß gefaßt und ein 
oßer Theil des Volks hatte die Waffen ergriffen. 
(Art. Mrkr.) 
Griedenlandb 
Athen, 1. März. Dem Griechifchen Forſtweſen 
heint burch den Rücktritt der vielen dabei verwendet ges 
yefenen Deutſchen eine neue- Organifation bevorzuftchen. 
die K. Griechiſchen Oberförter Mar Königer, Auguft 
traft, Garlv. Geiger, ferner die Revierförfter Alerander 
Sohn, Graf Joner, Raimund Meinfinger, Earl Biſchoff, 
Franz Graf, Joſeph Schmidt, Joſeph Bud, Friedrid) v. 
Scyauroth und Wilhelm Schmitöberger haben ihre nachge⸗ 
uchte Entlaffung aus dem K. Griechiſchen Forſtdienſte ers 
halten. In Griechenland foll vorläufig dad Hauptaugens 
merk der Adminiftration auf die Erhaltung und Beſchützung 
der noch beftehenden Waldungen gerichtet werden, und die 
Regierung beabfichtigt die niedern Forftdienitftellen durchaus 
mit Eingebornen und zwar PhalangitensDffizieren zu bes 
feßen. Der Foritinfpeftor und Minifterialreferent, Hr. 
Frimmer, hat bereits die neue Forftinftruftion und Forſt⸗ 
ordnung entworfen, und ift nun aud) mit ber Anfertigung 
eined Handbudye der infändifchen Forfigewächfe beauftragt 
worden. — Nicht ohne Auffehen ging dieſer Tage. bahier 
ein Religionsaft vorüber, ine von ihrem Manne gefdjies 
dene Deutſche Wittwe, katholiſcher Religion, legte ſchon 
vor mehr ald einem Jahre gehörigen Orts die Zeugniffe 
von dem Tode ihres Mannes vor, und erhielt in Folge 
deſſen die Erlaubniß, fich wieder zu verehelidhen. Sie 
ing num ein neued Ehebündniß mit einem Deutſchen Hauts 
iſten proteftantifcher Religion ein und lebte mit dieſem bes 
reits dreiviertel Jahre, ald die Nachricht von dem Tode 
des erften Mannes ſich ald unwahr erwies. Nun wurde 
die neugefchloffene Ehe der Wittwe für ungültig erflärt und 
von Seite der betreffenden Behörden auf augenblickliche 
Trennung angetragen. Der zum zweitenmal getrennten 
Wittwe fand nun zwar, um ihren Zweck zuerreichen, das 
Mittel offen, zur proteftantifchen Kirche überzugeljen, was 
jedoch daran ein Hindernig fand, daß die Abficht dieſes 
Vedhfeld zu ſehr am Tag lag. Im diefe Enge getrieben, 
fand fich nun die Witwe bewogen, ſammt ihrem z1 ölfjähs 
Figen Töchterlein vor wenigen Tagen zur Griechiſchen Kirs 
moehen, was unter ben Beifttichen diejer Eoufeffiou 
ald großer Gewinn angefehen wurde und viele Freude ers 
regie. Der proteftantifchhe Mann folgt nad) vollendetem 
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Unterricht in einigen Wochen der „Wittwe’’ nach, und fo 
werden bie durch Religionsgefege Getrennten durch neue 
Religionsformeln zufammen gethan. — 


Regensburg Im „Mündyener Tagblatte”’ Nro. 
75 hat ein Herr A. einen Schuß gegen die „Regendburg- 
Ulmer Dampfichifffahrtss Gefellfchaft‘’ (sic!) losgebrannt, 
aber, unferd Ermeſſens, nicht ind Schwarze getroffen. 
Was vor allem die gerügte Theuerung ber Kahrpreije bes 
trifft, jo find fie nicht höher geitellt als die Eilwagenpreije. 
Man beachte nun, um billig zu feyn, daß das große Cas 
pital, welches die Ausrüfung eines Dampfbootes fonfums 
mirt und die foftfpielige Unterhaltung und Bedienung, man 
erwäge alle bie Comfort und Annehmlicykeiten, die ein 
ſolches Fahrzeug bietet, und die fein noch fo gemächlicher 
Reifewagen, in. welchem man immer ein Gefangener iſt, 
erfegt; man bringe endlich bie von feiner Kandfuhr, Cis 
fenbahnen ausgenommen, erreichte Schnelligkeit, mit wels 
cher eö von der Stelle ſchafft, in Anſchlag, fo wird man 
es nicht ferner unrecht finden, daß eine Neifegelegenheit, 
bie fo viel bequemer und geſchwinder ihre Yaflagiere fürs 
dert, ald die dermal vorhandenen Berkehrmittel, fidy eben 
fo theuer bezahlen läßt, wie diefe. Bon hier nadı — 
ſchleppt der Lohnkutſcher den Reiſenden dritthalb Tage au 
dem Wege herum; ſelbſt mit dem Eilwagen und mit Ertras 
poft muß man Tag und Nacht fahren. Das Dampfſchiff 
hingegen bringt ihm in den Sommermonaten in einem 
Tage, zwifchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang, 
dahin. Nun fommt zwar eine Fahrt mit dem Lohnkut⸗ 
fer, wenn der Wagen voll, für den Einzelnen merklich 
wohlfeiler zu ftehen; aber it denn die Zeit, bie dort ges 
wonnen wird, von feinem Werthe, zumal für ben Ges 
jhäftsmann? Indem induftriöfen Nordamerika fihlägt man 
ben Zeitgewinn ſehr hoch an und bringt ihm willig Geld⸗ 
opfer. Aber wir ſind freilich feine Norbamerifaner! — 
Zudem, wen ed auf dem eriten Plage zu theuer üt, ber 
wähle ben zweiten, bort er die Perfon 15 fl. bis Linz, 
hier 10 fl. — Daß die Geſellſchaft, wenn durch erweis⸗ 
liche Bernacdjläffigung des Dienftperfonals etwas von dem 
Gepädedes Reifenden verloren geht, nur 70 Prozent Schar 
denerſatz leitet, toill dem Gorrefpoudenten des „Tagblat⸗ 
18 auch nicht gefallen. Wir fenuen bie Gründe nicht, 
welche die Berwaltung bei Feſtſtellung dieſer Beitimmung 
geleitet haben, können aber jedenfalld annehmen, daß es 
triftige gewefen ſehen. Befannt ift übrigens, daß bei ans 
bern Dampfihifffahrts » Gefellfchaften hier auf ähnliche 
Meife verfahren wird, — Wem endlich geſagt wird, man 
fege bei der Dampfihifffahrt fein Leben aufs Spiel, 
fo ift das, gelinde gefprochen, eine arge Einfeitigfeit. IR 
benn das Leben, wenn wir dann einmal das Reifen im Ge⸗ 
fihtspunfte der Gefahr betrachten wollen, ſicherer, den 
Saunen eines Pferdes, dem gebrechlichen Wagen, dem 
nicht jeltenen fchlaftrunfenen Kutfcher anzuvertrauen? Die 
Erfahrung lehrt, daß auf unfern Straßen weit häufiger. 
Unglüdtöfalle fich ereignen, aldaufunfern Flüſſen. Die Des 
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ſterreich iſche Dampffcrifrährte » Gefelffchaft: befährt feit 
1830, imber letzt verfloſſenen Jahren bereitö mit 10 Dampfz 
booten, die untere Donau und ſelbſt den ſtürmiſchen Pon⸗ 
tus; aber bis zur Stunde hat Niemand das Leben verlos 
ren. Geit noch längerer Zeit gehen die Dampffchiffe auf 
dem Rheine, ohne daß ein Unfall ber Art befannt gewors 
den wäre. Unſere Dampfboote-werden faum Wettfahr⸗ 
ten unter ſich anftellen, wie dieß in Norbamerifa geſchieht, 
- umd demnach haben. fie auch nicht nöthig, die Kraft der 
Mafchine auf's Höchite zu ſpannen und dadurch muthwillig 
eine Erplofion herbeizuführen.. Nur durch die gröbfte Uns 
eſchicklichkeit oder Naczläffigkeit könnte-ein Fahrzeug, mel 
des fo willig dem Steuer gehordht, wie ein Dampfſchiff, 
gegen ein Brückenjoch ober einen Felſen geführt werben. 
Daß aber die Verwaltung ber Dampfſchifffahrts ⸗Geſell⸗ 
fchaft bei der Mahl ihrer Gapitaine und Etenermänner 
mit größter Vorficht verfahren ſey, läßt fich denn doch mit 
Gewißheit vorausfegen. — (Regeneb, Ztg.) 
hl 12. März. Geftern zerfprang hier 
in der oberen Mühle unter großem Krachen ein oberer 
Mühlftein (Läufer), zerfchlug ‚den Zarg und warf bie vies 
Ien Stüde mit großer Gewalt umher. Der babei ftehenbe 
Müllerfuecht wurde auf eine wahrhaft wunderbare Weiſe 
von den Trümmern nicht getroffen. Der Stein ift Keu—⸗ 
perfanb und fcheint der großen Schwungfraft (in einer Mis 
nute drehte er ſich, adıt Gentner fchwer, gegen 150mal 
um feine Achſe) nicht genug wiberftanben zu haben... Ue⸗ 
berhaupt ertragen die Steine nur eine gewiffe Anzahl von 
Schwingungen in einer ‚beftimmten Zeit. — 

Eine merfwürdige Thatfache ift, daß alle jungen Leute, 
welche der Paſcha von Egypten nach Fonden geſchickt hatte, 
mit einer einzigen Ausnahme, freiwillig und ohne alle fremde 
Einwirkung, als blos die der heiligen Schrift, eifrige Bes 
fenner des Chriftenthums geworden find. Mehrere biefer 
jungen Araber Können in Bezug auf Fleiß, Kenntniffe und 
Anftand den gebildetften Europäern an bie Seite gefegt wers 
den; man vergißt in ihrer Geſellſchaft, daß fie dem Drient 
angehören. — Die Regierung des Pafcha zeigt ſich höchft 
freigebig gegen biefe jungen Männer, Keim billiger Wunſch 
wird ihmen verweigert, der dahin zielt, ihre Kenntniffe zu 
vermehren, betzaffe er die Anfhaffung wiſſenſchaftlicher 
Wertke und Inftrumente, ‚oder den Beſuch von nüglichen Ans 
ftalten im Innern n.f. w. Den hiefigen Agenten bed Pas 
ſcha's ift hierin völig freie Hand gelaſſen. —- 

—— — —— — — 
Anzeigen. — 

Bei Ferdinand Enke in Erlangen. iſt fo eben etſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Kraußold, Lorenz, Pfarrer in Fürth, kurze 
Erklärung des Katechismus Luthers als 
Leitfaden zu dem in protef, Schulen bieds 
feitö des Rheins eingeführten, Katechis— 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erhen. 


‘ Wunder, Gutsb. v. Straubing. — E. Hirſch 


mus Luthers mit beweifenben und erläu— 
ternden Sprüdyen. gr. 8. geh. 20 fr, F 
Da auf dieſen den Katechismusunterricht ebenfo erleichtern» 
ben als befördernben Leitfaden und feine Unentbehrlichkeit be» 
reits von einigen Geifttichen in Nr. 57 lauf Is. des Kotreſpon⸗ 
denten v. u. f. Deutſchland aufmerffam gemacht worden ift, 
fo ift jedes weitere Anpreifen überflüfftg, und ich demerke nur 
noch, daß bei Beftellung in Partbien für Schulen das Exem⸗ 
plar in ſtatkem blauen Umfchlag geb. zu 18 Er. zu haben 'ift‘ 
in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreurh und bei G, 
%. Grau in Hof und Wunſiedel. 


(Ressource.) Sonntag den 25. März: musikalische 
Unterhaltung, und W — baen des letzthin durch Feuer- 
lärm ünterbrochenen Lustspieles. Anfang 7 Uhr. 

Bayreuth, den 22. Mürz 1838. 
Die Vorsteher. 


— —— — — —ñ— — — 

Um einem vielfach ausgeſprochenen Wunſch verehrter Freun⸗ 
de und Gönner zu begegnen, beabſichtige ich vor meiner Abe 
reife nach Wien sin Concert zu geben. u 

. Das. geneigte Wohlweollen und die glitige Nachſicht, bie 
mir meine liebe Vaterſtadt feit meiner Kindbeitjahre zu Theil 
werden lie, laͤgt mich die Weberzeugung gewinnen, mein Uns 
ternehmen .vielfeitig unterftügt zu” fehen. 

Bugleich mache, ich die ergebenfie Bemerfung, daß das 
Concert am 29fen d. Mis. im Saale des neuen Schloſſes 
Statt finden wird, und dus Enteee im Subferiptions « Weg 
auf.24 kra, an der Gaffe,aber auf 30 kr. feflgefegt iſt. 

Mit der Brrficherung, daß ich Alles aufbieten werde, ben 
Erwartungen auf einen genufreichen Abend zu entſprechen, 
empfiebit. fich 

Bayreuth n den 22. März 1858. 
2 Marie Molenda, 


Bei Unterzeihnetem find eine Parthie'gut gemulztes Malg. 


und einige Gentner Pech zu haben. 
Joh. Gg. Weigel in Et. Georgen. 
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21. Mär 4 j 
Sonne: HB, Kflte-Lammel v. Würzburg, leinknecht d. Nuͤrne⸗ 
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Deutfdhland 


München, 20. März. Dem Bernehmen nach wird 
Ihre K. Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg, mit 
dem Herzog Mar von Leuchtenberg und ber Prinzeffin Theos 
bolinde, naͤchſtens der Durchlauchtigſten Tochtet, Amalia, 
Herzogin von Braganza entgegenreifen, um die Rangents 
fernte wieder ſin das älterliche Haus einzuführen. — 

Nürnberg, 21. März Der Armeebefehl wird in 
den nachſten Tagen erwartet, und bringt, fiherem Ber 
nehmen nady, die Ernennung ded General Majord Füriten 
von Thurn und Taris zu Würzburg zum Generallieutes 
nant und Sommandanten der Zten ArmeesDivifion ju Nürıts 
berg, bed Generals Majord Nikels und bes bisherigen 

ügel » Abjutanten Dberften Grafen Baumgarten zu 
——* bei derſelben, dann die des bisherigen Hofmar⸗ 
ſchalls Freiheren v. Gumppenberg zum General Major 
und Brigadier in Würzburg. — Der bisherige Flügels Ads 
jutant Fürft Taxis zu München it, wie man hört, in 
Kaiferl. Defterreichifche Dienſte ald Oberft getreten, — Don 
Hrn. v. Rudhart hat man hier die Radyricht, daß er im 
nãächſten Monate zurüdtommen, und ſich mit feiner ganzen 
gamdie auf fein reizendes Landgut im Bayerifchen Gebirge 

geben wird. — Hr. Regierungs + Präfident v. Stich a— 
ner zu Ansbach foll fich, riachdem er über 70 Alters» und 
40 Dienftjahre zählt, in den Ruheftand zurücziehen wollen. 
— Geitern haben die Berathungen des dirigirenden Auss 
fchuffes der Nürnberg» Bamberger Reichsgranze⸗ Eifenbahn 
bahier begonnen; fle werden wohl einige Tage dauern. In 
ben Aktien iſt ber Verkehr ziemlich lebhaft: fie find nun an 
der Frankfurter Börfe im Eurs und werden allda notirt. — 
Die CanalsArbeiten find auf allen Punkten ſchon wieder in 
vollem Gange. Herr von Pechmann befindet fih noch zu 
Münden. (Fri. Mrir.) 

Paffau, 18. März Heute Nachmittags, 10 Minus 
ten nach 2 Uhr, verfündeten BöllersSalven von den Ufern 
der Donau die Anfunft des Dampfichiffes „Ludwig 1. 
von Regensburg, und wenige Minuten barauf fah man es 
fon, einen majeftätifhen Anblick barbietend, auf dem 
Rüden bed Stromes pfeilfchnell daher gleiten, faft bis zur 
Mündung des Inns in die Donau hinabfteuern, dan ums 
fehren und, wenn auch mit etwas verminderter Geſchwin⸗ 
digfeit, dennoch der Stromſchnelle diefes durch mehrtägis 
gen Regen ziemlich —— Fluſſes kraftig entge⸗ 
—— send, wieder ftromaufwärts ſich bewegen und au 

einem Landungsplage anfommen, wo es feierlich empfan⸗ 
gen ward, Es hatte Morgens um 4 fieben Uhr Regensburg 
verlaffen, unterwegs an verfchiebenen Orten mehr ober 
weniger lange verweilt und feßte nad einem einftündigen 


Aufenthalte bahier, nachdem es noch mehrere Daffagiere an 
Bord genommen hatte, feinen Weg nad Linz fort, woman 
troß dem fonträren Winde heute noch einzutreffen hoffte, 
Somit wäre denn der Anfang zu einer regelmäßigen Dampfs 
ſchifffahrt auf der Bayerifchen Donau gemacht, die gewiß 
immer blühender werden wird, wenn nach und nad) durch 
Sprengen der Felſen, woran man fortwährend thätig ars 
beitet, alle Hinderniffe und mögliche Gefahren befeitigt ſeyn 
werden. ö (Art. Mrkr.) 
Der Redakteur der Würzburger Zeitung, Sr. 
Ernſt Zander, war von mehreren Blättern als getaufter 
Zube und befehrter Revolutionair bezeichnet worden. Der 
derzeitige Redafteur erflärt nun, Hr. Zander befinde fich 
in diefem Augenblick auf einer kleinen Reife (andere Bläts 
ter fchreiben, nadı München) ; jene Angaben beruhten ins 
beffen auf nichtswärdigen Fügen. Nicht vom Judenthum, 
fondern vom Proteftantismus it Hr. Zander zum Katholis 
cismus Übergetreten, was die Würzburger Zeitung mit dem 
Worten ausgedrüdt: er fey zu dem Glauben feiner Bors 
fahren, bie eher Katholifen.gewefen als Proteftanten, 
zurückgelehrt. — 

Wien, 15. März Die Allg. Ztg. vom 1iten b. ent 
hält einen Gorrefpondenz» Artikel aus Wien vom Sten db, 
nad) welchem ſich nach umlaufenden Gerüchten. S. D. der 
Herzog Ferdinand von Sadıfens Coburg angetragen hätte, 
bie Botfchafterss Stelle zur Krönung 3. Maj. der Königin 
Victoria von England zu übernehmen u. f.w. Das Wahre an 
der Sache iſt, daß dieſer erhabene Fürſt von ſeiner Nichte J. 
Maj. der Königin Victoria von England eine Einladung ers 
halten hat, mit feiner Familie der Krönung in London beizus 
wohnen. Schon die nahe Berwandtichaft diefes Fürften 
mit der Königin Bictoria läßt wohl jede Frage einer Bots 
ſchafters⸗Stelle an den Hof einer Nichte aus dem Spiel, 
und der Kaiferl. Hof felbit hat fie aus den jarteiten Grürns 
ben fiher nie in Anregung ee felbft wenn die nahe 
Berwandfhaft, in welche S. D. ber Herzog Ferdinand 
durch die Bermählung und Blutsverwandtfchaft feines Soh⸗ 
nes mit der Königin Maria dba Gloria, Nichte ©. Maj. des 
Kaiferd eingetreten ift, nicht Statt gefunden hätte. Bei 
ben Hoffeiten im Laufe des Garneval wurde Se. D. mit 
feiner Durchl. Familie immer in den Kreis ber Kaiferl. Fas 
milie gezogen und fomit iſt es einleuchtend, daß an eine 
ſolche Deiffton fchwerlich gedacht wurde, — 

Wien, 16. Mär. Nach den neueften Journalen aus 
Dfen und Pefth haben dieſe beide Städte auf bie in Folge 
bes Eisſtoßes der Donau eingetretenen Weberfchwenmuns 
gen großen Schaben erlitten. Die Tage vom Tten, ten 
und 12. März waren wahre Schredfenstage, — 

Wien, 17, März. Die geftern eingetroffenen Ejtafs 
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fetten aus Peſth vom 15ten d. lauten noch mehr betrübend. 
Die Fluthen der Donau haben den zum Schutz der beiden 
Städte errichteten Damm bei Waitzen durchbrochen und 
dadurch Ofen und Pefth auf eine beflagenswerthe Weife uns 
ter Maffer gefegt. Das dadurch verbreitete Elend übers 
trifft alle Bejchreibung und man kann ſich einen ſchwachen 
Begriff bei dem Gedauken machen, daß gerade der Joſephi⸗ 
marft anfangen fol, ber der bedeutendite im ganzen Kö⸗ 
nigreich feyn follte, fo daß durch dieſes Unglüd Millionen 
an Geld und Waaren zu Grund gegangen find. Das Waſ⸗ 
ſer ſoll in Ofen 12 Schuh hoch geſtiegen ſeyn. — 

Frankfurt, 20. März. In Auftrag Hohen Senats 
wird andurd; befannt gemadjt, daß das Fürftenthum Ho⸗ 
henzollern » Sigmaringen laut befonderer Ueberelnkunft vom 
28. Februar diefes Jahre der Mündner Münzfonvention 
vom 25. Auguft 1837 und der Gonvention wegen ber Schei⸗ 

demünze von demſelben Tage beigetreten it, Stadt⸗ 
Kanzlei, 

Franffurt a.d. O., 16. März. Unfere Frühjahr 
meſſe, fonit die beite für unfre Mepfreunde, war überaus 
ſchiecht, zum Theil weil alle Polniſche Juden ausblieben, 
wenn auch nicht mit ihren Zahlungen, denn die meiften ‚und 
namentlid) die großen Gommifftenaire halten zu viel auf ihs 
ren Grebit, um ſich dergleichen zu erlauben, aber ihre Eins 
fäufe vermißte man, Cie follen angeblich wegen fchlechter 

rege auggeblieben ſeyn, jedoch ſolche Uebelſtaͤnde hat dieſe 
Meife oft gehabt, ohne daß fie fo nachtheilig wirkten, wie 
es jeßt der Zall war. Dazu kömmt aber dießmal nody ber 
Unfall, daß die neueften Englifhen Waaren ausblieben. 
Aber auch abgeſehen von dieſen Umſtänden, die einen nach⸗ 
theiligen Einfluß haben mußten, iſt es nicht zu verbergen, 
daß unfer einft glängender Verkehr mit Polen, feitdem es 
Ruſſiſch geworden, alljährlic Heiner und geringfügiger 
wird. Das innere Canal⸗ und Straffennet ber Hraffılden 
Monarchie wird immer vollfommener und den Ruffischen 
Häfen im Süden und Norden zugeleitet, um allen Laudver⸗ 
fehr im Einkauf entbehrlicdy zu machen. Die Ruffüche Fir 
nanz nimmt nämlich an, daß fie bie Eeeinfuhr befler als 
die Fandeinfuhr bewachen fann, und was fie einmalglaubt, 
es fey wahr oder falſch, davon geht fie nicht ab. Die Ruſ⸗ 
fiiche Regierung bat fih nun freilidy in dem Plane getäufcht, 
die Juden zu Ruffiichen Ehriften zu machen, aber ber ges 
waltige Schleichhandel diefer Nation ift fo vermindert wors 
den, daß die Jugend ber jüdifchen Nation in Polen ſich ims 
mer mehr auf Fabrifatur und Biehhandel legt und weniger 
als früher Trödel treibt. Diefe Veränderung fieht man 
aber nidyt in unferem Weſtpreußen und Poſen und ebenfos 
wenig im Defterreichifchen Galizien: Uebrigend vermu⸗ 
thet man hier, daß vielleicht bie Juden, welche zur Meile 
reifenmwollten, Paßfchwirrigfeiten gefundenhaben, da auch 
hierin alles von dem Willen und der perſönlichen Berants 
wortlichkeit des Statthalters abhängt. — Gewiß fteht uns 
fer Hof in ben freundichen Verhältniffeg mit dem Kaifer- 
haufe, aber der Menard) ſelbſt it in Rußland abhängig 
vom Senat, der-feit Peter bes Großen Zeiten den Grund⸗ 


fat behauptet, die Grängen und ben innerun Handel erweis 
tern unb ſtets dahin wirken zu müflen, daß ——* wenig 
Waare eingeführt werde. — Vermehrt ſich auch bad Eins 
kommen aus den Uralbergwerken, fo glaubt doch ber Fi⸗ 


nanzminiſter, daß noch immer der auswärtige Handel fo 


geleitet werden fünne, daß noch mehr Gold und Gi 
nad; Rußland ſtrömen! müſſen. 4 —* 
aus ein Fabrilvolk werden, die Fabrikausfuhr nach China 
wird jährlid) größer, aber auch Thee und fonitige Chines 
ſiſche Einfuhr bringt der; Zollfaffe reiche Einnahmen. — 
‚Koblenz, 8. März. Bon Seiten dee Königl. hoben 
Minifteriums des Innern und der Polizei, it der allgemeis 
nen Rentenanſtalt zu Stuttgart, der Gejchäftdbetrieb und 
die Beftellung von Agenturen in dem Preußischen Staate 
verfattet worden. — Die Eröffnung der gewöhnlichen Aſ⸗ 
ſiſen in dem Bezirke bes Königlichen Landgerichtd zu Kobs 
lenz für das zweite Quartal des Jahres 1838 it auf Mitt⸗ 


woch den 18. April d. 3. feftgeftellt, und der Juſtiz⸗ und 


Appellationsgerichtsrath Schmig zum Präfidenten derjelben 
ernannt worden. — 
_ Dresden, 13. März. Von unſerer Prinzefiin Amalia 
it wieder ein neues Schauſpiel, der Pflegevater, auf bie 
Bühne gelommen, das ſich einer gleichen Aufnahme ers 
freute, wie alle frühern Produkte biefer Königlichen Dich⸗ 
terin. — Meyerbeer it hier. Er wird die erite Darſtel⸗ 
lung feiner Hugenotten dirigiren, welche Oper jegt ſo 
emſig einjtubirt wird, daß wir nun fchon feit zehn Tagen 
gar feine Oper gehabt haben. — Den 1. Mai fol hier, 
angeblich) auf den Vorſchlag der Preußifchen Regierung, 
ein Münzfongreß zufammentreten, um den Preußiſchen 
Münzfuß mit dem des Süddeutſchen Münzverreind in Ein⸗ 
flang zu bringen. Danach ſoll in den Deutſchen Zollvereinds 
ftaaten Fünftig die Mark fein mit Einfchluß der Fabrikations⸗ 
koſten zu 24 fl. 30 fr. ausgeprägt werben, und nur wie dad 
Franzoͤſiſche Süber „4, Kupferzufab erhalten, dabei aber 
aud), und das wäre jehr zu wünjchen, bie biöher gepräge 
ten groben Geldjorten.vorläufig in Eurd bleiben 
Dresden, 16. März. Der bermalige Rektor der 
Candesuniverfität, Profeflor Dr. Steinader, hat es vor 
wenigen Tagen durch perjönliche Beſprechung mit dem Jus 


Mt 


ſtizminiſter v. Könnerig und eindringliche Borjtellungen beim 


Gultusminifter dahin gebracht, daß die Anfünbigung der 
Vorlefungen des —* Dahlmann im Leltionskatalog ers 
fcheint, und nicht, wie früher beantragt war, daraus wege 
fällt. Seit diefem nicht unwichtigen Schritte — dem wohl 
nur die irrige Vermuthung, als könnte der Bundestagsbes 
ſchluß vom 20. September 1819 $. 2 hier eintreten, bin 
derlid) war — hofft man, daß aud) bie Gehrüder Grimm 
ſich nad) Feipzig wenden werden. — Die in Leipzig erichtes 
nene Schrift: Die Protejtation und Entlaffung der fieben 
Göttinger Profefforen, von Dahlmann herausgegeben, iſt 
hier in den höhern Claſſen der Gefellſchaft mit um jo größe, 
rer Theilnahme aufgenommen und gelefen worden, ald dem 
Hofrath Dahlmanı die Veröffentlichung der von ihm ge⸗ 
ichriebenen Rechtfertigung feines Schritte in Sachſen uns 


Die Ruſſen follen durch⸗ 


‚t worden feyn fol, Die Scylußworte ber Vorrede 
von Hofrath Albrecht verabfaßten Schrift fcheinen ents 
den Grund anjudeuten, weßhalb Dahlmann ſelbſt 
längſt den Hergang ber Ereigniſſe öffentlich erzählt 
. MWohlunterrichtete behaupten, daß die Reife unfers 
zen Sohann nad) Italien, die ſich bis Neapel ausdeh⸗ 
fol, nicht wiſſenſchaftliche Zwecke Allein habe, Jeden⸗ 
wird die Beſprechung eines jo hochgebildeten Fatholis 
x Deutfchen Fürften dazu dienen, in Rom über mand) 
Irrthumliche zu veritändigen, — 
Göttingen, 11. März. Hier wurde vorgeftern 
flich eine vom Magiftratsdireftor Ebell verfaßterund vom 
agiftrat und dem Bürgerfollegium unterzeichnete Petition 
Zurückberufung der Sieben abgeſchickt. — 
Hamburg, 17. März. Man ſchreibt (privatim) aus 
(el vom 16. März, daß das dortige ſchöne Schloß, 
iches eben zum Empfange der Prinzeffin Wilhelmine in 
tand gefggt werden jollte, über Naht ein Raub 
er Flammen geworben if. Als um Mitternacht 
ülfe herbeifam, „fand der obere Theil ſchon in ‚hellen 
lammen. Am Morgen war das ganze Schloß bie auf 
en untern Stod, weldyer gewölbt it und die Bibliothek 
athält, total ausgebrannt. Ein bedentended Montirungss 
Depot nebft ganz neuen Gewehren it ein Raub ber Flams 
ıen geworben. Den größten Theil der Bücher retteten die 
Iniverfitäts s Behörden ind afademifdye Gebäude, Ein 
charfer Nordweſtwind hielt das Feuer von der Stadt ab, 


Niederlande 
Das Amiterbamer „Handelsblad“ enthält folgenden 
Artifel: „In Betreff der erfreulichen Nachricht von einer 
gegründeten Hoffnung auf ein demnächſtes Arranges 
ment unferer Differenzen mit unferen Belgifchen Nachbarn 
ſchãtzen wir und glücklich ; verſichern zu fönnen- daß unfre 
geftrige Mittheilung vollſtandig durch neuere bei und eins 
egangene Berichte beftätigt werden ift; daß der König des 
mitio zu einem, auf ber Bafis ber 24 Artikel beruhenden 
Arrangement eingewilligt hat; daß vornehmlich die Vorjtek 
lungen und Winfe von zwei ber bei ber Londoner Gonfes 
ren; repräfentirten Mächte den König zu diefem wichtigen 
Schritte bewogen baben; baß von Sr, Maj. dieferhalb dem 
diplomatischen Corps im Haag bereits Mittheilungen ges 
macht find; und emdlich, daß die Repräfentanten der gros 
Sen Mächte daſelbſt dieſe erfreuliche Nachricht fofort an ihre 

reſpeltiven Regierungen abgeſchickt haben.’ 

Dem Antwerpener „Precurfeur‘ find mit den vorfies 
henden Angaben übereinftimmende Privatmittheilungen aus 
dem Haag vom 16ten d. zugefommen;z den Kammern wäs 
ven bereits in geheimer Sihung bie betreffenden Eröffnungen 
von Geiten der Regierung gemacht worden; es fey in kurs 
yem eine öffentliche Bekanntmachung zu.erwarten. — 

Grofbrittaniem 

Kondon, 15. März. Im der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes kam die Motion des Hrn. Villiers über Aufs 

hebung des Korngeſetzes vor, Naqh feiner Darftellung ges‘ 
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höre baffelde, hervorgegangen-aus dem noch nicht reformir⸗ 
ten Parlamente, zu den für England nachtheiligiten. Der 
gemeine Mann leide fürdhterfich durch die Befchränfung der 
Korneinfuhr; nur ber große Grundbefiger gewinne durd) 
dad Getraidemonopol. Es bildet gegenwärtige Motion, 
obwohl fie jo oft ſchon vorkam, und immer vereitelt wurde, 
body in gegenwärtiger Zeit, wo die wahren Intereſſen des 
Volkes nicht Tänger mehr auf Koften Weniger vernacläf- 
figt werden fönuen, einen wichtigen Abfchnitt in der neuer 
fen parlamentarifchen Gefchichte Englands. Sie geht mit 
den Anträgen Brouahams auf Abſchaffung der Sciaverei 
in ben überfeeifchen Befigungen fo ziemlich parallel; denn 
das Bolf in England, das man fo gerne das freie nennt, 
it durch dad Korngeſetz, welches die Berthenerung Des 
nothmwendigiten Bebensbedürfniffes im fo hohem Grade zur 
Folge hat, harter Bedrüdung, die faſt an Sclaverei grenzt, 
preiögegeben. — Die Intriguen um die Hand unferer ju— 
gendlichen Königin dauern fort und ſcheinen nachgerade ih⸗ 
ren Höhepunft erreicht zu haben, Hannover und Coburg 
befehden ſich am heftigften. Erſteres hat an Rußland als 
Drautwerber appellirt und nach Petersburg als Fürfpreches 
rin eine reizende, junge Dame gefandt, die kunſgelehrte 
Pianiſtin Miß Laidlow, welche auch im mehreren Privat 
andienzen fchon fich der befonderm Gunſt Sr. Maj. des 
Kaiſers zu erfreuen hatte, Der ganze Hof in Petersburg 
fol durch Miß Laidlow eleftrifirt worden ſeyn und es fteht 
zu erwarten, daß ihre Miffton mit dem fchönften Erfolge 
gefrönt werde. — 

London, 15. März. Die Krönung der Königin Bits 
toria fol num wirklich auf den Anfang Auguft verſchoben 
feyn. „Bei diefer intereffanten Feierlichkeit, fchreibt die 
Dublin Ev. Pot, werden 20 bie 25 liberale Pairs, 
darunter 4 oder 5 aus Irland ins Haus der Lords ernannt 
werben. Einer der Hauptzwede ber Tories bei ihrem neus 
lichen Angriff auf Downingitreet war, fich der Ernennung 
ber Krönungs » Pairs zu bemächtigen ; ein zweiter, zufällig 
eintretende Erlebigungen in den Iriſchen Richterftellen zn 
benügen, um den Torgamus auf Irlands Richterbank neu 
zu befeſtigen.“ — Die Berfammlung in der Ereter - Halle, 
welche die völlige Emancipation der weitindifchen Neger zum 
Zwede hatte, war eine der zahlreichiten, deren man ſich 
erinnern kann; die Damen bildeten die Mehrzahl, Lord 
Brougham, der den Borfig führte, und Hr. O’Connell hiels 
ten Reben, die ben tiefiten Eindruck machten. — 

Das Jamaica Kingfton Chronicle vom 2. Febr. 
fhreibt: „Wir vernehmen aus Cuba, daß unter den Ne: 


‚ gern diefer Infel eine Meuterei ausgebrodyen, und zwar am 


12. Jannar auf einer fehr ausgebehnten Pflanzung im Ber 
zirke Trinidad, Die Meuterer brannten diefe, nebſt zwei 
andern nieder. Mehrere Aufjeher und Buchführer wurden 
dabei getöbtet, bie Eigenthümer felbft retteten fich nur durch 
die Flucht. Den legten Nachrichten zufolge waren bie em: 
pörten Neger, 2000 an ber Zahl, von ber Miliz völlig um» 
zingelt, und man hatte allen Grund, -ihre fchnelle Ucberwäk- 
tigung zu erwarten.’ — 
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DaB rei 

Paris, 18. März. Seit einigen Tagen bemerkt man 
hier mehrere Perfonen, die, wie es heißt, von dem Spa- 
nischen Prätendenten indgeheim abgeſchickt worden find, und 
die täglich mit mehreren Öliedern des diplomatischen Corps, 
einigen Spanifchen Flüchtlingen und auch mit einem der 
oberen Beamten bed Minifteriumd der auswärtigen Anges 
legenheiten Gonferenzen haben. Man vermuthet, daß fie 
von Don Garlos damit beauftragt feven, die Bedingungen 
zu prüfen, die man für ein Arrangement zwijdyen den beis 
den Friegführenden Parteien in Spanien würde aufitellen 
wollen. Obſchon General Gabrera bereits im voraus im 
Kamen der Garlitifchen Truppen gegen jedes Vergleichs⸗ 
projeft eine energiſche Proteftation erhoben Ihat, fo ift es 
nichts defto weniger gewiß, daß Don Carlos endlich wahr⸗ 
zunehmen anfängt, daß feine Hülfsmittel verfiechen. Die 
Hanptgrundlage des Arrangements würde die Vermählung 
bes Prinzen der Afturien, des älteften Sohnes ded Don 
Carlos, mit|ver Königin Iſabella der II. feyn. Was dem 
Don Earlod noch am meilten Anftoß gäbe, ift, daß die 
Kabinette wollen, daß er ſowohl, wie die Königin» Regens 
tin Marie Ehriftine auf immer dad Gebiet des Königreiches 
Spanien verlaffen und ein von ben Mächten eingefegter 
Regentſchaftsrath bis zur Volljährigkeit ded Prinzen der 
Aiturien die Staatsruder leite. Mit diefem Projekt foll 
auc das finanzielle zufammenhängen, von bem feit einiger 
Zeit wieder. fo jtarf die Rede iſt. Das Anlehen ded Don 
Carlos würde anerkannt, baffelbe aber, fowie bie ganze 
alte Schuld Spaniens auf die Hälfte rebuzirt und ein Amors 
tiſationsfonds mit Fotterie für die neue confolidirte Rente 
eingerichtet werden. — Höchſten Ortes fol man geneigt 
ſeyn, eine Aenderung des Minifteriums eintreten zu laffen. 

( Frfiftr. Journ.) 
Türkei. 


Conſtantinopel, 14. Februar. Die Nachricht von 
der Eroberung der Ruſſiſchen Feſtung Gelendjik durch die 
Tſcherkeſſen beſtätigt ſich volllommen; der kommandirende 
General Williaminoff ſoll ſelbſt dabei geblieben ſeyn. — Die 
Berichte aus Perſien ſind widerſprechend. Nach den einen 
hat der Schah die nahe bei Herat gelegene Feſtung Ghorian 
genommen, fo daß bie Einnahme von Herat ſelbſt nahe bes 
vorftehe. Nach andern Berichten ift der Fürft noch fo weit 
davon, als je, fichdiefed wichtigen Punktes zu bemeiſtern. 

——,— 


— urt, 20. März. Heute Morgen um halb 10 
Uhr begannen bie Gehülfen der hiefigen Küfer + Innung mit 
dem, den Tag vor Faftnadıt (26. Februar d. I.) auf ber 
Eisdecke des Maind verfertigten, großen, und mit erhaber 
nen Bildhauerarbeiten fchön verzierten Wein Stüdfafle ihr 
ren feierlichen Umzug durch die Stabt. Türfifche Mufit 
und eine große Menge von Zufchauern begleiteten ihren wohl, 
geordneten Zug. Zuerſt zogen fie vor den Römer, wo fle 
den bafelbft verfammelt gewefenen beiden wohlregierenden 


Im Verlage ber Sch. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Herren Bürgermeiftern und ben übrigen Senatsgliedern ihre 
fhriftlichen Grüße darbradhten. Bier mit freundlichem & 
ftüme ausgeſtattete Reifſchwinger führten ſodann mit ge⸗ 
wandter Behendigkeit ihre Künſte und Tänze aus, nad) de; 
ren Beendigung der auf dem Faſſe thronende Bacchus ze is 
mal einen mächtigen gläfernen Pokal, zuerit auf das Wohl 
der Herren Bürgermeilter und de3 Senats, banı lauf dag 
Wohl der geſammten Bürgerichaft, leerte. Der Zug be: 
wegte fich ſodann durch die übrigen Strafen der Stadt 
nach den Wohnungen der Herren Bürgermeilter u. |. f. Auf 
dem Faſſe ift folgender Denfiprud; angebracht : 

„Aus raubem Holz warb id gemacht 

„SBorgfam und mit Fleiß 

‚Im Jahr sohundert 30 und acht 

„Auf des Maines Eis. 

„Der gebeut ben Elementen, 

„Half das feltne Werk vollenden.’ 





— — a I 
Bauen oe 

Bei Georg Franz in Münden iſt erfchienen und in der 

Brau’fhen Buchhandiung in Bayreuh und bi, A. Grau 


in Hof und Wunfiedel zu haben: 


Confpect 


ſaämmtlicher Stellen und Behörden 


es 
Königreichs Bayern 
(nach deſſen Eintheilung vom Jahre 1817 u. 1837), 
ſammt — — 
einem Verzeichniſſe der K. Advokaten, Wechſel⸗Notarien 
und Senſale. 
Zuſammengeſtellt 


unter 
Benütung amtlicher Quellen 
von 


Dr. morip. 
gr. 8. broſchitt. 36 Er. 


— — — — — — 
Ein Kleiberſchtank und'ein Kinderbett, beides noch wenig 
gebraucht, ſteht billig zum Verkauf. Näheres darlıber Mr, 
372 in ber $ubengaffe. 


— — — — — — 
Sn der Opernflraße Nr. 185 iſt ein Quartier mit oder ohne 
Meubels zu vermiethen, 


Sremben-Angeige 
Ant & Heim — Eſch v. Coͤln. Krauß, 
nker: Kflte. Heim v. Ruͤrnberg, 
riv. v. —— F onne: DH. Baron v. —— — Guts be⸗ 
ider d. Biegenfeld. Leipold, ere eges Waßkam, Kſm. 
v. Mainz. Erieb, Pelshdir.v. Reipzig. — W. Mann: HH. Rögler, 
Kfm. v. Bamberg. Echmidt, Detonem v. Gtabtfteinach. Hoffman 
abe. v. Würzburg. Bauer, Flöfherr v. Rebwig. — e Un. 
—— Kaufm, d. Ansbach. Heller, Sdiem. v. vollfelb. — RE * 
HH. Lehmann, Uhrenhblr.v. Bucenberg. Eber sen.t.juDs Barth 
v. Robach. Wich, Privatier v. Ipsheim, — R.DGE: HD: de 
Braumeifter v. Erlad. Echerer, Medanitus v. Kıufer ade 
Sälend: Kabr. Jahreif u. Zröger v. Mändberg, Gög v. Neu 
a.d.D. Endlersen.u.jun., Aflte, v. Rigdorf. — König: Thurn, 
Maurermeifter v, Bunfirdel. — 


Rebacteur:; Gast Burgen. 
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Deutfdhlandb ı 

Münden, 21. März. Heute, am Tage bed heilis 

Benedifts, findet in Chiemſee der Akt der Wiederein⸗ 
etzung des dortigen Frauenkloſters ſtatt. Der Hr. Regies 
zungspräfident, Graf v. Geindheim, und ber Hr. Toms 
dechant v. Detel find dahin abgereist. — In jüngfter Zeit 
hat bier eine Frauensperfon aus vornehmer Familie ald 
Hellſeherin Aufſehen erregt. Sie wurde vor einigen Tagen 
mit ihren Seelenverwandten ind allgemeine Krankenhaus 
gebracht, wo ſich denn bei ſchärferer Beobadıtung heraus» 
ftellte, daß in der Eadje, wie viele voransfahen, Trug 
and Täufchung obwaltete. Es ift eine geborne Gräfin H., 
welche, von ihrem Männe getrennt, fpäter Schaufpielerin 
geworden war, — 

» Münden, 23. März. Das Lager bei Augsburg im 
September; wird Ge. 8. Hoheit der Kronprinz ſelbſt kom⸗ 
mandiren. — Es wird hier vielfach Davon gefprochen, daß 
Ge. K. Hoh. mit dem kommenden Herbſt das Hoflager in 
Neuburg en werben. :- " « (fir. Mreir.) 

— Köln, 18. Marz, Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr 
flug der Blig bei einem von. Chmrgefäber begleiteten 
Sturme in die hiefige Apofielnfirche ein, und zwar gerabe 
on jener Stelle, ‚wo berfelbe vor 17 Jahren am St. Jos 
fephötage, alfo zwei Tage fpäter, zwei Menfchen tödtete. 
Der Uhrdraht war geitern wie damals der Leiter. Der 
Blitz zerftörte diefen nicht. nur gänzlich, fondern riß auch 
einen der Uhrfteine mit fich fort und fchwärzte ein auf dem 
Thurme ſtehendes Delgemälde der Art, daß ed ganz uns 
Eenntlich wurde. Unter dem Glodeuthurme, wo die beiden 
Menfcyen im Jahr 1822 getödtet wurden, befand ſich auch 
. »..da, gerade Betjiunde wegen bed St. Gertrudis⸗ 

ſtes dafelbit war, ein Mann, der bie eleftriichen Wirkun⸗ 

en in fo hohem Grabe fpürte, daß er unmwiltührlich nach 
feiner linken Seite griff, indem er (mie er zu ben 

Imfiehenden äußerte), plöglich verbrannt zu feyn. Wirt 
lic war auch die Kirche mit Schwefelgerudy geſchwängert. 
Zum Glüc für biefelbe war der Schlag falt und man hat 
biöheran feine fichtbaren Spuren von Befhädigung wahrs 
nehmen können. — Geſtern Abend ereignete. fich bei der 
Durchfahrt des Dampficiffes der D iff fahrtsgeſell⸗ 
ſchaft fürden Nieder» und Mittelrhein, „Der Herzog von 
Raffau‘‘, durch die e Scyiffbrüde ber Unfail, daß bie 
—2*x zu Se —* ein ze dergeftait bes 

igte, losgeriſſen, bald na verfanf. Das 
Dampfichiff ſelbſt blieb GR unbefepäpigt und fegte die Fahrt 
Be u in 
} ‚, Da e Morgens 
Radımittags aud) Fuhrwerf diejelbe paffirten. — 
Dillingen 10. März. Unter ben vielen eblen Men⸗ 


“ein 


ber 3 ei tung 


Nro. 72. 


25. März 1838, 





fchenfreunden,, welche ung in ber burdy bie Durchbrüche bei 
Rees am 28. Februar entitandenen Waſſersnoth hüffreich 
beiftanden, verdient ber Erbprinz Alfried von Salm⸗Salm 
eine ehrenwerthe Erwähnung. Schon früh am 1. Mär 
fam derfelbe bis an die Waſſerſcheide geritten, um zu fes 
hen, wie den unter Waſſer gefegten Bewohnern zu Hülfe 
zu fommen fey. Da feine Rachen vorhanden waren, fo 


ritt derſelbe augenblidlich nach der nahe gelegenen Stabt 


Anholt zurüd, und ein paar Stunden nachher brachten bie 
Fürftlichen Wagenpferbe zwei Nachen, worauf der Erbpring 
nad) dem Dorfe fuhr, und hiet viele Einwohner (die feine 
Zeit gehabt hatten, fich nach der Höhe zu flüchten, und 
auf den Söllern ihrer gebrechlichen Häufer bei der ftarfen 
Strömung in der größten Gefahr ei enge und ret⸗ 
tete; auch vieles Vieh, welches noch im Waſſer ſtand, wur⸗ 
de gerettet. Da es an Lebensmitteln fehlte, ſo ließ der⸗ 
ſelbe noch am nämlichen Tage und an den folgenden lebend» 
mittel unter die Hülsbebürftigen austheilen, und fo wurde 
bie Roth um Bieled gemüdert. Am 12tem d. ded Abends 
ging, eine Bauernwohnung zwiſchen hier und Anholt im 

lammen auf. Hier zeigte fich der Erbprinz wieder ebem 
0 thätig und wir fahen ihn, fich faſt felbft vergeffend, ſich 


in bad brennende Haus ftürgen, um das darin befindliche 


Geräthe zu retten, fo wie er denn auch die beiten Anftals 
ten traf, daß bie im der Nähe liegenden Häufer von dem 
Flammen verſchont blieben. — 1 


Ungarı. ’ 

Peſth, 14. März. Ic fchreibe Ihnen immitten bes 
ſchrecklichſten Ereigniſſes, das je unfre Stadt heimgefucht. 
Geſtern Nachmittag fegte fich der Eisſtoß in Bewegung, 
das Wafler überfchritt ale Dämme (nachdem bie in Eile 
nen angelegten ed ziemlic, lange aufgehalten), und in ber 
Nacht von geftern auf heute drang es in bie vorzüglichften 
Steaßen der alten und neuen Stadt. Heute Nachmittags 
fteht bereitö der größte Theil der ganzen Stabt mit ben 
Vorfädten unter Waſſer. Der Schaden ift unermeßlich. 
In den frequenteften Straßen der Stabt fieht dad Waffer 
4 bis 6 Fuß hoch; ed drang in die eleganteften Kaufläden, 
wo bie foflbarften Stoffe und Waaren in Waffer ſchwim⸗ 
men. Aller Verkehr, alle Gewerbe fichen fill. In ben 
Vorſtädten ift dad Unglück noch größer ; wiele Häufer ſtütz⸗ 
ten zufammen, unzählige wurben finrf bejchäbigt. Es iſt 
eranblid, die arınen Bewohner mit Weibern und 

Kindern hülflos umberirren zu ſehen. Es eilt an ber, 
hinlänglichen Zahl Fahrzeuge, um die Communikation auch 
nur an ben nothwendigfien Punkten zu unterhalten. Man 
hört auch ſchon allenthalben von Meufchen, die das Leben 
einbüßten, jedoch übertreiben hier die Gerüchte, wie. bei: 
jeber. ähnlichen. Gelegenheit, Auf Befehl des Erzherzogs 
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Palatin wurbe das zur Ungarifhen Militatrafademie bes 
flimmte große noch unbewohnte Gebäude zur Aufnahme 
armer Verunglückten in Bereitichaft gefegt; allein ed wird 
kaum für den Heinften Theil hinreihen. Wir find, wenn 
nicht bald eine Aenderung eintritt, noch ber fchredlichiten 


Dinge gewärtig. Im dem Augenblid, wo ic; dieſes fchreis - 


:be, ift das Waffer noch furchtbar im Steigen, und ununs 
terbrochen gehen traurigere Berichte über Unglüdsfälle ein. 
Selbſt das Haus, das ich bewohne, ift von der Gefahr 


dei Einftürgend nicht ganz frei. Schon mangelt es in ber 


Stadt an Lebensmitteln; die meiften und vorzüglichiten 
Bädereien ſtehen unter Waſſer, und können fein Brod lies 
fern; Die meiften Pleifchbänfe befinden ſich in demfelben 

alle, und die Zufuhren vom Laude find unmoglich, ba 

ir von allen Seiten durch das Waſſer abgefdmitten find, 
und, Pefth einer Infel gleicht. Schauberhaft ficht es auch in 
unſrer Nachbarſchaft Ofen aus, wo man bereits feit fünf 
Tagen mit Kähnen durdy die Straßen fährt, und wo jegt 
das Waffer zu den Fenftern des erften Stocks eindringen 
fol. Noch kennt man die ganze Größe biefes furchtbaren 
Ereigniffes nicht. Auf dem Lande muß das Unglück unges 
heuer ſeyn. In der fech Stunden von hier gelegenen Stadt 
ran ‚. die. ganz überfchwenmt wurbe, follen vor einigen 
Tagen über hundert Häufer eingeftürzt feyn. Ganze Dir 
fer ſeyen weggeſchwemmt. Doch darüber erwarten wir 
erſt das Nähere. Hier im Pefth ift gerade Marftzeit ; allein 
man merkt faum eine Spur davon, don bie überaus 
fchlechten Straßen erſchwerten bie Ankunft der Reifenden 
und Waaren. — ; 

Pefth, 15. März, Morgen. Das Waffer hat in 
ber legten Nacht: noch zugenommen. Das Donaueid hat 
ſich nahe unterhalb Peſth geftedt, und feht feit, was bie 
Haupturfache diefer unerhörten Ueberſchwemmung it. Bon 
bier bis Wien fo die Donau eiöfrei feyn. Mehrere große 
Häufer der Stadt müſſen geräumt werben, da fie vom Eins 
flurze bedroht ſind. Der höchſte Waſſerſtand, der in den 
Annalen unfrer Stabt verzeidwmet üt, iſt der won 17755 
der gegenwärtige überfteigt ihn bei weitem. Möge. mod) 
größeres Unglüd verhütet werden! — 
. Spanien 
Madrid, 10. März. Geſtern Abend haben wir mit 

der Poſt vom Tten die Nachricht von der durch bie Bevöl 
terung Saragofla’s —— vollzogenen Hinrichtung 
bes General Efteller erhalten. Der General Cordova hatte 
alfo Recht, wenn er den Juſtizminiſter wegen feiner Bes 
hauptung, bie Perfonen, welche die Ueberrum Sas 
ragofia’d verſchuldet hätten, befänden fich in ber 
ber, befugten Nicter, Lügen frafte. Das Bolf felbit 
hat den Richter und Henfer und die Behörden von Garas 
goffa haben die ſtummen Zufchaner gemacht. Es wird fich 
nun zeigen, ob das Minifterium fein Programm wirb gel⸗ 
tend machen, und die Mörder Eftellerd, jo wie die Esca⸗ 
lera's nnd Saarsfields zur Strafe ziehen koͤnnen. Wis 
brigenfalis ſcheint ihm nichts übrig zu bleiben, als feine 
Entlaffung zu nehmen, und. das gerabe jet, wo von allen. 


— 


ben. 


‚bie gang überfläffige Erſcheinung 


4 


Seiten günftige Nachrichten eingehen. — Die Baceta 
erfcheint jo eben, und enthält ein von geftern batirtes, von 
dem Juftijzminifter an ben Präfldenten bed Appellationg —— 

e⸗ 


richts von Saragoſſa gerichtetes Dekret, worin er das 


nehmen der Behoͤrden von Saragoſſa lobt, dann aber hin⸗ 
ufügt: „Die Regierung hat mit der tiefſten Betrübniß er⸗ 
a ‚ daß einige Verbrecher fich die Befugniſſe des Ges 
richtshofs angemaßt, und einen Heinen Theil der Einwoh⸗ 
ner verführt haben, den Gencral-Eiteller im Wege eines 
Tumultes zu ermorben, und durch diefe Schanbthat eines 
ber ruhmvollſten Ereigniſſe zu beileden, welches zu verbuns 
keln fich unfre Feinde oder ihre geheimen Agenten beeift has 
Ihre] Maj, will unter jeder Bebingung, daß der 
Glanz ber Hochthat von Saragoffa von diefem Schandflef- 
fen gereinigt werde; daß. man bie Verbrecher, welche 


dieſer Mordthat für ſchuldig befunden werben, nie mit den 


Helden des 5. März vermenge; daß bie erfteren alsbald 
ein ſtrafendes, aber gefegmäßiges Urtheil erleiden, und daß 
bie legteren auf diefe Weije * Erroͤthen und ohne Hin⸗ 
derniß die Belohnungen erhalten, weiche fie verdienen, 
und welche ihnen bie K. Huld verheißt.”” — Alle heute er» 
ſchienen Blätter fprechen ſich heftig gegen die in Saragoffa 
vorgefallene Morbthat aus; nur das Eco del Gomercio 
macht der Regierung ben Vorwurf, einem fo unfähigen 
Manne wie Efeler ein fo wichtiges Amt übertragen - has 
ben. — Abende. Bei ben Deputirten fam bie Morbs 
that von Saragoffa m. rer zur Spradye. — 
talien. 

Bologna, 6. März. Diefer Tage ereignete ſich hier 
ein bedauernswerther Vorfall. Drei Deiterreidyer und drei 
Schweizer von der Infanterie ber hiefigen Garnifon befans 
den fich zufanımen im Wirchshaufe. Sie fprachen beutfch 
und zechten fröhlich zufammen. Allein der höfe Geiſt, der 
hier zwifchen den Defterreichern und den Schweijern ſchon 
viel Unheilangeftellt, lauſchte auch diesmal im Hintergrunde. 
Die Schweiger, welche Säbeltragen, fingen über bie Defters 
teichifchen Seitengewehre, welche bekanntlich nur Bajons 
nette find, zu fpötteln. Die Defterreicher entgegneten. 
Ans Lachen und Scherz kam ed zum Spott, zum gereijten 
Hohn. Endlich riß ‚einer der Defterreicher feinem Gegner 
den Säbel aus der Scheide, ich weiß nicht um welchen Ber 
weis zu führen, doch ohne eine beftimmt au hene Des 
monftration von Feinblicheit. Einer der Schweizer aber 
vermuthete Unheil, lief hinaus und holte die Patronille, 
Diefe erfchien, zehn Mann ſtark, alfobald. Sie forderte 
den lichen Defterreicher auf, ſich arretiren zu laſſen. 
Er aber, ein Flügelmann, und vom ganzen Regiment 
Kinsky der e und ſtolzeſte Soldat, machte Einwenbuttg, 
indem ja Alles lediglich ein Spaß geweien ſey, und nur durch 

er Patrouile einen fo ern⸗ 

fen Anftrich'gewennen habe. Sein Reben war vergebens, 
man rücte ihm hart mit ben Bajonetten zu Leibe, felbft ihn 
verwunbenb; ba entriß er einem ber ei Schwei⸗ 
er das Gewehr, und ein ſchreclicher entftand. 
er Flügelmann vertheidigte ſich und flug darein- auf 
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Weiſe. Er bohrte brei ger leder. id 
_ —* tampfunfähig. Er war ſchon mit Wun⸗ 


den bedeckt, fein Blut floß aus vierzehn Stichen, und noch 
immer fämpfte er; und als er emblich erſchöpft niederfant, 
da ertönte das Halt! des Fräftig einfchreitenden, herbeiges 
eilten Mititairfommando'd. — 
Dir —E * — ig Ta 
Dbeffa, 9 Mär. ma ge vers 
floffen waren, feit der legte Peſtfall im Umfreie unferer 
Stadt vorgefommen, ift nunmehr, auf Befehl Sr. Maje⸗ 
flät des Kaiſers, der äußere Geſundheits⸗Cordon, ber die 
Stadt bisher umgab, aufgehoben und die freie Verbindung 
mit dem Innern des Reiches wieber hergeitellt worden. Der 
General-Gouverneur, Graf Woronzoff, hat bei dieſer Ges 
fegenheit an die Einwohner eine Profamation erlaffen, in 
ber ed unter Anderem heißt: ‚Ein ohner von Odeſſa! Als 
idy im Monat October auf die erfte Nachricht vom Auss 
bruche der Peſt in Eure Mitte zurüctzufehren mich beeilte, 
fprach ich fogleich in meiner erften Proflamation die Ueber 
engung aus, daß ed und mit Hülfe aller EinwohnersElafs 
En und unter Anwendung ber und aus Erfahrung bekann⸗ 
ten Mafregein gelingen werbe, die Geifel, von ber wir 
heimgefucht waren, vorerft aufzuhalten und alddann vols 
lendo zu — — ee = zu 
an vermodhtet ; Ihr r Obrigfeit trefflich beigeftans 
—— und Gott hat Eure Anftrengungen und die Vor⸗ 
kehrungen ber Ortsbehörden gefegnet. Sechs Wochen nach 
meiner erften Aufforderung war die Peit in unferer wohlha⸗ 
beuden und volkreichen Stadt zum Stillitand gebracht. Alle 
ihre Opfer, die Ungmweifelhaften fomohl ald die bios Vers 
dächtigen, belaufen ſich auf 108 Individuen; 17 Peiifranfe 
—— die Geſundheit wieder erlaugt und 8 von ihnen be⸗ 
ſich bereits wieder in der Stadt, und leben unter 
und. Der Handel iſt während der ganzen Dauer der Peſt 
nicht unterbrochen worden; au Lebensmitteln hat es mit 
Hülfe der neutralen Verbindungs «Märkte nie gefehlt, und 
zwar zu mäßigen Preifen. Die wegen ber Kranfheit oder 
wegen ber Gommunifation, in der ihre Häufer handen, cers 
nirten Einwohner, fo wie im Allgemeinen alle Hülfsbedürfs 
tigen, find auf Koften der Stadt verpflegt worden. Die 
Dürftigiten wurden aud der Summe, bie von Ihrer Maj. 
ber Kaiſerin und Sr. Kaiferl. Hoheit dem Groffüriten 
Thronfolger, fo wie von anderen Wohlthätern gefchentt 
ward, unteritägt und mit allem Nöthigen verfehen. Ends 
lich haben wir das Ende ber unglücklichen Zeit erreicht, ohne, 
wie im Jahre 1829, zu dem ſchwierigen Mittel einer allger 
weinen antaine ber Stadt fhreiten zu müffen. Ga, 
was noch viel wichtiger it, Odeſſa hat bei diefer Gelegen⸗ 
heit dem ganzen Reiche ald eine Barriere gegen die Anſtek⸗ 
fung ent, da außerhalb ber Linie unferes Freihafens 
nicht ein einziger auch nur verbächtiger Fall vorgefommen 
if. Auf Anordnung des General: Gouverneurs hat ges 
ftern bei der feierlichen Wiedereröffnung unferer Berbinduns 
en mit den umliegenden Gegenden fowohl an den äußern 
rrieren, als in der Kirche dedjenigen Stabtvierteld, in 


‚ — ben das Journal den 


welchem ber erfte Peftfall vorgelommen, ein folenner Gots 
teödienft ftattgefunden. Ein Feſtmahl beim General⸗Gou⸗ 
verneur, endete Die Feier, die auch von den Sfraeliten nnd 
Karaimen in ihren Tempeln begangen wurde. — 

Das Journal d’Ddeffa enthält sach age Yrl 
das, was hier geichehen, eine Aufforderung an die Zürs 
fen, doch auch ihrerfeits endlich die Peft durch poligeiliche 
und Quarantaine» Maßregeln zu befämpfen. Der Sultan 
erain-Regenerateur nennt 
— würde dadurch feinen Namen in ben üchern, nicht 
blos des Demannifchen Reiches, fondern der ganzen Menſch⸗ 
heit verewigen. — 

Griedhenlanb. 

Athen, 28. Febrnar. Noch ſind der König und feine 
Gemahlin von ihrer Reife nicht zurüdgelehrt, und fie wer, 
ben erit in 5 — 6 Tagen bier erwartet. 8 allen Gegen 
ben, welche fie berührt haben, erfahren wir, daß biefelben 
mit Enthufiadinus von der Bevölferung empfangen wurben. 
Bon wichtigen Regierungsmaßregein IR natürlich während 
ber Abwejenheit bes Könige nicht Die Rede. Wir erfohren 
eg, zu unferm großen Vergnügen, daß alle Hoffnung 
zur —— dritten Serie der Anleihe vorhanden 
iſt und daß die Griechiſche Nationalbank wahrſcheinlich noch 
im Laufe dieſes Jahres ins Leben treten wird. — Es iſt 
befannt, daß die Maina bis heute wenig oder gar nicht zu 
den Nationallaften beigetragen hat und ſich ſomit in einer 
für die übrigen Provinzen drüdenden Ausnahme befand. 
Diefer Ausnahmezuftand war nm fo mehr anomal, als ein 
Theil der Stantseinnahmen jährlich für Sold der beiden 
irregulairen Rainottifchen Bataillons und für Unterftüguns 
gen von Invaliden, Wittwen und Waifen diefer Provinz 
verausgast wird: Es hat daher in dem ganzen Lande bie 
Nachricht, daß die Bewohner der Maina num and eignem 
Antriebe befchlofien haben, der Regierung jährlic, eine ihr 
ren Berhältniffen angemeffene Steuer zu entrichten, einen 
frendigen Eindruf gemacht. Es haben zu dieſem Zisede 
die Primaten und ein großer Theil der Bevölkerung der 
Maina ſich jungſt in dem fogenannten Malevri verfammelt 
und eine Sommifffon ernannt, welche der Regierung diefen 
patriotifchen Entfchluß mittheilen fol. — Die Eolonifation 
der aus den benachbarten Türfifchen Provinzen eingewans 
berten Griechen nimmt einen erfreulichen Fortgang. Es 
dürfte nicht ohne Intereffe ſeyn, hier über dieſe verſchiede⸗ 
nen Golonien etwas zu fagen. Diefelben find: 1) bie der 
Kretenfer in Minoa, wo bie Bermeflung ber Ländereien 
bereits ftattgefunden hat und die Eoloniften ſchon ben Zchen- 
ten bezahlen; 2) die der Kretenfer in Methone, welcher 
die Regierung durd; Geldvorſchüſſe aufzuhelfen ſucht; 3) 
die ber Kretenfer in Milo; 4), der Suliotan in Naupaktos 
und Antirrion; 5) die ber Theffalier in Migele, unftreitig 
die glüdlichfte Eolonie, wo bereits 130 Wohngebäude ers 
richtet find und man ſich in Diefem Augenblid auch mit ber 
Erbauung einer Caſerne beihäftigt; 6) die ber Ipfarioten 
in Eretria, wo ebenfalls ſchon eine beträchtliche Anzahl 


. Rohngebäude befteht und durch Austrockuung der Sumpfe 
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eine merfliche Beſſerung in ben klimatiſchen Verhäftniffen 
eingetreten ift; 7) bie der Samier in Ehalfis , welche bes 
reitd aus 154 Familien befteht; 8) die der Mafedonier in 
Pela; 9) die der Ehioten in Piräus. Endlich macht auch 
die Golonie der Spartiaten in Petalibion äußerſt glüdliche 
Fortichritte; ed wurden bereits viele Häufer und eine Kirche 
erbaut, und Alles verfpricht diefer Anfiedelung ein gutes 
Gedeihen, Auch erfährt mar, daß mehre Griechiſche Fami⸗ 
lien vor einigen Tagen aus der Türkei an der Griechiſchen 
Grenze angekommen find, in der Abſicht, ſich in Griechen⸗ 
land mieberzulaffen. — Das Scharmüßel, das jüngft ah 
der Griechiichs Türkifchen Grenze zwifchen einer Abtheifung 
der Griechifchen Grenztruppen und einer von dem Türkis 
{chen Gebiet eingebrochenen Nänberbande ftatt fanb, war 
den neueften Nachrichten zufolge nicht unbedeutend nnd ers 
digte mit einer fchmählichen Flucht der Ränder. Auch er⸗ 
fährt man mit Beitimmtheit, daß die Türfifchen Grenztrups 
pen den Befehl erhielten, im Einverftändniffe mit den Gries 
chiſchen Truppen gegen die Räuber zu ziehen. Als günſti⸗ 
ges Anzeicyen führt man unter Anderm auch den Umſtand 
an, daß der Deivens Aga von Arınyros jüngſt an die Bes 
hörde von Lamia die Thiere zurüctgefendet hat, welche eine 
Näuberbande bei ihrem Einfall in Griechenfand geraubt 
hatte, va (Leipz. Allg. 3tg.) 


(Pulvererplsfion) Eine heftige Erplofion vers 
feßte am 20. März gegen Mittag die Bewohner von Stutt⸗ 
art in großen Schreden. Im einem Magazine bed Gaſt⸗ 
ufes zum Hirſch ſcheint fich ein Pulverfaͤßchen eutzündet 
zu haben. Faſt alle Fenſter des Gaſthauſes, welche dem 
Hofe zugehen, wurden durch den Druck der Luft zerſchmet⸗ 
tert, die farfen Kreuzſtoöͤcke der Fenſter des Magazins ſelbſt 
wie Schüf,zerfnidt, und den Schlußftein der Thüre mitten 
auseinander gefprengt. Das dadurch entitandene Feuer war 
ſchnell gelöfcht, aber fehr zu bedauern üt, daß ein Menfch, 
der Botenbriefträger Reble, burch bie Exploſion verun⸗ 
te. Er wurbe jämmerlich verftümmelt und verbrannt, 
och noch lebend fortgebracht. — 


Unzeigen. 

In einer 10tem verbefferten Auflage ift die allgemein be= 
Tiebte Schrift erfchienen, und in der Grau’fchen Buchhand⸗ 
lung in Bayreuth und bei ®. X, Grau in Hofund Wun⸗ 
fiedel zu haben: h 3 

Neues Komplimentirbud) 
oder Anweifung, in Gefellichaften höflich zu reden und ſich 
anfländig zu betragen, 
Enthaltend: Wünfhe, Anreden und Eleine Gedichte, 
bei Neujahrse, Geburts und Hochzeitétagen; 
Glückwünſche bei Geburten und Gevatterfhaf. 





"ten; Heiratbsanträge; Eonbolenzen; Einladbum 





1) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 2) bit Hals 
fung und Bewegung des Körpers, 3) Gefeptheit, 4) Ans 
bildung ber Sprache, 5) Wahl und Reintichkeit der Kleidung; 
6) das Berhalten bei Tafel und in Gefellfhaften, 7) Bor 
f&hriften im Umigange mit Vornehmen und Großen, 8) Höfe 
lichkeitsregeln im Umgange mit dem ſchoͤnen Geſchlechte, und 

einer Blumenfprache und Stammbuchs⸗ Auffäge, 
Unter allen bis jet erſchienenen Gomplimentirblhern ift 
das obige, im kinem faubern grünen Umfclage und in der 
E en fi’ ſchen Buchhandlung in Quedlinburg herausgefommene, 
das befte, vollftändigfte und empfehlungsmwertbefte. Preis 45 tn 


— — — — — — 
Bruͤſſ'let Damenhüte angekommen bei 
23 Friedrich Chriſtian Bayertein. 


Ergebenſt untergeihnere bringe andurch zur Kenntniß, 
daß fie alle mangelhafte Strohhuite zur Reparatur uͤbernimmt, 
das allenfalls mörhige Waſchtn derſelben beſergt, und wunſcht 
mit Zuſendung folder Huͤte gefaͤlligſt zu beginnen; damit ſit 
rechtzeitig reſtautirt werden koͤnnen. 

Bayreuth, den 24. Maͤrz 1838. . 
Sephie Peetz, mehnbaft am Markt, 


a nn nn 
Bweiheigbare Zimmer mit Alkof, Boden, Holzlege, Mite 
gebraud des Mafa.Eıffels, find auf Walburgi zu vermierhen. 
. Weigel, Dredslermeifter - 


Am Dienftag den 27. März Vormittags 9 Uhr, were 
den in dem Haufe des Schloffermeifters Böhm im der Frie» 
drichöflraße, Nr. 349, eine Zreppe hoch, verfhiedene Effeke 
ten, -Ganapee, Seffel, Gommede, Tiſche, Schraͤnke, Ubs 
en, ‘Spiegel, - Gläfer, Perzellain, Weißzeuch, Bettem, 
Frauenkleider, dann mehrerts Hausgerärhe gegen baare Zah⸗ 
fung meiftbietend verkauft. ee ! 


Stemdene Anjeigt., 
23: Mär 13 . .* 

Sonne; HH. Alte. Reinmann d. Schweinfurt, Braun v. Nürns 
berg. Zung, Schneidermeifter v. Augsburg, Zahjmann, Juwelier v. 
Dresden. Schippfle, Gaffetierd. Ingolſtadt. — Anker: Hp. Kfite, 
Schrollv. Straßburg, Gärtner vı chaffhaußen, Neubauet u, Auss ⸗ 
burg, — Zraubei Ranhardt, Jäger v. Hollfeld. Angerer, 

orftgehülfev. Bifchofgein. Deinlein u. Schmuter, Handelsieite ©. 

rbendorf. — W. Mann: HH. Naumann, Kaufm. d. Bamberg. 
Weigel, Priv.d. Lichtenfels. Lohmwaffer, Gtationsgehälfes Silber: 
mann, Gaftwirthin v. — — Krone: HP. Wich, Floͤßer v. 
Moda. Krauß, Lehrer v.Sparned, Köppel, Hdlöm. dv. Schwar⸗ 

enbah a. d. ©. Wettengel, Nagelfpmietmeifter v. Aſch. — ©. 

of: .Mabr, kehrer v. Königsfelb, Ehrhardt, Holdem, 2: Am⸗ 
berg. Bayer, Bürder v. Regensburg. — @. Hirſch; GH. Bauer, 
Dammermeifterv. Ebnath. Dabor, Meinhändler o. Pappenheim: 7 
R.Rof: HH. Stüber, Schneidermeifters Dans, Hanpeldmn. —* 
benheim. Hocei, Mufikus v. Obermiefentbal. — R. 504 h 
feider Tuchmachermeiſter v. Krimitzſchau. Zahn, Bott. per 
FE ee ren DE. —— — Ari a Z 
99H. Kabritanten neiber u, er v. Muͤnchberg ’ 
k old v. Annaberg. Meier, Hopfenhänbler v. Plech. 


Eibenftod, We 

— König: Edert, Hdlem. v. Hof. Zimmermann: Kupfer, 

sen. u. jun,, Panbelsleute v. Burgkuhbftabt. Hader, Melder v. 
ru. kaucher, Baumhaͤndler v. Reuth. — 


Obernſees. S 


Mebatteur: Garl Burgen 
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Bayreut 


Dienſtag 





Deutſchland. 


München, 20. Mär. Ge. Durchl. der Fürſt Lud⸗ 
wig von Dettingen» Wallerftein hatte am 13ten d. ben Uns 
fat, vom Reitpferde feines Jofey auf einem Ritte von Leut⸗ 
fetten nach Starnberg am untern Schienbein des rechten 
Fußes bedeutend befchädigt zu werben, Durch die thätige 
Behandlung feines Argted, des Königl. Landgerichtsphy⸗ 
fitus Dr. Haftreiter in Starnberg, und die forgfältige Pfle 
der Umgebung iſt Se. Durclaucht der Hr. Fürft bereits ſo 
weit hergeftellt, daß er das Bett verlaffen fan. — _ 

Am 2iften, am Tage be heiligen Benedikts, findet ber 


Allgemeinen Zeitung zufolge in Chiemfee ber Aft der Mies 


bereinfegung des dortigen Frauenflofterd flatt. Der Herr 
Regierungspräfibent, Graf v. Seindheim, und der Herr 


Domdechant v. Dettl. find dahin abgereidt. — Nadı ber ° 


Baperifchen Nationalzeitung hat der Bau der Münchener 
Augsburger Eifenbahn bereitö begonnen. — 


Münden, 24. März. Ge. Durchl. ber Herr Her 
og von Leudytenberg wird, wie man vernimmt, in 
erften Tagen Aprild nadı Ankong abreifen, um bort 
Shre Maj. die Kaiferin von Brafilien.zu empfangen und 
hieher zu begleiten. — 
Bamberg, 24. März. Ende vorigen Jahres erfchien 
im Berlage bed literarifchsartiftifchen Inftitutd bahier eine 
Schrift unter dem Titel: „Freimüthige, auf Selbfterfahs 
rung gegründete, Anfichten über den Verfall des Ackerbaues 
in verfchiedenen Gegenden unferes Vaterlandes und über 
die geeignetftien Mittel, demſelben kräftig vorzubeugen‘‘, 
als ein Sendfchreiben an alle rationellen Groß und Kleins 
Gutsbefiger in Bayern von Hrn. Ritter Rainprechter 
zu Schlüſſelau, der um die Einführung eines rationelleren 
Betriebs der Landwirthſchaft und vielfeitige VBerbefferungen 
derfelben ſich große Berdienfte erworben hat. Die patrioti⸗ 
ſchen Beitrebungen deffelben, insbefonbere audy die mannig⸗ 
faltigen Gebrechen in der bisherigen Art des Betriebs ders 
felben und bie geeigneten Mittel zur Abhülfe Dagegen zu zeis 
gen, haben von Seite ber ausgezeichnetften Landwirthe nicht 
nur, fondern auch des Iandwirthfchaftlichen Eomite’s von 
Oberfranfen, dem die obengenannte Cchrift zur Prüfung 
überreicht wurde, wohlverdiente Anerkennung gefunden, — 


Da man in allen Bättern fo viel von dem reißenden Abſatz 


geleſen hat, ben der „Athanafius“ von Görres überall 
gefunten, fo dürfte es auch nicht unintereffant,, vieleicht 
charakteriſtiſch ſeyn, zu vernehmen, daß hier in Bamberg 
durchaus nichts dergleichen wahrzunehmen war, und bie 
Zahl ber hier verfauften Exemplare jener Schrift fo gerin 
it, daß fie faum Erwähnung verdient. Der Eindruch 
wenn fie einen gemacht, konnte, wie fie felbft, nur enhemer 
feyn. (Fr, Mir) 


ber Zeitung, 


Nro. 73. 


27. März 1838. 





Würzburg, 24 März Die Auflöfung bes hiefigen 
Minoritenklofters und deffen Verwendung zum Gymnaſiums⸗ 
Gebäude ift nun definirio befchloffen. Beide noch darin 
lebende Patres werben penfionirt. Aus dem eingeſchätzten 
Werthe dieſes Kloſters und feines Filiald zu Schönau fol 
ein Gapitalftod gebildet werben, deſſen eine Hälfte bem im 
Münmerftadt zu gründenden Rnabenfeminar, die andere 
aber für bie Subfiitenz der in Unterfranfen beſtehenden Klö⸗ 
fter brauner Franziskaner gewidmet if. Gedachtes Semis 
nar zu Münnerfladt ift zur Aufnahme von 60 Knaben, 
theild Stipendiaten, theild Eonviftoren, beftimmt, und ers 
hält ausſchließend nur Geiftliche zu Lehrern. Durch die 
Demolirung eines großen Theild des hiefigen i. J. 1246 ers 
bauten und in fpätern Jahrhunderten erneuerten Minoris 
tenfloflers, fowie durch die Herftellung des übrigen Theils 
beffelben und. der Kirche für das Gymnaſium gewinnt bie 
Stadt an biefem Plate eine Tängft gewünfchte Berfchönes 
zung. — Sehr erfreulich und nugbringend für die Stadt 
Gemünden ift die von Er. Maj. bem König genehmigte 
Berlegung bes bisherigen Landgerichtöfiges von Sadıfens 
heim nach Gemünden. Borerft wirb in biefer Stadt ein 
neued fchönes Landgerichtögebände aufgeführt, zu beffen 
Baufoften die Gemeinde einen anfehnlichen Beitrag freiwil⸗ 
lig übernommen hat. — Es war ſchon in Öffentlichen Bläts 
tern bavon bie Rebe, baß.ber vor Kurzem zum Domfapis 
tular beförderte Regens des / hieſigen Glerifalfeminare Dr. 
Bentert, ſich weigere, die erledigte Dompfarrei zu übers 
nehmen, da die bamit verbundene befchwerliche Geelforge 
ihm die Muße raube, nebenbei das für ihn fo einträgliche 
Rebaftionsgefhäft feines Religions ⸗ und Kirchenfreuns 
ded ıc. fortzufegen. Nun aber ıftihm ber Antritt der Doms 


" Pfarrei unnachfichtlich befohlen. — Die vom 20ften bie 


2aſten d. M. bahier ftattgehabte Gentralverfteigerung von 
7000 Eimern Franfenwein hat den Erwartungen des uns 
ternehmenben Weinbau Bereind nicht vollfommen entfpros 
chen, indem nur der achte Theil des Ganzen verkauft und 
nur die Summe von 49,009 fl. erzielt wurde. Unter ben 
abgefegten Weinen waren fogar manche, weiche die Eigens 
thümer felbft wieder erftanden haben. Am belichteften wa⸗ 
ren die Meine des Juliushoſpitals und die Rödelfeer. Frem- 
be Käufer ded Auslandes erfchienen mır wenige. — Man 
bedauert hier allgemein den vor einigen Tagen erfolgten Tod 
bes Dr. I. M. Stern, Profefford der Mathematik am 
Gymnafium und Privatdocenten an der Hochfchule, gebür⸗ 
tig von Biſchberg in Oberfranken, hochgechrt ald Menſch 
und ein audgezeichnet gründlicher Lehrer. — 2 
Berlin, 21. März. Der Vorwurf, welcher ber 
Preußifhen praftifhen Jurisprudenz früher 
mit Recht gemacht wurbe, baß fie mit der Wiffenfchaft zu 
wenig zufammenhänge, it in der neneften Zeit in boppelter 


Beziehung verfchwunden. Biele junge Juristen haben ſich 
dem afademifchen Lehrfache gewidmet, nachdem fle alle Stas 
dien der Prarid durchlaufen hatten, und treten num als 
Lehrer mit jener praftifchen Anfchauung auf, die feinem 
felbit theoretifchen Rechtsgelehrten fehlen follte. Noch aufs 
falleuder it aber die Erſcheinung, daß felbit bei den Prafs 
titern eine wiſſenſchaftliche Tendenz und eine literarifche 
Tätigkeit ſich eingeitellt hat, die früher ganz unbekannt 
war, und die bereits recht gute Früchte getragen hat. Trotz 
ber feit langer Zeit angekündigten, allgemeinen Gejeßrevis 
fion erſcheinen in diefem Augenblide nicht weniger als vier 
bogmatifche Sommentare über bad Allgemeine Preu⸗ 
hiſche Landrecht, der von Thöne wird für den geiftreichs 
ften gehalten. Alle Novellen, die bei und eben fo zahlreich 
als in andern Ländern find, haben v. Stromberg und 
Strümpfler im Auszuge längft forgfältig gefammelt, 
und jetzt werben diefelben in Berbindung mit dem Terte bed 
Allgemeinen Landrechts in extenso von dem Kammerges 
richtsrath Mannfopf edirt, wodurch eine flare, wüns 
fhenswerthe UHeberfiht der gefammten Ge 
ſetzgebung bis auf die neuefte Zeit.gewonnen 
wird — " 

Aus Preußen, 18. März Zu dem nüglichiten Ver— 
befferungen, weldye die Stände der verſchiedenen Provins 
zen zu Stande gebracht haben, gehören auch die neuen 
Fenerfogietätd«Reglementd, durch welche die großen Rach⸗ 
theife der frühern befeitigt find. Die Nummera 7 — 11 der 
Gefetfammlung publigiren nun auch die für die Provinzen 
Sſipreußen und Lirthauen entworfenen, Durch diefelben 
werben die größern ländlichen Befigungen von den bäuerlis 
chen getrennt, weil nicht gleiche Grundjäge auf dieſelben 
angewandt werben fönuen. Bei den dadurch entilandenen 
befondern Geſellſchaften findet nad) wie vor ber Grundſatz 
einer gegenſeitigen Verſicherung ſtatt, dagegen werden mehre, 
beſonders jenen gefährliche Anlagen ganz von der Sorietät 
ausgeſchloſſen, minder gefährliche nur unter der Bedingung 
höherer, nach den jedeömaligen Verhaltuiſſen zu beſtimmen⸗ 
der Beiträge aufgenommen; alle übrigen Gebäude werden 
wieder nady der mehren oder mindern Feuergefährlichkeit 
in Glaffen getheilt und geben danadı audy verjdyiedene Bei- 
träge, doch üt feine Verpflichtung eingeführt, daß fie beider 
Socität eingetragen werden müſſen. Bock⸗ und Holländische 
Mühlen dürfen überhaupt ur zu 450 und zu 600 Thir. eins 

etragen werden.” Die Höhe der Verficherungsfunme wird 
nicht durch Abſchätzung, fondern nadı einer Beichreibung 
bewirft und fann von dein Eigenthümer infoweit beliebig bes 
ftimmt werben, daß fie nur den gemeinen Werth der durch 
Feuer zerftörbaren Theile nicht überjchreiten-darf, und wer 
audy feine Gebäude nicht bei diefer Provinzialfocietät, ſondern 
bei einer Privatfocietät verfichern läßt, darf doch feine hö⸗— 
bere Berfiherungsfumme eintreten laffen. Eine Reviften 
der Taren und Reduktion auf den verminderten Werth der 
Gebäude iſt zufäffig, uud cs können auch ‚die hyrethefaris 
ſchen Gläubiger nicht& dagegen einwenden, Nur wenn ein 
Gebäude nicht ganz zeritört üt, finder eine Taxe ber zu 
vergütenden Brandentſchädigungsgelder flatt, und dieſe 
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werben ausgezählt, ohne Rüdficht ob die Gebäude 
wieder hergeftellt werben; fie können auch nur —— 
der Direktion zurückbehalten werden, wenn ein fo dringen 
gender Berbadht einer vorfäglichen Brandſtiftung vorhans 
ben, daß deshalb eine Eriminalunterfühung eröffnet wird, 
Etwaige Differenzen der Societät mit den Verſicherten 
werden nur durch bie Berwaltungsbehörden entichieden 
und ber Rechtöweg iſt nur geftattet, wenn bie Frage zur 
Erörterung fommt, ob eine Berfiherung überhaupt ftatt 
gefunden hat oder ob überhaupt eine Brandentjchädigung zu 


verſagen it.  Bereinfachte Gefchäftsführung , Vermeidung 


ber Feuerögefahr, fchnelle Hülfe find die Grundfäge die 
Reglementd. — i (Leipz. a Ba 
Aachen, 16. März. Eben langt bier ein Römifches 
Eirciilar an, wonach det heilige Bater die Wahl des Hrn. 
Dr. Hüsgen zum Bisthums-Verwefer für null und nichtig 
erklärt, und die Gültigkeit ber von Hrn. Dr. Hüsgen ers 
laffenen Dispenfen ze. ammüllirt. — Der Päpftlihe Ges 
fhäftsträger in Brüffel, Hr. A. Spineli, it beauftragt 
biejes den Geiſtlichen der Erzdiscefe Köln mitzutheilen. Hr. 
. Be ben Nee © gg durch ein Circular, das 

i ü en 12. März, bereits hiervon i i 

get le, Bien 3, hiervon in Kenntniß 
annover. Der Hamb. Correſp. ſchreibt: Aus Hans 
nover, 16. Mär. „Der der jepigen Seele ir 
vorgelegte Entwurf eines neuen Staats » Örundgefeges ents 
hält bekanntlich in ben Paragraphen 141 und 142 folgende 
Beltimmungen: „Der Kronprinz wird in einer, ber gegen⸗ 
wärtigen Berfaffungs «Urkunde anzufchließenden Acceſſſons⸗ 
Urkunde die unverbrüchliche Beobachtung derfelben angelo—⸗ 
ben.“ — „Vom Könige und der allgemeinen Ständ-Bers 
ſammlung ein Antrag darauf gemacht werden, bie Garantie 
der gegenwärtigen Berfaffungs » Urkunde zu übernehmen.’ 
Nach einem im Publitum verbreiteten Gerücht, fol bei Bes 
rathung diefes Paragraphen in eriter Kammer ber Antrag 
gemacht und zum Beſchinß erhoben feyn, auch die Zuftims 
mung der Agnaten des Königl. Haufes Herzog v. Suffer, 
Herzog v. Cambridge) ausdrüdlid) in dem Staatd» Grund» 
gefege zur Bedingung zu madıen. Dies it für durchaus 
fonfequent mit ‚den Anfichten des Königs zu halten, der 
befanntlich nur deshalb das Staate + Grundgefeg von 1833 
für unverbindlich hält, weil er felbft ald Agnat bemfelben 
feine Beiftimmung verweigert, Ob aber dadurch dem Zus 
ftandefommen des nenen Staatd +» Grundgefeges nicht ein 
größeres Hinderniß in den Weg gelegt it, als durch alle 
ohnmädhtigen Berfuche, welche in zweiter Kammer bieher 

gemacht find, dürfte wohl kaum zu bezweifeln ſeyn. — 
Wien, 19. März. Hente haben wir Berichte aus 
Dfen und Peſth bis zum Abend des 16ten d. Wird. erhals 
ten, und leider lauten diefe noch um Vieles entſetzlicher als 
die bis geitern eingegangenen. Das Waffer war fortwah⸗ 
rend im Steigen, feine Höhe betrug ſchon über 30 Schuh. 
Kein Fleck der ganzen Stadt Peſih war mehr vom Waſſer 
befreit, und faft ſtundlich fah man ein Haus zufammenftürs 
zen, fo daß die Bevölferung in beftändiger Angit fchwebte, 
entweder durch die Trümmer der einftürgenden Gebäude et; 
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fehfagen ober von ben Wellen verfchlungen zu werben. 
Große Kehlhammer (Schiffe) fuhren in den Straßen Peſths 
umher, und zwei bereits a Dampfichiffe waren 
feit drei Tagen unausgeſetzt in Thätigfeit,, Menfhen, Vieh 
und Waaren von Pefth nach Dfen in icherheit zu bringen. ”) 
Der Marktplag in Peſth (faſt die Mitte der Stadt) iſt der 
gewöhnliche Stapelplaß, und man ficht jeßt Schiffe bort 
liegen , bie nur auf der untern Dowau Waſſertiefe genug 
finden. Auf der Ofener Seite fieht man von der Waffers 
ftadt nur die Dächer der Häufer aus den Fluthen herworras 

en; was aus all ihren Bewohnern geworden, darüber 
berrjchen nur bange Zweifel, Die Garnifonen ber beiden 
Städte find feit drei Tagen und Nächten in der Uniform, 
umabläffig mit Bergung von Menſchen und Waaren bes 
fchäftigt. Ein großer Theil derfelben liegt in Folge der 
übernatärlichen Anftrengung frank barnieder, und die Re⸗ 
gierung hat dem Vernehmen had, aus den zunäcftgelegenen 
Sarnifonen mehrere Bataillene nach Ofen beordert, um 
den dortigen Truppen den Dienft zu erleichtern. Alle Häus 
fer in Ofen find mit Flüchtlingen aus Peſth angefüllt; bes 
reitwilligkt wurden fie diefem Zwede geöffnet. Der Pala⸗ 
tin felbft ging mit dem edlen Beifpiele voran, indem er bie 
Burg zur Aufnahme von Obdachlofen zur Verfügung ftellte. 
Der Schaden ſchon allein an den Gebänden muß unermeß⸗ 
lich ſeyn. Der Grund liegt vorzugsmweife in dem Umftande, 
daß die gewoͤhnlich in Peſth verwendeten Baufteine fehr kalt 
haltig find, und, durdy das Waſſer erweicht, den Sturz 
der Häufer herbeiführten. Groͤßer noch dürfte ſich der Ders 
luft an Maaren heraugftellen, da feit acht Tagen die alls 
jährliche Meſſe, ich möchte fagen, den Reichthum ganz Uns 
garnd in Peſth zufammen geführt hat. Aehnlich ergreis 
fend lauten die Rachrichten aus allen an der Donau zwis 
fchen Ofen und Gran gelegenen Ortfchaften. Bon einem 
in der, Nähe Peſths gelegenen Dorfe erblickt man nur noch die 
Dächer. Niemand weiß, ob und wohin fich feine Bewohner 
gerettet habe. In Gran, follen über 300 Häufer zufams 
mengeftürzt ſeyn. — 

Ungaru. 

Peſth, 17. März. Peſth ift um ein Viertehahrhun⸗ 
bert zurüc verjegt! Das Waffer war am 1öten den gans 
* Tag hindurch in Zunahme begriffen und erreichte in der 

acht auf den 16ten eine Höhe, die Alles übertrifft, was 
in den Annalen aufgezeichnet if. Die ganze Stadt und 
ihre Umgebung fanden unter Waffer, nur einige wenige 
fleine Punkte der Stadt ragten wie Dafen in der Wüfte 
hervor, und die halbe Population der Stadt drängte fi 
bahin, um Schuß vor dem wüthenden Elemente zu fuchen. 
Aber noch ein weit furchtbareres Uebel ald das Waſſer, 
war das Einſtürzen der Häufer. Die ſchlecht gebauten Häus 
fer der Vorſtädte ſtürzten zu Hunderten zuſammen; felbſt 
einige der größeren Gebäude der Stadt traf dieſes Schick⸗ 





Dieſe beiden Schiffe erſcheinen als eigene Gluͤcksſterne 
für Peſth, da ſich anfangs kein anderes Fahtzeug getraute, 
bie reißende Fluch zu paffirem. (Allg. Ztg.) 


fal; fo fehen wir eines ber fchönften Häufer unferes Markt; 
plaßesin einen Schutthaufen verwandelt! Schwerlich bürfte 
es Ein Haus in der ganzen Stadt geben, das nicht mehr 
oder minder befchädigtworden wäre. , Viele Perfonen wolls 
ten auch ein Erdbeben verfpürt haben. Man war in feis 
nem Haufe fiher; überall hing das Schwert des Todes über 
jedem Haupte. Wem es nur möglich war, eilte ind Freie 
— aber wie ſchwer war dieß auszuführen! Es fehlte an hints 
fänglichen Fahrzeugen, um in diefer weitläufigen Stadt alle 
Hülfeluchenden aufzunehmen. Schrecklich war der Anblid 
in den Borftäbten, wo die Einwohner auf den Dächern ihr 
rer eingeftürzten Häufer faßen, Greife, Männer, Weiber 
und Kinder, und jammernd den vorüber rudernden Schiffe 
lein und Flößen um Hülfe zuriefen. Das Elend ift namens 
los. Wie viele Menfchen ein Opfer dieſes ſchrecklichen Ers 
eigniffes geworben, kann bis jegt noch unmöglich audges 
mittelt ſeyn; aber daß die Zahl jehr groß feyn muß, läßt 
fid) leicht erachten. Zu dem Allen gejellte fidy wahre Huns 
gerenoth. Es fehlte befonders au Brod gänzlich; alle ans 
bere Lebensmittel friegen fait doppelt im Preife, Un Fleiich 


- war fein Mangel; man ſchlachtete das Vieh in den Stra— 


Ben, und nm einen mäßig erhöhten Preis fonnte man fo 
viel davon haben, ald man wollte; aber felten hatte Ser 
mand Gelegenheit, eö zu focheu,'und man ſchrie alfents 
halben nad) _zubereiteten Spelfen, befonders nach Brod. 
Die Gafthäufer waren far alle gefchlöffen, und ed war 
nichts zu haben, außer fchlechter Wein zu doppelt erhöhten 
Preifen. Das Brunnenwaffer war in ber ganzen Stadt 
beinahe ungenießbar.. Man ftürmte einige Bäderläden, 
Die Behörden thaten Alles, was bei einem foldyen durchs 
aus unvorhergefehenen Fall zu thun möglich war. Se. K. 
K. Hoh. ber Erzherzog Palatin traf die geeignetften Anord⸗ 
nungen, um den Unglücklichen alle mögliche Hülfe zu verleihen. 
Die Mititairbehörden zeichneten ſich befonders aus. Außer 
dem Gebäude ber Militairafademie, warb euch das große 
Suvalidenhaus, und die noch größere Artilleriefaferne den 
unglüdlidyen Flüchtingen geöffnet , wofelbft viele Taufende 
gaftfreunbliche Aufnahme fanden. Auch die Iutherifche Kirs 
che bot eine folche Zufluchtsftätte dar. Am töten warb 
Brod unentgeltlic, ausgerheilt, es war in einem ber Hof- 
räume bed Invalidenpalais, in den eilends aufgerichteten 
eo gebaden. Auch andere zahlreiche Handlungen ber 

ohfthätigfeit von den Behörden ſowohl als von Privaten 
wurden ausgeführt. Geftern am 16ten fing das Maffer 
allmählig zu fallen an; gegen Abend ging ed mit Rieſen⸗ 
fchritten zurüd, und heute iſt Die ganze Stadt befreit. — 
Mit Ofen war die Berbindung fehr erfchwert und Außerft 
foftbar; nur reiche Leute fonnten mit Lebensgefahr nad) 
Dfen flüchten, woſelbſt die Feſtung einen ſichern Zufluchts⸗ 
ort bot. Geftern Abends war aber bereits das Dampfboot 
„Nador“ in Bewegung, um die Paffage zu unterhalten, 
was allgemeine Freude erwedte. — Der Schäden den die 
Stadt Peith erlitten, if unermeßlich; er wird wohl auf 
viele Millionen ſich belaufen, und die ganze Monarchie 
wird biefe Erfchätterung zu empfinden haben, — Bom kaus 
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de fehlen noch alle Details; aber ed muß auch ba ſchrecklich 
geweſen ſeyn. — 
Frankreich. 

Paris, 21. Februar. Der Herzog und bie Herzogin 
von Würtemberg find hier angelangt, wohnen aber nicht, 
wie ed geheißen hatte, im Elysee Bourbon, fondern im, 
den [Xuiferien; die bevorftehende Niederfunft der jungen 
Herzogin ließ fie wünfhen, in ber Nähe ihrer Mutter zu 
bleiben. Die Shwangerfhaftder Herzogin von 
Orleans beftätigt fih nicht, zum großen Kummer 
fowohl des Königs, als der Prinzeſſin felbit. — Hr. Cams 
puzzano ift von London zurüdgefommen, und foll mit dem 
Erfolge feiner Mifften fehr zufrieden feyn; Hr. Eöpeja 
wird bald Paris verlaffen, und foll durch den Grafen Tors 
reno erfegt werden. — 

Staliem 

Trieft, 15. März. Wir haben Nachrichten aus Ales 
xandria bis 20. Febr., nad) welchen Se. Hoheit ber Herzog 
Mar von Bayern, welcher bei feiner am 13ten erfolgten 
Ankunft beim Griechifhen Conſul Tofiga abgeftiegen war, 
an diefem Tag feine Reife nach Eairo fortgefegt hatte, um 
» dem Vice» König feine Aufwartung zu machen. Letzterer 
hatte den Befehl ertheilt, biefen erl. Prinzen überall mit 
Königlichen Ehren zu empfangen. Bei Abgang diefer Ber 
richte wußte man in Alerandria noch nichts von ber über 
Smyrna in 16 Tagen allhier eingetroffenen Todes +Poft 
Ibrahim Paſchas. Lestere Anzeige it über Sınyrua, allwo 
fie von Bairut direft gemeldet worden ſeyn foll, allhier eins 
getroffen. Es fehlen übrigens bis heute alle näheren Des 
taild über diefes Ereigniß und bie hierüber eingetroffenen 
SHandelöbriefe fagen bloß, ber Gouverneur von Smyrna 
habe diefe Nachricht erhalten, — Auf dem Dampfſchiff Lus 
dovifo ift Baron Rudhart und Graf Saporta eingetroffen. 
Toded-Anzeige 

Mac langmwierigem Rrankenlager entfchlief am 22ften d. 
Mts. Nachmittags 44 Uhr zu einem befferen Etwachen, une 
fer innigftgeliebter Gatte und Vater, der Koͤniglich Bayeriſche 
Poſtwagens⸗Packer Lorenz Teufel bahier, in feinem nicht 
vollendeten 62ften Lebensjahre an den Folgen einer Entfräftung. 

Indem wir unfere nahen und entfernten Verwandten und 
Freunde von dem uns betroffenen traurigen Verluſte benad;= 
richtigen, bitten wir um glitige ſtille Theilnahme und banken 
zugleich für das dem Verſtorbenen dei feiner heutigen Beerdigung 
beriefene freundfchaftliche Andenken. 

Bayreuth, den 26. März 1858. 
Die Hinterbliebenen. 








Anzeigen 
In der Gran’fhen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 


Die Kunſt ſich durch die Welt zu helfen. 


Oder Anweiſung, wie man durch Kenntniſſe, — 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


leiß, Sparfamleit, — Drbnung, — Mut‘ 

are — zu Glüd und zu Hi —— 
kann. — — Neue Ausgabe. Preis 36 kr. 

Um gluͤcklich dur ch die Welt zu kommen und wie mar 

#6 ferner anzufangen bat, um in Wiffenfhaften, Kün— 

a kr etwas Ausgezeihnetes zu keiften. 
— Darüber giebt diefe, vom Dr. Heinichen hera 

bene Schrift Belehrung. ’ nu 


Mittwoch den 4. April: Prodbuftionde 
fangvereins. Anfang halb 7 Uhr. ae 
Bayreuth, den 27. Mär; 1838. 
Die Vorſteher. 


Eintritt - Karten um den Subferiptions»Preis zu 24 Pr, 
zu bem Goncerte am 29ftend. M. find bis Donnerflag Nahmite 
tags 3 Uhr in meiner Wohnung im Haufe des Hrn. Glüäfere 
meifters Rath in der Sriedrichsftraße Nr. zı1ı zu haben, 

Marie Molendo. 


Weiße Nachtveil⸗Stoͤcke, das Sthd zu 4 bis 6 r., berg» 
braune Nelken« Ableger, das Stud 3 kr., zweijährige Hole 
länder Spargelfechfer, das Schod 30 fr., Birn⸗Steckzwiebel, 
die Maas 5 bis 10 kr., verfhiedene Sorten Levkoyen, das 
Stüd zu 12 bis 18 Er. zu haben Nr. 4 vor dem Eremitager 
Thor bei Gärtner Leindeder. 


Im biefigen Stadt= oder Fandgerichtsbezirk find 450 fl. 
gegen ſichere Hypothek auf Walburgi auszuleifen. Wo? ift 
im Zeitungs= Comtoir zu erfragen. 


— — — — — 
Am 2uſten d. M. ift eine Tabacspfeife in ber Jaͤger ſtraße 
gefunden worden. Der Eigenthümer derſelben melde ſich in 
der Zeitungs · Erpedition. 


Fremden» iUngeige 


25. Märp. j 

Sonne: DH. Baronv. Künsberg, Butöbfigr.v. Schmeilsborf. 
Siovanni, Kfm.v.Mailand. v. Buttenberg, Dbriftlieutenant v. Lan⸗ 
dau, Reu, Wobehandierind. Bamberg. — Anker: HB. Baron v. 
Beuft, Adjutant v. Lobenftein. Bettenfelb, Kaufm. v. Elberfeld, — 
Zraube: Hr. Deunzer, Babr. v. Forchheim. — &.Ro5: HP. 
Eindner, Kaufm. v. Dettelbah. Schröbel, Gaftwirth v. Neuhaus. 
Maper, Mesgermftr. v. Vottenftein. Zeilmann, Fabr.v. Amberg. — 
eömwe: DH. Bauernfhmibt, Kaufm. v. Bamberg. Eckert, Gantor 
v. Etreitbera. Mofenfelber, Uhrenbblr. v. Gt. Georgen. Hblelte. 
Schmidt v. Faßelöhof, Schwarzmann v. Korchbeim. — Krone: 
DB. Hblelte. Laur nebft Bruder v. Altenkundftadt, Stids v. Demels- 
dorf, Fleifhmann v. Kunreuth. Oekonomen Bauer v. Unterleinleis , 
ter, Diftier v. Goßmannsberg, Daun u. Nügel v. DO: berfellenborf. 
Theinnebft Bruder, Mufitus v. Königsfeld. — R.RoP: DH. Dips 
polbu. Popp, Dekonomen v. Treßenborf. Kifpert, Privatier v. Bun: 
fiedet. Förfter, Apotheker v. Altenburg. Hoͤſch, Wagnermſtr.z Hoff⸗ 
mann, Mesgermfir.v. Hallſtadt. Haas, Hödlem. v.Budenheim, uns, 
Büttnermftr. v.Reuhaus. — R. Os: Hblölte Maifel v. Au 
Mohr nebft Bruder v. Altentundfladt. — B. Lamm: Ritter, Hans 
deism. 8. Hoͤflas. — Schneider: Hr. Roberer, Sommisv.Mün. 
en. — Schlenck; Rofenmüller, Hölem.v. Adorf. — Zimmerer 
mann: Hdlelte. Fuchs v. Burgfundftadt, Hoffmann u. Kleifämann 
d. Altentundftabt, Schäpferling v. Reuth. Baierlein, Delonom v. 
Dartenreuth,. — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

München. Das K. Miniſterium hat unterm Oten d., 
das Folgende, den SchulbüchersBerlag betreffend, befannt 
werden laffen: 1) Die unmittelbare Beitellung und Abs 
nahme von Artikeln aus dem Eentralſchulbücher⸗Verlage iſt 
Inländern und Ausländern ohne Unterfchied der Standes; 
und Eonfeffiond « Berhältniffe geftattet; der Werth der Ars 
tifel muß jedod; wenigitens, 25 fl. betragen; unter diefem 
Werthe darf bei dem CentralfchulbüchersBerlage weder eine 
Beitellung angenommen werden, noch eine Abgabe ſtattfin⸗ 
ben. 2) Bon dem Werthe der unmittelbar beitellten ober 
abgenommenen Artifel wirb ein Rabbat zu 20 pGt. bewils 
figt, der Reſt muß baar gefenbet oder c/egt werden; bie 
Zurücfendung der Artikel it unzuläffig. 3) Für den mits 
telbaren Abfa der Artikel bes Gentralt, ulbücher + Verlages 
unter dem Werthe von 25 fl. find Filial-Berlage, mit Auf 
hebung der nach dem 4. September 1835 und 18. Januar 
1836 errichteten Haupt» Niederlagen, bis zum 1. October 
1538 in ben ſieben Regierungebezirfen dieſſeits des Rheins 
wieder herzuftellen. In dem Negierungsbezirke der Pfalz 
fanrı die gegenwärtige beſtehende — bis auf 
eine abändernde Verfügung vorerſt belaffen werden. 4) Die 
Siial- Verlage follen zunächit in größeren Gemeinden, oder 
für ganze Poligeidiftrifte errichtet, und in der Weife einges 
theilt werden, daß die Veftellung und Abnahme der Artikel 
von Seite des Publifunis, vorzüglich der Schullehrer und 
Schul» Inſpeltoren, rüdfichtlich des Aufwandes an Zeit 
und Transporkfoften möglichjt erleichtert, und dem Filiale 

tleger ein ergiebiger, feine Bemühungen lohnender Ab: 
fa gefichert wird. Die nach dem 4. September 1835 in 
einzelnen größern Städten errichtefeten HauptsNiederlagen 
konnen als Filial-Verlage beibehalten werden. 5). An die 
Bilinls Berleger werben ‚Die Arhifel des Centralſchulblicher⸗ 
Verlags unter folgenden —— abgegeben: a) Je⸗ 
der liat⸗Verleget leiftet entweder eine vor dem orbentlis 
hen Gerichte aufrecht zu machende Caufion, ober er fens 
mit ber Veftellung der Artikel zugleich den Gelbiverth 
andie Königliche Adminiftration des Centraffchulbüchers 
Derlages, b) Eine Caution über den Betrag von 300 fi. 
darfricht gefordert werben. c) Nadı der Gräfe der Gau. 
fon wirb dem Filinl-Berleger ein Gredit auf 3 Monate ge⸗ 
geben; amt idien Tage des vierten Monats muß die Ab; 
Fchuuug mit ber Abminiftgationdes K. —— 
Verlages gepflogen, und die Baarzahlung für bie abgejehs 
ten Artifel gefeiitet werben; hiebei find die nicht —— 
Artifel mit ihrem Werthe zu verzeichnen. d) Neue Beftel- 
lungen nach der Abrechnung dürfen nur in dem Maße ber 
rucſichtigt werden, in welchem der Werth, der nicht abge⸗ 
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festen und der meubeftellten gedeckt it. e) Die Filial⸗ 
Verleger, welche Caution geleiftet haben, find befugt, die 
nicht verfauften, und diejenigen Artikel, wovon veränderte 
Auflagen gemacht, ohne daß fie hievon durch die K. Adınis 


‚aiftration des Gentraljchulbücher » Verlages in Keuntniß ger 


jegt worden find, wieder zurüdzufenden, diefe Artifel dürs 
fen aber noch nicht gebunden feyn, und die Filial» Verleger 
haben die Koften der Zurüctjendung felbft zu tragen. D) Die 
Filials Verleger haben von dem Geldwerthe ber bezogenen 
und abgefegten Artifel, wofür fie die baare Zahlung an die 
K. Adminiſtration des Centralſchulbücher⸗ Verlages leiſten, 
20 pCt. Provifion zu beziehen, welche fie ſich im der Abs 
rechnung zu gut fchreiben. — Das Porto ihrer eingefendeten 
Driefe und Gelder wirb aus der Gaffe des Gentral: Verlas 


ges bezahlt. 6) Alle Verkäufer von Artikel qus dem Gens 


.tralfchulbücher « Berlage find verpflichtet, die auf den Ti⸗ 


teln der. Artifel vorgedruckten Preife und Koften des Ein 
bandes genau einzuhalten. Wer dieſer Verpflichtung ers 
weislich entgegen gehandelt hat, wird. von der Abnahme 
uud dem Verkaufe ſolcher Artikel für immer ausgeſchloſſen, 
und nad) Umſtanden polizeilich beſtroft. — 


Münden, 23. März Heute hat ein Feſt ganz eiges 
ner Art ftattgefunden. Die hier anweſenden ehemaligen K. 
Edelfnaben, 42 an der Zahl, haben dem K. Oberitallmeis 
iter, Freiherrn v. Keßling, ihrem verehrten ehemaligen 
Chef, zur Feier feiner völligen Wiedergenefung ein feierlis 
ches Mittagsmahl gegeben. Es fanden ſich hiebei mehrere 
Generationen vereinigt ; denn der Genior ber Feltgeber, 
ber K. Minifterialrath Frhr. v. Weveld, trat i. I. 1808 
aus der K. Pagerie, wo eine große Anzahl der zuletzt aus⸗ 
getretenen gleichfalls Anweſenden noch gar nicht geboren war. 
— Der gefeierte Greis, dem die Erziehung der Blüthe des 
Bayeriſchen Adels schon feit 40 Jahren anvertraut ift, konnte 
mit inniger Genugthuung auf feine Zöglinge blifen, denn 
fehr viele unter ihnen befleiden bereits hohe Civil» und Dis 
litairs Chargen, und die Jüngere Generation ftrebt der Vor⸗ 
angegangenen würdig nad. — 


Münden, 25. März. Das K. Oberappellationdges 
richt des Neiches hat durch höchite Entichließung vom 2. Des 
ceinber 1837 mit Genehmigung des K. Staateminijteriume 
ber Juſtiz audgefprochen, daß zur Erhebung des Leumundes 
von angejchuldigten Perfonen das Zeugniß des Gemeinde 
und Pflegicaftsausfchufles ungenügend fey, ber Leumund 
der Singefhuldigten vielmehr kuͤnftighin durch die eid liche 
Vernehmung ſolcher Perſonen, welche dieſelben wohl ken⸗ 
nen, feſtgeſtellt werden ſoll; die ſammtlichen Unterfuchungss 
Gerichte ſind daher angewiefen, ſich um fo genauer hiernach 


4 *2 4 > . % Pr " 27 
gu achten, ald ber oberfte Gerichtähof die Bedrohung Beis 
gefügt su. daß anſouſt die Akten auf Koften des Juquireu⸗ 
ten zur Ergaͤnzung wurden zurüdgefendet werden. *' 

Dem Bernehmen nad) fol die Müncden-Augeburs 
ger Eiſenbahn m ver Reſiden;z Mündyen nicht an ber 
ſheuern Schiefftätte, ſondern, bei Nymphenburg vorbei, 

* Über einen Theil des Marsfeldes in der Richtung und an 

dem Portaleder herrlicyen Ludwigsſtraße andınünden. Dies 

fer von dem Somit aufgenommene Plan ift in jeder Hinſicht 
eben fovortrefftich als öfonomifd) zunennen. Mit den weit 
eringern Ausgaben für die Grunbftäde, welche dabei, vom 
arsfelde weg, leicht - erwerben find, wird noch bie 
yeoßt Annehmlichteit verbunden, daß jeder mit der Eiſen⸗ 
hn nach München Reiſende * an die prachtvolle 

Ludwigsſtraße, die auſſerdem zu bewundern Mancher feine 

Gelegenheit haben dürfte, geführt, und daß dadurch in 
dieſe ſchoͤne Straße andy eine erwimſchte immerwährende 
Lebendigkeit verpflangt wird. — — 


Wien, 18. März. Der Deſterr. Beobachter enthält 
ſchauderhafte Schüberungen der Berheerungen in Peſth — 
eine Stabt von 80,000 Einwohnern — ift wenigftens zur 
Hälfte vernichtet, die Häuſer, die noch ftehen, find fehr 
befchädigt- und drohen den Einſturz; bie Franz⸗, Joſeph⸗ 
und Cherefiens Borftadt find nur dem Namen nach vorhans 
‚ben; ‚die Zahl ber Ertrunkenen, und Verſchütteten wirb 
wohl kaum ermittelt werben können. — Alt» Dfen ift faft 
‚ber Erde gleich gemacht — und bie ſtehenden Häufer find 
gleichſam unterminirt. — 


Berlin, 20. März. Seit einigen Tagen hört man 
bier Gerüchte von der definitiven Abberufung bed —— 
menraths Dr. Bunſen aus Rom, und ber höchſten Bes 
ſchlußnahme, verkiung alle diplomatischen Verhandlungen 
mit dem Papite abzubrechen. Dies ſcheint jedoch bis jegt 
nicht ganz gegründet zu ſeyn, da die minifteriellen Schrei⸗ 
ben an die Bijchöfe von Münfter und Paderborn im gemäs 
Figften Zone das Ende der Verhandlungen in Rom abzus 
warten erfuchen, überbied aber eine bedeutende und einflußs 
reiche Partei des Hofes, an beren Spitze eine ſehr hohe 
Derfon ſteht, die] Berföhnung. zu, bewirfen ſtrebt. Allers 
dings wird felbft dieſe Partei bie geforderte Wiebereinfegs 
„zung des Erzbifchofs weber erlangen können, noch diefelbe 
wünfchen und hoffen.. Sollten daher die dringenden Bors 
ſtellungen, weldye in. biefen Tagen Seiner Heiligfeit auch 
von befreundeten Mächten gemacht werben follen, zurüds 
ewiefen fwerden, fo bleibt dem Staat: faum ein anderer 
usweg, ald das Ende diefer Verwirrung ruhig zu ers 
“werten und den Auegang der Zeit überlaffen, während 
er feine Anordnungen mit fräftiger Hand allein zu behanp⸗ 
ten firebt. Die Träume einer nad) gemaltfamen Berwand- 
Aungen dürftenpen Partei, welde an bie Errichtung einer 
deutſchen katholiſchen Kirche und Ermennung eines Primas 
derſelben glaubte, jedoch ſich ſchwerlich je verwirklichen, ob⸗ 
gleich dieſer Vorſchlag ſelbſt von Männern in Anregung ges 
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bradht wurde, Die auf der Höhe des Lebens ſichen, und Zeituip 
AUmftände günftiger dafür ſcheinen, als in f bee tagen jun 
deutſchen Geſchichte. Unter allen hohen Präldten der Kirche 
in Preußen ift ber Fürft-Bifchof von Breslau vielleicht der 
einzige , wercher mit den Schritten ber Regierung wollfoms 
men einverftanden ift; leider aber ift derjelbe in Rom ohne 
Einfluß, und feine einſichtsvollen Rathfchläge werben das 
her dort fo wenig Anklang finden, ald die unferes Ges 
fandtem (Art. Mir.) 

„Eroffen, 15..März. Unſere Beforgniffe wegen des 
biesjährigen Eisganges find tranrig wahr geworden, Der 
13. März war der erfte Schredendtag. Im wenigen Stuns 
ben hatten bie Waſſerfluthen in ber Nacht eine Höhe ers 
reicht, wie fie ſelbſt in dem Jahre 1785 nicht geweſen. Sie 
firömten durch bie Gtraßen, traten über bie Chauffee, 
überfchmemmten die Borftabt Steinweg und das Dorf Alt 
Rehſeld. Nur der Markt und die zu demfelben andgehens 
ben Straßen» Enden blieben troden. Im eiliger Haft mußs 
ten die Lente auf die Böden fich retten. Kinder und etliche 
Kranfe kamen in die größte Gefahr und wurden mit genauer 
Noth aus dem Waffer, das in die Häufer drang, fortges 
tragen. Die Eismaffen fingen nun auch an, ſich ju bewe⸗ 
gen, und wurden mit graufenhafter Gewalt gegen die Brüfs 
fen getrieben. Unter bangem Fürdhten wurde die Nacht 
durchwacht. Die Fluthen raufchten, bie ungehenren Eid» 
ftüde bonnerten gegen Alles am, was ihnen im Wege ftand, 
Norhicäffe wärben von fernher gethan, der HülferufNoths 
bebrängter und das Gebrüß des Viches tönte graufig und 
herzerfchütternd durch die Nacht. Unficher war fchon bei 
Tage die Pafjage über die Brücken geworden, fo daß die 
Bolten und andere Reifewagen weit vor der Stabt bleiben 
mußten. Die Sommunifation ward in der Nacht völlig des 
hemmt. Die Brücde nor dem Elifenthor wurde geftern 
von den Fluthen fortgetragen, und Nachmittag hoben bie 
Eismaffen aud) von der Overbrüde zwei Joch, in der Nacht 
ein brittes weg, und brachten ben 5* Theil derſelben 
außer Verband. Go wird unſere Stadt riugs umfluther. 
Sie iſt ein Schreckensbild. Von Stunde zu Stunde ver⸗ 
groößert ſich die Noth in und um fie her, jegliche Zufuhr it 
abgeſchnitten. Auf den Böben der Hüuſer find hier and da 
an 20 Menichen zuſammen gedrängt und fangen au Hunger 
zu leiden. - Unter ®ebendgefahr wird in Kähnen ihnen fargs 
licher Borrath gebradjt. Größere Noth wird noch folgen 
für die Stadt und für biejenigen, bie ben andrängenden 
Fluthen mit Haus und Feld a gewefen. Die Win, 
terfaaten find untergegangen. andye Häufer find. fo bes 
ſchaͤdigt, daß fie den Einfturz drohen, und die Gärten um 
die Stapt find verheert. Noth und Elend verurſachte der 
harte Winter, Noth und Jammer hat — über 
undgebradht. Die Verlufte für die Stadt und ihre Einwohs 
ner find groß und traurig. — a: 

Franffurta.d. D., 19. März. Dievon allen Geis 
ten eingehenden Nadjridyten über die Berheerungen, welche 
die Oder angerichtet hat, ſind Schreden erregend. Man 
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gibt an, daß gegen 70 Ortſchaften im beit verfchiebenen 
Bruchgegenden unter TWafler gefegt find, einen großen Theil 
ihrer Heerden verloren haben und ihre Feldmarken mehr oder 
minder zerftört fehen. In unferer Stadt ift die größere Ge⸗ 
fahr durch den Deichbruch bei Küftein abgewendet. Die 
Dammvorftabt it von der Ueberſchwemmung nicht getroffen, 
wogegen die Lebufer Vorſtadt, welche ehr niedrig liegt, 
ganz unter Waffer fteht, fo daß die Bommmmnifation nur mit 
Kähnen möglich it. Biel größeraber ift die Noth noch in 
Groffen, 'wo die Wafferflnthen ungeheueren Schaden anges 
richtet hatten. In der Nacht vom 13. zum 14. März ers 
reichte dad Waffer die größte Höhe. Stadt und Vorſtädte 
wurben überfdywemmt. Die überrafchten Bewohner rettes 
ten fidy in die höhern Stockwerke und bei den Heinern Häns 
fern in die engen Bodenräume. Der ganze Biehitand bei: 
nahe ertranf. Am 14. März brach das feite Grundeis und 
riß unter Donnern und Krachen die Dderbrüde ein; in der 
Nacht flürzte noch ein Joch zufammen. Die Bewohner find 
jegt in engen Dadygellen zu 12 und 20 zufammengedrängt, 
in der fortwährenden Angft, daß ihre Häufer unter ihnen 
von den Fluthen eingeriffen, und zufammenbrechen werden. 
Dazu fommt Mangel an Lebensmitteln, weil die Stadt 
abgejchnittenift und die Umgegend rings unter Waſſer jicht. 
Das Nothdürftigite wird den Eingefperrten in Kähnen zu: 
geführt. Am Furdtbarften aber hat die Oder bei] Küftrin 
gewüthet, indem fle den ungemein feſten Damm durchbrochen 
‚and die Chauffee in einer Yänge von hundert Schritten mit 
eingeriffen hat. Schäumenb und tofendergoß ſich die Fluth 
Durch dieſes offene Thor, und in wenigen Minuten war 
ber ganze Warthebruch unter Waſſer. Daffelbe jtieg fo 
veißend, daß die Bewohner nichts zu retten vermochten als 
bad Leben. Viele hundert Familien geriethen in diefer einen 
Biertelftunde an den Bettelſtab. Die Flüchtenden hörten 
hinter fih dad Gebrüßf ihrer Herden, die von den Fluthen 
verſchlungen wurden. — 
„Trier, 21. März. In der Nacht vom 17ten auf den 
18ten d. wurde hiefige Stadt und Umgebung von einem 
ſchrecklichen Sturm und Donuerwetter heimgefucht, wie 
wir lange nicht erlebt haben. Das Unwetter entlud ſich 
befonders in dem 4 Stunden unterhalb Trier gelegenen 
———— Gegen halb 1 Uhr Nachts traf ber 
Blisftrahl die weit emporragende Thurmfpige der ſchönen 
Abteilirche gleichen Namens. Plöglich ftand die Thurm: 
fpige in Flammen und der Thurm fonnte nicht gerettet wer 
ben. Die Kirche felbft, die Zierde der ganzen Gegend, 
wurde jedoch durch die thätige Hülfe der Pfarreingefeifenen 
von dem Untergange bewahrt. — 

Schmeidnig. Am 14. März gegen Mittag brach in 
dem Aufbewahrungsgemwölbe des ädtiichen Leihamts Feuer 
aus, woburch Die meilten bort befindlichen Gegenftände ents 
weder vernichtet oder untauglich gemacht, an Pretiofen, 
Gold und Silber Bieles ruinirt und der Stadt ein Schade 
von beiläufig 20,000 Rthir. zugefügt wurde, da die Anitalt 
noch nicht verſichert war. Die nahe Garnifonfirdje, ſo 


wie das ftäbtifche Armeninftitnt, find der brohenben Ge⸗ 
fahr glücklich entgangen. Ueber die Entftehung des Feuers 
iſt fe eine Unterfuchung eingeleitet morbeu. — . 
Sondershaujen, 19. März. Es verträgt ſich wer 
ber mit ber Rücficht auf den eben fo hohen als fchweren 
Beruf des Lehrerftandes, wenn ihm noch hier und ba zuge» 
muthet worden ift, ſich zum Werkzeuge ſolcher Strafen 


- gebrauchen zu daffen, mit denen die öffentlichen Behörden 


gewiffe Bergehen der Schulfinder belegt haben. Deßhalb 
hat der Fürft von Schwarzburgs Sondershaufen unter dem 
20. Februar Folgendes verordnet: Haben Schullinder ein 
Bergehen-ober Verbrechen verübt, wegen deſſen (fe von ir⸗ 
gend einer Gerichts oder Poligeibehörde zur Unterfuchung 
gezogen worden find, fo darf die förnerliche Züchtigung, 
melde fie ihnen rechtöfräftig auferlegt hat, weber von dem 
Lehrer, noch in der Schule vollzogen werden. Es ift in 
einem foldyen Falle lediglich Sache der Behörde, durch eis 
nen ihrer Subalternen jene Strafe in der vorgefchriebenen 
Art mit fchenender Berüdfihtigung der Jugend überhaupt 


und der vorliegenden Individunlität insbefondere in dem 


geeigneten Rofale vollſtreden zulaffen. Sie hat jedoch von 
dem Ergebniffe ber Unterfuchung , fo wie von ber Auferles 
gune un.d Bollziehung der Strafe, nicht nur bem Lehrer, 
ondern auch Denjenigen Kenntniß zu geben, deren Erzie⸗ 
hung ber fleine Sträfling anvertraut if. Beſonders in 
legterer Beziehung muß bie Benachrichtigung von demTage 
und der Etunde ber Etrafvollfiredung zeitig erfolgen und 
ben bezeichneten Perfonen freigeftellt werden, ob fie derſel⸗ 
ben beiwohnen wollen ıc. — t 

Frankfurt, 22. März Alle Gerüchte, die ſich hins 
fichtlic der nahen Löfung der Holländiſch-Belgiſchen Anges 
legenheit verbreitet haben, flud voreilig, und zum. Theil 
blos auf Börfens Spekulationen & rundet. Wenigftens 
ſcheint noch fein Diplomat etwas yieles darüber erhal 
ten zu haben, und bie neueften Briefe aud Amſterdam zle⸗ 
hen jene Nachrichten geradezu in Zweifel. Deito mehr Aus⸗ 
fihten bietet die Pacifilation ber Spanifchen Angelegenheit, 
und weit entfernt, daß beide Partheien in Spanien unver 
ſoöhnlich feyen, und der Friede nur durch den Sieg einer 
Partei hergeftelle werben Fönnte, ift mehr als je davon bie 
Rede, fie durch eine Familienverbindung zu vereinigen. — 
Herr v. Scherf, ben eine Heine Unpäßlichfeit zwei Tage 
länger ald er wollte, hier zurüchielt, reift morgen beftimmt 
von hier nach Berlin ab, wo, wie Sie wiflen, Herr 
chuffen bereits angekommen iſt. — Herr v. Fridrich fol in 
Ruheftand verfegt werden. — 

Nieberlande. 

Aus Holland, 18. März. Wir fehen jebt gewaff⸗ 
neter Hand zu, wie das Protofolliren in London wieder 
beginnt. Auf ſdie Bafis der 44 Artikel foll der Definitivs 
traftat abgefihloffen werben; aber nun find noch die Nebens 
mmftände zu debattiren und zu fchlicten. Das Belgiſche 
Minifterium erflärte noch neulich in öffentlicher Sitzung der 
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Kammer, daß Holland feine Sinfenauslagen je vergütet 

erhaftenwerbe, daß es die, Belgien durch bie Nichtannahme 
der 24 Artikel verurfachten außerorbentlichen Koſten erhals 
ten müffe. Wird König Wilhelm auf die Nüdvergütung 
der für Belgien verauslagten Zinfen verzichten? Gewiß 
nicht! Man darf fich überhaupt nicht der fo ſehr fanguinifchen 
Hoffnung überlaffen, in welche unfere Börje plöglich vers 
fanen it. Sie wird aber bald zur Befinnung kommen. — 


Großbrittanien 


London, 21. Mär. Der Themſe⸗ Tunnel hat ges 
fern Morgen einen abermaligen Einbruch erlitten. — Bon 
60 Hid 70 Menfchen, die darin befchäftigt waren, iſt Niemand 
verungfüdtt; Hr. Brunel ließ, ohne im — muthlos 
zu werden, ſogleich die Verſtopfungsarbeiten beginnen. — 


Bekanntmachung . 

Da nach F. 12 der Statuten des hleſigen Leih » und 
Pfandhauſes Pfandumſchreibungen ſich mehr auf Schmud, 
. Gold, Silber, Kupfer, Zinn und Meffing, alsauf ſolche Ge⸗ 
genftände erfireden, welche durch mehrjähriges Aufbewahren 
und Liegenbleiben entweder aus der Mode fommen ‚, oder fonft 
Schaden nehmen und an ihrem Werthe verlieren können, fo 
‚ fieht fi die unterfertigte Wermaltung in Anbetradt ber 
Mfändervon Kleidungsftüden, Betten, wollte 
nem und weißem Zeuch veranlaßt, andurch oͤffentlich be= 
tannt zu machen, daß vom naͤchſten Monat April d. Is. an 

4) alle dergleichen Pfänder von ı fl. bis zu 1 fl. 30 fr. 

Darlehen, wenn folde fhon einmal umge— 
fhrieben waren, nach Ablauf des zweiten Jahre 
nicht weiter verzinnft oder umgefchrieben werben tönnen; 
fondern ausgeloͤßt merden müffen, aufferdem ſolche dem 
öffentlichen Berfauf unterliegen und 

2). eine fernere Berzinnsung dergleichen Pfaͤnder nur von 

2 fl. Darlehen und darlıber in dem Falle geftattet wer» 
den ann, wenn eine verhältnigmäßige Abſchlags zah⸗ 
tung am Darlehen nach der im Leihhaus- Bureau affigir- 
ten Norm erfolgt ſeyn wird, 

Diefe Maasregein haben die betreffenden Pfand» Eigen- 

ehlimer und Inhaber ſolchet Pfandzettel rechtzeitig zu beachten. 

Bayreuth, den 26. März 1858. 

Die Leih⸗ und Pfandhaus- Verwaltung . 
Krober, Stillktauth, 

Gaffier. Gontrelleur. 
| — — — 
Anzeigen 

Mätrend des am letzten Sonntag, den 25ften d. Mis. 

Etatt gefundenen Theaters im Saale des Gafthaules zum gol⸗ 
denen Anker dahier, iſt eine ſilberne Doſe verloren gegangen. 

Die Dofe hat die Form eines länglichen Vierecks, ift von 

Außen mit [malen Stäbchen in Kleinen Viereden gerippt, 


Im Verlage ber Beh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


im Innern ſtark im Feuer vergoldet, und trägt a e 
nern bes Deckels eine ober zwei Kronen, en. 
Wer fie gefunden haben mag und nit weiß, mein fie ges 
ra wird erfucht, fie auf das Polizeie Bureau dahier zu 
ringen. 


— — — — ——— —— 

Für alle Hrn. Lehrer Bayerns! 

&o eben iſt die zehnte verbefferte Auflage von 
Ziegler’s6 
Geographie von Bayern 

, nad ber neueften Eintheilung 
erſchienen. Zwei Bogen ſtark. geheftet. Preis nur 6 kr. 

Dieſe billigfte aller Geographien Bayerns findet wegen ih- 
ter befonderen Brauchbarkeit in, Schulen und durch bie allfei« 
tige Einführung fo flarfe Abnahme, daß feit wenigen Wochen 
zehn Auflagen oder eine Anzahl von mehr denn 64,000 Exem⸗ 
plaren abgefegt wurden. 

Möchten die hochloͤbl. Geiſtlichkeit, ale Herrn Lehrer und 
Ortsvorftcher daflır Sorge tragen, baffie auch in jenen Schus 
len noch eingeführt werbe, wo es noch nicht ber Fall ift, da⸗ 
mit fi Hunderttauſende von Schliletn bei einem geringen 
Opfer von 6 fr. ein für ihr ganzes Erben brauchbares Werte 
chen zueignen, 

Vorraͤthig im der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay» 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiebel. 


— — — — — — 
Bei Saͤgſchmedmeiſter Hofmann in St. Georgen ift 
der halbe Garten zu bermietben. 


—::———————— “ 

E.Nr. 36 in der Marimiliansftrafe ift auf das Biel Jakobi 

das mittlere Quartier zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 
dem Eigenthlimer zu erfahren. 


Im Haufe Nr. 290 iſt eine Stube nebft Hausfammer, 
Küche, Holzlege, Mitgebrauch des Waſchkeſſels auf Walburgi 
oder Jakobi zu vermietben. 


— — 
Den 3. ober 4. April fährt eine Terre Chaife nad Muͤn⸗ 
den; beim Gros im Rennweg das Nähere. 


Feemdben- Anpeige 
26. M 


y x}. ä 
Anker: HB. Haufer sen. u. jun., Kauflte. v. Züri. Muͤnch, 
Gefhäftsführern. Laupoldsdorf. — Sonne: BP. v. Guttenberg, 
Zunfer v. Amberg. Dager, Kfm. v. Schwoͤbiſchhau. Heriefter, Oekd⸗ 
nom dv. Luͤbeck. Schmidt, Gaftgeber v. Braunfhmeig: — Traube: 
HH. Hanbelelte. Vogel v. Hoſ/ Müller v. Bitte, Meuter d. Prefath. 
Dbland, Forſtwart v. Prefath. — MB. Mann: HH. Meyer, Afm. 
v. Bamberg. Weinich, Babr. v. Fürth. Strauß, Sblem. v. Alten 
tundftabt. — Krone: Hr. Unger, Rabr.v. Eibenfted. — göme: 
HP. Knierer, Fabr. v. Windiſcheſchenbach. Müller, Gommis v. Aus⸗ 
bah. — &.Rof: HH. Handelsleute. Radelmann d Eanepareil, 
Echmidt v Nürnberg. Paffauer, Goldarbeiten v. Augsburg. — B. 
Samm: Fepp, Fabt. v. Grünftein. — Schien@: HH. Moff, 
Kaufmarn v. Langenfeld. Rofner, Bakr. v..Heimbreihte, — Ad⸗ 
nig: Meußdörfer, Hutmader v.Gulmbad. Aubner, Webermitt. v. 
Weifenftabt, — 


Vebacteur; Garl Butter. 
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Dee  ,; 
(Sorrefp: v. u. DI) Münden, 25. März. 


Si⸗ 
cherm — a nach hat ber entlaſſene Minifter 

erben, reiner ehrerbietigen Borftellung an Se. Sa 
den König, unter Verzichtleiltung auf: bie ihm verbliebenen 


Kitel als allientenant, Staatsrath und Generulfoms 
wiffair, die Bitte-geftellt, daß ihm. bie verliehene Penflon 
non 3009 fl. fo fange beider Stantöfafle abmajfirt werde, 
His die Regierung Anfprüce: an ihm wegen feinet Berwals 
tung machen zu, fönnen glaube. ' Die in auswärtigen Bläts 
tern verbreitete Angabe, als ob der Hr. Fürſt in Ruffifche 
Dienfte treten würde, iſt die Erfindung einer müffigen Feder: 


‘ Bom Main, 18.März. (Mg. Ztg.) Bor einigen 
Tagen ift in Frankfurt eine feine Schrift erfchienen, worin 
mit bloß, wie in den übrigen, die Streitigkeiten des Erz. 
bifchofo von Koln mit feiner weltlichen Regierung, fondern 
zum erftenmal die Verhältuiſſe der renpifchen Rheinpros 
vinz überhaupt, mit genauer Angabe vieler Detaild, bes 
fenders in Hinſicht anf Schule und Kirche, unparteiiſch 
beleuchtet werben. Dieſes Schriftchen *) verdient die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierten fowohl wie der Regierenden, its 


bem der Berfaffer, ein eifriger ,; aber nicht blinber Freund ' 


der Preußifhen Verwaltung, nicht bloß Die unlaugbaren 
großen Vorzůge derfelben hervorhebt, ſondern auch auf die 
Angel und Fehler hindeutet, die namentlich dem Depar⸗ 
tement bed Juſtizminiſters v. Kamptz zur Laſt gelegt wers 
den. Die vielfady entftellte Kölner Frage wird einer ſehr ge⸗ 
nauen Prüfung entworfen. Der Berfaffer beweist unum⸗ 
ſtößlich daß der Erzbiſchof die bekannte Inſtruktion ein 
anzes Jahr lang, ſeitdem er dem erzbifchöflichen Stuhl bes 
Riegen, ald Norm und Regel feines Berfahrens angenonts 
men, und erft fpäter, von feiner fdylanen Umgebung im 
mer mehr beherrfcht, fein Benehmen änderte, bid er zus 
letst fo feindfelig auftrat, daß er die Negierung, die ſich 
alle nur erdenflihe Mühe gab, den Frieden zu erhalten, 
im eigentlichſten Sinne zu jener energiihen Maaßregel wahr⸗ 
baft’nöthigte, In Rom konnte auch diefer lite Schritt 
nicht unerwartet ſeyn, denn die Gurie war vom 21. Mai 
an bis zum 85. September 1837 nicht etwa einmal, nein 
ftebenmat offiziell benachrichtigt worden, daß der König, 
wenn der Erzbifchof fein Benehmen nicht ändere, denſel⸗ 





*) Die Fatholifche Kirche in der Preußifchen Nheinproviny 
“ und’ der Erzbiſchef Clemens Auguft von Köln, Ein 
— Beitrag zur Cultur⸗ und Sittengeſchichte des 19. Jahre 
hunderis. Don tinem Sammler bifterifäher Urkunden, 
Srankfurt a. M, gedr. bei H. 2. Brömir, 1938. 
"4506; 8, 


per. Zeitung. 
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Ben unfehlbar außer Funktion fegen werbe, ‚gl 36% 
nu 


tember,“ ſagt der Verfaſſer ©. 137, ‚hat 


Bunfen dem Unterſtaatöſekretair Cappacini geſchrieben, 
daß der Erzbiſchof alle Verſuche einer friedlichen Beilegung 
vereitelt habe, daß alſo ber heilige Vater nicht ſäumen dürfe, 
wenn er den. Scaubal vermeiden und ben Erzbiſchof gegen 
das ihm Drohende reiten wolle; ‚daß dieß aber vor dem 
lauf bed Monats Octobers geichehen müffe, wenn es nicht 
zu ſpät ſeyn ſolle. Daran hat der Geſandte, Hr. Bus 

n, weiter nichts erhalten, als bie Anzeige: man habe 
das Schreiben richtig empfangen. Wie ift bad 
zu erflären®”“... Der thörichte Borwurf, man habe die 
fathelifche Bevölkerung der Rheinlande proteftantifiren wol⸗ 
len, widerlegt ſich am beſten dadurch, daß der König bloß 
in der Rheinprovinz ein und vierzig katholiſche Pfarreien 
(Succurfalen) neu gegründet und —* mithin mehr ges 
than hat, als felbft die geiſtlichen Kurfürften für nöthig ges 
halten zu haben ſcheinen. Das katholiſche Kirchen 
der Rheinprovinz foftet dem Staat, nad) der angehängten 
Tabelle für 1835, 293,050 Thir., während die Ausgaben 
für die ewangelifche Kirdye — und beinahe ein Drittel ber 
Bevölkerung beftcht aus Nichtkatholiken — in demfelben Zeits 
raum nur 46,200 Thlr. betrugen. Zum Yusbau bes Köfs 
ner Doms hat der König, nach einer ebenfalls offiziellen 
Tabelle von 1825 bis 1836 ind. aus feiner Schatulle 
165,084 Thlr. beigefteuert, Man höre doch endlich gi 
Dinge zu tadeln, von denen man nicht unterrichtet iſt, ur 
Perſonen zu läftern, die unfern Dank und unfere Ehrfurcht 
in mehr ald einer Hinſicht verdienen! — . 


Ungarı 


Peith, 19. März Das Waffer hat und zwar ver 
faffen, die Donau ift in-ihr Bett zurücigetreten, und nur 
einige fehr niedrig gelegene Gaffen find nod) mit zurüdges 
bfiebenen Lachen und Pfügen gefüllt; aber damit ift das 
ſchreckliche Drama noch keineswegs beendigt. Der entſetz⸗ 
liche Häufereinfturz Dauert fort. Erſt geſtern Abend 7 Uhr 
ſtürzte ein neues prachtvolles Gebäude gegenüber. der Leö⸗ 
poldflädter Kirche, unter dumpfem Gekrach zufaniine, uuh 
riß einen Theil des Nachbarhauſes mit fi. Es ſiub ir 
wenige Häufer in der Stadt, die nicht mit Pfoſten geſtühzt 
werden mußten. Bon den ſchlecht gebauten Häufern bet 


- Borftäbte blieb nichtein einziges ftehen; nur bie feitern und 


folivern hielten ficy bis jegt. Die Zahl ber eingeſtürzten 
Häufer wird auf 1500 geihägt, eine Angabe, die cher 

flein ald zu groß ſeyn dürfte, An offiziellen Daten Fehlt 
es noch. Das unglücliche Peſth bietet einen herzzerrgiß ug 
den Anblick dar. Diefe noch vor wenigen Tagan io tei % 
blühende, induftrielle Stadt, die bereits zu den ſchoͤnſte 
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eg — beherbergt mın Elend und Jammer. Die vers 


möglichen Einwohner wandern jegt in Maffe, meift nach 


Dfen, aus. Einzelne Scenen find erſchütternd. - Die Fas 
milien find gerriffen, Eltern verloren ihre Kinder, Eheleute 
re Gatten und die wohlhabendſten Leute ihre —— 
ibe. In Peſth, wo ſeit mehreren Jahren alle Spur ber 
teaßenbettelei verſchwunden war, ift man jegt überall von 
Schaa er Greife, Männer, Weiber und Kinder 
umgeben, und Wenige nur find im Stande durch Feine Gas 
ber bie Roth zu mildern.‘ Der pecuniäre Schaden grängt 
and Ungeheure. Der Berluft an Waaren, die in unfern 
'Kaufläden durd; das Waſſer zu Grunde gingen, ift außer, 
ordentlich groß; befonders traf dieß Schieffal Gegenftänbe 
bed Lurus und der Mode. Auch die Buchhändler hatten 
große Verluſte, vorzüglich die HH. Hartleben und Hecken⸗ 
“af. Die fchönften und Poftfpieligften Engliſchen Pracht⸗ 
werfe, die alle auf fefte Rechnung genommen wurden, ſiud 
in Waffer aufgelöft; eben fo die ſchoͤnen Ausgaben der Deuts 
fhen Nationalliteratur. — Mari hofft, daß die Verleger 
nachſichtsvoll mit den Hartbetroffenen jeyn werben. — Ers 
freufich ift e8 und der Menfchheit zur Ehre gereichend, daß 
man inmitten diefer Schreddendtage die ſchönſten Züge bed 
Helden: und Edelmuthd gewahrte. Hier nur einige zu 
ſchildern, wäre zu weitläung für dieſe Blätter, Ich begnüge 
"mid; bloß des jungen ritterlichen Erzherzogs Stephan, Als 
teften Sohns Er. 8. K. Hoh. des Erzherzogs Palatin zu 
erwähnen, der mit edler Selbfihingebung und mit Gefahr 
feines Lebens überall war, wo Hülfe angefprochen wurde, 
Er erfchien, wie ein rettender Engel vom Himmel gefendet, 
und fpendete Troft und thätigen Beiftand, — Se. K. K. 
Hoh. der Erzherzog Palatin öffnete feine Königliche Burg 
Dfen gaftfreundlich den Flüchtlingen und beherbergte und 
ewirthete darin mehre hundert in aller Stände. 
— Einen befondern Anbli gewährte die Iutherifche Kirche 
zu Pefth. Sie wurde zur Aufnahme Berunglüdter und Ob⸗ 
dadhlofer geöffnet, und meift Juden nahmen darin ihre 
Zuflucht, weiche in einem hriftlichen Tempel laut und brüns 
ig ihre Gebete verrichteten. — Das hier garnifonirende 
fünfte Artilterieregiment leiftete Unglaubliched. Auch alle 
andern Eivil» und Militairbehörden thaten das Möglichfte. 
Es wurbe fortwährend Brod und andere Lebensmittel ums 
fonft vertheilt. Der Brodmangel fängt an nachzulaſſen. 
Die "Zufuhr von Viktualien beginnt. Die Dampficiffe 
werben morgen ihre Fahrten nad) Prefburg und Wien 
eröffnen. Geftern und vorgeftern erſchienen mehrere öffents 
liche Anfchläge, wovon der wichtigite das Standrecht 
gubligirt, vermöge deffen Jedermann, ohne Unterſchied des 
Standes, ber auf einem Diebftahl ertappt würde, burd) 
den Strang hingerichtet wird. Ein anderer erflärt den 
Markt auch dem Namen nach für aufgehoben. Kein Reis 
'ender und feine Waaren werben in Pefth zugelaffen; blos 
nömittel bürfen abgabenfrei eingeführt werben, 
Heute ſollen alle zu Markt hier anweſenden Gremben abges 
wiefen werben. — 
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* *p rtagat. u; — 
Die Inſurrektion zu Liſſabon brach am 13. März aus, 
Schon in den erften Tagen dieſes Monats nahm man eine 
ie Gährung in der Hauptitabt wahr. Die erſten Ins 
a efpuptone zeigten fih am Sonntag den. 4. März, 
bei Gelegenheit der monatlichen Infpeftion der Nationals 
arde. Während die Revue abgehalten wurde, wurde der 

efehl verfündet, die Nationalgarden ſollten nicht ausein⸗ 
andergehen ‚und. ihre Offiziere ſich zu dem Eivilgouverneur 


„verfügen. Dort legte ihnen Soares Caldeira eine Petition 


an die Königin vor, durch welche Donna Maria aufgefors 
bert werben follte, nicht Gegner der alorreichen Revolution 
vom 9. September in das Minifterium zw berufen. Die 
Offiziere, zum großen Erikiunen Caldeira's, erflärtem, 
ihnem ftehe es nicht MM ſich im eine Angelegenheit der Urt 
einzumijchen. Diefer Verſuch blieb bis zum 9. März ohne 
weitere Folge; die Ruhe ber Stäbe war ungeftört geblieben, 
An diefem Tage aber erfuhr man, daß die Königin Seas 
red Saldeira, ben Civilgouverneur von Liſſabon, einen der 
angejehenften Leiter der Bewegung, abgejegt hatte, und 
Bernardo Gofta Cabral an feine Stelle ernannt worden 
war. Auf diefe Kunde verfammelten fidy die 14te und t5te 
Legion der Nationalgarde, 2000 Mann ftart, am Thore 
bed MarinesArfenald; ed waren Died die Bataillone, die 
ſich langſt ſchon unzufrieden gegen die Königin gezeigt und 
mit Unwillen die Antwort vernommen hatten, Die Galdeira 
am Aten von der Majorität ber Offiziere ber Nationalgarbe 
erhalten. Sofort ließ die Behörde alle Linientruppen anf 
dem Eftrellas Plage, vor ber Königl. Reſſdenz, zufams 
mentreten; um 1 Uhr Nachmittags marfchirten fle unter 
den Befehlen des Ricomte de Reguengo in bad Innere der 
Stadt und befegten die Hauptpunfte. Das 2te Cacadores⸗ 
Regiment und das 10te Liniens Regiment, befehligt von 
bem Baron Bomfin, wurden dem KHaupteingange des Ars 

ſenals und der Liffaboner Banf gegenüber aufgeftelt. In 

diefem Augenblicke ging auf der San be Corpo Santo am 
Ende der Golonne der Nationalgarde zufällig eine Flinte 


108; die Reihen geriethen darüber in Unordnung; ein ſol⸗ 


cher paniſcher Schredfen verbreitete fich, daß über die Hälfte 
der Nationalgarden ihre Waffen wegwarfen und nad) der 
Rua de Alcerim die Flucht ergriffen, während andere ein 
Afyl in den Häufern umher fuchten. Auſtatt daß die Par⸗ 
tei der Königin diefe Verwirrung unter ihren Gegnern bes 
nugt hätte, wechfelte das 2te Cacadored-Regiment telegrar 
phifche Zeichen mit den feindlichen Scüdwacen; einzelne 
traten vor und legten ihre u. auf den Boden, um ans 
zudeuten, daß fie feinen Gebrauch von ihren Waffen ma 
hen würben; die Nationalgarben, unter France, 

Sommandanten ded Arjenals Bataillons, nahmen durch 
gleiche Zeichen dieſen ſtillſchweigenden Waffenſtiſtands⸗ Ver⸗ 
trag au. Um 2 Uhr wurde Franca rt, feine 
Truppen bie Waffen niederlegen zu laffen. Er jedoch ers 
wieberte darauf durdy eine ebenfo gebieterifhe Borfchaft; 
er verlangte, daß die Königin ihre Minifter entlaſſen folle. 
Baron Bomfin gab Franca eine Bedenkzeit bis um 3 Uhr. 
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Mittlerweile kam Sa da Banbeira herzu und übernahm ed 
ſelbſt, die Unterhandlung zu Ende zu bringen; er wandte 
ſich nad} der Arfenalftraße. Hier fam er mit Franca zus 
fammen, dem er freundlich; die Hand fchüttelte. Beide 
famen endlich über folgende Punkte überein: 1) daß alle 
Bürger der Nationalgarde und des Arjenal-Bataillong fich 
bis um ZUhr Nachmittags vom Arfenal entfernen und aus⸗ 
einander gehen follten; 2) daß bie Thorwache bis auf weis 
tered von ber Nationalgarbe, deren Abtheilungen jedoch 
hierzu der neue Givilgouvernenr zu bezeichnen hätte, bezo⸗ 
gen werde; 3) daß im nämlichen Augenblide, wo die Nas 
tionalgarbe das Arfenal verlaffe, die Linientruppen nad) 
ihren Ouartieren zurücfehren follten; A) daß keine feind« 
felige Maßregel irgendwelcher Art gegen irgendwen getrofs 
fen werde, der an dem Borfällen der legten Tage Theil 
genommen, — Nachdem diefe Uebereinkunft abgeſchloſſen 
war, gingen die Nationalgarben ruhig auseinander. Am 
nämlichen Abende erfchien ein Supplement des „Diario do 
Governo’’ (des Regierungsblattes) und verkündete die Ents 
ſetzung Franca's als Inſpeltors des Arjenald und die Aufs 
föfung des Corps, beffen Commandant er gewefen. Am 
12. Shärz verlangte eine Deputation von Offizieren der 
Nationalgarde die MWiedereinfegung Franca's in feinen 
Grad. Die ganze Zeit über waren die Clubbs in großer 
Bewegung. Einige Revolutionaire gingen jegt felbit jo 
weit, daß fie in ihrem Camillo⸗Clubb den Borichlag mach; 
ten, man folle die Königin abfegen und eine Regentichaft, 
beftehend ans Soares Ealbeira, Cranca und Eruz, ernens 
nen. Auf diefe Nachricht übertrug die Königin das Coms 
mando über ihr Heer dem Baron Bemfin; er lich — 
alle Linientruppen, die Municipalgarde und die Neferves 
Bataillone, zufammen etwa 3000 Mann, unter die Waf⸗ 
fen treten. Am 13ten Morgens ftellten fi, diefe Truppen 
um den Pallaft der Königin auf. Die Eortes verfammels 
ten fich, auf Aufforderung der Königin, um 7 Uhr im Pals 
Iafte ; ihre Sigung dauerte bis Mittag; es wurde befchlofs 
fen, die Habeas⸗Corpus⸗Acte zu ſuſpendiren und das Arjez 
nal⸗Bataillon und bie 14te und 15te Legion der Nationals 
garbe zu entwaffnen. Die Linientruppen wurden beaufs 
tragt, diefe Mafregel zu volltreden. Als fie beiden Quarz 
tieren der 15ten Legion, zu Jeſus, anlangten, wurden 
fie mit einem Flintenfeuer empfangen, welches einen Eas 
pitain töbtete und 10 Mann verwundete. Die Truppen, 
wüthend darüber, drangen in dad Haus, aus dem die 
Schuſſe gefallen waren, und machten, nachdem fie mehrere 
Nationalgarbiften mit dem Bajonette niedergeftoßen hatten, 
40 Öefangene, Die der Königin abgeneigten Bataillone 
wurden daranf entwaffnet. Als aber die Nacht einbrach, 
feuerten die Rebellen aus ben — mehrerer Häuſer 
abermals auf die Truppen; die 

blieben tobt, an 90 wurden verwundet. Nun zerſtreuten 
fidy die Infurgenten. Allein die ganze Nacht hindurch fies 
fen bier und da einzelne Schüſſe. Franca hatte während 
aller diefer Vorfälle das Arfenalnicht verlaffen. Am 14ten, 
als das Dampfboot „„Tagus“ Liffabon verließ, ſchien Die 


e erwieberten; 30 bie 35 | 


Snfurreftion für ben Augenblick völlig unterbrüdt. , ur 
aber zu beforgen, daß bies unglückliche fand noch lange 

in ſolchem anardifchen Zuftande bleiben werde. Die Ko⸗ 
nigin hatte mehreremals verfucht, ein neues Kabinet zus 
fammenzubringen; denn die Eollegen Sa da Banbeira's 
und Joao be Dliveira’s, welche die Portefeuilles adinterim 
unter ſich theilten, hatten ſich zurüdgezogen, als Bomfin, 
ber zu energiſchen Maßregeln gerathen, dad Commando 
über das Heer erhielt und das Geſuch der Offiziere ber Nas 
tionalgarde um Wiedereinſetzung Francas ohne Erfolg blieb, 
Der Präftdent der Corte, Joſe Caetano de Campos, wurde 
von ber ——— mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
beauftragt. Seine Miſſton war ihm aber, bei Abgang bed 
„Tagus“, noch nicht geglückt. | 

Großbrittaanien. 

Am 16. März ſtand vor dem Polizeigericht auf Queen's⸗ 
Square abermals ein unebenbürtiger Anbeter der Königin 
Viktoria — nachgerade der fünfte ober ſechste. Es war 
ein wohlgefleideter, etwa 27jähriger Mann, Lewis Phils 
lips, feines Zeichens ein Rampenfabrifant. Er wollte am 
Morgen biefes Tages ſchlechterdings in den Palaft eindrins 
gen, um die Königin zu befuchen, bie ihn durch eine vers 
traute Dame habe einladen laſſen. Bei diefem Verſuche 
ward er feftgenommen.. Der Bruder bed Angeſchuldigten 
verſprach, ihn nicht mehr allein aus dem Dok zu laflen. 

Der Judenmiffionair Joſeph Wolff hält jest in Bath 
vor einer zahlreichen Berfammlung Borlefungen über feine 
legte Miffionsreife in Afien und Afrika, ſcheint alfe fo ziem⸗ 
lic) toieder hergeftelt zu feyun. — 

Bor einigen Tagen wurbe ein junger Mann, Namens 
Benjamin Alifon, im Polizeibureau von Worfhip- Street 
verhört, ber angeflagt war, einen Diebitahl verübt und 
feine Geliebte, Emma Erips, ein Mädchen von 87 Jahren, 
umgebracht zu haben. Er fagte Folgendes aus: „Emma 
Erips und ich befanden uns in folher Noth, baß wir uns 
ferem Leben ein Ende zu machen befchloffen. Ich kaufte 
daher in verfchiedenen Magazinen Meine Dofen Laudanum, 
und um 10 Uhr Abends, nachdem wir Jeder ein kleines 
—56* davon geleert hatten, legten wir uns auf unſer 

t, um nebeneinander zu ſterben. Bald waren wir in 
tiefen Schlaf geſunken. Am folgenden Morgen erwachte 
ich auf einen Augenblick und hoͤrte meine Gefährtin, die un⸗ 
beweglich neben mir lag, ſchwer ftöhnen, ich fiel aber gleich 
wieber in meine Lethargie zurück. Als ich fpäter völlig wach 
wurde, war Emma Erips tobt und fchon kalt. Ich fand 
auf und ging fort, Einige Stunden barauf wurbe ich feſt⸗ 

ommen.“ Auf einem Tiſch neben demBett, in welchem 

er Leichnam bed *— Mädchens lag, hatten die Agenten 
der Polizei mehrere Briefe vorgefunden, unter denen einer 
an Herrn Sohn Hammond, Direktor der Börfe, * 
war. Er lautete folgendermaßen: „Sir, ich of, ie 
werben entfhulbigen, baß ich mir die Freiheit nehme, am 
Eie zu ſchreiben. Wenn Sie diefen Brief empfangen wers 
den, find wir nicht mehr am Leben. Ich erfläre feierlich, 
daß mein Bater ed war, ber das Feuer in ber Börfe anges 
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€ Stunden finb gezählt;  ftein Vater verſuchte ſchon 

(, mid) und meine fter zu verbrennen, zum 

d —* das Licht um Mitternacht aus, ohne daß 

ein Ungluck geſchehen war. Ich bin, Sir, u. ſ. w. Emma 
Aliſon, geborne Crips. — Nachſchrift. Kein Weib 
kann einen zärtlichgren und beſſeren Gatten haben. Ich will 
die Melt verlaſſen, aber ich kann es nicht mit einer Lüge 
im Munde; zum legtenmal jagt ic, Ihnen, die Börfe ift 
nicht ſicher, glauben Sie den Worten einer Sterbenden.“ 
George Crips, der hier von feiner Tochter angellagt wird, 
' feit 30 Jahren Portier der Börfe. Die Sadıe wurde 
eier Jury zur Enticheidung überwiefen, und dieſe hat fol 
gendes Berbift gefällt: „Die Jury ift der Meinung, daß 
Emma Grips an genommenem Gift gefterben, und dap fie 
bei gefunden Sinnen geweſen; daß Benjamin Alifon von 
mehreren Apothefern abfichtlicdy das Yaudanım zufammens 
gekauft, womit er zwei Tage zubrachte, und daß er fie bes 
wogen, das Gift zu nehmen, welches er auf diefe Weife 
angeſchafft hatte; auch ıft die Fury der Meinung, ba 
Benjamin Mifon bei gefunden Einwen’ ift, daß er den an 
Sohn Hammend, Direktor der Vörfe, gerichteten Brief 
diktirt, und Emma Alifon, geberne Crips (wie fie ſich uns 
terzeichnet) überredet hat, denſelben zu ſchreiben. Die 
Jury ift ferner der Meinung, daß die in diefem Briefe eutz 
haltenen Behanptungen in Bezug auf ben Bater der Vers 
fterbenen blos erfunden find, um dem befagten George 
Grips zu ſchaden.“ Der Delinguent Alifon wurde darauf 
in das Gefangniß von Newgate abgeführt, und in ber nächs 
ften Siung des Eentralfriminalgerichts wird der Prozeß 


egen ihn eingeleitet werden. — 
TodessAugerge 


In vergangener Nacht nahm uns der Tod nach zehntägie 
gem ſchweren Leiden und im boſten Jahre ihres Lebens unfre 
edle, fromme, geliebte Mutter, die verwittwete K. Oberfalzs 
fattorinvonPieverlina, welche uns ſtets mit treuer Sorge 
umfoßte. Mit unausſprechlichem Edimerz unfern Freunden 
und Bekannten, welche ibren flilien innern Werth würdigten, 
diefen unerſeblichen Verluft anzeigend, bitten wir um flile 
Theilnatme. Bayreuth und Kabolzburg, den 25. März 1538. 
2; Dis gebeugten Kinder. 


Unzer e m 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei G.A. Grau in Hof und Wunfiedet iſt zu haben: 
Die zweite verbeſſerte Auflage 

Der Kunſt reich zu werden. 

Enthaltend die Yege zum Reihmerden, mit eis 
ner Anweijung dazu von Benjamin Franklin. 
— Ferner: 24 Regeln für Bürger und Yands 
feute, und 44 Kegeln für junge Kaufleute, 
zur ed. des Wohlſtandes. — Dazu; 
ned) eine Spyefulationss und Geldlehre, gine 


gt hat. Ich habe feine Zeit, mehr zu ſchreiben, dena 
al 


de Im Beilage der Geh. Kammerrath Dagen’fchen Erben, 


Münztabelle, unb,ein, sur, eines Eitt’- 
pitalbudes, — — — 


Die ſe für Jedermann brauchbare Schrift verdient die größte 
Verbreitung, und fo empfehlen wir ſolche zur Anfhaffung, als 
treffliche Anweifung, auf techtlichen Wegen reich zw werden. 


Taſchenbuch zur Menſchenkenntniß, 
enthält 600 erhabene Stellen 
von Hippel, — Wieland, — Sterne, — Helvetius, — 
Shafefpeare und Kant, welche ſich auf Welt- und Mens 
ſchenleuntniß beziehen (und zur Belehrung Jedermann zu 
empfehlen find.) Herausgegeben vom Dr, He in iche n. — 
r. Preis 36 fr; 
Aechter Rigaer Leinsaamen bei ‘ ” 
Carl Degen jun. 


Weil ic bis zum ı. Mai d. I. mein bisberiges Quartier 
in der Jaͤgerſtraße verlaffen und mein neues Quartier in der 
Culmbachet Strafe Nr, 429 bei Hrn. Herz beziehe, fo ere 
laube ih mir, dieſes einem biefigen und auswärtigen. hoben 
Adel und verehrlichen Publifum mit der unterthänig undgehors 
famften®itts anzuzeigen, mit auch ferner mit ihren gnädigen und 
ghtigen Aufträgen im Waſchen u, Herſtellen der Strobbüte nach 
der neueſten Fagon zu beebren, mo ich mir auch ſchmeichle, für 
die Zukunft wie bisher duch prompte und billige Bedienung die 
vollſte Zuftiedenheit zu erreichen, Bapreuth, 26. Midrz 1838. 

Friedberita Amalie Krieg. 

Ein Quartier mit 3 beijbaren Bimmern, ein oder 2 Kam⸗ 
mern, fonftigen Bequemlichkeiten wird bis Jakobi 1. J. zu 
mietben gefucht. Näheres in der Expedition diefes Blattes. 


E. Nr, 17 vor dem Cuimbacher Thor ift ein Quartier mit 
Meubels flr einen oder zwei ledige Herren zu vermiethen. 
m —— — — — — — — — — 
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Freitag Nro. 
Deutſchland. 
Muünchen, 26. März. Ihre K. Hoheit die Frau Her⸗ 


in von Feuchtenberg wird am 2. April nach ihren Güs 
een in Italien abreifen und bi® zu Ankunft der Frau Her 
zogin von Braganza, bie in Mitte Mai’s ftattfinden dürfte, 
wieder in München eintreffen — Ss 
Regensburg, 24. u. Dem reifeluftigen Publi⸗ 
fum wird cd gewiß angenehm jeyn, zu erfahren, was wir 
aus zuberläffiger Quelle mittheilen können, daß nämlid die 
Defterreichiiche Ctaatöregierung in neuefter Zeit eine Bers 
fügung erlaffen hat, welchernach die mit dem Dampfboote 
fommenden Paffagiere bei dem Grenzzolamte Engelhartös 
zell feinen Anfenthalt erleiben dürfen, indem die Unterfus 
chung der Päfle und die Berzollung fünftighin erft zu Linz 
u geichehen hat. Zur Sicheritellung des Aerars muß, wie 
Bill, das Dampfichiff in Engelhartszel zwei Grängjäger 
einnehmen und bis Linz mit ſich führen. Diefe Anordnung 
beurfundet, wie fo vieles Andere, unzweideutig, daß Des 
ſterreich das Unternehmen der Dampfſchiffahrt auf der obern 
Donan mit günfigem Auge fehe. — Das Defterreicyifche 
Dampfboot,,Mariane” wird bem Bernehmen nad; im nächſt⸗ 
tommenden Monate feine regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Wien und Linz eröffnen. — (Regensb. Ztg.) 
Hannover, 20. März. Bei dem Proreftoratswerhs 
fel in Göttingen hat der Hofrath Mitfcherlich auf ges 
wohnte Weife ein Programm publizirt, das einen höchſt 
bebeutungsvollen Gegenitand behandelt, nämlich.die Etrafe 
ber fandesvermweifung nad ben Anſichten der Gries 
chen und Römer. An bedeutenden auf bie Göttinger Ers 
eigniffe begügtichen Morten fehlt es biefer Abhandlung nicht; 
fo enthält ſchon die Einleitung bie Aufforderung an bie 
Mitglieder der Univerfität und afademifdyen Bürger, dad 
Shrige zu thun, damit die Afabemie die traurigen Schick⸗ 
fale und Gefahren, in bie fie verwidelt, glücklich, oder 
wenn das nicht vergönnt fey, doch wenigſtens mit Ehren 
überwinbe; denn das Legtere könne Niemand verwehren. 
Die Strafe der Landesverweiſung — wird dann ausgeführt 
— ſey in Griechenland, als eine der allerhärteften und 
firengiten, nur ſelten und nur bei fehr fchmeren Vergehuns 
en zur Anwenbung gefommen. Nach dem befannten Ges 
fese Solons habe die Strafe der Randesverweifung jeden 
Bürger getroffen, der bei bürgerlicher Zwietracht und Uns 
ruhe fidy nicht einer ober ber andern Partei angeichloffen, 
fonbern in trägem, egoiftiichen Indifferentiemus dem Kams 
pfe fern geblieben fey. Als Grund dieſes Geſetzes wird 
dann angeführt, daß damals nicht blos diejenigen ald Bers 
räther gegelten hätten, bie durch directe Handlungen bem 
BaterlandeBrfahr gebracht, ſondern auch die, welche aus 
„träger Geduld‘ unterlafjen hätten, bie Freiheit und dem 
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Rechtszuſtand des Baterlandes zu fchüben, wo fie diet 
fonnten. Solon habe aber gerade darnm eine fo ſchwere 
Strafe darauf gefegt, daß bei bürgerlichen Unruhen ein 
jeber ſich ber Partei anſchließe, Die er für die beite halte, 
bamit man jehen könne, anf welche Seite ſich die Anfichten 
ber befjeren Bürger neigten, Unter den Römern, führt ber 
Verfaſſer dann ferner aus, fey die Strafe der Landesver⸗ 
weifung gleihfalld felten und ald unerhört fireng betrach⸗ 
tet geweien, bis durch die Willtühr der Kaifer Häufigkeit 
und Mißbrauch diefer Strafe eingetreten., — Bahrlich 


ed fann feine fhhärfere und tiefer eindringende Kritik für 


bie Maaßregeln und Anfichten des Gouvernements ger 
ben, ald das Mißfallen und der Widerjtand, den diefelben 
bei den ausgezeichnetſten Gelehrten Göttingend gefunden. 
aben, wo (um von ben vielbefprochenen Sieben ganz zu 
weigen) Männer wie Mitfcyerlich —- der doch feinem has 
rafter, feinen ſtets ausgeſprochenen Prinzipien, der Rich⸗ 
tung feiner Studien und feinem hohen Alter nach Cer ift 
weit über fiebenzig Jahr) fich um politifche Ereignifle wer 
nig mehr fünmern, und die Ruhe allem Andern vollziehen 
follte — fid) nicht ſcheuen, fo offen ihr Mipfallen auszuſpre⸗ 
chen. Auf welche Meife dies noch in den legten Tagen bei 
Gelegenheit der von der Univerftät (nad Pants Weige⸗ 
rung) von neuem vorgenommenen Depntirtenmwahl ber ebens 
falld hochbejahrte geh. Zuftizrath Hugo gethan hat, indem er 
gegen ben Wahlaft deshalb proteltirt, weil dad Corpus 
academicum nicht vollftändig und jene Abgefegtenund Vers 
wiefenen fehlten, it befannt. (Fried.s u. Krgs.⸗Cour.) 
Preußen. 

Die Allg. Zeitung theilt nachftehenden Artifel aus 
dem Franffurter Journal mit: Ein Schreiten aus 
Aachen vom 20. März beftätigt die Angaben, die wir 
ſchon vor einigen Tagen in Betreff Dr. Hüsgen gemadıt. 
Es fagt: „Der Päpftlicye Nuntius in Brüffel, Monfignore 
Epinelli, hat für erlaubt gehalten, geiftliche Emiſſaire in 
bie Kölnische Diöcefe zu ſchicken, und jedem Pfarrer eine 
im foeziellen Auftrage des Papftes erlaffene Erklärung förm⸗ 
lich infinuiren zu faffen: „der Generaloifar Hüsgen fey 
nicht befugt gemwefen, die Faftenorbnung zu erlaffen; der 
Papit erkläre fie für angemaßt und nichtig; fein Pfarrer 
und fein Gläubiger dürfe fie beachten; man folle fidy an die 
Kaftenorbnung des Erzbiſchofs für 1837 halten.” — Die 
Se diefes Echrittes find nicht zu berechnen; auf jeden 

all aber dürfen wir von der erprobten Charafterfeitigfeit 
des Könige, die fchon größere Hinderniffe beflegt hat, mit 
Zuverficht erwarten, daß er umerfchütterlich bei dem anger 
nonmenen, weiſe erwogenen Spftem verharren werde.” 

Trier, 18. März. In der Angelegenheit der gemiſch⸗ 
ten Ehen hat ber hiefige Bisthumsverwejer, Generaloitar 


u 
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Dr. Günther, vom Cuſtusmitiſter v. Altenfein fol 
gende wichtige Mittheitung erhalten, bie Ihren Lefern nicht 
unintereffant jegn wird, nachdem Sie dad Rundfchreiben 
des Hr. Generalvitard Hüsgen zu Köln vom Iten d. M. 
bereitd abgebrudt haben. „Ge. Maj. ber König haben, 
bei Anlaß der Mifbilligung des, von einem der HH. Bir 
fchöfe der weftlichen ‘Provinzen angezeigten Rüdtrittd von 
der Uebereinfunft vom 19, Si 1834 in Betreff ber ges 
mifchten Ehen, in ber an mich und den Minifter der aus⸗ 
Wwärtigen Angelegenheiten gerichteten allerhöchiten Kabinetds 
orbre vom 2Biten v. M. zu erflären geruht: bei ber obigen 
Yngeige fcheine nicht erwogen zu feyn, daß gemifchte Ehen 
in Deutfchland dem Pärftlichen Stuhle nicht vorbehalten, 
fondern Bifchöflicher Verfügung unterworfen find; daß vers 
fragsmäßige Verbindlichriten nicht einfeitig aufgelöst wers 
den; daß die Allofution feinen Befehl enthält, und, was 
die Hauptiache it, daß die Päpſtliche Verordnung, diefelbe 
heiße wie fie wolle, in Sr. Maj. Landen nur mit Vorwiſ⸗ 
fen und Genehmigung der Regierung ausgeführt werden 
kann. Geſetze und Einrichtungen der Staaten würden übel 
— ſeyn, wenn es nur einer in Rom geſprochenen 
ede, fie zu entfräften, bedürfte. Se. Maj. ber König 
werben einen foldhen Grundfag in Allerhöchſtderen Landen 
nicht auffemmen laffen. Ich habe daher bie Bifchöfe und 
ihre Domfapitel auf die Verfügung des aflgemeinen Yands 
rechts Theil U. Tit. 11. 8. 115 hinzuweiſen und ſolchen zu 
eröffnen: daß 3. KH. Maj. fie and ihre Amtöfols 
ger den, burd ben Beitritt zur Uebereinfunft 
vom 19% Juni 1884 ee Berpflidy 
tungen nit enthebe. Anſtatt dieſe Uebereinfunft 
anma ßlich für aufgehoben zu erflären, hätte angezeigt wers 
den follen, worin ihr angeblicher Miderfpruch mit dem 
Breve Pins’ Vm. vom 25. März 1830 beſtehe, umd 
wie letzteres Fürftig anzumenden beabſichtigt werbe. Es 
ſey durchaus antichtig, daß, mie von einigen Behörden 
ongenommer zu werden fcheine, ben fatheliichen Geiftlis 
chen des Nheinfandes und der Provinz Wetphaten die Eins 
ſegnung gemiſchter Ehen durch die Kabinetsordre vom 17. 
Auguß 1825 unbedingt geboten werde. Vielmehr fey den⸗ 
felben nur unterfagt, ſich ein förmliches Berfprechen über 
die Erziehung in der katholiſchen Religion geben, oder briefs 
lich vorlegen zu laffen, weil ſolches mit den Gejegen bed 
Siaats über die Erziehung der Kinder aus gemifchten Ehen 
und mit der gleichberechtigten Stellung der evangeliſchen 
Gonfeffion nicht vereinbar ſeyn würde, Beicheidene Erfuns 
digungen fepen jedoch dem katholiſchen Seelforger nicht vers 
boten; und gieube berfelbe, die kirchliche Trauung nicht 
vornehmen zu dürfen, ſo eutſcheide zwifchen ihm und dem ſta⸗ 
tholiſchen Brauttheile, welcher allein darüber Beſchwerde 
zu führen befugt iſt, der Diöccſan⸗Biſchof- bei deſſen Aus⸗ 
ſpruch ed dann fein unabanderliches Bewenden habe, ohne 
daß ein Verfahren bei den Staatshehörden fattfinden ſoll. 
Es liege in dem eigenen, wohlverſtandenen Intereſſe der 
Biſchofe, daß letztere durch möglichſt müde Auffaſſung des 
Breve vom 25. März 1880 in Betreff der gemiſchten Ehen 


dem Geifte der biefen Gegenftand betreff ini = ER 
kunft vom 19. Juni 1834 freu bleiben, Bio de ee 
Se. Majeftät von den Biſchöfen erwarten, ohne übrigens 


in der Auffaffung einzelner Beftimmungen der, zu jener 


Uebereinfunft gehörigen Inftruftion, die dem i 
Biſchofe überlaffen bleibt, diefelben einengen ir = 
bem ich Ew. Hochwürden bie in diefer Erflärung enthaltene 
Allerhöchfte Willens meinung Sr. Königl. Majeftät befannt 
mache, zweifle ich nicht, daß Wohldieſelben fich werben ans 
gelegen ſeyn laffen, folcher in pflichttreuer Erfüllung nachzu⸗ 
leben, wie auch die Ihnen untergebene Geiſtlichkeit zu eis 
tem, mit berjelben übereinftimmenden Verfahren in anges 
meffener Reife zu veranlaffen, zu ermaßnen und anzuhalten. 
Infonderheit aber werden Ew. Hochwürden nicht geitatten, 
daß, wo etwa an einigen Orten ber Diöcefe ein milderes 
Berfahren bei der Einfegnung gemifchter Ehen vorlängt bes 
gründet war, foldyes unter irgend einem Borwahde anges 
taftet und davon abgegangen werde. Indem ih Em. Hoch⸗ 
mwürben ergebenftäberlaffe, ſowohl zur Benachrichtigung des 
Domfapiteld, als aud zur Anweiſung bed Geueralvikariats 
und ber Pfärrgeiflichkeit das Erforderliche hiernach zu were 
anlaffen, bemerke ich ſchließlich, daß die. Provinzialbehörs 
den von dem Inhalt diefer Verfügung sin Kenntniß geſetzt, 
und zu deren Beachtung angewieſen worben find. Berlin, 
den 19. Februar 1895. An den Hrn, Weihbiſchof und Ger 
‚neralvifar, Hrn. Dr. Günther Hochwürden zu Trier. 
Nieberlande. 

Aus Holland, 20. März. Unſere Zeitungen bes 
fchäftigen fich natürlich jegt namentlic; mit ber Ausficht auf 
die Mieberaufnahme der Unterhandlungen mit Belgien. 
Es wird behanpfer, daß nicht ſowohl die neulich der zweiten 
Kammer der Generalftaaten gemachten politiihen Mittheis 
lungen bie frohe Ausfich: anf ein baldiges Abfinden mit Bel- 
gien eröffneten, als vielmehr die nach dieſen der Kammer 
gemachten Mittheilungen (nad) deren Anhörung die Mits 
glieder ber Kammer ihren Gefühlen wohl Luft gemacht has 
ben mögen) eingetretene Sinnesänderung des Königs. Im 
Belgien hat die Kunde von dieſer Sinnesänderung fehr übers 
rafcht, allein man ſpricht dDafelbft den Zweifel aus, daß 
König Wilhelm die 24 Artikel pure annehmen werde, wähs 
tend die Holländifchen Blätter, namentlich die, welche feits 
her gegen ben status quo fünpften, behaupten, bie Mahrs 
heit aller jet in Umlauf ſich befindenden Gerüchte werde 
in ber Mitte liegen: man werbefidymindeftend nicht in ber 
Hoffnung tänfchen, daß die Unterhandlungen wegen Lurems 
burg alsbald wieder eröffnet werben, und nad) dem günitis 
gen Ausgange derfelben werde auch die Londoner Gonferem 
ie legte Hand and Werk Iegen. Die rücftändige Schuld 
ſey Niederlanden durch die Großmächte garantirt. — 

ch weiz. —*8— 

Aus dem Jura, 21. Mär.“ Nachdem das Kloiter 
Pfäffers aufgelöft und das Frauenkloſter zu Münfterlingen 
im Gatten Thurgau durch einen Beſchluß bes dortigen gros 
den Nathes theilmeife in ein Krankenhaus umgewandelt. 
worden iſt, ſcheint mm auch die Reihe, an die Kloöſter dee 


oe Pam ——— 
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Margan zu fommen, fo fehr ih ein Theil ber Yriefterfchaft ¶ Egyptiſche Satrap Hat, obgleich bie, Staatslaften täglich 
dagegen fträuben mag. Die Regierung diefes antong, bie _fidy fteigern Ban) Nuerimarte alle Sold⸗ und Fieferunges 
aus jehr fähigen und aufgeflärten Männern beftcht, wird Rückſtande baar zahlt. Troh diefer verbefferten Finattzs 
bie Miderfeglichfeit des Abtes von’ Muri fo wenig länger lage foll fidy in ganz Egypten bag größte Unbehagen durdy 
mehr ertragen, als fie bie ſchlechte Berwaltung des Klofiers kaum unterdrucktes Murren ausfpredyen. Ebenfo wieder⸗ 
Vermoͤgens überhaupt, nameutlich den. übeln Zuftand der holen ſich die Gerüchte von partiellen Unruhen in Syrien 
Landwirthfchaft — ae are die‘ immer von neuem. — 
Vertheilung der weitläuftigen Grund unter mehrere Gournal de Smyrne) Aus Bairut berichtet 
Befiger den Erträg derfelben zum des Landes ver, man unterm, 14. Februar, daß die Drufen in der Gegend 
in een von Damaskus, 'erbittert durch Die bei der Aushebung in 
ane : es um i i arts 
Vohrtigen. als das Rolf im Ganzen die Mißftimmung der aan beöangenen Öraufamfeiten, entichloffen feyen, 5 


; . : Bere - —4 derſtand zu leiſten. Der Lieutenant Ibrahim Pa⸗ 
Bebitdelen gegen bie Mföfter deilt und viele Orte die tücs ſcha's marſchirte 2 Regimentern gegen ſie. Die Dru⸗ 


fehr bed ihnen von ben Kloſteru entzogenen Kirchenfonds en locten ihn in einen Engpaß am Saume ber Büfte und 
zu erwarten haben. Auch im Canton Solothurn hat man —— din dei een ae u. Mannschaft nieder. 
wenigftend begonnen, dag Vermögen ber Klöfter zu inven⸗ Der Befehlöhaber und einerder Dbriften find unter den Tod 
tarifiren, geht aber damft fehr fangjam zu Werfe. ten. Auch mit den Bebuinen von Siras, einer Provinz 
CAranff. Journal ) jenſelts des rothen Meeres, ift eine Colliſion eingetreten, 
Franfreid. —* — * weigern, 10,000 —— zu re 
Paris, 22, März. Lin Parifer Correfpondent der a8 Refultat diefer Colkifton ift noch nicht befannt. 
Times gibt unterm 13. März die Nachricht, daß die Her⸗ bald nad; dem Eintreffen diefee Nachrichten hat Mehemed 
zogin von Drleand, deren Schtwangerfchaft Mıßer Zweifel Ai feinen Kriegsmin ſier Ahmet Pascha auf dem Rüden 
fey, im Begriffe tehe, zur fathofifchen Kirche überzutreten. eines ſchnellen Dromedars nach dem Schauplage diefer Er» 
Die Sadye jey gun gewiß. Der Pfarrer von Sr. Roche eigniſſe abgefertigt und verordnet, daß in aller Eile 10,000 
babe, im Auftrage des Erzbifchofs, Die erften Schritte gs Wann nach Sprien abgehen follen: 
than, und fomme jest vegelmäßig dreimal in der Woche Moldau, Sichere Privatnachrichten aus Fogſchan 
nach Paris, um die Prinzeffin auf ihren Religionsiwechfel vom 13, Februar theilen Folgendes mit: Das Erdbeben am 
vorzubereiten, bei dem jedoch fein förmlicher Widerruf 23. Januar wird und lange im Gedächtniß bleiben, iudem 
(recantation) ftattfinden folfe. — — bei Fogſchan, an Amnmit zu, ſich Die Erde 400 Klafter 
Paris, 23. März. Man verfichert, es feyen von lang und eine Elle breit aufgethan; eine Seite diefer Erd» 
bem Sonfeitpräfidenten Inſtruktionen an den General Ses fpaltung hat ſich bie jest fchon über eine Klafter tief geſenkt. 
baſtiani wegen deſſen Betragen in — das von Hrn. Viele Bewohner diefer Gegend haben ſich eflüchtet und die 
Dedel, dem Holläudifägen Gefandten ‚ at Lord Palmerſton übrigen ftehen in Gefahr zu verfinken, Dan hat’ verfucht, 
ger Anerbieten abgegangen, Dieſe Anerbietungen durch mehrere Stangen, die aneinander gebunden worden, 
nd wahr; nur And fie, wenn wir gut.mı trichtet find, die Tiefe diefer Spalte zu meffen, konnte aber auf feinen 
nicht fo ausgedehnt, wie die Niederländifchen Journale ges Grund fommen. — Wegensb. Ztg.) 
—— —* Die ——— je d, melde dem 
enera aſtiani gegeben worden eun follen, jo hat man Befanntmadhung. 
allen Grund zu anben, daf fie dem Geitiand dem Bud) Am zuften des k. Ms. Aprit, Vormittags gUpr, wird in 
Raben der 24 Artifel vom 15. November 1891 völlig 9° der Rechnungs » Ganslei die Rieferung von 
mag find, und daß ſich ſonach die Franzöffche Regierung 37 Ellen irn Zuces 8 
in diefer Frage auf einer mit dem Engliſchen Rabinette ganz r 


2. 2386 grünes Tuch, 
gleichen Linie befindet. — 230 5 katmoiſinrothes Tuch, 


| Zürfei Tg 3575 „ Hemderleinwand, 
ECSonſtantinopel 8. Februar. Die neueſten Bes 2098 gebleichte Futterleinwand, 
richte aus Alerandrien melden, daB die Rüftungen in yp⸗ 1451 ,, ungebleihtee ,, 
ten fortwährend mit dem größten Eifer betrieben w r 400 Stud ſchwatze Kalbfelle, 
Terichiedene Anzeichen eince fremden Einfluffes,; der den 100 ,, Häarbüfche, 
ngen Frantreichs und Englands für Erhaltung des 220 paar birfhlederne Handſchuhe, dann das Material zu 
ms im Srient enfgegenarbeitet, follen neuerdings bes 250 ,, SHalbfliefel, 


worden feyn, namentlic, bat der Umftand, daß Mies 350 , _ Bundfchuhe, 
hemed Are leere Gaflen Plöglich gefüllt erfchienen, ohne 500 ,„ Beorfhuben, ferner 
daß Jemand die Quelle, woher das-Getb floß, anzugeben 44 Sporen, 
vermag, jener Vermuthung neue Nahrung gegeben. Der ambir Wenigfinehmenden verſteigert. 
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Bum Striche werben nur mit gerichtlichen Beugniffen über 
ihre Lieferungsfähigkeit verſehene gewerbäberechtigte Inlaͤndet 
und nur inländifche Fabrikate zur Lieferung zugelaffen, 

Bayreuth, den 17. März 1838. 

Die Oekonomie⸗Commiſſion bes Koͤnigl. Bayer. Chevauplegerse 
Regiments Kronprinz. 





Anzeigen 


Se. Königl. Hoheit der Herzog Alerandber von Wir 
temberg haben es fih zum angenehmen Vergnügen gemacht, 
den biefigen und benadhbarten Bewohnern, fo wie allen Gars» 
tenfreunden den Beſuch in den Gartenanlagen auf ber Fantaifie 
zu geftatten, und haben babei voräusgefegt, baß biefe Beſuche 


Reine Art von Beſchraͤnkungen als mie die, welde an ben Ta⸗ 


feln angeführt find, wuͤrden noͤthig machen. Die Erfahrung 
hat auch gelehrt, daß viele diefer Spagierenden foldyes dankbar 
anerfannt, und fi in diefen Anlagen fo benommen baben, 
wie es hberhaupt bei Befuchen in fürfttichen Gärten uͤblich und 
daher fr dieſe nichts zu fagen iſt. 

Es bat ſich jedoch zum großen Bedauern des hoben Befig« 
zers auch wieder dagegen gezeigt, daß mehrere ſolcher Spazie⸗ 
wenden ober nur Durchgebende ſich verfchiebene Ungebührniffe 
erlauben, und bei bem Anhalten berfeiben durch das Garten 
perfonale ſich gegen dieſes fehr unanftändig und beleidigend be» 
tragen, weiches ſich mit ber gegenwärtigen Einrichtung bes 
Gartens und den Anlagen bei dem Schleſſe Fantaiſie auf keine 
Weife nachſehen läßt, und fo find flr diefe Letztere folgende 
Berflgungen nothwendig geworden: 

1) Es ift keinem S pagterenden oder Dutchgehenden unter 
keinerlei Vorwand geftattet, irgendwo die Rafenränber 
an den Gängen ober der gruͤnen Plaͤtze zu betreten, Ehen 
fo dürfen dieſelben Beine Meinen Kinder ohne Aufficht 
herum laufen laffen, Beine Hunde mitbringen, und fo 
weit das Schloß und der Garten reiht, nicht Taback 
rauchen. 

2) Desgleichen wird es unter feinem Vorwand geſtattet, 
Blumen oder Aeſte von den Geſtraͤuchen, fo wie Saͤme⸗ 
reien abzupflücken, auch weder Vogeinefter aufsufucen, 
noch Vögel zu fangen, und iftjedes ungeblihrliche Schreien 
und Pfeifen zu vermeiden. ’ 

3) An denjenigen Eingängen, wo durch eine Bekanntma⸗ 

ung an einer Eleinen Tafel der Eintritt nur nad) ge» 
ſchehener Anmeldung bei dem Hofgärtner geſtattet ift, foll 
ohne diefer Anmeldung Niemanden erlaubt fepn einzus 
treten. 

4) Bleibt das Spazieren und Durchgehen in den Anlagen 
nur am Tage nech ferner geſtattet, und werden die Eins 
gänge in dieſen Gärten täglidy bei Sonnenuntergang ge= 
fchloffen und erft den folgenden Morgen mieder geöffnet, 

Alte diejenigen, melche obige Verfiigung nicht zu beachten 
flir noͤthig glauben, haben es ſich dann felbfl keisulegen, wenn 
fie von den dazu beflimmten Gartenauffehern angehalten unb 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


gepfaͤndet, ober nach Wefinden des Ber 
Beftrafung übergeben werden. u 
Schloß Fantaifie, am ı2. Märy 1958. 
I. Karften, Schloße Intendant, 


‚In ber Grau ſchen Buchhandlung in Bapreut 

bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedei ift > — 
* Der Neue Haudarzt. 

Ein treuer Rathgeber bei allen erdenklichen Krankheitsvor⸗ 
fällen in jedem Alter, , 
Vorzüglich für diejenigen, welche an Magenübel, — feh 
ferhafter Verdauung, — Verſchleimung, — Schnupfen, 
— Hufen, — Hypochondrie, — Öliederreißen, — Krämpfe, 
= > — Hämorrhoiden und Hautfranfheiten leiden, 


Hufeland, Ruft, Richter und Tiffot, 
nebft einer Hausdapothefe. — Bearbeitet für 
Nidtärzte, 

Für den Preis von ı FI, 21 Kr. erbältman durch diefe: 
fehe hilfreiche Buch die Anweifungen, 220 Krankheiten obn 
ärztliche Hülfe zu behandeln und möglichft zu heilen, wie auc 
eine für Jedermann nüplihe Hausapotheke, melde d' 
beilfamen Wirkungen und bie Anwendung der vorgäiglichfte 
Kraͤuter, Wurzeln und Ähnlichen Medikamenten befchreib:, 
fo 1. B. gegen melde Krankheit Baidrian, Enzian und Katı 
muswurzel, — Senfs und Bendelfaamen, — lieder, Kar 
millenbluͤthe und Wachholderbeeren, — Gremortärtari, — . 
Mbabarber, —' Glauberfalz u. f. m. heilfam anzumenden find. 

(Berlag der Ernft’fhen Buchhandlung in Qurblinburg.) 


Aechter Rigner Leinsaamen bei 
Carl Degen jun, 


— e ú— —— — —— ——— 
Wei dem Baͤckermeiſter Graͤf in der Jaͤgerſtraße iſt ein 
Quaꝛtier nebſt Moͤbels für einen iedlgen Hertn zu vermiethen. 


Friedricheſtraß⸗ E. Nr. 340 iſt «ine große Stube und 
Kammer mit odtt ohne Meubles auf den 1. Mai ju vermiethen, 


Gremdben“«Angjeigew 


28. Märs. 

Anker: HB. ®rafHirfcberg, Euteb.v. Brud, Dippel, Kfm. 

dv. Barmen. — Sonne: HB. Koppfiſch, Maler v. Echmeinfurt. 
Langſam, Großhändler v. Leipzig. Helios, Kaufm. v. Megensburg. 
Daffner, Beichenichrer v, Zürich. Kanetd, Friv.v.Prag, Müller, 
Kfm. Stuttgart. — B. Mann: HH. Fiſchmonn, Pblem, v. Am⸗ 
berg. Kolb, Privatier v. Fronach. — Krauber HH. Schoͤnenber⸗ 
er, Afm. v.Mittoby. Dietrich, Aupferfchmieb v. Mebwig. Wein⸗ 
old, Epthographz Keil, Handelefrau v. Nürnberg. — Abler: 
2 Cilbermann, Kaufm. v. Welsdorf. — Branbenb, Haut: 
chmiedel, Zuckerſitdermeiſter d. Abnaih — Krone: Hr. Schre⸗ 
pfer, Fobr. dv. Weismaln. — S. Rofı HP. Pforrer Ewalb p. 
Pech Bolfbardt v. Weldenberg, Möllerv. Haag. Meyer, Sopfen⸗ 
händler v. Pie. Deger, Bädermeifterd. Weibenberg. Rammertr, 
vio. p, Würzburg. — Ebwe: HP. Aflte, Gtepf », Schwelnfurt, 
ofenbaum v. Gürth. — Schneider: Unterlercher, Handelsm.v, 
Sepigarten. — Ehlend: Hanbelsieute Bang v, Raila, Ublig v. 
üenberg. Hönig, Dekouom v. Kupferberg. — Kdnig:- Putihiy, 
Ködin v. Gulmbah. — 3immermann: Hanbelsieute Priefmann 
d.Kuffeß,-Hugler v.@ösweinftein. Döring, Eehrerstochter v. Bettſtaͤdt. 


Rebacteur: Garl Burger, 


— 
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Bapreuther Zeitung. 


Nro. 77. 


“wie es durch ben Segen ober na 


belaffen ſey, es fey denn, derſelbe gebe ein vo 
lobniß Galidam sponsionem) 1) darüber, daß jedes bies 


xern zur Einfegnung zu fch 


Sonnabend 





Deutfdhland. 

Berlin, U. März. (Allg. 3I Nicht ——— 
wird es Ihren Leſern ſeyn, den Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
von Gneſen und Poſen Hrn. v. Dunin, an die Geiſtlichkeit 
ſeines Sprengels gerichtet, zu leſen. Er iſt durch die Päpſt⸗ 
liche Allokution hervorgerufen worden, und ber Hr. Erz⸗ 
bifchof bat, nachdem er denfelben jebem einzelnen Geifts 
lichen zugefertigt, hievon die Regierung in Kenntniß ges 
fegt, was, wie natürlich, vom Oberpräfidentem Flottwell 
höchft unlieb aufgenommen wurde, weßhalb derfelbe in Folge 
dieſes Ereigniffes nach Berlin gereist, um bier die Maaß— 
regeln zu befprechen,, welche im vorliegenden Falle die zweck⸗ 
mäßigften feyn fünnten. Derſelbe lautet: „Wir Martin 
Dunin, durch die göttliche Barmherzigfeit und die Gnade 
bes heil. apoſtoliſchen Stuhls Erzbiichof von Gneſen und 
Pofen, Päpftlicher Legat u. f. w. bieten Unſern ehrwürdi⸗ 
gen Brüdern, dem geiftlichen Obern, Pfarrern, Bifarien 
und dem gefammten Tlerus Unferer Erzbiöcefen Gnefen und 
Dofen Ufern Gruß und Hirtenfegen. Gemahnt durch die 
Mllohıtion des fichtbaren Oberhaupts Unferer heiligen Kir⸗ 
de, des Papftes Greger XVI., vom 10. December des 
verfloffenen Jahre, weldye bie im ganzen Königreich; Preus 
Ben mit Unrecht (perperam) eingeführte Praxis hinfichtlich 
der gemifchten Ehen mißbilligt, und. gedrängt burd) Hirs 
tenamt und Gewiffen, müffen wir Euch, chrwürbige Brüs 
der, badjenige ins Gedächtmiß zurücdrufen, was berfelbe 
heil. apoftolifche Stuhl durch den Statthalter Chriſti gott 


- feligen Andenfend, Benedikt XIV; , kraft der von Une höch⸗ 


lich bemunderten Bulle an den Primas, die Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe des damaligen Königreichd Polen gerichteten Bulle 
vom 3. 1748, in Betreff eben diefer gemilchten Ehen vers 
ordnet, und füralle Zeiten zubeobadhten geboten hat: näms 
lich daß ein Katholif, der mit einer Afatholifin die Ehe 
eingehen wolle, oder umgefehrt, zum Satrament ber Ehe, 
4 irgend einem im Römi⸗ 

fen Ritual vorgeſchriebenen Ritus vollzogen wird, zu 
gültiges Ges 


fer Ehe entfpringende Kind Farhofifch erzogen werde; 2) 
daß ber katholiſche Theil’ gegem alle Gefahr ber Perverfion 
ficher geftellt werde; 3) das Hoffnung vorhanden ſey, den 
afatholifchen Theil in den Schooß ber Kirdye zuräczuführ 


‚sen. - Daß dieß die katholiſche Lehre ſey, hat das neuere 


Breve Pius’ VIII. vom Jahre 1830, a — 
altero abhine anno,“ das auf Bitten ber Biſchoͤfe Welt 
Preußens erlaffen wurde, betätigt, indem dasfelbe nur uns 
ter den nämlichen oben erwähnten Bedingungen den Pfars 
n geftattet. Da, wie eine 
traurige Erfahrung bejengt, anvielen Orten fehr viele Cple- 


* 
J 


— — — — 


31. Maͤrz 1838. 





rique) Seelſorger dieſes Geſetz vergeſſen haben, fo wun⸗ 
dert Euch nicht, daß der Oberhirte, der vom heiligen Geiſt 
ben Schatz Chriſti zu hüten geſetzt iſt, ſo viele kirchenräu⸗ 
beriſch (sacrilege) adminiſtrirte Sakramente der Ehe bitter 
beweinend, auf alle Folgezeit für die Uebertreter dieſes Ges 
feges Strafen feftgefegt, damit diefe wenigſtens die jegigen 
und Fünftigen Seelforger abfchreden mögen von Firdyenräus 
berifcher Ertheilung des Saframents au Unwürdige (a sa- 
cramento indignis sacrilege adwinistrando). Sofort, 
fuspendiren Wir von jedem geiftlichen Stand, Amt und 
Pfründe ohne weiteres (suspendimmus ab omni ordine, of- 
ficio et beneficio ispo facto) jeden Priefter in_Unferen - 
Erzdiöcefen, welcher gegen den Geift und Wortlaut des 
obenbefagten Statutd der heiligen Kirche ſich anmaßen 
follte, fortan gemifchten Ehen d. h. die Ehe eines Katholis 
fen miteiner Afarholifin eder umgefchrt, nach katholiſchem 
Ritus zu verbinden cder denfelben auf irgend eine Weiſe 
feine Beiftimmung zu geben, wenn nicht im voraus der fas 
tholifche Theil mit aller Gewißheit gelobt haben wird: dag 
alle aus diefer Ehe erzeugten Kinder im Fatholifchen Glaus 
ben erzogen "werben follen. Der nämlichen Etrafe unters 
werfen Wir auch denjenigen Priefter, der ſich nicht nach 
Kräften beftrebt, feinen Pfarrfindern einzuprägen, daß 
foldye Ehen ganz und gar unftatthaft und von der Kirche 
ftreng verboten jeyen (talia matrimonia esse prorsus il- 
licita et ab Ecclesia severe prohibita). Zur Befräftis 
gung dieſes erließen wir gegenwärtigen Brief, verfehen 
mit Unferm Eigill, zu Pofen in Unſerm erzbifchöflidyen 
Palafte, am 17. Februar 1838. Martin, Erzbifchof. 
Pofen, Mitte März, (Münchn. polit. Ztg.) Pris 
vatmittheilungen zu Folge, befindet fich der Erzbiſchof von 
Gnefen und Pofen nebft 3 Domfapitularen des Metropolis 
tanfapitel® bereits feit Lingerer Zeit in perfönlicher Haft. 
Berlin, 24 März. Dr. Urli, der Sefretair bee 
geheimen Legationsraths Bunfen, bereitet ſich zur Abreife 
nadı Rom, um, wie man vernimmt, dem Gefandten fein 
Abberufungsfchreiben zu überbringen. Einftweilen ſcheint 
fein Diplomat beftimmt zu feyn, an die Stelle ded Herrn 
Bunfen noch Rom zu gehen. — Dem Profeffor Gans has 
ben feine zahlreichen Zuhörer vorgejtern, als an feinem Ges 
burtstage, eine große Nachtmuſu und ein Bivat gebracht, 
bei dem auch mandyed Lebehoch für die befannten fieben 
Göttinger Profefloren vernommen worden iſt. Der Pros 


. feffor dankte den Studirenden in einer zwar freimüthigen, 


aber doch wohl überlegten Rede. Unorbnungen find dabei, 
obwohl man ſchon lange vorher von diefer dem Univerfls 
tätslehrer zugedachten Huldigung geſprochen hatte, durch⸗ 
aus hicht Yorgefallen. — (Ag. Ztg.) 

Berlin, 25. März. Weber dad Journal de Simyrne, 


— — — — 


306 


noch irgend eine neuere Mittheilung aus Wien und dem 
Drient weiß etwas von der angeblich in Trieſt eingegange⸗ 
nen Nachricht über das Ableben Ibrahim Paſcha's. Der 
Tag bes. Ablebend war ohnebied nicht angegeben und jo 
dürfte das Ganze vielleicht eine Erfindung des Triefter Cor⸗ 
reſpondenten geweſen ſeyn. — — 

Garlöruhe, 26. März. (Fräntk. Merkur aus der 
Garler. Z19.) Heute Vormittag nach 9 Uhr verfammels 
ten ſich die Mitglieder der erften und zweiten landftändis 
ſchen Kammer in dem Sitzungöſaale ber letztern, und um 
10 Uhr erfchien der von Seiner Königlichen Hoheit dem 

- Großherzog mit der Schließung des außerorbentlichen Lands 
tags gnädigft beauftragte Staatsminifter Winter, und 
hielt an die Verfammlung folgende Rede: „Es iſt ein freus 
diges Gefühl, ein Land zu fehen, das feine Größe und feis 
nen Umfang mir nad 100 von Quadratmeilen und feine 
Bevoͤlkerung nur nad) 100,000 zählen kann. Ein Land, 
das vor kaum einem halben Menfchenalter durch ſchwere 
Kriege und deren Folgen niedergedrüdt, feine öffentliche 
Hanshaltung nicht geordnet, und das in feinen Öemeinden 
und Privatfamilien mit ſchweren Schulden überlaben war. 
Sch fage, es gewährt einen freudigen Blick, ein Land zu 
fehen, und ein erhebendes Gefühl, Bewohner diefes Fans 
des zu ſeyn, das nach kaum einem halben Menfchenalter, 
ungeachtet feines nicht großen Umfangs und trog aller ers 
fittenen Unfälle, die bedeutenditen Summen für Kirche und 
Schulen, zur Entfeffelung feines Bodens, für die Gerech⸗ 
tigteitspflege, für Künfte und Miffenfchaften, für Gebäu⸗ 
de aller Art and eigener Kraft verwendet hat, und nun 
das größte Unternehmen auf bem Europäifchen Gontinent 
ausznführen im Begriffe ſteht, und das Alles aus öffents 
lihen Mitteln, auf gemeinfchaftlice Koften. Woher aber 
find diefe Mittel gefleffen und wie war cd möglich, bei 
diefen Mitteln jo Großes zu keiften? Es iſt allerbings bie 
herrliche Lage unfered Landes, es ift ein fruchtbarer Bos 
den, es it der Fleiß und die Gewerbthätigfeit feiner Bes 
wohner, die diefe Mittel gewährt haben. Aber es iſt nicht 
die Größe der Staatseinkunfte zunächft, die das Wohl des 
Fandes befördern, es ift die redliche Verwaltung, die ges 
treue Verwendung, es it insbefondere der in Dielen Zweis 
ge unferm erhabenen Fürftenhaufe feit Sahrhanderteneigene 
Geift der Ordnung und der weiſen Sparfainfeit — ber 
Sparfamteit, die den Anftand mahrt, allen Prunf 
verfchmäht, alles Ueberflüffige, alle nicht fruchtbringenden 
Anlagen meidetz dagegen mit vollen Händen ausfireut, wo 
es wohlthätige Früchte trägt, ohne Vorliche jedem Zweige 
des öffentlichen Wobld in gleichem Maaße die Mittel zus 
wendet, nicht mehr an ben materiellen, als den geiſtigen 
Intereſſen, nicht mehr den Künſten des Krieges, als den 
Künften des Friedend. Aber auch dirfes wurde nicht hin⸗ 
reichen zut Ausführung des großen Plans, zu welchem bie 
Einfünfte der Zukunft verwendet werden ſollen. Es tritt 
noch avas Anderes hinzu, die ſchonſte Blüthe im Leben 
der a und der Bölfer: es ift Bor Allem das wechſel⸗ 
feitige Vertrauen! Nimmermghr würde die Regierung Ihe 


nen bie Bewilligung fo großer Summen zugemu 
wenn fie nicht das Vertrauen zu Ihnen Gehabt — * 
Sie würden dieſe Summen auch nicht bewilligt haben wenn 
Sie nicht dad nämliche Vertrauen zu der Regierung belebt 
Dar ‚und bad iſt es, was das Herz Seiner Königlichen 
oheit des Großherzogs erfreut hat — dieſes perfönliche 
Vertrauen auf bie Nechtlichkeit, Wahrheit und Offenheit 
Seiner Berwaltung; Seine Königliche Hoheit erfenmen e3 
an, daß Sie bie Ihnen zur Berathung vorgelegte Frage in 
möglichit lurzer Zeit mit Grünblicyfeit, Ruhe, Umpficht 
und Gewiffenhaftigfeit berathen haben. Wenn auch nody 
Zweifel gegen dieſes Unternehmen fattfinden mögen — und 
es iſt verzeihlich, wenn fie Ntattjinden—, fo mögen Sie 
gleichfalls und wir Alle in dieſer ruhigen und gewiffenhafs 
ten Berathung, die alle Berhaltnifje erwogen hat, die Bes 
ruhigung finden. Auch das Land, beffen Intereffen Sie 
von allen Seiten beleudytet und dem Sie Rechnung ges 
tragen haben, wird Ihnen feinen Danf entrichten. - Sie 
haben ſich aufferdem die Achtung des Auslandes erworben. 
Und fo möge denn das Werk gedeihen, fortſchreiten und 
vollendet werden, und unfere fpätejten Nacdyfommen Zeuge 
ſeyn, was mechfelfeitiged Vertrauen zwiſchen Fürft und 
Bell, was Einigkeit hervorzubringen vermag.” Hierauf 
erflärte ber landeöherrlidye Commiſſair, Staatsminifter 
Winter, in Kraft des höchſten Auftrags, ben aufferorbents 
lichen Landtag im Namen Seiner Königlichen Hoheit des 
Grofherzogs für geſchloſſen. — 

Garleruhe, 28. März. Die hiefige Zeitung meldet 
das plögliche Ableben durch Rervenſchlag des verdienftvollen 
Minifters des Sunen, Wölnter, — (Nähereö morgen.) 

ngarım 

Die vereinigte Ofner und Pefther Zeitung enthält fol 
gende Schilderung des durch die Ueberſchwemmung in beis 
den Städten angerichteten Unglüds: „Ofen und Pefth, 16. 
März. Namenlofen Jammer herrfcht in beiden Städten. 
So weit die Gefchichte des Landes zureicht, findet fich fein 
Beiſpiel ſolch furchtbaren Unglücks. Der Gräuel der Ber 
wüftung dauert uoch immer fort und mit ihm; das Elend 
der Tauſende und aber Taufende, die das harte Berhäng- 
niß ereilte. Es üt wicht mehr davon die Rede, ſein Haus 
zu fchügen vor den andrängenden Fluthen, feine Habe zu 
retten aus ben reißenden Wogen; — glücklich diejenigen, 
welche mit dem nacten Leben davon gefommen; und wie 
vislen ward, ed nicht fo gut! Entweder fie wurden unter 
den Ruinen eiuftürgender Hänfer begraben, oder fie fanden 
ihren Tod. bei dem Berfuche, ihr. Kebeu zu retten. In der 
gränzenfofen Verwirrung, welche gegenwärtig herricht, iſt 
ed humöglich, offiziell genügende Data zu erhalten; mir 
fönnen daher nur im Allgemeinen berichten. „ Nachdem das 
Waſſer geftern den Tag über bedeutend gefallen war, er 
teichte €8 in der Nacht um 11 Uhr die unerhörte Höhe von 
29 Fuß 4 Zoll 9 Linien ( Im Jahre 1775, in. welchem 
beide Nadıbarftäbte aberſchwemmt wurden, betrug bie. Höhe 
des Pair 24 Fuß 8 Zoll 10 Linien; alfo in der 
Rashk won Löten, Did Iöten d. MR, am A Fuß 7 Zoll 11 8 
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nien höher ald damals.) Während der Eisſtoß in ben 
nächfiverfloffenen Tagen nur merfliche und unterbrodjene 
Bewegungen machte, war er gejlern im vollen Gange, 
Iodgerifiene Schiffe, Mühlen, Hausdacher mit ſich füh- 
rend, Viele Häufer wurden durch andrängende Eisſchol⸗ 
fen entweder Lefhädigt ober ganz weggeriffen ; viele, gleiche 
fam fchwimmend im Waffer, fürzten unter furchtbarem Ges 
töfe zufammen. Auf der Neuftift wurde die ganze Donaus 
zeife bis auf einige Häufer durch ben Eisſtoß weggeriffen ; 
mehrere find eingejtürzt, viele ftarf beſchädigt. In der Wafs 
ferftadt und Ratzenſtadt ift ebenfalls eine große Anzahl von 
Häufern theils ſchon vernichtet, theile vom Einſturz bedroht. 
In Alt» Dfen find mehrere hundert Häufer zu Grunde ges 
gangen. Es bieten ſich Scenen dar, vor denen das menſch— 
liche Herz zurüdbebt. Der Noth⸗ und Hülferuf dringt aus 
den untern Stadttheilen Ofens bie in bie — Das 
Auswandern dauert ganze Tage und Nächte hindurch. Was 
noch Troſt verleiht mitten im namenloſen Jammer und 
Elend — es iſt die wache Fürſorge der Stadtobrigkeit, und 
die Mildthätigkeit derer, die das Unglück nicht betroffen. 
Seit dem Beginne der unheilvollen Cataſtrophe vertheilt der 
Stadtmagiftrat Nahrungsmittel aller Art an die Bedräng- 
ten, trägt für ihre Unterkunft in der Stadt felbit, oder in 
ber, Umgegend Serge; und feitdem aud) Peſih dem Gräuel 
der Verwüſtung preisgegeben, fend-t er auch dahin Brod 
und andere lebendbebirfniffe, und ift in fortwährender Thäs 
tigkeit, das unbefchreibliche Elend zu mildern. Tief ergrifs 
fen von diefem allgemeinen Elend, geruhte der Palatinug, 
Erzherzog Joſeph, 36 Zimmer im Königlichen Schloffe zur 
Aufnahme von Bebrängten, welche von Peſth nach Ofen 
flüchteten, zu befüimmen. Die Ungarifche Statthalterei hat 
mehrere Säle im Landhaufe zu demfelben Zwecke huldreich 
überlaffen. Auch wird es wenig Privarhäujer in der Fe— 
ftung und den von ber Ueberſchwemmung verfchonten Stadts 
theilen Ofens geben, welche nicht wenigitend einige Obdadıs 
loſe und Verunglüdte, die befonders von Peſih heute in 
zahlreicher Menge herüberfamen, gaſtlich aufgenommen hät⸗ 
ten. Co feiert Die Menfchenliebe mitten in dieſen Jammer— 
Scenen ihre fchönften Triumphe. Doch wenden wir und 
nun nad) Peſth. Hier überftieg in der Nacht vom 13ten 
auf den 14ten d. M. die Donau den Raitner Damm an 
feinem obern Ende, wo bie bis dahin gerade Richtung dei- 
felben in einen Winkel auslänft, ergoß fich zugleich längs 
ber ganzen Stadt über die Ufer und durchbrach den Sorof: 
farer Damm, Das Eid ftellte ſich dann in dem Gfepelyer 
Donauarm und der Sorofjar feſt, und das Waſſer ſioß 
von Peſther Heumagaziu aufwärts in die Franzens: Bor 
ſtadt. Noch vor Mitternacht ſtürzten die ungeftümmen Flu⸗ 
then in bie Hauſer der au der Dowan zunächft liegenden Gaſſen 
mit ſolcher Wuth, daß den Bewohnern des Erdgeſchoſes 
Zeit zur Rettung ihrer Perfon blieb. Nach wenigen 
tunden fing das Waſſer am, bedeutend zu fallen: aber in 
Burger Zeit erreichte daſſelbe eine viel bedeutendere Höhe als 
früher, und erhielt ſich auf derfelben fat unveränderk dei 
ganzen Tag hindurch. - Schon am Morgen dieſes Tages, 


bald nach 6 Uhr, begann das furchtbare Gekrache einſtür⸗ 
gender Häuſer in ber Jofephitadt, Franzſtadt und der um 
tern Donaureihe, unb wiederhofte ſich während bed Tages 
leider nur zu oft. Bon allen Seiten hörte man nad) retten⸗ 
den Kähnen rufen, die in großer, aber doc, kaum hinrei⸗ 
chender Anzahl die Gaffen nach allen Richtungen durchkreuz⸗ 
ten. Die barauffolgende Nacht änderte nichts an der Scene. 
Das Einſtürzen der Häuſer dauerte fort, vorzüglich in der 

ſephſtadt, wo Einige ein Erdbeben verfpürt zu haben 
—— und wo unzählige Menſchen ihren Untergang fan⸗ 
den. Am folgenden Tage begann es auch in der Thereſien⸗ 
und Leopolbftadt, in welch leuterer das zwei Stod hohe 
Derra'ſche Eckhaus am neuen Marktpiage mit furdtbarem 
Getöſe einjtürzte, nachdem ſich glüdlicherweife. Alle en 
hatten, Auch das Seminarium wurde von feinen oh⸗ 
neru verlaſſen, weil ed ben Einſturz drohte. An mehreren 
Orten fprengte das gewaltig andringende Waſſer die Canäle 
oder quoll aus der Erbe hervor. Gegen 2 Uhr Nadımittage 
fegte fid) das Eis bei Efepely in Bewegung. Dad Waffer 
erreichte wieder eine viel furchtbarere Höhe, denn zuvor, 
Bei niedrigen Häuſern wurde das Dach von den Fluthen 
befpült. Die allgemeine Troftlofigkeit vermehrte fich, ba 
man fich fo oft in der Hoffnung einer baldigen Erlöfung ges 
täufcht ſah. Einerfchiitternder Anblick bot fich dem ſchmerz⸗ 
getrübten Auge bar, wenn es die gränzenlofe Zerſtörung 
überfah. Zu der allgemeinen Angft und Verwirrung gefellte 
ſich auch vie Sorge um die unentbehrlichiten Lebensbedürfs 
niffe, felbft um Trinfwaffer; deun nur Wenige waren das 
mit auf mehrere Tage verfehen, ba Niemand eine Webers 
ſchwemmung in fo hohem Grade erwartete. Indem faſt die 
ganze Stadt, wenige höher u Stellen, wie ber neue 
Marktplag, die evangeliihe Kirche, die Invalidenfirche, 
die Frauciskanerkirche, die aus ihren Wohnungen Vertrie⸗ 
nen ald Zufluchtsörter dienten, ausgenommen — unter 
Waſſer fand, fo waren nur an einigen Orten lebengmittel, 
und diefe nur zu äußerſt hohen Preifen 4. bekommen, ſo 
daß die ärmern Claſſen auch von dieſer Seite dem ſchrecklich⸗ 
ften Elende preisgegeben worden wären, wenn nicht des 
Mitleid mildwärmende Sonne dieſe düftern Wolfen vers 
ſcheucht hätte, Unter andern brachten mehrere‘ Bürger 
Dfens, die nicht gleiches Unglüc erfahren hatten, theils 
auf Befehl des Magiftrats , theils im Auftrage ihres guten 
Herzens, Lebensmittel aller Art nach Perth und vertheilten 
fie unentgeldlich. Auch in der Peſther Artillerie: Gaferne 
und an einigen andern gefichessen Orten fanden die Ber 
dauerndwirdigen Obdach und Nahrung. Bor alten glängte 
aber ald freundlicher Stern aus dem trüben Gewölfe ein ers 
habener Retter hervor — —** Stephan, welcher am 
erſten Tage dieſes ungeheuern Unglücks mir Lebensgeſahr 
nach Peſth fuhr, durch ſeine Gegenwart den geſunkenen 
Muth erhob, und Troſt und Hülfe an die Hartbebrängten 
fpendete. So flanden die Sachen am 15. März. Die 
Nacht fam heran, welcher alle mit der größten Angft ent 
gegeuſahen, indem das Waffer immerfort wuchs. Bon 

n Seiten ertönten die Unheil verkundenden Klänge. der 
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Sturmgloden. - Bon der Gegend ber reformirten Kirche 
hörte man den vielftimmigen Angftruf: „Hülfe! um Bots 
tes Willen, Hülfe!“ Plötzlich krachte und bröhnte es 
furchtbar, wie ein Pelotonfeuer — und die Stille des Gras 
bes folgte diefen furchtbaren Tönen! Wie vielen Menſchen⸗ 
Ieben mag dieſer Schredenston ein Ziel gefegt haben! — 
Dergleichen Getöfe wiederholte fich mehrmals bie Nacht hin⸗ 
durch. Einigen Troft brachte der Morgen, bas Waffer 
war etwas gefallen, Aber an den Seiten ber großen Inſel 
Raczkeve zeigten fi beide Donauarme wieder verftopft, 
deßhalb blieb die Fluth den Tag über faft immer in gleichem 
Stande. Die Inſel jelbft it von Eidmaffen bededt, und 
die Wellen des Stromes haben ſich oberhalb des Palatinals 

artend und fpäter vom Drasfovits’fchen Ziegelofen bis 
Sadhfenfeld eine neue Bahn gebrochen, fo daß bie fchöne 
Chauſſee dahin fat in ihrer ganzen Länge, und mit ihr das 


anze Thal im Süden ded St. Gerharbsberges mit Waſſer 
Gededt it, Sachſenfeld mit eingeredjnet. Auch Promons 
torium fteht unter Waſſer. — 
— —— — 


Bayreuth, 30. März. (Eingefanbt.) Geſtern Abend 
fand dae, vor einigen Tagen angekuͤndigte Conctrt von Fräulein 
Marie Molenbo ftatt. 

Den Bitten ihrer Bekannten nachgebend, bat fie bie Löfung 
.- ſchweren Aufgabe übernommen, welche fieaber ruͤhmlich voll: 
brachte. 

Ihre Wahl hinfichtlich ber Goncerts Piecen war fehr ſchoͤn. — 
Die Arie aus ber Oper „das Rachtlager in Granada,’ melde 
von Hrn. Etabt- Mufitus Geifer inftrumentirt ift, bat Kräul, 
Molendo wirklich ausgezeichnet gefungenz ihre belle, kräftige 
Stimme, mit welder fie Sicherheit und gefühlvollen Vortrag vers 
bindet, wirb gewiß überall gefallen, eben fo ihre große Fertigkeit 
amPiano= Korte, auf welchem fie das ſchoͤne, fehr ſchwierige Sons 
cert „Les- Arlieux‘ von Hummel ganz meifterhaft vortrug. 

Hr. Leez fpielte Variationen auf dem Bogett wie immer vor⸗ 
trefflich; feine luͤchtigen Leiſtungen in ber Muſik überhaupt, find 
dem biefigen muſikalifchen Publifum binlänglich bekannt. 

Bei dem Duett aus der Schöpfung, von Fraͤut. Molenbo und 
Hrn. Stadtkantor B u d vorgetragen, blieb gewiß nichts zu wüns 
fehen übrig. Hrn. Bug wurde fowohl durch feine reine, angeneh: 
me Bafftimme, als auch durch bie gen gelungene Aufführung ber 
beiden. Duverturen unter feiner Direktion, allgemeiner Beifall 

ezollt. 

Dar Orcheſter war fehr brav befegt und wirkte ganz gut zu⸗ 
u wurden bie Erwartungen Aller übertroffen, unb ber groͤ⸗ 
Bere Theil ber Anwefenben war begeiftert. 

Möge Bröul. Motenbo fid vet oft in der Berne ihrer Tieben 
Baterftadt gedenken, bie fie fi durch ihre vielfach mufitalifchen 
eiftungen verbunden hat, — Unfer Wunſch, für ihr ftetes Mohls 
ergeben, wird fie überall begleiten ! A. 


Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen und in der unterzeichneten iſt 
das ſeht empfehlungswerthe Buch zu haben: 
Immanuel Kant's Anweiſung zur 


Menſchen- und Weltkenntniß. 
Herausgegeben von Fr, Chr. Starke, Neue Ausgabe. (Queb⸗ 
lingburg. Ernft’jiche Buchhandlung.) Preis ı Fl. 21 Kr. 


Tief find die Blicke Kant’s in bie Menſchennatur und in 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


ben treffendften Ausdtuͤcken fördert er feine Anfichten und ſcharf⸗ 
finnigen Urtheile zu Tage, melde reihen Steff zum Nach- 
denken geben, und fo empfehlen wir diefes Buch allen denen, 


die fi über Menfhen =» und Weltfenntnif, — über 


Sinnlichkeit, — Einbildungstraft, — Wis, — 
Urtheilstraft, — Gedaͤchtniß, — Beredſamkeit, 
— Genie, — Gefhmad, Charakteriftit ber 
Menfhenu.f. w. etwas Gediegenes von Meifterg 
Hand bearbeitetes anfhaffen wollen. — Es ift ber 
— zu den verbotgenſten Geheimniſſen des menſchlichen 
eiſtes. — 

Vorraͤthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 

reuth und bi®.%. Grau in Hofund Wunſiedel. 


Montag den 2. April wird die Hte dramatiſche Vorftelung 
in der Harmonie gegeben. Gaffeöffnung 5 Uhr, — Anfang 
64 Uhr und Ende nach 9 Uhr Abende. - 

Bayreuth, den 31. März 1838. 


Unterzeichneter kauft alle Sorten Meinfäffer, vorzüglich 
4, 4 und ı Eimer, 


Adolph Degen. 


——— — —— — 

Ein ſchwarzes Dachsbuͤndchen, mit weiſet Bruft und brau= 
nen Flecken uͤber dın Augen und an den Beinen, Minden 
von Geflecht, iſt abhanden gefommen; wem ſolches zugelau⸗ 
fen, wird erfucht, es in das Haus Mr, 3 vor bem Culmbacher 
Thor gegen Douceur zu bringen, 


— — — — — ’ 

Bel der dreihundert und flnfzebntenBichung der Königlich 
Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Mürnberg heraus gefommene 
Nummern: 

32 50. 25. 70. 18. 

Die zı6te Ziehung wird den 1. Mai, und inzwiſchen bie 
1356ſte Mündner Ziehung den 10. April, und die 977ſte 
Negensburger Ziehung den 19. April 18538, vor fi geben. 


$remdben-Anzjeige 
29. März. ? 

Sonne: HH. Aflte. Fiizmann v. Aachen, Zreiter v. Meißen. 
Baron v. Feilitſch, Partikulier v.Hof, Reinel, Oberinſpelter d. Ruͤn⸗ 
chen. — Anker: HP. Kflte. Oppe sen. u. jun. db. Eoßnit, Neu⸗ 
mann dv. Donauwörth. — W. Mann: PH. Aflte. Berninger v. 
Frankfurt a. M., Harles v.Rürnberg. Ebomas, Stud. philos. d. Erips 
zig. Baumann, Hdlsm. v. Eibenftod, Ludwig sen. u. jun. Babr. v. 
Schöne. Bauer, Dekonom v. Riedwit. — ©. Rof: DD. Reißer, 
Gaftw. v. Amberg. Pfeuffer, Korftftationsgehätfe v. Reufang. En⸗ 
dres, Fabr. v. Bamberg. Hirner, Glafermeifterinv, Amberg: — 
eöwe: HP. Scadinger, Landricdhter; Sondinger, Dr. med. d. 
Weismain, Einzel, Revierförfter v. fimmersborf. Eberlein, Oe ko⸗ 
nom v. Birkach ⸗ Krone: DH. Schloͤrb, Met gerwſtr. v. Schotten. 
Eqhwad, unterauffchlaͤger v. Sparneck. Münd, Gaſtw. v. Santpe- 
reil. — R.Rof: Rüger. Odlem. v. Keibitz. Loͤtſch, Landar tatoch⸗ 
ter v. Baiersdorf. — R. Ochs: Reuter sen. u. 5* Hd Wen Ns 
Lößnis. Wagner, Soldat v. Stadtſteinach. — W. tamm! ‚Hole * 
Hutzler vd. Etdorf, Ulrich v. Reuhaus. Maiſel, Privatier v. Markt: 
leugaft. Bauerfhmibt, Dek.; Solla, Soldatd. Wie. -Shlend: 
Kinaft, Fabr. v. Schmwarzenbaha,bd, S. Krogenberger, Maler v. 
Gulmbad. Beer u. Frang, Soldaten v. Nürnberg. Trupp, Dekor 
nom v. Aleingrögingen. Weingärtner, Goldat v. Kamm. — Dim 
mermann: Cchriefer, Handelem, v, Plankenfels. Müller, Orts⸗ 
worftcher v. Heckenhof. — 


Nedacteur: Garl Burgen. 


Bayreuth er Zei tung. 


Sonntag 





. 


Deuntfhlandb. j 
Münden, 29. März. Der geiftliche Rath beim pro⸗ 
teftantifchen Gonfiftorium zu Speier, Eonflftorialrath Dr. 
hulz, wurde in diefer bienftlichen Eigenfchaft auf den 
rund ded $. 19 IX. Beilage zur Verfaffungsurfunde tems 
orär quiescirt, bad Rektorat bed Gymnaſinms zu Regens⸗ 
urg mit bem bed bortigen Lyceums vereinigt, das Sub 
reftorat der fatein. Schule Davon getrennt, bad dermalige 
Eonreftorat ded Gpmnaflums aber aufgehoben; ber biehes 
rige Gymnaflalreftor Prof. Saalfranf, von ber biähes 
igen Frettorats « und Subrektoratsverwaltung enthoben, 
dieſelbe auf Ruf und Widerruf dem Lycealreftor, Priefter 
Wagner, das Subreftorat der lat. Schule aber gleich 
falld widerruflid dem Studien» Vorbereitungslehrer Pries 
fter Schönberger übertragen. — 

Der Bayer. Landbote fehreibt über J. Görres; — 
München, 18. März. Beilage Rr. 32 zur Mündın. 
olit. Ztg. vom 2Often gibt wie die hohen Perfonen ober 

nſtanzen, eine i 

Abweifung j 
Mit einer Abweifung aber fönnen ſich bie Betheiligten 
felten beruhigen, am wenigiten in einem rechtlichen Streite 
Ovie hier zwifchen dem König von Preußen und ber römis 
chen Guria), wo fein maaßlofer Zorn (wie 3. ©. fagt) 
noch eine Schlange ihre Stachel gegen ſich ſelbſt wendend 
im Hinterhalte, ſondern mur die einfache Frage ik: „os 
her hat Gortes das Recht, die Kinder der gemifchten chriſt⸗ 
‚lichen Ehen Baftarden zu nennen? Oder, warum find fie 
Baſtarden 2? Der angegebene Grund: „weil ſich bie Kirche 
bie Braut ded Herrn nennt u. f. m. ift fo viel als keiner. 
Es frägt fih: Welche Kirche ift das? Iſt etwa die römis 
fhe Curia, die alleinherrfchenwollende, die Braut bes 
Herrn? Spricht alfo 3. Görres in München ald Buns 
desgenoſſe biefer — ? Und nennt er bewegen, weil dieſe 
— alle Ehen der Proteftanten für Fornicationed erklärt, 
die Kinder der gemifchten Ehen zweifhlädtige Bas 
Karben? Die angegebene Vorausfegung einer gegen bie 
Kirche intenbirten a⸗ war eine eben fo falfche, als 
böfe, ſchlechte Vorausſetzung. Alfo konnte Niemand einen 
fo ſchandlichen, grebmateriellen Ausdrud wählen, um eis 
ven Abfcheu vor diefer Gemalt auszudrücken, fondern mur 
am Feindfeligkeiten anzuzetteln. — Preußens erhabener, 
frtedliebender und mächtiger Monarch gab vffenfundige Bes 
Weife, DAB im geiltlichen Angelegenheiten nichts feinen 
fägen fremder it, als von der Stärfe weltlicher Ge 
Malt Gebrauch ju machen. Munchm polit. Ztg. Nr. 60. 
Note des Herrn Ritters Bunfen, am 17. December 1837, 
‚von Ancona). Einen fo gerechten Monarchen, ber alle 
— B und Mittel zur Ausgleichung einer fo in⸗ 
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tereffanten, in das Familienleben wie in die Staatsrechte 
fo tief eingreifenden Frage und beftehenden Praris verfucht 
hat, Gewaltthätigkeit zumuthen, auf eine ſolche Voraus⸗ 
fegung fich in fo ferne, jedes hriftliche Gefühl empörender, 
den Frieden und die gleichen Rechte der Eonfeilionen ver 
legender Ausdrücke in einer öffentlichen, viel verbreiteten 
Schrift bedienen, das ift eine ſchreckliche Beleidigung nicht 
nur für Se. K. Maj. von Preußen, fondern für alle Prote⸗ 
ftanten und wahre friebliebende Katholifen, ja für die ganze 
eivilifirte Menfchheit. Die bildliche kirchliche Darftellung 
betreffend, fo ift jede Gott liebende Seele die Braut Ehrifti, 
fey es in was immer für einer Gonfeffion. Ego sponsabo 
ei meipsum! fagt ſchon ber Prophet von. Sort im U. T. 
„Chriſtus fennt die Seinen, die Ihn lieben.” Das tft das 
ſchöne Bild von Ehriftus dem Bräutigam ber heiligen, un⸗ 
befledten Kirche, die aus reinen Seelen beſteht. Wie pafs 
fet dieſes zu Görres Matrofenfprache ? \ 
' Ein fathol. Pfarrer in Altbayern. 
Berlin, 27. März. Daß die Unterhandhungen mit 
Rom kein glücliches Nefultat geliefert haben, beweift die 
Rücklehr des Gefandten, Geheimerath Dr. Bunfen, wel⸗ 
er in diefen Tagen hier erwartet wird. Als Vorbote feis 
ner unerfülten Paciftfationsfendung ift hier die päpftliche 
Beantwortung ber Staatsfchrift eingegangen, weldye zuerſt 
durch die Defterreichifche Geſandtſchaft den höchſten Perfos 
nen mitgethetit wurde, bald aber auch in andern Eremplas 
ren zirfulirte. Ein Gefühl des Unwillens hat die Rore des 
Hrn, Bunfen, welche derfelbe von Anfona aus an den Car⸗ 
dinal Lambruschini richtete, überall in der Geſellſchaft da⸗ 
hier erregt und man weiß, daß diefelbe auch feinedweges 
leich nach ihrem Erfcheinen von bier aus gebilligt wurde, 
ondern Hrn. Bunfen gemefjene Weifungen zugingen, melde 
derjelbe mit Bitten um Abrufung erwicderte. Die entfchul 
digende Sprache der Note, der fo eben vollführten energi- 
chen That gegenüber, bietet einen ſchwer zu begreifenden 
Gegenfag,, und die ausgeſprochene Behauptung , daß ber 
König nur aus Nothwehr und Selbfterhaltung, zur Ges 
walt gefchritten fey, dabei aber wohl anerfenne, daß das 
Recht ber Entfcheidung dem Papfte allein zufomme , wird 
von manchen für ein beweinendwertheres Geftändniß gehals 
ten, als wenn Hr. Bunfen die That felbft mit dieſem Epithes 
ton bezeicdmet. Er verfegt die age ber Dinge and dem 
Staatsrecht in das Naturredyt, und macht aus dem Bers 
hältniß des Souverains zum Unterthanen zwei fich gegen⸗ 
überfichende unabhängige Mächte, bei welchen nur bie 
Menge der Bajonette über Sieg oder Unterbrüdung ents 
fiheidet, Die Veröffentlichung diefer merkwurdigen Aftens 
flüde wirb leiver die Verhältniffe noch mehr vetwirren umd 
frannen, Mit Erſtaunen fieht man, wie der Geſandte das 
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Dafeyn der Eonvention mit dem Erzbifchof von Köln bis 
zuletzt Täugnete und die Erfüllung des päbftlichen Breves in 
allen Punkten verfidherte, ja wie erft am 1. December dem 
päpftlichen Hofe Mittheilungen gemacht wurben, daß eine 
Entfernung bes Erzbifchofs auf einige Zeit wohl möglich fey. 
Eine folhe Enthälung der Vorgänge hatte man fich hier 
nicht eingebildet, und man darf behaupten, daß der Unwil⸗ 
len darüber ziemlich allgemein ift. Die diplomatiſche Ge⸗ 
wanbtheit des Staates wenigitens kann dadurch nicht in 
der Meinung gewinnen, und fegt durch Mißgriffe diefer 
Art eine Sache unnöthig in ein zweifelhaftes Licht, welches 
von fcharffinnigen und böswilligen Gegnern zur größeren 
Verwirrung nur allzugut benüst werben kann. Die Ents 
rüftung mehrererder hoͤchſten Perfonen über dieſe Veröffents 
lidyungen foll ſich fehr tarfäußern, indeß glanbt man nicht, 
daß diefelbe eine weitere Folge haben werde. Vielmehr wird 
der Staat fid) beftreben, feinen gemäßigten Willen fo fange 
allein aufrecht zu erhalten, bis man mit der Zeit in Rom 
ſich überzeugt, daß diefer Wille der That gewaltiger ift, 
ald Worte, welche nicht mit den Forberungen ber Gegens 
wart in Einklag zu bringen find. (Frl. Mrfr.) 

Polen, 22. März. Durch einen von hier aus abges 
fandten Regierungsrath follte am 19. März dem Canonikus 
- und Offizial Brodziszewski zu Gnefen, dem Berfaffer ver 
in den Zeitungen enthaltenen Erklärung, das Berfprechen 
‚abgenommen werben, fi bi auf Weiteres priefterlicher 
Handlungen zu enthalten und ſich nicht aus Gnefen zu ents 
ı fernen. Da der Dffizial ſich zu dieſem Berfprechen nicht 
- verftehen wollte, fo blieb dem Regierungsbevollmächtigten 
nichts übrig, als denfelben für fuspendirt zu erflären nnd 
eine Schildwadhe vor deffen Wohnung aufitellen zu laſſen. 
Der Offizial iſt zugleich Präſes des Gnefener geiftlichen 
Conſiſtoriums. Als diefed in Folge der Maßregel gegen 
. ben Offizial aufgefordert wurde, einen Stellvertreter des 

Präſes zu erwählen,. weigerte es ſich Der Regierungss 
rath fah fich daher genöthigt, die Wirkſamkeit des Conſiſto⸗ 
riums gleichfalls für. ſuspendirt zu erflären. Nach glaubs 
würdigen Nachrichten haben dieſe Ereigniffe in Gnefen im 
Ganzen nur geringes Auffchen erregt; offene Bewegungen 
unter den Einwohnern haben gar nicht ftattgefunden. Mehs 
tere fatholifche Geiflliche unferer Provinz haben ſich aber 
Doch jo weit vergeffen, in ihren Predigten von den Bebrüfs 
Zungen der Kirche zu Sprechen und unter Anderm die Gläu⸗ 
‚bigen vor jeber Gemeinfchaft mit Evangelifchen zu warnen, 
ein Verfahren, das felbit von dem größten Theile der Kas 
tholifen gemißbilligt wird. (2. U. 3.) 

Franffurt, 29. März, Der Magiftrat zu Minden 
bat fich zu folgender Erflärung veranlaßt gefehen, welche 
in dem Mindner Sonntagsblatt und in andern Provinzial 
blättern erfchienen ift: 

Minden, 23. März. Der von Münfter aus in Nr. 
76 der Allgemeinen Augsburger Zeitung übernommene Ars 
tifel vom 3ten d. M. bedarf nachftehender Berichtigung, bie 
hiermit amtlich extheilt wird. Der Herr Erzbiſchof hat feine 
Wohnung nur verlaffen, wenn er die Kirche befuchte, und 
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geht nicht ſpazieren. Die Behauptung, daß bi 
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Er v n 

h h ) zur Aufs 

ht geftellten Männer mit auf fein Verlangen angelegten 
ifitairffeidern ihn begleitet, it eben fo umwahr, ale die 

Angabe, daß bie Armen hiefiger Stadt ſich einer Unters 

ſtutzung des Heren Erzbifchofs während ber neulich, fo firens 

gen Kälte zu erfreuen gehabt haben. Die den Hülfsbebürfs 

tigen hieflger Stabt gereichte Unterſtützung iſt aus den dazu 

beitimmten Fonds und bei deren Unzulänglichkeit während 


- der anhaltenden Noth auch theilweife aus der ftädtifchen Ars 


menfaffe beftritten. Einwohner, welche zur Erleichterung 
der Noth der Armenverwaltung Beiträge reichten, find bes 
fannt, und darunter befinden Se, erzbiichöfliche Gnaden 
ich nicht. Wir wünfchen, daß wenn man nicht umhin 
fann, Unwahrheiten durch die Allgemeine Zeitung zu vers 
breiten, man wenigftens Rückſicht auf öffentliche Beamten 
nehmen möchte, um diefe nicht in Verdacht zu bringen, ans 
vertraute Gelder zu unterfchlagen. Die dem Vorſtande 
bed hiefigen Magiftratd angeblich überfandte namhafte 
Summe it nicht.eingegangen und die im oben angeführten 
Artikel angezeigte Unterredyng hat nicht ſtattgefunden.“ 
(Arffr. O⸗P.⸗AnZtg.) 
Carlsruhe, 27. März. (Allg. Ztg.) Ich benadhs 
richtige Sie mit fchmerzlihem Gefühl von dem heute früh 
erfolgten ſchnellen Tode des Staatsminifterd Winter. Wie 
Sie aus der Ihnen geftern mitgetheilten geiftvollen Rede 
besfelben entnommen haben, ſchloß er noch geſtern im Aufs 
trage des Großherzogs die außerordentliche Ständeverfamms 
lung. Die ganze. Stadt it in trauriger Bewegung wegen 
den großen Verluſtes, den das Land durch den Tod dieſes 
ausgezeichneten, offenen, ferufräftigen Staatsmannes ers 
leidet. Die Großherzogliche Familie wird den Verluſt des 
dem Fürftenthbume Baden mit jo inniger Anhänglichkeit ers 
gebenen Minifterd in gleichem Grade wie dad ganze Yand 
fühlen. Seine geftrige Rede ift ein fchöned Zeugniß feiner 
bie zum Tode bewahrten Energie des Geiſtes, der, noch 
ehe er erlofch, auf Badens größtes Werk fein edles Gepräge 
brücdte, Er ftarbin feinem 61ſten lebensjahre. Der treff⸗ 
liche Nebenius, der ftets mit ihm, und vor Allem auf dies 
fem legten Landtage zu gemeinfamen Ziele wirkte, iſt bes 
kanntlich ein Schwager des Minijterd, Ludwig Winter 
wurde 1777 zu Prachtthal in der Alt» Markgrafidiaft ges 
boren — ber Sohn eines Pfarrers. Göttingen bildete ihn 
zum Rechtögelehrten. Von den erften Jahren biefes Jahrs 
hunderts an trat er in den Staatsdienſt feines Vaterlandes, 
in welchem er, von Stufe zu Stufe ſteigend, 1815 in bad 
Minifterium ded Innern, zuerft ald Miniiterialrath, dann, 
1818, ald Geheim-Referendar trat. Auf diefem Poſten 
fuchte er feine Obliegenheit ald Staatödiener und Regie 
rungsfommiffairmit der Pflicht eines Abgeordneten ber zweis 
ten Kammer fo viel möglich zu vereinigen. Bei der wichtis 
gen Verhandinng über das Adelsedikt ſtinunte mit der Op⸗ 
pofition, ober vielmehr, da es feine ‚eigentliche Oppofltion 
ab, weil fait die ganze Kammer liberalwar, mit der gro⸗ 
en Mehrheit, aber auf eine für die Sadıe entjcheidende 
e, indem gerade er den berühmten mit Grundlichteit, 
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Klarheit, Geiftund Energie abgefaßten Bericht gegen jenes 
„ Ebift erftattete. So fehr er wegen biefer und anderer 
Dinge in den höheren Regionen anftief, fo konnte man 
doch, beſonders für das Schuls, Cultus⸗ und Verwaltungs; 
fach feine gediegenen und praftifchen Kenntniffe nicht ents 
behren, und Winter blieb fortwährend, mit dem Titel als 
Staatsrach und Mitglied des Staatsminifteriums auf 
feinem bisherigen Poſten, und 1824 ward er fogar zum 
Direktor des Minifteriums bes Innern erhoben. Die vier 
len Klippen, zumal während der legten Periode der Negies 
rung des Großherzogd Ludwig, wußte er glücklich zu ums 
gehen. Der Großherzog war ihm perjönlid abgeneigt, 
widmete ihm aber im Allem, was den Staatödienft betraf, 
ein unbegränztes Zutrauen, und Winter behauptete feinen 
Standpunft mit einer Freimüthigfeit und Selbſtſtändigkeit, 
welche auf feinen Charakter das vortheilhaftefte Licht wars 
fen. Als der Großherzog Leopold 1830 zur Regierung fam, 
eröffnete fid) für Winter, der auch das perfönliche Vertrauen 
ber Markgrafen befaß, deren Sachwalter er längere Zeit 
gemwefen war, eine neue Veriode, und er warb 1531 zum 
Chef des Minifteriums des Inner befördert. Merkwürdi⸗ 
ger Weife hatte der Umitand, daß er dem Bürgerftande ans 
gehörte, und die Erhebung in den Adelſtand beharrlich abs 
lehnte, Die definitive Bezeichnung ald wirklicher Minifter 
verzögert. Doch entſchloß man ſich endlich 1833 dem Fak⸗ 
tum auch ben Namen beizufegen- - Während der heißen 
Landtage, die nach der Juliusrevolution die Aufmerkjams 
feit von Deutfcyland und Enropa nf fich zogen, verlor der 
Minifter zuweilen ſeine alte Beſonnenheit und Feitigfeit, und 
ſchwankte oft zwifchen alzu freigebigen. Goncefjlonen und 
unzeitigem Eigenfiun, wodurch er nicht felten zwiſchen zwei 
Feuer gerieth, und abwechfelnd feine Stellung bei der dis 
plomatijchen Welt und feine Popularität in dem aufgeregten 
Lande fompromittirte. Beiden Verhandlungen über die Preß⸗ 
freiheit, die Zeitfchriften und die Bundesbeichlüffe hatte Win⸗ 
ter einen fchweren Stand; die Oppofition verfolgte mehrere 
feiner Maaßregeln mit allzu bitterem Tadel, uneingedent, 
daß fie gerade im ihm dad eigene Princip befämpfte, als deſſen 
Repräfentant und Urheber Winter von der Ariftofratie des 
Landes und aufferhalb besfelben betrachtet wurde. Cine 
ewilfe Sorglofigfeit, die aus dem Bewußtſeyn reblich ers 
Üter Pflicht und einer guten Sache hervorging, lich ihn 
oft Blößen zeigen, welche von den heftigern Mitgliedern 
ber Oppofition eifrig benügt wurden. Als 1838 nachgie⸗ 
bigere Anfichten eingetreten waren, wendete ſich die öffent: 
liche in wieder mehr auf Winters Seite, und fo- 
wohl ‚bie unerſchutterliche Nechtlichkeit feines Charakters 
ald die Summe feiner Berdienfte wurde neuerdings ans 


erkannt. — 
Großbrittarienm. 

London, 20. März. So eben haben wir die Rebe 
en, wonit der Statthalter von Guiana die eben bes 
rufene geſetzgebende —— ber Provinz eröffnet hat. 
Nadı diefer wirft dort das Lehr ingsſyſtem vortrefflih — 
die Pflanzer ſowohl als die ehemaligen Sclaven lernen ſich 
allmaͤhlig und zu gegenfeitigemjBortheil in ihre neue Rage 


fürfelen und für die der vollklommenen Freiheit vorberri⸗ 
ten. Die Neger find höchſt begierig nach religiöfem Unters 
richt, von allen Seiten erheben ſich Schulen, Kirchen und 


.Gapellen; die Peitfche wird nur noch gebraucht, um Diebr 


ftahl zu betrafen, und Weibsperfonen „werben nicht eins 
mal zur Tretmühle verurtheilt, ‘ Auch hielt es der Statts 


"Halter für ein Unglüc für die Colonie, wenn man die Lehrs 


zeit früher aufhören ließe, als 1840 — eine Meinung, bie 
er ſchon vor zwei Jahren an Lord Glenelg geichrieben, und 
welche die Erfahrung nur beftärft zu haben jcheint. Hier 
aber, wo man die Umftände nur höchſt unvolllommen 
kennt, befteht man auf augenblidlicyer Befreiung der Nes 
ger, und geitern wieder wurde eine Maffe Bittichriften 
darum in beiden Häufern eingereicht. Um das Elend ber 
Schwarzen anfchaufich zu machen, hat man jo eben einen 
ſchlechten Steindruf herausgegeben, welcher das Innere 
eines Armenhanfes zu Jamaica vorftellen fol, was freilich 


gräßlich genug ausſteht. — RE 

London, 21. März. Der Franzöfiiche und Griechi⸗ 
ſche Gefandte arbeiteten heute im Miniſtertum des Auswärs 
tigen. — Die Krönungsfeier it auf den Monat Junius 
feftgefegt, was man allgemein paffender finden wird, ald 
wenn fie auf eine fpätere Periode des Jahre hinaudgerüdt 
würde. — Ein Sonntagsblatt erwähnt unverhohlen eines 
Gerüchtd, das in einigen Kreiſen umlaufe, von einer bes 
abfichtigten Vermählung, welche den Leiter der Whigs 
(Lord Melbourne oder Kord J. Ruffell?) in nahe Verbin⸗ 
dung mit dem Throne bringen würde. Ohne und eine Wiſ⸗ 
fenfchaft über eine Sache anzumaßen, von der wir nichts 
wiſſen, hoffen und glauben wir dennoch, daß die erlauchte 
Dame, bie hier in a ift, allzu gut weiß, was fie fi) 
und beim Lande fchuldig it, als daß fie eine folche Idee ers 
muntern follte, jo groß bie Eitelkeit und der Ehrgeiz des 
angeblichen edlen Bewerber auch feyn mögen. 

3 Egypten. 

Nach einem Schreiben aus Alexandrien vom 4. 
März war Herzog Mar in Cairo aufs freundlichſte von 


Mehemed Ali empfangen worden, und hatte am 1. März 


feine Reife nach Ober-Egypten fortgefegt. — Von der aus 
Trieft in alle deutſchen Blätter verbreiteten Nacyricht vom 
Tode Ibrahim Pafcha’s finder fi in den ung eben zukom⸗ 
menden Briefen aus Nlerandrien und Gairo fein Wort. 
Auch das nenefte Journal de Smyrne weis darüber nichts. 
Eie ift alfo wohl fo ungegründet, ald das neulich berührte 
— von der Einnahme Gelendſchiks durch die Tſcher⸗ 

en. —— 

Griechenland. 

Athen, 14. März. Nach einer ſechswöchentlichen Abs 
weſenheit trafen bie beiden Majefläten geflern Abend 5 Uhr 
wieder in ihrer Hauptftabt ein. Kaum wurde das im Pi 


räaus gegebene Signal in Athen vernommen, fo ſchloſſen fich 


alle Fäden des Bazard und fonftige Magazine der Stabt, 
wie mit einem Zauberfchlage. Die Orbonnanzen fprengten 
nach allen Richtungen, die Balkone wurden mit Teppichen 
behangen, die Garnifon rückte aus, das Gefchüg donnerte, 
bas Volk wogte in den Straßen. Der Bayerifche Gefandtr 
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usb viele hohe Militaird und Beamten cüten gegen den Pi⸗ 
zäud. Die Spaliere hatten jebod) kaum Zeit ſich zu bilben, 
als das Königlice Paar ſchon von lautem Lebehoch begrüßt 
in die Refidenz Arie Der herzliche Empfang des Ks 
nigs und der Königin in ihrer Hauptſtadt war ein wurdiger 
Schluß der zurlicigelegten Reife, ouf welcher fich die unges 
—— Liebe und Verehrung allenthalben kund that. — 
Das Deſterreichiſche ——— Ludovico, welches am 6. 
März, von Conſtantinopel fommend. im Piräus einlief, 
brachte Herrn v. Nudhart von feiner Erholungs Reife zu⸗ 
rück. hält feine Quarantaine im Piräus, wird nach 
Bollendung derſelben noch bis zum 27iten d. in Athen vers 
weilen, dann das Lloyd'ſche Dampfichiff benügend, mit jeis 
ner zahlreichen Familie die Griechiſchen Staaten verlaffen 
und nad) Bayern zurüdfchren. Graf Eaporta, der eben⸗ 
falls am Bord dee Ludovico war, ſetzte noch an bemfelben 
Täge feine Reife nad; Trieft fort, indem die Beſchleuni⸗ 
gung jeiner Rückkehr der auedrückliche Wunſch Er. Majes 
ftät des Königs von Bayern feyn fol. (Allg. 3tg.) 


’ (Eingefandt) 

Der thätige Here Mäbchen« und Schuldienſt- Präparan= 
den» Lehrer Pflüg in Culmbach hat in diefem Blatte Nr. 66 
d. J. die vierte Auflage eines, wahrſcheinlich nicht in den 
Buchhandel gelemmenen, und batum bisher nur in Heinerem 
Kreife bekannten Lehrblchleins Über das Baperifhe Va— 
terlandb, gefhihtlid, geographifd, naturfund- 
ich, „fr die Hand der deutſchen Schüler”, angekündigt. 
Da is dieſem Zwecke fehr gut entfpricht, fo möchten bie Het= 
sen Schulinſpektoren und Lehrer, die da aus Erfahrung wife 
fen, meld) eine zeitraubende And mißliche Sache ed mit Dike 
tando» Heften bei dergleichen Lehrgegenftänden ift, ſich wohl 
Teicht bewogen finben, es in bie Hand ihrer Echüler niederzus 
legen. Möchten fie daffelbe in dieſer Abficht befhauen. 

Ein kofal-Schulinfpettor. 

GBermuthliche Witterung vom 1. April bis 
zum 16. September 1838.) Dem ı. bis 8. April ver» 
mifcht, aumeilen raub; vem 9. bis 24. April mieber vermiſcht, 
doch meiſtens warm; vom 25. April bis 12. Mai fruchtbare 
Mitterung; vom 13. bis 28. Mai vermiſcht und gemittere 
haft; vom 29. Mai bis 10. Juni desgl. ; vom 11. bis 30, 
Aunt mehr treden als naf, nicht immer alljumarm; vom 1. 
bis 14. Juli vermifcht und öfter unfreundlih; vom 15. bis 
24. Juli wieder vermifcht und nicht ſehr warm; vom 25. Juli 
bis, 12. Auguft größtentheils troden und warm ; vom 13. bi 
31. Auguft vermifcht, mitunter flürmifh; vom 1. bis 16. 
September meiftens troden, zumeilen ziemlich) fühl. 


Bayreuth, den 15. März 18538. 
Publieandum 
In der Bädermeifter Johann Adam Lindner’ fhen De= 
bitſache werden nachſtehende Realitäten des Schuldnets: 
1) ein Kelterhaus. ſammt Felskellet, Schupfe und Garten 
in den neuen Häufern, St.B.-Nr. 249; 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


2) 44 Tagw. Feld hinter dem Stabdtla 
a lerdadtet, &t.=B..MNr. 462, er de 
emit zum drittenmal dem öffentlichen Verkaufe unterfteilt 
ba die im erften und zweiten Subhaſtatio i . 
Gebote die Taxe nicht — — — 
Zu biefem Behufe ift Bietungstermin auf den 
20. April c, Vormittags g Uhr 
im Geſchaͤftszimmer Nr. 3 des unterfertigten Gerichte ange⸗ 
ſetzt, wozu beſitz und zahlungsfähige Kauffuftige, denen freie 
ſteht, das Zarationsprotofoll in ber Zwiſchenzeit in dem Regi⸗ 
ftraturfofale einzufehen,, mit der Bemerkung eingeladen, daß 
der Hinſchlag in Gemäfheit des $. 64 des Dppothekengefeges 
ohne Rüdfiht auf den Schägungspreis erfolgt. 
Königliches Kreis -und Stadtgeriht. 
v. Harsdorf. 


PERSON ——— 
Anzeigen : 
In ber Grau'ſchen Buchhandiung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedelift zu haben: 


Juriſtiſches Wörterbud 


ober 
Hanbbüchlein zum Verſtehen aller in ber Afteffprache, ben 
gerichtlichen Befanntinadyungen und allen dahin bezliglichen 
Auffägen und Verhandlungen vorkommenden Fremtens 
Wörter. 8. brofch. 36 fr. 


€. Nr. 497 am Brandenburger Thor ift die mittlere Etage, 
beftchend in 4 heisbaren; Zimmern, ı Kabinet, heller Küche 
und verfperrtem ‚Dausplag ıc. auf Walburgi oder Jakobi zu 
vermiethben. 


u m — — —— — 
Serichtigung.) In dem im geſtrigen Blatt mit 
„Eingefandt.) bezeichneten Artikel iſt zu verbeſſern: 
3. Av. u. it das Wort „‚fich“ wegzulaffen, und in der fol⸗ 
genden Zeile ftatt ‚vielfach‘ vielfachen zu leſen. i 


Grembene I: nzjeige 


30. ch . 
Anker: HH, Midelli, Fabr. v.Grefäbt. Baron 1,&edenbotf, 
Patrimonialrihter v. Ablit. — Sonne: HH. Aflte, keinwmant v. 
Emendingen, Klehe d. Mannhelm. v. Schmidbauer, Partikuliet dv. 
55 — achmayer, Rentierv. Regensburg. — W. Mann! 9 
dpla, Amtmann d. Heindrsreuth. ‚Hoffmann, Kaufe v. Augeburg.. 
Weber, Stud.theol. v.Reubroßenfeld. Widtein, Klößperr v. Kodach. 
— €. Hirfh: HH. Ebert, Floͤßer v. Unterredadh, Bauer, Hätte 
mermftr.; Bauer, Eäupmaiemfr,n.Gtnat, Boftmann, Ur: 
meifterv. Auerbach. — Lowe: HP. Btepf, ‚v, Schwelnfurth. 
Stahl, Apotheker v. Erlangen, — ©. Rof: HP. Müller, Stud. 
ter} Herold, Stud. cam,; Müller u. Badpter, Stud.med.; Dägfr, 
tud. theol. dv. Erlangen. Kriebmann, Weinhdir. v. Rehweiler. ⸗ 
ter, Fadr. v. Regensburg. Wittmann, Kaufm. v. Wuͤrzburg 
kehrerin v. Bamberg. — Krone: Hr. Robler, Fabr. d- Sa briau. 
Heß, Nagelfchmichmftr.; Sponfel, Gerichtadiengrs 
gehütfen. Holfeld. Rödrer, Schuhmader v.Ihurnau. Zahn, Bot 
v. Bunfiedel. — Ochlent: Hblelte. Hoffmann v. Baunad, Bd 
v. Bernau. — König: Badewig, Schuͤſter v. Bof. ——— 
str v. Reichenbach, Schmidt, Schüſter v. kLeupoldorf. Stich, nei: 
ber v. Reichenbach. Zemſch, Steinhauer v. Muͤhlbuͤhl. — Zimmer: 
mann: Böhneru. Barnidel, Holölte,; ieh, Odlsfr. v. Auffeb. 


Üebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Deutfdliand. 

Münden, 28. März. Felbmarfchafl Fürft Wrede 
ſoll als außerordentlicher Gefandter zur Krönung des Kais 
ſers Ferdinand nad Mailand und Fürft Löwenftein, Flüs 
geladjutant des Königs, in gleicher Eigenfhaft zur Krös 
nung der Königin Biftoria nah London geben. — Die 
Dauer des Uebungslagers von 16,000 Mann bei Augsburg 
iſt anf den 1. — 14. September feitgefegt. — 

j Gleichzeitig mit der allerh. Entfchliefung, welche den 
Ban der Eifenbahn von Nürnberg nach Bamberg und von 
da über Hof an die nördliche Reichögränge genehmigte, wurde 
auch für die Eiſenbahn von Augsburg nach Nürnberg die 
Genehmigung und bezüglich darauf manche nähere Beſtim⸗ 
mung gegeben. Dahin gehört, daß ein proviforifcher diri⸗ 
— Ausſchuß Alles für eine demnächſt zu berufende 

neralverfammlung aller Aftiomaird vorbereiten fol, nas 


mentlich die Herſtellung der Nivellements für die Bahnlinie, 


den Entwurf der Statuten der. Aktiengeſellſchaft u. f. w. 
Diefer Ausſchuß hat, der allerh. Anordnung gemäß, feinen 
Sitz zu Nürnberg und befteht aus Mitgliedern der dortigen 
Aftionaird, dann aus zwei Bevollmächtigten der Aftionaird 
u München, und eben fo vielen der zu Augsburg. Cine 


o eben erlaffene Bekanntmachung des hiefigen Magiſtrats 


ladet aus Auftrag der Regierung die hier wohnenden 
Aktionaire zur Wahl der beiden Bevollmächtigten auf dem 
2. April ein, — 

Münden, 31. Mär. Wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, wird Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland, 
mit I KK. HH. den Großfürftinnen Marie und Olga im 
Laufe des Monats Junius im Wildbade Kreuth (bei Tegerns 
fee) eintreffen, um dort die Molkenkur zu gebrauchen. Die 
Nachricht iſt geftern hier eingetroffen und die Beftellung nad) 
‚ Kreuth bereits abgegangen. — 


Wie man vernimmt, ift die anf den Fandtagsabgeorbs 


neten und Kaufmann Beitelmeyer in Nürnberg gefallene 
- Wahl zum zweiten Bürgermeifter bafelbft am 27ften d. von 
Er. Majeftät dem König beitätigt worden. — 
Wien, 26. März. Der Wetteifer, womit ſich Alles 
bemüht, durch freiwillige Opfer das Unglück der von ber gror 
pen Ueberſchwemmung in Ungarn betroffenen Gemeinden 
gu lindern, iſt fo groß, daß die Gefchichte wohl faum ein 
ähnliches Veifpiel aufzumeifen vermag; ed würde mic) zu 
weit führen, zum Beleg dieſer Behauptungen Einzelnheiten 
anführen zu wollen , fo erfreulich auch die Kımde hievon 
jedem fühlenden Herzen ſeyn dürfte; wenn ſich diefelben nadı 
einiger Zeit fummirt haben werden, gedenke ich darauf zus 
rüdzufommen. Eine Gefellfchaft adeliger Frauen, die Frau 
ürftin von Metternich an der&pige, will in den nädhften 
Bochen für diefen edlen Zweck in dem großen Reboutenfaal 
eine große mufitalifche Akademie, womit eine Kotterie vers 
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bunden werben fol, veranſtalten, die leicht: einen Ertrag 


“ von 20,000 bis 30,000 fl. EM. liefern dürfte, da außer 


dem Eintrittöpreife von 3 und 5 fl. EM. per Perfon 40,000 
Loofe zum Preiße von 30 fr. EM. verkauft werden. — 
Wien, 26. März Ueber Trieft erfährt man, daß 
Ahmed Pascha, Chef bed Generalftabs der Egpptifchen Ars 
mee in Syrien, verwundet in Alerandrien eingebracht wor⸗ 
ben ift. Erfoll wegen der Krankheit Ibrahim Paſcha's, 
ber zu Aleppo darniederliegt, das Commando jener Armee 
geführt, und mehrere heftige, aber für ihn nachtheilige Ges 
fechte gegen die Syrier geliefert haben. In Syrien muß 
große Bewegung herrſchen, denn durch bie legte Pot aus 
Gonftantinopel erfährt man, daß der Sultan bedeutende 
Truppenmaffen neuerdings nach Aſien habe einfchiffen laſ⸗ 
fen; auch foll unausgefegt in Genftantinopel refrutire und 
organifirt werben. Durch diefelbe Poft werden wir benach⸗ 
richtigt, daß der Defterreichifche Internuncius Anfalten 
zu einer Reife nach Wien trifft. — Bon hier wird näch« 
ſtens der Belgiſche Gefandte, Hr: O'Sulivan de Grace, 
nach Gonftantinopel gehen, um, wie ed heißt, in Vers 
handlungen mit der Pforte zu treten. Er wird nad) Been⸗ 
digung derfelben auf feinen Poften hieher zurüdfehren. 
Wien, 27. März Die mit der neneften Poft aus 
Conſtantinopel hier eingegangenen Briefe loffen faum einen 
Zweifel übrig, daß die geftern furg erwähnte, aus Alexan⸗ 
drien über Krieft hier eingegangene Nachricht ihre volle 
Richtigkeit hat, obgleidy die Berichte aus Conſtantinopel 
nur bis zum Tten d. M., jene von Smyrna bis zum Iften 
d. M. und die über Gonftantinopel gefommenen Berichte 
aus Alerandrien bis zum 16. Februar reichen.» Diefe mels 
den nämlic; übereinftimmend, die Bevölferung der Provinz 


Amwuan habe ſich in Maffe erhoben, um neue Erpreffungen 


an Refruten für den Egpptifchen Militairdienft abzuwehren; 
die Empörer hätten einen Egyptifchen General, der zu ihr 
rer Bezwingung beorbert worden, zurückgeſchlagen und 
eine Anzahl Gefangener gemacht; die Bemohner bes Liba⸗ 
nons und die aus der Gegend des todten Meeres hätten 
ſich dem Aufſtande angefchloffen, und biefer habe immer 
mehr Terrain gewonnen, während die Egyptiſchen Trup⸗ 
pen auch an andern Orten partielle Niederlagen erlitten 
hätten. In Folge diefer Vorgänge hätte fih Ibrahim Pas 
ſcha dringend veranlaßt gefunden, von ſeinem Bater Suk⸗ 
furs zu fordern, und es fey von diefem der Kriegsminiſter 
Ahmed Paſcha mit einigen Regimentern nach Syrien abges 
fehjicft worden. Die neueften über Trieft and Alerandrien 
bier eingegangenen Handelsbriefe reihen nun bie zum 4. 
März und jagen, daß Ahmed Pafcha von den empörten 
Spriern unweit Jaffa angegriffen, gefchlagen und fein 
ganzes Armeekorps faft aufgerieben worden ſey. Ahmed 
Paſcha felbftfoll verwundet nad; Alerandrien zurüdgebracht 
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"worden ſeyn. Man erwartet mil’ höchſter Spannung bie 
nähern Angaben über diefen Aufitand, welcher für die Zus 
kunft des Drients von größter Wichtigkeit feyn fann, Im 
Uebrigen bririgen bie neueften Briefe aus Gonftantinopel 
keine Meldung.von Belang. . Der Kurban Bairam wurde 
am Tten b. in Gonftantinopel wie gewöhnlid, gefeiert, ins 
n.bem fih der Sultan zur Verrichtung des vorgefchriebenen 
Gebets in feierlichem Zuge in die Mofchee von. Sultan Ahs 
med begab, — Ueber Triefthaben wir auch fehr neue Nadıs 
zichten aus Athen erhalten, welche des Gerüchtes, daß 
Ihre Maj. die Königin Amalie ſich in gefegneten Umftäns 
den befinde, Erwähnung thun. In ganz Gricdenland 
v.cherrfchte Ruhe, 
:v -Darmftadt, 38. März Die heufige Großherzoglich 
He ſſiſche Zeitung enthält folgenden Artikel: „Gemäß einer, 
zwiſchen ber Großherzogl. Hefftichen und Herzogl. Naflauis 
ſchen Staatsregierung getroffenen Uebereinkunft it bie fas 
‚tholifch theofegifche Kakultät der Univerfität Gießen nuns 
‚mehr auch zur Landesfakultät für die katholiſche Theologie 
ſtudirenden Naffauer erflärt worden. Darnad) genießen 
"bie Naſſauer Theologen in Gießen gleiche Rechte und Bes 
+), günftigungen wie bie Großherzogl. Hefftichen eigenen Unters 
tbanen , mehmen-eben fo, wie diefe, an dem philogifchen 
Seminar, und den babei zur Bertheilung fommenden Präs 
mien ꝛc. Theil, benugen die Bibliothek und andere afades 
mifche Anftalten. In geider Art, wie hinfichtlich ber ins 
Jänbijchen fatholifchen Theologen an den Hrn. Biſchof oder 
das Domfapitel zu Mainz, wird über die Nafauifchen Theos 
Jogen dem Hrn. Biſchof zu Limburg Mittheilung gemacht. 
:Die erforderliche Relation zwifchen ber Herzogl. Naffauis 
fhen Landesregierung und ber Fakultät zu Gießen wirb 
durch dem Kanzler der Landesuniverfität bewirkt. Dielles 
‚ bereinkunft enthält außerdem Berabredungen darüber, daf 
ſowohl hinfichtlic; der Reinheit der Lehre als auch hinfichtlich 
‚ber Disciplim der Studirenden bie dabei intereffirten Staatd« 
nad Kirchenbehörden hinreichend beruhigt ſeyn fönnen.” — 
Earlsruhe, W. März. Morgen in der Frühe um 
9 Uhr. wird die Leiche des edlen Mannes, des Minüters 
Winter, zur Erde geflattet. Es find feine Einladungen 
ergaugen, mannimme fein gewöhnliches Geremoniell wahr, 
aber Alles fpricht das Verlangen aus, die Leiche zu begleis 
ten... Es werben:mehrere taufend Perfonen dem Zuge fols 
‚gen. Freiwillige Deputationen aus der Umgegend werben 
üch anfchließen. Schon find Gemeindevorftände aus Manns 
heim und Heidelberg zu dieſem Zwede hier. — 
Hannover, 28. März. ine minifterielle Befannt- 
machung meldet, daß der König ſich veranlaft finde, 
ſammtlichen Hannoveranern zu verbieten, in Leipzig zu 
ſtudiren, und alle diejenigen Hannoveraner, welche ſich 
etwa als Stubirendebort befinden, abzuberufen. Das Mis 
niſterium fordert zur Beachtung diefes K. Befehls auf. — 
Köln, 6. März. Seit einigen Wochen haben bie 
Erdarbeiten an der Rheinifchen Eifenbahn begonnen, und 
würben diefelben noch rafcher fortichreiten, wenn fich nicht 
hin und wieder bei Erwerbung bed Grundeigenthums Schwies 
sigfeiten ergäben, wie bieö bei ber großen Anzahl von mehr 
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ald 3000 Eigehthümenn, mit welchen zu verhanbeln ift 
wohl vorauszufehen war. Wer könnte hoffen, daß unter 
fo Vielen Keiner der Stimme bed Eigenfinns, Cigennupes 
oder fremder Einflüfterung folge, und wer würde nicht ſchon 
zufrieden ſeyn, wenn ſich nur eine verftändige Mehrzahl 
findet? Das Expropriationsrecht möchte in einzelnen Fällen 
zur Anwendung kommen müflen. Die zu dieſem Zwed vors 
geichriebenen geſetzlichen Formalitäten find bereits erfüllt 
und ber Zeitverluit wird daher in feinem Falle von Bedeus 
tung ſeyn. Beſonders erfreulich it es, daß nicht nur eins 
zelne Eigenthümer mit dem guten Beifpiele billiger Bedins 
— voraugehen, ſoudern die hohe Staatsverwaltun 

‚ Jelbit,„ wie immer, fo auch hier durch eigene Fiberalität das 
Unternehmen fo fräftig unterftügt, daß Niemand mehr an 

‚dem glüdlichen Fertgange und Gebeihen deſſelben zweifeln 
faun. Es iſt und verſichert worden, daß bas hohe Finanz⸗ 
minifterium aus eigener Bewegung die von dem betreffenden 
Königl. Forſtbeamten aufgenommene Tare einer für die Bahn 
zu erwerbenben Domanial Forft Parzelle um ein Bebeutens 
des ermäßigt hat, damit ed nicht ericheinen möge, ald 0b 
die Staateregierung dem nüglichen EifenbahnsUnternehmen 
hinderlich ſeyn wolle.” — 

Dresden, 27. März. Geftern war für Dresden ein 
Feſttag, denu die Societätöbrauerei Bayeriſchen Bieres 
fpendete zum erfienmal den edeln Gerftens Nektar. Das 
fchöne und koloſſale Gebäude der Brauerei liegt bezaubernd 
auf einem waldigen Hügel unmeit ber Stadt, an einer bes 
lebten Chauſſee, weſche durch herrliche Wälder nach der 
Laufis führt. Mit der großartigen Brauerei ift zugleich 
eine glänzende Auberge verbunden, weldye geftern, als am 
Tage ihrer Einweihung, der Walfahrtsort von Tauſenden 
war. Schaaren von Fußgängern und Reitern, und zahls 
loſe Wagen ftrömten troß des ungünftigen Wetters „anf 
das Maldfchlößchen.” So nämlicd, hieß der Ort vor Ers 
bauung ber Brauerei, und biefe heipt nun „die Waldſchloß⸗ 
chen» Brauerei.’ Hier it man ganz nadı Bayern verſetzt, 
benn Brauer, Wirth, Wirthin und Aufwärterinnen find 
geborne Bayern. Trotz der großen Menichenmafle und 
Abwefenheit aller Polizei fiel nicht die mindefte Störung - 
vor. Das ganze Unternehmen ift für die Summe von 
500,000 Thalern auf Aftien gegründet, und wenn bie übris 
gen Bayeriſchen Brauereien in Sadıfen nicht Beſſeres pros 
duziren ald feither, fo dürfte für die Dresdener Aftionaire 
ein bedeutender Gewinn zu erwarten fliehen, da ihr Probuft 
ganz vorzüglich iſt. — 

Preußen. 

Thorn, 24. Mär. Enbli hat das fo koſtbare 
Sprengwerf und berfehr ftarfe Eisbock vordemfelben, nach 
zwanzigſtündigem fräftigen MWiderftande, der Macht des 
Elements weichen müffen, und beide find heute früh 7 Uhr 
von ben Eisfcholleu fortgeriffen worden; jegt fieht von uns 
ferer Fangen ftattlichen Weichſelbrücke nur noch ein Joch 
nebſt Eisbof, das nächſte am bieffeitigen Ufer, nachdem 
21 Joche, mit eben fo viel Eisböcken, ein Raub bes, Eifed 
und ber Wellen geworden find. Die fogenannte Polnische 
Brücke, von ber Bazars Kämpe nad) dem Brüdenfopf, 


ift verfchont geblieben, indem eine Stopfung an ber Spike 
der Kämpe den Eidgang dort abgewandt hat, Der Eids 
gang iſt jehr ftarf, das Eis ſelbſt feſt und klar wie Erpftall 
und über einen Fuß did. 

Ungarn 

Peſth, 24. März. So eben erfahre ich bie von den 
Behörden amtlich aufgenommene Zahl der zufammengeftürzs 
ten Häufer: fie beträgt 2281. Davon waren 70 in ber 
Altſtadt, 71 in der Neuftadt, 811 in ber Therefienftabt, 
891 im der Joſephſtadt, 438 im der Franzitabt belegen. 


NAußerbem find nody 827 Häufer in ber ganzen Stadt der 


. Urt befchädigt werben, daß fie mittelft Pfoſten geftügt wers 
‚ben mußten: Die Hülfe, die und von Wien aus verfpros 
chen wird, ift großartig. Es verlautet jo eben, baß bie 
» Wiener Bantiers eine Summe von mehreren Millionen zu 
den allerniebrigiten Zinfen vorftredfen wollen, und daß bie 
—— die Rückzahlung garantiren werde. Das ge⸗ 
ſtern hnte Anbot des Freiherrn v. Rothſchied, nämlich 
ein Anlehen von 400,000 fl. C. M. auf beliebige Zeit zu 


AProcent, wurde von unſerer Stadt nicht angenommen. _ 


Egypten. 

Cairo, 26. Februar. Nachdem Se. Hoh. ber Herzog 
Mar ih Bayern Donnerftag 22ten d: im Palafte Ibrahim 
Pafcha’s mit feinem fämmtlichen Gefolge in Begleitung des 
Defterreichifchen Generalfonfuld,, Hru. Laurin, angelangt 
war, und eine kurze Ruhe genoffen hatte, befichtigte bers 
felbe noch am nämlichen TAge die Stadt und genoß die Ands 

ſicht von der Eitabelle. Am 23ſten Morgens 114 Uhr em» 
. Pfing er fämmtliche in Cairo anwefenden Confuln und Agens 
. ten. Bei diefer Gelegenheit hatten auch die beiden Bayern, 
Dr. Pruner und Fifher, die Ehre, dem Prinzen ihre Freude 
über feine Ankunft zu bezeugen. Se. Hoh. unterhielt ſich 
mit allen aufs freunblichfte. Denfelben Tag um 3 Uhr bes 
gab ſich der Herzog mit feinem Gefolge und dem Hrn. Ges 
neraltonful Laurin zu Sr. Hoh. dem Bicefönig, in zwei ihm 
zu. diefem Zwecke gefandten Hofwagen. Die Aufnahme war 
ganz dem Range eines fo hohen Gaſtes gemäß, und die Uns 
terhaltung zwiſchen beiden Fürften dauerte über eine Stunde, 
Mehemed Alt war dabei fo heiter und liebenswuͤrdig, als 
nur je bei dergleichen Gelegenheiten. Mehrmals wollte ver 
Herzog ſich entfernen, ward aber immer mit freundlichen 
Bitten zurückgehalten. Ohne Zweifel wird der Vicekönig 
dem Prinzen — wie er fid) bereits geäußert — einen Ges 
genbefuch abftatten. Die ganze Reifegefellichaft wird im 
Palafte Ibrahim Paſcha's bewirthet. Alle find mit Egyp⸗ 
ten, und Egypten iſt mit ihnen zufrieden. Der Herzog 
- macht viele Antäufe, fpender viele und reiche Trinfgelver, 
‚und das wirb gewiß einigermaßen den ſchlimmen Eudruck 
verlöfchen ‚ ‚ben andere hohe Herren durch eine unbegreifs 
lic; übel angebrachte Kargheit dahier zurücgelaffen.. More 
‚gen oder übermorgen wird ber Prinz nach ObersEgypten 
abreifen, und erit nach feiner Rückkehr von dort einen läns 
geren Aufenthalt in ‚der Hauptſtadt machen. — Die Bes 
gleitung Gr. Hoheit iſt trefflic gewählt, und hat hier alls 
gemein einen entichieden guten Eindrud erregt. (Allg. 3.) 
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Griechenland. 

Athen, 14. März. Griechenland, vor kurzem noch 
ein Gegenſtand allgemeineren Intereffes, ald der Tummels 
plag, auf welchem die Syſteme des Oſten und des Welten 
um den Vorrang flritten, ald das Land, in welchem bie 
politifchen Leidenfchaften fich entfeffelt zu haben ſchienen, 
bietet vem aufmerffamen Beobachter jeßt einen ganz entges 
gegengefeßten Anblit dar. Go ebenift ver König fünf Wo⸗ 
chen von feiner Hauptſtadt entfernt gewefen, und dennoch) 
hat der Geihäftsgang nicht allein Feine Unterbrechung ers 
litten, fondern fortwährend herricht im ganzen Lande Die 
größte Ruhe und Ordnung, und Gefege, deren Durdyfühs 
rung man früher für ſchwierig anzuſehen geneigt war, wie 
die Gonferiptiog, finden in wenigen Wochen ohne die geringe 
fie Widerrede ihre Verwirllichung im ganzen Lande. — Ges 
ftern Abend find II. MM. im höchſten Wohlſeyn, und 
aufs freudigfte vom Volfe begrüßt, wieder hier eingetrof⸗ 
fen. Sie wurden ſchon ſeit mehreren Tagen erwartet, ſind 
aber in der Hochebene von Tripoliza durch eine leichte Uns 
gäßlichkeit der Königin, und durch unvermuthet eingetres 
tenen ftarfen Schneefall, faft eine Woche über die Voraus⸗ 
fegung zurüdgehalten worden. Diefe Reife hat, das rauhe 
Wetter der letzten Woche abgerechnet, in keiner Hinſicht et⸗ 
was zu wunſchen übrig gelaſſen. König und Königin find 
überall mit Begeifterung Aufgenommen worden, und Briefe 
von verfihiedenen Punkten des Peloponnes können nicht ges 
nug rühmen, mit welcher Leutſeligkeit der König überall bie 
Bitten und Befchwerden feiner Unterthaney anhörte, mit 
welcher Klarheit und Beftimmtheit er mündlich in der Lan⸗ 
desfprache den Bürgern und Bauern die Nothwendigkeit des 
gegenwärtigen Steuerbetrages ober der Militairaushebung 
audeinanderfegte, fo daß die Deputationen voll Bewunde⸗ 
rung und Liebe in den’Ausruf ausbrachen: „Möge es un⸗ 
ferm Könige wohlgehen, dann geht es auch und wohl! 
Unterdeß iſt die Aushebung faft in allen Provinzen bereits 
zu Stande gebracht. Auch it die Ruffifche Million vor ei⸗ 
nigen Wochen über Franfreich hier eingetroffen. Andere 
Neuigkeiten gibt es hier nicht. Der wiedererjcheinende Saus 
veur ift bis jet winifteriell, bedroht aber den. Minifter des 
Innern mit feiner Oppofition, wenn er ſich nicht beeilt, das 
frühere Verwaltungsſyſtem durch Regierungsfreife oder No: 
marchien wieder herzuftellen. — Hr. v. Rubhart hat im 
Piräus feine Quarantaine beendigt, und wird, heute oder 
morgen in die Stadt kommen. 





Am 13. März maßen fih zu MelbournerCommen in 
Gambridgefhire, vor einer zahlreichen, aber nicht feht res 
fpeftabfen Verſammlung „Amateurs“ aus Cambridge-und 
onbon, zwei Borer von Profefflon , Omen Swift und 
Brigehon Bill. Der Kampfpreis war 50 Pf; ©t. -Gwilt 
fiegte, aber beide Fauftfänpfer waren in einem anberts 
halbflündigen Kampfe fo fürchterlich zu&erichtet, daß Bil 
am folgehden Tage ftarb, und Swift in London hoffuungs- 
los darnieder liegt. Die Sefundanten, „Flaſchenhalter 
Cbottleholders), Rüdenfreihalter (backers) ,‚’’ unpartei- 
ifche Zeugen und andere bei dem rohen Kampfe Betheiligte 


gehen bis jept frei umher. — In Shrewsbury und der Um⸗ 
egend verfjpürte man am 17. März eine ziemlich ſtarke 
Erderfchätterung. _ 

Ein Gärtner zu Meg it auf den Einfall gefommen, 
ein Kaftanienreiß auf eine Eiche zu pfropfen, und ber Bers 
fuch gelang vollftändig. Diefe Neuerung fan für die Cul⸗ 
tur der Kaftanienbäume große Bortheile haben, indem man 
dem zarten Stamme dieſes Baume die fräftige Wurzel der 
Eiche zur Stüge gibt. (Das Ausland.) 

Ein Augsburger Lokalblatt hebt heraus, daß bei dem 
biefer Tage fattgefundenen Begräbniß der Gattin eines höchſt 
ehrwürdigen evangelifchen Geiftlichen (ded Hrn. Kirchens 
rath Krauß) auch die dortigen Mitglieder ded Benediftiners 
ordens, fo wie die fatholiiche Pfarreigeiftlichkeit den Sarg 
zur Nuheftätte geleiteten, wo der adhtzigjährige Gatte und 
der Sohn (gleichfalls einer der geachtetiten Geiftlichfeit Augs⸗ 
burgs) der Entfchlafenen die legten Worte nachriefen. — 

(Abentheuer auf der Donan.) Die erfte Fahrt 
des Dampficiffes „Ludwig I.’ gab zu einem launigen Bors 
fall Beranlaffung. Der Agentzu Straubing hatte verfäumt, 
einen Zandungsplag zu bezeichnen und einen Kahn bereit zu 
halten, um bie dahin beitimmten Paffagiere auszuſetzen. 
Vergebens fah man ſich dert nad) einem Signale um, und 
es blieb nichts anders übrig, als die Brücke zu paffiren, ins 
dem man hoffte, jenfeits die erwarteten Anftalten zu finden. 
Aber auch hier fein Leititern! Wollte man nun die Reifen 
den nicht wider ihren Willen bis Deggendorf mitführen, fo 
mußten fie Durch das dem Schiffe angehängte Boot von ben 
Matrofen ausgefegt werben. Dies gefchah endlich in aller 
Geſchwindigkeit, und fo wie der legte Paflagier aus dem 
Boote war, ftießen die Matrofen eilig wieder ab, um das 
fortfliegende Dampfichiff einzuholen. Die armen Reifenden 
wollen nun geraden Weges den Thoren Straubings zueilen ; 
aber fie gehen kaum fünfzig Schritte, fo erblicen fie vor 
fih Waffer — links und rechts Waſſer; im Rüden iſt der 

auptſtrom; fie find aufeiner Infel! Es dauerte eine halbe 


tunde, bie ein Schiffer ihre Noth gewahrte und fie ends _ 


lich auf dag feite Yand brachte, — 
ee —— — 
Anzeigen 
Inder Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunfiebetifl zu haben: 
- Der ®bift: Boftonfpieler, 
wie er ſeyn fol, — oder Anweifung, das Whift- und 
Bofton-Spiel, nebit deffen Abarten, nad) ben beften 
Regeln und — geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen, 
— nebſt 26 behuſtigenden Kartenkunſtſtücken. 
und drei Tabellen zu Boſton⸗-Whlſt, von F. v. H. 
Ate verbeſſerte Aufl, broch, Preis 54 Kr. 

Mer das Mpift und Bolten fein und gewinnreich fpielen 
und fid) und Andern mit Kartenkünflen angenehm unterhal= 
ten will, möchte diefes Buch als das befte feiner Art zu em⸗ 
pfeblen ſeyn. — 


Im Berlage ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


-Tein, Mesgermeiftern. Wonfes.— Bimmermann: 
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Auf die BA a 
Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. TER 

Tagblatt für Politif,- Literatur und Unterhaltung 
werben auch für das II, Quartal bei allen K. Dber-Poft= und 
— Beſtellungen angenommen. 
ie Redaktion wird ſich angelegen ſeyn laſſen, d 
lichſt ſchnelle Mittheilungen, Betreff der —* Iris 4 * 
Auslandes, ſowie durch gebiegene Original» Artikel aus 
der Feder fhägbarer Mitarbeiter Alles aufzubieten, um fid) die 
bisher bewieſene Theilnahme der Lefer auch ferner zu erhalten. 


Mittwohbden 4. April: Produktion des Gr 
fangvereinsd. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 27. März 1838. 





Die Borfieher. 


In dee v. Regemann’fchen Faktotie werden Holzkoh⸗ 
len zu 24 kr. der baver. Megen und ganz trofenes Moocholz 
in beliebigen Quantitäten abgegeben, 


Beim Bidermeifteer Popp ift ein Meines Quartier mit 
ober ohne Meubels auf Walburgi zu vermiethen. 


Im Haufe €. Nr. 31 ift auf den 1. Mai ein meublirtes 
Zimmer zu vermiethen, 


Grembene Anjeige 
1. April. 

Anter: H9.Iomain, Regotiant v. Beaune, v. Barth, K. K. 
Defter. Lieutenant u Mainz. Scherer, Kfm. v. Nürnberg Ruppert, 
Part. v. Bamberg. — Sonne: HP. Aflte. Krauenfeld u. Pfeifer 
v. Buͤchenbach, Behain v.Rancn, Mother, Babritant v.Greig — 
Zraube: PP. Handelsleute Seckirchner v. Schlitters, Helfer u, 
Haslerv. Schwatz. Kraft, Baͤcker v. Wammbach. Zrautner, Def.» 
Morchreuth. Gareiß, Echndrmftr. v. Marktfhorgaftl. — Adler: 
Hr. König, Bärermeifter on. Brand, — W. Mann: Hp. Döhla, 
Amtmann».Heinersreutb. Wagner, Sommisz; Wagner, Lohgerbers 
meifter v. Cronach. Fiſcher, Gerichtsdiener v. GCulmbach. Handels⸗ 
leute Strauß v. Altenkundſtadt, Kraft v. Burgkundftabt.— Krone: 
HP. Hemmerlein, Gerichtsdiener v. Houfeld. Ried, Hdlem. v. Ober⸗ 
vichtach. Roͤhler, Fabr. v. Schönau. — Löwe: HH. Schmidt, 
Stud. jur. v. Weisborf. Mohr, Werkmeifter v. Bamberg. Benzel, 
Gaftwirth v. Gafendorf. Handelsieute Heller v.Holfelb,” Ehmidt 
». Rafelöhof. — &. Rof: PP. Stud. jur. Häfner d. Weißenftabt, 
Meyer v. München, Heß d Erlangen. HH. Alte. Ernferv. Ibar, 
Raub v. Altenkundftadt. HP. Privatiers Münd v. Fulmbach, Des 
rold v. Gefrees. Wadıter, Stud. med.; Prägfch, Stud. Philos. dv. 
Hof. Pohlmann, Dr.med.v. Münchberg. Weber, Oekonom v.Wüls 
fersreuth. nt Hofmaler v. Meiningen. — R. Rob: PP. Dekor 
nomen Dorſcht v. Kalmreuth, Schmidt v. Mittelehrenbad), Wunder 
dv. Zroißendorf, Teufel v. Dörnhof. Polfter, Müllermeifter v. Ober⸗ 
eilöfeld. Wiefmann, Schneidermeifter v. Seitenhof. v. Dümmling, 
Ecribent dv. Gulmbah. — ®. Kamm: Goller, Gerichtsbiener 5 
Heinlein, Hdlem. v. Gulmbadh. Ströfner, Gerichtsdieger d- Ber: 
ned. — R. D bs: Eindner, Webermeifter v. Röplau. — Shlendk 
O9. Leiche, Gerichtöbiener v. Berned. Küngel, —— 

Ei abr, v. ⸗ 
Balerlein, Weber v. Gefrees. Eichelsberger, F — 
Kupfer sen. u.jun., Weiß u. Fuchs v. Burgkondſtadt, Hoffmannu. 
Fleifhmann v. Atentundftadt, Schmidt v. Effeiterih, Prießmann 


v. Aufſeß. — 
— —— —— — 
Redacteur: Garl Burger, 
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Deutfhland. 

Münden, 30. März. Die beiden erften ArmeeDis 
vifionen beziehen dad Lager bei Augeburg. Sie beftehen 
aus —5 Zruppen-Atheilungen: I. Divifion: Gars 
aifon München: das Leib» Regiment (mit 1320 Maun) 
das Infanteries Regiment Kronprinz, das Euiraffiers 
Regiment Prinz Carl, Garnifon Paffau; das Infans 
terie-Regiment vacant Herzog Pius, Garnifon Burgs 
haufen; das L Jäger-Bataillon, Garniſonen Freifing 
und Landshut; das Euiraffier-Regiment Prinz; Johann 
von Sachſen. — N. Divifion: Garnifon Auges 
—* das Infanterie» Regiment Prinz Carl; das Ehe⸗ 
vaurleger-Regiment König, Garnifon Ingolftadt; das 
Iufanteries Regiment Sarl Pappenheim, Garnifonen 
Kempten und Lindau; das Infanteries-Regiment vacant 
Lamotte, Garnifonen Reuburg und Eichſtädt; das 
Infanterie-Regiment Franzjdertling, Garnifon Landes 
hut; das Ate Jäger» Bataillon, Garnifonen Dillingen 
und Neumarkt; das Chevanrlegerss Regiment Herzog 
Marimil tan. — Hiezu fommen noch aus jeder der beis 
den Oarnifonen Münden und Würzburg zwei leichte Bats 
terien und eine- Zweipfünder » Batterie. — wu a 


Lagers: verficht i tannfdlaft des Artillerie⸗ 
—— — Wänden Die BR Odioß 


und Hauptwache; die andern Wachen-werden durch eine 
aus ben hiefigen Infanterie «Regimentern fombinirte Res 
ferve » Eompagnie verichen. — Die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg, die Prinzeffin Theodolinde und der Kerzog 
Mar reifen am 2. April nach Anfona ab, und halten fid) 
"mehrere Tage in Florenz auf. Im Gefolge befinden ſich 
Graf Mejan, Bataillond- Arzt Dr. Wurm, Lientenant 
Baron Zollen — 
.  Bom 31. Mär. Im ben näheren Beltimmungen über 
das im Epätfommer biefes Jahres bei Augsburg ſtattfin⸗ 
dende Uebungelager ift unter Andern Folgendes enthalten: 
Die InfanteriesRegimenter marſchiren mit zwei Bataillonen 
und zwölf Sompagnien, die Jäger⸗Bataillone mit ſechs Com⸗ 
pagnien, aus. Diefe Heereds Abtheilungen find auf den 
vohftändigen Friedengfuß, die Compagnie zu 110 Gefreiten 
und Gemeinen zu bringen. Die vier Gavalleries Regimens 
ter marſchiren jedoch mit 6 Eskadronen in das Lager. Ges 
bed der beiden Artilleries Negimenter hat zwei 6Pfünders 
Batterien, welche die bieherigen leichten ſeyn follen, in das 
Lager zu beorbern. Die SapeursAbtheilung ift dem Haupt⸗ 
quartier zugetheilt. Der Einmarſch der Truppen in das Las 
ger wird auf den 1., der Ausmarſch aus vemjelben auf den 
14. September feftgefeßt. Das aufzufclagende Lager wird 
ein Gaſſenlager ſeyn. Daffelbe wird ſich zwiſchen Oberhaus 
fen und Kriegehaber an die Straße nad) Günzburg anlch- 


Nro. 80, 


4. April 1838. 





nen, und fi, die Fronte gegen Augsburg, in der. Ri 
tung des Kirchthurmes von Serie en — Die 
Gavallerie s Regimenter und das Artillerie» Fuhrmefen wers 
den fantoniren. Das Sinfanterie » Regiment Prinz Carl 
und Das Chevanrlegerd-Regiment König faferniren in Auge 
burg. Für die Unterbringung der Kranfen, der lagernden 
und der fantonirenden Abtheilungen wird, nebit dem Dis 
litair» Kranfenhaufe zu St. Georg, nod dad St, Seba— 
RiansSpital zu Augsburg beitimmt. (Fr. Mrir.) 
Münden, 1. April. Se. Majeität ber König hat 
ben biöherigen Minifter» Berwefer, Staatsrath v. Abel, 
zum Minifter des mern zu ernennen geruht. Die Bes 
förderung dieſes ausgezeichneten, Praft » und geiltvollen 
Staatsmannes wird auch außer München große Theilnahme 
erregen. — Geſtern Abend erſchien der erwartete Armees 
befehl; durch bie darin aufgeführten Liſten der veritorbenen, 
verfegten, mit Orden begnadeten ıc. Militaire zu einem 
Volumen von fünf Drucdbogen angewachſen, enthält er auch 
zahlreiche Ernennungen und Beförderungen. Zu Generals 
Lieutenants find avancirt: die Generalmajors Kirfch 
baum, Rittmann, Frhr. v. Zoller, v. Streiter, 
prinzs Marimiliau. "Zum Oernefmertnan und Goms 
mandanten.der dritten Armeebivifion ift der bisherige Ge— 
neralmajor und Brigabdier ber vierten Divifion, Fürft Cart 
Theodor von Thurn und Tarid, ernannt. Der 
Obriſt und Flügelabjutant, Graf v. Paumgarten, if 
zum Generalmajor, dann ber Obrüt Friedrih Herr⸗ 
mann, vom Infanterie s Regiment Friedrich Hertling, 
um Generalmajor und Brigabier der dritten Armeedivifien 
fördert. Auch in dem folgenden und unteren Offiziers⸗ 
graben haben bedeutende Vorrückungen ftattgefunden. — 
„Karlsruhe, 29. März. Miniter Winter hatte ſchon 
etwa 40 Tage vor feinem Tode an heftigen Schmerzen ges 
fitten, als Folge des Uebels, welches ihm feine figende Les 
bendart zugezogen, Dennoch ließ er ſich von den dringens 
ben Bitten feiner Familie und feiner Freunde nicht bewegen, 
bei der ungünfligen Witterung zu Haufe zu bleiben. Selbit 
am vorigen Eonntag (2öften) begab er ſich auf die Ganzlei, 
und als ihm die Beamten des Minifteriumd, welche mit, 
Liebe und Treue an ihrem würbigen Chef hingen, freunds 
liche Borftellungen machten, erwiederte er, es ſey ihm nir⸗ 
gends wohler, als auf ſeinem Bureau. Am Montag früh 
war er ſehr aufgeregt und in krankhaftem Zuſtande, ſo daß 
ihn die Seinigen mit Bitten beſtürmten, von Sr. Königl. 
Hoheit dem Großherzog bie Aborbuung eined andern Res 
gierungsfommiffaire zur Schließung bed Landtags zu erbit- 
ten. Er wies diefe Vorftellungen zurüd, begab ſich in den 
Sigungsfaal ber zweiten Kammer, und hielt mit kräftiger 
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Stimme die Schlußrebe, welche leider ber letzte öffentliche 
gift feines edlen, ruhmvollen, dem Baterlande gewibmeten 
Lebens war. An diefem Tage gm Biete: Winter nicht 
mehr aus, hatte einige bedenkliche fälle, ohne daß man 
im entfernteften Gefahr beforgte. Dienftag (27 ften) Mors 
gend 7 Uhr nahm er noch fein gemöhnliches Frühftüd ein, 
rauchte feine Pfeife Tabat, und begab fich in fein Arbeits⸗ 
zimmer, Plöglich äußerte er feiner Fran und Tochter, 
welche ihm in das Arbeitszimmer gefolgt waren, daß ihm 
ſchwindle, ne ſich er das Ganape, und in drei Minuten 
war er vom Tod ergriffen. — . , 
- Aachen, 27. Mär. Geftern hatte bie öffentliche Ge⸗ 
neralverfammlung ber Aachner und Münchner Feuerverfls 
cherungsgefellfchaft im Gafthofe zum goldenen Drachen ſtatt. 
Dieſes unferer Stadt zur Zierde gereichende Inſtitut hat im 
Jahre 1837 noch glucklicher operirt als in dem vorhergehen⸗ 
den, und ſeine Haupttendenz, das Gemeinwohl zu beför⸗ 
dern, ſtellt ſich glängender heraus als jemals, denn die zu 
emeinnügigen Zwecken beſtimmte Gewinnhälfte von 1837 
Geträgt fechögigtaufend ee Eonrant, wovon 
40,909 Thaler auf die Preußifhen Staaten fallen. Die 
Direktion bat die Berfammlung, ſich feinen zu fanguinifchen 
Hoffnungen hinzugeben, fondern durchſchnittlich nur auf 
‚mäßigen Gewinn Rechnung zu machen, da nad) dem Lanfe 
der Dinge den glücklichen Jahren auch wieder unglüdliche 
folgen würden, mobei fie auf das Jahr 1834 —— in 
aerũch ein veriuft von weh, ala ſichewigtguſchthor 
Langen, daß das noch im Wachſen begriffene Verſicherungs⸗ 
Fapıtat ſchon hundertfünfzig Millionen Thaler beträgt, und 
daß die Zinſenüberſchüſſe die Geſchäftskoſten völlig decken, 
fo daß in Jahren, wonur der Betrag letzterer erübrigt wird, 
fid) doch ſchon ein Gewinn ergibt. — 
Kiedberlande , 
Antwerpen, 18. März Es iſt nicht zu —— 
wie Alles im Jubei darüber ſeyn kann, daß der König Wils 
"beim von Holland wieder feine Bereitwilligfeit erflärt haben 
oll, auf den Grund der 24 Artifel hier mtrtelbar und felbit 
Eher mit und (?) unterkandeln zu wellen. Einmal 
it das Ganze nicht wahrfcheinlich, da Holland vermuthlich 
fiebenjährige Intereffenzahlungen nachverlangen wird, die 
verweigert werden -müffen, weil dieſelben für unnöthige 
Kriegsrüftungen aufgegangen find, und dann, weil bie 
Stellung zwiſchen Holland und Belgien ganz anders ges 
worden iſt. Belgien befindet ſich fo wohl, daß es nichts 
ewinnen fann, als diplomatifche Geltung in der hohen 
elt, die und gleichgültig läßt, und bequemeres Reifen 
nach Holland, was erft die Frage if. In Allem verliert 
es fonit, aud) von dem nun mothwendigen Abtragen ber 
Schuld garnichtzu reden. Noch einmal jo lange, und Hols 
land würde ung feine Sicherheit haben abfaufen (?), oder 
in feiner eigenen Thorheit zu Grund geben müflen. König 
Wilhelm wird nicht durch die Wünfche feines Volfed bewos 
en, fonft würde er diefelben wenigfteng feit drei und vier 
ahren gehört haben. Aber unter den Laften daheim und 


ben gebieterifch geforderten Opfern für Oſtindien mußte Hol 


* and rafch erliegen. Daher das plögliche Nachgeben, das 


rum nur Ernfi, wenn wir zahlen wollen; aber das werden 
wir gewiß nicht, und fomit wird aud) nicht® aus der Sache 
werden, verlaſſen Sie Sich darauf, und zweifeln Sie daran 
nicht, wenn man auch noch ſo vielen Lärm macht und ſelbſt 
alle Papiere in bie Höhe treibt.  Diefe werben gerade fo 
bald wieder fallen, ald wenn die Eifenbahnpapiere ſich hes 
ber, wenn eine Abweifung ber Hollänbifdyen Anmaßungen 
von den Miniftern ausgefprochen feyn wird. So eben höre 
ich, die Englifhe Königin habe die Friedensabfchließung 
mit Belgien und Anerkennung Leopolds zur conditio. sine 
qua non gewiffer Bewerbungen des Haufes Dranien ges 
macht, daher bie plöglichen Aeußerungen landeöväterlicher 


Geſinnungen König Wilhelms, Keine üble Erfindung! 


(rt. Mir.) 
Franfreid. 
Paris, 29. Wär, (Moniteur) Ihre K. H. 


die Frau Herzogin von Drleans iſt in ben 


fünften Monat ihrer Schwangerfhaft einge 
tretem Die Gefundheit Ihrer K. Hoh. iſt fortwährend 
befriedigend, — 

Türfei 


Eonftantinopel, 7. März. Unaufhörlich wird ger 
rüftet, Wohin das führen foll, fann Niemand voraus 
gen. Diefer Zuftand® der Dinge kaun nicht lange meht 
Bauen *85 er erfchöpft die legten Kräfte der Pforte. 

Maufend Man friiher Truppen find neuerdings zur 
Armee ded Serusfiise “hgrgangen. Fine 
gleiche Anzahl wird in den nächſten Tagen gleichfalls nach 
Afien aufbrechen. Der Sultan, weldyer durch den Bers 
luft feines Sohnes fehr gebeugt geweſen, ſcheint ſich durch 
bie militatrifchen Rüftungen, bie er felbit betreibt, zu zer⸗ 
freuen. Mehrere fremde Offiziere, unter andern die aus 
Berlin hieher gefandten, haben ſich ebenfalls auf den 
nad, Afien gemacht, dem Serastier mit Rath und That an 
die Hand zu gehen. Man follte glauben, daß die Feind« 
feligfeiten wieder beginnen, und der Krieg mit Mehemeb 
Ali unvermeidlich geworden ſey. Indeſſen ift ed der bes 
ftimmt ausgeiprochene Wille der großen Europäiſchen 
Mächte, daß der status = aufrecht erhalten bleiben fol. 
Aus diefem Grunde wird Mehemed Ati ſich wohl hüten, als 
Angreifer zu ericheinen. Aber abgefehen davon, fdyeint 
er in dieſem Augenbli gar nicht in der Berfaflung zu feyn, 
einen Krieg ernſtlich führen zu fönnen, da die Armee Ibra⸗ 
him Paſcha's nicht unbedeutende Verluſte in den legten Ge 
fechten gegen die Syrier erlitten hat, und nur mit Dühe 

biefe Provinz im Zaume halten kann. Der Pforte ift gleich 
ihm die Pflicht auferlegt, es zu feinem Bruche fommen zu 
laſſen; fie wird ihn auch nicht herbeiführen, ſcheint ſich nur 
auf jedes möglicye Ereigniß vorzubereiten, und bie anges 
orbneten Rüftungen ald die letzte Anfirengung anzufehen, 
um entweder das ihr gebliebene Territorium zu vertheidis 
gen, ober wenn bie Umſtände ohne ihr Dazuthun es geftats 
ten, die an Mehemed Ali verlornen Provinzen wieder zu 
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beſetzen. Mehrere Amerifaniiche und Sardinifche Offiziere 
aben Dienfte bei der Pforte genommen. Sie leiten die 
usrüftung der Flotte, und richten bereits die Mannfchaft 
Eeedienfte ab, Man glaubt, daß bie Flotte in ben 

ten Tagen des Aprils unter Segel gehen werbe; Sie 
wird jeborh nur an der Aſſatiſchen Küfte kreuzen und in 


feine Berbindung mit den Raubſtaaten treten, Die Vor⸗ 


ftelungen des Hrn. 9: Ronffin und des Admirald Gallois 


Gegenwart haben die Pforte vermocht, fich dahin zuierfläs - 


ren, daß wenn die Flotte wieber in See gehen follte, dieß 
fur ‚zur Uebung der Marine gefchehen würde, nicht aber 
in der Abficht, mit Tunis oder Tripolis zu kommuniziren, 
wie allgemein geglaubt wird, 

Eaprten. 

Alerandrien. & Fer. Die von dem Pafcha 
anbefohlenen Aushebungen werben mit einer, jelbft in 
Egypten unerhörten Strenge betrieben. Die Bevölferung 

anzer Dörfer wandert bei Aunäherung ber mit der Aushe⸗ 
ang beauftragten Beamten in die Wüſte. Ueberall herrſcht 
der größte Schredeit. Im Cahira namentlid, it die Unzus 


friebenheit aufs Hoͤchſte geftiegen und gibt ſich bereits burh ſi 


lauted Murren zu erfeunen, das felbit die Polizei Mehes 
med Ali's nicht mehr zu mnterbrüden vermag. Die Auds 
wanderung nimmt täglich immer mehr zu, und ed werben 
die firengiten Maßregeln angewendet, um fie zu verhins 
dern. Ale Zugänge zu Cahira mub den vorzüglichiten Städs 
ten werben ftreng bewacht, und Soldaten durchſtreifen ber 
Kändig deu Rand der Wüfte, um Jeden aufzufangen, ber 
ſich durdy die Flucht in die Wüſte der Refrutirung zu ent 
eben fucht, And) haben die Behörden von Damiette den 
efehl erhalte, feiner Fellah⸗ Familie zu geftatten, ſich 
daſelbſt einzuichiifen. — Man zerbricht ſich hier vergeblich 
den Kopf mit der Löfung der Frage, woher bie feit einiger 
Zeit eingervetene ſchtbare Verbeſſerung in dem Zuftande ber 
inanzen des Paſcha's rühre, da alle Welt weis, daß ber 
ab völlig erichöpft, auch der Erlös aus dem Verfauf 
ber legten Baumwollenarnte nicht ergiebig ausgefallen ‚und 
den früheren Sahren bei weitem nicht gleich gefommen iſt. 
So viel man weis, hat er feine Anleihe abgeſchloſſen und 
dennoch findet er Mittel zu feinen ungeheueren Ausgaben, 
Einige Perfonen wollen wiffen, er habe noch einen Res 
cveſchatz, während Andere behaupten, er werde im Ges 
heimen von einer fremden Macht unterfügt. Wie dem 
nun auch ſey, ber Geldmangel der Regierung, welcher vor 
wenigen Wochen nody fo groß war, daß ber öffentliche 
—— dadurch ins Stocken gerieth, hat jetzt völlig auf⸗ 
gehört. — 
Das Journalde Smyrne vom 3. März enthält 
folgende Nachrichten aus Bairut vom 14. Februar: 
„Mehmed Ali hatte Befehl gegeben, Rekruten bei 


. ben Drufen der Provinz; Avuan, in der Gegend von 


Damastus, auszuheben; alein bie Bewohner diejer Pros 
vinz, durch bie früher bei ähnlichen Anläffen in ben andern 
Provinzen Syrien verübten Grauſamkeiten erbittert, hats 
ten beſchloſſen, der Aushebung hartnädigen Widerftand zu 


feiften. Mehmed As Befehlshaber in diefen Gegenden 
glaubte fonach Gewalt brauchen zu müſſen, mmd-fepte ſich 
an die a Hit Regimenter gegen die wiberfränftigeu 
Drufer in Marfdy. Die Gebirgebewohner, bie auf den 
Angriff vorbereitet waren, lockten die Egyptiſchen Trups 
pen in das Defile eines Gebirges, das an die Wüfte granzt 
und rieben indiefer feiten Stellung die Egypter geoßentheild 
auf. Man kennt noch nicht die Zahl der Egyptiſcheu Sol 
baten, die bei diefem Blutbade umgefommen find; ſo viel 
weiß ınan. mit Beftimmtheit, daß derGeneral, ‚welcher bie 
Expedition fommanbdirte, und einer feiner Oberjten unter 
den Todten fich befinden. — ine andere Golliſion hat 

jeichfalls zwiſchen den Truppen Mehmeb Ali's und den 
Brake der Provinz Siras jenfeits bes todten Meeres ſtatt⸗ 
gefunden , in Kolge der Weigerung von Seite der Einges 
bornen, he 9 von Egypten 8 bie 10,000 Rekruten 
zu ftellen. an fagt fogar — was aber nicht wahrfcheins 
lich it — daß jene 8 bis 10,000 Mann Refruten es geweſen 
feyen, die auf den andern Puntkten ausgehoben worden 
waren, bereitd unter ber Egyptifchen Fahne gedient und 
drum nach jener Gegend geflüchtet hatten. Man kennt 
noch nicht das Refultat dieſes Eonfliftes, weiß aber, daß 
die Einwohuer diefer Provinz den Vortheil einer vortreffli⸗ 
chen Stellung für fi haben, und bedeutende Hütfsquellen 
befisen, indem Ibrahim Paſcha fich unlängft genöthigt 
gejehen hat, bie Belagerung der Stadt Ciras, die er feit 
lange vergebens betrieben hatte, aufjuheben und fi, in Uns 
terhanblmgen mit bin Eimvohnerm einzulaffen. Mehemed 
Ali kat auf die Kunde von diefem Ereigniffe feinen Krieges 
minifter Achmed Paſcha eiligft nach Syrien abgeiender, 
und zu gleicher Zeit 10,000 Mann zur, Beritärkung der Ars 
mee in diefem Lande abgehen laſſen“ — Nachrichten aus 
Alerandrienvom 17. Februar (im Journal de Suuprue 
vom gedachten Tage) zufolge hatte Mehemeb Ali, der ſich 
in Calro befand, feine beabſichtigte Reife nach Oberegypten 
in Folge. einer Depefche, die er durdy einen Curier aus 
Syrien erhalten hatte, vor der Haud aufgegeben. — Neues 
ren, über Trieft eingegangen Nadrichten aus Alerandrien 
vom 4. März zufolge follen die Egypter unter Achm ed 
Paſcha eine ſtarke Niederlage erlitten haben. — * 

Deſterr. Beob.) 








Bekanntmachumng .; 

An Folge der Einladung vom 15ten vorigen Monats has 
bem fich mehrere hiefige Einwohner zu dem Ende vereinigt, 
eine Aktien» Gefelifchaft zu bilden mit dem gemeimnägis 
gen Zwecke: möglichft nah gelegne Totflager aufzuſuchen und 
wirthſchaftlich auszubeuten, um die Quantitäten bes verkaͤuf⸗ 
lichen Totfs zu vermehren und dadurch dem beforglichen Manz 
gel an Feuerungs> Material fuͤr biefige Kreishauptſtadt mad 
Möglichkeit vorzubsugen. Nachdem num von diefem Berein 
ein proviforifcher Ausfchuß zur Entwerfung der Statuten «ie 
ner ſolchen Geſellſchaft erwaͤhlt worden, biefer fich auch bereits 
feined Auftrags entledige hat, fo werden nunmehr alle biejemi= 
gen, melde gefonnen find, ſich als Aktiomäire bei der zu h’' 


— 
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denden Aktiengeſellſchaft zu betheiligen, hiermit eingeladen, 
fi am nächften Sonnabend den Tten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr im Sigungss Saale des Magiftrats einzufinden, um 
ben Vortrag fiber den wefentlihen Inhalt der bereits entwor⸗ 
fenen Statuten, melde demnähft der Generals Vers 
fammlung der Aktionaire aur befinitiven Berathung 
und Befhiuffaffung und dann ber Koͤnigl. Regierung zur Bes 
ftätigung vorgelegt werben follen, beisumohnen und hiernaͤchſt 
bie Aktienbeträge einzugeichnen, mit welchen fie der Geſell⸗ 
ſchaft als Aktionaire beitreten wollen. 
Bayreuth, am 2. April 1838. 


-Der Vorftand des proviſoriſchen Comité's zur Bildung einer 


Zorfe Aktien» Geſellſchaft, 
v. Hagen. 


Todes⸗Anzeige. 

Theuern Verwandten und fernen Freunden bringe ich bie 
betelibende Nachricht, dafmein jlingfter Bruder, Heinrich, 
Gandidat ber Theologie, bahier nad eben erft zuruͤckgelegtem 
arten Lebensjahre in freubiger Ergebung gefterben ift. Ein 
fanfter von ihm fehnlich gewuͤnſchter Tod befreite ihn am sften 
d. M. von Jahre dauerndem, äußerft ſchmerzhaften Leiden, 
das er mit wahrhaft erbaulicher Geduld bis ans Ende getragen 


bat. Bayreuth, den 3. April 1838. 
Dr. Vogel, 
im Namen meiner Mutter und Geſchwiſter. 
Anzeigen. 
Franzoſiſche Stroh⸗ und Baſthuir nebſt Bouquets 
bei S. M. Wilmersdörffer. 


— — — — — — 

Am zweiten Ofterfepertage, den 16. April, ift im Wels 
zelſchen Gaſthoſe Eonzert und Ball, wozu Freunde diefes Bere 
antıgens ergebenft eingeladen werben. 

Weißenſtadt, den 30. März 1838. 


Am Donnerftag den 5, Aprii Vormittag um 9 Uhr, und 
Nachmittag 2 Uhr, werden in dem Hinterhauße des Herrn 
Hofglafers Ammon verſchiedene Effekten, ſeht gut erhaltene 
Mannse und Frauenkteider, dergleichen Mäfche, mehrere 
Zabadpfeifen mit Sitber befhlagen, Gemaͤhlde und Kupfers 
flihe, 20 Bouteillen guten Mein, Sämereien, Gemürze, 
und mehrere brauchbare Gegenftände, gegen baare Zahlung 
meiftbietend verkauft. 

€. Nr. 285 in ber Friedrichsſtraße nahe am Markt ift die 
Mittiere Etage mit allen Bequemlichkeiten auf Jakobi zu 
vermiethen. 

E. Re, 17 vor dem Cuimbacperther ift ein Quartier mit 
Meubels zu vermierhen. j 


ur 
Durch eine dem Eigenthlimer gemachte Kündigung wird 
das Badickal in dem neu erbauten Haufe vor dem temit« 


tagerthor frei, daffelbe befteht im erften Stod in drei Stu⸗ 
ben, Badofen, einer Küche, Keller, ferner einer Holzlege, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


Boͤden, dann einem Felſenkeller, welcher fehle unt 

Buderfabrit zu &t. Georgen tiegt; Liebhaber * — 
Lokal nebſt allen dazu gehoͤrigen Backrequiſiten in Augenſchein 
nehmen, und Accord abſchließen. Eh. Schnauffer. 


De ich auch bei dem beften Meilen außer Stand gefegt 
wurde, durch fernere Theilnahme an dem Müncner- Augsbur« 
ger dramatiſchen Aunftverein mich des fo ſchmeichtlhaften Ver⸗ 
trauens des hochverehtlichen Publitums immer würdiger zu 
jeigen, fo werde ich vor meiner Abreiſe aus ber mir fo theuer 
gewordenen Stadt Bapreuth bis Samſtag den Tten d..M. mit 
meiner Tochter eine theatralifchebeflamarorifhe Vorſtellung zu 
geben die Ehre haben. Der Zettel wiıd das Nähere befiimmen. 
Hiezu ladet gehorfamft ein 

Seanette Cuppinger. 


CTheater»Nadhridt. 
Künftigen Freitag den 6. April mird zum Vortheil des 
Unterzeihneten aufgeflihrt: : 
Die Ahbnfrau, 
Zrauerfpiel in flinf Aufzüger von Grillparzer. 
Zu diefer Vorſtellung ladet ergebenft ein" 
Auguft Gerftorfer. 


R vemdeneAnjeige 
‚2. April. 
Sonne: Hp. Aflte. Fidelv. Hanau, Ebermaper dv. Nürnberg. 


’ 9,&ade, Etallmeifter v. Garlsruhe. Graf v Semwig, — 
uker: 


v. Aſch. v. Strauß, Forſtweiſter v. Neuſtadt. — 
Aflte. Huͤbner v. Ghemniß, Rigolbi v. Bamberg. Baron v. Werther, 
Sutsbefiger v. Monsfeid.— Traube: DH. Barıh, Babr.d. Reuth. 
Würz, Gerictebiener v. Beidenderg. DOgmenn, Gaftw.; Aunsr 
mann, Bäderireifterv. Gräfenterg. Saal, Lehrer v.Unterleinleiter. 
—_ MW. Mann: Hp. Afite. Kornthauer v. Staffeiftein, Bodfuß 
Grois. Nichter, Priv.n. Gronad, Apel, Hblöm. v. Redwig. —* 
Hermann, Goftwirth; Silbermann, Privatfrau v.Zeuern.⸗·Mrone: 
HH. Bid, Gaſtw. v Unterrodach. C hert, Gutsb. v. Irieb.— ©. 
Rof: HH.Handelsiente Galſter v. Hilpoltftein, Kaifer v Siſchof⸗ 
ron, Ecdüttinger, Stud. jur.; Panzer, Stud. Meol· o Samderg · 
inbner, @ehrer v. Obertruppach. Herrmann, Kfm, v. Würzburg. 
— Löwe: HH. Schauer, Revieraebülfe v.Rurd, Schreiner, Rotts 
meifter; Hauer, Pulizeifoibat v. Bamberg. Müpipäufer, Gaſtwirth 
v.Muggendorf. Fleiſchmann, Gemeindevorfteher r. Rüps.— Abler: 
HH. Hoffmann u. Hanauer, Rothgerber v. Burgtundftabt. Hans 
deislte. uibel v. NReutirchen, Krauß v. Allentund ſtadt. ⸗SE. Oirſch 
DH. Bill, Lehrer; Renecker, Kfm. Steinheimer, Wachezleher v. 
Haliftabt. Noft, Gerichtebienersgehulfe d. Gräfenberg. Wigel und 
Seltan, Gonditoren v.Kaubbinden. Schmidt, Boibfäläget ; Riffer, 
Commis —— Kunder u Gtörl, Handelsleute v. Slaris. — 
R.Rof: Maier, Echmiebmeifter; Dept, Müller v. Eggolsheim. 
Birkner, Del. v. Willersdorf. Stüber, Echneidermeifter; Haas u. 
Ziegler, Holslte. v. Buttenheim. Schlegel, Del. ee yo 
Hortling, Bädermeifter v. Auffeß. Bader, Zimmermeifter ; Doͤhler, 
Gaftıw.v. Seibelöborf, Birkner, Glafermeifterin v. Memeldborf, — 
R.D hs: Laubmann, Fuhrmann v. Duf. Zeiß, Hblöm. v. Alters: 
haußen.— ®. Samm: Defonomen Jahn v. Hartmannsreuth. Fie 
v. Gteinwiefen, Wagner u. Dorn v. Büchenbach Derrfuß d. Gro⸗ 
—— Brunnhäufer, Bader v. Oberbaußen. Böhner. u. Bauer, 
rivatfrauen v. Schnabelwald. — Shiend: Defenomen Strunz 
v. Merfchenborf, Becher v. Grabenbrud. Bredner, Drechbler; Jans 
er, Schloffer; Müller, Mäller v. Bamberg. — 3immermann: 
mfchler, Gaͤrtner v. Thurnau, — 


Rebacteur: Garl Burger, 


+ 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


Fi Deutfhlanb. 

München, 2. April. "-Nadıdem vor einigen Tagen 
ein allerh. Reſcript erfchienen war, welches den Standes 
gehalt zukünftiger Minifter, d. h. die nad) dem Diens 
ftesangtritt noch verbleibende Beſoldungsquote auf 2500 fl. 
feſtſetzt, (wonach um 500 fl: vermindert), erfolgte gefterm 
die Ernennung des biöherigen Minifterialverweierd, Hru. 
Staatsraths v. Abel, zum Miniter des Innern; feine 
Stelle im Staatsrath wird Hr,v. Stichaner eimmehmen, 
und am deffen Poften ald Negierungspräfident für Mittels 
franfen der bisherige Negierungsbireftor in Würzburg, Hr. 
Grafv. Giech, berufen werben. Zum Direktor an der Res 
gierung von Unterfranfen it der Königl. Regierungsrath 
Stenglein von Bayreuth ernannt. Hr. Minifter von 
Abel bat ſich bereits in feiner neuen Eigenſchaft bei Hof 
präfentirt. — Den Verzicht des Hrn. Furfien von Wal⸗ 
lerftein auf die Penfion hat Se. Majejtät nicht anzunch- 
men geruht. — 

‘Münden. (Fortfegung des Armeebefehls.) Gene: 
ralmajor Graf Hfenburg in Augsburg wurde Inhaber 
des vacant gewordenen Infanterie = m... Lamotte; 
Oberſtlieutenant Rohr vom Rten Jäger» Bataillon avancirt 
zum Oberſten im Regiment Friedrich Hertling z; zu Oberits 
lieutenants die Majors Graf Guiot⸗Dupenteil vom 
Generalguartiermeifterftab im Zten Jäger-Bataillen, Fuch d 
vom Inf.» Reg. vacant Herzog Wilhelm im Regiment Zandt, 
und v. Miller vom Reg. Friedr. Hertling; zu Majoren 
die Hauptleute Delpy de la Roche im Gen.-Quartier: 
meilterftab; Frhr. Stromer v. Reichenbach vom Inf. 
Reg. Erbgroßherzog von Heſſen im Inf. s Reg. Herzog Wil⸗ 
beim, Gröbel vom Regiment Albert Bappenheim zum 
Pagmajor in Augsburg, und v. Pernwerth vom Inf.⸗ 
Reg. König Dtto zum Platzmajor in Würzburg; zu Haupt 
leuten erfter Claſſe die Hauptleute zweiter Claſſe Ermarth, 
Keim, Graf Voltolini, Doöpp, A Vallé, Bouh— 
ler, Schefftelmapr, Rogenhofer, v. Schmäbdel, 
Reindl, Graf Bentzel-Sternau, Sudom, von 
ber Infanterie; Schönfeffel, Weberund Brodefer 
bei der Artillerie und der Oberzeugwart Brüdner in Lan⸗ 
dau; zu Rittmeiftern Die OberlientenantsBahner (Chen. 
eg. Taxis), Frhrov. Lindenfels (Chev.Reg. Herzog 

ar), Anreiter EEhev.-Reg. Leiningen), und Lim— 
bach (Artill.Reg.); zu Hauptleuten zweiter. Claſſe bie. 
Dberlientenants Pufch, Hennings (Reg. König), v. 
Moor, v. Killinger'(Reg. Erbgroßderz. v. Heilen), 
Brüd, Fortemps, Wepger, Graf Moramigfy, 
v. Predl, Sartorius, Sibin, Frhrev. Afchz dann 
bei der Artillerie Sewalder, Stid und Mesmer; zu 
Oberlieutenants 18 Unterlieutenants von ber Infanterie, 


Nro. 81. 


5. April 1838, 





6 von ber Gavallerle, 5 von der Artillerie, und einer vom 
Ingenieurkorps; zu Unterlieutenantde 29 Junker von der 


Infanterie, 5 von der Cavallerie und 3 von der Artillerie ; 


zu Junfern 37 Cadetten und Unteroffiziere u; f. w. Fer— 
ner enthält ber Armecbefehl unter Andern die Ernennung 
bes Hkrzogs Ludwig in Bayern Hoh., Sohn des Herzogs 
Mar, zum Unterlieutenant extra Statum im Chevaurleg. 


"Reg. König. — Die nachgefuchte Eutlaffung erhielt der 


charafterifirte Generallieutenant Fürft Ludwig von Dettins 
gen-Wallerſtein. — 

Berlin, 26. März. Das gewiſſeſte Zeichen, daß die 
Unterhandlungen mit Rom feinen Erfolg gehabt haben, ift 
die in kurzem erwartete Rückkehr des Dr. Bunfen, von 
deſſen Haushalte ſchon einige Perfonen hier eingetroffen 
find. Alle Verſtändigung ſcheiterte an der Forderung 
des Papſtes, den Erzbifchof wieder einzufegen, und dann 
Er. Heil. die Aenderungen zu überlafjen ; "ein Begehren, in 
welches der Staat nie willigen wird. Wie man hört, hat 
Hr. v. Bunfen felbit, deifen Lage in Rom ſtets peinlicher 
wurde, auf feine ſchnelle Zurückberufung angetragen. — 
Tor einigen. Tagen. brachten belanntlich mehrere hundert 
Studirende dem Profeffor Gans, ihrem afademifchen Leh⸗ 
rer, zu feinem Geburtstage eine jolenne Abendmuſik. Die 
Erlaubniß hiezu war von dem Polizeiminifterium abgefchlar 
gen worden, weil der Profeffor in einer fehr lebhaften Ge: 
gend wohne, und öffentliche Störungen vorfallen könnten. 
Die Studirenden hielten daher ihr Ständchen auf dem gros 
Gen Hofplage im Innern des Haufes, und liefen nicht als 
lein den populairen Profeſſor hoch leben, fondern brachten 
auch den fieben Göttinger Profefforen ein donnerndes Vivat 
and. — Die Staatgzeitung wird zum 1. April unter die 
Redaktion des Profeffors und Dr. Theol. Rheinwald ges 
ftellt werden, der in Bonn vor einiger Zeit Privatverhält- 
niffe wegen fuspendirt wurde. Die Verwunderung über 
diefen Wechſel iſt allgemein, und kam felbit denen nberras 
ſchend, die am nädhiten dabei betheiligt find. Die Kölner 
Berhältniffe fcheinen hiezu befonders beigetragen zu haben, 
da man Artikel über diefelben aus einer wiſſenſchaftlichen 
Feder und wohl am liebſten aus einer eifrigen theologiſchen 
wünſchte. Der berühmte Profeſſor Ranke, weldyem die 
Redaktion zuerft angetragen wurde, fchlug fie aus, und 
man wandte ſich Daher an Rheinwatd, ber ohne Befcyäftis 
gung jegt und von hohen Perfonen empfohlen, auch mit 
den jüngften Litteraturverhältniſſen nicht unbekannt ift, ges 
gen welche er ſelbſt gefchrieben hat. Man ift fehr begierig 
auf ‚die befprechenden Artifel, welche die Staarszeitung 
nun über innere Verhältniffe Tiefern wird, deren Geift jes 
doch nicht zweifelhaft ſeyn kann. Der bisherige Revaktenr, 
Hofrath Eottel, hat feine Entlaffung vom Amte verlangt, 


32% 


und wird in feine —— —— beim Miniſterium 
des Auswärtigen zurücktreten. — an ſcheint hier in 
großer Verlegenheit über bie GSenfurbewilligung verſchiede⸗ 
ner Brofchüren und Auffäge zur Entgegnung des „ Athanas 
ſius/ zu ſeyn, da biefer ſelbſt jo ig is Preußen verbos 
ten it. Ein Auffag ded Profeſſors Marheinede für die 
Berliner Jahrbücher der Kritif it vor der Cenſur in allen 
Suftanzen zurüdgewiefen worden, und liegt num Hru. v. 
Altenfiein zur Entſcheidung vor, während man ed in ans 
dern Theilen, Preußens feineswegs fo ſtreng nimmt. Das 
Motto einer Flugſchrift, die befanuten Worte Friedrichs 
des Großen: „In meinen Staaten kann jeder nach feiner 
Fagon felig werben,’ wurde neulich bei der Zeitungdans 
kündigung von der Cenſur geitricen. 
recht jelttamen Unterſchied zwiſchen Erlaubtſeyn und Ankün⸗ 
digen, und viele Bücher, welche nicht verboten ſind, dür⸗ 
fen nichtsdeſtoweniger doch nicht augezeigt werden. — 
Jtalien. 

Meffina, 15. März. Geſtern kam hier ganz uner⸗ 
wartet Se. Maj. der König auf dem Dampfſchiff Wenefrede 
von Neapel hier an und landete unter dem Vivatrufen ber 
anf den Quais verfunmelten Volksmaſſen. Alle Gemüther 
find geipannt auf bad, was ba fommen ſoll. Bon bier foll 
Se. Maj. nadı Syrakus und dann nadı Palermo gehen. — 
Seit drei Tagen haben wir hier Winter, und unfere Berge, 
oder beffer gefagt Hügel, mit Schnee bededt; bie Kälte 
iſt fehr empftndlich, beſonders nadı der bisherigen gelinden 
Pitterung. Bei lingerer Dauer könnte fie großen Schaden 
anrichten, da das Wachsthum fehr frühzeitig war und uns 
ter andern die Maulbeerbäume ſchon mit Blättern bekleidet 


ind. — 

e Neapel, 20.März. Die geftrigen Briefe von Mefs 
fina brachten die Nachricht von der Ankunft Gr. Maj. des 
Königs in befagter Stadt, Ueber den Zweck diefer Reife 
iſt unter dem Publikum nichts befannt. Das Wahrſchein⸗ 


lichfte iſt, daß der Monarch die Durchführung einiger we⸗ 


ſentlichen neuen Beſtimmungen in der Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung Siciliens mit dem imponirenden Gewichte feiner 
perfönlichen Gegenwart erleichtern. will, Vielleicht wird 
die Sonfeription verfündigt. — , = 
Neapel, 22. März. Bon bem Geſpräch über politis 
ſche Unruben ift man nun fo ziemlich wieder abgefommen, 
ohne daß es mir gelungen wäre, etwas Pofitives zu erfahs 
ren. Go viek fheint indeffen gewiß, daß das hiefige Gous 
vernement aus dem Kirchenftaate bedeutende Fingerzeige 
erhalten, nach denfelben die nöthigen Maßregeln getroffen 
bat. Die Reife des Poligeiminifterd nad) Nom fcheint eine 
Erdichtung gewefen zu ſeyn, ba id) ſchon vor einigen Tagen 
beitimmt wußte, daß berielbe ſich in Neapel befindet. Der 
König ift noch nicht zurüdtgefehrt, Man will nun ganz ber 
fiimmt wiffen, Se, Majeftät fep gegenwärtig in Syrakus, 
und werde von dort eine Tour durch ganz Sicilien madıen. 
Es mühte demnach weder in Neapel noch in Sicilien gar 
efährlich ausfehen. Der Mißvergrügten, bie eine Umge⸗ 
altung der Dinge wänfchten, find hier und dort viele; dar⸗ 


Man madır einen ° 


über waltet fein Zweifel ob. Daß von Einzelne 
fchmiedet und BVerbindungen mit dem Ausland —*—— 
ec ; gepflogen 
werben, it wahrfcheinlich, gewiß aber, daß bei Weitem 
die Mehrzahl befonders der Unterthanen dieſſeits des Faro, 
ſich Lieber Manches gefallen läßt, als die Scenen von 1798 
und 1822 erneuert zu fehen. Und fo fteht denn zu hoffen, 
dad Gouvernement, das, wenn auch langſam, boch ge» 
wiß immer vorwärts fchreitet,, werde in feinem ruhigen 
Gange nicht geftört werden. — In meinem legten Briefe 
berichtete ich von Diebereien und Mordthaten, die hier ſeit 
einiger Zeit fehr häufig geworden. Der firengften Wach—⸗ 
famfeit der Polizei unerachtet, hat das Unweſen feither nur 
noch mehr überhand genommen. Die öffentliche Sicherheit 
it fo weit gefährdet, daß fich nach 24 Uhr kein Givilift 
mehr gern auf bie Straße wagt. Der Polizeiminifter hat 
endlich auf das Mittel gedacht, die HN. Polizeifommiffaire, 
für jeden in ihrem refpeftiven Stadtviertel begangenen Raub 
verantwortlich zu machen. Man behauptet, die Ruheſtð⸗ 
rer ſeyen meiſt junge Leute des Mittelſtandes, die auf ſol⸗ 
chem Wege ſich die Mittel verſchaffen, einen ihre Kräfte 
überſteigenden Aufwand zu beſtreiten. — 
Frankréiſch. 

Paris, W. Mär. (Bon Sense.) Große Freude 
auf dem Seeminifterium! Die Depeſchen von Hayti find Dies 
fen Morgen (27ften) angefommen. Man verfihert, daB 
der Sieg von Marengo, ober bie Unterhandlungen den 
Campo Formio fein fo großes Entzücken verurfachten, 1% 
das in diefem Augenblick im Kabinette herricht, wo man 
nur von Ehrenbegengungen für- bie Gommiffarien fpricht. 
Hr. v. Las Cafes ſoll zum Großoffizier der Ehrenlegion und 
zum Gefandten am Saͤchſiſchen Hofe ernannt ſeyn. Hr. 
v. Mole und der Sesminifter haben die K. Glückwünſche 
erhalten, wie wenn fie das Vaterland gerettet hätten. 

Der politifhe Traftat zwiſchen Franfreid 
und Hapti enthält folgende Artifel: Art. 1. Se. Majer 
fät der König der Franzofen anerkennt für ſich, feine Erben 
und Nachfolger die Republik Hayti als freien, fouverainen 
und unabhängigen Staat; 2) «8 foll beftändiger und ewi⸗ 
ger Friede zwiſchen Franfreich und der Republif Hapti fo 
wie zwifchen den Bürgern beider Staaten, ohne Ausnahme 
der Perfonen und der Orte ftatt finden; 3) Se. Maj. der 
König der Frangofen und der Präfident ber Nepublit Hayti 
behalten ſich vor, fo bald wie möglich, wenn Grund dazu 
vorhanden ift, einen fpeziell zur Anordnung der Handels⸗ 
und Schifffahrtöverhältniffe zwiſchen Franfreich und Hapfı 
beftimmten Traftat.abzufchließen. Inzwifchen it man übers 
eingefommen, daß die Conſuln, Bürger, Schiffe und Waas 
ren jebes der beiden Länder, in jeder Hinficht, in dem ans 
dern die der begünitigtften Nation gewährte Behandlung ges 
nießen follen; und died umentgeldlich, wenn die Conzeſſion 
unentgeldlich iſt, oder mit derſelben Geldentrichtung , wenn 
die Conmeſſion bedingt iſtz H gegemmwärtiger Traftatfoll rar 
tificirt, und die Ratifikationen ſollen in Paris in Zeit von 
drei Monaten, oder, wo möglich, noch früher ausgewech · 
felt werden. Zur Beglaubigung deſſen haben wir unterzeich⸗ 
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nete Bevollmächtigte gegenwärtigen Traftat ımterzeichnet, 
und unfer Siegel beigedrudt. Port an Prince, 12. Febr, 
1838. (Unterz.) Emanuel Baron v. Las Cafes, Mit 

ied der Franzöfifchen Depntirtenfammer; Carl Baudin; 

‚ Inginac; €. Fremont; Labbée; B. Ardouin; Seguy 
Billevalleir.” — Finanztraftat zwifchen Hapti 
und Franfreid.. Im Namen ber allerheiligiten und 
unzertrennlichen Dreieinigfeit, Se. Maj. der König der 
Franzofen und bie Republif Hapti, von dem Wunfche bes 
feelt, durch gemeinfchaftliche Uebereinfunft die Schwierige 
keiten zu beendigen, welche fic in Bezug auf Bezahlung 


von Summen erhoben haben, weldye die Republif Hapti an _ 


der 1825 ſtipulirten Entſchädigung ſchuldig it, haben be> 
fchloffen , diefen Gegenftand durch einen Traftat anzuords 
- nen, und zu biefem Ende zu ihren Bevollmächtigten ges 
wählt. . . . Diejelben find über —— Artikel übereinges 
kommen: Art, 1. Die von der Republik Hayti ſchuldige Ents 
fhädigungsfumme bleibt auf 60 Millionen Franken feitge 
ſetzt. Diefe Summe foll in folgender Art bezahlt werben: 
Für jedes der Jahre 1838 bis 1842°1,500,000 Fr., 1843 
bis 1847 1,600,000 Fr., 1848 bis 1852 1,700,000 $r., 
1353 bie1857 1,800,000%r., 1858 bis 1862 2, 400, 000 Fr., 
1863 bis 1867 3,000,000 fr.  Befagte Summen follen in 
den ſechs erfien Monaten jeden Jahres bezahlt werden. Die 
Zahlung foll in Paris, in Frangöfifcher Münze, bei der Des 
pots⸗ und Gonfignationsfaffe gefchehen. 2) Die Zahlung 
des Jahres 1838 foll unverzüglich gefcdiehen. 3) Gegens 
wärtiger Traftat foll ratifizirt und die Ratififationen follen 
in Zeit von drei Monaten oder wo möglich noch früher in 
Paris ausgewechielt werden. Zur Beglaubigung deffen u. 
f.w. Golgen die Unterzeichnungen wie oben.) — 

Paris, 29. März. Wer Ihnen das Erftaunen bes 
Publikums malen follte über die heutige Ankündigung einer 
bereits fünfmonatlichen Schwangerfchaft der Herzogin von 
Drleans! Aber jo haben die hartnädigen Garliftiichen Bes 
hauptungen über diefe Sache nicht blos das Publifum irre 
geführt, fondern ben Hof furchtſam gemacht, fo daß man 
die unträglichiten Beweiſe abwartete, che man offiziell die 
Befauntmachung wagte. — In diefem Augenblict bewuits 
dert man eine koloſſale geharnifchte broncene Reiterftatue, 
die im Hofe des Louvre auf einem höfzernen Gerüſte ausge— 
ftellt it. Es iſt der Herzog Philipp Emanuel von Savonen, 
beitimmt für den Carleplag in Turin, und ihr Modell ges 
arbeitet von einem Italienischen Künſtler Marochetti. Der 
Herzog beugt ſich auf dem feurig ausfprengenden Pferde zus 
rück, um ‚ Im Geficht den Ausdruck troßiger Befriedigung 
über glücklich geführten Kampf, das Schwert in bie Scheide 
zu ftecfen; die Spitze des Schwertes iſt erit in die legtere 
eingedrungen. Diefes Handeln der Statue giebt ihr ein ſehr 
eigenthümlichesteben, und von weldier Seite man fie bes 
tradıtet, der Eindrud iſt überall ein gleich vortheilbafter. 

Egayptenm 

Alerandrien, 26. Rebruar. Die gewaltfame Trups 
penaushebung von 24,000 Mann, die, wie ich Ihnen 
ſchon früher jdyrieb, Ibrahim Pafcha beabfichtigte, hat Un— 


lich gefchlagen. 


ruhen in Syrien hervorgerufen. @in Theil ber Druſen hat 
fich erhoben, fo wie die ganze Bevölkerung ber an Cara⸗ 
manien angränzenben Gehirge. Man glaubte das Bolt 
völlig entwaffnet und zu jedem Widerftand unfähig, aber 
plöglic, erfchienen fie beffer bewehrt als jemals. Ein Bas 
taillon Truppen warb Ende Januars gegen fie abgeſandt, 
und von den Infurgenten in der Gegend von Meſſes gänz⸗ 
Seitdem find frifche Truppen in die Ge 
birge gefchictt worden, allein ber überaus ftrenge Winter, 
wie man ihn feit undenflichen Zeiten in dieſen Ländern nicht 
fennt (der Thermometer fiel bis auf 15° unter Null) hat für 
den Augenblic die Operationen gehemmt. Ibrahim Paſcha 
befinder ſich krank in Haleb; jedoch hat er erflärt, er wolle 
fogleid; nad; feiner Genefung diefen Aufftänden ein für alle⸗ 
mal ein Ende machen. Welche Mittel er hiezu ergreifen 
wird, darüber ift Niemand in Zweifel, der ben entſchloſ⸗ 
fenen Charakter diefed Mannes Fennt, der niemals beihals 
ben Maafregeln ftehen bleibt. Um ibn während feiner 
Krankheit im Commando zu erfegen, ward einer der tapfers 
ften Offiziere der Armee, Achmed » Pafchas Menitti, feit 


‘einem halben Jahre Kriegeminifter, in größter Eile von 


Cairo nadı Syrien abgeſchickt. Er warb jedoch gleich nach 
feiner Ankunft dafelbit verwundet, und mußte unverrichtes 
ter Sache wieder umfehren. Diefer ganze Syriſche Aufs 
ftand macht viel Lärm in Egppten, und, wie bad gemöhns 
lich geſchieht, macht maneinen Efephanten aus einer Mücke. 





Die Blutegel» Sammlung wird nun aud) in den Unga⸗ 
rifchen Nebenlänbern betrieben. So it für ben 2. April 
b. J. eine öffentliche Verfteigerung ded Sammlungsrechtes 
auf zwei großen Herrſchaften bei Effeg in Stavonien ans 
gefünbigt. Es findet fich dafelbit ein großer Moraft, Pas 
lacfa genannt, welche jammt andern fleinen Moräften circa 
14 Quadratmeilen an Flächeninhalt zählt. Dabei wird zus 

teich bemerkt, daß fi rings um den Moraft fieben Orts 
haften, biefen Herrichaften unterthänig,, befinden, berem 
Einwohner fich auf 7000 Seelen belaufen, fo wie man auch 
von ber Stabt Eifeg und andern zu fremden Herrichaften 
gehörenden, dem Morafte nahe liegenden Ortfchaften ſämmt⸗ 
- Einwohner zum Einfammeln der Blutegel verwenden 
nit. — 

Um Baumpfähle dauerhaft zu machen, ftelle man 
biefelben, nachdem fie gehörig ausgetrocknet find, einige 
Tage lang etliche Fuß tief in Kalkwaſſer, und beftreiche fle, 
wenn fie wieder troden geworden find, mit verbünnter 
Bitriolfäure, worauf man fie an ber Sonne trocknen läßt. 
Dies hilft weit mehr, ald dad Bremen und Bertohlen, 
— bie fo behandelten Ende der Pfähle werden halb vers 

einert. 

Mittel gegen Selbftverbrennung.) Da das 
weibliche Geſchlecht, der zündbaren Stoffe feines Anzuges 
wegen, fo leicht der Gefahr des Verbrennens ausgefegt 
ift, woraufimmer ein qualvoller Tod erfolgt, fo follte man 
es den Berfaflern von Kalendern, deren Produkte in alle 
Hände kommen, zur Pflicht machen (anſtatt irgend einer 
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Aneldote) diefed Nettungsmittel obenan mit großen Buch⸗ 
ftaben abdrucken zu laſſen: Sicheres Rettungsmit- 
tel für Perfonen, deren Kleider Feuer gefans 
gen haben, „Man eile anf eine flache Stelle, 
lege ſich nieder uud follere fo lange herum, 
bis die Flamme erſtickt iſt.“ Selbit in ben ABS 
und Refebüchleing der Kinder follte Dies Nettungdmittel oben⸗ 
anſtehen, und die Herausgeber der Journale und Zeitun⸗ 
en könnten ed mit dem Beginne jedes Jahres ihren Lefern 
in frifche Erinnerung brigen. Pannonia) 
Publieandum 
In der Bädermeifter Jobann Adam Linbner’fhen De- 
bitſache werden nachftehende Realitäten des Schuldners: 
1) ein Kellerbaus fammt Felskeller, Schupfe und Garten 
in den neuen Häufern, St.» B.-Nr. 249; 
2) 11 Tagw. Feld hinter dem Stabtlazareth, der Schals 
fersader, St.-B.-Nr. 462, 
biemit zum drittenmal dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 
da die im erften und zweiten Subhaftationstermin gelegten 
Gebote die Tarxe nicht erreicht haben. 
Zu diefem Behufe ift Bietungstermin auf beit 
20. April e. Vormittags 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr. 3 des unterfertigten Gerichte ange= 
febt, wozu befig = und zahlungsfähige Kaufluflige, denen frei= 
ſteht, das Tarationsprotefoll in ber Zwiſchenzeit in dem Regie 
ftraturlofale einzufehen, mit der Bemerkung eingeladen, daß 
der Hinſchlag in Gemäfheit des $. 64 des Hypothekengeſetzes 
ohne Ruͤckſicht auf den Schaͤtzungspreis erfolgt. 
Königliches Kreis-und Stadtgericht. 
v. Harsborf, 





In Folge der Einladung vem ı5ten vorigen Monats has 
ben fih mehrere hiefige Einwohner zu dem Ende vereinigt, 
eine Aktien Gefelifchaft zu bilden mit dem gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Zwecke: moͤglichſt nah gelegne Totflager aufzuſuchen und 


:h auszubeuten, um die Quantitäten des verkaͤuf⸗ 
—— vermehren und dadurch dem beforglichen Man- 
gel an Feuerungs- Material für biefige Kreishauptſtadt nach 
Möglichkeit vorzubeugen. Nachdem nun von diefem Verein 
ein proviforifher Ausfhuß zur Entwerfung ber Statuten eis 
ner folchen Geſellſchaft erwähle worden, diefer ſich auch bereits 
feines Auftrags entiedigt hat, fo werden nunmehr alle biejeni= 
gen, melde gefennen find, ſich als Aktiomaire bei der zu bils 
denden Aktiengeſellſchaft zu betbeitigen, hiermit eingeladen, 
ſich am naͤchſten Sonnabend den Tten d. Mes, Vormittags 
10 Uhr im Sitzungs-Saale des Magiftrats einzufinden, um 
den Vortrag Über den wefentlichen Inhalt der bereits entwors 
fonen Statuten, melde demnaͤchſt der General-®Bers- 
fammlung der Aktionaire iur definitiven Berathung 
und Beſchlußfaſſung und dann der Koͤnigl. Regierung zur Be— 
fätigung vorgelegt werden follen, beizumehnen und biernädhft 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’fchen Erben. 


die Aktienbeträge einzupeichnen, mit welchen fi » 
ſchaft als Aktionaire beitreten wollen. ——— 
Bapreuth, am 2. April 1838. 
Der Vorftand des proviforifhen Comite’s zur Bildung einer 
’ Zorf= Aktien = Gefelfchaft, 
v. Hagen, 


, Unzgeigem 
Afrofticha oder Kränze der Liebe und Freunde 
fhaft, um Frauen» und Männer -Namen gewun⸗ 
ben. Eine Sammlung von 300 neuen Stammbudyes 
Verſen, (wovon die Anfangsbuchjtaben den Namen 
des geliebten Weſens, an den der Werd gerichter ift, 
andeuten.) Herausgegeben von Franzisfa Rofens 
hain. 8. broch. Preis 36 fr. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bap- 
reuth und bei G. A. Grauin Hof und Wunfiedel. 


j Bei Drechsler Zapf find eine Treppe body drei meublirte 
Zimmer nebft Kabinerten ftündlich zu vermiethen. “ 


€. Nr. 17 vor dem Gulmbadyerther iſt einQuartier mit 
Meubeld zu vermiethen. 


Gremden- Anzjeige 
3. April, 

‚Anker: Hp. Sturm, Butsb.v, Schrott, Doignon, Kaufm. v. 
Nurnberg. Löffler, Babr,v. Hof. — Sonne: HH. Kflte. Rothfaie 
thel 0. Bildenfels, Schubert v. Düren, Ammon, Dekonom v. Harz 
tenfels. Grafv.Einfiebel, Minifterz Gräfin v. Killmannzeck, v Dred« 
ben. — Zraube: HH. Fikenſcher, Mothgerbers Petterer, Bäders 
meifter v. Arzberg. Püttner, Gefchäftsfünrer v. Brüderdorf. Burtz 
hof, Gaftwirthv. Stibbach. — Löwe; HH. Müblbäufer, Gaftw. 
v. Mugaendorf. Stengel, Bürgermeifterv. Wartenfeld. Gemeinde: 
vorfteher Brumbach v. Enchenreuth, Schüs v. Hrinersreuth, Jung, 
Oekonom v, Gut. Zeig, Priv. v. Leiterbach. — W. Mann: Hp. 
Kögler, Kfm. v. Bamberg. Thema, Fabr. o. Falkenſtein. Brüdner, 
Gutsb.v. Oberndorf. Bär, Gaſtwirth v. Mainroth, Gerichtsdiener 
Huͤbner v. Cronach, kehnert v. Lichtenfels. Strauß, Hdlsm. v. Alten⸗ 
Zundftabt. Wiemann, Oek. v. Unterieiterbach. Fiſcher, Gutsb. v. 
Marktgraiz. — Krone: HH. Grimmesen. u. jun., u. Rath, Fabr. 
v.Röslau Autenrieth, Baftw. v. Siegrig. — ©. Rob: HH. Gm, 
Gerichtödiener v. Stadtſteinach. v. Reuter, Gutsb. v. Staffelftein. 
Kotfchenreutber, Echultandidat v. Bamberg. Kösbis, Schulgebälfe 
v. Stegaurach. Möfel, Bürgermeifter; Heinlein, Oekonom v. Neu: 
ftadt. Munzert, Stud. med. b. Regnitzloſau. Rainprecht, Apotheker 
v. Schlüffelau. — €. Hirſch: Od. Drlonomen Berner v. Kleinld: 
fau, Beyer v.Weibmannsgefees. Rudropf, Berichtödiener; Schmibt, 
Mesgermeifter v. Pottenftein.— Hirſche Kögleru, @rün, Schub: 
macher; Reichel, Echntidermeiftern. Kirchenlamitz. Egelkraut, We— 
ber v. Herfhau. Zurbanifch, Hdlam, v. Traindorf. — R. Roß: 
Bergmann, Gaſtwirth v. Hirfcheid. März, Dekonom v. Geilenreuth. 
Dietl, Mülchmeifterv. Hammerbarlesberg. Bader, Zimmermeiſtet; 
Doͤhler, Gaſiw. v. Seibelsderf, Schubert, Bädermeifter; Fiſcher, 
Schneiber v. Schwürbig. Korrling, Flößer ; Zapf, Korbmacher v. 
3euln. Aug, penfion, Soldat v. Ammerbah. Sauer, Gaftm.; Ross 
farn, Wagner v.Hirfcheid. Dekonomen Dorf v.Unterleinteiter, Ben 
ning v. Engelbardsberg, Bauer v. Sticht. — W.tamm: Micheli, 
ur v. Eichſtaͤdt. Pflefger, Soldat v. Yommersfelben. Neubert, 

orftand v. Schlüffelfeid. — R. Ochs: Mebid, Gäftw.; Ruppel, 
Schubmacermeifter v. Oberröslau. Krauße, Hdlsm.v. Ernftthal, — 
Zimmermann: Hblölte. Fuchs v. Efclipp, Modſchittler v. 
Aufſeß, Hagen v. Bohnsgehaig. 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutfdland. 


— Bayern Das am Z3ten d. erſchienene Regierungs⸗ 
blatt enthält unter den geſtern nur vorläufig angedeuteten 
Dienfteds Nachrichten: Se. Majeftät der König haben vers 
möge allerhöchiten Reſcripts vom 31. März d. J. geruht, 
ben K. Staaterath im ordentlichen Dienfte Earl v. Abel, 
im Bertrauen auf. feine bewährten Kenntnifle und feine 
treue Anhänglichkeit, zum Minifter des Innern in provifos 


Nro. 82, 


6. April 1838, 


Schritte, die fich jet der —— Nuntind in Belgien durch 
feine an die Pfarrer der Erzdiöcefe Köln gerichteten Cirkular⸗ 

ſchreiben erlaubt, Tiegt ein fehr ſchlagendes Beifpiel aus 
bem vorigen Jahrhundert vor. Im Jahre 1786 wagte es 
nämlich ein auswärtiger Bifchof, der ſich ebenfalls apoſto⸗ 
liſcher Nuntius nannte, gedbrudte Briefe an die Pfarrer 
bed geiftlichen Kurfürftenthums Köln zu richten; bie ſtren⸗ 
gen Mafregeln, bie darauf der damalige Kurfürft und 
zwar von Münfter aus gegen. biefe Eingriffe anorbnete, 


rifcher Eigenfchaft allergnäbigft zu ernennem Ge: Majeftät dürften wohl eine belchrende Präcedenz für das gegenwärs 


der König haben vermöge allerhöchſten Referipte vom 21% 
März d. J. allergnäbdigit geruht, ben bisherigen Praſiden⸗ 
ten der Regierung von Mittelfranken, v. Stichaner, 
zum wirklichen Staatsrath im ordentlichen Dienſte zu ernen⸗ 
nen. Ge. Majeſtät der Königſhaben unterm 1. April f. 
J. den Direftor der Regierung von Unterfranken und Afchaf- 
fenburg, Kammer des Innern, Garl Grafen v. Giech, 
zum Präfldenten ber Regierung von Mittelfranfen, und 
umterm gleichen Tage auf die erledigte Stelle eined Dive 
törs der Regierung von Unterfranten und. Afchaffenburg, 
bei der Kammer des Innern, den Regierungerath ber Kams 
mer des Innern von Oberfranten, Meldior Stenglein, 
beide in proviforifcher Eigenfchaft zu emennen geruht. — 
Münden, 2. April. Wie ich) Ihnen die Abreife der 
Se von Leuchtenberg mit ihren durch. Kindern nad) 
alien, als für den 2. April feftgefebt, anzeigte, fo iſt fie 
dieſen Morgen erfolgt. J. K. Hoh. begiebt ſich auf ihre in 
den Römifchen Legationen gelegenen Güter, und wird vor 
Ablauf von fech® Meochen wieder in München feyn. — Mei⸗ 
ner Notiz über die im Laufe ber Sommermonate ftattfindenbe 
Reife Ihrer Maj, der Kaiferin von Rußland nad) dem Babe 
Kreuth habe ich berichtigend beizufügen, daß, wie ed ſcheint, 
nur J. K. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin von Preußen bie 
Monarchin begleiten und ihren Aufenthalt allda theilen werde. 
Augsburg, 3. April. Der Bau unſerer Eiſenbahn 
nad; Mündyen Pat geftern begonnen. Die erften Erbarbeis 
ten nehmen ihren Anfang vor dem rothen Thore, an ber 
Stelle, wo das große Stationdgebäube, auf 60,000 Gul⸗ 
den veranfhlagt, erbaut wird, Diefe Arbeiten werden in 
14 Tagen bis drei Wochen bis zum Lech hin vollendet ſeyn. 
Materialien an Stein und Holz zum Lechbrüdenbau find 
ſchon inigroßer Zahl abgeliefert. Im wenigen Tagen wirb 
fi} die gegenwärtige Zahl von 60 Arbeitern auf das Dreis 
fache Reigern. Darf man num hoffen, daß auch in Müns 
chen Hand and Werk gelegt wird, oder foll bort noch ims 
mer geſaͤumt werden ? Allg. 319.) 


Berlin, 28. März. (Allg. 319) In Bezug auf bie 


tige Verfahren unferer Regierung werden. — Bon der 
großen — — Rheinprovinz hat ein in dieſen 

agen von ber Staatözeitung gefieferter Artikel über bie 
verſchiedenen Getraidepreife der Monarchie ein anſchauli⸗ 


ges Bild gegeben. Die Dichtheit der Bewölferung und der 


Wohlftand find hiernach in der Rheinprovinz um fo viel 


‚größer ald in den übrigen Landestheilen, daß fich in dem 


legten 22 Jahren die Verhältniſſe in dem Getraibepreifen, 
namentlich der Rheinlande und der Provinz Oſtpreußen, 
zum größten Theil wie 3 zu 2, zum Theil aber fogar wie 
5 zu 3 geftellt haben. Einen andern Maßftab diefer Art 
liefern die Verfiherungsfummen bei den Lands» Feuerfocietäs 
ten. Während die bei diefem Staatsinftitute verficherten 
Gebäude der Nheinprovinz den Werth von 177 Millionen 
Thalern erreichen (der Totalwerth aller Hänfer mit Eins 
ſchluß derer, die in die Gategorie der Landfeuers Societät 
nicht gehören, möchte. wohl an 300 Millionen betragen), 
beläuft ſich in der Provinz Pofen der Gefammtwerth der 
Berfiherungen nur auf etwa 34 Millionen Thaler. Ber 
lind Gebäude, deren wir jegt ohne die öffentlichen (779 an 
ber Zahl) 18,173 zählen, find mit 83 Millionen Thalern 
in ber ftäbtifchen —— verſichert und liefern auch ihrer⸗ 
ſeits einen intereſſanten Vergleichungspunkt zu den beiden 
obigen Zahlen. — Die Schrift, die Dr. Gugfomw in 
Hamburg ald Antwort auf den Görres'ſchen Athanaſius 
herausgegeben hat, ift feit einigen Tagen hier angekom⸗ 
men, Wie fi von der reihen Phantafle und bem tros 
pifchen Styl des „jungen Dentfchländere”“ erwarten ließ, 
bat er feinen Gegner allerdings mit einem Hagelregen 
von Satyre und Perfiflage bededt; aber zur genauern Feſt⸗ 
ftelung des von Gorres total] verrücdten Sachverhält 
niffes thut die Gutzkow'ſche Schrift faft gar nichts. Sie 
hält ſich meiftens an allgemeine Zuftände, die eben fo gut 
bei ganz andern Gelegenheiten befprochen werben konnten, 
während das intereffante Wechſelvechaͤltniß, in das jegt 
die beutfchen Zuftände Ei römischen und belgifchen gefeßt 
worben find, völlig unberührt geblieben, und die Polemik 
des Buchs ſich Überhaupt mehr gegen einige Perfonen, als 


SE a TE 
egen. bpb Syſtem richtet; das ſich dieſet Perfonen als 
loßer Werkzeuge bedient. 

Berlin, 31. Marz. Geſtern find die großen-und 
zahlreichen Avanceinents in ber Armee befannt gemacht wor⸗ 
den. 8 fcheint, daß man, obwohl man mit dem Plane 
umgeht, biefe generellen Beförderungen fünftig abzufchafs 
fen, noch ein letztes Mal recht eingreifend Damit verfahren, 
wollte, denu nod) niemals find fo viele und ausgedehnte 
Veränderungen vorgefommen. Ic hebe nur das Wefents 
tiche berand. Es it nämlidy eine ganz, neue Eintheilung 
der Armee in „Armeetheile‘ eingeführt worden, beren jeder 
zwei Armeekorps umfaßt, 


mit Ausnahme des Prinzen Wiühelin Sohn, welcher. zum 
Shef des Gardeforps ernannt if, Die erfte Armeeabtheis 
lung, welche aus dem erſten und zweiten Armeeforps bes 


fieht, befehligt der Kronprinz; Die zweite (drittes und vier⸗ 


te8 Arnımeeforng) der Prinz Wilhelm, der anferdem Com⸗ 
mandeur des Garbeforps iſt; die dritte der Prinz Friedridy 
in Düffelvorf. Gehalte find mit biefen höheren Stelluns 
gen. iricht, verbunden, wie überhaupt unfere Prinzen Feine 
Gehalte beziehen. 
mar auf ein Jahr, 1838, getroffen. Sie famen ganz uns 
vermuthet, wie es heißt, allein aus dem Willen, des Kös 
nigs hervorgehend. 
gen in mancher Beziehung ergreifend feyn, nicht nur das 
durch, daß der Oberbefehl über die Garde in der Hand des 
Prinzen Wilhelm von Einwirkung auf viele‘ Verhältniffe 
fehn muß, fondern wohl auch dadurch, daß mehre hoͤhere 
Offiziere und Beamten, die bisher ald zum 
ten und dritten Armeekorps gehörig hier in Garniſon ſtan⸗ 
den, nad) Franffurt a. d. D. und Stettin verjegt find. 
Der General der Infanterie v. Müfling Cinterimiftifcher 
Präfident des Staaterathes) if, wie man längft vermus 
thete, Gouverneur von Berlin — ber Großherzog 
Paul von Mecklenburg iſt zum enerallieutenant avancirt; 
vierzehn Brigaden ſind vergeben. 
teijendfte Umgeſtaltung der Militairverhältniſſe, die wir 
jet langer Zeit gehabt haben. -- (Reipz. Allg. 3.) 
Köln, 26. März (Allg. 3.) Bon Aachen aus.ift uns 
folgendes Seriptum mitgetheilt, welches ein Geiftlicher bort 
in gedrudten Ausfertigungen mehrfach vertheilt, und ſich 


dann fchleunigftüber bie nahe®ränze aus demStaube gemadjt 
haben fol. GHolgt die bekauntlich dem Monf. Spinelli zuges 
feiriebene Erflärung gegen Dr. Hüsgen,), Vieleicht ift hie⸗ 
durch folgendes Rundidyreiben des. apitularvermefere Dr. 
Hüsgen an ſammtliche Tanddechänten der Erzdiöcefe Kölu 
veranlaßt, welches durch die Mittheilung an ale Pfarrer 
bier volle Bublizität erhalten hat: „Gemäß auberfäffiger 
Wahrnehmung find einige N arrgeiftliche darüber im Zwei 

daß ber —28 — Hr. Erzbiſchof Clemens Auguſt 
mic) zur Ausübung der vom, heil. apoſtoliſchen Stuhle ihm 
ertheilten Facultäten fubdelegirt habe. Ich laun dabei nicht 
gleichgültig ſeyn, welche Meinung man von .mır in Bezie⸗ 
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Die Prinzen des Haufes, wel⸗ 
che biöher Armeckorps_befehligten , haben dieſe verloren, 


Auch ſind diefe Einrichtungen vorläufig, 


"Kür Berlin werden biefe Beränderuns, 


tabe bed zwei⸗ 


Kurz, ed. ift die durch⸗ 


” - 1 k 
hung auf meine Amtsführung hege. Ich finde mich daher 
dringendſt veranlaft , hiemit öffentlich zu —— pi der 
hochwürdigſte Hr. Erzbiſchof Clemens Auguft am Tage-feis 
ner Inthronifation am 29. Mai 1836 durdy eine förmliche 
Urkunde mid; zur Ausübung der vom heil. Bater erhaltenen 
Quinquennalfacultäten, gemäß der darin enthaltenen Weis 
fung, fubdelegirt babe, und daß. diefe Subdelegation bis 
jegt noch nicht zurückgenommen jey. Die HH. Landdechan⸗ 
ten haben. bie Pfayrgeiftlicdhen von,biefer meiner. Erklärung 
in Kenntniß zu fegen. Köln, 22, März 1838, Der En 
pitularverwejer bes Erzbisthums, (ge) Düsgen‘ Bers 
gleicht man beide Schriften, fo drängt ſich zunächit der Ges 
dante.auf, daß der. Erlaß des M. Spinelli.unächt und uns, 
tergeſchoben ſeyn müffe, indem, es kaum glaublich erfcheing,. 
daß ein biplomatifcher- Agent feine Stellung fo weit miß⸗ 
brauchen könnte, um in einem Nachbarlande auf ungefeg« 
lichen Wege eine Art von Jurisdiltion ausüben zu wollen. 
— Das Domfapitel in Köln hat, wie wir aus ben Römis 
ſchen Staatsſchrifteu entnehmen, demjelben angezeigt, daß 
es bei Berhinderung des Erzbiichofs die Verwaltung der Dis, 
cefe übernommen, habe, und nach kanoniſcher Vorſchrift in⸗ 
nerhalb acht Tagen einen Capitularverweſer erwählen werde ; 
in dem auf demjelben Wege veröffentlichten Antwortichreis, 
beu gibt der Papſt fein Bedauern und Mißfallen darüber, zu 
erfennen, daß das Domkapitel in jenem Schreiben ald Antiär; 

er bed Erzbifchofs aufgetreten ſey, tabelt aber mit feinen, 
orte und mit feiner Andeutung.die Verwaltung bes Capi⸗ 
teld und den Beſchluß, zur Wahl eines Eapitelverwefers zu, 
ſchreiten. ..,, Der Generalvicar Hüsgen iſt wirklich im Ber ; 
fig der fraglichen Fafultäten, wie. ſich dies nach der amts 
lichen Erflärung eines von Freund und Feind geacdhteten 
Mannes mit voller Sicherheit annehmen läßt; er hat ſſch 
derjelben nur da bedient, wo bied, ohne Berlegenheiten zu; 
erzeugen, unerläßlic war, und zwar mit ber größten Mä⸗ 
ßigung, indem fein Falten Mandat, wie ung eine Bergleis 
hung überzeugt, mit demjenigen des Erzbiſchofs für das 
verfloffene Jahr genau übereinftimmt, — Und nun ſollte 
der Papſt den Befehl ertheilen, daß auf ungefeglichen Wege, 
den Pfarrern ber Erzdiöcefe erklärt werde: bie Wahl ded ie, 
Hüsgen ſey gegen die kanouiſchen Vorſchriften erfolgt, ſein 
Faſten⸗ andatungültig? Das läßt ſich nicht annehmen... 
Münſter, 26. März. In einem Correſpondenz⸗ Ars 
tikel der Leipz. Allg. tg: aus Münfter vom 12ten.d. heißt: 
ed: „Das von bem Erzbifchofe. hier früher bewohnte Haus, 
eine vormalige Domherru⸗Curie und jegt Eigenthum des 
Staates, ift ihm auf Lebenszeit als Beſitzthum zugefpros 
hen. Indeſſen hat Die Staatöbehörde, welche dieſes ge 
ränmige, durch eine vortheilhafte Lage ausgezeichnete, ihm - 
bie Abtretung dieſes Befigredits gegen eine an ne 
Entfchädigung angetragen, aber vergebens. Der Erzbischof 
hat bad Haus ein ganzes Jahr lang leer ftehen laffen, und 
ed nun an einen hiefigen Wirth, für einen geringen Preis 
vermiethet. Wenn manweis, daß er überhaupt auf keinen 
Geldgewinn fieht, fo. möchte hierin wieder eine Eigenihlms 
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lichfeit. des ftarrfinnigen Mannes zu fuchen ſeyn.“ — Zur 
Berichtigung, deſſen fönnen wir aus glaubwürdiger Quelle, 
verfihern, daß der Herr Erzbiſchof, als bie Behörden wer 
gen Weberlaffung der fraglichen Eurie mit ihm in Unters 
handlung taten, ſich fogleich zur Erfüllung des Wunſches 
bereitwillig erflärte, beide Theile über die Bedingungen 
ſich einigten, und die Sache nur dadurch rügängig wurde, 
daf die höhere Behörde die fofortige Dispofitione-Befugniß 
über dad Gebäude nicht für dringend genug hielt, um dar⸗ 
auf Ausgaben zu verwenden. Daß während ber Unter 
handlungen das Haus unbenußt blieb, entfprang wiederum 
aus dem Wunſche der Behötben, und daß ſolches jetzt nutz⸗ 
bar gemacht iſt, erſcheint als etwas ganz Natürliches. Der 
Münfter’fdie Correſpondent war hiernach ſchlecht unters 


richtet oder hat die Sache abſichtlich entſtellt, wie dies denn 


von ſo Manchem gilt, was heutzutage über Münſter in die 
Welt hineingeſchrieben wird, (Weſtphäl. Mrfr.) 

Stuttgart, 31. März. Wie ſchon früher in der 
Allg. Zeitung angezeigt wurde, haben die Unterhandlungen 
mit Profeffor Ewald Cin diefem Augenblid zu London) zu 
einem ermünfchten Rejultat geführt, und hat dieſer die Bos 
fation nach Tübingen angenommen, Schon in fommendem 
Sommerjemefter wird berfelbe feine Borlefungen auf unfrer 
vaterländifchen, Univerfität halten, welche durdy einen Ges 
lehrten von fo ausgezeichnete Ruf neuen Glauz gewinnt. 
Wenn alfo im Leipziger: Leftionsfatalog Ewalds Name aufs 
geführt ift, fo .. ſich dieß blos auf frühere Anträge, die 
durch jene neue Stellung Ewalds aufgehoben find. — 

Preußen 

Aus dem Grofherzogthum Pofen, 24. März. 
Die *8 Allg. Zeitung ſchreibt aus der Leipz. Allg. 
Zeitung: Bei der Eigenthümlichteit des Polniſchen Natios 
nalcharalters war zu erwarten, daß bie jegige katholiſche 
— hier eine beſondere Richtung nehmen würde. Der 
Erzbifhof von Dunin gehört dem Polniſchen Adel an, deß⸗ 
halb iſt es nicht zu verwundern, daß von dieſem jest mͤch⸗ 
tig auf ihn eingewirkt und dadurch feine fonftige milde Ges 
finnung verbunfelt wird, welche ihn ftets im beiten Verneh⸗ 
men mit bem Anderädenfenden hat leben laffen. Gr hatte 
früher bie hier geltende Bulle des Papſtes Benebift XIV. in 
Anfehung der gemiſchten Ehen aufs nachgiebigfte gedeutet; 
ba man aber fah, daß am Rhein diefer Gegenſtand Unruhen 
erregte, fo ward den Geiftlichen die größte Strenge anbe— 
fohlen. Diefes war durd) den Generalvifar zu Gueſen bes 
wirft worden, was die Regierung bewog, deſſen Papiere 
zu unterfuchen. Diefe Mafregel veranlafte den Erzbiſchof 
von Dunin, einen Hirtenbrief an alle Geitlichen zu erlafs 
fen, in welchem er ſie aufforderte, in allen Collifionsfällen, 


ber weltlichen Macht und der Kirche mit Kraft: 


und- erung aller weltlichen Güter an der legtern und 
ben Befehlen des fichtbaren Oberhauptes derfelben zu hal 
Ps und ihre Gemeinden dazu zuermahnen. Die dießfall⸗ 
dedjanten verfandt. Sobald bie. Regierung davon Kunde 


wurden durch beſondere Boten an die Land⸗ 


erhielt, wurden bie Landräthe durch Eftaffetten beauftragt, 
den Dechanten ſofort diefen Hirtenbrief abzunehmen, und 
falls derfelbe bereits an ihre untergebenen Pfarrer abgefandt 
worden, auch zu diejen fidy zu begeben, ihnen dieſen Hir⸗ 
tenbrief abzunehmen und fie durch eine aufjunehmende Ver⸗ 
handlung zu verwarnen, daß ihre Snöpenfion erfolgen würde, 
wenn fie. nicht im-Gollifionsfalle den Verordnungen ber Res 
gierung Folge leiten würden. Das Wegnehmen diefes 
* riefes hat nichts geholfen, da er doch von’ mehrern 
eiftlichen fogar von der Ganzel befannt gemacht worden 
war, unb Hunderte von Federn in Bewegung find, um 
denfelben zu vervielfältigen. Es it dadurch eine nicht uns 
bedeutende Aufregung hervorgerufen worden. Der unge 
bildete Pole hält jeden Deutſchen für einen Ketzer und haßt 
ihn in ber Regel. Der Adel, dem hier nichts unangenehs 
mer iſt als die Öefege über die Feſtſte der gutöherrlicdien 
und bäuerlichen Verhältniffe, fucht die ern: zu überres 
ben, daß die Regierung nur defhalb ihre Redyte wahrge⸗ 
nommen, um fie zu bewegen, evangelifch zu werben. — 
Deiterreid 

Prag, 27. März Geſtern Nachmittags nach 2Uhr 
iſt der hieſige Fürſt Erzbiſchof, Andreas Aloys Graf Star⸗ 
bek Ankwicz von Poslawice, im 6lſten Jahre feines Le 
bens, an den Folgen des Schlagfluffed,, der ihn am 23ſten 
d. Med, getroffen hatte, mai Tab abge — 

Großbritramiem 

London, 28. März In ber Nacht vom 2dften auf 
den 2ölten warb in dem Hotel des Ruffiichen Gefandten,, 
Grafen Pozzo di Borgo, ein beträchtlicher Diebſtahl ver⸗ 
übt. Die entwendeten Gegenftände find Englifche und 
Franzöfifchhe Banknoten, 4 Sovereigns, 40 doppelte Nas 
poleond, ein paar goldene Epauletten, eine goldene und. 
eine Platina » Tabatiere, verſchiedene Ordensdekorationen 
und andere Koftbarfeiten. — Kurz zuvor war bei einem: 
Balle im Schloffe zu Dublin ein bedeutender Diamanten⸗ 
diebjtahl begangen worden. — 


Zweite Rechenſchaft fiber die Beiträge zum 
Denkmal für Johann Paul Friedrich Rich» 
ter, genannt Jean Paul, aus Wunfiebel. 

Vom Hrn, F. €. Baummann, Buchblader hief.s fl. 15 dr., Hrn. 

Bild. Prinzing, Kaufmann hief.5 fl. 15 fr., Hrn. Friede. Prinzing; 
Kfm, dbabier 3 fl. 30 fr., Hrn. Mid. Baumgärtel, Rothgerbermſte 
dahier 2 fl.s2 8r., Hrn, Ricol.Schöpf, Zafernmwirth hief. 2fl. 24 tr, 
Frau Wittib Barbara Gebbardt Hief. ı fl.20 fr., von ber ehrenwer« 
then Bürgergefelfchaft zu M. Mebwig sofl., von ben Mitglirbern ber- 
ehrenmwerthen Kamilie des verftörbenen — ——— und votmalt. 
dandſtauds, Pro. W. G. Fitenſcher zu M. Redwit 5ofl., vom . Hen⸗ 
Prodeten Em zuM. Rıbmig 3 fl.30fe., vom R.Hrn, Pfarrer Körtfdr 
dorf. 2fl.428r., von Bra. Kaufl. Knorr er Raum bortf. zfl.30 8%, 
Hen.Bürgermftr. Peter Bauer bartf. 2 fl. 42 Pr., Hrn.Babr.Roditroip 
in Dörflas 1 fl.30 fr., Pro, Johann Briebr, Reichel, vormat. Bür: 
germftr. zu. Redwitz fl. 45 £r., Hrn. Faber. Stater zu Dörtlas ı fl. 
20 fr., Hrn. Gaftn. Joh. Ab. Reichel zu Dörflas 2fl., Hrn. Markt: 
5 Friedt. Zeulmann zu M. Medwiga A.⸗ tx., Hen.Ioh. Brora 

acht, Bürger und Ragelſchmiedmſtr. zu WM. Tpierspeim 1 fl., Hrn. 
Rentier Joh. Wild: Friebe. Lumſcher dabier,, dermalen zu Regens⸗ 
burg.ıs f.sotr., Hrn.Kaufm:Zoh, GeorglRönigpiefin fliA2 kr., aus 


s 


K. Landgericht Staremberg sfl.42 kr. (und zwar von ben ehrfamen 
Gemeinden Buchendorf 45 #r., Hanfeld 43 Er., ——— — 
Seefeld afl. 12 ix.), von Sr, Ereell, dem Hrn. taatsminifter und 
*. Bayer. Gefandtenam Raffert. Defterr. Hoflagerzu Wien, Frhru. 
v. Berchenfeld 30 fl., aus K. Landgericht Tegernfee 5 fl. 56 tr., (und 
zwar ı fl.20 fr, vom K*. Hra, Landrichter Dr. Schlihtegroll, 1 fl. 
21 fr. vom &. Hrn. Phnfitus Dr. Krämer, 39 fr, Hrn. Abminiftrator 
ZThalpammer, 368. Hrn. Ebg.:Aftuar Dads), vom Hrn. W., Brob. 
zußegendburg 5 fl. 24 fr., aus K.Tandaericht zu Sräfenberg 17 fl. 
52tr., (und war „Pfarrer Kelfenftein zu Affalterthal 18 kr., Hrn. 
8,.@..Affeffor Blächfel zu Gräfenberg ı fl., Den, Revierförfter Glaſer 
uBeiffenoh 20 fr., Hrn. Patrimonialridter Günther zu Eggloff⸗ 
ein 1fl., Hen.Phnfitus Dr. Häflid zu@räfenberg u1. Hrn.Advofaten 
Korte bortf.1. fl., Hrn. dr. Lömwel 2 fl. 42 fr., Hrn. Rentamimann 
Maurer gu Neunkirchen 1 fl. 45 fr., Hrn. Gtiftungsverwalter Müller 
dortf. 1 fl., Hrn. Pfarrer Papft zu Tpuisbrunn 12 r., Hrn. Pfarrer 
Pflaum zu Neunkirchen ı fl. 45 kc., Hrn.2.-&.:Affeffor Dr.Poͤhlmann 
zu Graͤfenber 1 fl., Den. Pfarrer Dr. Behlen zu *aldyenreuth 1 fl. 
aıtr., Hrn. Apotheker Schmidt zu@räfenberg 48 f., Hrn. Pfarrer 
Schreiber zu Burth 1 fl. 45 dr., Hrn, Pfarrer Seigzu@glofffteinızke., 
Hm. Dekan und Pfarrer Striegel zu Stodad) 24 fr.); dom Prn. 
Rechts rath faubmann Dof im Namen dortiger Goͤnner Jean Pauls 
z0fl., vom Hrn. 6. Klipfd zu Wordeaur 5 Francs Hrn. Er. Klipſch 
dortf. 5 Bres., Hrn. A. Gaden bortf. 5 Fres Fraͤul. &. Buffe bortf. 5 
xch., sn Honriette Wüftenberg dortf. 1 Brc., Frl. Nelly Wuͤſten⸗ 
bera bortſ. ı Brc., Bel. Mathiide Wüftenberg bortf. ı Fre., Hr. 
Wüftenberg bortf.dErch., Hrn.Gefar Poels bortf, 5 Free., Orn. Pro⸗ 
vencaldortf: 5 Bres., Hrn.Henri Paehls bortf. 5 Fres Hrn. Parkhaus 
fendortf. sBrc#., Hrn.K. Buttlerbortf. 2Brc#., Hrn.E. Baenſch 2&r., 
Hr.E.Kodedorti. 5fred., Srn. Aug. Buect zFres., Hrn.Chrift. Mot 
sFres. Hrn. G.Gerold z Fres. Hrn. Friedr. Straker ſun. IFres. Hrn. 
Albert 6.6, Gebers 5 Feco., Hrn. Georg Fr. Brandenburg bortf. 3 
8... Hr. George Brandenburg Söhne dortf. 19 Bree., Hrn. Profef- 
fe Bde zu Rinteln im Namen mehrerer Gönner, deren Namen 
m nädften Bericht machgetragen werben, 26 fl.15 &r., burd Hrn. 
Regierungs » Affeffor Dorgenroth zu Augsburg vom ehrenwerthen 
Magiftrat zu Kaufbeuern 16 fl.12 fr,, vom 8. Landgericht zu Lauin⸗ 
enzfl.ıofr., vom R. Landgericht Ob.» Günaburg 7 fl. 54 fr., vom K. 
andgericht za uroderg 16 fl. 40 fr., vom KR. Landgericht zu Grönenbad 
6fl., vom K. Landgericht zu Donauw oͤrth 10 ſl. so kr., vom Hrn. Ober⸗ 
Eonfiftorialratb Dr. Rebe in Eifenady fl. 42 kr., vom K. Landgericht 
ußBurgebradh 1 fl.3 Er., vom Hrn. Haushofmftr. Leerd am Hoch fuͤrſtl. 
Eusın u. Zaris’fhen Hofzu Regensburg 5 fl.24 kr., vom Hrn. Groß⸗ 
Indler ®. %. Brürmerin &t Petersburg 25 fl., vom Hrn. H. B. zu 
unfiebel 7 fl., aus K. Landgericht Pegnitz zu Schnabelwaid 8 fl. 
10%k., aus ehrenwerther Bürgergefellfchaft dahier vorläufig 20 fl., 
in Summa mit Hinzurechnung ber Beiträge im erften Rechenſchafts⸗ 
bericht vom 24. October 1837 
2 fl. a7} k. rheint. 
Yebrigens hat Hr. Buchbinder Kögler zu Bayreuth einen kunſt⸗ 
ertig gebundenen Baud zum Sebraud) als Album geftiftet, und Pr. 
Luc Seeberger , Mathematiker zum. Redmwig , bat bie perſpetti⸗ 
vifche Zeichnung des Platzes zu Aufftellung des Standbilbes Jean 
aul’s unentgelblid) helicfert. Die gechrten Buchhandlungen 
eutfchlands werben gebeten, in 
ute Sache fortzufoßren, allen Gönnern und Freunden Jean 
aui’s aber, welche mit vorftehenden Beiträgen ihre Achtung und 
Dankbarkeit gegenbengroßen beutfchen Dichter Ri tan Paul, wel: 
‚er dem golbnen Beitalter deutſcher Poefie angehört — ausgeſpro⸗ 
en, fey der wärmfte Dank gefagt, 
Wunfizbel in Oberfranken, den 13. März 1838. 
Aus dem Gomite für Jean Paul’s Denkmal. 


nzeigenm. 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


 . 


efälliger Verwendung für die 
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bi G. X. Gran in Hof md Wunfiedet if bi 
verbefferte Auflage der —— ern 


haben: 

Dom Wiederfehen nad) dem Tode, 
Wohin gelangen wir nah biefem Leben und 
wie iſt da unſer Loos befhaffen? — Nebit Gründe 
Ir y- — —6 — und Betrachtungen 

er Tod, Unfterblichfeit und Wied af 
8: br. Preis 36 Kr. ERIFREN 

(Berlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 

Ob wir unfere Lieben in jenem Leben micderfehen — 

und was uns da flır ein Loos bevorficht? — das find die Fra 
gen, die inbdiefer Zroft und Ermuthigung gewährenden Schrift 
durch Beweisgrunde vom Dr. Heiniden zu Jedermanns 
Belehrung beantwortet werden, — welches Buch auch in 
allen auswärtigen Buchhandlungen zu haben ift. 





Stemdben=- Anzeige 
4. April, 

Sonne: HH. Pfarrer Haf v. Frontenhaußen, Bär v. Walbens 
feld. Baronv. Auffeh, Gursb. v. Aufſeß. Schmidt, Gaftw. v.[Nürn- 
berg. Bauer, Dekan v. Erenach. Privatiers Keßler v. Weißenſtadt, 
Keßler v.Rebwis. — Anker: Hp. Kflte. Wagner v. Augsburg; 
Schroͤder v. Muͤuchen, Stoͤhr v. Straubing, Madertv. Würzburg. - 
Kitterlein, Advokat v. Culmbach. Schwenold, Bauernfrau Re 
henau — W. Mann: HH. Gampert, Landrath v. Unterlangens 
ftadt. Hönia, ee Ale Yus, Gerichtsdiener; Schmidt, 
Billarbeur; Schmibt, Gutsb.v.Weismain. Jäger, Gerichtsdiener v. 
Mitwig. Hammerfhmidt, Gaftm- v. Langenau. Maver, Dödlem, v. 
Rebwig. — Traube: HH. Bahn, Afm, ge Bamberger, ,, 
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Deutfdland. 

Münden Nach der Bayerifhen Nationafzeitung 
glaubt man, I. K. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
werben ihre in Stalien liegenden Güter an Se. Durchlaucht 
den Prinzen Mar abtreten. — Der Magiltrat der Königl. 
Haupt» und Nefidenzftadt München hat Seiner Majeftät 
dem König Dtto von Griechenland im Namen der Münches 
ner Stadtgemeinde ein foftbared Bild, aus 16 auf Porzels 
fain gemalten Tafeln zum Andenfen an München und andere 
Drte verfertigen laffen. Im Mitte der Bildtafel it Müns 
chen, von Herrn Heinzmann auf der Harladyinger Anhöhe 
aufgenommen und. auf das Elegantefte gemalt, an den Geis 
ten fieht man die Anfichten von Saßburg, Tegernſee, 

Starnberg, Afchaffenkurg, Nymphenburg, ben Obelist, 
den Mars Zofeph= Pag, den Schrannenplag, Insbrud, 
das Dftoberfeft, die Revue der fandwehr, die Dttofapelle, 

emalt von Belgedere.und Le Feubüre. Die Zeichnung bes 
ahmens ijt vom Hrn. Dberbaurath Gärtner, bie Berzies 
rungen wurben von Hrn. Hautmann modelirt, vom Bronces 
arbeiter und Gürtlermeifter Eifendorf aufs Präcifefte und 

Feinfte ausgeführt: Dem Bernehmen nad wird jenes Bild 
dem größern Publifum demnächſt ausgeitellt werden. — 
Das neue Poftgebäude zu München fol in baldmöglich früs 
heiter Zeit bezogen werben. In das alte Gebäude wird die 
K. Staatöfchulden - Tilgungstommiffien verlegt, und das 
bisherige Lokale berjelben zur Erweiterung des Kreisregie— 
a von Oberbayern benlist. 

Lünchen, 3. April. Der Plan zur Erbauung eines 
großen Gafthanfes im inferer Nefidenzitadt il neuerdings 
wieder aufgenommen worden; fo wie zur Berathung bes 
fraglichen genjtandes im Berlaufe der vorigen Woche, 
eine große Sitzung, welcher der Regierungs » Präfldent, 
Hr. Öraf v. Seinsheim, die zwei Bürgermeifter, der Pos 
Igeibireftor Hr. Ritter v. Menz und der Hr. Gommerziens 
rath Marr beigewohnt haben. Letzterer hatte in befagter 
Woche feinen 7Often Geburtstag gefeiert; der. Jubel-Senior, 
als Familienvater, ald Abminiftrator des Sfraelitifchen 
Eultus, und ald Armenfreund gleich geichägt und hoch ges 
achtet, hat am Fefttage dem ftädtifchen Magiftrate zwei Yes 
gate, eines für den Armenpflegichaftsrach und eines für 
das Krankenhaus übermaht. — Hr. Miffionair Wolff, 
von dem eine kurze Lebensſtizze mitgetheilt wurde, wird 
kommenden Sommer auf mehrere Monate nach München 
—— * ung —— v. Lotzbeck, K. Bayer. —— 

wird na ern auf laͤngere Zeit nach Paris 
begeben. (rt. M.) 

Berlin, 28. März Nachſtehendes Schreiben Sr. 
Ercell. des Herrn Miniters v. Rochow an mehrere Bürger 
von Elbing in Betreff der Adreffe an die fieben Göttinger 
Profefloren it gewiß für das Pubiikum von Intereffe, weß- 
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halb ich ed Ihnen wörtlich und velljtändig mittheile. Es 
lautet: „Ich gebe Ihnen auf die Eingabe vom 30ſten v. M., 
mit welcher Sie mir die von mehreren Bürgern Elbings 
unterzeichnete Adreſſe an den Hofrath und Profeſſor Al 
brecht überreicht haben, hierdurch zu erfennen, daß mich 
diefelbe mit unwilligem Befremden erfüllt hat. - Wenn ich 
auc annehmen will, daß ed nur Gewiſſenszweifel gewes 
fen, welche den Profeffor Albredyt bewogen haben, die ihm 
angefonnene Cideserflärung für unftatthaft zu halten, fo 
bin ich doch fo weit entfernt, die in der Erflärung des Al 
brecht und feiner Göttinger Amtögenoffen ausgefprochene 
Benrtheilung ded Verfahrens Sr. Majeſtät des Königs von 
Hannover dadurch geredytfertigt oder auch nur entſchuldigt 
zu finden, daß ich joldye vielmehr für eine eben fo unbefons 
nene ald tadelnswerthe und nach dieffeitigen Kandesgejegen 
ſelbſt firafbare Anmaſſung halte. Die Unterzeichner der 
Adrefie laden daher mit Necht denfelben Vorwurf auf fich, 
indem fie jene Erklärung billigen und loben, und dadurch 
die Gründe beffelben zu den ihrigen machen. Es ziemt dem 
Unterthanen, feinem Könige und Landesherrn jchuldigen 


Gehorſam zu leiften, und ſich bei Befolgung ber an ihn ers 


gehenden Befehle mit der Berantwortlicyfeit zu beruhigen, 
welche die von Gott eingefegte Obrigkeit übernimmt, und 
e8 ziemt ihm nicht, die Handlungen des Staatsoberhanptes 
an den Mafitab feiner befchränften Einficht anzulegen, uud 
fich in dünfelhaftem Uebermuth ein öffentliches Urtheil über 
bie Rechtmäßigkeit deffelben anzumaffen. Deshalb muß ich 
es eine recht bedauerliche Berirrung nennen, wenn die Un: 
terzeichner der Adreſſe in dem Benehnfen der Göttinger Pro: 
fejloren eine Bertheidigung der gefegmräßigen Ordnung, eis 
nen Widerftand gegen die Willfür zu erfennen geglaubt has 
ben, mwährend-fie darin ein unziemendes Auflehnen, ein 
vermeffenes Unternehmen hätten wahrnehmen follen. Eines 
beflagenömwertheren Irrthums haben Sie fich aber fchuldig 
gemacht, wenn Sie wähnen, daß ſolche Gefinnungen und 
Anſichten von allen guten Bürgern und loyalen Preußen 
getheilt würden; dies it, Gottlob! fo wenig der Fall, daß 
ic; überzeugt feyn darf, felbit die große Mehrzahl werde 
Ihre Schritte ernſtlich mißbilligen und beklagen, daß durch 
den Irrthum ber unberufenen Urheber der Adreife die gute 
und patriotijche Gefinnung der Stadt Elbing verdächtigt 
worden it, Sch überlaffe Ihnen, diefe meine Eröffnung 
den Unterzeichnern der Adreſſe befannt au machen. Berlin, 
15. Januar 1838. Der Minifter des Innern und der Por 
fizei, (gez.) v. Rocho w.“ Un den Kaufınann 9. van 
Kiefen in Elbing. — 

Aachen, 30. März Im Widerfprudye mit der ges 
ftern hier verbreiteten Nachricht berichtet man heute aus 
Brüffel, der Päpftliche Legat Spinelli daſelbſt habe, ge 
drängt, zugeftanden, daß er das befaunte Eirfular, in Bes 
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troffi der Faſtenverordnung des Herrn Vikars Hüsgen, wels 
ches dem Biſchof v. Bommel in Lüttich zugeſchickt, und von 
dort aus in vielen Abichriften und Abdrücken in unferem 
Fande auf das eifrigfte betrieben worden war, wirklich ers 
laffen habe. Die A hriften bes Girfulard follen eigens 
händig von ibm unterzeichnet ſeyn. Bald werden wir aud) 
in den Belgifchen Zeitungen ein Girkular des Erzbiichofs 
von Mecheln Iefen, worin er den Pfarrern der Rheinlande 
fid) als ihren, von Rom ernannten, einſtweiligen Erzbifchof 
oder Erzitiftöverwefer anfündigt, und daß man nur ihm 
gehorchen fol, Es heißt beftimmt, daß er ein ſolches Breve 
von Rom erhalten habe, ang. 318) . 

Aus Weſtphalen, 28. März. Nadı zuverläffigen 
Berichten aus Minden vom 22ften dieſes Monate bein 
det fidy der Herr Erzbiichef von Köln gefunder und heites 
rer, als felbit vor jeiner gewaltfamen Abführung. Auf 
die. Seitens der Regierung ibm gemachten Anträge oder Ers 
Öffnungen bezüglid; feines Gehaltes hat er geantwortet, daß 
er über die ihm angebotene Summe von 9000 Rthir nur 
mit Vorbekalt feiner Rechte quittiren wolle, indem er den 
Abzug ven 5000 Rthlr. für einen Capitelverwefer durchaus 
nicht ald gültig anerfennen könne und dürfe, da er die Wahl 
eines ſolchen nicht als güttig ancrfenne. (Ag. Ztg.) 

Bien, 2. Marz. Die Nachrichten über die Donans 
verwüftungen lauten uch immer gleich betrübend. Noch 
iſt man gar nicht im Etand, die Gemeinden nur zu zählen, 
welche von zwei Poften ohngefähr ober Peſth an, abwarıs 
‚au beiden Ufern theils entjeglich gelitten haben, theils völs 
lig zerftört worden find. Bon vielen Dörfern weis man 
auch nicht einmal Spuren aufzufinden, fo rein weggeſpült 
ſind alle Baulichkeiten, uud fo hoch Alles mit Schutt und 
Sand überflurhet. Was aus den unglüdlichen Bewohnern 
geworden fey, läßt ſich ahnen, ja nicht bezweifeln, Nies 
mand aber mag den Gedanken laut werben lafien, gleid) 
als gäbe ein indifferentes Hinnehmen des Unabweisbaren, 
ein dumpfes Schweigen über dad Unleugbare noch ein wenig 
Troft in fo emdlofem Unglüd. Glauben Sie mit, micht 
Ofen und Pefth allein, nicht bie anderen Stadte und Ges 
meinden, weldye heimgefucht worden find, trifft das Elend 
in feinen Folgen, die ganze Monardyie wird den Stoß hef⸗ 
tig empfinden, wie in moralifchem, fo in finanzicllem Bes 
zug. Es geichieht freilich bier außerordentlid, viel, ben 
Leidenden Beihülfe zu gewähren. Der Hof, welder im: 
mer in edlen Handlungen Allen mit gewinnendem Beifpiel 
vorangeht, ber Adel, was ſage ich, alle Elaſſen beeifern 
ſich, beizutragen nadı Kräften. Bon allen Provinzen des 
Reiches erwartet man daſſelbe, um fo gewifler, als ein 
desjallfiger Cxlaß Sr. Maj. an alle geiſtliche und weltliche 
Behörden ergangen feyn fol, Aber was find Hunderttau⸗ 
jende, was Millionen, um Peſth noch zu retten, in wie 
weit ed nicht für immer verloren it? Gegen 3000 Häufer 
auf einmal liegen dort in Schutt, nicht durch eine Feuers⸗ 
bruuft, welche Mauern übrig läßt und Gewölbe, oder doch 
wenigliend den Bauplatz, der Entſchädigungen aus ben 
BVerfiherungstaffen gar nicht zu gedenfen, ſondern burd) 
eine Fluth, weldye den Boden unteripült, oft klaftertief 


aufgeriffen, und darüber Alles hingewo at 

Stunden vorher durch feine Feſtigkeit — — 
zu können geſchienen hatte. — Ob überhaupt Peſth mehr 
bewohnbar gemacht werben könne, fteht ſogar in Zweifel. 
re Unterſuchungen follen das Gegentheil befürdy- 
en laſſen. — 

‚Wien, 29. März Borigen Sonnabend fand die feier« 
liche Eröffnung des neugegründeten Vereind der hiefigen 
Aerzte ſtatt; zum Ort der Verſammlung war der Gonfiltos 
rialjaal der Univerfität betimmt. Der Geſellſchaft wurde 
bie Ehre der Anmefenheit II. KR. HH. der Erzherzoge 
Franz Carl, Carl Ludwig, Sr. Durchl. des Staatstam- 
lers Fürſten von Metternich und ſämmtlicher Miniſter zu 
Theil. Der Präfident der Geſellſchaft, der hochverdiente 
Joh. ©. Malfatti, hielt die Eröffnungsrede, die fich über 
die Zwecke bes Vereins Har und bündigausfprady, den mädıs 
tigen Regungen nämlich, die ſich fowohl im Wilfen, als 
auch in der Kunſt des Heilend überall aufünden, aud) in. 
Deſterreich bie gedeihliche Richtung mitzutheilen, die wohls 
thätigen Ergebniffe der überall fihtbaren Umſtaltung allſei⸗ 
tig zu verbreiten und zur fruchtbaren Entwicklung zu brin⸗ 
gen; ſodann verbreitete fi) Die Rede in gedrängter Kürze 
über den jegigen Standpunkt des medizinischen Wiffens, 
über das jo mangelhafte Streben unfers Zeitalterd nadı Sy⸗ 
ſtemen, über die da und dort fidy geltend machende Meinung, 


daß feit dem Auftreten der Cholera die meiften Krantheiten 


ten Unterleib zum Depot gewählt hätten. — Der Verein 
beftcht aus ordentlichen und außerordentlihen Mitgliedern, 
die in Wien:anfäßig find; da aber die Geſellſchaft die Bors 
theile, die aus dem geiſtigen Bande mit andern Gejellichafs 
ten und Vereinen für ihr eigenes regered Leben hervorges 
ben, wohl erfeunt, jo erwahlt fie in» und ausländifche 
Aerzte, deren Ruf für ihre Yeiftungen bürgt, zu forrefponus 
birenden Mitgliedern; fie empfängt ferner von ausländis 
ſchen Vereinen Diplome für ihre Mitglieder umd ftellt felbft 
ſolche aus. Gelehrte von hohem wiſſenſchaftlichem Rufe 
werden zu Ehvenmitgliedern ernannt. Jahrlich findet eine 
Generaiverfammlung jtatt; für die ordentlichen Mitglieder 
jeden Monat zweimal. Eine befondere Zeitſchrift wird Die 
Wirkſamleit der Mitgliever auch nach Aupen bejeugen. — 
. Portugal. 

Liſſabon, 11. Mär. Ganz Liffabon! it aufs Neue 
in Angit und, Schrecken verfegt. In allen Straßen fieht 
man Bewaffnete fichen und gehen, die fid) zum Dienſt der 
Königin begeben, oder für Franga und Baldeira fammeln. 
— Möchten wir nicht noch Schrecklicheres zu erleben haben. 

Stalien . 

Neapel, 24. März. Geftern Abend um 6 Uhr ver 
kündigte ung der Donner des Geſchützes die glückliche Ent⸗ 
bindung der Gemahlin des Prinzen Leopold von Syracus, 
frühern Vicefönigs von Sicilien, einer gebornen Prinzeffin 
Carignan von Sardinien, mit einem .gefuuden Mädchen. 
— In der vergangenen Nacht brach ein furchtbares Gewit⸗ 
ter über unfere Stadt aus; der Blitz vernichtete den Tele⸗ 
graphen auf dem Caſtel d'ugoo. Die Witterung it anhal⸗ 
tend ſchlecht und regneriſch; heute Nachmittag ſiel ein hef⸗ 


tiger Hagel. — Am Schluffe ber vorgeſtrigen Vorftellung 
in. dem Röniglichen Thenter dei Fondo fiel ein ſchon bejahrs 
ter Mann (60 bis 65 Jahre alt), der nad einer unten im 


Parterre figenden Perfon fehen wollte, und fidy dabei zu 


weit vorlegte und das Öleichgewicht verlor, von der vierten 
Galerie (einer Hohe vonetlichen 40 Fuß) ind Parterre hinab, 
zufälliger Weife an die Seite frined Neffen, den er jnchte, 
Zwei Engländer, weldye die beiden Pläge neben letterm 
eingenommen hatten, waren zum Gluck eben aufgeitanden, 
um wegjugeben, als jener Fol fid ereignete, der ihnen 
wahrfcheinlicd das Leben gekoftet hätte. So wurden diefe 
beiden Dläbe durch den Fallenden ausgefüllt, der mit feis 
nem gewichtigen Körper die Lehnen in taufend Stücde fchlug, 
und mit dem Nücen und Kopfan die Seite feines Neffen 
fiel, der am Arm befchädigt wurde, während der Oheim 
wunderbarer Weile, ohne die gerüngite Berlegung eben 10 
wohl erhalten das Theater verließ, als er bereingefommen 
war, Der Alte war in feinen Mantel gehüllt, fo daß das 
verfammelte Publikum im erſten Moment glambte, es fey 
ein bloßer Mantel, der falle. — 
Zürtei 
Gonftantinovel, 7. März. Der Perſiſche Ges 
ſandte hat, ſeit er feine Audienz bei dem Sultan gehabt hat, 
bei weldyer er Sr. Hoheit ein äußerſt freundichaftliches 
Schreiben des Schahs überreichte, häufige Gonferenzen mit 
dem Minijter des Neußern. Man vermuthet, daß der Ges 
genſtand derjelben das gegen Mehemed Mi gemeinfchaftlic) 
zu beobachtende Verfahren feye, da deſſen Eriegerische Hals 
tung eben fo die Sicherheit Perfiens, als jene der Türfei 
gefährde. Die Rüftungen im hiefigen Hafen werben feit 
einigen Tagen mit mehr Ernſt betrieben, als bisher. Es 
fcheint, daß die neueſten Nachrichten au Syrien, über 
deſſen bedenklichen Zuftand meine bieherigen Berichte fich 
vollfommen beſtätigen, hierauf von Einfluß find, und es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Pforte jeden Succeß 
der inſurgirten Syrier zu ihrem Vortheil zu benützen und 
eintretenden Falls ſelbſt die Offenſive gegen Mehemed Ali 
zu ergreifen gedenkt. Faſt täglich treffen Tartaren ſowohl 
von dem Obergeneral der Armee in Kleinaſien als von ver⸗ 
ſchiedenen Küftenpunften Syriens mit Berichten über bie 
- Beorgänge in dieſer Provinz hier ein — ein Zeichen, mit 
welder Spannung die Pforte den Augenblick zum Handeln 
erwartet, Die Bejchwerden der Pforte gegen Mehemed 
Ali haben ohnedieß durch eine abermalige, von letzterem in 
ben ihm anvertrauten Provinzen angeordnete Herabſetzung 
bed Werthes der Großherrlicen Münzen einen bittern Chas 
vafter gewonnen; die Pforte fcheint diefe Maßregel als 
eine offene Feindieligteit betrachten zu wollen. Jedenfalls 
wird diefe Anordnung Mehemed Al’ feiner Zeit unter den 
Gründen erfcheinen, die Se. Hoh. bewogen haben, den 
- Krieg gegen ihren mit Wohlthaten überhäuften undanfbas 
ren Satrapen zu erneuern. Hier fchreitet die Angelegens 
wegen Feititellung bes Zürfifchen Geldfurfes raſch ihr 
rem Ziele zu Der Minifter. der auswärtigen Angelegens 
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heit erfeunt die Wichtigkeit dieſes Gegenftandes und wird, 
wie man verfichert, — ——— nicht verlaſſen Cer iſt 
bekanntlich als Botſchafter nach Paris beſtimmt), ehe dere 
ſelbe definitiv gereinigt iſt. — Die Reformen gehen jetzt 
ihren geregelten Gang; ſie dehnen ſich auf alle Zweige 
ber Staatsverwaltung aus. ine wichtige Verordnung 
ift die in fester Woche erſchienene, wodurch ald Bedin— 
gung der Erlangung eines Amtes en Chef die Eritehung 
einer Prüfung vorgeſchrieben wird, während biöher nur 
Proteftion zu ſolchen Stellen verhelfen fonnte, fo daß häufig 
Leute angeitellt wurden, die den übernommenen Prlichten 
nicht gewachfen maren. Es heißt, daß eine genaue Nevis 
fion des ganzen Amtsperfonald vorgenommen werben folle. 
Wenn man fidy über ſolche Fortfchritte aufrichtig freut, fo 
üt nur zu bedauert, daß immer wieder jeitweife eine Reak⸗ 
tion eintritt, wodurch fid der Sultan veranlaßt ficht, von 
zwei vorwärts gemachten Schritten wieder einen rückwärts 
zu thun; nach und nad) kommt man indeffen auch fo zum 
Ziele. Die Gründung. neuer Schulen, Verbeiferung im 
Unterricht, Einführung neuer Lehrgegenftände für die Zur 
gend find immer erfreuliche Zeichen. — Der biöherige Gas 
pitain ded Hafens Edhem Bey ift mit Verleihung ded Nans 
ges eines Dbrüten zum Direktor ber Gcometer- Schule auf 
den. Prinzen» Infeln ernanut, ud der Gapitain des Arſe— 
nal, Ibrahim Hodſchia, zum Hafen» Gapitain ernannt 
worden. — Als cine wunderbare Seltenheit erzählt bie 
Türfifche Zeitung, daß in dem Dorfe Dino auf der Infel 
Eppern ein Schaf vier Lämmer geboren habe. — 

Aus der Moldau, 19. März. Am öten d. M. iſt 
der Deſterreichiſche Sicherheitöfordon gegen Rußland aufs 
gelößt, und die zehntägige Quarantaine an ber Gränze aufs 
geheben worden. Der Verkehr mit Beffarabien ift aljo wies 
ber frei, zur großen Erleichterung des Handels und der Ge⸗ 
werbe, Man fehnt fi) nach dem Augenblid, wo Gleidyes 
von Seite Defterreichs auch in Bezug auf die Moldau und 
Wallachei eintreten fann. — Mit dem 1. April tritt eine 
unlängft zwijchen Deiterreich in Bezug anf Gallien und 
Siebenbürgen einer = und/dem Fürftenthume Moldau andrers 
ſeits abgefchloffene Convention wegen gegenfeitiger Auslie⸗ 
ferung von Deferteurs, Bagabunden und fonftigen vaßloſen 
Individuen ind Leben. Ausgenommen find alle jene Indi⸗ 
viduen, die fich in dem andern Staate dem Aderbau ober 
irgend einem Gewerbe gewidmet haben. Bezeichnend für 
bie politifche Stellung der Moldau it der Umftand, daß die 
fragliche Convention nicyt mit der Pforte, fondern bireft 
mit der Moldauiichen Regierung abgefchloffen wurde. Die 
Gonvention fol wenigfteng für drei Jahre gültig ſeyn, und: 
foll ein Jahr früher aufgefündigt werben. — 


Berlin, 3. April, Heute früh um 24 Uhr brach hiers 
ſelbſt in der auf dom Mühlendamm Nr. 4 befegenen -foges 
nannten Neuen Mühle, wahrfceinlich in Folge einer in 
Mühlen häufig vorfommenden Selbtentzünduug, Feuer 
aus, welches mit foldyer Schnelligkeit um ſich griff, daß 
in ganz kurzer Zeit ſowohl diefe Mühle, als die baneben 
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liegende Klippmühle und die davor belegenen Häufer Nr. 
2, 3 und 4 in hellen Flammen fanden. Den großen Ans 
firengungen der Feuerlöfch » Mannfhaften, die auf das 
Thätigite durch die verfchiebenen Truppentheile unterftügt 
rourben, gelang es, bie anftoßenden 4 Königlichen Müly 
Ien zu retten, auch die übrigen nachbarlichen Gebäude vor 
dem Brande zu bewahren, und bed Feuers Herr zu wers 


den. Die benannten Mühlen find ganz, und die Davor bes 


legenen drei Gebäude theilweife in Aſche gelegt worden. 
Das Beflagenswertheite bei dieſem Brandunglüd aber ift, 
daß dasſelbe mehreren Menfchen das Leben gekoſtet hat. 
So viel bisher ermittelt worden, werben die beiden Mühs 
lenmeiſter mit ihren Ehefrauen, beren 5 Kinder, die Amme 
und 3 Müllergefellen, fo wie drei Perfonen in einem ber 
ausgebrannten Privatgebäude, überhaupt alfo 15 Verfos 
nen vermißt, und es ift nicht unmahrfcheinlich, daß fie 
fänmtlidy ein Opfer der Flammen geworben find. Da ihre 
Wohnungen nur niedrig belegenwaren, fo läßt ſich annehs 
men, daß fie burd) ben Qualın und Rauch fofort die Bes 
finnung verloren haben und erftict find. Sechs menfdlis 
che Gerippe find bie jegt aufgefunden worden. — 
Reulich wurde auf ber Eifenbahn von Southampton ein 
Verſuch mit einer neuen Lokomotive gemacht, bie durch ein 
Pferd bewegt wird, das Auf einer an den Wagen befes 
ftigten Platform geht. Die Platform, welche durch die 
Füße des Pferdes in Bewegung gefegt wird, bewegt wies 
der ein Rad, und dies die Mafchine. Diefe feit langer 
Zeit (ald fogenannted Roßwerk) bekannte Methode könnte 
in Yändern, wo ed an Brenunmaterial fehlt, von großem 
Rugen ſeyn. Der neue Remorqueur zog einen Wagen 
mit 15 Perſonen und legte vier Engliſche Meilen in der 
Etunde zurüd. ? 
m nn nn 
Anzeigen 
(Ein fehr geſchaͤtztes Hausbuch ift:) 
‚Die beften Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten ver Menſchen, 
als: Huften, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magens 
fhwähe, — Magenfäure, — Magenframpf, — Diars 
rhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger Stuhls 
gang, — Gicht und Rheumatidmus, — Engbrüftigfeit, 
— Schwindſucht, — Berfhleimung, — Harnverhaltung, 
— Gried und Stein, — Würmer, Hpfterie, — Kolif, 
— Wechſelfieber, — Waſſerſucht, — Scrophelfranfheis 
ten, — Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, 
— Ohrenbrauſen, — Taubheit, Herzklopfen, — Schlaf—⸗ 
loſigkeit, — Hautausſchläge, mebit 
Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 
8. broſch. 189 Seiten. Preis 54 ir. 
Ein Rathgeber diefer Art follte billiger Weife in einem 
Haufe, in keiner Familie fehlen, man findet darin die hilf» 
reichften, wohlfeilſten unb zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel 


Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Helb u. Wiefer, Partituliers v. Wiefenbadh. — B. 


gegen bie obigen Krankheiten, womit doch ber Eine oder ber 
Andere zu impfen hat, oder mindeſtens durch diefes Bud) gu» 
ten Rath feinen leidenden Ditmenfchen geben kann. 
Berräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bi G. A. Grau in Hof und Wunfiedel, 


m — — 

Unterzeichnete empfiehlt Damen = Strohhlite nach dem 
neueſten Geſchmack und zu verſchiedenen Qualitäten zu dem 
billigen Preiß von 2 fl. bis zu a fl. 30 kr. 

Dapreuth, den 5. April 1838. s 

Sophie Hunger, Mobiftin. 

Machricht und Bitte) Nachdem ich erfahren habe, 
daß durch die Nachlaͤſſigkeit eines Mitläufers beim Alum« 
neum mehreren verehrlichen Gliedern der proteftantifchen Kir- 
hengemeinde ſchen einige Male Erin Kirchenz ettel zugekom⸗ 
men iſt, derſelbe auch gegen alle Gebühr Vorausbezahlung 
forderte, fo erfuche ih Jedermann freundlihft, um allen Une 
orbnungen künftig vorzubeugen, mir jede Vernachlaͤſſigung 
der Art gefähligft wiffen zu laffen, und feinem, fepe er Mit« 
läufer oder Alumnus Vorausbezahlung zu leiſten. Sollte 
einer oder der andere weniger Bemittelte vor dem Schluffe des 
Jahres, etwa zu Anfhaffungfvon Büchern u. dgl. den Ber 
trag feiner Kicchenzettel vom verfloffenen halben Jahre noͤthig 
haben, fo kann er nur mittelft eines von mir ausgeftell« 
ten Zeugniffes darum nachſuchen. 

Bupreuth, am 7. April 1838. 

Bud, Stadt» Gantor. 


Fremdben-Ungeige 
5. April. 

Anker: HH. Aflte. Bongarbt v.Limburg, Burckhardt v. Stutt⸗ 
garbt. Benz, Tafeldecker Meiningen — Sonne: HP. Dunzider, 
Stud, jur,d. Bern, Glock, Forſtpraktikant; Glod, Priv, dv. Herrnss 
Dr.! Fikenſcher v. Wunſiedel. 
Mann: HP. 
Ludwig sen.it.jun., ‚Hbielte, v.&chönel. Mort, Gerichtsdiener v. 
Ludwigsſtadt. Epörl, Oekonem v. Teuſchnitz. Witteuer, Gutsbfigr. 
v · Fiſchbach. Röder, Gerichtsdienersgehuͤlfe v. Ludwigeſtadt. — &. 
Roͤß: HH. Aflte. Meyer v. Hof, Muͤller v. Würzburg. Dinkel, Stu: 
dent v.Gleußen. Rodemund, Flaſchner v. Rehau. Adam, Faͤrber v. 
Demmbofen. — Löwe: HH. Hägel, Landgerichtsfunktionairz; Ham⸗ 
mon, Gcribentv. Gronah. Summer, Tifchler v. Neuhammer. Ja⸗ 
Eob, Babr.v.Selb. Reindi, Pfragner v.Korhheim. — E.Pirfd: 
HH. Schmwabel, Gerihtediener; Wächter, Berichtsbienersgehülfe 
v.Burgebrah. — Adler: HP. Sauermann, Dekonom d. Oderwei⸗ 
ſenbach. Glafer, Webermftr,; Schmidt, Gaftwirth v. Helmbrechts. 
Fikenſcher, Detonom v. Mündyberg. Hoffmann, Handelsft. v. Hof. 
— Krone: DH. Her, Gerichtedlener; Schnepf, Seridhtöbieneres 
gehuͤlfe v. Selb. Riesling, Fabr. v. Streitau. Roques Fecdhtmeifter 
v. Al. — W. Lamm? Hp. Ott, Gerihtöbienerv. Schnabelwaib. 
Reupert, Holem. v. Pommersfelden. Herrmann, Lehrer v. fangen 
bach —R. Rof: HH. Diftter, Gerichtsdiener v. Tammbach. Pre, 
Drkonom; Thomas, Färber; Pre, Bapreutheru. Köhler, Shubs 
madherv. Seib. Bauer, Gerichtediener d. Seflady. Rüger, Hdlsm. 
v. Kribia. Dekonomen Schaub sen. u. jun. v. Spielberg, Leicht d. 
Schottenſtein. — Shlene: OD.Ruchefchel, Babr. d Mündberg. 
Sqhuſter, Schneidermftr. v.&elb. Döring, Bürgermeifter v. Thlet⸗ 
fein. Deier, Det. v. Bücenbadh, Adler, Bärbers Jaͤckel, Hdlem. 
dv Regniglofau. — Zimmermann: Geyer, Oekenom v. Sefel: 
bad. Liebenwirth, Schloffersfr, v. Weißenftabt. — 

— m —— — 
Redacteur: Carl Burger, 


dorf. Lommel, Kfm. v. Würzburg. 





Bayreuther Zeitung 


Sonntag N ro. 84, 





Deutfhland 

Müncen. Ein hiefiger junger Medyanifer, Joſeph 
Ottmeyer, welcher ans Auftrag von Freunden ber vater⸗ 
ländifchen Induſtrie in Bayern, alle Schweizer »Eeen, eis 
nen Theil von Frankreich und ben Ober» Rhein bereifet hat, 
am fich mit der Technik der. Fabrik von eifernen Dampfboo— 
ten, Dampffeffein und Lokomotiven praftifch vertraut zu 
machen, und folche wo möglich in feinem Vaterlande aus» 
zuüben, hat überall fid nicht nur von den wohlthätigen Fol⸗ 
gen der neu eingeführten Transports und Bewegungsmittel 
überzeugt, fondern mit vielen fachverfländigen Männern 
Berhältniffe an ‚ wovon ihm einer, der Direftor 
ber Dampficifffahrt für den Züricherfee, Hr. # €. 
Caspar in Rapperswyl unterm 28. März jüngit einen 
Brief zugefchrieben bat, der ald das Zeugniß eined unpar; 
teiifchen und geraden Mannes befannt zu werden verdient: 
„Dit vieler Freude vernehme ich aus Sem werthen vom 
22iten d. Ihre glückliche Rückkehr, ſo wie Ihre Vorbereis 
fungen zu dem beabfichtigten Unternelunen eines Dampfboos 
ted auf dem Wurmſee. Was Siermir über die Bedenklich⸗ 
feiten jagen, die fich —* der Verminderung der Fiſche 
und der Hemmung des Fiſchlaiches erheben, iſt, nach den 


nun ſchon an fo vielen Seen und Flüſſen gemachten Er: 


fahrangen nicht nur wicht begründet, fondern eB fällt förms 
lich ins Lachtrliche. · Aufdem Bodenfee ſind nun vier, 
auf dem Genfer fee auch vier, dann auf dem Neubur: 


ger, Luzerner, Zuricher und ſelbſt den Meinen 


huners (dem Würmfee iin Umfange ähnlich) und Wat 
lenfeen, auf jedem ein Dampfboor und überall laichen 
die Fifche und werden wie früher gefangen. — Der Lachb⸗ 
fang auf dem Rhein, der fo einträglich it, beſteht ohne 
mindefte Gefährde nach wie vor, während doch dermalen 
etwa 24 Dampfboote die Strede von Rotterdam bis Straß: 


—— ms ſelbſt bald bis Baſel mit ihren Radſchaufein 


peitſchen, und body iſt befaimtermaßen der Lachs ein Wan⸗ 
Der s oder Zugfiſch, dervon Holland bis Baſel und Schaff- 
haufen ſtreicht, alfo ruhig wor, hinter, mit ober gar 
unter ben Dämpfern feine Reifen uitternimmt, und in 
Bafel werden deßhalb micht minder Heinere Salmen (die 
Sährlinge der Lachſen, ein delifater Fiſch verſpelst, als 


Zeit Ludwigs XV., dem ſie nach Paris zur Königlichen 
fel per Ehafette ‚gebracht murden. Im Gegentheil wife 
fen jetzt manche Fiſcher, namentlich am Rhein, die Vorbeis 


ber D oote ſehr zu ihrem Vortheil zu bemügen, 

fie die Nege in jenen Minuten auswerfen, und dann 

die reichlichften Fänge machen. — Üeberhaupt, we ſich 
die Dampfihifffahrt gründete, iſt noch überall der Mohks 
ſt a n d der Umwohner weſentlich er h öht worden, und ſelbſt 
die gewähnfiche Schifffahrt hat dabei im Allgemeinen 
nur gewonnen. Unſere Scyifflente im Züridhfee,' die 





-veranftaltet. 


8. Aptil 1838, 





sr anfangs mit Mord und Todtſchlag droften, würden es nun 


weit mehr als das übrige Pablitum bedauern, wenn die 
Dampfſchifffahrt aufhören follte, da ſich mır dadurch der 
Verfehr gewaltig vermehrte. — Die vorgefägten find Meis 
nungen, die ſich nur durch Tpätere Erfahrung miderfegen 
laſſen, Vorurtheile die durch nichts begründet find, aber 
ſich nur durch muthiges Boranfchreiten befämpfen laffen. 
Laſſen Sie fih nur dadurch nicht irre leiten, Alles ſtaunt, 
ſobald eine Anitalt, der Art ind Peben tritt, und ihren. Se- 
gen ringsum verbreitet. Dieſes it was ich Ihnen über 
diefe Punkte aus Erfahrung mittheilen fann. , Mit Ver 
guügen ermächtige ich Cie, hievon jeden beliebigen, ſelbſt 
öffentlichen Gebrauch zu machen. Ray: 3-8. Caspar. 
N ! „Bayer. Landbot.) .. 
Düffelborf, 25. März Gejtern wurde bei dem 
hiefigen Pfarrer, Dr. und Ritter Binterim eine Hausfuchung 
Schon in der Frühe bemerfte man Polizeis 
biener im ber Gegend des Pfarrhaufes , bis gegen 11 Uhr 
der Staatsprokurator, ein Inftruftiongrichter mit ein 
Eefretair und dem Polizei⸗Inſpeltor, anfamen und in das 
Pfatrhaus traten. Dr. Binterim war in der Kirche mit 
dein Religionsunterridite der Kinder befchäftiget. Als er nach 
Haufe fam, fand er zu feinem Erftannen die auf ihn wartens 
den Bäjte, welche die Thüre des Zimmers offen gehaften hats 
ten, um in dem Haufe alle Bewegungen beobachten zu fönnen. 
Zuerft wurde das Schreibzimmer/unterfucht, wo eine vor 
liegende Arbeit’ die befondere Aufmerkſamkeit auf ſich zog. 
Man fand hier den Anfang einer Consultatio theoligien 
de legitima cumpetentia Capituli metropolit. Coloniens 
etc., die man beachtete und wegnahm. Wie man hört, 
follte diefe den Schluß einer größern lateiniſchen Schrift 
über die vom Hrn. Erzbiichef vorgefchriebenen 18 Thefes 
ausmadıen, wovon die erfte Differtatio bald unter dem Tis 
tel: De professione catholteae satisfactionis ad ob- 
Struendum 08 'coquentium firiqua ete. ericheinen wird, 
Dad ganze Manifeript foll nody auf dem Schlafzimmer, 
welches an das Studierzimmer anftoßr, gelegen haben; «8 
wurde baffelbe jedoch nicht eröffnet. Die Rachſuchung der 
Eörrefpendeig erforderte mehrere Stunden, ohne daß man 
etwas von Wichtigkeit gefunden hätte, indem fie größten: 
theild aus -ältern Brieffchaften beftand nnd nur wenige neue 
Briefe vorhanden waren. Die im drei Zimmern ſiehende 
Bibliothet, alle Küften und Commoden wurden genau viſi⸗ 
tirt. Bon den Büchern nahm man weg; a) Athanaflıd 
von Görers, b) Aflaires de ——— e) Dissertatio: 
de non introducenda (benedicenda ꝰ) catholica puer- 
pera etc. Da aber Hr. Dr, Binterim feyerlid) dagegen 
proteflirte, wurden biefelben nur in dem Protöfoll als vor« 
gefunden — Ueber die Differtation, deren Vers 
faffer Dr. im iſt, wurde eine beſondere Frage vorge⸗ 


. 


* 
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legt, ebenfo über die Heine deutſche Schrift: der Katholi⸗ 
fdre Bruders und Schweſterbund zu einer rein katholiſchen 
Ehe ‚; welche Dr. Binterim einmal als einen Privataufs 
fa zu Belehrung ded gemeinen Mannes verfertiget hatte. 
Das lateiniſche Dokument des Päpftlichen Geſchäftsträgers 
Spinelli in Brüffel, welches hier durch einen Franzöſiſchen 
2 Bring verbreitet worden, veranlaßte eine neue 
nterfuchn 
nabel von Mettman das erhaltene Eremplar mit bem Um⸗ 
fchlag und -Adreffe an die Behörde eingefendet hatten. — 
„Das Weitere muß nun erft erwartet werde, — 
(Mündyener polit. Ztg.) 


Gtaliem 

Rom, 29. März. Die Abreife des Hrn. Geheimen, 
raths v. Bunſen von hier it nun, wie man vernimmt, bis 
u Oftern beftimmt, wo dann berfelbe eine wiſſenſchaftliche 
eife nach Paris und London anzutreten, und erft von-bort 
nach Berlin zurüczufehren gebenft. — Bon der Römifchen 
"Staatöfhrift wird in diefen Tagen eine zweite, vermehrte 

Auflage erfcheinen. — 5 

Portugal. 

Liſſabon, 12. März. Nachmittag. Diefer 
‚Franga macht viel zu ſchaffen. Eben fagt mir ein Belann⸗ 
ter, daß wenig, gefehlt habe, fo hätte es diefen Morgen 


Soared Ealdeira mit feiner Eipfchaft in der Cortesſitzung 
durchgeſetzt, daß Franga und das Arfenalbataillon Namens 


des Baterlandes belobt, Bomfin aber wegen Vergiefung 
. Portugiefiichen Blutes vor die Schranken der Bolfövertres 
ier geladen worden wäre. Wie unzweifelhaft dies auch iſt, 
‚ich kanns weder glauben noch verfichen. Cine Berfamms 
lung von meineidigen Rationalgarde » Offizieren und ſolchen 
bes fünften Bataillens hat die Folge gehabt, daß vier bies 
fer Helden, begleitet von fechd oder acht Gorteögliedern, 
noch einmal perjönlich bei der Königin im Pallaſte erſchie⸗ 
nen find, um für Franga zu ſprechen. Ihre Majeftät hat 
mit der größten Energie, far zornig geantwortet, daß fie 
lieber vom Ihren feigen, ale fih zur Wieberanftellung 
eined Schaͤndlichen verftehen werde. Died wird mir aus 
ihrer unmittelbaren Umgebung verfichert. Die abziehenden 
Deputirten follen von den Soldaten des I6ten Bataillond 
der Nationalgarde, welches den Dienft im Neceſſidadespal⸗ 
laſt und auf dem Ejirellaplag verfieht, mit Hohn verfolgt, 
dagegen der neue Generalabminiftrator Cofta Cabral mit 
Zuruf begrüßt mworben ſeyn. Noch hat fein eigentlicher 
Kampf ftattgefunden. Wie auf gegenfeitige Berabrebung 
iehen die Rebellen ab, wo die Truppen ber Königin ans 
ss, und umgefehrt fielen fie ſich wieber ein, wenn 
dieſe wieder fort find. Doc mindern ſich die Reihen der 
Meuterer, wie id, höre, während bie guigefinnten Batails 
Ione der Nationalgarde ſich fihtbar vervolltändigen. — 
Um Mitternadht, im Hotel bes Herrn von 
Goblet. Diefe Nacht übertrifft die vom Donnerftag auf 
den Freitag weit durch ihre Schrecken. Geit ed dunkel ges 
worden it, hat man nicht aufgehört, von beiden Seiten 
zu feuern. Die Haufen ber llen follen ſich wieber aus 
J 


‚ indem Hr. Landdechant und Pfarrer Hoh⸗ 


ferorbentlic, vermehrt und überall die drohendſte Stellung 
eingenommen haben. Doch ift auch für die Sache der Kös 
nigin große Thätigfeit entwidelt worden. Bomfin und Nes 
> find unabläffig an der Epige ihrer Truppen und 
euern dieſelben eben jo zur Ausdauer, als wie zur Mäßigs 
feit an, denn es iſt ausbrüclicher Wille der beiden Majes 
fäten, daß man den Kampf fo lange ald nur immer mö 
lich vermeiden foll. Eine Botſchaft betrübt und gerade auf's 
Aeußerſte. Die wüthenden Demagogen im Camilloklub 
haben die Königin entſetzt und mit ihrem Gemahl verbannt, 
im Namen des Kronpringen Pedro eine Regentichaft dekre⸗ 
tirt, und an die Epige berfelben den Generafadminiftrater 
Soares Caldeira und den Arſenalinſpeltor Francga ernannt, 
Zugleich it die Ganaille entboten und bewaffnet worden ; 

ranzöfifche Offiziere follen wieder unter den Anführern - 
guriren. Wie wird Died enden? Zweierlei läßt und ruhig 
ſeyn, und trotz ber Frechheit der Clubs und des Larmens 
bes Pöbeld immer noch das Befte hoffen. Die Maffe des 
Volts und alle höheren Bevölferungsffaffen find durchaus 
ruhig, ohne doch indifferent zu ſeyn, denn von allen Sei» 
ten her fommen der Regierung und ihren Truppen fortwähs 
rend Aufmunterungen zu. Dann verfihert man mir aus 
befter Quelle, daß im Königlichen Pallaft, wo mod vor 
fürzeftier Zeit der empfindlichfte Mangel an Baarſchaften 
ftattgefunden hatte, plöglich Reichthum am deſſen Gtelle 
getreten fey, Theile man aud fein Geld aus, fo künne 
man doc) auch dies, wenn die Umſtände ed erheifchen folls 
ten. Eben höre ich, daß Ihre Majeftät nicht nur alle Res 
fidenten der auswärtigen Mächte zu ſich entboten, ſondern 
auch die Gpriegglieder zu einer Sigung im den Eälen von 
Neceffidades beſchieden habe, Möchten wir nicht noch 
Schrecklicheres zu erleben haben. In der Richtung nach 
dem Arfenal zu hört man fortwährend fdyießen, auch mag 
es nicht an Unfug und Echändlichfeiten aller Art fehlen, 
denn ber niebrigfte Pöbel ift entzäumt und völlig gehetzt, 
nicht blos freigelaffen. (Frk. M.) 


Die Frankfurter D.«P. + Ar Zeitung ſchreibt über bie 
Segelſchifffahrt und Dampfſchifffahrt anf 
bem Rhein: Dampffciffe fieht man jegt in Menge in 
allen Zeitungen abgebüdet. Cie bezeichnen dem Lefer bie 
Stelle, wo er von der Abfahrt und Aufunft der verſchie⸗ 
denen Dampfboote, welche jegt den Rhein befahren, ums 
terrichtet wirb, und allgemein ift bei dem reifeluftigen Pu⸗ 
blifum die Freude, daß im neuerer Zeit ber alte. Bater 
Rhein von zwei Befellichaften mit einer großen Zahl von 
guten.und eleganten Booten befahren wird und durch bie 
eingetrerene Gonkurrenz bereit® weientliche Preißermäßiguns 
gen ftattgefunden haben. Beide Gefellihaften, bie Rhei⸗ 
niſch⸗ Kölnische und jene für den Nieder » und Mittelrhein, 
werben ohne Zweifel neben einander bejtehen fönnen umb 
durch Bermehrung der Boote dag Reifen auf dem Rhein ims 
mer mehr erleichtern. So angenehm nun auch biefe Aus⸗ 

chten für ben belebten Verkehr auf dem Rhein find, fo has 
n folche doch auch ihre Schattenfeiten. Durd bie, vers 
mehrte Anzahl der Dampfboote zweier Geſellſchaften has 
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ben fich die Preife der Paffagiertaren bereitd vermindert, 
und die Güterfrachten werden nachfolgen, wie diefes bereits 
aus den Tarifen der Niederländifchen Dampffchifffahrteges 
ſellſchaft zu erſehen ift. Je niedriger aber die Guüterfrach⸗ 
ten für Dampfboote gefegt werden, um fo mehr werben 
denfelben Güter zugeführt, weldye biöher durch Eegelichiffe 
befördert wurden. Der Verdienſt diefer Segelfayiffer ift 
fchon in den legten Jahren fo gefdimälert worden, daß fie 
kaum mehr beftehen können. Die neue Confurrenz durch 
nun vermehrte Dampftransportmittel ift aber als der Todes⸗ 
ſtoß für die Segelſchifffahrt auf dem Rhein anzufehen. Man 


muß freiticd dem Zeitgeifte folgen und darf der Induſtrie 


nicht entgegen handeln; dieſes ſchließt aber nicht aus, daß 
man die Induſtrie nicht in gewiſſen Echranfen halten fell, 
wenn man voraugficht, daß folche zu großem Nachtheil ges 
reichen kann. Bei den ben beiden Dampficifffahrtegefells 
(haften auf bem Rhein zu Gebote ftehenden Geldmitteln 
werden neue Dampfböote im Verhältniß zum Bedürfniß 
des Perfonals und Waarentransportes entftehen, und eis 
nige Jahre reichen ‚hin, um die Segelfcifffahrt auf dem 
Rhein zu zernichten. Der Fuhrmann oder Kutfcher, wel 
cher durch eine Eifenbahn von feiner lange befahrenen Lands 
firaße verbannt wird, kann fein Gefchäft nach anderen 
Nichtungen lenfen, und finder einen vermehrten Verkehr 
auf den Straßen, welche zu den Eifenbahnen führen. Mo 
foll aber der Segelfchiffer mit feinem laſtbaren, fein ganzes 
Vermögen bildenden, Schiff, ſich hinwenden, um einen 
andern Verdienſt zu fuchen? Diefe dem Etaate fo nützliche 
Claſſe befigt in der Negel Leine andere Kenntniſſe als ges 
rabe zum Betriebe ihres Geſchafts nothwendig find; das 
Ergreifen eines andern Gewerbes iſt dem Segelſchiffer das 
her auch benommen, Die wenigen patentifirten Schiffer, 
welche ald Gapitaine auf den Dampfbeoten, ein kümmers 
liches Auskommen finden , tönen hier nicht in Anfchlag ge⸗ 
bracht werden, denn ihre Zahl ift zu Hein. Wo aber bleibt 
die Bildungstchule foldyer Eapitaine, wenn die Segelſchiff⸗ 
fahrt aufgehört kat zu fenn? Ganz -abgefehen von allem 
diefem wird, fobald die Segelſchifffahrt aufgehört hat, die 
Schiffer ruinirt, und die Schiffe verfault find , der Hans 
delsſtand, wenn ftatt einer Conkurrenz eine Berfländigung 
ae den beiden Gefellfchaften (woran faum zu zweifeln 
Rattfindet, einem Monopole unterliegen, welches weit 
brüdenber und beläftigender ift, ale es die Stapelrechte und 
Süden vor der Nheinfcifffahrteafte waren. Will man 
- andy, wenn bie Noch am größten und das Bedürfnif der 
Segelſchifffahrt wieder ein fühlbares ift, ſchnell Echiffe 
bauen, fo kann biefes recht bald erzielt werden, vergebene 
wird man aber dann nadı tüchtigen, ſachkundigen, erprob⸗ 
ten Schifferm ſuchen. Jetzt haben die Regierungen noch 
den Zügel in der Hand, um das unausbleibbare Verderben 
ber Segelfchiffer und die großen Infonvenienzen für den 
Handelöftand abzulenken, and wollte Gott es werde Fräftig 
eingefcwitten, che es zu fpätift. — 
Die Enterpe enthält ald ‚„;eingefandt”: Der Kors 
reſpondent von und für Deutfchland Ahreibt: In einem Ars 


tifel bed Feuilletons: Bom Main — will man bad Geheim⸗ 

mittel entbedt haben, alle Waldungen Deutfchlande zu dün⸗ 
gen, mit dem Safte, den man burd bad Aus— 

preffen des Torfes gewinnt. Ein herrlicher Ges 

banfe, ganz unſers dampfluftigen Zeitalters — ein 
ehrenvolles Seitenſtück zu des jüngeren Herſchels 
Entdeckungen im Monde, die ein junger Nürnberger Pros 
feſſor, der freilich Da® Pulver nicht erfand, als den Glanz⸗ 
punkt der Fortfchritte der Naturwiſſenſchaften feinem Schü⸗ 
lern anprieß. Der geneigte Lefer wolle nun annehmen, 


“ wirhätten in unferer großen, fchönen Heimath, dem Lande 


der Eichen und der Kraft, nicht mehr ald hundert Quabrats 
meilen Waldes — wir haben vielleicht mehr. Die Grund⸗ 
fläche dieſes Waldes fol nun mit dem Ertrafte des Torfed 
gebüngt werden, dem wir auspreften, um ihn transpor⸗ 
tabler zu machen, um ihn fo zu fagen mit der Briefpoft zu 
verfenden, in diefen ſchweren Zeiten der Holznoth. Die 
Meile bat 576 Millionen ASchuh, hundert Meilen 
57,600 Millionen AISchuh. Wir rechnen zum jährlichen 
Bebüngen des ASchuhs etwa eine Maaß des gerühmten 
Saftes; die Maaß desfelben zu 2 Pfund Gewicht, obgleich 
jie etwas ſchwer wiegen dürfte, Wir haben nun, um 
Deutſchlands Waldungen alljährlich nur einmal mit einer 
Maaß Torfeflenz zu düngen, 115,200 Millionen Pfund, 
oder 1,152 Millionen Gentner jener föftlichen Subftanz nd» 
thig, jenes fpecififchen Antidotons der Holznoth. Es zie⸗ 
hen, wie jeder deutfcher Bauer weiß, auch wenn er ben 
Korrefpondenten von und für Deutſchland nicht liest, ein 
Paar Ochſen hoͤchſtens 24 Gentner,- Um den vortrefflichen 
Torfdungſaft in Deutfchlande Waldungen zu verführen, anf 
daß eine Rieſenvegetation erfiehe, und ein geldner Tag 
fomme, über bie verödeten Waldungen, braucht man nur 
etwas mehr, ald 48 Millionen Paar Ochfen anzufpannen. 
Welches wird wohl die Wirkung auf die Walbvegetation 
ſeyn, wenn des Jahres einmal eine Maaß Torfpungfaft 
auf den ASchuh Wald verfprengt wird? Wir wollen nicht 
unterfuchen, wie viele Menſchenhände dabei thätig ſeyn 
müßten, wir haben es vor ber Hand nurmit den Ochfen 
zu thun; benn wir bebanern hoͤchlich, daß die Eifenbahnen, 
bie ald wohlfeiled Transportmittel bed Torfbungfafted ges 
rühmt werben, wohl ſchwerlich durch die Waldungen, nadı 
allen Richtungen gebaut werben können. Eine Odyfenfuhre 
könnte aber leicht höher als zu einem Gulden zu ftehen kom⸗ 
men, vielleicht bedeutend höher. Würde aber burch foldye 
Manipulation, die 48 Millionen Gulden koftete, wirklich 
für dieſe Summe Holz aljährlich mehr gewonnen?! — 
Würde man und einwenben, daß man micht mit dem Torfs 
bungfaft, fondern mit dem Torfdungſalze Deutſchlands 
Maldungen zu büngen beabfichtigte,, fo müßten fich die Hrn. 
Forftbebienten —— agdtaſchen anſchaffen, 
um jebem ihrer geliebten Baumpfleglinge des Morgens ein 
Pulverchen Torfdungfalzes mitzubringen, Ein Anderes 
wäre es auch uoch mit ber Abdampfung des Torfdungſalzes. 
Des Referenten leberzengung ſteht unerſchutterlich feſt, daß, 
wenn foldye verſucht würde, der rechten Holznoth erft Thür 
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und Thor geöffnet würde. Doc davon ein Antermal. 
Wir behalten ung auch noch vor, das wahre Präjubiz 
über die vom Korrefpondenten von und für Deutfchland 
am 21. März d. 38. entdeckte Torfdungmethode ber Wäls 
der Deutfchlands erft dann auszuſprechen, wenn man und 
nicht binnen 14 Tagen verfichern wird, daß man mit dem 
gutmüthigen deutſchen Publitum dießmal blinde Kuh 
ſpielt. — Eollen wir aber mit einem erniten Wunſche 
ließen , fo wäre es der, daß bie freilich fo oft ſchlum⸗ 
mernden Afabemieen der Wiſſenſchaften, die Wuͤrde ihrer 
Pflegbefohlnen zu wahren berufen, ercentrifche Einfälle 
Ginzelner in ihre Schranfen gebührend zurückweiſen möchten. 
ien, 25. Mär. Deutfhe Runfelzuderbes 
reitung. Aus ber Kuderfabrit, welche ber Altgraf zu 
Salm und Dr. Reichendach bei Blansko in Mähren gemeins 
ſchaftlich angelegt haben, geht dem Bernehmen nad) gegens 
wärtig ein neued Infirument von ber Erfindung des Herrn 
Reichenbach hervor, das für diefen Induftriegweig von Ers 
folg zu werben verfpricht, wenn bie vorläufigen Nachrich⸗ 
ten darüber ſich bewähren follten. Cine vortheilhafte Ders 
änderung bes Verfahrens im Großen foll vermittelft deſſel⸗ 
ben daduͤrch bewirft werben, daß die Runkelſubſtanz nur 5 
bis 6 Minuten in Arbeit bleibt, während fie bie jegt, fos 
wohl nad) dem Macerationd s ald dem Preßverfahren faſt 
eben fo viele Stunden (ebenfalls im Großen nämlich) darin 
verweilen mußte. Zwiſchen dem Augenblide nämlich, wo 
die Runfelrübe verwundet wird, bie dahin, wo ihr Saft 
fertig in den Fäuterungsfefiel fließt, foll nur etwa 5 Minus 
ten Intervall liegen. Der Vortheil hievon würde nicht blos 
durd) Zeitgewinn, ſondern weſentlich dadurch ſich ergeben, 
daß dem Zucker durch die außerordentliche Schnelligkeit der 
Procedur alle Zeit abgeſchnitten würde, ſich nachtheilig zu 
verändern, was befanntlic, bis jetzt noch eine Hauptſchwie⸗ 
rigleit war, die der inländifchen Zuckerbereitung hinderlich 
im Wege ſtand, und deren große Nachtheile man ſeit Bou⸗ 
chardais wiffenfchaftlichen Auftlärungen über diefen Gegen⸗ 
fand erft recht einfehen gelernt hat. Mit ſchnellen E dritten 
‚geht nämlich der Zuder der Runfel von dem Augenblid an, 
da fie zerriffen worden, Veränderungen ein,,bie ihn zerſez⸗ 
zen und finfenweife zerftören. Es Fümmt daher bei der Zub 
ferfabrifation alles auf äuferfte Abfürzung ber Verrichtuns 
gen an, die bei dem Reichenbach ſchen Verfahren eine hohe 
Etufe erreicht zu haben fcheint. Man könnte glauben, daß 
Eine ſolche Gefdiwindigfeit der Vollendung der Arkeit Eins 
trag thun werde; nichtsdeſtoweniger aber wirb verfichert, 
dag der Zuckerſtoff mit größerer Vollſtändigleit aus ben 
Runfein ausgezogen werde, ale bei irgend einer der biöher 
üblichen. Methoden , daß man gegen 8 Proc. kryſtalliſirten 
Kohzuefer gewinte, bag die Ruckſtände ihre Tauglichkeit 
+ Biehfütterungnicht einbügen, und daß die Reinheit des 
uderfaftes, indem fie den Preffaft weit übertreffe,. nichts 
zu wünfchen übrig laſſe. Da Hr. Reichenbach ang feinem 
Nerfahren fein Geheimniß macht, fondern Jedermann freis 


Im Berlage ber Geh, Kammerzath Hagen’fden Erben, 


finnig zuläßt, fohoffe ich in kurzem im Stanbezu i 

Eigenthümlichkeiten dieſer neuen Methode er A 
nen. Die Zuderfabrid bei Blansko ift übrigens eine ber 
audgebehntefien Anlagen in biefem jungen Zweige unferer 
Nationalinduftrie. Es if ihr aus den Befigungen des Alts 
grafen Satm eine abtheilung Felder zugewiefen‘, auf ver 
fie bei mittlerer Gunft der Witterung jährlich eine Ernte 
von 3 bis 400,000 Gentnern Ruukein machen muß; das 
dazu neuaufgeführte breiftödtige Gebäude bebedt einen Grund 

von einem Seſterreichiſchen Joche, in welchem acht Dampf- 
feffel, jeber von 30 Pferdekrafts.12 hydrauliſche Prefien 
nebft Reiben, 16 Käuterungsfeffel,-20 ett ſche Abdam⸗ 
pfungen, 4 Howard'ſche Apparate mit duftpumpen u. ſ. w. 
theils bereits im Betriebe befindlich, theils in Aufſtellung 
begriffen find. Demnach iſt dieſe Anſtalt nicht bio bie 
Aa in Deutſchland und ber Defterreichifchen Monarchie, 
ondern in Europa überhaupt, fo weit wenigitend bie öffent» 

lichen Nachrichten reidyen, und verfpricht, da dort thätige 
von Kenntniß und Erfahrung vereinigt find, gute 

rüchte. — 
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Deutfdland. 

München, 6. April. Man hat Hoffnung, auch Se, 

Maj. den Kaifer Nifolaud im Laufe diefeds Sommers in 

. München zu fehen, indem er, wie verlautet, feine hohe 
Gemahlin aus dem Bade Kreuth abholen, und einige Tage 
in unferer Stadt verweilen dürfte. — Auch das fiebente 
und Ichte der für die neue Pfarrfirche ber Vorſtadt Au bes 
ffinmten Chorfeniter wird in Hinficht auf Gonception (eine 
Kreuztragung), wie auf Farbenpracht gleich bewundert. 
Die Kirche felbit, eines der großartigiten Baudenfmale, 
welche die Regierung unferd Königs verherrlihen, fol am 
Lubwigstage 1839 eröffnet werben. 

Münden, 6. April. Das Filialdorf Johamniskir⸗ 
dien, 2 Stunden von München, brannte bis anf drei Häus 
fer und die Kirche ganz ab. Die Sturmglode der Refidenz 
forderte zu Hülfe und Beiftand auf, allein Stroh⸗ und Schins 
deldacher, dazu Waffermangel, machte alles Anftrengen 
fruchtlos. 

Regensburg, 4. April. Die zweite auf den Zölten 
v. M. angefündigte Dampffahrt von hier nach Linz fonnte 
das Schiff Ludwig J. aus dem Grunde nidyt ausführen, 
weil die Donau in der Nacht vom’ Wſten auf den LAſten 

hoch geftiegen, und felbft in jener vom 24ften auf deu Zöjten 

noch) im Steigen war, fo daß die Paffage durch die Brüde 
bei Straubing unmöglich wurde. —- Am Ifken db. M. aber 
fuhr, der Anfündigung gemäß, das Schiff von hier früh 
um 5 Uhr ab, und fam am nämlichen Tag Abends gegen 
3 auf 7 Uhr glücklich in Linz an. Die Freude der Einwohs 
nerſchaft in Linz über die glückliche, ſchnelle Fahrt war uns 
gemein, Sowohl in Paſſau als in Engelbardgzell wurde 
das Schiff nirgends länger als eine halbe Stunde von den 
tefp. Gränzbehörden und der Aufnahme ber Paffagiere aufs 
gehalten, ' Die heftigiten Stürme, bie fidy mehrmals eins 
ſtellten, fonaten das Schiff in feinem Laufe nicht unterbres 
en. — Neifeluftige wollen wir aufmerkffam machen, daß 
fie von Linz aus, in einer ganz Meinen Tagreife in Iſchi oder 
auch in Salzburg feyn können; eine Reife, welche fich von 
hier aus höchſt bequem, fchnell, wohlfeil, durch herrliche 
Gegenden machen läßt. 

Köln, 31. März, Wie es allgemein verlautet, haben 
nunmehr zwei Domtapitularen ihren Antheil an den Akten 
des Gapiteld gegen unfern Hrn, Erzbifchof feierlich zurück 
—— und dem Papſte, fo wie dem Miniſterium in 

erlin davon die Anzeige gentacht, was von demielben bejs 
fer, als man gedacht, aufgenemmen worden jeyn fell, 
Trotz der vom Minifterium und auch von.Hrn. Dr. Hüsgen 
ben Hermeflänern geftatteten Fehrfreiheit, will die hermes 
fifche Lehre ſowohl im hiefigen Seminare als auch auf der 


Univerfität Bonn bei den jungen Clerikern feinen Anklang 


mehr finden, Es ließ fich dies bei der allgemein herrichens 
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-pendirte, 


10, April 1838. 
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den Ehrfurcht gegen den heiligen Stuhl nicht anders erwar⸗ 
ten, und es gibt dies auch hinlänglich zu verſtehen, wel⸗ 
ches Benehmen unſere Pfarrgeiſtlichkeit beobachten wird, 
wenn bie Verwerfung bed Hrn. Dr. Hüsgen als Diöceſan⸗ 
Verweſer ausdrücklich von Rom wird ausgeſprochen ſeyn. 
Mehrere Pfarrer haben bereits ſolchen, die von Hru. Hüss 
gen Cura empfangen, die Ausübung derſelben in ihren Kir⸗ 
chen verwehrt. Es ift noch nicht befannt geworben, welche 
Schritte Hr. Hüsgen in diefer Sache bereits gethan hat, 
oder zu thun gefonnen if. Münch. pol. tg.) 

Berlin, 1. April. - Bor einigen Tagen ift die in Hams 
burg erjchienene Schrift von Carl Gugfow:- „Die rothe 
Müte und die Capuze, zum Verſtäudniß des Görres'ſchen 
Athanaſius“, auch hier angefommen. Nachdem fie in den 
Händen der meiften Neugierigen war, erichien das poligeis 
liche Berbot derjelben, und wurden bie baven vorgefundes 
nen Eremplare fonftgzirt, ungeachtet die Schrift ſich jedes 
Tadels der Regierung enthält und im Allgemeinen den Prins 
äipien des Preußischen Staates huldigt. 

Berlin, 3. April. (Allg. Ztg.) Nachrichten aus 
Poſen zufolge ift dad gegen den Erzbiichof von Gnefen und 
Poſen eingeleitete Berfahren wejentlich verfchieden von dem, 
welches den Erzbifchof von Köln in feinen Funktionen fuss 
Das Gerücht, daß der Erftere bereits, wie die 
Einen verficherten, nadı Glogau, und wie bie Andern 
wiffen wollten, nadı Graudenz abgeführt fey, ift durchaus 
ungegründet. Der Erzbijchof bleibt vielmehr, wiewohl uns 
ter jtrenger Surveillance einftweilen in feiner Diöcefe, wo 
bereitd der Prozeß gegen ihn eingeleitet wird. Der Staat 
darf ſich durchaus nicht ungeahndet beleidigen laffen, und 
fo wirb der Erzbiſchof von Polen den Fehler feiner Freums 
be, Die ihn zum Ungehorſam gegen den König und zur Bers 
legung der Landesgeſetze verleiteten, eben fo gut büßen 
müffen, wie fein Gollege der Erzbifchof von Köln. — Dem 
ſchon feit längerer Zeit auf Befehl feined Chefs, des Hrn. 
Minifterd v. Altenftein, hier anwefenden Profeffor Rheins 
wald aus Bonn iſt die obere Leitung bed Redaktionsgeſchäf⸗ 
tes am Staatözeitungs »Inftitut, das zu dem Hefort des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten gehört, 
übertragen worden. — 

Berlin, 3. März Die Leipz. Allg. Ztg. fchreibt über 
das fchon früher angezeigte Feuer: In tiefer Erfchütterung 
über ein fchredenvolles Ereigniß ergreife ich die Feder, um 
Ihnen die eriten Dieldungen davon zu machen. Noch find 
alle Gemüther in Aufregung über die großen Unglüdsfälle, 
weldye die Wafferfluthen nah und fern veranlaßt haben, 
noch regen fich alle Kräfte, um das Schickſal ber Opfer 
berfilben zu mildern, als eine furchtbare Feuersbrunſt, 
bie unglückſeligſte, die und feit Menfchengebenfen betroffen, 
auch die zerftörenden Kräfte bes entgegengefegten Elemen 
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tes gegen uns geltend macht. Vergangene Nacht zwiſchen 
2 und 3 Uhr weckte und Keuerlärm. Ein Blick auf ben 
über und über im rothen Widerfchein flammenden Himmel, 
‚auf die tageshell gelichteten Straßen, gab Kunde von dem 
Umfange des Ereigniffed, Der Brand war in den Wafs 
fermühlen am Mühlendamme (eine unferer engften und bes 
Iebteften Straßen, deren Hinterhäufer nach der Spree zu 
liegen) ausgefommen. Bon allen Seiten eilte die Hülfe 
raſch herbei; das Polizeigebäude liegt fat grade gegenüber. 
Dennoch war das Helfewfaft vergeblich uud beichränfte fi 
nur auf Sicherfiellung der noch nicht ergriffenen Gebäude, 
denn die Enge der Straßen machte von der einen Seite den 
Zugang fehr ſchwer, das Waffer von der andern Seite ihn 
unmöglich. Gleich nach Ausbruch des Feuers lagerte ſich 
ein fo dichter fchwarger Dampf über die Gebäude, daß in 
deren Nähe nicht auszudauern war, und man auf offener 
Straße zu erftiden fürchten mußte. Plöglich aber brachen 
die Flammen durch Diefen dunfeln Dampf bindurd) und prafs 
felten in heller Lohe auf. In den entfernteiten Stadtviers 
teln war es fo heil, daß viele Menfchen beim Erwachen 
glaubten, es breime in ihrem eignen Haufe. Bon ber lan⸗ 
gen Brüde aus war dad Schaufpiel das furchtbar ſchönſte, 
was man fehen fonnte. Zuerft ein ſchwarzes Wolkenge⸗ 
birge vonRaudı, das ſich über den angefchwollenen Strom 
wälzte, dann der lodernd ausbrechende Krater, die hohen 
— —————— vom Norbiwefl gepeitſcht, die ſich in den 
afferfluthen fchrectlich abfpiegelten. Die Straßen rings 
um leuchteten im heiten Widerſchein; das Schloß, die 
entfernten Kirchthürme, waren roth angeglüht und zeich 
neten fich Mar auf dem düftern Wolfenhimmel ab. Die 
Flammen ledten ihurmhoch durdy die Rauchgewölbe hins 
durd) , und die Schwärme der Funken und Feuerfloden zo⸗ 
gen vom Sturme gejagt burchdie Luft. — Doch noch ſchrek⸗ 
fenvoller als die äußere Geftalt diefes Unglücks waren die 
m. deöfelben. Funfzehn bie fechzehn Menfchen werden 
is jet vermiße! Man hat bie halb verbrannten, halb ers 
ſtickten Leichen zum Theil in den Betten gefunden. Die 
Brandftelle ift abgefperrt; nur die amtlich Beichäftigten 
fönnen hinzu, daher fann ic; Ihnemüber den Umfang der 
Feuersbrunft nichts Genaueres fagen. Wie man uber 
hört, find die beiden Mühlen, drei Häufer, mehrere Hins 


tergebäubeundviele reiche Maarenlager abgebrannt. Man 
ſchaͤtzt den Schaden oberflächlich auf 200,000 Thaler, Die 
Gebäude und die meiften Lager ſind verſichert. Alles, 


* was in jenen Hänfern wohnte, mußte in höchfter Eile flüch⸗ 
ten; Biele fanden, unangefteidet, bei ben Nachbarn Uns 
terfommen und Schuß. Hulfreiche Thätigfeit hat ſich von 
allen Seiten auf das erfreulichfte gezeigt. — Am Morgen 
bes heutigen Tages lagen unfere Straßen voller Schnee wie 
im tiefiten Winter, und wir haben eine fchneidende Kälte! 
&o droht biefed Jahr am Ende auch noch Mißwachs und 
——— zu bringen. — 

tuttgart, 4. April. Seit einigen Tagen ift auf 

dem alten Schloßplage ein hölzernes Gerüfte aufgeftellt, 
anz in der Form, die das zu errichtende Denkmal Schils 
erhalten fol, um eine genaue Anſchauung von ben Dis 


menflonter zu geben, und um zur beſtimmten Ausm 
und Beurtheilung des paſſendſten Punktes des — 
dienen, wo das Denkmal aufgeſtellt werden ſoll. Der Ban 
der Unterlage, der Stufen und des Fußgeitelles fol noch 
im Laufe dieſes Jahres nadı Thormaldfeng eigenen Zeich⸗ 
nungen durch ein Mitglied des Vereins, einen Fugends 
freund Schillers, Thouret, ausgeführt werden. Die Bass 
reliefs für das Fußgeftelle find bereits gegoffen, und die 
Statue wird im Laufe bed Sommers vollendet, fo daß die 
Aufftellung derfelben im naͤchſten Frühjahr vollbradıt wers ' 
den, und am Schillerfeite 1839 (9. Mai) die Euthüllung 
bed _— wird nom können. — 

tuttgart, 5. April. Der Profeffor Dr. Ewald 
aus Göttingen ift, wie die Allg. Zeitung unlängit berichtete, 
mm wirklich zum orbentliden Drofeffer der orientalifcher 
Spradyfunde und Fitteratur an der Univerfität Tübingen 
ernannt worden. Die Bedingungen, unter denen feine 


" Ernennung erfolgte, follen für ihm fehr günftig ſeyn. Er 


wird im Mai feine Borfefungen zu Tübingen beginnen, und 
zwar im bevorfichenden Sommerfemefter deren vier, näms 
lich: Theologie des alten und neuen Teftaments, Pentes 
tauch, Sanskrit und arabifhe Sprache halten. 

en ch weiz. 

Zürich, 28. März. Das ſchönſte Wetter begünſtigte 
das vorgeſtrige Frühlingsfeſt, das fogenannte „Sechſelaͤu⸗ 
ten“. Der endlich wieder entwölkte Himmel und der fmas 
ragbhelle See ſahen ſich freundlich an, und mit würbigem 
Ernft, eine fiarke Reihe ewiger Bundesgenoffen, ſchauten 
die ſchneebedeckten Häupter der Alpen herein. Wären vie 
Radikalen etwas gläubiger, fo würben fie darin eine gute 
Borbedeutung erfennen, da diefe Feier zugleich eine Begräbs 
nißfeier alter, ariftofratifcher Borrechte war. Die Züricher 
find ein ernftes Volk, das fich gern in gemeflenen Kreifen 
bewegt ; aber an ihrem Berchtelötage (2. Januar) und beim 
Sechſelauten laffen fie den Zügel ſchießen, und Alles läuft 
um fo beffer ab, als feine dienftbefliffene Polizei es verfus 
chen darf, an der Luft und Laune bed Volkes mit dem Kapps 
zaume zu zerren. Diefes Sechſeläuten ift der hiefige Carne⸗ 
val. Schon feit Jahrhunderten ift es zur Feier des Feſtes 
gebräuchlich, daß die Zünfte, mit Neden und Widerreden 
ſich gegenfeitig begrüßend, in finnigem Mastenzuge Die 
Stadt durchziehen. Voriges Jahr war ed der Gegenjag 
des alten und nenen Zürich, der dem fchanenden Volke vor 
Augen trat; diesmal waren alle Heerestrachten und Waf—⸗ 
fenarten vertreten, von den alten Tigurinern in ihren Bär 
renfellen an bis zu den neuern und neueften Uniformen und 
Unformen. Da fortan die Zünfte ihre frühere politifche Bes 
deutung völlig verloren haben, fo beendigte eine ſymboliſche 
Beerdigung derfelben dem Umzug. Auf ſolche Weife miſchen 
ſich ſtets politische Beziehungen in die hiefigen Bolföfefle 
ein; aber die Bitterfeit, womit die Parteien ſich befüms 
pfen, verliert dabei ihren Stachel und Iöft in freie, heitere 
Laune ſich auf. Schon hat fich allgemein der Wunſch aus⸗ 
gefprochen, daß das Felt auch in dem folgenden Jahren 
nicht unterbleiben möge, und es wäre zu beflagen, wenn 
bie erfreuliche Sitte verſchwinden follte, — 


Ungarm . 
Peſth, 8. März. Täglich gehen neue traurige Des 
richte über bie —— ein, die ber 
Eisgang der Donau auch auſſerhalb Peſth und Ofen ‚an 
richtete. So wie oberhalb Pefih die K. Freitadt Gran 
nebft mehreren Dörfern ganz & Grunde ging , fo verſchwan⸗ 
den aud) unterhalb unferer Stadt mehrere in ber Nähe.der 
“ Donau gelegene Ortfchaften buchſtablich ganz von ‚dem 
Erdboden, von einigen anfehnlichen Flecken Inden nur. od) 
zwei bis drei Häufer ſtehen geblieben ſeyn. Der Sammer 
und das Elend der Ueberlebenden iſt gränzenlos. Hierin 
Peſth ftellt fich die bemerkenswerthe Erſcheinung hervor, daß 
je entfernter die Strafen von der Doman liegen, deſto grös 
Ber die Zeritörung der Häufer bariu war. Die herrliche 
Phyſiognomie Peſchs an der Donaufeite, die jeden mit dem 
Dampfboot Autommenden fo höchſt angenehm überrajchte, 
fteht noch in ihrer vollen Schönheit unverſehrt. Man bes 
merkt hier nicht die geringfie Spur von dem über unfere 
Stadt gefommenen harten Geſchicke. Tritt man aber in 
das Innere der Stadt, fo wird man immer mehr auf Vers 
wüftungen fioßen, die, je weiter man vordringt, ſich ims 
mer bedeutender und häufiger barftellen. Iſt man endlich 
in den entferntern Vorſtadten angelangt, fo muß man ſchau⸗ 
dern, über die unabjehbaren Gräuel der Verheerung, die 
dad wüthende Element in wenigen Tagen anrichtete. Die 
folide Bauart der großen Häufer an ber Donau, fo wie 
überhaupt in der Neuftadt und Altitadt, deren feite Funda⸗ 
mente auch fhen’an das faft jährlidy unterirdiſch eindrins 
gende Waffer gewöhnt find, im Gegenfage zu den meiſtens 
aus ſchlechtem Materiale gebauten Häufern der Borftädte, 
führten jenes Nefultat herbei. Die öffentlichen Gebäude, 
welche den unglüdtichen Obdachloſen geöffnet wurden, wer 
den nun nach und nadı geräumt, Das Ludovicaãum behers 
bergte allein 8 bis 10,000 Perfonen. Hier führte die Auf- 
fit der Magiftraterarh Tretter, ber nicht wenig Umficht 
und Klugheit brauchte, um die zügelfofe Menge, meift aus 
der Hefe des Volkes beftehend, im Zaume zu halten. Hr. 
Zretter hat fich fo wie in vielen andern Fällen, bei dieſem 
traurigen Anlaß Äußerft verdient gemacht. Es fehlt audı 
nicht an wahrhaft beroifcdyen Thaten, bie fidy in biefer 
Schredenszeit glänzend herausftellten. In unfern öffent 
lichen Blättern werben viele Perfonen namentlich anges 
führt, Im Ludovicäum befinden ſich uoch immer 3000 
Menſchen, bie jegt unter der Aufficht des Grafen Szarary 
ftehen. Rod, immer finden aus allen Gegenden Brodzus 
fuhren ftatt, fo daß wir hieran Ueberfluß haben. Unſer 
Handeleſtand hat täglicdy Sigungen, um ſich zu berathen, 
auf welche Weife die von Wien aus angebotenen Vorjchüffe 
verwendet werden follen. Die Schiffbrüde wird diefer 
Tage hergeftellt feyn. Unfere beiden Theater werben am 
Dftermontag eröffnet werden. Das Theater in Ofen gibt 
bereits feit einigen Tagen Borftellungen. — 
Griedenland. 
‚then, 12. März. Die Fortfegung meiner Nach⸗ 
richten hat ſich etwas verzögert, ich kann darum über Eints 


ges noch beftimmter fchreiben, ald mir vor zehn Tagen mög‘ 
lich war, und dje Verzögerung wird dadurch nufgebeben, 
Während deſſen ifk die. Regierung hier ihren ruhigen Gang 
fortgegangen, obwohl der König fern iR.*) Die Nadıe 
richten über jeine Reife find fehr befriedigend: fie ging Durch 


den Peloponnes von Sparta, ‚vom lafonifchen Golf nach 
dem meflenischen, ‚auf dem neuen Dampfboote, welches 
von ‚Sr. Königl, Hoh. dem Krgpprinzen von Bayern den 
Damen hat, und von da nach Tripoliga, wo I. M. bie 
Königin. von den Anftrengungen einer Reife, die meiſt nur 
zu Pferde mögliarift, und von dem arkadiſchen Winter ers 
griffen, einige Tage durch Unpäßlichfeit zurücfgehalten 
ward. Die Majeſtaten wurden überaf mit herzlicher Liebe 
begrüßt, und der König fand Gelegenheit, fid won dem 
innern Zuftande des Landes felbitzuüberzeugen. Im Piräus 
iſt indeß Herr v. Rudhart angefommen, nachdem er jeine 
ſchöne Reife nah Candia, Alerandrien, Gairo und zu den 
Pyramiden, nach Heliopolis, Smyrna, Gonjtantinopel 
—— zurüdgelegt hat. Er ward von Griechen aller Far⸗ 
ben in der Onarantaine beſucht und mit herzlicher Achtung 
begrüßt, ebenfo von fänmmtlichen Diplomateo, Hrn. Lyons 
„ausgenommen, und benft Ende Monats ben Boden von 
Griechenland ganz zu verlaffen, gegen Ende Aprüs aber in 
feiner Heimatth einzutreffeu, um Sr. Maj. dem König von 
Bayern feine Dienfte wieder zur Verfügung zu ſtellen. Er 
nimmt von hier aus ein fehr geadhteted und danfbares Aus 
denken mit fih, und hat noch Die Freude, die Zwecmäßig⸗ 
feit und Mobhithätigfeit der von ibm entworfenen Geſetze 
in ihrer indeß begonnenen Ausführung bier zu erleben und 
feinen Entfhluß, durdy freiwilligen Austritt aus den Ges 
fhäften Die Selbfiregierung bes Könige eingeleitet und hers 
beigeführt zu haben, nun allgemein als den Geichäften und 
dem Lande jelbit erfprießlich von allen Seiten anerkannt zu 
fehen. Er bat alfo dieAufgabe, die ihn nach Griedyenland 
gefubrt bat, fchneler und vollftändiger gelöst, als zu ers 
warten jtand, obgleich noch alle jene großen Probleme übs 
rig find, deren ich früher erwähnt habe, — Die Aushebung 
nadı dem neuen Geſetz über die Heeresbildung hat begonnen, 
Anfangs gab es viel Bewegung deffelben und Furcht, bes 
ſonders auf ben Anfeln, wo die Zahl der Verheiratheten fich 
raſch vervielfültigte, da nur die Unverheiratheten der Gons 
feription unterliegen.‘ Auch in dem Innern des Kandes 
fürdhtete man, und Schwierigfeiten ber Ausführung waren 
um fo größer, da die Gemeinden nicht geordnet, die Vers 
theilung nach feiterem Maße fo unmöglich war, wie ein ge— 
erdnetes Verfahren bei der Loofung. Auch hielt die Regie 
rung, von den Schwierigkeiten unterrichtet, für nöthig, 
Dfftziere aus der Nähe des Könige, den Zavellas nad) Dit 
griechenland, den J. Kolofotronis in ben Peloponnes, 
Garnikiotis Grivas nach Akarnanien abzuſchicken, um: ben 
Vorkehrungen der Gouverneure und ber Demarchen militais 
rifchen Nachdruck zu geben. Zugleich wurden die Bewohner 





*) Er kehrte, mie gemeldet, am 13. März nad Athen 
aurüd. 
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auf den mäßigen Betrag der Eonfeription, bie Kürze ber 
Dienftzeit (fie it wier Jahre), auf bie vielen Befreiungen 
und bie Vertheilung bes öffentlichen Dienftes, bie anftändige 
Belleidung, die gute Wohnung und Verpflegung im meıft 
neugebauten Gafernen und auf die Leichtigkeit der Waffen» 
übungen ſelbſt aufmerkfam gemacht. Man gemöhnte fich 
an die Sache, eine Anzahl junger Leute aus guten Familien, 
die ſich freiwillig ftellten, gingen mit gutem Beifpiele voran, 
und ba das Gefeg mit —— Vertrauen die Vertheilung 
und die Aufbringung der Mannſchaft den Gemeinden über⸗ 
laſſen hatte, kamen die Vorſteher derſelben am Ende faſt 
überall ohne viele Schwierigkeiten zum Ziele. Die Con⸗ 
ſeribirten treffen in einzelnen Abtheilungen zu Nauplia, in 
Athen und an andern Orten ein, und ihre Stimmung iſt 
im Ganzen gut. — 
nn ——————— 
Bayreuth, den 15. Maͤtz 1838. 
Publicandum 
In ber Bädermeifter Johann Adam Lindner’fchen Des 

bitfache werben nachftehende Realitäten des Schuldners: 

1) ein Kellerhbaus fammt Felökeller, Schupfe und Garten 

in den neuen Häufern, St.B.⸗Nr. 249; 
2) ı4 Tagw. Feld hinter dem Stadtlazareth, der Schale 
lersader, St.⸗B.⸗Nr. 462, 
biemit zum drittenmal dem öffentlidien Verkaufe unterftellt, 
da die im erften und zweiten Subhaftationstermin gelegten 
Gebote die Taxe nicht erreicht haben. 
Bu biefem Behufe ift Bietungstermin auf ben 
20. April e. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤfts zimmer Nr. 3 des unterfertigten Gerichtes ange⸗ 
ſetzt, wozu befig = und zahlungsfähige Kaufluftige, denen freis 
ſteht, das Zarationsprototoll in der Zwifchenzeit in bem Regi⸗ 
ftraturlotale einzufehen,, mit ber Bemerkung eingeladen, baf 
der Hinſchlag in Gemaͤßheit des F. 64 des Dppothelengefeges 
ohne Ruͤckſicht auf den Schägungspreis erfolgt. 
Königliches Kreis "und Stadtgericht. 
v. Harsdorf. 
Dertel, 8. Prot, 


EEE u — — 
Befanntmadhung. 
Am 28ften des k. Ms. April, Vormittags 9 Uhr, wird in 
der Rechnungs = Canytei die Lieferung von 
37 Ellen grauen Tuches, 
2586 „ grünes Tuch, 
230 ,, kartmoiſinrothes Tuch, 
3575 „ Hemderleinwand, 
2094 ,„ gebleihte Futterleinwand, 
1451 ,, wmngebleihter „, 
400 Sthd ſchwatze Kasbfelle, 
100 „ Daarbüfche,: 
220. paar birfchleberne Handfhuhe, dann das Materialzu 
280 ,, Halbftiefel, 
350.» Bundfhuhe, 


Im Berlage ber Geh, Kammerratbghagen’fhen Erben, 


300 paar Vorſchuhen, ferner 
44 „ Spore, 
an die Wenigſtnehmenden verfteigert. 

Zum Striche werben nur mit gerichtlichen Zeugniffen fiber 
ihre Lieferungsfäbigkeit verfehene gemwerböberechtigte Inlinder 
und nur inländifche Fabrikate zur Lieferung zugelaffen, 

Bayreuth, den 17. Märg 1838. 

Die Oekonomie⸗Commiſſion des Rönigl. Bayer, Chebaürlegerse 
Regiments Kronprinz. N 


a Anzeigen. 
Der Untergeichnete ladet hierdurch alle Mufiffreunde zur 


. Xheilnahme an dem, am Eharfreitage Abends im Saale bes 


neuen Schloffes zu gebenden, Oratorium 
„Der Tod Jeſu von Graun” 

ergebenft ein und fehmeichelt ſich, durch eine wuͤrdige Aufflih- 
rung biefer acht religiöfen Mufif zur Verherrlihung des heir 
tigen Tages nicht wenig beizutragen. 

Billeis zu 24 fr. die Perfon find in meiner Wohnung zu 
haben. Entrée an der Kaffe: 50 fr. Anfang 47 Uhr. 

Bud, Stadt=- Gantor. 


(Berkauf oder Verpachtung) In Schwarzen 
bach a. d. Saale fteht ein ganz maffives, neu gebautes Wohn- 
haus, mit Ecyiefer gededt, einer Holztemiſe und einem Ge⸗ 
müfegärtlein, aus freier Dand zu verkaufen oder: zu verpachten. 
Das Nähere hierlber ift bei Unterzeichnetem perſoͤnlich oder im 
portofreien Briefen zu erfahren, 

Kirchenlamig, den 8. April 1838. 
a. Hoffmann. 


————— — — — 
800 fl. und 1000 fl. werden auf erſte Hypothek geſucht. 


Ein Quartier, befichend aus zwei heizbaren Zimmern ıc., 
jft zu vermiechen im Haufe des Lehrers Kalb. 


Gremben- Anzeige 
8. April. 

Sonne: DH. Aflte. Weber d. Augsburg, Bratenfels v. Ulm, 
Ralßon, Rentier v. Straßburg. Ronciere, Fabt. v. Paris. — Inter: 
28. Shreiter, Hammerbfisr. v. Schwarzenhammer. Reichenbach, 

aufm. v. Schönhaide. Reif, Profeffor v.Hof. — Traube: HP. 
Roderer, Hblsm, v.Sperihammer. Dens, Oekonom v. Thumſenteuth. 
— ®. Mann: SH. Holölte. Mayer d. Mebwig, Großmann dv. 
Burafundftabt, Aaifer, Afm.v.Remfcheid, Frey, Delonom v. Hei⸗ 
nersreuth. — Adler: HB. Bernbarbtu, Dieg, Dekonomen v. Cro⸗ 
nach. Pfloum, Privotiehrerv. Warmenſteinach — ©. Roh: HP. 
Engel, Privatier v. Dresden. Scheidemanbel, Abo. v. Neuſtadt a. A. 
Schneider, Korftgebülfe v. Bamberg. Lauter, Scribent v. Landes 
hut. Merdel, Thurn u. Eulenftein, Gumnafiaften v. Hof. Mayer, 
Mesaermeifter v. Pottenftein. Heiſenſtein u. Korrmann, Delonomen 
v.Golmsdorf. — Löwe: HH. Hoffmann, Stud. med.v. Thurnat. 
Haberfeller, Babr.v. Fürth. Hrisite. Heller v. Holkfeld, Schmidt I 
afelshof. — Krone: HH. Laur, Handelsmaunn v. Altenkundfe . 
Hneider, Mesgermftr.v. Streitau. Schmidt, Optitus u. TUutitns 
em. — B. amm: Bebtardt, Hdlsm. v. Lobenftein.—R- Ocht: 
aifel, Glafermftr. v. Auffef. — Elend: Wiedemann, Kfm. 
d. Eger. Reupert, Delonom.v. Kautendorf. — König: Rohren, 
Zuchmader v. Eſchenbach. — Zimmermann: Polölte. Kupfer u. 
Weiß v. Burgkundftabt, Fleiſchmann u. Hoffmann d. Atentunpftädt- 
——— —— 


Nedacteur: Carl Burger, 


Bapreut 


Mittwoch 


— 





Deutfhland. — 

Bayreuth, 11. April. Vorgeſtern brachten bie Sf 
figiere des biefigen Linien Infanterie» Regiments Frie drich 
Hertling ihrem verehrten Chef, dem nunmehtigen Her 
‚General Major und Brigadier Herrmann eine glänzende 
Fackelmuſik, deßgleichen bethätigten geftern Abend ihre Ber 
Ehrung und Anhaͤnglichkeit die Unteroffiziere bes Regiments 
durch eine Fackelmuſtk, wo in gefüliger Anordnung bie 
Buchſtaben V. H. ſich im Fadelzug darftellten. — 

Minden, 8. April. Vermẽg höchſter Miniſterial⸗ 
Entſchließung haben Ge. 8. Majeſtät auf jo lange, als 
Allterhöchitdiejelben nicht anders verfügen, allergnäbigft zu 

‚genehmigen geruht, daß 1) das Scullehrers Seminar in 
Eihfäde als die Bildungs-Anftalt für die katholiſchen Schuls 
Ichrer von Mittelfranfen und für jene der Oberpfalz unb 
Regensburg beftimmt, dabei aber 2) verorbnet werde, daß 
diejenigen Zöglinge zu Bamberg, welde mad) ber neuen 
Eintheilung des Königreichs ihrer Heimath gemäß nicht 
mehr denfelben angehören, ihre Bildung kaſelbſt noch zu 
vollenden haben, und erft nach abfolsirtenSeminarfurfus 
der Regierung von Mittelfranken zuzuweiſen ſeyen. Ins 
dem diefe allerhöchſte Verfügung bekannt gemacht iſt, iſt 
zugleich daranf aufmerffam gemacht, daß jene katholiſchen 
Schuldienſt⸗Präparanden, welche im fommenden Jahre in 
das Seminar einzutreten wünjchen, ihre Bildung ſogleich 
im Seminar zu Eichſtadt zu beginnen, und daher Die Auf⸗ 
nahm» Prüfung bei demjelben zu beftehen haben, beren 
Zeitpunft foärerhin beftimmt werden wird. — 

Der Oberappellationd » Gericttörath Ritter v. Ammon 
iſt zum zweiten Direftor bes Appellationdgerichts für Schwas 
ben und Neuburg ernannt. — 

Bayern. Es find a) falſche Kgl. Bayeriſche Sechs⸗ 
frenzeritücte mit der Jahreszahl 18355 b) gleidye mit der 
Sahreszahl 1813, und e) faſche K. MWürtembergifche v. J. 
1810 im Umlaufe. — Sämmtliche Stücke find von der 
ächten Münze leicht zu unterfcheiden, und zeichnen ſich bes 
ſonders auf —— Weiſe ans: a) Die erſten ſind mit der 
Jahreszahl 1835, auf der Hauptſeite mit dem Bruſtbilde 
unſers gegenwärtigen allerhoͤchſten Monarchen und der Ums 
fchrift: Ludwig I., König von Bayern, auf der Gegenfeite 
mit ber. Umfchrift: Candmünze 6 K. und mit dem Bayeris 
ſchen Wappen verfehen; gleich unter bem Wappen befindet 
ſich die bezeichnete Jahreszahl. Der Rand diefer Sechs⸗ 
kreuzerſtücke it ganz glatt. Das Gepräge auf beiden Seis 
ten iſt fehr matt, vielmehr gar nicht fehr erhaben ausge⸗ 
ſtempelt. Diefe Sechskreuzerſtücke find ganz von Meffing 
und im Feuer verfübert. Im Uebrigen fehen fie den ädhten 
Sechſerſilicken vom bezeichneten Jahrgange wohl ähnlich. 
b) Die zweiten find mit der Jahrzahl 1813 auf der Hanpts 
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feite, und mit der Punſchrift: Mar Joſeph, König von 
Bayern, dann mit dem Bruſtbilde des genannten allerhöd)s 


ſten Regenten; auf der Gegenſeite mit denlimjchrift: Land» 


Münz 6K. und mit dem Bayerischen Wappen verfchen; 
gleich unter dem Wappen befindet ſich die genannte Jahr⸗ 
zahl, Der Rand diefer Sechſerſtücke it ganz glatt, Das 
Gepräge auf beiden Seiten iſt fehr matt und zum Theil uns 
fenntlich. Auch diefe Sechſerſtücke find ganz von Meffing 
und im Feuer verfübert. Jm übrigen.haben fie immerhin 
einige Aebnlichfeit mit den ächten Sechſerſtücken von dem 
genannten Jahrgange. c) Endlich die falichen K. Würs 
tembergifchen find mu der Jahrzahl 1810 Cauf einem diefer 
Stüce it eme Jahrzahl gar nicht ausgedrückt) verfehen; 
‚dann auf der einen Seite mit den verfchlungenen lateinifchen 
Buchſtaben R. F. und der Umfchrift: Könige. Würtembers 
güche Scheidemünge, unter den verfchlungenen Buchſtaben 
ftcht VI. Kreuzer; die audere Seite ift mit dem K. Wür⸗ 
temb. Wappen verfehen. Der Rand dieſer Sechſerſtücke 
iſt ganz glatt, dad Gepräge auf beiden Seiten äußerſt matt, 
und ſchwach, und die Umſchrift nicht wohl leſerlich. Auch 
dieſe Sechſerſtuce find ganz. von Meſſiug und im Feuer vers 
fübert. Diejelben haben fbrigens gleichfalls Aehnlichkeit 
mit den furfirenden ächten Sechſerſtücken vom bezeichneten 
Jahrgang. — Alle dieſe falfchen Sechſerſtücke, wie fie oben 
beichrieben find, find der Peripherie nach etwas größer, 
als die ächten Stüce von denfelben Jahrgäingen. — 
ı (Bayer. ob.) 

Derlin, 2. April. Ueber die bevorfichende Reife der 
Kaiſerlich Ruffüchen Familie erfährt man Folgendes: die 
Kaiferin fommt, von dem Thronfolger begleitet, ben fünfs 
tigen Monat hieher, wartet ihren Gemaͤhl im Kreife der 
Königlidyen Familie ab, und begibt ſich dann nad ‚Kreuth 
im Bayerifchen Gebirge, um die dortige Molfenkur;zu brau⸗ 
chen. Der Größfürft Thronfolger bleibt nur kurze Zeit hier, 
geht nad; Stralfund, wo ibn ein Ruffifches Geſchwader 
erwartet, and fchifft fi; nadı Schweden ein. Er wirb 
Stodholm und intereffante Punfte Schwedens fehen, dann 
nad; Kopenhagen und London gehen. England, Irland 
und Schottland wird er in ihrer ganzen Ausdehmung mit 
vieler Sorgfalt kennen zu lernen fudyen, dann auf den Gons 


tinent zurückkehren, über Holaud, das füblicdye Deutſch⸗ 


land, die Schweiz fid) nad) Italien begeben, um deſſen 
Hafftichen Boden nad allen Richtungen zu durchkreuzen. 
Aus Jtalien fommend, wird ber Prinz einen längeren Aufs _ 
enthalt in Wien machen, und hierauf die, Rüdreife nach 
ber Heimath antreten. Ge. Maj. der Kaifer wird die Bäs 
der in Töplig gebrauchen, und dieſe Stadt mehrere Monate 
mit feiner Gegenwart beehren. Töplig wird daher im näch⸗ 
ſten Sommer das Rendezvous der hoͤchſten und biftinguirs 
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teften Perſonen werden. Unſer König wird nad den Frühr 
lingsmanovres feine fleine Reife im Innern des Landes 
machen, denn abwechjelnd in Potsdam und Charlottenburg 
refidiren, fpäter aber auch nad) Töplig gehen. 

Berlin, 3. April. Die große Avancementss und 
Armeeveränderungslifte vom 31. März, die bedeutender 
und folgenreiher für das Heer ausgefallen iſt, als irgend 
ein ähnliches Revirement feit dem Abjchluffe ded Friedens, 

ibt hier noch immer zu vielen Gonverfationen Stoff. Nod) 
ben unfere Blätter erft den kleineren Theil diefer Beräns 
derungen zur Publicität gebracht; aus den Parolebefehlen 
und lithographirten Berzeichniffen kennt man fie jedoch bes 
reits volftändig. Man erblict darin überall das Beſtre⸗ 
ben, die Armee durdy neue Kräfte zu verjüngen und — mo 
es auf die —* wichtiger Stellen ankam — die größere 
Anerkennung bed Talents und ber Befähigung vor der blos 
gen Anciennetät und bem Kamilienadel. — Das Gerücht, 
daß der ehemalige Kurheſſiſche Miniſter Haffenpflug in ben 
Preußiſchen Staatsdienſt übertreten werde, wird nunmehr 
aus befter Quelle für unbegründet erklärt. (Allg. 3t9.) 
Bon der Wefer, 28. März. Alle, die den Herrn 
Erzbiſchof von Köln kürzlich in Minden beſucht haben, fürs 
den ihm heiterer und gefünder als je. Er wohnt bei der 
Mittwe des Kaufmanns Vogel auf ber Shermarftitraße, 
und man bemerkt gegenwärtig in feiner perfönlichen Behand» 
fung Seitens ber Aufſichtskommiſſion mildere Gefinnungen. 
. Die Polizeiaufficht ift gemäßigter geworben , und es wird 
nur dahin geforgt, daß er nichtetwa nach Köln zurüdfehre. 
Es ift ihm geflattet, zu jeber Tagesftunde in und außer 
der Feftung, begleitet von einem Polizeibeamten in Civils 
fleidern, augzufahren oder auszugehen, doch hat er bis jetzt 
noch feinen Gebrauch hiervon gemacht, will aber, wie ich 
in Diinden hörte, bei gutem Wetter fpazieren geben. Au⸗ 
Berbem kann er auch jeden au ber Stadt, ber ihn befuchen 
will, annehmen und bie Befuche erwiedern. Sein Jugend» 
freund, ber Domhert Frhr. dv. Korff, ift fortdauernd um 
ihn, aber auch vom Auslande hat er fürzlich manche Beſu⸗ 
che von Berwandten und Bekannten empfangen, naments 
tich hat ihn unlängit der in Sadıfen wohnende Graf Zries 
prich Leopold v. Stolberg befucht , gegen den er ſich befons 
ders dankbar über die ihm von ber Borjehung in feinem hos 
hen Alter gefchenfte Ge undheit ausgefprochen hat. Uebri⸗ 
end würbe man in Minden faum wiflen, ob ber hochwür⸗ 
digſte Kirchenfürſt ſich dort befände, wenn man ihn nicht 
zur Kirche gehen fähe. Nebenbei muß ich Ihnen noch von 
eittem Gerüchte melden, ald ob man gegenwärtig beabſich⸗ 
tigte, das Päpftliche Breve gegen die hermeſianiſchen Leh⸗ 
ren publiciren zu laſſen; indeſſen haben wir der Gerüchte 
hier gegenwärtig gar viele, und zu ben wahricheinlichiten 
gehört diefe Angabe, befonders unter den jegigen Berhälts 
niffen, wohl um fo weniger, da man ſich nody fortwährend 
eben auf die Hermeflaner zu Rügen fcheint. 

BomMiederrhein, 29. März. ie man vernimmt, 
hat die Preußiſche Regierung ihre Geſandte und fonftigen 
diplomatischen Gefchäftsführer im Auslande beauftragt; ges 


“ tionalfirche erbliden. 


naue Notizen über bie Verhältniffe der Kirche zu be 

ten, in benen fie ſich befinden, zu fammeln, en pe 
führtiche Daritellung berfelben nach Berlin einzufchicen 
In diefer follen nicht bios die betreffenden Gefege, Vers 
orbnungen u. f. w. angeführt ſondern es ſoll auch befons 
dere Ruͤckſicht auf die bisherige Praxis in den refp. Staas 
ten genommen werben. Man will diefer Maßregel die Abs 
ficht unterlegen, in ben Berhältniffen bed Preußiſchen Stans 
tes zur katholischen Kirche Modiffationen eintreten zu lafr 
fen, und da nun einmal das Mißtrauen gegen die Regie 
rung bei Vielen den höchſten Grad erreicht hat, fo wollen 
biefe fogar darin wieder Anzeichen des Projefts einer Nas 
Wir halten aber ein jeded Projeft 
biefer Art für zu abſurd, als daß wir daran glauben könn⸗ 
ten. — Die Nachricht von der Annullirung der Wahl des 
Dr. Hüsgen zum Adminiftrator der Erzdiöcefe, verbunden 
mit der Beantwortung ber Römischen Staatsihrift, bat 
wieder alle Geiſter rege gemacht; letztere bejonders hat uns 
ter den Katholiken einen Eindrud hervorgebracht, den ich) 
Ihnen vergebens zu fehüldern fuchen würde. Biele Augen 
ftrahlen vor Freude, mogegen die biöherigen Verfechter Des 
gegen ben Erzbifchof eingehaltenen Verfahrens höchſt Heins 
(aut einhergehen. (Allg. tg.) 

Aus Baden, 31. März. Der bisherige Direftor 
ded Minifteriums des Innern, Staatsrat; Nebenind, mit 
dem verfterbenen Staatsminifter Winter durch Verwandt 
ſchaft und gleiche politifche Beſtrebungen eng verbunden, 
hat proviforifch Das Portefeuille des Minifteriumd des In⸗ 
nern erhalten. Diefe Nachricht verbreitet große Freude im 
Sande md verfcheucht Beſorgniſſe, welche Winters Tod 
hier und bert hervorgerufen hatte. Die Erhebung dieſes 
ausgezeichneten Gelehrten und Staatömannes ift eine Bürg⸗ 
fchaft dafür, daß der Gang unferer Regierung ſich gleich 
bleiben wird, alfo dem befonnenen Fortſchreiten Auldigend. 
Insbeſondere wird die Ausführung unſerer großartigen Ei⸗ 
ſenbahn nicht verſchoben werden, da bekanntlich Nebenius 
die Sache mit dem ganzen Gewichte feiner Kraft förderte. 

(eipz. Allg. 319.) 
Ungarı. 
‚Deith, 20. März. Folgendes ift das genaue und of⸗ 
figielle Ergebniß der in unferer Stadt durch die Waſſers⸗ 
noth befthädigten und eingeitürgteh Hänfer: 













Summa. 


Stehende Häufer . | 456! 256] 166] 240] 19,11 6 





Stark beſchädigte 
Häuſer. 2.0. | 169) 67) 404 115) 72 827 
Eingeftürgte Häufer| 70) 71] 8ı1) S91 43812281 


Summa | 6095| 394138111255] 5294254 
Niederlande 

Haag, 2. April. Se. Erc. ber Fürft Dolgerudy iſt 

geitern von feiner Reife nad) Frankfurt wieder in diefer Re» 
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efommen. — In ber heutigen Sitzung 
uhr Kammer ber Generalftaaten warb 
der Gefegentwurf in Betreff ber Anlegung 
“der @ifenbahnen, der Trodenlegung bes Haar 
jemer Meeres und ber en, um bie 
Ausgaben für diefe Arbeiten zu deden, mit 
46 gegen 2 Stimmen verworfen. Se. Maj. wird mithin 
ehrerbietig erfucht werden, den Entwurf in nähere Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen. — 

Großbrittanien. 


- London, 3. Arril. Die Königin wird nad Oftern 
"mehrere glänzende Eoncerte geben, wobei die ausgezeichnet 
ften Künſtler des In» und Auslandes thätig feyn werden. 
Da Ihre Majeftät häufig fpazieren reitet, fo iſt dad Reiten 
bei ben vornehmen Damen fo in Mode gekommen, daß ed 
bereit nad; dem Morningherald, an Pferden gebricht. 
Schon jegt herrfcht die größte Thärigfeit in den Borbereituns 

en zur Krönung. Da die Formen der Etiquette bei ber 
Krönung einer Königin nicht diefelben find, ald bei ber 
Krönung eined Königs, fohaben die Hofbeamten die Hände 
vollauf zu thun, jene dengegemwärtigen Berhältniffen ans 
zupaffen. Der Herzog von Norfolk fteht an der Spige der 
heraldiſchen Gemmif,;on. Die Krönung der Königin Bics 
toria wirb an Glanz die Georgs VI. übertreffen, die bes 
Fanntlich durch verſchwenderiſche Pracht ſich vor vielen ans 
bern Krönungen auszeichnet. Die Zahl der anmefenden 
Fürften und Adeligen wirb bebeutend ſeyn. Der Kaifer 

' von Deſterreich fendet 2O Ungariſche Magnaten aus den äls 
teften Kamilien, Rußland, Preußen, Franfreich werben 

gleichfalls durch eine Deputation Altabeliger repräfentirt 
werden. Bekanntlich jſt der Guelfenorden der erite in Eng» 
land, Da aber der König von Hannover Großmeifter des⸗ 

» felben ift, fo Reht man im Begriff, einen neuen Orden zu 

ftiften. Die Srone, welche das Haupt der Königin tragen 

wird, fol ganz neu ſeyn. Sie wird fein Diadem mit far 
bigen Steinen bilden. Die einzigen Edelfteine, welche die 
neue Krone ſchmücken, find Diamanten vom reinften Wafs 
fer, in einen geldenen Reif gefaßt, worauf die Nationals 
embleme, mit. Eidyenlaub umwunden, angebradjt find. 

Die Lilie wird von ber Krone verfchtwinden. 

glaublich, welche Bewegung bei Kaufleuten und Fabrifans 

ten herrſcht, welche Stoffe zu Kleidern ıc. für das fchöne 

Feſt der Krönung Victorieng liefern. — Bon allen Seiten 
Unglücsfälle auf der See. Länge der Norbfüfte, auf eis 

ner großen Steede des Meeres ſchwimmen Orangen und 

andere Südfrüchte, auf andern Stellen Ruffifches Unfchlitt ; 

. an bie Küſte treibt überall Schiffiwraf ; lauter Boten, wels 
che den Untergang fo vieler Schiffesund Menfchen verfüns 

Auf einem großen Dampfichiffe von 450 Pferden 

Kraft, welches von hier, nach Briftol fuhr, um von dort 
nad Newyork zu fegeln, brad; Feuer aus, ald es fich auf 
ber Höhe von Shernaß befand. Eine ungeheuere Dampfs 
wolle verhüfte augenblicklich dag Schiff; da das Feuer uns 


Es it um ” 


mittelbar in derNähe der Lofomotive ausbrach und reißend 
um fich griff, fo fonnte man fie audy nicht arretiren; glück⸗ 
licherweife aber warb das Schiff gegen die Küfte getrieben; 
ein anbered Dampffchiff eilte auf dasſelbe zu; nach zwei 
Stunden gelang ed den vereinten Anftrengungen, bed Feuerd 
Herr zu werben. Schon war das Verbed durchgebrannt. 


„ Mehrere Perfonen wurden arg befchädigt. — 


(Fr. Mer.) 
Franftreid. 


Paris, 4. April, Rational.) Die gefährliche Krank 
heit, wovon Hr. v. Talleyrand befallen it, macht rafche 
Fortfchritte. Die Aerzte haben bereits biefelben Symptome 
bemerkt, welche nach dem Tode Ludwigs XVII. voraus, 
gingen. Der Angabe kompetenter Perfonen zufolge it der 
Zuftaud des Patienten hoffnungslos. (Und dod war Hr. 
v. Talleyrand an demfelben Tage in den Tuilerien!) 

Paris, 5. April. Bor einigen Tagen kam aus Brüfs 
fel ein Gourier an, durch welchen der Franzöfifche Geſandte 
wichtige Mittheilungen in der Holländifchs Belgiſchen Anger 
legenheit dem König machte und von ihm weitere Berhals 
tungsbefehle ſich erbat. So viel verlautet, fo wäre König 
Leopold zwar bereit, die 24 Artikel anzunehmen, aber ents 
fchloffen, wegen ber Theilung der Schuld und der Örenzen 
andere Arrangements fi; vorzubehalten. Dies heißt aber 
die 24 Artikel umftoßen. Es würden demgemäß neue Uns 
terhandlungen nöthig. Das Minifterium ertheilte bem 
Courier, dem jüngern Hrn. Serrürier, den fein Vater, 
hieher gefandt, noch feine Antwort, er wartet noch. Nas 
türlich wird unfer Minifterium alle die Schritte Belgiend 
billigen, weldye bemfelben zum Bortheil gereichen können. 
Graf Sebaftiani begehrte Urlaub, London zu verlaffen, wel⸗ 
chen er aber nicht erhielt. — Achmet macht glänzende Ans 
erbieten, daß man ihm fein fchönes Eanftantine zurüdgäbe, 
was aber wohl fchwerlich erfolgen dürfte, da man fich auch 
für die Occupation Coleahs entjcdhieden hat. — Graf Kam 
puzano reifte nadı Madrid ab. Es fcheint doch, daß die 
Königin Chriftine ein Anleihe zufammenbringt, — Hr. v. 
Koß, der Däniſche Gefandte, hatte die Ehre, feine junge 
Gattin, die Tochter des Paſcha von Widdin, dem Könige 
vorzuftellen. (Frkr. Mrkr.) 

Türkei. 

Nach einem in der Preußiſchen Staatszeitung enthal⸗ 
tenen Schreiben aus Conſtantinopel vom 7. März ſcheinen 
bie hänfigen Gonferenzen des Perfiichen Gefandten mit dem 
Minifter des Auswärtigen anzudenten, daß Perfien und 
die Türkei gegen bie friegerifchen Demonftrationen ded Pas 
ſcha von Egypten, in Syrien ein gemeinfames Berfahren 
befolgen wollen, wozu vor Allem die Betätigung der Nies 
berlagen, weldye die Egptifchen Truppen in Syrien erlit⸗ 
ten haben, beigetragen haben fol. Auch glaubt man, daß 
bie Pforte bie Dffenfive ergreifen und bie Herabfegung der 
Türtiſchen Münze von Seite des Bicefönigd von Egypten 
als eine offen *** Maßregel gegen die Türfei, ale 
einen Grund für die Kriegserflärung mit anführen werde. 


"ins beffere Seyn 
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= Bu dem michtigften Reformen, welche die Türtifche Mes 


gierung im Innern “trifft, it wohl die zu zählen, wonach 


‘als Bedingung zur Erlangung eines höhern Amtes bad Bes 
fiehen einer Prüfung vorgefchrieben wird; auch fol mit 
nachſtem eine Revifion des Beamtenperfonald vorgenommen 
werden, — 


Für unfern ehrfamen Schullehrerſtand empfehlen wir’ 
die Elementarwerfe des Herrn Lehrers Schultheiß in 
Nürnberg: das Schulhalten im neunzehnten Jahrhuns 
verte. Es iſt bemerfenswerth, daß ſich ſowohl katholiſche 
als proteſtantiſche Kritiker gleichgünſtig über Hrn. Schul⸗ 
theiß’s Leiſtungen ausgeſprochen haben. Der Wittwen⸗ 
und Waiſenfreund, eine katholiſche Zeitſchrift, rühmt Dies 
feibigen fehr; ebenfo.die Darmftädter Schulgeitung, in eis 
nem ausführlichen Berichte. Selbſt Eltern, welche ihren 
Kindern nachhelfen wollen, ift jene Schrift zu empfehlen; 

ie werben dadurch in Stand gefeßt, mit den Lehrern im 
— Verein zu dem Wohle ihrer Lieblinge zu 
wirken. 


—— — — ——— — — — 

Zehn Gulden 57 Er, rhl. milde Beiträge von Einer wohl⸗ 
1öblichen Redaktion der Bayreuther Zeitung gefälligft beforgt 
‚und peftimmt flr hiefige abgebrannte Herberger, (melde dieß 
‚gleich vertheilt am 6. April erhalten follen) durch das Kgl. De= 
Fanat Münchberg unterm 31. März h. a, richtig empfangen 
zu haben, befennet hiemit und faget ben verbindlichften Dank 
flır dieß milde Geſchenkz Sparneck, den 4. April 1858. 

Das Königliche Pfarramt. 
Kopp, Pfarrer. 


Tobed-Anzeige 
Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unfern’guten Bru= 
ber, den 1 ſten Anabenfhullchrer Johann GeorgNicol 
zu Mündberg am zten b. Mts., Abends 4 Uhr, in einem 
Alter von 45 Jahren und nad) langwährendem Krankenlager 
abzurufen. 

Indem mir hiermit unfern verehrten Verwandten und 
Freunden, fo tie den geſchaͤtzten Bekannten des Entſchlafenen 
diefe betelibende Anzeige widmen, bitten wir um flilles Bei⸗ 
{rid und empfehlen ung zu fernerem Wohlwollen. 

Münchberg, am 5. April 1838. 

Die Hinterbliebenen Gefdwifter. 
— — A I ENT LIE — — — 
Amzei e. 

In der Joſ. Lin dauer' ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ 

hen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen: in Bay⸗ 





'reuth in der Grau'ſchen Buchhandlung, in Hof und 


Wunfiedel bei G. A. Grau zu habin: 
Erdbeſchreibung des Königreichs Bayern 
"nad feiner neweften Eintheilung vom 29. 
November 18375 vom Dr. 5.4. Eifenmann, 
Domlapitulare, geiftlichen und Eonflftorials Rathe zu 












Im Berlage des Sch, KammerrathſIDagen'ſchhen Erben, 


Bamberg. Vierte verbefferte Auflage, mit einer ilm 
—— Preiß broch. 54fr. Aha Je einpein 


Der Name des Herrn Berfafferd ſowohl, als die nöthig 
gewordene vierte Auflage diefer Geographie blrgen hintaͤng⸗ 
Kid) für deren hohe Brauchbarkeit und Gediegenheit; wobei 
ſich dieſelbe noch vorzuͤglich durch Vollſtaͤndigkeit und Billig⸗ 
keit des Preißes vor allen bis jetzt erſchienenen gang beſonders 
auszeichnet, 4 


(Verkauf oder VBerpahtung) In Schwarzen 
bach a. d. Saale ficht ein ganz maffives, neu gebautes Wohn» 
haus, mit Schiefer gedeckt, einer Holzremife und einem Ger 
müfegärtlein, aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 
Das Nähere hierüber ift bei Unterzeichnetem perfönlich oder in 
portofreien Briefen zu erfahren, 

Kirchenlamig, ben 8. April 1838. 
a. Hoffmann. 





Reffource, . 
Künftigen Dienftag ben 17. April: Yanz = Unterhaltung. 
Anfang halb 8 Uhr, j 
Die Vorſteher. 


In der Marimiltansftrafe €, Nr. 40 im zweiten Stock 
ift für einen ledigen Herrn ein geräumiges Zimmer mit Meubles 
ftündiic zu vermiethen. 

—— — — — — 

Auf dem Stadtvoigrsgütlein vor dem Erlanger» Thor IE 
bie mittlere Wohnung im Borber=, und die untre im neuere 
bauten Dinterhaufe zu vermiethen; beide Quartiere können 
bis kommendes Biel Walburgi oder Jakobi bezogen werben. 








Fremdben- Angeige 


9. April, . 

Anker: Hp. Kflte. Sulbeck v. Mainbernheim, Etraußv. Augs⸗ 
burg. Baronv, Redwitz, Gutebſitzt. v. Kuͤps. Barfchnebft Bruder, 
Hommerbfigr. v. Kaiſerhammer. — Sonne: HH. Kite, Krautner 
v.Leipzig, Auhn v. Salzburg, Meerbach v.Reumwied, v. Kamebdorf, 
@utöbefiger v. Grunftadt, Schmidt, Fabr. v. Schneeberg. — W. 
Mann: BB. Hoffmann, Kaufm. v. Aſchaffenburg. Stumpf nebft 
Sohn, Floͤßer v. Wallenfels. Weinich, Kabr,v. Fürth, — SE, of: 
HH. Kfite. Salbornv. Kigingen, Willerv. Afchäffehburg. Günther, 
Gutsbfier. v. Dresden. — Löwe: HH. Eblefftr, Stud. theol. v. 
Dibenmwart. Stroff, Commis v. Anabach. Will, Eolbat v.Büraburg, 
— Adler: Hr.Reuropr, Tuchmacher d. Montabauer, — Krone; 
DH. Bing, Kfm.v. Hedhingen. Schorn, Handelöm. v. Alteröhaufen. 
R.R of: Denemark sen. u.jun., Sänger d. Burgſarrnbach. — 
@. Hirſch: Hagen, Gaftw.; Dagen, Mergermfir.; Rod, Webers 
meifter v.Raila. Bähr, Maurermftr.v. Flofenbäg. Hofmann, Wer 
ber v. Schladein. Bauer, Hammermfte. v. Ebnath. — R. Ads: 
Schmidt, Hdlem: v. Neuftadt. Leipold, Lehrer v. Münchberg. Hoffe 
mann, Soidat; Grodel, Handelem. v. Stedhendorf. — Schiene: 
Schuſter, Schneibermftr. v. Gelb, Blebing, Handelem. v. 5* 
v. Tona, Forſtprattitant v.Grafenlohe. Kirchner, Taperier v. Sam⸗ 
—8* Sertiein / Spitalprediger v. Regensburg. — König: Puruder, 
er v. Beraneröreuth. — Zimmermann: Hblälte. caucher v. 
Feuth, Baieriein v. Partenreuthl, Grimmer v, Aufſeß. Staub, 
e hühmacherötochter v. Reuftabt, — » 
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Dentfhland. © 

Münden, 8 April. Geſtern Nachmittags von 124 

bis 14 Uhr hatten die Herren Matter und Mainberger ang 
Nürnberg, eine Audienz bei Sr. Erc. dem K. Staate-Mts 
nifter des Innern. — Die Aftien der Münchener Augsbur: 
ger Eifenbahn, find wieder im Steigen, und feit geftern 
Nachmittags werden in diefen Effekten bedeutende Geichäfte 
emacht. — Seit mehreren Monaten it ein Einwohner 
eruſalems in unferer Mitte, welcher aus dem Kabinefte 
des Paſcha von Egypten fomohl, als von andern hochge: 
Kelten Männern Empfehlungen mit hicher gebracht hat. 
Diejer Mann if aus der Gegend Unterfranfens zu Haufe, 
und fam frühzeitig als Talmudſchüler an die hohe Schule 
nad) Prag; von dort aus ging erin die Seeftädte Hamburg 
und Anfterdam, uud faßte endlich den Entfchluß, nad) 
Ierufalem zu pilgern, wo derſelbe im verheiratheten Stande 
jegt domicilirt. Der Zwed feiner Neife iſt, auf der hiefl: 
gen Univerfitär über Geometrie und Mathematif Borlefun: 
gen zu hören, und endlidy ſich genane Kenntniffe über das 
Kuhpocken⸗ Impfen‘, wel Kunft in der Türkei noch 
nicht allgemein einheimiſch ſeyn fo, zu verfhaffen. Ders 
ſelbe genießt hier ſowohl von feinen Ölaubensgenoffen als 
auch von Ehriften bedeutende Uniterftügungen. Nach feiner 
Schilderung iſt der Boden Paläftinas außerordentlich frucht⸗ 
bar, und der Preis der Febengmirtel fehr niedrig; fo foftet 
3. ®. dad Pfund Rindfleifch nur 2fr.: mirider Mangel an 
baarem Geld macht fidy zuweilen ek ‚ Bon Mehe- 
met Alt macht er eine ſehr vortheilhafte Schilderung ; des 
ſonders rühmt er feine Milde und feine Ehrfurcht vor den 
Ueberreſten altteſtamentariſcher Baudenkmale und erzähft 
unter Andern, daß bei jener Wand, die von dem Tempel 
Salomons auf der Abendfeite big jegt noch amverfehrt) fteht, 
fo wie in der Höhle zu Machpela, wo die Patriardyen ber 
erbigt feyn follen,. beitändig eine Wache fteht,? "Die Araes 
liten in Jeruſalem werden von Deutſchen und Polnischen 

Süden fehr mnterfüßt.— 0.» u atın: ; 

Münden, 9. April. Geftern Mor end-traf der K. 
Preußifche Kabinetö, Courier Herr Dr. Urlich8 hier ein, 
Ntieg im Gahofe zum goldenen Hirſch ab ind fepte nach eis 
nem mehrſtundigen Aufenthalte feine Reife nach Rom fort. 
Regensburg, 8. April, Diefer Tage ifb endlich mit 
bem fängit Sefchloffenen Abbruche der. Augufinerfirdie be, 
gonnen worden.) Ein höherer Ampuls trich zur Befchleuni⸗ 
» BB jept war die halsbredjende Arbeit noch von feis 
nem Unfälle begleitet ; möge fie ohne ſolchen zu Ende geführt 
werden können! — Linfere altsehrwürdige Brücde hat durch 
an roßen Schaden ——— — 
erbauten und Damme ich zerriſſen. 
rfen uns uͤbrigeno die —— —* in Ungarn 


den 
ſind die 
Wir dü 


Nro. 87, 


12, April 1838. 





dagegen Kaltenb, glücklich ſchãtzen, noch fo wohlfeifen Kaufe 
davongelommen zu fen. —' Die Dampfſchifffahrt it feit 
dem 15. März im Gange. Die Frequenz aber, wie es fich 
bei dem nufrrundiichen Wetter dieſes ——— nicht an⸗ 
ders erwarten laßt, noch gering. Auf der zweiten Fahrt 
(1. April) erreichte das Boot, das um 5 Uhr Morgens hier 
die Anker gelichtet, fchon um 64 Uhr Abende das 64 Stun; 
den entfernte Linz. Es iſt jedoch. nicht zu verhehlen, daß 
noch manche Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen find, 
ehe das Unternehmen: feinen vollfommen geregelten Gang 
gehen fan, So fträuben ſich, nur einen Umftand anzu⸗ 
führen, Gemeinden, trotz des von der Staatsregierung 
erlaſſenen Gebotes, fortwährend, ihre Brüden zu ändern. 
Wo der Umbau mit vieler Koſten verbunden it, wie z. B. 
bei ber ſteinernen Straubinger Drüde, ift dieſe Weige 
rung wohl audy nicht übel zu deuten, da die Gemeinden 
ohnedied fark mit Aiegaben befaftet find, und es dürfte 
in ſolchen Fällen kaum ein: anderes Mittel übrig feyn, als 
die großmüthige —5— der Staatsfinanzen anzufpres 
hen. Die leichten Holzbrüden aber, die ohnedies jährlich 
abgeworfen werden, Rönnte man denn doch nach dem Sinne 
jener Verordnung heritellen, wenn nicht der gute: Wille das 
zu fehlte, : In mehreren Denauftädten fcheint wohl.gar eine 
entſchieden feindfelige Stimmung gegen bie Dampfichifffahrt 
zu herrſchen; wenigftens follte man died aus dem fort unb 
fort aus Deggendorf, Paffan ıc. den Mündyener Blättern 
gukommenden Berichten fchließen. - Der Paffauer Gorrefpons 
dent insbeſondere verraͤth nicht nur eine beflagendwerthe 
Unfenntniß mit. dem ganzen Wefen der Dampfichifffahrt, 
fondern enrblöder fidy auch nicht, überdies die gröbften Un⸗ 
wahrheiten zu Markte zu bringen. Ark Mehr.) ı u 
Würzburg, 3. April. Im der Nadıt vom Tten auf 
ben Sten d, geidiah in das hiefige ſtadtiſche Wfanbammsiofal 
ein ſehr gewaltſamer Einbruch von der Straße aus, wobei 
eine Baarſchaft von 800 fl. nebſt einer goldnen Uhr ent 
wendet wurbe. Wegen der dortigen unmittelbaren Nadıs 
barſchaft der Polizei erfcheint dieſes Verbrechen als ein aus⸗ 
gezeichnetes Wageſtück. Bereits find einige thatverdachtige 
Schloſſergeſellen verhaftet worden— Um die geſtrige Mits 
tagsſtunde ſignaliſirten 4 Canonenſchüſſe von der ed 
einen in der. Stadt ausgebrochenen Brand, der aber glü 
licher Weiſe bereits! gelöfcht war. Derfelbe fam in einem 
Kamine des Gaſthaufes zum Wittelsbacher, Hofe aus und 
wurde ſchuell gedämpft, wie dieß bier gewöhnlich zu ges 
ſcheheun pflegt. ¶ hu 2% 
Würnberg, 9 April. Durch / den von der K. Kreis⸗ 
Regierung hiegu fpegtell bestuftragten K. Stadıfommifair 
Faber dahier tt "heute det mengewählte und Alterhöchit bes 
ſtatigte zweite Bürgermeiſter, Herr Georg Beftelmeier, 
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in Gegenwart alfer ftäbtifchen Behoͤrden felerlich, in fein 
neues Amt eingefegt worden. (Correſp. v. u. f. D.) 
Ftalien 
Neapel, 29. März. Ge. Majeftät ber König ift ger 
fiern früh um 6 Uhr mit bem Königlichen Dampfihif Fer 
dinando IL. von Palermo hier wieder angefommen, In 
Palermo war der König aufs freudigfte empfangen wor 
denz es wurden bei feiner Ankunft die Pferde ausgeſpannt, 
und der Wagen von dem Volke durch die Stadt bis zum 
Dalaft gezogen. — Das Gerücht, daß der Erzherzog Carl 
von Deiterreich aldbald hier erwartet werde, beftätigt ſich 
nicht , Dagegen foll derfelbe, fo geht wenigitens bie Sage, 
in Begleitung Sr. Majeftät des Kaiſers nach der Krönung 
in Mailand hieher fommen, um dem hohen Königspaar eis 
ven Beſuch abzuſtatten. — Der Prieſter, deſſen Luftreiſe 
im Theater bei Fondo ich Ihnen neulich angeigte, iſt in 
Folge ſeines Falles, der ihm ſcheinbar keinen Schaden ge⸗ 
than hatte, geſtorben. — Leider hört man noch immer von 
den frechiien Straßenräubereien. — Die Witterung hat ſich 
noch immer nicht gebeffert; faum glaubt man fich des ſchö⸗ 
nen Wetters freuen zu dürfen, fo fängt es gleich wieber an 
zu regnen. Man befürchtet jehr, daß. diefe große Näfle 
den Santfeldern ſchaden möchte. Da überdies die Frucht⸗ 
fpeicher im ganzen Känigreiche nur fparfam mit Borräthen 
verfehen find, fo wirb eine große Theurung entftehen, wenn 
die Witterung ſich nicht beiert. Die vergangene Nacht hats 
ten weir.einen fürdyerlichen Sturm mit anhaltenden Regens 
güffen, gleich einem Wolkenbruch; ber Wind drehte fich 
diefen Morgen nadı Norden, und verurfachte eine Kälte, 
wie wir fie den ganzen Winter über nicht gehabt haben; bie 
Beforgniffe für die Kampagne find groß. Der Bejuo if 
bis unterhalb des Eremiten mit Schnee bevedt. — · 
Livorno, 2. April. Seit einiger Zeit zählt man wies 
der in hiefiger Stadt mehrere, auf öffentlicher Straße vers 
übte Mordthaten; man behauptet, daß bieje Gräuelthaten 
nur aus ber Abficht vollzogen werden, um bie, vor den 
Mauern Fivorto’3 wachthaltenden Jäger in die Stadt zu 
ziehen, und dann ungelörter ben Scjleichhandel treiben zu 
fönnen; denn es find, feit Die Vorſtädte mit der Stadt vers 
bunden wurden, wohl an 4000 Menſchen verhindert wor⸗ 
den, fi durch den Schleichhandel, wie fie fagen, ihr Brob 
zu verdienen, was natürlich Biele zu noch fchlechtern Hands 
lungen verleitet. — se 
—Großbrittanien. 
(Sun) Das dampfboot Braganza hat Nachrichten 
aus Liſſa bon bis zum 27. März mitgebracht. Am 19, 
März vervollſtandigten die Cortes die neue Verfaſſuugs⸗ 
urfunde durch Beifägung ihrer Unterſchriften, amd befchlofs 
fen hierauf folgende Adreſſe an die Königin: „Senhora! 
Die allgemeinen und konſtituirenden Cortes haben nach lan⸗ 
ger und raſtloſer Arbeit das roße Werk, zu dem ſie zuſam⸗ 
dienberufen waren, geſchloſſen, und uͤbergeben nun ehr⸗ 
ſmlavoll der Betrachtung Cw. Maj. den neuen ſocialen 
Vertrag, (indem: fie, im Kamen der von ihnen vertretenen 
Nation, zugleich bisten, Ew. Maj. möge ſich die ſelbe ent⸗ 
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gegenzunehmen würdigen. Die Eortes glauben bie Ihnen 
aufgelegten Pflichten treulich erfüllt zu haben, da fle ihre 
außerſte Sorgfalt auf die Entwerfung einer folchen Eonftis 
tution gewendet haben, bie Ew. Maj. und einer tapfer 
und loyalen Nation, weldye für die Freiheit fo viele und 
fchmerzliche Opfer gebracht, würdig ſey. In ihrwird Ew. 


_ Maj. die Freiheit und Unabhängigkeit der Nation vereint 
finden mit den Attributen und Vrärogativen ber Röniglis 


dien Madıt, und die Rechte des Volls mit der dem Mo 
narchen, ald Staatsoberhaupt, : ſchuldigen Hochachtung 
und Gehorfam ;. die Religion unſerer Bäter aufrecht erhals 


‚sten, ben Befig des Throns Ew. Mai. legitimer Nachkom⸗ 


menſchaft gefichert und bie Unverleßlichkeit der Perion Ew. 
Maj. ausgefproden. Cine Berfaffung, welche fo viele 
Unterpfänder des Friedens, der Ordnung und der Stätigs 
keit darbietet, lann nicht ermangeln, die große Portugie 
ſiſche Kamilie zu beruhigen und ringe un Ew. Mai. Thron 
zu verfammeln. Möge ed Ew. Maj. baher gefallen, dies 
fen neuen focialen Bertrag zu prüfen und zu erwägen, und 
wenn er Ihrer Königlichen Genehmigung würdig it, einen 
Tag zur Beſchwörung beifelben zu beſtimmen.“ Diefe 
Adreſſe warb Ihrer Maj. durd eine Deputation der Gors 
tes überreicht. Sie empfing fie jehr gnädig, und ertheilte 
alsbald folgende Antwort: „Ich empfange mit großem Ber» 
gnügen ben neuen focialen Bertrag, welchen bie allgemeis 
‚men and außerorbentlichen Gorted nad) langen: umd raſtlo⸗ 
fen Arbeiten vollendet haben, und um beffen Entgegennahe 
me fie mic) jeßt im Namen der Nation erfuchen. Ich wers 
de denfelben prüfen und erwägen mit jener befonberen Aufs 
üerffamfeit, die ein fo hochwichtiger Gegenftand erheifcht, 
und wenn, wie Sch zuverfichtlich hoffe, Ich finde, daß er 
das Fundamentalgeies der Monardyie zu werden verdient, 
fo. will Ich, dem Geſuche der Cortes gemäß, einen Tag 
Beeidigung auf denjelben feſtſetzen““ Auf gepflogene 
Berathung mit ihren Minlftern hat die Königin den 4. April 
zu ihrer Unterzeichnung der neuen Berfaffung anberaumt, 
Die Bildung eined neuen Kabinets hat ſeitdem einige Forts 
fchritte gemacht. — NH : 
Türfei ) 
Bon der Türkifhen Gränze, 24 März. Die 
Eugliiche Regierung hat für faft alle einigermaßen anſehn⸗ 
lichen Städte Bulgariend, Rumeliens, Miacedoniens, Al 
baniens und Bosniens Vicefonfuln oder Eonfularagenten 
ernannt, was aller Orten großes Aufſehen gemacht hat, 
da für eine ſo koſtſpielige Maaßregel in fommerzielter Hins 
ſicht keineswegs genügende Motive ſich finden laffen, und 
man alfo verjucht ift,_ irgend. einen politischen Grund das 
hinter zu vermuthen. — Der Ruſſiſche Gonful in Serbien 
hat die Eiferfucht feiner Gollegen, namentlich des Engliichen 
Eonſuls in Belgrad , ſchon wor feiner Ankunft erregt. Man 
will in Hrn. v. Waſchenko ſchon im voraus ben fünftigen 
Lenker der Serbifhen Politif erbliden! Der Geſundheits⸗ 
ſtand in Serbien it ‚ganz erwünfct. —An der Grie⸗ 
chiſch⸗ Turkiſchen Gränge fallen, wie eim Schreiben! aud 
Trilala berichtet, noch immer Ränbereien und Unorduun⸗ 
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oem aller, Art vor, obgleich ſowohl von Griechifcher als 
Türkifcher Seite dagegen fräftige Borfehrungen getroffen 
worben find. Es ſcheint, daß die Gebirgebewohner Thefs 
faliend wieder ihr altes Unmefen beginnen wollen , indem 
einige Naubzüge derfelben bereitd wieber bis in Die Umges 
end von Bolo ftattgefunden haben. - Selpft bi nach Al 
anien herauf will man Zeichen von Unruhen bemerkt has 
den, woburd; ſich die alte Erfahrung bewährte, daß, fos 
bald ſich die Berhäftniffe Mehemed ALS in Aſien mißlich 
geftalten, in Albanien eine Demonftration zu feinen Guns 
ften eintritt. Ein vor mir liegendes Schreiben aus Janina 
foricht uunmwunden die Behauptung aus, daß Egyptiſche 
Emiffaire dad Bolf in Albanien aufzuwiegeln bemüht feyen. 
— Aus Conftantinopel melden Handelsbriefe, daß daſelbſt, 
vermuthlich in Berüdfichtigung der Lage Spriens, die 
Kriegsrüftungen lebhaft betrieben werden. — 
Griedenland. 

Athen, 27. März. Mit dem heute von hier abges 
gehenden Dampficiffe verläßt Hr. v. Nudhart mit feiner 
Familie die Griecifchen Geſtade. — Der König arbeitet 
nach der mun 5 elegten Erholungsreife mit neuer Thä⸗ 
tigfeit vom frühen Morgen bis zum —* Abend. — 


Erite Dampffchifffahrt nah'Amerifa.) Das 
Erperiment einer Dampficifffahrt von England nady Aıner 
rifa iſt jegt im Gange, Am 20. März — fuhr 
das Dampfboot Sirius, Lieutenant Roberts, von London 
nach New⸗York ab, wird aber vorerft in Gorf anlegen, und 
von dert am 2. April feine Reife fortjegen. Der Sirius 
bat 700 Tonnen Gehalt, Mafchinen von 320facher Pferdes 
kraft, und it auf das Glanzendſte eingerichtet. Man ers 
wartet, baß er die Reife in 15 Tagen vollenden werde, 
und feine Eigenthümer find deſſen fo gewiß, daß fie bereits 
ihre Rückfahrt von New» York auf den 1. Mai angefünbdigt 
haben. Das Schiff hat von London 22 Paffagiere mitges 
nommen, beren Zahl fid) aber in Cork beträchtlich vermehs 
ren wird. Güter führt ed nicht, da es bios zum Trands 
port von Paffagieren beſtimmt üt. Als der Sirius die 
Themſe hinabfuhr, begegnete er dem Great Metern, der 
eben eine Luftfahrt machte. ‚Beide Bote begannen eine Werts 
fahrt. Der Sirius war dem Great Weitern bie Gravedend 
um eine Engliiche Meile voraus. Die beiden Ufer waren 
mit Neugierigen bebedt. Einige Leute waren kühn genug, 
zu wetten, daß das Amerifaniiche Paketboot Quebec, das 
—— aus der Themſe mit 171 Auswanderern nach 
— abfuhr, früher dahin gelangen werde, als der 

‚Das große Dampfichiff Great Weftern wäre auf feiner 
Reife nach Briftol menlidy faft ein Raub der Flammen ger 
worden. Das Feuer brach nicht weit von Sheerneff aus 
und verbreitete fich mit folcher Schnelligkeit und Wuth über 
dad ganze Verdeck bed Schiffes, dap ohne den Beiltand eis 
ned andern Dampfichiffes , welches] gerade dazu fam, ber 
Great Metern mahrjcheintich aufgehört jhätte zu ſeyn. 
Das Schiff hat indeß nach gefchehener Reparatur der Mas 





ſchinen feine Reife nach Briſtol fortgeſezt, von weldeur 
Plage ed nad) New⸗NYork abgehen will. Diefed Ereigniß 
hat einige Perfonen, welche die Reife über den Ocean mite 
machen wollten, fehr ſtutzig gemacht. — 

—— Stecknadel⸗Fabrik) In dem Thale 
von Robborough, aufder Straße von Bath nach Eheltens 
ham, fommt man vor den Mühlen von Right» Pool vors 
über, einer großen Manufaktur von Stecknadeln, die aus 
einem Stüd gemacht werden. Das Hauptgebäude hat uns 
gefähr 100 Fuß Länge und enthäft fünf Stodwerfe, welche 
alle mit Mafchinen angefüllt find. Ein fchönes, lebendi⸗ 

Waſſer, von 40 Pferbefraft, das ein großes Waſſer⸗ 
rad treibt, feßt das Ganze in Bewegung, und die Mas 
ſchinen verrichten fämmtliche Nabferarbeiten mit wenig Ges 
räufch oder Anftrengung. Die ganze Nabel wird nämlid) 
aus einem Stud Metall gemacht und nicht ber Kopf einzeln 

efponnen und angefegt. Das dazu gebrandhte Metall ift 
fehr hart, und fo find die Nadeln fehr ſteif und elaftifch, fo 
wie die Spigen fehr ſcharf. Während burd) eine Maſchine 
der Draht gezogen und in der gehörigen Ränge abgeſchnitten 
wird, fpigt ein anderer Apparat, in berfelben Mafchine, 
die Nabel zu, und ein dritter brüct den Kopf zufammen, 
und gibt ihm die gehörige Form; ein vierter bringt dann 
die Nadel ganz vollendet zum Vorfchein, worauf Diefe in 
den vorgerichteten Behälter fält. Die Maſchine macht nicht 
weniger ald 45 Nadeln in der Minute, und bie ganze Manu⸗ 
faltur liefert Die faft unglaubliche Zahlvon 3,200,000 Nadeln 
täglich, oder mehr als 19 Mil. in der Woche! Bor Kurzem 
haben ſich die Befiger des Patents für diefe Manufaktur, 
bie HH. Zayler u. Comp. an ben Königl. Gcheimenrath 
ewendet, um eine Verlängerung bed Patents von demfels 
n zu erbitten. Bei diefer Gelegenheit hat es ſich ergeben, 
daß die Anlage der Fabrik eine ungeheure Summe getoftet, 
und daß viele Jahre vergangen find, ehe man bad ganze 
Merk zu dem Zuftande feiner gegenwärtigen Volllommen⸗ 
heit gebracht hat. Die Lords des Geheimen Rathes, wels 
che großes Intereffe an der Sadye nahmen, hatten bei der 
Berathung ein Modell der Maſchine vor ſich, das vor ihr 


‚ren Augen Nabeln verfertigte. Bei allem dem ift das Pas 
tent nur auf anderweitige Küng Sahre verlängert worden. 
Anzeigen. 
Der gte Catalog meiner 
Reip- Bibliothek 
ift erfchienen und ich empfehle diefen zum gefälligen Gebrauche; 
derfelbe enthält gegen 400 Bände neue werthvolle Werke. 
MWunfiedel, am 10. April 1838. 
8 ©. Baummann, Budhinder. 


Selterſer, Fachinger, Geilnauer, Bilinaer und. Saibs 
fhiger Bitterwaffer bei ®. Reintſch. 
Empfehlung. 
Nachdem mir von dem mwohlläblichen Stabtmagiftrat da⸗ 
hier die Erlaubnif zur Anſaͤßigmachung als Zimmermeifter in 
hiefiger Stabt ertheilt worden ift, empfehle ich mich dem ver⸗ 


ehrlichen hiefigen und auswärtigen Publitum zu gefälligen Auf 
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trägen, mit ber Verficherung foliber, prompter und billiger 

Vedienung. Bayreuth, am 10. April 1838. 
E Andreas Weiß, Bimmermeifter, 
E.Nr. 4 vordem Culm bacher Thor. 


— —— — — — — 
Im Verlage der Rein’fchen Buchhandlung iſt von dem 
Verfaſſer bes Stubengaͤrtners ferner erſchienen ‚und da⸗ 
ſelbſt, ſo wie in allen — zu haben: 
er 


vollfommene Blnmengärtner, 
ober 
die Praxis der Blumenzudt. 
mM 


ad 
dem Mufter ber beffern franzöfifchen und englifhen edlen und 
hoben — * 


für 
beutfde Gärten 


Bon 
Jakob Ernft von Reiber, 
Königl, Bayer ſchem — — mehrerer gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften Mitglied. 
Gr. 8. Preis: ⁊xqfl. 42 Er. 

Vorraͤthig in det Grau’fhen Buchhandlung all hier, fo 
wie bei G. A. Grau in Hof und bei Geotg Grau in 
Wunſiedel. 


— — — — — — — — 
Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft, 
ſanktionirt durch des Könige von Bayern Majeſtät. 
Die obige Geſeilſchaft hat In oͤffentlicher General- Ver⸗ 
ſammlung ſtatutenmaͤßig Rechnung uͤber die Verwaltung des 
Jahres 1837 abgelegt, Die den vollſtaͤndigen Abſchluß der 
Gefeufchaft enthaltenden Protokolle find , nebft allen fonft ge= 
wuͤnſchten Auffchlüffen bei dem Unterzeichneten und allen Agen« 
ten der Gefellfchaft für Jedermann zu haben. 
- Einige ber Hauptrefultate find folgenbe : 
Das gefammte Gewährleiftungs » Capital ift gefliegen von 
3,040,A76fl. auf 3,162,196fl. —t. 
Das am Schluffe des Jahres laufende Berfiherungs = Capital 
iſt geftiegen von 236,969,659f. auf 262,01 1,601 fl.—Er. 
Die Ende 1936 laufenden Verfiherungen betragen mit denen 
in 1837 neu gefchloffenen zufammen 397,679,004fl, —kr. 
Das Verfiherungs« Capital im Rönigreiche Bapern ift geſtie⸗ 
gen von 32,507,888fl. auf 32,499,125fl. — Er. 
Die Netto« Prämie von ° 452,816fl. auf 502,772fl. —kr. 
Zu der auf Bayern fallenden Gewinneshaͤlfte, meldye 1836 
; j .15,585fl. 35r. 
betrug, find im Jahre 1837 hinzugefeimmn 19,1 18fl. 2&fr, 
Diefe Summen find gemaͤß allerhoͤchſtet Entfhliefung vom 
6. Auguft 1837, Reg.» Bla Nr, 41, zur Unterftügung ber 
Gemeinden in Anſchaffung tüchtiger Feuerloͤſchmaſchinen und 
Löfchgeräthfchaften, ‚in Errichtung von Brunnen und, Wafe 
‚ferleitungen für mwafferarme Gegenden, und in anderen Bore 
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Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


kehrungen gegen Brandungläd beſtimmt, und bereits 
fügung des Königlichen Minifteriums des Yan —— 
Bayreuth, ben 10. April 1838. 
' Sr Earl Dilchert, Hauptagent. 


Unterzeichneter iftgefonnen, fein untenbegeichnetes - 
haus mit dom Magnershanbwerkögeräth und —— 
aus freier Hand an die Meiſtbietenden zu verkaufen, und toirb 
Verkaufstermin auf Sonnabend den 2Bften l. M. Vormittags 
9 Uhr in befagtem Haufe abgehalten, und werben zahlungs« 
faͤhige Kaufslichhaber hiezu eingeladen, 

Dasbem Wagnermeifter Johann Sippel gehötige, in 
Gonradsreuth an der Landſtraße liegende, mit der Mr. 24 bes 
zeichnete Wohnhaus ift zweiftödig und in gutem Bauſtande, 
bat fünf Wohnftuben, eine Wagnerswerkftelle, geräumige 
Kammern, Böden, etwas Stallung, mit einem Badofen, 
zwei Kellern, ben erforberlichen Holzlegen, dann einem Gras 
und zwei Gemüfgärten, fowie mit einem laufenden Röhren» 
waſſer am Haufe, Gonradsreuth, den 9. April 1838. 

Johann Wilhelm Sippe. 


Unterzeichneter ift gefonnen, feine in Gonradsreuth an 
der Landſtraße liegende, mit der Nr. 58 bezeichnete Schmiede 
nebft dem Handwerkszeitg, worin fich drei Wohnftuben, eine 
Scheuer, eine gewoͤlbte Koblenremiße befinden, und wozu 
ein Gras» und Gemüfgarten nebft Hoftecht, fo wie ein Kels 
ler außer dem Haufe, und 13 Tagw. Feld gehören, an bie 
Meifibietenden zu verkaufen; Verkaufstermin wird auf Sonne 
abend den 2aften I. Mrs. in genannten Haufe anberaumt, 
und werben jahlungsfäbige Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 

Johann Bender, Huf-Schmiebmeifter, 

Es wird ein Forte Piano zu miethen geſucht. Von wen? 

fagt die Erprdition dieſes Blattes, ur 


— —— —— —— —— * 
Es wirb ein Stadel zu pachten geſucht. Wer ber Pachter 
ift, erfährt man auf der Dürfhnig, Haus Nr. 7. 


Auf dem Stabtvoigtsghtlein vor dem Erlanger» Thor ift 
bie mittlere Mohnung im Vorber=, und die untre im neuer« 


‚bauten Dinterhaufe zu vermiethen; beide Quartiere koͤnnen 


bis fommendes Biel -Walburgi oder Jakobi begogen werden. 
Fremden-Anzgeige 


9. April. ; J 
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Deutſchlanmd. 

Berlin, 1. April. Die Allg. Zeitung ſchreibt aus 
der Hannoverfchen Zeitung: Das allgemeine Tagsgeſpräch 
iſt feit geftern die große Veränderung im Commando ber 
Arınee, die, wie gewöhnlich, zum 31. März angeordnet 
wurde. Kine fo totale Umwandlung im Perfonale der höch⸗ 
ſten Armeeftellen hat feit vielen Jahren nicht fRatt gefunden, 
Nicht weniger als neun Divifionen, zwölf Brigaden, find 
neu bejegt, eine noch größere Anzahl von Negimentern hat 
andere Ghefs erhalten, und die Gommandanturen der wich 
tigſten Pläge find neuvergebenworden. Von einem der auds 
gezeidmetiten hiefigen Militairs ward mir verfichert: man 
Eine im Publikum gar nicht beurtheilen, wie trefflich und 
mit welcher feinen Diſtinktion dieſe Anordnungen gerroffen 
fegen. Die Wahl des Königs ift augenfcheinlich nur Durch 
die Rüdficht auf Tüchtigkeit und Kenntniffe geleitet wors 
den; während die auf Anciennetät, bie font im Heere 
und bei der-Adminifiration mit großer Unparteilichfeit bes 
obachtet wird, bei der Befegung von Befehlshaberſtellen, 
bie eine befondere Umſicht und Thätigfeit verlangen, ganz 
bat zurüdtreten müſſen. Ueberfpringungen find babeı uns 
vermeidlich, boch nur auf dieſe Reihe üt es zu erreichen, 
dap die Armee auch im Frieden von oben herunter erneut 
und jung und frifcherhalten werde. Nicht unintereflant iſt 
dabei zugleich, daß ſich unter den geitrigen Beförderungen 
viele hohe Offiziere Fatholifcher Coufeſſion befinden ; ed wırd 
dadurd) auf erfreuliche Weife dargethan, daß ſich der Slös 
nig durch die Bemühungen ultramontaner Blätter, Miß— 
trauen unter den Conſeſſionen zu verbreiten, in feiner Uns 
parteilichfeit nicht irre machen läßt. — Die im laufe diefer 
Woche hier eingegangene Romiſche Staatsfchrift wird bier 
allgemein als fait ausſchließlich gegen deu geh. Nach Buns 
fen und nur nebenbei auch gegen die Preußiſche Regierung 
—— angeſeheu. Als eine Beantwortung der Preußi⸗ 
hen Staatsichrift it fie ſchon darum nicht zu betrachten, 
weil das Preußiſche Aktenſtück durchaus nicht polemifirend 
Abe die Papitliche Curie aufiritt. Dagegen kehrt der ger 
ſchickte Advokat, der die Römische Staatsichrift abgefaßt, 
in jener Dariiellung alle Spigen, die ihm zu Gebote ftans 
den und die die Preußiſche Regierung oder deren Vertreter 
verlegen können, forgfältig heraus, während er dasjenige 
unterbrüdt, was zwar nothwendig zu den von ihm mitge⸗ 
theilten Mtenſtücken gehört, aber den beabfichtigten Eins 
drud geſchwächt hätte. Wir wollen unter Anderm nur auf 
bie in den Noten des Gardinalftaatsfefretaird und des Hru. 
Bunſen weggelaffenen Stellen hinweifen. Der Darjteller 
thut allerdings jo, als habe man das aus Schonung der 
Öegenpartei weggelaffen, und als behielte man ſich Die Mits 
theilung im Nothyjalle uoch vor. Aber die Römifche Gurie 
wird ſich wohl hüten, ſolche Stellen zu publiciren, aus de⸗ 


i Nro. 88, 


13. April 1838. 





nen vor aller Welt Augen fidy zeigen würde, welche Pra— 
tentionen man einem Zuropäiſchen Hofe*gegenüber machte, 
und wie man fogar fu weit ging, das auch von allen fathos 
lichen Mächten freng wahrgenommene Recht des placitum 
regium anzugreifen, und bie direfte Gorrefponden; mit den 
Biſchöfen unter völliger Ignorirung des Gouvernements 
für fi in Anſpruch zu nehmen, Dagegen hat man, gegen 
allen völferrechtlihen Gebraud; feinen Anftand genommen, 
diplomatifche Noren in einer noch ſchwebenden Unterhand: 
lung, Noten, die erit vor wenigen Wodjen erlaffen wur—⸗ 
den und bie durchaus nicht zur hiſtoriſchen Erlauterung der 
Sache gehören, zu rubliciren... — 

Berlin, 4 April Ge mehr Schriften, bie Köfnis 
ſche Angelegenheit berührend, erfcheinen, deite complicirter 
und ſchwieriger geitalten fidy die Verhäftniffe an den beiden 
eutgegengefegten Endpunften der Wonardyie. Doch ift Dies 
fer Kampf ſelbſt an beiden Orten, wo er aufzubraufen ans 
fängt, ein verichiedener. In den weitlichen Provinzen des 
Preußiſchen Reichs hat der Staat weniger zu befürchten, 
da bort ſchon in dem Glerus felbit, der diefen Streit gegen 
bie Regierung führt, eine Spaltung gegen die Hermefias 
nische Lehre hervorgerufen it. Wie Aftenftüde bezeugen, 
bat ja das Köfnifche Capitel felbit Die Tendenz des Erzbis 
ſchofs Glemend Auguſt mißbilligt. Anders verhält es ſich 
mit den dem Preußischen Scepter unterworfenen Polnischen 
Provinzen. Nicht nur ſtehen bier alle Geiftlihen , hohe und 
niedere, vielleicht einige wenige Deutfche fatholifche ausge⸗ 
nommen (die übrigens feinen Anklang beim Bolfe finden) 
für den Erzbifchof v. Dunin und die unbebingte Erhals 
tung der fatholijchen Prünzipien imihrer ganzen Ausdeh—⸗ 
nung, fondern ed treten bier auch gleichzeitig nationale 
Zendenzen ber Regierung entgegen, weshalb anch die Res 
gierung mit größter Schonung und Nachgiebigfeit verfahs 
ren muß. Die Preußischen Armeen zwar, die den fiegreis 
chen ſchwarzen Adler nach Paris geleitet, würden ihn wohl 
eben jo glüdlid an den Ufern des Rheind und der Warta 
wehen laſſen; würde aber diefer Sieg dauernde Vortheile 
bringen ? würde er Die Gemüther bezwingen? Nein. Die 
Ware, wodurd) heute bezgwungen werden kann, ift die Ins 
telligenz, und der Sieg, der eine dauernde ftarfe Exiſtenz 
hat, iſt die Geiſtesfreiheit. Je mehr dieß die Regierungen 
erfennen, je mehr fie diefem Ziele zufireben, defto ftärfer 
find fie, deſto feiter und unerſchütterlicher werden fie fich 
halten. j 
gefaßt, und wie fie in der Nealifation ihrer Zwecke vors 
ſchreiten wird, wird Die Zufunft Ichren. — Cine grobe Uns 
wahrheit it dag, was die Allg. Zeitung vom 19. Februar 
unter ber Rubrif Berlin 10. März aus dem Frankfurter 
Journal entlehnt hat, als hätte der Erzbiſchof Dunin feine 
Gefinnungen geändert, nachdem er die heilige Würde ers 


\ 


Wie die Preußiſche Regierung ihre Stellung aufs 


350 


langt. Hr. v. Dunin konnte mit der Regierung ald Canos 
nicus nicht in Colliſion gerathen, weil eritens fein Wirs 
kungskreis nicht fo weit fich erftredte, und weil zweiteng die 
Gegenfäge in dieſen religiöfen Dingen damals noch weit 
milder und ſchonender fich gegenüber ftanden. Hr. v. Dus 
nin war und ift ein eifriger Anhänger des römifch = Fatholis 
ſchen Glaubens, und har fid eben jo die Anhänglichkeit und 
Hochachtung von Seite feiner Mitbürger erworben, wie 
fein Vorgänger der Erzbiſchof von Theerhil v. Weolizfo, 
der noch jegt im wohlwellenden Andenken aller Einwohner 
des chemaligen Großherzogthums Pofen lebt, — 

Wien, 4 April. Die Frau Erzherzogin Maria Dos 
rothea, Gemahlin ded Erzherzogs Palatinus von Ungarn, 
it vor einigen Tagen zum Beſuch bei der Kaifers Familie 
hier eingetroffen. Ihre Kaiferl. Hoheit hat die Reife hiers 
ber mit bem Dampfboote „„Arparb‘’ bis Preßburg zurücges 
legt und während derfelben gegen die übrige Reifegefellichaft 
an Bord des Schiffes die dem Kaiferhaufe eigene Herabs 
laffung und Huld an den Tag gelegt. Der ausſchließliche 
Gegenitand des Geſpräches, an welchem bie Frau Erzhers 
zogin fihtbar vielen Anflang nahm, war das durch die es 

vberſchwemmung veranlaßte Unglüf und dies gab der ers 
lauchten Reifenden zu mehrfach tröftlichen Berfiherungen 
für die Zukunft Gelegenheit. Mit aller Zuverficht hörte 
man fie die Hoffnung ausſprechen, daß ſchon nach wenigen 
Sahren jede Spur dieſes Unglücks verwiſcht feyn und die 
Etadt „Peſth“ namentlich in ganz furzer Zeit verjüngt und 
verherrlicht aus ihren Trümmern emporfteigen werde; bas 
hin gehe das angelegentlichite Streben ihres Gemahls u. ſ. w. 
Es heißt, Ihre Kaiſerl. Hoheit werde mehrere Wochen im 
Kreiſe der Kaiſer-Familie zubringen und ſpäter auch ihr 
Gemahl, der Erzherzog Palatin, hierher kommen. Im 
Laufe des nächſten Monats erwartet man hier auch 'die 
Frau Herzogin von Angeulöme von Görg, Die dort res 
fibirende Bourbonſche Familie wird ſich um dieſe Zeit über 
die Dauer ded Sommers wieder nad) Kirchberg begeben. 

Der für die Türfifchen Provinzen Macedonien und Als 
banien neulich von Großbrittmien ernannte Generals Gons 
ſul, Für Waſecvich, hat feinen Sig in Novibazar genoms 
men. und it bert um fo mehr der Gegenftand der allger 
meinen Aufmerkfamfeit, ald fi Niemand den Zwed der 
Miffien eines fo wichtigen Mannes enträthjeln kann. Die 
fommerziellen Intereſſen Englands in jenen Gegenden find 
aber auch in der That nicht der Art, daß ſich durch fie diefe 
Ernennung metivirt erklärte und man muß um fo mehr eine 
faſt ausſchiießlich politische Tendenz ſupponiren, als ſchon 
die Wichtigkeit des Mannes, dem das Engliſche Gouver⸗ 
nement die Miſſion übertrug, dies andeutet. Fürſt War 
ſocvich iſt ein eben ſo talentvoller als fein gebildeter Mann, 

‚der die ſorgfältigſte Erziehung in Wien und Paris genoß. 
Weun aber ſchon die Ericheinung eines Engliſchen Generals 
konſuls und einiger Vicekonſuln in den Türfifchen Provins 
zen fo viel Aufichen machte, um mie vielmehr mußte dieſes 
im Oeſterreichiſchen Daimatien der Fall ſeyn, in Folge der 
unerflärkaren Ernennungen von Gonfnlar- Agenten für einen 
‚Länderftrich; mit welchem der Berkehr Englands kaum bes 


achtenswerth fcheint. Uebrigens follen nur zwei der Ers 
nannten bad Exequatur von Defterreich erhalten haben, 

Wien, 4 April. Der Deiterr. Beobadıter be 
merkt Folgendes: „In der Reihe derer, welche ſich um die 
Verunglückten in Pefth hedwerdient machten, nimmt Die 
Peither ifraelitifche Gemeinde einen ehrenvollen Mas ein. 
Die ganze Stadt war vom Waſſer umgeben; fat alle Mehl: 
und Brobvorräthe theils vergriffen, theils vom Waffer ber; 
nichtet. Dennoch gelang es diefer Gemeinde, Mittel und 
Wege zu finden, fih augenblicklich Mehl und Brod zu vers 
Ichaffen, eritered baden und letzteres vertheifen zu laffen, 
und es verdient rühmlicher Erwähnung, daß duͤrch diefe 
Gemeinde vom 16. bis 22. März 3500 Yaib Brod an Ver: 
unglüdte und Nothleidende aller Claſſen Einwohner, ohne 
Unterjchied des Glaubens, vertheilt wurden. — Auch Geld: 
unterflügungen und Fleifchvertheilungen atı die Hülfsbedürfs 
tigen gingen von diefer Gemeinde aus, und fie fährt in Dies 
fem Berfe wahrer Nachſtenliebe noch jeßt unermübdet fort.“ 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachitehende Bes 
kanntmachung der Allgemeinen Renten: Anftalt zu 
Stuttgart. ;Der fünfte Rechnungs» Abfchluß (für das 
Jahr 1837), welcher auch durch den Schwäbifchen Merkur 
befannt gemacht wurde, weist nach 30,586 Aftien, mit 
818,622 fl. 8 fr. Dotationg » Capital, während der vierte 
Abſchluß (vom Jahr 1836) 17,324 Aktien mit 497,751 fl. 
9 fr. DotationdsGapitalnacıgewiefen hatte. — Es hat ſich 
alfo im verfloffenen Jahre die Aftienzahl um 13,262 Num⸗ 
mern, und bad Dotationsvermögen um 320,870 fl. 59 fr. 
vermehrt, und feit 1. Sanuar bis heute find auch für das 
Sahr 1838 fchon wieder mehr ald 600 Aktien neu zugewach⸗ 
fen. Die gedachten Rechnungs⸗ Abſchlüſſe, in welchen der 
Stand der Rente genan angegeben iſt, ſo wie verſchiedene 
über das Weſen dieſer Anjtalt Aufſchluß gebende Druckſa⸗ 
chen find bei den ins und ausländiſchen Augentſchaften und 
Gefchäftsftuben diefer Anftalt, fo wie in den meitten Buchs 
handlungen zu haben. An die Beſitzer folgender theilweifen 
Aktien Nro. 172. 405. 603. 1102. 1103. 1174. 1405. 
1916. 2066 2229. 2521. 3010. 3325. 3785. 4269. 
4632. 40940. 8741. 12,735. 12,767. 12,867. 14,609. 
welche bei der am 9. März ftattgehabten Verlooſung nad) 
$$. A und 49 der Statuten, Ergänzungs + Beiträge erhiels 
ten, ergeht hiemit bie in$$. 22 und 52 der Statuten 
vorgefcdhriebene Aufforderung, ihre theilweifen Aktien 
nebſt Lebens zeugniß im Raufe dieſes Jahres zur Zufchrefbung 
der Gewinnfte unfehlbar an die Unterzeichnete franco einzu⸗ 
fenden. Ebenfo werden die Befiger der vollen Aktien Rro. 
208. 1205. 1206. 1582. 2846. 2852. 4007. 4277 bie 
4256. 4482. 4508. 4821. 5790. 5801. 5819. 6373. 
6521. 7055 biemit nach $. 52 aufgefordert, zu Bermeis 
dung der im $. 21 auggedrücten Nachtheile, ihre, feit 1. Jas 
nuar 1837 und 1838 zahlbare Dividende noch vor Abs 
lauf dee Jahres 1838 unfehlbar nach Vorſchrift des $. 16 
zu erheben. Die flatutenmäßige Generalverſammlung $9- 
44. 46. 53 ift auf den 29ften diefes Monats feſt⸗ 
geſetzt. Stuttgart, den 5. April 1838. Direktion der 
Allgemeinen Renten + Anftalt zu Stuttgart. — 
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Ungarı 
Peſth, 4. April. Die Zahl der beil der Ueberſchwem⸗ 
mung umgekommenen Menſchen iſt bei weitem geringer, als 
man bei der enormen Verwirrung hätte vermuthen ſollen. 


Alles, vons öffentliche Blätter, felbit die Berichte der meis - 


ften Wiener Journale darüber fagten, zeigt fich als höchſt 
übertrieben. Das heute bekannt gewordene amtlidye Bers 
zeichniß führt im Ganzen nicht mehr als 127 Perfonen an, 
die bei diefer Gataftrophe den Tod gefunden haben, und 
allem Anfcheine nach dürften nur noch fehr wenig hie und 
da unter dem Schutte begraben ſeyn. Auch der Gejunds 
heitszuftand beffert ſichz man zäblt heute in allen Spitälern 
bloß 200 Kranke. Man iit aufs thätigfte beichäftigt, viele 
der verfallenen Häufer wieder in wohnlichen Stand zu vers 
fegen. Alles geſchieht unter gehöriger Aufſicht, nach den 
zweckmaßigſten und weifeiten Anorduungen. Dieje gehen 
faſt alle von Sr. K. 8, Hob. dem Erzherzog Palatin uns 
mittelbar aus, der im Berein mit der Regierung unabläfs 
fig dahin finnt und teachtet, der Stadt Peſth ihren frühern 
Wohlitand wieber zu verleihen. - Der Königlidye Sonmilfair, 
Hofrath v. Lonyay it eben fo unermüdlich in der eutipres 
chenden Ausübung feines in dem jetzigen Verhältniſſen fo 
wichtigen Amtes. — Die vorzunehmende Wiederergänzung 
des hiefigen Stadtmagiſtrats, die am LAſten d, ſtattſinden 
fol, erwartet nody die höchſte Beſtätigung. — Geitern fas 
men auf dem Dampfboote Zrinyi die beiden Türkifchen Bots 
fchafter, am Wiener und am Berliner.Hofe, von Conſtan⸗ 
tinopel mit einem großen Geſandtſchaftsperſonale hier an. 
Sie find in dem ſchönen, von der Zerſtörnug verichent ges 
bliebenen Gafthofe „zum Jägerhorn“ abgeitiegen, und 
fegen morgen auf dem Dampfboot Arpad ihre Reife nad) 
Wien fort, — 

Shweijz. 

Freiburg, 4 April. Neulich gab Hr. Meinrad 
Meier, Pfarrer der hiefigen St. Johanneskirche, ein Heis 
ned Werk in Franzöfiicher Sprache heraus, gebrudt bei 
8. J. Schmid, unter dem Titel: „Ehriſtliche Worte an 
Dienitboten oder Unterricht über ihre Pflichten.” Dieſes 
Werklein it mit fanfter Liebe gefchricben, und enthält die 
fhönften und troitreichften ehren für Leute, die im Falle 
find, durch Dienen ihr Brod zu verdienen; Lehren, die 
aus den Evangelien und den Briefen ber Apojtel gezogen 
find. Allein, ed mißfiel, der gute Hr. Pfarrer Meier 
mußte fühlen „ was es heife, gewilfen Leuten Lehren geben 
zu wollen. Bor einigen Tagen kamen einige Dienfboten 
zu ihm und fagten, fie ſeyen hergeſchickt, mm zu fragen, 
wer ihm den Auftrag gegeben oder erlanbt habe, ein Kehrs 
büchlein für Dienftboten zu fihreiben? Auf feine Gegens 
frage aber, von wem ſie hergeſchickt ſeyen, ihm hierüber zur 
Rede zu ftellen, zogen fie wieder ab, ohne ihm darüber zu 
antworten. Nun vernahm man in ber Stadt, mehrere 
Dienftboten hätten fich verabredet, ſich eines Abends vor 
ber —— des Hrn. Pfarrers Meier zu verſammeln, ihn 
mir einem Charivari zu beehren, und dann bas Büchlein 

‚Öffentlich zu verbrennen, was aber vermuthlich unterbleiben 
wird, Heute, als Herr Meier mit einem Arzte, feinem 


- 


Freunde, auf der Gaſſe in einem Gefpräche begriffen 'war, 
geht eine Dienftmagd an ihnen vorbei und fpeit ihn zweimal 
am. Auf die Frage des Arztes, warum fie ſich foldye Fredy 
Beit erlaube, gibt fir trogig zur Antwort: „Mein Herr, 


dieß iſt nicht für Sie gemeint, fendern für den Pfarrer da, 


der und Dienitboten Lehren geben will.” Die Magd wurde 
zu einer 48ſtündiger Gefangenfhaft und zu den Koſten vers 
urtheilt, mit dem Zufag, nach ausgeftandener Strafe von 
einem Kandjäger zu Herrn Pfarrer Meier geführt zu wers 
den, um da gebührende Abbitte zu thun. Allein Herr 
Meier will fid begnügen, die Abbitte im Oberamte anzus 
nehmen, um der Perfon die Schande der Landjägerbegleis 
tung zu eriparen; und aus cjriftlicher Liebe will er auch 
bie ihr auferlegten Koften für fie bezahlen. Das ift gewiß 
edel, undein Büchlein von einem fo handelnden und gefinns 
ten Manne, muß ſich ſchon durch dieje einzige That empfeh⸗ 
len. — (Züricher Zeitung.) | 
- Aus dem Jura, 4. April. Die Juſtiz⸗ und Eris 
minalgejesgebung befindet ſich, was auch einzelne Bemiüs 
hungen in neueren Zeiten dafür gethan haben mögen, in 
ben meiſten Santonen in einem fehr wenig befriebigenben 
Zuſtande. Es iſt dieß um fo nachtheiliger, ald hier nur 
fehr wenige Richter eigentliche Nechtögelehrte find, und fich 
meiftend an den oftmals falfch verftandenen Buchſtaben ded 
Geſetzes halten. Selbſt unter ben Präfidenten, namentlich 
ber Untergerichte, teifft man eine Menge Leute, die vor 


ihrer Erhebung irgend einem Gewerbe oder dem Aderban 


angehört hatten-und dergleichen Geſchäfte noch nebenbei _ 
treiben. Der große Rath von Aargau hat nun wieder eis 
nen Scyritt gethan, um jenes Uebel in feinem Kreife zu 
mildern, indem er den biöherigen Gerichtspräfidenten von 
Laufenburg, Dr. Bruggifter,, befauntlicy einer der Füh— 
rer der Volkspartei im Ganton .. und Deputirter feis ' 
ned Standes an der Tagſatzung, beauftragte, ein neues 
Civilgeſetzbuch audzuarbeiten und in etwa drei Jahren zu 
vollenden. Diefer junge und geiftreihe Mann, der ın 
Göttingen fkudirt und in Gießen zur ,juriftifchen Doktor⸗ 
würde promovirt hat, wirb unverzüglich das ihm übertras 
gene Werf beginnen. Ebenjo hat der große Rath von So— 
lothurn die Redaktion eined Givilgefegbuches einem dazu 
fehr befähigten Nechtögelehrten, Herrn Reinert von Solos 
thurn, der ebenfalld binnen drei Jahren feine Aufgabe ges 
löſt haben fol. Es it gewiß zu beflagen, daß diefe Heinen 
Staaten ihre verfchiedenen geiltigen Kräfte nicht zufammens« 
ftellen, wodurch fie jedenfalls grünbdlichere und überein» 
ftimmendere Erfolge haben würden. Wenn jede Regierung 
in der Schweiz einen gleichen Schritt unternimmt, würben 
auf zwei Millionen Menſchen fünfundgwanzig Gefeggebuns 
gen kommen, gerade wie einft in Deutfchland die zahllofen 
Landrechte ber Heineren, jegt mebiatifirten Fürften durchs 
einander wimmelten. — 

Nachrichten aus London und Norbamerifa zufolge, bes 
finden fid) die borthin deportirten Prien und Deutichen in 
fehr traurigen Umjtänden. In London erhalten über 200 
Polen gar feine Unterftügung von Seiten der Regierung 
und werden von Privatvereinen unterhalten, deren Hülfe 
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oft ganz ausbleibt. Die Deutfchen in Amerifa klagen über 
Arbeitlofigkeit und geringen Verdienſt. Am Glücklichſten 
noch ſind die Handwerker. Die einem wiffenichaftlichen Ber 
rufe Angehörenden müflen öfters zu den ſonderbaſten und 
verſchiedenartigſten Hülfemitteln greifen, um nur dad tes 
ben zu friſten. — ! ® 
ranfreid. 

Paris, 7. April Ein Kabinets⸗Courier, welcher Dies 
fen Morgen aus Petersburg ankam, brachte im Schloffe 
große Bewegung hervor; die HH. v. Barante und St. Aus 
laire wurden augenblidlidy zum Gonfeil« Präfldenten gerus 
fen. Daranf begab ſich diefer im die Tuilerien, wo ſich auch 
Graf Vahlen einfand. So oft einige — dem Tuilerien 
nicht eben günftige Nachrichten aus Petersburg —* 
fo verbreitet ſich augenblicklich das Gerücht, große Unord⸗ 
nungen ſeyen in den Militair ⸗Cantons, im der ganzen Ar⸗ 
mee ausgebrochen, das Leben des Kaiſers fogar jey bedroht 
gewefen — das Schloß zeigt fi allarmirt, man Kauft, 
man ſchickt, man berathet. Denn im Norden lodert bie 
Flamme. der Revolution. — Als wenn man dafür ein jo 
theilnehmendes Herz hätte. — — Das Wahre an ber 
Sache mag ſeyn, daß die nunmehr feit befchloffene Reife 
des Kaifers von Rußland die ernftlichite Beforgniß dem 
Sulis Frankreich einflögen muß. Alles Fuge Sinnen, 
alle verlöhnende Schritte, alle füße Verſprechungen hel⸗ 
fen am Eude nichts. Man will daher jept die ganze bie, 
berige Politit, Spanien zumal gegenüber, über den Hau⸗ 


fen werfen und Herr Aguado fell Erlaubnig erhalten, ein » 


Franzsfiihes Hülfskorps von 12,000 Manu 
zu organifiren. Der Negozirung eines bedeutenden Ans 
leihens für Rechnung der Königin Chriſtine foll der Frans 
zöffiche Geſaudte in Maprid nicht fremd geblieben ſeyn. Ger 
wiß it, daß auch in Yondon häufiger, ald es gewöhnlich 
war, eim günftiges Wort für Chrütine verlauret. Es wäre 
fehr leicht möglich, daß Graf Pahlen jchen jetzt Schritte 
für fie Seigens der Tuilerien getban. Belanntlih, als 
Herr Thietd entichloffen war, dem fonftitutionellen Thron 
Hülfe zutemmen zu laffen, reichte eine einfache Ginrede 
Eraf Pahlens bin, Herrn Thiers und mit ihm die Sache 
Chriſtinens für lange zu ftürgen. — 

Herr Triconpi, Gefandter Sr. Majejtät des Könige 
Otto von Griechenland am Londoner Hofe, traf kürzlich 
auf feiner Reife von London nach Griechenlaud in Marjeille 
ein, wo ibm die Griechiichen Kaufleute diefer Stadt ein 
folendided Banquet gaben ald Ausdrud ihrer Danfbarkeit 
für die Handeldverträge mit England und den vereinigten 
Staaten, welche Herr Tricoupi zum Abſchluß brachte. Es 
wurden dabei dem Könige Otto, dem Honig der Aranzos 
fen, der Griechiichen und Frangöflichen Nation, dem Hru. 
Tricoudi und dem Griechiichen Conſul Zizinia Toaſte aus⸗ 

ebracht. Am 30. März ſchiffte fich Hr. Tricoupi auf der 

gliichen Fregatte Barbam nad) Griechenfand ein, eine 
große Anzahl jener Landsleute gaben ihm das Geleite. — 

(Arte. Were.) 





»..Streitberg. — 


“is A AT, 

then, 27. März. Die Befoldungen aller 8 

fowohl Eivil ald Militair, follen um 15 Prozent — 
dert werden. Da dieſes Projekt zum Wohl des Staates 
wirft, ſo kann eigentlich Fein Patriot Cwas doch jeder Grieche 
ſeyn will) ein ungünftiges Urtheil darüber füllen, weßhaib 
man dieſe hochwichtige Sache leicht durchzuführen glaubt. 
— Das Frühjahr, welches fonit immer einige Unruhen in 
verfchiedenen Theilen der Srängbezixfe mitbrachte, läßt ſich 
heuer, einzelne Raubſceuen ausgenommen, beffer an. Wie 
herrichte im ganzen Lande eine jo vollfommene wohlthätige 
Ruhe wie in diefem Momente, wozu bie ausgedehnte Reife 
bed Königs gewiß viel beitrug. Ge, Maj. gedenfen im 
Herbite auch Numelien zu bereifen, und während des Sons 
mers die meiften Infeln Griechenlands zu befuchen. — 


Munzgeigen 
(Harmonie.). Montag den ı6ten db. Mts.: Heiner 
Ball. Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. Bapreutb, ben ti. 


April 18538. Die Vorfteher der Gefellfchaft. 


(Verkauf oder Verpahtung) In Schwarzen 
bad) A. d. Saale ſteht ein ganz maffives, neu gebautes Wohn- 
haus, mit Schiefer gebedt, einer Holzremiſe und einem Ge⸗ 
müfegärtlein, aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpadhten. 
Das Nähere bierüber ifi bei Unterzeichnetem perſoͤnlich oder in 
portofreien Brisfen zu erfahren. 

Kirchenlamig, den 8. April 1838. 





a. Hoffm ann. 


— nn — — — nn — — 
Durch eine dem Eigenthuümer gemachte Klındigung wird 
das Radlofal in dem neu erbauten Haufe vor dem Eremit- 
tagerthor frei, daffeibe beftebt im erften Stod in drei Stu- 
ben, Dadofen ; einer Küche, Keller, ferner einer Holzlege, 
Boͤden, dann einem Felſenkellet, welcher legtere unter der 
Buderfabrik zu St. Georgen liegt; Liebhaber können. diefe® 
Lokal nebſt allen dazu gehörigen Badrequifiten in Augenfchein 
nehmen , und Accord abfchliehen. Ch. Schnauffer 


an 

In dem Haufe E. Nr. 349 der Friedichsſtraße feitwärts 
gegen die Dampmallce zu, ift ein Quartier mit Scube, Star 
benfammer, Holziege, Küche ıc., mit oder ohne Meubels auf 
Walburgis oder Jakobi zu vermiethen. 


Fremden-AÄngeige 
11. April. 

Anker: HB. Kilte. Rienic ». Halberftadt, Derdegen v. Hof. 
Sridel, Student vo. Mündtera. — Sonne: HP. Kflte. Faber v. 
Nürnberg, Leicere v. Zoulon, Morenberaer v. Darmſtadt. Hakenſtei⸗ 
ner, Pfarrer v. Plauen. — Löme: PP. Eulenfeld, Ledrer v. Scußen. 
Rofenfelder, Uprenbtir. v. St. Georgen. — ©. Ro$: op. Bisggi, 
Mehanikus v. Lucarno. Müller, Privatier v. Münden. Sehner u. 
Weber, Schäterv. Amberg. — Krone: HP. Deinlein, Fabritant 
v. Fürth. Kaftner, Bädermftr. v. Mündberg. — ®. D 4%: DD. 
Rabtmann, Kadr. n. Walbmünden. Fifcher, Gutesfigr. v. Tölig, 
Schäfer, Drtsverftandv. Schweinthal. Reupert, Bebermitr. v. Kit: 
Genlamig. — König: Zabn, Tiſchler o. Schneden. Pilath, Haar 
delim. v. Müptbäst. — Zimmermann: Dasen, Handelöm. r. 
Wohnsaebaig. Lohner, Schioffermfir, v. Biberdach. Brey, Holsft 












VUedatttut: Carl Burger, 


Sonnabend 





Deutſchland. 


München, 10. April. Hieſige und Augsburger Bläts 
ter meldeten die Anmwefenheit der Herren Platner und Main 
berger von Nürnberg, ald Mitglieder bed Nürnberg Auges 
burger EifenbahnsGomit’es, und ihre Audienz bei Sr. Mas 
jeftät in Betreff diefer Bahn. Wenn gleich, diefelbe Miturs 
fache ihres hiefigen Wirkens bei Sr, Majeftät und den 8. 
Minifterien war, fo gehörte folched doch vorzugsweiſe der 


von Nürnberg über Bamberg an die Norbds ı 


ränze des Königreihs Bayern führenden Eifens 

ahnlinie an. Durchaus günjtige Aufnahme haben ihre des⸗ 
halben Schritte bei den betreffenden hohen Miniſterial⸗Stel⸗ 
fen und fo rafche Förderung gefunden, daß bie Ausfertigung 
ber Entſcheidung über verjchiedene weſentliche, vor der dem⸗ 
nãchſt audzufchreibenden Generalverfammlung nothmendig 
zu ordnende Punfte baldigft zu erwarten it. Man hegt 


hier durchaus die befte Meinung über bie Unternehmung felbit, _ 


wie über die zu derfelben Allerhöchſt fonceffionirten Unters 
nehmer und hofft, daß es ihnen gelingen werbe, durch Hers 
ftelung diefer Bahnlinie das Vertrauen neu zu befeitigen, 
dad burch andere Unternehmungen, hinfichtlich der Deutjchen 
Eijenbahnen überhaupt, ziemlidy wanfend geworben war. 
— ‚Die bezeichneten Deputirten find-geftern nadı Augsburg 
Ds: um die Vorarbeiten für Gonftitwirung des Allers 
öchft vorgefchriebenen proviforischen Ausichuffes der Rürns 
‚berg » Augsburger Bahn, der Seinen Sig in Nürnberg hat, 
und befien auswärtige Mitglieder ſich durch Nürnberger 
Aftionaire vertreten laffen Fönnen, zu beendigen, — 


Münden, 10. April. Heute war Sigung des Staates 
rath®, welcher Se. Maj. der König präſidirte. — Dem 
Vernehmen nach ift der Staatsrath im ordentlichen Dienſte, 
Huv. Schilder, feiner fchon früher pri Bitte zufolge 
Diefer Funktion enthoben, und zum Staatsrath im außer 
ordentlichen Dienft ernannt, doch bleibt derfelbe, wie bis⸗ 
her, Präfibent des Oberrehnungshofes. — Wie heute vers 
lautet, wird im Uebungslager bei Augsburg Se. 8. Hoh. 
ber Prinz Earl von Bayern das Commando der Truppen 
übernehmen, — 

‚ Münden, 11. April, Heute Vormittags halb 10 
Uhr hat die alljährliche Prozeffion, welcher auch Se. Maj. 
ber König in Begleitung des großen Gorteges er 
Anttgefanden, Der Zug, ging von der Hoffirche St. Mis 
ael aus, und —— ſſch bis zur Peterskirche; mit Dies 

ſer Kirchen » Feierlich 
lige Zeit begonnen. — Unterm Geftrigen ift fammü 
biefigen Redaktionen ber. hohe Regierungsbefchluß mitges 
theilt worden, daß fünftighin alle in ihren Blattern enthals 
senen, perſoͤnlichen Angriffe und Ausfälle nicht allein geftris 


eithat uun bei ung die — dc 
n 


Bayreuther Zeitung. 


Nro. 89, 


14, April 1838. 





chen, fondern daß die Herausgeber noch obendrein zur Vers 
antwortung gezogen werden. ( Frk. Mfr.) 

Nach Privarnachrichten ift der Herr Minifter v. Rud⸗ 
harbt am Aten in Trieft angefommen. — 

Afhaffenburg, 8. April. Die hier eingetroffene 
offizielle Nachricht von der nahe bevorftehenden Anfunft Ih⸗ 
rer Majeftäten des Könige und ber Königin mit der durchl, 
Königl. Familie in hiefiger Reſidenz hat unſere Stabt mit 

reude erfüllt. Ihre K. Majeftäten werben am 28iten d. 

ünchen verlaffen und ſonach in den leßten Tagen dieſes 
Monats fchon hier eintreffen, um bis zur Sadfatlon in uns 
ferer jchönen Maingegend zu verweilen. 

Augsburg, 11.April. Dererite Bürgermeifter unfrer 
Stadt, Dr. Earron du Bal, wurde, nach Ablauf feiner 
dreijährigen proviforifchen Dienftzeit, vorgeitern zum zmeis 
tenmal, alfo nun anf Lebenszeit zu diefer Stelle erwählt. 
Die Bürgerfhaft, in dankbarer Anerfennung der raftlofen, 
umfichtigen und erfolgreichen Thätigfeit dieſes ihres eriten 
Vorſtehers, der namentlich auch für die Förderung der 
Münchener: Augsburger Eifenbahn Alles, was in Abi 
Kräften ftand, gethan hatte, brachte ihm zur Feier feiner 
Wiederermählung geftern Abend einen großen Fadelzug mit 
Mufifbegleitung. Ueber ſechshundert Fadeln fammten vor 
feiner Wohnung in der Marimiliansftraße, aus deren Fens 
ftern er mit bewegten Worten den Taufenden, die unten 
verfammelt waren, dankte, bie ihrerfeird ihm mit oft wies 
berholtem, jubelndem Lebehoch antworteten. — 

Straubing, 5. April. Geftern und heute fahen wir 
bad ftromaufwärte fahrende Donaudampfſchiff in den öfters 
wiederholtern Verfuchen, bie Durchfahrtsöffnungen unferer 
Brüde zu paffiren, einen erfolglofen und ſelbſt anfcheinend 
gefährlichen Kampf mit den ftarfen Strömungen, die bei 
einem etwas mehr ald mittlern Wafferftande unter der hies 
figen Brücke eintreten, beftehen. Das Schiff wurde, uns 
* es ſichtbar eine große Kraft entwickelte, von der 
chief wogenden Strömung bed Fluſſes mehrmal an bie - 
Bruckkäſten getrieben, und erlitt heftige Anprallungen und 
Erfchätterungen, die feine Befchädigung verurſachten, fos 
fort den guten Bau bes Schiffes bewährten, aber die Ans 
wendung ber gewöhnlichen Mittel der Schiffburchzüge noth⸗ 
wendig machten. Die bloße Anſchauung ohne weitere tech⸗ 
nifche Reflerionen ließ erfennen, daß das gefährliche Durch» 
fahrtshemmniß nur allein in dem Mangel einer ordentlichen 

ußforreftion, und in bem vor Jahrhunderten geführten 
rücenbau, ber den Fluß um mehr als die Hälfte einengt, 
und daher Anſchwellungen des Waſſers und ftarke fchiefe 
Strömungen erzeugt, liege. — Die Befeitigung dieſes, 
für die Donau» Dampfidifffahrt großen Uebelftandes wird 
wohl nur durch einen veränderten bedeutenden Brüdenbau 
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und angemeffene Correktion bes Fluſſes erreicht werden füns 
nen. Mögen daher die zur abhilflichen Wirkſamkeit Berus 
fenen dieſen nicht unwichtigen Verkehrsgegenſtand auf eine 
Bahn führen, auf der ſich die Erzielung ber gewünfchten 
Berbefferungen mit eutſprechendem Erfolg erwarten läßt. 
Berlin, 4 April. (Allg. Ztg.) Es laufen aus Pofen 
viele beunruhigende Gerüchte ein. Man erzählt, ber Adel 
wolle den dem Erzbiſchofe Dunin für den Augenblick entzoges 
nen Gehalt zahlen; in Pofen, Gnefen, Inowraclaw, Gons 
ſawa wären Tumulte entftanden, und fie follen fich öfters 
wiederholen; in Schubin habe bad Volk den Propſt mit Ges 
walt zwingen wollen, den Hirtenbrief Dunins zu proflamis 
ren.. Man erfährt nichts Beſtimmtes darüber; nur fo viel 
fcheint gewiß, daß die Provinzialbehörden in Beſorgniß 
find, die Regierung wit der Provinz ſchweren Stand hat, 
und das .. Miitair alle Augenblide.der Unruhen ges 
wärtig ift. ie der Rheinländer und der Weſtphale dem 
Brandenburgifchen Beamtenwefen, fo und noch mehr ift 
der Dole allem Deutſchen und allem Berbeutichen abgeneigt, 
Da nun das Polnische Volk die Begriffe: „Religion, Spras 
che, Nationalität’’ für eins hält — nennt fidy doch in Pos 
fen der fatholifche Deutſche jelbft einen Polen — fo könnte 
die allgemeine Aufregung wegen der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten von befchränften Köpfen, fo wie von Schlechten und 
Uebelgefinnten leicht zu politifchen Zwecken mißbraucht wers 
den. Vom Poſen'ſchen Militair kann nichts befürchtet wers 
den, ba im der Linie gewöhnlich ein Pole neben drei Deuts 
ſchen fieht. Der jährliche Erſatz eined Infanterie» Negis 
ments beträgt in der Regel 746 Mann, wovon 550 Scyles 
fier, 186 Pofener, unter den letztern aber 2, Deutiche 
find, wonach foger auf einen Polen fünf Deutiche fommen, 
Nach diefem Verhältniß werden die Polen in ſämmtliche Res 
gimenter des dten Armeeforps vertheilt. Ueberdies gehört 
ein bedeutender Theil der Provinz, der nördliche, zum 2ten 
Armeeforpd, wo man nad) gleichen Grunbjägen verführt. 
Eben fo werden die Polen auch in die Compagnien, bie 
Eorporalſchaften und Quartiere vertheilt, und bie fein Deutſch 
Berjtehenden nur unter foldye Deutſche gelegt, dies wieder 
des Polnifchen unfundig find, damit ſich dieſe nicht polonis 
firen Fönnen, und jene zur Erlernung des Deutfchen gleich⸗ 
fam gezwungen find. Doch ift weder ber Gebrauch; der Pols 
nifchen Sprache im Militair, noch find die gegenfeitigen 
Beſuche der Polniſch redenden Soldaten unterfagt werben. 
Kür Erleruung der Deutfchen Sprache werben an die Pols 
nischen Soldaten Prämien, bis Preuß. 10 Thaler, audges 
theilt. Alle Polen müſſen an dem Unterrichte im Deutichen 
Theil nehmen, und nad; einem Corpsbefehl genügt ed nicht, 
ihnen Einiges von der Deutfchen Sprache beizubringen, 
fondern e8 iſt vorzüglich barauf hinzwwirfen, in ihnen Deuts 
ſche Gefittung und Geſinnung hervorzurufen, um dadurch 
ein beſſeres Berhältniß im der Provinz Pofen herbeizufühs 


' ren. Doch zu einem Deutfchen wird man den Polen nie 


umbilden, höchftens, zu einem Kaſſuben. — 
Berlin, 7. April. Allg, Ztg,) : Der Erzbifhef von 
Gneſen und Pofen fo zwar bereitd wegen ber eigenmächtis 


4 


gen und geſetzwidrigen Schritte, die er ſich in der le 
Zeit geſtattet, gerichtlich vernommen —* feyn, hg 
über das weitere Verfahren, das gegen denfelben beobach⸗ 
tet werden ſoll, noch nichts Näheres bekannt geworben. 
Ale, die Hrn. v. Dunin feit längerer Zeit fennen, vers 
fihern, ‚daß er früher, als Eonfütorialrath und Generals 
vifar, ein überaus nachgiebiger und mit den weltlichen Bes 
hörben ſtets auf dem freundlichſten Kuße lebender Mann ge⸗ 
weſen ſey; erſt in der neueren Zeit haben ihn zum Theil die 
Botſchaften von außen, bie ſich auf unfichtbaren, nur den 
Eingeweihten befannten Wegen über ganz Mittels Europa 
verbreiteten, und zum Theil die Entfchiedenheit, mit der die 
Regierung einige feiner Anträge zurückwies, in die falfche 
Stellung verfegt, in ber er fich mit einemmale befindet. 
Hier und im ganzen Lande gibt ed zahlreiche Patrioten, bes 
nen diefe Erſcheinung mit vielen datnit zufammenhängenden 
Ereigniffen im übrigen Preugen und Dentfdyland große 
Freude macht; denn fie erblicten darin die Nochwendigs 
feit der Regierung, auch ihrerfeits feſt und fonfequent zu 
verfahren und, der Aufgabe treu zu bleiben, die ihe 
durch die Geſchichte vorgezeichnet if. — Herr Geheimes 
rath Bunfen, hat, wie man vernimmt, einen mehrmonats 
lichen Urlaub zu einer Reife nach England nadhgefucht ; 
feine Frau ift befanntlich eine geborne Fngländerin. Ins 
zwiſchen möchte doch wohl feine perfänliche Berichterflats 
ee * die Borgänge in Nom von beſonderem JInte⸗ 
reffe ſeyn. — 

Wien, 6. April. Die neueften aus Conftantinopel 
hier eingegangenen Berichte vom 21. März beffätigen nun 
ebenfalld die Nachricht von der Niederlage, welche Achmet 
Pafdıa durd die empörten Sprier erlitten, Doch geben 
auch dieſe Berichte weder Ort noch Tag des Treffens mie 
Beſtimmtheit an. Der Aufſtand ſchien durch Succeſſe der 
Inſurgenten immer bedeutender zu werden. Ibrahim Pas 
ſcha lag noch immer Franf zu Aleppo, und nach den neues 
ften über.Conftantinopel hieher gelangten Berichten aus Ales 
zandrien ſoll auch Mehemed Ali erkrankt feyn. Die Trups 
penfenbungen von der Europäifchen Türkei zur großberrlis 
chen Armee dauern unausgefegt fort. — 

Wiesbaden. Am 2, März flarb in Paris die Ges 
mahlin des legten Fürften Heinrich, Ludwig Carl Albrecht 
von Naſſau⸗ Saarbrüden, Maria Francisca Marimiliane, 
geborne Prinzeffin von Montbarry. Sie ſerreichte am 2. 
November v. 3. ihr 77ftes Jahr, Ihre zung ges 
fchah, politifcher Zwecke halber, in Reichshofen im Elfaß, 
als fie 18, er 11 Jahr alt war. Man erzählt ſich noch, 
baß, als bei dem Trauungsaft der Heine Prinz weinte, bie 
Pringeffin, um ihn zu beruhigen, ihn auf den Arm nahın, 
Sie führte eine — Ehe, und lebte als Wittwe 
meiſt in Ufingen. it ihr erlifcht der Aſt Raffau» Saars 
brücken auch im weiblichen Stamme, und von ben früher 
zahlreichen Zweigen dieſes Haufes blüht nur noch der Weil 
burger, da auch der Ufinger im Mannesſtamm erlofchen if. 

Hannover, 5. April. Die Ständeverfammlungirb 
ohne Zweifel in den nächſten Tagen, vielleicht ſchon am 
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Tten y vertagt werben. Taglich fehlen ‚mehr Mitglieder 
zweiter Kammer in ben Sigungen, und einzelnen Deputiws 
‚ten foll-fogar von ihren Sommittenten ; da® te Erſu⸗ 
den um Nichttheilnahme an ben Verhandlungen zugegangen 
ſeyn. — Heute wird der Beſchluß der erften Kammer ruͤck⸗ 
ſichtlich des Budgets und des Antrags auf Bertagung ber 
zweiten Kammer mitgetheilt werben; »die erſte Kammer ift 
mit dem Befchluffe der zweiten rücfichtlich bes Budgets — 
das nicht, wie dad Kabinet es beantragt hatte, nach dem 
neuen Berfoffungdentwirrfe auf Drei Jahre bewilligt,’ fons 
dern nur alsfrüheres Budget auf ein Jahr verlängert wors 
den — einveritanden, befgleichen mit dem Antrage auf Bers 
tagung. Nur hat die erite Kammer einen beftimmten Terz 
min hinzugefügt und Bertagung bis zum 14. Mai bean— 
tragt, da fie hofft, daß bie mit der Drüfunig des neuen Ders 
faffungsentwurfes beauftragte Commilfion bis dahin ihre 
Arbeiten vollendet haben werde. Da dieß aber wohl nr 
ber Fall ſeyn dürfte, wird die zweite Kammer wohl diefer 
Zufag rückſichtlich des Termin verwerfen. Das Kabinet 
wird auch, wie man vernimmt, dem Bertagungsantrage 
fofort deferiren. — Die Ausfälle der Leipziger Allg. Zeis 
fung.erft gegen Lang, baun gegen Leiſt haben hier großes 
Aufjehn gemacht. Beide Angriffe, namentlich aber der auf 
Leiſt, würden wohl früher micht die Genfur paffirt haben, 
die jegt in Folge der gegen Leipzig. ergriffenen. Mafregel 
larer geworden fcheiut. — (Allg. Ztg:) 
Elberfeld, 6. April. Cine ganz file Revolte ift in 
Tilff ausgebrochen. Unfere Leſer werden wohl erit wiffen 
wellen, wo dieſer Ort liegt ? In der Provinz Luttich, und 
wird jegt auf einmal höchft intereffant. Das Gefeß der 
proviforifchen Belgiſchen Negierung-vom 16. October 1830 
und der Art. 14 der Belgifchen Gonftitution verſprechen 
ge bes Cultus und defen öffentlicher Ausübung. Die 
ivilgewalt kann Repreffivmaßregeln anwenden, aber nicht 
im voraus einwirfen. Der Stadtrat) von Tilff hat dies 
anders verftanden und am 21. und 28, März alle öffentlis 
he Predigten, die Miffionen mit Reden unter freiem Him⸗ 
mel und ähnliches unterjagt. Als Grund folchen Verbotes 
gab er an, daß dabei immer Streitigkeiten vorfielen und 
berhaupt mancher Nachtheil dadurch entfiche. Dies ers 
regte großes Aufjehen und man fing am zu flagen. Ends 
lid) brachte man es fo weit, daß der Baron Vanderfteen, 
Gouverneur der Provinz Lüttich, am 31. März dieſe ſtadt⸗ 
räthlichen Befchtüffe kaſſirte, indem der Stadtrath die freie 
Ausübung des Gottesdienftes dadurch geftört habe und jene 
Miffionspredigten nicht zu den Verfammlungen unter freiem 
Himmel zu rechnen feyen, welche Art. 19 der Konftitution 
unter Polizeiaufficht ftelle. Der Beſchluß des Gonverneurg 
don der permanenten Provinzialdeputation am iften d. 
gleich wieder kaſſirt worden. An eben demfelben Tage traf 
(jo berichtet das in Lüttich erjcheinende „Espoir,) ein 
Öendarmeriehrigadier in der Gemeinde Tilf zwei Fremde, 
bie ſich Miffionaire, und einen dritten ‚ der ſich Eefretair 
des Bisthums nannte. Auf Verlangen der Eofalbehörde 
forderte er ihnen Pa oder fonftige® Dokument ab; ba fie 
feine hatten, wurden fie über die Öräne ber Öemeinde ges 
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führt, fpäter follen fie vom Gonverneur Päffe erh 





alten has 
ben. Große Aufregung herrfcht im Lüttich über biefe jegt 
allgemein beſprochene Thatſache. Der ultramontane Sons 
rier de la Meufe, ber auch dort erſcheint, ſchildert die Sache 
natürlich noch weit greller, und zählt den Bürgermeiiter 
von Tüff zu .den.Gottlofen. Er berichtet, daß ber Bürs 
germeifter an der Kicchthüre mehrere Bellimmungen anfchlas 


‚gen ließ, ‚unterbeffen aber war ein Schreiben des Biſchofs 


und ber Beſchluß des Gouverneurs von einem Miffionair, 
Namens Bernard, verleſen worden. ‚Gteich nad) der Meife 
wird. der Gouverneur auf bad Rathhaus befthieden, er aber 
beeilt ſich nicht und.fo wird er.von einem Gendarmen ge⸗ 
holt; der Pfarrer von Tilff nebſt zwei andern Pfarrern 
wollen Bürgfchaft für ihn leiten. Auch dem Bisthumsſekre⸗ 
tair Abbe Bremans wurde ein Paß vom Brigadier der Gens 
barmerie.abgeforbert, ba er auch feinen Hatte, wurde er 


‚mit Bernard ‚über die Gränze transportirt. Die Sache 
‚bleibt fo nicht und wird wohl an den Minifter gehen. 
längbar ift fie. aber jegt fehr intereffant, da man erfieht, 


Un 


wie die 1829 pegonnene fogenannte Union auseinanbers 
fällt, ‚und das Journal de la Haye.hat einen großen Artikel 


in Bezug auf ein vielbefprodyenes Mandement, das alle 


Belgiichen Zeitungen zu pubficiren wohlweislic; unterließen, 
worin dies ebenfalls angedeutet. wird, Der geringe Grab 
von Vellsbildung, ‚den man wohl abſichtlich fördern mag, 
wird bald ähnliche Auftritte erzeugen, und die Regierung 
zur Mobdififation mancher Beſtimmungen, felbft der Conſti⸗ 
tution, zwingen; ob fie diefelben durdhzufegen vermag, iſt 
eine andere Frage. 
- — —— 


Bapreuth, 14. April, In Bezug auf das geftern gegebene 
Oratorium „der Tod Jeſu von Graun, wurde Nachftehendes vom 
geehrter Hand eingefandt: (Aus der Bapreuther Zeitung 1788, 
Nr. 41, pag. 254.) ‚Da ber’preufifche Monarch erfahren hatte, 
daß bie verwittwate Königinden Wunfch geäußert hatte, die Grauni⸗ 
ſche Faffionemufit aufdem Schloffe zubören, fo ertheilte er ſogleich 
den Befehl, dieſes Oratorim im Eoncert· Saale ber verwittweten Kda 
nigin aufzuführen. Die königliche Prinzeffin fang feibft dabei, und 
führte einige Arien, befonderg bie ichöne Arie: Ihr weich gefchaffenen 
Seelen ıc, fo vortrefflich aus, ba die verwittwete Königin fie aufs 
— umarmte. Kamlers und Grauns Meifterftäd, der Tod 

efu, ift zum erften Wale in der Schloß und ante im Jahre 
1750 in Gegenwart bes a Hofes von der Eöniglihen Schlofe 
kapelle aufgeführt worden, ad) der Aufführung ließ der verewigte 
König Friedrich 11. feinen Kapellmeifter zu fid; rufen, und fagte a 
ihm: Graun, feine Diufit auf den Tod Jeſu ift —22 8 
danke ihm dafür. Hamter hat ſich fehr Rart ausaebrüdt. 3 
bätte nicht gedacht, daß ſich im Deutfchen fo viel Erhabenes und 
Schönes übereinen fo geheimnißvollen Gegenſtand fagenliege. Die 
ter und Gomponift find wahrhaft begeiltert gewefen, aber fo iſts 
ſchen reiht, fo muß es auch jenn; ohne Begeifterung fdhlafen Dichte 
kunſt und Tentunſt. Sein Adazioe: Ihr weich gefchaffenen See⸗ 
len ze. kann ich ihm gar nicht bezahlen. DO Ihre Majeftät, ers 
wiederte Graun, Ihr Beifall belohnt mich mebr, als alles Golb, 
So? war die Antwort des Königs, denkt er das wirklich, daß ich 
aud etwas davon verfiche? Was fagen denn die Berliner zu feinee 
Paffionsmufit? Mürden fie ein Werk verachten, verfegte Braun, 
das ſich des Beifalls Ihro Majefät erfreuen barf? Wennesfie auch 
nur froͤmmer machte, antworiete dew König. Unfehlbar ift aber bie 
heilige Paffion meinen Berlinern eine heilige Oper, ich kenne fie 
fhon. Bier, lieber Braun, blos für fein fchönes Adagio: Ihe 
weich geldaftenen Seelen etc. biefe 2 Rollen Friedriched’or, ich werde 
ihm kuͤnftig noch beffer danken, - 


* 





* 
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Amzeigen. 
ZUR NEU - SUBSCRIPTION 


auf das 

UNIVERSUM. 

. Viele Prachtwerke, eins prächtiger als das andere, 
hat die Zeit kommen, glänzen und verschwinden sehen. 
Ein einziges giebt es, welches Bestand hat. Es heisst 
die Welt, das Universum, und sein Verfasser und 
Herausgeber ist — GOTT. - 

Zu sehen Alles, was dieses Universum enthält, ist 
keines Sterblichen Loos. Nicht einmal der Gedanke kann 
es erfassen, und es im Bilde als ein Ganzes darzu- 
stellen ist unmöglich. Trotzend den kühnen Anmassun- 
gen des menschlichen Geistes steht GottesPrachtwerk da — 
unnachahmlich, unerreichbar, unergründlich. 

Nur Theile desselben durch Kunst und Wort in ein- 
zelnen Gemälden darzustellen will mein Werk versuchen, 
und wenn ich es vermocht habe und ferner vermag, durch 
solche einzelne Darstellungen bei dem Beschauer und Le- 
ser eine Ahnung vom grossen Ganzen zu erwecken und 
ihn mit dem grössern Herausgeber zu befreunden — 
so betrachte ich meinen Versuch als gelungen. In dieser 
Beziehung verstehe man den für dieses vergängliche Werk 

ebrauchten Namen Universum, ã—— sich zu je- 
nem bleibenden verhält wie der Schatten des Sopnenstäub- 
chens zu den ewigen Sternen. 
Meyer. 


Der eben beginnende fünfte Jahrgang dieses von 
der gebildeten Welt ”) mit immerfort steigendem Bei- 
fall aufgenommenen Werkes macht, wie alle frühern, 
ein selbstständiges Ganze aus, wodurch Jedem, 
äsr am Universum Theil zu nehmen wünscht, 
Gelegenheit gegeben ist, dies durch 

Subscription auf den fünften Jahrgang 
zuthon, ohne dass ihm eine Verpflichtung, oder Noth- 
wendigkeit, obläge, auch die frühern ahrgänge zu 
kaufen. 

Zur Bequemlichkeit aber für Diejenigen, wel- 
che sich die frühern Bände evenfalls anschaffen wol- 
len, um das schöne Werk ganz complett zu besiz- 
zen, haben wirkürzlich, vom ersten Hefte an, wine neue 
Auflage mit zum Theil newen Stahlstichen, veran- 
staltet, und solche kann, nach Belieben, entweder auf 
einmal, oder 

in monatlichen Lieferungen von vier Heften 
bestellt und durch jede Buchhandlung bezogen werden. — 
Der Preis bleibt unverändert — 34 Kreuzer rhein. — 
für jedes mit 4 Stahlstichen der besten Künstler 
geschmückte Monatsheft. 


” ®) Merxn's Ukıyansum erscheint gegenwärtig in 11 Sprachen. 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


NB. Subsceribenten-Sammler haben auf10 


Exemplare überall ein Freiexemplar zu ;for- 


dern. . 
Hildburghausen, Amsterdam, Paris und Philadelphia 


April 1838. 
Ä Bibliographiſches Inftitut. 
Zu Aufträgen empfehlen sich die ee Buch- 
handlung in Bayreuth, und G. A. Grau in Hof und 
Wunsiedel. 


Die im vorigen Monate angefindigte Verloo * 
ber für die Armen und für bie Klein ee 
wahrs Anftalt eingelieferten mweiblihen Handarbeiten und 
übrigen Gefchente foll Donnerftagden 19. April d. Js. 
Abends um 7 Uhr im Saale des goldenen Ankers dahier, bei Ge» 
legenheit eines Ballet, Staat finden, um beffen recht zablreis 
hen Beſuch im Namen der Armen deingend gebeten wird. 

Looſe zu obiger Ausfpielung find fortwährend gegen 12 Er. 
Erlag bei dem Königl. Rechnungskommiſſait Herrn Maine 
berger zu beziehen, Der Eintritts= Preis zu dem Balle ift 
für die Perfon 15 fr. Bapreutb, am 11. April 1838. 

Der Vorſtand des Frauen-Vereins. 


Eine Wohnung parterre, beftehend aus zwei Zimmern 
vorneheraus, woven eines heisbar ift, ein baran ftehendes 
heizbares Zimmer gegen den Hof, zwei heizbare Zimmer ge» 
gen den Garten, Küche nebſt Kochftube, Kammer, Speiſe- 
gewoͤlbe, verfperrtem Hausplatz, Keller, Hotzlege, Mitges 
brauch der Waſchkliche, Boben nebft andern Bequemlichkeiten 
flır eine ſtille Familie, ift E. Nr. 478 im der Jaͤgerſtraße für 
nächftes Ziel Jakobi zu dermiethen und fann jeden Vormit- 
tag von 10 Uhr an eingefehen werben. 


— — — — —— 
Bet der tauſend dreihundert ſechs und fünfkigften Ziehung 
der Königlich Bayeriſchen Zahlen⸗Lotterie zu Münden heraus 
gelommene Nummern : 
22. 34. 14. 37. 55. 
Die 1357 fte Biebung wird den 10. Mai, und inwiſchen 


> 





- die 977ſte Megensburger Ziehung den 19. April, und bie 





316te Nürnberger Ziehung den 1. Mai 1838 vor ſich geben. 
A 


Fremden- AUngeige 
12. April, - 

Sonne: HP. Aflte. Raufer u. Gnuba v. Bamberg, Faber v. 
Rürnberg. Dümlein, Privatier v. Frantfurt a M. v. Sperl, Fabri⸗ 
Eant v. Brefühen. Benter sen. u. jun., Partikutitrs v. kenden. — 
Anker: Hd. Kflte. Koch v. Meiningen, Bed dv. Delsnig, Rofcerr. 
Götn. — W. Mann: HH. Königsfeld, Kaufm. v. Ansbach. Häns 
lein, Privatier v. Erlangen. Thaler, Dekouom 9. Weiben. — 
Rof: HH. Breu, Dr. med. v.Rümberg. Joachim, Stud. med. ; 
Helfch, Stud. t.eol.; Deppert, Stud.jur. dv. Erlangen. Freymann, 
Privatiern. Amberg, — Krone: Hr. Wagner, Fabrifanto.Flouen. 
_R.Rof: Schräms, Müllermftr.v. Grötfchenreuth. Reber Mente 
amtäbiener v. Speinsharbt. — ®. Ochs: Cdyotert, Hande em. d, 
Mürcberg. — König: Stephan, Maurer; Schaumberg, Schü: 
ter v. Anstadh. — 


— — — 


(Wegen des heiligen Ofterfeftes erſcheint fein Sonntagsblatt.) 


"Rıdasteur; Garl Burgen, 


Dienftag 





Deutfdhland. 

München, 12. April. Heute Nachmittag verſchied 
hier Dr. Joh. Ad. Möhler, Ritter des St. Michaels-Or— 
dens und Dechant ded Domfapiteld Würzburg, nad) lang» 
wieriger Kranfheit an den Folgen eines zulegt mit heftigem 
rei verbundenen Bruftleidend, in einem Alter von 42 

ahren. — ; 

Bänden, 13. April. Die Herzogin von Leuchten 
tenberg, K. Hoheit, kam nebft ihren durchlauchtigilen Kins 
dern, dem Herzog Mar und Prinzeffin Theodolinde, nad 
fo eben eingetroffenen Nachrichten, glücklich in Ancona an, 
von mo fie bis Mitte Mai’s wieder hier eintreffen wird, 
um ihre Tochter, die Kaiferin von Brafilien, zu empfans 
gen, für melde bereitö der zweite Stod im Herzoglichen 
Palais eingerichtet wird. — - 

Münden, 13.April. Briefe, bie geftern aus Trieft 
hier anfamen,. bringen die betrübende Nachricht, daß Hr. 
v. Rudhart in dortiger Quarantaine bedeutend krank dars 
nieberliege. Graf Eaporta dürfte am 2iiten d. in Müns 
chen eintreffen. — Der geftern bier erfolgte Tod Möhlers 
erregt viele Theilnahme, Gewiß if, daß bie große fieber⸗ 
hafte Aufregung‘, in welden ibn die firdylichen Ereigniſſe 
der neueiten Zeit und ihre fo tief greifenden Folgen verfegs 
ten, wefentlich (auch nach der Erklärung der Aerzte) mit 
zu feinem Tode beitrug. — ° (Allg. 3tg.) 

Wien, 5. April. Das Kaiferl. Handfchreiben,, wos 
durch die Uebernahme der nach dem Plane und auf eigenes 
Riſiko des Erzherzogs Marimilian v. Efte erbauten 32 Fors 
tifikationsthürme bei Yinz, deren Zweckmäßigkeit ſich Durch 
vorgenommene Proben hinfänglich bewährt hat, für ben 
Etaat angeordnet wird, ift bereitd an bie betreffende Bes 
hörde ergangen, und ed wird diefer Act in den nädhiten 
Wochen ftatrfinden. Schon it eine Divifion Artillerie nebit 
einer Divifion Pioniere von der hiefigen Garniſon beordert, 
fi) zum Marfch nach Linz in Bereitichaft zu halten. — 

Berlin, 12. April. Nachitehendes ift die im heute 
andgegebenen I3ten Stüde ber Geſetzſammlung enthaltene 
Allerhöchkte Kabinets ⸗/Ordre in Betreff ded Verfahrens ges 
gen diejenigen, die ſich der heimlichen Verbreitung von Er⸗ 
laſſen auswärtiger geiftficher Oberen und ihrer Agenten 
fhuldig machen: „Aus Ihrem Berichte vom ten d. Mts. 
habe Ich erſehen, daß an verfchiedenen Orten Meiner Staas 
ten Erlaffe auewärtiger geiftlicher Oberen über religiöfe und 
kirchliche Berhältniffe mit Umgehung Meiner Behörden auf 
heimlichen Wege verbreitet werben. Ich weile Sie, den 
Minifter des Innern und der Polizei, daher an: Perfonen, 
welche ſich beifommen laffen, ſolche Erlaffe auswärtiger 

eiftlicher Oberen, ihrer Agenten und Gefchäftsführer an 
terthanen Meiner Staaten zu überbringen, zuüberjenben, 
ober in ber Abficht ihrer Verbreitung mit Umgehung der Bes 





Bayreuther Zeitung 


Nro. 90, 


17. April 1838, 





hörden weiter zu befördern, fo wie alle diejenigen, melde 
folcher Abficht durch mündliche oder Schriftliche Mittheilung 
Borfchub leiten, ‚überall, wo fie betroffen werben, ohne 
Unterfcried, fie mögen geiftliden oder weltlidyen Standes 
und Landes» Unterthanen ſeyn oder nicht, fofort von Polis 
jeimegen, unter Vorbehalt weiterer Unterfuchung und Bes 
firafung, verhaften und nach Bewandtniß ber Umitände in 
eine Feltung abliefern zu laſſen. Diefe Meine Beitimmung 
ift durch die Geſetz-⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß 
u bringen. Berlin, den 9. April 1838. Friedrich 

ilhelm. An die Miniſter ber geiſtlichen Angelegenheis 
ten, der Juftiz, des Innern und der Polizei und der auds 
wärtigen Angelegenheiten.” — 

Aachen, 8. April. Wir erfahren fo eben aus höchit 
achtbarer Quelle, daß Hr. Dr. Hüsgen fidy dem Urtheile 
des Nömifchen Stuhles unterworfen, und feine Stelle alg 
Adminiftrator und Generaloifar der Erzdiöcefe niedergelegt 
hat. Bon denübrigen Ren des hochwürdigen Doms 
fapiteld follen die HH. v. Beyer, Montpoint, Sven, Filz’ 
und Müller bereitd feinen Beifpiele gefolgt ſeyn. — Sch 
habe Ihnen die erite Notiz von der Note des Hrn, Spinelli 
gegeben; mit derfelben Gewißheit kann ich Sie verfichern, 
daß alle Zweifel an der Aechtheit derfelben ungegründet 
ſind. — (Allg. 3t9.) 

‚ Stuttgart, 6. April. Das neuefte Regierungsblatt 


bringt eine Liſte der feit ſechs Jahren flüchtigen Verbrecher. 


Die Zahl der wegen Hochverraths oder hodyverrätherifcher 
Terbindungen Entflohenen ift nicht gering. Die merfwürs 
digften find Rudolph Lohbauer', früher Redakteur des Hochs 
mwächterd (jegigen Beobachters), Juſtizreferendär Klein— 
mann, und die Theologle Studirenden Friedrich Fifcher, 
Albert Autenrieth und Friedrich Böhringer, Außer Autens 
rierh, der in Fiverpool angejtellt üt, befinden fid alle diefe 
Flüchtlinge in der Schweiz. Lohbauer it Profeffor in Bern, 
Fiſcher har fich in neuerer Zeit nach Amerifa begeben. — 
Hannover, 5. April. Das Verbot der Univerfität 
Leipzig it eine Maßregel, deren Folgen, doch wieder nur 
das unglücliche Göttingen treffen werden. Denn es haben 
fiet eine große Menge Sachſen in Göttingen (namentlich 
Medicin) fhudirt, die nun, da das Sächſiſche Gouvernes 
ment ohne Zweifel Repreffalien gebrauchen wird, wegbleis 
ben werden: Dagegen haben in Leipzig niemals oder ſehr 
felten Hannoveraner ftudirt; nur von Einem erzählt man 
jetzt, der auch nur deshalb dort ftubirt, weil ein bebeutenz 
bed Familienſtipendium, das er nirgends anders beziehen 
könne, als in Leipzig, es ihm zur Pflicht mache. Der 
Grund diefer Mafregel unferes Kabinets war freilich wohl 
die Beforgmiß, daß eine Menge Landeskinder bei der großen 
Anhänglicykeit an Dahlmann nach Leipzig gehen würden, 
um ihn dort zu hören, «Daß die von Dahlmann heraudger 
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gebene Albrecht'ſche Brofhüre: „Die Proteftation und Ent 
lafjung der fieben Göttinger Profefforen‘ hier verboten und 
die bei den Buchhändlern getroffenen Eremplare confiscirt 
worden find, kann nicht befremden, obgleich. der Inhalt jes 
ner Schrift durchaus nichts gegen, das Gouvernement Aufs 
reizendes, fondern eigentlich wenig mehr als eine Zuſam— 
menftellung der bereits befannten Thatfachen enthält. Dies 
felbe wird hier natürlich viel und eifrig gelefen. — Diefer 
Tage war der geheime Juſtizrath Mühlenbrud, aus Göttin: 
gen bier. Dem Bernehmen nach foll er erflärt haben, nach 
den legten, freilich von ‚ihm felbit provocirten Vorgängen 
nicht länger in Göttingen bleiben zu können. Er ſoll zus 
feich a den Grund einer ihm bei feiner Berufung nach 
Öttingen gemachten Zufage: „daß, wenn ihm das Lehrs 
amt nidyt mehr anftände, er im Staatödienit angeftellt wers 
‘den ſolle,“ eine bernleichen Anftellung nachgeſucht haben. 
Er foll jedoch fchlecht bier reuffirt haben. Hr. v. Schele 
habe ihn äußerft ungnädig empfangen, und ihm die Unvors 
fihtigfeit vorgeworfen , unter den jegt fo fchwierigen Um— 
ſtänden die Studenten muthwillig aufd nene gereizt zu has 
ben. Da mantheild jene Zufage, wenn fie überall gemacht 
worden, zu erfüllen noch nicht für gut befand, theils eins 
fah, daß es wırflich mancherlei Unannehmlichkeiten mit fich 
führe, wenn Mühlenbruch, namentlich bei der in Göttins 
gen fo ſtark ſich prononcirenden Stimmung dort bleibe, jo 
it — dem Bernehmen nadı — ein Mittelweg eingeſchlagen, 
und Muhlenbruch hat Urlaub zu einer längeren Reife (nad) 
Heſſen oder Thüringen) erhalten. Nach einem halben Jahre 
wird, wie man hofft, der Unwillen und bie Abneigung der 
Etubirenden gegen Mühlenbruc; ſich gelegthaben. (A. >) 
Gotha, 10. April. Geitern früh zwiſchen 4 und 5 Uhr 
brach in bem chterdhäufer Amtöborfe Apfelftädt cin ver- 
heerendes Feuer aus, welches, ungeachtet der von allen 
Seiten herbeieilenden thätigen Hülfe, dennoch bei einem fehr 
heftigen Weitwinde, binnen wenigen Stunden, fo vielman 
bis jet nachfommen fonnte, 42 Wohnhäufer nebft den dars 
anftoßenden Scheuern und Ställen in Aſche legte, und vies 
led Mobiliar, fo wie fimmtliche barin befindliche Vorräthe 
an Biftualien, Früchten und Futter, nebſt einer Anzahl 
von Vieh aller. Art zugleich mit verbrannte. — Fünfzig Fas 
milien haben nicht allein ihr Obdach, fondern auch faft Als 
les, was ihnen zum nothbürftigiten Lebensunterhalt erfor 


deriich ift, verloren. — Das Elend der von dieſem Unglück 


betroffenen Einwohner ift um fo größer, als auch alle und 
jede Eaatfrucht, die zum angenblicklichen Beftellen ihrer 
Felder aufgefpeichert lag, ein Opfer der Flammen wurde. 
Ueber die Urjache des Entitchens diefed Brandunglüds fann 
man noch nichts beftimmtes angeben, allein es fcheint mehr 
denn wahrſcheinlich, daß das Feuer durch eine verruchte 
Hand angelegt wurde. -— (Gothaer Ztg.) 
Sdhmwei;. 

Zürich, 297. März. Geftern hatten wir einen merk 
würdigen Aufzug. Die Zunft zur Schmiedftube hat ihr pos 
litiſches Banner auf dem Kindenhofe beerdigt, und zur Leis 
chenbegleitung die übrigen zwölf Zünfte eingeladen. Die 
Tranermufit, der Sarg mit dem rothen Banner, der Bür⸗ 
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germeiter Braun (Richter der 13 Zünfte) in mi 

licher Tracht ale eriter der ee P — er 
genoffen Paar und Paar hinter ihren Bannern — c3 war 
ſehr feierlich. Ebenfo war es ergreifend, ald der Sarg 
auf dem herrlichen Lindenhofe in das Grab gefenft wurde 
mit dem Banner der Zunft, und als abgelefen wurde die 
furze Schrift,. daß nach 500jährigem Bellande hier die pos 
litiſche Zunft zur Schmiedftube beerdigt fey, in Folge eines 
Beichluffes des großen Rathes, vermöge welchem in Zus 
funft in Zürich jtatt 13 nur eine Zunft beftehe, Stadtrath 

Heß hielt dem Begrabenen eine ſchöne Leichenrede ‚ in der 

er an die Verdienite des Berblichenen erinnerte. Bürgers 
meiſter Hirzel brachte dem auferitehenden neuen Züridy, das 
dem Canton das Eine Banner vortrage, in dem die Fars 
ben des Cantons auch die Farben der Stadt feyen, ein Febes 
hoch. Der Eine hat mehr getrauert, der Andere mehr ges 
lächelt; der Eine hat mehr nach der Vergangenheit, der 

Andere mehr in die Zufunft geſehen. Thatfache iſt es, bie 

Bürger Züriche haben die alte Zeit zu Grabe getragen. Züs - 
rich iſt in der Entwicelung feines Staatslebens wieder um 
einen tüchtigen Schritt vorwärtd gefommen, wiewohl unter 
Stürmen von allen Seiten; doch der nene große Rath ift 
—— Weg gegangen und hat ſich über die Parteien er⸗ 

oben. — 

Die „Neue Züricher Zeitung” fchreibt aus Glarus 
vom 3. April: „Unfere Angelegenheiten beginnen fich zu 
entwideln. In früheren Jahren wurde von den Kangeln 
herab der Tag ber alljährlichen Fahrtsfeier (des Gedächts 
nißtages der Schlacht in Näfeld Anno 1388) bezeichnet”), 
und das Volt zur würdigen Begehung derfelben aufgefors 
dert. Diefes Jahr ſchweigen alle Fathefifchen Geiftlichen. 
Pfarrer Tſchudi und Caplan Fifchli (vielleicht noch Andere) 
gingen weiter, und verboten in der Ehriſtenlehre allen Kin⸗ 
dern, bad Feit mitzufeiern, mit der Strafandrohung, daß 
bie Ungehorfamen an Oſtern nidyt kommuniciren dürften. 
Inzwifchen waren die Ausfchüffe der Stillſtände Ckatholis 





) Nach dem Siege bei Näfels verordneten bie Männer von 
Status, „daß je am erften Donnerflag im April der vor» 
nebmfte gefunde Mann aus jedem Haufe in bem ganzen 
Land nad Näfels gehe, die Pfade und Steige, auf mel» 
den an diefem Tag ihre Vorfltern große Norb und Arbeit 
erlitten, au Troſt und Heil der Seelen der Erſchlagenen.“ 
Das verfammelte Bolt zieht alsdann auf die Stellen ber 
eilf Angriffe; bei der festen, da wo alles Volk unter bas 
Landbanner zufammentrat, liest man vor ben Kandleuten 
die Hiftorie ven der Schlacht bei Sempad (9. Juli 1386), 
deffen was im Gafter begegnet, und endlich ihres großen 
Sieges, nebft einumdflnfzig Namen der erfhlagenen Glare 
ner, Mach der Meffe für ihre Väter und nad Erinnerung 
der mannhaft behaupteten Freiheit pflege ſich das Volk bite 
lig der Freude zu überlaffen. Diefe Fahrt nad) Naͤfels 
veranſtalteten die Glarner um nur Ein Jahr fpäter, als 
die Gemeinde deren won Uri die Gapelle auf Tellens Platten 
(me der Tell aus dem Schiff-gefprungen) aufzurichten uͤber ⸗ 
einkam.“ Joh. Müller, Schweizergeſchichte, U. 509. 


fcher Kirchenvorfteherfchaften) von Glarus und Näfeld am 
Ziſten v. M. in Näfeld verfammelt und befchloffen, die 
Fahrt auf übliche und feit 1835 vorgefchriebene Weiſe mit 
zufeiern. Sie ftellten das Anſuchen an bie katholiſchen 
@eiftlihen und die Capuziner, der Feier beizuwohnen; 
diefe Alle ſchlugen ed jedoch aus. Dem Pfarrer in Näfels 
ward befohlen, wenigſtens dad Hochamt zu halten, oder 
doc; dafür zu forgen, daß ein Geiftlicher aus dem Ganton 
St. Gallen fungire, Wie verlautet, foll ih Hr. Defan 
Eicher in Schänis erflärt haben, er fey bereit, das Hocdamt 
zu halten.” (Allg. Ztg.) , 
(R. Zürich. Ztg. vom 9. April.) Glarnd. Die 
Fahrt nach Näfels war ein Freudenfeft für den Canton Gla⸗ 
rus. Katholiken und Proteitanten in gemeinfamer Freude, 
ungeachtet die Priefter noch in der Frühmeſſe des Fahrtages 
Alles aufgeboten hatten,- die Leute zurüdzuhalten, wähs 
rend felbit der Bifchof unvorfichtig noch in den legten Tagen 
ſich aufs Äußerfte fompromittirte. Hr. kandammann Schinds 
ler zeigte ſich wieder ald Meilter im ‚volföchümlichen Bors 
trag. (Allg. tg.) 
‚Niedberlande 
Brüffel, 7. April.” Aus Sittard ift eine Nachricht 
bicher gelangt, die viel Aufſehen gemacht hat, und die viel- 
leicht auf die neueften Vorfälle in ben und benachbarten 
—— Rheinprovinzen ein neues Licht werfen dürfte. 
ekanntlich ſind von dieſem Orte aus zahlreiche Druckſchrif⸗ 
ten in der Streitſache des Erzbiſchofs von Köln, meiſt Ans 
riffe gegen die Preußische Regierung enthaltend, nad) 
heinpreußen hinüber auf geheimen Wegen verbreitet wors 
den. Insbefondere war ed die Offizin bed Buchdrudereis 
beſttzers Alberts zu Sittard, in welcher foldye gebrudt wurs 
den. Seit einiger Zeit arbeitete in derfelben auch ein juns 
ger Preuße ald Seger, der nun durch einen Unterhändler 
aus’ Aachen, der fidy mehrere Tage zu Sittard aufhielt und 
öftere Zufammenfünfte mit diefem Seger gehabt haben fol, 
gewonnen worden zu ſeyn fcheint. So viel iſt jedenfalls 
ewiß, der junge Mann ift plöglich aus der Druderei vers 
chwunden, und hat ſich, mit einem großen Theil der Gors 
refpondeug, Manufcripte u. dgl., wie man allgemein glaubt, 
nach Aachen begeben, wo die Mittheilung derfelben an die 
Behörde den Verfaffern in Preußen ficherlich große Berlegens 
heiten bereiten müßte. Man war in Sittard deshalb in 
großer Beforgniß. Die Folgen davon müffen ſich jedenfalls 
bald ergeben. — In die hohe Gefellfchaft hier brachten Dies 
fer Zope die glänzenden Sorieen bei dem Fürften von Ligne 
viel Leben, denen fich Die bei dem Franzöftichen und andern 
Gefandten würdig anfhloffen. Nach Oftern verfprid;t man 
ſich mehrere brillante Bälle, unter denen fich befonders einer 
von dem Senator Grafen von Baillet auszeichnen wird. 
Auch die Amwefenheit des berühmten Pianiften Herz das 
hier, der heute ein großes Gonzert geben wirb, trägt viel 
zur gefellfchaftlichen Unterhaltung bei. — Um nicht die Ins 
duſtrielin unferm hierin fo regfamen Belgien gänz in meinem 
Berichte zu übergehen, fchließe ic) denfelben mit der Nadys 
richt, daß Here John Cockerill von der Regierung die Er⸗ 
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mädtigung erhalten haben fol, zu Seraing, feinen groß 

artigen Etabliffementd gegenüber, eine ſchwebende Eifens 

drahtbrücke zu erbauen, bie für den Handel und Verkehr 

zwifchen beiden Maasufern eine neue Erleichterung geroähs 

ren wird. — j 
Rußland. 

St. Peterburg, 3. April. Durch die Gefandtfchaft 
in Paris waren an Se, Majeſtät den Kaifer Gefuche melys 
rerer Polnischen Ausgewanderter um die Erlaubniß zur 
Räückkehr gelangt; zur Unterjtägung derſelben hatten die 
Bittiteller angeführt, daß fie felbit feinen Theil am Aufs 
ftande genommen, fondern ald Minderjährige mit ihren 
Aeltern ausgewandert feyen, ſich mit Bittfchriften um Bes 
gnadigung an den Kaiſer follen wenden dürfen, und daß 
dieſe Berückſichtigung finden follen, wenn fie nicht fpäter 
als ein Jahr nach erreichter Volfjährigfeit des Bittitellerd 
abgegeben würden. — 

Im verfloffenen Jahre hatte eine bedeutende Anzahl 
herrichaftlicyer Bauern ihre Wohnfige verlaffen, um fich als 
Anſiedler im Kaukaſus, und zwar jenfeitd des Kuban, eins 
ſchreiben zu laffen. Im Folge deffen hatte der dortige Chef 
die ftrengiten Befehle erhalten, feine Keibeigene aufzuneh⸗ 
men und diejenigen, welche fidy fchon im den Trandfubanis 
fchen Provinzen befänden, nady ihrem früheren Wohnfigen 
zurüczufenden. Jetzt it im diefer Beziehung eine andere 
Anordnung getroffen, nad) einer neueren Beſtimmung näms 
lic, follen die dort angefiedelten herrfchaftlichen Bauern und 
die Kinder derfelben ihren Herren abgefauft werden, und 
zwar follen für Männer 250, für Weiber 100 Rubel ald 
Entfcrädigung gezahlt werden; für männliche Kinder find 
125, für weibliche 50 Rubel bejtimmt. — 

Zürfei 

Conftantinopel, 20. März: Es herrfcht große 
Thätigkeit bei der Pforte; Couriere kommen und gehen ohne 
Unterlaß, und der Divan fist faſt in Permanenz. Auch 
bei den großen Europäifchen Miffionen wird viel gearbeitet, 
und es fcheint, daß eine Erifid ſich bereitet. Ein Englis 
ſcher Schooner brachte geftern Depefchen für Lord Ponſon⸗ 
by, und heute fchifft fich auf demfelben ein Employe der 
Botichaft ein, um nach Smyrna und von dort nach Malta 
zu gehen. Wahrſcheinlich find ed die Bewegungen in Sy 
rien, welche die Diplomatie in Bewegung en, und die 
befonders Lord Ponfonby veranlaffen, mit Smyrna zu foms 
municiren, weil der dort flationirende Admiral neue ne 
firuftionen erhalten haben fol, die von Seite der Engli⸗ 
ſchen Eonfularagenten eine doppelte Aufmerffamfeit auf die 
herrfchenden Verhältniffe verlangen. Wir wilfen jegt mit 
Gewißheit, daß bie Arınee Ibrahim Pafcha’d große Bers 
Iufte erlitten hat, und daß er nur mühfam die zerjtreuten 
Truppen wieder ſammeln fonnte. Er fteht jedoch wieder 
fdjlagfertig da und zieht in aller Eile Berftärfungen an ſich, 
fo daß man glauben muß, er wolle den Schaden wieder 
ausſchmerzen und blutige Rache an den Drufen nehmen, 
fpäter aber, wenn bieß gelungen, Abrechnung halten mit 


ber Pforte, die ihre Schadenfrende über die Demüthigung 
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des verwegenen Araberd nicht verbergen kann. Sie hatte 
große Luft, Bulletins erſcheinen zu laffen, um darin olfls 
ziel die Eiege der Drufen zu verfündigen; man hat aber 
davon abgerathen, und der Rath ift befolgt worden, Daß 
durch diejed Betragen ‚der Haß vermehrt wirb, den Ibra⸗ 
him Pafcha gegen bie Pforte fühlt, ift begreiflich, denn es 
gibt hier wie überall Leute, welche ſich ein Geſchäft daraus 
machen, bad Feuer ber Zwietracht anzublafen und die feinds 
lichen Gefühle zu fleigern, weldye die Parteien fpalten, 
Mehemeb Ali fol über die eingetretenen Ereigniffe fehr bes 
kümmert ſeyn, doch äußerlich große Ruhe und Kaltblütigs 
keit an den Tag legen. Er fcheint genau bem Impuls zu 
folgen, den ihm Frankreich gibt: er zahlt pünktlich, den 
rüdftändigen Tribut, und hat erft neuerdings eine bedeu⸗ 
tenbe Abſchlagsſumme hieher geſandt, ald wollte er den kri⸗ 
tifchen Augenblick, in dem er ſich befindet, geſchickt umge⸗ 
ben, Seinem Sohn Ibrahim hat er dringend eingeſchärft, 
der Pforte jegt ja keinen Anlaß zu Klagen zu geben; allein 
fo pünftlid; des alten Mehemeds Befehle von jeinen Unters 
gebenen befolgt werden, fo häufig werben fie von Ibrahim 
mißachtet. Er fann darauf rechnen, daß wenn Ibrahim 
afcha nicht durch bie Gewalt ber Umſtände oder durch die 
rohungen der fremden Mächte eingefchlichtert wird, er bie 
nächſte befte Gelegenheit benügt, um den Eultan zu beweis 
fen, daß er noch ſtark genug iſt, fich mit ibm zu meffen. 
Vorerft wird es dazu nicht fommen, weil Europa dabei ins 
tereffirt ift, daß die Lage der Dinge fich nicht noch ängſt⸗ 
licher geftalte. Inmitten dieſes Wirrwarrs — deun Wirr⸗ 
warr fann das hiefige Treiben genannt werden, da Nies 
mand weiß, woran er ift, und was morgen geſchieht — hat 
der Sultan fortwährend häuslichen Kummer, Unlängſt 
ward ihm ein Sohn durch ben Tod entriffen, jetzt mußte 
er feinen Schwiegerfohn verläugnen. Dieſer Günflling 
ward das Glück verwöhnt und glaubte, ungeſtraft jede noch 
fo verwerfliche Handlung begehen zu können, Er hat ſich 
mancherlei Bedrüdungen und Unterfchleife zu Schulden foms 


men laffen, und man behauptet, ob mit Recht, bleibt das 


hingeftellt, daß er dad traurige Eude Pertem Paſcha's hers 
beigeführt habe, Der Eultan bat jchon Fingit fein Bes 
dauern über dad Berragen feined Eidams auegedrückt; er 
har ihn gewarnt, was aber nichts jruchtete. Nachdem er 
nun Klagen über Klagen hören und in Halil Paldıa das 
Inſtrument erfennen mufte, das Vertew Paſcha, bem 
der Sultan wirklich zugethan war, vernichtete, fo hat er 
ihn feiner Würden und "von beraubt, einfimeilen unter 
poltzeiliche Kenadıaımg zeſellt, und geht Damit um, ihn 
von feiner — des Sultans — Techter ſcheiden zu laſſen, mwors 
anf dann wahrſcheinlich ein rrozeß ‘gegen Has 
lil Porcha und deſſen Mi yeleitet werden wird, 
Zi. orte mecht ri: > . Es ſcheinen mehr 
rere aureſchene Per. on u a fompromittirt 
ni ., werunier mes ı Sirften Vogorides 
Vin 
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9‘ ogen'fäjen Erden, 


(Einaefanbt.) Möchte ea doch dem Herrn Gonfiftori 

Dr. Gabler gefallen, feine, am Oftertage eng — 
Predigt dem Druck zu übergeben, damit Ale, weiche dieſeibe nicht 
hoͤrten, fie wenigſtens leſen und beherzigen konnen. 


Einer für Biele, 

Befanntmadung. * 

Es wird zu Jedermann Kenntnif gebracht, daß der dies— 

jährige Walburgis- Markt dabier nicht am Sonntag vor dem 

1. Mai, fondern am zweiten Sonntag nad) demfelben, naͤm⸗ 
lih am 13. Mai, abgrbalten wird. 

Redwitz bei Wunfiedel, am 10. April 1838. 
Der Magiftrat allda. 
Bauer, 
Beulmann. 


Anzeigem 
In der Buchnerschen Buchhandlung in 
Bayreuth ist so eben angekommen: 

Dr. W.H. Puchta, Anleitung zur Civilpro- 
zels-Praxis in Bayern, nach dem Gesetz 
vom 17. November 1837. brosch. Preis 
2 fl. 


Die im vorigen Monate angekündigte Verloofung: 
der für die Armen und für die Kleinkinder-Be— 
wahr», Anftalt eingelieferten mweiblihen Handarbeiten und 
übrigen Geſchenle, fol Dennerſtag den 19. Apritd. Is. 
Abende un? Uhr im Saale des goldenen Ankers dahier, bei Ger 
legenheit eines, Balles, Etaat finden, um deffen recht zahlrei⸗ 
chen Beſuch im Namen der Armen dringend gebeten wird. 

Loofe zu obiger Nusfpielung find fortwährend gegen 12 Er. 
Erlag bei dem Koͤnigl. Rechnungskommiſſair Herrn Main» 
berger zu beziehen, Der Eintritts= Preis zu dem Balle, iſt 
für die Perfen 15 fr. Bayreuih, am 11. April 1038. 

Der Veorftand des Frauen-Vereins. 


Bei Dr. Ehmidt in ©t. Grergen wird noch eine Kleine 
Partie beſter Zucker⸗ Runkelruͤben· Saamen zu 15 fr. per Pb. 
abgeacben, und die! Abnahnıe der dataus zu erjeugenden Rtı- 
ben zu 30 fr, per 100 Pd. zugefichert. 











Sremdben-AUngeige 
15. April. z 

Anker: HH.Kflte. Rotho. Kempten, ————— — 
Sonne: EH. Aflte, Boͤhler v. Plauen, Jaͤger v. Gilingen, San— 
der v. Leipzig. Oberbaͤnder, Studentv Hof. Hirth, Part. v. Ham⸗ 
burg. dv. ingler, K. Preuß. Hauptmann v. Berlin. Magner, Pros 
ſeſſor v. Erlangen. — W. Mann: Hp. Angerer, Afm.v. Augsburg. 
Schäfer, Hahdtem. v. Schweinfurt, Kolb, Yrivat.v. Lichtenfels. — 
ame: Dranborff, Kſm v. Altenburg. Krauich, Bederfabrifant 4 
Außig. — ©. Rof: DH Lienbardt, Bürzermeifter v. Sparntd. 
Raub, Aktuar v. Hollfeld, Cchmidt, Kfm. v, Nürnberg. Meyer, 
Privatier v. Minden. — R. Os: Limmer, Hutmacerstochter 
2. Gulmbah.— W. Lamm: Hünzel, Kutfcher p.Raila.— Schlend: 
Amhof, Kircbof u.Tabreis, Fabritanten v. Mündberg. Thumert, 
Hopfenhändler v. Pegenftein. — 


— — — ——— — 


Nedacteur: Gast Burger, 


Mittwoch 





Deutfhland 
Münden, 12. April. Nach einem Reftripte des K. 
Minifteriums ded Krieges haben alle jene Heeredabtheiluns 
en, die nicht für bed Uebungslager beftimmt find, in dies 
em Jahre feine Benrlaubten zum Befuche der Herbſt-Waf—⸗ 
fenäbungen einzurufen, fondern diefe Hebungen jollen ledigs 
lich auf die dienftpräfente Mannfchaft befchränft werden, 
Eben fo haben die größern Uebungen für bie in den Garnis 
ſonen zurüdbleibenden Artilerie-Gompagnien in diefem Sabre 
m unterbleiben. Auch ceffiren die vorgefdriebenen Herbſt⸗ 
nfpieirungen durch die Divifionds und Brigade s Commans 
danten, mit Ausnahme der Cavallerieregimenter und der 
Truppen in der Malz. Es ſoll nunmehr entfdiieden feyn, 
daß Se. 8. H. der Drinz Garlvon Bayern dad Ober 
fommando im 2tenlebungslager führen werde. (Art. Difr.) 
Nürnberg, 13. April. Man fiedt im Nürnberger 
Eorrefpondenten, als eingefendet bezeichnet: Glaubhaften 
Mittheilungen zufolge- berichtigt fich eine, in verfchiedene 
Blätter des Ins und Auslandes übergegangene Nadyricht 
dahin: daß der Hr. Fürft Ludwig von Dettingen + Waller 
‚ Kein, nadı Empfang des Königlichen Beſchluſſes vom 1Oten 
vorigen Monats, nicht nur feine Militaitcharge fammt der 
damit verbundenen General« AdjutantensUniform nieberges 
legt, fondern auch feinen ehrerbietigen Verzicht auf die Titel 
eined Staatsrathes und Regierungspräfidenten, banı auf 
den ihm gefeßlich verbliebenen Standesgehalt im Sinne des 
$. 24 der IX. BVerfafjungsbeifage erklärt, und dabei bes 
merkt hat, wie falld gegen fein Erwarten das vollftändige 
Erfülltfeyn ber Borausjegungen jenes Paragraphen von 
Seite des Staates noch nicht erflärt werden follte, er jes 
beufalld die erwähnten Bezüge — bis zu Bereinigung dies 
fer Rechtsfrage — in Gaffe zu belaffen gedenfe. — 
‚ Nürnberg, 16. April. Durch die neueften, heute 
eingegangenen Berichte aus Trieft vom 10ten d. erfährtman, 
daß die Krankheit des Hrn. Minifters v. Rudhart nach mehr⸗ 
tägigerfehr bedenflicher Criſis eine glüdtliche Wendung genoms 
men hat, und berjelbe von ben Merzten außer Gefahr ers 
ärt worden it. Durch häufiges Aderlaffen, anjegen von 
Blutegeln u. f.w. iftder Patient indeffen noch fo gefhwächt, 
daß jeine vihige Wiederherftellung einen mehrmonatlichen 
Aufenthalt in Trie erfordern dürfte, — 
a: ß (Corrſp. v. u. f. D.) 
Berlin, 7. April. Die Vorgänge in Pofen find nicht 
erer Natur, und verdienen alle Beachtung. Cs 
hetticht nicht bloß im Großherzogthum, fondern auch theils 
weile in Weltpreußen und in Ermeland (üt den Kreifen 
— „Deildberg, Biſchoffsſtein, Altenftein, felbft 
in Oftpreußen), die meift von Polyifchen Katholiken bes 
wohnt werden, eine allgemeine Aufregung ber Gemüther, 





Bayrent her Zeitung. 


Nro. 91; 


48. Aftif‘1838, 





Man darf dabei nicht anf die Städte fehen; denn „Polen 
war nie auf dem Pflaiter zu ſuchen.“ Die Einführung der 
Deutſchen Spradye in den Schulen hält bad Volf für eine 
Beeinträchtigung der Religion, wozu nichtfatholifche Lehrer 
im falfchverftandenen Eifer mit Beranlaffung geben mögen, 
So erzählte man mir von einem Bauer, der ſich beklagt 
habe, daß ein Lehrer feinem Kinde ein Polnifches Gebetbuch 
abgenommen, und in den Ofen geworfen habe. Auch fols 
len katholiſche Kirchen zu evangelifchen genommen worden 
ſeyn, was ſchon vor mehreren Jahren Unruhen in Thoros 
none und Golancz herbeigeführt habe. Das Volt ficht fo 
viele Klöſter, von melden es ehemals im der Noth auch 
wohl unterflügt wurde, aufgehoben, die dazu gehörig ges 
wefenen Güter und Waldungen von bem Fiskus eingezor 
gen, und hat davon feinen fichtbaren Nugen. Es glaubt 
fid) in feinen Eitten und feiner Religion beeinträchtigt, und 
fpricht dieß offen aus. Daher wird die laute, offene Zwies 
tracht zwifchen Kirche und Staat zu allerlei politifchen Ums 
trieben benngt. Der Polnische Bauer frägt nicht viel nach 
einem Rechtsgrunde, nach einem vor der Welt gerechtfer⸗ 
tigten Namen einer Sache — er fühlt ſich verlegt, und ift 
Bann verwegen genug, an ben Nächten, ber ihm ale ein 
Unterbrüder erſcheint, fich furchtlos und mit Aufopferung 
von Allemzu wagen. Ober ben Sieg davon tragenwerbe, 
darnach fragt er nicht, wenn er fih nur einen Augenblic 
als den Stärfern gefühlt hat. Der Edelmann glaubt, die 
Regierung beabfichtige alle Gemeinfchaft zwifchen ihm und 
feinen Bauern zu Iöfen, und es hätten die Auseinanders 
fegungen ber Bauern mit der Grundherrfchaft nur diefen 
einen politifchen Grund, Er mißt diefem zum Theil feinen 
Ruin bei. Ueberdieß hat ſich der dortige Adel durch Land⸗ 
fchaftsfchulden und burdy den legten Polnifchen Krieg fehr 
erichöpft. Der eingeborne Abel finft, die Einwanderer 
hingegen erheben fih. Dieß erinnert jenen doppelt ſchmerz⸗ 
haft an feine frühern faft fouveränen Rechte. Co ift auch 
die Etimmung bed Adeld ungünftig, und jedenfalls, ſcheint 
es, dürfte diefe Erifis mit getheilten tumultuarifchen Aufs 
tritten enbigen, wovon bereits einige bunfle Nachrichten 
umlaufen. — (Allg. 3tg.) 
Berlin, 11. April, Die Allgemeine Zeitung fchreibt 
über bie geftern mitgetheilte Königl. Verordnung: Da in 
ber That eine Regierung fehr weit heruntergefommen feyn 
müßte, wenn fle den agens provocateurs des Auslandes ger 
flatten wollte, das Land nad) Belieben aufzuregen, fo wird 
fid; wohl Niemand wundern, wenn unfere Polizeibehörben 
mit der größten Strenge darüber wachen werben, daß das 
Gebot des Königs nicht übertreten und bie Landesautorität 
auch von ben benachbarten Grängdiftriften geadjtet werbe. 
Sollte in diefer Beziehung die Belgiſche Regierung, die br⸗ 
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kanntlich in allen —— im eigenen Lande nicht viel 
er hat, feine Burgſchaft gewähren fönnen, fo erwars 
man mit Sicherheit, daß jede Verbindung mit Belgien 
abgebrechen und ein militairiſcher Cordon an der Gränze 
ezogen werben wird. — Es ſcheint noch immer fehr zwei⸗ 
eihaft, ob an die Stelle bes Geheimraths Bunfen, der fich 
einftweilen nach England begibt, ein neuer Gefandter nadı 
Rom kommen und nicht vielmehr das ganze Geſandtſchafts⸗ 
perfonal von dort abberufen wird. Zwar ift zur Beförbes 
rung der durch das Preußifche Gouvernement vermittelten 
Schreiben ber katholiſchen Geiftlichfeit an den Papft und ber 
Antworten destegtern ein Agent in Rom nothwendig; doch 
kann diefe Agentur nöthigenfalls auch einem Römer oder 
einem. andern dort angefeffenen Individuum, weiches das 
Bertrauen beider Regierungen befigt, übertragen werben. 
Berlin, 14. April. 
häft nachſtehende Bekanntmachung: Verſchiedene Blätter 
des Ins und, Auslandesd haben ſich herausgenommen, das 
Gerücht zu verbreiten, daß fehr viele, nach einigen fogar 
Hunderttaufende von falfchen Preuß, Caſſenanweiſungen im 
- Umlauf und die Nachahmungen fehr gelungen feyn follen. 
Diefe Nachricht it mit allen fonft dabei angeführten Eins 
zelnheiten durchaus ungegründet, welches wir hiermit öfs 
fentlidy befannt zu machen und veranlaßt finden, Haupt⸗ 
’ verwaltung der Staatsfchulden. (Folgen die Unterfchriften.) 
Düffeldorf, 10. April. Die hiefige Zeitung enthält 
Folgendes: Sicherm Bernehmen nad) ift die offizielle Nach⸗ 
richt von der durch Se. Maj. den König ertheilten Geneh⸗ 
migung der Erbauung einer ſtehenden Brüce über den Rhein 
in hiefiger Stadt eingegangen. Wegen der Fonds iſt das 
Nöthige verfügt, und wird der Bau jofort beginnen. — 
Wien, 10. April. Mit dem am legten Sonnabend 
hier angelangten Dampficiffe Arpad find die beiden für Wien 
und Berlin ernannten Türkiſchen Geſandten, Rifaat Bey 
und Kiamil Pafcha, hierangefommen; Beide hatten geſtern 
ſchon eine Audienz bei Sr. Durchl. dem Staatöfanzler Fürs 
flen von Metternich. Rifaat Bey ift ein Dann von etwa 
33 Jahren, freundlich und munter; Kiamil Paſcha mag um 
fechs Jahre älter ſeyn, iſt aber ebenfalls von gefälligem 
Heufern. Sie ſprechen beide nur Türkifch, Kiamil Pafdıa 
ein wenig Slaviſch. Sie follen aber den feiten Vorſatz has 
ben, die Franzoſiſche Sprache zu erlernen, von welcher fie, 
wie mich einige ihrer Reifegefährten verfichern, bereite eis 
nige Vorfenntniffe befigen. Beide zeigen große Wißbegierde, 
und in diefem ſtark hervortretenden Zuge ſpricht ſich deutlich 
genng der vorzugsweiſe Zweck ihrer Sendung and. Man 
will, wie öfter fchon in Berichten aus Eonftantinopel anges 
deutet worden, in jungen talentvollen Männern durch ihre 
Sendung nad) dem gebildeten Europa Liebe für Civilifation 
erweden, um dieſelben jpäter zur Durchführung der Reforms 
und Givilifationsplane ded Sultans im Türfifchen Reiche 
zu verwenden. Diefer Zweck fpricht ſich auch in der Wahldes 
Derfonald der Gefandten aus, das aus 25 meiftend juns 
en Männern beſteht. Die Gefretaire beider Geſandten 
And etwa 20 Jahre alt; Kiamil Paſcha hat noch feinen Brus 


Die Preuß. Staatgzeitung ents . 
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ber als Sefretair und einen Armenier ald Dolmetfch bei fidy, 
welcher indeß außer ber Türfifchen nur die Frangöfliche Spras 
che inne hat. Deutſch kann Niemand qus ihrem Gefolge. Der 
Türkische Botſchaftsrath, Hr. v. Maurojeny, warihnen bis 
Preßburg entgegengegangen. Die Reifegefahrten der Türken 
können die Artigfeit und Zuvorfommenheit derfelben nicht ges 
nug rühmen; wahrlich, betheuerte einer derfelben gegen 
mid), wer bie Türfen nur aus der Sefchichte kennt, wird 
kaum feinen Sinnen trauen, wenn er diefe Herren beobs 
achtet, und dann erführt, daß es Türken find. Während 
ber ganzen Reife zeigten fie großen Eifer für die Vorjchrifs 
ten ihrer Religion, täglich wuſchen fie ſich vier» bis fünfs 
mal, und eben fo oft verrichteten fie ohne Scheu und Vers 
legenheit ihre Gebete, immer mit nadı Mekka gerichtetem 
Geſichte — zu welchem Zweck fle ftetd den Compaß vor fi 
liegen hatten. Wein tranfen fie nie; nur in Prefburg 
verfuchte Kiamil Paſcha ein Glas Champagner, ſchien jes 
doch demjelben keinen Geſchmack abgewinnen zu können, 
Legterer wird 10 bis 12 Tage hier nerweilen und dann die 
Reife nad) Berlin fortfegen. — Se. Kaif. Hoheit der Erp 
herzog Johann ift geitern hier eingetroffen. — 
Niederlande. 

Die Vorfälle in Tilff haben auch an einigen andern 
Orten Belgiens Beranlaffung zu Unordnungen gegeben. In 
Lüttich wurde am Sten Abends der Ta rufe von Mos 
liere gegeben. Die zahlreichen Anfpielungen, wovon dies 
ſes Stüd wimmelt, wurden von einem Theile des Publis 
fumd mit Aeußerungen lauten Beifalls begrüßt. Im 5ten 
Aft, wo der Berdvorfommt: „Nous vivons sous un prince 
ennemi de la fraude,‘ ließ ſich mehrfaches Pfeifen verneh⸗ 
men. Nach der Boritellung rottete ſich eine bedeutende 
Anzahl junger Leute auf dem Comödienplage zuſammen und 
zog unter Abfingung der Marfeillaife nad) dem biſchöflichen 
Seminar und dem Pallaft des Biſchofs. Vor dem erftern 
biefer Gebäude angefommen, und während die Mehrheit 
ben Rufertönen ließ: Nieder mit der Ealotte! Nies 


- ber mit den Miffionairen und mit Dan Boms 


mel! rafften einige junge Leute Plafterfteine zufammen 
und begannen fie gegen das Thor ded Seminars zu fcyleus 
dern. Gleich darauf begab fich die Menge nadı St. Jean, 
wo Gerenaben, bie dem Bürgermeifler de Neef von Tilff, 
ber ſich in feiner Eigenſchaft als Mitglied der Provinziale 
beputation gerade in Lüttich aufhielt, gebradyt wurden, 
begonnen hatten, und während die Muſiker fich nach dem 
Quai de la Sauverniere nach der Wohnung des Hrn. Se 
rour begaben, zogen bie eritern nach Hautes Sauverniere 
und gaben dem Hrn. Gouverneur ein Charivari. Einige 
wollten Gewaltfamfeiten gegen das Hotel diefes Beamten 
verüben, wurden jebech durch die Autoritäten daran vers 
hindert; die Maſſen zogen nun nad) dem Haufe des Bezirke» 
fommiflarius, wo gleich ein Stein gegen das Fenfter ge 
ſchleudert ward; von dort fegten fie fid) theild nach bem 
Klofter der Redemptoriften, theild nach der Gathebrals 
ſtraße in Marſch und machten der Wohnung des Hrn. Ker⸗ 
Ren, bifhöflichen Buchdruckers, gegenüber Halt, wo bie 
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Charivari erneuert. wurden. Mittlerweile ſetzten bie Se⸗ 
renaden ihre Runde fort und wurben vor und nad den 
Hrn. L'honeur, Delfoſſe und Hubart gebracht. Nach Mits 
ternadıt hörten diefe Scenen der Unordnung auf. Der 
Thätigfeit der Polizei gelang es, ſchweren Ercefjen, wozu 
die Sharivarifeurd Luſt hatten, vorzubengen , doch fonute 
fie feines derfelben habhaft werden, da fie von der Menge 
in Schuß genommen wurden. Am folgenden Abend wies 
derholten ſich diefe Scenen, zahlreiche Rotten durchzogen 
unter Gefchrei, das geeignet war, die öffentliche Ruhe zu 
ftören, die Stadt. Einige junge Lente begaben ſich nad) 
der Kloſterkirche der heil. Catharina, fließen drohendes Ges 
fchrei gegen die Nedemptoriften aus und jchleuderten Steine 
nad) den Fenitern ded Kloſters, wo man wirklich am ans 
dern Morgen 4 zerbrochene Scheiben im Erdgefchoße bes 
merfte.. harivarie wurben wieberhohlt vor dem bifchöflis 
chen Palafte und dem bifhöfl. Seminar gebradyt. Zu Ans 
fang des Abendstraten mehrere Individuen, ben Hut 
auf dem Kopf in die St. Satharinenfirche; eines derfelben 
öffnete einen Beichtftuhl und ſetzte fich hinein. Die in der 
Kirche für die Beichte verfammelten Gläubigen wurden in 
der Ausübung ihrer Religion geftört, mehrere Perfonen 
fehrten durch den Schreden, ben ihnen das gottlofe Bench» 
men dieſer Ruheitörer verurfacht hatte, unpäßlich nach 
Haufe zurück. — Auch in Berviers, wo am dten der 
Bürgermeifter von Tilff anlangte, ſcheinen Unordnungen 
vorgefallen zu ſeyn. Die dortigen Journale, die wir vor 
Augenhaben, gehenmit der Farbe nicht rechtheraus. Das 
„Journal de Bervierd’ fagt, die Bewunderer des Herrn 
Dürgermeifter de Neef hätten ihim eine Serenade gebracht, 
weldyer die angefeheniten Einwohner der Stadt beigewohnt 
hätten, alles jey indeß in der beften Ordnung vor fich ges 
gangen; ber „Novellite de Verviers“ dagegen ſpricht von 
wildem Gcheul und Geſchrei und von Grobheiten (grossie- 
reies) wovon bie hohe und niedere Geiftfichkeit, fo wie die 
Minifter ihren Theil befommen, ja fogar der Name einer 
hohen Derfon foll dabei nicht verfchent worden feyn. — In 
andern Städten ftchen ähnliche Scenen zu befürdyten; fo 
will eine Anzahl der Lütticher Charivariſeurs nach Brüf 
fel zichen,, um dem Minifter des Innern, Hrn, de Theur, 
—— eine Katzenumſik zu bringen. Sie haben zu dies 
em Eutzwede eine MengeKeflel, Schellen, Pfannen und 
— Bene zufammen gebracht, und ihre gleichges 
en 
diefer Stadt benachrichtigt. — GIrt. Mir.) 
Griedhenland. 
Athen, 27. März Die Aufhebung der Quarantaine 
der Jonifchen Inſein gegen Griechenland erregte hier anges 
Senjation. Es ift eine fühlbare Erleichterung, wel⸗ 
he. den vielen Reifenden im jeber Beziehung vortheilhaft zu 
tommt, und einen lebhaften Verkehr mit diefen In⸗ 
zur Folge haben wird. — Die Ausgrabungen auf der 
kropolis en nur laugſam und mit vielen Unterbre⸗ 
— it der Räumung des Erechtheums geht es we⸗ 
gen Mangel an Mitteln ebenfalls fehr faumfelig, An die 


eunde in Brüffel von ihrer baldigen Ankunft in- 


Wiederaufrichtung des Panthenons dürfte ſobald noch nicht 
gedacht werden, obwohl die Maſchinen von Klenze zur Em⸗ 
porbringung der Säulen ſchon lange bereit liegen. Die 
äußere Form der Alropolis hat durch das Herunterwerfen 
des Schutted in ber legten Zeit einige Berunflaltungen ers 
litten. — Den Archãaologen Deren Dr. Roß werden Sie 
demnächft anf kurze Zeit in Deutſchland fehen. — Graf 
Saporta, welcher, wenn Sig biefe Zeilen erhalten, nur 
noch ein paar Tagreifen von feiner Baterftadt jepn wird, =) 
erhielt, bei feinem Abfchied folgende Adrefig im Namen der 
Bürger Athens: „Dimarchie von Athen, 24. December 
1837 a. St. Für die Männer, welche ſich in der Gefell- 
fchaft auszeichnen, iſt die allgemeine, Liebe, die fle durch 
ihre Gegenwart ſich erwerben, und bie füße —— 7— 
welche fie bei ihrem Scheiden zurücklaſſen, die reichlie 
Bergeltung. ine ſolche Liebe haben auch Sie, Herr Graf, 
während der ganzen Dauer Ihres Aufenthalted bei uns 
fi erworben durch die Aufrichrigkeit Ihrer Geſinnun⸗ 
gen und den Eifer für die Intereſſen unfers Vaterlandes, 
weshalb auch Sie bei Ihrem Scheiden dieſe ſüße Rückerin⸗ 
nerung begleitet. Mit dem Ausdrucke ded Schmerzes, den 
wir wegen Ihrer Trennung von und empfinden, verbins 
den wir darum dem des Danfes und der Anerkennung der 
Hauptitadt, deren befte Wünfche Sie auf Ihrer Reite ber 
gleiten. Wir aber wiederholen die Berfiherung ı.  ; 
(L.8.) Der Dimarch D. Kalliphronas.’ 
GRunkelzuckerbereitung in Unterfranken.) 
Die trefflichen Arbeiten der Fabriken von König und Bauer 
in Zellz von Schoͤnecker, Sins und Deininger in Würz⸗ 
burg find dem technifchen Publifum hinlänglich befaunt. 
Minder allgemein iſt die Kenntniß des Hauptinduſtriezwei⸗ 
ges unſerer Zeit, der Runkelrübenzuckerfabrikation, die in 
der Umgegend von Würzburg auf großartige Weiſe betrie— 
ben wird. In Gelcheheim haben die HH. Gätfchenberger 
auf ihrem ausgedehnten Gute eine Zucerfabrif errichtet, 
die eine Mufteranftalt genannt werden darf. ' Hier und auf 
dem nahegelegenen Gute in Tüdeldhaufen werden jährlich 
gegen 500 Morgen Feld, welches in diejer Gegend, dem 
Ochfenfurter Gau, von vorzüglicher Güte it, mit Runfels 
füben bepflanzt, und im Durchichnitt 50,000 Centner Rüs 
ben geerntet, wozu die Bauern durch Berfauf noch 10,000 
Gentuer Rüben liefern. :Diefed Material wird unter Leis 
tung des Hr. Fabrifdireftors Theyſon verarbeitet, wozu 
ein Waſchapparat, zwei Reibzeuge und ſechs hydrauliſche 
Preffen a 5000 Gentner Drud, wovon je zwei durch eine 
Pumpe bedient werden, vorhanden find. Die bewegende 
Kraft für alle diefe Mafchinen liefert eine Heine, höchit eins 
fache Dampfmaschine, Der gerdonnene Saft wird in gros 
Gen fupfernen Keſſeln, bie auf verſchiedene Weife durch 
Dampf geheizt werben, geflärt und bann filtrirt, wobei 





*) Graf Saporta befindet ſich, wie-wir gemeldet, in dien 
ſem Augenblid in der Quarantaine von; Trieſt, und 
wird gegen den 21ften in Münden erwartet; 
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Die Dumont'ſchen und Taylor'ſchen Filtrirapparate ange⸗ 
wendet werden. Das bed Saftes, fo wie das 
fpätere Berfieden der Melaffen geſchieht in einem Noth- 
in Apparat, der durch feine finnreicdye Einrichtung die 
orderung des Präftiferd, fo wie das Wohlgefallen des 
Theoretifers in gleichem Grade befriedigt. Dieſer Apparat 
‘gehört zu den intereffanteften Gonftruftionen der technifchen 
Phyſik. Den nöthigen Dampf zur Spyeifung des Apparate, 
der Klaͤrungskeſſel und der Dampfmafcyine liefern zwei 
Dampf‘ Der erhaltene Rohzuder wird nach Würz⸗ 
Burg gebracht, und in ber Naffinerie des Herrn v. Rath 
Yerfotten, in welcher Anftalt ebenfalls mit einem Roth'ſchen 
Apparat und Taplor’fchen Filtern gearbeitet wird. Mit 
dem Abfall und Rüdftand der Rüben nebit Zufag von etwas 
trockenem Futter werden 50 große Ochſen, von einer Schön ⸗ 
eit, daß fie alle bei landwirthichaftlichen Keften um Preife 
onfurriren fönnten, gemäftet, 40 Melftühe und 1000 
cafe gefüttert. Eine zweite ausgedehnte Rübenzuders 
fabrik wird auf dem Gute des Herrn v. Hirſch bei Rotten- 
dorf ebenfalls mit einem Roth’fchen Apparate eingerichtet. 
DE rm nt ed 


Die im vorigen Monate angekündigte Verloofung: ' 


ber für die Atmen und für die Kleinkinder-Be— 
wahr» Anftalt eingelieferten weiblichen Handarbeiten und 
dibrigen Gefchenke, fell Dennerftagden 19. April d. Je. 
Abends um ⁊ Uhr im Eaale des goldenen Ankers dahier, bei Ge= 
legenheit eines Balles, Start finden, um deffen recht zahltei⸗ 
chon Beſuch im Namen der Armen dringend gebeten wird. 

Loofe zu obiger Ausfpielung find fortwährend gegen 12 fr. 
Erlag bei dem Koͤnigl. Rehnungstommiffair Herrn Main— 
berger zu besiehen, Der Eintritts= Preis zu dem Balle if 
flie die Perfon 15 fr. Bayreuth, am 11. April 1858. 

Der Vorſtand bes Frauen-Vereins. 


(Werlornes.) Am zweiten DOfterfeiertag Vormittags 
jft ein mit Eitber plattirter Aderlafzeug, mit den Buchſtaben 
G, D. bezeichnet, im Futteral, von dem Gaſthofe zum gold« 
aun Hirfhen bis zur Bleinnlible, verloren gegangen ; der r:de 
Jiche Finder wird gebeten, denfelben gegen eine gute Belohnung 
im Beitungs > Comtoir abjugeben. 


mm — — — — — — 

Sellte Jemand am erſten Oſterfeiertage in der reformire 
ten Kirche aus Verſehen einen Hut vertauſcht haben, der 
beliebe ſolchem beim Herrn Cantor Goͤtz gefäligft abzugeben. 

1 — — — —ñ — nn — — 


Nannette Schneider, 
:Marchande de Modes aus Bamberg, 
giebt ſich die Ehre, einem hochgeehrten Publitum ergebenft an⸗ 
auzeigen, daß fie künftigen Brandenburger Kirhweihmarkt 
mit einer bedeutenden Auswahl von für den Sommer paffen= 
den Damenpuß beziehen und ihr Logispnächftens anzeigen wird, 


Zur gegenwärtigen Saiſon empfiehlt ſich die Unterzeichtiete 
mit Pusmwaaren aller Art, als: Stroh - und Seidenhuͤte nad) 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Yagen’fdjen Erben. 
" J 
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neuefter Bacon, Putz⸗ und Neglige» Hauben 

Shemiffeten mit den neueften — rar ne pet 

baummollene Schurzen, auch Manfhers, Blumen, Band 

ZUU, Blenden und Brüffeler Cpigen. -Werfpricht die billige 

fien Preife und bittet um gluigen Befuch im Haufe des Herrn. 

Mulzmeifters Wirch, E. Nr. 51, eine Treppe body. 
Henriette Kronader aus Bamberg. 


Die Feyer des alljährlich am Sandberg bei Neu n 
Culm ftattfindenden Maifeſtes erfolgt —— an 
Dimmelfahrtstage den 24ſten nemliden Monats, 

j Dieß zur öffentlichen Nadricht, mit der Bitte um zahl⸗ 
reichen Beſuch und dem Bemerken, daß für gute Bemwirthung 
der verehrlihen Gäfte in jeder Hinficht geeignete Vorforge ges 
troffen ift. 

Pu, Befiger des Sandbergs. 


Den zıften d. Mis. geht eine leere Chaiſe aber Würzburg 
nach Frankfurt; beim Gro$ im Mennmege das Naͤhtte. = 


A ns 
Folgendes ftcht im dem Haufe Nr. 435 neben dem wils 
den Dann bis zum 25flen d. gegen baare Bezahlung bereit: 

1) ein ſchwarz gebeister, fehr Schöner, zur Aufftelung v 
Silber, Porzellain oder Buͤchern dienender Schrank m 
3 Abtheilungen, wovon bie unterfle mit 4 Ihüren, die 
zweite ald Schreibpult dienend, mit 16 Heinen Schub⸗ 
faͤchetn, die britte mit 2 Eeiten= und 2 Glasıhüren und 
5 Bädern verfehen ift; oben ift eine fehr ſchoͤne ſtun⸗ 
benfchlagende Uhr angebracht, 

2) ein gut erhaltener, eingelegter großer Kleiderfchrang, 

3) ein Clavier von Hubert, 

4) 6 ſchoͤne Landſchaften von Bemmel, und einige andere 
Gemälde, 

5) 8 Kupferftiche unter Glas und Rahm von Mudentab. 
12 Beinere Thierftüde von Ruͤdinget; mehrere dergleie 
hen uneingerahmt. 

6) Commode, Gtäfer, Pokale und anderes Geraͤth.“ 

— — — ——— — — — 
Ftrtemden—⸗Munjzeige. 
16. April. 

Sonne: HP. Vogel, Kaufm. v.Rürnberg, Etaubnit, Grafu, 
Hende, Part. d. Dresden. v. Oberländer,. Lieutenant v; Nürnberg, 
Hofmann, Kfm. v.Bremen. Baron v.Künsberg, Gutebfigr, v.Guts 
tenthau. v. Steiner, Kammerberr v.Dresden. Prbt. v. Stein, Butt: 
befiger dv. Wimpfen. — Anker: Hr. Both, Pferbödir. v. Gotha, 
2. Seele, Schauſpielerin v. Augsburg. —E. Dir ſcha HH. Fabr, 
Gerhardt v.Neuenforg, Knorr v. Fürth. Beneder, Kſm. v. Hallſtadt. 
Berner, DOckonom v. Kleinlöfau. — Löwe; DH. Hauptmaun, Zifdr 
termeifterv.. Hof. Will, Kaufm. 9. Schweinfurth. Welzel, Privatier; 
Nuddefchel, Babr. v. Redwis. Seiler, Schulgehülfe v. Altenkunds 
ftadt. — ®. Dann: HH. Stöhr, Rentamtmann v. Hapfurth. 
Beruker, Kabrilant v. Nürnberg. Bogel, Oekonem v. Boalsba@. — 
Krone: HP. Det. Grübelu. Runner v. Lauf, ; Schäffer P. 5 — 
dorf. Lebmanß Uhrenhdir v Bucdenberg. — e HP. Wer: 
ner, Fabr. v. Regensburg. Wagner, Kfm. v. Gulmbad. Hoffmann, 
Privatier v. Nürnberg. —_RiRof: Schendel, Müllermftr. v. Kems 
nath. — Schlend: Kabritanten @iegolb, Boller, Bauer u.Rinaft 
v. Schwarzenbad a, d.&., Ruddefcel u. @rimmier v. Mündben. 
Sahreifu. Schlegelv. Zell, Roßner v. Helmbrets. — 2 

er in 


Rebacteur : Earl Burger, 
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Bayreuthe 


Donnerſtag 
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Deutſchland. 
München, 16. April. Die Arbeiten an. der Eiſen—⸗ 
bahn von hier nach Augsburg waren lange genug Gegen 
ftand nur des Geſpräches, bald des ernften, bald des ſaty⸗ 
rifchen, und reichlicher Stoff zu Journalartifeln, wobei die _ 
Bahnführer wider Willen dad Hanorar und die Koften bes 
ahlten; denn es it nicht zu läugnen, ‘daß bie ſeit nun 2 
Sabre andauernden Mifverftändniffe und Zögerungen dem 
Unternehmen eben ſoviel Berluftan Zeit, alfo doppelt großen 
an entgangener Rente gebracht haben. Jetzt aber jcheint 
man endlich Diefe Arbeiten zum Gegenitand wirklicher Thä⸗ 
tigkeit machen zu wollen. Nachdem bereits im November 
v. 38. eine Lofomotive für die Bahn hier angelangt iſt, hat 
fie nunmehr das Direktorium in Bewegung gefegt, und dafs 
felbe fchreibt gegenwärtig im öffentlichen Blättern die Liefes 
rung von 153,000 Stüd gußeiſernen Schienenftühlen, 
Ehairs, im Ganzen zu 20,000 Gentner Gewicht, zur Ueber» 
nahme aus, und fordert audh,‚mehrere hundert‘ Taglöhner 
zur Arbeit bei verfchiedenen Punften der. Bahn auf, mit 
dem Bemerken, baß ber Bau „allmählig” über die ganze 
Bahn ausgedehnt werde. Go ſchlagend dieß den endlichen 
Anfang , ebenfo unwiderſprechlich beweift ed, daß das Dis 
‚zeftorium fich noch nicht mit fehr vielen Arbeitern befaflen, 
immer nur noch langfam und umjichtig vorangehen will: 
denn für eine feit 2 Fahren projeftirte und nivellirte Bahn⸗ 
linie von etwa 15 Stunden Länge find mehrere hundert Tags 
löhner wohl nicht eben viele. Deſto rafcher ſcheint die Ges 
felfchaft für mechanische Baumwolfen » Spinnerei zu Augs⸗ 
burg. die Herſtellung ihrer Etabfiffements zu betreiben; fie 
ulacht ſo eben befannt, daß bei ihren Bauten 3 — 400 Maut 
rer für das gamze Jahr Beſchaͤftigung finden können. — 
Nachdem die Faitenftille jegt vorüber ift, rücken unfere 
Sommervergnügungen heran; bereitd war für „Oftermons 
tag‘ ein „Dunderennen und hernach ein Hetzen“ angetüns 
bigt, und Jedermann bazu höflichft eingeladen. — 
Bamberg, 17. April. 3. D. die Pringeffin Eduard 
von Sadfen- Altenburg wurden heute Morgens 5 Uhr 
von einer gefunden Prinzefjin glücklich entbunden. Die 
hohe Möchnerin erfreut fich des den Umftänden angemeffes 
nen Wohlbefindens. Die Bewohner Bambergs nehmen an 
biefem fo höchft erfreufichen Ereigniffe ben innigften Ans 
theil, — Borgeitern verftarb nad) mehrtägiger Krankheit in 
einem Alter von 72 Jahren der Domvilar Joſeph Heme 
merleim, einer ber ausgezeichnetften Kunſtfreunde unfes 
rer Stadt, Befiger einer reichhaltigen Gemäldefammlung, 
‚bie ex mit edler Liberalität ſiets gerne Einheimifchen und 
rege zur Beſchauung öffnete. Noch kurz vor feinem 
be hatte er diefe Sammlung teftamentlid, der Stadt 
Bamberg ald Eigenthum legirt, und dadurdy für immer 
ein dankbares Andenken feiner begründet. Die alerhöcte 
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Anerkennung 'biefer feiner ebfen Handlung von Seite Sr. 
Mai. des Königs follte jedoch der Verblichene nach den 
Rathfdrlüffen der Vorfehung wicht mehr erleben, das heute 
hier eingerroffene allerhöchite Reſcript mit ber ihm verliches 
nen goldenen Givilverdienft- Medaille, traf ihn leider nicht 
(Fri. Mrfr.) 

Berlin, 10. April. (Fri. Mr.) Das Gefpräd; wendet 
fich in dieſem Augenblic fait ausfchließlic, auf die neuen Stös 
rungen, weldye von Pofen her die Ruhe des Staates bedro« 
hen; obwohl bei der Energie der Schritte deſſelben wohl 
feine ernſtlich unrubige Auftritte zu fürdhten ſeyn möchten, 
nachdem die erite Beftürzung ſich gelegt hat. — Leider führs 
man in Berlin das Syſtem des Schweigens! und Verſchwei⸗ 
* mit großer Conſequeyg durch And bis zu dieſem Augen⸗ 
Ki iſt nicht die geringſt/ Veroͤffentlichung der neuen Wir⸗ 
ren durch den Staat geftgehet. Auf Privatwegen erfährt 
man, daß die Regierung mit Eifer dem Runbdfchreiben des 
Erzbifchofd entgegenarbeitet, und bie Pfarrer, welche dem⸗ 


‚felben Folge leiſten, mit augenblidlicher Entfernung vom 


Amte bedroht. Nichts deito weniger follen vinzelne Fälle 
diefer Art, wie and; im entgegengefegten Sinne, vorges 
fallen ſeyn, wo die Gemeinden fic gegen ihre Seelforger 
auflehnten, weil diefe den Ermahnungen der Regierung 
Folge leiſeten. — Die Borftellungen, welche man von 
verjchiedenen Seiten dem Hrn. Erzbifchofe ſelbſt machte, 
um denfelben zur Zurüdnahme feiner Sendſchreiben zu bes 
wegen, haben leider eben fo wenig gefruchtet, und bie trans 
rige Nothwendigkeit herbeigeführt, ihn vorläufig von der 
Ausübung feiner amtlichen Funktionen zu fuspendiren. Daf 
felbe foh mit dem Generalvikar in Gnefen und drei andern 
Domherren ber Fall ſeyn. — Schwerlich it zu hoffen, dag 
Herr von Dunin jegt noch einlenfen werde, vielmehr hat 
derfelbe erflärt, daß er, was ihn auch durch Die weltlidye 
Gewalt treffen möge, feſt an das Breve halte, deſſen Bes 
fimmungen vom Papite für bie ganze Monarchie erlaffen 
feyen. — Man fagt, daß der Staat ihm eine kurze Bes 
dentzeit feftgefegt habe, nach deren’ Ablauf ihm im Fall 


‚ fortgefegter Weigerung der Hochverrathsprozeß gemacht 


werben folle, ba er durch feine Schreiben die Interthanen 
zur Aufreizung gegen den Staat und beffen Gefete verlei« 
tet. Es iſt zu wünfchen, daß ein fo bedauerlicher Prozeß 
niemals eintreten möge, indeß ift nicht abzufehen, wie bei 
der ftarren Gonfequenz des Erzbifchofs derfelbe vermieden 
werben foll, da ber Staat in der That fein-anderes Mittel 
befigt, als bie Strenge der bürgerlichen Gefege gegen dies 
jenigen anzumenden, welche fo offen unter dem Edyuge ih⸗ 
rer firchlichen Pflichten die Bürger einer Provinz zur Miß⸗ 
achtung feiner Befehle anrufen. Bor allem aber würbe in 
Pofen jede Rachficht als eine Schwäche gelten, welche bie 
nationele Abneigung nur zu gut benugen würde, und bie 
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rohe Bevoͤlkerung vielleicht zu Auftritten zu bewegen, deren 


blutige Folgen die Regierung anlagen müßten. — Von 
Herrn Bunfen hört man, daß berfelbe nicht Direft nach Bers 
fin zurüd zu fommen benft, fondern eine Reife nach Eng» 
land machen will, Die Gefchäfte werben in Rom einftweis 
len durch den Herrn von Bed geführt, die fpezielleren Vers 
föhnungss und Vermittelungsverfucye jedoch bein General 
von Lepel, Adjutanten Sr, 8. Hoh. bed Prinzen Heinrid) 
von Preußen, welcher befanmtlicd, ſchon feit einer Reihe von 
Jahren in Rom lebt, übertragen, und wahriceinlich zum 
Theil felbft mit in die Hände des Prinzen, welcher in its 
nigiter Verbindung mit den einflußreichſten Häuptern ber 
Kirche ſteht, gelegt-werden. — Den größten Schaden hat 
- die Sadıe deö Spanischen Prätendenten durch diefe Irrun—⸗ 
gen erlitten, und der Graf Momafterio, welcher fich noch 
immer hier befindet, und in der erften Zeit feined Aufent— 
haltes wahrfcheinlich glänzende Hoffnungen zu berichten 
hatte, iſt dadurch in die übelfte Yage verfegt, und wird 
wahrjcheinlid; Berlin ſehr bald verlaffen, wo. er felbft bei 
den früher erflärteften Anhängern der Legitimität feines 
Fürften jetzt den froftigten Empfang findet. — Die Staats⸗ 
zeitung wird mit der Mitte des Monats ihre neue Bahn 
unter Leitung bed: Profefford Rheinwald beginnen, über 
deſſen Ernennung zum Redakteur man ſich hier immer noch 
nicht tröiten fann. Wenn man Gerüchten glaubt, fo hätte 
Hr. v. Rochow vor einiger Zeit verlangt, daß das Organ 
des Staates von der oberiten Feitung des Miniſteriums bes 
Auswärtigen zu dem der Polizei übergehe und die Abficht 
gehabt, als Redakteur den befannten Anhänger des Don 
Garlos, Hrn. v. Vaerſt, an die Epite zu ftellen. Dieſer 
Autrag hätte zwar nicht reüſſirt, als Vermittlung aber fen 
Hr. Nheinwald gewählt worden, bei defien Ernennung 
man im Betreff der Grundfäge einige Berirrungen feines 
bürgerlichen Lebens. ald Profeflor ber Theologie überfah. — 
Die große Zahl der Katholifen in Berlin wird binnen Kurs 
gem eine zweite katholiſche Kirche nöthig machen, überdies 
aber fammelt man eifrig zur Errichtung eines latholiſchen 
Maifenhaufes. An die Spige des Vereins hierzu hat ſich 
eine zu biefer Glaubenslehre übergetretene junge jüdifche 
Dame geftellt. In larzer Zeit find mehrere taufend has 
fer zufammengebracht und es fteht von der regeu Theilnahme 
zu hoffen, daß das nöthige Kapital ermittelt wird, — 
ngarı. 

Pefth, 6. April. (Bon einem Reifenden.) Kaum hier 
angefommen, durchlief ich alsbald die Stadt, um mit eiges 
nen Augen die Verheerungen zu fehen, die wahrhaft alle 
Beſchreibungen überfleigen. Ich fam von Ofen her, hatte 
dort bereits die fhauderhaften Ruinen von Alts Ofen ges 
fehen, war alfo Darauf vorbereitet, und dennoch läßt dag, 
was fich in Peſth ereignete, jenes noch weit hinter ſich. 
Geht man vom Mittelpunfte des unregelmäßigen Halbfreir 
ſes aus, weldyen Pefth bildet, fo nimmt bie Verwüſtung 
zu, je weiter man, im welcher Richtung man immer will, 
ſich entfernt. Schon in dem neu gebauten Theile ber Stadt 
fieht man in manchen Straßen ganze Reihen großer majfiver 
Haͤuſer geftügt, dazwiſchen manche ganz eingeſtürzt. Den 


meiſtentheils ohne Nahrung und bei ſtürmiſch rauhem 


ber Häufer. 
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wahren Jammer aber findet man in ben Anßeren Theife 
Stadt. Dort liegen in manchen Gaffen —— en 
zen Reihen niedergeſtreckt, und in ihren Trümmern wühlen 
die Eigenthümer, wenn die Fluth fie nicht ertränft oder der 
Einfturz fie nicht begraben hat, nach den Ueberbleibfeln ih⸗ 
rer Habe. In ber ganzen Stadt blieb nur ein einziger 
Heiner Raum am großen Marftplage von Waſſer frei, obs 
gleich es in allen benfelben umgebenden Häufern in die 
Keller drang, fo daß auch hier der Grumd fo erweicht ward, 
daß mehrere geftüst werden mußten, eines der größten 
aber zufammengeftärzt it, Welche herzzerreißende Scenen 
während diefed furchrbaren Naturereigniffes vorgefommen, 
kann man ſich leicht denfen. Mehrfach geſchah es, daf ein⸗ 
zelne Glieder einer Kamilie in die zur Rettung berbeieilenden 
Kähne aus den Fenftern, ober bei den niedrigen Hänfern 
von den Däcyern herabfprangen, während die anderen, theils 
zu ängftlich, theild von Froft und Hunger ermattet, nicht 


folgen fonnten. Die Kähne fuhren dann weiter, um Anderen 


Hiilfe zu bringen. Oftmals waren fie auch fchon zu überladen, 
um alle Bewohner eines Haufes aufzunehmen, und weni fie 
bann, nadıbem fie bie Geretteren in Sicherheit gebracht, 
zurüdfehrten, famen ſie zu ſpät, weildie Häufer ſchon einges 
ſtürzt und ihre Bewohner unterden Trümmern oderin den Flu⸗ 
then begraben waren. Zuweilen ertönte das Geſchrei nach 
Hülfe von Orten ber, wo die Eismaſſen oder die einftürs 
genden Käufer feinen Zugang geftatteten. Man bot den 
Rettenden alle feine Habe an, aber diefe konnten leider die 
Unmöglichkeit nidyt möglidy madyen und mußten die Um 
glüclichen ihrem Schickſale überlaffen. Ueber drei Tage 
ſchmachteten Tauſende, von den Fluthen rings umgeben, 
etter 
theils in ben oberen Stockwerken, theild auf den Böben 
(Schw. Witr.) 
 Staliem 

Rom, 7. April. Nicht wenig iſt man hier erftaunt ges 
wefen, zu erfahren, daß Abbe Spinelli, „als Päpftlicher 
Nurteins‘ in Brüffel im Namen Sr. Heil. geiftliche Emiſ⸗ 
farien in die Kölnische Erzdiöcefe gefchict habe, um allen 
Pfarrern einen fpeziellen Auftrag des Papſtes zu verfünden, 
wornad; ver Generalvifar Dr. Hüsgen nicht berechtigt ges 
wefen ſey, die Faſtenordnung zu erlaffen; eben fo erſtaunt 


war man hier zu höre, daß man in Brüffel fo beftimmt 


wußte, der Päpfiliche Stuhl habe fich gegen die Eapitulars 
verwaltung. des Dr. Hüsgen in Köln dahin ausgeſprochen, 
daß er in Widerſpruch mit den Borfchriften des Fanonifchen 


Rechts gewählt werden. Ohne die Frage zu berühren, ob 


die Wahl rechtmägig ſey, und. wie man in Nom darüber 
artheite, kann ich aus ganz guter Quelle: verfihern, daß 
man bier nichtd- von einer ſolchen Entfcjeidung des heiligen 
Stuhis in diefer Angelegenheit weiß. Dam ut zu berichtis 
gen, daß Abbe Spinelli nicht Päpftlicher Runcius it, fons 
dern als Privarfelretair des Monfignore Gizzi, bei deffen 
Abreife in- Brüffel- zurücgelaffen wurde, um das Archiv zu 
übernehmen, und die Dispenfen für Belgien zu beforgen. 
Doch bevor Ihnen diefe Zeiten gufowmen, werben obige 
Unwahrheiten wohl ſchon von Brüffel aus berichtigt feyn, 
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und ſo ſey hier nurnoch beigefügt, wie man hiermweiß, daß 
Abbe Spinelli von mehreren Seiten befragt wurde, wie 
man die Wahl des Capitelvermweferd anzufehen habe, wor 
auf er feine Privatanficht ausgefprochen „. daß bie jegt feine 
Beftätigung vom heil. Vater eingetroffen ſey. Dieſe Aeu— 
herung haben, wie ed fcheint, fich Leute zu Nuten gemacht, 
um die Gemüther zu beunrubigem: Wenn bis jeßt noch 
nichts für oder gegen jene Wahl geſchehen ift, fo liegt bie 
Schuld lediglich‘ an der Unterbrechung der diplomatifchen 
Verbindung mit Preußen, da bie zur Stunde noch fein 
Schreiben aus Köln wegen diefer Wahl in die Hände der 
hiefigen Regierung gelangt if, und bis dieß nicht erfolgt, 
kann auch füglich feine Nefolution hier darüber ausgefpros 
chen werden. Wenn biefelbe aber auch nicht erfolgt, dürfte 
fie jedenfalls nicht im jener Weile, wie das Kranffurter 
Journal fich aus Aachen vom 2Often v. Mts. fchreiben läßt, 
veröffentlicht werden. Es ſcheint, ald wenn Lridenfchaft 
und Parteimuth den ganzen Jrrthum zuwege gebracht häts 
ten, um ibn audzubeuten, und wie weit von beiden ents 
fernt der hiefige Hof ift, davon haben wir vor kurzem ein 
Beifpiel erlebt, Als im Gollegia Romano bei den menatlis 
chen Iateinifchen Rebeübungen ein Schüler diefer Anftalt 
die Kölner Angelegenheit zum Thema gewählt, und feine 
Anfichten darüber ausgefprochen,, wurde auf die Klage des 
Preußiſchen Gefandten vom Staatejefretair die Sache fos 
gleich unterſucht, und zu beiderfeitiger Zufriedenheit beiges 
legt. — Fürfi von Ahremberg iſt bier eingetroffen, — An 
der Neapolitaniichen ®ränze wurden: geflern zwei Wägen 
audgeplünbert, weldye, wie die Räuber gemußt zu haben 
ſcheinen, bedeutende Baarfchaften für Rom zu bringen hats 
ten. Den Reifenben, welche in den Wägen waren, hat 
man einiges Geld abgenommen, ohne fie fonft zu infultiren, 
mozu die Räuber guch wohl feine Zeit hatten, da ber Weg 
in dieſem Augenblick fehr beſucht ift. Allg. 3t9.) 


Belfanntmadhungen. 
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Von umterzeichnetem Stadtgerichte iſt zu dem uͤberſchulde⸗ 


ten Vermögen 

3) Carı Fraugott Ferdinand Ehrlichs, Bürgers 
und Dandeldmanns allhier, und 

2) Friedrih Auguft Zender’s, Buͤrgers und Guͤrt⸗ 

lermeiſters hiefeibft, j 

mit Eröffnung des Gonkursprogeffes zu verfahren gewefen. Ger 

richtswegen werben baber alle befannte und anbefannte Glaͤu⸗ 

biger ernannten Ehrlihs und Zenders, fo wirliberhaupt 

alle diejenigen, melde aus irgend rinem Rechtsgrunde An⸗ 

ſpruͤche an dieſelben und nunmehr deren: Conkursmaſſen zu 

haben glauben, hiermit öffentlich und peremtoriſch vorgelar 

den, kommenden 

x 4. Auguft 1838, 

welcher zum Liquibationstermine beftimmt worden ift, zu 

techter Gerichtszeit auf biefigem Stadtgerichte perfßnlich oder 

durch gehörig Legitimirte Beauftragte, bei Strafe der Aus⸗ 

fhliefung und bei Werluft ihrer Antprlche und der Rechtes 

wohlthat der Miedereinfehung in den vorigen Stand, zu er 

ſcheinen, ihee Forderungen und Anfprüche gehörig anzumele 


ben und zu befcheinigen, mit bem zu beiden Schulbenwefen 
beftellten Curatore litis et bonorum, hierüber, ſowie wegen 
des etwanigen Berzugsrechts unter ſich nad Vorſchrift der 
Ertl, Prozeß = Ordnung ad lit. 41 $. 3 binnen 12 Wochen ale 
Ienthalben zu verfahren und gu beſchließen, hiernädhft den 
31. Auguft 1858 
der Bekanntmahung eines Präktufivbefcheides, der in Anfe» 
bung der Nichterſchienenen Mittags um 12 Uhr, in contuma- 
ciam flr publicirt erachtet werden wird, ſich zu verfeben, fo= 
dann aber, was die Ehrlich'ſchen Gläubiger betrifft, den 
30. October 1858 Vormittags 9 Uhr, 
hingegen die Bender’fchen Gläubiger anlangend, ben 
1. November 1838, 
und zwar gleichfalls früh um 9 Uhr, anderweit auf biefiger 
Gerichteftube zu erfcheinen, guͤtliche Unterhandlungen gegen» 
feitig zu pflegen und, wo möglich, einen Vergleich zu treffen, 
wobeidirjenigen, welche fidhnicht dazu einfinden, oder, wenn 
fie auch erfcheinen, dennoch fich darlıber, ob fie ben Ver— 
glei annehmen wollen, entweder gar nicht, oder nicht be⸗ 
ſtimmt ertlären, flır einmwilligend werben angefehen werden, 
im Falle indeß ein Vergleich nicht zu bewirken ſeyn follte, den 
5. November 1838 
bee Inrotulation der Akten, fo wie endlich den 
24. November 1858 j 
der Publikation eines Lofations = Erkenntniffes, welches rlıde 
fihtlih der Auffengebliebenen Mittags um 12 Uhr flır ber 
kannt gemacht erachtet werben wird, fidh zu gemärtigen. 
Uebrigens haben auswärtige Gläubiger bei 5 Thlr. Strafe 
einheimifhe Bevollmächtigte zur Annahme fernerer Ladungen 
und Ausfertigungen zu beftellen. 
Stadtgericht Plaüen im Voigtlande, den 8. März 1838. 
Haußner. 





Es wird zu Jedermauns Kenntniß gebracht, daß der diedr 
jährige Walburgis-Markt dahier nicht am Sonntag vor dem 
1. Mai, ſondern am zweiten Sonntag nach demſelben, näm= 
lih am 13. Mai, abgehalten wird. 

Redwig bei. Wunfiedel, am 10. April 1838. 
Der Magiftrat allda. 
Bauer. 


e Zeulmann. 





Anzeigen. 
ZUR NEU - SUBSCRIPTION. 
auf das " 


UNIVERSUM. 


Viele Prachtwerke, eins prächtiger als das andere, 
hat die Zeit kommen, glünzen und verschwinden sehen. 
Ein einziges giebt es, welches Bestand hat. Es heisst 
die Welt, das Universum, und sein Verfasser und 
Herausgeber ist — GOTT. 

Zu sehen Alles, was dieses Universum enthält, ist 
keines Sterblichen Loos. Nicht einmal der Gedanke kann 
es erfassen, und es im Bilde als ein Ganzes daran- 
stellen ist unmöglich, Trotzend den kühnen Anmassun- 
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; 'menischlichen'Geistes steht GottesPrachtwerk da— 
tnchahmlich, unerreichbar, wnergründlich. 

Nur T’keile desselben durch Kunst und Wort in ein- 
zelnen Gemälden darzustellen will mein Werk versuchen, 
und weh ich’es vermocht habe und ferner vermag, durch 
solche einzelne Darstellungen bei dem Beschauer und Le- 
wer eine Ahnung vom grossen Ganzen zu erwecken und 
ihn mit’dem grössern Herausgeber zu befreunden — 
zo betrachte ich meinen Versuch als gelungen. In dieser 
Beziehung verstehe man den für dieses vergängliche Werk 

ebranchten Namen Universum, weiches sich zu je- 
nem bleibenden verhält wie der Schatten des Sonnenstäub- 
chens zu den ewigen Sternen. 
Meyer. 


Der eben beginnende fünfte Jahrgang dieses von 
der gebildeten Welt *) mit immerfort steigendem Bei- 
fall aufgenommenen Werkes macht, wie alle frühern, 
ein selbstständiges Ganze aus, wodurch Jedem, 
der am Universum Theil zu nehmen wünscht, 
Gelegenheit gegeben ist, dies durch 


Subscription auf den fünften Jahrgang 


zuthun, ohne dass ihm eine Verpflichtung , oder Noth- 
wendigkeit, obläge, auch die frühern Jahrgünge zu 
kaufen. 

Zur Bequemlichkeit aber fürDiejenigen, wel- 
che sich die frühern Bände ebenfalls anschaffen wol- 
len, um das schöne Werk ganz complett zu besiz- 
zen, haben wirkärzlich, vom ersten Hefte an, eineneue 
Auflage mit zum Theil newen Stahlstichen, veran- 
staltet, und solche kann, nach Belieben, entweder auf 
einmal, oder 

in monatlichen Lieferungen von vier Heften 
bestellt und durch jede Buchhandlung’bezogen werden. — 
Der Preis bleibt unverändert 53 Groschen sächs. — 
7 Silbergr- preus. Court. — 24 Kreuzer rhein. — 22 Kreu- 
zer Conv. Mze. für jedes mit 4 Stahlstichen der be- 
sten Künstler geschmückte Monatsheft. 

NB. Subseribenten - Sammler haben auf 
10 Exemplare überall ein Freiexemplar zu 
fordern. . ke 

Hildburghausen, Amsterdam, Paris und Philadel- 


phia, Aprit 1838. , 
Bibliographiſches Inftitut. 
In Bayreuth empfiehlt sich zu gütigen Auftrügen die 
Buchner’sche Buchhandlung. 


*%) Meren’s Uxıvenstm erscheint gegenwärtig in 11 Sprachen, 








In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bel G. A. Srauin Hof und Wunſiedel iſt zu haben: 
Samhaber, E, Das Königl. bayeriſche Pros 
eßgefeg vom 17. Rovember1837, für Nichts 
* ften erläutert und zum Gebrauche für Reſcht ds 





‚ Ranbauer v. Stuttgart, Rieffel v. Garlsruge. Euntenbein u. 


Tun Werlage der Geh, Kammeträtp: Hagen’feien Grben, 


kund ige und Gefhaftdmänmner bearbeitet. gr.8, 
geh. Subferiptionspreid. 24 fr. Ladenpreis-36 fr. 


Mährend meiner 28jaͤhrigen Amtefährum at fih ein 
ſolche Maffe von Manualakten, melde nach dur 
Sachen in meiner Regiftratur Tiegen geblieben find, gufges 
bäuft, daß mir deren fernere Aufbewahrung laͤſtig wird. 

Ich fordere baher diejenigen meiner refp. Deren Clienten 
melde die Manualakten im den erledigten Rechtsſachen auß- 
geantwortet zu erhalten wünfchen, biemit auf, folche binnen 
14 Zagen in Empfang zu nehmen, /wibrigenfalls ich annch⸗ 
— werde, daß fie ſich die Caſſitung berfeiben gefallen laſſen 
wollen. . 

Diefelbe Aufforderung ergeht an die refp. Hertn Glien- 
ten des dahier verfebten Koͤnigl. Appellationsgerihtsabvofaten 
Schoͤpff, hinfichtlid der im Nachlaſſe deffelben befindlichen 
Manualakten. Bayreuth, ven 15. April 1838. 


Mayer, 
Koͤnigl. 





Appellationsgerichtsabvoßat 
und Wechſelnotar. 


Unterzeichnete bringt zurergebenen Anzeige, daß fie den dies⸗ 
jährigen Brandenburger Markt beziehen wird, und empfiehlt 
dabei ihre Damen-Sitreh⸗, fowie Etruppenhüte verfchiedenen 
Stoff's, vom neucften Gefhmade und zu den billigſten Preifen. 

Sophie Hunger, Mobiftin, 

wirb logiren im Haufe Nr. 51, rechter Seite, 


Unterzeichnete empfiehlt fich zum bevorftehenden &t. Geot⸗ 
gen-Markt mit einer bedeutenden Auswahl von Stroh⸗, Späne 
und Baſthuͤten nad) bem neueften Geſchmack. 

Henriette Fun, geb. Richter. 


Ressource 
Künftigen Sorifitag den 22sten d. M.: die Gte drama- 
tische Vorstellung. Inh 7 Uhr. Billets sind bei Oe- 
eonom Tauber und an der Casse zu haben. 
Die Vorsteher. 


€, Nr. 221 in der Ludwigsftraße ſteht eine noch fehr gut 
erhaltene Mang au verkaufen. 


— Fremden—Mnieige. 
17. April. 
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Dblöm.; Riehu,. Weiß, Hundelsfrauem». Aufſeß. — 


Bevacteur: Garl Burger. 
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Bayreuther Zeitung, 


Freitag 


Deutfdland. 


- Münden, 15. April. - Geftern Nachmittags um 3 Uhr 
fand die feierliche —— der irdiſchen Hülle des verſtor⸗ 
benen Domdechanten Dr. Möhler ſtatt. Das Capitel der 
Metropolitankirche mit ber Geiſtlichkeit der heiligen Dreifals 
tigfeirsfirche, im welcher der verftorbene die heilige Meſſe 
zu lefen pflegte, eröffnete den Zug, an welchen ſich hinter 
dem reich geſchmückten Sarge Seine Ercellenz der Herr 
Miniſter des Innern, die Profeſſoren der Univerſität in 
Amtstracht, und eine zahlreiche Menge angeſehener Perfos 
nen mit den Etudirenden der Hochſchule angefchloffen hats 
ten, dem gefeierten Todten die legte Ehre zu ermweifen. 
Der Schmerz, der in den Zügen aller Anwefenden fichtbar 
war, wirb feinen Nachhall in allen Gegenden Deutichlande 
finden, mo der eben fo liebenswürdige ald gelehrte Theologe 
Freunde und Schüler in großer Menge zählt, — 

Münden, 16. April. Die neueften geftern ange 
kommenen Briefe aus Trieft lauten beruhigend über ben Ges 
funbheitszuftand bed Hru. v. Rudhart. — Morgen verläßt 
—F v. Duſch, bisher Großherzogl. Badenſcher Miniſter⸗ 

efident am Münchner Hofe, unſere Stadt, um ſich auf 
feinen neuen Gefandtichaftspoften nach Frankfurt zu verfüs 
gen. Der Verluſt diefes Durch Geift und Bildung ausge, 
zeichneten Diplomaten wird von Allen, bie den liebenswuͤr⸗ 
digen Mann. tennen, herzlich bedauert. Als ehrende Würs 
digung feiner Verbienfte erhielt er vor furgem von unferm 
Könige das Großkreuz des Ordens vom heiligen Michael. 


Wien, 14. April. Bei dem geftern bei Hof flattge- 
fundenen Kirchenceremoniel bemerfte man, daß ſich Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin nebft den Erzhers 
zogen KL. HH., bei der alljährlid, Rattfindenden Adoras 
tion des Kreuzes Chriſti in der Hoffapelle auf die Erbe nie 
derwarfen, und diefe heilige Hanblung ganz fe verrichteten, 
wie jie unter der großen Kaiferin Darin Therefia ehemals 
vollzogen wurde. Der männliche unb weiblihe Hofſtaat 
folgte diefem erkabenen Aft mit großer Auferbanung. Geit 
mehr als 60 Jahren unter den Kaiſern Iofeph, Leopold 
und Franz fol diefe Ceremonie auf ähnliche feierliche Weiſe 
nicht mehr fartgefunden haben. — Nadı Berichten aus 


Zrieft vom 10ten d. M. hoffte man das Leben des Bayer. 


—— v. Rudhart zu exhalten und er befand ſich etwas 
er. — 

Frankfurt, 16. April. Geſtern fand hier von unge⸗ 
faͤhr 700 Perfonen in der Catharinentirche die Aufführung 
ber „Schöpfung“ zum Beften ber Stadt Pefth ftatt; flewar 
eben fo großartig, als ergreifend. Wundervou fangen 
bie Gräfin Roffi und Sophia Löwe, ausgezeichnet die Bas 
ronin Carl von Rothſchild, Fräulein von Scöler nnd 
Madame Schodel, weiche Jegtere hiereinen Gaſtrollencycius 


Nro. 93. 


20. April 1838, 





demnãchſt eröffnet. Die Hige war in ber Kirche aber trotz 
ber falten Witterung erbrüdend, denn es hatten fich zwis 
fchen 3 bis 4000 Zuhörer eingefunden. Bor ber Eröffnung 
ber Kirche war der Menfchenandrang fo flarf, daß man 


Unglücksfälle befürchtete; es lief aber Alles, einige Ohn⸗ 


machten abgerechnet, gut ab. — 


Leipzig, 11. April, (Hannov. Ztg.) Ein Eorres 
fponbentder Allgemeinen Zeitung meldet in einem Schreibe 
aus Hannover vom 2. April, daß ber leitende Artikel im 
Rr. 77 unferer Zeitung über die Berhältniffe des Königreichs 
im Koniglichen Kabinet angefertigt worden feh. Der Hr, 
Gorrefpondent irrt; der Artikel iſt von der Redaktion der 
Hannoverfchen Zeitung gefchrieben, und diefe hatı darin nur 
ihre eigenen Anfichten ausgefprochen. Derfelbe Eorrefpons 
dent meldet, bie erfte Kammer habe einen Antrag auf Wies 
berherftellung der Ablöfungsorbnung im Fürtenthum Bents 
heim abgelehnt, und darnach möge man!bie ber Reflamas 
tion des Hrn. Droften bon der Wenſe beigefügte Verſiche⸗ 
rung von ben Anfichten der erſten Kammer rückſichtlich der 
Ablöfungsorbnung beurtheilen. Der Herr Eorrefpondent 
weiß ale wiederum nicht, daß die Ablöfungsorbnung auf 
die Domainen ded Fürften von Bentheim wegen der bunbess 
gefeßlichen Beitimmungen über bie Rechte der Standeöhers 
ren nicht in Anwendung fommen fann. — ¶ 


In einem Schreiben aus Hannover vom 2. April, 
basber Fräufifche Merkur mittheilt, ließt man: „Die 
Erzählung von einem Vorgange, ber ſich vor noch nicht lan⸗ 
ger Zeit zutrug, ift hier von Mund zu Mund gegangen, 
und ich unterlafje nicht, benfelben Ihnen mitzutheilen, weil 
er dazu dienen kann, zu zeigen, in welche Verlegenheit der 
Canzleidirektor Feift bisweilen bei feiner jegigen Stellung als 
ehemaliger Profeffor in —— und nachmaliger K. Weſt⸗ 
phaliſcher Staatsrath und Studiendirektor gerieth. Als 
der Deputirte der Stadt Göttingen, Juſtizrath Hugo, der 
Aufrechthaltung des Staatsgrundgeſetzes von 1833 beharr⸗ 
lich das Wort redete, äußerte Hr. Leiſt, daß er ſich nicht 
genug darüber wundern könne, wie der Deputirte eines Orts, 
für den das Haus der Guelfen von jeher fo viel gethan, das 
zu komme, ben lanbesväterlidyen Abfichten Sr. Maj. ent» 

egenzutreten. Noch ehe Hugo auftrat, um bie Grunde - 

ige, denen er hulbigte, zu rechtfertigen, bat ein anderer 
Deputirter von der Oppofltion, Dr. Ehriftiani, um das 
Wort, und ald der Präfident Jacobi daffelbe ihm gewährt 
hatte, zog er ein gebrudted Blatt aus ber Taſche, die Ver⸗ 
ſammlung zugleich um die Erlaubniß angehend, berfelben 
einen Artifelaus dem „Weſtphäliſchen Monitenr‘ vom Jahr 
1810 vorlefen zu dürfen. Diefer war von Göttingen batirt 
und Inutete: „Heute, wo fich die Univerfität und Stadt 
der Auweſenheit Seiner Majeftät des Königs (Hieronymus 
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von Weftphalen) erfreute, hatte der Staatsrath Leif, 
als Generaldireftor des öffentlichen Unterrichts, die Ehre, 
Allerhöchftdenfelben das Corps ber hiefigen Profefforen vors 
. zuftellen, bei welcher Gelegenheit er an Se. Majeftät eine 
Diebe richtete, die mit nachfolgenden Worten begann: „Ew. 
Majeftät —— in den wenigen Jahren Ihrer Regierung 
mehr für Göttingen gethan, als das Haus ber Guelfen 
unter langjährigen Regierungen verfciebener Könige 
Herr Leift Hand etwas verblüfft da, während er Gelächter 
don allen Seiten in der Verfammlung hörte, Einige Mits 
ieder der Kammer führten auch in den Sitzungen dag deuts 
che Staatsrecht bei fich , welches Feift ald Göttinger Pros 
feffor im Druck herausgegeben hatte, und fo oft er Anfichs 
ten und Grunbfäge zu vertheibigen ſuchte, Die mit den Leh⸗ 
ren in jenem feinem Werte im Widerfpruche waren, wurs 
den Stellen aus dem Leiſt'ſchen Staatörechte verlefen, und 
der Redner nicht felten mit feinen eigenen Worten wider 
legt. Ueberhaupt ift es feine angenehme Rolle gewefen, 
die Herr Leift hier in der Ständeverfammlung ald Königlis 
cher Commiſſarius zu fpielen hatte, wenn er auch dafür, 
wie es heißt, durch das ihm zugebachte Präfidium im fünf 
tigen Königlichen Staatsrathe belohnt werden wird, Die 
Befriedigung feines Ehrgeizes fünnte er bei feinem vorge 
rüdten Alter durch Zerrüttung feiner Gefundheit erfauft has 
ben. Denn diefe fcheint durch Aerger, ben er in ber legten 
Zeit häufig erfahren, und der fein Gemüth affızirt hat; nicht 
wenig alterirt, zumal da er fchen früher feines dauerhaften 
Gefundheitözuftandes fich zu erfreuen hatte, Gleiches möchte 
bei dem Kabinetöminifter v. Schele der Fall feyn, der eine 
Zeit her öfter gefränfelt hat. Auch der König befindet ſich 
immer von neuem unpäßlich und leidend; er will aber nicht, 
‚daß Gefundheitöbulletius über ihn von ben Aerzten publis 
zirt werden, daher denn aud) die Hannover'ſche Zeitung 
nichts von dem krankhaften Zuftande, worin er ſich befindet, 
meldet. — 


Staliem 


- Neapel, 31. März. Der König hat durch feine uns 
erwartete Rücklehr am 28. März ben Hof und bie ganze 
Stabtüberrafht, da man allgemein glaubte, daß feine Ans 
wefenheit in Sicilien länger dauern würde. Die Aufnahs 
me, welche er in ben wenigen Städten, bie er auf ber Ins 
fel befucht hat, gefunden, fcheint denſelben zufrieden ges 
ſtellt zu haben, und man meifelt nicht, daß diefe Zufries 
denheit für Sicilien von günftigen Folgen ſeyn wird. Ic) 
theile Ihnen über die Reife des Königs folgende Einzel 
heiten des Berichtes eines Augenzengen in dem Königlicyen 
Gefolge mit, woraus Cie erkennen mögen, welder Geift 
und welche Anfichten am Hof und in feinen Umgebungen 

errfchen. Freilich bin ich weit Davon entfernt, die Wahr⸗ 
de jeder einzelnen Thatfache verbürgen oder die Berants 
wortlichkeit der Uebertreibungen übernehmen zu wollen. 
„Als der König im Hafen von Meffina landete — fo lautet 
diefer Bericht — , ſtrömte das Volk der ganzen Umgegend 
in Scyaaren herbei und begleitete ihn unter ————— 
Jubel in die Stadt, wo der glaͤnzendſte Empfang feiner ers 


[3 


wartete, Bei bem Befuche ber Eitabelle begnadigte er eis 
nen vom Kriegögerichte zu den Galeeren veruriheilten Des 
ferteur, welche edle Handlung ihm bei feiner Zurüdkunft 
in die Stadt von Seiten der Bevölferung bie ftärfften Bes 
weife ber Verehrung, Liebe und Anhänglichkeit bereitete und 
die Einwohner ermuthigte, aud für andere Verbrecher 
Gnade anzuflehen. In allen Straßen von allen Balfong 
ertönte ber Ruf: Gnade für die politiichen Berbredyer. Der 
König ließ ſich dadurch bewegen, ben Befehl zu ertheilen, 
ihm ein Berzeicniß aller in die legten Unruhen Berwicels 
ten und Berhafteten vorzulegen, in Folge deffen derfeibe 
ihre Begnadigung ausfprady. Die Freude, welcher diefer 
Beweis von Milde und Großmuth bei den Einwohnern von 
Meffina hervorrief, mar unbeicreiblic und gab fich in 
—— Feſten und in täglicher Ilumination der Stadt 

nd. Am dritten Tage nad) feiner Ankunft fchiffte ſich der 
König nad; Acis Reale ein, wo er, als bie bortigen Eanis 
tätsbeamten, welche ihm auf dem Schiff ihre Aufwartung 
machten, ihn baten, den gefeglichen Gebrauch, bie zum 
andern Morgen auf dem Schiff zuzubringea, aufrecht zu 
erhalten, und einer feiner Begleiter die Bemerkung fallen 
ließ, daß der König über den Gefegen fiche und fie fir feine 
Perſon nach Gefallen auft eben oder Ändern könne, denfels 
ben mit firengem Zabel zurechtwies und, ſich den Senate» 
Sie fügte. Bei feiner Landung am darauffolgenden 

orgen wiederholte fich dad Ecyaufpiel in Meffina, der 
Jubel der herzuftrömenden Menge und der feierliche Empfang 
von Seiten ber Bornehmen, bie ihm ihre glängendfteu Eanis 
gagen zum beliebigen Gebrauch entgegengefendet hatten. 
Ta der König, um Keinem vor Anbern den Vorzug zu 
8 nach einem Miethwagen verlangte, ließ einer der 

roßen an ſeinen Wagen das Zeichen des Miethlutſcherge⸗ 


werbes befeſtigen, und erlangte durch dieſen ſinnreichen Ein⸗ 


fall die Ehre, daß der König ſich desſelben bediente. Kaum 
war jedoch der König eingeſtiegen, als 24 junge Männer 
ber eriten Familien der Stadt ſich anſchickten, die Pferde 
auszufpannen und den Wagen nach der Stadt zu zichen, 
welchem zen ſich jedod der König ſtandhaft wider⸗ 
feßte, audftieg und, getrennt von feiner Begleitung, ums 
geben vonjder jubelnden Menge und, man fann fagen, 
von ihr getragen, zudem ihm zum Abfleigequartiere beftimms 
ten Palafte gelangte. Als ihn fpäter das Gefchrei des von 
Entzüden trunkenen Volkes auf den Balkon rief, ertünte 
ba Viva Ferdinando Secondo! taufendbitimmig, und 
Viele hoben ihre Kinder ‘empor, indem fie riefen: Ecco 
vostro Rè, ecco vostro padre! Der König, gerührt 


"von fo vielen Beweifen der Liebe und Anhänglichfeit, 309 


ſich mit Thränen in den Augen zurück, verfidyerte ben Bes 
börden ber Stadt feinen Danf und fein immermwährendes 
Wohlwollen und forderte fie auf, eine Gnade zu rbitten, 
die er, fobald es in feiner Macht liegen würde, gewiß ges 
währen wolle. Unglücklicher Weife fiel ihr Wunfd auf 
bie Gründung eines Hafens für die Stadt, melden der Kös 
nig, in Rüdficht auf die Lage derfelben in zu großer Nähe 
bes Aetna, zuverweigern ſich gezwungen fah. Cine zweite 


Ditte dagegen, den Bau eines Dammes bezweckend, ers 
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A dio mat 


füllte der Monarch, indem er ſogieich huldreich die nöthi⸗ 


gen Befehle ertheilte. Der König wollte auf feiner Rück⸗ 
reife nach Meffina die Stadt Catania, weldye in den Uns 
ruhen das Standbild des vorigen Könige, feines Vaters, 
gertrümmert, gar nicht berühren, gab aber endlich den Bits 
ten feines Gefolged nady und eutſchloß ſich, die Stadt zu 
befuchen. Die großen Schreden umbebanten Bodens auf 
Königlichen Domainen, die er auf dem Wege dahin erblidte, 
veranlaften ihn, diefelben unter bie Gränznachbarn unter 
der Bebingung zu vertheilen, da man fogleich an ihre Urs 
barmachung Hand lege. Inder Stadt angelangt, verbat 
fidy ber König jede Feierlicjkeit und verbot feinem Gefolge, 
das Geringfte, wäre ed aud) nur ein Glas Waſſer, von 
den Einwohnern anzunehmen. DemRäbdelsführer des Aufs 
ftandes, St. Aniello, wurbe bie nachgeſuchte Audienz nicht 
bewilligt, fondern ihm nur zu willen gethan, daß, nach⸗ 
“ dem er ſchon dreimal bie ihm aufgeitellten Bertheidiger vers 
werfen habe, jebtj ihm Feine weitere Wahl freiftände; jes 
doch gab der König den Befehl, das Kriegsgericht ſolle 
feinen Prozeß fchleunig zu Ende führen. Nach dreiftündi- 
gem Aufenthalte fegte der Monarch feine Reife nach Pas 
lermo fort, das zu befuchen er nur durch die inftändigen 
Bitten feiner Begleitung vermochte werden Fonnte. Der 
Eindrud des Öden und unbewohnten Weges zwifchen beis 
den Städten bewog ben König, die Errichtung von Wirths- 
häufern in gewiffen Entfernungen anzuordnen, Die Fefts 
lichkeiten bei.dbem Empfange und dein Aufenthalte des Kö— 

nigs in Palermo waren nur das glänzende und doppelte 

iberfpiel. derer ju Meffina und Mei: Reale, Hier zog 
dad Bolf wirklich den Wagen, worin der Monardy faß, 
unter tobenden Jubel durd; die Straßen. bis zum Palafte ; 
während ber fünf Tage feines Aufenthaltes war jede Nacht 
die Stadt glänzend erleuchtet. Den Danf für fo große 
Liebe und Ergebenheit ſprach der König durch eine Menge 
Gefchenfe und milde Gaben aus, die während der ganzen 
Zeit. feiner Reife auf der Inſel ſich auf 24,000 Dufati bes 
laufen haben dürften.” — 


Spanien. 


Bayonner Blätter enthalten eine ſeltſame Proffamation, 
welche der Garliftiiche Befehlehaber Urbiftondo an die 
Latalonier erlaffen haben fol. Er fordert fie darin auf, 
_ für den König und die heilige Religion zu fechten, fich treu 
und fromm zu erweilen, und es nicht fo zu machen, wie 
bie niederträchtigen Navarrefen, denen es lediglich um ihre 
—— zu thun ſey. „CEatalonier! Die Navarrefen, die 
iscayer, bie Alaveſen, find Verräther: fie mißbrau— 
hen den Namen des Königs, der ihr Gefangener iſt. 
Wenn heute die Thronräuber in Madrid ihre Fueros aners 
kennen wollten, fo würden fie ſich feinen Augenblic befins 
nen, und zu verrathen, vielleicht fogar Carl V. in die 
Hände feiner Feinde liefern. Gatalonier! Nieder 
mit. den Negros! Nieder mit den Basken der vier Pros 


vinzen!!“ 
& Kite — 
Engliſche Blätter berichten ang Valparaiſo vom 17. 


zurück; zugleich wurden die Aushebungen fleißt 


December: j,Um 7. December wurbe die Stabt Vald i⸗ 
dia, Hauptort in ber Provinz gleiches Namens, durch ein 
Erbbeben, gegen weldyes alle bisher in Chile erlebten uns - 
bebentend waren, von Grund aus zeritört. Es Augen 
um 8 Uhr 5 Minuten Morgens und dauerte bis 84 Uhr. 

Während diefer 10 Minuten war die Bewegung bed Bodens 
fo heftig, daß die Menfchen fich nur mit genauer Noth hals 
ten konnten. Zugleich ereignete ſich ein ümſtand, der eine . 
nähere Unterfuchung verbiente. Das Meer nämlich, wels 
ches bei ſolchen Gelegenheiten, nachdem es ſich bis zu einer 
mehr oder minder beträchtlichen Höhe auf fich felbft zurück⸗ 
gedrängt hat, plöglic und mit gewaltiger Strömung an 
das Ufer zurüczufehren pflegt, bot mehrere Tage lang eine 
ſolche merfwürdige Erfcheinung dar und fehfte dann allmähs 
lig und langfam in fein gewohntes Ufer zurüd, Das Glück 
hat übrigens gewollt, daß bei der Zerftörung der Stadt 
nicht ein einziger Menfch ums Leben gekommen iſt.“ — 


Syrien und Egypten. 


Den neueften Nachrichten aus Syrien zufolge, wel 
he das Journal de Smyrne — eine freilich nicht ſehr 
unparteiifche Quelle — mittheilt, ſoll fid, die Zahl der im 
offenen Aufitande gegen den Paſcha von Egypten befindiis 
hen Drufen bereits auf 25,000 Mann befanfen. In Folge 
des Sieges, den fie fürzlidy bavon getragen, feyen die Ins 
furgenten ſowohl mit Geld ald mit Artillerie und ändern 
Kriegsbedärfniffen hinreichend verfehen. Aufdie erſte Nach⸗ 
richt von der Niederlage feiner Truppen hatte Ibrahim Pas 
fcha, der noch immer leidend und außer Stand it, felber 
zu Felde zu ziehen, an Soliman Paſcha den Befehi ertheilt, 
mit einer neuen Truppenabtheilung gegen fie aufzubrechen. 
Achmed Pafcha führte unterdeß die Sprifchen Truppen, 
beren Stelle jogleidy Egyptiſche einnahmen, a hr 

rtgeſetzt. 
Das genannte Journal fügt hinzu: „Zur Anſchaffung des 
nöthigen Geldes hatte Mehemed Ai auch ein neues Mittel 
erfonnen ; er tratnämlich den Gouvernenren die Abgaben ab, 
welche die Fellahs durch monatliche Einzahlungen entrichten 
müſſen; jegt werben alfo die Gonverneure unmittelbar am 
den Schag einzahlen, und die armen Fellahs werben bei 
diefer Neuerung gewiß nichts gewinnen. Die legten Vor⸗ 
fälle beweifeh übrigens, daß die Infurgenter nicht ohne 
alle Ausfichten auf Erfolg find, und daß fie mit Vort 
gegen ihre Bebrüder fämpfen können. Bielleicht ermuthigt 
das Beifpiel der Drufen die andern Sprifchen Voͤllerſchaften 
zum Widerftande, Wenn jo auf verfchiedenen Punkten Sys 


riens der Krieg ausbräche, könnte die Lage Mehemed Ali's 
fehr mißlich werden. 
‚nen Parteigängerfrieg zu führen, und mit 


Ermwürbe alsdann genöthigt ſeyn, eis 
) wachenTruppens 
abtheilungen nach den bedrohten Punkten zueilen. So könnte 


‘eine zerlüdelte Armee nad) einander aufgerieben werden, 


befonders wenn fie in dem feindlichen Lande feine Sub⸗ 
fitenzmittel fände, und man ſich bemühte, ihr diejeni⸗ 
gen, in deren Beſitz fie üt, zu entziehen. Uebrigens ift 
Syrien bekanntlich verarmt und erfchöpft, und Ibrahim 
Pafcha nahm diefe Erſchopfung ſelbſt zum Vorwand, um 
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feine Truppen im die Provinz Bagbab einräden zu iaſſen. 
Diep it der wahrhafte Stand der Dinge in Syrien, das 
man noch vor einiger Zeit ald fo glücklich unter der wäterlis 
chen und wohlthätigen Regierung Mehemeb Ali's pried. 
Möge nın das Schickſal diefer Provinz ausfallen, wie es 
wolle, möge aud; Niemand den Ausgang bed Kampfes abs 
fehen können, der ſich jegt entfponnen, fo muß man doch 
immer bie jetzigen Vorfälle, die gar nicht bezweifelt werden 
können, zum Maßitabe der Beurtheilung machen.” — 


Anzeigen 
Eonverfationd : Lerilon der Gegenwart. 


In allen Buchhandlungen des In» und Auslandes iſt zu 
erhalten: , ’ 
Converfationd-Eerifon 
er 


Ge 8 nwart, 
fted Heft. 

Dies Wert ift ein für ſich beftebendes und in fich abge: 
fchloffenes, bildet aber zugleich einen Supplementband 
zur achten Auflage bes Converfations » Leritons, ſowie zu je= 
der früheren Auflage, zu allen Nachdrucken und Nachbildun- 
gen beffelben. Um die Anfhaffung zu erleichtern erſcheint das 
Werk in Heften von 10 Bogen, deren jebes 

auf weifem Drudpapier 306 fr, 
. auf gutem Schreibpapier 54 fr. 
auf ertrafeinem Belinpapier 1 fl. 21 fr. 
koſtet. Das Ganze wird aus 20 — 24 Heften beſtehen, die 
ſich raſch folgen werden. R 
Ausführliche Ankündigungen find in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten, wo auch das erfte Heft eingefeben 
werden ann. 
Leipzig, im März 1838. 
F. 4 Brockhaus. 

Das erfte Heft liefern wir ſofort, die uͤbtigen Hefte nach 
Erfheinen und empfehlen ung zu Beftellungen ; 

Brau’fche Buchhandlung in Bayreuth, 
G. A. Grauin Hof, 
Georg Brauin Wunſiedel. 


(Wohlfeile Strohhlte.) Brafilianer Herrenhlte 
und Muͤtzen, eigener Fabrik, empfiehlt zum St. Georgen« 
Markt nebft mehreren für diefe Saifon paffenden Modewaaren 

5. F. Krauß aus Coburg, Bude Mr. 23. 


— — — — — — 

Bei Unterjeichnetem find von der letzten Frankfurter Meffe 
neue Vorräthe von Modegilets in Piqué und Seide, 
Plantalonsftoffe für jegige Saifon, nebſt einer Darthie 
feinen Thibets und Merinos in ben beliebteften Barben 
eingetroffen und um möglichft billige Preiße zu verkaufen. 

Jatkob Würzburger In ber Kanzleiftrafe. 


Von der Frankfurter Meffe zuruͤckgekehrt, empfehle ih 
mein auf das Vollſtaͤndigſte affertirte Waarenlager, befon= 


Im Verlage bes Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ders eine Auswahl neueſter Bruͤff let Strohhlite, Sonnen 
ſchirme, Damentaſchen, Echarpes; alle Sorten feiner 33 
ſchuhe ꝛc., fo wie das Neueſte in Porzellain», Ecpſtall- 
Bronze» und Parflmerie» Waaren, unter Zufiherung reelle 
ſter und billigfter Bedienung zur geneigten Abnahme. 

: &. Rarpeles. 


Ein weiß und braun gefledter Hühnerhund, fünfjähri 
und nicht dreffirt, mit dem Vorderfuße etwas A - 
fid) verlaufen; follte er irgendwo fih aufhalten, fo wird gebes 
ten, benfelben gegen Erkenntlihkeit in Culmbach bei Mae 
dame Zrentel in ber Fifchergaffe abzugeben. 





Es werben mehrere ſchon gebrauchte oder neue kupferne 
Reffel zu kaufen gefucht. Berner kann ein Gärtner, der fich, 
da er im Garten nicht genug befchäftigt werden kann, auch 
andern Arbeiten unterzieht, fogleidy eintreten, und iff das 
Weitere am 24ften d. Mts. im ſchwarzen Roß in Bayreuth 
zu erfahren. Bemerkt wird, daß der Gärtner aud im Wins 
ter befchäftigt wird. 


— — — — — 


Todes-⸗Anzeige. 

Noch ſind die Wunden, die uns der unerbittliche Tod in 
dem kurzen Zeitraume von $ Jahren durch das Dahinſcheiden 
des theuren und unvergeflihen Vaters und Echmirgervaters 
und zweier geliebter Gatten und Schwäger fhlug, nicht vere 
narbt, und ſchon forderte er wieder ein neues, ſchmerzliches 
Opfer; denn auch unfere gute und innig geliebte Mutter und 
Schwiegermutter, bie verwittwete Pfarrerin zu Berg, Frau 
Dorothea Johanna Scherber, geb. Weiß aus Bis 
ſchofsgtuͤn, beſchloß am ı ıten diefes Monats, Mittags ı Uhr, 
nad) nur gtägigem Krankenlager ihr thaͤtiges Leben in einem 
Alter von 72 Jahren und 8 Monaten, um eirfjugehen zur 
Ruhe der Seeligen. 

Unfern verehrteften Verwandten und Freundeh mwibmen 
wir diefe betrübende Anzeige, um ſtilles Beileid und ferne» 
res Wohlwollen bittend. ’ 

Hitſchberg an der Saale, am 14. April 1838. 
Die Dinterbliebenen. 


Sremdben- Anzeige 
18. April. ; 
Sonne: HH. Aflte. Werther d. Elberfeld, Bipier v. Kitingen, 
Stemmierv. Riga. Graf v. Putbus, Geſandter v. Berlin. Morconi, 
Rentierv. Biavenna. Kernand, Goncertmftr.n. Bellona. — Anker: 
HH. Kfite. Förfter m. Nürnberg. Koch v. Meiningen, Zreuer v. Cob⸗ 
lenz. — WB, Mann: HP. Papſtmaun, Afm.v. segburg, Etrauf, 
Hdlim. v.Altentundftabt.— Löwe: HH.Rande, Dekan v .Thurnau. 


BSaouetſchmidt, Raute. v. Bamberg. Mayer, Holm. v. Cuimtad. 


Hanke, Etubentv. Münden. Pfifter, Gaftwirthätodhters @teinfels 
der, Bürgerstochter v. Bamberg. — Krone: HP. Fit Wow. 
Dippold, Dekonom v. Kirchleus. Bauer, Gtubentb- Ziefenftürmig, 
— RM. Rof: HH. Konrad, Kaufm. v. Plauen. Röger: Hanbelöm, 
dv. Keibit. — MR. O bs: Chloffer, Wagnerstodter o. Truppach. 
— Shlend: keönn Baftın. v. Neuhaus. Hoffmann sen, U. Jul 
Soamenhbir. v. Baunad. Dieg, Pfarrer v.Untertogau. Gulenfeld, 
Lebrer v.Gulmbadh. — König: Goller, Webermftr. v. Sauerhof- 
Müller, Häfnerv. Weifmain, — . 


Rıbacteur; Carl Burgen, 


Bayrent 


Sonnabend 





Deutſchland. 


Der Fränk. Merfur theilt folgende durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit erhaltene Nachricht aus Trieſt vom 10. April 
mit: Die Beſſerung des Hrn. v. Rudhart ſchreitet ſchnell 
vorwärts und erregr hier allgemeine Theilnahme und Freude, 
Bis zum 1Tten d. wird derjelbe die Duarantaine verlaſſen 


und in die Stabt ziehen können. (Rad der Augsb. Abendz. 


hätte Hr. v. Rudhart bei feiner Ankunft in Trieſt feine bes 
reits aus München eingetroffene Ernennung zum K. Bayer 
rifchen außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter am K. Griechifchen Hofe vorgefunden.) —. 
Koblenz, 16. April. Mehrere Perionen wollen in 
der verfloffenen Nacht gegen 1 Uhr eine Erderſchütterung 
verfpürt haben. Der Sturm.war während der Nacht jo 
heftig, daß das Dampfboot, welches des Abends von Köln 
nadı Koblenz abgefahren war, gezwungen wurde, bei Bonn 
und Oberwinter auf mehrere Stunden vor Anfer zu gehen. 
Leipzig, 14. April. L Mi 
wegen Theilnahme an der. ehemaligen Reipziger Burfchens 
ſchaft durch das vor fünf Monaten eröffnete Erkenntniß des 
Königlicyen Appellationdgerichtd zu Leipzig zu Dreis, zweis 
und einjähriger Gefängnißitrafe verurtheilt worden waren, 
fi aber ſaͤmmtlich auf Entfcheidung in höherer Inſtanz bes 
rufen hatten, find in dem von bem Königlichen Oberappellas 
tiondgerichte zu Dresden hierauf gefüllten Erkenntniſſe von 
jeder Strafe 858 worden. (kpz. Allg: Ztg.) 


Oeſterreich. 

Aus Ungarn, 8. April. Die Ueberfchwenmungen, 
welche Ungarn erlitten hat, geben in der That über alle 
Borftellung. Wollte man alle durch diefelben zerftörten Wohs 
nungen zufammenzählen, fo dürfte die Zahl von 10 bie 
12,000 wohl noch zu gering ſeyn. So fehr nun auch von 
allen Seiten Hülfe geboren wird, fo muß diefe doch allzus 
fehr gerheitt werden, um überall volle Wirfung zu thun. 
Zur Bermehrung ded Unglücks kommt nody jegt eine Menge 
. von Feuersbrünjten hinzu, von denen man aus mehreren 
Gegenden hört. — Einen Troft gewährt dem Lande das fo 
Schön beginnende Frühjahr, weldyes Hoffnung auf einen 
reichen Erntejegen gewaͤhrt. Ueberhaupt eröffnet fich dem 
Landmwirthen eine ziemlich angenehme Ausficht für das Jahr. 
Das Hprnvieh befindet fich gut; in ben Schäfereien find 
die Berlufte den Winter hindurch nicht gerade bedeutend ges 
weien; die Probufte finden ziemliche Anwehr, und die Ars 
beiten bei der Frühjahrsfaatbeftellung gehen raſch von ftats 
ten, woburd) man Zeit erübrigen wird, allenthalben, wo 
wo es nur thunlich und man Baumaterialien hat, diefe an 
bie Donan zu ſchaffen und Geld dafür einzunehmen, Leber, 
haupt veranlaßt die Ueberſchwemmung eine Art von Aufre 
gung in diefem Lande und kann zu einer flirferen, als ber 





Die jungen Männer, welche 


ber Zeitung. 


‘Nro: 94. 


21. April 1838. 
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bisherigen Entwicklung der materiellen und geiſtigen Kräfte 
wohl beitragen helfen. Und deſſen bedarf es ja nur, um 
mit dem, was die Ratur in diefem gefegneten Lande fo 
reichlid) fpendet, die entſtandenen Verluſte bald wieder zu 
deden. — 


Staliem 


Nom, 9. April. (Münchener polit. Ztg.) An ber 
Nachricht, womit man fich bei Ihnen herumträgt, daß die 
HH. Braun und Eivenich hier betriebfam den Hermejlanids 
mus und zwar inaller Stille verbreiten, ja fogar einige Dies 
fem Spiteme empfängliche Köpfe gefunden — an diefer Rache 
richt iſt auch fein Buchſtabe wahr und fie kann in der That 
nur bem Gehirne müßiger, auf Erfindungen ausgehender 
Subjefte entiprungen ſeyn. Die beiden Herren leben im 
der firengiten Zurüdgezogenheit, nur mit gelehrten Arbeis 
ten befchäftigt, und jeder, der fienäher kennengelernt hat, 
iftgezwungen, ihnen wenigitend das Zeugniß zu geben, daß 
aller Sektengeiſt und Präoccnpirung anderer für ein Fehrs 
fetem, dem fie bisher zwar gehuldigt, ganz außer dem 
Bereiche ihrer Bemühungen liege, ja. auch der Aufrichtige 
feit ihres Charakters ganz wideritrebe. Daß fie unaudges 
fest dahin arbeiten, Fr mit dein heil, Stuhl wieder in ers 
wünfchten Einflang e fegen, fann ihnen nur zur Ehre 
gereichen. — Der Abbe Bautain befindet ſich feit einiger 
Zeit hier; man vermuthet allgemein, daß er ie zwiſchen 
ihm und dem Bifchof von Straßburg obmwaltenden Diffes 
renzen dem Papfte zur Entfcheidung vorgelegt hat. Wie 
lange ſich aber auch der Zwiefpalt und die Zerwürfniffe hins 
audfchieben mögen, an einem glänzenden Ausgange ber 
Kirche aus all diefem Wirrwarr fann der um fo weniger vers 
zweifein, welcyer- mit chriftfichem Sinne ihre Geſchichte in 
der dreihundertjährigen Ehritenverfolgung, unter den arias 
nifchen Fürften und von der Kirchenfpaltung durch die Res 


-formatoren bis auf diefen Tag verfolgt hat. — Mit Staus 
- nen las ich im der Allgemeinen Zeitung, daß das Girfular 


des Hrn. Spinelli faſt allenthalben als ächte Waare aufges 
nommen wurde. Ich fann Sie aus zuverläßigiter Quelle _ 
verfichern, daß Abbe Spinelli nidyt einmal einen offiziellen 
Charakter bekleidet, fondern nur zu Bewahrung des Archivs 
der Belgiſchen Nüntlatur zurück geblieben if. Cine ihm 
von bem Papfte übermachte Bevollmächtigung zur Mittheis 
fung folcher Inftruftionen, an den Diöcefan = Glerus von 
Köln muß als eine Erfindung betrachtet werden, deren Mos 
tive wir micht unterfuchen wollen. Die Wahrheit an ber 
Sache iſt dieſe: Hr. Spinelli hat bei dem heil. Stuhle um 
Inſtruktionen hinſichtlich feines Verhaltens und Entſcheidens 
bei vorkommender Anfrage gebeten. Es wurde ihm eine 


» Refolution zugeftellt, nach welcher Hr. Spineli immer Ans 
fragenden Aufſchluß gegeben hat. Da jedoch die ganze 
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Sadıe als ein Casus conscientiae betrachtet wurde, bie 
durchaus nicht für das Publikum gehörte, fo it ed unges 
wiß, ob der Anfragende oder Hr. Spinelli ben Kreis vers 
trauter Mittheilung überfchritten, und ein folches Cirkular 
ergehen und befannt werben fießen. Eine arge Rüge vers 
dient aber, wer die Nadyricht von einem lichen Breve 
an den Erzbifhof von Mecheln verbreitete. Nie hatte ber 
Pavſt die Abfidyt, zu folchen Mitteln zugreifen, um den Cle⸗ 
rus von Köln über feine Geſinnungen in Kenntniß zu fegen. 
Es ift fein Zweifel, daß eine gewifle Glaffevon Menſchen ihre 

rößte Freude hätte, wenn bie zwiſchen bem hi. Stuble und der 
4 Regierung entſtandene Kluft noch erweitert, ja un⸗ 
ausfüllbar gemacht werden würde; daß Lügen in Menge und 
noch andere finftere Werte geichmiebet werben, um Haßund 
Zorn in allen Theilen Europas zu erregen; ed ift aber auch 
ebenfo gewiß, daß bie Urheber fo niedriger Erfindungen, wenn 
möglich Altar und Thron zugleich umftürgen und die Vol⸗ 
fer in einen chaotifchen Zuftand bringen möchten. — Herr 
Spinelli ift allerdings feiner Ehre und Stellung ſchuldig, 
im Falle er nicht Hand an dem Machwerk gehabt, ein 


ihm fätfchlich zugefchriebenes Cirkular öffentlich ald das zu. 


bezeichnen, was ed wirklich iſt. inens iſt ed wahr, 
daß Herr-Dr. Hüsgen von heil. Stuhle noch nicht als 
Eapitelsverweſer, wie er ſich doch immer nennt, beftätigt 
fey. Wie er aber als fathofifcher Priefter, nadı der bes 
flimnten Spradje der Päpftlichen Allocution, wonach bie 
bisher perperam eingeführte, fogenannte mildere Praxis, 
als firchenwidrig erflärt und verworfen mwurbe, ed nod) 
über ſich bringen konnte, ohne zuvorige Anfrage bei dem 
heil. Stuhle die neuliche Kabinetsorbre, welche die Couven⸗ 
tion und Inftruftiom durchaus anfrecht erhalten wiſſen will, 
dem DiöcefansElerus durch ein Eirfular zur Befolgung und 
als fräftines Negulativ bei gemifchten Ehen zu empfehlen. 
iſt in der That ſchwer zu begreifen. 

Rom. Am neulichen Palmfonntag, 
hen am Vormittag. in der Siftina der für diefed Kirchens 
feft herlömmlich angeorbneten Feierlichkeiten auch Diesmal 
wieder in Perfon vorftand, wurbe unter andern Fremden 
von Auszeichnung auch der. X. Preußiſche Regierungsrath 
Prüggemann,; welcher in feiner amtlichen Kleidung gegens 
wärtig war, zum Fußfuß gelaffen, und empfing dem Sinne 
und der Sitte des Tags gemäß aus den Händen Sr. Hei⸗ 
ligkeit den Paimzweig. — 

Portugal. 

viſſabon, 7. April. Endlich it dad neue Minifter 
rium definitiv conflituirt; Jona Diiveira hat die Finangen 
und die Marine, Sa da Bandeira den Krieg und dad Auss 
wärtige, Fernandes Coelho das Innere und Duarte Leilao 
die Auitiz übernommen, die eriten beiden gehörten ſchon dem 
vorigen Kabinette an, blos die letzteren find neu eingetreten. 
Die erite Sorge des neuen Miniſteriums war, durch eine Ans 
jeihe der erfchöpften Staatöfaffe etwas aufzuhelfen, nad 
vielen Bemühungen ift es geglüdt 2400 Gontos de Reid zu 
erhalten, wogegen die Dctreieinnahmen der Hanptitadt, 
befannt unter dem Namen Setez Cazas, die jährlich 940 


es befolge ein zum 


wo ber Papit . 


„den flürzte. 


Contos betragen, verpfänbet wurden. — Ein gwei 
des neuen Kabinets war die Auflöfung des Bataillon * 
Nationalgarde⸗Artillerie und die Abſetzung mehrerer offent⸗ 
lichen Beamten, welche ſich durch ihre Anhänglichkeit an die 
rinzipien der Meuterer hervorgethan haben; unter den⸗ 
elben nennt man Hrn. Manted, Commandant des 15ten 
Bataillond der Nationalgarde. Diefe Abfegungen haben 
einigen Eortesmitgliedern, welche ber eraltirten Partei ans 
gehören, namentlich den HS. Lionel Tavares, Eſtevao 
und Manuel Paſſos, Beranlaffung gegebeu, das Minis 
ſterium heftig —— und ihm den Vorwurf zu machen, 
üffchritt fuhrendes Syſtem. Während 
der Sigung, im welcher diefe Debatte vorſiel, waren bie 
Tribünen mit Elubiſten und allerlei Gefindel beiegt, wm 
die Minifter einzufchüchtern, allein alle dieje drohenden Des 
monftrationen fcheiterten an dem feiten Benehmen des Eon» 
feifpräfidenten Sa da Bandeira. Tags barauf wendete 
das Minifterium den Stiel und ließ die Gallerie mit Unters 
offigieren und Soldaten der Linie beſetzen ; folchen fcanbas 
Löfen Scenen ein Ende zu madıen, gab es fein anderes Mit 


tel, als die Seſſion nach der Formalität der Eidesleiſtung 


auf die neue Gonftitution, - welche. morgen ftatt hat, zu 
ſchließen. — * 

Der „Standard“ berichtet aud Liſſabon vom Zten, 
daß die Regierung eine allgemeine Amneſtie erlaſſen wird, 
und daß der Herzog von Palmella zum außerordentlichen 
Gefandten ernannt worden iſt, um als ſolcher der Krönung 
der Königin Viltoria beizuwohnen. Die Pot erwähnre« 
nes Borfals, wobei der König Ferdinand von einigen Elu⸗ 
biften infultirt werden ſeyn fol. — 

(Aus der Gortefp. der Times.) ı Eine jener empörens 
den Beleidigungen, die ſchon mehr ald Einmal gegen Die 
Perfon bed Königs Ferdinand vörfamen ‚wurde vor einis 

en Tagen von fünf oder ſechs Individuen ded demagogi⸗ 
chen Geſindels wiederholt, bie vor der Thüre eines. Caffee⸗ 
haufes im Loretto, einer ber lebhafteſten Straßen biefer 
Hauptitadt , fanden. Als fie den König, von einem feis 
ner Adjutanten, dem Obriften Sarmento, begleitet, heran 
reiten jaben, ſiellten fie ſich in Reihe, ſcheinbar als woll⸗ 
ten fie ihren Reſpelt bezeigen , drehten ſich aber gleichzeitig 
um, und wandten Sr. Maj. den Rüden zu. Zufällig gin⸗ 
gen eben zwei Soldaten vom 10tön Infanteriereginent vor⸗ 
über, und einer von ihnen verfegte, ald er den Unfug fah, 
einem von den Burſchen einen Fauitfchlag, daß er zu Bo⸗ 
Seine feigen Geſellen liefen davon, jo wie 
auch der Getroffene, ber ſich fdjnell aufraffte, um weiterer 
Züchtigung zu entzehen, — Die Fran Herzogin von Bra⸗ 
ganza wird, von ihrer Meinen Prinzeſſin Tochter begleitet, 
ihre Beſuchsreiſe nad) München in kurzem antreten. — 
u Niederlande 

Brüffel, 9. April, Schon. ſtellt ſich die Unmöglichs 
feit heraus, nur mehr einen Augenblik fang auf ein Res 
fultat der neu aufgenommenen Streitfrage zwiſchen hier 
und ben Haag zu denfen. Bon ber Eimigfeit einer Ders 
handlung, für beren Prälimitationen erit Antworten aus 


Petersburg, Berlin und Wien eintreffen müffen, und in 
der nie den Gefandten fo ausgedehnte Vollmachten gegeben 
werden können, daß nicht immer wieder neuer Notenwech⸗ 
fel herbeigeführt zu werden vermöchte, will ich feine Er⸗ 
wähnung thun. Aber ed unterliegt bereitd feinem Zweifel 
mehr, daß Se. Maj. von Holland erflärt hat, auf die 24 
Artifel gerade wie biefelben find, und ohne alle und jede 
Abänderung unterhandeln, mit einem Wort, eben die 24 
Artikel unterzeichnen zu wollen. Wie unmöglich es für uns 
fpre Minifter fey, ben Vertretern Belgiens gegenüber, wie 
unmöglich ed dem Minifterium und ber Kammer: zugfeic, 
der Nation gegenüber ſeyn müſſe, darauf nur dem Schein 
nach einzugehen, das liegt aber auf offener Hand. We⸗ 
der wird Belgien je Nachzahlungen machen, noch von ben 
Diftriften etwas abtreten, die fidy feit 8 Jahren daran 
gewöhnt haben, Belgier zu heißen. EFrt. Mrir.) 


Großbrittanien. 


London, 12. April. Die Torypreſſe wird immer hef⸗ 

tiger in ihren Angriffen auf das Miniſterium wegen ber 
Feſtſetzung des Krönungstags auf dem vorjährigen Todes⸗ 
tag des Königs. Sie ſindet dies um fo auffallender, als 
diefer der Onfel der Königin, und bie gegenwärtigen Mis 
Die Kalte ey zwar 


nifter noch feine Beamte waren. 
le bed Lan⸗ 


nicht für die Gefege, wohl aber für die Gefü 
bed verantwortlich. — 

Der Gorreipondent bed M. Chroniele fehreibt aus 
Philadelphia vom 18. März: „Dit tiefer Betrübniß 
melde ich Ihnen, daß an unfrer weſtlichen und ſudweſtli⸗ 
chen Graͤnze ſich ein Feind gezeigt hat, weit furdytbarer als 
das Schwert, - weit tödlicher ald die Kugel — ein Feind, 
* der unter plöglicher und gräßlicher Agonie den Menſchen vor 
feinen Schöpfer ruft. Es ift die Peft in ihrer fürchterlichs 
ften Geſtalt, wiewehl fle bis jest augfchließlich auf die Ins 
dianer befdränft geblieben ift, biefed dem Berberben ges 
weihte Geſchlecht! Man behauptet, |die Seuche fey ganz 
die nämlicdye, weldye unter dem Namen „der ſchwarze Tod’ 
in der Mitte bes vierzehuten Jahrhunderte in England, und 
Europa überhaupt, fo furdıtbare Verheerungen anrichtete. 
Sie befällt den Kopf und das Kreuz tloins) plöglich mit 
grimmigen Schmerzen, und binnen zwei Stunden it der 
Kranke verloren. Die Leiche ſchwillt dann fürchterlich auf 
und wird augenbliclich ſchwarz. Sie werden fidy eine Bors 
ſtellung machen, wie arg ber Würgengel auf den Prairien 
müthet, wenn ich Ihnen fage, daß binnen wenigen Wochen 
mehr ald 33,000 Indianer geitorben find. Bon einem las 


er von 1600 Mandans — einem edlen Stamme — blies 


n nur 35 am Leben. 10,600 Afiineboins find ebenfalls 
umgefommen, und verlaſſene Migwams (d.fh. Indianerhüts 
ten), neuaufgeworfene Grabhügel und modernde Leichname, 
bei denen nur ber krächzende Rabe und der ſchreiende Adler 
Wache halten, bezeichnen die traurige Berödung der Ins 
dianifchen Wälder und Prairien. Die Crows und Schwarz 
füßfer (Black feet), in Irving's „Aftoria’’ und „Rocky 
Mountains” fo beredt geſchildert, haben erbarmenswerth 
gelitten, und mehr als einer von ben Heineven Stämmen 
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iſt lauf Einmal, Männer, Weiber und Kinder, vor den 
Richterſtuhl Manitulins, des großen] Geiltes, gefordert 
worden, und feiner blieb zurüd, um zu erzählen, daß fie 
einft ein Volk von Kriegern waren! Die verderbliche Seuche 
ſoll ſich aus den unter den weißen Handelsleuten herrſchen⸗ 
den Pocken entwidelt haben, die ſich den Indianern mittheis 
len, und hier bald in der gefleigerten Form des „ſchwarzen 
Toded’' auftraten. — In Florida, fagt man, habe Genes 
ral Jeſſup 400 Indianer gefangen genommen, aber ich 
fürdyte, die offiziellen Bulletins werden diefe Zahl bedeutend 
ermäßigen. — In voriger Woche liefen an Einem Tage 
nicht iveniger als 63 Schiffe in den Hafen von New- Hort 
ein. — 19. März. Der gefteiggte Typus der Poden, 
oder vielmehr des ſchwarzen Todes, den ich oben befchries 
ben, hat ſich bis in die fälteften Regionen der Bereinigten 
Staaten unter den Judianern auögebreitet. Die Menomors 
reed, die an den Ufern der Green Bay im Staate Michi 
gan wohnen, find daran zu Hunderten geftorben, wiewohl, 
während die Seuche unter ihnen wüthete, ber Thermometer 
36° unter Null ſtand. So wird alfo diefe fürdhterlicdye 
Krankheit nicht durc) das Klima auffehalten; doch kann ich - 
beifügen, baß bis jegt bie weiße Bevölferung nirgends von 
berfelben ergriffen worden iſt. — s 


Es giebt jetzt in Griechenland 468 Gemeinden, und 
zwar 4 der erften Glaffe mit einer Bevöfferung von 50,000 
Menſchen; 83 der zweiten Claffe, mit einer Bevölkerung 
von 415,000 Menfchen; 381 der dritten Glaffe, mit einer 
Bevölferung von 381,000 Menfhen; im Ganzen alfo 
846,000 Einwohner. Abgefehen von diefem Anwachſen ber 
Bevölkerung, dad aus einem guten Colonifationd » Syitem 
hervorgegangen ift, hat ſich bie Zahl derſelben auch durch 
dert Ueberſchuß der Geburten vermehrt. .. Zu der Provinz 
Lacedämoırfamen z. B. im Jahre 1837 auf eine Bewölferung 
von 26,314 Individuen, 191 Ehen, 1048 Geburten w db 
434 Tobesfälle. In der Provinz Gortyne famen auf 
35,952 Individuen 314 Ehen, 1124 Geburten und 408 
Todesfälle; in Mantinea famen auf 5966 Familien 247 
Ehen, 891 Geburten und 396 Todesfälle, in Megalopolis 
auf 1985 Familien 103 Ehen, 300 Geburten und 103 
Tobesfälle. — 

Berlin, 17. April. Am 10. April wurde bad, von 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm (Sohn Gr. 
Majeftät) errichtete Denkmal feierlich enthält. Auf dem 
— von polirtem Granit ſteht oben in goldenen Buch⸗ 

aben: 
„Hier ruhet in Gott Joh. Georg Em. von Braufe, Kö— 
nigl. Preußifcher General» Major und Direftor ber Alls 
gemeinen Kriegs» Schule, geb. d. 14ten December 1774. 
geit. d. 10. April 1837. 
Unten am Fußgeitelle lieft man: 
„Dem leitenden Führer und Freunde 
Treue Dantbarfeit 
Wilhelm Prinz von Preußen.’ 
Ein Gitter von Gußeifen, welches auf Koften des Perfor 
nals bed Eadettens Eorps angefchafft wurde, umgiebt das 





— — 
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Ganze, am deſſen vorderen Seite in einem Lorbeer⸗Kranz 
die Worte: 
„Seinem unvergeßlichen Führer 
Das Gabettens Corps.“ 

Sn Frankfurt find die Friedrichsd'or von folgenden Jahr 
gängen bedeutend niedriger tarifirt worden: 1751 (tar. 7f.); 
1755 (5 fl. 30 fr.); 1759 &fl. 36fr.); 1760 und 1761 
(9 f), 1766 3 fl.). 

——————— Egg 
Unzgeigenm 
Bon der neuen wohlfeilften Ausgabe von 


Schillers ſaͤmmtlichen Werfen 

12 Bände auf Velin⸗ Papier mit dem Portrait 
des Verfaſſers in Stahl 5 fl. 24 fr. 

erwarte ich in Rürze Eremplare des zweiten Abdrucks 
diefer neuen eben fo fhönen als wohlfeilen Ausgabe 
und empfehle mich zu recht zahlreichen Beftellungen, 

Wunſiedel, 14. April 1838. 

Georg Grau. 


— — — — — —— 

Bei Unterzeichnetem find ven der legten Ftankſurter Meſſe 
neue Vorräthe von Modegilets in Piqué und Eeibde, 
Pantalonsftoffe flr jegige Saiſon, nebft einer Parthie 
feinen Thibers und Merinos in ben beliebteften Farben 
eingetroffen und um möglichft billige Preife zu verfaufen. 

Jakob Würzburger in der Kanzleiftraße, 


Ferdinand Lorenz, 

aus3mwotentbhalin Sachſen 
beehtt fich, einem hochgeehrten Publikum, feine Raaren, als: 
Blonden, Spigen, Etldereien, Borhängfranzen und Bor- 
duren, auf dem. bevorftehenden Brandenburger Marke zu 
empfehlen. Die Bude fteht vor dem Haufs der Chirurgen 
Witiwe Pfeffer. 

Strohbhüte- Empfehlung. 

H.Ney, von Bamberg, 

bezieht dem devorſtehenden St. Geotgen Markt mit einer ſeht 
großen Auswahl der allerneueften Damenftrohhüte, fo wie 
auch aller Arten Geflechte zu Hüten, und wird zu ben dus 
ßerſt billigen Babritpreifen verkaufen. Die Bude 
wird in ber naͤchſten Mr, der Bapreutber Zeitung angezeigt. 


— — — — — —, — — — 
Nannette Schneider, 
Marchande de Modes aus Bamberg 
wird mährend bes kuͤnftigen Brandenburger Kirchweihmarkis 
bei dem Mepgermeifter Herrn Schmidt zu St. Georgen, 
E. Nr. 9 logiren, und empfiehlt ſich nechmals mit ihren Da⸗ 
> enpuß = Artikeln ganz ergebenft. - 

(Wohtfeitle Strohhlite.) Wrafilianer Herrenhüte 
und Müten, eigener Fabrik, empfiehlt zum St. Georgen⸗ 
Markt nebft mehreren flr diefe Eaifon paffenden Modewaaren 

3. 8. Krauf aus Coburg, Bude Nr. 23. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fihen Erben, 


Edjmerze eine ſtille Theilnabme nicht verfagen! 


In Me. 168 der Dpernfteaße ift ein Regenſchirm ſtehen 
geblieben. Derfelbe kann gegen Entsichtung der Einruickungs⸗ 
gebühren vom fidy ausmweifenden Eigenthlimer in Empfang ger 
nommen werben. 


— ç — — ç — — — 
Ein Quartier, beſtehend aus zwei heizbaren Zimmern ıc., 
ift zu vermierhen im Haufe des Rehrers Kalb, 


„1000 fl. find auf Jakobi gegen gerichtliche Verſicherung 
zu verleihen. Bei wem? fagt die Erpedition biefes Blattes, 

Bel der neunhundert fieben und fiebenzigften Ziehung ber 
Königlich Baveriſchen Zahlen» Lotterie zu Regensburg heraus= 
gelommene Nummern: 

33. 435. 75 56. 83. 

Die orafte Ziebung wird den 22. Mai, und inzwifchen 
bie 316te Nürnberger Ziehung den 1. Mai, und ben 10. Mai 
die 1357 fte Muͤnchner Ziehung vor fidy geben: . 

ode6- Anzeige ? 

Tief gebeugt erflilen wir bie traurige Pflicht, Verwandte 
und Freunde von dem unerwartet ſchnellen Hintritt unferg un⸗ 
vergeflichen Gatten und zärtlichen Vaters, des Bürgers und 
Sattlermeifters Friedrich Heinrihb Hoffmann, in 
Kenntnißlzufeken. Nach mehrjährigen Bruftleiden erlag er ei» 
nernurfechstägigen Krankheit in feinem 61 ften Lebensjahre! — 
Wer des Verewigten regen Fleiß und Redlichkeit, fo wie deffen 
unermfidlidye Sorgfalt für die Seinigen und fein freundliches 
Wohlwollen gegen Jedermann kannte, wird unferm gerechten 


Indem mir noch allen verehrten Freunden, bie feine ſterb⸗ 


Uchen Ueberreſte au ihrer Ruheſtaͤtte geleiteten, unſern gerühre 


teften Dank abftatten, verbinden wir bie ergebenfte Anzeige, 
daß die unterzeichnete Wittwe das Geſchaͤft unter Mitwir« 
fung ber beiden erwachfenen Söhne fortfegen wird und bitten, 
das dem Verblichenen geſchenkte Wohlwollen und Zutrauen 
nun auf ung Übertragen zu wollen, 

Bayreuth, den 20. April 1838. 

Eriederita Margaretha Hoffmann, 
geb. Raab, in meinem und meiner un« 
verforgten 8 Kinder Namen, 

Fremdben- Anzeige 
19. April. 

Anker: HH. Welber, Priv., Büchner, Kreisrath v. Bamberg. 
Manger, Afm. v. Würzburg. — Sonne: Hp.Neubaurt, Yart.v. 
Wollmann. Babum, Pfarrer v. Kemnath. Paflenftein, Rent,, v.Ea: 
tens, K.Würtemb, Hauptmann, v. Stuttgart. Schellvorn, Maler d. 








» Nürnberg. v. Weefeld, Lirut. dv. Banbau. — We Mann: Hp. Bid 


ler, Adv. v.Weismain, Tholer, Det. v.Beiben, Etumpf, Holzholt., 
Käftner, Fibber v.Mallenfels. — 8 dmwe: Hr. Rofenfelder, Uhren⸗ 
banbier v. &t. Georgen. — Krone: HP. Wunberlidh, Lehrer v. 
Bunfiedel. Hmm, Häfnermftr. v. Bamberg. Rofenbaum, Hblöm. 
v. Altenkundflabt. — R. Ochs: Laubmann, Fuhrmann v. Hof. — 
S qhiene: 80. Dr. Schramm u. Gaſtw Schramm — 
Dieh, Pfarrer v. unterkotau. Wunſchel Sceminariftv. Prag. — . 
nig: HH. Müller, Zifchlermeifter v. Bunfiebel, Müller, Häfnero. 
Meitmain. Ebert, Soldat dv. Reumarkt, — Schneider: Holz⸗ 
mann, r Setgramedorf — Zimmermann: Hbiölte. Schrie⸗ 
er v rue Laucher u. Schmidt v. Reuth, Kupfersen. v. Bars 
undftadt. ’ 


Rebacteur: Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 

München, 18. April. Um einige widerfprechanbe Ans 
gaben zu berichtigen , bemerfe ich Ihnen aus ganz zuvers 
Häffiger Quelle, daß Se. Maj. der König am 29iten b., 
und Ihre Maj. die Königin mit der gefammten allerhödhften 
Familie am Tage zuvor von Münden nadı Aſchaffenburg 
abreifen werden, ‚um bort die Sommermonate zu verweilen, 
Begen die Hälfte des Menats Julius werden jedoch Se. 
Maj. der König für allerhöchſtihre Perfon ſich nach Brückenau 
begeben, um den gewöhnlichen Badanfenthalt dafelbit zu 
nehmen. — (Allg. 3tg.) 

München, 19. April. Heute war Sitzung des Staatds 
raths, welchem Se. Majeftät der Rönig präfdirte. — Hr. 
von Rudhart, in der Rekonvalescenz begriffen, wird fid) 
noch mehrere Wochen in Trieſt aufhalten müffen, ehe er nadı 
Bayern zurücfehren kanmn. Dieſe Rückkehr wird wohl eine 
bis jetzt Durch nichts beftätigte Sage in Betreff einer Beräns 
derung der Bayerischen Legation in Athen widerlegen. — 

Köln, 17. April. Durch die Beförderung Sr. Ers 
cellenz des Herrn Generallieutenants von Pfuel zum kom⸗ 
mandirenden General des fiebenten Armeekorps erleidet uns 

fere Stadt einen Verluſt, welcher durch alle Glaffen der Ges 
ſellſchaſt ſchmerzlich empfunden wird. . DieallgemeineTheils 
nahme hat fich aufe lautefte bei einem Feftmahle ausgefpros 
dien, welches ein fehr zahlreicher Verein unferer Mitbürs 
ger geitern bem fcheidenden Commandanten auf dem hiefl- 
gen Caſino darbot, Es nahmen daran die Chefs aller hier 
figen Behörben und biele Notablen der Stadt Antheil. — 
Niederlande 
Lüttich, 12. April. Belgiſche Blätter bemerken, daß 
dasjenige, was jegt in unferm Lande paſſire, fehr lebhaft 
bie Ereigniffe vor der Juli-Revolution in Franfreich ers 
innere, Wie jegt hier, fo zogen damals auch dort die Mifs 
fionsprediger im Lande herum; wie jegt hier, fo hatte fich 
damals auch dort der intelligente und urtheilsfähige Theil 
der Bevölkerung gegen das Treiben ber Sefuiten ausgeſpro⸗ 
chen und wie jegt hier, fo ift Damals andy leider dort auf 
die Stimme derjenigen nicht gehört worden, die darauf auf⸗ 
merfjam madıten, Daß wir nicht mehr im fünfzehnten Jahr⸗ 
bundert lebten, daß die Zeit vorüber fey, wo ein Goncilium 
Männer wie Huß und Hierenymus ven Prag im fchreiens 
den Widerfpruche mit dem ihnen feierlich gegebenen Wort 
zum Echeiterhaufen verdammte, amd daß jept fein Monarch 
mehrden Geiftlichen feines Landes geftatten könne, die Bes 
fcble auswärtiger Obern, den Landesgeſetzen zum Troß, 
in Autführung zu bringen. Haben doch der Bürgermeifter 
‚und der Communalrath von Tüff auch nichts Anderes ges 
tan, als daß fie den Miffionspredigern zeigten, wir Iebs 
ten nicht mehr in jenen Jahrhunderten, wo bie Päpfie und 
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bie Bifchöfe den König und die Landes-Behörden als ihre 
Bafallen betrachteten, Es wird zwar jenen Männern vom 
„Gourier be la Meufe der Bormwurf gemacht, daß fie baz, 
mit ihren Sharafter als gute Katholiken verläugnet hätten, 
aber fie antworten mit Recht, daß zu allen Zeiten, und 
zwar ſchon fange vor der Reformation, diejenigen guten 
Katholifen, die auf ihre Ehre und auf die Würde ihres Bar 
terlandes bedacht geweien feyen, ben Uebergriffen des Kas 
natismus, den Anmafjungen ausländifcher Agenten, ſich 
widerjegt hätten. Die wahre Religion hat nur in den Hers 
gen und im geweiheten Gotteshauſe ihre Altäre, nicht aber 
auf dem lauten Marfte der politischen Parteien. Und was 
it wohl mehr geeignet, einen Bruch in ber Kirche und mit 
dem eigenen Seelforger herbeizuführen, als jenes Eindrins 
gen unberufener Bußprediger, fremder Agenten, die ung 
und unfere Behanfungen nur aufſuchen, um den Frieden 
zu ſtören und ihre eigenen Intereffen zu fördern? — 

Das „Journal de Liege” behauptet, der hiefige Magt- 
firat würde gewiß das fernere Prebigen ber Redemptoriſten 
in der St. Gatharinenfirche unterfagt haben, wenn biefe 
nicht für gut befunden hätten, ihre Predigten von felbft 
einzujtellen. — ( 

Franfreid. 

Paris, 15. April. Es laufen Gerüchte über ein vors 
gebliches Projekt um, aus Afrifa ein Vicefönigehum für den 
Herzog von Nemours zu bilden. Man vertheilt bereits 
die höhern Staatöftellen: Hr. Lawrence follte Chef des 
Innern werben, Hr. Beranger die Leitung der Juſtiz, Hr. 
Haro die des Kriegs erhalten. Das Siecle fagt in dies 
fer Beziehung: „Diefe Wahlen find nicht fchlecht genug, 
bag wir. an die Mirflichfeit folcher Projefte glauben könn⸗ 
ten.’ Wir für unfern Theil möchten fagen, daß diefe 
Wahlen gut genug find, daß wir die Nachricht ald wahr 
mwünfchen möchten. 

Sn der Sigung der Deputirtenfammer am 15. 
April hatte, wie wir jchon geftern furz erwähnt, eine Per 
tition von Nantes, welche den Zoll auf ausländifche Stein: 
fohlen aufgehoben, oder in ganz Franfreich gleichmäßig res 
ducirt wünfchte, lebhafte Erörterung herbeigeführt. Die 
Departemente am Geftade des Oceans Hagen bekanntlich 
ſchon lange, daß die hohen Zölle, welche auf der Einfuhr 
fremder Eteintohlen haften, ber Entwidlung ihrer Indu⸗ 
firie ſchaden. Sie müßten Newcaftler Steinfohlen brennen, 
da bie öftlichen franzöfifchen Steinfohlen entweder wegen 
zu theuren Landtransports, oder wegen zu fchledhter Ber 
ſchaffenheit der ſchiffbaren Wege zu theuer feyen. Det 
Handelsminiſter erflärte, die Regierung habe bereitd-viel 
für die Reflamanten gethan, und diefe hätten Unrecht, fe 
hohe Forderungen, wie fle die Petition enthalte, zu ſteilen. 
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Hr. Desjobert vertheidigte die Intereffen jener Departes 
ments, befonderd des Departements der niedern Seine. 
Hr. Lanyer befchwerte fih bei diefem Anlaß auch über den 
hohen Einfuhrzoll auf fremdes Vieh in Frankreich , der für 
die arbeitenden Glaffen fo drüdend fey. Der Antrag der 
Eommifflon zur Berweifung der Petition an den Handels⸗ 
miniſter, dem ſich befonders Hr. v. Jaubert widerfegt hatte, 
ward angenommen,, Hr. Joſſon berichtete dann über die 
Ernennung des Generals Paoli zum Deputirten von Baſtla. 
Er tadelte das Betragen des Wahlkörpers, einen ſchon ſeit 
32 Jahren geitorbenen Mann zu wählen. Er erzählte die 
Veranlaſſung zu diefer Wahloperation. Der Präfeft habe 
von Amtswegen 9 Perfonen in die Wählerliſten einfchreis 
ben laſſen, die nicht dazu berechtigt gemejen feyen. Der 
K. Gerichtöhof habe dann deren Ausftreichung befohlen, 
der Präfeft ſey aber hartnädig auf ihrer Einfchreibung bes 
fanden. Im Augenblick der Wahl hätte ſich mehrfache ns 
einigfeit gezeigt und Hr. Limperani, der minifterielle Gans 
didat, habe ſich durch einen Vertrag für ſich und feine Aus 
hänger verpflichtet, die Wahl erfolglos zu machen. Der 
Bertrag fey von der andern Partei angenommen wors 
den, und fo hätten fich Daun alle Stimmen für General 
Paoli vereinigt. Der Miniſter des Innern widerjprad) 
diefen Angaben nicht, beitätigte fie aber audy wicht. Hr. 
Piscatory verlangte, die Kammer folle nicht mur die Wahl 
annulliren, fondern auch ihren Botum den Ausdruck firens 
gen Tadels über diefed Lächerliche Berfahren des Wahlfolles 
giums von Baſtia beifügen. Hr. Garnier: Pages vertheis 
digte dad, wie er cd nannte, ſouveraine Necht des MWähs 
lers, und widerfegte fidh jeder Beifügung eines Tadels. 
Hr. Dupin drücte feine Anſicht darüber dahin aus, daß 
man der Kammer das Recht übertragen follte, in einem fols 
chen Fall ſelbſt einen Deputirten zu ernennen, oder bie Wahl 
an ein anderes Gollegium zu überweifen, Die Kammer 
ſprach ſich für einfache Annullirung der Wahl von Baftia aus, 
Großbrittaniem 

London, 5. April. Man erficht aus den Befannts 
machungen über die Krönung, wie fehr die Königin den feiers 
lichten Moment ihres öffentlichen Lebens mit der größten 
Pracht verherrlicht zu fehen wünfcht. Kein Volk der Erde 
üft bei aller angebornen Freiheitsliebe fo höftfch geſinut wie 
das Englifche. Bei der Unerfchütterlichfeit der Englischen 
Geſetze, die fein Monarch feit Earl II. anzutaften wagen 
durfte, kann ſich der Engländer ohne alle Gefahr der Liebe 
zu feinem Könige, der ihm eine eben fo heilige Perſon wie 
die Berfaffung eine geheiligte Inſtitution üft, hingeben, und 
er thut dies auch ohne allen Rückhalt. Diefe freiwillige Ans 
hänglichkeit hat ſich feit der Thronbeiteigung der Königin Biks 
toria bis zur Begeifterung gefteigert, und wir erlebten es, da 
ſelbſt Männer der radifalen Partei, wie D’Connell, durch die 
Herzensgüte und durch die in der Idee wie in der Wirklichkeit 
reigende Erfcheinung einer jugendlichen liberal erzogenen Kös 
nigin, vom Höfling des Volks zum Hofdemagogen wie ums 
gezaubert wurden. Ic; hatte neulich Gelegenheit, die Kö⸗ 
nigin in der Nähe, und zwar ohne alles Eermoniell in den 


Zimmern ber Baroneffe Lehzen zu fehen, wo ich ein fe 
tenes Kunſtwerk aufzuftellen die Erlaubniß —— —* 
Die Baroneſſe Lehzen iſt bekanntlich eine Deutſche von bürs 
gerlidier Geburt ; fie wurde von Georg IV, zur Baroneſſe 
erhoben, nachdem ihr die Erziehung der einzigen Tochter 
bes Herzogs von Kent anvertraut worden war, Die Bar 
roneſſe, ſchon lange über die Jugend hinaus, iſt nicht ſchoͤn 
aber intereſſant, da ſich feine Bildung und natürliche Her, 
zensgüte in ihren Zügen ausgeprägt finden. Sie ift nicht 
allein die vertrauteſte Freundin ber Königin, die fie überall 
wie ein ſchützender Engel im Kabinat wie im öffentlidyen 
Leben begleitet, fie ift ihre rechte Hand, ihre Geheimräthin. 
Die Etifette trennt felbft die Mutter von der Tochter — die 
Herzogin von Kent muß fich immer erft anmelden laffen — 
aber die Freundin konnte ſich nicht trennen. Die Baroneffe 
fpricht das reinfte, wohlflingendfte Deutſch, das ich feit 
langer Zeit gehört habe; ich fonnte, fo fehr ich mich audy 
anftrengte, durchaus Feine Hinneigung zu irgend einem 
Dialeft entdecken, um daraus mir ihre Landsmannſchaft zu 
entziffern.°) Der Königin Ankunft verzögerte fi, und 
gerade wollte die Baroneffe ſelbſt hinwegeilen, um die Urs 
ſache zu erfahren, ald ein Page: „Ihre Maj. die Königin‘ 
meldete. Während diefelbe nun das Kunſtwerk in Augens 
fchein nahm, hatte ich hinlängliche Muße, mir eine flüchtige 
Skizze der Königin zu entwerfen.- Der Anblick der Könis 
gin Vitoria ließ mic) falt. Kälte iſt dervorherrfchende Zug 
in ihrer perfönlicen Erfcheinung und in ihrem Benehmen. 
Als Weib repräfentive fie das Englifche ſchöne Geſchlecht. 
Alle ihre Bewegungen find gemeffen, man möchte fagen ftelz, 
wenn dich nicht wieder durch die Einfachheit ihres Bench: 
mens gemildert würde, Die leifeite Aufwallung ift nad) der 
Engliſchen Lebensſitte ein Verbrechen, und mögen daher alle 
Reize einer Engländerin und noch fo ſehr im Augenblick bleu⸗ 
ben, unfer Gefühl wird nie über das Niveau der Gewoöhn-. 
lichkeit erhoben werben. Die Königin Viktoria itauffallend 
Hein, und feines der vielen Portraits, die. man jegt überall 
fo verſchwenderiſch ausgeitellt ſieht, iſt vollfommen ähnlich. 
Sie hat eine fein gebogene Nafe, offene bläuliche Augen, 
blondes Haar, das in das gepriefene Gaftanienbraun — 
ein Element der Engliſchen Schönheit — überztidunfeln vers 
ſpricht und über die fchön gemwölbte, etwas hohe Stirne zum 
kleinen Ohr in einfachiter Glätte fich hinzieht. Die Lippen 


ſchwellen von Leben und glühen in frijcher Röthe, nicht fo 


die vollen Wangen, über die eine matte, nicht Franfhafte 
Bläffe ausgegoflen it. Ihr Mund it immer geſchloſſen, 
eine Anomalie der Englifdyen Schönheit, weldye die Reiben 
der weißen Zähne fehen zulaffen Mebt. Sie hat viel Anlage, 
fehr wohlbeleibtzu werden, wie es ihr Vater war, weßhalb 
ihr die täglichen Exkurſionen zu Dferde als das beite Präfers 
vativ angerathen worden find, Man bemerft an der Hals 
tung der Königin, daß fie fich ihrer Königlichen Würde aufs 
vollite bewußt it. Ihren Dank und ihr Urtheil ſprach fle 


im fchönften Deutſch aus, und aus ihren Mienen und ih 


*) Die Baroneffe ift eine Hannoveranerin. 
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rem öftern Hinwenben zur Baroneffe konnte ich die ganze 

igfeit ihrer gegenfeitigen Berhältniffe wahrnehmen. — 
— e Allg. Zig.) 

London, 11. April. Die Parteifämpfe oder vielmehr 
die Angriffe der Tories auf das Minifterium werben wohl 
mit der nahe bevorftehenden Krönung ber Königin aufhös 
ren. Es it den in den Triebfedern dieſes Kampfes Eins 
geweihten recht gut befannt, daß bie Toried es ald einen 
politiſchen Glaubensartifel betrachten, die Regierungsmacht 
zur Zeit der Krönung in in ihren Händen zu haben, um 
die Infufion eines beträchtlichen Zufages von Iiberaler Pairie 
ing Oberhaus nach Kräften zu verhindern. Died iſt der 
geheime Schlüffel zu den biäherigen- Anftrengungen des Tor 
rysmus, das Staatsruder wieder zu gewinnen; allein es 
gelingt ihm nicht, da das Whigminiſterium ihm dieſesmal 
an Sagacität und Takt gewachſen it, und überdies ben 
Souverain aufrichtig auf feiner Seite hat. Noch einen 
ftarfen Kampf werden die Minifter nach den Parlaments» 
ferien mit der Torypartei durdhzufechten haben,“ bei der 
Frage über die beabfichtigten neuern Verbältniffe der Epis⸗ 
copaltirche in Irland, Hier kommen religioje Anſichten mit 
ind Spiel, wegen deren die Miniſter auf manchen ihrer 
Fremde nicht vechnen können; allein jelbit auf den Fall 
einer Minorität find jie gefaßt, und werden keineswegs res 
figniren. Dies ift in der That der einzige kritiſche Augen⸗ 
blick im diesjährigen Parlament, das fruchtbar an wichtis 
gen organifhen Berbefferungen feyn wird, Wir erhalten 
3. B. die Einführung eines Armengejeges in Irland, die 
neue Organifation des Municipalweſens daſelbſt, die Eins 
fegung befoldeter Gerichtöpräfdenten bei den Quarter Seſ⸗ 
ſions der Magiſtratsperſonen oder Friedensrichter im Ins 
nern u. ſ. w. — Alles Veränderungen, die unter einer 
Torgverwaltung gar nicht oder body nur veritümmelt und 
verfümmert zu Stande gefommen wären. Daher iſt es 
auch jeist entjdyiedener Grundſatz aller einfichtsvollen Res 
former, daß der Torgemus durchaus vom Staatsruder ents 
fernt gehalten werden müſſe. Allg. 3tg.) 

Griedenland 

Man liell im Griechiſchen Gourier: „Die Gries 
chifche Regierung hat, um den Landbauern mit ihrem Beis 
fpiefe voranzugehen, mehrere Unternchmungen begonnen, 
von denen folgende die bemerfenswertheiten find: Die Mus 
RersMeierei in Syrinth, welche ſchon vor langer Zeit 


eingerichtet wurde, iſt jest im beften Gange und forgt für Die - 


Bedürfniffe aller öffentlichen wie privaten landwirthfchafts 
lichen Inſtitute. Derbotanifche Garten in Athen 
beiteht feit zwei Jahren; Egpptifche und Indifche Baums 
wolle :c. haben den glücklichſten Fortgang in demſelben ges 
habt. Die Livadiſche Pflanzfchule ſteht unter dem 
Schutze der Regierung, ift aber Privateigenthum; fie vers 
forgt das ganze Konigreich mit Bäumen und Stauden. 
Die Produfte, welche jet vorzüglichgedeihen, find: Rheinis 
ſche Weinreben, Opium, der in Argolid gebaut wird, 
Egyptiſche Baumwolle, deren Anbau immer ausgebehnter 
wird; Flachs, Hanf, Klee, Krapp, der hier einheimiſch 


ift und weniger Sorgfalt bebarf, Safran, ber vorzüglich 
in Argolid gebaut wird, Dfivenbäume, die in unglaublicher 
Menge vorhanden find. Endlich hat die Regierung auch 
noch Merinos eingeführt, und bald werden alle Landwirthe 
ſich ſolche anſchaffen fönnen. Don andern Arbeiten, wie 
von Austrodnung der Sümpfe, Anlegung von Warfferleis 
tungen u. ſ. w. wollen wir gar nicht ſprechen. Das jegige 
Minifterium befchäftigt ſich vorzüglich mit dem materiellen 
Wohle ded Landes; es richtet feine Aufmerkſamkeit auf den 
Aderbdu, die Induftrie und der Handel, und was ihm hier 
befonders auffallen mußte, war der Mangel an den nöthis 
gen Initrumenten, Eapitalien und Händen. Einem Theil 
diefer Uebelftände glaubte ed durch Vermehrung der Popu⸗ 
fation abhelfen zu fännen, und es richtete -deöhalb fogleich 
feine Aufmerffamfeit auf diefen Punkt; es hatte die Abficht, 
jede Golonifation aus allen Kräften zu unterfi igen ,' und 
ed wurden auch mehrere Verſuche gemacht. Die bedeutend» 
ften Colonieen find: die der Kretenfer in Modon, in Solon 
und in Mili, die der Sulioten in Naupaktus und in Anter⸗ 
ria ;. Die der Theffalier in Midjela, ber Pfarioten in Eres 
tria, der Samier in Chalcis, der Mainvtten in Verulibi, 
der Macedonier in Pela und der Chioten im Pyräus.“ — 
Bayreuth, 20. April. Diefer Tage wurde dahier 
im Beifeyn der K. KreisBaubehörde, des Stabt-Magiftrats 
und vieler Einwohner der Verſuch mit einer von dem hiefls 
gen Medyanifus Kübel verfertigten Wafferzubring» Mas 
ſchine gemacht, welche von den fchen früher befannten 
Mafchiuen in ihrer Conftruftion abweichend, ein fehr bes 
merfenswerthes Nefultat lieferte. Die Zubrings Mafchine 
wurde au ben Dammmeiher gebradyt, aus welchem ber 
Saugſchlauch das Waſſer in das Pumpwerk brachte; um 
die Quantität des herbeigeführten Waſſer zu prüfen, welche 
diefe -Mafchine zu fördern im Standeſey, wurde in eine 
faft —— Bayer. Eimer faſſende Küfe durch zwei Schläus 
che das Waffer gebracht, im Verlauf einer Minute war 
die Kufe zum Ueberlaufen gefüllt. Es wurden nun die zwei 
Leitungsſchläuche durch einen Hof, 6 -— 8 Stufen höher 
durch das Haus in die Judengaſſe geleitet, wo fich dann 
das Waffer in zwei von einander aufgeitellten Löſchmaſchi⸗ 
nem ergoß. Der Zufluß des Waſſers war fo ſchnell und fo 
bedeutend, daß beide Sprigen das Waffer nicht verbrauchen 
konnten, und hätte mit dem Ablauf wohl noch eine dritte 
Löfchmafcine verfehen werden fünnen, Hierauf wurden 
beide Löfhmafchinen um 200 Fuß weiter bis in bie breite 
Gaſſe entfernt, und auch hier war mit Waſſerüberfluß dies 
felbe Wirfung. Um nun die Kraft ded Druckwerkes weiter 
zu prüfen, wurbe eine Löſchmaſchine bis an den Ausgang 
der Brautgaffe gebracht, und die Wafferleitung durch ans 
geſchraubte Schläuche um 1100 Fuß verlängert, die num 
auch durch die Ochjengaffe und durch bie Brautgaſſe bis ger 
* die Hauptſtraße gelegt wurden. Auch bei dieſer Ent- 
ernung und bedeutender Steigung ber Reitungs + Schläuche 
war ein Wafferüberfluß vorhanden. Dieſe überaus fleigig 
und fanber gearbeitete Zubring » Mafchine ift gegen die fchor 
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gelwatte in der Art verſchieden, daß durch einen Wagbal⸗ 
en ein mechaniſches Druckwerk lin ——— wird, 
an welchem durch ein Parallelogram ber Kolben in den Cys 
linder ftets in fenfredyter Bewegung auf und nieder gezogen, 
und dadurch die Einfaugnngs> uud Drudfraft vermehrt 
wird. Es iſt einleuchtend, von welchem großen Nugen bei 
Feuerdgefahr eine foldye Zubring » Mafchine ſeyn mäffe, mo 
etwa 20 Menfdien für 2 au 3 Löjchimafchinen, auf bes 
deutende Entfernung das nöthige Waſſer herbei ſchaffen 
können, und zwar in einer Schnelligkeit und mit Erfparung 
des Mafferd, wie die beftgeordnete Golonne nie im Stande 
feyn fan, bei welcher fo ziemlich die Hälfte des Waſſers 
während des Transporets verfchüttet wird. Es fann biefe 
Mafferleitung nicht nur durch die engiten Straßen , auch 
Durch Hänfer benügt werden, wo eine Golonne nicht anzu⸗ 
ſtellen wär. WMWünfchenswerth it ed, daß eine fo werths 
volle Mafchine beachtet und den vorhandenen Löſchmaſchi⸗ 
nen, ald vorzügliches Erleidterungsmittel ihrer Wirkſam⸗ 
feit, beigegeben werde. — 
In der Werkſtätte Kübels ift für Freund undfftenner 
der Mechanik eine wohl noch von wenigen gefehene Hydrau⸗ 


liche Preſſe, von ihm verfertigt, zu fehen, wodurch mittelft _ 


einer. halben Maas Maier und der Körperkraft eined Knas 
ben durch mechaniſche Vorrichtung eine Drucgewalt von 
18,000 Pfund bervorgebradht werden fann. Die finnreiche 
Einridytung, die Affuratefje der Arbeit, fo wie die wirfs 
Tich überrafchende Gewalt des Druckes fegen in Erftaunen. 
Freiburg, 17. April. Wir find heute in den volls 
fommenften Winter zurückverſetzt. Schon in der Nacht 
vom 1dten auf den 16ten hatten wir heftige Stürme aus 
dem Weiten; geftern dauerten diefelben wenn auch menis 
er heftiger fort, mehrmal mit Schloßen begleitet. Nach 
halb fünf Uhr Abends endlich zog von Südweſt her ein ftarfes 
Gewitter, Das etwa 10 Minuten dauerte. Das Ihermos 
meter ftand dabei zwifchen 4 und 5 Graben über 0. Dies 
en Morgen ift ringsum Alles mit Schnee bedeckt und noch 
in diefem Augenblide (um 6 Uhr Morgens) fällt derfelbe 
in dichten Maſſen. — 
Dan 


Befauntmadhung 
Im Namen Seiner Majeftät des Rönigs 
ii von Bayern. 

Da die Barbara Schläger, geborne Clatner zu 
Muͤnchberg, gegen ihren Ehemann, den Maurermeifter Jo— 
hann Echläger, eine Ehefcheidungs = Klage megen bösli» 
her Verlaſſung, fo andern Gränten, bereits unterm 27. Aus 
‚guft 1056“ bei dem unterzeichneten Gerichtshofe angebracht hat, 
ver Beklagte aber vor dem RK Landgerichte Münchberg, dem 
die Inſtruktion der Sache Übertragen wurde, ohngeachtet Öfe 
terer Ladung nicht erfchienen, beffen gegenmärtiger Aufenthalt 
aber unbekannt iſt; fo wird der beklagte Maurermeifter For 
hann Schläger ausMindberg auf Antrag feiner genann= 
ten Ehefrau hiemit oͤffentlich Vorgelabtn, Binnen fee Wochen 


I Werlage der Geh. Kimmerkarh 






agen'fchen Erben. 


zu feiner Ehefrau zurlickukehren, und fich fiber die won ber> 
ſelben angeftellte Echeibungsflage zu verantworten, und def» 
falls ver dem K. Landgerichte M’nchberg perfönlich zu er» 
feinen, widrigenfalls in confumaeiam gegen ibm verfahren 
werden müßte. Bamberg, ben 10. April 1858. 
Königliches Appellationsgeriht von Oberfranken, 
als proteftantifchhes Ehegericht. 
Freiherr von Waldenfels, Pröfident. 
s Schöner. 
— — — — —— — 
Aunzeigen. 
Endesunterzeichnete empfiehlt ſich ganz ergebenſt zu dem 
bevorfiehenden Brandenburger Markt mit dem ausgeſuchte- 
ſten und jnady der neueften Fagon gearbeiten Damen - Pus, 
Catharina Strebel, Logis bei Deren 
Kaufmann Elimauer, ©. Nr. ar, 
Marktes aufwärts rechts. 


(MWohlfeite Strobhblite., Braſilianer Hertenhhte 
und Mügen, eigener Fabrik, empfiehlt zum Et. Georgen- 
Marke nebft mehreren für diefe Saifon paffenden Modewaaren 

5. 5. Krauß aus Coburg, Bude Mr. 23. 


Zur gegenwärtigen Saifon empfiehlt fid) Die Unterzeichnete 
mit Putzwaaren aller Urt, als: Streh- und Seidenbüte nach- 
neueſter Fayen, Pup» und Megliger Hauben, Kraͤgen und 
Chemifetten mit ben neueften Stidereien, gefertigte feidene und 
baummollene Schürzen, auch Manſchetts, Blume, Band, 
Zul, Blonden und Brliffeler Spigen. Verſpricht die billig« 
ſten Preife und bittet um glitigen Beſuch im Haufe des Herrn 
Mutzmeifters Wirth, E. Mr. 51, eine Zeeppe bed. 

Henritte Kronaher aus Bamberg. 


E. Mr. 448 vor dem untern Thor find verſchiedene gute 
Chaiſen fehr biflig zu verkaufen. - 








Fremben-Angeige 
20. April. 

Sonne: HH. Stud. Philos. Schweiger v. Züri, Stoll v. Gt. 
Gallen. HH. Stud. jur. Maier v. Zürich, Meinbardt v. Weinfelden. 
Madame Gazon v. Dresden. — Anker: HP. Siflte. Heubadh v.tins 
bau, Baumbadıer v.Göln, — Traube: HD. Wei, Müllermftr. 
v. Hompfmühl, Schweintert, Soifenfirdermftr. v. Nürnberg. Stre: 
bel, Sehreretochter v. Püchersreutb. — W. Mann: HH. Diberer 
uw. Ren, Kfite.v. Bamberg. Weinich, Bohr. v. Fuͤrth. Bauer, Blöß- 
herr v. Nedwig. — S. Roß: DH. Biagai, Mechanit us v. Lucaruo. 
Lindner, Student v. Bamberg. Mever, Handlem v. Nurnberg. — 
Löwe: Hr. Diftter, Schmicb v, Hollfeld. — Krone: 9». Semi⸗ 
nariften Börgel ». DT pe ‚ Brig. v. Hof, Bahn v. Ed;enwalb, 
Säle dv. Bobenterg, Trägern. Wündiberg. Niesling, Kabr. v. 
Streiiau. — Adler: Hr. Pflaum, Privatlehrer d. Worseenfteis ⸗ 
nad. — Schwane: HH. Krauth, Odlsm. v. Schribenbera. Weis 
gel, Babe. ».pausberg. Fiteniher, Oekenori v. Leupeldödert- SE 
G. Hirt: Wied, Gendatm vo: Weiten. Bang, Müller v. Stab 
fteinadh. Klein, Hdlem. v. Erbendorf. Popp, Pdloefr. v. Punrcutb. 
— #06: Boten Barthelv. Muͤnchberg, Zahn d- Wurſiedel. 
Ebner, Fabr. vd, Streitau. — Hirſch: Deuper, Weberweiger r. 
Walerebof,; — Eclend: HH.Noßner, Lehrer dv. Abornberg. 
Aretfhomar,, Odlem. v. Neunkirchen. — Zimmermann: PAIR, 
Dippolp d Perworf, Ficiſchmann d. Aitentundſtort. Weiß v. Auffef, 
" > “ 
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Deutfdhland. 

München, 21. April. Berwichene Nacht it Graf 
Saporta bier eingetroffen; er hatte den Herrn v. Rud⸗ 
hart bei feiner Abreife von Trieit auf dem Wege ber Ges 
nefung, jedoch nicht ficberfrei, verlaffen. — 

Nürnberg, 20. April. Um den neuen Hrn. Regie⸗ 
rungs⸗ Präfldenten von Mittelfranken ehrerbietig zu begrüs 
en, wollten Deputationen des Magiſtrats, der Kirchen, 
" verwaltungen, ber Gemeindebevellmächtigten ıc. am mors 

genden Tage nach Ansbady abgehen, allein unvermuthet 
traf derfelbe, Herr Graf von Giech, Exc. heute gegen 
Mittag felbit hier ein. Nachdem Hochderjelbe mehrere Bes 
fuche Sr. Durdyl. dem Hrn. Gen. Lieut. und Div. Sommans 
danten, Prinzen von Tarid, bei mehreren andern hohen 
Militairchargen ıc. abgeitattet hatte, machten ihm die beiden 
Vorftände des Magiftrats, die Herrn Bürgermeijter Bins 
der und Beftelmever die Aufwartung, und unmittels 
bar nadı ihnen die Borftände der vereinigten proteftantiichen 
und katholiſchen Kircyenverwaltungen, die HH. Pfarrer 
Hilpert und Stadtpfarrer Grohe in Begleitung der 
Berwaltungsmitglieder HH. Buchhändler Mainberger 
und Weinhändier Stöttner. Wie man vernüummt, hat 
Se. Erz. ſich gegen Alle auf eine ausgezeichnete Weiſe bei 
diefer Aufwartung geäußert, indbefondere freute ihn. die 
gemeinſchaftliche Aufwartung beider Kirchen— 
vermwaltungen, das fichtlichfte Zeichen ber Eintracht, 
in welcyer bis zum heutigen Tag die beiden Confeſſionen 
hier leben. — Morgen nimmt Se, Erz. die Aufwartung 
des gefammten Königl. Landwehr s DOffigierlorps an. — 
(Frl. Meer.) 
Berlin, 12. April. Der Gorrefpondent von und für 
Deutfchland jchreibt and dem Frankfurter Journal: Bor eis 
nigen Tagen ift ein Courier mit wichtigen Depefchen von 
hier nach Nom abgegangen, Derjelbe überbringt zuförderit 
die fategoriiche Erflärung, daß der König unter feiner Bes 
bingung dem Erzbiſchof von Eöln.geitatteu werde, in feine 
Diözefe zurüczufehrens Durch ein anderes Schreiben wird 
ſodann die befremdliche Anfona + Note in aller und jeder Ber 
ziehung gemißbilligt, indem fie den Inſtruktionen des Ges 
ſandten völlig zuwider laufe; zugleich wird Hrn. Bunfen 
der Befehl eriheilt, mit dieſen zwei Schreiben die bis jetzt 
unbegreiflicyer Weife zurüdgehaltenen Berichte des Kölner 
Domfapiteld vom 19. December 1837 (durch welches die 
Wahl des Hrn. Hüsgen zum Berwefer des Erzbisthums ans 
gezeigt wird) und vom 20, Februar 1838 (worin das Capi⸗ 
tel in würdiger Sprache das Breve vom 26, December vos 
rigen Jahre. beantwortet) unverzüglich abzugeben. Nach 
Erledigung diefe Aufträge wird Hr. Bunfen den nachgefuch, 
ten dbreimonatlichen Urlaub benutzen, um fich in Familien 
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24. April 1838. 








angelegenheiten nach England zu begeben. Der Gefandts 
fchaftsfefretair v. Buch bfeibt einftweilen als Geſchäftsträ⸗ 
ger in Rom zurück. Zu gleicher Zeit ift der Königl. Gefaudte 
in Brüffel beauftragt worden, dem Belgifchen Kabinette ges 
gen die völferrechtöwidrigen Einwirkungen, welche ſich päpft« 
liche Agenten, fo wie inläudifche Biſchöfe und andere Geiſt⸗ 
liche ganz öffentlich unter den Augen ber Regierung erlauben, 
um die Preußiichen Unterthanen zu Ungehorfam und Aufs 
ruhr zuverführen, die ernftlichiten Borftellungen zu madyen. 
Dem Vernehmen nach it der Gefandte auch auf den Fall, ° 
daß diefe Vorftellungen feinen Eingang finden follten, bes 
reits inftruirt. Wir dürfen jevod) von der Einficht des Bels 
giſchen Kabinets, das unmöglicd; eine Störung des Euros 
päifchen Friedens wünfden fann, wohl erwarten, daß es -» 
bie gerechten Forderungen bed mächtigen Nachbarſtaats 
befriedigen werde. — 

Berlin, 16. April. (Allg. Ztg.) Die Königliche Ras 
binetdorbre über das Verfahren gegen diejenigen, die fich 
ber Berbreitung gefegwidriger geütlicher Erlafie ſchuldig mas 
hen, ijt direkt durch die Handlungen des Hrn. Epinelli hers 
vorgerufen worben, der befanntlicy ſchon angefangen hatte, 
von Brüfjel aus die Erzdiöcefe Köln auf eigene Hand zu res 
gieren.“ Ed war eine folche Anordnung, welche nur ale 
der Vorläufer eines vollftändigen Gefeges über diefen Punkt, 
fo wie über die Gerichtsbarkeit in allen ähnlichen Fällen 
zu betrachten ift, für jest um fo nothwendiger, als das 
Beiſpiel einiger an der Preußiſch-Belgiſchen Gränze wohs 
nenden Geiſtlichen, die nicht blos mit Hrn. Spinelli, fons 
bern auch mit dem berüchtigten Buchdrucker Alberts in Sit⸗ 
tarb und mit dem Bifchof van Bommel in Lüttich in fehr 
enger Verbindung fanden, leicht noch, mehrere Nachahmer 
fürden konnte. Wenn daher vielleicht die Form diefer Maps 
regel hier oder dorf etwas verfegend erfcheint, fo möchte 
wohl die Dringlichkeit des Augenblidd eine um fo größere 


"Rechtfertigung feyn, ald Jedermann die Notbwendigfeit, 


ja die Pflicht der Regierung erkennt, den Angriff, den man 
von anfen her gegen ihre Autorität und Würde unternoms 
men, nachdrüdlichit abzuwehren. — Die Vorgänge im Bids 
thum Lürtich, wo Hr. van Bommel jegt mit jeiner eigenen 
Diöcefe in offenem Kriege ſich befindet, in einem Kriege, 
bei dem fo mancherlei Geheimniffe an das Tageslicht gefoms 
men find, öffnen auch vielen Rheinländifhen Katholiken 
die Augen über das, was ihnen bevorgeftanden wäre, wenn 
die Plane des Hrn. v. Drofte feine Störung erlitten hätten. 
Die Preußifche Staatdzeitung widmet jenen Borfällen in 
Lüttich eine ganz befondere Aufmerffamfeit ‚ augenicheins 
lich mit betändigem Hinblid auf die damit verwandten Ers 
eigniffe in Köln und Pofen. Darauf, fo wie auf eine freiere 
und jelbflftändigere Bewegung in ihren Mittheilungen aus 
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Frankreich und England ſcheint ſich aber auch vorläufig die 
Mopififation ju befchränfen, bie mit ihr vorgegangen iſt. 
Aachen, 12. April. Das hier verbreitet geweſene 
Gerücht, das Domkapitel in Köln habe ſich nadı der Zus 
rücziehung mehrerer Gapitnlaren faktiic aufgelöst, und 
demzufolge hätte der Erzbisthumsnerweier, Hr. Hüsgen, 
feine Stelle niedergelegt, kam aus derfelben unlautern Duelle, 
wie die Nachricht, daß der hiefige, durch feine Polemik und 
Gontroverspredigten bekannte Pfarrer Nellefen von Rom 
and zum Erzbisthumsverwefer ernannt fey. Letzteres Ges 
rücht trägt ben Stempel der Unwaährſcheinlichkeit an der 
Stirne; unfereRegierung würde nie die Beflätigung ertheis 
len. — Nach zuverläffigen Nachrichten in Belgien iſt die 
Aufregung gegen den Elerus außerordentlich ſtark. — Die 
Eifenbahn von Ans (1 Stunde jenfeits Lüttich) bis Brüfs 
fel ift eröffnet. Die Höhe von And wird von Lüttich aus 
mittelft zweier geneigten Ebenen und zweier ſtehenden Dampfs 
mafchinen erftiegen: ein großer, aber nicht wohl zu vers 


meidender Uebelitand; bis zur Befahrung diefer Strecke 


wird nod) eine geraume Zeit verfireihen. — Für die Eifens 
bahn von hier nach Köln haben die Erdarbeiten auf mehres 
ren Punkten begonnen. Der hiefige Stationgplag fol ſehr 
großartig und geſchmackvoll eingerichtet werden. Man bes 
abfichtigt eine neue Straße dabin anzulegen, was zu vies 
len Diskuffionen Anlaß gegeben hat. — (Allg.-Ztg.) 

Jena, 18. April. Geftern Nacht ift Johanne Schop⸗ 
penhauer in den Armen ihrer Tochter fchnell und fanft ges 
ftorben. Ihre ſämmtlichen Schriften erjchienen 1831 in 
24 Bänden. — Sie war 1770 zu Danzig geboren] — 

Franffurt, 18. April, Der Keien. Defterreichis 
ſche Feldmarfchall-Lientenant Freiherr v. Welden, Präfidis 
sender der Bundesmilitairfommiffion ift nach Gräg verfegt 
worden. — Wie man vernimmt, find in dem zum Beſten 
der Peſther gegebenen Concerte, nad) Abzug der allerdings 
nicht unbebeutenden Kojten, über 4000 fl. eingenommen 
worden. — Der Meßlederkandel ift feit geitern im vollen 
Gange. Im Allgemeinen ift es jegt in unferer Meſſe recht 
febhaft, obgleich die noch winterliche Witrerung den Des 
tailhandel benachtheiligen muß. — Die hier fationitt ges 
weſene K. Preußiſche Dragenerabtheilung it durch eine 
neue abgelöst worden. — · 

Frankfurt, 18. April. Es heißt, der Engliſche Ges 
fandte, Hr. Eartwright, werbe von hier abberufen, und 
durdy Hrn. For, eriten Botichaftsjefretair der Englijchen 
Miffion in Wien, und Neffe des Lords Holland, erjegt. — 
Für morgen it zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 
Kaifers von Oejterreich ein glänzendes Dejenner im Lokal 
der Blumenausftellung von Hru. General v. Welden, Prä⸗ 
fidenten der Militairkommiſſion, veranftaltet. Abends iſt 
Geſellſchaftstheater bei dem Preußiſchen Gefandten, Hrn. 
General v. Schöler; Gräfin Roffi (Sonntag), die und 
bald verläßt, um über Paris nach Et. Petersburg zu reis 
fen, wird ſich darin zum legtenmale hören laffen. Graf 
Roffi reist vorerft nad) Turin, ehe er ſich auf feinen neuen 
Poften begibt, 


Miesbaden, 17. April. Der in Koblenz unterm 
Sten d. M. arretirte fogenannte geiitliche Emiffair Antonio 
Drnano aus Safari, der, wie man vernimmt, von dort 
aus über die Gränze gebradyt wurde, hat ſich vor einigen 
Tagen hier eingefunden, und ift geftern nach Unterfuchung 
feines Paffed von Polizei wegen audgewiefen worden; er 
gibt ſich für einen Jefuiten aus, fol aber nadı feinen Pas 
pieren wegen Betrug und Fälfdyung eine zweijährige Zuchts 
hausftrafe eritanden haben. Bon unferer Stadt aus fegte 
er feinen Weg nad Frankfurt fort, 


Niederlande, 


Die Preußiſche Staatdzeitung enthält Folgens 
bed, wie es fcheint aus Belgiſchen Blättern: „Lüttich, 
10. April. Der Minifter de Theur hat die vielbefprochene 
Berfügung zu Gunften der Miffionsprediger mit feinem ſei⸗ 
ner Collegen im Minifterkonfeil in Berathung gezogen. Uns 
fere Blätter verfichern, daß, wenn der König in diefer Ans 
gelegenheit auch feine anderen Minifter gehört hätte, ber 
gedachte Beſchluß ſchwerlich unterzeichnet worden wäre. 
Hr. de Theur ift es nämlich ganz beſonders, der im Ras 
binet die Stüge der ultramentanen Partei bildet, und wenn 
feine Goflegen es audy nicht wagen, ſich diefer Partei, bie 
für jegt auch über die Majorität der Repräfentantenfammer 
gebietet, zu widerfeßen, fo hätte ein Theil derjelben fich 
doch nicht leicht zu einerMaßregel bewegen laffen, die, wie 
vorherzufehen war, den Unwillen aller Wohlgefinnten im 
Lande erregen mußte: Es zeigt fich bei diefer Gelegenheit 
recht deutlich, was unter bem vielbefprochenen Priefterregis 
ment in Belgien eigentlic; zu verſtehen ſey. in erleuchte⸗ 
ter Monarch, ein Kabinet, in welchem, wie nicht zu läugs 
nen ift, einige Männer von umfaffender Bildung fich bes 
finden, ja ein Land mit Preßfreiheit und öffentlichen Red⸗ 
nerbühnen — Alle müflen es fih ruhig gefallen laflen, 
wenn ed einigen Fanatifern beliebt, ſich ald die Kirche zu 
geriren und diefe angebliche Kirche über den Staat zu ftellen, 
Das Belgiſche Wahigeſetz, das den Landleuten eine fo bes 
beutende Rolle bei ber Wahl der Bolfsvertreter zutheilt, 
hat damit auch den Prieftern die Handhabe gegeben, biefe 
Wahl nach Gutdünfen zu leiten. Natürlich Jucht ſich daher 
jedes Belgifche Minifterium, das in den beiden Wahlkam⸗ 
mern nicht zu kurz fommen will, mit den Prieftern fo viel 
als möglich zu verhalten, und eine Folge davon ift, daß 
ſelbſt bei den freieften politifchen Inftitutionen die Unfreiheit 
fidy der Lebensbedingungen unferer Zeit, nämlich des Volks⸗ 
unterricytd und der geiftigen Bildung, bemächtigt, und daß 
Männer, die, ihrem Amte nad, um irdifche Dinge ſich 
gar nicht kümmern follten, ſelbſt diejenigen beherrichen, bie 
zum Herrfchen über das Land berufen find. Die Partei des 
Bifchefs, aufgebracht über das Charivari, das ihm Tags 
vorher gebradyt worden war, wollte ihm geftern eine Nacht⸗ 
mufit veranftalten, konnte jedoch feine Mufiter finden, die 
babei mitwirken follten. Gleichwohl haben fie großen Ru⸗ 
mor in ber Stadt verbreitet, und den alten Weibern 
hat man fogar aufzubinden gefucht, daß, wenn die Sa⸗ 
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chen hier ſo fortgingen, wie bisher, d. h. wenn es ben 
‚rAufgelärten” gelingen ſollte, ſich, wie in den letzten 
acht Tagen, immer mehr Anhang 3 verſchaffen, bin⸗ 
nen drei Monaten in Lüttich Feine Meſſe mehr geleſen 
werben würde. — Aus Vervierd fhreibt man vom geitris 
gen Tage: „Kaum hatte man hier erfahren, daß fic der 
wacere Bürgermeifter von Tilff, Hr. Neef, jegt in unſeren 
Mauern befinde, als ſich fogleich die adıtbariten Einmwohs 
ner verfammelten, um fein ehrenwerthes Benehmen öffents 
lich anzuerfennen. Es wurde dem Hrn. Neef eine Nacht⸗ 
muſik gebradht,Fbei welcher Gelegenheit die patriotiichiten 
Melodien gefpielt und von lauten Bivats begleitet wurden. 
— 11. April. Die Miffionsprediger warengefonnen, nad 
Beendigung ihrer Arbeiten in Tilff fi anderswohin zu wen⸗ 
den, und nach einander bie um Lüttich liegenden Ortſchaf⸗ 
ten zu befuchen. Ein ganz befonderes Augenmerk hatten 
fie auf Herſtal, Montegnee, Beaufays, Örivegnee und 
Bife gerichtet; fie wollten alle dieſe Ortichaften, die, wie 
ein hiefiges Blatt ironiſch beinerft, bekanntlich weder Kirs 
chen noch Geiftliche haben, befehren. _ Die Einwohner fol 
Ien indeß die Aufnahme verweigert haben, — 

Aus dem Haag, 15. April. Nach Privatnachrich— 
ten wurbe die Frau Herzogin Bernhard von Sadyiens Weis 
mar aufihrer Reife nadı Rom zu Avignon von einem Bruſt⸗ 
feiden überfallen, das indeffen glücklicherweiſe Feine Bes 
forgniß erregte. Der Herzog, ihr Gemahl, befand ſich 
- zu Neapel, und reiste mit dem Prinzen Wilhelm, der fo 
weit wieder hergeftellt ift, ab, um zu Avignon mit feiner 
Gemahlin zufammenzutreffen. -- Unferm Hof it die offis 
ciele Anzeige geworden, daß der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland auf feiner demnaͤchſt von Petersburg anzutres 
tenden großen: Reife unfere Reſidenz befuchen werde. — 
Die Prinzeffin Albrecht von Preußen wird einen-Theil des 
Sommers bei ihrem erlaudyten Bater verbringen, Dagegen 
der Prinz und bie Prinzeffin Friedrich der Niederlande Bers 
Lin befuchen, Man ſprach auch von einer Reife des Prin- 
zen von Oranien ind Ausland, allein davon ift ed wieder 
ganz flille geworden. — 

Portugal. 

Liffabon 7. April., Am Aten Morgens begab ſich 
die Königin mit ihrem Gemahle in großer Gortege in den 
Sitzungsſaal der Cortes, um den Eid anf bie neue Gonftis 
tution zu leiften und die legte Gorteöverfammlung aufzulös 
fen. Die Rationalgarden und Linientruppen hatten in den 
Straßen, durch die der Zug ging, Spalier gebildet, Ihre 
Majeftät wurde zwar überall mit Neuferungen der Freude 
empfangen, allein der eigentliche Enthufiasmug fehlte. Vor 
dem prachtvoll ausgeſchmückten Sigungsfaale angelangt, 
wurde die Königin von einer Deputation der Gortes ems 
pfangen und in denfelben zu dem für fie errichteten Thron 
geführt, wo fie Platz nahm, während ihr Gemaht fid) ihr 
zur Linken ftellte. Nachdem fie eine kurze Anrede gehalten, 
überreichte ihr der Gortespräfident die neue Gonftitutionds 
urfunde, worauf fie die Hand legte, den bei dieſer Geles 
genheit üblicyen Eid leiſtete, und daun die Urkunde ihrem 


Gemahl-überreichte, welcher ebenfalld den Eid ablegte, 
Darauf erflärte fie mit wenigen Worten bie gegenwärtigen 
Cortes für aufgelößt, umd begab fid) mit ihrem Gemahl in 
ben Palaft zurüd. — Daß geftrige Diario enthält ein Am⸗ 
nejtiebefret der Königin für alle politische Vergehen feit dem 
15. September 1836. Diefer zufolge dürfen die Chefs der 
legten Charterevolution, die in Verbannung. lebten, wie 
Palmella, Terceira und Saldanha, wieder nadı Portugal 
zurüdfehren, und dieſes fcheint der einzige Zwed der gegens 
wärtigen Ammeftie, da es befannt it, daß bie Königin 
nd ihr Gemahl immer die Plane der Chartiften begünftigt 
aben. — Man fpridht ſchon wieder von einer Kabinetd- 
veränderung. Sa da Bandeira und Dliveira follen aus— 
treten. _— z ° . 
Tärkei. 

Conſtantinopel, 4. April. Am 30. März wurde 
bei der hohen Pforte ein neuer Hattiſcherif verleſen, durch 
welchen der Miniſter des Innern, Afif Paſcha, ſeines Ams 
tesenthoben, und der bisherige Großweſſier, Rauf Paſcha, 
an feine Stelle mit der Würde eined Baſch Wekil oder 
Premierminifterd ernannt wird. Die Charge eined Groß⸗ 
weffiers, die größte und wichtigfte im Odmanifchen Reiche, 
finder ſich fomit aufgehoben, und mit derfelben dad Arz 
odaſſi Coberiter Gerichtshof unter dem Vorfise ded Groß— 
weiflerd), in Kolge deffen die freitigen Parteien, ſtatt wie 
fonft bei der Pforie, nunmehr in Scheich. ül - islam Kapuffl, 
dem Palajte des oberftien Mufti, ſich einzufinden haben 
werben. — Der neu errichtete Staatörath wird dem Ver⸗ 
nehmen nad) aus zwei Abtheilungen beftehen, wovon bie 
eine (Medſchliſſi ahkiami adlie) unter dem Präfidium des 
ehemaligen Seraskiers Chosrew Paſcha ihre Sigungen in 
Guͤl⸗bagdſcheſſi bei Top Kapu halten, die andere hinge⸗ 

en unter dem Vorſitze Daud Paſcha's ſich im Palaſte der 
hohen Pforte verfammeln fol. Erft bei Erfcheinen bes 
nächſten Blattes der Türfifchen Zeitung dürfte man Nähes 
res und Bejtimmtered hierüber erfahren. — Der in ber 
litterarifchen Welt befannte Melek Paſcha Zabe Abd-üls 
Kabri Bey ift in der Würde eines Kaziadkierd von Numes 
lien durch ben ehemaligen Präfidenten der Gonferenzen Has 
lil Paſcha Zade Arif erſetzt worden, der ſchon zum 
viertenmale dieſes Amt verſieht. — Am 2ten d. hat ein 
Theil der Türfifchen Flotte, wie gewöhnlich bei Annähes 
zung der fchönen Jahreszeit, ihren Anferplag vor Beſchik⸗ 
tafd) eingenommen. — 





(Scenen aus der Ueberfhwemmung von 
Dfen und Peſthz von einem Augenzeugen.) In ber 
Franzſtadt in Peith hatte ein Familienvater feine Frau und 
vier, Kinder mittelit zufammengebundener Tücher zum Bew 
fter des zweiten Stodwerfes in ben unten befindlichen Rets 
tungsfahn herabgelafien, welcher von Soldaten des Artil 
lerie / Corps birigist wurde, Das Haus zeigte furchtbare 
Riffe, und drohte jeden Augenblid einzuftürzen. Das Wert 
der Rettung iſt vollendet, mun will fi der Vater nod) 
ſelbſt in das Fahrzeug herabfchwingen. Ein plögliches Kra⸗ 
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chen Fünbigt aber den Einfturg an. Das Schiff entfernt fich 
mit Blitzesſchnelligkeit, und bringt die jammernde Familie 
in Sicherheit. Der Hülferuf der Frau und Kinder durch⸗ 
bohrt jedes Herz. Da ſtürzen zwei Artilleriften fchnell in 
den Kahn und ruberm zu der gefahrbrohenden Stelle am 
Fenfter. Der Hülfsbebürftige erſcheint nicht. Vergebens 
it alles Rufen. Jeder Augenblid droht den Tod. Dens 
noch klettert ein Soldat fühn am Linnengeflecht empor, fins 
det aber den Mann, von Anftrengung erſchöpft, ohnmächtig 
am Boben liegen. Gr bindet das Rettungsfeil um feinen 
Körper, ſenkt ihn zum Bee behutfam in den Kahn hinab, 
foringt dann ind Waſſer und fhmimmt auf die gegenübers 
ftehende Seite, Nach zwei Minuten liegt das verlaffene 
Haus in Trümmern. — „Ich bezahle 5000 Gulden,’ rief 
ein angefehener Mann, „denjenigen, welcer mir meine 
Kaſſetruhe vom erften Stockwerke dieſes Einfturz drohenden 
Hauſes bringt.” „Zuerſt vette ich jene franfe Frau, wel 
de aus dem Fenfter um Hülfe fleht,“ erwiederte ein Ars 
beiter auf einem Kahne fahrend; „Rürzt das Haus wäh 
rend dieſer Zeit nicht ein, fo bringe ich auch die Gaffe in 
Eicyerheit,” Der Mgdere wollte die Matrone aus dem 
fradhenten Haufe herausfchaffen, welches aber zufammens 
fält und Beide unter den Trümmern begräbt. — Ein Wais 
fenfnabe, welcher ſchon einen ganzen Tag nichts gegeffen 
hatte, befam durch Menfchenfreundlichkeit feines Retters 
eine Scmmel, In dem Winfel feines, Aſyls ſaß ein alter 
fränfliher Mann, welder nadı feiner Aeußerung zwölf 
Stunden auf Nahrung Berzicht Teiften mußte. Der 
Knabe zog feine Semmel hervor, und gab fie dem hungs 
rigen Greiſe. — Ein hochherziger Wiener Kaufmann 
befand ſich in der Schreckensnacht vom 15. auf den 16. 
März in der ewangelifchen- Kirche, wohin ein paar fans 
fend Menſchen verſchiedener Eonfeffionen ſich retteten, dar⸗ 
unter viele gebrechliche, ohnmächtige, ſtreng religiöſe Ju⸗ 
den. Der Edle greift nach einer 50 fl. Banfnote, übers 
ibt diefelbe einem unbefannten Juden nebft 5. fl. C.-M., 
fi, auf einem Kahn zum Rabbiner zu begeben, Damit ders 
feibe Anftalten treffe, den franfen, fremmen Juden’ in 
der Kirche Suppe und Thee von judiſchkr Küche verabreis 
chen zu fünnen. Herr, erwiederte ber Beauftragte‘, wie 
fönnen Cie einem Unbefannten died Geld anvertrauen? 
Shre Brüder werden Sie nicht untergehen laſſen, ſprach 
jener, eilen Sie. Die Armen drängten fich um den feltes 
nen Menfchenfreund, aber er hüllte fich in feinen Mantel 
und eilte fort, auch andern Orten Rohlthaten zu fpenden. 
Der Shemifer Brande wurde vor Kurzem veranlaßt, 
das Waſſer eines öffentlichen Brunnens in London zw uns 
terfuchen, über deſſen verdorbene Beichaffenheit die Nach⸗ 
barn vielfältige Klagen erhoben hatten. Das Ergebniß ber 
Unterfuchung überzeugte ihn, das Waffer fey durch das 
Durchſickern aus den Gasröhren fo fehr verderbt, daß es 
weber zu Trinken noch gu irgend einem Gebraudy in ber 
Küche benugt werben fünne. Hr. Brande behauptet, daß 


Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


das Perberben der Quellen burd, das Gag ein i 
dern Theileu ber Hauptflabt ih verbreitendeg Uebel u 


Befanntmadhung. 
Nr. 2381. “ ° 

Dom unterzeichneten Königl. Kreis« und Etadtgerict 
werben hiemit in ber Verlaſſenſchaftsſache des Koͤnigl. Bandge- 
richts⸗ Aktuars Tretſcher dahler, ale diejenigen, welche 
an deſſen Ruͤcklaß eine Forderung, aus was immer flr einen 
Zitel zu machen haben, aufgefordert, dieſelbe termine 30 
Zagen, von Bekanntmachung diefes an gerechnet, um fo gem 
wiſſer bei dem unterzeichneten Verlaffenfhaftsgerichte anzu . 
melden, als anferdem bei Behandlung biefer Verlaſſenſchaft 
auf diefe Forderungen keine Nüdfiht genommen werben 
würde, Bapreuth, den 12. April 1858. 

Der Direktor, 
v. Harsdorf. 
Dertel, 8, Pret. 
uUnzeige 
F 
Strohhüte 
für Damen, Mädchen und Kinder 
in alferneuefter Bacon 
und zu den fehr billigen Fabrikpreiſſen 
von H. Ney, aus Bamberg. 
Die Bude befindet fih in St. Georgen auf der 


rechten Eeite vor dem Gaſthauſe zum rotben Ochfen. 
Bremden-Angeige — 


22. April. 

x onne: Hd. Afite, Mister d. Ansbach, Lucca dv. Etuttgart, 
Arge v. Mergentheim, Himmelreid v. Mainz. v. Pronbenftein, 
Gutsbefiget v. Bonftobt. Leißnich, Mufitus v. Berlin. Kammerer, 
Oek. v. Marbach. — Anfer: HP. Aflte, Plechmann ». Famberg, 
Teich mann v. Ulm. Grebinn, Abvofat v. Remmath. Scheiben, Babr, 
v. Kürtb. treiber, Haufmännin dv. Magdeburg. — Traube: 99, 
Frey, Revierförfterz; Zilmann, Pfarrer v. Preffed. — B.Mann H 
GH. Ren, Gommie v. Bamberg. * Kabr, v. Ehoned. He⸗ 
dinger, Hblem. d. Buchau. Döhla, Amtmann v. Heinerreuth, 
Straͤuß, Hodlem. v. Altentundftabt. Pförtfch,. Klößberr v. Nodach. 
— Ehwane: HH. Morciusu, Unger, Tuchwachermeiſter v. Hol. 
Fitenſcher,  Rädermeifier v. Redwitz — Hdlem v. Marktleu⸗ 
tben.— ©. Roß: PP. Hanbielte, Reichfenring v. Johanngeorgens 
fladt, Ehmidt v. Nürnbera. Ihurhu. Eutenftein, Eymnafioften v. 
Lauf. Herold, Kärberv. Gefrees — Krone: HH. Handielte. Wefte 
beimer sen, u. jun. v. Baßelöhof, Iglauer v. Atentunbftabt. Brinds 
mann, Putmaderin v. Nürnberg. — Löwe: Hr. Krauß, Kabr.z 
NRothnagel, Pugmadıerin v. Coburg. Pöllert, Handelöfrau p. Ruͤrn⸗ 
bera.— MR. DhsS, Dietrich: Heidelberger, Hblöm.; Wüller sen. 
vw. jun., Sudhmadjermeiftern. Altentundftabt. Ebner, Fabr. v.Streis 
tan. — 8. Ochs, Schmidt Handlölte. Meinel u. Henfel v. Klin: 
genthal, Schumann v. Auerbaͤch. Handelsfrauen Baumann. Unter: 
fachfenterg, Bennig dv. Alingenthal. — W. Lamm: Cchnrider, 
Künftter v. Gafendorf. Wendel, Hblöm. v.Untertaufftetten. — MR. 
Mof: DB. Petinger, Gerichtebienerz; Lhhner, Saſiw. v. Wilbens 
zeuth, Ixöger, Lopnkurfherv. Plauen. Hirfh, Babr d. Suimbad. 
Schroͤdel, Sailer v. Heiligenftabt.- Schneider; Seldel, Odlem. 
v. Auerbach. — Schlenck: Hr. Seeberger, Techniker v. Redwid. 
Wiegand, Hanbelöfrau v. Zaım — 
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Deutſchland. 

Berlin, 10. April. In den legten Tagen ber hieſigen 
Anweſenheit ded K. Belgifchen Gefandten am Hofe des Kös 
nigs der Franzofen, Grafen gehen, glaubt man deutlich 
bemerkt zu haben, daß es nicht blos Privatangelegenheiten 
waren, die demfelben zu einem laͤngern Aufenthalt in Bers 
lin Beranlaffung gaben. Man vernimmt, daß zugleich 
mit dem Grafen in Brüffel ein von Frankfurt and dahin ab⸗ 
gegangener Diplomat eintreffen wird, der in ähnlichen Ges 
ſchaften, wie ein von bört bereitd im Haag eingetroffener 
Staatdmann, einige nicht ummwichtige Punfte der Holläns 
diſch-Belgiſchen Frage, in Beziehung der Berhältniffe beir 
der Staaten zu benachbarten Mächten, an Ort und Stelle 
zu erörtern haben joll. — 

Berlin, 18. April. Der Tag ber Ankunft der Kais 
ferin von Rußland it nun auf den 19. Mai feitgefegt. Ihre 
Maj. dürfte wohl bis zu Ihrem Geburtstage (13. Julius) 
im Schooß Ihrer Familie hier und in Potsdam verweilen 
und fich dann nad) einem — wie e& fcheint noch immer nicht 
genau bezeichneten — Babeort begeben, — Der Oberpräs 
fivent der Provinz Pofen, Hr. Flottwell, ift heute nach feis 
nem Berwaltungsbezirf zurüdgefehrt, nachdem er mehrere 
Wochen bier verweilt hatte, Die Anwefenheit beffelben hatte 
mehrfache Miniiterfonferenzen veranlaßt, in denen man über 
bad im Großherzogthum Pofen gegen die renitenten Geift 
lichen zu beobachtende Berfahren übereingefommen it, Da 
‘ man ed dort mit einer weniger aufgeflärten Bevölkerung 
als in den Rheinlanden zu’thun bat, fo it allerdings auch 
auf eine fanatifchere Oppofition zu rechnen, Die mit den 
Waffen des Geiftes und der Belehrimg durch Die Preffe nicht 
zu befämpfen iſt. Gleichwohl wird man auch dort ben Weg 
bed Friedens einschlagen, und die Saat der Zwietracht bürfte 
wohl auch indiefen Gegenden vergeblic; ausgeftreut feyn. — 
Dem Franzöftichen Publiziten, Hrn. Nougnier, der früher 
das minifterielle Blatt Ca Pair in Paris geleitet, it von 
unferer Regierung die Erlaubniß ertheilt worden, in Aachen 
eine politiſche Zeitung in Franzöfticher Sprache herauszuge⸗ 
ben. Er fuchrjegt hier für fein Unternehmen eine Aftiens 
geſellſchaft zu Stande zu bringen , fcheint jedoch bei unfern 
Capitaliſten keinen rechten Anflang zu finden. Hr. Nouguier 

t nicht bie geringfte Kenntniß von Dentfcher Sprache und 

tſcher Geſittung, und dennoch getraut er ſich, für uns 

fer Land ein öffentliches Blatt zu begründen, das allen Bes 

dürfniſſen deſſelben entipvechen fol. Wahrtich, nur ein 

Franzofe kann mit folcher anmaßlichen Sicherheit in einem 

Kreis auftreten wollen, der ihm bisher nicht bloß fremd, 
fondern auch vollfommen gleichgültig geweſen iſt. — 

Minden, 12. April. In mehreren öffentlichen Blat⸗ 
tern wird aus Minden unterm 31. März d. I. geichrieben: 


Nro. 97, 





25. April 1838. 





„Der Erzbifchof von Köln habe bie viel befprochenen 200 
Rthlr. nicht dem Bürgermeifter von Minden zur Bertheilung 
an die Armen, fondern feiner Hauswirthin gegeben, und 
dieß fey das Wahre an der Sache. Ginfender diefes, der ' 
Ehemann obiger Hauswirthin, erflärt hierdurd; jenen Ars 
tifel für eine aus der Luft gegriffene Unmwahrheit, indem 
der Herr Erzbifchof weder der Hauswirthin, noch einem ans 
dern Hausgenoffen 200 Rthlr., noch eine größere oder ges 
ringere Summe zur Vertheilung an die Armen oder zu ans 


dern Zwecken, noch überhaupt gegeben hat. Das Wahre 
an ber Sache ift, daß ber Bern er ein Lügner ober ein 
Belogener if. — (Koln. 3.) 


Pofen, 17. April. Mit Berwunderung lefen wir in 
den Zeitungen Berichte, nach welchen man hier Ganonen 
aufgeführt und andere Schugmittel gegen Unruhen getrofs 
fen hat, In Pofen weiß manvon dergleichen nichts, ebenfo 
wenig aber von einer Gährung der Gemüther. Einige Pers 
fonen find wegen verfänglicher Reben zu Protokoll vernoms 
men worden, was, fo viel befannt it, weitere Folgen für 
diefelben nicht gehabt hat. Unwahr aber it, was von der 
Suspenfion des hiefigen Erzbifchofs in ben Zeitungen erzählt 
wird, In den Oftertagen fonntebenfelben Jeder im bifchöfe 
lichen Schmuck unter dem Baldachin einherfchreiten fehen. 
Auch hat fidy der Weihbiihof von Gnefen, ein Mann, der 
das eben gern von der heitern Seite erfaßt, in ber ganzen 
Sache bis jet nicht ausgefprochen. Dagegen tritt der 
fuspendirte Canonikus und Offtzial Brodziszewoli in Gnefen 
ben Behörden ftarr entgegen; er hat zur Unterfchrift irgend 
eines Protofolld nicht bewogen werden können, vielmehr 
geradezu erflärt, daß ihm in bem Regierungsbevollmädhs 
tigten feine fompetente Behörde gegenüber ftehe. Geit dem 
1. April wird mın ben Mitgliedern des aufgelöften Eons 
ſiſtoriums in Gnefen der Gehalt nidyt weiter gezahlt. — 


Poſen, 20. April. Die hieflge Zeitung enthält in ihs 
‚rer Nummer vom heutigen Tage Folgendes: 

„An meine Katholifhen Unterthanen im 

Großherzogthum Pofen. 

Mit gerechtem Mipfallen habe-ich vernommen, daß 
übelgefinnte Perfonen unter Eud die Meinung zu verbreis 
ten ſuchen, ald ob Ich die Abficht hegte, Euch in ber freien 
Ausübung der Katholifchen Religion und in der Beobach⸗ 
tung ihrer Glaubenslehren zu ſtören und zu beeinträchtigen. 
Obgleich ich vorausfegen darf, daß dergleichen fträfliche 
Verſuche feinen Eingang bei Euch finden werben, weil dieſe 
lügenhaften Einflüfterungen durch die täglichen Erfahruns 
gen hinreichend widerlegt werden, fo habe Ich doch, um 
jeden Zweifel an Meiner landesväterlichen Gefinnung über 
dieſen Gegenjtand zu entfernen, für nöthig erachtet, Euch 


- 


386 


hierdurch zu eröffıten, daß Mein ernftlicher Mille dahin 
gerichtet in, Euch, wie biöher, fo auch ferner, dem Beſitz⸗ 
Ergreifungs⸗Patente vom 15. Mai 1815 gemäß, bei Eus 
rer Religion zu fchügen und daher nicht zu dulden, daß bie 
durch Meine Landesgefege gebotene Glaubens « und Ges 
wiffensfreiheit in irgend einem Gegenftanbe ber firchlichen 
Lehre geftört oder gehemmt werde. Die von Euern Bors 
fahren behauptete und geübte Glaubens⸗ und Gewifjenöfreis 
heit Euch zu erhalten, it Mein eifrigfted Beftreben, woges 
en die Strenge der Mir von Gott verliehenen Landesherr⸗ 
ichen Machtvollkommenheit den treffen muß, ber ſich unters 
fängt, diefenZuftand ändern, Euch durch unwahre Borftelluus 
en in Eurem Vertrauen auf das Wort Eures Königs wars 
end machen und die Liebe und Eintracht ſtören zu wollen, in 
. welcher biöher zu ———— die verſchiedenen chriſtlichen 
Religions» Parteien in Meinen Landen neben einander ges 
lebt haben. Fahrt alſo fort, in Euren Kirchen Eure Res 
igion zu üben, und bittet Gott mit Mir, daß der All⸗ 
mächtige jede verberblihe Saat bed Mißtrauens und der 
Zwietracht vertilge, welche boshafte Abſicht ober übelver⸗ 
ftandener und im Irrthum begriffenener Eifer unter Euch 
“gm verbreiten verfuchen möchte. Berlin, ben 12. April 
1838. (965) Friedrich Wilhelm.“ 
Der Dberpräfident der Provinz Pofen, Herr Flottwell, 
ift geftern, von Berlin fommend, wieder hier eingetroffen. 
Preußifche Staatd- Zeitung.) 
Aus Weſtpreußen, 5. April. Gleich nad) Abſen⸗ 
dung einer Adreffe einiger Bewohner Eibings an den Pros 
feffor Albrecht in Göttingen ſchrieb einer der Unterzeichner, 
der Kaufmann Jakob van Riefen, an den Minifter des ns 
nern und der Polizei, wobei er ihm zugleich die Adreffe übers 
fandte, Das Schreiben deffelben lautet: „Hochgebieten⸗ 
der Minifter! Hodmwohlgeberner Herr! Em, Erc, erhalten 
hiemit die Abfchrift eines Schreibens, welches mehrere Bes 
wohner Eibings an den Profeflor Albrecht, ber ein gebors 
ner Eibinger und perfönlicher Freund der interzeichneten ift, 
gefandt haben. Da das Schreiben öffentliche Angelegenbeis 
ten betrifft, fo würde ich ed für eine Ermangelung ber fchuls 
Digen Achtung anfehen, wenn baffelbe auf indireftem Wege 
an Ew. Erc. gelangen follte. Ich bin überzeugt, daß die 
darin ausgefprochenen Gefinnungen ſolche find, wie fie bem 
guten Bürger und loyalen Preußen geziemen. Ew.Erc.ıc. 
Elbing, den 30. December 1837. — ierauf erfülgte bie 
bereits mitgetheilte Antwort bed Hrn. Minifterd unter dem 
15. Januar. — 


Braunfhweig, 15. April. Die hiefigen Bauleute 
haben ihre volle Arbeit an dem Schloffe, der neuen Gaferne, 
der Eifenbahır und einer Menge bürgerlicher Bauwerke. 
Der Finanzdireftor v. Amsberg dot die Eifenbahnen in Bel⸗ 
‚gien und Frankreich bereifen, und ber Profeſſor ber Medyas 
nit wird nad) England zu gleichem Zwed gefenbet. — 

Nach einem Schreibenans Göttingen vom 14. April 

ben die ſieben Profefloren den Rechtesweg betreten, um 

Forderungen gegenden Staat geltend zu machen. Hofe 


rath Morecht ift von Leipzig nach Göttingen ' 
um den Prozeß einzuleiten, Die Klage wird bei der gu is 
fanzlei in Hannover eingereicht, und wenn ein Urtheil erfter 
Inftanz erfolgt it, an das oberfte Juftiztribunal in Geile 
zur rer in 5 Inftanz fommen. — —— 
ranffurt a M., 19. April. Erft am 

Samſtag Abend findet die erfte Oper in — 
Preußischen! Bundestagsgefandten, Baron von Schöler’s 
ftatt: „der ſchwarze Domino’ von Auber, worin die Frau 
Gräfin Roffl bie Hauptpartie fingt, aber auch die Fräulein 
v. Schoͤler mitwirken. — Die Ölumens und Pflanzenauds 
ftellung war auch diedmal wieder ſehr ausgezeichnet, fie 
wurde fo eben um 4 Uhr Nadymittags geöffnet. Einige 
Stunden früher gab, wie ich ſchon gelfırieben + Breiherr v. 
Melden ein äußerſt fplendives Dejenner in dem Aufftels 
lungslokal, weldyem mehrere hundert Perjonen aus der hö⸗ 
hern Geſellſchaft dahier, u. A. auch 3. K. Hoh. bie vers 
wittwete Landgräfin von Heffen» Homburg, Ihre Durchl. 
bie Prinzeffin Louiſe von Naffau und Se. Hoh. der Prinz 
Emil von Heflen, beimohnten. Ge. Durdyl. der Herzog 
von Naffan war verhindert zu fommen, Bei dem Dejeuner 
bes Freiherrn v. Welden bewährte ſich wiederholt die Wohl⸗ 
thätigfeit für Peſth und bie Ueberſchwemmten; doch wurde 
nicht beſonders geſammelt, wonach meine frühere irrige An 
gabe zu berichten iſt. — Die Vorbereitungen zu dem Bau 
eines neuen Palais der Gräfin v. Reichenbach bahier find 
bereits getroffen. — 


Schweiz. 


St. Gallen, Seine Heiligkeit Papſt Gregor hat 
folgendes Breve an den Abt Placidırd von Pfäfers erlaffen: 
Gregorius XVI., Papſt. Geliebter Sohn u. ſ. w. 
Wir haben Dein unterm 2. März an und gerichtetes Schrei⸗ 
ben, welchem eine im Namen ber Deiner Obforge unterger 
benen Kiofterfamilie fchon unterm 15. Jänner gefertigte 
Bittfchrift angebogen war, zu einer Zeit erhalten, da und 
bereits ſchon die zweifachen, von der weltlichen Gewalt us 
gerecht genommenen Befchläffe befannt waren, nad) wels 
chen Euer Klofter aufgehoben und feine Güter zu andern 
Zweden verwendet werben follen. Es hat aber ein berars 
tiges Bittgefuch, das feinem Inhalt nach anftößig und ung 


durchaus zumiber erſcheint, unferm Kerzen noch darum grös 


feres Leibwefen verurfacht, weil wir aus ihm entnehmen 
mußten, daß fogar Diejenigen ſich bem Dienfte weltlicyer 
Gewaltfchritte hingeben, derer Pflicht ed nad) der Heilige 
feit ihres Standes und Berufes geweien wäre, benfelben 
mit aller Kraft religiöfer Aufopferung entgegen zu treten. 
Was müffen wir aber erft denfen, ba die durch gemeinfame 
Bitte nachgefuchte Erlaubnig um Entlaffung aus dem Oro 
deneftande noch dazu auf ſoichen Gründen beruht, welche 
nicht nur der Willführ weltlicher Gewalt eine gefuchte Gr 
legenheit barboten, ſondern auch überdies Deinem ganzen 
Gonvente und vorzugsmeife Dir, geliebter Sohn, durch⸗ 
aus zur Schande gereichen? Im der That, das ſchwere 
Amt, das Du verwalteſt, forderte vor Allem von Dir ums 


\ 
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ſichtige Fürforge, auf daß bie Klofterzucht unter Deinen 
Brüdern nicht fo loder gemacht würde, wie Du uun (leider 
um erften Male) ung berichtet haft, und wenn and die 
mftände des Ortes und der Zeiten ſolchem Bemühen wibers 
firebten,, fo wäre es doch offenbar in Deiner Pflicht geftans 
den, die ganze Sachlage dem apoſtoliſchen Stuhle zu berich⸗ 
ten, um hierin die geeigneten Rathe von unferer väterlichen 
Fürforge zu vernehmen, Darum erflären wir Dir, daß 
wir nicht nur völlig verabſcheuen, Die nachgefuchte Erlaubs 
niß cder Säfularifation) zu ertheilen, jondern auch der fes 
ften Willensmeinung find, daß Ihr in dem heiligen Stans 
de, in den Ihr früher berufen worden, treu verharret und 
nach Pflicht Euch gegen den Mißbrauch der weltlichen Ges 
walt verwahret, wenn fie die Bollziehung ihrer widerrechts 
lichen Dekrete anordnen ſollte. Da. und übrigens befannt 
ift, daß einige Capitularen der Aufhebung Eures Klofters 
offen entgegentreten, fo können wir nicht umbin, ihrem 
Pflichtgefühl gerechtes Lob zu ertheilen, und geben getroft 
der Hoffnung Raum, daß ed aud) denllebrigen, vorzuges 
weife aber Dir, geliebter Sohn, zur heilfamen Anfpornung 
diene, in ſolcher Weiſe zu handeln, wodurch das Aergers 
niß, das, wie Du felbit befennft, durch Euer anftößiges 
Bittgefuch unter dem Bol entſtanden ift, wieder gut ges 
mädht werden kann. Sodann wollen wir nicht unterlaffen, 
Dir die volle Mitwirkung unferer Fürforge zu veriprechen, 
um, fo viel an und liegt, den Nutzen des mehrbenannten 
Klofters zu fördern, wie wir es nady Deinen umftändlichen 
Berichten hierüber an ung am Zweddienlidyften eradıten 
werben, und in diefer Erwartung ertheilen wir Dir in aller 
Liebe den apoftoliihen Segen. Gegeben zu Nom bei St. 
Veter, am 20. März im Jahre des Heiles 1838, unſers 
Papſtthums im achten. — Dieſes Schreiben fam in den 
legten Tagen des vorigen Monats in die Hände des Prälas 
ten. Es fonnte jedoch das auf den 1. April verordnete Aus⸗ 
einanderlaufen der Kloftergeiftlichen nicht hindern. 
; (M. yol. 319.) 
Niedberlande 
Brüffel, 18. April.‘ Aus Lüttich, Brüffel, Chof- 
fier, Verviers, Namur liegen und eine Neihetintereflanter 
Berichte und Aftenftücde vor, bie in jebiger Lage der Dinge 
fehr beachtenswerth find und unfere früher geäußerten Be- 
obachtuugen nur iminer mehr beftätigen. So wenig wir 
die einmal eingetretene Thatfache der Trennung Belgiens 
von Holland durch bad Zögern ded Haager Kabinets, wels 
ches für beide Reiche fo wie für Europas Wechfelverhältniffe 
überhaupt keinen Bortheil brachte, wieder gefährber meins 
ten, indem bie abermalige Verbindung zweier fo verfchies 
dener Staaten im bödyften Grade unmwahrfcheinlich ſeyn 
mußte, zumal fünf Europäifche Großmächte die 24 Ars 
tifel yom 15. November 1831 unterzeichnet hatten, fo has 
ben wir doch nie geglaubt, daß die gegenwärtige Geftaltung 
Belgiens unter einem Fürften aus einem Sachſiſchen Haufe, 
der offenbar große Regierungstalente fein zu nennen vers 
mag, ſchon als vollfonmen gefichert anzufehen fev. Die 
Geſchichte lehrt, daß Belgien ſchon oftmals ein Tummel 


platz politiſcher und religiöfer Leidenschaften — ed wird bi 

abermals eintreten, denn ks ift befannt, daß die Bi 
Sahren 1829 und 1830 fo thätige Union zweier durchaus 
entgegengefegten Elemente, der Allmacht einzelner Geiſtli⸗ 
dien und der freien Entwidelung des Geiftes, allerdings 
damals ihr Ziel erreichen konnte; nicht minder leuchtet ein, 
daß dieje zerfallen und im die ſchroffſte Feindſeligkeit über: 
sehen mußte, fobald man einſah, daß alle Eifenbahnen, 
Trandportmittel, Schifffahrten und was noch weiter ben 
Handel und den Geldreichthum fördert, immer noch ein 


Nichts ſey, fobald freie Forſchung der Wiffenfchaft in allen 


Ächern, bis in bie unteren Glaffen dringende Erziehung 

r Natibn vernachläffigt oder gar „in Spaniſche Feſſeln 
eingeſchnürt“ werben. . Leicht war es zu erwarten, daß 
diejenigen, welche einmal- allgebieterifch handeln zu Fönnen 
mwähnten, Dies aud) in reichftem Mage thun würden, denn 
das Herrſchen ift füß: num gingen biefelben fo weit, daß 
endlich ber unheilbare Riß eingetreten ift. 

Im Mai wird die Wahl eined Mitgliedes des Lütticher 
Provinziulfonfeils ftattfinden; ſchon werfen vieledarauf hit, 
dies dürfe fein anderer werben, als Alphonfe Neef, Bür⸗ 

ermeilter von Tiff. Schon waren in der Charwoche die 

irchen weniger befucht, chen hat es in den Wirthehäus 
fern blutige Schlägereien gegeben, am Oftermontage N sie 
e8 fogar Streit in der Kirche zu Chodier, Dazu die 
pfindung, ber ganze Volksunterricht liege darnieder, die 
Univerfitäten feyen verwahrloft, das Wahlgefeß leide an 
ſchweren Mängeln, aber noch fey Feine Ausficht auf Beſſe⸗ 
rung, als wenn man jene Laſt abwerfe, bie leiber faſt aus⸗ 
ſchließliches Uebergewicht befigt. Ob es aber Mänmergiebt, 
die mit feſter Hand die Leidenſchaften des Belgiſchen Volks 
zu zügeln wiffen, fobald der Kampf ernft.wird ? Ob das 
junge Reich bei foldien Krämpfen Lebensfülle genug hat, 
diefelben zu überwinden ? (Eiberf. Ztg.) 

Das! Amfterbamer Handelsblad beginnt nut auch 
bad Mefentlihe aus den Noten mitzutheilen, welche * 
der Grünewaldfrage zwiſchen dem Haager Kabinet und de⸗ 
nen von London und Paris in der ‚legten Zeit gewechſelt 
wurben. Bis jett ift daraus zu erfehen, daß dad Londo⸗ 
ner Kabinet durdyaus feinen Uuterfchied zwifchen dem ftra> 
tegifchen Rayon der Feftung Luremburg und bem übrigeit 
Theile des Großherzogthums machen, fonbern vielmehr in 
dem gegenwärtigen vorläufigen Zuftande der Dinge bie 
Großherzogliche Verwaltung nur auf die Stadt Luxemburg 
befchränft wiffen will, während die Belgifchen Autoritäten 
Alles zu verwalten hätten, was außerhalb der Stadt Lu⸗ 
xemburg liege. Weiter ift dad Londoner Kabinet der Ans 
fiht, daß bie — — we dein Grünewald 
gar nichts zu fchaffen habe, und feit der Belgifchen Revo⸗ 
Iution deſſen Verwaltung Belgien zuftehe. ine jede f 
liche Bewegung in Bezug auf den Grünewald fey als 
Verlegung der Convention von 1833 zu betrachten. Auch 
fey durchaus Fein Unterfchieb zu machen, ob ein feindliches 
Unternehmen von Truppen, bie in dem Großherzoglichen 
Sold ftänden , oder, auf Anrufung ber Großherzoglicen 
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Autorität, von der Bunbeöbefagung unternommen würde. 
Man werbe Gewalt mit Gewalt vertreiben und müffe den 
Königs Großherzog für alle daraus fließenden Folgen vers 
antworlicd; machen. Das Haager Kabinet antwortete auf 
bie Noten des Engliſchen Kabinets auf die Weife, wie der 
Minifter des Auswärtigen in feiner Rebe bemerkte. — 


Frankreich. 


Paris, 18. April. Ein Schreiben aus Afrika ent 
hält ald Nachſchrift die eng baß ſich das Gerücht vers 
breite, ber Friede feg mit Achmet Bey von Gonftantine ab⸗ 
geſchloſſen, und Marfchall Balde habe bereits dem Abd⸗El⸗ 

Faber zu wiſſen gethan, er folle feine Anftalten zu Feind 
feligteiten gegen Achmet einftellen. — 


Heinsberg (im Regierungsbezirk Aachen, 16. April, 
Der heutige zweite Oftertag war für die Bewohner hiefiger 
Stadt ein Tag des Schredens, indem der Bliß während 
bes Gottesdienſtes den Thurm der fchönen Pfarrfirdie ans 
zündete, Ungefähr ein Viertel vor 9 Uhr Morgens zogen 
dunfele Wolfen aus Weften herbei und veranlaßten ein dich⸗ 
tes Schneegeſtöber. Indem wir das Wogen der Molfens 
züge am Fenfter ſtehend beobachteten, überrafchte ung ein 
ſchmetternder, furdtbar ſchöner Bligftrapl, weldyer mit 
blausröthlichegelbem Lichtfcheine ſich in füdlicher Richtung in 
der Nähe der Thurmfpige entlud. Augenblicklich entdedte 
man feine Spuren, daß es N; weber Rauch 
noch fonft etwas, bis nach einer Stunde bag ſchwere eiferne 
Kreuz ſammt Fupfernem Knopf und Wetterhahn herabftürzte, 
im Fallen noch das Kirchendach befchädigte und theilweife 
entzündete. Der fchnellen und umfichtigen Hülfe mehrerer 
wadern Bürger gelang e&, bem immer weiter nach unten 
ſich verbreitenden Feuer Einhalt zu thun. Bei diefer Geles 
genheit zeigte es fich abermals, wie wenig kei hohen brens 
enden Thürmen von gewöhnlichen Feueriprigen Gebrauch 
zu machen ift, wogegen bie fupfernen Handfprigen oder 
Drudpumpen mit dem beften und Fräftigften Erfolg ange 
wandt wurden. Nachdem das glühende Metall des Kreus 
zes bas Holz entzündet, das Blei geſchmolzen, fohlte daß, 
Feuer, durch einen ftarfen Meftwind angefacht, immer 
mehr nad) dem Glockenſtuhl herab; durch zweckmaͤßige Löſch⸗ 
mittel warb der Vermehrung des Feuers vorgebeugt. Mit 
danferfülltem Herzen firömten Nachmittags die Bewohner 





Stabt in ihr gerettetes Gottedhaus, wo abermald wie am 
5. Februar 1835, dem Allmächtigen in einem feierlichen 
Te Deum und Predigt Dank gefagt wurde für die Abwens 
bung größern Unglüde, 

— — — — 


Anzeigen. 


Bei der am ıgten d. bei Gelegenheit des Balles flattges - 


fundenen Verloofung der Geſchente des Frauen = Bereins find 
mehrere Gewinnſte nicht in Empfang genommen worden, und 
zwar jene auf bie gejogenen nachfolgend bezeichneten Nummern; 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


162. 163. 174 198. 252. 297. 330, 373. 441, 
651. 587. 605. 719. 736. 749. 
865. 906. 912. 1038. 1067. 
1169. 1185. 1196. 

Ber daher ein Loos mit einerbiefer Nummern befigt, wird 
gebeten, den darauf gefallenen Gewinnft bei dem Unterzeichnes 
ten gegen Zutuͤkgabe des Loofes in Empfang zu nehmen; 
follte dies nicht binnen 14 Tagen erfolgen, fo wird ange nom⸗ 
men, daß auf die nicht abgenommenen Gewinnfte zum Beften 
ber Bereins= Gaffe Verzicht geleiftet worden if. 

Bayreuth, am 22. April 1838. 
Mainberger, K. Rechnungs = Commiffair, 
als Verwalter bei dem Frauen= Verein. 
nn 

Am Freitag den 27. April Vormittag um 9 Uhr, werben 
in dem Haufe €. Nr. 435 vor dem untern Thor cine Treppe 
hoch, verfchiedene Effeften: Echreib- und andere Schraͤnke, 
Commode, Tiſche, Silber, Glaͤfer, aͤcht Engliſches Steingut, 
Kupferſtiche in Glaͤſer und Rahm, ſehr ſan⸗ Delgemaͤlde 
von guten Meiftern, dann mehrere andere Gegenftände, nur 
gegen gleich baare Zahlung meifibietend verkauft, 
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Gremdben= Anzeige 
23. April. 

Anker: HH. Ghriſt, Rfm.v. Aſchaffenburg. Meyer, Senior v. 
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j Deutfdhland. 

Speyer, 19. April. Aus zuverläffiger Quelle Fann 
ich Ihnen melden, daß es mit dem bereitd gemelbeten Ans 
fang der Berbaher» Eifenbahn noch durchaus feine Ord⸗ 
nung nicht hat. Vielmehr verfihert man mir ald beitimmt, 
daß die Regierung die Ausführung diefer Strede ferner 
nicht mehr im Auge habe. Das Nähere mit ar 


(Fri. ; 
Berlin, 18. April, (Frl. Mer.) Die Berfuche der 
Regierung , den Erzbiſchof von Pofen durch lebhafte Bors 
ftelungen der Folgen feiner Schritte gegen den Staat zu eis 
ner gewünfchten Umfehr zu rermögen, find, wie manhört, 
bis jegt durch feinen Erfolg gekrönt worden, und eben fo 
wenig hat die Entziehung feines Gehaltes etwas gefruchtet. 
Man vernimmt mit Bedauern diefortgefegte hohe Aufregung 
ber Gemüther in der Provinz Pofen, wo namentlich unter 
dem Landvolfe ſich ein Geift der ftörrigften Widerſetzlichkeit 
offenbart, welcher in feinen Folgen für dieſe verbiendeten 
armen Lente fehr fchwierig feyn fann. Die Verfuche, wels 
die ber Erzbifchof von Dofen gemacht hat, auch die Biſchöfe 
son Culm und Ermeland zu einem gleichen Verfahren zu bes 
wegen, find nicht allein folglos geblieben, fondern der Bis 
fchof von Eulm, Herr Anaftafins von Sedlac, überfandte 
die auffordernden Briefe Martin Dunind der Regierung, 
welche, im Fall der angekündigte Hochrsrrathöprozeß gegen 
denſelben eröffnet wird, einen wichtigen Beleg barin für bie 
Abdfichten dieſes Prälaten in Händen hat. — Der Erzbifdiof 
befindet ſich nody immer im Zuftande eined Hausarreftd in 
feinem Pallafte, eben fo diefübrigen Verhafteten, unter wels 
chen man den Generalvicar von Gnefen, Brodzeszewsky, 
ald denjenigen bezeichnet, deſſen Einfluß befonders die 
Schritte des Erzbiſchofs geleitet hat. — Sollte der Prozeß 
beginnen, fo glaubt man, daß zur Sicherheit der öffentlis 
den Ruhe der Erzbiſchof nach der Feſtung Graudenz abges 
führt, feine Bertrauten aber in verſchiedene Schlefifche Be 
Rungen, Kofel und Glaz, vertheilt würden. Der Kabis 
netsbefehl Sr. Maj., welcher alle Agenten answärtiger 
geiftlicher Oberen und deren Helferöhelfer zu verhaften und 
nach Befinden in Feftungen abzuführen beftehlt, richtet ſich 
beſonders gegen diellmtriebe an der Belgifchhen Gränze, wo 
von den Jeſuiten in Püttich fortwährend anfrührerifche 
Schriften und Pamphlete verbreitet werden. Der Belgis 
fhen Regierung follen fehr ernfte Mahnungen zugefommen 
ſeyn, diefem für die Ruhe des Nachbarlandes gefahrbrins 
genden Treiben ein Ziel zu fegen; da man bei den Verhälts 
niffen Belgiens, und dem mächtigen Einsluffe der Congre⸗ 
gation, aber ſchwerlich wohl für jegt auf eine wirffame Ab⸗ 
hülfe fließen darf, fo muß, fo viel, man * die 
Streuge des Geſetzes und eine thätige Polizei an der Gränze 
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die Berfuche des Fanatismus zu hindern fuchen. Diefelben 
aben nicht nöthig, fich weiter ald auf einen Kleinen Kreis 
des Gränzlandes zu eritreden, benn nad, allen Berichten 
herrſcht am Rhein die vollfommenite Ruhe und ber gefunde 
Sinn hat hier längft über alle böswillige Einflüfterungen 
den Sieg davon getragen. — Mit großem Verlangen fieht 
man dem Erfcheinen einer zweiten Staatsfchrift entgegen, 
welche Belege zu den Nömifchen Veröffentlihungen ges 
ben wird und durch welche fidy die Anfichten bedeutend 
modifiziren werben. Aus Alem aber geht hervor, baß - 
der Staat feit entfchloffen it, ‚nicht — ugeben, ſon⸗ 
dern feine hoͤchſten Rechte in jeder Weiſe vollitändig bewah⸗ 
ren wird. Die Unterhandfungen mit Rom find bei ber Ab» 
reife ded Geheimeraths Bunfen keineswegs ganz unterbros 
hen und man hat die Hoffnung nicht aufgegeben, zu einer 
Bermittelung zu gelangen, bie von Seiten des Staates 
gewiß eifrig gewünfcht wird, fobald et dabei Ehre und Recht 
Wie man hört, find die Unterhandlungen 
dem Generals Adjutanten bed Prinzen Heinrich; K. Hoheit 
in Rom, Herrn v. Lepel, übergeben worben und vielleicht 
elingt ed dem Einfluffe des allgemein verehrten Prinzen 
—* ben Römifchen Hof für eine Berföhnung geneigthu 
machen, die allein größeren Berwirrungen und einer fürms 
lihhen Spaltung ein Ziel zu fegen vermödhten, deren Beens 
digung mit jedem Schritte ſchwieriger erfcheint. — 

Nach einem Schreiben aus Danzig vom 12. April in 
ber „Leipz. Allg. Ztg.“ foll in das Großherzogthum Poſen, 
wo man Unruhen befürchtete, eine Pommerſche Brigade, 
ein Branbenburgifches Infanteries Regiment und ein Hufas 
tens Regiment einrücken. Auch von der andern Seite der 
Gränze, von Wloclawek an bis nach Kalifch, find plöglich 
von den Rufen bedeutende Streitfräfte verfammelt wors 


. ben, um im Falle der Noth gleich bei der Hand zu fepn. 
— In Graudenz haben fidy vielfache Erbitterungen gegen 


bie Juden geäußert, fo daß ſich diefe genöthigt fahen, den 
General v. Nagmer in Königsberg um Gavallerie zu ihrer 
Beihügung anzugehen, weil fie Plünderung fürdıten. — 

Ein Bericht aus Pofen vom 1Tten d., ebenfalld in der 
„Leipz. Allg. Ztg., erklärt das, was über die Suſpenſion 
bes dortigen Erzbifchofs in den Zeitungen gemeldet worden, 
für unwahr. Derfelbe habe vielmehr während ber Oſter⸗ 
— die Funktionen feines Amtes öffentlich ausgeübt. 
Der Weihbiſchof von Gnefen dagegen habe fid) in der 
ganzen Sache noch nicht ausgeſprochen. Seit dem 1. April 
wird ben Mitgliedern des aufgelöften Conſiſtoriums in Gnes 
fen der Gehalt nidyt mehr ausbezahlt. — 

Staliem 

Nom, 14. April. Die Vorfälle in der vereinten Erzs 

biöcefe Pofen und Gnefen erregen hier großes Aufichen, 
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und man ift in gefpannter Erwartung, welche Schritte ber 
heilige Vater thun wird. Man ift verfihert, daß er eben 
fo kräftig wie in den Angelegenheiten von Köln verfahren 
wird. Der Erzbiſchof Dunin fteht beim heiligen Stuhl in 
großem Anfchen, er ift ald eifriger Katholif und wahrhaft 
hriftlicher Charakter demfelben längft befannt. — Die 
Päpftliche Staatöfchrift ift num in zweiter Auflage erſchie⸗ 
nen, und war glei; in ben erften Tagen vergriffen. Die 


Römer undüberhaupt die Italiener, welche fich alle lebhaft 


für die Kölnifche Sache intereffiren, fannten die Schrift 
bisher nur vom Hörenfagen; um fo mehr ergreifen fie nun 
die Gelegenheit, fid) genau von dem ganzen Hergang zu 
unterrichten. — Alle Funktionen ber heiligen Woche find 
mit den vorgefchriebenen Geremonien von Sr: Heiligkeit dem 
Papſt auch diefes Jahr felbft verrichtetworden, belches im⸗ 
mer auf die Anwefenden einen ehrfurdytgebietenden Eindruck 
macht, wozu bie Perfönlichfeit ded gegenwärtigen Papftes 
nicht wenig beiträgt, ber in einem Alter von 74 Jahren 
noch die volle Kraft des Körpers wie des Geiftes in faft uns 
zerftörbarer Jugenblichfeit fid) bewahrt hat, Die Fußwa⸗ 
{chung erfolgte in St. Peter, ftatt wie früher im Batican, 
wo ber dazu beftimmte Saal die vielen Fremden nicht hätte 
faffen können. Seit mehreren Jahren find nicht fo viele 
Reifende zu den DOfterfeierlichkeiten bier eingetroffen als 
dießmal; aber auch viele Gläubige find ald Pilger gekom⸗ 
men, um ihr Gebet an den Gräbern der Apoftel St. Peter 
and St. Paul zu verrichten. Don Miguel hat in bem gros 
Sen Hofpitium der Pilger die Geremonie der Fußwaſchung 
in Berein mit mehreren Gardinälen vollbracht. Morgen, 
als zum Ofterfeft, wirb der Papft nad) ber Meffe ben Ses 
gen von der Loggia der St. Peteröfirche dem verfammelten 
Bolkertheilen, was voriges Jahr wegen des fchlechten Wet⸗ 
ters unterbleiben mußte, glei; der Beleuchtung der Kups 
pel. Morgen tritt fein foldyer Grund ein, da wir und 
der fchönften Frühlingswitterung erfreuen. — Ge. Kol. 
Hoheit der Prinz Johann von Sachſen wird hier aus Flos 
ren; erwartet, wohin er feine Schwiegermutter, Die Prins 
effin Louiſe, Schweiter ded Herzogs von Rucca, Begleitet 
(Allgemeine Zeitung.) 


Shweben 


Stodholm, 8. April. Im Folgedernod; immer ans 
haltenden firengen Kälte find die Tagelöhner in den wenis 
ger fruchtbaren Provinzen, wie in Dalefarlien, in Bohne 
und in dem Elfborgs Län benannten Theile Weftgothlands 
faft ganz unbejcyäftigt, fo daß ihre Lage die Aufmerkſam⸗ 
feit der Regierung auf ſich gezogen hat. Der König hat 
bereits beträchtlidye Summen für diefe Provinzen angewie⸗ 
fen. Ein Theil derfelben it zum Ankauf von Mehlvors 
räthen beftimmt, welche unter bie Dürftigften vertheilt wer⸗ 
den follen. Außerdem will man in jeder Provinz an Pris 
vatperfonen auf befiimmte Zeit Gelb vorſtrecken. Diefe 
müffen ſich dagegen verpflichten, einer genau beflimmten 
Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen Befchäftigung zu geben, 
denjelben einen vom Statthalter der Provinz feitgejegten 
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Lohn zu zahlen, und ihnen auf ihre eigenen Koſten u 
einem feiten Preife Lebensmittel zu fiefern. ern —— 
ſtimmungen it für den Unterhalt aller Arbeitsfähigen ge⸗ 
ſorgt, und man hat auch an die Kranken gedacht. Außer⸗ 
dem hat bie Regierung einer Menge unbefchäftigter Keute 
noch eine andere Ermwerböquelle eröffnet. Im Mai begins 
nen nämlich die Arbeiten am Trollhättafanal, und es wers 
ben dazu 5 bie 800 Arbeiter erfordert. Zu den Arbeiten 
bei Warholm werden 400 Menſchen gebraucht. Zu dem 
Feſtungsanlagen zu Carlsborg, Carliten und Carlskrona 
find auch zu jeder ungefähr 400 Arbeiter nöthig. Auf diefe 
Weiſe werden mehr ald 2000 Menfchen während des Soms 
mers Befchäftigung finden. — 


Portugal. 


Englifche Blätter enthalten die Thronrede, welche bie 
Königin im Sidungfadie ber Gortes lad, ee ers 
ten! Id) fomme in ben Schoof der Nationalrepräfentation, 
um einen feierlichen Eid auf bie politiſche Verfaſſung der 
Monarchie abzulegen, über welche bie fonftituirenden Gors 
tes ſich vereinbart haben. Ich wünfche Mir zu dem Anbruch 
biejed fo fehnlich erwarteten Tags aufrichtig Glück. Das 
Werf der Nationalmeisheit, die Frucht Ihrer langen und 
unermüdlichen Arbeiten wird anigt das erfte unferer Bes 
bürfniffe befriedigen durch feftete Einigung der Portugiefis 
fchen amlie— eine Einigung, die, wie Sch feſt überzeugt 
bin, ronung, Si und öffentliche Wohlfahrt wieder 
heritellen wird. In diefem feierlichen Augenblicke, wo Ich 
(Bott it mein Zeuge!) Mich unwiderruflic; an das Grunds 
geſetz binde, das Sie befchloffen und Ich angenommen habe, 
fühle Ich ben füßeften Troft darin, Ihnen anzufündigen, 
daß Ich die Vollziehung desfelben beginnen werde mit der 
Ausübung einer der foftbarften Prärogativen, die ed Mir, 
einräumt: durch Auflegung- beftänbigen Bergeffens aller 
ber verberblichen Zerwürfniffe, welche bie Nation heimges 
fucht. So, Meine Herren, wird der neue gefellfchaftlis 
he Vertrag, indem er alle Meine Unterthanen vereinigt, 
bad Glüd einer edelmüthigen Nation bilden, die ed durch 
fo viele Rechtötitel verdient. Um Meinen konftitutionellen 


"Thron gefchaart, wird das ganze Portugiefifche Volk mits 


wirfen zur Befeftigung bed Fundamentalgefeges ber Mos 
narchie, welches Sch frei annehme und aufrecht zu halten 
ſchwöre.“ Die Eidesformel ward Ihrer Maj. fofort von 
bem Minifter des Innern vorgelegt, und fie unterzeichnete 
biefelbe ohne Zögern. Der Cortespräfident überreichte ihr 
dann eine offene Bibel, auf deren Tert fie die Hand legte, 
und die Eidesworte laut wiederholte. Nach diefem nahm 
die Königin die Bibel in ihre eigene Hand, und beeibigte 
den König, worauf der Präfident beide Majefräten im 
Namen der Cortes anrebete, und ihnen zu bem heiteren 
Ausfichten Glück wünfchte, die ihre Annahme der Verfafs 
fung der Portugiefifchen Nation eröffne. Als der Präfident 
feinen Sig wieder eingenommen, löste die Königin die kon⸗ 
fituirenden Gortes mit folgenden Worten auf: „Herren 
Deputirte ber Portugiefiichen Nation! Durch Meine Ans 
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nahme und Befchwörmg der Conſtitution der Monarchie 
ift die Regierungsform definitiv feftgefegt. Meine Herren! 
Siehaben disfutirt und beſchloſſen Gefege von höchſter Wich⸗ 
tigfeit, und die wiederholten Beweife, die Sie Mir von 
Shrem Intereffe für den Keftbeftand des Thrond, von Ihr 
rer Treue gegen Mich und von Ihrem Eifer für dad Wohl 
Meiner Unterthanen gegeben ‚ erheifchen Meine aufrichtige 
fie Anerfennung. Die Seffion der allgemeinen außerors 
dentlichen und fonftitutionellen Eorted der Portugieſiſchen 
Nation ift gefchloffen.” Die Königin entfernte ſich hierauf 
in derfelben Ordnung, wie fie in den Saal getreten war, 
— Am 6, April erfchien bie von Ihrer Maj. verheigene 
Amneftie im Diario. Sie ift abgefaßt wie folgt: „Ueber 
jedes politifche Ereigniß, das feit dem 10. September 1836 
ftattgefunden haben mag, fol beftändige Vergefienheit und 
unbedingtes Stillfchweigen herrſchen. Alle aus denfelben 
entfprungenen fdywebenden Proceduren werden als null und 
nichtig betrachtet. Alle folche Perfonen, die fich im Folge 
jener Ereigniffe außerhalb Portugal befinden, dürfen in ihr 
Baterland zurüdtehren. Soldye Militaird, die an befags 
ten Ereigniffen Theil genommen, follen wieder in den afs 
tiven Dienft aufgenommen werden , nachdem fieauf die Bers 
faffung von 1838 den Eid gefeiftet. Diefe Amneftie fchließt 
jedoch die Wiedereinfegung von Eivülbeamten nicht ein.‘ 
Palmella, Terceira, Saldanha und alle in die legte kar⸗ 
tiftifiche Bewegung verwidelten Flüchtlinge fönnen nunmehr 
nach Portugal zurüdfehren, und ber König, obgleich jetzt 
ein Conſtitunonaliſt, wird fie ohne Zweifel mit Freuden wies 
der fehen. Bei diefem feierlichen Anlaß fand eine Vertheis 
fung Königliher Gnaden flatt: die Viscondes das Antas 
und Reguendo wurben in den Grafenftand erhoben, fo wie 
auch Baron Bomfim. Joao d’Dliveira, der Finanzminis 
fter, wurde zum Baron ernannt, und Sa ba Bandeira 
fol bei feinem Austritt aus dem Minifterium die Herzogs⸗ 
würde erhalten. Ein Minifterwecjel wird demnädt ers 
wartet. Das Diario enthält ferner den von den Gorted ges 
nehmigten und von der Königin unterzeichneten Geſetzesent⸗ 
mwurf, durd; welchen die Portoer Wein s Gefellfcyaft auf 
eine Periode von 20 Jahren wieder hergeftellt wird. Der: 
ſelbe ift für den Brittiſchen Handelsftand von großer Widy 
tigkeit, — 
Grsfbrittaniem 

London, 14. April. Die Königin hat eine Einladung 
der Goldſchmiedezunft in London, der reichften Zunft in der 
Welt — wie das Morning Chronicle fagt, — zu 
einem Feſtmahl auf den 24. Mai angenommen. Es wers 
den bie glänzendften Vorbereitungen dazu gemacht. Inder 
prächtigen Halle ber Zunft folf das große gemalte Fenfter 
von augen durch Gasflammen und das Innere der ftattlichen 
Zimmer durch Gas in Glaskugeln erleuchtet werben , um 
die Wirkung des Mondfcheines herworzubringen. In einem 
der Säle ein Feiner See, von den feltenften fremden 
Gewãchſen umgeben, angelegt, in weldyem Gold» und Sil⸗ 
berftfche fpielen werden. Der Teppich im Speifefaale foftet 
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1000, und jeber Stuhl 40 Guineen. Der Königin ‚wird 
bei diefer Gelegenheit ein prächtiges Ballkleid überreicht 
Der verdienftvolle Miffionar 3. Williams verließ 
London,am 11. April, um nad den Südfeeinfeln zurückzukeh⸗ 
ren, weldje feinen edein Bemühungen ſchon fo mandıe Forte 
fchritte zur Gefittung verdanfen. Mehre andere Mifflonäre 
begleiten ihn. So ausgezeichnet ift der Erfolg feiner Vers 
fuche geweſen, das Ehriftenthum unter den Wilden einzus 
führen, daß er die fefte Zuverficht ausfpricht, er werde feine 
Abjicht, die MWohlthaten der Gefittung noch weiter unter 
den Sannibalen und Gögendienern auf zahllofen, noch nie 
von Europäern befuchten Eilanden auszubreiten, erreichen. 
Nachdem er gegen 16 Jahre in jenen enden zugebracht 
hatte, kam er vor einigen Jahren nad) England zurück. 
Die Miffionsgefellfchaft hat einen Bericht von feinen Bes 
mühungen herausgegeben, ben man mit hohem Intereffe 
lieſt. Er hat mit thätiger Beihülfe der Eingeborenen mehre 
Schulen angelegt, in weldyen Taufende von Kindern zum 
Theil von herangebildeten Erwachfenen unterrichtet werden. 
Bor feiner Ankunft waren die Eingeborenen Cannibalen, 
jegt find fie Ehriften und beweifen ihre Menfchlichkeit, fo 
oft ein Schiff an ihre Küften verfchlagen wird. Williams 
kam in der Abficht nach England, ſich ein Schiff zu verſchaf⸗ 
fen, in welchem er einige ber entferntern Infeln befuchen 
fönnte, und fremben Beitand zu feinem Unternehmen zu 
erlangen, Dies iftihm vollfommengelungen. Er und feine 
Gehülfen wurden von ihren Familien begleitet. — 


Magdeburg, 20. April. Am idten d. Abends ges 
gen 6 Uhr, ift der im Kreife Heiligenftabt des Reg.» Bes 
zirks Erfurt belegene Marktflecken Dingelftebt voneinem 
entfeglichen Brandunglüd betroffen und mehr als zur Hälfte 
eingeäfchert worben. Bei einem furchtbar heftigen, aus 
Südweft wehenden Sturme hatte das Feuer troß der ſchlen⸗ 
nigften Hülfe der Ortöbemohner ſowohl, ald der herbeis 
geeilten Sprigen und Rettungsmannfchaften aus vielen 
nah und entfernt gelegenen Dreichaften des Mühlhaufener, 
Worbiser uud Heiligenfäbter Kreifes, ſchon nad) wenigen 
Minuten an verſchiedenen Enden gezündet und alle Ret⸗ 
tungsverfuche vergeblich gemacht, Rad einer Zeit von 


noch nicht 2 Stunden lagen 193 Wohngebäude ohne 


bie dazu gehörigen Scyeunen, Ställe und Nebengebäude, 
1 Kirche, 2 Badhänfer, ein erft fürzlich neu erbautes Schä⸗ 
ferhaus, 1 Thorhaus und das Sprigenhaus in Ajche. 

nach diefer Zeit gelang es den ” Anftrengungen ber 
Löfhungs » Mannfchaften, dem Weiterumfichgreifen bes 
Feuers Einhalt zu thun. Menfchenleben find glüclichers 
weife babei nicht verloren gegangen, aber 306 Familien, 
aus etwa 1000 Perfonen beftehend, find obdachlos gewors 
ben, ohne Kleidung und Nahrung, indem. bei der großen 
Schnelligkeit und Heftigkeit des Feuers diefe Unglüclichen 
nur wenig haben retten können und auch ber größte Theil 
mit verbrannt if. Die Noth und das Elend 
ber Verunglüdten it um fo größer, als befonbers ber Ars 
mere Theil ber Einwohner von diefem Brandunglüdt betrofs 
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fen worden iſt, welcher leider auch nur mit den geringffen 
Summen in verſchiedenen Affefurangen ſich verfichert hatte. 





Aufforderung an edle Menfhenfreunbe 

In einem Orte unferes Kreifes Oberfranken lebt. in ftiller 
Zuruͤckge zogenheit eine bedrängte Familie, deren Etwerbsfaͤhig⸗ 
keit durch traurige Verhaͤltniſſe fo beſchraͤnkt wurde, daß ſie 
der brüctenden Entbehrung anheim geſtellt iſt. Abſolut Vers 
moͤgensloſigkeit, eine Reihe erduldeter zahlloſer Unglüͤcksfaͤlle, 
Verfolgung uͤbelgeſinnter Menſchen, zerftörten den frühern, 
zwar geringen Wohlſtand diefer Familie und trugen Anfehen, 
Credit, Ruhe, haͤußliches Grhd mit zu Grabe⸗ In folder 
Bedrängnif giebt es, naͤchſt dem Vertrauen auf Gott, noch 
eine Berufung gegen das Schidfal an die Herzen ebler, großs 
gefinnter Menfhen. Wohl uns, daß deren Viele unter uns 
wohnen, welche das Leiden ihrer Mitbrüder willig in ihren 
Bufen aufnchmen und denen eine Ihräne des Danks als bie 
Eoftbarfte Perle erfheint. in Menfhenfreund fordert nun, 
Gleihgefinnte auf, nach Kräften eine Gabe zu reichen und bei 
der verehrlihen Redaktion der Bapreuther Zeitung. zu bins 
terlegen. Die Bedürfniſſe der bezeichneten Familie find fo 
unbedeutend, als kefcheiden ihre Wuͤnſche, auch eine geringe 
Gabe erreichtihren Iwed, und das Dankgebet diefer kummer— 
vollen Familie wird als wohlgefälliges Opfer zu dem Geber 
alles Guten emporfteigen, der feinen Seegen über Jene ver= 
breitet, weldhe den Sprud Sitachs im Herzen tragen: Die 
Bitte der Elenden fchlage nicht ab, und wende bein Auge nicht 
von ben Armen, 


Toded-Anzgeigem 

Sanft und Gott ergeben, wie er gelebt, entfchlummerte 
am zoften d. M. Abends 8 Uhr unfer guter Gatte, Vater 
und Bruder, der Bürger und Riemermeifter Johann Mi- 
chael Käftner dahier, in einem Alter von 57 Jahren und 
2 Monaten. 

Mer des Verewigten zaͤrtliche Liebe flır die Seinen, feine 
Berufstreue und fein-umermübdetes rebliches Wirken kannte, 
wird die Größe unferes Verluſtes ermeffen und uns feine ftille 
Theilnahme nicht verfagen. 

Den verehrten Freunden bes Heimgegangenen, welche feine 
irdifche Hülle fo zahlreich zu ihrer Ruheſtaͤtte geleiteten, fagen 
wir für diefe chrende Anerkennung feines Werthes, fo wie für 
die auf eine zarte Meife veranftaltete Trauermuſik den innig« 
ften Dan? mit gerührten Herzen, und bitten Alle, deren Freund⸗ 
ſchaft der Verewigte genoß, ſolche guͤtigſt auf uns übergehen 
zu laffen, Bayreuth, den 24. April 1838. 

"Die Hinterbliebenen. 


Am zoften d. Nachmittags 3 Uhr, ftarb an den Folgen 
einer fchweren Geburt meine treue, liebevolle Gattin, die forg- 
fame Mutter meiner 2 Söhne, Frau Chriftiana Klee— 
mann, geborne Haas, in bem Blüthenalter von 31 Jahren, 
dem 14ten unferer gluͤcklichen Ehe. 

MWeinend und mit zerriffenen Herzen ſtehen mir Hinter— 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


laffene an ihrem Sarge, den Allmaͤchtigen um Troſt flehe nd, 
und ihr, ber getrennten Geliebten, Dankgebete fr ihre Treue 
und Liebe nadıfenbenb. 

Um ſtilles Beileid meine verehrten Freunde und Verwandte, 
denen ich bdiefe Anzeige wibme, bittend, empfiehlt ſich ihrer. 


ferneren Liebe 
3. ©. Kleemann, 


nebft feinen 2 Söhnen Heinrich und Auguft. 
Neuftadta, C., den 22. April 1838. , r 


Anzeigen 
Circa 140 Eimer reingehaltene leere Weinfäffer find zw 
verkaufen bei Kaufm. Gebhardt, 


Bahntinktur, Zahnkitt, Zahnpulver, Eau de Cologne 
von Walker in Eßlingen, fo wie aͤcht englifches Gichtpapier bei 
G. Reintfd.. 


Unterzeichneter befigt gegenwärtig eine ziemliche Anzahl 
fehr gut konſervirter Kalthauspflanzen, voszlıalich Topforan— 
gerie, als: Citrus myrtifolia, Apfelsinen, Pommeranzen, 
Citronen und Pumpelmus, einzeln von 45 fr. bis ı fl.30 kr., 
im Dubend zu 9 fl.; dann gegen 70 Sorten der mobernften' 
Pelargonien einzeln nad) Jedermanns Auswahl von 9 -- 18 
fr., im Dugend ı fl. 45 ke., ferner eine bedeutende Anzahl 
von Myrthen , das Exemplat von 6 fr. bis 2 fl. 42 Er.; aus 
den beften Topfnelken gezogene Sämlinge, fo wie aͤcht engl. 
verpfropfte Levkojen⸗ Pflanzen, das Schock 16 k. Blumen- 
freunden empfiehlt fid hiermit beſtens 
R = SE Freiberger, Gärtner. 


een — — — nn 
Fur eine Heine Familie iſt eine Wohnung zu vermiethen, 
welche Elinftige Jakobi zu beziehen, und in ber Canzleiſtraße 
Mr. 113 parterre zu erfragen iſt. 


$remdene Anzeige 
24. April, 

Sonne: HH. Aflte. Fiehmayer v. Frankfurt a. M., Hehlein v. 
Bamberg, Lecierev. Rancy. Gcyellenberg, Rent.d. Wien. Madame 
Lorsch v. Nürnberg. — Anker: Hp. Kflte. Brumler d. Magber 
burg, Blaubergetv. Wallerftein. — Traube: HP. Werl, Bäder: 
meifter v. Waifchenfeld. Bamber, Handelsm. d. Königsberg. — . 
Bann: DP. Frhr. v, Weitmann, Major v. Brud. Lantenbadh, 
Forftgehülfe d. Rothenfirchen. Fifcher, Vorſteher; Rieß, Floͤßherr D- 

riefen. Schaller, Schneidermftr. v, Gulmbad. — Krone: PP. 

remel, Landarzt v. Roppmannethal. Kammerer, Hdlam. v. Hachen⸗ 
bach. Wich, Floͤßer v. Rodach. Nümelein, gun Zum Die: 
teih, Handelsm. d. Ebermannftadt, — E. Hirfd: HH. Dorn, 
Mufitus v.Reuhaus. Abnig, Webermftr. v . Gretſchenreuth. Schmes 
ler, Kaufmannstochter v. Griesbach. Popp, Odlsfr. d. Punenreuth. 
— &, Rof: HP. Herold, Fabr. v. Gefrees. Schmidt, Kaufm. d. 
Nürnberg. Döring, Webermtr.d. Zell. — W. Lamm: Gchubert, 
Bürftenbinder v.Gulmbah.—R. D hs: Fikenſcher, Kappenmader 
v. Gulmbadh. Zahn, Bot d. Wuufiedel. Dahinten, Bötin v. Muͤnch⸗ 
berg. — Hirfch: Lend, Webermftr.v. Bud. Rund, Schneidermſtt. 
ze bau. Hauß, Schuhmachermſtr. v.Reipoldsgrün.— Schien @: 
Bär, Flöger v.Küps. - Bimmermann: Hblölte. Kupfer sen. u. 
un. v. Burgtundftadt, Prießfmannu, Rieß v. Auffeh, Stöblein nebft 
Bean v. Plandenfels. Gewinner, Schuhmacher dv. Bergftein. Reinz 
hardt, Dekonom v. Burggrub, — RR 5 


— —_,_. 
Rebacteur: Carl Burger. 


Bayrent 


Freitag 


Deutfdhlanb. 


München, 22. April. Morgen wirb bei Hofe dad 
hohe St. Georgen» Drdengfeft auf herfömmliche Weiſe be⸗ 
gangen, ein Feſt, das dem frommen, ritterlichen Genius 
eines frühern Jahrhunderts noch in jedem Schmuck ſeiner 
Fefte huldigt. Um 11 Uhr beginnt das Ordensfapitel, hach 
deſſen Beendigung die Ritter, Comthure, Großfomthure, 
dann die Grofprioren und endlih Se. Majeftät der 
König felb als Großmeiſter aus dem Capitelſaale 
fidy in feierficher Prozeſſion nady der, mit deu Wappenſchil—⸗ 
den ſaͤmmtlicher Ordensgenofien bebangenen Hpffapelle vers 
fügen, wo der infulirte Prälat (der Orden bat auch eine 
geiflliche ritterbürtige Claſſe) das Hocamt hält. Die Pradıt 
der alten Goftumes, die Gerimonie des Ritterfchlags, dann 
das Rittermahl mit den herfömmlichen Toaften ıc. verfegen 
anf Augenblide in längft entſchwundene Zeiten. Diefed 
Jahr finder jedoch fein Ritterfchlag ſtatt. Da die Aufnahme 
in den Orden einen 300jährigen Adel bedingt, und die Abs 
ncuprobe auch mütterlicher Seits unnachfichtlich ftreng ges 
handhabr wird, fo dürften die Candidaten in bem Grade 
feltener werden, ald die Verbindungen mit der zu Reich— 
thum und Bedeutung fih emporichwingenden Induſtrie ſich 
vermehren. — Borgejiern gab Gapellmeifter Chelard im 
Dbeon ein großes Concert, das 3I. MM. der König und 
die Königin mit ihrer Gegenwart beehrten. Die ungewöhns 
lic, zahlreiche VBerfammlung bewies, in welch? freundlichem 


Andenfen der Tonjchöpfer ded Macbeth bei den Müuch— h 


nern fieht. (Allg. Ztg.) 

Angsburg, 22. April. Die Allgemeine Zeitung hat 
unlängft in einem Artikel aus Köln mitgetheilt, daß ein ges 
wiſſer Ornaro aus Saſſari ald geiftlidier Emiffair verhafs 
tet worden ſey; ein Artikel im derfelben heutigen Zeitung 
beiagt, daß er ein Bagabund jey und fofort aus dem Yande 
geihafft würde. Um das Gerudht von einer befonderen 
Sendung diefed Mannes vollfommen zu vernichten, mögen 
folgende authentiſche Notizen dienen: Ornaro kam vor circa 
3 Jahren hieher und bat mitleidige Perfonen um Unterſtüz⸗ 


ak er betrug fidy aber dabei auf eine ſolche Weiſe, daß 


edermann froh war, als er fich endlich nach München 
begab, Dort verfhwand er; man glaubte in Folge der 
Eröffnungen des Sardiniſchen Gefandten an die Polizei der 
Hauptſtadt. Ende November v. 38, kam er wieder hieher, 
fand aber falte Aufnahme und ging daher bald wieder fort. 
In der Gegend von Neuburg a, d, Donau wurde er aufge 
sangen und hieher transportirt, ‘wo er über 14 Tage in 
Unterfuchung blieb, endlich aber auf dem Schub als Ragas 
bund nach Lindau und über die Gränze geſchafft wurde. 
Nun auf einmal erſcheint er in Köln, und man erweiſt ihm 
die Ehre, einen geiftlichen Emiffaire in ihm zu erblicken. 


« 


. feiner verunglücten Landsleute. 


her Zeitung. 


Nro. 99, 


27. April 1838, 





Düffeldorf, 9. April. (Allg. Ztg. aus dem Franff. 
SFournal.) Die Münchener pol. Zeitung und der Courier 
de la Meufe berichten gleichzeitig über eine won hier aus 
umternommene amtlicdye Durchfuchung ber Papiere des Dr. 
Binterim, Pfarrers in dem benachbarten Dorfe Bilf und 
Nitter des Päpſtlichen Ordens vom goldenen Sporn. Cine 
ſolche hat allerdings ftattgefunden, aber nicht, wie jene 
Berichte ed daritellen, ald eine Maßregel polizeilicher Ber - 
forgniß, fondern vermöge eines gerichtlichen Beſchluſſes und 
nachdem wider den Dr. Binterim bie Griminalunterfuchung 
eingeleitet war. Es it nämlic; ermittelt, daß Hr. Bintes 


rim Berfaffer einer der vielen anonymen Brofchüren if, 


welche in Belgien gedrudt, von unbefannter Hand den Bes 
wohnern ber benachbarten Preußifchen Provinzen zugefen» 
bet werden, und durch ihren Inhalt einer criminalrechtlis 
dyen Rüge unterliegen. 

Wien, 18. April. Die jüngfte Ueberſchwemmung der 
Städte Dfen und Peith, mit all dem Gefolge namenlofen 
Elendes für diefe Haupritädte, hat, wie alle großen Galas 
mitäten, ihre fichte Geite. Inder That kann die Größe 
des Unglücks nur mit der allgemeinen Theilnahme, mit der 
Lebhaftigkeit des Miitgefühles und dem thätigen Beiftande 
verglichen werden, wovon bie fchönften Proben aus allen 
Theilen der Monarchie fortwährend einfaufen. Wien 
feuchtete, wie billig, voran. Das Unglaubliche geichah. 
Ueberall ward gefammelt, nirgends verfagt. Der Bedürf- 
tige legte fein Schärflein auf diefen Altar der Nächttenliebe 
nieder, wie der Wohlhabende und Reiche, und weldye Fülle 
an chriftlicher Menfchenliebe und materiellem Wohlftande 
die Defterreichifche Monarchie und ihre Hauptitadt in ſich 
verfchließen, war nie glänzender, nie werfthätiger und 
nachhaltiger beurfundet worden. Frohſinn und praftifcher 
Verſtand, die dem Wiener nie und nirgends verfagen, hate 
ten gleichfalls au der Art ded Sammelns und Gebend ihren 
Antheil: Während der Hof, der Adel, der Handelsſtand 
und alle Claſſen der Bevölkerung Wiens nad) Kräften beis 
feuerten — und dad Ergebniß war fehr bedeutend — vers 
einigten fich hiefige und fremde eben anweſende Tonfünftler 
gu mehreren] mufifatifchen Produktionen. Se hörten wir 
zu verfchiedenenmalen Miß Novelle, vor wenigen Tagen 
die Sänger ber Italienischen Oper, die ausgezeichnetſten 
Dilettanten, umd in diefem Augenblid fpielt der eigens zu 
dieſem Zwecke aus Venedig herbeigeeilte Liszt zum Bortheil 
Zu dem glänzenditen Re⸗ 
fultate wird jedoch ohne Zweifel die große Lotterie führen, 
welche im Kaufe der nächſten Woche ftattfinden fol. Es 
waren zwölf Damen zufammengetreten, um durch ein groß» 
artiges Unternehmen den bedrängten Hauptitädten des vers 
brüderten Nachbarlandes fehnellen und kräftigen Beiltand 
zu leiften. Man wählte, «Is am geeignetften, eine Lotte» 
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vie, zu welcher ein jeber beizuſteuern aufgeforbert wird, 
Es war ein’ glüdlicher und ſegensreicher Gedanke; denn 
mon fann wohl behaupten, daß niemals ein ähnliched Uns 
ternchmen fich eines fo großen und allgemeinen Erfolges 
zu erfreuen hatte. Nicht nur ber Hof und die erfte Gejell- 
ſchaft fandten großentheils fehr werthvolle Gewinnfte ein; 
die ganze Stadt nahm hieran Antheil, und vor Allem zeich⸗ 
neten fich die Bürger Wiens, die Kaufleute und Fabrifans 
ten aus. Eine Porzellan» Niederlage allein lieferte Waa⸗ 
ren von-500 fl. E. M. im Werthe; Gold» und Silberar⸗ 
beiter, Juweliere der Stadt und Borftäbte blieben nicht 
zurück, und da neben fo foftbaren Geſchenlen auch die Kleine 
Gabe nicht verfchmäht, und fo der Wille für die That ges 
ehrt ward, fo erhielt Dad Unternehmen einen Charakter von 
—— Zuſammenwirken, deſſen ſchöne und edle Seite 
diemanden entgehen kann. Der Hauptzweck, ben Beruns 
glückten Ungarns zu Hülfe zu eilen, ward auf dad gläns 
jendſte erreicht. In den Salons der Fürſtin Metternich 
ftrömten alsbald die mannichfaltigiten Gewinnite zufammen. 
An Baiffelle, Gefchmeide, Porzelanmaaren, Stoffen und 
Damenarbeiten fiel die Ausbeute dm reichiten aus. So 
roß war der Zufammenfluß der Gaben, daß die Zahl der 
ewinnfte, die jest in einem Kiosk des Volfögartend dem 
Publikum ausgeitellt find, am Ende zweier Wochen bereits 
über zweitaufend einhundert betrug. Die Staatefanzlei, 
fonft nur die Werfftätte politifchyer Thätigfeit, ward nun 
das Atelier der edelſten Menfchenliebe. Wie viel gab es 
da zu ordnen und zu regeln, wie viel Beſcheid zu ertheilen, 
wie viele Worte des Danfes zu ſprechen im Namen des ges 
linderten Unglüds! — Wem es vergönnt war in jenen 
Tagen dies gefchäftige Wirken in der Nähe gu belaufchen, 
kann nicht genug den Aufwand von Geduld und Hingebung 
rühmen, mit welchem die Fürftin, umgeben von eigen 
edlen Damenfreife, ſich all dieſen, auchmateriellen Beſchwer⸗ 
den unterzogen hat: — Indeß, bereits find an 100,000 
Looſe verfauft, was allein eine Summe von 50,000 fl. E. M. 
gibt; mit dem Erträgniffe der Reboute wirb alfo der Ges 
fammtbetrag fehr bedeutend fenn. Es liegt etwas Rührens 
des umd Erfreulicyed in dieſem Zuſammenwirken Aller zu 
einem gemeinfamen Zwede, Man ipricht und fchreibt fo 
viel von der Ideenlofigkeit unferer Tage, von dem Egois⸗ 
mus der Menfchen und Bölfer, und wie ein jeder nur feis 
ner und bed Geinigen denke; ber mildtl;ätige Sinn ber 
Kaiferftadt, der in Diefen Tagen fich fo glänzend bewährt 
hat, gibt indeß Zeugenſchaft, daß in den Herzen ihrer Ber 
wohner das Gebot der Nädyitenliebe noch nicht verklungen 
it, und noch immer fortbeiteht in ungeſchwächter Jugend» 
frifche das durch Tradition und Gefchichte geheiligte Band, 
welches die verfchiedenen Beftandtheile der Monarchie brüs 
derlich umjchlungen hält. — 

Wien, 19. April. Auf den Wunfh'Sr. Kaif. Hoh. 
des Erzherzogs Palatinus von Ungarn haben zur Verſtär⸗ 
fung ber Garnifon von Ofen und Pefth zwei Infanteries 
regimenter aus andern Gegenden Ungarns Orbre zum Mars 
ſche nad) diefen Städten erhalten, wo fie vorzugsweife zu 

en ‚öffentlichen Bauten verwenbet werben dürften. Auch 


bie Yon hier zum Marfche nach Linz feit kurzem di 

Piogierbivifion hat Ordre erhalten, Ach Ratı'nacı ein pie 
Peſth zu begeben, um ebenfalld dort Hand and Wert zu 
legen. — Die Arbeiten ander KaiferFerbinande-Rords 
bahn haben bereits wieder begonnen. Auch die durch den 


‚»frengen Winter unterbrochen gewefenen Luſtfahrten auf 


dem bereits fertigen Theil derfelben von hier big 
haben vor einigen Tagen wieder ihren —2 —— 
Die Frequenz iſt ſehr beträchtlich. — Die Dampficifffahrt 
auf ber Donau von hier abwärts bis Eonftantinopef,- Smyrs 
na und Trapezunt, if bereits wieder in vollem Gange, und 
nach heute eingegangener Anzeige aus Pefth wird bag Dampfs 
boot Maria Anna am 2fften oder 22ften d. M. von Peith 
nach Wien abgehen, um bie regelmäßige Verbindung zwi⸗ 
ſchen hier und Linz herzuftellen. 
Frankfurt, 21. Aprı. Man weiß hier noch nichte 
Beitimmtes darüber, bis wann die Unterhandlungen am 
Deutjchen Bunde wegen der Luremburgifchen Angelegenheit 
eröffnet werben bürften, fo wie x8 überhaupt noch fehr 
ſchwierig ſeyn möchte, den Abſchluß eines Definitiv ⸗ Traks 
tats zwiſchen ‚Holland und Belgien als nahe bevorſtehend 
zu bezeichnen. Ueber allen Zweifel erhoben iſt es allerdings, 
daß der König ber Niederlande wirklich ein Abfinden mit 
Belgien will; aber in Bezug auf Belgien ſelbſt nur durch 
ſtrikte Ausführung der 24 Artikel, in Bezug aber auf Lu— 
remburg, durch Geltendmachung gewiffer Bedingungen we 
gen des an Deutſchland abzutretenden Gebietstheiled im 
dem Limburgifchen. Nun aber ift aud) feinem Zweifel um 
. terworfen, daß Belgien nicht mehr die 24 Artifel pure ans 
erfennen will, bie unter ber faktifchen Regierung Belgiens 
ſtehenden Gemeinden nicht unter die Holländiſche Herrſchaft 
zurücklehren wollen und endlich die Bundesverfammlung 
auch nicht gerade die Gebierstheile im Limburgifchen anneh⸗ 
men kann, die ihr der König Wilhelm zudiftiren will. Das 
Unterhandeln wird diesmal eben nicht viel leichter werben, 
ald ed früher geweien, und das Proviforium in den Nies 
berlanden fieht jein ‚Ende gewiß noch micht mit ſchleunigen 
Schritten herannahen. Bemerfenswerth bleibt ed aber, 
daß das halboffizielle „Journal de la Haye““, welches ſeit⸗ 
her eifrigit dem Statusquo das Wort gefprochen, nun ganz 
unigeſattelt hat, und wicht nur die auf eine Abfindung mit 
Belgien ſich beziehenden Aktenſtücke, welde die Holländis 
ſchen Blätter bringen, aufnimmt, fondern auch deren räs 
fonnirende Artifel, zu Gunſten die Annahme der 24 Artifel 
überſetzt. — 
Gtaliem 


Neapel, 12. April. In voriger Woche wurden auf 
ber Straße von hier nach Rom, auf Römifdyem Bebiete wies 
ber mehrere Wagen angefallen und gänzlich ausgeplündert, 
Einer derfelben hatte eine Baarjendung von 2000 Spanis 
fhen Piaftern für Torlonia und Comp. in Rom bei ſich. 
Dieſe genügten aber den Spigbuben nod nicht, fondern 
fie fchleppten fämmtliche Paarſchaft der Reifeuden jo wie 
auch alle Effekten mit weg, fo daß benfelben nichts bfieb, 
ald was fie auf dem Leibe harten. Eine Dame fol an 
Schmud und Brillanten den Werth von vielen tanfend Dus 
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\ ati verloren haben. Es it unverzeihlicd vom der dortigen 
—— har fie, befonders im der jegigen Jahreszeit, 


wo gewöhnlich jehr viele Fremde nach Rom wallfahrten,. 


nicht beffere Sicherheitömaaßregeln trifft, um fo mehr, als 
ns — 58* wiſſen ſollte, daß zur Zeit der heiligen 
Woche bei der ſtarken Strömung von Reiſenden bie Stras 
Ben immer unficher find, und fid) um dieſe Zeit jedes Jahr 
ähnliche Fälle wiederholen. Dank der Fräftigen Einfchreis 
tung unfers Polizeiminitters, kommen im Königreich Neas 
vel Straßenräubereien höchft felten mehr vor; in unferer 
auptftadt begnügen fich die Diebe wieder mit den feidenen 
afchentüchern, welche wegzufangen fie hier eine große 
Fertigkeit haben. — Laut einem Anfclagzettel wird mors 
gen ein neues Franzöftiches Privatdampfichiff, le Phenis 
cien, von Marjeille hier erwartet, Das einen regelmäßigen 
Dienft zwifchen Marfeille, Neapel, Malta und Gonftans 
tinopel eröffnen fol. Dieſes Schiff fol an Pracht und 
Schönheit alle bisherigen übertreffen, und babei find die 
Preife auf einem fehr mäßigen Fuß angejegt, wie 98 Fr. 
und 66 Fr. von hier nach Malta auf dem erjten und zweis 
ten Plag und 382 und 255 Kr. von hier nad) Conftantinos 
vel. Als Rekommandatairs dieſes Schiffes, das bald von 
einem andern gefolgt werden wird, iſt das fehr adıtbare 
Handlungshang der HH. Löffler und Klenk hier bezeichnet 
— eine Wahl, die nur zum Gedeihen diefes Unternehmens 
beitragen kann. Auf diefe Weife können fich nun die Reis 
fenden nach der Levante auch hier erft eiuſchiffen, was bis 
jegt bei den Franzöftfchen Kriegsdampficdiffen, bie feine 
Pratica-hier nehmen, um die Hafenipeien zu vermeiden, 
nicht geſchehen konnte. - - 
Niederlande 
Antwerpen, 17. April. (Fränk. Merkur.) Wie 
ich Ihnen in allen meinen Briefen angedeutet habe, fo iſt 
ed buchitäblich gefommen. Die von König Wühelm durch 
feinen Gefandten den Gliedern der ehemaligen Eonferenz 
durch Lord Palmerfton zugefertigte Erflärung liegt jegt aus 
thentifch vor, und befagt, daß Se. Maj. bereit jeyen, bie 
Artikel zu unterzeichnen, welche von Defterreich, England, 
Rußland, Preußen und Frankreich als unabänderlid) 
auf eſtellt worden feyen , d. h. diefelbe Garantie bed Euros 
päifchen Friedens zu geben, welche unfer König ſchon im 
November 1831 geboten hat. Aber gleichzeitig hat auch meine, 
Ihnen unter dem I1ten d. Mts. gemachte Mittheilung ihre 
Betätigung erhalten. Diefelbe Borichaft des Holländ. Ges 
fandten an die Conferrenz ſchließt nämlich mit der definitis 
ven Erklärung, die gegebene Zuficherung nunmshriger Beis 
ſtimmung zu den 24 Artifeln ſey ald nicht gegeben in dem⸗ 
„ felben Augenblick betrachtet, wo etwaige mit diefem Bers 
frag nicht übereinitimmende , in demfelben überhaupt nicht 
ſtipulirte, neue Anfprüche oder Verweigerungen gemacht 
werden follten. Dies genügt vollfommen, um rüdgängig 
zu machen, was bereits geſchehen ift, denn nichts ift uns 
möglicher, wenigſtens unthunlicher, ald daß Belgien auf 
den Wortlaut “der 24 Artikel hin felbft unterhändeln faffen 
fann. Den Eindrud, den die Befanntwerbung diefes offis 


siellen Altenſtüces nethwendig machen muß, obſchon meine 
früheren Briefe darthun, daß man darauf gefaßt geweſen 
ſey, ift zu neu, ald daß ich Ihnen deßhalb ſchon Beſtimm⸗ 
teres mittheilen fönnte. Die HoH. Effekten zeigen fortwähr 
rende Neigung zum Sinken; unfere Papiere würden viel- 
leicht gefuchter werden, wenn nicht die Londoner und Pari⸗ 
fer Briefe zu beitimmt von dem Entfchluß der Eonferrenz 
ſprachen, abermalige protofollarifche Berfuche zur Schlich⸗ 
tunglunferer Differenzen mit rg machen zu wollen. 
ürftei 

Sonftantinopel, 29. März. Es herrfcht eine Uns 
orbnung in der Adminiftration, wie man fle noch mie ges 
fehen. Niemand weiß, woran er iſt; felbft die Miniſter 
der Pforte Fönnen ſich von ihrer Stellung, ihrem Wirs 
kungskreis feine Nechenfchaft geben. Diep hat man Riga 
Bei, dem Favoriten des Sultans zu verbanfen, ber irgends 


‚wo gehört oder gelefen hat, daß ed Senatoren gibt, die bes 


rathende Stimmen haben, und daß der Typus einer cidilis 
firten Verwaltung darin beftehe, recht viele Regierer dem 
Regenten zur Seite zu fellen. Der Sultan, ber num eins 
mal am Givilifationdfieber leidet, hat den Gedanfen mit 
Feuer ergriffen, und fich mit einem Schwarme von Rate | 
gebern und Regimentsführern umgeben, bie unter mannich⸗ 
fahen Namen in verfchiedenen Eonfeils figen werden, um 
Licht über das Land zu verbreiten. Die Minifter follen nur 
bie Hanblanger in diefer neuen Schöpfung feyn, und Ir 
Tage fördern, was jegliches Rathsmitglied fich ausgedacht 
hat. Sie werden für das glückliche Gedeihen der Entwürfe 
verantwortlidy gemadht, und habendas angenehme Gefchäft, 
ben Ideengang der leitenden Organe bed Sultans, mag er 
noch fo verwirrt ſeyn, zu ordnen und praftifch auszuführen. 


Zu beneiden iſt folche Amtsführung nicht ; meiftend Tadel, 


felten Lob Fann dabei erworben werden, deun ohne Wunder 
geht aus einem Chaos fein rettender Gott hervor. Indeſſen 
find doch Bewerber um die minifteriellen Site in Ueberfluß 
vorhanden; feiner fürchtet den Verfuch, jeder will feine 
Schultern der Maffe von Anforderungen leihen, bie ihn ers 
warten, Riza vermeint ein Meifterwerf vollbracht zu has 
ben, der Sultan freut fidy ob des Talentes feines Gunſt⸗ 
lings, und fo wirbjohne weiteres eine neue Etage auf ein 
fchon bis zum Grunde wanfendes Gebäudeaufgeführt. Man 
vergißt über dergleichen Berfuchen, wie ernftlich und bebeus 
tungsvoll es in Syrien jteht, glaubt Alles gethan zu haben, 
wenn man bie Cadres ber Armee vermehrt, ohne zu beden⸗ 
fen, daß man auch für ihren Unterhalt und gute Srganiſa⸗ 
tion forgen muß. Das find Nebenfachen, die hier nie in 
Betracht fommen. — Der Bruder des unglüdlicdyen Pertew 
Paſcha hat deffen trauriges Schidfalgetheilt: Emin Effendi 
ift plöglich in Barna verfchieden. — 





(Singeſandt.) Am ıgten d. M. gab Fräufein Molends 


‚aus Bayreuth im kokale der hiefigen Garten s Gefellfchaft das «is 


nige Zeit vorher angefündigte Gongert auf dem orte. Piano und 
im Gefang. Nachdem berfelben ein ſehr ehrenvoller Ruf vorausges 
gangen,war, waren unferef@rwartungen fehr hoch geftellt, wurs 
den aber, ohne ruhmrebig zu feyn, bei weitem übertroffen, Sie 
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trug bie ſeht Hut gewählten Stuͤcke auf dem Korte: Piano nit nur 
mit einer aufferorbentliden Kertigkeit, fondern auch mit ſeyr vielem 
Geſchmacke vor. Nicht minder uͤberraſchte fie durch ihre volle und 
reine Stimme, mit ber fie, unter andern fehr f[hönen Piecen, bie 
errliche Arie aus dem Rachtlager von Granada ſehr aut und ger 
hivoil vortrug. So bereitete uns benn biefe junge anfprüchslofe 
Künftlerin, von dem biefigen Orcheſter unter ber Direktion bes 
Hrn. St.:Mufitus Model fehr brav unterftüst, einen Abend, den 
wir zu unfern fchönften und genußreichften zählen, und beffen wir 
darum auch recht oft noch mit Weranügen gedenken werben. Sie 
zeis’t, wie wir von ihr feibft vernahmen, bemnädft zu ihrer weis 
tern Ausbilbung nah Wien. Der Erfolg ihres Borhabens kann 
nicht zweifelhaft feyn. — Unfere beften Wuͤnſche hiezu begleiten fie! 
Aber wir beholten uns auch bie Ehre ibres Befuches na ihrer Ins 
rüdtunft mit der Verſicherung vor, baf wir fie dann, mo moͤglich, 
mit einer noch —— Buvorfommenheit aufnehmen werben, als 
dies bei ihrem jünaften Hierfepn der Ball war, 
Hof, den 23. April 1838. 
Von mehreren Mufiffreunben. 


Befanntmadhungenm. 

Die Dekonomie = Commiffion des K. Chevaurlegers-Re⸗ 
giments Kronprinz giebt am Freitag den 18. Mai d. Is. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr den Bedarf von 34 Gentner Zeugleder, 36 
Pfund Rindsleder, 86 bettofohgarleder, 132 detto Sohlen» 
leder, 24 braune Kalbfelle, 191 raube Ecyaaffelle, 60 Un» 
tergurten, 50 Pfund Spagat, 150 Halfterkitten, 73 Reit⸗ 
fiangen, 68 Anchbeltienfen= Gebif, 60 Unterlegtrenfen « Ger 
biß, 333 Striegel. mittelft Abfirich in Lieferung, deren Ber 
dingungen vor dem Anfang ber Verfteigerung eröffnet wer 
den. Bayreuth, den 24. April 1858. 


— — — r — — — 
In den zum Rittergut Mengersdorf gehörigen Forſtorten: 
die Pfanne, Triſpitz und Haag genannt, werden 
Kreitagden 11. Mai Vormittags 10 Uhr 
59 Klafter Fohren- Scheitholz, 
8 Schock Büſchel oder Wellen, 
9 Schock Hopfenfiangen, 
mehrere Haufen Aftitreu, 
mit Vorbehalt gutshertſchaftlicher Genehmigung dem öffentlis 
chen Verftrich ausgefegt, und zablungsfähige Kaufliebhaber] in 
das Wirthshaus zu Mengersdorf eingeladen. Aufſeß, den 

23. April 1838. 

Freiherrlich von Aufſeßiſche Rentenvermaltung.. 
Gewinner. 
m ZECHE SE —— — 

* Anzeigen. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, fein dahier beſitzendes zwei⸗ 
ſtoͤckige, mit der Schloſſerwerkſtaͤtte verſehene Wohnhaus, nebſt 
dem dazu gehörigen Handwerkszeug, dann Scheune‘, Felder 
und Miefen, zu verfaufen, und ladet hiezu zahlungsfähige 
Kaufsluftige auf 

. Montag den 7. Mai ec, 
mit dem Bemerken ein, daf die Kaufsbedingniffe am Zermine 
befannt gemacht werden. uttenberg ‚bei Culmbach in Dber« 
franten, den 23. April 18538. . 
Philipp Anton Meyer, Schloſſermeiſter 





Mit dem Monat Mai beginne ic) mit ein’'gen Mädchen 
einen neuen Lehrkurfus im Gefange ; wollen noch mehrere vers 
ehrliche Eltern ihre Töchter an demfelben Theil nehmen Lafs 
fen, fo belichen fie, dieß mir bis naͤchſten Eonntag den 20. 
Aprit Nachmittag anzuzeigen, indem Anmeldungen nach 
dem Beginne des Unterrichts nicht mehr berüͤckſichtigt wer= 
ben können. 

Bud, Stadt» Gantor. 


—— — — — — — — 
Den zoſten d. Mts. geht eine leere Chaiſe Über Exer 
nad Pilſen; das Mähere bei Bergmann. r 


ep Se ————— 

Im Haufe E. Nr. 210 in deridiegelgaffe, eine Treppe 
hoch, iſt ein Quartier, beftebend n 2 heizbaren Zimmern, 
3 Kammern, Boden, Keller ıc. auf Jakobi zu vermiethen. 
Das Nähere beim Mulzer Braun im Rennweg Nr, 233. 


E. Nr. 140 in der Ochfengaffe ift ein Quartier, beftebend 
in ı Stube, Stubentammer ic, auf Jakobi zu vermiethen. 


Por dem Culmbacher Thor H.Nr. 19, im Dennterifchen 
Haufe, find bis Anfangs Mai zwei meublirte Zimmer mit 
1 Kabinet zu vermiethen. 


- -Aufdem neuen Schloßplage, vorne heraus, find 2 Zim⸗ 
mer einzeln oder im Ganzen, mit ober ohne Meubels, in die» 
gem Menat zu vermietben. Buerfragen im Beitungs-Gomtoir, 


Ein Zimmer nebft Alkov und Küche, mit oder ohne Meus 
bels, iſt ſtundlich zu beziehen in. E. Nr. 255. 








Für die bebrängte Familie ift eingegangen: 30 


— — 





Fremden—-Anzeige. 
25. April. i 
Anker: — 2 rg v. Fuͤrth, Burger v. Bambeng, Reuter 
v. Schweinfurt. Michele, Bergmeifter v. Fichtelberg. — Sonfe: 
BP. Dr. med. Plaß v. Didenburg, Merian. Bafel, Babum v.Bams 
berg. DH. Aflte. Joquet u. Lucho v. Nürnberg, Anuba v. Bamberg, 
gofinzky, Edelmann v. Emolenet. — W. Mann: Hd. Hofmann, 
Kfm. v. Nürnberg. Fillweber sen. u. jun,, Helshändler v. Gronad, 
@auer, Handelem. v. Altentundftadt. — Traube: pr. u. 
Dekonom 9. Mündberg. — Löwe: HH. Baron v.Uchtrig, Gutsb. 
v. Riedernberg. Helwig, Stud, theol.v. Holftein. Heller, Hbläm. 
‚0. Hollfeld. Krauf, Kaufmannstechterv. Toburg. — &.Rof: PP. 
Rofenmerkel, Gautor v. Reuftadt a.G. Meyer, Sdlam. v.Rürnberg, 
— Krone: HP: Drfonomen Autentied v. Siegrig, Geper v Gro: 
nad. Levi, Hdism. v. Hechingen. — 8. Ode: Srmeinbarbt, We⸗ 
bermeifter 9. Warktleugaft. Panbelsfrauen Kranz d. Rdelau, Irhs 
er v. Münchberg. — W. Lamm: Pepp, Babr, v. Gruͤnſtein. — 
irfe: Baier, Handelsfrau v. Schönhaib. — MR. Ro: Michel, 
Müllermeifterz Riedel, Bädermeifter; Kanzler, Hutmadermeifter 
v.Mündjberg. Teharo sen. u. jun., Hdlölte. v. PievesZefino. Dietel, 
Müllermeifter v.Dammerlesberg. BSetonomen Brütting v. Burtene 
reuth, Och v. Birtenreutb, Eponfelv. Warmutbhäll. — Schlenck: 
Moendier, Mültermeifter v. Gonradereuth. Wendler, Hblem. v. 
Münchberg. — König: dirſch, Hdlsm. v. Gulmbad. — Bim: 
mermann: Handeisieute Weiß d. Burglundfiedt, Fleiſchmann u; 
Hoffmann v. Altenkundftadt, Emidt d. Efjeitricdh, Böhme dv. Aufs 
e6, Daut v. Müftenftein, Lipp v. Biſchberg, Merks v.Reuth, Mobs 
gittler, Detonom v. Waldleuten. — 


I — 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger, 5 


* 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutfdhland. -. 

München, 24. April. Se. Majeſtät der König hat 
geruht, dem älteften Rathe des proteftantijchen Ober⸗Con⸗ 
fitoriums, Imanuel v. Niethammer, das Ritters 
kreuz bed Givilverdienft- Ordens der Bayeriſchen Krone zu 
ertheifen. Geftern war eine zahlreiche Gefellichaft von 
Freunden und Verehrern bed ausgezeichneten Mannes zu 
einem Mittagmahl vereint, um ihm zu jener Königlichen 
Anerfenuung feiner Berdienfte Glüd zu wünſchen. — 

München, 24. April. Schon vor mehreren Tagen 
wurbe das zweite Heft der hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter von 
Philipps und G. Görres hier ausgegeben. Es beginnt mit 
einem Artikel, überichrieben der Thron des Julius und 
ze Zufunft, welcher in ruhigem und würbigem 

one dad gegenwärtige Verhältniß der Parteien in Franfs 
reich erörtert. Der zweite Artifel, rein hiſtoriſchen Ins 
halts, beabſichtigt, einen Deutfdyen Fürften, Kurfjriten 
Georg Wilhelm von Brandenburg, gegen oft wiederholte 
Beſchuldigung von Seite übertriebener Verehrer Guftav 
Adolphs von Schweden zu re tfertigeit. Hierauf erfolat 
ein bemerfenswerther Ueberblick Udef wa Geyenmwartigen 
Zufumd ver tarhoriſchen Kırde in Schottland. Der ‚vierte 
Artikel ftellt die Fee dar, welche von Heiden und Juden 
im April gefeiert wurden, und bie bie Chriftenheit noch jetzt 
in biefem Monate feierlich begeht. Der Schluß des Heftes 
ift den chrenvollen Andenken des dem gefammten Deutſchen 
Baterlande angehörigen Preuß. Dichters Mar v. Scheu 
fendorf geweiht. (Münchn. polit. Ztg.) 

Berlin, 21. April, Unfer glorreicher Monarch hat 
ziemlich Alles durchgeführt, was er hinfichtlich feiner inläns 
difchen Politik zum Heil des Staats für nöthig fand, und 
kaum daß irgendwo ein leichter IBiderfpruch ſich vernehmen 
ließ. Im religiöfen Angelegenheiten liebte er das einzufühs 
ren und zwar zuerft, was ıhm Zeitbedürfniß zu ſeyn Ihien. 
So fegte er diejBereinigung der Iutherifchen und reformirs 
ten Kirche in feinem Staate durch; Aenderungen jedoch 
in den Kormen des Gottesdienfied , fanden hie und ba nicht 
weniger von Geiſtlichen ald von Layen lebhaften Widers 
ftand, und nur wo diefer zu heftig ſich äußerte, ließ man es 
beim Alten. Erſt unter feine Regierung verbreitete ſich eine 
Art Trennung des Rationalidmus und der Ascetifer, bie, 
etwas puritaniſcher, bie alte Orthoborie beibehalten wiffen 
wollten, und diefer Auficht waren viele Staatöperfonen. 
Die fogenannten Mucker gingen hierunter am weitelten, 
und ihre Thaten, nicht ihre Meinungen, verfielen bald 
ber en bald der polizeilichen Eenfur. In der befanns 
ten Differenz mit dem Römijchen Stuhl hat die Regierung 
dem Geiſtlichen der Fatholifhen Kirche jetzt nachgelaffen, 
die fogenannten gemifchten Ehen einzufeguen ober nicht, fle 
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übrigens an ‚ihre geiſtliche Landesoberbehörde verwieſen. 
Man hat beforgt, daß Ddieß die gemifchten Ehen ener 
machen, fünftig in Preußen die Zahl der Katholike er⸗ 
mehren und der Proteitanten vermindern werde. Dieß 
bürfte Daraus wohl nicht folgen, aber ed wird den Wache 
theil haben, daß ſich die Sekten fünftig feltener durch die 
gemischten Ehen an einander fetten werden. Cine Bereis 
nigung der Proteitanten nnd der Katholiken mit Anerfens 
nung des Papſtes als chrütlichen Statthalterd auf Erden 
bleibt wohl höchſt unwahrscheinlich; find doch nicht einmal 
die 70,000 Holländifchen Fanfenüten wieder in den Schoß 
der katholiſchen Kirche zurücfgefehrt. Uebrigens üt die öfs 
ters geäußerte Anficht, daß die gemischten Ehen die Nach⸗ 
kommenſchaft ivrereligiöfer werden laffen, wohl als völlig 
unrichtig anzufehent, wie die Erfahrung gelehrt hat; denn 
fo verſchieden die Seften dort in den Dogmen auch feyn 
mögen, jo nähern !fie [ich deito mehr in den Moral, und 
weil das Letztere der Fall it, fo führt ed weiter zu Toles 
ranz in den reinen Dogmen und Glaubenslehren. Schles 
38 * 
—AXXV und 
Könige, ſondern von Napoleon im Gruuve auegimg, Nur 
feltene Uebergänge der Katholiken zum Protetantismus ges 
habt. Ein widjtiger Schritt zur Annäherung könnte Iges 
fcheben, weun die Preuß. Regierung ed durchſetzt, daß 
alle katholifche Pfarrer fo gut wie die proteitantifshen in den 
katholischen Landesuniverfitäten ihre paſtorale und gelchrte 
Bildung erhalten und nicht in den Seminarien, nnd vaß 
fein Breve bei Caſſation des Straffälligen publizirt werde, 
mas nicht das Königliche Erequatur erhalten, vielleicht auch 
daß die Regierung den Patriarchen ernennt, der von der 
Gurie weniger abhängig it, oder eine heilige Synode, bie 
freilich nur aus Katholiken beitehen darf. Der gallifanifche 
Unglaube it der. katholiſchen Kirche gefährlicher, als der 
proteftantifche Glaube, — (Fränk. Mrkr.) 
Köln, 17. April. Im den Arbeiten zum Ausbau ıtns 
feres herrlichen Domes wird in diefem Jahre ein neues Les 
ben beginnen. Man fchwanfte bid jest, ob das befannts 
lich unvollendete Schiff, deſſen proviſoriſches Dach jegt auf 
Nothitägen ruht, in der uriprünglich projeftirten Höhe aufs 
geführt, ober um die Hälfte niedriger gehalten und fomit 
abgeftußt werben follte. Der Bau⸗Inſpektor Zwirner hatte 
für das legtere einen ſehr fchönen Plan vorgelegt, Jeder⸗ 
mann tranerte aber, daß auf diefe Weife der Dom für ims 


mer ein Torfo mit einem Pygmäenleibe und einem Riefens 


haupte bleiben follte, Am diefem Mißſtande abzuhelfen, 
hat ber berühmte Schinkel einen Plan entworfen, nad) wels 
chem das Scyiff in der Idee des urjprünglicyen Planes zur 
ganzen Höhe aufgeführt werden foll, jedoch, zur Erjparung 


— — r Spekulation 


398 


ber fonft unerfchwinglichen Koften, ‚mit Befeitigung aller 
Verzierungen, bie einer fpäteren Zeit vorbehalten bleiben 
und nach ud nad) eingefügt werben können. Um die Unds 
führung diefes Planes zu ordnen, wird Schinkel dieſen 
Sommer felbit herfommen. Der König, der zum Ausbau 
des deutfchen Riefenwerfes bereits 165,000 Thaler aus 
feiner Privatkaffe hergegeben, wird aud) hierzu, wo nicht 
Alleagı doch bei weitem das Meiſte beitragen, und ſich durch 
die heuen Beweis eines ächten und großartigen Kunſtſin⸗ 
nes wenigitend den Dank aller Befferen fihern. — 
Mainz, 22. April. Nach Imonatlidyem Stillfchweis 
gen des hiefigen Eifenbahnfomite’s hat es endlich die Aftiens 
beſitzer geftern zu einer Generalverfammlung eingeladen. 
Die Erwartung der Betheiligten war, wie fidy dieſes leicht 
denfen läßt, geſpaunt; um befto mehr war es daher zu vers 
wundern, bie Zahl der Anweſenden fo gering zu fehen. 
Bei der letten Generalverfammlung am 27. Juli v. J. 
drängte man ſich in einem obern Zimmer des Gafinogebäus 
des jo, daß der große Saal mußte eröffnet werden, um 
einen Theil der Auwefenden aufzunehmen; diedmal genügte 
das kleine Zimmer unten im Hofe und Jedermann fonnte 
ganz bequem ſich auf einen Stuhl niederlaffen. Man ficht 
ed, die Zeit von 9 Monaten wurde zum Aftienfaufe gut 
benüßt; fie gehen nad) und nach in wenige Hände über und 
ftatt eined vom Volfe ausgehenden, von ihm unterflügten 


Unternehmens wird der ‚Bay, ‚dei RS RM x Y 


Statt der uriprünglichen 350 Aktionairs erfchienen geitern 
hödiftend 70 bis 80. Die Sigung wurde von dem Vice⸗ 
präfidenten, Hrn. Dael, mit einem gebrängten Bortrage 
über die Thätigkeit des Comité's feit der legten Generalver⸗ 
fammlung eröffnet. Seine Eitigaben an die Groß. Heffliche 
Staatsregierung wegen Erbauungbder Bahn auf dem rech⸗ 
ten Mainufer und wegen Anfchluß an die Eifenbahngefells 
fchaften von Franffurt und Wiesbaden wurden gut geheis 
Ben; es wurden unterbeffen einige Bedingniffe geftellt, an 
welche die definitive Genehmigung gebunden iſt; eine Bahn 
von Darmfladt muß bei Flörsheim in die Bahr, die von 
Mainz nach Frankfurt geht, einmünden, das Militairgons 
vernement der Bundesfeitung Mainz muß von dem Mains 
zer Gomite um die Einwilligung, daß bie Bahn in die Feſte 
Gaffel eingehen dürfe, gebeten werden und fie bewilligen, 
und das Gomite von Mainz muß, nachdem es fidy über die 
Etatuten der Eifenbahngefellichaft mit den Comité's von 
Franffurt und Wiesbaden vereinigt, diefe der Großherzt, 
Staatsregierung zur Genehmigung vorlegen. Der Eins 
mündung der Darmftädter Bahn in die Mainzer» Franffurs 
ter fteht fein Hinderniß entgegen; die Führung der Bahn in 
die Feite Caſſel it von dem Militairgouvernement unter ber 
Bedingniß zugegeben, daß in dem Innern bed Forts eine 
Einrichtung zu Aufbewahrung ber Rofomotive und fonftigen 
zu der Bahn nöthigen Ütenfilien getroffen und diefe auch das 
felbſt aufbewahrt werden, damit die Militairbehörde im 
Falle eines Krieges in Stand gefegt iſt, die Frequenz ber 
Bahn zu hindern, fie and) theilweiſelunbrauchbar zu machen. 


Die Statuten wurben in Uebereinftimmung mit den Gomite’s 
in Franffurt und Wiesbaden aufgeftellt und dag besfallfige 
Projekt in der geftrigen Generaerfammlung vorgelefen. 
Sie beftehen aus 60 bis 70 Artikeln, von denen wir fols 
gende, die ung befonders auffielen, anführen: Die Ges 
jelljchaften von Frankfurt, Mainz und Wiesbaden vereinis 

en fich zu einer Akriengefellichaft unter ber Benennung 

aunus-⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. Das Eapital, 
das bie Aktionaird zuſammenſchießen, beträgt 3 Millionen 
Gufden in 12,000 Aktien, jede zu 250 fl. Wer 10 Aktien 
befigt oder für 10 Aktien Vollmacht hat, ift bei Generals 
verfammlungen ftimmfähig. Die Gefellichaft wird vertres 
ten durch einen befoldeten Direktor, durch einen befoldeten 


Inſpektor, der Techniker ſeyn muß, und durch einen unbes 


foldeten Verwaltungsrath, der aus Mitgliedern beſteht, bie 
im Befige einer gewilfen Anzahl Aktien feyn müffen und durch 
geheime Wahl gewählt werden. Alle Vollmacht zum Bau 
ber Bahn, zum Ankauf des Grundeigenthums, zu Anfchafe 
fung der Mafchinen, Erhebung und Berredinung der Gels 
bef liegt im diefen Perfonen, die nach Beendigung der Bahın, 
wenn feine befondern Zwifchenfälle die Berufung der Genes 
ralverfammlung früher nöthig machen, diefer über ihr Vers 
fahrım Rechenſchaft ablegen. Diefe Perjonen find fogar bes 
rechtigt, proviſoriſch den Tarif feftzufegen unter der Bes 
dingniß, ihn der Generalverfammlung zur Gutheifung 
Weanlegen; Die Generaferrinemtung fann nur mit einer 
von $ es unmelenden Stimmen gältine Beichlitffe 
faffen. Zu Aenderung der Statuten, Feltfegung er Tarife, 
Aenderung des Vorſtandes find immer 2 der anwefenden 
Stimmen nöthig; zu Auflöfuug der Geſellſchaft aber 4. — 
Diefe Statuten, das fiehtaman wohl, find dem Borftanbe 
fehr vortheilhaft. Nach Ablefung des Statutens Projekts 
wurde gefragt, wer von den Anweſenden Bemerkungen das 
gegen zu machen habe? Einer berjelben erhob ſich, aber 
nur um ihm feinen vollen Beifall zu zolfen; alle übrigen 
ſchienen ganz damit einverftanden. Unterdeffen ſcheint es 
und, ald wenn einige Punkte den Mainzer Aktien Befigern 
keineswegs zum Vortheile gereichten; warum, fragen wir, 
wurden umfere Aftien ven 500 fl. auf 250 herabgefegt ? 
Warum haben wir nunmehr nur für 2500 fl. eine Stimme, 
während wir früher für 500 fl. eine hatten? Warum muß 
ber Direktor in Franffurt wohnen? Warum follen wir die 
ae eng eben fo ſchnell, wie die Frankfurter, machen, 
da bei und in dieſem Sahre beftimme nicht, und vielleicht 
im fünftigen, noch nicht gebaut wird? Hat man Anfangs ' 
bie Aftien bei und fo hoch angelegt, um den Zudrang der 


"Menge dazu zu hindern, um die Einzeichnung als eine Fa⸗ 


milienfache abzumachen und war dieſes in Frankfurt und 
Wiesbaden nicht der Fall, müffen wir befhalb nadıgeben ? 
Alle diefe Fragen hätten in der Generalverfammlung ars 
geregt und diskutirt werben können, aber niemand forach 
davon. Wir wollen fie daher einftweilen ber Deffent» 
lichkeit zur Benrtheilung übergeben; bie Zeit fcheint nicht 
mehr fern, wo ihre Beantwortung durch die That erfol- 
gen und es ſich zeigen wird, daß das Intereſſe der Mains 


x 
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ger Aftien» Inhaber nicht fo vertreten. worben, wie es zu 
wünfchen geweſen wäre. — 
Jtalien. 

Rom, 17. April. Geſtern gegen Abend iſt endlich der 
lang angekündigte Courier aus Berlin bier eingetroffen, 
und hat, wie wir erfahren, die Einwilligung des Könige 
von Preußen zu einer Urlaubsreife des geheimen Legationgs 
rathe v. Bunfen mitgebracht, Der Gefandte wird Rom in 
einigen Tagen verlaffen, um zuerſt dringende Familien⸗An⸗ 
gelegenheiten in England in Ordnung zu bringen. Schwers 
lich wird er bieher zurücfehren. Seine Abreife iſt für Ges 
lehrte und Künfiter ein herber- Verluſt. Der Legationsrath 
Herr v. Buch wird interimiftifch die Gefchäfte führen. Die 
Reſolution der Preußifchen Regierung, welche der Courier 
mitgebracht haben foll, iſt im Publifum noch nicht befannt; 
vielleicht find wir am Vorabend wichtiger Ereigniffe in den 
Angelegenheiten ber Bifchöfe. — Das Ofterfeft ift mit als 
len feinen Gerimonien: vorüber, Die erhabenite darunter 
ift der Segen des heiligen Vaters, dem er unter dem Dons 
ner der Canonen und Geläute aller Gloden von der großen 
Loggia ber St. Peterdfirche Urbi et Orbi ertheilt. Man 
denfe fich vor ber Kirche auf dem großen Platz eine Vers 
fammlung von wenigitens dreifigtaufend Menſchen, welche 
in dem Augenblick, wo der Papit das Gebet verrichtet, nics 
derfnieen, lautlos verftummend, während der Statthalter 
Ehrijti mit erhobener Rechte den Segen über alle Ölaubigen 
augfpendet. Ein heiterer. Himmel blidte auf die feierliche 
Handlung, und auch Abends war die Beleuchtung der Kup⸗ 
gel von Wetter begünftigt., Das Keuerwerf (la girandola) 
auf der Engelöburg geitern Abends wurde zwar durch einen 
furz vor deſſen Beginn eintretenden Regenſchauer etwas 
durdmäßt, aber dennoch mit vieler Pracht abgebrannt. Die 
mern verlaffen feit heute früh die Alma Roma in vielen 

Hunderten von Wagen, und nehmen gewiß eine großartige 
Erinnerung ber ewigen Stadt mit ſich. (Allg. Ztg.) 
Niederlande 

Der Obfervateur beige enthält folgende Correſpondenz 
aus Lüttich: „Abgeſehen von ben Fragen der Verfafs 
fungsmäßigfeit und Gefeglichfeit, welche durch die Vorfälle 
in Tilff in Anregung fommen, tritt eine nun erwiefene und 
allgemein anerfannte Thatfache hervor — das Ziel der 
Milfionaire. So lange man ihnen nur die Maßlofigkeit ihs 
ter Kanzelreden, die Unfcyiflichfeit ihrer Fragen im Beicht⸗ 
ſtuhle vorzuwerfen hatte, fonnten fidy einige leichtgläubige 
Gemüther noch einbilden, daß ein durch Umwiffenheit gelcis 
teter, falſcher Eifer fie auf Irrwege führe, daß aber im 
Grunde ihre Abfichten aufrichtig feyen. Diefe Meinung ift 
jetzt nicht mehr zulaſſig Wären fie nur nach Tilff gekommen, 
um religiöfe Ueberzeugungen zu verbreiten, befeelt von dem 
milden Geifte des Evangeliums, fo würden fie fich zurücs 
gezogen haben, als man fie nicht aufnehmen wollte, fo 
hatten ſie nicht das Beiſpiel eines beflagenswerthen Aer— 
gerniffes gegeben. Aber nein: was fie wollen, ift die Herz 
ſtellung "der zeitlichen Macht eines ehrgeizigen Biſchofs, 
der, mit dem Glauben des Tempels wenig beidjäftigt, 


herrſche in unferer Stadt die 2. Aufregung geoen bie 
re, 


fich zu langweilen ſcheint, von bem Geifte ded Jahrhun⸗ 
bertd dahin verwiefen zu feyn. Die Diiffionaire hatten 
gefagt ‚ fie würden ihr Kreuz anfpflanzen, und fie woll⸗ 
ten ıhr Wort erfüllen. Die Gewalt blieb. den Miffienai- 
ren. Gie firitten über das. Gefeg; fie erhoben einen für 
die Religion tranrigert Conflift mit. einer Gemeinbebehörs 
de; fie trogten einer ganzen Bevoͤlkerung, die fie zurück⸗ 
ftießen; fle thaten dieß Alles, um ihr Kreuz —* 
Dieſes verehrungswürdige Zeichen wurde — Dank der Uns 
ordnung und den gehäſſigen Leidenſchaften, die von ihnen 
aufgeregt wurden — durch ſie dem Hohngeſchrei und Pfei⸗ 
fen der Menge ausgeſetzt, die es in ihrer Hitze ſelbſt Tages 
darauf hätte niederreißen und zerſchmettern können. Allein 
was lag ihnen an alle dem? Das Wefentlice ‘war, bie 
Oberhand zu behalten, materiell über den Widerfland zu 
triumphiren; war ihre Eigenliebe befriedigt, ‚jo focht fle 
das Uebrige wenig am. Der „‚Independant” wagte auf 
die Angabe eines Gorrefpondenten hin, zu behaupten, es 


Eommunalbehörde von Tilff. Gegen die Miſſion hätte 
erfagen, undgegen Hrn. van Bommel, hätte er hinzufügen 
ſollen; denn dieſer ift gewiffermaffen die erfte Urſache defr 
frn, was gefchieht. Er it ed, der die Miffiomaire, die 
meift Ausländer und indgefammt unbefannt find, fommen 
ließ, weil er bei feinem Elerus die möthige Gefchmeidigfeit 
für feine Anfichten nicht fand, Es gibt fein Familienges 
heimniß mehr, feitbem die Miffionaire, die Beichte hören, 
und es wird nachgerade erflärlich, mie Diuge, die in der 
Stadt vorgehen, dem Bifchof befannt find. Alle dieſe Ex⸗ 


ceſſe entfernen mit jebem Tage ben verftänbigen und aufs 


richtigen Theil des Clerus mehr von dem Oberhaupte, das 
man ihm gab.’ -— (Frankfurter O.⸗P.⸗A.⸗Ztg.) 
Im hiefigen Blatt PEspoirlieftman: „Inder legten 
Berfammlung bed Gemeinderaths ergingen an das rg ge 
der Bürgermeifter und Schöppen Iebhaftte Anfragen, ob die 
Aufführung ded „Tartüffe“ wirklich durch höhern Befehl 
unterfagt worden -fey, wie der „Courier de Ta Meuſe“ bes 
richtet hatte. Herr Piercot, welcher bie polizeilichen Ges 
ſchãfte verſieht, erflärte hierauf die Behauptung dieſes Jours 
nals für lügenhaftz; das Collegium, äußerte er, erfenne 
feiner Behörde bei Gegenftänden biefer Art die Macht zu, 
ihm Befehle zu ertheilen, und nad dem Gommunalgeieg 
fey das Collegium hierin oberfter Richter; ihm allein ges 
bühre die Aufficht über die Theater und Niemand anders 
dürfte Borftellungen verbieten. Endlich fügte derfelbe noch 
hinzu, daß das Collegium die Ausführung des „Tartüff“ 
aus eigenem Antriebe verboten habe, weil die Darftellung 
eines Stückes, das fo viele Bezüge zu den Tageöbegebens 


‚heiten habe, leicht zu Unordnungen Anlaß geben könne.’ 


Türtei 
‚Eonftantinopel, 4. April. Die Hauptſtadt gewinnt 
mehr und mehr ein Eriegerifches Anfehen. Faſt täglid; trefs 
fen Truppen aus. den Europäiichen Provinzen hier ein, um 
nach kurzem Aufenthalt ihrer Beſtimmung, zur Orofherrlis 
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chen Armee in Arten zu ftoßen, zu folgen, für welche bie 
Sendungen an Truppen fowohl ald jeder Gattung — 
material fortwährend zu Waſſer und zu Lande thätigft bes 
trieben werden. Im Arfenal wird Tag und Nacht gears 
beitet; ein Theil der Flotte hat bereits, volllommen ausge⸗ 
rüftet, den Hafen verlaffen und im Bosporus Anker gewors 
fen, nur des Winkes zum Auslaufen harrend; bie meilten 
übrigen Kriegsſchiffe haben nur noch Proviant und Munis , 
tion einzunehmen, um ebenfalls zur augenblidlichen Vers 
wendung bereit zu ſeyn. — Die Pforte gibt zu offen zu ers 
fennen, daß fie von den neuen Verhältniſſen in Syrien 
Nutzen zu ziehen gedenft, fie verbirgt ihre Freude über die 
Berlufte der Egpptier fo wenig, daß, wie aud) die Sachen 
ſich geftalten, die Erhaltung des Friedens im Orient kaum 
mehr gehofft werden kann. Die Stimmung der vertrauten 
Hätte des Sultans it offenbar für den Krieg. Man ers 
zählt mit vieler- Beitimmtheit, daß Halil Paſcha's Sturz 
hauptfächlich daher rühre, daß er im verfammelten Rathe 
freilich mit unziemlicher Heftigfeit fih gegen die Rüftuns 
en und für den Frieden auggefprochen habe. . Wenn indefs 
— die Pforte noch länger zaudert, fo bürfte ber rechte Aus 
genblick wohl verfäumt ſeyn, denn nad) den neueften Bes 
richten aus Aleppo ift der wiedergenefene "Ibrahim Paſcha 
mit überlegenen Streitkräften im Begriffe, die Infurgens 
ten anzugreifen, undeed ift faum zuzweifeln, daß ed feinem 
friegeriidhen Talente gelingen werde, die Empörung abers 
mals zu erſticken; dann wäre es für die Pforte zu fpät, und 
Mehemed Ali könnte ſich leicht verfuche fühlen, für den gu⸗ 
ten Willen der Pforte Nachezu nehmen. Mau ſpricht ber 
reits von einigen Succeffen, welche bie Eguptifchen Trups 
pon errungen haben follen. — Mehemed Ali, der einige 
Tage unwohl war, erfreut ſich nach den neueften Berichten 
and Alerandrien ebenfall$ wieder ber beiten Gefundheit, 
„und ift unabläffig thätig, dem drohenden Sturme zu begeg⸗ 
nen. Aus allen Richtungen ſtrömten regulaire und irregu⸗ 
laire Truppen in Alerandrien zufammen, um nadı Sprien 
überjchifft zu werben. Der Gouverneur von Gandien hatte 
Befehl erhalten, fic in Merfon an die Spige aller anf ber 
Infel irgend entbehrlihen Truppen zu Rellen, und ſich das 
mit nach dem Kriegsſchauplatze zu begeben, Die Flotte 
war in voller Thätigfeit, Mannſchaft und Munition dahin 
zu fchaffen — furz Alles vereinigte ſich mit einer Energie, 
die einen Erfolg mit Grund erwarten läßt. — 
— —— ——— — —— 
Anzeigen 
(ZorfrActien-Gefeltfhaft., Nachdem die Sta⸗ 
tuten der Torf⸗ Aktien⸗Geſellſchaft von der Koͤniglichen Regie⸗ 
rung genehmigt worden ſind, und nunmeht die Wirkſamkeit 
der Geſeuſchaft beginnen ſoll, fo werden die Herren Aktionäre 
bierburch zur erften Aktien» Einzahlung mit achtzehn Prozent 
an den Gefellfhafts » Gaffier, Hertn Fabrikanten Kouis Kol b 
unter den flatutenmäfigen Präjwdizien innerhalb eines Ter⸗ 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen' ſchhen Erben, 


mines bon vierzehn Tagen a dato aufgefordert, Bayreuth, 
am 27. April 1638. 


Der 
Verwaltungs = Ausihuf der Torf.» Aktien » Gefellfhaft dahier 
v. Hagen, als Vorftand, i 

Nitter, Eefretair, — 


|— — — — — — 

Mit dem Monat Mai beginne ich mit einigen Mädchen 
einen neuen Lehrfurfus im Geſange; wollen nech mehrere ver« 
ehrliche Eltern ihre Toͤchter an demfelben Theil nehmen lafs 
fen, fo belieben fie, dieß mir bis naͤchſten Sonntag den 29. 
April. Nachmittag anzuzeigen, indem Anmeldungen nad 
dem Beginne des Unterrichts nicht mehr berüdfichtige wer— 
den können. 

Bud, Stadt» Cantor, 


Auf dem neuen Schlofplage, vorne heraus, Yind 2 Zim⸗ 
mer einzeln oder tm Ganzen, mit oder ohne Meubels, in dies 
ſem Monat zu vermiethen. Zu erfragen im Zeitungs-Gomtoir. 


In dem neuerbauten Gebäude zunächft den neuen Häußern 
vor dem Erlanger Thor ift die mittlere Etage, beftchend in 5 
heizbaren Zimmern, nebft einem Alkov, im Ganzen ober ge* 
theitt, ſtuͤndlich zu vetmiethen. Das Nähere in E.Nr 106, 


Ein Zimmer nebft Alkov und Küche, mit oder ohne Meute 
beis ift Fündlich zu beziehen in E. Nr. 255. 

Ein Quartier von 4 heigbaren Bimmern, ı Alkov, heller 
Küche und verfperrtem Hausplag ıc., in ber Jaͤgerſtraße E. Nr. 
497, iſt entweder fogleich oder auf Jakobi zu vermiethen. 


E.Nr. 140 inder Ochfengaffe, eine Treppe hoch, find kupferne 
Gefäße, welche fich zur Hauchaltung eignen, brllig zu verfaufen. 


Für eine Eleime Famille ift eine Wohnung zu vermiethen 
welche Elnftige Jakobi zu beziehen, und in der Ganzleiftsaße 
Nr, 113 parterre zu erfragen if. 














Flır die bedrängte Familie iſt eingegangen: „Ausfüllung 
der Gegenwart” 30 ir, — 30 fr. — 42 fu 
— — — — — — — 


Fremdben- Anzeige 
26. April, 

Sonner HH. v. Feititfch, Advokatz v. Oberländer, Butsber 
figer v. Hof. Zimmermann, Oberlieuteuant v. Neuburg, Achilles, 
Dberkontrolleur v. Bamberg. Bickhof, Hüttenbeamter D. Lauchh am⸗ 
mer. See, Kaufm, v. Magdeburg, — Ankerz DD. Kfite. Brendel 
v. Mannheim, Müller v. Mainz. Baniza, Partitulier v. et 
— Zraube: Hr. Poͤſchel, Kabr. v. Paflau. — W. Mann: HP 
Maifel, Kaufm. v. Abensberg. Debel, Badernftr. v. Unterrodach. 
— Löwe: HH. Niederreuther, Kfm. v. Nürnberg. Dinkelmann, 
Schuhmocher v. Roıdhalden. — E. Hivfc: Blod, Gendarm d, 
Beiden. Popp, Hdlöfr. n. Punereuth. — Krone: Holzbaufer u. 
Dodendorf, Hblölte. v. Winzenheim. Wich, Floͤßer v. Rodach. — 
&. Rof: DH. Heim, Fabr. v. Biſchofeheim. Kormannı Dekonom 
v. Golmsdorf. Bayer, Hbidm. d. Rürnberg. — @. Famm: Bunda, 
Handels. v. Opening. — Schlend: Schäfer, Schauſpieler v. 
Zroppau. — König: Müller, Hblöfr.v. Graid — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuthe 


Sonntag 





Deutſchland. 
Münden, 25. April. Einer geſtern erſchienenen 
allerhöchſten Entſchließung zufolge wird ber früher nad) 
Würzburg beftimmte Brigadier, Generalmajor Freiherr v. 
Gunmpenberg (bie jetzt Hofmarfchall) nunmehr ald Brigas 
bier der erfien Armeebivifion in München verbleiben ‚ das 
gegen ift der Generalmajor v. Greis ald Brigadier von der 
—* zur Aten Armeediviſion nach Würzburg verſetzt. — 
Graf Saporta wird Se. Maj. den König ‚der belauntlich 
am 29ften d. unfere Stadt verläßt, begleiten; er iſt, wie 
verlantet, mit der Führung des Hofmarfchallamtes provis 
ſoriſch beauftragt. — Der Rath des Appellationsgerichts 
für Mittelfranfen, Greiner, it zum Oberappellationerath 
ernannt. — Graf Garl v. Seinsheim üt heute nach Paris 
abgereiöt. — e 
München. Das Regierungsblatt Nr, 19 vom 25. April 
enthält folgende Königl. allerhöchfte Berordnung, die Eins 
führung der breiten Radfelgen betr. Ludwig, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ꝛc. Wir 
" haben aufdem Grund des Landtags » Abfcyicbes vom. 17. No⸗ 
vember 1837 Abfchnitt I. Lit. L. IIL 5. nadı Bernehmung 
Unferes Staatsrathes beichloffen und verordnen, was- 
folgt: Art. 1. Es iſt auf. allen Kunſt⸗ (Staats, Kreids 
und Bezirfs+) Straßen verboten, mit Radfelgen zu fahren, 
1) an melden die Köpfe der Nägel oder Schranben nicht 
eingelaffen find, fondern vorftehen, oder 2) beren Rad⸗Be⸗ 
ſchlag (d. h. der auf die Nadfelge aufgelegte Metalreif) 
fo konſtruirt it, daß er keine gerade wagrechte Oberfläche 
bildet, Nur die durch Abnugung bewirkte Abrundung ber 
Reifränder wird, als diefer Beſtimmung nicht zuwiderlau⸗ 
fend, betradıtet werden. Art. II. Frachtfuhrwerk, welches 
gewerbemäßig betrieben wird, foll anf die obenerwähnten 
Straßen nur zugelaffen werden, wenn beifen Rabdfelgen 
mindeſtens nachfolgende Breite haben, als: 1) zweirädris 
es bei einer Befpannung von ein oder zwei Pferden vier 
U rheiniſch; bei einer Befpannung von drei oder mehreren 
Pferden 6 Zoll rheiniich; 2) vierräderiges bet einer Bes 
fpannung von drei oder vier Pferden vier Zoll rheiniſch, 
bei einer Befpannımg von fünf oder mehr,Pferden ſechs Zoll 
rheiniſch. Art. II. DieBreite der Radfelgen für alle Poſt⸗ 
wagen (zum Perfonen« und Waaren - Transport) foll mins 
deſtens zwei unbeinen halben Zoll rheinifch betragen. Art. IV. 
Denn an einem Fuhrwerke Räder von verfchiedeher Felgens 
breite angebracht-find, darf jedenfalls die Felge feines Ras 
des eine geringere ald die oben vorgefchriebene Breite haben. 
Art. V. Es ift verboten, zweiräderige Karren mit mehr als 
- bier, und vierräderige Fuhrwerke mit mehr ald acht Pfer⸗ 
ben zu beipanmen, außer wenn bie Ladung aus einer untheil⸗ 


Nro. 101, 





r Zeitung 


29, April 1838. 





baren Laft, z. B. großen Baufteinen und dgl., welche eine 
zahlreidie Befrannung erfordern, beſteht. In obiger Zahl 
von Pferden find jedoch jene nicht begriffen, welche in 
bergigen Gegenden nur ſtreckenweiſe ald Vorſpann anges 
wendet werben. Urt. VI. Bei einfpänmigen Fuhrwerfen 
werden alle Arten von Zugthieren gleidy, bei zwei⸗ und mehr⸗ 
frännigen aber werden zwei Ochſen, Stiere, Kühe oder 
Ejel einem Pferde gleich gerechnet. Maulthiere und Büffel 
zählen gleicy Pferden. Art. VIL. Zumwiderhandelnde unters 
liegen polizeilicher Beftrafung und werben überbieß bis zu 
bergeftellter Felgenbreite an dem Weiterfahren verhindert, 
bleiben aber befugt, auf dem nämlichen Wege, woher das 
Fuhrwerk gefommen ift, wieder zurüdzufahren. Art. VIIL 
Gegenwärtige Berorbnung tritt mit dem 1. April 1839 in 
Kraft, München, den 21. April 1838. Lubmwig. fFreis 
herr v. Giefe. Freiherr v. Schrenf. v. Wirſchin— 
ger... Kreiberr v. Hertling. v. Abel. Nadı dem 
re Seiner Majeftät des Königs der Staatsrath Egid 
v. Kobell. — 

Eine andere Bekanntmachung in demſelben Blatte bes 
trifft die -Verlegung des Sites des Apvellationsgerichtes 
von Mittelfranten von Ansbach nad Eichftädt, wo bie 
Amtsverrichtungen diefes Gerichtshofs am 1. Mai beginnen. 

Die Königl. Regierung von Oberfranfen macht unterm 
23ften d. befannt, daß der im vorigen Jahre auf die Erfin⸗ 
bung eines gründlich verbefferten, holzerſparenden 
Dfeng für die Zimmer der Landleute ausgeſetzte Preis von 
20 Dufaten unter 27 Bewerbern mit 24 Modellen und 17 
Zeichnungen dem Ofenfabrifanten Dirr zu Bamberg und 
dem Hafnergefellen Purrucker zu Schönbrunn gleichheitlich 
zuerkannt worden, baß bie von benfelben erfundenen Oefen 
4 Holz gegen die bisher gewöhnlichen fogenannten Kachel⸗ 
öfen eriparen, die Heizung, dann den Sub des Waſſers, 
ohne Dampffeuchtigkeit in den Stuben, und die Kochung 
ber Epeifen viel ſchneller befördern, daß jeber biöherige 
Ofen mit geringen Koften in einen folchen umgefegt werben 
fann, und daß fich die neue Erfindung ſchon an mehreren 
Drten praftifc, vollfommen bewährt hat. Die Kgl. Negies 
rumg fordert zugleich ale Yandlente und Polizeibehörben auf, 
von diefer gerade jegt jo wichtigen und in ihrer Einführung 
eben fo leichten ald wohlfeilen Erfindung Gebrauch zw 

Die Königliche Regierung von Mittelfranfen hat ums 
term 15. April Folgendes-erlaffen: „Es iſt zur Anzeige ger 
kommen, daß mehrere Jfraeliten nad; einander bei einem 
RK. Rentamte bad Verlangen geftellt haben, ihnen neue & 
Bayer. Guldenftüde gegen konventions mäßige Scheibemünge 
umzuwechſeln. Nicht minder ift angezeigt worden, daß die 
mit ben verfchiebenen Gelbforten wenig vertrauten leicht⸗ 


* 
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glänbigen Landleute dadurch dieſe neuen Guldenſtücke miß⸗ 
trauifc) gemacht werben, daß ihnen ſolche als zu geringhal⸗ 
tig bezeichnet werden, was offenbar nur burd) wucheriſche 
Spelulanten in ber ſirafbaren Abſicht geſchieht, dieſe neuen 
Münzen mit Vortheil an ſich zu bringen und zu verſchlep⸗ 
pen. Die unterfertigte Etelle fieht ſich daher veranlaßt, 
fümmtliche Polizeidehörden aufzufordern, ein beſonderes 
wachſames Äugenmerk auf die Sache zu haben, und gegen 


“etwaige Umtriebe der Art mit aller Strenge einzufchreiten, 


auch die fämmtlichen Amtsuntergebenen durch geeignete Bes 
Tehrung gegen Schaden zu fihern und fie zur ungefäumten 
Anzeige anzuweifen, wenn fie Kenntniß von derlei uner⸗ 
laubten Handlungen erlangen ſollten. Diehierüber gemach⸗ 
ten Wahrnehmungen find von den treffenden Behörden zur 
Anzeige zu bringen. Ansbach, am 15. April 1838. Kö— 
niglicye Regierung von Mittelfranfen, Kammer bed In⸗ 
nern. er pr. v. Luz. Sonnenmapyer, Eefretair. 
Bamberg, 27. April. Ueber das Befinden unferes 
geehrten Landemannes, des Hrn. v. Rudhart zu Trieſt 
Fönnen wir nach Briefen von dort bis zum 19ten aus ber 
zuverläffigiten Quelle die erfreulichiten Nachrichten mittheis 
ien. Die Gefahr für fein Leben it vollkommen befeitigt, 
das bösartige Mechfelfieber gänzlich verfchunden, und die, 
Genefung ſchreitet nun mit raſchen Schritten vorwärts. 
Die Familie des Hrn. v. Rudhart war eben im Begriff, bie 
Quarantaine zuverlaffen, und Hr. v. Rudhart ſelbſt wollte 
fobald nur immer möglich, daſſelbe thun, um eine gefundere 
Wohnung in der Stadt zunächit der Promenabe zu bezieben. 
Die Aerzte gebendie befte Hoffnung auf feine baldigfte ganz» 
liche Wiederherftellung. .-- (Art. Dirkr.) 
Berlin, 16. April. Bei der hiefelbit am 6. April 
d. 3. begangenen Feier, als bedjenigen Tages, an welchem 
vor 60 Jahren Friedrid) der Große in den Krieg’ zog, um 
Bayerns Selbfiitändigfeit zu erhalten, dürfte es von Uns 
tereffe ſeyn, die treffliche Rede mitzutheilen, die Se. Exc. 
det außerorbentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Maj. des Könige von Bayern am biesfeitigen allers 
höchften Hoflager, Hr. Graf v. Lurburg, bei den mehrer, 
wähnten Anlaffe gehalten: „Ich ſchätze mich überaus ges 
ehrt, fehr glücklich, Zeuge und Theilnchmer eines fo erhes 
benden Feſtes zu feyn -— eines Erinnerungsfeftes an den gros 
Gen König, auf den Preußen, ganz Deutſchland, ja bie 
ganze Weit ſtolz find; denn außerordentliche Geilter, wie 
Friedrich der Große, find ein Gemeingut, fie gehös 
ren Jedermann an, wie die Sonne, bie Alles beleuchtet, 
durchglühet. Erlauben Sie mir, ald Bayer, als der Ih⸗ 
zige, die Gefundheit Sr, Maj. des Könige Friedrich 
Wilhelm des Dritten, ded Gerechten, andzus 
bringen, deffenweifer, von Gott gefegneter Regierung ganz 
Deutichland — unfer Gefammt + Vaterland — einen Grad 
von Selbfiftändigfeit und fteigender Cultur verbanft, wie 
u feiner frühern Zeit. Nur durch Eintracht, Wahrheit, 
Recht und Toleranz können biele höchſten Güter erhalten 
werden, 8 bleibe daher die höchfte Aufgabe eined Jeden, 
danach zu fireben, fo viel er vermag. Borübergehenbe 


Reibungen — Mißverftändniffe — Meinungsverfchi ei 
ten — ijelirte Verſuche bed Partheigeiftes * —— 
natifer — fönnen die fo unentbehrliche Eintracht zwiſchen 
Bayern und Preußen nicht trüben. Sie werden —— 


‚an dem feſten Willen Ihres Königs, wie des meinigen — 


an dem gefunden Einne ber Bölfer — an der M inni 

verwachſener Intereſſen — die, von der 5* — 
nung getragen -- heutzutage mehr als je die Welt regieren 

Preugen hat den jchönen Beruf, feine Politik auf der ber 
ften Bahn — auf der bes Rechts und der Moral 
— zu einem permanenten Syſtem zu erheben. Es fichert 
ſich dadurch eine größere Madıt, einen ungetheilteren Eins 
fluß, als die, welche vorübergehende, jeden Wechfelfällen 
bes Glucks und des Zufalld ausgefegte Gewalt gemonnener 
Schlachten verſchafft. Nur gegen fremde Herrichaft, ges 
gen Verſuche des Auslandes, ſich im unfere innern Händel 
zu mifhen, fönnen hinführe Deutſche Waffen erklirren, 
und dann wird ſich ganz Deutſchland wie ein Mann erheben 
— und mit Preußen gemeinſchaftlich handeln. Bon Brüs 
derzwiſt fann bei und nirgends mehr bie Rede ſeyn. Dars 
um, und weil bie große Deutfche Familie in König Fries 
drid Wilhelmdem Dritten eineihrer ficherften Bürgs 
fehaften findet — lebe Er hoch- und abermals hoch, 
und zum Drittenmal hoch.“ Der raufhendfte Beifall uns 
terbrad; zu wiederholten Malen den Redner, und feiner 
Rede folgte, wie fid) das von iedem bicderen Preußen nicht 
anders erwarten ließ, ein lang nachhallendes Hody! 

j CHanıb. Corr.) 

Berlin, 23. April. Aus Pofen wird gefchrieben, 
daß einerfeits. bie Königliche Proflanation im Großherzogs 
thum einen ſehr angenehmen und beruhigenden Eindrud ges 
macht, und daß andererfeitd ber Erzbiſchof, Herr v. Dus 
nin, fid nunmehr volltändig bereit erklärt babe, Alles, 
was er fr@her-gegen bie väterlichen Intentionen des Kö⸗ 
nigs und gegen bie Pandeögefege unternommen, zu widers 
rufen und ebenjo wie alle anderen Ioyalen Bifchöfe des Reis 
dies feine Diöcefe im Geifte des Friedens und der Eintracht 
zu verwalten. Demgemäp find auch die Einleitungen, bie 
bereite getroffen waren, um Hry. v. Dunin bei dem Obers 
landesgericht in Pofen den Prozeß im gemöhnlichen Rechts 
gang zu machen, zurücdgenonmen worden. — 

Köln, 18. April. Die Allg. Zeitung fchreibt aus dem 
Frauff. Journal: Die Mündhner polit. Zeitung bat fidy uns 
längft von Köln berichten laſſen, daß der Hermeſianismus 
weder in Bonn noch im Seminar zu Köln befondern Ans 
Hang finde, Wir wiffen nun zwar nicht, welchen Begriff 
der Gorrefpondent mit dem Namen Hermefianiemus verbins 
bet, wie es denn überhaupt bie dahin noch nicht Far ges 
macht iſt, was der Hermeſianismus ſey, aud wohl fo - 
lange nicht Har werben wird, bis der Roͤmiſche Stuhl bie 
Einzelnen Lehrfäge, worin Hermes geirrt haben fol, nams 
haft madıt: fo viel aber ift offenbar, daß die Tendenz je⸗ 
nes Artifeld dahin geht, die Meinung zu verbreiten, daß 
in Bonn und Köln eine, vom Römifchen Stuhle verwors 
fene Lehre vorgetragen werde. Wir fünnen nun auf das 
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beſtimmteſte werfichern, daß ſich bie Schäfer und Freunde 
des fel. Hermes in Bonn und Köln genau an die, dem 
Domkapitel abgegebene Erklärung halten, und die Schrife 
ten von Hermes gänzlid, bei Seite laffen.. Was das Se— 
minar zu Köln betrifft, fo willen wir ganz zuverläfftg, daß 
ſich beiden Vorträgen und Repetitionen don Seite der Alum—⸗ 
nen die regite Theilmahme fund gibt. Die Neue Würzburs 


ger Zeitung und nad) ihr auch andere Zeitungen haben ins _ 


def gleichſam zur Betätigung die fernere Nachricht gelies 
fert, daß fich in Eonviftorium zu Bonn nur drei Alumnen 
befänden, und im erzbifchöflichen Seminar in Köln Unrus 
hen entfianden feyn follen, weil’ ein Lehrer Vorträge über 
die Gnade Hermes hätte halten wollen. Was hier vom 
Semiyar gejagt wird, ift rein erlogen, und fünnen wir 
zubem anf das zuverläffigfte melden, daß bei den dogmas 
tischen Nepetitionen das Handbuch von Liebermann zuGrunde 
gelegt wird. Was das Eonviftorium zu Bonn anbelangt, 
fo ift biefes dahin zu berichtigen, daß nicht drei, fondern 
ſech zehn Aumnen fidy im Winterfemefter darin befanden. 
Was foll nun diefe Erfindung von Unmahrheiten? Wir 
kennen diefen Kunfigriff; was gewünſcht wird, das fell 
durch folche Zeitungsartifel vorbereitet werden. — 

Koblenz, 23. April. Der Avondbobe ftellt in einem 
feiner legten Blätter die Unterfuchung an, ob es nicht nach 
ber völligen Trennung Hollande von Belgien erfprießlich 
ſeyn würde, wenn der erftere Staat dem deutſchen Bunde 
beiträte. Er mweifet die Vortheile nady, Die and einer fols 
chen Bereiniginng ſowohl für Holland als für Deutfchland 
erwachſen würden, und macht ind Befondere darauf aufs 
merfjam, daß fie für dem deutfchen Bund die Grundlagen 
zu einer Seemacht legen würde. Schade, daß dieſes nur 
fromme MWünfche ded Abendboten find. Wir haben es auch 
noch nicht vergeffen, daß Holland und die Schweiz vor dem 
dreißigjährigen Kriege zu den beutichen Staaten gezählt 
wurden. Aber wie jehr hat ſich feitdem das Herz des Nies 
derländers von und abgemandt und fein Auge fidy nur dann 
nach Deutſchlands Marken gerichtet, wenn er das eigene 
Intereſſe dort zu fördern hoffen durfte, Holland iſt wie 
eine Tochter, die fid) aus den Mutterarmen losgewunden, 
eigene Sitten und Manieren angenommen und mit einem 
gewifien Stolz auf ihre Gefchwilter herabgeblickt hat. Wir 
zweifeln nicht, daß ſie wieder in den Schooß der Familie 
zurüdfehren möchte; aber dürfen wir glauben, daß die Ficbe 
fie dahin treibt, oder treibt fie nicht vielmehr der Munich, 
in dem größern Verbande wieder eine größere Eicherheit 
zu finben ? Wir glauben gern, daß die Stimme des Abend» 
boten redlich und ohne Falſch und daf fie fchen bei manchem 
Niederländer laut geworden if. Auch wir verhehlen den 
Wunfc nicht, daß die losgeriffenen Theile einft wieder mit 
dem deutfchen Vaterlande vereint werden. Aber welche Hin: 
derniſſe ftellen fich einer folchen Bereinigung noch entgegen! 
und wahrlich feines der geringften ift der Geift des Nieder: 
landiſchen Volkes, der ſich fo-eigenthümtich wie feine Spra— 
he und ebenfo unabhängig wom deutfchen Einfluffe geſtal⸗ 
tet und geartet hat. (Rhein⸗ u. Moſelz.) 


Niederlaude. 8 
Brüſſel, 20. April. (Frk. Mrir.) Man behauptet 


mit Beſtimmtheit, es ſey ganz kürzlich erſt eine Note von 


Berlin aus ans hieſige Kabinet geiangt, worin die bitter⸗ 
ſten Beſchwerden darüber ausgeſprochen werden, daß von 


Belgien aus in neueſter Zeit befonders wieder eine Menge 


aufrühregifcher Schriften und Pamphlete gegen bie Preußi⸗ 
ſche Regierung nad) Rheinpreußen und von da weiter nach 
Weſtphalen verbreitet werben. - Da das befonders erft nach 
ber Rüdkunft des Herrn Lehon von Berlin geſchah, fomuß 
ed unferer Regierung, der, wie id) neulich fhon bemerkte, 
leider zu fehr die Hände gebunden find, noch mehr aber Hrn. 
Lehon felbit nur bedauerlich feyn, daß die Umtriebe Einzels 
ner beim Berliner Kabinette die Meinung veranlaffen fonns 
ten, als fompathifire unfere Regierung nur im erntes 
Ren mit Leuten folder Art, bei denen der Zweck die Mittel 
—— Nicht nur fehr unangenehm mußte es aber insbes 
ondere ben Belgiſchen Handelsftand berühren, fonbern ihn 
nothwendig auch mit der nicht ungegründeten Beſorgniß ers 
füllen, daß gerade jegt, wo es fidy um eine Ausgleidying 
mit Holland handelt, und alſo Belgien am meiften baram 
liegen muß, das durch kommerzielle und induſtrielle Bande 
fo eng mit ihm verbundene Preußen möglichſt auf feiner 
Seite zu haben, Mißtrauen gegen Belgien von jener Seite 
rege wird, Was ich jchon in meinem legten Briefe bemerfte, 
daß fid) die allgemeine Stimme energifd) gegen jede Gebictds 
abtretung ap Holland, nicht nur in den Theilen des Landes, 
die zumädyjt dabei betheiligt find, fondern in-allen Provins 
zen einſtimmig audfpricht, tritt täglich Marer und unbes 
fireitbarer hervor. Selbſt die Blätter folder Orte, dieman 
als Hauptheerde orangiftifcher. Gefinnungen anzufehen ges 
wohnt war, haben ſich geradezu bahin ausgefprochen, Daß die 
Abtretung auch nur eines einzigen bieher Belgifchen Dorfes 
eine Schmach für ung ſeyn würde, und daß die Sache durch 
Geldopfer von Seite Belgiens abgemacht werden müffe. 
Ueberhaupt bürfte im Intereffe Belgiens eine gefunde Polis 
tif gebieten ‚um jo mehr, als Holland in gleidyem Sinne, 
bereits Schritte für ſich gethan haben fol, wie allerdings 
die ueueſten Holändifchen Blätter fchließen laffen, die ſich 
alle Mühe geben, die Vortheile hervorzuheben, die für den 
Deutichen Bund daraus hervorgehen müßten, wenn Hols 
land feinem ganzen jegigen Veitande nach als integrirendes 
Glied in den Deutfchen Staatenbund aufgenommen würde, 
Ob übrigens diefer fo fehr nad) der Ehre geizen dürfte, eis 
nen großen Theü der Koflen für Erhaltung der Holländiſchen 
Seemacht, die dann den Holländer Jonrnalen zufolge, zus 
gleid die des Deutſchen Bundes würde, zu übernehmen, 
ob ber Deutſche Bund nicht durch die endloſen, durch Hol 
land allein angeregten Pladereien über die zrammatiſche 
Auslegung des in der Wiener Schlußakte be züglid) der'freien 
Rheinſchifffahrt gebrauchten Ausdrudes „jusqu’ala mer“, 


hinlauglich darüber belehrt ſeyn dürfte, in wie ferne ber 


Lauterfeit der Abfihten Hollands zu Gunften Deutſchlands 
zu vertrauen, laſſen wir dahin geſtellt. Genug wir halten 
eine fo baldige Entſcheidung der ſchwierigen Frage im Sinne 
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Hollands noch nicht für fo nahe, — Die Funktionen bed 
Abbe Spinelli, der bisher interimiftifch die laufenden Ges 
fchäfte zwiſchen unferem und dem Römischen Hofe beforgte, 
find durch das Eintreffen bed neuen päpftfichen Geſchaͤfts⸗ 
trägerd, Monfignore Fornari, ber bereits feine Grebitive 
übergeben hat, beendigt. Das Benehmen des Hrn. Epinelli, 
dem Kölner Domkapitel gegenüber, hat fehr wiel zu der 
ſchwierigen Stellung unferer Regierung gegen Preußen beis 
getragen, und man hat deshalb allgemein die Ankunft des 
neuen päpftlichen Gefchäftsträgers als ein Ereigniß begrüßt, 
an bag fich die Hoffnung einer baldigen Ausgleichung dieſer 
momentanen Differenzen knüpft. — 


S$Staliem 


Neapel, 14. April. Die zwei vergangenen Tage 
wurden hier feftlich tie immer begangen. Borgeftern, als 
am grünen Donnerftag, hielt die Königliche Familie (mit 

- Auanahme jedoch aller weiblichen Mitglieder, da bie junge 
Königin wegen ihrer fchen fehr vorgerückten Schwanger⸗ 
ſchaft nicht daran Theil nehmen fonnte) zu Fuß den üblichen 

— in die fieben Kirchen, um dem Erlöfer ihre Danfges 

bete darzubringen. Alle Offiziere fämmtlicher Corps, fo 
wohl der Linie als der Nationalgarde, wohnten in voller 

Uniform biefer Geremonie bei, und eine zahllofe Menfchens 
menge drängte fich in die Straßen, durdy welche der Zug 

ing. Se. Maj. war, wie alle Anmwefenden, entblößten 
Hauptes; Andacht und Ernſt malte ſich auf feinem Gefichte., 

Eine Todtenſtille herrſchte durch die ganze Stadt, denn 
weder an dieſem Tage noch am Charfreitag darf ſich ein 
Wagen in den Straßen blicken laſſen. — Wir genießen ſeit 
einiger Zeit der herrlichſten Witterung, und dieſe trug haupt⸗ 
fächlich dazu bei, daß ſich geſtern nicht Tauſende, ſondern 
Zehntaufende von Spaziergängern beiderlei Geſchlechts in 
der 2000 Metres langen Straße Toledo einfanden, fo daß 
man Mühe hatte, fich durchzuarbeiten. Zugleich waren bie 
unzähligen Balcone von oben bis unten mit Zufchauern ans 
gefüllt — ein Anblid, von dem fich nur ber eine richtige 
Borftellung mächen fann, ber felbft ſchon Augenzeuge eines 
ähnlichen Iufammenfluffes von Menfchen in unferer fchönen 
volfreichen Hauptitadt war. Daß ſich Se, Mai. in Mitte 
diefer wogenden Menſchenmaſſe ganz allein am Arme eined 
feiner Kammerherren zeigte, erregte allgemeine Freude und 
zengt von dem'grängenlojen Bertranen, das der junge Mos 
narch in fein Volt ſetzt. Er blieb felbft noch, nachdem es 
ſchon dunkel geworden, und begab ſich erſt gegen 8 Uhr nach 
der Kirche San Pietro a Majella, um das prachtvolle Mis 
ferere (Gompofttion unferes unfterblichen Zingarelli), wels 
ches dafelbft von ben Zöglingen des Königlichen Collegiums 
gleichen Namens alle Jahre geſungen wird, zuhören. Rad) 

deffen Beendigung, um halb zehn Uhr, ging er, wie er ges 
fommen, durch die Straße Toledo — die noch von Mei 
fchen angefüllt war und es bis nach Mitternacht blieb — 

’Aady dem Palafte. — Se. Mai. ſcheint die Manduvres in 





Hai Werkage der Geh, Kammertath Hagen'ſchhen Erben. 







ber Gegend von Reggio aufgegeben zu haben, bage i 
er bei Capua binnen kurzem ein Lager bilten la 
bie ganze Armee zufammenzichen wird, — ' 





Anzei g em 
Unterzeichneter ift gefonnen, fein dahier befigendes zwei 
* 2 e er 
flödige, mit der Schleffermerkfiätte verfehene Wohnhaus, nebft 
* — Handwerkszeug, dann Scheune, Felder 
un iefen, zu verkaufen, und ladet hiezu zahl Abi 
Kaufsiuflige auf : TER 
Montag den 7. Mai c. 
mjt dem Bemerken ein, daß die Kaufsbebingniffe am Kermine 
bekannt gemacht werden. uttenberg bei Culmbach in Obere 
franfen, den 23. April 1858. 
Philipp Anton Meyer, Schleſſermeiſtet. 


(Anwefen-Berkauf.) Ein dicht an bedeutender Waf- 
ferkraft, 4 Stunde von einem Staͤdichen Oberftankens, an 
einer Strafe gelegenes, zu jedem Fabrikgeſchaͤfte geeignetes 
Anmefen (früber ein Eifenhammerwert), beftehend aus einem 
feit 1817 erbauten, geräumigen, zweiftödigen.maffiden Wohn⸗ 
baufe mit Drfonemie» Gebäuden, Garten, Wiefe, Bier— 
branerei= und Brantweinbrennerei = Geredytfamen, ift aus 
freier Hard zu verkaufen. Darauf Reflektirende wollen fi 
gefältigft, in frankirten Briefen, „unter der Adreſſe F.W. 
an die Redaktion diefes Blattes wenden. 


Es wird ein Capital von eirca 8000 fl. gegen erfte gerichte 
liche Verfiherung auf einen bedeutenden Werth ftindtich aufs 
zunehmen gefucht. Don wen? fagt die Erpebition d. Blattes. 


—— — — — 
Fuͤr die bedraͤngte Familie iſt ferner eingegangen: 1 fl. — 
264 — 36 kr. — ifl. — 24 kr. — 38 kr. 
— — — —— 
Fremden—-Anzeis«. 
27. April, , 
Anker: HH. Kflte. Ebertv. Rothenburg, Hiller v. Straubing, 
Gerlach v. Mainbernheim, Graf, Heyde, Staͤudnitz u. Stamm, See 
d. Dresden. — Sonne: HP.v. Ian, Gerichtsarzt v. Wallerſtein. 
Licbfchig, Kfm. v. Augsburg. Bel. Valier, v. Etrafiburg. - 6, 
Nof: DB. Kabr. Jägerv. Seußen, Lienbarbtd. Weißenftabt, Lin: 
bardt v. Sparned, Schlegel v. Zell, Prell v. Gelb, Waldmann v. 
Vreffath, Heim v. Biihofeheim. Boͤhm sen. u. jun. Kfite.v. Det: 
telbay.— Traube: HP. Fabr. Pflaumer vd. Weißenburg, Brunn: 
huber v. Eſchenbach, Schmauſer dv. Fichta. Brunnhuber, Bürger: 
meifter vo, Efhenbad. — WB, Mann: HH, Köhler, rehrer v. Wols⸗ 
bad). Frand, Fabr. v. Schweinfurt. Schmidt, Det. v. Stadtſteinach 
— Krone: HH. Koppel, Hdlem⸗ v Echwarzenbach a.d.©. Kieh⸗ 
ling, Fabrikant v, Streitau. — Löwe: HH. Mathes, Verwalter v. 
Küps. Gös, Müllermeifter v. Obsrlongenfabt. Döpter, Pfeifen: 
haͤndler v. Ummenftabt, — R. Roß: Bauer, Schuhmachermeiſter 
dv. Lanzendoerf. — WB. tamm: Eeberlein, ES hubmabermeifter v. 
Martenfeld,— R. Odys: Zahn, Bot v. Bunfievel.— Shlend: 
HH. Kabr. Giegold u. Goller v. Echwarzentad, Panzero.Kuerbadh, 
Richter v. Oberweiſenbach. Mebger, Formfgneiber v. Nürnberg. 
Gefeu u. Sauer, Tuchmacher v. Bamberg. Brechtel, Motbgerbermftr. 
». Forchheim. Wunderlich, Hdism. v. Adorf. Banbelsfrauen Mehr 
v.Eeipzig, Schäk v. Reuſtadt a. d. — 





Fedatteur: Sarl Burger, 2 


— 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


=. 


Deuntfhland., — 

Bayreuth, I. Mai. An 29ten v. Mis. ‚gab das 
K. Regierungss Eee feinent ſcheidenden bisherigen 
Mirgliede und nunmehrigem K. Herru Regierungs · Direktor 
Stenglein ein Abſchieds⸗Diner, und heute verlieh Er, 
einem ehrenvolle Rufe folgend, unſere Stadt, in welcher 
Er feit 21 Jahren von Beginn feiner Laufbahn an, die höch⸗ 
Fe Achtung und das: allgemeinfte Bertrauen offen: — 
‚Sein Andenken dahier bleibt unvergeßlich. — Unſete bes 
ften innigſten Wiünfche für fein Wohl begleiten. Ihn. — 

München, 27, April: Heute war Sitzung des Staats⸗ 

rathe, dem Se. Maj. der König präfipirte, — Der Regie⸗ 
runads Präfident in Regensburg, Staatsrath im außeror⸗ 
dentlichen Dienft, 9. Schenk, it, fagt man, hicher bes 
rufen, um für einige Zeit ald Staatsrath im ordentlichen 
Dienit zu fungiren. Zu gleicher Funktion ſoll der Staate: 
varh im Außerordentlichen Dienit, Bräfident Des protejtans 
tifchen Ober: Gonfiftoriume, v. Noth, beauftragt ſeyn. — 
Der Königliche Hoffapelmeifter Stunz hat von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaifer von Defterreicdy +eine prachtvolle geldene 
Tabatiöre mit einem fehr ſchmeichelhaften Schreiben von 
Eeite des Herrn Hofmufifgrafen Amade für die von ihm 
jüngst überichiette große Meſſe erhalten. (Allg. Ztg.) 
„U München, 27. Mpris Cine. abfeheuliche, geſtern 
Nachmittags verübte That it hier die auffallende Stadt⸗ 
neuigfeit: Der ſehr achtbare bürgerliche Bierbrauer zum 
Hafcher, Trettenhuber, in der Seudlingerſtraße, hatte nem⸗ 
lich das Unglück, von feinem Hausknecht vorſätzlich einen 
Schuß aus einer Piſtole, die mit zmei Kugeln geladen war, 
zu erhalten. Unmittelbar nach biefer That endigte der 
Haustnecht fein Leben durch einen Selbſtſchuß aus einer 
zweiten hiezu bereit gehaltenen Piſtole. Herrn Trettenhu⸗ 
ber wurde ſofort ärztliche Hülfe gebradıt, aber nur“ eine 
ber beiden Kugeln fonnte herausgeholt werden, und es it 
daher nod) zweifelhaft, "ob das Leben erhalten werben wird. 
Beranlaffung zu diefer abſcheulichen That foll einLohnabzug 
von 10 fl. gewefen feyn. — ! 

Den 17. April wurde die Hofmark Aholwing nächſt 
Plattling durch Das in Feuer aufiodernde Einfiedlers Hauds 
‚hen am Konigsholz in Bewegung geſetzt. Ehe aber. noch 
die ' Hülfe Eilenden den: Ungluͤckopiaß erreichten „ hatte 
ber heftige Wind die hoch aufloternde Flamme. bes Stroh: 
baches, mit dem das Wohnhäuschen erft im vorigen Jahre 
frifch gedeckt worden war, auf die etwa zwolf Schritte eut—⸗ 
fernte große Walifahrtöfapelle zum bi, Leonhard geworfen 
und dad Dach in Brand geſteckt, Loͤſchung war nun beim 
gänzlichen Mangel an Waſſer rein unm oͤglich. Man mußte 
bie ſchone Capelle mit ihren zierlichen und großen 3 Altären 
von fehr tunſtlicher Bildhauerarbeit der diamme nwuſh aher⸗ 
laſſen, ſo daß fie in weniger als einer halben Sfunde nie⸗ 
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bergebrannt war, Nur mit Lebensgefahr rettete ein Zims 
mermann den Kelch, das Meßgewand, die Leuchter und 
das Bildniß des heil. Reonhard, indem in wenigen Augen 
bliden darauf das brennende Ösbälke einftürzte und die game 
Kirche in einen Feuerfee verwandelte, — Das Feuer e 

fand, wie man ganz beftimmt und beftitiget fagt, durch 
einen unverwahrt glimmenden Aſchen, welchen ein alter 


‚Mann, der im Häuschen wohnte, auf deu offenen uud win⸗ 
‚digen Haugbeden gebracht hatte., 


Wieder ein Beifpiel, wie, 
vorfichtig man den Afchen berwahren foll uud wie hedentlich 
Strohdäder auf Wohnungen find, Wäre das Feuer zur 
Nadıtzeit ausgebredien, die Inwohnenden wären im Schlafe 
verbrannt, fo fehnell griff Bas Feuer um ſich, daß die Be⸗ 
wohner des Häuschens wicht einmal ihre Habfeligkeiten alıdr 
bringen fonnten,. fondern Altes verbrannte, — 

. Afchaffenburg, 27, pri. Es ift die offzielle Nach⸗ 
richt bier eingetroffen, daß, II. MM. der König und die 
Königin mit der allerh, Familie am 4. Mai Abends im hies 
figen 8. Schloſſe eintreffen werden. Beide Majeltäten, 


allerhochſt welche auf zwei verfchiedenen Routen von Müns 


chen abreifen, treffen in Würzburg zufammen, und fegen 
dann in Gemeinfchuft die Relſe hicher fort. Heute bereits 
it ein Theil der 8. Dienerfhaft'mit 8. Pferden, Wägen 
u. dal. aus München eingetroffen. — Im nahen Heſſenthal, 


‚wo dieje K. Dienerfihaft übernadhtete, ereignete ſich dabei 


das Unglüd, daß ein Reitknecht aug unvorfichtigem Scherze 
mit einer im Poſthauſe vorgefundenen Piſtole einen andern 
K. Reuknecht niedericheß, Der Gerödtete ift ein junger 
Mann von 25 Jahren, fein unfrenvilliger Mörder noch 
einige Jahre jünger. (Frk. Mfr.) 

Münden, 28. April. Ihre Majeftät die Königin 
Therefia und die jüngere K, Familie haben heute Morgens 
gegen 8 Ubr die Reife nach Afchaffenburg angetreten. — 

Berlik, 22. Aeril. In Beziehung auf die in dieſem 
Jahre vor Sr. Maj. und ben anweſenden hohen Gäften — 
zu Denen man noch immer Hoffnung hat, den Kaifer von 
Rußland und den Großfürften Thronfeiger zu zählen — aus⸗ 
zufuhrenden Manöver, find folgende ergangen: Am 14. 
Mai rucken die Suiraffier-Regimenter Katfer von Rußland 
und Großfurſt Michael, das Hufaren-Regiment König von 
Hannover, ud das Uhlanen-Regiment Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland iu das bereite für fie abgeſteckte Lager, 
ganz nahe dei der. Stadt Charlottenburg. Um diefe Zeit 
treffen Die verfanuktcfen fanterie-Regimenter, Jäger und 
Gardeslandwehr:Bataillens ih Berlin ein; eben jo auch 
das nen wieder fermirte, am 17ten d. von Gr. Maj. bes 
ſichtigte Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon. Den 22. Mai iftgroße 


‚Parade, den 2dften Gprps - Aufitellung und Feldmanöver, 
den Aſten Ruhetag, den va und 2öften Belagerung 
der Feſtung Spandau, na 


ben ſchon im vorigen Jahre 
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entworfenen und bereits im einzelnen Theilen ausgeführten 
Dispofitionen. Den 27. Mai kehren ſammtliche Fruppen 
in ihre Garnifonen zurüd oder fle treten refpeftive ihren 
Rückmarſch dahin an. — Nach der geftern hier eingetroffes 
nen Neifes und Relais⸗Liſte der Kaiferin hät Höchſtdie ſelbe 
letztes Nachtquartier vom 18. zum 19. Mai in Landsber 
an der Warte, das Mittagsbrod wird im einem Schioffe 
bei Selow eingenommen.’ 
Poſen, 18. April. ‚So vief Aufregung bie Hirtens 
Briefe’ der geiſtlichen Ober hervorgerufen haben, fo erfreu⸗ 
Kid, find doc; die hier und da fid ergebenden Beweife von 
den Fortfchritten der Aufflärung, welche diefe Provinz ber 
Agrargefeggebung Preußens verdankt, Die Mehrzahl ber 
armen verführten Bauern glaubt zwar, daß ihr Glaube in 
Gefahr ſey; doch fügt mancher Bauer, ber König habe es 
bisher gut mit ihnen gemeint, habe fie von ber Knute ber 
‚Edelleute erlöft, und da die Regierung überall dafür forge, 
daß. die Kirche und Pfatrgebäude auf ihre und der Ebels 
leute Koften wieder hergeftellt werden müßten, könne es ber 
König auch mit der Religion fo übel nicht meinen, wie ihnen 
vorgejpiegelt worden fey. Selbit manche Geiftliche gibt es, 
welche jagen: „Der Adel ſteckt dahinter; er will Alles wies 
‘der in die alte Ruechtfchaft bringen, Die Religion wird 
nur zum Borwande gebraudjt, um wieder einen Aufitand 
zu erregen.” Der Auögang bes legten Kampfes hat body 
die meilten ruhigen Leute unter den Polen ſcheu gemacht. 
Der hiefige Adel iſt übrigens nach feiner Art jegt fehrthätig. 
Der Erzbifhof, den man fonft für viel zu deutſch gefinnt 
‚erklärt hätte, wird jegt mit ehrfurchtövellen Befuchen übers 
bäuft, und die angeordnete Maßregel des Megnehmend des 
erzbifchöflichen Hirtenbriefs bei den Geiftlichen gibt dem 
Adel Gelegenheit, fich da und bort ſtark auszuſprechen. 
Auch in dem benachbarten Weftpreußen ift die Aufregung 
Bo: und manche Städte haben um Garnifon 'gebeten. 
och hat ſich der Biſchof von Kulm, Seblabgzef, in das 
— — Treiben nicht eingelaſſen. Er iſt der einzige 
ürgerliche Biſchof. Dieſer hat ſich ſogar kräftig dagegen aus⸗ 
geſprochen, ats das neue katholiſche Gymnaſium in Kulm 
eringeweiht warb und ber Direltor erllärte, daß Cicero und 
Algebra hier fatholifc würden Helehrt werben. — Die 
Landräthe der Provinz Pofen Waren angewiejen, bei der 
Beſchlagnahme der Hirtendriefe To viel möglich Auffehen zu 
vermeiden, Demgemäß fommt in einem Vorfe ber Land⸗ 
zath mit zwei Bendarmen Nachts vor das Haus bed Geiſt⸗ 
lichen und verlangt, daß ihm geöffnet werde. Das Ges 
bäube ficht etwas abgelegen ; der Geiflliche iſt oder ftellt 
fa) beforgt, vaßein ranberifcpet Anfa gegen ihn gefchehe. 
Er weigert ſich zu öffnen, droht zu fchleßen; der Landrath 
nennt ich, die Öendarmen berufen ſich ihre ihriformen;. der 
Beiftliche behauptet, im Finfterm Niemand zufennen. Ends 
lich läßt er den Knecht aus einem Fenfter fteigen und Sturm 
länten, ‚Die Banern laufen zufammen und eifen; ba fie 
Sein Fener im Dorfe ſehen, vach dem Thurme, wo ber 
‚Knecht den Ghodenftrang zieht, Diefer fagt ihnen, man 
wolle beim Pfarrer. einbredyen; fofort ziehen bie Bauern 
mit Senfen, Miftgabeln und Knüttein nad) dem Pfarrhanfe 


KHeuersbrunſt vernichtet. 
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und greifen den Landrath und die Geudarmen an. Schlimm 


iſt jedenfalls die Stimmung eines Laudes, wo einem Theile 


die Sache Ernſt, dem andern wenigſtens der willkommene 
Vorwand iſt, ſich widerſetzlich auf alle Art zu zeigen. -— 
deip;. Allg. Ztg. 
Defterreid. vu 3 

Am 13. April wurde ‚der größte Theil der Stadt 
Schluͤcke n au im Leitmeriger Kreife Böhmens burdy eine 
euer ( Das Feuer brach in einem bür⸗ 
gerlichen Hauſe um 4 Uhr früh aus, und griff bei dem hefs 
tigen Sturme fo ſchnell um ſſch, daß ungeachtet aller Bots 
kehrungen binnen wenigen Stunden beiläufig 160 Häuſer 
und 27 Sceunen, fbarunter die bebeutendften Wohn⸗ 
und MWirthfcaftönebäude diefes Ortes, mit Sänmtlichen 
Borräthen und Habfefigfeiten gang zerſtört worden find. 
Der hierdurch veranlaßte Schaden it noch nicht ausgemits 
telt, er iſt aber ſehr namhaft, ba fo viele Familien ihr Hab 
und Gut dabei einbüßten, bie einer ſchleunigen Hülfe und 
Unterftügung fehr bedürfen werben. Es ergeht hiernad) 
an alle edlen Menfchenfreunde die Aufforderung, ben vers 
unglücdten Bewohnern der Stadt Schludenan zu Hülfe zu 
eilen. (Deiferr.Beob.) 

Audlingarn, 20. April. Wenn fchon die aus ber 
gefammten Monarchie eingehenden Berichte über die Theil⸗ 
nahme und reichfiche Unterftügung, welche den durch bie 
Ueberſchwemmung verunglüdten Ungarn zu Theil wurde, 
einen tiefen nicht zur ſchüdernden Eindruc auf die ganze 
Ungarifche Natior machten, um wie viel mehr erregt ed 
noch Senfation, daß fogar ferne gelegene Provinzen 
Deutſchlands ihr Mitgefühl durch reichliche Gaben an den 
Tag legen. ° && ift jet in Ungarn nur ein Gefühl vor⸗ 
herrfchend, und-bas ſpricht fich in bei Yusdrüden ber 
am Achtung and, in welcher bie beutjche Nation ftetd 
n Ungarn ſtand. Sämtliche Ungarische Journale ſtim⸗ 
men jetzt nur Loblieder zu Ehren der Deutſchen an, und 
e8 iſt unverfennbar, daß die jeige Erifid ein neues Band 
zwiſchen dieſen zwei Nationen geſchlungen hat. Unvergeß⸗ 
lich bleibt ben garn dieſe Periode, in welcher fie den wahr 
ren Charafter der Deflerreiher und aller Deutichen übers 
haupt fo herrlich fich entfalten fahen: — Die Journale von 
Siebenbürgen enthalten jet die Abſchiedsrede S. 8.9. beö 
Erzherzogs Ferdinand beim Schluß des Landtags. Man 
ift alldort mit dem Refultat desfelben fehr zufrieden. — 

£ Fraufreid. 

aris, 24. April. Man glaubt, ed werde ber Ram 
mer ein-außerorbentlicher Credit von 500,000 Fr. vorgelegt 
werden: Boit diefer Summe ſollen 300,000 Fr. für die 
Botfchäft des Marſchalls Soult nach London, und 200, 000 

e.die des Grafen St. Aulaire nach Mailand beftimmt ſeyn. 

Gran verfichert überdieß, der Herzog von Remourd w 
gleichfalls der Krönung ber Königin von England beimohs 
nen, und. die Freigebigfeit des Königs werde ihn in Stand 


fee, den Hanz feiner Hohen Stellung würbig zu behaupteit. 


Der Gefandte' Abd⸗El⸗Kaders trug in ber Audienʒ 
———— ‚der an dem Kopfe mit einer nad) Art 
Sans gefejlungenen famelhaarenen Schnur bes 


‚sung des Heiligen ausfprecdhen dürfe, 


ſinuation des 
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feitigt war, dunlkelblaue türkifche Beinfleider, ein ro- 
thed, mit Gold beſetztes Unterkleid, weiden Burnus und 
im Gürtel einen Yatagan mit goldenem Griffe. Gr if 
von mittlerer Größe; jeine Züge find regelmäßig, felne 
Vhoſſognomie drückt Feinheit und Stolz aus. Nachdem 
ber König feine Rede geendet, ſtellte er den Geſandten 
der Königin, den Prinzen und den Vinzeſſinuen vor, und 
begab ſich daun in den Friedensſaal, wo die Geſchenle Abd⸗ 
El» Kaders auf Tafeln ausgeſtellt waren. Auf jedem Ges 
genftand war mit einer, wie es heißt, von dem Emir ſelbſt 
geichriebenen Arabiſchen Juſchrift dad Mitglied der K. Fas 
milie, für welches er beſtimmt iſt, bezeichnet. Die Teps 
piche, die Weiber: Burnus, die brofchirten Schärpen find 
durch das feine Gewebe, die Eleganz des Deſſins und die 
reiche Stiderei befonders bemerfendwerth,. Außerdem bes 
merkte man zwei Körbe mit Straußenfedern und eben fo 
viele mit Datteln; ferner Löwen» und Tigerfelle, blechene 
Kiften mit Parfumerien; einen ſammtenen, reich gearbeites 
ten arabiichen Sattel für den Kronprinzen. Bon dem Bals 
fon des Pavillon be Phorloge aus fah der König mit der 
K. Familie die von dem Emir überfcyihten Pferde vorübers 
führen, Es find ihrer neunzehn, acht für den König, vier 
für den Kronpriugen, vier für den Herzog von Nemours 
und je eines für den Pringen von Soinville und die Herzuge 
von Aumale und Montpenfier. Abd⸗El⸗Kader hatte außer 
dem die Aufmerkjamfeit, auch für die HH. Minifter ſechs 
Pferde zu schien; fie find aber noch nicht in Paris eingetrofs 
en. Die Pferde für die K. Familie find ſämmtlich arabifcher 

btunft, haben jedoch durch) die lange Reife gelitten. Der 


Thierarzt, der ihren Transport durch Frankreich zu leiten , 


hatte, ſoll fie gegen Bezahlung unterwegs zum Beſchälen 
hergegeben und dann ſpater, da hiedurch ‚die Reife verzös 
ert wurde, duch Eilmärfche das Verfäumte wieder einges 
Bott haben. Er iſt bereits in Haft gebracht worden. — 
Niederlande‘ 

Lüttich, 17. April. Mit Recht ſprechen alle Wohl⸗ 
meinenden ihr Bedauern und ihren Unwillen darüber aus, 
daß die letzten Vorgänge bier einige junge Leute verleitet 
atten, ſich an geheiligren Dertern auf unziemliche Weife zu 
enchmen. Es iſt died gewiß eine eben jo tabdelnswerthe 
Ausichweifung, als diejenige war, bie jene jungen Leute 

zu befämpfen meinten. Nur der höchfte Leichtfiun 

oder ein unſittliches Gemüth kann wähnens daß fidy das 
iberftreben gegen fanatifche Hebergriffe in einer Verivor: 

3 00 Die wahre religiöfe 
Breiheit gibt gch vielmehr in der frengiten firtlihen Adyrung 
aller durch Staat und Kirche fanktionirten Einrichtungen 
tuud. Es hat ſich daher feines der hiefigen Blätter erhos 

‚um die Ausſchweifungen, die fidy erfreulicherweife 
Nur wenige Einzelne zu Schulden fommen liegen, auch nur 
au teln. Alle weifen vielmehr mit Unwilen die Ju— 
J „‚Courrier de la Meufe” zurück, als fey in 
jenen Vorgängen dad Wefen der aufgeflärten Partei zu fürs 
hen. ¶ Frellich iſt es ein alter Kunftgriff der ultramontanen 
Partei, diejenigen, die fid) ihren Vebergrüffen widerfegen, 


- 


z 


in ben Verdacht zu bringen, als wollten fle die katholiſche 
Religion befämpfen. ber felbit in Belgien finden jich wicht 
mehr gutmüthige Leute genug, die ſolche Kunſtgriffe nicht 
zu durchſchauen und den wahren Freund der Religion von 
dem jefuitifchen Heuchler zu unterſcheiden vermögen — 
Das Journal de Liege citirt heute die Worte, bie einft ber 
royaliftifche und ftreng religiöfe Graf von Montlofier in der 
Sranzöfiihen Pairdtammer gegen die damals in Frankreich 
überall indgeheim wirkenden Sejuiten von der Rednerbühne 
herab ausgeſprochen. In den Belgiſchen WahlsKammern 
erhebt ſich freilich fein Montlofier; doc, die Unbehaglichfeit 
überdad wachfende Treiben einer gewiſſen Partei wãchſt 
fo zuſehends, daß mit Gewißheit zu erwarten iſt, ed wer⸗ 
den bei der nädhiten allgemeinen Wahl, trog dem der ultras 
montanen Partei dabei geficyerten Einfluffe , doch ganz ans 
dere Refultate zum Borjchein kommen. "Preuß. SOtöztg.). 
Neapel, 10. April, Aus Sieilien vernimmt man, 
daß das 20 Meilen füdlich von Palermo liegende Dorf San 
Giuſeppe vor wenigen Wochen in Folge eines Erbbebend 
zum — Theile verſunken iſt. Früher beſtand dort blos 
ein Gollegium ber Jefuiten; das geſunde Klima und bie 
—— bes Bodens hat jedoch infurzer Zeit eine Menge 
nfiedler hingelodt, fo dad man die Zahl der Einwohner 
auf 5000 Seelen rechnen fonnte. Am 18. März verfündete 
eine ſtarke Erfchütterung des Bodens, das Schwaulen der 
Häufer und tiefe Erdriſſe die vorhandene unvermeidliche Ges 
fahr; die ganze Bevolkerung ergriff zu Ihrem Glücke 
bie Flucht, denn nady wenigen Stunden waren vier Fünfs 
theile der Gebäude zerträmmert und von der @rde verfchluns 
gen. Die Kirdye wurde, ehe fie zufammenftürgte, eine 
weite Strede vom ihrer Stelle gerüdt ; fo daß man gegen, 
wärtig die Spige des Glocdenthurmes eine Viertelmeile von 
dem Orte, wo er früher ftand, aus dem Boden hervorras 
—— ſieht. Die Urſache dieſer verhängnißvollen Naturer⸗ 
cheinung ſchreibt man unterirdiſchen Quellen und: Gewaſ⸗ 
fern zu, welche ſchon längere Zeit die Beforgniß eines ſol⸗ 
hen Unglücks erweckt hatten. Erft fürzlich war ber Ges 
meinde von einem geſchickten Ingenieur ber Vorſchlag F— 
macht worden, durz) küuftliche Waſſerbauten ſolchen t⸗ 
eigniſſen zuvorzufommen; doch hatte feine Vorauslicht lei⸗ 
der fein Gehör gefunden. — . 2 
Bayreuth. Das Intelligenzblatt von Oberfranfen, 
Nr. 50, enthält nachſtehende Bitte: Die Öffentlichen Mittel 
ur Unterftügung armer Schüler des hiefigen Gymnaſiums 
ind von geringer Bedeutung, und fo mancher hoffnungs⸗ 
volle Sohn armer Eltern findet in den milden Gaben von 
Privatperfonen die einzige Veihülfe zur Beſtreitung feines 
Unterhalts. Wie großmüthig und edel aber auch die bes 
kaunte Wohlthätigfeit der hiefigen Einwohner, insbefondere 
dutch Gewährung vieler Kofttische, ſich unausgeſetzt ers 
weißt, fo bleiben doch immer nody viele arme Schüler übrig, 
welche entweder nicht * warnie Koſt genießen, ober 
kaum die nöthigen Schulßedürfniffe-faufen, oder die Mig 
tihjkeit hiezu nur durch Nebenbeſchaͤftigungen, welche · die 


408 


für ihre eigenen Stubien erforderliche Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men , ſich verſchaffen können. Durch diefe Umftände fah 
der Unterzeichnete fich zu dem Wunſche gedrängt, bad hies 
fige Gymnafium nad) und nach in den Beſitz eined Fonds 
au fegen, aus weldyem fünftig die zur Unterftügung armer 
Schüler beftimmten Mittel einen ohne alle andere Rüdficht, 
als auf Würbigfeit und Dürftigfeit, verwenbbaren 
Zuwachs erhalten Fönnten. Aber nur durch wohlwollende 
Beihülfevon vielen Seiten ift eine allmählige Erfüllung dies 
fes Wunfches möglich. Daher richtet ſich hiemit, nad) ers 
folgter bejonderer Genehmigung Seiner Majeftät, uns 
ſers allergnäbigiten Konigs, die vertrauensvolle Bitte 
um Förderung dieſes Unternehmens an Alle, weldyen die 
gebeihliche Heranbildung einer den wiſſenſchaftlichen Studien 
gewidmeten Jugend ein Gegenſtand des Wohlwollens und 
der Xheilnahme ift, an bie Väter, deren Sohne ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbereitung am hieſigen Gymnaſium fanden oder 
noch erhalten, an die Männer, welche, felbit einft Schüler 
des hiefigen Gymnaſiums, daffelbe eines danfbaren Andens 
fend werth halten, manche unter ihnen vielleicht eigener früs 
herer Hülfbebürftigfeit oder der Bebrängniß ihrer Jugends 
freunde gebenfend, — an fie alle ergeht die Bitte, durch 
beliebige, unmittelbar an ben Unterzeichneten zu überjendende 
Beiträge zur erſten Begründung des Unterftügungd » Fonds 
gütig mitzuwirken. Auch die Meinfte Gabe wird freudig 
amd dankbar aufgenommen, ber Empfäng einer jeden im 
- dem gebrudten Jahrsberichte der Studienanftalt öffentlich 
befcheinigt, und über ben Fortgang des Unternehmens, wie 
fiber die Verwendung ber dijponibel werdenden Mittel auf 
dem gleichen Wege alljährig Nachricht gegeben werben. 
Bayreuth, den 19, April 1838. Der Konigl, Studien⸗ 
reftor, Dr. Held. - 
Tobed-Anzeige 

Heute Nachmittag wurde unfer theuerer Gatte und Vater, 
Sohann Georg Bauer, Kaufmann babier, in feinem 
säften Lebensjahre, nad) langem Krankenlager von feinem 
Herrn und Erloͤſet heimgetufen, um dort zu ſchaueu, was 
er bier geglaubt hatte, Im großen Schmetz über diefe wohl 
nicht unvorbereitete, aber dunkle Führung des Aumädhtigen 
fühlen wir ung dennech verbunden, demütbig dem Deren für 
das zu danken, was Er uns in diefem Gatten und Vater ges 
geben hatte, und finden unfere Beruhigung ‚darin, unfere 
Hoffnung auf Gott zu fielen. 

Dief theiten wir unfern unb bes Entfchlafenen Freunden 
und Bekannten mit, unter, aufrichtigem Dant für ihre Liebe, 
bie fie ihm erzeigten, und bitten um ftilles Beileid, 

Pegnig, den 27. Xpril 1838. 
Friederike Charlotte Bauer, geb. 
Fallier aus Weiden, Mittwe, nebft 
GChriftian Bauer, älteſtem Sohn, 
im Namen der noch übrigen 8 unmln 
digen Kinder. 








Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'fhen Erben, 


. 
Anzeigen. J 
(Etabliffement.) Einem geehrten Publikum brinar 
ich die ergebenfte Anzeige, daß mir von hoher Obrigkeit die 
Gonceffion als Uhrmacher in hieſiger Etadt ertheilt wurde 
Durch einen mehrjährigen Aufenthalt in größeren Städten 
und bebeutenden Ateliers habe ich mir die nothwendigen Kennte 
niß diefer Kunft fo zu erwerben geſucht, daß ich durch ſolide 
Arbeit, verbunden mit prompter Bedienung, das Vertrauen, 
welches man mir ſchenken wird, ſtets zu rechtfertigen fuchen 
werde. x 
Indem ich zugleich mein mohlaffortirtes Lager in allen 
Gattungen Uhren und Zuͤndmaſchinen zu gefälliger Abnahme 
empfehle, bitte um geneigtes Wohlwollen. 
Bayreuth, den 28. April 1830. 
Wolfgang Auguft Burger, Eanzlei= 
frage Nr. ı 10. a 
RNeffource 

Künftigen Donnerftag den, 3. Mai: die fiebente dramati« 
ſche Vorftelung. Anfang halb 8 Uhr. 
Die Vorſteher. 


mm 7 — 
Am Dennerftag den 3. Mai e. Wermittags 10 Uhr wird 
im Schleſſe zu Thurnau eine bedeutende Quantität leinen 
Earn oͤſſentlich verkauft. 


— — — — — — 
E. Mr. 221 in der Ludwigsſtraße, ſteht eine noch ſebt 
gut erhaltene Mang zu verkaufen. 


— — —— — — — J 
Beim Zinngießer Eſchenbach in der Judengaſſe if auf 
Jakobi das Quartier eine Treppe bo zu vermiethen. 


In der Ftiedrichsſtraße bei dem Bädermeifter Mann juh. 
ift eine Stube nebft Stubenkammern auf Jakobi zu wermie- 
then; die Audficht geht auf den Stallplab. 


Für die bedrängte Familie ift ferner eingegangen: 24 Fr. 
— Thir. Caſſenfchein. — 30. BR. 8. — 18 ft. — 


„4 Kronentbaler, — ı7z fr 


Gremdben- Anzeige 
29. April, 

«Anker: HH. Aflte, Beil v. Lahr, Birt v.Krankfurt, Grhharbt 
u.Kertv. Warttbrett. v. Krapf, K. K. Deſte. Sbriſt v, Meinz- are 
zoni, Gonbitor d. Graubündten. — Sonne: DP as 
giftratsrath v. Eſchenbach. Kflte. Hchfätt d. Darmftadt. Thembert 
v.Eihendadh.—E. Hirſche HP. Bauer, HBanimermftr.v. Ebnath. 
König, Holm. v. Brand. Lang, Mülermftr. v. Gtabtfteinad 
Zraube: HH. Kiehling, Delonem v. Müncberg. Hupler, üls 
ler v. Reumühl. Karl, Eihrerv. Bangenfendeltah. — &.R of: 9. 
Schuſter, Forſtgehuͤlfe v. Schlüßelfeld. Fleiſchmann, Babr. v. Re⸗ 
aensburg. Bader, Privatfr. v. Bamberg. — Lower pr. Guridh, 
Malern. Hoi W. Mann: HH.Hdlölte, Lauer v. Burgtundfladt, 
Strauß v. Altenkunbftabt. Menner, Beinhdlr.; Gronen ed, Satt⸗ 
Iermftr. v. Gronadh. Edjufter, Del. v. Chmwarzenbah. = Krone: 
HH. Scholli, Handelem. ; Taur, Lehrer d. Altenkunbftodt. Seyfert, 
Fabr. v. Untergöltfch. Alinger, BWädermftr. d. Schwarzenbad a. W. 
_B.8amm: Engelhardt, son.u.jun, v.Bilshaufen. —HBirfd: 
Köhler, Banernfr. d. Steinfeld. — Shlind: Raithel, Lehrer b. 
Brud. — Zimmermaunm: Brey, disfr.v. Streitberg. — 


Rebacteur: Garl Burger, ' 


I 


Bayreuther 


Nro. 103, 


Mittwod) 





Deutfdhland. 


München, 28. April. In der Suite Ihrer Mai. 
der Königin, welche heute Morgen nach 74 Uhr abreiite, 
befinden fich Fran Gräfin von Deroy, Oberithofmeilterin, 
die beiden Schlüffeldamen, Fräulein Gräfin von Gravens 
reuth und Fräulein v. Mandl, Hr. Graf v. Paumgarten, 
Generalmajor, und Hr. Baronv. Hunoltitein, Rittmeiſter, 
Flügeladjutanten Sr. Maj., ferner die Hofmeiterinnen 
der Königl. Prinzeffimen, Frau v. Livio und Gräftn von 
Henin, der Begleiter Sr. König. Hoh. des Prinzen kuit⸗ 
pold, Hr. Oberlientenant v. La Roche, der Erzieher Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzen Adalbert, Hr. v. Reindl, geiſt⸗ 
licher Rath), und der Königl. Leibarzt, Geheimerath Dr. 
v. Wenzl. Ihre Maj. werden das erfte Nachtlager in Dos 
nauwörth, das zweite in Nürnberg und bag britte in Wü 
burg halten. Se. Maj. werben morgen früh, in Beglets 
tung bed Hrn. Grafen v. Saporta, König. Flügeladjutans 
ten, welchem Se. Mai. die Funktionen eines Hofmarſchalls, 
„bis zur Wiederbefegung diefer Stelle,“ einitweilen übers 
tragen haben, von hier über Nördlingen und —*— 
—— Allerhoͤchſtderſelbe mit Ihrer Maj. und 33. K. 

. jufammentreffen, nach sichaffensurg abreifen und das 
elbft am 1. Mai eintreffen. — Hr. Staatdrath v. Gran⸗ 
bauer, welcher einige Tage fehr leidend war, befindet fich 
wieder beffer, hat aber zu feiner vollen Erholung von Gr, 


Maj. einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten, — Für bie 


erwartete Hieherkunft 33. MM, des Kaiſers und der Kais 
ferin von Rußland werden in der Königl. Refidenz ſchon 
bebeutenge Borfehrungen getroffen. — 


München, 28. April. Geitern hörten wir Miß Clara 
Novello. Der ihr verangeeilte Ruf hat dießmal nicht 
übertrieben. Ihre Stimme, eine der fchönften, die man 
hören faun, umfaßt über zwei Octaven in einem ganz gleis 
en Regiſter. Der Anfag bed Tons iſt leicht und ſchön, 
die Höhe überaus lieblich und flötenartig, dabei die Aus 
forache deutlich und Har. Der Beifall war außerordentlich. 
Miß Elara wird eine große Sängerin feyn, wenn ihr Ges 
fang noch mehr Innigkeit und Wärme erhält. Ihre ange 
nehme Perföntichfeit, das unbefangen Kindliche ihrer Ers 
fcheinung , und diefe reinen keuſchen Töne (auch bie Stims 
me hat ihre Jungfränlichfeit) müffen ihr überall die Herzen 
gewinnen. Sie werden Freude haben, die liebliche Säns 
gerin in wenigen Tagen aud) in Angsburg zu hören. — 

Münden, 29. April, Se. Maj. der König find heute 
Morgens um 6 Uhr von hier nad, Afchaffenburg abgereigt. 

Augsburg, 29. April. Nachdem wir vor einigen 
Wochen ben über London nach den baskiſchen Provinzen zus 
rüdfehrenden Baron los Valles — ben Begleiter des Don 


Zeitung. 


2. Mai 1838. 





Garlos auf feiner Flucht von England — hier gefchen, fam 
vorgeitern auch der Garliftifche General und Adjutant des 
Infanten Don Sebaſtian, Fürft Felir von Lichnowsky, 
hier durch. Er hat befanntlic; erft vor kurzem das Garlis 


ſtiſche Hauptquartier verlaffen, rühmt ben guten Geift der 


Truppen und ſetzt alle Hoffnung auf die bevorftehende grös 
Bere Erpedition. Der Fürft begibt ſich über Salzburg nach 
Wien, und dürfte in furzem feine Rückreiſe nad) Spanien 
antreten. — 

Berlin, 27. April. (Fkr. Me.) Die Beforgniffe, 
welche man in Betreff ber Erhaltung der Ruhe in der Pros 
vinz Pofen hegte, find plöglich auf die Erflärung bed Herrn 
Erzbifchofs, feinen Widerftand aufzugeben, bie aufregens 
den Schreiben zurücdzunehmen und auch fünftig nichts zu 
thun, was den Ummillen der Regierung erregen könnte, 
auf die erfreulichite Weife befeitigt werden. — Man war 
höchſten Ortes nach langen Berathungen mit dem Oberpräs 
fioenten der Provinz übereingefommen , die unfruchtbaren 
Borftellungen und Ermahnungen durch einen energifchen 
Schritt zu beendigen, da heftige Aufregung in der Provinz 
bei längerer Zögerung oder gar auf eine Nachgiebigfeit, 
welche in Pofen nie weniger am rechten Orte geweſen wäre, 
höchſt wahrfcheinlich fehr beffagenswerthe Auftritte zur Folge 
haben mußte. Hr. Flottwell reiste daher mit dem Auftrage 
von Berlin ab, dem Erzbifchofe nodymals dringende Vors 
ftellungen zu madyen, im Weigerungsfalle aber denfelben 
zu verhaften und zur Eröffnung des Prozeffes nach einer 
Preußifchen Fellung, man nennt Graudenz, abführen zu 
laffen. — Die Weigerungen des Herrn von Dunin follen 
fo lange fehr entfchloifen geweſen ſeyn, bid der Oberpräfis 
dent ihm erflärte, daß feine Entfernung noch in derfelben 
Stunde erfolgen würde und er aus dem Ernit der Anitalten 
auf die volle Wahrheit ſchloß. — Es faheint, daß man 
dem Herrn Erzbifchof von anderer Seite verfichert hatte, 
baß der Staat mad) den Kölner Vorfüllen nicht den Muth 
haben werde, auch gegen den zweiten Erzbiſchof des Fans 
des diefelbe Energie zu zeigen und er durch feite Beharrs 
lichkeit unfehlbar triumphiren werde. Um fo überraſchen⸗ 
der. war es für den fanften und zum ruhigen und friedlichen 
Leben geneigten Hrn. v. Dunin, ſich am Abende feiner 
Tage in eine ungewiffe und gefahrvolle Zukunft geftürzt zur 
fehen. Er erflärte daher, daß er niemals die Abficht gehabt 
habe, fich gegen den Staat aufzulehnen, daß er dag Ges 
fchehene bereue und geftand fogar zu, daß ber Einfluß, wel» 
cher ihn zu den verlegenden Schritten trieb, ein fremder ges 
weſen fey, nur verwahrte er fich Dagegen, die Männer zu 
nennen, welche ihn in diefe gefährliche Lage verfegten. — 
Nach glaubwürdigen Nachrichten war ber Herr Erssifchef 
ſchon früher fehr unruhig und betrübt über die Aufres 


— — 
— =, 
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zung, welche durch ſeine Briefe In ber Provinz verbreitet 
war, und deren verderbliche Folgen für viele fein Gewiſſen 
zu beängftigen ſchienen. Die Folgen biejer Rückkehr des 
Herrn v. Dunin zu den ihm vom Staare beftimmten Pflich⸗ 
ten werben eben fo wohlthätig für die Ruhe der Provinz 
feyn, als ihr günftiger Eindrud auf den ganzen Gang der 
Verhandlungen wichtig werben muß; und man fieht mit 
Berlangen dem neuen Hirtenbriefe bes Herrn v. Dunin 
entgegen, in welchem derſelbe bie Untergebenen der Erz 
diöcefe zur Befolgung der alten Borfchriften und Anordnun⸗ 
gen ermahnt. — 

Man fchreibt in der Frankfurter OberpoftamtösZtg. aus 
Köln vom 17. April: „Die in Nr. 105 der Allg. Augsb. 
Zeitung aus Aachen vom 8. April batirte, aus „hoͤchſt 
achtbarer Quelle’! geſchäpfte Nachricht, daß Hr. Dr. Hüs⸗ 
gen ſich dem Urtheile des Römiſchen Stuhles unterworfen 
und feine Stelle als Adminiſtrator und Generalvikar ber 
Erzdiöcefe niedergelegt hat, gehört abermals zu den aller 
Begründung entbehrenden Erfindungen derjenigen Partei, 
welche Unruhe und Verwirrung über unfere Diöcefe zu brins 
gen bemüht it; denn Hr. Dr. Hüsgen fungirt noch wie 
vor ald von dem Domfapitel sede impedita erwählter und 
vom Staate beftätigter Verwalter der Diöcefe und hat bie 
dahin feine Beranlaffung gehabt, fich in biefer Beziehung 
einem Urtheile de Römiſchen Stuhles zu unterwerfen, ba 
ein ſolches nicht an ihn gelangt iſt.“ — j 

Göttingen, 24 April. Auch ber Ganzfeirath von 
Küpfe hat die auf ihn gefallene Wahl der Univerfität abges 
lehut. Es wird num ziemlich allgemein ber Profeſſor der 
Theologie Reiche ald derjenige bezeichnet, den bei einer 
neuen Wahl die Mehrheit der Stimmen treffen würde, 
und man fagt, daß ſich derfelbe im voraus. bereit ers 
Härt habe. — Es ift hier noch fehr ferienftill, man fieht 
wenig oder feine neuen Anfömmlinge. Auch von ber Mies 
derbefegung der Profeffuren vernimmt man noch nichts Sis 
chered. Albrecht befindet fich gegenwärtig noch bier, und 
wie man vernimmt, hat er den Dr. jur. Örefen, einen bes 
liebten Privatdocenten und gefchicten Abvofaten, für ſich 
und die Sieben zum Anwalt genommen und mit Bollmadıt 
verfeben. — Die Heffifche Regierung fcheint nun ihre Abs 
neigung gegen die Göttinger Profefloren im Allgemeinen 
aufgegeben zu haben, wenigftens hat fie jest, nachdem der 
Profeffor Rettberg die genügenditen Zeugniffe über feine 
Koyalität beigebracht, bie früher verweigerte Einwilligung 
zu Uchernahme einer Profeffur in Marburg ertheilt. — 

Hannover. Nadı einem Schreiben aus Hannos 
ver vom 24. April in der „‚Reipz. Allg. Ztg.“ hatte fich, 
als am 2öften nach Beendigung der vierzehntägigen Ferien, 
die Sigungen der Ständeverfammlung wieder beginnen fol 
ten, die erfie Kammer zahlreich, wie gewöhnlich, einges 
funden; von den 72 Mitgliedern ber zweiten Kammer was 
ven nurneumund zwanzig da. Es konnte baher feine 
Berathung fattfinden, und eine Auflöfung der Ständevers 
fammfung tritt alfo, falls ſich nicht noch nachträglich in bies 
fen Tagen die nöthige Anzahl von Mitgliedern einfindet, 


ganz von felbft ein. Das Kabinet wirb gewiß mi 

verteilen, um noch Mitglieder ——— 9 —— 
Kabinet nun zu ergreifenden Maßregeln iſt man ſehr ges 
ſpannt, namentlich da die letzten angewendeten Mittel — 


das Reſcript wegen bed Ferienurlaubs und die Anfündigung 


zweier vom ande erfehnten Gefege für die nächften Siguns 
gen nad) den Ferien — die beabfichtigte Wirkung verfehlt 
haben. Zu ben Männern, die nicht zurücgefehrt find, ges 
hören auch Honftebt und Dr. Freudentheil. 

Wie es heißt, hätte der Bundestag den Druck der ihm 
vor einigen Wochen überreichten Bitt⸗ und Beſchwerde⸗ 
Schrift der Stadt Osnabrück verordnet. Es iſt jedoch aus 
dieſem ganz gewöhnlichen Verfahren für die Erfolge jener 
Schrift gar nichts zu fchließen. (Brem. 3tg.) 

Stuttgart. Das einzige noch bei und exiſtirende 
Franenflofter wirb mit nächſtem eingehen. Es ift dieß das 
Klofter Rothmünfter bei Rottweil. Durch befondere Gnade 
bes Könfgs bei einer vor vielen Jahren ftattgehabten Reife 
in jene Gegenden haben die Nonnen die Erlaubniß erhals 
ten, nad) ihrer alten Regel unter einer Aebtiffin itxe Pens 
fion zufammen im altgewohnten Tofale bis zu ihrem Ende 
verzehren zu dürfen. Nun find ed aber nur noch wenige 
Schweſtern, nnd auch diefe find fo betagt, daß in wenigen 
Sahren das Klofter vollends ausfterben wird. Dad Ger 
bäude wird fodann zu der Saline Rothmünfter verwendet 
werben. — _ 

Hamburg, 21. April. Harro Harring, der ſich 
während bes verfloffenen Winters auf Helgoland aufgehale 
ten hat, fol, wie man wiffen will, auf Befehl bes nptis 
fchen Gonverneurs und der Helgolander Obrigkeit von bort 
fortgebracht werben. — ¶ 


‚Staliem 

Trieft, 20. April. Nach einem hier eingetroffenen 
Bülletin aus Alerandrien vom 1. April, weldyes der Mis 
nifter ded Innern Boghos Bey veröffentlichen ließ, wäre 
der Aufftand der Drufen beendigt. Soliman Paſcha 
fintte fie nach demfelben in ihren Schlupfwinfel eingeichlofs 
fen, nachdem er ihnen eine derbe Niederlage beigebracht 
hatte. Ibrahim Pafcha liegt in Atlep tödlich und hoffnungs⸗ 
108 barnieder. Der Bice- König hatte den Dr. Elot in als 
ler Eile nach Atlep geſchickt, um ihn zu retten. Er vers 
Kor ihm eine Milion, wenn er feinen Sohn wieberhers 

e t. —— 


Frankreich. 

Paris, 24. April. Paganini iſt ſo bedeutend frant, 
daß er nicht mehr fprechen, und nur durch feinen eilfiährie 
gen Knaben, der alle feine Geften und Mienen verfteht, 
mit andern Perfonen verkehren kann. Gin Opräbel lähmt 
ihm fart alle Kopf» und Kehlorgane, Er ik in der, Neots 
hermes genannten, Babeanftalt und fieht feiner Genefung 
mit um fo größerer Sehnſucht entgegen, ald ihm von Amer 
rifa eine Einladung gefommen ift, dort 10 Monate lang 
für 250,000 Franfen von Zeit zu Zeitzufpielen. Go fdeint 
in die pofitiven Amerifaner nun auch die Engliſche Kunſt⸗ 


— Fü i 
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pruntſucht zn fahren; denn eigentliches Intereſſe haben ſſe 


ie Mufit wohl noch weniger als die Engländer. — 
m Me kr meldet, baß General Houbetot eine 
neue Sompagnie von Schützen nach Toroler Art gebildet 
habe, womit bie Regierung einen Berfuch in Afrika machen 
wolle. Gelinge diefer Verſuch, fo wolle man ein ganzes 
Regiment diefer Waffe errichten. - - 
Großbrittanien 

London, 9. April. Es hängt ein Mißgefchicd an der 
Belgifchs Holländifchen Frage. Sie kann nicht zum Abs 
ſchluſſe kommen, und wird ſich wohl fo fortichleppen,, bis 
ein außerorbentliches Ereigniß fie gewaltfam löst. Auf dem 
Wege der Unterhandlung ſcheint alle Hoffnung dazu vers 
ſchwunden zu ſeyn. Dießmal meint e8 der König der Nies 
derlande aufrichtig; er will ſich mit Belgien abfinden; Bels 

en hingegen fcheint jetzt tanb zu feyn. Den König Wil 
3 hatte man auf alle erdenkliche Weiſe einzufchüchtern 
efucht, um ihm nachgiebig zu machen. Dem Belgifchen 
abinet, follte man denfen, müßte auch gedroht werben, 
wenn es fich halsitarrig zeigt; allein davon will man vorerft 
nicht forechen hören. Lord Palmerfton hatte freilich erflärt, 
er wolle, nun Holland die 24 Artikel annimmt, auf Belgien 
feine weitere Nücdficht nehmen, er würde ed zur Annahme 
derfelben im äußerfien Falle zwingen. Es unterlag fo faum 
einem Zweifel, daß ein Arrangement in möglichſt kurzer 
Zeit ftattfinden müßte; aber wie es dem edlen Lord häufig 
geht, fo ging es ihm andy hier, er ward lauer, fchwächer, 
und endlich gar ängftlich über die Folgen feiner Drohungen. 
Er lenkte ein, und ift nun bemüht durch allerlei Schmeiche⸗ 
leien den König der Belgier zu bewegen, Holland die Hand 
zur Ausgleichung zu bieten. Aber Feopold will oder kann 
nicht, undfo it man denn auf dem Punkt wieder angelangt, 
wo man früher and, das heißt, man beobadhtet, vers 
zehrt und reibt ſich aegenfeitig in einem Zwoitterzuftande auf, 
der an Krieg mahnt, ohne in ihn auszufchlagen in fols 
ches Berhältwiß fcheint aber den Gontinentals, namentlich 
den fonfervativen Höfen nicht länger zuzuſagen; fie wollen 
bamitenden, und verlangen, daß die Uebereinkunft aufs 
recht erhalten werde, welche in der Londoner Eonferenz uns 
terzeichnet, und der von Belgien beigetreten worden if; wis 
drigenfalls würden fie fich zuleßt gezwungen fühlen, von 
berjelben ſich loszufagen, und Belgien hätte es ſich alfein 
zuzuſchreiben, wenn es alsdann die Vortheile nicht rechts 
lich mehr auſprechen könnte, die ihm die 24 Artikel zus 
fiherten. — 2 
Nord-⸗Amerika. 

Dohn Bull) Das Repräfentantenhaus hat den Ers 
ben Fultons, bes urfprünglichen Erfinders der Dampfſchiff⸗ 
fahrt, eine Gratififation von 100,000 Dollars (24,000 
Pfd. St.) votirt. (Gerade fo viel betrug die Schufdenlaft, 
welche Robert Fulton bei feinem 1815 erfolgten Tode hints 
terließ, nachdem er in feinen fegten Febensjahren, immer 
durch Geldverfegenheiten gebrüct, die ihm vom Gongreß 
ertheilten Patente zur Dampfichifffahrt auf den Amerifanis 
fhen Strömen hatte verfaufen müffen. — | 


Griedhenlank. 
Athen, 12. April. (Allg. Ztg.) Durd folgendes 
Refeript hat ſich Se. Maj. der König aufs neue die Liebe 
feines Volkes verfichert, welche fich allenthalben in lauten 
Aeußerungen fund thut: „Otto rc. Auf den Vorfchlag 
Unferes Staatöfefretaird im Departement des Cultus und 
des Öffentlichen Unterrichts, und ing Betracht, daß ber 
235. März, der ohnehin ſchon ein Feiertag durch die Bers 
fünbigung ber heiligen Jungfrau ift, für die Griechen noch 
feierlicher geworden, da fie ſich an diefem Tage erhoben zur 
Erringung ihrer Unabhängigkeit, wollen Wir, daß dieſer 
Tag bes 25. März für immer geheiligt fey, und erfläs 
ren folchen als einen Nationalfelttag.” Der Tag kam 
herbeiund mit ihm der größte Jubel, Scenen,' wie id; wähe 
rend meines dreijährigen Aufenthaltes in Griechenland mie 
ähnliche zu beobachten Gelegenheit hatte. Die Albanefen 
fliegen mit ihren Fahnen von ihren Bergenherab; die Bauern 
der Umgegend zogen mit Trommeln und Sadyfeifern in 
Scaaren nad) ber Stadt; die Zünfte liefen die Infiguien 
ihrer Gewerfe auf feidenen Wimpeln fröhlich in Die Luft flats 
tern. Ein Mald von Kahnen umgab den Königlichen Wa⸗ 
gen, der ſich Morgens 9 Uhr in feierlichen Zuge zur reiche 
geſchmückten Kirche der heiligen Irene bewegte. Betäuben⸗ 
bes Freudengefchrei erichallte von allen Seiten, ald dad 
Königliche Paar im Griechischen Coſtume erblickt wurde. 
In der Kirche waren alle Hofchargen, Civil⸗ und Militaire _ 
beamten, fo wie bad diplomatifdye Eorps zugegen; der Des 
fterreichifche uud der Ruſſiſche Gefandte fehlten. Nach der 
folennen Kirchenfeier ging ber Jubel anf dem Plage vor der 
Königlichen Nefidenz lod. Ganze Schaaren von Freiheitd« 
fämpfern führten hier ihre Nationaltänze aus, Die Ros 
maifa und Albanitifa wurde Inter unaufhörlichem Lebehoch⸗ 
ruf getanzt. Dafam ein alted Mütterchen herbeigelaufen: 
ed hatte bei der Erftürmung der Afropolid in Athen feine 
drei Söhne verloren ; fie ſchloß fi den Tanzenden an, und 
drehte ſich und ferang, ald wäre fie wieder jung geworben; 
als der greifen Tänzerin endlich zu viel Thränen der Erins 
nerung entquollen, da nahm fie die Freiheitsfahne und trods 
nete die Augen bamit. Die Majeftäten fahen von bem Bals 
fon bes Schloffes diefer rührenben Scene zu, welcher ein 
unbefchreiblicher Bolföjubel folgte. Gegen 12 Uhr beftlirten 
die Garniſonstruppen, welden fid) die Aufzüge der reis 
heitsfämpfer anfchloffen. Die öffentlichen Bergnügungen 
bed Nachmittags wurden durch Regen etwas gejtört; da 
fah man num bie Befreier des Vaterlanbes in engern Kreis 
fen beifammen fisen, und im fauten Geſpräch und frohen 
Gefängen wurden die Heldenthaten des Marco Botzaris 
und Karaiskakis gerühmt, und erzählt von den im Kampfe 
verlornen Söhnen, Brüdern oder Freunden. Gegen Abend 
ließ der Regen nad), und mit der einbrechenden Duntelheit 
verbreitete, wie durch einen Zauberfchlag herworgernfen, 
ein ungeheured, durch brennende Holzftöße formirted Kreuz 
fein Fener vom kylabettus über die ganze Umgegend, gleich⸗ 
fam den Sieg des Kreuzes über den Halbmond nad) allen 
Richtungen vertünoend. Die ganze Stadt war reicher wie 
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je iluminirt. Um eine aufgerichtete doriſche Säule wand 
ſich eine große Anzahl eroberter Türfiicher Waffen, wäh 
rend die Spige ebenfalls mit dem Zeichen des heiligen Kreu⸗ 
zes gejchmüctt war. Ueberall erblickte man die Jahreszahl 
1821, ald Beginn ber Revolution, in glänzender Beleuch⸗ 
tung. Transparente aller Art feffelten die Aufmerkfamfeit, 
verichwanden aber alle, gegen die Sllumination des Mas 
rineminiſteriums. Hier war das wirkliche Herz Mianlie’, 
weldyes von Hydra herüber gebracht wurde, in einem hel⸗ 
Ien Safe fichtbar, unter welchem in großer Flammenſchrift 
die Worte ftanden: „Freue did, Herz von Mia 
lie!“ GEricdütternd ſprach das beleuchtete Heldenherz das 
ohnebieß enthufiasmirte Volk an. Muftk durchzog bie Stras 
Ben, Eanonen bonnerten , und um 9 Uhr Nachts erſchie⸗ 
nen der König und die Königin noch einmal zu Wagen in 
der Mitte ded wonnetrunfenen Volkes, welches bis zum 
frühen Mrrgen fortjubelte. — Türken fah man jenen Tag 
feine auf den Straßen. — Die Hoffnung, von dem Kleph⸗ 
ten · Unweſen heuer befreit zu ſeyn, hat sich leider nicht bes 
währt. Dergrößte Theil unferer Gavalleriebefagung mußte 
vergangene Woche ſchnell nach Rumelien aufbrechen, um 
die bortigen Grängen, von welchen nicht unbedeutende Hor⸗ 
den verheerend ind Land brachen, zu vertheidigen, und bie 
Berwegenen wieder urückzutreiben. Doch üt bei dieſen 
Borfällen die Politik nicht mit im Spiele. — Die erfte Aus⸗ 
_ hebung ber Gonfcribirten ift vorüber; fie ging über alle Ers 
wartung gut, Allenthalben zogen die Refruten frohen Mus 
thes ein, und geben Hoffnung zu einem wackern Nationals 

e — Heute geht einabermaliger Transport Ausgediens 
ter, 144 Köpfe ſtark, von hier nach Trieſt ab. — Mit 
dem Lloydſchen Dampficiffe, welches am Bten b. bahier 
eintraf, paffirten fünf Preupifche Artileries Dffigiere auf 
ihrer Reife nach Eonftautinopel hier durch. — 


Betfanntmadung 

Die Oekonomie- Commiſſion des 8. Ghevaurlegerd ⸗ Re⸗ 
giments Kronprinz giebt am Sreitag den 18. Mai d. 58. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr den Bedarf von 54 Eentner Beugleder, 36 
Pfund Rindsleder, 86 detto Lohgarleder, 132 betto Sohlen⸗ 
ieder, 24 braune Kalbfelle, 191 tauhe Schaaffelle, 60 Un⸗ 
tergurten, 50.Pfund Spagat, 150 Halfterketten, 73 Reitz 
fangen, 68 Anebeitrenfen= Gebiß, 60 Unterlegtrenfen » Ge⸗ 
biß,.333 Striegel," mitrelft Abſtrich in Lieferung, deren Bes 
dingungen vor dem Anfang ber Verſteigerung eröffnet wer⸗ 
den. Baprench, ‚ben 24. April 1858. 
MR DE" 





er nah ige" 
In der Grau tale — in Bapteuth und 
kei 8. A. Grau in Hof umd Wun fie del iff bie jmeite 
verbefferte Auflage der intereffanten Schrift zu’ 
haben; ., . 

Mom Wirderfehen nadı dem Tode. 
Wohin gelangen wit nad biefem geben und 


. Bm Bprjage der Geh, Bamiierpath, HagenIhen Brhpn: 


wie idaunſer Loosbeſchaffen? — Neb ü 
= at a — —— 
er Tod, Unſterblichkeit und Wie — 

8. br. Preis 36 Kr. ' aenlehen. 

(Berlag der Een ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
Ob wir unfere Lieben in jenem Leben mwiederfehen — 
und was uns da für ein Loos bevorficht? das find die Fra» 
gen, die indiefer Troft und Ermuthigung gewährenden Schrift 
durch Beweisgrände vom Dr. Heinihen zu Jedermanns 
Belehrung beantwortet werben, — welches Buch aud im 
allen auswärtigen Buchhandlungen zu haben iſt. j 


In der Zubengaffe im Wielandifchen Haufe ift auf Jakobi 
das untere Quartier linker Hand mit Zubehör zu vermiethen, 


E. Nr. 40 in der Maximiliansſtrahe iſt die mittlere Etage, 
beſtehend in 4 Zimmern, 2 Kuͤchen, Kammer, Boden, Kel⸗— 
ler ic. auf Jakobi zu vermiethen, et 


In E. Nr. 371 in der Judengafe ift ein Quartier brei 
Treppen body auf Fakobi zu vermiethen, beftehend in » Stube, 2 
Kammern und Heiner Kuͤche; das Nähere bei Bäder Mann sen. 


€. Nr. 367 ift auf Jakobi die mittlere Etage im Ganzen 
oder auch getheilt zu vermiethen. Das Nähere bei dem Cie 
genthümer. 


Im Haufe E. Mr. 439 ift ein Quartier im Hinter = Ge- 
baͤude, beftchend in zwei Stuben, einem Kabinet, Küche, 
Haustammer, verfperrtem Dausplak und andern Bequemlich⸗ 
geiten auf Jakobi zu -vermiethen. ° 


Beim Zinngießer Efhenbad in der Judengaffe ift auf 
Jakobi das Quartier eine Treppe hoch zu dermiethen. 
-— — — ——— — 


Für die bedraͤngte Familie iſt eingegangen: Bis dat qui 
eito dat ı Preuß. Ehir,, ferner 30 fr. — 12 kr. — 36ke. — 
10 kr. — 24 fe. 
— — — — — — — — — 
Fremdben- Anzeige 
30. April. 

Sonne: HH. Kflte. Berblingerv. Kaufbenern, Rropfeld. Mag« 
deburg, Brecht, Schwarsfchild u. Gonnermann v. Brantfurt a. M., 
itter v. Freiberg v. Damſon, Gutsbfigr.d. Braunfhmeig- Tempe ⸗ 
ron, Rentierv. London. — Anker: HH. Kflte. Echneru. Guggen⸗ 
heimer v. Fürth, Oanf v. Donauwörth. — €. Hirfdh: Hr. Bruns 
ner; Handelöm. v. Erbendnuf. — WB. Mann: HH. Kleemann, Kfm, 
v.Schweinfurt. Laber, Fabr.v.Rürnderg.— Trau be: Hr. Barth, 

abr. v. Reuth, Graßer, Privatfr. v. Bamberg. — Krone: Hr 
tadlbauer, Lehrer d. Zeuhag. — Löwe: Kräulein Baber, v. 
Bamberg. — ©. Ro: BP. Ruppredt, Zimmermftr. v. Reuftabt 
2.6. Bucher, Kabr.v, Münden. Wunder, Gutsbfipr.v. Pfaffenbor 
fen, — DB. tamm: Scheg, Harfenfpielerv. Prefnig. — 9 ürfd: 
Greum, Schneider d. Oberko dau. Hoffmann, Hblsft, nebft —3* v. 
g , Räuber, Hdlsfr.u. Troll, Wagnersfr. v.Zumbad. — R. O6: 
heider, Klafhnermftr. v. Kemnath. Kiſch, Hblöm.v.Wolframs: 
dorf. Ebner, Kabr. v. Streitau. Heindl, Hdlem. v.Zildenau. — Ads 
nig:t Aden, Maler v. Fyen. Puticiv, Schhneiderstochter v. Oberlan⸗ 
5— — Zimmermann: Kupfersen, u.jun., Hanbelsleute v. 
urgkundſtadt. — 




















Rebacteur: Carl Bürger. 
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Bayreuther Zeitung. 


Donnerſtag 


— — 


Deutſchland. 

München, 1. Mai. Briefe aus Trieſt vom 22. April 
geben die Berfiherung, daß die Herftellung ber Geſundheit 
des Hrn. v. Rudhart rafcher erfolgt ald man glaypte, und 
für das Leben ift durchaus nichts mehr zu beforgen. - Da 
das Fieber gänzlich beſeitigt, und bei der vortrefflichiten 
ärztlichen Behandlung Fein Rückfall zu befürchten iſt, jo 
bürfte die Gefundheit des Herrn v. Rudhart bald fo weit 
gediehen feyn, daß bie Reife hieher ohne weitern Nachtheil 
ftattfinden fan. — : 

Nürnberg, 30. April. Geftern Abends 7 Uhr traf 
Shre Mai. die Königin Thereft, von Müncheu über 
Donauwörth fommend, dabier ein, und nahm das Abſteig— 
quartier im Gafthaufe zum Bayerifchen Hof. Ihre Majes 
ftät wurde von Ihren erlauchten Geſchwiſtern, ber Frau 
Herzogin Paul von Würtemberg K. Hob. und dem Prinzen 
Eduard ‚von Sadhjen« Altenburg Durchl., begrüßt, und 
geruhte fodann die Aufwartung ber Öeneralität, bed Res 
gierungspräfidenten Grafen v, Giech, des K. Stadtkom⸗ 
miſſairs und der beiden Bürgermeiſter anzunehmen. Heute 
Vormittags wurde die Ludwigs-Eiſenbahn zum Erſtenmal 
feit ihrer Eröffnung von der allverehrten Landesmutter bes 
fahren, bei der Ruͤckkehr von dort bad Beſtelmeier'ſche Mas 
gazin in Augenfchein genommen, und hierauf Nachmittags 
bie Reife nad) Afchaffenburg über Würzburg fortgefegt, — 

> (Sorr. v. u. f. D.) 

Berlin, 19. April. ‚Eine bei der Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
fchaft angefommene Lifte derjenigen Perjonen, die auf den 
19. Mai mit der Kaifırin von Rußland hier eintreffen wers 
ben, enthält gegen 160 Namen, und beginnt mit der Obers 
hofmeifterin Ihrer Maj., Fürftin Wolkonski. Noch nies 
mals wurbe die Raiferin auf ihren Reifen hieher von einem 
fo zahlreichen Gefolge begleitet, win Umftand, der auf einen 
längeren Aufenthalt der erlauchten Frau hiudentet. — Die 
bier zu einer Sominiffion, wegen der Einführung leichterer 
Geſchütze, verſammelt gewejenen Generale und. Obriſten 
ber Königlichen Artillerie, haben ihre Gefchäfte beendigt. 
Man erfährt, daß die in diefer Beziehung von Seite des 
Majors v. Radowig, gegenwärtig Milttairtommiffarius 
am Deutichen Bundestage beantragten Gegenftände ald am 
zweckmäßigſten befunden und angenommen worden find. 
Die bereits fehr großartig eingerichtete hiefige Artilleries 
werfitatt wird num noch eine Dampfmaſchine von bedeutens 
der Kraft erhalten. — 

Berlin, 27. April, Der Erzbiihof von Pos 
fen hat feinen Widerruf widerrufen. Der Ges 
neralviter Brodziszewsli, der in Folge des letztern ſchon 
von ihm des Amtes entlaffen war, ſcheint auf ihm fo einges 
wirft zuhaben, daß er feine Meinung und Handlungsweife 
zum zweiten Dial änderte, — Ceipz. Allg. Ztg.) 


Nro. 104. 





3. Mai 1838. 








Bonn, 24. April. Die beiden Prinzen von Sadıfens 


Coburg, ber Erbprinzg und Prinz Albrecht, deren Aufents 


halt in Bonn bis in die legte Zeit nur auf ein Jahr beſtimmt 
war, werben nun body das Sommerhalbjahr hier noch vers 
weilen. Auch wird dem Bernehmen nach der Erbgroßhers 
zog von Medlenburg.Strelig, der von Anfang am länger 
hier zu verweilen gerechnet hatte, mod) den fünftigen Wins 
ter hier zubringen. — 


Mien, 26. April. Dad Donau» Dampfihiff Mariä 
Anna, welches vorläufig zur Unterhaltung der Dampfſchiff⸗ 
fahrteverbindung zwifchen hier und Rinz beftimmt wurbe, 
ift, nachdem im Laufe des legten Winters feine Mäfchine 
verftärft worbenwar, vorgeitern in etwa 25 Stunden Fahrs » 
zeit von Peſth hier eingetroffen, hat geftern die Tabors 
Brüde ohne Anftand paffirt und fich bei Nußdorf vor Anfer 
gelegt. Diefen Morgen hat dasſelbe feine erite ordentliche 
Fahrt nach Linz angetreten, wo ed übermorgen eintreffen 
fol. Am Sonntag langt bad Bayerifch » Würtembergifche 
Dampfboot „Ludwig“ in fin; an, und am Montag geht die 
Maria Ama von nun an regelmäßig von Linz. nad Mien 
ab. — Ge. Kaiferl. Hoh. der Erzherzog Johann it geitern 
wieber nach feinen Befigungen in Steiermarf von hier abs 
gereist, — 


Wien, 26. April. Hente empfängt der Türfifche Bots 
fchafter das diplomatiſche Corps. — Der nadı Rafbington 
ernannte Kaiferliche Gefanbte, Frhr. v. Marſchall, vers 
laͤßt Wien in einigen Tagen, und wird ſich nach England 
einfchiffen. Hr. v. Hülfemann ift demſelben als Geſandt⸗ 
fchaftsfefretair beigegeben. — Der Bundespräfldialgejandte, 
Graf Mündys Bellinghaufen, trifft Anftalten zu feiner Abs 
reife nach Frankfurt. - 

Baden-Baden, 26. April. Boneinem Beſuche hos 
her Güfte atıd Norden, womit, nach Angabe öffentlicher 
Blätter, unfer Gurert diefen Sommer bechrt werden foll, 
ift hier nichts befannt. Dagegen ftcht ung einanderen, höchſt 
erfreulicher bevor.. Die verwittwete Königin von Bayern 
wird nämlid im Monat Junius bieher fommen und mehrere 
Kochen hier verweilen. Es iſt bereits für biefen hohen 
Saft und Gefolge ein Abfteigquartier gemiethet worden. 
Zur felben Zeit wird auch bie verwittwete Großherzogin 
Stephanie hier eintreffen. Ueberhaupt ſcheiut unfer Cur⸗ 
ort dieſes Jahr wieder ſehr, vorzüglidy von vornehmen Rufe 
fen befucht zu werden. Sofind bereits angefommen: Fürſt 
N. Sagarin mit Familie, Gräfin Bobrinefy, Gräfin Pas 
ter nebit Familie. Für mehrere andere find ſchon Wohnune 
gen beſtellt. Somohl im Junern ald außerhalb der Stadt, 
in den Englifchen Anlagen, wird ſchon Alles für die Bades 
zeit hergerichtet. Vor einigen Tagen iſt bier zum erftenmal 
ein Adreßbuch für bie Stadt Baden erfchienen, welches Als 
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led enthält, was dem Fremden zu wiſſen noͤthig iſt, und 
zugleich eine Ueberſicht der zu vermiethenden Wohnungen, 
nach dem Straßen geordnet, liefert, Aus den angehängs 
ten fatiftifchen Angaben ergibt ſich, daß hier 1063 Famis 
lien leben, eine Bevnölferung von 5629 Seelen bildend, die 
fich feit 1833 um 809 vermehrt hat. Außerdem leben hier, 
mit Ausnahme der Badezeit, 551 Fremde, mit Einſchluß der 
Dienfiboten und Gefellen. 1828 belief ſich Die Zahl der 
amilien nur auf 795 und die Gefammtbevölferung auf 
051 Seelen. Aus der Heberficht der Badgäſte von 1790 
an bie 1837 ergibt ſich, daß in jenem Jahre (1700) nur 
554, im legten dagegen 16,219 hieher kamen; 1800 belief 
ſich die Zahl der Badgäfte bloß auf 301, 1810 auf 2462, 
1820 auf 5138 und 1830 ſchon anf 10,992. Noch fcheint 
unfer Curort feinen Hehepunkt nicht erreicht zu haben; mit 
der Ausführung der Eifenbahn dürfte erft eine neue Glanz» 
periode für Baden beginnen. — 

Franffurta. M., 27. April. Die Bundesverfamms 
lung hielt geftern eine kurze Sigung ; man glaubt, daß der 
Hr. Graf v. Mündy» Bellinghaufen der nächſten präftdiren 
werde. — Die von einem hiefigen Blatte gegebene Nadıs 
richt, daß die Erdarbeiten an der TaunussEifenbahn-a Ils 

emein begonnen haben, dürfte immer ncdy zu voreilig 
eyn. Doc wendet Hr. Denis jegt Alles auf, daß es bald 
dazu fommt. — 

In einem Schreiben aus Frankfurt a. M. vom 16. 
April (das die Preußifche Staatsztg. mitgetheilt) heißt es: 
„Der 8. Riederländiiche Gefchäftsträger bei hiefiger freien 
Stadt, Legationsrath v. Scherf, it bereitd vor 8 Tagen 
von hier nach dem ——— Man glaubt, daß ſeine 
Reiſe auch politiſcher Teudenz ſey, und daß er demnächſt 
mit Eröffnungen ber K. Nieberländifcen Regierung in Der 
zug auf die am Bunde wieder aufzuncehmenden Unterhands 
lungen in ber Luxemburg⸗Limburger Angelegenheit hieher 
urudfchren werde. Es dürfte übrigens in der Natur dies 
* Unterhandlung liegen, daß fie fein ſehr ſchnelles Refuls 


1.’ 
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tat erzielen werder 
Dresden, 28. April. Sm diefen legtvergangenen 
Tagen haben ſich hier zwei Duelle ereignet, welche großes 
Aufſehen erregen, das eine wegen feines bedauerlichen Aus⸗ 
gangs, das andere wegen feiner Urſache. Jenes entitand 
zwifchen einem jungen Staatödiener und einem Artillerie, 
Offizier, weil diefer in Bezug auf jenen eine Dame gefragt 
“hatte: Wer it denn diefer Menſch? was der Eivilift gehört 
imd in Folge deffen den Offizier auf Piftolen gefordert hatte. 
"Diefer. hatte die Antivort ertheilt: Zum Piftolenfchuß fey 
ihm die Urſache zu unbedentend, beftehe aber der Gegner 
darauf, fo werde er ihn, ba er ben eriten Schuß habe, uns 
bedingt todtſchießen. Diefe Drohung bewog den Eiviliften, 
jenen auf frumme Säbel zu fordern. Der Ausgang war 
aber für ihm’ demungeachtet höchft traurig, denn ſchon im 
erften Gange hieb ihm der Offizier alte Musfeln, Schnen 
und Adern des rechten Oberarm durch, jo daß er kaum 
der Berblutung entzogen werden konnte, ‘auf den Tod bars 
niederliegt und im allerbeften Falle lebenslang das verlegte 
Glied irie wieder wird brauchen Fönnen. — Das zweite 


Duell fand ſtatt zwifchen jenem Lieutenant von i 
den Artillerie , ber ſich die befeidigende reg air 
7 Göttinger Profefforen erlaubt, und zwifchen dem Peipzis 
ger Studenten, ‚der ſich der Gefdymähten angenonnmen 
hatte. Im Leipzig, wo das Duell zuerft hatte vor ſich ges 
hen follen, war ed durch die Berhaftung des Studenten vers 
hindert worden, fo daß erft jegt Zeit und Gelegenheit dazu 
ermittelt werben fonnte, nachdem der Student wegen eines 
andermeiten Duelld auf ein halbes Jahr confilirt worden 
it. Die Folgen find nicht ſchlimm gewefen , nämlich ein 
Streifſchuß an der rechten Hand des ei "Der Ofs 
fisier hat nichts abgefriegt. (Frk. Mir.) 


Staliem 


Rom, 21. April. Man fagt, es werde noch ein wei— 
terer Courier von Berlin erwartet, der die Endrefolution 
bes dortigen Hofs überbringen ſoll. Uebrigens zählt man 
hier fortwährend auf die fprüchrärtlic, gewordene Loyalität 
ded Königs von Preußen, und zweifelt nicht an einer frieds 
lichen Loſung der beftehenden Differenzen. Schon glaubt 
man $ier viel gewonnen zu haben, daß der Preußiſche Ges 
fandte Rom verläßt, und daß feine Abreife früher erfolgt, 
als noch vor Rurzemallgemein angenommen wurde. — Vor 
einigen Tagen fam ber zweitjängite Bruder des Königs von 
Neapel, Prinz Franz de Paula, Graf von Trapani, in 
Begleitung feines Kammerherrn hier an, um in dem Col- 
legio dei obili unter ber Aufficht der Väter der Gefells 
ſchaft Jeſu ſeine Studien zu machen. Man ſagt, er habe 
ben geiſtlichen Stand gewählt, und ſey beſtimmt, wenn 
er einft die höhern Weihen erhalten habe, mit dem Cardi⸗ 
nalshut beehrt zu werben. Der andere Bruber, Prinz 
Ludwig, Graf v. Aquila, wird fi der Marine widmen, 
und der König foll beftimmt haben, daß er fünf volle Jahre 
mit Befchiffung der verfchiedenen Meere zubringen fol. — 
Der heutige 2587fte Jahrestag der Erbauung Romd (wie 
ed ber hiefige Kalender angibt) wurde, wie alljährlich, durch 
mehrere gelehrte Geſellſchaften feftlic begangen. — 

Slorenz, 23. April, Ce. 8. K. Hoch. ber Großher⸗ 

'z0g hat von Pifa aus feinen erlauchten Schwager, den 
Prinzen Johann von Sadyfen, nach Rom begleitet. Die 
hiefige berühmte Accademia della Crusen bat den Prinzen 
zu ihrem Mitgliede ernannt. — Der Großherzog hat feine 
Einwilligung zu einer Eifenbahn von Florenz nady Pifa und 
Livorno gegeben, body mit der Bedingung, daß erit nach 
18 Monaten dbamitangefangen werben fall; während dieſer 
Zeit wird Alles, was biefe Unternehmung betrifft, genau 
unterfucyt werden. Wie viel man ſich von diefer Bahn vers 
fpricht, mag der Umftand beweifen, daß ſich bereits fünf 
verſchiedene Geſellſchaften, als Unternehmer, dazu gemels 
ber haben. — Heute findet die Vermählung des Grafen 
von St. Leu ftatt; eime Berbindung, die in der höhern Ges 
fenfchaft wenig Anklang findet; die 17jährige Braut wird 


"allgemein als die fehönfte Dame unferer Refidenz anerfannt, 


währende ber bejahrte Bräutigam fo vom Schlage gelähmt 
iſt, daß er ohne Beihülfe eines zweiten nicht einmal den Löf⸗ 
fel zum Munde führen fann. -— 
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Niederlande 

Amterdam, 24. April. Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
iſt Se. Maj. der König in unfrer Hauptitadt eingetreffen, 
und wurde von dem zahlreich verfammelten Volke mit großem 
Enthufiasmus begrüßt. Heute Nachmittag find auch II. 
KR. HH. der Prinz von Dranien mit den Prinzen Wits 
heim und Alerander und der Prinz Friedrich der Nieders 
Iande hier angefommen. Die Prinzejfinnen blieben dießmal 
im Haag zurück, ie man vernimmt, wird Prinz Wilhelm, 
älteiter Sohn des Prinzen von Oranien, morgen von bier 
nach Deutfchland abreifen, die Höfe von Berlin und Wien 
beſuchen, und überhaupt die Reiſe vollenden, in welcher 
er durch den Tod der Königin im vorigen Herbſt unterbro> 
chen worden. Heute gab der König im Palais dahier öf— 
fentlicye Audienz, die jehr zahlreich befudyt wurde. — 

Fraufreid. 

Paris, 25. April. Im den legten Tagen wurde einer 
der zahlreichen Prozeſſe, welche die vormalige K. Familie 
feit 1830 mit fo verfchiedenen Wechfelfällen vor den Ges 
richtehöfen ausgehalten, durch ben Caſſationshof entichies 
den. Die Erben Garld X. und der Marquis von Paltos 
ret, Vormund der Kinder der Frau Herzogin von Berry, 
hatten gegen ein Erfenntniß des K. Gerichtöhofs von Bour⸗ 
ges appellirt, welches den Wald von Bievre, der dem vorz 
maligen Könige gehörte, für eine Domäne und ars ſolche 
der Regie unterworfen erflärt hatte. Der Caſſationshof 
verwarf die Appellation und beftätigte das angegriffene Ers 
fenntniß, vermoͤge deſſen die Erbſchaft Carls X. dem Staate 
eine anfehnliche Summe für Finanz» und Regiegebühren, 
bie auf dem Walde von Bievre laften, wird bezahlen muſ— 
fen, da derfelbe zu den unter dem Namen verpfändete 
Domänen befamten Königlichen Gütern gerechnet wird. 

Die Sommilfion, welche den Gefegentwurf über die Ans 
fegung von vier neuen Ganälen auf Staatöfoften zu prüfen 
beauftragt war, hat fidy für zwei Diefer Eanäle, den zwi— 
fchen der Marne und dem Rheine und den Seitenfanal 
lange der Garonne, entfchieden. Durch erfteren wird die 
Verbindung zwifchen Havre und Straßburg vervollſtändigt, 
und, vermittelt des Donau Main-Ganald, das atlantifche 
Meer mit dem ſchwarzen verbundens Durch den zweiten 
wird das. Mittelmeer und das atlantifche Meer verbunden, 
was im Falle eines Seekrieges von großem Bortheil für 
Südfranfreich feyn würde. — 

Türfei. 

‚ Conftantinopel, 11. April. Obgleich man hier 
triumphirte und den Untergang Ibrahims und feiner Armee 
als gewiß annahm, habe ich fortwährend in meinen Berich— 
ten aufınerfjam gemacht, daß die Kage der Egyptiſchen Ars 
mee keiueswegs jo verzweifelt ift, «ls man fich einbilder, 
und daß die Pforte wohl daran thun würde, fich nicht in 
ihrem Freudentaumel zu einem unuͤberlegten Schritt hinrei⸗ 
Ben zu laffen. Das Journal de Smyrne (gleich allen Blat⸗ 
tern, bie ihm nachfchreiben) war freilich anderer Meinung; 
es ließ die Truppen Ibrahims nach allen Richtungen flies 
hen, und glaubte den Augenblick günftig, daß der Sultan 


ohne Muͤhe, ohne die geringfte Gefahr Rache an dem über« 
müthigen Egvptier üben könnte, Wehe der Pforte, wenn 
fie ſolchen Rathſchlägen das Ohr geliehen hätte! fie würde 
es bitter zur bereuen haben. Nach den eingegangenen Nadıs 
richten it Ibrahim Pafcha nicht vernichtet; er hat viel 
mehr den Drufen einen harten Schlag beigebracht. Dem 
Englifchen Vorfchafter it darüber folgende Meldung zuges 
fommen: „Ibrahim Paſcha entwicelt wieder feine befannte 
Thätigfeitz er hat die Drufen beflegt. Ein gefhidtes Manös 
ver, durch Soliman Pafcha ausgeführt, verleitete den Emir 
Beſchir, den Chef der Drufen, ein Gefecht auf einem ihm 
unvortheilhaften Terrain anzunehmen. Die Drufen wur: 
den geſchlagen, theils zeriprengt, tbeild gefangen genoms 
men. Im Lager der Egyptier herrfcht großer Jubel.” Dies 
fed Bulletin hat hier den Ton verändert. Der noch vor 
kurzem über Alles erhobene Emir Befchir ift jest ein Berräs 
ther, er hat die Drufen verkauft, verdient den Fluch Des 


‚Himmels. Die Träume von einer Wiedereroberung Syriens 


find verflogen, und man preist fich glücklich, nichts unter» 
nommen zu haben. Die Pforte it nicht gut zu Muthe, fle 
fürchtet, durch ihr zweideutiges Benehmen Jabrahim Paſcha 
übel disponirt zuhaben, und flekt ſich daher vor, In aller Eile 
werden die lerten Truppen zufammengerafft und nach Aflen 
übergefhifft. Fünftaufend Mann find von Adrianopel, tau⸗ 
fendvon Eophia aufgebrochen, um zur Arniee des Seraskiers 
zu ſtoßen, und was hier noch disponibel ift, wird ſich dens 
ſelben anfchliegen. — Der Oofterreichiiche Internunciug, 
Freih. v. Stürmer, hat feine Urlaubsreife bereits angetres 
ten, und iſt den Öten d. an Bord des Franzöfiichen Dampf- 
fchiffes Rhamfes von hier abgereidt. Er begibt fi vorläus 
fig nach Malta, woer feine Darantaine atzuhalten gedenft, 
von da uad) Livorno, um dann durch Norditalien, bie 
Schweiz und Tyrolfeine Reife nach Wien fortzufegen. — 


— 





Bor einigen Jahren iſt in England eine Erfindung ge⸗ 
macht worden, bie in privats und ug ge n⸗ 
ſicht von der größten Bedeutung erſcheint. Schon lange 
hatte man ſich nämlich bemüht, ein Schugmittel gegen deu 
trodenen Moder im Holze zu entdeden, indem bie Erzeu⸗ 
gung bedfelben große Berwüftungen bei allen Bauten, wozu 
Helz gebraudyt wird, veranlaßt. Vorzüglich) war ed Eng» 
lands Marine, der dadurch bedeutende Berlufte zugefügt 
worden waren. Nachdem man gegen dieſes Uebel eine 
Menge Mittel vdrgeſchlagen und angewendet hatte, die 
mehr oder weniger ſich unzugänglic)' erwiefen, machte fchen 
1825 der berühmte Humphry Davy auf den äenden Oueck⸗ 
filber » Sublimat, eine Verbindung des Chlord mit ben 
Quedfüber, aufmerffamund ſchlug vor, bie äußern Flächen 
bes zum Schiffbau zu verwendenden Holzes mit einer Sub» 
limat⸗ Auflöfung zu überftreihen. Die Sadye kam jedoch 
nicht in Aufnahme und erſt fpäter begann ein gewiſſer Kyan 
zahlreiche Verſuche, welche durch den vollfommeniten Erfolg 

frönt wurden. Er legte verſchiedene Stüde Holz in eine 
olche Auflöfung, und nadıbem fie gehörig durchzogen, nebft 
Stüden besfelben Holzes, die nicht fo vorgerichtet waren, 


416 


an einen Ort, wo Moder und Faäulniß herrſchte. Dort 
ließ er fie mehre Jahre liegen und fand beim Wegnehmen 
das zubereitete Holz fo frifch und gefund, wie es hingelegt 
worden war, während die unzubereiteten Etüde in Staub 
zerfielen. Die Sache machte Auffehen, und einer der bes 
deutenbiten Chemifer Englands, der Profeflor Faraday, 
wählte fie zu dem Gegenftande eines in ber Berfammlung 
der naturforfchenden Geſellſchaft gehaltenen Bortrages, 
worin er bewies, daß bieß Verfahren auf den erwiefeniten 
chemifchen Grunbfägen beruhe, aber audy zugleich zeigte, 
daß durchaus feine Gefahr von dem babei in Anwendung 
gebrachten ftarfen Gifte zu beforgen fey , indem bie chemis 
fche Verbindung, welde zwifchen gewiſſen Beſtandtheilen 
des Holzes und dem Sublimat eingegangen werde, einen 
völlig ungiftigen Stoff bilde. Seit biefer Zeit hat diefes 
Verfahren in England mächtig um fich gegriffen; alles Schiff 
und andere Bauholz wird auf diefe Art zubereitet, ja ſelbſt 
Zeuche aus Pflangenfaferftoffen, bei denen die gleiche Urjas 
he der Fäuiniß und des Moders flattfindet, werden auf. 
diefe Meife vor dem frühern Verderben gefhügt. Die Ers 
fparnig, welche dadurch bewirft wird, beläuft ſich ind Uns 
—— und Dr. Birkbeck, gleichfalls als ein jetzt lebender 
erühmter Chemiker, hat berechnet, daß dieſes Verfahren 
von den Hopfenbauern in England bei den Hopfenſtangen 
angewandt, denſelben allein eine jährliche -Auggabe von 
nahe an 100,000 Pfd. St. erfpare. Größer und wichtiger 
erfcheint die Erfindung noch, wenn man bedenft, daß friſch 
geſchlagenes Holz binnen drei Wochen auf diefe Reife völs 
lig getrod'net wird, ſo daß feine Riffe und Fein Werfen des⸗ 
felben mehr möglic; werden. So hat man anf die Birming- 
hans Londoner s Eifenbahn zu den Längens und Querſchwel⸗ 
fen des Schienenlagers früch gefälltes Kiefern- und Ler—⸗ 
chenholz, welches dieſe Vorrichtung erlitten hatte, anges 
wendet. Die Borrichtung, das Holz zu kyaniſiren, wie die 
Methode nad) ihrem Erfinder genannt wird, ift ein einfas 
cher Trog, in welchem ſich die Auflöfung bes Sublimats 
befindet, und worin das zum Vorrichten beftimmte Holz fo 
gelegt wird, daß die Flüffigfeit_ es gen bededt, Die Kos 
ften werben für den Gentner auf 8 Gr. geichägt. 
(Bayer. Landbote.) 
J Anzeigen. 
Für alle Herrn Lehrer Bayerns. 

In der E. Etlinger’fhen Buchhandlung in Würzburg 
find fo eben erſchienen und in der Grau' ſchen Buchhandlung 
in Bayreuth und bei G. A. Grau in Hofund Wun— 
fiedel zu haben: 


1000 Aufgaben 
aus der deutſchen Sprad) + und Rechtſchreiblehre. 


Zur 
Selbſtbeſchäftigung der Schuler in Volksſchulen. 
Siebente, verbeſſerte, und mit 100 Aufgaben zur Uebung im 
Briefſchreiben vermehrte Auflage, ar. 8. geh. u fl. 12 er. 


Die fiebente Auflage ift die befte Empfehlung biefes 
prattifchen Handbuch es, welches zugleich ein — u 
in Kempten erfhienenen, und von der Kgl. Regierung allen 
DEREN anempfohlenen Leitfaden zu Diktaten 

ildet. 


Es werden 4000 ‚fl. auf erſte Hypothek oder 1400 fl. auf 
zweite Hpyothek zu 4 Progent aufzunchmen geſucht. Das 
Mähere in der Zeitungs = Erpedition. 








Es ift am 1. Mai zwifchen dem Gottesader und ber Ale 
tenftadt ein grün und roth gegittertes Frauenzimmer⸗ Tuch ver= 
loren gegangen ; ber rebliche Binder wird gebeten, ſolches bei 
der Redaktion gegen Erkönntlichkeit abzugeben, 


Im Haufe Nr. 346° nächft der Dammalle, find 1 Zimmer, 
2 Kaͤmmerchen und Küche ſogleich oder zu Jakobi zu vermiethen. 


E. Nr. 338 in der Friedricheftraße ift ein Quartier mit 3 
Zimmern, 4 Stubentammern, Alkov, 2 Kuͤchen undMitgebrauch 
des Mafhhaufes, im Ganzen oder getheilt auf Jakobi zu ver⸗ 
miethen; das Mähere bei Dolhopfin in der Opernftrafe. 


Bei der dreihundert und fechszehntenlZiehung der Königlich 
Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus gelommene 











 Mummern: 


42. 70. 76. 68. 17. 

Die 317te Ziehung wird den 31. Mai, und inzwiſchen 
bie 135 7fle Münd)ner Ziehung den 10. Mai, und die grufte 
Megensburger Ziehung den 22. Mai vor fid geben. 

Für die bedrängte Familie ift eingegangen: 4 Kronentha= 
ler — 35 kr. — „gerne” 2 fl. a2 fr. 

Fremdben- Anzeige 
er 


1. i. 
Unter: HH. Wiener u. Dehnig, Kauflte, v. Meerann, Baron 
v. Wolf, Gutsbfigr.v. kiefland. Biegler, Salgbeamter v. Bamberg. 
— Gonne: Hp. Baron,v. Redwitz, Kammerherr dv. Würzburg. 
v. Beuft, Baronefe d. Amorbad). Lippmann, Aaufm.v. Prag. Bere 
remanng, Rentier; Verlier, Gutsbfigr.v. Patſchau. v. Scheelhaas, 
Dr.jur. v. Bamberg. Weltrid, Rentamtmann; Weiß, Partikulier 
v. Culibach. Habermann, Verwalter v. Dresden. Zahger, Malerv. 
Brüffel. — Traube: HP. Sohlmann, Fabr. v. Schontirch. Sei⸗ 
denbuich, Sattler v. Kemnath. — W. Mann: PP- Aflte. Deberer, 
v. Bamberg, Acermann v. Schweinfurt. Bauer, Hdlem. v. Amberg. 
Saubmann, Gutsbjigr,v. Nürnberg. — ©. Roh: HP. Sad, Holt 
bändler v Bamberg. Humann, Eciffermftr, v. Rordhrim. Stoͤr, 
Faufm. v. Cgolsheim — Krone: Hp. Kammerer, Bandelem. vd. 
Hachenbach. Bich, Floͤßer v. Rodach. Hellrich, Lehrerbwitte v. Egols⸗ 
eim. — dwe: HH. Schramm, Pfarrer v. Lahm. Frömbling, 
ufflägerv.Poppendorf. Errit, Gommid v.Diittenberg. — NM. Rof: 
HH. Edhrömme, Müllermflr, v. Groͤtſchenreuth. Hdlelte. Raͤhmann 
v, Bernau, Hugler d. Hachenbach, Schomann v.Ehurndorf. Echrer, 
Zimmermanngfr. v. Keilberg. — R. Od 6: Schneider./Flaſchner⸗ 
meifter v. Kemnatb, Zahn, Bot v. Wunſiedel. — B. Tamm: Ro: 
fenftrauß, Optitueo. Bamberg. Epigbartd, Webermftr. v. Witzles⸗ 
bofen. Heinrich, Köchin v. Tirſcheurcuth. — Edyneider: Köpe 
pel, Korbhändlerv. Ehwürbig. — Elend: Reichel, Handelsm. 
vo. Reufirden. — Bimmermann: Hdlstte. Priefmann v. Auffeß, 
Fuchs v. Eſchlipp, Zillemann v. Zochenreuth. — 


ö— — ——— —— 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſ chen Erben. 


Rıbacteur; Carl Burgen, 


— 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 





Deutſchland. 
Münden, 30. April. Se. Maj. der König haben 


den Dr. Friedrich Windifhmann, Domvilar und Sefretair 


des hochwürbigiten Hrn. Erzbifchofs von München: Freifing, 
an Möhlers Stelle zum außerordentlichen Profeffor der Exe⸗ 
gefe an der hieflgen Univerfität, und den Dr. 9. Scyelling, 
Sohn des Geheimenraths und Vorſtandes der Akademie der 
Wiſſenſchaften, Ritters v. Schelling, zum anßerorbentlis 
hen Profefjor an der juriftifchen Fakultät der Univerfität 
Erlangen allergnädigft zu ernennen geraht. — ’ 
Münden, 1. Mai. Leider ſprechen neuere Briefe 
and Trieft (vom 22, und 25. April) wieder viel beſorgli⸗ 
her von Hrn. v. Rudharts Krankheit. Er lag fortwährend 


im Lazareth, und fein Zuftand wurde für bedenklich gehal⸗ 


ten. Groß ift die Theilnahme an dem Schickſale des geifts 
vollen Mannes. — . . Sllg. Ztg.) 
Augsburg. Se. Maj. der Körig haben die Wahl 
unſers eriten Bürgermeifterd Hrn, Dr. Caron du Bal als 
ſtaͤndigen Bürgermeifter allergnäbigft zu beftätigen geruht. 

Regensburg, 24. April. Die Dampfidifffahrt auf 
ber Donau von hier bis Linz hatte bis jet einen guten 
Fortgang, wie fich aber diejes Unternehmen in Zukunft bes 
währen werbe, iſt noch zu gewärtigen. Das Dampfichiff 
entipricht zwar biöher, d. h. bei jeßigem Wafferftande, als 
len Anforderungen, doch fangen ſchon diejenigen, welche 
für die Sache großen Enthufiacmns haben, an, zu bans 
gen, wie ſich die-Fahrt im Hochſommer geftalten werde, 
wo ber Fluß, befonders wenn ed wieder eine ſolche Hitze 
gäbe, wie im Jahre 1834, für ein foldyed Fahrzeug durchs 
aus unfahrbarfeyn würde. Nur wenn bdielängit gewünfchte 
und projeftirte Gorreftion unferes Flußbettes hergeſtellt 
ſeyn wird, läßt ſich Zweckmäßiges erwarten; body dürfte 
bie —— deſſelben und die koſtſpielige Unterhaltung 
ſolcher Waſſerbauten wohl nicht wohlfeiler kommen, als die 
Anlegung einer Eiſenbahn längs des Flußbettes, bei welch 
letzterer Anlage noch der Voriheil waͤre, daß ſie auch im 
Winter, wo unfere Donau öfters 4 Monate unfahrbar if, 
benügt werben könnte. — Unfere Runfelrübenzuderfabrit 
erfreut fich eines rafchen — und wir dürfen bald 
einen füßeren Kaffee hoffen. Um ben Anbau der Runtels 
rüben zu befördern, gibt der Geſellſchafts ⸗Ausſchuß fogar 
den Saamen an jene Dekonomen ab, die'für ihren Bedarf 
Rüben zu bauen gedenten: (Frk. Mrkr.) 

Wien, 26. Mär, Man fchenft hier der Kölner Frage 
eine große Aufmerffamteit, obgleich unfere inländiichen 


Journale bisher nur die darauf begüglichen Aftenftüce mits _ 


theilten. Es heißt in höheren Girfeln, daß unfer hochers 
fahrener Fürft Metternich bei diefer Angelegenheit in Berlin 
und Rom, foweit eine Vermittelung in einer Kirchenfrage 
zuläffig iſt, rathend und vermittelnd aufgetreten fey. W 


Nro. 105, 





A. Mai 1838. 





bem auch fey, man fcheint ernitlich zu wänfchen, daß dieſe 
Frage nicht Anlaß zu gewilfen propagandifchen Umtrieben 

eben möge. — Am 24. Mai treffen IJ. KK. HH. die 
Des e von Angouleme und Bordeaur in Kirchberg ein. 
II KR. HH. die Herzoginnen von Angoufeme und Rofny 
werden auf ber Durchreiſe einen Befuch am K. Hof abitats 
ten und während bed Namensfeſtes bes Kaiſers am30. Mai 
allhier verweilen. — Der Plan zur Errichtung von Omnis 
bud-Wägen in der Stabt und den Vorftädten ift vor der 
a. durch. finanzielle Umftände des Unternehmens ins 

toden gerathen, — I. 8. H. die Frau Kurfürftin Erzs 
herzogin Leopoldine it aus Mündjen hier eingetroffen und 
im Palaft des Erzherzogs Ferdinand abgeitiegen. 

Preußen 
(Allg. Ztg) Das Frankfurter Journal fchreibt in 

einem offenbar halbamtlichen größern Artikel: „Die Pofens 
ſchen Irrungen find beendigt, Gefeglichfeit und Gehorfam 
find an ihre Stelle getreten. Ina einem frühern Artikel hat⸗ 
ten wir den Stand der Dinge berichtet, bis dahin, wo 
dem Erzbiſchof von Dunin die Ablehnung feiner, dem Hers 
fommen und ben Gefegen wiberftrebenden Auträge duͤrch 
das · Königliche Kabinetöfchreiben vom 30. December v. 9. 
befannt geworben war. Er fchien ſich dabei beruhigen zu 
wollen, wenigitene verlautete von feinem Widerftande nichts. 
Sonderbarerweife indeffen wurben im der Leipziger Allg. 
Zeitung diejenigen Dokumente veröffentlicht, deren Juhalt 
durch jenes Königliche Schreiben werthlos geworden zu feyn 
ſchien, und welche gleichwohl Berichten über vermeintliche 
Aufregung unter dem Volke zur Grundlage dienten. Ders 
unter war auch ein früherer Erlaß des Generalvifare Brod⸗ 
zis zewski an die Geiftlichen der Diöceſe Gneſen, worin er 
fie in Betreff der gemifchten Ehen zu einer ungefeglicyen 
Handlungsweife aufforberte. Nebem dem, daß dieſes ein 
ftraffälliged Vergehen war, ging aus allen den Publifatios 
nen hervor, daß von irgend einer Seite das Umtögeheims 
niß gebrochen, und die erzbifchöflichen Akten geplündert 
worden, um in eine abgethane Sache vorfäglich den Keim 
neuer Irrungen zu legen. Der Oberpräfident Flottwell ers 
hielt dengemäß den Auftrag, mit dem Erzbiſchof über den 
Urfprung folcher verbächtigen Unternehmungen zu fonferis 
ren, und ihn zugleich zu der unverzüglichen Entſetzung des 
Brodziszewski zu veranlaffen. Die Unterredung fand am 
10. März ftatt, und ber Erzbifchof erffärte namentlich über 
ben legtern Punft, daß er zwar mit ber Handlungsweiſe 
des Brodziszewski unzufrieden geweſen fen, und ihm Died 
u erkennen gegeben, auch bie Geiftlichfeit aufgefordert 
Ete, beffen Erlaß bei Seite zu legen, baß er ſich aber 
auf ben alleinigen Auftrag bed Minifters hin nice ent 
fchliegen könne, jenen Prälaten, der nur eine Gewiſſens⸗ 
pflicht zu erfüllen geglaubt habe, feines Amtes zu entſetzen, 
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daß“er ſich vielmehr darüber an Se. Majefkt den Koönig 
felbit wenden werde. Der Erzbifchof v. Dunin hatte aber 
felbft ſchon am 30. Januar einen fehr ausführlichen Hirs 
tenbrief an die Geiſtlichteit feiner Erzdiöceſe heimlich erlafs 
fen, und darin von der Befolgung der Landesgeſetze abges 
mahnt. Er hatte jenes öffentlich befannt gewordene Mans 
. bat vom 27. Februar darauf folgen laflen, worin jeber 
Geiftliche, der in Hinficht der gemifchten Ehen nad) ben Geſez⸗ 
zen verfahren würbe, mit ber Amtöfufpenfion bedroht war. 
Das Beifpiel ded Herrn v. Drofte, ber ein ganzes Jahr 
fang die Regierung in dem Glauben erhielt, als halte er 


treulich an dem gegebenen Worte, war aljo hier vollfommen . 


nachgeahmt worden. Cine Fortbauer dieſes Zuftandes in 
Poſen war aber jegt, ohne große Gefahr für ben Erzbiſchof, 
unmöglich, denn er follte dem König über eine Sache bes 
richten, wobei er feine eigenen Meinungen und Hanbluns 
en nicht verſchweigen konnte, ohne ſich einer verbredjeris 
chen und nicht lange zu verbergenden Täuſchung gegen bie 
allerhöchfte Perfon Sr. Majeftät felbft ſchuldig zu machen. 
Eingeftändniß war unvermeiblich, unb nur die Eine Wahl 
blieb, zwifchen Widerruf und beharrlichem Feithalten. Zu 
jener Zeit mochte noch die Meinung Gewicht haben, als 
könne letzteres erſprießlich ſeyn. Bemühten ſich doch forts 
während die ultramontauen Organe, Erfindungen zu mas 
den, um es glaubhaft darzuſtellen, daß die Regierung fid) 
in Beforgniß befinde, daß fie das am Rhein Geſchehene 
ern zurücdnehmen würde, daß nidıt ruhige, befonnene, 
eiöftvertrauende Feftigkeit bei ihr obwalte, fondern nur 
verlegenes Zaubern, Vielleicht waren dergleichen täufchende 
Anfichten auch bei Herrn v. Dunin vorhanden: genug, er 
entſchloß fich zum Eingeftänbniß, aber andy) zu der Behaups 
tung, daß —— gewiſſenhaft und richtig gewe⸗ 
ſen ſeyen. Der merkwürdige Brief, den er darüber unterm 
10. März an den König ſchrieb, lautet wie folgt: „Aller⸗ 
durdylauchtigiter, großmädhtigiter König, allergnädigiter 
.. und Herr! Als ein treuer Staatsbürger, geherfas 
mer Untertban, und ein, feiner heiligen Pflicht eingebens 
fer Jünger Shrifti, habe id gewagt, mid) unterm 71. Ocs 
tober v. I. Ew. K. Majeftät Throne zu nahen, und in Aus 
fehung der gemifchten Ehen einen ganz unterthänigiten 
Vortrag in aller Ehrfurcht zu halten. Bon ber peinigennen 
Gewiſſensangſt gefoltert, die Grundſätze der Fatholifchen 
Religion, deren Aufrechthaltung, gefeglicher Schuß und 
Schirm und feierlichit zugefichert worben find, durch. die 
neueften Beftimmungen des weltlichen Gefeßgeberd in biefer 
Beziehung bedroht zu wiffen, flehte ich in aller Unterthäs 
nigfeit Em. Königl. Mafeftät Huld und Guade an, bie fas 
tholiiche Geiftlichkeit zur unbedingten Segnung von gemiſch⸗ 


ten Ehen nicht zwingen zu laſſen, oder allergnäbigft geſtat⸗ 
ten zu geruhen, baß id; mir von bem apoftolifchen Stuhle 


eine Belehrung hierüber einholen dürfte. Ew. 8. Maj. 
allerhöchſter Beicheid vom 30. December v. J., welcher weder 
das Eine, noch das Andere geftattet, vielmehr gebietet, nad 
ber in hiefiger Provinz üblichen Praris fernerhin zu vers 
fahren, hat mic, mit dem tiefiten Schwerz erfüllt, indem mir 
folher nur zwiſchen zwei Extremen die Wahl übrig läßt, 
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das heißt, entweder mit Verlegung ber une f 
Grundfäge der fathol. Kirche, deren Mrächter — 
ned Berufs und meiner Stellung in den mir anvertrauten Erz 
diöcefen, bin, mich in die, von diefer Kirche nicht — 
menen Beſtimmungen des weltlichen Geſetzgebers zu fügen 
ober durch gewiffenhafte Erfüllung der heiligften, mir von 
Gett durch den Statthalter Ehrifti auferfegten Pflichten, mich 
der Mißbilligung meines allergnäbigiten onarchen bios zu 
Bellen. Ew. K. Maj. will und darf ich, durch wiederholte 
Auseinanderfegung, auf welche Weife in hiefiger Provinz 
hin und wieder eine, ben Sapungen der Fathol. Kirdye zunyis 
berlaufende Praris, in Abficht der Segnung von gemiichten 
Chen ſich eingefunden hat, nicht ermüden, wage aber ganz 
unterthänigit zu wiederholen, daß, ba bie Ratholite in 
Gewiſſeus ſachen feine Verjährungn zufaffen, den Srrthum 
vielmehr fogleic abzulegen verpflichtet find, ſobald er fich 
— dieſe Praxis um fo weniger fernerhin beſtehen 
ann, als folhe, durch den Statthalter Chrifti — jenes 
fihtbare Haupt der fatholijchen Kirche, öffentlich gemißs 
billigt und verworfen wird. Gin ferneres.Fortfegen derfel⸗ 
ben würde ein Schisma begründen, wozu ich meine Hand 
nie bieten kann. Aus Pflicht und inniger Ueberzeugung ges 
horche ich den Weiſungen des Nachfolgers Perri, und nichts 
vermag mic, von ber Einheit der katholiſchen Kirche Iogıus 
machen, deun mein Glaube ift feſt und unerjchütterlich. 
Em. 8. Maj. geruben im Grunde allerhöht Ihres väter» 
lichen Herzens jelbit allergnädigft zu bemeffen, ob mir, bei 
ber jo laut gewordenen Stimme des Oberhaupts ber fathos 
lichen Kirche, und bei bem warnenden Impuls meines eis 
genen Gewiſſens, etwas Anderes übrig blieb, als die, meis 
ner kirchlichen Leitung anvertraute Geiſtlichkeit auf die 
Orundfäge dieſer heiligen Kirche zu verweifen, und deren 
treue und genaue — derſelben auf das angelegent⸗ 
lichſte ans Herz zu legen. Ja, ich that es: denn es it eine 
Gewiſſensſache, ſo wie das Neid) Chriſti nicht von dieſer 
Welt iſt. Zu den Füßen Ew. K. Maj. lege ich dieſes Bes 
kenntniß in aller Ehrfurcht nieder, und ſehe mit der Reſig— 
nation eines Priefterd, ber über die Erfüllung feiner heili- 
gen Pflicht mit feinemeigenen Gewiffen aufs Reine it, meis 
nem. Schickſale entgegen. Berfügen Ew. 8. Maj: über 
mein Öreifenhaupt! meine Öewiffensruhe und mein Seelen 
friede find gerettet. In tieffier Ehrfurcht erfierbe ich Ew. 
8. Maj. allerunterthaͤnigſt treu gehorſamſter v. Dunin, 
Erzbifchof von Gnefen und Pofen, Pofen, den 10. März 
1838. — In welches Erftaunen man ſich zu Berliu nad) 
Empfang diefes Schreibeng verfegt fehen mußte, it begreife 
lich. Der Oberpräfident ward fogleich in die Nefidenz be⸗ 
zufen, um mit ihm zu berathen, was dienlich ſey. Die 
Entſcheidung ward aus weiſen Gründen nicht übereilt, und 
diefe Zwifchenzeit ward von ber ultramontanen Partei bes 
nugt, die albernften Mährchen über das Großherzogthum 
Dofen zuverbreiten. Brodziszewski follte eutfegt, und ein 
Königlicher Gommiffarius an die Spige bed Domfapitels 
zu Gnefen geftellt, Dunin gefangen genommen und nad) 
Graudenz abgeführt ſeyn. Mit heuchlerifcher Vetrübniß 
befürchtete die Münchener polittiche Zeitung die Wahrheit 
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iefer. Angaben, damit ihre Trauer ſich aller Gläubigen be, 
Bee Kb eine erſprießliche Entrüftung in ihre Herzen 
wurzle. Zugleichwurde eine politische Aufregung fingirt; 
der Adel-umd der Bauernſtand follte ſchon beginnen , abzu⸗ 
fallen, denn ein Gonfiftorialrath in Bromberg hatte entbedt, 
daß der eine Paragraph des allgemeinen Landrechts ihm ers 
faube und geböte, dem andern Paragraphen defelben nicht 
u gehorchen. Die — ** ſollte bereits ernſtliche Be⸗ 
n hegen und den Truppen die Weiſung ertheilt haben, 
ſich oeer zu halten. Alles das diente dazu, den 
—5 am Rhein Muth zu —* und, geradezu ward 
ehanptet, daß die Sachen in Pofen weit ſchlechter für bie 
Regierung fländen, als irgendwo font. Das Spinelli’iche 
Mandat ſchien trefflich EN Hülfe zu kommen, das Breve 
an den Erzbifchof von Mecheln, bie Auflöfung des KöL 
ner Domfapiteld, der Rucktritt Hüegens wurden dazu 
erfunden. In Berlin befchäftigt man ſich unterdeffen mit 
ruhiger Erwägung ber Frage, ob Strenge nothwendig 
oder Vergebung nach erfolgtem Gehorſam noch zulaſſig ſey. 
Man entſchied ſich fuͤr die letztere Anſicht, und es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß Hrn, v. Dunin Zeit gelaſſen werben 
ſollte, nicht allein durch reifliche Prüfung das Rechte, ſon⸗ 
dern auch durch ‚fremde Belehrung das Richtige nach der 
Lage der Dinge zu ermeſſen. Am 20, April fehrte Herr 
re nad) Pofen zurück, und verfündigte dem Erzbis 
hof, daß und warum der König in feinem Benehmen nicht 
eine, von Pflicht und Gewiſſen gebotene, fondern mureine 
ungefegliche und ftraffällige Handlungsweife erfenne, daß 
jedoch im Falle Hr. v. Dunin dieß einjehe und demgemäß 
verfahre, Se. Maj. ihm, in Betracht feiner Jahre und ſei⸗ 
ns frühern lobenswürdigen Verhaltens, Berzeihung anges 
beihen zu laffen geneigt wären. Mit diefer Keierlichen ers 
Öffnung verband Hr. Flottwell die Borlegung des König: 
lichen Aufrufes an die Fatholifchen Bewohner des Großhers 
sogthums Poſen, der aus den Zeitungen bereits befannt 
geworben it. — Dieflare Darlegung feines Unrechts, ver 
bunden mit jo vieler Gnade von Seite.ded Königs, machte 
einen tiefen Eindruf auf den Erzbifchof, und nad) erbetes 
ner furzer Bedenfeit erklärte er dem Oberpräfidenten: „Er 
habe ſich nunmehr allerdings überzeugt, durch die von ihm 
erlafjenen Verfügungen fehr gefehlt zu haben; er bitte ©e. 
Maj. defhalb um Berzeihung, und fey bereit die Aufrich- 
tigkeit dieſer Gefinnungen zu bethätigen. Er werde näms 
lich feine erwähnten Schreiben an die Geiftlichfeit widerrus 
fen, und letzteren ein ganz den Gefegen gemäßes Berhat- 
ten bei Einfegnung der-gemilchten Ehen zur Pflicht machen. 
Er werde die Worte Sr. Maj. an Ihre kathelifcyen Unters 
shanen von allen Kanzeln verkundigen, Die Gemeinden zur 
banfbaren Anerkennung der Königlichen Gnade, zum Ges 
horfam, zur Eintracht mit den Befeunern anderer Gonfefe 
nen, und zu einem gemeinfamen Gebete für die Erhals 
tung des Königs und feines Hauſes ermahnen. Er werde 
endlich ſogleich den Offizial Brodziszewsfi abberufen, und 
fein Amt einem andern Dombern hoertragen.” — 
Nach einem und jo eben ang guter Quelle zugehenden 
Schreiben aus Berlin vom 27. April hat der Erzbiichof 
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von Dunin (mie geftern gemeldet) bie von ihm zur Verfühs 
nung mit der Regierung gethanen Schritte und gemachten \ 
Erklärungen förmlich zurüdgenommen, Er foll nun 
Eriminell verfolge werden. 
— Türkei. 
Conſtantinopel, 11. April, Die Gerüchte von 
theitweifen Succeſſen der Egyptier in Syrien haben ſich 


- vollkorimen beftätigt, obtwchl die Freunde der Regierung 


. noch immer in Zweifel ziehen, während doch ifre trübe 
iene nur zu deutlich verräth, daß die täglich einlaufendent 
Berichte aus Syrien keineswegs mehr nach Wuuſch lauten. 
Ibrahim Paſcha hat einige infungicte Diftritte bereits wies 
der unterworfen, und es foll ſich durch in benfelben anges 
ſtellte Unterfuchungen ergeben haben, daß die Einwohner 
ihre Waffen von dem Großherrlichen Obergeneral in Caras 
manien empfangen haben, wodurch die ohnedies aufs höchſte 
gereiste Empfindlicykeit- des Egyptiſchen Vicelönigs neue 
Nahrung erhielt. Soldye Erfahrungen find nicht geeignet, 
der Hoffnung auf Erhaltung des Friedens im Orient ferner 
großen Raum zu laſſen; es bedarf nur noch des kleinſten, 
vielleicht zufälligen Anlafjes, und das Kriegsfeuer wird in 
jenen Gegenden von neuem hell emporlodern. Don beiden 
Seiten werben hiezu alle nur erdenklichen Vorbereitungen 
—— Die Pforte ſchickt noch immer Verſtärkungen aller 
rt an Haſiz Paſcha, und an Ausräftung der Flotte wird 
fortdauernd thätigft, gearbeitet, während auch Ibrahim Pas 
ſcha die größte Energie entwidelt, die Graͤnzen Syriend 
zu decken, bis er des Aufitands vollends Meiſter. Biels 
leicht wird er dann ald Rächer ſelbſt die Offenfive ergreifen, 
welche Annahme die Pforte vorzugsweife beſtimmen dürfte 
ohne Zeitverluft felbit die Initiative zu geben, fo fange no 
die empörten Syrier Ibrahims Armee im Schach halten. 
Es heißt, daß eine benachbarte Macht, diefelbe weldye vor 
einigen Jahren Ibrahim Paſcha ylöglich „Halt!“ zurief, 
als er fchon im rafchen Anmarjch gegen die Hauptſtadt bes 
griffen war, in fait leidenſchaftlichem Tone der Pforte jede 
iegerifche Demonftration abrathe — eine Politif die wit 
der bis dahin beobachteten gewaltig fontraftirt. Der abges 
fegte Minifter des Innern, Aafif Paſcha, fol diefen Rath⸗ 
ſchlagen zu bereitwillig fein Ohr .. haben, und Dies 
die Urfache feines Sturzes geworben feynz ein neues Zeis 
hen des feiten Willens des Sultans, von den Umftänden 
unter jeder Bedingung Nugen u ziehen. — : 
Conſtantinopel, 12. April. Die Nachricht von 
dem Siege Solynan Pafcha’s, des befannten Renegaten 
Séves, wird durch mehrere Briefe aus Haleb betätigt. 
Man glaubt, dad Ibrahim Pafcha jegt den Plan, ſich 
Bagdad tributär zu machen, durchführen wird. Er fol in 
ber reichen und jehr bevölferten Stadt viele Verbindungen 
haben, die ihm zu unterftügen bereit find. Es ift unberes 
chenbar, wohin die Beſitznahme Bagdads ben kühnen Ers 
oberungsgeit des Egpptifchen Feldherrn führen fann. Für 
bie Pforte wäre es ein Todesſtreich. Die Spannung iſt 
hier groß, die Beforgniffe nehmen zu, eine Erifis ſcheint 
ſich vorzubereiten. Unter dieſen Umſtaͤnden muß bie neue 
Organiſation der Staatsverwaltung um ſo mehr als ein 
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Mißgriff angeſehen werden, als fie ben Geichäftögang ers 
ſchwert, und die Regierungsmaſchine faft ind Stoden ges 
rathen läßt. Bei allen trefflichen Eigenfchaften, bie man 
dem Sultan zuerfennen muß, trägt er doc; am meiften dazu 
bei, die Verlegenheiten zu vermehren, in denen ſich bie 

forte befindet. Er reißt gewaltfam mieber, baut aber 
Kan und langfam wieder auf, und hat burd; bie Ereis 
rung bed neuen Gonfeild nur zu fehr bewiefen, daß er der 
Mafchine der neuern Staatskunſt nicht Meifter zu werden 
verfteht. — 


Deffentlihe Betfanntmadhung. 
(Den diegjährigen Roßmarkt betr.) 

Der dießjaͤhrige Roßmarkt in hiefiger Stadt wird mit ber 
Dfingfimeffe am 5. 6. und 7. Juni d. Is. abgehalten, was 
biemit öffentlich befannt gemacht wird. 

Bayreuth, den 26. April 1838. 

Der Stadt» Magiffrat. 
v. Hagen. e 
Richter. 





TodbedsAnzeige. 

Stille und fanft, wie imkeben, entfhlummerte heute un— 
fere fo’innig geliebte jüngfte Tochter und Schweſter „Bett p‘ 
zum frohen — uns ein begluͤckendes Wicderfehen gewährenden 
— Erwachen. 

Auf dieſe Hoffnung richtet ſich unſer des Troſtes bedlirfen⸗ 
der Blick; eine ſtille Theilnahme an unſerm unerſetzlichen 
Verlufe verbuͤrgen uns wohlwollende Freunde. Mögen nie 
Ereigniffe diefer Art auf Ihr Familiengluͤck fo zerftörend ein« 
wirken! Bayreuth, am 4. Mai 1838. 

Johann Georg Heinrip. 
Catharina, Wilhelmina und 
Lillp Heinrig. . 


Anzeigen. 

In einer joten verbeſſerten Auflage iſt bie allgemein be= 
liebte Schrift erſchienen, und in der Grau' ſchen Buchhand⸗ 
lung in Bapreuthundbei®. U. Grau in Hofund Wun⸗ 
fiebel zu haben: F , 

— Neues Komplimentirbuch 

oder Anweiſung, in Geſellſchaften höflich zu reden und ſich 
anftändig zu betragen. 

Enthaltend: Wünfhe, Anrsbenund kleine Gedichte, 

bei Neujahrs-, Geburts» und Hochzeitséstagen; 

Gluͤkwünſche bei Geburten und Gevatterfhaf- 

ten; Deirathsanträge; Condolenzen; Einladufn- 





gen; Anreben beim Tanze und in Gefellfhaften, . 


nebft nöthigen Anſtands - und Vildungsregeln, als: 

1) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 2) bie Hal⸗ 
tung und Bewegung bes Körpers, 3) Geſetztheit, 4) Aus— 
bilbung ber Sprache, 5) Wahl und Reintichkeit ber Kleidung, 
6) das Verhalten bei Tafel und in Gefelifchaften, 7) Vor— 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


fchriften im Umgange mit Vornehmen und Großen, 8) Höfe 
lichkeitsregeln im Umgange mit bem ſchoͤnen Gefchlechte, und 
einer Blumenſprache und Stammbuchs ; Auffäge, 


Unter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirb 
das obige in einem faubern grünen Umfchlage * ns 
E rn ft’ ſchen Buchhandlung in Quedlinburg berausgelommene, 
das befte, volftänbigfleund empfehlensmwerthefte. Preis4s kr. 


Wegen Wohnortöveränderung wird das dem Weißgerber⸗ 
meifter Michael Conrad Kuͤnzel zu Mehau —* 
ganz maſſiv gebaute, mit Schiefer dedachte, an der Höfers 
Aſchet Straße belegene Wohnhaus, H.⸗Nr. 182, nebft Hofe 
seht, dann dem darauf ruhenden, in 3 Klaftern Nürnberger 
Maas beftehenden Waldrecht, enblidh 333 [IR. Feld am 
Gänsberg, dann 120 IR. Wiefen im Unlig, verkauft. 

Diefe Objekte find freieigen und haftet auf dem Wohn⸗ 
Dar bas Recht, Bier zu brauen und Brandwein brennen zu 

uͤrfen. — 

Kaufsliebhaber koͤnnen ſich an die Klıngelifche Ehefrau 
zu Rehau wenden, und werben bis zum f5. Mai diefes Jah 
res Angebote angenommen, 


Achten Rigaer Leinſaamen empfiehlt zu billigen Preißen 
Cart Degen junior. 


An der Erlangerftrafe E. Nr, 421 ift ein Quartier auf 
Jakobi zu vermiethen, meldyes enthält: zwei Zimmer, einen 
Alkov, Gefindftube, Küche, Boden, Keller, Holzlege, dann 
Mitgebraud) des Waſchgewoͤlbes und der Mang. 


In der Opernftrafe Nr. 182 ift rin Quartier, auf bie 
Straße heraus, zu vermiethen. 


Im Hintergebäude des Haufes Mr, 82 am Marft, ift 
ein Quartier beftehend in 4 beizbaren Zimmern u, f. w., ſo⸗ 


gleich oder auf Jakobi zu vermiethen. 

— — — aaa — 
Fuͤr die bedraͤngte Familie iſt eingegangen: 35 fr. — 

— — — — — — — — — —— 


Fremden—Anzeige. 
Mai 


2. . 

Sonne: HH. Fürft Boliensty u. Graf Monesky dv. Petersburg. 
Frensdorf, Dr.med.v.Bamberg. Erb, Pfarrer v. Mosbach. Erirner, 
Kaufm, v. Augsburg. — Anker: HH. Aflte. Brechter v. Kempten, 
Raubdev. Broderode. Baron. Bodewils, A.Würtemb,pauptmannz 
v. cangendach, Majorin v. Stuttgarbt. dv. Sſcherolli, Hofdame v. 
Altenburg. — W. Mann: HH. Schobert, Raufm. v. Würzburg. 
Ebert, Rlößherr v. Unterrodach. Mayer, Sbiam. v. Buch. Demoifelle 
Dellerreicher v. Bamberg. — Traube: Pr. Schlicht, Student 
v. Balded. — Löwe: HP. Brennhäufer, Mater v. Rürnberg. kips 
old u. Denning, Hdlsite. v. Neukirchen — Krone: Waled, u, 
eit Mufitus; Bit, Harfenpielerinv. Preßnig. Faßold, Defonom 
v. Erbendorf. — ©. Roh: Hd. Kofenfeld, Weinpdir. v. Obern⸗ 
breit. Herrmann, Kaufm. v. Würzburg, Schuſter, ledig d. Ingole 
ſtadt. Meyer, Ockonom v. Amberg. Lind, Drivatier vn. Münden. — 
MR. Roß: HH. Hoffmann, Privatiern. Melkendorf. Dietel, üllers 
meifter v. Dammerlesberg. — WB. Lamm: en. Leinputzer v. 
Thorn. —Schlenchk: poon, Straßenarbeiter v. Lichtenfels. Popp, 
Bädern. Gefrees.— König: Kurper, Bauernfohn v. Pfaffenreuth. 

















Rebacteur: Carl Burger, 


Bapreuther Zeitung. 





Sonnabend Nro. 106, 5. Mai 1838, 
Deutfdlanı. geworben. Es fehlen bem Großherzogtum eben fo die Dr, 


er De 6 Einhiote DEa le Ber Foohtfnife wie Die 
roline werden, wie man vernünmt, am 2öften d. die hiefige heit und 2200 : ’ 
t zur richtigen Würdigung feiner Lage und Stellung 
Nefibenz verlaffen, yich nach Würzburg begeben und dor zu gelangen. Dadurch find alle Berhältniffe loger und une 
einige Tage verweilen, ſodaun nach A — —* sur Kös fiher gemacht, Miptrauen und Haß an der Tagesordnung. 
nigl. Familie reifen. Nach einem Berk = * — Mit dem Wohlſtande des eingebornen Adels finfen vollende 
ochen in Afchaffenburg werden Ihre Majeftät der ee legten Refte ber eigenen Literatur. Die ganze Provinz 
weten Großherzogin Stephanie * Baden in * — hat nur Eine Polniſche Zeitung und ein Polnifches Wochens 
einen Beſuch abftatten und gegen die Mitte Juli die Som blatt, unter dem Namen Przyjaciel ludu deſſen Redak⸗ 
denz Tegernſee beziehen. — art, unter dem Namen Przyjaciel ludu, 
merreſi teur ber Geiſtliche Ciechajewski in Lilfa if. Alle Polnifchen 
Bamberg, 2. Mai. Geftern Mittag 12 Uhr fand Bücher müffen vorher in Berlin die Cenſur pafjiren. In 
ber feierliche Taufalt der neugebornen Prinzeffin Tochter Felge davon wird mur fehr Weniges gedruckt; deito öfter 
Sr. Durdylaucht des Prinzen Eduard von Sadyfens Als Jaffen die jungen Polnischen Schriftiteller und Dichter ihre 
tenburg ftatt. Dieſelbe erhielt darin bie Namen Antoinette, Produkte abfchreiben; vertraute Freunde theilen die neuen 
Eharlotta, Maria, Iofephine, Carolina, Frida. ‚Außer Lieder einander mit, bie in biefer Art langjam von Hand 
Ihrer K. Hoh. der noch hier verweilenden Prinzeffin Paul zu Hand fid verbreiten. Es ift fein nationales Leben mehr, 
von Mürtemberg wohnten auch Se. Ercell. der hochwur · Zuch fein beitinmtes Streben, fein feſtes Ziel, dag die Pos 
digſte Herr Erzbifchof Freiherr ». Frauenberg, die beiben fener vereinigte: es it nur ein Gefühl, das Gefühl tiefer 
Präfidenten des Appeationggerichte für Oberfranken, der Wehmuth, unheilbaren Schmerzes über die hinfcheidende 
Domprobit Freiherr v. Lerchenfeld, die Stabsoffiziere der Nationalität — ein Gefühl, für das es feinen Balfam, feine 
Garnifon und mehre andere Herren dem Afte bei, der durch Linderung gibt, das aber in Momenten wie ein Blit durch 
den Bifar der hiefigen proteftantifchen Gemeinde, Herrn bie Nacht in diefer Provinz aufzuckt. Je mehr die Aeuße⸗ 
Stettner vollzogen wurde. (Erf. Mir.) rung besfelben nadı außen hin verhindert wird deſto le⸗ 
Berlin, 26. April. (Allg. tg.) Kaum war Hr. bendiger, intenfiver geftaltet c8 fih im Gemüthe. Polnis 
dv. Flottwell nach dem Großherzogthum Pofen zurüdgefehrt, ſche Nationallieder werden nur am ſtillen häuslichen Herde 
Faum die Proffamation des Könige an bie Poſener erſchie⸗ von Einzelnen und verſtohlen gefungen; aber in Pofen’s 
nen, als audy bereits die beruhigendſten Berichte aus diefer ſchen Gonditoreien und Caffechäufern fingen laut Deutfche 
Provinz in Umlauf famen, und alle Aufregung in derfelben Harfenmädchen : „Zuben Senfen, zuden Waffen m ſ. w.“ 
verſchwunden ſchien. Ob bie Freude nicht etwas voreilig Die Königliche Proflamation wird ohne Zweifel zur Berus 
ſey, werden die mächften Berithte aus dem Örofherzogthum higung ber Gemüther das Ihrige beitragen. Cie wendet 
Ichren, welche übrigens, nebenbei bemerkt, feit einiger Zeit fich an alle diejenigen Poſener, welche befürchten fönnten, 
auffallend fpärlid, eingehen und oft vermißt werben. Daß die Regierung gehe mit dem Gedanken um, fie proteitantifch 
bad Wiedererfcheinen des Hrn. Oberpräffdenten in der Pros zumachen, und fie verfpricht ihnen, ihre Religion und Kirs 
vinz Pofen die plögliche Ummwanblung bewirkt habe, ift fehr chen wie bisher zu befchügen. Ich weiß aber nicht, ob es 
inwahrfcheinfic. Die Abneigung der Polen gegen das überhaupt fo furzfichtige und verbiendete Pofener gebe, wels 
Verdeutſchen ging, wie das gewöhnlich zu gefchehen pflegt, che der Regierung zutrauen fönnten, fiewollte fie proteftans 
vom Prinzip auf die erjonen über, und fo ift auch Hr. v.  tifiren. ebenfalls find deren nur Wenige, und Diefe We⸗ 
Flottwell ‚wenig beliebt. Die Poſener konnen die Aeuße⸗ ige find auch wahrſcheinlich nur ſolche welchen die Pros 
Tungen mancher Militaird zur Zeit des legten Polniſchen klaͤmation nie zu Gefichte kommen wird, obgleich man, als 
Kriegs nicht dergeffen: „Bir find hier in Feindes Land!” bern genug, in ben Zeitungen ſchon berichtet hat, daß viele 
Befanntlic wurden die Güter der Pofener, welche am Pol, Poſen ſche Bauern fich gern zum Proteftantisinus zwingen 
n Aufftande Theil nahmen, konfiscirt, und ben Heim» ließen. Erſcheint aber die Proflamation Cin diefer Bezier 
ven, nur gegen Bezahlung großer, bei dem eringen hung) ihrem Inhalte nach auch ir ‚jo wird doch der 
he des Grundbefiges kaum erfhwingbarer Summen unverkennbar aus ihr heroorleuchteude Geijt der Regierung 
„Begeben. Die meiften berfelben kamen für fehr mies fein Gutes haben und wirken. — 
iſe in die Hände von Nichtpolen, was man, feibft Berlin, 27. April. Allg. Ztg.) Wie fich der Wind 
sum Nachtheile bes Schatzes begünftigt haben fol. Mans breht, fo ändern fich jet auch die Nachrichten aus Pofen, 
de Perfonen find badurd, in kurger Zeit begütert und reich Die legten Berichte lameten befanntlic, daß der Erzbiichef 
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feinen Irrthum erfannt und die Hand zur Verföhnung ges 
boten habe. Und fo war es auch; aber faummar ber Ent 
ſchluß ausgeſprochen, als er bei dem allen Einflüffen fo leicht 
ugänglichen Manne ſchon wieder wankend gemacht wur; 
—** iſt er förmlich zurückgenommen worden. Dieſesmal 
ſoll es die Schweſter bes Erzbiſchofs geweſen ſeyn, die ihm 
"das Rühmliche des Beharrens in ber Dppoſition von neuem 
zum Bewußtſeyn gebracht habe, dod it man, wie aus Pos 
fen gefchrieben wird, keineswegs fchon ficher, daß nicht der 
nächte Tag wieder einen andern Entfchluß bringe. Einfts 
weilen wird nun aber die frühere Anordnung, daß der Erz 
bifchof von feiner Gerichtöbehörde, den Landesgefegen ges 
mäß, in Griminalunterfuchung genommen werde, zur Aus⸗ 
führung gebracht und allem Anſcheine nadı it man feſt ents 
ſchloſſen das Gefeg in feiner ganzen Strenge walten zu 
laffen. — Die Vorgänge im Luremburgifchen werden hier 
nicht mit gleichgültigen Augen betrachtet. Der Berfuch, der 
dort gemacht wird, denjenigen Theil _beffelben, der dem 
Dentichen Bunde verbleiben joll, von neuem zu revolutio⸗ 
niren, und fo die Auftritte des Jahres 1830 zu wiederholen, 
iſt ganz geeignet, einerfeits die fünf Mächte, welche ben 

- raktat vom 15. November 1831 unterzeichnet, auf bie 
Nothwendigkeit feiner Aufrechterhaltun binzumeifen, und 
andererfeits die volle Wachſamkeit und Thätigfeit der in der 
Bundesfeftung Luremburg ftehenden Befagung in Anfpruch 
zu nehmen. Son es fich eine Deutſche Bevölkerung — und 
eine folche ift e8, die den dem Großherzog verbleibenden 
Theil des Luremburgifchen bewohnt — abermals ruhig ges 
fallen laſſen, daß ausländische Agenten ihr eine fremde 
Nationalität aufdringen und bie Gränzen des Deutichen 
Bundesgebiets, allen Verträgen zum Trog, verlegen? Es 
mag immerhin ein guter Tauſch feyn, wenn Deutfcland 
für einige wallonifhe Diſtrikte Luremburgs die Deutichen 
Maas» Gegenden von Limburg als Entſchädigung erhält; 
wenn hier jedoch die Holländer dem Deutſchen Bunde fein 
Recht gewähren müffen, fo wird dort gewiß auch von den 
Belgiern daſſelbe gefordert werben dürfen, — Das feit dem 
Tode des Präfidenten Friefe erledigt gewefene wichtige Amt 
eines Staatsſekretairs (Sefretairs im Staatsrath) ift dem 
geheimen Oberjuftigrath Duesberg übertragen worden. Hr. 
Düesberg ift fatholifcher Confeſſion und hat, wie man vers 
nimmt, aud) an den Tegten Berathungen über die Kölniſch- 
Poſener Angelegenheiten vielfachen Antheil genommen, — 

DSefterreid. 

Nachrichten aus Gran Cin der vereinigten Dfner und 
Pefther Zeitung) vom 22. April melden, daß diefe Königs 
liche Freiftadt durch bie letzte Ueberſchwemmung einen 
Schlag erlitten hat, von dem fie fi) ange nicht erholen 
wird, Ben 853 Häufern, welche die Freiftadt Gran zählt, 
ftehen nur noch 150, aber auch diefe find mehr oder minder 
befchädigt und wegen ber erhaltenen Riſſe meiſtens unbe⸗ 
wohnbar; alle übrigen Häuſer find in Schutthaufen ver⸗ 
wandelt, fo zwar, daß mehrere ganze Gaſſen öde liegen 


und wie ausgeſtorben ſcheinen, da nur felten einzelne Mens. 


fchen traurig und verwirrt, gleich, Schatten unter Ruinen ums 
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herwandeln, ihr Elend hänberingend Hagen, ober aus bem 


Schutte ihre zertrüämmerten Handwerkszeuge und 
räthfchaften hervorgraben. Hierzu uch u * 


Gran ſehr nachtheilige Umſtand, daß ein großer Theil der 


Verunglückten meiſtens vom Weinbau lebt, der üb 
einen bedeutenden Erwerbejweig ber dortigen *5 
ausmacht. Der Weinbau iſt aber in den letztverfloſſenen 
drei Jahren ganz mißrathen, wodurch, beſonders unter 
ber arbeitenden Volksklaſſe, Noth und ſehr fühlbarer Gelds 
mangel eintrat. Nachdem aber jetzt das Waſſer auch 
bie Häufer-weggefpült, und darunter bie noch übrigen 
Halbfeligkeiten fammt Lebensinitteln und Slleidern der 
Unglücklichen begraben hat, it das Elend allgemein ges 
worden, und würde fidher auf das höchfte geftiegen ſeyn, 
wenn nicht — gleich im Anfang der ſchrecklichen Eataftrophe, 
als nämlich die Menfchen aus allen en der Stadt 
vom Waffer verdrängt, in dem mit Schnee bededten Reins 
gebirge ohne Obdach, ohne Nahrung, ja Viele fogar ohne 
die’ nöthige "Kleidung verzweifelnd herumirrten und durch | 
Hunger, Kälte und Näfie fait aufgerieben wurden — ber 
hier feit fünf Jahren als Königlicher Commiſſair fungirende 
Königliche Rath und erſte Vicegefpan, Hrz Emerich v. 
Heya, mit weiſer Umficht und jehr zwectmäßigen, dem 
Etadtmagiftrat zur Ausführung übertragenen Anordnungen, 
ſowohl für die Unterkunft der Obdachloſen, als auch für 
die Anfhaffung und Bertheilung von Lebensmitteln unter 
bie Dürftigen,. wahrhaft väterlid; geforgt, und dadurch 
dem Einreißen einer Hungerdnoth und allen daraus entſte⸗ 
henden Uebeln gefteuert hätte. Auchdie Marktfleden Na 
Maros und Szalfo, dann die Dörfer Rebegeny, Sıobb, 
Helemba und Köves (fämmtlich im Honther Gomitat) find 
durch, die Donan » Ueberſchwemmung ftart befchädigt, werben, 
denn die wüthenden Futhen haben 450 Häufer ſammt ben 
darin befindlich gewefenen Lebensmitteln weggefd,wemmt. 
Daß kein Menſchenleben umfam, iſt vorzüglid) der weifen 
Borficht und den trefflichen Anordnungen ded erften Bices 
ge und Königl. Nathed, Hrn. Alerander Terfjtyans 
yty von Nädas, zu verdanken, —  (Defterr. Beob.) 
Budiffin, 23. April. In Betreff des, in den Bus 
biffiner Nachrichten aus der Feipziger Allg. Zeitung aufges 
nommenen Artikels, die angebliche Aufpebung des Kloſters 
St. Mariaftern betreffend, ift die Redaktion ded erſtgedach⸗ 
ten Blattes in Gemäßheit hoher Verordnung vom 20ften 
d. M. angewiefen worden, im näcıiten Stüde derſelben 
befannt zu machen: „daß irgend ein Grund, ber zu dem, 
in jenem Artikel enthaltenen Gerüchte Anlaß gegeben haben 
fönnte, nicht bekannt fey und daſſelbe ſich wicht beftätige.”’ 
Trieft, 24. April. Nachrichten aus Athen vom Öfen 
äufolge haben bie Minifter von London, Paris und Peters⸗ 
urg die Ausgabe der dritten Serie bes Griechiſchen Darleis 
bens bewilligt und femit die jegigen Finanz: Berlegenheiten 
des Königreich Griechenland befeitigt, König Otto ift 
emſig befchäftigt, Erfparniffe in allen Zweigen ber Verwal⸗ 
tung einzuführen und hat die Gehalte der Beamten bebeus 
tend herabgefegt. Eine andere Frage beſchäftigt in neues 
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eit den Staaterath fehr. Es wurde über das Schup- 
- wi des Griechiſchen Miniſters bei der Pforte, welches er 
über die Hellenen in den Staaten des Sultans ausübt, eine 
Miruttien deſchloſſen, nach welcher feine Jurisdiction ges 
an geregelt iſt. Dieſes Schutzrecht intereffirt den Grie⸗ 
chiſchen Handelsſtand ſehr und iſt eine Lebensfrage für den 
beiderſeitigen Verkehr. — An ber je Alarnaniens 
hatte der Paſcha von Lariſſa mit dem Griechiſchen Oberſt 
Vaſſo eine gemeinſchaftliche Operation gegen die Kleftas 
ausgeführt und den Räuber-Unruhen ein Ziel geſteckt. — 
Nachrichten aus Alerandria vom 5. April zufolge hatte der 


Vicefönig abermals Berichte aus Aleppo erhalten, nad) 


welchen ſich der Sieg Soliman Paſcha's über die Drufen 
beftätigen fol, Im Palaft des Bicefönigs hatten Diefe Nach⸗ 
richten große Freunde erregt. — Die Ehronique Scandas 
leuſe befchäftigt ſich alldort mehrere Tage mit der Arretis 
rung eines voruchmen fiebenden Paare, welches ber Polis 
zei minüter Jali Effendi zum Tode verurtheilt. Gin junger 
Grieche wurde bei der Gemahlin eines vornehmen Türken 
ertappt und beide follten nach den Gefegen fterben. Allein 
auf Verwenden der beiden Gonfulu wurde dem Bicefönig 
ein Gnadengefnd nach Cairo geſchickt. — Die Einfuhr 
fremder Getraide in Egypten ift bid Ende April erlaubt 
worden. — Der Verkauf der Baumwolle ging langfam von 
Statten. — 

Franfreid. 
_ typen, 26. April. Allg. 31) Am verwichenen 
E cımtage haben wir der feierlichen Einweihung ded Gene, 
ralvilars Mioland zum Biſchof von Amiens beigewehnt, 
einer Handhung, der man bei den Kölner Mißhelligfeiten 
eine doppelt große Bedeutung zu geben ſuchte. Der ge 
wählte Biſchof ift ein geborner Lyoner, feit Fangen Jahren 
einer der thätigfien Arbeiter für die Ausbreitung des Katho⸗ 
licismus. Seine Bemühungen um die Mifften de la pro- 
pagation de Ia foi und deren Annalen, fein Einfluß auf 
das hiefige geütliche Seminar und auf die Schulen und Er: 
ziehungsanftalten, die er mit ſcharfem Auge beauffichtigte, 
find ſtadtbekannt. Allgemein hält man ihn für ein Mitglied 
der Geſellſchaft Jeſu, und will damit auch den Zufammen; 
fluß von ſechs Bischöfen und einer Menge freinder Gleriter 
und Laien, namentlich aus Freiburg, die feiner Einweis 
hung beiwohnten, in Verbindung fegen. Einige wollen 
rogar willen, daß die wichtige Page von Amiens, zwifchen 
Paris, Havre (ald Amerikmifcder Port), Londen und 
Brüffel eine große Thätigfeit, wie fie vor dem Monfeig- 
nenr Jean Marie Mioland befannt gewerden, nothwens 
dig erfordere, Man habe im nordweitlichen Frantreidy eis 
nes ftarfen Edxfeilers bedurft. — Auch in dem Proteſtan⸗ 
tigmus zeigt ſich eine neue, man meint von der Negierung 
umerſtützte, Regung. Die Proteftanten (wenigſtens 10,000 
an der Zahl) befigen eine Kirche, nach einem Vertrage mit 
dent Garbinal Feich, ohne Gloden. Ron den drei Geifte 
lichen müßte Hr, Dionod wegen metheditifcrer Grumdiäge 
vor ficben Jahren austreten. Mit Engliſcher Unterftügung 
eröffnete er eine Capelle oder einen Berfaal, der, obgleid) 


vergrößert, nicht mehr ausreicht, Der Pfarrer Garbes, 
‚geborner Hannoveraner, der bei Monods Abgang als Pros 
Pefler der Theologie zu Montauban, an beifen Stelle ge⸗ 
treten, fordert jest zu Beiträgen für Erbauung einer neuen 
proteftantifcdhen oder der erften „‚evangelifchen‘‘ Kirche auf. 
Dem Anſchlage gemäß braucht es Dazu wenigftend 70,000 Fr. 
Wenn die eingehenden Beiträge der Aufforderung eben fo 
entfrechen,, wie es für den Bau einer neuen katholifchen 
Kirche fürzlich gefcheben iſt, fo find dergleichen. Ereigniffe 
in Lyon, dem Sitze der alten Mutterkirche Galliens, nicht 
fo ifofirt als fie fcheinen, und möchten felbft mehrfeitige po⸗ 
litiſche Beziehungen haben. Für bie hiefigen Deutſchen bes 
figen wir jegt einen Fatholifchen deutſchen Pfarrer und zwei 
protejtantifche, die alle deutſch predigen. — 
Großfbrittanien. 

London, 24. April. Der Umſtand, daß fich auf dem 
prachtvoll eingerichteten Haſtings auch mehrere Fortepianos, 
Harfen u. ſ. w. befinden, hat ein Bonmot veranlaßt. es 
manden, der ſich verwunderte, wozu wohl all dieſer muſi⸗ 
Falifche Apparat mitgenommen werde, bemerkte der Geiſt⸗ 
lie Sidney Smith: „Dieſe Inftrumente find durchaus 
norhwendig, da Lord Durham den Eanadiern Ouvertus 
ren machen ſoll.“ 





Goyce's Patent- Dfen.). Der genannte Dfen 
ift bereitd viel befprochen worden, auch allerdings eine Er⸗ 
findung, welche von der größten Wichtigkeit zu werben ber» 
fpricht und verdient deshalb wohl, daß wir ihn hier erwähr 
nen. Diefer Ofen ift ven Bronce und faun fo Hein gebaut 
werden, daß bie Herren ihn in der Taſche und die Damen 
in einem Muffe tragen können. Auch fanı man ihn von 
der Dede eines Zimmers herunter hängen laffen, oder auf 
einen Tifch ſtellen. Er hat eine Eylinderform, worin ſich 
ein zweiter Cylinder befindet, weldyer das zubereitete Brems 
material enthält. Die Hige wird durch einen Luftzug her 
vorgebracht, der zwifchen den beiden Sylindern durchſireicht 
und durch die Deffuungen unten an dem Dfen bineinziebt. 
Ein folder Ofen, deffen äußerer Cylinder 9 und defien ins 
nerer 7 Zoll weit ift, gibt vierundzwanzig Stunden lang 
eine Temperatur von 60° Fahr, (I2R.), welche die ans 
genehmfte üt.. Die Wärme fann übrigens nach Belieben 
durdy einen Regulater beitimmt werden, fo daß diefelbe 
Quantität Brennmaterial vieleicht AB Stunden ausreicht. 
Diefed Brennmaterial ift befonders zubereitete Holzkohle und ' 
koftet für einen Tag wicht mehr als etwa 4 Groſchen. Lord 
Drougbam, der diefen wirklichen Sparofen fp allgemein 
als möglidy zu verbreiten fucht, hat nicht blos einen auf ſei⸗ 
nem Tiſche, um das Zimmer gleichmäßig zu wärmen, fon« 
bern auch einen’in feinem Wagen. — Ein anderer Borzug 
diejes neuen Ofens ift die durch ihm bewirkte Reinlichkeit, 
indem er durchaus meber Rauch noch Aſche macht, und ed 
ift alſo fehr zu wänjchen, daß diefe Erfindung ſobald als 
möglich andı nach Deuiſchiand vernflanzt werde. (Ein fol 
cher Ofen it in Londen in „Jeruſalem Coffee Houſe“ aus: 
geitellt.) 


u 
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Geſtrafter Muthwill e.) Im der Nähe von Wies⸗ 


loch ereignete ſich vor einigen Wochen ein tragiſcher Vorfall. 


Drei Burſche aus Mingolsheim gingen mit einander von da 
nach Kißlau und ſprachen bafelbft der Weinflaſche tüchtig 
zu. Berauſcht traten fie den Heimweg an. Einer derſel⸗ 

n war jo ſtark betrunken, daß er nicht mehr gehen konnte; 
aus dieſem Grunde bereiteten die beiden andern von einigen 
an der Landſtraße ſtehenden Baumſtützen eine Bahre, le 
ten den Betrunkenen darauf, deckten ein Tuch auf ihn, nah⸗ 
men ihn auf die Schultern und gingen, einen Leichenges 
fang anftimmend und hochvergnugt über ihren fpaßhaften 
Einfall, heimwärts. Zu Mingolsheim angefommen, tru⸗ 
gen fie ihre Bürde dem nächſten Wirthshauſe zu und fags 
ten, diefelbe abitellend, zum Wirthe: „Hier haben wir eis 
nen Todten, deſſen letzter Wille der war, in einem Wirths⸗ 
haufe begraben zu werben.’ Dann wollten fie bem Spaße 
bie Kroue auflegen, fie zogen das Tuch hinweg, um dem 
Wirthe den bedeckten Gegenſtand, fo wie deffen Zuftaud zu 
zeigen; aber wer befchreibt das. Entfegen der Burfchen und 
der Umftehenden, als fie fahen, daß aus dem Spaß Ernft 
geworden, daß ber Camerad nicht mehr lebendig, fondern, 
no. Folge der Art, wie fie ihn getragen ober zugebedt, 
todt jey, — 

QAufridtiged Befenntnif.) Dr. Fuchslahm, 
einer der geſchwätzigſten Aerzte feiner Zeit, wurde nach dem 
Stand feiner Kranken gefragt. Sogleich gab er zur Ants 
wort: Seit gejtern fieben tobt, zwei im Sterben, einer 
ohne Hofuung, und einer zu retten, wenn er meine. Kur 
aushält. 

DT nn mn ————— 
Anzeigen 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
Hei G. 4. Grauin Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Die zweite verbefferte Auflage 
Der Kunft reih zu werden. 
Enthaltend die Wege zum Reichwerden, mit eis 
ner Anweifung bazu von Benjamin Franflim. 
— Ferner 24 Regeln für Bürger und Lands 
leute, und 44 Regeln hi junge Kaufleute, 
zur Beförderung des Wohlſtandes. — Dazu: 
noch eine - Spefulationd » und Geldlehre, eine 
Münztabelle und ein Schema zur Anlegung eined E as 
pitalbuches. Herausgegeben vom Dr. Berg. 
. reis 40 fr. 

Diefe flır Jedermann brauchbare Schrift verdient bie größte 
Verbreitung, und foempfehlen wir ſolche zur Anfchaffung, als 
treffliche Anmweifung, auf rechtlichen Wegen reich zu werben. 


(Dant.) Für die, leider am 30. April d. Is. flattges 
fundene Beerdigung meines mir unvergeflihen Gatten, des 
Königl, Landwehr⸗ Majors, Heinrich Freiheren von Po de= 
wils, eben fochrenvolle als zahlreiche Begleitung des Königl. 
Landwehr Corps zu Muͤnchberg und Helmbrechts, fatte ich . 


- Im Berlage bes Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


t 


= — —— Herzen meinen 
ent! und.winfhe, daß Gott aͤhnli rwarteit 
Schläge des. Schicfals fie alle — — — 
Schloß Weißdorf, am 2, Mai 1838. 
Die Wittwe Freifrau von Podemils 
geb. von Römer, i 


— — — J i⸗ 
Wegen — — 


tiefgefühlten Dänt hler 


— — — 
wird das dem Mei . 
meifter Michael Conrab Külnset zu Rebau — * 
ganz maſſiv gebaute, mit Schiefer bedachte, an ber Höfer 
Afcher Straße belegene Wohnhaus, D.- Nr. 182 ‚ nebft Hofe 
recht, bann dem darauf rubenden, in 3 Klaftern Nürnberger 
Maas beftehenden Waldrecht, enblih 333 FIR. Feld am 
Bänsberg, dann 120 [JR. Wiefen im Untik, verfauft, 

Diefe Objekte find freieigen und haftet auf dem Mohn 
hauſe bas Recht, Bier zu brauen und Brandiwrin brennen zu 
dürfen. — 

Kaufstiebhaber koͤnnen fi an die Klınzelifche Ehefrau 
zu Rehau wenden, und werben bis zum 15. Mai dieſes Jah⸗ 
res Angebote angenommen. 


CSheater-Nadhridt. 

Künftigen Senntag den 6. Mai wird im hiefigen &. 

DO pernhaufe zu meinem Vortheil aufgeführt: 
Der Fadelträger von Eremona, 
Schauſpiel in 4 Alten von Dippe. . 

Indem ich mich dem Wohlmwollen des hochgeſchaͤtzten Publi= 
kums beflens empfehle, lade ich zur gefälligen regen Theil⸗ 
nahme hiermit ganz ergebenft ein 

U. Wolff. 


— gür die bedrängte Bamilie ift eingegangen: v. £. ı Preuß. 


Ihe. — 55 fr. — 128. — 2a — 36 Fr. 
Gremben-Anzgeige 
Mai 


3. Mai. 
nker: HH. Kflte. Reinhold v. Nürnberg, Huhmann v. koben⸗ 
Proͤtſch, Stud. marh.; Müller, Stud. jur.; Müller, Stud, 
med, dv. Hof, Wunder, Stud. jur. v. Mündpberg. Schuſter, Stud, 
jur. v. Würzburg. Korinieweti, Profeffor v. Willne. — Sonne: 
DB. Kflte. Möhler d. Plauen, Bartels v.Potsbam, Heibenheimeru. 
Andreev, Frantfurt a. M., Brull v. Sulzbady, Berblinger v. Nürns 
berg. — Traube: HH. Müller, Hhlem, v. Bilded. Brunnpüber, 
Fabr. v. Eſchenbach. — W. Mann: HH. Hoffmann, Kaufm. v. 
Nürnberg. Bauer, Hblöm, v. Amberg. — S.Rof: HH. Shmitt, 
Kaufm, v. Nürnberg. Roth, Privatier v. Amberg. Jahreis, Haufs 
männinv. Mündiberg. — E. Hirfh: DH. Wich, Flößerv. Unter: 
robach. Bang, Müllermftr. v. Stabifeinach. Wig Flößer v. Gulms 
er yo Löwe: HH.Pendel, Pfarrerv. Kafentorf. Endres Revier: 
förfterv.Langenmweil. Munzert, Stud. med. v.Regniglofau, Schwidt, 
Stud. jur. v. Weisdorf. — Adler: Merkelu, Gerger, Dienftimägde 
v. Amberg. —R.R of: HH. Richheimer sen., med. u.jun., Dans 
belslte. v. Gemmingen. Hoffmann, Privatierv.Meldendorf. Kolbe, 
Kaufm. v. Plauen. — Krone: HP. Feinauer, Fabr. v. Dinckels⸗ 
bähl. Derrmann, Regotiant v. Berned. — R. O ds: Brütting, 
Hanbarbeiter; Pfeiffenberger, Hanbarbeiterin v. Dengeröborf, — 
Schlend: Bifhof, Bädermftr. v. Plech. Wagner, Handelsm. v. 
Selb. Loher, Tuchmacher v.Mitterteih. Panzer, Kabr. v. Auerbach. 
Schwerner, Handelsm. v.Rürnberg. Guhn, Mufitus v. Fuͤrth. — 
König: Dennerlein, Bauernfohn v. Plech. Dauer, Dienſtmagd v. 
NRohenſchlaub. — 


X 
ftein. 


P\ Rebasteur: Carl Burger, 


— — 


— — FE 


Bayreuther Zeitung 


‚Sonntag! 





Destialsen 


‚Afhaffenburg, 2. Mai. Geftrigem Abend 6 Uhr 
find Ihre Königlichen Majeftäten glücklich in hieſlger Stadt 
eingetroffen. DerBürgermeifter, der Magiftrat der Stadt, 
und die Bevollmächtigten der hiefigen Gemeinde waren Ihr 
ren Majefläten bis Heffenthal entgegengefahren, um Als 
lerhöchftdiefelben ehrfurchtvollit zu empfangen; eine Schaar 
junger Bürger, mit Scherpen in Nationalfarbe umgürtet, 
war entgegengeritten, um Ihre Majeſtäten einzuholen, und 
den Königlichen Wagen zugeleiten. Bor dem Sanderthore, 
woTribänen aufgerichtet waren, wurden Höchſtdieſelben durch 
feierliche Anreden, Gefänge der dort aufgeitellten Schuljus 
gend ıc. begrüßt. Darauf fuhr der Königl. Wagen, ums 
wogt vom jubelnden Bolfe, zum Könige: Schleße, wo Ihre 
Majeftäten von den beiden Direktoren des Königl. Appel 
fationsgerichtes, Dr. von Seiling und Kämmerer Frhra, 
von Tautphoeus, von dem Stadtfommiffair Raifer, dem 
Stadbffommandanten Oberſten Schmittd, (dem voranges 
eilten) Bürgermeifter von Herrlein, u. f. wm: empfangen 
mwurben. aum im Schloße abgetreten, geruhten Ihre 
Majeftäten auf dem Balkone fich Ihrer treuen Einwohner⸗ 
haft zu zeigen, begrüßt von dem lauteften Jubelrufe ders 

Iben. — (Hrf. Mrkr.) 


Schreiben aus Trieft, vom 28. April. Da bie Aerzte 
der Familie des Hrn. v. Nudhart die augenfcheinliche 
Gefahr, in welcher der Kranke ſchwebt, nicht mehr vers 
fchmweigen fonnten, fo hat derſelbe geſtern gebeichtet, und 
heute Morgens mit feiner Einwilligung die Zröftungen ber 
Religion empfangen, Geſtern Abende hat ſich eine leichte 
Befferung eingeftellt, die aber leider nicht von Dauer war, 
benn die Aerzte erflären, baß fich eine neue Entzündung 
ber Runge gezeigt habe, gegen die man bei der’ äußeriten 

Schwäche des Kranken wenig mehr thum fünne, und ges 
ben daher fait alle Hoffnung auf, das Leben des theuern 
Kranken zu erhalten. Leider liegen auch zwei Kinder an 
den Mafern franf, und eine Schweiter der Frau von 


Rudhart leidet an bemfelben Uebel, fp daß die Familie 


nicht einmal vor 6 bis 7 Wochen von hier abreifen könnte, 
wenn felbe den Bater und Erhalter, wie es leider nur zu 
wahrſcheinlich it, verlieren ſollte. — (K. v. uf. D) 
Coblenz, 3. Mai. Die Rheins und Mofelgeitung 
fagt in der Erwiederung auf einen Artifel ded Journal de 
Id Belgique Folgendes : „Auf der legten Berfammlüng ber 


Limburgifchen Provingialftände haben die Abgeordneten eins 


müthig und feierlich gegen die Zerftücelung ber Provinz fic) 
verwahrt, und ihr Schritt hat im ganzen Rande den lautes 
ten Anftang gefunden. Männer hört man dort, die erfläs 
sen, fie wollen lieber Haus und Hof in Flammen aufgehen 
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6. Mai 1838. 








laſſen, ald den Holfändern eine Wohnung einräumen, fies 
ber auswandern, ald den Naden wieder unter die Obmacht 
bed Fremden beugen, und biefer Haß, diefer Abſcheu vor 
einer Wiebervereinigung mit Holland hat ſich felbit des weib⸗ 
lichen Geſchlechts und der Jugend bemächtigt. Wie im: 
Deutichland während der Jahre13, 14 und 15, fo hört 
bort den Knaben von ber fremden Herrſchaft, von des Bas 
terlandes und der Freiheit Bertheidigung reden.) Sollte 
ber Ausfpruch der Großmächte bie Losreißung der flreitigen 
Provinzen beſchließen, vielleicht, daßalsdann bie Hoffnung 
Derjenigen getäufcht wirb, die auf eine allgemeine Schilds 
erhebung, auf die Hülfe ihrer Belgifchen Brüder und Frank⸗ 
reich's rechnen; vielleicht, daß Holland ruhigen Befig ers 
reift, fein kluges Benehmen die aufgeregten Gemüther bes 
chwichtigt, und Beſonnenheit über die Leidenschaften den 
Sieg davon trägt. Wir zweifeln aber, daß es ihm gelins 
gen wird; ed nimmt taufenb und aber taufend erbitterte 
einde in feinen Schooß auf; es fegt den Fuß auf ‚den 
dyweif einer Schlange, die vermwunden wird. — 
Franffurt, 2. Mai, Schon geftern war das Ges 
rücht verbreitet, daß die Preußischen Truppen eine Bewe⸗ 
gung nach der Belgifchen Gränze hin machten. Es war 
diefed Gerücht nicht wohl glaublih, da man immer nod) 
bie Hoffnung nährt, daß Belgien es zu firengen Wafregeln 
von Seiten Preußens nicht fommen laffen werde. Heute 
wurde man deum auch über diefed Gerücht in nähere Kennts 
niß gefegt: die Luremburger Bandedbefagung zog aus, 
um Belgifhen revolutionairen Unfug in dem Nayon der 
Bundesfeitung zu fteuern. Schon neulich meldete id; aber, 
baß von hier Gavallerierelais nach dem Rhein gelegt wors 
ben ſey, um ſchnelle Mittheilungen aus Luxemburg zu ers 
halten. Es muß aber das Deurfche Nationafgefühl erhes 
ben, wenn bie Deutfche Nation fieht, Daß die Bundesvers 
fammlung ihr Hausrecht zu gebrauchen weiß und dabei nichts 
nach dem Gallifchen Hahn und den in brauchbaren Zuſtand 
zu ftellenden fechzig Stück Geihüg fragt, Wir bezweifeln 
aber fehr, daß es Frankreich oder England einfallen werde, 
fid) dagegen zu opponiren, weil der Deutfche Bund nicht 
duldet, daß man innerhalb bes ftrategifhen Rayons der 
Bundesfeftung Luxemburg revolutionaire Umtriebe übt, und 


—— 





*) Auf feiner lezten Rundreiſe sum Befuche ber Kirchen 
und Schulen hatte der Biſchof von Lüttih in einem 
Dorfe an ber Maas die Frage an einen Knaben gerichtet: 
Gegen welche Feinde müffen wir immer gertiftet fern? 
und erwartete bem Catechismus gemäß die Antwort: Ge= 
gen das Fleifch, die Welt und den Satan. Der Knabe 
ſedoch erwieberte ganz treuberzig: Gegen bie Holländer. 
(Note ber Rhein» und Mofel= Zeitung.) 
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wenn dennoch von Paris und London Proteftationen eins 
laufen follten, fo wird man fie am Bundestag Ääbzumeifen 
wiffen, denn um eine Deutfche Angelegenheit hat fich Feine 
fremde Madıt zu befümmern. Im übrigen fängt aber bie 
Holl.s Belgifche Angelegenheit an, ſich cheinbar mehr zu 
verwirren, als zu entwirren und blos durch die jetzt von 
Belgien ausgehende Oppofition gegen die Annahme der 24 
. Artikel, Es ift aber wahrhaft lächerlich, daß Belgien jegt 
einen Traktat verwerfen will, den ed fchon vor ſechs Jah—⸗ 
ren angenommen. Die Fafeleien der Belgifcdyen Blätter 
eben überhaupt ind Weite. So glauben fie jetzt, König 
tilhelm werde ſich für Limburg burd; Geld entjchädigen 
laſſen. Da aber überdieß die Belgier auch Luxemburg bes 
halten wollen, fo entfteht doch billig die Frage, durch wel 
ches Territorium König Wilhelm den Deutfchen Bund ents 
ſchädigen fol? Wenn wir übrigens gut unterridytet find, 
fo ift der ernite Wille der Mächte ber Londoner Gonferenz, 
die Hol.» Belg. Frage fo raſch ald möglich zu Ende zu 
bringen. Gefchieht es nicht, fo könnte allerdings — wenn 
diefes heutigen Tages noch möglid wäre — die Nieders 
ländifche Differenz noch eine Störung des Europäifchen 
Friedens herbeiführen. Auffallend mußte es aber erfcyeis 
nen, daß eins der hiefigen Banfierhäufer ſchon feit mehs 
ren Tagen anfehnliche Partien Holländifcher Integrale vers 
äußern läßt, jett iſt freilidy dag Räthſel diefer Danipulas 
. tion gelößt. Die Holländifchen Fonds find übrigens aud) 
an der Amfterbamer Börfe jeit einiger Zeit niedergebrüdt, 
(Arkr. Mrir.) 
Elberfeld, 1. Mai. Unſere Zeitung berichtet Fols 
gended: „Die Holläudiſch⸗ Belgifche Angelegenheit it noch 
lange nicht zu Ende und ber Deutjche Bund wird energifche 
Maßregeln treffen. Holland hat endlid, nadı 7 Jahren 
die 24 Artifel angenommen, Belgien will fie jegt nicht mehr 
annehmen, und die geheimen in Belgien ftattfindenden Ums 
triebe, die immer beutlicher hervortreten, können ber Sache 
des jungen Königreich gar nicht nügen, welches von jener 
Macht zuerft anerfannt worden, gegen die jet fo viel Vers 
derblicyes innerhalb Belgiens geschmiedet wird. Am 2Sften 
erſchien ein Limburgifcher Deputirter, Mes, in der Kam⸗ 
mer ber Repräfentanten, und berichtete, daß in Straßen, 
eine Stunde von Furemburg, einem im abgetretenen Ges 
biete befindlichen Dorfe, bei der Einfegung des neuen Bürs 
germeifters vor deſſen Thüre ein Freiheitsbaum errichtet 
worben, auf mweldyem die Belgifche Fahne wehte, um jo 
gegen eine Abtretung des Limburgifchen an Holland zu pros 
tejtiren. Nachmittags feyen aber Soldaten von der furems 
burger Garnifon gefommen, man habe die Wegnahme des 
Baumes verlangt und auf Weigerung denfelben umgehauen. 
Es ſeyen 1200 Mann gemwefen, denen man Patronen auds 
getheilt habe. Nun wolle man bie dreifarbige Fahne auf 
die Thurmfpige fteden. Die Ruth des Herrn Meg war 
gewaltig, er mit den andern Deputirten von Limburg und 
Luxemburg (de Reneffe, Jadot, Schyren, Pollenus, d’Hoff 
ſchmidt, Simons, de Puydt und de Langhe) wollen eine 
Adreffe an den König, er möge die Integrität des Belgis 


fchen Gebiets erhalten und nichts von dem beiden Provi 
abtreten. (In Efelbrud, Merſch, Diefirch und ee 
weht auch wieder die Belgiſche Tricolore.) Audy forderte 
* Metz eine unermeßliche Entſchädigung der unermeßli⸗ 
en Beleidigung, und gebrauchte viele e renrührige Aus⸗ 
brüde. Der Minifter de Thenr erflärte, bie jegt wife er 
nur, daß ber Straßer Freiheitdbaum von 11 big 1200M., 
turemburger Garnifon weggenommen fey, er erwarte offt⸗ 
zielle Berichte und behalte ſich weitere Erflärungen vor, bis 
dahin müffe die Regierung ſich ruhig verhalten. Hr, v, Hof 
ſchmidt eiferte gleich Hrn. Mes gegen jene MWegnahme und 
überhaupt gegen eine Gebietsabtretung, Gendebien und Pols 
lenus fpradyen in gleichem Sinne. Der Minifter de Theur 
bemerfte dagegen, der König von Holland habe erklärt, 
die 24 Artikel annehmen zu wollen, Lord Palmerfton habe 
den Empfang einer Rote foldyen Inhalts befcheinigt, Uns 
terhandlungen feyen bis jegtnod gar nidytangefnüpft. Auf 
den Vorſchlag des Hrn. van Brudere wurde eine Commiſ⸗ 
fion zur Berathung der Adreffe- niedergefegt, wofür alle 
Minifter ftimmten: fie befteht aus den Herren Delangbe, 
Demanet, de Renefje und Dechamps, lauter Ultras vol 
heftiger Gefinnungen gegen Holland und Deutfche Bundes» 
mächte. Am 30ſten wird die Beſprechung fortgefegt. Abends 
nach der Sigung erichien Graf Lehon beim Könige: amans 
dern Morgen enthielt das Organ des Minifters de Theur, 
ber Independant, einen Fleinen Artifel, worin bie Adreife 
gebilligt, der Patriotismus der Luremburger gerühmt und 
das Verfahren der Luremburger Garnifon, fogar mit Aus 
züglichfeiten auf die Kölner Angelegenheit, verhöhnt wird. 
Diefed Blatt geſteht felbit, Straßen liege innerhalb des 
ſtrategiſchen Rayons der Feitung Luremburg: diefe Feftung 
it Bundesfeſtung, und innerhalb des Rayons einer 
ſolchen kann die dreifarbige Fahne nicht wehen — ſchon 
am 29. Juli 1832 fchrieb das Minifterium an den General 
Tabor von dieſen communes tedees par le traite des 15. 
Kovember. Der Deurfche Bund wird fein Recht behaupten 
— Belgiſche Fahnen ſollen nicht auf Deutſchem Bundesge⸗ 
biete flattern. Daraus entſteht indeß nichts mehr als diplo⸗ 
matiſche Verhandlung, aber was mehr iſt, ſobald die 24 
Artikel nicht angenommen werben, tritt König Wühelm 
nad) eigener Erklärung zurück, der Status quo bleibt. Nur 
die Einheit der Gonferenzmädhte dürfte einen Abſchluß her 
beiführen; Greigniffe wie das erwähnte, können dies aber 
nicht beſchleunigen. Und bei einem Abtreten des Limburgis 
ſchen müßten allerdings Sittarder und Baelfer Preffen vers 
ftummen, welchellnfrieden unter ruhigen Einwohnern frems 
ber Staaten verbreiten und über beren Thätigfeit mehr Auf 
fchlüffe vorliegen, ald gar manchem lieb ſeyn möchte. Eine 
bermetifche Sperre, wie fie Thierd der Schweiz anbot, 
dürfte gegen letztere Umtriebe fehr empfehlenswerth ſeyn. 


Niederlande 


Brüffel, 29. April. Ein Eourierift von London aus 
gefommen. Hr. be Theux hatte eine Gonferenz mit dem Rös 
nig, Man verfihert, Hr, Vanbeweyer meldete, daß der 


— 
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König von Holland nicht abgeneigt ſey, und Limburg und 
Luremmburg gegen pecuniäre Opfer von unferer Seite zu 
faffen. Aber die Militair » Frage der Feſtungen bleibt noch 
in Uebereinftimung mit Preußen und dem Denticdien Bunde 
zu ordnen. Dr. Lehon ſteht nad) einer Audienz des Königs 
und des Hrn. de Theur im Begriffe, nach Paris zurüds 
ufehren. — 

r Vom 30. April. Der ,‚Indbepenbant‘ meint und bringt 
darauf, daß die Metz'ſche Adreffe in Betreff Luremburgs 
und Limburgs (wenn auch hinfichtfich der Form einige Meis 
nungsverfdyiedenheit obwalten Fönne), von der Nepräjens 
tautenkammer einftimmig werde angenommen werden. — 
In demfelben Journale liedt man: Keine weiteren Details 
find geftern über den Straßener Vorfall nad, Brüffel ges 
langt. Wir wiſſen bloß, daß der General von Zabor zur 
Kenutniß der Regierung gebracht hat, daß er eine fehr leb⸗ 
bafte Reklamation an ben Commandanten der Feſtung ges 
richtet hatte. Am Datum des legten Berichtes dieſes Ger 
nerals hatte er noch feine Antwort auf feine Reklamation 
erhalten können. — Die zur Berichterftattung über die 
Mes ’fche) Adreffe von ber Repräfentantenfammer ernannte 
Commiſſion war geitern Morgen lange Zeit verfammelt. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wurde eins 
geladen, fidy in deren Mitte zu verfügen. Die Eonferenz 
verlängerte fidh. Nichts läßt jedoch annehmen, daß der 
Bericht bei Eröffnung der heutigen Sigung nicht erjtattet 
werden könne.“ — Der König präfldirte gejtern dem 
Miniterrath. — 

Lüttich, 29. April. Geſtern it das Kreuz auf dem 
Friedhofe von Tuff in Gemäßheit des Lütticher Rituale und 
Pontificale wieder hergeftellt worden. Nachmittags um 4 
Uhr erjchien in der Safriftei der Kirche der Schöffe Gillard 
mit einen Feldhüter; er legte im Namen ber Gemeindebes 
* hörbde Oppoſition gegen die Aufpflanzung ded Kreuzes ein. 
Der Pfarrer von Tilff verlangte dieſe Oppofition fchriftlich, 
und der Schöffe antwortete, daß er fie erit am folgenden 
Zage geben könne. Dies hatte vor etwa 20 Zeugen Statt, 
der Pfarrer ließ gleich ein Protokoll durch einen Notar abs 

faſſen. Das Kreuz ward feierlich aufgepflanzt. 
- In „Echo du Lurembourg“ liest man: Am 26iten d. iſt 
der Freiheitebaum mit einer Fahne, die doppelt jo groß it 
als die vorige, zu Straßen wieder aufgepflangt werben, 
und in diefem Augenblicke wurden Belgiidye Fahren auf den 
Kirchthurmen von Eich, Hollerich, Heſperange, Gemeins 
ben, bie ſehr nabe bei der Feſtung liegen, aufgepflangt. 
Dem Vernehmen nach haben verfchiedene Gemeinden Bitt— 
ſchriften gegen die Annahme des Vertrags der 24 Artikel 
an die Kammer gerichtet. 
TZiderteffien. 

Die Time senthalten zwei Schreiben aus Semez (auf 
ber Kaufaiäichen Küſte), das eine vom 1., das anderevom 
3. März: „In Ticherfeffen — heißt es in bem eritern — 
it der Winter, obwohl fehr ſtrenge, doch nur kurz; ein 
Wechſel des Windes bringt ſogleich einen Wechſel der Tems 


peratur hervor, und die Tſcherkeſſen beginnen bann fogleich 


wieder ihre Feid ⸗ und Gartenarbeiten. Doch ift ihre Mühe 
fehrwenig lIohnend; mit banger Beforgniß vertrauen fie der 
Erde den Saamen an, ba fie wiſſen, daß bie Ruffen kom⸗ 
men werben, die Ernte auf dem Halme zu verderben, und 
ücklich fhägen fie ſich, wenn fie vor deren Erſcheinen Das 

h gemähte Korn in die unzugänglichen Thäler des Gebirs 
ges gerettet haben. An den Weideplägen ſtehen Schild⸗ 
wachen, um bei der Annäherung des Feindes ſchnell ein 
Zeichen zu geben. Ihre Wohnungen fuchen fie mit ängftlis 
cher Sorgfalt zu verbergen, und ein fremder kann oft lange 
im Lande reifen, che er eine Spur von Einwohnern entbedt ; 
doc; zeigen die Afchenhaufen, die man hier und da wahrs 
nimmt, daß die Ruffen die Wohnungen der Tſcherkeſſen fin 
den fünnen. Mehr noch ald der Aderbau hat durch die 
Invaſion der Ruffen der Handel gelitten. Die Strenge, 
mit welcher die Ruffen die Blockade halten, verfchließt dem 
Türfifchen Handel jeden Zugang, Alles in der Abficht, daß 
der Ruffifche hier allein auffommenmöge. Aber die Tichers 
feffen haben alle Bortheife zurückgewieſen, welche ihnen der 
Handel mit Rußland darbot, weil fie darin nur ein ihnen 
verderblicyes Mittel fehen, und fie entbehren lieber die noth⸗ 
wenbdigften Lebensbedürfniffe, ald daß fle diefelben um beit 
Preis ihrer Unabhängigkeit verfaufen mögen. Solcher Ents 
—— und Uebel würde auf die Dauer auch das wacker⸗ 
ſte Volk überdruſſig werden; wenn man aber noch dazu rech⸗ 
net, daß täglich der Tod in ihren Reihen aufräumt, dann 
darf man ſich nicht wundern, wenn ſie endlich anfangen, den 
Muth zu verlieren, oder zu verzweifeln. — Das zweite 
Schreiben, aus Semez v. 3. März, berichtet, daß bie 
Nachricht von einem ig und enticheidenden Sieg eintraf, 
den die Ticherfeffen bei Shufhen erfochten haben. Da bie 
Ruffen plöglic mit 20 Kriegsfahrzeugen im Hafen erſchie⸗ 
nen, fo konnten fie ihre Landung bewerkſtelligen, ohne von 
Seiten der Ticherfeffen den en wet zu erfahs 
ren. Hierauf luden fie die Ticherfeffen zu einer Zufammens 
kunft ein, indem fie ihnen zugleich anzeigten, es fey ihre 
Abficht, zu Shufhen ein Fort zu errichten, und’ forderten 
fie deshalb auf, ſich gutwillig zu unterwerfen. Die Tichers 
feffen verſprachen Antwort in einigen Tagen; und unters 
deß wurden die Bewohner der nächiten Thaͤler durch die ges 
wöhnlichen Lärmzeichen zufammenberufen. In Wardau, 
Ouwyn und Khiſſa wurde nach altem Brauche der Koran 
ausgeſtellt, und jeder Krieger ſchwur feierlich, Herd und 
Familie erſt nach Berjagung des Feinded wiederfehen zu 
wollen. Die Streitkräfte der Tſcherkeſſen, welche ſich uns 
ter ihren Häuptlingen Ubifhs Hadjei, Berſek, Islam und 
Zeftars Bei vereinigt hatten, beliefen fid) auf 7000 Mann. 
Das Schladhtfeld, welches von amphitheatralifch aufiteigens 
ben und dichtbewalbeten Hügeln umgeben ift, warden Tſcher⸗ 
feffen fehr günftig, die ein mörberifches Feuer gegen die 
Ruffen richteten. Nachdem diefe vergebens gefucht hatten, 
jene ausihren Stellungen zu vertreiben, fahen fie fid von 
der Tſcherkeſſiſchen Reiterei angegriffen und wurden in bie 
Flucht gejagt. Hieranf rüdte die Neferve vor, um ben 
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Rückzug und bie Einfhiffung zu decken, aber die Tſcherkeſ⸗ 
fen, fortgeriffen von Siegstrunfenheit, verfolgten rafch ih⸗ 
‚ren Bortheil, und ehe man die Einfchiffung zu Stande ge 
bracht hatte, war das Meer wie dad Geftade mit Blut und 
Leichen angefüllt. Diefer Sieg wird dazu beitragen, das 
Volk von Nakukoitſch wieder zu ermuthigen. 


Bekanntmachung. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern. 

Da die Barbara Schläger, geborne Elarner zu 
Münchberg, gegen ihren Ehemann, den Maurermeifter $o« 
bann Schläger, eine Eheſcheidungs-Klage wegen bösli= 
her Bertaffung, fo andern Girtinden, bereits unterm 27. Au⸗ 
guft 1836 bei dem unterzeichneten Gerichtshofe angebracht hat, 
der Beklagte aber vor dem K. Landgerihte Münchberg, dem 
die Inſtruktion der Sache Übertragen wurde, ohngeachtet öfe 
terer Ladung nicht erfchienen, deffen gegenmärtiger Aufenthalt 
aber unbekannt ift; fo wird der beklagte Maurermeifter Jo⸗ 
dann Schläger aus Mündberg auf Antrag feiner genann» 
ten Ehefrau biemit Öffentlich vorgeladen,, binnen ſechs Wochen 
zu feiner Ehefrau zurücdgußehren, und fich Über die won der= 
felben angeftellte Echeidungsflage zu verantworten, und'deß« 
falls vor dem K. Landgerichte Münchberg perfönlicy ‚zu er» 
feinen, mibrigenfalls in contumaeiam gegen ibn verfahren 
werden müßte. Bamberg, den 10. April 1838. 4 

Königliches Appellationsgericht von Oberfranken, 
als protsftantifches Ehegericht. 
Freiherr von Waldenfels, Präfident. 
Schöner. 
m — VE RE — — — 
Todes-⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Anverwandten zeigen wir hiermit an, 
daß unfer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Johann Andreas Creutzer, Baͤckermeiſter dahier, ge= 
ſtern Vormittags 9 Uhr, das Zeitliche mit dem Ewigen ver— 
taufhte. Ruhe feiner Aſche! 

Bapreuth, den 5. Mai 1838. 
Die Hinterbliebenen in Bapreuth, 
Plech und Rehau. 





Anzgeigem 


(Abfchied.) Mittief bewegtem Gemlthe ſcheide ih von 
der geliebten Vaterſtadt, in der ic) die glücklichſten Tage meis 
ner Jugenbjahre verlebte; mit Empfindungen manchfachet Art 
rufe ich allen meinen aufrichtigen Freunden und edlen Gönnern 

‚ ein herzliches Lebewohl zu! ı 

Möge mich das freundfchaftliche glitige Wohlwollen, mit 
dem man mir immer, inöbefondere bei meinem Abſchiedscon⸗ 
certe Liebevoll begegnete, aud in bie Berne begleiten, und 


TB u 


Im Verlage ber Beh, Kammerrath Hagen'fchen Erben, 


mir|bei meiner einftigen Wieberkehr in alei 

Eu mem 9 1) gleihen Maaße zu 
e die gütjge Nachficht fühle ich den- innigſten . 

ſten Dank, mit der Verſicherung, daß mir dag —— 

der guten Menſchen heilig und unvergeßlich bleibt! 

Goͤnnt mir mein Schickſal, nach Jahren mit «rlangter 
böberer Kunftbildung in die Liebe Baterftadt zuruckzukehren, 
und durch größete Reiftungen meine verehrten Freunde ange» 
ri uͤberraſchen, fo iftmein ſchoͤnſter und heiße ſtet Wunfch 
erfuͤllt! — 

Bayreuth, den 6. Mai 1838. 
: Marie Molendo. 
Einladun 
zur Bayreuther Bad-Saifon 
im Dofgarten babier, 
am 21. Maid. Is. anfangenp. 

Unter Bezugnahme auf den bereits unter dem 14. Juni 
v. Is. erſchienen Auffag, lade ich alle jene verehrlihen Liebe 
baber, welche Luft haben, in diefem Jahre Mineralwaffer zu 
trinken, ganz ergebenft ein, fih am 21. Maid. Is. im 
Hofgarten in den Ftübſtunden von 5 bis 8 Uhr zu verfam« 
mein, um gemeinſchaftlich bei erforberlicher Bewegung und 
Diät fich die Eur zu erleichtern. Ich werde auf das plnkte 
lichſte daflır ſorgen, daß alle jene Mineralwaſſer, welche bei 
mir zeitig genug beflellt werben, frifh und Äädht vorrd« 
thig find, und auch nicht ausgehen. 

Insbefondere erfuche ich faͤmmtliche Herren Aerzte, dies 
ſes das allgemeine Befte bezweckende Unternehmen guͤtigſt zu 
unterftügen. Here Dofgärtner Adler wird, wie im voris 
gen Jahre, bereitwillig hiezu die Hand bieten, und au auf 
dvorausgegangene Beftellung für die befte Bereitung von Mol⸗ 
en jeder Art forgen. Bayreuth, am 5. Mai 16308. 

8. E. Zapf, mwohnbaft in der 
Ganzleiftrafe. 
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Deutſchland. 


Bamberg, 7. Mai. Die neueſten Privatbriefe aus 
Trieſt laſſen leider feinen Zweifel über das Befinden des Hrn. 
v.Rudhartwmehrübrig. Die Theilnahme aller Gebüdeten 
für das Schickſal des ausgezeichneten Mannes bleibt ſich forts 
während gleich, doch bethatigen vornehmlich die dajelbit domis 
zilirenden Landsleute ihren tiefen Schmerz auf jede Weife. 
Der Kummer der Familie Rudbarts it nafürlich unbegrenzt. 
Mögte das inmigite Mitgefühl Aller, die einen ſolchen Bers 
luſt zu würdigen wiffen, Troſt, wenigſtens Milderung bes 
felben gewähren. e (Irtr. Mefr.) 


Ansbach, I. Mai. Das Appellationsgericht hat 
nach und nadı Abfchied von ung genommen und halt heute in 
Eichſtäͤdt dag Erftemal Sigung. Die gewerbtreibende Elaſſe 
der Einwohner wird allerdings von biefer Veränderung 
einen merklichen Schaden erfeiden, und auc wir bedauern 
ſchmerzlich den Abgang vieler durch die Humanität und feine 
Bildung anggezeichneter Männer, die wir nie vergeffen wers 
den, aber des Königs Weiheit hat auch hierin das Beſte er⸗ 
wählt, und aus dem mäßigen Berlufte, der und getroffen 
hat, erwächst den Eichſtädtern unendlicher- Bortheil, — 

IM. A. Ztg.) 

Regensburg, 4. Mai. Seift denn jegt die direkte 
Dampfihiffiahrts-Verbindung zwifchen Regensburg, ‚Wien 
Conitantinopek ıc. ıc. ind a getrefen. Am 29ften v. 
M. traf das der hiefigen Gefellfichaft zugehörige Dampf 
Schiff „Rudwig J.“ nachdem es Morgens 4 Uhr von hier 
abgefahren war, Nachmittags 6 Uhr im Ling ein, wo fos 
gleidy die manthamtliche Handlung vorgenommen wurde, 
Jo daß die Effekten denjenigen Paflagieren, welche Die Reife 
nach Wien fortfegen wellten, nody am felbigen Abende auf 
das der Defterreichiichen Gefellichhaft zugehörige Dampfs 
Shi „Maria Anna‘, welches bereitd am 2Biten v. M. in 
Linz eingetroffen war, überladen werden konnten. Am 
SOoften v. M. Morgens 7 Uhr fuhr die „Maria Anna‘ von 
Linz nad) Wien ab, wo fie früber Nachmittagezeit einge» 
troffen jeyn muß. Die direfte Verbindung der Schiffe beis 
der Geſellſchaften ift für die Folge feitgeitellt, man fann 
demnach von nun an von Regensburg nad) Wien in 14 
Tag, nach Peſth in 24 Tag und in 13 Tagen ven Regends 
butg nad) Gonftantinopel auf die bequemite und angenehmite 
Urt reifen. Wer hätte nur vor noch wenigen Jahren fo ets 
was für möglich gehalten! — (Negensb. Ztg.) 

, Berlin, 28. April, (Allg. 3tg.) en hat jegt 
tieber etwas mehr Hoffnung, in Rheinland» Weftphalen 
ben riedenwieber hergeftellt zu fehen. Die Hoffnung fügt 
ſſch auf das verfähnende Benehmen des neuen Päpitlichen 
Abgefandten zu Brüffel, auf feine Nichtgutheißung ber von 
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Hrn, Spinellt geſchehenen Schritte, auf die Bermittelung 


einer großen Macht, welche mit dem Päpftlichen Stuhl im 
freundfchaftlichiten Bernehmen ſteht; endlich follen fehr ges 
wichtigte Stimmen im Minifterium und im Staatsrathe, 
fo wie eine dem Throne nahe ftchende hohe Perfon, ohne 
deren Borwillen dad Verfahren gegen den Erzbifhof ſtatt⸗ 
hatte, ſich entfchieden für eine baldige und friebfertige Beis 
legung des Kölner Zwiltes audgefprochen haben. Eine jols 
che ölung it aber nicht fo unwahrfcheinlich, ald es Mans 
chem dünfen möchte... Wie ziemlich allgemein verlautät, fol 
Hr. v. Altenftein von Anfang an dem gegen den Hru. Erz⸗ 
biſchof beobachteten Verfahren abgeneigt geweien ſeyn; das 
gegen befonderd Hr. v. R. ein foldyes für die Ruhe und Sis 
cherheit ded Staats für norhwendig erachtet haben. Doc 
kann ich legtere Nachricht nicht verbürgen. — Mit der größs 
ten Spannung ficht man dem Provinzial» Landtagsabichieb 
in Preußen entgegen Mehrere Propofitionen der Regies 
rung follen bei den Ständen wenig Anklang, und zumal 
die zu Gunſten des hoben reichen Udels der Provinz bei dies 
fem felbit, feine Zuftimmung gefunden haben. Nach dies 
fem Vorſchlage follte nämlich für die Familien der reihen 
adeligen Grundbefiger eine beſondere Erbfolgeordnung eins 
geführt werden. Darnadı erbte der ältefte Sohn voran die 
Hälfte des ganzen Bermögens und theilte dann noch Die ats 
dere Hälfte zu gleichen Theilen mit feinen übrigen Gejchwis 
ftern, body jtets fo, daß der ganze Grundbefig der Familie 
in feiner Hand vereinigt bliebe; die nachgebornen Söhne 
follten für die Beeinträchtigung ihres Erbtheild anberweis 
tig vom Staate durch Aemter und Stellen entfchäbigt wers 
den, und gleichſam geborne Landräthe ıc. feyu. Daß dies 
fer Vorſchlag vom Adel felbft befämpft wurde, der darin 
nur die Einführung von Sinecuren und von Inftitutionen 
fah, welche dem Geiſte der Zeit, fo wie der Stellung bes 
intelligenten Preußens durchaus unangemefjen wären, und 
wovon andere Länder, welche damit verjehen ſeyen, fich zu 
befreien fuchten, beweist zum wenigſten feine Uneigennügigs 
keit. Der Abel in Preußen gebört überhaupt zu Dem auds 
gezeichnetiten Deutfchen Adel; er-unterfcheidet das Weſent⸗ 
liche vom limmwefentlichen, und tröftet fich nicht über die uns 
glücklichen Hanbeld s und Sperrverhältniffe, die. ihn, und 
Die ganze Provinz herunterbringen wegen einzelner neuen 
Privilegien. Und doch it das Herzogthum Preußen die 
einzige Provinz des Staates, worin eine eigentliche herrs 
fchende Adeldtorporation beftand, und ber Adel noch Jahre 
hunderte fpäter allein bie Stände bildete, die alten Preus 
Bifchen Provinzialflände. Ueberall beftätigt es fich, mie 
hier fo im Großen in England, baß eine bevorrechtigte Gors 
poration immer einen höhern und würbigern Standpunft in 
Bezug auf dad gemeine Beſte behauptet, ald wo bie Bora 
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echte bloße Kamilientechte find, welche oft ben Egoismus 
berjelben erzeugen und flärfen. Der Geift bes Familien 
adels in Curſand und Efthland ift ein ganz anderer, ald 
ber bed Preußischen; diefer behandelte den Bauern immer 
, mild und angemeflen, jener tgrannifirte, yeitichte, verdarb 
ibn, weil fein höheres Gorporationdintereffe ihn davon ab» 
hielt. Gurland und Efibland find auch der Wahrheit nach 
nicht eigentlichgermanifirt, der Bauer fpricht durchweg Eus 
riſch oder Efihifch, nur die Ebdelleute und die Bürger der 
alten hanfeatifchen Städte (die Berorbnungen des Magis 
ſtrats von Riga werben noch immer im alten Deutſchen 
Kammerfiple geichrieben) fprechen deutſch. — Eine bes 
merkenswerthe Eigenthümlichfeit fat des ganzen Adels des 
Herzogthums Preußens ift feine entfchiebene Abneigung ges 
gen Alles, was Ruſſiſch heißt, eine Abneigung, welche 
nicht allein aus der Ruſſiſchen Abfperrung, worunter er 
leider, zu erflären iR. Als beim Beginn des Jahres 1813, 
da er ſich aus freien Stüden auf dem Provinzial» kandtage 
verfammelte, und unaufgefordert die Landwehr, beren 
Namen von ihm ausging, herbeirief und bewaffnete, ſich 
Ruffifcher Einfluß bei der Leitung der Geſchäfte geltend 
machen wollte, erklärte er, wie früher fchon ber Präfident 
der Provinz, einmüthig , fo dieß nicht ganz aufhöre, wür⸗ 
dem fich die Preußifchen Bataillone gegen die Ruffen und 
nicht gegen die Franzofen wenden. Aus biefen Angaben 
Haft ſich der Geiſt des Adels biefer Provinz einigermaßen 
erfennen. — — 
Berlin, 30. April. In unferen Dinifterien herricht 
fortwährend außerordentliche Thätigkeit. Der ganze Ver⸗ 
waltungsorganismus wird durch die Ereigniffe in Pofen und 
am Rhein in Anfpruch genommen, und wiewohl man über 
den Ausgang derfelben hier noch eben fo ungewiß ald —*— 
wo iſt, ftcht doch fo viel feſt, daß wir nicht mehr zurück füns 
nen. Denn fo oft auch die Freunde des Stillftands und die 
Paſſwitãt ihre Anfichten zu behaupten verfuchten, fam doch 
immer wieder ein neuer Zwifchenfall, der jedes Retardiren 
unmöglich machte. Und fo ift denn gerade durch diejenigen, 
die der Regierung am empfinblichften zw ſchaden meinten, 
die Stellung ihr zur Nothwendigkeit gemacht, die dem im 
telligenten Preußen wohl am meiften geziemt: die des Bes 
harrens nämlich im Borwärtgfchreiten. Der „konſervative 
eg “ fo wiberfprechend biefe Bezeichnung auch 
eint, iſt doch das Zeichen unferer Zeit, in ber die Um⸗ 
waͤlzungs⸗ wie die StiAflande «Theorien auf gleiche Weife 
unpopulait geworden find. Der Geift unferer Gefeggebung 
iſt jenem Charakter immer treu geblieben; nur manche außere 
Formen und Maaßnahmen fchienen damit in Widerſpruch 
zu ſtehen, und dieſe find ed namentlich, auf die jegt eine 
Oppofltion hinweist, die im Grunde ganz andere Dinge 
will, als fie in einigen Zeitungen verficht. Wer es mit feis 
nem Lande gut meint, wirdnicht gerade den jegigen Augens 
blick wählen, um Gegenftände zur Sprache zu bringen, bie 
nur nach allen Seiten Erbitterung verbreiten, ber obfchmes 
benden Differenz aber ganz fern legen. — Es ift nun defi⸗ 
aitiv, daß der Minifter v. Ladenberg, welchem die Domäs 


nen und bie öffentlichen Bauten überwiefen 

Anfuchen verabfchiebet wird. Ueber Ad 

noch nidytd Näheres befannt geworben, — 
FEW AN AED, SUB: 

Trieſt. ampfſchifffahrts-Geſell 
ſterreichiſchen Lloyd macht ——— — ger 
Maſchinen, welche fo lange durch das Eis in der Themie 
aufgehalten wurden, nun endlich aus London angelangt 
ind, jo wird jegt die Audrüftung der beiden Dampfboote 
„Conte Mittrowäfi und. „„Barene Stürmer‘ vollendet, 
und dieſe Schiffe werben demnach bid Ende Mat’s ihre Fahrs 
ten auf dem abriatifchen Meere, für welches fie beftimmt 
find, beginnen fönnen. Durch diefe Vermehrung ihrer 
Dampfboote wird nun die Gefellfchaft in den Stand gefegt, 
eines derjelben regelmäßig zweimal ded Monats von Trieſi 
nach Anfona abgehen zu laffen, um von da direkt nach Trieft 
zurüdzufehren, und ba auch bie für die Levante beftimmten 
Dampfboote denfelben Hafen zweimal des Monats berühs 
ren, fo werben in ber Folge die Fahrten bergeftalt einges 
richtet ſeyn, daß zwiſchen Trieft und Ankona, hin und zus 
rüd, alljahrlich achtundvierzig Fahrten ftattfinden. — Diefe 
häufigen Gelegenheiten, bie Schnelligkeit der Fahrt, von 
nur 15 bis 16 Etunden, dann die regelmäßigen Poſtwa— 
genverbindungen zwiſchen Ankona und der prachtvollen 
Hauptſtadt der katholiſchen Welt und die geririgen Koften 
diefer Reifen, find eben fo viele Umſtände, welche einerſeits 
die Bewohner Deutichlands und insbefondere Dejterreidys 
einladen dürften, das fchöne Italien zu bereifen und das 
Haffifche Rom zu befuchen, während andrerfeits die Bes 
wohner bes füblichen und mittlern Italiens ſich veranlaßt 
fühlen werden, durch Carniens malerische Gegenden und 
Steiermarks fruchtbare und reigende Gefilde eine Reiſe nach 
‘der fchönen Hauptitabt der Defterreichifchen Monarchie zu 
unternehmen. — Ein anderes Dampfboot wird zur regels 
mäßigen und periodifchen Fahrt zmwifchen Triet und Dalmas 
tien, mit Berührung ber Haupthäfen jener Provinz, nam⸗ 
lih Zara, Sebenito, Spalatro, Ragufa und Gattaro, bes 
flimmt werden. Diefe Fahrten werden bis Monat October 
jmweimal, und vom f. November bie Ende en eins 
mal des Monats Rattfinden. — Auf diefe Weiſe werben 
jene Häfen mit Trief, ihrem natürlichen Marktplatze, in 
einen leichtere und regelmäßigen Verkehr gelegt, wodurch 
ihr Handel erleichtert und ansgebehnt, und ihre Verbin— 
dungen vervielfältigt werden.’ — 

Rußland. 

St. Petersburg, 25. April. Anf unferer Eifens 
bahn nach Zarskoje⸗Selo, deren Aftien fo bedeutend unter 
ihrem primitiven Werthe in unferem Coureblatte norirt find, 
ift menerdings ein Unfall paffirt, der nicht geeignet jegm 
möchte, den Cours diefer Aftien zu heben. Geitern follte 
nämlich eine Luftfahrt des KRaiferlichen Hofes nach Zarskoje⸗ 
Selo auf der Eifenbahn ftattfinden. Ihre Mojeftäten hat 
ten zu diefem Behufe bereits zahlreiche Einladungen erger 
hen laffen, und vorgeftern fchon eiften bie Kaiferlichen Hof⸗ 
Bedienten mit den nöthigen Geräthichaften nad) dem ges 


auf fein 
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nten Luſtſchloſſe. Man bediente fich bei diefer Gelegen⸗ 
heit —2 Eiſenbahn, und jo kam es, daß einer der 
legten Wagen, auf welchem ſich, außer mehreren Perſo⸗ 
nen, auch die Kaif. Silberfervice befanden, von den Funs 
fen ergriffen wurde, bie der gerade fehr heftige Wind aus 
dem Schernitein der fofcmotive über die Eiſenbahn hinjagte, 
Rod) ehe es Jemand bemerkte, waren die Funken zur Flame 
me angefacht, die ber Wind, verbunden mit der pfeil chnel⸗ 
len Bewegung auf der Eiſenbahn, immer mehr verbreitete. 
Vergebens riefen die Paſſagiere dem Ingenieur zu, dem 
die Dirigirung der Lokomotive oblag; er war im erſten Aus 
genblicke fo verwirrt, daß er die Maſchine nicht ſogleich ans 
zubalten verftand, und jo ſprangen denn Mehrere vom Wa⸗ 
gen herunter, wobei fie ſich ſehr ſark befchädigten, wähs 
rend Andere durch bie Flamme, die fie dämpfen wollten, 
verlegt wurden. Eudlich gelang es, den Zug anzuhalten, 
aber das Feuer war bereits fo intenfir geworden, daß es 
ben ganzen Wagen ergriffen hatte, der auch, aller Bemüs 
hungen der verfammelten Menfchen ungeachtet, mit feinem 
Inhalte verbrannte, Schr viel foftbares Silbergeräth, ift 
bei diefer Gelegenheit ganz ge und man berechnet 
den Schaden auf 30,000 Rubel. Was jedoch am meilten 
zu beklagen bleibt, it, daß fünfzehn Menfchen mehr oder 
weniger durch dieſen Unfall verlogt wurden; doch hat ſich 
nur Einer, ber fih vom Wagen herabgeſtürzt, dabei jo 
ſtark befhhädigt, daß man geftern einen Augenblid an feiner 
Erhaltung zweifelte. Die Uebrigen werben alle wieder hers 
eitellt, und die Sorgfalt Sr. Majeſtät des Kaiſers hat 
ereits anf das Edelmürbigite für fie geforgt. Auch haben 
Se. Maj., da die EifenbahnsDireftion durch diefen Unfall 
anf das Höchſte beftitzt und für das ganze Unternehmen bes 
forgt zu werden anfing, geltern felbft eine Fahrt auf-der 
Bahn unternommen, und fid) an Ort und Stelle von der 
Sachlage überzeugt. Heute findet aud das HofsKeft in 
Zersfojes&elo, Das geflern abgeiagt wurde, wirklich ftatt, 
doch werben jetzt bei den Lokomotiven ſolche Vorrichtungen 
angebracht werben, daß ſſch der vorgeſtrige Unfall nicht 
wiederholen fann. (Preuß. Stöztg.) 
i NordsAmerita 
Philadelphia, 2. April. Wiewohl Hunderte von 
Kaufleuten aus den weiten und frudytbaren Gegenden des 
Wefteng jest in unfere atlantiſchen Seeplätze firömen, um 
ihre Zrühlingeeinfäufe zu machen, fo ſieht e8 doch anf dem 
Marfte, an Geld und Waaren, fehr lau aus, und daran 
iſt der Zuftand unſers inländifchen Wechſeigeſchäfts 
ſchuld, der mit jedem Tage fchlimmer und fchlimmer wird. 
Geld aus den füdlichen und weſtlichen Staaten muß in Phis 
Iadelphia und New» York mit 15 bis 30 Procent disfontirt 
werden! Gewiß ift das eine traurige Erſcheinung zwifchen 
Städten und Staaten derfelben Nation und unter derjelben 
Generatregierung. Ich fage voraus, daß früher oder fpä« 
ter eine Nationalbank errichtet werben muß, als das eins 
zige Heilmittel für diefes ſchreckuche Ungemad). Dabei fey 
erwähnt, daß die Aftionaire der Vereinigten-Staaten-Banf 
in Philadelphia ihrem Präfdenten, dem berühmten Finanz 


mann Nicholas Bidble Efg., fo eben ein filbernes Tafels 
Service verehrt haben, das 20,000 Dollars (100,000 Fr.) 
koſtet. — In weldyer Faffung die News Norker Banken ſich 
befinden, um wieder ihre Baarzahlungen vorzunehmen, läßt 
fidy aus dem Umftande fchließen, daf am 1. März ihre Cir⸗ 
hulation 11,107,850 Dollars, ihre Depofiten ıc. 17,912,060 
Dollars, ihre Anlehen ımd Disconti 52,268,288, und ihr 
Vorrach an Species nur 4,092,793 Doll. betrng! 
Von einer Wiederaufnalme der Baarzahlungen in einer der 
füblich vom Potömac gelegenen Städte ift feine Rede. — 
Furore in den Vereinigten Etaaten macht dermalen eine 
neue Spekulation, welche in einer nicht fehr fernen Zeit 
eine ber großen Quellen des Franzöſiſchen Nationalreich⸗ 
thums, die Seitenfultur, wefentlicy zu berühren broht: 
aulbeerpflanzen und Magnanerien werben in den mitt · 
leren und füblichen Staaten zu Hunderten angelegt, und 
in Nen« England find bereits mehrere Seitenmanufafturen 
im Thätigfeit. Ich habe Proben gefehen, und kann jowohl 
die Vorzüglichfeit des Seidenſadens ald die Güte des Ges 
webes verbürgen. Bei unferm dem Maulbeerbaum äußerft 
günftigen Klima und bei dem Amerikaniſchen Unternehmunges 
geifte läßt fi; erwarten, daß binnen wenigen Jahren der 
Eeidenbau zu der großen Zahl Amerikaniſcher Nationals 
hiufsquellen hinzukommen wird. Man jhägt die jegige 
Einfuhr von Eeidenfabrifaten in die Vereinigten Staaten, 
größtentheild aus Frankreich, anf 16,000,000 Dollare; 
aber dies wird fich von Jahr zu Jahr vermindern, und zus 
legt wird Amerika felbft Seide augführen. Auch ftellt man 
neuerdings Verſuche an, die Weinrebe und Theepflanze 
anzubanen; in erfterer Hinficht im den füblichen und we 
lichen Staaten nicht ohne Erfolg. Es wächſt bereits eine 


wilde Rebe im Land, fo daß die Enropäifchen Neben im 


einen nicht ganz fremdartigen Boden verfegt werben. — 
—ñ— ⸗ 

London. Eine Heirath gibt in der faſhionablen Welt 
bermalen viel zu reden. Der Graf v. Eſſer (geb. 13. Nov, 
1757) ließ ſich am 19, April, vermöge befonderer Licenz, 
in feinem Haufe in Belgraves Square mit der berühmten 
Sängerin Miß Stephens trauen. In einen Artikel des 
Morgenblattes aus Fondon heißt es darüber: „Die 
ganze Theaterwelt kenne Miß Stephens. Sie ift die Toch—⸗ 
ter eines Londoner Bildſchnitzers und Vergolderd, hat bei 
Signor Gefualdo Lanza die Fehrlingsjahre in der edeln Sangs 
kunſt eritanden, ſich zu einer ausgezeichneten Sängerin ger 
bildet, viele Jahre in Goventgarden gefpielt, und feit mehs 
reren Jahren fi) vom Theater zurüdgezogen. Miß Ste 
phens hatte vor vierzig Jahren fechzehn Frühlinge gefehen; 
ift aber, glaue vürdiger Berfiherung zufolge; nie er i 
jung und nie aud) nur pafjabel hübſch geweſen, ihre-Arme 
und Ohren ausgenommen, legtere mufterhaft niedlich und 
erſtere voll und weiß. Miß Stephens hat den Ruf der Sitt 
lichkeit flefenrein bewahrt; die Welt weiß nurvon Einem 
Attachement, das fie jegehabt, und dieſes foll nie die Gräme 
ber Freundſchaft überfcritten haben, Miß Sterhens hat 
die Bühne im Befig eines Vermögens verlaffen, das fie ih⸗ 
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tet Sparfamfeit banft, und von weldem fie nicht allein. 
ſelbſt in gutem Style lebt, fondern auch einen Bruder und 
zwei Schweftern erhält, bie ohne ihre Unterftügung den 
Weg ind Armenhaus nehmen müßten. Und diefe Miß 
Stephens, die nie hübfch gewefen und jegt fechdundfünfzig 
Jahre zählt, ſteht im Begriffe — etwa aufs Theater zurück⸗ 
hren? — Nein, fie ſteht im Begriffe, dem einzigen 
hement, das fie je gehabt, im eigentlichen Einne des 
Wortes die Krone aufzufegen, und zwar eine Grafenfrone. 
&8 it der edle Graf Eſſer, ber Miß Stephens zum Traus 
altar führen will, fein ganz junger Mann, denn er hat 
“einundachtzig Sommer erlebt, aber ein Mann von Meort, 
denn feit lange hat er Miß Stephens zu ehelichen verſpro⸗ 
chen, fobald fein eheliches Gemahl entſchlafen ſeyn werde, 
und das iſt vor acht Wochen geſchehen. Wunderbar in der 
That nebenbei zu bemerken — wie häufig aus engliſchen 
Schauſpielerinnen vornebme engliſche Damen werden. Vier 
oder fünf fahren gegenwärtig in London umher, an ihren 
Wagen die adeligfien Wappen und Kntfcher und Bebienten 
in Flacjeperrücden,. Das würde vermuthlic weniger ber 
Fall fegn, wenn eine ſolche Verbindung, einen Flecken auf 
den Stammbaumfbrächre; aber in dieſem Stüd iſt der enge 
lifche Adel der liberalfte. und wohl der Hügfie von der Welt. 
Die bürgerlidı geborne Gattin des Lords iſt hoffähig, und 
die Erbfolge gebt ihren Kindern nid;t verloren.’ — Diefer 
Notiz fügen wir ans der M. Port ned Folgendes bei: 
„Der Graf von Effer und feine neuangetraute Gräfin find 
nad Caſhioburv ⸗Park, dem anmuthigen Landfige des Gras 
fen bei Matforb; abgereiet, um die Flitterwochen. (den 
a zeug fagen die Engländer) dort zugubringen. Ihre 
adpjchaft it in ihrem 44ſten Ihre. (Dbige Alterdangabe 
iſt doch wohl die unmwahrfcheinlichere.) Sie trat zum erſten⸗ 
mal im Goventgarben Theater im September 1813 ald Mans 
dane im Artarerred mit un emeinem Erfolg auf, und wans 
beite ihre glänzende Bahn did zum Feſte in ber Weſtminſter⸗ 
abtei im 3.1834, Der Graf hu feiner Braut 5000 Pf. St. 
jährtich ausgeworfen haben.’ ı (Allg. 3tg.) 
(Unglüdsfall durch losgelaſſene Hunde) 
Ein entfegliche® Ereigniß, in der Nähe Göglind gefchehen, 
ruft das Mitgefühl auf. Ein junges Mätchen, deſſen 
arme Mutter in Coslin lebt, wermiethete ſich, zu Aufang 
des Monats April, bei der Gutsherrſchaft von Bannar, 
eine Meile von dort. Am erften Ofterfeiertage erhält bie, 
Arme die Erlaubniß, ihre Mutter zu befuchen; fie kehrt am 
Abende zurüd, und, nahe bem Ziele ihrer Wanderung, 
wird fie von entfeflelten Kettenbunden überfallen, und auf 
eine gräßliche Weiſe von biefen Beſtien ermordet. — 
ng, — * 
Anzeigen. 
Die Grau'ſche Buchondlung in Bayreuth, G. A. 
Grau in Hof und Wunſiedel, nehmen Beftelungen an 
auf bie 


Im Berlage der Geh, Kammervath Hagen’fhen Erden. 


Garlöruher-Pradtbibel, 
Neue Ausaabe in 12 Heften. 

"Jedes veft mit à Stahlſtichen. Preiß sökr. 

Die erſte Auflage dieſer Bitsl hat ſich ſo ſchnell vergriffen 
daß ſich die Verlags handlung veranlaßt ſah, einen neuen —* 
druck zu vetanſtalten; es find dazu ſtatt jenen Stahlplatten 
welche eine wiederhette, ſtarke Auflage nicht aushalten wür« 
den, neue ſchöne Platten geftohen worden, wie die bereits 
erfchienene Erfte Lieferung beweißt, 


Die claſſiſchen Stellen der Schweiz 
in Orginal-Anſichten 
mit Text von H. Zſchocke. 
nun komplet in 28 Deften, jedes mit 5 Stahlſtichen ıc. 1 Bo⸗ 
gen Text; Preiß per Heft 56 kr., Ausgabe in Roval und 
Quart mit Abdrüden auf hin. Papier r fl. 12. Imenal. 
Einband in 8. ı8fl.. in 4. a0 fl. 
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Von der Lprixtr Mexse zurückgekommen, empfiehlt 
sein neu assorfirtes Tager in sehr schönen Tüchern und 
Modewaaren zu den billigsten Preisen 

Leo Bamberger. 


Achter Nigaers und bejter Halberſtaͤdtet Sie = Leinfan» 
men zu den billigften Preißen bei 
$r. Cart Dithert, Rennweg Nr. 224. 


Gute Mairhifdse cher Kreffen find bei der Fi Reie 
het in der Ziegelgaffe zu Areal find bei der Fifcher Re 


un nn — — — 


(® ermiethbung.) In ber ehemaligen Cattunfabrik find 
zwei Quartiere, entweder getheilt oder im Ganzen, auf kom⸗ 
menbes Ziel gu vermierben. Das Nähere beim Eigenthlimer. 


„bad dan ande rn he Bach 

E. Nr. 36 in der Marimiliansftraße ift auf das Ziel Ja⸗ 
tobi das mittlere Quartier zu vermiethen. Das Nibere ift 
bei dem Eigenthlimer zu erfahren. 
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Deutſchland. 


Münden, 6. Mai. Die Nachrichten über den Ges 
fundheitszuftand des Hrn. v. Rudhart lauten immer noch 
ſehr bedenklich. Zwar vernahm man, daß, nachdem ein 
Gefchwür an der Leber, dem Hauptſitz des Uebels, aufge 
gangen ſey, ſich der Kranke fehr erleichtert gefühlt habe, 
allein derfelbe hatte in der Nacht einen ſchweren Anfall, 
welcher die gefaßte Hoffnung vereitelte; der Kranke felbit 
äußerte, daß er an feiner Genefung zweifle, was bisher 
der Fall noch nicht. war, — 


Aſchaffenburg, 2. Mai. Geftern Abends um 6 
Uhr erfolgte die Ankunft 33. MM. des Königs und der 
Königin in unferer Stadt. Geſtern Nachmittags hatte ſich 
der Stabtmagiftrat mit den Gemeindebevollmädhtigten und 
Diftriftövorftchern nach Heffenthal, 3 Stunden von hier, 
begeben, um bier, an dem Eingangspunfte in. bes Spejr 
farts Hochgebirge, bie Heißerjehnten zu erwarten, Von 
dem Bürgermeiiter v. Herrlein ehrfurchtevollft begrüßt, ges 
ruhten Se. Maj. der König die Berfiherung andzufpres 
chen, wie gerne Allerhöchſtdieſelben ſtets in Aſchaffenburgs 
ſchöner Gegend und gefundem Klıma und in der Mitte feis 
ner treuen Einwohner verweilen, und bie allergnäbdigite Ers 
laubniß zu erthe len, daß ſich Die fünmtlichen Anweſenden 
bem Königlihen Wagen anfchlöffen, - Ueberall erſchallte 
ber herzliche Milltomms und Lebehochruf der allenthalben 

‚an den Wägen aufgeftellten Einwohner, indbefondere der 
Geiftlichfeit und der Schuljugend der umliegenden Orte bed 
Maldgebirges, auf deſſen hervorragenden Punften überall 
Fahnen mit den Nationalfarben hoch in den Lüften weheten. 
So gelangten die allerhöchſten Herrfchaften in unfer herr⸗ 
liches Mainthal, wo an der Kädtifhen Markungsgränze 
eine Anzahl von Bürgern und Bürgersföhnen mit blan-und 
weißen Schärpen harrete, und nady erhaltener Erlaubniß 
ald Ehrengeleite dem Königlichen Wagen voran ritt. Im 
wwiſchen verfündigte der Stadt der Donner ber am Godels⸗ 
berg aufgeitellten Nädtifchen Ganonen die nähe Ankunft Ih⸗ 
rer Majeſtäten. Bor dem. Sandthore waren an der Würzs 
burgerftraße zwei hohe, mit Feſtons, Guirlanden und 
Blumen verzierte Pavillons aufgebaut, in deren einem der 
Flor unferer weiblichen Jugend in Keftfleidern und in dem 
andern die Schüler ber hieflgen Königlicdyen Siudienanftals 
ten, zu einem Saängerchor vereinigt, unter dem begleiten⸗ 
den Spiele der Landwehrumſik verfammelt waren, und mit 
der Triumphhymne: „Heil dir im Siegerfrang‘ das Könige 
liche Paar begrüßten, während die Grenadierfompagnie des 
Fandiwehrbataillong Spalier bildete. In den Gefang fiel 
ber taufendfältig wiederholte Lebehochruf der unzähligen 
Tolfömenge ein. Hierauf frat ber Stadtpfarrer Anderlohr 
zu dem Königlichen Wagen heran, und hielt an Sr. K. Maj. 





Nro. 1 09, 





.bringt. 


9, Mai 1838, 








eine ehrfurchtsvolle Rede. Fräulein Franziska Marr ſprach 
nun ein an Se. Maj. den König gerichtetes Feſtgedicht. 
Fräulein Sophia Friſch begrüßte ‚Rosie Ihre Mai. Die Kö⸗ 
nigin mit einigen Feſtesſtrophen. Beide Majeitäten nahe 
men die Allerhöchitihnen überreichten Gebichte und Blumens 
fräuße gütigt an, und bezeichneten wiederholt die längik 
in Ihnen begründete Ueberzeugung von der unverbrüchlich⸗ 
ften Treue der Aichaffenburger. Unter dem anhaltenden 
Lebehochrufen bed Volks, dem Geläute aller Glocken und 
dem Donner des Geſchützes fuhren jegt Ihre KK. MM., 
von dem Reiters und Wagenzuge geleitet, in. das Innere 
ber Stadt ein, -in deren Straßen fämmtlihe Gewerbvers 
eine in feitlicher Tracht mit ihren Fahnen und die Geiitliche 
feit und das Lehrerperſonal mit der Scyuljugend aufgeitelle 
waren. Am Refibenzfchloffe, eilten-die bereits vorgeftern 
hier angefommenen züngern Prinzen und Drinzeflinnen im - 
die Arme ihrer "Königlichen Eltern. Bon den Thürmen . 
der Stadt herab weheten Fahnen, und auf den Maſten 
der Schiffe anf dem Mainſtrome flatterte die National . 
ge — (Aſchaffenb. Ztg.) 

Regensburg, 2. Mai. Die Schnellfahrt zwiſchen 
bier und Wien iſt nun im geregelten Gange. Jeden Sonns 
tag geht von hier dad Dampfboot „Ludwig 1. nach Linz 
ab, wo ed von ber „Marianne“ erwartet wird, welche 
die Reifenden am Abende des zweiten Tages nach Wien 
In dreizehn Tagen it von Regensburg aus 
Gontaninopeferreicht. Wer hätte vor wenigen Jahren noch 
dies fürmöglich gehalten! ? Auf dem Werfte unferer Dampfr 
ſchifffahrtsgeſellſchaft herrfcht außerordentliche Thärigkeit. 
Das zweite Schiff ift bereits feiner Vollendung nahe, ein 
drittes angefangen. Die Maſchinenfabrik richtet fich nach 
und nach vollftändig ein und wird die Mafchine für das 
dritte Schiff felbft fertigen. An bem Eifer und der ſach—⸗ 
fundigen Leitung des alle Anerkennung, verbienenden Ger 
ſellſchafts / Ausſchluſſes follte das Direfrorium einer gewifs 
fen andern, im Schnedengange fortfchleichenden Unternehs 
mung, fic ein gutes Beifpiel nehmen. — Die Correk⸗ 
tiondarbeiten in ber Donau feinen dieſes Jahr lebhaft bes 
trieben werden zu wollen. Ge. Maj. ber König, der er 
habene Förderer alles Guten und Gemeinnützigen, intereſ⸗ 
firen ſich lebhaft für die Sache, und wie verlautet ift der 
geheime Rath von Klenze fpeziell beauftragt, von dem 
Stande der Dinge durch perfönliche Einſichtsnahme ſich zu 
überzeugen. — Bor Kurzem wurden wir im Theater durch 
ein allerliebfted Inrpromtü überrafcht ; die Schaujpieler prüs 
gelten fi vor Beginn des. angekündigten Stüdes auf ber 
Bühne derb ab, fo daf die Borftellung unterbleiben mußte. 
Das geſchah den legten April eintaufend «achthundert« 
adıtund dreißig. Einige Tage datauf veruneinten fich auch 
die Affen in der Thierkomödie des Herrn Trede, und eb 
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entifand eine Balgerei, welche die unferer Bühnenkünſtler 
glüdlich parodirte. — 

Berlin, 28. April. Das Minifterium des Innern 
hat, um einen richtigen Ueberblick des Zuftandes ber Ars 
menpflege zu erhalten, allen Sommunen die Eingabe ihrer 
Armenzahl, der Fonds und der Anftalten zur Unterftügung 
derjelben und alle übrigen darauf bezüglichen Notizen fofort 
anbefoblen. Diefe biäher allein dem Communalweſen obs 
liegende Angelegenheit zum Gegenftande der Unteriuchung 
und Gentrolle der Regierung zu machen, dürfte nicht allein 
wohlthätig für die Armenpflege, fondern auch nützlich für 
die Kunde des Landes werben, indem fie feite Anlehnungs⸗ 
Quellen zur Armen-Statiſtik liefert. Es werden ſich aus 
den gewonnenen Notizen auch manche Folgerungen ziehen 
faffen , die nicht blos die augenblidliche Abkülfe der Armuth, 
fondern auch Die Verhinderung derfelben betreffen. In der 
Löfung der legteren Aufgabe jcheint das Univerfalmittel für 
die erfteresgudiegen. (Elberf. Ztg.) 

Berlin, 1. Mai, (Alle. Ztg.) Die Vermuthung, 
welche ich. in einem frühern Briefe ausdrüdte, daß der freus 
denrauſch über den Widerruf bed Erzbiſchofs Dunin voreilig 
ſeyn möchte, hat fich beftätigt. _ Wenn nun aber die Behörs 
den felbit mitunter in dieſer Angelegenheit getäufcht werden, 
mit wie viel größerer Vorficht müffen dann die Privaten 
Nachrichten darüber aufnehmen! Der Oberpräfident v. Flott⸗ 
well hatte die vom Erzbifchef Dunin in der von ihm verans 
laften Verſemmlung mündlich gegebene Erklärung; befries 
digend gefunden und fofort in diefem Einne nach Berlin 
berichtet; ald er aber andern Tags des Erzbifchofs Unters 
fchrift zu einer ähnlichen Erflärung, wie er fie mündlich 
abgegeben habe, verlangte, weigerte ſich diefer und behaups 
tete, der Cberpräfident müffe ihn Tags zuvor gänzlich miß⸗ 
verfianden haben. Go traf benn hier aldbald die Nachricht 
eined Miderrnfs vom Wiberrufe ein, und nunntehr bieß es, 
der Erzbiſchof Dunin fey fehr ſchrach, und habe ſich von 
feinen &efchreiftern, von einigen Domberren, vom Abel 
und befondere von dem Generalvifar von Önefen neuerdings 
bethören laſſen. Aber alles dieß lautet ſehr unmahricheins 
lich; es ſcheint vielmehr, daß der Erzbifchof feinen Augens 
blick feine Schritte und Briefe weder zurüdgenommen, noch 
an einen Widerruf nur gedacht hat. Ob nun wirklich eine 
Griminafunterfuchung gegen den Erzbiſchof Dunin wird eins 
neleitet werden, bleibt dahin geftellt. Hier beſpricht man 
bereit3 die Feſtungen, welche fich allenfalls am beiten für 
feine Aufnahme eignen möchten: Spandau würde bafür 
gelten, wenn nicht Hr. Michelid dort bereits ſich aufhielte; 
fo findet mon denn eine Pommerſche Feftung für die paſſend⸗ 
fie. Die Königliche Proflamation an die Katholifen des 
Großherzogthums follte diefe, auch im Fall man ſich ges 
zwungen fehen würbe, die härteften Maßregeln gegen den 
Erzbifchof zu nehmen, über die reinen Intentionen ber Res 
gierung beruhigen. Der Erzbiſchof fo wie bad ganze Doms 
fapitel follen feinen Gehalt vom Etaate mehr beziehen, das 

egen ber Adel es fofort aus freien Stüden übernommen 
, bdenfelben ganz herzugeben. Als bei der Verhafts 


nahme bed Etzbiſchofs von Köln ſich mehrere mit groͤßern 


Summen zur Sicherftellung feines Gchältes unterzeichne 
erflärte Hr. v. Fürftenberg, er werde für feine — 
u Betrag beffelben übernehmen. — Berlin füllt ſich 
ereitd mit Fremden, in Erwartung der Dinge, melde 
fchen in dieſem Monate fommen follen. Glänzende Quars 
tiere für hohe Perſonen werden eingerichtet. Das Frühs 
jahrmanöuvre foll fehr glänzend werden; nebit dem Garde: 
forps wird namentlich noch eine zahlreiche Gavallerie von 
mehreren andern Armeeforps Theil daran nehmen, dars 
unter auch das Regiment des Königs von Hannover. Der 
Kaifer von Rußland und drei deutfche Könige werden dems 
ſelben beiwohnen. Ginige wollen wiſſen, die hohe Zufams 
menfunft habe einen politifchen Zweck, und es würden bas 
bei Fragen von allgemeiner Wichtigkeit in Anregung foms 
men. Beidem Zujtande des nördlichen Deutſchland ift fie 
jedenfalld wichtig. 5 
Dänemark 
‚Gopenhagen, 20. April. Im Dorfe Thöftrup, 
Nörres Harde, bei Grenane, wurde neulidy in öffentlicher 
Verfteigerung ein VBauernbof für 5, fchreibe fünf Rbthlr. 
verfauft. Dergleichen Fälle kamen in der legten Etändes 
verfammlung in Viborg zur Sprache; und da wellte der 8. 
Commiſſait meinen, daß der jo geringe Werth eines Gehöfs 
tes von reftirenden Steuern, verfallenen Gebäuden, hers 
rühre. Hier mar diefes nicht der Fall: der Hof it wohl 
gebaut, die Steuern waren für 1837 bezahlt, auf das 
Feld waren 10 Tonnen eingefäet, und 10 Tonnen Kars 
toffeln lagen in der Grube und gingen mit in den Kauf. 
Der legte Eigenthümer hatte die Befigung für 900 Rbthlr. 
gefauft und davon 600 arsbezahlt. Der Gläubiger, der 
ein Pfandrecht von 300 Rbtkirn. darauf erhalten, bradıte 
ben Hof zur Verfteigerung, und da er nur 5 Rbthlr. brachte, - 
wurde von dem Inventar fo viel verfauft, daß er zu feinem 
Capital fam. Der Käufer foll, wie verlautet, gefonnen 
ſeyn, bas Feld zuzufäen, die Ernte zu verfaufen, bann 
den Hof: zu verlaffen und das Feld zur Haide werden zu 
laffen, wie es audy im Dorfe Ramten einige Bewohner vor 
mehreren Jahren machten. Mas it ſchuld an folchem Uns 
glück? Nichts Anderes als Die hohe Verſchuldung. Wenn 
die Stenern eingetrieben werden follen, jo müffen mehrere 
hundert Gehöfte zur Verfteigerung fommen. Die Königlis 
hen Bauern haben in mehreren Jabren feine Steuern bes 
zahlt; daher find die Höfe in diefer Gegend für Spottpreife 
zu erfaufen. — 
Niederlande 
Brüffel, 29. April. Ich glaube, daß bei den in uns 
ferer Kammer vorherrfchenden Gefinnungen die über den 
Vorfall von Straßen vorgefchlagene Adreffe angenommen 
werden wird. Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten hat im Laufe der Erörterung erflärt, daß feine Uns 
terhandlungen in Betreff des Antrags Hollande angefnüpft 
fegen. Bis jegt befchränfe ſich Alles auf den Beitritt des 
olländifchen Kabinets zu den 24 Artifeln, der von Lord 
—— notifizirt worden ſey. Was den Vorfall zu 
Straßen betrifft, fo erklaͤrte der Miniſter, daß er blos von 
Seite ded Generals Thabor, der zu Arlon fommandirt, 


435 


Kenntniß von der Thatfache ohne nähere Angabe ber vor 
ausgegangenen Umftände erhalten habe; er werde Neflas 
mationen an den Gommandanten der Bundesfeſtung ergehen 
laffen, der mahrfcheinlich behaupten bürfte, daß, da Stra⸗ 
fen im frategiichen Nayon liege, er feine ſolche Manifeſta⸗ 
tion dort dulden fönne, Die Einſetzung eines Pürgermeis 
fters ift inzwiſchen nur eine Ortöfeierlichfeit, und wenn man 
bei einem ſelchen Anlaß die Farben der Nation, zu der er 
faktiſch und durch die vorgefegte Verwaltung gehört, aufs 
pflanzt, fo ift darin nichts Herausforderndes. Was den 
wefentlihern Punkt der Wiederanfnahme der Unterhand⸗ 
lungen betrifft, fo glaube ich fortwährend, daß Helland 
nur deßwegen die 24 Artifel angenemmen bat, weil es eins 
efehen, daß feine Hartnäckigkeit feit fieben Jahren den 
% fand der Dinge fo fehr änderte, bay diefe Annahme 
von feiner Seite fein Nefultat geben würde. Sie dürfen, 
fo wie ich Ihnen fchon feit drei Jahren gejagt habe, über: 
zeugt ſeyn, daß Belgien über die Frage der Schuldrück— 
ftände feit 1830 nicht nachgeben wird. In Bezug auf die 
Territorialfrage faun es mit Recht jeßt in einer ganz ans 
dern Haltung als 1831 auftreten. Man mußte ſeit ficben 
Jahren 135 Millionen mehr aufmwenden, ald nöthig gewes 
fen wären,» wenn der Traftat vom 15. November unver: 
züglid, vollzogen worden wäre, Uebrigens dürfen Sie nicht 
glauben, daß Belgien ein Intereffe dabei habe, nicht aufs 
richtig in die Unterhandlungen einzugehen, wenn fie wieder 
aufgencinmen werben follten. Der Augenblid war ihm noch 
zu feiner Zeit günftiger. Der Fürft, der an der Spitze der 
Belgifchen Nation fteht, ift jegt durch Bande des Bluts an 
die Eouveraine von Franfreich und England gefnüpft, was 
früher nicht der Fall war. Aufder andern Seite hat Bels 
gien durdy die Etellung, die es ſich in der Induftrie und 
Dem Handel verfichert, die Sympathie der Völker für fich. 

„Der Moniteur Belge meldet im amtlichen Theile, 
daß der Abbe Epinelli, welcher proviforiicher Sefchäftefühs 
rer ber Nunciatur geweien, Brüffel am 28, April verlaffen, 
woraus erlellt, daß die Nachrichten der Münchner polit. 
Zeitung und der Allg. Zeitung durchaus unwahr find, in— 
dent fie den Herrn Abbe für weder angeflellt, noch des ber 
fannten Rundſchreibens ſchuldig erflärt haben.” Co fügt 
bie Elberfelter Zeitung. Abgeſeben daven, daß jene cin: 
ſache Anzeige des Monitenr Belge für oder gegen die früher 
von vielen Blättern bezmweifelte Aechtheit der Spinelliſchen 
Note gar nichts beweiſt, hat die Allg. Zeitung mie geſagt, 
daß Hr, Epinelli proviſoriſch die laufenden Gefchäfte der 
Nunciatur in Brüſſel beforgt habe, ſondern einer ihrer 
Brüffeler Briefe machte nur aufmerffam, daß ihm der Titel 
Nuncius und Monfignere nicht zufomme. Die Note ſelbſt 
hat die Allg. Ztg. zuerſt vollſtandig geliefert. (Allg. Ztg.) 

Ruflanvd. 

St. Petereburg, 98, April. Den Sten nächſten 
Me us bezeichnet man mit einiger Veitimmtheit ale den 
Tag ber Abreife Ihrer Majeftät der Kaiferin und Sr. Kail. 
Hoheit des Großfürſten Thronfolgers nach Berlin, die von 
ZarsfojesSelo aus erfolgen dürfte. Unmittelbar darauf 


wollen auc Se. Majeftät ber Kaifer von hier abreifem. 
Ihre Majefläten werden mehrere Wochen in Berlin ınd an 
anbern verwandtfchaftlichen Höfen Nord Deuticdylande vers 
weilen, bevor fie fich in Die zur Badekur auserfehenen Orte 
begeben. — Ev viel man vorläufig über die bereitd audges 
arbeitete und vom Kaifer genehmigte Reiſeroute des Großs 
fürften erfährt, wird Se, Rail. Hoheit, begleitet von feis 
nem bieherigen Erzieher, dem Wirklichen Staatsrath Schu⸗ 
fowffji, dem fich in Perlin der dem Großfürften als Cura⸗ 
tor beigegebene Fürſt Lieven anſchließen wirb, einen mehre 
wöchentlichen Aufenthalt in dieſer Nefidenz und anderen 
Orten Nord: Denticylande nehmen, fid; von Pommern aus 
nach Schweden überfchiffen, die merfwürbigften Punkte dies 
fes Yanded, vornehmlich Die fich durch ihre Fabrik > und 
Bergwerke«gInduſtrie andzeicdinenten, in Augenichein nehs 
men, fodann Dfinemarf, Holland, Meft + und Süddeutſch⸗ 
Iand, Oeſterreich und einen Theil Italiens und England 
bejuchen. Im fegteren Fande bürfte der Großfürſt längere 
Zeit verweilen, um ſich mit allen feinen merfwürbigen for 
cialen Infituten befannt zu machen. Deutſchland zum zwei⸗ 
tenmale in feinen füblichen Theifen berührend, wird ber 
Groffürft an mehreren Orten mit feinen erlauchten Eltern 
ver ihrer Nüdreife zufammentreffen. Man glaubt, die 
Tour d’Europe bed Großfürften werde fidy nicht über dem 

Schluß dieſes Jahres ausdehnen. — i 


In Appenzell Fam kürzlich der gewiß fehr feltene Fall 
vor, daß eim Bäder wegen zu fchweren Brods von ber 
Behörde geftraft wurde, 

In London hat fi eine Dampfwagen- Gompagnie mit 
einem Sapital von 500,000 Pf. St. gebildet, das auf Abs 
tien, jede zu 10 Pf. Et., zufammengebradt wird. Cie 
baut Dampfwagen, die auf gewöhnlichen Heerftraßen Pers 
fonen und Güter ſchneller und wohlfeiler, ald ed mit Pfer- 
den gefchehen kann, fortichaffen follen. 

Das neue, zur Fahrt über den atlantifchen Ozean bes 
flimmte engliiche Dampfſchiff Columbus enthält eine neu ers 
fundene Vorrichtuug, durch welche das Waſſer auf eifernen 
Marten über erhigtem QDucdfilber fchnell in Dampf vers 
wandelt wird. 


AUnzgeigem 
Niederländer und Preufifhe Tüder 
von vorzügliher Qualität, 
Hofenzeug, Englifche Pique -MWeften, Oftindifhe Nanguin, 
weiße und bunte leinene Taſchentuicher und mwollene Schlaf- 
roͤcke ꝛe., empfiehlt biemit mit] ber Werfiherung der reelſten 

und billigften Preiße 
HM. Witmersdörffer, am Marft. 


Münchener und Aachener Mobiliar -Feuer- 
Verſicherungs⸗ Sefellichaft, 
fanftionirt durd) des Königs von Bayern Majeftät. 
„Die obige Gefellfhaft hat im Öffentlicher General» Bern 
fammlung ftatutenmäßig Rechnung fiber die Verwaltung des 
Jahres 18537 abgelegt. Die den volftändigen Abſchluß ber 
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Gefettfhaft enthaltenden Protokolle find, nebſt allen fonft ges 
wünfchten Auffcplüffen bei dem Unterzeichneten und allen Agen⸗ 
ten der Gefellfhaft für Jedermann zu haben. 
Einige ber Hauptrefultate find folgende: 
Das gefammte Gewährleiftungs» Capital ift gefliegen von 
3,049,476 fl. auf 3,162,196 fl. — Er. 
Das am Schluffe ſdes Jahres laufende Verſicherungs-⸗ Capital 
= iftgeftiegenvon 256,969,659 fl. auf 262,011,60 1 fl. — fr, 
Die Ende 1836 laufenden Verfiherungen betragen mit denen 
in 1837 neu geſchloſſenen zufammen 307,679,004 fl. — fr. 
Das Verfiherungs =» Capital im Königreiche Bayern ift gefties 
gen von 32,507,888 fl. auf 37,409, 125 fl. — fr. 
Die Netto Prämie von 452,816 fl. auf5o2,772fl.— fr. 
Bu der auf Bayern fallenden Gewinneshaͤlfte, melde 1836 
15,585 fl. 35 kr. 


betrug, find im Jahre 1637 hinzugelommen 10,11£ fl.24 fr. 


Diefe Summen find gemäß allerhoͤchſtet Entfchliefung vom 
6. Auguft 1837, Reg.» BlattMr. a1, zur Unterftügung der 
Gemeinden in Anfhaffung tüchtiger Feuerlöfhmafhinen und 
Löfchaeräthfchaften, in Errihtung von Brunnen und Waſ⸗ 
ferleitungen für, wafferarme Gegenden, und in andern Vors 
Lehrungen gegen Brandunglüdbeftimmt, und bereits zut Ver⸗ 
flgung des Königlichen Minifteriums des Innern geftellt. 

Hof, ben 12. April 1838. 








G. A. Grau, Agent. 


— — ns 
Alle Dieſenigen, welche an die Verlaſſenſchaft der dahier 
am 16. Februar ds. Irs. verſtorbenen Oekonoms- Wittwe 
Glaus, geborne Baudendach, irgend eine Forderung 
zu machen haben, werben aufgeforbert, diefelbe binnen 
30 Tagen 
"kei dem Unterzeichneten anzumelden, widrigenfalls ohne wei⸗ 
tere Berlickſichtigung der ſich fpäter Meidenden die Verthei— 
tung diefes geringen Naclaffes an die Vetheiligten unverzlige 
lich vorgenommen werben wird. . 
Bayreuth, am 8. Mai 1838. 
Wich, Magiftrats- Dfficiant, 
als Zeftaments = Erekutor, 


(Verkauf) Ein ganz neues Piano Forte mit 6 Okta⸗ 
den und 3 Veränderungen wirb wegen Dienftesveränderung zu 
verkaufen geſucht. Mähere Auskunft ertheilt die Erpedition 
diefes Blattes. l 

Beim Zinngießer Eſchenbach in der Judengaffe ift auf 
Jakebi das Quartier eine Treppe hoch zu vermiethen, 


Geftern Vormittag wurden in ber breiten Gaffe ein paar 
frifch gemafchene baumwollene Strümpfe gefunden ; der Ei» 
genthimer kann folche gegen nähere Bezeichnung bei der Re— 
daktion diefes Blattes erhalten. “ 


(Danffagung.) Die außerordentliche Theilnahme an 
dem ſchmerzlichen Verluſte meiner guten Tochter, melde, 














Im Verlage ber Geh. Kammercath Hagen'ſchhen Erben, 


"Qutabfisr.v. Regensburg. — 


wie ich nach meiner Zuruͤckkunft von einer kleinen Er 

reife erfuhr, hier bei ihrem Leichenbegängniffe und ang 
tesdienfte auf eine fo edelmuͤthige Weife an den Tag gegeben 
wurde, verpflichtet mich zum innigften Dante, -— Ansbes 
fondere aber danke ich berzlih den jungen Damen, melde 
das Andenken ihrer verblihenen Freundin zu ehren , den Sarg 
mit Kronen, Kränzen und Guitlanden fchmuͤckten, und den 
Leichenzug durch ihre Begleitung zu verberrlichen ſuchten. — 
Befonderen Dank erftatte ich den Herren Aecefiften und Rechts- 
praftifanten , welche bie Bahre in der Funktion der Reidträs 
ger zu begleiten die Güte hatten. Dank auch dem hiefigen 
Lehrer Perfonale, welches ſich bei meiner Abwefenheit um die 
BVerherrlihung der Leichenfeierlichkeit mit eben fo- viel Eifer 
als Thätigkeit verwendete, 

Bayreuth, den 5. Mai 1858. 
t Grafen 


Toded-Anzeige 

Heute Mittags um 12 Uhr entfchtummerte zum! beſſeren 
Etwachen unfer vielgeliebter Vater und Schtwiegervater, der 
Bürger und Kaufmann Johann Georg Vogel babier, 
in einem Alter von 74 Jabren, 7 Monaten und 25 Tagen. 
Eine Entkräftung machte feinem tbätigen Wirken und unause 
gefegten Eifer in der Führung feines Geſchaͤftes ein, für uns 
fehr ſchmerzliches, doch fanftes Ende. 

Indem wir diefe Trauetnachricht allen verehrten Fteunden 
und Verwandten wibmen, empfehlen wir uns ihrem fteund⸗ 
ſchafilichen Andenken, und bitten um ftille Theilnahme. 

Bayreuth und Mengersdorf, den 6. Mai 19838. 
Die Hinterbliebenen. 
> . * 

Mit vorſtehender Nachricht verbinde ich die ergebenſte Ans 

zeige, daß ich das von meinem Vater geleitete Gefchäft unter 


“der bisherigen Firma ungebindert fortführe, und bitte baber, 


das feit vielen Fahren geſchenkte Butrauen, auch mir heil 
werden zu laffen. Bayteuth, den 6. Mai 1838. 
. Johann Georg Vogel 


Flır die bedrängte Kamitie ift eingegangen: 35 fr. — 24 fr. 
— — — — — — — ——— 
Fremden-zAnzeige. 


. 7. Mai. 

Anker: HB. Bechu. Schmitt, Kauflte. v. Ruͤrnberg. v. Zerzog 
Sonne: HH. Kfite. Leboir v. Trient, 
Arnsperger v. Ulm. Rottinger, Gtaatöprofurater d. Zweibruͤcken. 
v. Haubner, Gutsbfigr. d. Brand. — W. Mann: HH. Aflte. Breis 
tenbaho. Würzburg, Kolbv. Bamberg. — S- Rob: HH. Bofert, 
Ealjamtötontrelleur v Memmingen. Fleiſchmang, Afm. v. Ebnath. 
Pöhlnenn, Fabr. v. Trofhelhammer. Keller, Phyſikus v. Kloſter⸗ 
ebradh, Echindelmann, Eehrer dv. Burgwindheim. Oblwaͤrter, Mül: 
Iermeifter v. Bamberg. — Krone: Pr. Hemm, Häfnermeifter >. 
Bamberg. Löwe: HP. Maurer, Senator; Bed, Bäderv.@ulms 
bach. v. Uedhtrig, Gutsbfigr. v. Niedernberg. — R.Rof: 
Konrad, Afm.v. Plauen. Eber, Floͤßer dv. Unterrodbad. — Zbler: 
Hr. Krauf, Kaufm. d. Altenkundftabt. — R. D’WE: Rudvefel, 
Mebermftr. v.Weifenftabt. Hoffmann, Wirth v.@rät. — Shiend: 
Hoffmann, Scamenhplr.v. Baunad. Liebl, Babr.v. Zwota. Popp: 
Weisgerbermeifter v. Redwitz. — 


Ribacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutſchland. 

Berlin, 3. Mai. Die Berichte über das Verharren 
des Hrn. v. Dunin bei feinen Anſichten ſcheinen ſich zu bes 
ſtätigen und unſere nachſichtige Regierung zur größten 
Strenge zu veranlaſſen. Wahrſcheinlich ſteht gegenwärtig 
der Erzbiſchof aufs neue unter Aufſicht und in gerichtlichet 
Unterfuchung. — Nach allerhoöchſter Beſtimmung werben 
jetzt mehrere Städte im Großherzogthum Poſen eine Bes 
fagung erhalten. Drei aus ben andern Provinzen zufams 
mengezogene Negimenter baben den Befehl erhalten, dort⸗ 
hin zu marſchiren. Im Allgemeinen herrſcht in Poſen die 
größte Ruhe und bie befte Stimmung für unfer Herrichers 
haus. — Die Angelegenheiten Hollands mit Belgien follen 
durch bie Vermittelung Preußens und Franfreichs raſch eis 
nem günftigen Ende entgegenichreiten, was auf den Kauf 
mannsftand einen vorthrilhaften Eindrucd macht. — An der 
Berliner» Potsdamer Eifenbahn wird fehr thätig Tag und 
Nacht gearbeitet. Obgleich die Unternehmer auf große Hins 
berniffe ftoßeu, fo hofften fie doch, noch in dieſem Jahre die 
Bahn befahren zu fönnen. Der Ban derfelben lockt in den 
fchönen heitern Frühlingstagen eine Unzahl von Zufchauern 
nad) der Gegend, wo jegt gerade mit großer Mühe und 
bebeutendem Koftenaufwande hohe Berge abgetragen werden. 

Berlin, 3. Mai. (Allg. Ztg.) Die Erwartung, 
daß auch der letzte Widerruf des Erzbifchofs von Pofen nicht 
der allerletzte ſeyn werde, hat ſich vollfommen beftätigt, ins 
dem Hr, v. Dunin ſich in der That veranlaßt gefehen hat, 
auf die neueren Vorſchläge des Oberpräfidenten Flottwell 
einzugehen und feine neu gewonnene beffere Anficht von den 
Kanzeln herab verkünden zu laffen. — 

Berlin, 6. Mai. (Preuß. Staatsztg.) In den öfs 
fentlichen Blättern iſt ber Inhalt der bei dem Pfarrer Binz 
terim zu Bilk, bei Gelegenheit einer anderweitig gegen den: 
felben verhängten gerichtlichen Hausſuchung, vorgefundes 
nen Briefe des Caplans Michelis, Geheim-Sekretaird des 
Herrn Erzbifchofs von Köln, Gegenſtand der verfchiedens 
artigiten Behauptungen geworben. Da ſich die Redaktion 
im Stande fieht, ben vollitändigen Tert diefer von dem Vers 
fafler bereits anerfannten Briefe mitzutheilen, fo glaubt fie, 
ben Wünfchen ihrer Leſer durch nachjtehenden wortgetreuen 
Abdruck derjelben entgegenzufommen : 

Hochwürdiger 
Hochzuverehrender Herr! 

Die Angelegenheit v. H. Pater Schulten habe ich bes 
forgt. Die Antwert:auf Ihren fo angenehmen Brief naãch⸗ 
Mens: Jetzt 2 Bitten. 1) Müßten Sie mir eine kurze Cha⸗ 
rafteritif der Defane unferer Diözefe zu geben. «. Wie 
gefinnt gegen Kom 3. gegen Gälibet und omnem habitum 
elericalem. z, In Wiſſenſch. — und Fähigt.— 2) Es 


Nro. 110, 





10. Mai 1838, 








’ 


fommt fürd Erfte Alles darauf an, nad) Cöln einige tüchtige 
Männer zu ziehen. Herr Laurent wird hoffentl. fommen, 
nur fchade, daß in Göln für ihn noch Feine Pfarrei vafant 
it. Wußten Sie einige junge in den 3 Beziehungen gute 
Leute zu nennen, namentlich aud Belgien, Es wäre (sed 
tantum inter nos) ung eine große Freude, einige Jeſuiten 
hereinzufchmuggeln. Wüßten Sie Einige, die deurfch ges _ 
läufig fprechen.. Aus der Schweiz ober aus Rom würde 
zu auffallend feygn. Sprechen Sie doch darüber ind Geheim 
mit P. Schulten. Sind einige ausfindig gemacht, fo muß 
man überlegen, wie das Weitere anzufangen iſt. — Wenn 
Sie Herrn Laurent im der Diözefe Lüttich fennen, fo bitte 
ich, fchreiben Sie ein Wort an ihn, er möge das gemachte 
Heine Anerbieten — es ift gegenwärtig nur eine Gaplanie 
— in St. Golumba) — offen — annchmen. Die weitere 
Beförderung wird fchon fommen. — Doch halten Cie dier 
fen obsfuren Brief doch ja geheim. Mic, Ihrem Gebete 
empfehlend verbleibe ich 
Göln, den 7. April 1837. 
Sn Eile 0.a.m.D.g. 
Eduard M. ' 


Adrefie: Sr. Hochwürden bem Herrn Pfarrer Binterim 
Dr. der Theologie, Ritter des Päpitlichen Ordens 
vom goldenen Sporen 
Wohlgeberen 
Bilk bei Düffeldorff, 


Ihr ergebeniter Freund 


franco! 





Hochwürdiger 
Hochzuverehrender Freund! 

Ihr ſehr geehrteſtes Schreiben vom Löſten v. M. hat mir 
große Freude gemacht. Die Zeit iſt reif, man muß mit Ger 
walt Alles ergreifen. Hören Sie, wie weit die Sache ges 
diehen if. Der H. €, giebt zu Allem feinen Segen; thut 
aber einftweilen bei Allem noch die Augen zu, fe daß die Uns 
ternehmung nur eine Privatunternchnmung it. Ich will 
furz nach einander 4 9. in Göln, und dann einen bei Bonn 
unterbringen. Sie werden bier fon einen Wirkungskreis 
erhalten. Ich ziehe einige talentvolle Knaben ganz zu bies 
ſem Zwede heran und zu Bonn find mehrere der talentvolls 
ften Theologen, die in den Orden ireten wollen: mit dies 
fen errichte ich einen Glaubensbund, und bringe yle dann 
‚mit d. hiefigen I; in Verbindung. Bon Rom werden 23. 
erwartet, Die beiden Preußen zu Nivelle find mir wohl 
befannt; fie wohnten zu Münfter in unferm Haufe. Ich 
wünfche, daß für’d Erfte ber Jüngere, Joferh van Hamm 
fo fchnell als möglich hierhin befördert wird. Man 
mag ihn nur an mid; abdreffiren: ich will das Weitere bes 
forgen. Er fann zur Sicherheit ein Ärztliches Atteft mit 
“bringen, welches Ihm vorfchreibt, am Rhein zu wohnen. — 
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Zu Burtfcheidt und Aachen tritt die Miffionsgefellichaft 
ſchon ins Leben: hier hält es ſchwerer, doch es kommt ſchon. — 
Nun noch Eind: Der H. Erzb. wünſcht fehr, daß alle 
Waͤllfahrten wieder ind Leben treten; auf eine Anfrage we⸗ 
en einer feierlichen Wallfahrt, welche mehrere Tage dauern 
Pole, erwiederte der H. Erzb. er gebe dazu die firchliche 
Erlaubniß, nur müffe man jeher, daß die weltliche Behörs 
de nichtö dagegen habe. ch bitte, arbeiten Cie and regen 
an, damit alles Abgefchaffte wieder ind Leben tritt. -— 
Den Herren zu Bonn it v. Minifterium verboten 1) dem 
Namen des Hermes zu nennen. 2) irgend eine feiner Schrifs 
ten, namentlich die philof. und pofit. Einl. zu gebrauchen. 
3) eine feiner Doftrinen vorzutragen. 4) dem Hilgers if 
das Golleg. über Dogm. verboten. Wer nicht unterfchrieb ; 
war fugpendirt. Alle haben unterfchrieben! Dem Reber 
und Lenzen hat der H. Erzb. alle Eollegien unterfagt. 

Was den einliegenden Brief betrifft, fo hätte ich gern 
eine volltändige Angabe der ganzen Sadyenlage in Bonn 
beigefügt, wenn bie Zeit es mur irgend erlaubt hätte und 
wenn ich nicht v. Benfert benfelben Auftrag hätte, Auf das 
in dieſer Zeitfchrift zu Erſcheinende bitte ich den Herren hins 
juweifen. 

Mit aller Verehrung 
€. den 2. May 1837. 


o.a.m.D.g. 
Der Sicherheit wegen nicht frei, 
Thun Sie ed ebenſo. — 
Adrefie: 
Sr. Hodwürben 
dem Herrn Dr. Binterim 
Paftor zu Bilt, Ritter des Paͤbſtl. Ordens v. goldenen Sporen 
Wohlgeboren , 
Bilk bei Düffeldorf. 


Hocdwürbiger! . 

Hochzuverehrender Herr! 1 

Die gute Wendung der Wallfahrtsangelegenheit macht 
mir erftaunliche Freude: wie gerne ging ich felbft einmal mit 
nach Kevlar, wenn nur meine Gefchäfte eserlauben. Zu Boun 
und Göln will ich fchon daffelbe zu Stande bringen. Sorgen 
Sie wo möglid) für Aachen: man geht ſchon damit um, aber 
ich fürchte, daß man bie Sache mit der Regierung unrecht 
angreift, und bann ift Alles verloren. In all der Drangfal, 
die wir leiden, habe id; body auch mandye Freude. Es 
giebt doch noch viele Priefter, die ihrer bedrängten Mutter 
nicht vergeffen, und bie lieber Schmady und Drargſal mit 
ihr theilen, als daß von ihren Bebrängern Ehren annchs 
wen. Der H. Peters wird einer Inquiſition unterworfen: 
auch ber brave Oberpfarrer v. Bonn ift verflagt. Jemehr, 
deſto beffer. — Die Thefes find auch zu München fehr gut 
aufgenommen, ber Biſchof v. Eichſtedt, Graf Reifach hat 
fie ehr gelobt. — Die Landtagsgeſchichte ift vortrefflich, 
und kommt gerade zu rechter Zeit, — Ich bitte Sie, ben 
Herrn von Gudenau zu erfuchen, ben Artikel aus Cöln, in 
der Allgemeinen Zeitung, Beilage No, 164. — womit Sie 


Ihr ergebenfter 
EM. 





fihher auch zufrieden ſeyn werben, fögleich unverändert ; 

der Hildesheimer und Hannöverfchen Zeitung einrüden a 
laſſen, indemmderfelbe, als aus ganz fiherer Quelle kom 
mend, zuverläffig it. Sie glauben gar nicht, ein wie 
großes Gewicht zu Berlin Zeitungs s Artikel haben. Es 
wäre jehr gut, wenn Sie ed übernehmen, dem „KRathölik 
etwas mehr Nahrung zu geben. Es nüpft fid nämlich an 
bie hermeſiſche Frage unmittelbar eine zweite ebenjo wichtige 

vage unmittelbar an „über das Verhältniß v. Kirche u. 

taat’! und da müßte dann befonders hervorgehoben wers 
ben, wie jede Beichränfung und Hemmung der Kirchen⸗ 
autorität, bie Auflöfung des Bandes des Gehorfams gegen 
Bifhöfe und den Papft, die Grundfeſten des Staats uns 
tergraben muß: bas ift ein argumentum ad hominem. 
Daß ber ©.....0.. g in Berlin von jeher unter dem Scheine 
eines guten Katholiken die Peit für unfere Kirdyenfreiheit ges 
wejen ift, it hier wohl befannt. Aber er getrant fich hier 
auch nicht, — 

Was Ihren Herrn Kaplan, den ich freundlich zu grüßen 
bitte, betrifft, jo will der H. Erzb. ihm gerne eine Pfarre 
geben obſchon es ihm höchſt unangenehm ift, einen guten 
Priefter von der rechten Rheinfeite wegzunehmen, 

Der gute Fortgang der Miffionsfachen freut ‚mich; ges 


wiß ed wird glüden, durch ganz Rheinland, in Weftphalen 


die Geſellſchaft augzubreiten. In Siegen ift fie auch bes 
reitö im Gange. Ich erwarte mit jedem Tage 2000 Mifs 
fiongzetteldyen: es wird hier in Eöln gut gehen. Dod) bars 
über mündlich. f 
Oremus pro matre nostra dileotisfima presfa. ' 
Eöln den 15. Juni 1837. Ihr getreuer EM. 
o.2.m.D.e. 
Adrejfe: An den 
Herren Pfarrer Binterim 
Dr. Thevulogiae , Ritter des Päpftlichen Ordens vom 
goldenen Sporen Hochwürden 
zu Bilf 
bei Düffeldorf. 

Wien, 1. Mai. Bon jeher it ed in Wien Sitte, den 
1. Mai als Frühlingsfeft zu begehen. Die Wettläufe der 
herrfchaftlichen Läufer, die gepugten Promenaden in dem herr⸗ 
lichen Angarten, die große Fahrt in den Prater u. ſ. w. 
find ſtets Lieblingsſchauſpiele der Wiener. Diefed Jahr, wo 
faft noch fein Baum grünt, fdyien und den Genuß dieſes 
freundlichen Feſtes vorenthalten zu wollen, als fid) gehen 
Abend unerwartet das Wetter änderte, und die Sonne 
heute den erſten freundlichen Frühlingstag begrüßte. Um 
fo größer war darum aud) die Theilnahme des Publikums 
bei allen Anläffen des heutigen Tages, und mit Frenden 
bemerkte man, mie aud) mehrere Ölieder der Kaiferfamis 
lie, fid) der allgemeinen Fröhlichkeit anſchließend, unter 
die Promenirenden zu Fuß, zu Wagen und zu Pferde ges 
miſcht waren. Die große Praterfahrt diefen Nachmittag 
jeigte einen Reidythum und eine Eleganz in Eguipagen ud 
kivreen, daß wohl Faum London oder Paris in dieſer Ber 
ziehung mit ber Kaiferftadt rivglifiren koͤnnen. — Das Do⸗ 
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nans Dampfboot Maria Anna it geftern von feiner erfien 
ordentlichen Fahrt in der erftaunfich kurzen Zeit von neun 
Standen ſechs Minuten von Linz zurüdhierangelangt, und 
hat diefen Morgen bereits feine zweite Fahrt nach Linz ans 
getreten. — Die für ben Fürſten Miloſch von Serbien hier 
gegoffenen zwölf Stück Canonen find in den lebten Tagen 
nach Serbien abgeſchickt worden. Sie dürfen als Meifter 
ftücte der Kunſt betrachtet werden. — Der feit einigen Mo⸗ 
uaten hier verweilende Adjutant bed Großfürften Thron— 
folgers von Rußland, Färtt Baradindky, it legten Sonns 
abend Abends zufällig durch einen Wagen überfahren, und 
dadurch ſo bedeutend verlett worden, daß man nur .einer 
fehr ſchwachen Hoffnung für die Erhaltung feines Lebens 
‚Raum geben darf. Fürſt Baradindky, hatte fich die befons 
bere Liebe in den Cirkeln Wiens zu erwerben gewußt, wie 
fid) dieß jetzt durch das Zuftromen der höchſten Herrfchaften 
nach ſeinem Hotel, um theilnehmende Erkundigung über 
fein Befinden einzuziehen, am deutlichſten ausſpricht. Er 
war eben im Begriffe Wien zu verlaffen, und feinem in 
Deutſchland erwarteten Herrn entgegen zu veifen. — 
Stuttgart, 28. April. Nr. 102 des Deutfchen Cou⸗ 
rierd theift den volftändigen Inhalt des Entwurfs eines 
Geſetzes gegen den Nadydrud mit. An diefes find 
alle wiſſenſchaftlichen und muflfalifchen Werke aufgenommen. 
Auch die Abdrüce eines Abfchnitts aus einem großen Werke, 
fobald dieſer Abſchnitt als ein Ganzes für ſich beiteht, find 
als Nachdruck zu behandeln. Uebrigens muß auf dem Titel 
der Name des Verfaffers und des Berlegers genannt feyn. 
20 Jahre nadı dem Erfcheinen eines Merfs erlifcht dag nas 
türliche Privilegium gegen den Nachdrug. Verkauf und 
Ankauf von Nachdrüden üt ebenfalls verboten, das Vers 
lagsrecht erſtreckt ſich nur auf eine Auflage, Eine Samms 
lung feiner Werte herauszugeben, ftcht jedem Schriftiteller 
3, wenn auch jedes einzelne Werk einen andern Verleger 
hätte, Die Nachdruckswerke werden fonftszirt, die ſchon 
verfauften Eremplare müffen dem rechten Berleger (bis auf 
800 ‚Eremplare) nad) dem Ladenpreis erfegt werden. Ues 
berdieß tritt eine Geldſtrafe ein, jedoch mur auf Klage des 
Berechtigten. Die Polizeibehoͤrden haben über die Ent 
defung des Nachdrucks zu wachen, die Oberappellationg: 
Gerichte haben die Strafen feitzufegen. — Werke der bils 
denden Kunſt Dürfen innerhalb 10 Jahren nicht nachgebil⸗ 
det werden. Dieſes Privilegium kann von der Regierung 
auf 20 Jahre ausgedehnt werden Doch ift Nachbildung 
eines Gemäldeg auf plaſtiſchem Wege und umgefehrt fein 
Nachdruck. Die Stempel u. ſ. w. werden beim Nachdruck, 
fo wie auch die Eremplare fonfiszirt. Das Nadydrucsges 
feg erfiredt fi, auch auf Eharten m. f. w. und wirft rüc; 
wärts unter gewifen Bedingungen bie zum Jahr 1817, 
und unbedingt bie zum Jahre 1827. Das Nachdrufsgefeg 
auch Anwendung auf Lander, die nicht zum Deutjchen 
de gehören, febald fie mit Würtemberg deswegen in 
Verbindung getreten find. Die Sommiffion hatte den Ans 
frag auf unveränderte Annahme deffelben , welcher im Ibes 
fentlichen mit der feit 1833 befichenden Geſetzgebung übers 


einſtimmt, geftellt. Die Artitel 1 — 28 wurden, einige 
nach furzen Erörterungen, faͤmmtlich unverändert ‚anges 
nommen. — : x 
Franffurt, 4. Mai, Das Tagsgeſprãch bildet jetzt 
hier Die Hitze, die wir ſeit dem erften Mai haben. Es it 
nicht Frühjahr, fondern vielmehr Sommer auf einmal ges 
worden; heute Morgen hatten wir fchon 28° Wärıne. — 
Wir haben aber einen Brief von St. Louis in Allinoiss 
Smate in Nordamerika vor und liegen, wonach die Hige 
ſich daſelbſt diejes Jahr auch ſchon früh einftellte und am 
28. März hatte man dort im Schatten 24° Reauımur. Um 
fern Landsleuten in den weltlichen Staaten Nordamerifa’s 
eht es gut, in fo fern fie tüchtig anpaden wollen. Der 
Brauffuner Nationaltranf, der Acpfelwein, hat fich in dies 
en Staaten auch ſchon ziemlich einheimiſch gemacht, und 
man zählt Aepfelweinbrüder dafelbit fo gut, als in unferm 
lieben Frankfurt. Wahr it es aber, baß hier in Frank⸗ 
furt die Zahl der Biertrinfer, namentlich in ber jüngern 
Generation ſchon bedeutend ift und immer größer wird. 
Bayerijches Bier wird zwar nod) viel hier getrunfen, aber 
noch mehr dad auf „Bayeriſche Art’ Gebraute, denn es 
it billiger. — In Holland wird Bayeriſches Bier naments 
fid) von den Nerzten als Gefundheitstranf empfohlen. — 
Frankfurt, 5. Mai. Einem Gerücht, dag ich nicht 
verbürgen will, zur Felge, fol fit) Herr Denis mit den 
Unternehmern der Taunusbahn überworfen haben, und 
nad) Einigen wieder nach Bayern (Munchen⸗ Augsburg ?) 
zurüdfchren, nad) Andern unter wahrhaft glänzenden Bes 
dingungen die Leitung der Zürich» Basler Bahn se 
men. Das Feßtere erſcheint durchaus unmwahrfcheinti 


denn died Schweizer⸗ Unternehmen ſcheint ſo ganz nur au 


dem guten Willen der Entrepreneurs zu ruhen, und ohne 
Verbindung mit den nöthigen Kräften, auch von fo gar feis 
ner Ausficht auf Erfolg zu feyn, daß ein Dann wie Denis 
ſchwerlich feinen Ruf daran, wie an eine Schraube ohne 
Ende, fegen fan. Wie dem aber fey, die Taunusbahn 
erhält wieder einen — Stoß — zum Nachtheil — des 
Publikums — 
Rußland 


Nach den Tehten aus dem Kaufafus eingegangenen 
Nachrichten, ift der tapfere Commandenr unfered dortigen 
Arınce » Corps, Generals Lieutenant Weljaminoff H., in 
Folge einer langwierigen Krankheit, obwohl während der 
felben einige mildere Epoche feine Genefung hoffen ließen, 
dem Tode unterlegen. Der Kaiferliche Yeibarzt, der im 
hödyften Auftrage vor einigen Wochen zu feiner Behand» 
lung nach dem Kaukaſus abging , traf ihn ſchon nicht mehr 
am eben. Gein Berluft ift fehr empfindlich für ben Staat 
und den Mouarchen, weil der beidenmüthige Krieger in 
feiner dortigen Stellung, der er 15 Jahre mit ausgezeich⸗ 
netem Eifer vorgeſtanden hatte, durch die genaue Kennt⸗ 
niß der dortigen Lokal⸗ und Völker + Berhältniffe unentbehr⸗ 
lic, geworben war. — Unterdeſſen bürfte ihn der General⸗ 
Lieutenant Grabbe, den die öffentliche Stimme als feinen 
Nachfolger im Ober » Befehl des Kaufafifchen Armee» Corps 


* 


dingungen vor dem Anfang der Verſteigerung 
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bezeichnet, auf bie würdigſte Weiſe erſetzen. Schon bei 
früheren Gelegenheiten zeichnete er ſich im Kaufafus aus; 
er wird daher auch von den Berguölfern eben fo geachtet, 
als gefürchtet. — 

Seit einer Woche ift die Witterung überaus mild, 
und felbft am Spätabende finft die Temperatur nicht unter 
zehn Wärme » Grade Reaumur ; ein bemerfenswerthes 
Phänomen für bie jetzige Sahreszeit in unferm hohen Nor⸗ 
den. In einigen Tagen erwartet man ben Aufgang unſeres 
Stromes. Der Finnifche Golf und die Rhede vor Kron⸗ 
ftadt find indeſſen noch mit einer ſtarken Eisdecke belegt. — 


Augsburg, 7. Mai. Miß Clara Novello (Newle) 
hat und wieder verlaffen, nachdem fie und an zwei Abens 
den den Genuß gewährt, eine Stimme zu hören, die gleiche 
fam noch von feinem Hauch von außen berührt, mit dem 
ganzen Zauber jugendlichfter Reinheit wirft, während das 

eußere der Künitlerin, das brittifch Sungfräuliche ihres 
Benehmens wie ihrer Züge, ihre fait ſchüchterne, und doch 
fo freundliche Beſcheidenheit in Einklang ſteht mit jener Uns 
Schuld der Stimme, wie fie neulich ein Münchener Berichts 
eritatter bezeichnet hat. Wei einer ſchon meit gebichenen 
Beherrſchung ihrer Mittel ift ihre Intonation glodenrein, 
ihr Vortrag, mehr anmuthig ald ausdrudsvell, nicht fo 
tief und innig als ihre Stimme an ſich. Diefes Organ aber 
ift fo reizend, daß es verbunden mit-einem fehr bedeutens 
den, wenn auch noch nicht ganz ausgebildeten Talent, 
auch hier wie überall große Wirkung auf das Publikum 
and flürmifchen Beifall hervorbradhte. Wie wir hören, 
wird Miß Clara Italien befuchen, und fihher wirb das 
Sand der Sänger und ded Gefanges bie liebliche, naturbes 
gabtefte Sängerin zur funftbegabteiten bilden, um fo ges 
wiffer, als fie außer ihren angebornen Fähigkeiten ſchon 
eine bedeutende Stufe ald Künitlerin erreicht hat. — 


Befanntmadung. 

Die Defonomie » Commiffion des 8. Ghevaurlegers= Re⸗ 
giments Kronprinz giebt am Freitag den 18. Mai d. 58. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr den Bedarf von 54 Gentner Beugleder, 36 
Pfund Rindsleder, 26 bettofohgarleber, 152 detto Sohlen» 
leder, 24 braune Kalbfelle, 191 raube Scyaaffelle, 60 Unz 
tergurten, 50 Pfund Spagat, 150 Halfterketten, 73 Reitz 
fangen, 68 Ancbeltrenfen= Gebiß, 60 Unterlegtrenfen = Ge⸗ 
bif, 333 Striegel, mittelſt Abſtrich in Lieferung, deren Bes 
eröffnet wer⸗ 





Bapreuth, den 24. April 1058. 
Anzeigen. ‚ 
(Danktfagung.) Für die ehrenvelle Reichenbegleitung, 
welche meinem theuren Vater heute, ald an feinem Begräb- 
nißtade, von Seite der hiefigen Herren Kaufleute unaufgefors 
dert au Theil. wurde, fage ich denfeiben hiemit im Namen mei⸗ 
ner Geſchwiſtet und Schwaͤger den ſchuldigſten und tiefgefübls 
teften Dank, mit der Verfiherung, daß diefer Beweis von 


en. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


zarter Aufmerkſamkeit und Hochachtung unvergeffi 
ſtend in unferen Herzen bleiben — — 
Bayteuth, den 9. Mai 1838. 


Jobann Georg Vogel. 


— — — nn 
Mit gereinigtem Oehle abgeriebenes feines Bleiwei 
ſehr billig bei Fr. Cart Dilchert. 


Pr Sehr billiger Verfauf. 
eine fo eben von ber Leipziger Meffe erhaltene 
Vorräthe in feinen und mittelfeinen De yon 
phor, Sommer» Gaffimirs und Gaffinetts, ſowohl glatt, mes 
firt und geftreift, .fo wie eine fhöne Auswahl anderer neues 
ſter Beinkleider » Stoffe und Gitets für jegige Eaifon, em» 
pfehle ich, unter Zuficherung billigfter Preife, zur geneigten 
Abnahme beftens. 

Etkan Würzburger am Markt. 


Am naͤchſten Ziel Jakobi ift das halbe Häuschen der Nitter« 
{hen Relikten in St. Georgen zu vermiethen; es befinden ſich 
darinnen 2 heizbare Zimmer, 2 Kammern, ein gewölbter Sta 
auf 3 Sthd Vieh und ein Keller, ad) wird der Eleine Garten 
vor dem Haufe dazu gegeben. Das Nähere in E. Nr. ı2 in 
St. Georgen. 


Ein Quartier mit zwei beizbaren Zimmern, Alkov, Bor 
den, Holzlege, ift ſtündlich oder auf Jakobi zu vermiethen bei 
Drechslermeifter Weigel. 


Sm Haufe €. Ne. 210 in der Biegelgaffe ift ein Logis 
parterre, beftehend in 4 heigbaren Zimmern, Boden, MWafch- 
haus mit laufendem Brunnen ıc. auf Martini zu vermietben ; 
e3 kann auch ein Garten dazu gegeben werden, Das Nähere 
beim Mulzer Braun im Rennweg E. Nr. 235. 


gtremden- Anzeige 
8 Mai. \ 
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Deutſchland. 


Mänchen, 7. Mai, Dei Vernehmen nach haben 
Se. Maj. der König furz vor der Abreife nach Aſchaffen⸗ 
burg dem zweiten Bürgermeifter Herrn v. Steinddorf in 
einer Audienz den Wunſch eröffnet, daß ber Bau des fo 
viel befprochenen großen Gafthofes der Hauptſtadt durd) 
NAftionatre unternommen werben möchte. — Das am Sams 
frag Abends von Hrn. Kalkbrenner aus Paris im K. Odeon 
veranftaltete großartige Clavier⸗Concert war fehr zahlreich 
befucht und karte fich des ungetheilten Beifalld des anwe⸗ 
fenden ausgewählteiten Auditoriums zu erfreuen, — Am 
fommenden Mittwoch wird Miß Gtara Novello noch im eis 
nem Goncerte im K. Odeon auftreten. — Einem langges 
fühlten Uebelitande der Hauptftadt, dem ſchlechten Stra⸗ 
Benpflafter, wird nun allmählig abgeholfen werden; es iſt 
nämlich nach mehreren angeſtellten Verſuchen dem ſtädtiſchen 
Baurathe Hrn. v. Muffat gelungen, vorerit an den befuchs 
teren Plägen dad Trottoir mit jenen aus Erdpech nad Art 
bes Parifer Pflafters konſtruirten Steinen herftellen zu laſ⸗ 
fen, und fomit wird der Anfang gemacht werben zu einer 
beffern Pflafterung. Nach Hrn. Muffatd Angabe iſt auch 
die großartige Trinfwalfers Leitung unferer Stadt audges 
führt. (Art. Mir.) 

Afhaffenburg, 4. Mai. Geftern Abend 6 Uhr 
find Se. Hoh. der Herr Erbgroßherzog von Heſſen mit ihr 
rer Durchl. Gemahlin, der Prinzeifin Mathitde K. Hoh., 
zum Beſuche am Königl. Hofe dahier eingetroffen. — 

‚ Nürnberg, 6. Mai. Geftern Abend ereignete fi 
ein Unfall, der leicht größeres Unglüd zur Folge haben 
konnte, Beieiner Fahrt auf der neu errichteten Rurfchbahn 
im Scloßzwinger, ſchleuderte der, wahrſcheinlich durch das 
Uebergewicht, zu fchnellerem Laufe getriebene Wagen, bei 
der Biegung der Bahn, die darin. Sigenden (darunter uns 
fer allverehrter I. VBürgermeifter) mit folder Gewalt gegen 
bie Mauer des Stadtgrabend, daß die Kahrenden längere 
Zeit beſinnungslos mehr oder weniger befhädigt am Boden 
lagen. Herr Bürgermeifter Binder hatte das bedauerns⸗ 
werthefte Ausjehen; er lag beſinnungslos, burd) eine Wun⸗ 
de ober dem linfen Auge fürchterlich blutend am Boden, 
wurbe aber durch die fchnelle Hülfe mehrerer eben anweſen⸗ 
der Aerzte bald wieber zu ſich gebracht, and nad) Haufe ges 
fahren. Wir wünfchen vom Herzen, ed möge feine üble 
ven Folgen haben. Ein Herr S., der am erften auf den 
Füßen war, und ſich nicht verlegt ‚glaubte, hauchte bald 
darauf unverhofft zufammen, wo fi alddann bei näherer 
— — ergab, daß er das Schlüffelbein gebrochen. 
Der Sohn des Bürgermeifterd, und noch ein im Wagen 
geweſener, kamen mit ein paar leichte Beulen davon. Möge 


Nro. 111, 
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doch fünftighin bei foldy ähnlichen Fahrten beffere Vorleh⸗ 
rungen und mehr Borficht gebraucht werden, um ähnlichen 
Unglüdsfällen vorzubeugen. (Allg. Ztg. v. u. f. B.) 


Nürnberg, 9. Mai. Heute früh 44 Uhr ereignete 
ſich bier das beflagendwerthe Unglück, daß zwei nebeneins 
ander ftehende Häufer auf dem fogenannten Mildymarft 
plöglich zufammenitürgten und mehrere ber Bewohner, die 
ſich nicht fchnell genug retten fonnten, unter ihren Trüm⸗ 
mern begruben. Der Beflger des einen, Bädermeis 
fter Dietrih, wurde, ald er fchon unter der Hausthür 
war, von dem Gemäuer erfchlagen; brei Kinder beffelben, 
ein Sohn und zwei Töchter — bie Frau, fo wie der Ges 
felle wurden gerettet — waren Nachmittags noch nicht aufs 
gefunden, umd man muß leider in Betreff ihrer das Traus 
rigite fürchten. Der Bäder war noch geitern fchr eindring» 
lich auf ben baufälligen Zuftand feined Hauſes, das heute 
früh durch Bauverftändige von Poligeiwegen befichtigt wer⸗ 
den follte, aufmerfjam gemadıt worden, fcheint aber die 
Gefahr nicht für fo nahe drohend gehalten zu haben. Möge 
biefer traurige Vorfall rechtzeitige Borficht lehren! — 

Nürnberg, 9. Mai. Heute eingehende Briefe aus ° 
Trieft vom Iten d. M. bringen tröftlichere Nachrichten über 
das Befinden bed Hrn. Miniſters v. Rudhart. „Es freut 
mich, heißt es darin, Ihnen hiemit mittheilen zu fönnen, 
daß der vorgejtrige Anfall noch glücklich befeitigt wurde, 
und daß feit geſtern fich eine merkliche Befferung der Krank: 
heit zeigt. Seo fürdyten die Aerzte, immer noch einen 
neuen Rüdfall, welcher, wir wollen zu Gott hoffen, nicht 
erfolgen wird. Hält diefer Zuftand der Beflerung an, fo 
dürfte bald die Furcht um deffen Rettung verſchwinden.“ 

K. v. f.Dd) 

Nürnberg, 10. Mai. Heute Vormittag 9% Uhr 
verfchieb der durch feine Amtsrhätigfeit fo hoch verehrte K. 
Dbers Poftmeilter von Arthelm. 


Berlin, 2. Mai. (Frl. Mr.) Die Zillertbas 
ler Auswanderer befinden ſich noch immer meiftens in 
dem Schleſiſchen Städtchen Schmiedeberg und fehen ihrer 
definitiven Unterbringung entgegen. Der hiefige geheime 
Rath Fokobi.ift mit dem Auftrage dahin gereift, nicht eher 
hieher zurüczufehren, bevor nicht diefe Angelegenheit gänzs 
lich; geordnet ift. Die Verhältniffe haben ſich nämlich ets 
mas anderd audgewiefen, ald man fich foldye befonders in 
Schleflen Anfangs dachte. Man glaubte, baß fle große 
Reichthümer mit ſich bringen und den Wohlftand desjenigen 
Ortes der Provinz bedeutend heben würben, wo fle fich nies 
berlaffen würden. Unter diefer Borausfegung haben viele 
Gutsbeſitzer ihre Nitsergüter zu ihrer Niederlaffung ange⸗ 
boten, ihr Anerbieten aber wieder gurüdigenommen, als fle 
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ſich durch eigene Anſchauung überzeugten, daß nur wenige 
Wohlhabende unter den Auswanderern fi befanden. — 

Die von ber Königin der Niederlande hinterlaffenen Gü⸗ 
ter find halb an die Prinzeffin Albrecht und zur Hälfte an 
ihren Bruder, den Prinzen von Dranien gefallen. Die 
Prinzeſſin Albrecht erhielt die Eiftercienfer» Abtei Kamenz 
mit 30 dazu gehörigen, zum Theil anfehnlichen Gütern und 
Dörfern, ſammtlich zum Kreife Franfenftein im Regierungss 
Bezirk Brediau gehörig. Der Prinz von Oranien hat bie 
Güter ded ehemaligen Klofterd Henrichau, geftiftet 1220, 
fäfularifirt 1810, mit 34 fehr einträgliden Gütern und 
Dörfern erhalten; die Herrihaft Schön, Johnsborf, bie 
das Klofter [chen lange vor der Aufhebung erwarb, ift ein 
integrirender Theil diefer Güter. — Die Prinzeffin Albrecht 
wird zum 2. Mai bier zurüd erwartet, um wenige Tage 
fpäter ihre Reife nadı dem Hang anzutreten. — 

(Hamb. Eorrefp.) 

Berlin, 2. Mai. Nach einer geftern Abend um 11 
Uhr and Magdeburg hier eingetroffenen Eftafette, ſtand 
geftern früh um 4 Uhr die große typographifche Anftalt des 
Hrn. Hänel in Flammen. Die Urſuche der Entftehung 
bed Feuers war nicht ermittelt; die Hintergebäude, in wel 
chen die Maſchinen, Preffen, die Gießerei ıc. befindlich 
find, brannten früh um 6 Uhr, beim Abgang ber Eftafette, 
noch. Die Gebäude und Utenfilien find zwar verſichert, 
doch entfieht für ben Befiger fo wie für die zahlreichen Ars 
beiter ein bedeutender Berluft durch den plöglichen Stil 
ftand der Geſchäfte. — 

Berlin, 4. Mai. (Allg. Ztg.) Ich babe Ihnen ges 
flern angezeigt, der Erzbiſchof v. Dunin habe feine Berföhs 
nung mit den Anfichten ber Regierung von ber Kanzel vers 
fünden laffen. Damit zugleich it bie befannte Königliche 
Proklamation, die hier auch bereitd ind Polnifche überfegt 
worden war, vwerfefen werben, und von allen Gegenden 
wirb berichtet, daß der Eindrud, den fie gemacht, ſich leb⸗ 
haft ausgefprochen und namentlidy bie Aeußerung im Wolfe 
veranlaßt habe, daß man-fidy Boch wohl auf die Verfiches 
rungen des Königs mehr als auf bie der Geiftlichen und 
Gutsbeſitzer verlaffen fönne. Ueberall im Großherzogthume 
haben auch die gewöhnlich im- Frühjahr Mattfindenden Gans 
tonalverfammmlungen ber Landwehr. ihren ungeftörten Forts 
gang gehabt, und auch von den Wehrmannfchaften if die 
Konigliche Kundmachung, die ihnen von ihren Offizieren 
mitgetheilt wurde, mit einem Jubel, ber nicht erſt befohlen 
zu werben brauchte, begrüßt worden. Die von einem Ber, 
liner Gorrefpondenten mehreren Deutſchen Blätter mitges 
theilte Nachricht, daß bereits ein Truppenforps in Pom⸗ 
mern nach dem angränzenden Pofen aufgebrodjen ſey, war 
durchaus unbegründet und beruhte auf weiter nichts, ald 
daß ſich die dritte Divifion des Pommer'ſchen Armeekorps 
unter dem General v. Weybrach marfchfertig machte, um 
— nach Berlin zu dem Frühjahremanöupre aufzubrechen. 
Die Dauer des legtern it auf die Zeit- vom 14ten bie zum 
2öften d. M. feſtgeſetzt; ſchon jet find unfere Laudwehren 
und Garnifonstruppen in täglichen, Hebung, bei welcher⸗ 


Et auch bie Söhne bed Königs zugegen find. — 
n ber Köluifhen Angelegenheit find bis jet ſchon nicht 
weniger ald fünf und fe gest Bücher und Flugſchriften 
erſchienen, bie von einigen Liebhabern als Euriofitäten des 
neunzehnten Jahrhunderts geſammelt werden. Als eine der 
ausgezeichnetſten Schriften dieſer Categorie betrachte man 
hier die des katholiſchen Pfarrers Pflanz in Wurtemberg 
(frũhern Profeſſors in Rottweil). Sie führt den Titel: 
„Der Römifcye Stuhl und die Kölner Angelegenheit,” und 
verbient um fo allgemeiner gefannt zu werden, als fie bie 
Anfichten eined Deutihen Katholifen enthält, der, was 
wiffenfchaftliche Gründlichkeit und wahrhaft Deutſches Nas. 
tionalgefühl betrifft, von vielen feiner Gonfeffionsverwandten 
immer als ein vorleuchtenbed Mufter angefehen worden. — 
Franffurt, 1. Mai. Im Auftrag hoben Senats 
wird andurch befanut gemacht, daß das Fürftenthum Ho⸗ 
henzollern« Hedyingen der Münchner Münzconvention vom 
25. Auguft v. J. und der Eonvention wegen der Scheide⸗ 
münze von demfelben Tage beigetreten iſt. ö 
Hannover, 28. April, Ge. Maj. ber König wirb 
fih Mitte Mai's nach Berlin begeben. Zu dieſer Reife 
follen große Zubereitungen getroffen werben. Daß Se. 
Maj. mit Königlihem Glanze in der Preufifchen Haupts 
ſtadt aufzutreten gedenkt, fcheint fchon daraus hervorzuges 
hen, daß er fih von dem ganzen Generalftabe begleiten lafe 
fen wird. Ein bedeutender Theil der reichen Borräthe der 
Silberkammer To nach Berlin gefchafft werben; auch ſagt 
man, daß mehrere Gefpanne- der fchönften Pferde vorauds 
gefchict werben follen. Seit einigen Tagen geht das Ger: 
rücht, daß der König beabfichtige,, der Krönung feiner ers 
lauchten Nichte, der Königin Biftoria von England, beis 
zuwohneun. Ob bei dem dann wahrfcheinlich ſtattfindenden 
Familienrathe außer der Hannoverſchen Berfafjungsfrage : 
auch nody eine andere, ſich beziehend auf eine Bermählung 
unfered Kronprinzen mit einer nahen Verwandten, zur 
Sprache kommen werbe, fteht dahin. Mit größerer de 
wißheit, ald von diefer Reife des Königs überhaupt, köns 
nen wir berichten, daß I. Maj. die Königin zur Stärfung 
ihrer Gefundheit nicht, wie Anfangs die Abficht war, eis 
u auswärtigen, — den Hannoverſchen age Reh⸗ 
ur rend der Sommerſaiſon en wird. — 
da " _ (Hamb. Eorr.) 
Staliem 
Rom, 28. April. Vorgeftern Abend wurde Se. K. K. 
Hoh. ber Großherzog von Todfana durch den K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter, Grafen Lützow, bei Sr. Seitigeit 
bem Papſt zur Audienz eingeführt, welcher ſich mit beim 
hohen Reifenben mehrere Stunden lang unterhielt. Gleis 
che Ehreihatte geitern Abend der Prinz Johanır von Sach⸗ 
fen, welcher vom Papft mit großer Freuudlichteit empfans 
gen wurde. — Nach mehr ald zwanzigjährigem Aufents 
halt verließ: heute: früh ber Geh. Regationsrath Bunfen bie 
Hauptfabt der. Fatholifchen-Chriftenheit, um feine Reife. 
über Berlin nach England anzutreten. Mit welchen 
Gefühlen muß er Abſchied genommen haben von diefer Stadt; 
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welcher er cinft ald Privatgelehrter angefommen war, 
5 er nach und nach zu ber glänzenden Stellung, die er 
bier einnahım, emporftieg! Er genoß früher bas vollite Ders 
traiten der hiefigen Regierung, und trat als Beſchützer und 
Rathgeber aller fremben Gelehrten auf, bis die Di en 
mit den Bifchöfen in Preußen eintraten, von welchem Aus 

enblick an die Verhältniffe ſich fo geftalteten, daß er um 
eine Entfernung nachfuchen mußte. Seine rien hat 
ihm diefe in Form einer Urlaubsreife bewilligt; doch da 
man fagt, er werde in Preußen felbit einen andern Wirs 
kungskreis erhalten, und ihn feine ganze zahlreiche Familie 
dahin begleitet, fo iſt ſchwer anzunehmen, daß er je wies 
der hieher zurückkehre. Bei feinen zahlreichen Freunden, 
welchen er ſich alle durch Güte und Wohlwolten verbindlich 
gemacht, lebt er auch in ber Ferne in gutem Andenken, und 
nur der Undankbare fann für Wohlthaten, die er empfan- 
gen, den reblichen Staatsmann verleumden. Der Ei. 
tionsrath Hr. v. Buch wird, wie bereits im vorigen J 
der Fall war, interimiftifch die vorkommenden Gefcäfte 
mit dem hiefigen Hof beforgen. — 

Von der Ftafienifchen — — 30. April. Man 
beffagt ſich in Neapel fehr über die Regierung zu Malta, 
welche ruhig zuficht, wie unter ihren Angen fortwährend 
die Preffe benügt wird, um bie Jtalienifchen Füriten, vor 
zäglich aber den König von Neapel, bei ben Unterthanen 
verhaßt zu machen. Schon mehrmald hat man deshalb 
BVorftellungen in London gemacht, auch immer bie Verfiches 
rung erhalten, baß biefem Unfug gefteuert werden foll; 
Allein bis jet iſt nichts gefchehen, was im mindeften zur 

higung der Jtalienifchen Regierungen beitragen könnte, 

und man fängt an zu glauben, dag eine rüchaltige Abficht 
die Engliſchen Diinifter feite, die Aufmerkfamkeit von Spas 
nien abzulenfen. Es wird indeß gerade dadurch das’Ge- 
gentheil bewirkt, fo. daß wenn bisher der Kampf in Spa⸗ 
nien als diefed Land allein betreffend angefehen ward, man 
nun anfängt, die Folgen genauer zu berechnen, die deſſen 
Ausgang auf Italien üben konnte, daher man ſich gezwun⸗ 
en glaubt, darnach feine Mapregeln zu nehmen, Man 
agt fich: iſt man einigen politifchen Flüchtlingen gegenüber 
allerlei Unbüden anggefegt, ohne fie verhindern oder beftras 
fen zu fönnen, was wird erſt gefchehen, ſobald fie, ihrem 
Zwecke näher gerückt, ein weiteres Feld errungen haben, 
und aus gg Theilnehmer an einem’ Regierungs ⸗ 
Syſtem —82** Man glaubt daher, es der Selbſter⸗ 
haltung gig zu ſeyn, Alles aufzubieten, um Don Car; 
los ſiegend aus dem Kampfe treteu zu ſehen, und jetzt 
noch durch ſtleinere Opfer größere Gefahren zu verhäten. 
Mittlerweile wird die Wachfamfeit verdoppelt, um bag 
Cufchmuggeln von Brandichriften, die von Malta nad) 
; gebracht werben, zu verhindern. Es braucht wohl 
aum bemerkt zu werden, daß felbit das geringe Vertrauen, 
noch in die Engliſche Regierung geſeht worden, im 

mer mehr bei den Stalienifchen Fürften fchwindet, je mehr 
E ſſch — daß man ihren Vorſtellungen fein Ges 
ör ſchenlt, ſo daß fid) jenes Räbiner aſt zum Mirfchuldis 


as 
hr‘ 


en einer Parthei macht, welde in ihren Verſuchen, vie, 
— nicht mhbe Ba Se — 
NRiederlande. 


Bräſſel, 1. Mai. Ueber die geheime Sitzung ber 
Repräfentanten, Kammer vom 2oſten v. Mts. lieſt man 
im Obſervateur: „Nach der Räumung der Tribünen 
ſcheint der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Aus⸗ 
fünft über die Vorgänge tn ertheilt zu haben, Er, 
ſoll einen Bericht des General Tabı r vorgeiefen haben „ der 
die. fchon befannten' Umftände beftätigte. Hierauf 'theilte 
er der Kammer folgende Aftenftüde mit: 1) einen Brief, 
ded General Tabor an den General Dumoulin , zweiten 
Commandanten der Bunbesfeftung. Jener protejtirt darin 
gegen die befannte Demonftration, zu der nicht der mindeſte 

laß vorhanden gewefen fey, weil die Einfegung bes Bür- 
germeifterd nach ber gewöhnlichen Weife Rattgefunden, und 
es bei ſolchen —— gebrãuchlich —*— Bäume zu 
pflanzen, und dieſelben mit dreifarbigen Fahnen zu fchmüfs 
fen. 2) Ein Umlaufsſchreiben des Generals Dumoulin, 
zweiten Comandanten der Bundesfeſtung, an die Bürgers 
meifter der {m ſtrategiſchen Rayon ber Feſtung belegenen 
Gemeinden; burch basfelbe wird diefen jede ähnliche öffer 
liche Aeußerung , wie bie, weldje zur. Erpedition vom 25. 
April Anlaß gab, unterfagt; diefelbe wird übrigens, eine‘ 
Verlegung des status quo genannt und den Gemeinden : 
wird militairifche Erefutionangefündigt , falld fie den status, 
quo verlegten. — Nach einer langen Ermahnung a 
und Vorficht foll der Miniſter erflärt haben, man mäfle 
ſich jeder Feindfeligkeit enthalten, und fid) die Mächte ges 
neigt zu machen ſuchen; er foll ſelbſt bedauert haben, daß 
man b weit gegangen jey, dem. Könige eine Adreſſe zu 
überreichen. Schließlich fuchte.er die Deputisten Luxem⸗ 
burgs zu bewegen, daß fie ihren ganzen Einfluß aufbieten, 
mödhten, um die. in dieſer Provinz herrfchende Aufregung 
zu befchwichtigen. Die Deputirten antworteten, daß man 
ohne energiſche Maßregeln kein Vertrauen einflößen könne, , 
unbeitunmte Erklärungen wären unnüg, und würden fie, 
ſelbſt bloß geben, ohne zu etwas zu. führen. Wenn uns 
die Regierung autorifirt, fagten fie, zu erflären, daß -fie 
in feiner Weife in Beziehung, auf die Seite nachzus 
geben gefonnen ift, und daß fie feinen Unterſchied zwifchen 
den bedrohten und nichtbebrohten Provinzen macht, fo füns 
nen wir ung bei ber Bevölkerung Gehör. verfhaffen, und 
bie Ruhe in Luremburg wieberheritellen. , Dies ift das eins 
zige Mittel, Die Aufregung, über welche ſich die Regierung 4 
beflagt, zu befeitigen. Will man gewaltfam jede Mei» 
nuugs / Aeußerung in den abgetretenen —5— unterdrůt⸗ 
ken, fo beißt das nichts Anderes, als in Abtretung wills 
gen. — Auf diefe Bemerkungen follen die Minifter auf eine 
ausweicheude Weiſe geantwortet haben, mie fie fich übers 
haupt nur. beftreben, eine beftimmte Erklärung zu vermeis 
ben. Den Minitern find, wie es fcheint, die fogenanns 
ten patriotifchen Neußerungen, welche I Nachricht von ber 
Annahme ber 24 Artikel im Luxemburgiſchen und Limburgis 
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fchen yeranlaßt hat, nicht ganz recht; biefe Aeußerungen 
fegen fie in Berlegenheit; es wäre ihnen lieber geweſen, 
wenn die Luremburger bie endliche Entſcheidung ihres Schick⸗ 
ſals durch die Londoner Conferenz in volllommener Neutras 
litãt abgewartet hätten. Der Kammer gegenüber wollen 
fie ſich nicht verpflichten , jede Verftändigung , deren Grund» 
läge die Zerftüdelung diefer beiden Provinzen wäre, zu vers 
werfen. Obgleich die von der Kammer abgefaßte Adrefie 
nur einen bloßen Wunſch ausdrüct , fo fehen fie biefelbe 
doch nicht gern; fie haben fie mit Wiberwillen, und weil 
fie fich nicht dagegen zu erflären wagten, paſſiren laſſen.“ 
Die hieſige Bevölkerung durfte nicht zurüdbleiben, ba 
ed ſich darum handelte, eine öffentliche Demonftration in 
Bezug auf die von den 24 Artikeln vorgefchriebene Abtres 
tung eines Theiles des Luxemburgiſchen und Limburgifchen 
zu machen. Deshalb wurde geftern Abend eine außerbents 
liche „Emente“ veranftaltet. In einem Lokal am Getraide⸗ 
markt hatten fich über 5 — 600 Menfchen verfammelt, die 
theils in Franzöfijcher und theils in Flamändifcher Sprache 
fich über die neueften Ereigniſſe erpeftorirten und eine Adreffe 
abfaßten, welche die Ueberfchrift trägt: „Die Patrioten in 
Brabant an ihre Freunde und Mitbürger im Luremburgis 
fehen und Limburgiſchen.“ Gegen 9 Uhr zogen die hier 
verfammelten Menschen in brei Sektionen abgetheikt, mit 
—— vorauf und mit der großen Belgiſchen Fahne 
ngend und laͤrmend durch die Straßen der Stadt, nad) 
dem MärtyrersPlaß, wo die „Brabangonne‘ angeftimmt 
wurbe, bie man feit den Tagen ded Septemberd 1830 mit 
ſolchem Feuer nicht vernommen hatte. Gegen 11 Uhr bes 
gaben fi etwa 1500 Menfchen nach der Place Royale, wo 
gan fi um den Freiheitsbaum aufftellte und abermals bie 
„Brabanconpe” . Um Mitternacht ritt ber Oberſt 
Rodenbach aus dem Königlichen Palais und machte eine 
Runde bei den verfchiedenen Wachthäuſern, deren Mann⸗ 
{haften alle vertärft wurden. Ein Theil der Garnifon ift 
für heute Abend in den Gafernen aufgeftellt, Diefen Mors 
en verfammelten ſich zwar einige ?ente aus dem niederen 
Bote wiederum in einem öffentlichen Etabliffement auf dem 
Oetraidemarkt und man bemerkte auch drei Trommeln bei 
ihnen, body iſt von den Icgteren fein Gebrauch gemadjt 
worben und heute noch nichts wieder vorgefallen, 
Nord: Amerifa 
Philadelphia, 9. April. Auf General Jeſups Vors 
ſchlag, einen Theil von Florida den Seminolen zu überlafs 
fen, und fo den Krieg ein Ende zu machen, wird nunmehr 
nicht eingegangen werben, ſeitdem ein Haufen diefer Ins 
bianer neuerdings die Pflanzungen überfallen und mehrere 
Familien aufs graufamfte gemörbet hat, barunter bie Fas 
milie eine® Hrn. Gillet, aus feinem Weibe, vier Kindern 
und mehreren Negern beftehend. Diefer Vorfall wird bie 
Regierung veranlaffen, den Kampf fortzufegen, bis bie 
Indianer, die nicht audgerottet werben, auf die Weſtſeite 
bes Miffiffippi auswandern. Ban Buren fol bereitd ben 
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emeſſenen Befehl zur Fortfegung des Kriegs erlaſſen haben. 
luch will eine Zeitung wiffen, Öchersl Yes ig Ins 
bianern 400 Gefangene abgenommen; doch bedarf diefe Ans. 
gabe der Beſtätigung. Mittlerweife dauert unter den Ziches 
rofifen. in Sid» Earolina und Georgien biz Unzufriebenheit 
fort. Nach Berwerfung ihres neulich erwähnten Memos 
rials von Seite des Congreſſes haben zwei Regimenter Ars 
tillerie Befehl erhalten, den Summer über in ihrem Lande 
zu lagern. Auch die Dfagen, ein mächtiger und friegifcher 
Stamm, der 2000 Engliiche- Meilen in anderer Richtung 
Can den Gränzen von Mifouri) wohnt, iſt mit den benad- 
barten Anfiedlern in Händel gerathen, und in einem Schar⸗ 
müßel find beiderfeits mehrere Menſchen gefallen. Aus 
Fort eavenworth find Truppen zur Heritellung der Ruhe 
abgegangen. — a j 
Unzeigem e 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: | 
Elöter $., Das Trodnem und Dörren mit ers 
hister Luft nac einer eigenthümlichen und erprobs 
ten Weiſe, wo durch wenig Aufwand an Brennitoff 
bei völliger Feuerſicherheit ein ſchnelles und bequemes 
Zrodnen erreicht wird. gr. 8. Mir 10 lich. Tafeln 
geb. 1 fl. 12 fr. * 
Döhla, H., Kurze praftifche Anleitung über 
Torf, deffen Eutftchen, Gewinnen und Bers 
brauden., 8. geh. 12 fr. 
MWiegmann, Prof., Dr. A. $., Ueber die Ent, 
Rehung, Bildung und das Weſen des Tor—⸗ 
fes, eine won der Königl, Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin deö Preißes für 1833° würdig erfannte 
Preisfchrift ıc. gr. 8. geh. 54 fr. . 


(Bermierbung:) In der chemaligen Gattunfaßrif find 
zwei Quartiere, entweder getheilt oder im Ganzen, auf fom= 
mendes Biel zu vermiethben. Das Nähere beim Eigenthlimer, 


In der Eutmbacherfiraße Nr. 429, ift ein freundfiches gut 
meuklirtes Zimmer, vorne heraus, mit fonftigen Bequems 
lichkeiten zu vermicthen, und kann ſogleich bezogen werden.! 

Gremdben-Anzjeige 8 


9. Mai. 
Anker: HP. Kuͤrſchner, Kfm. v. Fürth, Btemberger, Priv. 
vd. Bamberg. ha Sonne: HH. Feifenftein, Afm. vd. Brud. Shgen, 
Stud. jur. Bamberg. Kifcher, Part.v. Bafel. Hanf, Kfm. v. Goburg. 
— Zraube: HP. Dietel, Defonom v. Leften.. Wirth, Müllermftr. 
v. Auerbach. — S. Rof: HH. Arndt, Pfarrers; Pohland, Lehrer 
v.Röbit. Deßauer, Afm.v. Bamberg. Bauer, Babr. v. Ansbach. 
— ®. Mann: PH. Naumann, Fabr,v. Augsburg. Wolf, Priv, 
v. Nordhalben. — Adler: HP. Püttner, Drkonom v. Lindenhof: 
Hoffmann, Maler v. Hof. — Hirfch: Haberlein, Maurer v. Reis 
chenbach. — W.tamm: Popp, Fabr. v. Grünftein. Rofenhauer, 
sen.u. jun., t. Hoffmann, 'Webermeifter v. Befrees. — König: 
Bet, Webers; Bengel, Maurer v.-Färftenreuth. — Schlend: Bis 
Benfcher, Färbermeifter v.Rebwig. Dörfel, Tuchtabr. d. Kirchberg. 
Haafe, Hdlöm.v. Blauhan, Fabrikanten Auddefgel v. Münchberg, 
Zahreig v. Zell. — RE 
— — 
Nedacteur: Carl Burger, 
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Sonnabend 





Deutfdhland. Ku 
München, 9. Mai. “Die neueſten Nachrichten aus 
Trieſt (vom 4. Mah) fauten befriedigender über Herrn v 
Nudharts Befinden. Der Poſt⸗ Offial Binder, der als 
Gourier nad) Griechenfand gefandt ward, und geſtern von 
Trieſt hier anfam, befätigt'daffelbe. — 

“ Hannover, 5. Mal. W Ich habe Ihnen geflern gemel⸗ 
bet, daß die zweite Si nin wieder bie zu ihren Bes 
rathungen nöthige Zahl Berfamihen'hat. In welchem Manpe 
in diejer Kammer das End Hektreren üt, das iſt in früs 
heren Berichten bimfähglidy hervorgehoben worden. Die 
Lage der Dinge wird fich men jedody umgeftalten. Gut Un⸗ 
terrichtete behaupten nämlich, viele Gorporationen hätten 
bie Ofterferien benugt, um eine Verabredung über die ges 
meinfcyaftlich zu ergreifenden und durchzuführenden Maßs 
regeln zu treffen. Man nennt den Ort, wo diefe Verabre⸗ 
bung getroffen; man nennt die Männer, die zu jener. Zus 
ſammenkunft ſich eingefunden — es find zum Theil die beften 
Namen, die das Fand fennt. Dort fol nun ausgemacht 
worden jeyn, daß wenn bie zu Berathungen nöthige Anzahl 
von Deputirten zuſammenkäme, fo ſollten audı jene Gorpos 
zationen , die bisher noch gar nicht oder nur mit Vorbehalt 
Deputirte gewählt hatten, wählen und. zwar. ohne Vorbe⸗ 
halt, Die von mehreren Gorporationen vorbereiteten Bes 
ſchwerden an den Bundestag follten daneben, ihren Fortgang 
haben. Die Kammer it nunmehr, wie gejagt, feit vors 
geftern in hinreichender Anzahl verfammelt, mn ihre Beras 
thungen beginnen zu können: es wird ſich num zeigen, ins 
wiefern die Nachricht von jener Verbeinbarung gegründet. 
Iſt daffelbe der Fall und fommen auch die Deputirten ber 
bisher noch nicht vertretenen Corporationen, dann wirb 
bie Lage des Kabinets, die ohnedies ſchon Feine Leichte iſt, 
boppelt verwidelt und ſchwierig. Die erfte Kammer (die 
zwar —** war, aber wegen ber Unvollzähligkeit der 
weiten Kammer bisher auch ihre Berathungen noch nicht 
angefangen hatte) ftelt dem Kabinet auffallenden Widers 
Rand entgegen, und ift in faft allen Punkten — bis anf die 
Anſicht über die Uuverbindlichfeit des Grundgeſetzes von 
1833 — anderer Meinung. Dazu die taufend Verwicklun⸗ 
gen in der Adminitration. — Am 10ten d. M. wird der 
uns nach Berlin abreifen, e fol bort ein großer, wahrs 
haft Königlicher Pomp entwicelt werden; eine Menge brils 
lanter Wagen find ſchon fort, desgleichen ein großer Theil 
bes Marſtalles. Den König werden dreißig Gavaliere bes 

eiten. Die ganze überaus reiche und koſibare Baiffelle ift 

Iom eingepackt und voraus, Vom Finanzminiterium ift, 
wie man vernimmt, die Summe von 250,000 Rihirn Bes 
hufs diefer Reife angewieſen worden. Im Publikum bringt 
man mit biejer Reife Abfichten Gr. Maj, in Betreff einer 
Bermählung des Kronprinzen-in Verbindung. 


Nro. 112, 


12. Mai i838, 
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Preanß, 

Die Staatszeitung enthält in einer Beilage: zu. ihrer 
Nr. 197 Folgendes aus Berlin vom 7, Mai: „Unter meh⸗ 
reren auf Preußen Bezug habenden Gorrefpondenz-Artifeln, 
weldye die geftern hier angelangte Nr. 123 der Augsburger 
Allg. Zeitung enthiitt, befindet fi ein mit einem Stern 
bezeichnetetes Schreiben, angeblich aus Berlin vom 26. 
April, 2) welches in der Aufzählung. von Beweggründen 
zuder vorgeblich unter deu Bewohnern ded Großherzogthums 
Poſen herrfchenden bürtern und gedrüdten Stimmung alle 
bisherigen lügenhaften Daritellungen noch überbietet. Es 
wird nun auf die neue Juftizs Organifation aufmerkſam ges 
macht, wo in einem umfaflenden ‚Artifel die ausgedehnten 
mit großem Koftenaufwand herbeigeführten Berbefferungen 
in der Rechtspflege des Großherzogthums aufgefaßt und 
deren Rechtlichfeit und Unabhängigfeit gerühmt wird. Un⸗ 
ter andern find aud) die SportelsTantiemen aufge 
hoben worden, und die Salarien » Gaffen » Rendanten bezies 
hen firirten Gehalt. Der Schluß dieſes Artifeld lauter 
wörtlich fo: Mit Königl. — ſind große Summen 
für die neue Juſtiz-⸗Organiſation zugeſtanden, außerordent⸗ 
liche Zuſchüſſe für die Jahre. 1835 und 1836 im Betrage 
don 51,400 Rthlr. und von 13,387 Rthlr. angewieſen, vier 
ber polniſchen Sprache mächtige Räthe bei den Gcheimen 


In dem bier beruͤhrten Artikel.der Allg. Ztg. waren als 
Urſachen der im Großherzogthum Pofen herrfhenden Un⸗ 
zuftiedenheit befonders die Abneigung der Polen gegen das 
Berdeutfchen, vom Prinzip auf die Perfön uͤbergetragen 
hervorgehoben, weshalb auch Hr. d. Flottwell wenig beliebt 
geweſen fey. Die Gliter der Pofener, melde am Poln. 
Aufftande Theil genommen, fepen konfiszirt, den Heim⸗ 
kehrenden nur gegen faft unerfchmwinglihe Summen zutuͤck⸗ 
gegeben worden, meift aber mit Beguͤnſtigung ber Regie⸗ 
rung in die Hinde von Nichtpolen gefommen. Die ganze 
Mrovinz habe nur Eine Polnifche Zeitung und ein Poln. 
Wochenblatt, daher nur wenig dort gedrudt werde. Die 
jungen Poln, Schriftſtellet ließen aber ihre Produkte defto 
häufiger abfehreiben, und eben fo zirkuliren. "Das natioe 

nale Feben fep erftorben, ein Gefü h1, das des unheilbaren 
Schmerzes über die dahinſcheidende Nationalität allein, 
jude manchmal wie ein Blig auf. Nah Außen fid zu 
äußern, verhindert, geftalte es fid) defto lebendiger und 
intenfiver im Gemürhe. Polnifche Nationallieder wuͤr⸗ 
ben nur von einzelnen und verfiohlen gefungen, aber in 
ben Poſenſchen Gonditoreim und Cafjeehäufern fingen 
laut Deutfche Harfenmäbchen: „Zu den Senſen, zu den 
Waffen u. f. m.’ — Diefen Hauptinhatt jenes Artis 
kels glaubten wit zum ve Dreiftändniß, für unfere 
Erfer hieher beifligen zu muͤſſin. "(Erbe Merkur) 


J 
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Ober ZRribunal neu angeſtellt md arfierbem. die jährlichen 
für die Juſtiz⸗Verwaltung im Großherzogthum Poſen aus 
Etaarefaffen zu leiftenden Zahlungen um 53,670 Rthir. ers 
höht worden; endlich haben Se. Maj. zur Beförderung 
des Etubiums ber pomifchen Sprache für 8 Auskultatoren 
und 4 Referendarien Stipendien bereilligf, um dem Bes 
bürfniß jener Epradye funbiger, richterlicher Beamten zu 
enügen, da die Provinz nicht Canbidaten genug liefert, 
die zut Befegimg der Ricyterftellen ausreichen. Der nuns 
inehr völlig geregelte Zuftand der Nechtörflege und der Sa⸗ 
larien » Gaflen» Berwaltung hat im Jahre 1837 bie vollſtãn⸗ 
dige Dedung der etatsmäßigen Aasgaben Iherbeigeführt, 
und fo dorf man der Hoffming Raum geben, daß die neue 
Juſtiz⸗ Organifation in der Provinz Pofen und die damit 
verbundenen Opfer auch ferner fegengreiche Früchte tragen, 
durch das Eingreifen in alle Lebensverhältniſſe auf Bildung 
und Gefittung mächtig hinwirken und durch das Prinzip ges 
wiſſenhafter, feine Perfönlichkeit kennender Rechtlichkeit 
das Vertrauen zur Rechtspflege und bie Anhänglichkeit an 

bie Regierung immer mehr befeftigen werden, — 

8 tat ke | 

Rom, 20. April, Meine Rückreiſe hat mid; hicher 
geführt und unerwartet in Ferkältniffe gekradıt, aus Denen 
Ahnen folgende Mittheitang intereffant ſeyn dürfte, Die ich 
verbürgen fann. — Die Nachrichten, welche hierher zuerft 
volftändig das Frankfurter Journal vom 27iten v. M. am 
öten d. über das „Scriptum des Ahbate Spinelli““ (fo bes 
zeichnen es die Diplomaten, und es fell, wie man am Qui⸗ 
rinal erzählt, vom Cherpfarter Wellefjen in Rachen pro⸗ 
rocirt, an denfelben gerichtet und von demſelben verbreitet 
worden ſeym brachfe, erregten bei allen Diplomaten hier 
roßes Anfieben und waren der Gegenitand des Tagesge⸗ 
Keraces ‚ das audı mich zuerft auf die Bedenklichkeit des 
ganzen Streites zwifchen Berlin und Nom aufmerkfam mad 
te, von dem ic in Alleffandria, wo man nur die Allges 
meine Zeitung tat, feine rechte Idee gewinnen fonnte, und 
ben ich geneigt war, als eine Auerelle allemande zu bes 
trachten. Beſonders lebhaft mar die Diekuffion bei dem 
Grafen —.— , mo aber Monsignore P-c-, wie es fiheint 
femioffiziell,, die Erklärung himwarf:! die Nachricht fey uns 
aublich «ineredibile —) und jedenfalls die Gurie nicht 
etheiligend, weil ihr ganz ungewöhnlich oder ungeeignet ; 
— er gebrauchte den Ausdruck: incungruo, — was eis 
nem Anmefenden die Bemerfung „scipito‘ eutſchlüpfen 
fieg. — Am Öfen d. ſah fichl. der Ritter Banfen (durch 
deifen Abgang, beiläufig geſagt, die Fremden ein fehr ans 
. genehmes, hulfreiches Haus, den intereffanteften Kreis 
und eine —* uẽwirthin verlieren, wat ſelbſt 
die Römer ſehr bedauern) zu einer Note veranlaßt, die die 
Wahrheit jener Nachrichten dipfomatifirte, d.h. als bezweis 
felt die Thatfache entfchieden angriff. Schon am Sten ers 
folgte die Antwort des Staatsſekretairs Lambrufhini, 
die ich bei —.— einfah und deren weſentlicher, zum Theil 
Mörtlicher Inhalt folgender iſt: „Der Staatsſekretair habe 
wur aus öffentlicdyen Blättern Kenntniß von dem, dem Ab- 
bate Spinelli zugejchriebenen Alte erhalten, aber ſchon deſ⸗ 


heiligen Stuhles gefchehen, woraus man ent 


fen Rechenſchaft gefordert Cam dten 6. M. i 
derſelben Quelle weiß, ein ſcharfer — Fee im 
abgegangen), wolle aber mittheilen, wag von Seiten. des 
was demfelben nicht zuzurechnen fey. Esinchi babe an 
zeigt, mad) einem Briefe aus der Diöcefe Köln feyen die Fa 
tholifen in Gewiſſens ⸗Noth wegen der Faften, indem fie 
jweifelten: ob der Genuß anderer als Faitenipeife erfaubt 
oder perboten ſey. In der traurigen tage, in welcher der 
heilige Vater über die Verhältuiffe in Kötn z ununter⸗ 
richtet geblieben, da ſeitdem vom 22. November ». 5. fein 
weiterer Bericht vom Capitel noch eingegangen, habe ber 
heilige Bater dem Spinelli -antiverten laffen: dag er. ber 
Didcefe die, ‚vom Erzbiſchof im v. Zahre ertheilten Dis penſe 
bewillige; bieß ſolle er mit Klugheit uud Borficht der vom 
Gewiflenszweifel bedrängten Perfonz au andern in glei⸗ 
her Beunruhigung, mittheilen. „Der Aft dee Päpftlichen 
Stuhles beziche ſich alje nur auf einen Gewiſſensſcrupel ; 
was außerdem aber geſchehen fey, dürfe im 
feinem Falle ald Handlung des heiligen Stu 
le8 betradtet ‚werden, und ber Garbinaß 
Staatöfefretairerfläreausdrüädlich, was von 
einem Breve erzähltworden fen, weldhes ben 
Abbate Spinelli zum apoſtoliſchen Bifar ber 
Diöcefe Köln befielle, für eine gänzlide Er 
dichtung.“ Sie fünnen fich Darauf verlaffen, daß dieß 
der getreue, zum Theil wörtliche Inhalt diefer vom mis 
rinal am 8. April datirten Note if, über welche mit ber 
Eurie Bertraute mix noch äuß.rten: fie f ey der Be 
weiß, daß man verjudt habe, was. möglich 
er ——— > 
Rom, 1. Mai. Der Baron von Buch, Preußi 

Geihäftsführer beim heil, Etubl, hatte vor En —8 
die Ehre, dem Cardinal⸗· Staats ſekretair ſeine Aufwartung 
zu machen. Cr ii, wie man vernimmt, von dieſem ges 
achteten Staatsmann mit der größten Auszeichnung , wie 
cd nur. immer der Repräfentant einer großen Macht wüns 
{hen laun, empfangen worden. Bon dem geheimen Legas 
tionsrath Bunfen wurden furz vor feiner-Abreife von hier 
zwei Noten feiner Regierung und ein Schreiben ded Doms 
fapiteld von Köln. von neuem Datum dem biefigen Hof übere 
fandt. Man fagt, die eine Note ſey eine Ermiederung 
die Allocution vom 10. December v. 3. und die andere eine 
Antwort auf die Note des Gardinals Staatejefretaird vom 
2. Januar d. J. Es wäre voreilig, irgend etwas über den 
Inhalt diefer Mitthellungen zu äußern, und noch voreilis 
ger über die in dieſem Augenblick ſchwebende Berhandfung 
ded Domfapiteis bei der Congregazione dei affari eecle- 
siasticl straordinari abzuurtheilen, da beides fir das Pu⸗ 
blifum noch ein Geheimniß bleiben muß. — Das Diario 
di Roma meldet den am 29. April Morgens erfolgten 
Tod des Monfignor Girolama Galanti, Hauptpräfatem 
(Prelato domestieco) Sr. Heiligkeit, Referendars der ei⸗ 
nen und der andern Signatur und Befigerd des Teſorierato. 
Der verewigte Cardinal hatte an einem gaftro + rheumatis 
fhen Fieber gelitten, und befand ſich in der Wiedergene⸗ 


- 
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fung; als er in der Nacht vom 25. April von einem Schlag, 
Huß getroffen wurde, der alle ärztlichen Benmihunyen ver; 
eitelte, Das Diario hilt dem Kenntniſſen und Tugenden 
des Berftorbenen eine warme Lobrebe, — 

Neapel, 28. April. Ihre Majeſtät die Königin 


Mutter hegt die Abficht, wie man ſich in den unterrich⸗ 


teren Eirfeln erzählt, ein Ehebundniß mit einem’ jungen, 
aber vermögenslofen Robile aus einer der Älteften Famis 
lien einzugehen. Die dabei fegeienten Bldingungen fols 
len. für den hohen Sposo fehr vortheilhaft feyn, indem 
derjelbe außer einer Ausſteuer von 100,000 Pialtern, 
einen monatlichen Gehalt von 500 Piaftern, nebit dem 
ſchönen Fandfig auf Capo di Monte ‚Billa Gallo’, und 
einen Palazzo in ber Stadt völlig ausgerüftet erhalten wers 
de. Noch ift nichts offiziell befannt gemacht, aber nach 
der Ausfage höherer Perſonen unterliegt die Heirath wohl 
feinem Zweifel mehr, ſo daß ich glaube, fle)berühren zu 
müffen, um entftellenden Berichten, die darüber wohl zu 
erwarten find, zu begegnen. — "Die Königl. Majeftäten 
befinden fich noch immer in Capo in Mitten ihrer Truppen. 
Es ſcheint, daß die Witterung nicht fchön werden foll, big 
die Manönvres zu Ende find. Die armen Soldaten find 


zu bedauert. — Der Zufluß von Fremden iſt anhaltend 


jehr groß in unferer Stadt, was einen fehr heilfamen Eins 
fluß ausübt. — Die Fregatte, welche einen Bruder Or. 
Maj. des Königs an Bord hat, der ſich zum Seemann bils 
den fol, war genöthigt, inr Hafen vou Baia einzulaufen. 


Großbrittanien 


London, 1. Mai. Lord John Ruſſell hat kürzlich 
dem Unterhauſe zwei auf das Gefangnißweſen bezügliche 
Bills vorgelegt. Nach der einen fol die Inſpektion der Ges 
fängniffe und die Claffifizirung der Gefangenen, welche 
bisher von den Friedensrichtern bei Gelegenheit der viertel: 
jährlichen Affifen vorgenommen wurde, den Stadträthen 
übertragen und der Gebrauch, daß Gefangene jelbit gewilfe 
Aemter in den Gefängniſſen erhielten, abgeſchafft werden. 
Die andere hat die Errichtung eines abgefonderten Gefäng— 
niffes für jugendliche Srräflinge zum Zwei. Beide Mapr 
regeln fanden großen Beifall; nur wurden mit Hinſicht auf 
bie jugendlichen Verbrecher nad) verfchiedene andere Wüns 
ſche ansgefprochen. Sir €, Wilmot hätte in diefem Kalle 
die Einführung eines ſummarifchen Prozeſſes und jummaris 
ſcher Beitrafung lieber gefehen. Sir. Peel hielt dies auch 
für wünfchenswerth, wenn es ſich nur ausführen ließe; 
wenn Sir E. Witmot einen annehmbaren Man dafür ents 
würfe, meinte Sir Robert, fo würde derfelbe fid) ein gros 
Bes Verdienſt erwerben, Hr. Gibfen wünfchte, daß mar 
bie Auswanderung junger Sträflinge noch mehr befördere, 
ba ſich dies Syſtem fehr gut bewährt habe, da unter 900 
ſolchen jugendlichen Auswanderer, welche in den legten 
fünf Jahren auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung und 
in Canada koloniſirt worden, aud nicht ein Einziger *fic 
eines Vergehens fchuldig gemacht habe. Lord John Rufs 
ſell bemerkte jedoch dag man dieſe Sendungen von jugends 


. 


Tichen Steäffingen ndidy Ben Colonien auch mh zu fehr au 


dehnen könne, weil legtere jich fonft mit Recht beflagen 
könnten, dag man fle wie Verbrecher⸗Eolonien betradhte. 
Hr. gene endlich meinte, man folle lieber für die Erziehung 
und Beichäftigurfg der armen Kiuder beffer forgen, dans 
werde man folder Sorreftionsmittel gar nicht bedürfen. 
London, 2. Mai, Die Königin-Wittwe liegt an einer 
Rarfen Erfältung darnieder. — Die Londoner Journale bes 
gen ſich angelegentlich mit einem Verhöre, dem Lord’ 
Roscommon, Pair des Reiche, auf der Polizei in Irland 
unterworfen wurde, wohin er von einem Gonftabler, der 
feine Lordſchaft betruuken auf der Straße gefunden hatte,‘ 
gebracht worden war. Der Ganftabler fagt aus, der Lord 
habe auf ale Fragen; die er an ihn gerichtet, nur immer 
—— „Weg Canallle, ſtöre mich nicht, ich bin dein 
önig.“ Bor den Polizeitommiffair geführt, hatte fidy der 
Lord zwar der hohen Prätenfionen begeben, verlangte aber 
doch noch, die Polizei folle fein Recht als Pair, mit bes, 
deftem Haupte vor Gericht zu erjcheinen, anerkennen, bis 
der Beamte wiederholt in ihn drang, feinen Hut abzunehe 
men. Als er aber num befragt murde, was er gegen bie 
Ausfäge des Conſtablers einzumenden habe, verfiherte’er 
auf jein Ehrenwort, er fey nicht betrunfen geweien, und 
verlangte, der Richter möge ſich mit diefer Erflärung, wel 
he jelbit in der Pairdfammer nüge, zufrieden ſtellen. 
geider wurde aber diejem Wunſche nicht willfahren, forte 
bern vielmehr Se. Herrlichkeit. zu einer Gelditrafe verur⸗ 
theiſt, und als dann der Ford mit bededtem Haupte das 
Zimmer verlaffen wollte, berfelbe nochmal zurüdgerufen. 
und, da er aufs Neue auf den Privilegien feines Ranges 
beitand, ihm auf Befehl des Commiſſairs der Hut vom 
Kopfe genommen. — 


Befanntmadhungen. 
Am 5., 6. und 7. Junid. Is , nämlich anden 3 Haupt⸗ 
tägen des Bapreuther Pflingftmarkts, werden von 
Vormittags 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
mehrere [hön gearbeitete Tifchplatten, Kanafter-Büchfen, Va⸗ 
fen, Eper, Kugeln, Pfeifenftopfer, Zabatieren, Briefhalter 
von Marmor, Granit und Porphyr ‚ Wworunter ſich auch ein 
Camin befindet, und verſchiedene andere Fabrikate, auf dem 
Rathhauſe zu Bapreuth, gegen fogleich baare Zuhlung an den 
Meifibierenden| verkauft und Liebhader hiezu eingelaben, 
St. Georgen bei Bapreuch, den 9. Mai 1858. 
Königliche Infpektion des Strafarbeitshaufes. 
Köppel. 


(Die Tof = Aktien» Gefelfchaft betr.) 


Nachdem bie von den Herren Aktionairen in Gemaͤßheit de * 


$. 9 und 19 der Statuten verlangte erſte Einzahlung bis a 

einige wenige Reſte, bereits geleifiet worden, und es dem Vers 
maltungs= Ausfhuß inzwiſchen gelungen ift, drei brauchbare 
und nachhaltige Torflager zum fofortigen Betrieb zu acquitl⸗ 
ren, fo ſieht ſich derſelbe veranlaßt, eine General- Verfamm⸗ 


‚tung auf'nähften Montag den 14ten d. Mts. Bots 
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mittags 10. Uhr einzuberufen, in welcher von bem Aus» 
ſchuß die Refultate feines bisherigen Mirkens, Öffentlich wers 
ben vorgelegt werben, 

Die Herren Aktionaire werden deßhalb hierdurch eingela⸗ 
den, ſich am genannten Tage und zur beflimmten Stunde in 
dem Sitzungsfaale des hiefigen Rathhauſes einzufinden ; zu⸗ 
gleich werben dieſelben hiermit aufgefordert , unmittelbar vor 
dem Anfang der Sigung die in Händen habenden Juterims⸗ 
ſcheine Über die erfolgte erfte Einzahlung dem Sekretair des 
Verwaltungs = Ausfhuffes zu präfentiren, um bie gegen= 
tärtige Zahl der ftimmenberechtigten Aktionaite biernad) 
bemeffen zu koͤnnen. Bayreuth, am 11. Mai 1838. 

Der Verwaltungs « Ausfhuß der Bayreuther « Torf⸗ 

Aktien = Befelifhaft. 

v. Hagen, als Vorſtand. 
m ——— — —— 
Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei .X. Grau in Hofund Wunſiedel iſt gu haben: 

Immanuel Kants vorzügliche Meine 
Schriften und Auffäße, 
nebſt Betrachtungen über die Erde und den Menſchen. 
Mit ar 7 Derautg. von F. Gh. Starke, 
2 Shle. Pr. 3 fl.306 fr. ' 

Dieſe hoͤchſt lehrreichen Heinen Abhandlungen, welche über 
Die mwichtigften Angelegenhheiten und Aufgaben des menſchlichen 
Rebens Auffchluß geben, fell man fleißig fludiren, — es ift 
der Saame zu den fhönften Früchten darin ausgefireut und 
Tonnen als Vorlibungen zu den Grititen des großen Mannes 
dienen. — Der Reichthum an treffenden Bemerkungen, — 
die Richtigkeit ber Urtheile, der Scharffinn in Aufopferung 
von fruchtbaren Seiten der Dinge und ber tberrafthende Blick 
indas Innere derMenfchennatur, machen Kants kleine Schrif⸗ 
tem zu einer unerſchoͤpflichen Fundgrube für den Wißbegieri= 
gen. Daher wuͤnſchen wir biefen Kleinen Schriften des orgie 
nellen Denker viele Lefer. 


— — — — — 
Sehr billiger Verkauf. 

Meine ſo eben von der Leipziger Meſſe erhaltenen neuen 
Vorrathe in feinen und mittelfeinen Tuchern, Draps be Bes 
phor, Sommer » Gaffimirs und Caffinerts, ſowohl glatt, mee 
Hirt und geftreift, fo wie eine fhöne Auswahl anderer neue⸗ 
fier Beinkleider= Stoffe und Gilets flit jegige Eaifon, eme 
pfehle ich, unter Zuficherung billigfter Preife, zur geneigten 
Abnahme beftens. 

R Eltan Würzburger am Markt. 


Dad Tuch- und Schnittwaarenlager 


von 
Jacob Würzburger, 
Kanzleiftraße 113. 
Durch neue Worräthe von der Leipziger Sub. = Meffe volle 
fiändig offertirt, bietet eine reichhaltige Auswahl folgender 
‚Artikel zu ben billigften Preifen dar, als: 


Sn Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


« 


alle Gattungen feiner und mittelfeiner Tuͤcher in ben neue⸗ 
ften Mode- und Uniform-Farben, Draps Zephyr, Elee- . 
torals, und mehte neue Wollenstofle zu Sommerröden ; 

die mobernflen Sommerbeinkleider = Stoffe in Casimir, 
fanep Buckskins, Vicforienne, Lastings, Cassinetter, 
Sateens et Drills ete,, Gilets in Pique, Seide et Ca- 
chemire, enzl. et franz. Thybets, ädt ostind. seidene 
Taschentücher et Nankings, und mehrere Artikel; bittet 
um gütigen Beſuch. 


Niederländer und Preufifhe Tücher 
von vorzüglicher Qualität, 
Hofenzeug, Englifche Pique »MWeften, Dftindifche Nanquin, 
weiße und bunte leinene Zafchentlcher und wollene Schlafr 
töde ıc., empfiehlt hiemit mit ber Verſicherung der reeiften 
unb billigften Preiße 
HM. Wilmersdörffer, am Markt. 


Da ich die Wohnung ſdes Schreinermeifters Herrn Jor 
feph Ealoff, H. Nr. 189 in der Ziegelgaffe, bezogen habe, 
empfehle ich zugleich einem fhägbaren Publikum meine feinem, 
mittelfeinen und ordinären Tücher in verfchiedenen ächten Far⸗ 
ben und Gouleuren zu den dußerft billigften Preißen, und bitte 
um recht zahlreich gütige Abnahme. Auch werden alle Tücher 
aufdas ſchoͤnſte und ohne den geringften Schaden dekatitt, dann 
werden auch alle wollene Kleidungsfilidfe von allem Schmutz 
und Flecken gereinigt und wieder in vollem Glanz hetgeſtellt. 

ob. Aug. Stoll, Tuchmacher-Meiſter. 


Ba 2 1 RL reihen 
Unterzeichneter macht hiedurch befannt, daß er num in 
der Culmbacherſtraße, H.⸗ Nt. 345 eine Treppe hoch, wohnt. 
Bapreuch, den 11. Mai 1858. 
Heerwagen I., Königl. Appellations- 
Pr Gerichts = Advolat. 


— — ——— — — 
Für die bebrängte Bamilie ift eingegangen: 35 fr. — 
fat. — 36 kr. — as kr. 
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Rebasteur:; Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 

Münden Ihre Maj. die Königin Caroline werben 
fit am Samitag den 12ten ds. nach Biederitein begebeu 
und da bis zur Reife nach Würzburg, Aſchaffenburg, Bas 
den ıc. verweilen. Im der nächiten Woche wird auch Ihre 
Mai. die Königin Maria von Sachſen zum Beſuche bei der 
Königl, Mutter in Biederftein eintreffen. — 

Münden, 8. Mai. Se. 8. Hoheit unfer innigitvers 


ehrter Krowpeing geruhten geftern Morgens 10 Uhr — wie ' 


ed diefer hohe Gönner der Gewerbsinduitrie fo häufig und 
oft jo unvermuthet zu thun pflegt — audı das kleine Haus 
des Backermeiſters Höcerl in der Sterngaffe (St. Annas 
Vorſtadt) mit feiner hohen Gegenwart in der Abficht zu ber 
glüden, um den neu erfundenen und erprobten Badofen des 
obengenanyten Köder! in Augenfchein zu nehmen. Mit 
bewunderungswürdiger Sachkenntniß ftellte Se. K. Hoh. 
der Kronprinz über alle einzelne Theile dieſes Backofens, 
hauptfächlid; aber über die Feitung der Beheizung und ber 
damit erzielt werdenden Holz» Erivarung die widhtigften 
Fragen. Nachdem diefe von, dem Erfinder treu der Wahr⸗ 
. heit gemäß beantwortet wurden, äußerten Se. Königl. 
Hoheit in den huldreichiien Ausdrüden, fowohl über die 
erste, Gonftruftion ald auch insbeſondere Darüber mit 
eifälliger hoher Anerfenuung und Belobung, daß fi der 
Geiſt des Erfinders mit einem Gegenitand beſchäftigt hat, 
der gerade zu den eriten Lebensbedürfniſſen gehört, und das 
—— ſeine allgemeine Anwendung beachtet zu werden 
verdiene. — 

München, 10. Mai. Die neuern Nachrichten aus 
Trieft vom 2ten d. find in Beziehung der Krankheit bes Hrn. 
v. Rudhart minder tröftlich. als die ded Tages vorher. Ein 
neuer Kranfheitsanfall in der Nacht vom Liten auf den[2ten 
hat die Hoffnung der Aerzte und des Patienten zeritört, und 
Herr v. Rudhart hat die legten Anordnungen, für den Fall 
feines Hinſcheidens, bereits getroffen. — 

Breslau, 3. Mai. Die erite heitere Frühlingtfonne 
beleuchtete geftern ein ſchönes Maifett, das durch Die gro⸗ 
Ben Erinnerungen, bie es erweckte, wie durch die Einrich— 
sung ber Feier felbft, einen tiefen, unvergänglichen Fins 
druck auf alle Amvefenden machte, das zum fechdten Male 
von den Schleſiſchen Freiwilligen begangene Jahresfeſt der 
Schlacht, bei Lügen, das num zugleich das 2diahrige Erins 
nerungsfeit an die freiwillige Erhebung des Volkes in den 
Jahren 1813, 1814 und 1815 war, Aid allen Gegenden 
Schleſiens waren Freiwillige herbeigeeilt. Der ordnende 
Derein hatte ed für angemeffen gehalten, den Tag zu einem 
Jubelfeſte für Die ganze Provinz zu machen, und die höche 
ften Beamten eingeladen, und es erfchienen Mepräfentans 
ten des jtehenden Heeres, der Randwehr, der) Staatövers 
waltung, ber proteftantifchen und katholifchen Geiftlichfeit, 


Nro. 113, 





13. Mai 1838. 





ber Wiffenfchaft, bes Adels, des Bürgerftandes und bes 
Landmanned. Am Borabend ward im Theater Raupadı’s 
Preußisches Sittengemälde „Vor hundert Jahren” aufges 
führt, worin Rort den Füriten Leopold von Deifau gab. 
Zur Feier des Feſtes war Kroll's Wintergarten gewählt, 
beifen großer Saal finnig und kunſtvoll mit friegerifchen 
Sinnbildern und Erinnerungszeicen an die Zeit des glors 
reichen Kampfes verziert war. In der Mitte eined aus 
Gewehren, Flintenlänfen, Bayonetten und andern Waf—⸗ 
fenitücfen zufammengefesten Kriegsaltars erhob ſich des Koͤ⸗ 
nigs Bild auf einem Geſtelle von Helmen, und darüber der 
Schleſiſche Adler in einem ſilbernen Eichenkranz. Der Platz 
vor dem Saale ſtellte ein Feldlager dar, zu welchem ein von 
zwei Geſchützen vertheidigtes Thor führte, „Groß⸗Gör⸗ 
jchen‘’ war die Parole, „Friedrich Wilhelm‘ das Feldge⸗ 
fchrei, „König und Vaterland’ die Pofung des Tages. 
Um Mittag verfammelten fidy die Freiwilligen, über 500 
Mann, im Lager, und um 2 Uhr begaben fie fich auf das 
Commando ihres ehemaligen Anführers, .des Grafen von 
Püdler, in einem Doppeljuge in ben Feſtſaal durch zwei 
Seiteneingänge, während der Stab die Ehrengäfte in den 
Haupteingang einführte. Nach einigen Worten der Erins 
nerung an das Jahr 1813 ward zuerft der „Aufruf an mein 
Volk“ vorgelefen, worauf der General Graf von Zieten 
bie Berfammelten aufforderte,. auf den König und fein 
Haus gin dreifaches Hoch auszubringen. Der Ober: Präfis 
dent der Provinz Scylefien, Herr v. Merdel, zeigte in feis 
ner Rede, wie Preußen ſich darum feit 25 Jahren fo hoch 
erhoben habe, weil, wie damals, die Sache ber Krone 
auch die Sache des Volkes geblieben fey, und wünſchte, 
daß das Baterland auch ferner gedeihen möge in jebem Bes 
ruf und jedem Stande durdy gemeinfinniges Fortichreiten 
in Sittlichkeit, Geiftesbildung und irdiſchem Wohlſeyn. 
Mit geiſtreichen Worten der Weihe wurde der Ereigniſſe 
ber Kriegsjahre und ber ruhmvollen Kämpfer gedacht. Auch 
bie Erinnerung an bie edle Königin ward erwedt, welche 
die Miedererhebung Preußens nicht mehr erleben follte und 
beren Bild eine finnige Hand in ben buftenden Kelch einer 
Roſe verborgen hatte. Cine für die armen Waffenbrüder 
veranftaltete Sammlung gab einen reichen Ertrag, und um 
dem Feſttag eine höhere Bedeutung zu geben, ward die von 
dem Könige genehmigte Stiftung eines ewigen Unterſtüz⸗ 
ungsfonds für arıne ehemalige Krieger und deren Waifen 
egründet, wozu unfere Stadtgemeinde 200 Thir. barges 
boten hat. Das Feſt ward in fpäter Nadıtitunde durch ein 
Feuerwerk befihloffen, und heute kehrten die fremden Freis 
. in ihre Heimath zurüd, — 
resden, 6. Mai, Heute gegen Mittag 3) unfer 
König nach Pillnig, um morgen jvon ba feine Reife nach 
bem Süden anzutreten. In des Könige Begleitung wird 
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ſich der geheime Rath von Minfwig und ber Hofrath von 


Ammon befinden. — So froftig der April und verließ, fo 


% 


"wurde, unter dem Jubel ber Fiicher überholte. 


warm empfängt und der Mai, und diefe Wärme har bereits 
feit einigen Tagen den Bäumen Blüthen entlodt und den 
Zampfichiffen verflärkten Befuc zugeführt. „Königin 
Maria’ hat durch ihre neueften Kahrten aufwärts großes 
Lob geerntet: ſie überfchritt nämlich zum erften Male bie 
böfe Fuhrt bei Königſtein ſo glücklich, daß fie einen Eibfahn, 
der bei vollem Winde durch die ſchwierige Stelle gezogen 
Heute früh 
hat fie ihre zweite Fahrt nach Schandau angetreten. Das 
zweite Boot, „Prinz Albert”, hat einige Probefahrten 
aufwärts gemacht, und wird in dem nächſten Tagen zu res 
gelmäßigen Luſtfahrten bereit tehen. In das dritte Boot, 
welches zum Waarentransport gebraucht werben foll, wird 
eben jegt die Mafchine eingefegt. — Die Steinfohlenwerfe 
im Plauenfchen Grunde haben, wie man verfichert, fo bes 
deutende Beftellungen aus der Ferne, daß fie nur mit Eins 
tritt der frätern Jahreszeit die Bebürfniffe für die Nähe zu 
decken anfangen können, und es it daher zu wünfchen, daß 
die Bohrverfuche, welche auf Koften bedentender Häuſer in 
der Nähe von Chemnig unternommen. werden, glückliche 
Refultate liefern, und die Vermuthungen, Kohlen an mehr 
reren Stellen zu finden, nicht ungegründet find, 
Niederlande, 

Brüffel, 4. Mai. . Das Echo von Luxemburg berichs 
tet, zu Vettendorf, Medernach, Grevenmacer, Biſſen 
und Keblen fen die Belgiſche Fahne aufgerflanzt worden; 
ja felbit auf dem Glacis der Zeitung Furzmburg feyen zwei 
ſolche Fahren an Baumen zu jehen geweſen. Dagegen mels 
det das in der Feſtung erſcheinende Journal de Lourem⸗ 
burg, nicht 1200, ſondern nur 300 Mann Truppen ſeyen 
am 25. April nach Straßen gezogen, um bie Fahne wegzus 
nehmen; zwar fey die Belgiſche Fahne amt folgenden Mors 

en neuerdings ausgeſteckt worden zu Straßen, allein man 
33. ſich fpäter eines Beſſern beſonnen und fie wieder ein⸗ 
gezogen; weder zu Eich, noch zu Hoxerich, noch zu Heſpe⸗ 
range, noch in irgend einer Gemeinde innerhaib bes ſtrate⸗ 


giſchen Rayons, wehe jegt mehr bie Velgiſche Fahne. — 


Fin Schreiben aus Brüffel vom 4. Mai ſagt: „Der 
Belgier hat feit 1830, wie biiannt, bie alteit Farben der 
Herzöge von Brabant-wirder angenommen, wahrſcheinlich 
ohne zu wiflen, daß diefe Farben zuzleich die des deutſchen 
Reichs waren. Dieſes Bonner ſieht nun der deutſche Gols 
dat in ber Keftung Furemourg, welcher, von den Lenten, 
unter benen er lebt, feindjelig behandelt, auch feinpfelige 
Gefinnungen gegen fie hegt, nit höchſtem Widerwillen it 
den Händen derjenigen, die er in feiner iörnigen Wilitairs 
ſprache die „Baſtard⸗Welſchen“ nennt. Wenn ber Belgier 
in Luxemburg vor Veſatzungs⸗-Soldaten von ſeinen Karben 
fpricht, fo gibt es unvermeidlich Händel, ba die Preußen 
ſich nicht nehmen laffen, daß die Deigier den Deutſchen diefe 
Farben „‚geitohlen‘‘ und fein Recht haben, dieſelben zu tras 
tragen. Das Offiziertorps‘, zumal das höhere, ſieht in 


denſelben revolutionaire Farben, und it ihnen aus diefem 


runde abhold. Run denke man fid) das Aufiehen, unter 


zahfreicdıer als die Einwohnerſchaft), als fie plerli 

manchen fpöttifchen Anmerkungen von Fan ——— 
vernehmen mußte, daß im Dorfe Straßen ein Freiheits⸗ 
baum mit drei Karben aufgepflanzt worden ſey, und dies 
jwar ald ein Zeichen direkter Oppofition gegen Deutfchland 
als eine Proteftation wider die Volziehung des Vertrags 
ber 24 Artifel. Nieder mit Baum und Fahne! war der 
einftimmige Ruf, und da der Interims» Gommandant der 
Feſtung wahrſcheinlich Berhaltungs »Befchle hatte, ward 
die Erpebition unternommen, der Baum umgebauen und 
die Fahne nach Luxemburg gebracht. Die Zeitungen haben 
den Preußen vorgeworfen, die Fahne im Koth berumgezos 
gen zu haben. Augenzeugen widerſprechen es jeduch auf 
das böftimmtefte. ... Die Belgiiche Regierung benahım ſich 
mit großer Klugheit, und hat ſich felbit viele Mühe geges 
ben, die Adreffe der Kanımer an den König zu verhindern, 
obgleich Diefe im Grunde nur einen Wunſch ausfpricht, und 
befanntlich auf Erden die meilten Wünſche des Menfchen 
unerfüllt zu bleiben pflegen. Kats und ſeine Freunde ſu— 
chen den Augenblick zu benntzen, um Unordnungen zu ſtif⸗ 
ten oder — wie Einige verſichern — um Plünderungen zu 
veranlaffen. Diefen Beſtrebungen treten aber die Beflers 
benfenden aller Parteien im Lande fcharf entgegen. Sm 
Publifum wird im Allgemeinen über die Yage der Dinge in 
diefem Augenblid viel richtiger geursheilt, als in den Zeis 
tungen. Der Bürger denkt nicht daran, die Deutichen 
befriegen zu wollen; fein gefunder Menfchenverftand fieht 
in denen, bie ſolches Zeug reden, Tollhüugler, und bes 


ber Soldaten» Bevöfferung Luxemburgs (bie Beſabung it 


‚ dauert offen, daß fie nicht dort ſeyen, wohin fie gehören. 


Er will Frieden, gutes Einvernehmen mit den Nachbar⸗ 
ftaaten. ‚Gern hätte er Gcbietdabtretungen vermieden ges 
fehen, doch hält er es nicht für eine Schande, Opfer zu 
bringen, während Holland weit größere bringt, nnd fetök 
Deuticland Nachgiebigfeit zeigt. - i 
Brüſſel. Folgendes ift der Tert des Rundfchreibeng 
bes Militairgeuvernements von Furemburg an alle Bürgers, 
meifter des Feſtungsrayons: „Luremburg, 26, April 
1838, Anden Bürgermeifter von .. . . Da die dreifarbige 
Belgiſche Fahne in einem im Feftungsrayen gelegenen Do 
aufgepflanzt worden iſt und der status quo-unveränderlich 
ehandhabt werden muß, To ficht das Militairgouvernement 
ich genöthigt, Sie, Herr Bürgermeifter, zu warnen, in 
feiner Weife Demonſtrationen, die den gegenwärtigen Zus 
ftande der Dinge zuwider wären, zu dulden. Cie werden 
ihr Benehmen hiernach zu richten haben, und nicht allein 
bleiben fie perfönlich dem Militairgouvernement verantworts 
lich, fondern and; bie Gemeinde wird ſich alle Militairs 
Erefutionen, die barand hervorgehen dürjten, zuzufchreiben 
haben. In Abwefenheit des Gouverneurs der Feftung. (Uns 
terz) Dumoufin, Generalmajor und Commandant.“ 
Spanien 
Madrid, W. April. Wer geſtern fah, wie ſich Was 
gen an Magen zum Feit der Königin drängte, ber mußte 
ſich wohlüberzeugen, daß Spanien nicht aufgehört hat, mo⸗ 
narchiſch zu feyn. Seit langer Zeit hatte der Hof kein fo 
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länzenbes. Echanfpief dargeboten. : Mehr als 1500 Pers 
ouen wurden zum Handfuß zugelaffen. Die Granden, die 
Senatoren und Deputirten reibten ſich um den Thron, und 
widerlegten durch ihre Gegenwart die Verleumdungen des 
Graduador. — Aber von Saragoffa wird aufs neue Düftes 
res gemeldet; es foll abermals beproht ſeyn. Wir feiern 
Fefte, um das Unglüc, das ung um bt, zu vergeſſen. — 

Madrid, 27. April. _ Heute Fräß verfündigre ung ber 
Canonendenner den Geburtötag Ihrer Maj, der Königins 
Regentin. Bisher wurde das diefomatifche Corps bei einer 
ſolchen Gelegenheit ‚immer des Abends vor der Feier von 
der Negentin perfönlich empfangen, und einzeme Geſandten 
konnten diefen Umftand beriugen, um mit Ihrer Maj. einige 
vertraute Worte, ihre Anfichten über die Politik des Mis 
niſteriums u. dal. betreffend, zu wechieln, Vermuthlich 
um dieß zu verhindern, war diefesimal das biplomatifche 
Corps eingeladen worden, dem heutigen allgemeinen Em: 
rfange, bei welchem alle Civil» und Militairbehörden Ihrer 
Maj. die Hand füffen, beizumohnen. Diefer fand um 14 
Uhr ſtatt. Die Königin s Regentin ſaß auf einem Thron, 
und zur Rechten neben ihr die Königin Iſabella; linfs an 
den Stufen des Throns faß die fechsjährige Infantin Mas 
via Luiſa. Auch diefe Gerimenie Hatte noch nie fattgefuns 
den. Die beiden Königlichen Kinder, fagt die Eſpana, 
ftellten ſich mit der Würde und Majeftät dar, welche dem 
hohen ihnen von der Vorfehung angewiefenen Nang eigen 
it. Es follen äußerft wenige Damen bei dem Empfang ers 
ſchienen ſeyn. — Der Infaut Don Francisfo de Paula traf 
unter Glodengeläut und Ganonendonner am Zölten Nach⸗ 
mittags in Valladolid ein; am 30ften ſoll er in Burgos, 
und am 6. Mai in Santander anfommen. — 

Griedhentans. 

Athen, 14. April, Es ift bereite die Reife gemels 
bet, die 35. Majeftäten durch dei größeren Theil des Kö⸗ 
nigreichs gemacht haben und von welcher dieſelben glücklich 
wieber hier eingetroffen find, Auf diefer Reife entgingen 
der Beobachtung des Königs nicht die weiten Streden bradhs 
liegender S taatsländereien, die umbevöfferten Gegenden, 
die Sorglofigfeit der Beamten, die Bedrückungen des Volks 
durch Zehentpächter und mobilie Golonnen, die vernachläfs 
figte Haltung jener Truppen, bie außerhalb Athen und 
Nanplia garnifoniren, furz nichts entging dem Scharfblice 
des Monarchen, und jchonend zwar, aber treffend machte 
er feine rügenden Bemerkungen. Doch mit dem günftigen 
Eindrude, mie der freudigen Ueberzeugung fehrte König 
Otto in bie Hauptitadt zurück, daß die Bewohner der Pro⸗ 
vinzen, ‚Durch kein Parteigezänf irre gefeitet, mit treuer 
Liebe an ihrem Herrfcher hängen, Daß fie chen längit feinen 
Fremden mehr im ibm ſehen und daß fie nichts fehnlicher 
wünfchen, ‚nis ſeine Donaftie durch eine baldige Nachkommen; 
ſchaft für immer an diefeg Fand gefettet zu wiſſen. Diefe 

eife hat den allerhödyften Serrichaften ſehr wohl befom: 
men; die Königin Ichien bei ihrer Rückkehr jwar etwas ans 
gegriffen, war aber jehr heiter ; unfer König, fah blühenber, 
elunder aus, ald je, und zeigte ſich fo aufgeräumt und 
munter, wie man ihn lange nicht gejehen hatte, Sowohl 


bie mitgenommenen als bie unterwegs vorgefommenen Ars 
beiten wurden alle erfedigt, Wenn Hrn. v. Rudharts Abs 
treten diefem Staatsmann ale großes Verdienft angerechnet 
werden muf, weil er den richtigen Zeitpunft hiefür gewählt, 
fo darf man fich andrerfeits nicht verhehlen, daß die Ente 
fernung des Grafen Saporta für die Intereffen des Könige 
und das Innere feines Hofs oftmalg eınpfunden wird, und 
wicht felten erinnert ſich der edfe Monarch an den Begleiter 
feiner Jugend, an den aufrichtig treuen Freund und uners 
ſchrockenen Rathgeber, an den theilnehmenden Vertrauten 
des ſchonen Verhaͤltniſſes zwiſchen der Bayr. Koönigsfamilie 
und ihrem erlauchten Sohne. Uebrigens iſt unſer Monarch 
noch immer von trefflichen Männern umgeben; Namen wie 
He, Theorcharis, Selome, Brandis, Spieß, Baron 
Ow, Stengel, Graf, Leihmeir ıc, flößen alles Vertrauen 
ein, und unter den Griech Adjutanten ‚ wie Tzavellag, 
Kolofotroni, Sachini, Grivas herricht ein, allem Parteis 
weien fremder, tüchtiger Seit; felbit der durch frühere 
Verhältniffe in einer ſchwierigen Lage befindliche Major 
Souzos wußte ala Oberhofmeiſter und Hofmarfchall fid) vor 
jedem] Parteieinfluß , vor. jeder fremden Intrigue bis jetzt 
frei zu halten, obgleich einige Dipfomaten förmlich fein Haus 
belagern. General Schmalß, beffen richtger Lebenstakt 
ſchon früher ermähnt wurde, bewährt diefen fortwährend j 
fo fieht man ihn täglich in feinem Tiloury den General Church 
freundfchaftlich vom Staatsrath nach Haufe fahren, dens 
jelben General, der bei dem Staatsrathsbeſchluſſe wegen 
Beibehaltung der Bayern beinah allein für ihre Entfernung 

eitimmt hatte, Man behauptet hier, der noch immer in 

rieſt befindliche K. Griechiſche Gefandte am Bayr. Hofe, 
Hr. Maurokordato, wolle aus Geſundheitsruckſichten für 
ſeine Familie ſich von den Gefchäften zurückziehen und nach 
Griechenland ind Privatleben zurückkehren, wie and; der 
für den Poften in Conſtantinopel beitimmte Staatsratd, Hr. 
Trikupis. — 

’ — — 

Stuttgart, 8.Mai., Geſtern ereignete fidy hier ein 
trauriger Mord⸗ und Beranbungsverfuch, der fich eben fo 
fehr durch die höchite Keckheit als die unbegreifliche Bere 
blendung des Thäters augzeichnet. Ein junger Mensch, 
Yehrling eines biefigen Handlungshaufes, trug am hellen 
lichten Nachmittag durch eine der belebteiten Straßen, die 
Schulgaſſe, einen Sad mit 1500 fl., um fie dem Bantier 
feines Hauſes zu bringen. An der obern Ede der Schul⸗ 
gefie feste er feinen Sack vor dem Faden des Chocoladefa⸗ 

rilanten Cordella auf den Eckſtein, um auszuruhen. Ein 
gegenüber zu ebener Erde wohnender Graveur ſprach ihn 
an, bat ihn, zu ihm herüber zu kommen; er möchte ihn 
wegen eines Wechſels, den er habe und nicht recht verſtehe, 
um Auskunft bitten. Arglos folgte der junge Menſch die 
paar Schritte über die Straße, Der Graveur zeigte ans 
Icheinend ein Papier, verriegelte die Thür, packte ihn, 
brachte ihm mit einem frisigen Graveurinftrumente eine 14 
Zoll tiefe Wunde in den Unterleib bei und warf ben Geld- 
jad in ein inneres Zimmer, Der durchdringende Hülferuf 
des Unglüdlicen, der ſich feines Lebens wehrte, führte 


* 
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augenblickliche Hülfe herbei. Die Chir wurbe eröffnet, ber 
junge Dann ftürzte auf die Straße, ber Schaupfag füllte 
fich mit Menfchen und der Graveur entfloh durch die Hins 
testhür in eine andere Straße; Alles das Werf von ein 
paar Minuten. Gordella, unter beffen Augen beinahe die 
That vor fich gegangen und der ber erfte auf bem Plage; 
den jungen Menfchen hülfreich unterftügt hatte, machte fos 
leich Anzeige auf der Polizei. Jedoch war der Thäter 
m zuvorgefommen, um ſich anzugeben. Er ward natürs 
fich fogleich feitgenommen und dem Griminalamte übergeben, 
und hat feine That und den Willen, mit dem Gelbe zu ents 
fliehen, eingeftanden. Er it ein noch junger hiefiger Bürs 
er, erit feit ein paar Monaten verheirather, geſchickt in 
iner Kunſt, jedoch gänzlich zerrütter in feinen Bermögends 
umftänden. — Wenige Minuten, che die That vollbradyt 
ward, waren zwei Knechte eines andern hiefigen Hands 
Iungshaufes mit einer jehr bedeutenden Summe Geldes die 
gleiche Straße zu einem Bankier gewandert und hatten an 
dem gleichen verhängnißvollen Editeine ausgeruht. — Der 
Verwundete war moch vermögend, nachdem er Hrn. Gors 
bella die Sorge für fein Geld empfohlen hatte, felbit nach 
Haus zu gehen. Er befindet ſich diefen Morgen erträglich, 
und man hat alle Hoffnung für feine Herftellung. Er iſt 
von Eningen bei Reutlingen gebürtig. — 


Unzeigem 
Eine flr Jedermann empfeblungswerthe Schrift: 
Die & un ft ö 
ein vorzüglides Gedädtniß 
zuerlangen, aufWahrheit, ErfahrungundBernunft 
begründet. — Zum Beften aller Ständeund aller Lebens— 
alter, herausgegeben vom Dr. C. Harten bach. 


8. brofh. Preis 36 ir. 
(E ren ſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.) 


BVorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapys 
reuth und bi G. X. Grau in Hof und Wunfiedel. 





Das Tuch - und Schnittwaarenlager 


von 
Jacob Würzburger, 
Kanzleiftraße 113. 

Durch neue Vorräthe von ber Leipziger Jub. = Meffe voll 
ſtaͤndig offortiet, bietet eime reichhaltige Auswahl folgender 
Artikel au den billigften Preißen bar, als: 

alle Gattungen feiner und mittelfeiner Tuche in den neues 
fin Mode- und Uniform-Farben, Draps Zephyr, Elec- 
torals, und mehre neuer Wollenstofle zu Sommerröden ;7 

die mobernflen Sommerbeinkleider = Stoffe in Casimir, 
faney Buckskins, Vietoriennes, Lastings, Cassinetter, 
Sateens et Drills ete., Gilets in Pique, Seide u. Ca- 
ehemire, engl. et franz. Thybets, ddt ostind. seidene 
Taschentücher u. Nankings, und mehrere Artikel; bittet 





% 


Sehr billiger Verkauf. 

Meine fo eben von der Peipziger Meſſe erhaltenen neum 
Borräthe in] feinen und mittelfeinen Züdern, Drops de Ze⸗ 
phor, Sommer » Caffimirs und Gaffinerts, ſowohl glatt, mes 
lirt und geftreift, fo wie eine fhöne Auswahl anderer neues 
euer — * und Gilets für jetzige Saiſon, em— 
pfehle ich, unter Zuſicherung billi i i 
Ben fich | g öfter Preife, zur, geneigten 
Elkan Würzburger am Marke. 


Unterzeichneter erbietet ſich gegen ein mäßiges Honorar 
Juͤnglinge, welche ſich ver Malerkunft widmen wollen, durch 
mehrjährigen Unterricht im Zeichnen fowohl als im Porzellan 
malen fo beranzubitden, daß fie nad) zurlidgelegten Lebrjah⸗ 
ten im Stande find, auf einer Akademie ihre Ausbildung, 
in welcher Art der Malerei e8 auch fern mag, mit Gthd zu 
vollender. Als Beweis dafuͤt dienende Zeichnungen, von 
Böglingen im zweiten Lehrjahre gefertigt, ‚Liegen jederzeit zur 


Anſicht bereit bei 
Fried. Em. Rüger, 
Porzellanmaler und Zeichnungslehrer. 








Ein junger Menfch von guter Erziehung, mit ben nöthis 
gen Vorkenntniſſen verfehen, kann bier als Buchbinder ⸗Lehr⸗ 
ling, „unter billigen Bedingungen eintreten. Wo? erfährt 
man im Zeitungs= Gompteir. 





500 fl. werden ſtuͤndlich zur erften Hypothek aufsunchmen 
geſucht. Bon men? fagt die Erpedition diefes Blattes. 


Bei ber täufend dreihundert fieben und fünfzigften Ziehung 
ber Königlich Baderiſchen Zahlen = Lotterie zu München heraus 
gelommene Nummern: 

29. 35. 77. 43. 58. 

Die 1358ſte Ziebung wirb den 9, Juni, und inzwiſchen 
bie o7pfleRegensburger Ziehung den 22. Mal, und bie 317 
Mürnberger Ziehung den 31. Mai 18385, vor fid) gehen. 





Sremden-AUnzjeige 
Mai 


s1.Mai. 

Anker: HH. Kflte. Sulbed v.Mainbernheim, Arensv.Reuulm, 
Hebeneberger v. Afhaffenburg, Lohmann v, Baiersdorf. Müler, 
Hofmufitus v. Wallerftein. Striegel, Hofthierarzt v. Münden. — 
Sonne: Hp. Kflte. Ramberg v. Meiningen, Hulwalker v. Hamburg, 
Leners v. Aachen. v. Künsberg, Gutsbfigr. v. Schmeitsberf. Baron 
v. Mühlberg, Gutsbfigr. v. Dillingen. — Adler: Pr. Hoffmann; 
Studentv. Hof. — W. Mann: HP. Wirthmann, Afm.v.Goburg, 
Baumann, Hbism. dv, Burgfundftabt. Eberlein, Manufakturift v. 
Fürth, — S. Rof: DH. Fleiſchmann, Kaufm. v. Ebnath. Keller: 
mann, Lehrer v. Warzenbach. Lindner, Gutsbſitzr. v. Waſſerburyg. 
Krauß, Fabrev. Frevfing. — Löwe: HP. Eidinger, Gattiermitt. 
v.Korchheim. Mathes, Verwalter; Stamberger, Dckonom v. Küps. 
— Krone: Hr. Kammerer. Handelsm. v. Hachenbach. —R. Och s: 
Zahn, Bot v. Wunſiedel. Hoffmann, Bauernfr. v. Ebnath. — Hör 
nig: Flurl, Sattler v. Tirſchenreuth. Baßeth, Oandelsm. v. Inro⸗ 
rio. Schmidt, Webermeiſter v. Kirdyentamig. — Bauer v. 
Dbeno. — Schlend: Schweltzer, Tuchmacher v. Reuſtadt a. d. ©. 
Demnehardt, Kellner v.Prgau.— Zimmermann: Hagen, Hat 
belöm.v. Wohnsgehaig. Brey Handelsfr, v. Streitberg. — 


ebasteurs Carl Burger, 
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Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfhland = 
München, 11. Mai. Der K. Preußiſche geh. Lega⸗ 
tionsrath Ritter Bunfen iſt geſtern aus Rom hier ange⸗ 


kommen, und wird, wie id) höre, ein paar u in Muͤn⸗ 


hen verweilen. — Dem Vernehmen nach hat ber Staats 
rath und Gefandte am Bundestag, Hr. v. Mieg, ſchon 
längere Zeit körperlich leidend, Ge. Maj. den König um 
Enthebung von feinem Poſten gebeten. — Der Präjident 
v. Schenf aus Regensburg wird morgen hier erwartet. 

Münden, 12. Mai, Hr. Geh. Legationsrath v. Buns 
fen erwartet hier feine Familie, die er in Florenz verließ, 
und welche nächte Woche hier aufommen wird. Gr üt ihr 
vorauggeeilt, theild in der Hoffnung, den Grafen Donhoff 
noch hier zu treffen (der aber ſchon abgereist war), theils 
um einige Tage der Beſchauung der hieſigen Kunſtſchätze 
widmen zu fönnen. — Briefe vom 7. Mai aus Trieſt, die 
heute Morgen anfamen, melden, daß Hrn. v. Rudharts Zus 
Rand ſich glücticher Weife nicht verfchlimmert hat. — 

Die „Allg. Itg.“ vom geftrigen Tage Nr. 129 enthäft 
unter anderm eine Kgl. allerhöchſte Entſchließung, den von 
Er. Kgl. Najeftät errichteten Stiftungsbrief einer Hülfs⸗ 
kaſſe für jeven der 8 Kreife betr. Wir glauben das Publis 
fum aufmerffam machen zu müflen, daß dieſe Allerhöchſte 
Entfchliefung ſchon am 6. Juli 1828 ergangen üt, und 
gleidy hieranfim Negierungsblatte und in den Kreis⸗Intelli⸗ 
genzblättern befannt gegeben wurde. (Bayr. Landb.) 

Nürnberg, 10. Mai. Der unglüdliche Häuſerein ⸗ 
ſturz ſetzte geftern die halbe Stadt in Bewegung; eine ängits 
liche Spannung feffelte die Blicke an die Unglüdsftätte; man 
gab die Hoffuung noch immer nicht auf, wenigitens ned) 
Ein Menfchenleben gerettet zu fehen. Nach 15ſtündigem 
beharrlidien und mmihevollen Durdigraben des Schutted, 
wobei die vom der Militairbehörde zur Verfügung geitellten 
Abtheilungen der Garnifon fehr verdienſtlich mitwirften, 
ſtieß man endlich Abends 7 Uhr auf die Stelle, an welcher 
bie beiden Mädchen verichlittet worden waren; wan fand 
aber nur Leiden! Wir es fcheint, waren die Unglüdlichen 
in dem Augenbli, wo fie ihren Haarpug ordnen wollten, 
von dem Einfturz überrafcht und auf der Stelle erichlagen 
worben; bei Einer von beiden fand man die Hand an das 

interhaupt gelehmt, während die andere Schweiter eine 
hürklinte frampfhaft umfaßt hielt. Ungefähr eine Stunde 
fpäter wurde der Leichnam des Bruders mühfam hervorges 
en. Es ımterliegt keinem Zweifel, daß auch diefes uns 
gl liche Opfer auf ber Stelle todt blieb. Der Edymerz 
er unglüdlichen Frau, bie in Einer Minute Gatten, Kins 
ber und Habe verlor, foll an Verzweiflung grängen, und 
ſelbſt für die Erhaltung ihres Lebens fürchten laffen. 
(K. v. u. f. D.) 


® Nro. 114, 





15. Mai 1838, 





Shmeiz 

Aus der öftlihen Schweiz, 7. Mai. Ich habe 
geftern der fandögemeinde von Schwyz beigemohnt, 
die alle zwei Jahre beim Dorfe Rothenthurm gehalten wird, 
Das Wetter, feit Anfang diefes Monats heil und warm, 
begünftigte den Tag ungemein, und felbft aus den entferns 
tejten Ortfchaften ſtrömte, durch Gelaut und Schüſſe ger 
mahnt, von früh, an eine Menge Bolfd, neben den ftimms 
fähigen Männern auch Knaben, Weiber und Mädchen, 
nadı Rothenthurm; felbft Fremde fanden ſich zahlreich ein, 
Die heutige Berfammlung war für das Fand fehr wichtig, 
weil die Fiberalen durch eine wichtige Rückſicht des Privats 
Intereſſes in der letzten Zeit fich fo verftärft hatten, daß fie 
mit viel Mahrfcheinlichkeit darauf redinen konnten, die 
höchſten Aemter, das des tandammanng, des Statthal⸗ 
terd (Bices-fandbammanns) und Seckelmeiſters (Finanzmi⸗ 
nilters) mit Männern ihrer Anficht zu befegen. Die bishe⸗ 
rigen Inhaber der Gewalt hatten dagegen Alles gethan, 
dieſe fich zu erhalten, und man fagt laut, dad Kloſter (Eine 
fiedelny habe fie fo unterftügt, daß fie eine Menge Stim⸗ 
men, zum Theil theuer genug, erfauft haben, Die obens 


berührte Krage, wodurch bie Liberalen ihre Partei verftärft - - 


fahen, iſt die über die Benütziſig der ungeheuren Allmend, 
von der biß jegt nur die Reichen Gewinn ziehen, während 
die Armen, bie fein Bieh dahin zu treiben haben, leer auds 

ehen. DieHornmänner, d. h. die Reichen und ihre 

fienten, wollen nut bei der beftehenden Form der Benüze 
jung (durch das Hornvich) bleiben; um einen Gegenfaß 
zu haben, nennt man die Armen und ihre Gönner, welche 

leihmäßige Vertheilung des Allmendgewinns wollen, 
Sisbeawäsute: die-Gemäßigten, Bermittelnden end» 
lich. mit einem doppelfinnigen Ausdruck Schwänzler. 
Außerhalb Rothenthurms it an der Landſtraße, die nach 
Einftedeln oder Zürich führt, derfandsgemeinde-Plag, eine 
ebene Matte, von einer Bucht des Berges amphitheatras 
liſch umfchloffen. Auf der Matte war ber Ring für die 6 
bis 7000 Stimmenden abgeſteckt, an einem Ende deſſelben, 
dem Abhange gegenüber, das Gerüft aufgeſchlagen, wo 
die Behörden faßen, unter ihnen ber kandammanns⸗Candi⸗ 
dat der Hornmänner, Ab berg, eine’ fchöne Heldengeſtalt. 
Die beiden Parteien hatten fich fo geordnet, daß eine ges 
rabe Linie, von ber Treppe bed ®erüftes gegen ben Abhang: 

egogen, fie ſchied. Landammann Holdener eröffnete die 
5 ammlung nad; Herfommen mit Rede und Gebet; als 
er dann mit den zum Voraus angefündigten Gegenftänden 
beginnen wollte, unterbrach ihn Einer jeiner Partei, uns 

eitraft, mit dem Antrage, daß man bei einer Strafe von 
300 Franten bie Fremden aus dem Ringe weifen folle. Die 
Liberalen wollten das ald etwas Natürlicyed ben Behörden 


* 


* * 


übertaffen, theils mm die Berathung nicht bis in den Abend 
hinaus zuziehen, der gerade von ihren Anhängern aus den 


äußeren Bezirken viele. zu gehen genöthigt härte, theils um 


nicht zum Boraus mittelbar die Stimmenzähler anzuerfens 
nen, welche die Machthaber, bie Gefährlichkeit der Ders 
fammtung erfennend, unbefugt ſchon ernanut hatten, Der 
Landammanı legte aber dad) der Verſammlung dei Antrag 
vor, die Hände, der rechten Seite, ber Hornmänner, wirs 
beten hody in der Luft und Jauchzen ertönte; doch fchien 
es allen Unpartheiifchen, fie feyen in der Minderheit. Schon 
hier gab ſich die Wichtigkeit der Stimmenzähler und, fie 
entſchieden ſich für die Hornmänner und bie Fremden mußs 
-ten aus dem Kreife. Die zweite Frage, ob bie Stimmens 
zähfer anzuerkennen feyen, zeigte noch entjchiedener die Ue⸗ 
derzahl der Klauenmänuer; ba erhob fich fofort Streit an 
der Gränge beider Parteien, Prügel, zum Theil fenlenähns 
lich und mit Nägeln beichkagen, wurden geſchwungen, und 
die Hornmänner behielten nad) kurzen, heftigem Kampfe 
das Feld, ihre Gegner flohen, zum Theil mit Steinwürfen 
verfolgt und ſich wehrend, auch mehrere Piſtolenſchuſſe fies 
len. Cinmal entfefjelt, wandte fih die Wuth auch gegen 
bie Liberalen auf dem Gerüit, das daher von der Behörde 
raſch verlaffen, von den Wüthenden zum Behuf des Dreins 
ſchlagens großentheild niedergerifen ward. Gelbit bie Zus 
—— waren nicht ſicher; viele wandten ſich über den rauhen, 
eſchneiten Berg nad). Einſiedeln, Andere, die den Weg 
durch die empörte Menge wagten, wurden mit Steinwürs 
fen verfolgt. Diejenigen Klauenmänner, die nicht dem 
Diten ded Cantons angehörten, die von Gerſau, Küß—⸗ 
nacht, Schwyz, fonuten nur in gefchleffenen Schaaren ben 
Rücweg durdy die Feinde anfreten; Nazar Reding, ihr 
Gandibat zur gandammanftelle, floh zu feinen Freunden nad) 
Einfiedelnz es hieß, er fey zum Tod beitimmtgewefen, weun 
feine Wahl durchgegangen wäre. Mehrere find jchwer vers 
wunder; man ſprach von gebrochenen, Öliedern, ſelbſt von 
einigen in Folge der Mishandlung Geftorbenen, wie denn 
aud) hier der Bürgerfrieg alle feine Furchtbarkeit entfaltet 
ir Die Meiiten fchlugen unbarınherzig und unausges 
etzt nach deu Köpfen, bis das Opfer zufammenftürzte. Der 
anze Eindrud war der, daß von ben wanfenden Gewalt⸗ 
Habern biefer Landfriedensbruch für den Fall ungünftiger 
Yuzfichten abgekartet geweſen fen; es iſt faum an der Yıts 
abe zu zweifeln, daß von der Bühne dad Zeichen zum Zus 
lagen gegeben warb, und ſicher ſteht, daß die ergebenen 


Muottathaler mit diden Prügeln, dem Gefeg zuwider, ben. 


Daß betreten hatten. Die Geguer, unvorbereitet; unber 
waffnet, unterlagen troß ihrer Ueberzahl; die anwefenden 
Landjäger,, fo wie der fandamman, ber das rothe Schwert 
ein wenig in die. Höhe hob, ſchritten nur Scheinbar ein. Als 
Ieö- verlief fihz die Anarchie ift proflamirt und 
an eine frieblide Ausgleihung läßt fih nicht 


denfen.. Das Einzige, was übrig bleibt, iſt wieder eidge⸗ 


noͤſſiſche Einmifhung, bie aud) von. den zerfireuten Klauen⸗ 


mönnern laut ald nothwenbig bezeichnet wurde. Schwerlich 
wollten bie Häupter Der flegreishen Partei die Sache fo weit 


454 


treiben; e&-hätte ihnen genügt; durch den Ahgri j 
ber Klauenmänner —— und A fo bie — er 
die Wahlen gefichert zu haben, aber fie wurben der losge⸗ 
laffenen Kampfluit wicht mehr Meifter. Das kann ihnen 
nicht angenehm feyn, weil das öffentliche Urtheil ſich num 
entfchieden gegen diefe fchreiende Verlegung des Geſetzes ers 
flären und ein Einfhreiten von Seite ded Bundes begehren 
wird. Den Mönden zu Einfiedeln wurden Abende noch 
die Fenfter auf einer Seite des großen Kloſtergebäudes eins 
geworfen und das Volk war ſchwer von noch Schlünmerem 
abzubringen. Spottende Klofterfnechte hatten ben kochen⸗ 
ben ee — —— überwiegenden Klauenmännet 
zum Ausbruch gebracht; den geldſpendenden ME 
fen fie die Hauptſchuld bei. * ir uchen meſ⸗ 
Die Züricher Zeitung enthäft über die Bataille beim Ro⸗ 
thenthurm umftändlicye Berichte verſchiedener Augenzeugen, 
die mit dem vorſtehenden, klaret aufgefaßten übereinitims 
men. Wir entheben denſelben noch folgende Details: „Die 
Hornpartei fuchte, ald die Abftimmungen vorgenommen 
wurden, mit dein verfchiebenartigiten Anjpielungen und Ers 
innerungen bie Gemüther zu reizen und zu erhigen, damit 
fie durch Mehrheit wieder zu ihren herrſchſüchtigen Zwecken 
gelangen könnten. Die Klauenmänner blieben aber bei ber 
Abitimmung Sieger, d. h. in. bedeutendem Mehr. Dody 
wollte man dies von der anderen Partei nicht zugeben. Bon 
ber Tribüne (den Herten Scymidt und Abyberg) ward ein 
Zeichen gegeben, und alsbald ſchwang einer ber Hornmäns 
ner feine Herkuleskeule einem Rlauenmann auf den Kopf; 
blitzſchnell dringen die durchgängig mit beinahe armdiden 
Knebeln und andern Mordinitrumenten bewaffneten Horu⸗ 
männer auf die höchſtens mit leichten Stöden verfehene Ges 
genpartei ein, Widerſtand iſt unmöglidy; es fallen mehrere; 
wehrlofe Greife wurden niedergeworfen, und als die flies 
bende Menge in einiger Entfernung war, erging der Rath, 
der Tag folle nicht verloren ſeyn, jegt ſey bie Stuns 
de des Kloſters (Einfiedelm) gefommen. Man 
firömte nach Einfiedeln; aber man ging in die Wirthshau⸗ 
fer. Als aber ſechs befoffene Kloſterknechte auf den Stras 
en das Volk zu necken und zu höhmen anfingen, und mit 
einzelnen ind Handgemenge geriethen, ftürzten die Klanens 
männer wieder aus den Wirthähäufern, liepen den Kloſter⸗ 
fuechten ihren Hohn ſchwer eutgelten, und begannen, da s 
Kloſter zu ſürmen. Umſonſt hielt ein pralat den Ro⸗ 
—— dem Fenſter, die Steine flogen in immer groö⸗ 
ßerer Menge. Die Thüre wäre gefprengt worden, wen 
nicht hier der Landammann Gyr mit einigen Liberalen ſich 
aufgeftellt hätte, Auf ihre Vorftellung zug man voicber 
ab. Nach einem andern Berichte wurde dennoch im Klofter 
eingebrochen, und die Knechte in ihre Löcher getrieben. P. 
Statthalter und der Pfarrer wollten die Menge hefänftigenz 
allein es wurde ihnen geantwortet: fie ſeyen Die Volldauf⸗ 
wiegier/ Betrüger und Verurſacher alles Un ucks; mit ih⸗ 
vem Blutgeid hätten fie die Geſchichte dieſes ages zuberei⸗ 
tet. (Am Samftag vor der Gemeinde am Rothenthurm 
hielt Schmid in Lachen offene Tafel; die Gelder von Eins 
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flebeln wurden vor Aller Augen im Canton vertheift; eins 
jeine Hornmänner befamen mehrere Thaler.). Die geiftlis 
hen Brüder mußten ſich flüchten; die Fenſter in ihrem Klo⸗ 
fier wurden zertrümmert. — In bie Landsgemeinde beim 
Rothenthurme waren bie Parteien, jede getreunt, einges 
rüdt. Bon Scroyz kam zuerſt die Klauenpartei mit klin⸗ 
gendem Spiel, an bie ſich die Gleichgeſinuten von Gerſau, 
Art und Küßnacht anichloffen, in Allem ungefähr 2000 
Manı. Gleich darauf zug die Hornpartei daher, voraus 
an einer Stange ein Kuhhorn tragend, mit Trommeln und 

Örnern, einen Anführer zu Pferd, und in der Mitte des 
* Statthalter Schorno, andy zu Pferd, in Allem 2000 
- Mann. Ju gewiffen Abtheilungen erſchien wieder ein geifts 
licher Bruder, dieſe Drozeffion leitend. Dieje Hornmänner 
waren größtentheild mit groben Knitteln von 2 bis 3 Schuh 
Länge bewaffnet und ohne Röde. Die Stimmberechtigten 
fchägte man auf 9000 Mann. Die Hornmänner hatten 
ſich verabredet, im Falle Reding fandamman werden würbe, 
dieſen alddann nicht lebendig auf die Bühne kommen zu laſ⸗ 
fen; auch hatten fie beichloffen, auf den Fall, daß -fie 
die Stimmenmehrzahl verlieren würden, Edhlägerei anzus 
fangen; — Am ten d, war in Schwyz wieder Cantonsrath; 
aber bie Bezirfe Gerfau, Einfiedeln, Küßnacht, Wollerau 
und Pfäffiton fchidten feine Nepräfentanten hin. Am 
Schluffe eines Artikels der Züricher Zeitung werden folgende 
Fragen aufgeworfen: „Kann die Eidgenoſſenſchaft zugeben, 
daß itatt Yandesgefchäfte zu berathen, Schlachten dürfen 
eliefertwerden? Muß die Eidgenoffenfchaft die von ſolchen 

äuber» und Meuchelhorden ſich losfagenden Bezirke nicht 
unterftügen ? Darf die Cidgenoffenichaft die große Partei 
der Kreifinnigen im alten Lande dem fanatifirten Barbarens 
volf von Schwyz auforfern,, ihr gutes Recht unterdrüden 
und die Eidgenoffenichaft immer höhnen? Es find 2 — 3 
Thaler Kioitergeld auf den Mann. bezahlt worden, alfo 
Geld genug, eine Oftupation zu bezahlen. Delenda est 
Charthago.“ — 

j Niederlande 

Lüuttich, 3. Mai. Die Agenten ber hierarchiſch-po⸗ 
litiſchen Propaganda find ungemein thatig. Wie im Jahr 
1830, fuchen fie wieder eine Union zwiſchen den Liberalen 
und ben Ultramontanen zu Stande zu bringen; aber wies 
wohl das_hicjige Organ jener Union der von den Herren 
debeau, Nogier und Devaur geftiftete „Politigue‘.bereits 
Wieder iu einem Ähnlichen Tone, wie damals, zu prälndis 
gen beginnt, fo laſſen ſich doch die hiefigen freifinnigen Kauf⸗ 
leute, Geihäftsmänner und ftädtifhen Beamten, bie bes 
kanniltch nichts weniger ald orangiftifch gefinnr find, von 
den Anlodungen ihrer Freunde aus dem Jahre 1830 nicht 
fo leicht wieder täufchen. Gleichwohl ſcheuen die Yepteren 
feine Anftrengungen: im Luremburgifchen und! Limburgi⸗ 
fhen. fucht man die Gemüther auf alle mögliche Weife zu 
bearbeiten; Emmiſſaire fund ausgefandt, um einen Aufftand 
en masse zu bewirken, und wo dies nicht angeht , wenige 
ſtens ein Corps fogenannter Freiwilliger zu bilden Lands 
leute, die meiſtens kaum wiflen, was eigentlich vorgehe und 
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bie mit ihrem ehrlichen Deutfch dadjenige, was ihnen bie 
Wallonifch > Flamändijchen Agenten vorreden, kaum zu bes 
antworten, geſchweige denn zu widerlegen verjlehen, wers 
ben zu Unterzeidynung von Petitionen ——— die man 
ſpäter der Londoner Conferenz als Beweiſe vorlegen will, 
wie man in dem abzutretenden Gebietstheilen geſinnt ſey. 
Inzwiſchen ſcheint beſonders im Luremburgiſchen, wo man 
ſich der Wohlthaten der Niederländiſchen Regierung erin⸗ 
nert und wo die Deutſchen Tuchfabrilanten das Bedürfniß 
empfinden, mit einem Golonial » und Haudelsſtaate wie 
Holland, in näherer Berbindung zu ſeyn, der Propagans 
diemus weniger Anklang zu. finden, ald die Parteigänger 
besfelben erwarteten. Zwar ift ihre legte und färfite Er⸗ 
wartung auf Frankreich gerichtet und man ‚hat auch jeßt 
ſchon wieder, wie im Jahre 1830, Werber nach diefem 
Lande gelandt, bie für Rekruten forgen jollen, falls es im 
Velgien daran fehlt, aber auch hier fürdtet man, nicht 
mehr diefelbe Begeifterung für die Emeute, wie im Jahre 
1830, zu finden, und eines unferer hierarchiſch⸗ revolutios 
nairen Blätter geht in feiner-Unverfchäntheit fogar fo weit, 
Barauf hinzuweiſen, daß der eigentliche Stügpunft der Bels 
gier nicht ſowohl in Paris und in London, als in Köln, 
Pofen, Münfter, Baden und Preßburg zu fuchen ſey, wo 
man fich mit demjenigen verbinden müßte, die ähnliche Ges 
ſinnungen wie die Belgier hegten, Preuß. Staats⸗Ztg.) 
Großbrittaniem 

London, Mit der ſchönen Jahreszeit Iebt in Enge 
land and) wieder die Liebhaberei an Luftfahrten auf. Cine 
Geſellſchaft hat nach Montgolfierd Primzip einen Ballon 
von ungeheuern Dimenſionen bauen laſſen, genannt „The 
Aneen’s royal adrostat.“ Er bat mehr als 200 Fuß im 
Umfang und 130 Fuß Höhe. Gegen Mitte Mai’s wird 
er in den Surrey Zoological Gardens „vom Stapel gelafe 
fen werden (it will be launched).” Am 1. Mai ftellte 
man’einen Verſuch mit feiner Fühung nady einem verbeſſer⸗ 
ten Plane mit einem neuerfundenen Ofen an, weldyer jede 
Moͤglichkeit ber Entzündung während ber Füllung ausſchlie⸗ 
fien fol. Der Berjuch gelang vollfommen. In adıt Mis 
nuten war bie ungeheure Maſchine gefüllt, und hatte danu 
eine Steigfraft von 1200 Pfund, den Ofen und die Gons 
del ungeredjnet, welche letztere allein 300 Pfund wirgt, 
15 Fuß lang und 8 Fuß weit iſt. 

Bor einigen Tagen machte Hr. Hancock, der ausgezeich⸗ 
nete Fabrifant von Dampfwagen, einen Verſuch mit inem 
Dampf» Cabriolet. Er fuhr darin mit zwei Freunden von 
Stratford ab, durchfuhr mehrere Straßen der City, uud 
führte vor der Guildhall mit dem Cabriolet die leichteften 
Wendungen aus, — 

Rußland . 

St. Petersburg, 2. Mai. Diehiefigen BIäk 
ter berichten jetzt ebenfalls über ben ſchon erwähnten Un⸗ 
fall auf der Eifenbahn nad) Zarskoje Selo. Die Nordis 
ſche Biene ſchildert denfelben in folgender (von der Dars 
ftellung unfers Privat-Eorrefpondenten etwas abweichenden) 
Weiſe: „Der Kammer - Fourier Petroff und einige andere 
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Bediente fuhren auf der Eifenbahn nadı Zarskoje⸗ Selo, 
um Sulberzeug und andere Sachen, die in Körbe und Kofs 
fer gepadt waren, dorthin zu bringen. Diefelben waren 
in einenoffenen Wagen geftiegen, und die aus dem Schorns 
fteine der Dampfmafchine fprühenden Funfen entzünbeten 
diefe Sachen und die Kleider der im Wagen ſitzenden Leute. 
Das Feuer wurde bald gelöfcht, aber plötzlich empfanden 
die Fahrenden an ihren Füßen eine außerordentliche Hige, 
und fahen, daß das Feuer fich zwiſchen ben Körben und 
Koffern verbreitete. Jetzt riefen fie dem Dirigenten der 
Mafchine Halt zu, aber da fie fich in dem legten ber fieben 
Wagen befanden , fo war bie — groß, und ſie 
wurden nicht gehört. Einige der im Wagen Sigenben 
fprangen hinaus und verlegten ſich dabei, während Andere 
auf das Gedeck des unmuͤtelbar vorhergehenden Wagens 
Hletterten. Als aber der Dirigent ber Maſchine diefe 
bemerkt, bielt er fogleich an; aber das Feuer hatte ſchon 
fehr überhand genommen undalle im hintern Theile des Ras 
gend befindlichen Sachen erfaßt. Als die Maſchine ſtillſtand 
wurde der brennende Wagen von den übrigen losgemacht. 
Ein Theil feines Irhaltes war ſchon gerettet worben, 
Der Hof⸗Fourier Solovieſh, der aus dem Wagen geſprungen 
war, iſt am Meiſten befchädigt, doch auch er nicht gefährs 
lich. Die angeftellte Unterſuchung ergab, daß der Brand 
durch die aus dem Schornitein ſpruhenden Funken entftans 
den it. Um ähnliche Zufälle künftig zu vermeiden, ift jet 
verordnet; daß die Fabung mit einem Keberüberguge bebedt 
werben foll, und jeder Wagen joll mit einem Glodenzuge 
verfehen werben, ber zu der Glocke auf der Dampfmaschine 
führt, damit der Dirigent bie Maſchine im Nothfalle anhals 
ten könne,” . 

Am 28, April begann bad Eid der Newa fih in Bewe⸗ 
gung zu fegen; gegen Mittag wurde die Iſaals⸗Schiffbrücke 
ans jenfeitige Ufer getrieben ; indeß war ſchon Nachmittags 
die Verbindung zwifchen beiden Ufern durch Böte wieder 
hergeſtellt worben. 





Köln, 5. Mai.- Die hiefige Zeitung vom heutigen 
Tage enthält eine Berichtung des Artikels in der Augsburs« 
er Allgemeinen Zeitung, wonach es ber verſtorbene Freis 
von Gotta gewefen ſeyn foll, der die Dampficifffahrt 

>" quf dem Rheine einheimifch gemadyt hat und mit Dampf 
firomaufwärts:nad) Bafelgeftehert ift. Diefer Berichtigung 
zufolge, weifen die Aften ber Kolniſchen Handeld- Kams 
mer nach, daß bereitd im Jahre 1822 von diefer Stelle 
aus diejenigen Einlejtungen getroffen wurden, welche kurze 
Zeit nachher die Leitung ber Dampfſchifffahrt von Notters 
dam nadı Köln durdy Herrn Röntgen zu Wege bradıten. 
Bon Köln ging der Impuls für dem ganzen Rhein und 
Deutichland aus Die Reife nah Baſel im Juli 1832 
wurde von der Kolniſchen Gefelichaft mitrinem ihrer Schiffe, 
unter der Führung Röntgen's beichleflen und vollbracht und 
deren Koften mit 3927 Rthir. 28 Sgr. aus ihrer Caſſe bes 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


fleitten. Herr von Cotta, ald Attionair ber 

und mit ber Verwaltung befreundet, wohnte per gg 
reffanten Reife ald eingeladener Gaft bei, jedoch nur bis 
zu dem Punkt, wo es ihm ficherer ſchien, fie zu Lande fort: 


ihnen 
—* Do A gem 
n bee Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreut 

bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift n —— 

Atroffida 
ober Kränze der Liebe und Freundfhaft, um Frauen« und 
Männer» Namen gewunden. Bine Sammlung von 
300 neuen Stammbudsverfen, (wovon die Anfangsbuch— 
ftaben der Zeilen, den Namen bes geliebten Welens, an ben 


der Vers gerichtet ift, andeuten.) Hetausgegeden von Sran=- 


ziska Roſenhain. 8. br. 36 ft. 
Der beluftigende Kartenkünftler. 
Eine deutliche Anmweifung zu 113, Hrößtentheils noch unbe 
kannten, — leicht ausführbaren, — hödjft Überrafchenden 
Kartentunftfiüiden. Herausgegeben von A. v. Meere 
berg. 8. br. 36 fr. 


Das in der Marimiliansftrafe E. Nr. 107 gelegene Wohne 
haus, mit Hofraum und Garten, des verlebten Uhrmachers 
Burger dabier, wird hierdurd dem Verkaufe ausgefegt, und ‘ 
ift das Mähere darlıber bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Bapreuth, dem 14. Mai 10858. 

W. A. Burger jun, €, Nr, 110. 


Meiner refp.. in» und auswärtigen Kundſchaft bringe ich 
zur Anzeige, daß ich nicht mehr in der Jubengaffe wehne, ſon⸗ 
dern beim Bädermeifter Hrn. Hader, der Grau'ſchen Bude 
handlung gegenüber. . 

Johann Meyer, Schuhmachermeiſter. 





Fremden—-⸗-Anzeige. 
u3. Mai. 

Anker: HH.Kflte. Lehmann v. Schweinſurt, Korner v: Wuͤrz⸗ 
burg, Echnell v. Frantfurt a. M., Morebach v. Koblenz, Kiel ©. 
—— — Sonne: HP. Ziegler, Salzbeamte v. Bamberg. 
Schonfeld, Kaufm. v. Elberfeld. Uhl, Helshändler v. Freudenfels,, 
Baron vo. Mefdorf, Butsb, v. kangenftein. — Traube: HH.Hats 
delaleute Rotb 9. Adorf, Zaufcherv. Weiler, Areuger, Kelzbändter 
v, Neudorf. Pohlmann, Fahr. v. Drofheihammer. — G- Pirfd: 
— Hammermeiſſer v. Ebnoth. Bauer, Hdlsm. v. Forth. 
Müllermeifter Nicolt v. Bibrich, Lang v. Etabtſieinach. — Tower 
HH.Dumperth, Aufſchlaͤget v.Hauftadt. ‚Herrmann, Altuar vd. Burg⸗ 

rub. — WB. Mann: HH. Graik, Iaftrumentenmadyermeifter m 

ains. Gtrauß, Hdlem. v. Altentundfadt. Mever, Blößhere u 
ebwit. — Krone: HH. Kiesling u. Ebner, Fabr. v. Streitau. 
— 6, 8of: HH. Ströbel, Kellner v.Echwabach. uhlfelder, Kfm, 
v. Bamberg. Hager, Student v. Hof. Bayer, Detonom v. Amber 
— RM. Rob: Hp. Bree, Part. v.Beilabronn. Wiedl, Büttnerme 
fterv. Neubaus. Pesinger, Gerichtöbiener v. Wildenreuth. — MB. 
gamm: Meber, Privat, v. Marktleugaft. Nüßtein, sen.u. jun, 
Hötlölte, v. Lohndorf. — R. Ochs: Goͤt, Handiem. d. 3mota, — 
Schlend: Geſell u. Sauer, Tuͤchmacher v. Bamberg. — König: 
Webermeifter Jahn v. Naila, Fraaß v. Hof. — 


Redacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





me 
Münden. 8 Regi latt Ar. 20 vom 19 
Mai enthält eine allerhöchite Verfügung, wonach in Rück⸗ 
ficht auf die große Vevölferung und den Umfang der Lands 
erichte Landau, Vilsbiburg, Deggendorf, Bil 
lan Griesbach, Pfaffenberg und Mitterfels, 
finmtlic in Niederbayern, verkleinert, und aus hinweg⸗ 
fallenden Ortſchaften neue Landgerichte eriter Claſ⸗ 
fe, und zwar unter den Ramen „Dingolfing, Den» 
gersberg, Rotthalmunſter, NRottenburg und 
Bogen“, mit den Landgerihtäfigen an den gleichnami⸗ 
gen Orten errichtet werben. — 
Münden, 12%. Mai. Herr geheime Legationsrath 
Bunſen wird, wie wir hören, bier feine Gattin erwarten, 
die mit ihrer zahlreichen Familie Heinere Tagreifen madıt, 
um dann mir Auen nad) dem Rheine und nadı England zu 
gehen, von we er im October zu Berlin in feine nene Dienjt- 
verhäftniffe eintreten’ wird. Herr Dr. rang it in feiner 
Geſellſchaft. Diefen Mittag ward er von Sr. 8. Hoheit 
dem SKronprinzen empfangen. — Unter den ausgezeichnes 
ten Fremden, welche ſich jest bier aufhalten, befindet fich 
auc, der berühmte Maler Direftor Bendemann mit feinem 
Sreund Hübner aus Düffeldorf. Beide Männer, Zierden 
ber Düffeldorfer Schule, wurden von ihren Kunſtgenoſſen 
In, München mit aller ihrem Talent und Namen gebührens 
ben Zuvorfommenheit aufgenemmen, und fcheinen fehr bes 
friedigt über das, wag fie auf dem Gebiet unierer Kunft- 
Ichtungen gefehen wid erfahren haben. Dagegen iſt uufer 
Schwanthaler leider fortdauernd an gichtifchen Beſchwer⸗ 
ben erfranft, und feiner rühmlicyen Thätigfeit {chem feit 
Monaten de — Bon Gornelius iſt ſo eben ein neuer 
Earton für die Ludwigslirche, Gottvater-ale Schöpfer des 
Himmels und der Erde, über die Erdkugel zwiichen Sonne 
und Mond, in hören von Cherubim und Seraphim ſchwe⸗ 
bend, vollendet worden, ber zu bem Bellen gehört, was 
wir der Hand diejes gefeierten Meifterd verdanfen. — Ich 
Bitte zu bemerken, daß Ihr Gorrefpondent mit Einem * aus 
ünden, ber nad) längerer , Zeit ihnen wieber fchreibt, 
nicht bie legten Artifel mit diefem-Zeichen Cin:der Allg. Zeis 
füng vom 10. Mai) gefchrieben hat. — 
Don ber Zfar, 10. Mai. Fränt, Merkur.) Wer 
ätte wohl vor zwei, Jahrhunderten gedacht, daß die ger 
ften Ehen bie Urſache foldyen Zwifted unter den Deut 
en werben jollten, wie diefes gegenwärtig der Fall ift. 
vor fieben Jahren noch, unmittelbar nachdem das 
neue Breve hierüber erlaſſen war, glaubte Niemand, daß 
€ Anen barau hervorgehen möchten, damals fahen 
I unter ben Katholiken wohl, wie Rom fi fo 
vlelx Rechte Wieder zu erringen beabfihtigte, ald 8 Fonne, 


Nro. 115. 


16. Mai 1838, 


aber fie glaubten, daß es nimmer dahin fommen würde, 
wohin es jetzt gefommen iſt. Es iſt jet gewiß nicht zwed 
widrig, auf die Anfichten zurüdzufommen, die man vor 
fieben Jahren noch als die fiegreichen, der Vernunft und der 
Eultur der Bölfer gleich fehr entfpredyenden bezeichnete. Die 
Proflamation eines gemifchten 55 und die Erthei⸗ 
lung des Fedigfcheines find rein bürgerliche Akte, welche 
ein Geiftlicher nicht als folher, fondern als Civilbeamter 
vornimmt, und die cben fogut von einer weltlichen Behörde 


beſorgt werden könnten. - Der Staat hat alfo allerdings 


das Recht, die Geiftlichen hiezu anzuhalten, infofern ihm 
überhaupt dag Recht eingeräumt werden faun , ihnen welt» 
liche Geſchäfte zu übertragen, und fie zu feinen Dienern zu 
machen. Aber auch die Einfegnung gemifchter Ehen ift für 
den katholiſchen Geiftlichen keine Gewiffensfache und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil jeder Fatholifche Geiſtli⸗ 
che den Anfprüchen feiner Kirche fich zu unterwerfen und 
ihren Anordnungen, wenn fie auch ‚wider feine Ueberzeu⸗ 
gung ſeyn follten, Folge zu leiten hat, fomit von einer 
Berantwortlicykeit und einem daraus hervorgehenden Ges 
wiſſensſtrupel feine Rede ſeyn kann. Das Goncil von 
Trient hat anerfannt, daß gemifhte Ehen 
gültig und erlaubt eingegangen werden fü 
nen und fo hat es implicite auch die Einfeg 
nung folder ale rehtlih und gefetzlich audges 
feroden, und hätte ed vorausgefehen, daß man in deis 
Jahren 1831 — 1838 durch Entziehung der Firchlichen Seg⸗ 
nung die Veranlaſſuug gebe, die Ehe zu einem bloßen 
Civilvertrage zu machen, es würde ſicher über jene, 
die eine gemifchte Ehe einzufegnen ſich weigern , das ana- 
thema geſchleudert haben. Darf oder muß wohl gar auf 
Befehl der fatholifche Beiftliche eine gemiſchte Ehe mit Ger 
walt zu hindern ſuchen, fo ift dadurch die von dem Concil 
anerkannte Gültigkeit und Rechtlichkeit derfelben, und das 
Damit verbundene Zugeſtändniß der Einfegnung verdächti⸗ 

et, geſchwächt und untergraben. Daß es aber als eine 

rt Öewalt angefehen werden müßte, wenn ein fatholifcher 
Geiftliche eine gemifchte Ehe nur unter der Bedingung ein⸗ 
feguen wollte, daß ſämmtliche Kinder in der kalholiſchen 
Religion erzogen werden, ütoffenbar, weil Die Folge wäre, 
daß viele ſolche Ehen gänzlich verbiudert oder-auf einen bürs 
gerlichen Vertrag redugirt würden, und in diefem Falle 
mürde es ja den Eltern wieder ar Ha geftellt, in welcher 
Religion fie ihre Kinder erziehen wollten. Welche liebevolle 
chriſtliche Meinung aber-jene ift, die von den Kathedern 
einiger Hochſchulen gelehrt wirb: daß man nämlich die 
Wocnerin nicht einſegnen ſolle, wenn. ihr Kind nicht in 
der katholiſchen Rgigion ſoll evzo en) ift gewiß Je⸗ 
dem Bar, Eine Mutter follte ha nicht frenen, nicht Gott 
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danfen bafür, baß ein Menfch zur Melt gekommen fen? 
Wird denn ihr Kind nicht getauft? Iſt die Taufe der Evans 
gelifchen etwa nicht gültig? Diefe Herren möchten wohl gar 
ftart der Eins und Ausfegnung den Wunfch ber Unfruchts 
barfeit ausfprechen? — Hoffen wir, daß diefe und ähnlis 
che Fragen und Anfichten in der Rückkehr zur gemäßigten, 
ruhigen Würdigung, in dem Fefthalten an der gefeßlichen 
Gleichachtung beider Eonfefflonen, und in ächt chriſtlicher 
Miffenfchaftlichfeit der Behandlung berfelben ihre ſchla— 
gendfte Beantwortung und Erledigung finden. — 

Bamberg, 11. Mai. Hr. Oberbaurath v. Gärtner 
hat, von München kommend, vorgeitern bie Arbeiten an 
unferm Dome, dann mit Hrn. Oberbaurath v. Pechmann 
bie am Ludwigs⸗Canale befichtigt, und üt von hier nach Kifs 
fingen gereidt, um die Bauten an dieſem Enrorte einzafes 
hen, von weldyen noch vor Beginn ber diesjährigen Saiſon 
Das großartige prachtvolle Curhaus vollendet werben fol. 
— Eicheren Nachrichten aus München zufolge ift dem Ins 

enieur Hrn. Panzer dahıer die allerhöchite Erlaubniß zur 
J—— der Direktion en Chef des Baues der Nürns 
berg» Bamberger nörblichen Reichsgraänze ⸗Eiſenbahn nun⸗ 
mehr ertheilt worden. (Irk. Dirfr.) 

Berlin, 9. Mai. Die Nachrichten aus-Pofen gebe 
bie Beſtätigung bes Miderrufs des Erzbifchofs, zugleich 
aber auch die Gemwißheit, daß die Aufregung der Gemüther 
fehr nachgelaffen hat, und namentlich in den Städten faft 
bis auf die legte Spur verfchwunden it. Man überzeugt 
fi immer wiehr von dem guten Rechte ber Regierung und 
nichts konnte dem Erzbiichof mehr fchaben, als dies ſchwan⸗ 
kende Benehmen, durch welches er feiner Sache in der öffente 
lichen Meinung einen unerjeglichen Abbruch gethan hat. 
Wie ſchon öfter bemerft wurbe, ift diefer religiöfe Streit 
in Poſen mehr als irgendwo zur, politifcyen Partheifache ges 
worden, an welche der grollende Adel feine Unzufriedens 
heit fettet und die Erbitterung feiner Untergebenen gegen 
eine Regierung zu leiten fucht, die ihnen nicht allein ihr 
Vaterland fondern auch ihren Gott zu entreißen tradıte, 
Die Kamilie Dunin, eigentlich dänifchen Urfprungs, aber 
ſchon im fünften Jahrhundert nady Polen einwandernd, ift 
mit den erften Familien bed Landes verwandtfchaftlic vers 
bunden und war früher auch mächtig burch Befig und Reich⸗ 
thum. Diefe find im Laufe der Zeiten zwar zum größten 
Theile verloren gegangen, allein in feinem Lande hängt 
Das Anfehen noch fo fehr an alten berühmten Gefchlechtern 
wie in Pofen und man weiß, baß diefe alte Ariſtokratie eine 
innig verbundene Kette ift, deren Glieder auch ohne ver 
briefte Statuten einen großen Bund bilden, Der Polnis 
fche Adel betrachtet Daher die Sache bed Erzbifchofs um fo 
mehr als feine eigene, und man fagt; daß bie Vorſtellungen 
und Bormwürfe einiger der bebeutenditen Magnaten bed Groß⸗ 
herzogthums vornehmlic; auf den abermaligen Widerruf 
eingewirft haben. — So brohend dies erfcheinen mag, um 
fo weniger it ernftlich davon für bie Muhe bed Staates zu 
fürchten. Der Adel hat in feinem Haffe gegen die Fremden 
jum größten Cheil feine Hänfer und — in Poſen und 
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den bedeutenden Städten verkauft, um dem widewan 
Anblick Preußiſchen Militairs und Beamten nen 2 
ſich auf feine Schlöffer zurüdgegogen. Diefe Städte find 
in fünf und zwanzig Jahren nad) und nad) in den Bereich 
der Deutidyen Eultur gefommen, Deutſche Einwandrer has 
ben fich feftgefegt und ſelbſt die Deutſche Sprache if fo herr, 
{chend geworden, daß diefe weit mehr ala das Polnische’ ges 
fprochen wird. Dieſe Städte’ ih ihrem modernen * 
wunge, empfinden lebhaft den wohlthätigen Einfluß der 
Regierung und bilden deren ſichere Verbündete und fo fleilt 
ſich hier, fait wie in Belgien, ein ähnliches Berhäftniß nicht 
allein im Betreff der Flammaͤndiſchen und Franzöftichen 
Sprache heraus, fordern auch im Betracht der Grundfäge 
gegen die Verſuche des Elerus, wie die Mallonifchen Pros 
vinzen jegt zeigen. — Die Unterſuchung gegen den Erzbis 
fchof it nun ohne Aufenthalt eingeleitet Mmorden, und die 
Energie der Regierung läßt feinen Zweifel, daß fie ohne 
Anfehen der Perfon die Schuldigen nad) bem Spruche bes 
bür, erlihen Geſetzes zu ſtrafen geſonnen ift. —- 

ien, 5. Mai. An der Montenegrinifchen Gränze 
wäre ed meulich beinahe wieder zu blutigen Auftritten ger 
kommen, und zwar biesmal nicht zwifchen Türken und Mons 
tenegrinern, wie bisher üblich, fondern zwifchen leßteren 
und den Defterreichern. Die Bevölferung der Montenegris 
niſchen Nahia cermuigfa war nämlich, mit den Bewohnern 
von Eattano wegen Gränzs Differenzen in Streit gerathen, 
ber in den legten Wochen einen fo ernften Charafter ars 
nahm, daß bie Defterreichifche Regierung für rathfam hielt, 
zwei Bataillone Infanterie mit gehöriger Artillerie nach dem 
bedrohten Gränzpumfte zu beordern, und die diedfeitigen 
Rechte auf ſolche Weiſe zu fügen. Die benachbarten Tür, 
fen jubelten über biefe Demonftration Deſterreichs in der 
Zuverficht, daß fie gu einem förmlichen Bruche und ernften 
Feindfeligfeiterf mit den Montenegrinern führen müffe, aL 
lein wenn fie reiflid; darüber nachgedacht hätten, fo würs 
ben fie im Voraus erfannt haben, daß gerade im Gegen 
theil Oeſterreich damit das fait einzige Mittel- ergriff, din— 
tige Scenen zu verhüten. Die Defterreihifchen Truppen 
haben ſich auf ber Gränze aufgeftellt , und durch ihre Hal 
tung bei den Montenegrinern jede feindfelige Abficht ers 
ſtickt. Zwar find bereits von dem Wladifa dringende Vor⸗ 
ftellungen ergangen, daß die Truppen von der Gränze zus 
rüdgezogen werben mödıten, allein bie jegt haben Dich üre 
Stellung nicht verändert , und werden dies vermuthlich erft 
dann thun, wenn ber Wladika perfünlich wegen Nefpeftis 
rung des Defterreichifchen Gebiers und ruhigen Verhalten 
ber Bewohner der angrängenden Nahien für die Zufunft ges 
nügende verläßliche Zuſſcherungen ertheilt haben wird. Man 
zweifelt nicht, baß dies geichehen , und fomit der gegens 
wärtige bedrohliche Zuftand an der Granze wieder fein Ende 
erreichen werde, — Der Königlidy Großbrittamice Ges 
neral» Conful, Kürft von Vaſoevich, hat@etinje wieder vers 
laffen, und eine Reife durch Herzegovina und Bosnien ans 
getreten, wo er mit dem Türfiichen Statthalter lebhaft vers 
fehrt, und dadurch bie öffentliche Aufmerkſamkeit in forte 
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währenber Spannung erhäft, Der Zweck feined Beſuches 
in Getinje fell, wie ſchon enräbnt, vorzugẽweiſe privater 
Befchaffenheit geweſen, und inöbefondere auf die von ihm 
angenommene Fürftenwürde Bezug gehabt haben. Man 
behauptet Abrigens, daß Fürſt von Vaſoevich nicht ganz zus 
frieden mit bem Wladika von Getinje abgereift jey. 1 

Aus Gorfu berichtet mar, daß ſich dort einige Egypti⸗ 
ſche Commiſſaire befinden, die aͤußerſt lebhaft mit Albanien 
fonmmumisiren. Man verfichert, daß fie vorzugsweiſe bes 
müht fenen, fir Mehemed Ali's Armeg unter den Alba: 
nefen zu refrutiren, was ihmen ziemlich gelungen feyn fol. 

Schweiz. 

Schwyz, 8. Mai. Der Waldilätterbote berichtet die 
Beranlaffung der bedauerlichen Ereigniffe an der Landsge⸗ 
wteinde am Nothenthurm ziemlich verſchieden von den radi⸗ 
kalen Luzerner Blättern. Als über die Frage, ob die Stim⸗ 
menzähler von der Regierung zu ernennen feyen, oder von 
der Yandögemeinde, zum erſtenmal abgeflimmt worden, ers 
Karte Herr Cantonsſchreiber Neding das Mehr für zweis 
felhaft und verlangte nochmalige Abjtimmung. Diefem 
hatten ſich die Klauenmänner mit großem Yarm miders 
fegt. 
esl zu Thätlichkeiten, indem einer der Klauenmänner aus 
Einfiedeln oder Küßnacht einem Hornmann aus dem Muotas 
thal feinen Stod entreißen wollte, diefer fich gewehrt habe 
und nach und nach immer Mehrere in den Streit verwickelt 
worden fepen. Der Kampf muß erbittert geweſen fepn. 
Bon einem Rain herunter wurden Steine gewälzt und felbit 
nach der Bühne, wo die Obrigkeit fich befand, gefchleudert, 
indem ein folcher dem Gantonslandammann durch den Hut 
drang. Drei Mat habe diefer das Amtsſchwert in die Hehe 
gehoben und Ruhe geboten; aber vergebene. Radikale 
Berichte jagen, hiermit im Widerfpruch, die Obrigfeit habe 
dem Kampf wohlgefällig zugefchaut. — 

} Kranktreid. 

Paris, 9. Mai. Man fpricht in allem Ernfte davon, 
ed folle ein Armeckorps von 30,000 Mann mit 45 Ganos 
nen unter dem Oberbefchl des Herzogs von Orleans an ber 
Belgiſchen Gränze zufammengezogen werden. Obgleich 
manche darin nur eine neue Finte des Miniſteriums erblik⸗ 
fen, um die Vairsfammer einzufchüchtern, damit fie bie 
Rentenfonvcrfion verwerfe, fo behanpten doc; Wohlunter⸗ 
richtete, nach einer heute Morgens bei Herrn Mole gehal- 
tenen Conferenz;, der Graf Sebaſtiani und Herr Lehon, 
der Belgiſche Geſandte, beiwohnten, ſeyen Depeſchen nach 
ben Garniſonen einer Anzahl Regimenter in Eljaß und Loth» 
ringen abgegangen, daß fie je ein Kriegsbataillon marfchs 
fertig halten ſolen. Man will hier Nachrichten haben, im 
Lurxemburgiſchen hätten mehrere Orte ihre Sympathie für 
Sranfreid, durch Aufpflanzung der Franzöfiichen Farben 
offen an den Tag gelegt, — Bei der Entbindung der Krons 
pringeffin follen, weun es cin Prinz it, 101 Canounenſchüſſe 
gelök und chen jo viele Fegionskreuze jedem Minifter zur 
Dertheilüng in ſeinem Berwaltungsjweige übergeben wers 
den; iſt 68 Dagegen eine Prinzeffin, fo beträgt die Zahl in 


Wiederholtes Ruhegebot war fruchtios, endlich fam . 


beiden Fällen nur 21. — Das Minifterium gibt ſich alle 
Mühe, in der Kammer die Bewilligung einer Rente von 
100,000 Fr. für die Erfönigin von Neapel durchzujegen. 
— Unter den Legitimiſten, die die Badezeit in Carlöbad 


- zubringen werben, nennt man hier bie Herzoge von Angous 


leme und Borbeaur und des erfteren Gemahlin, Mille. de 
Rosny, die Herzogin von Berry, ben Grafen Lucchef- Pal, 
bie Prinzeffin v. Beiraz außerdem follen Don Miguel, ber 
Prinz von Wafa, der Herzog von Raguſa und Marſchall 
Pourmont dahin fommen. — Die Regierung hat nun bes 
ſtimmte Nachticht von ber Ankunft des Spaniſchen Infans 
ten Don Franzesko de, Paula zu Bayonne erhalten. — 
Aus Guadeloupe und Martinique reichen die Nachrichten 
bis zum 13. März. Zum glänzenden Empfange des Prins 
gen v. Joinville, defien Ankunft jeden Augenbli erwartet 
wurde, traf man große Vorbereitungen. Das Munizipals 
fonfeil von Pointer As Pitre auf Guadeloupe hat dazu eigend 
10,000 Fr. votirt. Dort und an andern Orten werben 
Feſte, Bälle, Banfets für die Dauer feiner Anmefenheit 
veranftaltet. — (Frkr. Mrir.) 
(Telegraphifche Depefhe) Toulon, 8. Mai 
5, Uhr Morgend. Algier, Aten. Der Marſchall Balee 


‘an den Herrn Kriegeminifter. Die Armee hat von-Belida 


Beſitz ergriffen. Ich habe auf einem Plage, welcher ges 
gen Welten ben Theil der Ebene, zwifchen der Stabt und 
ber Chiffa beherrſcht, Lager geſchlagen. Ein zweites Las 
ger gegen Oſten dedt die Gommunifation zwifchen Mered 
und dem vweftlichen Lager. Diefe Lager beherrichen bie 
Wege, meldye nach Belida führen. Die Bewohner der ber 
nacbarten Stämmehaben einen Wibderftand geleiftet. Der 
Hachem von Beliba, der Kaid ber Beni» Salahe und jener 
der Habjouten find in mein Generalquartier gefommen, 
und haben mich auf dem Ausfluge begleitet, den ich gemacht, 
um die Außenwerke der Stadt zu unterfuchen und die Schlucht 
zu fehen, aus dem der Dued »els Rebirhervortommt. Cine 
große Anzahl von Benis Salahe, welche ihrem Kaid gefolgt 
waren, hatten fi vor dem Thore von Mediah gefammelt 
und die Waffen niedergelegt zum Zeichen ihrer Unterwers 

fung. — Alles it ingrößter Ruhe in der Prowinz Algier. 
‚Straßburg, 10. Mai. Jedes der beiden Regimens 
ter, die zu Straßburg in Garnifon liegen, das 14te leichte 
und bad 16te von ber Linie, hat geftern Befehl erhalten, 
ein Kriegsbataillon zu bilden, Diele beiden Bataillone und 
vier Batterien Artillerie werden nächſten Samjtag unfere 
Stadt verlaffen, um nach Meg und wermuthlich von ba 
an bie Belgifche Gränze zu zichen. Der Abzug diefer Trups 
pen erflärt fich durch folgende Nachricht, welche unfere Gore 
refpondenz und diefen Morgen bringt: Um halb fünf Uhr 
fagt man auf ber Börfe, daß Drenfen in Luxemburg wies 
der feindfelige Anftalten treffe. Diefed Gerücht, ed mag 
nun Grund haben ober nicht, macht die Mente finfen. — - 
(MNiederrheinifch, Cour.) 


Eoblenz, 9, Mai. Der Goblenzer Wald mar geflern 
Nachmittag ber Schauplag eines furdtbaren Brandes. 
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Wie dns häufig in den ſchönen Frühlings» und Sommers 
tagen zu geichehen pflegt, e ( 
son hier aus nad) jenem Walde begeben. Einige unvorfidy 
tige Knaben zündeten ‚dort ein Feuer an, deſſen Flammen 
ſich bald dem Gefträuch in ber Nähe mittheilten und in wer 
nigen Augenbliden eine Menge junger Bäume ergriff. Bon 
dem trodenen Nadelholze genährt, breitere ſſch dad Feuer 
zafch und in immer weiterm Umkreiſe aus. In weiter Ent 
fernung fah man die Dunkeln Rauchwolten ſich zu dem hellen“ 
Himmel emporwälzen. Etwa 25 Morgen 10 + bis 12jähe 
riger Kiefernſaat, die ſchönſte Pflanzung des Waldes, warb 
ein Raub der Flammen, und daß das Feuer nicht noch weis 
ser. um ſich gegriffen hat, verdanft man vor allen den Aus 
firengungen der Bewohner von Waldeſch, Capellen, Lay 
und Mofelweiß, die ſchnell herbeieilten und wit rühmlicher 
Thätigfeit deu Flammen ein Ziel fegten. Die jungen Ans 
Kifter des Brandes find verhaftet und die Unterfuchung ift 
gegen fie eingeleitet. — 

Stuttgart, 11. Mai. Der Regen von geftern Bors 
mittag, und, wahrfcheinlich noch mehr, entfernte Gewitter 
Haben die Sommer: Wärme ber letzten zchn Tage fo ſehr abs 
gefühlt, daß fchon geftern Abend der Thermometer nur noch 
wenige Grade über dem Gefrierpunfte zeigte, umd heute 
Früh bei SonnensAufgang 4 Grad unter demfelben ftand 
Can fehr ausgeſetzten Stellen ſelbſt bis 2 Grad unter Null). 
Sn den Gärten Tag einiger Reif, im Necarthale ein ſehr 
ftarfer. Der fchon 'weit vorgerüdten Pflanzenwelt it da⸗ 
Durch empfindlicher Schaden zugefügt; nicht allein die Gars 
tengewächle haben ‚gelitten, ſondern auch die. Obftbiume 
imd die Neben. (Schw. Mrir.) 

Berlin, 11. Mai. Bei den häufiger werdenden flas 
hen Dächern warnt das hiefige Polizei; Präfldiu unter 
Strafandrohung, ſich anderer Methoden der Dachdeckung, 
als der mit Metall oder der fogenannten Dorn'ſchen cher 
zu bedienen, ale bis davon, unter Befchreibung der Mes 
thode und Angabe der anzuwendenden Maffe nad) deren 
Beftatidtheilen und Miſchungs⸗Verhaltniß, Anzeige gemacht 
und ihre Fenerficherheit durch eitte amtliche Prüfung feſtge⸗ 
ſtellt ift, damit zur Dachbedeckung nicht Maffen gebraucht 
werden, welche entweder an fich den Brand verftärfen und 
ſich durch Flugfeuter entzunden oder beim Brande durch Hers 
abfliepen.äls ſiedende Flüffigkeit daß Löſchen erſchweren. 
Bei Würzburg wurde am 9. Mai Nachmittags in dem 
bei der Keesburg gelegenen Wäldchen, dem gewöhnlichen 
Stelldichein Für Duellivende, der Tags zuvor mit einem 
fogenannten Parifer durch mehrere Stöße im Zweifampf ges 
tötete Stubirende, Dr. med. Leife aus Braunſchweig, 
vor einem Baume figend.gefunden, und der Gerichtsbehörde 
übergeben, Der Thäter, ein Rheinländer, ſoll die Flucht 
ergriffen haben, — An demfelben Tage fandman im Main 
die Leiche eines ifraelitifchen Antiquars von Sommerhaus 
fen; der ſich aus -Lebensüberdruß ertränft hatte, 


hatten fidy mehrere Gefellichaften " 
taͤgen bes 


” > Ad 

m 5:, 6. und 7. Juni d. Is., nämlich anden z 

Bapreuther Pfingſtmarkis, meer von u 
Vormittags 9 bis 12 und 

2” Nachmittags von 2 bis 6 Uhr _ 

mehrere ſchoͤn gearbeitete Tiſchplatten, -Kanafter-Wlichfen, Va= 

fen, Eper, ag Pfeifenitopfer, Zabatieren, Briefhaner 

von Märmor, Granit und Porphpr, worunter ſich auch «in 

Camin befindet, und verſchiedene andere Fabtikate, auf dem 

Rathhauſe zu Bapreuch, gegen fogleich baare Zuhlung au den 

Meiftbietenden verkauft und Liebhaber hiezu eingeladen. " 


St. Georgen bei Bapreuth, den 9. Mai 1838. 


Königliche Infpektion des Strafarbeitshaufes, 
; Köppel. 


. Anzeigen 

Als ein fehr gefhägtes Hausbuch ift zu empfehlen, und 
in der Grau'fhen Buchhandlung in Bapreurh und bri 
G. A. Grau in Hofund Wunfiebel gu haben: ° 

unfbundert 
der beften Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten / der Menſchen. 

Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes und langes Leben 
erhält, — wie man eineufhmwacen Magen,ftärten kann, und dazu: 
Hufeland's Hauss und Reife Apothefe. 

e 199 Seiten. brod. Preis 4 Ar, 

Ein Rathgeber diefer Art ſollte biliger Weife in Feinem 
Haufe, in feiner Familie fehlen, man findet darin bie hülfs 
reichften, wohlfeilſten und zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel 
gegen Krantheiten, womit doch der Cine oder der Andere zu 
kämpfen hat, und fo kann man feinen leidenden Mitmenſchen 
durch diefes Buch Hlilfe, oder mindeitens guten Rathertheilen. 


Bon der neuen Ausgabe von Schillers ſaämmtlichen Wer⸗ 
fen, 12 Theile auf Belinpapier 5 fl. 24fr., iſt ſo eben die erſte 
Lieferung des zweiten Abdrucks wieder eingetroffen in der 

Grau’fhen Buchhandlung. 
Bayreuth, 15. Mai 1838. 


Fremden-— 


14. Mai, 

Sonne: HH. Kflte. Stuker v. Mühlheim, Schweizer d Stutt· 
garbt. Kattun, Regierungsratbv. Bremen. v. Muͤhleiſen Tauprath 
v. Pommern. Herzer, Prof. v. Augsburg, Janfen, Edelmann v. 
Sondon. — Anker: HP. Kflte. Helferih ». Nürnberg, Schoch v. 
Chemnig, Reuter u. Loͤwenberger v. Berlin. — ——— 
aftuar v. Wien. — B. Mann: HH. Kite Münd v.Regensburg, 
Bogelv.Gennfeld. Hoffmann, Fabr. viFürtd. Fatowely, Tenoriftd. 
Königsberg. — ©. Roh: DB Bretter, Odlsm. v. Ansbach. Titus, 
Lehrer v. Obereisfeld. — E. 8i Bilt v. Erdmanhauſen, kLeier, 
Schrader, Schweiber, hang a Schnabel, Bauern v. Kircjberg. — 
Ehwe: HP. Weif, Kfın.v. Würzburg. Det, Floͤßhetr v. Kupẽ 
R. Oche; Eichner u. bagen, ienftmägde v. GCulmbach — B. 
Lamm: Hdleite Fortun v. Oamel, Muffitſch v. Krain. — 6nig: 
gilhen, Hdläm. dv, Bollenreuth. Zimmermann: Hanbelsite, 

pferd. Burgeundftadt, Fleiſchmann v. Altenkundftadt, Hagen D, 
Inder dv. — 


Anzeige 


Wohnsgehata, Hirfhmann v. Droßenfeld, 
Weift u. Keck v.Auffeß, 


Schtuͤfer v. Plantenfelss Stalpf D 





Bayreuther Zeitung. 


Donnerfiag 





Deutfhlanb. , 
München, 14. Mai. Diefen Mittag nad) 2 Uhr iſt 
gIhre K. Hoheit bie Herzogin von Leuchtenberg mit ihrer Fa⸗ 
milie aus Stalien in erwünjchtem Wohlfeyn wieder hier eins 
getroffen. Ihre Majeftät die Herzogin von Braganza wird 

gegen das Ende biefed Monats hier erwartet. 
Nürnberg, 14. Mai. Ein Gorrefpondent aus Wien 
erwähnte in Ihren Blättern gelegentlich des Unglädes zu 
Peſth des Uebelftanded, daß unfere Verfiherungsanftalten 
nur gegen Feuerſchaden Erfa bieten. Das Ereigniß, wel 
ches jegt dahier zwei Familien getroffen, obendrein bie eine 
faſt ganz vernichtet hat, dürfte geeiguet ſeyn, benfelben 
Uebelitand aufs neue deutlich zu machen, Es würde Ihr 
letztes Verdienſt nicht ſeyn, wenn Sie durch abermalige 
Erwähnung der Sache vielleicht, ben erſten Impuls geben 
wollten, daß dem für die Zufunft vorgebeugt würde. Der 
bloßen Erwähnung bes Uebels, welche Ihr Correſpondent 
aus Wien gemacht, erlaube id) mir, einen Fingerzeig zus 
zufügen. Feueraſſekuranzen bürften in ihren Statuten nur 
einen Paragraphen aufnehmen, welcher deuen, die eine 
angemejfene —— der Preiſe ſich gefallen laſſen, Er—⸗ 
faß ihrer verlorenen Wohnungen zuſichert, wenn dieſe durch 
ein anderes Element als durch unverſchuldeten Selbſtſturz 
zu Grunde gehen. Wie groß die Verluſte ſeyen, welche 
ſolche Caſſen erleiden könnten, wenn zum Beiſpiel eine 
roße, verſicherte Stadt, durch Erdbeben oder nach der 
eiſe Peſths unterginge, fo will dieß nichts gegen bad Un⸗ 
glück ſagen, daß eine Stadt ſich nach einem ſolchen Ereig⸗ 
niß nie wieder ſoll erheben koͤnnen, wie es doch der Fall 
ſeyn muß, wenn ſie nicht verſichert iſt. Unſerer Zeit iſt 

es geblieben, auch in ſo weit Sorge zu treffen. — 

—GErtr. Mrkr.) 
Berlin, 9. Mai. Definitiv iſt, wie man jetzt vers 
nimmt, Die Erzbiſchoͤfliche Angelegenheit in Pofen noch ims 
mer nicht gefchlichtet, obwohl man, nachdem der Chef⸗Prä⸗ 
Nbent des dortigen Oberappellationsgerichts, Hr. v. Fraus 
feuberg » Ludwigsdorf ‚ ben Gonferenzen beigetreten, eine 
um fo raſchere Ausgleichung der Sadıe erwartet; der ges 
nannte hohe Beamte ſoll nämlich das perfünliche Vertrauen 

des Hrn. v. Dunin in fehr ausgedehutem Maaße befigen. 
Berlin, 9. Mai, Die Borfälte bei Luremburg haben 


hier troß der friegerifchen und berausfordernden Sprache in , 


der Belgiſchen Kammer wenig Eindruck gemacht. Man er⸗ 
innert fich, daß vor Jahren ärgere Nedereien vorfielen, die 
bei allem Gefchrei ſpurids vorübergingen , und ift volltoms 
men überzeugt, daß bie nädyften Verbündeten Belgiens, 
Frankreich und England, ihren:ganzen Einfluß geltend mas 
Gen werden, um die endliche N etbormbigkei, der Annahme 
jener vier md zwanzig Artikel in 


Nro. 116, 





‚ gen fchon werben fich Die 


eigien zum Einſehen zw. 


17. Mai 1838. 





bringen. — Die Beichlagnahme ber Papiere bed Pfarrers 


Dinterim und die Veröffentlichung einiger Briefe, zeigen 
unmiberlegbar den Gang ber Umtriebe, "welche in Lüttich 
und Köln feit Jahren ihre Sige hatten und welche Plane 
ber Jeſuitismus für Preußen hegte. — Die lebhaften Bes 
ſchwerden in Brüffel jollen fehr ungenügende Entfchulbiguns 
gen. zur Folge gehabt haben, und leicht wäre es möglich, 
daß bei fortgefegten Feindlichfeiten von Seiten der Gons 
gregation, eine . Granzſperre eintritt,” welche hier 
ſchon zur Sprache gebracht ſeyn fol. — Die Entfermung 
des Hrn. von Ladenberg aus dem Staatsdienſte bilder 
noch immer hier das Tagsgefrräh. Man fagt, daß ein 
ziemlich ſtarker Auftritt mit dem Thronfelger Beranlafs 
rung dazu gegeben hatte, und nennt ald Grund die vermirs 
derten Einnahmen ded Departements der Domainen, wels 
che Hr. von L. bei Llebernahme dieſes Zweiges der Verwal⸗ 
tung um mehrere Millionen zu erhöhen verfichert haben fol. 
— Bon einer Preffreiheit und Berathungen. des Staates 
raths über ein ſolches Gefeg weiß man hier durchaus nichts, 
uud bei den Beichränfungen unferer Genfur ift ein ſolches 
Gerücht zugleidy eine heillofe Ironie auf den Zuftand unfes 
rer Dreffe, deren Beichäftigung von Jahr zu Jahr abnimmt, 
und ſich den Staaten zumwendet, mo größere Freiheit herricht. 
Wir haben unter andern auch ein neues Sonntagsgeſetz er⸗ 
halten, burdy weldyed eigentlich nur die alten Beitimmmns 
gen ein wenig gefhärft ing Gedächtniß gerufen werden, 
Bälle und öffentliche Luftbarfeiten follen während ber drei 
großen Feite der Ehriftenheit aber auch an den Borabens 
den derſelben nicht gefeiert werden, eben fo wenig auch in 
ber ganzen Charwoche. Jeder Handbwerfer, der Geräufch - 
madıt, foll den ganzen Sonntag über nicht arbeiten, fein 
Handwerker aber während ber Kirchenftunden. SHerrichafs 
ten jollen ihren Dienitleuten Freiheit geben, oft die Kirche 
zu. befuchen, was freilich für fehr viele kaum moͤglich ift, 
wenn fie auch am Sonntage effen wollen, und alle Fäden 
und aller Verkehr fol eingeltellt ſeyn. (Frfr. Mrkr.) 
Berlin, 10. Mai. Scon jegt wird. unfere Stadt 
einigermaßen lebendig durch die Boranftalten zu der glän⸗ 
genden Zeit, ber wir entgegengehen ; allein in wenigen Tas 
ymptome deutlicher zeigen... Zum 
14. Mat nämlich erwarten wir die Truppen, die zu den 
großen Manoeuvres, welche vor dem Kaifer von Rußland 
ausgeführt werden jollen, mitzuwirken beftinmefind. Außer 
ber Potsdamer Garniſon werben. erwartet: das fechete 
Cüraſſierregimeut, deffen fpegieder Ehrendyef der Kaifer 
iſt, das dritte Uhlanenregiment, welches das des Grofr. . 
fürſten ⸗ Thrynfolgers, das: ſiebente Eiiwafftierregiment, wel ⸗ 
ches dad bes Großfuͤrſten Michael iſt. LAußerdem bad dritte 
Hufaxenregunent ,. Das: zweite und neunſe Infauterieregi⸗ 
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ment aus Pommern, das zweite Gardelandwehrregiment 
und zwölf befpannte Gefdjüge ber zweiten Brigade Cin Poms 
mern), nämlic; acht der Kußartillerie und vier der reitens 
den. Diefe anfehnlihe Truppenmaffe, welche ohne bie 
Berliner und Potsdamer Garnjfon gegen 8000 Mann bes 
‘trägt, wird hier, mit dem Gardekorps zufammen zuerft eis 
nige.Berübungen halten, und dann nach erfolgter Ankunft 
des Kaiſers ein großes Feldmanoeuvre ausführen, welches 


mit einem im vorigen Jahre bereits vor dem König im Kleis 


nen davgefteflten Feſtungsmanoeuvre, einer förmlichen Bes 
lagerung, Berennung, Beftürmung der Feſtung Spandau 
undendlicher Abſchlagung des Sturmes endigen wird. Di 

Ankunft bed Kaiferd und der Kaiferin fcheint mun ohne Zwei⸗ 
fel gleichzeitig am 19.-Mai erfolgen zu follen, wiewohl bis 
heute noch nichts Beſtimmtes darüber feitgefegt it und alle 
Ahordmungen nur auf den Empfang. der Kaiferin gemacht 
find. Der König und die Prinzen des Königlichen Haufes 
werben den hohen Grwarteten bis Friedrichsfelde entgegens 
fahren, und bann mit benfelben und den jüngern Kindern 
des Kaiſers, die ihren Königlidien Großvater noch nicht: 
kennen, hierher zurüdtehren. Das Schloß ift nur für die 
Aufnahme der Kaiferlihen Gäſte beftimmt und. hat fogar 
für diefe allein nicht hinreichen-wollen.. Man hat in dems 
felben Bauten und Einrichtungen aller Art zur Vermehrung 
‘der Räume für dad über zweihundert Perfonen flarfe Ges 
folge‘ getroffen, doch auch das hat nicht genügen wollen, 
und Viele müſſen noch außerhalb in Privatwohnungen uns 
tergebracht werben. Mehre Giemächer in den höchſten Stock⸗ 
werfen, feit vielen Jahren nicht geöffnet, find durch bau⸗ 
liche Borfehrungen bewohnbar gemacht werben; ja man hat 
in den dunkeln Corridors, die dahin führen, Deffnungen 
mit Glas gedeckt angebradıt, um Licht hineinzubringen. 
In der That aber hat auch Berlin vielleicht noch niemals 
eine fo glänzende Verſammlung hoher Häupter beifammen 
gefehen; den außer den gefrönten (die Könige von Mürs 
temberg, Hannover und Sadıfen, wie man fagt) zählen 
Diejenigen, welche diefe Rechnung, der wir nicht zu folgen 
vermöchten, angeftellt haben, 45 Kaiferl. und König. Hobel 
ten, wobei die nicht: Erwachſenen nody nicht mitgezählt find. 
Diefer Zufammenfluß reicher Fremden hat vorläufig ſchon 
die meublirten Wohnungen und die Gafthöfe fehr im Preiſe 
gefteigert. Das Hotel de Ruſſie und das Hotel de Brau⸗ 
deubeurg follen zu bem Preife von 2000 Thalern jedes für 
die Könige von Würtemberg und Sachſen gemiethet worden 
feyn. Daß daraus unferer Regierung audy große birefte 
Ausgaben erwachſen, die fich zwar durch den belebtern 
Berfehr unb-ftärfere Couſumtion für das Ganze wieder aus⸗ 
gleichen, läßt ſich denken. Es find demzufolge aud) einige 
Einfchränfungen bei nicht abſolut nothwendigen Ausgaben 
gemacht, umd z. B. der Umbau ber Bibliethef (die freis 
lid; eines ſolchen fehr bebürfte) für biefed Jahr eingeftellt 
worben. Die Feftlichkeiten, wit denen man'die hohen 
Herrichaften. unterhalten wird, werben außer den glänzen 
Hofbällen in mehren audgefuchten Borftelungen im Theater 
beſtehen. Den größern Raum nehmen jeboch die militairi⸗ 


* 


ſchen Schaufpiele ein. Der Kaifer will alle 
tigen Anftalten, insbeſondere die Artillerie: — 
ſchule, die Artilleriewerkſtätke und den Artißeriefchiefwfag 
beſuchen, wo alle möglichen Artilleriemanoeuvres unter den 
Augen des Kaiſers ausgeführt und auch mit fcharfer Ladung 
eſchoſſen werden foll. Der Aufenthalt der Kaiferlihen 
ajeftäten foll, fagt man, bis zum Inlius dauern, wor⸗ 
auf die Babereife nach den Bohmiſchen Bädern, der Befuch 
Prags und Wiens und endlich Mailands zur Krönung er⸗ 
ee —* ar laffen indeß die Wahrheit diefer Ge⸗ 
rüchte dahingeſtellt feyn, da man auch ganz wider) 
— höre Net feym, ch ganz iderſprechende 
Berlin, 13.Mai. Geſtern Nachmittag zwiſchen 5’an 
6 Uhr trafen bie erſten der hier erwarteten holen Gäſte, 
Ihre Majeftäten der König und die Königin von Hannover 
nebft Gefolge in hiefiger Refidenz ein und traten in dem 
von Ihnen früher bewohnten Palais in der Wilhelms⸗Straße 
ab. Eine Compagnie vom Lten Gardes-Regiment mit Fahne . 
und Muſik war ald Ehrenwache vor dem Palais aufgeftellt, 
bei welchem fich zahlreiche Zufchauer verfanmelt hatten. 
Nachdem bie Ehrenmwache dem hoben Herrſcherpaare die 
Honneurs gemadjt, zog fie mit Zurüclaffung des üblichen , 
Doppelpoftens ab, da Se. Majeftät der König von Hanno⸗ 
ver alle weiteren Ehrenbezeugungen abzulehnen geruhten. 
Am 16ten d. ſieht man der Ankunft Ihrer Könige. Hos 
heiten des Großherzugs und der Großherzogin von Medlens 
burg» Etrelig, am 17ten der Ihrer Königlichen Heheiten 
bes Großherzogs und der Grofherzogin von Medlenburgs 
Schwerin, fo wie des Herzogs und der Herzogin von As 
halt: Deffan; am 19ten Nachmittags zwifchen 5 und 6 Uhr 
ber Ihrer Majeftät der Kaiferin von Rußland, des Großs 
fürften Thronfolgers, der Großfürſtin Alerandra und der 
Großfürſtin Nikolaus und Michael Kaiferl. Hoheiten entges 
gen. Se. Majeftät der König von Mürtemberg werden 
am 2öften d. hier erwartet... Der Tag ber Antunft‘Sr. 
Majeflät des Kaifers von Rußland ift noch nicht beftimmt, 
doch dürften Allerhöchfidiejelben wohl ebenfalls im Laufe 
diefer Mochen hier eintreffen. — 
Hannover, 10. Mai. Am 6. Mai trat das biefige 


Wahlkollegium zufammen und wählte, nunmehr ohne 


Vorbehalt, den Stadtrichter Dr. Mever, auf ben bes 
reits die frühere, vom Kabinete des Borbehalted wegen 
verworfene Wahl gefallen war, faſt mit Stimmeneinheit. 
Der Gewählte hat auch die Wahl angenommen und wurde 
geftern vereidigt. Daranf liberreichte er eine an bie allges 
meine Ständeverfamimlung gerichtete Proteftation ber Br 


ſidenzſtadt gegen die Aufhebung ded Gruudgeſetzes, worin. 


ber Magiftrat und bie Bürgerſchaft erflären,, daß fie zwar 
ohne Borbehaftjeßtgemählthätten, aber dennoch das Grund» 
eſetz von 1833 ald noch beftehend anerfennen mäßten: bie 
ahl eines Deputirten fey von ihnen nur vorgenommen, 
um zur Ausgleichung der Angelegenheiten auch ihverfeits bie 


' Hand zu bieten! — Wieman hört, werben fünmtliche@en 
' porationen, wenigſtens hinfichtlich der Abfendung von Des 


putirten, dem Beijpiele der Refibenz folgen, Zugleich heißt 


- 


es, daß ſich mehre berfelben, trog der Abſendung von Des 
putirten zur Ständeverfammlung, an dem Bundestag weu⸗ 
den werben, wie fich denn auch die Refibenzftadt in der eben 
erwähnten Proteflation diefen Schritt ausbrüdlid) vorbehals 
ten hat. — 

- FtaTltien“. , 

Rom, 30. April. Der geheime Legationsrath Bunfen 
hat gwar mur einen Urlaub zu einer Reife nach England ers 
halten ‚und feine wirflidye Abberufung ift noch keineswegs 
_ erfolgt; aber es fann nicht ber geringfte Zweifel obwalten, 

daß er nicht wieder auf feinen Polten zurückkehren wird. 
Unter den gegenwärtigen Berhäftniffen und bei ber entfchies 
den feindfeligen Stellung, welche der Römifche Hof öffent 
lic; genommen hat, fünnte bied auch weder für ihn, noch 
für die. Gefchäfte erforießlich ſeyn. Der Legariondrarh v. 
Budy; welcher fchon im verflojenen Sommer Geſchafts⸗ 
träger war, bleibt auch jegt in gleicher Eigenfchaft zurück. 
Hr. v. Reumont, welcher der hiefigen Gefandtfchaft fans 
gere Zeit beigegeben war, ift nad) Florenz gereift. Es ver 
lautet, Hr. Bunfen habe vor feiner Abreife dem Römifdyen 
Hof Erklärungen über die Geſinnungen ber Preußiſchen Res 

ierung in Betreff der Erzbiſchöflichen Angelegenheit geges 

en, welche eine gütliche Beilegung biefer verwickelten Sache 
noch lange hinansjdyteben, wo nicht unmöglich machen bürf- 
ten. Wenn, wie ed den Anfchein hat, die Preußifche Res 
gierung nicht nachgibt in dem, was fie ald ihr gutes Recht 
erfennt, und der Päpftliche Hof auf der andern Seite auf 
feinen Forderungen befteht,, die er offen audgefprochen hat, 
fo it allerdings wicht einzufehen, wie man fich einigen kann. 
Die Zwiſtigkeiten mit dem Erzbifchofe von Gneſen, von 
welchen man hier ebenfalls viel zü reden beginnt, dürften 
nicht geeignet ſeyn, ben Frieden herzuftellen. Kurz, wo⸗ 
hin man blicken mag, gibt ed nur Berwidelungen. — 

Niederlande - 

Amfterbam, 6. Mai. Dem Handeldblab wird Kol 
gended aus Brüffel gefchrieben: „Ich kann Ihnen beftimme 
verfihern, daß una Regierung der von dem Londoner 
Kabinet gefaßte unveränderliche Beichluß zur Kenntniß ges 
fommen , nad) welchem dieſes Kabinet nidyt dulden werde, 
daß Belgien, unter welchen Bormand ed auch ſey, fich jetzt 


der Erfüllung von Verpflichtungen entziehe, wozu ſich dies . 


ſes Land durch Unterzeichnung bed Traftatd vom 15. Nos 
vember 1831 anheifchiggemacht; welcher Traftat Die Haupt» 
bedingungen Belgiens und Anerkennung ald unabhängiger 
Staat enthält. Keined unferer Tagsblätter, aber einige 
Mitglieder ber Kammer, hattemdavon Kenntniß, und alds 
bald wurde der Beſchluß gefaßt , die Gemüther in Luxem⸗ 
burg und Limburg in Aufregung zu bringen, in ber Hoffe 
nung, daß dadurch die Mächte in Beforgniß gerathen und 
man, durch Frankreich unterftüst, das erlangen könne, 
worauf man rechtlicherweife keinen Anfpruch machen kann. 
Indeſſen darf Holland fich wegen diefes großen Lärms nicht 
irre machen lafjen. Man weiß hier im Allgemeinen nur zu 
gut, daß an feine Beränderung der 24 Artikel zu denken üt, 
namentlich, in Bezug auf die Territorialbeftimmungen; aber 
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man ſtellt dieſen Punkt in den Vordergrund, mm ſpäter, 
wenn man darin nachgegeben, dieſes als ein großes Opfer 
und Zugeftändniß zu bezeichnen, und ywar zur beffern Gel 
tendmachung der noch in petto haltenden Anforderung, nas 
mentlic, in Bezug auf bie rückſtändige Schuld. Ob biefe 
verbrauchte Taktik einer ſchnellen Schlichtung unferer Anges 
legenheit förderlich ſeyn werde, kann ich nicht. beurtheifen 5 
allein fo viel ift fiher, daß König Leopold perfönlich ihr abs 
geneigt ift, wie denn auch feine fühle und ausweichende 
Antwort auf die Adreffe zur Genüge beweist, wie fehr er 
mit dem umüberlegten Schritt unferer Abgeordneten unzu⸗ 


frieden iſt.“ — | 
Griedhenland. 

Athen, 29. April. (Allg. Ztg.) Die fait vollendete . 
Aushebung ‚der diesjährigen Conſcribirten erfuhr.von einer 
Seite, von welcher man cd am,wenigiten vermuthet hatte, 
harmadigen Widerftand, Hydra empörte fich förmlich ges 


gen biefes neue Gefeg. Die Einwohner begannen ihre Wis 


derfpänftigfeit damit, daß fie ben Gouverneur ber Inſel, 
welcher feine Pflicht getreu verfehen wollte, in einer öffents 
lichen Berfammlung überfielen und ihn mit Schlägen und 
Stößen barbarifdy mißhandelten. Die Weiber nahmen gros 
Ben Antheil daran und verfraflten mit Wuth das Geficht 
des Gouverneurs. Nachdem num bie Frage, ob man bei 
Unglüdlichen gänzlich todtſchlagen folle, mit großer Stims 
menmehrheit vom Bolfe bejaht worden, ‚machten zwei rüftis 


-ge Männer den Vorſchlag, ihn lieber gleich einem Hunde 


zu erfänfen; da diefe Propofition gefiel, fo fehleppte man 
ben biutenden Gouverneur nadı dem Ufer, warf ihn in 
eine Barfe, die zwei Männer fegten ſich ebenfalls in Dies 
felbe und ftießen vom Runde. Die ganze Bevölferung eilte 
and Ufer, um die Erecution mit anzufehen. „Nun“, vies 
fen mehrere den in der Barfe befindlichen Männern zu, 
„werft ben Hund einmal hinaus! — „Noch nicht’, ante 
worteten bieje, „wir find noch zu nahe am and, er könnte 
ſich durch Schwimmen retten,” Als fie endlich mehrere 
Scußweiten vom Ufer entfermt waren, packten fie mit 
übermäßiger Kraft — die Ruder und flohen mit bem Uns 
füclichen, ber überrafcht in feinen -vermeintlichen Mörbern 
eine Retter erblidte, nadı Poros. Die am Ufer fichende 
getäufchte Bevölferung fchäumte Wuth und brach in Schmä⸗ 
hungen aus. Kaumgelangte die Nachricht nadı Athen, ald 
der Marineminifter fi) augenblicklich nach Hydra begab, 
aber auf Anrathen einiger von den Felfen herunter rufens 
ben Stimmen die Infel nicht. betrat, fondern von feinem 
Sahraenge aus im Namen des Königs den Hybrioten vier 

age Bedenfzeit beftimmte, nad) deren Berlauf, wenn nicht 
Alles zur Ordnung zurücgefehrt fey, die firengften Maps 
regeln ohne alle —R angewendet würden. Zu gleicher 
Zeit wurde ein Theil unſerer Garniſonstruppen eingefchifft, 
um Hydra gegenüber das Reſultat zu erwarten. ittler⸗ 
weile langte eine Deputation der empörten Inſulaner im 
Piräus an, um im Namen fämmtlicher Hydrioten ihre Bes 
ſchwerden dem Könige vorzutragen; da ed jedoch natürlich 
it, daß fein Monarch eine Deputation annimmt, beten 
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Abfender die Antwort mit gewaffneter Hanb erwarten, fo 
erhielt der Hafenfapitain von Piräus die Orbre, die Ders 
blendeten nicht and Land zu laſſen, und fie mußten mod) in 
der Nacht um 2 Uhr den Hafen wieder verlaffen. Mil 
großer Spannung fah mar num dem Ablauf des nachſichts⸗ 
vollen Termind entgegen, um fo mehr,. als die meiiten Cas 
pitaine und Offiziere der Griechifhen Marine Hydrioten 
find, und in Folge deffen nöthigen Falls Söhne gegen Vä⸗ 
ter, Brüder gegen Brüder hätten feindlich agiren müffen. 
Die legten Nachrichten jedoch lauten fehr beruhigend. Noch 
bor Ablauf der vier Tage verfchwanden die eigentlichen Aufe 
wiegler , ihre Austieferung fürchtend, heimlich von der Ins 
fel, und man betrachtet ſchon jet die ganze Sache als beis 
gelegt. — 


u — u 

Magdeburg, 3. Mai. Die typographiſche Anftalt 
des Herrn. Hänel, melde vorgeftern ein Raub der Flam⸗ 
men geworben, war eine ber ausgedehnteſten in ihrer Art 
und die Frucht zwöffjähriger Anftrengung. Die ſaͤmmtli⸗ 
chen Fabrifgebäube, die fchönen Stanhopes, Golumbias 
und Imperial» Preffen, die Congreveſche Drudmafcine, 
bie mechaniſche Werkftätte, die Schriftgießerei fammt den 
in Guß befindlichen größtentheils vollendeten Schriften von 
etwa 30,000 Pfund, die Tifchlerei, das Polytypen-Magas 
zin, zwei vollitändige Guillochir-Maſchinen, bie Papiers 
Lager, ber größte Theil der gebrudten Werte, ja ſelbſt die 
im Druc befindlichen Manufcripte, fo rafcı griff Das Feuer 
um fich, wurden von bemfelben zerftört, ohne daß eine Rets 


tung möglich geweien wäre. Der Beſitzer, beffen in allen 


Zweigen blühendes Gejchäft dadurch für den Augenblick aufs 

elöft iſt, hat indeffen nicht den Muth verloren und denkt 
—2 furgem wenigſtens zum Theil feine Thaͤtigkeit wieder 
zu beginnen. — 

Gichtige Entdedung) Herr Profeffor Dus 
mas in Paris — als Chemiker und Echriftiteller berühmt 
— hat enidedt, daß, wenn man dem eleftrifchen Strahl 
einer ftarfert galvanifchen Säule durch ein Stüd Kohle führt, 
biefe weiß glühend wird, und bann zugleich ein fo ſtarkes 
Licht verbreitet, daß ed dem der Sonne gleich fommen fol; 
dabei verbrennt die Kohle nicht, wenn fie in einem luftleeren 
Ranme eingefchloffen it. Diefe Entdeckung könnte zu Bes 
leuchtungen und Erwärmen der Zimmer benügt werbeit. — 


Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen, fo wie in der Grau’ ſchen Buch- 
handlung in Bayreuth und bei G. X. Gran in Hof und 
MWunfiebel, ift zu haben: 

Galanthbomme, 
ober der Gefellfchafter, wie er fepnfoll. 


Eine Anwelfung, fi in Gefellſchaften bellebt zu 
maden und fih bie Gunft ber Damen zu erwerben. 


Kerner enthaltend; 40 mufterhafte Liebesbriefe, — 28 pors 
tiſche Liebeserklarungen, — eine Blumenſprache, — eine 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Farben, und Zeichenſprache, — 24 Geburtstagdgebi 

— 40 beflamateriihe Stüde, — 28 —— — — 
— 30 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, 
— 24 Pfänderlöfungen, — 93 verfängliche Fragen, — 
30 ſcherzhafte Anefdoten, — 22 verbindfiche Stammbuches 
verfe, — 80 Sprücmwörter, 45 Toajte, — Trinfiprüche 

und Kartenorafeı — Herausg. vom Profeffor S...t. 
broch. Preis 1. fl. 30 fr, 

NB. Diefes Buch enthält Alles das, was zur Ausbile 
dıma eines guten Geſellſchafters noͤthig iſt, weßhalb mir es 
zur Anſchaffung beſtens empfehlen, und im Voraus verfichern, 
baf Jedermann noch über feine Erwartung damit befriedigt 
werben wirb. 

(Ernft’fhe Buchhandlung in Quedlinburg.) 


In Dehl tuͤchtig abgeriebenes feines Bleiweiß bei 
Pauſch. 


Saidſchitzer und Pillnaer Bitterwaſſer, Eger Salzquelle 
und Franzenbrunn, Marienbader Kreugbrunnen, Abelheits- 
quelle, Kiffinger Ragozzi, Selters, Fachinger und Geilnauer 
Maffer, frifche Fülung, angekemmen bei 

G. Reintfc. 


E. Nr. 36 in der Marimiliansfiraße ift auf das Ziel Ja⸗ 
fobi das mittlere Quartier zu vermiethen. Das Mäbere iſt 
bei bem Eigenthlimer zu erfahren. 


Cheater-Nadhridt. 

Freitag den 18. Mai 1838 wird im Koͤnigl. Dpembaufe 
zur erften der bei den fubferibirten außetotdentlichen Vorſtel⸗ 
lungen aufgeführt: 

Garrif in Briftol, 
Euftfpiel in 4 Alten von Deinharbftein, 
wozu bie hochverehtlichen Aunftfreunde ergebenft eingelaben 
werben. Bayreuth, den 16. Mai 1858. 
a. Wolff und Gerflorfer, 


Fremden- Anzeige 
15. Mat. 

Anker: HH. Feldkirchner, Kaufm. v. Nürnberg. Baron. Bor 
rosnaw, A.R. Staatsrarh v. Petersburg. Weibner, Privat. ; Linde 
ner, Kaufm. v. Bamberg. — Sonne: Hp. Kflte. Suld u. Rofıme 
en v. Frankfurt a. M., Engehardt v. Regensburg, Wiebmann v, 

ürnberg. Kripmer, Revifor v.Regensturg. Yanzer, Ingeftfeur v. 
Bamberg. v. Strabiheim, Gutsb. v-Dilingen. — Zraube: HP, 
Deintein, Schweinhdir. dv. Erbendorf. Upfeho, Sattler v. Auerbach. 
. Mann: Hr Midaelis, Fabritb. v. Amberg. — Lömwer 
HH. Kite. Weiß v. Würzburg, Niederreutber v. Nürnberg. Vogther, 
Fabritentv. Hof.— Krome: HP. Erhmann, Übrenhblr. v. Buchen⸗ 
bera. Mid), Klößerv. Unterrodah. Münd, Gaftw. v. Sanspareil, 
— RD6: Merler, Handbiem. dv. tangenzeinsborf, Zahn, Botv. 
Wunfiebel. Dabinten, Bötin v. Muͤnchberg. Birner, Bauerntohter 
v. Gaibereuth. — Echlend: Ruf, Bitherfpieler v. Groͤnnenbach. 
— König: Schürk, Schleifer; Röder, Zeugſchmied v. Wunfledel. 
— Zimmermann: Fuchs, Oandelsm. v. Efchlipp. Peſold, Müls 
ler Helmbartbamus, Wiufitus v. Hollfeld. Adler, ‚Hblsm. v. Gold⸗ 
rang Bergeimann, Schneider v. Auffeß. Petſchauer, Kıömern, 

rurp. — 


Rıdarteur:; Gar Burger, 





Bayreuther Zeitung. 


“ Freitag 





Deutfhlanb,. j 

Münden, 15. Mai. Ein Brief aus Trieft vom 
10: Mai, den ein hiefiged Bankierhaus diefen Morgen ers 
hielt, meldet: Hr.v. Rubhart ift von den Aerzten aufges 
eben. Selbſt die Nächſtbetheiligten wünſchen nunmehr 
eine Auflöſuug. Wohl ſchon unſer nächſter Brief dürfte 
ſeinen Tod meiden. — (Allg. tg.) 

Nürnberg. Derfriebends und Kriegs-Eourier ents 

hält folgende Befanntmahung: Vom Magijtrat der 
Königl. Bayer. Stadt Nürnberg. Deffentliche 
Blätter haben das unwahre Gerücht verbreitet, als. hätte 
am Tage des Einſturzes der beiden Häufer 8. 416 und 417 
eine baupofizeiliche Befichtigung derjelben ftattfinden follen. 
Da dieſe Behauptung vorausfegt, Daß vorher dem Magiſtrat 
ober der baupofizeilichen Commiſſion eine Anzeige von ber 
Schadhaftigkeit befagter Hänfer zugefommen ſey, fo liegt 
in jenem unwahren Gerüchte ein indirefter Borwurf, ale 
fey die Behörde in Abwendung der Gefahr faumfelig gewes 
fen. Da aber weder dem Magiltrat noch der baupolizeilis 
chen Commiſſion jemals eine Anzeige oder fonitige Nachricht 
von ber Schabhaftigfeit jener Häufer zufam, fo wird jenes 
Inſerat der erwähnten Blätter hiemit berichtiget. Nürns 
berg, den 13. Mai 1838. Bei Erfranfung bed erften Bürs 
—— Dr. Schwarzenbach, I rechtötkund. Rath, 
ner, — 

Münfter, 29. April. Die Augsburger Allg. Ztg. 
ſchreibt aus der Leipz. Allg. Ztg.: Seit einigen Tagen üt 
hier eine neue Flugſchrift über die Erzbifchöflicye Angelegens 
heit in Umlauf, betitelt: „Anti-Athanaſius oder Görres 
und Goßler ıc,” Man foricht hier neugierig nadı dem Vers 
faffer; daß er hier lebt, ift offenbar. Diet Schrift erregt 
Aufjehen, weil Münſter darin tüchtig mitgenommen wird, 
Ale Schriften gegen den Erzbiſchof werden hier übrigens 
a priori nur mit der Üeberzeugung in die Hand genommen, 
daß fie Unrecht enthalten, und auch nur fo beurtheilt,, und 
berühren deßwegen unfer Publitum gar nicht. Wer es 
zum Zorne bringen will, muß ganz andere Intereffen ans 
regen. — Die Berbreiter der Sittard'ſchen Pamphlets 
find bereits bis Soeſt vorgedrungen, wo man kürzlich 
einige verhaftet hat: wie in Düffeldorf ald Federmeſſer⸗ 
händler, fo erſcheinen fle auch hier ald reiiende Kaufleute 
und Haufirer verſchiedener Art, welche ihre Heinen Bü— 
Heiden auf die verſteckteſte Art unter das Volk bringen. 
Sie predigen alle Aufruhr gegen bie Höhe der Abgaben und 
bie Unterdrüdung der Religion; die Belgifche Geiftliche 
keit ſteht überall im Sintergrunde und beitreitet auch die 

Roften. — Der Abel hat uns in diefen Tagen fait fännmts 
lich verlaffen und feine Güter bezogen ; feine eigenthümliche 
Rolle in Beziehung auf die —— Angelegenheit hat 
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er bis zum letzten Tage fortgeſpielt; eine ſolche Spannung 
gegen die Behörden dürfte indeſſen das Ausbleiben der Ges 
nehmigung feiner fehnlicht erwarteten Statuten noch beförs 
bern, ein Umftaudb, der bei unferm Bürgerftande nicht ges 
ringe Freude erregt. Biele geben ſich fogar der Hoffnung 
hin, daß unfere Staatöregierung auf jene Vollziehung gänz« 
lic, verzichten möchte, — 

Münfter, 5. Mai. Die Kirchen» und Hauskollekte 
für die Taubitummen;Anftalten der Provinz Weltphalen hat 
1837 eine Einnahme von 2155 Rthfr., etwas mehr als im 
vorhergehenden Jahre, geliefert. Ans diefen Auftalten zu 
Münfter, Soeft und Büren, in denen fi 66 Schüler. bes 
finden, von denen mehr als 50 ganz auf Koften ded Taubs 
fummen-Fonds erhalten werden müſſen, find im verganges 
genen Jahr 16 Zöglinge beiderfei Geſchlechts nach gehöriger 
Ausbildung entlaffen worden und die Knaben zu bürgerlis 
dien Gewerben übergegangen, die Mädchen zu den Shrigen 
zurückgekehrt, um ſich von erlernten weiblichen Handarbeis 
ten zu ernähren. Ihre Stellen wurden durch andere Taubs 
Rumme ſogleich wieder erjegt und die Zahl folder Kinder 
unbegittelter Aeltern ift immer noch größer, als daß alle 
in jenen Anjtalten bei deren befchränften Mitteln aufgenoms 
men werden fonnten, — 

Trier, 10. Mai. Am öten d. wurbe zum erfien Male 
für die katholiſchen Soldaten der biefigen Garnifon in der, 
von dem Hrn. Bisthums-Verweſer einftweilen beftimmten, 
Pfarrkirche zu St. Paulin Gottesdienkt gehalten. Demſel⸗ 
ben wohnte der Fatholifche Thell der Garnifon mit ſammtli⸗ 
chen Fatholifchen Offizieren bei, und es hielt der Mititairs 
Pfarrer Hr. Kremer zum erften Male an feine Gemeinde 
eine Rebe, in welcher er entwicelte: „mit welchem Herzen 
und mit welchen Gefinnungen er fein Amt in der Mitte jeis 
ner Pfarrgenofjen antrete.” Im diefer Nede fprad) er an 
heiliger Stelle Die Verfiherung aus, mit einem Herzen voll 
frommen Willens fein Amt nach allen feinen Kräften treu 
zu erfüllen, mit einem Herzen voll des feſten Vorfages, 
die Lehre Jeſu rein, einfach und fräftig zu verfünden, und 
mit einem Herzen voll ber feiten Zuverficht auf das Vers 
trauen und die Liebe feiner Pfarrfinder für deren Wohl zu 
wirfen. (Zr. tg.) 

Die Preupifhe Staats; fchreibt aud Grau 
benz vom i. Mai: „Im Pr. 111 der Leipziger Allg. tg. 
vom 21. April d. I. findet fich unter der Rübrif „„Preußen‘ 
ein Schreiben aus Danzig, vom I5ten deſſelben Monate 
worin ed unter Anderm heißt: „In Graudenz haben fih 
viele Erbitterungen gegen bie Juden geäußert, jo daß biefe 
fidy genöthigt fahen, ben General v. Natzmer in Königes 
berg um Eavallerie zu ihrer Befchügung anzugehen, weil 
fie Plünderung fürdyten.” — Bir fühlen uns hierdurch zu 
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der amtlichen Erklärung veranlaßt, daß in dieſer Mitthei⸗ 
fung aud) feine Sylbe wahr it, im Gegentheil leben wir 
mit allen unfern Mitbürger, ohne Unterjchied ber Religion, 
fo fehr einträchtig, daß ums jene Nachricht um fo überras 
fhender war , ald auch nicht der geringfte Vorfall am hies 
figen Ort zu einer Mittheilung biefer Art Beranlaffung ges 
geben. Ebenfo ift und aud von ähnlichen Aufregungen, Die 
in andern Weichfelftädten herrichen follten, hier durchaus 
nichts befannt worden, und die in diefer Beziehung durch 
einige Deutfche Blätter verbreiteten Nachrichten find eben, 
falls wohl ald Erdichtungen anzufehen. — 
Schweinz. 

Aus der Schweiz, 9. Mai. In den letzten Tagen 
des Aprils oder in den erſten Tagen des Mais, um die 
Zeit, wo die Wege des niedern Gebirgs ſchneefrei gewor⸗ 
den, die Hirten aber noch nicht zu Berg gefahren ſind, kom⸗ 
men aus den Thaͤlern der Bergkantone die Männer zufams 
men, um für bad new beginnende Jahr ihre Obrigfeiten zu 
wählen und etwa neue Gefege anzunehmen. Den gewohn⸗ 
ten Gang diefer Verſammlungen unterbricht gewöhnlich 
nicht, in den meiften werden, nad) hergebradyter Kehr⸗ 
Ordnung, abwechlelnd.die Männer wieder gewählt, bie 
zur Leitung der Geichäfte tauglid und einmal im Beſitze 
der Aemter find, diesmal aber haben zwei Landögemeinden 
die Aufmerkſamkejt und Unzufriedenheit Vieler rege gemacht. 
Sn Schwyz hat die Partei der Confervativen, die bei 


friedfihem Verlauf der Niederlage fiher war, mit dem 


Gelde, das aus halb Europa nach Einfiedeln ſtrömt, Knit—⸗ 
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tel gebungen und auf blutige Weife das Feld von den uns 
bewaffneten Gegnern gefäubert, fo daß jest keine Obrigs 
feit gewählt ift und die bisherige nur die höchſte Gewalt ſich 
anmaßt. Der Waldjtätter Bote, der zwar, allen Zeugs 
niffen zum Trog, ben Liberalen die Schuld der Störung 
beilegt, aber doch der Füge ſich nody fo ſchämt, daß er fein 
Wort des Tabeld wagt, beweift burdy fein ſchüchternes 
Auftreten, daß die „gnädigen Herren“ felbft ſtutzig und 
ganz gewiß fchuldig find; auf eine ſolche Mehrheit ihrer 
Gegner, einen fo verderblichen Sieg, ber ihre ganze Vers 
derbenheit aufdeckt, waren fie nicht gefaßt gewefen, und fo 
fehr fie die öffentliche Stimme immer verachtet haben, dieds 
mal wird fie ihnen zu mächtig werben. In Appenzell 
hat bie Landsgemeinde in völliger Sowverainetät, d. h. als 
len Empfehlungen der Obrigkeit zum Trog, jede Neuerung 
im. Gericytöwejen verworfen. an fann das als ein Uns 
lück betrachten, um fo mehr, da Kundige verfihern, das 
dhäftöwefen fey nirgends verwirrter, bie Bermifchung 
Der Gewalten nirgends größer, ald da; aber Eine-Rüd- 
ficht bietet ſich dar, bie nicht zu überfehen ift: Wohin fol 
ed mit dieſen Demofratien fommen, wenn der Drang ber 
Zeit nach einem fünftlichen, vielfchreibenden Gefhäftägange 
aud; fie mit fortreißt? Das Bolf von Appenzell fühlt längft 
Diefe modernen Einrichtungen, Schul⸗ und Militai» Zwang 
obenan, als eine ſchwere Laft, und fein befannter Wis fagt 
ihm, daß eine Vermehrung der Aemter Ein Ding von zweien 


mitbringt, große Ausgaben, aljo Steuern, oder eine noch 


ſchlechtere Beforgung als bisher, da die Mämter. bei 
dem Staatödienft mit Erfolg widmen fönnen und dm 
keineswe 8 in Menge da find. Ob ed den Appenzellern- 
möglich jey, wider ben Strom zu ſchwimmen, ift freilich 
eine andere Frage. — Das jegt befannte TraktandensWers 
geichniß der nächiten Tagfagung erinnert an denfelben Uebels 
fand; bie alten Formen und die neue Zeit wollen nirgends 
mehr zufammenpaffen. Eine große Anzahl von Gefchäften 
figurirt faft jedes Jahr auf, jenem Ver eichniß, unerledige 
und ber ———— nicht fähig. Dazu an jeßt wieder: 
neue, 3. B. die Abſchaffung der Einheirathungs-Gebühren, 
ber, Berner Dotationd-Streit, ohne Zweifel auch ber Par⸗ 
teilampf in Schwyz, und der Wagen der Tagſabung gleicht 
einem Poſtwagen, wo auf jeder Station neue Paflagiere 
eins, bie alten nicht ausfteigen, zur ſtets wachjenden Bers 
legenheit der Condukteure und Poſtmeiſter. — 

Schwyz, 9. Mai. Der Mordanfchlag an der letzten 
Landsgemeinde hatte den Zweck, den Klauenmännern und‘, 
der liberalen Mehrheit des Volkes den Beſuch ded Gemeinde 
zu entleiben, damit fie den vornehmen und den gemeinen 
Söldlingen das Feld. überließen. Schmid wollte die Ges 
meinde fogleich wieder fortiegen, als die Gegner vertries 
ben waren. Nody heute zählt die Regierung auf den Schrek⸗ 
fen, den fie dem Volk eingejagt hat. — Das Volk fam uns 
bewehrt an die Gemeinde. Jetzt foll ed, wie Briefe mel⸗ 
ben, vor Zorn glühen, daß es hat fliehen müffen. Jeden 
Tag findet der Ruf ‚weiteren Anklang, zurüdzufehren an 
die Gemeinde, bewaffnet wie die Gegner, unter vorfichtis 
gen landesfundigen Führern, nicht um Rache zu nehmen, 
aber um bad Recht ber Souverainetät zu üben, und um den 
Greifen und den Rnaben, die mitziehen, einen Schuß zu 

ewähren, ben bie Söldlinge des Klofterg nicht: werben vers 
uchen wollen. Wer möchte ben Rath geben, furchtſam in 
ben Bezirken zu bleiben, und den fredhen Tyrannen die füllt 


“liche Erfahrung zu laffen, daß fie das freie Schtoygervolf 


nur zu prügeln brauchen, bamit es fie in Ehren halte! Wer 
wollte die treuen Gefährten in Inner⸗Schwyz, den wadern 
Reding bem Rachedurſt gereister Morbdinger Preis geben? 
Nachdem Alles mit Augen gefehen, daß die Mehrheit des 
Volkes gegen die meuchleriiche Obrigkeit fteht, wer möchte 
nicht rathen, an einer Gemeinde, wo die Mehrheit ent» 
fheiden kann, dem heillofen Zuftand bes Landes ein Ende 
zu machen? Freudig werden die Eidgenoffen bie ſchöne 
Kunde aus bem Lande Schwyz vernehmen, freudig auch dem 
Ruf an ihre Bundespflicht. Ihre. Schmaren werden gegen: 
die Racheverfuche der verzweifelnden Häuptlinge eine DR r⸗ 
heit des Volkes ſchützen, welche die Kraft und den Wille 
gezeigt hat, für das Beſſere zu ſtehen. — 
Zürich, 11. Mai. Die Zuricheriſche Synode, vom: 
8. bie 10. Mai wurde von Hrn, Antiſtes Füßli eröffnet mit 
einer Rede, deren Druck auf Erinnerung eines hochgeehrten 
weltlichen Mitgliedes vorgeſchlagen und beſchloſſen wurde. 
Wir entheben derſelben einige Gedanken, welche und deux 
neuerwählten Vorſteher der Zurcht. Kirche au charakteriſiren 
ſcheinen. Ein Blick auf den frühern Zuſtand ber Kirche, 
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anf den Nimbus der Geiſtlichen , die formelle Frömmigkeit 
und träge Nuhe — nicht zurück zu wänfchende Dinge — 
erheitert den Blick auf die Gegenwart mit allen ihren Schatz 
tenfeiten. Auf der einen Geite freilid), fieht man den Ins 
differentisinus und den Unglauben fogar bis in die Gemeins 
ben offen ausgeſprochen, Anfeindungen der Geiftlichen, leere 
Kirchen ıc.; aber auf der andern Seite audy ein arg Staus 
bensleben, neue ;Sorteshäufer, Miffionsverfamm 
ein Ringen nady neuen religiöfen Lehrbüchern „ fogar nad) 
einer neuen Bibelüberfeßung. „Als eines der merfwürdig- 
ften Zeichen der Zeit aber betrachten wir unftreitig dag ſich 
verbreitende Seltenweſen, das theils auf ein Undef iedigt⸗ 
ſeyn im Schooße der Kirche ſchließen läßt, theils als ein 
Gegenſatz gegen die ebenfalls färfer hervortretende Frivolis 
tät und den Unglauben nicht zie verfenuen it.“:- An-diefen 
Erfcheinungen find die Geiftlichen nicht ſchuldlos; wären 
ihre Pflichten alle mit refigiöfer Wärme erfüllt, glühte na⸗ 
mentlich in ihren eigenem Herzen ein heiliges Glaubensleben, 
fo könnte wohl Manches beffer ftehen. Alles bringt den 
Geiſtlichen darauf, eimnal, daß er feſthalte an dem göttlis 
dien Grunde unferer Religion, an Fefus Chriſtus; it dies 
fer fosgelaffen, ſo wanft Alles, und in einer wanfenden 
Zeit erwarten Biele von dem Geiſtlichen einen fihern Boden, 
und danken ihm nicht für feine ejgenen Vieblingsmeinungen ; 
die Zeit dringt aber auch auf immer tiefere chriſtliche Bils 
dung, „daß wir auf unfere Vorträge den nöthigen Fleiß 
verwenden, es mit der Pracht des goͤttlichen Wortes nicht 
zu leicht nehmen, und bedenken, daß in einer Zeit, wo an 
Ale größere Forderungen geftellt werden, auch der Berfüns 
diger der göttlichen Wahrheit nicht oberflächlich bleiben darf, 
daß er trachten fol, Alle, und auch die Gebildeten zu bes 
friedigen, daß er aber erit mit dem rechten Erfolg nud Ser 
gen arbeiten wird, wenn er fich die Gnade und den Geift 
von oben zu feiner Arbeit erfleht.” Große Liebe bedarf in 
unferer Zeit der Geiſtliche auf alle Seiten gegen die ungläus 
bigen-und feftivenden Feinde, „Man hat den Kirchen⸗ 
rath oft zu entjchiedenerem Eirfchreiten gegen die Sefte aufs 
gefordert ;/+ aber abgefehen davon, daß die Glaubensfrei⸗ 
heit, wie fie bei und anerkannt iſt, einer jeden religiöien 
Ridytung freie Duldung gewährt, fo Farin es für den chrifte 
lichen Lehrer feinen ſchönern, mwürdigern Standpunkt ge⸗ 
von welchem er ſolche Erſcheinungen betrachtet, ih⸗ 
nen gegenüber treten foll, As der Liebe und Milde; denn 
entweder hat er ſolche vor ſich, die wirklich von einem ties 
fern veligiöfern Gefühle ergriffen find denen er Achtung 
ſchuldig iſt, oder es find Irrgeleitete, die ſchon darum auf 
feine Milde Anſpruch machen Fönnten, „Die Liebe wird 
die Kluft zwiichen dem frühern Hirten und dem ſich Los 
tremmenden geringer machen, — überwinden.‘ Der Neds 
ner empfahl dann namentlich den Synodalen felber vers 
trägliche Liebe untereinander, und rügte das leichte Umficys 
werfen mit Unglauben, das eine chriſtliche Kirchenzeitung 
namentlich in Beurtheilung des Entwurfes zu einem neuen 
Katechismns angefangen hatıe, ‚‚Die Fiebe darf der Wahr 
beit feinen Eintrag thun; die göttliche Wahrheit hat die 
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Liebe zu ihrem Organ Er. ermuntert die Geiftlihen, im - , 
ihren rühmlich anzuerfennenden Beftrebungen für die Schus 
len fortzufahren, bei allen DVerdächtigungen und Borwürs 
fen von unbefugten Uebergriffen. X hat diefe Rebe durch 
ihre einfache hrheit ergriffen, und fie mag ein Doku⸗ 
ment ſeyn des Geiſtes, der den größten Theil unferer Geiſt⸗ 
lichen immer mehr durhdringe, — 

Das Hanptgefhäft diefer außerordentlichen Synode 
war die Berathung und endlihe Enticheidung über den 
neuen Landeskatechismus. Bor 44 Jahren ifk der erfte 
Plan zu diefem entworfen worden, und man fühlte ficd von 
ben langen Erwartungen des Volkes zu endlichem Abfchluß 
gedrungen. Der ganze Katechismus befteht in 95 Fragen. 

(Franff. Journal.) - 
N Italien: 

Man verfihert, daß der Papſt gu 
bem Feit von St. Peter und Paul die Ernennung mehrerer- 
Prälaten zu’ Gardinälen befannt machen werde, um bie 
Zahl der Eminenzen nach den Tobesfällen in dem vorigen 
Jahre wieder zu pe Man beftimmt fchon eis 
nige Monfignoren, welchen diefe hohe Würde zu Theil wers 

en ſoll. Der heilige Vater foll gefonnen ſeyn, im Laufe 
biefed Monats eine Reife nach Civitavecdyia vorzunehmen, - 
um, wie manfagt, die Anlage der Straße von jener Stadt 
bis zur Gränge von Toscana, welche durch die Anweſenheit 
bes Großherzogs wieder angeregt wurde, felbit in Augen» 
ſchein zu nehmen. Wenn fie wirflich zu Stande fommen 
follte, wird fie für den Römifchen Staat von großer Wich⸗ 
tigfeit werden. Zu Ehren des Prinzen Johann ven Sachſen 
wurden wei Abend in der Billa des Fürften Maffimo 
bie vier Jahrgzeiten von Hahdn anfgeführt, wozu die hohe 
Geiftlichkeit,, die fremden Diplomaten und die eriten Famis 
lien der Stadt geladen waren. — Die Königin» Witwe - 
von Sardinien wird aus Neapel hier erwartet und einige 
Zeit in ber. ihr gehörigen Bila Tuskulana bei Frascati zus 
brin n. — Der 8, 8. Defterreichiiche Internuncius ir 
Conitantinopel, Frhr. v. Stürmer, wirb hier aus Malta, 
wo, er feine Quarantaine macht, erwartet. Er hat zur 
Heritellung feiner Gefundheit von feinem Hof einen Urlaub 
von mehreren Monaten erhalten.” — 

Die Mündyener pol. Ztg. theilt —*— aus ei⸗ 
nem Briefe aus Rom vom 3. Mai mit: „Wie man nun‘ 
erfährt, hat ber Römifche Hof noch feine offizielle Anzeige 
von ber Abberufung des geh. Raths Bunfen erhalten; auch 
war berjelbe, ohne von dem heil, Bater in einer Abſchieds⸗ 
audienz empfangen worden zu ſeyn, abgereist, indem ſei⸗ 
ner Entfernung bie jetzt nur ber Charakter einer gewöhnlis 
hen Urlanbsreife gegeben wird,”- — 

Rußland, 

Bon der Ruffifchen Gränze, 28. April. Der 
Biſchof Kronglewicz zu Wilna, welcher bereite wãhrend 
der Polniſchen Revolution die dortige Dißcefe verwaltete, 
und nachher den bifchöflichen Stahl beftieg — ein Zeichen, 
daß er der Ruffichen Regierung feine Veranlaſſung zur“ 
Unzufriedenheit gegeben — ift plöglich verhaftet worden. 
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Man weiß nod; nicht warum, glanbt aber, daß bamit ber 
Eourierwechfel zwiſchen Rom und Gt. Peteröburg zufams 
menhängt. Die Polen waren übrigens mit diefem Bifchofe 
befhalb unzufrieden, weil er einigen Geiſtlichen, weldye 
an der Revolution Theil genommen hatten, und bie nad) 
ihrer Berurtheilung in die Kaufafifchen Negimenter geftedt 
wurden, vor beren Abführung Die geiftlichen Weihen ges 
nommen hatte. Die fatholifdye Stadt hält den Charafter 
eined Geiftlichen für unverleglich, bi er ihm von einem 
Bifcyofe nach beftimmten Borfchriften wieder genommen 
wird. Uebrigens nehmen die ftrengen Katholifen daran 
großes Aergerniß, daß der Geiftlichfeit die Sorge für bie 
Eriehung abgenommen worbeu ift; obwohl es für einen 
großen Gewinn gehalten werben muß, daß dadurch ber 
aufgeflärte Minifter Graf Umaroff in den Stand geſetzt 
worden ift, in Lithauen überall Kaiferliche Schulen anzus 
ordnen, bie fich des beiten Fortgangs erfreuen. 


Deffentlihe Befanntmadhung. 
{Den biefjährigen Roßmarkt betr,) 

Der diefjährige Roßmarkt in biefiger Stadt wird mit ber . 
Pfingftmeffe am 5. 6. und 7. Juni d. Js. abgehalten, was 
hiemit öffentlich bekannt gemadyt wird. 

Bayreuth, den 26. April 1838. 

Der Stadt» Magijtrat. 
v. Dagen. 
Richter. 





Todes-⸗Anzeige. 

Geſtaͤrkt durch die Troͤſſungen ber Religion, entſchlief 
nad) einem a4woͤchentlichen Krankenlager am sten ds. Mts. 
Morgens 8 Uhr zu einem beſſern Leben mein geliebter Gatte, 
Johann Sebaftian Mordhorft, feit 31 Jahren Fate 
tor auf dem hiefigen Hammerwerke. Er fiarb in Folge ei= 
nes Gallenfiebers im noch nicht vollendeten 50ſten Jahre fei= 
nes raftlos thätigen Pebens und im 18ten Jahre unferer Ehe. 
Indem ich mit gebeugtem Herzen biefe Zrauerfunde meinen 
entfernten VBerwandten'und Freunden mittheile und um deren 
flille Theilnahme bitte, fühle ich mic) bei diefer Gelegenheit 
zugleich gedrungen, fir die mir fo mohlthuende Theilnahme, 
die ſich bei dem fo zahlreichen und ſchoͤnen Leihenbegängniffe 
des Verblichenen offen Fund gegeben hat, und für Die liebes 
volle Anerkennung, meldye dabei die Tugenden besfelben ſo⸗ 
wohl auf Seite der Katholiken, als feiner Glaubensgenoffen, 
und namentlich auch der hochwurdigen katholiſchen Geiſtlich— 
Teit gefunden haben, meinen tiefgefühlten Dank ausjufpre= 
hen, Hammerwerk bei Steinwielen, den 8. Mai 1858. 

CHriffiana Mordhorft, geb. Munber, 


Anzgeigem 
Aechter Rigaers und befter Halberfiädter Ede = Leinſaa⸗ 


men zu den billigften Preißen bei 
Fr. Cart Dilhert, Rennweg Nr. 224. 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


In einer flnften verbefferten Auflage iſt erfchie i 
ber Grau’fhen Buchhandlung in Bay * a und et 
%. Grauin Hof und Wunfiedel zu haben: 

Die bewährteften Mittel gegen alle 
Fehler des Magens und der Verdauung, 

ald: Magenfhwähe, — Magenverfchleimung, — Mas 
genframpf, — Blähungen, — Unordnung des Stahl 
ange, —, Diarrhöe, — Kolik, — Verftopfung, — 

chwindel, — Kopfſchmerz, — Schlafloſigkeit, — Hype 
pochondrie — Leberleiden, — fowie aud) gegen Scuws 
pfen, — Bruftverfchleimung, — Vluthuften, — Urins 
beſchwerden, — Berhaltungsregeln bei Erkältungen und 

eine Anweifung zur Heilung der Trunkſucht. — 

Preis 45 fr. 

Allen, die an obigen Uebeln leiden, iſt diefe, in einer 
a Auflage erfhienene Schrift als ſeht hulfteich zu eme 
pfehlen. — 


Die Verlegung meiner Traiteure Wirthſchaft in das Haus 
bes Heren Screinermeifters Zimmermann €. Mr. 86 am 
Markt, made ich mit der Bitte, um geneigten Beſuch, hier» 
mit gehorfamft bekannt. Bayreuth den 18. Mai 1858. 

. Conrad Herrmann. 


Es werden 250 fl. auf gute Verfiherung aufzunehmen ges 
ſucht. Der Darleiber ift gebeten, feine Adreffe bei der Erx— 
pedition biefes Wlattes abzugeben, 3 

— — — — — 

In E. Mr. 452 find zwei Meine Quartiere auf Jakebi 
zu vermiethen; das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 

—, — — —— — —— — — — 
CSheatersNadridet. 

Eingetretener Hinderniffe wegen ift die. auf heute ange» 
kuͤndigte Verftellung: Garrid in Briſtol auf Sonntag 
den 2often d. M. verfchoben worden. 

Bayreuth, den 19. Mai 1858. 

a. Wolff. A. Gerftorfer. 
— — — — — — — — ——— — ——— — 
Fremden-Anjzeige. 
ib. Mai. 

Sonne: HH. Kflte, Deßauer v. Aſchaſſenburg Schleßinger v. 
Plauen. v. Bodewils, Butsb.v. Hof. v. Gromer, Oberbauinſpeltor 
v.Meiden.— Anker: HH. Vogel, Advotat v. Wunſiedel. v. Loſow, 
Kaufm. v. Hof. Weigand, K. B. Miniſterialrathz Haindl, Munp: 
wardein v. Münden. — E. Hirſch: Thumann, Handelgfr. v. Neu⸗ 
markt. — Traube: HP. Seeberger, Tuchhaͤndlet v. Wündberg, 
Fleiſchmann, Kaufm.v. Ebnath. Rohnu. Kaftner, Babr. v.Dörflas, 
— Löwe: HH. Schmibtbeuer, Priv. v. Nürnberg. Mayer, Hans 
belem. v. Gulmbad. — W. Mann: HH. Schobert, Kfm.v. Würzs 
burg. Strauß, Hdlem, v. Altenkundftadt.. S.Rof: HH.Barfc, 
Fabr. dv. Selb. Möller, Praktikant v. Reuftadta.X. Schmidt, Kfm. 
v. Nürnberg. — Krone: ‚HP. Buttolo, Holem. v. Reſia. Schnei⸗ 
derwied, Oekonom v. Hallftabt. — Oirſch: Hoffmann, Handelefr. 
v.H.—R.D HE: Völdel, Mehgerstochter v.Selbig. — Schneis 
der: Hhlelte. Schefhauer v. Kaltenbach, Seidel u. Nelb v. Auerbach, 
Meifter, Bürger d. Erbendorf. — Ehlend: Lottholz, Zeuchma⸗ 
dherv. Berned. Warg, Hdlöm. v. Beorgentgal.— König: Zifcher, 
‚Hbläm.v, Bellenreutk. Söllner, Zifchler v. Gulmbady. Lob, Gaſtw. 
v. Kirchleus. — Zimmermann: Kupfer, Hdlöm. v. Burgkund⸗ 
ftabt. Schmidt, Chyrutg v. Wonſeß. — 

—— — — ne 
Rebacteur: Carl Burger, 





Baprenthber Zeitung 


Sonnabend 





Deutſchland. 

Münden, 15. Mai. Rach den neueſten hier einge⸗ 
laufenen fihern Nachrichten treffen 3. M. die Kaiferin von 
Rußland Mitte Auguft hierein, und werden bad Bad . 
befuchen. Se. Maj. der Kaifer Ritoland wird Ende Angu 
in München anfommen. — , 

Münden, 16.Mai. Am ti. Mai, Morgens 6 Uhr, 
flarb in Triet Ignaz v. Nubhart, geboren 1790 zu 
Weißmain in Oberfranken, Freundlich und bieder im Pris 
vatleben, war er ein weiſer, einſichtsvoller Staatsmann. 
Man mußte den gewandten, geift: und kenntnißvollen Mann 
gehört haben auf der Tribüne der Stände, beren erfter Red⸗ 
ner er war, um ganz zu fühlen, was dad öffentliche Yes 
ben von Bayern, von Deutfchlaud in ihm verlor, Jetzt, 

 rücdgefchrt von Griedyenland, das fein letztes, ſchwerſtes 
Tagwert bildete, erliegt er einem Geſchick, das zu ernft 
ift, als daß nicht jeder Tadel, ber biefes oder jenes Eins 
elne vorübergehend traf, davorverflummen follte. So wirb 
fein Biograph eine dankbare Aufgabe zu Löfen haben, denn 
fein Reben 
Liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet, 
Kein dunkler Flecken blieb darin zuräd, (X. 3. 

Wien, 12. Mai. Der vorgeftern and St. Petersburg 
bier eingetroffene Sourier hat nur auf die Reife der Ruffl- 
ſchen Kaiferfamilie bezügliche Nachrichten gebracht. Fürft 
Metternich wird nun vor Eudeded Monats Junis nicht von 
hier abgehen. Der beabfichtigte Befuch bed Fürſten auf feis 
nem Johannisberg ift jegt zweifelhaft. Se, Maj. der Kai⸗ 

fer ift neuerdings von-einem Unwohlſeyn befallen werben. 
Poſen, 6.Mai. Seitdem der Oberpräfident der Pros 
vinz Pofen von Berlin mit den die Erzbifchöflihe Angelegen⸗ 
heit betreffenden Inftruftionen gurügefehrt it, wird durch 
öffentliche Nachrichten die Meinung verbreitet, daß der Erz 
bifchof, wie unüberlegt er gehandelt, eingefehen, und ben 
an ihn ergangenen Anforberungen nachgegeben habe. Dies 
jenigen, welche darüber genauer unterrichtet find, würden 
ſich über dergleichen Wittheilungen wundern, wenn nicht 
fogar in Pofen felbſt faſt allgemein die Anſicht herrſchte, 
ber Erzbiichof habe fich bei dem abminiftrativen Einfchreiten 
unentichieden und wanfelmüthig gezeigt, fen aber, fremden 
Antrieben folgend, fpäter zu den frühen Anfichten und Ins 
tentionen zurüdgefehrt, Das Wahre ander Sadıe ift Fols 
endes. Durch den Dberpräfibenten ließ der König dem 
rälaten eröffnen, daß die beftehenden Landesgeſetze keines⸗ 
wegs bahin gebeutet werben dürften, als folle ein katholi⸗ 
fher Geiſtlicher jemals zur unbebingten Einfegnung — 
ter Ehen, auch wo es feinem Gewiffen widerſirebe, ger 
gwungen werden. - Nachdem bie ihm verftattete Bedentzeit 
abgelaufen war, hat Hr. v. Dunn fi bahin erklärt: er 
e allerdings bisher die bezeichnete irrthümliche Ansicht 


Nro 118, 





19. Mai 1838. 





gehegt; fofern durch feinen Erfaß die Geiftlichen ber beiden 
Erzdiöceſen in demfelben Jrrthume beftärft worden feyen, 
werde er fich angelegentlich beeiten, die erfreuliche Eröffs 
nung ihnen mitzutheilen, bamit ſie nich® ferner die Huld 
edler Geſinnung des Königs mißlennen; jedoch finde er jich 
keineswegs veranlaßt, den Erlaß überhaupt und insbefons 
dere die Bedingungen zurückzunehmen, unter welchen die 
Einfegnung gemifchter Ehen ftattfinden dürfe. Auf dieſem 
Punktie fteht bis jegt noch die Angelegenheit; alle Berfuche, 
ihn nachgiebig zu ftimmen, hat der Prälat mit der Erfläs 
rung zurücgemiefen, daß er nicht gefonnen ſey, mit einer 
andern Autorität ald mit bem König unmittelbar hierüber 
zu verhandeln. — Kein. 9. 3.) 
Koblenz, 11. Mai. Die Rheins und Mofelzeitung 
enthält Folgendes: „In einem Thale in der Gegend von 
Chiavari (während des — Kaiſerreichs Sitz eines 
Prãfekten) nahe bei Genua, befinden ſich 6 bie 7 Dörfer, 
bewohnt von Leuten, die meift ald Abenteurer in ber Welt 
umbherziehen. Sie fprecyen Latein, auchandere Sprachen, 
wiffen Päffe und Dokumente tänfchend nachzumachen, ges 
ben fich meiſtentheils für Geiftliche aus, leſen Meffen, pres 
digen auch in Meinen Ortfchaften, und verftchen es meifters 
haft, leichtgläubigen Perfonen, zu irgend einem fcheinbar 
guten Zwede, Geld abzufoden. Die üblichen Länder find 
für diefe Betrüger am ergiebigften; fie geben ſich dort nach 
Umftänden für höhere geiftlicye Perfonen aus, haben oft 
fogar Papſtliche Bullen nachgemacht, fommen dann wegen 
Ausbleibens ficher erwarteter Wechſel in Verlegenheit, und 
finden immer Leute, bie ihnen Geld leihen. Ein folder 
Zurbo, den man in Italien Un Cadenone nennt, if die 
ah geweien, bie bereitd wegen Anflage verſchiedener 
etrügereien — von der Rathöfammer des Königl. 
Landgericht zu Köln, wegen Mangels hinlänglicher Ber 
weife, entlaffen, von ber bortigen Polizei indeffen zur Gränge 
über Koblenz inftradirt wurde, 14 Tage nad) ihrer Entlafs 
fung am Tten 9, M. Abends, im Gafthofe zum Riefen hier 
aukam, fich nicht Ornano ober Ornani, wie irrthümlich 
berichtet, fonbern „Antonio Sacerbote aus Safari” in 
‚das Fremdenbuch eintrug, am folgenden Tage von der Por 
lizei verhaftet, ins Arrefibaus gebracht, fpäter zur Gränze 
nach Bingen gefchoben, und kurz darauf wieder in Wies⸗ 
baden ald Bagabund verhaftet wurde. Derſelbe Ornano 
war zufolge der Münchener pol. Zeitung im November v. J. 
in Bayern ald Landftreicher erfannt und auf dem Schub 
nad) Lindau und über die Gränze geführt worden, — 
Erfurt, 9. Mal. In bem Dorfe Kaiferöhagen, im 
Kreife Mühlhaufen des Reglerungsbezirks Erfurt, iſt im 
verwidenen Jahre — vielleicht weiter noch, ale die Pros 
vinz Sachſen reicht, das erfte Beifpiel anf dem Lande — 
„ber Verſuch gentacht worden, während der Erndte eine für 


genannte MleinsKinderfchule zu unterhalten. Das Pfarr⸗ 
haus und das Schulhaus gränzen fo aneinander, daß der 
Spielplatz, auf welchem die Kleinen verfanmelt wurden, 
aus ben Fenitern beider Wohnungen überſehen werben 
konnte. Die Schulſtube diente bei üblem Wetter zur Zus 
flucht, Da bie Erndte⸗ 
men. Man hat ſich überzeugt, daß die Kinder, deren Els 


. tern auf Felvarbeit gehen, unter der Dbhut einer Aufſehe⸗ 


rin, die von berg Pfarrer und dem Schullehrer geleitet und 
unterflügt wird, beffer verforgt find, als wenn fie, wie 
Zufall und Umftände ſonſt es mit fid) bringen, anderen, 
der Aufficht felbit noch bebürfenden Kindern überlaffen ober 
als eine hinderliche Laſt zur_Arbeitsftätte mitgenommen, 
wenn nicht gar zu Haufe eingefchloffen werden, und man 
will in diefem Jahre den gelungenen Verſuch wiederhelen, 
— Ein foldes Beifpiel verdient, allgemeiner befannt zu 
werden, weil zu. feiner Nachahmung die Mittel an vielen 
Drten gegeben find, ohne daß ‚man die Ausführung bisher 
für möglich oder nöthig gehalten hätte, — 
“ Dresden, 10. Mai. Dem Bernehmen nad wird 
Shre Majeſtät die Königin den 13ten db. M. unter dem Nas 
men einer Gräfin von Hohenftein eine Reife nad München 
unternehmen. — 


Niederlande, 


Lüttich, 11. Mai. Man ift hier im Lande in fehr 
aufgeregtem Zuſtande: ed find hier ber falfchen Propheten 
fo viele, die unter der Maske der Heiligkeit einherfchleichen 
und auf die Maffen, die leider noch in den Banden der. Uns 
wiffenheit fiegen, einen verderblicyen Einfluß ausüben : ins 
defien haben dieſe Verehrer ber geiftlihen Sclaverei ihre 
Gegner gefunden. : Bor einigen Monaten haben alle Bir 
fAiöfe den Bannfluch gegen die Freimaurer ins Gedächtniß 


zurücgerufen, um das Bol gegen eine Geſellſchaft anfzus , 


beten, die nicht fo ganz in ihrem Einne handelte. Es ift 


ur öffentlichen Fehde gefommen, die Preſſe hat die Hand - 


geboten; gegenfeitig erſchienene Flu fchyriften werben uns 
entgeldlich vertheiltz es ift ein Prime | auf Leben und Tod. 
Den Freimaurern, welche zu den Gebildeten gehören, ſchlie⸗ 
gen die f. g. Liberalen fih an, und ber Kampf wirb deſto 
„bartnädiger, Zu diefen Umftänden fommt jegt ein Schwarm 
Miſſionaire, weldye den gewaltigften Unſinn verfünden, von 
Ort zu Drt ziehen, unter freiem Himmel predigen und das 
berbeiftrömende Volk vernadjläffigt feine Arbeit. Dafür 
wird ihm aus Jefuitenmunde der Troft, daß ihre Aecker 
* bundertfältige Früchte tragen werden, wenn nur bie Pres 
digten befucht würden; Verdammniß, Hölle, Intoleranz, 
Zivietradht, nichts vom Evangelium wird vernommen, legs 
teres dürfen fie nur lefen. Die Bibelgefellfhaft in Brüffel 
läßt, und zwar bifchöflid) approbirte, Wilbeln verbreiten, 
allein man verfolgt fie, zerreißt öffentlich bie vertheiften 
Eremplare, ‚und fordert dad Volk zum Steinigen der Ders 
kaufer auf. Das Ereiguiß in Tilff (2 Stunden von hier) 
ift befaumt — ber bortige Dürgermeifter fol jetzt in die Pros 
vinial ⸗ Deputation gewählt werden; ber Addofat des Bi⸗ 
{hiofe, Bruder des Schwiegerfohns von de Theux (Hetr 


470. 


ien ed geftattet hatten, fie zu räus . 


.* 


v. Longrée⸗-Verdbois), opponirt und unfer Maaëcoutier 


(eigentlich Unmaßcourier) unterſtützt ihn. Keid 
ſelbſt in den Kirchen Streitigkeiten 5 : —* en 
mer gefüllt, aber von Neugierigen, denn ein Jeder will 
einmal den Wahnſinn hören; ba predigt man, es fey beffer 
feine Schweſter töbten, als Gott läftern; wenn eine Muts 
ter ihr Kind in der Wiege ſehe und glaube, es werde einft 
ber Religion untren werden, fo folle fie ihm ficher den 
Dolch in das Herz ſtoßen! Ein Bibelverfäufer ſteht heute 
auf dem großen Marktplage und verkauft für 50 Gent. das 
neue Teftament, für 3 Fr. die ganze heilige Schrift; troß 
ded Verbotes drängt man fich zufammen, Offiziere * Sol⸗ 
daten, Polizei, Gendarmen, alles kauft; die Erbitterung 
iſt groß. Einem Offizier und einem Danfier, die beide 
Freimaurer find, ift die firchliche Einfegnund verwei⸗ 
gert worden, fie haben ſich mit der Giviltraunng begnügt, 
und öffentlich erfiärt, wenn ihre Ehe mit Kindern ges 
fegnet würde, fo follten fie in der proteftantifchen Con 
fion erzogen werden. Bei foldyen Ereigniffen ift es faum 
zu erwarten, daß nicht neue Ercefje entftehen, bie man nas 
türlich nicht billigen fan. (Elberf. Ztg.) 
Gtalien 

Neapel, 5. Mai. Die Vermählung Ihrer Maj. der 
Königins Mutter feheint nicht zu Etande zu fommen. Der 
junge Nobile foll ſich eine zu lange Bedenkzeit andgebeten 
haben, wodurch fidy Ihre Maj. jehr beleidigt fühlte. — 
Das Campo bei Capua ift aufgehoben, was ein großes Gtüd 
ift, denn ſchon wußte man nidytmehr, wo man die Kranten 
unterbringen follte, die täglich bicher gebracht wurden. — 

j ranfreid. . 

Paris, 12. Mai. Die Gerüchte von Bildung eines 
Truppenforps auf dem Kriegsfuß gewinnen einige Feftigs 
keit. Ein Morgenjournal fagt, das in Vincennes ald Bes 
fagung befindliche Artillerieregiment habe vor zwei Tagen 
ben Befehl erhalten, eine Batterie zum Ausrüden ind Feld 
bereit zu halten. Man glaubt, daß die andern Artillerie 
regimenter denfelben Befehl erhalten haben. 

(Temps.) Die Truppenbewegungen, die feit eittis 


i or Tagen in ben Nord» Departements ftattfinden , ſollen 
[1 


ch folgendermaffen erflären. Der König von Holland 
habe vorläufig gedroht, den Traktat der 24 Artifel in Ven⸗ 
loo fo zu vollzichen, wie wir ihn an Antwerpen vollzogen 
haben, Die Preußifche Regierung hätte ihre Neutralität 
in biefer Sache erflärt ; die Franzöffche Regierung hätte 
Br angezeigt, daß dem Eintritt des erften Holländis 
dien oder Preufifchen Sorbaten in das beftrittene Gebiet 
unverzüglid) der Eintritt einer Franzöfifchen Armee in 
Belgien folgen würde, Zu bem ade follen feit zehn Tas 


‚gen 30,000 Mann ſtaffelförmig an der Granze aufgeſtellt 


n. mu 
Griedhenlanb. 
Athen, 29. April. Die Yiebe und dad Zutrauen, def 


ſen der König perfönfic; genießt, dauern fort; tr wohnt 


anz eigentlich im Herzen des Volkes; aber Die Befchäfte 


"Tommen leider nicht in Ordnung. Die Finanzen, votzügs 


Tid) die Reduktionen, zu welchen man ſich endlid) genötbiat 


x 


471 


ſteht, deranlaffen große EC chwierigfeiten, und das Miß— 
vergnügen fieigt durch die Art, wie Beamtete, des Königs 
lichen Vertraueng weniger würdig, mit den frärlidıen Ers 
trägnifien des Landes verführen. Dabei find bie Beſoldun⸗ 
en auf mehrere Monate, ſelbſt die Zahlungen für das Heer 
m Rüditand und bie Hoffnungen auf bie dritte Serie faft 
verfchpunden. Die Bedrückungen unfontrolirter Beamten 
in den Provinzen find groß. Unfer trefflicher König hat 
ſich felbit von den nur zu wohl begründeten Befchwerben 
des Volks, auf feinen Reifen überzeugt; aber es fehlt der 
Regierung überwiegended Anfehen und moraliſche Kraft. 
Dazu fommen die Unruhen von Seite ber Räuber ; nicht 
nur die Gränzen find geplagt vom ihnen, und wir hören 
von förmlichen Gefechten, in denen Hunderte von Bewaff⸗ 
neten engagirt waren; bie Regierung hat barım in ben 
Grängländern zwei Kriegegerihte mit ſummariſchem Bers 
fahren eingefegtz auch im Innern zeigen fih Symptome 
ihrer auarchiſchen Thätigfeit, die nur dann ſich vervielfäl⸗ 
tigen, wenn bie Gründe zum Mifvergnügen überwiegen 
und bie moralifche Spannung der Gemeinden und Behörs 
den erfchlafft. Bebeutender noch als diefe Dinge: find die 
Meldungen aus Hydra, der fühnen Inſel, die, verfäumt; 
geichwädit, faſt vergefien, noch den alten Geift athmet, 
wie zu ben Zeiten Kapodiſtrias?. Die Negierung nahm die 
erforderlichen Maßregeln, um biefe Unruhftifter in ben, 
Meg der Pflicht zurüdzuführen. — Demnädftfoll eine 
Verordnung über bie Beſchraͤnkung der Jagdfreiheit, welche 
bisher auf eine zügellofe Weife ftattfand, erſcheinen. Die 
Jagd würde eine nicht unbebeutende Rente für die Staates 
kaſſe gewähren, wenn berfelben eine befondere Aufmerkfams 
feit gewidmet und fie, wie alle übrigen Reffourcen, wors 
aus die Staatskaſſen ein Einfommen beziehen, als ein Fis 
nanzgegenftanb behandelt würde. — Mit dem heutigen 
Dampfichiffe gehen wieder einige Deutfche Offiziere von hier 
nach ihrem Vaterlande ab. Der Courier führt im Budget 
50,000 Dradımen als Erfparung an, welche durch den 
Austritt überzähliger Offiziere aus der Griechiſchen Armee 
gewonnen wurden. — In unferm Hafen liegen gegenwärs 
tig, außer mehreren Englischen und Defterreichifchen Krieges 
ſchiffen, drei Franzoͤſſſche Kinienfchiffe, der Jupiter, der Tri⸗ 
und der Santi Petri, befchligt vom Abmiral Gallois. 





Die erfte Hinrichtung in Bafellandfdaft. 


‚ Bafellandfchaft. Unter der Aufſchrift: „Die erfte 
Hinrichtung in Bafellandfchaft — ein Zuftigmord‘ meldet 
man von hier aus das Todesurtheil, welches gegen Jalob 
Bomwald von Maifprach wegen (angeblich !) vorſatzlicher Töds 
tung, fürzlid, vom biefigen Obergerichte gefält und nad) 
erfolgter landräthlicher eftätigung vollzogen ward. Am 
28. December 1837 tritt Vinzenz Oeſchger, weldyer eben 
in der Nahe, nebſt einigen andern feiner Mitbürger mit Holz⸗ 
machen beſchaftigt war, bei Bowald ein, um Lohn für 
Wellenmachen einzuziehen. «Sofort wird O. heftig anges 
fahren von B., mit dem Vorwunfe, daß D. und feine &as 


meraben ihn beim Wellenmachen hästen betrügen wollen. 
Hierüber ftreitend, erhigten fich beide, ſchlugen anf dem 
Tin, bie endlich B. den O. hieß zur Thüre hinausgehen. 
Auf mehrmalige Aufforderung , fich zu entfernen, erwies 
derte O.: „das werde nicht jo preifiren, es fämen noch 
dreiz“ Bowald durdy diefe Nichtachtung- feiner Befehle im 
eigenen Haufe erzürnt, äußerte: „er wolle gerne fehen, 
wer Meifter fey in feinem Haufe,” — nahm hinter einem 
Ecdhranfe einen Säbel hervor, und fließ ihn raſch ber O. 
in der Gegend der linfen Hüfte in den Feib und durch vens 
felben. Mit dem Ausrufe: „O Herr Jeſus!“ die Hand 
auf die Wunde haltend, eilte daun D. zur Thüre hinaus; 
in einiger Entfernung jedoch zufammengeftürzt, ward er in 
ein benachbarted Haus gebradyt, wo er nadı 60 Stunden 
den Geift aufgab. Auf erhaltene Anzeige verfügte fich der 
Bezirksphyſikus mit dem Bezirföverwalter erſt Tags darauf: 
am 29. December, an Ort und Stelle, Behufs der an dem 
Berlegten vorzunchmenden Unterfuchung. Der h. Yands 
rath*) ſprach das Todesurtheil, und jet fchreibt man: 
Der arme alte Bowald ift nicht mehr, die geſetzliche Rache 
hat ſich geflatigt an feinem Blute! Am 28. April, gegen 
10 Uhr Morgens, wurde er durch den Scharfrichter Mens 
gis, Sohn, von Rheinfelden, man darf wohl fagen mit 
gefchichter Hand, enthauptet. Erſchütternd mußte der ganze 
Hergang ſelbſt für denjenigen ſeyn, der nicht nervenſchwach 
ober in der Gewalt äußerer Eindrücke it! Es war ein feuch⸗ 
ter froſtiger Apriltag, mit feinem Schneeregen. Man führt 
den unglücklichen alten Mann aus dem nahen Gefängniſſe 
vor das Niegierungs » Gebäude; langſamen, wanfenden 
Schrins bewegt er fichdaher zmilchen gwei Geiftlichen ; fein 
raues Haupt unbebedt und tief geſenkt. Wer kann fi) 
ei folchem Anblide der Rührung erwehren? Bor dem Res 
gierungsd s Gebäude angelangt, wird er auf einen Stuhl 
gericht, man lieſt ihm noch einmal das Urtheil, bricht den 
tab und übergiebt ihn dem Scharfrichter, der ihm mit eis 
nem Strid umgürten läßt. Bei der Stelle bes Urtheils, 
bie ihn vorfäglicher Tödtung fchuldig findet, winkt er die 
Geiftlichen herbei und fagt: „er habe die Abſicht nicht ges 
habt, den Defchger zu tödten.“ Man hebt ihn in den Was 
gen und ſchweigend feßt fi) ber Zug in Bewegung. In 
der Nähe des Blutgerüftd (auf der Spitalmatte nächft der 
Eaferne) ift eine unabfehbare Volfsmenge verfammelt, aus 
bem ganzen Canton und derNachbarfchaft, wiegewöhnlid,, 


») Inder Landrathefigung ergab fich folgende Scene: „Ge⸗ 
neral Bufer, ganz güͤkelroth, fpringt plöglich von ſei⸗ 
nem Stuhle auf, an den Ganzleitifh, nimmt Bo— 
wald's Säbel, berührt mit ber Spike leicht die Hüfte 
und fragt ſchteiend: „Jetzt febeman, ob man ſich ſo uns 
vorfäglic tödten kann!? Jetzt! Jaͤh! Ich bleib’ bei'm 
Urtheil des boben Obergerichts. (Furchtbares Gelaͤch⸗ 
ter.) -ı7 Stimmen gegen 21 wollen Begnabigung !’* 
Mer die Landrathsfuriofitäten kennt, muß allerdings 
Gott danken, wenn er Mit feinem Kopf nicht diefer Ber 
hoͤrde anheim gefallen ift, 
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von der Neugier herbeigegogen. Der Zrauerzug langte an; 
bald erfcheint der Unglücliche auf der Treppe des Blutges 
rüfs, vom Gehülfen des Scyarfrichterd und einem ver 
Geitlichen mehr geſchleift, denn geführt, Er nimmt Plag 
auf dem verhängnißvollen Stuhle; der Scharfrichter ſchnei⸗ 
det ihm die haare ab, und hier fpricht er zu ihm noch eüts 
mal: „Ich ſterbe unſchuldig; idy habe micht die Abficht ge 
babt, dein Defchger zu tödten, Gott im Himmel, Gott 
im Himmel!’ — find feine legten Worte. — Der Streidy 
ift gefchehen, das graue, gejenfte Haupt gefallen. Der 
Scharfrichter erhält für Bowald’s Hinrichtung ein Honorar 
von 100 Fr, und 32 Fr. für Reiſekoſten und Mahlzeit, 
Rechnet man hierzu noch die übrigen, durch diefe Hinrich⸗ 
tung verurfachten nicht geringen Koften, jo muß man uns 
willtührlich ausrufen: „Bei Gott, die bodenlofe Juſtiz in 
Bafellandfchaft iſt noch obendrein fehr theuer.“ — Bos 
wald’s Hinrichtung gab zufällige Veranlaſſuug, daß noch 
ein anderer Menſch das Leben einbüßte. Den2öten Abende 
mußten Sträflinge das Schaffor abſchlagen. Einer ders 
felben, der noch dazu Hoffnung auf baldige Begnadigung 
hatte, und durch muſterhaftes Betragen ſich auszeichnete, 
wurbe dabei durch einen von den übrigen unvorfichtigerweife 
IosgelaffenewBalten fo befdyäbigt,, daß er vorige Nacht vers 
ſchied. — Skandal über alle Skandal! Geitern ging ich 
bald nach gefchehener Hinrichtung Bomwald’s bei'm hieſigen 
Landjägerpoften vorbei und fah mehrere Perfonen vor dem⸗ 
felben ftehen und drinnen ein ftarfed —— Ich trat 
hinein und fand Bowald's Kopf auf dem Tiſche, auf wel⸗ 
chem die Landjãger ihre Koſt genießen, zur Beluſtigung 
bed Publikums ausgeſtellt. Der Hr. Warhtmeifter und 
feine Frau, die fid) au dem Anblick des Bowald'ſchen Kos 
pfes ebenfalls ergögten, widerfegten fid; dem Wegſchaffen, 
und Lieutenant Zeller meinte: „der Kopf fey ber Regies 
rung verfallen, fie könne damit machen, was fie wolle.’ 
Ja, eine Regierungsgewalt, dachte ich, die geht freilich 
weit. (Wahrſcheinlich! wir finden feine Worte, um unfere 
eg har eine folche Hottentottenbarbarei und fans 
nibalifche Wuth auszudrücken!) (Schildwach am Jura.) 


Befanntmadhung. 

Bei ber von Seiner Majeftät dem König den hir 
forifchen Vereinen des Königreiches aufgetragenen Bearbei- 
tung eines biftorifch = topographifhen Lexikons aller nur eini⸗ 
germaffen bedeutenden Drte ift es fehr erwuͤnſcht und dem 
Zwecke fehr förderlich, mit bandfchriftlichen Nachrichten und 
Befchreibungen intereffanter Orte unterftügt zu werden. Es 
ergeht daher an alle biejenigen, welche im Bejige von. Hand⸗ 
ſchriſten oder feltener Bücher Über einzelne Orte und Gegens 
den des ehemaligen Fürftenthums Bapreuth find, dieſel⸗ 
ben an den Bibliothekar des hiefigen hiftorifchen Vereins, 
Stubienlehrer Holle, gefälligft einzufenden und dabei zu be⸗ 
merken, ob biefe Gegenflände dem Vereine zum Geſchenke 
oder gegen billige Entſchaͤlſgung Überlaffen werben. 


Im Berlage ber Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


* 


ms wird jedoch eine Aneige ber abzulaffenden Were 
nötbig ſeyn, um ermeſſen zu konne 1 h 
fen im Beſitze se EEE 
Bapreuch, am ı0. Mai 1838, 
Dir Ausfhuß des bifterifchen Vereins, 
v. Pagen, als Vorftand. 
Lotzbeck, Sekretair. 


Anzeigen. 

Als ein für Juͤnglinge ſehr belehrendes Buch iſt mit Reche 

zu empfehlen: : k 
Bäterlicher Rath für Zünglinge, 
weldye in bad bürgerliche Leben treten nnd fich zu guten und 
nüglihen Menfchen ausbilden wollen. — (Eine Eonfir 
mationd-Gabe.) Bon Fr. Ehrenfeld. 
Gebunden. Preis 45 Kr. 

Borräthig in ber Grau' ſchen Buchhandlung in Bap- 

reuth und bei &, R.Graunin Hof und Wunfiedel. 


Da ich die Wohnung des Schreinermeifters Herrn For 
ſeph Egloff, H. Nr. ı80 in der Ziegelgaffe, bezogen habe, 
empfehle ich zugleich einem fhägbaren Publifum meine feinen, 
mittelfeinen und ordindren Tuͤcher in verfchiedenen aͤchten Far⸗ 
ben und Gouleuren zu den aͤußerſt billigften Preißen, und bitte 
um recht zahlreich glitige Abnahme. Auch werden alle Tücher 
auf das ſchoͤnſte und ohne den geringften Schaden drfatirt, dann 
werden auch alle woliene Kleidungsftüde in unzertrenntem Zu⸗ 
flande von allem Schmutz und Flecken gereinigt und wieder in 
vollem Glanz hergeftellt. 

Joh. Aug. Stell, Tuchmacher-Meiſtet. 
— — — — — — — — 


Stragel- Kaffee (Astragalus baetieus), aͤchte Hamburger 
Federpoſen und feinen alten Varinas-Canaſter bei 
I. G. Belbinger. 


Ein Forte» Piano ift im Haufe des Baͤckermeiſters Heren 
Vogel in der Jaͤgerſtraße, 2 Zreppen body, zu verkaufen. 
— —— — — — — — — — — — 





Gremdben«. Anzeige 
en . 


17. Mai, , 
Anker: HH. Aflte.v. Loßow v. Hof, Krauß v. Uffenhelm, Lom⸗ 
mel o.Rütnberg, Herrmann v. Reuftadt. Graf v. Ranzau, &ureb,o, 
Heidelberg; — Sonne: DH. KAfite. Sauer v. Münden, Stein v. 
Stuttgardt, Wals, Prinzing u. Meinbel v. Hof. Baron dv. Die, 
Gutsb. v. Leipzig. d. Seckendorf, Major, Schweinfurth. v. Aufſeß, 
Butsb. d. Aufieh. — E. Hirfh: DPp- —— Dellmes, Odlolie. 
v. Münden. —®, Mann HH. Kflte. Fiſcher v. Nürnberg, Woif⸗ 
ramv.Franffurta.M. uch, Fabr.v. Lichtenfels. Kahn, Braumftr. 
NReugenrotb. — S. Roß: HP. Schultes, Hammermſtr. v. Troſchl⸗ 
ammer. Pfeuffer, Stationsgebülfe v. Grefenwoͤhr. Biker, Bi. v. 
nebah. — Edme: HB. Heinrich, Apotheler; Weith, Bäder vo. 
Gulmbad. Hepel, Schufter d. Zapfendorf. — Krone: HP. Genfe 
ferth, Babr. v.Untergbitih. Schöller, Schmelzer v. Zinmwald. Brüs 
netb, Sbiem v. Albrechts. — W. Lamm: Schneider, Handelsfrau 
er Hirsch: Kuſcher, Solbat vo. Walbfafien. Geß⸗ 
leinmit Schwefter, Hölöfr. v. Greig. — Shlend: Engelhardt, 
Ragelſchmied v. Erlangen. Meifel, Handelem. v. Auerbach. — Kör 
nig: Döffler, Flaſchlermſtr. v. Zröftau. — 


Ridacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


* Sonntag 





r 1i:0y 
Deütfdlanb. F 
Bayern. Ce. Königl. Majeſtät haben anf geſtellte 
Bitte zit genehmigen geruht, daß, in fo lange ald Alters 
höchſtdieſelben nicht andere verfügen, alljährlich am 8. Juli 
beginnend ind am 10ten deffelben Monats endend, Aller⸗ 
hoöchſtihrer vielgelichten Gemahlin, der Königin‘ Majeftät 
u Ehren, ein Volksfeſt in Ansbach Statt finde. Auch 
ben Se. 8. Majeität ausgeiprochen, wie Allerhöchftdier 
felben wollen, daß dabei den Ansbachern das allerköchite 
Mohlgefallen an dem gegebenen Beweife ihrer Anhängliche 
keit ausgedrüct werde. — .m u. f. D.) 


Vom Lech, 16. Mai. Am vergangenen Sonntag finb 


in Pferfe ohnweit Augsburg drei Häufer und eben fo viel 
oder noch mehr Hintergebäude und Scheunen abgebrannt, 
und zwar, wie man allgemein hört, in Folge bloßen Kins. 
derunfugs. Einige Schulknaben hatten ſich chem iſche 
Zündhölzchen zu verſchaffen gewuüßt, mit deren Hülfe 
hinter einer Scheuer oder an dieſer unmittelbar ein Feuer 
chürt, und waren davon gelaufen, ohne Jemand zu rus 
eu, als fie ſelbſt der Flaume nicht mehr Meiſter werben 
konnten, So hat alſo erit Unfug und dann Furcht vor der 
gewiffen Strafe ein Unglüc herbeigeführt, welches ein gans 
zes Dorf getroffen haben würde, hatte dem wüthenden Feuer 
nicht durch die Hülfe der aus der Umgegend und befonderg 
and Augsburg herbeiftrömenden Menichenmenge Einhalt 
par werben fünnen. Iſt aber dem Gerücht zu glauben, 
o würden wahrjcheinlich auch dieſe Gebäude noch ftehen, 
wenn bie liebe Schuljugend feine Zündhöl zer befommen 
hätte, jegt neben ben Kupferhütchen in Stäbten und 
Dörfern Lieblingsſpielzeuge aller Heinen Taugenichtfe. Die 
Reibzündhölzchen dürften vielleicht ganz zu verbieten 
feyn. Schreiber diefer Zeiten hat mur erft vor wenigen Wo⸗ 
chen den Fall erlebt, daß Abends fpät ein Packet von kaum 
hundert Stücken durd) den zufälligen Drud eines Nachttifchs 
ſchublãſtchens ſich entzündete, und, da das Käſtchen wer 
en innerer Verftopfung nicht wieder zurüdigezogen werben 
onnte, viel verbrannten, che man mit Waffer beifommen 
konnte. Irrt ſich Einfender nicht, fo ift man ja in Paris 
mit weifem Beifpiel voraus egangen. Die Zündhütchen 
ober Kupferhutchen, apfeln, oder wie fie fonft ges 
arme werden mögen, follten dagegen, gleich dem Pulver, 
unter" pofizeilicher Aufficht fichen, nur an, Erwachſene vers 
fuft werden bütfen, und, wenn man Buben bemohnges 
Befige derfelben trifft, diefe tüchtig geftraft, aud) 

a d gegen die ee werden, welche ihnen folche 
abreicht haben. ® des einen oder andern Auges 
ſteht bet jedem Hammerfchiag auf den Stein, auf welchem 
das Hutchen gelegt wirb, in Ausficht, was ſich leiber nur 
fon zu Oft behpährt hat: chrecken ber Borüberges 


'Nro. 119, 





20. Mai 1838. 





henten, Scheuwerden ber Pferde u. dgl. ift wohl auch ſol⸗ 
chen kleinen Taugenichtfen nicht preis zu geben. Dem Al⸗ 
len aber kann abgekolfen werden, und wird mohl auch, 
wenn man es erſt der Boachtung werth ſindet. N 
> Nach Augsburger Blätterh tt bei dem Feuer zu Pferfe 
ein Kind aus der verfchloffenen Stube eined brennenden 
zn nur durch rechtzeitige Dazukunft einiger Herren aus‘ 

ugeburg gerettet worden, welche die Thüre einfchlugen 
und das Kleine daven trugen. (Frf. Mrkr.) ag 

Wien, 12. Mai. Die bevorftehende Anfunft des Kais' 
ferd Nikolaus in Deutfdjland gibt zu einem lebhaften ons. 
rierwechſel Anlaß. Ein Ruffifcher Courier traf vorgeſtern 
hier aus Petersburg ein, worauf ein anderer gleich dahin! 
erpedirt warb. Es heißt, daß ber Kaifer bis zum 19tend.' 
in Berlin eintreffen werde. Der Reifeplan des Ruſſiſchen 
Thronfolgers foll neuerdings abgeändert worden ſeyn. Bers 
lin und Töplig werden durch bie Anwesenheit der Ruſſiſchen 
Herrſchaften fehr belcht werden, und es dürften daſelbſt wohl 
manche wichtige politifche Fragen zur Sprache fommen, die 
infenderheit auch Dentfchland betreffen werden. — Der’ 
Oberfiburggraf von Böhmen, Graf Chotef, wirb hier ers 
wartet. Er wird jich nür kurze Zeit in Wien aufhalten, 
und dann nadı Ten jurüdfehren. — 

Aachen, 11. Mai. Die „Düffeld. Zeitung‘ enthält, 
folgende Erflärung: „Ich erfläre hiermit, daß ich mit dem 
erzbiichöflichen Eefretair, Herrn Michelis, nie forrefpons 
birt habe, und von allen in den durch die hiefige Zeitung 
veröffentlichten Briefen deffelben enthaltenen Dingen durch⸗ 
aus nichts wiſſe. Die von demfelben für mid, beforgte Ans‘ 

elegenheit befteht lediglich in der, beim Herrn Erzbiſchof 
fir einen an der Andreadfirche fungirenden Geiftlichen im 
vorigen Jahre von mir nachgefucdhten Ausdehnung der Voll 
macht, Beicht zu hören, deren Beforgung durch Herrn 
Pfarrer Binterim dem Herrn Michelis war empfohlen wor⸗ 
den. Düffeldorf, den 11. Mai 1838. Phil. Schulten, 
Priefter an der St. Andreasfirche.” — ne 

Aachen, 15. Mai. Die Belgifchen nicht blos, fon» 
bern auch die Fränzöfiichen Journale ſprechen fänmtlicy , 
von großen Truppenmaffen, die Preußen in Folge der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Bewegungen, und ber Belgiſchen Demonftration 
gegen die Erfüllung der 24 Artifel, in den Rheinprovingen | 
zuſammenziehe. Bei und weiß man von feiner Truppens . 
Dielofation, und nur die zu den gewöhnlichen Frühlingss 
Uebungen einberufene Landwehr kann zu jenen Gerüchten 
Anlaß gegeben haben. — (Aachn. Ztg.) 

Leipzig, 8. Mai. Die gegenwärtige Ofterimeffe hat 
den eigenthümlichen Charakter, daß der Hauptverkehr ſich 
nicht in der Vorwoche, fondern in den erften Tagen ber eis 
gentlicdyen Meffe entſchied. Man glaubt, fie den befferen 
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beizähfenzufönnen. Später, mie gewoͤhnlich, kamen viele 
Einkäufer und unter diefen 4 SonTastinopolitaner, 17 Tifs 
ũfer und mehrere Norbamerifaner, beſonders aus St. Louis 
am Miffifippi, die größtentheild hier zum erften Mal aufs 
treten und bedeutende Einfäufe machen, Die Orientalen 
haben ihren Gebrauch, durch verſchiedeue Senſale ihr Ges 
fehäft mit einer Art Heimlichkeit zu betreiben und auf den 
verfchiedenften Wegen die Waaren abzufchicen, noch nicht 
anfgegeben. Man weis daher nicht, wo die Maffen der 
—*8 Maaren ihre endlichen Abnehmer finden, - Die 
idenwaarenhänbler follen eine gute Meffe machen nnd 
befonders die Eiberfelder. Bis zum Abend ded Item belief 
fich die Zahl der angefommenen Freinden auf 23,000. Noch 
immer geht der Tuchhandel ftarf, aber nie war die Maffe 
des gelieferten Tuchs größer; dies brüdt den Preis, bes 
fonders wo an der Appreturdas minbefte fehlt. Die Preuß. 
Fabriken haben hierin ſich häufig alle Vortheife der Nieders 
länbischen Fabrifanten angeeignet. — In großen Maſſen 
find Tuche auf dem Plage — man foll bie auf 200,000 Stüd 
und noch darüber gezählt haben — von deren Berfaufe man 
ſich günftige Refultate zu verſprechen anfing, da es hieß, 
daf von den Drientalen bedeutende Einfäufe bei einigen 
Preußiſchen Fabrikanten gemacht worden ſeyen. Dod) 
brachte ed etwas Mißſtimmung hervor, daß mehrere Tage 
bie Anwefenheit der jo fehr erfehnten Bayerifchen Einkäufer 
nicht in dem gewohnten Maße ſtattfand, wovon Einige 
den Grund in. dem fo nahen Zufammentreffen der Mündys 
ner Dult mit der diesjährigen Dftermeffe finden wollten. 
— Shmweij;. 
And dem Jura, 12. Mai. Die neuere Zeit hat in 
ber Schweiz mandjed großartige Unternehmen in's Leben 
treten fehen. Dazu rennen wir namentlid, die Kettenbrüde 
u Freiburg, bie, über einen tiefen Abgrund führend, eben 
5 erlannen erregt durch die Kühnheit ihrer Anlage, als 
fie, dem Verkehr diefer Stadt zu Hülfe fommt. Der große 
Kath von Bern, der gegenwärtig verfammelt it, hat bies 
fir Tage ein Unternehmen fanftionirt, das impofant ges 
nannt werden kann. Die Stadt Bern fenft ſich in greller 
Ab chuſſigkeit ſüdöſtlich gegen die im Halbkreis ſie umflie⸗ 
gende Aar hinab, während jenfeits derfelben die Straße 
eihe ſehr fleile Höhe hinanzieht. Um dieſe Bogenrichtung 
zu migehen, fell nun von der letzteren Höhe bis zu dem 
ochgelegenen Theile der Stadt eine ungeheure fleinerne 
ae führen, deffen einziger Bogen aus Quaderſtein eine 
jlannenswürdige Wölbung haben wird. Die Aftionaire 
haben io länge an der Brüde einen Zoll zu erheben, bis 


Copital und Zinſen zu 4 Prozent bezahlt find, worauf die 
Brücke Figenthum ded Staates wird, — Bürger bes 
Waadtlandes haben einen Aufruf erlaffen,, um dem vers 
ewigten de la Harpe ein Denkmal zu fegen. 
zur Ausführung ift micht übel. Eine ſeichte Stelle des Les 


man foll zur, Inſel erhoben werden, mworapf das Monu⸗ 


ment errichtet wird. Die angefehenften Männer haben ſich 


versint, um biefem Unternehmen. durd) die ganze Eidgeinofs 


ſenſchaft Anklang zu verſchaffen. — 


Der Gedanfe. 


» 


Luzern, 13. Mai. Kreisfchreiben an fäm 
liche eidgenöffifdhe Stände: Fire ende 
Getreue, liebe Eidgenoffen! In Folge der am 6ten I. M. 
Rattgefundenen gewaltfamen Störung der beim Rothens 
thurın abgehaltenen Gantondgemeinde ded Cantons Schwyz, 
dauert, laut zuverläffigen Nachrichten, in dem C. Sch 
eine ſolche Gährung fort, welche nur Ausbrüche beforgen 
läßt, burch weiche die ‚öffentliche Ruhe und Orbnung ers 
fhüttert werben könnte; ſchon find verfchiedene Familien- 
ausgewandert. Der Vorort fand ſich daher, ungeachtet 
demſelben bis jetzt noch Feine offizielle Anzeige über die Er⸗ 
eigniffe im €. Schwyz zugefommen, verpflichtet, fänmts 
liche, an den C. Schwyz angränzende Cantone zu getreuem 
eidg. Anfichen aufjzumahnen, und eidg. Commiffarien nady 
bem €. Schwyz abzuorbnen. 


An die Landlente bed Cantons Schwyz! Der 
eidg. Vorort hät mit Bedauern die Nadjricht vernommen, 
daß am 6. Mai die Gantondgemeinde am Rothenthurm, die 
oberite Gefeggebungs » und Wahlbehörde des C. Schwyz, 
durch Gewaltthaten aufgelöfet, und daß demnach die Wirk 
famfeit der oberiten Cantonsbehoͤrde geitört worden ift. Die 
Anarchie it dadurch eingetreten; in Folge diefer Ereigniffe 
find. die öffentliche Ruhe und Sicherheit der Privaten ges 
führdet. Dem eidg. Vororte liegt bie Berantwortlichrit 
ob, die Ruhe und Sicherheit im Innern’ der Schweiz aufs 
recht zu erhalten. .. Er orbnet daher die HH. Landammann 
Dr. Wilhelm Näff von St. Gallen, und Griminalgerichtds 
präfident-Dr. Adolf Hertenftein, Mitglied des Gr. Raths 
von Luzern, als eidg. Commiſſarien an Euch ab, um in 
ben Bezirken und Gemeinden des C. Schwyz den Landöfries 
ben zu gebieten, dierUrheber jeder Gewaltthat periöulich 
verantwortlich zu machen und mitzuivirfen, daß eine vers 
faffungsmäßige Ordnung auf ruhigen und befonnenem 
Wege wieder hergeftellt werde. Wir vertrauen auf Euere 
Redlichteit, daß dieſes Mittel genügen werde, den für die 
Eidgenoffenichaft beabſichtigten Zweck der Wiederherſtellung 
der Ruhe und einer verfaſſungsmäßigen Ordnung zu erreis 
chen, und der eidg. Vorort daher weiterer Maßnahmen 
überhoben werde, wofür vorforglich die nöthigen Einleitun⸗ 

en, nach Borfchrift des Bundes, getroffen worden find. 

uzern, den 11. Mai 1838. Scuitheiß und Kleiner Rath 
des Gantond Luzern, als eidg. Vorort; in deren Namen, 
der Schultheiß: Kopp. Der eidg. Kanzler: Amrhyn. 


Durch die obigen einmüthig gefaßten Beichlüffe bed 
Vororts ift die Sicherheit ded Volkes verbürgt, Mit leiche 
term Murhe konnen die hmählich Überfalenen Bürger jegt 
an die Gemeinde zurücfehren, um einen Beſchluß zu faſſen, 
ber die Grundlage füt alles Fernere werden wird. Möge 
man dies nicht für überflüfftg halten! Wie viel entfchiebener 
wird die Stellung der Eidgenoffenfchaft feyu, wenn fle eis 
nen von der fouverainen Gewalt gefaßten Beſchluß zu 


- fehügenhat! Hundert arglitigen Verſuchen wird dadurch 


begegnet ſeyn. — 
Das Wochenblatt von Uri entwirft: im Gegenſatz det 


475 


Gemeinde, am Rothenthurm ein erfreufiches Bild von ber 
Landsgemeinde feines Cantons, wo daß alte ruhmmwerthe 
Kaltblut der Urner ſich wieder bewährt habe. Dann fügt 
aber das verftändige Blatt hinzu: „Eines ließ diefe Yandes 
gemeinde, wie aber überhaupt alle, zu wünjcher übrig, 
nämlich größere Volksbildung und größere Auftlarung über 
feine Verhältniffe nach Innen und Außen, bamitin Zu⸗ 
kunft gute und weiſe Vorſchlaäge der Regie 
rung im Intereffe bes Volkes gemacht, keiner 
mehr unangenommen bleibe.” — 


Niederlande 


Lüttich, 5. Mai. Der „Eourier de fa Meufe ent» 
eine aus St. Trond eingefandte Proteftation dortiger 
— 5 an deren Spitze ſſch bie Herzogin von Loop 
Goröwaremme, geb. Gräfin v, Bylandt, befindet, die, im 
Widerſpruche mit einer Behauptung des Journal de Liege, 
vor aller Welt betheuern, daß fie. eben jo wenig gegen die 
Miffionsprediger als gegen den Gönner berfelben, den Bis 
ſchof van Bommel, eine unfreundliche Gefinnung hegten; 
bie Einen wie ber andere feyen vielmehr immer ein Gegens 
fand ihrer Verehrung geweſen. Damit übereinftimmend 
lautet auch eine andere Ertlärung in demſelben Blatte, wels 
he mehrere Pfarrer, Küfter und Schulfehrer der Didcefe 
Lüttich gegen das Journal de Piöge abgeben, bas jebt vom 
Bifchofe, wie ed fcheint, vollig in den Bann gethan wors 
ben; wie aus dem im Politigue abgebructen Schreiben eis 
ner Dante hervorgeht, haben die Redemptoriſten bereits 
mehrere ihrer Beicdhtfinder gefragt, ob audh bei ihren Anges 
hörigen die genannte Zeitung nicht gehalten werbe? Die Ießs 
tere ſcheint indeſſen um ihren Abſatz noch nicht beforgt, da 
fle den Kampf gegen bie ultramontane Partei unermüdlich 
fortfeßt. Seit einigen Tagen wird von diefer Partei eine 
Heine Flugſchrift unter dem Titel: „Der Fiberaligmus‘ 
— vertheilt. Als Verfaſſer derfelben nennt ſich ein Hr. 
Grandfils, von dem das Journal de Liege fagt, daß er 
im Jahr 1833 von dem Zuchtpolizeigericht in Füttich wegen 
Gaunerei zu dreimonatlicher Einſperrung, 25 Ark. Geld; 
ſtrafe und zur Zahlung der Gerichts koſten verurtheilt wor⸗ 
ben ſey. (Preuß. Staatsz.) 
In Bezug auf die befannten Demonftrationen der Furems 
gifchen und Fimburgifchen Depntirten Außer fich die Ins 
ie : „eis man wohl, um was ee ſich eigentlich bei 
allem diefem Speftafel handelt? um nichts weiter, ald um 
bie einträglichen Stellen, die einige Beamte in den Ges 
bietötheilen befleiden, die in Gemäßheit der 24 Artikel ab⸗ 
getreten werden jollen. Sie find es auch, weldye die Bes 
völferung aufzuregen ſuchen. Was die Einwohner betrifft, 
fo find fie ganz indifferent, und man kann verfichern, daß 
fie die öffentliche Ruhe nicht ftören werden, um fd) den 
fehr negativen Vortheil zu fchaffen, Belgifche Bürger zu 
bleiben. So wenigitend ſprechen Diejenigen, mit denen wir 
ung darüber unterhalten haben, Das Petitionenweſen, zu 
dem man jest feine Zuflucht nimme, ift einzig und allein 
Jengr um ihre Stellen bejorgten Beamten. Im 


Lande macht man fich über diefe 
1830 allgemein tuftig." — 


Großbrittanien. 

London, 10. Mai. Der Prinz von Oranien, ſagt 
bie M. Port, wird binnen wenigen Wochen in London 
eintreffen, wo in einem der erſten Hoteld Zimmer für ihr 
beftellt find. Se. K. Hoh. wird feinen Königlichen Vater 
bei Ihrer Majeftät Krönung vertreten, und erft big Eude‘ 
Julius nach dem Haag zurüdreifen. — Graf Stroganoff 
wird, ald Repräfentant des Kaifers Nifolaug, bis Ende 
Mai’s von St. Petersburg erwartet. Für den Großfür, 
fen Alerander, der von dem Fürften Fleveh und einem 
zahlreichen Gefolge begfeitet feyn wird, wird eme geräus 
mige Wohnung gefucht. Der Großfürft wird ſich zwei Mos- 
nate in England aufhalten. Graf Strsganoff wird einen 
wahrhaft Aſſatiſchen Glanz entfalten, auch die Ammoͤbli— 
rung feines Hotels wird im oricntafifchen Style ſeyn. Sein 
Gefolge wird aus Georgiſchen, Gabardifchen und Tartaris 
fhen Fürften beſtehen, darunter Prinz Fezmauſaz, ein Abs 
föntmling des zu von Georgien, Heraklius, und Dev⸗ 
Ieb Ghirai, ein Abkömmling von den Khans der Krim, — 
London füllt ſich ſchon jegt mit Fremden, und wird, ſagt 
ber Globe, „bald bie zum Ueberfließen vol ſeyn.“ — 


Italien. 

Trieft, 10. Mai. (Allg. Ztg.) Briefe aus Athen 
vom 29. April bringen folgendes. Nähere fiber die bedauers 
lichen Unruhen, deren Schauplag die Zufel Hydra geweien. 
Anlaß dazu gab das neue Refrutirungsgefeg, nach weldyem 
gedachte nel” die verhältigmäßige Zahl Rekruten durch 
Beltimmung des Foofeg fiellen follte. Da die Infel Hydra 
durch den Freiheitäfampf ganz beſonders gelitten, fo zwar, 
daß faun eine Familie eriftirt, die nicyt einen oder mehrere 
ihrer Angehörigen dabei verloren hat; überdieß eine gros 
Be Anzahl Hydrioten bei der Griechiſchen Flotte und in 
dem Arjenale Dienſt thut, fo ließ ſich wohl vorausſehen, 
daß die Einführung des neuen Refrutirungsgefeges auf der 
Infel einen unangenehmen Eindruf machen werde; allein 
auf eine förmlidie Auflehnung war man nicht gefaßt. Kaum 
aber harten die Behörden zur Zeit der Oftern, welche die 
jungen Männer im Kreife ihrer Familie zuzubringen pflegen, 
zu Ausführung des Geſetzes einige Vorkehrungen getroffen, 
als ſich auch ſchon das Volk in Maſſen a are und 
mit Widerstand drohte. Der Gouvernenr wurbe inſultirt 
und fogar thätlich mißhandelt; fänmtlice Behörden wurs 
ben vom Bolf abgefeßt und andere Individuen mit ben ers 
ledigten Nemtern bekleidet; an einigen Orten wurden ſammt⸗ 
liche Aften den Flammen preiögegeben m. f. w. Nachdem 
fich die Semüther etwas abgefühlt hatten, wurbe eine Bitt⸗ 
fchrift an den König votirt, worin um Aufhebung der Pas 
tent ⸗ und Stempelfteuer, dann um Refnitirungsfreiheit 
für die Infel gebeten wird, Man ernannte eine Gommifs 
ſion, welche unverzüglich mit dem Auftrage abgehen mußte, 
biefelbe in die Hände König Otto’s zu legen. Dieje Comm 
mifflon war, im Piräus angefommen, vom Könige nicht 
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angenommen, jonber an ben Marineminifier Anton Krieft 
gewiejen worden, der fich eben auf Poros befand und zus 
gleich den Auftrag erhielt, fid) perſönlich nach Hydra zu 
begeben. ieft iſt von Hydra gebürtig und genießt auf 
diefer Infel ungemeines Anfehen. Der Erfolg rechtfertigte 
dieſe Anordnung. Zwar wurde Kriefl im Anfang ebeits 
falls mit Hohn empfangen, allein bald gewann die Bers 
nunft wieder die Oberhand in den durch übertriebene Ges 
zlichte und faliche Anſichten über das Rekrutirungsgefet ent⸗ 
flammten. Köpfen, und nachdem die drei Hauptanitifter der 
Unruhen (bei welchen übrigens glücklicherweiſe fein Leben 
verloren gegangen und an Feinerlei Privateigenthum Hand 
gelegt worden iſt) es räthlich gefunden hatten, die Flucht 
u ergreifen, ftellte fic) die Ruhe und Ordnung wieder von 
BR her. Es ift merkwürdig, daß befonders die Weiber, 
durch ihre Leidytgläubigfeit verführt, bei diefen Scenen eine 
Hanptrolle fpielten. Ein Weib wär ed, die den Gouvers 
neur thätlicdy mißhandelte, weil fie, die ihren Mann im 
Sreiheitöfrieg verloren, meinte, man wolle ihr nun durch 
die Rekrutirungsvornahme auch ihren einzigen Sohn entrei⸗ 
fen. Die Anſicht Einzelner, daß Engliſche Intriguen das 

bei im Spiele geweſen, halte ich für abfurd. — 
— ————— u nn 

Bekanntmachungen. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs 

von Bayern, 

Da die Barbara Schläger, geborne Glarner zu 
Müuͤnchbetg, gegen ihren Ehemann, den Maurermeifter Jos 
ann Schlaͤger, eine Ehefheidungs = Klage wegen böslis 
r Verlaffung, fo andern Gründen, bereits unterm 27. Aus 
guſt 1836 bei dem unterzeichneten Getichtshofe angebracht hat, 
der Beklagte aber vor dem K. Landgerichte Muͤnchberg, dem 
die Inftruktion der Sache Übertragen wurde, ohngeachtet öfe 
terer Ladung nicht gefhienen, deſſen gegenmärtiger Aufenthalt 
aber unbekannt ift; fo wird der beflägte Maurermeifter Fo= 
bann Schläger aus Münchberg auf Antrag feiner genann= 
ten Ehefrau hiemit Öffentlich vorgeladen,, binnen ſechs Wochen 
zu feiner Ehefrau zurückzukehren, und. ſich Über bie won der= 
felben angeftellte Scheidungsklage zu verantworten, und deß⸗ 
falls vor dem K. Landgerichte Münchberg perfönlic iju er= 
ſcheinen, widrigenfaßs in contumaciam gegen ihn verfahren 

wetden müßte, Bamberg, den 10. April 1838. 

Koͤnigliches Appellationsgeriht von Oberfranken, 
als proteftantifchhes Ehegericht. 
Freiherr von Waldenfels, Präfident. 
Eihöner. 


Dr Maria Barbara Schnepff von hier, verehes 
licht an den Goldarbeiter Koch von da, welche ſich vor A Jahr 
tem mit ihrem Ehemann angeblidy nach Nordamerika entfernt 
bat und deren Aufenthalt unbekannt iſt, wird biemit auf dem 
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Srunde des allgemeinen Preuß. Landtechts Th. J. Tit. XII. 


8. a51 im Wege des oͤffentlichen Ausſchreibens eröffnet, daß 
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9. Neubaus. Winter, Handelsfrau v. Kittenberg. — B- 






fie in bemruntetm z0tem v. Mis: pubuneten X 

verftochenen Vaters, des G — Sim m nt 

—— Pl den gerne rg wurde „ daß abe force 

von der Summe egen wird, Bi et i 

ten ihtes Vaters — * en bern⸗ m Lebjeis 
Selb, den 15 April vasgindı. 


Koͤnigliches Landgericht, an x 
Denke, Zir, : su sieh tin 
Anfeigen. 
Sn der Grau' ſchen —*7 Bapreuth un 
bi G. A. Grauin Hof und unftedel ift zu Haben: 
Die nattrlihe Religion, °" 


Für Ale, die nach Wahrheit, Reche und Tugend 
fireben, bie Gott verehren und die Menſchheit lieben; 
‚Neue Ausgabe. Vom Dri Heinidien. SA. 

Die Echrift macht und Gottes Allmadt und feine er⸗ 
habenen Eigenfhaften, feine Heiligkeit, Gerechug⸗ 
keit, Güte recht anſchaulich; wir erbliden ihn darin in ſeintt 
ganzen Majeſtaͤt. — Mit Naturbetrachtungen endet ſodann 
dieſes des Guten diel befördernde Buch. 


Montag den 21. Mai a. c. wird die sote Dramatifche Vor» 
flellung in der Harmonie» Gefellfhaft und zwar zum Beften 
ber Klein » Kinder = Bewahranfalt ſtatt finden. Bei dem ber 
Pannten Einn für Mildthaͤtigkeit, der ſich unter den verehr⸗ 
ten Gefelfchafts> Mitgliedern bei jeder Gelegenheit fo treffend 
kund giebt, | is wohl überflüßig, dem edlen Zweck, der mit 
biefem gefelligen Vergnuͤgen verbunden, befonders zu empfehlen. 

Billets zu dem Preife von-24 Er. find Montags bis 4 Uhr 
Nachmittags bei Oekonom Ritter und dann an der Gaffe zu 
haben. Anfang 7 Uhr, Ende 04 Uhr, 

Bayreuth, den 19. Mai ı058. 
; Das Gomite: 


In E. Nr. 452 find zwei kleine Quartiere auf Jalebi 
zu vermiethen; das Mähere beim Eigenthlimer; 
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18. ’ 

Sonne: HH. Aflte. Lebefig u. Förchheimer v. Fürth. Abelen, 
Lieutenant v. London. BRegemann, GSeheimerarh o. Eärleruh. — 
Anter: HH. Afite. Supf v. Martibteit, Bornhaufer v. Nürnberg. 
Kraft, Babe, v. Dindrlebuhl. — E. Hirfc: Bauer, ie) 
ann; 
Mayer, Blöfperr v.Rebwig. Edjufter, Delonemv. Schwarzen⸗ 
8 — — dp. edüle, —— v. Augsburg. Roſenſtein, 
KAtm:vifürth, — Aronez ‚Hp. Hdlelte, Köppelo. Shmwargenb 5 
a.&,,Gryerv. Gtadtfteinad. Klingbammer, Maler, Fri. Alinghammer' 
v. Raila Haderlein, Müler d. Feichenbach. — ©. Ro$: 686 
nex, Hdlem. v. Nuͤrnderg. Braun, Kaufm. v. Würzburg. 66 
Bekonem v. Amwerg— Traube; Secberger, Tuͤchhdite o. u 


berg. RD Bahn; Bot z Gebhardt, Schuhmachermeifters⸗ 


frauv. Wunfiedel. — 8. D dh 8 in St. Georgen: Heifreich, Schneie 
bersfrau.. Hof. — WB. Lamm: Holölte. Markowitſch v. Blumene 
that, Schwegel v. Hirſchdorf. Leers, Bierbrauer v. Wunficbel, — 
immermann: Hdlolte. Schriefer v. Saugendorf, Dippold v. 
Porborf, Fuchs d. Efhlipp. — . a * 
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Bapreuther Zeitung. 


Dienſtag 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 22. Mai. Geſtern in der Mittagſtunde 
cafen Se. Maj. der König von Würtemberg mit Gefolge 
abier ein und festen die Reife ohne Aufenthalt fort, im 

3ernec nahmen Se. Maj. dad Mittagsmahl ein. — 
Münden, 18. Mai. Von ber zufolge der erſten 
Berloofung zur Heimzahlung oder Umwandlung beflimms 
en vierprogentigen Staatsſchuld (Bekanntmachung vom 
29. April 1835, Negierungsblatt Seite 489) find nadıftes 
yende Obligationen bisher noch nicht angemeldet worden: 
Serie XXV. Nre.4891 pr. 100 fl., Nro. 4899 pr. 100 fl., 
Pro. 4901 pr.100 fl. Serie XLIX. Nro. 9760 pr. 100 fl. 
Gerie XCVI. Nro. 19,102 pr. 500 fl., Rro. 19,116 pr 
500 fl. -Serie CV. Nro. 20,905 pr. 100 fl. Serie CLV.- 
Nro. 30,923 pr. 1000 fl. Serie CCXIV. Nro. 42,617 pr. 
100fl., Nro. 42,737 pr. 100 fl., Nro.42,749 pr. 100 fl., 
42,768 yr.100fl., Nro. 42,782 pr. 100 fli, Nro. 42,784 
pr. 100 fl., Nro.42,791 pr. 100 fl., Nro. 42,794 pr. 100 fl. 
Serie CCXXXIU. Nro. 46,538 pr. 500 fl, Die Befiger der 
bezeichneten Obligationen werben demnach aufgefordert, chne 
weiteren Berzug zur Einlöfung derſelben bei den betreffen» 
den Spezial» Schuldentiigungs » Eaffen ſich zu melden, aus 
Berbeffen ihre Forderungen zufolge bed Geſetzes vom 11. 
September 1825 8. 13 (Gefenhlatt Seite ON) nach Ablanf 
von fehd Monaten zu Gunften der Staatsfchuldens Tils 
unge s Anftalt erlofchen fegn würden. Münden, ben 11, 
ai 1838. Königliche Staats » Schuldentilgungs »Coms 

miſſion. Buchner. 

Köln, 18. Mai. Heute fam Ihre Majeſtät die Kais 
ferin von Brafilien, Herzogin von Braganza bier an, Ihre 
Majeftät wird morgen ihre Reife von Koblenz nach Bayern 
fortfegen. — i 

Berlin, 1%. Mai. Nach dem neueſten Nachrichten 

aus Rom foll fich endlich die Römifche Curie bewogen ges 
funden haben‘, die bieher von ihr gänzlich, verworfene Lehre 
des Hermes näher zu prüfen. (Wird in ber Munchner polis 
tiſchen Zeitung widerfprochen.) Man will fogar behaupten, 
daß der Päpftliche Stuhl ſich jetzt fehr günflig über den Hers 
meflanidmus andgefprochen habe, und wahrfcheinlich das 
Doziren deſſelben auf Fatholifhen Univerfltäten erlauben 
werde. Ueberhaupt lauten die Berichte über die Angelegens 
heiten Preußens mit dem Römifchen Hofe recht erfreulich, 
und lafen eine baldige Ausgleihung erwarten. — Der 
Tirkifche Gefandte hat für den Sommer bie reigende Villa 
dei Präffdenten Ruft, welche im fchönften Theile des Thiers 
— liegt, gemiethet, und dieſelbe mit ſeinem Perſonale 
chon geftern begogen. — (Hamb. Eorr.) 

‚Derlin,. 15. Mai. Geftern bezogen das Gte und Tte 

Euiraffiets, das Ite Hufaren» und das Ite Uhlanen:Regis 
ment, fo wie Hier veitende Gefüge, das Lager bei Ehars 


Nro. 120. 


ſoll, auf Koften des Staatsſchatzes genehmigte. 


22. Mai 1838, 








fottenburg. Nachdem Se. Majeſtät der König die Front 
heruntergeritten waren, ließen Allerhöchitdiefelben bie ges 
nannten Truppen defiliren, bei welcher Gelegenheit Ge. 
Majeftät der König von Hannover das dritte Hufarens Res 
giment als deffen Chef voriberführte. Um Diefelbe Zeit 
rügften die Potsdamer und die Spandauer Sarnifon und 
bie dritte InfanteriesBrigade, beftehend aus dem 2ten und 
Iten Infanteries Regiment, fo wie adıt Fußgefchüge der 
zweiten Artilleries Brigade hier ein. Die Ite Infanterie 
Brigade hatte die Ehre, von Sr. K. Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen eingeholt zu werden, und empfing Höchftdiefelben mit 
einem freubigen Hurrah. Radıbem die- Brigade in ber 
Stadt vor Er. 8. Hoheit vorbeimarfchirt war, begaben 
ſich Höchftdiefelben nach dem Lager von Charlottenburg. — 
Die Truppen haben heute Ruhetag. II. MM. der König 
und bie Königin von Hannover fuhren gegen 2 Uhr nach 
Charlottenburg zu Sr. Maj. zur Tafel. (Pr. Staatsz.) 

s Wien, 14. Mai.’ Der Froft in den legten drei Nädhs 
ten hat beträchtlichen Schaden in Weinbergen, Obfts und 
Gemüfegärten angerichtet. — Bei der Krönung der Könis 
gin von England werden ſich bem Gefolge bed außerordents 
lichen Defterreichifchen Borfchaftere, Fürften von Schwar⸗ 
genberg, mehrere Defterreichifche Edellente von freien Stüfs 
en anschließen. Man bezeichnet unter diefen ben Landgra⸗ 
‚fen von Fürftenberg und den General v. Gyulai, ber heute 
ſchon die Reife angetreten hat. — 

Linz, 30. April, Der Eorrefpondent von und für 
Deutſchland fchreibt aus ber Leipziger Allg. Zeitung: In 
diefem Augenblide befinden fidy mehrere ausgezeichnete 
Fremde hier, welde an den Marimilian’fchen 32 Befeitis 
gungsthürmen ein großes Intereffe zeigen. Sie rühmen 
diefe neue Befeftigungsart des Donauthales ald für Deiters 
reihe Macht und Sicherung höochſt wichtig, und ald eine 
unbezwingliche Schange gegen Weiten. Der Erzherzog 
Marimilian bon Eſte, welcher die fchen vor mehr als 30 
Jahren angedeutete Grundidee bed Ingenieuroberiten Des 
dovich lebhaft aufgegriffen und unter feiner perfönlichen Lei⸗ 
tung durchgeführt hat, darf ftolz ſeyn auf diefed gelungene 
Unternehmen, weldyes er auf eigene Koften begann, bie 
Kaifer Franz die Fortfegung dieſer Befeftigungsmethode, 
bie nun auch im Süben und Norden in Anwendun zn. 
ie a’ 
alle großartigen Ideen Gegner finden, fo mar ed audj hier, ” 
bis endlich Die angeitellten Proben der Beſchießung ber 
Thürme mit den fchwerften Gefchügen die günftigiten Refuls 
tate lieferten. Erft dann ward dem Erzherzog Marimilian 
fein gleihfam zur Bürgfchaft eingelegtes Capital von mehres 
ren Millionen wieder zurückgezahlt. — Wir erinnern und 
noch mit reger Anhänglichkeit an unjern ehemaligen Pros 
feſſor und Poligeibireftor Weiß, welcher als ein ausgegeichs 
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neter Stantöbenmter gegenwärtig ben einflußreichen Poſten 
eines finatsrechtlichen Referenten in Wien mit Würde eins 
nimmt, Man will hier aus zuverläßiger Quelle wiſſen, er 
habe foeben von dem Papfte das Commandeurkreuz des gols 
denen Spornerdend, und zwar ald Direktor der juribifchen 
Studien erhalten. Man glaubt, biefe Ordeneverleihung 
habe Bezug auf die Umarbeitung des Deſterreichiſchen Ches 
rechts umd des fanonifhen Rechte, welche dem Staatsrath 
Weiß und zwei andern Gelehrten aufgetragen iſt. Auf das 
Reſultat dieſer neuen Bearbeitung in einer Zeit, wo die ehe⸗ 
lichen Verbindungen zwiſchen Katholiken und Proteftanten 
nicht nur im Ausiande, ſondern hie und da auch in ben Des 
ſterreichiſchen Staaten mancherlei Schwierigkeiten unters 
worfen wurden, iſt man allgemein geſpannt. Wenn übri⸗ 

eng in manchen Deutſchen Blättern geleſen wurde, es bes 
Rände in Defterreich ein eigenes Gefeg, bei gemifchten Ehen 
Verfprechungen abzuverlangen, die im ſelchen erzeugten 
Kinder in der farholifchen Religion zu erzichen, fo iſt dieß 


nur die Behauptung einiger übel Unterrichteten. Ein jols 


ches Gefeg kennt die jeige Defterreichiiche Geſetzgebung 
nicht, und wo in Oeſterreich je ſolche Zuſagen abverlangt, 
vielleicht auch, zumal in Ungarn, abgenöthigt wurden, ges 
ſchah dieß blos aus Mißbrauch und übertriebenem Eifer. 


Ungarım. 

Peſth, 1.Mai. Die Töne ded Jammers und der Klage 
verftummen immer mehr, oder werden übertäudt von dem 
Geräufch und Treiben, weldyes die Menge von Magen und 
Arbeitern, die mit Aufräumung bed Schuttes und Borbes 
reitung zum Wiederaufbau befchäftigt find, veranlaßt. Im⸗ 
mer gegründeter und allgemeiner wird die Hoffnung, daß 
2 in viel kürzerer Zeit, ald ängſtliche Gemüther es ans 

ange erwarteten, wie ein Phönix aus der Aſche hervorge⸗ 

ben werde, Bereits haben die ſtädtiſchen Grundſtücke und 
Bauſtellen ihren frühern Werth wieder. Die fleben geblies 
benen unbeſchädigten Häufer haben an Werth noch zuges 
nommen. Die ungehenern Summen, weldye jegt nadı Peſth 
firömen, kommen mit wenig Berfürzung am Orte jelbit in 
Tirkulation; die vielen Bauleute, weldye einwandern, ges 
ben dag, was fle erwerben werden, meiftentheild wieder 
aus, umd viele werben ſich anfiedeln, und bie Benölferung 
vermehren helſen. Daß im gegenwärtigen Augenblid aber 
der Handel flan geht, ja faft gänzlich ſteckt, iſt leicht bes 
greiflich, indem einestheild um Diefe Zeit gewöhnlich Die wes 
nigiten Geſchäfte gemacht werden, anderntheild der Schrek⸗ 
fen auf die Fremde noch feine Wirkung zeigt, und manche 
Handelsleute abhält, hieher zu kommen und Gejcäfte zu 
machen. — . 


Gtaliem 

Trieft, 12. Mai. (Art. Mir) Sie haben ohne 
Zweifel die betrübende Kunde von dem Verluſte bereits ers 
haften, den Ihr Baterland durch den Tod eined feiner aus— 
gezeichnetiten Männer, des Hrn. Minifterd v. Rudhart, 
erlitten hat. Bei der großen Theilnahme, weldıe das Hin⸗ 
ſcheiden des trefflichen Mannes bei Ihnen allwärts erregen 
muß, wird dieſer mein nachträglicher Bericht gewiß noch 


von Intereſſe für Ihre Leſer ſeyn, da er aus eigener An 
ſchauung geſchöpft, über bie Urſachen, welche 4 ſo bekla⸗ 
—— Ausgang der Krankheit des Verblichenen her⸗ 

— wohl allein bisher noch nicht jur Oeffentlichkeit 


- gelangte Auffchlüffe zu geben vermag. Der ganze Charak⸗ 


ter der fdimerzlichen Kranfteit hat gezeigt, daß das Uebel 
Kängft ſchen in ihm lag, aber barniedergehalten, erft jegt 
zum Ausbruche kam. Seine Reife nadı Egypten war ihm 
Erhelung nach den heißen Tagen bes Griedhijchen Sommers 
und ben nech heißeren der Umflände; heiterer und wohler 
ausſehend, ald er ed im ganzen Laufe biefes ſchweren Jah⸗ 
red geweſen, kam er zurüd in die Quarantaine vom Py⸗ 
räug, mo er fich leider durch bie vielleicht übertriebenen 
firengen Maßregeln gleich den erften Tag beim Spogliomas 
chen eine ftarfe Erfältung zuzog, indem er fogleid, nad) 
bem Babe, noch im höchſten Grabe ber Tranfpiration bes 
griffen, an das Spradhgitter kam, wo heftiger Luftzu 
Luftzug herrſchte. Furchtbare Kolifanfälle waren die fa 
unmittelbare Folge davon. Ohne die fo höchſt nöthige 
ärztliche Hülfe erhalten zu fönnen, war er fo mehrere Tage 
lang unwohl, bis feine Fräftige Natur fich ſelbſt half und 
er nach 8 Tagen gefund nad) Athen zurüdtehrte; ja es was 
ren faum 6 Tage verfloffen, als er fich entichloß, mit feis 
ner Familie eine Neife ind Innere des Landes zu macen. 
Die mannichfachen, mit einer Reife im Innern von Gries 
chenland verbundenen Unannehmlichkeiten und oft unvers 
meiblichen Befchwerden, — einmal mußte bie ganze Reifes 
—— vom Wege abgefommen und verirrt, eine ganze 
tacht unter freiem Himmel auf einem Berge hinter Mara 
thon zubringen — ertrug er ohne ben geringſten Nadıtheil 
für feine Gefunbheit, bis er unglüdlichermeife am legten 
Tage in der Nähe von Platän, bei drückender Hige, eins 
mal ſich verleiten ließ, feine Halsbinde abzunehmen, Im 
demfelben Augenblide befiel ihn Heiferfeit und Katarrh, ber 
ikn auch bei feiner Zurückkunft nach Athen, wo er noch viele 
Gefchäfte ind Reine zu bringen hatte, nicht mehr verließ 
und noch anhielt, als er mit den Eeinigen drei Tage nachs 
her das Schiff beftieg, das ihn dem heiß geliebten mid ers 
ſehnten Baterlande zuführen ſollte. Schon bei jeder Gele⸗ 
genbeit hatte ſich die Fahrr zur See feiner Geſundheit nicht 
suträglich gezeigt, um fo mehr diesmal, wo er.an fich ſchon 
unmehf war, und alle Umſtände fich vereinigt hatten, bie 
Fohrt fchlecht zumachen. Gewitter und gefährliche Stürme 
traten ein, während Herr v. Rudhart, von den furditbars 
ſten Schmerzen gepeinigt, ohne alle Hülfe außer derjenigen, 
die im die beforgte Gattin und Familie bringen konnten, 
in der Gajüte fag. Ein Arzt befand fich nicht auf dem 
Schiffe. Zwei Tage verfpätete ſich die Fahrt, und ber 
$ranfe felbit olaubte kaum, deren Ziel zu erreichen; die 
Sehnſucht nach dem Lande aber ließ ihn noch mit Aufbie⸗ 
tung der letzten Kraft das Verdeck befteigen, bis er endlich 
mit den Ceinigen wor Trieft die Quarantaine zu bezichen 
im Stande war, Dort angefommen, nahm fein Leiden ei 
nen fo heftigen Charakter an, daß er von diefem Augens 
blicke an fein Schmerzenslager nicht mehr verlaffen fonnte. 
Bon einer Krankheit ur die andere fallend, wurde fein Zu⸗ 
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fland fo gefahrbrohend, daß felbft die gefcicteften Aerzte 
an ber Möglichfeit feiner Rettung A ii und aus⸗ 
ſprachen, daß ihre Kunſt hier zu Ende ſey, wenn nicht feine 
ungeichwächte Naturfraft oder vielmehr der Hünmel ſelbſt 
ind Mittel trete. Man kann ſich den Schreden und die 
Angit der Seinigen vorfiellen, welchen die Furcht, den 
geliebten Gatten und Vater zu verlieren, feinen Augen⸗ 
blif Ruhe lief, Schien eine Etumde zu ben fchönften 
Hoffnungen zu berechtigen, fo brachte ſchon die nächite 
wieder ein Meer von Sorge und Befümmerniß. Der 
burch ausgezeichnete Kenutniſſe und ruhigen Takt gleid) 
treffliche Arzt Predo witſch, der ihn nun behandelte, 
erklärte die Krankheit für eine ſehr heftige Entzündung in 
Lunge und Leber, die ſich bis ins Bauchfell und die Ges 
därme herab erſtreckte, und ſtundlich ald Brand anszubres 
chem drohte, Bis zum 1. Mai waren bereits 7 Aderläſſe 
gemacht; 100 Blutegel angewendet und das anfängliche les 
bel wirklich dadurch befeitigt worden. Allen nun bildete 
fi) ein hier herrſchendes verderbliches Wechfelfieber aus, 
das den höchſten Grad der Gefahr für fein Leben herbeis 
führte. Die Anwendung von Chinin in ftarfen Dofen hob 
zwar diefe Kränfheit, das Fieber blieb aus, ohne daß jes 
doch eigentliche Beſſerung in feinem Zuftande eintrat. Die 
Verdauung war gänzlich gehemmt, es zeigten ſich Spuren 
von Eeberverhärtung, und auf fein Gemüth hatte ſich uns 
eudliche Traurigkeit gelagert, - Er ſehnte ſich aus dem Las 
zarethe in die ſchöne Wohnung in der Stadt an der Promes 
nabe, bie erhattemiethenlaffen, und diefe Sehnfucht wurde 
endlich jo ftarf, daß man ihr nachgeben zu müffen glaubte; 
er wurde auf einer Sänfte dahin gebracht, ohne daß ges 
rade nadıtheilige Folgen daraus entflanden. Im Gegens 
theile er befand. fich anfangs um: vieles beſſer, bis zwei 
Tage darauf eine folche Berichlimmerung eintrat, daß jede 
Stunde das Ende feiner Tage bringen zu müſſen fchien. 
Die Leber war ungeheuer angefchwollen, hartnädiger Hus 
ſten, verbunden mit ſtarkem Auswurf trat ein, es entitand 
neuerdings ein heftiges Entzündbungsfieber, das wohl durch 
Bluregel und angeſetzte Schrepftöpfe, Beftfatore u. dal. 
ermäßigt wurbe, aber die quälende Beſorgniß für ihn durch⸗ 
ans nicht minderte, da die Aerzte fürchteten, die Lunge fey 
angegriffen. Später aber, als die Geſchwulſt in der Les 
bergegend einfanf, und flarfe Eiteransleerungen erfolgten, 
erklärten fich die Aerzte einftimmig dabin, daß ſich an der 
Leber eine Geſchwulſt gebildet habe, die num aufgegangen 
ſey und fich entleeren müffe, am Beften auf diefert von der 
Natur ſelbſt vorgezeichueten Wege. Sorgſam überwacht 
von der treuen Pflege der Seinigen, fügte er fidy mit bes 
wundernöwerther Hingebung in das, was die Vorfehung 
über ihn verhängt hatte, und empfing mit einer Würde die 
heil. Sterbfaframente, die alle dabei Anweſenden zugleich 
erhob und nieberbeugte. - Er fühlte hier wohl felbit am Bes 
ften, Daß hier Feines, Menfchen Kumft mehr etwas ausrich- 
ten Fönne, und nad) 10, für ihn und die Seinigen gfeich 
qualvollen Tagen der Angft und der Hoffnung, je nachdem 
fein ſchnell wechfeinder Zufiaud zu einem oder dem anderen 
Raum gab, ſchiug Yendlid am Liten Morgens 64 Uhr die 


Stunde, die ihm Erföfung von feinen fehmerzlichen Leiden, 
feiner Familie aber unausſprechlichen Jammer bringen follte. 
Mas fein’ von ihm fo innig geliebtes Vaterland, weldyed 


wiederzuſehen ihm nicht befchieden war, an ihm verloren, 


darüber ift wohl nur eine Stimme. Friede feiner Afche ! 


Münden, -14. Mai. Gornelius hat feinen neuen 
Garton, der beftimmt it, auf dem Bogen oberhalb des 
jüngften Gerichtes in ber Ludwigskirche al Fresco ausges 
führt zu werden, vwollender, und die Freunde der Kunft 
erfreuen fich daran, als an einem- der gediegenften Werke 
dieſes Meiſters. Cornelius hat, durchdrungen von bem 
Weſen unferer Religion, in feine Darftellungen nichts aufs 
genommen, was nicht allen chriftlichen Gonfelfionen das 

leiche und gleichheilige Eigenthfum wäre, und damit ein 
efenntniß abgelegt, dem die Beiten der Zeitgenoflen die 
Zuftimmung nicht verfagen werden. Gedachtes Bild iſt 
das Mittelglied zwifchen den auf Chriftus und den auf die 
Segnungen des heil. Geifte® bezüglichen Gegenftänden, und 
ftellt Gott ale Schöpfer und Erhalter der Weltvor. Nach 
den auf die Andeutungen der Offenbarung gegründeten Leh⸗ 
ren ber Kirchenväter umgeben ibm die welterfchaffenden und 
erhaltenden Potenzen, die Engelgeftalten der Virtutes und 
Sapientiae, Principatus und Potestates und die Thros 
nie, auszuſprechen, daß durch Wiſſen und Können, Ges 
feg und Vollzug, und die Andacht zu Gott das Leben in ſei⸗ 
nen ewigen Bahnen gehalten werde. Die Ausführung bed 
Werkes bleibt inzwiſchen noch bis zur Vollendung des jüng⸗ 
ften Berichtes aufgefchoben, an welchem bei der num eitts 
getretenen warmen Witterung weiter gemalt werben wird. 
— Im Herbfte werben wir große Kunftausftellung haben. 
Wenn diefe, im Gegenfag gegen horddeutfche Städte, im 
denen ein foldyes Ereigniß vorher und lange nachher mit 
en beſprochen wird, hier gewiffermaßen lautlos eintritt, 
v liegt der Grund davon in der größern Kunſtausſtellung, 
bie Jahr aus Jahr ein dauert und deren Salon bie ganze 
Stadt if; aber andy der Kunftverein ſchmälert mit feinen 
ununterbrochenen Auditellungen für die Einheimiſchen das 
Intereſſe, das mit Rärkerer Gewalt fid) immer dem ganz 
Neuen zufehrt. Der Kunftverein bietet in diefem Jahre 
ben Kunſtfreunden befonderd reichen Genuß. Es folgen 
fich rafch aufeinander anggezeichnete Gemälde, vornehmlich 
aus dem Gebiet der Fandichaft, und die Ankäufe betrefs 
fend, rechtfertigt das Schiedsgericht vollfommen bie neus 
lich in diefen Blättern ausgeſprochenen Erwartungen. Ob⸗ 
ſchon erft feit mıgefähr zwei Monaten in Wirkfamfeit, hat 
es doch bereits wenigftend acht Bilder erften Werthes am 
efauft, und fein einziges, deffen Befiß den Gewinner in 
erlegenheit fegen wird. Zu den neuen Aufäufen von vors 
üglicher Bedeutung gehören drei Landſchaften, eine Ylars 
gegend zwiſchen Mittenwald und Lengried, von Chr. Mors 
genftern; eine Waldpartie von Mohr, und die Via 
mala in Öraubündten, legtere von fo ausgezeichneter Schöne 
heit und Wahrheit, daß man fich im glüdlichften Moment 
an Ort und Stelle verfegt ficht. — Weniger auf diefe alle 
gemein anfprechende Weiſe, aber offenbar nachdrücklicher 
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als irgend eine Zeichnung feit langer Zeit, hat ein Werk 
auf die Sunftfreunde gewirkt, das, in einem ber Säle des 
Kunftvereins auggeftellt, bereitd zweimal und zwar von 
zwei entgegengefegten Seiten her in Ihren Blättern Ers 
wähnung gefunden, ic} meine die Zeichnung Genelli's: 
Lots Errettung in ber Meinen Stabt Zoar bei Sodoma’d 
und Gomiorah’s Untergang. Entzücken und Erbitterung 
kounte man zu gleicher Zeit vor dem Bilde wahrnehmen, 
Wie verfchieden aber auch die Empfindungen ſeyn mögen, 
darin werden Alle ſich einigen: hier find feine gemeinen 
Kräfte thätig, und nur ein höchſt bedeutendes Talent ift 
folcher Anfhauungen fähig, für deren Darftellung und Vers 
ftändlichmanhung es fich nur mehr um die nothwendigen Mits 
tel, um naturgemäße und ſchöne Formen und Bewegungen 
Hätte bemühen follen. Ohne diefe wirflichen Mängel würde 
diefe Zeichnung entichieden an die beften Arbeiten von Cars 
ftens, Schi und Koch erinnern. — 

Afchaffenburg. Am 7. Mai wurden in Feuerbach 
bei Gaibach unter der Direktion des Hrn. Pfarrerd und 
Profeſſors Schleiß in Gaibach, welchem man im vorigen 
Sahre die Entdeckung eine? reichen und fehr guten Torflas 
gers dafelbft zu verdanken hatte, der Torfitich angefangen, 
und das, Refultat einiger Tage war ſchon fowohl in qualis 
tativer ald quantitativer Beziehung fo ergiebig, daß man 
Unterfraufen, wo der Preis des Holzes eine jo enorme 
Höhe erreicht hat, ein frohes „Glück auf! zurufen kann. 

Am 5. Mai hielt der Verein zur Abichaffung ber Tor 
deöftrafe in ber Rotunda zu Dublin eine Berjammlung , in 
weldyer der Lordmayor den Borfig führte, Die Hinrich⸗ 
tung eines Menſchen, namentlich wo das Geſetz mangelhaft 
ſey oder der. Verbrecher eine mangelhafte Erziehung genoſ⸗ 
fen, wurde von den Rednern als ein Juſtizmord bezeichnet. 
Angeſehene Juriften, wie ber Richter Johnſohn, nahmen 
an dem Meeting Theil, und ed wurben Petitionen an das 
Parlament befcjloflen. — 


Der Heros ber deutſchen Bühne — Eß lai r — befindet ſich ges 
—— in Ruͤrnberg. Dem Vernehmen nach beabſichtigen bie 
5 veftoren des bahier noch ſich —— Muͤnchen⸗ Augs bur⸗ 
ger dramatiſchen Vereins, eine Einladung zu Gaſtſpielen im hieſi⸗ 
gen Opernhanſe an denſelben ergeben zu u und damit auf bie 
gewiß würbigfte Weife die Reihe ihrer Darftellungen zu befchließen. 
Zn diefem Falle dürfte ohne Zweifel die Direktion auf eine rege 
Zheilnahme von Seite des Publitums umfomehr redinen, als die 
abe gebrachten Opfer bedeutend find und bie Gelegenheit, den ges 
erten Mimen no einmal am Abende feines Wirkens in ber ihm 
noch inwohnenben kuͤnſtleriſchen Größe zu bewundern, wohl ſchwer⸗ 
Lich wieberfehren wird, 
— — — — — — — — 


Anzeigen. 

(Wohnungs » Veränderung) Meinen geehrten 
Gefhäfts- Freunden zur Nachricht, daß ich meine bisherige 
Mohnung verlaffen habe, und gegenwärtig im Haufe bes 
Seifenfiedermeifters. Herrn Gebhardt E. Nr.22 amMarkt, 
wohne. Bapreuch, am 21. Mai 1858. 

S. Erlebach. 


4 


Im Berlage der Geh. Kammertath Hagen'ſchen Erben, 


Ein junger Menſch von guter Erziehung , der geſo— 

nnen 
ift, bie Uhrmacherkunſt zu erlernen, Bann unter Area 
ven Bedingungen in die Lehre genommen werben. Won wem? 
ift in der Erpedition diefes Blattes zu erfahren. 


Am ıotend. M.ift eine Brieftafche mit. einem Abfchieb des 
Andreas Schren fer von Schwarzach, danneinem Schreiben 
der KR. Bau⸗Inſpektion Bayreuth, verloren worden. ‘Der red» 
liche Finder wolle fieraufdem Polizei» Buͤreau dahierabgeben. 








Eine ganz gute Drehbank, mit voltftändiger Einrichtung, 
ift um billigen Preiß zu verkaufen. Wo? fagt bie Erpedition 
diefes Blattes. 


Bei'm Inftrumentenmadrr Stengel auf dem Schloß» 
platze dahier, ift in den Manfarden eine Wohnung nebft Üübri« 
gen Bequemlichkeiten zu vermiethen, 








E. Nr. 145 in der Ochfengaffe ift auf das Ziel Jacobi das 
mittlere Quartier zu vermiethen. Das Mähere ift bei dem 
Eigenthümer zu erfahren. 





E. Nr. 416 in der Ertangerftrafe ift auf das Biel Jakobi 
das mittlere Quartier zu vermiethen. Das Naͤhere ift bei dem 
Bädermeifter Herath zu erfahren. 


Ich bin gefonnen, ‚mein hiefiges Wohnhaus-in der Spie 
tal= Straße, nebft realer Schmiede» Gerechtigkeit und Hand⸗ 
werkszeug, auch 14 Klafter Gerechtholz, aus freier Hand zu 
verkaufen, - Kaufsliebhaber belieben fi bei mir binnen 4 





. Wochen mit ihren Angeboten au melden, 


Wunfiedel, am 17. Mai 1938. 
Lorenz Gebhard, ESchmiebmeifter. 


— — — — — — — 6 —— — — 


FremdenAnizeige. 
mM 


20. Mai. 

Sonne: HB. v.Herg, Gutsb. vAltenwieher, Leixel, Apotheker 
dv. Regensburg. vd. Sedendorf, General; Paßowan, DOberlieutenant 
dv. Nürnberg. Abelin, Lieutenant v, Landau. — Anker: HI. Ba 
ronv. Rebwig, Guteb. v. Kuͤpe. Koͤrbit, Aſſeſſor d. Gulmbadh. Wen: 
fel, Kaufm. v. Coburg. Zander sen. u. jun. u. Kung, Gonbitoren v. 
Sraubändten. -Zraube: HH. Gewinner, Gap.» Goldkronach. 
Vogel, Schneidermſtr. v. Foltmanngrün. Strobel, Webermeitter v. 
Neudorf. Böplmann, Dekonom d. Brof—iwig. — Krone: OP. 
Kießling, Fabr. v. Gtreitau. Stein, Lehrer v. Anebach. eaur, Han⸗ 
delem.v.Altenkunbftabt. Dreifuß, Rabbinats:Gandidat o. Adels dorf. 
— time: PH. Krätorius, Kfm, v. Schweinfurtb. Torold, Amts 
mann, Kainadı. Stadter, Bürgern. Houfeld. Ehwarjmann, Han⸗ 
delsm. dv. Hollfeld, — W. Mann: HP. faur, Handelsm. v. Altens 
Anbtadt. Mayer, Kioßperrn. Mainteus. — —.826: HH. Budt, 
Lehrer v. Lügenreuth, Gteinel, Student v. Mündberg. Wunderlich, 
Lehrer v. Berned Meblu.Ppolfter, Gaſtw. v. Reutirchen. Pringing, 
Kaufm.; u. Zeitler, @aftw. v. Wunſiedel. Panzer, Hdlöm, v. Ge⸗ 
frees. Röder, Privatierd. Münden. Del. Troͤger v. Reuborf, Bers 
ner v. Bößweinftein. — E. Hirfd: HH. Bauer, dammermftr.r. 
Ebnath. Weich, Hanbelöm. v. Walbthurn. — ®@. Stamm: Krauß, 
Gaftın. v. Rothenkirchen. — R. Rof: HP. Dilimann, Fabrikant 
v. Hilpoltftein. Rackel, BWirthöfohn v. Pottenftein. Ochsle, Hif- 
nersfohn v. Aufſeß. — König: König, Bärbermftr. ; Jahn, Buͤch⸗ 
fenmadermftr.; u. Schöpf, Glafermitr. 0. Bunfiedel, — 


Webacteur: Carl Burger, 
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Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Deutſchland. 

Münden, 18. Mai. Das K. Regierungsblatt Nr. 
92 vom 19ten d. enthält folgende Koͤnigl. Allerhöchſte Ders 
ordnung, die Univerfitäteitubdien, und insbefondere das 

Studium ber |. — betr. 

udwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıe. ie. 

Fortgefegte Beobachtungen über ben Erfolg der,‘ bezüg- 
lich der Univerfitärgftudien beftehenden Vorichriften, insbes 
fondere auch jener bezüglich des Studiums der allgemeinen 
Wiffenfchaften, haben Uns veranlaßt, die Beftimmungen 
Unferer Berorbnungen vom 23. Növember 1832 und 18. 
December 1833, die Prüfungen an den Univerfitäten, Daun 
die Uniderfitätöitudienzeit betr., ferner die hiemit in Vers 
bindung fichenden Beftimmungen ‚der unterm 30. Novems 
ber 1833 über den Fortbeftand ber Lyceen erlaffenen Bers 
ordnung, einer Nevifion unterftellen zu laſſen. Nachdem 
nun nach den Ergebniffen biefer Revifion mehrere wefents 
liche Abänderungen ber erwähnten ph ſich als 
nothwendig darftellen; fo befchliegen Wir ın diefer Hinficht, 
auf fo lange Wir nicht anders verfügen, was folgt: Ars 
tikel I. Es fol fchen voh der fateinifchen Schule an, auf 
Entfernung talentlofer, träger oder gar fittenlofer Schüler 
von den Studienanftalten mit Strenge gefehen, befonderd 
aber bei den Abjolntorials Prüfungen an den Gymnaſien 
unbefähigten, unjleißigen, oder gar unfittlichen Schülern 
ber Vebertritt an höhere Lehranftalten unbedingt verfagt 
werben. Art. 1. Die Abfolutorial-Prüfungen der von dem 
Gymnaſium abtretenden, aber zum Lyceal⸗ und Univers 
fitätö-Unterrichte nicht -adfpirirenden Sünglinge bleiben wie 
bieher unter die Mitwirfung und Gontrole eines Kreisſcho⸗ 
larchen geitellt, Art. IH. Die Abfolutorials Prüfung der 
von dem Gymnaflum an ein Lyceum, oder am, eine Hoc 
ſchule übergehender Schüler, if jn der durch den $. 91 
ber Schulorbnung vorgejchriebenen Weife, jedoch in Ges 
genwart und unter der Oberleitung eigener von Und 
abgeorbneter Univerfitäts- oder Lyceal⸗ Profefforen, mit ges 


twilfenhafter Strenge zu vollziehen. Diefe Profefloren leis - 


ten in ber Eigenfchaft ald Königl. Commifjarien die Prüs 
fung und beftimmen nicht nur das Thema der fchriftlichen 
Prüfungsarbeiten, fondern and) für jedes einzelne Lehrfach 
bie in Frage zu ftelenden einzelnen Lehrſtücke. Das Urs 
theil des Rectors und der Gymnafal- Profefloren erhält 
nur durch ihre Zuftimmung und Mitunterichrift die Kraft 
eined zu dem Uebertritte ermächtigenden Abſolutoriums. — 
Im Nichtvereinigungsfalle des Commiſſairs mit dem Gyms 
naſial⸗ Kehrperfonale wird der betreffende Schüler an die 
von ihm gewählte Hochichule oder an das von ihm gewählte 
kyceuin gewiefen, nm dafelbit eine nochmalige firenge Prür 


- 


Nro. 121, 





rückgelegten Jahres ihrer praftiichen Bildung. 


23. Mai 1838. 





fung vor einer aus Mitgliedern ber philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der Hochſchule oder philofophifchen Seftion des Ly—⸗ 
ceums, und aus Gymmafials Rectören oder Profefforen zus 
ſammengeſetzten Commiſſion zu beftchen, und dort die des 
finitiven Beſchlüſſe hinfichtlich feines Abfolntoriums zu vers 
nehmen, Art. IV. Die gefammte Univerfitätöitudien + 
zeit wirb ohne Unterfchied der Fakultäten auf fünf Jahre 
beftinmt. Den von einem yceum an der Univerfität übers 
tretenden Stubierenden, ſowie jener Bandidaten der fathos 
liſchen Theologie, welche an der theologifchen Sektion eines 
Lyoceums einen Theil ihred Fachſtudiums vollendet haben, 
wird die an den Lyceen zugehrachte Zeit in die vorbemerfte 
5jährige Studienzeit eingerechnet. Gleiches gilt von jenen 
Gandidaten der fatholifchen Theologie, welche in Kulge bes 
fonderer Diöcefan » Anordnung nad) dem zweiten Jahre des 
theologiſchen Studiums die Univerfität verlaffen und in ein 
bifhel.Seminar eintreten, rückſichtlich des in Letzterem zu⸗ 
Art. V. 
Die zwei erften Jahreber gefammten Univerfitäte » Studiens 
zeit find ausjchließend dem Studium ber allgemeinen Wifs 
fenfchaften zu widmen. Art. VI. Univerfltäten und Lyceen 
werben in Anfehung ber zu dem eben bemerften Studium ges 
hörigen Lehrgegenftände und ber Prüfungen vollfommen 
gleichgeſtellt. Es follen demzufolge: a) die Vorfchriften 
über die zu hörenden Lehrgegenftände und über-die Bertheis 
lung derfelben auf die zwei Jahres» Eurfe ihrer natürlidıen 
Neihenfolge für beide Anftalten gemein ſeyn, fodann aber 
auch b) an beiden Anftalten bei dem Schluffe eines jeden 
Semeſters öffentliche Prüfungen ans fämmtlichen Tehrges 
genftänden begfelben, und zwar am ben liniverfitäten von 
einer Gommiffion der vhilofophifchen Seftion unter dem Bors 


. fie des Dekans der philofophifchen Fakultät, an den Lyceen 


aber von der gefammten philoſophiſchen Seftion unter dem 
Vorfige ded Rectors abgehalten werben, um den Fortgang 
der Studierenden- zu ermitteln, Art. VII. Die -Auszeichs 
nung bei den eben eg ag foll durdy 
bie Ertheilung von Preisdiplomen und durch beiondere Bes 
rücdfichtigung bei der BVerleihung vorhandener Stipendien 
anerfannt, Unwiſſenheit aber. ernfilich beahndet werben. 
Zweimaligesd Nichtbeftehen in der Prüfung zieht die Dimife 
fion nach ſich. Die Vorftände und Mitglieder der Prüs 
fungsbehörde find für firenge und gewiffenhafte Behandlung 
ber Prüfungs + Angelegenheiten verantwortlich. Art, VIIL 
Die am Schluſſe des vierten Semeſters ftattfindende Prüs 
fung behauptet die Eigenſchaft und Wirkungen ber philofor 
phiſchen Abfolutorialprüfung. Die Abordnung von Univers 
fitätd » Profefforen zur Leitung dieſer Abfolutorialprüfungen 
an ben Lyceen foll fünftighin unterbleiben. Art. IX. Jenen 
Eandidaten des philofephifchen Studiums, welche bei der Ab» 
folutoriafpräfung nicht die erfte Fleißes » und wenigiteng die 
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zweite Fortgangsnote fich erwerben, oder welche eine fittens 
widrige Aufführung gepflogen haben, ift der Uebertritt zu 
dem Fachitudium unbedingt zu verweigern, und es find dies 
felben alsbald von der Univerfität oder dem Lyceum zu ents 
fernen. Nur dann, wenn die Prüfung blos in einem oder 
dem andern minder wichtigeren Lehrgegenftande mißlungen 
if, darf die Wiederholung des Curſes und die Zulaffung zu 
einer nochmaligen Prüfung bewilligt werden. Art. X. Auch 
- derllebergang am eine auswärtige Univerfität ift feinem Js 
länder geitattet, ehe er die philofophiiche Abfolutorialprüfung 
mit Erfolg beftanden hat. Inländer, welche nach diefer 
Prüfung eine auswärtige Univerfität befuchen, find übers 
dieß gehalten, auch von der bem Fachſtudium beftimmten Zeit 
ein Jahr an einer inländifchen Hodyichule zuzubringen, Art. 
xl. Während der fpäteren Stubienjahre finden zwar befons 
dere Prüfungen in der Regel nur bei Stipendiaten und Theo» 
logen, und zwar in der bisher beobachteten Weiſe ſtatt; das 
gegen find die Rectoren gehalten, den Eltern und Vormüns 
dern, fo wie ben die Elternftelle vertretenden Berwanbten, 
fie mögen in dem Infande oder Auslande wohnen, jederzeit 
auf Verlangen Aufſchluß über Fleiß, Sittlichkeit und Bes 
tragen der ihnen angebörenden Studierenden zu geben. 
Entjtehen von Seite die'er Eltern, Vormünder, oder Els 
ternitelle vertretenden Berwandten in den bemerften Bezies 
hungen hinfichtlich der Üünen angehörenden Studierenden 
Zweifel, oder treten wer Seite eines, durch Inſcription 
Betheiligten Profeſſors oder des Fakultäts-Delans, ober 
aber des Nectors oder Minifterials Sommiflairs hinfichtlich 
einzelner ftudierenden Inländer ähnliche Zweifel ein; fo 
find diefelben befugt zu verlangen, daß die betreffenden 
Studierenden am Ende des Studienfemefterd einer, vor 
fämmtlichen Mitgliedern und Profefforen der einfchlägigen 
Fafultär unter dem Borfige bed Fakultäts-⸗Dekans öffentlich 
zu beftehenden mündlichen Prüfung unterworfen werden, 
Art. XII. Die Beichlüffe in Beziehung auf vorbemerfte 
Prüfung erfolgen durch Stimmenmehrheit; die ausgefpros 
chene Note: „‚nicht genügender Befähigung’? zieht die Wies 
derhofüng der Prüfung am Schluffe des nächſtfolgenden 
Semefterd, und das Nichtbeſtehen auch im diefer zweiten 
Prüfung die Dimiffion von der Hochſchule mit der Folge 
der Ausſchließung von allen inländifchen Univerfitäten, jos 
mit auch von der theoretischen Endprüäfung nadı fid. Art. 
XIL_Studierende, welche bei einer foldyen AutnahmdsPrüs 
fung nicht erfcheinen und ihr Ausbleiben durch hinreichende 
Entichuldigungsgründe nicht zu rechtfertigen verinögen, wers 
den von allen inländiichen Hochſchulen in jo lange ausge— 
ſchloſſen, bis fie ſich diefer Prüfung unterworfen haben; 
erfolgt in legterem Falle die Note „nicht genügender Bes 
fähigung“, fo it nach den diesfallſigen Beſtimmungen bes 
vorftehenden Art. XIL zu verfahren. Art. XIV, Das Ers 
gebniß jeder, ſowohl auf Verlangen der Angehörigen, als 
im öffentlichen Intereſſe mit Inländern vorgenommenen 
Prüfung der Art, wird den Eltern und Vormündern und 
den Eiternftelle vertretenden Verwandten, dann was bie 
Eandidaten der Theologie betrifft, noch indbejondere den 
geiftlichen Oberbehörden von Amtswegen eröffnet, Art. XV. 


Da, wo nad; ben vorſtehenden Artı XII. und XIII, wegen 
nicht genügender Befähigung, die Strafe der Dimiſſſon 
oder wegen Ungehorſams bie zeitliche Ausſchließung einzus 
treten hat, iſt von ber betreffenden Fakultät dem Senate 
motivirte Anzeige zu erſtatten, damit von diefem fofort die 
Strafe in einem förmlichen Beſchluſſe ausgefprochen werde. 
Art. XVI. Es iſt Unfer befitumter Wille, daß die dag 
Univerfitätd s Abfolntorium bedingenden Prüfungen indges 
fammt mit ber gewiffenhafteiten Strenge und enauigfeit 
behandelt, und daß jelbe bei jedem einzelnen Studierenden 
auf alle bemfelben vorgefchriebenen, in der Zwifchenprüs 
fung nicht begriffenen Gegenftände erftredtt werben. Ins⸗ 
befondere wollen Wir in dem Fache der Arzneikunde dag 
Eramen pro Gradu mit hoch ſte m Ernte behandelt fchen. 
Wir erwarten mit Bertrauen von dem bewährten Pflicht» 
gefühle fümmtlicher Drofefforen an Unferen Stubdien-Ans 
falten, daß fie Unferen landesväterlichen Abfichten mit 
pflichtmaͤßigem Eifer entgegen fommen, und zu deren Vers 
wirflihung durd) den genaneiten Vollzug der gegenwärtis 
gen Anordnungen mitwirken werben. Diefe Anordnungen 
haben, injoweit ſolche Unfere Hochſchulen betreffen, mit 
dem —— des Studienjahres 1835, in allen übrigen 
Punften aber mit bem Tage der Befauntmacung in Wirte 
famfeit zu treten; Dagegen fegen Wir für die Hochſchulen 
und die Lyceen von dem gleicdyen vorbemerken Zeitpunfte 
an, die Beitimmmngen der im Eingange diefer Inferer 
Entichließung linden Verordnungen vom 23. Novem— 
ber 1832 und 18. December 1833, dann vom 30. Novem⸗ 
ber 1833, was jedoch die letztere betrifft, nur bezüglich ber 
bier einfchlägigen Punkte der Ziffer IX. und XIV. außer 
Anwendung. Unfer Minifterinm des Innern ift mit dem 
Bollzuge und der Bekanntmachung der gegenwärtigen Ders 

ordnung beauftragt. Aſchaffenburg, den 10. Mai 1938. 

Ludwig. 
Nv. Abel. 

Auf Königlich Allerhöchſten Befehl der 

s Generalfefretair: 5. v. Kobell. 
Münden, 198. Mai. Heute fand große Audienz bei 
5. 8. H. der Frau Herzogin von Leuchteuberg ſtatt, wos 
bei fich der hiefige kohe Adel zahlreich einfan» J. K. H. 
die Frau Herzogin Mar in Bayern werden mit-bem Prinzen 
Ludwig nod) fo lange auf Ihrem Landgute in Doffenhofen 
verweilen, bis Ihre Maj. die Königin von Sadıfen in Müns 
hen eintrifft. — In dem Kunſtverein zicht ein Delbild von 
einem Bayerischen Künſtler, Niedl (geborner Bayreuther), 
der fich gegenwärtig in Rom auf;äft, die Aufmerkiamfeit 
alter Kunſtler und Kunſtfreunde auf ſich. Es fteilt drei 
badende Sungfrauen vor. Ein ſemmerheißer, italieniſcher 
Mittag Scheint durch üppiges Weidengebüſch bis zur a ai 
Fluth nieder. Das eine von den Mädchen hält ſich an den 
hellgrünen Zweigen feft und wiegt ſich in den plätfchernden 
Mellenz auf dem ſchönen Gefidht ſchwebt das Lächeln des 
Behagens über die ergquidende Kühlung, die andern beiden 
Sungfrauen find mit dem Entkleiden befdräftigt. In dem 
Bildeifttrog dieſer Sitwationen nicht die geringfte Spur lad; 
eiver Darfiellung zu entderfen. Die reinften Formen weib, 
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ficher Schönheit mit den zarteften Farben ftellen jeben, auch 
den firengften Beobachter, zufrieden. — ⸗ 
Paßau, 15. Mai. Nach Anzeige eines Poſtillons 
von Vilshofen ift heute Nacht Pleinting abgebrannt; die 
Briefpoft von Regensburg konnte diefen Ort nicht paffiren, 
andy die Kirche foll ſchon in Flammen geftanden feyn. — 
Bamberg, 21. Mai. Nachrichten aus Trieft vom 
13ten d. zufolge follte am’12ten Abends 5 Uhr die Beerdi⸗ 
gung des Hrn. v. Rudhart mit den feinem Range anges 
meffenen Feierlichkeiten ſtattſinden. Zwölf ®riechifche Jüng- 
finge folten den Sarg zur Gruft tragen, zwölf Bayern den⸗ 
felben mit Kadeln geleiten. Der 8. 8. Eonful in Trieft, 
Hr. Kern, welcher die ganze Anordnung bed Leichenbegäng⸗ 
niſſes übernemmen hat, hafte gleich nach dem Tode einen 
Wachsabdruck von dem Antlige des Berlebten nehmen laffen. 
h (Ark. Meer.) 
Berlin, 19. Mai. Dem heutigen großen Militairs 
Diner bei Sr. Königl. Hofeit dem Seronprinzen wohnte 
außer Ihrer Königl, Hoheit der Kronprinzeſſin feine ber 
Erlauchten hier anwefenden Damen bei. — Ihre Kaiferl. 
Hoheit die Großherzogin von Sadıfen Weimar fpeifte mit 
- Höchftihren Prinzeffinnen Töchtern, Königl. Hoheiten, und 
waren mehrere ber hiefigen Gelehrten zur Tafel gezogen. 
Shre Kaiferl. Hoheiten die Großfürſten Shifofaus und Mis 
chael Nifolajewitich find bereits vorgeftern in Müncheberg 
angelangt und warten die Ankunft Ihrer Majeftät der Hais 
ferin ab, um mit Allerhöchftverfelben in den. heutigen Nach—⸗ 
mittagsftunden zugleich in Berlin einzutreffen, — 
Berlin, 19. Mai. Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferin von Rußland, nebſt Allerhöchſtde⸗ 
ren Kinder, Ihre Kaij. Hoheiten der Großfürſt Throms 
folger, die Großfürſtin Alerandraunddie Großs 
fürften Nikolaus und Michael, find heute Nachmit— 
tags um 54 Uhr von St. Petersburg! hier eingetroffen und 
in ben für Allerhöchft + und Höchfidiefelben in Bereitfchaft 
gefegten Zimmern auf dem K. Schloffe abgeftiegen. — 
Culm, 7.M 
batirten Artifel der Augsburger Allgemeinen Zeitung Nr. 
116 leſen wir, unter ähnlichen Nachrichten aus Preußen, 
zu unſerer Berwunderung aud) die, daß fich fürzlich 15 (fas 
tholifche) Geiftfiche das Wort gegeben haben follen, jeden 
Verkehr ‚mit Proteftanten und Juden abzufchneiden und als 
Märtyrer die Rechte der Fatholiichen Kirche zu behaupten. 
Daß daran nichts Wahres-it, fällt in ‘die Augen, denn 
wer wird fo thöricht anfangen und ſich zum Märtyrer mas 
chen wollen, wo es weder Gefahren noch Verfolger giebt ? 
Die Verbreitung folder Nachrichten kann alfo nur dazu 
dienen, bie. Saat des Haſſes und der Zwietracht aud) da 
auszuftrenen, wohin fie noch nicht gebrungen it. Aber felbit 
das wird hier nicht gelingen, denn Beiftliche und Layen als 
ler Eonfeffionen leben bei und in friedlicyer Eintracht und 
freundlichem Verfchr, Toben Gott, fieben ihren König und 
laſſen fich darin durch fremdes Treiben nicht irre machen, 
J (Preuß. Staats⸗Ztg.) 
Münfter, 14. Mai. Am 10ten d. M. ift die Etadt 
Drolöhagen im Regierungs Bezirk Arnsberg bis auf einige 


ai. Im einem aus Danzig vom 15. April 


Gebäude ein Raub ber Flammen geworden ; über 400 Pers 
fonen haben Habe und Gut verloren und wegen der Schnels 
ligfeit, mit weldyer fich bei einem heftigen frodenen! Winde 
das Feuer über die Stadt verbreitete, faum bad Leben ret⸗ 
ten fünnen. In einer halben Stunde ftanden einige 80 Ger - 
bäude in Flammen, die der Gluth und des Dampfes wer 
gem unzugänglid; waren, und bis auf die Sohle abgebrannt 
find; nur mit großer Anflrengung wurde die Kirche, das 
Pfarr» und Schulhaus und je andere Wohngebäude ges 
rettet. Die Entftehung des Brandes it unbefannt; Mens 
fchen find nicht verunglüdt. Außer der Berfiherung der 
Gebäude zu niedrigen Sägen bei der Provinzial Feuer-Sor 
zietät, hatten nur wenige Bürger ihr Hauss Juventar bei 
Privats Aſſekuranzen verfihert. — 
Deftterreid. 

(Defier. Beob.) Das gewöhnlich fehr eruſte Jour⸗ 
nal des Debatd enthält in feiner Nummer vom 5tend,. M, » 
einen langen Artikel, deffen Inhalt wir unfern Leſern im 
Auszug zum Beiten geben. Man bericıtet dem Journal 
bed Debatd aus Steinfchönan in Böhmen, daß der Direk- 
teur des dortigen 8. 8. Nationaltheaters eine Italienijche 
Dperngefellichaft engagirt habe. Nach glüdlichen Neprüs 
fentationen des Barbiere di Siviglia, der Sonnambula, 
Norma u. f. w. (die Lifte der Aufführung iſt lang) habe dag 
Publikum die Primadonna Signora Blafina di Santangelo 
ausgepfiffen, weil fie in Mozarts Nozze di Figaro falſch 
gefungen, worüber diefe Nervenzufälle befommen und ſich 
geweigert habe, ferner aufzutreten, Nun folgen umjtänds 
liche Detailö über die von dem Baron v. Strajegz (lo foll - 
ber Direfteur heißen), bei dem Fompetenten Gerichtähofe, 
bem Pfarrgerichte (tribunal paroissial), einer Art von 
Friedensgericht, von welchem in Böhmen Prozeſſe folcher 
Art allein gefchlichtet werben, gegen Mile. Blafina de Sarıs 


. tangelo eingebrachte Klage, das von bem gedachten „Pfarr⸗ 


gerichte”’ zu Gunſten des „adeligen“ — wider die 
„burgerliche“ Sängerin gefüllte Urtheil, und ſonſtiges mehr 
ald die Hälfte der großen Foliofpalten füllendes Gewäfche, 
Wenn man bie yanz natürliche Frage ftellen wollte, wie 
eine fo abgeſchmackte Fabel Eingang in ein Blatt, das ſich 
font mit ernſteren Gegenitänden beichäftigt, finden fonnte, 
fo dürfte beren Löſung allein in dem Ausſpruche am Schluffe 
des Artifels zu fuchen feyn, ber die Abficht des Verfaſſers 
nicht undeutlich verräth; in der Hinbeutung nämlich, daß 
jener Urtheilöfpruch beweife: ‚‚wie weit im Kaiferfiaate die 
Aufflärung noch zurück ſey“ (jusqu'à quel point les 
wmoeurs sont encore arrieres dans notre pays!) — 
Niederlande 

Haag, 17. Mai. In legter Nacht it in ber Soms 
mer» Nefidenz; Sr. Maj., dem Huis ten Boſch, Feuer auds 
gebrochen, welches zwar bald wieder gelöfcht wurde, aber 
body großen Schaden angerichtet hat. Geſtern erjt hatte 
ber König und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen mit des 
ren Kindern dies Palais ‚bezogen. In Folge der fühlen 
Witterung war eingeheizt worden und diejem Umſtande und 
ber Trodenheit des Holzes am Gebäude wid die Entſtehung 
bes Brandes zugefchrieben. Ge. Maj. ber König und Ihre 
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‘ 


KR. HH. Befinden ſich wohl. Um 8 Uhr Morgens war 
man|ded Keiterd ganz Meifter geworden. Der berüfmnte 
Dranien» Saal it unverfehrt geblieben. Nieniand wurde 
bei diefem Unglücksfalle verlegt. — 

ranfreid. 

Paris, 17. Mai, 5 Uhr Abends. Bei dem: Fürften 
Talleyrand find diefen Morgen die beunruhigendfien Symp⸗ 
tome eingetreten. Um 4 Uhr war fein Zuftand fehr ſchlimm. 
Man hatte wenige Hoffnung, ihm zu retten, ungeachtet die 
ausgezeichnetſten Aerzte ihu umgaben. Die zahlreichen Bes 

fuche in feinem Hotel bezeugen die lebhafte Theilnähme, 
welche fein Zuffand in den höhern Eirfeln und bei dem Pur 
blikum erweckt. In jeder Stunde erfundigt fich ein Adju⸗ 
tant des Königs nach feinem Befinden. Im dem Hotel der 
Straße St. Florentin herrfcht feit geftern große Beſtürzung. 
Befanntmadhung. 
Klınftigen Montag den 28. Mai, Wormittags 10 Uhr, 
wird auf dem Plage vor dem Schieferbau ein ausgemuftertes 
.” Dienftpferd gegen gleich baare Bezahlung verfleigert. 
Bayreuth, am 23. Mai 18538. 
Die Dekonomie- Commiffion des K. Bayer. Chevautlegers⸗ 
Regiments Kronprinz. 


Anzeigen. 
So eben hat die Presse verlassen, und ist in allen gu- 
ten Buchhandlungen, in Bayreuth in der Buchner- 


schen Buchbandlung zu haben: 
: Die 


Grü 


der 
„freiwilligen Niederlegung 
meines 


geistlichen Amtes. 
_ Eine 
offene Erklärung 
i von 
E.C.J. Lützelberger, 
ehemal. evang. Pfarrer zu St. Jobst bei Nürnberg. 


8. geh. 1 fl. 45 kr. 
Bauer und Raspe in Nürnberg. 


J. Kant's goldenes Schatzkaͤſtlein. 
Der das Schönfte und Geiſtreichſte aus deſſen Schriften 
in 74 Abfchn. Herausg. vonDr. Bergk. Neue Ausgabe. 
Preis 54 fr, 
(Ernft’fche Buchhandlung in Quedlinburg.) 
-  Diefer Schatz geiſtvoller Gedanken Kant's, enthüllen in 
den 74 Abfchnitten die Geheimniſſe der Natur und der Men» 


nde 


fhen, flößen Much und Entfchloffenheit ein, den Stuͤrmen des 


Lebens kuͤhn Trog zu bieten und ehren, daß ein Gott im 
Himmel Über die Eöhne des Staubes wacht und für fie lieber 
voll forget, — Alles mweife regiert und Jeden gerecht richtet. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 
teuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiebel, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


’ 


Unterzeichnete emipfichtt ſich einem verehrfi ; 
und ladet hiemit ergebenft ein, mit: —— page 
richtete Braten. von früh 10 Uhr an, wöchentlich zweimakgute 
STleiſche Paſtaͤtchen, als am Mittwoch und Sonnabend, kraͤftige 
par —— gute Backwerke und Caffee; auch 
wird befonders auf gutes Bier gehalten i 
auf reelle und folide Dekan, s — 
Bayreuth, am 22. Mai 1838, 
Elife Feldmann, Gaſtwirthswittwe, wohn- 
haft in der Ochſengaſſe im Chirurg Mayr'ſchen 
Haufe parterre, Ne. 140. 


— ç — — — — — ——— 
E. Nr. 36 in der Marximiliansſtraße ift auf das Ziel Ja⸗ 
fobi das mittlere Quartier zu vermierhen. Das Nähere ift 
bei dem Eigenthlimer zu erfahren. . 


+» 
Bei'm Infttumentenmader Stengel auf bem Schloß» 
platze dahier ift in deu Manfarden cine Wohnung nebft IMi- 
gen Bequemlichkeiten zu vermiethen, 


Im Haufe EN. 210 in der Biegelgaffe ift ein Quartier 
parterre, beftchend in 4 Zimmern, Boden, Keller, Mitge- 
brauch des Waſchhauſes auf Martini zu vermiethen; es kann 
auch ein Garten dazu gegeben werden. Das Nähere beim 
Mulzer Braun im Rennweg, €. Nr. 233. 


Sm Haufe E. Nr. 210 in der Ziegelgaſſe, eine Treppe 
hoch, ift ein. Quartier, beftchend in 2 Zimmern, -3 Kam 
mern, Boden, Keller ıc., auf Jakobi zu vermiethen. Das 
Tähere beim Mulzer Braun im Rennweg, E. Nr. 233. 


An der Erlangerfirafe. E. Nr. 421 ift ein Quastier auf 
Jakobi zu vermiethen, welches enthält: zwei Zimmer ,. einen 
Alkov, Gefindftube, Küche, Boden, Klier, Holzlege, dann 
Mitgebraudy des Waſchgewoͤlbes und der Mang. _ 


Barcmeter und Thermometer, die gut und hatmoniſch 
gehen, fertiget um billigen Preiß  . 
. Chriftp. Wippenbetin Edersborf. 


Fremden—⸗Anzeige. 
21. Mai 
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Deutiſchland. 

Muͤmchen, 20.Mai. Im der —* Zeitung Nr. 133 
vom 13ten d. wird von Mündyen aus berichtet, der Kgl. 
Bundestagsgefandte, Hr. v. Mieg, habe wegen förperlicher 
Leiden bei Sr. 8. Maj. um —— ſeinem Poſten 
gebeten. Dieſe Nachricht kann als völlig ungegründet bes 
zeichnet werden. — · en ae 

Germersheim, 16. Mai. , Die Arbeiten an bem 
hiefigen Feſtungsbau haben bereits im vorigen Monat mit 

roßer Thätigkeit begonnen. Wenn der Bau in diefem 
Fahre wieder in gleichem Maße voranfchreitet, wie in den 
vorigen und namentlich im letztverfloſſenen; jo durfte der 
Ort den ihm zugetheilten Rang in Bälde einnehmen. — Die 
Beifuhren von Materlatien, fo wie die Steinhauerarbeiten 
wurden lebt im nuu verfloffenen Winter nicht ausgeſctzt. 
Se. Maj. der König werden in Kurzem babier erwartet, 
um die bis jet ausgeführten Arbeiten in Augenfchein zu 
nehmen, — (Germ. Wochbl.) 

Berlin, 18. Mai. Ihre KK. HH. der, Großherzog 
und die Großherzogin von Medlenburg » Schwerin und 
Höchftihre Kinder, Se. K. Hoh. ber. Erbgroßherzog und 
53 HH. die Herzogin Lonife und der Herzog Wilhelm, 
find von Ludwigslůſt — II. KR. HH. der Großherzog und 
die Großherzogin von Meclenburg - Strelig und Hoͤchſtihre 
Kinder, ZI. HH. die Herzoginnen Caroline und Fonife, von 
Neus Strelig, and Se. Durchl. der Herzog und Ihre K. 
Hoh. die Herzogin von Anhalt» Deffau und Höchſtihre Kins 
der, II. DD. der Erbrring Friedrich und» die Prinzeffin 
Agnes, von Deffau hier eingetroffen. Sämmtliche Herrs 
ſchaften find in die für Höchftdiefelben in Bereitfchaft gehals 
tenen Zimmer im Königlicyen Scyloß abgeſtiegen. — 

Berlin, 19. Mai. 
Eonfürrenz zur Verbefferung aller induftviellen Unternehs 
mungen beiträgt, beweifet augenfcheinlich unfer hiefiges öfs 
fentlihes Fuhrmwefen. Während -des achtzehnjähris 
gen Privifegiums fuhren unfere Drofchfen einen Tempo, 
don dem man nicht wußte, ob es Trapp oder Schritt, oder 
eine Jronie auf beide war. Jede Diftanz wurde von den 
Unternehmern, ihrer erworbenen Reichthümer ungeachtet, 
Ängftlic abgewogen, und der Fahrende mußte unerbitts 
lich auefteigen, wenn er auch mur einige Schritte von feiner 
Beftimmung entferutwar, Nachdem man für diefe fo hoͤchſt 
geniale Erfindung, die einem Newton Ehre gemacht haben 
türde, ‚Drei Mal das Privilegium erneuert 
hatte, tritt endlich auf dringended und wiederholted Bes 

. gehren des Publikums dieallgemeine Conkurrenz ein. Plößs 
lid, nimmt alles eine ganz andere Geitalt: ber alte Schnef- 
Fengang hört auf, die Wagen werden eleganter, man kann 
für vier Grofchen von einem Ende der Stadt zum andern 
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fahren, und die Kinder find noch obendrein frei. Die Zahl 
der öffentlichen SFuhrwerfe verdoppelt fich, und das Publis 
kum finder die Einrichtung fo vortrefflich, daß au fchönen 
Tagen ein offenbarer Mangel vorhanden iſt und man meh⸗ 
rere Exszaßen gehen muß, bevor man fo glücklich üt, einen 
Magen zu finden. Den frühern Unternehmern bat man die 
Etellung von 150 Wagen erlaubt, und dies: fcheint uns 
nicht billig gegen Die anderen Gonfurrenten zu ſeyn, da die 
eritern durch ihr langjähriges Privilegium hinreichend für 
die Einführung eines längit befannten Juduſtriezweiges 
entichädigt worden find. Es it nicht einzufehen, warum 
ber Reiche bei dem bürgerlichen Broberwerb über ben Ars 
men ein Uebergewicht haben fol? So lange einzelne 
Bürger, die einen Wagenftellen, fid finden, 
fann man feinem andern die Stellung von 
mehren erlauben. Diefed fcheint der alleinige natürs 
liche Grundſatz des Rechts und der Billigfeit zu feyn und es 
iſt Zeit, daß man darüber in's Klare fomme, weil ähnliche 
Fälle bei der adminiftrativen Verwaltung nicht felten vor 
kommen. — . (Fr. Mrfr.) 
Löwenberg in Schkefien, 15. Mai. Der geftrige 
und vorgeftrige Tag waren für die, im hicfigen Kreiſe ges 
Iegene fatholifche Gemeinde zu Krummöld wichtige Tage. 
An denfelben wurde die neıterbaute fathelifche Kirche und 
das neue katholiſche Schulhaus daſelbſt feierlich eingeweiht, 
Auf ergangene Einladung Seitens der Koͤnigl. Regierung, 
un Vertretung des Allerhöchiten Patrond, hatte der Fürſt⸗ 
Biſchof von Breslau beſchloſſen, die Einweihung perjönlich 
vorzunehmen und war baher am 12. Mai in dem benadı« 
barten Städtchen Liebenthal eingetröffen; auch ber Negies 
rungss Präfident Graf zu ed Fee ge hatte 
ſich er an Drt und Stelle begeben. Am Morgen 
bed 13. Mai begann bie Feierlichfeit in Gegenwart der bes 
treffenden Givile und Militairs Behörden, einer großen 
Zahl katholiſcher Geiftlichen aus der Umgegend, fo wie der 
benachbarten evangeliſchen Geiſtlichkeit; eine zahlreiche 
Volksmenge beider Confeſſionen war gleichfalls zu dieſem 
Feſte geſtrömt. Mittags hatte der Fürſt-Biſchof ein Feſt⸗ 
mahl in dem benachbarten Städtchen Liebenthal veranſtaltet, 
zu welchem die anweſenden Behörden, ſo wie die katholiſche 
und evangeliſche Geiſtlichkeit der Umgegend verſammelt wa⸗ 
ren. Der Fürſt⸗Biſchof brachte bei der Tafel den Toaſt 
auf das Wohl Sr. Majeität des Königs aus, weldyer von 
allen Seiten mit ber lebhaftejten Begeifterung und inniger 
Rührung erwiedert wurbe. Ungeachtet bed großen Anz 
drangs ber zahlreichen Bevölferung ber Umgegend, förte 
doch fein Streit, Fein Unfall die friedliche Ordnung, welche 
hauptfächlic; durd; die Mitglieder der Gemeinde Krummöls 
aufrecht erhalten wurbe, So fchloß diefer ſchöne Tag als 
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ein need Zeichen ber chriftlichen Liebe und Eintracht beider 

Gonfeffionen in Schleſien, zugleich als ein fchönes Denkmal 

der fegendreichen Regierung unfered allergnädigften Königs. 
i : Preuß. Stsztg.) 

Erfurt, 17. Mai. Im diefen Tagen ift hier ein Verein 
für Gartenbau zufammengetreten, der um fo wirffamer zu 
werden verſpricht, als die hiefige Gärtnerei, befonders 
durch den Saamenhandel , in einer weitgreifenden Berbins 
dung mit bem Audlande fieht und ed am Orte felbit, wie 
in den benachbarten Refidenzftädten, dem Zwede an wiffens 
ſchaftlicher Unterftügung nicht fehlen fann. Man wird bei 
dieſer Beranlaffung daran erinnert, daß bie große Reife 
ftraße durch Erfurt innerhalb der Stadt⸗Umwallung an dem 
botanifchen Garten vorüberführt, der, faum von anderen 
als den Männern des Faces noch geſucht, ein fortölühens 
der Zweig der ebemaligen alten Univerfität, unter der bes 
ſtändigen aufopfernden Pflege eines ausgezeichneten Gelehr⸗ 
ten ftill und emfig in feinem edlen Dienite ausharrt. — 

Niederlande, 

Aus dem Haag, 15. Mai. Bekanntlich hat bie 
zweite Sammer ber Generalſtaaten den Geſetzesentwurf, 
bezüglich der erregen Mai Haarlemer Meeres verwors 
fen. Gleichwohl hat des Königs Majeftät den Minifter des 

Sunern beauftragt, einige Berjuche mit ber Austroduung 
"des Meeres vornehmen zu laffen, und wenn dieſe ein güns 
ſtiges Reſultat verfpredjen, fo wird unzweifelhaft diefe 
großartige Unternehmung, die unferer Regierung fehr am 
Herzen liegt, ausgeführt, und der König wegen ber pefus 
-niairen Mittel dazu durch feine eignen vorläufige Fürforge 
treffen. — Bon allen unſern inländiichen Blättern liefert 
das Journal de la Haye die ausführlichiten Berichte über 
die jegt in-Belgien gegen bie Ausführung der 24 Art. flatts 
findende Aufregung, ed gibt alledepfallfigen Adrefien, Pros 
Hamationen u. f. w. inextenso. Man betradhtef übrigens 
hier höhern Ortd die Bewegungen in. Belgien mit ber größs 
ten Ruhe und fcheint bie feite. Ücberzeugung zu hegen, daß 
die Mächte der Londoner Konferenz nicht allen daranf drins 
gen,. daß Belgien die 24 Art. annimmt, fondern daß fie 
auch diefelben zu vollziehen willen werden. Unfer Kabiuet 
it anf alle Fälle gefaßt, nur wird eö einer zweiten Belgis 
fchen Revolution, fo wie fie ſich jegt vorbereitet, aud nicht 
dad geringfle Opfer bringen. — 
ranfreid. 

Paris, 15. Mai. Das Bulletin der.alle 14 Tage ers 
fcheinenden Revue bed dbeur Mondes, die man fo eben aus⸗ 
gegeben, ein Bulletin, bad Löwe IBeimars unter unmettels 

» barer Aufficht Hrn. v. Mole’s, deſſen Sefretair. er iſt, res 
digiet ‚enthält zwei bemerfenäwerthe, Stellen, welche bie 
jegige umd nädhfttünftige Situation —— Der König 
wirdð das Miniiterium mobifiziren im Sinne bes linfen Gens 
trums, mit Beibehaltung Mole’s ,. doch erſt nach der Seſ⸗ 
-fion ‚dans. sa pleine | ©, consuyltant; les faits ,. les 
opinions. et: les influences. parlementaires.‘“ Mit den 
„taits‘ ift ohne Zweifel die Beendigung der Belg. Frage 
gemeint, welche einer, von der Regierung audgehenben, 


Art von Renten-Rebuftion einen Vorwand leiht, und Mole 
wie den Hof vor dem Vorwurf gezwungener Nadhgiebigfeit 
fhügt. Auffallend dabei find die an Thiers und Barrot 
verichwendeten fchmeichelhaften BVerficherungen einer alds 
dann für fle ſicher eintretenden minüterielen Zukunft, fo 
wie bie heftigen Angriffe auf Guizot. — Sehr richtig ift 
ferner die Bemerkung, daß für den Yugenblic der König 
noch hinlängkic; Zeit hat, diefe Modifikation mit aller Ges 
mächlichkeit eintreten zu laffen, weil die Kammer noch ims 
mer mit ziemlicher Indifferenz von dem Lande beobachtet 
wird; fie ift zu lange und aus zu viel Gründen unpopulär 

ewejen, als daß ſie außer fidy Veidenichaften zu ihren Guns 

en erregen könnte. Auch möchte die Berwerfung des Eis 
fenbahngefeßes nicht beitragen,. ihre Popularität zu erhös 
hen. Indeß fährt die Kammer fort, jeden Tag deutlicher 
zu madyen, daß fle eben ben Hof und nicht dad Minifterium 
und die eigentlicye Regierung befämpft. Nachdem fie eben 
ben erften empfindlicd; verwundet in der, die Givillitte bes 
treffenden Frage des berüchtigten Quitus, bemwilligte fle 
fur; darauf alle Geldforderungen der Miniter für die öfs 
fentlichen Gebäude, die b’fanntlid, früher zu fo heftigen 
Angriffen auf Thierd Anlaß gaben, und eigentlich zur dem 
unpepulärften Gegenitänden gehören. Und doch fam eben 
Gormenin herbeigeeilt, um mit einem neuen Pamphlet „an 
die Dame Givillifter‘ gerichtet, den Stadyel zu ſchärfen und 
gu vergiften. — 

Paris, 17. Mai. Fürſt Talleyrand it am 17. Mai 
Nachmittags, zehn Minuten vor vier Uhr, geftorben. Er 
war bis zum legten Augenblick vollfommen bei fih. Um 

8 Uhr in der Frühe befuchte ihm der König. Talleyrand 
fagte: „Es it ein großer Tag für diefes Haus — ber Tag, 
wo der König der Franzofen ibın die Ehre erzeigt, eind ſei⸗ 
ner Glieder zu befuchen.” Madame Adelaide blieb noch, 
nachdem der König ſich entfernt hatte. Letzten Freitag 
(11. Mai) hatte Talleyrand den eriten Anfall von dem Ue⸗ 
bel, woran er geitorben; er erfannte gleich die Gefahr in 
ihrem vollen Umfang. Seit einiger Zeit ſchon waren Uns 
terhaudblungen im Gang mit dem Erzbiſchof von Paris; 
fie betrafen die legten Trötungen ber Religion. Der Fürft 
war in Bezug darauf fehr beforgtz; "man mußte ihm, wie 
es höißt, verferechen, bei Annäherung feiner letzten Stuns 
de folle er nach Balencay gebracht werden; dieſe Vorſicht 
ergab ſich ingwifchen unnöthig; Talleyrand it ganz in der 
‚Regel geftorben, d. h. mit den Saframenten ber Kirche vers 
fehen. Er hat zwei Briefe gefchrieben, einen an den heil, 
Bater, den andern an den Erzbiſchof von Paris; ma 
verfichert, beide trügen den Stempel der Würde, ‚ben er 

‚allen feinen Handlungen im Leben aufzudrücken verſtanden.· 
Gebrängt, diefwichtige Erklärung zu unterzeichnen⸗ bie 
‚man, wenn fie von einem Andern ausgegangen, und in 
andere Worte gefaßt wäre, einen Widerruf nennen wäre 

‚be, weigerte er ſich behartlich; „Morgen früh!‘ — fagte 

„er — ich habe mich nieübereilt und bin Doc) immer zur zedie 

ten Zeit angefommen.’ Wirklich, hat er erft am 17. Mai 
um halb Sechs Uhr die zwei Briefe übergeben; fle find, 


487 


nach einer eigenen Berechnung feines Willend , von bem 
Tage batirt, an welchem er bie Lobrede auf Reinhard in 
der Akademie ablad. (3. März 38.) Royer⸗Gollard hat 
den fterbenden Talleyrand feinen Augenblick verlaffen,’ 
Die Gazette, hederfreut über den Widerruf, unterläßt 
nicht, ihn zu charafterifiren, indem fle erzählt: „Man vers 
fihert, Hr. v. Talleyrand habe feine Jrrthümer in Gegens 
wart von zwölf Zeugen, worunter Hr. Mole, feierlich res 
traftirt.‘” Der National bemerkt dazu: „„Die Gazette läßt 
ungewip über die Natur der von Talleyrand widerrufenen 
(bereuten) Irrthümer; wir glauben nicht, daß grade polis 
tifche Irrthuͤmer gemeint feyen; in bem gel aber würde 
die Gegenwart der ald Zeugen genannten Männer der Pas 
Linodie des Sterbenden einen ironiſchen Charakter gegeben 
haben, vollfonimen würdig Talleyrandd, der fein Leben 
bingebradht hat, die ganze Welt zum Beiten zu halten.’ — 
Die härtejten Ausfprüche über Talleyrand werden der Nadıs 
welt aus Napoleons Mund überliefert. O'Meara's „Stim⸗ 
me von Sk Helena” mag wohl grell getönt haben in Tals 
leyrands Ohr. Wir wollen nur einige Stellen anführen, 
„Ich fragte Napoleon, was er von Talleyrand halte; er 
verjeßte: „vilagioteur, bas ſlatteur!““ gelind verdol⸗ 
metſcht heißt das nur: er liebt das Geld und redet mit jes 
dem in feiner Sprache; Naroleon aber fährt fort: „'Siſt 
ein beſtechlicher Menſch, der alle Parteien verrathen hatz 
Vorſicht und Umſicht wird ihm fein Feind nicht abſprechenß 
die Hauptſache bleibt ihm aber doch, daß er beitändig mit 
dem Glüd verſchworen iſt; feine Freunde behandelt er fo, 
als dürften fie einit feine Feinde werden, und umgefehrt 
benimmt er ſich mit feinen Feinden jo, als gedenke er fie 
fünftig als feinejgreunde zu begrüßen; Talleyrand üt ein 
Fäufliched Talent ; die Könige von Würtemberg und Bayern 
klagten mir jo fange über feine Unerſättlichkeit, daß ich ihm 
endlich das Portefeuille abnehmen mußte. Die Bourbos 
nen haßt er im tiefiten Herzen,’ Ein einziges Wort, das 
O Meara gehört haben will, ſagt mehr, als ein ganzes 
Bud, über Talleyrand. Napoleon foll nämlich den Neitor 
ber Diplomaten bezeichnet haben ald homme d’sprit, sans 
opinion; die veritändigften Menfchen find oft beherrſcht 
don vorgefaßten, zur andern Natur gewordenen Meinuns 
gen; wer die ſe Feſſel abfchütrelt, hat, zumal als Staates 
mann, viel gewonnen, wenn nicht Alles. Eine artige Uns 
terfhheibung machte Napoleon zwiſchen Fouche und Talley⸗ 
); beide waren feil und hielten feil, aber Fouche machte 
zug brillante Gefchäfte als Talleyrand. In Las Gajes’ 
ne ern vor, Napoleon habe immer von neuem 
m 6 Geipräd) auf Talleyraud gebradyt, pour savoir quand 
ayalt commencee Ale trahir, um fich Har zu ma⸗ 
an wann er angefangen den Verräther zu fpielen. Das 
* giht der Kaiſer doch zu, nach Leipzig habe Talleyrand 
ingend zum Frieden gerathen. Napoleon traute ihm aber 
Kerl und überdem war auch Talleyrand's Manier dem 
aiſer zunpider. „Talleyrand war niemals beredt für mich; 
—— ſich zu lange um eine und dieſelbe Idee herum; 
abei war er forandweichend und abſchweifend, daß, wenn 


* 


er mich nach Unterredungen, die oft mehrere Stunden 
dauerten, verließ, ich nicht von ihm herausgebracht hatte, 
was ich eigentlich wiffen wollte.” — Wir gebenzum Schluß 
das Portrait Telleyrand’s, gemalt von Gerard, nach Goͤthe's 
Befcreibung. „Hier jehen wir den erjten Dipfomaten des 
Sahrhunderts, indergrößten Ruhe, figend und alle Zufällige 
keiten des Augenblicks gelaſſen erwartend. Umgeben von einem 
höchſt anſtändigen aber nicht prunkhaften Zimmer, finden wir 
ihn im ſchicklichen einfachen Hofkleide, den Degen an ber 
Seite, den Federhut nicht weit hinterwärts auf dem Canape 
liegend, ebenalderwarte der Geſchaftsmann die Meldung des 
Wagens, um zur Gonferenz zu fubren, den linken Arm auf 
eine Tiſchdecke gelehnt, in der Nahe von Papier, Schreibe 
zeug und Feder, die Rechte im Schoos, dem rechten Fuß 
über den unken gefchlagen, erfheint er vollfommen impafr 
fibel. Wir erwehrten und nicht des Andenkens an die Epi⸗ 
furifchen Gottheiten, welche da wohnen; „wo ed nicht rege 
net noch ſchneiet, noch irgend ein Sturm weht;“ fo ruhig 
figt hier der Mann, unangefochten von allen Stürmen, 
die um ihn her faufen. Begreifen läßt fich, daß er fo aud- 
fieht, aber nicht, wie er ed aushält. Sein Blick it das Uns 
erforfchlichite; er fieht vor fich hin, ober aber den Beſchauer 
anfieht, it zweifelhaft. Sein Blick geht nicht in ſich hinein, 
wie der eined Denfenden, auch nicht vorwärts, wie ber eis 
ned Befchauenden; das Auge ruht in und auf ſich, wie bie 
ganze Geftalt, welche, man kann nicht fagen ein Selbver- 
gnügen, aber doch einen Mangel an irgend einem Bezug 
nad) außen andeutet.“ — 





Ein ſchreckliches Ungewitter hat neulich einen Theil des 
Bezirks von Cambrai verwürtet. Die Gewälfer haben eine 
Anzahl Wohnungen vernichtet, deren weggeriffene Trüuns 
mer dem Laufe ver Ströme, die ſich gebüder hatten, eine 
unwiberitehliche Kraft gaben. Das ganze Land bietet den 
Aublick eines Sees dar, der an einzelnen Orten eine Tiefe 
von 24 Fuß hatte. Die Einwohner von mehr ald 40 Häu⸗ 
fern hatten kaum die Zeit, ſich, die einen durch bie Fenfter, 
die andern über die Speicher, vermittelt Leitern zu retten. 
Der Strom trieb durcheinander ertrunfene Thiere, Aderges 
räthe, Möbel, Kinderwiegen und Häufertrümmer fort. 
Ein Schäfer ward mit feiner Heerde weggerifen; zwei 
ee Quievry und Avesnes, find jegt mit Trümmern 

ededt, — 

Das Loos einiger Genies.) Plautus drehte 
eine Mühle. Terenz war ein Sclave. Paulo Korg 
trieb fünfzehn Gewerbe nach einander und blieb ein 
ler. Taſſo war oft um weniger als einen Thaler i 
legenheit. Bentivoglio wurde die Aufnahme in das Hofpis 
tal, das er felbit gegründet hatte, verweigert. Allan ſtarb 
in dem Armenhaus, das er geſtiftet hatte, Corneilles Ars 
muth war fprichwörtlih. Racine's Familie wurde nad) 
feinem Tode. von Freunden erhalten. Stway foll vor Hun⸗ 
ger geſtorben ſeyn. Camoens ftarb im Hofpital. Vangham 


verlaufte feinen Leichnam an die Chirurgen, um einige 


Schulden bezahlen zu können. Cervantes farb in der 
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rößten Armuth. Sterne hinterließ feiner Familie keinen 


ller. 

(Gegoffene Hänfer.) Die außerordentliche Fer 
ftigfeit, welche die von Kalk aufgeführten Schleufenwände 
des neuen Motalafanals erhielten, hat in Schweden Bers 
anlaffung gegeben, den Kalt audy zum Mauerbau zu bes 
außen. Der Kalk wird mit Waffer, Sand und Mlaun 
vermifcht, und dann in die von doppelten Bretterwänden 


gebildete Formen der Hausmauern gegoffen. Nach einis ' 


en Monaten hat ſich die Maffa erhärtet, 'man hebt die 
Dretter ab, und der einfache Rohbau, der aber dann auch 
feines Putzes mehr bebarf, ift fertig. Augenzeugen verſi⸗ 
shern, daß diefe Manern eine ungerjtörbare Härte gewons 
nen hätten. Schon wurde ein ganzes Städtchen; das abr 
gebrannte Wenersberg, auf diefe Art wieder anfgebant. 


Befanntmadung. 
Im dießherrſchaftlichen Walddiſtrikte Buchwald, werben 
am Freitag den 15. Juni d. Is. Vormittags 9 Uhr: 
68 Fichten» und Tannen » Commerzialftämme, 
1 43 zehn⸗ Fichten» und Tannen⸗. 
$ 55 zwanzig = ſchuhige Blödyer, 
203 Klafter Scheithols, 
34 Echindelholz, und eirca 
50 „  Stödböfzer, 
öffentlich verfteigert, umd werden Kauftiebhaber hiezu einge» 
laden. Guttenberg, den 22. Mai 1858. j 
Freihertlich von Guttenberg'ſche Forſtverwaltung. 
Cammerer. 


Anzeigen. 
Predigtbuch für die häusliche Erbauung, ein 
‚ Sahtgang Sonns und Feiertage» Betrachtungen, von 
T. H. G. Meyer, K. Bayer. Iften Pfarrer, Capitels⸗ 
Senior und Diftrifts » Schulinfpeftor zu Weißenſtadt; 

After Band, 1838. Preiß 1 fl. 24 fr. . 

Bon dbemfelben: „Das Ehriftenthum nadı bem- 

Katechismus Dr. Luthers,“ 1837. 1. 
Zu beziehen in Bayreuth durd die Grau’ che Buch- 


 bandlung, in Hofund Wunſiedel bei G. A. Grau, in 


Mürnberg bei Riegel und Wiefner. 


Ich bin gefonnen, mein hiefiges Wohnhaus in der Spi— 
tal= Straße, nebft realer Schmiede= Gerechtigkeit und Hands 
werkszeug, aud 14 Klafter Gerechtholz, aus freier Dand zu 
vetkaufen. Kaufsliebhaber, belieben fi) bei mir binnen 4 
Wochen mit ihren Angeboten zu melden, j 
Wunſiedel, am 17. Mai 1838. 

Lorenz Gebhard, Schmiedmeiſter. 


Der Unterzeichnete bringt hiermit zur ergebenſten Anzeige, 
daß er das Reale Mecht des Herrn Chirurg Mapır, babier 
äuflic übernommen und von nun an das Geſchaͤft besfelben 
‚auf eigene Rechnung betreibt, und verbindet damit zugleich 
die gehorfamfte Bitte, das feinem Deren Vorfahren bisher ge= 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ſchenkte ungetheilte Vertrauen auch auf ihn hochgeneigteft kher⸗ 
tragen zu wollen, wobei er ſich fchllißtich noch die Bemer- 
tung erlaubt, daß er auch die bisherige Wohnung des Deren 
Chirurg Mayt in der Ochſengaſſe, E. Nr. 140, besogen 
bat. Bayreuth, den 25. Mui 1338. 

’ Ehriſtoph Schnappauf, Mundarzt. 


* Unterzeichnete empfiehlt fi einem verehrlichen Publikum 
und ladet biemit ergebenft ein, mit: verfdhiedene gut zuges 
richtete Braten von früh 10 Uhr an, woͤchentlich zweimal aute 
Fleiſch-Paſtetchen, als am Mittwoch und Sonnabend, Eräfüge 
Fleiſchſuppen, verfchiedene gute Badwerke und Caffee; auch 
wird befonders auf gutes Bier gehalten werden, fo wie aud) 
auf reelle und folide Bedienung. 

Bayreuth, am 22. Mai 1830. 

Elife Feldmann, Gaſtwirthswittwe, wohn— 
haft in dersöchfengaffe im Chirurg Mayr'ſchen 
Haufe parterre, Nt. 140. . 


Bei'm Inftrumentenmader Stengel auf dem Schloß— 
plage dahier ift in den Manfarden eine Wohnung nebft übrie 
gen Bequemlichkeiten zu vermiethen, 


En — — —— 

Am Mittwoch den 16. Mai d. Is. Morgens gegen 9 lihr, 
iſt auf der Hauptſtraße zwiſchen Creußen und Bapreuth ein 
mit der Addreffe „Ihrer Erlaucht der Frau Gräfin von 
Bied ıc. in Thurnau“ verſehenes Briefpadet verloren gr> 
gangen, Der reblide Finder wird erſucht, foldes an den 
Graͤflich Giech'ſchen Canzlei- Direktor Gebhard nach Thur⸗ 
nau zu ſenden, don dem der Finder nach dem, Empfang det 
Haders, eine Belohnung von zwei Kronenthalern zu ermars 
ten hat. 


nr EEE EEE EEE 
Bei ber neunhundert acht und ficbenzigften Ziehung ber 
Königlich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg hrrause 
gefommene Nummern: 
34. 19. "50. 75 80. 
Die grofte Ziebung wird den 19. Juni, und inzwiſchen 
die zu7te Mürnberger Ziehung den 31. Mai, und den g. Juni 
bie 1358fte Mündyner Ziehung vor fid) geben. 
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Deutſchland. 

München, 21. Mai. Ihre Maj. die Käigin Wittwe 
wird in den erſten Tagen des Junius Viederfein verlaſſen, 
und ſich auf kurze Zeit nach — und Achaffenburg, 
hierauf über Darmſtadt nach Baden-Baden begeben. Bei 
Abreiſe ihrer Königlichen Mutter wird ſodan Ihre Majes 
tät die Königin von Sachien, wie verlautet, ihre erlaudhte 
Schweſter, bie Herzogin Rouife von Bayern in Poffenhofen 
am Mürmfee befuchen, und bort bie zur Ruͤckhr ihres Kö— 
niglichen Gemahls nad Dresden verweilen. — Geitern 
wurbe bei gedrängt vollem Haufe Moliere'd Tırtufe auf⸗ 

jeführt. ie Ankündigung diefes berühmten, feit 1787 in 
München nicht mehr gegebenen Stüdes ſchent nicht auf 
alle Claſſen der Geſellſchaft gleich angenehm gewirkt zu has 
ben, ja es follen Wetten jtattgefunden haben, daß die Dars 
ftellung unterbleibe , weldye, veranlaßt durch ie Anwejens 
heit bed Dresdener Hofichanfpielers Pauli, der hier mit 
großer Anerfennung Gaftroflen fpielt, fo gelingen fle war, 
doch nur ſtellenweiſe großen Beifall erhielt. . freilich waren 
biefe Stellen einigemal fehr bezeichnend. — Sie fehen aus 
unfern Blättern, daß beim Bau unfrer Eifenbahn, bie einen 
Theil der alten Roͤmerſtraße berührt, einige römifche Gräs 
ber aufgefunden wurden mit Münzen und einem Afchenfrug. 
Der Dampfwagen über Römerftraßen — ift ed nicht, ale 
ob die beiden Ende zweier Jahrtaufende ſich Die Hand reich 
ten! (Allg. Ztg.) 

Berlin, 14. Mai. Es follen hier auch aus Elbing 
Nachrichten eingegangen ſeyn, daß der Fürftbifchof von Ers 
meland, welcher jegt ein Greis von 80 Jahren ift, und 
mit unferer Regierung ftets in gutem Einverſtaͤnduiß gelebt 
hat, die Einfegnung der gemifdjten Ehen verweigert habe. 

: (Franff. Sournal.) 

Berlin, 20. Mai. Ihre Maj. die Kaifern von Ruß 
land waren vorgeftern mit ber Großfürſtin Alerandra, Kaiſ. 
Hoheit, in Müncheberg eingetroffen, wo Tages vorher fchon 
die beiden jüngeren Großfürſten Nikolaus und Michael, 
Kaiſerl. Hobeiten, angefommen waren und Ihre Kaiſerliche 
Mutter erwarteten. Geftern früh hatten fich Ihre Königl. 
Hoheiten, ber Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, Carl und 
Albrecht zum Empfange Ihrer erlauchten Scwefter nach 
Müncheberg begeben. Ce. Mai. der König fuhren der ges 
fiebten Tochter bis nach Friedrichefelde entgegen, wo Ihre 


Nro. 123, 





Majeſtãt die Kaiferin audy Ihre Erlauchten Schweitern, . 


die Öroßherzogin von Medienburg-Schwerin und die Prins 
sin Friedrich der Niederlande, Königl. Hoheiten, fanden. 
Er. Mai. ber Kaifer, obwohl mehrere Tage fpäter ald Ihre 
Majeftät die Kaiferin ans St. Petersburg abgereift, waren 
doch, und zwar auf einem anderen Wege, ſchon geftern 
früh in Bogelöborf, von wo Sie Ihrer Erlauchten Gemahs 
lin, zu Höchſtderen großer und freudiger Ueberraſchung eni⸗ 


bels. 


25. Mai 1838. 


— — 





gegenkamen, und nun mit Ihr, ſo wie mit Ihren Kaiſerl. 
Hoheiten dem Großfürſten Throufolger und der jüngeren 

aiferl. Familie, zugleich bei dem Königl. Vater in Fries 
brichgfelde eintrafen. Die Familienfeite des Königs find 
auch für die Bewohner Seiner Hauptitadt und für alle Seine 
treuen Unterthanen jedesmal Tage der freude und des Jus 
Darum war au), als geitern Nachmittag der Kö— 
nigliche Vater im Kreiſe der Seinen nad) der Hauptitadt zus 
rückkam, das freudigite Mitgefühl auf allen Geſichtern zu 
leſen, und die wogenden Maffen, welche den Anfommens 
ben entgegen eilten, gewährten das treueite und lebendigite 
Bild der allgemeinen Theilnahme. In der großen Frank—⸗ 
furter » Straße war dag Grundſtück, welches für Das Nifos 
laud » Bürger» Hofpital beftimmt it, mit Blumengerwinden 
feſtlich geſchmückt. Um 54 Uhr fuhr der erſte Wagen, im 
weldyem Sid; Seine Majeftät der König, Ihre Majeftät 
bie Kaiſerin von Rußland, fo wie Ihre Königlichen Hoheis 
ten die Großherzogin von Medlenburg» Schwerin und die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande befanden, in das Schloß» 
Portal ein. Bald darauf famen Se. Maj. ver Kaifer von 
Rußland mit Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, wos 
nächſt dann auch die anderen IBagen der Raiferl. und der Rös » 
nigl. Familie folgten. Im Schloſſe wurden Ihre Majeſtäten 
ber Kaijerund die Kaiferin son Rußland von Ihren Königl. 
Hoheiten der Kronprinzeffin und den übrigen Prinzeffinnen 
des SegmRe Dane, fo wie von den hier anwefenden 
Allerhöchiten und Höchſten fremden Herrichaften empfangen, 
been bald nadıher auch die Cour der Königlichen Hof-Char⸗ 
gen, vieler hohen Militair + uud Givilbeamten und eine Des 
putation der ftüdtifchen Behörde folgte. Um 8 Uhr Abends 
warb von fänmtlichen Muſik-Corps der Garde und der jegt 
hier zum Manöver anmwefenden Truppentheife unter ben 
Fenftern Ihrer Majeitären, vor dem Königl. Scyloffe, eine 
glänzende Militairmufit aufgeführt; wozu jich eine uners 
meßliche Menſchenmenge verſammelt hatte. Derganze Platz, 
fümmtlidye Fenſter und Balkons der nahen und fernen Häus 
fer, fogar das Dach des Könige. Schloſſes und die zum 
Schauplatz führenden Straßen waren dicht mit Zufchauern 
befegt, die troß des anhaltend ungünftigen Wetters ftuns 
denlang verfammelt blieben. ‚Nachdem einige Muſikſtücke 
geipielt waren, erfchienen Ihre Majeftät die Haiferin, nebft 
mehreren anderen Mitgliedern ber beiden Erlauchten Herr⸗ 
fchersFamilien auf dem der breiten Straße gegenüberliegens 
den Balton, und wurden mit einem enthufiaftifchen Bivats 
und Hurrahruf empfangen, der die fdhmetternden Trompes 
ten und wirbeinden Trommeln übertönte, und ſtets, wenn 
er.an einer Stelle des Plages aufgehört, an einer andern 
von neuem begann. — Epäter war Souper bei II. KK. 
Majeftäten, welchem Se. Majeftät der König und ſämmt⸗ 
liche fremde Allerhöchſte und Höchfte Herrfchaften beimohns 
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ten. — : Heute Vormittag um 10 Uhr zog im Schloßhofe 
bei Sr. Majeität dem Kaiſer von Rußland eine Ehrenwache 
vom Öten Quiraffier-Regiment, deſſen Chef Allerhöchſtdie⸗ 
felben find, auf, und das Ofitzierforps des genannten Res 
giments war Dabei zugegen. Ge. Majeltät der Kaifer ges 
ruhten die Ehrenwache Allerhöchitfelbit zu muſtern und dann 
zu eutlaffen. — Um 2 Uhr war großes Diner im Ritters 
ſaal. Die Herren erfchienen in Galla, die Damen in Ros 
ben, und fowohl die fremden, als die einheimifchen hohen 
Offiziere waren dazu geladen. — Morgen ift große Parade 
ber bier verfammelten Truppenthelle. — 

Oppeln, 12. Mai. Die Verfuche mehrer Blätter, 
die öffentliche Dleinung dadurch irre zu leiten, baß fie bie 
angeblidie Verfolgung des Katholicidmus in Preußen mit 
ber nicht minder unbegründeten ber hier fogenannten Sepas 
ratiſten in Verbindung bringen, beitimmen mich, Ihnen 
die wahre Sachlage mitzutheilen. Mit großer Gewandt⸗ 
heit fucyt man den Glauben zu verbreiten, daß Preußen 
darauf ausgehe, eine preußifch» evangeliſche Kirche zu bes 
gründen, und zu bem Ende jede kirchliche Entfaltung zu uns 
terdrüden ſtrebe, welche dieſer Richtung widerſpreche. 
Die Thatſache, daß im dieſem Jahre mehre hundert unbe 
fcholtene lutheriſche Familien aus Schlefien und Polen nad) 
Auftralien auswandern, und daß mehrfache hierauf bezügs 
liche Unterfuchungen nod; immer jtatt haben, dientzur fcheins 
baren Betätigung diefer harten Anflage. Nachitehende Kas 
binetsordre , deren Inhalt und Form zeigt, daß fie unmit⸗ 


telbar aus der Allerhödyiten Quelle gefloffen, beweist das _ 


Gefagte: Es hat Mich tief gachmerzt, die Erfahrung mas 
chen zu müffen, daß einzelne Meiner Unterthanen, fonft 
gut und religiös gefinnte Menfchen, durch Fanatismus und 
Irrlehre verbfendet und verleitet, nicht vertrauend Meinen 
väterlichen Erflärungen und Ermahnungen, ſich hartnädig 
dem Wahne hingeben, als folle Die alte wahre lutheriſche 
Lehre verdrängt werden, moran doc nie gedacht wurde; 
und nicht achtend auf alles Dad, was dazu hätte dienen 
müffen, fie vom Gegentheil auf das vollitändigfte zu übers 
zeugen; fichjegt fogar anfchicfen, ihre heimathlichen Wohn⸗ 
yläge zu verlaffen, um, wie fie meinen, das alte Luther⸗ 
thum in Südauftralien, Tauſende von Meilen von ihrer 
Heimath Intfernt, aufjzufuchen, um dort ihren religiös» fas 
natifchen Planen dyimärifcher Unabhängigkeit, wie fie ſich 
in ihrer Phantafie ausgebildet, um fo freiern Lauf laffen 
zu können, während fie, die Getäufchter, wenn fie die 
Kraft befüßen, fidy von diefen Scheinfrommen (welchen es 
gelungen üt, fie zu umſtricken und durch Gewiffensferupel 
zu ängitigen) loszureißen, nach wie vor ber alten, wahren, 
unverfälichten futherischen Lehre, wie fie in der Augsburger 
Sonjeffion enthalten ift, treu und ergeben bleiben könnten. 
Auf keine Weife konnte Die Furcht, im Glauben beeinträchs 
tigt zu werten, entitehen, da ihnen bereits oftmals die Vers 
ſicherung gegeben worden it, daß, wenn fie ed wünſchen 
jollten, ihre Geiftlihen fich förmlich gegen fie verpflichtet 
haben würden, feine andere als bie oben genannte lutherifche 
Lehre zu lehren und zu predigen. Kehrt alfo zurück, ihr 
Irregeleiteten! noch ift es Zeit, einen Schritt zu unterlaffen, 


ben ihr fünftg ficherlich zu bereuen haben werdet, und ber 
weder euer wiges nod) euer zeitliches Heu fördern fann, 
Solltet ihr wer dennoch in euerm Starrfinne bei Dem, was 
ihr beichloffen habt, beharren, fo habt ihr euch den über die 
Auswanderingen beitehenden Vorfchriften genau zu, unters 
werfen, da th euch alsdann wohl bedauern und bemitleiden 
fann, euch ber euerm Schickſal überlafjen muß. Berlin, 
am 10. Mäg 1838. An den Auguft Fiedler und Gonjors 
ten zu Kleinzg bei Züllichau.“ — (Rp. Allg. Ztg.) 
I EEE 

Rom, 2. Mai. Glaubwürdigen Berichten zufelge 
war bie vondem K. Preußifchen Geiandten erlaffene Rote 
in Bezug auf den Abbe Spinelli nicht die einzige, die ders 
felbe kurz vor feiner Abreife erließ. Sie war vielmehr die 
dritte, und ich erfahre num Folgendes ald den Inhalt ber 
beiden früheren. Die erfte war eine Replik auf die Allocu⸗ 
tion Papft Gregor’s XVI- und hob unter Anderm befonders 
hervor, daßes nicht die Schuld des heil. Vaters fey, wenn 
in Folge feiser Allocution die katholiſche Bevölkerung Preus 
ßens ruhig geblieben fey (bekanntlich hatte der Cardinal⸗ 
Staatöjefreair in feiner Note vom 25. December 1837 auf 
bie Fortdauer der Ruhe in den Rheinprovinzen zur Wider 
leguug ber Rote von Ancona hingewiefen), fondern es jey 
bied nur dem Gehorfam derfelben gegen die gefegliche Ord⸗ 
nung zuzufchreiben. Da aber der katholiſchen Bevölkerung 
Preußens ebenjomwenig die ruhige Haltung als eine ädhrfü 
liche Gefinnung abgeiprochen werden kann, jo dürfte alſo 
wohl in dem Ausfpruche bed Oberhauptes der Kirche, den 
zu befolgen jeder Katholif verpflichtet it, etwas Anderes 
enthalten feyn, als ber Berfaffer diefer Note darin zu fehen 
glaubte. 9 Wahrfcheinlich in Erwiederung auf die in der 
Allocution enthaltene Appellation gab der Rıtter Bunfen in 
ber zweiten Note die Anzeige ab, „daß unter dem gegem 
wärtigen Umftänden Se. Maj. ber König von Preußen die 
Rückkehr des Erzbifchofs nach Köln nicht geftatten könne.’ 

Rom, 15. Mai, Wie man aus guter Quelle hört, 
fo iit zu hoffen, daß die Kölner Angelegenheit nunmehr eine 
Wendung nehmen bürfte, bie feinen förmlichen Bruch mit 
Preußen herbeiführen, fondern auf dem Wege der Unters 
handlungen allen Zwift fcylichten wird. Einen Beweis feis 
nes verföhnlichen Sinnes umd guten Willens hat der hei⸗ 
lige Stuhl durch die Art gegeben, wie er das befannte 
Schreiben bed Domfapiteld von Köln beantwortet. Diefe 
Antwort wurbe fchon vor einigen Tagen der hiefigen Preu⸗ 
hiſchen Gefandtfchaft zur Weiterbeförderung ‚übergeben. 
Einige Bedingungen, die mit diefer Art von Anerkennung 
der Diöcefans Verwaltung verfnüpft find, follen alsbard 
abſolut bezeichnet worden feyn. Ohne und über diefes noch 
nicht verdffentlichte Document irgend ein voreiliged Urtheil 
zuerfauben, glauben wir doch fo viel fagen zufönnen, daß 
es mit der größten Ruhe und Mäßigung abgefaßt üt, und 
daß deſſen ganzer Gharafter geeignet ift, den Frieden und bie 
Eintracht in Rheinland und Weftphalen zurüdzuführen. 
Die bisherige Verzögerung der Antwort ift lediglidy der vers 
fpäteten Ablieferung des Schreibens an den heil, Vater zus 
zufchreiben, und dann den vielen Derathungen, bie nöthia 
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-waren in einerfo wichtigen Sache, welche viele Gongregas 
tionen, unter jevedmaligem Borfig Sr. Heiligfeit ded Pap⸗ 
ſtes, beſchäftigte. - £ . . x 
Frankreich. —— 
Paris, 18. Mai. Die Allg. Zeitg, ſchreibt über 
Talleyrand's Tod: Er if wirklich todt. Auch Tallegrand 
it geitorben, und mit ihm der legte, ber berühmteite Vers 
treter bes Verſtandes des 18ten Jahrhunderts, ber feinen 
Ariftofratie und der alten Diplfomatif. Graf v. Röderer, 
fein College in ber Afademie, pflegte in feinen legten Jah» 
ren zu fagen: „Man fagt zwar, daß wir fterben mäjfen, 
allein diefer Sag fcheint mir nicht unuinſtößlich erwieſen.“ 
Er hatte ein tüchtiges Argument für feinen Zweifel an ſich 
felöft und an Tallevrand. Heute it für beide ber Zweis 
fel gelöft, und es entitcht die Frage: ba Möberer tobt 
it, da Graf Reinhardt tobt it, wer wird Talleyrand’s 
akademiſche Lobrede halten? und welche Arbeit wird das 
werten! Diejed merfwürdige Leben gleicht dem glückli⸗ 
chen Fahrzeuge eines geſchickten Piloten, das zwiichen 
Klippen und Felfenriffen ruhig hindurch ſchifft, und von 
dem Haren Blide, von der feſten Hand feines Führers 
zum fichern Wort geleitet wird. Am 14. Zuli 1791 feierte 
Talleyrand beim Bundesfefte auf dem Maröfelde die Eins 
mweihung der Nevolution; am 1Sten Brumaire half er Nas 
-poleon die Republif Rürzen, deren eifriger Anhänger er zu 
feon fchien und zu ſeyn behauptete; von Napoleon zum 
Gipfel politifcher Macht und Größe erhoben, arbeitete er 
gleihwohl an deſſen Sturze im Jahr 18145 diente jegt den 
Bourbonen ber Ältern Linie, und marb auch von beren 
Nachfolger, Ludwig Philipp, als ein unentbehrliches Orakel 
in den Kath der neuen Dynaſtie gezogen.  Börne nannte 
Talleyrand den Gluckszeiger der Frangöfifchen Herrſcher; 
je nach feiner Gegenwart oder Ubwefenheit fonnte man ben 
Stand, die Dauer ihres Glüciterned berechnen. Nichte 
hat dem! Kürten Talleyrand von jeher mehr mißfallen als 
Unglüd und politifches Mißgeſchick. Nun er todt ift, wer 
wird der Dynaftie Ludwig Philipps rathen? In den legten 
Stunden feines Lebens erhielt Taleyrand den Befuch des 
Königs; welches mag der Inhalt ihrer Verhandlung gewe⸗ 
fenfepn? Wird nach feinem Tode ein Theil des Schleierd ges 
Lüftet werben, ber über manchen Theilen feiner politijchen 
daufbahn bisher gefchwebt? Wird aus dem Grabe mehr 
ahrheit hervorleuchten, als auf feiner unerfchütterlichen 
Stirn biöher zu Iefen war? „Il faut accepter ‚“ antwors 
tete Talleyrand im I. 1830 dem Königlichen Statthalter 
Ludwig Philipp, der ihn um Rath fragte, ob er die Krone 
annehmen follte. Wenn Ludwig Philipp dem Orafel in 
extremis die Frage geftellt, wie deifelbe mit feiner bishe⸗ 
tigen Politif zufrieden ſey, wird Talleyrand wohl geant- 
wortet haben: Il faut continuer? Ein großer Punkt: bes 
fhäftigt die Preffe: Tallegrand hät die Saframente ems 
pfangen, Talleyrand hat ſich befehrt und eine förmliche Mis 
derrufung feiner Jrrthümer unterzeichnet. Welcher Irrttsüts 
mer ? Bei der Nachricht diefer feltfamen Belehrung, die 
im Charakter Talleyrands einen neuen Gontraft zwifchen 
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ihm und bem Bifchof Gregeire barlegt, fagte einer unferer 

Deutjchen Freunde, den ich zum Mitglied des weifen Staates 

märmer » Gollegiums im Charivari vorſchlagen möchte: Mr. 

Talleyrand, apresavoirsi long temps joue lebon Dieu, 

a voulu, finalement, duper le diablc lui-m&me! — 
Türfei. 

Sonftantinopel, 2. Mai. Die fhon in meinem 
legten Schreiben ausgefprochene Anficht, daß Reſchid Pas 
ſcha an der Seite des Sultans bleiben werde, ift feitbem 
zur Gewißbeit geworden, und man darf alfo annehmen, 
daß das Reformwerf für einige Zeit raſtlos fortgefegt wer⸗ 
den wird, bis wieder eine Reaktion eintritt und den neuen 
Günftling zu Fall bringt, Unter andern Neuerungen it das 
von die Rede, die im übrigen Europa gebräuchliche Paß⸗ 
ordnung auch in der Türfei einzuführen, wodurd die öf⸗ 


fentliche Sicherheit allerdings eine neue Stutze erhielte. 


Die Päſſe follen in Franzöfticher Sprache verfaßt ſeyn. — 
Aus Kurdiſtan fo wie aus Theflalien hat die Pforte güns 
flige Nachrichten erhalten, die Raubhorden in legtgenann» 
ter Provinz follen gänzlich zu Paaren getrieben feyn, und 
ber von Mahmud Shan befchligte rebellifche KRurdenitamm 
durch Hafız Paſcha eine totale Niederlage erlitten haben. 
 Sodindhina. 

Auseinem Briefe von Singapur, 3.November 1397. 
Eochindyina bietet gegenwärtig ein eigenes Schaufpiel in 
dem Kampfe der dhriftlichen und chinefifchen Lehren, der 
bort herrſcht. Der gegenwärtige König Min Mang iftein 
großer Bewunderer ber Shinefen, und ahmt fie in allen 
Dingen nach, befonders ift Riafing, der letzte chineſiſche 
Kaifer, fein großes Vorbild, nach deffen Beifpiel er eine 
Ehriftenverfolgung angefangen hat, ;die an Dauer und 
Strenge die meiften übertrifft, Die chriftliche Partei in 
Südcochinchina ift fehr bedeutend, und Min Mang wagte 
mehrere Jahre nach feiner Thronbefteigung nicht, fie anzus 
greifen. Aber nach dem Tode des Generalgouverneurd von 
Südcochinchina, der den Chriſten günftig war, brach bie 
Verfolgung um fo wüthender aus. Der König will jedoch 
die fremde Lehre nicht nur mit dem Schwert, fondern mit 
andern Lehren befämpfen, und hat daher im Jahr 1836 eis 
nen Religienscoder verfaßt, deffen Elemente aus ber poli⸗ 
tiichen Moral der Chinefen gezogen find, und der nad) dyines 
fiicher Art alle 14 Tage von den Beamten bem Bolfe vorges 
lefen und erläutert werden foll. Dies geſchah eine Zeit lang, 
aber der Eifer hat ſchon fehr nadıgelaffen ; die Ehriften vers 
fammeln ſich in abgelegenen Orten, und die neue Lehre 
macht feine Profelyten. Es ift gegenwärtig unmöglich, Eu⸗ 
ropäifche Priefter nach Cochinchina zu ſchicken, da fle uns 
fehlbor hingerichtet oder mindeftens in Die Gebirge von Laos 
ins Exil gefchict würden. Der Biſchof von Bamopolis, 
Generalvicar von Cochinchina, hat fich nach Ealcuttä ges 
flüchtet, wo er ein lateiniſch-cochinchineſiſches Lerikon im 
Be Duartbänden druden'täßt, das längft in den Mifftenen 
m Gebrauch war, und zum Unterricht der einheimifchen Gates 
chumenen dient. Der Biſchof wünfcht es in größerer Menge zu 
verbreiten, Damit bie einheimifchen chriſtlichen Priefter größere 
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Leichtigkeit hätten, neue Schüler zu bilden. — Der König iſt ſeit 
zwei Jahren eifrigſt mit der Erbauung einer neuen Haupſtadt 
für Südcochinchina beſchäftigt, im Jahr 1833 hatte ſich ein 
Nebelle der Stadt bemädhtigt, und fie zwei Jahre gegen 
die Generale des Königs gehalten; fobald dieſer wieder in 
ben Befig fam, ließ er die Stadt von Grund aus zerftören, 
durd; einen Aſtrologen eine neue Stelle höher am Fluffe 
hinauf feitfeßten unter dem Vorwand, daß der glüdbrins 
gende Drache Kilie dort unter ber Erde wohne, und zwingt 
feitdem die ganze Bevölkerung an derneuen Stadt zu bauen. 
Sie wird nach dem Mufter der alten, von Franzöflidıen 
Ingenieuren zur Zeit von Louis' XIV. gebauten Feitungen 
angelegt und mit ausgedehnten Werken verſehen. Der Kös 
nig hoft dadurch den unabhängigen Geift der Provinz zu 
brechen und ihre Hülfdmittel zu erichöpfen. Denn er fürdys 
tet immer, daß fie fih an die Siameſen anſchließen 
werde. Welche Fortſchritte bei einem folchen Syſiem der 
Rationalmohlftand machen konne, kann man fidy leicht dens 
fen; der ganze Zweck ded Staates in halb barbarifchen Län— 
bern, wie Siam und Cochinchina, fcheint darin zu beites 
ben, alle Arbeit, welche die Sorge für die Subfiftenz des 
Volks übrig läßt, zwecklos zu vergeuden, um bad Anhäus 
fen von Reichthämern zu hindern. Die legten Journale, 
‚die wir aus Galcutta erhalten haben, fpredyen von einem 
ganz ähnlichen Falle, der gegenwärtig in Birma vorfüllt. 
Der neue König hat feine Hauptitadt Amerapura verlaffen, 
die fein Vorfahr, Alompra, gebaut hatte, nachdem er 
felbft die Stadt Ava aus einem bizarren Aberglauben zers 
ftört hatte. Der neue König glaubt, baß der Bau von 
Amerapura dem Reich Unglüd gebradıt habe, und zwingt 
bie Einwohner, nach Ava zurüdzufehren, und dieſes wies 
ber aufzubauen. Auf die Art wird begreifiich, wie Vöiker, 
benen es weder an Thätigfeit noch Geift fehlt, bie reichſten 
Länder der Welt bewohnen und in der tiefiten Armuth bleis 
ben können, — 


Hohes Alter.) Auf der Griechifchen Inſel Poros 
lebt ein Priefier Namens Johann Chaniotis, der am 13. 
Januar 1718.geboren ward, ſich im Jahre 1754 verheiras 
thete und 1755 die Weihen erhielt, Er hat 3 Söhne und 
eine Tochter; der Ältefte Sohn zählt 70, ber zweite 65, der 
tritte 55, und die Tochter 68 Jahre. Er befitst noch ale 
feine Fähigfeiten und — im Alter von 120 Jahren — eine 
treffliche Gefundheit. 

Bei Lichtenau in Mefiphalen brannte am 9. Mai die 
fchöne Domäne (ehemals Kloſter) Dalheim, und Tags 
Darauf bie legte Hälfte des Dorfes Mehrhof mit 51 Wohn⸗ 
häufern nieder, wodurch 80 bis 90 Familien Habe und Ob⸗ 
dach und außerdem noch eben fo viele Familien ihr Getreide, 
Kartoffeln ıc. verloren; denn da voriges Jahr bie erfte 
Hälfte, durd den Blig entzündet, abbrannte, hatten bie 
Neuanbauenden ihre Borräthe in den jet eingeäfcherten 
Häufern mit untergebradjt. — 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Jeder Einwohner Bayreuths erinnert fidy mit Liebe des 
im legten Jahre in unferer Mitte verblichener Dersog Pius 
Auguf. — Gewiß erfreulich für jedeniftes daher, daf uns 
durch die Hand des Malers Jarmwart ein, treu nach dem 
Leben, und mit vielem Fleife auf Stein gezeichnetes Bildniß 
dieſes glitigen Fürften übergeben wird, Mir fcben ibn in 
Generaluniform, geſchmückt mit feinen fämmtlichen Orden 
auf dem Bilde vor ung ſtehen. Indem wir diefer Lithographie 
fo lobend ats fie e6 verdient, gedenken, maden wir bie Be« 
wohner unferer Stadt, insbefondere die fandwehrmänner, bie 
mit Vergnügen ihren hohen Chef wieder erfennen werden, dat» 
aufmerkfam, und wuͤnſchen Herm Jarwart um fo mehr Gluͤck 
zu feinem Unternehmen, als auch die forrefte Ausführung uns 
feres Blattes alles Lob verdient, und biefe Arbeit mit den 
gewöhnlichen Erzeugniffen auf dieſem Felde der Kunſt nicht zu 
verwechſeln iſt. 


Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen und Grau in Bapreuthund 

bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedel, iſt zu haben: 
Die Pflege der Kinder 

von der Empfängniß bis zum Eintritte der Pubertät, 
oder Belehrungen Über das Verhalten und bie Diätetif ber 
Schwangern, Wödnerinnen und Stilenden, — bie Wahl 
ber Ammen, das Auffüttern chne Ammen und Mutterbruft, 
— fo wie über das Bahnen, — Entwöhnung und die Krank 


“heiten der Kinder, — wie auch fiber die Kennzeichen ber 


Schwangerſchaft und das Einimpfen der Poden. — Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Hartenbadı. Preis ı fl. 12 fr. 


Das zu Thurnau gelegene Wohnhaus, Mr. 96, begabt 
mit den Realrechten zur Bäderei, Brandiveinbrennerei, Biere 
brauerei und Bierfchenke, ift nebft angebauten Mirthfchaftsges 
bäuden zum Oekonemiebettieb, aus freier Hand zu verfaufen. 
Daffelbe ift am Markte in der fhönften Fage befindiid. 

Kaufsiuflige werben eingeladen, mit dem unterzeichneten 
Eigenthlmer binnen 3 Wochen im Unterhandlung zu treten. ' 

Thurnau, am 22. Mai 1858. 
Mit. Adam Hader, Bädermeifter. 


— — DELL — 
Die flit die bedrängte Familie eingegangenen 27 fl. 17 Er, 


ind zur ſichern Beförderung übergeben worden. 
— — Die Redaktion. 


Frembden-Anzeige. 


23. Mal. 

Anker: HH. Kflte. Reuter v. Koͤnigsbofen, Einfner v. Afchaffens 
burg. Maurer, Rentamtmann v. Lichtenfele. — Sonne: Hd. Aflte, 
Arnold v.Würzburg, Tporville v. Regensburg. Baron v. Scheiblin 
Gutsb. v. Dresden. Kramer, Rentier v. Beaden. — übler: P . 
EC haller, Kabr. v. Lichtenberg. Kaftner, Bädermftr.v. Naila. Rud⸗ 
ter, Mufitus v. Prefnis. — Löwe: Hr. Hofimann, ‚Hondelöm. v. 
dieichenbach. — &.Ro$: Hp. XWber, Blößherr v. Rodach. Herr⸗ 
mann, Afm. von Würzburg. — Krone: Hr. Drbnung, Handelsm. 
v. Gieuchau. — W. Lamm: Wendel, Hblem.v. unterdaufſtetten. 
— MR. Dh: Eberle, Haubelsfrau-n. Schießen. — Shlend: 
Schramm, Hopfenpblr,; v. Plech. Rauch, Hondelem.d. Nuͤrnberg. 





Rebacteur: Carl Burgen, 





B ayreuth er Zeitung. 


Sonnabend 





Deutſchland. 
München, 18.Mai. Die Nachricht von Rudhart's 
Tode hat bier unter Allen, die ihn kannten, Trauer vers 


breitet. Das Land verliert in ihm einen der ausgezeichnetiten, 


Staatsmänner. Als Redner nahm er eine hohe Stelle ein; 
fein Vortrag war ergreifend, ſchlagend, überzeugend; ein 
befonderer diebreiz ſpielte um feine Lippen, wenn er ſprach, 


und felbft wenn er heftig wurbe, verließ ihn die Grazie 


wicht, Doch ſolche Gewait fönnen äußere Mittel allein nicht 
üben, wenn fie nicht als Begleiter einer edeln Gefinnung 
ericheinen, und dieſe iſt ed, welghe Rudbart auszeichnete, 
bie er ſtets verfocht und in allen materiellen und geiſtigen 
Beziehungen durchblicken ließ. Er hatte ſtets das Heil ſei⸗ 
ned Vaterlanded vor Augen. Wie ald Staatsmamı, fo 
war er auch ald Familienvater ausgezeichnet, und an 
feinem Grabe trauern Viele, die anfer dem Staatsmann 
auch den Freund in ihm verehrten. — Ben einiger Wichs 
tigfeit iſt ein verbreitetes Gerücht, daß, troß der Abreife 
bes Hrn. Bunfen, Rom zu verföhnlichen Schritten mit dem 
Preußiſchen Staate geneigt ſey. (eeipz. Allg. Ztg.), 
Bei dem in der Nacht vom 14. auf den 15. Mai zu 
Pleintling zuerit bei der Bräuerswittwe Straubinger 
ausgebrochenen Brande wurden 44 Wohngebäude einges 
äfchert, wobei auc leider einige Menjchen ihr Leben einbüps 
ten, und mehrere theitweife Beichädigungen erlitten. Die 
Effekten find größtentheils verbrannt, und nur einiges Vieh 
konnte gerettet werben. Der allgemeine Brandſchaden 
wird auf 140,000 fl. angefchlagen, und das Brandaſſeku⸗ 
ranz »Gapitalj auf beifäufig 70,000 fl. angegeben. — 
Berlin, 18. Mai. Es iſt nun gewiß, daß Ihre Mas 
jeftät die Kaiferin von Rußland nach einem kurzen Aufents 
halt in Scylefien fi nadı Kreuth in Bayern begeben 
werbe, um daſelbſt die Molfenfur zu gebraudyen. Diefer 
Dlan'war eine Zeit lang aufgegeben; es fcheint aber, daß 
er auf Anrathen der Aerzte wieder aufgenommen worden ift. 
Kreuth wird fehr belebt werden, denn mehrere Damen höche 
ften Ranges werden den Aufenthalt der Kaiſerin dafelbit 
benügen, um ihr die Aufwartung zu machen. Ueberhaupt 
wird die Anwefenheit der Ruffiichen Herrfchaften in Deutſch⸗ 
kand Gelegenheit zu vielen wichtigen Zufammenfünften ges 
ben, wobei nicht uur Familienverhäftniffe befprochen, fon 
dern auch politische Fragen erften Ranges abgehandeltiwere 
ben dürften. Das enge Verhältniß, welches zwiſchen ſun⸗ 
ferm und dem Ruſſiſchen Hofe befteht, kann nur dazu dies 
nen, manche Verwicklungen zu löfen, die in der legten Zeit 
eingetreten find, und die'unfern König befonders afficir⸗ 
ten. Der verföhnende Charakter diefed Monarchen, mit 
dem flarfen Willen des Kaiſers Nikolaus gepaart, kann 
nur Öutes ſtiften. Man hofft auch mit Zuverficht, daß 


Nro. 124, 





26. Mai 1838. 





nach ber Zufammenfunft in Töplig gar viele Mißklänge 
verhallen werden, die in dem legten Monaten auf eine % 
bedauernswerthe Weife fi; vernehmen ließen. (Allg. Ztg) 
Berlin, A. Mai. Geftern Vormittags um 104 Uhr 
wohnten der Kaifer und die Kaiferin in der für ihre Anwes 
fenheit für den Griechiſchen Ritus eingerichteten Gapelle des 
Königlicdyen Schloffes dem Gottesbienftebei. Bald darauf 
ftattete die Kaiferin ihrem Königlichen Vater, ber Königin 
von Hannover und der Großherzogin von Sadyfens Weis ; 
mar einen Beſuch ab. Mittags war bei dem Könige große 
Tafel im Ritterfaale und den angrängenden Zimmern von 
400 Couverts, welcher fänmtliche Herrichaften beiwohns 
ten. Abends wohnten diefelben einer Aufführung des Bals 
lets „Undine“ im Opernhaufe bei. Der Kaifer und die 
Kaiferin traten, begleitet von ihren Söhnen, den beiden 
Groffürften Nikolaus und Michael, in die Königliche Loge 
und wurden von dem vollen Haufe mit langem Jubel ems 
pfangen. Der Kaiſer und fein Sohn, der Thronfolger, 
trugen Preußifche, die Prinzen bes Königlicyen Haufes die 
Ruffifche Uniform. Man hatte die Logen redyts und links 


‚der Königlichen Loge mit derfelben verbunden, da der Raum 


für die vielen Gäſte zu Hein erfchien. Der König und bie 
Königin von Hannover befanden fid in ber Fremdenloge, 
befuchten aber in den Zwifchenaften bie Königliche Loge. 
Die Logen des erjten und zweiten Ranges fowie die Pars 
Auetlogen waren mit Damen im glänzenditen Schmuck und 
Herren in Uniformen gefüllt. Nach Beendigung des Schaus 
ſpiels begleitete abermals der Zubelruf der Verſammelten 
die Herrichaften, als diefelben das Haus verließen. — 
(Preußiſche Staats» Zeitung.) 
Berlin, 22. Mai. Die zum diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Manöver in Berlin verfammelten Truppen begannen geftern 
die Reihefolge der lebungen mit einer großen Parade. Mit 
dem Schlage 9 Uhr Vormittags ftanden fämmtliche Regimen⸗ 
ter in Parade» Aufitellung auf dem großen Ererzierplag am 
Kreuzberg, die Front nach Schöneberg, den rechten Flüs 
gel gegen Tivoli, den linten gegen Tempelhof, die Infans 
terie in Bataillond » Eolonnen bereit. — Im erſten Treffen 
befand fidy die gefammmte Infanterie in 2 Divifionen, 4Bris 
aden, 8 Regimentern zu 3. Bataillond und 2 Jäger und 
Schügens Bataillong, zufammen 26 Bataillons. Dem lins 
fen Flügel der Infanterie ſchloß ſich die Fußs Artillerie der 
Garde mit 24 Gefchügen und 8 Gefchügen der Lten Artillerie⸗ 
Brigade an. Im ten Treffen fanden 2 Divifionen Gavals 
lerie, 1 Garde» Gavallerie » Divifion und 1 fombinirte Gas 
vallerie» Divifion, in 5 Brigaden und 10 Regimenter zu 4 
Escadrond, die Lehr» Escadron, und am linken Flügel 12 


Geſchütze der reitenden Gardes Artillerie und 4 Geſchütze 


Creitende) ber. 2ten Artillerie» Brigade. — Ein trüber Res 
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bei hatte bis gegem-halb 10 Uhr auf ber ganzen Gegend gr 
legen, aber mit der Anfunft Sr. Majeftät des Könige, Als 
ferhöchftweicdher am rechten Flügel des Anfanterietreffend 
feine Erlauchten Gäfte empfing, durchbrach die ſchönſte Frühe 
jahrsfonne ven Wolkenſchleier, und das Harfte Wetter bes 
ünftigte bid zum Ende die fchöne militairifche Feier. Ihre 
ajejtäten der Kaifer von Rußland und der König von Hans 
nover ritten demnäcit an der Seite Seiner Majeflät die 
Front des erfien Treffens herunter, wobei die Truppen}in 
‚ein lautes Hurrahrufen ausbrachen und die Muſik die Ruffis 
ſche Nationals Hymme: „Den Kaifer erhalte Gott, fpielte. 
— Am linken Flügel der Infanterie und Fuß: Artillerie ans 
gefommen, wenbeten fic Se. Majeftät und ritten dag zweite 
Treffen (Savallerie) vom linken zum rechten Flügel hinuns 
ter. Ihre Majeftät die Kaifern von Rußland und alle Kös 
niglichen Prinzeffinnen befanden fi, in HofrEquipagen in 
der glänzenden und ungewöhnlich zahlreichen Snite. — 
Kadıdem die Truppen fidy für den nun folgenden Borbeis 
marſch formirt hatten, führten Se, Maj. der König biejels 
ben Er. Majeftät dem Kaiſer Allerhöcjifelbt vor. Der 
Vorbeimarſch geſchah bei ver Infanterie in Compagnie⸗Fron⸗ 
ten, bei ber Gavallerie in halben Escadrons. 
ſtät der Kaifer von Rußland, welcher die Uniform des öten 
Preußiſchen Güraffier» Regiments trug, ſetzte fich bei Ans 
näherung des Negiments an die Spitze deffelben und führte 
ed bei Sr. Maj. dem Könige vorüber, wobei die faſt un« 
‚überfehbare Menge der Zufchauer in ein freudiges Hurrabs 
geſchrei ausbrach. Auch der Großfürft-Chronfolger und 
Ge, Majeftät der König von Hannover führten das 3telllas 
nens und te Hufaren Regiment bei dieſer Gelegenheit vors 
über, — Die Eavallerie verließ nach geendigtem Vorbeimarſch 
den Paradeplatz; die Infanterie aber formirte fidy zu einem 
zweiten Parademarfch in Regiments « Golonmen. — Um 
113 Uhr war die Parade vorüber. Das fchönfte Wetter 
hatte fie begünftigt und Tanfende zu Magen und zu Fuß ans 
wefende Bewohner der Hauptitadt dad Glück gehabt, Se. 
Majeftät den König in der Mitte feiner Familie und umge— 
benvon feinen hohen Gäjten, zu fehen. — 

Köln, 22. Mai. Nach einigen Berichten aus ziems 
lich guter Quelle geihahen die Bewegungen der Franzöfte 
ſchen Truppen an der Belgifchen Gränze nicht im Sinn 
der auflchnenden Demonftratienen der Belgier gegen Hols 
land, fondern vielmehr, um diefen eine Macht zu zeigen, 
die bereit it, ihnen Ordnung mit Kraft anzuempfehlen. 
Diefe Wendung fcheint jener Partei nicht ſehr zu gefallen, 
und fie wird noch manche Gonvulfionen verurfachen, che fie 
fich ruhig in die 24 Artifel ergibt. Es fcheint um fo mehr 
dieſe Nachricht gegründet (wir haben fie aus Privarfchreis 
von gut unterrichteten Männern), da wir hier bei ung 
auch wicht die geringite VBorfehrung ſehen, um. 
Truppen an der Gränze oder am Rhein aufs 
zuftellen. Mein Freund in Aachen fchreibt mir, daß die 
Belgiichen Unruheſtifter an der Gränze felbit allmählig zu 
verzweifeln anfangen. — An ber Gränze, im Belgifchen, 
halten, ſich mehrere Flüchtlinge aus dem Preußiſchen auf, 


Se. Majes 


‚bie wegen ſchlechter Streiche, ja ſelbſt Verbrechen, von der 


Gerechtigkeit verfolgt werden. CFranff. Journal.) 


Italien 

Nom, 15. Mai. Bon der Anmefenheit des Päpftlis 
hen Nuntius in Brüffel, Monfignore Kornari ‚, verfpricht 
man ſich hier nur Gutes, ba er bei ausgezeichneter Gelehrs 
ſamkeit Weltkenntniſſe genug befigt, um die dortigen higis 
gen Cemüther zum ruhigen Bewußtſeyn zurüdführen zu 
fönnen. — Der Prinz Johann von Sachfen hat ung heute, 
nachdem er alle Merkwürdigkeiten des alten und neuen 
Roms befucht, verlaſſen und feinen Weg nadı Neapel ges 
nommen, wo leider dad anhaltende ſchlechte Wetter noch 
—* und für die Geſundheit nachtheiliger ſeyn ſoll 
als hier. 


rankreich. 

Paris, 19. Mai. Man liest im „Journal des Des 
batd’’: Das Teftament des Hrn. v. Talleyrand wurde heute 
dem Präfidenten des Berichtes erfter Inſtanz, durd den 
Notar Hrn. Chatelain vorgelegt; er ernennt zu feiner Unis 
verfalerbin feine Nichte, die Herzoginvon Dino; dem Hers 
is von Valençay vermachte er mehrere Legate. Auf dies 
es Teftament, das von feiner-eigenen Hand gefchrieben 
it, folgt eine Erflärung, in der er die politifchen Grunds 
füge angeinanderfegt, die fein Benehmen unter den verfchies 
denen Gouvernements, die feit 1789 auf einander folgten, 
leiteten; man fagt, diefe Erklärung enthielte merfwürbige 
Ueberblicke über die Befchaffenheit der politischen Criſen, bei 
denen er eine Rolle zu fpielen berufen war. Diefe Erfläs 
rung und das Teftament find von 1836 datirt. Man fins 
bet gleichfalld das augdrücliche Verbot, das Hr.v. Talley⸗ 
rand feinen Erben madıt, feine Memoiren, die, wie mar 
fagt, in England deponirt find, nicht eber ald 30 Jahre 
nach feinem Tobe befannt zu madıen und alles was vor Dies 
fer Epoche unter feinem Namen erſchienen, zu desavouiren. 
Hr. v. T. bat den Wunſch, in Talengay beerdigt zu wers 
den, zu erkennen gegeben; er fchließt fein Teftament mit. 
ber Erflärung, daß er in der römiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſchen 
Religion geftorben ſey. — i RE 

Paris, 20. Mai. Die Spaniſchen Gommiffarien, 
weldie von der Madrider Regierung beauftragt worden, 
den Abſchluß des neuen Anfeheng zu betreiben, yo bis zum 
2öften d. bier erwartet. Es heißt, daß bie Hauptgrunds 
lagen des Anlehens bereits ſtipulirt ſeyen und alles in eini⸗ 
gen Tagen zu Ende gebracht ſeyn werde. — In der Kirche 
de l'Aſſemption werben Vorbereitungen für das Todtenamt 
gehaften, welches am nächſten Dienftag für den Fürſteu 
Talleprand gefeiert werden fol. Der Körper bes Fürſten 
ift einbalfamirt und auf einem Paradebett ausgeſtellt wor⸗ 
ben. Viele Yeute drängen fidy zu, ihn zu ſehen. — , 

Paris, 20. Mai. Ich fomme noch einmal auf bie 
letzten Febendtage dee Fürften Talleprand zurüc, um Ihnen 
noch einige nicht unintereffante Notizen nadı dem Ani de la 
Religion zu liefern, deren Aechtheit dieſes Blatt verbürgen 
will. Schon feit einem Vierteljahre her befchäftigten ernſte 
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Gedanken über kirchliche und religiöfe Gegenftände , über 
bie Nichtigkeit aller meitfchlichen Dinge, Blicke auf ein befs 
fere8 Jenfeits hinüber und in Folge davon Vertrautheit mit 
tem Gedanken an ben Tod, vorzugsweife die Seele bes 
Kürften und er unterhielt fidy darüber täglich oft mehrere 
Stunden lang mit dem Abbe Dupanloup, der ihm auch bie 
zu feinem Ende ald treuer Freund zur Seite ſtand. Als er 
Anfang März die Gedenfrede auf den Grafen Reinhard 
hielt, hafte er unter andern geäußert! „er habe etwas zu 
thun, md werde es thun.“ Gerade um jene Zeit verfaßte 
er die Urfunde, worin er bie Erffärung niederlegte, daß er 
im Echoofe der römiſch-katholiſchen apoſtoliſchen Religion 
fterken wolle. Der Nbbe Dupanloup hatte ihm Boſſuets 
„Tagebuch des Chriſten“ angerühmt. Man fand nach dem 
Verfcheiden des Fürſten das Buch geöffnet vor ihm bei der 
Stelle, deren Ueberfchrift Iauttet: „Der Chriſt bereitet ſich 
zur letzten Beichte, bevor er ſtirbt.““ Erſt ohngefähr 14 
Tage vor feinem Tode fchrieb er eigenhändig den Entwurf 
von zwei Aftenftüden, bie er an ben Papſt fenden wollte, 
bas eine ein Brief an ben heiligen Vater, das andere eine 
Darlegung feiner Gefühle. Wie es fcheint , wurde diefer 
Entwurf an ben Erzbifchof von, Paris überſchickt, und bils 
bete die Grundlage zu ben beiden Aftenftüfen, die er am 
Morgen feines. Todestages unterzeichnete. Er ließ fid) dies 
felben in Gegenwart von acht Zeugen, darunter die HH. 
Herzog von Noailles , Rover Collard, Graf St. Aulaire, 
Baron Barante, Dr. Gruveilbier und Abbe Dupanloup, 
laut vorlefen, und unterzeichnete fiedann beide mit: „Char⸗ 
led Maurice, Fürſt von Talleyrand.“ - Dann beichtete er 
und empfing bie letzte Ochlung, indem er fein Gebet mit 
dem ber Kirche vereinigte, Der Erzbifhof, Hr. von Ques 
Ien, erichien zwar nicht am Kranfenbette des Fürften, ließ 
fich aber täglich zweimal nach feinem Befinden erkundigen. 
Ueberhaupt äußerte diefer Präfat große Theilnahme für ihn, 

ja man legt bemfelben fogar die Aeußerung in den Mund, 
daf er fein Peben für ihn laffen würde. - Als dem Sterbens 
ben dieſe Worte berichtet wurden, erhob er ſich auf feinem 
Lager ımd fagte, der Erzbifchof könne einen beifern Ger 
brauch davon machen. Bis zum Testen Arhemzuge behielt 
er fein volles Bewußtſeyn. Das Schreiben an den Papıt 


und bie beigefügte Erklärung find nach Rom abgegangen, . 


man hofft, daß fie veröffentlicht werden. Am 22. Mai 
a das feierliche Leichenbegängniß fluttfinden. Fürſt 
—— war mit den erſten Orden gang Europas des 
—* et war Ritter des heil. GeifOrdens, Großkrenz 
8* Ehrenfegion feit ihrer Ereirung 1805, Ritter des gol- 
—* Vedes Großfreuz des K. Ungar. St. Eterhangs 
. —5 Daniſchen Eiephantenorbdens, des Ordens 
Ser r Pe Spanien, des Griech. Erlöferordeng, des 
Dann e Ennenordens, des Preuß, fchwarzen Adlerors 
ee. 7 ha uff. St, Andrend- Ordens; des Saͤchſ. Ordens 
* Dr und des Toſtaniſchen St. Sofephordeng ; außer: 
ae ne ren ne fe 
u ! morali id politiſch 
— —— —— alien 


Portugal. 

(Times.) Die Königin und ihr Königlicher Gemahl 
verfügten fi am .5. Mai an Borb des Tranfit, um von 
‚ber Herzogin von Braganza Abſchied zu nehmen, welche 
während ihres Aufenthalts in Liſſabon ſich die allgemeine 
‚Achtung aller Darteien gewonnen hatı Die Königin war 
‚beim Scheiben augenſcheinlich fehrergriffen. Die Infantas 
Dona Habel Maria und Dona Ana (Marquifin v. Loulé 
waren ebenfall® anwefend. Als der Tranfit die Anfer li 
tete und ben Tajo hinabfuhr, ward er von allen im Strome 
liegenden Kriegsſchiffen mit Ganonendonner, begrüßt; bie 
Ragen wären bemannt, "und bie Königliche Flagge von Por⸗ 
tugal wehte über allen übrigen. — — 


Der Friedens- und Kriegsds Courier enthält 
Nachftehendes über eine Lurusftener zum Beiten 
ber Nürnberger Armenfaffa: Die Unzulänglichfeit 
‘der bisherigen Beiträge zur Armenfaffa von Seite der Bürs 
gerſchaft hat ben Armenpflegichaftsrath unferer Stadt noth⸗ 
wendig dahin bringen müſſen, auf Mittel zu benfen, bie 
Einnahme zu heben, befonders aber biefe für die Dauer 
auf eine fefte fichere Baſis zu ftellen. — Der Luxus ift ed, 
ben id; hier im Auge habe, und ich glaube, daß alle dieje⸗ 
nigen, welche ich dadurch mit einer Steuer bedrohe, mir 
Danf bafür wiffen werden, daß ich ihnen Gelegenheit zu 
geben ſuche, die Strahlen ihrer Sonnen je heller, um fo 
wohlthuenber zum Wohl der Armen leuchten zu laffen. Ich 
bringe daher beifpielsweife in Vorſchlag: Jeder Diener oder 
Kutſcher im Livre bezahlt 2 Dufaten, jeded Luruspferd 
1 Duf,, jeder zweifpännige furuswagen 2 Duf., jeder eins 
foännige Luxuswagen 1 Duf., jeder Lurushund 1 Dufaten 
jährliche Armenfteuer, — Eine ſolche Steuer dürfte we— 
ber leicht zu umgeben noch ſchwer zu erheben ſeyn; wohl 
aber eine fchöne Rente zur Armenkaffa lieferm Der aus 
ſpruchsloſe Fußgänger, der jest fo oft ben Staub der vors 
überrolfenden Equipagen ſchlucken muß, oder auf fdyımas 
lem Fußfteig oft gezwungen üt, dem rafchen Reiter aus— 
zuweichen und dem Landmann die Saat zu zertreten ; 
die Bürgersfrau, melde Sonntags nach dem Luſtort 
mandelt und ber ein ungezogener Jagd s ober Echoods 
hund das Kleid beſchmutzt; der Theaterbefucher, der beim 
Herausgehen von betreften Bedienten bei Seite geftopen 
wird, oder vom Nüdfig eines vorüber eilenden Schlittens 
ein Peitfchenhieb um die Ohrin ſaußt; alle diefe brauchen 
ſich dann nicht mehr Darüber zu grämen, denn fie erdulden 
all died Ungemac zum Beften der Armenfaffaz und mit 
welchem Wohlbehagen muß es fich erft dann in der bequer 
men Ede eines Wagens fißen, wenn ich mir dabei denfen 
kann, daß ich dadurch einer armen Familie eine warme 
Suppe verfchaffe. Humanus. 

Stahl.) Die oberflächliche Verſtählung des Stabeis 
ſens ift ſchon früher befannt gewefen, ohne die allgemeine 
Anwendung gefunden zu haben, welche fie verdient. Im 
vielen Fällen kömmt es darauf an, einem Gegenftande aus 
Stabeifen eine bedeutende Härte zu geben, worauf er als⸗ 
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dann bie Zähigfeit bed Eifend mit ber Härte bed Stahls 
vereinigt; Die Einfaghärte it für viele Zwede zu theuer 
und es eignet ſich befonders folgendes Berfahren dazu. Das 
Stüd Stabeifen wird weißwarm gemacht und in demfelben 

euer ein Stüd Gußeifen von beliebiger Geftalt ebens 

alld weißglühend gemacht. Nachdem man nun beide aus 
dein Feuer genommen hat, ftreidyt man mit dem Gußeifen 
auf diejenigen Stellen des Stabeifend, welche verftählt 
werben follen; es theilt alddann das Gußeifen von feinem 
Ueberſchuſſe an Rohlenftoff dem Stabeifen mit ‚. und es ents 
fteht augenblicklich eine Dide Rinde von Stahl, deffen Koks 
Ienftoffgehalt bekanntlich zwifchen dem Stab » und Öußeifen 
inne liegt. Wird nun das Stabeifen ſogleich abgelöfcht, 
fo erhält man eine fo harte Oberfläche, wie nur der befte 
englifche Gußftahl geben fann. Läßt man etwas mehr ab» 
fühlen, fo- kann die Oberfläche nody einmal mit dem Hams 
mer bearbeitet und alsdann abgelöfcht werden. Beſonders 
eignet ſich diefe Verftählung zu groben Werfzengen, wie 


Haden, Spaten, Pflugfcharen, vielleicht auch zu Häms 


mern und Ambofen. Die Stahlichichte ift viel dichter als 
bei der gewöhnlichen Einfaghärtung und die Koften find 
viel geringer, weil ed nur einer einmaligen kurzen Erhizs 
zung bedarf. 





Deffentlihe Befanntmadhung. 
(Den dießjaͤhrigen Roßmarkt betr.) 

Der dießjährige Roßmarkt in hiefiger Stadt wird mit der 
Pfingfimeffe am 5. 6. und 7. Juni d. Is. abgehalten, was 
hiemit öffentlich befannt gemacht wird, 

Bayreuth, den 26. April 1858. 

Der Stadt» Magiftrat. 
v. Hagen. 
Richter. _ 


Befanntmahungem 
Am 5., 6. und 7. Juni d. Is., naͤmlich anden 3 Haupt 
tägen des Bayreuther Pfingftmarkts, werden von 
Vormittags 9 bie 12 und 
Nachmittags von 2 big 6 Uhr 
mehrere ſchoͤn gearbeitete Zifchplatten, Ranafter-Blichfen, Bas 
fen, Eyer, Kugeln, Pfeifenftopfer, Zabatieren, Briefhalter 
von Marmor, Granit und Porphyr, worunter fi auch ein 
Gamin befindet, und verſchiedene andere Fabtikate, auf dem 
Mathhaufe zu Bapreuth, gegen ſogleich baare Zuhlung an ben 
Meiftbietenden verkauft und Liebhaber hiezu eingeladen, 
St, Georgen bei Bapreuth, den 9. Mai 1838. 
Königliche Infpektion des Strafarbeitshaufes. 
Köppel. 


Alle, mweldye aus irgend einem Rechtegrunde an bem Nach- 
laſſe weil. Johann Georg Dredfels allbier neh An« 
ſpruͤche zu Haben vermeinen, find auf den 3. Auguft d. 3. zu 
Anmeldung ihrer Forderungen dahier, peremtorifch geladen, 
und ift ruͤckſichtlich der desfalls Außenbleibenden der vier und 





Im Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


* 


zwanzigſte Auguſt d. J. zur Eröffnung eines Praͤkluſid- Ber 
ſcheides anberaumt worden, welches unter Verweiſung auf die 
“hier — —— —— andurch bekannt 
gemacht wird. Bollgrün, im Fuͤrſtenthum Reuß⸗Schlei 
6. März 1838. i ; — 
Hertlich Knochiſche Gerichte. 


Anzeigen 
In alten Buchhandlungen und in der Grau’fdhen Bude 
handlung in Bayreuth und bei G. A. Grau in Hof und 
Wunfiedet if In baten: 

F. chellhorn auserleſene 
Geburtstags-, Hochzeits-, und Abſchieds⸗ 
Gedichte, Stammbuchsverſe, — Räthſel und Polterabends⸗ 
Scherze. — — Ite Aufl: broſch. 54 Kr. 

Zu oben benannten, aber auch zu andern Familien- Feſten, 
wirb man in diefer Sammlung die paffenditen Gedichte finden. 


Ich bin gefonnen, mein biefiges Wohnhaus in ber Spi— 
tal- Straße, nebft realer Schmiede = Gerechtigkeit und, Hands 
werkszeug, auch 1% Klafter Gerechtholz, aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufsliebhaber belieben fich bei mir binnen -4 
Mocen mit ihren Angeboten u melden, 

Wunfiedel, am ı7. Mai 1858. 
Lorenz; Gebhard, Schmiebmeifter. 


Seifches Saidıfhüger, Pilnaer Bitter= und Sehter Waſ⸗ 
fer, feifche Zungen und Braunſchweiger Cervalat -MWürfte, 
billigft bei Adolph Degen. 


E. Nr. 16 am Markt ift ein Zimmer parterre flr ben 
bevorftehenden Pfingfimarkt zu vermiethen. 


E. Nr. 107 ift während des Pfingftmarktes eine Stube 
mit Mebenfiube zuebener Erde gu verpachten. Das Nähere 


bei der Eigenthlimerin. 
Im — — — — — — — — 


Fremden—-Anzeide. 
Mai 


24. . 

Sonne: HH. Kflte. Menuczy v. Mannheim, Herbeld u. Paar 
aenfeilo. Augsburg, Euler v Schweinfurt. Haber, Gaffwirtp vo. 
Darmftadı. Glafer, Gutsb. v. Salzburg. Gamsherr, Brauer d. 
Wien. — Anker: HP. Kflte. Löffler u. Mathees v.Leiprig, Roß 
v. Reichenbach, Hammer v. Dresden. Bifani, Lanbrichter ð. Naila. 
Diettrich, Informator v. Dresden. Scuis, Profefors Blemming, 
Infpektor v. Meiningen. — Eraube: Hp. Bidelmann, Hopfens 
händler v Eſchenbach. v. Poller, Kuffdläger v. Gulmbad). —— 
Kfm.d. Kemnaih. — W. Mann: HB. voſſtnann, Babr. v. Fuͤrth. 
Baier, Privat. v. Amberg. — Adler: Hr. Meininger, Kaufm. v. 
Burgkundftadt.— Löwe: HP. Thurnauer, Kfm. v, Burgkunbftabt, 
Binn, Korbhändter; Roditrod, Schüler v.Rebwig. Better, Dekan 
v.Steeben. Müller, Hutfpenreuther u. Sad, Schüler v. Rirnderg. 
— Krone: Da. Holette. Schmidt u. Amm v. Reuſtadt, Kammerer 
v. Dagentady. Prell, sen.u.jun., Aflte.v. Selb. Pedtolb, Goldars 
beiter v. Gronach. 8er, Gaſtw. v. Kirchleus. — echlend: HB. 
Kötidhmar, Hdlem.v.Neutirchen. Meier u. Kornbörfer, Babr. v. 
Schwarzenbach a. 8. — König: Pfaunfd, Korftgehülfe v, Ebnath. 
Bähr, Hdlsm.v. Bödtingen. — Bimmermann: Bude, Hdlsm. 
v. Eflipp. Probft, Handelöfrau v. Wichſenſtein. — 











Rebacteur: Carl Burger, 


B apreuther 3 eitung. 


Sonntag 





Deutfdhlanbd. : 
Münden, 23. Mai. Briefen zufolge, die heute aus 
Köln hier ankamen, gebenft Ihre Maj. die Herzogin non 
Braganza nädten u Abends hier einzutreffen. — 
Geftern erſchienen Meyerbeerd Hugenotten, hier bie 
Anglicanerunb Puritaner, zum Erjtenmal auf ums 
ferer Hofbühne. Die Oper war von Seite der Intendanz 
reich und glänzend audgeftattet, und von ber Regie mit aller 
Sorgfalt in die Scene gefeht, die Hauptpartien durch bie 
Damen Mint und van Haflelt, dann die HN, Pellegrini 
und Diez, würdig beſetztz dazu die Präcifion unſers Hof⸗ 
orchefters unter Lachners trefflicher Reitung — fo fonnte bag 
randiofe Tonwert auch hier feine Wirkung nicht verfehlen. 
84 möchte ich zweifeln, daß dieſe Oper in München ſo 
viele Vorftellungen erleben wird, wie Robert der Teufel, 
ber bis jegt 4Smal bei gedrängt vollem Haufe gegeben wurde. 
Ein nicht zu verlennender Mißſtand liegt in der Umbildung 
des Terted. Der Streit der Epiſtopalen mit den Puritas 
nern liegt unſerm Publikum zu fern, und body üft eine ler 
bendige —— des religiöſen Conflikts nothwen⸗ 
dig, um die Mufit in ihrem wahren Charakter erſcheinen 
zu laffen. — Die Vünchener politifche Zeitung wiberfpricht 
dem von bem Fränfifchen Merkur aufgenommenen Gerücht, 
daß ihrer Redaktion eine Aenderung bevokftehe. Indeſſen 
iſt eine andere und bedeutendere Aenderung in den legten 
Monaten im ihr immer mehr hervorgetreten, fie hat fait alle 


—— in der erzbiſchẽflichen Angelegenheit aufgegeben. 


uch die Würzburger Zeitung verftummt mehr und mehr, 
während bie Geguer im Frankfurter Journal Tag für Tag 
noch die Glode ziehen, und zur Wachſamkeit mahnen, als 
ob es hier noch in hellen Flammen brennte. (Allg. Ztg.) 

Münden. Ihre Majeftät die Kaiferin von Brafilien, 
Herzogin von Braganza, werben morgen, Samftag ben 
2öften Abends hier erwartet; alle Borbereitungen zum Ems 
pfang wie zur Aufnahme find im Herzoglich Leuchtenbergis 
{chen Palais bereits getroften. — (Bayer. Landb.) 

Augsburg, 24. Mai. Heute Abend wird Ihre Maj. 
bie Kaiſerin⸗ Wittwe von Brafllien hier eintreffen, und im 
Gaithof zu den drei Mohren ihr Radıtquartier halten. 

Frankfurt, 21, Mai. Der Herr Graf Münd Bel 
Iinghaufen hat, wie ich höre, Afchaffenburg auf der Her 
reiſe gar nicht berührt, Heute erſt reist er dahin, und ſoll 
biefen Abend ſchon wieder hier eintreffen. Baron Earl v. 
Rothſchild wird der Krönung der Königin von England 
beiwohnen, und nächfteng von hier abgehen. — 

Vom Main, 21. Mai. Es wird in neuefter Zeit 
intmer von den Schwierigkeiten gefprodjen, bie Belgien den 
24 Artikeln entgegenfegt, aber man vergißt dabei, daß 
Holland ſelbſt noch weit größere Hinderniffe zu befeitigen 


Nro. 125. 





- 97. Mai 1838. 
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t, che ed mit dem Deutſchen Bunde ich verſtändigt has 
en wird, ja es ift leicht zu behaupten, daß diefe Hinder⸗ 
niffe, wenn auch ſcheinbar Heiner, der Londoner Gonferenz 
mehr Mühe verurfachen werden, ald alle Demonftrationen 
Belgiend. Wie auch fann Holland etwas, das 


ihm gehört, für etwad, das ed nicht erhält, 


ee bene Werden die Generalfianten übrigens dazu 
re Einwilligung geben: Das ift die Frage! Die Generals 
ſtaaten haben hier aber ein Wort mitzufprechen, denn der: 
wegzugebende Theil ift ein integrirender Theil Hollande, 
während fie fi nie um das Großherzogthum Luremburg 
befümmert haben, Aller Wahricheinlichfeit nadı aber kann 
biefer eine Artikel der 24 nicht fo leicht in Ausführung ges 
bracht werden und Holland wird fi auf irgend eine Art 
mit dem Deutfchen Bunde zu verftändigen ſuchen. Da nun 
Defterreich und Prenßen auch Mitglieder der kondoner Con⸗ 
ferenz find, fo wird dieſe Iegtere wohl Notiz davon nehmen 
müffen, benn eine aufferordentlihe Mafregel iſt nun eins 
mal hier vonnöthen. Nicht unwahrſcheinlich ift ed daher, 
baß die Reife des Kaiferd von Rupland einigen Einfluß auf 
diefe Angelegenheit ausüben wirb, benn baf die Europäls 


ſchen Mächte den Frieden wollen, das ift gewiß, zu diefem 


Zwede aber muß die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche Angelegenheit 
zuerſt definitiv befeitigt werben. — (Frt. Mrfr,) 
Stuttgart, 17. Mai. Die biefige, feit einigen 
Jahren beftehende Rentenanftalt, eine Art Tontine, ift im- 
ber neueſten Zeit von verfchiebenen Seiten, befonderd vom 
Profeſſor Mohl in Tübingen, angegriffen, und hierauf von 
berufenen und unberufenen Febernvertheidigt worben. Bei 
ber anfehnlichen Zahl der Aftionaird in Würtemberg und 
in andern Deuffchen Fändern, und bei der Größe bee Gas 
pitald, das ber Anftalt anvertraut wurde, ift ed begreiflich, 
daß die öffentliche Aufmerkfamfeit rege wurde; jeder Unbe⸗ 
fangene mußte wünſchen, die dagegen erhobenen Zweifel 
gefö zu fehen. Die bisherigen Angriffe gegen die Auftalt 
ezogen fich indeß nur auf ben-unverhältnißmäßigen, zum 
Nacıtheile der Aftionaird erhobenen Koftenbetrag der Bers 
mwaltung. Erſt in diefen Tagen erfdyien eine Schrift uns 
ter dem Titel: „Was gewährt die Stuttgarter Allgemeine 
Rentenanftalt ihren Theilnehmern 9A von dem Geheimrath 
v. Kapf, ehemals Minifter ded Innern, welche in das Bes 
fen der Sache eingeht und, bie ziemlich, dunkel gehaltenen 
Statuten von ihrem Nebel befreiend, durch unabweisliche 
Beredynung den Beweis zu führen ſucht, daß bie Aftionaire 
ch in ein Hazarbfpiet einlaffen, wobei die Ausſichten uns 
ehibar für den Vortheil der Unternehmer find, während. 
die Aktionaird nur durch täufchende Hoffnungen verlodt 
werben. Died wäre denn um foauffallender, als in Würs 
temberg bie Hazarbfpiele verboten find. In das Nähere 


” 


der Unterfuchung tonnen wir uns hier nicht einlaſſen; wir 
bemerken nur, daß die Direktoren, in ihrem Intereſſe und 


bei ihrer Pflicht gegen bie Aftionaird, die von dem Verfaſ⸗ 


fer aufgeftellte Ber. chnung nicht unbeantwortet laſſen kön— 
nen und daß fie nicht, wie bei einer andern Gelegenheit, 
zur Abwehr des Angriffes auf einvon dberfegierung gegebene® 
günftiged Zeugniß fich berufen dürfen, weil es hier auf Bers 
hältniffe anfommt, welche lediglid, dem Calcul und feiner 
andern Autorität unterworfen find, Iſt die vom Berfafler 
aufgeltellte Berechnung richtig, jo dürfte fidy vielmehr ers 
geben, daß die Regierung ihre Proteftion aus andern, ums 
freitig achtbaren Gründen der Anitalt ertheilt, nicht aber 
von Sadıkundigen das innere, arithmetifche Wefen berfels 
ben habe erforfchen Iaffen. Das Iutereffe des Publikums 
wie der Regierung fordert alfo eine umfajiende Brüfung ber 
in erwähnter Schrift auf mathematischen Ausdruck gebradıs 
gen Frage, welche biöher, wie es fcheint, von feiner Seite 
erfaunt und zu löjen verjucht wurbe. — 

Stuttgart, 22. Mai, Die Holjtheuerung während 
des vergangenen Winters (man bezahlte hier in Stuttgart 
das Klafter Buchenholz bis zu 26 fl. und darüber) und die 
Zunahme von Gewerben und Fabrifen , weldye viel Brenns 
material verbrauchen, hat die alten Rünfche für Errichtung 
von GemeinudesBadöfen wieder in Anregung gebradht. 
Man berechnet, daß durch allgemeine Einführung derfels 
ben im Königreiche jährlich gegen 100,000 Klafter Breun⸗ 
holz erfpart werben fännten. Der Vorſchlag it einleuch⸗ 
tend genug, um ſich felbit zu empfehlen, aber bürjte ſchwer 
halten, ibn -in Ausführung zu bringen, wenn nidyt bie 
Regierung die Sache über ſich nimmt und ihre Autorität 
in die Wagfchale legt... In den Befigungen einiger Grunds 
herren joll die Einrichtung ins Leben geführt feyn, und nad 
Meberwindung ber erften Schwierigkeiten, zu allgemeiner 
Zufriedenheit beſtehen. — Im Kaufe des vorigen Monats 
fand man zu Rißbiffen (Oberamis Ehingen) das Grabs 
mal des 1833 verftorbenen Grafen Clemens Stauffens 
berg eined Morgens erbrocden, den Dedel des Sarges 
anfgefchlagen, und die&ebeine herausgeriffen. . Der Nüds 
grab und. die meiften Rippen. waren zerbrochen worden, 
Diefe empörende That, welche den allgemeinen Unwillen 
erregte, war um fo räthfelhafter, «ls der ſeit fünf Jahren 
im Grab Rubende zu feinen Lebzeiten nicht nur von feinen 
Grundholden in Rißbiffen, Tonderu von ber ganzen Gegend 
geachtet und verehrt war, auch allen Umfiänden nach wicht 
die Abficht einer etwaigen Entwendung zu vermuthen land, 
Die Thäter find bis jet unentdeckt geblieben; indeffen ſoll 
die gepflogene Unterſuchung auf das Ergebniß geführt has 
ben, daß die Frevelthat wahricheinlich in abergküubifchen 
Abfichten unternonmen worden, von Schatzgräbern etwa, 
welche ſich zu dieſem Zwede ein Bein von dem Gerippe eis 
nes in irgend einem beſondern Berhältniffe Verſtorbenen 
verschaffen wollten. Graf Glemend war nämlich der Letzte 
der Wilflinger Linie der Schenke von Stauffenberg und 
farb unvermählt. Es it eine eigenthümliche und betrübende 
Erſcheinung, wie man in unſern Zeiten den Aberglauben 
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aller Yrt wieder mit -frifchen Kräfteh auftauchen fieht? .< 


Cär:nf. Merkur) 


? Polen. au 

Warſchau, 15. Mai. Die beunruhigenden Gerüchte 
über die Unſicherheit durch Ränberbanden in den Deyartes 
ments Auguftowo und Warſchau möchten mun ihre Endſchaft 
erreicht haben. Ein Gutsbeſitzer ward auf feiner Reiſe nach 
Warſchau in einem Walde vor Praga von einem ehemalis 
gen Kojafenoffizier mit zwanzig Kerlen angefallen und yöhr 
lig audgeplündert, Doch gelang es ibm, feine erſou zu 
retten, und er machte fofort bei Eher Ankuuft zu — 
von dem Vorfall Anzeige bei dem Fürften-Ctatthalter, tele 
cher baranf in aller Stille mehrere Frachtwägen mit darin 
verſtecktem Mititair und bewaffneten Folieibeamten auge 
rüftere und durch den bezeichneten Wald führen ließ. In 
ber That ließen die Ränber fich anloden, wurden aber 
nicht wenig überraicht, ſich beim Beginn der Plünderuug 
ber Wagen von allen Seiten "mit Flinten» und Piftolens 
ſchüſſen begrüßt und von Bewaffneten umringt zu ſehen. 
Die Vande it nad) Warſchau abgeführt und erwartet ihren 
Richterſpruch. 

Türkei. 


Den Times wird aus Conſtantinopel unterm 
17. April,getchrieben: „Ich freue mic; außerordentlich, Ihs 
ven ein Ereigniß melden zu können, welches für das Türs 
fische Reich ohne Zweifel das wichtigite feit ber Eroberun 
von Conftantinopel it — ein Ereiguiß, welches für Tot 
und Regierung eine neue Aera der Wohlfahrt und Größe 
eröffnet und dem Souverain, ber diefe Lebensreform zu 
Stande gebracht, die geredjteften Anfprüche auf die Dank⸗ 
barkeit feiner Unterthanen und, auf_die Bewunderung der 
Welt verleiht, Sultan Mahmud bat nämlidy die Abſchaf⸗ 
fung des ‚biäherigen verderblichen Syſtems ber Nevenüens 
Erhebung beſchloſſen, welches feit den Tagen Mahomeds 
11. von deſſen Nachfolgern blindlings beihalten wurde. An 
bie Stelle deſſelben foll das Finanzſyſtem Arabiidyer Geſetz⸗ 
geber treten. welches die Vorgänger des jegigen Gultand 
thörichterweiſe mit dem vertaufcht hatten, das an dem Ders 
fall des Griechischen Kaiferreiche Schuld war, indem fie 
Das mächtige — — dem der Islamismus ſeine Siege 
über den halben Erdball verdankte, muthwillig beifeite wars 
fen. Nach Ablauf diefes Jahres wird nun der Gebrauch 
aufhören, nad) welchem bie Einkunfte der Provinzen an den 
Meiiibietenden verpachtet wurden, und die Erhebung dieſer 
Einfünfte wird indfünftige ganz allein den Munizipalbeams 
ten, den von ben Einwohnern jedes Diſtrikts gewählten 
Ajans und Kodſchabaſchis, anvertraut werden. Die ad⸗ 
miniftrative Gewalt wird nicht läͤnger mit der finanziellen 
verbunden ſeyn, und ber Gouvernener jeder Provinz wir 
feine Aufmerkfamfeit allein auf die Erhaltung der Orduung 
und Ruhe zu richten haben, ohne die Befugmiß, ſſch irgenbs 
wie in die Erhebung der Revenüien zu milchen. Die Repars 
tirung ber direften Steuer, welche von jedem Diſtrikte jährs 
lich zu entrichten ift, fol der Entſcheidung des Munizirak 


raihẽ überlaffen werden, deſſen Mitglie dern das Einkommen 
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der einzelnen Bewohner ber Gemeinde am beſten befannt 
it, und der daher am richtigften zu beurtheifen wiffen wird, 
- wie viel ein jeder beizutragen hat, um die Forderungen der 
Regierung zu befriedigen. Diefe Erhebungsart wird dem 
Ehag nicht die mindeften Koften verurſachen, da ihm die 
NMunizipalbeamten den von den Einwohnern in ihre Hände 


enirichteten Betrag direlt zuſenden werben. Bisher empfing 


ter Fielns, da er das Recht der Steuererhebung an die 
GEouvernenre ber Provinzen verkaufte, nur die Kaufsſumme, 
während der Gouverneur von ber Bevollerung vier bis fünf⸗ 
mal fo viel ergreßte; denn wer eine Epefulation übers 
nimmt, ſucht natürlıdy ben möglichften Gewinn davon zu 
ziehen, und die Pforte fonnte, wenn fieeinen ſolchen Hans 
del einmal abgeſchloſſen hatte, ſich nicht darüber beſchweren, 
daß die Gouverneure, ftatt ihre Provinzen auf eine ehrens 
werthe Weiſe zu verwalten, zu Raub und Plimderung ihre 
Zuflucht nahmen, um ihr Gefchäft fo gewinnreich als moͤg⸗ 
lich zu machen. So iſt denn die wichtigite Verbefferung- 
erreicht, die im "Drtomanifchen Reiche möglich war, und 
bie Bevölferung wird ſich nun unter eier trefflichen Vers 
waltung fehr glüdlich fühlen. Auf der Infel Cypern ift das 
neue Syſtem auf den Wunſch der Einwohner, der dem Sul 
tan durch eine Deputation der dortigen Munizipalbeamten 
kundgegeben wurde, bereits eingeführt worden.” — 
—— 
Gräuel des Sclavenhanbels. 

Bor num fünfzig Jahren, am 9. Mai 1788, fam zum 
erftenmal der Sclavenhandel im Brittifhen Parlament zur 
Spradye. Aus allen Theilen des Landes waren Petitionen 
eingegangen, anrufend um Merfchenrecht für Afrika's 
Sonne. Pitt ftellte Die Motion, das Haus der Gemeinen 
möge befchließen, fich frühe in der nächiten Sefften mit dem 
Begenftand beicyäftigen zu wollen; — könne Alles 
vorbereitet-werben, was zur reifen Beurtheilung der zu bis 
achtenden Berhäftniffe nothwendig feine. For ertrug mit 
Ungeduld den Aufſchub. Merkwürbig ift, was er fo frühe 
ſchon äußerte, was heute ein Echo findet, „Allgemein ift 
wohl die Anficht, dem Sclavenbandel müffe ein Ende ges 
macht werden. Doch glauben Manche, ‚ed gnüge vorerit, 
ihn zu regeln. Darum will ich gleich jeßt Geltimmt erfläs 
ren: Meine Ueberzeugung ift, der Sclavendandel müſſe 
nicht geregelt, ſondern zerflört werden.’ So ſprach Kor 
am 9, Mai 1788, und am 10. Mai 1838 zeigt Sir Robert 
Inglis, arlamentöglied für die.Univerfität Orford, im 
Hans der Gemeinenan, daß alle Bemühungen, ben Gräueln 
bes Negerhanbels, den zwar England abgefchafft habe, der 
jedod; unter Spanifder, Portugiefticher, Brafllianifcher 

lagge fortblühe, zu feuern, bis daher furchtlos geblieben 
; Und doch, weiche Fortfchritte hat micht das Achten 
auf die unüberhörbare Stimme der Menfchlichfeit wicht nur, 
EDER auch einer aufgeflärten Handelspolitik, in dem hals 
—* Jahrhundert gemacht, das feit jener erften Anregung 
er ernften Frage dahin geſchwunden it! In der Nacht auf 
ven 3. April 1792, zur Zeit als in Kratfreich der Thron 
chwankte, bes nach wenig Monaten zufammenftürzte, füne 


ben fich noch 193 Stimmen im Unterhaus, die gegen 125 
durchfegren, der Sclavenhandel folle nicht auf einmal, ſon⸗ 
bern mach und nadı, abgeihafft werden... Die Pilanzer 
auf den Inſeln und die Schiffsrheder zu Liverpool dachten: 
Zeit gewonnen, Alles gewonnen! Pitt aber freute fich auch 
Bes halben Sieges, dem Lande und der Welt Glück wün⸗ 
fchend, daß der Hauptpunft gewonnen, das Verdammungs⸗ 
urtheil gefprochen, die Sentenz befiegelt war, Sein Yhuen 
hat ihn nicht betrogen. Der Sclavenhandel hat längft aufs 
Arhöte, unter Brittifcher Flagge betrieben zu werden, bie 
eger in Weftindien find emancipirt, und am 9, Mai 1838, 
als der zn geftellt wurde, die Gefinnung der Gemei⸗ 
nen von Großbrittannien über den noch von andern Natio⸗ 
nen begünftigten Menfcenhandel in einer Adreſſe an bie 
Königin angzufprechen, erhob fich auch nicht eine Stimme 
dagegen. Sir Robert Inglis begründete feine Motion in 
ausführlicher Rede. Wir entnehmen ihr das Thatfächliche. 
Nach zuverläffigen Angaben werben noch immer jährlich über 
hunderttänfend Neger aus Afrika nadı Weſtindien gebracht; 
im Verlauf von 39 Jahren find.an einer einzigen Küfte aus 
berthalb Millionen Sclavengelandet worden, was im Durch⸗ 
ſchnitt 43,000 im Jahre macht; die Gräuel ber Ueberfahrt 
find jegt furdhtbarer und empörender ald jemals; feit der 
Sclabenhandel als Gontrebande getrieben wird, haben alle 
Einrichtungen zur Pflege der Neger an Bord der Sclavens 
fchiffe aufgehört; die Sterblichkeit ift fo groß, daß felten 
mehr als die halbe Ladung am Beftimmungsort anlangt; 
alles Gräßlice, was fchon oft über die jetzige Art der Bes 
treibung des Sclavenhandels erzählt worden, ift nicht etwa 
halberdichtet, bleibt vielmehr noch unter der Wahrheit; man 
beffagt meift nur die Neger, welche umfommen: fie find 
noch die Glücklichſten! Die Ueberlebenden find zu Qualen 
verdammt, die guügend zu fchildern es Feine Worte gibt. 
Wie das Schlachtvich werben die Neger gebrammt, Bamit 
ihr Eigner fie heransfinde and der Maſſe. Wenn ein Engs 
liſcher Kreuzer ein Sclavenſchiff anhält, jaudyzen die Neger 
ihren Befreiern entgegen; es gefchichr aber nichtfelten, daß 
der Schavenhändler fich ausweiſt, wie er feine Ladung füds 
lich der Linie eingenommen hat und berechtigt ift, die Pors 
tugieſiſche oder Braſilianiſche Flagge aufzuziehen; dann 
muͤſſen die Engländer das Sciavenſchiff feine Fahrt fort 
fegen laffen und über Die Neger au Bord ergeht ein ſchwe⸗ 
red Strafgeridyt, weil fle gehofft, —— ledig zu 
gehen. chluß folgt.) 


TZodedsAnzeigen. | 

Um sten dieſes Monats wurde und das theuere Leben 
des Gatten, Waters und Schwiegervaters, Lorenz Neuß, 
Königlich Bayetiſchen Mentbeamten zu Klingenberg und Mas 
jors von dem Landwehrbatailen Miltenberg und Kleinheu— 
bad), entriffen. Ein Schleimfdlag, der wie ein Blitzſtrahl 
dem heiterer Luft hesabfiel, tödtete ihm, ferne von ung, auf 
ans Schollheiterhofe bei Riedern in feinem ftets mit Freude 
und Bergeifterung 'beforgten Berufe. Bei dem furdhtbaren 
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der uns um fo heftiger Überfiel, ba wir ihn im zwei Hagen 
wieber jubelnd in unfere Arme zu fchliefen gebachten, rich⸗ 
tet und nur bie Religion und bie ausgezeichnete Liebe und Ach⸗ 
tung auf, die, wie fie ihm im Leben zu Theil geworden war, 
ſich aud allgemein bei feinem Zode und der ihm erwiefenen 
ietzten Ehreausgefprohem hat. Er diente Gott mit aufrichtis 
gem Herzen, feinem Könige mit treuer Ergebenheit und dem 
Vaterlande mit raſtloſem, uneigennüigigem Eifer. Er war 
ein mufterhafter, Gatte und liebevoller Water, ein marmer 
Freund feiner erprobten Freunde , ein Veförberer alles Guten 
bis zum legten Odemzuge; und fo kurz auch fein Leben war, 
da er nur 44 Jahre, 2 Mongte und 27 Tage in diefer Zeite 
lichkeit zugebracht hat, fo erfüllte er doch viele Fahre durch 
- Das, was er jum Bellen feines Königs, de6 Staates, ſei⸗ 
sier Familie und feiner Mitbruͤder geleiftet hat. 

Anden wir unfern entfernten Verwandten und Freunden 
biefe Trauerkunde widmen, empfehlen wir uns ihrem ferneren 
Wohlwollen und bitten um ftille Theilnahme in unferem ges 
rechten Schmerzt. Klingenberg im Unterfrantenkreife, den 
21. Mai 1838. 

Die Wittwe, Kinderund Schwiegerſoͤhne des Vollendeten: 

Mofine Neuß, geborne Bechert. 
Eduard Elrk, Apotheker in Dresden, 
Babette Türk. 
Berdinand Jahn, Mebicinalrath in 
Meiningen, 
Sobanne Jahn. 
Wilhelmine) - 
- Ehriftian 
Elife 
Garoline 


Meine liebevolle, ewig unvergeßliche Gattin, eine forge 
fame thätige Hausfrau, und zärtliche gute Mutter meiner 
10 Kinder, MargaretbaWerner, geborne Meyer, ift 
bahin; eine Beute des unerbittlichen Todes. Sie, die Gute, 
ftarb den 24ften d. Mts,, Abends 9 Uhr, an ben Folgen ei⸗ 
ner heftigen Bruftentzlindung in ihrem agften Lebensjahre 
und im 24ften unferer glüdlichen Ehe. Und nun flehen wir 
bänderingend und weinend an ber Bahre unferer unvergeßli— 
hen Pflegerin und mütterlihen Freundin, Nur der Blick 
nad Oben, nur das Andenken an ein Elnftiges, feliges Wie» 
derfehen, wo keine Trennung mehr ift, und bie flille Theil» 
nahme guter Anverwandten und Freunde, vermögen unferen 
gerechten herben Schmerz zu lindern und zu tröften. 

Bapreuth,.den 26. Mai 1838. 

Chr. Auguft Werner, Seifenſieder und 
Magiſttatsrath, nebft Kinder. 
Gart Friedr. Lienhardt, Schwiegerfohn, 


Anzgeigem- 


Reuß. 





Mittwoch den 30. Mai: Produktion des Geſangvereins. 


den 26. Mai 1838. 
Die Vorſteher. 


Im Berlage der Beh, Rammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


Anfang um halb 7 Uhr. Bayreuth, 


Dorn’sche Lehmdächer. 


. rege 8 
nweiſung zum Ban ber Dorn’fchen Dächer, 
pr —— —— Beh “ 
abenftein echnifer. Mit i . 
Geh. Preis 18 fr. NRISWERRAFNE 
Buchner’fche Buchhandlung. 
— —— — 


In ber Grau' ſchen Buchhandlung in B tb und 
bi G. A. Grau in Hofund Bunfiedel HE su haben: 
Die-Billardfchule, 
enthaltend: Geſetze für den Marqueur, Zufchauer und Spies 
ler, — alle mır vorfommenden Billarbregeln und Befchreis 
bung von 18 verfchiedenen Billardſpielen. — Mit Abbik 
bungen von 9. Alectius. b4 Kr. 


Das Solo» und PHombrefpiel. 
Eine Anweifung für diejenigen „ welche das Solo» unb 
U’Hombrefpielmöglichit fein und vortheilbringend fpies 
fen wollen. Preis 45 8r. 


- Zocals» Veränderung und Empfehlung. 

Daß ich mein bisheriges Verkaufs» Local verlaſſen, und 
jenes im Rretfhmännifhen Haufe, Nr. 246, vis-A-ris 
ber geldenen Traube, im Rennwege bezogen habe, zeige ich 
meinen fehr verehrten Abnehmern ergebenft an. — 

Fuͤr dad mir bishergemwordene Vertrauen verbindlichft dan⸗ 
end, bitte ih, mir dasfelbe in meiner neuen Wehnung in 
nod größerem Umfange zu ſchenken; wozu folide Waare bei 
einer fortwährenden biligen und reellen Bedienung mich am 
beßten empfehlen follen. j 

x M.R. Lömwenbergern 


Beſte ungarifche Zwiebacke find zu haben im Gafthef jur 
Krone. 
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Gremdben- Anzeige 


20. Mai. 

Ankerz HH. Kflte. Mayer d. Hof, Prinz v. Elberfeld. Beine 
rich, Kabrik.v. Prag, — Sonne: os EAte Henhermann v.&ls 
berfelb, Wiebmann u. Gromann v. Rürnberg. Bader, Vrofeſſor v. 
Btuttgart. — Traube: —R abrit. Brodmerkel vo. Brand, Kafte 
ner v. Höhftabt. Deinlein, —X v. Erbendorf. — €, 
Dirfch: Handelsteute Brunner u, Kupfer v. Erbendorf, Wintern, 
Kittenderg, Ihumannin v. Neumarkt. — ©. Rob: HH. Kauf 
leute Helb v. Bamberg, Schmidt v. Nürnberg. Gramer, Stud, 
Theol.v, Leipzig. — Abler: Hr. Rubler, Wußtus u. Drefalg, — 
B. Dann: HH. Kraußolo, Appell. # Ger.» Affeffor v. Bamderg. 
Schobert, Afm. v. Rürnberg. Meher, Hblöm. v. Bud. — Löwe: 
HH. Meininger, Kfm. dv. Burgkundftabt. immer, Fabr. v. er 
berg, Schraͤudtner, Gaſtwirth v. Wölkendorf. — Krone: HD. 
Günther, Foͤrſter v. Cronach. Ernft, Handlem. v. Neuſtadt. Her⸗ 

a, Maierv. Schmoͤlz. Ritter, Bierbrauer v. Muͤnchen. — Hirſch: 

andelöfrauen Geflinu. Eliger v. Weisdorf. — R.Ochsn Lochner, 
Weber v. Stammbach. — 


— —— — ___w__—_ 
Rebacteur: Carl Burger, 


Dienftag 





Deutidhlanb. 

Münden, 21. Mai. Am verfiofenen Sonnabend 
war in ber Univerfitätdaula eine Promotion, bie zu den 
feierlichften gehört, welche je waren und durch bie wohlge⸗ 
wählten Streitfäge, bie Art Vertheidigung und die gefeier» 
teften und beliebteften Lehrer der Hochichule felbit ald Op⸗ 
ponenten merkwürdig erſcheint. Der ältere Sohn des bes 
rühmten Hofrathe Thierſch, ſtets der erfte feiner Claſſe durch 
den ganzen Gymuaſialkurſus, gleich gewandt in der lateini⸗ 
ſchen, griechiſchen und deutfchen Sprache, wohlbewandert 
im Hebräifchen und fundig der neueren Spradyen, erhielt 
die philofophifche Dofterwürde, und zeigte eine ſolche Bes 


leſenheit und Kenntniß bei der Vertheidigung feiner Theſes, 


daß es eine Freude war, den fließenden Bortrag desſelben 
zu hören. Schelling, fein Pathe, war mit unter den Op⸗ 
ponenten und hielt eine Rede, die ganz geeignet war, jene 
Verbächtigungen niederzufchlagen, welche erit vor Kurzem 
auf ganz gemeine Art gegen ihn ausgeſprochen wurden. — 
Borgeftern regnete ed den ganzen Tag ununterbrochen und 
man befürchtete, bie Iſar werbe austreten und große Ders 
wüfung anrichten. Zum Güde gefchah es nicht, weßhalb 
zu vermuthen it, es habe im Gebirge ftarf geſchneit. Im 
allen Buchhandlungen find Gebirgskarten und beſchreibende 
Schriften für Wanderungsluſtige angekündet; aber die ums 
eheuren Schneemaffen, welche in den Gebirgen lagern, 
afen fobald noch feinen Sommer zum Reifen ermarten ; 
bie bisherige naßfalte Witterung wir aber vortheilhaft auf 
ben Wachsthum des Grafed und verfpricht eine gute Heus 
ernte, welche auf ben Viehſtand großen Einfluß bat. Die 
Holzpreife ſtehen noch beftändig hoch und es ift feine Auds 
fiht vorhanden, daß fie fallen, vielmehr bag fie noch ziem⸗ 
lich feigen dürften; man hat in den Privatwaldungen bis 
jet übel gewirthichaftet und den Werth des Holzes nicht 
efannt; bie diefe Waldungen ſich erholen, oder Steinfohr 
nlager entbedt werden, wird ber Preis nicht finfen. — 
(Frer. Mrir,) 
Münden, 25. Mai. Ihre Kai. Maj. die Frau 
Herzogin von Braganza, vermwittwete Kaiferin von Braſi⸗ 
lien, find heute Kadımittagd um halb drei Uhr bier einges 
troffen, und wurden bei ihrer Ankunft am Herzoglich Leuch⸗ 
tenbergifcyen Palais von einer Ehrenwace bed 8. Infans 
terieregiments Kronprinz mit Muſit begrüßt, und von dem 
barrenden Volle mit Vivat empfangen. — 
Münden, 25. Mai. Bon Sr. Hoh. dem Herjog 
Mar in Bayern find geftern Abend Briefe hier angefommen. 


Sie find aus Cairo vom 25, April datirt und melden die 


glüdliche Rückkehr deffelben aus Ober sEgypten. Er war 
mit feinem Gefolge bis zur zweiten Kataralte gefommen. 
Die Reife, die eine reiche Ausbeute von naturbiftoriichen 
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29, Mai 1838, 





Gegenftänden gewährte, warb auch nicht durch ben 

fen Unfall getrübt. Se. Hoh. dadıte in Bälde Gairo 
verlaſſen, und mit 50 Kamelen die Reife durch bie Wäle 
nad Sprien, Serufalem, über den Libanon nad) Beirut, 
und von dba nad) Smyrua und Eonflantinopel anzutreten, 
Ge. Hoh. fowohl, als ihr ganzes Gefolge Vefknben ſich in 
dem erwünfchteiten Wohlfeyn. — Geheimerath Bunjen bes 
findet ſich fortbauernd hier, und wird Münden, wie ich 
höre, erft mit Anfang Junius verlaffen. (Allg. 319.) 

, Münden , 25. Mai. Briefe aus Athen vom ten d, 
bringen die offizielle Nachricht, daß die auf der In⸗ 
fel Hydra vollfommen hergeftelt, und der Gouverneur das 
hin wieder zurüdgefehrt it, nadıdem die Lofalbehörden dag 
Eonferiptionsgefeß eben fo unbeanftandet in Anwendung 
bringen tonnten, als dieß in ben andern Provinzen Gries. 
che Te 5 re war, — m 

ajfenburg, 20. Mai. Ihre Königlichen Mas 
jeftäten und die Älerdurchlauchtigfe Königliche —* er⸗ 


‚freuen Sich der beſten Gefundheit und bringen manche Stuns 


ben bed Tages im Freien zu. Befonders erfreulich ift das 
ſtets heitere Augfehen unfered allgeliebteften Landesvaters, 
Allerhoͤchſtwelcher täglich Partien zu Fuß in die Umgegenb 
zu machen pflegt und durch bie herablaffendfte Freundlicd;e 
feit allgemein entzüdt. — : Afdyaffeub. 319.) 

, Eichſtädt, 25. Mai. Noch iſt das Appellationdges 
richt für Mittelfranken nicht ganze 4 Wochen innerhalb uns 
ferer Mauern, und ſchon beginnen ſich für unfere fange 
unter unabwendbaren Zeitverhältniffen gebeugte. Stadt die 
Folgen diefer Ueberfieblung heraus zuſtellen. Die Häufer 
Reigen im Werth durdy die Miethen, ohne daß biefe im 
Berhälmig gegen andere Stäbie etwa theuer zu nennen find, 
Auf allen übrigen Verkehr wirft der größere eldumfag ein. 
Doch vor Allem empfinden es die gebildeteren Stände mit 
nicht geringem Vergnügen, daß die Gränzen ihrer geſelli⸗ 
gen Freuden um Vieles erweitert worden find. Ewig wird. 
ber Danf aller Eichftädter gegen den Königlichen Spender, 
diefer vielfachen Wohlthat fi ihre Stadt fortleben. — 

Wien, 22. Mai. Es ift min entfchieden, dag 33. 
RR. HH. der Erzherzog Franz Carl mit Gemahlin fi im 
Laufe dieſes Sommers nad, Töphg begeben werben, und 
daß hiezu der Monat Julius beftimmt üt, da um die Mitte 
beffelben Se. Maj. der Kaifer von Rußland, welcher nun 
wohl in Berlin eingetroffen fepn bürfte, ſich von ba aber 
zuerſt nach Warſchau begibt, ebenfalls in Töplig anlangen 
wird, Morgen beziehen IJ. MM. der Kaifer und die 
Kaiferin ihre Sommerrefidenz im Luftfchloffe von Schöns 
brunn. Heute fuhr Se. Maj. der, Kaifer in Perjon auf der 
Eijenbahn von hier nach Wagram und zurüd. Ge. D. der 
Staatsfanzler Fürft v. Metternich umd der Staateminifter 


n Bo, 


* ft er N % » d 4 J 
Graf B. Eolbwwrat hen die Ehre Ge. M. au begleiten, 
J. M. die Kaiferin begnügte fi, den Zug abfahren und ans 
Eommen zu fchen. — , ., x 22 
Berlin, 25: Mai. Se. Majeſtät der König von Wür⸗ 
temberg und ſaͤmmtliche hier anweſende Allerhöchſte und 
" Höchfte Herrfchaften haben geftern Mittag bei Sr. Maier 
fät in Charlottenburg gefpeift. 
Das vorgeftrige Gorps-Manöver ward vom freundlich» 
—* ſo daß die Hohen Gäſte Sr, Mas 


ſten Wetter gr ; 
jeftät an dem fchönen militairischen Scyaufpiele wieberum 
Mittags war großes Dis 


ungeftört Theil nehmen konnten. ' 
ner hei Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Anguft in Bellevue, 
wo die fämmtlichen hier anwefenden Allerhöchiten und Hoch ⸗ 
ften fremden  Herrichaften verfammelt waren. Abends 
fand im Königl. Opernhaufe eine gr Ballet » Vorftellung 
ſtatt, zu welcher auf Befehl Sr. Majeftät die Eintrittdfars 
ten an Biele der Offiziere, Unteröffigiere und Gemeinen 
der hier zum Manöver verfammelten Truppen vertheilt wors 


. der waren. ' Das Haus gewährte ar diefem Abend einen 


eigenthünfichen militairifhen Anblid. Die Hohen Bäfte 
Sr. Majeftät beehrten die Vorſtellung ebenfalls durch Ihre 
Gegenwart. — Heute und morgen führen die bier verſam⸗ 
melten. Truppentheile ein großes Felbmandver nach folgens 
der General» Idee aus: Ein vom der unteren Elbe vorge 
rucktes Weſt⸗ Corps hat Spandau genommen, wub ber 
kommandirende General deſſelben davon unterrichtet, daß 
ein Dft-Eorps auf dem linken Spreeslifer ſich von Berlin 
her der Feſtung nähert, befchließt , dem Feinde mit einem 
Theil feiner Kräfte entgegen zu gehen und durch eine Co 
Tonne, welche bei Picheisdorf mittelft einer Schiffbrüde die 
Havel überſchreitet, auf diefem Marche feine rechte Flanfe 
zu fihern. Auf dem Eharlottenburger Plateau treffen die 
Gorps auf einander und ed kommt zum Gefecht. Das 


Met» Corps wird theild in Spandau hinein, theild über- 


die Schiffbrüde zurücgeworfen, worauf das Oft» Corps 
unter Benugung der vom Feinde nur flüchtig zerftörten und 
einer über den zweiten Flußarın neu zu ſchlagenden Pon⸗ 
tonbrüce bei Pichelödorf die Havel pafirt und auf dem rech⸗ 
ten Ufer diefes Fluſſes fich wo möglich ber Feſtung durch 
einen gewaltfamen Angriff zu benrachtigen ſucht. Einige 
Bataillone und einige @efchüge bewirken gleichzeitig auf dem 
Hinten Havel-Ufer ben Angriff und die Wegnahme bes 
. Strefows. u s f 
Königsberg, 20. Mai. Das Gerüht, daß ber 
Kaifer von Rußland bereits einige Tage vor ber Ankunft 
der Kaiferin unfere Stadt paſſitt jey, erwies fih als ein 
ungegründeted. Am 17. Mai Vormittags 11} Uhr traf 
der Kaifer hier ein und feßte, ohne weitern Aufenthalt, als 


um Umfpannen der Pferde nöthig war, im firengften Ins 
N , Die —— * Caleſche, in 


fognito feine Reife fort. J h 
weicher der Kaifer fuhr, ließ um fo weniger auf einen fo 
hohen Reifenden ſchließen, als hier fortwährend bie gläns 
zendften Ruffiichen Equipagen nadı Berlin durcheilen und 
man daher ſchwerlich wohl in bem anfpruchlofen Fuhrwerfe 
ben Beherricher Ruplandd vermuthen durfte. 


Doch konnte 
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A I h — 
für unfere Suͤdt u Jutoznito wicht in ſeiner ganzen Steens 
ge bewahrt werben. Obgleich nicht die geringften Empfangs 
feierlichkeiten getroffen waren, fo verbreitete fich doch wer 


'nige Stunden, bevor ber Kaifer hier durchging, das Ges 


rücht feiner Ankunft, und bie Straßen waren beöhalb ber 


lebter ald gewoͤhnlich · 


Koblenz, 20. Mai, Das Dorf Weißenthurm a 
Rhein, Neuwied ſchräg gegenüber, Arsen —* 
Rhein⸗Uebergang ber Franzoſen unter dem General Hodır, 
deſſen Einwohnerzahl ſich wegen feiner günſtigen Rage ſeit 
dem Frieden jo vermehrt hat, daß die vorhandene, zum 
Theil —— gewordene Capelle, ein Filial der fatholis 
ſchen Pfarrei Kettig, die Gemeinde nicht mehr faſſen, ſon⸗ 
dern der größere Theil dem Gottesdienſte nur vor der Thür 
ftehend beimohnen konnte, gibt ein Beifpiel von dem, was 
Muth nnd Beharrfichkeit für einen gemeinnügigen Zmed, 
wenn er von waderen Männern mit Eifer und Uneigens 
nügigfeit angegriffen wird," vermögen , indem, ber Mittels 
lofigteit des Orts und der größeren Mehrzahl der Einwoh⸗ 
ner ungeachtet, dennoch durch eingefammelte theild eigene, 


theils fremde, namentlich von dem zu drei Biertheilen evan⸗ 


gelifchen Neuwied und anderen umliegenden Orten gefpens 
dete Belffäge und Geſchenke, an Geld, Material und 


Lu! yes fo viel zufammengebradyt wurde, daß mit eis 


nem baaren Aufwand von ungefähr 2500 Rthlr. eine neue 
waffive; im Schiff mit einer Holzdede verfehene Kirche, 
wenigſtens in ber Hauptfache fertig gebaut werden fonnte, ' 
bie nicht nur dem Bedürfniß entfpricht, ſondern auch als 
Bauwerk: nicht gewöhnlicher Art Aufmerkfamteit verdient. 
Zur gänzlichen Vollendung im Aeußern und Innern find 
etwa nod 1300 Rthlr. erforderlich, an denen ed nadı fo 
erfreulichen Refultaten der Gemeinfinn auch ferner nicht 
wird fehlen laffen. (Preuß. Stö;tg.) 

" Heidelberg, 19. Mai. Geftern wurde bas nen ers 
richtete Predbigerfeminar burd eine kirchliche Feier 
eingeweiht. Diefe Anftalt, welche beitimmt ift, die fünfe 
tigen Geiftlichen weiter für ihren Beruf auszubilden, ald 
es durch bloßen Gathedervortrag möglich iſt, entfpricht eis 
nem vielfach gefühlten Bedürfniß der evangelifchen Kirche 
unferes Landes, und läßt ſowohl für bie miffenfchaftliche 
Vorbereitung, als für den chriſtlichen Sinn und die prattie 
ſche Befähigung der Pfarramtöfandidaten die ſchönſten 
Früchte hoffen. (Carlsr. tg.) 

i ranftreid. 

Paris, 22. Mai. Heute Bormittag wurde Talley⸗ 
rand’s Leiche aus dem Hotel in der Straße St. Florentin 
nadı der Mariä » Himmelfahrtöfircdhe gebracht, wo fie einem 
Monat bleibt, um dann nadı Balengay tranäportirt zw 
werben. Der Sarg war/von 10 bis 11 Uhr ausgeftellt. 
Kurz nach 11 Uhr Fette ſich der [Zug nach der Kirche in 
Bewegung, Truppenabtheilungen und Militairmuftf vork 
an; der Leichenwagen war mit ſechs reich angeichirrtem 
Pferden befpannt; zur Seite gingen Marfchall Soult, Bas 
ron Pasquier, Graf Mole und Herzog von Broglie; es 
folgten Deputationen bes Zuftituts, Paird, Minifter, De 
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outirte, Botſchafter, Corporationen; fobann Dienerfchaft 
In Königl. Livree; der Wagen des Fürften; feche Trauers 
wagen; der Wagen der Herzogin von Dino; vier Trauer 
wagen; fechd Königl. Wagen; dreißig Privatwagen; Mus 
nicipalgarde zu Pferd und zu Fuß, — Um halb 12 Uhr 
Fam der Zug in der Kirche an, wo fogleic das Todtenamt 
begann. 
Großbrittanien. 

London, 21. Mai In der heutigen Sitzung des Uns 
terhaufes legte Eapitain Wood eine Petition von 10,000 
Webern von Spietalfieldd vor, worin biejelben die Unters 
drüchung der Einfuhr von Geidenwaaren jeder Art, und 
die Aufhebung der Korngefege verlangen. Herr Clay uns 

terftüßte die Petitiom, die natürlich, beſonders mad den 
letzten Punkt betrifft, wenig Berüdfihtigung findet. Das 
Elend der arbeitenden Slafe, die immer mebr um fich greis 
fende Berarmung, weldye das Verſchwinden der letzten Reſte 
eines Mitteltandes zur Folge hat, geben zu ernftlichen Bes 
trachtungen Anlaß and rufen auch in Männern, die font 
gerade nicht ala Gefpeniterfcher bekannt find, Befürdtuns 
gen für die Zufunft Englands hervor. — Die nenlidy vors 
gefallene blutige Scylägerei zwifchen Franzöfifchen und 
Engliſchen Küften » Fiihern gab Beranlaffung zu einer Ins 
terpellation, auf die Lord Palmerfton die Auskunft gab, 
die Regierung habe beim Franzoͤſiſchen Kabinette Schritte 
zu einem Arrangement getyan, woburd; künftig foldyen Sces 
nen vorgebengt würde. Kerr Hume verlangte wiederholt 
die Borlegung der Copien der Inſtruktionen, kraft deren in 
Eanada das Martialgefeß proklamirt wurde. Bei Abgang 
des Couriers antworter Eir G. Grey auf die Interpellation 
bes Hru. Hume. — Die Unzufriedenheit unter dem Hans 
delöftande von London, wegen Nichtverichiebung der Krör 
nungsfeierlichfeit, greift, von den Tories gefchürt; täglich 
mehr um fih. Zahlreiche Berfammlungen follen heute und 
morgen in der Krons und Anfertaverne und andern Pläten 
Rattfinden, um in neuen Adrejfen die Königin zu bitten, 
die Feierlichkeit bis Auguft zu verſchieben. Die meilten uns 
ter dieſen Leuten wiffen recht gut, daß dies nicht mehr ges 
fchehen fann, allein es gilt ja, dem Minifterium eins zu vers 
fegen; Die Tories werden aus der Weigerung eine trefffiche 
Waffe zu drechſeln willen. — Der Herzog. von Wellington 
iſt von feinem Unwohiſeyn wieder hergeftelt. (Fri. N.) 
— — 


Gräuel des Sclavenhandels. 
(Schluß) 

Noch — kürzlich find fünf Schiffe von Liſſabon aus 
auf ten Sclavenhandel abgejegelt. Yon ber Negierung 
zu Rio Janeiro ift feine Abhilfe zu erwarten; Brafilien 
wird nie ungezwungen dem Negerhandel aufgeben; er ift 
a einträglih; ein Schwarzer, der an ber Kite von 

ongo für 25 Shilling eingefauft wird, rentirt fic auf dem 
Selavenmarft in Amerika zu 450 Dollare. Will man das 
Uebel mit der Wurzel audreißen, fo müffen alle Etaäten 
ber Chrütenbeit den Negerhandel für Seeraub erflären, ihn 
als ſolchen beſtrafen, und ſich gegenfeitig das Nachfuchunges 


recht auf ihren Schiffen einräumen. — Lorb Palmerflon 
drückte bie Ueberzengung aus, das Hans werde bie vorges 
fchlagene Adreffe bereitwilligſt votiren. Er bemerkte, es 
fey leider wahr, daß der Sclavenhandel, trog aller Bes 
mühungen England's und anderer Staaten, in diefem Aus 
genblid mit mehr Craufamfeit als je zuvor getrieben werde, 
„Dffizielle Dokumente laffen- feinen Zmeifel über Abfchens 
lichyfeiten, welche nur zu häufig vorfallen. Oft können die 
Sclaven, wenn fie aus den engen Behältern hervorgezogen 
werden, nicht mehr auf ihren Füßen ſtehen; viele kommen 
nie wieber zu Kräften; es ift Thatfadıe, daß wenn ein 
Sclavenſchiff von einem Kreuzer gejagt wird, die Eclaven 
in Fäffer gepackt über Bord geworfen werden. Geit dem 
Miener Congreß find Unterhandlungen mit den Mächten ges. 
pflogen und Berträge abgefchloffen werden, dem Sclaven⸗ 
handel endlich ein Ziel, zu fegen; mit Schweden, Nicbers 
land, Frankreich, find wir Darüber im Neinen; der Scla⸗ 
venhandel unter Franzöſiſcher Flagge hat aufgehört. Des 
ſterreich, Preußen, Rußland find nad) unferm Wunſch bes 
reit, den Gonventionen zur Unterfagung bes Sclavenhans 
dels beizutreten; wir hielten für angemefien, den Vorſchlag 
zu machen, nicht als ob der Eclavenhandel jemals unter 
biefer Mächte Flagge getrieben worden wäre, ſondern weil 
und bewußt, daß jede Mühe verloren fenn würde, fo lange 
noch irgend eine Flagge auf Dem Ocean wehe, die nicht im 
dem Bunde gegen den Menfchenkandel. Spanien hat gur 
ten Willen gezeigt, konnte aber bis jest auf Cuba nicht 
durchgreifen. Mit Portugal, Brafilien und den Vereinten 
Staaten ıft die Unterhandlung noch in der Schwebe.“ — 
Die hierauf einftimmig angenommene Motion Eir Nobert'd 
lautet, wie folgt: „Es fol I. Maj. eine Adreffe überreicht 
werden, pflichtſchuldigſt vorzuftellen, wieder Sclavenhandel, 
den der Congreß zu Wien mit vollem Recht bezeichnet hat, als 
ber Europa entwürbigt, Afrifaverödet, und die Menfchheit in 
Trauer verfegt habe, nichtädeftomeniger in großer Ausdeh⸗ 
nung fortdauert; — wie derfelbe, obſchon Berträge zu feis 
ner Unterdrückung mit mehreren Mächten abgefchleffen find, 
aller Bemühungen derRegierung, der diplomatischen Agenten 
im Ausland, und der aufgetelten Scemadıt mneradhtet, 
in al? feinen Gräueln nur erichwert worden ift; wie es bie 
Meinung dieſes Hauſes, daß ein allgemeines Zufammens 
wirfen aller Mächte ber Chriftenbeir, auegeiprechen in ber 
Erklärung, der Schavenhandel, wer ihm auch treibe, fey 
Seeraub und müffe als ſolcher beftraft werden, unter Got» 
tes Segen das Fräftigite Mittel zur gänzlichen Abichaffung 
diefes Handels fenn dürfte; — wie e8 ferner die Meinung 
des Hanfes, daß wenn in allen Verträgen zwifchen Ihrer 
Majeftät und Höchftihren Verbündeten das Recht gegens 
feitiger Rifitation der reipeftiven Handelsſchiffe bedungen 
würde, dich ebenwohl ein Mittel, den wichtigen Zwed zu 
erreichen, darbieten fönnte; — wie diefes Haus auch nicht 
zu unterlaffen vermöge, Ihrer Majeflät zu erfennen zu ges 
ben, daß es mit tiefem Bedauern aus den vorgelegten Do⸗ 
fumenten erfehen habe, wie Portugal die gegen dieſes Land 
übernommene Verpflichtung noch nicht durch Abfchliefung 
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eined Vertrags zur Unterbrücung bed Sclavenhandels ex, 
füllt hat,‘ 


— 

Miltenberg, 14, Mai, (Bingefandt.) Am 8. Mail, 3. if 
der K. Rentbeamte und Landwehrmajor Eorenz Reuf von Klin⸗ 
enberg bei einem Dienſtgeſchaͤfte auf dem Scolheiter Hof — Herr⸗ 
N ftögerichts Miltenberg — in einem Altervon 44 Jahren von einem 
agfluffe betroffen, pl glich verfhieben. Die Beerdigung erfolgte 

am soten vu Miltenberg, wohin bie Leiche gebracht worden, mit a 
jenen militairifchen Beierligkeiten , die einem Range ald Stabs⸗ 
offigier gebührten. Drei Bataillonsfalven erwiefen ihm als Offis 
der ehemaligen großen Armee bie legte Ehre, die ihm von bem Bas 
taillon gebracht werben konnte, für weiches er ganz lebte, unb von 
dem er geliebt und geachtet wurde, Gelten wird ein Dann mit fo 
vieler Iheilnahme und fo allgemein bedauert bie Welt verlaffen, 
als Reußz groß war daher ber Zug, weldyer den Entfeelten zur 
Erbe begleitete. Ale Beamten Miltendergs und ber Umgegend, 
der Gtobtmagiftrat und bie Deputirten, fo wie bad Offizierskorps 
aller angrängenden Bataillonsbezirke etc. ſchloſſen ſich in feierlihem 
Unzuge an benfelben, Thaͤtig wie in feinem Gef sleben, lebte 

Weuß ganz für die Landwehr, Zreu feinem König, Area 
Dienfte , gefellig im Umgang , verband derſelbe einen männlichen 
Muth mit offenem Gharakter — Zugenden, bie ihm bie Liche ber 
Dffigiere und aller Behrmänner erwarben, Mo erfo gerne weilte, 
zuht er num. Der Staat verliert an ihm einen braven Beamten, 
das Fandwehrbafaillen Miltenberg einen väterlichen Fuͤhretr. Schwer 

wird fein Werluft zu erſehen fen. 


Belanntmadhung. 

Dar Maria Barbara Schnepff von bier, verehes 
Licht an den Goldarbeiter Koch von da, meldye fi vor 4 Jah⸗ 
sen mit ihrem Ehemann angeblidy nad) Nordamerika entfernt 
hat und deren Aufenthalt unbetannt ift, wird hiemit auf dem 
Grunde des allgemeinen Preuß. Landrechts Th. 1. Tit. XI, 
F. 231 im Wege des öffentlichen Ausfchreibens eröffnet, daß 
fie in dem unterm zoten d. Mis. publizieten Teſtamente ihres 
verftorbenen Vaters, des Gerichtsdieners SimonSchnepff 
dahier, auf den Pflichttheil eingefegt wurde, daß aber folder 
von der Summe überftiegen wird, bie fie bereit® bei Lebzei⸗ 
tem ihres Vaters erhalten hat. 

Selb, den 15. April 1838. 
Königliches Landgericht. 
Donle, Lor. 


Todes⸗Anzeige. 

Unfer guter Sohn, Georg Kolb, fürden zum Etablife 
ſement einıe Spejereihandlung alles vorbereitet war, wurde 
uns nad achttägigem Krankenlager, im 28ften Lebensjahre, 
durch den Tod entriffen. Wir find durch diefen Zrauerfall 
um fo tiefer niedergebeugt, als beffen erft kuͤrzlich geſchloſſe⸗ 
ned Buͤndniß mit einer tugendhaften Aungfrau, gebornen 
Det, in dieſen Tagen, bie priefterliche Weihe erhalten follte. 

Indem wir diefes hoͤchſt traurige Ereigniß biemit allen 
Freunden und Bekannten mittheilen, bitten mir um ftille 
Theilnahme. 

Zugleich ſprechen wir mit geruͤhrtem Herzen den herzlich⸗ 
ſten Dank für die Theilnahme aus; die von fo vielen Freun⸗ 
den und Verwandten, ſowohl durch Bekränzung feines Sar⸗ 


Im Verlage der Beh, Kammercath Hagen'ſchen Erben, 


ges, als burch zahlreiche Begleitung zur Ruheſtaͤtt 

Tag gelegt wurde. Bayreuth, den 28. —88 2 
Sobann Conrad Kolb. 
A. 3.M. Kolb, geborne Schlend, 


——i — — — — — 
Anzeigen. 


Epheuranken. 

Eine Sammlung von 542 Kraftſtellen über Melt und 
Menfchenleben. = Zum Gebraud; für Stammtbüder, 
wie atıh zur Bildung des Geifles. Gefammelt von 

Heinrich, Preis 54 Ir. 
(Berlag ber Ernſt'ſchen Buchhandlung in QAueblinburg.) 
Borräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Bunfiedel, 


Mittwoch den 30. Mai: Produktion ded Gefangvereind. 
Anfang um halb 7 Uhr. 

Da viele Perfonen, welche nicht Mitglieder ded Ges 
fangvereing find, der in diefer Produktion Statt findenben 
Aufführung des Liedes von ber Glocke, von Schiller und 
Romberg, beizuwohnen wünſchen, fo wird, um biefem 
Wunſche im En fommen,. der Zutritt zu biefer Pros 
buftion aud) Richt Mitgliedern gegen ein Entreegeld a 18 fr. 
eröffnet, wogegen bie verehrlichen Mitglieder gebeten wers 
ben, auf ihr Recht, Gäfte mitzubringen, für diefen Abend 
Verzicht zu leiften. Bayreuth, den 26. Mai 1838. 

Die Borfieher. 
— — — — — 
Friſches Saidſchutzer Bittetwaſſer, bei 
J. G. Felbinger. 


Nannette Schneider, 
Marchande de Modes, aus Bamberg, \ 
gibt ſich die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß fie bevorfteben« 
ben Pfingftmarkt auf einige Tage mit befonders fehönen Düs 
menpugartiteln befuhen, und bei dem Wundarzte Heus 
nifh N., Mr. 279 in der Schloßftraße 2 Treppen hoch, lo⸗ 
giren wird, 








Gremben- Unselse . 

27. Mai. 

Anker: Hd. Baron d. Gedenborf, Berichtöhalter v. Ablik, 
Diry, Regotiant v. Paris. Schwenhagen, Kaufm.v. Magbeburg. — 
Sonne: HH. Kflte. Rother dv, Greig, Weiß v. Hof, Leitüeimetd. 
Gänieberg. Baron v. Kuͤnederg v. Schmeilsborf- D. Ggotfitein, Pars 
tiößliero. Fürth. Rommel, Maler v. Dresden. — @. pirfh: DB. 
zantı Wüllermftr. v. Stadtſteinach · Erump!, ES chneidmüllermeifter 
v. Ballenfels. Thumann, Hanbelsftau d. eumartt, — Eraube: 
Reutam, Bauer d. Unterftärmig. — ®» Mann: HH. Aflte. Kolb 
v. Regensburg, DOppenheimer v. Burgtundftadt. Baier, Orkonom». 
Kabragrub, — (ie one: HH. Lauer, Hblöm. v. Xitentunpjladt. 
Baggiotti, ** v.Zravego. — S. Roß: HH. Aflte. Kauf d» 
Altentunbftaht, Arcnadıer v. Bamberg. Bauer, Privatier v,Nürns 
bera. ©. Reis, Butöbefigerin v. Dberrebwig. — DB. kamm: Hr. 
Rafıher, Privatier v. Bamberg. — MR. Mob: Menzel, Kutfcer d. 
ng — Shlend: Fiſcher, Babritant v. Weigenftabt. Schil⸗ 
ler, Borfwartswittwe v · Sechof. ⸗ 


Wrdacteur; Gast Burgen, 


—— 


Bapyreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 24. Mai. Bei den Eiſenbahnarbeiten bes 
mertt man täglich größere Fortſchritte. Bei Lochhau⸗ 
fen, der zweiten Bahnfeftion, wird die Abgrabung des 
Lehmberges, der in feiner Breite auf eine Linie von 2800 
Fuß durchſchnitten werden muß, fehr Iebhaft betrieben, Die 
Abtragungsmaffa beträgt circa 200,000 Kubikfuß und 
wird ald Aufiwurf in die anftoßenden Profile verfahren. Hies 
Bei thun die vom Bahndireftor Herrn Himbſel angegebenen, 
auf einer transportablen Holzbahn, deren innere Kanten 


mit flachen ſchmalen Eifenfdyienen belegt find, gehenden. 


Trolwagen, bie mehr flach ald tief gebaut find und 60 Rus 
‚biffug faſſen, fehr ausgebende Dienſte; denn durch eine 
adıttägige Beobadytung hat ſich herauggeftellt, daß die Ars 
beitäleiftung eines zweiſpannigen Fuhrwerks mit 18 Kubik⸗ 
fuß Ladung zu der eines von 2 Mann gefchobenen Trollwa⸗ 
gend auf 500 Fuß Länge ſich faft wie 1 zu 6 verhält. Bei 
der Ablabung wird ein Seitenbrett abgehoben und ber Bos 
den bes Wagens in die Lage einer fchiefen Ebene gebradıt, 
wobei dann die Entleerung beinahe von felbft erfolgt. Die 
Befigerin des zunächſt dem Ausfchnitte liegenden Bauerns 
hofes, Frau von -Boffart, ließ durdy den Sektionsinge— 
neur, Hrn. Feigele eine gefhmadvolle, großartige Tris 
büne errichten, von der aus eine freie. Augficht auf eine 
Bahnlänge von mehr ald vier Etunden ih’ ganz gerader 
Richtung geftattet it. Da auch noch von der unternehmens 
ben Befiperin der Neubau eines bequem eingerichteten länds 
lichen Gaſthauſes beabſichtigt it, fo dürfte Lochhauſen wes 
gen feiner von der Natur im Bezug auf die Bahn fehr bes 
ünjiigten Lage wohl die von den Münchenern befuchtefte 
tatıon an ber ganzen Bahnlinie werden. In der unter 
Aufſicht des Herrn Hauptmann Prändl geſtellten Sektion 
Olching it die 14 Stunte betragende Kurve beinahe volls 
endet und 5 Schlagwerfe find bejchäftigt, die Pfahlrette 
für die über die Umper zu führende Brücke und die die Nes 
benarme des Flußchens aufncehmenden Durdyläffe zu ſchla⸗ 
en. Im Durchſchnitte darf Die in beiden Seftionen anges 
ellte Anzahl der Arbeiter auf 2200 wöchentlid angenoms 
men werden. in fchöner Beweis der humanen Sorge für 
das Wohl der Arbeiter von Seite des Direftorfums ift Die 
- borgenommene fichere Vewaffuung der Bauhütte und Wohne 
hütten in beiden Sıktionen egen den Blig, weil die Ges 
witter im tiefen Gegenden — 15* häufig nnd heftig find; 
Überhaupt laßt es fid) das Direktorium fehr angelegen jeyn, 
die Beſchaͤftigung an der Eifenbahn recht wunſchenswerth 
gu machen, damit immer mehr Arbeiter. ſich einfinden fols 
en; demungeachtet gibt es füderliche Subjefte, welchen 
Die Arbeit zuwider ift, die daher oft nad) den erfien Tagen 
ſchon wieder entfaffen werden milſſen. Dieſe Taugenichtſe 
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machen ſich alsdann ein Geſchäft daraus, Fügen auszu 
ſtreuen und das zur Aufrechthaltung der Ordnung ur 
ftellte Perfonäle als hart und unmenſchlich zu fchildern und 
die ganze Einrichtung zu verdächtigen. — 
Berlin, 21. Mai. Nachrichten, welche auswärtige 
und befonders Franzöfifche Blätter über den hinfälligen Ges 
funbheitzuftand des Kaiſers Nifolaus mitgerheilt haben, 
find grundfalfch und rein aus der Luft gegriffen. Der Rufs 
fiche Monarch ift ein eben fo fhöner Mann, als wir ihn 
vor einigen Jahren fahen, nur mit dem natürlichen Unter, 
ſchiede, daß er Älter und forpulenter geworben iſt. Als 
Cüraffier » Oberft fah er bei der geftrigen großen Parade bes 
fonders fhön aus und hielt beim Borbeimarfcyiren der Trups 
pen zwijchen unferm König und dem von Hannover. Auch 
hat er durchaus nichts an feiner guten und heitern Gemüths⸗ 
ftimmung verloren, indem er eben fo herablaffend und theil⸗ 
nehmendals früher ift. Viele glauben daher und find auch das 
von überzeugt, daß er feine gegenwärtige Reife nach Deutſch⸗ 
land mit einem Aft der Großmuth befchließen und für die Pos 
len eine allgemeine Amneftie mit Zurüdgabe der Güter vers 
fündenwird. Die neufte Fränzof. Geſchichte beweiſet augens 
ſcheinlich, daß Großmuth den Fürften niemals ſchadet. — 
Die wiederholten Niederlagen der Garliften und. die phoffche 
Auflöfung der Sache des Don Carlos, nachdem biefelbe 
in geiftiger Beziehung ſchon längſt zu Grunde gegangen 
war, haben hier einen tiefen Eindrud gemacht und werben 
vielleicht nod) einiges Geld retten, welches abgefandt wers 
den ſollte. Don hier aus find ihm Subfidien, was einige 
Börfenmänneraud immer behaupten mögen, nicht zu Theil 
geworden und werben wohl auch die andern Quellen, die 
beinahe ſchon erfchäpft find, gänzlich für ihn verflegen. Bon 
einem Vergleich, der nur im geringiten den Spaniſchen 
Etolz befeidigte, fann jegt nicht mehr die Nede feyn, und 
fünnte nur dazu dienen, die Mutter Regentin, die wichs 
tigſte Etüge des monardhifchen Prinzips in jenem entferns 
ten Rande, zu ftürzen und neue noch gefährlichere Umwäl⸗ 
zungen alö die biöherigen hervorzurnfen. Unterhandlun⸗ 
gen einleiten und Gonzeffionen machen, fann man mit Ers 
folg nur im Befig der vollen Macht; fängt legtere zu wan⸗ 
fen an, fo ift für den, ber den wahren Zeitpunkt nicht zur 
ergseifen verftand, alles verloren, indem ber Gegner zur 
zögern braucht, um alles zu gewinnen. — 
(Fränfr, Merk.) 

. Wien, 21. Mai, Die Arbeiten an der Kaiſer Ferbis 
nande Nord» Eifenbahn werben mit einer Energie fortges 
fegt,, die der Direktion zu großer Ehre gereicht. Ueber 
ſechstauſend Arbeiter find zwifchen hier und Lundenburg, 
und zehntaufend auf ber fürzern Flügelbahnſtrecke von Lun⸗ 
denburg nad) Brünn in Thätigkeit, und ſchon find’auch die 
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- Erdarbeiten auf eine ziemliche Strecke von Lundenburg weis 
ter in Accord gegeben. in großer Theil der in Englaud 
beftellten Rails ift bereitd unterwegs. Dabei nimmt bie 
3 bei den Luftfahrten auf dem fertigen Theile ber 
Bahn von hier bid Wagram noch immer zu, fo daß man, 
un mit Gewißheit einen Plag zu befommen, einige Tage 
früher ſchon fi darum bewerben muß. Die Direktion hat 
Droste geſehen, in letzter Zeit, in Fällen, bie ganz 
ondere Ruckſicht erheifchten, Ausnahmsfahrten auf biefer 
Strecke anzuordnen. ine foldye, woran der jegt hier ans 
wefende Oberfiburggraf, Graf. v. Chotek, Landeschef des 
Königreichs Böhmen, Theil nahm, fand vorgeftern ftatt. 
Un.Sr. Erc. einen Beweis des foliden Baued der Bahn 
und der Fühigfeiten der Maſchine zu geben , legte man den 
Weg zur Hins und Rüdfahrt — eine Strede von fünf Meis 
fen. — mit der Lokomotive „Bindobona’ in 38 Minuten 
urüd, das iſt: die Meilein 74 Minuten oder acht Deutiche 
eilen per Stunde — eine Schnelligkeit, die nur hoͤchſt 
ſelten auf Engliſchen Bahnen in Anwendung gebracht wird. 
Die Direktion ließ mit die ſer Geſchwindigkeit nur ausnahms⸗ 
weife fahren, da fie für die großen Traius von ihrem Grunds 
fage vier Meilen per Stunde zu fahren aus berücfichtigends 
werthen Gründen nicht abzugehen beabfichtigt. Heute wurde 
eine zweite foldye Kahrt für den Grafen v. Ugarte, Landes⸗ 
gouverneuer von Mähren, veranfaltet, welche der Hr. 
Sberſtburggraf wieder mitmachte, die aber des ftarfen Wins 
des wegen hifaus 24, und zurüd 22 Minuten dauerte, — 
Um ber Nachweli ein ehrendes Andenken des für das 
allerhöchite Kaiſerhaus und für fein Baterland Tyrol hoch» 
verdienten Andreas v. Hofer zu überliefern, geruhten Se. 
R. K. apoit. Majeftät mit allerhöchſtem Kabinetefhreiben 
vom 11. Februar 1837 und allerhöchſter Entfchließung vom 
29, April 1838 anzuordnen, daß deſſen hinterlaffene Reas 
fität in Paffeier erfauft und in ein landesfürftfiches Lehen, 
das auf immerwährende Zeiten den Hofer’ihen Namen 
führen fol, umgefaltet, und daß bamit ein Enkel ded Ans 
pread v. Hofer belehnt werde, fo wie auch die Aufnahme 
der Descendenten des Andreas v. Hofer in die Tyroler ſtän⸗ 
difche Adeldmatrifel huldvoll zu geftatten. (Defterr Beob.) 
Coburg, 27. Mai. Heute fel hier ein boppelter 
Selbftmord vor, weldyer um fo mehr Senfation machte, 
weil man hier nicht wie in großen Städten bei dergl. trans 
rige Veranlaffungen gefühl» amd theilnahmlos it. Es be 
warb ſich nämlid; ein Jfraelite aus Frankfurt a. M. um die 
Hand der Tochter des hiefigen Iſraeliten Henf. — Da er 
angeblidy eine abiclägige Antwort erhalten, ober auf mehs 
rere Jahre vertröftet worden ſeyn foll, fo machte er mit 
feiner Geliebten eine Spazierfahrt, nahm eine Bouteille 
Champagner mit, weldye fie miteinander leerten, aber bald 
die furchtbarften Wirkungen des darin enthaltenden Giftes 
verfpürten und nach heffigem, höchſt fchmerzhaften Erbres 
chen, aller angewendeten Arzneimittel ohngeachtet, heute 
beide verfchieden. (Fri. Mfr.) 


Schweinz. 
Zürich, 23. Mai, Der Borort darf ruhig bei feinen 


Anordnungen verharrem. Ueberall in ber Schweiz, wo 
ein unbefangened Publifum gibt, hat- die —— 
Rothenthurm, die durch ale neuen Einzelnheiten immer 
räßlicher ſich ausmalt, einen unauslöfhlihen Eindruck 
interlaffen; überall findet man ed natürlich, daß da der 
Vorort einfehritt ‚ unverantwortlid, wenn er’d nicht ges 
than hätte: eine Thatſache, die unmwiberfprechlich beweift, 
daß man im Grunde des Herzens bie Schweiz für einen ae 
meinfamen Staat hält, und nicht gleichgültig zufehen oil, 
wenn das Scyidfal eines Brudervolkes eine eruſtere 
dung nimmt. Schon hat der Vorort von mehreten Gans, 
tonsregierungen belobende Antworten auf fein Kreisſchrei⸗ 
ben erhalten, felbft von den Regierungen von Graubändten, 
Glarus und Freiburg, die in eidg. Dingen nicht immer zu 
ben entfchiebenften gehören. Tadel fol bis jetzt einzig von 
Bafel und Neuenburg gekommen feyn, die beſonders einen 
auf nichts ſich Rügenden Verdacht gegen bie eidg, Commiſſa⸗ 
rien in bie Befchwerde Meiben, daß nicht einer ber Com 
farien aud den Urfantonen gewählt worden ſey. Noch 
ſchiedeneren Beiftand wird- ber Vorort finden, wenn bie 
Sadıe ind Stadium der großen Räthe gekommen feyn wird, 
— Die 9 Commiſſarien ſchreiten in ihrer Unterſuchung 
mit ber größten Sorgfalt vor. Während man fie ſchon im 
der March glaubte, waren fie nod) in Schwyz befchäftigt, 
beide Parteien einzuvernehmen. Genaue Daritellung des 
Ereigniffes vom 6. Mai und feiner tiefern Urfahen, die 
fortwirfen, find fie ber ganzen Schweiz ſchuldig. Wahre 
heit madıt fiarf. Möge ihnen ihre Aufgabe auch in Einfles 
dein gelingen! — Die den Hornmännern angehörenden 
Mitglieder des Cantonsraths haben ſich permanent erflärt, 
fie geben ſich das Anfehen der ftrengften Geſetzlichkeit: aber 
in der Aufzählung ihrer Rechte fünnen fie ed nidyt unters 
drüden, immer auch von dem Recht der hoheitlichen Rache 
u reden. Sie rufen die Stände am eine außerordentliche 
agfagung an, und follen an einige Gleichgefinnte ihren 
Hediger und Schorno abgefandt haben. Den freifiunigen 
Bezirken haben fie eine Aufforderung zugefandt, die Can⸗ 
tonalbehörben zu beichifen, unter Berantwortlichfeit der 
ar Bezirfe und ihrer Beamten. Die Klauenmänner 
aben diefe Aufforderung deu eidg. Gommiffarien zugeſtellt. 
Auf diefe fegen fie ihr Vertrauen, weil fie ihres Rechtes bes 
wußt find. Sie bedecken mit Unterfchriften eine Petition 
an den Vorort, um Einleitung zu einer neuen Verfaſſung. 
Möge die Gerechtigkeit ihrer Sache ihnen Kraft und Ents 
fchloffenheit geben! Wer ſich ſelbſt nicht verläßt, zählt nicht 
vergebens auf andere. Gurich. Ztg.) 
, 5 ranfreid. 

Paris, 23. Mai. Gie finden die Detaild der geftris 
gen Beitattung Talleprands in allen Journalen und wer⸗ 
den, wenn Sie fie mit denen Conftanfs , Periers, Kamars 
que's, Kafayette’d und anderer namhaften Männer feit der 
Suliusrevolution vergleichen , einen großen Eontraft fin⸗ 
den. Adıt Königlidye Wagen und kein Nationalgardift 
bei Talleyrand, und zwanzigtaufend Rationalgardiften und 
fein Königlicher Wagen bei Kafaperte! Die Oppoſitious⸗ 
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durch ‚ben Panegyrikus des Journal bed Debats 
— later erbittert, fährt fort eine wahrhaft 
Egyptifche Todtenfchau über den alten Befchrten zu halten. 
Großbrittantienm 
Die Nachridıt von dem glüdlidyen Eintreffen der beiden 
großen Engliſchen Dampfichiffe in New + York erhalten wir 
zu gleicher Zeit über Havre, wohin dad Pafetboot Burgundy 
Briefe und Blätter aus New⸗NYork bis zum 25. April über; 
bracht hat, umd aus England, wo am 19. Mai der Sirius 
zu Falmouth eingelaufen it. Das Ereignig ihrer Ankunft 
— denn als ein jolches darf fie betrachtet werden — machte 
in New⸗York eine unbefchreibliche Senfation. Beide Schiffe, 
von denen ber Sirius von Gorf am 4. April (nicht am Ren, 
ba er ſich widriger Winde wegen noch zwei Tage an der 
Küfte‘ aufhalten mußte), der Great Meitern am 8. April 
von Briftol abgefahren war, langten am 21: April, dem 
Er. Georgstage, kurz nady einander am Ziel ihrer Reife 
an, fo daß aljo erfterer die Fahre in: 17, leßterer in 14 
Zageır zurücklegte. Der NewsYort Herald gibt feis 
nen Bericht unter der Auffchrift: „Das breite atlantifche 
Meer endlich überbrüdt!: Vernichtung von Raum und Zeit! 
Heute (21. April Morgens gren unfere Stadt in die 
freudigfte Aufregung durch die Anzeige, "daß das Dampf» 
boot Sirius, Capitain Roberts, in 17 Tagen von Gorf 
in Irland eingelaufen. Geftern nach Sonnehuntergang 
hatte bad Aufiteigen glängender Raketen und feine Annähe 
rung an unfern glüclicher Gontinent verfündigt, Die er⸗ 
fen eilf Tage der Fahrt hatte der Sirius fehr fchlechtes 
Wetter (das News Porfer Blatt gibt einen umftändlichen 
Auszug aus dem Fogbuche des Schiffs), feste aber feinen 
Lauf fort, und ließ während der ganzen Reife den Dampf 
gehen. Er verbrauchte im Ganzen 400 Tonnen Kohlen, 
durdyfchnittlidh 1 Tonne auf 1 Stunde 15 Minuten; in den 
Keſſeln, die feiner Reinigung bedurften, wurde durchweg 
friſches Waſſer gebraucht, und die durchſchnittliche Um⸗ 
wälzung ber Räber betrug 15 Schwingungen auf die Mis 
nute. Das Schiff liegt jegt an der Hafenbatterie vor Ans 
fer, wo gleich Morgens Taufende von Menſchen hinabs 
ſtrömten, um es zu fehen. Nach der Ausfage des Kochs 
— eine Autorität in folchen Dingen — war das Rollen des 
Schiffes nur fehr gering, wenigftend bei weitem nicht fo 
ftarf als bei einem Segelſchiff. — „Die Annäherung des 
Great Meftern (berichtet der Herald weiter) war ein hödhft 
prachtvolles Schauſpiel. Es war gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, ber Himmel heiter, die Menfchenmenge auf der Bat⸗ 
terie und dem Hafendamm ungeheuer; darunter eine Unzahl 
elegant gefleideter Damen mit lädelnden erwartungsvollen 
Mienen. „Unten auf der blauen Waſſerflãche ſchwamm näs 
her und näher diefer Leviahhan, von vier Maften überragt 
und dide Raucmwolfen ausftoßend. Cr fah ſchwarz und 
fhmugig aus, wie Eiglifhe Dampfboote in der Regel ⸗ 
Faudig, büfter, aber forgios und verwegen. Als er ſich 
dem Sirius näherte, verminderte er bie E chnelligkeit jeis 
ner Bewegungen, md machte dann, die mächtigen Dimen⸗ 
fionen feines Baues vor ungentfältend, eine halbe Schwens 


fung. In diefem YWügenblicte flieg vom Strand ein tau⸗ 
ſendſtimmiger Hurrahruf unter dem Schtoenfen der Hüte 
und Taschentücher empor. Nach eiter zweiten Wendung 
um Statens Island fuhr dag Schiff pfeilfchnell dem Eaſt⸗ 
River zu, und nahm dann feinen Stand am Eingang der 
Markets Street. Es if ein eigener Zufall, daß beide 
Schiffe gerade am Tage St. Georgs, des alten Schutzva⸗ 
trons non Alt» England, eintrafen. Indeß muß man bes 
denken, daß diefe Fahrten nur erfte Verſuche waren Der 
Sirius wurde gar nicht dazu gebaut, fondern unternahm 
feine Erpedition als eine Art Impromptu; dennoch machte 
er binnen 17 Tagen, wevon 11 ſchlechtes Wetter, 3519 
Knoten. Der Great Meftern: L te, als eigens zu dem 
Zwecke gebaut und eingerichtet, die Fahrt ſchneller zurüd; 
aber Sadwerſtändige find der Meinung, daß, weni 
Alles gehörig angeordnet und berechnet ſeyn wird, dann 
die Ueberfahrt in 10 bis 12 Tagen gefchehen kann. Nach 
bem Inder der Mafchinerie des Great Meftern haben ſich 
feine Räder 273,000mal amgeſchwungen — Die Gapis 
taine der beiden Cchiffe, HH. Noberts und Hosfim, wurd 
den von der St. George + Gejellichaft alsbald zur Feler ih⸗ 
res jährlichen, dem Andenken am das alte Mutterland ges 
widmeten Feſtes eingeladen, und mit Artigfeiten überhäuft: 
An jedem Tage wallfahrteten Tanfende zu den Schiffen, und 
Einen Tag feßte der galante Capitain des’ Great Weſtern 
ausſchließlich zum Befuche der Damen aus, deren nicht 
weniger als 5000 an Bord famen. Zur Rüdfahrt waren 
Schnell alle Paffagierpläge in beiden Schiffen beftellt, und 
mehr als die Hälfte der Beſtellungen mußten zurückgewieſen 
werden, weil fein Raum mehr war. Der Ciriud lief, wie 
gefagt, am 19, Mai, alfe nadı einer ziemlidy langen Fahrt, 
in Falmouth ein, und es hieß am 2iften in Fondon, daß 
ber Great Weftern , der am 7. Mai von New⸗York abfahs 
ren wollte, auch bereits in einem Brittiſchen Hafen anges 
fommen fey. — Leider fnüpft fich ar diefe erfreuliche Nache 
richt die traurige Anzeige, dag am 25. April dag Dampfs 
boot Mojelle, Gapitain Perin, das auf dem Ohio von Eins 
einnati nach Fouieville und St. Fouis beftimmt war in 
der Nähe von Fulton durch das Springen feiner Keſſel ers 
trümmert wurbe, wobei von den an Bord befindlichen 200 
Perjonen nur etwa 50 bie 75 mit dent Leben davon famen, 
Die Erplofion war fürchterlih, und die Detailg im Eins 
cinnatis Whig find herzzerreigend: Fluß und Ufer was 
ren mit den zudenden Gliedmaßen menfchlicher Leichname 
bedeckt, und ein Mann wurde bie auf dad Dach eines bes 
nachbarten Hauſes gefchleudert. Urſache des Unglücks: 
Amerilaniſche Fahrlaſſigkeit. — 

Der Standard enthält folgendes Schreiben aus 
Bahia vom 24. März: „Mit den Inſurgenten it ed zwi⸗ 
ſchen dem 13. und 18, März zu mehren Gefechten gekom⸗ 
men, welche den Fall der Stadt herbeigeführt haben, von 
tweldyer ein großer Theil in Trümmern liegt. Die Haupts 
anitıfter der Empörung uud ihre Mitfhuldigen befinden ſich 
im Gefängniß. Ordnung und Ruhe jind wieder hergeftelt, 
aber der Verkehr liegt natürlicd) noch dameder. Mat iſt 
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jeboch ber Meinung, daß ſich diefe Unruhen zulegt ganz 
woher erweifen werben, da alle gefährlichen und vers 
‚ bächtigen Perfonen baburch entfernt find, was ber Regie⸗ 

— mehr Kraft und Anſehen, als ſie je beſaß, verleihen 
muß. — " 


Befanntmadhung 
Bon unterjeichnetem Stadtgerichte iſt zu den uͤberſchulde⸗ 
ten Vermögen AR: 
1) Cart Zraugott Ferdinand Ehrlich, Bürgers 
und Handeldmanns allhier, und 
2) Friedtich Auguft Zender’s, Bürgers und Guͤrt⸗ 
fermeifters hiefelbft, : 
mit Eröffnung bes Conkursprozeſſes zuverfahren gewefen. Ges 
richtswegen werden baher alle befannte und unbekannte Gläue 
biger ernannten Ehrlich s und Zenckers, fo wieliberhaupt 
alle diejenigen, melche aus irgend einem Rechtsgrunde Ans 
fpiliche am biefelben und munmehr deren Conkursmaſſen zu 
haben glauben, hiermit öffentlich und peremtoriſch vorgelas 
den, fommenden 
4. Auguſt 1858, 
welcher zum Liquibationstermine beſtimmt worden iſt, zu 
rechter Gerichtszeit auf hieſigem Stadtgerichte perſoͤnlich oder 
burch gehoͤrig legitimirte Beauftragte, bei Strafe der Aus—⸗ 
ſchließung und bei Verluft ihrer Anfprücdhe und ber Rechts— 
wohlthat der MWiebereinfegung in den vorigen Stand, zu er» 
feinen, ihre Forberungen.smd Anfprüche gehörig anzumel⸗ 
den und zu befcheinigen, mit dem zu beiden Schuldenweſen 
beftellten Curatore litis et bonorum, hierüber, fowie wegen 
bes. etwanigen Vorzugsrechts unter fid nach Worf&rift der 
Erl. Prozeß- Ordnung ad lit. 41 $. 3 binnen 12 Wocheñ ale 
Ienthalben zu verfahren und zu befchließen , hietnaͤchſt den 
31. Auguft 1838 
der Bekanntmahung eines Praͤkluſivbeſcheides, der in Anſe⸗ 
bung ber Nichterſchienenen Mittags um 12 Uhr in contuma- 
eiam für publicirt erachtet werden wird, ſich zu verfeben, for 
dann aber, mas die Ehrlicy’fchen Gläubiger betrifft, den 
30. October 19858 Vormittags 9 Uhr, 
hingegen bie Zencker'ſchen Gläubiger anlangend, den 
1. November 1838, 
und zwar gleichfalls früh um 9 Uhr, anderweit auf biefiger 
Gerxichtsſtube zu erfcheinen, guͤtliche Unterbandlungen gegen« 
feitig zu pflegen und, wo möglich, einen Vergleich zu treffen, 
roobeidiejenigen, melde fihnicht dazu einfinden, oder, wenn 
fie auch erſcheinen, dennoch fi daruͤbet, ch fie den Ver— 
gleih annehmen wellen, entweder gar nicht, oder nicht bee 
flimmt erklären, fir einmilligend werben angefehen werden, 
im Falle indeß ein Vergleich nicht zu bewitken ſeyn follte, dem 
5. November 1838 
der Inrotulation der Akten, fo wie endlich ben 
24. November 1838 , 
der Publikation eines Rokations » Erkenntniffes, welches ruͤck⸗ 
—— ber Auſſengebliebenen Mittags um 12 Uhr fuͤr be= 
kannt gemacht erachtet werben wird, ſich zu gewaͤttigen. 


Im Verlage der Geh, Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


Uebrigens haben auswärtige Glaͤubiger bei s Thlt. Strafi 
einheimifhhe Bevollmädtigte zur Annahm * ö 
und Ausfertigungen zu beftellen. ; Menene Ladungen 

Stadtgeriht Plauen im Voigtlande, den 8, Mär) 1838. 
Haußner. 


. = i anseigen 
nder Buchner’schen Buchhandl 
—— ung in Bayreuth 
Hammer, Karte vonBayern, nach der 
Eintheilung. 2 Blätter. 2 1.2 kr. en 
— ‚Karte von Oberfranken. 1 fl. 12 kr. 
Beide im gröfsten Landkartenformat. 


, In ber Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. X. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Sammlung und Erklärung von (6000) 
den Wörtern, 
welche in der Umgangsfprade, in Zeitungen umd 
Büchern oft vorfommen. te verb. Aufl. von 3. Wies 
dbemann.' (Ein für Ungelehrte nügliches Bud.) 45 Kr. 


(Einladung.) Unfer biesjähriges Vogel-, Stern» unb 
Scheibenſchleßen beginnt Sonntags den 
17. Juni e. nad der Nachmittagskirche. 
Wir erlauben uns hierdurch, alle Freunde dergleichen Bers 
gnügens hiezu höflichft einzuladen, und rehnen auf die Ehre 
eines recht zahlreichen Beſuchs. 
Schwarzenbach an det Saale, am 26. Mai 1838. 
Schuͤtzengefellſchaft. 


Muͤller, 


Aechter Rigqger- und befter Halberſtaͤdter Sie « Leinſaa⸗ 
men zu den billigſten Preißen bei 
Fr. Carl Ditchert, Rennweg Nr. 224. 


Beſter Luzerner- oder Vonats» Klerfaamen und weißt 
Rübenfaamen bei 
Sr. Cart Dilchert. 


ee m — e —ñ — — — — —e — 
Fremden-⸗Anzeige. 
29. Mai, 

Sonne: HH.Redhtsprakt. Barond. VRorih v. Perned, v. Sroh 
u. v. Sellom 0.Delsnig. Hidmann, Rittergutsb. v. Dobened. Bors 
ton, Rentierv.Londen. Wolfram, Kaufm.v. Hef. — Anker: DB. 
Kflte. Deckes v. Magdeburg, Wurzbach v. Aſchaffenburg, Ein ſiedel d. 
Hof, Weiler v. Würzburg. Graf Dieſenbauſen nebſt Familie». Per 
tersburg. v.Boranofl, Gutöb. d.Reval. — Traube: PH. Reins 
barb, sh er v. Dolfeld. Krämer, Melbermeifter v. Pottenftein, Leie 
nert, Tudmachermftr. v.Munfiebel. Wuͤrſchtel, Revierförfter 0. Del 
buͤhi. — W. Mann: HP. Stellwag, Gaftwirth v. Langheim. Fi: 
fcher, Floͤßherr v. Wallenfeis. — Krone: HH. Foͤrtſch, Worfige 

ülfe v. Gösmweinftein. Unger, Handelsm. v. Eibenftod. — Fümwrt 

H.Radig,ıAfm.v. Hof. Weber, Fabr.v. Nürnberg. Dottig, Reits 
necht v. Zobten. — R. Ochs: Markt, Webermftr. v. Bichelberg. 
Werlern, Handelsm. v. fangenreinsborf. Raſcher, Kbchin v. Bam: 
berg. — Hirfch: Keller m Knelreuther, Hölslte. vd. Nagel, Kauf: 
mann, Schuſterstochter v. Herzogenaurach. — Bimmermanı 
Hbisite. Priefmann v. Auffeh, Brey v. Streitberg, Kupfer sen, u, 
jun. u. Weiß v. Burgfundftabt. — 

- I —— 
Rebasteur: Garl Burger, 


* 
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Bapreuther Zeitung 


Donnerftag 





- Deutſchland. en 

München, 27. Mai: Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
von Brafilien, Herzogin von Braganza, erhielten, fofort 
nach der Ankunft hier; Befuche von II. MM. Königin 
Earoline, Königin Marie von Sachſen undSr „KR. Hoheit 
Prinz Carl, dann Abends 6 Uhr von Sr. K. Hoheit Krons 
prinz Marimilian. Geſtern Nachmittags zwifchen 1 und 
2 Uhr begaben ſich Ihre Majeftät mebit Mutter, Herzogin 
von Leuchtenberg K. Hoh., und Schweſter Theodolinde, 
zu 33. KR. Majeftäten nach Biederſtein, wo Sie dad Sous 

pee gegen halb 9 Uhr einnahmen. — 
riefe Sr. Hoheit des Herrn Herzog Mar in Bayern 


aus Cairo vom 2öften v. M. geben die Verfiherung, daß 


Se. Hoheit und Gefolge von der Neife nach Oberegypten 
glüclich zurücgefehrt, und Alles im erwünſchten Wohlfeyn 
it. Diefe Reife gewährte eine große Ausbeute von naturs 
hiftorifchen Gegenftänden. Se. Hoheit werden in Bälde 
Gairo verlaffen, und die Reife mit 50 Kamelen durch bie 
Müfte nadı Syrien, Ierufalem, über den Libanon nad 
— und von da nach Smyrna und Conſtantinopel fort⸗ 
etzen. 


Nro. 128. 





Berlin, 23. Mai. Die Ankunft der Kaiſerlichen Fa⸗ 


milie erfolgte am Nachmittag bed 19. Dat zur feſtgeſetzten 
Stunde, und trotz des anhaltenden Regens waren bie Stras 
Ben ungemein belebt. Ein Kaiferliched Dampfſchiff hatte 
den Kater nach Swinemünde gebradjt, und von dort traf 
er ſchon am 18ten Abends in Vogelsdorf, der legten Poſt⸗ 
ftation vor Berlin, ein, fchlief dort, und fuhr am Mors 
gen ber Kaiferin wieder nach Münchenberg entgegen, wo 
er diefe erlauchte Frau ſowohl, wie die von Berlin herbeis 
eilenden hohen Verwandten aufs freudigfte überrafchte, .. 
Eine große Menſchenmenge verfammelte fich aufdem Schloß⸗ 
plate, und ihr anhaltendes Frendengefcrei bewog Ihre 
aj. die Kaiferin, ihre jüngften Kinder an der Hand, auf 
ben Balkon hinauszutreten, und die zahlreiche Menge zu 
begrüßen, deren Jubel dadurch einen ſchwer zu fchildernden 
Gipfel erreichte. Nachdem im Schloffe das diplomatifche 
Eorps und die verfammelten höchiten Würdenträger vorge⸗ 
ſtellt waren, begann um 8 Uhr der große Zapfenſtreich von 
fantmtlihen Mufifbanden der verfanmelten Regimenter — 
vier bid fünfhundert Tambours, und eine noch größere Zahl 
von Blechinſtrumenten. Mindeftens 30,000 Menfchen hats 
ten fic auf dem Schloßplage und den angränzenden Stras 
Pen verfammmelt, und bie Luft erichallte von Vivats und 
: 5* Se. Majeftät der König, begleitet von der Kai⸗ 
erin, dem Saifer und feinen Enkeln, erjchien auf dem Bals 
Fon, und grüßte das jubelnde Bolt. Einen tiefen Eindruck 
machte ed, als der Kaifer, nach Ruſſiſcher Sitte, zum Zeis 
‚ hen der höchſten Ehrfurcht, erft die Hand Sr. Maj. bes 
Königs an die Bruft drüdte, dann ſich erhob, und die 


31. Mai 1838,» 








Stirne ded Monarchen füßte. Der König fchloß den Kais 
fer in feine Arme, man fah, baß beide hohe Perfonen big 
zu Thränen — waren, und die äußerſte Theilnahme 
an dieſem felteneh und herzergreifenden Schaufpiel erſtickte 
den Ausbruch ded lauten Entzüdend... Leider begünftigk 
das Wetter die militairifchen Uebungen nicht. Der Mai 
it ſeit Menſchengedenken nicht fo Falt und unfreundlich ges 
weſen, und die jtürmifchen Regennädhte find befonderd den 
vier Gavallerieregimentern empfindlich, welche bei Charlots 
tenburg ein Feldlager halten. Biele von der Mannſchaft 
erfranften, und noch heftiger leiden bie Pferde, unter bes 
nen Sterblichkeit einreißt. Ganz beſonders heftig zeigt ſich 
biefe unter den Ruffiichen Pferden diefer Regimenter, mit 
welchen Se. Maj. der Kaifer fie beſchenkte. Diefe großen 


Thiere, obwohl Ruffen, aber in Geftüten gezogen, find 


viel weichlicher, ald man ihrem Namen nach glauben follte, 


- und man erinnert fich bei diefer Gelegenheit, daß in dem 


Türkiſch⸗Ruſſiſchen Kriege, in dem naffen Sommer von 
1828, Diebitſch's ganze Reiterei von 40,000 Mann, welche 
faft nur Geftätpferde hatte, diefe in kurzer Zeit fait fanmts 
lich verlor, und mit den Fleinen, aber dauerhaften Steps 
penpferden von neuem beritten gemacht werden mußte. — 
( Deutſch. C.) 

Jtalien. * 

Die Augsburger Allg. Ztg. ſchreibt aus ber Seipuiger i 
ai 


"Allg. Ztg.: In einem Schreiben aus Rom vom 10. 


heißt es im Wefentliden: „Der Preußifche Gefandte, ger 
heimer Legationsrath Bunfen, hat, wie perfidyert wird, 
wenige Tage vor feiner Abreife dem Päpſtlichen Hof im 
Auftrage feiner Regierung einige nahdrüdliche Noten übers 
reicht, jo nachdrücklich, als fie durch die Zeitumftände und 
durch das Benehmen des Römijchen Hofes nöthig gewor⸗ 
den; in der That fcheint auch die bekannt gemachte Staats⸗ 
ſchrift nicht bloß gegen die Preußische Regierung, fondern 
auch gegen den Repräfentanten derfelben gerichtet gewefen 
zu ſeyn. .. . Man muß leider fagen, und wir find hier in 
Rom erftaunt es zu fehen, daß felbft in Deutfchland bie 
Preußiiche Regierung angegriffen und gegen diefe Augriffe 
ſchlecht, mattherzig vertheidigt wird, Als bie Preußiiche 
Negierung ſich mit dem Erzbifchof, Grafen Spiegel, 
und mit den brei Bischöfen über die Art der Ausführung 
des Püpftlihen Breve, den Gefegen des Staats gemäß, 
geeinigt hatte, war fogleich voraudzufehen, daß man 
dieſe Uebereinkunft fo daritellen würde, als hätte Die Preis 
Bifche Regierung im Rüden des Papftes die Bifchöfe zu Uns 
hung des Breve verleitet. Als nun der Römifdye Hof 
elbſt Miene zu folher Deutung machte, und in einer vers 
traulichen Note feinen Argwohn fogar ausfpradı, wäre 
Hr Bunfen ein Verräther-an König und Staat geweſen, 


wenn er diefen Argwohn nicht ſogleich mit aller Euergie und 


; s i t, 
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mit tiefer Entrüftung zurückgewieſen hätte, Die Note vom 
15. Aprit 1836 CUrkunde 6 der Römiſchen Staatsſchrift) 
ift alfo nicht nur fein Fehler geweſen, fondern, wenn er 
fie nicht gefchrieben, wenn er ſich auch mar in milderer 
Weiſe darin ausgedrückt hätte, würde der Preußische Ges 
fandte feine Re Fi. ſchlecht vertreten, ſich ihres Ders 
trauen® ol bewiefen und wenig Gefühl für.ihre Ehre 
gezeigt haben. Hr. Bunfen fügte am Schluffe feiner Note 
Ausdrüctich und zu forgfältiger Verhütung: alles Mißver⸗ 
flandes hinzu, daß vermuthlich eine Uebereinkunft unter den 
Biichöfen über die Anwendung des Breve getroffen worden 
fey, worüber diefe an ben Papft felbft zu berichten ſich vor⸗ 
behielten. Der Gefandte hat durch diefen Zufag einen ums 
zweifelhaften Beweis von diplomatiſcher Umficht und Beurs 
theilung feines Gegners gegeben; es warb damit bis zur 
Durchfichtigfeit Mar, daß feine Note nicht die Abläugnung 
jener. Uebereinfunft, fondern nichts anderes ſey ald eine 
fräftige und gebührende Abfertigung eines die Preußiſche 
Regierung beleidigenden Verdachtes. Diefe Rote aber ward 
in dem Terte der Darflellung unerwähnt gelaffen. ... In 
vergangener Woche ward hier der Herzog Gaffarelli, weil 
er das Anfaufsrecht von feinem Pallaſt unbefugt, da er ein 
Fideieommiß fey, an den geheimen Legationsrath Bunfen 
überlaffen habe, verhaftet, und der Name einer hohen Pers 
fon in Preußen, in deren Auftrage Hr. Bunfen Geld eins 
gezahlt hatte, ohne weitere Unterſuchung aus dem Hypo⸗ 
thefenbucye geſtrichen. Hinterher wies ſich aus, daß nicht 
der ganze Palaft Fideicommiß ſey und das in Rebe ftehende 
Geld auf dem freien Theile des Haufes ruhe, das ers 
wähnte Anfaufsrecht aber in dem darüber aufgenommenen 
Hypotheken⸗Inſtrument ausdrücklich nur unter Vorbehalt 
näherer Rechte in Anſpruch war genommen worden, Der 
Herzog, der bemnadyvollfommen gefegtich verfahren hatte, 
wurde nach genauer Prüfung der Sache fogleidy wieder in 
Freiheit gefegt; aber die Ausftreihung de Namens war 
nicht wieder zurückzunehmen, und die Regierung ſteht da 
mit dem Geld in der Hand und weis nicht, wohin fle Damit 
fol, da der Gefandte ſowohl ald der Preußiſche Conſul bie 
Zurücknahme deſſelben, weil ſie dazu keine Vollmacht hat⸗ 
ten, verweigert haben. — 


Dänemartf. 


Kopenhagen, 20: Mat. Geftern Abend um 8 Uhr 
wurde die Vermählung J. K. Hoh. der Prinzeſſin Wühels 
mine von Dänemarf und Er. D. des Herzogs Carl von 
E chleswig ⸗Holſtein⸗Glucksburg im Palais Sr. Maj. des 

Königs im Beiſeyn ſammtlicher auswürtiger Gefandten und 
den vornehmften Staatdbeamten vollzogen, Das Geläute 
der Gloden und der Donner der Canonen verfündete den 
feftlichen Augenblick. Nach Beendigung der Gerimonie bes 
gab die K. Familie fd nach dem Palais 3. Maj. der Kö⸗ 
nigin, von wo ans fe die hohen Bermählten nad; dem ihnen 
vorläufig zur Wohnung eingeräumten Palais unter dem 
Jubel des zahlreich verfantmefteri Volles begleitete. Abende 
war die Stadt beleuchtet. Morgen iſt große Tafel bei 
Hofe. Der König ſoll den Herzog mit dem Elephantens 


Orden deforirt haben. Die hohen Vermählten i 
8bis 10 Tage verweilen, und dann eine Pay ei ie 
land antreten, nach deren Beendigung fie ihr Nefidenzfchloß 
in Kiel beziehen werben. — Durch eine in vidimirter Abs 
fehrift hier eingegangene Donatio mortis causa hat Thors 
waldjen der Stadt Kopenhagen alle feine Kunſtſchätze jegs 
licher Art unter der Bedingung vermadht, daß zu ihrer Auf 
bewahrung ein eigenes paffendes Gebäude erridjtet und. die 
ganze Sammlung unter dem Namen des Thormwaldfen’ichen 
Mufeums ein untheilbares und unveräußerliches Eigenthum 
ber Stabt verbleibe, Auch das übrige Bermögen des Teſta⸗ 
tors fällt der Stadt. Kopenhagen anheim, fobald feine nädıs 
fien Verwandten ausgeftorben jeyn werden. — Die Fre 
gatte Nota, weldye vor kurzem nad) dem Mittelmeer A ie 
gangen, wird und wieder einen großen Theil von Thors 
waldſens Kunſtſchätzen, vielleicht den großen Meifter felbft 
bringen. Wenigitens it das Schiff von der Regierung 
durchaus zu feiner Dispofition getellt worden, — - 


Nieberlande 


Aus dem Haag, 21. Mai. Heute vernimmt man, 
baß ber frühere Generalgowverneur der Oſtindiſchen Beſiz⸗ 
ngen, Baron van ber Gapellen, ald außerordentlicher 
otichafter Se. Majeftät den König ‚der Niederlande bei 
der Krönung der Königin Victoria repräfentiren werde. 
Mehrere Gavaliere werden den Baron begleiten. — Der 
hochbetägte General Janffens, Kanzler des Hilhelmöordens, 
ift toͤdtlich ertrantt. — Die Neife bes Prinzen von Dranien 
nad) Berlin foll mit der Bermählung feines älteſten Soh⸗ 
nes, des Prinzen Wilhelm, welcher ſich ebenfalls in Berlin 
befindet, in Verbindung ſtehen. — 

Dem Amſterdamer HandelsblabwirdbausBrüf 
fel vom 21. Mai gefchrieben, nadı dem Eintreffen der 
ietzthin erwähnten Erklärung dev Brittiichen Regierung daB 
biefe auf der Erfüllung der 24 Artifel durch Belgien beites 
hen werde) fey nach einer Sigung des Kabinetsrathes eine 
Dipfomatifche Note von Seite, der Belgiichen Regierung an 
Ludwig Philipp gerichtet worden, des Inhalts, dap bie 
öffentliche Meinung in Belgien fo ſtark gegen die Ausführ 
rung ber 24 Artifel eingenommen fey, daß, wenn Leopold 
zu deren Erfüllung genöthigt werden follte, wie dieß von- 
dem Englifchen Kabinet verlangt zu werden fheine, es für 
ihn unmöglich ſeyn würde, länger zu regieren, und bag er 
in biefem Falle ſich gendihigt ſähe, dem Thron zu eutjas 
gen”); die Antwort barauf aus Paris ſey noch nicht bes 
fanunt. Das Protofoll der Deutſchen Bundesverfammlung, 
worin das Verfahren des Generald Dumoulin bei der Stra⸗ 
Bener Affaire volllommen gutgeheißen werde, ſey bereit® 


der Beigiſchen Regierung officiös mitgetheilt worden. 


Der Belgifhe Senat überreichte am 20. Mai dem Ks 
nige feine Ädreſſe in Betreff der 24 Artifel und der Auf⸗ 
yechthaltung der Integrität des Gebiets. Der König gab 


*) Die neueften Parifer Blätter bringen basfelbe Gerücht, 
das ohne Zweifel durch des Königs Antwort an ben Ge= 
nat angeregt wurde. (Aug. Big.) 
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folgende bemerkenswerthe Antwort: „Meine Herten! Die 
von dem Senate ausgebrüdten Gefühle und Wünſche find 
auch die meinigen. Ich hatte bereitd Gelegenheit es zu ers 
Mären, alle Einwohner des Landes haben Anſprüche auf 
meine thätige Fürforge erworben, Es iſt wahr, meine 
Herren, daß bie Umft nbe mich in ben Stand gefegt haben, 
dem Europäifchen Frieden große Dienfte zu leiften: Ich 
wunſche und verlange, daß mir dies im Intereffe Belgiens 
angerechnet. werde.’ — 
Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Der Trauergottesdienſt über dem 
Sarge des Fürſten Talleyrand beſtand in einer ſtillen Meſſe. 
Die Hauptfeierlichkeit wird erſt bei der Beiſetzung in dem 
Schloſſe zu Vallencay erfolgen. Der Leichnam wurde mit 
großen Koften unter Leitung ded Dr. Eruveilhier einbalfls 
wirt. In dem Teftamente des Fürften find feinen Dienern 
Jahresgehalte im Betrage von 50,000 Fr. jährlich ausge⸗ 
fest. Sein Gut Valencay ift gegen 2,400,000 Ar. vers 
pfändet, diefe Summe ift jedoch zum Behufe der Abtragung 
ber Zinfen in den Fonds angelegt. Die Quotidiehne leitet 
dieſe Scheinverpfändung von dem zur firen Idee geworde⸗ 
nen Streben bed Berftorbenen ab, fein ungeheured Vermö— 
gen unter der Laſt einer fcheinbaren Schuld zu verbergen; 
vielleicht auch, glaubt das Tegitimiftifche Blatt, fey es die 
Vorſicht eines Mannes, der eine Anzahl von Nevolutios 
nen durdigemacht, und im Falle einer neuen Emigration 
das Land nicht mit leeren Händen habe verlaffen wollen. 

Dad Journalla France meldet, Me. Adelaide 
von Orleans habe nicht, wie man gefagt, den König bei 
dem Befuche beidem ſterbeuden Hrn, v. Talleyrand begleitet, 


fie fey am Abend zuvor bei ihm geweſen. Hr. v. Talleyrand 


binterfaffe feinen Erben acht bis zehn Millionen. Diefes 
Reſultat uneigennüßiger Arbeiten fey für die Diplomatie 
fehr ermunterud, — 

Bon Send.) Die Eommiffton ded Budgets hat ſich 
am 23. Mai verfammelt, um fic mit der Frage über den 
Effeftivftand zu beicyäftigen. Die Regierung hatte in dies 
fem Jahre eine Vermehrung dieſes Erfeftivftandes beans 
tragt, die Commiſſion aber ſich bis jetzt geweigee?, die ſem 
Wunſche beizutreten. Am 23. Mai begaben ſich der Eon 

- feilpräfident und der Kriegsminifter in die Sitzung der Goms 
mifton, mn ihr die Nochwendigfeit des Antrags barzuitels 
fen, Die HH. v. Mole und Bernard beriefen fi haupt, 
fächlich, auf unfere ernite Page am Rhein, und erflärten 
förmlich, daß Preußen geneigt fep, bei breioder vier Pläg- 
zen bed Furemburgifchen uud Limburgiſchen fo zu verfahren, 
wie Frankreich mit Antwerpen verfahren ſey. Preußen 

. Wöllte ſich diefer Piahe bemächtigen, um ſie dem König 
ar Holland zurüdzugeben, was Frankreich nicht dulden 
— a a. ſich —* —— 

D ie ann en Mi 
niftern beantragten Gredit. — ſur ——— 


St. Petersburg, 19. Mai, Dad Journal be 
St. Petersbourg Hr in einer außerordentlichen Beis 





fage einen Bericht über die zum Theil bereits ausgeführte, 
und zum Theil noch zu bewirkende Aufitellung der mächtigen 
Granit «Colonnaden unferer Iſaaks⸗Kirche. Unter den 
104 Säulen dieſes Gebäudes befinden ſich 24 Monolithen, 
deren jeder 160,000 Pfd. wiegt und 42 Fuß hoch iſt. Das 
ganze Gewicht aller 104 Granit» Säulen, die zum Theil 
den Periſtil des Domes bilden und zum Theil die vier Glok⸗ 
fenthürme umgeben werden, beträgt mehr als 11 Millios 
nen Pfund, Um ſich einen Begriff von dem Umfange bed 
ganzen Gebäudes zu machen, denfe man fich, daß die Eas 
pitäle der oberen Säulen die Höhe des größten Thurmes 
von Notres Dame in Paris, alfo 204 Fuß erreichen. Yon 
diefem Punkte aber wölbt fich die Kuppel der Iſaaks⸗Kirche 
mit ihrer Spige und ihrem Kreuze noch -125 Fußindie Höhe, 
fo daß das Ganze 329 Engl. Fuß hoch [ya wird, — 
Wiesbaden, 25. Mai, Hier hat ſich eine interefs 
fante Begebenheit zugetragen, bie das allgemeine Tagsge⸗ 
ſpräch bildet und den Schönen Glauben erwedt oder bewährt, 
daß Feine Kinder unter dem befondern Schuß einer höhern 
Macht ftehen. — Geitern, ald am Himmelfahrtötage, wo 
Alles Landparthien machte, um bas ſchöne Frühlingöwets 
ter zu genießen, verlief ſich an der eine Stunde von hier 
entfernten, am Fuße bed Taunusgebirges gelegenen Faſa⸗ 
nerie, einem Herzogl. Jagdhauſe, das dreijährige Kind 


eines hiefigen Bürgers, des Pojamentirerd R...., wels 


ches feine Eltern dahin mitgenommen hatten, aus ber Ges 
ſellſchaft, während der Zeit, als diefe in den nahen Wald 
gingen, um gefaufted Holz zu befehen. — Man ftellte for 
gleich, Nachſuchungen an, und fegte dieſe die ganze Nacht 
hindurch fort, indem man foger Huude bazu verwandte, 
ohne jedoch das Kind zu finden; heute Morgen begab ſich 
von Reuem eine Menge Menfcher (unter diefen einige Abs 
theilungen Soldaten) an Ort und Stelle, ohne jedoch glück⸗ 
licher zu feyn, und nachdem gegen Mittag die Sache bei 
der Polizei zur Auzeige gekommen war, jo ordnete dieſe 
weitere Nachforſchungen unter ber leitung einiger ihrer Bes 
amten an; ohugeachtet foldye mit aller Umficht und Sorg⸗ 
falt betrieben wurden, jo nahte fchon der Abend heran, ohne 
daß man etwas gefunden hatte, ald es einem der Gegend 
kundigen Manne einfiel, auf einen höher im Walde geles 
genen freien Plaß zu geben und dort zu ſuchen. — Hier 
war er.fo glüdiich, dad Berlorne zu entdefen, und, man 
denfe fein Erftaunen, in Gefellfchaft eines großen Hirſches, 
ber daffelbe im Kreiſe umging und gleicyjam fein Wächter 
zu feyn fchien; ben er entfernte fidy micht bei dem Nahen 
des Mannes und vertrat dieſem den Weg, fo daß berjelbe 
Mühe hatte, zu dem Kinde zu gelangen. — Endlich bei ihn 
angefommen, fand er es bei einer Quelle im Grafe figend, 
und befhäftige, Blumen, die umher wuchien, abzupfläfs 
fen, ganz ſoͤrglos und heiter; auf feine Frage, ob ihm 
nichts fehle, antwortete daſſelbe, es habe Wein getrunfen, 
aber fein Frühffint bekommen. — Mau vermuthet, daß 
bad Kind, ein Knabe, die Zeit über viel gefchlafen, viels 
leicht vor feiner Entfernung Wein getrunfen habe, der ihm 
zu Kopfe geftiegen war, — So wurbe diejed dreijährige 
Geſchoͤpf, nachdem ed 24 Stunden im Walde, einfam und 


x 


ohne Nahrung, zugebracht hatte, feinen erfreuten Eitern 

efund zurücdgegeben. Lobenswerth iſt der Eifer und bie 
Kheiinahme, welche die ganze Bürgerfchaft, Alt und Jung, 
fo wie die einfchlagenden-Behörben an den Tag legten, und 
erfreulich ift ed, Die angewandte Mühe mit einem glückli⸗ 
‘chen Erfolg gefrönt zu ſehen. — 


Bekanntmachung. 


Nr. 60. u ‚ ben 28. Mai 1838. 
a8, 
Königlich Bayeriſche Kreis-und Stadtgericht 


Bayreuth 

bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntnif, daß vorläufig der 
Freitag jeder Woche Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr vom 1. Juni l. Is. einfhläffig an 
zum Gerichtstag beftimmt mworben iſt, in welchem bie zum 
befchleunigten Verfahren im mündlichen Verhoͤre nach dem Ge⸗ 
feg vom 17. November 1837, F. 1 —5 einfhlüffig geeigne= 
ten Rechtsfadyen erledigt werden. 

Anträge und Protofollirungen in nicht ftreitigen Rechts= 
gefchäften werben von nun an mie zuvor, jedoch nur an ben 
Dienftägen jeder Woche: zur gemöhnlidyen Gerichtsgeit im 
Zurnariate vorgenommen. 

Der 8. Direftor, 
v. Harsborf. 
e, Köäfferlein. 





Anzeigen 
Sn der Sof. Lindauer’fhen Buchhandlung in Mlıns 
en ift fo eben erfchienen und in der Buchner' ſchen Buche 
handlung in Bayreuth zu haben: 
Nenueſte topographiſch⸗ batgicche Beſchreibung 
e 


Tegern- und Schlierſee's, 
des Wildbades Kreuth und deſſen Umgebungen 


von 
Adolph von Schaden. 

Bweite Ausgabe. Mit der Anfiht des Schlof- 
fes zu Zegernfee, einem Kärtchen und ı 7 maletis 
fhen Landſchaften. gr. 8. In eleganten litographirtem 
Umfchlage gebunden. 54 fr. 


Sn der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 


Kant's (Imm) Menfhenfunde 


oder philoſophiſche Anthropologie, 

Herausgegeben von Fr. Ehr. Starte. Neue Ausgabe, 

br, Preis 2 fl.a2 Er. 

Selbſt denken ift des Menfdhen Biel; aber 
nicht leeres, phantaftifches, fondern Ideen = und Geiftreis 
ed. — Hierzu aber ift die Einfammlung von reichen Kennt« 
niffen roͤthig, welche ganz vorzliglid die von Sachkennern 
fehr beliebte und flir Jedermann verfiändliche Kant's Men« 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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ſchenkunde barbietet, bie wie nicht mur den Gebildeten, 
fondern auch den Gelehrten zur Anfhaffung empfehlen können. 


Die biefige Porzellan: und Steingut⸗Fabrik, de: 
ren folides Fabrkkat rühmlichſt befannt-ift, hat ihre 
Preife bedeutend ermäßigt, und mic durch ein wohl; 
affortirted Commiffionslager in den Stand gefeßt, 
meine resp, Abnehmer auf 8 Befte zu bedienen, 

Job. Gottl. Felbinger. 


Beſter Luzerner⸗ oder Monatse Kleefaamen und weiße 
Rlbenfaamen bei 


# 


Sr. Carl Dilchert. 
% B. Fränfel aus Fürth 


empfiehlt ſich zur bevorftehenden Pfingſtmeſſe mit einem volle 
ftändig affortirten Schnitt= und Mode» Waarenlager, ber 
ſtehend in $ und £ breite Gattune nad dem neneften Deffin, 
in fähfifchen, franzöfifchen,. englifchen Thybets und Merinos, 
gedrudten Jacconet et Mousseline-Kleiver, Mousselines de 
laine, gedrudten Percals, quadr. Merinos und ſchleßinget 
Ginghams, ferner ans einer reichen Auswahl der neueften 
Schawls, ſowohl mit angefegten Borduren als audy durchaus 
gewirtte mit Rondo $ und 'P Sommertücher, in Chaly, 
Mousseline laine, Grépe d’epingle, Atlas und Cräpe de 
Chine, feidene Srangen= und Cravattes- Kücder in verſchle⸗ 
benen Größen, $ und 19 carirte Plaids, Tüder mit unb 
‚ohne Blumen, twollenen, feinenen, baummollenen Hofenzeu« 
gen, Gilets in Seiden, Halbfeiden, Pique und Mollenftofs 
fen, und in mebreren in biefes Fady einfchlagenden Artikeln. 
Verkauft im cehemalig Samelfon’fhen Haufe parterre. 


Zwei heizbare Zimmer mit Altov, Boden, Holzlege, find 
auf Jakobi zu vermiethen bei Drehslermeifter Weigel. 


In der Opernftrafe €, Nr. 192, find zwei Quartiere 
zu vermiethen. 


Gremdbene Anzeige ‚ 


29. Mai, 

Anker: HH. Kflte, Jung: v. Bielefeld, War v. Göln, Heder vo. 
Berlin. v. Herrmann, RK. B. General: Major v.Rürnberg. Baron 
v. Krüdener, KR. Otaatsrath v. Petersburg. — Sonne: OD. 
Kauflte. Weftermeier v. Gotha, Herztv. Berlin. Louifenthal, Ober: 
lieutenant d. Nürnberg. Grielmaier, Privatier v. Würzburg. Laro⸗ 
niere, Rentier v.Zxrieh. Dendelfon, Banquier u, Berlin. Forg, Par 
titulierv. Stuttaart.— W. Mann: PP. König, Afm,v. Schwein 
furth. Eger u. BBiU, Klöfheren y. Wallenfalle. — Traube: Hr, 
Grötfeh, Korftgepätfen. Tichirn. — Lbme: HP. Weiß, Kaufm.d, 
Würzburg. Hauptmann, Zifhlermftr. dv. Hof, - ©.Rof: HP 
Fabr. Schrider v. Weisdorf, Bauer dv, Nürnberg. Niemayer, Kfm. 
». München. Fri. Wütfert v. Gerolbögrün, — Krone: Hp. Zopfr 
ftädt, Panoramenbef. v. Gotha. Fügmann, Fabrikant ——— 
Hirſcht Strobel, Oek.v. Neudorf, Wortbacher, Weber 0, Selbltz. 
_ 8.08: Shreier, iedig d. Cronoch. Schneider, Flaſchnermſtt. 
v. Kemnath. Scherzer, Solbat v. Triesdorf. — Shſlen g; Pre, 
Bumacher, Günther, Weisgerbermeifterd. Rebwig. — K dnig: 
Eger, Klößer d. Wartenfels. Sieger, Bäder v. Plöberg. — Zims 
mermann: Hölslte, Fuchs v. Efclipp, Stoͤhlein v. Planckenfels, 
Krobel v. Sicherzberg — 


Bebactenr: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


— 


Deutfdland 


München. Folgendes ift bie im Regierungdblatt Nr. 

23 vom 2öften d. enthaltene. Königl. Berorbnung, ben 
Berfaufvon Geheimmitreln betr. Ludwig, 
von Gotted Gnaden König von Bayern ac. ꝛc. — Wir 
haben Uns im Rückblick auf die Beftimmungen bed organi⸗ 
fchen Edikts über das Medizinalweſen im Königreiche Bayern 
vom 3. September 1803 $. 11 Hit. m. veranlaßt gefunden, 
„die biöherigen Normen bezüglich des Verkaufes von Geheim- 
mitteln einer Reviflon unteritellen zu laffen, und verorbnen 
nunmehr, anf fo lange Wir nicht anders verfügen, was 
folgt: 1. Der BVerfauf aller cosmetiſchen Mittel cd. i. 
Zahn», Haut» und Haarmittel) wird unter ber Beichräns 
fung freigegeben, daß 1) ihre Miſchung und Bereitung, 
indbefondere die der Schminke, entweder dem Obermebigi- 
nalausſchuſſe, oder dem Medizinalausſchuſſe des betreffens 
den Regierungsbezirkes angezeigt, 2) Verlauf und Preis 
von biefen begutachtet ; fofort 3) die Verfaufbewilligung 
von dem Minilterium des Iıtnern (für das ganze Königreidy) 
ober von ber Streisregierung, 8. d. J., (für den — 
Regierungsbezirt) ertheilt, und 4) ber Berlag dieſer Mittel 
von Zeit zu Zeit einer Viſitation durch die einfchlägige Por 
lizeibehörde unterworfen werde, 2. Der Verkauf aller ans 
bern, zum innern oder änßern Gebraudje beflimmten bis 
jest in und außer den Apotheken verfauften Geheimmittel, 
‚namentlich: 4) der Frankfurter Pillen, 2) des Nettare 
di Napoli, 3) der Redlinger Pillen, 4) des Seewald'ſchen 


Gichtbalſams, 5) des Hett’fchen Augenbalfams, 6) der. 


Kiefow’fchen Lebendeffenz, 7) des Schauer'ſchen Bruch— 
balſams, 8) der Morifon’fchen Pillen, 9) der Lang’fchen 
Pillen und 10) des Srefinger Pflafters, wird bei Strafe 
unterjagt, fo ferne ihre Befiger dafür fein Privilegium ers 
werben. 3. Bezüglich der Und vorbehaltenen Verleihung 
ſolcher Privilegien beftimmen Wir, was folgt: 1) Die 
heilſame Wirfung des Mittels, für welches das Privileginm 
nachgefucht wird, muß vorher von dem Obermedizinalauds 
ſchu e anerfannt worden ſeyn, 2) die Dauer ſoll ſtets auf 
5 Jahre befchränft werden, 3) uud dabei gleichzeitig mit 
ber Verleihung die Öffentliche Befanntmachung ver Miſchung 
und Bereitung erfolgen, :fo wie aud) 4) der Preis durch 
ben TO bermedizinalausfhuß feftgejegt werden, 5) Die Bes 
reitung ber Mittel kommt zwar ausfchließend den Privile- 
giendefigerm zu, ber Verkauf fell aber nur in Apotheken 
or auf ärztliche Anordnung gefrattetwerben. 6) Die Nies 
lagen folcher Mittel in den Apotheken find der angeorbnes 
ten jährlichen Bifltation zu unterwerfen. 4. Bezüglich der 
Anpreifung geheimer Arzneimittel durch öffentliche Blätter 
And Die beftehenden Veror zu handhaben. Unſer 
um des Innern iſt mit der Belannimadung und 
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1. Juni 1838, 





dem Bollzuge ber gegenwärtigen Verorbnung beauftragt. 
Aldyaffenburg, den 13. Mai 1838. Ludwig. “ 
(Unterfchriften.) 

Münden, 23. Mai. Briefe aus Afchaffenburg brins 
gen fortwährend die erwänfchteften Nachrichten über das 
Wohlbefinden II. MM. des Königs und der Königin allda. 
— lieber eine Veränderung im Reifeplan J. M. ber Kais 
ferin von Rußland iſt in München bie jetzt nichts befanut 
geworden, fo daß die Notiz, die ich Ihnen vor 14 Tagen 


‚aus verläffiger Quelle mittheilte, daß die Monarchin erft 


gegen Mitte Auguft in Kreuth eintreffen-wird, bis heute 
noch die neuefte ift. Doch glauben viele Perfonen, daß 
fie früher fommen würde, Ihre Suite wird aus einigen 
50 Perſonen beftehen. — Diejen Mittag war Aufwartung 
des diplomatifchen Corps bei J. M. der Herzogin von Bräs 
ganza. Diefe hohe Frau nimmt, ald Tochter des unver» 
geßlichen Eugens, und durch ihre merfwürdigen Erlebniffe 
in fo jugendblichem Alter, bie allgemeine -Theilnahme in Ans 
ſpruch. Bon den Beſchwerden der Reife nod) etwas an 
griffen, erfchien fie geftern nicht, wie das Publikum hoffte, 
im Theater, wo zum zweitenmal Meierbeers (Mufif zu den) 
Hugenotten bei gefülltem Haufe mit citellenweife) gros 
Bem Beifall aufgeführt wurde. — Ge. Maj. der König 
hat geruht, dem Akademiker, Profeffor Steinheil, Fonds 
anmweifen zu laffen, um Berfuche über Benügung der Eifens 
bahnen als Leitung für galvanifche Telegraphen an der Lud⸗ 
wigs⸗ Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und Fürth anzuftellen. 
Wie ich höre, hat ſich Prof. Steinheil bereitd mit dem Dis 
reftorium des Bahnfomite’d ins Benehmen gefegt, und 
wird nächſtens, zur Ausführung diefes allerhöcten Auf⸗ 
trages, eine Reife nach Nürnberg antreten. Es gereicht 
Allen, welchen die induſtriellen Fortſchritte des Baterlans 
des am Herzen liegen, zur Freude, eine fo hochwichtige 
Frage, deren Löſung zur Aufgabe unferer Zeit geworden 
zu —* ſcheint, ihrer definitiven Entſcheidung näher geführt 
zu ſehen. 

Münden, 29. Mai, Se. K. Sehe ber Kronpring, 
welcher dieſer Tage wieder bei einer Staatsraths⸗Sitzung 
präfibirt hat, wird Ende d. Mies. nad) feinem Sommers 
fchloffe Hohenſchwangau abreifen, um dort JJ. MM. die 
regierende Königin Maria von Sachſen, und die Herzogin 
von Braganza würdig empfarigen zu können. Letztere wird, 
wie man vernimmt, nach vierwöchentlichem Aufenthalte 
von hier nadı Schweben abreifen. ( Frk. Mrkr.) 

Berlin, 23. Mai. Bei dem Miniterium fol eine 
nene Einrichtung eingeführt werden, bie bei andern Behör⸗ 
den noch nicht vorhanden if, und etwas ganz Eigenthüns 
liches hat. Es iſt die Stelle eined Regiftratord, welche 
aber mit einem Oberlanbeögerichtö- Affefor befegt werden 
fol, mit der Befugniß creist, daß der Vorſteher derfelben 
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die dreifache Befugniß erhaͤlt, auf die eingehenden Eingaben 
ſogleich ſelbſt zu verfügen, oder ſolche den Räthen zuzu⸗ 
weiſen, oder aber ſofort dem Miniſter vorzulegen. Daß 
alle auf dieſen drei Wegen erfolgte Beſcheide von dem Ju⸗ 
ſtizminiſter unterzeichnet werden, verſteht ſich von ſelbſt, da 
ein kollegiales Verfahren bei unſern Miniſterien nicht mehr 


ſtattfindet. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſe oder 


eine ähnliche Einrichtung, auch bei allen anderen größeren 
Gerichten eingeführt würde, bamit nicht die Gollegia mit 
offenbar ımerheblichen Gegenftänden aberhäuft und förm⸗ 
Tich erdrückt werben möchten. Der Eanzleidireftor hat nadı 
unſerer jegigen Verfaſſung nicht einmal dad Recht, eine 
einfache Protofols s Abfchrift zu ertheilen; fonbern auch die 
Entſcheidung über einen fo geringen Gegenftand liegt dem 
Eollegium ob. Mag eine übertriebene Theilung der Arbeit 
bei den Behörden hin und wieber ‚zu einer einfeitigen Aus» 
bildung und gedanfenlofen Routine führen, zweckmäßig 
eorbnet aber hat fie für die Praris die wohlthätigften Res 
—* immer gehabt. Hierin ſind die Franzoſen uns weit 
überlegen, und ihre gründlichen Urtheilsſprüche rühren ans 
Ber der Deffentlichfeit auch daher, daß man bort frühzeitig 
‚verftanden hat, das rihterlihe Amt von allen 
Nebengefhäften zu befreien. — 

Hannover, |23. Mai. (Allg. Ztg) Noch immer 
find einigebedeutende Städte mit ihren Wahlen rückſtändig: 
in Stade warb Dr. Freudentheil nach feiner Refignation 
zum zweitenmal gewählt; er hat bie Wahl abgelehnt, bie 
dritte Wahl wird jedoch ohne Zweifel wieder auf ihn fallen, 
Göttingen hat wiederum gewählt; und zwar den Juſtizrath 
Conradi; jegt erft (vor wenigen Tagen) nad; diefer zweiten 
auf ihn gefallenen Wahl hat derfelbe fich dazu bereit erllärt; 
ob ihm das Kabinet nicht den Urlaub verweigern wird, fteht 

"dahin. Stüve's Vollmadıt hat bad Kabinet nad) Berlin ges 
ſendet, um ſich von dort allerhöchſte Inſtruktion rücfichtlich 
derfelben zu erbitten — das befte Zeichen, daß fo gut.ald 
nichts gegen diefelbe zu erinnern ift. Denn wäre bad der 
Be gewefen, fo hätte das Kabinet ohne jene allerhöchſte 

fruftion obmovirt. Seit geftern fol diefe Bollmadıt wies 
der hier ſeyn; wie die Inftruftion lautet: ob ed eine Erlaubs 
niß fey den Gewählten, fo fehr gefürchteten eintreten zu laffen, 
oder ihn auszufchließen, wozu man Gründe vielleicht in der 
von Stüve verfaßten und unterfchriebenen Beſchwerde an den 
Bund, oder in dem ihm ald Bürgermeifter von Odnabrüd zu 
verweigernden Urlaub finden könnte, iſt noch unbefannt. In 

‚ Lüneburg wird man in diefen Tagen den früher gewählten 

“Dr. Meyer wiedergewählt haben. Uelzen ift in dieſem Aus 

genblick auch nicht vertreten; ber frühere Deputirte, Ges 
nator Keuffel, hat, wie es heißt, refignirt. — Die mit 

Berathung des Berfaffungsentwurfs beauftragte Commiffion 

hat ihre Arbeiten noch immer nicht beendet; bis dahin bes 
fchäftigt fi die Ständeverfammiung mit Berathung bes 

Gefeges über dad Verfahren in Grimmalfachen , das ne 

zeiftrafgefeß, das Erpropriationdgefeg, Gefeg über Wild» 
fhäden u.|dgl. — Eine neulic, in zweiter Kammer flatt» 
ehabte äußerft heftige Debatte über einen von Osnabrücki⸗ 
hen Grundbeflgern bei Gelegenheit der Wahl des Deputirs 
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ten Möllmann ausgegängenen und vom Adv. 
berg ber Kammer mögetheilten Proteit (worin —— 
grundgeſetz als noch beſtehend und gültig anerfannt wurde) 
gab eine intereſſante Gelegenheit, die Stärfe der Pars 
teien zu meffen. Denn obgleich in diefer eigentlich blos 
pen Formfrage fireng genommen das Recht nicht auf Seite 
ber Oppoſition war, indem es fid darum handelte, ob 
jener etwas unförmlid, von den Wahlminnern vor Nos 
tar und Zeugen, nicht in verfammeltem WBahlfoleyiun aus, 
geftellte, und befgleichen einigermaßen , außerhalb der Tas 
gesorbnung und ohne daran gefwüpften Antrag der Kam— 
mer mitgetheilte Proteft als durch die bloße Deittheitung bes 
reits zu den ftändifchen Akten gebracht anzufehen fen, - oder 
ob es dazu erft eines befonderen darauf gerichteten Antrags 
bebürfe — hatte dennoch die grundgefegliche Oppofition die 
Majorität von 34 gegen 20 ©t., troß dem, daf Eichhorn, 
Hüpeden, Klenze die Sache ald Principfrage mit einem fols 
chen Eifer befämpften, daß Klenze jogar in die Rothwendigfeit 
verfegt wurbe, einige Ausdrüde vor der Kammer zurüds 
nehmen zu müffen, um ber Berweifung zur Ordnung zu 
entgehen. Solcher Proteftationen werden übrigens ohne 
Zweifel noch mehrere vorgebracht werden. Ruckſichtlich der 
von dem Magiftrat und den Bürgervoritehern der Refidenz 
ſtadt ausgegangenen Proteltation erzählt man ſich, daß 
man bei ber erſten Nachricht davon die Abſicht gehabt habe, 
fofort den Magiftrat abzufegen, und daßlauch jegt noch nicht 
de Abficht aufgegeben fey, eine Criminalunterfuhung gegen 
den Magiftrat jener Proteftation wegen einzuleiten. Auch 
ber Magijtrat der Stabt Münden hat eine ähnlidye Prot e⸗ 
ftation der Ständerfammlung übergeben. Uebrigend wird 
Se. Mai. [früher von Berlin zurüdtommen, als die ans 
fängliche Abfiht war. Nach einigen Nachrichten wäre die 
Ankunft des Königs in hiefiger Reſidenz bereits am Löſten 
b.|Mts,, nach andern und wahrjceinlicheren aber erit am 
29ften zu erwarten. 

Großbrittanien. 

Die von dem Great Weſtern überbrachten New-Nors 
fer Journale enthalten die traurige Nachricht, Daß bie 
Stadt Charleston in Süd⸗Carolina am 27. April abermals 
von einer fürdyterlichen Feuersbrunft heimgeſucht worden 
ift, die fo weit um ſich griff, als jene im December 1835. 
Am 2Sften Morgens lag ein Drittel der Stadt, und zwar 
der"jchönfte und reichite, in Aſche, und noch wüthtte bei 
heftigem Winde das entfeffelte Element, fo daß man für 
die bis dahin verfchonten Stadttheile dad Schlimmſte fürch⸗ 
tete. Außer einer Anzahl von Kirchen waren das nere 
Theater, das prachtvolle neue Hotel und alle Marktplätze, 
bis auf den Fiichmarft, abgebrannt, ſowie fait alle großen 
Kaufs und Vorrathöhäufer in der KingsStreet, dem Mite 
telpunfte bed Gefchäftslebend, Viele Hänfer hatte man mit 
Pulver in bie Luft geiprengt, um die Fortfchritte der Flams 
men aufzuhalten, aber vergebens. Durch bie flürzenden 
Ruinen und das Herabwerfen von Hausgeräthe aus deu 
breimenden Gebäuden war eine ziemliche Anzahl Menfchen 
theild getöbtet, theild ſchwer befhädigt worden. Gegen 
1500 Familien haben ihr Obdach, viele darunter ihre o ne 
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fanglich geglaubt hatte, 
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e verloren. Die Verſicherungsgeſellſchaften in Char⸗ 
Ben baben nur ein geringes Capital, werben baher nur 
einen Heinen Theil der Berlufte decken können, und dennoch 
alle zu Grunde gerichtet jeyn. Charleston wird Jahre das 
zu brauchen, um wieber zu werben, was ed war. An vies 
fen der auf der Rhede liegenden Schiffen verbrannte bad 
Tatelwert. — Der durch die Erplofion ded Dampfbootes 


 Mofelle auf dem Ohio verurfachte Verluſt an Menjchenles 


ben Scheint leider noch größer gewefen zu ſeyn, ald man ans 
fangs gemeldet. Die, Cincinwattis Blätter vom 26. April 
berichten: „Die Mofelle war von born bis hinten mit Pafr 
fagierem angefüllt (280 Paffagiere, ‚Darunter 86 Gajütes 
Paffagiere, dazu das Schiffsvoſt); größtentheils deutfche 
Eimwanderer, die nad) St: Louis im Staate Illinois gehen 
wollten. Fait alle an Bord Befindlicdyen, die in.der Das 
nen s Gajüte ausgenommen, wurden getödtet oder. verwun⸗ 
det; 17 der eriterin hat man gefunden, eine Menge Vers 
wundete bat man in verfchiedenen Käufern am Ufer unters 
gebracht. Der Lootje wurde gegen 100 Fuß geradbauf in 
die Luft gefchleudert, fiel ind ſſer und ertranf. Alen 
Erfundigungen zufolge wurden nicht miehr ald 30 bis 40 
gerettet ‚und über 200 mögen zerſchmettert worden, vers 
bramnt oder ertrunken ſeyn. Da bie meiften Ded; Paffagiere 
geringen ‚Standes waren, fo wird ed kaum möglid) jeyn, 
ihre Namen zu erfahren.‘ — Zu-diefem Sammer fommt 
noch ein zweiter! Am 23, April-ward auf dem Dampfboot 
Oronooko, vor Vicksburg auf dem Miſſiſſippi, durch das 
Eidwerfchließen eines Rauchfangs die Exploſſon des Keſſels 
herbeigeführt, wobei 75 bid 100 Menfchen umfamen. 30 
hulfloſe Berwundete fchaffte man von Vicksburg nad) Prins 
ceton, wo bald darauf 16 von ihnen ftarben. — In los 
rida wurden neuerdings in Einer Woche von den Indianern 
nicht weniger als fünfzehn gräßfiche Morde an Weißen vers 
übt. Unter andern erſchlügen und fcalpirten fie einen 110» 
jährigen Greis; bei Fort King erſchoſſen fie den Briefpoſt⸗ 
reiter, fcalpirten ihn, riffen ihm die Augenaus, und fchnits 
ten ihm Nafe und Ohren ab. — Die Teraner haben be 
ſchloſſen, ihr Geſuch um Aufnahme in die Nordamerifanis 
ſche Union zurüczunehmen, und wollen ſich ald unabhän⸗ 
gige Republik zu halten fuchen. — Indem Staate News 
York allein zählt. man jest 1178 Maßigkeits-Vereine mit 
132,161 Mitgliedern; 84,400 derfelben find erſt im Jahre 
1837 beigetreten. Darunter find 1952 Geiſtliche (die ganze 
Geiftlichfeit des Staats beftcht aus 2251 Gliedern.) — 


Griechenland. 


Athen, 30. April, (Journal de Swmyrne.) Die Bor 
fälle auf Hydra find nicht fo ernfter Natur, wie man ans 
} Es ift zu feinen Thätlichfeiten ges 
kommen, die Caffen find nicht geplündert werden, und es 
ward die Bchörde eigentlich, nur in der Ausübung ihrer 
Amtspflichten verhindert. Das Dampfihiff „Marimilian, 


welches von Hydra eingetroffen it, überbringt die erfreus 


liche Nachricht von dem gänzlichen Aufhören der unruhigen 
Auftritte daſelbſt. Dem Diarineminifter Kryeſis, der jelbft 
ein Hydriote it, war es endlich gelungen, auf der Infel 


landen, ımb vermöge bed Einfluffed, ben er auf feine 


Landsleute übt, ftellte er die Ruhe wieder her. Die Wahl 


des Marineminifterd zu diefer wichtigen Sendung zeigt von 
Klugheit, denn er hat feine Pflichten gegen das Fand und 
gegen feine Geburts⸗Inſel volfommen in Einklag zu brins 
gen gewußt. Die Anfifter des Aufitandes follen fih bis 
jept allen Nachforfchungen entzogen haben., Das Still 
ß weigen, weldyed ber Öriechifche Gourler bei diefen 

orgängen beobachtet hat, macht hier einiges Auffehen. 
Dieſes hafboffizielle Blatt Auferte weiter nichts, ald daß 
auf Hydra ziemlich ernite Unruhen ausgebrochen wären und 
da die Regierung Vorkehrungen getroffen habe, um die 
Ruheftörer zur Pflicht zurüczuführen, So fam es denn, 
baß die übertriebenften Gerüchte Glauben fanden, Beiden 
Vorfällen auf Hydra brauchte maır übrigens nicht die Oef⸗ 


fentlichkeit zu fcheuen. Die Regierung hat jegt zu viel Fe⸗ 
Rigkeit fon gewonnen, als daß fie etwas verfchweigen 


müßte, und die von allen Seiten einlaufenden Nachrichten 
flögen Vertrauen ein. Die Nachricht von der Krankheit 
bed Herren v. Rudhart war hier mit dem zulegt aus Trieſt 
eingetroffenen Dampfichiff eingetroffen; es verbreitete ſich 
fogar ſchon das Gerücht von feinem Tode, Seit einiger 
Zeit fpricht man von großen Reformen in der Berwaltung 
und fieht der Veröffentlichung der hierauf bezüglichen Ars 
beiten nächitend entgegen. Die heute aus verfchiebenen 
5* en des Reiches eingetroffenen Couriere überbringen 
ehr befriebigende Nachrichten. Nur an den Gränzen Al 
niens erfchienen noch von Zeit zu Zeit vereinzelte Banden, 
u beren Berfolgung ſich die Griechiſchen Behörben mit ben 

firkifchen vereinigten. Eine neue im biefer Beziehung er⸗ 


laſſene Verorpnung fegt zwei außerordentliche Gerichtehöfe 


in Lamia und Milfolungbi ein. Diefen follen alle Räube⸗ 
reien, Diebitähle, Mordbrennereien, welche in den Regie⸗ 
rungs⸗Bezirken dieſer Städte vorfallen, überwiefen werben. 


Man erwartet bie günftigften Nefultate von biefer Eins 


richtung. — 


I 

Würzburg, 25. Mai. Die noch zur rechten Zeit 
eingetretene regnerifche Witterung hat unfern Fluren neues 
Leben und üppigen Wachsthum ertheilt, fo daß man die 
früher beflagten Spuren des Winters und Frühjahrfreites 
theild völlig verfhwunden , theild in hohem Grade vermius 
bertfindet, weswegen wir immer noch einer gefegneten dem 
Bebürfnifje mehr als entiprechenden Getraideärnte entges 
gen fehen dürften. Nicht jo verhält ed fich mit der Ausficht 
auf einen günftigen Herbft für unfern bedeutenden Wein⸗ 
bau. Was an den Reben der Winter und Frühlingsfroft 
ungerftört ließ, das hielt diejfortwährend rauhe Witterung 
bes Maimonats im Wachsthum in der Art zurück, daß uns 
—* Weinberge das traurigſte, mehr dürre als grüne, Ans . 
ehen darbieten, und die Hoffnung eines auch nur erträglis 
chen Weinerzeugniffes für dieſes Lahr fo gut ald zernichtet 
angejehen werden muß. Wenn bei frühern Mißjahren für 
ben Wein, ber Produzent feine Hoffnung auf feinen Bor 
rath im Keller feste, deſſen mit vermindertem Erzeugniffe 
Reigender Preis für ben Berluft entſchadigte, fo iſt auch dies 





w 


zu erfahren. 
rer in der Zmifchenzeit heimgefehrten Schickſals » Genoffen 
Übereinftimmt,, befinden ſich in Rußland noch viele Deutiche 
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fer Hoffnungäftern fchon langſt erloſchen, indem bie Preife 
älterer Weine feit 10 Jahren wo nicht bedeutend fielen, 
boch fein verhältnigmäßiges Steigen bemerkbar machten. 
Was man auc immer bem bereits verjährten flauen Zus 
ftande des Weinhandeld und bem täglidy ſchwerer werbens 
den Weinabfage ald Urfache annehmen * ſo dürfte der 
Hauptgrund diefed Zuftandes theils in ber taͤglich weiter um 
ſich greifenden Bier» Produktion und Gonfumtion, wie in 
der gemachten Erfahrung liegen, daß ber erquidende koh— 
Jengejäuerte Malztranf, der menfchlichen Gefundheit mehr 
als ber Bein im allgemeinen zuſage, dabei bem Weine fehs 
Ienden Nahrungdftoff befige, wozu noch kommt, baß ihm 
der Wein, ald mehr Lurusartifel, durch höhern Preis und 
— — nachſtehen muß. — (EFrkr. Mrkr.) 

Vom Untermain, 21. Mai. Bor einigen Tagen 
am durch Seligenftabt ein Franzoſe, Soldat der großen 
Franzöfifhen Armee, die vor 26 Jahren Rußland überzog. 
In diefem Reiche hatte er die ganze Zeit über verlebt und 
war immittelft zu einem Greife herangereift, den das Heims 
weh in folder Stärke überfiel, daß er dem Wanderſtab, 
dahin zurüczufehren, ergriff. Seiner Ausfage nach Iebte 
er theild in Modfau, theild in anderen an ber Afiatifchen 


"Gränze gelegenen Gegenden ald BausArbeiter, ohne bie 


inzwifchen in feinem Vaterlande vorgegangenen Ereigniffe 
Seiner Behauptung nach, die mit der ande⸗ 


und Franzofen von jener unglädlichen Zeit her, bie ſich 
aber, zum großen Theil wenigſtens, nicht veranlaßt füh⸗ 
Ien dürften, in bie Heimath zurückzukehren, da fie ſich dort 
angefiebelt, und über Noth keineswegs zu Hagen haben fols 


‘Jen, auch felbft Familienväter geworden feyen. 


(Stempelfarbe) Zur Darftellung einer richtigen 
Gtempelfarbe für die chemifche Bleiche, mit einer Farbe, 
die weber durch Ehlor, noc durch Schwefel⸗, Salz, 
Kalis und Salpeterfänre angegriffen wird, gibt die Hans 
belösZeitfchrift folgende Anweifung: Man micht einen Theil 
feinen Zinnober mit 4 Eifenvitriol und reibt beide mit eins 
öffirniß zufammen, ſo daß fle einen dien Firniß bilden, 
weldyer aufbie gebräuchliche Weife durch Stempelballen und 
Stempel auf bie Waare aufgebrudt wird. Weniger ächte, 
aber für manche Fälle ausreichende Stempelfarben liefert 
ber fogenannte grüne Zinnober (Chromoryb) und Berliner 
blau, welche eben fo erft mit Leinölftrniß angerieben und 
dann wie gewöhnlich auf die Waare aufgebruct werben. 
Diefe beiden legteren Farben eignen ſich recht gut dazu, 
nad) dem Bleichen der Waare bie Firma aufzudruden. 


Anzeigen. 

Auf Anrathen der hieſigen Herren Aerzte, habe ich in 
meinem Garten naͤchſt dem Knabenſchuihaufe, in einem ſehr 
ſchnell fließenden, klaren und reinen Waſſer, einem Arme 
des Mainfluffes, eine Babanftalt eingerichtet. Außer den 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fdien Erden, 


getwähnficheti' Rattbibern 'fhib noch Tiopfr, State, Tou⸗ 
des und Fallbäder angebratht, welche nach guten Beichnun« 
ger gemacht und von den Herren Aerzten als gunz zweckmaͤ⸗ 


fig und gut'befunden worben find. - 


Da das Ganze num vollendet daſteht, fo lade i 
Gebrauch der Baͤder hiermit ein. — 


Kalb, Lehrer. 
Die Grau’fhe Buchhandiung in B apremth empfiehlt 


ſich zur Subfeription auf 


12 Stablftide 


— ’ au 
Schillers Berfem 
In 4 Lieferungen gu 3 Blatt, gezeichnet von Geißler, 
ee von Greugbauer und Cari 
t, LE 
an: . Preiß ber Lieferung 24 Er, 


Mit einem Lager neuefter Eommer- Artikel, und mit 


‚verfchiebenen zum Ausverkauf beftimmten, ganz mwohlfeilen 


Schnittwaaren empfiehlt ſich unter Verfiherung teellſtet Bes 


bienung 
i J. 8. Krauß aus Coburg, 
im Haufe des Hrn. F. C. Koͤgler, Mr, 33 
am Markt, 1 Treppe hoch. 


Untergeichneter empfiehlt fi mit einer ſchoͤnen Auswahl 
von Chaifenpeitfhen und Neitglirten in allen Gattungen 
zu den billigften Preifen. Bitter gehorfamfl um geneigte Abe 
nahme. Bayreuth, am 31. Mai 1838. . 

Philipp Winterling, Riemermeifter. 


400 fi werden auf erſte Dppoibet aufzunehmen geſucht. 


Bon wem? ſagt bie Erpedition biefes Blattes. 


. Fremden Anzeige 


30. Mai. 
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Dentfdhlands 
Münden, 30. Mai. Der K. Negierungsrath bed 
arfreifes, Frhr. v. Strauß, iſt zum Direktor der Res 
rung von Schwaben und Neuburg ernannt. — Bon einer 
:ife der Frau Herzogin von Braganza nach Schweben ift 
Herzoglich Leuchtenbergifchen Hauße nichts befannt. 


Kiffingen, 24 Mai. Oberbaurath v. Gärtner vers 


eilte mehrere Tage bier, um die legten Anordnungen zur 
olfendung des Gonverfationdfanled und der Arkaden zu 
effen. 
tyle errichteten Gebäudes folgt am 8. Julius, dem Ger 
ıwtöfefle unferer Monarchin, deren allerhöchſter Gegen⸗ 
art wir bei biefer Gelegenheit entgegen fehen. Der von 
‚mfelben genialen Baumeifter bereits vorgelegte Plan eines 
en, großartigen Gurhaufes wird, ben Vorarbeiten nad 
ı fchlfeßen, noch in dieſem Jahre begonnen werden. Konnte 
e Ueberbachung des Ragozy und Panbur für diefe Sais 
n, wiebeabfichtigt war, nicht mehr geichehen, fo eilt 
ndrerfeit® die Anftalt für fohlenfänre Gasbäber ihrer Vol⸗ 
ndung entgegen: In Bezug auf Räumlichkeit, Bequem⸗ 
hfeit und Eleganz ift durch die beidemneuen Häufer HH: 
Heß und Dr. Balling ben Gurgälten eine größere Auss 
ahl dargeboten. — Wenn von einer Eeite her die Bes 
irdhtung geäußert wurbe, die Polemik einiger inlandiſchen 
Hätter rückſichtlich ber Kölner Angelegenheit möchte die Nord⸗ 
entfchen, insbefondere die Preußen vom Beſuch unferer 
deilquellen abhalten, ſo widerſprechen dieſer Befürchtung 
uf das entſchiedenſte die bisher gerade von Preußen aus 
emachten Beitellungen. Gegen Erwarten hat die Gur fehr 
rühzeitig angefangen; die Curliſte zählt bereits über huns 
vert Eurgäfte, unter diefen Hofrath Dahlmann, einige Rufs 
Hide und Engliſche Familien; von letern finden fi) mit 
edem Jahre mehrere ein. Für den Junius nd. angefüns 
gt der Herzog von Naffau, GrafDemidoff, einige Ingas 
iſche Magneten m. a. m.; für den Julius mehrere Fürfts 
iche und Königliche Derfonen. — 

Derlin, 24. Mai. Bei der großen und glänzenden 
Parade, die vor einigen Tagen in der Nähe des Kreuzberges 
tattfand, wurden ber Kaiſer von Rußland und der Großfuͤrſt 
Thronfelger, als fie ſich an die Spitze ihrer Cavallerieregimen⸗ 
er ſtellten, um fie bei dem Könige vorüberzuführen, von dem 
ahlreich verfammelten Beitr, beſonders indem Augenblicke, 
no fie-da8 gehobene Schwert neigten, mit einem weitſchat 
mdenJubelbegrüßt. Dieſe freudigen Zurufe wurden nicht 
in gleicher Weife vernommen, als unmittelbar darauf auch 
der König von Hannover mit dem von ihm befehligten drit⸗ 
ten Nufarenregimente vorüberkam. — Der Glanz und ber 
Aufwand, den die bier verfammelten gefrönten Häupter 
machen, it ungemein groß, und man berechnet die Gapis 
talien, die der jegige Gongreß hier zuräctläßt, auf Milligs 


Nro. 130, 





Die feierliche Eröffnung diefed in fchönem edlen . 


2. Juni 1838, 





nen. Der König von Hannover allein foll zu diefem Bes 


hufe über 600,000 Thlr. feiner Privatichatulle dieponirt 
haben. — Der Redaktion der Staatszeitung fteht, wie 
man vernimmt, eine neue Aenderung bevor, ba der Pros 
feffor Rheinwald, dem bie Leitung derſelben interimiftifi 
aufgetragen worben, fo viele feiner fpeziellen Wiffenfchaft 
näher liegende Befchäftigungen in der legten Zeit erhalten 
hat, daß er den mehr politiihen Theil derfelben wird aufs 
geben müſſen. — Nicht ohne Theilnahme beobachtet man 
bier dad Intereſſe, mit welchem unſere Rheinländifchen 
Zeitungen die ftreitige Luremburger Angelegenheit behans 
bein. Die Hölnischezeitung widmet einen Theil ihrer ian⸗ 
gen Eolumnen — ber längiten, die es jetzt in Deutichland 
giebt — dein Adreffen und Redendarten der um ben Berluft 
bed Deutichen Gebiets beforgten Belgiihen Agenten im 
Luremburgiichen. Es wäre dieß allenfalls noch burch das 
beliebte Prineip der Unparteilichleit zu rechtfertigen, wenn 
nur auch die Artifel folcher Blätter, bie fich im Dentidyen 
Sinne ausſprechen, aufgenommen würden, Dieß iſt jedoch 
fo wenig der Fall, bie Ertrafte aus dem Journal von Lu⸗ 
zemburg werden mit fo kurzen und bürren Worten abgefers 
tigt, daß man in dieſer Angelegenheit am Rheine nur Bel⸗ 
giſche Blätter in Deutſcher Sprache zu leſen glaubt, Eine 
traurige Erfcheinung darf man es aber wohl nennen, wenn 
man in Deutfdland, dem Lande eines ber größtem und ins 
telligenteften Völker der Erde, Meinungen adoptirt, die ein 
Zwitter⸗ Bölklein, wie das Belgiiche, das ohne felbfitäns 
bige Geſchichte und ohne ein Berdienft um die geütige Cul⸗ 
tur bed Menfchengeichlechts il, zu Zage fördert, — 
Berlin, 26. Mai, Die Kaiſerin von Rußland ift 
feit zwei Tagen fo unwehl, daß fie an den Lufibarfeiten 
bes Hofs feinen Theil nehmen fann. Wie man vernimmt, 
ift Ihre Maj. in Folge der großen Aufregungen der Reiſe 
fowohl als ded Wiederſehens der Ihrigen jehr angegriffen, 
und in den Nächten fogar nicht ganz fteberfrei. Man hofft 
indeffen, daß fie ſich nadı —— Tagen der Ruhe bald 
wieder erholen werde. — So eben kehren die Truppen von 
dem zweitägigen großen Feldmanöver zurück, das in ber 
Nähe von Spandau fattgefunden, welche Zeitung mit als 
ler ftrategifchen Kunft berannt, vertheidigt und genommen 
worden. Sämmtliche hier verfammelte Fürften haben an 
ber Action Theil genommen. — Seit einigen Tagen iſt 
ber Profeffor Braun ans Bonn, der fid) befanntlic; mit 
dem Profeflor Elvenich aus Breslau in Sachen bed Hermes 
fianiemus eine Zeit ang in Rom befunden, hier angefoms 
men. Die von mehrern deutfchen Blättern verbreitete Nach⸗ 
richt, daß der Papſt neuerdings auf die Hermes'ſche Lehre 
zurückgelommen fey, und feine frühere Entſcheidung ſus⸗ 
pendirt habe, iſt ‚natürlich ganz unbegründet. Dagegen 
‚erfährt man jegt aus ber zuverlaſſigſten Quelle, daß ſich 


“ 
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die Geſinnung aller Beſonnenen und Unparteilichen in Rom 
feibſt keineswegs gegen die Preußiſche Regierung ausge⸗ 
ſprochen habe, und daß die letztere dort vielmehr, beſon⸗ 
bers nachdem man über fo manchen Irrthum ber Römifchen 
Staatsichrift belehrt worden, zahlreiche Bertheidiger zähle, 
die dad Unzweckmäßige des Verfahrens einiger allzu eifris 
gen Freunde- Roms in Deutfchland ſehr wohl zu würdigen 
wiffen, und aufrichtig bedauert. — 
Berlin, 27. Mai. In unfrer Hauptitabt nimmt bad 
geräufchvolle Leben allmähligab, da bas Manöver zu Ende 
{ft, und der Hof ſich nad) Potsdam begibt. Die erlauch⸗ 
ten Gäfte werden bis zum 10. Juni nur nody am hiefigen 
Hoflager verweilen, Nach einer Berathung der Aerzte wers 
den die Kaiferin Salzbrunnen befudyen, und dafeibit einen 


Theil des Sommers mit unfrer Königlichen Familie zubrins | 


gen. Der Kaifer geht unterbeffen in Sein mächtiged Reid) 
zurüc, und trifft in der Mitte Juli's in Töplig ein. Nach 
der Bade Saiſon wird ſich Berlin wieder des Glüdes zu 
erfreuen haben, die Kaijerliche Familie in feinen Mauern 
zu fehen. Der Kaifer-gewinnt hier immer mehr. an Popus 
larität, und nimmt in der Chat alle Herzen ein. In ben 
frühen Morgenftunden und in der Abenddämmerun fieht 
man täglich diefen ritterlihen Fürften mit bem Großfüriten 
Thronfolger in einfacher Livilkleidung ohne Begleiter durch 
unfre Straßen wandern, und in den Kunfthandlungen eins 
treten, wo Höchftbiefelben vieles einfaufen, und in hödyits 
eigner Perfon folches nach Haufe mitnehmen. Häufig wers 
"den diefelben erfannt, und von einem Haufen Neugieriger 
umringt, fo baß fie ſich beeilen müffen, nad) dem Königl. 
Schloffe zu gelangen. Die Kaiferin it feit einigen Tagen 
wieder von einem leichten Unwohlfeyu befallen, und hat 
viele Fefte durch) Ihre hohe Gegenwart nicht verherrlichen 
fönnen. Manglaubt, daß dieferhalb der Aufenthalt höchſt⸗ 
derfelben in unirer Reſidenz verkürzt worden fey, und bie 
Brunnenfur mit eintretender günftiger Witterung von ber 
Kaiferlichen Gemahlin gebraucht werden foll. — Heute 
war ein Dejeuner bei den Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. 
Maj.) und Mittags ein Diner bei dem Könige von Hauno⸗ 
ver. — Bei der geftrigen Erftürmung von Spandau find 
mehrere Soldaten ſtark verlegt worden, fo daß man an 
das Wiederauffommen derfelben zweifelt. Der Kaifer fol 
einen diefer Unglüclichen, welcher feine Mutter in feinem 
Schmerze beflagte, reich beſchenkt haben. — Im Laufe 
diefer Woche beginnen 
mit den neuen Füllungen der Bomden und die andern ges 
wöhnlichen Scyießübungen, welchen ber Kaijer beiwohnen 
werden. — 

Berlin, W. Mai. -Zu den vielen Bermuthungen über 
die Gegenftände, welche unter ben hier verfanmelten Mo⸗ 
narchen verhandelt werden follen, tritt feit einigen Tagen 
aud) die, daß Vorfchläge zu einer größeren Annäherung 
Rußlands an Deutſchland in Bezug auf Hanbelöverfchr zur 
Sprad)e fommen ſollen. Was auch an diefem, ich geitehe, 
mir nicht wahrfcheinlich vorfommenden Gerüchte ſeyn mag, 
fo ift’8 doch gewiß nur auf biefem Wege, ber früher ober 
foäter auch ficher eröffnet werden muß, daß die politifche Ent⸗ 


die Berfuche der hiefigen Artillerie . 


frembung bed Nordens gemilbert ; die Berbächtigum i 

hier und da über feine — — —9— — 
hin noch abwalten, berichtigt, Eurvpäifche Geſittigung in 
die Ruſſiſchen Staaten verbreitet und der Zeitpunkt naͤher ge⸗ 
rückt wird, wo bie große Idee ber Urheber des Deutſchen Zoll⸗ 


verbandes: Herftellung einer vollen Reciprocität in Deutfchs 


lands Verkehr mit den übrigen Nationen verwirklicht we 

wird. Rußlands weijer Herrſcher für feine Perfon — 
Nothwendigkeiteiner ſolchen Maßregel durchdrungen; allein 
bie Aufgabe, dieſe Ueberzeugung auch feinen Vditkern beizu⸗ 
bringen, iſt zu koloſſal, als daß ſie ſelbſt von einem ſo energi⸗ 
ſchen Herrſcher in kurzer Zeit gelöft werben könnte. Für's 
Erſte hat die entgegengeſetzte Auſicht — das Abſperrungs⸗ 
ſyſtem — ſich ſo geltend gemacht „ wie noch unter feinem 
früheren Herrfcher; allein gerade weil der Culminations⸗ 


punkt dieſe Richtung erreicht fcheint , und weil andererfeits 


auch Deutichland eine Handeldeinheit darbietet, wie bisher 
noch nie, läßt fich hoffen, daß ber fchroff ausgebildete Ges 
genfag zu feiner eigenen Bermittelung führen werde. 
, er Grk. Mer. 
Danzig, 20. Mai, Die Kaiferin = —* iſt 
nebſt ihren — Kindern dieſer Tage durch unſere Pros 
vinz paſſirt. Die Kaiſerin war nach dem Berichte von Au⸗ 
genzeugen von der Reiſe ſehr angegriffen, und ſchien ſich 
überhaupt in einem leidenden Zuftande zu befinden, weß⸗ 
halb fie auch am 15ten die Reife nicht bie Braunsberg fort« 
fegte, fondern fhon in Königsberg Nachtlager hielt. Uns 
erwartet folgte der Kaifer, nebit dem Thronfolger auf dem 
Fuße, denn ſchon am 16ten Abends erſchien er unter bem 
Namen feines Generaladjntanten des Grafen Adleröberg im 
Elbing, wo man ihn erkannte. — Während jo in Berlin 
glänzende Feſte zu erwarten find und der lange Winter hier 
wenigftend im Anfange dieſes Monats einem herrlichen 
—— Platz machte, iſt in dem weſtlich von uns 
elegenen Theile des Landes die durch den Winter erzeugte 
Noth ſehr hoc) geſtiegen. Dieſer hoch gelegene, mit ſandi⸗ 
gem und unfruchtbarem Boden bedeckte Landſtrich, den bie 
zum alten Pommer’fchen Vollsſtamme gehörigen, aber ſpäter 
verpolniſchten Kaſſuben bewohnen, ernährt feine ſpaͤrliche Ber 
völferung hauptfächlich nur durch die im Sandegut gedeihe n⸗ 
den Kartoffeln. Dieje find durd; den anhaltenden heftigen 
Froftin den Vorrathsgruben gänzlich verborben, fo baß fie 
faum zum Viehfutter und zum Branntwein taugen. Aug 
Mangel an Nahrungsmitteln fehen ſich jedoch die unglüdlis 
chen Landleute genöthigt, die ungenießbare Frucht, weldye in 
den Badöfen gedörrt und dann zerrieben wird, zu eflen, und 
da das Salz wegen bes hohen Preijes für fie ſchon ein Lurus⸗ 
artikel ift, diefer ungenießbare Brei aljo nicht einmal gefals 
zen werben kann, fo erfranfen die Leute in großer Anzahl 
und fterben an Nervenfiebern und Ruhr dahin, Selbit ans 
dere Kraufheiten, als Fieber, Nötheln u. dgl. werben uns 
ter diefen Verhältniffen tödtlich. Das Traurigfte bei der 
Sache ift mun noch, daß feine Saat vorhanden it und die 
Unglüclichen nidyt wiflen, wie fie ihr Land beftellen und 
ſich für das nächfte Jahr durchhelfen follen. Da die Bes 
richte der Regierung au das Minifterium zur Abhülfe des 
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Rothftandes noch feine Unterftügung aus Staatskaſſen har 
——— koͤnnen/ fo find Privatſan mlungen verans 
ſtaltet worden, und der hiefige Magiſtrat hat am 30. April 
eine Aufforderung an bie Stadtbewohner erlaſſen, in ber 
es heißt, daß feit mehreren Wochen fchon viele Hunderte 
von Wurzeln u. dgl. leben. Die Landräthe der betreffens 
den Kreife ſehen ſich täglich von Rothleidenden und Huns 
gernden beftürmt, und es ſteht daher zu hoffen, daß bald 
eine wirffamere Hälfe, ald Privatfolleften gewähren köns 
nen, eintreten wird. * 

Wien, 25. Mai. Ihre Maj. die Frau Erzherzogin 
Marie Louife von Parma wird heute auf Befuch im Yufts 
fchloffe von Schönbrunn erwartet, wofelbit der durchlauch⸗ 
tigite Gaſt bis zur Reife des allerhödyften Hofes nadı Mais 

land verweilen wird. — Berichten aus Semlin zufolge iſt 
im Folge ber Berbefferung, welche im Gefundheitszuitande 
der Türfifchen Provinzen im Allgemeinen fid) bemerkbar ges 
macht hat, die Duarantainezeit an der Serbijchen Gränze 
wieder auf 10 Tage rebucirt worden. — Aus Beigrad ıjt 
der bafelbjt beglaubigt geweſene K. K. Oeſterr. Conjul, Hr. 
v. Mihanovich, hier eingetroffen. 

Dresden, 25. Mai. Die Bevollmächtigten der Zolls 
vereinsſtaaten, behufs einer allgemeinen Meunzconferenz, 
find nun fämmtlicd, hier eingetroffen und haben ihre Siguns 
gen begonnen. Es iftvon Preußen ber geh. Finanzrath 
v. Pommer Eſche IL, begleitet von einem Vünzwardein, 
von Bayern ber Finanzminifterialrath Meigand, ebens 
falls von einem Münzwardein begleitet, von Sadıfen bie 
geh. Finanzräthe Scheuchler und v. Weiffenbad), von Würs 
temberg ber Oberfinanzrath Hauber, von Baden der 
gch. Refrendär Regenauer, von Kurbeffen der Finanz 
rath Duyfing, vom Gro ßherzogthum Heffen der Mis 
nifteriglrath ne von Sadhfen- Weimar ber geh. 
Legationsrath Thon, zugleich von S dwarzburg- Som 
beröhaufen, Scwarzburg-Rubdol ſtad? Reuß 
Schleiz und Reußstobenfteins@bersporf beauf⸗ 
tragt, von Naſſau der Miniſterialrath Reuter, von Sa ch⸗ 
fen» Meiningen ber Regierungsrath Blomeyer, von 
Sadfens Altenburg ber Regierungsrath Gentebrüd, 
vonSadfen-Eoburgs-Gotha der ammerrath Gelbfe, 
von Reuß- Greiz der Regierungsrath Freiherr v. Mans⸗ 

. bad, undvon der freien Stadt Frankfurt derSchöff 
Banfa hiezu abgeordnet worden. — 

Aus Mittelfranfen, vom 21. Mai. Welche 
ſchredliche Folgen aus einem unvorſichtigen Umgange mit 
fremden Hunden entiteben, fönnen, mag folgende Thaͤtſache 
zur Öenüge leiten: Bor Kurzem lief dem ledigen, 22jähs 
ae Schäfer Oechslein von feitersheim, einem mittelfräns 
Kichen Dorfe, ein fremder Hund zu, der ſich fehr -traulich 
Ihmiegte und ihm jchmeichelte. Der Schäfer behielt den 

Hund vorläufig bei fid}, und reichte ihm Nahrung. Plößs 
lich aber biß der Hund feinen Wohlthäter unverfehens in die 
Wange, undensfernte ſich Bald darauf wurde diefer Hund 
auf Veranlaſſung des Königt, Sandgerichts Dinkelsbühl, als 


' paar Tagen unter 


ber verbächtig erfchoffen, und bei dem gebiffenen uns 
—— Schäfer, —* von dem Biſſe keine Anzeige 
gemacht hatte, zeigte ſich alsbald die Waſſerſcheu, die nad) 
zehn Tagen in ihrer fürchterlichften Geſtalt fidy zeigte, fo - 
daß alle ärztliche Der vergebens war. Er farb nach ein 
chrecklichen convulſwiſchen Bewegungen. 
Am 24. Mai wurde in London das größte Schiff auf 
ber Erde, das Dampfſchiff „die brittifche Königin‘ unter 
dem Jubel vieler Taufende von Zufchauern bei Sanonendons 
ner vom Stapel gelaſſen. Das Schiff, welches 275 Buß, | 
b. h. 35 Fuß länger ift, als das größte in ber Brittifchen 
Flotte, zeichnet ſich zugleich durch elegante Bauart und treffs 
liche innere Einrichtung aus. Ueber dem Bug ſteht die Statue 
der Königin Viktoria, das Septer in bet rechten und eine 
Weltkugel in der kinfen Hand. — 
Anzeigen. 
In der Grau’fchen Buchhandlung allhier, ſowie bei 
G. A. Grau in Hofund Georg Grau in Wunfirdel 
ift vorräthig: 
Die 


große Chronik 


ober 
Gefhihte des Weltkampfs 
in ben Jahren 
1813, 1814 und 1815. 


on : 
Johann Eporfgil. 

Mit 40 — 50 Stahlſtichen nad) berühmten biftorifhen Gemaͤl ⸗ 
den, biftorifch = geographiſchen Ueberfichtscharten und Plänen. 
Subferiptiondg» Bedingungen. 

Die große Chronik erfheint in 12 — 18 Lieferungen, 
Jede Lieferung mit 3 Stabiftihen und ı Bogen Tert auf fiie 
nem Belinpapier foftet 36 fr. Rhein. Ausgabe in Royale 
Quart mit Abdrud auf hinef. Pap. ı fl. 12 kr. Rhein. 

Man fubferibirt auf das ganıe Werk ‚ zahlt aber nur bei 
Empfang einer jeden ieferung. Subferibentenfammier er= 
halten auf 12 bezahlte Eremplare-eins frei. Das erſte Heft 
ift in allen Buchhandlungen vorräthig. 

‘ Philipp Recltam jun. in Leipzig. 
— e——  —— 


Die hieſige 
Porzellan - und Steingut-Fabrik, 
deren folibes Fabrikat ruͤhmlichſt bekannt ift, hat ihre Preife 
bedeutend ermäßigt, und mich durch ein wohlaffortirtes Come 
miffionslager in den Stand gefegt, meine resp. Abnehmer 


aufs Befte zu bedienen, 
j Joh. Gottl. Felbinger. 


I B. Fränkel aus Fürth 
empfiehlt ſich zur bevorftchenden Pfingftmeffe mit einem volle 
fändig affortirten Schnitt= und Mode= Woarenlager, be= 
ſtehend in $ und £ breite Gattune nad) dem neueften Deffin, 
im fächfifchen, franzoͤſiſchen, englifhen Thybets und Merinos, 
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gebrudten Jaeonet et Mousseline-Rfeiber, Mousselines de 
jaine, gedrudten Percals, quadr. Merinos und ſchleßinget 
Ginghams, ferner aus einer reichen Auswahl der neueften 
Schawls, fomohl mit angefegten Borduren als auch durchaus 
gewirfte mit Rondo, $ und 1P Sommertücher, in Chaly, 
Mousseline laine, Crepe d’epingle, Atlas und Cräpe de 
Chine, feidene Srangen= und Cravattes- Tücher in verſchie⸗ 
denen Größen, $ und % carirte Plaids, Tücher mit und 
ohne Blumen, mwollenen, leinenen, baumwollenen Hoſenzeu⸗ 
gen, Gilets in Seiden, Halbfeiden, Pigué und Wollenftofe 
fen , und ia mehreren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 
Verkauft im chemalig Samelfon'fdhen Haufe parterre. 





"Mit einem Lager neuefter Sommer Artifel, und mit 
rfdiedenen zum Ausverkauf beflimmten, ganz; wohlfeilen 
nen ernpfichlt ſich unter Verfiherung reellfter Ber 
dienung 
5. 8. Krauß aus Coburg, 
im Haufe des Hrn. F. C. Kögler, Nr. 33 
am Markt, ı Treppe ho. 





5 &:- Wagner, 
Baumwollenwaaren » Babrikant aus Plauen im Voigtlande 
— in Sachſen, 

mpfiehlt ſich einem hochgeehtten Publikum zur bevorſtehenden 
Meſſe wieder mit feinem aſſortitten Lager weißer Baummollen« 
waare, beſtehend im allen. Sorten Battiſt, Perkal, gemu— 
ſterte und glatte Moußeline, despleichen Jacconet und Koͤper, 
fo ‚au eine neue Art Daemaſtkoͤper, Schottiſchen Battiſt, 

unt und weiß gemufterte Organdy, und feinen Mol zu 
Kieidern, und noch mehrere in dieſes Fach einfchlagende Ars 
titel. Meine Bude iſt in der Hauptreihe von unten hinauf 
“bie Tte rechts. 


mn — nn — — — 
Heinrich Wilrner, ‚ 
Eeinmandfabritant von Bielefeld in Weftphalen, 

bezieht die hiefige Meffe mit einer bedeutenden Auswahl von 
feiner. Holländifher und Bielefelder Leinwand, 
ängleihen auch hbanfener Leinwand, welche die Breite 
von 14 Elle reichlich hält, daher zu Bertlichern gut geeignet 
iſt. Ferner empfichlt derfelbe, alle Eorten weißer leint» 
ner Zafhentüder, Damafi» Garnituren zu 6, 
12, 16 und 24 Perfonen, fo wie Gaffer-Züder von ale 
len beliebigen Muftern und Größen. 

Nur durch vorzliglic; gute Waare und aͤußerſt billige Preiße 
wirb fich derfelbe zu ampfehlen ſuchen. 

Das Lager befindet fid im ſchwarzen Reß. 


.. Einem hohen Adel und verehrten Publifum zeige ich ers 
ebenft aut, daß ich die gegenwärtige Pfingſtmeſſe mit einem 
Shönen Sortiment Regen» und Sonnenfdyirmen zum erſten⸗ 
male bezogen habe. Ich empfehle mich zur geneigten Abs 


(Wegen des heiligen Pfingfifeftes erfcheint fein Sonntagsblatt.) 


Im Verlage der Geh, Kammercaih Hagen'fchen Erben, 


nähe, und verbinde nebſt eleganter und bauerhafteruih 
die billigftet Weiße. Meine Binde HE fr def obern Sant : 
teihe, vis & vis dem goldenen Adler. | 
P. F. Paſſy, Regen-⸗ md Sonne 
schien / Fabrifant ans Minden. 


— — — e e — — 
In ber Maximiliansſtraße Ne, 21 iſte 
Floͤte zu verkaufen ſt eine gute Stengl iſche 


Ein Halstuch von grauer Seide wurde auf dem Weg 
vom Schloßplatz bis zur katholiſchen Kirche verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, ſolches gegen ein Gefchent von 
4 fl. im Haufe Nr. 106 abzugeben. ’ 


Es wird ein Zimmer, deffen Ausfiht gegen die Fronte ges. 
richtet und was im einem Gaͤßchen nicht gelegen wäre, ohne 
Meublen zu miethen geſucht. Naͤheres bei der Erpebition 
diefes Blattes. n 


4000 fl. werden im hiefigen Stadtgerichtöbegir® auf erfte 
Hypothek und zu 4 Prozent Verzinnfung aufzunehmen ge= 
ſucht. Bon wem? fast die Erpedition diefes Blattes, 


Es find 1000 fl. auf Hypothek zu verleihen. Das Naͤ⸗ 
bere in der Expedition diefes Blattes. 


Bei der bdreihundert und fiebenzehnten Ziehung der Kö- 
niglich Bayveriſchen Zahlen » Lotterie zu Nuͤrnberg heraus ge= 
tommene Nummern : 

88. 56. 5. 26. 60. 

Die sı9te Ziehung wird den 28. Juni, und inzwiſchen 
bie 1358 fte Muͤnchner Ziehung den 9. Juni, und die 97Hfle 
Regensburger Ziehung den 19. Juni vor ſich geben, 


Gremden=- Anzeige 
. 30 Mai. j 
Anker: 69. Kflte, Wagner v, Ghrminig, Mayer. Hof, Prinz 
u, Gerifcher v. Elberfeld, König v. Würzburg, Münner db. Küken, 
Baron v. Reihlins Meldega, Untertieur. v. Münden. — Bonner 
HH. Aflte.Stard v. Elberfeld, Reinmann v.Ulm, — &,Hirfdhr 
Schuller, Müllermftr.v. Hohenthann —W. Mann: DB. Stumpf, 
Fleßhdlt v. Wallenfels. Münch, Wülermftr, v.Unterdorniach. Kögel, 
Dekonam v. Sadenreuth. Baumann, Privat. v. Teuſchnis. Müler, 
Handelsfrau v. Wallenfels. — Traube: HB. Brand, Porzellainz 
malerv. Dietenhofen, Gagel, Gemeindevorfteher v. Schwürbit..tens 
po, Kaufmm.v. Kemnath, Heumann, Tandgerichtsichreiber v.Bräs 
* Lindner, kehrer v. Obertruppach. — Lowe: BP. Eteis 
nert, Gendarmev, Pottenflein, Scheuerpfiug, Kaufm.v. Nurnberg. 
Heufler, Gendarmgv.Ebernionnfiddt. — ©. Nof: DH. Kauflte, 
Meyer v. Würzburg, Fröblich v. Aſchaffenburg . Winter, Privat, v. 
Nürnberg. — Krone: Dirneru. Eteinl, Handelölte.; Stobader, 
Gottfried u. Hofer, Inftrumentinmader; Dotauer, Großhändterz 
Niedel, Belbgiefer; Hamm, Hotbgerbermitr.; Kosiert, Meggers 
meifter; Nicdel, Müllermeiftir; Echilbad), Bädermitr. v. Grattinı 
—R.Dhs: Weiß, Webermfte.v.Ylcd. Groh, Dredisiern. Bolzs 
bad. — Sch lend:-Leber, Babr.v. Fürth. — Schneiber: Yäuler, 
Bürger d. Weiden. Digi, Kammerjöger v. Geyer. — Aimmers 
mann: E&mibdt, Bauernfrauv. Wüftenftein. Hojen, Handelöfrau 
v. Weißenſtein. —». 
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Deutfdhlanb ER 

München, 1. Juni. Ihre Mai. die Königin Wittwe 
wirb dem Vernehmen nad) ihre Reife nad) Aſchaffenburg 

am 5ten db. antreten. — ! 
Berlin, 28. Mai. (lg. Ztg.) Der K. Hof begibt 
fi heute mit feinen hohen Gaſten nach Potsdam, wo die 
Kaiferin von Rußland ungeftörter ihre Geſundheit wird pfle⸗ 
gen fönnen. Diefelbe iſt bereits wieder bei mehrern Geles 
genheiten öffentlich gefehen worden, und bie Beforgniffe, 
die ihr Unmwohlfeyn erregt hat, find daher, wieder verfcheucht. 
Der König von Würtemberg wird hier, wo er bereits feit 
dem Deutichen Befreiungdfampfe in großen Ehren gehalten 
wird, als eine fehr freundliche Erfcheinung betrachtet. Der 
Monarch hat, fo viel man vernimmt, den hier anwefenden 
Mürtembergern, bie ihm ihre Aufwartung gemacht, bie 
hufdreichiten Aubdienzen verlichen. Auch vermweilt berfelbe 
mit großem Intereffe bei den anziehenden Gegenſtaͤnden ber 
Kunft und der Wiffenfchaften,, welche die Preußische Haupts 
ftadt in fo reihem Maße barbietet. Die Ankunft des Prins 
zen von Dranien veranlaßte hier mancerlei Conjekturen hins 
fichtlich der Holländifch - Belgifchen Angelegenheit, die wohl 
bei den Unterredungen hier und in Potsdam ebenfalls zur 
Sprache gefommen feyn möchte. Ueber die Einigkeit der 
bei der Yondoner Gonferenz betheiligten fünf Mächte ſcheint 
man zwar außer allem Zweifel zu ſeyn, doch möchte das 
breifache Berhältniß Hollands, der Gonferenz, Belgien und 
dem Deuticyen Bunde gegenüber, wohl noch mancher befons 
bern Ausgleichung bedürfen — Die Freunde des Erzbis 
ſchofs v. Dunin in Pofen haben deffen Berfahren zwar durch 
einen|gleichzeitig in der Allg. Ztg. und im Hamb. Correſp. 
erſchie nenen Artikel zu rechtfertigen geſucht; gleichwohl wird 
jeder Unbefangene ſelbſt aus diefer Daritellung erkannt has 
ben, daß der Hr. Erzbiſchof fein ganzes Verfahren heimlich 
betrieb, weil er ſich bewußt wär, ungefegmäßig, und 
zwar nicht blos gegen den audgefprochenen Willen des Kö⸗— 
nigs, fondern aud) gegen den jegt in ganz Mittels Furopa 
(mit Ausnahme etwa von Belgien) herrſchenden Kirchen« 
grund zu handein. Warum hat fi denn der Hr. Ery 
iſchof gerade nad) dem Beifpiele feines Gollegen von Köln 
gerichtet? Warum bat er ſich nicht vielmehr das Verfahren 
aller übrigen Biſchöfe im den alte Preußifchen Landen, 
warum mict das ber Biſchöfe in der oberrheiniichen 
Kirchenprovinz und anderer deutſchen Staaten ald Mus 
Ker dienen laſſen? Glaubte er ald Pole andern Nors 
men folgen zu müflen, fo hätte er fich body erinnern 
follen, daß von dem dreifad) getheilten Polen gerade das 
Öroßherzegehum Pofen in der glüclichiten verfaſſung ſich bes 
fintet, und daß er daher um jo mehr verpflichtet war, das 
Land vor der. von ihm ausgeftreuten Saat des Unfriedens 
zu bewahren. Frage ſich doch Hr. v. Dunin, was wohl 


Nro. 131. 





5. Juni 1838, 








mit ihm gefchehen wäre, wenn er, ftatt von Pofen, feinen 
famojen Hirtenbrief wenige Meilen öſtlich von feiner Diöcefe, 
etwa von Kaliſch oder von Lublin, erlaffen hätte? Wahrs 
fcheinlich würde er dann wohl nicht mehr in feinem ſchönen 
erzbifchöflichen Palaft, fondern in Srfugf oder in Tobolsk 
über den Leichtſinn nachdenken, mit welchem er gegen feinen 
Monarchen und das Fandesgefeg gehandelt hat. — 

Aus Pofen theilt die Fatholifche Kirchenzeitung folgen» 
des Kabinetsfchreiben an den dortigen Landſchaftsrath v. 
B. mit dem Bemerfen mit, daß derfelbe, der evangelifchen 
Eonfeffion angehörig, mit einer Katholifin verheirathet Fl 
und feine Kinder in der fathelifchen Religion erzichen laffe: 
„Ich habe in Erfahrung gebradyt, daß Sie Ihren Sohn, 
welcher im ꝰ** Regimente dient, obgleich Sie der evange⸗ 


- Tischen Religion zugethan find, im der fatholifchen haben er; 


ziehen laffen. Obgleich fich dieß durch Die Geſetze rechtfers 
tigen ließ, fann Ich doch nicht umhin, Ihnen zu erklären, 
daß Ich darin. nur Gleichgültigkeit gegen Ihre Neligion ers 
fenne, und Ihnen daher hiemit Meine Migbilligung zu ers 
fennen geben muß. Berlin, ben 13. Januar 1538, 

Friedrih Wilhelm.” 
Frankfurt, 27. Mai. Geftern Abend war Ball bei 

Hrn. Garl v. Rothſchild, dem fait bad ganze Diplomatijche 
Corps und unter andern auch der Grafv. Stroganoff, aufs 
ferordentlicher Geſandter bed Kaiferd von Rußland bei der 
Krönung der Königin von England, beimohnte. — Frans 
zöftfche Blätter forachen von dem außerordentlichen Lurus, 
den bie Botichaft des Grafen enthalten werde; ja, man 
ſprach ſogar auf der Tribune der Deputirtenfammer von 
feiner Begleitung tfcherfeffifcher Edlen ꝛc. An dem Alleın 
ift kein wahres Wort, Der Graf befindet fich feit drei Tas 
gen hier, und hat nur brei Attached bei ſich, Die, wie ich 
Sie verfichern fann, burdaus nicht dad Ausſehen haben, 
als feyen fie Tſcherkeſſen, fondern es find feine Ruffifche 
Hofleute. — 

Franffurt, 29. Mai. Graf Stroganoff iſt heute 
Morgen von hier abgereist. — Hr. Wheaton, Nordames 
rifanifcher Gefandter beim Preutziſchen Hofe, paffirte durch 
unfere Stadt. — Der Fürft Trubeßkoy, Adjutant des 
Kaiferd von Rußland, it heute hier angefommen. Es üt 
beftimmmt, daß der Ruffiiche Großfürft- Thronfolger durch 
unfere Stadt fommen wird. Wahrſcheinlich aber gejchicht 
dieß erjt bei feiner Stüdfehr aus Holland, wo er zugleich 
Er. Durchl. dem Fürften Metternich einen Beſuch auf dem 
Sohannisberge abjtatten wird. — 

. Hannover, 25. Mai. (Allg. Ztg.) Je näher bie 
Entjdyeidung rückt, deſto Ichhafter und allgemeiner wird 
das Intereſſe an ber Verfaffungsangelegenheit. Es ſpricht 
ſich in vielen zum Theil fehr energifchen an die Ständevers 
fammlung gerichteten Petitionen und Proteflationen aus. 
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* — 
Das Publikum, das nur aus fremden Zeitungen etwas über 
die einheimifchen Angelegenheiten erfährt, nimmt, wenn 
ihm einmal etwas Gewiffes und Offizielles zur Kunde fommt, 
daflelbe mit der größten Theilnahme auf, fo namentlich bie 
in häufigen Abſchriften zirtulirende Proteflation des Bauern⸗ 
ſiandes des Fürftenthums Osnabruͤck, die vor einigen Tas 
gen eine heftige Debatte in zweiter Kammer verurfachte, 
von der mehrere Blätter bereitd Kunde gegeben. Dieje Pros 
teftation, gerade von Seite des Bauernſtandes ein überras 
ſchender Beweis der Auhänglichfeit an dad Grunbgefeg, lau⸗ 
tet ebenfo einfach als kräftig folgendermaßen: „Wir, bie 


behuf der Wahl eines Deputirten für den Banernftand des 


Fürftenthums Osnabrück zur Berfammlung der Deputirten 
des Landes in Hannover allhier verfammelten Wahlmänner 
fehen ung zur Abwendung von Mißdeutungen, welchen bie 
vorzunehmende Wahl etwa unterliegen fünnte, veranlaßt, 
feierlich und öffentlich zu erflären , daß wir durch die Bors 
nahme dieſer Handiung die Gültigkeit der Aufhebung des 
Stadtögrundgefeges vont 26. September 1833 weder aners 
fennen noch anerfennen toollen. Vielmehr find wir ber An⸗ 
ficht und Ueberzeugung , daß das gedachte Staatsgrundge⸗ 
fe fortwährend in rechtlicher Kraft beftche, und haben die 
gegenwärtige Mahl nur vorgenommen, weil von vielen 
Gorperationen diefed Königreichs Deputirte zu der von Gr. 
Mai. berufenen Berfammlung gewählt find, und den Ver⸗ 
Handlungen diefer Verſammlung die Kraft wirklicher Lands 
“tagsverhandlungen von Sr. Maj. beigelegt wird; Wir 
befinden ung daher in der Nothwendigkeit, die Wahl gleich⸗ 
falls vorzunehmen oder auf die Theilnahme an dieſen für 
das Laud wichtigen ——— und die Unterſtützung, 
welche den anderweit von Bewohnern und Gemeinden Dies 
fes Fuͤrſtenthums für Aufrechthaltung des Staatsgrundge⸗ 
febes eingeleiteten Verhandlungen aus dieſer Theilnahme 
erwachſen kann, zu verzichten. Wenn wir Daher unter Dies 
fen Verhättniffen die Wahl eines Depntirten vornehmen zu 
müffen ung gedrungen fühlen, fo zweifeln wir nicht „ daß 


diefer Schritt und die gegenwärtige Erflärung mit den Ans F 


fichten und Wünſchen uuferer Wähler und Vollmachtgeber 
übereinftimmt, und haben das fefte Vertrauen zu dem von 
und zu erwählenden Deputirten, daß derjelbe dieje offene 
Erklärung nad feinem Eintritt in die Verſammlung der Des 
putirten des Königreichs auf geziemende Weiſe zu deren 
Kenntniß bringen wird.” (Zeigen die Unterfariften und 
die Beglaubigung. — 
j Jtalien 

Bonder Stalienifchen Gränze, 20.Mai, Die 
Kölner Angelegenheit, die zu einer fo großen Aufregung 
und Erbitterung führte, wird hoffentlich ruhig beendigt wers 
den, und alle feindlichen Gefühle wieder erlöfchen, wenn 
der verfähnliche Sinn den betheiligten Regierungen ſich ge— 
hörig audgefprochen haben, und offenfundig geworden feyn 
wird. So fehr der Päpftliche Stuhl ſich durch Die Abführung 
des Erzbiſchofs gekränkt fühlte, und fo beſtimmt er auch 
deffen Wiedereinjegung in das Kölner Bistum verlangte, 
ehe er in Unterhandlungen mit der Regierung Preußens tres 
ten könne, fo ſcheint er doch veranlaßt worden zu ſeyn, nicht 


ferner dieſes Verlangen geltend zu macheit, fonbern, fo wi 
von ihm abhängt, auch ohne jene Bedingung ee 
Frage Peg zu heifen. Zu diefem Ende hat der heilige 
Bater bem Generalvifar ber Kölner Diöcefe Dr. Hüsgen 
erlaubt , die Leitung bes Erzbiäthums in Abwefenheit des 
Erzbifchofs ald deſſen Vertreter beizubehalten und zu hands 
haben. Man muß hoffen, daß dieſe Conzeffion gehörig ges 
würdigt, und andrerfeitd auch zur Nachgiebigfeit anfeuern 
werde, fo daß wohl die völlige Ausgleichung über das bes 
dauerndwerthe Kölner Ereigniß als nahe beworftchend zu 
erwarten iſt. — Die Berlufte, welche die Carliften in Spas 
nien erlitten, hat die Freunde ber Legitimität fehr betrübt. 
In Turin war man darauf nicht gefaßt, und ift daher um 
fo unangenehmer überrafcht worden. — 
Niederlande = 
‚Bon ber Delgifhen Gränge, 25. Mai, Die 
Kriegsrüftungen der Franzoſen haben — nah Duellen, 
welchen man allen Glauben beimeffen darf — keineswegs 
Bezug auf die Vorfälle in Straßen, welche von allen Groß⸗ 
mädten mit ungünftigen Augen betrachtet werden, noch folls 
ten fle die Belgier einfchüchtern, wie bie Franzöſiſche Oppos 
fition glauben machen wollte. Die Beranlaffung dazu ſoll 
vielmehr darin liegen, daß Ge. Maj. der König der Nies 
derlande, zugleidy mit der Erklärung von der Annahme der 
24 Artikel, der Londoner Conferenz eine Note übergeben 
ließ, in welcher er die aldbaldige Räumung derjenigen Ges 
bietötheife von Seite der Belgier verlangte, welche nach jes 
nem Vertrage an Holland zurücdfallen follen. Die Nichts 
erfülung diefer Vorbedingung werde ald Verwerfung der 
24 Artifel von Belgiſcher Seite angefeben werben, das 
Haager Kabinet dadurch feiner jegigen Zuſtimmung zu dem 
Friedensvertrage entlebigt, und die Berantwortlichfeit für 
alle Maßregeln, welche Holland zur Erhaltung feiner Rechte 
ergreifgn werde, falle auf die Gonferenz und in erfter Liuie 
auf Belgien zurück. Hr. Baron Berftolt van Soelen ſoll zu 
gleicher Zeit angedeutet haben, wie — nad) dem nunmehris 
gen Stande der Dinge — Hollandein Recht auf Beſitznahme 
von Venloo durch Raffengewalt zu haben glaube, im Fall 
die Belgier diefe Feſtung nicht in fürzefter Friſt räumten. 
Fürchte man aber, dadurch-ein Wiederbeginnen der Feinde 
feligfeiten, vielleicht gar des Krieges —* Holland und 
Belgien herbeizuführen, fo werde ſich Preußen in Beziehung 
auf Venloo zu derfelben Intervention gegen Belgien bereits 
willig finden laffen, welche Frankreich im Jahr 1832 wegen 
der Autwerpener Gitadelle gegen Holland audführte. Auf 
den entfchiedenen Widerfpruch der Belgiſchen Regierung ers 
flärten ſich die Kabinette der Tuilerien und von St. Jam 
fräftig gegen eine ſoiche friegerüüche Einleitung des Friebend, 
und bradyren, mit theilmeijer Unterftügung, Die egenbes 
merkungen und Forderungen Belgiens auf eine von den 24 
Artikeln abweichende Gebietsabfdyeidung vor, welche ſich 
auf die verfpätete Anerkennung jenes vertrags von Seite 
Höllands gründeten. Unter folden Umftänden, und wähs 
rend des Notenwechſels in diefer Sache, habe die France 
füche Regierung zwar allerdings ber Weisheit bes Preußi⸗ 
ſchen, nicht aber fo volllommen ber Friedensliebe des Nie⸗ 
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derlänbifchen Kabinets vertrauen fönnen, und im Intereffe 
des allgemeinen Friedens eine Militairmacht an ber Nord⸗ 
gränge aufitellen zu müffen geglaubt, um etwaigen plöglis 
chen Störungen des einftweiligen Beſitzſtandes und auf Ueber⸗ 
rafchung berechneten Schritten entgegen treten zu können. — 
Frag dann endlich-Litremburg betrifft, fo ſcheint von Seite 
fämmtlicher Großmächte anerkannt zu werben, daß eine vers 
änderte Territorialeintheilung dafelbft nur unter Gutheißung 
des Deutfchen Bundes Tattfinden könne. Dagegen foll eine 
zwar nicht unter den Großmächten zählende, in Deutſchland 
aber fehr einflußreihe Macht, die früher einer Anerkennung 
Belgiens in jeder Beziehung entgegen war, in neueſter Zeit 
weit freundlichere Gefinnungen gegen. den jungen Staat hes 
en, was nicht ohne bedeutenden Einfluß auf die Entſchei⸗ 
dungen des Bundestags feyn wird. (Deutſch. Cour.) 
Großbrittaniem 
Den New-Morkter Blättern vom 7. Mai zufolge 
waren neuerlich auc Mobile in Mabama Cam 25. April) 
und Wicksburg in Miſſiſſippi Cam 19. April) von Feuers⸗ 
brünften heimgefucht worden, Letztere Stadt brannte faft 
änzlicy nieder. Der Brandftifter wurde an Bord eines 
chiffes, im Todeskampfe liegend, entdedt; er war felbit 
bei dem Brande tödtlich verlegt worben. — Es wurde bes 
reits berichtet, daß die Tichirofefen die Vollziehung bes Vers 
trags, nad) welchem audy fie über den Miſſiſſippi auswans 
dern follen, verweigern, weil derjelbe von Unbefugten abs 
geichloffen fey. Sie fdywören, wenn man fie zur Auswan⸗ 
derung zwingen wolle, gleich einer Lawine über bie Dörfer 
ber Weißenherzufallen. Die Tichirofefen haben Fortichritte 


in der Gefittung gemacht; fie können lefen und haben feit , 


mehreren Jahren ein Journal, den Phönir, der in ihrer 
bilderreihen Sprache gefchrieben it. Die Redakteure fchil, 
dern befonders nachdrücklich ihre Leiden und die Habfucht 
ber blaffen Geidhter. Sie treiben Aderbau und haben 
Baummwollen » Pflanzungen, welche fie meift durch Sclaven 
anbauen laffen. Es it jebody nicht zu bezweifeln, daß fie 
—* die Georgier am Ende ihres Beſitzes werden beraubt 
werden. — 





Aus dem Königreih Bayern, EingewiferDr. 
—— der vor mehreren Jahren eine Ueberſetzung des 

almud anfündigte und auch ein Probeheft herausgab, 
reiſet noch immer herum, um Subfcribenten und Abonnens 
sen zu fammeln. Cine getreue volfitändige Leberfegung 
biefes Werkes, das die alten Rabbinen für einen geheiligs 
ten Commentar der Bibel ausgeben, wäre ein wahrhaft 
nügliches Unternehmen; man würde die wahre Befchaffens 
beit dieſer angeblichen Neligionsquelle der Juden Fennen 
lernen; man dürfte ffaunen, wenn man ſiehr, was Geis 
feöverdrehung aus der Bibel machen fonnte, und einfehen, 
wie fehr ein ſolches Werft, als es in Schulen gelehrt wurde, 
den Geift ber Jugend nach allen Rihtungen hin vers 
derben mußte. Allein eine vollftändige Ueberiegung der 
zwölf Foliobände des Talmud ift ein unausführbares Uns 
ternehmen und würde auch von den talmudifchen Rabbis 
nen wohlweistich mit aller Kraft hintertrieben werden, das 


mit dad Volk und bie Gefegebung nicht aus ber Täufchung 
geriffen werben, im welcher fie diefelben fortwährend zu ers 
halten ſuchen. Die Zeit ift indeffen, Gott ſey Dank, vors 
über, wo man fürchten mußte, die Wahrheit über die Bes 
fchaffenheit und. den Talmud zu offenbaren. Nur in ben 
Zeiten der-tiefiten Finfterniß und von Menfchen, welche mit 
der fraffeften Ignoranz eine gänzliche Berdrehung des Geis 
fted paarten, fonnte jo eine erbärmliche Gompilation Em 
Autorität erlangen, daß aber ein Menſch von geſundem Vers 
ftande und einiger wiſſenſchaftlichen Bildung den Talmud 
kennen und für eine Religionsquelle halten, ja denſelben 
nicht vielmehr als eine der ſchädlichſten Ausgeburten und 
Berirrungen des menſchlichen Verſtandes beklagen follte, 
it kaum denkbar. Es üthohe Zeit, dasöffentlicy und ohne 
Rücdficht zu erklären , wovon allegelehrten Iſraeliten längit 
überzeugt find, daß der Talmud einen höchft verderblichen 
Einfluß auf diejenigen ausubt, die feinen Lehren folgen, 
daß er der Bildung. zum —— Leben feindlich gegen⸗ 
überfteht, daß feine ganze Tendenz antiſocial und Abjons 
derung der Iſraeliten von ihren chriſtlichen Mitbürgern üft, 
und daß nur die Rückſicht, welche unfere gebildeten 
Rabbinen auf den Einfluß der Zeloten und Heuchler nehs 
men müffen, fie entjchuldigen kann, daß fie ihre Meis 
nung über dieſes Werk noch nicht frei ausgefprochen haben. 
Fürwahr, man weiß iauım wo man anfangen foll, wenn 
man diefe unförmliche Compilation nad) ihrem, bald poſſir⸗ 
lichen, bald efelhaften Gehalte würdigen will. Muß es 
nicht den tiefen Ummillen erregen, wenn der flarfte Sinn 
ber heiligen Schrift verdreht und in Unſiun verwandelt wirb; 
wenn bie einfachiten und herrlichſten Sprüche, zu beren Bers 
ftändniß die Kenntniß der erfien Elemente der Sprache hin⸗ 
reihen, aller Logik und Grammatif entgegen, auf die finns 
loſeſte Weiſe verdreht und der albernite und ſchmutzigſte Aber 
wig hiteingezwängt wird? Sollte man nicht glauben , die 
Talmudiſten feyen darauf ausgegangen, jeden Funten von 
gefunden Verſtande in den Juden zu erftiden und die heilis 
gen Schriften zu einem Gewebe von Unfinn und geiftwirs 
renden Spigfindigfeiten zu machen? Oder war esihnen nur 
darum zu thun, das Volk zu bethören und den religidien 
Bee zunähren, um ihre Herrſchſuchtzu befriedigen ? 
Wer diefe Behauptungen zu widerftreiten wagt, der trete 
hervor und er ſoll, ohne Benügung Eifenmengers und ähns 
licher Schriften, fo viele Belege erhalten, ale 
er deren nur irgend verlangen mag. Bir wies 
berholen es, es iſt die Zeit gefommen, dieirregeleitete Maffe 
über die Beichaffenheit diejer angeblichen Religionsqueüe 
aufzuflären und ihren verberblichen Einfluß bei der Wurzel 
gu vernichten. (Fin ifraelit. Theologe.) 
Unzgeigem 

Unterzeichnete empfiehlt ſich bei diefem Pfingſtmarkt mit 
einer ſchoͤnen Auswahl feiner und preifwürdiger Strohhlte, 
Krägen und Haͤubchen neuefter Fagen, fo wie fehr fehöne 
und billige Blumen. Bitter um glitigen Beſuch im Haufe des 
Herrn Kaufmanns Ordung, Nr. 91, neben dem Adler, 
Denriettte Rronadesz, 








524 


Mit einem Lager neuefter Sommer« Artikel, und mit 
verfchiebenen zum Ausverkauf beſtimmten, ganz mohlfeilen 
Schnittwaaten empfiehlt fi unter Berfiherung reellſter Be» 


dienun 
a I. 8. Krauß aus Coburg, 
im Haufe des Hrn. $. C. KRögler, Nr. 33 
am Markt, ı Zreppe hoch. 


A. Map, 
Strohhutfabrikant aus Oberlangenftabt, 
empfiehlt fih einem hen Adel und verehrten Publitum mit 
feinem mwohlaffortirten Waarenlager, verfpricht billige Preife 
und bittet um glitige Abnahme. Die Bude ift gegenhber des 
Kaufmanns Gutmann. 








of. Oppenbeimer, 
Sebküchnermeifter aus Burgkundftabt, 
empfiehlt zum bevorfichenden Markte feinen Vortath mit 
dem befannten gefunden, ganz frifchen Leipziger Kalmus, das 
Dfund zu so kr., fo wie auch andere in fein Fach einfchla= 
gende ſehr gute Bäderelen, 
Seine Bude befinder fi) dem Haufe bes Heren Kaufe 
manns Chriftian Riemann gegenüber, 





Stod= und Taſchenuhren in allen Gattungen, nebft Zuͤnd⸗ 
mafchinen, empfiehlt zur gütigen Abnahme 
Ferd. Ludwig Fikenſcher, 
neben dem Opernhauſe. 





Die hieſige 
Porzellan - und Steingut-Fabrik, 
deren ſolides Fabrikat elihmtichft bekannt ift, hat ihre Preife 
bedeutend ermäßigt, und mich durch ein’ wohlaffertirtes Com⸗ 
miffionslager in den Stand gefegt, meine resp. Abnehmer 


aufs Befte zu bedienen, 
Joh. Bottl. Felbinger. 


Gefhäfts-Eröffnung. 
Einem verehrungswirdigen Publikum zeige ich ergebenft 
an, baf ich am sten d. Mes mein Gefchäft in 
Specereis, Material: und Farb: Waaren 
bier eröffne. Um gltiges Vertrauen und recht häufigen Zus 
fpruch bittend, gebe ich im voraus die Verficherung guter und 
moͤglichſt billiger Bedienung und empfehle mich beftens. _ 
Fr Chriſtian Schüller, 
Marimiliansftrafe Nr. 38. 








Panorama 
Große malerifche Reife durch die Amerifanifchen Freis 
ftaaten, oder: Auswanderung nad Amerifa ohne Ber 
fchwerlichfeit und Unkoſten. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung ift diefes höchft merkwuͤr⸗ 
dige und Überall mit dem größten Beifall befuchte Panorama 


am untern Markt hier aufseftellt, und ich hoffe, i i 

geehrtes Publikum ergebenft auf die —2* eh 

welcher «6 allerwärts fich zu erfreuen hatte, aufmerkſam mas 

he, mid) eines zahlreichen Beſuches erfreuen ju bürfen. 

Eintrittspreife: Erfter Ran i 

on peeife: Erfter Rang 18 kr.; zweiter Rang 
as Panorama ift von früh 8 Uhr bis Abends 

geöffnet. Cart Zopfftede, re Fe 


U, 
—— halbe Wohnhaus Nr. 83 untern Theils zu Birueck 
ebend : 


aus einer Mohnftube, Kammern, Boden, Keller, Ges 
woͤlb, einem Stall zu 3 Stüd Vieh, einem im Hof 
befindlichen gemauerten Schweinſtall, ferner 

4 Zagw. Wiefe in der Knoten, 

4 »  Wiefe daſelbſt, 

# » Geld aufder Kirchleuthen, 
werben den 10. Juni und den 17. Juni 1838 jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in dem Gajthofe des Herrn Nikolaus Baper 
bafelbft, eigenhändig am die Meiftbietenden verkauft, wozu 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 


|Ormeinuneis, 





Ich warne hiemit Jedermann, meinem Sohn, dem Schneis 
bergefellen Georg Krauß, weder etwas zu borgen, noch von 
ihm Sachen in Berfag ober käuflich anzunehmen, indem ich flır 
denfelben dutchaus keine Zahlung leifte. Baprenth, 4. Funi 
1838. J. N. Krauf, Salztader, 
—r — — — — —— —— — 


Fremden-Anzeige. 
3. Ju ni. 

Sonne: HH. Kſlte Bohler u. Schreiner v. Plauen, Lowenberg 
dv. Mannheim, Seiler v, Gotha, Dörnhöfer v. Ruͤrnderg. Maiſinger, 
Juweller v. Pforgheim. — Anker: HH. Kflte. Köhler u. Wafmann 
v.Würsburg, Geriach v. Schweinfurt, Reitig v. Hof. v. Stroh, Par 
tikulier v. Dresden, Münd, Praktitant v. Hof. — E. Hirfd: 
HH. Richter, Holem. v. Engelmannsreuth. Wiedmann, Delonom d. 
Weidenfeb. Dreier, Gaftw. v. Bremenreuth, Weber, Bauerntohter 
v.Horlad. — W. Mann: HH. Horn, Fabır,; Schmidt, Schub: 
macjermeifter v. Nürnberg. Schuſter, Dekonom v. Schwarzendach. 
Kolb, Floͤßherr v.Rebwis. — S. Roh: HP. Wepel, Rechtäprakti⸗ 
fant v, Graͤfenberg. Eichinger, Altnar v. Thumſenteuth. Groſch, 
Kfm.v.Ruhla, Keuter, Pandelsm. v. Derlinghaufen, Gräfe Kityos 
araphv. Hof. Blosberg, Kaufm. d. Solingen, Müller, Stud. jur. d. 
Erlangen Müller, Muſikug v. Prefnig. — Löwe: HB. Zricdrid, 
Haushofmeiſterz Weber, Genatorz u. Krauß, Kaufm. v. Koburg. 
Reidner, Appell.:Gerichtö-Aecefiift v. Bamberg. Krouf, Kaufm. v. 
Burgkundftadt. — Adler: Pr. Mad, Kauf. v. Altenkundſtadt. 
— Krone: HH. Kite. Stecher v. Hundeshäbel, Iglauer v. Burg⸗ 
Fundftadt. Odisite. Sufan v. Möhringen, Madert u. Tromler 0. 
Bundeshübel, Bing — Dehingen, Baucrd. Erlangen. Enzelmann, 
Partituliersgattin o.Lripzig. Bers, Zabrifantinv. Ho. —R.Roft 
HH. Müller u. Schulz, Maler v. Rürnberg. Rietzſcher, Fabrikant dv. 
Werthau. Gonrab. Raufm, v. Plauen. Nireiher, Kabr.v. Awickau. 
— R. Ochs: Herrmann, Hblem.v. Faſelshoſ. Brig, Baudrebner 
v. Gmünd. Eichel, Hdlcm.d. Steinbach. — Hirſche Hegenersen, 
u. jun., Handelölte. d. Desborn. — W. famm: ‚Häßlein, ledig v. 
Zohsberg. Stamm, Harfenfpielerv. Prefnig.— Schiend: Kabr. 
&iebelu, koren v.3wotenthal, Wiegand v. Tann, Dietel v. Gelbig, 
Frotſcher v. Ghemnig. — 


| — 


Am Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebasteurs Garl Burger, 





Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deutfdhlanb. 

Aſchaffenburg, 25. Mai, Reich fteht zwar Bayern 
an Schlöffern da, alle werth, eine Königliche Refidenz zu 
ſeyn, reidyer an innerer Einrichtung gibt ed auch mehrere 
im Lande, aber, was Lage, was majeſtätiſches Anfehen, 
was die Ausficht aus dieſem Schloffe, was die Umgebuns 
gen anlangt, an allen diefen Borzügen ift die hiefige Refls 
benz über alle geftellt; das erfannte ſchon König Guftav 
von Schweden; er ſchonte die fhöne Burg, während rund 
umher Zerftörung waltete, deren Spuren an manchen Ors 
ten noch heute nicht ganz verwifcdht find. Bon der Norbs 


und Ditfeite des Speſſaris hochſtämmige Waldungen, von 


ber Sübjfeite malerifche fun Fi Bergen, mit Res 
ben und bunten Fluren, mit Frucht äumen bepflanzt, zeigt 
dieſes Schloß im Wellen die bis zum Rheine andlau ende 
Ebene des fruchtreichen Bachgaues, es zeigt ben herrlichen 
Schonbuſch. An feinem Fuße windet der Ichiffreiche Main 
fid) hin, geziert durch Willigis’ Brüde, ein ſchönes Denk 
mal bes Alterthums; es iſt begrängt vom ſchönen Thale, 
einer K. Gartenanlage, welche die halbe Stadt umgibt. 
In diefer von gefunder, reiner — 5* umgebenen Reſi⸗ 
denz wohnt jetzt König Ludwig von ayern; es wohnen in 
ihr die Königin und die jungen Prinzen und Prinzeffinnen 
bed K. Haufe ‚ fern von dem Prunfe des Hofes, fern als 
ler Etikette; es wohnt hier ein Vater unter feiner Familie, 
feinen Kindern. (Frkf. O.⸗P.⸗A.3.) 

Aſchaffenburg, 1. Juni. Geftern Mittags um 2 
Uhr find Se, Hoh. der Erbgroßherzog von Heffen zum Bes 
fuche feiner allerdurdylauchtigiten Scdywiegerältern und feiner 
hier noch verweilenden erlauchten Gemahlin aus Darmftadt 
dahier eingetroffen. Ihre Maj. die Königin, und Ihre K. 
Hoheit die Frau Erbgroßherzogin waren Sr. Hoheit entges 
gengefahren, Vorgeitern geruhten Se, Maj. der König 
den Appellationsgerichtsrath Autfch, einengebornen Bams 
berger, vor ſich zu befcheiden, und ihm feine Beförderung 
sum Ober + Appellationsgerichterach in München jelbft allers 
gräbigk * Ober⸗Appellationsgerichtsrath von 

as pars in München tritt in Penſionsſtand. Se. Maj. 
——— ferner, den Appellationsgerichts + Aſſeſſor Dr. 
ergmaier dahier auf die Natheitelle beim Appellhofe 
in Bamberg, die durch Rath Merk’s Beförderung nach 
Münden vacant geworben iſt, -zu befördern. Stadtges 
richtöaffeffor, Kämmerer Frhr. v. Fuchs in Augsburg. ift 
allergnädigft zum Appellationdgerichte « Affeffor au die Stelfe 
r. Vergmaier dahier ernannt. — Um Ihren Majes 

äten aufjuwarten, find der Zeit am Königl. Hoflager das 
hier der F. tiederländ, Großh. Luxemburg. Bundestagsges 
fandte Graf Grune, der Großherz. Oldenburg. Bundeds 
tagegefandte v. Vorh, Se, H. ©, der Biſchof Frhr. von 


Nro. 132, 





6. Suni 1838, 





Groß von —— der Generalmajor und Commandant 
von Germersheim Sebus u. a. erfdhienen. Auch hatte Bas 
ron Carl v. Rothſchild früher fhon bie Ehre, von Sr. Maj. 
in einer Audienz empfangen zu werben. — Der Konigl. 
Leibarzt, geheime Rath, von enzel tritt eine Erholungs⸗ 
Urlaubs» Reife auf einige Zeit an; geheime Rath v. Wale 
ther ift bereits von München hier eingetroffen, um an feine. 
Stelle zu treten. — Das kommende Sronleihnamsfeft ſoll 
mit großer Pracht hier gefeiert werden. Se. Maj. der. 
König wohnen mit dem Hofe ber Prozeffion bei.‘ Man ſagt 
der Diözefan» Biſchof werde das Santtiffimum tragen. 
Ale Hofchargen, alle Staatödiener ıc., erjcheinen dabei in 
Galle. Die Altäre, an denen die Evangelien gelefen wer» 
ben, werden, was hier noch nie geſchehen und gefehen war, 
im Freien errichtet, und der feierliche Zug wird diefes Mag. 
ausgedehnter als früher werden. — Der beim hohen Buns 
destag in Frankfurt bevollmächtigte und dahin abgeordnete 
K. K. Deflerr, General Rodiczky in vor einigen Tagen durch 
unfere Stadt paffirt. ; Er tritt in Frankfurt an Beneral v. 


Weldens Stelle, der zum Diviſſongair nad) Brünn beſtimmt 


wurde, — Einige Königliche Referipte in Bezug auf das’ 
Schulweſen find hier bekannt gemacht worden, nad) wels 
chen bie Borbereitiingstlafke zu den latein. Schulen aufge⸗ 
hoben und das Selbitinftruiren der F. Profefforen und Lehe 
rer, bei perfönlicher Verantwortung ded Rektors, ſtrenge 
und allgemein verboten wurde. Fıfr, Mrtr) 
Berlin, 30. Mai. Die mitgetheilte Nachricht, daß 
der Papſt die Diöceſan⸗ Verwaltung in Köln in ihrer ge— 
genwärtigen Wirffamfeit anerfannt habe, fcheint fich, dem: 
hier direft aus Rom und Köln eingegangenen Berichten zu⸗ 
folge, volltommen zu betätigen. . Es ift damit der Anfang. 
zur gänzlichen Bejeitigung der entitandenen Gonflifre ges 
macht, und wenn aud) die Vedinguug eines völligen Fries 
densſchluſſes erfüllt zu fehen, nämlic, die Wiedereinfepung, 
bes Erzbiſchofs von Köln, für jegt wohl nicht in Ausſicht 
fteht, fo ſcheint doch deren endliche Ausfuhruug leineswegs 
in das Reich der Unmöglichkeiten zu gehören, da — waß . 
allerdings vorhergehen müßte — der Widerruf des Hrn. 
v. Droſte und deifen Verſprechen, die Geſetze des Landes 
ſtreung und unverbrüchlich aufrecht zu erhalten — mit der 
Zeit wohl erwartet werden darf, uud dann die Gnade des 
Königs gewiß nicht zurücbfeiben wird. Gintweilen darf 
man es aber wohl mit Recht als eine freudige Erſcheinung 
begrüßen, daß durch die Nachgiebigkeit des Päpftlichen 
Stuhles ber kirchliche Friede in Deurjchland, der von einem . 
unheilbaren Bruche bedroht ſchien, anfrecht erhalten wird, 
Hoffentlich wird die jegige mildere Stimmung Roms auch 
auf den Erzbiſchof von Pofen ihren Einfluß nicht verfehlen. 
Es liegt ſo auf der Hand, daß der Kriegszuſtaud, in den 
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wan fich, dem Staate gegenüber, verſetzt hat, mur ber 
Sache, der man zu dienen meinte, nachtheilig ift, daß ein 
Einlenken, wo die Gelegenheit dazu geboten it, gewiß 
auch ftattfinden wird, — Bon den fremden, hier verfams 
melt gewefenen Fürften haben ung bereits Einige 'verlaffen. 
Die Vertauſchung des hiefigen Aufenthalts mit dem in Pots⸗ 
dam ift zwar bisher noch unterblieben (wonach die letzte 
Meldung zu berichtigen ift), doch ſſeht man am letztgenann⸗ 
ten Orte den hohen Gäften ſtündlich entgegen. (Ag. 3.) 
Berlin, 31. Mai. Der Hof und feine erhabenen 
Säfte haben den Aufenthalt hierfelbft um eine Woche vers 
längert. Erſt in den Pfingfitagen gehen bie höchſten Herr⸗ 
ſchaften nach Potsdam, woſelbſt noch in dem fogenannten 
Neuen Palais einige glänzende Feſtlichkeiten ftattrinden fols 
Ien, bevor die Kaiferin nach Salzbrunn abgeht. Das 
prächtige Schloß Fürftenftein, eine halbe Stunde von Sal 
‚brunn, kann nicht das ganze Gefolge der Kaiferin aufneh— 
nen, das feinen Wohnort im einem ganz dicht bei Fürften- 
ftein gelegenen Städtchen, Freiburg, nchmen wird. Der 
Kaifer, heißt ed, werde von Schleflen aus noch sinmal 
nach Peterdburg zurüdfehren, bevor er nach Prag geht. 
Bei der ungeheuern Schnelligfeit, mit weldyer der Kaifer 
reift, kann dies in 14 Tagen bequem abgethan feyn, ba 
berfelbe von Petersburg bis hierher nur vier Tage gefahren 
iſt. — Man fpricht hier viel von projeftirten VBermähluns 
gen. Die beiden durch Anmuth und: Reiz ausgezeichneten 
Prinzeffinnen Marie und Sophie von Würtemberg fpielen 
dabei die Hauptrolle. Es fcheint, daß die ältere biefer 
Prinzeffinnen ein fehr glänzendes Loos zu ziehen beftimmt 
iſt. Inzwiſchen wollen wir über dieſe Angelegenheiten nichts 
verlauten laffen, dadiefelben zu zarter Natur find, um vor 
der Zeit durch Gerüchte profanirt zu werben, die vielleicht 
doc; ungegründet find, — Der Kaifer erfreut fi, wie 
ed fcheint, der beften Gefundheit ; alle früher deshalb im 
Umlauf gewefenen Nachrichten erweifen ſich ald grundlos. 
Wie immer ift der erhabene Souverain höchſt popnlair in 
einem Wefen. Bor einigen Tagen ging er allein, zu Fuß, 
im grünen Dberrod und breiten Kremphute, aus, um in 
ben Straßen umherzuſchlendern und feiner Gewohnheit ges 
mäß auc Einkäufe in eleganten Läden zu machen. Doc 
die impofante Geftalt verrieth den Kaifer jehr bald, und 
ſogleich rottete fich ein ganzer Schwarm von Straßenbuben 
ungezogen zudringlih um ihn her. Der Kaifer war end» 
lich unter den Linden gezwungen, ſich in ein Haus zurück⸗ 
zugiehen, um von dort aus durch eine Hinterthür abgeleges 
nere Gaſſen zu erreichen, durch bie er nach dem Schloffe 
jurüdtehrte, Doc, faum war er wieder in die frequentern 
Gegenden gelangt, ald audy jenes ungebetene Gefolge ſich 
‚ wieder einitellte. Man glaubt nun zwar, der Kaijer wird 
diefer Erfurfion nach Art des Sultans Harın al» Rafdid 
überbrüßig ſeyn; dennoch höre ich, daß derfelbe geftern eis 
zen ähnlichen Weg gemacht hat, wobei ihm jedoch bad Ins 
cognito beffer glüdte. — Neulich, während der Voritels 
Jung bes Ballets „Der hinkende Teufel‘, befuchte der Kais 
fer auch die Bühne und fagte der Tänzerin Mad. Taglion; 


viel Schmeichelhaftes, wendete fich dann auch zu dem 
forationdmaler und Theaterinfpektor — 5 — er 
ihm bie Hand, ba derfelbe vor teinigen Jahren in Peters, 
burg gewefen it, um bort einige Aufträge für den Kaifer 
zu erfüllen. Dies populaire Benehmen gewinnt ihm Aller 
erzen. keider ſcheint die Geſundheit der Kaiſerin nicht 
o blühend wie die des Kaiſers; man findet die Fürftin in 
ber Nähe ſtark gealtert und mager geworden, auch fonft 
Spuren ‚einer angegriffenen Gonftutition in den Zügen. — 


In Betreff der Pofener Angelegenheit ift noch. Alles beim 


Alten. Man erfährt nichts oder fo gut ald nichts. Ein 
auffallendes Beifpiel, wie norhwendig uns eine veränderte 
Geſetzgebung über das Duell it, gibt folgender Fall. Bor 
etwa ſechs Monaten buellirte ſich der Sohn einer ehemalis 
gen Sängerin an unferer Bühne, ©..., mit den Sohne 
eines angefehenen Beamten und hattedas ünglück, denfelben 
zu erſchießen. Gr und die Sefundanten wurden zur Unters 
fuchung gezogen, und jest bat das Urtheil den Thäter zu 
sehn Jahren Feftungsarreft verurtheilt und feines Gegners, 
Sekundanten zu zwoͤlf Jahren! Diefe Berfcyiedenheit kommt 
daher, daß der Erftere, weil er eben feine Militairjahre 
abdiente ‚ einem Sriegegerichte, der Andere dem Kammer⸗ 
gerichte unterworfen war, Beide Urtheile werden gewiß 
gemildert werden, da ed bis jegt umerhört gewefen ift, 
daß wegen eines Duelles die gange Strenge der Strafe eins 
getreten wäre. Die Offiziere pflegen gewöhnlidy; mit einis 
gen Monaten Feitungsatreit, ohne einmal Unterfucunge- 
haft zu haben, davonzufommen, — . 

Düffeldorf, Ende Mai. Der befaunte Gelehrte, 
Dr. Binterim, Pfarrer zu Bilk, weldyer in legterer Zeit in 
öffentlichen Blättern mehrmals genannnt wurde, iſt nebit 
mehreren andern Seelforgern und Predigern der Kölner 
Erzdiöcefe unter polizeiliche Aufficht geftellt worden. Ders 
felbe ward ferner fchon zweimal vor deu hiefigen Inftrufs 
tiondrichter geladen und einem Verhoͤre ausgeſetzt; doch lie⸗ 
de feine erheblichen Indizien gegen ihn. vor., — Das K. 

ribunal erſter Inſtanz, bier Landgericht genannt, hat ſich 
in diefer Sache für infompetent erlärt; und ed ftcht num 
dahin, ob die Sage gegründet ſey, daß das Kammergericht 
zu Berlin auf befonderen Minifterialbefehl und Auftrag dieje 
Unterfuchung fortführen werde, (Neue Würzb, Ztg.) 

Wien, 28. Mai, Geftern hat Ali Effendi, der zweite 
Sefretair des Türkiſchen Borfchafters, in der Donau den 
Tod gefunden. Man fennt das Motiv dieſes muthmaßlis 
chen Selbſtmordes, eines unter den Türfen faft unerhörten 
Falles noch nicht mit Genauigfeit, vermuther jedoch, daß 
nur heiße Sehnfucht nach dem Baterlande den Unglücklichen 
den dem heimathlichen Geftade entgegenfließenden Wogen 
zugeführt habe. — Allg. 319.) 

Wien, 30. Mai. Die heute aus Anlaß des Namends 
feftes Sr. Maj. des Kaiſers ftattgehabten Zeierlichkeiten 
waren von der herrlichſten Witterung begünftige. Im Luſt⸗ 
fchloffe von Echönbrumn findet diefen Vittag große Fami⸗ 
lientafel fatt. — Im Laufe voriger Woche it, wie Cie 
wiffen, Hr. v. Menge in Begleitung ded Hrn. v. Kobell 
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auf der Donau von Negendburg hier angekommen. Mie 
ich höre, haben die beiden genannten Herren bie Reife hie 
er im Auftrage Sr. Maj. des Königs von Bayern zu dem 
* unternommen, um auf den Grund einer genauen 
Sufpicirung geeignete Vorichläge zu der fo wünfchendiwers 
then Regulirung des Donaubettes zu machen. Auch von 
Defterreichiicher Seite ſcheint man ernftlich an Ausführung 
diesfälliger Diane zu denken. Ge, K. Hoheit der Schiffe 
kayitain Erzherzog Friedrich, Sohn des Erzherzogs Carl, 
welcher von feiner legten Krankheit wieber vollfommen ſich 
erheit hat, iſt im Begriffe, eine größere Seereife anzutres 
ten. Es verden hier verjchiedene Gegenftände von Werth, 
mit dein Buchitaben F verfehen, verfertigt, die ohne Zweis 
fel zu Gefchenfen auf diefer Route beftimmt find, — Der 
Türfe, welcher fi) am legten Sonntag in die Donau fürzte 
und ertranf, war nicht der zweite Sefretair der Türkifcyen 
Botichaft felbit, fondern deffen Diener. — { 
Frankfurt, 2. Juni, Der Furſt und bie Fürſtin 
von Schwarzenberg find geſtern um die Mittagsftunde nebft 
der ganzen die außerordentl. K. Deiterr, Ambafjade auds 
inachenden Suite, auf der Reife nad) London hier eingetrofs 
fen und in dem auch durch feine ſchöne Lage ausgezeichneten 
„Enugliſchen Hof“, abgeftiegen. Die Ambaffade wird hier 
einen Heinen Aufenthalt nehmen und wahrfceinlid, per 
Dampfbeor die Reife nadı London verfolgen. — Wie ge⸗ 
wöhnlic vor Pfingiten, fo find diesmal in unferer Stadt 
auch wieder fo ziemlich viele Fremden eingetroffen. Die 
Witterung fcheint aber diesmal die Pingftfeiertage, welche 
in Frankfurts Luftbarfeiten eine erite Stelle einnehmen, 
nicht ſehr begünftigen zu wollen, da wir anhaltend Gewits 
tcrregen, aber glüdlicherweife dabei auch Wärme habeıt. 
Es jteht auch auf dem Felde Alles aufs Beſte und man iſt 
immer mehr berechtigt, ein recht gejegnetes Erutejahr ers 
hoffen zu können. — Die Eifenbahnarbeiten gehen raſch 
vorwärtd, bie Zaunuseifenbahnaftien immer noch einigers 
maſſen zurüd und ſchloſſen heute 1314 pCt. Man hofft, 
daß fle wieder in die Höhe gehen, fobald die Aktien wieder 
mehr in feite Hände gefommen find. Zur Beförderung ber 
Arbeiten an der Taunuseifenbahn ift ed aber num fehr Zeit 
geworden, daß daß bieffeitige Gebiet Hrn, Denis, fo weit 
nöthig, überwiefen werden kınn. — 
Zürfei. 

t Conſtantin opel, 9. Mai, Die Türfifhe Staats⸗ 
zeitung gibt einen neuen Beweis, wie man eine Stelle bes 
Korans welche mit dem Geundſatze „„Aide toi et le ciel 
Unidera“ fnonym it, gefchictter Weife als deu einzigen 
Nothanker ergreift, um Nexerungen, die mit der molams 
medaniſchen Hanbensichre im Niverferudy ftehen, mit dem 
religtöjen Sinne der Türken fo viel möglich zu einen. Sit 
einmal mit den Qnarantainen ber Aufang gemacht, jo wird 
ven den Türkischen Soldaten bald auch mit Tſchalo erblik⸗ 
—— der Koran jede Kopfbedeckung mit Schild aus: 

ru ich verbietet. Nebſtbei thut der Sultan inzwiſchen 
ſein Moͤtlichſes, das Anſehen eines ſtrengen Orthodoxen 
de Volke gegenüber zu bewahren. Während er kürzlich 


den neuerrichteten Conſeils, nämlich dem Staatsrathe, 

dem Pforten⸗ Conſeil und dem Hofkriegsrathe jedem fein 

Porträt zur Aufitelung in ihren Nathsfälen überfchidte, 

fandte er zugleich auch jedem Tonſeil einen Koran ald Ges 

ſchenk. — Im voriger Woche befuchte der Sultan die neue ) 
nach Engl. Syitem eingerichtete Pulverfabrif von Azadli, 

nahm fünmtliche Mafchinen und Inſtrumente in Augenfchein, 

und befcyenfte den Intendanten und den Fabriksdirektor, 

eriteren mit einer koſtbaren Dofe, diejen mir dem Nifchani 

eftihar. — 





Löwenberg, 25. Mai. Der 23. Mai war für unfere 
Gegend ein Tag des Schrefend. Nachmittags in der ſech⸗ 
ften Stunde ift zwiichen den Dörfern Hagendorf, Kunzen⸗ 
dorf und W. Neuland, Göriffeiffen und Langenvorwerf 
während eines fehr ſchweren Gewitters und nach einiger 
ftarfen Donnerfchlägen ein fo großer Wolkenbruch gefallen, 
daß die meilten dieſer Drtfchaften in einem Augenblide 
furchtbar überſchwemmt wurden. Brüden und Stege, 
Zäune, Sommerhäufer, Appartements ıc., fehr viel Holz 
und fogar Bauftämme, Thüren und Fenfterladen wurben 
mit furchtbarer Gewalt fortgeriffen. Auch in der Laubaner 
und Goldberger Vorftadt zu Loͤwenberg hat dieſes Waffer 
alle fo ſchön angepflanzten Gemüfegärten überſchwemmt 
und verfandet, auch einen großen Theil bed Stadtgrabens 
gänzlich demolirt. Menſchen und Vieh follen zwar nicht 
verunglückt ſeyn, aber fehr Viele mußten fich in die höhern 
Gemächer ‚flüchten, und diejenigen, welche fid zufällig 
auf der Straße oder mit ihrem Vieh auf freiem Felde befans 
den, fonnten fich nicht Schnell genug in die zunächſt gefeges 
nen Häufer retten, denn das Waffer iſt unter furchtbarem 
Geräuſche in Manneshöhe von ben AUnhöhen herabgefchofe 
fen gefommen und. hat auf den Feldern, Wieſen und in 
ben Gebäuden ungeheuren Schaden verurfacht, auch find 
mehrere Deiche durchbrochen. Wenn diefed Wetter in der 
Nacht gefchehen, fo wäre das Unglüd viel größer geweſen. 
Ein Fuhrmann mit Wagen und drei Pferden wurbe durch 
die Gewalt ded in Strömen herabfließenden Waſſers in den 
Shauffeegraben gefchleubert, hat ſich aber wie durch ein 
Wander mit fammt feinem Fuhrwert noch glücklich gerettet. 

Ein Sohn Ierome Bonapartes von feiner eriten geſchie⸗ 
denen Gattin iſt ein ausgezeichneter Advokat in Baltimore, 
Als er neulich einen Prozeß gewann, trat fein Glient im 
Gerichtsſaale auf ihn zu und — * ihm herzlich die Hand, 
mit den Worten: Gonfulent Bonaparte, Sie verftehen fo 
gut Progeffe zu gewinnen, wie Ihr Onkel Schlachten. 

Der Liverpooler Telegraph fandte legthin nach Holy⸗ 
head, 80 Engliſche Meilen weit, eine Frage und erhielt 
Antwort barauf in der furgen Zeit von 21 Sefunden. — 
I I U] 

Unrıeigen 

Mit obrigkeitlicher Etlaubniß hat Unterzeichneter bie Ehre, 
fein in fchon fo vielen Städten Deutſchlands mit vielem Bei 
fa der Kunfttenner aufgenommenes großartiges mecha- 
nifhes Kunft-Kabiner bier aufjuftelen, ſchmeichelt 
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auch Hier: ſich ‚rechten zahlreichen Zuſpruch, und gereiß „wird 
Niemand unzufrieden den Schauplag verlaffen. _ 
-- Der Schauplatz befindet ſich zunaͤchſt am Stadtgerichts⸗ 
Gebäude; der Preis ift 6 kr.; Kinder zahlen die Hälfte. 
- Potanzi. 
A. Map, 
Strohhutſabrikant aus DOberlangenftadt, 


emtpfiöhte ſich einem hehen Abel und verehrten Publikum mit. 


feinem woblaffertirten Waarenlager, verfpricht billige. Preiſe 
und bittet um güitige Abnahme. Die Bude ift gegenüber des 
Kaufmanns Gutmann. 


Zeiſcher mailändifer Haarbalfam a 54 kr. per Glas bei 


J. Schweiger et Comp. 


— — —— — 
Dorn’sche Lehmdächer. 
Awerfehienen: 
R weiſung zum Bau der Dorn’fhen Dächer , nach ges 
machten Erfahrungen faßlich befchrieben von €. A. 
Rabenſtein, Techniker. (Mit Zeihnungen). 
Geh. Preis 4 Or. 
Chemnitz, Expedition des Gewerbeblattes für Sachsen "] 
(Papst et Sohn.) 
aBayreuth -vorrätbig bei der Grauſſchen Bude , 
handiimg, in Hof bei ©. A. Grau und in Bunfiedel- 
bei Georg Grau. 


— — — — — — 

Am z2aften b. Mts. finder dahier das diesjährige Freiſchie⸗ 
gzen ſtatt. Man beehet ſich zur zahlreichen Theilnahime erge⸗ 
binft einzuladen. Gefrere, den 4. Sunt 1838. 

Die Schuͤtzengeſellſchaft. 
Häffner. 


— — 00 — — 

Das zu Thutnau gelegene Wohnhaus, Nr. 96, begabt‘ 
mit den Realrechten zur Bäderri, Brandweinbrennerei, Biere 
Bramerei und Bierſchenke, ift nebft angebauten Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden zum Defonomiebetrieb, aus freier Hand zu verfaufen. 
Daffelbe ift am Markte in der fchönften Lage beſindlich. 

Kaufsiuflige werden eingelaten, mit dem unterzeichneten 
Gigenthümer binnen 8 Wochen in Unterhandlung zu treten, 

mau, am 22. Mai 1858. 
Mit. Adam Hader, Bädermeifter. 

Machdem nunmehr günftige Witterung eingetreten, bin 
idgebereit, die Xrin»Eaifon im Hofgarten zu eröffnen, fobald 
Beftellangem hieratif bei mir eingehen werben. 

Friedrich Carl Zapf, Dredstermeifter. 


4 — — — — — * 
Ein Eiinifher Maagbolten mit Schyaalen ift zu verkau⸗ 
för; wo? erfährt man im Zeitungs = Compteir. 


Für eine Spezerei» Handlung wird ein Lehrling geſucht. 
—— 2 GA SEEN — 


Zur Bildung eines Unterftügungs= Fonds für arme Ehe 
ter des hiefigen Gpmnafiums find bis jegt folgende Beiträge 


“eihgegangen: von den Hrirend. B. in B.5fl., U. in B. 5fl. 


15 &, Kin®.2fl.248r, D.in®. 50 fl., M. in B. 


Im Berlage der Geh, Kammersath Hagen’fden Erben 


ıfldstt, 9. in B. zoft,, Sch. in. 3 fl. 30 fr., bur 

Hemd. 6, in®B.sflsısfr., von den Derren 8 in®. : 

z4fr., Win. 10 ſl. 46 kr., von einem Freunde des Schul= 

und Erziehungswefens 2 fl. 42 kt. — Diefes den edlen Ges 

bern mit dem wärmften Danke zur vorläufigen Verfiherung, 

daß ihre milden Gaben richtig am mic) fberliefert worden find« 
Bapreuth, den 1: Juni 1838. 


Dr. Held, Rector. 





Gremdben- Ihfeige 
Zunk ana 


4. Zunft; . 

Unter: HH. Partik, Löffler d. Fuͤrth Staudt v. Frankfurt a. A. 
Zürbigv. Dresden, v. Tietz d. Berlin. Poland ar —— fabr. 
v. Hof. v. Gradl, Landrichter v. Lichtenfeld, Gloß, Kfm. v. Kiginz 
—8 Globig, Profefforv. Dresden. — Sonne: HH.Kflte. Pfann, 

eite, Wedmann u, Klein v. Rürhbere, Stöderv. Hof, Waller: 
ftein v. Frantfurt a. M. v. Norbet-Habenau, Kalf. Ruffiiher Obere 
lieutenant v. BWarfhau. — Zraube: PP. Aichinger, Binngießer 
v. Weiden. 407 u. Unger, Tuchmacher v. Hof, doringer, Lehr: 
amts-Benefiyiat v.Cüpburg, Büttner, Bürgermeifttrinv. Aumbach. 
— Krone: DH. Wagner, Fabr, v. Plauen, Oppenheimer, Leb⸗ 
tücdhnerv. Altentunbftabt. Iolauer, Tuchmachermeiſter v. Burgkund⸗ 
ftadt. Kieling, Fabr. v.Streitau. ‚Hblölte. Bradheimer v. Bayırds 
dorf, kaut nebft Bruber v. Altenkundſtadt, a es 
Büttenheim, Riefer v. Buttenhaufen. — ©. Ro: HP. Raub u, 
Siron, Hölsite.v. Altenkundſtadt. Fellheim, Gaifchfiedermeifter; u, 
Deffauer, Kaufm. v. Bamberg. Pfeuffer, Stationägehälfe; u. Schul 
lein, Gemeinbevorficher — — W. Mannm: HH. Hdlälte, 
Etraufv. Aitentund ſtadt, Faurv. Burgkundſtadt, Klöber v. Sclenib. 
Luft, Kaufm. v. Redwitz. Herold, Oetonem v. Pop, Kupfer, Gutse 
befieerv. Suchau. Hoffmann, Dekonem v. Dörflas. Oprenbeimer, 
Kaufm. v. Burakundftadt. — W, No: Frieblein, Handelsm. v, 
Erlangen, Banner u. Kaifer, Käfhändler v. Wartenheim. — G, 
Dirfch: Yupel nebft Bruber, Danbelöleute dv. Atentundftabt. — 
Lbwe: HH. Aflte. Friedmann, Meininger u. Krirdntonn nebft Bru⸗ 
der v.Burgkundfladt. Wohlfort, Sailer v. Hof. Dippoid, Schuh⸗ 
macherv. boufeld. Oberberger, Gendarme v. Pegnit Odlselte. Helen 
v. Oollfeld, Ediwargmannv. Forchheim, Schmidt v. Baheishof, Wege 
ler 8. Göferöderf. — Adler: HH. Aflte. Gittermann dv. Ardwih, 
Meininger v. Bürgkuntftadt, Krauß v. Altenburg, Hellnarin v. Al⸗ 
dentund adt Presfelder, Eeblüchner v.Buratundftadt. Moritz, Hans 
belem. v. Steinbach, Hellmann, Rofipändler vs Broßmannsdorf, — 
®. Rof: PP. Sad, Kaufm, v. Altentundſtadt, Streßenreulher, 
Scneidermeilter v. Zell. Bebler, Hanbelöm, v. Steinbach. Faͤbr. 
mcin v. Zeü, Giafer v. Biſchefgroͤn, Poppv.Grfrert, Gerbarbt v. 
Neuforg, Bauer v. Unterweiſendach. — 8. Oche Göner, Babr. v. 
Etreitau. Eiltermann, Hofimann, Kupfer, Müleru. Hahn, Tuch 
macher v. Aitentundfiadt. Stuer, Mebgermeiſter d. Ziegeigütten, 
Kämpf, Rothgerbermeilter v. Altenkundftabt. Lechner, Genbarme v. 
Herzogenaurad. Mofene, Harfenfpieler v. Preßnit- paberlein, 
Echneiber v.Kemnath. Barer, Edhufterv.Echeblie. Fund, Har ſen⸗ 
ſpieler v, Sonnenberg. Keil, Schuſter vn. Zrrten. Pdlölte. Heibelbens . 
ger v. Altentundftadt, Hartmann v. Dalherba, Ritolausv. Ramberg, 
Deidelberger v. SEchweinau, Wargv. Georgenthbal. — Ehneider: 
Eduttbes, Dandelsfrau v. Erbendorfe — Schlenck: Vettern 
Böhm, Strumpfwirker; Frifch, Handtiem. v. Wunficbel, wRüller, 
Kabr.v.Gonratereurh, — König: Ecdjneider, Hblem, N 
— Zimmermann: Öbdlöite. Aupfer sen.u. jun.; Bude u. Beiß 
v. Burgtundftabt, Fleifdimann u. Hoffmann v.Altentundfladt- Bams 
berger, Kupferu. Yrenfelder, Zucdmadermeifter; Süfenguth, Ber 
bermeifter d. Burgtundſtadt. Höf Korbhdlt. dv. Sand, -—- Thor 
mas Schmidt, Meggermftr.: Lang u. Müller, Zudmadyermitr. 
v. Burgiundfiadt, Dörfel, Katr. v. Hirſchberg · — 
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Deutſchland. 


Frankfurt, 5. Juni. Frankfurter Blätter 
enthalten folgenden offiziellen Artifel: Nachdem in Ges 
mäfheit des Bundes» Befchluffed vom 30. October 1834 
die Spruchmänner bei dem zur Entjcheidung ber Streitigs 
feiten zwifchen den Regierungen und den Ständen angeord⸗ 
neten Schiebögerichte jedesmal von drei zu drei Jahren zu 
ernennen und die erfolgten Ernennungen öffentlich befannt 

machen find, fo it in der Bundestags⸗Sitzung vom 17. 
ai 1. 3. das nachfichende Verzeichniß ber für die zweite 
dreijährige Periode, nämlich für die Jahre 1838, 1839 
und 1840, ernannten Sprucdhmännervorgglegt, und bes 
fchloffen worden, daffelbe durdy die Zeitungen zur öffentlis 
chen Kenntniß zu bringen. 


Verzeichmiß der von den fiebzehn Stimmen des engern Raths 
der Deutfchen Bundesverfammlung für das zweite Triens 
nium (1838, 1839 und 1840) ernannten Sprüdhmäne 
ner zu dem durd Bundes: Beſchluß vom 30. Ortober 1854 
angeordneten Schiedsgerichte. j 

1. DOefterreih: Frhr. v. Heß, Wirfl.Gcheimer Rath, 
Präfidentdes K. K. Appell⸗Gerichts in Böhmen, von Prag; 
unb Graf v. Ugarte, Wirkl. Geh. Rath, Yandesgouvers 
neur in Mähren und Schlefien, von Brünn; 2. Dreus 
Ben: Graf zu Stolbergs Wernigerode, ‚Oberpräs 
fident der Provinz Sacıfen, von Magdeburg, Eihhorn, 
Doftor der Rechte, Geb. Yegationd- und Geh. Obertribus 
nal⸗Rath, vor Berlin; 3. Bayern: Eduardv. Schenk, 
Staaterath im außerordentlihen Dienft, Reichsſsrath und 
Regierungspräfident, von Regensburg, Auauſt Graf v. 
Rechberg, Kämmerer und Präfident des Oberappell.⸗Ge⸗ 
richt, von München; 4. Königreih Sachſen: v. Wie 
tersheim, Wirkl. Geheimer Raih und Kreisdireftor, 
. Schumann, Doktor der Rechte, Präfldent des Obers 

Appellationd » Gericytö, von Dresden; 5. Hannover: 
v. Dadenhaufen, Landdroſt, von Hannover, Graf 
v.Wedet, Juftiz-Ganzleidireftor, dermal. Landdroſt, von 
Donabrück; 6. Würtemberg: v. Harttmann, Doß 
tor der Rechte, Siaatsrath, vorfigender Rath beim Des 
partement der auswärtigen Angelegenheiten u. Direftor des 
Eehnraths, v. Schmidlin, Doktor der Rechte, Dbers 
finanzraih, vortragender Rath und Juſtitiar bei dem Dep. 
der Finanzen, auch Direktor der X. Zoudirektion, von Stutt⸗ 

art; 7. Baden: Thibaut, Doktor der Rechte, Geh. 

Fe und Profefior, von Heidelberg, Dahmen, Geh. 

ath und Reg.sDirektor, von Mannheim; 8. Kurfürfiene 
shum Heffen: Wöhler, Staatsrath, und Biel, Dofs 
tor der Rechte, Oberappeil. Gerichtorath, von Gaflel; 9. 
Großherzogihum Hefien: v. Kopp, Wirkt. Geh. Kath 
und Prafidens der Oberfinanztammer, und Linde, Dr. 
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ber Rechte, Geh. Staatsrath und Kanzler der Univerfität 
Gießen, von Darmfladt; 10. Dänemark wegen Hols 
fein und Zauenburg: Ingwer Gariten Levfen, Gons 
ferenzrath und Direftor bed Holfteinifchen Obergerichts, von 
Glüdftadt, Ludw. Hein. Scholg, Conferenzrath u. Amts 
mann, von Reinbek; 11. Niederlande wegen des Groß— 
herzogthums Luremburg: Gtifft, Geh. Referendär 
für die Yuremb, Angelegenheiten, und Münden, Ficens 
tiat ber Rechte, Mitgl. der Reg.»Edmmiffion zu Quremburg, 
von Yuremburg; 12. ©, Weimar, ©. Coburg: Gos 
‚tha, ©. Meiningen Hüldburghaufen, S. AL 
tenburg: Riedefel, Freiherr zu Eifendad, Grofh, 
Sãchſiſcher Landmarſchall, von Neuhof bei Eifenady; Fo, 
Herzogl. ©. Coburg» Gothaifcher wirklicher Geh. Gonfes 
renzrath, von Coburg; 13. Braunſchweig und Nafs 
fau: v. Amsberg, Chef des Herzogl. Braunfchmeig. Fls 
nanzcollegü, Finangdireftor und Geh. Kegationsrath, von 
Braunfchweig; Frhr. v. Winzingerode, Herz. Naß. 
Kammerherr und Hofgerichtödireftor, von Ufingen; 14. 
Medienburg-Schwerinund Mecklenburg-Stre— 
lig: v. Dergen, Dr. ber Rechte, Oberappellationdges 
richtd + Präfident, von Parhim; Bouchholg, Regie⸗ 
rungerath, von Schwerin; 15. Oldenburg, Anhalts 
Dejfau,-Anhälfs Bernburg, AnhaltsCöthben, 
Schwarzb.-Sondershanfen und Shwarzb.-Rus 
bolftade: Suden, Großh. Oldenb. Staatsrath, von 
Didendburg; v. Albert, Dr. der Rechte, Anhalt» Cöthis 
ſcher Reguerungspräfident, von Cöthen; 16. Hohenzok 
lern: Hechingen, Hohenzollern» Sigmaringen, 
Ldechtenjtein, Reuß, ält.und jüng. Linie, Shaums 
burgs Kippe, Lippe und Walded: v. Straud, 
Fürſil. Reupifcher Kanzler, Regierungd« und Eonfiftorials 
Praſident, von Gera; v. Strombed, Fürſtl. Lippe, 
Schaumburg- Yippe s und Waldedifcher Oberappell. s Ges 
richtsr. bei dem Oberappell. s Gericht zu Rolfenbütiel, von 
Wolfenbüttel; 17. Freie Städte Lübed, Franffurt, 
Bremen, Hamburg: Torfuhl, Dr. der Rechte, Ses 
nator der freien Stadt Yübed, von Lübeck; Stard, Schöff 
und Syndikus der freien Stadt Frankfurt, von Franffurt, 
Bonn, 23. Mai. Die fatholifchs theologische Fakultät 
hat zu Aufange des gegenwärtigen Semeſters folgende Bes 
kanntmachung erlaffen: „Die unterzeichnete Fakultät iſt in 
Folge eines Erlafjes des Herrn Capitular-Verweſers des 
Erzbischums vom 12ten d. M. beauftragt worben, bie fas 
tholiſchen Theologie Studirenden auf die geſetzliche Bors 
ſchrift aufmerkffam zu machen, gemäß welche dieſe nach vols 
lendetem Curſus nachweiſen —2 die Vorleſungen in den 
verſchiedenen Disziplinen der katheliſchen Theologie gehört 
zu haben, um zu den Prüfungen behufs Aufnahme in das 
Elerikal⸗ Seminar, und zu den höheren heiligen Weihen zus 
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elaffen zu werden. Indem biejenigen, welche biefer Bors 
hrift nicht michkommen, amfgefordert werben, die mache 


theiligen Folgen, welde die Vernadyläffigung einiger Vor⸗ 


leſungen treffen, wohl zu erwägen, fieht fidy die Fakultät 
auch veranlaßt, — darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die gedachten Vorleſungen zugleich in der gehörigen Ord⸗ 
nung gehört werden. Bonn, ben 16. Mai 1838, Die fas 
tholiſch⸗theologiſche Fakultät der Rheinischen Friedrich-⸗Wil⸗ 
heimssliniverfität. Scholz. Achterfeldt. Klee“ 


Niederlande 


Das Handelsblad fagt: „Die Belgifchen Blätter 
find. feit einigen Tagen wieder mit Adreffen aus Limburg 
und Puremburg gegen die Annahme der 24 Artikel und mit 
Proflamationen fogenannter patriotiſcher Vereine angefüllt, 
welche bezwecken, den Geiſt des Widerftandes in diefen Pros 
vinzen rege zu halten oder noch mehr zu entflammen. Alle 
find in einem und demfelben Tone abgefaßt, und aus den 
wenigen Proben, welche wir davon geliefert haben, find 
alle andern kennen zu fernen. "Wir nehmen venu-auch feine 
derielben mehr auf, und um fo weniger, da die hodhtrabens 
den Neden fammt all dem Gefchnaube von Heldenmuth und 
Baterlandsliche, dem Kennzeichen aller Belgifchen Prokla— 
mationen, endlich auf und einen unangenehmen Eindruck 
machen und deren Durchleſung eher läftig werben ald genüs 
gen müßte.“ — 

Amjterdbam, 29, Mai. Das Hanbeldblad läßt ſich 
von feinem Gorrefpondenien in London unter dem 26ften d. 
M. Folgendes melden: „Es wird Ihren Leſern gewiß ans 
genehm ſeyn, zu vernehmen, daß alle fünf Mächte, deren 
Geſandte die Londoner Gonferenz bilden, einftimmig beichlofs 
fen haben, den Traftat der 24 Artifel mit König Wilhelm 
zu unterzeichnen. Das Haager Kabinet muß in diefer Bes 

ichung diefer Tage wichtige Mittheilungen erhalten haben, 
10 daß man fich mit Grund bei Ihnen fchmeicheln fann, daß 
der Abſchluß des Traftats zwiſchen Ihrer Megierung und 
- den fünf Höfen wird in furzer Zeit ausgeführt werden, 
Die mit allen Grundfägen des Völlerrechts, aufricdıtiger 
Treue und weiſer Politif jtreitenden Bewegungen, die mar 
— durch allerlei Aufhegereien — in Belgien jest zu Wege 
gebracht, und deren fo ungünſtiges Abweichen von der vers 
Händigen Haltung des Holländiichen Volkes, hatte die ent 
gegengefegte Wirkung von dem hervorgebracht, was man 
davon (in Belgien) erwartete. Statt den Mächten Furcht 
einzujagen, bat man fie mit Indignation erfüllt und bei ih— 
nen den feiten Eutſchluß erzeugt, feine weitere Nadıgiebig« 
feit einem Lande angedeihen zu laffen, das ſich fo wenig wür 
dig zeigt, eine Stelle in der Reihe der unabhängigen Staaten 
einzunehmen. 
deßhalb zu Brüffel auf die nachdrücklichſte und eruftefte Weiſe 
erflärt, und ihren unabänderlichen Befchluß zu erfennen ges 
geben, nicht zu dulden, daß ſich Belgien auch nur in Einer 
Hinſicht Verpflichtungen entziehe, welche dieſem Yande aus 
dem Traftat entfprungen, dem es feine Eriftenz juverbaufen 
und wozu ed fich verbindlich gemacht habe. . Daun wird fich 
in Brüffel wohl hüten, die deßhalb von, denn, betreffenden 


- 


Eine bedentende Macht bat ſich namentlich | 


Gefandten übergebene Note, welche nicht wenig dazu bei⸗ 
trägt, bie Stellung des Fürften Leopold fdywieri s 
djen, zu — — vol ſchwieriger ju wo⸗ 

Luxemburg, 30. Mai. Das hier einende 
de lavilleetdu Grand duche de —— — — 
nachſtehenden Artikel: „Am 28. Mai wurde man zu Lurem- 
burg unterrichtet, daß in den Dorfſchaften Hofert und 
Niedera umen, die in dem firategifchen Rayon ber Fer 
fung liegen, die Belgiiche Fahne auf dem Glegenthurm 
ber Kirche aufgepflanzt worden ſey. Die Militairyatrouil- 
fen fonftatirten bald die Wahrheit der Thatfache. Da nun 
nach einen von dem Feflungdgguvernement ausgegangenen, 
allen Bürgermeiftern der im Rayon befindlichen Gemeinden 
eröffneten Befchl bergleicdyen Demonftrationen unterfagt 
find, und zwar bei Strafe perfönlicdyer Berantwortlichkeit 
der Gemeindeobern und militairifchen Erefution, fo wurde 
ber Bürgermeifter von Hoftert und Niederauwen aufgefors 
bert (invite), die Fahne wegnehmen zu laffen. Da dieſe 
Aufforderung ohne Erfolg blieb, wurden vier Gompagnien ' 
ber Garnifon auf Niederauwen und Hoftert dirigirt, um 
die Dörfer zu bejegen, das revolutionaire Zeichen wegzu« 
nehmen, auch die Anftifter diefer Unordnung zu verhaften 
und nach der Feftung zu bringen, im Fall fie aber die Flucht 
ergriffen hätten, bie Dorffchaften bejege zu hälten und den 
Truppen ben Proviant Tieferm zu laffen. Die Behörden 
(Dorfobern) hatten das Weite gefucht, um fich der Ber 
antwoertlichfeit zu entziehen; fomit wurben- die Einwohner 
requirirt, der Tumppenabtheilung Unterbaltmittel zu lies 
fern. Am Tage darauf, 29. Diai, ließ der Militairgous 
verneur, ohne Zweifel in Betracht ziehend, daß die friedlis 
dien Einwohner die Opfer einiger Böswilligen ſeyen, bie 
Truppen wieder in die Feſtung zurückommen, nachdem er 
jedody Die Dorfbewohner aufs nachdrücklichſte hatte wars 
nen laſſen, wenn ſich eine folche Unordnung erneue , werte 
rafche und firenge Strafe eintreten. Die Truppen haben 
bei diefem Vorgang ein über jedes Lob gehendes Beiſpiel 
von Mäfigung und Manndzucht gegeben. Nicht der ges 
ringfte Erceß it vorgefallen.. Die Bewohner der zwei Dörs 
fer jollen, wie man ung verfichert, in Zufunft ron der Bes 
fchäftigung bei den Feilungebauten anggefchloffen werben. 
Eine große Anzahl diefer Einwohner hat ver, fih an den 
Bürgermeifter zu halten, um auf feine Koften Erticdhädis 
gnus für ihre Lieferungen zu erlangen. Dahin führt böfer 

zille und Sorglofigfeit der GCommunalebern, denen bie 
Pflicht obliegt, für die öffentlihe Ruhe zu wachen, und die 
dort Ercefle dulden, die Durch nichts zu entichuldigen find 
und deren Opfer die unter ihrer Verwaltung fichenden Dorf 
bewohner werden.‘ — * 
Jraliren. 

Turin, 26. Mai. Ein Courier warb von dem aus— 
wärtigen Departement nach Berlin erpedirt, um, wie vers 
lautet, an Se. Maj. den Kaifer von Rußland Depefchen 
zu überbringen. Auch hier fcheint man die Anweſenheit 
diefes Monarchen in. Dentichland benügen zu wollen, um 
über mehrere wichtige Angelegenheiten, die in den Bereich 
der höhern Politikeinſchlagen, ſich zu verfländigen. — Der 
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Rufftfche Gefanbte, Hr. v, Obreftoff, trifft Anftalten zur 
Abreiie; er wird in einigen Tagen Turin verlaffen, und 
nad) Petersburg zurüdfehren. — Die Schweiz nimmt hier 
wieder die Aufmerfamfeit in Anfpruch; es fcheinen daſelbſt 
neue Umtriebe vorzugehen. Die Auficht an der Schweizer 
Gränge wird mit doppelter Streuge gehandhabt, und es 
fcheint, daß man einige verbächtige Individuen fignalifirt 
bat. — Die Nachrichten aus Spanien, weldye für Den 
Garlos fo Ungünftiges meldeten, iauten feit einigen Tagen 
beifer. Don Carlos gebietet ned; über viele Hülfsmittel, 
und wenn er nicht flegreich aus dem Kampfe gehen follte, 
fo wird er ihn doch nod) auf lange Zeit führen fünnen. Im 
Madrid ift man auch nidyt mehr fo ſiegestrunken, und würde 
ſich glücklich ſchätzen, durd) irgend eine Trausaktion ben 
Frieden zu erfaufen. Dazu wird fid) Don Carlos nie vers 
fiehen, denn fo viel man hier weiß, zieht er vor unterzu« 
gehen, als feinen Redyten etwas zur vergeben. — 
Sranunfreid. 

Paris, 28. Mai. Der Moniteur publizirte heute 
eine Königliche Verordnung in Betreff des Unterrichts in 
den Drientalifhen Sprachen. Sn dem ber Verordnung 
vorangehenden Berichte des Minifters des öffentlichen Uns 
terrichts heißt ed unter Anderem: „Durch das Geſetz vom 
10. Germinal (Jahr 3), mweldyes über den Unterricht inden 
lebenden Drientalifchen Sprachen verfügt, war. nur von 
3 Lehrſtühlen die Rede. Die Zahl derjelben ward aber nad) 
und nach ir dem Maße vermehrt, in dem Frankreich feine 
Berhältniffe zu den verfchiedenen Nationenausdehnte, Bon 
dem wifjenichaftlichen Geſichtspunkte aus betrachtet, kann 
man mit Wahrheit fagen, daß das Inſtitut für die Orien⸗ 
taliſchen Sprachen ein glänzendes Licht auf Frankreich ges 
worfen hat. Seit 40 Jahren fenten ums fait alle großen 
Staaten Europas ihre Zöglinge zu, und die berühmteften 
DOrientaliften Deutſchlande, Englands und Ruftaı d8 haben 
ung einen Theil ihres Wiſſens zu verdanfen. Auch in pos 
litiſcher und kommerzieller Hinficht bar jenes Inſtitut die 
größten Dienſte geleiſtet. Aus feinem Schoße find Die ge⸗ 
lehrten Dolmetſcher hervorgegangen, vie ſewohl während 
der Egyptiſchen Erpedition, ale aud nady jener ruhmvollen 
Epodye Die Intereffen und den Kamen Franfreiche im Orient 
beftändig vertheidigt und ihm Achtung verichafft haben. 
Die täglicy zunehmende Ausdehnung unferer politifchen und 
fommerziellen Verhältnife mit Afien, der Vefig Algiers 
die nene Lage Egyptens und Eyrieng, die Errichtung eine? 
alemidisen Dampfichiff = Verbindung mit dem ganzen 
hose. ont dee Mittellaͤndiſchen Meeres tragen dazu bei, 
En. ute der Drientaliichen Sprachen ned) mehr Wich— 
tigfeit zu verleiben, Der Augenblick ift daher gekommen 
daſſelbe vollſtandig zu organifiren. Big jet gern die 
Formen des Unterrichra noch bi Bedi 

— e Bedingungen des Pros 
feſſerats, noch die Redyteund Berpflidytungen der Zöglinge 
durch ein Reglement fefigefeßt worden. — — 

Dian fchreibr aus Bona unterm 19ten d.: „Die Brigg 
‚le Lutin“ iſt heute von Tunis Fier eingetroffen. An Bord 


berfeiben befand fid; die Rementes-Commiffon, die der Mars 


kaniſche Jäger» Regiment zu faufen. Der Bey von Tunis 
kat ſich, trotz der lebhaften Borftellungen des Herrn von 
Neuilly, der fih on der Epite der Remonten» Gommifflen 
befand, geweigert, den Ankauf der Pferde zu erlauben. 
Er bat zurRechtfertigung diefer Weigerung angeführt, daß 
er ſelbſt mit der Organifation von 6 Schwadronen Cavalle⸗ 
rie end eined Negments Artillerie beſchäftigt ſey. Der 
&eneral: Gonful aber glaubt, daß man die Weigerung des 
Bey's der Furcht zufchreiben müffe, der Pforte zu mißfallen, 
von der man täglid) einen Abgefandten erwartet, welcher 
dem Bey den Ehrenfaftan überbringen fol. Indem Augens 
blae, wo ber „Lutin“ Tumis verlief, waren über 6000 
Reiter und-2 Infenteries Regimenter verfammelt, um ben 
Algefondten des Sultans zu empfangen, ber feine Quarans 
taine in Malta hält.“ — In einem Echreiben aud Tonlon 
vom 23. Mai heißt es: „Eine hente früh um 10 Uhr hier 
eingegangene telegraphifche Depeſche befiehtt dem Admiral 
Lalande, fogleid) auf dem Linienfchiffe „„Iena’ in See zu 
geben und ſich direft vor Tunis zu begeben. Man will 
wiſſen, daß ber Admiral Lalande vor Tunis auch das 
Finienfchieff „ Trident‘ finden werde. Als Gründe für biefe 
fehnelle Abreife giebt man an, daß einer der Stämme bes 
Bey's von Tunis gegen die mobile Golonne , die kürzlich 
von Bona aus zur Erhebung der Steuern abgegangen ſey, 
Feindfeligkeiten ausgeübt habe, — 

Das Journal des Debats Äufert ſich über bie 
Merikanifchen Angelegenheiten in folgender Weife: „Die 
lange Geduld der. Regierung gegen Merifo hat endlich ihr 
Ende erreicht. Ein Franzoſiſches Geſchwader hat die Här 
fen jened Landes in Blofadezujtand verfegt, wobei es aber 
mit allee möglichen Echonung des Handels der neutralen 
Nationen zu Werfe geben wird. Wenn die Merifanifche 
Regierung den Rathſchlägen der. Klugheit Gehör ſchenkt, 
fo werden die geredyten und zahlreichen Beſchwerden Frauk⸗ 
reich® bald eine Genugthuung erhalten, weldye beweifen 
wird, daß unfere Mäßigung keineswegs für Schwäche ges 
haften werden darf. Das Franzöfifdye Blokadegeſchwader 
wird die Zugänge zu den Merifanifchen Häfen befegt hals 
ten und dadurch mit einem Echlage die finanziellen Hülfs— 
quellen des Staates, der fait feine auderen Revennen ale» 
die Zölle Fat, erichöpfen. Frankreid wird ſich dadurch 
ber. ſchmerzlichen Nothwendigkeit überhoben fehen, zu ben 
äußerften Mitteln der Feindfeligkeit zu fchreiten. Im 
Falle der Noth würde cs aber auch vor ſolchen Äußers 
fin Schritten nicht zurückſchrecken, ‘da es entichleffen iſt, 
die Intereffen feines Handels, das Eigentum und 'das 
Leben feiner Kinder Überall zu befchügen. So ward, auch 
die Haytiſche Ftage, die feit-fo langer Zeit ſchwebte, Bine j 
eine jener entichloffenen Demonfirationert gelöft, die dem“ » 
glüclidyen Erfolg einer Unterhaudlung faſt immer fichern. 
Unfere Intereffen werden vieleicht nody auf einem andern 
Punkte Amerika's, in Buenos» Ayres, eine Ähnliche Des 
menftrarion, erheifchen, da dert die Rechte der Franzöfifchen 
Qürger anf Diefeide Reife vetkaunt werden, note ih Merifo. 
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Die großen Jutereſſen unſeres Handeld im Audlande find 
beftändig Gegenftände der Sorgfalt bes Grafen Mole ges 
wefen, jeit ihm das Minifterium ber auswärtigen Angeles 

enheiten anvertraut worden ift, und wir wünfchen ihm 

lück dazu, daß er die Wichtigkeit derfelben fo jehr aner, 
fannt hat. Die Franzöfifche Flagge, die in den Amerifas 
fchen Gewäflern ſchon fo ruhmvoll befannt it, wird den 
energifhen Beichlüffen des Gonfeild + Präftdenten den neuen 
Glanz verdanken, in dem fie zu ftrahlen beftimmt ift. Die 
Republifen von Süd⸗Amerika dürfen ſich nicht über die Ber 
weggründe unferer Mäßigung täufchen, und fie bürfen bie 
Schonung, bie Franfreid, ihrer langen und ftürmifchen 
‚ Kindheit bewiefen hat, nicht für eine blinde Nachgiebigkeit 
gegen alle Fehler ihrer Regierungen halten,” — 

Io —n 


(Mittel zur Bertilgung der Raupen) Man 
nehme 4 Pfund Potafche in eine halb Maß Waffer; zur 
Hälfte eingefodht, wird die Maffe durch ein Tuch gegoffen 
und etwa einen Tag ftchen gelaffen. Sodann gießt man 
eine Unze gemeined Del in die Flüffigfeit, macht die ganze 
Maffe warn, windet| einiges Werg um eine Etange, taudyt 
foldye in die Maffe und tupft damit die Raupen, welche 
dadurch augenblicklich abfterben. — 

Ein Franzöfifher Ingenieur hat ein Patent auf eine 
Erfindung genommen, bie von der höchſten Wichtigkeit für 
die Marine zu ſeyn fcheint, Es iſt Dies eine Art hydrauli⸗ 
fche Pumpe, um bei Schiffen, welche einen Leck erhalten 
das eindringende Waffer fchnell herauszuſchaffen. Mit Died 
fer Mafchine kann man, im Fall eine Zipfündige Kugel 
ein Loch in den Kiel bohrt, das Waffer geſchwinder heraus⸗ 
pumpen, ald es eindringen farm. Dan begreift, von wels 
cher Wichtigkeit Died feyn muß, wenn während eines Sees 
gefechtes mehrere Kugeln zugleich durch den Kiel ſchlagen. 
— —— — — —  — 


Bekanntmachung. 


Nr. 60. — den 28. Mai 1838. 
. 2 as R 
Königlih Bayeriſche Kreis-und Stadtgericht 
Bayreuth 
bringt hiermit zur öffentlichen Aenntnif, daß vorläufig der 
Freitag jeder Woche Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr vom ı. Junit. Is. einfhlüffig an 
zum Gerichtstag beftimmt worden ift, in welchem die zum 
befchleunigten Verfahren im muͤndlichen Verhoͤre nach dem Ges 
. fe vom 17. November 1837, $. 1 — 5 einſchluͤſſig geeigne⸗ 
ten Rechtsſachen erledigt werben. 

Anträge und Protofollirungen in nicht fireitigen Rechts⸗ 
gefhäften werden von nun an wie zuvor, jedech nur an den 
Dienfttägen jeder Woche zur gewoͤhnlichen Gerichtszeit im 
Turmariate vorgenommen. 

Der 8. Direktor, 
v. Harsborf. 
e, Käfferlein. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


“ 


Ein Binjfger Wanpbätten Dir € 
m koͤlniſchet Waagbalken mit Schaalen i , 
fen; wo? erfährt man im eg — 


— — —— —e — — 
Im Haufe E. Nr. 29 am Markt ift ein Quartier zu ver⸗ 


wiethen, und kann ſogleich bezogen werden. 
Fremden Knien 
5. Juni, 

Sonne: HB. Graf v. Zedwit, Gutsb, v. Aſch. v. Willem, K. 
Preuß Dberlieutenant v. Berlin. v. Heyden, Landgerichts-Funkiss 
nair dv. Bamberg. Stimmel, Cand. jur.; Brudytauer, Abvokat v. 
Plauen. Kflte. Memmel v. Eibenftod, Müller u. Bruckner v. Plauen. 
— Anler: HH. Baron v. Berger, Majoratöherr; v. Hainau, 
Butsbefigerin v. Dresden. Krieger, Kfm. v. Nürnberg. Salımann, 
Forſtrath v. Gotha. Gräfin Worongom, Gutsbefigerin v. Moskau, 
— Zraube: HH. Herold, Kaufmann u. Horn, Tuchmacher v. Hof. 
Magnes, Handelsm. v. Neukirchen. Bogner, Schreiber v. Lichten⸗ 
feld, Beifauf, Müllermeifter v. Pottenftein. Schodel, Schreiber». 
Banz. Paul, Handelöfrau v. Kirdhenlaivahd. — Brandenb 
Hauß: Boigt, Cand.theol. v, Neumarkt, Gebert, Häfnermeifter 
dv. Wunfiebel. — B. Mann: HH. Freiberr v. Kedbwig, Gutsbeſ. 
v9. MWildenroth. Oppenbeimer, aufm, v. Leipzig. Helldetler, Stud, 


-philos. v. Münden. Daffner, Etadtgerichre » Gommiffair. Jäger, 


Ariegö:Gommiffair v. Nürnberg. Korzendorfer u. Güdel, Lehrer; 
Bartheimüller, Müllermeifter v. Burgtunbftadt, Putzel, Kaufm. v. 
Altenkundſtadt. — Krone: Hp. Sänger Goftav. Zrevifo, Biandi 
v.Zurin, Biogliv. Parma. Sticht nebſt Bruder, Kaufmann v. Selb, 
Geyer, Forſtwart v. Geydenreuth. — E. Ro: HP. Ed, Gaſtw. 
dv. Burgebrach. Pobland, Kabr.; Reitſch, Bucbinderv. Hof. Yupel, 
Kaufm,v. Scheblitz. Hdldite. Bamberger v. Bloß, Zeitier u. Panzer 
v. Gefrees, Schoͤnhof d. Altenkundſtadt. — Löwe: HP. Kauflie. 

Geyer v. Rebwig, Thurnauer v. Burgkundſtadt. Schuſter, Regiftrer 

tor; u. Poͤllert, Handelem. v. Nürnberg. Schmidt, Fabr. v. Erlan⸗ 

gen. Lenkert, Handelem. v. Curedorf. — E. Hirſch: HH. Bauer, 

Schuhmachermeiſter d. Cbnath. Meſel, Baͤckermeiſter v. Reuſtadt a. 
G. Hoffmann, Porzellainmaler v. Reichmannederf. Hoffer, Ragel⸗ 
fchmiebmeifter v. Bircenhammer. Schieder, Boͤckermeiſter v. Auer⸗ 
bad. — Schwane: Hp. Martius, Pohlmann, Korn, Unger u. 
Rahm sen. v. jun, Auchmacher v. Hof. Rögner, Lebküchner v. Arp 
berg. Schanz / Dandelsm.v. Delenig. Hamman, Blafchnerv.Gefrert. 
Springer, Hdlsm.v. Bundeehübel, — R. Rof: HP. Fabr. Febler 
v. Münchberg, Heinrich v. Regnigtofau, Heinrich v.Unterweifenbad), 

Hbdlelte. Oppenbeimer v Burgfunbfiadt, Wagner v.Irmtraud, Hein: 

rip v. Stammbach, Greil v. Neubaus. Pfaffenberger, Echloflers 
Mayer, Schuſter d. Kirchahorn. Kopp, Mepgermeifter ve Reuſtadt 
0,8. Trummer, Bauer v. Wüftenftein. — Schlenck: Frohn, Fa⸗ 
brikant v. Gonrabereuth. Hoffmann, Strumpfwirker v. Oberröslau, 
Nedier, Drechslermeiſter v Nürnterg. — B. &amm: Bonbelslte. 
Keilo. Treuen, Wüftv. Waldkirchen, Jahreis v. Bertlig, Muffitfd 

p. Itier, Fibitih u. Marin v. Yolland, — R. D hs: Defjauer, 
Saifenficder; Maifel, Gtafer v. Auffeß. Ertil, Tuchmacher v. Hof. 
— R. Ode in Et. Georgen: Harbetette Echumann ©. Auerbad, 
Baumann v Klingenthal, Denfelv.Brunndöbrö, Hennig v. Klingen 
tat. Bauer, Kabr, v.Wiersberg. Umbenhauer, Dredsier ; Meits 
börfer, Hutmaderp, Gutmbad). Yöhlmann, Anopfmader ; Johans 
nes, Weisgerberv.Gulmbad. Hallemenn, Flaſchner v. Gefrees. — 
Könia: Nökler, Webermeifter; Sauermann, Oekonem v. Stamm⸗ 
bad. Merz, Webern. Goögoingen. Lang, Werkführer v.Wunfiedrl, 
Hdielte. Gerſtner v. Marttleuten, Perold v.Greufen, Wülleru, Doma 
v.Weifenftadt, ee ek age rg — äimmermann: 
Kupfer, Zuhmagermftr. v.Burgkundftodt. Maifel u. Kolb, Schuh⸗ 
madhermeifter; u. Seeſer, Drechelermeiſter v. Thurnau. Meßner, 
Spit enhdir. v. Blanckendorf. Hdlölte. Zippoldv. Pordorf, Stoͤhlein 
vd, Plandenfels, Hirſchmanu v. Droßenfeld, Abelhardt v. Aufſeß, Ha⸗ 
gen v. Wohnsgehaig. — - 


Rebasteur: Carl Burger, 
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Deutfhlanb. j 

Bayreuth, 7. Juni. Durch allerhöchſt unmittelbas 
red Reſcript d. d. Aſchaffenburg den 29. Mai, ift die Ders 
fammlung der Fandräthe pro 1834 und 1833 auf Montag 
ben 25. Suni d. J. angeorbnet worden. -— 
© Münden, 5. Juni. Heute Morgens haben Bieder⸗ 
ftein verlaffen Ihre Majeftät die Königin Caroline, um bie 
° Reife nady Würzburg, Aſchaffenburg ıc. anzutreten, und 


Ihre Majeftät die Königin Marie von Sachſen, zur Reife 


nad, Poffenhofen. — 
Münden, 6. uni. Se Maj. ber König werden 
am 10. Juli d. 3. im Babe Brüdenau eintreffen. — 
Münden, 2. Juni. Profeſſor Ludwig Schwan 
tbaler it heute Morgen nach Baden in der Schweiz abge 
zeit, um feine unter vielen Anftrengungen außerordentlid) 
geſchwächte Gejundheit wieder herzufiellen. Alle feine zahl 
reichen Freunde, wie bie Freunde der Kunſt überhaupt, 
vereinigen ficd) in Wunſch und Hoffnung, daß bie bortigen 
Heilquellen feinen Körper wieber in feine Rechte einfegen 
und ihm die ihm fo eigenthümliche Rüftigfeit wieder ſchen⸗ 
fen mögen. Seit langen Jahren bat, faum Cornelius 
audgenommenz -fein Künftler von Bedeutung eine fo uns 
faffende Thätigfeit entwidelt, und iſt fid) dabei in der Fris 
ſche der Empfindung fo fat durchgehend gleich geblichen. 
Sein letztes Wert — das Modell zur Bavaria, einer fies 
henden weiblichen Geftalt, die adıtzig Fuß hoch auf der 
Hoͤhe über der Therefienwiefe, in Erz gegoffen, aufgeiteht 
werben wird — gehört zu ben freieften und gefundeften Con⸗ 
ceptionen feines glüdlichen Genius, Es wird Bayern fich 
freuen, in Zukunft bei den Volksfeſten durch fie ſich vertres 
ten zu fehen. — Am neuen Bibliothefgehäude in der Lud⸗ 
wigöftraße werben zum vierten Flügel, ber bie drei aufges 
führten Theile im Oblongum verbindet, die Grundmauern 
gelegt, und es fommt fomit der urfpränglicdie Plan des Ars 
hiteften zur Ausführung. Die auf diefes Jahr feſtgeſetzte 
Ueberſiedelung der Schäße der Bibliothek ins neue Gebäude 
bleibt nun auf bie Vollendung bed Ganzen verfchoben. Bei 
ben übrigen Neubauten ift man vernehmlich mit bem innern 
Ausbau befchäftigt, nur die Bafllica S. Bonifacii wächſt 
od) nadı Außen, indem die obern Winde und Fenfter des 
Mittelſchiffs aufgebaut werden, und an der Ludwigskirche 
geht mar an die Vollendung der Thürme, und wenigfens 
bie eine der Pyramiden bürfte im Laufe des Sommers fich 
—— — 
ürzburg, 5. Juni. (Frk. Mrkr.) Wie die Ans 
funft der Zugvoͤgel ben beginnenden Frühling verfündet, fo 
fehen wir ſeit eingetretener milder Frihlingewitterung von 
Zeit zu Zeit wieder Geſellſchaften von Auswanderern, größs 
ten Theild aus der Nheinpfalz, burd) unfere Stadt ziehen, 
welche ihre Richtung aber nicht nach Amerita, wie ſo viele 


'Nro. 134, 
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Tauſende ihrer Vorgänger, fonbern nach Polen nehmen, 
wo diefelben auf Privarbefigungen bes Adels, ihre Unters 
funft und reichliches Auskommen unter der Bedingung fins 


‚ben follen, daß fie bei nachgewiefener häudlicyer und bürs 


erlicher Rechtlichfeit ein gewifled Vermögen als Wirthr 
Ahafts» Gapital befigen, Das Außere diefer Nomadenges 
felfchaften zeicyner fi daher durch Reinlichfeit und beffere | 
Beichaffenheit der Kleidung, Wagen und Pferde, fowie 
Benehmen und Haltung der einzelnen Glieder häuptfächlich 
ihred bebeutenden Kinderfegend von den gewöhnlichen Ges 
fellfchaften der Art fo vortheilhaft aus, daß man bei dem 
erften Blicke ſich nicht zu erflären vermag, wie ſolche Famis 
lien die Yuswanderungsluft nad) einem Lande wie Polen 
anmwanbeln konnte, um fo weniger, ald die Mehrzahl ber 
Europäifchen Auswanderungsluftigen, und verarmten Ars 
beitdunfuftigen ihr Himmelreich in den Amerifanifchen Frei⸗ 
fiaaten träumt, und leider fo oft bahin wie aus dem Negen 
in bie Traufe eilt, Wenn es dahin geitellt bleiben mag, wo 
iebes Haupt einer zahlreichen Familie ber Schus drücke, und 
welchen Einfluß ſchon allein die militairifche Haltung vieler 
Europäifdyen Staaten unb Gemeinden im Schooße des tiefe 
fon Friedens auf das häusliche Leben ausüben müffe, fo 
bürfen wir nur auf die Niefenfchrittc im Wachsthume Eur 


_ ropäifcher Bevölferang, das allmählige Verſchwinden der 


Walder, unter dem angemefjenen Umfichgreifen des Pflu— 
6, bie bereit zu einer für viele der felbft nidyt ganz uns 
bemittelten Familien unerfchwinglicen Höhe geiteigerten 
Holjpreife blicken, und wir werden hierin allein fchon dag 
Näthfel in gewiſſem Betrachte gelöft finden, und in ber 
Auswanderung einzelner Familien wie ganzer Bölferftäms 
me, wie die Geſchichte fie und unter den Sfraeliten, Huns 
nen, Gothen, Vandalen u. ſ. w. barfiellt, erkennen. — 
Regensburg, 1. Juni. Unfere Dampficifffahrt ges 
winnt von Tag zu Tag ein regeres Leben, fo daß ber 
Wunſch, ein zweited Schiff recht bald in den Dienft gefegt 
zu fehen, immer lauter wird, Alle Umftände find übrigens 
auch hier vereingt, um der Hoffnung Raum zu geben, daß 
dieß Inſtitut zur Zufriedenheit des Publifums erfräftigen 
werbe. Es it vor Allem die lebhafte Theilnahme und Die 
hohe Eorgfalt, welche der Dampffcifffahrt von Geite der 
Staatsregierung gefchenft wird, und ber Eifer, mit wels 
chem die K. Regierungen die hoͤchſten Befehle zur Befeitis 
gung aller auf der Donau angetroffenen Mißſtande vollzies 
hen. Die Gefellfchaft, wie bas reijende Publikum, fönnen 
wirklich hier nicht banfbar genug feyn. Die Schnelligkeit 
ber Fahrt, vorzüglich zu Thal, ift In unfern Tagen, wo 
ber Werth der Zeit allgemeiner ga: zu werben anfängt, 
für die Reifenden von hohem Werthe; man erwäge, daß 
man von * aus ir zwei Tagen ganz bequem in Wien iſt, 
ohne dabei nöthig zu haben, eine ermüdende Nachreife zu 
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machen; man beachte ferner, baß wir wort hier nach Linz, 
674 Wafferflunden, biöher immer in 144 Stunden induftve 
ded Anhaltend an den verjchiedenen Stationen gefahren 
find. Endlich die Schönheit der Gegend von hier bie Wien: 
bald die lieblichſte Anmuth, bald bie ernftefte Größe, bald 
die herrlichften Ruinen, bald die ſchönſten Schlöffer und 
'Klöfter einer reichen Gegenwart — biefe Schönheit ift al 
Tein ſchon werth, daß man ſich hieher begebe, und das herr⸗ 
liche Wien fidy zum Enbpunft einer Luftreife wähle. — 
Nicht unintereffant dürfte «8 ſeyn, zu willen, wie bie Fre 
quenz der Fahrten ſey. Mir haben bis jegt im Ganzen 
mitunferm einzigen Sad ehn Fahrten gemacht. Bei ber 
Aſten Fahrt wurden 36 Reifende zu Thal und 23 zu Berg 
befördert, mithin 59 Reifende; Ertrag 104 fl. 53 fr. und 
bei der 10ten 156 Reifende; Ertrag 622 fl. 16 fr. Hiezu 
‚muß bemerkt werden, daß unter dem Ertrage jener bet 
Spazierfahrten nicht aufgenommen ift, welche 156 fl. ab» 
ewörfen haben; eben fo wi“ kamen diefelben bei der Pers 
onenfrequenz in Betradyt. Wohl aber find im die Ettrüg⸗ 
niſſe der einzelnen Fahrten die Frachten fir die beförderten 
Golli pr. 110 fl. anfgenommen, — Die Fahrten würden 
ohne Zweifel ſchon im Anfange beſuchter geweſen feyn, 
wenn nicht die Witterung fo ungünſtig geweſen wäre. — 
Daß man mit der Bedienang, mit Speiſen und Getränfen 
auf dem Schiffe allgemein zufrieden ſey, darüber liegen bie 
gewichtigften Zengniffe vor. — 
Bom Main, 28. Mat. Zuverläſſigem Vernehmen 


nach ift der Feftungsban bei Germersheim, ben befanutlich - 


die Krone Bayern übernommen, und womit im Jaht 1835 
der Anfang gemacht wurde, nunmehr fo weit gelangt, daß 
man bereits im nächften Jahre feiner Vollendung entgegens 
fehen fann. Die Hauptwerke ftehen bereits fertig da; fit 
find nach einem fo großartigen Plane angelegt, daß ſich ein 
fehr bedeutendes Heer nnter ihrem Schuße ſammeln und; 
in unbezwingbarer Stellung, bi es feinerfeitd zum Ans 
riff fchreitet, jedem Angriffe Troß bieten fan, Zur Bes 
Frertung der Koften fell übrigend , wie verfichert wird, bie 
dazu ihrer Zeit überwieſene Quote ber Franzöſiſchen Con⸗ 
tributionsgelder nicht hinreichen, wohl aber das Fehlende, 
das auf mehrere Millionen angegeben wird, won der Krone 
Bayern aus eigenen Staatömitteln beftritten werden. — 

— Berlin, 28. Mai. Die ungemem fdmelle Reife des 
Kaifers von Rußland iſt noch immer Gegenftand allgemeis- 
ner Verwunderung, und hatte Anfangs den Glauben er 
regt, daß Se. Majeftät den Weg zu Meer zurüdgelegt 
habe, was jedoch keineswegs ber Fall war. Die Anftalten 
waren fo getroffen, daß der Kaifer in Rußland felbft 22 
bis 23 Werft, 34 Deutſche Meilen, imder Stunde machte, 
was ber Schnelligkeit auf der Eiſenbahn ziemlich gleich 
föınmt. Go nur wurde ed möglich, daß Se. Majeftät in 
vier Tagen ben ganzen En. machen und bei Landsberg an 
ber Warthe die Kaiferin überholen konnte! Da Niemand 
etwas von der Reife und Aulunft bes Kaiferd wußte, und 
Se. Majeftät das Incognito nicht aufgeben wollten, fo ers 
laubte die Wache ihm echt burd; die Ehrenpforte gu fahren, 
welche zum Empfange bed Kaiferd'von den Burgern Landes 


bergd am Thore aufgerichtet war, nud ber Kaiſer 
nach vergeblichen Unterhandlungen age — ** 
weg um die Stadt einzuſchlagen. Eben fo überrafchend er, 
fchien der Kaifer aud) in den näheren Orten, und erit auf 
der legten Station vor Berlin ward der hohe Reifende ers 
fannt, — Man bemerkt, daß unter den hohen Anwefenden 
fein Fürft katholiſchen Glaubens ſich befindet, Se. Mai. 
ber König von Sachſen wäre im dieſer Beziehung ber einjige 
gewefen, wenn Se. Mayeftät nicht noch zufegt umd ziem⸗ 
lich unerwartet die Einladung abgelehnt hätten. — Iu 
ben öftlihen Provinzen der Monarchie, welche durch bie 
Bränzfperre Polens faſt noc mehr leiden, als durch die 
Korpgeßögehung Englands, ift bei der plöglichen Steige 
rung der Noth die innige Befreundung der herrfdjenden 
—— gleichſam eine letzte Hoffnung, von welcher ſie ſeit 
Jahren ſehnſüchtig eine günftige Wendung der drückenden 
Berhältnifie hoffen. Daß diefe jedoch in bdiefer Bezich 
m einflußlos ſeyn und bleiben wird, bezeugen bie jüng 
gefhärften Douanengefege für die Ruffifche Gränze, 
und wenn ber neue Canal, welcher Weichſel und Düna v 
bindet, und an welchem aufs thätigfte gearbeitet wird, fers 
tig iſt, wird die ſtolze Weichſel ein öder Strom ſeyn, und 
die Berarmung des fchmalen, einft fo reichen icht 
noch mehr zunehmen. Unter dieſen Umſtänden kan es nicht 
befremden, Daß die bitterſte Stimmung’ in ben Handels⸗ 
Fädten der Küſte herricht, umd, bei aller naffonalen Abs 
neigung gegen Rußland, man häufig den MWunfch vers 
wimmt, daß Preußen den alten Borjchlag Rußlands, deu 
Küftenftric, bie zur Weichſel abzutreten, und ſich dafür dur 
Polen zu vergrößern, angenommen haben möchte. Im de 
unglädlichen Lage unterfcheidet man nicht die Prinzipien 
Rußlands ald Staat and den Willen des a er F 
blidt mit Trauer auf die Zeit der Polniſchen Revolutien 
wo plöslich die Gränze frei murde, und ein neues 
über Preußen fam, während man mit Erbitterung die Hülfs⸗ 
Teiftungen Preußens zur Unterdrädung des Aufftandes noch 
jetzt kritiſirt, und betrübten Sinnes dieſelben einen uner⸗ 
ſetzlichen politiſchen Fehler nennt. Dieſe Zeit, in welcher 
es vielleicht leicht geweſen wäre, für die nachbarliche Hürffe 
mwenigftens einen günftigen Handelsvertrag zu erlangen, iſt 
nun vorüber; aber offenbar bedürfen diefe Provinzen einer 
durchgreifenden Abhüffe ihrer traurigen Rage, aus welcher 
e weder Schafzucht, die in feuchten Niederungen nicht anfs 
mmen kann, noch Runfefrübenzucer reißen wird. Es if 
ſchwer zu fagen, was die Regierung bei allem guten Pils 
fen thun kann, fo lange das Sperrfpftem Rußlands bauertz 
übel aber bleibt es, daß die große Menge felbft an jenem 
zweifelt, und flatt berfruchtlofen Unterhandfungen meiſten 
fräftige Repreſſalien vünſcht, weldye erfennen ließen, daß 
auch bei uns Staatöfirberungen von Familienverbindungen 
trennt. — ' . 

Berlin, 4.Iun. Ge. Majeftät der Kaifer von Ruß 
land haben zur Beförderung des Baues bed Pürger-Hofpis 
tals, welches Allerhechſtdeſſen Namen führt und -afg ein 
Zeichen der febhaften Theiinahme, welche Aller öchftpiefeb 
ben diejer Anſtalt Insöefohdere, fo wie überhautpt Allem 
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mas zur Mohlfahrt‘ der hiefigen Eimrohner bei; 
— Geeignet iR, aufs nene ein Gefchenf von Taufend 
4 dem Magiftrate ber hiefigen Reſidenz zuſtel⸗ 
fen faffen. ‘Der Letztere hat fid) beeilt, dieſen abermaligen 
Beweis der Kaiferlichen Huld durch eine Bekanntmachun 

vom 3ten d. M, zur Kenntniß der Einwohner von Berlin 


zu bringen. — a Könieir 
Shre Majeftäten der, König und die Königin von Han 
nover find nach Hannover, — ber Graf von Te, jo wie 
die Fran Gräfin Marie von Ted und die Frau Gräfin So 
phie von Teck, nach Etuttgart, — Ihre 8. $ bie Groß 
herzogin und J. H. bie Herzogin Louiſe von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nach Ludwigsluſt, — IT: KR. HH. der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin, fo wie II. HH. die Herzos 
innen Caroline und Loniſe von Medlenburg-Sirelig, nad 
Hen-Strelit , — Er. K. H. der Großherzog und J. Kaiſ. 
4. die Großherzogin yon Sachſen ⸗ Weimar nach Weimar, 

e. Durchl. der regierende Herzog von Anhalt-Cöthen nad) 
Köthen, — und Se. Durchl. der regierende Deriod von 
Braunfchweig nad; Brauuſchweig von hier abgereiöt. , 
(Preuß. Stöstg.) . 

Aachen, 31. Mai. Unfere heutige Zeitung enthält 
einen größeren Artikel über bie Einführung. der barmherzigen 
Schweſtern in das hiefige Joſephiniſche Armen» Injtitut, 
nach weichem ſich für diejelbe fchon ſelt geraumer Zeit viele 
wichtige Stimmen ausgeſprochen hätten, und zu beven Ver⸗ 
wirklichung alle Hoffnung vorhanden ſey. "Diefe Ordens⸗ 

enſchaft ſich in neuerer Zeit In Innern von 
eutfchland immer mehr und mehr; fe zählt bereits drei 
Zur in ber Preußifchen Rheinprovinz, mämlic, in Trier, 
oblenz und Saarlouis, und erfreut ſich ded ungetheilten 
Beifalls der höheren Behörden, fo wie ber thelinehmenden 
Anerkennung des Pubtifums. Im vorigen Jahre it bie 
Dberin von Trier, an der Spige von ſechs jüngeren Schwer 
ftern, nad) Prag gereist, um dort ein neues Mutterhaug 
zu gründen, welches auch nach vielen Schwierigkeiten gelang. 

. affer — TIUENT, 

„Prulfel, 1. Juni. Nach Beendigung des Schaus 
fpield geitern Abends formten ſich Bolfögruppen auf der 
Place de la Monnaye. Drei oder wierhundert Perjonen 
zogen unter bem Schreien: „Es lebe die Regierung, es 

ber Bürgermeifter, weg mit den Prieftern, weg mit 
de Theurt’ nadı dem Haufe des Herrn Rouppe und fans 
gen daſelbſt patriotifche Lieder. Bon da zog der Volfshaufe 
nad) der Wohnung des Herrn Gendebien, mo der Kreis 
oengefang wieber angeftimmt wurde, In der Folge begab 
Nic) die Menge, unter dem Rufe: „weg mit de Theur« 
mach dem obern Theil der Stadt. Bei der Straße be la 
%oi angefonmen, verlangten verfchiedene Polizeingenten, 
zuterſtuͤtzt Durch ein Rarfeg Piquet Guiden zu Pferde, wels 
= — Durchzug hemmten, zu wiſſen, was man eigentlich 

* > „hen, de Theur ein Charivari bringen’ war die 
Fre emeine Antwort, Die bewaffnete Macht erflärte, daß 
® nicht gefchehen dürfe und e8 wurden alle Mafregefn 
getroffen, die das Gefeg in ſoichen Fällen verlangt. Das 


Volt nahm Aber wenig Notiz davon und bie Guiden ritten 
im Trab unter daffelbe. Das Hotel des Minifters wurde 
augenblidlich unter den Schug eines Infantertebataillond 
geſtellt. Die Volksgruppen zerſtreuten ſich endlich und bie 


Ordnung war wieder hergeſtellt. 


Alle Munteipalräthe, die ihre Stellen niedergelegt has 
ben, find wiedergewählt worden. : 
Rußland. z 
St. Petersburg, 26. Mai. Ans einem an Se. 
Majeftät den Kaijer erftatteten Berichte des Minifterd des 
Kaiſerlichen Haufes erfieht man, wie fehr die Bewölferung 
der Kaiferlichen Krongüter im Zunehmen begriffen ift, wor 
bei freilich auch nicht überfehen werden darf, daß diefelben 


roͤßlentheils in den fürdytbarften Provinzen bed Reiche bes 


egen find. Im Laufe des vergangenen Jahres hat bie Bes 
völferung um 20,000 zugenommen, fo daß fie im Beginn 
dieſes Jahres, auf 1,530,167 gefhägt wurde, Manches 
ward verſucht, den Ertrag diejer Ländereien zu heben; in 
einigen Gegenden wurde anjtatt der Kopffteuer eine Grund⸗ 
feuer eingeführt. Auch die Verwaltung biefer Güter hat 
manche Berbefferungen erfahren. Um bag ungefegliche Holz⸗ 
fällen zu hindern, tft 3.8. im Simbirskiſchen Gouvernenrent 
eine Ratiftifche Aufnahme der Wälder diefer Provinz erfolgt 
und publizirt worden, In Folge diefer und anderer Ver⸗ 
befferungen hat man auch eine Zunahme der Einkünfte bes 
merkt; während diefelben im Jahre 1836 nur 8,229,855 
Rubel und im Jahre 1826 fogar nur 6,353,013 Rubel bes 
trugen, ſind fie im vorigen Jahre fchon auf 9,525,505 Rus 
bel geftiegen. Bei Erwähnung der Maßregeln, die man 
zur Berbefferung bed Zuftandes ber Banern ergriffen, muß 
vor Allem ber Gründung zahlreiher neuer Schulen gebacht 
werben. Die Zahl der in die landwirthſchaftliche Schule 
aufgenommenen Schüler betrüg im vorigen Jahre 2506. 


Die Dorffchuln auf den Krongütern vermehren ſich mit je⸗ 


bem Jahre; im vergangenen wurden neun geftiftet, und 
man fieht der Eröffuung von acht andern entgegen. Bis 
jegt giebt es nur zwei für die Krongüter beftinnmte Hofpitäs 


fer, das eine in St. Petersburg, das andere in Krasnoje 


Selo. — 

s —,—,—. 

(Brand des Dampfichiffes Nofolai LE) Das 
Dampfihiff Nikolai J., Gapitain Stahl, mit 132 Paffas 
gierem und 33 Mann Befagung am Bord, ift auf der Reife 
poh Gt. Petersburg nad) Travemünde, Nadıtd zum 31. 
Mai (Donnerstag), zwijchen 11 und 12 Uhr, unter Großs 
Klüg, circa eine Meile von der Travemünder Nhede ent⸗ 
ernt, in Brand gerathen. Folgendes find die näheren 

mftände dieſes unglüclichen Ereigniffes, wie fle und von 
nehrern Seiten durch güfige Mittheilung übermacht wurs 
den: „Die Reife von. St. Petersburg war vom ſchönſten 
Wetter fie; geftern morgens (den 30. Mai), warb’ 
bie Poft bei Rügen abgegeben. Abends gegen 11Uhr, als 
alle Damen und Kinder Schon ihre Edjlafftelle gefucht, die 
Herren aber noch an der Abendtafel oder an den Spielti⸗ 
Then verfammelt waren, erſchoͤn der Screefenöruf: das 


— 


— 
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Schiff brenne! Bald fah man auch den Rauch und, bie Fun⸗ 
tenaus dem Raume, wo bie Heizkammer ſich befindet, aufs 
fleigen. Gapitain Stahl, welcher die Geiftedgegenwart 
sicht verlor, beuußte Die noch wirfende Kraft der Maſchine, 
um dem Lande zuzufteuern, und fieß nur die Handfprigen wirs 
fen; denn durch einStilfftehen der Mafchine und Anwendung 
der Dampfiprige würden, bei dem Mangel an hinlänglichen 
Booten und den alddann eingetretenen verzweifelten Känts 
yfen und Wirren, möglicher Weife ſämmtliche an Bord bes 
findliche Perfonen ihren Tod in den Flammen oder in ben 
Wellen gefunden haben. Das Feuer griff fo raſch um fich, 
daß ed nur eben gelang, das Schiff bei Klüg, ungefähr 
100 Schritte vom Lande entfernt, auf den Strand zuffez 
zen. Die Angf und Verwirrung war nun aufs Höchſte ges 
ftiegen, ein Jeder wollte zuerft gerettet ſeyn, mehrere Pas 
fagiere fprangen ing Waffer, andere wollten mit Gewalt 
das Boot losmachen, welches aber zerbrach. Alle find ins 
def gerettet, bis auf fünf Perfonen, welche vermißt wers 
den, nemlich ein Herr von Golowfoff (oder Gofowin) 
und ein Diener ded Rufflichen Kabinetökurierd Herrn Mars 
Iefoff Cbeide Leichen ſollen bereitd angetrieben fen), ferner 
ein Herr Meyer, ber einer Zuderfabrifjdes Herrn Baird 
in ©t, Peterdburg vorfiehen fol, fo wie zwei Mann von 
der Schiffsbeſatzung. Bon den eilf Wagen find zwei über 
Bord geworfen, die übrigen find verbrannt, fo wie denn 
auch ein’großer Theil der Paflagier » Effetten verloren ift, 
Nuch das Poftfelleifen und die Depefchen dreier Euriere 
haben nicht geborgen werben fünnen. Bon Gontanten fol 
nur ein Faß Gold dm Bord gewefen feyn, in deſſen Wie— 
derbefig man noch nicht zu gelangen hofft. Capt, Stahl, 
welcher nur mit Rettung der Paffagiere beichäftigt war, hat 
ebenfalls weder feine Effeften nody Papiere gerettet. Die 
Mehrzahl der Paffagiere it in Travemünde ohne Schuhe 
und Kopfbedetung angefommen. Das Schiff it bis zum 
Waſſerſpiegel aufgebrannt, und wird nichts verabfäumt, 
aus dem Numpfe des Schiffes zu bergen, was möglich ift, 
Das Schiff ift in London verficyert. Leber die Entftehung 
des Feuers läßt ſich noch nichts mit Gewißheit fagen, eis 
nerfeitd meint man, daß fi aus den in feuchtem Zuftande 
eingenommenen, noch mit Eis vermiichten Kohlen brenns 
bares Gas entwidelt habe, andererfeitd, daß der Brand 
wahrſcheinlich in der Maſchine eutſtanden fey. 
(Hamb. Börfenhalle,) 

Winnenden, imKönigreih Würtemburg, 31. Mat, 
Heute Nachmittag zwiſchen 3 und A Uhr zog ein furchtbarer 
Drfan in der Richtung von Weiten nad Diten über unfere 
Marfung; völlige Entwurzelung der fchönften und ftärfften 
Dpftbäume im Alter von 20 bie 50 Jahren, Abreifung uns 
zähliger Aeſte und Fortichleudern derjelben mehrere hundert 
Schritte weit war das Wert eined Augenblides; die Stras 
Ben nadı Schorndorf und nadı Waiblingen waren von ben 
ſchönſten Obſtbaumen oft reihenweife dergeftalt bededt, daß 
einige Zeit Fein Fuhrwerk paffiren konnte. Die Obflbäume 


Im Berlage des Geh, Kammersath Dagen'fhen Crden. 


in fchönfter Blüthe, den herrlichſten Ertra echend 
mit Mühe und Sorgfalt erzogen, Tiegen —* vor 
unferen Füßen, Wehmuth, die fic häufig in Thränen 
löste, ergriff manche bedauerndwerthe Eigenthümer. Kicht 
minder bietet der Garten ber Königl. Heil» Anftalt ein trau» 
riged Bild ber Zerſtörung dar; außer einer Menge Beſcha⸗ 
bigungen find allein in diefem Garten 334 ftarte tragbare 
Baume gänzlich entwurzelt. Wägen wurden auf der Straße 
umgeworfen, mehrere feſte Häufer wanften, eine unzähe 
lige Menge Dadyziegel flog von den Häufern. Güdli 
weife it von fo vielen bedrohten Menſchenleben auch nicht 
Eines verunglüdt, Der Schaben nur au Obſtbäume 

in Taufende, Er beträgt bloß an ben Gebäuden der 
Anftalt gegen 1000 fl. Der Thermometer» und Barometers 
fand zeigte nichts Außerord entliches. In kaum fünf Mis 
nuten vollbradhte der würhende Orkan ohne Hagel biefe 
ſchrecklichen Verheerungen. — Schwäb. Mert.) 


Anzeigen. 
Im Haufe E. Nr. 111 in Thurnau find 1 vier- und 
1 zweifpännige Chaife, fo wie audy 2 dergleichen Schlitten, 
ar er Dferdegefchirr, noch alles im beften Zuflande, zu 
verfaufen, 


Am Dienftag den ı2. Juni Vormittags um 9 Uhr wer« 
den in dem Haufe Nr. 501 der Frau Förfterin Schmidt, 
in der Jaͤgerſtraße, 1 Zreppe hoch, verfhiebene Effekten, ale: 
Ganape, Seſſel, Commode, Schränke, Tiſche, Porzelain, 
Glaͤſer, Spiegel iind mehreres Hausgeräche, gegen gleich 
baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


Gremben- Anzeige 


6. Juni. 

Anker: HH FKflte. Dehme d. Gruͤnhainchen, Paupert v. Frank 
furt a. M., Aa v. Wunfiebel, Biſchof v. Naila, pe 
tentundftabt, Bödelv, Hof. Maurer, Rentamtmann v. Lichtenfels. 
Staude, Steuerrath v. Dresden. Baier, Pofthalter v. Weißenſtadt. 
— Sonne: HP. Kflte, Schreiner u. Pensler v. Plauen, Meberer v. 
Nürnberg. Sade, ‚Dofmftr,». Plauen, v. Polzintyu. Henrig, Para 
tiluliersgattinen v. Reife. — Eraube: Schreiber, Banbträmerz 
u. Schreiber, Handelöm, d. Möhren, Dftermaier, kandkraͤmer d. 
Zreuchtlinsen. Möfter, Handelem: v. Pfaffenreuth. Bleifchmann, 
Kaufm.v Ebnath. — W. Mann: HH. Kapp, Poflmftr. v. Dündys 
berg. Vogel, Sctenom v. Bolsbach. Glericus, Pfarrer v. Wonfep, 
Dianer, Handelöm. v. Bucau. Weigel, Detonom d. Lichtenfels. — 
©. Rob: HH. Kflte. Prinzingu. Bauer v. Bunfiebel, Herrmann, 
Würzburg. Freyberger, Privatiern. Ansbah. —tdwe: BB. * 
pert, Gcribentv. Bamberg. Deunſtaͤdt, Maler v. Gulmbady. — E. 
Hirfh: Schuͤller, Muͤllermeiſter v. Hohenthan — R. Roß: Hp. 
Raundorf, Zua machemeifter v. Adorf. Eder, Flober v. Unterrodaqh. 
Ott, Webermeifter d. Wärgburg. Schraͤncket, Sailer v. Heiligen⸗ 
ftadt, Schmidt, Delonomv. Lochau. Fuß, Danbeldm. dv. Polenreut‘ 
Zaumerkel, Müllermeifterd. Walmenreuth. — R. D 8: 
der, Zucmadrermftr. d. Bifhofspeim. — Hirfh: Gchleinu, Koi 
fer, Handelsfrauen v. Weisborf. — Schlend: Kirchner, Fabri⸗ 
tant v, Lichtenfels. Kühlmann, Drehslermeiftern. Redwitz. raun, 
Stabtfchreiber dv. Rehau. Paftor, Müllermeifter v. Sonrabsreuth, 
Kiekling, Bäderv. Plech.-Popp, Weißgerbermeifter v. Redwitz. — 
König: Holslte. Betinger u. Rohm v. Nagel, Diel v. Mündberg. 
— Schneider: Seibel, Handelsm. v. Auerbach. — 


ebasteur; Earl Burger, 


8a reuntber Zeitung 
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Deutfhbanb . 

Berlin, 2% Juni. Während die Kaiferin von. Rußs 
fortbauernd unpäßlich iſt, fieht man den Kaifer täglich, in⸗ 
mitten unferer, Bevölferung und voller Theilnahme für 
die großartigen hier fongentrirten Werlſtatten der Wiſ—⸗ 


flenfchaft und der Kunft. Auch die Niederlagen .umferer 
licher 


ewerbfleißigen Mitbürger beſucht er häufig, 
Begegnet es ihm wohl zuweilen, daß ein ehrli 
Fant, der den im Civilrock gelleideten Kaiſer, feinem 

che gemäß, nicht erkennt, oder wenigſtens fo thut, als ob 
er ihm nicht kenne, von dem unheilbaren Schaben fpricht, 
der der Deutfchen Induſtrie dadurch erwächſt, daß Rußlaud 
ihr die früher ‚offen geweienen Durchgangswege' nach bem 
Drient verjperrt. Der Kaifer ift freundlih genug dieß 
ohne Mipftimmung mit anzuhören, und feinen Laden zu 
verlaffen, ohne reichliche Beftelungen gemacht zu habem 
Die Ateliers unſerer berühmteren Künftler find. jegt an: bie 
Reihe gekommen, und mehueren, wie nanentlich dem Bild⸗ 
hauer Wichmann, hat er bereits fehr ehienvolle Aufträge 
zu neuen, Arbeiten ertheilt: Ueberall läßt feine perfönliche 
Erſcheinung einen. fehr angenehmen Eindruck zurüd, und 
fo findet man, es hier auch leicht erflärlih, daß Männer, 
bie, wie 3. B. Lord Durham, mit faſt radialen und dem 
Ruffiihen GSelbftherrfcher nicht? weniger .ald zugethanen 
Gefinnungen nad St, Peteröburg gefommen, fait begei⸗ 
Kert für die Perfönlichkeit des Monarchen naren, als ſie 
die nordifche Seupstadt wieder. verließen. Morgen gibt 
ber Ruffiche Gefandte, Hr, v. Ribeaupierre, indem feis 
nem Gebieter gehörenden Hotel unter ben Linder ein gläns 
zendes Feſt, zu welchem in den Rofalitäten die großartig 
fen Vorbereitungen getroffes worben. Unter Asderm kat 
man in ben —— neuen prachtvollen Saal auf⸗ 
geführt und beforjrt, der jebod; die Beſtimmung hat, nur 
bei biefer Einen Gelegenheit Dienfte zw thun, und dems 
nachſt wieder zu vericwinden.:- »Bor-einigen Zegen hatte 
ber Öemerals Intendant, Graf v. Reden, ein äfmliches 

koßes Feit veranftaltet. Die Frau Gräfin, eine. Schwes 

des Kaufmanns und Senator Jänifch in. Hamburg, 

fü be Welie *5* die Ehre ‚die mächtige Herr, 
- en zahlrei ihren. Salond: vers 
ſammelt zu chen, — : Hoff * ® RR 


abris 


..,, Koblenz, %. Iumi. Die vieen Dampfboote, bie 
dest unfern Rhein aufwärts amd abwirte —— gewãh⸗ 
zen ein wahrhaft erfrenliches, vor wenigen Jahrzehnten 
no gar nicht geahntes Schaufpiel, Sind doch wahrend 
bee verfloffenen Monats Mai nicht veniger ald 172 Dampf- 
ſchiffe Durch Die hiefige Brüdte gefahren umb außerdem noch 
31 von Köln hier angefommen und von hier aus wieber da⸗ 
bin zurüdtgefehrt, Die Frequenz ift viel bedeutender als 
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früher... Obwohl bei ben vervielfältigten — auf jedes 
einzelne Schiff eine geringere Auzahl Reijender fommt ,: fa 
follen doc auf den gefainmten Schiffen der Kölner Geſell⸗ 
ſchaft 5000 und. einige hundert Paffagiere mehr befördert 
worben jeyn, ald während beffelben Zeitraums ‘im: verflofs 
fenen Jahre — ein Beweis, wie vermehrte Gelegenheit und 
wohlfeile Preife die Reiſeluſt ſteigern. Erfreulich. it es, 
daß die Kölner» Rotterdamer Geſellſchaft, wie die neu and» 
gegebenen Tarife zeigen, eine bedeutende Preidermäßigung 
auf dem Niederrhein und bis nach kondon hin hat eintreten 
laffen. Für die ganze.Strede von Straßburg nach London 
werden Perjonallarten zur: Rückfahrt ertheilt. Ein: Plag - 
von hier bis London und zurück koſtet im großen Salon nur 
22 Rthlr. 23. Sgr., und in der WVorkajüte 21 Rıhle 
27 Ser — 
Niederlande 
Luxemburg, 2. Juni. Das Militairgouvernement 
der Bundesfeſtung Luremburg hat am die Bürgermeilter der 
Gemeinden im Feſtungsrayon Folgendes Rundſchreiben ers» 
laſſen: „Luxemburg, 30: Mai... Das unterzeichnete Mili⸗ 
tairgouvernement hegte biöher die Hoffnung, die Exhal 
ber Ruhe und Ordnung imbem Feltungsrapon und die Sis 
heritellung ber ihm anvertrauten Bundesfeitung mit derſel⸗ 
ben Milde und Gelindigfeit erreichen. zu. können, bie es 
feither bei jeder Gefegenheit gegen die Bewohner des ans 
bes bewiejen hat. _ Die neuterlid, vorgefommenen;Freigniffe 
haben aber leider diefe Hoffnung getüuſcht: Auſtatt die Emiſ⸗ 
faire, welche bie friedlichen Bewohner des Landes lediglich 
aus eigennüßigen Abfichten zum Aufruhr zu verleiten ſtre⸗ 
ben, mit Strenge zurüdzumeifen, haben ich mehrere Bürs 
germeifter ben boswilligen Einflüfterungen derfelben hinger 
geben und es iſt demzufolge in Hoſtert und Nieberanwen 
die Belgiiche Fahne, obgleich dieſes kurz vorher von Seiten 
des Militairgouvernements>ollen: Gemeinden des Feitungss 
vayond unter Androhung militairifcher Exekution unterfagt 
worben war, anfgepflanzt worden. Das Zeichen des Aufe 
ruhrs war hierburc) gegeben und bie Orbuung ber Dinge 
verlegt. Deshalb mußte das Militairgonvernuement fofort 
mit Strenge einfchreiten und dieBewohner von Hoſtert und 
Nieberanmwen haben. die F ihrer unüberlegten: Hand⸗ 
fung, durch welche überdieß nicht das —— 
werben konnte, bereits empfunden. Aber auch hier hat 
das Militairgouvernement fein gutes Recht noch mit möge 
lichſter Milde geltend gemacht. Sollte jedoch die Fahne 
des Aufruhrs auch noch in andern Bürgermeiſtereien des 
Rayons aufgepflanzt werben, fo verſetzten ſich dieſe Ges 
meinden durch ihr Auflehnen gegen die bisherige Ordnu 
ber Dinge ſelbſt in einen feindlichen Zuftand zu der milita 
rischen Sewalt ber Bundesfeftung, und bielelbe wird alle 
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Maßtepeln. gegen fie. ergreifen ‚; welche ein ſolcher Zuftand 
eftattet und zur Sicheritellung der Bundesfeſtung gebietet. 
Feten das Militairgouvernement warnend hierauf, aufs 
merffam macht, gibtes der Hoffnung noch Raum, daß fi 
die Bürgermeifter aufgefordert fühlen werden, Alles anzus 
wenden, um die Ruhe und Ordnung in ihren Gemeinden 
u erhalten. Wo die eigenen Kräfte der VBürgermeifter 
ierzu nicht ausreichen, wird ihnen das Militairgouvernes 
ment gern die Hand bieten, und ed fann bei übereinftims 
wiendem Handeln nicht. fehlen; baß der Bundesfeftung bie 
nöthige Garantie, und den redlichen und ruhigen Bewohs 
nern: des Landes Sicherheit, - Schuß ihres 8 
kurz, Ordnung und Gefeblichfeit gewährt werben wird, 
Militairs Gouvernement ber Bundesfeſtung 
Euremburg. In Abwefenheit des Gouverneurs: (gez.) 
bu Moulin, Generalmajor und Commandant.“ — 
H  Großbritrtanien AR 
ve Unruhen bei Canterbury. 4 
In ber Nacht auf den erſten Juni war das Haus ber 
Lords noch um ein Uhr mit der Berarhung über die Armen⸗ 
bill für Irland befchäftigt, ald der Earl Winchelfea vor 
der Abftimmung über eine wichtige Claufel ber Bill das 
Wort nahm und fichtbar bewegt an Lord Melbourne bie 
Frage richtete, ob ihm nichts bekannt fey von einem ſchreck⸗ 
Then Vorgang, der fich vor wenig Stunden in der Grafs 
ſchaft Kent zugetragen habe; ihm wäre angezeigt, daß 
on zwanzig Menfchen dabei umgekommen feyen. Lord 
Melbourne antwortete: Noch fey ihm nichts davon bes 
wußt, es warte aber, wie er höre, ein Bote auf ihn, 
Hierauf ward bie Sigung, um halb zweillhr in der Nacht, 
aufgehoben. Am Morgen bed 1. Juni war im ganz kon« 
don die Nebe'von dem Aufruhr, nahe bei Canterbury. Die 
eingelaufenen Nachrichten, aus verfchiedenen Quellen ges 
floflen, ftimmen doch in den Hauptpunften überein. Das 
Ereigmig hat eine.fo wunderliche Farbe, daß wir ed den 
Lefern nach Entſtehung und Ausgang etwas ausführlich 
ſchildern mäffen. Bor ſeqhs Jahren etwa, im September 
1832 , erſchien zu Ganterburg Sir William Eourtenay, ber 
ſich Mattefer »Ritter und König von Jernfalem nannte; 
fein eigemlicher Name war: ‚John Tom von Truro in Corn⸗ 
wall. Man ſah im ihm bald ‚eine geheimnißvolle Perfon, 
bald einen unfchuldigen Narren, was .man fo in England 
einen ercentrijchen Charakter nennt, Im Gaftbaufe zur 
Rofe nahm er feinen Aufenthalt; Haltung und Tradıt lies 
Sen vermuthen, er fey fremder Abkunft; Sprache und Bes 
nehmen verriethen jedoch den Eingebornen; wie es mit feis 
wen Finanzen fand, wird nic gefagt.. Nicht felten ging 
er enländifch gekleidet einher. Im December 1832 
überrafhhte er die Bürger von Canterbury, indem er ſich 
ald Candidat zu ihrer :Bertretung im Parlament vorfchlas 
gen lied. Es gelang ihm auch, vier Stimmen zu gewins 
nen! Rachbem er die Erfahrung gemacht, baß er ſich ver« 
gebend um einen Sig bei den Gemeinen bemühe, wandte 
er fi an die untern Glaffen, angelnd nad, Popularität. 
Es verlautete, feine Herablaffung jey fo groß als jein Rang 


und Reichthim; er nehme bie 1 mngeiber gerii 
n 


— — 
oͤhners. T ganzen Umgegend kam i 
eines eifrigen Freundes ber — und a Bau Sf 
Age es, daß im Monat Februar 1833 ein Gefecht — 
I, zwiſchen der Mannſchaft eines Wachtſchiffs und — 
Trupp Schleichhãndler; das Fahrzeug der Schmuggler wur⸗ 
de genommen; fie felbft tamen ju Rochefter vor Gericht 
Bei ber Unterſuchung gegen dieſe Leute trat Sir Biliam 
Eourtenay als Zeuge auf; mit andern Worten, er fuchte 
fie durch eine wahrheitwidrige Ausfage heraugzureden. Er 
wurde eiblich vernommen und da fich fpäter ergab daß er 
offenbar falſch geſchworen, traf ihn die Strafe des Meins 
eids. Am 25. Juli 1833 erging zunMaidftone das Urtheil: 
er fole drei Monate im Gefänguiffe bleiben und dann auf 
fieben Jahre jenfeits der See trandportirt werden. Ehe jer 
doch die drei Monate herum waren; zeigte ſch's, daß Sir 
Miltinsn feiner Sinne nicht mächtig. Se famer, ftatt nad 
Neu» SidsWalis, ind Irrenhaus zu Barming. Hier war 
erwier Jahre lang; es ift nicht far, "warum man ihn wieder 
auf freien Fuß gelegt hatz genug, ergalt-für geheilt, fand 
einen Bürgen für feine hünftige gute Aufführung, und ward 
entlaffen. Während ber legten Monate hielt er fich erit zu 
Kairbroof anf; dann beit einem Pachter ganz in ber Mähe 
von Canterbury." Unermüder:zogier in den Dörfern umher, 
quartierte ſich ber ben Bauern ein, hielt in den Wirthshäus 
ſern aufreigende eben , dem Haufen verfprechend, er werde 
ſchon forgen, daß fe alle Land und Gut befommen follen ; 
bazu wolle er feinen Finfluß bei Hof benugen, befonders, 
wenn er nun, om Krönungstag, zur rechten Hand der 
Königin figen werde. Kaum follte man für moͤglich hals 
ten, daß ſolche Tollheiten Eingang fanden bei der ieicht⸗ 
gläubigen Dienge. Leider fprechen die Thatfachen fo laut, 
daß fein Zweifel auflemmen laun. Bier Tage lang jog 
der zu früh aus dem Irrenhaus entlaffene Berrüdte an der 
Spige eires Vollshaufen durch das Land, bis es die Bes 
örben für nöthig hielten, einzufchreiten, wobei deun eine 
lutige Cataſtrophe eintrat. Am Montag, 28. Mai, brach 
Eourteniy mit etwa hundert Bauern oder Tagelöhnern and 
bem Dorfe Bonghton auf; fie hatten fich mit Brod verfes 
hen und zogen nach Will's Pachthof bei Fairbroof; hier 
wurde ein Laib von einander gebrochen und nebſt einer weiß 
und blauem Fahne ale Feldzeichen an'einer Stange aufge 
pflauzt; es ging weiter nach Goodenftone bei Feveröham; 
überall unterwegs gerieth das Bolt in Aufregung; Cour⸗ 
tenay fuchte durch ertitternde Reden feinen Anhang zu vers 
ftärfen. Zu Dargatı angefommen; 309 Sir William feine 
Schuhe aus und fagte: „Jetzt ſtehe ich auf meinem eigenen 
Grund und Boden.“ Hierauf warb ein Gebet gehalten. 
Die Nacht anf den Dienftag fchlief der ganze * min eis 
ner Scheune auf ben Padıthof Boffenden. Um drei Uhr 
Morgens zogen fie weiter nadı Sittingbourne, wo gefrühr 
ſtückt wurde; Sir Wiliam zahlte 25 Shilling; an den meis 
fien Orten bradyten de Landleute Lebensmittel unentgelb 
lich; zu Rewuham wurde in der Schenfe Mittag gehalten 


— 
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von da ging es, big zum Mittwoch Abend, über-Eaftling, 
Throwiep, Seldwich und Selling nach dem Pachthofe eis 
ses Herrn Culver. Dieferwar es, der zuerſt bie Hülfe ber 
Autoritäten anrief; die Aufrüher hatten nemlich einige feis 
mer Arbeiter verführt, die ſich zu dem Haufen gejellten, 
worauf Enlver Anzeige madıte. Die Ortsbehörde zu Sit⸗ 


tingbourne ſchickte drei Gonflabel ab, um den Eourtenay zu 


arretiren. Ob rs flug war, mitfo ſchwachen Mitteln ges 
en eine aufrührerifche Bauerſchaft, die einem tollfühnen 
—* folgte, zu Werke gehen, dürfte bezweifelt werden. 
As die Conſtabel (hm 31. Mai Vormittags) an den Ort 
famen, wo ber Haufen verfammelt_war, fanden fie ihn 
nichtd weniger ald geneigt, dem Befehlen des Magiftrats 
Folge zu leiften und den Näbdelsführer ded Aufruhrs auszu⸗ 
diefern. Nach vergeblichem Zureden näherte fidy der Con⸗ 
bel Myers, Haud anzulegen an Courtenap ; diefer aber 
befann fich nicht lange, feuerte eine Piltole auf den Conſta⸗ 
bel ab, ftrectte ihm zu Boden, und gab dann dem noch Les 
benden mit einem Dolchſtoß den Tod. (Nach einem andern 
Bericht war der Eonftabel Myers ein Bekannter Courtenay’s; 
er ging mit feinem Bruder auf@ourtenay zu und wollte ihn 
in Güte bereben, ſich zu ergeben; der Haftbefehl Tantete 
dahin: es folle, im Fall des Wiverftandes, Feine Gewalt 
ebraucht werden; als die zwei Brüder heranfamen,, fragte 
ourtenay dem einen, ob er der Gonftabel fey; diefer ant⸗ 
wortete ja (was unwahr), worauf Gonrtenay feine Piftole 
auf ihn abbranmte; den Verwundeten, Zufammengefunfes 
nenhat er dann mit dem Säbel vollends getödtet.) Zu fpät 
fah man ein, daß hier mit Waffengewalt eingefchritten wers 
den müffe; die Conſtabel zogen ſich zurüd; die Rebellen nah⸗ 
men eine Stellung im nahen Ralde; man fdjicte einen Ers 
preffen nach Canterbury; eine Abtheilung des 45ſten Regi⸗ 
ments wurde auf Wagen’ an den Ort der Unruhe (Bleans 
wood) gebracht; als die Truppen angefommen waren, vers 
fuchte-die Lofalbehörbe nochmals: die Gütez die Leute woll- 
ten aber nicht auseinander gehen; da wurde die Aufruhrs 
afte verleſen und die Mannſchaft fegte ſich ih Bewegung. 
Lieutenant Bennet ging auf Conrtenay zu, ihn ſeſtzunehmen; 
dieſer aber wollte fein Leben theuer verfaufen: er fchoß eine 
Viſtole auf Dennet ab nnd traf fo ficher, daß der Offizier 
todt zu Boden fürzte, Die Soldaten, erbittert über die 
Morbthat, fielen über Gourtenay her und ‚erfchlugen ihn; 
ed ntitand ein allgemeines Handgemenge, wobei eilf von 
een anf dem Pag blieben und vieleandere faywer 
urden. 


Der Tunnel in London.) Die außerordentliche 
— bes Tunnels unter der Themfe rückt lang» 
am, aber mit Ausdauer vorwärts, und man Fatın gegens 

ſcher ſeyn, daß das ungeheuere Wert vollendet wer⸗ 
ehren 
h e ſich von acht zu acht Stuns 

ben ablöfen; die Abthe ung befteht aus 112 Mann, und 





* Supernumeräre find da, um nöthigenfalls mit 


and anzulegen. Während ber acht Stunden wird den 


Arbeitern nur eine halbe Stunde Ruhe gegönnt, um ihr 
Mahl einzunchmen, das fie an Drt und Stelle erhalten, 
Der Eohn ift fehr hoch und beträgt 40 bis 45 Sch. (24 bis 
97 fl.) in der Woche, fo daß man nur fehr geſchickte Arbeis 
ter anwendet. Gegenwärtig, we man in einem beweglis 
chen Sandboden gerade unter dem Bette des Fluffes arbeis 
tet, fchägt ſich ber Ingenieur glücklich, wenn in 24 Stuns 
den 9 Zoll Gewölbe fertig geworben find. Jeder Baditein 
wirb nach feiner Einmauerung einer harten Probe unters 
worfen, denn man fchlägt mit einemvierzehnpfünbigen Ham⸗ 
mer auf den Stein und den Kitt. Wenn ſich dann ein 
Sprung im Kitt zeigt oder der Badkftein weicht, fo muß der 
Arbeiter, je nach dem Belange der Sache, Strafe zahlen 
oder wird weggeſchickt. Gegenwärtig find 1200 Fuß vom 
Gewölbe vollendet. (Echo du Monde Savant, Nr. 20.) 


Beahtenswertbe Anfündigung. 
Sreunben belchrender Unterbaltungslels 
tüire wird es nicht unwillfommen fepn, au erfahren, daß im 
Berlage der Bed’fhen Buchhandlung in Nördlingen ſeit 
Anfang d. I. unter dem Titel: 


der Haudfreumd 

ein billliges und demeinnügiges Wodenblatterfhrint, 
welches fi zur Aufgabe maht, Belehrung mit Unter» 
baltung in der mandfaltigften Art zu verbin= 
den, dabei dem Hodhgebildeten anziehend, und 
doch dem Mindergebildetenverftändlidh zu ſeyn. 
— Die Redaktien des „Dausfreundes hat ſich demmach 
zum Ziele geſetzt, dem Blatte eine Richtung zu geben und zu 
erhalten, bie daffelbe Leſern vom verfchiedenften Alter, Stand 
und Berufe anziehend madıt. 

Unter ber Rubrit: „Unterhaltungen im Fami— 
Tientreife” Liefert der „Dausfreunb”: gefällige 
Erzählungen, Biographieen, treffende Leben 
regeln, Anekdoten, Gedihte, Räthfel, Eha⸗— 
rabenic. 

Die Rubrit: „HDaus- und landwirthfhaftl.und 
gewerbl. Mittbeilungen” nimmt die wichtigſten 
Entdedungen im Gebiete ber Haus» und Lands 
wirtbfhaft, der Gewerblunde und der Induſtrie 
auf, berichtet über nüglihe Erfahrungen in Gew 
genfänden, bie Jeden intereffiren, und if, 
bberbaupt der Verbreitung gemeinntpiger 
Kenntniffe, der Veredlung der Agritulturund 
Induſtrie und der Bildung des Gewerbsman- 
nes gewidmet. — 

Die „Brieftafcde” des Hausfreundes liefert a) eine 
wöchentliche politifche Ucberficht, welche ſo Man« 
‚em, dem bie Beit zur Lektuͤre weitläuftigerer politifchen Bee 
zichte fehlt, eine Zeitung erfegen, mandem Anbern zur ans 
genchmen Erinnerung des früher Gelefenen dienen dürfte, 
b) Miszellen, j 

In den am Schluffe beigefbgten „allgemeinen Ans 
jeiger’ werden Bekanntmachungen aller Art aufgenommen. 

Indem wirdem „Hausfreunde” eine echt allgemeine 


en es 


a | 
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Verbreitung wuͤnſchen, im melcher Ruͤckſicht ber Preis moͤg⸗ 
lichſt billig geftellt ift, heben wir nachſtehend aus dem Inhalte 
des erften Bierteljahrganges Einiges heraus. 

Der „Hausfreund” erfcheint vorläufig woͤchentlich cine 
mal, einen Bogen in 4. ſtark, auf weißem Drudpapier, und 
kann durch alle Buchhandlungen (in melden Probenummern 
vorliegen) und alle Poftämter bezogen werden. In Noͤrdlin⸗ 
gen und naͤchſter Umgegend beträgt ber halbjährige Abonnee 
mentöpreis 45 fr., im Buchhandel ı fl. — Durch die-Pofte 
Ämter bezogen koftet der „Dausfreund” im erflen Rayon 
balbjährig 1 fl. 10 Er., im zweiten Rayon ı fl. 17 kr., und 
im dritten Nayon ı fl. 22 fr. 


Die erfien 14 Nummern des Hausfreundes enthalten 

unter Anderm Folgendes: 
- 1 Unterbhaltungen im Bamilienfreife: Des Haufes 
Schutzpatronin (Gedicht). — Die beiden Schaalen. — HÄHaͤusliches 
Leben. — Ghrifinadt (Gedicht.) — Das Schiff in Flammen. — 
in Tag auf bem Eriefanal in Nordamerika. — Seltfames Gaſt⸗ 
ahl. — Franklin'e Gelbftergiehung. — Dos Bad im Meere. — 
eitened Beifpiel männlier @elaffenheit..— Macht ber Gewohn⸗ 
heit. — Fräulein de Ta Faille. — Die feltfame ürſache. — Der 
Ring der heiligen Katharina. — Auf dem Berge (Gedicht). — 
Berfireutheiten, — „Prinz Eugen ber eble Ritter.” (Bebicht). — 
ie Geißler. — Perlenfiſchere in Genlon. — Altesund Neues von 
r. Rehlen. I. Die Geſchichte von Rebekka Lempin, der Here. — 
Die Fahrt u Schuͤhenſeſt. — Die Verfuhung (Erpeiterungen). 
— Zaͤgers Schnepfenfefte. — Sonft und Jett. — Morgenländifche 
Maͤhrchen. I. Der gefeffelteZeufel. — Ein Wort zur rechten Beit. 

1. Haus: und Tanbwirtbfhaftlihe und gewerb« 
ihe Mittheilungen: Zuderruntelrüben. — Darftellung bes 
Bit. und Appreturverfahrens in Bielefeld und Warendorf. — 

er Kürbis. — Maͤhmaſchine. — Ein Verfahren, eingefrorene 
Brunnenröhren fehnell aufzutheuen. — Fütterung ber Beibenraupe 
mit Kartoffelftärte. — Neuerfundene Peuerleiter. — Bofferbichte 
Kautfhud: Stiefelwihfe. — Die Feuerloͤſch⸗ Maſchinen bei dem 
Gebrande vor dem Einfrieren zu [hügen. — Bewahrung beö Bas 

er⸗Weines gegen Aaan «Bildung. — Der Gaildorfer Verein. — 

eiſch⸗ Gelee für Kranke. — Der Bunderklee — Spiegel: Par 

ier. — Kurze Belehrung über den Zorf. — Brennende Schorn⸗ 
Reine zu loͤſchen. — Eifen gegen Roft zu fügen. — Ueber ben 
Nugen ber Kaftanien. — Ueber die Radıtheile der Glaskugeln, bie 
zur — in manden Wertftätten gebraucht werben. 

I. Die Brieftaſch bes Hausfreundes enthält durch 
alle Nummern: a): wöchentliche politifche Ueber ſicht, b) Miszellen: 
#8. Das Bibelfeſt in Nördlingen. — Das Biehen der Federn: 
— Seile aus Eifendraht. — Aartoffeln im Winter fhmadhaft zu 
erhalten. — Vorzuͤgliches Mittel, wollene Kleider zu reinigen. — 
Unternehmungsgeift. — Der Kriegerverein in Rörblingen. — Ers 
fagmittel für die Haufenblafe beim Klären (Stärken, Steifen). 
— —— für junge Leute. — Bevölkerung der Erbe — 
Berner : Mäthfel, Charaden, Homonymen 2c. 

Man abonnirt in allen Buchhandlungen Bayerns. 
m Et — — — 


EEE 
Ein junger Menſch, der gefonnen ift, die Flaſchner = Prow 
feffion (ſowohl auf weißes wie auf ſchwarzes Blech ic.) zu erler= 
nen, kann unter billigen Bedingungen bei Untetzeichnetem in 
die Lehre treten. Das Nähere durch frankirte Briefe. 
I. Gottlob Friſch, Flaſchner- Meifter 
in Münchberg. 


ZZ — m 
e Imı Bert one der Web, Kammerrath Dagen’ichen Erben, 


# 


Glaſer, Goftgeber v. Stuttgart. — Anker: 


Ein penflonirter Gentarme welcher Üibrigend noch Eräf- 
tig ift, fann bei Unterjeichnetem bis ı Sul 1 —— 
huͤlfe etntreten. Schnabelwaid, den 7. Juni 1838. 

Eigenmann, Landgerichtödiener, 

Ein eines Logis im Hintergebäude bei Gott 

Staubdt ift ſtündlich oder auf Jakobi zu —— * _ 
— — — — — 
Im Haufe E. Nr. 111 in Thurnau find 4 vier= und 


4 jmeilpännige Chaife, fo wie aud 2 dergleihen Schlitten, 
nebſt engl. Pferdegefhirr, noch alles im beften Buflande, zu 


‚ verkaufen. 


—— ç — G O — — — — " ou 
E. Nr. 247 im Rennweg ift ein Quartier mittlerer Etage, 
beftehend in 4 heizbaren Zimmern, ı Mebenfabinet,2 Kame 
mern, 3 Klche, ı Hölglege, Stallung für 3 Pferde, Chaie 
fenremiße und Mitgebrauch des Waſchhauſes auf Martini zu 
vermiethen. Auf Verlangen kann auch noch 't Zimmer, * 
Treppen hoch, zugegeben’ werden, Das Nähere ift beim € 
gerithümer zu erfahren. ’ 


— — ——— — — 

Eine tiefgebeugte Mutter mit vier unverſorgten, unmlne 
digen Kindern, fahe am 29. Mai ihren Gatten fid) durch ei⸗ 
nen plöglichen Tod entriffen. Eine einftürgende Erdwand im 
Steinbruche verlegte dan Unglüdtichen fo, daß er noch am naͤm⸗ 


"lichen Tage ftarb. Diegrofe Hilfsbedürftigkeit, aber auch Wuͤr⸗ 


digkeit der Witiwe, gibt mir die Hofinung, daß der Herr gute 
Herzen erwecken werde, die gerne gehen und ben Vater der 
Waifen und Richter der Wittwen ehren. , 
Bent, am.ı. Juni 1858, 
Hühne, Pfarrer. _ 
(Die Expedition der Bayreuther Zeitung nimmt zur Iweis 
teren Befergung Beiträge:an.), . 


Sremben-Angeige 
Zuni. .. 
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Sonne: HP. Gutsb. v. Rendorfv. Hamburg, Schroͤder v. Hal⸗ 
ftein, v. Rebwig v. Würzburg, Baron v. Stein d. Wimpfen a. #. 
v. Rubrbörfer, Großhändler v. Münden. Ihierfch, Oberfoͤrſtet v. 
Eibenfto@. Echeidemandel, Apothelerv. Erlangen. Buhtre, Kfm. ; 
D: Afıie. Hülethier 
v. Magdeburg, Brand v. Augsburg. Neukam, Griv. d. Megensburg. 
Rofenftein, Port. : Gattin v. Bamberg, — Löwe: DPD. Müller, 
Kfm. v. Anebach. Sperber, Kabr, — — — dbler: pr. 
Ceidel, Bolem. d, Marltieuten. — W. Mann: HH. Kite. Mb« 
der v. Schweinfurt, Thalheimer v. Bamberg. Erbr. v. Weilmann, 
Major v. Bruck. .Bittel, Gommis d. Hamburg. Bayer, Gutöb. ». 
Beismain. Schobert, Del.v. Gronad. — Arone: PP. Grimm 
u. Röbler, Babr. d. Röslau. Heremann, Gefhäftsmann v. Berned, 
Köppel, Hdlsm. v. Schwarzenbach a. ©. — Zraubde: HH.MF- 
ler, Hblöm, v. Pfaffenreuth. Brunnhuber, Bürgermeifterv. Eſchen⸗ 


bad). Schnapp. Altuar v. Nürnberg. Röttinger, Warbier ni@rben: 


ort. — &. Ros: Hp-Bigthum, Baftw, v. Nürnberg. Bunter: 

—— Malern. Fagwinenast. Müller, Stud. jur. d. — Su 
rold, Kfm.; Roger; Bürgermeifter v. Gefrets. — R, Rof: Di. 
Müller, Eebrer v. Cimreuth. — Schlent: Schramm, Dopfen: 
Händter u. Plech. — König: Eihmüller, Maurer v. Krögelftein. 
— Zimmermann: Handelöirute Weihermann u, Weit v. Burg: 
tundftabt, Fuchs d. Eſchlipp, Grimmer u, Priefmaun v. Aufſeß, 
Schendel v. Rogel. — 


Bebastenr: Carl Burger, 


Bapreuther zeitung, 


Sonntag 


— 





Deutſchland. 

München. (Miniſterium des Innern.) Ge. Mei. 
der König haben Sich veranlaßt gefunden, allergnäbdigft 
zu beitinnmen, mas folgt: 
Eutſchließung vom 10. Februar v. 3. ohne Allerhöchſie Ges 

. nehmigung angeordneten Präparandens Glaffen fann eine 
Stelle unter dem öffentlichen Xehranftalten ferner nicht eins 
eräumt werben, und es findet daher ber Fortbeſtand ders 
elben in diefer Eigenfchaft und die Verwendung von Kreide, 
Gemeinde » oder Stiftungsmitteln für diefelben fernerhin 
nicht ſtatt. Dagegen find die Anforderungen an Schüler, 
welche in bie erfte Glaffe der lateinifchen Schule aufgenoms 
men werden wollen, auf das in dem $. 33 der Schulord» 
nung vorgeſchriebene Maaß der Befähigung zurädzuführen. 
Es jollen hienach Knaben, welche die Bedingungen des ers 
mwähnten $.33 zu erfüllen vermögen, wegen mangelhaft ems 
pfangenen Unterrichts in den Vorkenntniſſen der lateinifchen. 
Sprache, von der lateinischen Schule nicht zurückgewieſen, 
die Lehrer der lateiniſchen Schule aber mit Ernft angehal⸗ 
ten werden, zu thun, was ihres Amtes ift, mämlic, bie 
lateinifhe Sprache von den Elementen an zu leh« 
ren, und nicht mit Ueberfpringung ihres Wirkungskreiſes 
in philoſophiſche, ardyäclogifche, mythologiſche, für die 
Knaben doch verlorene Vorträge überzugehen. Dagegen 
wollen Se. Maj. der König, daß 2) ſchon von der lateis 
nischen Schule an mit nachſichtsloſer Strenge auf Ausſon⸗ 
derung von talentlofen, trägen, oder gar fittenlofen Scyüs 
lern gejehen werde, und die zu den Studien nntauglichen 
. Subjefte redytzeitig auf andere Berufsarten hinzumweifen, 
und die Schule felbft gegen firtliche® Verderbniß zu fchirs 
men. 3) Da wiederholte Anzeigen vorliegen, daß das 
Verbot ded Privats Unterrichts von Seite der Profefforen 
der Öpmnafien und der Pehrer der lateinifhen Schulen an 
mehreren Studien⸗Anſtalten, indbefondere an Orten, wo 
Lyceen beſtehen, zum Nachtheile jener dürftigen Lyceallan⸗ 
didaten, welche in dem Privatunterrichte ein Mittel zur 
Erleichterung ihrer Subſiſtenz finden könnten, nicht beobs 
achtet werde, fo find die Lehrer der betreffenden Studienans 
falten wiederholt und ernftlich aufzufordern, ſich jedes Pris 
palunterrichtes an ihren Anftalten forgfältig zu enthalten, 
‚bie Reftoren aber F gewiſſenhaften Ueberwachung des Voll⸗ 
zuges dieſer Vorſchrijt, bei eigener Berantwortlichfeit ans 
zuweilen. — 

Würzburg, 7. Zum. Ce. Majeftät der König von 
MWürtemberg ft, von Berlin zurücfehrend, geftern Nachts 
um 9 Uhr dahier eingetroffen, nachdem er Morgens um 5 
Ubr von Erfurt abgereift war. Ce. Majeftät nahm das 

Ab ſteigquartier · im Gaſthof zum Deutſchenhof, und ſetzte 
heute früh um 5 Uhr die Reiſe nad) Stuttgart fort. Im 


Nro. 136. 


1) den durch die Minifterials" 


10. Juni 1838. 





Gefolge des Königs befanden fich der Flügeladjutant v. Ell 
richshauſen und der geb. Fegationdrath v. Gös. In einis 
en Tagen werden bier auch die beiden K. Würtembergi⸗ 
* Prinzeſſinnen auf ihrer Heimkehr von Berlin erwartet. 
— Heute Abend wird unfere Stadt durch die Aukunft Ihe 
rer Maj. der verwittweten Königin Caroline von Bayern 
hoch erfreut werben, nnd mwahrfcheinlih das Glüdf haben, 
Allerhöchſtſie nach fo langer Abwefenheit von ihrer hiefigen 
Reſidenz mindeitend einige Tage dahier verweilen zu ſehen. 
— Mit jedem Tage fieht man hier die Zahl der Fremden 

wachen, die ſich nach dem Bade Kiffingen begeben. — 
Berlin, 4. Juni. Die fchönen Tage in Aranjuez 


find nun zu Ende, oder vielmehr fie fangen erft an, wenn 


nicht Berlin, fondern Potsdam unfer Aranjuez tft. Geftern 
haben die höchſten Herrfchaften fidh dahin begeben. Ins 
zwiſchen wird der Aufenthalt derfelben dort nur einige Tage 
dauern, und esheißt, der Kaifer werde ſchon am Dienitage 
wieder hier eintreffen, um die Landwehr vor ſich ererciren 
zu laffen, und ſodann am Donnerftage nach Warſchau abs 
gehen, um von dort nach Petersburg —— Auch 
die Kaiſerin würde demgemäß wahrſcheinlich den Dienſtag 
wieder hier zubringen, dann nach Potsdam zurüdgehen 
und bis zum 13. Juni bafelbft bleiben, worauf die Abreife 
nach Fürftenftein erfolgt. Unfer König hat in dem Städt« 
chen Freiburg, eine halbe Stunde von dort, für fich bei dem 
reihen Kaufmanne Kramfta, der die Spedition des Lein—⸗ 
wandhandels far für ganz Scylefien bejorgt, Quartier ges 
nommen, wirb jeboch mur einige Tage in freiburg bleiben. 
Die muthmaßlichen Vermählungen in den höchſten Kreifen 
bilden noch immer den Gegenftand lebhafter Unterhaltung 
hierſelbſt. Doch weidyen die Gerüchte jet fehr von den 
frühern ab, indem es nicht mehr eine der Würtembergifchen 
Prinzeffinnen, fondern eine aus dem Haufe Mecklenburg⸗ 
ÖStrelig feyn foll, weldye bereinft beitimmt feyn würde, den 
mächtigften Kaiferthron in Europa zu zieren. — Der Kais 
fer hat feine ifölirten Spaziergänge trog den erften unbe⸗ 
quemen Folgen nicht eingeftellt, fondern fich noch vielfältig 
allein, zu Fuß, in bürgerlicher Kleidung auf der Straße 
gezeigt, unfere Läden befucht u. dgl. Unter Andern war 
er auch in der Kunftbandlung des Hrn. Sache, wo ermehre 
ſchöne Delgemälde ankaufte. Man erzählt unter vielen 
Anekdoten auch die (doch laſſe ich die Glaubwärbigfeit bas 
hin geftelle feyn), daß der Kaifer neulich um Mitternacht 
den GroßfürftenThronfolger babe weden laffen, um einen 
Gang durch die Straßen Berlind mit ihm zu machen. 
Dieß fen gefchehen ; er habe den jungen Prinzen darauf aufs 
merffam gemadjt , weldye Ordnung, Ruhe and Eicherheit 
—— herrſcht, daß man feinen Betrunkenen, keine Polizei 

emerke, und ihn ermahnt, einen folchen Zuſtand auch für 
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bie Hauptſtadt feines Fünftinen Reiches herbeizuführen. Je⸗ 
benfalls fcheint ed nach Allem, was man hört, daß der 
Kaifer fich die Ausbildung feines Sohnes zum Negenten 
auf das forgfältigfie angelegen feyn läßt. Allgemein iſt 
man eritaunt gewefen über die gründlichen und umfaffenden 
Kenntnifjfe, die dieſer Prinz bei einer fehr rüftigen Körpers 
lichkeit befet. — \Unfer Kronprinz geht am 10. Juni von 
hier nach Pommern und Preußen ab, um bie zu feiner Ars 
meeinfpeftion gehörigen Truppentheile zu infpiziren,. — Ein 
glänzendes Feſt gab vorgeftern der Ruffliche Sefandte, Hr. 
‚v. Ribeaupierre, dem Kaifer und der Kailerin zu Ehren. 
Es war zu demfelben in dem Gefandtfchafrekotel ein beſon⸗ 
derer Speifefaal auf dem Hofraum erbaut, ber ein Mufter 
von Pradıt und Geſchmack darbot. Diefer flüchtige Bau 
fol mit der Deforirung 12,060 Thlr. gekoftet haben. Der 
Saal, von Holz aufgerichtet, war ganz mit blauem und 
weißem Mouffelin zeltartig dekorirt; da er zu einem Dejeus 
ner dienen follte, waren feine Kronleuchter nötbig, und 
man entging fo der Gefahr, die bei dem Feſte des Fürſten 
von Schwarzenberg in Paris fo unglüdliche Folgen hatte. 
Statt der Kronfeuchter ſchwebten Blumenförbe mit den 
fhöniten Blumen gefüllt von der Dede herab, was einen 
reizenden Aubli gewährte. Ueberhaupt war eine unermeßs 
liche Fülle von Blumen zur Dekoration des Saaled und der 
übrigen Gemächer und Treppen des glänzenden Lokals vers 
mwandt, fo daß das Ganze ein wahres Feſt der Flora bildete. 
Das Gemiſch von großen Trumeaur, wunderſchönen Gos 
belind (mit Ecenen aus dem Don Quirote), Mouffelins 
fäulen und Draperien, Blumen ıc., maghte einen zauberis 
ſchen Eindruck. Der Raiferin wurde beim Eintritte dad 
ganze diplomatifche Corps vorgeftellt ; dieſelbe tanzte mehre 
Mate. — An der. Kaiferlichen Tafel, ig Hufeifenform, 
ſpeiſten 150 Perfonen, nämlich alle höchſten Herricaften, 
die Minifter, Gefandten, Ercellenzen; die übrigen Gäfte, 
worunter auch mehre Notabilitäten der Kunft und des Wiſ—⸗ 
fens, fpeilten an feinen runden Tifhen. Die Zahl der 
Eingeladenen war aber fo groß, daß dennoch nicht Alle 
Play fanden. Adıtzig Bedienten warteten bei biefem gläns 
zenden Felt auf; und zwanzig Köche waren bazu angenoms 
men, der Gehülfen wicht zu gebenten. — Das durch Frans 
zöſiſche Zeitungen verbreitete Gerücht, baß Graf Pahlen 
hierher gereift jey, if ganz ungegründet; bis jegt wenig- 
fteng iſt derfelbe noch nicht hier eingetroffen. — Die Hungerds 
north, die man in Weſtphalen und den Rheinprovinzen fürd)- 
tet, fcheint ung nicht bedrohen zu wollen. Zwar hatte bie 
Kälte in der Mitte des Mai auch hier großen Schaden in 
Gärten und Feldern angerichtet, allein die ſeitdem mäßig 
warme, immer etwas feuchte Witterung. hat das Wachs 
thum jo gefördert, daß die Felder wieder vortrefflich ſtehen 
und auch die Gärten noch manche Frucht bringen werben. 
Aachen, 31. Mai. Zu den Anitalten für Armens 
und Krantenpflege, welche unfere Stadt beflgt und von bes 
nen ihr das Vinzenz: Spital, die Anftalt für arme Bruns 
nengäfte, ber Berein zur Beförderung der Arbeitfamfeit 
und das Marianens Infitut befonders zur Ehre gereichen, 


gehört auch das Joſephiniſche Inſtitut zur, Verpfle 
altersſchwachen Armen, beren es als Formel 200 auf 
nimmt. Bor etwa 30 Jahren in dem ehemaligen Therefias 
ner. Rarmeliteffens Kloſter und ohne hinreichende Dotation 
gegründet, beſitzt diejes Inftitut bis jegt nur wenig Renten 
und muß größtentheild aus znfäligen Einnahmen und. bes 
beutenden Zufchüffen der Stadt felbit erhalten werden, wels 
chem Umftande, in Verbindung mit der großen Anzahl von 
120 männlichen und 80 weiblichen Pfleglingen, darunter 
etwa 60 mit unheilbaren Krankheiten behaftete, ed zuzus 
fchreiben it, daß deren Verpflegung unzulänglich war und 
Bieles zu wünfchen übrig ließ. Die gegenwärtig ftatthas 
bende Einführung der barmherzigen Schweſtern in dieſe An⸗ 
ſtalt wird daher für dieſelbe Epoche machen, indem dieſer 
Orden durch ſeinen Eifer für Werke der Barmherzigkeit und 
feine Leiſtungen für Krankenpflege ausgezeichnet it. Er 
nennt ſich vom heil. Karl Boromäus, wurde im 17ten Jahts 
hundert zu Nancy geitiftet und erlag felbft den Stürmen und 
der Unterdrüdung nicht, welche die Franzöſiſche Revolution 
über ihn bradıte. Nach feiner gefeglichen Wiederheritellung 
im Jahre 1807 wuchs er fo fchnell an, Daß gegemmärtig 
dag Mutterhang in Nancy an 700Schweitern zählt. Sämmts 
liche Schweitern werden nach dem Ermeſſen der General:Obes 
rin in verfchiebene Anftalten vertheilt, welche fi etwa 70 
an der Zahl in mehreren Städten befinden und mannigfals 
tiger Art find, z. B. Berforgungs +» Häufer für alte Leute, 
Taifenhäufer, Hofpitäler, Ba und fogar große Ir⸗ 
ren-Anftalten. Die Schmeltern, welche alle der gebildeten 
Glaffe angehören, werden während eines dreijährigen Nos 
viziats fo vorbereitet, daß fie zu ben verſchiedenartigſten 
Verrichtungen gleich befähigt find. Diefer forgfältigen tech⸗ 
niſchen Ausbildung und dem Streben nach allen chriftfichen 
Tugenden bei den Schmeitern, verbanfen ihre Anſtalten 
einen hohen Grad von Bolltommenheit. In dem urfprüngs 
lich Deutfchen Lothringen entitanden und daher viele Deuts 
ſche Elemente in fich fallend, hat fich diefe Genoffenichaft 
auch nach Dentichland verbreitet und zählt in der Preußis 
fehen Rhein» Provinz bereitd 3 Häufer in Trier, Koblenz 
und Saarlouis von multerhafter Einrichtung. Im vori— 
gen Jahr ift durch die Oberin und 6 jüngeren Schweitern 
von Trier fogar die Gründung eined neuen Mutterhaufes 
in Prag unternommen worden. (Preuß. Staatdj.) 
Dresden, 29. Mai. Es fommen jegt wieder fehr 
viele, aus Heflen nach Polen Gewanderte, zerlumpt und 
bettelnd, ihre Habe und Fleinen Kindern im jweirädrigen 
Karren nadıfahrend, .. und bier durch. Sie klagen 
erbärmlich über ihre Page in Polen, verfluchten die —F 
führer, welche ſie zum Auswaudern aufregten, und fehnen 
ſich nach ihrem Heſſen, ip ne gegen Polen, zurüd, 
talıem * 
Man berichtet der „Münchner Politiſchen Zeitung‘ 
aus Rom, 26. Mai: Die Antwort des apoßoliichen Stuh⸗ 
les an das Domfapitel zu Köln auf deffen Bericht über die 
Wahl des Capitelverweſers, it nun eudlich erichienen und 
ber Preußifchen Geſandtſchaft zur weiteren Beförderung 


543 


übergeben worden. Die verfpätete Erwieberung des heil. 
Baters foll allein barim ihrem Grund haben, weil der 
Bericht von der Preußiſchen Gefandtfcaft jo lange zurück⸗ 
gehalten und erft furz vor der Abreife des Hrn. v. Bunſen 
überreicht worden war. Das Päpftlide Breve fol alle 
von Epineli ausgegangenen Schritte, die Erzdiözefe bes 
treffend, völlig desavoniren und mißbilligen. Aus fernes 
rer Inhalt find ung folgende Punkte genannt, die wir wörts 
lich und zwar dem Original gemäß, bier geben, und an 
deren Acchtheit wir um fo weniger Grund zü zweifeln has 
ben, da fie und von Perfonen mitgerbeilt find, die gewöhns 
lich aufs Beite imterrichtet zu ſeyn prlegen, 1) Erlaubt 
der Papft (Sinimus), daß Hr. Dr. Hüsgen als vicarius 
neralsi des Erzbisthums fungire, weil er in dieſem Amte 
—* fange vorher von demſelben beftätigt und es bie zur 
gewaltfamen Wegführmg beffelben verwaltet hat; und 
zwar bis zu der Friſt alafolcher fungire, bis der Erzbiichof 
feiner Diözefe wiedergegeben, oder auf andere Weiſe Bor 
forge vom heil. Stuble gefchehen ſeyn wird (vel alias per 
Nos provideri contingat). Hiebei ift jedoch die wichtige 
Bebingung gefeßt, dab Hr. Dr. Hüsgen fidy immer nur 
als foldyer Cd. h. ald Generalvikar des Erzbiſchofs) gerire 
und nenne, und diefen Titel in allen Akten, die er als fols 
cher vornehmen wird, ausbrüde, und fo oft er im Kalle 
fepn wird, ſich der Quinguennalien bedienen zu müflen, 
feine Subdelegation vom Erzbifchofe ausdrüde. 2) Wird 
verlangt, daß Hr. Dr. Hüsgen feine völlige Unterwerfung 
unter das vom apoftolifchen Stuhl über Hermes’ Lehre gr» 
fällte Urtheil bewähre und diefelbe auch von den Katholiken 
fordere, die innerhalb der Gränzen der Erzdiözefe mit dem 
Vortrage der. theologischen) Disciplinen beauftragt find. 
3) Soll er bei Vorkemmniſſen gemiichter Ehen von der in 
dem befannten Breve Pius VIH. vorgefchriebenen Norm 
und ber Inſtruttion des Cardinals Albani durchaus anf feine 
Weife abweichen, Am Schluſſe des Breve drüct der heil. 
Vater feine Zufriedenheit aus über die Gefinnungen der Des 
votion und Ehrerbietung des Gapitels gegen den heil. Stuhl 
und ertheilt ihm den apoftolifchen Segen. Dem Breve it 
noch ein eigenes Paͤpſtliches Schreiben an Dr. Hüsgen beis 
gegeben, welches deſſelben Inhaltes ſeyn fol. — 
‚ Rom, 29. Mai. Monfignore Biale ift zum einftweis 
ligen Internuncius in Münden ernannt, da es noch ins 
mer ungewiß ift, ob Monfignore Mercy d'Argenteau auf 
biejen feinen Voten zurücfehren wird oder nicht. eine 
bisherige Stelle im Staatsſekretariat wird durch den aus 
32 jurüdgefehrten Monfignore Briedyi befegt werden. 
onfignore Biate hat ſchon mehrere wichtige Miffionen für 


die — *2 beſorgt, und it ein Mann von ausgebreue⸗ 
i 


ten Kenntn nF auch die deutfche Sprache ift ibm nicht 

- d. — ProfefforBautin und feine Schüler Bonne Chefe 
haben Rom in diefen Tagen verlafien, und follen vor ihs 
ver Abreiſe nach Neapel erklärt haben, daß fie ſich dem Urs 
theil des Papſtes über ihre Lehre unterwerfen. Man ers 
wartet bald eine Papſtliche Reſolution, welche wehl zuerft 


‚dem Biſchef von Straßburg mitgerheilt werden wird. — 


Der K. Bayerifche Geſandte beim Päpftlichen Stuhl, Graf 
v. Spaur, bat von feiner Regierung einen Urlaub auf mehr 
rere Monate erhalten, in welcher Zeit er das nörbliche 
Stalien zu befuchen gedenkt. Er ift geftern von bier abges 
reidt. — Man fihmeichelt fih, den Kaifer von Defterreich 
nach ber Krönumg in Mailand auf einige Zeit in Nom zu 
fehen, fo audyvieleReifende, welche von jener Stadt hiers 
be fommen follen. — B ! 
Niederlande . * 

Amfterbam, 1. Juni. Das Handelsblab, melden 
geftern aus Brüffel gemelbetworden, dag Frankreich und 
England in London die Erflärung abgegeben haben, fle ſeyen 
nach reifer Ueberlegung zur Einficht gefommen, an den 24 
Artifeln feine Aenderung vernehmen zu können, läßt ſich 
heute — aus dem Haag ſchreiben: „Was dieſer 
Tage ihr Londoner Correſpondent berichtete, ſtimmt volllom⸗ 
men damit überein, was man hier aus guter Quelle ver⸗ 
nehmen konnte, daß nämlich die Londoner pi ing Bar 
ftimmig befchloffen habe, die 24 Artikel mit unferm König 
zu unterzeichnen. Man hat alfo diefer Sache in London 
einen Ausfchlag gegeben, wie wir von unferer Seite mit 
Grund erwarten fonnten, und man barf baranf rechnen, 
daß zwifchen der Gonferenz und unferer Regierung binnen 
kurzem Alles abgethan feyn werde. Bon einer gänzliden 
Ausführung der 24 Artikel kann erft dann die Nede ſeyn, 
wenn ber Traftat zwiſchen Helland und Belgien abgefchlofs 
fen worden.” — 

ranfreid.: 

(Gazette) Die Ratifilation des Traftats der 24 Ars 
tifel durch England verfegt das Kabinet der Tuilerien in 
eine fehe ſchlimme Stelung. Dieß it wieder einer jener 
Incidenzpunfte, die wenige Perfonen voransjahen, und 
welche den Sieg der Ideen über den Willen der Einzelnen 
vorbereiten. Die Angelegenheiten verwickeln ſich ſonach nady 
außen wie nach innen. Die Revolution hat alfo feine der 
von ihr geftellten Fragen gelöst. Die Belgifche, die Spas 
niſche Angelegenheit, die parlamentarifche Frage, die Frage 
ber Allianzen Frankreichs, alled dieß ift noch ſchwebend, 
end wird durch die ſich darein mifchenden Verwicklungen 
drobend. Die Politif, bie in einer ſolchen Rage von einem 
Tage zum andern lebt, kann gerichtet werben, und jeder 
in Etaatdangelegenbeiten nur etwas Bewanderte fann abs 
nen, wohin fie führen wird, — 

Großbrittanien. 

London, 1. Juni. (M. Herald) Es if alle 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die Peitſchenſtrafe in der 
Armee, wenigſtens bei dem Dienſt in Irland, abgeſchafft 
werde. 
(the silent system) zu ſtrafen, das man im vorigen Jahre 
m Comité, welche die Strafarten in der Armee zu uns 
erfuchen hatte, angelegentlich empfahl, kat man in der Du⸗ 
bliner Garniſon verfucht, und verfpricht ſich davon die gün« 
ftigiten Refultate. — , 

(Courier) Die Deutfchen Blätter gaben in letzterer 
Zeit verfciebene in beſtimmtem Tone gehaltene Artiket, 


Das Eyflem, durch das Verbot des Spredens 
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worin fie anfünbigten, baß mindeſtens vier von ben Mit 
iedern der Londoner Gonferenz entichloffen fepen, durch 
—— Annahme des Vertrags der 24 Artikel den 
Streit zwiſchen Holland und Belgien ſchleunigſt beizule⸗ 
Wir glauben verſichern zu Fonnen, daß Frankreich 
geneigt it, bie Sache unter demfelben Gefichtepunft anzus 
fehen, wie bie übrigen Großmächte. Der König der Belgier 
ift völlig in die Gefinnung feiner Untertbanen eingegangen 
und bemüht fid auf das eifrigite um die Unterſtützung Ends 
wig Philippe; diejer vorfichtige Monardy aber, verfichert 
man und, bat den Anfprüchen feines Eidams nur fehr ges 
zinge Aufmunterung geichenft, und Belgien muß fich daher 
gefaßt halten, an Holland den ganzen ftreitigen Gebietd- 
theil abzutreten, die beiden Mächte müßten denu ihre Difs 
ferenzien güslich unter ſich ausgleichen. Im der Frage der 
gemeinfamen Schuld ift Fubwig Philipp geneigt, die Ans 
fichteu der Belgier zu unteritügen, da er es nur als billig 
betrachtet, dieſes Land für die Unkoſten zu entjchädigen, die 
ihm unnötbigerweife zur Unterhaltung eines großen ſtehen⸗ 
den Heeres verurſacht worden find. Auch einige Handels⸗ 
vortheile fpricht der König ber Franzoſen für Belgien an, 
die der König der Niederlande ihm vorenthalten zu wollen 

fcheint. — 

EEE 


(Daß fluge Murmelthier) Bonnafontin Genf 
wollte im Winter 1830 auf 1831 einige Erperimente mit 
dem Murmeltbier, die lleberwinterung desfelben betreffend, 
anftellen, weßbalb er fih vier Etüd verfchaffte, die er 
plößfich einem Froſte von zehn Grad ausfegte, Der das 
durch auf tie Thiere hervorgebLradite Eindruf war fo 
Kart und fchmerzlich, Daß fie nicht einfchlafen fonnten. 
Mar verminderte num die Kälte, worauf drei in Schlums 
wer verianfen, „während das vierte entichlüpfte, ohne daß 
man entdecken fonnte, was aus ihm geworden. Vierzehn 
Zage waren vergangen, ald eine Magd, die etwas aus 

«einem tiefen Keller holen follte, ganz erichroden mit dem 
Ausrufe zurücdfam, es müßten Diebe im Keller feyn, weil 
es ihr unmöglich geweſen, die ſich nach Innen öffnende 
Thüre aufzuſtoßen, fo viele Mühe fie ſich auch gegeben. 
Man ging fogleih an Ort und Etelle, und da es unmög« 
lich war, die Thür zu öffnen, fo fah man ſich genöthigt, 
fie einzufcjlagen. Hinter der Thür lag ein hoher Echutts 
haufen, . der künſtlich aufgerhürme zu ſeyn ſchien. Man 
forſchte weiter nach und entdedte, daß das verfdimundene 
Murmelthier des Keller fich bemächtigt and daraus eine 
Art Feftung gemacht hatte. Es war zuerft Durd eine Oeff⸗ 
mung durdy das. Gewölbe in den Keller gedrungen, hatte 
fodann den Boden aufgewühlt, beinahe den Kalk von den 
Mauern abgelöft und dieſe Materialien hinter der Thüre 
zwei Fuß hoch anfgerkürmt: Am Untertheil hatte es außer⸗ 
dem noch ein Brett angebracht, welches es aus ziemlicher Ents 
fernung berbeigefchleppt , uni dag den Eingang vollfommen 
verfperrte. Im einem Winkel des Kellerd fand man das 
Murmelthier auf einem weichen, 8 — 10 301 tiefen Streh⸗ 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


- 


bett fchlafend. Das Stroh hatte es von me 

sig Flaſchen afgelöft, Die damit umflechten un a. 
feinem Echlafe von den Ratten nicht geftört zu werden, Die 
ſch nicht leicht aus dem Keller verbannen ließen, hatte dag 
Thier aus zerbrochenen Flaſchen fich einen boppelten, res 
gelmäßig halbrunden Wal, der aber für die Ratten uns 
— van um —5*** erbaut. 

Bei Odyfenwang in Würtemberg flüchtete i 
während eines furdıtbaren —* re er 
ferfnabe vor dem ſtarken Hagel unter eine Bude. Man 
fand ihn und feinen Hund vom Blig erſchlagen; 83 Schafe 
lagen theils ebenfalls erichlagen, theils erfticht, um ihn her. 


Anzeigen 
Ein junger Menſch, der gefennen ift, bie Flaſchner = Pros 
feffien (fomohl auf weißes wie auf fdhhmwarzes Blech ic.) zu etler · 
nen, kann unter billigtn Bedingungen bei Unterzeichnetem in 
bie Lehre treten. Das Naͤhere durch franfirte Briefe, 
J. Gottlob Friſch, Flaſchner- Meifter 
in Muͤnchberg. 


Einem hohen Adel und verehrten Publitum bringe ich die 
ergebenfte Anzeige, daß ich mein Logis vom Rennweg auf den 
neuen Schloßplatz Nr. 2741 verändert babe, «ine große Auswahl 
in Lafire, Weiß⸗, Mefing-, Eiſeüblech waaren affortirt habe, 
und bitte unter felider biliger Bedienumg um recht zahlreiche 
Abnahme ergebenft. 

Gottlieb Staudt, Flaſchnermeiſter. 


Ein. Maͤdchen, in allen weiblichen Atbeiten unterrichtet, 


ſucht auf Jakobi einen Dienſt. Das Nähere in der Erpedie 


tion dieſes Blattes. 


Das Meßnotizbuch eines Verkäufers‘, ift demfelben von 
feiner Bude abbandın gefemmen und bittet, wer ſolches brs 
figt, gegen angemeffene Belohnung bei der Erpedition diefes 
Blattes zuruͤckzugeben. 


Gremben- Anzeige 
». Juni, 

Anker: H9.v. Berg, Raufm. v Schweinfurth. Herd, Forſt⸗ 
meifter v.Gulmain. Graf Piftrow, Kaif.Ruffifher @rneraltieutenans 
v.Yetersturg, Morquisde Beren, Proprictair o.Parid. Jatob, Ih⸗ 
Ting, Giebel u. Röder, Partit.v Eonneberg. — S onne: HP. 
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Deutfhlanb. , 
Münden, 9. Juni. Das Herzogthum Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen it nunmehr auch dem ſüddeutſchen Münzverein beis 
etreten. — 
e München Ge. Majeftät ber König haben allergnäs 
digft zu beftimmen geruht, daß Gefuche von Landwehroffi⸗ 
zieren um die Erlaubniß nad) ihrer Entlaffun bie für die 
entlaſſenen Landwehroffiziere vorgeichriebene Uniform tras 
den zu dürfen, entweder a) durch ben Rachweis einer mins 
deftens30jährigen, mit treuer Pflichterfällung verbundenen 
perfönlihen Dienſtleiſtung, in welche übrigens auch die im 
ftehenden Heere zugebrachten Dienftjahre eingerechnet wer⸗ 
ben dürfen, oder b) durch ‚den Nachweis ganz befonders 
ausgezeichneter, nicht in dem gewöhnlichen Pflichtfreife bes 
gründeten Landwehrbienfte belegt werben müffen, unb bei 
dem Mangel diefer Berbindungen gar nicht geftellt werben 
dürfen. Uebrigens begründet aud das ehrenvolle Borhans 
denieyn diefer Verbindungen für die Lanbwehroffiziere in 
feinem Falle ein Recht auf die ehremvolle Auszeichnung, 
nad ihrer Entlaffung bie in Frage Rehende Uniform tras 
gen zu bürfen; fonbern es iſt die Bewilligung hiezu ims 
merhin ein Ausfluß Allerhöchter Kgl. Gnade, weßhalb jes 
des bierauf gerichtete Geſuch, ohme Rüdfidyt auf den Grab 
des Bittſtellers, unter der Boransfegung der erforderlichen 
Begründung zum Zwede der Vorlage an Se, Majeftät den 
—— an das Königl, Miniſterium des Innern einzuſen⸗ 
en ill. — St 
Würzburg, 9. Juni. Ihre Majeftät die Königin 
Earoline, am Ttend. Rachmittags gegen 4 Uhr in erwünſch⸗ 
tem Wohlſeyn dahier angefommen, geruhten in den erften 
Stunden des gefirigen Nachmittags Sich die hiefigen K.Cir 
vübehörden vorftellen zu laffen und hierauf das, Allerhöchfts 
ihren Namen führende orthopädifche Inſtitut des Hrn. Dr. 
Heine zu befuchen, wo J. Maj. mit der menfchenfreundlichs 
ſten Herablaffung Sic; von dem gegenwärtigen wohlgeord» 
neten Zuſtande der Anftalt und deren Frequenz unterrichtes 
sen. Heute empfängt Allerhöchfidiefelbe die Militair s und 
geiftlichen Autoritäten und wird dann, dem Vernehmen nad), 
übermorgen Sich nach Afchaffenburg begeben. — 
; Speyer, 7..Zuni. Geftern Abend wurde unfere ganze 
Stadt durch die Nachricht überrafcht, Seine Majeftät 
ber König ſey eben (nach 7 Uhr) hier eingetroffen, nach⸗ 
dem Höchfidiefelben, von Aſchaffenburg kommend, bei Ops 
penheim den Rhein paffirt, und von Dngeräheim ang ſich 
auf eine Stunde nad) der Rheinfchanze begeben hatten. Alds 
balb war das Poſt + und Gaithaus zum Wittelsbacher Hofe, 


in weldem Se. Maj. abgeftiegen waren, von einer judein- 


ben Menge umgeben. Auch fand um 10 Uhr ein Kadelzu 
Matt. — Se. Maj. find heute um 84 ul Fr, 


Nro. 137, 
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heim gereiär, um bie bortigen Feftungsbanten in Augenfchein 
zu nehmen. KHöchftbiefelben trafen nach Mittag wieder hier 
ein. Um 3 Uhr fand die Vorftellung ſaͤmmtlicher Beamten 
fatt, Auf Diefen Abend ift ein Ball Cim Harmoniefaale) 
veranftaltet. Morgen früh werben fodann Se. Maj. die 
Rüdreife nadı Afchaffenburg antreten. — Obwohl nirgends 
wo die geringften Borbereitungen zu einem feitlichen Ems 
pfange getroffen waren, fo verfammelte ſich doch alsbald auf, 
bie ſich raſch verbreitende Rachricyt überall eine jubelnde 
Menge. — j (Speyr. 319) , 
ı Stettin, 7. Juni. Ihre Kaiſ. Hoheiten die Großs , 
fürften Nikolaus und Michael von Rußland trafen geftern. 
Abends 8 Uhr unter dem Donner des Feſtungs-Geſchützes 
bier ein und fliegen im Landhauſe ab, wo Höchftdiefelben 
von dem fommanbirenden General ded 2ten Armeekorps, 
Herrn Generallieutenant von Blod Ercellenz, Herru Obers 
Präfldenten von Bonin, der Generalität und ben Chefs 
ber Militairs und der Königlichen und Nädtifchen Givilbes 
hörben empfangen wurben. Ihre Kaiſ. Hoheiten geruhten, 
einer militairifcher Seite veranftalteten Abendmuſik während 
beren ganzen Dauer bei geöffneten Fenftern zuzuhören und 
dadurch dem in großer Menge verfammelten Publifum die 
erwünfchte Gelegenheit zu gewähren, fich nicht akein bes 
Anblicks der jungen Groffürften zu erfreuen, fondern auch 
biefe Freude durch wiederholte Hurrahs zu erfennen zu ges 
ben. Heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr begaben ſich Ihre 
Kaif. Hoheiten an Bord des hier ftationirt gebliebenen Kaif, 
Ruffiihen Dampfidiffs „Proworniy’, um dafelbft die Aıts 
funft Sr. Kaiſ. Hoheit des Großfürften Thronfolgers von , 
Rußland zu erwarten und gemeinfchaftlic; die Weiterreife 
nach Smwinemünde anzutreten. Für jenen Zweck war uns 
mittelbar vor dem Frauenthore eine von dem Fahrwege bis 
zu dem Dampffchiffe reichende, von beiden Geiten mit eis 
ner großen a. an hohen mit Eichenlaub umwundenen 
und durch Guirlanden verbundenen Stangen flatternder 
—* geſchmückte, mit Orangerie und andern blühenden 
opf⸗Gewãchſen beſetzte und mit Teppichen belegte Brücke 
erbaut worden, an welcher Höchſtdieſelben abermals von 
den obengenannten Autoritäten empfangen und bis in das 
Schiff geleitet wurden, mo Höchitfie ded Herrn Fürften 
Mentichifoff Durchlaucht bewillfommnete. An der Brüde 


ſelbſt war eine Ehrenwache nebft den Mufifforpe der Gars 


nifon aufgeftellt, und ſaͤmmtliche auf der Oder liegenden 
Schiffe hatten alle Flaggen aufgezogen ; auch hatte fich, 
trotz des ungünftigen Regenwetterd, eine große Menge 
von Zufchauern fowohl am Einfhiffungsplage als auch auf 
bennmahgelegenen Höhen, Schiffen, Flößen, in Kähnen 
und in ben anliegenden Gärten und Holzhöfen eingefunden, 
während eine nicht geringere Anzahl ber Ankunft Sr. Kaif. 


- 
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Hoheit bes Großfürſten Thronfolgers in der Stabt felbft 
entgegenjah. Inzwiſchen verbreitete fich ein durch mans 
herlei Umfände immer mehr an Wahrjcheinlichkeit gewin⸗ 
nendes Gerücht, daß Se. Majeität der Kaifer von Ruß— 
land Allerhöchſtſelbſt biereintreffen würde. Diefe von Mund 
. zu Mund wit den innigiten Wünfchen für die Erfüllung ges 

‚hende Sage warb zur Gewißheit; und ald nach 10 Uhr von 
neuem alle auf den Wällen der Feitung aufgepflanzten Ges 
füge donnernd ertönten und ſaͤnmtliche Gloden der Stadt 
in feierlichem Gelänte einftimmten, ba wurbe der Ruf: „der 
Kaifer kommt!’ überall laut, Nach wenigen Minuten ers 
fchien die erfehnte Equipage, welche ihren Weg durch die 
Stadt unmittelbar über die Paradepläge und Daun durd) 
unfere herrliche Anlage vor dem Anflamer Thore genoms 
men hatte, und Se. Majefät der Kaiſer fliegen aus ders 
felben an der Hand Sr. Rai. Hoheit des Gropfüriten Thron 
folgers. Nach einigen am Fuße der Brüde mit dem foms 
mandirenden General, dem ObersPräfidenten und mit dem 
Commandanten, Generallieutenant von Zepelin, gewech⸗ 
felten gnädigen Worten begaben ſich Allerhöchſtdieſelben 
unter dem Jubelrufe der Menge an Bord, geruhten ſich 
dort bis zur Abfahrt mehrmals mit Allerhöchſtdero Söhnen 
dem Publikum zu zeigen und bie ſich immer wiederholenden 
Freudenrufe durd) Zeichen Allergnädigſter Huld zu erwies 
dern. Unter dem Donner des Gefhüges von den Wällen 
und umliegenden Schiffen und unter dem Klange einer von 
den Mufifkorps aufgeführten Ruſſiſchen Hymne und dem 
lebhaften vom Bord erwicderten Hurrahrufen fegte das 
Schiff feine Mafchine in Bewegung, die wirkliche Abfahrt 
felbft wurde aber Jeider, und, dem Beruehmen nach, durch 
eine bei derfelben entitandene Beſchaͤdigung ber Majdrine, 
einigermaffen verzögert und erft dadurch bewirft, daß bad 
mit Raiferlichen Effekten beladene hieſige Dampfſchiff „Krou⸗ 
pritzeffin’+ den „Promorniy ins Schlepptau nahm. Bald 


verſchwanden beide Schiffe, denen das Dampfichiff „Dron⸗ 


nings Maria’ mit einer großen Anzahl von Paffagieren 
folgte, dem Gefichte, und die wie ein Echo immer von neuem 
ertönenden, aber mehr und mehr verhallenden Hurrahs 
der auf und an den Ufern der Oder verſammelten Menſchen 
bezeichneten den zwar kurzen, aber gewiß in jedes Auwe⸗ 
fenden Erinnerung fortlebenden Moment, if welchen und 
das feltene Glück zu Theil ward, den erhabenen Kaiferlichen 
Gemahl ber vielgeliebten Tochter und die hoffuungsvollen 
Enlel unferes theuren, hochverehrten Landesvaters von 
Angeficht zu Angeficht ſchauen und Allen unfere Verehrung 
. zu dürfen. (Preuß. Stsztg.) 

— 2* 3. Juni. Die von geſtern datirte Nr. 152 
der Neuen Würzburger Zeitung theilt, in einem Correfpons 
denzartifef aus Berlin vom Löſten d. Mis., dad Gerücht 
mit, daß Preußifcherfeitd fürzlic der Beſuch Bayeriſcher 
Hochſchulen verboten worben ſey. Im Beziehung hierauf 
wird die Bemerkung nicht unmwillfommen feyn, daß die von 
unferer Regierung früber, wegen gefährlicher Verbindun⸗ 

a unter den Studirenten auf einigen Univerfitäten, ere 
hen „ deu Beſuch der legteren einſchraͤnkenden Vorſchrif⸗ 


ten, neuerdings feinerlei Schärfung, wohl ab * 
un re — * namentlid) von. rn 
gegen Bayeriſche Hochſchulen insbefondere 
ar * bekannt iſt. — BEER 
ranffurta. M., 6. Juni. Der feitme 
ren inhaftirte und zulegt auf den Hardenberg —— u 
gen hiefigen politifchen Gefangnen übergebradite Dr. med. 
unfen von hier, if von dem Oberappellationsgericht 
u Lübeck einedtheild wegen angefchuldigter politifcher Ver⸗ 
rechen von der Inſtanz entbunden, anderntheils wurde ihm 
bie Unterfuchungshaft ald Strafe angerechnet, und er wird 
mithin jegt feines Arreſtes entlaffen. — 
Sraffel TARA, 
rüffel, 4. Juni. eftern ward im Theater wähs 
rend bed 2ten Altes ber Oper ‚‚Die Stumme au —* 
ein Zettel auf die Bühne geworfen, worinn bie Abſingung 
ber Nationalhymne die „Brabangonne-“ verlangt ward. 
Der Regiffeur erklärte, daß, ba feiner der jegigen Schaus 
fpieler biefen Geſang kenne, Hr. Bictor ed übernehmen wolle, 
diefem Berlangen nach dem 3ten Afte Genüge zu leiften. 
Jede Strophe warb mit bem febhafteften Beifall aufgenoms 
men, Nach Beendigung des Schaufpiels bemerkte man mehe 
tere Gruppen auf dem Münzplage, die ſich einige Augen⸗ 
blide fpäter zerſtreuten. Zahlreiche Gruppen bildeten ſich 
auf dem Place be Ir Monnaie, wo ftarte Wachen ftanden, 
und durchzogen dann bie Straßen, Freiheitdlieder ſingend. 
Bor dem Hotel bed Minifterd des Innern fließen fie Ges 
fchrei aus, aber ein Detafchement Soldaten bradı plötzlich 
aus dem Haufe heraus und trieb die Leute in die Flucht. 
An mehreren Stellen fchritt das Mititair ein und nahm mehr 
rere Berhaftungen vor. Das Parftheater war gefchloffen 
worden, weil man dort noch ärgere Scenen fürchtete. 
Auch am Aten Abends bildeten ſich dem Independent zu, 
folge Gruppen auf dem Münzplage, zeritreuten ſich aber 
wieder ohne weitere Unordnung. Die am Zten Abende Ver⸗ 
hafteten find meift junge Leute, Handwerker, nemlich ein 
Schuſter⸗, ein Barbiers, ein Frifeurs, ein Böttcher» und 
ein Sattlergefelle. Sie find ald Rebellen gegen die bewaff⸗ 
nete Macht angeflagt. — 
Grofbrittaniem 
London, 3. Juni. Richt allein umfere, fondern auch 
fremde, namentlich Holländifche Blätter haben in der neues 
fien Zeit gemeldet, die Berhandlungen der Londoner Eonfes 
venz hätten endlich-gu einem Nefultate geführt und bie Gr 
fandten der fünf Mächte, aus denen diefelbe zuſammenge⸗ 
fetst üft, einftimmig den Vertrag der 24 Artikel in feiner ur 
fpränglichen Geftalt unterzeichnet. Der febhafte Courier⸗ 
und Notenwechfel, der in ber letzten Zeit auffallend mar, 
fo wie Aeußerungen, weiche in einem Girfel beim Ruſſtſchen 
Gefandten fielen, ſchienen dieſer Nachricht einige Conſiſtenz 
zu geben, und man freute ſich ſchon, daß ber brüdnbe 
Status quo, der auf den hiefgen Geldmarft und einige 
Zweige bed Handels mehr oder weniger influirt, endlich 


- fein Ende erreichen follte; allein bie Freude fcheint etwas 


woreilig gewefen zu ſeyn, denn feit einigen Tagen wirb nicht 
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sie an der Börfe, fondern and; in den Salons davon 
ade, daß * Unterhandlungen im Folge der Hart⸗ 
nädigfeit Belgiens noch nicht viel weiter gedichen. Meh—⸗ 
rere Blätter widerrufen auch bereits die von ihnen gegebene 
Nachricht und bie „Morning Poſt“ fagt unter andern: 
Deiterreich, Rußland und Preupen hätten, woran wir feis 
nen Augenblic zweifeln, ihre Bereitwilligfeit ausgedrüdt, 
den Vorfclägen des Könige von Holland beizutreten, Frank 
reidy und England aber erflärt, daß ſie diefes nur dann 
thun würden, wenn ber König Leopold ebenfalls feine Zus 
ftimmung gebe; dieſe ſey bis jegt noch nicht erfolgt, die Bel⸗ 
gifche Regierung habe vielmehr immer ausweihend geants 
wortet, ı Wer die Politit des Whig⸗Kabinets kennt und 
weiß, welche mädjtige Fürfprecher Leopold im demfelben 
hat, dem wird es nicht jonderbar vorkommen, daß Eng⸗ 
land für Belgien Parthei ergreift, und Louis Philipp ift bes 
kanntlich ein zu guter Vater, als daß er jeinem Schwieger⸗ 
ſohne, fo lange er fidy nicht dabei compromittirt, durch den 
Sinn fahren follte. Welchen Einfluß dabei fein Mimiftes 
rium bat, laffen wir fuglich ununterſucht, fenft kaͤmen wir 
am Ende wieder auf den fireitigen Sag: Le Roi rögne et 
ne gouverne pas zurüd. — Das Gerücht einer projeftir- 
ten Bermählung des Kronpringen von Hannover mit einer 


Ruſſiſchen Prinzeffin hat, wie Sie willen, den Blättern 


zu allerlei, oft nicht ſehr erbaulichen Betrachtungen Veran⸗ 
laffung gegeben; der „Morning Herald‘ bringt num dies 
felbe neuerdings zur Sprache und ruft: dabei ein im Jahre 
1772 gegebenes Familiengejeg in das Gedächtniß, wornach 
bie Descendenten Georg IIE. Feine Heirath eingehen können, 
ohne des jebweiligen Brirtifchen-Mtonardyen Einftimmung, 
bie im großen Staatdrarhe ausgefprochen und notifizirt wer⸗ 
ben muß, wenn die Heirath in England Gültigkeit haben 
fol. Da nun, fährt jenes Blatt fort, das Geſetz auch 
auf ben Prinzen Georg, der befanntlich, fellte die Königin 

Victoria ohne Nachkommen ſterben, nach feinem Later das 
erfte Recht auf ben Brittifäyen Thron hätte, anwendbar 
it, fo fompt ed darauf an, ob die Mimifter J. Maj. ras 
then, ihre Zuftimmung zu einer Heirath zu geben, die evens 
tuell den Titel Königinvon Englaud auf eine Ruffiiche Prins 
zeſſin überträgt, und die demmach die Gemahlin und Muts 
ter unferer fünftigen Herrfcher wäre, — 

Griechenland. 

Athen, 10. Mai. Die Unruhen in Hydra find wie 
eine Wolfevorübergezogen, und der Simmel it wieder rein. 
Es erflären ſich Diejelben leicht aus dem Unmuthe, den eine 
ihrer Ratur nad) ſchmerzende, zum erftenmaledort verfuchte 
Mafregel, wie die der Militairaushebung, unter den Bes 
wohnern einer Juſel erregen mußte, die durch ihre Opfer 
und Siege nichts al ihre Berormung erlangt hat. Diefe 
natärliche Erflärung genügte aber Denen wenig, die das 
Land nicht kennen. Es follten biefe Unruhen, nadı Angabe 
ber Einen, nur das erfte Symptom der allgemein verbreis 
geten Unzufriedenheit und, nady der Meinung Anderer, der 
erite Ausbruch der von hier aus angezettelten Bericwes 
zung ſeyn. In diefen beiden Anfichten, die függbie Regies 


— I, . ‚7 
rung beibe gleich nachtheilig wirken, kundigte ſich die ſoge⸗ 
nannte Englifche und bie fogenamnte Ruſſiſche Tendenz an;; 
aber bei der erſtern Tiegt eine bewußtfeindfelige Abficht zu, 
Grunde, während die zweite nur aus einer zu weit gefries 
benen Beforgniß entfpringt. Mitten innen fteht die ſoge⸗ 


nannte Defterreichifche , die aus ihrer Ruhe nicht herandzus . 


ſchrecken it, und während, nach ber Mei ber andern; 
der Boden unter den Füßen zittert, ſich gelaflen den Stuhl 
zurechte rüdt. Der junge König, befonhen, milde. und 
einſichtsvoll, hat die Angelegenheit von Hybra übrigend gar. 
bald ind Klare gebracht. Weber Drohungen fürdhtend,, 
noch ſich leidenfchaftlicher Heftigkeit hingebend, hat er bie 
zum Zwange allenfalls nothwendige Militairmacht bereit, 
gehalten, den Befehl über diefelbe aber einem Hydrioten, 
dem Marineminifter Kriezis, gegeben. Auch verftand das 
Volk diefe weife Maßregel ſchnell, es errieth des Könige 
Gefinnung; bie erft fo Aufgebrachten famen dem Lands⸗ 
manne vertrauend entgegen; der K. Gouverneur, wenige 
Tage früher vertrieben wurde wie im Triumphe von dem⸗ 
felben Bolfe wieder heimgeholt; man empfing die K. Trup⸗ 
pen, (wohl bemerkt, nicht Deutfche, fondern Griechen) 
wie Freunde, und-die Nefruten, um derenwillen die ganze 
Unordnung entflanden war, eilten in der nächſten halben 
Stunde herbei. Hätte der König mir Canonen zu reden 
begonnen, fo würde die tüchtigſte Gemeinde in Griechen⸗ 
fand vielleicht unter den Trümmern ihrer Stadt fich begras 
ben und der Sieg den Thron gewiß tief untermühlt haben. 
Hätte er mit zitternden Worten begonnen, fo würden bie- 
Folgen gleichfalls nur höchſt bedauernswürdig gewefen fern. 
Er legte das. ſtrengſte Wort in einen milden Mund, und 
die Gefahr wurde unbedeutend, Man erwartet oder fürdhe 
tet num an andern Orten Unruhen, namentlich in Akarna⸗ 
nien und im Baltod. Die Müffiggänger,in Athen, durdy 
Leute aufgereizt, die Griechenland gar zu gern in Anardyie 
ftürgten, und durch die anarchifche Preffe und die nicht mins 
der anarchifche Juſtizverwaltung begünitigt, arbeiten dar⸗ 
an, fogut ſie es eben verſtehen. Auch diefe Stürme, wenn 
fie je ausbrechen, werden den Thron nur befeftigen. — 





In dem Herzogthum Meiningen befichen feit einiger 
Sahren zwei fehr woblthätige Einrichtungen, bie freien 
Gerichtſstag eund die Frie densrichter. Der Zweck 
der erſtern iſt, Rechtsanſprüche, namentlich von geringerem 
Umfange, auf eine völlig koſtenfreie, einfache und ſchnelle 
Weiſe durch Güteverhandlung ohne förmlichen Prozeß vor 
den ordentlichen Gerichten felbft zw erledigen. Zwei öffent⸗ 
liche Bekanntmachungen bes H. Oberlandesgerichts zu Hilde 
burghaufen zeugen ſehr erfreuliche Reſultate der Mirfs 
ſamkeit diefer freien Gerichtötage und daß dieſe nene Eis 
richtung nicht nur bei ben Beamten der landesherrlichen Ges 
richte, fondern auch waswir beftätigen föunen, beim Volfe 
Anklang und danfbare Anerkennung gefunden hat. Nur 
bei den Patrimoniatgerichten find die freien Gerichtötage 
wenig benugt worden, was, wie alle Dinge in der Welt, 
feine Grimde hat. — Auch das Inflitus der Frie dens⸗ 


° wobei die Erplofion einer 
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richter, bei dem bad Meifte von ber rechten Wahl ge⸗ 
eigneter Männer abhängt, iſt hie und da nicht ohne Ers 
folg geblieben, und ed werben 15 Friedensrichter wegen ih⸗ 
red folgreichen Wirkens namentlicdy aufgeführt. (Drfztg.) 
In ber Baummwollfabrit des Herrn kLousbergh zu Gent 
fprang am 1. Juni, früh gegen 4 Uhr, ein Dampffeffel, 

{ve von 25 Canonenſchüſſen 
glich. Dieungehenre Mafchine drang durch eine dicke Mauer, 
und ward auf einem Kohlenwagen im Hofe gefchleudert. 
Alle Maſchinen find vernichtet, ein Theil der Fabrif iſt rui⸗ 
nirt; die Nachbarhäuſer haben ſtark gelitten; ein Meines 
Mäddyen wurde leicht verbrannt. Eine Biertelftunde fpäs 
eh er bie Erplofion mehr als 100 Menfchen das Leben 
gefoftet. 


Befanntmadhanng. 

(Zorfs Aktien Gefelifhaft) Bon dem Verwal— 
tungs » Ausfchuffe der Torf⸗ Aktien » Gefelifhaft dahier werben 
die Herten Aktionaire andurd aufgefordert: 

4) die zweite Aktien= Einzahlung mit zwanzig Prozent bis 
zum Sonnabend ben zten kommenden Monats Juli, 

2) bie dritte Einzahlung mit gleichfalls zwanzig Prozent 
bis zum Dienftog den 31 flen deffelben Monats zu leiſten. 

Nah $. 10 der Statuten läuft zu jeder Aktien» Einzah- 
fung noch eine 14tägige Nachftiſt nach dem beftimmten Zah» 
lungstage. 

Wer alfo die zweite Einzahlung nicht bis längftens Sonne 
abend den 21. Juli Abends 7 Uhr, und bie dritte nicht bis laͤng⸗ 
ftens Dienftag den 14. Auguft d. I. Abends 7 Uhr geleiftet 
baben mwirb, von dem wird angenommen werden, baf er auf 
feine Aktie und das darauf Bezahlte Verzicht geleiftet habe, 


und deffen Aktien fallen der Gefellſchaft zur Dispofition zum | 


Vortheil des Ganzen anheim. Bayreuth, den 7. Juni 1838. 
v. Hagen, als Vorftand, 
Ritter, Sekretair. 


Unzeigem 
Einladung zur Pränumeration auf 
W. Shakspeares 
sämmtliche dramatische Werke. 
Deutsche Ausgabe 
ineinem Bande 
für 3 0.36 kr. 
Erscheint in 4 Lieferungen, und wird bis Ende des Jah- 
res complett 'geliefert. Der beispieHos wohlfeile Pränu- 
merationspreis hört Michaeli unwiderruflich auf, und 
es tritt dann der Ladenpreis von 4 fl. 48 kr. ein. 
Buchner’sche Buchhandung. 


Da mir vom hochloͤblichen Stadt - Magiftrate dahier bie 
Bewilligung zur Errihtung eines Gommiffiens=- Bue 
reaus zur Verfhaffung von Gonditionen, Häufer«, Güter- 
kaͤufen, Verpachtungen u. f. mw. ertheilt worden ift, fo beehre 


ih mich, die Eröffnung desfelben hiemit anzuzeigen und umsfa. . Bifd>:: 
(EEE a ——— — 


Im Verlage der Beh. Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


zahlreiche Aufträge zu, Bitten, bie prompteft und mit 
brüchlicher Verſchwiegenheit zu velzi i —* 
legentlichſten Pflicht machen —— wenn 60 mir ger — 
Bayteuth, den 10. ey 1838. . 
9. W. Meifter, Ludwi 
EM. 254. an 


2 * 

Ein Wohnhaus, worauf das Realtecht der Hanblun 
mit guten Gewölben, Hoftaum und — pr 
auswärts zu verkaufen gefucht. 

Mehrere brauchbare Conditorgehilfen, mit guten Zeugnifs 
fen verfehen, fuchen baldigft annehmbare Stellen. 

Bei verfhiedenen geſchickten Profeffioniften, werden 
brauchbare Juͤnglinge unter annehmbaren Bedingniffen in 
die Lehre zu nekmen gefucht. 

Auf muͤndliche und fhriftliche Anfragen franco gibt wei« 
tere Auskunft ber Odige. 


. * — — — mes 
Ein meublirtes Zimmer nebft Kabinet, wozu aud ein Ber 
bientenzimmer und Stallung auf zwei Pferde fammt Zugehö- 
tungen gegeben werben kann, ift zu vermiethen‘, und im Zei⸗ 
tungsfompteir zu erfragen. 


Den 15fen d, M. geht eine Icere Ghaife nad) Marienbad; 
bas Mähere beim Lohnkurfher Adler im Rennweg. 


Bel der eintanfend dreibumdert acht und fünfzigſten Zie⸗ 
bung der Koͤniglich Baperifcyen Zahlen e Lotterie zu Münden 
heraus gefommene Nummern : 

53. .6% 35 0 69. 

j Die 1359fle Ziehung wird den 7. Juli, und inzwiſchen 
bie 979fte Regensburger Ziehung den 19. Juni, und die z18te 
Nürnberger Biehung den 28. Junivor fi geben. * -- 


Fe die hilfebebürftige Wittwe find eingegangen: JM. 
— 36. — an er — 24 fr — 30 ii — 17, r. 


Gremden-Angeige 


10.$uni, 

Anker: H9. Kflte. Gläubigv. Magdeburg, Bechtel v. Hanau, 
Schmitt v. Iferiche, Hergt v. Gotha, Molf vo. Ronneburg. Graf 
Schimiott, Kaif, Ruſſ. Generals-Adjutantv. Petersburg. Bürftin v. 
Schwarzenberg, dv. Prag. — Sonne: HP. Emiatfomsfy, Han 
detöm. v. Franffurta.M, Lecin, Part.; Bauron, Afm. v. Odeſſa. 
Suͤndel, Dr. philos.; Iuppern, Gutsbefigerin v. Bergamo, Towel, 
Part.-Battinv. Ruͤrnberg. — E. Hirfdh; HH.Rnott, Müllermeis 
fter; Dreber, Hblem, v. Erbenborf. — Löwe: HP.Sridling, Stud. 
jur. v. Zena. Krämer, Babr.v. Bamberg. Traube: PP. Gaft: 
wirthe Wachter v. Steeben, Wochter v. Eppenreutb. — S. Ro: 
HH. Edert, Fabr. v. Ansbadı. Hoffmann. Afm.v. Würzburg. Sei⸗ 
bel, Gutsb. dv. Pfaffenhofen. — W. Mann: HP. Lindner, Kids 
herr v. Redwitz. Horn, Fabr.; Edert, Amtmann ; v. Welſer, Rit⸗ 
tergutsbefigerinn. Nürnberg. — Schmwane: Hr.Klopfer, Mecha⸗ 
nitus v. Luͤnneburg · — R. Rob: Hp. Wagner, Handlem. v. Irme 
traub. Gerhardt, Fabt. v. Reuſorg. Nick, Rothgerbermeifter v. 
Staffelftein,. Regen, Mesgermeifter v. Neuhaus. — W. Lamm; 
Dufold, Schufter v. Scheflid. — Schneider: Subert, Hblöm. v. 
Auerbadh. — Schiend: HP. Fabr. Träger d. Münchberg, Roß— 
ner p. Helmbrechts. Eederer, Bädermeifter v. Argberg. Gubauer, 


. ⸗ 


Redacteur: Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung, 


_ Mittwoch) 
Basen 


Münden, 4. Juni. Die Gefammtbevölferung bed 


lönigreichs beträgt gegeumwärtig: 
Se Dion : x .s . . 684,405 Seelen , 


In Niederbayern “00. + 51517 — 
Sonder Dial 2 0 0 0 20 56 
Sn der Oberpfalz und Regensburg 449,608 — 
Sn Oberfranfen - 2 2 2... 480,230 — 
In Mittelfranuken ... + 507,604 — 
In Unterfranken und Aſchaffenburg 579,473 — 
Su Schwaben und Neuburg . „ 533,687: — 


Gefammtfummme "4,315,469 Seelen. - 


Münden, 9. Juni. Die Allg. Ztg. fchreibt Aber 
m Anschluß des Herzogthums Sachen Meiningen: Wir 
veifeln nicht, daß die jüddentfchen Vereinsſtaaten ſich das 
erzogthum gern ibeigefellt feher, um fo mehr, ba ber 
‘ame feined Herzogs einen guten Klang in Deutichland 
it. Das —— und gewiſſenhafte Benehmen dieſes 
egenten nach dem Abſchluſſe der Münz-Convention vom 
uguſt 1837 kann als Muſter gelten; das Reſultat aber 
s Beweis, daß bei folder Geſinnung und Gewiſſenhaf⸗ 
zfeit der rechte Weg nie verfehlt wird, und der wahre 
ortheil der Staaten in-der höchſten Offenheit und Redlics 
it begründen it. — Der Bevollmächtigte des Herzogs 
n Sacfen- Meiningen, der wirkliche Geheimerath Wahls 
npf, hatte am &ten d. bei Sr. K. Hoheit dem Kronprints 
n und bei Gr. K. Hoheit dem Prinzen Garl von Bayern 
ubienzen. Diefer Staatsmann gehörte vor noch nicht 
uger_ Zeit dein Preußischen Staate an, und war zulegt 
räfident der Negierung zu Münfter. Ueber die Gründe 
ned Austritts it im großen Publikum bie jetzt nichts bes 
unt geworden; fie müſſen jedoch ſehr ehrenvoll für ihn 
‚n, da feine Abberufung von Münſter laute Trauer in 
tadt und Fand verbreite, und er im Augenblick der Bes 
fung zu einer höbern Stelle in Berlin — den Dienft vers 

Lange nady feinem Uebertritt in Meiningifche Dienfte 

! die Stadt Münfter fidy ihm aufs nene zu verbinden ges 
ht, indem fie ihm dag Ehrenbürgerrecht verlieh. Er ges 

rt der tatholiſchen Kirche an. — ’ : 


Münden, 10. Juni, Herr Geh. Legationsrath Bun 
! Wird morgen oder übermorgen unfere Stadt verlaffen. 
: begibt ſich vorerſt nadı-Orford, wo einer feiner Söhne 
dirt, und ſpäter nad) London; die Familie bleibt noch 
ige Zeit in München, weil die Mutter, befanntlich eine 
er, bie Genefung eines erkrankten Kindes abwartet. — 
Ar einigen Tagen laufen hier fehr traurige Berichte aus 


i Nro.: 138, 
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mehreren Orten über bie Verheerungen ein, welche dad Has 
gelwetter namentlich in ber Gegend von Laudsberg angerich⸗ 
tet hat. — “ (Allg. 319.) 
Berlin, 4 Juni. Die hohen Perfonen haben nun 
ſaͤmmtlich die hiefige Reſidenz verlaffen und ſich zunächft nach 
Potsdam begeben, wo ber König mit feinen Kaiferlichen 


‚ Kindern bie gafmafeyertage verlebt. Der Kaifer wird im 


Laufe diefer Woche hier wieder erwartet; jämmtliche übrige _ 
gefrönte Häupter fegen jedoch mit ihren Familien die Reife 
nad; ihrer Heimath fort. Den Raifer foll die Nachricht von 
dem Brande bed großen Dampffchiffes Nikolaus J. unges 
mein afftcirt haben. Wie es heißt, find fehr wichtige Rufs 
ſiſche Depefchen, und unter Anderm die Papiere des Minis 
fterd der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen v. Neffels 
rode, und bed Großfürften Thronfolgers mit verbrannt. 
Es ift merfwürdig, wie oft das Kaiferliche Haus in der letz⸗ 
ten: Zeit durch Brandunglück betroffen worden; zuerſt im 
eigeuen Palaſte, dann auf der Eifenbahn, wo ein Theil 
des Silberſerviee's verloren ging, ‚und endlich gar auf offes 
nem Meere. — 

Berlin, 8. Juni. Mit nicht geringer Verwunderung 
iſt hier die Entlaſſung bes kaum zum Redakteur der Staates 
zeitung ernannten Dr. Rheinwald begleitet worden. Wie 
man hört, ift diefelbe die Folge wiederholter Reffamationen 
bes" Dberpräfidenten ber. Rheinproving. Hr. Rheinwald 
war in Bonn von feiner theofogifchen Profeffur einer Kies 
besintrigue wegen fuspendirt werden, allein diefe Verirs 
rumg war hier hinlänglich befannt, und wenn man erftaunte, 
daß berjelbe zum Redakteur ernannt wurde, fo erftaunt 
man billig noch weit mehr, daß man diefe Thatfache hers 
vorfucht, um fic des jungen Gelehrten zu entlebigen. — 
Die man hört, hat derjelbe eine Denkſchrift vertheilt, in 
welcher er fid) von ben Anfchuldigungen- reinigt und dem 
Gang der Sache darftelt. Für ihn äußert fich das allges 
meine Mitgefühl, welches bei jeder Härte auf Seiten des 
Gefränften iſt. Der künftige Rebakteur der Staatszeitung 
it noch nicht befannt, man fagt von Unterhandlungen, 
weldje mit einem anderen Gelehrten angeknüpft find, allein 
wenn man fieht, wie wenig Sicherheit jene Stellung bietet, 
wird die Konkurrenz ſchwerlich unter bedeutenden Männern 
fehr groß fepn. (Irkr. Meer.) 

Vom Niederrhein, 3. Juni’ Die Belgifchen Ans 
gelegeuheiten bringen jegt eine wahre Diverfion in unferer 
Provinz hervor, und werben mit einer Theilnahme ins 
Auge gefaßt, bie für die eigenen Angelegenheiten fo ziemlich 
zu erfalten anfängt. Die in ben legten Tagen in dem Nach⸗ 
barlande erfchienenen Schriften im Beifte der „Miſſton non 
Tilff“ und des Livre noir werden eifrig gelefen, und man 


erficht daraus, daß ſich dort eine nicht geringe Reaktion 
gegen den Clerus vorbereitet, der feine ehemaligen Alürten 


nady gemeinfchaftlich.erföchtenem Siege ſchnell vor bie Thur 


fegen möchte. Die Sprache, welche in jenen Büchern ges 
führt wird, iſt fehr bitter, und die Beweisſtücke, auf wels 
chen fie fußen, fürden Unbefangenen zum Theil überzeugend 
genug. Judeß dürften doch noch viele Jahre vergehen, che 
die Herrſchaft des Elerus in Belgien ernſtlich gefährdet 
würde,“ Bis jegt wird die Stimmung gegen benfelben nur 
im den Städtem aufgereigt, too er ohnehin immer feine Gegs 
ner hatte, wie in Brüffel und Lüttich. Im legterer Stadt 
namentlich hat ſich darin der alte turbulente Geift wieder 
in feinem Gianze gezeigt, und je größer man ben Einfluß 
bed Bifchofs häft, deito mehr fucht man ihm Leid zuzufüs 
gen. Keinem Franzöftihen Deputirten find noch fo viel 
Eharivaris gebracht worden, ald diefem Prälaten, und bie 
Iegten Wahlen zur Provinzialdeputation find erft wieder als 
Aula zu ſolchen Demenftrationen benugt worden. Die li⸗ 
berale Partei hat in jenen Wahlen feinen geringen Triumph 
“gefeiert, befonders.ba ed ihr gelang, die Wahl des Hrn. 
Meef durchzufegen, der bekanntlich als Bürgermeilter von 
Tuff ſich fo entichieden den Miffionairen widerfegt hatte. 
Indeffen wie geſagt, es ift noch weit von der Stimmung 
einiger Stäbte bis zu dem Geifte, der das ganze Land, bes 
fonders das platte befeelt. Bongrößerem Interefie für und 
wird der Schritt, welchen die Belgifch« Holländifche Anger 
Legenheit ihrer Auflöfung entgegen geht. Man hat jetzt die 
Gewißheit, und hat ſie auch in Bruͤſſel, wie man fehr wohl 
freiß, fichl nie verhehit, daß die Gebietöfrage durchaus zu 
Gunften Hollands entſchieden werden wird. Es fanm ber 
Preußifchen Regierung nur angenehm ſeyn, dadurch einen 
Strich Landes beit Belgiſchen Händen entzogen zu fehen, 
von dem feit ber Revolution unabläffig auf Störung der 
Ruhe in umferer Provinz direlt und indireft hingearbeitet 
worden ift. Das Treiben der Miffionaire, der Unfug der 
- fchlechtern Preffen wird und dadurch mit einemmale mehr 
aus den Augen gerüdt. Da ſich zugleidy die vor einigen 
Tagen in Köln eingegangene Nachricht beftätigt, daß ber 
Papft die Berwaltuug ded Domfapiteld anerfannt hat, jo 
dürfte die ganze Verftimmung bed Rheinlande fidy, wenn 
aud) nicht plötzlich legen, doch fo ſehr abnehmen, daß fidh 
ein unbefangeneresUrtheil, eine beflere Würdigung der Abs 
fichten der Regierung erwarten läßt. An einzelnen Ele⸗ 
menten, welche die beſchwichtigten Meinungen wieder aufs 
ftören, wird es freilich nicht fehlen, aber die Kreiſe, welche 
foldye Steine aufwirbeln, ſchwinden doch ſchuell hin, ohne 
Gefahr zu bringen. In Köln hat ein Prediger ſich etwas 
unziemlic) über dad Märtyrerthum des Erzbischofs ausge⸗ 
lafien; in Düffeldorf iſt ein Cirfular von einem Beamten 
eridjienen, worin aufgefordert wird, ja feinen proteftantis 
fchen Landrath zu wählen; in der Nähe von Aachen hat 
das öffentliche Benehmen eines Geiftlichen gegen eine Frau, 
die ſchon längere Zeit mit einem Evangelifhen verheirathet 
iR, gu.einem ffanpalöfen Auftritt Auiaß gegeben, Indeſ⸗ 


550 ne: . 


fen find bieß doch nur vereinzelte Erſcheinnngen, fte fo 

ſich nidyt mehr, wie vor kurzem, ohne —* Mi fügen 
ben * mehr beſprochen, geſchweige gebilligt: Seibſt 
bie Phraſen der Belgiſchen Blätter, daß die Änweſenheit 
ber Furſten in Berlin dazu dienen ſoll, ber katholiſchen Res 
figion Feſſeln zu ſchieden, findet feine Leichtgläubigen. 
Aber das Vertrauen aufs neue zu begründen, kanun freilich 
nicht bad Werk von Monaten feyn. (Ag. Ztg.) 

. Wien, 6. Juni. Sollte die Dantadreffe, welche für 
bie nad; ben großen Ueberſchwemmungen gewährten Wohn 

thaten dem König und Palatin vorlingarn, in Verbindung 

mit der Bitte um Einberufimg eines Reichstags zur Beras 

thung des großen Werls der Regulirung des Donaubertes, 

überreicht worden ift, die Berufung bed Neichstags bewirs 
ken, fo flieht zu erwarten, daß darüber auch Unterhands 

lungen mit Bayern, Würtemberg, fo wie mit dem Zürfis 

fhen Hofe und deſſen Bafallen in Servin, der Wallachei 

und Moldau ftattfinden werden, um die Nivellirung: uud 
Reinigung des Stromes bis zur Mündung zu erlangen. 
Sollte dieß zur Ausführung kommen, jo wird man audı 
bie Ueberzeugung gewinnen, daß, um den fhönen Strom 
zugleich zur Schifffahrt und zur Wäfferung angemeffen bes 
nugen zu Fönnen, außer der Eindämmung auch liberale 
Handelötraftate große allgemeine Bortheile gewähren wer 
den. Iſt doc jet ſchon mit der Türfei unter fehr gerin⸗ 
gem Zoll ein Traftat vorhanden, warum follte er alſo 
nicht auch zwiſchen Ungarn und ben Erblanden und dann 
mit den Nachbarländern zu Stande kommen können? Biel 
leicht würde ein folches Beifpiel dann in dem höchftbevölfer, 
ten Defterreichifchen Italien im Berein mit Sardinien, Par 
ma und Modena, eine Nivellirung, Bedeichung und Re 

gulirung des Po zur Folge haben. Unberechenbar find ſchon 

jetgt Die Bortheile, weldye Niedermailand von feinen Wäſ⸗ 

ferungen durd) die Ströuie, die von den Alpen kommen 

und fich im den Po ergiegen, empfängt. Summer weiter 

verbreitet fi) der Nuten, welcher aus der beliebigen Abs 

und Zur Wäfferung,, fo wie der Canalſchifffahrt bis nad 

Obermailand entfteht. — Die Rlgulirung dürfte nament 

lich den Ertragswerth des Bayerifchen Donau » Mainfanald 

auch fehr erhöhen, vorzüglic, wenn ein liberaler Handels⸗ 

traftat den lebendigen Verkehr befördert. Der Canal, defe 

fen Nüglichfeit ſchon Carl der Große erfannte, wird dann 

ein um fo fegensreicheres bleibendes Denkmal aus der Res 

gierungszeit Königs Ludwig von Bayern ſeyn. Bekanntlich 

ftand Carl der Große von 2er Ausführung bed Ganalbaues 


nurdeshalb ab, weil Frankreichs Wohl feinem Herzen näs 


her liegen mochte, als dasjenige von Bayern und Franfen. 
Mit Ungarns damaligen Hunnen und Heiden. verjchmähtt 


er den Berfehr. — (Frfr, Mir.) 4 
Hamburg, 4. Juni. Bon dem Wrack des verbraun⸗ 


ten Dampficirfes, ſo wie von den Mafdyinen wird wohl 
nichts gerettet werden öimen. Die Paffagiere find größs 
tentheils von Lubeck abgereidt. Es bildete ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft dortiger Bürger unter Vorfig des Ruſſiſchen Conſuls, 


welche denjenigen, die in Verlegenheit waren, Mittel zu 
Äbrer. Weiterreife verfchaffte; and) bewilligte die Eomite 
Allen, welche nadı St. Peterdburg zurügkehren wollten, 
eine freie Paflage am Bord: des Dampfſchiffes Alerander. 
Ce. Moj. der Kaifer fdyichte feinen Adjutanten ben Grafen 
Waſſuſchikoff ſogleich nach Lübeck, um ſich von dem Stande 
der Sache genau zu unterrichten, und da, wo es noͤthig iſt, 
Hülfe zu leiten. Derſelbe iſt andy hieber gekommen, indem 
fid) viele der Paſſagiere bei: feiner Antunft bereits hier bes 
fanden. Darunter find auch einige der erſten adeligen Fas 
milien, und kommen derem täglich noch mehr an. Manche 
haben ihreGreditbriefe gerettet, welche ihnen hier, werm 
fie auch nad) andern Plägen gerichtet, doch von großem 
Nugen find, und * 


Ungarn. 


Peſth, 1. Juni. Obwohl ſchon feit einigen Wochen 
die Bewilligung zum Beginn; den. Reubauten erfolgte, fo 
zeigt ſich bis jetzt nach’ Feine befondere Luft hiezu, und man 
—2 ſich g auf die unumgänglich nöthig ger 
worbene Ausbefferung der beſchaͤdigten Häufer. Der Preis 
der Baumaterialien und der Arbeiteichn der Maurer und 
Zimmerlente iftnod) immer übermäßig hoch, and wenn gleich 
die Haudeigenthümer von dem Anlehen der Nationalbanf 
mit Sunmen zu 2 Prozent unterftügt würben, fo fommt 
ihnen bei allem dem der Ban um 20 bis 30 Prozent höher 
als in andern Jahren, fo daß Alles einer gelegenern Zeits 
—— der —— Sage um —— Stadt 
angelegt und audere geeignete Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
den, bald eintreten varfte, abwarten möchte. — Indeſſen 
iſt die hier amwefende Pionniermannfcraft fehr thätig bei 
dem Bau kleiner Borftadthäufer, die dem mittellofen Haus⸗ 

\ » befonders armen Witwen, aus den ihnen 
zufommenden Unterftügungsgeldern, fo weit dieſe ausrel⸗ 
en, umfonf hergeelt werden. Man bewundert bie 

igfeit und die Geſchicklichteit diefer Pionniere, bie wahrs 
fheinlich noch in diefem Jahre gegen 250 foldyer folid und 
wednäßig gebauten Meinen Häujer vollenden werben. — 
ch arbeitet man Reißig baran,. bie großen, Die ganze 
Stadt durchſchueidenden Landſtraßen bedeutend zu erhöhen, 
wozu groͤßtentheils Militair verwendet wird. Durch diefe 
ung ber Fandftraßen würde man, im Fall einer ähns 
lichen Ueberſchwemmung, wie die lehzie, nach allen Nidy 
en die Stade verlaffen können. — Das großmüthige 

Kent des Kaifers Nikolaus mit 5000 Stüd Dufaten 
macht hier allgemeine Senfation. — Geftern fand hier das 
erjte bießjährige Wettrennen auf ber Pefther Hutkweide fatt, 
wobei ſich die große Ungarische faſhionable Welt einfand. 
Nur der Gründer diefeg anglomaniſchen Gebrauchs in Um 

‚ der edle Graf Szechenyi fehlte. Er liegt ſchwer ers 

anft auf feinem Landgute darnieder. — Sathir befindet 

Nic) hier, und veranftaltet zum-Beften der hiefigen Berums 

glüdten eine Akademie und humoriftiiche Borlefung im hies 

figen Redoutenſaale. — In Pefih und Ofen werben jept 
in fünf Thearern Borftellungen gegeben, — 


* 


3— 


* Großbrittanien. 

London, 9. Juni. Ale „ſagt der Globe, 
welche in der naͤchſten Zeit ſtattſinden ſollten, find ausge⸗ 
ſetzt. Den Gerüchten von Nervenſieber und Maſern, bie 
unter den Bewohnern des Palaſtes ausgebrochen feyn ſol⸗ 
len, hat man zwar offiziell widerfprodhen,, aber die Sache 
ift in den Schleier des Geheinmiſſes gehüft. — In London 
felpfi herrfchen, unter Kinder und Erwachſenen, die Poden 
in beuinruhigendem Grade, — 


: ,Zürtei 


Confantinopel, 22. Mai. Die Erridtung ber 
‚Quarantainen ift, wie befannt, jegt eine der wichtigften 
Angelegenheiten für die Ottomanijche Regierung. Leider 
fieht fie ſich in ihren Bemühungen gehindert, eine fo wohls 

- thätige Vorkehrung ins Leben treten zu laſſen. Der Reli» 
giondgeift der Türen fträubt ſich dagegen, und bereits iſt 


es zu ernfllichen Auftritten in-denjenigen Orten gelommen, ' 


wo die Duarantainemaafßregeln engen t werben follten. 
Man zweifelt fat, daß «6 dem Sultan gelingen werde, 
auf gütliche Weife fein Vorhaben durchzuſehen, und fürch⸗ 
tet, daß Gewalt wird angewendet werden müfjen, um das 
Borurtheil zu befämpfen, das hier einmal Wurzel gefaßt. 
Dieß wäre jehr zu beflagen, denn bereits herricht ein fols 
cher Geift von Unzufriedenheit, daß es zu äußerft unanges 
nehmen Folgen führen fönnte, wenn bemfelben irgend Ges 
legenheit gegeben wird, ‚zum Kudbruche zu fommen. Die 
gertingſte Veraulaſſung kann dieß bewirken, und man hat 
jest ſchon Grund-zu bedauern, daß man mit zu großer Eil⸗ 
fertigfeit die Quarantaine hat einführen wollen. Die frems 
den Öefandten, die hauprfächlid; dazu antrieben, find aud) 
fehr verlegen; fie fangen an einzufehen, daß die Ottomani⸗ 
fche Nation. noch weit. unter dem Grabe der Aufklärung 
ſteht, den man ihr. fo freigebig verfeihen wollte. Die tu⸗ 
multwarifchen Auftritte flößen ihnen Beſorgniſſe ein; fie müſ⸗ 
fen bedenflich fepn, da die Pforte das tieffte Stilfchweigert 
beobachtet. Der Staatsrath deliberirt indeffen, ob es nicht 
befjer wäre, auf die Errichtung der Qnarantaine « Anjtals 
ten zu verzichten, als fie durch Maaßregeln der Strenge 
einzuführen. Der Sultan will inzwifchen feinen Willen 
durchſetzen, und hat neuerdings mit Umgehung des Staats⸗ 
raths einen Befehl erlaffen, worin auf das beftimmtefte ans 
empfohlen wird, daß Schugmaaßregeln gegen die Peft eins 
geführt, und bei jedem vorfommenden Todesfall genau fo 
vorgegangen werden müſſe, wie es in andern civiliſirten 
Ländern der Fall iſt. — Die Flotte, die fhon vor acht Tagen 
hätte auslaufen follen, liegt noch im großen Canal. ie 
wird jedoch nächſtens unter Segel gehen, obgleich Lord Pon⸗ 

ſonby nnd Admiral Reuffin dagegen Borftelungen erhoben, 

„ und die Pforte Auf die Gefahren anfinerffam machten, bie 
daraus entjichen könnten, wenn die Schiffe zu einer feinde 
chen Begegnung mit ber Egyptiſchen Escadre gelangen 
follten. Die Pforte ift, wie gewoͤhnlich, gegen alle wohl 
meinenben Rathſchlaͤge auch hier taub geblieben. — 
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Hirfchberg, 2% Mn Bei dem heftigen Gewitter 
‚am 23ften d. M., welches im Löwenberger , Hirichberger 
und Schönauer Kreife viefen Schaden gethan, wurden 
durch einen Wetterſtrahl im Bufch Hei Maiwaldau, wo der 
Förfter mit 5 Leuten Waldarbeit verrichtete, alle mit Aus⸗ 
nahme eined einzigen zu Boden und ber Hund des Förſters 
auf den Rüden geworfen, fo daß bie weilten außer Stande 
waren, nad Daufe zu geben, und zu Wagen geholt wers 
den mußten, indeſſen find fle. bach. ſaäͤmmtlich wiederherges 
ftellt worden. In diefem Jahre werden noch 54 neue Haus 
fer in Erdmannsdorf und Seyborf für die eingewanderten 
Zillerthaler erbaut und 12 reparitt werden. 

Trog den üblen Nachrichten, die aus Polen fommen, 
gehen doch wieder ganze Schaaren Auswanderer aus ber 
Rheinpfalz dahin ab. Ihr größter Reichthum ift der 
Kinderfegen. In der fröhlidyfien Stimmung und in goldes 
nen Hoffnungen fcheiden. fie. vom der lieben Heimath und 
unter Thränen und von dem Noshwenbigiten entblößt kom⸗ 
men fie wieder. R ; 

Torf» Aftiens Gefellihaft.: 1) Nachſtehendes 
Refcript ber Königl. Regierung von Oberfranfen, K. d. J. 
bat die Bildung einer Torf» Aftiens Gefelihaft dahier ges 
nehmigt und die Statuten derfelben ſanktionirt: „Ad Num. 
‚„‚Prot.14,753. Bayreuth, am 10. April 1838. Im Na— 
‚men Seiner Majeftät des Könige. Unterfertigte Stelle 
„‚sindet gegen den Juhalt der unter dem Geitrigen vorgelegs 
„ten Statuten ber zu bildenden. Bayreuther Torfr Als 
„‚tiens Geſellſchaft nichts zu erinnern, und genehmigt , daß 
„dieſe Geſellſchaft nunmehr ins Leben trete. K. Regierung 
„von Oberfranken, 8.0.5. Frhr. v. Andrian. Maltz. 
„An das proviſoriſche Gomite zur Errichtung einer Torf⸗Al⸗ 
„tiens@efellichaft dabier., Die Statuten betr.“ 2) Durd 
tie General Berkummlung der Aftionaire vom 17. April d. J. 
wurde nach $.30 der Statuten zur Beforgung der Angeles 
genheiten und Geichäfte der Gelelfchaft ein Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß, beiiehend aus nachbenannten Perjonen gewählt: 
Iter Borftand: erfter rechtöf, —— v. Hagen, Ur 
Vorſtand: Fabrikaut Sophian Kolb; Mitglieder: Polis 
zeidireltor Wunder, Fabrifbefiger Dr. Schmidt, Apo— 
thefer Meyer; Caſſier: Fabrifant Yonis Kolb; Cefres 
tair: Gonfulent Ritter, 3) Zur Leitung des technifchen 
Berriebd der Torfförberung ift Herr v. Regemaun er 
nannt. Dieß wird, um jedem Anftande kei Geſchäften des 
Ausſchuſſes oder ded Betriebs-Dirigenten mit Dritten, vor 
und außer Gericht zu begeguen, hierdurch öffentlich befannt 

emacht. Bayreuth, am 26. Mai1838. Der Verwaltunges 
uefhuß ber Torf AftiensGefellichaft. v. Hagen. ©. Kolb, 
Wunder, Schmidt. Meyer. L. Kolb, Ritter, Ser. 
= (Int Bl. v. Oberfrf.) 


Belanntmadhung. 


Wegen neuerlich verfpäteten Aufgaben zur fahrenden Poft 
nad Nürnberg muß hiermit bie Anzeige wirberholt werden, 





Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


953 


daß jeben Donnerftag der Packwagen ben na 
ſchon unter Mittagszeit hier burchpaffire, > Be Zielen 
‚in den. Bemerkungen de6 Pofiberichts empfohlene frühere Auf 
gabe Vormittags zur donnerſtaͤgigen Fahrt nad) Nürnberg 
Frankfutt, Augsburg, Münden ze, unerläffig fepe. ; 
Dapreuth, am 10. Juni 1836; » 
Königlihes Poftamt, 
Ötreitef, — 


Anzeigen. 

Dem gebildeten Publikum, wie Schulen, empfehlen wir 
nachfolgende fo «ben erfhienemne-tehrreihe und Außeef 
woblfeile Schrift: 4 

Lehrbuch ver Menſchen- und Seelenkunde, zum Ge⸗ 
brauch für Schulen und zum Selbftiudium, von Dr. 
G. H. v. Schubert, Hofrath und Profeffor in Müns 
dien. 8. Preiß 27 Er. 

Bayreuth, am 11. Juni 1838. ' » 3 

.. Grau' ſche Buchhandlurig. 


Einladung.) Unfer diesjaͤhriges Vogel-, Stern= und 
Scheibenſchießen beginnt Sonntags den 
17. Juni e, nad) der Nachmittagskirche. 5 
Mir erlauben uns hierdurch, ale Freunde dergleichen Were 
gnügens hiezu hoͤflichſt einzuladen, und. rechuen auf die Ehre 
eines recht zahlreichen Beſuchs. ; 
E dwarzentad an der Eaale, am 26. Mai 1838. . 
f Schuͤtzenge lellſchaft. Det 
: REN —— 
Ein Mädchen von guter Herkunft, in allen weiblichen 
Arbeiten, beſonders im Naͤhen, Waſchen, Bligeln ,. Putz⸗ 
und Kleidetmachen fehr Eenntnißreich,. ſucht under dilligen Bes 
dingungen eine Unterkunft als Kammermadchen. Das Nds 
bere bei.der Erpedition diefes Blattes. ir rs i 
Ein junger Menfd von guter Erziehung‘, der geſonnen 
if, Marquer zu werden, kann täglich eintreten hei’ 
Wilhelm Ritter, Harmonie» Drfonem. 
Bapreuth, 12. Juni 1838. 


N 
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Gremdene Anzeige 


11.Juni. 4 

Sonne: DP.v. Feilitſch, Advokat d. Hof. Monat u.Reihig, 
Aftte. v. Nürnberg. Zürd, Apotheker v. Dresden. Baron p. Rünse 
berg, Gutsb. v. Echmeilsdorf. — Anker: HP. Aflte. Prell m. 
Mers dv. Aachen, Borber d. Memmingen, Uri v. Aöln, Gruber, 
Priv. v.Bamberg.— Traube: Dr. Dinnemard, Babtiner v. Wars 
fhau. — E. Hirfih: Pr. Vogel, Handlungscommie v. Ecdhweins 
furth. Popp, Handeisfr. v. Pummreutd.— S. Rofß: HP. End, 
der, Beinhölr. v.Gereuth. Schmidt, Kaufm. v. Nürnberg. — M. 
Mannt HP. Blumauer, Kaufm. v. Regensburg. Ebert, Manu: 
fakturift v. Rürth. — Krone: Ordnung, Hblöm.v. Glauduu. — 
NR. Rof: ug Dh Candidat v. Hof. — R. Os: Lechnerx, 
Gendarm d. Herzegenaurad. — König: Jabn, Bühienmacer 
v. Wunfiebel. Biedermann, Dekonem v. Haidelpeim. — Aimmer« 
mann: Kupfer jun., HPandelöm. d. Burgkurdſtadt. Rothemann, 
Müllermeifter v. Mündberg. — S ! 
m — — — 

Bedacteur; Carl Burgen 
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GE —⏑———— Ss ’ 
an Dee 2 0 DE I 10 Dr a u d. * 
u Rhein ſcha ude, 7. Funt Geſtern wurde und die 
giuckliche ung zu Theit Se: Majeſtãt unſern ai! 
geliebten König auf viner Reiſe von Afchaffenburg wich Ger⸗ 
mereheum in Begleitmi des Grafen! bon ’BSdpörte' Bei und 
fehen. Ge, Majentüt gerußten in beim Hauſe des Herrn 
Pichtenberger abzufteigen,; dort bie‘ I. Beamten und 
Aſſoeie!s der Handlung zu empfangen umd die Hafen Ane 
alten , Lagerhauſer 1c. in Augenſchein ir mehren: Mit 
freundlicher Herablaffiing erfünbigten fidy Se. Maj. nach 
allen Deralig, beſonders in Beug uf Handel ind Schiffe 
führt, und trotz dos regneriſche n Wettes Beigaben · ſich All er⸗ 
hichRdiefeiben auf die, aus Holland gerade im Freihafen 
angelegten, Schiffe von Tullmann and Bandouin. Ger 
Ercell. ver Großherzogl. Badiſche General v. Stockhorn bes 
gab ſich von Mannheun hleher, um im Namen ſeines Sou⸗ 
verhindi Se. Majeſtat zu bewilllemmnen. ·Se. Majeſtãt 
ſtatieten demſelben Hochſtihren Danf für dieſe Aufmerkſam⸗ 
krit ab Nund gratulirten mir aufrichtiger Herzlichkeit dieſem 
— 5Ojährigen Dienſtzubel⸗ 
R L 7 i 37 Nu 4 rend - 
Renz -Br Auni. Eben eiugegangenen Nachrichten zit 
folge ſoll das neuerrichtere Badhaus der Priefini tzꝰ fchen 
Wafferheilanfalt zu Gräfenberg ganz unerwattet einge⸗ 
flüsege: Sep, zwoölf Menſchen Babel ihr Leben verloren har 
Bew; und: eoliche zwanzig mihr-oder werriget’v 
worben ſeyn. — caug. Zigi⸗ 

‚ Kaffel, 4 Juni, „Se. Hoheit der Kurprinz⸗Regent 
wird in der Mitte iefed Monats in Begleitung feiner Ges 
mahlin eine Meife nach dem Wade Neundorf im Schaum⸗ 
burgiſcheu antreten / von da ſpaterhin das Seebad zu Norr 
derney · beſuthen/ und del der Rückkehr nr Wochen 


in dem Sadenu Hoftgelemar zubringen Vo Abrei 
des Negenten dürfte 2 — 532 — 5— 


und zwar, aole man jetzt zu hoffen gegrandete Urfache hat 
auf eine friedliche Weife. Die pe ber — 
"auf dem vorigen Landtage ſcheiterle die Discre⸗ 
vanz über den Beſitz der Heſſen⸗ Rotendurger Tomanialien 
= ir, bie man vernimmt, dadurch umgangen werden, 
baßıbiefer Wer Gegenftand ganz unberührt gelaffen wirb,: 
uad aus den Beſtinmun gen des Gefetzes vesbleibt. Die’ 
—— erden ſich nunmeht damit begnügen, eine aus⸗ 
deuckliche Refervation der Anſpruche · des Landes auf bie 
Reveniſen der Rotenburger Quart in den Protokollen nie⸗ 
deszulegen: Man: wird anertennen mäffen, dAß unfere 
fkün Verſammlung vom netten Berhätigt, wie fehr fie 
vorn Wonſwe befeokfäft, das ylys Verikhmenmitder Stänter 
‚reglenang Ayergufteflen kind’ zuethaltet, was tim fo benche 
tungswerther erſcheint, als die 
neuen Deputirreuwahlen eine ſoſche 





&partei Durch die: 
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hatte, daß fle auf Geltendmachung eines bedeutenden: Ue⸗ 
bergemwichts in den Abſtimmungen rechnen konnte. Neben 
em Haupthinderniffe war noch eine andere Schwlerig⸗ 
feit zu überwinden. Die Staatsregierung hatte bekann⸗ 
fi‘ 8008‘ Thaler in den Wusgabenerät — 23 von 
welchen den Bevollmächtigten bei’ Prinzen und Standesher⸗ 
ren Diäten gleich den übrigen Ständemitgliedern zufommen 
follten ; während die Ständeverfammlung jeden Anſpruch 
jeher Berolfmächtigten beſtritt. Man fand jedoch auch hier 
ein Auskunftsmittel. Man konnte nämlich dem verantwort⸗ 
lichen Miniſter ded Innern den fraglichen Eredit yiheftehenz 
und es einer fünftigert Ständederfannnintig überlaffen , "bei 
der demnächſten Rechnungsaͤblage deſſen Rechtfertigung zw 
fordern. — Bon Seite der Deutfchen Bundeöverfammlung 
iſt auf Beramlaffung der Bundesmilitair » Eommiffion die 
Anfrage geſchehen, in welcher Zeit das Kurheffifche Bun⸗ 
Besfontitigent in Marfch geſetzt, und wie groß’ dad Trup⸗ 
pentorps fey, das imfürzeiter Zeit zur Dieponttion des Bun⸗ 
des gar werben fönde. Das Rriegsminifterium hat hler⸗ 
duf die Antwort errheilt, daß 5000 Kutheſſen bereid ſeyn 
würden‘, im vierzehn Tagen ſich in Bewegung zu feßen. 
Kranffurta. M., 8. Juni. Geftern in aller Frühe 
traf Dr. Bunfen in Begleitung feiner Gattin bier ein, bie 
fidh ‚mm denfelben von dem Hardenberge abzuholen, Tags 
vor nach Mainz begeben hatte. —' Go weit ver Haupt⸗ 
inhaft-des Liübecer Urtheils bis jegt zur Öffelstlächen. Norus 
Yietär gelangt it, wäre Dr. Bunſen von der gegen ihn er⸗ 
hobenen Anflage der Mitwiffenfchaft im die Eomplortirumg,/ 
die dem Attentat vom 3. April 1833 voranging/ von der 
Inſtanz entbunden, wegen Beförderung ber aı Mai des 
folgenden Jahres verfuchten Befreinng der hiefigen Gefange⸗ 
nen aber zwar für fchuldig befunden worden,’ jedoch mir: dem 
Beiſatze, daß ihm der zeitherige Unrerfudiuntgsarreft — wo⸗ 
rin er ſich feit November 1834 befand = üls hinreichende 
Strafe anzurechnen ſey. Werner wird derſelbe in die Pros 
zeßkoſten verurtheilt,, die ſich, nach einer jedoch keineswegs 
zu verbürgenden Angabe, für feinen Theil’ auf 4000-fl. bes 
laufen follen. — Der bei der 8. Preußischen Bnndestagde 
gefandtfchaft als erfter Rath bisher fungirende Legationds 
rath Schöll ift am jängft verwichenen Sonnabend von: hier 
nach Berlin abgereist ; wo er, mie es heißt, im Departt⸗ 
ment der auswärtigen Angelegetiheiten eine Verwendung ers’ 
halten wird. Go viel iſt wenigſtens Thatſache/ daß an bie! 
zeither in Miethe gehabte Wohnung aufgekündigt, auch der: 
K. Preußiſche Getkhäftöträger bei der freien Stadt ‚Legas: 
tionsrath v. Sydow, in feine Stellung beider: Geſandtſchaft 
eingetreten ift. — DEE u ya ch 
‚RNiedberlande Bi 
Aus bem Haag, 4. Juni. Unfer Geſandter zu: Lon⸗ 
son, Hr. Dedel, it vor einigen Tagen nach mehrwoͤchigem⸗ 


1% : % * * — * 
ufenhalt in’unferer Reſſdenz nach London zurüctgefehtt. 
Hr. Dedel hat ſehr umfaſſende und beſtimmte Inſtruktionen 
mit nach London genommen, und, wie man hört, alsbald 
nach feiner Ankunft in London eine lange Gonferenz mit 
Lord Palmerfton gehabt. Man hat hier die Gewißheit, 
daß die drei verbündeten Mächte und England ohne alle 
Weitere Conceſſion fin, bie Ausführung: der 24 Artikel ges 
Kimmt ſind, Fraukreich aber auf; dringende Vorſtellungen 
des. Könige Leopold es verſuchen will, vermittelnd aufzu⸗ 
weten, — 1 —— J 
n.Brüffel, 4 Juni. Hr. Bau Praet, Sekretqir des 
Königs, it am 2. Juni von feiner Miſſion nach Paris wie⸗ 
der in Brüſſel eingetrofen. Er beſchleunigte feine Reife jo 
fehr „daß fein Wagen mehreremal zerbrach. Diefen Mor, 
gen: kündigte man im Palafte an, daß der König heute oder 
morgen nach Paris reifen werde; es ift ſchwer zu. glauben, 
daß der König fich entfchließen werde, ‚ficdy unter den gegen» 
waͤrtigen Umftänden von Brüffel zu entfernen. — Mon hat 
bemerkt, daß dem Grafen Le Hon, unferm Botfchafter in 
Paris, der täglich vom König Ludwig Philipp empfangen 
ward, dieſe Ehre feit feiner Reife nady Berlin, wenigftend 
offiziell, wicht mehr zu Theil ward, — i 
Der Belge fagt: „Sehr perichiebene Gerüchte find in 
Betreff der Miifion des Hrn. Ban Praet zu Paris in Um⸗ 
Laufu” Aus; guter Quelle ‚vernehmen wir, daß ber König 
Leopold mit einer: förmlichen Abdanfung gedroht, daß aber 
ein Sourier fürzlich die befriedigendften Nachrichten nad) Bruſ⸗ 
fel gebradyr hat.“ — pi Pe — 
—Spanien. 


Madrid, 30. Mai. Vorgeſtern um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags hatte der ‚neue Franzoͤſſſche Borichafter , Herzog, non 
ac, begleitet pon feinen Sefretairen, feine feierliche 
ee ei Maj, der Königin» Negentin, : Dei 
diefer- Geie genheit hielt er folgende Anrede an I. Maj.: 
„Madame! Der König der Franzojen hat geruht mid, für 
das ehrenvolle Amt zu erwählen, ihn bei der erlauchten 
Derfon Ew. Mei, zu vertreten. Diefer Beweis feines 
Bertraneng ift nix. um fo fhmeichelhafter, ald er mir audı, 
Die. Gelegenheit darbietet, Ew. Maj. bei Gelegenheit meis 
ner eriten. vorſtelung zu beglüdwünfcen. Die, Waffen, 
ven Königin Iſabella haben triumphirt; bie Ordnung wird, 
in den- Städten; die Mannszucht in den Lagern wieder here. 
geftellt.. So gluckliche Ereigniffe gewähren Troſt für, Die; 
Vergangenheit, und Hoffnung für die Zufunft. Mochte 
Spanien, auf der Bahn, welche eine feſte und gemäßigte 
Megierung, worzeichnet, beharrend, ‚bie * 
Thrones feiner zarten, Königin unter Ew. Maj. hoͤchſter 
Verwaltung. erlangen! Diejen Triumph wird man der Fe⸗ 
migten «einer- Königin, der Zärtlichfeit einer Mutter vers, 
danken; und ich werde mich glücklich fchägen, men id) im, 
Laufe nieiner Miffion das Ende der Leiden einer edlen Nas 
tion eintreten fehe, an welcher der König fo großen Antheil 
nimmt, und welche in ganz Frankreich A lebhaftes Mitges ; 
fühl erregt." Die Königin«Regentjm, erwieberte darauf 
endes: jur. Borfchafter! Es iſt mir ehr — 
ie inmeiner Nefidenzanitdem-Anftzage zu ſehn, bie freund.⸗ 


Arauen, welches der König der 
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— 2. 4 0 F er 
aftlichen Verhältnife jü pflehen, Welche glüctidyefn 
zwiſchen Frankreich und —— obwalten. Das Br 
a velch ranzofen in 
reicht allein hin, um Sie auch das ——— 
chen, Ich zweifle nicht an der beſondern Theilnahme meis 
nes Oheims und Verbündeten, und an der Sympathie Frank, 
reiche für Die Spauiſche Nation und die Roͤnigin meine ge⸗ 
liebte, Todyterz, und ich dante Ihuen für-Ihre Gtuekiwins 
fche wegen der; ueuen Triumpbe, welche, durqh Die edlen Art 
ſtrengungen der treuen —— — gerechten Sa⸗ 
che errungen worden find,“ m den wenigen Worten dee 
Botſchafters (einen, doch einige bedeutungsvolle Beziehume. 
gen zu liegen. Die Wiederherſtellung der Orduung und 
Mannszucht wird anerkannt, Die Befeſtigung des Throues 
Iſabellens Dagegen nur als ‚ein„frommer, Wunſch, nicht 
als cine Thatſache ausgeſprochen Wenn, übrigens: diefer 
Triumph wirklich) nur der Feſtigleit der Königin zu werdans, 
fen: ſeyn jollte, ‚jo würde er ziemlich ungewpiß ſeyn, da ein 
Blick auf die Bergaugenheit lehrt ,. Daß die Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tim jeit dem Tode ihres erlaudıten Gemahls ein fhwanfendes: 
Werkzeug der Umjtände und der: jedesmaligen fiegreichen 
Partei geweſen iſt. DieErgebenbeitben Arniee, Die raue, 
der, Unterthanen möchten mehr als der Charatier der Kö⸗ 
uigin geeignet ſeyn, den angedeuteten Triumph herbeiu⸗ 
führen. Die Sympathie Frankreichs für die Spaniſche 
Sache auf welche der Borichafter fish: bezicht gibb den 
Oppoſitionsblattern heute reichlichen Stoff zw ſarkaſti⸗ 
{chen Bemerkungen. Dieſen Nachmittag; wird der Bote 
ſchafter zum eriienmale das ganze diplomatiſche Corps ben 
jich empfangen. in AD EIER ER 77.7 37 
‚, Der befannte Dr. Autommarchi, Leibarzt Rappleous 
quf · St. Helena, iſt zu San Jago de Cuba amd. April 
geſtorbeu. — nan mare 
F Groghrirtaniem;,...- 
‚AM. Herald.) Nice nur, Hm For Male, Jiegt am 
den Pocken darnieder, ſoudern auch auch Hr. Mark Phi⸗ 
lippe , der audere Unserjtnntöfekreguin, deg Inneru,iſt ler 
unwohl, daß er den Gejchäften nicht; obliegen Fam Sei 
faun man fagen ;; daß Lyrd I. Ruſſell in.bex geichäftdvanie 
Ben Bei des Jahrs feiner vechten mub.dinfen Hand bes: 
raubt iſt. — — =, # FE 
. (M. Herald) Das Dampfboot Braganya hat Nach- 
richten aus Liſſab on hie zum 30. Mai überbracht. Lord 
Howard. be Tafden iſt es nicht gelungen, ben, Bertrag ges 
gen den Sclavenhandel wit -der Portugie ſiſchen Regierung 
abzufchließen ; ‚bie Brittiſche Regierung wird ich re 
Ergreifung von Zwaugsmaaßregeln genöthigt, jehen, "Der; 
Finanyminifter Hr. Carvalho hatte, feines Amtes überbräfei 
fig, Ana Entlaffung angeboten, die Königin aber deren. 
Aunahme verweigert. Gleichwohl ift;er.,ensfhloffen, won: 
feiner eg ichen ** —— —— ham 
Nachfolger gefunden werden fanns Die auzun : 
Schwierigteiten des Yantıh aubder ge Banterott grängenbe 
—— nn Guad völlig, hingeichend ,; Geben von der, 
we biefed nubrneidenewerthen Ehrenpoſteus abzur 
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färedten. . den; in Algarbien fortbauernden Guerilla⸗ 
krieg ——— ſcheint Remechido einen Bi a bier 

isen Truppen erfochten zu haben. Das ücht ging, 
ey enger feinen Olauben, daß Don Wis 

im Süden gelandet Erz ER 
** Charieston Courier vom 3. Mai berichtet; 
daß Rewmansville in Florida von den Indianern eingenoms 


men ſey un 1°" ! 15 
Egngliſchen Blättern zufolge haben Frauzoͤſiſche Kriegs⸗ 

ſchiffe am-1. April Buenos» ayres blokird, weil die dortige 

Regierumg ſich geweigert hatte, den Reklamationen des 

Franzöfifhen Geſandten Gehör zu geben. — 

a + € syrtem 

— Alexandrien, 16: Mai. Da der Aufſtand in Sys 
rien unterdrůckt iff, fo wird Mehemed All in einigen Tagen 

- von hier, ſtatt nady Syrien, nad Candia gehen‘, um dort/ 
wie er alle Jahre thut, bie la dn Gontributios 
nen einzuziehen , und Truppen ’'uriter‘ ürfiichen Bevöl⸗ 
kerung auszuheben, die wahrſcheinlich für Arabien beitimmt 
ſind, wo die Sachen nicht zum Beſten ſtehen. Ibrahim 
Paſcha iſt von Haleb nach Damaslus aufgebrochen. Er 
wird jetzt die ſtreugſten Maßtegeln ergreifen, um einer künf⸗ 
tigen Schilderhebung wenigſtens von dieſer Seite vorzubeu⸗ 
gen. Seine Arinee bleibt an der Türken Gränze concen⸗ 
trirt, wo eine wirflidye Bewegung der Türkiſchen Trup⸗ 
pen Rattfond, bie beteit waren, in Syrien einzurüden, 
fobald die Inſurrektjon mehr um fich gegriffen hätte. Alle 
diefe Begebenheiten fanden gleichzeitig mit. dem Minifters 
wedijeh rim Gönfiantinopekftatt, we der alte nbgefeimte 
Kusenfs Pafıha wieder au Das Ruder famıi ;-;Diefer Maun 
iſt zum Unglüd der -Türfei geboren. Seinen Maßregaln 
verbanft die Türkei die Losrrißung Griechenlauds, er 
leitete.!ben letzten Sörieg gegen Rußland, und er war es, 
der den Mehemed Ali zu jenem Krieg gegen den Sultan 

‚ welcher der-Türfei-bem lebten Stoß gab. Als der 
geſchworenſte Feind Mehemed Ali’s wirb’er, da er wieder 
am Li en ruhen,’ als bis der Krieg mon 
neue under in, ver die unbſehtarſten haben 
Faun. Aus Bicferh Grund iſt Mehenied —V — 
ordentlichſteu —— gezwungen, um ſeine Armee 
ig zu 


een 1 men Sollte es zu einem 
emmen, fo wird, bei der traurigen Verfaſſun 
des Tur jew. Heeres und ben Geift, der in ber Zürtet 
nben Spltan herrſcht, fein Zweifel über den Ausgang 
1, ‚wenn ſch nicht Europäifche Mächte hinein miſchen. 
— mer Zeitung hatte ben Tod Ibrahims aus⸗ 
regt, und hietdurch füge Bewegung unter den Trier 
Kaufleuten veturſacht. Diefe Zeiturig ſcheint es ſich 
zur Aufgabe gemacht zu haben, nichts ais Unwahres über 
Egypten und der hiefigen Regierung zu verbreiten. Alle 
ihre Ralfenneimentd über die hiefigen Berhältniffe beruhen 
auf gutſtellten oder ein erfundenen, Thalſachen; —&xã 
ben ſich auch ihre Prophejeihungen, mit denen fie freigebig 
iſt Avch in feinem Punkte erfüllt. Wuürde ſie in ihrer Be⸗ 
urtheilung MehemenAlis und feines Regierungs ſyſtems, 


das wir auch nicht geſonnen ſind, "ads ein Muſterſyſtean zu 
preiſen, mit mehr Ruhe zu Werke gehn, ſo würde ſie in 
der That von Richtigkeit für den Orient ſeyn ;. fo aber übers 
fteigen ihre Philippifen — wie früher die, welche fie gegen 
Griechenland ſchleuderte — alles. Maß und Ziel, und, find 
fo wahrheitverleßend, daß man wohl glauben möchte „a 
liegen diefem Diatriben Perfönlichkeiten zw Grunde, Aenll 
j Griehenland ' en 
Athen, 27. Mai. Der herannahende.1. Juni, ‚dab 
Thronbefteigungs » und Geburtsfet Sr, Majııbes Königs, 
ſoll verfchiedene Referipte bringen, welche Erfparniffe in 
allen Zweigen des Staated und befonders im Militairbud« 
get entlyalten werben, Viele Offiziere der regulären Trups 
pen follen von diefem Tage an in Disponiblisät , fonach auf 
halben Cold geſetzt werden. Sieben: Deutfche Offiziere, 
worunter zwei Stabs⸗ und fünf Subaltern » Offiziere in der 
Garnifon Nauplia, find dieſer 8. Berordnung zuvorgefoms 
men unb haben um ihre Eutlaffung nachgefucht, welche auch 
feinem von Allen vorbehalten wurde. - Man it auch auf 
den Rücktritt mehrerer Dentfchen Offtziere hiefiger Garniſon 
vorbereitet,, was in dieſer Stellung vicht überrafcht. — 
Eine Bekanntmachung der Demarchie fügt, daß ber König 
bewilligt habe, alle Jahre vom 1. Juni bis zum Sten beffele 
ben Monats einen Jahrmarkt oder Mefle in’ der Hauptitabg 
zu halten. Sie ladet in Folge deſſen alle Handelsleute ein, 
daran Theil zu nehmen. Da auf diefe Meſſe ſowohl Ing 
länder ald Ausländer fommen können und Echtere dieſelben 
Rechte während der Meffe genießen ald Exitere,;follen. Die 
Conſuln des Auslandes diefe Bekanutmachung ben Kaufe 
und Gemwerbsleuten aller Staaten mittheilen. — Der Spa⸗ 
wifche Geſandte, Hri v. Montalbo, hatte dieſer Tage feine 
Abſchiedsaudienz bei Gr. Maj., Kr verläßn heute Öriechens 
land. — Rudharts Tod.erregte hier [hhmerzliche Sanſation. 
Die Griechen fagem:-ed iR ein Austanfdı. des Verhaͤngniſſes; 
für die zwei Griechiſchen Adjutanten, melde 1836 der. Ki« 
nig mit hinausnahm, und die ein Opfer der Cholera; wur⸗ 
ben, mußte «Ge. Maj. zwei Bayeriſche Staatsmäuuer mit 
hereinuchmen , welche: Die Radywehen ihres Aufenthalts in 
Griechenland ebenfalls mit dem Tod bezahlen follten. Die 
Griechen halten das Schickſal unn für zufrieden geſtellt. — 
In Hpdra herrſcht volllommene Ruhe, die Truppen weilen 
jedoch noch auf der Inſel. - MProfeſſor Imhof, welcher 
erit vor furzer Zeit die Büfte der Königin mit Auszeichnung 
vollendete, hat nun audı jene des Königs höchſt gelungen, 
ausgeführt, und erfreut ſich, der geiſtigen Auffaſſung und der 

frappanten Aehnlichkeit wegen, des Beifall aller Keuner. 
— — 

Bon der Berzſtratze, 9. Juni. Das Frankfurter 
Journal ſchreibt als Correſpondent: Ein empoͤrendes Ver⸗ 
brechen iſt am heil. Pfingſtfeſt in dem Walde zwiſchen Zwin⸗ 
genberg und dem Dort Malkhaufen,, am öſtlichen Fuße des 
Melibacus gelegen, verübt werden. Gin: Mädchen aus 
legtenem Orte „meldyes im Begriff. ſtand, ihre Eltern zum 
¶be ſeiche z- wurde von zwei Unbekaunten überfallen ‚auf. die 
ſannachvollſte Weiſe behandelt ‚uud. dann ihrem Schickſale 
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übertaffen,' welches um fo trauriger war, ba fie ſich aller 
ihrer Kleidumgdftüde beraubt und an einen Baumſtamm 
feſtgebunden ſah, von welchem fle nur fremde Hülfe wieder 
befreien konnte. In diefem ſchrecklichen Zuftande, entblößt 
wie ein heugebormes Kind, ohne Obdach und Nahrung und 
dem Ungeftümm der Witterung —— mußte die 
Ungluckliche bis zum nächſtfolgenden Tage zubringen, ehe 
ihr Rettung zu Theil wurde. (Nach einem Berichte der 
Großh. Heſſ. Zeitung wurde dieſe Schandthat von zwei 
Männerk verüdt, die, nachdem fie dad unglücliche Mäds 
chen gatig enttleidet und einer Baarfchaft von 3Ofr. beraubt 
hatten, daffelbe ar den Füßen fnebelten und an einen Baum 
unterft zu oberft aufhängten, nad einem andern Be— 


richte an zwei jungen Bäumen, mit jebem Fuß an einen. - 


&o hing die Unglückliche ganz nadt zwanzig Stunden 
fang, ‚bis "Harfe fam.- "Sie würde ſicher ihr Leben: anf 
ſchreckliche Weife geendet haben, hätte fie fich nicht mit ihm 
ten Händen theild etwas weniged auf die Erde, theils auf 
nebeniftehende Stauden ftügen und dadurch ihren Körper 
dann und warn, wie es ihre Kräfte erkaubten, im eine 
etwas horizontale Lage verfegen fönnen. ‚Sie befindet fidy 
außer Lebensgefahr. Einer ber Verbrecher gab große Mord⸗ 
HR am den Tab; der Ältere derfelbeh rieth jedoch davon ab, 
Die Juſtig⸗ und Poligeibehorden find in ‚voller Thütigkeit, 
Ani die Verbrecher zu entdeden. "Der Mann, welcher das 
ſo ſchandlich beranbte und mißhandelte Mädchen des ams 
dern Morgens um 4 Uhr abſchnitt, ſoll vorgegeben haben, 
Hotg zu ſuchen/bis jetzt aber ganzlich unbekannt ſeyn. Man 
hält ihn⸗für einen der Räuber ſelbſt. Die Räuber follen, 
der eine! Ania 25, der andere 40 Qahre- alt, von 'ftarter, 
imterfeßter Statur; jener etwas größer als dieſer, gewe- 
fen ſeyn, ausgefehen haben, wie Leute von ſchlechtem Gew 
ſindel, befleider mit alten blauen Kitteln und zerriffenen 
blau irinenen Beinkleidern , groben ſchmutzigen Hemden, 
zerriſſenen Schuhen ohne Strümpfe ‚alten Filzhäten, und 
bewaͤffnet mit dicken braumen Stadyelitöden. Ihr ganzes 
Weſen wird als ſchmutzig (ſie kauten Tabad) und wild —- 
Imit ſtruppigem ſcawarzen Haar; haarverwachſenen Geſich⸗ 
tern und urbärten!— geſchildert. Ob dieſer auffal⸗ 
lende Haarwuchs nicht etwa Maske warf: — Schließlich 
reihen wir unſere Wunſche an die laut: ausgeſprochenen, 
baß es der Thaͤtigkeit der Polizei und Juſtiz gelingen möge, 
die Unnenſchen, welche: ein fo eutſotzliches Verbrechen ver⸗ 
übeti fonnten, zur verdienten: Strafe zu siehen.) ' ı 


14. 14 


eigen‘ mis - ‚Hd 
sap ‚4 EL buar erh ı 144 


Ds 
Baher' ſche Landbote.: 
erſche int/ auch im zweiten Semeftet dis Jahtes 1038 unausge⸗ 
fegt unverändert mie bisher, tat. 1 i 
Bei dem uͤberaus billigen Abonnementedreis vonz fl, 24 kro 
ml. Raven, zfl.a5 fr im N. Räyon, fl. 59 rim HL. 
BRapon,: ift et als wohlfritftes Blatt anerkannt, nicht allen in 


Yarsı +: Berloge.6ts Beh. — Hagmm rain. Ein. 





PR Fu} ”. - 1 
Unter pi ae 






Bezug auf‘ ven Preis, ſondern auch in Werkaf] * 
—— Apr ⸗ Möptigung” det 
r empfiehlt feiner. bisherigen geneigten. 

lauf des I. Semefters die baldigft gefaͤllige meh 

—— und ladet BD der body germe bequem des Abende 

lefen möchte, was im Vaterlande Intereffantes. 

netten Beftlung iin. ⸗ i * org or Bu 
Textbeitraͤge, fo ferne fie wahr und treu und i 

fenden Graͤnzen abgefaßt find, ſind ihm fters et 
Inferate werden & 2 Er. per Zeile berechnet, und preimpr 

erledigt. Beſtellungen nehmen ſaͤmmtliche Könige; Moftän- 

ter an. — “a, : 


So eben hat die Preffe verlaffen und ift in allen gutm 
Buchhandlungen, in Bayreuth in der Gran’ ſchen Buc« 
handlung, in Hof bei G. X. Grau, ‚und in Wunfiedet 
bei Georg, Grau, für-ı nt Br. zu hahen un. m 
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Preußen. 

Die Regierung von Pofen hat folgenden Befehl erlaffen: 
„An fänmtliche Landräthe bes Deyartementd und ben Hrn. 
Noligeidireftor der Stadt und des Kreijes Pofen. Die dem 

rn. Oberpräfidenten der Provinz in Folge deſſen Eirkulars 
Getafes vom 13ten und ldten v. M. über die Unterbrüfs 
kung des erzbifchöflichen Hirtenbriefed and fimmtlichen Kreis 
fen der beiden Departements zugegangenen lanbräthlicyen 
Berichte, enthalten zahlreiche Anzeigen von einer beſonders 
auffallenden, durch einen Theil der fatholifchen Geiftlichfeit 
bei Abforberung des Paftoralfchreibens an den Tag geleg⸗ 
ten Nehitenz gegen das Verlangen der weltlichen Obrigfeit. 
Hierdurdy, und durch den Ungehorfam, welchen viele Pfars 
rer und Pfarrverwefer and) fpäterhin durd; die ausdrücklich 
unterfagte Publifation des Hirtenbriefes von der Kanzel 
oder während des öffentlichen Gottesdienſtes bethätigt, has 
ben diefelben fih aller vom Staate abhängigen Bortheile 
für den fatholifchen Elerus — und es ſoll 
nach einer Beſtimmung des Herrn Oberpräſidenten keiner 
von jenen renitenten Geiſtlichen durch Nomination zu einem 
Pfarrbenefizium landesherrlichen Patronats gelangen, oder 
der von ihnen ein ſolches beſitzt, darf, wenn er in die Elaſſe 
der Wiederfpenktigen gehört, mindeſtens fein beffered Amt 
diefer Art, noch eine Gratififation befommen. Um ber 
vorfteheriden Inftruftion gemäß in unferem Berwaltungdbes 
zirke verfahren zu können‘, indbefondere aber, um in den 
Stand gefegt zu werden, die Ausſchließung unzuverläffiger 
Geiſtlichen von Königl. Beneftzien forgfältig gu beobachten, 
beauftragen wir Ew. 9. hierdurdy, eine Nachweiſung 
derjenigen Pfarrer, refpeftive Bfarrverwefer, in Ihrem 
Keeife, welche in bem unmittelbar oder mittelbar durch 
Erlaß des Hirtenbriefes hervorgerufenenen Ereigniffe ſich 
gegen bie- Anordnungen ber &ivilbehörben aufgelehnt, oder 
gegen bie Landesgeſetze vergangen haben, mitAngabe der Art 
und Weife der Auflehnung ſchieunigſt und fpäteitens binnen 
Wochen einzureichen. Ew. H. machen wir bei dieſer Zus 
fammenftelung die größte Genanigfeit und Treue zur Pflicht, 
ba die darin zu machenden Angaben, nach vorheriger Pris 
fung der Thatfachen, bei der künftigen Beurtheilung der 
Wihrdigfeit der präfentirten, oder zu nominirenden Beiftlis 
chen zu Örunde gefegt werbenfollen. Pofen, den 21. April 
1838. Königl. Preuß. Regierung II. (95) Strodel.“ 

tfterreid. 

8 ?88 22. Mai. Zu Anfang dieſes Monats hat die 
Stabthauptmannſchaft ein Refeript wegen eines all⸗ 
—** einzuführenden geregelten Gottesdienſtes an bie 
orfteher und Oberjuriften der ifraclitifchen Gemeinde ers 
Laffen, weldyes einen neuen Beweis der wahrhaft väterlis 
en; Gefinnung unferer Regierung gibt. Es wird darin 
gefagt: „Aus den vorhergegangenen Verhandlungen ift es 
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den SfraelitengemeinbesBorftehern fowohl aus auch ben Res 
ligionsvorftchern (Dberjuriften) der Prager Gemeinde bes 
kannt, daß die Stadthauptmannfchaft den höhern Auftrag 
erhalten habe, ununterbrochen dahin zu wirfen, daß das 
begonnene Werk des verbefierten iſraelitiſchen Gottespiens 
ſtes immer vorwärts fchreite, daß die weder für die Zeit, 
noch für die gegenwärtige Bildung ber Sfraeliten paſſenden 
Vorurtheile der Vergangenheit allmählig aufhören, und bie 
Religionsübungen fowohl, als auch die öffentlichen Lehren 
den Grundfägen entfprechen, weldye der reine Glaube, 
der geläuterte Sinn für die Wahrheiten der 
Religion, für die Erhebung ded Geiftes und eines froms 
men Lebenswanbeld erfordern; — wobei allerdings auch 
die religiöfen mit den politifchen Rüdfihten in Einklag ges 
bracht werden müffen. Es werden daher die Gemeindevor; 
fteher der Sfraeliten mir den zugleich hierdurch aufgeforbers 
ten Religionsvorftehern angewiefen, eine gemeinfchaftliche 
Zufammentretung zu veranlaffen und jene Maßregeln in 
Ueberlegung zu nehmen, durch welche der Gottesdienſt in 
allen Synagogen geordnet werben könnte. Diefe Berathung 
wird blos in dem Intereffe fämmtlidyer Gemeindeglieber ans 
georbnet; fie foll ihnen den Beweis geben, daß die öffents 
lichen Behörden jeden pofitiven Zwang zur Abftellung von 
Mipbräuchen und Infonvenienzen vermeiden und nur dahin 
wirfen wollen, daß die Gemeinbeglieder durch reelle Uebers 
geuguung zu den nothwendigen Verbefferungen gebracht wers 

en mögen; denn gegründet auf biefe laffen ſich dann auch 
leichter die Berbefferungen und Ausdehnungen 
yolitifcher Berhältniffe erzielen, während es fid) die 
in veralteten Gebräuchen und Borurtheilen verharrenden 
Sfraeliten nur felbft zuzufchreiben haben, wenn die politis 
ſchen Behörden fo mandye wohlgemeinte Vorſchläge unbes 
achtet laſſen müffen, da nur allgemeine Fortſchritte, Aud« 
bildung und verbefferte Eultur auch allgemeine Berbefjes 
rungen der politifchen Berhältniffe zulaſſen.“ — 

Trieft, 4. Juni, Eben direft aus Athen eingehende 
Nachrichten find fehr beruhigend. Mit einiger Ausnahme 
ber fortdauernden Unficerheit an den Gränzen herricht 
durchaus Ruhe. Athen wird immer lebhafter, begünftigt 
burch den Frembdenzug, welchen die Dampfſchifffahrt dahin 
geleitet hat. Die Reife des Königlichen Paares hat jehr 
vortheilhaft auf die Gemüther des Volls gewirkt, weil es 
bie thöridhte Meinung hatte, der König fen mitten unter 
ben Fremden nicht frei. Im Frühjahr hatte man fidy mit 
der Sorge getragen, eine Mißerndte dürfe Verlegenheiten 
mit fi) bringen, auch ſchwebte man in Angft vor der Chos 
lera. Die legtere hat fich nicht gezeigt, und die Ausſichten 
auf eine ergiebige Erndte find jegt gefichert. Am wenigfien 
gebeihen die wenigen Anpflanzungen beutfcher Ueberfiedler 
nad) deren Erwartung. Die Berfchiebenheit in ber erfor 
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berlidyen Pflege bed Bodens mag bavon ben Grund abges 
ben. Richt fo erfreulich lauten die Nachrichten aus Neapel, 
wo wenigitend die Seidenerndte fehr gelitten haben foll, 
Dagegen -fteht eine mittlere Erndte in Oliven in Hoffnung 
und ed werden daher größere Einfäufe nicht mehr gemacht. 
Geftern it ein Trupp neu geworbener Soldaten nach Ales 
zandrien abgegangen, um für Mehemed Dienft zu nehmen. 
Es find lauter Staliener, die ſchon gedient haben und dort 
Offiziere werben wollen. Unfere Regierung fcheint der Ans 
werbung feine Hinderniffe in ben Weg zu legen. (Fr. M.) 
Nieberlande 

Amſter dam, 9. Juni. Dem Amfterbamer „Handels⸗ 
blad‘’ it folgende Mittheilung aus dem Haag zugefomuten : 
„Ich habe aufs neue bie Beftätigung von dem erhalten, 
was ihnen jowohl aus London, wie aus dem Haag gemels 
bet worden ift, daß nämlidy die fünf Mächte, welche die 
Londoner Eonferenz bilden, einftimmig dem Haager Jar 
binette ihre Einwilligung bazu zu erkennen gegeben haben, 
den Traftat der 24 Artifel ganz-unverändert mit us 
ferem König zu unterzeichnen. Diefer Beſchluß ift nicht, 
wie von einigen Journalen irrthümlich berichtet worben, 
durch einen Aft ober ein Protofoll der Gonferenz, die nicht 
verfammelt it, gefaßt worben, fondern eine jede biefer 
Mädıte für ſich insbefondere hat ihre Gefinnungen 
dieferhalb dem Haager Kabinette dargelegt. Uebrigens ift 
ed natürlich, daß man diefe Sache ß lange, wie möglich 
hinzieht, um Belgien zuvor zur Bernunft zu bringen, und 
um nicht genöthigt zu ſeyn, eine zweite Borftellung von der 
Einnahme der Eitadelle zu geben. Ich wieberhole es: in 
dem zwifchen Belgien und der Gonferenz abgeſchloſſenen 
Traktate fann fein Buchftabe verändert und diefer Trafs 
tat felbit woirb von den fünf Mächten auch mit unferem KRös 
nig eingegangen werben, Die ganze Ausführung 
des Traftats fann übrigens, wie ich Ihnen bereits gefchries 
ben habe, erft dann ftatthaben, warn eine Gonvention 
zwifchen Holland und —* abgeſchloſſen ſeyn wird, wie 
dies in dem Art. 24 des Traktates beſtimmt iſt.“ — 

Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Mit Recht klagen heute die Oppo⸗ 
fitionsjournale darüber, daß faft feiner der ausgezeichnets 
ften Rebner in der Algier'ſchen Diskuſſion auftritt für die 
Eolonie, und daß man theild den Gegnern derfelben, theild 
den mittelmäßigften Geiftern der Kammer bie Tribune übers 
läßt. Es iſt das allerdings baffelbe Syitem, das biäher 
fo oft befolgt worden it. Man will, fagt die Oppofltion, 
aus diefen Debatren die allgemeine Heberzeugung hervorgehen 
laffen, die fhon auf die legten Wahlen fo fehr einmwirfte, 
daß das Aufgeben Algierd eine beſchloſſene Sache fey, und 
die Kammer fetbft nach und nach von diefer Meinung ans 
geſteckt werde. Algier it aber eine jo nationelle, populäre 
Frage, fo innig mit der Franzöfiichen Eigenliebe verſchwi⸗— 
ftert, daß fie heutzutage fait noch der einzige Gegenftand der 
allgemeinen und auswärtigen Politit it, welcher im Bolf 
heftige Leidenſchaften aufregen fönıtte, nachdem die Belgifche 
mit eben fo großer&teichgültigkeit als die Spanifche betrachtet 
wird, Da das Minifterium einmal den Auftrag erhalten, 


oftenfibel bie Beibehaltung Algiers ; techen.;- (hai 
jede Rebe der Oppofltion, bie dein —— — 
die Colonie zwar angriffe, jedoch die Erhaltung derjelben 
für leicht, nüglich u. f. w. darftellte ; infofern für das Mis 
nifterium arbeiten, infofern fie die Entmuthigung betämpfte 
die ſich aller Eofoniften nad; Anhörung der Reden von Brefe 
fon und der Doftrinaire bemädtigen muß. Man will dies 
fen Zünditoff in der öffentlichen Meinung als eine beftändige 
Waffe gegen Syſtem und Minifterium erhalten; übrigeng 
wird man jedenfalls die geforderte Vermehrun ber Truppen 
votiren ober vielmehr die ſchon gefchehene fanktioniren, und 
die heutige Rede Berryers, ber immer den Ruhm der Er⸗ 
oberung Algiers der Reſtauration vindizirt, wird mehr als 
alles andere dazu beitragen. — Viele Heiterfeit erregt im 
Publifum, daß Den Arafch, der Abgefandte Abd + El -Ka- 
dere, ber bie Ballets in der Oper mit befonderer Vorliebe 
beſuchte, feine Theaterliebe dadurch beftätigt, daß er dem 
Sranfonifchen Cirfus in den Champs elyferd bei feiner Abs 
reife die hübfchefte Perfon der Truppe entführt hat, die bes 
ſonders bei ihren äquilibritiichen Darftellungen im Coſtume 
einer Indianerin am verführeriichiten ihre Reitze entfaltete, 
und in diefem halbwilden Goftume den Gefchmad des Ben 
Araſch am lebhafteiten in Anfpruch nahm. — 
Paris, 8. Juni. In der litterarifchen Welt hat ber 
plögliche Tod der Herzogin yon Abrantes einiges Auffehen 
erregt. Die befaunte Schriftitellerin war eben bamit bes 
ſchäftigt, eine Reife nad) London anzutreten. Ein neues 
Werk von ihr wird diefe Woche ausgegeben. Berfloffenen 
Winter hatte die Herzogin noch in einem befannten Salon 
junge Frauenrollen gefpielt, und war vor wenigen Tagen 
noch mit allerlei litterariichen Projekten beſchäftigt. Sie 
hinterläßt eine bedeutende Anzahl Manuferipte. Die Menge 
ihrer Arbeiten und die Flüchtigfeit der Ausführung. hatten 


- in letzter Zeit ihrem Rufe bedeutend geſchadet. In ihren 


äußeren Berhältniffen war fie feit längerer Zeit nicht giück⸗ 
lich zu nennen. in großer Theil ihres bedeutenden Vers 
mögens, war längit verſchwunden, und groß die Verſchieden⸗ 
heit ihrer Rage in den legten Jahren in Vergleich mit der 
glänzenden Stellung ald Gouvernante de Paris zu Lebzeir 
ten ihres Gemahls des Herzogs von Abranted, Junot. 
Auch war ihr Salon ſehr in Verfall gerathen. Sie hinter 
läßt zwei Söhne, den Marquis und den Herzog von Abrans 
tes. Diefer Iestere, einige Zeit der Franzöfiihen Geſandt⸗ 
Schaft in Wien attadhirt, Int fidy auch in der Fitteratur und 
ſeibſt im Boulevards⸗ Drama verfuht. Mit der Herzogin 
von Abrantes it wieder eine der weiblichen Berühmtheiten 
aus der Zeit bed Direktoriums verſchwunden. Madame 
Recamier bleibt jegt allein übrig, jedody fo leidend und in 
der abbaie aux bois fo zurüdgezogen, daß fie fich mit ger 
ringen ganz intimen Ausnahmen nur auf Morgenbefuche ihs 
res alten und getreuen Freundes Chateaubriand beicyränft. 





Geſtändniſſe über Algier, 
Als vor zwei Jahren, am 9. Juni 36, Die Gotonifarion 
Algiers in der Deputirtenfanmer zur Sprache kam, wagte 
es Duvergier de Hanranne, die Wahrheit zu fagen. Er 


este ſich in ſtarke oratorifche Koften und berührte hundert 
sunde Stellen. Was ward ihm dafür zum Lohn? Thiers, 
yamald Gonfeil» Präfident, befchuldigte ihn, er verläumde 
ie Armee. Die Frage von Algier läßt auch heute noch 
eine freie Disfuffion zu; alle Gründe ſchwinden, wenn 
ur immer behauptet wird, die Ehre fordere, daß man bie 
Torbfüfte Afrifa’s ald Eroberung bewahre, ald Eolonie 
nbaue. Duvergier de Hauranne bat feine Anſichten nicht 
jewechfelt, cher geläutert und befeftigt; er zuerit hat am 
i, Juni 38 in der Kammer über Algier gefprodyen; mit 
Recht rühmt er fich ſtarker Ueberzeugung, denn nur fie gibt 
Ruth und Kraft gegen den Strom zu ſchwimmen. „Ich 
age Erg wie feit Jahren, frei heraus, was ich von dies 
er beffagenswerthen Angelegenheit denke; man wird mich 
uhig anhören; man läßt den ungeftört veden, deſſen Ans 
chten im Boraus verworfen find; 1833 wurden nur 15,000 
Mann für Algier gefordert; heute reicht die dreifache Stärfe 
icht aus; 300 Millionen hat der Abgrund ſchon verſchlun⸗ 
‚en; aber man läßt nicht nach; die Golonie foll mit Gewalt 
ur Blüthe gebracht werben; man weis, was bie Treibs 
ausfrüchte foften; wunderbar! im Augenblid, wo alle 
Sofonien fidy zur Emanzivation neigen, will ſich Frankreich 
n Afrika anpflanzen.” Der Redner unterfucht dann, ob die 
Borbedingungen einer mächtigen Colonie in Algier vorhans 
en find; er findet dem Boden untanglich, bas Klima ver, 
erblich, ben endlofen Kampf mit den Eingebornen abfchrefs 
end, das Naturell der Franzofen zu Niederlaffungen in der 
fremde nicht geeignet; furz, er prophezeit ber Golonie AL 
ier eine dunkle Zukunft und wünſcht, man möge vorbauen, 
ap richt 1860 im Budget ein Capital erfcheinen müffe: „Un⸗ 
erftügung (Almofen) für die Eoloniften in Afrita.” Daß 
Duvergier de Hauranne gegen bie zweckloſe Verſchwendung 
ür Algier ſich erheben werde, war erwartet, Bedenklicher 
nußte wohl ſcheinen, daß gleich. nady ihm der General» Eis 
ilintendant der Franzöflichen Befigungen an der Norbtüfte 
von Afrika, Hr. Breſſon, das mipliche Verhältniß mit gleis 
her Dffenheit aufdeckte und ſich fo, obſchon Negierungsbes 
ımter, der Regierung entgegenftellte. Er meint, man habe 
inen politifchen Fehler begangen und durch die Demüthigung 
Idymet Bey’s, der als Rwale Abdel Kader’s gepflegt, nicht 
etürzt, werden mußte; jet ift die Behauptung Gonftans 
ine’& nöthig geworden; Frankreich hat die ſchmere Laſt der 
Interhaltung einer großen Armee auf dem Kriegsfuß zu 
ragen, einzig um bie Araberftämme im Reſpekt zu erhalten 
nd den einen gegen bie andern beizuftehen. ° Der Traftat 
5 der Tafna hat erlaubt, nach Eonftantine I iehen; bie 

tellung der Franzofen ift aber durch eben Ba Traftat 
erwundbar geworden in der Provinz Oran; Abdel Kader 
teht ſechs Marſchſtunden von Algier; die Dinge haben ſich 
» geftellt, daß eine effektive Streitmadht von 48,000 Mann 
mentbehrlich iſt; ber Friede von der Tafna ift nnr ein bes 
zaffneter Friede; in biefem Geftändniß liegt Alles; Abdel 


fader wird ihn halten, fo fange er ſich nicht farf genug 


ihlt, ihn zu brechen; Breſſon zerreißt den legten Schleier 
dem er jagt: „Wir haben dem Adnet bewiejen, wie 
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Frankreich ſo ſtark it, daß Niemand ihm wiberfichen mag ; 
aum aber, glaube ich, müfjen wir ihn nach Gonftantine zus 
rücktehren laffen; fonft wird Abdel Kader's Macht fo ars 
wachſen, daß wir bald in den Fall kommen dürften, Streits 
fräfte gegen ihn aufbieten zu müffen, wogegen bie bis das 
her angewandten wie nichts find. Was foll und hindern, 
da wir einmaleinen unabhängigen Häuptling eingefegt (oder 
vielmehr nur anerfannt) haben, ihm einen Rivalen zu ſchaf⸗ 
fen? Wir haben bei den Befehdungen der Stämme unter 
einander nichts zu beforgen von der Arabijchen Nationalis 
tät; die Zufunft gehört ja doch zulegt und, die wir genugs 
fam zivilifirt und orgamifirt find, um von. der Uneinigfeit 
jener Bölferfchaften Nutzen zu ziehen.““ — Sounummwunden 
wird in ber Deputirtenfammer das divide et impera gepres 


digt! — Breſſon fchließt fo: „Wir dürfen freilich unfere 


Befigung in Afrika, um die wir von allen Mächten beneidet 
werden und bie ung großen Einfluß fihert auf die Angelegens 
heiten des Orients, nicht aufgeben. Um uns aber in Afrifa 
u behaupten, müfjen wir Macht gegen Macht fegen und 
ibe im Gleichgewicht halten. Achmet Bey wird dann in 
der Wagfchale das Gegengewicht für Abdel Kader. — 
Gleich nad) Breffon nahm der Gonfeil-Bräfident das Wort, 
ihn zu widerlegen. Breffon hatte feine Anficht auf den uns 
anslöfchlihen Haß geftügt, der zwiſchen Arabern und Frans 
zofen beſtehen fol; Mole beklagt, daß fich der Civil⸗Inten⸗ 
dant von Algier diefen harten Ausdruck erlaubt habe, und 
ftellt den Haß in Abrede. Es ift nicht leicht, eine politische 
Frage zur Entfcyeidung zu bringen, wobei ein Nationalhaß 
ald Argument gebraudyt wird. Der Anfchein iſt für Brefs 
fon; die Araber, als Volksſtamm betrachtet, haſſen wehl 
die Fremden, welche ſich mit Waffengewalt ihres Landes 
bemäcdhtigt haben. Wie lange es dauern mag, bis biejer 
Haß den Wohlthaten der Givilifation weicht, läßt fi gar 
nicht ermeflen. Möglidy, daß die Araber eine aufgezwun⸗ 
gene Eivilifation eigenfinnig verfchmähen. Vorerſt gefteht 
ole felbft, wenn man nicht 50,000 Mann in Afrifa uns 
terhalte, fey auf die Liebe der Araber nicht viel zu zählen. 


Großfbrittaniem 


London, 5. Juni. Die Königin. begab ſich geftern 
in einem offenen vierfpännigen Wagen, in welchem bie Hers 
zogin von Kent und die Gräfin Mulgrave bei Ihrer Maj. 
faßen, und von zwei Wagen mit Hofdamen, darunter bie 
Baronin Lehzen, gefolgt, nach Windfor, von wo fie erft 
wenige Tage vor der Krönung nad) dem Budinghampalafte 
zurückkehren wird, Mittlerweile it Ihre Maj. zu einem 
eigenthümlichen Felte geladen, das in dem Windfor benad)- 
barten Eton alle drei Jahre gefeiert wird. Es heißt, das 
„Eton Montem, d.h. processio ad montem,” fogenannt, 
weil die Schüler von Eton in feierlichem Aufzug, theils in 
Scharlach, theild in Blau gefleidet, mit Muftayören und 
Fahnen bis an eine Feine Erhöhung am 2iften Meilenftein 
an der Straße nadı Bath, den „Sandhügel“, audrüden. 
Viele Studenten erfcheinen dabei in allerlei alterthümlichen 
Maskenkleidungen. Bon biefem „mons“ aus durchſtreifen 
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fie das Land auf mehrere Meilen, und fammeln von ben 
Einwohnern Gaben (beats) und von den Borübergehenden 
„Salz, d. h. Geld, ein. Hof und Adel geben reiche Ges 
ſchenke, aber auch wenig Bermögende fchenfen nicht unter 
einem halben Sovereign oder einer halben Krone. Das 
fo gefammelte Geld — manchmal über 1000 Pfd. Sterling 
— gehört dem Älteften Studenten, genannt der Haupts 
mann bed Collegiums, welcher im Begriff it, and dies 
fer von Heinrich VI. geftifteren Anftalt an die Univerfität 
Cambridge abzugehen, für welche das Etons Eollegium bie 
tlaſſiſche Pflanzſchule ift. Die Königin, der man auf ſolche 
Weife feinen der alten Bräuche erfpart, wird dabei von 
dem Prinzem Georg von Cambridge und bem Prinzen Eduard 
von Sadyfens Weimar, Neffen der Königin Adelheid, bes 
leitet ſeyn. (Der Atlas erzählt: „Eine auf Jamaica ers 
cheinende Zeitung, der Polypheme, gibt aus Europa bie 
Nachricht: „Eine eheliche Verbindung hat flattgefunden 
zwifchen Lord Melbourne und der Herzogin von Kent.’ 
Der Redakteur fügt triumphirend bei: „Unſere Lefer wer» 
den fic) erinnern, daß wir diefe Nachricht ſchon vor einigen 
Moden nad, einer Privatkorrefpondenz gaben.) 


Griechenland. 


Athen, 9. Mai. Der hieſige Stadtrath hat ſich uns 
ter dem Vorfiße ded Demarchen verfammelt, und eine 
Adreſſe abgefaßt, im welcher er eine Art politischen Glaus 
bensbefenntnifled ablegt, und das Benehmen ber Aufrühs 
ver auf Hydra höchlichſt mißbilligt. Es find ſchon Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um die Schuldigen feitzunehmen und fie 
einem Kriegsgerichte zu überweifen. Indeß redjnet man 
noch immer auf Nachficht und Milde ; wenigſtens iſt diefe 
der einftimmige Wunſch aller Parteien, Strenge würde 
jet völlig unzeitig feyn, weil die Einwohner ſich überall 
vom beften Geifte befeelt zeigen, und bie au verjchiedenen 
Provinzen ded Peloponnes und Rumeliens einlaufenden 
Nachrichten fehr befriedigend lauten. Ueberall, wo das 
Rekrutirungsgeſetz nody nicht in Ausführung gebracht war, 
wird es jegt ohne Mühe durchgefegt und die meiften Res 
fruten aus Skiathos, welche nadı Ehalcis abgegangen find, 
haben fogar freiwillig den Militairdienft übernommen. — 
— — —— —— — —— —— 

Bekaununtmachung. 

Die Oekonomie des Ritterguts Bteitenreuth bei Gutten⸗ 
berg und die Schaͤferei- Gerechtigkeit mit Gebäuden und Zus 
gehörung zu Buch, foll am 

3. Zuti d. 3. Vormittags 
auf fech® Jahre, Erxftere von Lichtmeß 1839, Legtere von Mi- 
chaelis 1858 an, im Öffentlichen Aufftrich verpachtet werden, 
und es werben zablungsfähige Pächter eingeladen, fi am. be= 
zeichneten Tage dahier einzufinden, 
Guttenbera, den 9. Juni 1838. 
Freiherrlid; von Buttenbergifche Rentenvermaltung. 
Scharff. 


Im Verlage der Geh, Kammerralh Hagen'ſchhen Erben, 


Anzeigen. 


Bei der Feier des am 19ten und 2often d. M dahier ftatt 
findenden Gregerienfeftes giebt Unterzeichneter ieh ie 
nen Ball, wozu höflibft einladet urn Shen Alb 96 

Greußen, den 15; Juni 1838. 
Chrifoph Weigel, 
Goftgeber zung goldnen Hitſchen. 
Gefhäfts- Eröffnung. 

Die heute erfolgte Eröffnung meines Spezerei » und Farb» 
twaaren » Geſchaͤftes erlaube ich mir, zur Kenntniß bes verehte 
lichen Publitums zu bringen. Ich werde durch gute Bebie- 
nung jeden Käufer zufrieden zu ftellen ſuchen, und bitte daher 
um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Bapreuth, 14. Juni 1858. - 
U. Köhler, 
Brandenburgerihor Ne. 498. 


Vom 23jten auf den 25flen v. Mts. ifi vom Brandenbur= 
ger bis zur Kaferne eine hölzerne mit Silber befchlagene und 
nad) Wiener Facon|gefhniste Tabackspfeife, worauf fih ein 
Grenadier als Poflen darftellend befindet, verloren gegangen, 
Der Finder wolle foldye gegen ein Deuceur in ber Zeitungss 
Expedition abgeben. . 


Es werden Schulpräparanden oder Gpmnafiaften in Koſt 
und Logis zu nehmen geſucht; Näheres in der Zeitungs⸗ Er⸗ 
pedition. 

Im Haufe E.Nr. 515 an der Fägerftraße, iſt ein Quat⸗ 
tier, beftehend ıneiner Etube, Stubentammer it., aufs Biel 
Safobi zu vermiethen, 


In der Biegelgaffe E. Nr. 192 ift die mittlere Etage, in 
2 heizbaren Zimmern, nebſt allen Bequemlichkeiten beftebend, 
aufs Ziel Jakobi oder Martini zu vermiethen. 


Eine ledige Perfon ſucht ein kleines Quartier ohne Meu- 
bels taͤglich oder zu Jakebi zu miethen und zu beziehen. 


Bis zum 20. oder 21. Juni d. 3. wird Meifegefellfchaft 
nad) Garlsbab geſucht, das Nähere im Zeitungs- Compteir. 
— — — — — — — — — 

Fremden-Anzeisge. 
13.3uni. h 

Sonne: HH. Kapermann, Partit. v. Landau. Kfite. Libinus 
dv. Norben, be Gaftro v. Magdeburg. Fofter u, Parıy, Rentierö v. 
gonden. Stiller, Hofwmaler v, Münden. — Anker: DH. Erbe, 
Kfm.v. Hanau, Baniza, Partik. v. Würzburg. Grafv. Schlippen⸗ 
bach, @uteb. b. Berlin. — W. Mann: Hd. Hafdı, Prid. ». 
Ans bach. — Det, v. Vottach. Eievert, Budbinder v. Bun: 

ebel. — Römer: HP. Weber u. Pet, Malerv. Nürnberg. Bau, 

flaftrermeifter v. Cuimbach. — E.Rof: HH. Köppel, Bürger: 
meifterv, Marktteuten. Zahn, Apotheker v. Nürnberg Geyer, Rente 
amtsdiener v. Bamberg. Geyer, Würgersfrau v. Bernfein. — 
B.tamm: Wetorelli, Künftlerv.Winzena, — R. DA 8: Hr. Ans 
germann, Malzauffplagspraft, v. Rehau, — Schlend; Stro⸗ 
bel, Webermeiſter v. Neudorf. Strobel, beögl. d- Thirnthal. — 
Zimmermann: Stengiein, Dek.v. Drainz. Priefmann, Odlsm. 
v. Auffeß. — 
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16. Juni 1838 


Da auf die Bayreuther Zeitung für bad zweite Semefter l. Ja. bei jeder zunaͤchſt gelegenen Vor um den biäher befannten 
billigen Preiß Beftellung gemacht werden kann, fo werden die verehrlihen Abonnenten erſucht, ihre Beitelungen auf diefe Zei: 
tung gefaͤlligſt rechtzeitig und noch vor Ablauf diefes Monats anzubringen. j 


Deutfdland. 


Wien, 10. Juni. Wie man hier wiffen will, fo hat 
ſich die Unpäßlichkeit, womit Se. Majeftät der Kaifer vor 
einigen Tagen überfallen wurde, zu einer Mafernfrankheit 
gefaltet ; man ift der Hoffnung, daß nach allen Anzeichen 
die Krankbeit ihren regelmäßigen Berlanf nehme, und Se, 
Majeftät bald wieder hergeftellt feyn wird. — Ihre Mas 
jeſtat die Kaiferin hatte diefe Krankheit voriges Jahr in 
Sſchel. — 
Berlin, 5. Juni. Die heute hier verbreitete und aus 
guter Quelle fommende Nachricht, daß der wirkliche Ges 
heime Ober-Regierungsrath und MinifteriabDireftor Köh⸗ 
fer, ber allgemein für den Grundpfeiler des Minifteriumg 
bed Innern und der Polizei gehalten wird, anf fein Artfus 
hen penfionirt werben, hat hier einen tiefen Eindrug ge⸗ 
macht. Derſelbe gehört zu den Beamten von altem Schrott 
und Korn, die bri und immer feltener werden, und deren 
Arbeitdfähigkeit feine Grenzen kennt. Der Grund feines 
Abganges beruht lediglich in dem Umftande, daß er ſich mit 
den jüngeren Mitgliedern diefes Miniſteriums nicht auf 

freundſchaftlichen Fuß hat ftellen Können. Zu feinen Nach⸗ 

folgern werden der Pant: Präfident von Lambreſcht und 
der Volizeis Präfivent Gerlach beflgnirt. Dagegen wird 
der Herr von Badenb erg auf ben Wunfch einer hohen 
Perfon, welche überall treu erfüllte Dienfte zu würdigen 
weiß und von jeher eine auf innere Üeberzeugung beruhende 
Selbitftändigfeir geachtet hat, vorläufig noch anf ein Jahr 
und vieleicht auf immer in feinem wichtigen Amte der Dos 
. mainens»Berwaltung bleiben. — (Fr Dirk.) 

Berlin, 8. Suni. Ueber bie vorgeftern Abend erw 
folgte Abreife des Kaifers von Rußland fchwebte basfelbe 
impfteriöfe Dunfel, das feiner Ankunft — — war. 

urz zuvor war er noch im Koͤnigſtadtiſchen Theater gewe⸗ 
fen; das Publitum, das ihudort fah, war-daher nicht we⸗ 
nigerffaunt, als es. am folgenden Tage hörte, daß der Kai 
fer bereits am vorigen Abend og fey. Die Frage wos 
on? wußte aber Niemand zu ‚beantworten, und auch die 
nächſten Tage erſchienenen Zeitungen meldeten darüber 
nody nichts. Zwar hatte man" die Kaiferlichen € uipagen 
auf dem Wege nach Stettin gefehen, aber der Raifer felbft, 
hatte es ja geheißen, wolte in Begleitung des Grafen Or 
If nad Warfdau gehen, und um dahin von bier aus zu 
kommen, ſchlagt man nicht den Weg nad) einen Pommeris 
ſchen Hafen ein, Endlich erfahren wir heute, der Kaifer 


ſey wirflih in Stettin angefommen und — was natürfic) 
noch unerwarteter fommt — er habe ſich mit feinen Söhnen 
auf dem Dampfboote, die „Schnelligkeit⸗“, mit welchem 
ihn der Admiral Fürjt Mentſchikoff in Stettin erwartet 
hatte, nad Stodholm eingeichift. Die Schwediſche 
Konigsfamilie wird wahrfcheintich durch den Beſuch des 
Kaiſers eben foüberrafcht feyn, wie das ganze Land. Aber 
ber Kaifer llebt es, auf dieje Weife plöglich zu erfcheiuen. 
Bon Schweden aus wird fich der Ruffilcye Monard) wohl 
bireft nach feinem Reiche en, während der Großr 
fürs Ihronfolger die Reife nad) openhagen fortjegen wird. 
Die Kaiferin ſteht heute bei der Taufe des neugebornen 
Töchterchens des Fuͤrſten Wilhelm v. Radziwil, der mit 
einer Furſtin von Glary und Aldringen vermählt iſt, zu 
Bevatter. Sie gibt dadurdy einen neuen Beweis ber Liebe 
zu 2 verftorbenen mütterlichen Freundin, der Fürftin 
Louiſe von Radziwill, gebornen Prinzeffin von Preußen, 
deren familie, da bie Söhne katholiſch und die Töchter 
evangelifch erzogen werden, manchen Zeloten ein Beweis 
ſeyn fonnte, wie Srömmigfeit und häugliches Gtüct bejons 
ders Diejenigen gemifchten Ehen ſchmücken, denen Fein 
— Verſprechen ber Kindererziehung vorangegan⸗ 
gen iſt. ⸗ 

Poſen, 5, Mai. Der Frankiſche Merkur ſchreibt aus 
der katholiſchen Kirchen⸗ Zeitung. Das gerichtliche. Ber 
fahren gegen den Hrn. Erzbifdyof iit eingeleitet. Heute Fam 
in den Erzbifchöflidyen Palaſi der Chefpräfident der Juftiz 
in unferer Provinz, Herr Fraukenberg v. Ludwigsdorff 
und fing an, den Prozeß zu inſtruiren. Der Erzbifchof 
wandte ſich noch einmal an Se. Maj., bittend, man mödjte - 
in dem Verfahren gegen ihn die Beltimmungen des kanoni⸗ 
ſchen Rechtes nicht außer Acht laffen wollen. — 

Unterm 27. April erließ der 8. Regierungspräfident 
Flottwell an fänmtlicye Landräthe der Provinz Pofen fol 

ende Derfügungen: „1) Da bie Maßregel ſich darauf bes 
hränft, Eommunifationen mit dem Romifdyen Stuhle und 
feinen Agenten zu verhindern, und die weitere Verbreitung 
ber in’d Yand gejandten Erlaffe geifll. Oberen unmöglich zu 
madıen, die eigentliche Beftrafung der Coutrave⸗ 
nienten aber vorbehält, fo bedarf cs, um zu ihrer Anwens 
bung u jchreiten, feines weiteren, ald des Beweiſes der 
Eommunifation und ber Verbreitung empfangener Mittheis 
lung; auf den Inhalt der Mittheilungen üt dabei gar feine 
Rücficht zu nehmen, die Veurtheilung dejfelben muß ledig⸗ 
lid) der künftigen Unterſuchung vorbehalten bleiben, Ser 
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bald jenes Faktum fonftarirt ift, findet die Verhaftung ftatt. 
2) Die Berhaftung erfolgt von Polizei wegen, als bloße 
Präventivs Maßregel, die Mitwirkung ber Gerichtöbehörs 
den bleibt baher ganz ausgefchloffen. 3) Autorifirt zur Vers 
haltung find die jelbittändigen Poligeibehörden in ben größe 
ren Stäbten und die fandräthe.. Kommt die Nachricht von 
einer verbotswidrigen Communikation zur Kenntniß einer 
untergeorbneten Polizei» Behörde, fo hat diefelbe davon 
ohne allen Aufenthalt durch einen Expreffen dem Landrathe 
des Kreiſes die Anzeige zu machen, und diefer fol gehalten 
ſeyn, ohne Zeitverluft an Ort und Stelle das Faftum fefts 
zuitellen, von welchem bie Anwendung ber allerhöchſt vors 
eichriebenen Maßregeln abhängig ift. Iſt ber Fall fo er 
eblich, daß bie fofortige Ablieferung nach der Feſtung als 
das allein fichere Mittel erfcheint, weiteren Gommunifatios 
nen vorzubeugen, fo ift ber Landrath autorifirt, den Schuls 
digen fofort, und mittelſt Ertrapoft, und unter Begleitung 
eier Gendarmen, an den Regierungs» Hauptort abzulies 

. Scheint dagegen eine Berhaftung des Gontraveniens 

ten am Wohnorte vorläufig zu genügen , ift fie mit Sicher⸗ 
heit ausführbar, und nicht vielleicht zu befürchten, daß fle 
zur Aufregung und Ruheftörung Anlaß gäbe, fo kann es 
ausnahmeweife bei derfelben bemenden, umb dem Regie 
zungs +» Präfidenten der weitere Beſchluß auf dem mittels 
Eftafette an bdenfelben abzufendenden Bericht vorbehalten 
bleiben. Em. ıc. werden aus dem Umfange bes Ihnen für 
die Ausführung der allerhöchften Kabinetsorbre vom Iten 
d. M. überlaffenen felbftitändigen Wirkkus erfehen, in wel⸗ 
chem hohen Grade Ihre Wachlamkeit, Sorgfalt, Thätigs 
feit und Einficht bei diefer wichtigen, auf die Sicherung des 
Staates vor gefährlichen Umtrieben, zugleich aber auf eis 
nen heilſamen Eindrud in publieo abzwedende Maßregel 
vertraut wird. Sie haben aufzubicten, was in 
Ihren Kräften ſteht, um ber Inftruftion Sr. Majes 
ftät des Königs auf das Bollftändigfte zu genügen. Hierzu 
empfehle ich Ihnen nicht nur möglichfte Befchleunigung bed 
zur Feftfiellung des Thatbeftandes, fo weit fie nach $. 1 ers 
forderlich it, angeordneten Verfahrens, fobald Fälle des 
nothwendigen Einfcreitens zu Ihrer Kenntniß gekommen 
ſeyn werden, fondern auch die unverzüglichſte, ſorgfältigſte 
Unterweifung ber Polizei» Diftriftd » Commiffaire, der Gens 
darmen, ber Magiftrate und Ortöpoligeibehörben auf dem 
Lande über den Zwed ber Berorbnung vom 9. April c. und 
über die zur Erreichung deſſelben auch von den unteren Pos 
ligeibehörben anzumwendenden Mittel. Daß biefen bie Ber 
obachtung der Geiftlichen, der Gutsbeſitzer und der bei letz⸗ 
teren oder zwifchen beiden verfehrenden Freunden zur vors 
züglichen Pflicht gu machen fen , bebarf feiner Erwähnung. 
Die Anordnungen wegen Beförderung ber Berhafteten nach 
- ber Fellung wird der Herr Präfident ber K. Regierung trefs 
fen, welchem daher die Arretirten zur weiteren Dispofition 
- zu ſtellen find.  Derfelbe it auch ermächtigt worden, Ewr. ıc. 
vorfommenden Falls dir durch Feſtnehmung und Transport 
der Berhafteten entfiehenden, von Ihnen auszulegenden Kos 
fien erfiatten zu la 
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Krirk, 0. Ian Derlanaen 
rief, 6. Juni. Der Eapitain Afer, Bradici 
das unferer Dampficifffahrtögefelichaft geh re der 
ſchiff Giovanni Arciduca dD’Auftria, befehligt, fareibt un 
aus Syra, daß er am 21. Maium 2 Uhr Morgens, als 
er eben dag Feuer in der Mafchine anorbnete, um mit Tas 
gesanbruch den Hafen von Alerandrien verlaffen zu können 
eined großen Feuers im Arfenafe des Vicekonigs deweht 
wurde, welches er bald als jenes eines in Flammen aufges 
henden großen Finienfchiffe®, das fegelfertig gemacht wurde 
erfannte. Um 54 Uhr, als fid das Dampfichiff in Berner 
gung fehte, hatte das Feuer ſchon das ganze Schiff anges 
griffen und es beinahe aufgezehrt. Gr vermuthetäbrigeng, 
daß es nicht weiter um fich gegriffen haben fann, indem nur 
ein fanfter Wind wehte, und das Linienſchiff entfernt von 
andern Schiffen und Gebäuden beinahe ganz ifolirt da fund, 
Niederlande 

And Holland, 6. Juni. Nad allen Mittheiluns 
gen, bie aus London eintreffen, wird die Gonferenz nach 
ber num bevorfichenden Rüdkunft des Franzöfifchen Bots 
ſchafters, Generald Sebaftiani, aus Paris, ihre Siguns 
gen wieder beginnen. Man ift hier fehr gefpannt auf den 

ang der Verhandlungen der Conferenz, denn bie Brüffes 
Ier Nachrichten bleiben dabei fiehen, daß König Leopold 
eher abdanfen (?), ald die 24 Artikel zugeben wolle, Fraufs 
reich wird wenigſtens verfuchen, zu Gunften des Könige 
Leopold das Wort zu nehmen, allein die übrigen Großs 
mächte, England eingeſchloſſen, haben ſich fo beftimmt für 
den Bollzug der 24 Artifel erklärt, daß Frankreich voraus⸗ 
fichtlich , wie e8 and) feither ‚gethan, König Leopold zum 
Nachgeben auffordern wird. Was dann geſchieht, läßt 
ſich vorausfagen, König Leopold aber wird gewiß nicht 
abdanfen wollen. (D. C.) 
Sranfreid. 
Paris, 9. Juni. Die große Revüe über die Natios 


nalgarde und die Garnifon von Paris hat auf den elyfeis 


fhen Feldern, vor deu Tuilerien, auf der Rue de Rivoli, 
dem Quai und der Efplanade der Invaliden flatt. Erſt 
diefen Morgen, in früher Etunde, wurde den Legionen 
ber Tagesbefehl zugeſchickt, ber ihnen den Ort bezeichnete, 
welche eine jede von ihneneinzunehmen habe. Das Geheims 
niß, welches man über bie Vorbereitungen zu biefer Reve 
breitete, hatte in den Departementen zu einigen zen 
chen Gerüchten Anlaß gegeben. Hier in Paris felbft aber 
man hatte nicht einen Augenblid die geringfte Befürchtung. 
Geftern Abend ſchickte ber Kriegdminifter dem Marſchau 
Moncey, dem Gouverneur der Invaliden, den Befehl zu, 
in Zwifchenräumen, während ber König die Revüe abhals 
ten würde, hundert Ganonenfchüffe löſen zu laſſen. Es iſt 
Died das erfte Mal, daß hier bei einer foldyen Gelegenheit 
Ganonen gelößtwerden. Um 5 Uhr biefen Morgen gefchah 
der Rappell in allen Quartieren von Paris, was den Na⸗ 
tionalgardiften anzeigte, baß bie Revüe ftatthaben folle; 
denn aufihren Dienftbilletd war bemerft worden, daß, falls 
es regne, bie Revue anögefegt bleibe, und daß, wenn bie 
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Trommel erſchalle, dies das Zeichen für bie Verſammlung 
zur Nevüe ſey. Um 8 Uhr fingen die Legionen der Natios 
nalgarbe fic auf die ihnen angewiefenen Punkte, anf dem 
Duai der Tuilerien und auf dem Quai von Billy, zu vers 
fügen. Die Legionen waren nicht jehr vollzählig, doch rührt 
Dies bios daher, daß man den Nationalgarden uur fo kurze 
Zeit gelaffen hatte, ſich vorzubereiten. Die Linientruppen 
fiehen auf dem Duai d'Orſay, von dem Pont Royal an 
bis an die Brüde der Invaliden: ein Theil der Finientrups 
‚peu, fowie bie Artillerie und bie Cavallerie find auf der 
Eiplanade der Invaliden aufgeftellt. Auf allen Punkten, 
welche der König paffiren follte, find von der Polizei große 
Vorfihtömaßregeln getroffen; die Bewohner der Häufer an 
der Efplanade der Invaliden find durch Die Stabtferganten 
erſucht worden, ihre Fenfterläben und Saloufieen offen zu 
faffen. Um 10 librverließ der König das Zuilerien-Schloß 
und burchritt die Reihen der Nationalgarben und ber Lis 
nientruppen unter lauten und allgemeinen Ruf: Es lebe 
ber König! — Bis jetzt haben wir nicht erfahren, daß ir⸗ 
gend ein Unfall fi zugetragen hätte. Im Augenblide, 
wo wir bied fehreiben, begimmen bie Truppen, vor bem 


König, ber auf dem Plage Ludwig XV. hält, vorüber zu 


befiliren. — 
Grofbrittaniem 


Helgoland, 7. Juni: Geftern it Harro Hat 
ring an Bord eines KR. Kriegsſchiffes von 14 Ganonen, 
das, was den Seeleuten auffiel, die Inſel nur mit 13 Sas 
Iut-Schüffen begrüßte , gefeflelt, nad England abgeführt. 
Db die ſchon früher anf der Infel gegen den Gouvernenr 
herrſchende Mipftimmung durd; den Streit mit Harro Har- 
ring fo zugenommen, daß fie eine folche aufferordentliche 
Mafregel veranlaßte, muß die Zukunft ergeben, wenn 


* fi Feine andere Anklage» Punkte gegemden, einem Verbre⸗ 


her gleich Abgeführten, vorfinden. — 

London, 7. Juni, Geftern begab fich die Menge 
nad) dem Haufe des Hr. Eward Howe, ımm dort die gläns 
genden Roben, welche die Königin am Krönungstage tras 
gen wird, zu fehen, Die Robe, die von einem prachtvol⸗ 
len Stoffe iſt, hat eine Länge von 10 Yards und den näm- 
lichen Schnitt, wie jene, welche Georg der IV. bei feiner 
Krönung trug; bie Kette it von Seide von der reichten 
Gotvfarbe und der Einſchlag von Gold», Silber: und Seis 

ben in den verſchiedenſten Schattirungen. Man wird 
ſich einen Begriff von der Verſchiedenheit des Stoffes mas 
hen können, ‚wenn man denkt, daf 20 Schieffpulen zus 
leich arbeiteten. ‘ Die Oberfläche fcheint von maffivem 
fe zu ſeyn, und die Zeichnungen ſind äußerft prachts 
wol, Die der Koͤnigl. Krone, die-Rofe, das dreiblättrige 
gan und die Ditel find wahrhaft ſchn, der Adler, die 
ie und andere auswärtige Sinnbilder find auch fehr hers 
vorſtehend und ſchoͤn ausg — 

Die —— hat 500 Pfd, St. für dad Monument des 

a von Wellington unterzeichnet. 


© Furſt Eſterhazy hat ſchon die Vorbereitungen zu 


En 


einem großen Feſte begonnen, das er bei Gelegenheit der 
Krönung in feinem Hotel in Ehandos , Street geben wird, 
Kürzlich ward bei Waterford in Folge der Erhebung 
bed Zehnten eine Meuterei veranlaßt. Die Polizei und 
die Solbaten wurden durch Steinwürfe mißhandelt; Blut 
ift gefloffen. 
Englands Weltlage j 
Man lieſt in einem Franzöflfchen Journal: „Inmitten 
der großen Ummwälzungen, deren Echauplag unfer Eontis 
nent im ——— Jahrhunderts war, beſaß England 
das traurige Geſchick, Nutzen zu ziehen aus den zahlloſen 
Uebeln, welche auf die Europäifchen Mächte hereingebros 
chen waren. Holland mußte ihm feine herrlichen Comptoire 
egen ein daran ftoßended Gebiet abtreten, das England 
44 ihm entreißen half; Frankreich mußte ihm das Beſte 
unter ſeinen Beſitzungen jenſeits der Meere überlaſſen; und 
mas bleibt heute dem unglücklichen, vom Bürgerkriege vers 
zehrten Spanien von’jenen unermeßlichen Fändern, in des 
nen die Sonne nie unterging? Was bleibt Portugal, deſ⸗ 
fen Befigungen der Finger eines Pontifex maximus auf 
ber Weltkarte von denen Spaniens getrennt hatte? Eings 
land allein bereicherte fich mit den Eroberungen des durch 
Revolutionen aufgeregten Europa’d. Heutzutage herricht 
es ohne Nebenbuhler in Indien, und bevölkert mit dem Abs 
ſchaum feiner Bevölkerung Auftralien. Bom Gap der guten 
Hoffnung herab ſchwebt e8 über Diefen Meeren, deren ſaͤmmt⸗ 
liche Rheden es befigt. Durch Gibraltar und Malta bes 
herrſcht es das mittelländifche Meer, und wäre ohne bie 
Wachſamkeit des Kaiferd von Rußland längft [hen Herr 
von Eenftantinopel. Nicht zufrieden mit diefen Bortheis 
len, bemächtigt es fich unter dem Vorwande, die neue Mas 
drider Regierung zu unterftügen, des Hafens von Paſſa⸗ 
es, eines ber fdyönften im Gasconifchen Meerbufen, und 
est will ed Befig ergreifen von dem rothen Meere, indem 
es einem Arabifhen Sultan den Hafen von Aden abkauft. 
Seit einiger Zeit durchziehen feine Schiffe dieſes Meer, 
beffen ed ſich ald eines Abfürzungsweges für die Reife nad 
Indien bedienen will, Schon fpricht man von Anerbietuns 
gen, weldye Engländer wegen Anlegung einer Eifenbahn 
von Alerandrien an das rothe Meer an" Mehemeb Ali rich» 
teten. Bon dem Laufe des Euphrat zurückgetrieben, mo⸗ 
bificirten ſie ſonach ihren Plan nur auf eine vieleicht vor, 
theilhaftere Weife: Wahricheinlich werden fie fih, um 
ihre Occupation zu ergrängen und den andern Nationen ben 
Eintritt in dad rothe Meer zu verfchließen, auch Berbera 
abtreten laffen, dad auf Abyffinifcher Küfte liegt. Freie 
Befiger diefer Gewaͤſſer, werden fie dann Arabien uud 
Abyffinien mit den Produften ihrer Manufakturen übers 
fhwemmen, und bie Zahl ihrer Schiffe mittelt des Bau⸗ 
holges, welches legtered Land im Ueberflu liefert, ver 


mehren.” — : 
j rang Liszt in Wien. 

Liszt war mehrere Wochen hier. Diefer Paganini unter 

ben Elavierfpielern hat allgemeinere Anerkennung gefunden, 
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mehr Beifall erhalten und das Inteſſe des hieſigen Publis 
kums in einem höheren Grade angeregt, als jelbft Paganini, 
weil ed in Wien mehr Elaviers ald Biolinfpieler gibt, und 
“man hier eine befondere Borliebe-für das Pianoforte hegt. 


Aus Benebig hierher gefommen, um für feine durch die Ue- 


berfchmemmung verunglücten Landsleute, bie Ungarn, ein 
Gonzert zu geben, feierte Liszt bei feinem eriten Auftreten 
einen folhen Triumph, daß er in dem furzen Zeitraume von 
wenigen Wochen, nebft diefem Bohlthätigkeitöfongerte, das 
den Pefthern nahe an taufend Gulden eintrug, noch fech® 
Akademien und eine soirde musicale zu feinem Bortheile 
gab, zweimal bei Hofe, zweimal für fromme Stiftungen 
und einmal für eine hier eben anmwefende Sängerin fpielte. 
So oft er erfchien, war bad Hand zum Erdrüden voll, ber 
Beifall ungeheuer, des Hervorrufens fein Ende. (Wir 
werben fpäter einiges Nähere über diefen ausgezeichneten 
Mann mittheilen.) 





— 


Belanntmahungen. 


Nr. 60. Bayreuth, ben 28. Mai 1838. 
Das» 
Koͤniglich Bayerifhe KAreis- und Stadtgericht 
Bapreuth j 
bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntnif, daß vorläufig der 
Freitag jeder Woche Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr vom s. Juni 1. Is. einfhläffig an 
zum Gerichtstag beſtimmt worden ift, im welchem die zum 
befchleunigten Verfahren im mündlichen Verhoͤre nad) dem Ge⸗ 
fit vom 17. November 1837, $. 1 — 5 einfchlüffig geeigne⸗ 
tin Rechtsſachen erledigt werden. . 
Unträge und Protefollirungen in nicht flreitigen Rechts- 
geſchäſten werden von nun an wie zuvor, jede nur an ben 
Dienfttägen jeder Woche zur gewöhntidyen Gerichtszeit im 
QJurnariate vorgenommen. 
Der 8. Direktor, 
v. Harsdorf. 
e, Käfferlein. 


— — — — — — —— 

Wegen neuerlich verſpaͤteten Aufgaben zur fahrenden Poſt, 
nach Nürnberg muß hiermit die Anzeige wiederholt werben 
daß jeden Donnerftag der Packwagen von Hof nach Nürnberg 
ſchon unter Mittagszeit bier burchpaffirt, und daß deßhalb bie, 
in den Bemerkungen des Pofiberichts empfohlene frühere Aufe 
gabe Vormittags zur domnerftägigen Fahrt nach Nürnberg, 
Frankfurt, Augsburg, Mündyen ıc. unerläffig feye. 

“ Bapreuth, am 10. Juni 1838. 
Königliches Poſtamt. 
Streitel, 


— 





Anzeigen. 
Bei Grau in Hof und Wunſiedel iſt erſchienen und 
in der Grau' ſchen Buchhandlung allhier zu haben: 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Die proteftantiihen Miffionen und deren 
gefegueted Wirken, 
ür alle, welche ſich über die fegensreiche Ausbreitung bes 
riftenthums unter den Heiden durch bi 
Miffionen belehren — * EN 
überfihtlid sufammgefteltt 
von 


BR. Steger, 


weitem Pfarrer in Hof. 
Preis, gebefter mit Umfhlag ı fl, 12 Er. 





. 





Die proteftantifchen Miffionen, welche befonders in neues 
ver Beit in allen Rändern fegensreichen Kortgang hatten, ha— 
ben fchon bei Vielen erfreutiches Intereffe und thätige Theile 
nabme an dem richtigen „Werke der Miffion hervorgerufen, 
und würden es gewiß no mehr, wenn fie in ihren gefegneten 
Wirkungen allgemeiner befannt wären. Die verfchiebenen 
Miffionsblätter geben zwar darlıber Nachrichten, aber ein ge= 
höriger Meberbli über die bisherigen Leiftungen hat noch ime 
mer gefehlt. Diefem Bebdirfniß will die oben angezeigte Schrift 
abhelfen; daher fie allen, denen an der Bekanntſchaft mit ber 
gefegneten Ausbreitung bes Chriftenthums unter den Heiden 
ey: die proteſtantiſchen Miffionen gelegen ift, empfohlen wer⸗ 

n kann. 


Bei einem Gonbiter, Lebkuͤchner und Specereihändler wirb 
ein junger Menſch von ifraelitifcher Religion unter anncehm= 
baren Bedingniffen in die Lehre zu nehmen geſucht. Aus— 
kunft auf portofreie Zufcpriften gibt das Commiffions = Bus 
reau von ' 

J. H. W. Meifter in Bayreuth. 


Ein heller gemölbter Faden nebft Fadenftube, Keller, Bir 
ben ic., iſt au vermiethen. 


In dem ehemal. v. Reigenftein’fhen Haufe Nr. 480, iſt 
Lichtmef 1839 ein Logis in der erften Etage zu vermiethen. 
— = 
Fr die Hitfsbedrftige Wittive find ferner an milden Bei⸗ 
trägen eingegangen: 27 ir. — 35 fr. 
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d. Danzig. Graf v. Ranzau, nebſt Familic, u. Paris. Graf v. Sy⸗⸗ 
nee, Guteb. v. Braunfdweig.: Mager, Gonfulent v. Oarbug⸗· 
Köthen, Gaffe » Gontrolleur v. Berlin. dv. Feuitſch Ben Bet 
Baron v. Zeiler, Butsb. v.Prag. — Zraube: Hr, Ktäuf, De 
2.Zirfchenveutb.— Adler: rede, X entomöpiebefigerin v. Augbs 
burg. — Löwe: DP. Drefcher u, Schüler, Cand. jur. v.teipf = 
Krone: Hr. Herrmann, Gefchäftemann v. Berned. — Rob: 
Böhlmann, Weberstochter d. Mauchherg. —Schlenck: HP. Archly, 
Coloriſt Aebly, Zeichner v. Glarus. — 


Redacteur: Carl Bur ger. 


Bapreuthe 


Sonntag 


z Deutfhland. 

München, 14. Juni. In verwicener Nacht ftarb 
hier im 8oſten Jahre feines früher fo überaus einfluß« und 
thatenreichen Lebens der Staatsminifter Marimilian 
Grafv. Montgelas. Berufen durch Talent und Stel 
lung, in jenen verhängnißvollen Tagen, wo Staaten fies 
fen und ftiegen, eine bedeutende Rolle durchzuführen, ers 
ifcht jegt mit ihm eine der wenigen noch übrigen Illuſtra⸗ 
tionen aus der Zeit, aus welcher vor wenigen Wochen Reis 
hard und Talleyrand ihm vorangegangen. Es bezeichnet 
feine ange amtliche Laufbahn, wenn man erfährt, daß er 
ſchon vor 61 Jahren Hofrath in München und vor 53 Jahr 
ren Hof-Gavalier des Herzogs Carl II vonZweibrüden war. 
Obwohl 1817 kurz vor Beginn der Bayerifchen Verfaſſung 
mit einer Penſion von 30,000 fl. in Ruheſtand verſetzt, nahm 

»er dennoch als .. der grften Kammer und ber erblis 
chen Reichsräthe thätigen Antheil an den Angelegenheiten 
eines Baterlanded. Er war zu Münden geboren, ſtammte 
übrigens aus einem — — 7 75. 

Aſchaffenburg, 9. Juni. Se. Maj. der König 
find geftern Abende im erwünfchteften Wohlſeyn and der 
Pfalz wieder hieher zurüdfgefommen. Dem Bernehmen 
nach wurden Allerhöchftdiefelben, obgleich fie im ftrengiten 
Incognito reiöten, an den Orten jenes Kreiſes, welche 
der erhabene Reifende berührte, mit Jubel empfangen. Bei 
ber Ankunft in Speyer, welche Stadt ſich durch dieſes freus 
dige Ereigniß auf das Angenehmfte überrafcht fühlte, vers 
fammelte ſich fogleidy dad Bolt in großer Maffe und bezeugte 

dem allgeliebteften Landesvater durch enthuſiaſtiſchen Freus 
benruf die -treueite Anhänglichkeit und tiefite Verehrung, 
welche die Pfälzer befeelen. Se. K. Mejeftät übernachtes 
ten am 6ten in der Kreishauptitabt, begaben fidy am Tten 

nach Germersheim und überzeugten fich dort von den rafchen 

Fortfchritten der Feitungsbauten. Nachmittags kehrten 

Allerhöchftdiefelben wieder nadı Speyer zurück, beffen Bürs 


ger am Abende ihrem Könige einen glänzenden Kadelzug 


brachten. — J. K. H. die Frau Erbgroßherzogin Mathilde 
find geitern nach Darınftadt abgereiöt, von wo Sie.mors 
gen wieder zurüderwartet werden. — 3. M. die Königin 


Garoline werben übermorgen am K. Hofe dahier eintreffen. 


Se. M. der König haben die allerehrfurchtsvoliſie Eins 
ladung ber Cafinogejellichaft zu einem Feſtballe in ihrem 
Lokale allerguäbdigft anzunehmen geruht; berfelbe wird am 
12ten d. flattfinden. — 3, M. die Königin bechrten in Bes 

leitung ber Frau Erbgroßherzogin K. H. am Öten die Defs 
auerſche Buntpapierfabrit dahier mit Ihrem Befuche und 
verweilten 2 Stunden in diefem Erabliffement, welches für 
die Ausbildung und ausgedehnte Verbreitung unferer vaters 
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länbifchen Induſtrie ein fo glänzendes Zeugniß gibt. Die 
erhabene Landesmutter geruhte, dem Gründer und Eigens 
thümer Allerhöcftihr beſonderes Wohlgefallen über die Ein» 
richtung und die Mannigfaltigkeit der Fabrifation, fo wie 
über die Ernährung fo vieler Menfchen, welche in diefer 
Fabrif ihr Unterfommen finden, zu erfennen und die allers 
gnädigte Berficherung zu geben, and, die demfelben Eigen— 
thümer angehörige, großartig eingerichtere Leimfabrif auf 
dem Auhofe nächſtens befichtigen zu wollen. Bon Seite 
Er. K. Hoheit ded Prinzen Adalbert hatte ſich ſchon früher 
die Bnntpapierfabrif eines ausgezeichneten Beſuchs zu ers 
freuen. (Aſch. Zrg.) : 
Berlin, 6. Juni. Man fcheint hier jegt geneigt, fich 
ber Römifchen Eurie wieder zu nähern, und überhaupt mins 
der erigent in ben kirchlichen Aırgelegenheiten zu feyıt. Der 
Grund dieſer veränderten Anfichten dürfte wohl in einer 
höhern politifchen Tendenz zu fuchen ſeyn, denn es würde 
zu vielfachen Verlegenheiten führen, und das aufgeftellte 
Spftem: der Continentalhöfe felbft erfchüttern, wenn man 
nicht-barauf Bedacht nähme, fich zu verftändigen und eine 
Spaltung zu vermeiden, die bei längerer Dauer der beftes 
henden Antmofltäten ohne Zweifel eintreten würde. Wer 
fieht nicht ein, wohin es führen müßte, wenn die @intracht 
geitört werden follte, die mühlam, aber glücklich, bei ben 
Mächten, denen Europa die Erhaltung des Friedens und 
der öffentlichen Ordnung zu verbanfen hat, bis jegt erhals 
ten warb? Es hieße denjenigen eine Prämie ausſetzen, die 
auf allgemeine Störung fpekuliren, wenn man den Glaus 
ben erwedre, daß nur die leifefte Mißſtimmung ba herrfche, 
wo man bis jegt gewohnt war, ſtrenges Zufammenhalten 
in Anfichten und Handlungen zu erbliden, und die Polirif 
der Gontinentalhöfe ald von Einem Punkte ausgehend, von 
Einer Hand geführt zu betrachten. Dazu wird ed nicht 
kommen, und mit Zuverficht kann behauptet werben, baß, 
fo unangenehm der Kölner Vorfall auch ift, fo viel Auffes 
hen und böfes Blut er erzeugte, man body das Allgemeine 
darüber nicht aus den Augen verlor, und zu gut berathen 
it, ald daß man nicht Alles anwenden follte, damit er 
feine weitern böfen Folgen nadı ſich ziehe. (Allg. Ztg.) 
Beriin, 13. Juni. Ein in Nr. 111 der Leipziger 
Allg. Zeitung vom 21. April enthaltener Artikel aus Dans 
zig, der nachdem er aus dem genannten Blatte in die Auges 
burger Allg. Zeitung übergegangen, bereitd mehrfache Berich⸗ 
tigungen hervorgerufen, da er von vorn bis hinten nichts 
als Unwahrheiten enthielt, veranlaßt uns heute, in Folge 
eines aus Preuß. Stargardt bei uns eingegangenen amtlichen 
Schreibens, nochmals darauf zurückzukommen. In dem 
gedachten Artikel aus Danzig wird naͤmlich insbeſondere ers 
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wähnt, daß gerade bei ben jüngeren Fatholifchen Geiftlichen 
die Muth und der Haß gegen ihre evangelifchen chriftlichen 
Brüder koche. Als Beweis dafür fol dienen, daß in eis 
nem nur wenige Meilen von Danzig, auf der Straße nach 
Berlin gelegenen Orte ein katholiſches Mädchen, die Braut 
eines Evangelijhen, geitorben fey, am Grabe ein junger 


fatholifcher Priefter eine Rede gehalten und darin unter ‘ 


Anderem geäußert habe: „Der Himmel habe die Berftorbene, 
ihrer Frömmigkeit wegen, noch vor der Hochzeit mit einem 
Keger zu fidh genommen, um ihre Seele vor der ewigen 
Verdammiß zu retten!” — Hiervon (fo beridytet man und 
aus Stargarbdt) iſt weiter nichts wahr, ale daß am hiefigen 
Orte ein junges Mädchen im Dionat April d. Is. ftarb, 
daß fie felbft fatholifch war und Ahr Bräutigam ſich zur evans 
elifchen Gonfefjion befannt, ferner daß die Beſtattung der 
eiche mit den größten Keierlichfeiten erfolgte, in ber fathos 
lifchen Kirche Meſſen gelefen, von einem jüngeren Hülfs— 
Geifttichen in der Kirche felbit und am Grabe von dem biefts 
gen geehrten katholiſchen Pfarrer Neben gehalten find. — 
Alles übrige iſt erdichtet und kann nur aus unlauterer Quelle 
gefleffen feyn. — Referent Cevangelifcher Gonfeifion) war 
in ber Kirche zugegen und hat fpäterhin mit mehreren adıts 
baren Perfonen Rüdferache genommen. Es ift aber in 
keiner der Reden etwas enthalten gewejen, was auf diefe 
Verfcriedenheit des Glaubens Bezug hatte, noch weniger 
. aber die angeführte Etelle, weldye doch der Menge der Zus 
hörer, Die zu einem großen Theile den gebildeteren Stäns 
den angehörten, unmöglich entgehen fonnte. Es ift ſogar 
von dem jüngerem Geiftlihen der Bräutigam nur lobend 
angeführt worden und überhaupt bei dieſer Gelegenheit 
nichts vorgefommen, was auf einen Haß der farholifchen 
gegen die enangelifchen Ehriften hindeuten fünnte, — 
Preuß. Staats» tg.) 
Etuttgart, 40. Juni. Die öffentlichen Beſchwer⸗ 
den über Zurüdbleiben und reichditädtiiches Phlegma der 
Thurn- und Tarifen Poſtadminiſtration haben mın 
andy in den einheimiſchen Blättern Würtembergs ein Echo 
-gefunden. Eelbftindem Schwäbiſchen Werfur, mwels 
cher in einbeimifchen Angelegenheiten eine gemeflene, faft 
den Nüdfichten eines halboffiziellen Blattes gleichfommende 
Zurüchaltung beobachtet, erheben ſich Magende Stimmen 
um Verbeſſerung unferes Poftwejend. Der Handelsftand 
macht geltend, daß anf dem direften Weg von Stutts 
gart nah Würzburg Cüber Oehringen, Küuzelsan, 
und Mergentheim) nur ein Poftwagen wöchentlich, und 
zwar mit altpoftalifcher Langſamkeit gehe, daß auf gleiche 
Weiſe die Fahrpoft » Verbindung zwiihen Heilbronn 
und Nürnberg (über Hall, Crailsheim und Keuchts 
wangen) hinter dem allgemein gefühlten Bedürfniſſe zus 
rüdjiche; er ſpricht den billigen Wunſch aus, „daß 
doch in thunlichiter Bälde einem fo dringenden Bebürfs 
niſſe abgeholfen werden wolle.’ 
ches die Staateregierung diefen Zuftänden widmet, ift nicht 
jweifelhaft; auch ſcheint die Taris’fche Poftregie der allge» 


Das ntereffe, wels - 


meinen Stimme nachgeben zu wollen, funb mit geeian 
Erweiterung und Reformen fid) zu befchäftigen — 
der neueſten Zeit ein an das hieſige Poftgebäude anftoßendes 
Nebenhaus um einen ziemlich hohen Preis (35,000 fl.) an 
ſich gefauft hat, um mehr Raum zu gewinnen, — Unfere 
—— ſcheinen mit den Ergebniſſen der legten 
Leipziger Meſſe im Allgemeinen fehr zufrieden zu feyn. Eine 
ganze brillante Meffe hat, dem Bernehmen nach, die I.@. 
—— —— —— ; auch andere Firmen 
werben genannt, welche vorzüglich gute Gefchäfte gema 
haben follen. (Ark. Pfr), id: — 
Stuttgart, 12. Juni. Heute überbrachte ein Kaiſ. 
Ruffiicher Feldjäger Sr. Maj. dem Könige die angenehme 
Nachricht von der in Petersburg erfolgten Iglüdlichen Ents 


bindung der durchlauchtigſten Gemahlin Sr. Durchl. dee 


Prinzen Petervon Oldenburg, Stiefſohns Sr. Majeftär, 
voh einer Prinzeffin, weldye bei per heiligen Taufe die Nas 
men Alerandria Pauline Friederika erhalten hat. (D. €.) 

Frankfurt, 12. Juni. Zuverläffigem Bernehmen 
nad, wird Alles bis zum 15. Julizum EmpfangeSr. Durchl. 
des Fürften von Metternich auf Johannisberg vorbereitet 
feyn. Ein Gartenfalon wird auf dem Johannisberg durch 
einen hiefigen Maler bis dahin auch noch audgemalt, Es 
dürfte auch nicht zu bezweifeln ſeyn, daß der Fürft v. Mets 
ternich hohen Befuch auf dem Johannisberg erhält. — Ge. 
K. Hoh. der Prinz Wihelm von Preußen (Sohn Sr. Maj. 
des Könige) iſt geftern auf der Reife in die Provinz Rheins 
land, um daſelbſt Truppenmufterung zu halten, hier ans 
gefommen. — 

Hannover. Die politifcdyen Grundfäge und ſtaats⸗ 
rechtlichen Anfichten Er. Maj. ded Königs von Hannover 
follen, wie ein Schreiben aus Hannover vom 3. Juni (im 
Schwäb. Merkur) meldet, in Berlin die Billigung aller 
höchiter Perſonen erhalten haben und die größeren Mächte 
weit entfernt ſeyn, der weiteren Entroidelung und Berwirks 
lichung feines Regierungsfofteins Hinderniffe in den Weg 
zu legen. Man glaubt daher, daß der König bei den Bers 
wickelungen, in denen ſich in Diefem Augenblide die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten des Landes in Folge der unerwarter 
ten Stellung, welche die Ständeverfammiung eingenommen 
hat, befinden, mit gewohntem feften Willen auftreten und. 
ſich durch feinen Wideritand in der Ausführung feiner Ent 
würfe irre machen laffen werde. In einem Punfte follen 
indeſſen, wie man hört, die Wünſche des Königs unerfällt 
geblieben ſeyn, nämlich in dem einer von ihm projeftirten 
Bermählung des Iöjährigen Kronpringen Georg 
mit einer Prinzeffin aus einem mächtigen Fürftenhaufe. Es 
foll die faft völlige Blindheit diefes jungen Prinzen, ber 
übrigend, ausgezeichnet durch Geift und wohlwollende Ges 
finnung, allgemein beliebt ift und in feinem Zuftande Je⸗ 
dermannd Theilnahme erweckt, Urſache des Mißlingens dire 
ſes Planes gewefen ſeyn. — , , 

or, amMhein, 8. Juni. Auch bei und und in der 
hiefigen Umgegend har der Weinftod durch die ſtrenge Kälte 
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des letzten Winters, ſowie bei dem Maifroft nicht unbebeus 
tend gelitten. Demunerachtet hat ſich derſelbe, beſonders 
der jüngere, gegen alle Erwartung der Winzer ungemein 
hervorgethan. Obgleich die Begetation ber Weinberge ge⸗ 
gen 1837 weiter ift, fo wirft dad feit 12 Tagen anhaltens 
de, mitunter falte Regenwetter günſtiger auf die Zutterfräus 
ter und Feldfrüchte, ald auf die Weinpflanze, die gerade 
jegt, wo fie zur Blüthe gedeihen, nur warmes Metter 
haben follte. Die Hoffnung auf einen guten Herbſt müffen 
wir unter diefen Umftänden leider and, Hi diefes Jahr wies 
der fchwinden laſſen!⸗ mer: 

Freiberg, 9. Juni. Wir fahen Blefen Abend wieber 
ein bergmänmfches Echanfwiel; 300 Mann Berg’ und 
Hüttenleute brachten unter Mufikbegleitung mit ihren Gru⸗ 
benlichtern und Fackeln dem mumehrigen Berghauptmann 
Freiesleben, der in der wiſſenſchaftlichen Welt nicht min⸗ 
der bekannt als in der amtlichen, ihr Glückauf! Es war 
gleichſam die Weihe für dieſes in Sachſen fo hochwichtige 
Amt. Es ik gewiß feine leichte Aufgabe, nach Herder 
die Direktion des Sächſiſchen Bergbanes zu führen und fie 
wird für den neuen Direktor um jo ſchwieriger, ale bers 
felbe bereits das 63ſte Yebengjahr erreicht hat, ein Alter, 
in welchem nicht felten die Trefflichkeit des Willens und die 
Gediegenheit der Erfahrung über die Stärke der Kräfte fies 
hen. Wer den neuen Berghanptmann keunt, wirb in_ers 
fterer Beziehung nicht dem geringften Zweifel hegen, und 
wer es mit dem Sächſiſchen Bergbaue redlich meint, wird 
ihm im NRücficht auf das Letztere die beſten Wünſche nicht 
verfagen können. Es möge bier noch bie Bemerkung ftes 
hen, daß feit Jahrhunderten fein Bürgerlicher diefen hohen 
Poften: eingenommen hat, (Leipz. Allg. Ztg.) 


Italien 


‚Mailand, 5. Juni, Der Splügen fomohl ald das 
Stilffer- Jod) erlauben nunmehr aud den Räderfuhrwer—⸗ 


fen ungehinderten Durchgang ; auf jenem wurde die Stras , 


Bendahn am 25, Mai gaͤnzlich vom Schnee gereinigt, auf 
letzterem geſchah dieß auf Tyroliſcher Eeite am 19. Mai, 


auf Lombardiſcher am 22. Mai, — Auf der hiefigen Sterns | 


warte beobachtete man am 2ten d. Mts. zwifchen fünf und 
fieben Uhr fehr ftarfe Ofecillationen der Magnetnadel, man 
fchließt daraus cin ungemein ſtarkes Erdbeben in entfernten 
Gegenden, wozu diefelbe Beobadytung am 23. Jannar dies 
ſes Jahres durch den Erfolg berechtigt. Am ganzen folgents 
den Tage bemerfte man fortwährende Abweichungen an der 
Magnetnadel. — (Frir. Mrkr.) 
Frankreich. 

Are 11. Juni. Geftern, Sonntags, wo gerade 
der Zubrang von Fahrfuftigen am ftärfften zu fepn pflegt, 
ereigneten fid) auf der Eiſenbahn von hier nach St. 
4 ermain zwei Unglüdsfälle kurz nad) einander. Durch 

nvorfichtigfeit der Adminiftratoren waren zwei Wagens 
age zu gleicher Zeit von Paris uud St. Germain abges 
gangen, und diefe ftießen num in der Nähe der Brüde 


von Anieres mit folcher Gewalt aneinander, daß mehrere 
Perſonen Wunden davon trirgen, die Lofomotive zerbradhen, 
and-an die’ beiderfeitigen Ausgangepunfte zurüd gebracht 
werben mußten. ' Bei der zweiten Fahrt hätte ſich faſt ber 
nemliche Unglücksfall wiederholt, wenn man wicht glüclis 
cherweiſe noch zeitig genug dem fdynellen Lauf Einhalt & 
than hätte. :- Desungeachtet fprang bei ber drohenden Des 
Fahr Alles, Männer und Frauen, aus dem Wagen mit eis 
ner Eile heraus, daß wiederholt mehre Beſchädigungen vors 
Kamen. Auffallend ift, daß feines der heutigen Journale 
dieſe Nachlähfigfeit der Bahnverwaltung rügt. — Da ber 
Berfuch, mit Dampfbeoten den Atlandifchen Ocean zu durch⸗ 
ſchneiden, gelungen ift, fo haben die Kaufleute von Havre 
fogleich den Entfchluß gefaßt, eine Linie von Dampfpafet- 
booten zwifchen ihrer Stadt und Newyork zu organifiren. 
Iſt diefe im Gang und die Eifenbahn von hier nach Havre 
"vollendet, fo wird man in 16 oder 18 Tagen von Paris 
nad) Amerifa reifen fünnen, — 
Großbrittanien. 
London, 3. Juni. Der Handel mit den Südſeeinſeln, 
‚nicht mir den großen Infeln und Inſelgruppen, wie Neus 
feeland und den Sandwichinſeln, fondern mit einer Mens 
ge der Heineren, fängt an eine Wichtigfeit für England zu 
erhalten, von der noch vor. einigen Jahren Niemand ges 
träumt hätte, Die feit 10 Jahren überaus fchnelle Auss 
breitung des Chriftenthums in dem öftlichen Theile der Süd⸗ 
fee hat eine Revolution hervorgebracht, deren Einfluß auf 
ben Handel von Tag zu Tag größer wird, Das Ehriftens 
thum Fam auf die Infeln, begleitet von dem Gebraud) von 
Eiſen, von der Einführung neuer Thiere und Pflanzen, 
and von Kenntniß von Stoffen zur Bekleidung, weldye den 
einheimifchen Fabrikaten unendlich überlegen waren, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß ein großer Theil der Bekehrten 
bie Religion noch auf, feine Art von den fie umgebenden 
Neuigkeiten zu unterfdjeiden weiß. Der Einfluß aller dies 
fer zufällig verbundenen Begebenheiten war jedenfalls aus 
gerordentlih. Die neue Religion fchaffte den beftändigen 
Kriegezuftand, in dem die Infeln lebten, ab, und der Öts 
brauch des Eifend in Bearbeitung der Felder und des Hols 
zes erfparte den Einwohnern mehr als die Hälfte ihrer Zeit, 
und ließ fie ihnen zur Bereitung von Handelsartifeln „ wels 
che zum Ankauf von eifernen Infirumenten aller Art und 
von Kleidungsftücen dienen fonnten. In ben Inſeln, mo 
fidy methodiſtiſche Mifftonen niederließen, nahm freilich die 
fetifchartige "Verehrung des Sonntage, das Schulgehen 
und das endlofe Singen von Hymnen einen guten Theil 
der gewonnenen Zeit wieder weg, ‘aber das Aufhören der 
Kriege und der fie begleitenden periodiſchen Zerftörung alles 
Befiges mußte doch, in Verbindung mit deu neuen Gulturs 
werfzeugen, einen. beträchtlichen Leberfchuß an Produften 
laffen. In den der 'engliichen Kirche angehörigen Inſeln, 
= wo ein etwas liberalerer Geift herrfcht, ift die Zunahme des 
Eapitald unbegreiflid) ſchnell. Hunderttaufende find gegens 
wärtig mit Kleidung aus Europäifchen Stoffen ee, 


und haben Europätiche Bebürfniffe mancher Art ‚ und Nies 
mand fehlt ed an Mitteln, fie fich in größerer oder Feines 
rer Menge zu verfchaffen. In Diaheiti hat bie Eultur bes 
Zucterrohr6, "das dort in ber beiten aller Specied einheis 
mijch ift, folche Fortſchritte gemacht, daß gegenwärtig 
über 3000 Gentner mır nach Neuholland ausgeführt wer⸗ 
den, und diefe Gultur dehnt ſich mit ben Miffionsftationen 
in ben Freundſchaftsinſeln, den Herveyinfeln, den Navis 
gatoren u. f. w. ſchnell aus. Inſeln wie Naiaten, bie vor 
10 Jahren nichts ald Kühne aus einem hohlen Baumſtamm 
befaßen, befigen jegt 20 bis 30 Briggs von 40 bis 50 Tons 
nen, mit denen die Einwohner von Inſel zu Inſel fahren, 
um Handeldartifel zu fammeln. Die Bereitung von Arrow⸗ 
root macht ebenfall& große Fortichritte, und bie. Ausfuhr 
von Palmöl aus Gocnsnhffen, befonders von ben fonft ars 
men Infeln, die ans. Gorallenformation beftehen, macht 
jegt einen ſehr beträchtlichen Handelsartilel, ber in Enge 
land faft jedes andere Material von Eeife verdrängt hat. 
Die Miffionen haben Kaffeeflauden aus Norfolkinjel foms 
men lafien, und fie tragen in den größeren granitifchen Ins 
fein reichlich. — Die erfte Berührung mit Europäern, 
felbft den frieblichiten, hat faſt ohne Ausnahme in den In⸗ 
fein Kriege und Seuchen zur Folge gehabt, welche oft jehr 
gerftörend waren; aber wenn diefe Symptome einer neuen 
Epoche vorüber find, fo wächst bie Bevölkerung nrit großer 
Schnelligkeit (außer auf den Inſeln, Die unter deu Methos 
diſten ſtehen), und mit ihrer Zunahme wãchst natürlich bad 
Bedürfniß Europäiſcher Waaren und die Mittel, ſie ſich zu 
verſchaffen. Der Handel der Suͤdſee beruht auf der ſicher⸗ 
ſten Baſis, auf dem Mangel an Metallen, welche die Nas 
tur ihnen verjagt hat, und ber Leichtigkeit, alle Probufte 
heißer Klimate hervorzubringen, weldje bem Europäer fehs 
fen-und im nötbig find. Die Miffionsanftalten haben fich 
bisher nur auf die öftliche Infelgruppe verbreitet, welche 
von einer. braunen Meufchenrace bewohnt iſt, bie mehr Ins 
telligenz zeigt, ald Die Negerrace der Papund, welche (mit 
Auanabme von Neufeeland) alle großen Inſeln des Eübs 
“ meerd bewohnt, Neuguinen, Neucaledonien, Neu r Ir⸗ 
land, die Fiji⸗Inſeln u. |. m. Aber die Londoner Miſ⸗ 
ſions geſellſchaft iſt jetzt im Stande, ihre Arbeiten auf dieſe 
weit zahlreicheren Stämme und weit bedeutenderen Länder 
auszudehnen ; und ſollte ſie gleichen Erfolg mit dieſer Race 
haben, fo wuͤrden ſich der GSivilifation und dem Handel neue, 
faft unermeßliche Augfichten eröffnen. Für England iſt es 
von ganz umberechenbarer Wichtigkeit, die Artierien feines 
Verkehrs immer weiter anszubehnen, bis ſich ihre Pulfas 
tionen in jedem Winfel der Welt fühlen laſſen. Die gegens 
wärtige Größe, die Macht und der Reichthum von Kings 
land find nur ein Keim von dem, was fie ſeyn fönnten und 
werben, wenn ed zur Werkitätte aller barbarifchen Völker 
geworben feyn wird, benen es Cultur, Künfte und Werks 
_ zeuge zur Arbeit geben und von ihnen rohe Produkte und 
die Elemente feiner eigenen Arbeit erhalten wird. — . 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


- Ein Zoryblatt hält fich baräber auf, bag nu 
fein Engliſches Blatt mehr ericheinen —— 
ten Italieniſch geſchrieben werden müffen. ga 


Shwimm-Anfalt in Bayreut 

Die biefige mititairifhe Schwimmſchule ift — geoͤff⸗ 
net und ſie bietet die ſchoͤne Gelegenheit dar, auf eine fichere 
und zweckmaͤßige Art ſchwimmen zu lernen, Eine Gefahr 
für.den Theilnehmer flebt bei der vortrefflichen Einrichtung 
und Vorſicht nicht zu befürchten. Unter den gumnaftifchen 
Uebungen dürfte wohl die Schwimmkunſt unfkreitig wegen 
ihrer Nüglichkeit für das Wehl und der Gefundheit der Men» 
ſchen die befte fern. Die Erfahrung lehrt, daß ſchon viele 
Menſchen zu Grunde gingen, weil man mit dem Waffer nicht 
vertraut mar. 

— —— — —— — —— 

— RAS en. 

er diesjähriges Vogel - tern⸗ i i 
— g9 gel⸗, Stern und Scheibenſchießen 
24. Juni d. Js., 
wozu ergebenſt einladet. 
Die Schuͤtzengeſellſchaft dahier. 
Marktleuthen, am 10. Juni 1838. 
Ruckdaͤſchel. Koͤppel. 


Mit Hochobrigkeiticher Bewilligung 

wird Unterzeichneter mit feinen kuͤnſtlich dreſſirten aftikani- 
ſchen und europaͤſchen Thieren im Seiltanzen, Kunſtreiten, 
Springen und Pantomime 3 Vorſtellungen zu geben die Ehre 
haben. Da ihm bei feiner Anweſenheit in Münden die Als 
terhöchfte Gnade zu Theil wurde, den Ausdrud alles Beifalles 
FF. AR. Majeftäten zu erhalten, fo ſchmeichelt er ſich, daß 
ibn gewiß auch bier ein hoher Adel und fehr verehrliches Pus 
blitum mit einem zoͤhlreichen Beſuch berhren werben. Das 
Nähere befagen die Anſchlagzettel. 

Bapreuth, den 16. Juni 1938. 
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Deutfhland. 
Münden, 13. Juni. (Allg. Ztg.) Heute früh um 


2 Uhr verfchied hier, wie geftern jchon furz angezeigt, der 


K. Bayeriſche Staatdminifter Grafv. Mont gela s. Noch 
geſtern Abend 10 Uhr hatte er bei ſich empfangen, und, ob» 
gleich ſeit einigen Wochen eine Abſpannung in ſeinen Ge⸗ 
chtezügen bemerflich war, hatte er ſelbſt an dieſem letzten 
ende feines Lebens die Kraft, feine Gäſte im Salon 
zu unterhalten. Er hatte ſich mit einem Bud; aus feiner 
Bibliothek verfehen, und fo in fein Schlafgemach zurüdger 
zogen, ohme der Familie Beranlaffung zu befonderer Sorge 
zu geben. Um Mitternacht fühlte er ſich unwohl, feine ed» 
len Töchter und nachgebornen Söhne (der erfigeborne, Graf 
Marimilian, befindet fich eben mit feiner Gemahlin in Eng 
land, und fein Schwicgerfohn, Hr. Schr. v. Freiberg, ut 
zufällig auch nicht in diefer Stadt) famen an fein Lager, 
um ihn hier, nach Empfang der heiligen Saframente, leicht 
und ſchmerzlos aus diefen Leben fcheiden zu. ſehen. Die 
Nachricht von dem Tode dieſes hervorragenden Mannes 
verbreitete fi am frühen Morgen durch die, wegen ber 
Feier der Fronleichnamsprozeſſion feftlich aufgeregte Stadt, 
und erregte die lebhafteſte Theilnahme. Nur wenige Bayern 
wiſſen nicht, was fie, als Bayern, dieſem ausgezeichne⸗ 
ten Staatsmanne zudanfenhaben. Es iſt daher fein Wun⸗ 
ber, wenn man überall von dem fo unvermutheten Todes⸗ 
fall ſchmerzlich betroffen wurde. Graf Montgelas ges 
hört der Geſchichte an. Noch liegt das, was er gewirkt 
- hat, zu nahe, um vorurtheifsios und unparteiifch benrtheilt 
au werden, aber in Allen, welche im Stande find, ſich vors 
giftige Auge zu führen, wie Bayern war, als er im Jahre 
1799 mit dem geliebten Marimilian Sofeph in Mündyen 
einzog, was ed in ben verhängnißvollen Jahren, die da 
folgten und «bis zur Zeit, als er von den Gefchäften zurück 
frat, zu erfämpfen hatte, er wird fid) wehmüthig fagen, 
daß ein Mann heimgegangen, dem jeder Bayer große Bers 
plichtungen hatte. Die Goncentration aller Lebenefräfte 
eonmgejtalteten, von neuen Gränzen umfangenen Staat, 
die Erwedung aller Stände, ſich ale. Bayern zu führ 
len, in den wichtigften Tagen fo mandyer Erife zu hans 
dein, dieBereinbarung fo vieler vorher gefpaltener Kräfte, 
die höhere geiftige Individnalifirung ded Volts: 
dieß Alles gefhaffen durch eine ganz neue Adminiftration, 
durch ein neues Heer und friſch angefnüpfte Beziehungen 
nad außen — an Allem dieſem hat Graf Montgelas den 
thätigften Antheil genommen. ir wollen dabei auch hins 
änfügen, was wir ald großes Rob des Hingefchiebenen bes 
trachten: er handelte immer als Miniſter, d. h. unter feis 
nem Königlichen Herrn in zweiter Stelle. Mar. Zofephe 
Königliches Herz und heller Geift entfdied, Er war ber 
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König; aber ed ward ihm leicht zu entfcheiden, und zwar 
für das Rechte und Zeitgemäße, weil ſein Miniſter ihm mit 
bewundernswürdiger Klarheit, mit einem richtigen Tafte, 
für die Gegenwart, mit fiherem Rüdblid auf die Gefchichte, 
alle Falten des oft fo verwidelten Zuftandes feines Reiches 
auseinander breitete, In ber. That mag man behaupten, 
daß mit Graf Montgelas einer der tiefblikendften Staates 
männer von der irdiſchen Bühne abgetreten fey. Merkwürs 
diges Zeugniß für feinen Geift mag unter Anderem der ms 
ftand ablegen, daß er ſchon vor fünf Jahren dem Kreife, 
welcher ihm näher ftand, alle Bewegungen borausfagte, 
bie unfere Gegemwart ergriffen haben. Er ſcheidet wenige 
Tage nad) Talleyrand, einft feinem Nebenbuhler. Es iſt 
nicht Zeit und Stimmung da, um dieſe beiden Männer zu 
vergleichen. Sicher haben fie viel Achnliched; vielleicht 
aber wird ein unbefangenes Urtheil die freiere und rein 
menſchlichere, edlere Weltanfchauung dem Bayeriſchen Dis 
plomaten zugeftchen. — 

Münden, 15. Juni. Der Hintritt des Grafen v. 
Montgelad hat nicht nur bei feiner Familie, die ihm Find- 
lid) zugethan war, große Betrübniß verbreitet, fondern in 
allen Ständen Theiinahme erregt. „Es ift ein großer 
Mann gefterben‘ hört man allenthalben im Volke, und fo 
it ed auch. In ihm ſtarb einer der geiftreichften Menfchen 
unfrer Zeit, ein Mann von umfaffender Vildung, ausgros 
ger Weltſchule hervorgegangen. Allem Kleinlihen abhold, 
war er nur grandiofen Ideen zugänglich, und vermögend 
mit hellem Geiſtesblick ein Ganzes zuüberichhauen. Im Ums 
gang war ber Verſtorbene dag Muſter alt-franzöfifcher Feins 
heit und Eitte; er war der Widerhall einer fchon verfluns 

enen Zeit, der Nepräfentant bes ancien regime in ber 
hönen Bedeutung des Worted. Er hat ein großes Vers 
mögen hinterlaffen, ob auch Memoiren, wie Viele behaups 
ten, iſt nody nicht ermittelt. Seine Leiche, in dag Rits 
terfleid des Hubertusordens gehüllt, und mit feinen vielen 
Europäiihen Orden geſchmückt, ift heute öffentlich ausge⸗ 
ſtellt, und wird morgen Abends nach Aham in die Fami⸗ 
fiengruft abgeführt, — Seit einigen Tagen hat ein plögs 
licher Tod (durch Echlagfluß und Yungenlähmung veranlaßt) 
mehrere bekannte und geachtete Männer hinweggerafft. So 
ei dieſe Racht|der Oberappellationsrath Innocenz von 

obell, — 

Münden, 15. Juni. Geftern Mittag verfchied hier 
in Folge eines Schlagfluffes der K. Hof» und Gapellfänger 
und Regifieur Hr. Staudacher. Er war ein tüchtiger viels 
feitig geachteter Künſtler. 

Nach einem Berichte aus Aſchaffenburg in der dortigen 
Zeitung wurde daſelbſt die Fronleichnamsprozeſſion, wel⸗ 
cher Se. Maj. der König beiwohnten, mit glänzender ers 


570 


hebender Feier, wie noch nie früher begangen. Aus naher 
und ferner Umgegend, aus Frankfurt und bem Heſſiſchen 
waren Zufchamer und Theilnchmer diefer kirchlichen Feier, 
Die diesmal eine höhere Weihe erhielt, herbeigeftrömt. Se. 
Maj. wurden ſowohl auf der Fahrt vom K. Schloffe ald 
von da zurüd mit taufendfiimmigem Jubelruf von der vers 
fammelten Menge begrüßt. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer iſt nicht nach Mars 
ſchau,/ wie alle Belt glaubte, fondern nach Etödholm ger 
zeit. Er ift da. Freund ber Ueberraſchungen und 
fo fommt ed denn audy), daß bei allen feinen Reifen auf 
drei verfchiedenen Linien Poſtpferde beftellt werben. : Ries 
mand, felbft feine nächfte Umgebung, kann daher auch nicht 
wiffen, welchen Weg er definitiv nehmen wird. Der Kais 
fer it aber auch ein eben fo großer Freund der Einfachheit, 

und foll es fehr übel genommen haben, daß ihn alle Pofts 
beamte von bier bis Stettin in Galla » Uniform empfan 
haben. Daß diefe große unvermuthete Neife des Kaiers 
nad Schweden unfern Politifern viel zu Schaffen macht, 
liegt wohl in der Natur der Sache. Einige gehen fogar 
fo weit, zu glauben: der norbifche Beherricher wolle ſich 
der Freundfehaft Schwedens und Dänemarks defhalb vers 
ſichern, um im Oriente mit defto größerer Kraft gegen Eng» 
land auftreten zu fönnen. (Frf. Mir.) 

Berlin, 11. Juni. Die Kaiferin von Rußland vers 

. weilt feit einigen Tagen mit ihrem Königlichen Bater in 
Potsdam, von wo ſie jedoch bald bie Reife nach Salzbrunn 
in Schleflen antreten wird. Der König, ber ſich gleichzei⸗ 
tig nach dem in ber Nähe gelegenen fhönen Schloß Erd» 
mannsdorf zu begeben gebenft, hat geftern die betrübende 
Nachricht erhalten, daß in diefem Orte ber Kirchthurm, mit 
deffen Umbau man eben befhäftigt war, um ihn zu einem 
freundfichen Anlehnungspunkte für das Auge bed Königlis 
chen Gutsherrn zu verwandeln, eingeftürzt fen, und viers 
zehn Menfchen unter feinen Trümmern begraben habe. In 
den Umgebungen des genannten Dorfes find bekanntlich auch 
die ausgemanderten Zillerthaler Proteftanten angefiebelt, 
von denen indeffen feiner-unter den Verunglücten fich bes 
funden bat. — Die beiden älteften Söhne des Könige has 
ben geftern, der Kroͤnprinz nach dem Often und. der Prinz 
Wilhelm nach dem Weften des Reiches, eine große Infpeks 
tiondreife angetreten. Wie man vernimmt, it namentlich, 
die Mifften des Prinzen Wilhelm eine fehr erfreuliche, Er 
ſoll nämlich den befondern Auftrag erhalten haben, in ben 
Rheinlanden, da, wo ed etwa noch noth thue, bie Ges 
müther durch feine Gegenwart vollends zu beruhigen, und 
es find ihm in diefer Beziehung die ausgedehnteften Vollmach⸗ 
ten ertheilt worden. Eine Inſpizirung der an ber Belgis 
fchen Gränze fantonirenden Theile des Tten und Sten Armee⸗ 
korps dürfte wohl gleichzeitig mit der Reife des Prinzen vers 
bunden ſeyn. — 8 

Franffurta.M., 12. Juni. Heute traf hier Se. 
K. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen ein. Se. K. 
Hoh. wird fid) von hier aus nach Luremburg begeben, wo 
er am laten eintreſſen, und im Hotel bed. Commanbanten 
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abſteigen wird. Er wird einen Tag dort verwei | 
ner famen hier Se. Durchl. der Fürft — vonyegen 
burg und Ge. Exc. Hr. v. Baring, K. Hannover'fcher Ge 
neralmajor, aus Hannover an. — Vorgeftern traf bier 
ein Courier aus Paris für die Frangöfiiche Gefandtfchaft 
—— et .- —— Ueberbringer wichtiger De⸗ 
r Hrn. v. Alleye, die fi auf bie Holländi 
gifche KT beziehen len m — — 
Frantkfurt, 15. Juni. Schon geftern d 
hier durch die Hiobspoſt unangenehm Ai regen 
—— ein ganzes Quartier der großartigen Refidenz 
Flammen fiehe. Man fagt, daß die Nachricht auf eine 
außerordentlich ſchnelle Weiſe hieher beförbert worden fey. 
Weiterer Beftätigung fieht. man mit beforgter Spannuiig 
entge — an = * ee immer noch ties 
i ch Bran agen wollen ? 
— an ge =. befätiget.) has age 
ranffurt a. M. Nach berichtlicher Anzeige der K 
Bundestags» Gefandtfchaft in Frankfurt a. M. En neuer⸗ 
lid) vom dortigen Polizeiamte fremden Profeſſioniſten, Han⸗ 
deltreibenden und Dienſtboten der längere Aufenthalt nur 


Fer⸗ 


* Vorlage eines Heimathſcheins geftatter, und deffen 


leunige Vorbringung ſelbſt von denen gefordert, die ſich 
ſchon mehrere Jahre in ſolchem Verhältniß dort befanden. 
Um nun Bayerische Unterthanen vor Unannehmlichfeiten zu 
bewahren, wurden durch Minifterialrefoript vom 4. Juni 
fänmtliche Poligeibehörden beauftragt, bei Anmeldung um 
Däfle, Dienfibücyer u. f. w. bie Bewerber hierauf aufmerk⸗ 
fam zu machen, und denfelben zugleich auch die nöthigen, 
mit den erforderlichen höhern Bifas verfehenen Heimathös 
fcheine anszuhändigen, auch den Gefuchen derjenigen In⸗ 
bivibuen, welche fid) bereits in Frankfurt befinden, um 
nachträgliche Ausfertigung der Heimathicheine um fo ſchleu⸗ 
niger zu entfprechen , als bei längerer Verzögerung bie Hins 
wegweifung derfelben von dort ohne weitere Hädficnenahne 
Ki bürfte. — 

Wien, 12. Juni. Ueber das Befinden Sr. Maj. des 
Kaifers find, obwohl daffelbe fortwährend im hohem Grabe 
beruhigend ift, und die Krankheit gutartig regelmäßig vers 


. Fäuft, num dennoch ärztliche Bulletins erſchienen, die übri- 


— nur vorſtehende günftige Berichte beſtätigen. Der 
usſchlag hatte ſich bis heute ſchon faſt vollftändig entwickelt, 
ohne daß ſich eine Steigerung des ſehr mäßigen Fiebers bes 
merkbar gemacht hat. uch bei dent kranken Erzherzog . 
Franz zeigen ſich nicht im mindeften beunrnbigende Symps 

tome; vielmehr ift audy bei ihm das Befinden fo gut, als 
es die Umftände nur immer wünfchen laſſen. — Für bie 
Krönungsfeierlichfeiten in Mailand werben fortwährend 
Vorbereitungen aller Art gerroffen, Der Krönungemagen, 
welcher früher bei der Deutjchen KRaifertrönung in Frauk⸗ 
furt a. M. verwendet wurde, wird neben anderem Mobis 
liar diefer Tage von bier nach Mailand abgeſchickt werben. 
— MNeuere Berichte aus Gräfenberg bringen die Anzeige, 
daß ſich die Zahl der durch den Einfturz bes dortigen Bad⸗ 
hauſes Erſchiagenen auf vier beſchraͤnlt, acht Perfonen aber 
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ı Kolge ihrer fhweren Wunben in ‚größter Lebensgefahr 
hweben; ber minder ſchwer Verwundeten find es etlich und 

ig. — 
in, 11. Juni. Die Berathutigen über ben Geſetzes⸗ 
Antwourf, bie Eifenbahnen betr., haben, wie wir and fiches 
er Quelle erfahren, in Pleno des Staatsraths begonnen, 
Sie Gommifflon hatte worgefchlagen, von ber Bedingung 
ines Abfommend mit der Pofiverwaltung zu abftrahiren 
ad ftatt deffen ein allgemeines Beftenerungsprinzip feſtzu⸗ 
tellen ; dieſer Vorſchlag ift, wie verſichert wird, mit ſehr 
roßer Majorität Jon a tz; eine Thatfache, welche das 
inbedingte Vertrauen der Gefellichaft — Staatsregierung 
wich ba, wo es ſich um wichtige und Lebensfragen —** 
onnte, von Neuem rechtfertigt und einzelne Stimmen, die 
saffelbe bedenklich fanden, zum Schweigen bringt. In 
er That fcheinen durch eine nadı Berhältniß ‚des Einkom⸗ 
nens regulirte Steuer alle Intereffen am Beften gefichert, 
ya der Staat in der Steuerſumme zugleich Dedung etwais 
er Ausfälle nach rihtigem Verhältniß empfängt und die 
Beſellſchaften fidy gern einer Steuer unterwerfen, bie mar 
nit ihrer eigenen Prosperität ſich ſteigern kann. 

Bon der Bergfraße, 12. Juni. “Der Borfall, 
saß ein Mäddyen, den Kopf unten, der Kleider beraubt, 
in einem Baume auf dem Malchen (Melibocus) im Walde 
gebunden gefunden wurbe, bildete das allgemeine Ges 
präch und man fegte Zigeuner, Räuber umd dergleichen 
yamit in Verbindung. Dad Mädchen behauptete, 20 
Stunden fo gehangen zu haben. Die Kleider wurben jes 
‚od; einige hundert Schritte von ihr gefunden. Die Uns 
erſuchung ift lebhaft im Gange. Es verlautet aber, daß 
— da weder Wunbmale an den Händen und Füßen gefuns 
ven wurden, noch irgend bie geringfte Spur von Verlez⸗ 
ung — die fogar das Mädchen leugnet, oder Unwohlſeyn 
ich vorfand, das ganze auf einer Liebesaffaire beruhe, de⸗ 
en Auseinanderſetzung wohl die Alten ſich befleißigen wer⸗ 
ven, wie im Theater auch. Damit verliert die Sache dad 
Wildromantiſche, um in das Lyriſche überzugehen und droht 
vohl als Erklärung eings elegiſchen Korbs oder einer nais 
sen Eiferfucht zu enden, was wir allen ähnlichen Borfäls 
en, nebft einer Heirath zum Schluß mit wen immer, vwoüns 
den, So erfährt man, daß wirklich Gott Amor der Haupt 
igent ber ganzen Räubergefchichte war und man ift begies 
ig, ob er auch fo viel Geld hat, die Unterfuchungstoften 
m zahlen. — 1 (Mainzer 3Itg.) 

Shmweiz. 

Bafel, 11. Juni. Dievon dem Vororte beider Preu« 
ziſchen Regierung gethanen Schritte, um Abſchließung eis 
ws Hanbelövertrages zwiſchen der Deutfchen Zellunion 
nd der Schweiz, habeneine durchaus ablehnende Antwort 
von Seite der Preuß. Regierung zur Folge gehabt. — 
Die Gründe; warum Preußen umd die Deutfche Zollunion 
in die Anträge des Vorortes nicht näher einzutreten glaubt, 
yat daeſelbe in einer eigenen Zufchrift an ben Vorort ents 
vickelt. Wir entheben hier and biefer Zufchrift diejenige 


Stelle, inwelcher diefe Gründe kurz zufammengebrängt ſich 
finden: „In der That erfcheint ein Handeldvertrag zwi⸗ 
fhen einem Staate oder Staatenvereine, welder ein for 
wohl bie nothwendige Befriedigung finanzieller Bebürfniffe, 
als auch den Schuß eigener Induſtrie bezweckendes Graͤnz ⸗ 
zollſyſtem hat, und einem andern, in welchem ein ſolches 
Syſtem nicht. befieht, vielmehr die Gränzen dem gaben- 
freien Eingange der Erzeugniffe aller Staaten geöffnet find, 
fchon deßhalb nicht wohl möglich, weil der Staat, in wel 
chem ‚das letztere Verhältniß obwaltet, außer Stande ifl, 
diejenigen Handels » Gonzeffionen auf entfprechende Weiſe 
zu vergelten, die ihm von ber andern Seite gemacht 
werden fönnten, der Vertrag "mithin im Weſentlichen 
auf einfeitige Zugeftänduiffe hinauslaufen würde,“ Des 
fernern wird nody darauf aufmerkſam gemacht, daß auch 
zur Gewährung eines aufrichtigen gemügenden Schutzes ges 
en ben unreblihen Handel der Schweiz feine Mittel zu 
Gebote ftehen und and, hierin ein Hinderniß des Abſchluſ⸗ 
fed eines die beiberfeitigen Intereſſen gleich wahrnchments 
den Handeldvertraged liege, und fodann die beftimmte Er: 
klärung abgegeben, daß in weitere Begünftigungen, als 
die bereits von den fübbeutfchen Staaten gewährten, in 
Betreff des Eingangs einzelner Schweizerifcher Erzeugniffe, 
namentlid; der Kabrif-te in Seide und Baummolle, nicht 
eingetreten werben könne. Diefe Preußifche Note hat ben 
Vorort bewogen, bie Erpertenlommiffion für Handelövers 
häftniffe einzuberufen. 


Franfreid. 


Paris, 11. Juni. Troß ber ben Nationalgarben vor⸗ 
— eigenthümlichen Lockſpeiſe, die Revue für einen 
htdienft zählen zu laffen, hat ſich die Zahl der Gemu⸗ 
fterten faum über 20,000 erhoben; und fle könnte über 
100,000 betragen! Neben dem Rufe: „Es lebe der Rös 
nig!’ wurde mehrfältig ein anderer und ganz ungewöhnlis 
cher vernommen: „Es lebe bie Königin!....- 
Nichts war fomifcher, als die ächt fpießbürgerlich verdrieß⸗ 
lichen Gefichter der heimfehrenden Friedend » Krieger! Es 
war ein Sonntag! Von 7 bis 12 Uhr fanden die guten 
Leute anf dem Quai und in bem Tuileriehofe, von einer uns 
barmherzigen Juniusſonne befcdyienen, und immer fam ber 
‚König nicht! Und unterbeffen harrten zu Haufe die Gemah⸗ 
linnen und aller Art Tegitimer und illegitimer Gefährtinnen 
im ftrogenden Sonntagspuge, um nad St. Elond, nadı 
‚Belleville, nach Romainville und dem fonftigen reizenden 
Beluftigungsörtern des Parifer Sonntags zu ziehen, und 
von den Freuden und Genüffen des „Landes“ zu träumen! 
Ic glaube wahrlidy, das Alles kochte und gährte jo aufrühs 
rerifch, im Geifte der harrenden Thronmsächter, daß fie 
darum fchon riefen: „Es Iebe die Königin ‘denn die Kö— 
nigin würde fie ficherlich galanter behandelt haben. Wozu, 
fragten Manche, diefe Mufterung, jeßt gerade, da in eis 
nigen Wochen die Gelegenheit der Iulhrefeier ſie von ſelbſt 
veranlaßt hätte? Und mit welchen beleidigenden Vorſichts⸗ 
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maßregeln! Um die Nationalgarde zog ſich ein dreifacher 
Gordon von Linientruppen, Gendarmen und Polizeidienern; 
die Bürger» Soldaten landen in bem innern Hofraume ber 
Tuilerien, auf dem Earrouffelplag, dem anftoßenden Quai 
und in den Wegen des Tuileriengartend. Gelbft die Mus» 
feten der Nationalgarden wurden unterfucht, Während 
der König zur Mufterung und zum Borbeimarjdy aus den 
Tuilerien ritt, mußte dad Dampfboot von Paris nadı Et. 
Gloud, voll Iufiger Paffagiere, die nad) dem faftiggrünen 
‚Bufchwalde von St. Cloud fahren wellten, fill halten, 
und durfte erft nach gänzlicher Entfernung des Königs feine 
Fahrt beginnen. Noch unglüdlidyer daran waren die Bes 
wohner der benachbarten Straßen, die während der gans 
zen Dauer ber Mufterung ihre Häufer nicht verlaffen, ober 
aber, waren fie audgegangen, nicht dahin zurüdfehren 
konnten, weil der Eicherheitds Cordon Niemanden auds 
noch einzulaffen Befehl hatte, und, wie immer in fols 
chen Fällen, feinen Verhaftébefehl mit abderitiſcher Eins 
ſicht vollzog. So war die geftrige Mufterung der Natios 
nalgarde. Wenn das fo am 10. Juni ift, was foll dann 
am 29. Zuli werden? — 
Aus Bonlogne wird vom 9. Juni gemeldet, baf General 
Sebaftiani ſich dafelbft nad) London eingefchifft Habe, — 
Die Herzogin von Abrantes ftarb in fehr ſchlechten Ders 
mögendumftänden in einem Privatkranfenhaufe. „‚Junot, 
der treue Freund bes Kaiſers, fchreibt ber GEonfitutionnel, 
fein Adjutant in Egypten und beiMarengo, Junot, tapfer, 
wie fein Degen, war einer von denen, welche Napoleon 
mit befonderer Vorliebe mit Wohlthaten überhäufte, und 
erzeigte ſich derfelben durch verſchwenderiſchen Prunk am 
wurdigſten. Als Vicefönig von Portugal hatte der Her⸗ 
zog von Abranted Relais von Nacepferden von Paris bie 
Lilfaben organifirt. Sein Luxus hatte etwas Phantaftiiches 
an ſich, wie feine großartigen Waffenthaten. In einer 
Lage, die nahe and Elend grängte, farb die Herzogin von 
Abrantes, die in den legten Jahren fümmerlic, Zroft fand 
in der Fitteratur und in ber Freundfchaft. Gezwungen, 
ihre befcheidene Wohnung zu verlaffen, ihrer höchſt beſchei⸗ 
denen Lebensweiſe zu entjagen, flarb fle nad) drei Tagen 
in einem Kranfenhaufe, mehr durch Kummer, ald burd) 
eine Krankheit. Einige Generale ded Kaiſerreichs, aber 
fehr wenige, begleiteten fle bis an ihre Ruheftätte, und über 
derfelben wird, wie es fcheint, ein kleines hölgernes Kreu 
das kaum groß genug war, daß man alle Familientitel eis 
nes Abkoͤmmlingẽ der Komnenen baranf verzeichnen fonnte, 
bie einzige Zierde ihred Grabes ſeyn.“ — 
Großbrittaniem 
CP. Ledger.) Den neueſten Nachrichten aus Bombay 
bis zum 27. April zufolge hatten die Angelegenheiten im 
Birmanifchen Reich ein um fo viel ruhigered Ausfehen ges 
wonnen, baß das Brittifche Gouvernement weitere Trup⸗ 


Im Berlage der Beh, Kammerzath Dagen’fchen Grben. 


— —— — 


Thierſchmidt v. Neukirchen, 


penfendungen nad) jenem Theile Indiens für unnsthl, 
achtete. (Die lebte Briefpoft aus en Fran Ki 
und das rothe Meer, war binnen 43 Tagen in Bomb 
angelangt, während neuerlich das für die Dfindifche C ay 
pagnie bejtimmte Kriegebampfboot Semiramig J un 


Wege um das Gap drei Monate und 93‘ 
gewejen war.) — 23 Tage unterwegs 








Anzeigen. 

Witwe Sn 20. Sun mir Be Arint« Seifen im Hof 

garten eröffnet und iſt daſelbſi täglich, von M * 

Uhr ſriſcher Ragezi zu haben, 9. orgens 6 — 7 
Beiedrih Carl Zapf. 


En — —— 

Ein meublirtes Zimmer nebſt Kabinet, wozu auch ein Bes 
dientenzimmer und Stallung auf zwei Pferde ſammt Zuge hö— 
rungen gegeben werden kann, iſt zu vermiethen, und im Zei⸗ 
tungskomptoir zu erſtagen. 


Heute Mittwech den 20. Juni wird Unterzeichneter im 

K. Opernhauſe eine Vorſtellung mit feinen kuͤnſtlich dreſſitten 

aftikaniſchen und eurepäifhen Thieren im Seiltanzen, Kunſt-— 

reiten, Springen und Pantomime zu geben die Ehre haben. 

Caſſaoͤffnung 7 Uhr. Anfang halb 8 Uhr. EndegUhr. Billets 

find zu.haben beim Bauvoigt Hildebrandt im Opernhauſe. 
. Trede. 


— ———— — ——— —— — — 
Für die hilfsbeduͤrftige Wittwe find ferner an milden Bei⸗ 
trägen eingegangen: ı fl.as ir. — 24 kt. — 24kr. 


Fremden-Anzeige. 
17. Ju ni. 

—Sonne: HP. Aflte, Schwarz d keiningen, Rieter v. Winter⸗ 
thur, Böhme v. Franckenberg, Simon v. Bamberg. Hoſſmann, Dr. 
med. v.Goburg. GrafXspig, Buteb.v,Odeffa. B. Hunſeld, desgl. v. 
Prag. Herrlein, Oek. v. Hohenheim, — Anker: HH. Kflte. Scu⸗ 
fer v. Gummersbach, Wolfsheimer v. Fürth, Findeißen v. Shemnig. 
Gräfin v. Bol, v. Dresden. Er. v.Denkua, Guteb. v. Gurland, — 
Zrauhe: BP. Binter, Buchbinder v. Nürnberg. Scheidemandel, 
Revierförfter v. Thumbach. — W. Mann: HH. Hblelte, Lauer v. 
Burgkundſtadt, Etrauß v. Altenkundſtadt. Heller, Revierförfter vd. 
Tettau. — Lomwei DH. Feilner, Kaufm, v. Regensburg. ‚Heller, 
Hplem.v. Holfeld, Shwarimann,betgl. v.Kordheim.— @. Hirfd: 
Bauer, Hammerb. v. Ebnath. Franz, Drk.v.Weiben. Beyer, Saſt⸗ 
wirth dv. Bremenreuth. — Krone: HH. Holölte. Bradbeimer v. 
Banertbdorf, Schmidt dv. Demeledorf, Lauer nebft Bruder; Bojene 
baum v. Altenkundftodt, Golbmonn, Lehrer; Steinhardt, Hdlafr. v. 

loß. — S. Rof: HH. Bernhold, Kaufm. v. Erlangen. Sauer, 

oftgehütfe v. Gößweinftein. Bauer, Fabrik. v. Anssad. Schmidt, 
Ürgerv.Rürnberg. — Echmane: HH.Echrer Gerner v.Manfen« 
berg, Flügel v. Bibersbac, Flügel v Dörflas, Flügel v.Rauenfteig. 
— RR. Ds: Handelsite. Schmidt v. Hapelahot, Eauerer, Scholler, 
Mohr, Herrmann p. Xitenkundftabt, Hahn v. Weismain, Maifel, 

GBlafermeifterd. Auffeb. — Shlend: Fabrik. Krauß v. Meierf 
Weigold v. Annaberg. Pregfelder U. 
Steinbäufer, Hbislte. v. Burgkundftabt. Vogel, Hanplungsfthrling 
un. 


dv. Bennfeld. — Zimmermann: Hdlslte. Kupfer sen. U. —* 
ens 


Weiß u. Fuchs v. Burgkundſtadt, Hofmann u, Fleiſchnann v. 
kundſtadt. — 


Nedactteur: Carl Burger, 


Baprentber Zeitung 


Mittwoch 


Nro. 144, 


20. Juni 1838, 





Deutſchland. 


Münden, 16. Juni. Das K. Regierungsblatt Nr. 
95 vom 15ten biefes enthält nachftehende zwei Bekanntma⸗ 


ungen : 
5 1. Die Hauptrechnung der allgemeinen Brandverſiche⸗ 
rungs + Anftalı für das Jahr 184$ betr. 
Miniterium bed Innern. 
Die Hauptrechnung der für bie fleben Regierungäbezirte 
dießſeits des Rheins beftehenden allgemeinen Immobiliar⸗ 
Brandverficherungsankalt für das Jahr 4$ wird nach Vor⸗ 
ſchrift des Art. 32 der Brandverficherungs +» Drbnung vom 
23. Januar 1811 und mit Zugrundelegung der durch das 
Gefeg vom 1. Juli 1834 in vier Claſſen abgeftuften Beis 
tragspflichtigkeit, fammt den erforderlichen Nachweiſungen 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Dieſe Rechnung ges 
währt folgende fummarifche Rejultate 1. Das mit Schluß 
des J. i813 beſtandene Aſſekuranz⸗Capital zu 494,953,550 
Gulden hat ſich im dem Laufe des Jahres 1834 und zwar 
indbefondere in Folge neuer Berfiherungen und Erhöhuns 
gen abermals um die beträchtliche Summe von 5,482,940 
Gulden vermehrt, und betrug am legten September 1837 
500,436,490 fl., wovon fich in die I. Claſſe 130,681,360 
Gulden, in die II. Elaffe 160,137,470 Gulden, in bie III. 
Glaffe 50,024,710 Gulden, in die IV. Glaffe 159,592,950 
Gulden reihen. II. Die Brandentidädigungen find zum 
Theile in Folge augerorbentlicher Unglüdsfälle abermals 
auf die beträchtliche Summe von 1,056,040 fl. 52 fr, ers 
wachfen, wovon 117,285 fl. 43 fr. den Borjahren und 
938,755 fl. 9 Er. dem Jahre 184% angehören. III. Die 
Zahl der Brandfälle hat ſich in dem Jahre 18:4 auf 529 
und die Zahl der hiebei befchädigten Gebäude» Inhaber auf 
1234 entziffert; ſonach bietet das Jahr 1844 gegen dad 
Jahr 1843 und zwar 1) bezüglich der Brandfälle eine Min 
berung von 70 und 2) rückſichtlich der befchädigten Gebäudes 
Juhaber ebenfalls eine Minderung von 466 dar. — Das 
gegen hat in diefem Jahre bad Unglück in einigen Städten 
und Märkten eine große —— von höherem Werthe 
und höheren Aſſekuranj · Capitalien getroffen. Die fpezielle 
Beranlaffung it bei 417 Fällen unentdedt geblieben, 40 
Brandfälle find durch Blig, 10 durch fehlerhafte Bauart 
und beichädigte Gamine und: 19 durch erwiefene Fahrläßig- 
feit herbeigefuhrt.worben. In 43 Faͤllen it Brandfiftung 
theild erwieſen, theild wermuthet, alfo gegen das Vorjahr 
eine Mehrzahl von 16 Fällen. IV. Zu Dedung aller rech⸗ 
nungsmäßig nachgewielenen Ausgaben des Jahres 1844, 
dann zur flatutenmmäßigen Ergänzung und Beritärtung des 
Vorſchußfondes find von jedem hundert Gulden. des De 
cherungs⸗Capitais folgende Beiträge zu leiften: in ber 
Elaffe 11 Kreuzer 1 Pfenning, in ber IL Claſſe 12 Kreue 


er 2 Pfenning, im ber II. Elaffe 13 Kreuzer 3 Pfennin 
. ber IV. Glaffe 15 Kreuzer; weldye nach Artitel:22 der 
Branbverficherungs » Orbnung zu erheben find. Die Rös 
niglichen Regierungs » Rammeru des Inneruber fieben Res 
gierungsbezirfe dießſeits des Rheins werben nunmehr die 
entfprechende Erhebung ber Beiträge unverweilt anorbnern 
und deren geeignete Berwenbung und Berrechnung, fowie 
die Ergänzung der Dispofitiondfonde nach Inhalt der Res 
partition verfügen. £ 
Münden, den 9. Juni 1838. 
Auf Seiner Königliden Majeftät 
allerhöchſten Befehl. 
von Abel. 
Durd den Minifter der Generak 
Sefretair 5. v. Kobell. 
1. Die Berloofung ber vierprogentigen mobilifirten 
Staatsſchuld betr, 

Seine Majekät der König haben allergnädigft 
zu beichließen geruht, daß die fünfte Berloofung der mit 
viervow hundert versinslichen mobilifieten Staatsobligas 
tionen mit einem Betrage von vier Millionen Gulden vors 
genommen werben foll. Diefe Verloofung wird Montag 
den Zöten b. Ratthaben, und hierauf das Ergebniß unver 
züglich befannt gemacht werben. Die gezogenen Obligatios 
nen werben, wie biöher, nach Berlangen der Gläubiger 
baar eingelöst, oder in neue zu 34 vom Hundert verzinds 
liche, verloosbare Obligationen umgewandelt, Die Um⸗ 
wandlung in neue Obligationen beginnt fogleich nach der 
Berloofung , die baare Einlöfung mit dem erſten Septem⸗ 
ber; bie Zinfen werben in beiden Fällen bis zum 1. October 
vergütet, von ba an aber hört die Berzinfung der gezoge⸗ 
nen Obligationen auf. 

Münden, den 13. Juni 1838. 
Königl. Staatsſchuldentilgungs⸗Commiſſſon. 
Buchner. 


u v. Apell, Selr. 
Münden, 18. Juni. Die irdiſchen Reſte des vers 
ftorbenen Königl. Staats» und Conferenz⸗Miniſters Gras 
fen von Montgelas wurden geftern Abend balb nach 6 Uhr 
nach Aham zur dortigen Beifegung in einer rn eig 
abgefahren; die Begleitung bis zum Burgfrieden war fo 
längend als zahlreich und eutſprach dem hohen Range bes 
ritorbenen wie der hohen Achtung und tiefen Verehrung, 
bie man allgemein für benfelben hegte und noch lange bes 
wahren wird. Geſtern und bie Abende rg Abfahrt war 
bie Leiche auf einem Parabebette im Palais des Berlebten, 
—* Uniform und Orden angethan, — für Jedermann zu 
uen. — 
Bamberg, 16. Juni. Wir erhalten fo eben aus Co⸗ 
burg die Nachricht, daß die Eoburger Drei und Sechskreu⸗ 


u VE Er ⏑—⏑—— 


Nermiverthe gegen zu 2 Progent verzinslihe Staatsfchulds 
fcheine eingewechfelt werden. Ohne Zweifel haben die in 
dem fübbeutichen Müngvereine verbundenen Etaaten und 
die Eisherigen Verhandlungen bed Münztongreffed zu Dress 
den diefen Akt der Gerechtigkeit bewirkt, und wirb nun bas 
Herzogihum Coburg Gotha ebenfalls dem Münzvereine, zu 


«dem es chen im vorigen Jahre eingeladen, aber nicht 
-beftimmen war, gleich; Meiningen beitreten, wodurch dies 


‚fer in feinen 
eit 


beiten in der Nähe von Höchſt fünf Mann. 


olgen fo hochſt wohlthätige zu einer endlichen 
Einheit d fußes im Deutfchen Bunde führende Ber 

ie Ausdehnung und fefiere Grundlage erhält. Wir 
dürfen beibiefer Gelegenheit wohl mit gerechtem Stolz daran 
erinnern, baß die Initiative auch zu biefem fübdentfchen 
Berbande von Bayern ausging, und er zu München feine 
erfte Begründung empfing. 

Bromberg, 12. Sumi. Ge. K. Hoheit der Krons 
prinz trafen heute früh gegen 2 Uhr, in Begleitung des 
DDpber-Präfidenten Flottwell, welder Se. K. Hcheit an der 
Gränze der Provinz bewillfommt hatte, von Schneidemühl, 
wofelbft fie zu Mittag gefpeift, hier ein, und traten bei 
dem Regierungss Präfidenten Wißmann ab. Um 9 Uhr 
nahmen Sie die Vorſtellung der Mitglieder der Regierung, 
des Ober⸗Landes⸗ und Fand» und Stadtgerichts, bed Dias 
giſtrats, der anmwefenden Lanbflände und ber Eeiftlichfeit 
an, ließen darauf das hiefige Militair vor der Stadt par 
radiren und gaben huldvoll, zur größten Freude der Gtabt, 
deren Bitten nach, in dem feſtlich geſchmückten Saale des 
Rathhaufes ein Dejeuner einzunehmen. Begleitet von den 
Segenswünfden der zahlreich verfommelten Bevölferun 
der Stadt und Umgegend, feßten Ge. K. Hoheit die Reife 
nad Schwetz und Graudenz um 12 Uhr Mittags fort. — 

Mainz, 12. Juni. An der Taunus-Eiſenbahn ars 
Solche Ars 
firengungen macen die Aftionaird befümmert, welche bins 
nen Yahresfrift ihre Attien von 170 auf 125 herunterges 
hen fahen. Inzwiſchen hat Hr. v. Rothſchild zu 2 Pros 
zent den Genuß der eingezahlten 14 Mill. Gulden. Sons 
derbar, daß diefe Summe in denfelben Händen if, wie bie 
neuen 25⸗Fl.⸗Looſe, welche gu 22 FI. ohne Käufer find, 
— Mir wohnten geflern einer impofanten maureriſchen 

eier bei, der Bereinigung ber beiden biöher getrennt bier 

fiehenden Logen. Noch nie fahen wir einen ähnlichen Zus 
drang; bie Zahl der Anwefenden betrug über 250 , von des 
nen wohl Feiner ſchied, ohne tief ergriffen zu ſeyn von Als 
lem wad er gefehen, noch mehr von dem Guten das ep ges 
hört. — Aus Belgien vernehmen wir wenig; fo viel aber 
leuchtet Jedermann ein, daß, obgleich ber König Leopold 
von bem beften Willen befeelt ift, den 24 Artikeln zu genüs 
gen, deren Ausführung dennoch in der Antipathie der Bes 
völferung bedentende Hinderniffe finden wird, die im Jahr 
1834 nicht vorandzufehen waren, als Talleyrand bie Eon» 
fereng in Rondon leitete. — So eben führt def Prinz Wil 
helm von Preußen, Sohn ded Königs, von dem Dom 
ner ber Eanonen begrüßt, über bie Rheinbrüde in unſere 
Mauern. — Geeip;z. Allg. Ztg.) 
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Menſchenmaſſe in fröhlicher Etimmung verfammelt. 


Zranffurt a. M 14. Sun, Wie beruinm 
ſo werden auf den 2äften d. M. für Se, Mei bon Kin 4 
von Preußen in dem Hotel de Ruffte vahier Zimmer in Be 
reitſchaft gefegt, was aber wahrfcheinlich eine Verwechſelun 
ſeyn möchte. — So ungünſtig die geſtrige Witterung Br 
weien, fo war doch im Lambowald bei Hanau eine grofe 
Sananer bedauern aber bie geftrige ungünftige K * 
8 ſo —— ta Se. Maj. der König Fön — —æ 
—— J das kancaes mit feiner hoben egenwart zır 

Hannover, 12. Juni. (Allg. Ztg.) Ab i 
Berathung über die neue Verfaffung Rand — —— 
Tagesordnung. Als man dajn übergeben wollte, ftellte 
der Deputirte der Stadt Göttingen, ber Zuftigrath Eonrabi, 


‚ den Antrag, bevor man auf die Berathung der neuen Pers 


faflung eingehe, einen Borbefhluß dahin zu faffen: 
„Etände wollen bie Berfaffung,, fo ihnen von Er Fe 
vorgelegt worben, berathen, müffen indeß der Anficht ſeyn, 
daß diejenige Verfaffung ‚ welde vor dem Regierungsans 
tritte Sr. 'ajetät in anerfannter Mirkfamfeit beftanden, 
rechtöbeftänbig nicht andere aufgehoben oder abgeändert 
werben fann, als wenn bie in jener Berfaffung begründete 
Repräfentation dazu ihre erprrenie Sara Natürlich 
erhob die Kabinetepartei gegen biefen Anttag den lebhafteften 
Widerferuc. Der Erfte, der dagegen redete, war ber 
Königliche Commiſſarius. Er erflärte, ein folcher Vorbe⸗ 
ſchluß fey unftatthaft und den Berhältniffen unangemeffen:, 
das en fey durch das Patent vom 1. Rovems 
ber v. 3. aufgeheben, es eriftire alfo gar nicht mehr, und 
bie gegenwärtige Ständeverfammlung, Fonftituirt nad) dem. 
Patente und der Berfaflung von 1819, könne fich nicht dag 
Recht anmaßen, über das Staatdgrundgefeg einen Beſchluß 
zu faffen. Bon Seite der Regierungspartei erflärte man 
ſich hauptfächlich gegen die formelle Zuläffigfeit jenes Arts 
trags, indem burch denfelben bie Frage über die Gompetenz 
der gegenwärtigen Berfammlung, über welche bekanntlich 
durd einen Beichluß beider Kammern beftimmt worben, 
biefelbe auf fich beruhen zu laſſen, und nicht wieder zu rühe 
ren, aufs neue ventilirt werde, Es entfpann ſich nun eine 
außerſt Iebhafte Debatte über die formelle Zuläffigfeit jenes 
Antrags, zu welchem noch der Berbefferungsantrag geftelle 


wurde, jenen Antrag nicht vor der ung fondern 


am Ende der Berathung über die neue Berfaflung zur 
Diskuffion zu bringen. Schließlich erflärte jedoch der Präs 
fident, Oberjuftizrath Jakobi, er halte feinerfeits den Ans 
trag nicht für formell zuläffig, und da er über bad Negles 
ment zu wachen habe, werde er weber biefen Antrag, med 

auch einmal die question prealable zur Abftimmung briw 
gen. Eine Menge Mitglieder widerfegte ſich diefer dedenk⸗ 
ichen Unficht, wonach es alleim in der Hand bes Präftbens 
ten liege, ob ein Antrag zur Abftimmung gebracht werben 
folle oder nicht; es entſpann ſich ein warmer Meinungs⸗ 
kampf da ; der Präffbent hob jedoch die Verſammlung, 
ohne über bie question prealable abftimmen zn laffen, anf. 
Man meint, daß unter den bewandten Umftänden und bei 


J 


Wohrſcheinlichteit, daß die Mojorität fich für jenen 

* erfläre, Se, Maj. die Verſammlung morgen bereits 
mwerbe, — 

* mburg, 12. Juni. Mit dem, vorigen Sonnabend 
in Lübed von St. a angefommenen, Dampfichiffe 
Naslednit, And die Grafen Neffelrode, Matufchewiric und 
Rarifchtin eingetroffen. — Hr. Horace Vernet, den Bers 
liner Blätter nach Rußland. veifen laſſen, iſt bereitd am 
gten d. M. von hier mit dem Dampfichiffe Havre nadı Frants 
reich zurüctgefehrt. — Es ift hier die offizielle Nachricht eins 

egangen, daß und der Großfürfts Thronfolger mit einem 
Befuche bechren wird; vermuthlich denft erauf der Rückreiſe 
von Schweden oder Dänemark in Lüber zu landen, nud 
dann von hier über Hannover nad Holland zu gehen; ‚beide 
Schweſterſtadte werben ihn gewiß fehr glänzend empfangen, 
da die Berbindungen fo vieler unter dem Scepter feiner Vor⸗ 
fahren vereinigten Lander, bie bid zu den blüheuditen Zei 
ten der Hanfa hinauf reichen, noch jet fortbefichen; übers 
dieß würde ihm audy die Hochadhtung für feinen müsterlichen 
Grofvater eine gute Aufnahme ſichern. — Morgen gehen 
der Fürft Putbus, Graf Hapfeld und mehrere Preußiſche 
Edelleuie mit dem Dampficiffe Britannia nach London, 
Da die eriten läge uun befegt find, fo wartet. der Graf 
Löwenbjelm und die in feinem Gefolge befindlicyen Schwe⸗ 
diſchen Edelleute bis fünftigen Sonnabend, um mit dem 
Sohn Bull zu gehen. — 

ranfreid. 

Paris, 12. Juni. Der Herzog von Nemonrd wird 
beſtimmt nach London gehen. Frankreich wird drei Repräs 
fentanten bei der Krömung der jungen Königin haben: eis 
nen Prinzen, den Marfchall Souft und den General Ses 
baftiani, Wir wünfchen von Herzen, daß diefe dreifache 
Zuverfommenheit für den Brittifchen Hof in den Kabinets 
ten von London und von Paris eine Freundichaft neu bele⸗ 
. be, bie feit einiger Zeit fehr geſchwächt fcheint. Diefe 

Schwãchung der Englischen Allianz zeigt ſich hauptſächlich 
in der Holländifch-Belgifchen Sache, nicht nur über die Ges 
biets⸗, fondern auch über die Schuldfrage. In diefer Bes 
ziehung ift die Gorrefpondenz zwifchen Brüffel und dem 
Schloſſe der Tuilerien fehr lebhaft geworden. Der König 
Leopold hat Kopf und Herz; er ficht den Ernit feiner Lage 
ein und betrachtet fie mit feitem Auge, entfchloffen, nur mit 
Ehre nachzugeben. Er war damals, wo die Vollzichung 
der 24 Artifel möglich war, zu deren Annahme geneigt. 
Sieben Jahre Auffchub haben aber faft unauflöstiche Schwies 
vigfeiten geſhaffen. Die beiden Provinzen, die man jeht 
abziehen will, haben ſich Belgien affimilirt und einverleibt. 
Sie haben ihre Repräfentanten in den Kammern. Wos 
ber rührt dieß? davon, daß König Milbelm ſich fieben 
Jahre lang der golhiehung des Traftats widerfegt hat. 
Der Widerftand des Königs der Belgier durch feine Lage 
geboten. Er beſteht darauf, ſeine Ehre der Nation ge— 
genüber, die er gouvernirr, unangetaitet zu erhalten. Es 
drohen ernfte Unruhen, wenn die Integrität des Bodens 

geopfert wird. Die orangififfäje Partei gährt und macht 
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Auftalten, die Spaltungen, die ſich unter ihren Sam. 
ergeben können, zu bemügen. Die Frage droht Stürm 
Zur Beichwörung gefährlicher Eoßifionen würde ed natürltı 
gewefen ſeyn, auf die Weisheit des Königs von Preußr 
zu zählen. . Seine friedlichen Neigungen werden aber vo 
zwei zufälligen Einfläffen bekämpft, einem gereshten Gre ' 
gegen die unrubigen Köpfe des Belgifchen Clerus und de 
umefenheit ded Kaiſers Nikolaus zu Berlin. Wir wife: 
nicht, welchen Entfchlug Fraufreich bei dieſen beſorgliche 
Conjuntturen faſſen wird, gewiß iſt es aber, wenn die Voll 
iehung des Traktats dem König Leopold aufgedrungen wird, 
r die Politif unferer ya eine jehr. ernſte Frage. — 
rfei, 


Eonftantinopel, 29. Mai. Die Berhältniffe zwi 
ſchen Mehemed AH und der Pforte geitalten fi zuiehende 
trüber, Der Satrap, nun er die Syriſchen Rebellen um 
terworfen, verweigert förmlich die Zahlung feines Tributs, 
und ſcheint, indem er die Pforte der Anfachung ber Syri 
fchen Unruhen beichuldigt, Durch bie ihm hiedurch verurſach⸗ 
ten Koften feine Schuld ausgleichen zu wollen. Ja, man 
hat Grund zu der Bermuthung, daß er fich damit nicht ein» 


, mal begnügen, fondern durch eine förmliche —— 
ache 


Pforte für die ihm vorgeblich widerfahrenen Inſulte 
nehmen wolle, obgleidy die Conſuln Englands und Frank⸗ 
reichs ihm aufd eindringlichfte rathen, den Frieden zu er⸗ 
halten. Bereitd hat die Egyptiſche Flotte den Hafen von 
Alerandrien verfaffen, um vorläufig an der Syrijchen Küſte 
zu kreuzen; die Großherrliche liegt noch hier vor Anker, üb» 
rigen jeden Augenblic bereit, unter Segel zu gehen. Sie 
iſt fehr zahlreich und dem Scheine nad) furdytbar, allein es 
ift kaum ein Zweifel, daß fle in der Hauptfache, nämlich 
hinſichtlich ihrer Bemannung und Führung, der Egyptiſchen 
weit nachfteht. — Der Belgifche Gefandte, D’Oullivan 
de Graß, ift bereitd in Thätigfeit; feine Aufgabe, d. i. 
der Abfchhuß eined Handelstraftats, ſcheint fich jedoch, ob» 
gleich die Engtifche o wie bie Franzöftfche Botſchaft ihm als 
en nur benfbaren Borfchub leiſten, fehr in die Länge zu 
iehen. Heute wird Hr. v. O'Sullivan feinen erfien Bes 
Ib bei der hohen Pforte abitatten. 

Sonftantinopel, 30. Mai. Fortwährend herrfcht 
Ungewißheit über die Abfichten Mehemed Ali's. Man weiß 
nur fo viel, daß er der Pforte den Tribut mit vieler Bes 
ftimmtheitvermweigert, und fidy rüftet, ald ob der Krieg uns 
vermeiblich wäre, Seine Anforderungen an die Pforte beus 
ten barauf hin, daß er einen Bruch wünfcht, Erhat unter 
Anderm verlangt, daß die zum Auslaufen bereit liegende 
Flotte des Sultans nicht in Ser gehe, daß die Truppen, 
welche die Pforte an der Syrifchen Gränze aufzuftellen für 
nöthig erachtet hat, ohue Verzug zurücdgezogen werben, und 
baß fein German mehr in der Form ihm zukomme, wie je 
ner war, worin ber Sultan bekanntlich die fortwähreube 
freie Ausfuhr vieler Erzeugniffe Syrieus Yon | Mehemed, 
verlangte. Nur wenn diefem Anfinnen entfprodyen werbe, 
will er ben Tribut entrichten und das Verfprechen ges 


die unter den Befehlen Ihrahims ftehende Armee nicht 
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verftärten zulaffen. Auf diefe Zumuthung kann die Pforte 
nichts Anders entgegen, als entweder gieich zu den Waf⸗ 
fen greifen, oder fie gänzlich unbeachtet laffen, Letzteres 
wird fie vorerft thun, da die Beuollmächtigten Frankreichs 
und Englands darauf dringen, und Alles vermieden wiſſen 
wollen, was zu einem Eonflift führen kann. Sie haben es 
auch übernommen, Mehemed Ali in ben gehörigen Schran⸗ 
ten zu halten, und ihm zu größerer Nachgiebigfeit und Ach⸗ 
tum gegen den Sultan zu bewegen. Es ficht bahin, ob 
bieß gel u. wird; einfiweilen gewinnt ed hier wieber ein 
düftere® Ausfehen. Man bereitet fich zum Kriege, doch 
mehr in der Hoffnung, ihn fo zu verhindern. Wie es eis 
entlich in Syrien fteht, lann man nicht genau angeben. 
ie Drufen haben zwar den Kürzern gezogen, allein ganz 
unfchädlich ſcheint fie Ibrahim noch nicht gemacht zu haben. 
Syrien unb — RAAES 
Nachrichten aus Bairut, in Syrien, vom 11 Mai 
ufolge, war Se. Hoh. Herzog Mar in Bayern zu Jeru⸗ 
En eingetroffen, und von der katholiſchen Bevölferung 
frendig begrüßt werben. Der Paſcha hatte von Ibrahim 
Befehl, den Herzog überall ſelbſt zu begleiten. — 
— — — 


(Erdfall.) Im der Gegend von Tetſchen in Böhmen 
hat ſich in diefen Tagen ein Erdfall feltener Art ereignet. 
Fine Fläche von 8 bid 10 Ader, meift Waldboden, ift ges 
funten und noch im Sinfen begriffen. An manden Stel 
fen beträgt die Einfenfung nur ein Paar Fuß, an andern 
aber bi6 50 Fuß, fo, daß dann die IBaldbäume zum Theil 
fchon verfchwunden find. Man bemerkt zugleich eine pars 
tielle geringe Bewegung und eine Art Verſchiebung großer 


Erdfchollen, weßhalb die Erſcheinung ald noch unbeendigt _ 


angefehen werden muß. Das Seltſame berjelben befteht 
ugleich in ber Größe ded Erbfals, und daß faum ein Beis 
er in derartigem Gebirge, wie man dort hat, befannt 
ſeyn fol. — 


Befanntmadhung. 

Wegen neuerlich verfpäteten Aufgaben zur fahrenden Poft 
nach Nüunberg muß hiermit die Anzeige wieberholt werden, 
daß jeden Donnerftag der Padwagen von Hof nach Plırnberg 
ſchon unter Mittagegeit hier durchpaſſitt, und daß defhalb die 
in den Bemerkungen des Poftberichts empfohlene frühere Auf⸗ 
gabe Vormittags zur donnerftägigen Fahrt nah Nürnberg, 
Frankfurt, Augsburg, Münden ic. unerläffig ſeye. 

Bapreuth, am 10. Juni 1838, 
Königlihes Poſtamt. 
Streitel. 


— — ———— — — 
Anzeigen. 

Am künftigen Samftag den 2öften d. Mts. von 5 Uhr 
Abends an, findet die ftatutenmäßige Öeneralverfammlung 
ner Mitglieder des hiefigen Gefangvereind, zur Rechnungs⸗ 
Borlage und Borftcher » Wahl, im gewöhnlichen Lokale 


Im Bexrlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Crben. 


Statt. Sammtliche Mitglieder — 
eing eladen. Bayreuth, den 18. Juni — au ‚ergebenft 


Die Vorſteher. 


—_——— — — 
(Reſſource.) Donnerſtag den 2iftend. M. 
Muſſit, wenn das Wetter gänfig iſt. eg — 
Die Vorſteher. 


— — — —ñ—— 
Für alle Hrn. Lehrer Bayerns! 
So eben iſt die fiebsehmte verbefferte Auflage von 


Zieglers Geographie von Bayern nach der neueſten 
Eintheilung 
— —— nur 6 kr. 
efe dilligſte aller Geographien Bayerns findet we 
ihrer befonderen Brauchbarkeit in Schulen umd .. die alfeie 
tige Einführung fo ftarke Abnahme, daß feit vier Monaten 
ſie b zehn Auflagen oder eine Anzahl von mehr denn 64,000 
Eremplaren abgefegt wurden. 

Möchten bie hechlöbt. Geifttichkeit, fo wie alle Herrn Lehe 
rer baflır Sorge tragen, baß fie auch in jenen Schulen noch 
eingeführt werde, mo es nod nicht der Fall ift, bamit ſich 
Hunderttaufende von Schülern bei einem geringen Opfer von 
68r. ein flrihr ganzes Leben brauchbares Werkchen zueignen. 

Bapreuth, ; 
Budhner’fhe Buchhandlung. 


(Einladbung.) Kemmenden Dienftag und Mittwoch 
ben 26flen und 27ften d. Mts., wird das Gregorien-Feſt auf 
ber Friedrichs» Höhe gefeiert, wozu Freunde bes gefelli= 
gen Vergnuͤgens eingeladen werben. 

" Pegnig, den. 18. Juni 1838. 
Der Verein des gefelligen Dergnligens. 
= 


& e 
Mit obiger Einladung verbindet der ergebenft Unterzeich- 
nete die Anzeige, daß an den beiden Zägen in feinem Saal 
Ball gegeben wird. ‘ 
Lothes, Gaflgeber zum weißen Rob. 


Fremden⸗Anſeige. 


12. Juni, 

Anker: Hd. Dſchiakow, Kaif.:Ruffifdyer General v. Wittelax. 
Kittler, Kfm. v. Kriegahabern. Stibold, Bürger v. Sronach. vi 
el, Kfm. v. Magdeburg. Gräfin Wottonsta nebft Familiev. Mobs 
kau. — Sonne: HB. Hopf, &ba. » Affeffor v. ET cubach. Fleib⸗ 
ner, Kfm.v. Münchberg. v. Stumme, Sutab. v. Braunſchweig· — 
Zrauber Hd. Groͤtſch, Forſtwart v.Rattelsborf. Rang, Megäer 
v.Reuftadt. — Löwe: DH. Krampf, Kaufm. v. Amberg. Martin, 
Soldarbeitern. Küps. Brippner, Weisgerber v.Guimbad. — W, 
Mann: HP. Bad, GStabtricgterv.Bmonig. Mayer, Handelsm. v. 
Rebwig. Hebel, Bädermeifter d. Robach. — Kroner Hr. Sour, 
Handelsm. ». Altentundftadt. — ©. Roß: Sein), Fabr. v. Tettau. 
Müller, Hdlem. v. Rürnberg. Bimmermonn, Bürger v. Mönchen. 
— R. Dis: Maifel, Blafermeilter 0, Auffeh. Müller, Erhrer dv. 
Korntah. — DB. kamm; Heußer, Artillerift v. Altftadt. — Kür 
nig: Kohl, Hdlam.v. Brob. Schläger, Maurermgifter v. Reuftadt 
a. 6. Buruder, Kifchlermeifter d. Weißenftadt. Brobmertel, Binns 
—2— Kirchenlamih. — Zimmermann: Fuchs, Hanbelsm, 
v. Eſchlipp. — : 


Reibasteur; Garl Burger, j 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 








— 


Nro. 145. 


21. Juni 1838. 


— — 


Da auf die Bayreuther Zeitung für bad zweite Semeſter I. Is. bei jeder zunächſt gelegenen Poſt um den bisher befannten 
Bilfigen Preiß Beftellung gemacht werden fann, fo werden bie verehrlihen Abonnenten erſucht, ihre Beftelungen auf dieſe Zeis 
tung gefälligft rechtzeitig und noch vor Ablauf biefes Monats anzubringen. 





Deutfdhland. 


Münden, 17. Juni. Graf Montgelad hat nach ber 
Behauptung vieler Perfonen, bie ihm im Leben nahe ftanden, 
"wirklich; Memoiren verfaßt, und fich noch vor zwei Jahren 
fehr ernfthaft mit diefer Arbeit beſchäftigt. Ober fie aber 
nicht dtwa vor feinem Tode vernichtet, oder ob fie überhaupt 
beflinmt waren, im großen Publifum zu erfcheinen, ift vor 
ber Hand unbefannt. Schade wäre ed, wenn bie Bes 
kenntniſſe eines fo erleuchteten politifchen Hellfehers der Welt 
° verloren gingen, wenn der Schranf, zu dem ber Veritors 
bene vielleicht den legten Schlüffel bewahrte, für immer 
verfchloffen bliebe. — ; 
Münden. Nachdem durch allerhöchſte Verordnung 
die volle Gleichſtellung der Univerfitäten und Lyzeen aus 
gefprochen und die Abfolutorialpräfungen bei den Lyzeen 
aufgehoben worden, erfolgte neuerbings eine Minilterials 
Entſchließung, wodurch bie Prüfungsdiftrikte für die Gym⸗ 
naſien feitgeitelt werben, und zwar: 1) Die Univerfität 
Münden beforgt die Abfolutorialprüfung für die Gymna⸗ 
fien zu Münden und das proteflantifche zu Augsburg. — 
2) Die Univerfität Würzburg für die Gymnaſien zu Würz ⸗ 
burg und Münnerftadt. — 3) Die Univerfität Erlangen für 
bie Oymnafien zu Ansbach, Erlangen, Nürnberg, Bay⸗ 
reuth, Hof und Schweinfurt, — 4) Das Lyjeum zu 
Freiſing für die Gymnaſien zu Freifing und Landshut, — 
5) Das Lyzeum zu Paſſau für die Gymnaſien zu Palau 
und Straubing. — 6) Das Lyzeum zu Regendburg für 
das Gymnaſium daſelbſt. — 7) Das Fyzeum zu Amberg 
für das Gymnaſtium daſelbſt. — 8) Das Lyzeum zu Auges 
burg für die Gymnaflen zu Dillingen und Kempten. — 
9) Das Pyzeum zu Dillingen für das katholiſche Gymnas 
fum zu Augsburg und Neuburg. — 10) Das yzeum zu 
Aſchaffenburg für die Gymnaſien zu Afchaffenburg, Speyer, 
und Zweibrüden. — 11) Das Lyzeum Bamberg für das 
Gymnaſium dafelbſt. — 
Berlin, 14. Juni. Ein Schreiben aus Schlefien ent⸗ 
hält bie betrübende Nachricht aus Erbmannedorf, dem Gute 
Gr. Diaj. des Königs, daß die bafelbft erbaute neue Kirche, 
= hohem Thurm vor 3 Tagen eingefürzt ift. Fünfzehn 
enfchen werben vermißt und 9 Leichen find aus den Trüms 
mern bereitd hervorgezogen worden. Der Baumeifter ift 
fofort arretirt worden. Xeider ſcheint auch hier die Eucht, 
open Dienfteifer an den Tag zu legen, mit Schuld an 
em Unglüd zu fegn: der Baumeifter wünfchte nämlic, den 


Bau vor Ankunft der hoben Herrfchaften zu vollenden und fo 
wurbe manches, was Zeit erforberte, übers Knie gebrochen, 
auch foll nicht das beite Material angewandt worden feyn. 
— Geftern Abend ift die Abreife ded General» Mufifdireks 
tors Spontint nad) London erfolgt; er geht von da nach 
Paris und dürfte erft Ende bes jahres zurückkommen. Es 
wurde ihm ben Abend vor feiner Abreife von feinen Verchs 
rern, deren er hier eine eben fo große Zahl hatald Feinde, 
ein Gedicht überreicht. — Durch die Zufammenkunft fo vies 
ler gefrönten Häupter in Berlin haben wir Garantien für 
ben Frieden befommen, die wohl den Glauben an die Mögs 
lichkeit eines Europäiſchen Krieges endlich erbrüden bürfs 
ten, Die großen Mächte find über bie Nothwendigfeit bes 
Friedens für das Gedeihen der induftriellen Interefjen ihrer 
Völker vollfommen einverftanden, und bie wahrhaft erhes 


benden Worte Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland im ens 


geren Kreife gefprochen, laffen uns einen tieferen Blick 
in bie nächſte Zufunft thun als alle Räſonnements. — 
(Frhr. Mefr.) 
Münfter, 9. Juni. Im gegenwärtigen Yugenblide 
ift fat der ganze Adelunferer Provinz hier verfammelt. Ues 
ber den Zweck ber Berfammlung fpricht man Verſchiedenes; 
die meilten Stimmen find der Meinung, daß gegenüber der 
Fürſtenverſammlung in Berlin, weldyer man auch politis 
ſche Zwecke zugufchreiben geneigt; iſt, der Adel fein allges 
meined Befte zu berathen gedenft. Es wäre fehr zu wüns 
ſchen, wenn dabei von den Mitgliedern jener Berfammlung 
ein kräftiges Zufammenbalten und wirkſames Einfchreiten 
gegen mancherlei Umtriebe erfolgte. Zunäãchſt foll der Adel, 
da er an der Genehmigung feiner Statuten verzweifelt, den 
Entſchluß gefaßt haben, fich als Corporation fo viel als 
möglidy felbft zu fonftituiren; Untheilbarfeit der Erbgüter 
und Uebergang an den Erfigeborenen, Abfindung der nadıs 
eborenen Söhne mit einem Bermächtniß, Alles nad) alter 
eife, ſucht man ganz firenge feitzuhalten. 2 jüngern 
Söhne dienen in Ermangelung verforgender Dompräbens 
ben gewöhnlich in der Armee, und für die Tochter denkt 
man durd; Gründung neuer Stifter und Wicderherftellun 
früher eingezogener eine angemeffene Berforgung zu part; 
nen. Bereitd follen deshalb bedeutende Summen durch 
Subfeription zufammengebracht und andere Schritte geſche⸗ 
hen fegn, um das vormald adelige Damenftift Fredenhork 
von feinem jegigen Befiger zurüdzufaufen und in früherer 
Weiſe einzurichten. Uebrigens erhält fic) nicht mur bag Ges 
rüdt, daß ber Abel fürs Erſte ung verlaffen, fondern auch, 


* 
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daß einige Familien ganz wegziehen und in Bayern ſich an⸗ 
ſiedeln wollen. — (Leipz. Allg. 3tg.) 

Stuttgart, 17. Juni. Der Schwäbiſche Merkur 
fagt: „Der in unſerm Blatte vom 16. Juni enthaltene Ars 
tifet über Auflöfung der Ständeverfammlung 
nad) Beendigung ihrer gegenwärtigen Arbeiten ift, wie wir 
inzwifchen aus amtlichen Quellen mit Gewißheit zu erfah⸗ 
ren Gelegenheit hatten, gänzlich unrichtig, und wirb das 
her hiermit zurückgenommen.“ 

Hannover, 12. Juni, Die am geftrigen Tage ſtatt⸗ 
gehabte Feier des Geburtstage Sr. Maj. hat zu einem Vor⸗ 
falle Beranfaffung gegeben, der wegen der amtlichen Schritte, 
zu denen er unmittelbar Beranlaffung gab, nicht unermähnt 
bleiben kann, und den zu veröffentlihen, auch befmwegen 
gerathen feyn möchte, weil im Fälle des Schweigens bie 
Gerüchte immer nur vergrößern und entftellen. Altherge⸗ 
brachte Sitte ift ed, daß zu dem Geburtstag bed Landes⸗ 
heran (bisher des Vicefönigs) die Reſidenzſtadt eine befons 
dereDeputation ihred Magiltrats zur Gratulationskur ſchicke. 
Der erite Geburtötag Sr. Maj. gab diefmal dazu eine bes 
fonders erwünfchte Gelegenheit, dem König die loyalen 
Gefinnungen feiner Refivenzftadt zu bezeugen. Dem Ges 
brand; gemäß verfügte fich der Magiftratöchet Stabtdireftor 
Rumann, am Oten d. zum König, um zu fragen, ob und 
wann Ge. Maj. die Deputation der Refidenzftadt entgegen 
nehmen wolle. Bei dem König befand fich, dem Verneh⸗ 
men nad), nur der Hr. Kabinetsminiſter v. Schele. Der 
Stadtdireftor Rumann veranftaltete gleich nach Beendigung 
der Audienz, die fehr fange gedauert hatte, eine Sitzung 
des Magiftratd und der Bürgervorfteher und trug bort als 
allerhöchfte Bedingung der Annahme einer Deputation bes 
Magiftrats von Seite Sr. Maj. vor, daß die bei der Kam⸗ 
mer eingereichte Proteftation fofort unbedingt zurüdgenoms 
men werde und der jegige Deputirte ber Nefibenz reſignire. 
Ungeachtet nun nach einer kurz zuvor gefallenen Aeuße⸗ 
rung des Herrn v. Schele dem Magiſtrat ſogar eine Un⸗ 
terfuchung drohen könnte, beſchloſſen — und Bür⸗ 
gervorſteher doch einſtimmig bei dem einmal Gethanen 
zu beharren und jene Proteſtation unter, feiner Bebins 
gung zurücdzunehmen; eben fo wenig fand ber Deputirte 
der Mefidenz ſich zur Refignation bereit. Der Stabts 
direftor fegte von dem Ergebniß biefer Sitzung, bei ber 
übrigens die größte Ruhe geherricht haben fol, alsbald 
den KRabineteminifter in Kenntniß. Se. Majeftät fonnten 
demgemäß auch am geftrigen Tage eine Deputation ded Mas 
giftrats der Refidenzkadt nicht empfangen. Es ift ſchmerz⸗ 
lich, daß der erſte Geburtstag Er. Maj., den das Land 
feiern zu dürfen glücklich genug iſt, eine Gelegenheit der 
Trauer für die treue Reſidenzſtadt, abgeben mußte. Die 
fonft glängend erleudhteten Straßen, in denen fich Tauſen⸗ 
de froh bewegt drängten, waren öde, ftill und dunfel. Am 
Sonntagen 10ten (die Scene mit Rumann war am Hten 
vorgefallen) war bie firhliche Feier des Geburtsfeſtes, und 
einige ſtädtiſche Prediger ſollen Gelegenheit genommen has 
ben, vom der Liebe Gottes zu fpredien, die and; durch 


‚aus Deutfchland zu Amſterdam angefommen. — 


Zuchtigungen ſich offenbare. Gefpannt { 

Einfluß jene Scene auf die am —— — a 
Berathung der neuen Berfaffung haben werde. Bei Hofe 
foll man der Rändifchen Deputation, welche dem Fass 
chen geftern die Huldigung der Ständeverfammlung übers 
brachte, nicht unbemerkt gelaffen haben, wie hödhlich es 
auffallen müffe, baf die zweite Kammer noch immer nicht 
bie Berathung ber neuen Verfaſſung begonnen habe, da 
durch dieſes ihr Zögern und Schwanten die befiagendwers 
then Verwicdelungen des Landes nur ummügerweife verläns 
gert werden. Heute wird man nun ohne Zweifel im zweis 
ter Kammer damit beginnen. (Allg. Ztg.) 

Darmftadt, 16. Juni. Die heutige Mainzer Zeis 
tung enthält einen Artikel aus der Bergitraße vom 12ten d,, 
weldye dad am 5ten d. unweit bed Melibocus verübte Ders 
brechen als ein blohes Liebesabenteuer darftellt. Da biefer 
Artifel mit einer, in der Großh. Hefflichen Zeitung erichies 
neuen amtlichen Darftellung des Kandgerichtes zu Zwingens 
berg vom 1äten b., welche alfo neuer ift, als jener, im 
direkten Widerfpruche fteht, fo erlaubt man fich, hierauf 
aufmerlſam zu machen. Die Relation des Landgerichts 
beftätigt die frühere Erzählung vollfommen, und ſagt aus⸗ 
drüdlich: Die näheren Umftänbe, welche zu einem fo fchaus 
berhaften Verbrechen Beranlaffung gaben, find eben fo 
wenig, ald bie Thäter bis jetzt ermittelt worben, und es 
iſt ber gr Hergang der Sache noch in Dunfel gehüllt. 
Außer Zweifel it jeboch, daß Ehriftine Reiß, deren pers 
fönliche Verhäftniffe, wie der Befund im Walde für ihre 
Glaubwürdigkeit im Allgemeinen ſprechen, eine ſchreckliche 
Mißhandlung erlebt habe und jedenfalls ein empö— 
rendes Berbrehen verübt worden ſey“ — weß— 
halb and) das Gericht dringend zur Mitwirkung der Aufs 
tlärung der Sache auffordert. (Frkf. J.) 

‚ Deftterreid. 

Nach dem neueſten ärztlichen Bulletin vom 12. Juni hatte 
Se. Maj. der Kaifer den verfloffenen Tag und bie vorige 
Nacht ruhig zugebracht; die Mafern haben ihre vollfom- 
mene Entwickiung erreicht und find gutartig — Am 12ten 
farb zu Wien Albert von Heß, Doftor der Rechte, K. K. 
wirklicher Juſtizhofrath, Nanisräthlicher Referent, und 
Kanzler des Ordens vom goldenen Bließe, durch umfaſſende 
Kenntniſſe, Eifer, Rechtlichkeit gleich ausgezeichnet. — 

Niederlande — 

Aus Holland, 12. Juni. Die Kaiferl. Oeſterreichi⸗ 
fche außerordentliche Botſchaft an dem Königl. Großbrittas 
nifchen Hofe wird fich in den eriten Tagen zu Rotterdam 
nad) London einfchiffen. — Der außerordentliche Gefandre 
und bevollmächtigte Minifter der Vereinigten Staaten DR 
Nordamerika am K. Franzöſiſchen Hofe, General Eoß, = 
ie le 
welche Anfangs Julius dad Lager bei 
Neyen bezieht, wirb von bem Generalmajor v. Favange 
fommandirt.— Der K. Dänifche außerordentliche Geſandte 
an unferm Hofe, Baron v. Selby, hat geftern unfere Res 
fivenz verlaffen und wird ein ganzes Jahr in Urlaub in 


viſion unferer Armee, 
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ve verbleiben. Der geheime Legationsrath, Ritter 
— Miorgenfterne, verficht während der Abtvefenheit des 
Barons v. Selby deffen Funktionen dahier. — 

Hr. de Potter wird morgen zu Brüffel eintreffen, wo 
er drei Tage bleiben und fi dann, wie jedes Jahr im Jus 
nius, nach Brügge begeben will. — · 

Aus’ London fchreibt man, daß ber Belgifche Geſandte, 
Hr. Vandeweyer, ein 300,000 Pf. St. „werthes‘ Fräulein, 
die Tochter ded Bankiers Betts, Affocie’d des Hauſes Bas 
ring, heirathen werbe, — j 

Am legten Sonntage führen auf ber Eifenbahn an der 
Station von Mecheln 1100 Wagen vorbei. Die 
worin man mehr Menfchen, als fie gewöhnlich faffen, aufs 
nehmen mußte, waren mit Reifenden angehäuft. Nimmt 
man bloß 30 Perfonen per Wagen an, fo hat man eine Ges 
fammtzaht von mehr ald 30,000 Reifenden. — 

Großfbrittaniem 

London, 13. Juni. Die Vorbereitungen zur Krö⸗ 
nung werben allerfeits eifrig betrieben, nicht allein von 
Seite der Regierung und der Gity, fondern aud) von eins 
zelnen Gorporationen und Privaten. Seder der nur eini⸗ 
ger Maſſen durch Rang oder Vermögen ſich hervorthut, 
will ich dabei bemerklich machen. Ungeheure Gerüſte find 
auf den öffentlichen Plägen, über die der Zug geht, für 
die Zufchauer errichtet, viele Hausbeſitzer laffen nicht allein 
das Aeußere ihrer. Häufer new errichten, fondern fogar 
fammete Decken mit Infchriftenumd Emblemen zum Schmude 
derjelben ſticken. Aeußerſt prachtvoll it die Ausſchmůckung 
ber Weſtminſter-Abtei, die Anordnungen find zwar im 
Weſentlichen dieſelben, wie bei den früheren Krönungen, 
aber ed waltet mehr Gefchmad und Glanz, als in den früs 
heren vor. Der Zudrang der fremden aus allen Ländern 
iſt fehr groß; die fremden Gefandten langen ebenfall® nad) 
einander an und treffen ihre Vorbereitungen; ben größten 
———— dieſelben, fo wie unſer hoher Adel, erjt nach 
—— oͤnung in einer Reihe von glängenden Feſten ent» 


Die Londoner Fournale vom 12, Juni haben Nachrich⸗ 


ten aus Liſſabon bie zum Zten d. M., die aber wenig 
erhebliches Neues enthalten. Zu Chaves, Ponte de Lima 
und Amarante waren einige Ruheitörungen vorgefallen, 
aber ohne Mühe gebämpft worden. Der Gorre ponbent 
des M. Herald fchreibt: „Es ift wohl ganz überfläfffg, 
Ihnen gu fagen, daß bie Regierung ihre auf den Junius 
dieſes Jahre fälligen Dividenden nicht bezahlen fan. (Ahre 
Zahlungsunfähigfeit ift bereits in London angezeigt.) Mas 
uoel Antonio de Carvalho beffeidet annoch dag Finanzminis 
Rerium, aber unter forwährendem Murren, Der Herzog 
— * Terceira it mit dem legten Patetboot aus Engfand ans 
—— = — hat die Portugiefifche Res 
ogen ge 

den —— zu — At — 

eAgoland, 10. Juni, ‚Das Kriegsſchiff, welches 
Harro Harring als Gefangenen am —— er — 
immer hier und wird wohl erſt Montag den i8ten d. M. 


Wagen, . 


abfegeln. Es werben vor ber Abreife bed Schiffes alle 
Zengenandfagen über Harro’d Widerſtand gegen die Obrig⸗ 
feit zu Protofoll genommen. Gleich nach der Ankunft des 
Schiffes rief der Gouverneur den Magiſirat der Infel zu⸗ 
fammen und ſchickte darauf Befehl, Harring, weil er von 
Miderftand gefprodyen, nöthigen Falls mit Gewalt zu vers 
haften. Fünf Englifche Soldaten führten den Befehl aus 
und bradıten ben Verbannten, nachdem ‘fie ihm die Hände 
mit einem feidenen Tuce auf den Rüden gebunden, an 
Bord bed Schiffes. Er geht jegt auf dem Schiffe frei 
einher. — 

Rußland 

St. Petersburg, 9. Juni. Das Journal de St. 
Peteröbourg gab vorgeftern eine außerordentliche Beilage 
heraus, um die eben eingegangene Nachricht von dem Brau⸗ 
de des Dampfichiffes „Ricolai” mitzutheilen; in der folgens 
ben Nummer gibt ed darüber nur den Bericht der Schiffes 
Liten der Börfenshalle; auch die übrigen hiefigen Blätter 
enthalten feine andere Detaild über das unglüdliche Ers 
eigniß. — 

Die Deutfche fowohl ald die Franzöfliche Petersburger 
Zeitung enthalten gleihlautend die Berichtigung eined von 
dem Journal de Francfort „der Reipziger Allg. Zeitung‘ 
entnommenen Artifeld „von der Ruſſiſchen Granze“, in 
welchem gemeldet wurde, ber Biſchof Klongewitſch in Wilna 
fey verhaftet worden. In der Berichtigung wird — „um 
u jeigen,, wie die Neuigfeitds Fabrifanten von dem, was 

ußland betrifft, unterrichtet lab” — erzählt, daß ber 
Biſchof, weit entfernt, beftraft zu werben, vielmehr vom 
Kaifer mit der größten Auszeichnung behandelt worden fey, 
auch das Großfreuz des Wladimir » Ordens zweiter Elafje 
erhalten und bie Ereirung zweier Suffragan » Bisthümer 
für zwei Domherren feines Capiteld erlangt habe. Dann 
heißt es weiter: „Was die Beichuldigung betrifft, die der 
felbe Eorrefpondent der „Leipziger Allgemeinen Zeitung’ 
dem Biſchofe Klongewitſch macht, ald habe derfelde einige 
Geiftliche, die an der Revolution Theil genommen, ur 
fegt, und biefe feyen nach ihrer Berurtheilung den. Kaufas 

chen Regimentern einverleibt wofden, fo fann man wohl 
benfen, daß diefelbe eben fo grundlos ift, als der Reſt feis 
ned Artifeld. In Rußland kann ein Geiſtlicher, felbft bei 
den fchweriten Vergehen, nicht anders feiner Würde ent⸗ 
fegt werden, als durch ein Urtheil des höheren geiftlichen 
Gerichts von ber Gonfeffion, wozu er gehört. Dies ift ein 
Hauptprinzip unferer Gefeßgebung, die man zuvor etwas 
beffer ſtudiren follte, ehe man fo unüberlegt Fricht, wie 
es oft geſchieht. Nach den genaueften Nachrichten kann 
man verfichern, daß fein Mitglied der römifch»Fathofifchen 
Geiftlichfeit zur Strafe unter die Truppen geftedt worden 
ift; einige Gaplane von diefer Eonfeifion find bei diefem Ars 
meekorps, wo fich eine bedeutende Anzahl von Katholifen 
befindet, angefellt worden, um denfelben die Hülfe und 
die —— ihrer Religion darzubringen. Auch dieſe 
Maßregel aber hat der Correſpondent jenes Deutfehjen Blat⸗ 
tes in eine Verfolgung verwandelt. — 
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Einge ſandt.) ‚Die kuͤnſtlich dreffirten Thiere des Hrn. 
Trede derdienen volie Beachtung; man muß bie Geduld des 
Mannes bewundern, bie, befonders die Hunde anlangend, 
Ungewoͤhnliches leiftete. Dabei fehlt es keineswegs an Gele⸗ 
genbeit, bie Lachluſt zu erwecken, auch beweist ber zuneh⸗ 


mende Beſuch den Beifall. 
Unzgeigem 


In der. Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiebel iſt die zweite 
verbefferte Auflage der intereſſanten Schrift zu 


haben: i 
Vom Wiederſehen nad) dem Tode. 

Wohin gelangen wir nad diefem Leben und 
wie ift da unfer Loos befhaffen? — Nebfl Gründe 
flıe die Seelenunfterbiichkeit, — und Betrachtungen 
über Zod, Unfterblihkeit und Wiederſehen. — 
8. br. Preis 36 fr, 

Ob wir unfere Lieben im jenem Leben wieberfehen — 
und mas uns da für ein Loos bevorfteht? — das find bie Fra⸗ 
gen, bie inbiefer Troſt und Ermuthigung gewährenden Schrift 
durch Bewelsgruͤnde vom Dr. Hein ich en zu Jedermanns 
Belehrung beantwortet werden, — welches Buch auch in 
allen auswärtigen Buchhandlungen zu haben iſt. 


— — — — — — 
Reduktionstabellen 
über 

die Münzen nach den 24 =fl.>, 20=fl.«, preuß.und ſaͤch ſiſchen 
Thaler» Fuͤßen, von} fr. rhi. bis 20,000 fl. rhl. berechnet, 
a 18 dr. chi. pro Eremplar, find in Gommiffion zu haben bei 
dem Kärbermeifter Herin Hoffmann in ber Ziegelgaffe zu 
Bayreuth. Schwarzenbach a. d. ©., am 29. Mai 1838, 

Georg Baumgärtner, Marktfreiber, 

als Verfaffers 


(Einlabung.) Kemmenden Dienftag und Mittwoch 
den 2öften und 27ften d. Mts., wird das Gregorien = Feft auf 
der Friedrichs⸗Hoͤhe gefeiert, wozu Fteunde bes geſelli⸗ 
gen Vergnüigens eingeladen werben. 

Pegnig, den 18. Juni 1858. 
1. Der Berein bes gefebigen Veranligens. 


’ 2 © 
Mit obiger Einladung verbindet ber ergebenft Unterzeich⸗ 
nete die Anzeige, daß an den beiden Taͤgen in ſeinem Saal 
Ball gegeben wird. 
Lothes, Gaſtgeber zum weißen Roß. 
(Eintabung.) Unfer diesjaͤhriges Haupt = Scheiben» 
ſchießen beginnt Donnerftag ben aoflen HM. und die darauf 
folgenden Tage. Wir laden alle Freunde diefes Vergnuͤgens 
dazu höflichft ein. St. Georgen, den 20. uni 1838. 
Schmidt. Wirth. 


— — — — — 
Künftigen Sonntag, als den 24. Juni, iſt Kirchweih auf 
der Fantaifie, wozu höhflichit einladet 
drenz Dertel, Gaftwirth. 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Afite. 


In einem Staͤdtchen, einige Stunden von Ba 
ein Wohnhaus ıc. mit einer gut eingerichteten —— Me 
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten; auch Finnen meb» 
zere Tagwerk Feld und Wiefen dazu gegeben werben. Das 
Naͤhere ift im Zeitungs · Comtoir zu erfragen. " 


Unter annehmbaren Bedingniffen wird in einer bedeuten⸗ 
rn age arg — zn in die — —— 
geſucht. ere Auskunft giebt au i 
Commifſſions «Bureau von ’ A 

3.9. Meifter in Bayreuth. 


Ein Wohnhaus mit der Badgerechtigfeit in ber Ochſen— 
gaffe, zunäcft der Stadtkirche, ift aus freier Hand ſtünd⸗ 
u 1. — Das Naͤhere in der Erlanger Straße 

. Nr. 416: 


E. Nr. 316, in der Erlanger Straße, ift beim Bäder» 
meifter Herath ein Quartier, beftehend in einer Stube, 
Stubentammer, KAlıhe und Kammern, aufs Biel Jakobi zu 
vermiethen, . 

Ein Stadel, in der Wolfsgaſſe gelegen, ift ftndlich zu 
— Das Néhere beim Eigenthuͤmer €. Mr. 18 am 
arkt. 


Bel ber neunhundert neun und fiebenzigften Ziehung ber 
Koͤniglich Bayeriſchen Bohlen = Lotterie zu Regensburg heraus 

















. gelommene Nummern : 


50. 8 65. 76. 53. 
"Die g80fleBiebung wird den ı7. Juli, und inzwifcyen die 
318te Nirnberget Ziehung den 2R. Juni, und den 7. Juli 
die 1559ſte Münchener Ziehung vor fi gehen. 


Un — — — 
Freitag den 22ften d. wird Unterzeichneter iM K. Opern« 
haufe mit feinen kuͤnſtlich drefficten Thieten eine Vorſtellung 
mit Abmwechtlung zu geben die Ehre haben, und zum erflen« 
mal wird Joceo, der braſilianiſche Affe, als Reiter unter mieh® 


reren intereffanten Attiduͤten auf einem Biegenbod im Galopp 


rejtend, die leichte Voltige mit Fahnen ſchwenken, mit einem 
Reif mehrere Sthde produziren und zulegt den Betrunkenen 
maden. (Sonntag: legte Vorftellung.) Trede. 


— —— 

19. Jun 

Sonne: HH.Kflte.Erbingerv. Nürnberg, Schmatter 2. Broͤſſel. 
Sermüller, Magiftratsrath v. Münden. von Marecon / Butsb. d. 
Frankfurt a. M, Lemton, Rentier v. Edenburg. — Anter: HP. 
ürft v. Marktbreit, Brenges 0. Mainz. Fürft Galizin, Kaif. 
Kuff. Generat: Adjutant v. Peteröburg. Rodes, Gentleman; Lowe, 
desgt. v. London. — Traube: Hr. Groß, Gutsb. v. Dölnig. — 
ebwe: HH. Gebharbt, Kfmz Gever, Seifenfleder u. Rebwig. — Ad⸗ 
ler: Br. Schmidt, Gaftw. v. Heimbredhts. — M.Roß: Hp. er 
ſel, Galtw. v.Windifchzeilenreurh. Schlund, Bchrer u. Moggafı site 
ting, Det. v. Budenreuth. Schroͤms, Müllermeifter v. ee 
zeuth, Jahner, desgl.v. Weiden. Piper, a —— 
DO ds: Hr. Hampf, Lehrer v. Stodau. — Schiend: Hoffmann, 
Saamenhbir. v. Baunach. Kretfchmaun, Hblöm. dv. —7 
König: Hr. v. Schauroth, Sergeant d, Bamberg. — Zimmen 
mann: Hblölte. Fluͤrer v. Rürnberg, Dippolb v. Porborf. — 


Rebasteue: Carl Burgen 


Bay reuther Zeitung 


Freitag 





Deutſchland. 


München. Einem Miniſterialreſctipt vom 12. Mai 
ıfolge haben Se. Maj. der König nunmehr die Errichtung 
an Punfzehn neuen Landgerichten beſchloſſen, und wollen 
smmach, baf von den Gemeinden, welche nad) diejen als 
rhoöchſten Beichlüffen einen Landgerichtsſitz nicht erhalten, 
ine Deputationen mit Gefuchen um einen Landgerichts⸗ 
efis abgefendet werden, indem es fruchtlos ſey, uud eine 
‚bänderung der allerhöchſten Beſchlüſſe dadurch nicht ers 
»icht werben würbe, . 


Nürnberg, 20. Juni. Das Gerücht, daß die Her⸗ 
oglich Eoburg⸗Gothaiſche Regierung die herabgewürdigten 
Rünzen für voll gegen 2progentige Staatsobligationen eins 
#en würde, hat manche Befiger ſolcher Münzen mit neuen 
offnungen belebt, und dürfte vieleicht Beranlaffung geben, 
iefelben hie und da wieder in Curs zu bringen. Es möchte 
aber nicht unverbienftlich feyn, auf folgendes Berhältnig 
ufmerffam zu machen. Die Sechskreuzerſtücke find auf 4 fr. 
erabgefegt worden, und es gelten demnach 100 fl. folcher 
5echfer gegemmwärtig 66 fl. 40 fr.; diefe würden a 4prEt. 
erzindlich angelegt jährlich 2 fl. 40 Fr. ertragen. jenem 
Serücht zufolge würde mian für 100 fl. diefer Münze 100 fl. 
r Obligationen’ A 2pr&t: erhalten; es iſt demnach Mar, daß 
abei 40 fr. an Zinfen verloren gingen, und daß es beſſer 
päre, die Sechſer zu dem herabgefegten Werth von 4 fr. 
u verwechſeln. Nach dem Curs der Bayerifchen 34 pros 
entigen Obligationen & 101% find die 2prozentigen Papiere 
icht mehr werth ald 58 Prozent; man würbe alfo für 100fl. 
toburgifche DObligation nicht mehr ald 58 fl. erhalten, 
vährend man 100 fl. Goburger Sechſer zu 66 fl. 40 fr. 
erwechſeln kann; es gingen demnach bei der Annahme 
olcher Obligationen rein 8 fl. 40 fr. verloren. Gunſti⸗ 
er geftaltet fich das Verhältniß bei den Dreikreuzerſtücken; 
00 fl. derfelben können verwechſelt werben mit 50 fl. 
Die Zinfen daraus betragen a4 pr&t. 2 fl. Für diefe 
00 fl. würde man ebenfalls 2prozentige Obligationen 
thalten, und demnach in Anfehung der Zinfen nichts vers 
ieren, Würden biefe Obligationen, wie oben aufgeftellt 
vurde, wirtlich zu 58 pr&t. zu veräußern ſeyn, fo würbe 
nan anf 100fl. 8 fl. gewinnen, Daß übrigens der Curs 
ieſer Papiere außerdem noch von der Art ihrer Heimzah⸗ 
ung abhängt, darf wohl nicht erft bemerkt werden. — 

¶K. v. u. f. D) 

Dresden, 11. Juni. Aus Berlin erfährt mar, daß, 
iach dem Befuche, den der Kaifer Rikolaus in diefem Anıs 
yenblik dem alten König Carl Johann abftattet, er fich auf 
urze Zeit nach Petersburg begeben, und fpäter erit mach 
Warſchau tommen wird. Man hofft, daß in kurzem auch 


Uro. 146, 





22. Juni 1838. 





unſer König von feiner Reiſe nach Dalmatien in, die Heis 
math zurädfehren wird. — 

Dresden, 16. Inni. Geſtern Abend traf Ihre Mas 
jeität die Königin von Tegernfee ımermartet und im beften 
Wohlſeyn ein und begab fid; fofort in das Sommerhoflager 
nah Pillnig. —. Der Münz-Eongreß hat bereits feine Ars 
beiten begonnen; über ihn, wie über ben ber Zollvereins 
ftaaten, weldjer audy hier gehalten wird, werben wir gu 
feiner Zeit dad Nähere mittheilen. 

Wien, 16. Juni. "Die Defterreichifche Regierung hat 
mit dem ihr eigenthümlichen Takt, die praftifche Seite 
jeder Angelegenheit aufzufaffen, eine Statütit der gemifche 
ten Ehen anzufertigen befohlen, woraus fich bann im Bers 
gleich zu fröheren Zeiten ergeben hat, daß durchaus feine 

edrohlichen Symptome für die katholiſche Religion und ihre 
Kirche vorhanden find. Die Seelforger follen auch meift 
geäußert haben, daß in Fällen gemifchter Ehen rückſichtlich 
der Kindererziehung durch einfache Mahnungen, oder auch 
von felbft, weit günftigere Refultate erzielt werben, ald 
burch ſtreng anferlegte Bedingungen, bie Mißtrauen und 
und Wideritand zu erzeugen pflegen. — Heute ift der Rufs 
ſiſche Botichafter, Fürft Gortſchakoff, der auf fein Anfus 
chen bes Poſtens hier enthoben wurde, von Wien abge 
reist. Geine Stelle erfegt ber bereits hier angefommene 
Hr. Struve, welcher ben Eharafter eined Staatsraths er⸗ 
hielt, und während der Anmwefenheit bed Hrn. dv. Taritfcheff 
bei der Mailänder Krönung die Gejchäfte der Rufflichen 
Botſchaft hier leiten wird.. — Nachfolgend theile ich Ihnen 
einen genauern Auszug dus dem nemeiten-Reifeplan bed 
Großfüriten »Thronfolgers mit: Se. Kaiferl. Hoh. kömmt, 
zurüdfehrend von Stodholm und Kopenhagen, in Hamburg 
an am 1. Juli, in Hannover am Aten, Amfterdam 12ten, 
Haag 1öten? Düffeldorf 23ſten, Frankfurt Zoſſen, Darm⸗ 
Radt 1. Auguft, Karlsruhe Iten, Stuttgart Tten, Müns 
hen 12ten, (vom 16. Auguft bis 1. Sept. verweilt Höchſt⸗ 
derfelbe im Bade Kreuth), Innsbruck 2. September, Mais 
land Sten, Venedig 1dten, Wien 2oſten, Dresden 10. Oc⸗ 
tober, und am 13ten ift die Nückkunft in Berlin. — 

i f (R. v u. f. D.) 


Italiem 


Neapel, 9. Juni, Ein Rundfchreiben bed Minifters 
bed Innern, Marchefeb’Andrea, an ſaͤmmtliche Erzbifchöfe 
und Bifchöfe der Koͤniglichen Domainen bieffeitd und jens 
feit des Pharo, verfündigt offiziell’ Die Schwangerfchaft Ihe 
rer Majeität der Königin und verordnet tägliche Gebete, 
um eine glückliche nnd baldige Niederkunft anzuflehen. — 
Prinz Johann von Sachſen ift geftern Nachmittag mit dem 
Dampfſchiff Leopoldo H, nad) Livorno abgereist. Auch hat 
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Ce. Majeftät auf dem Dampffchiffe Ferdinando II. unfere 
Stadt verlaffen, aber wie gewöhnlic, weis Niemand, wos 
hin er ginge — ; 
Großbrittanienm 
Condon, 12. Juni. Die Königin hielt geftern im 
neuen Palafte einen, Hof““, um ben außerordentlichen Ges 
fandten König Leopoids, Fürften von Ligny, zu empfans 
en, Nach feiner ——— derſelbe die fünf Edelleute 
* Geſaudtſchaft, die Grafen v. Cruquembourg, d'Aer⸗ 
ſchot und d'Andelot, den Baron van Hooghorſt und den 
Hauptmanu v. Moͤrkerke, vor. — Die M. Poſt ſagt: 
Die Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Laugenburg, Halbſchweſter 


der Königin Viktoria (aus der Herzogin von Kent erſter 


Ehe mit dem Prinzen von Leiningen), Fann nicht zur Krös 
nung fommen, wie fie beabfihtigt hatte, Die Prinzeſſin 
iſt eben erſt von den Blattern geneſen, und ihr Gemahl, 
Präfident der Würtembergiſchen erſten Kammer, leidet an 
einer Augenentzündung. Man glaubt, daß ihr Bruber, 
der junge Fürft von Leiningen, nad) London fommen werde. 
— Der hochtorpſtiſche John Bull enthält folgenden mißs 
liebigen Artikel: „Vormals war es bei ber Feier bed Etons 
Moutem gebräuchlich, daß die Monarchen Englands bie 
Eton⸗Schüler entweder zu Windſor oder zu Frogmore em⸗ 
pfingen. Ihre Majeftät aber eilt nad) London, um dad 
Debut der Taglioni im Jtalienifchen Theater mit anzufehen! 
Wir haben ſchon früher bemerkt, daß, während die jchöns 
fien Werke des Brittifhen Genius im Coventgarden⸗Thea⸗ 
ter eine würdige Darftellung finden, Ihre Majeſtät nie ein 
anderes Schaufpielhaus als das Stalienifche Opernhaus bes 
fucht. Künfhundert weitere Beifpiele ließen fi anführen, 
welchen Schaden der Popularität unferer Königin täglich, 
diejenigen zufügen, welche hinfichtlid) ihres Benchmens 
leider F Rathgeber ſind.“ 


Nord-⸗Amerika. 


Die Stadt Philadelphia iſt durch einen jener Abolitions⸗ 
Tumulte geſchandet worden, wie fie von Zeit zu Zeit in 
verfchiedeim 1 Zheilen der Union vorgefallen find. Die Jour⸗ 
nale von Philadelphia berichten darüber: „Vor nicht lans 
ger Zeit ward in hiefiger Stadt ein neues Gebäude, bie 
„Bennfylvania Hal’ eröffnet, beftimmt für wiffenfchaftli« 
che und politifche Diskuffionen und Borlefungen, die Dies 
fuffion über Abfchaffung der Sclaverei (abolitionism) mit 
eingefchloffen. Am 15. Mai befanden ſich in dem Saale 
ungefähr 3000 Perfonen, Weiße und Schwarze, um ben 
Vortrag eined Hrn. Garrifon zu hören. Wohl die Hälfte 
ber Verfammiung beftand aus Frauen. Nach Hru. Gar 
rifon fprady Miſtreß Marie Chapman aus Bolton, und ihr 
folgten andere Rebnerinnen, die Frauen Angelica Grimfe 
Weld, Lucretia Mott und Abby Kelly. Mittlerweile hatte 
fid) vor dem Haus ein Pöbelhaufe zufammengerottet der ims 
mer lärmender ward und endlich mit allerlei Mifftlien die 
Fenfer eimvarf, deren innere Läden dod) die Berfammlung 
jelbjt vor Schaden fügte. Um 10 Uhr Nachts ging biefe 
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ein Haufe die Nordſeite der Halle angreife. 


unter dem mißtönigen Geſchrei und Schelten bes 
fend, der die Straße dichtgedrängt befegt hielt, —— 
ber. Ein Neger wurde mit einem Knüttel zu Boden geſchla⸗ 
gen. Am folgenden Tage wiederholte ſich der Auflauf vor 
der Halle. Der Mayor verfügte fic zu einigen der leiten⸗ 
ben Mitglieder der Gefellichaft, welcher das Gebäude ges 
hörte, fiellte ihnen die Gefahr weiterer Meetings vor, und 
warnte fie namentlich, fic nicht am Abende diefeg Tages 
zu verfammeln, ba er allen Grund habe zu fürchten, daß 
ein Gompfott beſtehe, die Berfänimlung zu fprengen undviels 
leicht das Hand zu beichädigen. - Man unterließ hiernach 
an diefem Abende die Zufammenkunft, ber Mayor nahm 
bie Schlüffel zu fih, trat unter die auf der Straße verfams 
melte Menge, fagte ihr, ed werde feine Berfammlung ſtatt 
haben, und forderte fie „‚al® gute Bürger” zum Auseinans 
bergehen auf. Das Bolf rief dem Mayor ein Lebehoch; 
dieſer entfernte ſich in ſein Bureau, und berief um ſich ſeine 
ganze verfügbare Polizeimacht, der ſich einige Freiwillige 
anfchloffen. In früher Abenditunde ward angezeigt, daß 
in Haufe ı Der Mayor 
eilte mit feiner Handvoll Mannſchaft unter das Gedränge, 
richtete aber mit aD feinen Ermahnnngen nichts aus. Bes 
reits hatte ber Pöbel bie Thüren und unteren Feuſter ers 
brechen, und ſchlug nun die oberen von innen and, Die 
Polizeimannfchaft verfuchte jegt den Unfug mit Gewalt zu 
feuern, warb aber mit Knütteln angefallen, und faft jeder 
berfelben ſchwer verwundet, Auch Obrift Watmough, der 
Eheriff, machte einen Verſuch, die Ruhe berzuftellen, und 
das Gebäude zu retten, ward aber mit Scylägen mißhan—⸗ 
delt, und entfam nur mit fnapper North aus den Händen 
ber Wüthenden, Die im Haufe Beftindlichen ſchleppten num 
Bänfe, Stühle und. Bücher im einem. Haufen, zündeten 
ihn an, und verließen dann bie Halle, and deren Fenſtern 
bald Rauch und. Flammen hervorwirbelten. Die Sprigen 
eilten herbei, aber man ließ die Sprigenleute nicht beikom⸗ 
men — nad) andern Angaben zeigten fie ſelbſt feine Luſt — 
hieß fie aber die Schläuche auf die bedrohten Nachbarhäu⸗ 
fer richten. Noch vor 10 Uhr war- das ganze Holzwert 
ber Halle verbrannt, das Dach flürzte frachend ein. Jetzt 
ift die Pennfylvania» Hall nur noch eine Maffe von Ruis 
nen. „Den nädten Anlaß zu diefem Ausbruch der Volls⸗ 
erbitterung (popular outbreak), ſagt ein Blatt, gab bie 
lächerliche und prahlhafte Amalgamirung der Farben (amal- 
gamation of colours) in ber Chesnut⸗ Street während der 
Stunden, wo hier die faſhionabſe Welt promenirt. Weiße 
und Schwarze gingen zu ganzen Schaaren Arm in Arm. Das 
durch wurde natürlich) das Volk ſehr gereizt, und eine * 
pular commotion“ ward unvermeidlich.“ — An demies- 
ben Abend entftand ein groper Auflauf in der Cherry Street 
vor einem Schulhaus, wo indeß der Mayor Befdiädiguns 
en ded Eigenthums mit feiner Polizei glücklich verhinderte. 
Far gleichzeitig fand aber das „Afyl für farbige Kinder,‘ 
ein fehr großes Gebäude in der Thirteenth Street ober 
Gallows Hill, in Flammen; body gelang ed, den Brand, 
che er. gropen Schaden angerichtet, zu löſchen. Diefen 
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herichten zufolge, war alfo ber „füße Poͤbel“ im vollen 
jefige von Philadelphia, der „Stadt der Bruderliebe,“ 
ndj die Autoritäten ganz unmächtig. — Der Nordameris 
anifche Scooner Eifer, ber von News Dort nadı Tams 
ico beftimmt geweien, lief am 9. Mai unverrichteter Dinge 
n Neu» Orleans ein; das Franzöfiiche Blocadegeſchwader 
‚atte das Fahrzeug am 30. April mit Strenge zurückgewie⸗ 
en. Dagfelbe widerfuhr am nämlichen Tag der Franzöfis 
chen Handelöbrigg’ Louiſe aus Bordeaux. Doch war eis 
ige Tage zuvor eine ſchwer befrachtete Nordamerikaniſche 
Barfe durch das Geſchwader in den Hafen von Veracruz 
:ingelaufen, — 





J 
Franz Liszt in Wien. 

Die Wirkung, welche Liszt's öffentliches Auftreten in 
Wien hervorbrachte, überragt fo ſehr alle früheren ähnlis 
chen Erfcheinungen, ed fnüpfen ſich daran fo manchfaltige 
Betrachtungen in artiftifcher und gefelliger Beziehung, daß 
ich mir wohl erlauben darf, länger dabei zu verweilen. — 
Franz Liszt iſt in Ungarn geboren und in Frankreich ers 
ggoen Genialer Trieb, innere Unruhe, die gewöhnliche 

egleiterin ded Genie's, lockten den jungen Künftler, das 
Leben von vielen Seiten aufzufafien, und fidy in die vers 
fchiedenften Kreife der Gefellihaft zu begeben. Politik, 
Fitteratur, die neu aufgeregten ſocialen und moraliſchen 
Fragen befchäftigten ihm wechſelweiſe; ja, wenn man eis 
nem Gerüchte trauen darf, fo hielt ihn eine gewiſſe froms 
me und religiöfe Richtung längere Zeit in wunderlicher Abs 
gezögenheit. In allen diefen Wirren bfieb die Runft im⸗ 
mer das feste und Einzige, in dem fidy bie Widerfprüche 
des Lebens für ihn lösten, und fein Glavier mußte die Eins 
brüde ſeines Innern geduldig aufnehmen und wiedergeben. 
Es ſchrie, tobte, raste, klagie, weinte, fcherzteund lachte 
mit ihm, Das Studium alter Meifter hinderte diefen Geiſt, 
ſich zu verflüchtigen, und drückte ihm die reine und fchöne 
Form auf. Paris zollte ihm von Jahr zu Jahr mehr Bes 
wunderung, obwohlbem, zwar burchausgeütreichen, aber 
etwas zu beweglichen Volke fo mancherlei in dem Spiel des 
jungen Meijters fremdartig und abjtrus erſchien. So fam 
Sranz Liszt nach einer Abwefenheit von beinahe 14 Jahren 
nad) Wien zurüd, welches er als 13jähriger Knabe bes 
zeit mit dem Ruf eines. bedeutenden Birtuofen verlaffen 
hatte, Befragt man nun die Mufifer uud Kenner über die 
Art feines Spiels, fo antworten fie einſtimmig, daß ihm 
jede bis jegt befannte Schwierigkeit bereits zur anmuthigen 
Leichtigkeit geworben, und daß fid in ber Technik, ſeibſt 
von feinen Fünftigen Studien, faum neue Fortichritte ald 
möglich denfen laſſen. Der Ton, weldyen er dent Glavier 
entiodt, ſcheint faſt diefem fpröden Juſtrument nicht anzırs 
en; diefelbe Stelle, im ſchneliſten Zeitmaß mit hoͤch⸗ 
er Kraft und Gewalt bahinbraufend, vann im zarteften 
Piano, wie ein leiſes Echo wiederholt, bleibt immer gleich 
Hangvol und verftändlich. Diefe Berzüge find ihm aber nicht 
Zwed, fonbern nur Mittel. — Wenn Liszt feine Studien 
And Uebungen mit hartnädigem Fleiß und faft mit Verzchs 


rung feiner Kräfte jahrelang fortfegte, fo war es zuletzt die 
dee, die ihn antrieb, die anfangs dunfle, tiefe, brennende 
Sehufucht nach dem Schönen, die Begeifterung, die nicht 
nur im glüdlichen Momente ſchafft, fondern, wenn fle ein 
Weſen ganz durchglüht, ed auch zur höchiten Ausdauer, 
zur fteten inneren Fortbildung befähigt. Liszt fpielte im 
Mien die Werfe von Meiftern, wie Beethoven, Hums 
mel, 6. M. Weber; von Birtuofen, wie Mofcheles, 
Ezerny, Thalberg; ferner die Erzeugiffe der neufrans 
zöſiſchen Scyule, wohin Chopins und Berlioz's Rhap⸗ 
fodien, fo wie feine eigenen Studien gehören. Diele vers 
fchiedenartigen Muſikſtuͤcke faßteer nad) ihrer Eigenthümlich⸗ 


Nkeit auf, nicht ohne geiftreiche Abänderungen und Zufäge, 


die der Augenblid eingab, und welche häufig die Werke frems 
der Künftler gleichlam als fein Eigenthum erfcheinen ließen. 
Merfwürdig war fein Vortrag einiger Allegri's von Beetho⸗ 
ven, worin er im braufenden Uebermuth,. chne ben Geift 
zu verwifchen,, das Tempo ind prestissime ſteigerte, — 
Verzweiflung alter bewährter rufter, die den wohl bes 
fannten Gängen faum zu folgen vermodhten. Am bezeichs 
nenditen für fein Weſen fcheint mir die Art, wie er die Lies 
der Schubertö, von dem Goncertiften felbit für bad Glavier 
bearbeitet, ind Leben rief. Diefe naiv» melandhelifhen 
Melodien, für die Menfchenftimne erdacht, fangen und 
Hagten unter Liszt's Fingern, ſchwebten in den Lüften, wie 
felige Geifter, und ſenkten fich zu füßem Troft in bie Herzen 
der laufchenden Menge. Die Tiefe der Empfindung 
it ed, wodurch vieleicht Liszt's Meüterfchaft dem Deutſchen 
Zuhörer noch ſchãätzbarer wird, als dem Franzöſiſchen Publis 
fum; diefe Innerlichkeit fcheint mir zugleich der Weg, 
auf dem der junge Künftler, wenn er ſich völlig abgeklärt, 
die hödyfte Palme der Kunſt erreichen wird, — Wer immer 
mit jeiner Perfönlichkeit vor die Menge tritt, muß im Stande 
ſeyn, feine Perfon geltend zu machen. Liszt kann auch) 
darin allen Gonzertiften zum Borbild und Mufter dienen. 
Ein junger Mann, mit geiftreichem Ausfehen, fait zu ſchlank 
gebaut, tritt euch entgegen; fein Gruß, jeim Lächeln bes 
urfunden gleich im eriten Augenblid feine gefelligen Formen. 
Der Saal ift faſt überfüllt; einige Damen drängen ſich mühe. 
fam zu ihren Plägen; der Birtuofe eilt ihnen entgegen, bies 


‚ tet ihnen den Arm; fie find überrafcht, fle zögern — ex 


welöt ihnen Stühle an feiner Seite an, womit fie nicht uns 
zufrieden fcheinen. Ein feifes Gemurmel ſcheint zu fragen, 
welches wohl die Galanterien ſeyn mögen, die er ihnen ind 
Ohr lüfter. Die Ruhe it hergeftellt! der Künftler ſetzt 
fid) ang Glavier. Die erften Pagen find vorüber: man ers» 
ftaunt über das Neue, Kühne, nie Gehörte; das Adagio 
beginnt: die feinen Züge des jungen Mannes werben, fait 
burchfichtig, fein Auge verflärt fich, feine leicht gefügte Ges 
ftalt fcheint auf den ätherifchen Tönen zu ſchweben; er täns 
belt im Scherzo, er braust im Finale mit volleren Accorden, 
wie mit mächtigen Geifterichwingen daher, — eudlich fchließt 
er mit gleicher Kraft, mit gleicher Anmuth, wie er begons 
nen. Danfend wendet er ſich zuerit an das, Orchefter, das 
ihn begleitete, während die tobende Menge den kürzlich 
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eingeſogenen Enthuſſasmus durch Klatſchen, Lärmen, Bis 
vatrufen wieder ausitrömt. 
So hat,der Meifter ſich bemeiftert, 


Wie man's nicht beffer wünfden fannz 
Dant Gott, wenn etwas fie begeiftert: 


Was oder Wie? b’rauf fommt’s nit am. 

Die guten Wiener find wie ausgewechſelt. Das zweite, 
das dritte Goncert folgt; wan intriguirt um Entree » Bils 
lets, man figt am heißen Sommertag eine Stunde vor Ans 
fang des Eoncertd üm Saal; das Orcefter wird geräumt, 
um der Elite der Damen, Cocietät Pläge in ber Nähe ded 
Birtuofen zu verſchaffen. Liszt bleibt derfelbe, aber man 
entbedt täglich nee Vorzüge an ihm, man erzählt fich Anek⸗ 
doten aus feinem Leben, man wartet ihn auf der Straße 
‘ab, erhafcht ein Wort von ihm, beftellt fein Portrait, fauft 
feine Handſchrift — er wird der Mann der Mode, Jeder 
fucht unter jedem Vorwande feine Bekanntſchaft zu machen, 
erwirbmit Diners, Soupers und Gefellichaften förmlich bela⸗ 
gert. Auch große Herren geizen um die Ehre, ihn einzuladen 
und huldreich zu empfangen. Hier ift es nun, mo ihm feine Pas 
rifer Bildung trefflich zu ftatten kommt. — Sin Wien gibtes bes 
tanntlich keine Gefellichaft, fondern nur Goterien; man fins 
det ſich am behaglichſten unter feines Gleichen. So ift felbft 
die Geld» und die Adeldariftofratie ziemlich genau geſchie⸗ 
den. Das Auftreten eines Birtuofen in ben Kreifen ber 
höheren Gefellihaft bleibt daher immer eine Seltenheit; 
noch feltener aber if die Manier, womit unfer Birtuofe 
die ihm ;zugebachte Audzeichnung behandelte. Mit freund 
licher Ungenirtheit bewegte er ſich in der ihm längft befanns 
ten Welt, geſprächig, heiter, ja galant; hatte man viel» 
Teicht Anfangs hie und ba ein anderes Benehmen erwartet, 
fo glich doch das geiftreiche Wefen des jungen Künftlers bald 
jedes kleine Mißverftändniß au, und man fing an, an feis 
nem Umgang Gefallen zu finden, um fo mehr, da er ſich bed 
Franzöfiichen, das man hier, ſchlecht und recht, überall fpricht, 
vollfommen Meifter erwies. Liszt gab zur Revange Diners 
md Sonpers in feinem Hotel, wozuer, nadı Parijer Weiſe, 
Ales einlub, 10as ihm gefiel. Man fand da Mufiter, Poeten, 
Maler, Journaliſten , Recenfenten, Kunfthändler, Kunfts 
fenner ond Kichtfenner, Grafen, Fürften, Ercellenzen. 
Das faß hier frieblic) beifammen, zechte, war guter Dinge. 
Vielleicht um ſpäter zu erſtaunen, wie bie Liebensmwürbigfeit 
des Wirthes, welcher feinen Unterſchied unter feinen Gäs 
ften zu kennen ſchien, aus jo widerftrebenden Ingredienzien 
ein Ganzes zu büden im Stanbe war. Ohne Scherz läßt 
ſich behaupten, daß das Auftreten Liszt's wirklich dazu beis 
trug, geiftreiche Männer verfchiedener Kreife einander näs 
her gu bringen, und daß die am ſich vortrefflichen und ges 
müthreichen Wiener vielleicht nur bie Wiederhelung einiger 
ſolcher Beifpiele brauchen, um fie darauf aufmerffam zu 
machen, welche bedentende Elemente ber Gefelligfeit ſie 
unter fich felbft befigen, bie eines geringen Anftopes zur 
Bereinigung bedürfen. — .. 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


In einem entlegenen Stabttheile von St. 
bem Narwa’fchen, find vor Kurzem durch — — 
gem Weſtwinde ausgebrochene Feuersbrunſt 15 Häuſer abs 
gebrannt. Dies mag wohl zu dem’ grundloſen Gerücht von 
* Brand eines ganzen Stadtviertels Anlaß gegeben 
en. 


Beahtungswerthe Bücher, 
welche in der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlins 
burg erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben find: 
Ehrenfeld, Vaͤterlicher Rath für Jünglinge, 45 fr, 2 
Kant's goldenes Schatzkaͤſtlein, 54 fr. 
— Wenſchenkunde oder philefophifhe Anthropologie, 
2fl.a2 kr 
— kleine vermifchte Schriften. 2 Bände, 3 fl. 36 Er, 
Meerberg, 113 KRartentunftftüde. zte Aufl., 36 fr. 
Mittel gegen die Fehler des Magens. 6te Aufl., 45 Er. 
Meues Gomplimentirbudy für Jung und Alt, 45 kr. 
Schellhorn, Geburtstags⸗, Hochzeits = und Abſchiedsge⸗ 
dichte, 54 kr. 
Der Galanihemme, oder Anweiſung ſich in Geſellſchaften 
beliebt zu machen, 1 fl. 30 fr. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Baps 
teuth und bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


a ee 
Im Haufe €. Nr. 69 ift ein Weinkeller gu vermiethen. 


Es werden 900 fl. gegen hypothekariſche Sicherheit aufs 
Ziel Jakobi aufzunehmen gefuht. Won wen? fagt die Zei⸗ 
tungs= Erpedition. 


— ——— 
Am zöften d. fährt eine leere Chaiſe fiber Nüurnberg nad) 
Ansbach. Das Nähere bei Lohnkutſcher Dehn babier. 
Bayreuth, 21. Juni 1638. 


Für die hilfsbeduͤtftige Wirtwe find weiters an milden Bei⸗ 
trägen eingegangen: 24 #r. 


Gremdben- Anzeige 


20.Zuni. 

Anker: HB. Aflte. Fürftv. Marktbreit, Hukmann v. Lobenftein, 
Hendel v. Mainz, Kaifer v. Anebach. Gr fin Zutfhp, Kaifı Ruff. 
Gefandbtfhaftögattin d. Zurin. Bauer, Dberzollinfpeftor d. Bams 
berg. — Sonne: PP. Wolterbed, Kentier v. Amfterdam. Bipp> 
mann, Kfm. v. Hanau. Saringer, Braumeifter v, Bien. Karlo, Det, 
2. Prag. — Krone: HP. Mündmener, Münermeifter ; Weich, 
Del. v. Bloffenderg, — ©. R 08: HH. Barid, Fabr.v. Selb, von 
Rebwig, Auffchläger; Drechfel, I v.Ballenfeld. Echmibt, Kfm. 
v. Nürnberg. — Bo me: PP. Meyer, Hblem, v. Culmbach. Schil⸗ 
ling, Büttnermeifterv. Redwid· — B.Rof: HH. Dunkel, Del. v- 
Stublang. Ehröms, Müllermeifterv. Brötfcpenreuth. — R.OBE: 
Ebner, Fabr. v. Streitan. Raber, Müllerstodhterv Ruppredtöreutt.. 
— Edlend: HH.Kammmaher Gruber u. Bär v. Rürnderg, Heut 
v. Wunfiedel. Stübinger, Lehrer d. Seybotenreuth. Krauß, Kabr. d. 
Meieibof. Braun, Hdlem. v. Rördlingen, Heß, beögl. d- Schnell: 
mannsbaufen. Vogel, Afın. v. Sennfeld. Bindler, Mütlermel erv. 
Hcllfeld, Körfter, desgl. 2. Pottenftein. Kern, Gonditor; Spardel, 
beögl. v.Rürnberg. — ·⸗· 


Rcbacteur: Gart. Burger, 


Ba yreuthe 


Sonnabend 


Deutſchland. 


- Münden,, 19. Juni. I. Maj. bie Herzogin von 
Braganza wird nachſten Freitag nad Hechingen, J. K. 
Hoh. die Herzogin von Leuchtenberg mit J. Durchl. der 
Prinzeffin Theodolinde den Tag darauf nach Jſchl abreis 
fen. — Geftern Abends hatten wir hier eines der heftigiten 
und anhaltenditen Gewitter, bad wir feit Jahren erleb⸗ 
‚ten. Der Blitz ſchlug in mehrere Häuſer, ohne jedoch zu 
jünden oder bedeutende Berheerungen anzurichten. — Ju 

atiſtiſcher Hinſicht dürfte die Noriz nicht ganz uninterefs 
fant ſeyn, daß vom September 1837 bis April 1833 von 
ben 41 Münchener Bräuern in 8374 Suden 91,951 Schäf; 
fel Malz verbraucht wurden, beren Yerarial- und Lofals- 
aufichlag die Summe von 684,588 fl. einbrachte. — 


-Bamberg, 21. Juni. Ge. Durchlaucht der Prinz 
Eduard von Sahfen-Altenburgfind mir ihren durchlauch 
tigſten Gäften geftern Abend im erwünſchteſten Wohlſeyn 
wieder dahier eingetroffen. — Art. Mrir.) 

Berlin, 16. Juni. Der König wird in einigen Tas 
en ebenfalld bie Reife nach Schlefien antteren, wo ſich 

bie Kaiferin von Rußland bereits befindet. Letztere iſt 
dort in nicht minder herzlicher Weiſe wie hier empfangen wor⸗ 
ben. In den Schleſiſchen Fädern, wohin ſonſt immer ſehr 
viele Polniſche Familien zu kommen pflegen, find Diefe, 
wie man und fchreibt, noch fehr rar, und in Salzbrunn, 
dem Aufenthaktsorte der Kaiferin, werden gar feine Polnis 
ſchen Brunnengäfte erwartet. Mie es fcheint, it man im 
Königreich Polen, wo man aud) fonft ſchon die Bäffe zur 
Reife in das Ausland nur frärlich ertheilt, in diefem Jahre 
anz befonders farg mit der Erlaubniß zur Reife nadı den 
chleſiſchen Bädern gewefen. In Breslau wolle man ſe⸗ 
gar wiſſen, daß ſich im einem Kreiſe von vier Meilen um 
Salzbrunn fein Pole werde aufhalten dürfen, doch fcheint 
ung dieß bei der Art und Weife, wieder Kaifer und feine Fas 
milie einzeln und ohne Begleitung in unfrer Stadt, wo ed 
doch auch nicht an Polen fehlt, oft genug erſchienen find, 
durchaus nicht glaublich.. Ueber die Ankunft des Kaifers 
von Rußland in Stodholm ift noch keine Nachricht hier 
Eingegangen, doch ficht man derfelben morgen Abend über 
Madt und Greifswald entgegen. * 

Berlin, i7 Fun. Die inneren Waſſerkom⸗ 
munikationen Berlins ſtehen nicht mehr im Verhältniß 
iu ber beſonders in der meneften Zeit geſteigerten Ausdehr 
nung ber Hauptftadt. Die Schiffe fünnen nur langfam 
und nadı nachheriger Anmeldung durchkommen, wodurch 
viel Zeit verloren gehet, und bie Fracht ebenfalls gefteigert 
wird. Das Projeft, den fogenannten Schaafgraben, 
der von Werten Berlin in einiger Entfernung umgibt, fol” 


Nro. 147, 


- Empörung it man genöthigt, 


tr Zeitung. 


23. Juni 1838, 





nun zur Ausführung kommen. Obgleich die Ausführung 
dieſes Planes nahe an drei Millionen foiten ſoll, fo find die 
Vortheife Doch immer größer ald die Andgaben. Schon die 
Beruhigung, daß dann feine Pulvertrangporte mehr durch 
bie Stadt gehen würden, it Millionen werth. Alle Vors 
fihtsmaßregeln reichen bei einer etwanigen Böswilligfeit, 
die immer denkbar it, nicht mehr and und wie verheerend 
dergleichen Unglücks faͤlle find, hat die Stadt Leiden vor 
faum 30 Jahren erfahren. (Fıf. M.) 

Nach näher eingezogenen Nachrichten über den Brand 
in der Berliner Borftadt zu Oranienburg iſt die Verwüſtung 
des Feuers nicht fo groß, wie eine darüber hier verbreitete 
Mittheilung befürdyten ließ. Es find etwa 30 Häuſer abs 
gebrannt, und zwar größtentheils nur Kleine und ärmliche 


Hütten. 

Berlin, 17. Juni. Kaifer Nikolaus fol während 
feiner Anweſenheit zu Potsdam in einem engeren Kreife fols 
gende Aeußerung gethan haben: „Nur Barbarei und offene 
durch Waffengewalt zur Orbs 
nung zurüc zuführen; bie Kabinette cilifister Staaten wers 
den ſich nach den gemachten Erfahrungen wohl ohne Bluts 
vergießen zu verfländigen wiffen. Cie haben alle erfannt, 
daß Die Toleranz im der Politik eben fo nothwendig fey, 
wie fie es in der Religion it; da ja alle Re ierungsformen, 
wie Die verſchiedenen Religionen, nur den Zweg haben, die 
Bölfer durch Entwidelung wahrer Humanitär zu beglücken.“ 
Diep find Worte eines von Vielen für friegöluftig gehaltes 
nen Monarchen, (Leipz. tg.) 

Oberwefel, 18. Juni. Nach einer fo eben hier eins 
getroffenen amtlichen Nachricht entlud fid) heute Nadımittag 
um 3Ahr über der Gemeinde Wiebeldheim ein Gewitter, 
das von einem ſchrecklichen Hagelfchlag begleitet wurde, ber 
in einer Friſt von 15 bie 18 Diinuten alle Saaten der Bes 
meinde ohne Ausnahme zerſchmetterte. Es fielen Schloßen 
von nie geſehener Größe. - 

Wien, 15. Juni. Se. Maj, der Kaiſer befindet fich 
bereits in der Reconvalescein, und vermuthlich wird mors 
gen ſchon die Bulletinsausgabe aufhören, Auch bei dem 
jungen Erzherzog Franz iſt der Berlauf der Krankheit fo ges 
Kind und regelmäßig, ald man es nur wünſchen fann. -—- 
Am geftrigen Fronleichnamsfefte wurde die Prozeffion wies 
der auf die gewöhnliche feierliche Weife abgehalten. Bon 
Seite des allerhöchften Hofs hatten ſich jedod) nur SI KK. 
HH. die Erzherzoge Franz Carl und kudwig dabei einges 
funden, da Ihre Maj. die Kaiferin durch dag Unwohlſeyn 
des Kaiſers und bie Frau Erzherzogin Sophie ſich durd) die 
Krankheit ihres erfigebornen Sohnes verhindert fah. Eine 
Menge Fremder hatte fih, wie gewöhnlich, hier eingefuns 
ben, um biefer religiöſen Geier anzuwohnen. Der Türkis 
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ſche Borfchafter fah bie Prozeſſſon von der Wohnung des 


berühmten Hofraths Frhrn. v. Hammer aus vorüberziehen. 
— Ueber die Reife des Staotefanzlerd Fürften v. Metters 
nic ift nun fo viel mit Sicherheit beftimmt, daß Se. D. 
am 10. oder 12. Juli Wien veriaſſen, zunächft feine Herrs 
fchaft Plaß in Böhnten -befuchen, fidy von da aber ohne 
Aufenthalt nach Törlig begeben wird, Bon dort aus hat 
der Fürft feiner Herrihaft Königswart einen kurzen Beſuch 
zugedacht, und am Ende des Monats Julius will derſelbe 
nach feinem ſchönen Schloſſe Johannisberg am Rheine die 
’ Reifeantreten. Auf Johannisberg gedenkt Se. D. bie Ende 
Auguft zu verweilen, um dann am Rhein aufwärts durch 


die Schweiz nady Mailand zu eilen, um ben dortigen Krö⸗ 


nungsfeierlichkeiten anzuwohnen. — 
Dresden, 9. Juni. Die Abgeordneten fänmtlicher 
Zollvereinsſtaaten, die ſich feit furzem hier zu einem Zolls 
und Münzcongreß verfammelt haben, hatten, neben par» 
tielen mündlichen Befgrechungen unter einander, bereits 
einige allgemeine Gonferenzen. Es dürfte das Ergebniß 
dieſes Congreſſes nicht eine Uebereinfunft über Einführung 
von einerlei Münze im gefammten Zofverbande ſeyn, wies 
wohl in den Zollvereinigungs + Verträgen ſich diefes Ziel vors 
geſteckt finder, fonbern man wird zufrieden feyn müffen, 
wenn es glüdt, einen beflimmten Tarif für die Abnahme 
der im Norden und Süden Deutfchlands furfirenden Haupts 
münzforten ſelbſt bei Wechielzahlungen zu vereinbaren. Die 
durch Abicluß von Staatöverträgen im füblichen Deutſch⸗ 
land bereits zur Ausführung gebrachten Befchlüffe des Munch⸗ 
ner Müngcongreffed vom vorigen Jahre werden feine Aen⸗ 
derung erfahren, fondern nach tie ver in dem einen Theile 
der Zollvereindgebiete die Guldenrechnung in dem andern 
die Thalerrechnung beibehalten werden. Was zu Gunften 
der Realifirung eines gleichen Münzfpftems im ganzen Zoll 
hereiche gefhehen wird, möchte wohl einzig darin 
daß eine neue größere Münze befchloffen werben durfte, 
die eine bequeme Ausgleichung zwifchen beiden Münzfpiter 
men böte, wozu für Süddeutſchland die Thaler von Zwei⸗ 
und Eindrittelgulden am paflenditen wären, ba fie ſich 
nicht nur dem norddeutſchen Syſteme anpaſſen, ſondern 
auch für den Verkehr mit Frankteich und der Schweiz ganz 
geeignet find, während dagegen Preußen. hiefür Stüde von 
zwei Preußiſchen Thalern (= 3 fl. 30 fr.) vorfchlägt. — 
Darmftadt, 13. Juni, Das Geſetz vom 28. Juni 
1836, die Ablöfung der Grundrenten betreffend, 
ift ſchon fo vielfeitig zur Anwendung —— daß der 
Gapitalwerth der bis jetzt ab elöften Örundrenten bereits 
die Summe von 2,500,000 K erreicht. Beſonders iſt es 
die Provinz Starkenburg, in welcher das Ablöſungsge⸗ 
fchäft raſch begonnen hat, und bisher mit dem beiten Ers 
folge fortgeführt worden ift. Im Oberheffen geht man et 
was langjamer zu Werte, obgleich nicht zu verfennen ift, 
daß auch dort die Ablöjung zuletzt allgeme werben wird, 
Die Provinz Rheinhefien verdankt ihren höhern Wohlſtand 
wohl vorzüglich der zur Zeit ber Franzöfiichen Herrſchaft 
aud;) dort bewirften Anfhebung der Zehnten, — 


eftehen, ” 


Garlöruhe, 15. uni. Ein fehr wo 
fier hatte fich vor einigen Jahren —— —— — 
und zwar aus triftigen Urſachen, deren Aufführung aber £ 
zur chronique scandaleuse gehört. Durch wiederholten 
Spruch bes höchſten Gerichtähofes wurde derfelbe ten 
verurtheilt, wegen einer im Ehekontrakte unterlaſſenen 
Förmlichkeit Die Hälfte feines großen Vermögens an bie von 
ihm geichiebene Frau zu bezahlen. Der früher an feiner 
Ehre ‚tief gefränfte, und noch überdies durch erwähnten 
Urtheilsſpruch an feinem Bermögen gebrandpfchagte Ehemann 
ward allgemein hier bedauert; doch foll fich derfelbe der 
legten Brandſchatzung entzogen haben. Er ging unfängit 
nad; London, nicht um die Krönungsfeierlichfeiten zu 
fchauen, fondern um auf immer, wie man verſichert, dem 
Lande Valet zu ſagen. Dabei wußte derfelbe dem Verneh⸗ 
men nad) fein ganzes Vermögen ſchon früher außer Land 
K —— a — —* die vormalige Ehe⸗ 
e ehen, und das mit Recht, i 
von u. wegen! ' BEER * * 
warzburge Sonbershaufen. Der Fürſt zu 
Schwarzburg⸗ Sondershaufen hat, um die bei ee He 
gierungsantritte vorgefundenen Schulden ber Fürfil. Kam⸗ 
aner moglichſt ſchnell zu tilgen, mit dem Anfange dieſes Jahr 
res eine Amportifationdfafle ind Leben treten laffen. Den 
nicht unbedeutenden Fonds diefer Eaffe find beſtinunte jahr⸗ 
fidye Einnahmen übermwiefen und die zur Verwaltung ders 
felben angeordnete Behörde ift der Einwirlung anderer 
Etantöbehörden gänzlid; entzogen. Gewiß wird diefe neue 
Anftalt bald nicht allein für das Fürſtliche Haus, fonbern 
auch für das ganze Land die wohlthätigften Folgen Außern. 
; (Dorfstg.) 
Portugal. € 


Liſ ſabon, b. Juni. Alle Begräbniſſe innerhalb der 
Kirchen find in neueren Zeiten durch Geſetz verboten. Da 
das Bolf, befonders in den Fleinern Ortſchaften entlegener 
Provinzen, ſich aber noch nicht daran gewöhnen fann, in 


- dem man hier noch ber Meinung ift, daß diejenigen, wel 


che außerhalb der Kirche begraben werden, nicht in den 
Himmel fommen, fo entftehen fortwährende Reibungen mit 
den Obrigkeiten, und bie blutigiten Auftritte. Das Ecco 
führt davon wieder zwei neuere Veifpiele aus Guimaraes 
uud ©. Romao an, wo der General» Adminijtrator die 
Bellattung in einem Familienbegräbniß innerbalb der Kits 
che erlaubt hatte, die Unterbehörbe aber diefe Erlaubniß 
nicht anerkennen wollte und ſich widerfegte, was denn am 
Ende zu Mord und Todtichlag führte. Große Unzufrieden⸗ 
heit und Unerdnung hat in der Gegend von Braganza ber 
Tod einer Frau aus einer Fartiftiichen Familie erregt. Da 
fie plöglich Narb, ohne die Saframente empfangen zu has 
ben, fo verweigerte ihr ber Geiſtliche das chriftliche Begräbr 
nid, was um fo auffallender war, da berfelbe Geiſiliche 
einige Tage vorher ein Mädchen aus Fiberaler Familie, bie 
ebenfalls ohne den Empfang der Saframente geitorben war, 
init allen kirchlichen Geremonien in geweihter Erde beiſehen 


ieß. eben alſo auch die Todten hier noch Anlaß zu 
se 8 Hader. — Ein Griechiſcher Geſandter, 
der hier angekommen, hat vor einigen Tagen ſeine Credi⸗ 
tive überreicht. — Der tapfere Baron v. Setubal (Obriſt 
Schwalbadh) ift mit den Anmeftürten von Spanien zurück— 
gefehrt. Der biedere Mann ward von ber Königin und 
König aufs wohlwollendſte aufgenommen. 
Franfreid. 

Paris, 14. Juni. Die Zeitungen von Lille theilen 
die Antwort mit, welche ber König den nadı Paris gefoms 
menen Abgeordneten der Fabrifanten von Rübenzuder 

egeben hat. „Ich hege — heißt es darin — ein ganz pers 
A liches Intereſſe für die Kabrifation von Rübenzuder, 
weil diefe Fabrifation dem Aderbau einen neuen Vortheil 
bietet. Ich felbft baue jedes Jahr einige Morgen Zuders 
rüben. Ich lege um fo größere Wichtigkeit darauf, ald 
die Golonien einft aufhören werden, Zuder zu 
probuciren, und ed danu fehr gelegen fommen wird, bei 
und daheim zu finden, was man ſonſt im Auslande ſuchen 
mußte.’ 


Großbrittaniem 


Die Etadt London- ift dermalen von zwei Plagen heim⸗ 
gefucht: ein bösartiged Fieber (Typhus) greift dermaffen 
um fi, daß die Spitäler zur Aufnahme der Kranken nicht 
mehr zureichen, weßhalb, mit Gutheißung des Lorbmayors, 
nachſter Tage eine öffentliche Berfammlung unter Borfig 
bes Grafen v. Devon ftattfinden fol, Das andere Uebel 
üt die beunruhigende Einwanderung verbächtiger Fremder, 
namentlid, Franzofen und Italiener, dig ſich beſonders im 
Weſtende der Stadt befhäftigungslos herumtreiben, und 
vermuthlic Spieler — und was damit zufammenhängt — 
von Profeffton find, welche, nadı Schließung der Spiel» 
bäufer in Paris, ihre Induftrie dieffeitd des Canals zu vers 
pflanzen gedenken. Bereits find dem Lordmayor mehrere 
beforgliche Zufchriften darüber zugegahgen, und die Age 
—— ber Aufſchrift: „ber fremde swell mob” 9): 
„Wir erinnern Lord John Ruſſell an feine Pflicht, im 
nächften Conſeil den Umftand zur Sprache zu bringen, daß 
Ausländer vom allerihlimmften Charakter in England eins 
brechen. Gauner von jeder Sorte, vornehmes und niedris 
ges Gefindel aus jedem Winkel von Europa, ftrömt ınyrias 
denweiſe herein; viehifche Ungethüme paradiren, zur Bes 
edung Brittaniens, durch unfere Straßen, uud, was 
noch [hlimmer, Meuchelmörder — merkt wohl auf, 
Mplord John Ruffell! — Meuchelmörder finden ſich für 
ihr södtliche® Handwerk! Doch all das geht vor, und zieht 
an unſern Miniftern vorüber „wie Sommerwolfen’’, bie fie 
nicht achten. Seyd weiße bei Zeiten, Ford John, und mögen 
die Magiftrate und bie Polizei auf alle Fremden ein ſchar⸗ 
fes Auge haben, ihren Aus» und Eingang wohl überwas 
ee . 


*) So heißt zunaͤchſt ein von 


utſachtes Volksgedränge. — — 
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chen; jeder ehrliche Engländer fliehe fie wie bie Peſt, und 
befonders ihr, Frauen Englands, ſeyd auf eurer Hut! Wir 
fprechen von Thatfachen, und wiederholen: ed ſtrömen 
in ganzen Schwärmen Fremblinge in diefed Land, dieman 
in der ſchlechteſten Hauptſtadt Europa’s feine vierundzwans 
ig Stunden dulden würde.’ — 

Dom Schwarzwalde, 13. Juni. Bor kurzem fand 
die Pactverfleigerung ber neuen Amerifanifhen Mühle 
zu Donaueſchingen flatt, zu welcher ſich viele Liebha⸗ 
ber aus dem Ins» und Auslande einfanden. Diefe Müble, 
welche Ste. Durdjl. der Fürft von Fürſtenberg im vergans 
genen Jahee in der ruhmwürdigen AÄbſicht bauen ließ, um 
dadurch eine größere Verbreitung ſolcher verbefferter Mühs 
Ien im Babifchen zu veranlaffen, ift wohl die fchönfte, wel 
he wir noch Gelegenheit hatten zu fehen, und verdient ges 
wiß von jedem Sacverftändigen, wegen ihrer foliden und 
netten Gonftruftion ſowohl, ald aud) wegen ihrer in jeder ° 
Beziehung zweckmäßigen Einrichtung, eingefehen zu wer⸗ 

‚den. Diefelbe hat ſechs Gänge, welche alle, nebſt den 
fünmtlihen Mahl» Eplindern, Putzmaſchinen, Griesſtäu⸗ 
ben ıc., mit dem geringen Wafferquantum von 28 Eubit- 
Fuß pr. Sec, bei circa 5 Fuß Gefälle durch ein einziges, 
nach Ponceletd Syitem, ganz von Eifen gebauted Waſſer⸗ 
rad betrieben werben. Die Bodeniteine, fo wie alle Theile 
ded Triebwerk, liegen ferner nicht wie in ander: Mühlen 
auf den Balfen des Gebäudes ‚ fondern werben von einem 
von Sänlen gebildeten, architeftonifchen G:ftelle von Gußs 
eifen getragen, das auf einem fleinernen Fundament aufs 

eſchraubt ift, wodurch das ganze Werk eine Feftigfeit er⸗ 

ält, welche ein höfgerner Müblituhl niemald darzubieten 
im Stande ift. Ueberhaupt weicht diefe Mühle in vielen 
Punkten von allen bis dahin gebauten fogenannten Kunft- 
mühren bedeutend ab, Deffen ungeaditet hat fie fich bereits 
von Anfang ihres Betriebes an als ganz untadelhaft bewies 
fen. Ebenſo haben ſich die öfonomichen Vortheile der Amer 
rikaniſchen Mahlmühlen audy bei ihr ſchon auffallend barges 
than. Obſchon nur für die Umgegend arbeitend, ift der 
Abſatz doch ausnehmend groß, und täglich fommen Bauern, 
um ihr Getraide gegen Mehl umzutaufchen. Jede Mühle 
fann ohne zu großen Koftenaufwand nach biefem Spitem 
eingerichtet werden. Schließlich ift noch anzuführen, daß 
die geſammte innere Einrichtung der neuen Mühle zu Dos 
nauejchingen in der feit zwei Jahren glücklich beitehenden 
ausgedehnten Mafchinenfabrif der HH. Bernoulli, Row⸗ 
landſon ıc. zu Immendingen bei Tuttlingen projeftirt und 
ausgeführt worden ift — eine Anftalt, die ihr Entftehen 
gleichfalls dem eben fo hochherzigen, als zeitgemäßen Abs 
fihten Sr. Durchl. ded Fürften von Fürftenberg verbauft 
und bie ſich bereitd durch manche Leiftungen, und nament⸗ 
lich durch ihre trefflich gebauten Eylindergebläfe und Trieb» 
werfe, einen fehr vortheilhaften Ruf erworben hat. — 

! (Allg. 319.) _ 

(Feuersbrunft.) In Borbeaur brach am 13. Juni 
Nachmittags in dem Branntweinmagazin ded Herrn Pes 
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rußon, im Stadtviertel Chartond, eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt aus. Durch das Platzen einer Röhre waren Funs 
fen auf umberliegendes Stroh gefallen; das Feuer theilte 
fih dem 800 SHeftolitred betragenden Branntweinvorrath 
mit, und in weniger ald einer Viertelitunde ſtand bad ganze 
Gebäude in Flammen. Die Feuerfprigen eilten zum Löfchen 
herbei; auch die Behörden, mit bem Präfeften an ber 
Spige, fanden ſich au der Vrandftätte ein... Gegen 5 Uhr 
erfolgte eine ſchreclliche Erplofion; das Feuer hatte dad Ges 
wölbe ergriffen und fi) den dort fiegenden Branntweinfäfe 
fern mitgetbeilt. Unglüdlichermeife ftand gerade eine Menge 
Menſchen oberhalb des Gewölbes; 26 von ihnen wurden 
mehr oder minder verwundet, darunter ber Präfeft und 
der Generalfetretair. Auch 5 bis 6 Pompierd wurden das 
Opfer ihres Muthed. Die Erplofien war fo ftarf, daß 
die Flügelthüren des Hauptthors aus den Angeln geriffen, 
und Steine und Balken in den Fluß geſchleudert wurden. 
Auf die Nachricht von dem Unfall begab ſich der Erzbifchof 
in die Spitäler und auf die Branbitätte, um den ‚Veruns 
glücten geiftlichen Beiftand zu bringen. Um 7 Uhr Abends 
war bad Feuer fo weit bemeiftert, daß man für die Nach⸗ 
barhäufer, wo 150 Brandweinfäffer Tagen, nichtd mehr zu 
fürdyten hatte, An dem brennenden Haufe felbit waren 
alle Feufter zerfchmettert; man mußte ed mit Balken ſtüz⸗ 
en. Beim Aufräumen des Schuttes fürchtete man neue 
pfer zu finden; indeffen erhielt man Gewißheit, daß Nie⸗ 
mand ums Lebens kam. Mehr ald 800 Soldaten waren 
beordert, beim Löſchen behifflich zu feyn, und Orduung zu 
halten. Die Magazine waren afjefurirt, das Haus nicht. 
— An demfelben Tage, fait zur jelben Stunde, brannte 
in London die Zuderraffinerie ber Herren Mosca und Birk 
bed ab. Der Schaden wird auf 3000 Pfd St. geſchätzt. 


— ———— — — 
Bekanutmachung. 


Abam Müller, geboren am 17. Januar 1787 zu 
Bapreutb, Sohn des am 15. Juli 1815 zu Weikenreuth im 
Wiitwenſtande verftorbenen Invaliden und Tagwaͤchters Jo⸗ 
bann Müller aus Unterwais, gieng vor ohngefaͤht 30 Jah— 
ren als Schneidergeſelle in die Fremde, und ließ ſeitdem über 
fein Leben und Aufenthalt nichts von ſich vernehmen, 

Auf den Antrag feines flır ihn aufgeftellten Curators wird 
derfelbe, ober feine von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hiermit aufgeferdert, fid binnen 
neun Monaten und längftens in dem auf den 

22, März 1839 Vormittags 
feftgefegten Termin entweder ſchriftlich ober perföntich bei dem 
unterfertigten Gerichte zu melden, außerdem Adam M Us 
Lee fürtodt erflärt und tiber bas für ihn angefallene Bermögen 
nad) den Gefegen verfligt werden wuͤrde. 
Bapreuth, den 14. Juni 1838. 
Königliches Landgericht, 
Meyer. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


. 


dazu böflichft ein. 


„ zeichnen wird. 


" nigsfeld. — König: Buchberget, 


Anzeigen 
Reduftionstabellen 
über 
bie Muͤnzen nad; ben 24 =fl.=, 20=fl.=, preuß.und fächfif 
Zhaler= Büßen, von } fr. thl. bis 20,000 fl. chl. —— 
à 18 fr. rhl. pro Eremplar, find in Gommiffion zu haben bei 
dem Färberrheifter Herrn Hoffmann in ber Ziegtigaſſe zu 
Bayreuth. Schwarzenbach a. d. S., am 29. Mai 1833, 
Georg Baumgärtner, Marktfhreiber, 
ald Verfaſſet. 


(Einladung.) Unfer diesjährige Haupt -&ceiben» 
ſchießen beginnt Donnerftag den 2Hflen d. M, und die darauf 
folgenden Tage. Wir laden alle Freunde diefes Vergnuͤgens 

Et. Georgen, den 20. Juni 1858. 
Schmidt. Wirtih. 


Chemiſche Zuͤnd⸗ und congreviſche Streichhoͤlzchen zu den 
billigſten Preißen bei I. Harburgers Wittwe. 


m — — — — — — 

In einem Städtchen, eintge Stunden von Boyreuth, iſt 
ein Wohnhaus ıc. mit einer gut eingerichteten Färberei aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten ; auch koͤnnen mehr 
rere Tagwerk Feld und Miefen dazu gegeben werden, Das 


‚Nähere ift im ZeitungssGomteir zu erfragen. - 


% Mm — — — — — — 
Sn dem ehemal. v. Reitzenſtein'ſchen Haufe Nr. 480, iſt 
Lichtmeß 1839 ein Logis in der erften Etage zu vermiethen. 


ne : 
Morgen, Sonntag, zum Beſchluß der Vorftelungen, zeigt 
fidy der Eleine Bajazzo im Feuerwerke, wobei er ſich befonders 
auf dem Schlappſeile durch den Epiegelfprung, meldyer ſich 
mehreremale in die fhönften Brillantfeuer verwankelt, aus- 
Schauplatz im Opernhaufe.) 
Trede. 


Fremden—MAnzeige. 
ni 


j ar Juni, 

Sonne: HP. Kflte, Lowe v. Berlin, Meilhaus v. Frankfurt a. 
M., Weibnerv. Nürnberg, Ranzmaier v. Gera. Schöpfer, Profeflor 
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Da auf die Bayreuther Zeitung für das zweite Semefter l. 38. bei jeder zunächft gelegenen Poft um den bisher befannten 


billigen Pre 


Deutfdhland. , 
Bayreuth, 23. Juni. Ge. Hoheit der Prinz Carl 
von Heffen » Darmftadt, nebit deffen Gemahlin und Ges 
folge, famen heute hier an, nahmen Ihr Abfteig im Gaſt⸗ 
Bor zur goldenen Sonne, und fegten bann im beiten Wohl⸗ 
feyn Ihre Reife nach Fiſchbach in Schleſien weiter fort. 


Berlin, 16. Juni. Unſre Pferderennen, die in eini⸗ 


gen Tagen beginnen, werden diesmal nicht von dem gewohn⸗ 
ten Glanze begleitet ſeyn, da fait ſämmtliche Mitglieder 
der Königlichen Familie von bier fern find, und nur ein ſehr 
Heiner Theil des Hofs jenen Unterhaltungen beimohnen kann. 
Diefe verlieren übrigens auch mit jedem Jahre immer mehr 
an Intereffe: fo lange das Pferderennen noch ein neues 
Schauſpiei war, konnte man fich allerdings mit den Jodeys 
und ihrem anglifirten Zubehör unterhalten ; nachdem man 
jedoch gelernt hat, die Sieger immer ſchon im voraus mit 
ber größten Sicherheit zurbezeichnen — es find nämlich faft 
immer bdiefelben, die audy bei den vorhergegangenen Rennen 
in Mecklenburg und in der Provinz den Preid davon getras 
gen — nachdem man ſich von ihrer Pirglofigfeit für Die Nrerde« 
zucht des Landes zur Genüge überzeugt hat, fängt man biefe 
Schanfpiele allmählich an, wie alle anderen, als eine eins 
findirte Unterhaltung zu betrachten, die jedoch viel einförs 
miger, und darum auch langweiliger ald das Theater und 
der olympiſche Circus des Hrn. Tourniaire it, Nach und 
nach treffen inzwifchen bereits umfre nahen und fernen Gutes 
befiger hier ein, und zwar mit fehr vergnügten Gefichtern, 
da fie fich fehr hehe Preife von dem bevorfteheuden Woll⸗ 
marft verfprechen. — j ; 
Berlin, 17. Juni. Heute ift unfer König nach feis 
nem Rittergute Erdmannsdorf in Schlefien, in deffen Nähe 
die Kaiferin ſich aufhält, gereift. Im der dortigen Gegend 
wird er auch die audgewanderten Zillerthaler trefen, und 
‚ mit päterlicher Huld die Vorkehrungen prüfen föunen , die 
für das ferwere Fortfommen diefer zwar unglücklichen, 
aber charakterfeften Menfchen getroffen worben find. Der 
Staateminifter Rother, dem die Verwaltung der Privat 
ter bed Königs übertragen worden, ift bereits dahin abs 
gereift und gleich bei feiner Ankunft Zeuge eines Unfalls ges 
wefen, der hier einen verfchiedenartigen Eindruck gemacht 
bat. Der neuerbante ſchoͤne Thurm if in Erdnannsdorf 
eingeftürzt und bat in feinem Kalle die dortige Kirche ftarf 
befhhädigt. Nach den neuern Bauten zu urtheilen, fcheint 
ed wirklich, daß, in unfern Zeiten der Kunfiftraßen und Eis 
fenbahnen, der Kirchenbau nicht mehr fo recht gelingen will. 


iß Beftellung gemacht werben fann, fo werben bie verehrlichen Abonnenten erſucht, ihre Beftelungen auf diefe Zei- 
tung gefäligft rechtzeitig und nod vor Ablauf dieſes Monats anzubringen. 


Am 1. Zuli wird der König fich nach Töplig begeben und 
dorf einen ganzen Monat verweilen. In der Mitte feiner 
Badekur wird der Haifer und die Kaiferin fich dort einfins 
den, um demnächſt nadı Kreuth die Reife weiter fortzus 
ſetzen. Erft am Ende ded Monats September werden die 
hohen Badegäfte aus dem Norden in Berlin wieder intrefs 
fen, und nad einem kurzen Aufenthalt nach der Heimgth 
zurüdfehren. Solche lange Reifen der Monarchen außer 
ihren Staaten, ohne daß zu Haufe die Öffentlichen Interefs 
fen im geringften gefährber werden, find ein ſchönes Zeis 
chen der Zeit, das wir lediglich der fortgeichrittenen Givis 
Iifation verdanfen. — (Frhr. Mrkr.) 
Salzbrunn, 16. Juni. Heute nach neun Uhr Mors 
gend famen Ihre Majeftät die Kaiferin zum eritenmale hiers 
ber, wo im Brunnenhof die Zimmer für Allerhöchitdiefelben 
in Bereitſchaft gefeßt worden find, - Zur höchiten Freude 
ber Badegäſte erſchienen Ihre Majeſtät unter ihnen in der 
Brunnenhalle und ließen Sich auf der Promenade mehrere 
Damen aus der Zahl der Kurgäfte vorjtellen. Die Bruns 
nen · und Eiſenhalle waren mit Blumenfeſtons gefchmückt, 
und obgleich die Kurzeit vorüber und die Allerhochſte Ans 
funft unbekannt war, hatten ſich doch eine große Menge 
unferer anmwefenden Kurgäfte, fo wie. viele Einwohner des 
Dorfed und der Umgegend verfammelt, die Allerhöchiten 
Herrfchaften zu fehen. Die Kaiferin war von der Königl. 
Prinzeffin der Niederlande, dem Kaiferl. Ruffiichen Genes 
ral der Gavallerie von Benfendorf, dem Königl. Preußis 
ſchen Oberfts Lieutenant von Thümen, dem Leibarzt Dr. 
Marcus, dem Geheimen Regierungs »Rath von Wopyrſch, 
unferem Grimdherrn, dem Grafen von Hochberg und meh⸗ 


‚reren Perfonen ihres Gefolges begleitet. Unſer Grafreichte 


Shrer Majeftät den erften Becher an der Quelle. Um 10 
Uhr verließen und die Allerhöchſten Herrfchaften. — 
Dresden, 16. Juni. Ihre Majeftät die Königin find 
von ber nach München und Tegernfee unternommenen Reife 
geftern Abend wieder hier angefonimen und haben Sich ſo⸗ 
fort in das Sommer» Hoflager nad) Pillnig begeben, — 
Hannover, 11. Juni. _ Diefen Mittag um 12 Uhr 
verfündigte der Donner bed Geſchützes und das Geläute der 
Glocken die Feier des Geburtöfeftes Sr. Majeftät des Kö— 
nigs Ernft Auguft, die vom 5. Juni auf den heutigen Tag 
verlegt war, weil Se. Maj. zu jener Zeit nody in Berlin 
anweſend waren. In Gegemwart mehrerer taufend Zur 
fchauer wurde zunächft eine glänzende Parade aufdem Wa⸗ 
terloo» Plage gehalten, der Se, Maj. in Begleitung eines 
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zahlreichen Generalitabs beimohnten. In bem Gefolge bed 
Königs bemerkte man unter Andern den Kaiſerl. Defterreis 
hifchen General der Gavallerie, Grafen v. Walmoden. 
Viele Fremde von Anfehen find außerdem zu dem heutigen 
Fefte hier eingetroffen. Nach der Parade empfing der Kö— 
nig im K. Reſidenzſchloſſe die Glückwünſche der Minifter 
und bes dipfomatifhen Corps, der hohen Staatöbeamten, 
der allgemeinen Ständeverfammlung und des gefammten 
Dffizierforps. ine Deputation von Seite der Stadt hat 
nicht ftattgefunden, doch waren die Magiftratöherren und 
Bürger zu einem bereits früher verabredeten Mahle auf dem 
Schuͤtzenhauſe verfammelt. Bei den Miniftern v. Schele 
und v. Etrahlenheim finden Diners ftatt, doch wußte man 
diefen Nadımittag- noch nicht, ob.Se. Maj. an dem bed 
Hrn. v. Schele Theil nehmen würden, glaubte vielmehr, 
Allerhöchitdiefeiben würden im Kreife ihrer durchlauchtig— 
ften Familie fpeifen, bei weldyer auch der Prinz Carl von 
Solms » Braunefeld zu Befuche eingetroffen iſt. — 

Hannover, 12. Juni. Die geftrige Feier ded hohen 
Gebuͤrtsfeſtes Er. Maj. des Königs beftand mehr für bie 
hökern und höchften Kreife der Gefellfchaft, wie für das 
Volk, welches feinen weitern Antheil daran haben fonnte, 
als den König des Feſtes allenfalld auf der Parade oder im 
Theater zu feben. Zu dem eriten Gratisſchauſpiele hatte 
e3 ſich denn auch in großer Zahl verfammelt. Die Illumi⸗ 
nation ded Marktthürmes war wohl faum geeignet, an 
die Bedeutung des Tages zu erinnern, noch weniger zur 
Berherrlichung deffelben beizutragen. (Hannov. Pofaune.) 

Ein Schreiben aus Hannover vom 13. Juni melbet, 
daß die zweite Kammer der Etände-an-diefem 

-ver am Tage zuvor ftattgehabten ſtürmiſchen Sigung ſich 
wieder verfammelt hatte, um die Berathung über bie neue 
Verfaſſung wieder aufzunchmen, und über den Antrag bed 
Juſtizraths Conradi zu befchließen, wonach gleich zu Anfang 
eine Verwahrung für die fortdauernde Rechtsbeſtändigkeit 
des Staatsgrundgeſetzes andgedrüct werben ſollte. Die 
Kammer beichloß, bie Abſtimmung über diefen Antrag bis 
ans Ende der eriten Berathung augzufegen. Daraufward 
das erfie Gapitel ohne alle Discuffion (blos ber Kös 
nigliche Gommiffair ergriff hie und da das Wort zu Recht⸗ 
fertigung feined Werts) mit 28 gegen 24 Stimmen zum ers 
fen Mal angenommen. — 

Hildesheim, 8. Juni. In einer heute ftattgefuns 
denen Beriommlung des Wahlfollegiums, aus Magiftrat, 
Bürgero ıhern und Mahlmännern beftehend, iſt durch 
entfchie exe Stimmenmehrheit befchloflen: bei dem hohen 
Deutfchen Bunde um Erhaltung des Staatsgrundgeſetzes 
von 1833, Seitens der Stadt Hildesheim, nachzufuchen, 
und der allgemeinen Etändeverfammlung in Hannover von 
diefem Edhritte Anzeige zu machen, und ift diefer Beſchluß 
auch fofort in Ausführung gebracht, — 

Stuttgart, 13. Juni, Es gab eine Zeit, wo man 
überall fehr viel von Emankcipation ſprach; auch bei und 
foricht man noch davon, aber nur von der Judenemancipas 
tion. Es ift eine alte Gefchichte, daß es mit dieſem Volk 


anders werben muß, und in vieler Hinſicht iſt 
anders mit ihm geworden. Die Juden haben bei ung nach 
und nach Rechte erlangt, vor denen man vor eiuigen Jahr 
zehenden noch das Kreuz gemacht hätte; fie find mit Einem 
Worte Staatsbürger geworden und fünnen auch Staates 
diener werden, wenigitens in gewiſſem Sinn. ft nun 
aber die Regierung für die Emancipation der Juden fo 
ſcheinen dieſe ſelbſt nicht fehr dafür zu ſeyn, wenigften® bei 
ung dt. Geht man auf die Dörfer hinaus, fo findet 
man fie wenig oder gar nicht verändert. Sie gehen dem 
Schacher nach, und das ift ihre einzige Befchäftigung. Im 
vielen Gegenden, befondere um Heilbronn, wo der Vieh⸗ 
ſtand ſehr groß it, iſt aller Handel in ihren Händen; we⸗ 
nigiteng find fie ald Unterhandler unentbehrlich. ebene, 
mweife, Kleidung, Sprache, nichts iſt verändert. Die 
Regierung hat aber befoblen, daß in allen Orten, wo mehre 
Judenfamitien ſich aufhalten, eine jüdische Schule errichtet 
werden fol; der Lehrer verrichtet fogar gottesdienſtliche 
Gebräuche, weil der entfernte Rabbiner mur alle vier Mor 
dyenfommen fann. Darüber ift aberder gemeine Jude aufs 
gebracht; denn er fann nun feinen Knaben nicht mehr ſchon 
im zehnten Jahre mit auf den Handel nehmen, ja er darf 
ed fogar, wenn der Sohn das 14te Jahr erreicht hat, nicht 
thun; denn der Knabe fol nach dem Geſetz entweder ſtudi⸗ 
ren, oder ein Handwerk ergreifen, oder den Aderbau ers 
fernen, Darüber find die Juden erbittert, und nicht felten 
benußten dies religiöfe Eiferer, um diefe ungebildeten Leute 
zu überreden, man gehe baraufaus, fie Alle nad) und nad 
zu Ghriften zu machen; bewegen prebige man beutich, 
fepen fagar Nestfehe ‘ bädrer mit chriftlichen Gefängen 
in den Schulen eingeführt, dürfe der hriftliche Pfarrer bie 
jüdifche Schnle vifitiren, haben die Rabbiner eine ähnliche 
Amtskleidung wie die hriftlichen Pfarrer n. dgl. m. Sm 
Sinttgart und in den größern Etädten Würtembergs ift 
dag freilich andere. Hier leben die gebildeten Juden, die 
b m Ziele ber Emancipation raftlos nachfireben ,. fogar mit 
vieler Aufopferung an Geld; denn die neue gottesdienftliche 
Einrichtung Toftet unverhältnißmäßig viel Geld, weil bie 
Inden ſehr zerfirent wohnen und daher fehr viele Schulen 
erridjtet werben müſſen ; wo fonft bei zahlreichern Gemein⸗ 
den einige ausreichen würden. Diefes Geld wird größten- 
theild won den Reichen und Gebildeten hergefchoffen , fowie 
auch ven Ehriften und befonders chriftlichen Pfarrern viele 
Deitrige eingehen. Dennoch werben die reihern Juben, 
trotz ihrer Freigebigfeit, fehr angefochten; denn man wirft 
ihnen wor, daß fie das alte Gefeg aufheben wollten. Sr 
der That findet man darin etwas Wahres, wenn man ſich 
an die Zufammenkunft vieler Rabbiner in Wirdbaden vor 
einiger Zeit erinnern will. Allein es wird ſich nichts Das 
gegen einwenden laſſen, die jüdifchen Gefege zeitgemäß zu 
machen, außer daß diefe Emancipationsfreunde oft ſelbſt 
nicht wifen, was fie an die Stelle des alten Dogma fegen 
wollen. Hier geht der Haß der wenigen Zeloten unter ber 
nicht geringen ifraelitifchen Gemeinde gegen die freidenfens 
den Mitglieder fo weit, daß fle ſich [hen Öffentlich darüber 


es auch fchon 
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erffärten und fogar die Synagoge verlaffen, wenn ber bei 
Juden und Ghrifen gleich, hoch geachtete, aufgeflärte und 
- Äußerit gebildete Rabbiner Dr, Mayer die Kanzel beiteigt, 
nm feinen deutfchen Vortrag zu halten. Sa, fogar ein 
nicht unangefehener, ziemlich reicher Jude hat fidy neuers 
dings eutſchloſſen, alle feine Habe zu verfaufen, fein Ges 
fchäft aufzugeben und — auszuwandern, um nur nicht mehr 
unter diefer Heerde „Gottloſer und Abtrünmiger‘ zu ſeyn. 

(eipg. Allg. Ztg.) 

Schweinz. 

In Folge eines Beſchluſſes der am 5. Juni in Einſiedeln 
gehaltenen Conferenz hat das daſelbſt gewählte gefchäfte- 
leitende Somit eine Schrift erlaffen: „Bericht an das Bolt 
des Kantons Schwyz, und Widerlegung der Schwyjzeri⸗ 
fchen Kreisfchreiben, welche in der neueften Zeit gegen bie 
fog. Klauenpartei verbreitet worden. — 

Nach Briefen aus Luzern it die Gährung in Schwyz 
aufs höchſte geitiegen. Man fürchte blutige Auftritte. Uns 
ter bie Klanermänner feyen Waffen audgetheilt worden. 
— Nach der Schildwache hat der große Rath in Schwyz 
am 12ten, als er die Kantonsgemeinde auordnete, den 
Kantonsrath bevollmächtigt, „zur Ruhe und Sicherheit an 
berfandsgcmeinde ſowohl, als für die Sicherheit im ganzen 
Kanton die nöthigen Truppen aufzubieten und zu gebrauchen.‘ 
— Dem gleichen Blatt wird gejchrieben, Died Mai fey den 
Herren Sommiffarien nicht mehr Hr.;Siegwart, fondern 
der zweite Staatsfchreiber, Here Meier, als Sefretäir mits 
gegeben worden. — 

Nenueftes aus Schwyz Am Nothenthurm 
waren etwa 4000 Horumänner verfammelt, von 500 Mann 
Eontingentstruppen geihügt. Da feine Klauenmänner ans 
weſend waren, ging alles rubig. Sie wählten einftimmig 

„ Abyberg zum Landammanı, Düggeli zum Lanbesftarthalter. 
Die übrigen Grgenftände des Yandegemeindebogend wurben 
nicht verhandelt. — In Einfiedeln fanden ſich etwa 
2000 Klauenmänner ein, zum Theil bewaffnet. Einftims 
mig erklärte man, dem gefchäftsleitenden Comité 
mit Öukumd Blut beizuftehen, Einer für Alle 
und Alle für Einen — 

‚, Neuenburg hat fein Begehren nach einer anßerorbents 
lichen Tagfagung zurücgezogen, bekehrt durch die Gründe 
des Vororte. Uri dagegen folgt, in groben Ausdrüden, 
bem Beifpiele Freiburgs, deu Vorort für feine Ablehnung 
ner außerorbentlihen Berufung der Tagfagung verants 
wortlich zu machen. — 
webden. 


Sſch 
Stodholm, 12. Juni. Vorgeſtern, als am Sonn⸗ 
ge trafen, die Dampftchife mit dem erwarteten 
* n Gaſte, Sr. Kaiſ. Hoheit dem Großfürften « Throne 
folger von Rußland, bier ein, Wie groß aber war das 
— unſeres Publitums, als ſich mit einemmale das 
= — verbreitete, nicht blos der Thronfolger, fondern 
— ch Se, Mai. der Kaifer ſeibſt ſeyen in Stockholm anges 
Kur In der That beftätigte es fich fehr bald, daß der 
Ruſſiſche Monarch den unfrigen auf sine eben fo unerwars 


— 


tete als angenehme Weiſe überraſcht habe. In Skeppsholm, 
wo ber Großfürit» Thronfolger bei feiner Landung vom Ads 
miral Goyet und von den Behörden bewillkommnet wurde 
und die Equipage Sr. Majefät des Königs den hohen Gaft 
erwartete, gab fich der Kaiſer noch nicht zu erfennen. Biel 
mehr fchlugen Se. Majeftät, während der Großfürft nach 
dem Schloffe fuhr und dort von dem Reichsmarſchall und 
allen hohen Hof-Beamten empfangen wurde, ganz incognito 
and nur von dem General Grafen von Suchtelen begleitet, 
auf einer-Kaif, Schaluppe den Weg nad) der am Waffer 
gelegenen Schloßtreppe sin, von wo Sie fi durch den 
Garten unmittelbar nach dem Zimmer Er. Majeftät des 
Könige begaben, dem fich der Kaif. Gaſt ſoſort anmelden 
ließ. Man kann ſich denfen, mit weldyer freudigen Lebers 
rafchung ber König diefen ganz unerwarteten Beſuch em⸗ 
ping. Nachdem bald darauf auch der Großfürit- Throns 
folger mit dem Kronprinzen von Schweden zum Könige ges 
fommen war, begaben fidy alle vier hohe Perfonen zu Ihr 
rer Majeftät der Königin und zu Ihrer Königl. Hoheit der 
Kronprinzeifin, worauf bann der König und der Kronprinz 
ihren hohen Gäften nach ben Zimmern folgten, die Anfangs 
für Ge, Kaif. Hoheit den Großfürften » Thronfolger allein 
beftimmt waren, nunmehr aber auch von Sr. Majeftät dem 
Kaifer bernohnt werden. Später war großes Souper bei 
Ihrer Majeftät ber Königin. — Geſtern Nadımittag find 


auch die beiden jüngern Großfärften von Rußland, die ihe 


ren Kaif. Vater von Berlin hieher begleitet hatten, ans. 
Land geftiegen und im Schloffe von der Königl. Familie 
empfangen worden, bei welcher Gelegenheit fie auch die 
Bekanntſchaft des jungen Erbprinzen und feiner Gefcwis 
fier madıten. Nachdem die hoben Herrichaften alle bei dem 
Könige dinirt hatten, machten fie ſämmtlich eine Promes 
nade zu Wagen durch den Thiergarten. Im eriten Wagen 
erblickte man bie beiven Monarchen und ihnen gegenüber _ 
ben Großfürften» Thronfolger und den Kronprinzen. Im 
zweiten Wagen befanden ſich die Königin, die Kronprin— 
—— Prinzeſſin Eugenia und Prinz Guſtav, im dritten 

agen die beiden jüngern Großfürſten mit dem Prinzen 
Carl und im vierten endlich die Prinzen Oskar und Auguüſt. 
Eine Menge anderer Hof-Egnipagen hatten ſich noch auges 
ſchloſſen. Der Thiergarten ımb die dahinführenden Stra⸗ 
fen wimmelten von Wagen und Fußgängern, die alle die 
hohen Gäfte fehen wollten, welche die Koͤnigl. Familie auf 
fo freundliche Weife überrafcht hatten. Heute haben Ühre 
Majefläten der Kaifer und der König, fo wie II. KK. HH. 
ber Großfürts Thronfolger und der Krouprinz mehreren 
Manövern ber Garde und der Artillerie auf dem Ladugärds⸗ 
Felde beigewohnt. Die Königin und die Kronprinzeffin, 
fo wie die jüngeren Prinzen and Prinzeffinnen, erſchienen 
dabei ebenfalls zu Wagen. Mittags war großes Diner 
bei dem Kronprinzen, and Abends ift Ball bei Ihrer Mar 
jeftät der Königin. — 

Däuemark 

Kopenhagen, 12. Juni. Am 2aſten d. M., ſagt 

man nun mit Beſtimmtheit, wird Rußlands Thronfolger, 
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ver Großfürft, hier eintreffen .umb 8 bis 10 Tage bei und 
vermeifen. Wie befannt, üt das Ghriftiandburger Schloß 
zur Nefidenz des Großfürften beſtimmt, und werden daher 
im Innern und Aeußern deſſelben feit längerer Zeit die nör 
thigen Vorkehrungen zum Empfang des hohen Gaites ges 
troffen. Im ——— Manövern wird ein weſentlicher 
Theil der Feftlichfeiten in jenen Tagen beftehen, zur Uuters 
"haltung des Großfürften wirb auch ein Bal pare und das 
Theater dienen, und von dem hiefigen Balletmeijter it ein 
Ruſſiſcher Nationaltanz zu dem Ende komponirt. — 


Niederlande 


Euremburg, 16. Juni. Ge. K. Hoheit der Prinz 
Miühelm von Preußen, Sohn Sr. Maj., ift am 13ten d. 
um 9 Uhr Abends hier angefommen. Am 14ten Morgens 
tommanbirte Se. K. Hoheit die Manöver der Garnifon auf 
dem Glacis ded Neuthored. Am Idten nahın Se, K. Hoh. 

die Feſtungswerke in Augenfchein und verlieh gegen 3 Uhr 
Nachmittags unfere Mauern, a 


Die M. Poft berichtet unter der Auffchrift: „Fortſchritt 
der Intelligenz“ (march of intellect — ein Brougham' ſcher 
Lieblingsausdruck): „Ein Schneider in der Regentſtreet 
fadet in einer Zeitung luſttragende „Artiſten“ (alias Ges 
fellen) ein, fich bei ihm zwifchen den Perioden ber Erfriſchung, 
beſtehend aus Fruhſtuck, Diner, Thee und Souper, „mit 
Arbeit zu divertiren.“ — 

Man ſchreibt aus Mittelfranken, 16. Juni. Die 
Zweckmaͤßigkeit des Inſtituts der Gensdarmerie in Bayern 
hat ſich neuerlich wieder dadurch erprobt, baß ed ben Bes 
mühungen und mit eigener Lebensgefahr verknüpften Ans 
frengungen des als brav bewährten Gensdarmen Weidner 
von der Brigade Erlangen endlich glücte, vor einigen Tas 
gen, am früheften Morgen, des in ganzer Gegend gefürdys 
teten, und im höchſten Grabe berüchtigten’ Gauners , des 
Zimmergefellen Georg Schwarzfärbers von Forth, auf 
freiem Felde habhaft zu werden, eben ald er wieder mit 
Beute ſchwer beladen, von einem nächtlichen Einbruche heims 
fehren wollte. — 

Je Kaffeetrinker) Das Berfahren, wodurch 
dem Kaffee mittelft Beſtaubung mit fein gepulverter Holz⸗ 
fohle eine bläuliche Farbe gegeben wird, koͤmmt feit einigen 
Sahren in ben Geeplägen, welche den ftärfiten Kaffeehau⸗ 
del freiben, immer mehr in Anwendung. Das Mittel ift 
unfchädlich, und foll blos dem irrigen Vorurtheil des faus 
fenden Publikums fröhnen,, ale obdie Güte des Kaffee’d von 
der fchönen blauen Farbe abhänge. Diefer Wahn verans 
laßt Viele, das theurere Produkt der Weftindifchen Infeln, 
die hlane Sorten liefern, mit Vorliebe zu kaufen, während 
fie mehr aromatifchen, Aber minder farbigen Oftinbifchen 
Sorten, bie in großen Quantitäten vorfommen und in Hols 
land allen andern vorgezogen werben, weit wohlfeiler ers» 
halten könnten. Manche kaufen blos ber Farbe wegen ben 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


‚ ben nad) dem Geruche zu beurtheilen. 


J 
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geringhaltigen Kaffee Braſiliens, der vom i 
unangenehmen Geruch und Eeſchmack Ferne gen 
ner. Waare eben fo theuer ift, ald jene befleren * 
farbigen Sorten. Im Intereffe aller Kaffeetrinfer fey das 
ber bemerft,, daß die Güte des Kaffee's, nämlich fein Aroma 
und die Reinheit feines Geſchmacks durchaus nidyt von der 
Farbe abhängt, und der Conſument weiter beffer thut, denfei— 
Nadı dem M 
kaffee, der, von braunlichgelbgrüner —— —— 
theuerſte iſt, liefert das Holländifche Oſtindien die beſten 
Sorten, ben Java⸗, Cheribon⸗ und Sumatrakaffee. Der 
Javafaffee von brauner Farbe it darunter der vorzüglichfte. 
Auch; diefe Farbe macht man durch gelinded Nöften oder 
wirkliches Färben künſtlich nach. Der ächte braune Java 
läßt ſich aber durch den eigenthümlichen aromatiichen Geruch 
leicht vom nachgemachten unterichyeiden; er fommt übrigens 
bei und faſt gar.nicht im Handel vor. Dagegen iſt der Jas 
vakaffee von heilerer gelblicher Farbe fehr häufig; er fteht 
dem beften Weftindifhen blauen Kaffee von Surinam, 
Berbice, Cuba, Portorifo, der 4 bis 6 fr. pr. Pfb. mehr 
foftet, an Reinheit nicht nach, und übertrifft ihn an Aroma. 
Minder gehaltreich ald der Jana, aber dos) viel beffer und 
reiner ald der Heinbohnige Havannab und Brafil, ift der 
blaßgrünliche und wohlfeile Sheriben. (Fr. u. Kgs. €.) 
— — — — — 
Anzeigen. 
(Einladung) Unfer biesjähriges Haupt = Säelben» 
fchießen beginnt Dennerftag den 2aflen d. M. und bie darauf 
folgenden Tage. Wir laden alle Freunde biefes Vergnügens 
dazu höflichft ein. St. Geprgen, den 20. Juni 1858, 
Schmidt. Wirth. 


e — — — — 
Ein geraͤumiger mit Lagern verſehener gut verwahrter Kel⸗ 
ler, noch zwei Abtheilungen, ebenfalls gut verwahrt, ſind in 
der Frauengaſſe Nr. 70 ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Sremben- Angeige „| 
22. Juni. E 
Anker: HH. Louisn. Eduard v. Frey, Partik v. Zangermünba, 
Elend, Afm. v. Schweinfurth. — Sonne: HP. @rünler, Hofs 
maler v. @reig. Bengede, Partik.v. Dresden. Botter, Afm.v.Danau, 
v. Stubenraud, Obertieut. v. Bamberg. Repner, Gaſtgeber v. Leip⸗ 
gig. Woftrom, Edeim. d. Petersburg. Bepp, Genbiter d. Chur, — 
W. Mann: HP. Mayer, Weinhlr.v. Würzburg. Blumauer, Kfm. 
dv. Regensburg. — Löwe: HH. Renner, Zabr. v.Fößenen. Levin, 
Ballettänzerz Leyinu. Appel. Gymnaſiaſten v. Goburg. — S. Roß: 
HH. Poͤhlmann, Acceffift v.Hof. Müller, Kfm. v. Würzburg, Fried⸗ 
mann, Fabr.v. Münden, — Krone: Hr. Arlarr, Fabr. v. Johann: 
eorgenfabt. — E. Hirſche BP. Lang, Müllermeifter v. Etodr- 
Reina, Tiltnauer, beögl. v. Reuth. Echreier, Hdlöm.v. Erbenborf. 
Depp, Hhtsfe.v. Pumreuth. — WM. Lamm: Porp, Fabr. Srün⸗ 
fein. — 9. D dis. Graf, Webermeiftern. Weißenbach. Gtahlmann, 
Hdlöm. v. Aufſeß · — Schlenc; Hdlelte. Haben v ·Glauchau Ha⸗ 
ferbergerv. Echmaligruben. Blieſtein, Scribent v. Zirfhenreuth, — 
Könla: Edwab, Ladierer v. Stablern, — Zimmermann: 
Gall, Echneidersfrau v. Bel. Dblslte, Hirfpmann v. Droffenfelb. 
Hagen nebft Frau, v. Wohnsgehaig. — 


Redacteur: Earl Burger‘ 
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Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


—— 


Deutfdhlanb, 

Bayreuth, 25. Juni. Der Landrat von Ober⸗ 
franken wurde heute von dem Königl. Regierungs⸗Eommiſſair 
eröffnet, und demſelben bie Berathungsgegenftände überges 
ben. Die daranf erfolgte Wahl eines Präfidenten und Se⸗ 
kretairs für die Dauer der Jahresſttzung fiel auf den Königs 
lichen Regierungs s und Gonfiftorialrath Herrn von Lands 
graf und den Defan und Pfarrer Herrn Ullmann. — 

München. Aus Veranlaſſung eines kürzlich vorges 
tommenen Falles hat das K. Oberkonſiſtorium bezüglich ber 
Mahl und Stellvertretung auswärtiger Taufpathen unterm 
2öften v. M. nachſtehende Vorſchrift für die proteſtantiſchen 
Geiftlichen im Koönigreich Bayern ertheilt: 1) dad Recht 
der Eltern, bei der Taufe ihrer Kinder abwefende Perfos 
nen ald Pathen zu erwählen, darf weder befchränft, noch 
durch den tre Pfarrer in der Ausübung erfchwert 
werden. 2) Derfelbe-hat fich durch mündliche Erflärungen 
oder durch fchriftliche Nachweiſe Davon zu verfichern, daß 
der gewählte auswärtige Taufzeuge nicht allein rechtzeitig 


in Kenntniß geſetzt · werde, fondern daß auch ber Ueber⸗ 


nahme der Pathenpflicht von dieſer Seite ein Hinderniß 
nicht im Wege ſteht. 3) Sind noch andere Zeugen bei der 
Kaufe eined Kindes anwefend, fo bedarf ed für die auswär⸗ 
tigen Pathen einer befondern Stellvertretung nicht, obs 
wohl diefelbe zu wünfchen it. Sie muß aber eintreten, ſo⸗ 
bald ed an perfönlich anwefenden Taufzeugen fehlt, und es 
dürfen dabei nur ſolche Perfonen zugelaffen werben, welche 
ſelbſt ald Pathen hätten erwählt werben fönnen. Mithin 
bleiben der Vater bed Tänflings, Kinder, welche nod nicht 
fonfirmirt find, Die bienftleiitende Hebamme u. a. ausge⸗ 
ſchloſſen. 4) Der Name des Stellvertreterd it neben dem 
bed eigentlichen Pathen in das Kirchenbuch einzutragen, 
und die Berpflichtung des letztern geht anf ihn über, wenn 
biefer durch einen Umitand gehindert wäre, ſich derſelben 
zu unterzichen, weshalb er fidy auch bazu bei der Ueber— 
nahme feiner Vertretung ausdrücklich bereit zu erflären hat. 
5) Wenn wegen weiter Entfernung, ober wegen irgend 
einer andern Urfache der Pathe feine Erklärung nicht ſchon 
vor der Taufe des Kindes abgeben fonnte, fo hat der Pfars 
Tor den Namen defielben zwar auch in das Kirchenbuch eins 
zutragen, dabei aber zu bemerfen, daß die erforderliche Zus 
fage noch erwartet wird, und febald fie erfolgt üt, auch ges 
eignete Erwähnung zu thun. — 

Kiffingen, 22. Zum. Mit Freuden nimmt man 
wahr, daß das frühere Gerücht, es würden fich hier wenig 
Babegäße einfinden, ſich nicht beftätigt hat. Bis jeut bes 
Jäuft ſich die Zahl der Kurgäfte auf 729, und noch täglich 
Fommen viele Fremde and den entfernteften Gegenden, wie 
aus Rupland, Polen, England, Frankreich, Preußen, 


Nro. 149, 





26. Juni 1838. 





Deiterreich an, bie Linderung aus den wohlthätigen Quel⸗ 
len zu fchöpfen. — Zu dem Einweihungs⸗Feſte ded neuen 
Gonverfationd Gebäudes, das, wie ed heißt, am 8, Juli 
eröffnet wird, werben fich viele Fremde einfinden. Das 
Gebände ift impofant, großartig, und geſchmackvoll deko⸗ 
rirt. Ohne Zweifel werden bis dahin auch die Wege, bes 
fonders in den ſchönen Anlagen und Umgebungen, wieder 
im beften Stande ſeyn, wozu eine firenge Beauffichtigung 
von Seite der Babepolizei am ficherften führen, und wodurch 
ſich dieſe noch mehr den Danf der Badegäfte erwerben wird, 
. (Krk. Mrkr.) 

Die „Hannoverfche Zeitung‘ meldet aus Detmold 
vo 18ten d., daß Se. Maj. der König von Bayern 
für das Herrmannds» Denfmal 1000 fl. zu unterzeichnen ges 
ruht haben. — . 

Berlin, 20. Juni. Noch immer iftdie Reife Sr, Maj. 
des Kaiſers hier Gegenftand des Geſprächs. Auch in Stets 
tin erfchien berfelbe völlig überrafhend, ba erſt wenige 
Stunden vorher die nahe Ankunft des Monardyen ſich vers 
breitete. Die ſchuell zufammengeftürmte Bevölkerung warb 
aber dennoch getäufcht, denn während man bie anfommens 
den Großfürften und Generale betrachtete, war der Kaifer 
im unfcheinbaren Reifefleide ſchon am Bord des Dampfichifs 
fed, wo die Behörden ber Stabt ihn begrüßten. — Bor 
Eintritt des Septembers erwartet man bie hohen Reiſenden 
nicht zurück. Diefelben werben zuvörberft den großen Mas 
növern des dritten und vierten Armeekorps in ber Nähe von 
Magdeburg beimohnen und erſt nach Beendigung berfelben 
hier von Neuem ſich vereinem — Seit einiger Zeit verlans 
ten Gerüchte über bevorfichende, bedeutende Beränderuns 
gen verfcyiedener Miniterien. Dagegen beftätigt es fich, 
daß Herr von Ladenberg im Amte bleibt, und zwar nicht, 
wie man behauptet, nody auf ein Jahr, fondern nadı einer 
völligen Befeitigung der erfolgten Irrungen, wünfcht man 
ben thätigen Minifter fo lange als möglich zu beſitzen. — 
Die Eonvertirung der Pfandbriefe der verfchiedenen Provins 
gen, Pommern und Preußen, geht raſch von ſich, und obs 
gleihman kaum zu hoffen wagte, daß die Rentenbefiger fich 
in biefe Herabſetzung von 4 auf 34 p&t. finden würden, ift 
dieß doch in fo großem Maße gefcheben, daß nur fehr we⸗ 
nige ihr Geld zurüdverlangen. Einen wichtigen Einfluß 
auf den glüclichen Erfolg dieſer Umwandelung, welche den 
Grundbefig heben fol, hat der Staat durch den Beſchluß 
BER, daß die Eomvertirung Depofltalfraft hat, wos 

urc die große Maffe der Pfandbriefe, welche Minorens 
nen gehören, fogleich ber Eonvertirung beitritt. Ueberdies 
aber hatte die Staatsregierung den Landſchaften baare 
Hulfe verfichert, fobald mehrald ein Drittheil der Pfand» 
briefe zurückgezogen würden. Auch in Schlefien bereitet 


‘ je bebarf, 
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ſich die Herabfegung bed Zinsfuſſes vor, und bie Pfand» 
briefe dieſer Provinz find daher um 5 pGt. gewicen. Man 


hält died Alles aber nur für Borläufer einer längft befprodhes 


nen finanziellen Operation, aud) den Zinsfuß unferer Staates 
ſchuldſcheine auf 34 pEt. herabzufegen und wahricheinlich 
hatte der Staat den Verſuch mit den Pfandbriefen begüns 
Rigt, um ald Probe zu fehen, in wie 
größeren ein glücklicher Erfolg mit Gewißheit erwarten läßt. 
.— Der Erfolg ift jedoch unzweifelhaft, und bei der mu—⸗ 
jterhaften Finanzverwaltung und dem großen Vertrauen, 
welches berjelbe uͤberall befigt, wird die Herabfegung des 
Zinsfußes ohne alle Störung ftatthaben und dem Staate 
mehrere Millionen eintragen, deren Erjparniß er mehr als 
Es ift noch immer nicht genugfam erfannt wors 
den, welche Opfer Preußen dem gemeinjamen Baterlande 
durch Ausführung des großen Zoüvereines bradıte. Die 
baaren Geldquoten, welche Preußen noch jährlich den fleis 
nen Bereinsftaaten zahlt, ſtehen in feinem Derhältniß zu 
den Finnahmen und werben ſich vielleicht nie vollſtändig 
ausgleichen. Die einfeitigen Beforguiffe aber, von dem 
überwiegenden politifchen Einfluffe auf die Selbitftändigfeit 
feiner ſchwächeren Verbündeten zeigen ſich nad) dem jahres 
langen Erfolge aud) den Befangenen ald ungegründet; wohl 
ober lernt der Deutfche empfinden, daß fein Vaterland wei⸗ 
ter reicht als engumgränzte, grüne oder weiße Schlagbäus 


me, und was erwachendes Vollsgefühl, aufftrebende In⸗ 


duſirie und lebendig werdender Handel erzeugt, kann nur 

zu geiſtigen Entwickelungen und Fortfchritten, mie zu Ruͤd⸗ 

fchritten oder gar zur Unterbrüdung ber Freiheit führen. 
Im Mai d. 38. ftarb in Liegn is der Erzpriefter und 


ckatholiſche) Stabtpfarrer Ober im 50ften Lebensjahr.- 


Die Cholera, welche er vor einiger Zeit überftand, ließ den 
Keim zu feinem frühen Tode im Körper zurüd. Adıtung 
und Liebe hatte der würdige Mann durch feinen, in Wort 
und That ſich fundgebenden, ächten CEhriſtenſinn bei den 
Glaubensgenoſſen, wie bei ben ewaugeliſchen Mitbürgern, 
im Leben gefunden; fie gaben auf eine ausgezeichnete Weile 
auch bei und nach feinem Hinfcheiden fich zu erkennen. Eo 
wie die Gloden der fatholiichen Kirche feinen Hintritt 
der Gemeine, deren treuer Seelenhirt er gewefen war, 
feierlich befannt madıte, ſtimmten die Glocken von den 
Thürmen ber evangeliſchen Stabtfirchen indas Trauers 

eläute ein; und diefe erhebende Todtenfeier wurde bis zum 
Ense der Beerdiguug an jedem Morgen wiederholt. Lange 
hatte man in Liegnig feine fo zahlreiche Leichenbegleitung 
gefehen, wie die ſeinige war. Dem Leihenivagen folgten 
etiwa vierzig Geiſtliche; zwiſchen je zwei Fatholiichen 
ging ein evangelifcher. An fie jchloffen die Glieder der 
Megierung und der ſtädtiſchen Behörden ſich an, und ein 
Zug von35 Wagen madıte den Beichluß. Am Grabe jprad) 
ein Freund des Verftorbenen, erbanlich für Ehriften jeden 
Bekenniniſſes, amd unter Gefang wurde bie Leiche zu ihrer 
Ruheſtätte hinabgelaſſen. Worfztg.) 

FJunsbruck, 15. Junj. In unſerer Stadt regt es 
ſich lebhaft; unſer Kaiſer wird komnen uud eine Woche 


fern fidy von dem - 


* , , r’ 


oder noch Anger nach altem Brauche fein Ho { 
ten. Mit dem Gerüchte von dieſem —— ur 
hatten wir und jchon lange getragen, aber feit drei od 
vier Tagen find nun bie —* gehoben: am 9 ua m 
wird ber Kaifer in unfere alte Stadt einen feierlichen £* 
zug halten. Alles freut fi ungemein; doch am — 
beglückwünſchen ſich der hoffähige Adel und die bür erlic) J 
Beamten von Rang, deren es freilich, nur — * 
Unſer Adel iſt nicht ſo reich wie die Herren in Böhmen Di 
ſterreich, Ungarn und andern Ländern der Monarchie, aber 
das Hoflager it nur kurz und der Wille gut; da wird 4 
denn nicht fehlen ‚ daB viel Glanz und Pracht entwicelt und 
für die. Feierlichkeiten in Mailand und Venedig ein würdis 
es Vorſpiel gegeben wird. Natürlich hat der Adel den 
ufang und Schluß, die Einholung und dad Geleite, letz⸗ 
teres wahrſcheinlich bis an die Graͤnze des Landes. Aber 


auch für das Volk gibt es zwei beſonders feſtliche Tage: 
14. Auguſt wird ein großes Nationalfreifchießen — 


und einen Tag lang, wahrſcheinlich am 16. Auguft, wird 
der Kaifer in altherlömmlicher Audienz von — ſpre⸗ 
chen ſeyn, den ein wichtiges Anliegen zum Throne führt. 
Alle Städte und Gemeinden werden Deputationen fenden, 


‚um bem Katfer für den Befuch des Landes zu danken; den 


Deputationen werben einzelne Große und die Auserwä 
erwähls 
ten der Stände vorangehen, am Ende aber Alle ſich in = 
—— ag möge das getreue Tyrol ewig 
efährde yen laffen unter dem fchügßende cent 
des Hauſes Habsburg. nn 
Staliem 
Trieft, 17. Juni. Die Gerüchte über die Rüſtungen 
Mehemed Ali's dauern fort und gewinnen immer mehr Glau⸗ 
ben, beſonders da aus Ancona geſchrieben wird, daß die 
Engliſchen Kriegsſchiffe, welche vor Neapel erſchienen ſind, 
eiligſt unter Segel gegangen und die Richtung nach Malta 
— haben. Der Handelsſtand iſt im ſichtbarer Un-⸗ 
ru 12) — 
Frankreich. 


Paris, 13. Juni. Es iſt vor einigen Tagen die Bes 
forgniß laut gewerden, daß Mehemed Ali den längſt ges 
hegten Gebanfen, ſich unabhängig zu erklären, neuerdings 
nähre., Mat weiß jet aber mit Zuverficht, daß er fich 
wieder befchieden hat, umd, wie bisher, abwarten will, 
bis ſich eine Gelegenheit darbietet, wo er, ohne die minder 
fte Gefahr von Seite der großen Seemächte zu laufen, feis 
uen Lieblingsplan duräyführen kann, Vorerſt fann man 
verfichert feyn, daß. der verfchmigte Paſcha ruhig bleiben 
und nichts unternehmen wird, was inmindeiten hier oDet 
in Fonden Anftoß finden dürfte, — Ein Courier iſt mit: 
pefchen aus dem auswärtigen Departement nach Toulon 
gefhitt, um ſich dafelbt nach Aerandria einzuſchiffen. 
Wahrfcheinlich erhalten dieje Depefchen Verhaltungsbefehle 
für unfern- Agenten in Egypten, und neue Mahnungen an 
Mehemed Ali, die Spzerainetätörechte ber Pforte zu reſpek⸗ 
tixen. — Ueber die Belgiſch⸗ Hollaͤndiſchen Differenzen hat 
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ie Regierung ſich beſtimmt ausgeſgrochen; fie will ben 
—— der Pr Artikel eben jo 222 als fie das Kabi⸗ 
net von London und jene der Continentalmächte nur verlan⸗ 
gen fönnen; wünfcht jedodh, daß man auf die ſchwierige 
Stellung des Königs Leopold Rückſicht nehme, . und ihn 
feinen Unterthanen gegenüber nicht gänzlic) bloßſtelle. Ob 
eine foiche Berüdfihtigung fattfinden kann, werben die 
bevorftehenden Gonferenzen zeigen, die wieder in London 
eröffnet werden follen, 


Großbrittaniem 


London, 17. Juni. Nach dem Krönungsprogramm 
befteht die Krönungsceremonie am 28. Juni aus folgenden 
drei Haupttheilen: 1) Die Salbung der Königin durch den 
Erzbiſchof von Canterbury. 2) Die Huldigung der Pairs, 
weld)e folgendermaflen vor ſich geht: Der Erzbiſchof ſpricht 
knieend für ſich und die geiſtlichen Lords die Huldigungs⸗ 
worte, und hat dann, nebit den übrigen geiſtlichen Lords, 
die Ehre, Ihrer Maj. die Hand zu küſſen. Hierauf ſchrei⸗ 
ten die Herzoge von Suffer und Eambridge, Oheime Ihrer 
Maj., die Stufen ded Thrones hinan, legen ihre Herzogs⸗ 
fronen ab und fnieen nieder, Sofort fpricht der Herzog von 
Suffer die Huldigungsworte und der Herzog von Sambridge 
wiederholt fie. Dann berühren beide die Krone auf dem 
2 der Königin und küſſen Ihre Maj. auf die linke 

ange. Schließlich fpricht nad) der Reihe der älteite Hers 
zog, Marquis, Graf, Visconnt, Baron die Huldigungss 
worte, worauf ſämmtliche weltliche Lords edenfalld die 
Krone berühren und Ihrer Maj. die Hand kuſſen. Wäh— 
rend der Huldigung Tegen die Huldigenden ihre Degen ab. 
3) Die Königin nimmt das heilige Abendmahl; das Brod 
reicht der Erzbiichof von Canterbury, den Kelch der Des 
chant von Weltminfter, Unter den von dem.Lordb Mars 
ſchall erlaffenen allgemeinen Inftruftionen ift die, daß Nies 
mand in Trauerfleidern der Krönung beiwohnen darf. 

London, 18. Juni. Gin Zweifampf, der-vor eini⸗ 
gen Tagen zwifchen einem unferer faſhionabelſten Gentles 
men und einem Franzofen ftattfand, bildet in allen Girfeln 
den Gegenftand ber Unterhaltung und gibt den Journalen 
wieder auf einige Tage Stoff, ihre Spalten zu füllen. Seit 
längerer Zeit hattenemlih Lord Eaftlereagh fürdie „gött⸗ 
liche Grifi, bie durch ihre Stimme, wenn aud) nicht 
Steine und Bäume, doch ariftofratifche Herzen zu bewe⸗ 
gen verſteht, eine heftige Neigung gefaßt, und dieſelbe auf 
alle mögliche Weife dem Gegenſtande derfeiben bemerklich 
zu machen geſucht. Er war nicht allein im Theater, wo 
Er immer in einer der Bühne zunächſt gelegenen bogen zu ſehen 
war, ber eifrigite und lauteite Bewunderer der Sängerin 
und befuchte alle Geſellſchaften, wo er feine Angebetete gu 
finden hoffte, fondern folgte ihr auch mit unermüdlicher Ges 
duld zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen überall, wo es ihm 
Anr immer möglich war, nad. Wohl zwanzigmalded Tags 
FILE er vor ihrem Fenfter vorüber und paradirte, was wohl 
andere Laffen auf dem Gontineute auch thun, mit feinem 
Pferde, begierig, einen Blick oder ein Lachein, wenn cd 


auch ded Spotted war, zu erhafchen. So trieb ed Se. 
Herrlichkeit eine geraume Zeitz längft jchom hatte der Ges 
mahl der Madame Griff, Hr. Gerard de Melcy, diefe Mas 
noövres und. Demonftrationen mit eiferfüchtigen Augen geſe⸗ 
hen und wartete nur auf eine günftige Gelegenheit, dem 
verliebten Ritter auf gute Art beizufommen. Dieſe bot 
fich denn bald; ein Brief voll Zärdicykeit und glühender _ 
Leidenfchaft, den’ der edle Lord an die Sängerin jchrieb, 
fiel dem Gemahle derfelben in die Hände, der dadurch Vers 
anlafungnahm, Se. Herrlichkeit zum Zweifampf zu fodern, 
welcyer am vorigen Donneritag zu Worwood Scrubs flatt 
fand, und wobei Lord Eaſtlereagh durch die Kugel feines - 
Gegners eine bedeutende Wunde in den rechten Arın erhielt. 
Der „Standard“ nimmt dadurch VBeranlaffung, dem juns 
gen Gentleman und feines Gleichen den Tert zu lefen und 
ihnen anzurathen, etwas befferes zu thun, als Pferderen⸗ 
nen zu befuchen und fremden Sängerinnen nachzulaufen. 
(Frkr. Meer.) 

Auf der Englifchen Great + Weftern » Eifenbahn (fait vol- 
lendet von London bis Meadenhead), welche unlängf ers 
öffnet wurde, iſt die Diſtanz von einer Schiehte zur andern 
fieben Zug, während diefelben auf andern, dem Publis 
kum geöffneten Bahnen nur 4 Fuß 8 Zoll it. Die Wagen 
find von der Schiene an zwölf Fuß hoch. Die Staates 
wagen find fo prädjtig ausgerüftet, wie die eleganteiten 
Staatökajütender Themfedampfidiffe. Ein folder Wagen 
hält für 18 — 20 Perfonen Raum und hat Ruhebetten, 
Kiffen, Sopha's, Spielr, Speijes und Lefetifche im eles 
ganteften Style; die Wagen der andern Elaſſe find weniger 
elegant, enthalten aber Raum für 24 Perfonen. Jede Lo— 
fomotive mit Tender (Kohlen⸗ und Mafferwagen wiegt an 
20 Tonnen (400 Gentner). Bei der Probefahrt gab die 
Mittelfchnelligkeit bei nicht ganzer Kraft» Entwidelung 28 
Meilen per Stunde (mehr als 12 Wegftunden) ; bei fait 
gänzlicher Kraftentwidelung aber vierzig Meilen per 
Stunde (mehr als ſechzehn Wegftunden!) — 

Das Morning Ehronicle enthält folgendes bead)s 
tungswerthe Schreiben aus St.»Sebaftian vom 9, Juni: 
„Die Nadyrichten aus dem Innern beftätigen Alles, was 
bis jegt über die fteigende Umeinigfeit und Desorganifation 
unter den Garliten gefagt worden iſt. Erft in diefen Tas 
gen find wieder im Onate von den Soldaten zwei Offiziere 
ermordet worden, und. ba ber Prätendent fortfährt gegen 
die Volfepartei zu wüthen, indem nidyt allein Billareal zu 
lebenslänglichem Gefängniß und Elio und Zariategui zum 
Tode verurtheilt find, ſondern auch Cabrera gegen Negri 
eine Unterfuchung einzuleiten beauftragt ift, und täglich 
neue Berhaftungen unter dem Borwande des Einverftänds 
niffed mit Munagorri und dergleichen vorgenommen wors 
den, jo nimme die Erbitterung der einmal aufgeregten und 
mit Haß erfüllten Bevölkerung einen immer drohendern Cha: 
rafter an. Aber nicht blos die Offiziere unter einander find 
uneinig, nicht blos der Baskiſche Soldat haßt den Gaftilis 
jchen Befehlshaber, auc die Bataillone ſeibſt ſehen ſich 
mit Mißtrauen und einem geheimen Grol an, indem 
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die Gaftilier von ben Basfen glauben, daß fie jeben As 
genblid fi für Munagorri erklären werben. In Folge 
bed Empfanged wichtiger Depeichen hat Lord J. Hay 
am 6. Juni mit dem General O’Donnell eine Zufammens- 
kunft gehabt, worin er diefem, wie man jagt, Englands 
Bereitwilligfeit verfichert hat, die Neutralität ber Bastifchen 
Provinzen in dem Spanifchen Krouenſtreite zu vermitteln 
und denfelben fo zu Ende zu bringen. Die 1200 Basdfen, - 
weld;e mit Munagorri zu Sarre fteben, find burch die Kunde 
hiervon fehr ermuthigt worden, und von dort find geftern 
mehre Gouriere in verjchiedenen Richtungen abgegangen, 
wahrfcheinlid; um Munagorri's Freunde von dem Tage ber 
Ausführung ihres gemeinfamen Planes zu unterrichten, der 
nicht fern mehr ſeyn kann.“ Einen ähnlich lautenden Bes 
richt enthält auch ber „„Eourier’’, worin von Englands Bers 
mittelung zwifchen ben Basfen und der Spanifchen Regies 
rung als ganz gewiß gefprochen wird. — 
Rußland 


St. Peteröburg, 16. Juni. Ge. Maj. der Kaifer, 
begleitet von ben Großfürften Kaif. H. Nikolaus und Mis 
dyael, find geftern Vormittag 11 Uhr zur großen Freude 
und Ueberrafchung in Peterhof eingetroffen. Das Dampfs 
boot Herkules machte die Fahrt von Stodholm nad) Peters 
hof in 57 Stunden. — 





(Getreidpreife in Niederbayern.) Niederbayern 
it befanntlicy die Kornfammer unferd Baterlandes und bie 
dafigen Schrannen find für den Bayerifchen Getreidhandel 

"von großem Belange. Es dürfte daher den Wünſchen vies 
fer unferer Leſer entiprechen, wenn wir von Zeit zu Zeit 
über den Stand der Mittelpreife auf den bedeutenditen 
Getreidmärften jenes gefegneten Landestheiles Bericht geben. 
Straubing vom 9, Juni: Waizen 11 fl. 39 fr., Korn 

8 fl. 15 fr, Gerfte 7 fl., Haber 5 fl. 

Deggendorf vom 5. bis 12. Juni: Waizen 115.25 fr, 

Korn 7fl.298r,, Gerjte 7 fl. 7 kr., Haber 4 fl. 39 fr. 
Bilshofen vom 13. uni: Waizen 11 fl. 12 fr., Korn 

7.10. (Regensb. 319.) . 

Der Bicefönig von Egppten hat einer Parifer Schrifts 
ftellerin, welche fich eben nicht günftig über Egypten auoge⸗ 
fprochen hat, einen prächtigen Shawl mit einem Schrei⸗ 
ben überfendet, welches nichtd weiter, als die Worte ent⸗ 
thält: „Geſchenk eines Barbaren an eine civilifirte Dame! 

I —— — 
Bekanntmachung. 

In Erwaͤgung, daß die Errichtung von Schwimmſchulen 
zu ben mohlthätigern Inſtituten der neuern Zeit gehört, dürfte 
fich die Anzeige der Wiedereröffnung der biefigen Militaire 
Schmwimmfhule einer allgemein günftigen Aufnahme zu ere 
freuen haben, 

Wenn daher Perfonen aus dem Givilftande bem Ehwimme 
unterrichte beimohnen wollen, fo werben fie hiezu hoͤflichſt ein» 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


elaben, un 
Im —— 
len wird. Ar 
Det Bond benrarfen D_ OR, Bomber na a Friend fir 
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Mohr, Oberſt. 
Unzeigem 

re — 

Bayreuth, den 24. Juni 1838. 


— — —— 

Bu unſerm diesjaͤhrigen Vogel- und Scheibenſchießen, 
welches den 20. Juli beginnt, und einige Taͤge fortdauert, 
laden wir fremde und einheimiſche Gönner und Freunde dies 
fes Vergnuͤgens hierdurch ergebenft ein, 

Naila, den 22. Juni 1830. 
Die Direktion der Schüten » Gefellfchaft. 
Schmidt. Klug. J. W. Heckel. 


—— — — — —— —— 
Ein geraͤumiger mit Lagern verſehener gut vetwahrter Kel⸗ 
ler, noch zwei Abtheilungen, ebenfalls gut verwahrt, ſind in 
der Frauengaſſe Nr. 70 ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Heute Dienſtag iſt auf mehrſeitiges Verlangen noch eine 
Vorſtellung der dreſſirten Thiere, und ladet zum geneigten Be— 
ſuch gehorfamft ein Trede 
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“ Deutfdhland. Friedens zerftöre. — In Berlin hat das vielbewegte Hofe 
Bayreuth, 26. Juni. Die KreissInduftries Aus» Ieben dem geichäftigen Treiben des Wollmarkres Plag ges 
ſtellung, welche in den vorhergegangenen Jahren unter den macht. Unſere vornehmften Gavaliere find auf einige Tage 
Fabrifanten und Gewerböbetreibenden, ſowie im übrigen Handelsleute geworden, und fcheinen mit bem Erlös ihres 
Publikum fo lebhaften Anklang gefunden hat, ſoll auch in jegt am meiften gefuchten Produkts fehr zufrieden. Moxs 
diefem Jahre Ratthaben. Diefelbe wird in — gen findet auch das erfte Pferderenuen flatt. - 
mit bem landwirthfchaftlichen Kreisfefte Dahier zu Bayreut Bor einigen Tagen kamen hier mehrere Rähne mit Aus— 
Rattfinden, am 25. Auguft, dem Tage des Namendfes wanderern an, bie von Schlefien herunter nadı Hamburg 
fer Seiner Majeftät des Königs, beginnen und fahren, um ſich in Amerifa ein neues Vaterland zu fuchen. 
3 Tage dauern. Das Lofale ift im neuen Refidenzfchloffe. Sie gehören zu den Separatiften unb wandern aus, des 
Wenige Tage nach der Austellung wird auch die gleichfalld verfolgten wahren Glaubens halber, wie fie fügen. Diefe 
wieber ftattfindende Berloofung der Induftries Erzeugniffe ſtrengen Lutheraner, die befannte Gemeinde des Predigers 


vor fih gehen. Lieber die Veftimmung diefer Iuduftries Schinkel, weldjevor einigen Jahren Unruhen herbeiführten, . 
Ausftellung und der Theilnahme an derfelben wird das Näs ‚welche nur mit Hülfe der bewaffneten Macht unterdrückt 
here im Kreis, Intelligenzblatt befannt gemacht. — werden fonnten, flemmen fich hartnäckig gegen bie Befehle 


Berlin, 20. Juni, (Allg. Ztg.) Unfer König wird, der Regierung und erfennen feinen anderen Prediger aut, 
wie man glaubt, bis zum 13. Juli, dem Geburtstage ber als den ihrer Sekte. Wo biefer nidyt war, tauften fie ihre 
Kaiferin von Rußland, in&chlefien verweilen, biefen Tag Kinder felbit und entzogen ſich ber Kirche. Abgefandte has 
in Fürftenftein cbei Salgbrunn) zubringen, und erft dann ben in Amerifa and für fie gefauft und größtentheils find 

nach Töplig abreifen. Die Kaiferin befindet fih, wie man ſie nicht ohne Mittel, überdieg aber werden fie von vermös 
vernimmt, in der Schlefifchen Bergluft viel wohler als genden Bornehmen unterftügt, — Auch in andern Provin⸗ 
hier. Während fie hier ſich nur felten Bewegungen zu Fuß zen, namentli in Pommern, regt ſich die Put zum Aus⸗ 
‚ machen fonnteund an jeder Treppe, bie fie zupaffirenhatte, wandern unter dem pietiftifchen Landvolf, Größtentheild 
ein eleganter Seffel bereit fand, im welchem fie von Ruffo aber find diefe Frommen folche, die beten und nicht arbeis 
fchen Dienern hinaufgetragen wurde, macht fie bei Salz⸗ ten, und die daher in ihrer Faulheit von Amerika’s Scägen 
un große Promenaden, felbft über Anhöhen, und ein träumen. Die Regierung ift jedoch fo einfihtevol, mur 
Schleſiſcher Walter Raleigh, der bei dieſer Gelegenheit ſo Päffe zu bewilligen, wenn Reifemittel nachgewiefen wers 
glüdlid war, der Monarchin, wenn andy nicht feinen Mans ben, und fomit wird den meiften die Luft vertrieben. — 
tel, Doc feinen Spazierſtock u Füßen zu legen, ward das (Ark. Mrir.) 
für von ber freigebigen Fürftin mit einem Brillanten bes Wien, 20. Juni. Se, Maj. der Kaifer widmet ſich 
lohnt. — In biefigen militairifchen Kreiſen wird es nicht bereits wieber durch einige Stunden des Tages den Staates 
für unmöglidy gehalten, daß es noch in diefem Jahre zu geihhäften, und mur die nad Ausſchlag⸗ Krankheiten nöthige 
einem Heinen Feldzuge komme, ohne daß jedoch der Euro⸗ Vorſicht dürfte Allerhöchſtihn noch für einige Zeit auf jeine 
päifche Friede dadurch erfchüttert wird. Die Behauptung, Appartements befcyränfen. Schon ein vom 1Sten d. datirs 
es fönne in feinem Winfel von Europa ein Canonenſchuß tes Kabinetsſchreiben, mittelſt deſſen der Kaiſer ſein Be⸗ 
5* ohne daß dadurch das ganze Staatenſyſtem dieſes dauern über den frühen Tod des Hofrathe v. Heß ausſpricht 
elttheils in Bewegung gefegt werde, iſt feit dem Jahre und defien Witwe eine jährliche Penfion von 1200 f.C.M, 
1815 fchon mehr als Cinmal wiberlegt worden. Es find zufichert, i von Sr. Maj, eigenhändig unterzeichnet, — 
Lanonenſchuff⸗ in großer Zahl, nicht bleß im entlegenen Der Kaiſ. Ruffiiche Botſchafter von Tatitfcheff hat Wien 
egenden, wie in der Türkei ‚ jenfeits ter Pyrenäen und vor einigen Tagen verlaffen, um von den Heilquellen Carls⸗ 
in Neapel, fondern aud) im Herzen von Europa, naments bads für furze Zeit Gebrauch zu machen; zur Zeit der Arte 
lich noch zuletzt bei der Belagerung ber Antwerpener Gitas funft der Ruſſifchen Kaiſerfamilie in Töplig wird audy er 
belle gefallen ‚Ohne eben einen weitern Widerhau ‚ ald ſcch dorthin begeben. Ob Hr. v. Tatitſcheff den Staates 
—* in Europaiſchen Zeitungen, veranlaßt zu haben. "Co fanzler Fürften von Metternich nad) Johannisberg begleis 
er wohl auch unter Zulaffung aller übrigen Mächte ein ten wird iſt noch nicht beftimmt , übrigens doch wahrs 
heil des Deutſcheu Heeres bald einmal in den Fall foms  fcheinlich; der Preußiſche Gefandte, Graf v. Maltzahıt, 
men, die fried ichen Cantonirungen, die ed mun feit bei⸗ wird dem Fürften jebenfalls folgen. — Se. K. Hoheit der 
nahe einem Vierteljahrhundert bezogen hat, auf kurze Zeit Gr herzog Palatinus wird nad) den neuejten Berichten aus 
8 verlaſſen, ohne daß darum in Deutſchland feibft oder in Ofen die Reife ‚hierher, welche dag Gerücht angefündi 
ropa überhaupt bie Kriegefurie die goldenen Früchte des hatte, Faum unternehmen; vielmehr Ihre Kaiferl, Hoheit, 
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eine Gemahlin, binnen kurzem wieder nach Dfen 
zurüfffehren. — Ge. K. Hoh. der Erbprinz Wilhelm von 
‘ Dranien fieß fich fchon geftern durch den Holländifchen Ges 
ſandten, Baron Mollerus, bei Sr. Durchl. dem Staates 
Kanzler, Fürften von Metternich, aufführen, und ftattete 
diefem großen Staatsmanne Abends noch eine zweite Viflte 
in feiner Villa ab, wo er fich lange mit demfelben beſprach. 
Feute holte ein mit fechd Pferden befpannter Hofwagen Se. 
*. Hoheit mach dem Luftichteffe von Schönbrunn ab, wo 
“der Prinz ſich unferer Kaiferfamilie vorftelen wird. Auf 
morgen ift er zur Kaif. Familtentafel eingeladen. Es heißt, 
Ce. 8. Hoheit werde etwa 14 Tage hier verweilen, — 
Gelle, 19, Juni. Geſtern Morgen. fam Se. Maj. 
‘ter König anf feiner militairischen Rundreife nach Gelle, 
‘Lüneburg, Harburg, Stade, Verden und Osnabrück ges 
gen 12 Uhr auf dem Schloß an, wofelbft Gemächter für 
ihn und fein Gefolge in Bereitfchaft gehalten wurden; bort 
‘empfing er die Begrüßung des Vicepräffdenten vom Übers 
"arpellationsgerichte, des Canzleidirektors, des Pürgermeis 
ſers und Amtmanns. Auf dem planirten Schloßwalle war 
das hier garniſonirende Linienmilitair aufgeſtellt, das ber 
König in Augenfchein nahm, indem er durch die Finien 


ſchritt. Um f Uhr hielt Se. Mai. in geringer Entfernung 


von der Stadt Heerfhau über das zu diefem Zwed zuſam⸗ 
menberufene Dragonerregiment. Die zahlreichen Zuſchauer 
empfingen Se. Maj., wie die wenigen, welche dem Eins 
zug in das Schloß beiwohnten, mit ehrerbietigem Schwei⸗ 
gen. Nach ber Reone war Königliche Tafel im Schloffe. 
Um 7 Uhr nahm ber er die Gour der fämmtlichen Kö⸗ 
niglichen Dienerfcraft in Celle an; einige waren durch 
#ranfheit zu erſcheinen verhindert. Abends war Soiree 
beim Minifter von Ompteda, ber feinen Mohnfig bei uns 
anfgefchlagen. Um 10 brachte die Garnifon, Dragoner 
md Infanterie, Sr. Maj. vor dem Schloß einen glänzen» 
den Kadelzug und ein breimaliged Hurrah. Trog ded Res 
eng hatte fich eine große Menge von Zuſchauern eingefuns 
en, bie ſich an der fhönen Muſtk ergögten. Heute Mors 
gen wird Se, Maj. die Reife nad) Lüneburg oder nad) ber 
Söhrde fortfegen. — 
Shweben 
Stotholm, 15. Juni. Ge. Maj. der Kaifer Nifos 
{ons nokm am 12ten d. noch an dem won der Königin ges 
gebenen Ball Theil, verabfchiedete fich aber noch vor dem 
Ende des Balles vow dem König und der K. Familie und 
Ecgab fich um Mitternacht an Bord des Dampfichiffed Hers 
Fried, um mach St. Petereburg zurüczufchren. (Se. Maj. 
fraf, wie geftern gemeldet, am Läten in Peterhof ein.) Der 
Königund der Prinz Oskar, fo wie der Großfürft Cefares 
yritfeh begleiteten den Kaifer an Bord bed Herkules, wo 
Eie einige Zeit verweilten, dann, Gr. Maj. das lebte Le⸗ 
bewohl fagten und ins Schloß zurücfehrten. Die jungen 
Greffürten Nitolaus und Michael hatten fich ſchon Abends 
hr an Bord deffelben Dampfboots eingefchifft. Als der 
König den Hertules verließ, ſalutirten alle Ruſſ. Schiffe, 
"yeihrend die Schiffemannfchaft ihr Hurrah rief, wozu nad) 
Sawediſcher Weiſe der Kaifer ſelbſi das Signalgab. Wähs 


rend des Aufenthalts Sr. Maj. in der Hauptftabt 

dend gaben ſich die beiden Monarchen — Fee 
verfennbarften Proben der Achtung und Freundfchaft, die 
fie feit langer Zeit gegen einander hegen, und deren Bande 
durch den gegenwärtigen Beſuch mur noch enger gefnüpft 
wurden, fo daß manche trübe Prophejeihungen für die nädye 
fte Zukunft durch die That widerlegt find. Der Großfürft 
Gefarewitich befuchte in den legten Tagen in Begleitung 
unfers Krouprinzen die Militairfchule von Gariberg , die 
Artilleriefchnle von Marieberg und alle andern bemerteug- 
werthen Inftitute unferer Hauptſtadt. Borgeftern gaben 
der Kronprinz und die Kronprinzeffin großes Sonper und 
Goncert, wo der berühmte Norwege Die Bull fich hören 


Nließ. Geftern war beim Ruff. Gefandten Grafen Potozfi 


Souper und Ball, den der König und die K. Familie, fo 
wie der Großfürft Thronfolger mit ihrer Gegenwart beehrs 
ten. Heute find die eriauchten Perjonen nach Gripsholm 
abgegangen, von wo fie fid morgen nach Roſersberg, dann 
nad Skoklofter, Upfala und den Minen von Dannemora 
begeben werben. Am 12temhat der König den Großfürften 
Eonftantin zum Seraphinenorbengritter ernannt; ber Großer 
fürft Thronfolger it es fchon feit 1826. Zu gleicher Zeit 
ernannte ‘der Kaiſer von Rußland den Herzog von Scho⸗ 
nen zum Et. Andreasordensritter; uoc mehrere andere 
Ernennunzen fanden von beiden Geiten ſtatt. — 
roßbrittaniem 
London, 18. Juni. Die Königin hielt am 16. Noch⸗ 
mittags im Budingham »Palaft einen „of,“ um bie bie 
jeßt eingetroffenen außerorbenttlichen Gefandten. zu empfans 
en. Graf Stroganoff, der Ruffiihe, Fürtt Schwarzen, 
erg, ber Oeſterreichiſche, Baron van Gapellen ; der Hol 
ländifche, Marquis Miraflores, der Spanifche, Fürk 
Yurbus, der Preußiiche , Graf Alten, der Haunover'ſche 
Krönungdgefandte, wurden von Lord Palmerflon eingeführt, 
und. überreichten ihre Creditive. Die Fürftin Schwarzen⸗ 
berg, die Gräfin Stroganoff und bie Baronin von Capel⸗ 
fen, fo wie die Herren des Gefolges der Geſandtſchaften 
wurden ber Königin vorgeftellt. Auch madıte Graf Ser 
baftiani, nach feiner Rücktehr von Paris, Ihrer Mai. jeine 
Aufwartung. Tags zuvor Iandete das Dampfboot Waters 
wich, das zweimal bie Ueberfahrt von Boulogne madyte, 
in Dover zuerft ben Sardinifchyen Krönungsgefandten, Märs 
quis v. Brignole mit Gefolge ‚ „und Abends den Herzog v. 
Palmella mit Gemahlin und Gefolge. Am 16. und 17. Juni 
verfügte ſich der Marquis v. Conpugham, Lord Oberfäms 
merer ber Königin, zu ben. verfchiedenen Gefandten, um 
fie im Namen Ihrer Mal. zu bewillfommnen. — Die torps 
flifche Ag e erhebt eiferſüchtige Klage , daß Baron Ends 
mar, der Agent König Leopolds, vier⸗ bie fünfmal in der 
Woche geheime Audienzen bei der Königin habe, um 
Briefe.und Papiere von hoher Wichtigkeit abzugeben und 
zu empfangen, von welchen Unterredungen Das Hofzirkular 
fein Wort fage. — Bei den Graveurs riffin und Hyams 
ift eine große Krönungsmebaille erfhienen, die aber ziems 
fich miglungen ſeyn foll. Dagegen find die erſten Sovereignd 
mit dem Bilbnig Biftorin’s, die am 16. Juni ausgegeben 


’ 


— — —— 
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wurben, ſehr gut ausgefallen, und bie Porträtähnlichkeit 


ber Königin auf ihnen wird als vollfommen betrachtet, — 
Folgendes iſt das inder amtlichen Gazette am 16. um 
vom Herzog von Norfolk, als Oberhofmarichall, veröffents 
lichte Krönungsprogramm. Es führt die Ueberichrift: 
„‚Serimonien, zu beobadıten bei der Königlichen Krönung 
Ihrer geheiligtiten-Majetät der Königin Viktoria in der 
Abteikirche von Weſtminſter, am Donnerſtag, den 28: Juni 
1838.“ — 1) Mordnung zur Platznehmung. Peers und 
Peereſſen, fo wie audere Perſonen, Die nach Ihrer Maj. 
Befehl aufgefordert find, Zeugen der Krönung zu ſeyn, wer⸗ 
den vor der Königin Ankunft an die ihnen beſtimmten Plätze 
geführt; die geiftlicyen Lords (Biſchöfe) auf die Norbieite 
der Area oder ded Sacrariums; die weltlichen Lords auf 
die Südfeite. 2) Regalia. DieStaatswürdenträger, die 
Erzbiſchofe von Canterbury und Vorf, die Herten von 
Adel, welchen obliegt,, die Reichsinſignien (Regalia; ſum⸗ 
bolifche Zeichen des Hönigthums) zu tragen, die Buͤchöfe, 
welche Ihre Maj. fügen, ſo wie auch die ander, welche 
Bibel, Kelch und Patina aufzunehmen haben , verjammeln 
fi) vor 10 Uhr in dem Jeruſalem⸗Gemach, das au die 
Dedyaneiftößt, wofelbit die Reicheinfignien, zuvor auf eis 
ner Tafel ausgelegt, vom Lorb Kämmerer des Hofſtaats 
dem Lord Willoughbyfvon Eresby, als Lord Oberftfammerer, 
übergeben werden, ‚der fie dann zutheilt, wie folgt: St. 
Edwards Stab, dem Herzog von Norburghe; die Sporen, 
bem Lorb Byron, ald Stellvertreter-der Baroneffe Grey 
de Ruthyn; den Scepter mit dem Kreuz, dem Herzog von 
Cleveland; das zugefpigte Schwert welfticher Gerechtigkeit, 
dem Marquis von Weſtminſter; Das zugefpigte Schwert 
der geiſtlichen Gerechtigkeit, dem Herzog von Sutherlaud; 
Eurtana oder das Schwert der Gnade, den Herzog von 
Devonfhire; das Staatsſchwert, dem Discount Melbourne; 
das Scepter mit der Taube, dem Herzog von Richmond; 
den Reichsapfel Corb), dem Herzog von Somerjet; St, 
Edwards Krone, dem Herzog von Hamilton; die Vatina 
den Oblatenteller bei der Spendung des Abendmahls), 
bem Biſchof von Bangor; den Kelch, dem Biſchof von 
Lincoln; die Bibel, dem Bifchof vom Windeiter.) 3) 
Vorbereitungen zum Zug. Dedyant und Gapitulare von 
Weftminfter halten ſich fertig, in der Prozeſſion vor den 
Hansbeamten der Königin ber. zu geben; Ihre Majejtär, 
ie Prinzen und Pringeffinnen vom Geblüt und der Hofe 
ſtaat brechen um 10 Uhr auf von Budingham Palaft und 
nn, 


*) € find ſonach der Engliſchen Reichsinſignien dreizehn; 
. man kann fie vergleichen mit den achtzehn Reichskleino⸗ 
bien, welche bei der Krönung Deutfcher Kaifer vorka— 
men; es waren die folgender: Krone, Scepter, Reichs— 
apfet, Schwert Earis des Großen, Schwert des heili⸗ 
gen Moriz, violettfeidene Dalmatica, weißtaffetne Alba, 
Stola, Pallium, purpurfeidene Handſchuhe, rothfeidene 
Strumpfe, Sandalen, Soden, Gürtel, Sporen, Arme 
fangen, Schweißtuch, Evangelienbud). 


(dv O.⸗ P. * 3.) 


kommen um 11 Uhr Bei der Weſtminſterabtel an. he 
bem weſtlichen Eingange wird Ihre Majeftit von dem 
Staatödignitarien, den adelichen Infignienträgern, und 
den drei Bifchöfen empfangen ; die Königin verfügt ſich nach 
dem Anfleivegemad; (robin ehamber), das jur Rechten 
der Fläche am@ingange errichtet ift, Die Damen und Hev⸗ 
ren vom Hofitaat, welche feine Funktionen bei der Feier⸗ 
lichkeit haben, begeben fich fofort nach den’ für fie bereit ge⸗ 
haltenen Dlägen. Wenn dann die Königin im Krönungds 
ſtaat befreider iſt, kommt fie durdy das Schiff der Kirdje 
nach dem Chor, während vom Orceiter- her der Hochge⸗ 
fang ertönt: „Ich freute mich, wenn fie zu mir jagten: 
Laß uns gehen ind Haus des Herrn.“ 4) Die Drozeffton 
von der weltlichen Pforte der Abtei nach dem Eher, Des 
chant und Enpitulare von Weſtminſter; Waffenherolde; 
Beamte vom Hofſtaat, nämlich: Ober» Rednungsführer, 
Schatzmeiſter — ihm zur Seite zwei®entlemen, weldeden 
ſcharlachrothen Beutel mit Medaillen tragen — Kämmever, 
Auffeher der Juwelenkammer — er trägt auf einem Kiffen 
den Rubinring und da8 Schwert zur Oblation (Darbringung 
am Altar); Lord Hausverwalter, -Lord Eiegelbewatren, 
Lord Rathepräfident; (die Coronets oder Krönden ber 
Lords, welcher diefe Auszeichnung gebührt, werde hier 
und überhaupt im ganzen Zuge hinter ihnen her von Pagen 

etragen); nach dem Hofitaat kommen: Lord’ Kanzler von 

rland, Erzbiſchof von Armagh, Erzbiihof von York; (ie 
geiftlichen Herren alle im Chorrock, die Bifchefemäge in ber | 
— Lord Großkanzler, Erzbiſchof von Canterbury, Nun 
olgen bie Prinzeſſinnen vom Gebfüt: Herzogin von Eam⸗ 
bridge in purpurſamtnem Staatsgewand, die Schleppe ge⸗ 
tragen von Lady Caroline Campbell, das Coronet von Biör 
count Billierd; die Herzogin von Kent, die Schleppe ger 
tragen von Laby Flora Haſtings, das Goronet von Vis⸗ 
count Morpeth; Herzogin von Gloceſter, die Schleppe ges 
tragen von Lady Caroline Legge, das Eoronet von Viscomit 
Emiyn. Es folgen in der Prozefflon ſechs Infignienträger, 
nämlich: Rorburghe mit St. Edward's Grab, Byron mit 
ben goldenen Spornen, Eleveland mit dem Scepter, Weft 
minfter, Sutherland, Devonfhire, mit den drei Schwer 
tern. Dann fommen die Prinzen von Gebfüt: Herzog von 
Cambridge mit dem Feldmarfchaffsitab in der Hand, fein 
Goronet getragen von Marquis Granby , feined Staard 
manteld Schleppe vom Generalmajor Sir William Gommz 
Herzog von Suffer, bei ihm Discount Anfon und Edward 
Gore; an die Prinzen fließen fih an: Herzog von keinfler, 
Oberconftabel von Irland; Earl Errol, Oberftconftabel von 
Schottland; Herzog von Norfolk, Earl Marfhallvon Eng⸗ 
land; Herzog von Wellington, Lord Oberftconftabel von 
England; Lord Melbourne, tragend das Staatsſchwert; 
bad Scepter mit der Taube, getragen von dem Herzogvon 
Richmond; St. Edward's Krone, getrageh von dem Her⸗ 
zog von Hamilton; der Reichsapfel, getragen von dem 
Herzog von Somerfet; Patina, Bibel und Kelch, getragen 
von den drei Bischöfen von Bangor, Wincheſter, Lincoin 
Jegt fommt die Königin im Staatsinantel von Garmoifin, 
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Sanrmt, mit Hermelin verbrämt und mit Goldſchnur eins 

efaßt; an Ihrer Maj. Echleppe tragen acht Damen, näms 
ld): Adelaide Paget, Caroline Gordon» Lennor, Elifabeth 
Cowper, Alethea Talbot, Anna Wentworth » Fismwilliam, 
Tühelmine Stanhope, Augufta Grimfton, Henriette Jens 
Kinfon. Der Königin zur Rechten geht ber Bifchof von 
Bath und Wells, zur Linken ber Bifchof von Durham. Nach 
der Königin fommen im Zuge bie Damen ihrer Hofhaltung, 


nämlich: die Herzogin von Sutherland, bie Marquife v. 


Lansdowne, bie Gräfin Charlemont, die Marquife v. Tas 
viſtock, die Gräfin Mulgrave, die Ladies Forbes, Littel— 
ton, Portman, Barham, Clive, Digby, —— 
Gardiner, Copley, Campbell; die Ehrenfräulein, Miſſes 
Dillon, Cavendiſh, Liſter, Spring⸗Rice, Pitt, Cocks, 
Paget, Murray. Den Schluß des Zuges machen Offiziere 
von der Leibgarde und eine Abtheilung von zwanzig Trabans 
ten. (Fortſ. folgt.) 
LU 2 
e Betlanntmadhung. 

In Erwägung, daß die Errichtung von Shwimmfhulen 
gu den mwohlthätigern Inflituten der neuern Zeit gehört, dürfte 
fi) die Anzeige der Wiedereröffnung ber biefigen Militair« 
Schwimmſchule einer allgemein günftigen Aufnahme zu er» 
freuen haben, — 

Wenn daher Perfonen aus dem Civilſtande dem Schwimm⸗ 
untertichte beiwohnen wollen, fo werden fie hiezu hoͤflichſt ein⸗ 
geladen, und haben fuͤr Ertheilung deſſelben während des gan⸗ 
zen Sommers den geringen Betrag von 2 fl. 42 fr. praenu- 
merando zu entrichten. 

Indem die unterfertigte Commanbantfchaft diefes zur alle 
gemeinen Kenntniß bringt, verfichert fie zugleich, daß bei dem 
moͤglichſt gründlichen Unterrichte die ftrengfte Auffiht nie fehe 
ken wird. 

Die Eröffnung der Schwimmſchule für ben Givilftand fine 

- Bet Mittwoch ben 27ften b. M. Abends 5% Uhr ſtatt. 
Bapreuth, den 24. Juni 1838. 
Die Königlihe Commandantſchaͤft. 
Rohr, Oberſt. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 23ſten d. Mts. endete nah einem kurzen Kranken» 
lager unfere innig geliebte und unvergeflice Gattin, Mut« 
ter und Schwefter, Frau Anna Maria Magbalena 
Weigel, gebome Klorfhlik, an den Folgen einer Brufte 
wafferfucht ihre irdiſche Laufbahn Indem Alter von an Jahren. 

Indem mir allen unſern werthen Anverwandten und 
Freunden dieſen fuͤr uns fo ſchmerzlichen Verluſt hiermit anz 
deigen, bitten wir um ſtilles Beleid und fernere Freundſchaſt 
und Wohlwollen. . 

Zugleich fagen wir /allen Denjenigen, welche bie Dahbin« 
gefchiebene heute zur Ruheſtaͤtte begleiteten, unfern herzlichſten 
Dank. Bapreuth, den 25. Juni 1838. 

Die Hinterbliebenen, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Exben, 


Ansbach. Kr 


Anzeigen. 
Für Schulbehörden, Schu I-Inspektionen et 
So eben sind bei uns eingetroffen: 
die — raten braten Nr. 41 zum Unterricht vorge 
schriebenen neuen V— ä i z 
— — vV orlegeplätter zum Zeichnen, 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Wegen eingetretener Hinderniffe Tann Die a 

hen uf D 

= ee ee a. re oe 
m Freita en d. Mts. St 

u. halb 7 uhr, ——— 
yreuth, den 26. Juni 1838. 


— —— — — — — ——— 

Bu dem dleßjaͤhrigen hieſigen Scheiben» und Sternfchie= 
fen, welches am 17. Juli beginnt, laden wir Freunde dieſes 
Vergnuͤgens mit der Bemerkung ein, daß das Loos auf die 
Scheibe 24 Er. koſtet, die drei erſten Gewinnfte auf 25 fi., 
14 fl. und 10 fl. feftgefegt find, und die übrigen Gewinnfte 
nad der Zahl ber Looſe regulirt werden, fo wie, daf nur aus 
gewöhnlichen. Scheibenbüchfen, bie nicht unter 20 Kugeln 
ſchießen, geſchoſſen werden darf, und für Ordnung, Bequeme 
lichkeit und Unterhaltung geforgt werden wird, - 

Culmbach, den 24. Juni 1838. - 
Die Shlügen» Direktion, 
Nuͤtzel. Graf. 


Im Rennweg Mr. 245 Über 2 Stiegen hech, wird in al= 


fen weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilt, 
— ———— ——rj — — — 


1500 fl. werden auf pupill. Berſicherung und zu 4 Prozent 
Verzinnfung aufjunehmen gefucht. » Wo? fagt bie Erpebition 
diefes Blattes. 


1400 fl. werben gegen erfle gerichtliche Verſicherung im 
biefigen Stadtgerichtsbegirf aufzunehmen geſucht. Bon men? 
fagt die Expedition diefes Blattes. N 
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Baprenth, 26. Juni. Da der Königl, Regierungss 
Präfldent Herk Freiherr v, Andrian dur Unmohlfeyn 
verhindert wurde, die diesjährige fandrathöfigung zu eröff⸗ 
nen, fo geſchah folches durch den Königl. page he 
reftor Herrn Dr. Freudel, welcher in der Eröffnungss 
rede den Wirkungsfreis der Landräthe erörterte und die Ges 
finnungen des Dankes und der Berehrung für Se. Majeſtät 
laut ausiprad. Der Königl. Dekan und Pfarrer Herr 
Ullmann erwieberte diefe Rebe, indem er bie Gefühle der 
Anhänglichkeit und ummandelbaren Treue auddrüdte. Nach 
der ſchoͤn früher angezeigten Wahl des Präfidenten und Ses 
kretairs wurden die Ausichüffe gebüdet: I. Zur Prüfung 
Der Rechmungen der Kreisfonds und der Kreishülfskaſſe: 
1) Bürgermeifter v. Derthel zu Hof; 2) Kreisforitrath 
Freiherr v. Redwig zu Bayreuth; 3) Amtmann Herrs 
mann zu Bamberg; 4) Pfarrer Mahr zu Stadtiteinad. 
1. Zur Prüfung der Kreisfonds⸗Etats ıc.: 1) Kaufmann 
Stengel zu Bamberg; 2) BuchdrudereibefigerBirner 
zu Bayreuth; 3) Pfarrer und Dekan Meinel zu Wuns 
—— 4) Burgermeiſter Gummi zu Culmbach. I. Für 

nträge und Wünfcye: 1) Generalmajor Frhr. v. Sedem 
dorf zu Nürnberg; D © Weech, Hammergutäbefiger 
zu Doricenhammer; 3) Bürgermeilter Meinelzu Wuns 
92* 4) Rineder, Gaſtwirth zu Scheßlitz. Die Aus⸗ 
chüſſe begannen ſofort ihre Arbeiten. — 

Bapreuth, 28. Juni. Am 2oſten Morgens halb 
2 Uhr brannten in Auerbach in Zeit von wenigen Stunden 
18 Wohnhäufer und 10 Stävel nieder, 


Dresden, 22. Juni. ®. Maj. die Königin find am 
15tend. Abends, und Se, Maj. der König am 20iten d. M. 
Abends, von den unternommenen Reifen, glüdlich wieder 
im Sommerhoflager zu Pillnitz eingetroffen. — Der Prinz 
von Dranien ift unter dem Namen eined Grafen v. Heins 
richsau, geftern Abend, aus Schleflen fommend, hier aus 
gelommen, und im Hotel de Sare abgeitiegen. — 

Baden-Baden, 22. Juni. Borgeftern Abend traf 
Ihre Majeſtät die verwittwete Königin von Bayern hier 
ein, und flieg in dem fchon jeit längerer Zeit beftellten Quars 
tier im Durchholziichen Haufe ab. — Die Witterung hat fich 
feit einigen Tagen gebeffert, und ift, obſchon immer zwei⸗ 
felhaft und launiſch, mur um defto angenehmer; am geitris 
gen Abend hatte der Schall der Mufif eine große Berfamms 
lung auf die Promenade Den: und es zeigte fich klar, 
- — der Beſucher ſchon wieder bedeutend zugenom⸗ 

Töplitz, 16. Juni. Die Witterung iſt bis jetzt zwar 
unfreundlic und zur Badecur nicht fehr einladend, doch 


Nro. 151. 


nimmt die Zahl der Eurgäfte u 


28. Juni 1838, 





und man fieht hier einer. 
ftarf frequentirten brillanten Saifon eye Nicht we⸗ 
nig trägt hiezu die Nachricht bei, daß mit Sr. Maj. dem 
König von Preußen auch Se. Maj. ber Kaifer von Ruß; 
land im Monat Jufi zur Badecur hier erwartet werden, 
und daß zu gleicher Zeit die Prinzeifin von Dranien hier 
eintreffen wird. Nach den bis jegt eingegangenen Quare 
tierbeftellungen werben noch folgende hohe Perfonen hier 
erwartet: der Prinz Adam von Würtemberg,. der Dein 
Georg von Anhalt» Deffau, der Herzog von ufa Mare 
[hal Marmont, die Fürften von Liechtenitein und von 
Windifhgräg, der Kaiſ. Ruſſiſche Minifter der auswärtis 
en Ungelegenheiten, Graf Neffelrode, ber 8. Preußifche 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Were 
ther, und der Ruffische Botſchafter am Wiener Hofe, Bailli 
v. Tatitſcheff. Der Feldmarfchallieutenant und komman⸗ 
dirende General in Böhmen, Graf v. Mensdorf⸗Pouilli, 
befindet ſich bereitd hier. (Preuß. Stöstg.) 
Franffurt, 22. Juni. Aus glaubwürbiger Quelle 
erfahre ich, daß der Ehef des Haufes Rothichild in Paris 
nad) Brüffel gereist it, um mit der dortigen Regierung 
ein Anlehn zu drei Procent für induftrielle Zwecke abzufchlier 
Ben. Ih diefem Augenbli hat diefe Nachricht eine Bedens 
tung. Das Haus Rothſchild, deifen umfichtige und prüs 
fende Weife in Gefchäftsangelegenheiten zur Genüge bes 
Fannt it, würde miteinem Staate, deſſen Integrität niche 
auf feite Bafen ruhte, kein Anlchngefchäft abjchließen. Es 
darf alſo hieraus gefolgert werden, daß bie gegenwärtigen 
obſchwebenden Differenzen zwiſchen Holland und>Belgien 
8 den letztern Staat keinen gefahrdrohenden —* 
en. — 
Großbrittanien. 
Fortſetzung des Krönungs Programms. 
5) Das Programm gibtinun genau an, wie ſich alle 
Perjonen, Die mit dem Zug geweien, in der Kirche zu rans 
giren haben; hier läßt fich nicht wohl folgen; wir bemerken 
nur, daß die Königin nach einem Staatsjeffel geführt wird, 
der Necognitiondfig heißt und worauf fie nach furzem Ges 
bet Play nimmt; zwei Bifchöfe chen ihr zur Seite, vor 
ihr die vier Schwertträger, um fie her die andern Großdig⸗ 
nitarien; die Biſchöfe mit Kelch, Bibel, Patina, treten 
vor ben Betpult. Das Alles geſchieht, fo lange der Chor 
64 fortdauert. 6) Man ſchreitet nun zu dem erſten 
eierlichen Aft, dem der Recognition oder Anerkennung. 
Der Geſang hört auf; der Erzbifchof von Canterbury tritt 
vor, ſammt dem Lord Oberitfänmerer, dem Lord Kanzler, 
bem kord Oberſteouſtabel und dem Earl Narfchall, gebt nadj 
der Oftfeite der Bühne zu und fagt: „Sirel Ich ftelle euch 


602 


bier die Ronigin Victoria Vor, fe, * peifelhafte Her⸗ 
rin in dieſen Banden; darum frage ich nun euch Alle, die 
ihr heite gefommen feyd, eure Huldigung darzubringen, 


feyd ihe Willens, es zu thun?“ Diefelbe Frage richtet der 
biſchof von der Süd», Welt» und Nordfeite der Bühne 
ber, an bie verfammelte Menge; die Königin aber iteht 
während dem vor ihrem Sit und wendet ſich jedegmal 
Bahin, wo hinaus der Erzbifchof feine Formel vernehmen 
TAßt; das Volk antwortet Auf jede der vier Fragen mit eis 
mem Donner von „Bott erhalte Biftoria, die Königin!’ 
Bei der legten Recognition fallen Paufen und Trompeten 
ein; während bes gänzen Alts ftehen die Infignienträger 
um die Rönigin her. ft die Recognition vorüber, fo ſetzt 
ſich die Königin nieder, und die Biichöfe legen Bibel, Kelch 
und Patina auf den Altar, vor deſſen Stufen eine goldges 
ſtickte Dede ausgebreitet wird, worauf ein Kiffen Platz 
findet, für die Königin, wenn fienun niederfnieet. 7) Der 
meite feierliche Akt ift die Oblation (Offering, Opfergabe, 
arbringung) ; die Königin begibt ſich an den Altar, beugt 
bie Kniee, und bringt ihre erfte Opfergabe dar, beftehend 
in einer goldgewirften Altardecke, welde ein Beamter ber 
Garderobe dem Lord Kämmerer, diefer dem Ford Oberit- 
kaͤmmerer, biefer ber Königin übergibt, worauf Ihre Maj. 
e dem Erzbifchof von Canterbury zuftellt, ber fie auf den 
tar tegt. Hierauf reicht der Schagmeifter der Hofkaltung 
bem Lord Oberfifämmerer eine Barre Goldes, ein Pfund 
an Gewicht; der Oberflfämmerer übergibt fie der Königin 
und diefe dem Erzbifchof, der die Gabe in das Oblationds 
beden legt. Die Königin bleibt knieen, bis der Erzbifchof 
Das Gebet: „D Gott, der bu im hohen Himmel thronft‘‘ 
gefprochen hat; dann fteht Ihre Maj. auf, und wird wies 
der zu dem Sitz geleitet. Die Infignien, mit Ausnahme 
der Schwerter, werben nun von den Trägern dem Erjbis 
fchöf von Eanterburg übergeben, der fie dem Dechant von 
Meftminftet zuftellt, welcher fie auf den Altar legt. Die 
Litaney wird gelefen von den Biſchöfen von Worcefter und 
©t. David’d, Fnieend auf einem Fußfchemel auf den Stufen 
ber Bühne (theater). Border Communion flimmt der 
Chor das Sanetus: „Heilig, heilig, heilig, Herr Gott 
Zebaoth!” an, worauf ber bifchof Die Feier beginnt, ber 
Biſchof von Rochefter die Epiftel, und der Biſchof von Car⸗ 
lisie das Evangelium liest, Die Predigt hält der Bifchof 
von London. Rad) Beendigung berfelben tritt der Erzbis 
fchof vor die Königin und richtet, vor ihr fehend, bie vors 
geichriebenen Fragen hinfichtlich der von Ihrer Maj. feiers 
lich gelobten Aufredythaltung der proteſtantiſchen Religion 
an fie.. Nach deren Beantwortung erhebt fid Ihre Maj. 
von ihrem Stuhle und geht, begleitet von ihren Beiftänden 
und dem Lord » Oberfammerherrn, unter alleiniger Voraus⸗ 
tragung ded Staatsſchwertes, anden Altar, mo fie, knieend 
aufbas auf den Stufen liegende Kiffen, und die rechte Hand 
anf die heiligen Evangelien legend , welche Ihrer Maj. von 
dem Erzbifchof gereicht werden, den Kronungseid lei 
flet, das Buch fügt, und einer Abfchrift des Eides ihr Kös 
nigliches Handzeichen beifegt, wobei der Oberfifammerherr 


des Königlichen Hanfes ein fllbernes Schreibſeug Hält, das 
ihm von einem Beamten der Juwelenfanmer überreicht wors 
ben, Danıt kehrt die Königin aufihren Stuhl zurüd. Beim 
Beginne des der Salbung voraudgehenden Chorgefanges 
erhebt ſich die Königin abermals, tritt vor den Altar und 
wird, begleitet von ihren Beiftänden und dem Ford» Obers 
fammerherrn, unter Boraustragung des Staats ſchwertes 
von den Garderobedamen mit Veihulfe des Lord» Oberfann 
merherrn ihrer Carmoiſin⸗Robe entledigt, die fofort von ‘ 
dem Garderobediener in die St. Edwards» Eapelle gebrache 
wird. Hierauf begiebt ſich die Königin in den mit Golds 
tuch bedeckten St. Edwards Stuhl, vor dem ein Fußſche⸗ 
mel ſſch befindet, der, wenn Ihre Maj. geſalbt wird, vor 
dem Altar ſteht; vier Ritter des Hoienbanderdeng, der Ders 
zog von Rutland, der Marquis v. Angleſey, der Marquis 
v. Angleſey, der Marquis v. Ereter und der Herzog v. Buccs 
leugh (vom Ordendherold aufgerufen) haltenüber dem Haupte 
ber Königin ein reiches Pallium oder Goldtuch. Der Des 
chant von Weitminfter nimmt die das heilige Del enthaltende 
Ampulla vom Altare, gießt einiges in den Satbelöffel, wors 
auf ber Erzbifchof Ihrer Maj. Haupt und Hände, in Form 
bed Kreuzes falbt, und die Worte fpricht: „„Seygefalbt ic.’ 
Daun knieet die Königin auf ihren Fußſchemel und der Erz⸗ 
biſchof, ftehend auf der Norbfeite des Altars, ſpricht das 
Gebet nad; der Salbung, worauf ſich Ihre Maj. erhebt und 
ihren Sig im St. Edwards⸗Stuhl wieder einnimmt. Nun 
nimmt der Dedant die Sporen vom Altare und übergibt 
fie dem Lord Oberfammerherrn , ber fie knieend Ihrer Maj. 
darreicht, die fie zurüdgiebt, um auf den Altar gelegt zu 
werben, Der Discount Melbourne, Träger des Staatbs 
fhmwertes, übergibt daffelbe dem Lord-Oberkammerherrn 
und erhält dafür ein anderes in einer purpurfantmetnen 
Scheide, welches Ce, Herrlichkeit dem Erzbifchof überlie⸗ 
fert, der es auf den Altar legt, und das Gebet fpricht: 
„Höre unfere Gebete, o Herr, wir bitten did, und fo 
leite und unterftüge deine Dienerin, Königin Bictoria 1c.* 
Hierauf nimmt der Erzbiichof das Schwert vom Altare und 
gibt ed unter Beihälfe des Erzbifchofs von York und Armagh, 
nebft den Bilchöfen von Kondon, Windyefter und andern, 
ber Königin in die rechte Hand mit den Worten: „Empfange 
biefed Königliche Schwert.“ Nun erhebt fi die Königin 
und geht zum Altar, wo fie das in der Scheide befindliche 
Schwert (es dem Erzbifchof übergebend, der es auf den Altar 
legt) ald Opfergabe darreicht und. dann ihren Sig im Gt. 
Edwarde-Stuhl wieder einnimmt. Das Schwert wird für 
100 Eh. wieber eingelöst von Lorb Melbourne, ber ed von 
dem Dechanten in Empfang nimmt und ed während der Dauer 
der Feierlichteit entblößt trägt. Stehend wird dann Ihm . 
Maj. von dem Dechanten mit dem Reihsmantel ober 
ber geldgeftitten Dalmatica beffeidet, und nachdem fie ſich 
gefeßt, übergibt ihr der Erzbiichof in die rechte Hand ben 
Reichs apfel, fprehend: „Empfange diefen Reichsman⸗ 
tel und Apfel ıc.* Ihre Maj. gibt bonn ben —— 
ieder dem Dechanten, der ihn auf ben Altar legt. — 

REDEN Echluß folgt. 
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Yfrifa 

Algier, 16. Juni. Bor einigen Wochen erhielt plögs 
lich und geheimmißvoll Hr. Gafli, Gapitain des Spahis, 
die Srdre vom Gouverneur, eine außerordentliche Depeiche 
an Abd-&l-Kader zu überbringen. Zwei Ehaſſeurs b’Afrique 
begleiteten ald Ordonnanzen diefen Dffizier, welcher in det 
Gegend von Miliana mit Abd + Eis Kader zuſammentraf. 
Seine Aufnahme in dem Arabifhen Hauptquartier beweist 
hinlänglich, von welchem Geifte Abd + El» Kader und feine 
friegerifchen Horden befeelt find. Obgleich diefer unwür⸗ 
dige Empfang, auf höhere Befehle, mit einem myſtiſchen 
Schleier umhüllt wird, fo wiffen wir dennoch genug, um 
die Anfichten zu rechtfertigen, nach denen man bag Französ 
fiiche Gouvernement einer zu großen Nachficht gegen Dielen 
Hrabifchen Häuptling beſchuldigt, einer Nachſicht, welche 
unendlich mehr einer Schwäche, als einer gefunden Politif 
oder einer hochherzigen Grofmurh Ähnlich fieht, Gapitain 
Gafti erhielt erit nach einem ſechsſtündigen Aufenthalt Aus 
bienz bei Abd » El» Kader, und nad) einem abermaligen Zeit 
raume von ſechs Stunden empfing er, auf wiederholtes 
dringendes Verlangen, einige Nahrung und Futter für die 
Pferde. Als Nachtlager wurde ihm ein eigeucs Zelt anges 
wiefen, welches bei den gaßfreundfichen Sitten der Araber 
Den hödjften Grab der Beradytung bezeichnet, Um aber 
diefe Geringſchaͤtzung noch fühlbarer zu machen, wurden 
auf Befehl Abd⸗El⸗Kaders zwei gefeflelte Scheils während 
ber Nacht in das Zeit bed Eapitaind in Berwahrfam ger 


bracht, und der Gefanbte des Gouvernements mußte ſich 


bequemen, in Gefellfchaft Arabifcher Verbrecher den Ans 
bruch des Tages zu erwarten. Mit ben beiden Ordonnan⸗ 
zen beluftigten fich bie Beduinen, indem fie ihnen triumphi⸗ 
rend bie Trophäen ihrer früheren Eroberungen zeigten, welche 
aus Franzöfiihen Gewehren, Säbeln und allen Gattungen 
von Uniformftüden beftanden. Die Rückreiſe des „ra, 
Gafti war mit den größten Schwierigkeiten verfnüpft, ins 
dem ihm auf Befehl Abd» Eis Kaders die Araber nicht ges 
ftatteten, der bireften Straße zu folgen, fondern er wurde 
gezwungen, auf weiten Umwegen durd; das Gebirge die 
gefährlichten Stellen zu paffiren. Nach einer breitägigen 
Reife fehrre Capitain Gaſti zurüd, Die Urfache diefer Ges 
ſandtſchaft fi bie jegt noch) ein tiefes Geheininiß. — 
Griedhenland, 

Athen, 12. Juni. Diefer Tage kam die Eongreve’fche 
Rafetenfompagnie von Raupfia hierher, um im Angeficht 
Sr. Maj. des Königs ihre Erperimente zu machen. Das 
Ziel zur Scheibe war auf 6 und 900 Schritte getedt. Die 
Erperimente erfüllten vollfommen die Erwartungen, dieman 
ſich von diefem verheerenden Geſchoß verfprach, welches vor 
güglic) in einem Gebirgsfande von unberechenbarem Nugen 
iſt, indem nur Pferde oder Maulthiere zum Transporte der 
Munition und des einfachen Geſchuͤtzes nöthig find, was in 
einem weglofen Lande wie hier, 
ganze Armee aufzuhalten im Stande wäre, die höchſte Bes 
acıtung verdient, Ge. Maj. der König äußerten gegen den 
Chef der Compagnie Ihre vollfonmmene Zufriedenheit. — 


wo ein einziger Wagen eine " 


Bergangene Woche ging ein abermaliger Trandport Ausge⸗ 
dienter von 80 Köpfen von hier nach Trieft ab. Dit dem 
heutigen Dampfichiffe verlaffen die beiden Majore Klein und 
Scyniglein die Griedhifdyen Staaten. Das täglicd; zu er⸗ 
wartende Disponiblitätsgefeg fol 200 Dffiziere treffen. — 
Hr. Raoul Rochette, von der Franzoͤſiſchen Regierung mit 
einer wiſſenſchaftlichen Miſſion undarchäologiſchen Arbeiten 
beauftragt, iſt hier angekommen. Der viel geehrte Reiſende 
ſetzt nach kurzem Aufenthalt in Athen — ——— 
ter und ſchifft in Begleitung des Architelten Hrn. Morey, 
nach Kleinaſien. -- 





(Beachtungswerthes.) Defen aus ſtarkem Eifen« 
blech nad; niederlaͤndiſchet Art konſtruitt, die wahrhaft Spar» 
Öfen genannt zu werden verdienen, fertige der Flaſchnermei⸗ 

ſter Friedrich Cart Vogel dahier um fehr billige Preiſe. 
Im Befige eines ſolchen Ofens ift ſchon feit mehreren Wochen 
der Schneider Schneider, ber fich überzeugt hat, daß mit 
bemfelben die Hälfte Brennmaterial erfpart wird. Da dieſe 
Defen leicht von kinem Orte zum andern translocirt werben 
Eönnen, fo find auch Familien, bie zur Mierhe wohnen, in 
ben Stand gefegt, Gebrauch von denfelben zu maden. 


Ueber den Gefangverein gu Bayreuth» 
Der feit dem Jahre 1831 beftehende € Gefangverein 
nunmehr fein fünftes Abonnemertsja —*3 Rad mehtiähe 
tiger Sirkfamteit eines ſolchen Inftiturs im wohl die Frage an 
ihrem Dxte , wie dasfelbe feinen Zweit feftgeftellt und erfannt, wie 
es ihn erreicht, was es überhaupt geleiftet habe. — Es gibt ber 
Gattungen mufikalifcher Werke und Genüffe fepe mannigfaltige, 
die einerfeits alle friedlich, und jede in ihrer Weife erfreuend, nes 
ben einanber —— andererfeits aber doch nad Werth und Bes 
halt ſich in fehr befimmter Abftufung unter einander orbnen. Ries 
manb würbe ben Freund ber Lektuͤre loben, ber nichts leſen wollte, 
als immer nur Iuftige Gefchichten, und jebem ernten Wortejber 
Belehrung und ai Se ber Erhebung auswidhez Niemand ben Eiebr 
haber ber Malerei, der einzig und allein Gefallen hätte an Sce⸗ 
nen aus dem Wirthöhaus« und Jahrmarktsieben,, vor keiner Dar⸗ 
ftellung aber aus der heiligen Geſchichte, mo bie Seele mehr zu fe= 
ben hat, als das Auge, jemals einen Augenblid verweilen möchte. 
Auch in der Mufit gibt es Unbebeutendes, Kleines, Gemeinss, 
und dagegen Bebeutungsvolles, Wroßes, Erhabenes. Der Ges 
fangvercin nimmt bie —— ſeiner Uebungen und ur. — 
rungen beſonders aus zwel Gebieten. Es ſind erſtens Chorgeſaͤnge 
deutſcher Lieder, einer Kunſtgattung, welche in ihrer Seelen⸗ 
ſprache und tiefen Gemuͤthlichteit fo ganz und gar Eigenthum uns 
feres deutſchen Boltes ift, ‚daß kein anderes Volk, aud nur als 
nahahmend, neben ihm genannt werden fannz es find zweitens 
srhfere Werke, meit ernfter, jedoch eine eble ‚Heiterkeit Beinesmegs 
ausfchließender Art, Gantaten, Dratorien, veligidfe @efänge, 
welche Ghor » und Gologefang abwechſelad, zum Bortrage gebracht 
werben. Es bedarf-faum der Erwähnung, baf bie Bocalmufit ſich 
in biefem Gebiete an bie wuͤr digſten und hoͤchſten Gegenſtaͤnde hält, 
welche, überhaupt von menſchlicher Kunſt behandelt werben koͤnnen. 
Um einigermaſſen mehr zu bezeichnen, welche Werke großer Meifter 
ber Sefangverein feinen Zuhörern vorgeführt hat, mögen hier nur 


einige der größeren unb bebeutenderen genannt werden: das Mer 
quiem und Davids Bußgefang von Mozart, Joſ. Haydna Shör | 


pfung und Jahreszeiten, Reulomms Hymnus von ber Racht, 


Romberg’s Gompontion ber Glocke von Schiller, Spohr’s Bater: . : 


unfer, Klein’s David, Mendelfohn = Bartholoy’s Paulus, Alle 
biefe Werte gehören ohne Ausnahme zu dem Schönften und Oerr⸗ 
lichſten, was überhaupt bie Zonlunf hervorgebracht hat, und far 


Hören folder Wer I 
Anfchlag gelaffen werben dürfen. Bon jeder Beſchaͤftigung mi 
Lid Edlem und Suͤrdigen erfährt ber Menfch einen verebeinden und 


vereins in feine Hand e 
ges Grleichhterungsmittel ift. 
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wie "dem GBefangverein noch ein großer Schat ähnlicher, bisher 54231 im Wege des Öffentlichen 
—— fo ig er, auch De Perg fie in dem unterm ıoten v. Mts. publizierten Zeftamente ihre & 
ben Befangverein in biefiger Stadt nicht wären kennen gelernt wor: verflorbenen Baters, 

wie fie benn fait allen Orten, welche nicht gerade im Befige dahier, auf den P 
oßer mufitalifher Mittel find, ja ſelbſt manchen großen und reis son der Summe ü 


bien ohne ähnliche Vereine für immer unbefannt bleiben, 


Gibt ;3 aber für die Wirkfamkeit des Gefangvereins gewiß ein räpms _ LM ihres Vaters 


iches Beugniß, daß er durch anhaltendes und beharrliches Streb n Selb, den 15. April 1938, 
—— S— ya — ⸗ 


den Stand geſetzt hat, Merke, 
genanhten, deren Ausführung theilweife unter bie ſchwie⸗ 
muſitaliſchen Aufgaben gehört, auf eine der Werke ſelbſt 
Beife pecjutzagen, fo wird auch der Einbrud, welchen bas 
aufdie Grmüther der Zuhörer macht, nicht * 

t wirk⸗ 


Einfluß; wenn die Mufit mit ihrer Macht über bie Seelen 


von Hohen und wiätigen Dingen in ernflen Tönen fpridt, fo faım iſt durch 

möglich * ren ren De hat u den die Grau 
a empfunden , a6 Bergnügen des Höre: 

eigen vi erfte Abficht gerichtet war, ſich Mr - nd de# —** durch G. A. 


erke in etwas Anderes, Hoͤheres, Bieibenderes unvers 


rare ur 8* iſt ey * * —— * auf Mineralwa 
t nbende Beforgnif, daß bas Anhören ernfter Mus 
— 288 ar nbticher mufitatifher Berbildung zuerfreuen, janue Nreupbrunnen, 
Speilnahme des eigentlichen Kenners zu erweden im Stande 
fep.« Sexade. die Sprache ber Mufik it allgemein verftändli, und Es wird baldi 
aud) in ihren kunftreichen Beftaltungen verfehlt fie ihre Wirkung 

nie, fobald * 0 * fi * * gr verfeht ‚ * die gefucht, 
mufitalifchen Werke der ebeiften Art mehr geben wollen und Eins — 
nen, al open Binnentigel für den (ne voräberfliegenben Aus Bwei heizbare Zimmer mi 
genbiid. Breiti entfalten folde Zonftäde ipre gande Schönheit find auf Jakobi zu dermiethen. 
nicht immer gleich beim erften Anhören; es if bier, wie in allen 
Dingen, gar häufig der Beweis wahrhaften Gehaltes, daß erft bie 
Wiederholung den Keichthum ſolcher Werke auffchlieft, alsdann Im Rennmweg 
aber auch das Wohlgefallen bei jeder Kuͤckehr zu benfelden wäh Im weiblichen A 

nd 


© mird, MWeberbieh ift bier nur die Mebe von 


immer erneuerte Rahrung gebend. Ge kann mobi feinem 


weifel unterliegen, baß einem für ſoiche Zwece thätigen Inftitute Anker: . Kflte. Ba 
er he unb ferneres Gedeihen durch möglihit allgemeine gentheimer —* —— 
Theilnahme zu wuͤnſchen fey. Und da ni t unwichtig i 
ber Außerm Mittel zu gedenken, durch melde e& dem Gefangvers 
ein biöher, möglich war, bie Köften feines Beftchens zu befttele y, Hannover, Planta, Rentierv. St. 
ten, fo möge zum Schluß ‚noch befonders erwähnt mwerben, daß dent v. Gott 
berfelbe, außer ı fl. num jedem neu Beitretenden, von feinen nanto.Rür 
Mitgliedern nicht mehr in Anfprud nimmt, ais für ein 9 Probufs Delsnip, 
tionen umfaflendes Abonnementejahr ı fl. 24 Er. für das einzelne Nürnberg. Bauer, lößherrv. Rebwig. — Löwe: 
Mitglieb, und 2 fl. 24 fr. für eine ganze Familie. — Doktoro, Münchberg. Hopf, gierrer v.Beingartögrreuth. Pleifner, 
.Roß: Hp. Babe. Gebhardt 2, Pafı 
Kaufe, v. Wuͤrzburg. Bauer, 
DH. Fabr. Kichling v. Streiteu, 
Odlam. v. Hachenbach. aber, 


Bekanntmachung. 


Im Berlage der Geh, Kammersath Hagen'ſchen Erben, 


des Getichtsdieners Sim 
flichttheil eingefept wurde 
berſtiegen wird, die 
erhalten bat, 


gſt eine Reife= 
Das Nähere 


auch theker v. Schweinfurth. Diſtier, 


Gommisv. Regensburg, — 

J au Stödelv. Wafferburg. Düller, 
Der Maria Barbara Scnepff von bier, verehe⸗ ürger v. Nürnberg. — Krone: 
licht an den Geldarbeiter Koch von da, melche fi vor 4 Jah 
son mit ihrem Ehemann angeblid nach Nordamerika —— 
bat und deren Aufenthalt unbekannt iſt, wird hiemit auf dem nad. — Shen d: Kabritanten Ehöpfv. Eram , Häbler», 
bes allgemeinen Preuß. Landrechts Th. I. Tit. XH. Pr 5 choͤpfo mbadı v ’ 


Hille v.Ricberntieibig. Kammerer, 
Schneibermeifter v. Echeflig. — RD 8: Or. Deierking, Schrer 


vd. Herzogenaurach. — W. tamm: Braun, lebig v. Barmenfteis 


Ausfchreibens er 


Königliches Landgericht. 


Dente, or, 
€ 


l Anzeigen 
Eine für Leihbibliothefen und Leſezir kel 
hoͤchſt intereſſante Mittheilung 
alle Buchhandlungen, 
He Buchhandlung, in H 
Grau gratis zu begichent!! 
Ludwig Schreck in Leipzig. 


ler: Langenauer», Gelters= 
Eger» 


Weigel, Dredsiet. 


Nr. 245 Über 2 Gtiegen hoch, wird in al« 
rbeiten Unterricht ertheilt. 


Bokaimufit, für deren Berftändnig bie Kenntnif der in Mrus (Auktion) Am Dienflag dem 3. 
fegtem Worte, welche jeber Zuhörer bei ben Aufführungen des 9 Uhr, und Nahmittags um 2 Uhr, 
* ein wirkſames und nothwendi⸗ nermeilter Penfe 
= ’ u En Art yat ber —— Effekten, als: 

ewirft und wird er ferner wirken, allen Breunden ber eds ; r 
A weh Standes unb Berufes fie = feon mögen, fing=, Eifen= und Blech⸗ Waaren, 
bie Gelegenheit barbietend, bie größten Werke weltberübmter Rei- Jeug, Betten und fonftige Haus: 
fer in einer der edeiften Kunflgattungen entweber hörenb, oder bare Bahlung meiftdierhend verkauft, 
ſelbſt mitfingend,, kennen zu lernen, unb dem auf wahrhaft ges — 


—— wuͤrdige Erzeugniſſe muſikaliſcher Kunſt dingeleiteten Eremden» Anyei gt 
eſchmad i 


Rebastrur: Carl Burger 


onSchnepf 
daß aber ſolch er 
fie bereits bei Lebzein 


in Bapreuth durch 
ofund Bunfiedet 


» Marien bader 
» Saidfhäger und Pilnaer bei 
dbolarius Semmelmann, 


Gelegenheit nach Marienbad 
iſt im Zeitungs⸗Comptoit zu erfragen 


t Alkov, Boden, Holzlegen, 


Juli Vormittags um 
werben in dem Flaſch⸗ 
fen Haufe am untern Thor, 
Gold», Silber⸗, Zinn =, Kupfer=, Mefs 
Kleidungsftlde, Weiß: 
Geraͤthſchaften, gegen gleich 


26. 3uni, 

dfelb v. Würzburg, Ederheimer u. Mer⸗ 
Hfurta. M., Wahr v. Rediwig. Höhlmann, Apor 
Babr. p. Pirfcpberg. Zimmermonn, 
Dr.med.v. Suljtad. — Sonne: D. v.Reufdier, Partitulier 
artin. Walles, ea ei 
ingen. v. Beulwig, Major v..Hof. v. Deren, Rieutes 
nberg. Aflte. Weifweiler v. Frantfurt a M., Meinertv, 
dv. Sorgen v.Göln. — W. Monn: HP. Laber, 
HH. Pohlmann, 


Baprenther Zeitung 


Freitag 





Deutſchland. 


Würzburg, 26. Juni. Geſtern wurde ber für dies 
fes Zahreinberufene Landrath von Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg eröffnet und Freiherr v. Habermann aus der Claſſe 
der Gutäbefiger mit Gerichtöbarfeit zum Präfldenten und 
der K. Univerfitätö»Profeffor Dr. Geyer zum Sefretair 
von den Lanbräthen gewählt. — Waren früher die Beforgs 

‚niffe wegen ber Jahreserträgniffe fehr groß, da fait nur 
kalte Regen fielen, fo verſchwinden fie nun allmählig, ins 
bem bie und umgebende freundliche Vegetation die fchönften 
Hoffnungen gewährt und namentlich die Gerfte ein unges 
woͤhnlich reiches Erträgniß verforicht. — Die Futterärnte 
ift fehr reich ausgefallen, und Klee und Heu haben beden⸗ 
tenden Ertrag geliefert; nach aller Vorausſicht wird auch 
ber zweite Schnitt fehr gut ausfallen, und auch auf eine 
ergiebige Kartoffelärnte glaubt man mit Beftimmtheit-redys 
nen zu dürfen, (Frk. Mir.) ‚ 

„Hannover, 17. Juni. Ge. Maj. ber u von 
feiner erften Infpektionsreife geflern Abenb gegen 9 Uhr wies 
ber hier eingetroffen, und wird morgen früh ſchon feine Reife 
weiter fortjegen. Ihre Maj. die Königin erfreut ſich jegt 
bed erwünfchteften Wohlſeyns und macht täglidy in Begleis 

“ tung einer ihrer Hofbamen eine Spagierfahrt von zwei Stun⸗ 
ben. Se. 8. Hoh. ber Kronprinz bewohnt das Sommers 
ſchloß im George, Garten und beichäftigt fich fortwährend 
„eifrig mit mufifaliichen Gompofttionen. So find in ber 
biefigen Hof» Mufikalienhandfung in diefen Tagen zwei Hefte 
vieritimmiger Gefänge von Cr. 8. Hoh. im Stich erfchienen. 
Jedes derjelben enthält ſechs Gedichte von Ernft Schulze, 
meift ernſten und ſchwermuthigen Inhalts. Tiefe Empfin⸗ 

Pi und poetiſche Auffaffung des Tertes fpricht ſich in dies 

fen Eompofltionen aus, welche der kunfifinmige Fürft feiner 
durchl. Schwefter, der Frau Prinzeffin Albert von Schwarz 
burg» Rudolftabt, gewidmet hat. Auch bei Eraug in Ber 
fin find fo eben ſechs vierflimmige Lieder des Kronprinzen 

h Dichtungen von Uhland) erſchienen, Ihrer Maj. der 

Königin von Hannover gewidmet. Der erlauchte Compo⸗ 

nit pflegt die Gompofltion der Vocals Qnartette mit befons 
derer Vorliebe, — 


Shmweiz;. 

‚ Aus dem Jura, 20. Jumi. Den Kinftigen 1. Juli 
wird dad große eidgendffifche e Breifchiegen zu St. Gallen fels 
nen Anfang nehmen unb volle acht Tage dauern, Diefed 

oße Volfefe, das alle zwei Jahre gefeiert wird, hat feit 

en zwölf Jahren feiner Gründung ungemein an Ausdeh⸗ 
nung —— Jede Stadt, wo es bisher abgehalten 
murde, Juchte es ben Vorgängern zuvorzuthun, und das heu⸗ 
rige Schießen fol an Menge und Koftbarkeit der Preife alle 
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ähnliche früherer Jahre übertreffen. Frellich liegt St. Gal⸗ 


fen am öftlidyen Ende der Schweiz, dennoch werden Yon 
allen Seiten hin bie Gäfte zum fröhlichen Fefte wallen, dag 
eben auch ein * Werk bed Volkes iſt und demjenigen 

anz unäbnlic, Me anderswo aus dem Willen hochitehender 

nbividuen hervorgehen, Der Stugen ift heut zu Tage bes 
Schweizers fichere Waffe und überall pflegt das Volt deren 
Hebung. Das geringfte Ort beflgt audy feine Schügen und 
feinen Schießſtand. Auch muß mangeftehen, baß die Büchfe 
ſich vortrefflic, für ein Land paßt, beffen Terrain fo unends 
lich coupirt iſt. Die Regierungen unterftügen die Vorliebe 
bed Bolfes für biefe Waffe ungemein, man findet in jebem 
Bezirk Männer, deren Sicherheit ans Unglaubliche gränzt. 
So hielt ein Scharfichüge einem Gameraden einen zinnernen 
Teller mit ber Hand bar und auf mehr denn hundert Schritte 


‚traf diefer das Ziel. Es gibt viele Schügen, die felten nur 


bad Schwarze, nie bie Scheibe fehlen. Man bedenke dabei, 
daß nicht etwa bie Büchfe aufgelegt oder geftüßt, fondern 
daß aus freier Hand gefchoffen wird, ein Umftand, der bei 
Scheibenſchießen in Deutſchland nicht allgemein Statt fin⸗ 
det. Wie gefährlich der Stugen im Kriege werben kann, 
t fich im Fahr 1809 im Kampfe gegen den wadern Deuts 
chen Volföftamm ber Tyrutev srreigt. Die Schweiz fönnte 
gegenwärtig leicht 20 bie 30,000 vorrirffliche Scharfichüten 
auf die Beine —— Außer dem Scießfefte in St. Gal 
len werben beren eine große Anzahl Heinerer in den einzel 
nen Gantonen abgehalten, die fümmtlich viel befucht find, 
Wenn dad Volk ſolche Freifchießen zahlreich beſuchen fann, 
fo ift dies zugleich ein Beweis, welden Wohlttandes ſich 
beſonders der Schweizeriſche Mittelftand erfreut, — Alte 
fchultheiß von Tavel in Bern hat feine Entlafjung von der _ 
Stelle eines Regierungsrathd eingereicht. _ Diefer noch 
junge Mann, aus einem Patrizier⸗Geſchlechte meinte e8 
mit der Berfaffung wohl und galt für einen der unabhänge . 
gen, liberalen Staatömänner Bernd. Wenn auch ihm Its 
confequenz und Schwanken hier und da vorzuwerfen find, 
fo war er body ald Gegner der Schnell, Tfharner Partei 
immer noch achtungswerth und fein Austritt dürfte Darum 
immer zu beflagen Fan. wenn er nicht durch einen noch ent⸗ 
ſchiedeneren Bürger erfegt werben kann. Er iſt indeffen 
einer der Gorpphäen der vielen Mpftifer (Mommiers), bie 
es zu Bern gibt, und hat eines feiner Landgüter einer Miſ⸗ 
onsanſtalt eingeräumt, an deren Spitze der in Weimar, 
rankfurt und Baſel befannte Dr. de Balenti ſteht. Tas 
veld Austritt wird die Ausfichten des jegigen Bicepräfidens 
ten ded Regierungsraths Hrn. Neuhaus auf die Schulthei⸗ 
Benwürbe erweitern, * ch dieſer Radikale den einem Res 
—— wenig rühmlichen Ruf eines großen Despoten 
gen eßt. — 
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Pe" =; & Br er 
Nieberlande 
eEuttich, S. Dmi. Die Steinfohlengruße zu Su 
raing-war geftern ber Schauplaß einer jchredlichen Eatas 
firophe: eine bebeütende Gasentzündung in einem 
Theile ber Arbeiten diefer Grube Statt; 50 bis 55 unglüds 
liche «Arbeiter: werden bort den Tod haben. Es 
war am Abend; die Nachtarbeit ſollte beginnen. 
Alle Arheiter waren noch nicht in die Grube hinabgeftiegem, 
als der Arbeiter, Meifter, ber, bein Gebrauche gemäß, ſich 
anſchicte zuletzt hinabzufteigen, gewahrt, daß ein Dampf, 
‚eine Art von Randy and dem Tagſchacht fommt. ‚Dies Ans 
_— war genug für feine Erfahrung; ‚er argwohnt, daß 
4 ge einer Gasentzünbuing, die man in unſerm Rande 
böfe Wersternennt, ein Unglück Statt gehabt habe; er 
laßt ſogleich die großen Körbe, genannt: Euffats, hinmnter. 
Zi! es mar leider zu wahr; eine große Anzahl Menfchen 
find getöbter, andere verwundet ober verbrannt aus der 
Grube geſtiegen. Man fchägt die Zahl der Verwundeten 
auf ungefähr eif. Man weis nicht, wie dies Unglück ges 
kommen iſt; die Maſchine, die beſtimmt iſt, Luft in die 
Grube zu briugen, hörte nicht auf zu arbeiten; irgend eine 
Unklugheit, deren Urheber das erſte Opfer geworden ſeyn 
wird, hat vielleicht dieſe ſchreckliche Entz veranlaßt. 
Conriere wurden unverzůglich nach Lüttich geſandt; Herr 
Marcellis, proviſoriſcher ieitender Direktor der Geſellſchaft 
der Kohlengruben, iſt gleich nach Seraing abgegangen, 
und hat den Schauplatz des Unglücks bis seßt_micht nerlafs 
ſen; auch der Prokurator ‚mes Kenigs, ber. Dr. de Savas 
ec und andere Perfonen find nach Geraing abgegangen. 
urz, jeder erfüllt feine Pflicht, bringt Tröftungen, und 
Alle beklagen dieſes ſchrecktiche Unglück. — 


In einer fpäteren Nachricht aus Seraing heißt es: 
Neunundneunzig Arbeiter waren im Augenblid der Erplos 
fion im die Grube hinabgeftiegen; 56 wurden todt, 7 mehr 
oder minder ſchwer verwundet heraufgezogen, _ Died war 
der Zuftand der Dinge diefen Nachmittag um 1 Uhr; Die 
Nachſuchungen wurden mit der größten — 
ſetzt. Einer der umverletzt herausgezogenen Arbeiter hatte 
Yen Math, won nenem in den Schacht hinabzufteigen, um 
feinen Gefährten Beiftand zu Teiften; er und der Arbeiter, 
meiſter haben deren fieben oter adıt herausgeholt. Der Ars 
beitermeifter hat viel Kaftblütigkeit und Muth gezeigt; er 
hat die größten Dienfte gelefftet. Drei Brigaden Gends 
Barmerie find an Ort und Stelle angelommen. Der Pros 
#urator des Königs iſt uoch zu Seraing, wo er mit Eifer 
die Pflichten, ‘die ihm feine Funktionen auflegen, erfüllt. 
Ein Familienvater, den die väterliche Liebe auf das erfte 
Gerücht ded Ereigniſſes herbeleilen Tief, hat die Leiden 
dreier feiner Kinder erkannt. Die übrigen Arbeiter, bie 
im Augenblice der Gataftrophe nicht arbeitetett, ſteigen in 
die Grube hinab,’ als wenn nichts vorgefällen wäre; fie 
machen dad Zeichen des heiligen Kreuzes und laffen fid aufs 
ruhigfte von der Wilt im'ihren ſchwarzen Aufenthellt hin⸗ 
abſfenten. — TR. 833 


hätigfeit fortge⸗ 
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Savre, 16. Juni ſich hier eine 
für die Dampfichifffahrt nach Amerika gebildet, anf —5 
nell ald moͤglich mit den Dampfſchiffen von Briftof 
Liverpool und London in Eonfürtenz zu treten, denn diefe 
drohen. unferm Hafen, ben beften Theil feiner Transyorte 
nach News York zunehmen. Der vortheilhaftefte Theil uns 
‚fered Handels mit Nordamerifa befteht in Stidenwaaren 
bei welchen naturlich die Mode von der höchften Wichtigfeit 
aiſt, und die daher bei dem ſchuellen Transport fo wiel ge⸗ 
winnen, daß wir durchaus genöthigt find, unſere Waaren 
‚über England zu ſchicken oder felbit Dampfboote dazu zu 
‚bauen. Dem gegenwärtig könnte ein neues &yoner Mufter, . 
‚nach Spitälfields geſchickt / dort nachgeahmt und die Englis 
ſchen Zeuge nadı News Hort ickt und verfanft werben, 
vehe das urfprüngliche Franzöfiiche Stüc durch unſere Palket⸗ 
boote anfüme. Aber bie ierigfeiten, weldye die Goms 
pagnie babei findet, find überaus groß, nicht in Hinficht 
‚ber Eapitalien, denn diefe ſind imflleberfluß auf dem Pate, 
ſondern in der. materiellen Ausführung. Es ift eine voll 
kommen ausgemachte Sache, daß man zu diefer Ueberfahrt 
‚nur Dampfboote von w end 1600 Tonnen gebrauchen 
kann, und daß fieumfo befferund ſchneller gehen, je greßtr 
‚fie find. Der Great Weitern Hältüber 1800 Tomiten, und 
bie Britiſh Queen, die in einigen Tagen von London Abs 
‘gehen fol, über 2400 Tormen. Run finder fich aber im 
Franzoͤſiſchen Handel kein Schifföbauhotz von foldıer Größe, 
«da unfere Ranffahrteifchiffe felten 600 Konurn überfteigen, 
und bie Marinenlled größere Bauholz monopoliſirt. Woll⸗ 
ten wir aber, warten, bis wir und das nöthige-Holz durch 
«ben gewöhnlichen Weg des- Eontrafts mit Wälderbefigern | 
werfchaffen Fönnten, und bis das Holz getrocknet und bes 
‚reitet wäre, fo hätfen die Engländer emen folchen Vor 
ſprung vor und voraus, daß fie und einen großen Theil uns . 
‚fered Handels abgezogen haben würden, und wir und nur 
langſam und mit großen Opfern wieder in Befig fegen könn⸗ 
ten. Die Compagnie hat ſich daher an das Minitterium . 
der Marine gewendet und gebeten, daß ihr dieſes feine 
«Schifföwerften und fein Bauholz in Cherbourg, gegen Bes 
‚zahlung und Garantie der Erſetzung aller angewendeten 
Materialien, leihe. Die Dampfınafdıinen find bei den un⸗ 
»zähligen Beftellungen, die in den Engliſchen und Franzöſi⸗ 
* Fabriken gemacht find, ebenfalls ſchwer zu bekommen, 
doch dieß laͤßt ſich bewerkſtelligen, aber es bleibt hier eine 
ſehr große lokale Schwierigfeit, bie in dem Mangel an Raum 
und am Tiefe des hiefigen Hafens beftcht, der nicht für:- - 
Schiffe von ſolchem Tonnengehalt berechuet ift; dafür fol 
durd) das neue Baſſin geſorgt werben, das im Wert ik. 
Wie groß aber. auch. die Schtwierigfeiten ſeyn mögen, die 
wir finden, fo müffen fie überwunden werden; denn wır 
find in der wahren Quelle unſeres Wohlftandes angegriffen, 
wenn wir in diefer Sache —— den Engländern zuruckblei⸗ 
ben, während die Ausführung des Plans unſerm Handel 
und Verkehr eine neue Ausdehnung berfpricht, die, ver 
bunden mit‘ der Eiſenbahn von Paris, die ohne Zweifel ger 
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Möen in der Kanmer befretiet worben Hk, unfere Meberler 


Häfen bed Feamöffhrn kittorals 
immer befeftigt. — - 


Großbrittaniem 

Fortfegung bes Krönungs» Programms. 
Auf gieich feierliche Weife reicht der Erzbiſchof der Könis 
gin den Ring und Redt ihn am ben vierten Finger ihrer 
rechten Hand. Nachdem dann der Herzog von Norfolf 
J. Maj. friend einen Handfhuh, mit ben Wappen der Ho⸗ 
wards geftict, für ihre rechte Hand überreicht, Tegt der 
Erzbifchef das Scepter mit de ; in der Königiy-rechte 
Hand mit den Worten: Empfange das K. Scepter l“ 
md dann dad Ecepter mit der Taube in ihre linfe Hand 
mit den Worten: „Empfange ben Stub'der Gerechtigkeit,’ 
und der Herzog von Norfolf unterftügt I. Maj. rechten 
-Arm, und hält das Scepter, fo oft die nachfolgenden Gert, 
monien es erforden, Darauf nimmt der Erzbiichof die Krone 
des heiligen Edward, ſegnet ſie, und;fpricht "das Geber 
über «fie: „O Gott! der du kroͤneſt deine getreuen Diener 
mit Gnade ‚ begibt fidy dann afflftirt von: den Erzbiſchö⸗ 
fen von York und Armagh, den Biſchöfen von London, 
Wincheſter ac. und dem Dechanten von Weſtminſter, der 
bie Krone trägt, vor die Königin, fest Ihrer Maj. die Krone 
‚aufs Haupt, während das Dolf in den Ruf ausbricht: 
„Bott ſegne die Königin! Alsbald fegen die, gegenwärs 
„tigen Paird und Paireſſen ihre Serönlein auf, die Biſchöfe 
ihre Mügen — und die Wappenfönige ihre Kronen; die 
Trompeten und Trommeln ertönen; während bie Canoneu 
des Towers und Parks abgefeuert werden. So wie bie 
Aeclamation aufhört; ſpricht Der, Erzbiſchof das Gebet: 
Sepy ſtark und freudigen Muthes + Der Chor beginnt den 
Wecſelgeſang ‚Die Königin freue fi!’ worauf der Erz⸗ 
bifchor Ihrer Maj. die heilige ang: überreicht, welche 
diefe dem Erzbifchof zurüctgibt, der fie durch den Dechant 
von Weſtminſter aufıden; Altar zurückbringen läßt. Der 
Erzbifchof fpricht die Benediktion, indein die Biſchöfe und 
Pairs jeden Theil ber Benediftion mit einem lauter Amen 
begleiten, worauf bad Tedeum beginnt, bei deffen Anfang 
die Königin mit der anfangs befchriebenen. feierlichen Bes 
gleitung zum Necognitionsituhle zurückkehrt. Nach bem 
Tedeum fleigt die Königin die aufgefchlagenen Stufen hins 
an; und wird, umgeben von ben Biſchoͤfen und Pairs, 
don dem Erzbifchef auf den Thron gehoben. "Die Schwert 
und Reicheinfignien tragenden Edelleute ftehen auf den zum 
Throne führenden Stufen, während der Erjbifchof fi) mtit 
der Ermahnung an fiewendetz „Stehe feſt und wante nicht,“ 
» Darauf übergibt Ihre Maj. das Scepter mit, dem Kreuz 
dem Herzog von Norfolk, um e& ihr zu Mechten- zu halten, 
und bag Scepter mit der Taube ben Herzog von Richmond, 
um ed ihr zur Linken zu halten, während der Erzbifdjof 
vor der Königin niederfniet, umd für fich und bie andern 
geiſtllchen Lords die Worte der Huldigung ausſpricht, wel⸗ 
che fe" um ihn Aniend nachferechen. „Der Erzbiichof füßt 
— I, Maß die Hand, was auch bie übrigen geiſtlichen 
ords thun und ſich zurüdziehen, Dann, ſteigen die Her⸗ 


rad alle andern 


inne von Suffer und Cambridge die Stufen des Throned 
inatt, nehmen ihre Krötlein ab, knien vor ber Königin, 
und der Herzog von Suffer ſpricht die Worte der Huldis 
an. welche der Herzog von Gambridge nachſpricht. IT; 

K. HH. berühren nochmals die Krone auf der Königin 
Haupt, füffen I. Maj. linfe Wange, und ziehen ſich danu 
ach Die Herzoge und andere Pairs huldigen fobann 

der Weife, A: je der Aeltefte "eines jeden Pairsgrads 
die. Worte der Hulbigung vorſpricht. Alle Pairs berühren 
Ihrer Maj. Krone und füffen ihre Hand. Nach vollbrach⸗ 
ter Huldigung empfängt die Königin bie}beiden Scepter 
wieder aus den Hänbe.ı der Herzoge von Norfolk und Rich 
mond, Während der Huldigung fingt der Chor den Wedy 
felgefang: „Dieß it der Tag, dem der Herr gegeben,“ und 
der Schagmeifter des Haufes Ihrer Maj. wirft die Krö⸗ 


nungsmünzen aus. Die Königin fteigt von dem Throne, 


begibt fi zu dem Altar, nimmt ihre Krone ab, niet nie 
der, worauf die Biichöfe ihr die Patina und den Kelch über⸗ 
reihen, welde 3. Maj. dem Erzbiichof übergibt ‚der: über 
fie das Gebet ſpricht: „Segne, o Gott, und fie dann auf 
den Altar ſtelit und mit weißen Finnen bedeckt. Die Kir 
nigin empfängt aus den Händen des Lord Oberlammerherrn 
eine Goldbörje, uud überreicht fie noch kniend dem Erzbis 
ſchof ald 2te Opfergabe, worauf fie fich zu ihrem Stuhle 
auf der Südſeite der Area begibt, und auf ihrem Fußſche— 
mel niederfniet. Nachdem der Erzbifchef, der Dechant, 
bie affiftirenden Biſchöfe kommunizirt haben, tritt die Köni⸗ 
gin wieder zum Altar, und empfängt das Saframent, in⸗ 
dem ber Erzbifchof ihr das. Brod,. Der Dechant von Weſtmiu⸗ 
fter den Wein reiht. Dann empfängt die Königin bie 
Krone wieder, ‚fest fie auf, befeigt den Thron, nimmt die 
beiden Scepter wieder in ihre rechte und life Hand, wähs 


‘rend der Erzbifchof mit der Anstheilung des heiligen Abend» 


mahls fortfährt, und der Chor bas Halleluja ſingt. Nach 
den Scylußgebeten begibt fi) die Königin wieder zur St. 
Edwards⸗Capelle zurück, wird dort bes Königl. Reichs⸗ 
mantels entkleidet, und von dem Lord Oberkammerherrn 
ihr der Königl. Purpurmantel * worauf der Erz⸗ 
biſchof, der von der Königin vorher das Scepter mit der 
Taube empfangen, in ihre linke Hand den Reichsapfel legt. 
So wird dann im feierlichen Zug die Weitminfter-Abtei ver- 
lafien, und Ihre Majeftät kehrt mit den, Prinzen und Prin⸗ 


zeſſinen von Geblüt in den Königlicyen Palaſt zurück. — 





Napoleon auf St. Helena. 

Eine Zeitung der Infel Ceylon (,‚Geplon Ehronicle/’) 
enthält folgende Angaben des Unteroffizierd Abraham Mils 
lington, von der Artillerie auf St. Helena über Bonaparte’ 
Einfargung: „Am Somtage, 6. Mai 1821, wurde ich, 


als ich in der Kirche war, gerufen, einen ae Aura 


General Napoleon Bonaparte anzufertigen. Am Montage, 
ben 7. Mai, ward id) nad) Longwood⸗Houſe beordert, um 
2 Leichnam des Generals Benaparte in den zinnernen 
Sarg einzufchließen, mas in Gegenwart der Generale Bere 


trand und Montholon auf folgende Weiſe geſchah, und wo⸗ 
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bei noch Madame Bertrand, ber Franzoſiſche Caplan, ber 
— ſiſche Wundarzt, Herr 9, Dorling, Dr. Ruſtop, 
ed 2Often Infanterie» Regiments, mehrere Franzöſi⸗ 
ſche Dienftboten, und Samuel Ley, Soldat vom 20ften 
Regiment, anweſend waren. Die Leiche, bes Generals 
Napoleon Bonaparte ward in voller Uniform in den mit 
Baumwolle und darüber mit weißem Seidenzeuge ausge⸗ 
fchlagenen zinnernen Sarg gelegt. Seinen dreiedigen Hut 
legte man über feine Schenkel. Auf ber linken Bruft der 
Uniform war ein golbener Stern und Kreuz, nebſt mehres 
zen anderen goldenen Denkmünzen, und in den Sarg fas 
men Goldftüde, verfchieden an Größe und Werth. Gein 
Herz ward in eine füberne, mit Meingeift gefüllte Urne ges 
than, an welche ich einen filbernen Dedel anlöthete, wors 
auf flezwifchen feine Füße geflellt wurde. Sein Magen 
warb in einen filbernen Krug mit Weingeiſt geihan, und 
biefer gleichfalls in den Sarg gefegt, in den auch noch ein 
füberner Teller, Meſſer, Gabel, Löffel und Taffe kamen. 
Vorher hatte ich fchon den, auch mit Baumwolle und Seide 
andgefchlagenen zinnernen Dedel an den Sarg gelöthet, 
den ich, nachdem alles Aufgezählte hineingefommen war, 
gleichfalls verlöthete. Alsdann warb der zinnerme Sarg 
mit Allem, was er enthielt, in einen Mahagonyſarg gefegt, 
biefer wieder in einen bleiernen, welcher zuletzt wieder in 
einen von Mahagonyholz fam, fo daß in Allem vier Särge 
bie Leiche umgaben.” — 
Anzeigen 

Bei uns ift erfchienem und um ben beigefegten Preis durch 

alle Buchhandlungen zu pr 
e 


r 
englifhe Sprachmeiſter 
für beutfhe Bauern und Handwerfer, bie 
nad Nordamerika auswandern, 
ober die Kunft, 
nach einer gang neuen und Jedermann verftänblichen Lehr⸗ 
und Lernart in wenigen Wochen englifch zu fprechen, 


von 
Dr. Job. Rarl Porſch. 
(geheftet 9 gr. oder 36 fr. rhein.) > 
Diefe originelle und vom Herrn Verfaffer nur nad) viele 


‚föltiger praftifcher Erfahrung niedergefchriebene Sptachlehre 


bat bie Abficht, Jeden, der englifch fprechen lernen will, aber 
dazu keinen Lehtmeiſter, oder auch nicht die erforberliche Vor⸗ 
bildung hat, um aus den gelehrten Grammatiten, Wörtere 
buͤchetn und Dollmetfhern Raths erholen zu koͤnnen, in ben 
Stand zu ſetzen, der engliſchen Sprache in wenigen Moden 
eben fo mächtig zu werben, mie der deutfhen Mutterfprache. 
Die ganz neu erfundene Lehrart ift faßlich und verftändlich, 
daß nach ihr Jeder, dernurnorhdürftig lefen und ſchreiben kann, 
das Englifche mit unglaublicher Leichtigkeit begreift, wenn er 
nur dem Herren Verfaffer von Wort su Wort nachfolgen will. 
Einen befondern Vorzug hat diefed Buch noch dadurch, daß 
8 nicht nur fiberall zum fchneliften und ficherften Behalten eie 


Im Brrlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


h 608 


ned großen Woͤrterſchates und der angegebenen Regeln, 
Anmweifung jener Vortheile, welche die Merkkunft Bi * 
gibt, dem Gedaͤchtniſſe zu Huͤlfe kommt, fondern auch zugleich 
Anleitung eriheilt, wie man es anzufangen babe‘, um aus 
dem Schatze der erlernten Mörter und Regeln alsbald alle 
nur möglichen Redensarten felbft zu bilden, 

Erlangen, im Juni nr 

. 5. Palm und Ern 
Vorraͤthig in der Grau’fchen —— * — de 

reuth und bei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedei. 


Die Fteiherrlich von Auffebifhe Nitterguts- 

mie zu Mengersdorf, 3 Stunden von Bapreurh Fe 
ſchenfeld zu gelegen, mit Vierbrauerei, fleht von Michaelis 
oder Lichtmeß am auf 6 bis 12 Jahre zu verpadhten. Pachte 
liebhaber haben ſich aber laͤngſtens bis letztem Zuli d. Is. bei 
ber Defonomie »- Berwaltund zu Mengersborf anzu⸗ 
melden, ba am 1. Auguſt ber Pachtvertrag abgefälofe 
fen, werden wird, Die ganz new bergeftellten Dekonomieges 
bäude bieten alle Bequemlichkeiten dar, fo mie bedeutender 
Wieswachs, Brauereiund Brennerei zu Viehzucht 
und Maſtung beſte Gelegenheit geben und den ſchoͤn arrondirs 
ten Feldbau beftens unterftügen, wozu noch eine Ma fihut 
für Schafe kommt, die befonders gut gedeihen, 


Am 2. Zuti, Nachmittags 4 Uhr, wird bie Pruͤ der 
Taubſtummen⸗Schule dahier in der Dofpitalkirche —— 
men. Es werden alle Schule und Menſchenfteunde, insbe» 
fondere diejenigen, melde Mitglieder bes ZKaubflummen-Were 
eins von Oberfranken find, ‚und diejenigen, welche zur Uns 
terhaltung der zwei taubfiummen Schweſtern Ruddefchel 
befonbere Beiträge leiften, dazu ergebenft eingelaben, damit 
fie fehen, welche Bluͤthen und Früchte ihre wehlthätige Ause 
faat gewährt. Bayreuth, den 28. Juni. 1838. 

j Grafer. 


— —— — 
She die arme Wittwe find ferner an milden Beirägen eine 
gegangen: ı fl.4a5 in ' 





« Berichtigung.) Im geftrigen Blatte unter Artifel 


„Bayreuth“ leſe man bei den Ausfchuß, Mitgliedern des 
Landraths bei Pfarrer und Dekan Meinel ftatt „Wunfies 
bei’ Münchberg. — 


Stemdben»-Angeige 
27.Zuni. n 

Sonne: HH. Kflte. Lemtuhlv. Altona, Leo. Göln, Hagemaier 
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d. Xifona, — Anker: Bd. Darling, Generallisutenontz Boißier, 
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Shlend: Barth, Fabr. v. Stangengrän. — 





Nedacteur Gari Burger, 
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Bayreuther Zeitung, 


Sonnabend, 


Deutſchlamd. 

München Die K. Staatsfchuldenfilgungs + Commil- 
fion macht im a page Nr. 27 vom 26. Juni das 
nachftehende Ergebnip der am 2öften vorgenommenen fünften 
Berloofung der Aproz. Staatsſchuld bekannt. Die Einlös 
fung der gezogenen Obligationen bei den einfdlägigen Schul⸗ 
benilgungokaſſen unter Zinſenvergutung bis 1. October bes 
ginnt? a) im Wege der Umwandlung in neue 34proz. vers 
loosbare Obligationen fogleih, b) im Wege der Baarzah⸗ 
lung am 1. September. Vom 1. October an hört die Ders 
zinfung der gezogenen Obligationen auf. 


Nro. 153. 





erien. Obligatiollen. Nummern. 
LE au porteur 401 bis 600 
XU - au Porteur 2,201 bie 2,400 
ÄXXVI --au porteur 7,201 .bi 7,400 
XLI au porteur 8,001 bie 8,200 
XLV, _ au porteur 8,801 bie 9,000 
'LXXX_ au porteur 15,801. bi® 16,000 
LXXXIV au porteur 16,601 bis 16,800 
c au portenr 19,801 bis 20,000 
CcXI auf Namen 22,001 bis 22,200 
CXLIU au porteur 28,401 bis 28,600 
CXLYV au porteur 28,801 bie 29,000 
CcLVU au'porteur 31,201 bis 31,400 
CLXH auf Namen. 32,201 bis 32,400 
CLXXI auf Namen 34,001 bis 34,100 
au porteur 34,101 bis 34,200 
CXCVI au porteur 39,201 bis 39,400 
CXCVIH au porteur 39,401 bis 39,600 
CCXXXI auf Namen 46,001 bis 46,200 
CCLXXVI auf Namen 55,001 bis 55,200 
CCLXXXI auf Namen 56,001 bis 56,200 
CCLXXXIV auf Namen 56,601 bis 56,500 


Die hier aufgeführten Nummern bed Commiffiondfatas 
ſters find auf den Obligationen mit rother Dintegefchrieben. 
Münden, 19. Juni. Aus Athen find nad) längerer 
Unterbrechung wieder einige Blätter Griedyifcher Zeitungen 
bier angefommen, aus denen wir im Folgenden Auszüge 
liefern. Nr. 30 bes Courier vom 13. Maf beginnt mit eis 
nem raifonnirenden Artikel über Die Lage von Griechenland, 
Als der König felbit an die Spige der Geſchaͤfte getreten, 
babe der Gourier gezeigt, wie nun die Zeit gefommen fey, 
wo alle Parteien fih um den Thron, als den Mitteipunft 
des nationelen Willens und Gluͤcks, vereinigen, und ihre 
Zwietradht, ihre feleRfüchtigen Veſtrebungen dem gemeinen 
Wohl zum Opfer bringen müßten. Diefe Ermahnungen 
feyen damals von der Oppofition für überflüffig,, die Bes 
. forgniffe, von welchen fie eingegeben, für Träume erflärt 
worden, da alle Welt einig und dem König unterihänig fep; 
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und jest ſey dieſelbe Oppoſition, welche fi fo zahm und 
friedfam geſtellt, allmählich zu einer foldyen Yeidenfchaftlichs 
feit und Schroffheit der Sprache geführt worden, daß über 
ihre auarchiſchen Abfichten fein Zweifel mehr beftehen fönne. 
Beſonders werde die Athena nidyt mehr die Frechheit haben, 
fidy eine Freundin des Thrond und der Ruhe zu nenuen, 
nachdem fie in ihren legten Blättern ſich auf eine wahrhaft 
brandjtiftende Weife gegen die Intereffen der Königlichen 
Macht und des öffentlichen Friedens erklärt habe. Wie 
aber ihre Richtung antinatienal, fo feyen ihre Forbes 7 
rungen ungeredyt, und bie Formeln, deren fie ſich als 
BZaubermittel bediene (von der Nothwendigkeit und Heil 
ſamkeit einer Berfaffung und der Gefahr fie länger vors 
zuenthalten) feyen nur Vorwand, hinter welchem fie eis 
nen fchledyten Zweck zu verhüllen ſuche. Die Nation 
müſſe fich gegen die falichen Hoffnungen verwahren, mit 
welchen Ginige bemüht feyen, fie irre zu führen. „Die 
fühne und übertriebene Sprache ber heutigen Oppoſition 
verräth ihre verbrecherlſche Abſicht. Indem ihre Führer 
in der Athena fich an das Bolf wenden, führen fie bie Freis 
heiten deffelben, die nationalen Gerechtfamen und das Wohl 
des Vaterlanded nur im Munde; aber bad Bo:f braud)e we⸗ 
nig Scharfſinn, um zu begreifen, daß jenen Männern die 
Grundjäge der Freiheit fehr gleidigültig feyen. Es ſeyen 
bie alten Mittel-und Wege, die man von neuem verfuche, 
und gelänge ben Unruheftiftern noch einmal, durch diefelben 
das Yand in Unruhe zu verfegen, fo würden fie es auch noch 
einmal allen Folgen der Anarchie preisgeben und allein an 
fich denken, wie fie fchon früher gethan.“ „Doch das Kös 
nigliche Scepter lenket das ganze Reich, und Die ungeſchwächte 
Königliche Macht wird in jedem Falle die Plane des anar⸗ 
chiſchen Geifted vereiteln, der zum legtenmale Zeichen des 
Lebens gibt. — Ferner meldet der Eourier in demſelben 
Blatte, daß alle Truppen aus Poros bis auf ein Bataillon 
zur Befegung von Hydra abgegangen. „Ein Kriegsgericht 
iſt ſofort daſelbſt in Thärigkeit gelegt worden. Der Minis 
fter des Junern meldet den ſämmtlichen Gouvernenren der 
Provinzen, daß, nach Bericht der Königl. Griechiſchen Ges 
ſandtſchaft in Gonftantinopel, in Zukunft die Ottomaniſche 
Regierung allen ihren Untertbanen zum Behuf der Reifen 
rege mäßige Päſſe ausſtellen wird, Ohne diefelben dürfen 
demnach feine Unterthanen der Türkei in das Neid; einge 
laffen werden. — Allg. Ztg.) 
Berlin, 21. Juni, Die Reife des Kaifers von Rußs 
land nach Stockholm hat in den hiefigen hohen Zirfeln alls 
gemeine Senfation umd Freude erregt. Die reinfte Ehrs 
furcht vor Dem Älteften jegt lebenden Europäifcen Regens 
ten, welcher aus bem 2 ürgerfiande durch audgezeichnete 
Verdieuſte zum ſtandinaviſchen Throne gelangt ift, und 


ſich darauf feit mehreren Dezennien bie größte Liebe feinet 
Untertbanen, die Freundſchaft ber legitimen Mächte Eus 
ropa’d umd die Achtung ber Welt zu erwerben wußte, foll 
allein nur den mächtigen Czaar veranlagt haben, den Kö— 
nig von Schweden mit einem Befuche zu überraſchen. — 
Ueber bie Reife Sr. Königl. Hoheit unſers Kronprinzen ers 
ı wir aus Preußen, daß Höchſtderſelbe in die Hein 
Details eingebe, um die Berarmung der öftlichen Pro⸗ 
vinjen zu ergründen, und denjelben fo viel ald möglich Ab⸗ 
hilfe zu verſchaffen. Es heißt, daß der Kronprinz in dies 
fer Saifon noch Marienbad gebrauchen wolle. — Geftern 
und vorgeflein find die 600 Echlefier zu Schiffe hier durch⸗ 
gefommen, welche wegen ihres Seftirerweiens mit Hab 
und Gut nad Auftralien auswandern. Die Unglüdlichen, 
‚welche fich in die milden Gelege unſeres zivilifirten Staates 
durchaus nicht fügen wollten, find wahrtheinlich nur durch 
einen Spekulanten, weldyer nach diefem neuen Welttheile 
fleißige Arbeiter verpflanzen will, zu diefem traurigen 
Schritte verleitet worden. In Hamburg foll für die Aus⸗ 
wanderer ein Schiff in Bereitſchaft ftehen, welches diefel- 
ben nach ihrem gelobten Lande bringen wird. — Unfere 
Schleſiſche Separatüten » Angelegenheit nimmt übrigend eine 
befiere Wendung. Einer der einflußreichiten gıräfto » luthe⸗ 
riicen Pfarrer, Wehrbabu, auch ald Schriftiteller in Dies 
fer Sache bekanut, hat ſich zu der ewangeliichen Kandesfir- 
che zurücgewendet, und dieſes der Behörde erflärt. Die 
hiefigen Behörden find ihm freundlich entgegen gefommen, 
und haben ihm Alles, mas er hinfichtlic des Ritus und 
Dogma wünfcte, gern bewilligt. Man hofft von biefem 
Beijpiel um jo mehr Nachfolge bei Andern, als diefe Leute 
ungemein viel auf ihre geifllichen Führer halten, mie denn 
Auch der Rüdtritt ded Dr. Gueride zu Halle bie im ber 
Provinz Sachſen fi regenden Intentionen biefer Art fo 
gut als ganz befeitigt hat. — Mit den Unternehmungen 
der Eiienbahnen fieht es bei und noch traurig aus; Die Als 
tien derjelben fallen täglich meht, und finden wenig Abneh⸗ 
wer. Die Berlins Potsdamer Eifenbahn wird wohl ſchwer⸗ 
lich ſchon im künftigen Jabre vollendet ſeyn, obgleich Viele 
Diefelbe noch in diefem Jahre befahren wollen. — 
(Hamb. Gorr.) 
Berlin, 21. Juni. Man fchreibt aus Petersburg, 
daß der Herr v. Robofinifin, welcher in Abweſenheit dee 
Grafen Neſſelrode mit der Leitung des auswärtigen Des 
partements beauftragt war, plöglich vom Schlagfluß bes 
en und daraıf geitorben iſt. Es iſt diefer unerwartete 
odesfall in diefem Augenblid, wo fait alle Leiter des hör 
sen Gelchäftsfreifes Petersburg verlaffen haben, eine 
rt von Verlegendeit, die jedoch bei ver nahe bevoritchen 
den Antunft des Kaifers daſelbſt gehoben werben wird. — 
Man foricht hier von einer Vermahluug, weldye im Laufe 
diefes Jahre ziwifchen einem angefehenen auswärtigen Prins 
‚gen und einer der liebenswürdigiten deutſcheu Prinzeffinnen 
volljogen werden dürfte, — 
lien. 23. Juni. Der Prinz von Dranien, unfer er, 
lauchtet Gaft, ift der Gegenftand ausgefuchter Aufmerkfams 
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feit. Geſtern empfing Se. K. it das diplomatiſch 
Corps in dem Honäno ien —— 
in feiner Wohnung durch die hohen Bcjuche der Erzherzoge 
Franz Carl und Ludwig, und anderer hochgeftellte Derfos 
nen überrafcht. Uebrigens befchäftigt fich der Prinz nun 
vorzüglich; damit, die Sehenswürbdigfeiten Wiens in Augens 
fchein zu nehmen; geitern befuchte er den herrlichen Dorn, 
bacher Parf und nahm fpäter im dem fchänen Augarten, - 
mofelbft der Hoftraiteur Daum feit furzer Zeit , 

: 3er Zeit zur allgemeis 
nen Zufriedenheit Küche und Keller Dirigire, das Muraa, 
mahl ein. Heute befuchte der verehrte Gast die hiefigen & 
fernen; morgen ift er zur Tafel bei Ihrer Majeftär der Kais 
ferin Mutter eingeladen, nach deren Schluß in dem pracht; 
vollen Schönbrunner Park zu feinen Ehren eine Virutfchade 
gehalten werden, wuran der allerhödhle Hof Theil nehmen 
wird, — Se. Majeftät der Kaifer, obgleich der Genefung 
nahe, haben aus den zarteften Rüdfichren den Befuch des 
Prinzen noch nicht empfangen. — Der K. Bayeriſche Ges 
fandte, Baron v. Lercheufeld, hat einen Urlaub zu Reife 
nach Bad Gaftein benügt. — Der K. 8. Staatsminifter, 
Graf v. Eolowrat, wird zu Anfang des nädıften Monats 
einen furzen Beſuch auf feinen Gütern in Böhmen machen, 
fid von da nad) München begeben, um die dortigen Kunit- 
fchäge zu befichtigen und hierauf nach Junsbruck eilen, um 
fi, der Begleitung Sr. Majeftät des Kaiſers auf der Reife 
nad) Mailand anzufchließen. — 

Bom Rhein, 33. Juni. Wie nörhig und gebietend, 
ber öffentlichen Sicherheit wegen, eine ftete Ueberwachung 
der jet jo oft und fo großartig auftretenden Aktien » Unters 
nehmungen von Seiten der Staatsregierungen gefordert 
it, — beweift die Gefahr, in der vor wenigen Tagen ein 
Paar hundert Menfchen in der Gegend von Bingen auf den 
Dampfichiffen der beiden wetteifernden Geſellſchaften ſchweb⸗ 
ten. Beide rivalifiren ſchon feit Eröffnung der Fahrten 
um den Kranz der Schmellfahrenditen, und um diefen Preis 
recht unbeftreitbar zu erringen, hatte die Eine ald Feld des 
Kampfes ſich das Bingerloch auserlefen, wo fie mit einem 
ihrer Schiffe das ber andern Befellfchaft überfegelte, unbes 
fümmert um die Gefahr der Hunderte, die dadurch Zeugen, 
aber auch Opfer diefer Eiferfuchten werden fonnten! Der 
Stoß, den hierdurch das eine Schiff erlitten har, ſoll ſo 
heftig geweſen ſeyn, daß alles von Stuhl und Bänfen fprang 
und aufgefchret aus der Kajüte eilte. Das Publikum hat 
durch diefe Conkurrenz, wie dies bei jeder der Fall iſt, Al 
lerdings viel gewonnen, und man fährt ſchon um ein Bes 
deutendes billiger und beffer. Aber, wenn man auch hier, 
durch bei Hin s und HersBillets den halben Herweg frei hat, 
fo wird doch Niemand, der rivalifireuden Eiferſucht 
Gefellſchaften wegen, auch noch gratis durch die Luft 
wollen, felbft wenn fie, wie mit den Waaren, eine V 
cherung der Menfchenicben noch in Vorſchlag brädhten. — 

(Fitft. Journ.) 

Frankfurt, 24. Sumi. Geftern Abend traf die Radhs 
richt hier ein, daß der junge iſraelitiſche Commis, welder 
vor acht Tagen fi von hier entfernte und feinem feitherigen 
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ipal eine bebentenbe Summe Gelbed mitgenommen has 
en fol, von dem Ihm nachgeeilten Polizeioffiztanten in Bres 
men im Theater ergriffen worben fey, vielleicht kurz bevor 
dad Schiff, das ihn nach Amerika führen follte, unter Ses 
gel ging. Heute Morgen wurde der Commis⸗voyageur hier 
eingebracht und hunderte von Menſchen, die ihn ſonſt nicht 
beachteten, drängten ſich herbei, ihn zu ſehen. — Die Tau 
nuss@ifenbahnaftien gehen wieder in Höhe und fchloffen 
heute 294 Procent. — 

Schweden. 


Stockholm, 13. Juni. Der Beſuch bed Kaiſers von 
Rußland in unſerer Hauptſtadt, die ſeit mehren Jahrhun⸗ 
derten feinen fremden Monarchen in ihren Mauern geſehen, 

hört unftreitig zu den erfreufichiten Greigniffen,, die das 
Fandinavifche Reich in neuerer Zeit erfahren. Die Details 
werben Ihnen aus den Zeitungen zur Genüge befannt ſeyn; 
doc) erlaube ich mir, Ihnen einiges minder Bekannte mits 
zutheilen, deffen Anthentität ich verbürgen fann und bas 
auch jest noch von ntereffe ſeyn dürfte. Es war vorge, 
ftern Abend, als der Eanonendonner der Küftenbatterien 


die Anfunft des Ruſſiſchen Dampfichiffd Herkules mit dem - 


Großfürftens Thronfolgeram Bord verfündete. Das Dampf: 
ſchiff fegte fich vor Unfer, und zwei Schaluppen fahren von 
demfelben auf den Landungsplag grade vor dem Schloffe 
zu. Die zweite führte bie Kaiſerliche Standarbe; aus ber 
eriten aber ſtieg ein ſchlanker Herr von ſedler Geftalt, in 
einfacher Uniform mit blauem Ordensbande, and Fand. 
Der Gouverneur von Stockholm und die andern am Lan—⸗ 
Bungsplage verſammelten Hof- und Staatöbeamten hielten 
ihn anfangs für den Großfürften felbft, da man aber auf 
ber zweiten Schaluppe die Kaiferliche Flagge wehen fah, 
auch der Unbekannte freundlich Außerte: „Laissez moi 
aller, messieurs, vuilä le Grand-Duc,“ fie man ihn 
unbeachtet weiter gehen. Der Unbekannte war Niemand 
Anderes ald der Kaifer in höchfteigner Perfon. Er ging 
an den Hofequipagen, die des Großfürften harrten, vorbei, 
‚mb vom Grafen Suchtelen, ber die Lofalitäten des. Schlofs 
'fed genau kannte, begleitet, durch den Schloßgarten ins 
Schloß. In ven Zimmern des Königlichen Schloſſes traf 
er den Reichs marſchall Grafen Magnus Brahe, der eben 
im Begriff. jtand, demGroßfürften entgegemzugehen. Der 
Kaiſer rebete ihn mit den Worten an, ob er ihn erkenne ? 
na erwiederte Graf Brahe — aber ich darf. meinen Augen 
‚nicht frauen.‘ „Num fo thun Sie es diesmal — erwieberte 
huldvoll der Kaiſer — und fragen Sie Ihren König, ob 
er mich empfangen wilh’ Im demfelben Augenblide trat 
der König aus feinen Gemächern; beide Monarchen ers 
kannten einander augenblicklich und fielen ſich in die Arme. 
Es war ein ergreifeuber Anbli, und ber König ſchien von 
biefem überrafchenden Beweife der Freundichaft und Aufs 
merffamfeit tief durchdrungen. — Nod) wird erzählt, daß 
ein Attad,e der Ruſſiſchen Gefandtfchaft am edntungeplape 
den Kaifer erfaunte, aber vor Erftaunen feine Worte fins 
ben fonnte. Auf dem Schloßplape erblidte eine Finniſche 
Dame den ihr wohlbefannten Kaifer und brach in den Aus⸗ 


ruf aus: „Der Raifer! ber Kaifer!’/ Aber ein ernfter Blick 
bed Monarchen brachte fle aldbald zum Schweigen. Hof 
md Stadi waren von gleidy freudigem Erfinunen —— 
Der Kaiſer, deſſen ganzes Gefolge aus dem Fürſten Mens 
tfchifoff und dem Grafen Orloff beftand, hat feine andern 
Zimmer als bie für den Großfürften in Bereitichaft gelegten 
annehmen wollen und hat-uns ſchon in diefer Nacht verlafs 
fen. Ihm folgen unfer Aller Segenswünſche, und Aller 


SBlicke heften ſich auf den noch hier gebliebenen Thronfolger, 


der noch einige Tage im reife der innig befreundeten 
nigefamilie zubringen wird und ſich unferm Kronpringen 
ganz angefchloffen zu haben ſcheint. — j 
Niederlande. 
‚ Brüffel, 19. Imi. Die äußern Angelegenheiten bes 
fchäftigen die ffentliche Aufmerffamteit jegt in einer Weife, 
von der man fich im Auslande ſchwerlich eine Vorftellung 
macht. Selten hat eine Nation ein Beifpiel von größerer 
Einftimmigfeit aufzuweiſen ald Belgien in diefem Augen» 
blick in Bezug auf die Territorialfrage und die Unumöglidy 
feit, den Bertrag der 24 Artikel in allen feinen Theilen 
angzuführen. Das Bewußtſeyn, daß es fich für Regierung 
und Volk um eine Lebendfrage handelt, it in allen Glaffen 
der Geſellſchaft vorherrſchendz von alleır Seiten her erhe⸗ 
ben ſich gewichtige Stimmen, wm zu beweifen, daß jener 
Bertrag nöthwendig modificirt werben müffe, um jegt noch 
ald Grundlage eines definitiven Arrangements mit Holland 
dienen zu fünnen. Männer, welche zur Zeit der Revolus 
tion und in den zunächſt dDarauffolgenden Jahren den größ⸗ 
ten und ammittelbariten Einfluß auf die Angelegenheiten 
hatten, beren Stimme bei den Parteien, denen fie angehös 
ren, von bedeutendem Gewicht it, brechen das Jahrelang 
beobachtete Stillſchweigen, um die Ungerechtigkeit der Bes 
dingungen, die man une auflegen will, darzuthun und bie 
durch politifche und religiöfe Anfichten getbeilten und ger 
trennten Fraktionen der Nation- zur Einigkeit, zum feren 
Anschließen an die Regierung , die jegt mehr ald je den ger 
meinfamen Mittelpunft bildet, aufzufordern. In diefem 


"Eimme fpricht der einft fo vielfach genannte de Potter ,. in 


dieſem Sinne ein Mann, der.den höchſten Kreifen der Ges 
fellichaft, dem edelften Blute ber Nation augehört, der 
Graf Felir de Merode; in dieſem Sinne ſprechen Dumprs 
tier und Deschamps, Mitglieder der Kammer und bie Mei⸗ 
nung ihrer Eollegen vertretend, Alle diefe Klugfchriften 
werden mit einem Eifer, einer Begierde gelefen, die an 
das Unglaubliche gränzt z alle größern Journale ſchicken fie 
in befondern Abdrücen ihren Lefern zu, und doch werben 
noch Auflage über Auflage davon in allen Theilen des Lans 
des, nicht allein in ben Städten, wo das politifche Intereffe 
fich lebendiger und angeregter zeigt, verfauft. Die gründs 
lichſte, ausführlichiteund fchlagendfte aller bisher erſchiene⸗ 
nen Schriften biefer Art ift-unftreitig die Broſchüre von 
Dumortier: „Belgien und die 24 Artikel’, die einen beis 
friellofen Eindrud hervorgebradht hat. In den erfien acht 
Tagen. nach ihrem Erfheinen waren, obgleich alle Blätter 


‚fie im Auszuge gegeben hatten, zwei Au ‚ergriffen, 
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eine von 2000, die andere von 3000 Eremplaren, ‚und bie 
dritte iſt unter der Prefie. Es find Exemplare davon an 
die Mitglieeer der Deputirtens und Pairslammer in Frank⸗ 
reich und beider Parlamentöhäufer in England mitgetheilt, 
außerdem werden deutſche und englifcdye Ueberfegungen ders 
felben vorbereitet. Der Brief, den Graf de Merode an 
Lord Palmerfton gefchrieben, wirb dadurch noch beſonders 
intereffant, daß jein Verfaſſer Mitglied des Staatsminiſte⸗ 
riumd fowie früher Mitglied der proviſoriſchen Regierung 
und überhaupt einer der hervorragendſlen Etaatömänner 
Belgiens, einer feiner andgezeichnetiten öffentlichen Eharak⸗ 
tere ift. Gr iſt der Bruder des bei Berchem im Kampfe 
gegen die Holländer gefallenen Grafen Friedrich be Merode, 
deſſen Andenfen in den Herzen aller Belgier lebt, und des 
Grafen Heinrich de Merode, des Senators, der zugleich 
* Prinz von Rubempre, Marquis v. Wefterloe und zum 
weiten Male Belgiicher außerordentlicyer Gefandter an 
a Defterreichiichen Kaiferhof ift. Neben be Merode ftcht 
de Potter, ber Demofrat, der immer und vor Allen bat 
Mann des Volkes ſeyn wellen,, der, ald er mit feinen Bes 
firebungen, dem Lande nad) der Revolution republifanifche 
Snftitutionen zu geben, nicht durchdringen konnte, ſich ganz 
und gar von den öffentlichen Angelegenheiten zurückzog, jetzt 
aber und mit eindringlichen Worten feinen Landsleuen zus 
ruft, vor allen Dingen einig zu fryn, bad, was fie trennt, 
zu vergefen und von neuem jene Union der Liberalen und 
Katholiken in das Leben zu rufen, die dem Lande feine Uns 
abhängigkeit im Jahre 1830 gegeben hat, und die fie ihm 
auch im Jahr 1838 erhalten wird. Man muß den eigens 
thümlichen Charalter ded Belgiſchen Volkes wenig fennen, 
um nicht überzeugt zu ſeyn, daß alle diefe Aufforderungen 
einen tiefen und nachhaltigen Eindrud auf die Gemüther 
in allen Claſſen der Nation ‚hervorbringen. (Reipj. Alg.3.) 
Grofbrittaniem 

London, 22. Juni. Der Satyrift will wiffen, bie 
Königin werde ihren Vetter, den Prinzen Georg v. Cams 
bridge, heirathen. Lord Melbourne unterftüge dieſes Pros 
jeft, welches bei der Deutfchen Partei am Hofe Zahneknir⸗ 
fehen’ verurſache. Mit Brittifcher Derbheit jchließt ber 
„Satgrift’‘: „Heirathen unter Gefhwilterfindern find nicht 
immer giücklich ausgefallen; aber wir meinen, ber Prinz, 
welcher befonderd wohlgeartet und utmüthig iſt, folte ein 


ang „, „tomfortabler’ Geführte für die „, „Keine Lady 


Ja Se 

Am 20. Juni Nachmittags hielt die Königin im Et. 
James⸗ Palaft ein Fever, bei welchem bie Ruͤter⸗Groß⸗ 
freuze ber verſchiedenen Kittererden in vollem Ornate ers 
ſchienen wegen des Jahrestage der Thronbefteigung Ih⸗ 
rer Majeftät. An Benjamin Emith Eſq., den Eenior 
des ehrenmerthen Corps der Gentlemensatsarmd ‚ wurde 
die Ritterwürbe verliehen. Alle ordentlichen und außers 
orbentlichen Gefandten waren dabei anmejend, fo daß, 
fagt die M. Poft, „dieſes Lever für das glänzendſte in 


Zum Derlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


n 


den Annalen der Engliihen Gefchichte gift.’ 
derm ward auch Herr Jchn van Bus, ber eu = 
Norbamerifanifchen Präfidenten, Ihrer Majeftät vorges 
ſtellt. — Am 21. Juni, als dem Jahrestage der —* 
mation der Königin, fand dann im St. James ⸗Paiaſt ein 
Drawing⸗ Room ftatt, welches das zahlreichſte, und mag 
Frauenſchönheit und Pracht und Eleganz der Toiletten ber 
trifft, das glänzendſte feit Bictoria’s Thronbefteigung war 
Der Gefuche um Verleihung von Pairawürden bei Ge 


‚legenbeit der Krönung find es über 200°, darunter mehr 


als 40 aus Irland; doch dürften im Ganzen nur 

———— —— Der — — ee 
arquis von Lansdowne, heißt es, wer 

von Kerry ernannt werben. — BEE ON 


un eigem 

In der Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth ift fo 

eben angelommen und in Gommiffion zu haben: 
Karte von Oberfranfen, _ 
mit der Eintheilung in Lands und Herrſchafts- Gerichte 
für deutſche Schüler. 

Sum. 6 ir, — Bei Abnahme von wenigftens 25 Erem- 

plaren nod) wohlfeiler. 


j In dem ebemal. v. Reigenftein’fhen Haufe Nr. 460, ift 
eichtmeß 1839 ein Logis in der erfien Etage zu vermiethen, 


;-———— — e — 

Bel der dreifiundert und achtzehnten Ziehung der Känig- 
lich Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus gekom⸗ 
mene Nummern: 

39. 3 4. 65 6 

Die zrote Biehung wird den 26, Juli, und inzwifchen die 
die 1350fte Mindener Ziehung deh 7. Juli, und bie geofte 
Negensburger Ziehung den 17. Juli vor ſich geben. 





Fremden-Anileige. 
20. Juni. 
Anker: HH. Graf Schuwaloff nebft@attin, Kaif.Ruff- General; 
uͤrſun Soltitofz Baron v, Neuendorf, Kammerbers dv. Petersburg. 
ſherich, K. Bayer. Redhnungs-Gommiffair v. Münden. Baron v. 
Gerftenberg, A. Saͤchſ. Obrifttieut, v. Dresden. Baron v. Rofenberg 


a u. Menbelfohn, Banquiers v. Berlin. — Sonne: HH.Afie. toms 


mel v. Würgburg, Dortants v. Düren, Pfeufer v. Rürnberg, Dtt v. 
Annaberg. Lomwfort, Edelm. v. London. von Sanmarin, Gutsb. v. 
Ddeffa. — S Rof: HH. Schmidt, Afm. v. Würzburg. Eckert, 
Holsm, v. Ooof. — Traube: Pr.ehner, ‚Gpmnafiafv. Eulibadh. 
_@, Dann: HH. Zemfh, Kfm. v. Weiden. Froͤhlich, Sekretait 
v. Thurnau. Gerl, Hoffchauſpleler v. Goburg. Gtrauß, Handläm.v. 
Attentundftabt. — Löwe: PP- Granbiffen, Schuhmachermeiſtet 
v. Paris. Beil, Cel. v. Kirgehrenbadh. — ©. Hirſchr Hölslie. 
Specht v. Grünwald, Daninger v. B.löcd, Heß v. Ludwigeſtade. 
Bauer, Hammermeiſter v. Ebnath, Beyer, Gaftw. v. Bremerreuth. 
Säläger, Maurermeifter v. Reuftadt a. ©. — Krone: — 
Mufitus v. Bamberg. — Adler: Er. v. Bolohrin, Hıflammertä: 
thin v. Nürnberg. — WB. Lamm: Woß u. Schneider, pdlslte, v. 
Stadtfteineh. Feulner, Müllerstoßhter v.Steinmöhl. — R.Rof: 
‚Holstte.Riegheimersen,, med. u. jun., d. @emmingen.— hlend: 
HH. Budpeim u. Gonrad, Atabemiften v.Reipsig.e Schultheiß, Eehs 
ret v. Nürnberg. — König: Schlegel, Gärtner, v. Breiung. — 


Redacteur; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


— — — 


Deutſchland. 

Münden, 27. Juni. Geſtern feierte die K. Lud⸗ 
wigs s Umiverfität den 366ſten Jahrestag ihrer Stiftung. 
Die Feier fand wie gewöhnlich. im niverfitätd / Gebäude 
ſtatt und wurde durch die Anweſenheit des K. Staatsminis 
ſters des Innern, Hrn, von Abel, Exc., Miniſterialrath 
Hru. Zenetti und Regierungsrath Hrn, Braunmühl geehrt. 
Nach einer von Sr. Magn., derzeitigen Rektor Hrn. Mes 
dizinalrath und Profeffor Dr, Weißbrod, gehaltenen Rebe 
ſprach biefer, wie die einzelnen Fakultäten, fidy lobend über 
den guten Geiſt, ber am ber hiefigen Hochſchule bei- den 
‚Studirenden in Beziehung auf Fleiß und Sittlichkeit herrſcht, 
aus, und machte die folgenden Namen derjenigen befannt, 

welche die von den einzelnen Fakultäten geftellten Preisaufs 
gaben gelöst haben: Die ein" rs der Zuriftenfafultät 
löste Hr. Carl Hildebrand aus Münden und Hr. Aloys 
Schmidt uon Wallerſtein; einer rühmlichen Erwähnung 
wurde für würdig erklärt die Arbeit des. Herrn Guſt. Sams 
ler von Augsburg. Von den 6: eingelaufenen Preißaufga⸗ 
ben trug die Note ber Eminenz davon, die Arbeit des Sigm. 
—— aus Munchenz das Acceſſit erhielt Hr. Carl Ue⸗ 
elacker. Ruhmlich erwähnt wurden die HH. ©. Fried» 
mann aus Ellingen und M. I. Maier aid Schwandorf. 
Die Preidaufgabe der philofophifchen Fakultät löste unter 
6 Bewerbern Hr. Flor, Zoͤlch aus Bilde; das Acceffit 
erhielt Hr. I. N. Sepp aus Tölz. — Br 

Seine Majeflät der König. haben nachbenannte pro 
ſtant. Pfarreien allergnädigft zu verleihen geruht: die Pf. 
Buchbrunn und Reppendorf, Det. Kleinlangheim, dem 
bish. Pf. zu Schernau, ©. I. Volfhardt; die Pfarrftelle 
zu Frantenthal dem bisherigen Pfarrer zu Großkarlenbach 
und Dekanatsverweſer, H. F. Lattermann, mit dem damit 
verbundenen Defanate Franfenthal in wiberrufl. Eigenſch.; 
bie Pf, Windsfeld, Def. Dittenheim, dem bish. Zten Pfar⸗ 
ser zu Weißenburg u Wülzburg, 3. W. A. €. Donner; die 
Lichtenberg, Deki-Steben, dem bisher. Pf. zu Neuns 
den, GA, W. K. Falto, und die 2te Pfarrfefle in 
dem bisher. Pf. in Krögelheim , Def, Ihurnan, 

% 6. €, Badımann, uub dem durch die Gemeinde 

Ra im zur 2ten proteit. Pfarrftelle dafelbft präfens 

sirten Mi. A. Sand. 9. F. Brader aus Bayreuth die lan⸗ 

desfurfi. Me zu ertheilen, und demfelben zugleich 
die unmittelbare Pfarzei Micyelfeld prübertragen, — 

'* Sranffurt, 25. 3uni. Man will wiffen, daß vom 

1. Salian 1000 bis 1500 Mann Defterreichifcher und eine 

Anzahl Naſſauiſcher Soldaten an der Taunuss Eifenbahn 
beichäftigt werben follen. Es if zwar nichts Neues, daß 
Drfierreichifche Soldaten aus Mainz, mit Erlanbniß ihrer 
Chefs, fd, befonders zur Exntezeit, zur Aushülfe, des 


Nro. 154, 





1. Juli 1838, 


Landmann in der Umgegend auf Arbeit verdingen. Kür 
ben obigen Fall foll jedoch nöthig erachtet worden feyn, fich 
beshalb nach Wien zu wenden, von wo in diefen Tagen 
ein dem Antrag entfprechender Befcheid eingelkufei: Ei 
Hiernach num würbe den ficy zu bem Bahnbauarbeiten bei 
ihrer vorgefepten Behördeanmelbenden Soldaten der nach⸗ 
gefuchte Urlaub ertheilt, von ihrer Löhnung aber die Hälfte 
zurücbehalten werden, : um damit ihre Cameraden in der 
Fellung für den fortan mehr angeftrengten Dienſt zu ents 
fchädigen. Der ihnen dagegen von der Eifenbahntomite 
zu verabreichende Tagelohn beftimmt ſich zu 28 fr, und 
kommt fohin demjenigen Tagelohne, der feither den bei den 
Bauarbeiten befchäftigten Individuen bewilligt werben ift, 
gleich. Der mit der Leitung des Baues beauftragte Inge⸗ 
nieur Denis fol fi beiBetreibung diefer Angelegenheit uns 
gemein thätig bewiefen haben, wodurch der Argwehn bes 
feitigt wird, als fey er. dem Verzug ‚den ſeither der Bahn⸗ 
bau erfuhr, nicht ganz fremd. — Ans der Thatſache, daß 
Graf Matufchersitich, "zulegt Kaiſ. Ruſſiſcher Gefandter 
in Neapel und früher Bevollmächtigter Ruflande bei det 
Londoner Gönferenz, mit dem Bicefanzler, Grafen Neſſel⸗ 
rode, gleichzeitig nach Deutfchland gekommen ift , wie man 
in hiefigen Kreijen die Bermuthung ableite, daß gedachter 
Diplomat neuerdings zu einer Sendung: nad, London bes 
ſtimmt feyn dürfte, falls daſelbſt fernerweitige Protofoflis 
ruugen in ber Hollandiſch⸗ Belgifchen: Angelegentyeit erfor 
derlich wären, Auch die Sendung des bei der hieſigen M 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft als erſter Sekretair angeftellten 
Hofraths Markeloff nach dem Haag habe, glaubt man, 
auf diefe Angelegenheit Bezug; wiewohl man in Betreff 
der Sache hier felbft nur fo viel mit Beftimmitheit weis, daß 
ſich Hofrath von Markeloff, gleicy nad) des Grafen Neffels 
rode Landung auf beutfchem Boden, von Berlin. aus zu 
bemfelben begab, um deſſen Aufträge zu empfangen. 
Bom Rhein, 24. Funk) Was auch wieder in neue⸗ 
ſter Zeit über die Belgiſch⸗Holländiſche Angelegenheit für 
Beſorgniſſe entftanden ſind, fo kann doch verſichert werden, 
daß Frankreich zwar Vorſtellungen zu Gunſten Belgiens 
macht, aber namentlich in der Gebietsfrage nicht von den 
24 Artifeln abweichen, fondern mit den übrigen Mächten 
ganz übereinftimmen wird; ‚DieBerhältniffe zwifchen Ruß 
land und dem Konig der Franzofen follen ſich feit der Ans 
wefenheit bes Kaiſers von Rußland in-Berlin viel frennds 
licher geftaltet haben. Schon . feit der Anweſenheit der 
Franzöfifchen Prinzen in’ Berlin machten ſich dert Die vers 
föhnenden Gefinnungen in den höchiten Kreifen entſchieden 
geltend, und auch jetzt ſoll von Berlin ein Schreiben nach 
Paris gegangen ſeyn, das dem König Ludwig Philipp zu 
feinem weifen, friedenerhaltenden Benehmen Glädwänfcht: 


ae 


ı 38 i } 

Indeſſen dürfte ed noch mehr bein zwei Monate bauern, 
ehe die Sonfereng in London wirklich zufammentritt, obſchon 

ihre Arbeiten zum voraus genau werden geregelt werben. 
Bom Niederrhein, 24. Juni. (Mg. Ztg.) € 
md allgemeines Befremben erregt, daß das Päpftt. Schrei⸗ 
‚ welches die Verwaltung des Kölner Domkapitels ans 
ertennt, bis jet noch nicht publicirt worben il. Zwar 
haben unſre Zeitungen «die weientlichen Punkte deſſelben 
aus den Münchener: Zeitungen und aus andern in ihre 
‚ Spalten binübernehmen dürfen, indeffen fehlte der Sache 
doch noch ihr offtzieller Charalter. Man vermuthete, daß 


ben auf eine das in manchen Beziehungen 
verletzende Weiſe aßt ſey, und man ſprach ſich um ſo 
ungünftiger über dieſes Zuruckhalten aus, ba man in Ber 


kin felbft die beften Folgen von dieſein Päpftlichen Exlaffe 


anf die Stimmung ber Rheinlande verkündet hatte, Jetzt 
erfährt mamendlich, daß die Scywierigfeiten von einer ganz 
anbern Seite audg en find, indem nicht das Gonvermes 
ment, fondern bad Eapitekfelbit ſich der römifchen Erflärung 
wiberfegthat. Die Mitgliederbes legtern, aus eben fo feiten, 
als fharffihtigen Männern beſtehend, habennamentlich Ans 
ſtoß an derSprache jenes Schreibend genommen, 
Dr. Hüsgen nidyt ald Berweier, fondern nurals Generaloicar 
des Erzbiſchofs anerkennt. Dadurch wurde aber nicht blos die 
Stellung bed Hr. I eine prefäre, fondern das Ea⸗ 
pitel findet fich auf d ife in feinem Rechte, einen Ders 
end ger garen g des abweſeuden Erz⸗ 
biſchofs angetaſtet. Bon dieſer Befugniß will aber das 
Gapitel nicht abgehen ,: es "behauptet, Diefelbe ‚ohne weites 
zes, umb ohne irgend eine Beſchränkung ausüben zu dür⸗ 
fen, wie dies ineiner zu Köln, offenbar unter. bem Ein 
Auſſe ded Capitels kürzlich erfchienenen Brofchüre dargethan 
wird, Man yerfichert, daß dieſe Proteftation bereits von 
Köln aus nady Romsabgegangen it, und man kann über 
t feyn, daßıes ihe nicht an Gediegenheit und Gewande⸗ 
eit fehten wird. ebenfalls wirb die Schlichtung der Ber» 
hältniffe dadurch wieder hinausgerüctt. und es bürften, 
jelbſt im günftigiten: Falle, Monate darüber vergehen, die 
Berichte ded Prinzen Wilhelmiiber die Stimmung unferer 
Yrovingen, bie er jetzt bereint, müßten denmbas Berliner 
Kabimet zu einem Schritte bewegen, . ber noch immer von 
Bieten gehofft, von Weiterblidenden aber gefürchtet wird. 
Richt zu längwen it, daß die Amvefenheit des Prinzen, 
var der. man ſich igefchmeichelt hatte, daß ſie den Reft der 
Anfreguug aus allen Gemuthern verſcheuchen wärbe, bis 
jetzi ur wenig dazu beigetragen hat: "Mir Ticbenswürbigs 
Bein des hohen Meifenben:verniäg nicht bei Renten, die ſich 
abſichtlich von ihm eutfernt halten. +: 15.07 
Möoln, 27. Juni. Die durch mehrere Zeitungen ver⸗ 
breitete. Nachricht, daß der apoſtoliſche Stuhl einen. günftis 
gen; die Gemuther beruhigenden Eniſchluß in der erzbiſchofli⸗ 
der Angelegenheit gefaßt. habe, hat ſich wirtlich beſtatigt; 
dena ficheem Berne uuch iſt das apoſtoliſche Breve mit 
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«ala Leibeigene 
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landesherrlicher N an das hiefige Domkapitel 
angefommen und foll ſowohl hinſichtlich au zdiözefanvers 
waltung, ald des darin herrichenden verföhnlichen Geijtes 
gegen das Domkapitel ſelbſt fo befriedigenden Inhalts feyn 
daß die desfallfige Bekauntmachung feinem Bedenken unter, 
liegen fann und nadı Efüllung der vorfchriftömäßigen For 
malitäten ohne Zweifel erfolgen wird. (Kölner 3t9.) 

‚ BomNRedar, 19. Juni. Wenn unfer Weinbau noch 
immer auf niedriger Stufe ſteht, fo trägt die Schuid nicht 
die Natur, welche ſich zu reicher Erzeugung willig genug 
u fondern Unfähigfeit und übler Wille der Weinbefiger 
elbſt. Mit wenigen Ausnahmen zeigt man ſich nun unents 


ſchloſſen, die oft angerathene und auch vermittelte Umtaus 


fung ber heimathlichen Grwächfe mit fremden, eblern Res 
benforten auszuführen. Vielleicht, daß der heurige Jahr, 
gang, de fehr viele Tagen durch den Froſt außerordentlich 
gelitten haben, neue Beranlaffung zu foldyer Berbefferung 
gibt‘, ohue deren rg man hier nie dahin foms 
men wird, ben möglichen Gewinn durch Ausfuhr zu erzies 
len. Aber dennoch ift die Weinproduftion eine große Wohl 
that für bie Bewohner und daher der Jaumer unter ben 
eigentlichen Producenten, ben Bauern, nicht gering, feit 
es außer Zweifel it, daß die Hoffnung auf einen auch nur 
wmittelmäßigen Ertrag aufgegeben werben muß. Die Ge 
genwart würbe darum doppelt brüdend erfcheinen müſſen, 
hälfe nicht auf der andern Seite die jetzt außerordentlich 
frudirbare Witterung der früher nur wenig Audficht bietens 
den Getreide ⸗ Exute. rend daher bie Weinpreiſe forte 
während fteigen, finfen die des Getreibes und werben um 
Die Erntezeit vielleicht unter den vorjährigen Stand foms 
men. Man hät in ſolchen Berhältniffen oft den Grund ber 
vorkommenden Auswandberungen finden wollen. Das if 
falfch: bei uns wie in Heften, zwei hochgefegneten Län⸗ 
dern, liegt der Grund tiefer. Wegen einer Mit⸗ 
telernte oderwegeneiner Mißernte, oder einer ganzen Reihe 
ſchwerer Jahre, umfaßt bie Auswanderungsluft noch nicht 
ganze Provinzen und Fänder. Ich begnüge mic, für jetzt 
‚ daß bie Briefe aller Auswanderer, die 
im vorigen Jahre nach Polen zogen, des traurigften ns 
daltes find. So haben denn alke frühern Erfahrungen leh⸗ 
zen fönnen, daß alle Berfüche deurfcher Eimwanderer, 
fetbRt den verhäftnigmäßig Bemittelnden, in jenem Lande 
nothwendig theild an dem Widerwillen der Einwohner ges 
‚gen alle Gremden, theild an ber Prellerei der Beamten, 
meils an des Unfähigkeit des dortigen Adels, andere Leute 
auf feinen Gütern amguflebeln und fie beffer 
u behandeln, fheitern müffen. Die nicht ganz arm wa⸗ 
‚per; fommen ald Bettler wieder zurück, bie übrige wet» 
den in dew Regimentern oder in bitteren R eibeigens 
fchaft zu Grunde gehen. Manche der rüftigften haben die 
Möglichkeit gefunden, bei deutſchen Handwerfern| in ben 
größern Städten ald Lehrlinge unterzufommen. Auch aus 
Nordamerita fommen häufig trübe Machrichten über unfere 
Auswanderer an, zumal von Leuten, die ein falfches Ber, 
rauen fogenannten Eommiffairen und ‚Eolonifationdhäup- 
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die Hände geführt hat, von benen-fie natürlich nur 
—* Kon (estommen können. Aber foldyes Elend 
fann den, der dort arbeiten mag, fey er allein oder mit 
Andern in Gefelichaft, doch nie treffen. — 
Großbrittaniem 
London, 22. Zum. Mir haben ſchon einigemal aus 
Engliſchen Blättern erwähnt, wie fehr die junge Königin 
den Prinzen Georg von Cambridge vorzuziehen ſcheine. 
Ein Schreiben aus London vom 15. Juni fagt darüber: 
„Man befchäftigt ſich jet, mo bie herannahende Krönung 
alle andern Tagsbegebenheiten in den Hintergrund drängt, 
mehr als je mit den Verhältniffen der einzelnen Mitglieder 
der Königlichen Familie. Und in ber That ift ed der News 
gierde des Publifumd nicht zu verargen, wenn es bei feis 
ner innigen Anhänglichfeit an das Haus Braunfchweig hins 
ter den Borhang zu blicken ſucht, der ihm die om Hofe hans 
deinden Perfonen verbirgt, Man ſcheint am Hofe Hannos 
ver und den dortigen Berhältniffen abfichtlich Feine weitere 
Yufmerkfamkeit zu ſchenlen, befonderd da die Königin ers 
Märt, daß fie nicht germ jene Angelegenheiten zum Gegens 
fand ihrer Unterhaltung mache. Bei der Königin hat in 
kurzer Zeit eine merflidye — —— ‚ feit 
die Gräfin Mulgrave ihre beftändige Begleiterin und vers 
trautefte Freundin geworden it. Sie hat zwar ein heites 
red Ausfchen, aber doch blickt durch ihre freundlich grüs 
Blide ein innerer Ernft, den ein fcharf beobachtens 
des Auge leicht entdecken fann. Sichtlich wird fie von Ges 
fühlen bewegt, bie ihre Anregung von ihren erften Umge⸗ 
bungen und ihrem Eintritt im dag‘ Se Leben empfans 
en haben. Ihr durch die firenge Möfterliche Erziehung 
Früher mit fidy ganz beichäftigtes Herz findet fich nun,- wo 
Die Hochgeſellſchaften ihr die Pforten des eigentlichen Ges 
ſellſchaftoͤlebens verfchloffen haben, etwas verwaist, und 
ber Glanz, der fie bisher jene Lücke nicht fo ftarf empfins 
ben ließ, hat auch feinen:Reig verloren. Mehrere ihrer 
Hofdamen ftehen im Begriff, ihre jungfräuliche Gebieterin 
zu verlaffen, um in ben Armen der Fiebe, wie bie Enge 


Länder zu fagen pflegen, das Glüd des eigenen SHerdes zu _ 


genießen. Die Gräfin Mulgrave iſt die Bertraute der X. 
SHerzensbebürfniffe geworden, bie felbft wicht weder Mutter 
‚noch der Erzieherin, Baroneffe Cehzen, mitgetheilt wer⸗ 
ben fonnten. Die Königür lebt zwar in einer Zeit, wo die 
Raatsmännifce Procura nicht mehr in dem Departement 
bes Herzens interveniren darf, und fo fehr die Nation bei 
deren Begeifterung für ihre junge Röniginaufrichtigwünfcht, 


daß beren fein Zwang aufgelegt werde, jo ift doch 
bei Der eig ichen Stellung der Königin , der Natios 
nakität bed. Eugliſchen Volkes und den Gefeben des Landes 


eine abfolute Freiheit in diefer Beziehung feinem Regenten 
fo enge find als der Königin Viktoria. Daß ſich der Könis 
er naheitchenden Perſonen ſchon oft mit diefer Angelegen- 

t und ben obwaltenden Schwierigfeiten bejchäftigt haben, 
ſteht außer Zweifel. Es kommen auch die Intereffen der 
Betheiligten ins Spiel; Niemand will etwas von dem Ein⸗ 
Buffe, dener imAugenblid genießt, einbüßen. An allen 


Sen Höfen ift fein paſſender Bräutigam zu finden, und 
Er Haus en weldyes ſchon fo viel in diefer Hinficht 
eleiftet hat, will man hier- nit von neuem anſprechen. 
Dronien klingt den Engländern nicht angenehm in die Oh⸗ 
ren, wie denn überhaupt jeber Prinz, der nicht in England 
eboren und erzogen ift, nicht allein ftets von der Nation, 
ndern auch am Hof als ein Fremdling betrachtet werben 
würde. Der 19jährige Prinz Georg von Cambridge hat 
daher alle Ausficht, der Gemahl der Königin von England 
u werben, ba er alle jene wünſchenswerthen Eigenfchaften 
st und Viktoria in den legten Wochen dem Prinzen eine 
innigere Neigung wie früher zugewendet hat. Nicht allein 
der Herzogin von Kent, fondern auch dem Whigminiftes 
rium if diefe Wahl genehm, und auch England wird 
feine einftimmige Biligung ausbrüden. Das Aeußere des 
Prinzen zieht fehr an, obgleich er wie die Königin eine et⸗ 
was unterfeßte Geftalt hat. Aus feinen offenen Augen lür 
chelt Schalfhaftigkeit und Treue, Seine Manieren und fein 
Benehmen gewinnen jeden, der ſich ihm nähert. Er 
ſich im Geſprach ungezwungen feinen Eindrüden hin, wie 
fid, auch in der Einfachheit feiner Ausdrucsweiſe ein geſun⸗ 
der Menfchenverftand zu erkennen gibt, den die Engländer 
an ihren Prinzen vor Allem lieben. Daß man den Prinzen 
früher von der Königin mit fo großer Borficht fern gehalten, 
beweist, daß man noch nicht in dem Wunfch einer ſolchen 
Verbindung übereinftimmte, wie jegt  fortwährenden 
öftern —— der beiden Betheiligten vom Gegentheile 
zeugen. Wir wollen nicht an die vielen Tanzpartien erin⸗ 
nern, wo ber Prinz Georg von der Königin mit dem erften 
Zange beehrt wurde, wir jahem fie beide ſich öffentlich bei 
ber neulichen Feier des Etonfeftes begegnen, und fogar den 
Prinzen, ohne die Begleitung. feiner Eitern, der Königin 
am Dienftag einen Beſuch in Windfor abftatten, um mit 
ihr, der Herzogin von Kent und der Gräfin Mulgrave das 
Pferderennen zu Askot zu befuchen. Soldye Zeichen Rs 
niglicher Bevorzugung weiß das Englifche Publikum vor⸗ 
trefflich zu deuten, und wir glauben uns wicht zu irren, 
wenn wir die Berlobung oder dad Engagement, wie die Enge 
lander fagen, welches ſtets ſehr kurz vor der Trauung ftatte 
findet, wirklich zwiſchen Bittorien und dem Prinzen Georg 
don Cambridge als vollzogen betrachten, Der Familiers 
Eongreß zu Berlin, deflen Berlobungsrefultaten man hier 
mit außergewöhnlicher Spannung entgegenfahj, mag hierzu 
dad Geinige beigetragen haben. — 

EM. Herald.) Die Eourt Gazette fagt, es ſey Ihe 
rer Majeftär auddrüglicher Wunſch, daß Niemand bei Hof 
anders als in einer weiſen Halsbinde erſcheine. Nun, 
die weiße Halsbinde wurde von Ihrer Majeftät Königlichen 
Obrim, Georg IV., aus jeder anftändigen Geſellſchaft vers 
bannt, und es trägt fie Niemand mehr, als hiet nnd da 
ein Petitmaitre aus der alten alten Schule und „‚ber Gem⸗ 
Iemen Gentleman‘ im ber Bebientenftube ;, dagegen wurde 
bie ſchwarze Gravatte das allgemeine Kragen jebed Ho⸗ 
noratior. Wilhelm IV, madıte wohl einen Verſuch, die 
weiße Halsbinde wieder im Schwang zu bringen; aber er 
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war ein Mann von altmodifchen Fiebhabereien vom Hofe 
feines Baterd Georgs III. her. Er drang damit nicht durch, 
denn jo allgemein war die Abneigung gegen dieweiße Halds 
bitide, daß ſelbſt die Hofleute und Kabinersminifter,, wenn 
fie zur Königl. Tafel geladen waren, immer eine ſchwarze 
trugen, und eine weiße nur im Hut mitführten, um fie im 
Borzimmer ſchnell an«, dann aber auch eben fo ſchnell wies ° 
der abzulegen. Und jegt will man und glauben maden, 
unfere liebendwärdige junge Königin fey fo in bie weißen 
Gravatten verliebt, daß fein Gentleman ohne diefelbe vor 
ihr erfcheinen dürfe! Unmöglich! Das ift ein Libell auf Ihre 
Majeftät. — 

(M. Herald.) Die Königin: Wittwe hat befhloffen, 
ſich vor dem Aequinoctium ihrer Gefundheit wegen auf acht 
Monate nadı Malta zu begeben, und wird deshalb bei der 
Regierung nachſuchen, ihr ein Kriegsſchiff zur Verfügung 
zu ftellen. Man ſprach zuerſt von Madeira, aber Ihre 
Majeftät hat Malta vorgezogen, weil fie ihr Einfommen 
richt außerhalb des Brittifchen Gebiets zu verzehren wünjcht. 
Korb und Lady Sheffield und die Miffes Hudſon und Hope 
Sohnjton nennt man bis jest ald die einzigen Begleiter der 
Königin- Wittwwe, welche fih zur Zeit zwar ſeht wehl bes 
Findet, aber den Englifchen Winter fürchtet. — 

(Sourier.) Der Haftingd mit Lord Durham an Bord 
dangte am 27. Mai vor Quebec an, und wollte ſich am fol 

enden Tag ausfchiffen, um die Adminiſtration der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung zu übernehmen, — Ein Frevel von höchſt 
auffallender Art ſcheint an der Canadiſchen Gränze, doch 
auf dem Waſſergebiete der Vereinigten Staaten, verübt 
worden zu ſeyn durch die muthwillige Zerſtörung des Brit⸗ 
tifchen Dampfboots Sir Robert Peel. Die Amerikanischen 
Blätter fuchen bie ganze Schuld auf die Canadiſchen Flüchts 
linge, zu werfen. Der Albany Argus ſchreibt darüber: 
„Berwegener Frevel. Ein Erprefier von Waterton übers 
„brachte geitern (30. Mai) von dem dortigen Attorney Mars 
fhal an Herrn Marcy, den Gouverneur des Staates New⸗ 
Hork die Anzeige, daß am 24. Mai (das Datum iſt weis 
feihaft) das Brittifche Dampfboot Sir Sobert Peel, das 
etwa 7 Englifhe Meilen von Frendys Creek im Ausfluffe 
des St. Lorenz aus dem Ontario-See lag, um Holz zu las 
den, von ungefähr 50 verfleiveten Bewaffneten, wahrs 
ſcheinlich Canadiſchen Flüchtlingen, in Brand geſteckt und 

aͤnzlich zerſtört wurde. Der Schiffsgehulfe (mate) des 
Boote wurde durch den Brand fehr beſchädigt, bie übrige 
Mannfchaft aber von dem Amerikanischen Dampfboot Dneida 
an Bord genommen und nach Kingfton übergeführt.. Wir 
hoffen, das rafche Einfchreiten der Eivilbehörben, von der 
‚Mititairmact unterftügt, werde allen weitern Erceffen 
und gefürdyteten Repreffalien vorbeugen, und die Hebelthäs 
ter werde bie verdiente Errafe treffen. (Die erwähnte 
‚Depeche von dem Bezirfös Atrorney iſt beigefügt.) Der 
NeNort Daily Whig vom 2. Mai will die Wahrheit dies 
fer Angabe in Zweifel ziehen, und meint, ber Brand ded 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Dampfboots fey. wohl zufällig entflanden; doch kann das 


‘ Sournal von Albany, das ber Scene des behaupteten Fre- 


vels fo viel näher liegt ald New: Morf 
terrichtet worden * — DR En 

Bon der Pol ich : 'ö 7 

on der Polniſchen ränze, 20. Juni. 

lebt jetzt in Ungewißheit, ob und wann ch ve Basar 
Warſchau fommt, ba man beſtimmt darauf gerechnet hatte 
daß er bireft von Berlin dahin gehen würde. Man fürchtet, 
daß die Abneigung, welche er gegen die Polen fühlt, und 
die er befanntlich fo häufig fchon öffentlich zu erfeumen gab, 
noch immer vorherrſche, und daß er dadurch abgehalten 
werde, Warfchau zu berühren. Wäre dies der Fall, fo 
fönnte man nur bedauern, daß die Zeit nicht mildernd eins 
wirft, umb jened bedauerdwerthe Ereigniß noch nicht ges 
fühnt werden fonnte. Solcyergeftalt müßte ber Glaube 
nur noch mehr Wurzel faflen, daß ein unaustilgbarer Haß 
zwei Nationen gegenfeitig erfülle, die doch berufen find, 
in Frieden und Freundfcaft und unter gleichen Geſetzen zu 
leben. Es ift aber nicht anzunehmen, daß ein Monarch, 
wie der Kaifer Nikolaus, beffen ganzes Leben von den ers 
habenſten Gefinnangen zeugt, nicht gern Rückſicht eintres 
ten laffe, wo fienur zum Beffern führen und zur Befeftigung 
eined Bandes beitragen kann, das zu löfen man wie hätte 
wagen follen. Man muß ſich daher überzeugt halten, daß 
ber Kaiſer Nifolaus Warſchau auf feiner diesjährigen Reije 
nicht vorübergehen werde, — AURY 


„Anzeigem : 

Ein Zimmer mit, Rabinet iſt flr eine ledige Perfon ftünde 

lic zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs» Erpedition. 
— Tu eier belegen Per | 

Es find fogteih 700 fl. auszuleihen. Das Nähere im 
Zeitungs» Gompteit. u une 
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teoff, Golbarbeitern. Marktleugaft, — 
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Deutfhland * 
Aſchaffenburg, 25. Juni. Am geſtrigen Sonntage 
eröffnete ber hiefige Schügenverein fein altjähriged Uebungs⸗ 
fchießen. Se ORaj.-der König geruhten, dieſes Feſt auf 
die allerumterthänigite Einladung des Bereinsvorftandes 
durch Allerhöchltihre Gegenwart zu verherrlichen. Der Cas 
vallerie» Eöfadron unfered Landwehrbataillond wurde bie 
allerhöchfte Gnade zu Theil, Ihre Königlichen Majeitäten 
nach dem Feſtplatze begleiten zu dürfen. Nach 2 Uhr vers 
fündigte der Ganonendonner der Landwehrartillerie bie Abs 
fahrt des alluerehrten Herrſcherpaares, in deren Degleitung 
ſich in befonderen Wagen Ihre 8. Hoheiten die Prinzen 
Luitpold und Adalbert und bie jüngeren Prinzeffinnen bes 
fanden, and der K. Reſidenz. Als der impolante Zug auf 
dem Schießpfage anlangte, begrüßte unter bem Trompetens 
und Pautenfchalle der Königl. Kinienmilitair» und ber Lands 
wehrmuſit der begeiftertite Lebehochruf bie Königliche Fa⸗ 
milie, deren fichtbare Heiterkeit und beglüdende Freundlich⸗ 
feit die Kberaug zahlreiche, von Freude und Herzlichteit er⸗ 
füllte Volksmenge wohlthätig entzüdte. — j 
: Bamberg, 29. Juni, Seit einigen Tagen verweilt 
dahier Hr. Hofrath Jakob Grimm aus Taſſel, früher ‘Pros 
feflor zu Göttingen, der erſt kürzlich zugleich mit Hrn. Hof⸗ 
rath Bahlmann von Kiſſingen aus, wo beide die Kur ges 
brauchten, einen Ausflug nach Würzburg. gemacht, und 
auch dort vielfadye Beweife der Hochachtung von Seite der 
ausgezeichnetſten Männer und Gelehrten empfangen hatten, 
Bon Würzburg nad Kiſſingen zurüdgefehrt, verweilte Hr. 
Hofrath I. Grimm noch einige Tage daſelbſt, und ift nun 
dem Vernehmen nach auf einer Reiſe nad Leipzig begriffen. 
Auch hier beeiferten ſich mehrere der erſten Literaten unjerer 
Stadt, Hrn. Hofrath Grimm diejenige Aufmerfjamfeit zu 
widmen, welche den trefflihen Charakter und der hohen Aus» 
eichnung des Mannes ım Felde der Wiſſenſchaft gebühren. 
erjelbe befichtigte in Begleitung folder die wiſſenſchaftli⸗ 
hen Inſtitute Bambergs, insbefondere die durch ıhre Reich⸗ 
haltigkeit von Handſchriften für ihm befonders intereffante 
Bibliothek, und wird, dem Bernehmen nad), morgen von 
hier aus feine Reifenach Yeipzig fortiegen. — Geitern ſtarb 
zu Kiffingen der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie 
und Generaladjutant Sr. Maj. des Kaifers von Rußland, 
v. Biltrom aus Petersburg. Der Adjurant des Berlebten, 
Graf Ehentiot, der als Courier heute hier durcheilte, bringt 
die Nachricht an Se. Majeſtat den Kaiſer. Der Veritorbene 
hatte früher die militairifdye Ausbildung des Kaifers geleis 
tet, der, fo lange er feibit als Großfurſt noch in der Armee 
diente, ftetd umter defjen Commando geftanden war. Bes 
kannt ift auch deffen auegezeichnete Theilnahme an der bius 
tigen Schlacht von Oftrolenfa, im der die unglücklichen Por 
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Ien ben weit überlegeneren Ruffen bei dem Uebergange über 
die Narevbrücke einen weniger von Erfolg ald von Ruhm ges 
krönten Widerftand entgegenfegten. — (Ark. Mrfr.) 

Wien, 26. Juni. Einer neuen Beitimmung zufolge 
wird Ihre Majeftät die Kaiferin Mutter nicht nach Töplig, 
fondern nad) Tegernfee und Bad Kreuth gehen, um dort 
die Befanntichaft der am legtern Orte erwarteten Kaiferin 
von Rußland zu machen. — Der Kaiferl. Ruffifche wirk⸗ 
fidje Staatsrath v. Struve ift an die Stelle des von hier 
abgegangenen Fürften Gortichafoff zum eriten Borichafter 
rath der Rufflichen Botſchaft allhier ernannt worden, und 
hat bereits feine Funktionen angetreten. — Der K. Nies 
derländifche Gefandte gibt heute zu Ehren bed Erbprinzen 
Wilhelm von DOranien ein großes Diner, an weldyem auch 
Se. Durchl. der Fürft von Metternich Theil nehmen wird. 
— Die Frau Erzherzogin Palatinus von Ungarn trifft bes 
reitd Vorkehrungen zur Nüdreife nadı Ofen, — Wie ich 
höre, ift bereits die Einleitung getroffen, daß bie Paßviſi— 
rung und Zollbehandlung für die von Regensburg mit dem 
Dampfjchiffe fommenden Perfonen und Effeften erit in Linz 
gelachen foll, was eine bedeutende Erleichterung für die 

eifenden- bildet. — 

Stuttgart. ESitzung ber Abgeorbnetenfammer am 
23.Juni.) Geh. Rath v.Schlayer eröffnete aus höchſtem Aufs 
trage der Kammer ein K. Defret, wornad die Stäm 
beverfammlung bid Sonnabend den 15. Gew, 
tember diefed Jahre vertagt wird, wo dann 
diefelbe das Strafgefegbuch zu Ende führen und die hiers 
mit in Verbindung jlehenden Gefegentwürfe über die Com⸗ 
petenz der Gerichte und‘ die Einführung des Strafgefenbus 
des berathen fol. Nachdem ſich Geh. Rath v. Echlayer 
wieder entfernt hatte, hält der Präfident eine furze Abs 
ſchiedsrede an die Berfammlung; v. Zeller wi nun zwar 
einen Antrag auf die Wahl eines Ausſchußmitgliedes Citatt 
ded geitorbenen v. Rauter) tellen; der Präfivent hebt aber 
die Verſammlung auf und verläßt den Saal, — 

' (Scwäb. Mrfr.) 

Stuttgart, 38. Juni. Die Landitände find vertagt! 
Welche Senfation dieſes Ereigniß madıt, können Sie fidy 
nicht denken, Die Abgeordnetenfimmer hatte ſich bis jetzt 
fo nachgiebig bewicfen, daß man allgemein befürchtete, fie 
würde fich audy bei Art. 378 in der Naͤchgiebigkeit konſequent 
bleiben. Altern die materielle Freiheit hat bei ung viel mehr 
Anhänger in der Kammer, «ld die geinige, und wenn viele 
Abgeordnete die Freiheit der Preſſe fur tein boch anzuſchla⸗ 
gendes Gut halten, jo find fie Dagegen doch dafür, daß der 
Grund und Boden von allen Yajten jrei werde. Somit bes 
ſchloß geftern die zweite Kammrer, entweorr auf dem Art. 
378 zu beharren, und für deu Örundeigeuchumer ons Mecht 
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der Selbfivertheibigumg zu verlangen, ober aber bad ganze 
Strafgejeg nicht zu genehmigen, bie ineinem Wildſchadens⸗ 
efeg der Grundfag ber Entſchädigung ausgeſprochen fey. 
ie Regierung war auf Seiten bed Volks, und da bie erite 
Kammer durdyaus nicht nachgab, fonderu immer auf das 
* fünftige — mie fie hoffte, erit im nächſten Jahre einzubrins 
gende — Wildſchadensgeſetz verwies, fo blieb nichts übrig, 
ald die Stände zu vertagen, um den Entwurf biejed Ges 
feßes vorzubereiten. Somit werben die Kammern erit am 
15. September wieder zufammentreten, zuerft dad Wild⸗ 
fdyadenegefeg berathen, und dann erft über das Strafges 
feg abflinmen. In dreiMonaten wirb alfo das Nachgeben 
auf Seiten ber erfien Kammer fegn, denn wenn fle nicht 
nachgibt, fo droht die zweite Kammer, bad Strafgeſetz 
nicht anzunehmen. Folglich muß auch die Regierung Alles 
thun, um bie Paird zur Nachgiebigfeit zu bewegen, Es 
läßt ſich daher leicht ermeffen, daß die Adeligen mit diefer 
Vertagung, die ihnen fo unerwartet einen Strich durch bie 
Rechnung machte, ganz und gar nicht zufrieden find. — 
(K. v. u. f. D.) 
Hannover, 29. Juni. Wir erfahren fo eben, 
daß die allgemeine Ständeverfammlung heute 
vertagt worden iſt. (Hannov. 3tg.) 
Bon ber Bergſtraße, 27. Juni. Das Anerbieten 
des Hru. E. E. Hoffmann in der heutigen Nummer ber 
Gr. Heff. Zeitung, demjenigen 100 fl. auszuzahlen, wels 
cher die Thäter der gegen Ehriftina Reiß von Balfhaufen 
oder Elifabetha Knapp von Oberfhönmattenwag verübten 
empörenden Verbrechen fo zur Anzeige bringt, daß fie von 
Gericht beitraft werden fünnen, iſt bier fehr beifällig vers 
nommen worden, und man wünfcht von Herzen, baß cd 
feinen löblichen Zwed erreichen möge. Noch it alles in 
tiefiter Entrüftung über jene die Menfchheit wahrhaft hers 
abwürdigenden fchändlichen Berbrechen. Am 22jien d. 
‚wurde an Ort und Stelle des bei Zwingenberg verübten 
Verbrechens felbit nochmals, in Gegenwart ber Mißhan—⸗ 
beiten, die genauefte Unterfuchung vorgenommen , welche, 
wie man hört, über die Diöglichkeit des Verbrechens, in 
der Art, wie ed gleich Anfangs erzählt wurde, feinen Zweis 
fel übrig gelaffen haben fol. Was man in öffentlichen 
Blättern von Liebesgeſchichten geſprochen hat, ſcheint rein 
aus der Luft gegriffen, indem audy nicht die leiſeſte Andeu⸗ 
tung davon in diefer Sache ſelbſt vorliegt, wie man von 
“ wohl Unterrichteten vernimmt. Auch fol der körperliche 
und Seelenzutand der fo arg Mißhandelten ganz für bie 
anfänglich erzählten Tharfachen ſprechen. — 
Mider, im Herzogthum Naffan, 24. Juni. Die bies 
herigen Regeugüffe, welche viele unwillig und mißmuthig 
machten, wirkten auf unfere Pflanzenwelt nicht nachtheis 
fig; und find uns ſchon darum bemerkenswerth, weil wir 
fonft ver Johanni gewähntich felten, nach dieſem Zeitpunfte 
aber häufiger Regen befamen. — Diefed umgefchrte Vers 
haltniß läßt und mit einiger Gewißheit auf anhaltende, 
trodeue und warme Witterung hoffen. Berwirflichte ſich 
diefe Muthmaſſung, alsdann dürften unfere Weinberge, 


obgleich fle vom harten Winter und eininen Maifrä 
— — bie Mühe ihrer — —— * 
eit einigen Tagen eingetretene warme Witterung wirkt 
wohlthätig auf die Weinftöde, und immer mehr ſchwinde 
durch fie die Wunden, welche der firenge Winter an ihn - 
zurück ließ. Mir freuen un bereite lühender — — 
ben, und in wenigen Tagen werden alle Gefcheine * 
denen die Mehrzahl geſund und kräftig iſt, in voller an e 
nehm duftender Blüthe fiehen. — Die hiefigen Winter, = 
Sommerfrüchte ſtehen noch immer erfreulich, und bleiben 
ſie von ſchaͤdlichem Wetter, wie feither, verfchent, dann 
dürften wir einer baldigen und reichlichen Ernte entgegen 
ſehen; was beiden an Brobpreifen, befonderg den ars 
men Leuten, gewiß angenehm jeyn muß, da dann bie 
Früchte im Preife und mit ihnen die des Brodes auverfichts 
Id; finfen werden. — Die Heuernte hat begonnen; fie 
fällt aber färglich aus, Gut iſt es daher, daß ber Klee 
gerathen it, und das erfegt, was in der Quantität am 
Heue abgeht, 

Shweiz,. 


©t. Gallen. Das Schweizerifhe Ehüßen 
fe. Zweiundzwanzig Ganonenfhäffe (weil die Game 
22 Cantone zählt) werben am 30. Juni den Einzug ber eid» 
genöffiichen Fahne in St. Gallen verfünden. Das Gens 
tralsComite von Laufanne, begleitet von den Waadtländer 
Schuͤtzen, wird nämlich ſchon am Vorabend bes eidgenöffte 
ſchen Freifchießens eintreffen, und von dem feftorbnenden 
Comitẽ abgeholt werden. Sonntags den 1. Juli, Mors 
gens halb 10 Uhr, verfammeln ſich ſammtliche in St. Gals 
len anwefende Schügen. Der Präfident des Gentral-Gomie 
te's erklärt die Eröffuung bed Freiſchießens. Nach einzes 
nemmenem Mittageffen in der großen 2000 Perfonen hats 
tenden Speifehütte wird auf das Eignal eines Ganonen- 
ſchuſſes das Schießen im Schügenftande beginnen. Bei 
den ſechs Stichſcheiben lönnen audı Nichtichweizer am Wett» 
ſchießen Theil nehmen. Nur die befonders aufgeftellte eids 
genoͤſſiſche Scheibe it für die Mitglieder des Vereins 
(Schweizer und angejeffene Fremde), welcher nun etwa 
7000 Mitglieder zählt, ausſchließlich beſtimmt. Am 4. 
und 6. Juli finden General Berfammlungen des Bereind 
ſtatt. Der erite, in der eidgenöffiichen Echeibe durch den 
nächſten Schuß zu gewinnende, Preis beträgt 1500 fl. — 
viermal mehr ald an jedem frühern Schießen. Ein St. 
Gallen'ſches Handelshaus, Michael Weniger und Comp., 
hat diefe Gabe, beftetend in einer aus feiner Fabrik hervors 
gegangenen neuen Hechelmaſchine für Flachs und Hanf, 
wofür nach Verlangen das baare Geld bezogen werden fan, 
dem Derein gewidmet. Der Geſammtbetrag, der von Bes 
hörden, Schützengeſellſchaften und Bürgern gefchenften 
Gaben beläuft. fidy auf circa 12,000 fl., der Zotalbetrag 
der zu gewinnenden Preife aber auf circa 29,000 fl. Es 
ift das größte Freiſchießen, welches je in der Schweiz ger 
geben wurde. Während der Dauer deffelben werden aus 
allen Theilen des Landes die einzelnen Schügengefellicaf 
ten, die nicht am erften Tage ſchon anweſend waren, ihren 
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lichen Einzug halten. Sonnabends den 7. Zuli, Abende 
lege a fieben Canonenſchüſſe das Ende bes 
Schießens, und am Sonntage, Morgens 10 Uhr, wird 
die Austheilung fämmtlicyer Gaben auf dem Schießplatze 
erfolgen. Obſchon ein außerorbentlicher Zudrang von Mens 
ſchen bei diefem Nationalfeft erwartet wird, iſt doch für 
Beherbergung folher, welche am Freiſchießen ald Schügen 
Theil nehmen wollen, hinreichend geforgt, durch Freiquars 
tiere bei ben Bürgern, und durch das neben dem Schieß⸗ 
plage aufgeſchlagene Lager, in weldhem den Schügen Zelte, 
Deden und andere Lagergeräthichaften unentgeldlich zur 
Verfügung geitelt werden. — 

Bern, 22. Juni. Durch einen Standesläufer von 
Luzern langten heute, um 11 Uhr, zwei Schreiben des 
Vororts vom 21. Juni an die Regierung ein. In dem ers 
ftern wird angezeigt, daß bie Eontingente von Zürüch, St. 
Gallen, Glarus und Luzern aufgeboten feyen und an die 
Schwyzer Gränze marfdiren, um den Befehlen des Vor: 
ortd Gehorſam zu verfchaffen und den Status quo bie zur 
Entfcheidung der Tagfagung zu erhalten, überhaupt den 
offenen Landfriedensbruch zu verhüten. Bern wird aufge 
fordert, zwei Bataillone und eine Batterie Artillerie aufs 
Pifet zu ſtellen. Im zweiten Schreiben wird angezeigt, 
daß der Vorort dad Commando der gegen Schwyz aufges 
botenen Truppen dem Oberſt Zummerlt in Bern übertragen, 
und die Regierung erfucht, ihm feine Hinderniffe wegen 
Uebernahme biefed Befehls in den Weg zu legen. Diefe 
Schreiben und Beilagen wurden dem großen Rathe, unter 
dem gefpannte Aufmerkfamfeit herrfchte, mitgetheilt. Dars 
auf trat der Regierungsrath; fogleich zufammen und befchloß 
einmäthig fofort, das erfle Bataillon unter Oberitlieutes 
nant Balfiger und das vierte unter Oberſtlieutenant Knech⸗ 
tenhofen und bie dritte Artilleriefompagnie unter Hauptmann 
Funk auf's Pitet zu ftellen, zugleich aber aud) an das erite 
Eontingent eine Mahnung zu erlafen, damit Bern auf jer 
den Fall gerüftet iſt. Hrn. Zimmerli wurde eben fo eins 
müthig der nöthige Urlaub eriheilt, um feiner Pflicht als 
eidgenöffiicher Oberſt Genüge leiften zu können. Er üt bes 
reits nach Luzern abgereilt. — 

Großbrittanien. 


London, 22. Juni. Die neue Krone für die Köni-. 


gin, von ben Goldarbeitern Rundell und Bridge vollendet, 
iſt weit gefchmadvoller und Foftbarer.als die für Georg IV. 
und Wilhelm IV, verfertigten Kronen. Georg’s IV. Krone 
=. Pfund und war zu groß für die Königin, die neue 
ſt nicht viel über 3 Pfund ſchwer. Gie beſteht aus filbers 
nen Reifen, welche eine Kappe-von viokettem Samımnet ums 
ſchließen, ganz mit Heinen Diamanten befegt find und ein 
Malteferkrenz von Brillanten tragen. Das Kreuz hat in 
= Mite einen herrlichen Sapphir. Der Rand der Krone 
— mit Brillanten, Lilien und Malteſerkreuzen befept. 
F dem Krenze ſieht man den großen herzförmigen Rus 
- den einft Eduard, der ſchwarze Prinz, trug. Unter 
emfelben befindet fich ein großer länglidyer Sapphir. Der 
untere Theil der Krone ift mit Hermelin eingefaßt, — 


Es find Nachrichten aus Liffabon vom 19. Juni einge, 
troffen. Am Frohnleichnamstage war diefe Hauptſtadt 
ber Schauplaß einiger Unruhen, die glücklicher Weife ohne 
Folgen blieben. Als die Prozeffion, welcher ſich der Kö⸗ 
tig, der Adel, bie erſten Staatöbeamten u. f. w. ange 
ſchloſſen hatten, nach der Cathedrale zurückgekehrt war und 
ber König in feinen Wagen fteigen wollte, um nach dem 
Dalafte zurückzukehren, erhob fich einiges beleidigende Ger 
fchrei and einem Haufen Aufwiegler. Diefer empfing nach⸗ 
her den Kriegsminifter mit einem Steinregen und nöthigte 
ihn, fich im die Kirche zurüc zu flüchten. Die HH. Silva 
Carvalho und Coſta Gabral ('PolizeisPräffbent) fliegen dar⸗ 
auf in den nämlihen Wagen, wurden aber von den Aufs 
wiegfern verfolgt; einer von diefen, mit einem Meffer in - 
ber Hand, fprang an dem Wagenfchlag hinauf, ohne Zwei⸗ 
fel um Carvalho zu ermorden; allein Coſta Cabral feierte 
eine Piltole auf ihn ab, die Kugel traf aber den nicht, dem 
fie galt, fondern eine arme Frau, die in der Nähe ftand. 
Die Aufiwiegler zerftreuten fih nun. Der Wagen, in dem 
ſich Silva Carvalho und Coſta Cabral befanden, begab 
ſich fhleunigft unter den Schup der Wache in der Roca de 
Figueira. Bald erſchien hier aud Sa da Bandeira, bie 
hufammengeftrömte Menge zu beruhigen. in National 
gardift, ber nichthier auf der Wache war, flürzte fich mit 
dem Bayonnette auf ihn und brachte ihm einen Stoß auf 
bie Bruft bei, ber ihn getödtet hätte, wäre er nicht glückli⸗ 
cher Weiſe an einem Orden, den Ga da Bandeira trug, 
abgeprallt. Endlich rücten Truppen an, befreiten Silva 
Carvalso und Coſta Cabral und zerfireuten die Menge, Eine 
Bierteljtunde nachher herrfchte wieder die gewöhnliche Ruhe 
in ber Hauptſtadt. Ein Königliches Defret wurde erlaffen, 
welches bie Auflöfung mehrerer Bataillone der Nationafs 
garde verfügte. Während des Tumultes hatte man häufig 
den Ruf gehört: Es lebe die Eonftitution von 1820! 

London, 24. Juni. Die M.Poft fagt: „Aus einer 
Quelle, bie und nody nie getäufcht hat, erhalten wir-fole 
gende Nachricht, die wir gleichwohl nicht verbürgen wol⸗ 
len: „Der Bicetönig von Egypten, Mehemed Ali, hatden 
in Egypten affrebitirten Conſuln Englands, Franlreichs, 


Rußlands und Defterreich® notificirt, daß er entfchloffen 


fey, die Oberlehnsherrlichkeit der Pforte wicht mehr anzus 
erkennen.’ (Dieſe Angabe erfcheint nach den neueſten dis 
reften Nachrichten ald ungegründet.) 

London, 25. Juni. Die „Shipping Gazette’ bes 
richtet, der Gapitain der Brigg ,„‚Elifabeth”, der'am 2äften 
in den Dünen angefommen, ſchreibe ihr, daß er am täten 
d. M. mit dem Gommandanten der Brigg „Timoleon“, 
welche 22 Tage zuvor Havannah verfaffen, gefprochen und 
biefer ihm mitgetheilt habe, daß bie Franzgofen das 
Schloß St. Jean d’Ulloa, bei Vera⸗Cruz, ger 
nommen hätten. (Das nämliche Gerücht ift auch in 
Havre verbreitet.) 





‚ Zu Biebesheim in Rheinbayern ermordete am 18. Jumi 
ein verheiratheter Mann und Vater von 4 Kindern feine 


+ 
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18jährige Nichte und Mündel mit 19 Dolchſtichen; erbrachte 
ſich dann felbft 21 Wunden bei, und ringt feitdem mit dem 
Tode. Eine unerlaubte, von dem Mädchen zurüdgeries 
fene Leidenfchaft wird ald Urfache angegeben. — 

Auf den Werften von Pembrofe ift neulich die größte 
Dampf Fregatte der Brittifchen Marine, „Gorgone“ vom 
Stapel gelaffen worden. Gie hält 1150 Tonnen, iſt 
183 Fuß lang und 43 breit und wird mit-32 16 Pfündnern 
und noch zwei mächtigen Gefhügen neuer Erfindung vers 

ehen werden. Esfind zehnzöllige Mörfer, um 96pfuͤndige 
Bomben zu fhleudern. Die beiden Maſchinen haben 320 
Pferdefraft-und find mit vier Keffeln verfehen. Das Schiff 
wird 190 Mann an Bord nehmen und iſt auch zum Segeln 


eingerichtet. — 


(Bitte) Unter bie traurigften Lebensverhäftniffe gehört 
mohl dasjenige, wenn ein Mann, der beſſete Tage fah, ber 
in der Kraft feiner Jahre fic eines Wohlſtandes erfreute, und 
dur unguͤnſtige Wechfelfälte bei allen Beſtrebungen, fich 
redlich zu ernähren, von feinem frühern Wohlſtand ‚beraba 
fan? und mit feiner betagten Gattin, im Greifenalter, bem 

Seh = und Nochflande verfiel ; wenn er, der fonft dem Nothe 
leidenden gerne gab und geben konnte, durch fein berbes Ger 
ſchick gegmungen ift, Anfprud an die Milde guter Menſchen 
zu machen; wenn ein ſchmetzliches Schaamgefühl bet Bes 
drängni ihm verbietet, feinen Namen gu nennen, und er 
bitten muß: Gebt dem ungekannten Nothleidenden eine Heine 
Gabe, ihm, den bitterer Mangel drückt. (Die Redaktion 
der Bayreuther Zeitung wird gern Beiträge annehmen und ge= 
wiffenhaft einhändigen. 





Antündigung 
des Eau d’Atirona, ‘oder der feinften flüſſigen 
Zoiletiefeife von Carl Kreller, Chemiker in 
- Nürnberg. 

Unter ben vielen gegen die Semmerfproffen, Reberfleden ic. 
empfohlenen Mitteln hat wohl noch feines feinem Zwed fo 
volltommen entfpredhen, wie bie Atiromafeife, indem fie die 
Haut in kurzer Zeit vom allen Flecken befreit, ſtaͤrkt und fte 
weiß und zart erhält. 

Es find Über den rafchen Erfolg diefes kosmetiſchen Mits 
tels, welches mit Gebrauhsanmeifung in kleineren Glaͤſern 
a20 ke., in groͤßeren à 40 fr. durch die Herren I. Schwei⸗ 
ger et Comp. in Bapreuch zu beziehen ift, viele Belege vors 


handen, und die nachftehenden Beugniffe beweifen, daß das⸗ 


felbe frei von allen ſchaͤdlichen Beſtandtheilen ift, 
Mürnberg,. im Juni 1858. 
Carl Krelter, Chemiler. 
£) 


© © 
Zeugnriffe 
Die mir von dem techniſchen Chemiker Herrn Car! Kreis 
fer zur Unterfuchung Überfandte, von bemfelben mit Eau 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


U Attrona Hber Xrironafeife Bexeichnetk Fıäfffäfeit enepd 
nen Vetſuchen gemaͤß, außer feiner —— ren 
den Brimiſchungen eine chemiſche Verbindung, welche frü- 
herhin von ausgezeichneten Aerzten mit lgluͤcklichem Erfolg des 
gen Semmerfproffen angewendet worden ift, und außerdem 
durchaus Peine Nachtheile hinſichtlich ihrer Einwirkung auf 
die Haut fuͤrchten läßt, wiedann Überhaupt diefe flüffige Seife 
von ſchaͤdlichen VBeimifhungen frei ſich zeigt. 
Erlangen, den 12. Suli’1837. 
Dr. Kaftner, ordentlicher Profeffee 
der Phyſik und Chemie und * 
Bayer. geheimer Hofrath. 
= 


’ e 
Das bem Unterzeichneten von dem technifchen Chemiker 
Hertn art Kreller zur Untetſuchung vorgelegte Eau d’Ati- 
rona ift durch dieſelbe als eine ganz feine Seifenflüffigkeit 
mit angenehm riechenden, ätherifhen Beimifhungen und ohne 
alle ſchaͤdliche metalliſche Beſtandtheile befunden worden. Dem⸗ 
nad) iſt dieſes fogenannte Eau d'Atirona als ein ganz unſchaͤd⸗ 
liches kosmetiſches Mittel zu erklären. — - 
Ä Indem man dieſes andurch pflichtgemäß bezeugt, wird 
in Beziehung auff deſſen Anwendung noch bemerkt, daß biefes 
kosmetiſche Mittel beſonders zur Reinhaltung der Haut, Ber 
fertigung der Semmerſpreſſen und anderer Dautunreinigfeis 
ten mit Nutzen gebraucht und empfohlen werden kann. 
— den 15. Februar 1838. 
8 


Dr. Kop p, Königl. Kreis⸗, Stadtgerichts⸗ 
und Polizei⸗Phyſikus. 


Eine Landwehr⸗Uniform von ganz feinem Tuch, noch vdi⸗ 
fig neu, iſt billig zu verkaufen; mo? ſagt die Expedition die» 
fes Blattes. 
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Mittwoch 


Deutfdhland _ 

München. Die Bayer. Rational» Zeitung meldet : 
Se. Maj. der König werde am 9. Juli Afchaffendurg vers 
laffen und über Würzburg auf 4 — 5 Wochen nad} Brüder 
nau gehen, während Ihre Maj. die Königin bis Ende Juli 
in Afchaffenburg verweilen wird. — 

Münden, 30. Juni. Diefen Mittag verfammelte 
ſich in den Räumen der Königl. Erzgießerei eine Anzahl von 
etwa hundert Perfonen, darunter auch ber K. Würtembers 
giſche Gefandte, um einem intereffanten Borgange beizus 
wohnen. Es fand nämlich. der Guß von Thorwaldfens 
für Stuttgart beftimmtem Eoloffalem Standbild Schiller 
ftatt. "Tiefe Stille und gefpannte Erwartung, wohl auch 
bie und da ein Gefühl von ng herrfchte unter den 
Anwefenden. Als aber gegen 2 Uhr der Zapfen auögeflos 
fen wurde, und eine Maffe von mehr ald 60 Etrn. Erz 
(ed wurden aus Borforge 100 Etr. Metalleinſatz genom⸗ 
men) ruhig in die Form rann, ohne daß irgendwo ein 
Springen oder ein anderer Unfall bemerkt worden wäre, 
da brach die Berfammlung in lauten Jubel aus. Der Guß 
ift allen Anzeichen nach durchaus gelungen, und auch 
dieſes Werf, wie fo viele frühere, wird unferer berühmten 
Anftaltund ihrem Vorſtande, bemtrefflihen Stiglmaper, 
alle Ehre bringen, (Allg. Ztg.) j 

Wien, 23. Iumi. Der Bifchof von Linz hat eine Flug⸗ 
ſchrift erfcheinen laffen, worin er rüdfichtlich der befannten 
Grundfäße des Erzbiſchofs von Köln, namentlich in Bezug 
auf feine gemiſchten Ehen, ausfpricht, als feyen dieſelben 

auz übereinftimmend mit der farholifchen Dogmatif;-biefe 
Schrift ift in Linz aufgelegt worden. Schw. MI 

Wien, 26. Jum. (Defterr. Beob.) So eben ift nady 
ftehendes allerhöchfted Patent erfchienen: „Wir Ferdinand 
der Erfte, von Gottes Gnaden Kaifer von Deſterreich, 
König von Hungarn und Böhmen, diefed Namens ber 
Fünfte; König der Lombardei und Venedigs, von Dalmas 
tier, Groatien, Slavonien, Gallizien, Lodomerien und 
Syrien; Erzherzog von Defterreich; Herzog von Fothrins 
gen, Salzburg, Steier, Kärnten, Krain, Ober» und 
Niederfchlefien; Großfürft von Siebenbürgen; Markgraf 
von Mähren, gefürfteter Graf von Habsburg und Tyrol, 
Haben den biebern Bewohnern der gefürfteten Grafichaft 
Tyrol und Vorarlberg nach Unferer Chronbefteigung im 
Jahre 1835 Unfere 
ihrer feierlichen Huldigung gegeben. Aus befonderer lan⸗ 
beöfürfficher Huld und Gabe haben Wir Uns nunmehr 
entſchloſſen, Diefen Ländern die Huldigung am 12. Auguft 
dieſes Jahres in Innsbruck in Eigener Perfon abzunehmen, 
und hierdurch bem TyrolifdyBoraribergifchen Volke die Ges 
Iegenheit darzubieten, feine von jeher burch.alle Stürme 


Nro. 156, 





uſicherung ber eg Aufnahme‘ 


4. Zuli 1838, 








verhängnißvoller Zeiten unter ben fchwerften Prüfungen fo 
glänzend bewährte Treue und Anhänglichkeit neuerdings 
zu befräftigen. Wir entbieten demnach den großen ftändis - 
fchen Ausſchuß Tyrols, danıt die Abgeordneten aus dem 
Kreife Borarlberg an dem beitimmten Tage nadı Innsbruck, 
um Und den Eid der Treue und Anhänglichfeit abzulegen. 
Die geiſtlichen Mitglieder des großen Ausſchuß-Congreſſes 
werben für fih und in die Seele des ihnen anvertrauten 
Regulars und Sekular s Elerus, rüdfichtlich der von ihnen 
vertretenen Körperfchaften, die übrigen Tyrolifchen Stände 
aber, fo wie die Borarlbergtichen Abgeordneten, für ſich 
und im Namen ihrer Gommittenten, den Huldigungseid zu 
feiften haben. Die hierfür beitimmten Eidesformeln find in 
ben Beilagen enthalten. Wir forbern ferner die Befiger 
der Erblandesämter Tyrols, die Uns befonderd verpflichtet 
find, auf, entweder perfönlich, ober durch einen gehöri 

Bevollmächtigten, der fid am Tage vor der Huldigung be 
Unferem oberften Kanzler mit feiner Vollmacht auszumweifen 
haben wird, zu erfcheinen, und die ihnen herfömmlich ob⸗ 
liegenden Funktionen zu verrichten. Gegeben in Unferer 
Kaiferlichen Haupt » und Refidenzftabt Wien, am fechften 
Mai nach Ehrifti Geburt im eintaufend achthundert achtunds 
dreißigten, Unſerer Reiche im vierten Jahre. Ferdis 
nand. (L.8.) (Folgen die Uinterfchriften.) 

Aus dem Preufifhen; Juni. Obgleich in Bers 
lin, wie mit Gemißheit verlautet, bie dafelbft verfammelt 
gewefenen Fürften nur Erholung fuchten, und feinen Ges 
fchäften fich wibmeten, fo hat fidy doch für die öffentlichen 
Berhältniffe manches Erfprießlidye herausgeſtellt durch die 
perfönlichen Berührungen, im welche die hohen Perfos 
nen dafelbft getreten find. Namentlidy möchte die Schels 
dung, die zwifchen der nordifchen und weitlichen Politik 
beftand, bedentend vermindert, und die Beftrebungen der 
letztern anerfannt worden feyn, fich ber legitimen Herrs 
ſcher würdig zu zeigen. Dies hatte bis jegt an gewiſſen 
Orten keinen Anklang finden wollen. Sept aber leidet es 
feinen Zweifel, baß früheren Abneigungen Stillſchweigen 
atıferlegt werben wird, und biejenigen Hand in zu 
gehen bemüht ſeyn dürften, welche früher eine Art von 
Werth darein fegten, ſich für Antagoniften gelten zu laffen. 

Berlin, 29. Juni. Der Oberft von Kaiferlingk, 
ber wahrfcheinlich zu Don Carlos nicht wieder zuruͤck⸗ 
fehren wird, entwirft ein büfteres und abfchredendes Bild 
von den unglüdlichen Baskiſchen Provinzen. - Der Oberft 
behauptet zwar, wie natürlich mit vielem Eifer, bes Prätens 
denten Sache jey noch nicht rettungslos verloren, vielmehr 
könne biefelbe mit rafchen und bedeutenden Opfern noch ger 
rettet werden, allein Alles hat ſich hier dazu vereinigt, 
baß er tanben Ohren predige, obwohl es ihm an mädjtigen 
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Goͤnnern micht fehlt, Wie im geröhnlichen Leben, fo urs 
theilt man auch im der Politif nur yadı den faftifchen Res 
fultaten, und diefe find in der neueften Zeit entfchieden ges 
gen den Prätendenten ausgefallen. Daß man in einer ans 
dern großen deutfchen Hauptftadt die Sache ded Don Cars 
los, wenigitend in den Zeitungen, noch nicht für gänzlich 
verloren gibt, findet man hier erklärlich, ba fein Fall in 
Ländern, die nicht zum deutfchen Bunde gehören, einen 
nicht fo leicht zu verwifchenden Eindrud hervorbringen 
fkönnte. — (Fri. Mer.) 
Köln, 33. Suni. Es betätigt ſich, daß Hr. Görres, 
Pfarrer an St. Remigius in Bonn, ſeines Amtes entſetzt 
worden, weil er fich weigerte, von Hrn. Generafvifar Hüss 
gen Curg anjunchmen,. Hr. Görred privatifirt nun vors 
läufig in dem bei Bonn gelegenen Endenich; fein. ältefter 
Gaplan, Hr. Peters, wollte die interimiftifche Adminis 
firation nicht übernehmen und ift nun zum Pfarrer in Heim⸗ 
badı bei Gemund, in der Eifel, ernannt worden, foll aber 
auch zu diefer Stelle nicht geneigt ſeyn. Die Stelle des 
Hrn. Görres verficht nun einftweilen deffen zweiter Caplan, 
Hr. Keller. — (F. 8. 3.) 
Ein Städtchen, Namens Becze in Pofen, fann Ans 
fprüdye auf einen bedeutenden Plag in den Annalen ver Dies 
berei machen. Bei den Preußiſchen Gerichtöhöfen it ein 
Prozeß anhängig, in weldem die ganze Bevölferung des 
Städtdyend der Dieberei angeflagt it. Dreihundert von 
den Einwohnern find bereitd gefäuglich eingejogen. — 
Stuttgart, 29. Juni. Die von der Abgeorbnetens 
kammer befcloffene Abreffe, den Jagds und Wildſchaden⸗ 
artifel des Strafgeſetzbuches betreffend, lautet fo: „Ewr. 
Königlichen Majeſtaͤt haben wir Folgendes.in Unterthänigs 
keit vorzutragen: Nachdem die Kammer der Abgeorbnes 
ten bei ber eriten Berathung des Entwurfes des Strafgefeß- 
buches den Art. 318 ohne alle Abänderung angenommen, 
die Kammer ber Standesherren hingegen denfelben unbes 
dingt abgelehnt hatte, wurde von uns unfer erfter Befchluß 
dahin modifizirt, daß auf gedachtem Artikel zunächit noch 
beharrt werde, indem ſich in'unferer Mitte auch viele Stims 
men für die Meinung erhoben hatten, daß ein auf geredhte 
und billige Grundſatze gebautes Wildfchadengefeg jenen die 
Gelbfihülfe geſtattenden Artifel entbehrlicd- mache. Auch 
mit diefer Modification war die erſte Kammer nicht einvers 
flanden, und bebarrte auf ihrem früheren Beſchluſſe, unter 
Berufung auf ein von der Staatsregierung in Ausſicht ges 
ſtelltes — Inzwiſchen erklärte auch der 
proviforifche Chef des Zuftigdepartements in feinem Vortrag 
vom 15. Juni, daß in dem fraglichen Wildſchadengeſetz von 
dem Grundfaße der Vergütung bed ermittelten effeftiven 
Schadens durch Tine von beiden Theilen beftellte gemein; 
ſchaftliche Schägungsbehörde, werde ausgegangen werben 
und daß, wenn der eine ober der andere Theil mit dem 
Yusipruche ber Behörde ſich nicht zufrieden geben. würbe, 
alddann gerichtliche Entſcheidung im Wege jummarifchen 
Berfahrens eintreten folle. Da wir aus Diefem Vortrage 
wicht abzunehmen vermochten, daß bie Kammer der Staus 


beöherren zu diefen Grundlagen eines Wildſchad 

ihre Zuftimmung gegen die — — —— engefehes 
habe, fo glaubte die zweite Kammer einen furzen und ber 
erften Kammer gefälligen Ausweg in dem Befchluffe zu fins 


ben: flatt des Art, 378 einen andern Artikel folgenden In⸗ 


halts in den Entwurf aufzunehmen: „Der Eige 

des Grundes und Bodens, welcher auf demfelben ae 
zu Schaben gehendes Wild auf irgend eine Art erlegt, vers 
fällt zwar der Strafe des Art. 3755 dagegen ift ihm aber 
das Recht eingeräumt, vwollftändige Vergütung des ihm 
verurfachten Schaden vor einer, von ihm und dem Jagd» 
berechtigten‘, gemeinſchaftlich aufgeftellten, Schãtzungsbe⸗ 
hörde, und im Recurswege 
ſummariſchen Verfahrens, zu fordern, worüber ein befons 
deres Wildſchadengeſetz die näheren Beltimmungen enthals 


«ten wird.“ Die Kammer der Standeäherren glaubte je⸗ 


doch auf ihrer früheren Erklärung lediglich beharren zu müfs 
fen. Unter diefen Umfländen faßte die Kammer der Abge⸗ 


ordneten in ihrer heutigen Sitzung den Beſchluß: Die 


Staatöregierung zu bitten, daß fie vor Allem das in Aus—⸗ 
ſicht geflellte Wildſchadengeſetz wirklich zur verfaffungsmäs 
Pigen Berathung bei biefer Ständeverfammlung einbringen 
wolle. Indem wir Ewr. Königl. Maj. diefe ehrerbietigfte 
Bitte vortragen, verharren wir in tiefiter Ehrfurcht — 


vor den Berichten, im Wege 


Pr 


Stuttgart, den 27. Juni 1838 — Ewr. Königlicdyen Mas ' 


jeftät allerunterthänigfte treugehorfamfte Kammer der Abge⸗ 
ordneten.“ (Schw. Mir. 

‚ Denabrüd, 27. Juni. Ge. Maijeftät der Köni 
find auf dem Wege von Verben über Hoya, bed Geftit 
Meemfen cmofelbit Allerhöchſtdieſelben fich längere Zeit aufs 


hielten), Syke, Baflum, Diepholz, -Lemförde und Bohmte, _ 


empfangen und begleitet auf dieſer Route, wie auf den früs 
her paffirten, von ben jubelnden treuen Unterthanen, ges 
fiern Abend zwifchen 11 und 12 Ubr hier eingetroffen. Als 
lerhöchftdiefelben geruhten, ‚der Bitte der vor dem Thore 
harrenden Einwohner, die Pferde vor dem Wagen abfpans 
nen und diefen weiter bringen zu dürfen, huldreichſt nad 
— und fo gelangten Se. Majeſtät unter Fackelſchein, 

egleitet von den Bürgerſchützen, durch die auf das feſt⸗ 
lichte mit Kränzen und Guirlanden gefhmüdten und gläns 


zenud erleuchteten Straßen, unter dem Geläute der Glocken, 


vor dem Königlichen Schloffe unter dem Zubelrufe einer 
zahllofen Menge an. — Zunädft dem Thore vor der Ehrens 
pforte waren vier Gompagnien der hiefigen Schügengilde 
auf beiden Seiten aufgeftellt. - Der Landdroſt Graf v. Wer 
bei hatte Se. Majejtät an ber Grenze der Provinz, 14 Stun⸗ 
den hinter Bohmte, der Oberforitmeifter von dem Buſche 
mit dem gefammten Koritperfonale hinter Diier s Gappellen 
empfangen. Im Echloffe, wofelb das Offizierforps und 
die Sivildienerfchaft verfammelt und die Infanterie in Pas 
rabe aufgeitellt war, üherreichten 24 junge Damen Er. 
Majeftät Blumen und eine derfelben, Fräulein Lehzen, ein 
Gedicht. Alm die für den 29ften d. M. angefegt gewefene 
lange Reiferonte abzukürzen, werden Se. Majeftät ſchon 
am. 2Eend, M. Nachmittags von hier dis Lingen fahren, 


= 
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daſelbſt das Nachtquartier bei dem Amtmann Theſing nehs 
— am Loſten d. M. die Reiſe von Lingen bis Aurich 
fortſetzen. — (50.9.3) ' 
Schweiz , 
An Schwyz wurde am 22. Juni gwifchen dem eidge⸗ 
noͤſſiſchen Commiſſarius Näff und dem neugewählten and» 
ammann Abyberg ein vorläufiger Frieden geſchloſſen, wors 
nach beide Parteien die in die gegenfeitigen Zeughäufer ges 
hörigen Waffen abliefeom ſollten. Ev wird’ alfo das Eins 
rücden von Truppe unterbleiben. — Zr . 
Aargau. Am 19. Juni hat bad Dbergericht gegen 
Ambros Bloch, geflüchteten Abt von Muri, Eriminafvers 
fahren und Spezialunterfurhung erkannt, mit der Auffors 
derung an ihn, binnen 14 Tagen fich zu ſtellen, wibrigens 
falls in contumaciamgegen ihn vorgefhritten werben ſoll. 
Schweden. f 
’  Stodkolm, 22. Juni. Letzten Sonntag begab ſich 
‚eine große Zahl von Studenten von Upfala nach Roſers⸗ 
berg, wo fi der König, die Königl. Familie und ber 
Großfürft Thromfolger von Rußland befanden. : Nachdem 
die Studirenden die Erlaubniß angefucht hatten, dem Kös 
nig ihre Huldigung darzubringen, - ging der König in Bes 
leitung bed Kronprinzen in den Schloßhof inmitten diefer 
Sünglinge, und unterhielt ſich mitfeiner gewohnten Freund« 
lichkeit mit ihnen. _ Die Studenten empfingen ihn mit. dem 
größten Enthuffasmud, und jangen dann dad Nationallied 
und anbere patriotifche Gefänge. Am: folgenden Tage bes 
aben fidy der König, die Königin, der Kronpriuz und die 
ronpringeifin, fo wieder Großfürſt an Bord eined Dampf» 
boots nad Stodlofter, einen dem Reichsmarſchall, Gras 
fen Brahe, gehörigen Landgut. Die erfauchten Perſonen 


ließen ſich das jeltene Kabinet von Waffen und andere Merk 


würdigfeiten zeigen, und kehrten nach dem Diuer nerch Ro⸗ 
ſersberg zurück. Am Dienfag kamen der König, die Hör 
nigin und die Kronpringeffin imdie Hanptftadtzurüd, Der 
Kronprinz und der Großfürft reisten an demfelben Tage 
nad) Upfala, wo fie bis zum Abend verweilten und dann 
ihre Reife nadı den Gruben won Danuemora fortfeßten. 
Am Mittwoch famen die beiden Prinzen nach Stodholm zu⸗ 
rüd. Geftern befuchte der Großfürft in Begleitung bed Ges 
nerallieutenants „Grafen Mörner, den Palaft des Adelds 
ſtandes und einige andere merkwürdige Gebäude der Haupt 
ſtadt. Diefen Morgen reiste der Großfürſt, nachdem er 
fi noch geftern Abend von dem König und der Königl. Fa⸗ 
a verabfchiebet, nach Gothenburg ab, wohin ihn der 
vonprinz begleitete, und wo Se. Kaif. Hoheit ſich in eis 
nem Konigl. Tampfbost einſchiffen wird. — Ein in Schwe⸗ 
ben feit einigen Jahren durch feine Pasquinaden und Vers 
leumdungen belaunnter Schriftſteller, Cruſenſtolpe, wurde 
dor einigen Tagen von einer Jury zu dreijähriger Haft vers 
urtheilt weßwegen überſpannte junge Leute in ber Nacht 
»om 21. Juni dem Juſtiztanzier, der die gerichtliche Ein⸗ 
fchreitung gegen feine neuefte Schmähfchrift befohlen hatte, 
bie Feufter einwarfen, und in den Straßen, bie fie durch⸗ 
zogen, drohendes Geſchrei ausſtießen. Der Oberftatthals 


terer Unordnungen getroffen. 


ſchloſſenen Galerie wachte, war nadjläffig. 
ü 


ter erließ eine ſtrenge Berwarnung gegen Zufammenrottuns 
gen; auch fonft wurden Maßregeln zur Verhinderung weis 
Man hat mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen; die Schuldigen werden vor Gericht 
sg werden. — . j 
todholm, 22. Juni. Ge. Majeftät ber König has 
ben befohlen, daß eine ftrenge Unterſuchung gegen biejenis 
gen VPerfonen eingeleitet werden fol, die am 10ten d. M. 
vor dem Gebäude des Swea-Hofgerichts, während das 
Tribunal in feinen Funktionen geweien, - die öffentliche Ruhe 
geitört und in der Nacht zum 2Ojten d. M. den Unfug in 
den Straßen der Hauptſtadt verurſacht haben. Der Aus 
griff in Diefer Nacht war hauprfächlich gegen die Wohnung 
des Zuftizs Cauzlers Neeman gerichtet, weil diefer bem Ges 
richtshofe präfidirt hatte, von welchem ber Affeffor |Erufens 
ftolpe wegen feines Preß:Vergehens verurtheilt worden war. 
Bei der gegempärtigen Unterfuchung wird der Juſtiz-Eanz⸗ 
fer, ald perfönlich betheiligt, durd) den Reviſions-Sekre⸗ 
tair Rolaud Martin vertreten werden, — 
Niederlande 
Cüttich, 24. Juni. Die Zahl der in der Kohlengruße 
ber Gefellichaft Eiperance Berunglüdten it 70. Das lins 
glück ift dadurch entitanden, daß man eine Galerie vers 
chloſſen hielt, damit. bie friſche Luft dadurch beffer durch 
‚bie übrigen ftrömen fonne. , Der Arbeiter, der bei der vers 
Sein Licht 
zündete das darin befindliche Gas am, und verurfachte bie 
rplofion, Der größte Theil der Arbeiter it erflidt, nur 
wenige find zerfchmettert worben. 
‚ - Aus Holland, 25. Juni. Dem Amſterdamer Hans 
belsblab wird aus Frankfurt gemeldet, daß die Bundesvers 
fammlung den von Seite unſers Königs. dem Bunde vor 
gelegten nähern Entwurf zur Entſcheidung der Luremburs 
% Angelegenheit mit Stimmeneinheligfeit angenommen 
abe. — . 
 Spanten 
- Spanifhe Gränze Die Gentinelle bed 
Pyrenees meldet, daß unter ben Offizieren, Die dem 
Munagorri ihre Dienfte angeboten haben, ſich aud) einer 
Namens Bicuna befinde, der wegen feiner faltblütigen 
Tapferkeit in Navarra allgemein befanut und geachtet jey. 
Die Garlitifche Polizei fol übrigens wegen Munagorri’s 
Anmefenheit an der Gränze fo fehr in Sorgen ſeyn, daß fe 
alle Berbindung mit Frankreich aufs firengte uuterſagt hat. 
Dem Yhare de Bayonme zufolge, ift Don Carlos 
am 16. Juni von Tolofa abgereist und am 17ten in Elorrio 
angefommen, um die dortigen Mineralquellen zu gebrau⸗ 
chen, da er jegt, nad) dem Aufhören der Unruhen, den 
Gedanken, an der Spige einer Expedition die Provinzen 
zu verlaffen, aufgegeben haben fol, Manfagt auch, ex 
wolle fich jegt auf die Defenfive beſchrünken, da alle feine 
Unternehmungen außerhalb der Provinzen ſtets gefcheitert 


feyen. — ' 
i Srantreid. 
Paris, 26. Juni. (Meſſager.) Generali Haro 
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it am Morgen des 25. Juni um 1 Uhr geftorben. Die 
Armee verliert an ihm einen ausgezeichneten General, und 
das Genieforps einen feiner beiten Chefs. Er ſtammte von 
einer Polniſchen Familie, die ſich in Lothringen niederges 
faffen hatte, und war der Neffe ded Generals Haro, Chas 
rette’s furchtbarften Gegners, ber in dem MWinterfeldzuge 
von 1794 umfam. Nachdem er in Paris feine Studien 
mit Auszeichnung vollendet, trat er in dad Artillerieforps. 
Er war darin ſchon bei der Blofade von Landau Lieutenant 
der Mineurs, ald er beim Beginnen feiner Laufbahn eine 
Munde erhielt, die ihm beinahe dad Leben gefoftet hätte, 
und ihn auf mehrere Jahre hinfend machte. Dadurch warb 
er genöthigt, die Armee einige Zeit zu verlaffen, die er 
dann dazu benüßte, feine Studien zu vervollfommnen, fo 
daß er dann einer der erſten Brigabechefs der polytechniſchen 
Schule wurde. Da inzwiſchen die Mineurs dem Geniewes 
fen wieder beigegeben wurden, fo warb General Haro zu 
diefer Waffe verfegt. Er leitete nacheinander die Genies 
‘arbeiten als Gapitain zu Bitſch und zu Genf, und warb 
dann bei der Armee von Italien verwandt, wo er den Grad 
eines Bataillonschefs erhielt, Seit 1800 machte er alle 
— bis 1813 mit, wo er, vom Kaiſer Napoleon dem 
eneral Vandamme beigegeben, mit dieſem in bie Nieders 
fage bei Kulm verwidelt und gefangen wurde. Er leitete 
1809 die Belagerungen von Mequinenza und Lerida. 1815 
ward er mit der Befeftigung von Paris beauftragt und war 
der Anficht, daß diefer Zweck nur mit einer nad der Gräte 
der Höhen, die Paris unmittelbar umgeben, gezogenen 
Mauer erreicht werden fönne. Als nach der Juliusrevolus 
tion von Befeftigung der Hauptfladt die Rebe war, ſchlug 
er neuerdings ein ſich an einander ſchließendes Syſtem von 
Baftionen vor; damals fühlte man aber weniger das Bes 
dürfniß, den Fremden den Eintritt in Paris zu verweigern, 
als Stellungen gegen die Bevölkerung der Hauptſtadt eins 
. zunehmen: das Syftem der abgefonderten Fortd ward vors 
bereitet. Diefe Verfchiedenheit der Anficht bei einem fo wich» 
tigen Gegenftande hätte ihm leicht. die Ungnabe ber Regies 
rungjuziehenfännen; bie Herrichaft aber, weldye das wahre 
Zalent felbft in Sphäre der Höfe ausübt, ift fo groß, daß, 
als es ſich davon handelte, ben Holländern die Citadelle 
von Antwerpen abzunehmen, in den Zuilerien General Haro 
als der tauglichfte Mann für dieſe Unternehmung eradıtet 
wurde. Es ift befannt,; mit welcher Geſchicklichkeit er biefe 


Aufgabe vollführte. — 
Rußland. 


Die Gouvernements⸗Stadt Tula, die ſich bie jetzt we⸗ 
gen der bafelbft gefertigten trefflichen Gewehre und Stahl 
rbeiten einer Europäifchen Gelebrität rühmen durfte, in 
den Fahren 1833 und 1834 aber das Unglüd hatte, durch 
wiederholte Kenersbrünfte zum Theil eingeäfchert zu werben 
ſoll jetst , zufolge eines vom Kaifer beftätigten Planes vom 
12ten vergangenen Monats, neu aufgebaut werben, wo⸗ 
zu ein namhaftes Gapital als Fonds angwiefen wird. Ein 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Bagen’fgen Erben. 


tion ber Bauten führen. — 
I ————— 


eignes Comitè, das unmittelbar dem Departement der Mis 


Jitair« Anfiedelungen unter dem Kriegs + Minijterin 

binirt üt, beftehend aud dem Civil „Öouvernenr als —* 
denten, dem Gouvernements⸗Adelsmarſchall, dem Chef 
ber Tulajchen GewehrsFabrif, einem Ingenieurs Stabe 
Dffizier vom Sorps der Wege» Eommunifationen und den 
Chefs der örtuchen Polizei ald Beifigern, wird die Juſpek⸗ 





Anzeigen 
Unfer diefjähriges Vogel- und Scheiben = Schiefen ber 
ginnt am 22. Juli 1, Js, und wird bie darauf zwei folgenden 
a er s 

an ladet hiezu Freunde zu biefem gefelligen Ber 
ergebenft ein. Arzberg, 26. Juni re ® — 

Die Schuͤtzen ⸗Direktion. 
Schmidt. 


Guts-Berkauf. 

Das ſchoͤnſte und in gutem Stand ſich befindliche Oekono⸗ 
miegut bei der Stadt Culmbach, der Spiegel genannt, ift 
täglich aus freier Hand zu verkaufen; die Größe dieſes Gutes 
ift 74 Tagwerk, namentlih 5 Tagwerk Feld und 24 Tag · 
were Wiefe, hat ein ganz neues Mirthfchafts - Gebäude, 
nebft Stallung und Scheuer, und koͤnnen nad) der Ergiebigkeit 
des Futterbaues 4 Sthe Rindvieh erhalten werden. Das 
Nähere wird vom Vefiger jedem Kauftufligen eingewie- 
fen merben. - 

Gutmbah, 1. Juli 1838. 
Wilhelm Poͤhlmann. 


(Gapitaliengefud.). 10,000 fl. und 1400 fl. wer» 
den gegen Verpfaͤndung von Grundbefigungen in mehr als 
boppeltem Werth als erfte Hopotheken aufzunehmen geſucht. 
Nähere Anweifung deshalb ertheilt die Erpedition d. DI. 

Die für bie bu Ifebedlicftige MWittwe bis jet eingegangenen 
Beiträge betragen im Ganzen 10 fl., melde dem Herch Pfar⸗ 
rer Huͤhne in Bent zur weitern Beförderung übergeben wor⸗ 
ben find. 
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Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


— 


Deutfhland. — 

Bayreuth, 4. Juli. Nach zuverläffigen dahier einges 
troffenen Nachrichten hat ein Wolkenbruch am 26ſten v. M. 
in den Thälern und der Umgegend von Pottenjtein und Göss 
weinftein entfeglichen Schaden verurſacht. Wieſen und Fel⸗ 
der find nicht nur über», ſondern im eigentlichen Sinn weg⸗ 
gefchwenmt, es it daher auf den Fluren, wo die Strömung 
fi) ergoß, an feine Getraid⸗ und Kartoffels Ernte zu dens 
Een, und die Felder und Wiefen find auf viele Jahre hinaus 
ruinirt. Die Wiefent verließ an mehreren Stellen ihr altes 
Bett und wählte fid einen neuen Weg; von den Bergen 
Kürzten Felſentrümmer herunter und allenthalben brohten 

Unglück und Berberben. — 

Nürnberg, 2. Juli. Die heutige Generalverfamms- 
fung der Aftionaire für die Eifenbahn von Nürnberg zur 
nördlichen Neichögränge eröffnete der erite Bürgermeifter, 
Hr. Binder, ald Direktor des proviforifchen Ausjchuffes 
mit ber Berichteritattung über die bieherigen Berhandluns 

en, wobei namentlidy ded mit der K. Poſtanſtalt abge— 

Pehleffenen Bertrags erwähnt wurde. Hr. Ingenieur Pans 
er berichtete über den techniſchen und hierauf abermals Hr. 
ürgermeifter Binder über den finanziellen Theil, Ders 
felbe erwähnte zugleich, daß, um der öffentlichen Meinung 
in Bezug auf die Bahnrichtung zu huldigen, auch eine dis 
rekte fine vom neuen Thor nach Erlangen abgemeffen, und 
Seiner Majeftät dem König zur Entfcheidung vorgelegt 
werben würde, Es entipann fich hierauf eine Debatte über 
ben Abſtimmungsmodus; jedoch wurde vorerjt auf Antrag 
ded Hrn. v. Hornthal bie Borfrage: ob die Generalvers 
ſammlung ſich für konſtituirt erlläre, durch Akklamation bes 
jaht. Für die fernern Verhandlungen wurde von einigen 
Seiten die Abſtimmung nach der Aftienzahl, 'von Andern 
die Virilabſtimmung beantragt. Hierüber entſtand eine 
äußerit lebhafte Disfuffton, am weldyer der größere Theil 
ber Berfammelten Theil nahm. Diejelbe wurde um 1 Uhr 
Mittags durch den mit großer Mehrheit gefaßten Beichluß: 
viritim abzuftimmen, erledigt. — (R.v.u. f. D.) 

Dillingen, 27. Juni. Ein furchtbares Gewitter 
309 vorgeitern über unfern Gerichtöbezirf und entleerte fich 
im Herrfchaftsgerichtd-Marfte Biffing und dem Würtems 
bergifchen Dberamt Neresheim,. wo ed großen Schaden 
verurſachte. Im letztern Gericht ſchlug der Blitz im Orte 
Eaglingen in einen Bauernhof, der gänzlich abbrannte; 
wu Zreuchtelfingen erſchlug der Blig auf dem Felde 2 Pferde, 
der Zuhrmann wurde ftart beſchaͤdigt, aber doch am Les 

ben erhalten, — 

Berlin, 28. Inni. Der Kaifer Nifolaus, welcher 
belanntlich am Iäten d. in St. Petersburg angekommen 
war, hat am 2aſten die Reife nach Warfchau angetreten, 
wo er am 27ſten eintreffen follte, In Warſchau hatte der 


VNro. 157. 





5. Juli 1838, 





Fürft Paskewitſch Alles zum Empfang ded Kaiſers in Bes 
reirfchaft geſetzt. Die Truppen waren dafelbit bereits kon⸗ 
centrirt. — Während feines fürgen Aufenthalts in St. Des 
teröburg hat der Kaiſer an die Stelle ded Gcheimenrathe 
Rodofinifin den wirklichen geheimen Rath Diroff ernannt, 
um die proviforifche Leitung des auswärtigen Departements 
ju übernehmen, — 

Stuttgart, 19. Juni. Die Kammer der Standeds 
herren fcheint durch den rafchen Eutſchluß der Regierung 
zur Bertagung doch etwas bedenflicher geworden, und in 
der Zwifchenzeit bid zu der Wiederverfammlung der Kams 
mer dürfen wohl andere und mildere Anfichten zur Reife 
kommen. Unfere Berfaffung legt allerdings eine überwie⸗ 
gende, ja gänzlich abnorme Macht in die Hände der Stans 
beöherrenfammer, indem man das Syſtem der drei Gewal⸗ 
ten ungefchict fopirt, und die in England und Fraufreich 
beitehende Regulirung ded Gleihgewichted durch Pairss 
ernennungen aus ber Nachbildung wegiieß. (Die vom 
Kinig ernannten Mitglieder der Standesherrenfammer dürs 
fen nämlich nicht über ein Dritcheil der Gefammtzahl hinauf 
reihen,) Indeſſen hat die Regierung denn doch einige 
in Händen, um in Fällen einer einjeitigen und allzumeit ges 
triebenen Oppofition eined einzelnen, feine hun er. 
Stellung mißbraudyenden Standes gegen Regierung und 
Abgeordnetenfammer zumal, fo wie fie im vorliegenden Falle 
vorhanden it, die Standesherrenfammer ebenfalld einigen 


-Rüdjichten zugänglich zu machen. Su mehreren fkandess 


herrlichen Gebieten wird fortwährend ſchwer über Wilds 
fchaden geflagt, und bie öffentlichen Verhandlungen über 
den Art. 378, für den auch der Bauer ein lebhafted Inte⸗ 
reffe genommen hat, werden die Mißſtimmung jener Bes 
jirfe eher vergrößert, ald vermindert haben. Daß mit zus 
nehmenden Wildfchaden auch die Neigung zur Wildes 
rei zuzunehmen pflegt, üt eine fchon öfter gemachte Erfahs 
rung. Nun fege man den Fall, die Regierung gehe, in 
Beruͤckſichtigung der Verhältniffe, deren Abhilfe lediglich 
bie Standedherrenfammer bis jegt verhindert hat, mit wohls 
motivirter Schonung zu Werfe, lafle überall die mildere 
interpretation vvorherrfchen, die Gelegenheit auch wohl gänzs 
liche Beguadigungen eintreten, fodürften die Standesherren 
fich immerhin bewogen finden, ihren fchroffen Widerſtand 
im eigenen Jutereffe etwas herabzuftimmen. Die Negies 
rung fann dem Bolfe aus vielfachen Gründen nicht das jelts 
fame Schauſpiel geben, daß man cine Macht im Stante 
wirfen fähe, der gegenüber fie felbit, im Berein mit den 
Abgeordneten, waffenlos und unberückſichtigt da ſtünde. 
Und auch die Stimme der Billigfeit wird, wenn die Leidens 
ſchaft des Augenblicks vorüber it, nicht ungehört verhallen. 
Die Stanbesherren find, wo ed ſich um gefepliche Beſtim⸗ 


mungen über Jagdrecht und Wildſchaden handelt, Partei 


# 
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und Richter in einer Perfon, und das Hervortreten ber 
erfteren Eigenfchaft über die Stellung der Gefeßgeber ift 
feine ihres Ranges würdige Nolle. Die Regierung ihrers 
feitd hat, wie man vernimmt, den Entſchluß gefaßt, das 
verfprochene Wilpfchadengefeg einzubringen, nodı ehe die 
Endabſtimmung über das Strafgeſetzbuch erfolgt, und biefe 
Abſicht it Das eigentliche Motiv der Vertagung. Hat man 
in Baden ein Wildſchadengeſetz zu Stande gebracht, mels 
ches eine Vermittelung zwiſchen den beiderfeitigen Interefs 
fen ins Wert fegte, warum folltees in Würtemberg eine 
Unmöglichkeit feyn? — (Frk. Mrir.) 
Großbrittanien. 

London, 23. Juni. Der Barbadian vom 16. Mai 
enthält die Acte der Yegislatur von Bar a oes, nach wel 
cher die Schwerzen am 1. Auguſt 1838 ſämmtlich vollfoms 
men freigelaffen werden follen. — j 

Die Parbaden, meldet ber Globe, find nicht die einzige 
Colonie, welche die Eclaverei am 1. Auguft,d. J. aufzuhes 
ben entichloffen iftz auch die gefeggebenden Körper von 
Saint⸗Vincent, Saint-Chriftophe, von Tortala, von Nes 
vis und Montferrat, wollen an demfelben Tage das Eys 
ftem der Lehrlingſchaft aufheben, und die Sclaverei abſchaf⸗ 
fen. Es ſieht zu hoffen, daß dieſes ſchöne Beiſpiel nicht 
ohne Rachahme bleiben, und ber erſte Auguſt aufden Weſt⸗ 
indifchen Golonien nur freie Menfchen finden werde. — 

Das „Morning Ehronicle’ verficherte unlängft, es fey 
bei den Geiftlichen der biſchöflichen Kirche üblich, einen 
Theil des Tegräbnißrituals wegzulaffen, wenn nicht befons 
ders dafür bezahlt würde. Der „Eraminer‘‘, der die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angabe bezweifelt hatte, ſagt jetzt, daß ſie 
nur zu gegründet ſey. Der Preis für das vollftändige Ris 
tual, wie ed in dem „Bouk of common prayer* enthalten 
it, beträgt 843 Schill., für das verftünmelte 54 Schill, 
wobei dann das 15te Gapitel des Briefes an die Korinther 
rweggelaffen wird. „In vielen Kfedripielen — fegt der 
Examiner hinzu — iſt ed gewöhnlich, die Leiche der Armen 
nicht im Die „Kirche der Armen“ (mie fich die bifchöfliche 
Kirche nennt) zu bringen, wenn nicht die Angehörigen bie 
Gebete bezahlen. Man fragt Die Feidtragenden bei der Arts 
$unft des Leichenzuges: „Bezahlt ihr für die Gebete?‘ und 
man wird begreifen, welche fdhmerzliche Denüthigung mit 
der Verneinung diefer Frage für die Armen verbunden feyn 
muß, weldye den arınjeligen Preis nicht erſchwingen füns 
nen, der für die vollen Tröftungen des Glaubens bezuhlt 
werden muß. ‚Wäre es nicht beffer, dem Leberfluffe der 
Bilcyöfe etwas zu entziehen, um den Pfarrgeiftlichen ſtatt 
diefer fchmußigen Gebühren eine Zulage zu geben 9’ — 

Condon, 27. Juni. An den Straßeneden find Zettel 
angefchlagen, worauf die Stellen, von wo man den Krös 
nungszug am beften fehen fünne, nebſt den Preiſen auges 
geben find, Zur Krönung find fieben Cavallerie⸗ und meh⸗ 
rere Infanterio-Regimenter, fowie zwei Batterien Gefchüg 
fommanbirt. Die fremden Gefandten find, was früher 
nicht der Fall war, zum Krönungezuge eingeladen worden, 
Man ficht dies ald einen befondern Beweis der Freundſchaft 
gwifchen England und den fremden Mächten an. — 


Die Feflanftalten im Hybes Park und Green, 
ganz beendiget. Theater haben ſich erhoben, —— 
und Deviſen ſind vorbereitet; Galerien und Triumphbogen 
find errichtet. In St. James⸗-Street bietet der Vorder 
theit der Hänfer eine lange Gallerie mit Sigen dar, Die mit 
EarmeifmsTuc, überzogen find; alle dieſe Galerien werden 
anfs glängendfte beleuchtet werben. Am Wordertheil des 
Ordinance⸗Office ift eine andere Galerie erbaut, die mit 
farbigen Gläfern, eine große KRaiferliche Krone vorftellend, 
bedeckt ift; an der einen Seite derfelben fieht man den Stern - 
bes Hofenband» Ordens unten, im Gentrum befindet ſich dad 
Sinnbild der Reinheit, und auf der andern Seite lieft man 
die Worte: Victoria Regina. Alle übrigen Gebäude mers 
den auf die reichfte und elegantefte Weiſe beleuchter und ges 
ſchmückt werden. In der Abtei ſind die Vorbereitungen 
gesehen Die Dekorationen find prahtvoll. Der 
ür die Königin beftimmte Sig iſt in einiger Entfernung vom 
Hodyaltar: dort wird fie nad) der Krönung die Huldis 
gung ber Paird und ber Nepräfentanten der Gemeinen 
empfangen. — s 

Ruß-dland e 

St. Petersburg, 23. Juni. Ge, Majeftät der 
Kaifer refidiren feit dem Tage Ihrer Zurückkunft aus Stods 
heim fortbauernd in Peterhof. Der Theil der Kaiferlichen 
Ramilie, der hier zurüdgeblieben war, hatte fich fchon eine 
Woche früher aus Zarfkoje Gelo-dahin begeben. Nur we⸗ 
nige Tage haben Se. Majeftät dem Aufenthalt in der ur 
mittelbaren Nähe der Nefidenz, nämlid auf der Jelagins⸗ 
Inſel, gewidmet. Höchſtdieſelben werben ans {chen am 
nächſten Dienftage wieder verlaffen und Sich vorläufig nad) 
Schlefien auf das Schloß Fürftenitein begeben, wo die KRais 
ferin in dieſem Augenbliche verweilt. Don da werden Sich, 
wie man hier verfichert, Se. Majeftät der Kaifer ummittels 
bar in dad Bad von Teplig, Ihre Majeftär die Raiferin 
aber nady dem Babe Kreuth bei Tegernfee begeben. Die 
Großfürftinnen Maria und Olga werben ihren erhabenen 
Vater diesmal begleiten und der Kaiferin nach Kreuth fols 
gen. Es heißt mit einiger Beitimmtheit, Se. Majeftät der 
Kaifer werde auch Warſchau diesmal auf einige Tage mit 
feiner höchſten Gegenwart beglücken. — 

Sämmtliche Negimenter des Garde-Corps haben ſich 
im Kaufe dieſer Woche ins Lager von Krafnoje Selo begeben, 
während deffen Dauer in den dortigen weiten Ebenen meh» 
tere große Manöver ftattbaben werden. — 

St. Petersburg, 3. Juni. In Folge eines Ber 
ſchluſſes des Reichsraths follen Perfonen, die zwar ber Bor 
mundſchaft entlaffen find, ober noch nicht die Jahre der vol 
len Majerenmität erreicht haben, zur Betreibung von Han⸗ 
delds und faufmännifchen Gefchäften nicht zuſſig ſeyn. 
Die Wohlfahrt vieler unferer Handelöhänfer, die nicht fels - 
ten bieher durch die Unerfahrenheit und Jugend ihrer Ges 
fdäftäführer litt, hat durch dieſes Gefeg eine neue Bürgs 
fchaft erhalten. — 

Seit zwei Tagen haben wohlthätige Negenfchauer bie 
anhaltende Dürre unterbrochen, die feit mehreren Wochen 


hier, wie in den meiften weftlichen Provinzen des Reiches, 
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flattfindet. Ein Handeld-Schreiben aus Riga vom töten 
d. fagt in diefer Beziehung: „Die fortbanernde Dürre übt 
nicht nur einen nachtheiligen Einfluß auf unfere junge Bes 


getation, fondern auch auf. die ganze Regiamfeit unjeres- 


Handels ; in Folge derjelben hat fich das Fahrwarfer in der 
Düna in dem Grade verringert, daß ber größere Theil der 
um Einlaufen im den Rigafchen Hafen beftimmten Schiffe 
hr der Bolderra, zwölf Werfte vor Riga, Halt machen muß. 
Die Getraide» Preife erhalten fih_ noch in diefem Moment 
hoch; man erwartete aber ein Weichen, fobald Regen eins 
treten würde.” Bei noch länger anhaltender Dürre fieht 
man in ben meiften Weit: und Nord» Provinzen ded Reis 
ches einer ungünitigen Getraide» Aerndte entgegen. — 

Bon Pefing, wo wir bekanntlich feit Deter dem Gros 
Ben bis jet ununterbrochen eine geitliche Miffion unterhals 
ten, wird uns nachſtehende wichtige Mittheitung: „Aus 
den neueſten im Innern dieſes Reiches ſtaftgehabten Ereig⸗ 
niſſen, darf man ſchließen daß die Chriſten-⸗Verfolgungen in 
China bald ganz aufhören werden, Die zur Zeit doci bes 
Rehenden Miffionen zerfallen in drei Vicariate und eben fo 
viele Eparchieen. Eritere befinden ſich in den Provinzen 
Zan⸗Si, Fofim und Suizuen. Die-Voriteher der Epar⸗ 
chieen halten ſich in Peking, Naufing und Mafao auf. Die 
chriſtliche Religion breitet fich im ganzen Shinefiichen Reiche 
aus und wird ſich unter günftig eineretenden Verhältniffen 
anf allen Punkten China's begründen, Die Mifflonaire 
verfihern einſtimmig, daß fidy mehr als 300,000 Chinefen 
ſchon indgeheim zur chriftlichen Religion befennen. Der ges 
genmwärtige Kaiſer von China verfolgte in den eriten Jahren 
feiner Regierung die Chriſten fehr ftarf; viel Blut wurde 
Dabei vergoſſen; doch haben ſich feine Verfolgungen in fpä« 
teren Jahren nicht mehr- in der Heftigkeit aus geſprochen, 
mie bie feiner Vorgänger. Obgleich die Ehriften » Verjols 
gungen bis jegt noch immer ihre gefetsliche Kraft auf dem 
Papier beibehalten haben, fo wird ihre Ausführung dennoch 
von den eriten Mandarinen, welche die Chriſten beſchutzen, 
unterlaſſen. Ja, man verſichert fogar, der Kaifer wiffe 
dies, habe ſelbſt die chriſtliche Lehre ſudirt und verehre fie, 
Das im Jahre 1836 gegen die Ghriften erlaffene Geſetz war 
nur gegen die Engländer gerichtet, deren politiſchen Eins 
fluß der Kaiſer zu fürchten begann. u der neueſten Zeit 
hat man bei vielen Chinejen religiöfe Schriften und Bücher 
der heiligen Schrift gefunden, die Befiger dafür aber feiner 
Strafe unterworfen,” - - 


Tärkeli. 


Eonſtantinopel, 30. Mai. Briefe aus Beyrut 
vom 1äten d. enthaften Angaben in Betreff des Drufen-Yufs 
Randes, die in vollfommenem Widerfprudy mit denjenigen 
Raben, die, wie ich in meinem Lehten erwähnte, aus Aleppo 

gegangen waren. Erſteren zufolge hätten die Inſurgen⸗ 
ten, weit entfernt die Waffen niedergelegt zu haben, viels 

. mehr einen glänzenden Sieg über die Egyptiſchen Truppen 
davon getragen. ‚Die Peſt habe ſich auf verschiedenen Punk 
ten Epriens gezeigt, und wüthe mit Heftigkeit in Zerufas 
lem und Jaffa. — Briefe aus Gairo und Alerandrien fas 


* 


ur nicht nur jeber Staatsbeamte im Dienfte des Paſcha's, 


ondern Mehemed Ali felbit habe fich in neuerer Zeit in den 


beleidigendften Worten gegen die Pforte ausgeſprochen, und 
offen den Aufitand der Drufen den Umtrieben ihrer Agens 
ten und ben hartnädfigen Widerſtand derfelben den Liefe⸗ 
rungen und Verſtärkungen zugefchrieben, welche der Paſcha 


von Bagdad ihnen heimlicherweife gefandt habe, Mehrere‘ 


ber angefeheniten Männer von Damaskus und andern Sys 
rifhen Stäbten wurden, eined Einverftändniffes mit den 
Emiffairen ber Pforte beſchuldigt, zu gerichtlicher Einfchreis 
tung nad Egyoten geſchickt, und bei ihrer Ankunft in Ales 
zandrien ind Gefängniß geworfen. Durch ge Egvpten 
laubt man allgemein, daß Mehemed Ali auf dem Punkte 
Hehe, fid) offen gegen den Sultan zu erklären. Die ganze 
Flotte wurde ausgerüftet, und würde bereitd in See ſeyn, 
wäre ihre Abfahrt nicht durch die Entdeckung eined unter 
der Mannjchaft herrichenden meuterifchen Geiſtes verzögert 
worden. - Die Kriegsrüftungen von Seite der Pforte, die 
feit einigen Wochen weniger tebhaft betrieben worden, wurs 
ben mit erneuter Thätigkeit wieder aufgenommen. @in 
Eorps von 10,000 Mann Albaneſiſcher irregulairer Infans 
terie, dad zu Monaitir und Elbaffan in Quartier lag, ers 
hielt Befehl, von Gallipeli nadı Kleinafien überzufegen, 
und den Spahis durdy ganz Rumelien und Bosnien ward 
dieſelbe Marfchroute augewieſen. Muſtapha Paſcha von 
Janina und Salonichi wird in Bälde in der Hauptſtadt ers 
wartet. Die Flotte, fagt man, werde am 10. Juni ine 
Mittelmeer abſegeln. Nichts ald die entſchiedenſten Maps 
regeln von Seite der bei Erhaltung des Türfifchen Reiches 
infereffirten Europäifchen Mächte, kann den Ausbruch des 
fchredlihen Gewitterd abwenden, das fle über demfelben 
fi, fammeln ließen. — 


Egypten. 


Ylerandrien, 27. Mai. Es ſcheint jetzt erwieſen, 
daß das Feuer, welches in der Nacht vom 2iften d. M. 
auf einem der fchöuiten Schiffe der Egyptifchen Flotte aus— 
brach, von Böswilligen angelegt worden it. Det oberite 
Sciffswächter ift fchon gefänglich eingezogen worden, und 
man verfäumt Nichts, um den Thätern auf die Spur zu 
fommen. Dem Zufall kann der Ausbruch der Feuersbrunſt 
nicht wohl mehr zugefchrieben werden, weil man jegt mit 
Beitimmtheit weiß, daß dad Feuer an fünf Orten zugleich 
angelegt war, an denen übrigens Feine brennbare Gegen« 
ſtande aufbewahrt wurden. Den Vicefönig feheint diefe 
Begebenteit ſehr fchmerghaft ergriffen zu haben, und er 
ſieht darin ein übles Vorzeichen für den übrigen Theil ſei⸗ 
her Flotte, In einer Zeit, wo feine Finanzen ſich nicht 
im beiten Zuftande befinden, konnte ihn fein empfindliche, 
ter Schlag treffen, als diefer Verluſt. 

Die Egyptiſche Flotte liegt ned) immer im Hafen, und 
fegt ihre Uebungen fort. Wie es heißt, wird fie zur Uns 
range Ibrahim Paſcha's nach den Syriſchen Küften 
abgeben. . en = 

Die Arbeiten im Baſſin fchreiten unfer Leitung Mazar— 
Effendis langfam vorwärts; man ſieht indep der Autuͤnft 


. 
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eined Franzöftichen Ingenieurs entgegen, ber biefelben leb⸗ 
hafter betreiben fol. Der Paſcha will auch eine Art Häns 
gebrüde über den Canal erbauen laffen, der feinen Palaſt 
vom Arfenale trennt. — Die finanziellen Berlegenheiten 
ber hiefigen Regierung wachſen mit jevem Tage und follen 
vorzüglich baher rühren, daß man mit bem Berfaufe ber 
Baumwolle zögert, weil ber Vicefönig dad Steigen ber 
Preife in Europa abwartenwill, Die Handelskriſis in den 
WVereinigten Staaten follte, nadı der Meinung Mehemed 
Ali's, dem Bau der Baummolle dafelbit Abbruch thun, und 
er dadurch Ausfichten auf einen beſſeren Abfag erhalten. 


(Ausdtrodnung.) Indeß man in Holland bad Auds 
trocknen des Haarlemer fogenannten Meeres (nur 33,000 
Morgen groß) auf unbeftimmte Zeit verfchoben hat, ift in 
KRurland eine ähnliche Operation glücklich ausgeführt wors 
den mit dem im Dandangenfchen befegenen Widelfee. Er 
war etwa 12 Quabratwerft groß, an manchen Orten 25 
Fuß tief, meiftentheild aber nur 4. Da er um ſich her zus 
nehmenden Moraft bildete, der nicht nur Menfchen und 
Vieh viel Beſchwerde, fondern auch wohl Seudyen verur⸗ 
fachte, beichloffen die anwohnenden Gutsherren, ihn trok⸗ 
fen zu legen und feinen Boden in Acer und Wieſen zu vers 
wandeln. Es fand fih, baß ter Ere 30 Fuß höher Ten, 
als dad Meer. Im Herbſt wurde baher ein Graben zum 
Meere gezogen, der an manchen Orten nur 2 Fuß tief und 
12 Fuß breit war, zwiſchen Sandhügeln 15 tief und viel 
breiter. Schon bis Weihnachten war bag Waſſer des See's 
ftarf gefallen, und ale er fräter gefror, half man im Gras 
ben nad) und durchbrach die Dämme, meldye tag Murzels 
gewirr des Echilfed an denlifern gebildet hatte. Mit dem 
Eintritt des Thaumwetterd übernahm der See bie Arbeit 
ſelbſt, und ftürgte mit folcher Gewalt ins Meer hinab, daß 
die Erbe herum bebte, der Graben hundert Schritt breit 
und fieben Faden tief wurde, und die vom Ufer weggerifs 
fenen Bäume eine halbe Meile weit im Meer zwifchen dem 
Eife deſſelben einen Wald bildeten, fagt die Kurländ. Iett. 
Zeitung. In 8 Etunden war der Eee geleert. Bon einem 
Ungindefal dabei wird nichts gemeldet. 
— —— — ————— 

Anzeigen. 

Es wird für das, in Retwitz einzige große Malzhaus, ein 
geſchickter Mulzer gefucht, der fic über feine Kenntniffe und 
Brauchbarkeit auszumeifen vermag. 

Meflektirende, ſowohl hieſige ats ausmärtige, haben ſich 
an Unterzeichnete zu wenden, melde nähere Auskunft uͤber 
Anftellung und Lohn geben werden, 

Redwitz, Landg. Wunſiedel. 





Simon Hauswald. 
Friedrich Reichel. 


Das im Rennwege dahier gelegene, mit €. Nr. 240 be⸗ 
eihnete Wohnhaus, fammt Hindergebäude und daran befind- 
lihem JTagwerk Garten, ift zu verfaufen, ober die untere 


Im Deriage der Geh, Kammtrrath Hagen'ſchen Erben, 


enge * 3 Zimmern und chem’ Laben beſteht si 
vermietben,, und zwar mit — oder auch b intiche 
tung für einen Spegereifjändter. — 
Bapreuth, den 4. Juli 1838. 
I. €. Kolb, 
vorm Brandenburger Thor. 


Auf ein Rittergut in Oberfranken wird ein v 

{ olllonmen 
gewandter Braumeiſter, welchet Caution leiſten ann, gegen 
Buficherung eines guten Gehaltes, gefucht; und hat fich deß · 
halb an die Expedition zu wenden. 


— e —— — — 

Zu einer Schweizerei von circa 20 bis 40 Rüben ſucht 
man einen Schweizer, welcher Caution leiſten, -und a 
auf Verlangen Pächter derſelben werden kann. Das Uebrige 
bei der Erpedition zu erfragen. 


j Ein Zimmer ift fuͤr eine ledige Perfon ſtuͤndlich zu dere 
miethen, Das Nähere E. Nr. 410 in der Erlangerftrafe. 


E. Nr. 119 in der Ganzleiftrafe ift ein Zimmer flır einen 
ledigen Herrn mit ober ohne Meubles zu vermiethen, und zu 
Jakobi zu bezichen. 


Beim Bidermeifter Krober in der Jaͤgetſtroße ift ein 
on zu edener Erde auf Jakobi oder auch fogleich zu ver» 
miethen. 














Eine Landwehr⸗Uniform von ganz feinem Tuch, noch voͤl⸗ 


lig nen, iſt billig zu verkauſen; wo? ſagt die Erpedition die= 


fes Blattes. 


Ein junger Menſch in den beften Jahren, welcher fich mit 
Seuaniffen fiber feine Brauchbarkeit ausmeifen kann, ſucht eine 
E telie als Bedienter oder Autfcher bei einer Herrſchaft. Das 
Naͤhere bei der Erpeditien dieſes Blattes. 


— ——— —— — — 





Ele den Noch leidenden Ungenannten find eingegangen: 


48 dr. — 264 fr. — 
— — — — — — — — — un 
Grtemdbene Anzeige 
3. Juli, 

Sonne: 95. Arches, Rentierv, Bonbon. v. Lindenfels, Polizeis 
Sekretait v. Mündem. Schlegel, Echrerv. Beuchtwangen. Reinmann, 
Det, v. —— Schroͤn, Dr. med. v. Hof. Fleiſchmann, Maler 
v. Plauen. — Anker: HH. Pohlmann, Kfm. v. Rebwig. Gräfin. . 
v. Hahn v. Duisburg. Graf v. Molke, K. Dün. Minifter ; Graf v. 
Molte, Rammerberr v. Kopenhagen. Gabe ne! f Gattin, Partik. v. 
Hamburg. Baron v. Glod, Rentiern. Etodholm. Graf v. Kaunigz 
Gräfin v.Kaunig, Palafldamev. Prag. Baron dv. Arnim, Gutsb. d. 
Dresden. — Zraube: PH. Brunnhuber, Bürgermeifter ; Brunns 
buber, Tuchmacher v. Eſchenbach. Tilmann, Pfarrvikar vo, Preffed, 
Schmidt, Seiler v. Pottenſtein. — S. Roßr HoO Hunger, Infirur 
mentenmadher dv. Hof. Bauer, Guted. v. Pfaffenhofen. — Löwe: 
HH. Albrecht, Handlungs » Gommisv. Garbauen, Shlep, kehter v. 
Streitberg. — B. Mann: HP. Kronocher, Hdlsm. », Bamberg. 
Adermann, Kfm. d, Gchweinfurth. — R.DO Hs: Dietel, Bäders 
meifter v. Bell. — W.Lamm: Huslein, Hblefr. v. Goͤßweinſtein. 
— König: Schubert, Sdiem. v. Auerbach. — Schlend; Lang, 
Forſtwortoͤwittwe v. Schornmweifah. Deinger, Dechant v. Marien+ 
weiher. Popp, Weißgerbermeifterv. Redwig. — Zimmermann: 
E dhriefer, Hdlöm. v. Saugendorf,. — 


edatteut: Gar Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth. Der Landrath von Oberfranten hat ge⸗ 
ſtern feine Arbeiten beendigt; nur durch die Thätigkeit und 
das Zufammenwirfen der Yandräthe, konnten in diefer Zeit 
die vielen vorgelegten Arbeiten erledigt werden. — 

NRüdenhaufen, 1. Juli. Geftern Abend ift die 
Gräfin Slara Henriette Louiſe zu Caſtell, Gemah— 
lin des Erbgrafen Adolf zu Caſtell, eine geborne Gräfin 
von RangausBreitenburg, im einem Alter von 31 
Jahren in dem Schloffe Kirchſchönbach an einem nervöſen 
Zehrfieber mit Tode abgegangen. — M 
- Berlin, 28. Sun. Unſer Kromprinz traf vor einis 

en Tagen in Franffurt a. d. Oder ein, wohin ihm feine 
Gemahlin von hier aus entgegen gefahren war, um fobann 


mit ihm gemeinſchaftlich nach Füritenftein in Schlefien zu- 


gehen, wo fie bie zum Geburtstage der Kaiferin verweilen 
werden. Erft um die Mitte bed nächiten Monats wird 
Shre Maj. die Schlefiihen Gebirgsgegenden verlaffen, wo 
man Alles aufgeboten hat, um ih Aufenthalt fo ans 
genehm als möglich zu machen. nders foll der Beſiz⸗ 
zer von Fürftentein und Salzbrunn, Graf v. Hochberg, 


große Summen daran gewandt haben, um dad Schloß zur . 


würdigen Refidenz einer Kaiſerin zu machen. Der Kron⸗ 
prinz bat auf feiner Infpefrionsreile in der Provinz Preu⸗ 
fen viel Erfreuliches wahrgenommen. Der Wohlitand if 
dort feineswegs fo gejunfen, ald man nach Brrichten aus 


- einigen großen Städten, namentlich aus Königsberg und 


Elbing, ſchließen follte. Beſonders in Litthauen foll der 
Kronprinz überall Fortſchritte — materielle fowohl als geis 
ige — und nirgends, auch nicht im den Polniich ſprechen⸗ 
den Difriffen, Miptrauen in Bezug auf dad Palladium 
der Religiongfreiheit gefunden haben. Seine Reife durch 
diefe Gegenden foll einem Triumphzuge geglichen haben; 
überall waren die Wege mit grünem Laub und mit Dlumen 
betreut, überall traten die Landleute in ihren Feilfleidern 
vor die Thür, und nach alter flavifcher Weiſe fielen Taus 
fende zugleich auf die Kniee und beteten, als der Könige 
ſohn vorüberzog. Höchſt intereffant fol befonders feine 
Aufnahme inder Spbunnisburgers Saide geweſen ſeyn, wo 
feit dem Jahr 1831 eine große Colonie der aus dem Könige 
reiche Polen und aus Rußland vertriebeten Philipponen 
Schismatiker der griechiſch⸗ ruſſiſchen Kirche) angeſiedelt 
iſt, Die daſelbſt ihre befonderen Bethäufer und Geiſtlichen 
haben, und, wiewohl fie nur Ruſſiſch ſprechen, ſich doch 
den ländlichen Gewohnheiten ihrer deutſchen und litthaui⸗ 
ſchen Nachbarn fehr batd anfchließen lernten. — Diefer 
Tage hatte man hier das neue Schaufpiel, das Perfonal 
und bie Equipagen der Franzöfiichen Geſandtſchaft an eis 
‚nem Begräbniffe Theil mehmen zu fehen, das nadı jüdi⸗ 
ſchem Ritus ftatıfand, Es war nämlid) der Kanzler (chan- 


Nro. 158, 





6. Zuli 1838. 





_ eelier) dieſer Geſandtſchaft, Hr. Mayer, geftorben', und 


da derfelbe zum mofaifchen Glauben fich befannte, fo haben 
ihn feine Landsleute und Amtögenoffen in feierlicher Weife 
auf dem jüdifchen Gottedader beitattet. Hr. Mayer galt 
hier eine Zeit lang als der Berfafler der fatyrifchen Artikel, 
die vor zwei Jahren in Frangöfifhen Ylättern über die Bors 
namen der Juden erfchienen; da er jebgch in feiner amtli- 
chen Qualität gegen jede polizeiliche Unterfuhung geſchützt 
war, fo iſt das Nähere nicht ermittelt worben. & Betreff 
ber Judennamen ift ed übrigens, wie man vernimmt, gang 
beim Alten geblieben, und nur noch in einigen Meinen Städs 
ten beftehen die Bürgermeifter darauf, daß die Söhne der 
jüdifchen Einwohner nicht Guſtav oder Theodor, fondern 
Abraham ‚ Hirfc oder Bär heißen. — 

Koblenz, 1. Juli. Im unferer Stadt ift im biefem 
Augenblid noch alles in großer Bewegung und die Zahl der 
anmefenden Generäle und Staabsoffiziere, welde zu ber 
Subelfeier Sr. Ercell. ded General der Gavallerie , v. Bow 
fell, hierher gefommen ind, überfleigt jede Erwartung. 
Geftern Abend war großer Zapfenftreich mit Fackelbeglei⸗ 
tung und Stadt und Feſtungswerke brillant iluminirt, bei 
welcher Öclegenheit in mehreren Bürgerwohnungen fehr finne 
reiche Infchriften zw fehen waren. Heute früh um halb 
neun Uhr ffatteten die Offiziere des achten Armeekorps Sr. 
Erc. ihre Gratulation ab, um halb 10 Uhr alle. anweſen⸗ 
den fremden und um zehn Uhr die Civilbeamten. Die Pas 
rade, welche diefem folgte, war um ein Uhr Mittags ber | 
endet. Se. K. Hoh. der Prinz Wilhelm (Sohn Er. Maj.) 
überreichten Sr. Ere. felbit den Arontrapport und führten » 
die Truppen, jedoch ohne ben Degen gezogen zu haben, 
vorbei. Nach der Parade war 8 Aufwartung bei Sr. 
K. Hoh. dem Prinz Wilhelm. Das Diner, weldes Gr. 
Erc. gegeben wırrde, fand im Aſſiſenſaale ftatt, deſſen Des 
forationen und Einrichtung zu dieſem Zweck 800 Thir. koftet, 
Des Abends war pal pare im Civilkaſino, welchen die ho⸗ 
ben und höchften Herrfchaften mit ihrer Gegenwart beehrten. 
Morgen (den 2ten) it großed Diner bei &r. K. Hoh. dem 
Prinz Wilhelm, dem ein Sonper bei Sr. Erc. dem fommans 
direnden General folgt, wozu alle höberen Civil» und Mis 
litairbeamten und alle anmefenden fremden Dfniziere eingelas 
den find. Ge, Maj. der König haben Sr. Erc, durd Se - 
K. Hob. den Prinz Wilhelm die Infignien des ſchwarzen 
Adlerordend in Brillanten überreichen laffen. Außerdem 
find mir folgende Geſchenke bis jegt befannt, melde Gr. 
Exc. eingegangen find, ald: Bon dem Offizierforps des 
Sten Armeckorps einen Degen, beffen goldened Gefäß mit 
Brillanten verziert üt und einen Werth von circa 800 Thir, 
hat; von den Bürgern von Koblenz einen Pokal „ ebenfo 
von der Königl. Regierung und Intendantur von jeder ei 
nen. Zu dem prachtvollen Staatswagen von bebeutenbens 
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Merth, welchen bie Stadt Köln gegeben, ſandte Aachen 
die Beſpannung Yon ſechs auserleienen Pferden. Das dte 
Güraffier» Regiment, deffen Ehef Se. Erc. it, eine Ehren- 
fäule von gediegenem Sülber , und die Regimenter, welche 
unter Er. Exc. Hefochten haben, den Marſchallſtab. Auch 
Trier hat ein koſtbares Gefchenf gefandt, das mir aber bis 
° jest noch nicht befannt worden if. Bor. Er. 8. Hoh. bem 
Drinz Wilhelm exerziert die ganze Garnifon morgen im 
Fa fo wie die Artilleriebrigade für ſich im Brigade-Mas 
‚höver. (Die Rheins und Mofelzeitung bemerkt u. a., daß 
fie fich Vieles von ber Feier dieſes Tages verfprocen habe, 
daß aber bie fühnften Erwartungen davon übertroffen wors 
- ben feyen. Bon allen Seiten waren Fremde hergelommen; 
Alles wetteiferte, dem edlen Greife den wohlverdienten Zoli 
der hoͤchſten Verehrung umd Liebe darzubringen, und wohl 
nie ſey ein Jubelfeſt am Rhein gefeiert worden, zu beffen 
Verherrlichuug fo viele Kräfte zuſammengewirkt hätten ıc. 
Dis zur vollen Beendigung des Fefted blieb Prinz Wil 
helm zugegen. Grwähntes Blatt wird eine umfaſſende 
Defcreibung diefed Feſtes mittheilen.) (Didaskalia.) 
Dresden, 26. Juni. In Pilnig iſt es feis der Rück⸗ 
Schr des KRönigspaares wieder Ichhafter und wird es noch 
mehr werben, da die Erzherzogin Sophie von Oefterreich, 
Schweſter der Königin, zu einem Befuche erwartet wird. 
Daß wir auch den Ruſſiſchen Gefandten hier fehen, int wohl 
ald gewiß anzunehmen, denn auch im benachbarten Böhmen 
wird das in der Nähe liegende Armeekorps bereits zuſam⸗ 
mengezogen zu einem militairiihen Scaufpiel. — Der 
König hat anf feiner Reife nach Dalmatien einen merkwür⸗ 
digen Abftecher zu dem wilden friegerifchen Volke der Mons 
tenegriner gemacht, welches in feinen Gebirgaſchluchten 
eine Oberberrfchaft eigentlich nicht anerfeunt, wenn .ed auch 
unter die Rußlande ſich begeben hat, und nur feinem obers 
fen Priefter oder Bifchof (Vladika in der Landesſprache ges 
sannt) Folge leiftet. Diefer, von ber Abficht des Königs 
benadirichtigt, ben Hauptort bed Landes zu befüchen, fand 
für nörbig, den König an ber Gränze zu empfangen, was 
anfänglid) von ben Erften des Staats nicht gebilligt wor⸗ 
den, aber fpäter doc; gefchehen if. Der Biſchof felbſt iſt 
an der Spige ded Eimpfangs gemefen, wo dem Könige ein 
ausgezeichnet braves Neitpferd vorgeführt worden tft, das 
auf den fleilen, gefahrvollen Fußſteigen mit größter Sicher 
Deit ging. Die ihn umfchwärmende Begleitung hat fort 
während durch Freudenjchüfle benfelben zu ehren gefucht, 
wobei jedoch Niemand feines Lebens ficher gewefen ift, da 
immer mit Scharf geladenen Gewehren gefchoffen wurde. 
Auf dem halben Wege nach ber Hauptſtadt oder eigentlich 
nach dem Hauptdorfe Gertigne, dem Wohnfige des Biſchofs, 
denn eine Stadt it im ganzen kLäudchen nicht zu finden, war 
ein Frühftüe bereitet, befiehend aus einem gebratenen Ham⸗ 
mel, welcher in ganzer Geflalt auf einer hölgernen Schüſ⸗ 
fel von des Thieres Ränge aufgetragen war, Da weder 
Mefier noch Gabel, noch fonfiges Tafelgeräth dabei war, 
fo blich das Frübflüd unberührt, bis einer im Gefolge, 
mi dem Geitengewehr ben Hammel gerhich und ſo es eini⸗ 
ger Maſſen möglid, madıte, zuzugreifen und mit ben Han⸗ 
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ben zu zerreißen und zu genießen. Das Sousa a Cuti 
iſt dagegen ganz auf dentſche Art eingerichtet und —— 
franzoͤſiſchen Koch trefflich bereitet geweſen. Für den Koö⸗ 
nig war das Nachtlager gut eingefichtet, fein Gefolge aber 
mußte im Vorzimmer auf einer Streu vorlieb nehmen. Der 
Beſuch des Könige in dieſem Lande ift eine außerorbentfiche 
Erfcheinung zu nennen und war gewiß ein großes Wagſtück 
Sein hoher Stand fhügt ihn bei dem rohen, radıgieris 
gen, biutbürftigen Eharakter eines Volkes, das ned, in 
völlig kulturloſem Zuflande lebt, deſſen Land hödhft felten 
noch ein Fremder, gefchweige ein König betrat, nicht. Den 
Fremden haflen fie überhaupt, halten ihn für einen Epion. 
Bon Civilifation iR hier wenig Spur. Ohne Begleitung 
eined Einwohners findet man nicht einmal die Wege. 
5 (Aſchaffenb. Ztg. 

Hamburg, 29. Juni. Go eben iſt durch ne 
von Kopenhagen die Nachricht] eingegangen, di Gr. 
Maj. ber Kaifer von Rußland dort unerwars 
tet angefommen if. — — 





Die Viktoria» Krönung. 

Taufende und Taufende von Menfchen überfträmten, 
faum als die erfte Morgendämmerung am 28. Juni heranfs 
flieg, bie Straßen und Pläge Londons; das ruhigſte Quar⸗ 
tier ber Brittiſchen Weltſtadt war das geräufchvolfte gewor⸗ 
ben. Die wallenden Tücher, welche die Mauern bededten, 
bie Teppiche, ausgebreitet über Balfone und an Fenftern, 
die verfchiedenartigen Coſtüme der Zufchauer und ihre leb⸗ 
haften Phyfiognomien und die Mannigfaltigfeit der Spras 
hen, welche fie redeten, gaben dem Quartiere von Whites 
hall, Parliament-Street und Abdington «Street einen zau⸗ 
berhaften Anblid. Die glüdlichen Eigenthümer der Häufer 
anf ven Straßen, über die der Krönungszug fommen follte, 
erhöhten mit jedem Augenblick den Preis der Pläge, welche 
fie zu vermierhen hatten ; ihre preifenden Anerbietungen mach⸗ 
ten Luft, dennoch mußte ihre Habgier oft wieder etwas here 
unterfteigen. Enblicd um 6 Uhr waren die weiten Räume 
von Zufchauern, auf mehr oder weniger bequemen Plägen 
überfült, Zur würdigen Feier des großen Nationalfeltes, 
bad an biefem Tage begangen wurbe, waren Borbereituns 
gen von unermeßlichem Luxus auf allen den Straßen und 
Plägen getroffen mworben, weldye der Zug durchichreiten 
ſollte. Zu beiden Seiten bed Triumphbogens im Hyde Part 
erhohen fich bedeckte Galerieen, von denen man die Procefs 
fion gewahren konnte, fo wie er vom Conſtitution⸗Hill her 
ſich zu entfalten begann. Sehr elegante Galerien waren 
an ber Facade der Hoteld ded Barons Rothſchild und bes 
Lords Coveutry erridıtet worden; bie fchönfte aber war bie 
des Herzogs von Devonfhire. Ein großer Balton, gleich 
hoch mit den äußeren Mauern des Gartens, in mehrere 
Abtheilungen getheilt, alle Bequemlichteiten barbietend, 
bedeft mit farmefinrothem goldgeftiften Sammet, mit ber 
Devife: „Gotte erhalte die Königin! zog Aller Blicke auf 
fi. Gegenüberwalkte die große Fahne der Union eben auf 
einem Maſte von 80 Fuß Höhe. Die St. James» Straße 


War nicht minder prachtwoll ausgeſchmückt. Die ganze dw 
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gabe bes Hotels bed Crodford» Clubs war in einen Balkon 
umgewandelt, ber in ſammetbedeckte Logen getheilt war. 
Unter den Hotels diefer Straße zeichneten ſich befonderd aus 
die der verwirtweten Königin, der Oxford + und Sambridges 
Elubs, das Operntheater, das National» Mufeum, das 
Hotel von Northumberland, Mit vielem Geſchmacke mas 
ren bie Ausfhmücdungen am Hotel ber Admiralität in Whis 
tehall geordnet. Die Behörden der Stadt hatten die nöthis 
gen Anftalten getroffen, um die bei folchen — 
mungen fo haufigen Cataſtrophen zu verhüten, — Um 4 Uhr 
Morzens lößten die Ganonen des Tower und die Batterie 
im Et. James’ Park eine Königl, Salve und verfündeten den 
Bewohnern diefer gewaltigen Metropolis, daß der Tag ges 
fommen fey, wo das Herrſcher⸗Diadem dieſes Reichs feier» 
lichſt auf die Stine feiner jugendlichen Königin geſetzt wer⸗ 
ben ſollte; und im namlichen Augenblicke entfaltete fich- auf 
dem Palafte der Adiniralität und auf der Gajerne der Leib⸗ 
garde die Nationalfahne, mit den Waffen und Devifen der 
brei Nationen; Banner von verfchiedenen Farben wurden 
an allen Häufern; ausgeftedt und es füllten ſich die Balfone 
und die Fenfter mit den Glucklichen, die fo bevorzugt waren, 
bier ihren Plag zu haben. Nidyts eutzüdenderes für das 
Auge, ald der Balton des Hotels des Reform» Glubs, wo 
man fehshundert Damen in der reizenbften Toilette fchaute. 
Die Mitglieder des Hauſes ber Gemeinen verfammelten ſich 
in ihrem Sigungsfale; um 94 hr waren nahe an 500 beis 
fammen, alle in Uniformen oder hofmäßig gefleidet. lm 
94 Uhr. verließen die Gemeinen, nady ihren Gountiee ge 
theilt, den Saal und verfügten ſich in die Abtei. Inzwis 
fchen Hatten auch die in London und den Umgegenden ſta⸗ 
tionirten Infanterie ⸗ und Cavallerie- Regimenter die ihnen 
angewiejenen Punkte befegt. — Um 9 Uhr waren alle Anz 
oränungen in und bei dem Palafte zur Bildung ded Zuges 
det. Um 10 Uhr endlich nahm die Königin Viktoria 
Play in ihrem Wagen, eine Artillerie» Salve gab das Zeis 
chen und es ſetzte ſich der Zug vom Palaſte aus in Bewe⸗ 
gung nach Conſtitution / Hin zu. — Schon von Ahr Mor 
gend hatten bie Parks einen Außerft lebhaften Anblic dar: 
geboten, den die mannigfaltigen Goftüme der Diener der 
Botſchafter hoöchſt pittoresk machten. Der Königliche Pas 
laſt ſelbſt fchien nicht mehr der aͤngſtlichen Etiquette unter⸗ 
worfen zu ſeyn, die fonft immer dort herrjcht ; jeder Balkon, 
Senfter war bejegt; auf jeder Statue fah man Haus 

fen von Kindern angeflammert, jede Säufe trug Märmer 
und Frauen. — Der Zug bewegte ſich in folgender Ord⸗ 
nung. Ihn eröffneten eine Abtheilung Trompeter und eine 
Scwabren der Feibgarde unter dem Commando eines der 
Stallmeifter der Königin. Dann folgten die Wagen ber 
fremden Botſchafter und Minifter fo aufeinander, wie fie 
in England eingetsoffen waren ; nämlich: die Geſchaͤftoträ⸗ 
ger von Meriko, Portugal und Schweden, die Miniſter 
von Sadıfen, Hannover, Griechenland, Sardinien, Spas 
Nıen, ben Verein» Staaten, ben Niederlanden, Brafilien, 
Bayern, Dänemark, Belgien, Würtemberg, Preußen. 
Hierauf famen die Wagen der außerordentlichen Botfchafter 


‚nagh der Ordnung ihrer Vorſtellung am Hof: Ahmebe Feth, 


Paſcha, außerordentlicher Boiſchafter des Sultang der Die 
manen, Marſchall Soult, außerorbentlicher Botſchafter 
bed Könige der Franzoſen, Graf Loͤwenhieim, außerors 
dentlicher Botſchafter von Schweden, Marquis Brignela, 
id, von Sardinien, - Graf Alten, id. von Hannover, Fürft 
Putbus, id. von Preußen, Marquis Miraflores, id. von 


- Spanien, Baron Gapellen, id. von Holland, Fürſt Schwar⸗ 


geuberg , id. von Defterreid), Baron Stroganoff, id; von 
Rußland, Fürft Ligne, id, von Belgien, Graf Ludoif, id. 
von Neapel; nach ihnen famen ber Botichafter der Pforte, 
ber Frangöfiiche, ber Ruſſiſche, der Oeſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter. ‚ Es erfchienen fodann das Muſſttorps eines Garde-Eas 
valleries Regiments, eine Schwadron der. Leibgarde und. bie 
Wagen der. Ötieber der Kgl. Familie, nemlich die een 
von Kent und ihre Begleitung im zwei ſechsſpaͤnmigen Was 
gen, und escortirt von einer Abtheilung ber Feibgarde,. ber 
Herzog und die Herzogin von Cambridge ,:;id. „die Herzor 
gin von Öloucefter, id., der Herzog won Suffer ,. idr,r- 
Nun erſchien die Hauptabtheilung des Zugs. Ihn eröffnete 
das Mufifforps eines Garde» Gavallerie» Regiments, und 
ber Königin Bootmeifter (the Queen's Bargemaster).mit 
48 Bootmännern. Die Groß-Würdeträger der Krone, ſo 
wie die Ehrendamen , in zwölf Hofwagen, von benen jeder 
mit ſechs Pferden befpannt war, folgten und nach ihnen 
famen eine Schwadron der Leibgarde,, dad Muſikkorpẽ ei⸗ 
nes Garde⸗Cavallerie⸗Regiments, det Generalftab-und 
die Adjutanten zu Pferd, der Oberftallmeifter, der Gene, 
ralguartiermeilter, der Generalfommandant ‚der Artillerie, 
ber Oberjägermeifter,, ſechs Stallmeiſter ber Königim, ſechs 
Pferde der Königin, die ein jedes von zwei Pagen geführt 
wurden, der Großmarſchall zu Pferd: und Abtheilungen. ber 
Leibgarde zu Pferd. Sie zogen: dem Staatöwagen (the 
State-coach) voraus. In diefem befand fidy die Königin 
Viktoria, und ihr gegenüber im Staatöwagen faßen die 
Oberhofmeifterin, die Herzogin von Sutherland, und der 
Großftallmeiter, Graf Albemarle. Den Staatswagen 
zogen acht iſabellenfarbige Roſſe; neben jedem Rade war 
ein Yeoman der Garde, und zwei Lalaien neben den beiden 
Wagenthüren; Viscount Gombermere und Carl Ilcheſter, 
jeder mit zwei Dienern, ritten dem Staatswagen zur Seite, 
Der Generalfapitain der Königlichen Bogenfhügen , Her 
zog von Buccleuch, gefolgt von einer Schwadron der deib⸗ 
garde, fchloffen den Zug. (Fortſ. folgt.) 
Furt Efterhazy in London. 

In der fchönften Wohnung der fchöniten Straße Lon⸗ 
dons, reip. der fchönften Straße ber Welt, hat.einer der 
reichten und pradhtliebendflen Privarfürften Europa's, der 
Fürft Eitherhazy, in Chandos⸗ houfe, Portlandplace, eine 
Abendfete dem reichiten, verfchmenderifcheften und prachtlie⸗ 
bendſten Adel der Welt gegeben und benfelben nad Eng 
liſchen Befenntniffen übertroffen. Weil die geräns 
migen Säle des Haufes Die zahlreiche Geſellſchaft nicht, faſ⸗ 
fen konnten, fo wurde im Garten ein. Saal extenigorirt 
und mis einem Gang mit jenem in Verbindung geiegt. A 
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10 Uhr Wende fing bie Gefellfchaft am, ſich eirizufinden ' feine Meilen brachten, ließen ung feider auf g — 
und war um 3 Uhr Morgens noch nicht volltändig. Die müftungen, auch in den —— —— — 
Wagenreihe reichte bis an die Drfordftraße; die Damen ſchließen. Im wenigen Stunden überftieg dag Waffer deg 
mußten hier flundenlang warten, bis fle abgelaben werden ° Baches Ufer, — und mit dem größten Theile der reiche 
fonnten; wanche bahnten fih durch ben von ber Polizei geſegneten HeusErndte unſers id;önen Thale, war er 
feparf bewachten Pöbel einen Weg, um ja zeitig genug zum vorüber. Nicht allein das Thal mit feiner hoffnutngevollen 
Tanz zu fommen, der um 114 Uhr anfing. Bon Zeit zu Erndte, auch unfere Stadt Richt heute noch Fi zum Warfte 
Zeit ergo fi eine new angefommene Gefellichaft und einige Fuß unter Waffer. Der Schaden in ben Wieſen⸗ 
dieß Ergießen dauerte fo lang, bis man fagen konnte: thätern if enorm, den auf den Feldern und in den feruer 
tout le monde y €tait (all the worldwere there.) Der gelegenen Thäfern fennt man noch ju wenig. — 
BWalzerfönig Strauß regierte bie Füße und fehte fie in Zu Schweinberg, im Badifchen Unterrheintreife, hat 
ungewöhnliche Eontribution. Das vornehme Schaufpiel am 19. Juni Nachmittags ein Hochgewitter furdytbare Vers 
„ dauerte bid 54 Uhr am Morgen. Der edle Wirth war heerungen angerichtet. Gin Woltenbruch mit Hagel fegte 
orm®&, 25: Juni. Durch Mittheilung von einem ° Strom zerftörte ganze Häufer, durhbrad; ‚andern die 
fangen en —* —* — — ertränfte vieles Vieh, entwurzelte bie färfften 
neiro d, I . J. an jene ern geſchrieben, äume und verheer chi din (FE 
find wir in den Stand gefegt, vermittelt Veröffentlichung > verheerte and) weithin bie Gärten und gluren. 


derSchlußbemerfungen deffelben die zur Auswanderung Lufse Anzeigen 

tragenden über das Rand aufzuflären, was ihrer im jchlims Bei Untergeihnetem wird ein junger Menſch gegen bili« 
men Falle in der neuen Welt wartet? „..... Es gibt im ges Eehrgeld in die Lehre zu nehmen gefucht. 

Innern dieſes Landes (Brafllien) ganze Landſchaften und Albreht Schneider, Lebkuͤchner in Hof. 
Dörfer mit Deutſchen und meiftend im Elend; es famen neus E. Nr. 151 in der Ochfengaffe ift ein Quartier qwei Korps 


lich wieder 300 mit einem Schiff ans Hamburg an, die - pen hoch, beflchend in Euub 

ber Schifföfapitain einem hiefigen Handelshaufe verkaufte,  Haustammer, — ſ. * A ne —— 
und welche man —— ihrer —— in ein —— Näheres bei Melbermeifter Ströbel. 

* find — * —— bis fe — Federn €. Nr. 16 vor dem Eremitagerthor ift in dem dort neu ere 
abverdient haben. Diefes dauert fo 5 dis 6 Jahre, unters bauten Haus ein Dartier mit oder ohne Meubels zu vermies 
deffen ift der Vater an einem Ende, die Mutter an einem then; daffeibe befteht in einer Stube, Kabinet, guͤche, Bor 

anderen , die Kinder wieder ganz zerftrent, und bie diefe m * — chin in €, Nr. 15 zwei 

Zeit verfloffen ift, iſt die Hälfte geftorben und die Andern tuben, 1. Rammer, Küche, Bodın ıc 

finden ſich nicht wieder; auf ſolche Weife wird mit diefen Beim Bädermeifter Krober in der Jaͤgerſtraße ib ein 

&euten hier verfahren. Auch der Bierbrauer hat einen Quartier zu ebener Erde auf Jakobi oder aud) fogleid zu vers 

Dr en —— at Knaben gekauft auf miethen. 

5 re, dieſe find aus Landſtuhl in Rheinbayern. — Ihr Ein Zimmer ift fuͤr eine ledige Perfon ſtuͤndlich zu ver« 

fönnt Euch daher fchon einen Begriff machen, wie fh folhe 4; — 

Beute, die aus ihrem Baterland — ind Unglüct mierben, Das Nähere €. Nr. 410 in der Erlangerfiraße. _ 


* 


'lürgen. Schaudernd fonnte ich Euch diefes nur mit wenig cemd a J nzeige. 
Worten anführen und ausführlicher gedenke bald mündlich Anker: HH. Alte, Etmitto. Petersburg, Mindel v. Krank: 
erzählen zu können. — ' (Wormf, Zrg.) furta.M., Sander v. Kihingen. Vitius, Gonfulv. Hamburg, Ware 


Zweibräden, 30. Juni. Geftern Nadımittag ges "een u. Senke, 8* v. London. — Senne: ERS Waren. 
i i i r v. Wien. Bodenftein, Capitularpritſter vd. Deiligentreug. 
gen 4 br sog ein unheildrohendes Gewitter von üben « Apotbeterv. Dresden. Bierlina, Afm. v. Nürnberg. Kern, Saftıw.; 


zegen Norden, über unfere Stadt und Gegend. Das Bas fdhel, Birrb . Heidslberg. — Traube: DH. Guttuer, 
rometer ſtand fehr tief: Seller Himmel im Süden belebte ehr ». Göhweinftein. j Eaite. Mundarzt v. Sirfcjenreufg. 
ſchon halb die bangen Gemüther mit der Hoffnung, daß Bothe, Btößvermalter v. Warmenftsinad. an, Wierbrauer v. 
© für dieſes Mol nichts zu fürchten ſey, als der Wind von a ee en 
Norden und aber plöglicy das ganze Wetter zuräct brachte. reg ee re 
r : fi us v. Regensburg. Baumgärtel, Pria,r. Würden. Kr 

Scauderhafte Moiten enthiden fic auf eine Art, wie xs Hp Hblsite. Bomann. Frammersbadh, Benerlein. Harbenzeutß. 
hier nody nie erlebt wurde. Die Feldwege glichen reißens Se —— —— = & a . a, —— 
Waid ‚dv. Stadtſteinach. — J . “U.jun. 
den bädyen ; in ben Straßen Ömte fußtief das Waſ⸗ v. Auerbach, Ructdeſchei v. Muͤnchberg, Jahreiß, Sebhardt sen. u. 
fer. Der Schwarzbach ſchwoll zuſehends: todte Schweine, jun., u Rüger v. Seib. — König: Poſt, Wufitus v. Luhn. — 
Schaafe, Heuhaufen, Baͤume, Brennholz, was alles Zimmermann: Hdisfe. Wehner v. Plauen, Breyn. Streitberg. 


—. 


Zus Drtlage der Beh; Kammiercath Hagen'ſchen Grden, Nedacteut: Carl Burgen, 
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Deutidhlanb. 


Bayern. Aus Beranlaffung ines Geſuches bed Rheins 
bayerifdien Muſikvereins it in 2egiehung auf das ganze 
Königreich verfügt worden, daß n allen Fatholifchen und 
proteitantifchen Kirchen, welche mc ald foldye gebraucht 
werden, die Aufführung von Dufifproduftionen, fobalb 
diefelben nicht mit einer kirchlich eligiöfen Handlung vers 
bunden find, fünftig nicht mehr Satt finden dürfte. — 

Nürnberg, 4. Juli. Die eflrige fehr zahlreich bes 
firchte Sigung der Generalverfamniung begann früh Q Uhr. 
Nach Beichlugnahme über die Stituten wurde beantragt, 


nebſt den bisher vermeffenen 3 Bamlinien nod) eine vierte, / 


von Nürnberg ab gegen Erlangen rechts der Chauſſee durch 
den Schalder Korit generell niveliren, dann über alle 4 
projeftirten Linien und die Koſtenaiſchläge durch die beiden 
Ingenieure der Gefelfchaft, HH. Panzer und Boller, uns 
ter Zuzichung der HH. Canalingeneure Erdinger und Eides 
meyer nochmals umfaſſendes Refrat und Gutachten ſich 
erſtatten zu laſſen, um hierauf iber die Bahnlinie ſelbſt 
zwiſchen Nürnberg und Erlangen ind Reine zu kommen. 
Die Generalverfammlung beſchloß fodann, ſich bis zum 
Montag den 9, Juli zu vertagen, damit inzwiſchen Diele 
techniſchen Arbeiten und die Nedaftion der Gejelljäyaftitatus 
ten beendigt, und ihr am diefem Tage vorgelegt werben 
Fönnten. Hinfichtlich ber obenermähnten A Bahnlinien ift 
zu bemerken, daß fie folgende find: 1) Bon Nürnberg am 
neuen Thore ab, in einer Gurve au den Ganalbhafen bei 
gürh, und von da links der Chauſſee gerade aus über 
Bruck nad Erlangen; für diefe hat ſich die Staats— 
Regierung bereits genehmigend entfchieden. 2) 
Bon Nürnberg am neuen Thore ab in gerader Richtung 
über Schnepfenreuth nad) Bud) und Erlangen links der 
Chanffee, aber ohne fid) dem Sanalhafen bei Fürth und dies 
fer Stadt zu nähern. Diefe Linie wurde erſt in jüngſter 
Zeit von einem Theile der Nürnberger Aftionaire vorges 
ſchlagen und bereits generell nivellirt.. 3) Von Nürnberg 
und dem neuen Thore rechts am Judenberg ab gerade durch 
ben Sebalder Wald rechte der Chauffee nadı Erlangen. 
Diefe Linie wird eben jetzt noch vermeſſen. 4) Bom Yaus 
ferthore aus rechts der Chauſſee durch den Wald vach Ers 
langen. — Es fümmt nun darauf an, ob bei einer der zwei 
andern Pinien — bie am Lauferthore fcheint man nunmehr 
gänzlich aufgegeben zu haben — die Vortheile, welche die 
von der Regierung biöher beſtimmte gegen Fürth ıc. ges 
währt, durch noch größere Vortheife und die Rückſicht auf 
wirfliche oder vermeintliche Intereffen des Handels und Bers 
kehrs von Nürnberg fo überboten werden, daß die Staats— 
regierung zu einer Abänderung ihrer Linie fidp bewogen fine 
den fönnte. (Ausz. a. d. Frk. Mir.) 
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Wien, 28. Juni. Das für den geftrigen Abend ans 
gefündigte glänzende Nationalfeſt im Volksgarten hatte wes 
gen ber eingetretenen fchlimmen Wirterung nicht ſtatt; es 
wurde auf ben 30. Juni verlegt. Der Prinz von Dranien 
befichtigte geftern das Mititairgeughaus, das Ganonenbohrs 
werf, das Canonengußhaus und die Artilleriefaferne. Heute 
findet eine Luftfahrt nach dem Schloffe Larenburg fatt, an 
welcher von Schönbrunn aus der ganze Kaiferl. Hof Theil 
nehmen wird. Mergen wird der Prinz einige ber interefs 
fanten Umgebungen Wiens befichtigen und übermorgen wers 
ben bie fämmtlichen hier garnifonirenden Truppen im Feuer 
ererciren,. — Man will hier feit einigen Tagen mit Hins 
weifung auf eine fonft zuverläffige Quelle behaupten, daß 
demnächſt eine Veränderung in unferm Minüterium vorges 
ben werde; in&befondere aber verbreitet fich das Gerücht, 
ber Polizeiminifter, Graf Sedlnitzky, diefer äußert umſich⸗ 
tige Staatsmann, ber feit einer Reihe von Jahren mit vies 
ler Klugheit dad Defterreichifche Genfurwefen leitete und 
ftetö die Gunft des Monarchen genoß, folle an ber Seite 
des Fürften Metternich im Miniterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten verwendet werben. — 

Fürftenftein, 27. Juni. Heute fehrte die Kaiſerin 
von Rußland mit der Großfürfiin Merandra und ber Prin- 
zeſſin Friedrid) der Niederlande und deren Tochter, ber Prins 
zeffin Youife, nach einem mehrtägigen Beſuch in Ertmaunds 
borf und Fiſchbach, hieher zurück. Am Abend trafen auch 
noch ber Kronprinz und die Kronpringeifin hier ein. — 

Dofen, 26. Juni. Gefteru früh it der fommandis 
rende General des hiefigen Armeekorps, ber General der 
Infanterie, v. Grolman, unftreitig einer der vorzüglice 
ften Feldherren unferer Armee, in Begleitung mehrerer 
Offiziere verſchiedenen Grades nach Warſchau abgereist, 
wohin er von dem Kaiſer Nikolaus zu der dort in den näch⸗ 
ften Tagen abzuhaltenden großen Revue perfönlidy eingelas 
den worden ift. Der Kaitet wird wahrſcheinlich heute dort 
eintreffen und nad; einem Aufenthalte von 5 bis 6 Tagen 
ſich nadı Schlefien zu feiner Gemahlin begeben, von wo 
aus er unfern König nach Teplig begleiten wird. Im Ges 
folge des Hrn. v. Grolman befinden fich auch mehrere Ins 
genieuroffiziere höhern Ranges, deren Urtheil über die neus 
erbauten Feitungen zu Warſchau and Moblin der Kaifer 
vernehmen will, In Warſchau ſelbſt find außerordentliche 
Boranjtalten zum Empfange des Monarchen getroffen, von 
dem die Polen diefmal große Gnadenbeweiſe erwarten. 
Sie fehen ein, daß die Regierung Alles aufbietet, um eine 
beffere * der Dinge herbeizuführen, und um die Cultur 
und den Wohlſtand des Landes zu heben, und nahen fich 
dießmal dem Kaifer mit aufrichtigerem Vertrauen als bis 
her. Wenn es wahr it, was ein ziemlich allgemein vers 
breitetes, freilich unverbürgtes Gerücht befagt, jo dürfte 
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ber dießmalige Aufenthalt des Kaifers in der Polnischen 
Hauptitadt von wichtigen Folgen feyn. Es verlautet nänıs 
lich, daß eine große Landesdeputation den Monarchen bits 
“ten foll, das Königreich, gleich den früher abgeriffenen 
Theilen besfelben, ber Dionarchie ganz einzuverleiben. 
Durd; einen foldyen Akt, wenn die Europäifche Politik ihn 
zuläßt, würde das Land nominell zwar verlieren, materiell 
aber außerordentlich gewinnen, da Polen in vielen Zweis 
gen ber Landesfultur unendlich höher fteht, ald die Nach— 
barprovinzen Rußlands, und mit ben Gränzen dann auch 
die Gränzzolämter verfchwinden würden. — Der limftand, 
daß der größte Monard; Europend einen perſönlichen Bes 


ſuch in Stodholm abgeftattet hat, gibt bei und zu allerlei - 


Bermuthungen Anlaß; jedenfalls dürfte er der Politif nicht 
fremd ſeyn. Dem edlen von feinem Volke wahrhaft geliebs 
‚ten Könige von Schweden foll diefer hohe Beſug überaus 
erfreulich geweſen feyn; feine Dynaftie erfcheint durch eine 
folche öffentliche Anerkennung jedenfalls geſichert. — Der 
. Einjturz der neuen Kirche zu Erdmannsdorf in Schlefien, 
dem künftigen Wohnfige der überfiedelten Tyrofer aus dem 
Zillerthale, der 10 Menfchen das Leben gefoftet und außers 
dem vieren ftarfe Verwundungen zugezogen hat, fol unfern 
König, der gerade im Begriffe war, bier einige Erholungs» 
ftunden zu verleben, fehr verftimmt haben; bie Unterfus 
chung wird ehren, inwiefern die Schuld auf die Baumeis 
fter zurückfällt, die auch bei und gar leichte und luftige Ges 
bäude aufzuführen gedenfen. — 

Hannover, 26 Juni. Die feierliche Ehrfurcht, mit 
der Ec, Maj. in den Garniſonsſtädten, welche Allerhöchſt⸗ 
derfeibe beſucht, von den Magiftraten und Bürgern em— 
pfongen wird, it der fprechendfte Beweis fir die tiefen 
Wurzeln des cenftitutionellen Grundſatzes: Ehrfurcht vor 
dem Throne und Kreimuth gegen deſſen Nathgeber;- denn 
alle diefe Städte gehören zu denen, weldyetheils durch Vers 
wahrungen, theild durch ihre Deputirten ſich gegen die 
Aufhebung des Staatdgrundgefeges erklärt haben. Ein fo 
gefegmäßiges Volk verdient wohl den Beiltand ber Geſetze, 
ver ihm fiher nie fehlen wird. — Man erfährt jegt, daß 
die Wahl Dr. Stüve’s in Fürſtenau dephalb als ungültig 
erflärt üt, weil bei derfelben die Wahlmänner nicht, wie 
die Wahlordnung von 1832 vorfchreibt, vorher in Diftrifte 
abgetheilt worden wären, Die Landbroftei hatte jedoch 
früher im Auftrage des Minifteriums die Weifung ertheilt, 
daß bei den feinen Städten die Eintheilung in Diftrifte 
nicht nöthig fen, und nach biefer Weifung war verfahren 
und auch der Deputirte der Bentheim'ſchen Städte (Aut 
mann Benning) gewählt und zugelaffen worden. Gewiß 


wird Stüve in Fürftenau wieder gewählt werden; nachdem, 


jedoch die Entſcheidung über feine jegige Wahl vier Wochen 
Zeit im Anfpruc genommen, geht jedenfalls für feine 
Wirkſamkeit viele Zeit verloren. — (Kaff. Allg. Ztg.) 
Hannover Die Hannover’fhe Zeitung hat 
jegt ebenfalld angefangen, die Verhandlungen der zweiten 
Kammer über die nene Verfaſſung ausführlich mitzutheilen. 
Unterm 29ten aber beftätigt fie, daß die Stände an diefem 
Tag vertagt worden, Folgendes iſt der Inhalt bes Königs 


nehmigung der Regierung zu erhalten. 


lichen Reſcripts: „Ei uſt Auguf von Gottes Gnaden 
König von Hannover ‚ Koöniglicher Prinz von Großbritans 
nien und Irland, Hrzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und ünburg ıc. Unſere Gnade, auch ges“ 
neigten und gnädigften Billen zuvor, Durchlauchtig⸗ Hoch⸗ 
geborner Fürſt, Hoch und Wohlgeborne, Edle und Befte, 
Würdige, Ehrenveſte, Ehrbar⸗Hoch- und Wobhlgelehrte— 
Ehrſam⸗ Fürfichtige, Läthe, liebe Andächtige und Getreue! 
Wir haben Uns gnädigibewogen gefunden, Unfere getreuen 
allgemeinen Stände, nie hiedurch gefchieht, bis auf Weis 
teres zu vertagen. Bir verbleiben Demfelben mit Unferer 
Königlichen Gnade untallem Guten, wie auch mit gnädigs 
ftem illen ſtets beigthan. Gegeben Senabrüc, den 
27. Juni 1838. Ern Auguſt. G. v. Schele.“ — 
Frankfurt, 2. Sıli. Nach einem vielfach verbreite— 
ten Gerücht hat unfer Cenat von ben Hardenberg. Gefange- 
nen fieben, auf ihre Btte, begnadigt, d. h. durch Deyor, 
tation nach Amerika. Diefe fleben Gefangenen follen-feyn: 
die beiden Studenten More und Süberrath, zwei Gefellen 
bed ebenfalld auf dem Hardenberg fisenden Schwertfegers 
Glauth von hier, zweichemalige hiefige Soldaten und ein 
E chreinergefelle von hir, — Die Borfe war heute etwas 
fetter. — (Fri, Mrkr.) 
Aus dem Erzgebirge, 2. Juli. Das Schickſal 
unferer Eiſenbahn it eilſchieden; die zweite Generalvers 
fommlung der zur Ausführung dieſes Unternehmens ges 
bildeten Geſellſchaft bar ſich, angeregt von ber öffentlichen 
Meinung, die fid) beinahe durdyweg unbedingt zu Gunften 
deſſelben ausgefprodien, für Aufrechthaltung bes Planes 
entfchieden. 834 gegen 4 Stimmen entſchieden fid für Bes 
willigung der zur Vollendung der Vorarbeiten nöthigen 
Summe, für ſchleunige Betreibung der nöthigften Schritte, 
um, geltügt auf die Nefultate folher Vorlagen, die Wer 
Die Frage, wann 
dann, wenn diesgeichehen, der Angriff des wirflidyen Baues 
und die dazu nöthigen weitern Ginzahlungen vor ſich gehen 
follen, ward dem Ermeffen einer zu diefem Zweck einzuber 
rufenden Generalverſammlung zugewiefen. So iſt diefe 
Angelegenbeit nach dem Wunſche aller Derer entſchieden, 
die für dad Gedeihen und die Enrfältung der vaterländifcen 
Induſtrie und ded Handels dieſes Transportmittel ald uns 
umgänglid; nothwendig erachten. — 
J ET te. —— 
Trieſt, 20. Juni. Man weiß jetzt mit Gewißheit, 
daß das Engliſche Geſchwader vor Alexandrien angelangt 
iſt) und daß der Engliſche Conſul gleich Schritte bei Mehe— 
med Ali gethan, um ibn nochmals zu warnen und aufzus 
fordern, fidt jeder feindlichen Demonftration gegen die Pforte 
zuenthalten. Mehemed Ali, der bereits friedlicher gellimmt 
gewefen war, beeilte fidy, Diefe Aufforderung aufs geneig⸗ 
tefte zu beantworten und die Verſicherung zu geben, daß er 
ſich ruhig verhalten und nie gegen die Pforte angreifend 
vorgeben werde. Diefe Erflärung fol dem Engliſchen Cons 
ſul genügt haben. Wr bat augenbliclih einen Courier am , 
Lord Penfonby nach Gonftantinepel abgefertigt, um ihm 
über die veränderten Gefianungen des Bicrfönigs zu berich⸗ 
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ten, und überhaupt eine genaue Daritellung der Lage der 
Dinge in Egypten, aus dem Gefichtöpunfte der Politik bes 
trachtet, tem edlen Lord zugeben. Das Engliiche Geſchwa⸗ 
der wird aller Wahrjcheinlicheit nady die Rhede von Alerans 
drien unverzüglich verlahfen und eine neue Beſtimmung ers 
balten, — Aus Smyrna erfährt man, daß die Feindielige 
keiten zwiſchen Perſien und Herat fo gut ald beigelegt find, 
indem beide Theile die Bermittiung@nglands und Rußlands 
angenommen haben, und das Bebärfniß fühlen, einem vers 
heerenben Krieg ein Ende gemacht zu-fchen. — · 
Griedhenlamnd. 4 

Athen, 14. Juni, Ge näher bie Zeit rüdt, wo bie 
meiften Landsleute in bie liebe Heimath zurücdgefchrt feyn 
werden, defto drückender Jaftet auf und Wenigen, die wir 
bleiben, das Gefühl der Abgefchiedenibeit. Die Nothwens 
digfeit der Maßregel kann Niemand verfennen, dem das 
Glück Ottos, des beiten Könige, am Herzen liegt, und 
Died ift gewiß bei allen redlihen Bayern ber Fall. Aber 
ſchmerzlich bleibt es doch, fo viele Cameraden ſcheiden zu 
fehen. Die legten ungetrübten Stunden haben den Meis 
ften am Geburtstag Sr. Majeftät geſchlagen. Da waren 
wir alle in Bayern. Die Artilleries Offiziere bleiben vor 
der Hand meiſtens noch. Alle übrigen find in Dieponibis 
Lirät verjegt. Ich felbit arbeite unter den Augen bed Krieges 
miniſters, der ſich täglich höherer Gunft beim König und 
größerer Anerkennung im Bolfe erfreut. Es wird ſich Als 
led wohl machen. Die Leute gewöhnen ſich freilich nur mit 
Widerwillen an den Dienft, aber nach und nad) wird ed 
gehen, Alle möchten gern Offiziere feyn, das ift das 
Schlimmſte, und würde fogar ein Unglück ſeyn, wenn nicht 
voranszujehen wäre, daß vor einem etwaigen Krieg eine 
andere Generation nachwachſen wird. Ich befuche Borles 
fungen an der Univerfität, die gewiß mit der Zeit berühmt 
werden wird. Sconfür das künftige Jahr verfpricht mar 
ſich Gäfte aus allen Gegenden der Zürfei, wo Griecheu les 
ben, zumal von den Inſeln. Unfere Marine wird ſich aus 
Mau el an, Fonds trog der natürlichiten Dispofltion am 
fpäte en heben. Man it daher nicht ohne Sorge, wenn 
der Krieg zwifchen Mehemed Ali und dem Sultan, von 
weldjen Jedermann ſpricht, wirklich ausbrechen follte, und 
freut ſich, in diefem Fal des Schutzes der Engliſchen und 
—— Flotte ſicher zu ſeyn. Ueberall treten die we— 
entlichſten Erſparungen ein. Selbſt der ohnehin nicht ſtarke 
Hofitaat wird verringert und alle entbehrlichen Chargen 
werden eingezogen, oder mit geringerem Gehalt auf Offis 
ziere und andere Angeftellte übertragen. Die Erndte it 
aller Ausſicht nach gut. Daß fonft noch Alles theuer it, 
brauche ich nicht zu fchreiben. — (Art, Wirke.) 

Die ER s Krönung. 
(Bortfegung.) 

.. Das Wetter drohte Anfangs ungänftig zu werben; es 
nel einiger Regen. Nach und nach aber wurden die Wols 
fon vom Wind vertrieben, und bald ſchwanden wieder alfe 
Beforgniffe. Der Green Park war mit einer unermeßlis 
hen Venſchenmaſſe überfüct. An beiden Seiten hin war 


die Artillerie und die Garde» Infanterie entfaltet, Außer⸗ 
halb des Parks waren einige Negimenter unter den Befehs 
len ded Generals Dolbiac anfgeftellt. Die Muſikkorps der 
verſchiedeuen Negimenter erfüllten, unter dem Beifallruf - 
ber Menge, bie Kuft mit munteren Melodieen. Plötzlich 
trat tiefes Schweigen ein. Der Zug nahte. Die Wagen 
ber Botichafter wetteiferten an Lurus und Eleganz. Als 
Marſchalls Soult prächtige Garoffe zum Vorſchein kam, 


erhob ſich allgemeiner Beifalfruf unter den Zufchauern, und .. 


der tapfere Krieger dankte durch wiederholte Berbeugungen. 
Die Hergoge von Cambridge uud Suffer wurden mit allges 
meinem herzlichen Jauchzen begrüßt, und nicht minder die 
übrigen Glieder der Königlichen Kamilie. Und als der 
Staatswagen, in dem die Königin Viktoria . prangte, 
am Triumphbogen anlangte, da wehte alle6 auf den Vals 
fonen und an ben Fenjtern mit ben Tüchern und ſtimmte 
in den donnernden, unaufhörlichen Zubelruf der unüber⸗ 
fehlichen Volfsmaffen ein. Die jugendliche Königin fchien 
lebhaft gerührt. Die nemlidyen Actlamationen begrüßten 
fie, ald der Zug um Hybes Parf»Gorner, durch die Piccas 
billysStreet, Charing⸗ Croſſ und die Parliament» Street 
ſich bewegte. Anderthalb Stunden hatte big, Proceffion ges 
braucht, um die Strede zwiſchen dem Buckingham⸗ Palafte 
und der Weitiminfter s Abtei zurüdzulegen. An der Pforte 
der Abtei augelangt, grüste Die Königin dad Volf, und 
ein betäubendes Jauchzen überfchallte den Donner der Car 
nonen. — Um 7 Uhr waren in.der Weltminfter: Abtei bes 
reitd alle Pläte befegt, zu denen bejondere Einlaßfarten 
ausgegeben worden. Um diefe Zeit fanden ſich auch die 
Peers und die Peereffen ein. Auf dem Chor und in ben 
Galerieen waren den Generalen und höheren Beamten Site 
angewiefen. Der Herzog von Nemourd erſchien um 94 
Uhr und nahm auf den den Borfchaftern beitimmten Bänfen 
feinen Play. Die Mitglieder.des Haufes der Gemeinen 
hatten eine Galerie ufrittelbar hinter dem Altare. — 
Um 11% Uhr trat der Zug in das Innere der Abtei ein. 
Die Königin, als fie vom Staatdwagen geftiegen, hatte 
fit} in ein Gemach auf der Weitfeite des Palafted verfägt, 
mit dem Krönungsftaate fich zu befleiden. 10 Minuten vor 
12 Uhr erſchien Ihre Majeftät unter'm Spiel der Drgel und 
Ehorgeſang in der Abtei. Die hier verſammelten Taufende 
erhoben ſich und begrüßten jubelnd die Souverainin, bie 
burch.das. Schiff der Kirche nach dem Chore zufchritt, um 
ben f. g. Anerfennungsfig einzunehmen. Den Zug eröffnes 
ten bie Präbendarien und der Defan von Weilminiter, He⸗ 
rolde, die Mitglieder der Privatconfeild, die Großbeam⸗ 
ten der Krone, der Korb Großkanzler von Ireland und bie 
Lords Erzbifchöfe von Armagh,*von York, von Canter⸗ 
burg, im Ghorrode und mit der Biſchofsmutze in der Hand. 
Sodann famen die Prinzeffinnen vom Königlichen Geblüt, 
die Herzogin von Cambridge, die Herzogin von Kent, bie 
Herzogin von Ölouceiter ; eine jede von ihnen war gekleidet 
in Parpurfammet und trug einen goldenen Reif auf dem 
Haupt; ihre Schleppen wurben getragen je von einer Dame 
und einem Gentleman ihres Hofitaats; bie Coronets (Kröns 
chen) Ihrer Königl. Hoheiten wurden ihnen von Biscounts 
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Villiers, Morpeth und Emlyn nachgetragen. Dann fas 
men die fechd Träger der Königlichen Inflgnien, Herzog 
von! Rorburgh mit St. Eduardd Stab, Lord Byron mit 
„den golden Sporen, Herzog von Cleveland mit bem 
Scepter mit dem Kreuze, Marquis von Weitminfter, Hers 
zog von Devonfhire und Herzog von Sutherland mit dem 
Gurtana (dem Schwerbt der Gnade) und bem zweiten und 
britten Schwerbt (dem fpigen Schwerdte ber weltlichen 
und dem ebenfalls ſpitzen Schwerbte der fpirituellen Gerech⸗ 
tigkeit), und Lord Willoughby d'Eresby ald Lord» Groß» 
fanzler von England; ihnen trugen Pagen ihre Goronets 
nad. Nach ihnen folgten die Prinzen vom Königlichen 
Geblüt, der Herzog von Cambridge, den Felbmarjchalls 
Stab in der Hand, mit dem Marquis von Granby, der 
fein Goronet, und mit dem Major General Sir William 


Gomm, der feine Schleppe trug, und ber Herzog von Suſ⸗ 


fer mit dem Biscommt Anfon E. Gore. Dann famen ber 
High Eonftable von Ireland, Herzog von Leinfler, ber 
High Confable von Schottland, Carl Erroll, ber Carl 
Marfchall von England, Herzog von Norfolk, Biscount 
Melbourne, das Staatsſchwerdt tragend, der Lorb High 
Gonitable von England, Herzog von Wellington, mit feis 
nen Feldmarſchaliſtabe in der Hand; das Scepter mit der 
Taube, getragen von ben? Herzog von Richmond; Gt. 
Ebduards Krone; getragen von dem Lord High Stewart, 
dent Herzog von Hamilton; der Reidjdapfel, getragen von 
dem Herzog von Eomerfet; Patina , Bibel und Keld, ges 
tragen von den drei Bilchöfen von Banger, Wincheſter und 
Lincoln, Nun erſchien die Königin in karmoſinſammetner, 
mit Hermelin verbrämter und mit Goldſchnur eingefaßter 
Staatds Robe; ihre Schleppe wurde getragen von adıt Las 


dies, Adelaide Paget, Caroline Gordon⸗Lenox, Frances, 


Elifabeth Eowper, Maria Alethea Talbot, Anna Wents 
worth Figmwilliam, Wilhelmine Stanhope, Friederife Grims 
fton, Louiſe Henriette Jenfinfon; der Königin zur Nechten 
gingen der Bifchef von Bath und Wells und zehn Herolde 
mit ihrem Stanbartenträger, und zur Linken ber Bifchof 
von Durham und zehn Herolde mit ihrem Lieutenant; und 
nach folgten die Herzogin von Sutherland, die Marquife 
von Lansdowne, bie Gräfin von Charlemont, die Marquiſe 
von Taviſtock, die Lady Littelten, die Gräfin von Mul— 
grave, bie Ladies Portman und Barham, die Ehrenfräus 
lein und nodı eine ng Reihe von anderen weiblichen und 
männlichen Augeftellten bes Konigl. Hofitaates. 
(Schluß folgt.) 

Der älteſte Menſch von Europa lebt in Hübbaufen in 
Schleſien, und zählt hundertzweiundvierzig Jahre, Er 
heißt Hand Herg, und genießt die allgemeine Achtung. 
Seit 27 Jahren geht er nicht mehr aus, macht aber noch 
täglich zwei, drei Touren durch das Zimmer. Iſt ſchönes 
Wetter, fo raucht er bei offenen Feniter feine drei Pfeifchen 
Tabad. Seit 6 Jahren fpricht er nichts mehr, und gibt 


nur umartifulirte Laute von fich, die mur feine Haudgenoffen 


verftehen. Seine Söhne find alle feit undenklichen Zeiten 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fcdien Erben, 


geftorben, und er lebt jetzt auf die ſorgfältigſte und zä 
lichſte Reife gepflegt von feinen Eukeln. Diefer —58* 
dauerte alſo durch drei Jahrhunderte, und dies iſt vielleicht 


ſeit Abraham's Zeiten der einzige Fall. — 
7 J 


Das im Rennwege dahier gelegene, mit E. Nr. 240 bes 
zeichnete Wohnhaus, fammt Dintergebäude und daran befind- 
lihem 4 Tagwerk Garten, ift zu verkaufen, oder die untere 
Erage, welche aus 5 Zimmern und einem Laden beftcht, zu 
vermiethen , und zwar mit — ober auch ohne die Ladeneinrich 
tung für einen Spejereihändfer. 

Bapreuth, den 4. Juli 1832. 
I. C. Kolb, 
vor'm Brandenburger Thor. 


— — — — — —e — — 
Friſches Saidſchuͤtzet und Pillnaet Bitterwaſſer bei 
G. C. F. Semmelmann. 


Es wird für das, in Redwitz einzige große Malzhaus, ein 
geſchickter Mulzet geſucht, der ſich über feine Kenntniſſe und 
Brauchbarkeit auszuweiſen vermag. 

Reflektirende, ſowohl Hieſige als Auswaͤrtige, haben ſich 
an Unterzeichnete zu wenden, welche nähere Auskunft uͤber 
Anſtellung und Lohn geben werden. 

Redwitz, Landg. Wunſiedel. 
Simon Hauswald. 
Friedrich Reichel. 

(Capitaliengefuch) 10,000 fl. und 1400 fl. mer» 
ben gegen Verpfaͤndung von Grundbefigungen in mehr als 
boppeltem Werth als erfte Dopotbefen auſzunebmen geſucht. 
Naͤhere Anmweifung deshalb ertheilt die Erpedition d. Bl. 


Es wird ein Kinderwägeldhen im Haufe E. Nr. 34 par- 
jerre am Markt zu kaufen geſucht. 


Im Haufe E. Ne. 439 ift ein Quartier im Hinter⸗ Gre 
bäude, beftehend in zwei Stuben, einem Kabinet, Küche, 
Hauskammer, berfperrtem Hausplag und andern Bequemlich- 
keiten auf Jakobi oder Martini zu vermiethen. 





Für den nothleidenden Ungenannten find eingegangen: 
ıf.ısaf. — _ 


Gremdben- Anzeige 
5. Juli. 

Sonne: HH. Baron. Pfifter, Gutab.v. Blandenau, v. Ver: 
beil, Rentierv. kaufonne. Pollen, Edelmann v. enden, v. Oeſter⸗ 
reich, K.Preuß. Gonful v. Petersburg. Glericus, Partikulier v. Kr 
nigsberg. Baron v, Bibra, Rentier v. Ansbah. Graf Zeyla, Gutsb. 
v. Bregenz. Liber, Kfm. v. Altona. — Anker: HH. Aflte. Grims 
mel v. Magdeburg, Gaͤnsler v. Nürnberg, Münchheufer u. Barhr- 
Hamburg. Witte, akademiſcher Lehrer v. Petersburg. Graf v. Küfe 
fein v. Hannover. Graf Bukewsky, General v. Warſchau. — * 
Mann: HH.Uht, Hofrathu. Doktorv. Glauchau. Strauß, Bein 
händler v. Dettelbach. Dofimann, Kfm. v.Rürnbera., Redig, Ba: 
brifanto, Bamberg. — Tower: HH. Kflte. Weißn. Würzburg, Ror 
fenbaum v. Fürth. — Zraube: Hr. Schneiber, Flaſchnermeiſter v. 
Kemnath. — Krone: HB. Mardert,- Handelöm. v. Hundshübel, 
Wafmann, Fabr.v. Kleinziegenfeld. Förfter, Lehrer v. Wüftenftein. 
— Shlend: Schwager, Hoͤlsm. v. Polſtadt. — 





Rıdacteur: Carl Burger. 


. 


Bayreuther Zeitung, 


Sonntag | Nro. 160, 8. Zuli 1838, 





Deutfhland. 

Bayreuth, 8. Juni. In den frühen Morgenftunden 
ündigte wie immer die Militair» Muflt bie Geburtstags⸗ 
feier Ihre Majeſtät der Königin an. Dei dem feierlichen 
Gottesdienfte wie bei den glänzenden Paraden ſprach ſich 
die Verehrung für die Königliche Landesmutter aus. — 

Bayern. Seine Majeftät der König haben Sid) vers 
möge allerhöchfter Entſchließung ddo. Athen den 6. Februar 
1836 allergnädigit bewogen gefunden, ben Regationds Ges 
fretair bei der Königlich Baperiſchen Geſandtſchaft am Koͤ⸗ 
niglich Wurtembergiſchen Hofe, Johann Friedrich Ludwig 

ich aus Bayreuth, mit dem Prädikate von der Reuth, 
fammt feinen Nachkemmen beiderlei Geſchlechts, in ben 
Adeläftand des Königreichs zn erheben. — ⸗· . 

ranffurt, 1.9uli. Nach einem zwifchen ber Kol⸗ 
ner Dampficifffahrte-Gefehfchaft und der Furſtlich Thurn⸗ 
und Taxiſchen Poftanftalt getroffenen Uebereinkunft kann 
man fich, von Anfang diefes Monats an, auf den Burcaur 
ber letztern nicht nur für alle Dampfichiff» Stationen des 
Rheins, fondern bis London hin einfchreiben laſſen und hier 
ben Preis für Hins und Herreife, ben Transport mit Eil⸗ 
wagen einfchließlich, bezahlen. Die Tariffäge find äußerft 
mäßig, wie denn 5. ®. für die Fahrt nach London hin und 
urüc der dritte Pla bed Dampfbootes nur mit 37 Preuß. 
-halern und 21 Sgr. angefegt ift. Für den Plag im Pas 
villon jedoch zahlt man 36 Thaler 19 Sgr. nur für bie 
Hinreife.. — 


Italien 

Neapel, 19. Juni. Ein auferorbentlicher Rechtsfall 
zieht feit einiger Zeit bie Aufmerkfamteit von ganz Neapel 
auf ſich. In dem Calabriſchen Städtchen Mifuraca leb⸗ 
ten zwei ber angefehenften und reichften Familien, Polizzi 
und Longobuce, in beftändiger Feindfchaft. Nach einem 
heftigen Streite zwifchen dem älteren Poligzi, Syndikus der 
Stadt und Vater einer zahlreichen Familie, mit dem unvers 
ehelichten Longobuco, defien Vermögen auf eine halbe Dis 
lion gefchägt wird, ritt der Erftere auf fein nahe gelegenes 
Landgut, kehrte Abends nicht zurüd, unb man fonnte 
frog allen Nachforſchungen ſechs Wochen feine Spur von 
ihm entdeden, Gleich, Anfangs nach feinem räthjelhaften 
Verſchwinden argwehnte feine Familie einen Nacefireid) des 
Longobuce, und bie Schweſtern Polizzi's begaben ſich zu 
den Schweſtern dieſes Feptern, um ihre Verwendung für 
ben Bruder bei Kongobuco zu erbitten; dieſer iogte aber 
furz weg, er wiffe nichts von dem Syndikus. Kurz vor 
Verlauf der ſechs Wochen antwortete er auf die wiederhol⸗ 
ten Bitten feiner eignen Schweſtern nad ihrer vor Gericht 
ausgegebenen Ausfoge: „Es if zu fpät. Am aAl ſten Tage 
nach dem Verſchwinden bed Polizzi fand man in einem 











Walde, 12 Meilen hinter deſſen Landgut, einen großen 
Afchenhaufen, im demfelben halbverbrannte Theile eines 
menfchlicher Körpers und einen Schlüffel des Syndikus. 
Beinahe gleichzeitig wurden mehre Banditen verhaftet, wel 
ansfagten , Longobuco habe ihnen aufgetragen, den Syn⸗ 
dikus Polizzi gefangen zu nehmen, weldyes fie auch an bem , 
beftimnften Tag ausgeführt. Kongobuco fey hierauf mehr» 
mals zum Syndifus gefommen, habe mit bemfelben unters 
handelt und von ihm die Unterſchrift eine Hebereinfommens 
verlangt, welches er aber immer ſtandhaft verweigert, 
Hierauf habe Longobuco den Banditen befohlen, den Syn» 
dikus zu ermorden und zu verbrennen, welches benn wirfs 
lich in jenem Walde gefchehen fey. Ueberdieß hat man die 
Ausfage mehrer Serfonen, welche an bem beftimmten Tag 
in jenem Walde verſchiedene Männer bei einem Feuer ges 
fehen, von denfelben aber mit Drohungen weggefcheucht 
mwurben. Endlich ift noch das Zeugniß eines Echäfers vor⸗ 
handen, ber Polizzi und Longobuco mehrmald in jenem 
Wald im heftigem Zwiegefpräc gehört und bemerkt, wie 
Longobuco etwas von Polizzi verlangt, was berfelbe vers 
weigert. Der Inftruftionsproceß dieſes Vorfalld wurbe 
an ben oberften Geridjtähof zu Neapel und von diefem an 
den König gefandt. Nach den Landesgeſetzen kann der 
König bei ſolchen auferordentlichen Fällen ein eigned Ges 
richt von adyt Richtern einfeßen,; deſſen Auefpruch, wenn 
berfelbe anders mit einer Mehrheit von ſechs Stimmen ges 
Perg wird, feine weitere Appellation erlaubt. Dies ges 
chah auch für diefen Fall; da aber nur fünf Stimmen das 
Edyuldig ansfprachen, fo wurbe die Sache vor das oberfte 
Appellationsgericht gebracht. Longobuco hat den beften 
Advofaten von Neapel und hofft nicht mit Unrecht freiges 
ſprochen zu werden, ba nur der Schäfer al gültiger Zeuge 
auftreten darf, welches nach den hiefigen Gefegen nicht 
genügt, — 
, Spanien. 

Madrid, 23. Juni. Das Franzöͤſiſche Kabinet ſoll 
fo geringe Hoffnung auf die baldige Pacififation der Pros 
vinzen fegen, daß eine fehr bedeutende Perfon hier vor kur⸗ 
zem ziemlich laut die Erwartung ausſprach, Frankreich werbe 
ſich endlich, des Kampfes und ber Intriguen anfeiner Gränze 
überdrüffig, genöthigt fehen, beide Friegführende Theile über 


"den Ebro zurüczumerfen, und dort ihren Streit andfämpfen 


zu laſſen. In der That fcheint ed weder mit den richtigen 
Grundfägen des Voͤlkerrechts, noch mit der Würde der 
Franzoͤſiſchen Regierung zu vereinigen zu feyn, wenn fie 
es bulbet, daß Spanier, bie ihrer biäherigen Fahne abs 
trünnig werten, ohne doch ſich der Regierung der Königin 
gu unterwerfen, fich auf Frangöfifchem Grund und Boden 
zu friegerifchen Expeditionen ausräften, und obenein ſich 


I 
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„son einer britten Macht bafür befolben laſſen. Man wirft 
auf diefe Weiſe nur neuen Brennitoff in den Herd eines 
Kriegs, der bald fein Krieg mehr, fondern ein wechſelſei⸗ 
tiged Schlachten, Mordbreunen und Ausrotten feyn wird. 
Die Offiziere des Prätendenten in den Norbprovinzen ers 
fchießen Weiber und Kinder, die ſich den von Chriſtinos bes 
fegten Ortichaften auch nur meilenweit nähern; , Luchana 
droht mit Repreffalien, und wagt ed nicht, einen entjcheis 
benden Angriff zu unternehmen; Palillos und der Drejita 
in der Mancha erfchießen die Gefangenen nicht länger — 
fie reißen ihnen nur bie Zunge aus dem Halſe, fie haden 
ihnen bie Beine ab, und fordern fie auf, ruhig nach Haufe 
zu gehen, fie zünden dad Korn auf dem Felde an, und vers 
brennen bie Reifenden, nachdem fie fie.ausgeplündert has 
ben, in den Diligenzen. Und während unglückliche weibs 
liche Gefchöpfe fie nach Madrid fchleppen, um an ben Fol 
. gen ber erlittenen Mißhandlungen zu verfcheiden, ergögen 
die Blätter gewiffer Farben ihre Leer mit fpörtifchen Ber 
merkungen über dergleichen Abenteuer. Dan bedenke, daß 
von der Religion in diefem Lande kaum noch der nadte Euls 
tus übrig geblieben, und daß bie ganze Generation ber 
jegigen Jugend gegen den Anblic der entfeglichiten Gräuel 
ſtumpf geworden it, und dann frage.man fi, welche Zus 
kuuft diefem Lande bevorftche, Der Zuſtand Mexiko's mag 
eine Ahnung dovon geben. Auch bie dortigen Einwohner 
find Spanier, obenein entartete Spanien. Cine ähnliche 
Auflöfung aller Verhältniffe der bürgerlichen Geſellſchaft 
wie.bort, gleiche Verhöhnung bed Völferrehtd, und eine 
Regierung, die ſich ſchämt, einzugeftehen, daß fie zu ſchwach 
ſey, den Geſetzen Gehorſam zu verſchaffen, ſteht auch der 
Pyrenäiſchen Halbinſel bevor, wenn der gegenwärtige 
Kampf ſich noch in die Länge zieht, Mexiko kann durch 
einige Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe auf ſich beſchränkt werden, 
Deutſchland aber iſt nur durch Frankreich von Spanien ges 
trennt, und.leicht kann von hier aus ein fprübender Funken 
in den enpfänglichen Breunftoff fallen, welcher zwifdyen ben 
Pyrenäen und dem Rhein aufgehäuft wird, — 





Die Biftorias Krönung. 
(Schluß.) 

Den Schluß des Zuges bildeten Offiziere der Leibgarde 
und eine Abtheilung Yeomen der Garde. Die Königin wurs 
de nach ihrem Staatsfeffel, dem ſ. g. Recognitions⸗ (Aners 
kennungs⸗) Sige hingeleitet, auf dem fie nad) einem ftillen 


Gebete, welches fie, auf ihrem Betfchemel fniend, verrich⸗ 


tete, ſich niederließ. Die verfchiebenen Abtheilungen reihs 
ten fich um fie her. Es erfolgte fodann der erite feierlidye 
Akt, die Anerkennung. Der Erzbiihof von Canterbury 
wandte ſich, nacheinander, nad) der Oſt-⸗, Süd⸗, Weſt⸗ 
und Nord⸗Seite des Tempeld an dad Volt, mit den Wors 
ten: „Sirs! Ich ftelle euch hier eure Königin Viktoria, die 
unzweifelhafte Königin dieſes Königreiches, vor; darum 
num frage ich euch, ihr alle, die ihr heute gefommen, ihr 
u huldigen, feyd ihr Willens, es zu thun?“ Und bad 

olt antwortete auf jede Frage mit lautem Rufe: Gott ers 


halte die Königin Viktoria! Und bei ber legten der vier Ne⸗ 
fognitionen, während deren die Königin aufrecht fand, ers 
fhalten Paufen und Trompeten. Die Königin nahm fos 
dann ihren Sig wieder ein. Nachdem Bibel, Keldy und 
tina auf dem Altare niedergelegt worden, wurde bie 
önigin von ben zwei Bifchöfen, Die ihr zur Seite waren, 
an den Altar zur erften Opferung geleitet. Hier knieete fie 
nieder und überreidyte dem Erzbiſchof von Ganterbury eine 
olddurchwirfte Altardecke und eine Barre Goldes, ein 
fund im Gewicht. Nach einem Gebete des Erzbifchofs 
begab die Königin ſich auf ihren Sig zurüd,. Hierauf wur- 
ben die Königlichen Inſignien auf den Altar gebracht. Die 
zwei Biſchöfe, von Worcefter und St. David’s verlafen bie 
Litanei, der Erzbifchof von Ganterburp, unterſtützt von 
ben zwei Biichöfen von Rocheſter und Garlisle, hielt das 
Communion s Gebet und fodann der Biſchof von London eine 
Predigt. Es folgte bie Eidesleiſtung der Königin. Der 
Erzbiichof von Canterbury trat vor die Königin und richtete 
bie gebräuchlichen Fragen an fie, nad) deren Beantwortung 
erhob fie fich, trat vor den Altar, knieete nieder, legte die 
rechte Hand auf die heiligen Evangelien, leiftete den Krö⸗ 
nungseid, füßte die Bibel und unterzeichnete die fchriftliche 
Eidesformel, worauf fie wieder auf ihren Sig zurüdfehrte. 
Nach Abfingung einer Hymne verlad der Erzbifchof von 
Canterbury das zur Salbung vorbereiteude Gebet, und die 
Königin fchritt wieder zum Altar hin, wo ihr von der Hers 
zogin von Sutherland die farmoifinfammetne Robe abge» 
nommen wurde. Die Herzoge von Rutlaud und Buccleugh 
und die Marguid von Anglefey und Exeter erhoben nun 
über das Haupt der Königin, bie niederfuieete, ein reich 
mit Gold geſticktes Tuch ; der Defan von Weitminfter nahm 
vom Altar die Ampulle mit dem geweiheten Del und, goß 
davon einiges in den Salburgslöffel, und es falbte Dan 
der Erzbifchof damit Ihre Majeſtät auf Haupt und Hände, 
in Kreuzes-Form, die Salbungsformel heriprechend. Rach 
einem Gebete des Erzbifchofs erhob fi) die Königin und 
nahm wieder ihren Sig auf St. Eduard's Stuhl, Der Kös 
nigin wurben ſodann wieder überreicht die Spornen, das 
Staatöfchwerdt (gegen Erlegung einer Wiederauslöfungss 
fumme von 100 Schyillingen durch Korb Melbourne), und 
nad) der Bekleidung Ihrer Majeftät mit der Dalmatica durch 
den Defan von Weltminfter, der Reichsapfel, der Rubins 
ring und die Scepter. Nun fchritt ber Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury zur Krönung. Er nahm St. Eduard's Krone vom 
Altar, weibte und fegnete fie unter Herfaguug eines Ges 
bets, trat mit den Erzbifchöfen von York und Armagh, mit 
den Biſchöfen von London, Wincheſter und ben ubrigen 
Bifchöfen und mit dem Defan von Weitminjter, ber Die 
Krone trug, hin vor die Königin und fegte die Krone au 
ihr Hanpt; während das Volk in den lauten und wieder’ 
holten Ruf ausbrady: Gott erhalte die Königin! Und alds 
bald bedecten fich.die Peers und Peereſſes mit ihren Coro⸗ 
neis, die Bifchöfe mit ihren Mützen. Die Trompeten u: 
Pauken erſchallten und die Canonen im Tower und pa 
donnerten, Der Erzbifcof von Canterbury hiels ſodanu 
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die Erhortation. Nach ber Segenfprechung und dem Tes 
deum erfolgte bie Inthronifation und die Huldigung. Die 
Kenigin flieg zum Thron hinan und wurde auf denſelben 
binaufgehoben von dem Erzbifchofe, den Biſchöfen und 
Peerd, die fie umgaben. Und der Erzbischof knieete nun 
vor der Königin nieder und ſprach für ſich und die übrigen 
geiftlichen Lords, die um ihn herknieeten und ihm nachſpra⸗ 
chen, die Huldigungsformel, - Der Erzbiſchof füßte dann 
Ihrer Majeſtät Hand, und eben fo thaten die geiltlichen 
Lords. Dann fliegen die Herzoge von Suffer und Cams 
bridge die Stufen zum Thron hinauf, nahmen ihre Goros 
nets ab und ließen ſich vor der Königin auf die Kniee nies 
der; und der Herzog von Suſſer ſprach die Huldigungds 
formel, der Herzog von Cambridge ihm nach; fie berührs 
ten fodann mehreremal die auf Ihrer Majeftät Haupt rus 
hende Krone und füßten die Königin auf die linfe Wange. 
Run kam die Neihe, zu bulbigen, an bie Herzoge und übris 
gen Peerd; immer der Senior eines jeden Ranges fprach die 
Huldigungsformel und, die Andern wiederholten fie; und 
ein jeder der Peers berührte Ihrer Majeftät Krone und 
küßte ihre Hand. Am Schluſſe der Huldigung erhielt die 
Königin die beiden Scepter von- den Herzogen von Norfolt 


und Richmond, Während der Huldigung waren vom Chore, 


Hymnen gefungen und von dem Schatzmeiſter des Hofhalts 
Ihrer Majeſtat die Krönungs» Medaillen ausgetheilt wors 
den. Die Königin, die Krone ablegend, knieete hierauf 
wieder am Altare nieder und empfing das heilige Abends 
mahl von dem Erzbifchof von Canterbury und bem Defan 
von Weitminfter, nachdem fie eine zweite Opferung, beftes 
hend in einer Börfe mit Gold, dem Erzbiſchof überreicht 
hatte, Damit waren die Haupt» Eeremonien gefchloffen, 
und furz darauf fegte fi der Zug wieder in Bewegung 
und fehrte, Abends um 6 Uhr, unter den Akklamationen 
bed Volks in den Budingham- Palaft zurück. — 
London, 20, Juni. Die Krönung iſt mit dem mögs 
lichften Glanz, was noch beffer, im beiten Humor und — 
fo weit man bis jest hat erfahren können — ohne irgend eis 
nen bedeutenden Unglucksfall abgelaufen — ein Umftand, 
welcher, bei der Anhäufung folder Menfhenmaffen, und 
wo fo Bieles den Individuen überlaffen it, dem Kopf und 
Herzemunferes Volles Ehre macht. Auch muß den Frems 
den die Pracht der Wagen und Pferde, die Schönheit und 
Drdnung der Truppen umd die Feierlichkeiten in der Abtei 
ſelbſt weit weniger aufgefallen feyn, als der Anblick diefes 
Volkes au diefem großen Tage. Die ausgehobenen Gender 
der Häufer bis zu den Dachſtuben hinauf, jo wie Die 
rüfte vor vielen derfelben zeigten weit mehr Eleganz umd 
Scyöntheit, ald bei dem Beſuche der Nönigin im der City 
weil Damals dig eigentliche fchöne Welt nicht in der Stadt 
war; jelbft die junge Fürftin fell beim Vorüberfahren durch 
die Pallmalls Straße, wo die Mitglieder der Elubs vor ihs 
ren gegenjeitigen Elubhänfern für bequeme Sige für ihre 
Frauen und Töchter gejorgt hatten, über dem Anbli dies 
er Zulpenbeete erjtaunt die Hände aufgehoben haben. Ein 
anderer faft noch merkwürdigerer Anbli zeigte ſich in den 


Nebenitraßen, welche in diejenigen führen, durch welche 
der Zug ging. Man hatte diefelben alle mittelit Schlagbau⸗ 
men gejperrt. Bor denſelbeñ nun ıtand das Bolf in noch 
tieferen Reihen als anderwärts; die Schlagbiume ſelbſt 
waren mit Azenden Menfchen bedeckt, und hinter dieſen ers 
hob fich auf Fuhrwerken jeder Art, die ſich hier angebiwit 
hatten, eine Maſſe anderer, befonders da, wo die Straßen 
aufwärts führten, terraffenartig zu einer unglaublichen Höhe; 
fie fchienen, da man unten nichts von den Wagen jah, eins 
ander auf den Köpfen zu ſtehen. Daß die Königin freudig, 
ja mit Begeifterung begrüßt wurde, können Sie ſich den“ 3 
beſonders war dieß der Fall bei ihrer Nüflchr, wo das 
Bolt fie mit der Krone auf dem Haupte, dem Scepter und 
Reichsapfel in den Händen erblicte, nnd es zu empinden 
ichien, nun ſey ber feierliche Bund, wodurch diefe jugend» 
liche Perjon zur Beichügerin aller ‚feiner Rechte und Freis 
heiten eingeweihet worden, geſchloſſen. Das Voll verehrte 
in ihr, mit mehr oder weniger Klarheit ver Eiuſicht, bie 
Perfonififation des Staated — Religion, Sitte, Geſetz, 
Ordnung, Sicherheit, Wohlitand. - Aber auch die Mits 
—— ber Königlichen Familie empfingen Merkmale feiner 

iebe und Adytung, beſonders die Herzogin von Kent und 
ber biebere Herzog von Suffer. Bon den auswärtigen 
Befandten erregte feiner ſowohl durch feine Verjönlichleit 
als durch feinen Aufzug fo viel Auffehen, als der Mars 
ſchall Soult. Er war ber einzige unter benfelben, wel⸗ 
her mit Hurrahs begrüßt wurde, und zwar noch mehr von 
den Maffen auf. den Straßen, als von ben vornehmeren 
Perfonen in den Fenitern und Gerüften — ein Beweis, 
wie unfer Volk ſich felbit zu ehren weis, indem ed nach lans 
gem Kampfe ſolch' einen Gegner ehrt. Auch fchien mir 
der alte Krieger die Begrüßungen, befonderd im Anfange, 
mit Erftaunen aufzunehmen, als fofte es ihm Mühe, fie 
als ihm > zu erfennen. Nachmittags und Abends, 
auf der Mefle und bei dem Feuerwerk zeigte fich das Volk 
noch vortheihafter, indem man alles Militair und felbit 
die Polizei, welche bei dem Zuge hatten den Weg frei 
halten müffen, entfernt hatte. Hier nun drängten fid) 
Hunderttaufende zwifchen die zahllofen Zelte voll Lebens⸗ 
mittel, Getränfe und Spielwerk, Schaububen, wo man 
Wunderthiere und Wunderkinder fehen ließ, und jelb dras 
matijche Vorftellungen gab, in denen Punch und Harlequin 
ihre Späße hören ließen, und diefe Maffen wogten durch⸗ 
einander; ohne daß ein Kind beleidigt worden wäre. Bei 
dem Feuerwerk, obgleich es finftre Nach und die Zahl der 
Schauluſtigen bei weitem größer, war die Ruhe und Ord⸗ 
unng eben jo groß. Selbſt die Taufende von Fuhrwerken, 
welche bid nady Mitternacht in und vor dem Darf hielten, 
wußten ſich ohne okrigkeitliche Hülfe zu entwirren. Zwar 
will ich nicht läugnen, daß wenn man mit diefer umfichtie 
gen Selbftbeherrichung and gegenfeitiger Berückſichtigung 
einige Huge polizeelihe Veranftaltungen hätte verbinden 
können’ Diefe Entwirrung etwas bequemer und fchneller 
hätte vor ſich gehen können. Da jebody foldye Einmiſchung 
leicht jene guten Eigenfchaften unferd Volkes beeinträchtis 
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zen könnte, fo iſt es doch beffer, es beim Alten zu laſſen, 
und und zu bequemen, nad) dem Englifchen Sprüchwort, 
das Rauhe mit dem Sanften zu nehmen. Die Beleuchtuns 
en zeugten einen zunchmend beffern Geſchmack. Befonders 
cheint der Gebrauch des Gaſes bei den Beleucdhtungen zur 
Erfindung ober Anwendung der ſchönſten Formen Anlaß 
zu geben. Bemerkenswerth ift, daß die heutigen Torybläts 
fer an dem —18* Tage nichts auszuſetzen finden, ob⸗ 
gleich der M. Herald feinen Spleen nicht verbergen, fann, 
Daß ed den Whigs dennoch gelungen, fich bis über die Krös 
nurtg hinaus am Ruder zu erhalten. Er kann feinen andern 
Grund dafür anführen, als daß fie bald O'Connells Spei⸗ 
chel leckten, bald Wellington die Füße füßten, d. h. unbe⸗ 
fangen gefehen, weil die heiligen Männer aus allen Pars 
teien erfennen müffen, baß fie nur das Billige wollen. — 
Sin den heutigen Blättern finden Sie eine merfwürdige Pros 
Hamation des Obriften Arthur an die Einwohner Ober⸗Ca⸗ 
nabas wegen ber Verbrennung des Dampfſchiffs Sir Ro 
bert Peel. — 


(Eingefandt.) Verſchiedene Öffentliche Blätter habın 
vor einiger Zeit einen offiziellen Bericht bes Königl. Stadtphp= 
ſitus Herrn Medizinaltathes Dr. von Hirſch zu Bayreuth 
aufgenommen, in welchem derfelde die durch Anwendung des 
Eiſenoxydhydrats gelungene Rettung von 8 mit Arfenif ver⸗ 
gifteten Perſonen aus großer Lebensgefahr anzeigt. Da diefes 
Medikament binfichtlich feiner Wirkſamkeit als ſicheres Gegen— 
mittel der Arfenikvergiftung durch Erfahrung bis dahin noch 
nicht genligend erprobt war, fo erregte der Bericht ber oben» 
genannten Thatſache das lebhafteſte Intereffe und die forgfäl« 
figfte Nachforſchung. Auf den Grund derfeiben halte ich mid) 
zu ber folgenden Öffentlichen Mittheilung verpflichtet, 

Nach der vor mehreren Zeugen abgegebenen beftimmten 
Erklaͤrung der Mutter der erkrankt gewefenen Familie hat von 
allen angeblich durch Arfenik vergifteten Perfonen nicht eine 
aud nur das Minbefte von der verorbneten Eifenorpbbp= 
drat»Auflöfung genommen, meil fie fich fämmtlic wenige 
Stunden nady ber genoffenen verbädhtigen Speife und nach 
teichlichem freiwilligen Erbrechen foweit wieder wohl befanben, 
daß ber Gerichtswundarzt das Rehmen ber Medizin flır uns 
noͤthig erklärte und wiberrieth. 

Der Umſtand Übrigens, daß mehrere Kinder, welche mit 
ben Andern nach der Mittagsmahlzeit erkrankt waren und hef⸗ 
tig gebrochen hatten, fi am Abend ſchon wieder ganz wohl 
befanden, obgleich ihnen nach Angabe der Mutter weder Mes 
bizin, ned) fonft ein Gegenmittel hatte beigebracht werden koͤn⸗ 
nen, ferner das Gutachten des K. Stadiphyſikus Hr. Med. 
Rathe Dr. v. Hitſſch, vom 23. Erptember v. J., welches 
er nad) feiner eigenen Erklärung am Tage nad) der Erkrankung, 
und alfo nad; bereits eingetretener Wiedergenefung, dem Ge⸗s 
eichte abgegeben hat, und worinn er fich mit Beſtimmtheit ba= 
bin ausfpricht, daß die bei ſaͤmmtlichen Erkrankten beobachten 
ten narkotifchen Erfheinungen eine Vergiftung durch Schier⸗ 





Im Berlage der Beh, Kammerrath Dogen’fhen Erben, 
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fing, der wahrſcheinlich unter bem Bohnengemuͤße geweſen 

mit Sicherheit haͤtten erkennen laſſen, möchten wehl ben * 
zen Thatbeſtand einer Arſenikvergiftung mehr als zweifelhaft 
madyen, und ich bin nicht abgeneigt, anzunehmen, daß felbft 
bie gericht liche chemiſche Unterfuhung ber verdaͤchtigen 
Stoffe, welche einige Zeit ſpaͤter unter Leitung des Königl. 


“ Stadt» Phpfitus von zwei Apothekern vorgeriommen wurde, 


nicht im Stande ſeyn könne, ben ausgefprochenen Zweifel zu 
befeitigen, ba diefelbe keinesweges mit derjenigen Sicherheit, 
bie bei einem Griminalverfahren unerlaͤßlich ift, den Arfenit 
nachwies, indem fie ſich Aktenmäßig lediglich auf das durchaus 
noch nicht begrändete Verfahren von Marsh beſchraͤnkte, und 
jede weitere hemifchen Prüfung der Fluͤſſigkeiten und des ge= 
wonnenen Metalltörpers vernachlaͤſſigte. 

Ich behalte mir vor, bie fragliche Vergiftungsgefchichte 
in einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift ausführlid mitzutheilen 
und zu ‚beleuchten, 

Vorläufig fo viel, um möglichen uͤblen Folgen einer als 
Erfahrung veröffentlichten unbegrundeten Behauptung zu ber 
gegnen. Vayrtuth, den 7. Juli 1838. 

Dr, F alco, 
——— ne —— — — — 


Anzeigen. 


Allen hochverehtten Gönnern und theuren Freunden, welche 
ich wegen Unwohlſeyn in den lehten Stunden meines Aufent⸗ 
haltes dahier nicht mehr beſuchen konnte, fage ich hierdurch 
ein herzliches Lebewohl. ö 

Bapreuth, ben 7. Juli 1838. 
Dr. Ullmann, K. Dekan und Pfarrer, 
erwählt gewefener Landraths · Sekretär. 


Reffource 
Dienftag ben 10ten d. Mts.: beffamatorifche Abend = Une 
terhaltung ; bei günfligem Wetter im Geſellſchaftsgatten, bei 
ungünftigem im Saale, Der Anfang Abends 5 Uhr. 
Die Vorſtehet. 
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Deutſchland. 
—Bayreuth, 9. Juli. Seine Königliche Maje— 
ftät fanden Sich allergnädigſt bewogen, dem nun penſio⸗ 
nirten Herrn Bataillonschirurgen Georg Diefenbad, 
wegen defjen Auszeichnung in feinem Dienftberufe in den 
Feldfpitälern und auf dem Schlachtfelde ſelbſt, namentlid) 
an ben Tagen bed 21. und 22. Aprils 1809 bei Schierling 
und Eggmühl, das filberne Militair» Sanitätd » Ehrenzeis 
chen nach dem einftimmigen Kriegs » Gommiffions » Ausfprus 
ches allergnäpdigit zu ertheilen. Diefed Ehrenzeichen wurde 
demfelben nach dem feierlichen Gottesdienit bei der Militairs 
Parade am Ste d. von dem Königl. Stadtkommandanten 
im Beyſeyn mehrerer K. Civiſbehörden feierlich übergeben. 

Aſchaffenburg, 3. Juli. Ihre K. Majelläten find 
geftern gegen Mitternacht von Allerhöchitihrer nach Darm⸗ 
ſtadt unternommenen Beſuchsreiſe mit Ihrer K. Hoh. ber 
Frau Erbgroßherzog..ı Mathilde wieder hier eingetroffen. 

Munchen Ihre Maj. die Königin Caroline werden, 
wie man vernimmt, bid 2ölten d. von Baden» Baden zus 
rüc, wieder in Biederftein eintreffen. Ihre Majeität wer⸗ 
den fich von ba in der erſten Hälfte des nächſten Monats 
nach Tegernfee begeben. Mährres hierüber it noch micht 
beftimmt, und wird wahrfcheinlich von der Anfunft der zu 
erwartenden Säfte, IJ. MM. der Slaiferin« Mutter won 
Deſterreich und der Kaiferin von Rußland, abhängen, — 

Augsburg. Wir können unfern Lefern die freudige 
Nachricht mittheilen, daß unfere Stadt das Glüd genießen 
wird, zur Zeit des bevoritchenden Lagers, ſowohl Se. 
Maj. unfern allergnädigiten König, ald auch Se. K. Hoh. 

- den Kronprinzen in ihren Mauern zu befigen. Beide hos 
hen Säfte werden die K. Refidenz bewohnen, wo demnächſt 
Einricytungen werben getroffen werben. Auch darf die 
Ankunft Sr, Maj. des Kaifers von Rußland als beinahe 
unzweifelhaft angefehen werben. — 

Wien, 2. Juli. Se. 8. Hoheit der Prinz von Oras 
nien reift diefer Tage nach Haag zurüd. — Seit einigen 
Tagen iſt die Fürjtin Metternich ſchwer erfränft, fie leidet 
an einer Bauchentzündung. Beide Majeftäten und fämmts 
liche Mitglieder der Kaif. Familie laſſen ſich täglich nad) ih⸗ 
sem Befinden erkundigen. Es heißt, ber Fürit hätte in 
Folge diefes Unfalls feine längere Reife in die Rheingegens 
den bereitd aufgegeben. — ine Verordnung des hiefigen 
Magirtrats legt vom Iften d. M, für alle eingefangenen 
herrenlofen Hunde eine Steuer auf. — 

Berlin, 5. Juli, Die trüben Gerüchte, welche fich 
über den Wiederausbruch der afiatifchen Cholera hier feit 
einiger Zeit verbreiteten, haben glückticher Weife bis jetzt 
feine Beitätigung erhalten, obgleich allerdings mehrere Fälle 
unter Symptomen vorgefommen find, bie denen der ges 
fürdteten Krankheit jehr ähnlich waren. Eben jo wohlmag 
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die vermehrte Sterblichkeit, welche ſeit einigen Wochen ſich 
zeigt, Anlaß zur Verbreitung des Gerüchtes gegeben haben; 
allein da die Cholera nirgend bis jetzt in Deutſchland zum 
Ausbruch gefommen it, und eine Erzeugung derſelben hier 
wohl nicht angenommen werben kann, fo ſteht zu erwarten, 
daß es bei den Gerüchten bleiben und diefe nicht zur Wahrs 
heit werden. (Ark Mir.) 

Pofen, 24. Juni. Eine Diebesgefchichte machte dies 
fer Tage großes Aufiehen. Zwei vor etwa fünf Jahren 
aus der Strafanftalt zu Kozmin entfprungene Berbrecher, 
über welche gegen SO verſchiedene Anklagen wegen Mord 
und Raub ſchweben und auf deren Verhaftung eine Prämie 
gefept war, pachteten vor etwa zwei Jahren im Mogilnoer 

reife ein Gut, gaben ſich für Polniſche Edelleute aus, 
machten bei dem benachbarten Adel ihre Beſuche und wurs 
ben in deſſen Zirfel mit aufgenommen. Sie zogen nach 
und nach allerhand Gefindel ald Einwohner in ihr Dorf und 
verübten mit deren Hälfe viele ſehr bedeutende Diebftähle, 
ja es wird ihnen fogar der Naubmord’bei einem Geiſtlichen 
in Polen zugefchrieben. Niemand glaubte au ihre Schuld. 
Zufällig wurden fe bei einer Anweſenheit in Gnefen durch 
einen Knaben, der fie in Kozmin gejehen hatte, erkannt, 
dann durch andere Perfonen konſtatirt und feſtgenommen. 
Bei einer jofort angeitellten Hausſuchung fand man viele 
geitohlene Sachen vor. Bis jegt ud über 30 Perfonen 
als Mitglieder der Diebesbande eutdeckt. Zu der Conkus 
bine des einen Berbredyers und deren Bater fol das Kam⸗ 
mermäbchen und der Bediente einer Polnischen Gräfin ers 
fannt worden feyn, die vor einigen Fahren auf einer Reife 
in die Schleſiſchen Bäder mit ihrem fänmtlichen Gefolge 
verfchoffen und bis jest noch nicht ermittelt worden iſt. — 

Großbrittanien. 

London, 1. Juli. Die Sonntagsblätter beſprechen 
heute die Krönung ausführlich. Der gemaßigt radikale Eras 
miner wünſcht größere Wohlfeilheit, ſchiſdert aber dennoch 
die entfaltete Pracht mit wohlgefälliger Aufmerkſamkeit. 
„Als, beginnt der Artikel des Examiner, der Türkiſche Bot⸗ 
ſchafter, deſſen langer Bart fein Geſicht voll lebhafter Vers 
Rändigkeit nicht ganz zu verbergen vermag, in die Abtei eins 
trat, ericdyien er ganz flarr vor freudiger VBerwunderung, 
und blickte nady allen Seiten mit fo heiterem, babei aber 
irre gewordenem Staunen, daß Wenige von denen, bie 
ihn fahen, ſich des Lächelns enthalten konnten.“ Im weis 
tern Berlaufe fpricht der Eraminer von dem anmaßungslo⸗ 
fen Benehmen ber Gräfin Effer (früher Miß Stephens), 
wie fie ihre beſcheidene Fleine Pairsfrone halb verborgen ges 
haften habe, fo wie von der Schönheit der Fürftin Schwars 
zenberg, welche ohne ein einziges Juwel, aber in allem 
Glanze des ftrahlendften Geſichtes und der herrlichen Geſtalt 
eintrat, einen Lichtſchimmer um ſich her verbreitend, und 
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ben durch den langen Anblick der glänzendſten Karben ges 
blendeten Augen unbefchreiblich wohlthuend ; ferner von dem 
Kleinen Lordmayor, wie er mit feiner umfangreichen Lady⸗ 
mayoreß einhergeſchwankt fey; endlich von dem ſchlanken 
fhönhaarigen Deren v. Nemours. „Ob er wohl, heift 
es in Bezug auf ihn, unter all diefem Ganze ſich erinnert 
hat, daß fein Bater nicht umter ſolchen Scenen auf den 
Thron erhoben worden, fondern über biutigen Barrifaden 
und über ven Leichnamen ſchwer arbeitender Handwerker.“ 
Der Eraminer fchließt feinen Artikel mit den Worten des 
Theologen Jeremy Taylor: „Wo unfere Könige gekrönt 
worden find, da liegen ihre Ahnen begraben, und fie müffen 
über die Häupter ihrer Großväter fchreiten, um zur Krone 
zu gelangen. Da ift ein Acer, befät mit Königlichem Saas 
men, eine Fülle der größten Wechſel, vom Reichen zum 
Kalten, von Baldachinen zu gemwölbten Särgen. Da iſt 
genug, die Flammen der Luft zu fühlen, die Hohe des Stol⸗ 
zes zu erniedrigen, lüfterned Sehnen zu ftillen. Da vers 
mengen bie friegerifchen und bie friedlichen, die glücklichen 
und die unglücklichen, bie geliebten und die gehaßten Fürften 
ihren Staub, und zahlen ihren Tribut der Sterblichkeit und 
fagen aller Welt, daß, wenn wir fterben, unfere Afche der 
ihrigen gleich, unfere Rechenfchaft leichter und unfere Stras 
fen für unfere Vergehen geringer feyn werben.” — 

Das Diner, das die Eorporation von London den frems 
ben Geſandten zu geben befchloffen hat, wird am 10. Juli 
ſtattfinden. 


Außer dem erwarteten Armeebefehl wird auch ein „Krö⸗ 


nungd» Brevet’ für die Flotte erſcheinen; doch dürften bie 
Beförderungen in beiden nur fehr befchränft ausfallen, und 
unter Andern nur 16 Gapitaine zu Flaggen» Gapitainen vors 
rüden. Mehrere der jegigen einfachen Schiffdfaritaine 
warten ſchon 32 Jahre auf Avancement, und werden viels 
leicht noch acht. Jahre als folche zu dienen haben, bie wies 
der eine Beförderung Nattfindet. — 

Ein zartfinnigs Journal fchreibt: „Wohl nur wenigen 
unferer Leſer ift es befannt, wie mit Recht man unjere 
jungfräulidye Königin die „Roſe von England” genannt 
hat; ihr Krönungstag war zugleich auch der Jahrestag der 
erften Anpflanzung von Roſen in diefer ghüdlichen Juſel, 
bie in das Jahr 1522 fällt (was, beiläufig gelagt, ein 
handgreiflicher Irrthum it, da ſchon in Die Jahre 1455 bie 
1486 der Krieg fällt, weldyer in der Englifchen Gefchichte 
ber „Ktrieg ber weißen und rothen Rofe’’ heißt.) Diefes 
duftende Artikelchen ſteht gerade zwifchen zwei andern, bes 
ren erfter von einem in ganzem Stüd gebratenen „Krö⸗ 
nungsochſen“ handelt, und der weitere meldet, daß bei der 
—— viel ſchlechtes und ranziges Del gebrannt wor⸗ 
en fey. 

Die Staatewagen, in welchen bie außerorbentlichen 
Botſchafter der fremden Sonveraine im Krönungszuge fuhs 
reu, waren meift nur mie zwei Pferben befpannt; bloß bie 
des Belgifchen und Niederlandiſchen Botichafterd wurden 
von ſechs und die des Spanifchen von vier Pferden gezogen. 
Die Kutfdye des Türkiſchen Borfchafters war farminblau, 
verziert mit ber aufgehenden Sonne und dem Halbınonde, 


inwendig mit farmoifinfarbener unb gelber Seide 

gen, Kutſcher und Yafaien in ihren gewöhnlichen er 
ſchen Livreen; die des Marfdiol Eoult Fobatthlau mit gols 
denen Verzierungen, an den Eeiten, fo wie bei allen —* 
genden Equipagen, die Wappen und Orden des Botſchaf⸗ 
ters, mozu bier noch der Marſchallsſtab fam, imwendi 

mit chamois⸗ und fcharlahfarbenem Atlas außgekhagen 
bie Livreen modeftbraun; bie Kutſche des Herzogd von Pal» 
mella hellgrün mir fübernen Verzierungen, inwendig mit 
weißem, rofaftreiigem Atlas ausgeſchlagen. Jäger und 
Bedienten in grünen Fioreen; die ded Sdhmedifchen Bot 
ſchafters, Grafen von Löwenhjelm, farminblau, inwendig 
mit blauer und gelber Seide ausgeſchlagen; die des Sarbis 
nifchen Botſchafiers, Marquis von Brignolle, dunkelchoko⸗ 
ladenfarben mit weißen Verzierungen, inwendig mit gemus 
ftertem farmoiftnfarbenem Damaſt ausgeichlagen, Jäger 
uud Lakaien in grüntn Röden, weißen Welten und Beins 
Meidern; die des Hannoverfchen Gefandten, Grafen Alten, 
olivengrün mit weißen Verzierungen, imvendig mit modeſt⸗ 
brauner Seide audgejchlagen, die Bedienten in weißen Röden 
nnd farmoifinenen Beinkleidern; die Kutſche bes Fürften 
zu Putbus gelb mit ftarf vergolderen, blauen und ſchwarzen 
Berzierungen, inwendig mit ambrafarbener Seide ausge 
ſchlagen, die Schnüre ald Rofen, Klee und Difteiu, den 
Embiemen des Englifhen Wappens, geformt, die Sitze 
mit gelbem Sammer überzogen, bie Livreen ber Jäger grün 
mit goldenen Treffen und die ber Lakaien dunfelbraune, mit 
Goldtreffen reich” verzierte Röcke, gelbe Weiten und gelbe 
Beinfleider; die Kutſche des Spanifchen Borfchaftere, Mars 


‚ quis von Miraflores, dunfelblau, inwendig mit karmoiſin⸗ 


farbenem Damaft ausgefdlagen, die Livreen weiß; die 
Kutiche des Niederländifchen Botichafterd, Baron von Gas 
pellen, ultramarinblan mit orangefarbenen Berzierungen, in⸗ 
wendig mit geblümter, mobeftfarbener Seide ausgeichlagen, 
die Livreen blaue Röde undorangefarbene Weſten und Beins 
Heider; die des Fürſten von Schwarzenberg gelb mit blauen 
Verzierungen, inwendig mit blauem Damaft ausgejchlagen, 
die Livreen blaue Röde und fcharlacdhene Welten und Beins 
fleider ; die des Grafen Stroganoff farminblau, inwendig 
mit gemufterter farmoifinfarbener Seide ausgeichlagen, die 
Livreen ſcharlachene Röde, gelbe Weften und ſcharlachene 
Beinkleider; die des Füriten von Ligne dunfelfarmiublau 
mit Gold»Berzierungen, inwendig mit mobeftbrauner Seide 
ausgefchlagen, die Livreen ſcharlachfarben mit gelben Auf⸗ 
ſchlaͤgen und filbernen Treffen; von der Kutſche des Sick 
lianiſchern Borfchafters, Grafen Ludolf, geben bie Blätter 
feine Beſchreibuug, weil es diefelbe war, in welcher biefer 
bier refidirende Botfchafter ſtets zu Hof⸗Feſtlichkeiten zu fah⸗ 
ren pflegt. — g 
Folgendes ift der Werth der verfchiebenen. Edeliteine, 
welche die von den HH. Bundel und Bridge gearbeitete neue 
Krone der Königin ſcumucken. Um den Hauptringber Krone 
herum find 20 Diamanten eingefegt, jeder im Werthe von 
1500 Pfd. St., im Ganzen alfo 30,000 Pfd. (= 360,000 
fl); im Mittelpunfte des Diadems befinden ſich zwei große 
Diamanten jeder. 2000 Pf. (24,000 fl.) werth, alfo Total⸗ 
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werth 4000 Pf. St. (43,000 fl.); vierundfünfzig Heine 
vn in den Zwifthenräumen, 100 Pf. St. (1200 
fl.); vier Kreuze, jeded mit vierundzwanzig Diamanten 
beiegt, 12,000 Pfd. (144,000 fl.; zwölf Diamanten in 
den ilienblumen 10,000 Pf. St. (120,000 f.); adıtzehn 
fleine Diamanten auf den Lilienblumen, 2000 Pf. (24,000 
fl.); Perlen, Diamanten auf den Kreuzen i.,000 Pf. 
c120,0001f.) ;, eindi 
ten anf dem Ringe 500 Pf. (6000 fl); fechsundzwanzig 
Diamanten auf dem Kreuze auf der Spige der Krone 3000 
Pf. (3600 fl.) ; zwei Reiten Perlen 300 Pf. (3600 fl.); 
im Ganzen alfo 111,000 Pfd. (1, 332,000. fl.) — 
Frankreich. 

Ein Correſpondent des Pariſer Conſtitutionnel in Lon⸗ 
don erzählt in einem Schreiben über die Londouer Krönung: 
„Ein Franzofe, der eigens hierher gereist war, um die 
Krönung zu fehen, miethete ſich, da er fein Billet mehr in 
bie Abtei befommenfonnte, zu fehr theurem Preife eine feine 
Dachkammer, von welcher aus er doch wenigitens den Krö⸗ 
nungszug ſehen fonnte, Der Tag war angebroden; er 
aber beeilte ſich nicht, da er ja fchon an feinem: Plage war, 
Da klopft ein Morgenbefuch an feiner Thüre : es iſt ein Eng⸗ 
länder, welcher eintritt, ohne ein Wort zu fagen, und es 
fid; mit, bewunderndwürdigem Phlegma an einem der Fens 
fter bequem macht. Der Franzofe Dachte eben nad), was 
er aus Diefer kurz angebundenen Bertranlichkeit machen follte, 
da kam eine ganze Familie und bemädytigte fidy ebenfalls, 
ohne irgend eine Erflärung, der ihr von dem zuerit Auges 
tommenen durch eine Handbewegung angezeigten Pläße, 
Unfer Landemann .eilt wüthend zu feinem Hauswirthe. 
„Worüber beklagen Sie fich 2 entgegnet diefer; „ich habe 
Ihnen die Kammer vermierhet, nehmen Sie dieje ein; Dies 
fen Herren und Damen habe ich die Fenſter vermiethet, fie 
follen deßwegen dort bleiben!“ Unser Franzofe mußte fich 
diefen Spruch gefallen laſſen, und konnte num, fatt den 
Zug zu fehen, über die Gewandheit der rechtichaffenen Eins 
wohner von london im Handel nachdenten. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 27. Juni. Nach einer furzen Ans 
weſenheit von eilf Tagen, die Se. Kaif. Mai. größtentheils 
auf dem Luſtſchloſſe im Peterhof verbrachte, bat ung der 
Kaiſer in der Nacht von vorgeitern auf geitern wieder vers 

fen. Se, Maj. begiebr ſich vorläufig auf einige Tage 
nach Warfchau, und von ba zu feiner erlauchten Gemahlin 
nad) Schlefien. Noch den legten Sonntag brachte der Kais 
fer im Kreiſe feiner Familie in Peterhof zu, wofelbſt Abends 
in dem neuaufgeführten Hofthenter Franzöſiſche und Ruſſi— 
fche Vorfiellung ftaft hatte. Auch die beiden Großfürftkus 
nen Maria und Diga verlaffen und in einigen Tagen und 
begeben ſich zu ihrer Kaiſerlichen Mutter, welche fie fpäter 
ind Bad Kreuth bei Tegernfee begleiten werden. — Wir 
leben der angenehmen Hoffnung , den allverehrten Monars 
den vor feiner völligen Rückkehr aus Deutfchland, die 
nicht vor October jtatt haben dürfte, noch einmal auf furze 
Zeit bei und zu fehen. — 


undert vierundzwanzig Meine Diamans -⸗ 


— ‚Brafiliem s i 
RiosFaneiro, 21. April, Endlich iſt es gelungen, 
bie Infurreftion von Bahia zu umterdrücen. Es ware 
die Pernambufaner, welde am 13. März eine Batterie . 
ftürmten, deren Feuer fie jehr beläftigte; der ſchwache Wis 
derjtand, den fie fanden, ermuthigte fie, weiter vorzubrins 
en; der Enthufiasmus wurde allgemein, und der Mare 
halt Callado beichloß ihm zu benugen; aus dem zufälligen 
Vorpoſten⸗Gefecht wurde ein allgemeiner Angriff, und ſchon 
am Abende des Idten war die ganze untere Stadt im Bes 
fige der Legaliſten; die Forts, in welche bie Inſurgenten 
ſich geworfen hatten, gingenam.15ten über. Um die ganze 
Farce würdig zu befchließen, wollten die Rebellen die Stadt 
in Brand fleden; man hatte die Häufer mit Terpentin 
übergoflen, und ihrer. 60, meift Portugiefen, zum Theil 
auch Eugländern gehörig, waren verbrannt, che das Eins 
bringen der Kaiferlihen Truppen weiteres Unheil verhins 
berte, Es foll unter den Rebellen ein gewaltiges Blutbad 
angerichtet worden ſeyn, und die Anzahl der Gefangenen 
wird auf 2750 angegeben; nur-einem Fleinen Trupp, uns 
ter Anführung von Bygino, gelang ed, ſich ind Innere 


‚burchzufchlagen; nach den neueften Nachrichten iſt diefer 


Zrupp größtentheild zerfprengt. Die meilten Häupter ber 
Infurreftion waren gleich Anfangs ergriffen worden; nur 
der eigentliche Chef Sabino ſchien —— bis zum Aſten 
ſuchte man ihn vergeblich, da endlich wurde ſein Verſteck 
verrathen, und man fand ihm verborgen im Hauſe des 
Franzöfiichen BVicefoufuld Dugrivel. Diefer Schritt bed 
Conſuls, weldyer überdies vor der Hausſuchung ausdrück⸗ 
lich erflärte, er habe Niemand verborgen, erregte allge, 
meines Mißfallen; die in Bahia wohnenden Franzoſen 
überreichten jogleich der Regierung eine Erflärung, dap fle 
daſſelbe durchaus mißbilligten, und der hiefige Gefandte 
hat den Legations⸗Sekretair, Grafen Ney, hingeſchickt, 
um die Sache genauer zu unterfuchen. Leider wirb nur 
die Verhaftung diefer Verbrecher wenig nügen; ber codigo 
eriminal, que felizmente nos rege (es ift dies der jtchende 
Ausdruck der Brafilianer, und fein Doppelfinn ift ihnen 
wohl befannt) iſt ein trauriges Denkmal des Jahres 1830, 
wo die Oppofltion ed wagen durfte, ihn dem Kaiſer zur 
Beftätigung vorzulegen, und wo der Kaifer die Schwäche 
hatte, ihm zu beftätigen. Die Milde, mit welcher alle 
Staatöverbrechen darin behandelt find, iſt wohl einzig in 
der Geſchichte det Gefeßgebung. 

Als einen Beitrag zur Kenntniß des Brafllianifcdyen Cu⸗ 
rialſtyls führe ich den Schluß einer Proflamafion an, wels 
che die Municipalitat von Bahia erlaffen hat. Ihr Haupts 
zweck üt, die Bürger zu ermahnen, zu ihren Geſchäften 
zurüdzufchren: „Der wahre Baterlandsfreund üt nicht der, 
der ſich unberufen mit der Politik befchäftigt, fondern der 
befcheidene Bürger, der in der Ausübung feines Hands 
werks der Erite ſeyn will; um einen großen Namen zu ets 
langen, it ed nicht nöthig, Die Grundlagen ber Regierung 
zu untergraben, in jedem Berufe kann mangroß ſeyn. Ras 
phael und Michel Angelo waren Maler, und ihre Namen 
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werben immer geehrt werben #8 heißt bann noch aus⸗ 

drüdlich: „Strengt Sudan, ben Grab von Bollfonmens 

beit zu erreichen, zu dem biefe und andere große Geifter 

gekommen find 1 
— 

Bayreuth. Die biefige proteftantifche Pfarrgemeinde 
bat durch den am Sonntage den 8. Juli 1. Is. Vormittags 
um 10 Ur erfolgten Tod ihres wuͤrdigen und hochverdienten 
Il. Pfarrers, bes Herrn Seniors Johann Chriftian 
Wolfgang Bumann einen großen Verluſt erlitten. Ders 
fefbe, geboren zu Thiersheim am 27. April 1764, wo fein 
Bater Pfarrer war, hat in den Etudien = Anftalten zu Wunz 
fiedel und Bayreuth vom J. 1774 bis 1781, und fobann auf 
der Univerfität Erlangen bis zum J. 1784 feine Bildung er⸗ 
Halten, und fein Candidatenjahr als Privatichrer bis zu fei« 
ner erften Anftellung als Stiftsprediger zu Et. Georgen im 
J. 1798 dabier verlebt; vom F. 1206 an hat er bahier als 
vierter und zmeiter Pfarrer unermuͤdet und fenensreich gewirkt. 
Wie er berhaupt ſchon um feiner gelehrten Kenntniffe, und 
um feines biedern, rechtlichen und dabei beſcheidenen Chas 
rakters willen bie allgemeine Achtung des Publitums gmof, 
fo zeichnete er fich befonders durch fein freundliches und zuvor⸗ 
Eommendes Wefen im Umgange aus; er behielt ſelbſt bis in fein 
Greifenalter, ohngeachtet feiner koͤrperlichen und häuslichen 
Leiden in den letztetn Jahren, fein heiteres Gemuth, dag’ ihn 
befonders bei feinem vertraͤglichen und liebevellen Sinn feinen 
Collegen und feinen Freunden im engeren Kreiſe fo ſchaͤtzbar 
machte. Unvergeßlich aber wird er allen bleiben, die mit ihm 
als Lehrer und Eeelforger in näherer Beruͤhrung ftanden ; 
Zaufende verdanken ihm ihre chriftliche Erfenntniß und Bil: 
dung, und wie er Öffentlich als Lehrer ber Religion im der fan» 
gen Reihe von Jahren immer mit dem wärmften Eifer fein 
Amt verwaltete, fo war er and) einem großen Theil der hie⸗ 
figen Familien ſtets ein freundlicher Berather und theilneh- 
mender Zröfter, dabei ein Wohlthäter vieler Armen. Dem 
Verdienftg gebührt feine Krone! — Friede fey mit. feiner 

Aſche! (Eingefandt.) 


Befanntmadung. 
WVon der Drangerie im biefig Gräflihen Schlofgarten, 
follen wegen Mangels an Raum . 
25 Baͤume, von 5 bis 10 Fuß Höhe, 
am 16. Auauft d. Is. Vormittags,to Uhr 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Gräflih Giech'ſchen 
ftandesberrlihen Domainen » Ganzlei dahier, meiftbietend 
verkauft werden. Thurnau, am 2. Juli 1838. 
Graͤflich Giech'ſches ſtandeshertliches Domainen⸗Rentamt. 
Billing. 
— —— — — — — — 
Auzeigen. 
Es wird flır das, in Redwitz einzige große Malzhaus, ein 
geſchickter Mulzer gefucht, ber fich über feine Kenntniffe und 
Brauchbarkeit auszumeifen vermag, 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


= Refledtirende, ſowohl Hiefige als Auswärtige‘, haben ſich 
an Umterzeichnete zu wenden, melde nähere Auskunft über 
Anfteftung und: Lohn geben werden. sem 
Redwitz, Landg. Wunſiedel. 
Simon Hauswald. 
Friedrich Reichel. 
Bei Unterpeichnetem wird ein junger Menſch gegen billi— 
ges Lehrgeld in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Albrecht Schneider, Lebklichner in Hof. 


Wohnhaus- Verkauf. 

Die eine Häifte des Wohnhaufes Mr. 60 am untern Thor 
dahier, iſt aus freier Hand zu verfaufen ; Kaufsliebhaber ins 
nen dasfelde täglich einfehen, und die näheren Bedingungen 
bei der Cigenthuͤmerin erfahren. i 

Bapreuih, am 6. Juli ın38. 


Een. 22 | 
‚Der Königt. Bapnerifhe Hofr-Ballet- Tänzer 


"Philipp Thoms 
gr aus 
Münden, 


bat dahier feinen Privat-Zanz-Untereicht jeder Art, verbunden 
mit der Lehre des Anftands, wieder begonnen, und empfichtt 
ſich, da er noch einige Stunden Mufe hat, allen benen, welche 
bievon Gebrauch zu machen gedenken, — mit dem Munfce, 
ſich gefaͤligſt baldmoͤglichſt an ihm zu wenden in feiner Mohr 
nung, im Gafthof zum Brandenburger Haus. 


Bei ber eintaufend dreibundert neun und fünfzigften Zier 
bung der Königlich Baverifchen Zahlen = Lotterie zu Münden 
heraus gelommene Nummern : 

35. 4 - 6% 81. 30. 

Die 1360fte Ziehung wird den 7. Auguſt, und inzwifchen 
die osofie Regensburger Ziehung ben 17. Juli, und bie 319te 
Nürnberger Zichung den 26. Juli vor fidy geben. 


vemden- Anzeige 
8. Juli. 

Anker: 99. Kflte. Ocime dv. Grünhaindjen, Bailſchmitt v. 
Schweinfurt, Bangu. Porzeliusv. Regensburg, Ploß v. Reichenbach. 
Eſchenbacher, Vartifulierv. Erlangen. Helmers, Juſtizamtmann v. 
Pring. Gellert, Dr.med. vd. Grünbainden, Muͤllner, Banquier v. 
Hannover. — Sonne: HH. Kflte. Müller v. Frankfurt a. M., Klins 
ger v. Magdeburg, Sonnenberg v.Kürth, Lexner v. Gera, Graf Schu⸗ 
Ienburg v. Berlin. — Abler: Hr. Wilke, Hofrath v. Cottbus, — 
B. Mann: HH. Thalheimer, Afm. v. Bamberg. Strauß, Hblöm. 
v.Altenktundftabt. Mayer, Def. v. Volkach, — S. Roß: HH. Häfs 
ner, Reviergehülfe v. Steinberg. Häfner, desgl. v. Bayern, Fifcher, 
Fabr. v. Küps. Bayer, Schüler v. Mantel. Langhammer, Porzels 
loinmaler v. Nürnberg. — Traube: HP. Höfel, Oekonom v- Ro: 
fendborf. Jakob, Braumeifter v. Kemnath. — Löwe: PD. Kolb, 
Schneidermeiſter v. Lichtenfels. Rungaldis, Phllolog dv. Biberad. 
Feömer, Rabr. 9. Bamberg. — Krone: HH. Schubert, Unterauf 
ſchlaͤger v. Tumbach. Schöner, fm. v. Hof. Herzing, Handelem.d. 
ich ſenſtein. Hobenberger, Webermeifterv.Reubau. — @. Hir fd: 
DH. Sigelin, Kabr.v. Goburg. Roth, Dekonom dv. Biereth. Richter, 
Hanbelsm. v. Ernſtfeid — WB. fammı Hr. Forner, Eehrer v. Dres 
Bendorf. — R. DO hs: Müller, Hopfenbänbfer v. Uehlfeld. — 
sd ' end: Pre, Hutmacher v. Rebwig. Lippert, Weber v. Ober 
redw % zn 
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Deutſchland. 

Münden, 2. Juli. Es befindet ſich ſeit mehreren 
Tagen ein Warſchauer Jude hier, deſſen Gedächtniß und 
Zaftgefühl Unglaublicyes eiftet. Die Anfündigung in mehs 
teren hiefigen Blättern, in ber er die hiefigen Einwohner 
zu Befuchen einladet, ließen eine gewöhnliche Charlatanerie 
vermuthen , allein ach felbftiger Prüfung wird man in der 
That zum Staunen über ſolche ungewöhnliche Eigenſchaften 
eines Menfchen hingeriſſen. Er weiß den Talmud fo Wort 
für Wort auswendig, daß er nad) Velieben einzelne Worte 
und Säge angiebt und dabei die Seitenzahl nennt, auf 
ber fie fiehen. Noch mehr, er läßt mit einer Nadel mehs 
tere Blätter durchflechen, gibt dann die Zahl der durdyitos 
chenen Blätter an, und fagt jedes Wort einer jeden Seite, 
durch welche der Stich gedrungen it, Laßt man ihm einen 
Brief nur anfehen, fo gibt er genan an, wie viele Zeilen 
er enthält, und gibt man ihm ein Buch, jo fährt er mit den 
Fingern nur ganz flüchtig einmal übrr den Schnitt bin und 
erräth dann jedesmal ficher die Zahl der Blätter. Die hjes 
figen Blätter nennen ihn einen großen Dhilojophen und 
Dherrabbiner von Warſchau, weil es ihnen von einigen 
fchmeichlerifchen Jöraeliten fo angegeben wurde; Hirſch 
Dänemark it aber keines von beiden, außer den eben anges 
gebenen Vorgügen ift er ein ganz gewöhnlicher Menfch, ins 
‚dem ſich vielleicht gerade anf Kojten aller andern Geilteds 
thätigfeiten diefe beiden Seelenvermögen auf eine merkwür⸗ 

dige Art ausgebildet haben. (Frk. Mir.) J 
Mäünchen, 4. Juli. Im der Allgemeinen Zeitung vom 
17. Juni ift die Art und Weife getadelt, in weldyer der Bes 
ſuch der 8. Pinakothek geftattet it, und dabei der Wunſch 
auegefprochen, daß die Befuchenden, welche nach der bes 
fiehbenden Anordnung die K. Gemäldefammlung-nur abtheis 
Iungsweife und in Begleitung eines Aufjehers betrachten föns 
nen, um jo mehr von diefer läftigen Beichränfung möchten 
befreit werben, ald man — wie der Berfaffer jener Nüge 
bemerkt — gerade hier mit Necht fo viel Achtung nnd Ehrs 
furcht vor der Kunft im Volke vorausgefegt habe, daß uns 
bewacht Monumente und Gemälde der Deffentlichfeit anvers 
traut werben künnten. Belanntlich ift die K. Pinaforhef 
drei Tage in jeder Woche (Sonntag, Dienftag und Freis 
tag), dem gefammten Publifum ohne Ausnahme geöffnet, 
und nur durch die vorerwähnte Befchränfung konnte vermies 
den werben, daß ſich an diefen Tagen nicht eine Maffe von 
mehreren Hundert Menſchen aller Clafſen in die Säle 
und Kabinette der Pinakothek ergieße, und dem Auffichtds 
perjonale die hoͤchſt nothwendige Ueberwachung unmöglich 
mache. Bon welch hoher Wichtigkeit aber bei einem fol 
hen Beſuche die ſtrengſte Aufficht fen, wird jeder leicht bes 
» meffen, der den ungeheuern Werth des Bayeriſchen Kunft- 
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ſchatzes auch nur einigermaßen zu würdigen weiß, und dem 
nicht unbekannt iſt, daß die rohe Hand des Frevels ſelbſt 
nach dem Höchſten zu greifen wagt. Iſt daher an dieſen 
Tagen des allgemeinen Beſuchs die höchſte Wachſamkeit und 
jede Fürſorge unbedingt nöthig, ſo iſt dagegen der Beſuch 
ber K. Pinakothek an den übrigen Wochentagen einer ſolchen 
Beichränfung nicht unterworfen, und der durchreifende 
Fremde wie der gebildete Kunftfreund fönnen an dieſen 
Tagen ſich dem ungeltörten Genuffe in Betrachtungen der 
K. Kunftfammlung bingeben, ohne von irgend einer Mah— 
nung der Auffeher im mindeſten belältigtzu werben. Hätte 
ber Verfaffer des im Eingang erwähnten Aufſatzes fich die 
Ueberzeugung verfchaffen wollen, daß diefe Begünftigung 
im Befuche der Pinafothef” dem gebildeten Publikum ſchon 
längit gewährt it, fo würde er nicht nothig gehabt haben, 
einen Tadel auszuſprechen, der zum mindelten als unbes 
gründet ſich darftellt, und weldyer der 8. Gemãldeſammlung 
ihren ſchönſten Schmuck, die Allgemeinheit des Genuffes, 
ben fie gewährt, abſprechen möchte. — Allg. 319.) 

Münden, 7. Juli. Dem Bernehmen nach it nun 
Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland fchon bis zum 2dftend, 
zu enwarten, falld die Gefundheitdumftände Ihrer Mai. 
fd) dann fo günftig geitaltet haben, daß ed gerathen ers 
Scheint, die Neife bis dahin zu unternehmen. 

Dresden, 6. Juli. Eine große Anzahl der Anhäns 
ger des in Umterfuchung wegen religiöfer Umtriebe verwils 
felten Bredigers Stephan, anf einige Hundert angegeben, 
beabfichtigt, noch im Yaufe diefes Jahres nadı Amerika 
andzumwandern, mo fie, dem VBernehmeninach, bereits bes 
deutende Ländereien zur Gründung einer Eolonie angefanft 
hat. — Bon gut unterrichteten Perfonen wirb mit Bes 
ftimmtheit angenommen, daß ber Ruffiiche Monarch nody 
während dieſes Monats in unferer Hauptitadt eintreffen 
und einige Zeit in unferer Gegend verweilen werde. Für 
biefen Fall find im Sommerpallafte zu Pillnig mehrere Ap⸗ 
partementö mit befonderer Pradıt eingerichtet worden, ins 
dem man vorausfegt, daß der hehe Gaft den Aufenthalt 
in dem paradieflihen Pillnig dem in der Reſidenz vorzies 
hen werde. (Frk. Mir.) 

Preußen 

Freiburg, 3. Juli. Abreife Sr. Majeftät bes 
Königs nah Töplig. Heute Morgen um 8 Uhr reis 
ten Se. Majeftät der König und Ihre Durchl. die Frau 
Fürftin von Liegnig, begleitet von den beiten Segenswüns 
fchen, von Freiburg über Landshut nach Töplig ab. Ge. 
Majeftät geruhten vorher nochmals fid, in befannter Huld 
mit ben anweſenden Behörden, dem zur Stadt geeilten 
Reichegrafen v. Hochberg, der Geiftlichfeit und der Kauf: 
mannjchaft zu unterhalten, gaben Allerhöchftihre Zufrieden: 
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heit im Allgemeinen und insbeſondere über die Ordnung und 
Ruhe, weiche in der Stadt herrſcht, zu erkennen, erwähns 
ten der firchlichen Eintracht beider Eonfeffionen beifällig 
und bezeigten insbefondere dem Paftor Hofmann Allers 
höchftihre Zufriedenheit, dedgleichen dem Eigenthümer bes 
Haufes, Kaufmann Meier. Bor dem Eintritt in den War 
gen aber geruhten Se. Majeftät Alferhöchftihren Beifall über 
die im Abgemeinen getroffenen Einrichtungen dem Negier 
rungsd«Gemmiffarius, Geh. Regierungsrath von Woyrſch, 
grädigft anzubeuten. — £ 
Polen 
Warſchau, 30. Juni. Die biefigen Zeitungen mels 
den heute: „Die innigfte Hoffnung der Einwohner von 
Warſchau ift in Erfüllung gegangen. Als geftern die Nadys 
richt hier eintraf, daß Se. Maj. der Kaiſer und König, 
unfer theuerfter Monarch, ſich ſchon in der Feſtung Neus 
Georgiewks (Modlin) befinde, — wohin fi vorgeftern 
"Se. Durdsl. der Feldmarfchall Fürft von Warſchau, und 
geftern Se. Kaiſerl. Heheit der vorgeftern hier angefoms 
mene Erzherzog Ferdinand von Defterreic, begeben hatten, 
freuten fich feine ;getrenen Unterthanen darauf, daß ihr 
Herricher ie mit feinem Anblick beglüden werde, Man 
ſchmückte die Fenſter mit Blumen und Teppichen, man bes 
reitete Transparente und Lampen zur Illumination vor; 
alle Drte, an denen man ben Monarchen paffiren zu ſehen 
hoffte, waren von Volksmaſſen angefüllt und die ganze 
Stadt hatte ein feſtliches Anſchen. Mit Einbruch der Dims 
merung erglänzten alle Häufer von heller Beleuchtung ; bie 
Dunkelheit der Nadıt mußte den fiegreichen Strahlen des 
Kerzenlichtd weichen. Namens Chiffern und Inſchriften 
leuchteten in Transparents. Um Zauf 12 Uhr in der Nacht 
fuhr Se. Mai. durch die Marymontſche Barriere herein 
und der Jubeiruf der Einwohner aller Stände, der nad) 
allen Seiten hin die Luft erfüllte, verfündigte den glückli⸗ 
chen Augenblid, Ce. Maj. faß mit dem Erzherzog zufams 
men im einem Wagen; im folgenden befand fich der Fürſt 
Statthalter mit dem Preußischen General Grolman. In 
allen Straßen, durch welche der Monarch fuhr, begrüßten 
die verfammelten Eimvohner ihren Vater mit herzlichen 
Freudenruf. Im. Palaft Yazienfi , wo ber Kaifer abftieg, 
wurde Se. Maj. von den Generalen emyfangen. Faſt bis 
gegen Tagesanbruch waren die Straßen vom Volk gefüllt 
und das ſchonſte Wetter begünſtigte dieſes freudige Ereig⸗ 
niß,” Der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich wohnt 
im Palaſt Belvedere, woſelbſt ihm am Tage feiner Ankunft 
die in Warſchau anwefenden Generale vorgeftellt wurden. 
Warfhau, 3. Juli. Am Morgen nad) feiner Ans 
tunft in Marfchau, Sonnabends früh, begab ſich Se. Mas 
jeät der Kaifer auf die Ebene zwiſchen Powonsk und Pa⸗ 
ryſow, wo fänmtliche Truppen, fowohl die, welche im 
eldfager ftchen, wie die, welche die Befagung von War⸗ 
hau bilden, in Parade vor Höchftvemfelben vorbeidefilit⸗ 
ten. Als das HufarensRegiment, welches den Namen Er 
Königt. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich 
trägt, herantam, ſtellte ſich der hier anweſende Erzherzog 


» an bie Spite deffelben und führte ed an Sr. Majeftä 
über, Um 4 Uhr war Diner beim Kaifer im —— 
zienki, wozu der genannte Erzherzog, fo wie der Felbmars 
ſchan Fürft von Warſchau, der General Grolman, die jegt 
in Warſchau befindlichen Defterreichifchen und Preußifchen 
Dffiziere und viele Ruſſiſche Generale eingeladen waren, 
Gegen Abend befuchte Se, Majeftät die Citadelle. Die Eins 
wohner Warſchau's, die ſich jehr. erfreut darüber zeigen 
ihren Monarchen wieder in ihrer Mitte zu jehen, hatten 
auch an biefem Abend, wie am vorhergehenden, wieder 
alle ihre Häufer erleuchte. Am Eingang zum Schloß: 
platz, an der Ecke der Senatorenſtraße, war von dem 
hieſigen Adel und der Kaufmannſchaft ein Triumphbogen 
errichtet worden. Er beſtand aus vier mit Guirlanden 
ummundenen Säulen, über denen ſich ein mit der Rüs 
mens⸗Chiffre des Kaiferd_gezierter Bogen wölbte. Noch 
einen zweiten ähnlidyen Triumphbogen erblidte man in 
der Krakauer Vorftadt. Die Straßen waren bid um Mits 
ternacht belebt, und die Illumination wurde wieder vom 
heiterſten Wetter begünſtigt. Im Gefolge des Kaiſers 
befinden ſich der General⸗Adjutant Graf Orloff, der Genes 
ral»- Adjutant Adlerberg, der General Suchtelen und mehs 
rere Flügel-Adjutanten. Borgeitern, am Gonutage, em⸗ 
ping Ce. Majeftät früh um 9 Unr im Palajt Lazienfi die 
in Warfchau anweſenden Bifchöfe, To wie die Mitglieder 
des Adminiftrationg » und des Staatsraths. Dann begab 
ſich der Monarch nad) der Griechiſchen Eathebrale, wo er 
vom Biſchof Antoni empfangen wurde, und wohnte bem 
Gottesdienft bei. Hierauf befuchte Se. Majeſtät das Las 
ger und war beider Ablöfung der Wachen zugegen. Ueberall 
wurde Höchſtderſelbe von dem Volke mit Freudenruf be⸗ 
grüßt. An dieſem Tage ſpeiſten, außer dem Erzherzog 
Ferdinand und dem Fürften von Warfchau, hundert anges 
fehene Mititair » und Givils Perfonen an der Kaiferlichen 
Tafel, Abends begab ſich der Kaifer durch die wiederum 
glänzend iluminirten Straßen unter dem Hurrah der Volls⸗ 
menge ind Lager, wo.geitern früh in feiner Gegenwart 
mehrere Mandver ausgeführt wurden. Gegen Mittag 
fchrte Se. Majeftät in den Palaft Lazienki zurück. — 

Dänemark, 

Kopenhagen, 26. Juni. Der Großfürft» Thron 
folger wird mit einen Dampficyiffe nach der alten Hanfes 
ftadt Lubeck gehen, und von da nicht auf dem nächiten fo 
übel berufenen Wege über Edyönberg, fonbern über Oldes⸗ 
loe und Ahrensburg, wo er eine freundliche Gegend und 
drei Meilen Chauffee findet, feinen Weg nadı Hamburg 
fortfegen, weßhalb er denn wahrfcheinlid, in Kiels ſchönem 
Hafen wicht antern, Kiels abgebranntes Schloß nicht fehen 
wird. Donnerftag den Wſten d. ift auf dem Norderfelbe 
große Generalrevue über ſaͤmmtliche hier befindliche Trups 
ven, 8000 Mann, die in den legten Tagen abwechſelnd 
fchon theils auf. Seeland, theils auf Amack Manoövres 
ausgeführt haben. Der König ift im ermünfchteften Wohl⸗ 
feon, und fat täglidy erblickt man ihn au ber Spike feiner 
Negimenter, deren im Ganzen hier gegenwärtig fieben zur 
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d; mit fait jugendlicher Kraft fein Roß tunmieln. 
— —* Prinz Ehriſtian wird dem Vernehmen 
nach am 3. Juli mit feiner erlauchten Gemahliu die Reiſe 
auf einem Dampfſchiffe nach Roſtock antreten: Von dort 
werden die hohen Reiſenden zuſammen über Strelitz und 
Berlin nach München gehen, ſich hier aber trennen und 
S. 8. Hol die Prinzeſſin nach Iſchl, Sei K. Koh, ber 
Prinz aber vermuthlich nach Gaſtein amd Wien fidy begeben. 
Kopenhagen, 29 Juni. Uls Se. Kaiſerliche Hos 
beit der Großſunrſt Thronfolger geſtern die Schiffswerfte und 
Arfenale ver Königlichen Flotte auf dem alten und neuen 
Holm: in Angenjchein nahm, ſpürte derfelbe einiges Uns 
wehlfepm, und begab ſich nach Ehriffiansburg, ohne fich 
erft noch den aftronomifchen Thurm und andere Merktwürs 
digfeiten zeigen zu laffen, "Allerdings erichien er bei der 
Königlichen Mittagsrafef, auch Abends auf dem Ball bei 
dem Prinzen Ferdinand; die auf heute angefegte Revue 
und das für morgen beftimmte große Manöupre wurde ins 
deſſen durch öffentliche Anſchlage geiteru Rachmittags kon⸗ 
tremandirt, und alle übrigen Feſtlichkeiten find eingeſtellt. 
Der Großfürſt hat heute Chriſtiansburg nicht verlaſſen. 
Er erhielt dort heute vom König Befudy; er ſoll indeſſen 
nur an einer leichten Unpäßlichkeit leiden, wie man fagt, 
an Erfältung. Die Revue iſt jetzt auf Sonntag (1. Juli) 
Nachmittag beftimmf, und man behauptet, daß ber Groß: 
fürft in der Nacht vom’ 2ten auf demäten in Begleitung dee 
Herkules mit dem Ke Dampfboot Kiel: von hier nady Lübeck 
abgehen würde, Beltimmtes dürfte fich indeſſen hierüber 
ſchwerlich jegt ſchon ſagen laſſen. — Das Gerücht, der 
Kaiſer ſey hier, geht noch heute, und man behauptet 
mit großer Beſtimmtheit, daß er fich heute Morgen bie beis 
ben Holme ‚(die Königlichen Werfte), in Begleitung eines 
hohen Offiziers, habe zeigen laſſen. Wir. müffen indef 
jen, nad) eingezogenen Erfundigungen, diefes Gerücht für 
unmwahr erklären. — (Allg. Zt.) 
Kopenhagen, 2. Juli, Obgleich das Befinden Sr. 
Kaiferl. Hoheit des Großfürften demfelben nicht erlaubte, 
fein Zimmer zu verlaffen, wurde die große Revue geftern 
Nachmittag doch auf dem Erercierplatz Noͤrrefaͤlled⸗ ges 
halten — das Hlänzendfte militairifche Schaufpiel, welches 
feit vielen Jahren hieſelbſt ‚gefehen worden it. Für Ihre 
Maj. die Königin, die Prinzeſſinnen und das corps diplo- 
mätique waren Zelte auf dem einen Ende des Ererciers 
plages errichtet, neben denfelben war den fremden Dfftzies 
ven ein Raum vorbehalten, und an beiden Seiten. waren 
700 —800 andern Zuſchauern — unter denen auch ich mic; 
befand — läge angewiefen ; übrigens waren alle Zugänge 
durch Wachen befegt,, und Dichte Menfchenmaffen bededtten 
die Norderallee und alle Punkte, von denen der Ererciers 
- plag überfchen werden konnte. — Um 3 Uhr erfchien der 
König, von dem Fürften Lieven begleitet, md ritt mit feis 
nem Seneralftabe durch die Reihe der in drei Treffen aufs 
geftellten Truppen. Die Königin und die Prinzeffinnen 
folgten. dem Zuge. — Nachdem diefe legteren bei den Zel- 
ten, wo ſie vom corps diplomatique empfangen wurden, 


abgeftiegen waren und Erfrifhungen eingenommen hatten, 
ehlirten die Truppen — etwa zehntaufend Mann — an ih⸗ 
nen vorbei, ftellten ſich wieder in drei Treffen auf, führe 
ten ein Linienmanduvre aus, und zogen ſich fechtend durch 
das Norder« und Ofterthor in bie Stadt zurüd. Nach Bes 
endigung ded Manöuvres begab der König mit feinem Ges 
folge fih nach dem ‚Ehriftiansburger Schloßplatz, und 
ließ ſammtliche Truppen nody einmal vor den Zimmern bes 
Groffürften vorbeidefiliren ‚ der ſich in Begleitung einiger 
Rufüichen Dfüziere auf dem Balfon zeigte, aber angegrifs 
fen ausfah. Der König ftattete ihm, che er ſich nach Ama⸗ 
lienburg verfügte, einen Beſuch ab. — Der „Herkules“ 
hat geitern morgen unjere Rhede verlaffen, um ein andes 
res von Lübeck kommendes Ruſſiſches Dampfboot mit Depes 
fchen nach St. Petersburg zu fenden, wird aber heute zu» 
rüderwartet. — Gin Dänifcher Arzt ift berufen worden, 
um mit dem Leibarzt des Großfürften eine Gonjultation ‚zu 
halten, — 
Niederlande 
Brüffel, 1. Juli. Der König und die Königin find, 
wie man verfichert, heute. Morgens in Begleitung der beis 
den Prinzen, nadı dem Schloſſe Ardennes abgereist, . Bes 
kanntlich werden Ihre Majeftäten zu Ende der Woche von 
dort direkt nach Paris reifen. Der König wird den 20. 
Juli wieder zurüd feyn, die Königin aber-mit den beiden 
Prinzen bis nach den Julifeften dort verweilen, F 
Zu Benloo (welches bekanntlich nach den 24 Artikeln 
von Belgien an Holland zurückfällt) iſt folgender Tagsbe— 
fehl bekannt gemacht worden: „Platz Venloo. Der 
Platzkommandant hat das Vergnügen, zur Kenntniß der 
Garnifon zu bringen, daß der Hr. Generallieutenant Bas 
ron Huret, Chef des Generalftabs der Armte, durch feine 
Depeche vom 2iften d. M. an den Obriften Oberfommans 
danten diefer Feſtung befannt gemacht hat, daß Se. Maj. 
‘anf ihren Eifer, ihre Thätigfeit und- ihren Patriotismus 
zählt, um mit Kraft den ihr auvertrauten Ehrenpoften zu 
vertheibigen; daß er fich glücklich ſchätzt, dem Könige jas 
gen zu fünnen, daß bie Truppen vom beiten Willen befeelt 
find, und daß der Oberfommandant alle zwecfdienlichen 


Mapregeln getroffen hat, um ben Erfolg unferer Waffen 
zu ſichern. Gegenwärtiger Tagesbefehl joll den Truppen . 


im Beifeyn der HH. Offiziere vorgelefen werben, Venloo, 
24. Juni 1838. 

Am 2. Juli hatte von fieben bis halb zehn Uhr Abends 
auf der Ehauffee von Anderlecht ein Verfuch mit dem Res 
morgueur ded Hrn. Dieß, in Gegenwart mehrerer Mechas 
nifer und Kenner und zweier Regierungsfemmifjaire, ftatt. 
Diefer Verſuch war noch befriedigeuder, ald die frühern. 
Die mächtige Maschine folgte trotz dem weil enförmigen Pflas 
fter und dem fchlechten Terrain allen Impulſen, die ihr der 
Condukteur gab, Zu ſechs wieberholten Malen fuhr ber 
Remorqueur von dem äußerften Ende bed Dorfes bis zum 
Thore von Anderlecht. Im zwei Tagen wird derfelbe durch 
bie frummen Straßen von Brüffel fahren; er wird auf dem 
Pflaſter gegen die Remorqueurs der Eiſenbahn Fünpfen. 
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Großbrittanien. 

Es iſt außer Zweifel, daß die Zerſtörung des Britti⸗ 
ſchen Dampfbootes Sir Robert Peel auf der Amerikaniſchen 
Seite des St. Lorenz eine Rachehandlung für die Zerſtö— 
rung des Amerifanifchen Dampfbootes Caroline it. Die 
hierdurch in Canada erregte Erbitterung hat, wie fdhon 
erwähnt, die Folge gehabt, daß Canadiſche Miligen auf 
das Amerifanifche Dampfboot Telegraph feuerten , jedoch 
ohne Schaden zu thun. Der Kriegeminifter der Vereinigs 
ten Staaten hat 2 bis 300 Mann nach der Gränze abgehen 
laffen, um die Neutralität aufrecht zu halten. Anbrerfeits 
hat Sir G. Arthur, der Geuverneur von Ober» Canaba, 
ebenfalls alle Maafregeln ergriffen, um Privarrepreffalien 
gegen Norbamerifaniiche Bürger zu verhindern, zugleich 
aber auf die Entdefung ber Urheber jenes Freveld einen 
Preis von 4000 Dollars gefegt. «Die Proflamation fpricht 
im ſtarken Tone von der Genugthuung, die England zu 
fordern, und die Regierung der Vereinigten Staaten ſchnell 
zu leiften habe, da ſolche Thaten der Amerikanischen Nas 
tion die tieffte Schmach zufügten.) — Der Ney Hort 
Daily Erpreß fchreibt: „Wie wir hören, hat ein Eons 
rier, der, mit Depefchen von Montreal nach Wafhington 
eilendb, durd; unfere Stabt fam, ausgefagt, Sir John 
Golborne fen mit feinem Generalftab abgegangen, um das 
Eommando in Ober» Canada zu übernehmen — eine Bes 
wegung, die auf ernfte Beforgnifle zu deuten ſchiene.“ — 
Bon Seite der Amerifanifchen Gränzer fallen fortwährend 
Handlungen vor, welche ihre Abneigung gegen die Britten 
in Ganada befunden. So wurden Brittifche Offiziere, die 
ſich, was freilich unflug war, in voller Uniform in den 
Straßen der an der Gränze gelegenen Hauptitabt bed Stans 
tes Michigan, Detroit, gezeigt hatten, vom Pöbel unter 
"tem Gefchrei: „Tories, Tories!“ (was un fo fonberbas 
rer klingt, da fonft das Berhältniß ber Parteinamen Tos 
ried und Whigs bei den Amerikanern felbit ein umgefehrteg 
ift) mit faulen Eiern, Koth und Steinen begrüßt, und ents 
kamen mit Mühe an Bord ihres Dampfboote, Im Staate 
Bermont wurde zu Ehren des enttommenen Rebellanführers 
Dr. Relfon ein Keftmahl veranitaltet. — Eine Anzahl Ames 
rifanifcher Bürger, die bei den Unruhen in Ober» Canada 
betheiligt waren, ift vor Fällung des Urtheils begnabigt 
‚und über die Gränge gebracht worden. Im Quebec war 
ed eine von Lord Durham erſten Handlungen, daß er ſich 
ein Berzeichniß der politifchen Gefangenen reichen ließ. — 
Nach neuern Nachrichten hat Lord Durham am 2. Juni 
ebenfalls eine Belchnung von 1000 Pf. St. auf Entdeckung 
der Urheber des gegen das Dampfboot Sir, Peel verübten 
Freveld ausgefest, unddabei eine Proffamation ähnlichen Ins 
halte, wiedievon Eir®. Arthur, erlaffen. Im Staate New⸗ 
Vork find zehn Verdächtige eingezogen, und mehrern Andern 
ift man auf der Spur. Ein New⸗Yorker Blatt vom 11. Juni 
verfichert, daß in Folge der thätigen Bemühungen bed an 
Die Gränze abgegangenen Gouverneurs Marcy bie Aufres 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


gung Amerifanifcherfeits ſich beträchtlich gelegt habe; bage- 
gen meldet das Albany. Evening Ionrnal aus Mas 
tertomwn vom 4. Jumi gerüchtsweiſe, das Ganabifche 
Dampfboot William IV. ſey in der vorhergehenden Nacht 
verbrannt worden, und auf einer JIuſel des Sees habe ſich 
ein gewiſſer Bil Johnfon mit ungefähr 30 Mann, in Auf: 
Ichnung gegen die Autorität ber Königin, verfhanzt. — 
Für Nieder» Canada hat Lord Durham ſich einen neuen 
Erefutivrath aus folgenden Mitgliedern gebildet: deu beiden 
Civil» Sefretairen HH. Buller und Turton, dem Militair: 
ſekretair Obriſten Cooper, dem Provinzial: und dem Com 
miflariatfefrerair; doch fol, bein MontrealsConrier 
zufolge, dieſes Gomfeil nur ber Form wegen beſtehen. — 


Unzgeige 
Erfte Tafhenausgabe eines in allen Ländern deut⸗ 
fcher Zunge berühmten Geſchichtswerks. 

Im Laufe diefes Jahres erfcheint voltftändig 
im Formate und Ausftattung ber neueften Ta— 
fhenausgabe von Schiller's Werken bie vierte 
Auflage ber ald Maffifch anerkinnten 


Allgemeinen 
VWeltgefhidte 
für alle Stände, 
von den frübeiten Zeiten bis zum Jahr 1831, 
mit Zugrundelegung feines größern Werkes, 
bearbeitet und herausgegeben 


om 

Dr. Carlv Rotted, 
SKofrath und Profeior in Freiburg. 

Sechs Baͤnde. 

Mit dem Blldniß des Verſaſſers in Stahl geſtochen. 


Subſcriptionspreis 4 fl. 30 fr. = 2 Rthlr. 15 Or. 


Zu Aufträgen empfichtt fi die 
Buchner'ſche Buchhandlung. 


Sremben- Anzeige 


9. Juli, - 

Sonne: HH. Kflte. Pfeiffer v. Nürnberg, Lommelv. Würzburg. 
Ragen, Edelmann v. London. Yillmann, Rentier v. Zuͤrich. Steiner, 
Maler v. Mannheim. Dann, Stud jur.; Friedberg, Referendait v. 
Berlin. Omei⸗, Baumeifter v. Debringen. — Anker: 99. Kflte. 
Fieifhmann v. Afchoffenburg, Lorber v. Memmingen, v. Stodhaufen 
v. Magdeburg. Breiſchneider, Walther u. Gruber, Gab. v. Hirſch⸗ 
berg. Roch, Kammerjungfer v.Münden. — Traube: HP. Hagen, 
Forftgehülfen. Wallenfels. Angerer, desgt.o. Koppenwied. Tittus, 
ehrer v. Haag. — W. Mann: HH. Bolfert, Maler v. Nürnberg. 
Maier, Kabr. 2. Fürth. — Löwe: 4650. Schufter, Regiftrator v. 
Nürnberg. Krauß, Korbhölr.n. Burgberg. — Krone: Hd. Ham 
deisleute Ried v. Obervichtag, Laur v, Altenkundſtadt. Spredtrr 
Tiſchlersfrau v.®erlin. — . Roß: HH. Steimbäufer, Landarzt v. 
Wilbenreuth. Popp, Fabr. v. Gefrees. Oſterried, Ganonter v. Muͤn⸗ 
chen. Schumann, Hdism. v. Aufſeß. Glaſer, Fabr. v. Biſchofgruͤn. 
— Hirfh: Pfeil, Echauſpieier d. Caſſei. Rau, Odlem. v Gutten⸗ 
berg. — Schlend: Dietel, Fabr. v. Seibit. Deinzer, Dechant v. 
arienweiher. — Zimmermann: Kupfersen, u, jun., Hdlem. 
v. Burgkundſtadt. — 


Nedacteur: Carl Burgen, 
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Bapreuther Zeitung. 


Donnerftag 


i Deutſchland. 

Bayreuth. Heute den 11. Juli Vormittags um 8 Uhr 
wurde dahier ber ältefte Geiſtliche der Stadt, Herr Senior 
Bumann feierlich beerdigt. Den Leichenzug_ eröffneten 
unter. Vortritt des Sängers Chord und ber Schüler der 
deutfchen Schulen, wie ver hiefigen Königl. Studien» Ans 
ftalt, die drei jüngeren Geiftlichen an der Stadtpfarrlirche. 
Dem Tranerwagen, der nad) dem Willen ded Berewigten 
nur mt 2 Pferden befpannt war, folgten ſaͤmmtliche Her⸗ 
ren Geiftlidhen des Gapiteld, und an deren Spige ber 
Königliche Diftrittö- Dekan, geführt von ben beiden geüit- 
lichen Gonfifterialräthen dahierz Auch die zwei Fatholis 
ſchen Geiftlichen der Stabt nahmen, umgeben von pros 
teftantifchen Geiſtlichen, Antheil. An die Geiſtlichen, 30 
an ber Zahl, ſchloſſen ſich die hohen Staats» und Mis 
litair⸗ Perjonen, und fümmtliche Königl. Behörden der 
Stadt, nebft dem Magiftrate und den GemeindesBevollmädy 
tigten an, worauf die Pfarrgemeinde in großer Anzahl 
folgte. Unter Chorgefang und Glockengeläute bewegte ſich 
ber lange Zug feierlicy zur Gottesaders Kirche, in welcher 
ber Beichtwater des Berewigten, Herr Defan Blumröder, 
beffen feltene Amtstreue und ſegensreiches Wirfen in einer 
ergreifenden Rede fchilderte; auch noch am Grabe ſprach 
berjelbe Worte ded Dankes und des Segend. Die allges 
meine Theiluahme, die ſich bei dieſem Leichenbegängniſſe 
zw erkennen gab, gibt die ficherfte Bürgfchaft, daß das Ans 
benfen des nun verewigten, hodwerdienten Seelforgerd das 
hier lange im Segen. bleiben werde, — 

Teplig, 4. Juli. Se. Majeftät der König von Preus 
Gen ift heute Abend 6 Uhr hier angelangt, und morgen 
wird Se, K. Hoh. der Kronprinz von Preußen aufder Tour 
über Rumburg bier eintreffen, hier übernachten und dann 
die Reife nach Marienbad fortjegen. — 

Vom Niederrhein, 5. Juli. Eine Nachricht, die 

ſeit einigen Tagen in Umlauf ift, hat alles Andere tief jn 
ben Hintergrund gedrängt. Bor mehrern Tagen nämlich 
find plöglicy alle Kriegsreferven einberufen worden. Ans 
fange hieß es allerdings, Dies ſey nur bei einigen wenigen 
Regimentern gefchehen — eine Maßregel, deren Zweck fid) 
nicht erklären ließ, dar die Verſtärkung zu unbedeutend ges 
weſen wäre, ‚als daß irgend erwas damit erreicht werden 
könnte, was nicht auch ohne diefelbe zu erwirfen war. Jetzt 
vernimmt man jedoch, daß ein ganzes Corps auf ben Krieges 
fuß gefegt werden fol, und daß dieſes wiederum nur einen 
re eier Bundesarmee bilden fol, welche ſich an der Bels 
ß hen Gränze zu fonzentriren habe, An den Gränzorten 
ollen bereits Befehle eingegangen feyn, fich zur Aufnahme 
diefer Truppen bereit zu halten. Wie diefe Maßregel, auf 
der einen Seite, der Welt, namentlich, aber unfern eige⸗ 
nen Provinzen beweifen muß, daß das Preußifche Gouver⸗ 
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nement troß ber firchlichen Mißverftändniffe fich nicht fchent, 
feine Kräfte nach außen zu entwideln, dadurch jeden Schein 
ber Schwäche abwälzend, fo gibt fie auch dem deutſchen 
Bund ein neued Relief, da man in dem fillen Wirken def 
felben nur zw leicht deſſen Macht verfennen fonnte. Der 
Band tritt auf diefe Weife zum erftenmal mit gezogenen 
Schwerte zur Wahrung von Rechten und Anfprüden auf, 
bie man ihm ftreitig machen will. Was wird Belgien bei 
diefer Demonftration thun? Um diefe Frage dreht fich jetzt 
Alles, Es iſt anzunehmen, daß Franzöfiiche Truppen, 
wenn fie in Belgien einrücden, bied nur zur Aufrechthaltung 
ber 24 Artifel thun werdet, wenigftens würde England, 
dad, troß aller dem Marſchall Soult widerfahrnen Ehrens 
bezeugungen, - dem Umfichgreifen der Franzöflfchen Macht 
“ Feineöwegs mit günſtigen Blicken zuſieht, das Gegentheil 
nicht dulden. Daß ein Franzöfiicher Minifter fich bereit 
finden wird, bie Beſetzung Luremburgs und Limburgs im 
Namen der Eonferenz zu genehmigen, ift feine Frage, fos 
bald nur Ludwig Philipp dies will: Und Leopold it jetzt 
nach Paris gereist, um bie Öefinnungen des Scywiegers 
vaters aus deſſen eigenem Munde zu veruehmen. Es kommt 
baher nun darauf an, wird Belgien ruhig die Befegung 
Luremburgs durch Franzöfifche, Limburgs durch Deutfche 
Truppen ſich gefallen laſſen? Wenn es die Regierung will, 
wird fie im Stande feyn, das Volk in Schranfen zu halten? 
Es gibt einfichtsvolle Belgier, die der Meinung find, die 
Regierung zu Brüffel wünfdye das Einrücken fremder Trups 
pen, um mit guter Miene einen Traktat erfüllen zu föns 
nen, dem fie nicht Macht genug hat, fich mit Erfolg zw 
widerfegen, wie auch Holland die Gitadelle von Antwerpen 
erft gezwungen herausgegeben hat. Andere jedoch glauben 
ernſtlich an einen Wideritand und find der Meinung, Eus 
ropa werde ed nicht wagen, dieſen Widerftand herauszus 
fordern, da er leicht einen allgemeinen Krieg entzünden 
könnte. Man it jedoch bei und der letztern Meinung nicht, 
da man zu großes Vertrauen in die Mäßigung der Deuts 
ſchen Mächte und in die Klugheit Ludwig Philippe fegt, der 
nicht der Dann it, fo leicht einen mit Mühe errungenen 
Gewinn auf den Zufall einer Karte zu fegen. Man it 
überzeugt, daß der legtere Alles thun wird, bem König 
Leopold jeden Widerftand auszureden, und daß die. Buns 
beötruppen, falls es zu einer Reibung fommen ſollte, nicht 
die gebührenden Gränzen überjcdjreiten werben. Auch in 
ber Belagerung Antwerpend glaubte man den Keim eines 
allgemeinen Kriegs zu erbliden und fah ſich doch getäufcht. 
Trogbem läßt ſich nicht läugnen, daß man nur mit Aengſt⸗ 
lichkeit dem eriten feindlichen Schritt entgegen fehen darf, 
da ſich dennody die Folgen leicht anders geitaften fönnten, 
ald der Wohlmeinendfte anfangs berechnet hatte, Webers 
dieß iſt die Befiguahme bed Gebiets zu Gunften Hollands 
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nur Ein Schritt zur Beendigung der Sache, und das 
Wichtigſte finge erft mit der Schlichtung ber Gelbfrage 
an. Die Franzoſen zogen ſich zurüd, als fle die Eitadelle 
Antwerpens den Belgiern überliefert hatten. Wird dafs 
felbe erfolgen, wenn !imburg und Luremburg im Befig von 
Holland find? Damit wäre nod) wenig zu einem aus geſpro⸗ 
chenen Frieden zwifchen den beiden 
gen Rieberlande gefchehen. Der Friede liegt vor Allem 
in ben Gelventfdhädigungen, und hierin beiden Parteien 
genug zu thun, ift eine häfliche Aufgabe, da man faum 
ſich entfhließen wird, zur Befeitigung derfelben fich wei⸗ 
tere gewaltſame Mafregeln zu. erlauben. Man ſieht das 
her mit Spannung den erſten Protofollen der Gonferenz 
entgegen, welche die Forderungen ber einen, und bie 
Reklamationen der andern Partei gewiß reiflic erwägen 
wird, Man darf nicht vergeffen, daß, da Belgien nicht 
mehr Holländisch ſeyn kann, es im Jutereſſe ſelbſt ber 
für Holland geſtimmten Mächte ſeyn muß, Belgien jo 
zu ftellen, daß es nicht nothgedrungen eine Beute Franke 
reihe werde. — in Heiner Sfandal, der zu Bonn 
vorgefallen, ift über diefen Berhältniffen fpurlos an und 
vorübergegangen. Sie wiffen,' daß ein Pfarrer zu Bonn 
von dem Generalvifar abgefegt worden ift, daß fein erſter 
Caplan, Hr. P., der in Bowm an ber Spige aller ultras 
montanen Gefinnungen und Yeußerungen fteht, die vacante 
Etelle nicht erhalten, und daß er fich geweigert hat, eine 
Pfarrei in einer entfernteren Gegend anzunehmen. Als 
nun der zweite CAylan die Kanzel beftieg und die Predigt 
beginnen wollte, entfland ein folder Tımult in der Kir⸗ 
die, daß derfelbe in die Safriftei ſich zurückziehen und bie 
Polizei einfdreiten mußte, welche die Namen mehrerer der 
am ärgitem Lärmenden vorläufig notirte. — 
Niederlande 
Brüffel, 5. Juli. 
nach, wie er fagt, zuverläffigen Privatnachrichten,, die 
Londoner Gonferenz werde fobald nody nicht zufammentres 
ten; mehrere Mitglieder derſelben ſchickten ſich im Gegen, 
theile an, nach den Krönungsfeften ‚einen Urlaub zu nehs 
men. ‚Ferner fagt diefes Blatt: In ihrer vierzehmtägigen 
Ueberficht enthält die „Revue ded Deur » Mondes’ über die 
Belgifche Frage nur folgenden einzigen Paragraphen: „Die 
Freude der Cppofition, die ſich über die Angelegenheit Bel» 
iens wie über eine Beute geworfen hat, wird ohne Zwei⸗ 
ber getäufcht werden. Es fcheint gewiß, daß England ans 
nimmt, daß ein Theil bed Vertrags der 24 Artikel nody eis 
ner Erörterung unterworfen werben könne. Frankreich, oder 
- vielmehr Belgien, ift alfo nicht, wie man gefagt hat, durch 
England verlaffen und fo lange Franfreih und England 
ſich wegen des Weltfriedens verländigen werden, wird dies 
fer Friede nicht geört werden.‘ 
Ita Be 
Rom, 30. Juni. Der Gourierwechfel it gegenwärtig 
außerſt febhaft und fell-bauptfächlich mit den Angelegenbeis 
ten der Preußifchen Bifchöfe in Verbindung fiehen. Man 
fagt, es fey hier die Nadıricht eingetroffen, daß der Preus 
ilce Gefandte beim Paͤpſtlichen Stuhl, Gch. Legationds 


heilen der ehemalis . 


Der „Independant behauptet 


. 


rat; Bunfen, ber Rom vor zwei Monaten au 
lieg, nunmehr von feiner Regierung förmlich —— = 
D6 bem egationsrarh Hrn. d. Bud; nunmehr bie Gefchäfte, 
welche er biöher interimiftiftt beforgte, übertragen worden, 
iſt nody nicht befannt. Die Preußifche Regierung hat den 
Regierungsrath Brüggemann nunmehr ebenfalls zurücberus 
fen, ‚Er wird Rom, in wenigen Tagen verlaffen. Aus als 
len diefen Maaßregeln will man bier abnehmen, daß bie 
Agfa Regierung bie legten Breve des heiligen Vaters 
o aufgenommen habe, wie man erwartete, nämlich im 
Sinn der Berföhnung, und man kann wohl mit gutem Grund 
voraudfegen, daß nun bie Unterhandlungen über die ftreis 
tigen Fragen einer definitiven Löjung entgegen gehen. * 
— Das geftrige Feſt St. Peter und St. Paul, Schutz⸗ 
patrone der Stadt, wurde durch Illumination der Kuppel 
und vieler Privats wie öffentlicher Gebäude, fo wie burch 
das große Feuerwerk “(la girandola) auf der Engelaburg 
gefeiert. Der Papft verrichtete in Perfon die Funktion der 
heiligen Meffe in der St. Peteröticche, und fchien zur Freude 
aller Gläubigen einer guten Gefundheit zu genießen. Heute 
hat ber heilige Bater den Batican verlaffen, und feine Soms 
inerrefidenz, ben Palazzo Quirinale auf dem Monte Gas 
vallo bezogen. Auf dem Wege dahin flehte das verfams 
* - —— um ei apoftolijcdyen Segen. 
ie Allgemeine Zeitung enthält 
lichen tits g enthält nachftchenden ausführs 
Der heilige Stuhl und das Kölner Doms 
fapitef. ' 

Bon ber Italieniſchen Gränze, 1. Juli. Nache 
dem die jüngften Schritte des heiligen Stuhles in Beziehun 
auf den Hermeſianismus durd) gänzlich aus der Luft gegrifs 
fene Erzählungen von einer Aenderung bes Urtheild über 
jene Lehre und von Aeußerungen des heiligen Baterd zu 
Gunſten biefer legtern in fo hohem Maaße enıftellt worden 
waren, durfte man auf ein-ähnliches Verhalten der Gegner 
der Kirche auch in Betreff der au das Kölner Domkapitel 
und den Öeneralvifar Dr. Hüggen erlaffenen päpflichen Bres 
ven nicht minder gefaßt ſeyn. Wirklich geben ſich Die befanns 
ten Wortführer bed Deutſchen Frankfurter Journals und 
ber Leipz. Allg. Ztg. jet das Aufehen, als glaubten fie, 
ber heilige Vater habe dad Verfahren des befagten Eapiteld 
bei und nad} der Berhaftung des Erzbifchofs von Köln guts 
heißen, oder felbiges aus einem andern Geſichtspunkt als 


‚früher betrachten, oder überhaupt die ſtrenge Gonfequenz 


feines bisherigen Verfahrens und die in der Allokution vom 
10. December ausgefprocyenen Grundfäge aufgeben wollen. 
Daß dem nicht alfo ſey, möge die nachitehende, aftenmäs 
Fige und aus völlig zuverläßlicher Quelle gefchöpfte Aus⸗ 
einanderfegung der wahren Sachlage zeigen. Das Capitel 
zu Göln zeigte dem heiligen Stuhl unter dem 19, December 


*) Mir vermeifen auf den Artikel „der heilige Stuhl und 
das Kölner Domkapitel.” Es findet fi darin aus fiher 
rer Quelle zum erjtenmal eine umfaffende Darftellung 
der legten Erlaffe Roms an das Domkapitel und Dr. 
Hüsgen. . (Altg. Zeitung. 


J 


Ab san 
den ‚Gläubigen der Erzdiöcefe Eöln — von deren Zuftande 
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3 die Wahl des Hrn Hüsgen als Capitularverweſer aut: 
diefer Bericht wurde jedoch erſt am 7, April an feine Adreffe 
igt. Mittlerweile hatte der heilige Stuhl dem 
te Spinefli die Weiſung ertheilt, auf ſchickliche 


dem heiligen Stuhle gar feine amtliche Kunde zugefoms 
men war, — auf ihre Anfragen wegen der Beobachtung 
der Faſten die Weifung zu ertheiten, daß der heilige Vater 
die im vorigen dahre gegebenen Faſtendispenſe auch anf dies 
fes Jahr erfiredten wolle. In Beziehung auf die Rechtmaͤ⸗ 
Bigfeit oder Unrechtmäßigfeit der Wahl eines Capitularver⸗ 
wefers war in dem diesfallfigen Erlaffe des Cardinalſtaats⸗ 
fefretairs gar Fein Ausſpruch gethan. — Alles Uebrige, 
was von dem fo vielbefprochenen, oben erwähnten Schrei⸗ 
ben verbreitet werben , beruht entweder auf Entftellung, 
ja auf gänglicheri@rfindung. der Tharfachen, oder gründet 
ſich auf ein Mißverftändniß' der Befehle Sr. Heiligkeit. — 
Nachdem endlich das Oberhaupt der Kirche von der Mahl 
des Hrn. Hüsgen überhaupt amtliche Kunde erhalten hatte, 
erging am 9. Mai d. J. ein, Erlaf an diejen und ein zweiter 
von demfelben Tage an das Domkapitel zu Cöln. - In dem 
letztern wird zuwörberft dem Domkapitel der um fo viele Mos 
nate verfpätete fang feiner Zufchriften angezeigt und 
der nöthige —— } über das vom Abbate Spinelli erlaſſene 
Schreiben gegeben. "Dann wird hinzugefügt: daß der heis 
tige Stuhl fich auch jetzt — weil ihm die thatſächlichen Ums 
ftände nicht genauer befannt wären — der Entfcheidung des 
Rectepimftes in Betreff der vorgenommenen Wahl eines 
Capituiarverweſers enthalte und diefe Frage gänzlich bei 
Seite ſetze. Dagegen wolle er kraft feines allgemeinen Apo» 
ſtelamtes, in Betracht des geiftlichen Wohles der Gläubigen 
und zu dem Zwecke der gültigen Verwaltung der kirchlichen 
Jurisdiktion dulden (— passi sumus —), daß derjenige 
auch ferner der Diöcefe vorftehe, der bis zur gewaltſamen Ent⸗ 
fernung bes Erzbiſchofs das Amt eines Geueralvikars befleibet 
babe. Derheilige Stuhl leide daher (sinimus), daß der Des 
chant des Capitels, Johannes Hüsgen, die Verwaltung der 
Erzdiöceſe ats Generalvikarins des Hrn. Ekzbi⸗ 
fhofsvonstöim führe, bis dieſer auf feinen biſchöflichen 
Stuhl wieder eingefegt, oder von dem Dberhaupte 
der Kirche anderweitige Verfügung getroffen 
feyn werde. Es wird derſelbe jedoch verpflichtet, ſich dies 
ſes Titels in allen und jeden Aeten feiner Verwaltung zu be 
dienen und allenthalben, mo es ſich don einer Anwendung 
der Oninguennalfafultäten handelt, der von bem Hrn. Erzs 
biſchofe gefchehenen Subdelegation ausdrückliche Erwähs 
nung zu thun. Diefer Verfügung, welcher das einfache 
Motiv zum Grunde liegt, daß der heitige Stuhl feine ans 
dere, als die von dem Hrn. Erzbiſchof ſelbſt geſchehene 
Vebertragung feiner Jurisdiftion anerkennen fann, weil er 
die gewaltthätige Entfernung des rechtmäßigen Oberhirten 
jener Diöcefe für unrechtmäßig erklärt, ſchließt fich jedoch 
eine andere wichtige Verordnung an. Es wird dem Gapitel 
eröffnet, daß erhebliche Zweifel gegen die Perſon-des erzs 
bischöflichen Generafvifars vorlägen, und daß gegen dens 
felben Beſchwerden beim heiligen Stuhl angebradjt feyen, 


= 


Lie, wenn fie gegründer wären, ihn ber —— der 
tanoniſchen Vorſchrift ſchuldig machen würden: daß jelbit 
während der wirflichen Sedisvacanz feine Neuerungen zum 
Nachtheil der Kirche oder des Bifchofd vorgenommen were 
den dürften. Deshalb fey der befagte Dedyant und Genes 
ralvifar durch das an ihn unter demfelben Tag erlaffene 


Breve zur Rechenſchaft gezogen und ihm zugleich aufgeger . 
ben: erſtens: daß er dem heiligen Bater feine volle Uns ' 


terwerfung (plenam subjeetionem) unter das über bie 
Lehre des Hermes ergangene Verwerfungsurtheil beweife 
und dieſelbe andy von allen Katholifen fordere, die inners 
halb der Gränzen der Erzdiöcefe dem Lehrfache oblirgen, 
und zweitens? daß er in feiner Weiſe von dem Breve 
Pins VIH. in Betreff der gemischten Ehen und der fid) dar» 
auf beziehenden Inftrnftion des Cardinals Albani abweiche. 
Dem Sävitel felbft erklärt der heil»Bater, daß er aus deir 


fen Entjchuldigungs + Schreiben vom 20. Februar und 19. - 


März, die ihm jedoch erfigegen Ende des April 
jugefommen, einigen Troft geſchöpft habe, da das Ca⸗ 
pitel feine Unterwürfigkeit und ſeinen Gehorſam gegen den 


heiligen Stuhl wiederholt betheuere und bekenne; daß es 


aber unrecht (minus reete) gehandelt, indem es zu einer 


Zeit, wo es ſich durch Anhaͤnglichteit an feinen Erzbiſchof 


hätte auszeichnen follen, Nachtheiliges über ihm gefchrieben 


. habe. Es werde, wird *5 * jetzt ſelbſt das Un⸗ 


ziemliche feines Benehmens fühlen, welches deu Anſchein 
gehabt, als billige es die Anſchläge der weltlichen Gewalt 
und unterſtütze deren Verſuche. Menn es mit apoftolifcher 
Freimütbigfeit und Fefigfeit die Sadıe feines Bifchofs ges 


führt hätte, welchg zugleidy die. Sache des heil. Stuhls, 


des ganzen Epiffopats und der gefammten fathelifchen Kirche 
fey, fo würde vielleicht auch die Regierung, durch die Vor⸗ 
ftellungen des Gapiteld über die Fatholifche Lehre und bie 
Gefege der Kirche beffer belehrt und bewogen durch die Bits 
ten deffelben, feinen Entjchluß geändert haben. Dagegen 
ſcheine es eine förmliche Biligung ded Beginnend der Res 
gierung, wenn das Gapitel in dem ummittelbar nach der 
Verhaftung des Erzbifchofs erlaffenen Rundfchreiben an den 
Glerug der Erzdiöcefe ich der Worte bediene: es ſey derfelbe 


um ber wichtigiten Urfachen willen abgeführt und ihm der 


Gebrauch der Erzbifchöflichen Furisdiftion verboten worden. 
Der heil. Bater wolle jedoch diejenigen, die ihren Srrthum ers 
kennen, nicht mit fernerem Tadel verfolgen; er vertraue viels 
mehr der wiederholten Verficherung ihres Gehorſams, und ers 
mahne fie um Chriſti willen, jede menschliche Rückſicht bei 
Seite zu fegen und einzig und allein der Stimme und Aus 
torität des Stuhls Petri zu folgen. Der heil, Vater feiner: 
ſeits habe feinen Augeublick unterlaflen, die Rücklehr des hoch⸗ 
würdigen Erzbifchofs Clemens Auguft zu fordern, und werbe 
von diefem Begehren nicht abitehen bis ed erfüllt fey. — 
Das Schreiben au den. Generalvifar und Dechanten des 
Capitels, Johannes Hüsgen, ſtimmt mit dem eben Anger 
führten dem weientlichen Inhalte nady überein, nur werden 
ihrn die Punkte, über welche er vom heil. Stuhle zur Res 
chenſchaft gezogen wird, genauer dahin angegeben: daß 
nach den beim heil. Stuhle gegen ihn angebrachten Beſchwer⸗ 


652 


den feine biöherige Verwaltung zur Beleidigung feined Erz⸗ 
biſchofs gereiche, indem er dasjenige umſtuͤrze, was jener 
in feiner Weisheit angeordnet; daß er bie Eraminatoren 
entfernt habe, bie der Hr. Erzbifdyof zur Prüfung derer, 
welche die Cura animarım begehren, niedergeſetzt, daß 
er endlich folche Lehrer, die wegen ihrer verbächtigen Lehre 
von dem Hrn. Erzbifchof verworfen worden, wieber eins 
gefegt und Hermeflaner zu Pfarrämtern und Bikariaten bes 
fördert habe. Weitere Beichwerden namhaft zu machen, 
enthalte fich der heil. Vater. Wäre jedoch das Angeführte 
richtig, fo müffe ein ſolches Verfahren enticieden gemiß— 
billige werden, da es gegen die kanoniſche Vorſchrift am 
ftoße: daß felbft bei einer wahren Sebisvacanz Feine Neues 
rung zum Nadhtheile der Kirche und des Biſchofs ftatt ſin⸗ 
den bürfe.  NHierüber nun, wie über feine gefammte Ders 
waltung werdeer, ber Generalvifar, durch gegenwärtigen 
Brief zur Rechenſchaft gefordert; die einftweilige Erlaubniß 
aber, fein Amt ald Stellvertreter des Hrn, Erzbiſchofs, 
welches er von dieſem ſelbſt empfangen, fortzuführen, wird 
an die bereits oben namhaft gemachten Bedingungen ges 
— en 


Egypt 

Alerandrien, 16. Juni, Ge. Hoheit der Herzog 
Mar in Bayern ift vor 4 Tagen von Syrien mit dem Eng 
liſchen Dampfboot hier angekommen. Er ift wegen der 
Duarantainenmaßregeln nicht ans Land geftiegen. Er 
wird morgen mit demfelben Dampfihiff nad Malta weis 
ter reifen, und ſich von dort nach Italien begeben. Einige 
plötzliche Todesfälle in feiner Umgebung haben feine schnelle 
Abreife veranlaßt, fowie die Aenderung feines Reifepkang, 
der ſich früher auf Damaskus, Smyrna und Conſtantino⸗ 
pel erſtreckt hatte. Ein Theil feines Gefolges befindet ſich 
noc in Bayruth, wird aber mit dem nächſten Englifchen 
Dampfichiff erwartet, Das Reifen im Drient wird. in dies 
fem Jahr und dem größten Theil des. nächften überhaupt 
wohl aufhören, denn man kann wirklich jagen, der ganze 
Drient ift jet verpefter. Im Alerandrien it die Peſt wirk⸗ 
lich, in Cairo bereitet ſich Alles zum Winter und fünftigen 
» Frühjahr dazu. vor, in Jaffa, Bayruth und Aleppo iſt fie 
ebenfalls ausgebrodyen, und in Smyrna und Conſtantino⸗ 
pel macht ſie ſchon ziemliche Verheerungen, wie die letzten 
Nachrichten lauten. Hierzu kommt noch die Cholera, bie 
ſich in Cairo durch den Genuß der vielen unreifen Früchte, 
namentlich der Waffermelonen, fehr verbreitet hat, Und 
allen bdiefen drohenden Afpeften gegenüber hat man nichts 
als die Troftworte ber Araber: Allah kerim! (Gott ift 

groß.) — 
nn —— — — — — 

Anzeigen. 


Lebensverſicherungsbankef. D. in Gotha, 


Mach dem fo eben erſchienenen Rechenſchaftabericht der 
Gothaer Lebensverſicherungsbank für 1837 ſtieg die Zahl der 
Verficherten bei diefer Anftalt im verwichenen Jahre auf 797 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Perfonen, die verficherte Summe auf 13,226,300 Xhir 
der Bankfonds auf 1,659,761 Thlr. Fire Sterbefälle * 
xen 215,500 Thlt. zw verguͤten, gleichwohl ergab ſich nach 
Beſtreitung aller Ausgaben. und nach vollſtaͤndiger Ausftate 
tung ber. Reſerve noch ein Ueberfhuß von 80,572 Thlr. 
welcher dereinſt den Verficherten als Dividende zu Gute Eon 
men — X * 14 
In dbiefem Fahre bringt:die Bank eine | 
vidende von 31 Prozent ats im Jahre 88 
eingezablten Prämienızur Bertbeilung. 
Zur Mittheitung obigen. Berichts und-anderer auf die ge - 
nannte Anfalt bezüglichen Schriften erbieter fich 
Jul. Münd sen. in Bayreuth, 
Iof. Er. Mohrin Bamberg. 
©. % Grau in Hof. 7 
Leonh. Braun et Comp. in Wun⸗ 
ſiedel. 
Magiſtratsrath Madert in Ctonach. 


Saidſchuͤter und Pillnaer Bitterwaſſer, Marienbader 
Kreugbrunn, Eger Franzbrunn ‚und Saizquelle, Kiffinger 
Ragozzi, Selters, Fachinger, Geilnauer und Adelheitsquell, 
ganz friſch angekommen bei 

G. Reintſch, 
pr. Fir. J. A.Schaͤtz ler. 


Auf ein Rittergut in Dberfranfen wird ein volkommen 
geroandter Braumeifler, welcher Gaution leiſten kann, gegen 
Buficherung eines guten Gehaltes, geſucht; und hat ſich def» 
halb an die Expedition d. Bi. zu wenden, 


Zu einer Echweigerei von circa zo bis 40 Kühen ſucht 
man einen Schweizer, welcher Gaution leiften, und auch 
auf Verlangen Pächter derfelben werden Fann.. Das Uebrige 
ift bei der Erpebitien d. Bl. zu erfragen. 


Beim Bädermeifter Kroher in der Jaͤgerſtraße ift ein 
Quartier zu ebener Erde auf Jakobi oder auch ſogleich zu dere 
miethen, 

— — — — — — —— — 
Fremden-⸗Anzhzeige. 
10. Zuli. 

Anker: HH. Kite. Wegemann b. Augsburg, Oeydrich v. Ham⸗ 
bürg, Schmitt v.Robenflein, Arauße v. Memmingen, Brieblein v. 
Leipzig, d. Rönerig, Kammerherr v. Dresden. Roth nebſt Sochter, 
Partit.s Gattin v. Kisingen. — Sonne: HH. Aflte. Merckel v. 
Nürnberg, Eisenhumer v. Schweinfurth, Scoller v. Schneeberg, 
Mid, Geh. :.Hofrath v. Karlsruhe, v. Eifenleben, Königl. Preuf, 
Dberftligutenant v. Naumberg. — Traube: N0. Zauß, Brigas 
dier v. Forchheim. Neulam, Gendarm v Regensburg. tindner, Stu⸗ 
bent v. Obertruppad. Baier, Gymnafiaft v. Königftein., — Löwe: 
HH. Kflte.Ritterv.Afch, Lufto.Rebwig. Glafer, Delonom v Naila, 
reg Holzhaͤndler v. Gronady. Unger, Fabrikantin o. Aſch. — 

zone: HH. FKabr. Fugmann vn. Goburg, Laur v. Erlangen. — 
Adler: Hr. Hagen, Pfarrer v. Srumsborf. — Hirſch: Hblelte, 
‚Engeldret d. Döberfhäg, Barth v- Baunad, — Sdiend: HP. 
v. Butang, Lieutenant v. Sympharopol. Margner, Oekonom v. 
Stiftegruͤn Bär, Baͤcermeiſter v. Erbenborf. — immermann: 
Holslte. Modfejittier d. Auffeß, Dippolb v, Porborf, Zillemann b. 
Bochenreuth. — 


. Redacteur: Carl Burgen, 


Bayreut 


Freitag 


— — 


 Deutfdbland. 

"München, 9. Zuli. Der Ruſſiſche Gefandte, Hr. 
v. Severime, Bir wieder aus Afchaffenburg hier eins 
ft. — Prinz Jerome Napoleon, Sohn bes üts 
Be Montfort, Stabsoffizier ın K. Würtembergifhen 

ienften, t ſich in dieſem Augenblick in unferer 
‘Stabt, Aus feinen Zügen foricht eine überrafchende Aehn⸗ 
Kichfeit mit denen des Kaiſers. — Wie eben erit das Täns 
zerpaar Perrot im Ballet, und gegenwärtig Dem. Luger in 
der Oper, macht jept gleichzeitig im Schaufpiel Mad. Rettich, 
ebenfalls vom Wiener Hoftheater, eine merkwürdige Gens 
fation. Sie ift in ihrem Fach eine vollendete Daritelles 
rin. Es ift wohlthuend, daß bei der ereignißfofen Stille, 
bie hier fortbauert, wenigfteng auf den Brettern, bie bie 
Weit bedenten, Leben herrfcht. — 

Wien, 5. Juli. Während der Anweſenheit des Groß⸗ 
ee erövon Rußland, welche in die Zeit der 
rien a fchen Goncentrirungen fällt, werben in 

Umgebung von Bien und Preßburg mehrere Manöuvres 
abgehalten — Der Ruffifche Nemiral Ricord, wels 
her mehrere Tage hier verweilte, verließ Wien hente, um 

feine Reife nach England fortzufegen. — 
ien, 6. Zuli. Borgeftern Kat die hiefige Eng— 
liſche Borfchaft einen Gonrier nacı Feildon abgeſandt, deſ— 
fen, Dereſchen, wie man verfihert, auf die zwifchen der 
Pforte nnd Mehemed Ali obſchwebenden Differenzen Bezug 
haben follen. Die Kabinerte von Oefterreih, Rußland, 
England und ‘Frankreich ſollen ſich einſimmig zu Gunſten 
der Pforte erklärt haben, und es dürften fomit. gegen Mehe— 
med Ali vereint ernflliche Schritte geichehen, wenn er feine 
fetöftfüchtigen Plane zu verfolgen fortfahren follte. — Cr. 
Mai. der Kaifer wird in den nächiten Tagen, zum eritens 
malfeit feiner Wiedergeneſung von Schönbrunn in der Stadt 
erwartet, um das Modell des Monuments für den Kalfer 
In in Augenſchein zu nehmen. — &e. Kaif. Geh. der 
erzog Palatin von Ungarn ift fo eben (Mittags) von 
Dfen hier —— und hat ſich mach furger Raſt zu der 
—— ar ae nad Schenbrunn beges 

— rau Herzogin von Berry wird auf der Durch⸗ 
reiſe nad) Kirchberg täglich hier —— — 
Heidelberg, 6. Zul. Wie rs laut Berichten in 
ei nahe gelegenen Bädern, Wiesbaden und Baden⸗Baden, 

mer regfämer und Iebenbiger wird, im gleichem Maße 
—8 und heimlicher finden wir die Neckar⸗Ufer, je mehr 
Te fommt. Aber wie erquicklich wirft dieſe 

—*— den jegigen warmen Abenden auf unſere Behaglich⸗ 

Be nur der Fraͤul. von Haffelt zu lieb in den engen 
3 des Mannheimer Theaters zum Opfer bringen 

en. — Ein finniges Feſt brachte der heutige Tag 








ber Zeitung. 


Nro. 164, 


13. Juli 1838. 








Unter dem Jubel der Bevölferung ward diefen Morgen das 
erftezehntfreie Getreideindie Stadt gebradyt. Ein Sechs⸗ 
geſpann blumenbefränzter flattlicher Ninder zog dem nicht 
weniger mit Fahnen, Bändern und Blumenguirlanden ges 
fchmücten Wagen, welchem eine Mufif voranfuhr, durch 
die Hauptitraße zum Amtbaufe und von da zur Wohnung 
des Fandtags » Präfldenten, Geheimenrathes Mitters 
maier, der den herzlichen Zuruf der Menge freundlidy er 
wiederte, und mit vollem Rechte Land und Leute glücklich 


pries, die eines in jeder Beziehung gefegneten Himmelsſtri⸗ 


ches fich zu erfreuen haben. -— ß 
Kafleı ‚ 4. Juli. Der Ruffifche Gropfürft-Thronfols 
ger wird den 10ten d. von Hannover aus, wo er am Öten 
eintrifft, hier erwartet. Se. Hoheit der KurprinzsRegent 
hat mittlerweile das nahe Bad Hofgeismar bezogen. Die 
Kurfürfti it befanntlich ded Großförſten Großtaute von 
großväterlicher Seite, fo mie die Königin von Hannover 
von großmütterliher. — Der jegige Landtag wird beitimmt 
am Tten d. zu Ende gehen. Um die noch rüdjländigen Ge⸗ 
fchäfte zu befeitigen, haben die Stände in dieſer Woche 
täglich Sitzungen. Das Finanzgefep ift in der geflrigen 
Sitzung zu Stande gebradyt worden, mit Weglaflung des 
Paſſus über die Rotenburger Streitangelegenheit. Andere 
Streitpunfte, die der Händifchen Annahme diefed Geſetzes 
hinderlid; waren, find ebenfalls glädlidy aus dem Wege 
geräumt worden. Findet bie Staatsregierung noch etwas 
zu ändern, fo wird fie den Gefegegentwurf ungeſaumt im 
einer neuen Nedaktion vorlegen. Die Landtagsabſchieds⸗ 
Acte ift bereitd mitgetheilt, und wird in heutiger — 
berathen werden. Alles endigt alſo friedlich und in verfafs 
fungemäßiger Ferm. Schwerlich werden die Landftände 
im Laufe diefer Landtagsperiode nod) einmal verſammelt 
werden; die neue beginut mit dem 1. November 1839. — 
Köln, 8. Juli. Daß bei neuen Einrichtungen , wie 
die Gasbeleuchtung, noch ganz unerwartete Bervolltomms 
nungen gemacht werben fönnten, iſt langſt vermuthet wors 
den und es fcheint jegt ein bedeutender Schritt durch Hrn. 
Selligue in Paris gemacht worden zu fepn. Befanntlich 
war bei der Wohlfeilbeit des Steinfohlengafes der üble Ges 
ruch und Qualm deffelben und die dadurch nöthige Reini⸗ 
gung ein großer Uebelſtand. Deshalb aber von dem uner⸗ 
fdiöpflihen Mineral der Steinfohlen zu koftbarern Bes 
getabilien überzugehen, war auch wegen der Bertheues 
rung bes Gaslichtes ein großer Nachtheil. Jetzt hat man 
in einem bitumineufen Stein, ber im vielen Ländern und 
befonderd am Rhein in lebermaß vorhanden ift, das uners 
fchöpfliche Material zu einem Leuchtgafe entdedt, das bie 
Reinheit und Geruchloſigkeit der Dels oder. Harzgafe mit 
der Wohlfeilheit des Kohlengafes vereinigt. Das aus bies 
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fem Stein erzeugte Del wirb mit Zufaß von Wäffer in einem 
fehr einfachen Apparate beftillirt und gibt 30 bis 35 Eubifs 
fuß. Gas aufs Pfund. Die Rarke Leuchtkraft diefes Gaſes 
in einem Heinen Volumen gewährt den Vortheil, daß Gas» 
behälter und Röhren viel kleiner als für Steinfohlengas 
feyn können, und fich eine bedeutende Defonomie an Gebäus 
lichkeiten und Bauplag ergibt. Gaswerke diefer Art find 
unlängſt in einigen Städten Franfreichd und jegt in Ants 
werpen angelegt worden. Eine Europäifche Gefellfchaft, 
die in Brüfjel ihre Gentralverwaltung haben wird, hat durch 
ihr Hauptkomptoir unter Direktion des Hrn. Mans dahier 
mehreren Etäbten ihre Anträge gemacht. — 
Preußen. 

Pofen, 2, Juli. (Alg.3.) Während man allen Grund 
zu haben glaubte, die Differenzien zwifchen der Königl. Res 
gierung und dem hiefigen Bifchofe, Herrn v. Dunin, recht 
bald friedlich beigelegt zu fehn, ift wider Erwarten geftern 
früh aus Berlin der Befehl bier eingetroffen, daß fofort 
‘eine GriminalUnterfuchung gegen ben H 

‘ geleitet werben fol, Wie verlantet, wird dem dritten Präs 
fidenten der hiefigen Juſtizkollegien, Herrn Bielefeld, das 
biesfallfige Gommifforium zu Theil werben. Gegen ben 
‚Herrn Erzbifchof felbit find vorläufig feine weitern Maßre⸗ 
geln ergriffen, und es wird erft im Verlauf ber Unterſu⸗ 
dung ſich heraugftellen, ob berfelbe ab officio fuspendirt 
werben foll, ober nidjt. Der’ König hat befohlen, daß ber 
Urtheilsſpruch nicht eher erfolge, als bis ihm zuvor die Als 
ten zur höchfteigenen Einficht vorgelegt worden find. Gleich⸗ 
zeitig it nachftehender Minifterial» Erlaß, behufd der Aufs 
hebung bes von bem Erzbifchof unter dem 27. Februard. I. 
erlaffenen Hirtenbriefes hier eingetroffen, um durch die hie 
figen Amtsblätter im deutſcher und polnifcher Sprache pros 
mulgirt zu werden: „In Betreff der gemifchten Ehen. Da 
der Erzbifchof von Gnefen und Pofen unter dem 27. Fe⸗ 
bruar d. 9. mit Uebertretung der Borfchriften des allgemeis 
nen Landrechts Th. II. Tit. 11 $. 117 und 118 auf verfafs 
füngewidrigem Wege, ohne Borwiffen und Genehmigung 
ver Laudesregierung, ja wider deren ausdrüdliche Weifung, 
einen Befehl an bie Proͤpſte, Pfarrer, Bicare, und Pries 
fter feines Erzbistums erlaffen hat, worin derſelbe Das bie 
dahin beftandene Verfahren in Behandlung der gemifchten 
Ehen aufhebt, indem er, unter Androhung harter Cenſu⸗ 
zen, verbietet, dergleichen Ehen einzufegnen, wenn nicht 
zuvor die Erziehung aller Kinder in der katholiſchen Relis 

ion, bie ungeflörte Ausübung diefer Religion durch den 
tholiſchen Brauttheil, und die Belehrung des evangelis 

‚Shen Brauttheils bündigſt verfprechen worden, fo wird dieſe 
ungeſetzliche Verfügung des genannten Erzbiſchofs hiermit 
von Regierungewegen für unwirlſam erklärt. Es üt dem; 
nach diefelbe als nicht ergangen anzufchen und wird allen 
Geiſtlichen und Beamten bei Vermeidung einer nad deu 
Umftänden zu bemeifenden Ordnungsſtrafe hierdurch unters 
fagt, auf dieſelbe Bezug zu nehmen, fie anzuwenden ober 
zu veröffentlichen. In Betreff der Erziehung der Kinder 
aus gemischten Ehen und bes. Verbots der Proſelytenmache⸗ 


. Verfügung Theil I. Tit. 11. $. A43, 444 


errn Erzbiſchof eins 


rei bleiben, wig,fich vom ſelbſt verſteht, die gelt 
ſetze und — in Kraft, ſo aud) ——— 
t. wie e 
ten ift, wenn ein fatholijcyer Pfarrer eine nad) a —2 
geſetzen erlaubte Che wegen Mangels der Dispenjation ber 
geiftlihen Oberen einzufegnen Bedenken trägt, Sollte eis 
nem Beiftlichen ber erzbiichöflichen Diöcefe Gnefen und Por 
fen wegen angeblicher Ueberjchreitung des hier entfräfteten 
erzbifchöflichen Befehls eine Ungelegenbeit bereitet, oder 
eine Genfur oder Etrafe wider ihn verhängt werben, fo 
wird berjelbe; auf diefjeitiges Anrufen, ſich des fräftigen 
Schutzes ber Regierung gegen einen foldyen Mißbrauch der 
geiltlichen Amts gewalt zu erfreuen haben. Gegeben Ber⸗ 
lin, ben 25. Juni 1836. Der Miniſer der geiftlicyen, 
Unterrichts⸗ und Medicinal Angelegenheiten, (&g.)v. Als 
tenflein. ’ Der Erzbifchof fol durch diefe Verfügung aus 
Berordentlic, ergriffen ſeyn. Cine, auf heute Abend zu 
Ehren ber hier zur Verſur anweſenden Polnijchen Gutsbes 
figer bei ihm angefegte Soiree hat er abfagen laſſen. — 
Aus Warſchau inuten heute die Nachrichten wiberipredyend, 
Su dieſem Augenblick heißt «8, der Kaiſer fey bereits — 
alfo doch drei bie vier Tage fpäter, als es anfangs bes 
Rimmt war — begleitet von den beiden Grosfürfinnen, 
bort eingetroffen, werde jedoch nur wenige Tage dort vers 
weilen, und ſich ſodann nad Fürſtenſtein in Schleſien zu 
feiner Gemahlin begeben. Unfer Oberpräfivent, Hr. Flotts 
weil ‚ ÄR bereits nach den fühlichen Kreifen unferer Pros 
vinz abgereidt, um den Kaifer bei der Durchreiſe zu beiom⸗ 
plimentiren.— Geſtern find die irdifchen Ueberreſte der verftors 
benen Glieder der Furſtiich Radziwili'ſchen Familie, die einſt⸗ 
weilen in einer-hiefigen Domfapelle beigejegt waren, unter 
dem Geläute aller Glocken und andern angemeffenen kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten nad) der unlängft fertig gewordenen 
Familiengruft zu Schloß Antonin abgeführt werden. — 
Italien 
Slorenz, 1. Juli. Die Anweſenheit mehrerer frem⸗ 
den Fürſten hatviel dazu beigetragen, die dießjahrigen Jos 
hannıds Belföfefte äußert belebt zumachen. Auch Se. K. K. 
Hoh. der Großherzog gab auf der Bilia Poggio Smperiale 
ein jehr glänzendes Ballſeſt. — Der Grund ‚des verläns 
gerten Aufenthalts Er. K. Hoh. des Priugen Johann von 
Sachſen liegt wohl darin, daß feine erlaudıte Schweſter, 
die Großherzogin Witwe, fo wie aud bie jüngite Großs 
fürftin an ben Dafern darnieder lagen, und während ihrer 
Krankheit von der übrigen Großherzoglichen Familie abges 
fperrt waren. — 33.8. HH. der Graf und die Grafin 
von Spratus find vor einigen Tagen nad) Mailand abge 
reist. Während die Frau Gräfin dort bei ihrer, hohen 
Verwandtin, der Erzberzogin Rainer, verweilen wird, 
unternimmt der Graf von Syralus eines Reife nad) der 
Schweiz und dem Rhein. — Er. 8. Hoh. der Herzog von 
Lucca iſt mad) längerem Aufenthalt in biefiger Stadt nady 
Lucca abgereist; aud) feine erlauchte Gemahlin nebit Sohn 
verweilte mehrere Tage in Florenz. Se. K. Hoh. der Erbs 
Prinz. von Lucca if Fürzli von Wien gekommen, wo er 
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während drei Jahren unfer ber Leitung feines Gouverneurs, 
des Monfignore v. Denfy, ben Studien oblag. Diefer 
junge heffuungsvelle Prinz berechtigt zu den fchönften Ers 
wartungen; algemein bewuntert man bie glückliche Aus 
bildung feiner feltenen Talente; unter Anderm iſt er bereite 
fieben Sprachen vellfommen mädtig. — 
Niederlande 

Aus dem Haag, 4. Juli. Ge. Königl; Hoh. der 
Großherzog von Baten fährt fort, die Merkwürdigkeiten 
unferer eg in Augenfchein zu nehmen; aud) das Des 
partement ber Marine hat ter hohe Saft befuhr. — Ge 
ftern Abend traf in unferer Nefidenz der Erbgroßherzog von 
Weimar ein; die Zimmer in dem jegt unbewohnten Palais 
des Prinzen und der Prinzeffin Albrecht ‚von Preußen was 
ren für Se. Koh. in Bereitichaft gefegt. — Binnen kurzem 
wird auch der Großfürft Thronfolger von Rußland in hies 
figer Reſidenz erwartet, und der Kaiferl. Ruſſiſche Geſandte 
trifft ſchon Anftalten rg Empfange Er. Kaiferl, Sch. — 
Die fremden hohen Gäfte werden mit Sr. Maj. dem Könige 
und den Prinzen das Gommerlager unferer Truppen beſu⸗ 
den. — Das treffliche Gemälde unjerd Malers E. Krufes 
man, bie Bermundung des Pferdes des Prinzen von Oras 
nien zu Bauterfem darjtellend, wird demnädjt in Amſter⸗ 
dam audgeftelt, und dann nad) Berlin von dem Maler 

felbſt gebracht werden. — Die Provinzialftaaten haben ges 
fern ihre Sigungen in den verſchiedenen Hauptfläbten bes 
gonnen. Die von Holland Kaben ſich in hiefiger Nefidenz 
verfammelt, und fie werden auch das Projeft der Aus— 
trednung des Haarlemer Meeres im Berathung' ziehen. 
Morgeu werben von den Provinzialftaaten für die austres 
tenden Mieglieder ver 2ten Kammer der Generalflanten 
neue Mitglieder gewählt. — 

Portugal. 

( M. Poft.) Die Königin Donna Maria fieht bie zum 
September ihrer zweiten Nieberfunft entgegen. — Die 
Gehalte der Portugiefifchen Beamten bleiben fortwährend 
unbezahlt, und man erzählt unter Andern von den Mauths 
beamten zu Eetubal, daß fie wirklich Almofen einſammeln, 
um ihre Kamilien ernähren zu fönnen. Unter folchen Ums 
ſtänden würden Schmuggler wohl feine Schwierigkeit fin 
den, mit den Zollwächtern ſich auf freundfgaftlichen Zuß 


gen. — 
* Afrita. 


Algier, 29. Juni. Vorgeſtern landete der Geſandte 
AbdElsKabers, Ben⸗Aratſch, von Paris zurücklemmend, 
im biefigen Hafen. Das Dampfihiff Vautour war von ber 
Regierung für die Ueberfahrt zu feiner Verfügung geſtellt 
worden, eine Auszeichnung, welche nur Perfonen vom höch⸗ 
fen Range zu erwarten habın. Für die Zeit feines hiefigen 
Aufenthalts hat der Gouverneur mehrere Zimmer in einem 
Gouvernementsgebäude einrichten laffen, undzu feiner Dies 
pofition gefteltt. Die ehrenvolle Aufnahme dieſes Arabers 
ſteht in —* Gegenſatz zu Abd⸗El⸗Kaders Benehmen, wel 
cher deu Gefandten Franfreichd mit einer ffaudalöfen Ver— 
achtung begegnet, während man bie feinigen auf Franzöfl» 


fchem Territorium mit den auggezeichnetften@hren überhänft, 
Wirklich, Frankreich übertrifft ſih feibft an Srogmuth! Wie 
lange Ben-Aratich in Algier verweilen wird, ift unbefauntz 
nady feiner Landung fandte er ſogleich Eilboten an Abd⸗El⸗ 
Kader, um diefen von feiner Ankunft zu benachrichtigen. 
Das Refultat feiner Gefandtfchaft ſoll übrigend ten Hoff: 
nungen Abd⸗El⸗Kaders nicht enrfprechen. — Die hiefige 
Heuernte iſt fletd mit unglüclichen Ereigniffen verknüpft; 
auch dieſes Jahr wiederholen ſich die blutigen Ecenen. Ber: 
gangene Woche wurden bei Buffarif von den Brduinen zwei 
Arbeiter erfchoffen, mehrere verwundet, und einem der 
Kopf abgeſchnitten. Einige taufend Gentner Heu verbranns 
ten, von ben Beduinen den Flammen beigegeben, Trog' 
der zahlreichen Verklärung der Lager ereignen ſich dennoch 
täglıc) folche Beweiſe barbarifcher Graufamfeit, und folange 
die Franzoöſiſche Regierung nicht fräftigere Mittel zur Her 
ftelung der Sicherheit in Anwendung map wird die Eo⸗ 
lonie ewig bes Scyauplaß des Mordes bleiben. — · 
Zürfei 

Gonftantinopel, 18. Juni. Der Sultan hat meh: 
rere Kriegefchiffe befichtigt, und feine Zufriedenheit über 
die dort herrfchende Ordnung zu erfennen gegeben. Tie 
Flotte liegt noch zum Auslaufen bereit; einige Kahrzenge 


- haben fidy aud) bereitd den Dardanellen genähert, um wm 


See zu gehen. Die Kriegsgerüchteaber verftummen. Die 
fremden Botſchafter haben ihr Wort verpfänder, daß Mer 
hemed Ali ſich ruhig verhalten werde. Um ihren Verſiche⸗ 
rungen mehr Gewicht zu geben und die Pforte zu beruhi« 
gen, haben der Franzöfifche und der Englifche Borfchafter 
erflärt, daß eine anſehnliche Streitmacht ausgerüjtet werde, 
um ſich vor Alerandria zu zeigen, und im Falle Mehemed 
Ali handeln, und feine Unabhängigkeitsgedanfen förmlich 
proflamiren follte, gegen ibn vorzugehen. Man denft als 
fo, wie gefagt, an feine Scitderhebung mehr. — Die 
Früchte des Friedens follen auch hier durch Hebung der Ins 
duſtrie audgebeutet werden. Die Pforte befdyäftigt fich mit 
einem Agrifulturgefege, das nächſtens veröffentlicht werden 
fol, und dad, wenn ed gehörig gewürdigt und ausgeführt 
wird, von unabfehbarem Bortheif für den hier allgemein 
vernachläffigten Ackerbau ſeyn muß. Auch hat man das 
Augenmerk auf den Bergban gerichtet, der bei den reichhal- 
tigen Minen, die ſich von allen erdenklichen Mineralien 
in den Ländern der Pforte vorfinden, eine große und ges 
winubringende Ausbeute verfpricht, — 
Griehenlanb. 

Athen, 27. Juni. Der heurige Sommer, deſſen Hige 
299 im Schatten nody nicht überftieg, ließ fich in Bezie⸗ 
hung ber Gefundheit bis jegt für Erwachſene nicht nachthei⸗ 
fig an, während unter den Kindern vom zarteften Alter eine 
Art Epidemie berricht, die fchen viele Opfer hinwegraffte. 
Ans den öffentlichen Blättern erfchen wir, daß im verflofs 
fenen Mongt im Ganzen 51 Menſchen in Athen ftarben, 
worunter 39 Kinder, ven denen noch feines ein Jahr zus 
rücgelegt hatte, Das Uebel beginnt meiſtens mit Diarrhör, 
artet in Entzündungen ang, und felten gelingt ed den Aerz⸗ 


ten, bas ergriffene Opfer vom Tobe zu retten. Biele uns 
ferer höheren Familien leben auf dem Lande, fo wie unfer 
ganzes diplomatifches Corps, Herr v. Prokeſch ausgenom⸗ 
men, welcher feine reizende Billa außerhalb Athen bewohnt. 
Die beiden Majeftäten machen häufig Feine Landpartien 
und erfreuen fich des beften Wohlfeynd. — Vorgeftern vers 
fieß die Franzöflfche Flotte, aus fieben Fahrzeugen beftes 
ger den Hafen von Piräus, dafür fahen wir einige Tage 

üher das Englifche Linienſchiff „Bellerophon‘ im Hafen 
von Salamis einlaufen. Es wird von ben hiefigen Frans 
zoſen gleich einem Wallfahrtsorte befucht, da es daffelbe 
Fahrzeug it, am deſſen Bord Napoleon nad St. Helena 
gebracht wurde. — Die feit geftern verbreitete Nachricht, 
daß Ce. Hoheit Prinz Mar ſchon in Malta angelangt fey, 
und alfo Athen bei feiner Rückreiſe nicht mehr berühren 
werde, wurde um fo ungerner vernommen, als bie Urſache 
diefes veränderten Reiſeplans durch das unglücliche Ereigs 
niß veranlagt worden feyn foll, daß der Leibarzt Sr. Ho 
beit ein Opfer ber Peit wurde. Bon einem ähnlichen Ans 
fall beimgefucht, fol noch ein untergeorbneter Diener des 
Prinzen in Gairo zurücgelaffen worden ſeyn. Hier wirb 
das Nichterfcyeinen des hohen Reifenden namentlih von 
den Deutichen allgemein bedauert. Bei Hofe waren ſchon 
viele Vorkehrungen zum Empfange ded Königlichen Vers 
wandten getroffen. — Die ſchon früher erwähnte Neorgas 
nifation im Betreff der Eriparnifje im Heere fol nun mit 
Breſtimmtheit am 1. Juli puibligirt werden. Indeſſen treten 
fortwährend vor beren Erfcheinen immer mehr Deutſche 
Dffiziere aus dem Griechiſchen Militairverband. Mit dem 
heutigen Dampfichiffe verlaffen abermals vier diefer Herren 
Dienft und Staat. — 


. Zu Mödlingen bei Dittingen brach am 1. Juli Abends 
eine Keuerdbrunft aus, die 44 — 48 Häufer in Afche legte. 

In Paris hat Jemand gewettet, daß eran einem Mons 
tag die Pariſer Oper, Tags darauf die Londoner Oper, 
am Mittwoch die Oper in Brüffel befuchen, und am Dons 
nerſtag punkt 6 Uhr Nachmittags ſich in Paris zu Tiſche 
ſetzen werde. Mehrere 1000 Pfund Sterl. ſteheu bei Dies 
fer Wette auf.dem Spiel. 

Hr. Honcod, der befannte Erfinder nnd Benüger ber 
Dampfwagen auf den gewöhnlichen Straßen, machte fürgs 
lich im Hydepark zu London einen eriten öffentlichen Bers 
ſuch mit feinem neuen Dampffabriolet. Es fuhr zuerſt im 
Schritte von der alten Garbeinfanteriefajerne ab, wand 
fich geſchickt durch Tas Gedränge der zahllofen Fuhrwerke 
‚aller Art bis zum Park, fuhr dort durch das Mittelthor 
tes Triumphbogens und befcrieb da auf dem freien Plage 
ver der Bildfäule mehrere Kreidwendungen um ſich jelbit 
Bann trieb ed, dem Anfdieine nad) mit der größten Leich— 
tigkeit, 3—4 Stunden um den Park, und bei dem gerins 
gen Geräufd;, das cd machte, fchienen die vielen Pferde 
der eleganten Equipagen ıc. gar nicht fehen zu werden. Es 





Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


machte im Durdhfchnitte 12 engl. Meilen in der 
Hr. Hancod ſelbſt Ientte fein — er her ur 


Bei dem Schuhmacher Raub im der Jubengaffe, E. Nr. 
.400, find die Seidenraupen gegenwärtig in größter Thätig« 
keit des Einfpinnens. 


z efanntmadung. 

In der Conkursſache des Metzget Jakob Bauer zu 
Dbernfees wird befannt gemacht, daß das landgerichtliche Praͤ⸗ 
kluſions⸗ und Lokations ⸗ Erkenntniß de 23. December 1837 an 
bie Gerichtstafel flatt der Verkimdung angeheftet wurde, 

Bayreuth, den 5. Juli 1858. 

Königliches Landgericht. 
° Meyer, 


Anzeigen. 
Dei Unterzeichnetem wird ein junger Menſch gegen billis 
ges Lehrgeld in die Lehre zu nehmen geſucht. 
Albrecht Echneider, Leblüchnet in Hof. 


Bang frifhen Marienbader Kreuzbrunnen bei 
. ©. E. 5. Semmelmann, 


Ein in beftem Bauzuftande ſich befindender Stadel vor dem 
Erlanger Thore ift zu verkaufen oder zu verpachten, und bas 
Mähere bei dem Eigenthuͤmer, ber im Beitungse Gomteir er« 
fragt werden kann, zu erfahren. 


Daß der Herr das Flehen der Wittwe hört, bezeugen bie 
bereits Überfendeten und mit thränenreihem Dunte empfanger 
‚nen 15 fl. 24 Er. (flinfjehn Gulden vier und zwanzig Kreuiger), 
nämlid) 10 fl.,.am;6., und 5 fl. 24 fr. am 10. Julien — Er 
. wirds gewiß auch trew vergelten.: Denk, 10. Juli 1838. 
Huͤhne, Pfarrer. 


Für den notbleidenden Ungenannten find ferner -einger 
sangen: as kt. — 12 fr. — — 


Geemdben- Anzeige 


sı. Juli. 
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ner, Hammermeifterv. Faiteräbanımer. Böhner, Hdläm. v. Ernſtfeld. 
Bigelin, Babr. v.Goburg. Fintnebft Shwefter, Schuhmacherstoch⸗ 
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Rebacteur : Carl Burger, 


Bapreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutfhland. e 
Berlin, 6. 3uli. In einigen Tagen wird der Artil- 
Leriesfieutenamt R—r, aus Danzig gebürtig, nach der Türfei 
ſich begeben, um bei dem Sultan Militair» Dienfte zu neh⸗ 
men, Derfelbe, obgleich noch fehr jung, it voller Kennt; 
niffe und wird gewiß dazu beitragen, den Ruf zu erhoͤhen, 
den fich die Preußischen Offiziere im Orient erworben haben, 
Sein nicht unvortheilhaftes Aeußere, fo wie fein hochblon⸗ 
des Haar, wird nicht wenig unter den Diufelmännern abs 
ficchen. Bon den früher dahin gezogenen Offizieren erfährt 
man nur bie erfrenlichfien Nachrichten. Herr Köpfe ift 
noch immer, mit 60,000 Türkiſchen Piaftern Ge 
tommandant der wiffenfchaftlichen Abtheilung der Artillerie 
und führt den Namen BerlisBei. eine fo hobe Stel⸗ 
lung verbanft er nicht allein feinen ungewöhnlichen militai⸗ 
riſchen Talenten, fondern auch dem Umſtande, daß er alle 
muſelmanniſche Religiendverhältniffe von jeher mit zarter 


Schonung zu behandeln verftanden bat. Die vor cinem- 


Sahre nady der Türkei fommandirten Preugifchen Offiziere 
haben in der neuelten Zeit einen noch ausgedehntern Wirs 
fungsfreis erhalten, und faıb nad) entfernten Gränzen vers 
fendet worden; fo ſteht jegt Capitain Mühlbach in Bag⸗ 
dad und Major von Finfe in Ninive. Der ehemalige 
Buchhändier Kann, einſt Eamerad und Compagnon bee 
hiefigen Theater » Kezenienten Ludwig Rellſtab, it Com⸗ 
mandant der Dardanellen:Schlöffer und befindet ſich in einer 
fo bebaglichen Stellung, daß er vor Kurzem feine Frau hat 
nachkommen laflen. — (rt, Mrkr.) 
Polen. 

Rarfhau, 2. Inli, Schen am 29. Juni murde 
Er. Majeſtät der Kaifer erwartet. Die Strafen, durch 
die er fommen follte, füllten ficdy gegen Mittag mit geputz⸗ 
ton Menſchen; die Fenfter und Balfone wimmelten von 

anen und Kindern, die alle den Monardıen entgegen 

beu, und deren Erwartung gar oft durch die Equipage 
irgend eines anfeınmenden Hofbedienten oder Adjutanten 
getänfcht wurde. Gegen Abend zog die Menge hinaus 

ch Lagzinfi, dem Eommeraufenthalte der Polnifchen 

önige, ber, im Parfe nody innerhalb der Barrieren ges 
legen, zum Empfange des hohen Gaſtes beſtimmt war, 
Aller Erwartung zum Troge famen nur immer Gquivagen 
des Gefolges au. Um 9 Uhr war bie ganze Stadt aufs 
feitlichfte beleuchtet, die bedeutenderen Hanfer alle mit Ras 
menszügen, Inschriften und Durchicheinbildern gechmückt. 
So war durch lunſtlichen Tag der ſcheidende ergänzt, aber 
erſt nad Mitternacht kam der Kaifer hier an. Trotz dee 
langen Erwartend waren dech die Straßen nicht leer ge⸗ 
worden, und ſchon am Thore von Marimont (er mußte 
fo quer die Stadt durchfahren) wurde er von dem Hurs 
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rah ber erften Bürgerbegrüßt, die ihm bis hierher entgegen 
gefonmmen waren. Dem Bernehmen nad) hatten fie den 
Stabtpräftdenten gebeten, ben hohen Gaftjanzureden, dies 
fer aber die Ehre ausgefchlagen, und fo fehlte ber Menge 
dad leitende Haupt. Gin Freudenruf begleitete den hohen 
Ankoͤmmling durch die ganze Stadt bis zu feiner Wohnung, 
deren Umgebung in farbigem Feuer glühte. Obſchon erſt 
um 2 Uhr an Ort und Stelle gefommen, ordnete Se. Maj. 
ſchon fruh 8 Uhr die Heerfchau über fänmtliche hier kau⸗ 
tonnirende Truppen an, und war mit dem angezeigten 
Glodenfchlage auch fchon in Powonsk, manchen General 
an Pünktlichkeit übertreffend, Die ganze Hceresabtheilung 
ward nun angefchaut, und zog unter Elingenden Spiele 
vorbei. Se. Maj. war mit ihrer Halrung zufrieden, bes 
fonderd mit der Artillerie, weniger mit einigen Infanteries 
regimentern. Der Heerſchan wohnten von auswärtigen 
Bäften Se. K. 8. Hoh. der Erzherzog Ferbinand von Der 
fierreich, wie einige Preußifche Stabsoffiziere bei. Nach 
der Heerſchau durchfuhr Se, Maj. die Stadt und ftattete 
der Gemahlin des Fürften Paskewitſch im Königlichen 
Schloſſe einen Befuch ab; überall wurde er von der Menge 
aufs freundlichfte empfangen, überall ließ ſich die Volkser⸗ 
gebenheit blicken; bie ſich recht gut von dem Gefchrei une 
terfcheiden läßt, welches die Polizei anordnen fanı. Im 
Gegentheil ſchien mir die Polizei völlig den Kopf verloren 
zu haben, indem fie die Rufe überall erftiden, das wims 
melnde Volk in die Häufer zurüctweifen und die etwanigen 
Bittſteller abhalten wollte, was aber nicht fo leicht war. 
So fah ich mehrere Frauen der Polizei trogen und dem Kaie 
fer ihre Echriften hinreichen, welcher fie audy freundlich 
aufnahm und vermahrfe. Auch der Kaiſer ſchien über bie 
Hingebungen gerührt und grüßte nad allen Richtungen 
ftetd die Begrüßenden. Den Abend verbrachte ver Monarch 
in feinem Echloffe, durchfuhr aber noch fpät die wiederbes 
leudytete Stadt, welche er am 1. Sulius frühe 9 Uhr wies 
der durchfuhr, um einem feierlichen Hochamte in der neuen 
griechifchen Gathedrale beigumohnen. Ueberall jah er ſich 
von jubelnden Volke umbrängt, das ihm auf feinem Wege 
in der Krafauer Vorſtadt wie in der Senatoreuſtraße in als 
ler Eile zwei Triumphbogen errichtet hatte. Nady dem 
Hochamte befuchte er das Lager, um bort den Feldgotted« 
dienſt mit zu begehen, und bradıte ben Reit des Tages 
theild auf Fahrten durch die Stadt, theild in feiner Woh⸗ 
nung zu, deren Umgebungen wie bie ganze Stadt am Abend 
zum Drittenmal beleuchtet wurden. Für einige hohe Gäſte 
mie fir bag fröhliche Wolf ließ Se. Maj. auf dem Waſſer⸗ 
ampkitheater, dem Schloſſe gegenüber, fpielen, wo dann 
das Ballet „die Steyrer“ vor dem unendlichen Gebränge 
aufgeführt iourbe, Heute werden die Truppen ihre Uebun⸗ 
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en Auf der Ebene von Powonsk beginnen; und der Kai⸗ 
En ift zu dem Ende ſchon geftern Abend 10 Uhr hinausgezo⸗ 
Kar die Nacht über unter feinen Kriegern in einem gewoͤhn⸗ 
ichen Gezelte zu wöhnen, ba er das niebliche Schlößchen, 
das ihm zum Aufenthalte dort gebaut war, verfchmäht 
t. Sept eben, wo ich meinen Bericht niederjchreibe, 
nen der Ganonendouner wie die Flintenfalven von Pos 
Wonst herüber, und verkünden das Beginnen der Lebuns 
; x Jedermann iſt über die Raflofigkeit, womit derhohe 


ft vom Ort zu Ort fliegt, über: die Schnelle, womit er , 


Alles durchſchaut, über die Pünktlichkeit in all feinen Bes 
fehlen und Arbeiten erftaunt, wie von feinem Betragen bes 
geiſtert. Man hofft ihn noch bis zum 6ten hier zu bes 
wirthen. — 
Italien 
Livorno, 29% Juni. Aus Alerandrien haben wir 
Nachrichten von / hoöchſter Wichtigfeit erhalten. Mehemed 
Ali hat nämlich fümmtlichen bei ihm accreditirten fremden 
Konfuln förmlich erflärt, daß er feſt entfchloffen fen , die 
Sberherrlichteit der Pforte, nachdem dieſe ihre traftatinäßig 
übernommenen Berpflichtungen vielfach und unbekümmert 
bei Seite gefegt,, und verlegt babe, nicht ferner anzuers 
Fennen. Die Confuln haben diefe Erklärung, welche fie 
bis jegt mühfam zurückzuhalten verfucht hatten, mit der eins 
fachen Antwort aufgenommen: daß fie ihre Höfe davon in 
Kenntniß feßen werden. Während Mehemed Ali ſowohl 
n die Armee in Syrien als an die Flotte die gemeflenften 
ehle ertheilte, fic; auf jeden Wink bereit zu halten, ſoll 
er eine förmliche Rechtfertigung feines Berfahrend nach Sons 
Bantinopel übermacht und darin bargeftellt haben, mie er 
zur der firengen Nothwendigfeit und dem Drange ber Um⸗ 
Rände gehordye, indem er die erfte Bedingung der Ruhe feis 
ser Staaten, die Sicherheit der Erbfolge, durch jedes 
Opfer zu erzielen trachte, womit allein dem Spiele der Ins 
trigue, weldye in letzterer Zeit fo viel Blutvergießen in Sys 
rien veranlaßt habe, ein Ende gemacht werden könne. Ues 
brigens hat ſich Mehemeb Ali erboten, feinen Tribut im 
Gapitalbetrage abzulöfen. — Man ift äußerft gefpannt, 
wie bei ber Pforte, und den großen Europäifchen Mächten 
dieſe Erklärung aufgenommen werden wird. Wie verficert 
irb, hat der durch feinen Radikalismus befannte Englifche 
—* Bowring dazu beigetragen, den Egyptiſchen Vice⸗ 
koͤnig zu einem jo gewagten Schritt anzuſpornen. — 


ranftreid. 
Das Journal bed Debats enthält ein Schreiben 
aus Alerandrien vom6. Juni, wornad die Eröffnung 
Mehemed Ali's an die Conſuln von England und Frank 
reich mehr eine Anfrage ald eine Entſchließung in ſich faßt, 
Er habe nämlich feine Beſchwerden gegen die Pforte der 
Reihe nach aufgezählt, und geäußert, diefer im Stillen ger 
führte Krieg des Sultans gegen ihn müffe einmal aufhören. 
Es ſey Zeit, daß er feinerfeitd an die Sicherung, ber Throns 
folge für fein Haus denke, und das ficherfte Mittel dazu 


würde feine Loeſagung von ber Oberherrlichteit der Pforte 


fern.. Wenn England und Frankreich ihm dabei nicht im 
ben Weg treten wollten, fo werde ihm dag eine leichte Sache 
ſeyn; übrigens beabfichtige er feine übereilten Schritte, fons 
dern wolle die Antworten ber beiden Mächte auf biefe Ers 


„Öffuung abwarten... (Das Journal de Smyrne, aus mel 


dem Obiges nur entlehnt fheint, enthält faft ganz diefelb 
Mittheilung.) — N‘ ET Inn BERG DOT 
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London, 4. Juli. Schon bei den letzten Hofbãllen 
hatten die Journale verſichert, dieſelben ſeyen die glänzends 
ften gewefen, die man feit Georg IV. in London erlebt‘; 
bennoch wird biefer Superlativ hinfichtlich des am 2. Juli 
von Ihrer Maj. im neuen Palafte gegebenen Balles noch 
einmal gefteigert. Ale Mitglieder der Königlichen Famis 
lie, alle fremden Fürſten und Prinzen, alle Geſandten und 
ber Flor des Engliſchen Adels waren anweſend. Königin 
Victoria beehrte zuerſt den Herzog von Nemours mit ihrer 
Hand, während der Prinz Georg von Cambridge mit der 
Prinzeſſin von Hohenlohe s Langenburg (Stiefſchweſter der 
Königin Victoria) tanzte. Später tanzte die Königin mit 
dem Herzog von SachjensGoburg, und ‚überhaupt, ſagt 
bad Court Circular, tanzte Ihre Maj. mit gewohnter 
feelenvoller Grazie, und war bei trefflicher Laune. Sie 
trug ein blaues Atlaskleid mit weißen Blonden darüber, am 


linken Arm bie Infignien des Hofenbandordend und den 


Stern in Brillanten, auf dem Haupt weiße Rofen mit eis 
nem Diamantenfchmid in ber Mitte, dazu diamantene Oh⸗ 
renringe in Tropfenform.”” Der Herzog von Nemeurs und 
das erlauchte Geſchwiſterpaar Prinz und Prinzeffin von 
Cambridge ließen faſt feinen Reihen aus, und dazu fpielte 
Hr. Strauß mit feiner Bande ganz neue Mufikiiäde; bie 
Quadrillen „‚Nemours' und „‚les Champs Elysees‘, die 
Walzer „Krohnung” (sich), „Grazien-Tauſe“, „Ros 
fer’ (9) u. f. w. wurden befonders bewundert. — Am 
öten Abends befuchte die Königin das italienische Opern» 
haus, mo Alles verfammelt war, was London jegt Hohes 
und Glaänzendes aufzuweiſen hat. Der Prinz von Sach⸗ 
fen» Coburg blieb den ganzen Abend in ber Königl. Loge, 
und der Herzog von Nemours flattete zwiſchen der Oper 
und dem Ballet einen Beſuch ab, Der junge Franzöfifche 
Prinz wurde auf das huldvollite empfangen, und Ihre Maj. 
unterhielt fich mit ihm eine Zeit lang. Die Oper I Puritani 
wurde ſehr gut gegeben. — In den Taurhalls Gardens 
war zuvor ein glänzendes Krönungsfeft veranftaltet wors 
ben. Hr. Green, der eben fo geſchickte als glückliche Luft⸗ 
ſegler, ſtieg in feinem großen Ballon mit vier Herren auf. 
Der Ballon ſchwebte eine Zeit lang über London, und vers 
ſchwand dann aus bem Gefichtöfreis. Der Herzog von 
Naſſau und mehrere fremde Gefandte wohnten diefem Schaus 
fpiel bei. — Hr. Lee, ber hochbetagte High Conſtabſe von 
Meitminfter, der den Krönungszug vom Palaft bis zur Abe 
tei anführte, iff, wie man glaubt, in Folge der Auftrens 
gung, am zweiten Tage darauf geftorben. — Marſchall 
Soult hat zu einem großen Ball, den er am 8. Juli geben‘ 
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wied 1000 Ehnladeugetarten ausieheek, Der En ' 
asmus ber. änder für ihm erhielt fi ‚uügeich ädht. 
ern befürchte er; von der Banf weg, ben jest rajch 
vorrüdenden Themfe-Zunnel, und ſprach gegen Hrn. Bruns 
nel feine große Bewunderung, ded Unternehmens aus, — 
"Sir R. Prel gab geftern dem Herjog von Nentours ein Dis 
ner, welcher Nachmittags dem Herzog von Naſſau einen 
Beſuch abgeftattet hatte, — case Sharafehkirie tertintin 
"Ale Berichte ſprechen von dein mächtigen Eindrud des 
Moimented, ald in dem ehrmürdigen Tempel, in weldyem 
Großprittaniend größte Männer ruhen, die junge Herr⸗ 
fcherin ſich beugte ver dem Allmãchtigen, um in feinem Ras 
men, im Ungefichte der Deyfmale von Englands Größe, die 
höhere Reihe zu empfangen und zu.geloben, in Gegenwart 
der Hochſten ihres Voifd, daß ſie handhaben wolle Recht 
uud Geſetz, fo wahr, Beet helfe. Die innere Bedeutung 
eine ſelchen Augenblids, feine Macht auf das Gemüth eines 
jugendlichen Herrſchers läugnen zu wollen, heißt das ganze 
eufchenherz verfenuen, einer Parteianficht zu lieb, die hier 
ganz Ihweigen fellte, da die Königin an jenem Morgen, 
vieleicht dem erhebendſten ihres Lebens, gewiß weber an 
Toried, noch an Whigs und Radikale dachte. Ein Berid)ts 
erftatter der Preußiſchen Staatszeitung fagt ven der Könis 
gin? ‚Man erkannte die ungemein fiefe Bewegung ihres 
Gemüthes, befonders in dem Augenblicke, ald fie in die 
Kirche eintrat, wo fie lange Zeit auf ihren Knieen liegen 
blieb, um den Beiftand dergöttlichen Vorſehung zu erflehen, 
und auch in dem Moment, wo der Erzbiſchof ihr die Krone 
auf das Haupt ſetzte. Die Theilnahme der Zuſchauer ſo— 
wohl al des draußen verfammelten Volfes iſt aber auch eben 
fo groß al8 ungeheuchelt gewefen. - Ucberall, wo fich die 
Königen fewcht auf dem Hm» als auf dem Rüchoege blicen 
ließ, wurde fie mit [autem Jubel und mit einem Euthuſias⸗ 
uud begrüßt, wie man ihn felten in England fo einftimmig 
gehört hat. Die Ordnung und Ruhe während des Krönungss 
zuges iſt auch durch nichte geitort worden, und ſelbſt die bes 
fannteften Radikalen entblößten ehrfurchtsvoll das Haupt, 
als die jugendliche Herrfcherin borüberzog.... Es regnete 
bis um 9 Uhr, und ſo gut man ſich auch durch Bedachungen 
und Regenichirme vorgefchen hatte, fo konnte es doch nicht 
fehlen, daß man von den Seiten ber naß wurde. Erſt um 
die Zeit, als die Königin den Palaft verlieh, fing es an, 
recht heiter zu werden. Cs war, ald wenn die Sonne hätte 
zeigen wollen, daß ihr Glanz jeden anderen noch überjtrahs 
len könne, und in der That wedte ihr Erfcheinen eine um 
fo größere Fröhlichfeit, als fie unmittelbar nach der fire, 
tung wieder von Wolfen verfcjleiert wurde. In der Weit 
minjterabtei machte es einen merkwürdigen und magifchen 
ft, ald die durch die Kuppelfenſter eindringenden Sons 
nenftrahlen faſt nur auf den Punft hinfielen, wo bie Könis 
gin ihr Knie beugte, um dem Almädıtigen zu danken, Der 
ganze übrige Theil. der Kirche mit ihrer auderfefenen und 
genden Berfammlung blieb dagegen in einen befcheides 
nen Halbdunfel, Die Königin hat den ganzen Kroͤnungsalt 
wit großer Würde und ungemein vieler muth beendigt.“ 


' ’ nd eg £ 
lg ua 30 res RR 
' Eonfantinspel, 20,.Iuni. In Folge von am 
Alerandrien hier eingegangenen Nachrichten iff_ bei der 
Pforte ungemeine Bewegung eingetreten. Gleich nach Eine 
treffe der Depeſchen wurde großer Staatsrath gehalten und 
darin der Beſchluß gefaßt, Mehemed Ali zu befriegem, 
Diefer ſoll nämlich. feine Unabhängigkeit von der Pforte 
förmlich ausgeſprochen und dadurch diefen einftimmig ge 
faßten Befchluß provozirt haben, welchen die fonft nicht 
zu verwerfenden Gegenerbietungen des Egyptiſchen Statt 
halters leineswegs zweifelhaft zu machen vermochten. 
lein die fremden Gefandten hatten zu gleicher Zeit Kunde 
von den hiefigen Borgängen fowehl ais von jenen in Alerany 
drien erhalten, und die Repräfentanten zweier Großmächte 
waren fogleid) thätig, die Pforte zu betvegen , die: bereits in 
ber Ausfertigung begriffenen Befehle zum Beginne ber Feind» 
feligfeiten zu fuspendiren, indem fie ſich anheiſchig mache 
ten, durch jedes Mittel Mehemed Ati zu feiner Pflicht nd 
rüdzubringen. Die Pforte ging darauf ein und nahm: 
bereits getroffenen Anordnungen zurüd. Sofort gingen 
Gonriere zu Land und zur See nach -allen Richtungen ab, 
und wahrſcheinlich werden die Englifchen and rn ya 
Kriegsschiffe unverweilt zu einer Blokade der Egyptiſchen 
Küfte ſchreiten, und fomit den Statthalter zwingen, feine 
Unabhängigfeits - Erflärung zurüczunehmen, en 
ſcheint dieß das einzige Mittel, den Frieden zu erhalten. — 
Egpypten. 
Alerandrien, 16. Juni. Hier fieht es nicht zum 
Beſten aus. Die Peft kommt täglidy an einzelnen Indivi⸗ 
bien vorz zu ihr hat ſich ihre ficbenswärdige Schweſter bie 
Cholera gejellt, und beide werfen ſich gegenfeitig die Beute 
zu. Was die Eine nicht will, darnach greift die Andere, 
und zwifchen beide hat ſich als Juſte⸗ Milien die Langeweile 
ein tiefes Dumpfiges Loch gegraben , aus dem fich die mephis 
tifchen Dünfte der Intriguen, Gabalen und Stadtklatſche⸗ 
reien in dickem Nebel und ziemlich ſtinkend erheben. Der 
Handel ift in wöliges Stoden gerathen: fein Kaufmann 
mit Andnakme einiger Griechen, weldye die Sünftlinge des 
Paſcha's find, macht Gefchäfte; feine Spekulation ger 
Iingt, und was das Merfwürbigfte ift, felbft die Banker 
rotte wollen ſich nicht recht macıen. Man hatte ſich darin 
im vorigen Jahre zu fehr übereilt, wo alle diejenigen, die 
ſchon langſt die Abficht dazu hatten, diefe glücliche Zeit nicht: 
unbenußt vorbeigehn liegen. Doc auch dieß wird ſchon 
wieder fommen. Gehen morgen die QTaumwollenpreife in 
die Höhe, fo it ed gewiß, daß im nächften Jahre die Ban» 
ferotte nicht fehlen werben. Bor vier und fünf Jahren wurs 
den ungeheure Gefchäfte hier gemacht; dieß lodte eine Menge 
Spekulanten und Abendteurer an, aber der Chamfle vorks 
gen Jahres fegte fie alle wieder hinweg und ließ nichts als 
das Nachſehn zurück. — Auch in der Holitik it Stilftand, 
Ueber Eprien ſpricht man nicht mehr; man weiß jedoch, 
daß Ibrahim Pafcha immer ned) im Lager zwifchen Dmas⸗ 
fus und den Hauran »Gebirgen — ein öftlicher Zweig des 
Libanon, der von Drufen bewohnt wird — fieht, und von 


un 


tier ans die Ordnung wieber herftellt. Ueber die Details 
felbft, die mur unbedeutend ſeyn Fönnen, hört man nidıts 
als Unznverfäffiges und Widerſprechendes, die nur für dies 
fenigen Intereffe haben können, bie alles ungeräumte Zeug 
als .. er — und nn = — 
— e ennung der atte afen von 
— — find 10 Soldaten erihoffen und 7 andere auf 
die Galeere gefchidt worden. Mehemeb Ali felbit leitete 
bie Unterfuchungen, die fehr geheim gehalten werben. Die 
Flotte, die nach Candia gehen ſollte, iſt bis heute noch nicht 
abgegangen und wird andy ihre diesjährigen Uebungen mohl 
ur in Dr Nähe Alerandriens machen. Ob der Paſcha hier 
Hleibt oder nach Syrien oder Caudia abreiöt, wird wohl 
von den Intriguen in Stambul abhängen, wo ſich, wie ver 
Tautet, wieder ein neuer Miniſterwechſel vorbereitet. Man 
follte glauben, die Türkei ſey ein tonftitutioneller Staat, 
wo Alles von den Prinzipien der Minifter abhängt, wähs 
rend in Egypten ein Mimifterwechfel ohne alle Bedeutung 
iſt, da Mehemed Ali ſelbſt ale Fäden in feiner Hand hält 
and Allem ſelbſt präfloirt. — 


(KRünftlihe Lithographifhe Platten) Seit 
der größern Verbreitung ber Lithographie fühlte man leb⸗ 
haft das Bedürfniß, für die Sohlenhofener Steine ein auf 
Eünftlichem Wege bereiteted Surrogat zu befigen, aber lange 
waren alle Verfuche diefer Art vergeblich. Seht ift jedoch 
diefe wichtige Erfindung in Berlin gelungen, und dad Res 
fultat läßt nach den angeftellten Proben nichts zu wünfchen 
übrig. — Der Erfinder, der befannte praftifche Arzt Dr. 
Fr. Behrend in Berlin, hat bereits unterm 17. Juni von 
der Preußifchen Prüfungsbehörde mac Einreihung von 
Platten und Abdrüden ein Patent erlangt, Künftler und 
Befiger Ixhographifher Inftitute haben jchon dem Erfinder 
ihre volle Befriedigung zu erfennen gegeben, und mehrere 
haben bereits tüchtige Arbeiten auf Bieten fünflichen litho⸗ 
Hraphifchen Platten angefangen, obwohl die abrif.eben 
erft in der Anlage if. Die künſtliche Steinmaſſe ruht etwa 
eine Linie di auf-einem Zinfbleche; fie gleicht einer Art 
Emaille. Die Platte hat demnach nur die Dide einer Kupfer⸗ 
platte, ifteben fo leicht und kann eben fo gut auf der Kupfer⸗ 
dructpreffe ald auf der Steindructprefle gedrudt werben, 
Die technifche Behandlung ven Seiten des Künftlerd und 
Druders it, mit ganz geringfügigen Abweichungen, bie 

ewöhnliche, fo daß es Feiner befondern Einübung bedarf. 

ebe Platte ift uur einmal zu gebrauchen jedoch mit 1 — 2 
Gorrefturen), aber fie ift um das vier» bis ſechsfache billis 
ger als der Stein (nach Berliner Preifen). Das Poliren 
umb Körnen geichieht gleich bei der Verfertigung, fo daß 
Koften, Mühe und Zeitverluft für dieſe Manipulation wegs 
fällt. Die Zahf der Abdrücke ift in Feders, Kreides und 
gravirter Manier nicht Heiner wie beim Steine; ja ed hat 
rang daß in Kreidemanier die Platten noch weit mehr 

bdrüde liefern ald der Stein; denn von einem Blättchen 
find über 1200 abgedrudt, ohne daß die Platte im gerings 





Im Berlage der Seh. Kammtrrath Hagen'ſchen Erben, 
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fien ſich verändert gezeigt hat... Die leichte 

feit der Platten, der äußerft geringe —— 
nehmen, ihr geringer Preiß, ihre Hankhabfichkeit auf allen 
möglichen Preffen, die, Unmöglichkeit, daß fie zerbr 
oder fich abſtoßen koönnen, macht diefe Erfindung, ur — 
einer äußert wichtigen, zumal da in jedem Fr ja 5 
jeber Stadt, wenn das Gcheimmiß befanı wird, ſolche 
Platten gemacht werden fönnen, Vielleicht daß die Regie⸗ 
rungen verſchiedener von Bayern entlegeuer Yänder ven kr, 
findet veranlaffen, Fabriken fünfilicher lithegraphiſcher Plat⸗ 
ten in ihren Hauptftäbten anzulegen. — 





— Aueigen, 
Das diefjährige Haupt» Scheibeufhiefen beginne 
Donnerstag den 26. Juli 
und emdigt ſich Samſtag den 28. Jull d. 38. mit finem Bat’; 
Liebhaber diefer Vergnügungen werden hiermit ergebeuſt eine 
geladen. 

Dal» Willets werden während dem Schießen auf dem 
Schießhaus, vorber aber in der —— ide 
flers Heren Hoffmann abgegeben, 

Bapreutb, den 13. Juli 1830. 
Die Vorftcher der Schuͤtzen ·Geſcllſchaft. 
— —— mm — — nn — 


Ftohſinn.) Kemmenden Mittw Des. 
von 5 bis 9 Uhr Abende: — u r 
\ Bartenmufit. 
Bapreuth, am 14. Juli 1838. 
Die Borfteber. 


Es ift eine mir Silber beſchlagene Tabackpfeife am Maine 
fluß gefunden worden. Wer ſelche verloren hat, kann fie in 
Mr. 16 in der Maximiliansſtraße gegen die Eintückungsge- 
bühren in Empfang nehmen. 
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Bedasteur: Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutfhlamd. 
Berlin, 4 Juli. Aus Magdeburgerfährtman, daß 


der Sapları Michelis jehr ftreng gehalten wird, und, jegt 


nicht mehr die Citadelle verlaffen darf. Er bewohnt ein Heis 
nes Haus, beifen Berbindungsgänge gefperrt find, und 
barf feine Gemeinfchaft mit anderen Berhafteten fo wenig, 
wie mit Befreundeten unterhalten. — | 
Berlin, 6. Juli. Mehr ald gewöhnliche Aufichen 
erregt hier die Widerlegung der befannten Strauß’icen 
Hppothefe in Bezug auf das Leben Jeſu durch einen Laien, 
der ſicherem Bernehmen zufolge ein hoher Preußiſcher Mili« 
tair, und Geſandter an einem benachbarten Hofe it. Diefe 
— wenn ich nicht irre in Hannover erfchienene — Widers 
legung zeichnet fich durch eben fo viel Geift in der Auffafs 
fung der Objefte ald durch bibelfunbige Auslegung und fchöne 
Darftelung and. Nächit ihr hat das Erwiederungsſchrei⸗ 
ben des Profeffor Ultmann in Heidelberg Cin der von ihm 
und Dr. Müller herausgegebenen Zeitichrift „Studien und 
Kritiken‘) auf dad Sendichreiben ded Dr. Strauß an ihn, 
durch die eminente Geifteöfchärfe und den ruhigen, leiden⸗ 
fchaftlofen, nur der Sache geltenden Ton felbft in den his 
heren Kreifen ein lebhaftes Jutereffe hervorgebracht. — Als 
nächlte Sandidaten für die durch den Tod des geh. Medicis 
‚malrathd Barteld erledigte Stelle werden ber Geheimerath 
„Dr. Raffe in Bonn und Profeffor Dr. Krufenberg in Halle 
genannt. Man dadyte zwar aud an Schönfein — allein 
biejed Projekt wurde bald wieder defeitigt. Einſtweilen 
ſteht Profefior Wagner der Flinifchen Leitung vor. — Wie 
verlantet, hat fid) der unlängſt abgetretene Redakteur ber 
Staatözeitung mit einem Immediatgeſuch an Se. Maj. den 
König gewendet, und die ihn betreffende Angelegenheit der 
allerhöchſten Eutſcheidung unterftelt. Sie willen, daß die 
Staatszeitung den Gymnaſialdirektor Arnold aus Könige 
berg in der Neumark zu ihrem Redakteur en Chef erhalten 
hat. Der geh. Legationgrath Philipgshorn , unter deffen 
Auſpicien dieſes Blatt vor Jahren florirte, ſoll ihm wieder⸗ 
um ſeine einflußreiche Unferftügung gu Theil werden laſſen. 
Die meillen das Ausland betreffenden Artifel gehen der 
Staatszeitung jet unmittelbar durch bie Organe ber bes 
treffenden Minifterien zu. Vielleicht dürfte ed Ihnen nicht 
unintereffant ſeyn, zuerfahren, daß die Zahl fämmtlicher 
in Preußen abgefegter Frangöfifchen Journale auf 231 fi 
beläuft, worunter die Debats mit 45 — _ 
z ’ (Allg. tg.) 
Köln, 11. Juli. Das von Sr. Heiligkeit Papıt Gre⸗ 
gor XVI. an das hiefige Metropolitans-Domfagitel gerichtete, 
von dem hohen Minifterio demfelben verfchloffen direkt übers 
fendete und in den Zeitungen bereite angefündigte, Schreis 
ben, it von dem erzbifchöflichen Gtneralvifar dem Didces 
ſanclerus, in jo fern 8 die Verwaltung der Erzdiöcefe bes 


.Nro. 166, 





15. Zuli 1838. 





trifft, durch folgendes Rundfchreiben in Iateinifcher Sprache 
befannt gemacht worden: 

(Ueberfegung des Rundſchreibens.) Johannes Häss 
gen, ber Theologie und beider Rechte Doktor, Dechaut 
der Metropolitans Domfirche zu Coͤln, Oeneralvifar der 
Erzdiöcefe von Cöln, Ritter ded rothen Adlerordend ter 
Glaffe. Den ehrwürdigen und in Ehriſto geliebten Brüdern, 
dem Probfte und den Stiftöherren der Gollegiatfirche zu 
Aachen, den Landdbechanten, den Pfarrern und der gefamms 
ten Geütlichfeit der Erzdiöcefe Eöln unfern Gruß: in dem 


Herrn: Die väterliche und weisheitvolle Sorgfalt unferes - 


heiligften Herrn, Papites Gregor XVI., für die Berwaß 
Be der Erzdiscefe Eöln hat ſich in einem gnädigften, den 
9. Mai d. 5. an das hochwürdige Metropolitans Domlapitel 
gerichteten Schreiben, und in einem andern an und von dem 
nämlihen Tage fund gegeben. Da Sie feit.dem amtlichen 
Erlaffe des hochwürdigen Metropolitan » Domfapiteld vom 
21. November v. J. den apoſtoliſchen Weifungen entgegen 
gefehen haben, fo fäumen Wir nicht, ehrwürdige Brüder, 
den Beichluß und den höchftverehrlichen Willen Sr. Heilige 


feit, nachdem die Königliche Genehmigung am 13. Juni d.. 


5. erfolgt it, Ihnen mitzutheilen. Derfelbe wird Aller Ges 
müther beruhigen, die Bedenken haben und Allen Richtfchnur 
bed Verhaltens fepn. Der heiligfte Bater hat nemlidy ers 
Härt, jenes am 12. März d. J. von Brüffel aus erlaffene 
und hierauf aud durch den Drud verbreitete Schreiben, 
welches Einige beunruhigt und ängftlich gemadht hatte, habe 
durchaus nicht vom heiligen apoftolifchen Stuhle ausgehen 
fönnen; aud) verhalte Er nicht, daß es faft in allen Theilen 
Aeußerungen gegen den in Seinem Namen eröffneten Willen 
enthalte; er habe durchaus feinen Apftrag zur Erklärung 
über die von dem Eapitel übernommene Diöcefanverwaltung 
und die vorgenommene Wahl eines Capitularvikars ertheilt: 
hierüber hätte Er ſich abfichtlich alles Urtheils entyalten, wie 
Er fidy andy jegt noch deffen zu enthalten dadurch beftimmt 
werde, daß Er die einzelnen Umftände des Thatbeftandeg, 
wovon eine richtige Nechtsbeftimmung abhange, nicht hine 
reichend fenne, und nicht gehörig unterfuchen fünne; mit 
gänzlicher Befeitigung diefer Frage aber habe Er e8 vermöge 
bed allgemeinen Apoftelamtes, das Er verwalte, aus Rüde 


ficht auf das geiftliche Wohl der Gläubigen und auf eine gül⸗ 


tige Verwaltung der heiligen Jurisdiktion zugelaffen, daß 
eben Derjenige die Erzdiöcefe verwalte, der ohnehin darin 
ſchon vorher das Amt eined Generalvifard bekleidet hätte, 
Hierauf erflären Se. Heiligkeit, was Sie befolgt wiffen 
wollen, mit folgenden Worten: „Inzwiſchen fehen Bir 
ein, daß ed zur Befeitigung alles Bedenkens und zur Bes 
rubigung ber Gemüther erfprießlich it, gegenwärtig auds 
brüdlidy zu erflären, was Wir bis dahin durch die That 
an ben Tag gelegt haben, Wir geftatten alfo, daß Unfer 
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geliebter Sohn, Johann Hüdgen, Dechant jenes Capi⸗ 
tels, die Berwaltung der Kölnifchen Kirche führe, ald Ges 
neralvifar Unferes hochwärbdigften Bruders Clemens Aus 
guft, bis diefer wieder in feinen Sig eingefegt wird, ober 
ein Anderes von Uns angeordnet iſt.“ Hieraus entuehmen 
Sie, geliebtefte Brüder, daß ber heiligite Bater wie für 
bie Gültigkeit der bisherigen, fo der fernern Verwaltung 
Sorge getragen hat. Ihnen wird ed genügen, diefen Wil 
Ien des heiligiten Vaters zu fennen. Indem Wir alfo in 
Era diefer kraft des allgemeinen Apoftelamtes erlaffenen 

eifung die Berwaltung der Erzdiöcefe wahrnehmen, bedeus 
ten Wir Ihnen hiermit, die Eingaben über Gefchäfte an 
und ald Erzbiſchöflichen Generalvifar einzureichen. Göfn, 
. ben 30. Juni 1838. (Gez.) Hüsgen — 

Frankfurt, 12. Zul, Ge. Mai. der Kaifer von 
Rußland find am 7. Juli über Oftrowo und Breslau zu 
Fürftenftein in Sclefien bei Ihrer Majeftät der Kaiferin 
augefommen. — 

Diänemarkf, 

Copenhagen, 1. Juli. Das Unwohlſeyn des Großs 
fürften dauert fort und feine auf morgen feftgefeßt.gewefene 
Abreife ift deshalb, wie es heißt, auf Donnerftag verfchos 
ben worden. Scon in Berlin und Stockholm —* Se. 
Kaiſerl. Hoheit an einer Unpäßlichkeit gelitten haben, die 
jetzt, nach fortgefegten Reifeanftrengungen, entfchiedener 
hbervorgetreten it. Wenn Einige von Mafern, Andere von 
Blattern ſprechen, fo find dies bloße Gerüchte, fo viel ift 
aber gewiß, daß der hohe Gaft nicht blos von feinen beiden 
eignen Aerzten, die in feinem Gefolge find, jfondern auch 
von Seiner Majeftät Leibarzt Fenger und dem Profeflor Jas 
cobfen hier behandelt wird, fortwährend in feinen Gemäs 
chern verweilt, und daß er nicht nur am Befchauen der Ser 
henswürdigkeiten verhindert wird, fondern daß andy die auf 
geſtern angelegte Lufttour nach dem Thiergarten, und ber 
am Abend bei Prinz Chriftian auf Sorgenfrei angeordnete 
Ball deshalb unterblieben find. — 

Copenhagen, 3. Juli. Die Unpäßlichfeit des Groß» 
fürften dürfte Höchſtdeſſelben Aufenthalt hierfelbft wohl noch 
etwas verlängern, obgleich er bereits wieder ausgefahren 
it. Se. Maj. der König befuchen Ihren hohen Gaft tägs 
lich. Dem Prinzen Shriftian ift von Seiten des Kaiferd von 
Rußland der St. Audreasorden durch Vermittelung bed 
Großfürften und zwar anf die verbindliche Weiſe zugeftellt 
worden. — 

Polen. 

MWarfhau, 4. Juli. Am 2ten begannen im Lager 
zu Powonsk die Waffenübungen früh 5 Uhr. Se. Kaif. 
Maj.ſchien mit der Haltung wie mit der Führung ber Trups 
pen äußerft zufrieden, und Fehrte gegen Mittag in bie Stadt 
und ins Schloß Lafchiendfi zuruck. Nach Tiſche befuchte 
er ohne alle Begleitung die beleudjtete Stadt, welche biefen 
Abend durch glänzende Triumphrhore, weuhinzugefommene 
Ramenszüge ıc. noch ein prächtigeres Schauſpiel gewährte. 
Der hohe Monardy zeigte fid oft in denlimgebungen feines 
Aufenthaltortes dem dort jederzeit zahlreich verfammelten 
Bolte , und legte die größte Güte und Leutfeligkeit an Tag, 


bie in feinen Zügen etwas Bezauberndes hat, da er 

einer ber fchönften und Fräftigiten Männer feines —— 
Reiches iſt. Alles Mißtrauen von feiner Seite ſcheint vers 
bannt zu feyn, wie von Seite der Bürger die freudigften 
Hoffnungen für die Zukunft rege geworden ſind. Jede Bitts 
ſchrift, die dem Wagen zufliegt, oder von fern nur empors 
gehalten wird, wird freundlich aufgenommen, und es wurde 
fogar ein junger Offizier, der perjönfich damit vortrat, und 
feine Oberen umgangen hatte, was in Ruffifchem Dienfte 
fireng verboten und ſchwer beftraft it, mit Wohlwollen bes 
handelt, und, nachdem feine peinliche Lage den Schritt ges 
hörig ind. Licht geftellt hatte, wieder in Freiheit gefegt. 
Am Iten wollte Se. Maj. die öffentlichen Anitalten der 
Stadt beſuchen, wurde aber durch die Befichtigung des 
Brückenkopfs auf dem Prager Ufer unterhalb Warſchau zu 
lange aufgehalten, fo daß ſich der Kaifer auf den Befuch des 
—— Gouvernanten⸗Inſtituts, einer durch Frau v. 
Abramowitſch geleiteten weiblichen Erziehungsanftalt bes 
fchränfen mußte. Se. Maj. ließ dort die Mädchen in Rufe 
ſiſcher Gefchichte, im Ruſſiſcher Sprache eraminiren, äußerte 
alle Zufriedenheit mit deren Fortfchritten, und nahm dann 
mit einem Fruhſtücke vorlieb, welches die Keiterin der Anftalt 
darbot. Gleich nach demfelben verfügte fich der Monardy 
vor bas Thor von Moskatow, mo die hier in Beſatzung 
liegenden Kurden und andere Krieger der ehemaligen QTürs 
kiſchen Provinzen ihre rafchen Reiterfünfte zeigten, ihre blitz⸗ 


ſchnellen Angriffe, ihre fchnellen Rüctzüge, wobei fie immer 


fechten, ihre Gewandtheit im Nufheben der auf der Erde 
liegenden Gegenfände, inden fie fid) in geſtrecktem Galopp 
bis auf die Erde bien, und andere Künfte mehr, weldye 
den gelbteften Europäiſchen Reiter in Staunen feßen, ja 
einem Kunftreiter noch Aufgaben ftellen fönnten. Durch 
die Polizei war angefagt worden, Se. Maj. wünfce die 
Bürger der Stabtauf dem Plage von Ujasdow zu fehen und 
anzureden, weßhalb denn alle Laden geichloffen, alle Bürs 
ger hinauggelodt wurden; bie Sache muß indeß auf einem 
Mißverkändnißberuhthaben, da aufden bezeichneten Plage 
weder der hohe Monardy die Bürger anrebete, noch auch 
nur dort erſchien. Gegen Abend kehrte der Kaifer nach 
feinem Schloffe zurück, um ſich etwas von ber Mühe des 
Tages zu erholen, fuhr aber gegen 10 Uhr wieder ind Las 
ger, am dort unter dem Zelte die Nacht zuzubringen, und 
mit dem Morgen wieber die Waffenübungen zu beginnen, 
Die jegt, wie der Canonendonner verfündet, bereits wieder 
ihren Anfang genommen haben. — 
granftreid. 

Am 9ten d. M. erfchien vor dem Pairshofe zu Paris 
der 25 Jahre alte ErsArtillericlieutenaut Francois⸗ Armand⸗ 
Ruppert Laity, angeklagt, ein Attentat gegen bie Sicher⸗ 
heit des Staates durch den Druck, die Veroͤffentlichung und 
die Vertheilung der Schrift „Hiſtoriſche Erzählung der Er 
eigniffe vom 30. Dctober 1836 verübt zu haben; ald wel⸗ 
che Schrift, wie der Anklageact ſpecificirt, enthält 1) eine 
ohne Folge gebliebene Aufreizung zu dem durch ben Art.87 
bes Strafgefegbuchd vorgefehenen Verbreden, 2) eimen 
Angriff gegen das Prinzip oder. die Form ber durch bie 
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Charte von 1830 errichteten Regierung, fo wie fle durch 
dad Gefeh vom 27. November 1830 befinirt find; welcher 
Angriff zum Zweck gehabt hätte, aufzureizen zum Umfturze 
oder zur-Aenderung der Regierung. — Der Anflageact 

ibt von ber incriminirten Schrift eine furze Analyfe, die 


Binreichen fol, den Charakter und die Abficht derfelben dar⸗ 


zulegen. Die Laity’iche Brofchlire will in der Revolte von 
1836 die Ausführung eines lange erwogenen, burdy ernfte 
Forfchungen über den Zuftand Franfreiche hervorgerufenen 
Unternehmens hinftellen, deren ſicher berechneter Erfolg 
allein durch einen unglüdlichen Zufall vereitelt worden wäre. 
(Die Hauptitügen in ber Straßburger Garnifon, auf die 
man redjnete, follen, furz vor dem Ausbruche ber Res 
volte, zufällig aus Straßburg verlegt worden feyn.) Der 
Berfalfer der Broſchüre fcheut ſich nicht, die Eriftenz einer 
Partei zit behaupten, die im Lande tiefe Wurzeln habe, 
welche, im Jahre 1832, Herr eines ganzen Armeekorps, 
defjen Chefs und Soldaten ihr angehört hätten, geweſen 
fey, und die, obſchon gezwungen, ihre Hoffuungen zu 
vertagen, nicht aufgehört habe, ihre Mittel zum Handeln 
und ihren Sieg vorzubereiten. Dieſe Partei, fo meint der 
Verfaffer, iſt der einzige und wahre Beſchützer ber Bolfds 
ſache; ihr Rrpräfentant it Lonis Napoleon, er, ber legis 
time Erbe ber Kaiſerlichen Würde. Die Errichtung des 
Thrones von 1830 wird, ohne Anitand, als ein Berrath 
egen die heiligiten Intereffen des Landes hingeftellt; die 

egierang Ludwig Philipps fol die Ruhe im Innern nur 
zum Preife ihrer Wuͤrde erfauft haben, — 


— Augsburg. Die K. Regierung von Schwaben uud 
Neuburg hat das Folgende von allgemeinem Intereſſe bes 
fannt werben laſſen: Nach jüngft eingegangenen Berichten 
“einiger Phyſſtate ſcheint der Milzbrand unter den Schweis 
nen in manchen Gegenden zu einer Ausbreitung zu gelans 
gen, welche die Aufmerkfamfeit und Sorgfalt der Behör⸗ 
den wie der betheiligten Privaten in gleichem Maaße in 
Anfpruch nimmt. Wenn diefe Seuche der großen Sommers 
hige und vorzüglich der Bernachläffigung einer gehörigen 
Behandlung der gefunden Schweine ihre Entftehung vors 
zůͤglich zu verdanken hat, fo iſt es nach ben Erfahrungen 
bewährter Thierärzte vorzüglic, der unzweckmäßige Trieb 
ber Schweinheerden von Seite der Händler fo wie der uns 
vorfichtige Verkehr mit denfeiben, welcher die Berfchleppung 
biefer Krankheit am meiften begünftigt. Es wird daher 
nicht überflüffig ſeyn, die Vorſichtsmaßregeln zur Berhüs 
sung der Entfiehung und der Ausbreitung der Milzſeuche 
unter ben Schweinen, welche ſchon früher befannt gemacht 
wurben, nochmals in Erinnerung zu bringen und manches 
den Schweinetrieb betreffende beizufegen: 1) Umdie Schweis 
ne, welche gewoͤhnlich um Sommer zu diefer Krankheit ge⸗ 
neigt ſind, geſund zu erhalten, iſt ed nöthig, fie überhaupt 
ſo reinlich als möglich zu halten, fie niemals Mangel an 
Waſſer leiderf zu laſſen, fie öfters des Tages in reinem wo 
möglich; fliegenden Wafler zu ſchwemmen, die Stäe fleifig 
zu durdjlüften, unter das Futter täglich 2 — 3 Eftlöffel 
vol von einem Pulver aus gleichen Theilen Schwefel und 





ſogleich von den gefunden zu trennen, 


Kochſalz zu miſchen, und bamit mehrere Tage fortzufahren, 
ferner Rießwurzeln zu ſtecken, und bie kranken Scyweine 
2) Bor dem Ges 
nuſſe des Fleifches folcher Franken Thiere, welche zu fchlach- 
ten ftrenge verboten it, wird nachbrüdfich gewarnt, und 
es ift dad Fleiſch vorzüglich dann höchſt nachtheilig für die 
Gefundheit, wenn fid am Rüffel, Halfe, Bauche und zwis 
fchen den Hinterbeinen rothe Streifen zeigen. 3) Allen 
Perſonen, welche mit franfen und frepirten Schweinen 
umzugehen haben, ift die größte Vorficht anzuempfehlen, 
und diefelben haben fih von jeder Berührung gefunder Thiere 
zu hüten, fo wie die Schweinchefiger darauf aufmerkſam 
gemacht werden, die übrigen Hausthiere nicht mit den Füts 
terungsgeräthichaften und dem Miſte der erfranften oder 
frepirten Schweine in Berührung fommen zu laſſen. 4) 
Die Scweintreiber, welche in der Regel ihre Thiere in 
der größten Hitze treiben, diefelben durch große Tagmärfihe 
überermüden und bei der Ankunft in ber Herberge den ers 
histen und ermübeten Schweinen ſogleich Kornfutter vor: 
werfen, ohne fie zuvor abkühlen zu laffen, werden Erfrans 
kungen in ihren Heerden am ficheriten vermeiden, wenn fie 
zur Sommergzeit nur von 3 bis 8 Uhr ded Morgens und 
von 5 bis 9 Uhr des Abends treiber, eine bejfere Ordnung 
inder Fütterung einhalten, und das fo notwendige Schwem⸗ 
men mit frifchem Waſſer nicht unterlaſſen. 

Bregenz, 30. Juni, Rad einer mehrtägigen fehr 
ſchönen aber äußerft ſchwülen Witterung zog fih geftern 
Mittag über die untern weltlichen Scegegenden ein ſtarkes 
Gewitter zufammen, weiches immer mehr der hiefigen Ges 
gend-näher rüdte und plöglich Nachmittag zwifchen 3 und 
4 Uhr in einem jo heftigen, Orkan ähnlichen Seeſturm auds 
brach, wie man fich feit dem Jahre 1817 feines größern 
mehr zu erinnern weis, und wovon ſich faum Jemand, der 
nicht Augenzeuge war, eine Borfiellung zu machen vermag. 
Die Wuth und die Kraft, mit welcher die Wellen an der 
dem See nach hinziehenden Straße vor, unter und außer 
dem Klaudberge ſich brachen, waren fürchterlich, und laſ⸗ 
fen ſich daraus abnehmen, daß Die feiten, zum Theil nen 
hergeftellten, auf ſteinernen Säulen aufgefeßten Geländer 
fo zu fagen nach der ganzen Ränge ded Straßenzuges in ber 
Art zeritört find, daß ſogar die feinernen Säulen theilö 
aus der Maner herausgeriffen, theild am Fuße abgebros 
dien, und die Stüde der Geländerruthen an die obern 
Straßenfeiten Dingefchleudert wurden. Anßer diefer tota« 
len Zerftörung der Geländer durdy die Weuen, welche das 
Waſſer haushoch emporfdyleuderten, hat der Sturm ein 
Stüd der alten Schugmauer an der Annoth vor dem dorti⸗ 
gen Wirthöhaufe unterfpült, und die Straße felbit bis beis 
nahe an dad obere Hauseck fo fortgeriffen, daß fie nur noch 
eine Breite von 6 Schuh hatte, und daß Alles aufgeboten 
werben mußte, um bie Communifation wieber herzuftellen. 

(Das Abpflüden der Blüthen ber Kartofs 
fels Pflanzen.) Herr Profeffor Lenormand hat bier: 
über auf einem ihm angehörigen Kartoffelland während zwei 
Jahren mit aller Sorgfalt die bereits mehrfach augeſtellten 
Berfuche wiederholt und folgende Refultate gefunden: 1, 
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Daß die Rartoffelpflangen , bie man nicht zur Blüthe kom⸗ 
men fieß, Anfangs October noch die lebhafteite Vegetation 
zeigten, und daß jeder Stod berjelben im Durchfchmitt 30 
pro. fchöne, große Kartoffeln und nur fehr wenige kleine 
Knollchen gab; 2) daß hingegen jene Pflanzen, die man 
abblühen ließ, um biefelbe Zeit ſchon ganz welf und gelb 
waren und im Durdyfchnitte nur 4 fd, Kartoffel lieferten, 
woven überbieß die große Mehrzahl aus Kleinen Kuollen 
beſtand. (Megendb. tg.) . 

Aus Lemberg meldet diebortige Zeitung: „Der RR. 
Kämmerer, Graf Stanislaus Habdank Starbet, hat' 
den Plan gefaßt, fein ganzed Vermögen und alle feine Bes 
mähungen zur Begründung einer Anftalt für Urme und 
Waifen in Lemberg zu widmen, einem fo nothwendigen 
Inſtitute, woran es biefer Hauptitabt bie jetzt ebrach. Um 
diefen Zwed zu erreichen, erflärte er, ein Gebäude herſtel⸗ 
fen zu wollen, worin 400 Arme umd 600 Waifen unterges 
bracht und in der Bildung zu verfchiedenen- Handwerfen 
Untertweifung erhalten würden. Zur Gründung und Ers 
haltung dieſer Stiftung hat er durch ein rechtöfräftiged Do⸗ 
fument nicht nur alle ihm gehörigen Güter, die aus drei 
Städtchen und 30 Dörfern beitehen, und das in Lemberg 
befindliche Theater mit allen dazu gehörigen Gebäuden,. ſon⸗ 

-pern auch zugleich fein ganzes Vermögen ohne alle Aus⸗ 
nahme und was er noch erwerben dürfte, diefem Inflitute 
als Univerfalerben überfaffen. 


Editltallabung 


Zu dem uͤberſchuldeten Vermögen bes Amtscopiften Hm. 
—Traugott Friedrich Eger zu Plauen iſt der Conturs· 
progeß zu eröffnen geweſen. Es werden deshalb ſaͤmmtliche 
bekannte und unbekannte Glaͤubiger genannten Eger’s hiere 
mit geladen, ben 
i 2. November 1838 
auf hiefigem Stadtgerichte in Perfon oder durch gehörig legi⸗ 
timirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre-Korderungen bei 
Strafe des Ausſchluſſes von dieſer Gontursmaffe und bei 
Vertuft der MWiedereinfegung in den vorigen Stand gehörig 
zu liquidiren und zu befcheinigen, mit bem befteilten Cura- 
toreNitis et bonorum hierlber binnen 6 Wochen rechtlich zu 
verfahren, zu befchliefen, und ben 
24. Movember 18538 
der Publikation eines Präktufivbefcheids, der in Anfehung 
der Nichterfchienen Mittags um 12 Uht in contumaciam für 
publiziet erachtet. werben folle, fid) zu gewärtigen, fodann 
aber den ‘ ’ , ‚ 
18. December 1858 
zu Treffung eines Vergleichs andermeit perfänlich ober durch 
Sebollmaͤchtigte auf biefigem Stadrgerichte bei 5 Thlr, Indie 
vibualftrafe zu erfcheinen, der Gütepflegung unter ber Ver⸗ 
warnung, daß die Nichterſcheinenden und die, welche ſich gar 
nicht oder nicht beſtimmt Über ihren Beitritt zu einem etwa zu 
Stande kommenden Vergleich erklaͤren, für Einwilligende an= 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 


gefehen werben, beizuwohnen; im Falle indef ei 

nicht zu bewirken ſeyn follte, den hr Bergleich 
20, December 1838 

der Inrotulation der Akten, fo wie endlich den 

ver Aust * Januar 1839 ' 

er Publikation eines Lokations = Erfenntni 

— — zu —— Eu ae 

Ausw rtige haben Übrigens im hieſigen Orte Bevollmaͤch⸗ 

tigte zu Annahme künftiger Ladungen jbei 5 Khaler — 

zu beſtellen. re" —* den 13. Juni 1838. 

aufner. 


Anzeigen 
(Einladung) Dasdiepjährige Haupt«: Scheiben » und 
Schmwanens Schießen dahier, wird am Sonntag und Mon- 
tag den 
22. und 23. Juli 
abgehalten, wozu Freunde dieſes Vergnuͤgent ergebenft ein» 
geladen werben. 
Der Shligenball findet am Sonntag Abend im Gafthaufe 
zum Baperifchen Hofe buhier ſtatt. 
Redwitz bei Wunfiedel, ben 10. Juli 1838. 
Die Vorftcher der Schuͤtzen-Geſellſchaft. 
Beulmann. Fikentfcher. 


— — — r —— 
Bei meiner Abreiſe nach Hamburg fage ih allen Freune 


den und Bekannten ein herzliches Lebewoht. 


Den 15. Juli 1838. Jofeph Steiner. 


— — — 0 — — 

Eine Armäturvon der sften Landwehr⸗ Schuͤtzen⸗ Compag⸗ 
nie, auf Verlangen auch bie Buüͤchſe, iſt um billigen Preiß zu 
verkaufen in St. Geotgen E. Nr. 3. 


— — — — — 

In Ne. 427 in der Culmbachet Strafe ift bie mittlere 
Etage, beftchend aus 3 Zimmern, einem Xlkov, mit allem 
dazu Gehörigen auf Martini zu vermiethen; fie kann auf Ber⸗ 
langen getheilt werden. 
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Fuͤr den nothleidenden Ungenannten 
gangen: 15 fr. — 24 fü — 
—— 


find ferner einge⸗ 


Fremden-Anzeise. 
13. Juli. 

Sonne: HH. Graf Bulenck, Obriſt v. Bonbon. Grau, Dd.v. 
DWeiden. Neuburger, Afm. v. Würzburg. Günther u- Groß, Parti- 
Fulier6-Gattinnen v. Bamberg. v · Strenshows Edelm. v. Gibraltar. 
Klori, Guteb.v. Maitand.“— Anker: PP.D. Sabarts K. Preuß, 
Hauptmannv, Mainz. dv. Yetromstn, Kaiſerl. Ruſſ. Lieut.v. Wilna. 
Schuͤtze, Kfm. v. Magdeburg, D. Fulhardt, Paritikuliers⸗ Battinz 
Fri v. Fircs u.d. Bruno d. reaben. — B. Mann: HH. Open: 
beimer, Hblöm. v. Altenfunbftabt. Echöpf, Oek. v. Stammbad. Weir 
get, Baftgeber d. Bamberg. — S.Rof: HH. Köhler, Goftm. r- 
Fürth. Gtöfel, Pfarrer d. Nürnberg. Hoffmann, Kim. d. Bürt- 
burg. Samm, Aktuard:Battin v. Atdorf. Fuchs, Korftperwalterd- 
Sattin v. Dinkelsbühl, — E. Hirfh: HP. Lang, arölfermetfter 
v. Stabtfteinadh. Richter, Hblem. d. Ernfifeid. — Krone: SP. 
Surz, Mufitus dv. Bamberg. Kammerer, Hanblem. d. 9 
Riesling, Fabrik, v. Streitau, — Schlenck: 99. Guͤnther und 
Aryberger, Weißgerbermeifter v. Rebwig. Ramenfer, Bädermeifter 
%. Helmbredte. — B. tamm: Gebhparbt, Odlam. d» Lobenſtein. 
— Hirfd: gend, Odlsm. v. Schnty. — 


x Redasteur; Gart Burgen 


Bayreuther Zeitung, 


Dienſtag 
Deutſchland. 


Bayern. Se. Maj. der König iſt am 10ten im ers 
wünfdıten Wohlfeyn in Brüdenau engerroffen. nr 
Das Regierungsblatt Nr. 29 vom 1Aten enthält bie 
Urkunde ded Beitritts des Herzogthums Sacıjen- Meinins 
gen zu der Münzfonvention vom 28. April 1837 mit der 
Allerhöchſten Ratififation, — 
Der Münchner politiſchen Zeitung wird vom Riebers 
rbein unterm 1. Juli gefchrieben: „Bon Köln trifft die 


Nachricht ein, daß der Papit das dorfige Metropolitanfas - 


pitel aufgefordert habe, Das Breve über die Betätigung des 
Dr. Hüsgen ald Generalvifar binnen acht. Tagen nach Eins 
händigung befannt zu machen, widrigenfalls das Gapitel 
der Strafe der Ercommunitation anheimfalle. Das Gapitel 
abe fich ferner an Se. Maj. den König mit der Bitte um 
üdfendung des Erzbifchofs von Köhn zu wenden, da der 
heilige Bater der feiten Ueberzeugung lebe, der gerechte Ki 
nig werde feinen, des Gapiteld und aller Katholıfen Wüns 
ſchen nicht länger widerſtehen. Manverfichert, Hr.v. Bo⸗ 
delſchwingh habe felbit das Gapitel zu diefem Schritt aufges 
fordert, das Gapifel aber erflärt, es wolle denjelben nicht 
thun. Wir fehen einer Beitätigung dieſer Nadyridyt mit 
pannung entgegen.” — * (Mg. 3tg.) 
Kiffingen, 9. Juli. Geier des Geburtstas 
— Königin Therefe von Bayernund Ju— 
iläum des Rafoczi.) Hundert Sabre find verfloffen, 
feit Die nun weltberühmte, heilfräftige Quelle, der Nafoczi, 
in bein früheren Bette der Fräukiſchen Saale, nad Weg» 
leitung des Fluſſes in ein anderes Rinnſal, aufgefunden, 
von dem damaligen Apotheker Borberger unterfuchte, und 
einige Jahre jpäter von dem Phyfifus Dr, Jäger zum Heil⸗ 
* zuerſt benützt wurde. Sie war es, die dem Bade 
fingen ſeinen jegigen großen Ruf verlieh. Mit dem Er; 
ſcheinen der geliebten Königin Therefe, welche im Jahr 
„ 1833 die Eur dahier gebrauchte, entitand eine neue Nera 
für das Bad, indem durch Sie der ſchaffende Gein König 
Ludwigs auch hieher gelenkt, in ſchönen und edeln Schöpfuns 
gen ſih eutfaltet. Es war demnach ein ſinniger Gedante, 
den Tag der Geburtefeier unferer edein Landedmutter mit 
dem Jubiläum der Entdefung der genannten Qucle zu vers 
- binden, Vorgeitern, als dem Vorabende des allerhoͤchſten 
Ceburtötages, wurden die Eingänge in das Eurhaus, den 
Eurgarten und die gallerieähnliche Einfaſſung des Rakoczi 
und Pandur mit Eichenfrängen geziert. Abends neun Uhr 
ging ein Fadelzug unter Begleitung einer wohlbefegten Muſik 
and dem Kualien der Böller von dem Eurhaus aus, durch 
bie Hauptitrafen des Städtchens, und hielt dann in der 
. Mitte des Eurgartens, wo ein Kreis von den Fadelträgern 
gebildet wurde, Die, Brunnen, ber Eurgarten und die ho⸗ 


Nro. 167. 





17. Zuli 1838, 





hen Arladengänge am neuen Gefelfchaftsfaale waren glän⸗ 
zeud erleuchtet, und Taufende von flafernden Flämmchen 
verbreiteten unter dem frifchen Hellgrün der Bänme ein ſchim⸗ 
merndes Fichtmeer. Auf dem Raume zwifchen beiden Quels 
len erhob fich eine große Pyramide, und mehrere Bleinere 
umftanden das Geländer beider Brunnen. Auch fie erglängs 
ten von ſchimmernden Lampen. Magifch warfen die buns 
kein Gewäſſer der Najaden dem hellen Schein der zitternden 
Lichter zurüd, und mit einem Mal erglühten die ſchlanken, 
weißlichen Säulen und fangen Hallen der Arfaden in bens 
galifchem Feuer. Bunt und gedrängt wogten in fleineren 
und größeren Reihen die Gurgäfte und die fchaarenweife hers 
beigeeilten Bewohner der Umgegend, der nahen Städte fo 
wie Kiffingeng, in den breiten Alleen auf und nieder, wähs 
rend andere, auf ben Ruhebänfen figend, ihre Augen’ aut 
dem reizenden Schaufpiele weideten, bie die nahende eiffte 
Stunde zur Ruhe mahnte. Am Bten Morgens halb 10 Uhr 
war in der Kirche Tedeum, welchem der Hr. Regierungs⸗ 
präfident, Graf v. Lerchenfeld, die HH. Oberbaurath v. 
Gärtner, Kreisbanrarh Schierlinger, Kreismedizinalrath 
Schmidt, die HH. der landgericht’fchen Behörde, die HH. 
Brunnenärzte ıc. beiwohnten. Hierauf verfünte fich ber 
Zug zum Geſellſchaftsſaal im Gurgarten, deffen Thüren der _ 
Hr. Regierungspräfident mit auf einem Kiffen überreichtem 
Schlüſſel öffnete. Im Saale wurde ein Kreis gebilder, 
welden viele Gurgäfte (deren Zahl fich heute auf 1534 bes 
läuft) vergrößerten. Der Mufifverein Kiffingens und der 


Umgegend fang drei Hymnen ab, worauf der Saal den Bes 


ſuchenden geöffner blieb und bleibt. Bei den Mittagstafeln 
in den verjchiedenen Gajthöfen wurben Toafte aufdas Wohl 
des allerhöhiten Königspaares ausgebracht, und naments 
lich im Gurbaus ein Feſtgedicht nadı God save the Ki 
gelungen. Leider regnete ed den Tag über fehr, rk 
alle Theilnehmer des Feſtes in die Zimmer gebannt und die 
unzählig herbeigeftrömten Landleute in ihrer Schaufuft ges 
täufcht wurben. Abends neun lihr fnallten die Böller aufs 
neue, dad Curhaus prangte in brillanter Beleuchtung — 
am hohen mitteliten Bogenfenfter der Namenszug der Könis 
gin. Im neuen Geſellſchaftsſaale war großer Feitbal. Da 
faßen in fangen und bunten Reihen die reizend geſchmückten 
Damen verfchiedener Nationen, in ihrem Kreife bewegten 
fid) die tanzluftigen Herren und bie ordenögezierten Männer 
aus dem Norden und Süden. Fröhlich ertönte das Orche⸗ 
fer, und hin flogen die Paare in wirbelndem Tanze. Aber 
kaum war der Glockenſchlag eilf verhallt, fo wurde der Saal 
leer und immer leerer, und man gewahrte ſich unverfenns 
bar auf dem Ball eined Heilbades. So fchloffen ſich bie 
beiden Tage des Jubeld und der Freude. Die friſchen Quel⸗ 
len aber firömen fort und fpenden nach wie vor ihre Fräftis 
gen Waffer zur Müberung und Heilung, — 
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Fürſtenſte in, 8. Juli. Geburtstagéfeier und 
Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß— 
land. — Daß der ſchöne Morgen bes geftrigen Tages ein 
hohes Feſt begrüße, begann fchen frühzeitig fihtbar zu wers 
den, denn überall in den Umgebungen bed hiefigen Echloffes 
fah man gelchäftige Perfonen in Prunfs Gewändern mit 
fröhlichen Gefichtern. dahin eilen. Auch die Morgens Pros 
mengde unferer hohen Gäfte war durd; vermehrten Glanz 
ausgezeichnet und fowohl daran, ald an den Borbereituns 
‚gen zu demum 11 Uhr flattfindenden feierlidyen Gottestienfte 
in der Kaiferliden Hofs Carelle, fonnte man wahrnehmen, 
daß der Geburtstag bed Kaiferd von Rußland feſtlich bes 
gangen werben würde, Fromme Wünfche für den hohen 
Monarchen entjtiegen jeder Bruft und belebten alle Kreife 
um fo mehr, ald die Erwartung, den erhabenen Gemahl 
unferer hediverehrten Königstochter recht bald an Höchfts 
ihrer Eeite zu fehen, ihre nahe Erfüllung finden durfte, 
“ Mas Tormitrags nur als frohe Hoffnung angedeutet wurde, 
it Nachmittags um 34 Uhr auf die freudigfte Meife in 
Erfüllung gegangen, indem des Kaifers von Rußland Mas 
jeftät in Allerhöchſtem Wohlſeyn hier eingetroffen. — 

Wien, 19. Juli. Vorgeſtern Nachmittags traf die 
Herzogin von Berry ganz unerwartet Allhier ein und ſtieg 
in der Kaiſerlichen Burg ab. Geſtern fuhr ſie in einem 
Hoſwagen nach Schönbrunn und heute ſpeist fie bei Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter, Cie begibt, ſich morgen 
nach Kirchberg, um ihren Schn den Herzog Heinrich von 
Rerbraur an feinem übermorgen ftattfindenden Namengfeft 
zu überraſchen. Schon einige Tage früher war Graf Lu— 
chefi Palli hier eingetroffen. Uebrigens hat fie ein heiteres 
Ausfchen, und fol jegt mit ihrem erl. Schwager und ihrer 
Schwägerin ganz audgeföhnt ſeyn. Weber bie fabelkaften 
‚Angaben in den Franzöſiſchen legitimiftifchen Blättern in 
Berreff eines Bermählungsprojefts ihres Sohnes mit einer 
Nuffiichen Großfürſtin lachen übrigens felbft die eifrigften 
Anhänger dieſer Familie mitleidsvoll, (Fri. Mir.) 

Das Franff. Journal theilt den Auszug eines Briefes 
aus Brafilien mit: Rio de Janeiro, 16. Februar 1838. 
Sc; habe während ber legten zwei Jahre hier viel Unanges 
nehmes erlebt, fo, daß ich öfter wünfchte, lieber in der 
Hölle zu wohnen, ald noch länger in Brafilien. Seitdem 
die Menfchen den vielen, fidy hier herumtreibenden, von 
Haus theils entlaufenen, theild weggejagten Fremden — 
meiſtens Franzofen — nahahmen, werden fie alle Tage 
ſchlechter. — Ich hatte hier ſchon Glück, aber auch viel 
Unglüd, und habe ſchon manchen armen beutichen Fami⸗ 
lien aufgeholfen, wofür ich nicht immer mit Danf belohnt 
wurde. Es gibt hier unter den Deutſchen ſowohl, als uns 
ter den Frangefen, viel Abentheuerer, mit Denen man ſich 
hüten muß, in Berührung zu fommen. Sch bin ſchon um 
Vieles beftchlen worden, ja man kat mid) fogar ſchon, 
ſeitdem fie hörten, daß ich aus dem Lande geben wolle, 
zu vergiften verſucht. Ned immer fommen Goloniftens 
ſchiſſe mit armen Deutfchen bier an, weldye glauben, ihr 
Elü zu machen; die Famitien bringt man dann. in ins 
nere Länder, bie ned, unbebaut und öde find, und in ben 


‚ 
’ 


erften 18 Monaten nichts tragen, ohne Adergeräthe, Les 
bendmittel und Kleidungsſtücke, fo, daß ſie oft Jahre lang, 
leich Milden, umherirren. Aus dem Haufe, das ich 
hen feit 5 Jahren bewohnte, bin ich, um Ruhe zu haben, 
ausgezogen, denn viele Nachbarn find mir, feitdem fle hörs 
ten, daß ich nadı Europa zurüdfehren wolle, feind gewors 
ben. Mehrere hofften, ich würde ihre Töchter heirathen, 
Andere glaubten, ich nähme viel Gelb mit. _Ein-Potigeis 
offiziant Hagte mich heimtückiſcher Weife an, ihm geichimpft 
zu haben, und mit Hülfe falfcher- Zeugen zog er mir einen 
Prozeß zu, dem ich zwar gewann, ber mich aber, dennoch 
mehr als 2000 fl. foflete, und mir viel Zeit raubte, Dies 
fes iſt auch die Urfache, weshalb id; noch hier bin, und 
alles dies geſchah, um. mic, arm zu machen; allein zum 
Glück hatte ich mehrere angefehene Perſonen zu Freunden, 
bie mir noch mehr mügten, old mein Geld. Was hilft es 
num, daß der Bürger in mancher Hinficht frei ift, und feine 
Abgaben zahlt? Ich bin ſchon feit zwei Jahren durch bie 


‚große Hige, welche im Januar dieſes Jahres in de Janeiro 


beinahe unerträglich war, unwohl, und fehne mich ſehr 
nad) Deutfchland zurüd, — Die Gefchäftegehen ale Tage 
fchlechter, die Hälfte der Braſilianer geht darauf aus, eine 
Revolution und aus dieſer eine Republik zu machen, und 
wenn ich noch fange hier bleibe, fo riequire ich, mein; mühe 
ſam erworbenes Vermögen zu verlieren. Sch hoffe, fo Gott 
will, Euch und. Deutjchland bald und vor Winter noch, 
wieder zu fehen. Bis dahin Bee Alle recht wohl.” — 
. Polem 

Warſchau, 8. Juli. Geftern wurde hier, ber Ges 
burtötag. Er. Majeflät ded Kaiſers, der an diefem Tage 
fein A2ftes Lebensjahr beendigt hat, in allen Kirchen durch 
feſtlichen Gottesdienſt gefeiert. Der Fürft Statthalter nahm 
im Schloß die Glückwunſche der Behörden und angeichenen 
Militair⸗ und Civil» Perfonen entgegen und gab Abende 
einen glänzenden Bal, welchem auch die hier anweſenden 
fremden Gener le und Offiziere, die nach der Abreife Sr. 
Majeftät hier noch zurüdgebliebenen zahlreichen Kaiferlichen 
Adjutanten und bie Conſuln der auswärtigen Mächte beis 
wohnten. Wann der Kaifer von hier abgereist ift, melden 
die hiefigen Zeitungen nidyt; Die legte Nachricht über den 
hiefigen Aufenthalt Sr. Maj. war, daß Höchſtderſelbe am 
Sten im Palaft Lazienfi zu Mittag gefpeift habe. Heutem 
wird von den Blättern gemeldet, daß der Erzherzog Ferdis 
nand von Eite, Militairs und Civil» Genverneur von Gali⸗ 
zien, vorgeftern, alfo am Öten d., nad) Lemberg zurücges 
reist ſey. — 

Bon der Polniſchen Gränze, 5. Juli. Der 
längere Aufenthalt, Er. Maj. des Kaiſers Nifolaus IM 
Marfchau, die Zugänglichkeit des Monarchen und die hulds 
reiche Aufnahme, deren fidy alle diejenigen erfreuen, die 
ibm naben, werden allgemein ald eine günftige Vorbedens 
tung für die dem Koͤnigreiche Polen bevorftchende Zufumft 
betrachtet. Zwar dürfen alle Wünfche, die vielleicht iin 
diefer Beziehung gehegt werden, nicht fo ſchnell, ald mans 
che allzu fanguiniihe Menſchen es hoffen mögen, in Ers 
füllung gehen. Allein 68 iſt ſchon viel gewonnen, daß ber 
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"mächtige Herrſcher feinen Polniſchen Imterthänen jenes Ver⸗ 
trauen wieder zugewandt zu haben ſcheint, um, bad die un⸗ 
lückliche Cataſtrophe yon 1830 fle gebratht hätte. Dads 
feibe allmählich wieder begonnen zu habeit, verdanken fie, 
wie verfichert wird, hauptfächlich den Berichten, bie ber 
Generalſtatthalter des Königreichs in der Zwiſchenzeit feis 
nem hohen Gebieter erſtattete. — Für den Europäiſchen 
Weſten iſt freilich Poten noch immer ein Land. der fabelhafs 
ten Schen, und namentlich iſt es für die Parifer Journal 
fchreiber einewahre Fundgrube, die fie ausbeuten,, umihre 
Leſer mit pifauten; Anekdoten zu: unterhalten. "Kein Zweis 
fel daher, daß der Beſuch des Kaiſers Nikolaus in ber 
Hanptitadt feines Polnischen Reiche auch neuerdings zu eben 
demfelben Zwede wird benugt werben, — 
d. Fraunfreich.! 

Paris, 12. Juli. Der Prozeß Laity's hat 
‚mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 5 
‚Sahren Gefängnig und 10,000 Franken Geld» 
ſtrafe geenbigs. Außerdem it Faity, wenn er feine 

Etrafzeit im Gefängniß ausgebalten, für feine ganze Les 

benötauer unter polizeiliche Aufficht gefteltt, und muß noch 

dazu die ſammtlichen Drozeßfoften tragen: Diefes Nefultat 

war bei der vorherrſchenden Stimmung in ber Pairdfammer 

leicht vorauszuſehen. — CHrf, Meer.) ' 
— Niederlande 

Bräffel, 7. Inli. Der Minifter d'Huart hat eine 
befondere Finanzkommiſſion ernannt, die beauftragt if, 
eine Arbeit über die auf Belgien laftende Schuld und über 
die unzähligen Fragen, weiche im dieſer Hinficht die Ans 

nahme ber 24 Artikel anregen muß, vorzulegen. Sie bes 
feht aus dem Finanzminiſter, der fich die Präfibentfchaft 
‚vorbehalten hatz aus dem Repräfentanten Dumortier; 
dem Direktor der Belgiſchen Bank, Ch. de Broudere; dem 
‚Präfidenten des Raths der Minen, Fallen, und bem Ges 
neralfefretair Dujardin. Diefe Commiffton hat ihre Arbeit 
gleich begonnen. ’ 

Hr. Mets, Mitglied der Belgifchen Kammer, hat fols 

gendes Schreiben an das Parifer Journal Bon Sens 
‚erlaffen: „Arlon, 6.3uli. Hr. Redakteur, das Provins 
zialkonſeil von Purembourg (das Generalkonſeil des Depars 
tements) hat in dieſem Augeublick befchloffen , ſich en corps 
zu dem Könige zu begeben, um gegen die Zerſtücklung des 
Luxemburgiſchen und Limburgifchen zu proteftiren. Sch 
melde Ihnen dieſes wichtige politifche Greignif. Zwei Mits 
glieder des Gonfeils-reifen ald Gouriere ab, um die Ente 
ſcheidung dem Könige zu überbringen und um eine Audienz 
zu bitten. — 
Egypyten. 

Cairo, 42. Zum. - Zwei junge Deutfche, die zur Des 
ſterri hiichen Bergwerfs,Erpebition gehörten und vom Tau— 
rus zurüdfamen, wären in Jerufalem beinahe dag Opfer 
des mohammedaniſchen Fanatiemus geworden. Cie bes 
fanden fih auf dem großen Plage vor der Mofcheedes Shah 
mar, welche die Mufelmänner für den Tempel Salomons 


dußgeben, als mehrere Michammebaner, wahrſcheinlich 
Prieſter, fich ihnen näherten, und verlangten, fie ſollten 
die Schuhe ausziehen. Um diefem, auszumeichen, wollten 
fie fich entfernen. Da fielen plößlich 10 bis 12 ſchwarze 
Berfchnittene mit Knitteln über fie her, und von ber ſchnell 
wachfenden Menfdienmenge überwältigt, wurden fie nieder: 
geworfen und auf das abfhenlichfte mißhandelt. _ Sie wär 
ren wahrfcheinlich unter den Stodiclägen umgefommen, 
oder wenigftend für ihre Lebenszeit zu Krüppeln gefchlagen 
worden, hätte nicht ein vornchmer Türke, ber in diefem 
Augenblick erfhien, durch fein Anfehen die Müthenden 
angeinander getrieben, und den Mifhandelten Zeit geges 
ben, fich ſchnell zu entfernen. Bisher hatte ein jeder Nichts 
mufelmann auf diefen Pat ſich aufhalten können, ohne 
einer Beleidigung ausgefegt zu ſeyn. Man fchreibt jenen 
fanatiſchen Ausbruch dem unvorfichtigen: Benehmen eined 
Meifenden zu, der fich vor mehreren Monaten nach Syrien 
und Serufalem begab, und, auf den Ferman und die Be« 
pleitung eines Kawaſſes des Pascha’ felbft pochend, es 
wagte, in diefe von den Muſelmännern fehr heilig gehaltene 
Mofchee mit Gewalt einzubringen. Auch ihm wäre diefer 
Vorwitz beinahe fehr ichlecht befommen, denn ſchon rottete 
man ſich zufammen, wollte eben über ihn herfallen, und 
hätte ihm unfehlbar zum Emmuchen gemadıt, hätte er ſich 
nicht auf Anrathen des Kawas, ber erflärte, ibn nicht 
mehr ſchutzen zu können, durch eine fchleunige Flucht diefer 
fchimpflichen Strafe entzogen. Jetzt haben zwei Unſchul⸗ 
dige hiefür büßen müflen Man muß bebenfen, daß in 
Eprien Alles in Gährung if, und der mohammebanifche 
Fanatismus noch immer wild auffocht. Mehemed Ali thut 
alles Mögliche, diefen Fanatismus in Schranfen zu hals 
ten, in feinem Theile ded Orients ift der Europäer fo fidher, 
als in feinen Staaten, ‚und alle Autoritäten find bei Bers 
Inft ihres Kopfes angewiefen, ‚alle Europäer auf das zus 
vorfommendfte und höflichite zu behandeln, Ar; fie unter 
allen Umſtänden Fräftigft zu ſchützen. Dagegen darf er 
wohl mit Recht erwarten, daß fie fich nicht in Händel ein⸗ 
laffen, die unabſehbare Folgen haben können. Uebrigens 
war er über diefes Attentat jo entrüftet, daß er befahl, kei⸗ 
nem Europäer, wer er auch ſey, wieber einen ſolchen Fer 
man audzuftellen. — 


(Theater von Blech.) Durch die vielen Theaters 
brände in den fetten 20 Ihren veranlaßt, hat der Deforas 
tionsmaler und Architeft Ananiali zu often, auf Koften 
der dafigen Kaufmannſchaft, die ihm dafürzeine Dofe mit 
Briffanten (25,000 Dellard an Werth) verehrte, ein gans 
zes Theater von „Eiſenblech“ dafelbft mit glänzendftem Er⸗ 
folg erbaut. Die Gardinen, Conliſſen, Eofitten, alle os 
sen» und Sallerichrüftungen, ja felbit der Sonffleurfaften 
und Bühnenboben find von Blech. Die auf Blech gemalten 
Deforationen machen einen noch weit fchönern Effeft, als 
die Theatermalerei auf Yeinwand, und die Koften find noch 
dazu weit geringer, ale die einer gewöhnlichen Bühne ges 
wejen. Die erfte Vorſtellung darauf ward mit ſtürmiſchem 
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Siifall gegeben, wobei man and ben Erfinder. und, Erbauer 
hervorrief. — (Correfp. vn. f. D.) 


Auf dem Grabe win 
der .erlauchten Frau Erbaräfin Klara zw Kaftell- Re 
denhaußen, geb. Gröfinven Ranzau-Breitenburg, 


i geiterben am 30. Juni 1838. 
Kalter Todesengel, warum kehrte 
Doch fo bald die Kadel deine Hand, 
Die dem ſchoͤnſten Leben auf ber Erde, 
Erſt fo lieblich und foU hell gebrannt? 


Hafb bu kein Gefühl für Kinder » Thränen, 
Kein Erbarmen für ber Liehe Schmerz, 
Und für eines treuen Gatten Sehnen 

Und für Sram kein mitempfindend Herz? 


Iſt die Anmuth und bie holde Güte, 

Die den Sterblichen zu Gott erhebt, 

Nicht genügend, daß fie bir gebiete, > 
Sie zu ſchonen, wo fie irdiſch lebt? : 
Dennody kannſt ba lächeln, Kobesengel! 

Bolde Blumen Brechen ift bir Luft, 

Und du legft fo gerne bie kilienſtengel 

Auf der Unſchuld und ber Eiche Bruſt. 


Auch auf Gräfin Klaras Zobtenhägel 
Brichſt du Blumen, Löfcht die Kadel aus! 
Aber als der hoͤchſten Achtung Birgel 
Bluͤh auf ihm ein Immortellenſtrauß. 


Burghaßlach, den 5. Juli 1838, 
F. Ch. J, 


Betanntmadung 
Unterfertigtes Amt fegt am 
Montag den zaften d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
anfehnlihe Quantitäten an Maig, Kom, Gerfte und Haber, 
von befter Qualitaͤt, theils auf den biefigen Speichern, theils 
auf dem Schloßſpeicher zu Miefentfeld gelagert, zum Striche 
aus; wozu Kaufsliebhaber unter bem Gedenken eingeladen wer= 
den, daß im Fall annehmlicher Stridhergebniffe, die Gench⸗ 
migung fofort ertheilt werden kann. Auch können vor und 
nad diefem Termin — fofort definitive — Raufverträge über 
Getraidt von den diesamtlihen Magazinen im Wege der Uns 
terhanblung erzielt werben. 
Thurnau, am 12. Juli 1858. 2 
Graͤflich Giech’fches ftandesherrliches Domainen» Rentamt. 
Billing. 
Anzeigen 
Zorfattien-Gefellfdaft. 

Die Frift der am Ten v. M. ausgefchriebenen zweiten 
Attien⸗ Einzahlung gebt morgen Abends um 7 Uhr zu Ende. 

Nach g. 10 der Starten, ift flr jede Aktien-Einzahlung 
noch eine Nachfriſt von 14 Zagen bewilligt. 

Die Herren Altionaire werden alfo bis laͤngſtens 

Sonnabend ben zıften db, M. Abends 7 Uhr 

die Einzahlung leiften, 

Mer an diefem legten Termine nicht gezahlt hat, von dem 
wird angenommen, daß er auf feine Aktie und bie erfte Eins 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erben. 


jeblung Verzicht Leifte unb-feine Aktien: fallen ohne weiteren 
nfpzuc) der, Gefelifchaft zum Vortheil des Ganzen anheim, 
Bayreuth, den 16. Juli 1838. - | 
Der Verwaltungs» Ausfhuß ber Torfaktien-Geſellſchaft. 
v. Hagen. S.Kolb. Wunder. L. Kolb. Meyer. Ehmibdt, 
Ritter, Sekretair, 


Unterzeichnete iſt gefennen, Unterricht im Nähen, foe 
wohl Fertigung ber Weifwäfche als auch Kleider, gegen billige 
Unterrichtöpreiße, zu ertheilen. Bayreuth, am 16. Inli 1938. 
Margaretha Bauer, Lehrers“ Med, 

€; Mr. 112 in ber Ganzleiftraße. 


Eine Meine Familie von 3 Perfonen, welche 19 Jahre in 
einem Hauße wohnte, ſucht auf Martini oder audy eher noch, 
ein geröumiges Quartier von 6 bis 7 Zimmern, mit Kabinet 
oder Kammern. Wer, ift zu erfragen in der Beitungse 
Expedition. 


Auf Martini d. J. iſt in der Friedrichsſtraße Mr. z3078, 
das Manfärden» Quartier zu vermiethen; es beftcht aus ſechs 
Bimmern, einem Kabinet, zwei Kammern, Küche, verfperte 


tem Boden, Keller, Holzſchlicht und Mitgebraud, des Waſch⸗ 
haufes. 


Am zo. oder 21. Juli geht eine leere Chaiſe nach Carls⸗ 
bad; darauf reflektirende Perfonen erfahren Mäheres bei 
J. Hammer, Lohnrößler, 


— — — — — —— 
Den a3flen d, M. fährt eine leere Chaiſe nad) Franzenbad 
bei Eger; beim Friedrih Gro$ im Nennwege das Näheres 
Kür den nothleidenden Ungenannten find ferner eingee 
gangen: aß fr. — 24 fi. — 
Fremden: Anzeige 
15. Suli. 
Sonne: HH. Aflte, Waßard v. Kopenhagen, Wötelv. Elberfeld, 
Hfeiffer v. Frankſurt a.M., Rachhold v. Bamberg. Graf Lipano, 
Butsb,v. Florenz. Winter w. v. Schonauer, Privat. dv. Nürnberg, — 
Anker: HH. Barond. Bafilewstn. Kaif. Ruff. Staatörathv. Mos⸗ 
au; Frhr. v. Bodelſchwing, Kommerherr v. Elfeld. Graf v. Schi · 
miott, Kaif. Ruff. General-Adjutant v. Petersburg. Munzer, Lehrer 
d. Plauen. Kfite. Schloͤr d. Bamberg, Wohl v. Kitzingen, Gulden v. 
Nürnberg, Haaß v.Greig. v. Arone u.v.Freiberg, Partitk. v: Ans bach. 
Partik⸗Gattinnen Moinberger u, Neumaper v. Nürnberg, v. Halle 
v. Hamburg. — Traube: HH. Hol, Wagner v: Bufdadı. Brunus 
huber, Tuchmacher v. Eſchenbach. —¶ W-Maun: HH. Kfite. Roth 
v. Kitingen, Spdrlv. Echweinfurtg. Odtelte. Etrauf u. kaur v. Als 
tentundftabt, Luſt v. Burgtundſtadt. — Löwe: 59H. Hblsite Heller 
v. Houfeld, Schwarzmann v. Forchbeim — Krone: HH.Hblelte, , 
Saur nebft Bruder; Rofenbaum u. Herrmann v. Altentundftabt, Ens 
elmann v. Bloß. — B.tamm: Markowitfd, Hdlsm. v. Grain, 
Feipotb u. Leipold, Schneiderv. Stabtfteinad. — R.Roß: Schmidt, 
Schneiderstochter v. Offenburg. Dietel, Diüllermeifter v. Hammer⸗ 
Barlesberg -R. Dh 8: Meifel, Gtafermeifter v Aufſeß. ⸗ 9 ietdr 
Thiem: Schab Siebmacerstochter v. Grenadh. — Schiend: 
HH. Fabrik. Schneider v. Eibenftod, Leichfenring v. Jobanngeorgens 
Radt, Jahreiß v. Bell, — König: Reifen, Auffcher refed. — 
Zimmermann: Hblölte, Geifert d. Mienfers, Brei. Streitber 
Kupfer sen. u. jun. u. Weißo Burgkundftadt, Hpeflmann u. Kleif 
mannp. Kitentundftadt. Rippftein, Korbpdir.v. Sand. Diftier, Dh, 
v. Unterlcinleiter. — j 
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Deutfdland. 

Bayern. 
enthält einen Plenarbeſchluß des Oberappellatondgerichtg, 
des Inhalts: „In Streitigfeiten über dad Haidlohnsrecht 
und deffen Umfang find Berufungen an das K Oberappels 
lationsgericht gegen Erfenntmiffe, welche vor yem 1. Jumi 
-1838 verfünder worden find, ı an bie, gefeglihe Appellas 
tionss oder Revifionsfumme nicht gebunden’ gebit Motis 
ven); — fodann eine Bekanntmachung, die Lermehrung 
des Perfonaltandes bei ver Poſt betr., wonach die Poitof- 
fizialen eriter Claſſe Dörfler und Hauenitein zu Spezialfafs 
fierd fahrender Porten in Würzburg und Regensburg, der 
Dffigial zweiter Glaffe Thanner zum Rechmngskommiſſair 
bei der General Poitabminiitration, und zuDffizialen drit⸗ 
ter Elaſſe der Oberlieutenant Frhr. v. Betſchart, Unterlieus 
tenant v. Braunn und die Poltacceffüten Sichs, Hanauer, 
v. Schmid, Salzberger, Amann und famerz ernannt 
wurden; ferner wurde ber Privardocent Dr. Martius in 
Erlangen zum Prof. honorarius für Pharmacie und Phars 
macogırofie an bortiger Univerfität ernannt, und bie erite 
Laudgerichtsaffefforftelle in Pleinfeld dem zweiten Aſſeſſor 
Dr. Sarl in Rothenburg verliehen. Beigelegt it dem Res 


gierungsblatt die Rechnungsablage ber allgemeinen Brand⸗ 


verfiherungsanftalt für 1945. Nach derjelben betrug die 
Summe aller Einnahmen 2,337,454 fl. 20 fr. 6 hl., die 
Summe aller Ausgaben .1,555,086 fl, 41 fr. 4 hi., for 
nad) bleibt ein Ueberſchuß von 782,367 fl. 48kr. 2hl., ber 


in der nächſten Rechnung wieder in Einnahme vorzutragen ift. 


Die Zahl der verfiderten Hauptgebäude betrug 553,5354, 
bie der Nebengebäude 529,0634 , im Summa 1,082,6024, 
im Gejammtanfgylage zu .494,953,550 fl. Die Summe 
der Entſchädigungen betrug 1,056,040 fl. 52 fr., bie ſich 
vertheilt wie folgt: vormaliger Oberdonaufreis 79,007 fl. 
41 kr., Unterbonaufreis 22,698 fl. 294 fr., Rejzatkreis 
71,369 fl. 7 fr., Obermainkreis 443,553 fl. 144 fr., Res 
genkreis 130,224 fl. ddl fr, Untermainfreis 118,903 fl. 
55 fr, Iſarkreis 190,193 fl. At fr, Sämmtliche Regie 
tungäbezirke, mit Ausnahme von Oberfranken, hatten nad) 
Vergleichung ihrer Activrefte mit den fländigen Vorichußs 
fonds Ueberichüffe im Gefammtberrage von 1,211,079 fl. 
12 fr. 4 hl., ‚wogegen in Oberfranfen, das am flärkiten 
vom Brandunglüg heimgefucht wurde, ein Pafjioreft von 
788,711 fl. 24 Er. 2 hi. fich zeigte, der aus den Ueberfchüfe 
fen der übrigen Regierungsbezirke, und zwar von Obers 
bayern mit 29,000, Niederbayern 110,000, Oberpfalz und 
Regensburg 60,000, Mittelfranten 160,000, Unterfrans 
fen 230,000, und Schwaben und Neuburg 220,000 fl, ges 
deckt und biefen Regierungen in ihre Vorſchußfonds einge 
rechnet wird. — _ -. j 

Münden, 16. Juli. I. M. die Königin Earoline, 
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werben, wie man aus guter Quelle vernimmt, am 19ten d. 
Badens Baden verlaffen, und am 22ften Abends in Bies 
beritein eintreffen. Der bafige Aufenthalt.Ihrer Majeftät 
bürfte nidyt 2 volle Zage dauern, da Ihre Majeität die 
Kaiferin von Rußland am 2öften d. in Tegernfee erwartet 
werden. — 53 MM. der König, die Königin Therefia 
und die Königl. Familie werben ebenfalls am 22. Juni von 
Aſchaffenburg und Brüdenan zurück in Nymphenburg ers 
wartet, — 

Regensburg, 10. Juli. Geftern Abends traf ein 
Ruffifcher Gourier hier ein und bradıte die beffimmte Nach— 
richt, daß Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland am 22ftend. 
hieher fommen werden. Die hohe Reifende nimmt ihr Abs 
Reigquartier im Gafihofe zum goldenen Kreuz, deſſen Räume 
ber Courier für die Dauer der Anweſenheit Ihrer Maj. ganz 
in Befchlag nahm. Im Gefolge der Kaiferin find 36 Pers 
fonen, und bie Fortfchaffung der Neifewägen verlangt auf 
jeder Station 48 Pferde, — R 


(R. 3.) 
BaadensBaaden, 12. Juli. Ich erfahre fo eben 


- aus zuverläffiger Quelle, daß noch in diefem Monat Se. 


Maj. der Kaiſer von Rußland zu Karlsruhe erwartet und 
auch Baden mit einem Befuche beehren wird, der, wie man 
wilfen will, mehrere Tage dauern fol. Geſtern war der 
Theaterintendant, Graf Leiningen, bier, nnd wir haben 
haltbare Gründe, biefe wenn auch nur flüchtige Anwefens 
heit mit den obenetwähnten Erwartungen in Verbindung 
zu fegen, da verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatthaben follen, des 
ren oberfte Leitung zu dem Wirfungsfreife des Intendanten 
gehört. — Geftern Abend erfchienen Ihre K. Hol. die Großs 
herzogin mit Ihrer Maj. der Königin» Wittwe von Bayern 
im Gurfaal, wofelbft Sie längere Zeit verweilten. Der be» 
fannte Flötenfpieler Drouet gab geitern ein ftarkbefuchtes 
Gonzert, und man erwartetin der nächften Zeit noch andere 
mufitalifche Genüffe, vor Allem dad Erſcheinen des Gapells 
meifterd Kühner mit feinem ganzen Orchefter, deffelben, 


den Würtembergiiche Blätter ald den Stuttgarter Strauß 


bezeichtien. — Der hiefige anglicaniſche Caplan hat eine 
Berfammlung (meeting) der hiefigen Englischen Notabilis 
täten anberaumt, um ſich mit ihnen über Die neuen Anords 
nungen des Gottesdienſtes zu befprechen; wie es fcheint, 
will er entweder bad Vermiethen der Kirchenpläge, das von 
allen Seiten Unwillen erregte, aufgeben, oder es nur dann 
beibehalten, wenn er fidy Dabei auf die ausdrückliche Zus 
ftimmung feiner Landsleute Rügen kann. ebenfalls ift die 
Rückſicht auf die öffentliche Meinung ein adıtbarer Zug des 
Englifdyen Charafterd, der ſich auch hier nicht verläugnet. 
— Geit einiger Zeit hat fi) neben dem Deutfchen Theater 
auch ein Franzöfifches hier eingefunden, findet aber wenig 
Anklang, was jedoch mehr ander Truppe, ald au der Sache 
felbft liegen mag. — . 


‚> 
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Berlin, 12. Juli. Was ſich von politiſchen Gerüche” 


ten in unferer Stadt vernehmen läßt, ſtammt jeßt immer 
von außen her. Der Aufenthalt der Kaiferin in Schleflen, 
ihre ferneren Reifeplane, die bligfchmellen Hin» und Her 
flüge bed Kaiſers befchäftigen unfere etwas fommerlid) vers 
ödeten Ealond fo, gut wie die auswärtigen Zeitungen, In 
Betreff der Kaiferin hört man, daß die Brunnenkur ihr 
zwar allerdings gute Dienfte geleiftet habe, daß zur voll 
Rändigern Wirkung derfelben jedoch von den Aerzten eine 
ungleich; ruhigere Art des Dafeyus, was nicht jo häufig 
durch fetliche Beranftaltungen, Luſtpartien u. dgl. unters 
brochen würde, fehr gewünfcht wird. Die Kaiferin felbft 
findet ſich durch diefe meift unvermeidlichen Störungen its 


red ruhigen Aufenthaltes fehr angegriffen und hofft in Kreuth 


Das zu erlangen, was bie Verhältniffe in Fürftenftein ihr 
nicht gewähren konnten. — Was den Kaifer anlangt, fo 
it ed, wie man hier hört, fat nicht mehr zu bezweifeln, 
daß berjelbe zur Krönung nach Mailand gehen wird; man 
glaubt, daß, wenn audynicht unfer König, doch einige unfes 
rer Prinzen, indbejondere der Kronpring, fich ebenfalls dahin 
begeben dürften. Wie es fcheint, fo wären politifche Zwecke 
dabei nicht fremd, und dürfte befonders ein engeres Aneins 
anderſchließen der Ruſſiſchen, Defterreichifchen und Preus 
biſchen Politif in Betreff der Spaniſchen, Belgifchen und 
Drientaliſchen Angelegenheiten bezwedt werben. Sin lets 
terer Beziehung, glaubt man, werde ber Ruffiiche Kaifer 
ſich ganz befonderd eng mit dem Defterreichifchen Kabinete 
zu verbinden fuchen, was nidyt unbedeutende Folgen mans 
herlei Art für und haben würde, die vorzüglich übers 
wacdt werden müßten — 

Die Preuß. Staatdzeitung theilt nun auch das in ber 
Kölner Zeitung enthaltene Rundfchreiben in Iateinifcher und 
deutſcher Sprache mit, nebft den Anhang ber Kölner Zeis 
tung: Die vorfichende Bekanntmachung begleiten wir, mit 
folgenden Bemerkungen. Das Apoſtoliſche Schreiben, ins 


fofern ed die Verwaltung ber Erzdiöcefe bei verhindertem . 


Sitze betrifft, beftätigt genau, was dad Domfapitel aus 
dem Papſtlichen Antwortichreiben vom 26. December v. 5. 
über deren fakrifcye Anerkennung von Seiten bed Oberhaups 
ted der Kirche gefolgert und dem Spinell'ſchen Erlaffe, 
weldyer nunmehr vom heil. Vater felbft verworfen wird, 
zur Zeit entgegengeftellt hatte, wie aus den bezüglichen Gas 
pitulars Berhandlungen vom 6. Februar und vom 27. Märzc, 
zu erfehen ift (©. 137 und 151 der Schrift: „Das Merros 
politansDemfapitel in feinem Rechte‘). Das Domfapitel 
hat fidy nicht durd) die Berwirrungen der Widerfacher irre 
machen laffen, es hat vielmehr auf dem Wege, welchen 
ihn die Kirchenfagungen anwiefen, feſt auf die Apoftolifche 
Meisheit des heil. Vaters vertraut und jieht nunmehr dies 
fed Vertrauen gerechtfertigt. Denn der heilige Vater ers 
Härt zur Befeitigung jeglichen Zweifels Die Verwaltung der 
heil. Geridytöbarfeit ald gültig, ſowohl für die Vergangen⸗ 
beit, weil Er fie zugelaffen, als für die Zufunft, weil Er 
fie ferner geflattet, und zwar bid der Herr Erzbifchef in feis 
nen Sitz zurüdverfegt oder vom Apoſtoliſchen Stuhle ans 
ders verordnet werde. Zu willen, daß die Verwaltung 


machung af diefe Mittheilung ſich befchränft. 


> 


der Erzbiöche mit Apoftelifcher Autorität nunmehr georb» 
net iſt, reiht für jeden gehorfamen Katholiken hin, und 
darin it wol der Grund zu fuchen, weswegen die Bekannt 
h Es darf jes 
doch hinzugfügt werben ‚ daß das Apoſtoliſche Breve auch 
feinem übrgen Inhalte nach für das Domfaritel befriedis 
gend und virföhnlich gefaßt ift, indem ber heilige Vater die 
näberen Etlärungen wegen der früheren Vorwürfe wohl 
gefällig aupenemmen hat, und jedem einzelnen der Doms 
fapitularen mit wäterlicher Liebe und Sorgfalt entgegen» 
kommt. De übrigens verbreiteten Gerüchte von befondes 
deren Antigen und Aufforberungen Seitens höherer Bes 
hörden find völlig ungegründet. — 

Vom Rhein, 9. Juli. So gegründete Urfadye man 
haben modte, zu hoffen, daß die Reife Er. Königl. Hoheit 
des Pringn Wilhelm wefentlich dazu beitragen werde, die 
Gemüther in den Rheinlanden über die obſchwebenden relis 
giöfen Streitfragen vollkommen zu beruhigen, fo it doch 
diefes fo wün’chenswerthe Refultat nicht erlangt worden. 
Der Prinz hatmit der freundlichften Herabtaffung die Ueber⸗ 
jeugung zu gesen gefucht, daß ja die fatholifche Kirchens 
freiheit durchare nicht gefährdet fep, fondern daß der Schritt 
gegen den Erztifchof von Köln nur eine durch den Starrfinn 
und Ungehorjam des Prälaten uorhwendig gemachte Polis 
zeimaßregel ſey; aber die fatholifche Partei beharrt hartnädig 
auf ihren vorgefaßten irrigen Meinungen, und leider find 
es fogar aud die Gebüdeten unter den Katholifen , weldye 
fortwährend behaupten, es handle fidy um eine Lebensfrage 
ihrer Kirche. - Daher allein erklärt es ſich auch, weßhalb 
fid) beim Empfange des Prinzen nicht die gewünſchte Theils 
nahme gezeigt hat... Woran aber auch immer das Publis 
kum in feiner Engherzigfeit es mochte fehlen laſſen, die Bes 
amten und das Militair haben überall fich beeifert, bie aus⸗ 
gezeichnetſte Herzlicheit und Ergebenheit an den Tag zu le⸗ 
gen und zu beweiſen, daß fie die Kälte der katholiſchen Bes 
völferung nicht nur durchaus mißbilligen, fondern auch 
reichlichen Erfag dafür zu geben im Etande find, wie ed 
wohlgefinnten Staatödienern geziemt. Wie weit das Bolf 
in feiner Befangenheit gehe, mag allein ſchon der Umſtand 
bezeugen, daß es ſich durdyaus einbildet, die Zufammens 
ziehung von Truppen gelte keineswegs den Belgiern‘, ſon⸗ 
dern habe ganz andere Zwecke, worüber ed jedoch mit ſich 
feldft nody nicht im Klaren it. — Allg. 3tg.) 

Polen. 

Warſchau, 7. Juli. Mittwoch, am Aten, begans 
nen die Raffenübungen abermals in aller Frühe, und Ge. 
Mai. der Kaifer, der diefe Nacıt wieder mitten unter feinen 
Kriegern in einem Zelte gerukt hatte, war mit unter dem 
Erften zu Roffe md im Waffendienfte. Nachdem bie Mas 
nöuvres gegen Mittag beendet, verfügte er fid nach Las 
fchienfi zurüd, und weilte am Abend einige Stunden aufdem 
Balcon, das Schaufpiel des unten herandfängenden Volkes 
zu genießen, das entzückt war, ſeinen Herrſcher ſo freund⸗ 
lich zu ſehen. Unten auf dem Plage weilte der General Ors 
off, um alle Bittfcyriften in Empfang zu nehmen, welde 
irgend Nothleidende, Gekränkte oder uͤnglückliche an den 
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Banbeöheren zu richten hatten. Mehrere nahm der Kaifer 


felbft auf feinen Spagierfahrten im Parf und in der Stadt 
in Empfang. XTrog allem Andrängen bed Volkes aber und 
trog dem Zufluffe fo vieler Equipagen und Gefährze ift die 
Ordnung feinen Augenblic geſtört worden und fein Unglücke⸗ 
fall zu betrauern gewefen. Donnerflag, am 5ten, weilte 
der hohe Gaft den ganzen Vormittag über in feiner Woh⸗ 
nung, und durchfuhr erft gegen Mittag die Stadt, um fid) 
u der am entgegengefegten Ende liegenden Eitadelle zu vers 
gen, wo dieſesmal eine außerordentliche Waffenübung 
ftatt finden follte. Diefe Feſtung naͤmlich follte von einem 
Theile der Truppen vertheibigt,, von bem andern beſchoſſen 
und erflürmt werden. Ein fürdyterlicher Cauonendonner, 
der plöglid, bie Stadt burchhallte, rief die Bewohner in 
die der Gitadelle nahe gelegenen Straßen, wo ihmen bas 
fürchterlichsfhöne Schauſpiel ſich darbot, dieſesmal glüdlis 
cherweiſe bios Schauſpiel. Gegen Abend legte ſich der 
Scheinkampf, begann aber wieder um Mitternacht, und 
hallte lebhaft bis gegen 3 Uhr Morgens (Gten) fort, wo 
dann mit dem legten Sturme die Waffenübungen gefchloffen 
waren. Der hohe Gaſt fuhr dann nach Lafchienfi zurüd, 
wo er ſich mur kurze Erholung gönnte, und darauf gleich 
nadı der Preußischen Gränze abreiste, wojelbit er von ſei⸗ 
ner hohen Gemahlin zur Feier feines A2jährigen Geburtes 
tages erwartet wird. Warſchau wird fid) dankbar der Kais 
ferlihen Huld erinnern. — 
Türfei 
Eonftantinopel, 27. Juni. Es find beruhigendere 
Nachrichten aus Alerandrien eingegangen, und Alled nimmt 
hier wieber einen friedlichen Auſchein. Die Egpptifchen 
Kriegsichiffe, weldye in See gegangen waren, find ‚meis 
ſtens in ihre früheren Stationen zurücgefehrt, wozu wohl 
bie Erklärungen ber fremden Gonfuln und die nahe bevor⸗ 
fiehende Ankunft eines Englifch » Frangöfifchen Geſchwaders, 
womit Mehemed Ali bedroht ward, falls er nicht ruhig 
bliebe, und die Oberherrfchaft der Pforte refpeftirte, beis 
getragen haben. Er hat die beftimmteften Verſicherungen 
gegeben, daß er nichts thun werde, was das Mipfallen 
bes Sultans nach ſich ziehen könnte. Unter folchen Umftän- 
den hot das Auslaufen der feit einigen Wochen im Bospo⸗ 
rus verfammelten Dttomanifchen Eefadre feine Bedeutung. 
Diefe Esfadre, 24 Segel ftarf, wird unverzüglich in See 
gehen, und wie fchon früher gemeldet, bioß eine Tour zu 
„den Inſeln des Arcyipeld machen. Zugleich wird aber auch 
der neue Gouverneur von Tripolis ſich darauf einfchiffen, 
umanf feinem Poften inftallirt zu werden. Damit diefe Ins 
fallation nicht falſch ausgelegt, und das Erſcheinen eines 
Kriegsſchiffs vor Tripolis, mit Aſchtiar Pafcha an Bord 
(io heißt der für das Pafchalif eben ernannte Gouverneur), 
den Franzöfiichen Stationen im Mittelmeere Feine unnüge 
Beforgniß einflöße, fo hat die Pforte außer der an Admis 
ral Rouffin gerichteten Erklärung für gut gefunden, alle 
fremben hier affreditirten Gefandten von dem Zwed der zum 
Auslaufen bereit liegenden ‚Flotte, fo wie von dem Abfen: 
ben eines Kriegsſchiffes nach Tripolis in Kenntniß ‚zu ſez⸗ 
sen, — Eine Milion Piafter it von dem rücdjtändigen 


Tribut Mehemed Ali's eingezahlt worben. Dieſes Geld 
fam fehr gelegen, denn man hat ſchon feit 14 Tagen den 
bier garnijonirenden Truppen feinenSold ausgezahlt. Der 
Schaͤtz des Sultans iſt ganz erſchöpft, und man begreift 
nicht, daß bei der herhende Geldnoth fo viel Aufwand 
durch Ernennung von Borfchaftern an ben freinden Höfen 


gemacht wird. — 
— — 
Bayxreuth, 13. Juli, Geftern endigten die Prüfungen ber 
biefigen Elementarſchulen. Durdy bie erfreulichen pie ber 
Qugend in den vorfcjriftömäßigen Unterrihtsargenftänden wurde 


“der erneuerte Beweis von der eifrigen Anwendung einer zmedmäßis 


gen Unterrichtimethode von Geite der Echrer gegeben, mit we der 
ein im Bergleic; mit ber vorigen Zeit fo unerwarteter Erfolg des 
Unterrichts hervorgebracht werben Eann. — Am meiften Anffehen, 
Freude und Rührung erregte -aber die diesjährige Prüfung unferer 
Zaubftummen » Schule. Diefe Prüfung ward für diefes Jahr von 
dem Gründer biefer Anftalt in diefen Blättern befonders angezeigt, 
weil bie Schule fo zahlreich geworben war, daß ihr eine eigene oͤf⸗ 
fenttiche Prüfung gewidmet werden mußte. Darum wurde ber Ans 
zeige auch eine befondere Ginladung bes hieſigen Publikums beiges 
fügt. Das Refultat biefer Prüfung rechtfertigte diefe Einladung, 
und entfptach ganz ber Erwartung. Das Publitum, befonbers das 
höhere und urtheilsfähige, hatte fich auch ſehr zahlreich dabei ein» 
gefunden. Befonders intereffant und erfreulich war aber bie Theil⸗ 
nahme der meiften Mitglieder ded eben verfammelt —— Land⸗ 
—* ber Probinz. Die Fortſchritte, welche dieſe Schule aufwies, 
verfetzten alle Anweſenden in freudiges Staunen und ſichtbare Rüh⸗ 
zung. Die Schule hatte elf Schüler, woren der aͤlteſte, aus ber 
Provinz Oberpfalz und Regensburg, nach ber Anzeige bed Lehrers 
Poland nad Haufe abgegangen war, um in feinem &eburtsorte 
bas Eramen für Beichte und Gommunion zu beftehen, daß er auch 
jur vorzüglidhen Zufriedenheit der Ortsgeiftlichen beftand, unb zu 
dem Empfang ber Deilsmittel zugelaffen wurde, Das Eramen ber 
jebn —— Schuͤler ging in folgenden Pruͤfungegegenſtaͤnden 
vor fih: Die unterfte Glaffe mußte alle Gegenftänbe des Hauswe— 
fens benennen, biltando ſchreiben, unb das Gefchriebene leſen. 
Die Ausfpradye Aller war durchaus vernehmlich. Sogar ein Edi: 
ler, ber erft 5 Monate ſich in ber Schule befand, vermochte ſchon 
jedes Wort vernehmlich zu fprechen. Die mittlere und obere Glaffe 
wurde im Religionsunterrichte,, im praktiſchen Sprachunterrichte, 
in der Geographie bes Bateriands und in ber Recbenkunft geprüft. 
Die Schuͤler diefer höheren Glaffen fegten durch ihre ganz richtig 
und vernebmlich gefprocdhenen Antworten, fo mie ihre übrigen Beis 
ftungen in der DOrthographie, Kalligraphie, im Rechnen ıc. alle 
Anmwefende vollends in ein lebendiges Staunen. Am meiften wurs 
ben aber Alle ergriffen, als ber Erfte ber oberften Slaffe mit lauter 
unb richtig accentuirter Stimme folgendes Donkfagungsgebet vor« 
trug, und an biefes das Water Unfer anfügte: Auweifer Gott! 
Augütiger Vater! Mit Dank erfüllten Herzen wenden wir und zu 
Dirz benn burd Deine weife Fuͤgung erhielten wir auch bas —8 
Gut ber Menſchen — bie Sprache. Wir konnen mit Worten fagen, 
was unfer Herz fühlt, — das kein Zeichen verftändlih macht. — 
Wir können dem Bruder mit Worten fagen: Ich liebe bi, — das 
kein Zeichen zu ihm ſpricht. Mir koͤnnen mit Wort und Sinn fagen: 
Id glaube an Gott den Vater und feinen Sohn, wag kein Zeichen 
und begreiflich lehrt. Wir könnenlaut mit den Brübern beten, mas 
das flumme Zeichen nicht erfegt. — Darum Dank Dir, allgütiger 
Vater! Da konute nun Niemand feine Empfindungen zurüd bals 
ten. Sebermann, befonders auch die. Herren Landraͤthe, welche die 
Beftimmung, Über bie Angelegenheit ber Provinz fid) zu berathen, 
verfammelt hatte, äußerten ihre Freude, ihren Beifall und Dank 
nicht nurdem Gründer biefer Anftalt, fondern insbefondere dem eben - 
fo geſchicten, als eifrigen Lehrer Poland, welder mit Geduld und 
außerordentlicher Anſtrengung dieſe Früchteburd; Anwendung bes Un: 
terrichts für Zaubftumme hervorbrachte, mit der Erklärung, daß 
fie fih verpflichtet fütten , unter ihren Anträgen fir Berbefferuns 
gen bie Befürderuug biefer Unterrichts s Anftalt befonders aufzunehs 
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men. Unterhalten, erfreut und gerührt verliefen alle Anmefenben 
den Prüfungsort, und es ift zu hoffen, daß auch die biefigen biefer 
Anftalt zugemwendeten Menſchenfreunde fih zur Hortfegung ihrer 
Milbtpätigkeit werben geftimmt gefunden haben. 
m —— — —— 
Anzeigen. 
Unterzeichnete iſt geſonnen, nachſtehende Realitäten, als: 
1) das Wohnhaus, Mr. 14, zu Martinlamig, im Kgl. 
Kandgerichtsbezirfe Rehau, mit angebauter Scheune und 
gewölbter Stalung zu 8 Sthd Rindvich, dann Bad 
ofen und Keller, nebft 20 [IR. Hofraith und 6 [IR. 
Gemüisgarten hinter der Schneibmühle, tarirt auf 
' 1227 fl. — fr. 
2) die angebaute uͤberſchlechtige Mahl- und Echlagmühte, 
tattaaf 2 2 0 0 0 Bao 
3) die von Seilwerk erbaute Schneidmühle, tarirt auf 
600 fa — fr. 
4) ein Schüpflein, unter welchem ſich ı Schaafftall und 3 
Schweinſtaͤlle befinden, Werth „ . 30 fl. — kr, 
5) 4 Jauchert Prunthe an der Schneidmühle, tarirt auf 
150 fl. — fr. 
6) 4 Jauchett Wiefe, der Angeriheil genannt, tarirt auf 
50 fl. — fr. 
7) 24 Jauchert Wiefe, die Schwatzbach genannt und an 
ber Lamig gelegen, taxitt uf . »  5ı7 fl. 30 kt. 
8) 3 Jauchert Feld, der Bergader genannt, nebft Wies— 
fle@, tagirt auf © » „2... Soof— kr. 
9) 14 Jauchert Feld, das lange Aeckerlein in der Schieba, 
tagirtauf » » » 240 fl. — fr. 
10) 34 Jaucert Feld, in der Schieda, ta= 
u se 2 ir 
11) 4 Jauchert do,, das Gattenaͤckerlein in der Schieda, 


ber breite Ader 


tritt uf » ne 1438o fl. — kr. 
12) 23 Jauchert do., das alte Feld, taxirt auf 
315 fl. —— kr. 
13) 2 Jauchert Holz, das Ringlesholz genannt, tarirt auf 
160 fl. — fr. 
14) $ Jaudert Stangenholz im Hau, tarirt auf 
22 fl. 30 fr. 
15) 1% Jaudert ſchlagbares Holz dafelbft, tarirt auf 
on. — Er 
16) 14 Jauchert, dergleichen ebendaſelbſt, tarirt auf 
100 fl. — fr. 


aus freier Hand an den Meiftdietenden öffentlich zu verkau⸗ 
fen. Hiezu ift Bietungstermin auf 
Donnerflag den 26. Jult 1858 Voermittngs 6 Uhr 
in loeo Martinlamig anberaumt, und werden Kaufslicbhaber 
eingeladen, fi am benannten Tage an Dit und Stelle einzu⸗ 
finden. Die nähere Befchreibung der oben aufgeführten Rea= 
litäten, die hierauf baftenden Laften und Abgaben, fowie die 
Ertragstape derfelben, und dienähern Stridsbedingniffe koͤn⸗ 
nen bei der Unterzeichneten ſtuͤndlich eingefehren werden, 
Martinlamig, am 9. Juli 1838. 
Margaretha Catharina Voit, 
Müllers Wittwe. 


% 


Kommenben Mittwoch, den 25flen d. Mts., Nachmit⸗ 
tags um ein Uhr, wird von ben Untetzeichneten die Prüfung - 
für diejenigen Jünglinge abgehalten werden, welche die Auf 
— jene he ee beabfichtigen. 

ehufs der Zulaffung zu diefer Prüfung hat fi 
an gez barüber auszumeifen, * — — 
a) die Werktags-Schule oder einen dieſem aleicharl 
Unterrit als vollftändig befähigt — Sage 
b) ein gefittetes Betragen gepflogen, 
c) Rein körperliches Gebrechen an ſich habe, weiches ihn für 
den Lehrer» Beruf untauglich machen fönnte, und 
d) die Mittel zur Beflreitung der deßfallſigen Koften be⸗ 
fige. Culmdach, den 16. Juli 1838. 
Hoffmann, A. Pfarrer 
Pflug, autor. Präparanden » Lehrer, 


— —— mm — nn — 

Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 

Die heute erfolgte Eröffnung meines Geſchaͤftes erlaube 
ich mir, einem hohen Adel und verehrlichen Publitum hiermit 
ergebenft anzuzeigen. ; 

Neben allen andern Artikeln kann ich mein Lager von aus⸗ 
gezeichnet guten, abgelegenen und billigen Varinas ganz be= 
fonders empfehlen. 

Die Bitte um geneigte Abnahme vereinige ich mit der Ber» 
fiherung, daß ich das mir zu ſchenkende Mohlmollen , ſowohl 
in Hinfiht preißwuͤrdiger Waaren, als auch prempte Bedie» 
nung, ſtets zu verdienen mid beftreben werde. 

Bapreuth, den 17. Juli 1858. 
Friedr. Spedner, am Marimiliang= Plag, 





Nachdem ic von dem Wohlloͤblichen Stadtmagiftrat da« 
hier als Leichenfrau für die hiefige Stadt aufgeſtellt worden 
bin, biete ich ale ſolche meine Dienfte ergebenftan, und bitte, 
mich mit geneigtem Jutrauen zu bechren. 

Bayreuth, am 16. Juli 1838. 
Margarerhba Barbara Hautfch, 
€, Nr. 293 in der Friedrichsftrafe. 





3500 fl.— und 2000 fl. — find ſogleich auf erfie hypo⸗ 
thefarifche Sicherheit dahier auszuleihen. Wo? fagt die 
Zeitungs⸗ Erpediton. 


Srtremdben-Unzeige 
s 16. Juli. ‚ 

Anker: Hp. Aflte. Colligs v. Schweinfurt, Müller v. Meiben, 
Ceufert, Privatier v. Bamberg. Reipp, Yartikulier dv. Carlsruhe. 
— Gonne: Hp. v. Cihelu. v. Herrwart, Geb. Regierungsräthe 
v.Gifenady. Haufmann, Kfm.v.Goburg. dv. Etromberg, Geh. Rath 
v. Braunfchweig. Rürft fewensfy v. Petersburg. Gocle, Kaufm. v. 
Stuttgardt. — &. Hirfh: Hr. Groͤtſch, Korftgebülfe v. Zfchirm, 
— B. Mann: HH. Mayer, DOberlieutenant v. Bamberg, Sauer, 
Kabr. v. Amberg. — Lowe: DH. Kungaldis, Philologz u. Pet 
Maler v. Nürnberg. — Krone: HH.Lehmann, Uhrenbölr. v. Bu: 
chenberg. Herzing, Hdlöm. v. Wichfenftein. — R. Ds: Hbläölte, 
Brenfelder, Lauerer u.Mohr v. Burgkundſtadt, Scheibe u. Aranfe 
v.Ernfithal, Beil v. Kirchehrenbach. Nachtmann, Kabr. v. Wald: 
münden. Eißentraut, Weinhdir. v. Marktleugaft. — Shlend: 
Ehmannsen. u. jun,, Hdlölte.v. Wirbenz. — 
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Zu Berlase der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rıbasteur: Gar! Burger, 
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8 apyreuther Zeitung 


Donnerftag 


Deutſchland. 
Münden, 15. Juli. Se. Maj. der König wird, 
heute angefommenen ofiziellen Nachrichten zufol e, am 
2iften, Ihre Majeftät die Königin aber am 22. Juli hier 
eintreffen. . Der König wird nur einige Tage hier verweis 
len. Für bie Kaiferin von Rußland find in ber Refidenz 
die Appartements, Die der hochſel. König Mar bewohnte, 
neu und glänzend möblirt; ob fie felbe beziehen wird, iſt 
noch unentfchieden. Der Kaiferin Aufenthalt in Münden 
wird vorerjt nur ſehr kurz ſeyn, wohl aber wird Ihre Maj. 
nad) ihrer Rückkehr aus Kreuth mehrere Tage unter ung 
verweilen. An legten Orte wird jegt alle Borforge getrofs 
fen, der hohen Frau und ihrem Gefolge eine würdige, und, 
fo viel es die beichränfte Fofalität geftatter, bequeme Aufs 
nahme zu bereiten; doch bleibt es immer — tigen daß 
die Monarchin vorziehen wird, in Tegernſee zu wohnen, 
wo ſich in den weiten Räumen des Schloſſes Alles vorfins 
bet, was 
können. — , 
„Berlin, 11: Juli. Der Staat madıt vielerlei Ans 
firengungen, den Holzfreveln vorzubeugen, durch welche 
in den meifien Theilen, der Monardyie, mwährend des vers 
gangenen firengen Winters die Waldungen furdytbar vers 
wüftet wurden. Man erfenntfchr wohl, daß zum großen 
Theile dad unabweisbare Gefeg der Selbiterhaltung die Ars 
men zur Mißadytung der Anordnungen trieb, und fucht 
durch Nachficht und Milde es Jedem möglich zu machen, in 
den Schraufen der Gefeglichkeit zu bleiben, Gin Befehl des 
Hausminiteriums, unter welchem jegt bekanntlich die Do; 
mainen und Forſten fichen, weifet die fämmtlichen Forfibes 
amten des Königreichs an, den Preig des Holzes in Kleine 
Partieen für Arme für den bev orfichenden Winter bi auf 
die Hälfte und nach Umſtände bis auf ein Viertel der ger 
möhnlidyen Forfttare herabzufegen. Dieg nadyfichtige Ent» 
gegenfommen wird wahrſcheinlich von größerem Nugen feon, 
als die firengiten Strafgefepe, weldye die North doch nicht 
beachtet, und die im Gegentheil nur zum Widerfiande und 
zur Verzweiflung treiben, wie unfere Jagdgeiege, die den 
Mord in den fdyweigenden Mäldern hervorrufen, deren 
Milderung man noch inımer vergebens erwartet. 
Bor einigen Tagen kamen wieder mehrere Schiffe mit 
Separatiften aus Schlefien hier an, welche nad; Hamburg 


binabgehen, wo fie fih nad) Auftralien einfchiffen. Ihnen 


werben noch mehrere folgen, und im Ganzen follen es 
gegen 4000 feyn, welche das Vaterland verlaffen. Wenn 
man den Kanatiemus bedauert, ber diefe fleißigen und zum 
Theil wohlhabenden Menſchen von ung zum andern Ende 
ber Erbe treibt, muß man über bie Freudigkeit erftaunen, 
mit welcher Greife und Matronen ihrer religiöfen Webers 


Nro. 1 69, 





Pracht, Geſchmack und Bequemlichkeit bieten 


19. Zuli 1838, 





zeugung alles irbifche Wohl opfern und fi am Rande ih⸗ 
rer Tage noch in eine ungewiſſe Zukunft ftürgen, — 
(Hannov. Zt.) 
Berlin, 12. Juli, Der Oberpräfident von Pofen, 
Hr. Slottwell, hat unterm. 3. Juli nachftehende, die Dies 


‚ penfation vom Aufgebote der Trauungen Eatholifcyer Mau— 


bendgenoffen betreffende Bekanntmachung erlaffen: Wenn 
das Aufgebot nur zweimal für dreimal ftatt finden foll, fo 
kann nach Bewandtniß der Umftände die dem Pfarrer der 
Braut vorgefegte Obrigkeit die Dispenfation hierzu ertheifen 
($. 152 Tit. 1 Th. II. Allg. Landrecht.) Nach der von dem 
Königlicyen Miniterium der geiſtlichen, Unterrichts s und - 
Medizinalangelegenheiten anerkannten durch das Berfahs 
ten in ältern Provinzen beftätigten Auslegung diefer Geſetzes⸗ 
ftelle ift unter der Obrigkeit, welcher in diefen Fällen die 
Ertheilung der Dispenfation zufteht, die geiſtliche, mithin 
bei Katholiten die bifcyöfliche Behörde zu verfichen. Die 
Verftattung zum einmaligen Aufgebote ftatt des dreimaligen 
üt Dagegen nad} $.143 1. e. und der Inftruftion für die 


. Königlichen Provinzialkonſiſtorien und Schulkollegien am 


23. October 1817 $.2 Nr. 10 dem Königlichen Minifterium 
ber geiftlichen , Unterridyts « und Medizinatangelegenheiten 


‚und bei den Ölaubendgenoffeu beider Eonfeffionen ohne Uns 


terſchied ausdrücklich vorbehalten." Keine Behörde ift das 
Aufgebot zu erlaffen befugt, fondern dieß ficht allein dem 
Oberhanpte bes Staates zu. Inwiefern katholifche Glau⸗ 
bensgenojjen in den Fällen, im weldyen die Diepenfation 
vom Aufgebote nad) den erwähnten Landedgefegen einer 
Staatebehörde "oder dem Landesherrn zuftcht, noch außer⸗ 
dem eine Dispenſation kon ihrem geijtlicdyen Sbern nachzu⸗ 
ſuchen ſich verpflichtet halten, bleibt in Gemäßheit des $. 11 
Tit. 1 Th. 1. Aug. Yandr, lediglich ihrem Gewiſſen übers 
laffen. Es iſt jedoch ein ſolcher biſchöflicher Dispens, wels 
her in dieſen Fällen nur einen rein kirchlichen Charatter hat, 
weder zur bürgerlicen Gültigkeit der Ehe erforderlich, uch 
macht derieibe die Einholung der Diepenjation von der 
Staatöbehörde überflüffig; wielmehr müffen die Parteien und 
der Pfarrer, welcher die Trauuug nad) einmaligem Aufges 
bot oder ohne Aufgebot verrichtet ‚, ohne durdy die Dispens 
fation der Staatsbehörde und refp. des Landesherrn dazu 
ermächtigt zu ſeyn, wegen Nichtbefolgung der Lande eſetze 
nad) $. 155 J. e. zur fiskaliſchen Unterfuchung und Strafe 
gezogen werben. Inwiefern obige Belanntmachung, nah 
oder fern, mit dem Umftaude in Verbindung ſtehe, daß in 
neuerer Zeit eine Menge gemijchter Ehen in Pofen in den 
evangeliihen Kirchen eingefegnet worden find, muß dahin 
gefellt bleiben, — 
Berlin, 12. Zul. Ueber bie Befegung ber Stelle 
bed verftorbenen Profeffor Bartels an der Univerfitär ift 


— — — 
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man noch immer in Ungewißheit, da der Miniſter bis jetzt 


auf die dringenden Anträge von Seiten des Senats und der 
medizinischen Fakultät gar feine Antwort ertheilt, und wie 
man behauptet, über die Vorftellung felbit, durch weldye 
der Mangel einer mebizinifchen Klinik ſowohl, wie eines 
tüchtigen Elinifchen Lehrers fehr eindringlich hervorgehoben 
wurde, fo ungehalten gerefen feyn foll, daß beide Anträge 
ad acta gelegt wurden. Nichts deſto weniger ift die Unis 
verfitätsbehörde chen ſowohl in ihrem Rechte, ald es wahr 
bleibt, daß die medizinische Klinik für den größten Theil 
der Stubirenden nicht eriftirt, da biefen die Belchrungen 
in dem großen Kranfenhaufe der Charite entzogen find, weil 
dies allein zur Ausbildung der Militairärzte beſtimmt ift. 
Die Univerfität befigt nur eine chirurgifche Klinik, eine ans 
dere für die Augenheilfunde und eine Polyklinik, die eigents 
liche mebizinifche Klinik fehlt alfo, und es erfcheint brins 
gend nöthig, dieſem großen Uebel endlich abzuhelfen, ins 
dem man, wie die Anträge des Senated und der Fakultät 
es ausſprechen, tüchtige, wiffenfchaftlich berühmte Mäns 
ner herbeizicht, und entweder bie Charite für alle Studis 
rende öffnet, oder der Univerfität Mittel überweilt, ein 
Krankenhaus einzurichten. Senat und Fakultät habendem 


Miniiterdrei ausgezeichnete Männer vorgefchlagen: Schön⸗ 


lein in Zürih, Naffe in Bonn und Kerufenberg in Halle. 
Bon bem erften weiß man leider, daß er im Voraus öffents 
lich erklärt hat, einen Antrag nicht anzunehmen; man 
glanbt daher, daß Profeffor Nafle berufen werden dürfte, 
wenn nicht etwa das Minifterium, wie öfters, beſſere 
Einfichten empfängt, und eine Wahl trifft, an welche die 
Fakultät nicht dachte. — Nocd immer unterzeichnet der 
neue Redakteur Arnold die Staatözeitung nicht, ba der 
plöglich entlafjene Dr. Rheinwald ſich an Se. Maj. ges 
wandt hat, und um Micdereinfegung bittet. Man will 
den Entfhluß Er. Maj. abwarten; indeß iſt es kaum glaubs 
lich, daß Dr. Rheinwald renffirt. — EFrkr. Mrir.) 
Frankfurt a. M., 9. Juli, Durchreiſende Hannos 
veraner gaben die erfreuliche Verſicherung, daß von Ta 
u Tag die Hoffnung auf baldige Löſung der Zerwürfniſſe 
I ihrer Heimath ſich mehre, da die Stimmung zu Gunften 
des Staatsgrundgeſetzes von 1833 ſich immer entſchiedener 
fund gebe. { 
wiegende Mehrheit der Einwohner der von ber dortigen 
Negierung bewilligten Berfaffung ven 1833 aufrichtig zus 
gethan feyn. — Auch von Minden find’gute Nachrichten 
überbradyt worden. Der Erzbifchof äußerte ſich gegen eis 
nen ihn befschenden Reifenden, er habe Grund zu boffen, 
daß er nicht mehr lange dort zu verweilen brauche. Min⸗ 
der günſtig lauten die Mittheilungen von Koͤln, Aachen 
und der dortigen Umgegend. Hoffentlich wird durch alle 
von dieſer Seite und auf ſolche Weiſe-ausgehenden Machi⸗ 
nationen die Preußiſche Regierung ſich nur dazu anregen 
laſſen, ihre preiswärdige Kürforge in Bezug auf das ges 
fammte Erziehungswefen noch weiter augzubreiten. 
Melden Einfluß namentlih die freie Preffe und die 
öffentliche Berathung ber allgemeinen Angelegenheiten anf 


Befonders in der Nefidenzftadt foll die übers, 


bie Bildang des Volkes übt, barüber kann jetzt 
nicht füglich mehr eim Zweifel erhoben werben. — Bon 
hier habe ich nur wenig zu melden. Das Erfreulichfte für 
unfere Stadt ift unftreitig , daß nun endlich auch bier eine 
Anftalt für gymnaſtiſche Uebungen zu Stande gefommer, 
Hr. Navenftein, der ſich bereits durch mehre treffliche geos 


. graphifche Arbeiten befannt machte, hat eine einträglidye 


Stelle bei der hiefigen Oberpoftamtedireftion aufgegeben, 
um die Leitung diefer gymnaſtiſchen Anftaft zu übermehmen. 
Unfer Senat bat ihm fürd Erſte einen Jahrgehalt von 
400 fl. als Unterftägung bewilligt, fich vorbehaltend, in 
ber Folge den Gehalt den Leiſtungen gemäß zu erhöhen. 
Scyon haben fih über, 100 Knaben und gegen 20 
Mädchen zur Theilnahme an den Uebungen einſchreiben 
laffen, und ed fteht nicht zu bezweifeln, daß bald alle Far 
milienväter und Mütter ſich von der ungemeinen Nüglichs 
feit diefer Anftalt überzeugen werden. Bon Hrn. Navens 
ftein’d regem Eifer ift das Beſte zu erwarten; auch laffen 
ſchon mehre Aerzte es fidy angelegen feyn, die Eltern auf - 


das höchſt Erfprießliche der gymnaftifchen Uebungen aufs 


merffam zu machen. — (Leipz. Allg. Ztg. 
Ueber den Schluß der letzten Sitzung der Kurheſſiſchen 

Stände am 12. Juli berichlet die Caſſe ler Zeitung noch 

wie folgt. Nachdem die Mehrheit für den geſtern erwähn⸗ 


.ten Antrag des Ausſchluſſes entſchieden hatte, erbat ſich 


ber Landtagskommiſſair das Wor zu einer Eröffnung 
im höchſten Auftrage, und verlad hierauf nachſtehendes 
Reſtript Sr. Hoheit des Kurprinzen und Mifregenten: 
„Bon Gottes Gnaden Wir Friedrih Wilhelm, 
„Kurpring und Mitregent von Heffen ıc, thun 
„hiemit fund zu willen: Als die dermalverfammelten Land⸗ 
„ſtände nach mehrmonatlichen Verhandlungen mit völliger 
Verkennung ihrer verfaſſungsmäßigen Befugniſſe, durch 
„die einſeitig bewirkte Abänderung eines ihrer Mitwirkung 
„nicht unterliegenden Einnahmepoftens die Beiſtimmung zu 
„dem alsbald nad) ihrer Eröffnung vorgelegten Finanzger 
„ſetz » Entwurfe unftatthafterweife bedingten, geftatteren 
„wir noch gnädigſt, daß anderweite Borlagenan die Ständes 
„Berfamkilung gelangten, die ihr Gelegenheit boten, von 
„ihrer Verigrung zurüdzufommen und die Bahn ihrer Ver⸗ 


- „pflichtung genau einzuhalten. Es haben Uns indeſſen die 


„zu unfrer höchſten Kenntniß gelangten Beſchlüſſe, weldye 
„in der Ständefigung am 10ten d. Mts. auf die von Uns 
moch gnädigft geftatteten Vorlagen gefaßt find, wiebers 
„holt die Ueberzeugung aufdringen müffen, daß auch die 
„‚dermalige Standeverſammlung in ihrer Mehrheit die, 
„Unferer Regierung fchuldigen, Nücfichten und eine rich» 
„tige, ben wohlthätigen Abfichten der Verfaſſung entferes 
„ende Anwendung ihrer Rechte und Pflichten noch nicht 
in dem Umfange erfannt hat, wie ed die Stände unferes 
„Landes jederzeit folten. Wenn wir nun auch guädigft 
„beſchloſſen haben, aus Iandesväterlichen KRüdfichten eine 
„‚frengere Ahndung nicht eintreten zu Taffen, fo koͤnuen wir 
„Uns doch in Feiner Weiſe abgehalten finden, jede weitere, 
„den ohnhin fo beträchtlichen Koſtenaufwand zwecklos Rei 


re | — 


ernbe Verhandlung mit der dermaligen Ständeverſanm⸗ 
we aufzuheben, nnd Unferer künftigen höchſten Entſchlie⸗ 
„Bang vorzubehalten, was. die. ungejcdhmälerte Erhaltung 
„der Rechte Unjeres Thrones und, Inferes Kurhaufes, bie 
„Bebürfniffe einer verfafungsmäßig geordneten Staates 
„verwaltung und bie wahre Wohlfahrt Unferer geliebten 
„Unterthanen 'erheifchen. Solches wollen Wir den ders 
mal verfammelten Candfläuben eröffnet haben, — Urs 
Attundlich Unferer höchfteigenhäubigeu Unterfchrift und bes 

„beigedrüdten Staatöfiegeis. _ Sp geichehen zu Wilhelms⸗ 
„höhe, am 12, Juli 1838. de S.),Friedtid Wil⸗ 
„beim — vdt. Hai ftein. — Der Landtagskommiſ— 
fair wollte eben ein zweites Altenſtück verleſen, ald Hr.v. 
Eſchweg e zu ihm trat und ihm einige, Worte ſagte. — 
Der Laudtagskommiſſair hielt. inne und ſagte, er 
- müffe um eine kurze Paufe der Berhandlungen bitten, werde 
aber ſogleich wieder. eintreten... Als er zurückkehrte, vers 
las: er die höchſte Vollmacht, welche ihn ermächtigt, die 
Ständeverfammlung zu entlaſſen, und fügte hinzu: „Im 
Namen Seiner Hoheit, meine hochzuverehrende Herren! ers 
fläre ich hiermit Ihre Verſaumlung für entlaſſen.“ Die 
Mitglieder und das Publifum entfernten fih. — 


Dänemartf. 
Kopenhagen, 7. Juli. Heute iſt große Tafel bei 
gele zur Feier ded Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaifers. 
e. Kaiferl, Hoh. der Großfürtt wird jedoch verhindert, 
daran Theil zu nehmen, hat aber Sr. Maj. dem Könige 
einen Beſuch abgeftattet, Die Krankheit des hohen Patien⸗ 
ten hatte fich in den letzten Tagen entſchieden als kaltes Fies 
» ber. auggewiefen und derfelbe ift dem gemäß von den Aerz— 
ten behandelt worden. Er fährf jest täglich ſpazierren und 
hat ſchon das Mufeum der nordiſchen Alterthümer befehen, 
ſowie dies griechiſche Kapelle befucht. Die Abreife ſcheint 
vorläufig auf Dienſtag, den tOten angefegt zu feyn; doch 
kann fie auch noch einen Auffchub erleiden. — 
(Alt, Merk.) 


Niederlande 
Brüffel, 11. Zul. Man fchreibt aus Venloo: Ge 
neral Hurel hat hier aufs Genaueſte den Zuſtand ber Fes 
Rungswerfe und das Material geprüft. Er hat gemeldet, 
binnen Kurzem treffe eine Verſtaͤrkung der Garuifon ein 
und unverzüglic; werde man Alles erhalten, was dazu nös 
thig, um die Feftung zu fräftiger Bertheidigung in Stand 


zu fegen. Der Artilleriefommandant erwartet täglich für. 


mehr ald 600,000 Fre. Munitionen aller Art. Es fcheint, 
die Regierung hat wirflicy Die Abficht, ihre Rechte auf die 
1831 abgetretenen Theile aufrecht zu halten. Auch jcheint 
es nad) den Erklärungen des General Hurel, daß unfer 
König von den beiden befreundeten und verbündeten Mäche 
ten die Verſicherung erhalten bat, daß fie und nicht nyr 
nicht zur Vollziehung der 24 Artifel zwingen, fondern aud) 
unfere Rechte in Betreff der Schuld und der beftrittenen 
—— Limburg und Luxemburg kräftig unterſtützen 


Großbrittanien. 
London, P. Juli. Heute morgen hielt die Königin 
im Hyde Dark eine große Nevue über die in der Hauptitadt 
ruifonirenden Truppen, Die fremden Gefandten. und 
oben Gäſte und eine zahllofe Menge Zufchauer wohnten 
derfeiben bei. Wie bei andern Gelegenheiten, fo war auch 
hier der Marfchall Soult der Gegenftand der allgemeinen 
Aufmerkfamfeit. Er trug die Marſchalls⸗Uniform und feine 
Brud war mit Orden bedeckt. Als erunmittelbar nad) der 
Königin den Hyde Varf verließ , wurde er von der Volkes 
Mmeuge mit donnerndem Applaus auf dem ganzen Wege bie 
zu feiner Wohnung begrüßt. Nicht allein in London beris 
fert man ſich, den Marfchall mit anferordentlihen Ehrens 
bezeugungen zu überhänfen, auch andere Städte ſinnen 
darauf, ihm ihre Verehrung zu bezeigen. Bon Tiverpool, 
der zweiten Stadt ded Neidyes, die noch dazu für toryſtiſch 
gilt, ift bereits eine Deputation hier angelangt, den Mars 
fchall zu einem Beſuch ihrer Stadt einzuladen. Soult fol 
die Einladung Angenommen umd feinen Befuch auf den 22ftem 
bi feitgefegt haben. — Der Herzog von Nemours verweilt 
noch immer hier, es icheint ihm fehr aut inmitten der Keit- 
lichfeiten zu gefallen und.vor der Hand nicht, wie vielfach 
verfautete, an feine Abreife zu denken. — Mit dem „Great 
Western“ , welcher geftern zu Briftol eingelaufen it, ſind 
Nachrichten aus Amerika bis zum 25. Juni eingetroffen 
Das Schiff hat die Heberfahrt von New +Mork in der kurzen 
Zeit von 124 Tag zurüdgelegt, Nach den Berichten aus 
Canada bis zum 16. Juni hatte Lord Durham feine Funftios 
nen damit begonnen, daß er ben Oberiten Grey mit Depes 
ſchen an den Brittifchen Gefandten nad Washington und 
an den Präfidenten ber Bereindftaaten geſendet, worin die 
Auskieferung derjenigen. Canadiſchen Vatrioten verlangt 
wird, bie ald Nepreffalie für die Zeritörung der,,‚Garolina’’ 
das Engliſche Dampfſchiff „R. Peel“ verbrannt haben 
und fid gegenwärtig auf dem Vereinsgebiete befindeny beis 
gefügt wird, Dberft Grey habe Inftruftion, den Krieg zu 
erklären, im Falle feine Korderungen verweigert werben, 
was etwas unglaublid; ericheint. Geinerfeits hatder Präs 
ſident der Bereindftaaten unterm 20jten eine Botſchaft an 
das Haus der Nepräfentanten gerichtet, wegen ber Aus: 
gleichung der Differenzen, weldye durch bie Zerftörung bed 
RR. Peel“, und durch den Angriff auf das Amerikanische 
Schiff „Telegraph“ mit England entitanden ; fie lautet, wie 
zu erwarten, ganz friedlich. Andrer Seits zeigen ſich das 
gegen auf der Grenze von Oberfanada neue injurreftionelle 
ewegungen; eine Anzahl Canadiſcher Flüchtlinge hat ſich 
am Lorenzo und Ontario unter einem gewiffen Bill Jonfon, 
einem der Nädelsführer bei der Berbrennung ded „R. Peel“, 
zufammengefchaart, und Miene gemadıt , einen Einfall in 
Oberfanada zuwagen. Die Ameritanifchen Journale theis 
len fogar eine Proflamation mit, welche diefer Näuberchef 
wie fie ihn nennen, erlajien hat. Reguläres Militair iſt 
von Toronto aus gegen ihn gezogen. - Die Sigungen der 
beiden Häufer boten nichts von allgemeinem Intereffe dar, 
bie dritte Leſung der. Bil über das Nationalanichen, weldye 


676 


ku Unterhaufe mit großer Majorität burdiging, iſt das wich 
pfte. — Bon auswärtigen Nachrichten. ift noch die etwas 
e Mittheilung einiger Journale zu erwähnen, wo⸗ 
nad) die Ruflen Teheran, die Hauptfladt in Perfien, 
eingenommen und befeßthaben. — 
Fraukreich. 
Ein im Journal des Débats enthaltenes Schreis 
ben aus Tonlon vom 4. Juli theilt folgende durch dad 
Englifche Dampfboot Gonfidence aus Malta mitgebrachte 
Nachrichten mit: „Das Padetboot Megära landete auf feis 
ner Rückkehr von Alerandrien, wo ed am 16. Juni ausges 
laufen, am 21. Juni in Malta; Briefe, die daſſelbe mits 
brachte, melden ald etwas ganz Gewiſſes, daß, im Augen 
blide ber Apfahrt des Schiffed, Mohammed Ali die unbes 
bingte Unabhängigkeit Egypteus von der Pforte erflärt und 
oße Vorbereitungen getroffen habe, den Angriffen Wider 
and zuleiften, welche die Pforte unternehmen könnte, und 


zu welchem Zwecke dieſe nicht nur ihre ganze Flotte, fondern . 


auch eine beträchtlicye Armee auf den Kriegafuß gelegt habe, 
Die Nachricht bedarf noch der Befätigung ; doch fühlt man, 
daß dad Mittelmeer in Kurzem der Schauplag politifc) 
hoͤchſt wichtiger Ereigniffe werden wird. Man fagt, das 
Geſchwader des Admirald Gallois habe Befehl erhalten, an 
ber Küfle von Alerandrien zu kreuzen. Die Türfifche res 

atte Surie, welche Osman-Bei, den Botſchafter ber 

forte beim Bei von Tunis, dorthin gebracht, ift auf ihrer 


Rückkehr nadı Gonitantinopel, mit dem Gefandten am . 


20. Juni vor Malta angefommen ſetzte jedoch ihre Reife, 
nachdem fie ben Euglifhen Oberften Sir Greville Temple 
and Land gefegt, unverweilt fort.” — 


s Italiem 
Livorno, 11. Juli. Das fo eben angelommene Fra 
aöftfche Dampfboot bringt die Nachricht aus Egypten, der 
Pafcha habe den Confuln officielle Anzeige von feinem Vor⸗ 
faß, fi unabhängig zu erflären, gemacht. In Gairo war 
eine fürchterliche Feuersbrumft ausgebrochen, die ſchon ges 
gen 1000 Häufer verzehrt. hatte. Ein Haufe Bebuinen 
war in die Stadt gebrungen, zu plündern, und wo bad 
Feuer nicht war, um anzuzünden. — 





Unzgeigenm 
Torfaktien-Geſellſchaft. 
Die Friſt der am Tten v. M. ausgeſchriebenen zweiten 
‚ Aktien» Einzahlung gebt morgen Abends um 7 Uhr zu Ende, 
Nach 8. 10 der Statuten, ift fit jede Aktien-Einzahlung 
noch eine Nachfrift von 14 Zagen bemilligt. 
Die Herren Aktionaire werben alfo bis laͤngſtens 
“ Sonnabend ben 2rflen d. M. Abends 7 Uht 
bie Einzahlung leiften. 
Wer an diefem legten Termine nicht gezahlt hat, von bem 
wird angenommen, daß er auf feine Aktie und die erſte Ein» 


gahlung Verzicht leiſte und feitte Aktien fallen ohne weiteten 
Anfpruch der Gefellſchaft zum Vortheil des Ganzen anheim, 
Bapreuth, den 6. Juliıaze. j 
Der Bermaltungs = Ausfhuf der Torfaktien ⸗Geſellſchaft. 
v. Hagen. S. Kolb. Wunder. L. Kolb. Meyer. Schmidt. 
Ritter, Seltetait. 


Auf ein Rittergut in Oberfranken wird ein volltommen 
gewandter Braumeifter, welcher Caution leiſten kann, gegen 
Zuſicherung eines guten Gehaltes, geſucht; und bat ſich deß · 
halb an die Expedition d. Bl. zu wenden. 


Bu einer Schweizerei von eirea 30 bis 40 Kühen ſucht 
man einen Schweizer, welcher Gaution leiften, und aud) 
auf Verlangen Pächter derfeiben werden fann. Das Uebrige 
ift bei der Erpedition d. Bl. ju.erfragen. 


Ein ſchoͤnes Zimmer mit Bere und Meubtes ift zu vermie» 
then am Markte Nr. 25. 





Es wünfht Jemand Schuler der untern Glaffen des Gym⸗ 
nafiums in Koft und Logis zu nehmen. 





E. Nr. 241 im Rennweg. ift 2 Zreppen hoch, vorne here 


aus, ein Logis auf Martini jur vermiethen. 


Den 23ften d. Mts, fährt eine leere Chaiſe nach Ansbach; 
beim Lohnkutſcher Rabm am Graben das Nähere, 

Bei ber rag achzigſten Ziehung ber Königlich 
Baperifchen Zahlen = otterie zu Regensburg berausgefommene 


Nummern: 
57 64. 26. 87. 52. 
Die HB 1fle Ziehung wird den 16. Auguſt, und inzwiſchen 
die z1ote Nüirnverger Ziehung den 26. Juli, und die 1 360fle 
Münchner Ziebung den 7. Auguft vor ſich geben. 


SGremdben- Anzeige 
17. Juli. 

Sonne: 645. Brewn, Lord v. London. Becker, Inſpektor vo, 
Paris. v. Rabas, Gutsb. vo. Wien. Filweber, Afm.v. Gronad. v. 
Schmeller, Rentier v. Dresden. v. Äufſeß, Gursbef. p. Auffeß — 
Anker: HH. Aflte. Fach v. Dillingen, Wagner u. Siegel v. Augs⸗ 
burg, Heße o. Sheimnig, Fortenbach u. VBornbergerd. Bamberg, Reus 
ter v. Mainz. vd. Merdel, Oberlieutenantin v.Bomberg. Waßer, Gons 
ditor v. Augsburg. v. Ochlhafen, Partit.:@attin v. Brirg. — W. 
Mann: HB.Lober, Fabr. v Fürth. Glafer, Delonom v. Neuftabt, 
— Zraube: Hr. Cop, Privatierv. Regensburg. — Löwe: Hp. 
Kommer, Kaufm. v. Würzburg. Botthardt, Rentamtmannsfohnn. 
Zirfchenreuth. — ©. Rob: HH. Kauflte, Hellmann v. Würzburg, 
Meyer v. Münden. Hoffer, Holm. v. Nürnberg. Frey, Dekonom rn. 
Pfarrkirchen. — Krone: HH. Thoma, Antiquor v. Nürnberg 
Wettengel, Lehrer v. Kirchfarnbach. — MR. Rob: Hp. Ganzieben, 
Gaftw.v. Weinbrüden. guät, Hdlöm. v. Waifcenfeld. Engel, Des 
tonem v. Buch a. F. — R. Ochs: Bauernfeind, Drfsvorftand v. 
Hohlenbrunn. Schmidt, Odlam. v. Bafelspof. — Schlenck; 8 
Bägler u. Wolf, Kflte. v. Längenfeld. — Bimmermann: " 
— Fuchs v. Eſchlipp, Modſchittier v. Aufſeß. Brey v. 

treitberg. — 





Im Berlage der Erd, Kammertath Hagen' ſchen Erben. 


Bebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Freitag 


Deutfdland. 

Bamberg, 17. Juli. Die Feſtung Forchheim 
wird allerhöchſtem Befehl zu Folge, von jet an als foldye 
aufhören. Die Feſtungskommandantſchaft ift mit allen ih— 
ren Attributen bereits aufgehoben, die Zeughäufer werben 
alsbald geräumt, deren beträdstliche Borräthe. in andere 
Maffenpläse gebracht und die fämmtlichen Militairgebäude 
find fchon dem Givildienite überlaffen. Wale, Mauern und 
‚Gräben follen jedoch in banlichem Stande verbleiben. — 

Berlin, 14. Juli. Auch bier, obgleidy fo weit vom 
Schauplatze entfernt und nicht unmittelbar betheiligt, ſchenkt 
man den orientaliichen Angelegenbeiten in der jegigen Krife 
eine markante Aufmerkſamkeit. 


wo es felbit jo manchen gegründeten dynaſtiſchen Anfprüchen 
nicht hat gelingen wollen, fid geltend zu machen, eine aners 
kannte Uſpurpation ſich im Angeficht Europas wird zur Quasi- 
Lesitimität emporfdywingen fünnen. Aber interefjanternod) 
iftes, die Rollen zu beobachten, weldye die zwei eriten Groß⸗ 
mädhte, England und Rußland in diefem Drama zu fpielen 
beftimmt ſcheinen. Es ift die Anficht fomperenter Beurtheis 
ler, daß Englands Betragen in dieſer Sache durch die Franz 
göfliche Occupation an der Afrikaniſchen Würte beftimme wird. 
Sein Imtereffe erhetſcht eß von Diefem Gtandpunft aus, 
feine zweite fjouveraine Macht in Afrika auffemmen zu laſſen; 
ed wird alfo der Eultan einerabermaligen Untertüsung 
Rußlands eben nicht bedürfen, und daß er fie nicht bedürfe, 
it nicht minder ein Brittiſches Interefie. Was Frankreich 
betrifft, fo üt feine Unterftügung ded Sultans zwar feine 
‚fo aufrichtige, aber die ihm eigenthümlichen Verhältuiſſe 
zwingen es Doch, in dem inne der übrigen Mächte zu wirs 
fen. Mit einem Worte, die Egyptiſche Frage erhält ihre 
Löfung nicht während des Lebens Mehemed AÄli's; ob aber 
fein Nachfolger Ibrahim, der Sultan oder — England feyn 
‚werde, it eine, Frage, über die man vielleicht nicht ohne 
das Schwert zu einer Entfcheidung gelangen wird. Wie 
die Aſpekten jegt find, jo dürfte England einft das rothe 
Meer beherrjchen, 'wie Rußland den Hellefpont. — 
> ‚Bom Niederrhein, 11. Juli. Borgeftern find bie 
‚aufgebotenen Kriegsreferven aus verfchiedenen Ortſchaften 
abmarſchirt, um zu ihren Negimentern zu loßen. Es bes 
ſtatigt ſich, daß diefe Mafregel big jegt nur erft einen Theil 
bed Sten Urmeeforps betrifft, und daß bei dem Reft noch 
fein Befehl eingegangen it, fich auf Kriegsfuß zu komple⸗ 
tiren. Daß dieß binnen kurzem gefchehen werde, iſt jedoch 
faum zu zweifeln, da die Mafregel fich fonft faft nicht ers 
Flären ließe. Iſt es im Allgemeinen hart, ploötzlich aus eis 
ner feiner Befchäftigungen,, vielleicht mit Hinterlaffung von 
Frau und Kindern, beren Ernährung vom Manne abhängt, 


Nro. 170, 





Schon an und für fich iſt 
ed für den Beobachter fpannend, ob im unferen Tagen, , 


20. Zuli 1838. 








weggerufen zu werben, fo it der Militairdienft, da der 


größte Theil der Mannfchaften immer aus Fandleuten bes 
fteht, doppelt ‚hart in einem Augenblide, wo die Ernte 
vor der Thür iſt, und die Hände fo fofibar find. Bei der 
Sorgfalt, mit der unfere Regierung ftets auf diefe Intereſ⸗ 
fen Rückſicht nimmt, muß man daher vorausſetzen, daß 
die Einberufung der Reſerven eine unverſchiebbare Maßre— 
gel war, und daß ſie eine größere Ausdehnung als bisher 
erhalten wird. Vieleicht hat man nur das glänzende Ju— 
belfeſt in Koblenz erit vorübergehen laffen wollen, ehe man 


‚mit größerem Nachdruck zu Werke fahrıtt. Der, Zweck kann⸗ 


doch kein anderer ſeyn, als eine ſtarke Beſetzung der Granz⸗ 
diſtrikte, wenn von Seite des Bundes eine militairiſche 
Decupation Limburgs beliebt werden ſollte. Zu einem fols 
den Refultate J aber ein vollſtändiges Armeekorps nicht 
zu wenig. Ju Belgien ficht man auch bereits, troß allem 
Larmen, ber in den Jonrnälen gefdyfagen wird, einer fols 
chen Demonftration fait mit Gewißheit entgegen, und eg 
wird von der Regierung gewiß feine thätliche Widerfegliche 
feit zu erwarten jeyn. Einzelnen Tumulten, wenn fie ers 
folgen follten, was allerdings bei der Bearbeitung der Ger 
müther durch einzelne Witrapatrioten wicht unmöglich it, 


RR Ta ER EA, Hate BAR « Au begegnen. 
denheit und Begründung, hauptjächlich auf eine günſtigere 
Geftaltung der Geldverhältniffe einzuwirken, weil hier als 
lerdiugs das einzige Terrain üt, wo Modiftfationen zu hofs 
fen find, zu denen man freilich, erfi wieder die Genehmi⸗ 
gung Hollands erzielen müßte. England, das in diefem 
Punkte eine der gewichtigiten Stimmen haben wird, iſt 
nun in einem ganz eigenthümlichen Dilemma in biefer Bes 
ziehung. Während es von Frankreich faft für 50 Millio— 


‚nen Fr. mehr ausführt, ale es dort einführt, ſtellt ſich das 


Verhaͤltniß zu Belgieanerade umgekehrt, fo daß es ſich den 
Ausfal in Frankreich von Belgien zahlen läßt, und deshalb 
dieſes Yand zu fhonen hat. Auf der andern Seite üt ein 
fehr großer Theil der Holländifhen Schuld in Englijcen 
Händen, und wenn Holland erflären follte, ohne den von 
Belgien verlangten Beitrag zur Schuld müfje es feine Zah— 
lungen einftellen, fo würde England am meiften dabei vers 
lieren. Hier ein Gempromiß zu finden, dem ſich alle Pars - 


teien unterwerwerien fünnen, wird der Gonferenz ficher 


noch große und anhaltende Arbeit verurfachen. — , 
ien, 12. Juli. Heute gingen bie hier verfertigten 
Reichskleinodien des Lombardiſch Venelianiſchen Konigreichs, 
beſtehend in Scepter, Reichsapfel, Krone, Mantel und 
Staatsfhwert nad) Mailand ab, Die Krone ift fo gemacht, 
daß ihr die in Monza befindliche eiferne ald Unterlage dient. 
Die übrigen Königl. Infignien find ebenfalls hier verfertigt 
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worden. Man bewundert die Schönheit ber Arbeiten alls 
emein. Der Mantel ift himmelblau mit orangegelber Eins 
affung, reich mit Gold geitidt. — Nach der hohen Bers 
fügung des Kaiſers werden nad) der Krönung der Scepter 
und Reichdäpfel nebſt Mantel nad) Venedig gebracht, und 
dort bis zur jebedmaligen Krönung aufbewahrt bleiben. 
Die Reichötrone aber bleibt in Monza. 9. M. die jededs 
malige Königin der Lombardei wird nicht gekrönt werden, 
weshalb keine Krone für Frauen verfertigt wurde, — Der 
kanntlich liegen die Rleinodien des Kaiferd Napoleon in der 
hieſigen Kaiferl. Schagfammer, und fonnten bei der jeßis 
gen Krönung wegen der Wappen dieſes Fürften nicht bes 
nügt werden. — ' ‚. Fr. Mer.) 
Junsbruck, 7. Juli. Wie in der Lombardiſchen Kro⸗ 
nungsſtadt, ſo werden auch in unſerer vaterlaͤndiſchen Pros 
vinzial» Hauptftadt die größten Vorbereitungen getroffen, 
um die bevorftehende Anmefenheit der allerhöcften Herr⸗ 
fchaften bei Gelegenheit der auf den 12. Auguſt d. 58. ans 
georbneten Erbhuldigung in würbiger, insbefondere ächt 
nationaler Art zu feiern. Es gibt faſt fein Haus in den 
frequenten Straßen, durch welche ſich ber feierliche Zug 
am Huldigungstag bewegen wird, das nicht ausgebeffert, 
erneuert oder verſchönert wird. Alle Arbeiter haben bie 
Hände voll zu thun, beſonders nimmt bie Verfchönerung 
der ohnedies prachtvollen Burg deren viele in Anſpruch. Das 
Gefolge II. MM. ift auf 500 Perfonen angegeben, für 
deren Unterbringung auch bei Privaten Wohnungen * ſehr 
—— tmurden., Die ⏑—— 
rovinz erwartet werben, dürften mit ihren Fahnen, klin⸗ 
gendem Epiele n. ſ. w. einen hoͤchſt charakteriſtiſchen Anblid 
gewähren, eben fo das mit Kaiferl, Freigebigfeit ausgeſtat⸗ 
tele HuldigungdsFreifchießen ein wahrhaft großartiges Volls⸗ 
feſt darftellen, und die aus den entfernteften Xhals Gegens 
ben Tyrols erſcheinenden National + Goftünte in ihrer Mans 
nigfaltigfeit und ihrem eigenthümlichen Wefen ein Schau⸗ 
fpiel darbieten, welches für Einheimifche wie Auswärtige 
von hohem Intereffe feyn wird. Die günftige Jahredzeit, 
in Verbindung mit dem Aufenthalte fo vieler auegezeichne⸗ 
ten Fremden und einer Reihe anderwärtiger, längft einge 
feiteter Feftlichfeiten, wird unferer freundlich gelegenen Inns 
ftabt einen gan; befonderen Neiz verleihen. (ESchw. M.) 
Hamburg, 6. Juli. Es bereitet ſich bier eine Aus— 
manderung nadı dem Bergebirge ber guten Hoffnung vor, 
die Zahl der Köpfe fcheint noch unbeftimmt,. fie muß indeß 
roß ſeyn, da auch Aerzte gefucht werden, bie fie begleiten 
Olten. — Unſere wöchentlichen Nachrichten enthalten fol 
genden Artikel über die emigrirenden Preußiſchen Separa— 
tiien: „Die audwandernden Lutheraner. A 
id) an einem biefer fchönen Abende über den Stadtdeich ging, 
vernahm ich aus dem Oberhofen, eben außerhalb des Baums, 
einen wohlklingenden geiſtlichen Gefang von vielen Mäns 
ners und Frauenftimmen. Da fon feit vielen Jahren aus 
unfern Häfen ſolche Töne nicht mehr erklingen, ward id) 
neugierig und ließ mic, hinrubern. Ich fand vier große 


678 


melten. 


Schiffe und ließ mich mit ihnen ins Geſpräch ein. 


ſchon einige Wochen hier liegen. 


Dperfähne, bie ven Männern, Frauen und Kindern wim⸗ 
Sch erfuhr Folgendes. Diefe Leute, an 400 8% 
pfe jtarf, wären aus Klemzig bei Zülichau umd aus einis 
gen umliegenden Dörfer, fie wären utheraner, und wolls 
ten ihres Glaubens wegen nadı Süd: Auftralien, einer 
neuen Engliſchen Colonie, auswandern... Wie, dachte ich, 
Lutheraner, die aus Preußen, aus dem proteftantiicen, 
aufgeflärten Preußen ihred Glaubens wegen, auswandern 
müffen? Das muß einen befondern Zuſammenhang haben. 
Gewiß find ed Mucder, von denen man fo viel hört, oder 
fonftige Myſtiker und Fanatiker. Ic befah daher ihre 
Die 
größte Neinlichfeit und Ordnung herrfchte auf den Fahr⸗ 
— „obgleich fie fait überfüllt waren, und den ents 
prach die Freundlichkeit und Heiterkeit der Gefihter. Von 
einigen Männern, die mir als Vorficher bezeichnet wur⸗ 
den, erfuhr ich Folgendes: fie hätten fidy anfangs, weil 
fie die Sadıe nicht verftanden, bereden laffen, der Union 
mit den Reformirten beizutreten, nachher aber fich übers * 
zeugt, daß deren Lehre vom Abendmahl der Schrift nicht 
* fey. Deßhalb habe es fie gereuet und ihr Prediger 
abe nun aud) die neue Agende nicht annehmen wollen. Er 
ſey endlich etgefegt worden, und. befinde ſſich ſchon feit 
jwei Jahren in Yonden, wo er einftweilen im’ Hafen auf 
deutſchen Schiffen Gottesdienſt halte, aber er werde 
nun mit ihnen nach Eüd + Auftralien gehen und dort wieder 
ihr Seelorger werden. "Die 73jährige Mutterbesfelben fey 
bei ihnen und wanbere mit aus. ie hätten nun freilich, 
weit fo einem, KRISE Prrbiger nicht anertenuen könnten, 
angefangen, ihre Kinder felbit zu taufen und das Abends 
mahl mit einander zu feiern, aber fie wären in feinem 
Stüde von ber Lehre ber futherifchen Kirche abgewichen. 
Da feyen benn bie Behörden eingefcjritten,, und hätten ih— 
nen das bei Strafe verboten, und als fie nicht gehorcht, 
bie angedrohten Strafen auch vollzogen. Eine Frau ers 
zählte, fie habe viermal defhalb = Gefängniß gefeffen. 
Endlich hätten fie die Erfaubniß erhalten, ausjuwandern, 
und nun voriges Jahr Alles zu Gelde gemacht, und fchon 
Fahrzeuge gemiethet, um bicher zu kommen. Da fep die - 
Erlaubniß wieder zurückgenommen werden. So hätten ſie 
viel Ungemach ausgeſtanden, aber ſie hofften nun am Ziele 
zu ſeyn. Verloren in Betrachtungen über die ſeltſamen 
Eontrafte unſerer Zeit, wie dasſelbe Land, das auswan⸗ 
dernde Proteſtanten aus Tyrol aufnimmt, ſeine doch auch 
proteſtantiſchen Söhne ausftößt, und ob wohl der wahrhaft 
fromme und gottesfürchtige König von Preußen den eigents 
lichen Zufammenhang diefer Sache kenne, forfchte ich madr 
wie ſich denn die Fente auf ihren Schiffen betrügen, da fle 
Mufterkaft, hörte ich 
von allen Eeiten. Keinen Streit, Feine Fluche hört man 
auf biefen Kähnen. Morgens und Abende halten fie ihre 
Andacht, mir Geſang und BVerlefung eines Gebetes. Es 
ſammeln fid) immer Boete um fie herum, mit Leuten, bie 
ihnen zuhören, Anfangs wollte diefer oder jener feinen 


ESpott darüber haben, doc; hat das feinen Beitand gehabt; 
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die Neugierde hat der Theilnahme und dem Wohlwollen 
Plap gemacht. Ich fuhr ans Land, den armen Kieitzigern 
von Herzen glücliche Reife und eine neue Heimath wün 
fchend, wo fle Gott nad} ihrer Weiſe ungeftört verehren 
können!“ — (Allgemeine Zeitung.) 


. gr 4 beim 

Trieſt, 12. Juli. Durch Schiffernachrichten iſt hier 
dad Gerücht verbreitet, daß es im ſchwarzen Meere heftig 
eitürmt habe und vieles Unglück dadurd) erzeugt worden 
ey. Mehrere Handelsſchiffe follen geicheitert „ umd einige 
von ben Ruffiichen Kreuzern mtergegangen feyn. Dieſes 
Gerücht hat hier große Unruhe bei dem Handelsftande ers 
regt. Bei Lloyds ift zwar nichts eingegangen, was es bes 
Rätigen könnte; inzwiſchen fchenfen beachtungswerthe Ges 
fchäftsmänner demfelben vollen Glauben. Aus Egypten 
hat man auf Lloyds ſehr beruhigende Nachrichten *) erhals 
ten, Mehemed Ali ift von feinen Unabhängigfeitsideen 
einſtweilen abgefommen; er fürchtet die großen Mächte, 
Der Handel mit Egypten wird daher lebhaft und ungeltört 
betrieben. — Aus Athen hört man nur Gutes. König 
Otto hat fih) im währen Siune des Wortes emanzipirt. 
Er regiert mit feltener Kraft und Thätigkeit, und bat fo 
ziemlid, den ſchlechten Keim erſtickt, der unter der provifes 
rifchen Adminiftration Wurzel gefaßt hatte, Die wenigen 
fremden Abenteurer, die ſich noch in Griechenland heruins 
treiben, und auf Koſten ber Griechen fidy zu bereichern fus 
dien, finden feinen Anklang mehr, und ihre Madjinatios 
nen, um Zwietracht zu erzeugen, fcheitern au dem guten 
Sinne der Griechiſchen Ration, die Ruhe und Eintracht 
"will, und fi von den ſchweren Raften zu erholen fucht, die 
fie feit vielen Jahren zu tragen hatte, König Dtto iſt der 
Mann ded Voltes, er wird die ihm gefegte Aufgabe glüd- 
lich Töfen, und Alle beſchämen, bie ihn für zum Regieren 

minder geeignet hielten. — 


Großbrittaniem 

London, 6. Juli. Die geftrige Revue in Woolwich 
vereinigte noch einmal alle. hohen Bäfte des Hofes von St. 
James, um die Evolutionen und das Feuer.der Engtifchen 
Eanoniere in Augenfchein zu nehmen. Rur die Königin 
fehlte, - um diefem militairifchen Scaufpiele den hödhften 
Glanz zu verleihen. In Woolwich garnifonirt die Artillerie, 
die nach der Marine ald das erite und vorzüglichite Corps 
ber Englifchen Macht gefhägt wird. Bekam Marfchail 
Soult erit einen wahren Begriff von dem Reichthum und der 
Unerſchöpflichteit der Englifchen Hülfequellen, als er in der 
vorigen Woche mit dem Herzoge von Memours bie Bank, 
vorzüglidy aber die London Dod$, die an Größe und Bes 
deutung dem weſt⸗ und oftindifchen noch weit nachſtehen, 
befuchte, fo fonnte er geftern einen Blick in die Kriegsmaga⸗ 
sine dieſes Landes werfen, Die Arfenale zu Woolwich find 
Bergl. die geftrige Nachricht aus Livorno. Stade, daß 
feiner der HH. Correfpontenten angegeben bat, wie weit 

feine Nachrichten dus Egppten reichen. 


ohffe — am reichſten ausgeſtatteten der Welt, weil 

e tiche allein die Waffen flr alte Länder unter Engliſcher 
errſchaft liefern, ſondern feit vielen Jahrzehenden die 
Rofltammer für Portugal, Spanien, Polen und für alle 
die Ränder geworden find, welchen man auf dem Meere 
Waffen zufenden fann. Es liegen nicht weniger ald 20,000 

ansnenläufe da aufgeftapelt; die Zahl der Flirten und der 

ugeln läuft ing Unendliche. Sehen Sie, fo fucht diefes 
bis in die feinften Nerven mit Handelsthätigfeit und Ges 
winnfücht durchdrungene Volk ſeibſt aus den’‘ ordwerkzeu⸗ 
gen Wucherzinſen zu ziehen. Soult war von Erftaunen 
ergriffen , und wohl mag er in feinem Innern die frühere 
Thorheit beflagt haben, die freie Königin der Inſeln einft 
für feinen Cäfar erobern zu wollen. Doc; was Napoleon 
mit Gewalt nicht gelang, erreiche vielleicht der Sohn des 
„liſtigſten der Könige” durch Liebe. Diefes großartige Bild 
der Engliſchen Kriegsmacht vollendet ſich, werm man an 
die Maffen Pulver denkt, welche in einem nicht weit Davon 
auf der andern Seite der Themfe weiter oberhalb elegenen 
Fort aufgefpeichert liegen. Ingenieure haben- berechnet, 
daß, wenn einmal ein Funfe diefe unterirdifchen- Pulvers 
labyrinthe entzünden follte, nicht allein ganz London, furchts 
barer als Liſſabon durch das Erdbeben, durch die dem Waſ⸗ 
fer mitgetheilte und verftärfte Erfchütterung zerftört, ſondern 
auch ur Themfe aus Ihrem jetzigen Bette verdrängt werben 
mür 


London, 11. Zuli. In der Oberhausſttzung am 10. 
Juli fragte Lord Brougham, ob etwas an der 
Angabe fey, daß die Ruſſen Teheran befegt, Lord Mel 
bourne antwortete: „Ich glaube nein; das Gerücht mag 
wohl daher. entftanden ſeyn, daß Herat gendmmen, und 
dann bie eine Stadt mit der andern verwechfelt worden it. 


Wegen der hieranf folgenden Debatte über Lord Brougkams 


Antrag, hinſichtlich der an der Spanifchen Küfte befindfis 
den Brittifchen Seemacht und des Refultatg derfelben vers 
weifen wir, bis mir ausführlicher daranf zurüdtommen 
werden, — 

Rußland.“ 

St. Petersburg, 7. Juli. Der verabſchiedete Ga 
Fähndric; Janoff hat auf feche ihm gehörigen in verſchiede⸗ 
nen Öouvernementd gelegenen Gütern, 532 Leibeignen die 
Freiheit ertheilt. Alle diefe freigelaffenen Bauern, welche 
nebit ihrer Habe das ihnen übergebene Rand als Eigenthum 
erhalten haben, find die Verpflichtung eingegangen, aus 
Ber der Entrichtung der Staats » Abgaben und Landſchafts⸗ 
Steuern, ihrem bisherigen Herrn bi8 zu feinem Tode jährs 
lid) 15 Rubel von jedem männlichen Individuum zu zah⸗ 
ien. Der Raifer hat am 9, Februar dazu Alerhöcjitfeine 
Genehmigung ertheilt. — 


Befanntmadhung 
Diejenigen, melde flır das Biel Jakobi Erſparniſſe bei 
der Biefigen Sparkaffe anlegen wollen, können foldie von Mon 
tag. den 25ften bis Donnerftag den 26ften diefeg Monats, je= 


desmal Nachmittags von 2 Uhr an, einzahlen. 


% 
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Da uͤbrigens mit, Ende diefes Monats das Verwaltungs · 
jabe der Sparkaffe ſich ſchließt und bie Berechnung der Zinnfen 
auf bie Zeit vom 1. Auguft 1857 biß Testen Jult'ı958. für 
die bereits angelegten Darlehen vorgenommen wird, fo koͤnnen 
bie Binfen unter Borlage der Quittungsbücher am Freitag den 
azften, Samjiag den 2uflen und Montag den zoſten gegen» 
wörtigen Monate, Nachmittags von 2 Uhran, erhoben werben, 

Meran biefen Zagen fi nicht meldet, bei dem wird ati» 
genenmen., daf er die Zinfen kapitaliſiren laſſen wolle und es 
erfolgt fofort bie Uebertragung derfelben in das Eapitalienbud). 

Bayreuth, ben. 9, Juli 1638. 
Die Sparkafie » Berwaltung, 





ieigenm 
Zorfattien- Gefellidhaft. 

Die Frift der, am Tten v. M. ausgefchriebenen zweiten 
Aktien» Einzahlung geht morgen Abends um 7 Uhr zu Ende, 
» Mad) 8. 10 der Statuten, ift für jede Altien-Einzahlung 
noch eine Nachfriſt von 14 Tagen bewilligt. 

Die Herren Aktionaire werde alfo bis laͤngſtens 

Sonnabend ben zıften b. M. Abends 7 Uhr 
die Einzahlung leiſten. ' 

Wer an diefem legten Termine nicht gezahlt hat, von bem_ 
wird angenommen, baf er auf feine Aktie und bie erfte Eine 
zahlung Verzicht leifte und feine Aktien fallen, ohne weiteren 
Anfpruc der Geſellſchaft zum Vortheit des Ganzen anheim. 

Bapreuth, ben 6. Juli 18368. 
Der Verwaltungs- Ausfhuß der Torfaktien-Geſellſchaft. 
0. Hagen. S. Kolb. Wunder, 2. Kolb. Meyer. Schmidt. 
' . Ritter, Sekretait. 


— — — — 
Für alle Herren Lehrer Bayerns! 

So eben üft die 19te werbefferte Auflage von Ziegler's 

| - Geographie von Bayern 
nad; ber neueften Eintheilung erfchienen. geh. Preisnur6fr, 

Diefe billigfte Aller Geographien Bayerns findet wegen ihr 
wer befonderen Brauchbarkeit in Schulen und durd) die allfeis 
tige Einführung fo arte Abnahme, daß feit drei Monaten 
fiedzebn Auflagen oder sine Anzahl von mehr benn 84,000 
Gremplaren abgefegt wurben. 

Möchten die hochloͤbl. Geifttichkeit, fo wie alle Herrn Leh⸗ 
wer baflır Sorge tragen, daß fie auch in jenen Eulen noch 
eingeführt werde, wo es noch nicht der Fall ift, damit ſich 
Hunderttaufende von Schlilern bei einem geringen Opfer von 
6 Er, ein für ihr ganzes Leben brauchbares Werkchen zueignen. 

Zu’ Aufträgen empfiehlt ſich 

R in Bayteuth die Grau' ſche Buchhandlung, 
in Hof G. A. Grau, 
in Wunſiedel Georg Grau. 


Der Unterjeichnete empftebit fid) einem hohen Adel und 
verehrungswuͤrdigen Publitum dahier und auf dem Lande mit 


Im Berlage der Geh. Kammervath Hagen’fden Erben, 


—— — ſolide und billige Bedienung, und 
wird quf Verlaugen auch dergleichen Arbeiten 
Stadtfprengels vornehmen. ta Kae 
Sriedrich Stölting sen, wohnha 
E. Nr. 147 in der Dchfengaffe De 





Der Unterzeichnete ift gefonnen, feine zwei dahier belege 


nen Delonomie-Ghter aus freier Hand zu verfaufen. Xermin 


hiezu iſt auf den 

» 20flen d. Mes. 

anberaumt,, wozu Kaufsliebhaber, melde ſich uͤber ihre Zah» 
Iungsfähigkeit auszumweifen vermögen, mit dem Bemerken ein» 
geladen werden, daß bie fraglichen Realitäten zu jeder Zeit 
in Augenfhein genommen merden koͤnnen, und das Mähere 


bei:dem Eigenthüumer zu erfahren iſt. s 
Wulmersreuth, im Königl. Landgericht Münchberg, am 
17. Juli 1838. 
Walther 





Man winfht Mitiefer für das Journal de Franckort. 
Das Nähere ift in der goldenen Sonne zu erfahren. 





Bei dem Echuhmadjermeifter Alban in der alten Buch⸗ 
bruderei an ber Schrollengaſſe, ftcht eine nod ganz gute mit 
Eifen befchlagene Bade» Wanne billig zu verkaufen. 





Am 18: Juli Abende um 9 Uhr ift vom Eremitager Thot 


"bis zum Reithaus ein grünlic gedrudtes Halstuch verloren 


worden; der Finder erhält ein Douceur in Nr. 3470 an ber 
Dammallee: = 


Auf Martini d. 3. ift. in der Friedrichsſttaße Nr. 307d, 
das Manfarten » Quartier zu vermietben ; es beſteht aus ſechs 
Bimmern, einem Kabinet, zweiKammern, Kühe, verfperee 
tem Boden, Keller, Holzſchlicht und Mitgebraud) des Walde 


hauſes. 


Wegemann v. Nugeburg: 
kuller v. Coburg. — Sonne: HH. Aflte 


—— — — — — — 
Gremden- Anzeige 


ı8. Juli. 

Anker: Se. Königt. Hoheit der Prinz Fricbrich von Oranien; 
Baron v. Bohte, Adjutant v. Pag. HH. Kite. Med v.Cchmeinfurt, 
\ Ghriftmann ., Theatermaler v. Aopenha⸗ 
gen. v.Pukiic, König. Preuß. Lieutenent v. Dainz. Atafı, Yarti> 

Übfer v. Fürth, d. Stade 
Ter v. Nürnberg. Regler, Borftamrsatruär d. Eberadh. dv. Bodewilb, 
Dbrift r.ämelbrüden. Riefer, Dr. med.v.Hamburg. —? wer. HP. 
Schott, Kfm. v. Würzburg. Lingelbach, Rilberbblr. vd. Pirmafens. 
_ B. Mann: PP. Schoberth, Afm,v. Würzburg. Lees, Gaſtw. 
v. Kirchleus. Zoffinger u. Hafinger, Meggermiir. v. Paſſau. — ©, 
Roh: DP.v.Nelg, Butsb, v. Oberretiweig. Bauer, Babr.v. NRürns 
berg. Fraut Silbermann v. Golmdorf, — Traube: PB. Kürzin- 
ger, Lehrer v. Schwürbig: Hunger, Inftrumentenmacher v. Po 
fang, Zimmermann v. Neubeu. Bachmann, Müller v, Bird. — 
Krone: HH. Klrsling, Fabr. v. Streitau. Spedher, Handelsm. v. 
Kemnath. — R. Rob: Hd. Hblölte, Ooffmann v. Neuleimingen, 
Gomminater v. Querkeim. — W. Lammı Gifen, Künfler v. Gel: 
* Dörfler, Iedigv.Zhurnau. — Schhlen d: Oekonemen Neubed 
v. Abelshofen, Stumpf. Rühmbad). — König: kandner, Soldat 
v. Würzburg. — : 


Ribacteur: Garl Burger, 


u En — — 
— — — 
— — ——— 


Bayreuther Zeitung 


S onnabend 





Deutſchland. 

Bayreuth, 20. Juli. Geſtern ſchied der K. Obriſt 
und Commandant des dahier garniſonirenden Chevauxle⸗ 
gers⸗Regiments Kronprinz, Freiherr v. Hetzendorf ; 
aus unferer. Mitte. — Kurz war fein Aufenthalt in unfes 
rer Stadt, doch lange genug, um fich die Liebe und Achtung 
feiner Untergebenen, wie Aller, die ihn näher fannten, zu 
erwerben. — Möge an feinem nunmehrigen Aufenthalt Er 
ungetrübt bald den Zeitpunft erreichen, wo ihn der Ruf feis 
ned Königs für lange ehrenvoll gebiente Kriegs» und Fries 
densjahre einer neuen Beitimmung zuführt. — 

Wunfiedel, 16. Juli. Die verehrlichen Kurgäfte 
in ber Wafferheil-Anftalt zu Alexandersbad, die ſchon bei 
ihrem Entitehen einen fo freudigen Auffdiwung gewinnt 
und Unerwartetes leiltet, haben geitern, am I5ten d. M., 
ben Einwohnern von Wunfiedel und den nächſten Umgebun⸗ 
gen einen fchönen Abend, und einen wahrhaft frohen Ges 
nuß bereitet; ſie haben zu Ehren unferd Königs, und zur 
feſtlichen Nachfeier des Geburtstags unferer Königin‘, eine 
Illumination und ein Feuerwerk’ veranitaltet, das alle bils 
ligen Erwargungen übertraf, und um fo freudiger übers 
rafchte, da die finnigen Hauptunternehmer nicht blos dem 
Baterlande, fondern aud) dem fernen Auslande angehörs 
ten, Die tempelförmige, auf Granitfäulen ruhende Kup⸗ 
pel über der Minerafauelle, fo wie die vierfacdhe; von der 
Duelle hinauf zum Schloffe führende Allee, war reich und 
geſchmackvoll mit zahllofen Lampen beleuchtet. Am Eins 
gange des Schloffes brannte über dem Portal eine große, 
mit vielem Fleiß und Kunffinn gearbeitete Sonne, und in 
beren Mitte der Namenszug unfers Königs Ludwig mit 
ber flammenden Umfchrift: 

Dem erhabenen Befhüger ber Wafferheils 

Anfalt zu Alexrandersbad. 

Einige hundert Schritte Davon entfernt erblicte man in dem, 
hinauf zur Lonifenburg führenden Laubengang einen gleich 
großen Transparent, mit finns und aefdimacdvollen Vers 
gierungen am Rande, und in der Mitte den Namenszug 
der Königin Therefe. Vom Schloffe aus bi zu Ir a 
zweiten Trandparent loderten rechts und links buntfarbige 


Feuer und gewährten einen überaus ſchönen Anblick. In. 


dem Zwifchenraum diefer beiden Transparente, deren Ents 
hüllung durch einen Canonenſchuß figralifirt wurde, was 
zen die Vorrichtungen zum Feuerwerk angebracht, welches 
in einzelnen Momenten abgebrannt wurde, und gerabe in 
feinen ſchönſten Parthien höchſt gelungen, und für Tau⸗ 
fende ‚ die fi hier verſammelt hatten, ein überrafchendes 
und nie gefehenes Schenfpiel war. Das Ende des Feuers 
werls verkündete ein abermaliger Canonenſchuß. Mit 


Nro. 171, 
> 





21. Juli 1838, 





Freude und Danf gegen bie finnigen Unternehmer erfüllt, 
bie Alled mit eigener Hand gefertiget hatten, verließ die 
zahlveiche Menge nach und nach den Schauplag einer eben 
fo feltenen, als genufreichen Abendfeier, die einen um fo 
freudigern Eindruf machte, da fie unferm geliebten Herr⸗ 
fherpaare galt, und ein ſchönes Zeugniß der innigen Vers 
ehrung abfegte, die nicht blos ber Bürger bed Baterlandes, 
fondern auch der Freinde gegen dbaffelbe im Herzen trägt, 

Müncen.- Ueber die Reife Sr. Hoheit des Herzogs 
Mar im DOriente theifen Privarbriefe Folgendes mit: Am 
23. April hatte Se. Hoheit die Reife nad Ierufalem durch 
die Wüite angetreten, die in 12 Tagen zwar glüdlich, aber 
unter außerordentlichen Befchwerden zurädgelegt wurbe, 
Noch zwei Stunden von Jerufalem entfernt, erhielten bie 
Reifenden durch einen Boten die ſchreckeuverbreitende Nach⸗ 
richt vom Ausbruche der Peft dafelbit, doch ritt man auf ” 
Kameelen bid vor die Thore ber Stadt, von wo Soldaten 
fie in ein Ktofter geleiteten, in deſſen Vorhof eine allges 
meine Räucherung der Perfonen und Effeften vorgenom» 
men wurde. Die Aufnahme war, wie fich erwarten ließ, 
fehr freundlich, und am 10. Mai wurden alle Schenswürs 
digfeiten der Stadt befihtigt: Während des Aufenthaltes 
Sr. Hoheit famen unter den Einwohnern wirklich einige 
Todesfülle an der Peit vor. Am 12tem wurde ein Auds 
flug nach dem 2 Stunden entfernten Bethlehem, von ba in 
das ebenfalld 2 Stunden entlegene Kloſter St. Johannes 
gemacht, und von hier nadı Jerufalem zurücgefehrt; auch 
hier war die Aufnahme überall die beſte. Am Tag nad 
ber Abreife Er. Hoheit aber brach in Bethlehem ein Aufs 
fand aus, (ein feit der Oberherrichaft der Egypter dort 
häufig vorfommender Fat) der jedoch feine weiteren Folgen 
hatte. Die Abreife Sr. Hoheit von Jerufalem erfolgte am 
15ten, bie Ankunft in Nazareth am 19, Mai, von bier 
machte der Prinz am 20jten einen Ritt an das galiläifche 
Meer und den Jordan, fand aber bei der Zurücfunft am ' 
2ijten feinen Leibarzt Dr. Baier bereits erfranft, der auch, 
ald Se, Hoheit am 22 ten die Reife fortfegte, mit einem 
Diener zurücdblieb, welcher aber ſchon am 24ten nach Said 
ber Reiſegeſellſchaft die Nachricht von dem Tags vorher ers 
folgten Tod des Leibarztes überbrachte. Wegen diefes Tos 
besfalled mußten ſammtliche Reifende von Soldaten bewacht 
20 Tage Duarantaine halten. in anderer Diener (ein 
Mohr) war fchen früher in Cairo franf, jedody nicht au 
ber Veit, zurücgelaffen worden, — 

Der Speyerer Zeitung zufolge hat Se. Maj. der König 
den biöherigen Gymnafialdireftor Schüelein zu Zweibrüden 
zum Gonfittorialrath; in Speyer ernannt. — 

Die Bayerifche Nationalzeitung meldet mit Bedauern, 
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daß ein großer Theil ber Arbeiter an der München» Augds 
burger Eifenbahn feit Kurzem entlaffen worden, und fomit 
die baldige Bollendung der Bahn nicht zu hoffen fey. Yes 
ber die Gründe dieſer Maßregel find allerlei Gerüchte im 
Umlauf, welche die Unternehmer eben in -fein günftiges 
Licht ſtellen. (Kr. u. $r.»Gour.) 

Kiffingen, 14. Juni, Geftern Abend um halb 7 Uhr 
trafen Se. Maj. der König Ludwig, von Brückenau herübers 
kommend, ein, um den Gefellfchaftsfaal nebit den Arfadens 

ängenzu befichtigen. Se. Maj. brüdten dievollfommenite 
Sufeiedenheit über die Schönheit des Baues, über die reins 
gehaltenen und gut ausgeführten Malereien des Saale, fo 
wis über die Moblirung des legtern aus, Mit einbrechens 
der Nacht wurde der Garten und Arkadenbau brillant bes 
leuchtet, und im Skfellichaftsfaale war Ball, welchem Se. 
Maj. beimohnten, und wo Sie bid nach 11 Uhr verweilten, 
Heute früh nad) 6 Uhr fuhren Allerhöcftdiefelben wieder 
nad Brüdenau zurüd. Die Eurlifte hat jegt die Zahl von 
1834 Gäften erreicht, überfieigt mithin die vom vorigen 
Jahre zu dieſer Zeitum529. Unter den heute Angefommenen 
befinden ſich Ihre Durchl. die Fürftin von Hohenlohe⸗Oeh⸗ 
ringen. — 

Bom Niederrhein, 8. Juli. Das letzte Schreis 
ben bes Cardinals Lambruschini an die Profefloren Elves 
nich und Braun hat in den Rheinlanden eine fehr günftige 
Wirkung vn Der unbefangene Beobadyter mußte 
fchon feit längerer Zeit darüber im Klaren ſeyn, daß felbft 
bie eifrigften Häupter der hermefifchen Schule nichts wenis 
ger beabfichtigen, als ſich von der fatholifchen Kirche zu 
trennen, im Begentheil haben. die meiften derſelben, abges 
fehen von der Vertretung ihres Syſtems, bei allen legten 
Ereigniffen fid fo benommen, daß ihre Anhänglichkeit und 
Ergebenheit gegen ben heiligen Stuhl kaum bezweifelt wers 
den fonnte. Daß es feine Schwierigkeiten für jeden Eins 
zelnen habe, ein Eyftem, das er auf der Univerſität fid) 
chen angeeignet und feitdem fortwährend als unverfänglid) 
verfolgt hat, mit einem Male ganz aufzugeben, wird man 
biligerweife einräumen müffen. Dazu kommt noch eine 
gewiffe Pietät gegen den verftorbenen Lehrer und anderers 
feitd audy eine heuzutage ſich zu fehr geltend machende Idee 
von Ehre, eine Beforgnif, dag das Publifum in feiner 
Kurzfichtigfeit ein offenes Beipflichten zur wahren fatholis 
fchen Gonfequenz, in Betreff der Antecebentien, als Ins 
fonfequenz verfpotten ober gar über eine pflichtgemäße Uns 
terwerfung triumphiren möchte, fo daß man befonders 
die Häupter der hermeſiiſchen Schule nicht zu hart ınıd lieblos 
beurtheilen follte, wenn fie manche innere Kämpfe zu bes 
fichen gehabt, ehe fie ihre neueften Schritte gethan. Auf 
die Kunde der Erklärung des Garbinald Lambruschini blieb 
inzwifchen den bieherigen Anhängern dieſer Schule nur 
bie Alternative zwifchen ungehorfamem-Beharren in ihrem 
Syſtem und gehorfamem Unterwerfen; aber hier eben it 
ed, wo ſich ihr kirchlicher Sinn beurfunden mußte, und, 
wie ich zu meiner Freude melden kann, beurfundet hat, 


fo baß durch die Entfernung etwaiger Beforaniß vor ei 
Schisma die katholiſche Stellung * unſern ee 
verfärft worden it, zumal da in Betreff. der gemifdier 
Ehen die Anfihten der Hermefianer ftets ungweideutig die 
ber Kirche geweien find.” Ein Theil der hermefiiden Schule 
hat ed nun für Pflicht geachtet, in einem Schreiben an den 
Papft feine volftändige Unterwerfung pure et simplieiter zu 
erklären, und diefes Schreiben an dag Miniiterium der 
geiftlihen und Schulangelegenheiten- zur Einſchickung nad 
Rom zu fenden, doch ſcheint dieſe Unterwerfung nicht ganz 
bie Billigung des Minifteriums zu haben. Da aber aus 
ben Veröffentlidyungen der Regierung und aus der von 
Hrn. Bunfen verfaßten Staatefchrift die Verſicherung her⸗ 
vorgeht, daß man in Berlin niemals gewillt geweſen fey, 
ſich in Sachen der Fatholifchen" Lehre einzumiſchen oder gar 
ben Hermefianern offnen oder geheimen Vorſchub zu leiſten, 
fo dürfte es jedenfalls anderweitige Urfachen haben, daß 
Herr dv. Altenftein jet es für unnöthig erklärt hat, jemes 
Unterwerfungs» Schreiben an den heiligen Stuhl zu brins 
gen. Weil es jedoch fo fireng verpönt ift, unmittelbar ſich 
nach Rom zu wenden, ja da ſchon vor einiger Zeit mehrere 
Domherren aus Trier wegen eines ſolchen Schrittes um je 
50 Thaler von der Regierung geftraft worden find, fo wird 
man body bei näherer Betrachtung wohl die Nothwendigkeit 
erfennen, das Oberhaupt der Kirche von diefer für den heis 
ligen Stuhl, und gewiß auch für die Preußifche Regierung, 
fo fehr erfreulichen Herftellung der Eintracht in der Kirche 
durch Beförderung jenes Schreibens in Kenntniß zu feßen. 
AU. Ztg.) 
Dofen, 10. Juli. Die Eriminalunterfuchung gegen 
den Erzbifhef, Hrn. v. Dunin, geht feit acht Tagen ihren 
ruhigen Gang, oͤhne daß über die Reſultate derfelben big 
jegt irgend etwas verlautet. Uebrigens hat unfere Regie⸗ 
rung in ihrem gemeffenen , nicht übereilten Verfahren abers 
mals einen fehr richtigen Tact bewielen; denn mwährend 
nod vor wenigen Monaten ein ſolches Verfahren gegen 
das kirchliche Oberhaupt der Provinz unter der fatholifchen 
Bevölferung unfehlbar eine bedeutende Aufregung hervors 
gerufen haben würde, iſt daſſelbe jegt faum beachtet wors 
den, obgleich e8 in die Zeit der Johannig » Verfur fiel, wo 
faſt der ganze Adel der Provinz der Terminggefchäfte vors 
gen hier verfammelt war. Die von vielen Seiten ald uns 
ausbleiblich Iangefehene Amtefufpenfion des Erzbiſchofs ift 
bis jegt nicht erfolgt, und dürfte auch wohl nidıt erfolgen, 
da Se. Maj. diefelbe nur für den Dringfall zuläffig erfannt 
haben fell; vielmehr it die bisherige einzige Befchränfung 
des Hrn. Erzbiſchofs, welche darin beftand, daß am Gin 
gange des erzbifchöflichen Palafted ein Polizeipoften Fand, 
der die Ein» und Ausgehenden dem Namen nad notirte, 
feit acht Tagen ganz aufgehoben. Was über die Inhafts 
haltung des Generalvicard Brodziszewskj beridtet worden, 
it eben fo ungegründet, als die Beichreibung der Vorſichts— 
maßregeln während des Adalbertsmarfts in Gneſen über 
trieben war; erjterer hält ficy auf dem hiefigen Dom auf, 


mit ber einzigen Beſchränkung, daß ihm bie Rüdfehr nad, 
Gnefen unterjagt it. — Unjer Gouvernement tritt augens 
fällig in feinem dem Glerus gegenüber einzuhaltenden Bes 
nehmen munmehr feſt und onfequent auf, was aus einer 
Diefer Tage hier befannt gemachten Verfügung fichtlich hers 
vorgeht. — Der fommandirende General v. Örotman und 
die übrigen nach Warſchau eingeladenen Offiziere find ges 
ftern von dort zurücfgefehet, eben fo zufrieden mit ihrer dors 
tigen Aufnahme, wie mit den aus Alerhochſten Händen 
empfangenen Brillanten und Orden. Hier in Poſen haben 
wir ben Kaifer von Rußland zwei Tage lang vergebene er» 
wartet; ed hieß, er wolle ben wahren Prachtbau ber hies 
figen Feſtung beichen; indeſſen it er auf feinem Wege nady 
Schlefien durch die üblichen Kreiſe unferes Giroßherzogthume 
gereist. — Die fremden Volen, deren Kopfzahl-mährend 
der Johannis zeit über 1500 betrug, haben fich ‚hier fehr 
ruhig benommen, und es ift nicht der geringfle Exceß vorges 
kommen. Durd unter ſich veranftaltete Golleften, wie 
durch einen großen Ball, auf dem die vornehmiten Damen 
die Erfriſchungen felbftfeil boten, 3. B. das Glas Zuders 
waffer zu einem Dufaten, find beträchtliche Summen zur 
Unterftügung ihrer andgewanderten Landsleute aufgebracht, 
Uebrigens erfreuten fie ich am Genuſſe des Polniſchen Theas 
terd, das fie feit eilf Sahren entbehrt hatten, und beſuch⸗ 
ten baffelbe, obgleich die Borftellungen mittelmäßig und die 
Eintrittöpreife fehr hoch geftellt waren, überaus zahlreich. 
Die Nachrichten aus Warfchau über die Prorofition bins 
fichtlich der Einverleibung des Königreichs lauten divergi⸗ 
rend; nach einigen iſt diefelbe nicht zu Stande gefommen, 
nach andern, auf dießfällige Anfrage als unftatthaft zurück⸗ 
gewiefen worben, 

Eaffel, 14. Juli, - Der Ruffifche Thronfolger, deffen 
Ankunft man nach frühern Nachrichten am 5. Juli in Harte 
nover und am 10tem in Gaflel entgegen fehen zu können 
hoffte, iſt noch nicht einmal in erfterer Stadt eingetroffen, 
da ein Falter Kieberanfall feine Abreife aus der Dänifchen 
Hauptſtadt unvorhergefehen verzögert hat. *) Ihre Kaif. 
Koh. die Kronprinzeffin der Niederlande, die auf der Durch⸗ 
reife vom Haag nach Teplig, wo fie mit ihrem Bruber, 
dem Kaifer Nikolaus, zufammen treffen will, einige Tage 
bier verweilte, hat den Plan, ihren Neffen in unferer Res 
fidenzftabt zu erwarten, aufgegeben und ihre Reife fortges 
fegt, nachdem Kunde von Hannover eingelanfen war, 
baß der Tag, am weldyem er daſelbſt eintreffen werde, 
noch immer ungewiß fey. Die Beurlaubten der Corps ber 
hiefigen Garnifon waren einbernfenworben, um dem Giroßs 
fürften bei deſſen Anmwefenheit das Echaufpiel einer großen 
militairifchen Parade zu gewähren; fie werden aber, wie 
man hört ‚ unter biefen Umſtänden, einfiweilen wieder nad} 
ihrer Heimath zurüdgefandt werben. Die Mufikforps- der 
Kurfürfilichen Garden haben fich im Epiel Ruffiicher Mär: 
ſche und des Ruffifchen Zapfenftreiche, zu welchen die Mufit 


*) Nah Privatnadhrichten war Er. Raiferl, Hoh. am oten 
d. Mts. Mittags 12 Uhr noch in Kopenhagen. 
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von Berlin in aller Eile verfcrieben worden iſt, eingelbt. 
Einer der Flügelabjutanten des Prinzens Regenten, der 
Hauptmann Andre, Ber Einzige unter deffen nächſten milis 
tairiichen Umgebungen, der nicht dem Adelsſtande langes 
hörte, obgleich ihm perſönlich der Adelstitel ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit beigelegt worden war, iſt in dieſen Tagen durch 
Ausfertigung eines Diploms, unter dem Namen v. Ho⸗ 
henfels, zum Heſſiſchen Erbadel erhoben worden. Da es 
das Erſtemal it, daß der Kurprinz von feiner Prärogas 
tive, dem erblidyen Adel zu ertheilen, Gebrauch macht, jo 
glaubt man, daß die zu erwartende Ankunft des Ruſſiſchen 
Großfürften diefe Standeserköhung motivirt habe. Bid» 
her war blos in Ertheilung erblicher Adelsdiplome bei den 
beiden Sehnen der Gräfin v. Echaumburg aus deren ers 
fier Ehe gemacht worden, von denen ber Heffifche Adel mit 
Beilegung ded Namens v. Scholey verliehen worden war. 
Wie es heißt, wird dem Ruſſiſchen Prinzen das Palais 
an ber Bellevue zum Abfteigquartier in hiefiger Refidenz ans 
geboten werben. Der Prinz Wühelm von Preußen traf 
vorgeftern Abend im Gafthofe zum Könige von Preußen, 


‚unter dem Namen v. Kapfer, Chef des. Generalftabd der 


Garde, auf der Durchreife ein, das firengfte Jucognito 
beobachtend und fidy auf einen Befuc bei der Kurfürflin 
befchränfend. Geſtern ift derfelbe auch ſchon wieder als 
gereidt. — 
Niederlande 

Aus dem Haag, 11. Juli. Nach dem früheren ges 
nau beftimmten Reifeplan erwartet man morgen ben Groß⸗ 
fürften Thronfolger von Rußland in Amfterdbam, von Hans 
nover über Müniter und Wefel fommend. 
febl erlaffen worden, daß Er. Kaiferl. Hoheit in ben milis 
tairifchen Plägen, die er paffirt, die nämlidyen Ehrenbes 
jeugungen zu Theil werden, wie dem Prinzen von Dranien. 
Bereits heute wird fich der Prinz Friedrich der Niederlande 
nad; Amfterdbam begeben und morgen ber Prinz von Ora⸗ 
nien ihm folgen. Der Aufenthalt des Großfürften in Ams 
fterbam fol drei Tage dauern, und namentlich der Beficy- 
tigung der Merfwürdigfeiten der Haupeftadt und ber Erin⸗ 
nerung bed Aufenthalts Peters des Großen in Holland an 
Ort und Stelle gewidmet werben. Zaardam, wo nod 
Peterd des Großen Häuschen fieht, iſt bekanntlich nicht 
weit von Amſterdam entfernt. — Der Königt. Sardiniſche 
bevollmächtigte Minifter an unferm Hofe, Graf Hermas 
laus Afinafi de St. Marfan, ift feit wenigen Tagen hier 
anmwelend, — 

LEE En 
Anzeigen 
Torfaktien-Geſellſchaft. 

Die Friſt der am Tten v. M. ausgeſchtiebenen zweiten 
Aktien» Einzahlung geht morgen Abends um 7 Uhr zu Ende, 
Nach $. 10 der Staruten, ift für jede Aktien-Einzahlung 
noch eine Nachfriſt von 14 Tagen bemilligt. 
Die Herren Aktionaire werden alfo bis laͤngſtens 
Sonnabend den zıflen d. M. Abends 7 Uhr 
die Einzahlung leiften, 


Es it der Bes 
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Mer an diefem lezten Termine nicht gezahlt hat, von dem 
wird angenommen ‚' daß er auf feine Aktie und bie erfte Ein 
ablung Verzicht feifte und feine Aktien fallen ohne weiteren 
nfptud; der Gefellfhaft zum Vortheil des Ganzen anheim, 

Bayreuth, den 6. Juli 1858. 
Der Verwaltungs Ausfcuß der Torfaktien-Geſellſchaft. 
v. Hagen. S. Kolb. Wunder. L. Kolb. Meyer. Schmidt. 
Mitter, Sekretair. 


— — — — —— — — 

Eben iſt kertig geworden und an alle Buchhandlungen 
Bayerns verſendet, und vorrätbig in Bayreuth in der 
Brau’fhen Buchhandlung in Hofund Wunfiedel bei 
G. A. Grau: 


Das Koͤnigreich Bayern 
in 
ſeiner neueRen Geftalt 
für 
die Schulen und jeden Freund des Baterlandes 
J von \ 


X. U. Lammerer. 
Adte 
nach der neueflen Kreis» Einteilung von einem Freunde bed 
Berftorbenen umgearbeitete vielfach vermehrte und vers 
befferte Auflage. 
Ste Lieferung oder Schluß. 
gr. Dctav. broch. Kempten, bei Tobias Dannheimer, is kr. 
Alle drei Lieferungen , zufammen 19 Bogen, 45 fr. 
Damit ift nun dies anerfannttreffliche, jedem Vatetlands- 
freunde unentbehrlihe Buch vellendet. Die Veränderungen, 
goelche während des Drudes durch Errichtung von 5 Landges 
richten in Niederbayern vorfanıen, findet man bereits in einem 
Machtrage genau angegeben und was Allerhoͤchſte Verordnun⸗ 
gen in dem übrigen Kreifen Neues beftiimmen, wird unente 
geidtich für bie Käufer diefer Auflage nachgeliefert, fobald 
es offiziell bekannt gemorden iſt. Damit heffen wir jeber bil 
tigen Anforderung vellfommen zu genligen, 


Mittwoch den 25. Juli ift Kirchweih zu Goldkronach und 
Ball bei Unterzeihnetem, wozu er unter Berfiherung reeller 
Bedienung höfiichft einladet. 

Heinrih Gewinner, Gaſtwirth. 


Am Sonntag den 29. Juli e., Nachmittags 2 Uhr, ber 
giant das diefjührige Haupt», Scheiben- und Sternſchiefen 
dahier, und werden hitzu Freunde dieſes geſelligen Vergnuͤgens 
ganz ergebenft und mit dem Bemerken eingeladen, daß fle ge⸗ 
eionete Erfrifhungen und angenehme Mufik = Unterhaltung 
beftens geſorgt wird, und Abends der gewöhnliche Schügen« 
ball im Harmenielofale flatt findet. 

Berned, am 19. Suli 1858. - 
Die Direktion der hieſigen Schuͤtzen-Geſellſchaft. 
Glaßer. Rieß. 


Das biefjährige Hauptr Scheibenſchießen beginnt 
Donnerstag ben 26. Juli 





Im Verlage der Sch, Kammerrath Hag en'ſchen Erben, 


und endigt fih Samftäg den 20. Jull b. Is. mit eine ; 
Liebhaber diefer Vergnuͤgungen werden hiermit a 
geladen. 

Ball » Billetd werben während dem Schiefen au 
Schießhaus, vorher aber in der Behaufung * ae 
flers Herrn Hoffmann abgegeben. 

. Bapreutb, den 13. Juli 1838. 
Die Vorfteher der Schuͤtzen ⸗Geſellſchaft. 


Unterzeichneter verpachtet auf feinem Landgute Ca ” 
reuth das Schloßgebaͤude mit bem ſchoͤnen Hain . —— 
welches ſich zu einer Traiteur-Wirthſchaft ſehr gut eignet, 
auf 3 oder mehrere Fahre. Auch iſt er erbötig, wenn der 
Pachter mehrere Stuͤck Rindvieh einftellen will, bie benöthige 
ten Grundftüde hiezu abzutreten, Diefes Schloß eignet ſich 
uͤbtigens auch wegen feiner ſchoͤnen Lage flit eine Herrfchaft, 
welche fidh in den Sommer « Monaten in der Nähe von Bay⸗ 
euch aufzuhalten wuͤnſcht. 

Küſpert, Bädermeifter. 


‚1300 fl. find zu Anfang Auguſt auf erfte hypothekariſche 
zen dabier auszuleihen. Wo? fagt die Beitungs-Erpe» 
ition. 








In dem ehemal. dv. Reigenftein’fhen Haufe, Mr. 480, tft 


Lichtmeß 1839 ein Logis in der erften Etage zu vermiethen. 





€. Mr. 8 vorm Friedtichsthor ift ein Logis für eine Fleine 
Familie auf Martini zu vermierhen. 





E.Nr. 241 im Rennweg iſt 2 Treppen hoch, vorne ber» 
aus, ein Logis auf Martini zu vermiethen. 


Den 24ften d. Mts. gebt eine leere Chaife nad) Carlsbab. 
Das Nähere bei Bergmann. ; 


Gremben- Anzeige 





. 19. Juli, 

Sonne: DH. Kflte. Stuberlen 0. Balle, Eberhard v. Glauchau. 
Mheit, Major v.eondon. Fleifhmann, Profeltorz v. Braun, Poſt⸗ 
ftallmeifter, v. Erlangen. Kumpfhof, Gutéebeſ. v. Duislacken. Fr. v. 
Pertersborf, Gutsb. Stepbani, Kirchenrath v. Bunzenhaufen. — 
Anker: Baron v. Engelhard, K. Ruf. Nittmeifterv.Rina, Wade: 
mutb, Part.v. Halle. Hoffinann, Afm.v. Kempten. Hended, Maler 
v. Deſſau. Sennefelber, Partitulier v. Auasbura. — BB. Mann: 
HH. Kflte, Weißv. Würzburg, Voigt v. Schwabach. Maier, Met: 
nermeifter v. Nürnberg. — Abler: Hd. Ruſt, Rabr. v. Münden. 
Wirgmann, Bäder v. Steben. — ©. Roß: HP. Franz, ‚Hopfen: 
Händlern. Hehenfladt. Körner, Kabr.n Münden. Hagen, Privatier 
vd Palau, — Krone: Hp. ins, Gaftw. v. Kaltenhans, Berg, 
Mabbinatsfandidat d. Kiffingen. Schaubrid u. Feilner, Flöfern. 
Steinmwicfen. Bomann, Hdiem. v. Frommerebach. Schaller, Zolls 
twartv. Bamberg. — Löwe: HB. Revierförfter Kolb v. Neuftädt- 
lein. Endree v.Fangenmweil. Eifenmann, Gaſtwirthv. Pfarrkirden. 
Herbft, Hopfenhdtr. v. Hrröbrud, — N. Rof: Hp. Richbeimer 
sen., ımed.u, jun, Handelölte. d. Eppingen. Dfterried, Ganonitr v. 
Münden. — W.Lamm: Schneider u. Woß, Hbisite. 9. Stadt⸗ 
ſteinach. — Schlenck Sohner, Rothgerbermefter o.Bungenhaus 
en. Krauf, Sdism. v. Thurnau. Dingel, Buͤrgeretechtet v. Bam⸗ 

erg. — König: Weifcher, Bergmann v. Haßlach. Hoffmann, 
Soldat v. Meldendorf. — J 


Frbacttur; Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


— — 


Deutſchland. 

Die Leipz. Ztg. fügt der Nachricht, daß II. MM. der 
Kaifer und die Kaiſerin am 17. Juli in. Dresden angeloms 
men und in der Wohnung des Kaiferl. Ruff. Geſandten ab» 
geftiegen feyen, hinzu: „Se. Majeftät der Kaifer begaben 

Sich aldbald nach Piluig, um Ihren Majeftäten dem Kös 
nig und der Königin einen Beſuch abzuftatten, befuchten 
nad; der Rüdfehr von Pillnig Ihre hier anwefende, im Hotel 
be Sare wohnende Frau Schweiter, die Kronprinzeffin der 
Niederlınde Kaiferl. Hoheit, nahmen mit Ihrer Majeftät 
der Kaiferin die König. Gemäldegalerie in Augenſchein, 
und empfingen fodann den Gegenbefuc! Sr. Majeftät bed 
Könige. ittags fpeiften. beide Kaiferliche Majeftäten in 
Shren Zimmern.” (Ihre Raiferl. Hoheit die Kronprinzefs 
fin paffirten am 2iften Nachmittag mit ftarkem Gefolge 
Bayreuth.) — 

Hamburg, 14. Juli. Der Großfürft Thronfolger 
von Rußland ift geftern Morgen um 10 Uhr, nad einer 

“ Ueberfahrt.von 17 Stunden ‚von Kopenhagen in Traves 
münbe augefommen, und nach kurzer Ruhe nad) Lübeck weis 
ter gereifet, wo er den übrigen Theil des Tages und bie 
Nacht zugebracht hat. Heute Morgen it der Prinz von 
bort nach Mölln abgegangen, um die Reife direft nach Has 
nover fortzufegen, ohne für diesmal Hamburg zu berühren, 
Die hier zum Empfange des Großfürften gerroffenen Ans 
Kalten find demgemaͤß abbeftellt worden; für Die von ibm 
beftellte Wohnung * täglich 30 Friedrichsd'or vergütet. 

taliem 

‚ Rom, 10. Juli. Nidyt wenig Erſtaunen erregt hier 
die von einem Ihrer Gorrefpondenten vom Niederrhein uns 
term 2Aften v. M. gegebene Nachricht, daß das Domfapis 
tel von Köln gegen das legte Breve ded Papſtes, wornach 
Dr. Hüsgen als Generaloifar des Erzbiſchofs anerfannt 
wird, proteftirt haben follte. Da jedoch bie jet feine of⸗ 
fiziellen Mittheilungen hierüber weder von Berlin noch Köln 
eingelaufen find, jo wollen Viele biefe Nachricht noch in 
Zweifel ziehen, und man gibt fidy der Hoffnung hin, fie 
werde ſich nicht beftätigen, zum wenigften nicht, fo wie fie 
gegeben wird, weil fie, wenn fle wahr wäre, unabfehbare 
Folgen nach ſich ziehen würde, und leicht alle bisher geiches 
henen Schritte der Verföhnung, fo wie-der Hoffnung einer 
endlichen Schlichtung der fireitigen Fragen, rückgängig mas 
den müßten. Wie —* dem heiligen Stuhle daran gelegen 
ik, die Sache zu regulariſtren, ſieht jeder Unbefangene aus 
defien Schritten, indem alles dasjenige zugeftanden ward, 
welches ohne Nachtheil der Kirche mur immer thunlid, war. 
Wie aufrichtig diefer Wunfch der Verföhnung bes heiligen 
Baters ift, erhellt ferner daxaus, daß er ben Preußiſchen 
Geichäftsführer, Legationsrarh Baron v. Buch, in der leht⸗ 


* 


Nro. 172. 





22, Juli 1838, 
* 








hin ertheilten Audienz nicht allein auf das huldreichſte em⸗ 
pfing, ſondern ſich auch gegen benfelben unummunben aus⸗ 
geſprochen haben ſoll, daß er nunmehr nicht mehr zweifle, 
die ſtreitigen Punkte bald ausgeglichen zu ſehen. Im Ges 
genſatz zu der obigen Nachricht hat hier die Mittheilung freu⸗ 
big gewirkt, daß mehrere Hermefianer am Rhein ſich unbe⸗ 
dingt dem Ausſpruche des Papited unterworfen haben. — 
Der dießjährige Staatöfalender, Gracad, nach dem Ber 
faffer fo genannt, ift fürzlic) erfchienen. Das heilige Cole 
legium, weldyes, wenn es vollzählig it, 70 Garbinäle ents 
halten follte, beiteht gegenwärtig nur aus 57 Eminenzen; 
6 find vom Papft in Petto ernannt, und 7 Hüte find vacant, 
Das Alter diefer 57 Eminenzen zufammen gezählt, macht 
die enorme Zahl von 3642 Jahre aus. Der ältefte it Gars 
binal Buffi, der 83, und der jüngfte, Cardinal della Genga 
Sermattei, zählt 37 Jahre. Der heilige Bater hat das 
73ſte Lebensjahr und bas achte feiner Regierung angetreten. 


Großbrittanien. 


London, 13. Jul. Der Marſchall Soult hat an 
bad Gomite ded Guildhall» Banfers folgendes Echreiben 
erlaffen, um bemfelben anzuzeigen, daß er die empfangene 
Einladung nicht annehmen könne. „Meine Herren! Ich 
bedaure fehr, dem Banfet, wozu Sie mich auf den 10ten 
d. eingeladen haben, nicht beimohnen zu fönnen. Ich bin 
tief gerührt von ber chrenvollen Auszeichnung, Die ich ald 
Botſchafter eines Souveraind empfangen habe, womit Ihr 
Baterland bie freundichaftlichen Verbindungen unterhält, 
Mit dem größten Bergnügen würbe ich mit Ihnen am Diens 
Rage fpeilen, aber ich habe für jenen Tag unter andern 
ausgezeichneten Perfonen einen Mann zu Tiſch geladen, 
ben ich fletö bereit gefunden habe, mir auf dem Schlacht⸗ 
felde entgegen zu fommen, und gewiß würde ed eine Un⸗ 
Dankbarkeit von meiner Seite feyn, wenn ich nicht die näm⸗ 
liche Bereitwilligfeit zeigte, ihn an meiner Tafel in Mitte der 
Bequemlichkeit des Friedens zu empfangen. Ge. Herrl. 
der Herzog von Wellington ift der berühmte Mann, wovon 
ic) ſpreche, und Sie werben, wie ich, ber Meinung ſeyn, 
daß ich das Banker nicht vertagen fünne. Ih bin übers 
zeugt, Sie werden mir die Gerechtigkeit widerfahren lafs 
fen, zu glauben, daß ich in der Stellung bem Lande ges 
genüber ımd bei meinem Charakter ald Botfcafter des Kö 
nigs der Franzofen bei einer erhabenen Geremonie, die, 
wenn es möglich ift, die Bande, welche die beiden Länder 
aneinander fnüpfen, noch mehr befefligen wird, tief ges 
rührt von der Aufnahme bin, bie ich von allen Elaffen des 
großen Volfes, in deffen Mitte ich in diefem Augenblid 
wohne, empfangen habe. Befonders dankbar bin ich für 
biefenj Beweis von Adıtung und Aufmerkfamkeit gegen bie 
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Körperfchaft von London, und ich werde mit einem noch 
lebhaftern Gefühl der Achtung und Zuneigung für den Brits 
tifhen Ramen nach Frankreich zurückkehren.“ — Das 
Guildhall⸗Banket ward hierauf auf den 11tenfeitgeftellt. 
London, 13. Juli, Den fremden Fürften und-Bots 
fchaftern, die zur Krönung nad) England famen, danken 
Alle Stände für die der Königin erzeigte Aufmerkſamkeit 


Durch ehrende Auszeichnung: Die Bewohner der Orte, wo’ 


die feltenen Gäſte erfcheinen,, begrüßen fie mit loyalen Bis 
vats; der Adel und die Reichen des Landes wetteifern in 
finnreich angeordneten Zeiten; und die Gorporation ber 
Eity hat diefen Strebungen die nationale Weihe gegeben 
durch das große Civic Entertainment in Guildhall. Es 
erinnert aber der gegenwärtige Moment mit feinen raufchens 
den Vergnügungen und befondere die ald auffallend hervors 
Pen zu Paris faft politifch gebeutete Artigkeit gegen 

er Marfchall Soult an das Jahr 1814, wo, in einer 
großen Zeit, noch mehr fremde Gäfte zu London vereinigt 
waren, als jest, und unter diefen Gäften: Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen und Aleranber von Rußland. Mit ihe 
nen war auch das ‘greife Feldherrnhaupt, Fürft Blücher 
von Mahlftatt, hinüber gefommen; ihm warb’eine Aufs 
nahme, wogegen die ded Marfchall Seult, fo fehr fie ges 
rühmt wird, weit in ben Schatten tritt. Am 6. Juni 1814 
Iandete er bei Dover. Das Bolt ließ es ſich nicht nehmen, 
ben Helden zu tragen; jeder wollte ihn berühren; man ri 
ſich um Stüde von feinem Ueberrod, den er preisgeben 
mußte. Blücher bethenerte, er fey in Gefahr, der Ehre, 
die man ihm erweiſe, zu unterliegen. Eine Schaar gepußs 
ter Damen, junge Mädchen aus den erften Familien, vers 
langten Loden von ihm zum Andenken; da wies er feinen 
nur noch mit wenigem Haar bewachfenen Scheitel und ließ 
ihnen fagen, fie fähen felbft, wie arm er in biefer Hinficht 
ſey, denn wenn er auch jedem ber fchönen Kinder mır ein 
einziged Haar geben follte, müßte er fahl von bannen ges 
ben. Der Einzug in London war ein Triumph. Als Blüs 
cher am 8, Juni in vollem Staate zur Aufwartung nach Hofe 
fuhr, fpannte das Volk die Pferde von dem Wagen und 
zog ihn unter Jauchzen und Hurrah in}vollem Laufe hie 

r Stelle hin, wo eraudflieg. Nach den Herrfchern felbft, 
Fir welche das Bolf, Tag und Nacht auf den Straßen in 
drängender Bewegung, die leidenfchaftlichte Beeiferung 
zeigte, empfing feiner der fremden Gäfte fo allgemeine 
dauernde Huldigung wie Blücher; Barclay de Tolly, Plas 
toff, York, Bülew, fo viele andere im Feld und Rath erprobte 
Männer, erſchienen nur in zweiter Reihe, ja and; Wellington 
mußte für den Augenblick zurüditehen. Qaufende folgten 
ftets Blücyers Magen, kletterten auf den Tritt, aufdie Dede, 
hingen fich an den Geitenfchlag, um ihn zur grüßen, ibm 
bie Hand zu drüden. Man erzählt, er habe fich einen 
falfhen Arın und ausgeftopften Handſchuh machen laſſen, 
und biefe der anftürmenden Menge dargeboten, denn feine 
ächten Glieder würden es nicht ausgehalten haben. — 
Unter den Keiten im Jahr 1814 war auch am (18. Junl) 
ein Banket in Guildhall, das der Eity ⸗Corporation 20,000 


VPfd. St. koſtete. — Das diesjahrige, am 13. Juli ben 
Fremden zu Ehren gegebene, forderte wohl weniger Auf 
wand, war jedoch noch immer glänzend genug. Lim die 
Politik aus dem Spiele zu laſſen „ war beſchloffen mworben, 
nebſt den Miniftern auch alle Hänpter der verſchiedenen 
Parteien einzuladen. Das Zufammenfommen war auf 
6 Uhr beftimmt; von 5 Ufr an rollten die Wagen heran; 
erſt nach 7 Uhr ging es zu Tiſch; an 600 Perſonen nalys 
men Pag an elf Tafeln. Wir nennen die vornehmften 
Säfte. Zunäcft dem Lordmayor faßen:- zur Nechten der 
Herzog von Suffer und der Sprecher Abercrombp; zur Lin 
fen der Erzbifchof von Canterbury und der Lordfanzler; es 
folgten zu beiden Seiten: der Herzog von Nemours, der 
Herzog von Goburg; dann die Borfchafter® Eiterhazy, 
Pozzo di Borge, Sebaftiani, Kudolf, de Figne, Schwars 
zenberg, Gapellen, Miraflores, Putbus, Alten, Brige 
noled, Loͤwenhjelm, Palmella, Soult; dann kam der Prinz ° 
von Holſtein ⸗Glucksburg und der Fürſt von Fürſtenberg, 
denen ſich die Geſandten von Preußen, Belgien, Sardie 
nien, Griechenländ, Hannover, Sadıfen, Schweden, 
Portugal, und der junge Ban Buren, Sohn des Prär 
fidenten der Bereinten Staaten, anfcyloffen. Neben jes 
dem der fremden Gäfte fa ein Inlaͤnder; fo neben dem 
Fürften Putbus der Sherif Montefiore, neben Soult der 
Biſchof von Glouceſter. Bon fonft befannten Namen fins 
ben wir aufgeführt: Melbourne, Palmerfton, Ruſſel, 
Spring Rice, Wellington, Peel, Brougham, Stanley, 
Burdett, Codrington, Hume, O’Eonnell, Beim Beginn 
ber Tafel brannten nur in zwei Kronleuchtern die noch ent» 
behrlichen Gasflammen, Gegen acht ihr fing ed an zu 
dämmern umd fchon wurde mancher'befümmert ob der man⸗ 
gelhaften Beleuchtung. Es lag aber babei eine Abſicht im 
Hintergrund, bie ihren Zwed nicht verfehlte, Im Augens 
blick, wo der Körmigin Viktoria Gefundheit ausgebracht 
und bie Nationalhymne aufgefpielt wurde, burchglängten 
wie auf eines Zauberer Machtgebot über vierzehntaus 
fend Gasflamen bie alterthümliche Halle. Jede diefer 
Flammen war gleich drei Wachskerzen und es ergoß fich for 
mit auf einmal ein Lichtſtrom, wie wenn 42,000 Kerzen ger 
ſtrahlt hätten. Um halb. neun Uhr wurde der Tifchfegen ges 
Tprochen und ein Andrufer verfündete, der Lordmayor trinfe 
den Gaſten ber Corporation „A hearty welcome in a loving 
eup“ — herzliches Wilfommen in liebereichem Becher — zu; 
— moraufdann die Toafte ſich drängten, wiedie Blätter am 
Baum. Das Thema war gegeben: der Gontraft zu 1B14— 
damals das Ende eines furchtbaren Kriegs; (die hundert 
Tage fammtder Waterlooſchlacht ahnte Keiner!) und jegt ber 
Ruũckblick auf far ein Vierteljahrhundert ungeflörten Fries 
dend. Der Herzog von Sufler, Melbourne, Wellington 
und Eoult hielten- Reden; die zwei Marfchälle fagten fich 
viel Schönes über ihren ehemaligen Antagonismus und bie 
dermalige Eintracht. Soult, der fein Herz in franzöfifcher 
Sprache ausſchuttete, legte befondern Drud auf die Alliance 
—— die nun zwiſchen Frankreich und England 
ſtehe, und brachte darauf einen Toaſt aus auf das Wohl 


der Brittifchen Armee und ihren großherzigen, lohalen, 
ruhmgefrönten Anführer, den Herzog von Wellington. 
Die legte Gefunbheit des Abends brachte der Herzog von 


Richmond der Frau Lordmayorin. Es war 11llhr gewors , 


den und die Geſellſchaft brach auf. — 

Der Gorrefpondent des M. Ehronicle fchreibt aus 
Gonftantinopel unterm 20. Juni im beftimmten Tone 
am Freitag zuvor ſey ein Franzöſiſches Dampfboot au 
Alerandrien eingelaufen mit Depeſchen von ben dortigen 
Europäifchen Conſuln an die betreffenden Geſandten ihrer 
Regierungen in Gonftantinopel, des Inhaltes, daß Mer 
hemed Ali ihnen in einer Gonferenz, zu ber er fie eingelas 
den, feinen Entſchluß verfündigt, ſich ſofort vonder Pforte 
ganz unabhängig zu erflären, und daß er fie erfucht habe, 
dieß ihren vejpeftiven Höfen anzuzeigen. *) „Wir find, 
fegt das Ehronicle bei, „noch immer ded Glaubens, daß 
der Paſcha diefen Entſchluß nicht ausführen werde.’ — 
Der Sorrefpondent berichtet weiter: „Ein Reifender, der 
unlängft aus Gonftantinopel eintraf, übergab einem im 
Pera mwohnenden Engländer ein großes Briefpafet, mit 
dein er von den HH. Bell und Longworth betraut worben 
ſey. Als man das Paket öffnete, fand man nichts ald 
weißes Papier. Der Ueberbringer, ſcheint ed, hatte zu 
Trapezunt in dem Haufe eines befannten Ruffiihen Spions 
gewohnt, und hier wurde die Verwechſelung prakticirt.“ 

Spanien 

Mabrid, 7. Juli, Ein hier anmwefender Franzöfifcher 
Arzt, der von feiner Regierung beauftragt it, verſchiedene 
fitterarifche Nachforichungen, namentlich für das große 
Wert des Hrn. Mignet, den Spanifchen Erbfolgefrieg bes 
treffend, anzuftellen, hat neulich einen Fund veranlaßt, 
der zu überrafchenden hiftorifchen Aufichläffen führen kann. 
Da Hr. a in feiner Gefchichte Ludwigs XIV. bes 
hauptete, Carl II. von Spanien habe ein Teftament zu Guns 
ten des Defterreichifchen Haufes unterzeichnet, da dieſes 


biäher nirgends aufgefunden wurde, bie gleichzeitigen , 


Schriftfteller auch nichts Beſtimmtes über dieſen Umfland 
erwähnen, fo ftellte der oben erwähnte Franzoöſiſche Gelehrte, 
Hr. Duflot, im Archive des Staatsminiſteriums Nachfots 
fangen an, und hier fand ſich wirklich unter alten Papier 
ren ein verſiegeltes Paket mit der Aufichrift vor: Teftament, 
erlaffen (otorgado) von Sr. Maj. Earl U. Auf der äußern 
Seite ftcht die vom König eigenhändig unterzeichnete Bers 
fügung, daß älle frühern Anordnungen ungültig feynfollen ; 
daneben befinden ſich Die Namen des Staatsfefretairs Ubilla, 
des Cardinals Portocarrero, bed Admirals v. Eaftilien, 
ald Zeugen, und das Datum, 14. November 1698. Der 
Franzöfiiche Botfchafter, hat dem Grafen Ofalia den Wunſch 
ausgedrückt, daß man biejed Teftament eröffnen möge, und 
diefer hat fich debhalb an J. Maj. die Königin » Regentin 
gewandt, von deren Entſcheidung es nun abhängen wird, 


*) Direkte Berichte aus Alerandrien reichen bis zum 27. 
Suni :- fie ſchweigen noch von diefem Ereignif. 
‚Aug. 319.) 
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ob wir den Inhalt jenes Dokuments erfahren follen. Am 
11. October 1698 fchloffen bekanntlich Frankreich, Großs 
britannien und die Niederlande einen Theilungsvertrag in 


Betreff der Spanijchen Monardyie, in welhem aud 


dem Kurprinzen von Bayern ein Antheil an 
der Erbſchaft angewiefen wurde. Dießveranlaßte 
den König Carl II. fegtern, den Kurprinzen Ferdinand 
Sofeph, in einem Teftamente zu feinem Erben einzufegen. 
So behaupten wenigitend der P. Belando (Historia civil 
(de Espana P. 1 p. 7, wo durch einen Drudfehler 1691 ftatt 
1698 fteht) und Gore, und auch aus der Proteftation, welche 
der Kranzöfifche Botſchafter, Marquis d’Harcourt, am 
19, Januar 1699 in Madrid übergab, kann man fehen, 
daß angenommen wurbe, Carl IL. habe wirklich zu Gunften 
des Kurprinzen (der bald darauf farb) ein Teſtament abges 
faßt, und da das fürzlic, aufgefundene vom 14. November 
1698 datirt it, und alfo gerade in jene Epoche fällt, fo 
bringt mich dieß auf die Bermuthung, daß es dad zu Gums 
ften des Kurpinzen erlaffene ſey. — 
Bonames, 15. Juli. Es iſt gewiß an ber Zeit, bei 
der heißen, zum Baden einladenden Witterung durch ware 
nende Beifpiel auf die Gefahr aufmerkfam zu machen, ber 
man im Waffer durch Unvorfichtigfeit ausgelegt it. Die 
kürzlich häufig geweſenen Unglüdsfälle (im Main ertranfen 
allein zwifchen Offenbach und Frankfurt, im ganz kurzer 
Zeit neun Perfonen) madyen eine wohlgemeinte Warnung 
nicht überflüſſig. Auch hier in Bonames hätten wir vors 
geftern beinahe einen tragifhen Fall erlebt. Am Freitag 
Abend nämlich badete ein hiefiger Kutſcher oberhalb des 
Wehrs, ganz erhigt und mit vollem Magen, bei fat ſchon 
eingetretener Dunfeiheit, wovon Jedes für ſich ſchon Scha⸗ 
ben bringen kann. Darum war auch fein Springen in’® 
Waſſer eins mit feinem Untergehen. Nachdem ihn das 
Waffer noch mehreremale gehoben hatte, ri ihn der Strom 
dahin. Augenzeugen bed Ereigniſſes wagten nicht, dem 
Unglüdlichen beizufpringen, da eine ſolche Hülfeleiſtung mit 
eigner Gefahr verbunden iſt; ja nicht einmal Diejenigen, 
welche mit ihm zugleich im Waſſer waren, hatten ben ers 
forderlihen Muth. Nicht fo der wadere Michael Ram, 
aus dem Ober» Mainfreid in Bayern. Diefer, ein Wühls 
burſche hiefelbit, bedachte fidy nicht lange, fondern nadıdem 
er fich raſch entkleidet, ftürzte er fich in die Nied und war 
erſt nach langem Suchen fo glüctlich, dem verfunfenen Köts 
per am Boden aufzufinden. Nicht fogleich vermochte er ihn 
in die Höhe zu bringen, und nur mit großer Anftrengung 
brachte er ganz allein den Halbtodten an's Ufer. Hier warb 
berfelbe durch die bereitwilligen Bemühungen der herbeiges 
eilten Ortsbewohner fchnell wieder in's Leben gerufen, noch 
ehe ein Arzt erfchienen war, und feinem Herrn lebendig 
übergeben, für welchen er auch ſchon am folgenden Mors 
gen feinen Dienft antrat, Jedoch die volle Befinnung ſcheiut 
dem Geretteten noch nicht zurüchgefehrt zu ſeyn, da er bis 
jegt nody feine Gelegenheit genommen hat, feinen braven 
Lebensretter auch nur aufzuſuchen. (Didaskalia.) 
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Anzgeigem. 
Unterzeichnete iftgefonnen, nadflehende Realitäten, als: 
1) das Wohnhaus, Mr, 14, zu Martinlamig, im Kal. 
Landgerichtsbezirfe Rehau, mit angebauter Scheune amd 
gemwölbter Stallung zu 8 Stud Rindvich, dann Bad» 
ofen und Keller, nebft 20 [IR. Hofraith und 6 [IR. 
Gemüsgarten hinter der Echneibmäühle, tarirt auf 
1227 f. — fr. 
2) die angebaute uͤberſchlechtige Mahl« und Schlagmüble, 
tarirt auf . * “ . [7 * * “ 800 fl. — kr. 
3) bie von Seilwerk erbaute Schneidmuͤhle, taxirt auf 
600 fl — fr. 
4) ein Schüpflein, unter welchem ſich ı Schaafſtall und 3 
Ecweinftälle befinden, Werth . . 30 fl. — fr. 
5) 4 Jauchert Peunthe an der Schneibmühle, tarirt auf 
a 150 fl. — fr. 
6) 4 Jauchett Wiefe, der Angertheil genannt, tarirt auf 
50 fl. — fr. 
7) 24 Jauchert Wieſe, die Schwarzbach genannt und an 
der Lamitz gelegen, taxitt uf „. »  5ı7 fl.30 fr. 
8) 3 Jauchert Feld, der Bergader genannt, nebft Wies⸗ 
fled, tagit auf © 2 2 2 2 2 bo fr — kr. 
9) 14 Jauchert Feld, das fange Arderlein in der Schieda, 
tarittauf 2 2 a ee rt 240 fl. — kr. 
10) 14 Jauchert Feld, ber breite Ader in der Schieba, ta= 
Huf et ii — 
21) 4 Jauchert do,, das Gartenäderlein in ber Schieda, 
tritt auf - 2 2 2 2 50 — kr. 
12) 24 Jauchert do., das alte Feld, tarirt auf 
3135 f.— kr. 
13) 2 Jauchett Holz, das Ringlesholz genannt, tarirt auf 
160 fl. — fr. 
34) 4 Jauchert Stangenholz im Hau, tarirt auf 
22 fl. 30 fr. 
35) 1% Jauchett ſchlagbares Holz daſelbſt, tarirt auf 
110 f. — fr. 
16) 14 Jauchert, dergleichen ebenbafelbft, tarirt auf 
’ 100 f. — fr. 
aus freier Hand an ben Meiftbietenden öffentlich zu verfaue 
fen. Hiezu ift Bietungstermin auf 
Donnerflag den 26. Juli 1838 Vormittngs 9 Uhr 
in loco Martinlamig anberaumt, und werden Kaufslisbhaber 
eingeladen, fi) am benannten Tage an Ort und Stelle einzus 
finden. Die nähere Befchreibung der oben aufgeführten Rea= 
litäten, die hierauf baftenden Laſten und Abgaben, fowie die 
Ertragstare derfeiben, und dienähern Strichsbedingniſſe koͤn⸗ 
nen bei der Unterzeichneten ſtundlich eingefehen werden. 
Martinlamig, am 9. Juli 1838. 
Margaretha Catharina Voit, 
Müllers- Wittwe. 


Beſte neue Heringe find fo eben angefommen bei 
Erd. Eißenbeiß. 


Meue holländer Heringe, aͤchten Ementhaler und Limburs 
ger Kaͤs bei 
Friedrih Spedner, am Marimiliansplag, 


‚Meine befigenden Felder und Wiefen, nächft des Pulver« 
thurms gelegen, find entweder im Ganzen oder theiltweife auf 
"3 oder 6 Jahre ſtuͤndlich zu verpachten. 

Bapreuth, den 21. Juli 1838. 

Burkhardt Schmidt, Mepgermeifter. 


3500 fl. — und 2000fl. — find ſogleich auf erfte Hypo» 
thekatiſche Sicherheit dahier auszuleihen. Wo? fagt die 
Beitungd= Erpebition. 


Bei Edmicdmeifter Lauterbah im Rennweg ift 
ein Quartier, beftehend in einem geräumigen Zimmer nebft 
Stubentammer, Boden und Bodenfammer, Keller und Mite 
gebrauch des Waſchkeſſels ſtuͤndlich zu vermierhen und kann 
auch fogleich bezogen werden. 


Im Haufe €. Nr. 140 in der Ochfengaffe ift ein Quare 
tier, beftehend in einer Stube, Stubenfammer, verfperrtem 
Vorplag, Holzlege ıc, auf Martini gu vermiethen, j 


An der Dammallee E. Nr. 546 ift ein Meines Quartier zu 
vermiethen. 


E. Nr. 247 im Rennweg ift ein Quartier mittlerer Etage, 
beftehend in 4 heigbaren Zimmern, ı Nebenkabinet, 2 Kame 
mern, 1 Küche, 1 Holzlege, Stallung für 3 Pferde, Chai- 
fenremiße und. Mitgebraup des Waſchhauſes auf Martini zu 
vermieihen. Auf Verlangen fann aud no ı Zimmer, 2 
Treppen hoch, zugegeben werben. Das Nähere ift bei bem Ei⸗ 
genthümer zu etfahren. 


Im Haufe €. Nr. 440 am untern Thore ift das Quat⸗ 
tier parterre zu vermiethen. Mäheres darüber im Haufe €, 
Mr. 402. 


Für den notbleidenden Ungenannten find ferner einge» 
gangen: ı fr — 4 Mailänder Thaler. — Ausfuͤllung der 
Gegenwart ı fl. — 


Fremden-⸗Anzeige. 
20. Ju li. 

Anker: HP. Baron v. Guttenberg, Hauptm. v. Königshofen. 
eippert, Dr. med.; Ehrhardt, Juwellier v. kKeipzig. Schoͤller, Suts⸗ 
beſiher v. Brünn. Boͤckel, Kfm. v. Hof. Engelhardt, Gonditor v. 
Nürnberg. v. Malsahn, Kammerhrrrin v. Berlin. Brandftädter, 
Part.:Gattin v. Münden. — Sonne: H9.v.Engebühl, Rentier 
v, Wien. Graf Ingenheim, Gutebefiger; v. Gehl, Beh. Bergwerks⸗ 
Sekretair v. Berlin. Kaſchenreuter, Maler; Fried, Kfm. v.Rürns 
berg. Ganftandt, Part v. Luͤbeck. Baron Stein, Gutsb.v. Dreöben. 
— Zraube: Hr. Kreßmann, Lanbarzt v. Bilseed. — W.Mann: 
59. Grüngwalb, Kfm.v. Augsburg. Weiß, Gaftwirthv. Korchheims. 
— Lime: HH. Rofenftein, Kfm. v. Fürth, Hertlein, Webermeifter 
v. Muͤhlhaußen. — Krone: HP. Lehmann, Ubhrenhändler v. Bur 
chenberg. Kiefling, Fabr. v. Streitau. Köppel, Hbläm. v. Schwar⸗ 
zenbadh. Winterling, Doktor v. Erlangen. Prellu. Sticht, Kflte. v. 
Seit. — König: Maier, Zimmermannswittwe v. Minterlingen, 
— Schlenck: HP. Bauer, zZeugmacher v. Rebwig. Mügern. Gebs 
hardt, Kabritantenv. Selb. Edjleeg, Rothgerbermeifter v. Hohberg. 


Le ——— —— — ⏑⏑ 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Deutſchland. 


München, 20. Juli. Geſtern und heute ſiud mehr 
rere Wagen mit Perfonen aus dem Gefolge der Ruffiichen 
Kaiferin, auch verfciedene Packwagen und Fourgons hier 
durch und nadı Kreuth paffirt. — Unfere Gafthäufer find 
ungewöhnlid; gefüllt. — F 

Wien, 16. Juli. Diefen Mittag ift Se. Durdil. der 
Fürft Metternich nach Töplig abgereist. Der Fürft wird 
am 30ften d. in Wien wieder eintreffen, und fi hier nur 
£urze Zeit aufhalten, dann zur Huldigung Sr. Maj. nad) 
Tyrol und zur Krönung nadı Mailand geben. Ale Mit 


glieder des diplomatiſchen Corps, an welche Einladungen. 


ergangen find, ber Krönung in Mailand beizumohnen, trefs 
fen ohne Ausnahme ihre Anffalten; für die Zeit ihres Aufents 
halts in Italien. — — 
Potsdam, 19. Juli. Gedächtnißfeier Ihrer 
Majeſtät der verewigten Königin. — Dieſe fromme 
andfung beging heute in den Frühflunden durch Geſang, 
bet und Betrachtung in der Hof⸗ und Garniſon⸗Kirche 
hierſelbſt ein zahlreich verſammeltes Publilum. Nach ges 
endigter Predigt, die der erſte Biſchof Dr. Eylert hielt, er⸗ 
folgte die von ihm verrichtete Trauung ſechs unbemittelter, 
tugendhafter Brautpaare. Nach beigebrachten Zeugniſſen 
von glaubhaften Herrſchaften und Vorgeſetzten, haben die 
Dränte durch eine lange und treue Dienſtzeit, Gittens 
reinheit, Krankenpflege und untadelhaften Wandel, wie 
bie Männer durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung und muſter⸗ 
haftes Betragen, ſich rühmlicy ausgezeichnet. Die Königl. 
Luifen» Stiftung hatte die Freude, aus ihren Mitteln einem 
jeben dieſer ſechs Brautpaare ein Ausftattungs » Gefchenf 
von 100 Rthlrn. überreichen zu können, und hegt die Hoffe 
nung, daß ſolche Wohlthat, gefnüpft an einen unvergeßs 
lichen Namen, zur Befürberung ehelicher Glücfeligfeit, von 
Gott gefegnet feyn werde! 


Shmweiz 

Zürich, 16. Juli. So eben laufen hier Berichte aus 
Lacıen ein. Sonntags waren dieSchügen von Lachen mit 
andern Schügen, morunter auch Hornmänner, friedlich 
an dem Schießen in Siebnen , ald ımerwartet zu den Schüz⸗ 
zen Landammann Schmid, umgeben von den ſchlimmſten 
Ranfbolden aus der ganzen March tritt, fle neckt und ihs 
zen, um fie zu veigen, zu wiederholten Malen fagt: Da 
bin ich jegt ja; man bringt mich um! Die Klauenſchützen 
aber antworteten ruhig, fie jenen nicht da, um Händel zu 
haben, fondern um zu ſchießen; felbit einige Hornmänner 
unter ben Schügen fagten Schmid, es fen fchlecht von ihm, 
anf diefe Weife Händel anzufangen und das Schießen zu 
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ſtören. Schmid, wild über das Miglingen feines Planes, 
geht mit feinen Schlägern nadı Lachen, wo fie in feinem 
Wirthöhaufe zum Dchfen einfehrten und ben Plan. faften, 
Diejenigen von den Klauenfchügen, welche durch Laden . 
nah Haufe zögen, zu überfallen. Die Klauen in Siebs 
nen aber wurden davon benachrichtigt, und ed zogen alle 
mit einander nach Haufe; in Lachen nahmen fie, um Häns 
deln auszumweichen, die Einfehr in einem andern Wirths⸗ 
haufe. Bald rüdt die ganze Schmid'ſche Rotte aus dem 
Ochſen vor das Wirthähaus der Klauen, wirft unter Ger 
fchrei Steine in die Zimmer, wo Klauen find, und feuert 
in diefelben: jest fegen fich die Klauen zur Wehre,-und 
ed beginnt cin Kampf der das Wirthshaus flürmenden 
Schmidianer und Hörner gegen die bagfelbe vertheidigens 
ben Klauen, deſſen Ende ein Todter, drei —— 
Verletzte und viele Verwundete ſind; Statthalter Dr. Diet⸗ 
helm mußte durch eine Hinterthüre ſeines Hauſes fliehen, 
eilte nach Rapperſchweil und von da nach Luzern. — 
Luzern, 13. Juli. Vor einigen Tagen ſchien man 
hier, vorzüglich unter den Mitgliedern der Tagſatzung, 
bie Beſorgniß zu hegen, daß der Brofchürenprozeß in Pas 
ris der Franzoͤſiſchen Regierung eine Gelegenheit geben 
würde, die früher ftatt gefundenen Unterhandlungen in Bes 
treff ded Prinzen Napoleon zu erneuern, wodurch zwifchen 
Frankreich und ber Schweiz neue Differenzen’ entitehen fünnts 
ten. Seit einigen Tagen verfihern aber mehrere Perfor 
nen der Franzöfifchen Botfchäft im Gegentheil, daß ſie 
feine Inftruftion in diefer Beziehung erhalten haben, und 
man behauptet fogar, daß Hr. v. Montebello nur unter 
dem förmlichen Verfprechen, diefer für den Sohn eined 
Marſchalls Napoleons fehr unangenehmen Miffion überhos 
ben zu bleiben, eingewilligt habe auf feinen Poften zurüds 
zufchren. Ich glaube aber beftimmt zu wiffen, daß ber 
Miderfpruch der Franzöſiſchen Botſchaft auf eine ſolche 
Frage einen ernfterni Beweggrund hat. Der merkwürdige 
Empfang, den der Prinz Louis Napoleon bei dem eidge⸗ 
nöffiihen Schüßenfeite in St. Gallen gefunden hat, ein 
Empfang, der in feiner Art eben fo unerhört war, wie der 
Empfang des Marſchalls Soult in London, ift nach Aeu⸗ 
ßerungen wohl unterrichteter Perſonen die wahre Urſache 
dieſer veränderten Haltung von Seite der Franzöſiſchen 
Botſchaft. Wenn Alles wahr iſt, was man von der Eins 
ftimmigfeit und Febhaftigkeit ded Beifall und ber Zurufuns 
gen: Es lebe Napoleon! melde den Prinzen von allen Se⸗ 
ten empfingen, erzählt, fo fcheint man wirflich unmöglich 
dem Gedanfen und der Hoffnung Raum geben zu fönnen, 
bie Gantone in eine Austreibung des Prinzen aus dem eids 
genöffifchen Gebiete willigen zu fehen. Diefe Frage ift of⸗ 
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fenbar zu einer Nationalfrage für bie Schweiz geworben. 
Die Regierung des Königs der Franzofen ift gewiß zu weile, 
als daß fie die Leidenſchaften wieder aufregen —* 

deren Dampfung ſie ſo ſehr intereffirt iſt. 


Schweden. 


Stockholm, 10. Juli. Sr. Maj. dem König iſt ein 
Unglüdf zugeftoßen, deſſen Verlauf die außerordentliche 
Kraft, die ihm troß feines vorgerüdten Alters eblieben 
ift, von newem bewährt hat. Legten Freitag begab ſich ber 
- König Abends 9 Uhr zu Pferd nach Fadugardögärbe. Das 
feit einigen Wochen dafelbft campirende Dragonerregiment 
follte am folgenden Tag in die Provinz abmarſchiren, dar⸗ 
um wollte er ed noch muftern. Nachdem er es hatte einige 
Manöverd ausführen und im Paradeſchritt befiliren laſſen, 
auch dem Ehef wegen ber ausgezeichneten Gefchielichkeit und 
Haltung diefer Truppen die hoͤchſte Zufriedenheit zu erfennen 
gegeben war, ritt er nach dem Schloß Rofenthal im Thiers 
garten, wo er, um im bie Stadt yurüdzufehren, ein ans 
deres Pferd beſtieg. Se. Maj. hatte dieſes Thier noch nie 
gebraudt. Ein Theil des Wegs wurde beitend zurüdges 
legt, dann aber riß ed auß. Umſonſt verfuchte der König 
es zu halten, es rannte die lange Strede von Framnäs bie 
BlasPorten mit ihm fort, bis zu einem Zaun, ber eine 
Wieſe umſchloß, ganz in der Nähe der Brüde, über welche 
man aus dem Park in die Stadt geht. Hier ſtutzte es plögs 
fi, und Se. Maj. wurde mehrere Schritte weit über den 
Zaun auf bie Wiefe geworfen. Durch bie Güte der Bors 
; fehung wurde der König nur ander linfen Schulter verlegt, 
in demfelben Augenbiit fam fein Gefolge nad, und er 
fehrte auf einem andern Pferd ins Schloß zurüd. Am 
Sonnabend (Tten) erichien ein von dem erſten Leibarzt, 
Erich v. Edholm, unterzeichnetes Bulletin, welches dem 
Publikum die Beruhigung gab, daß zwar dad Schlüffelbein 
Yurirt und der Knochen des Oberarms verfchoben war, daß 
aber Se. Mai. nach der Einrichtung eine ziemlich gute Nadıt 
gehabt hätte, und nur in der beſchadigten Stelle von Zeit 
zu Zeit einen fchmerzhaften Stich fpürte. Der Kronprinz 
und die Kronpraneffin, die am Freitag nach Drottningholm 
abgereist waren, trafen am andern Morgen in aller Frühe 
wieder in der Hanprfladt ein, um ſich perfönlid, nadı dem 
Zuftand des hohen Kranken zu erfunbigen. Nachmittags 
war eine Ärztliche Gonfultation, zu welcher der Oberarzt 
Baron Weigel, der Leibarzt des Prinzen, Hr. Thelning, 
und der Profeffor v. Dobeln berufen wurde. Diefe Here 
ren entfchieden für die Belaffung des erften Verbandes und 
bie —— des errang ag Berfahrene, Nach 
den Bulletins der folgenden age befand fih Se, Maj., 
abgefehen von dieſem örtlichen ebel, vollfommen wohl, 
die Geſchwulſt hatte beträchtlich abgenommen, der Schlaf 
war gut. Geitern und vorgeftern fonnte der König einige 
Stunden dad Bett verlaffen. Et war fieberfrei. — 

Großfbrittanienm 
gondon, 13. Full. Bon allen fremden Gäften iſt noch 


Allg. 39.) 


e, bei 


feiner gefchieben, im Gegentheil fcheint ed allen hier fehr 
t zu gefallen; denn an Einladungen, an Keitmahlen * 
ällen fehlt es jetzt nicht, und auch bie Bürgerfchaft der 
Eity bereitet in der Guildhall ein wurdiges Feft vor. Der 
Erfte, der London verläßt, dürfte der Defterreichiiche Bots 
fchafter, Fürſt Eſterhazy, ſeyn, der fich zur Krönung nach 
Mailand fchon gerüftet hat, wohin ihm ein großer Xheil der 
außerorbentlichen Gefandten nachfolgen wird. — Die Mars 
quife von Normanby ift auf den ausdrücklichen Wunſch der 
Königin hier zurüdgeblieben, und man bringt die fortwähs 
rende Anweſenheit diefer Vertrauten der Königin mit ber 
noch ſchwebenden Wahl des Glüdlichen unter den Haupt 
freiern, dem Herzog von Nemourd, dem Prinzen Ehriftian 
von Holftein und dem Prinzen Georg von Cambridge, in 
Verbindung. Man glaubt allgemein, daß eine Enticheis 


— — bevorſteht, und daß die anweſenden Geſandt⸗ 


en für dieſes glückliche und wichtige Ereigniß, ohne 
erft die Befehle ihrer Höfe abzuwarten 2 übten Olüds 


' wlinfche barbringen können. — 





St. Re 11. Juli. Nach dent hier einges 
henden offiziellen Bericht bed Ober » Befehldhabers der Kau⸗ 
lanſchen Provinzen, hatte am 16. April in ber Stadt 
Kiftjär eine fehr merkwürdige Lufterfcheinung ftatt. Um 
adıt Uhr Abende , bei noch nicht völlig angebrochener Daͤm⸗ 
merung, zeigte ſich über einigem leichten Gewölf am abends 
lichen Himmel, in einer Höhe von 20 bie 25 Grade, ein 
feneriges Meteor, das volltommen die Figur einer Schlange 
hatte; beſonders tänfchend war ber Kopf derſelben nachge⸗ 
bildet, an welchem, und zwar direft nach Norden gewandt, 
Rachen und Augen deutlich zu fehen waren. Der Schweif 
dehnte fich in mehreren ringförmigen Biegungen nadı Gib 
ben aus; man fah ordentlic aus dem Rachen einen Geifer, 
gleich einem langen Raben, fich ergießen. Das Meteor 
war in einer beftändigen wellenförmigen Bewegung und 
verbreitete einen hellen Strabl. Es erhielt ſich genen eine 
Biertelftunde fihtbar am Himmel; zuerſt begamn ber Schweif 
zu ſchwinden/ am längften hielt ſich das Licht am Hinter 
kopfe,, das fich zuletzt in einen Ring, ähnlich einem großen 
Sterne, formirte, bis auch dieſes ſchwand und am feine 
Stelle der gewöhnliche wolkenloſe Abenbhimmel trat. Auf 
die niederen Volksklaſſen machte diefe ſchauerlich anzufehende 
ufterfcheinung feinen befondern Eindrud. — 
(Preuß. Staatd + Ztg.) 

Ein Schreiben and Philadelphia im Morning Ehronice 
von 25. Juli erzählt, daß bie ungewöhnliche Hitze dieſes 
Sommers dort von den furchtbarſten und zerftörendten g⸗ 
witterflürmen begleitet ift, und bie Städte Gt. Lopiß, 
Sonisville, Cincinnati, kurz der ganze Welten der Union, 
von mehr oder minber ftarfen Erb heimgefucht find. 
Kurchtbar hat die Gewalt der Stürme in bem gebirgigen 
Theile von Pennſylvanien gewüthet. Wollenbruͤche, von 
denen hier die Gewitter begleitet waren, haben die größten 
Berheerungen angerichtet, das Waſſer brad) mit unwider⸗ 
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ehlicher Gewalt aus den Felsſchluchten und Thalengen 
des Junietia hervor, riß Bäume, Ernten, Häufer, Mühr 
fen und Scheunen hinweg, überſtrömte und zerftörte eine 
43 Meilen fange Strede ded ſchönen Ohio- und Philadel⸗ 


phiafanale und führte Boote und Schiffe auf die Felder oder 


in Walbthäler. Der Schaben an den Ganalarbeiten wird 
allein auf 400,000 Doll. angefchlagen, der bes Privateigen« 
thums oder die Zahl der umgelommenen Menfcen läßt ſich 
gar nicht berechnen. — 

Am 9. Juli verfchied zu Bonn Fräulein Helene Ja— 
kobi, nadıdem fie das feltene Alter von 85 Jahren über 
fchritten hatte. 
Jakobi's, die Zeitgenoffin und größtentheild auch die Freums 
din Klopſtock's, Leſſing's, Goethes, Hamann's, der 
Stolberge, Niebuhr's, Herder's und Claudius. — 

Der Magiftrat von Freiburg erflärt, daß, die Angaben 
öffentlicher Blätter über einen Schuftergefellen, welcher ſich 
für einen Preußiſchen Prinzen ausgegeben, erbichtet ſeyen. 

Bromberg, 10. Zul. Räuber, und Diebess, 
bande. Schon feit längerer Zeit waren häufige Diebftähle 
und andere Berbrechen in dem Gneſener und den benachbars 
ten Kreifen bed Regierungsbezirks Pofen mit unerhörter 
Frechheit begangen worben. Neuerlich machte bag wieder⸗ 
holte Erfhheinen fremder Männer und Weiber auf ben Wo⸗ 
chenmärtten zu Gnefen, wo fle auffallend viel Geld und für 


Dinge, bie nicht zu ihren auſcheinenden Verhäftniffen paß⸗— 


ten, ausgaben, die Polizei aufmerffam, und ihre Berhafs 
tung führte zur Entdedung des durch Stedbriefe längit vers 
folgten berüchtigten Räubers und Brandflifterd Andreas 
Navwrodi, gegen den beim Inquifitoriat zu Kozmin 82 Cri⸗ 
minals Prozejie im Gange gewefen find, und auf deffen 
Kopf die Regierung zu Pofen eine Prämie von 50 Rthir. 
gefest hatte. ‚ Er hatte unlängk unter faljchem Namen das 
orwerf Joziorzany, das ijolirt an einem Walde liegt, ges 
pachtet, und ſich mit ſeinem Anhange dort und in den ein⸗ 
zelnen im Walde zerſtreuten Häuſern von Dchodza, nur 
etwa 8 Meilen von dem Schauplatz ihrer früheren Verbres 
chen (im Pofener Departement) förmlich niedergelaffen. 
Der oben genannte, fo wie fein nicht minder berüchtigter 
Bruder Stanidlaus Nawrocki nebſt 8 anderen Männern, 
* worunter ein Dekonom, Schmied, Fiſcher und Müllerges 
fell und 7 Weibern, meiftend Gonfubinen von jenen, find 
‚ bereits aufgehoben und nach dem Inguifitoriat zu Kozmin 
iu ficherer Begleitung abgeführt. Auf 12 Wagen wurden 
die zu Jeziorzany vorgefundenen zufammengeraubten Sachen 
nach Gneſen gebracht Die Rachforſchungen nach den übris 
gen Theilnehmern biefer weitverzweigten Bande werden mit 
aller Thätigfeit fortgefegt. — 
Brand des Baudepille»- Theaters in Paris. 
— Am 17. Juli früh 3 Uhr entdedtte einer der Feuerwädhter, 
ß diefes nahe am Plag des Palais Royal liegende Thea⸗ 
ser in Flammen ſtehe. Wie man glaubt, kam das Feuer 
fm ben Öarderobezimmern aus, die in den obern Gtodwers 
fen liegen und ‚griff mit großer Schnelligkeit um fih. Sos 
glei, wurde Lärm gemacht, und alle im Gebäude wohnens 


Sie war bie Schweiter Friedrid; Heinrich _ 


ben Perfonen retteten ſich zeitig; dieſes felbft aber, ein alter 
zufammengeflidter Bau, fonnte den Flammen, trog ber 
ſchnellen Hüffe und des nahen Waſſers, nicht entriffen wers 
den, und man mußte fich darauf befchränfen, die anftoßens 
ben und gegemüberliegenben Gebäude zu fihern, mas auch 
mit vieler Mühe gelang. Zwifchen 5 und 6 Uhr war fchon 
das Innere des Gebäudes eingefallen, und ein Theil der 
eingeflürzten Mauern hatte die auliegende Straße verſperrt. 
Marſchall Lobau war mit feinem Stabe ſchnell zur Stelle 
und gab die nöthigen Befehle ; auf dem Garouffelplage wurr . 
ben die-Zufchauer mit Gewalt zum Waſſertragen gepreßt, 
Bon bedeutenden Unglüdsfällen hatte man bei Abgang der 
Berichte nichtd vernommen. Das Gerücht, ein Feuerwäch⸗ 
ter fey gleich anfangs umgefommen , fcheint ungegründet. 

In Genf ift kürzlich der ganz von Holz erbaute olympis 
fche Zirkus der HH. Gouthier und Garnier u niederges 
brannt. Am Vorabend hatte man Robert den Teufel dat 
geftellt, und dabei mit einem großen Feuermwerfe gefchloffen, 
welches den Brand veranlaßt haben joll. — 


Betfanntmadhung. 
Mr. 7653. Bapreuth, den 12. Juli 1038. 
Bom 
Königlihen Kreis» und Stabtgeridht 
Bayreuth 
wird auf Antrag eines Gläubiger bas den Urban Friebe» 
liſchen Eheleuten gehörige Wiesflediein, welches einen Flaͤ⸗ 
cheninhalt von 41 [Rutben enthält 
Samftag den z3ften d. Mts. Vormittags 10 Uht 
im Eommiffionszimmer Mr. 13 gegen baarı Bezahlung vers 
kauft und. hiezu Kaufstiebhaber eingeladen. - - 
Der Königliche Direktor, 
v. Darsdorf. 
e. Dertel. 


a — — 
Anzeigen. 
Zur dieſſeitigen Einladung vom ıgten d., das Haupte, 
Scheiben» und Sternſchießen dahier betr., bringt man nach⸗ 
traͤglich noch zut Kenntniß, daß mit dem obenberegten, am 
Sonntag den 29. Juli c, beginnenden Scheiben⸗ und Stern» 
[hießen auch zugleich ein 
Dirfhen-Schiefen 
verbunden werden wird, wozu Freunde diefes Vergnuͤgens ganz 
ergebenft einladet; Berned, am 21. Juli 1838. 
Die Direktion der hiefigen Echligen = Gefelfchaft, 
Glaßer. ieß. 





Ich bin geſonnen, mein dahier gelegenes, maſſiv gebautes 
Wohnhaus nebft maſſiv gebautem Nebengebaͤude, 4 Zimmer 
enthaltend, worauf die Gerechtigkeit zur Toͤpferei haftet; mit 
einer angebauten bedachten Holzlege, Scheune, maffiv gebau- 
tem Brennofen, dann 3 Obft« und Gemüfgdrten, aus freier 
Hand zu verkaufen. Dabei bemerke, daß im Innern des 
Haufes eine gewölbte Stallung nebſt Schweinſtall ſich befine 
den, und fämmttice Gegenftände ganz nahe um das Haus 
herum liegen. Auch gebe ich ſaͤmmtliche Töpfer» Geraͤthſchaf⸗ 
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ten, als: Formen, Scheiben se. mit ab. Kaufsluflige werben 
erfucht, entweder perſoͤnlich bei Unterzeichneter zu erfcheinen, 
oder in frankitten Briefen ſich zu melden. . 
Arzberg in Oberfranken, ben 17. Juli 1838. 
Barbara Stöhr, Toͤpfers-Wittwe. 


Unterzeichneter iftgefonnen, nachſtehende Realitäten, als: 
1) das Wohnhaus, Nr. 23 zu Markı-Schorgaft, im Landge⸗ 
richte Berne, mit Bäderfeuerrecht und Braugefchirr, ange» 
bautergemölbter Stullungsu 10Stuͤck Rindvieh, einer Scheune 
und zwei Felfenkeller, einem Mulz= und Erdäpfelteller, nebft 
21[1R.Hofraith und 10 IIR. Gemuͤßgarten, tarirt auf3000 fl.; 
2) 24 Tgw. Wiefen und einem Weiher, 800 fl. ; 3) 5 Taw. Feld, 
sooofl.; 4) 14 Tgw. Holz, 300 fl. tarirt, aus freier Hand an 
den Meiftdietenden zu verkaufen. Hiezu iſt Birtungstermin 
auf Sonntag den 5, Auguft 19838, Nachmittags 3 Uhr ande» 
raumt. Markt Schorgaft, den 21. Juli 1838. 

Chriftopb Rupprecht, Bädermeifter. 


Sn Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig find 
fo eben erfchienen und in der Grau’ ſchen Buchhandlung in 
Bayreuth undbi®.%. Grau in Hofund Wunfiedel 
zu haben: 

Allgemeines öfonomifch » technologiſches 

Kunst - und Gewerbe - Lexicon. 


Ein reichhaltiges Magazin 
de 


re 
wihtigften, nüslihflenund anwenbbarften Ent- 
dbedungen und Erfinbungen 


n er 
Haus / und Landwirthſchaft, fo wie in den Künften und 
Gewerben. 
Zur Aushülfe 
in allen Fällen, wo Rath und Hülfe wänfcenswerth if. 
"Für Haus» und Landwirthe, Kuͤnſtler und Gemwerbtreibende 
aller Art gefammelt und zu leichterer Auffndung ber Gegen— 


ftände alphaberifdy geordnet - 
von 


Dr. Theodor Thon 
Auferorb. Proffeffor an der Univerfität Jena, ıc. 
sfle Lieferung 6 Bogen zweifpaltig gedr. in gr. 8. Preis 56 fr. 
Das ganze Werk wird aus 9 bis 10 Lieferungen- beftehen bie von 
h 6 Wochen zu 6 Wochen ausgegeben werben. 


Neue Auflagen. 

Schübler, Prof.G., Grundfäge der Agrikultur— 
Chemie innäberer Beziehung aufland = und forftwirth 
ſchaftliche Gewerbe, Zweite Auflage durchgeſehen 
und verbeffert von K. L. Krubſch, Profeffor ber Akade— 
mie der Forft= und Landwirthſchaft zu Tharand. Zwei 
Theile. sr Theil enthält die Agrikulturchemie mit einer 
Kupfertaf. gr. 8. br. Preis 3 fl. 36 fr. Der zte Theil, 
die Agronomie enthaltend, ift unter der Preffe. Obiger 
Preis, verſteht ſich für's volftändige Werk, welches nicht 
getrennt wird. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben. 


Dr. Caspari's, homdopatiſcher Haus.» 
Reife arzt. Ein unentbehrliches mas 8 — 
mann, insbefondere für alle Hausvaͤter, welche auf dem 
Lande, entfernt vom Ärztlicher Hlufe, wohnen, um ſich 
dadurch ohne biefeibe in ſchnell entftandenen Krankheits· 
fällen für den Augenblick ſelbſt heifen zu koͤnnen. Gere 
ausgeg. venDr. 5. Hartmann. Hte, flart vermehrte 


undverbefferte Auflage. 254 Geiten in ar. i 
art gr. 8. br, Preis 


— — — ——— 
Mittwoch den 2öften d. Mis: Produkti 
Geſang-Vereins. Anfang um Halb 7 Uhr. des 
Die Vorſteher. 


x — — — 0— — 
In dem Wohnhauße E. Nr. 272 auf dem neuen S 

platz iſt für eine ſtille Familie ein Logis, beftehend aus — 
mern, 4 Kammern, ı Küche, Holsfhliht, dann Mitge⸗ 
braud) des Waſchhauſes und der Mang bis zum Ziel Martini 
zu vermiethen. : . 

j —r — — — —— 
Im Haufe €. Nr. 440 am untern Thore iſt das Quars 
=. parterre zu vermidthen. Näheres darlber im Haufe €. 

r. 402. 


— , — — — — —— — 


€. Nr. 8 vorm Friedrichsthor iſt ein Logis flit eine kleine 
Familie auf Martini zu vermierhen. 





€, Nr. 223 im Rennweg ift zwei Treppen hoch ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben, Alkov, Eleiner Küche, Boͤden ıc. auf Mare 
tini zu vermiethen. 


nn — 
Für den nothleidenden Ungenannten find ferner einges 
gangen: 2 preuß. Thaler. 





Tremdben=-AUnzgeige 
. 22. Juli. 

Anker: HH. v. Schmeling, Königl. Preuß. Regierungsrath; v. 
Dogauer, Afm. v. Breslau. Hoebeld, Korftmeifterv. Prog. Schwen— 
bels, Advokat v. Haag. Barenv. Bailnigkoff, Gutsb. v. Petersburg. 
Peine, Golbarbeiter v. Kopenhagen, Baron v. Xsmatb, Kal. Preuß. 
Lieutenant v. Saarlouis, Schkemmbadh, Amtmann v. Coͤln. Doby, 
Kfm.v. Eupen. v.BWinkler, Gutsb. vo. Michewig. Frl. v. Holzapfel v. 
Rürriberg. Gutsbefigerinnen: v. Büchomwig u. d. Golubeowa v. Mods 
kau, v. Auffeh v. Auffeß, v. Domes v. Mihewis. — Sonne: PH 
Graf v.Roftris, 8. Preuß. Generallieutenant v, Berlin. a 
Dekonem ; u. Blübborn, Landgerichts-Direktorv. Brestau, Fleiſ 
mann, Profeffor v. Erlangen. Jig-Gela, Generalv. London, 17 
v. Pfetter, Gutsb. v. Umdach. Schuͤlling, Kaufm. v. Gronad. — 
S. Roß: HH. Schererz, Pfarrerv. Arzberg. Herrmann, Kaufm. v. 
Würzburg. Nürnberger, Dekonom v. Roͤthenbach. — W. Mann: 
HH. Bogel, Kaufm. v. Ruͤrnberg. Eber, Fabrikant v. Fürth. — 
Traube: OH. Zahn, Saifenfieder; u. Tretha, Fabr. v. Erbendorf. 
Speckner, Müller v. Kemnath. — €. dirſch; Sigelin, Babr. ». 
Goburg. Spliner, Hammermeifter; u. Bilgner, ———— 
lershammer. — Ed wer HH. Eißenmann, Gaſtw. v. Pfartkigen· 
Stol, Tuchhdir. v. Hof. Kobmann, Gaftw. v, Egglofftein. Aech 
u. Schreiner, Schuhmachermeiſter v. Culmbach. — Krone: 59. 
Hdlsite, Imbofv. Frammersbad, Laur u. Edyolli 6. Atenkundſt adt. 
Adler, Wehermeifter v. Burgkunbſtadt. — R. Ochs: Martin, Hans 
delamann v. Gera. — König: Seibel, Handelem. v. Auerbach. 
— Schlenck: Braun, Hbiöm.». Plauen. — 


Rebasteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 

. Münden, 21. Juli. Ihre Majeſtät fir regierende 
Königin wird morgen den 22ften Abends zwichen 7 und 
- 8 Uhr anfommen, zu derſelen Zeit wird re Majeftät 
. bie Königin Caroline in Biederflein erwartet. Es ift nicht 
unwahrfceinlih, Daß die beiden hohen Frauen auf der 
Station Schwabhauſen zufammentreffen. — Bor einigen 
Stunden ift die berühmte aud 1800 Stüde beflehende 
» Sammlung betrurifcher Bafen «in der Gegendvon Viterho 
aufgefunden), bie unfer König in jüngfter Ze fänflich an 
ſich gebracht hat, in fünf Wagen, je mit füf Maulthies 
ren befrannt, aus Rom hier angefommen. Diefelbe it 
- beftimmt, in den untern Räumen der Pinafotbf aufgeftellt 
zu werben, welche Räume hiezu, nad Klenz's Entwürs 
fen, analog beforirt find. — In diefen Tage ift in einer 
bunflen, feit fangen Jahren unbeachtet geblibenen Kam⸗ 
mer der alten Marburg eine Sammlung chirſiſcher Sek 
tenheiten, größtentheild Porzelanfiguren, budiftifche Gott⸗ 
beiten ꝛtc. barftellend, aufgefunden werben. in wie ferne 

fie ächt find und Merth haben, werden Kennerbeurtheilen. 
Wien, 15; Juli. Bor einigen Tagen bieten die Glie⸗ 
ber der Kaiſerl. Familie eine fogenannte Famienkonferenz, 
‚ welcher ber Fürſi von Metternich beimohnte. Gegenftände 
ber Berathung folen die Aufitellung des Monumente für 
‚ben Kaifer Franz und einige Familienverhäftniffe der hier 
noch immer anmwefenden Herzogin von Berry geweſen feyn. 
. — — geht * —* Tagen nach — ſab 

nad) einem kurzen Aufenthalte daſebſten rü 
zurückkehren. — i — — — 
Aus Schleſ ien, 14. Juli. Faſt ähnlich wiein Eng⸗ 
land zur Krönungefeier ſtrömte in diefen Tagen eim unges 
- heure Vollsmenge aus allen Theilen des Landes, je felbit 
auch aus dem benachbartem Böhmen nach Fürfterftein 
zum Geburtöfefte der Raiferinvon Rußland. Am Vorebende 
biefes Tages, d. i. vorgeftern, ward biefe Feier durcheinen 
- glänzenden Fadel» und Lampenzug fimintlicher Berzleute 
des weſtlichen ſchleſiſchen Vereins, mehrere Tauſende fan 
Babl, eröffnet. Nachmittags war man ſchon beforgt, e8 
möchte die Witterung dieß Feſt ftören, aber biefe geftiltete 
ſich bald wieber günfig, und es fam einer der jchönften 
Sommerabende, Das Impofante bes wandelnden Lichmee⸗ 
red, welches der gedachte Zug gepährte, läßt ſich wicht bes 
ſchreiben. Tauſendfach tönte ein Lebehoch von allen An 
weſenden und hallte, gleich dem Raufchen des Meeres, in 
ber waldigen Umgebung wieder. Geftern erfchallten Mus 
ft und Hymnen am Schloffe und bewillfommneten die erhas 
bene Herrſcherin, die nebft ihrem erlauchten Gemahl und 
Bater fihtbar gerührt dankte. Es laffen ſich an die Anwe⸗ 
fenheit des Ruſſiſchen Herrfcherhaufes und die ihm gewors 
dene Aufnahme manche Betrachtungen anknüpfen. ine 


- 


Nro, 174. - 





25. Juli 1838, 








zunächitliegende bürfte folgende fepn. Es hatte vor micht 
allzu langer Zeit bie Meinung überhand genommen: es fey 
die Verbindung Preußens mit Rußland für eritered wohl 
hinfichtlidy feiner politiſchen Stellung günftig, dem Land 
und Volk aber nicht fehr erſprießlich. Worauf diefe Meis 
nung ſich gründete, dad zu erörtern würbe zu weit führen, 
Daß fie ſich jedoch gegenwärtig, wo wicht ganz geändert, 
fo doch fehr mobificirt habe, geht aus der fich allenthalben 
unverbohlen äußernden Anhänglichkeit in allen Claſſen des 
Preußiſchen Volkes Har genug hervor, da dieſes fehr wohl 
zwiſchen dem, was der Kaifer von Rußland ald Monarch 
thur, und dem, wie er fich ale fo naher Verwandter unjerd 
Königs zeigt, zu unterfcheiden weiß. Lange wird die Erins 
nerung dauern, weldye der diesmalige Aufenthält diefer 
höchſten Herrfchaften in unferm Lande zurüdlajfen wird, 
zumal er durch fo unzählige Handlungen der Wohlthätigfeit 
bezeichnet worden. — Die cben im Gange befindliche Aus⸗ 
hebung der Erfagmannichaften für die Armee gewährt nicht 
bie erfreufichften Reſultate. In den meiften reifen madıt 
man die Bemerkung, daß faum der zehnte Theil von der 
in bdienftpflichtigen Alter_befindlicyen männlichen Iugend 
als völlig tauglich befunden wird, und daß nur die Menge 
von jungen Leuten ed möglich madıt, die benöthigte Anzahl 
aufzubringen. - Schwäche und förperliche Berkrüppelung, 
meiftentheils wohl mit eine Folge des immer mehr überhands 
nehmenden unmäßigen Brantmeintrinfend, machen fidy mehr 
denn je bemerkbar. Ein Sache, bie wohl einer ernften 
Beachtung werth ift. — 

Dresden, 20. Juli. Vorgefiern, ben ISten Bors 
mittags nach 7 Uhr, fam Se. Maj. der Kaifer von Rußs 
land nebft Gemahlin hier an, fahr ver dem Hotel de Sare 
vor, um ſich nach dem Befinden feiner erlauchten Berwands 
tin, der Prinzeffin von Oranien, zu erkundigen, und von 
da durch den Dohnaifchen Schlag nady dem eine halbe Stunde 
von Dresden entfernten, briStadniz befindlichen Denfinal, 
welches die Stelle bezeichnet, wo der Franzöfifche General 
Moreau in Ruffifchen Dienften an Kaiſer Alexanders Zeite 
1813 fiel. Dann verfügte fih der Kaiſer nach Pillnig, 
um dem König von Sadıfen einen Beſuch abzuftarten,, bes 
fichtigte nach 12 Uhr mit feiner Gemahlin die Bildergaterie, 
und jpeifte zu Mittag bei Heren v. Schröder. Geiiern bes 
fichtigte der Kaifer die Stadt, befuchte, die Kaiferin am 
Arme, bie Brühl’fche Terraffe und andere Promenaden, 
ging in einige Kaufläden, unter Anderm in bie Niederlage 
von antifem Porzellan des ifraclitifchen Kaufmanns Mager, 
fofort in das Zeughaus, und dinirte im Koͤnigl. Schloß in 
der Stabt, wohin unjer König, von Pillnig, feinem Soms 
meraufentiyalt, aus, fam. Nachmittags verließ der Kai⸗ 
fer mit einer zahlreichen Geſellſchaft in Sächſ. Hofequipagen 
bie Stadt, und begab ſich zuoörderft auf den durch feine 
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ſchent Ausficht ausgezeichneten Welnberg des Königs und ” 


von da nad Pillnig. Bon hier aus. hat der Kaifer heute 
die Baftei und die Feſtung Königsftein befucht, und wird 
feirie Reifewägen auf der Straße von Pirna nad Töplig 

treffen. Der Kaifer war hier eine freundliche Erfcheinung, 
und man nahm viel Antheil an dem unermüdlichen Neifens 
den, befien Ausdauer, fo wie die Schnelligkeit feiner Reis 
fen, an das Unglaubliche gränzt. — 

Töplig, 20. Juli. Ihre Majeftäten der Kaifer und 
die Kaiferin von Rußland find geftern Abend 6 Uhr bier 
angefommen. Fürſt von Metternich und der Ruſſiſche Vice⸗ 
Canzler, Graf von Neſſelrode, waren am 17ten eingetroffen. 

Dänemarf, : 

Kopenhagen, 14. Juli. (Allg. Ztg.) Se. Kais 
ſerliche Hoh. der Großfürft» Thronfolger reifte beſchloſſener⸗ 
maßen am 12ten d. Mid. Nachmittags um 3 Uhr von hier 
ab. Die Königlicdyen Prinzen und ber König felbft gefeis 
teten ihren hohen Gaft unter dem Donner der Ganonen von 
den Hafenbatterien und den Kriegsfahrzeugen an Bord des 
Herkules, defien Mannſchaft fie auf den Raaen empfing. 
Nachdem der König wieder and Land geftiegen war, ſetzte 
der Herkules fi) in Bewegung, falutirte wieder, und hißte 
den Dannebrog auf dem Vordertog; ald er neben ber Flotte 
vorbei paſſirte, wurde er von der — um bie erwiefene Ehre 

u vergelten — auf den Ragen aufgeſtellten Mannichaft ders 
Gelben mit einem dreimaligen Hurah begrüßt, und auf dem 

„großen Mait diefed Schiffs wehte die Ruffiiche Orlogäflagge 
über dem Däniihen Wimpel. Die Ruſſiſche Fregatte war 
eine halbe Stunde früher unter Segel gegangen. — Bent 
deutſche Blätter behaupten, daß dem Großfürſten während feis 
ner Anweſenheit hiejelbfi.der Elephantenorden ertheilt worden 
fey, find fie fehr im Irrthum. Ge. Kaif. Hoh. ift ſchon feit dem 
23. April 1834 damit beforirt. — Als die Ruffiiche Fregatte 
am Tage vor ihrer Abreiſe ihre Baarfaffe an Bord nahm, 

ſprang unglücklicher Weife eine der Tackeln, die bei diefer 
Arbeit gebraudyt wurden, und das aufs Verdeck herabftürs 
gende Fahrzeug zerquetichte 13 Matrofen. Sechs derfelben 
find in ein hiefiged Hofpital aufgenommen worden. — 
Der Werth der von dem Groffüriten an hiefige Beamten 
ded Hofes, namentlich die ihm befonders Zugewiefenen, 
‚verfchenkten Preriofen wird auf 40,000 Rbthir. angeichlas 
en; außerdem haben die zu feiner Bedienung angeftellten 
afaien und das Gardebataillon, welches die Wache auf 
Ehriftiansburg befegte, ja fogar die Ordonnangen in feis 
nem Vorzimmer, bedeutende Geſchenke an baarem Gelde 
erhalten. — 
Schweden. 

Stodholm, 13. Jul. Die Bulletins über dad Bes 
finden Er. Maj. des Königs lauten immer beruhigender. 
Eeit vorgeftern können Sich Höchſtdieſelben ſchon wieder 
mit den Kegierungsangelegenheiten befchäftigen. Auch hat 
die Geſchwulſt an der linken Schulter dermaffen abgenoms 

men, daß der etwas hart auliegende Verband heute abge- 
nommen werden konnte, Bei diefer Gelegenheit bat, ſich 

ar, wie man gleich Anfangs vermuthete, beitätigt ges 
er daß das Schlüſſelbein ſelbſt gebrochen it, aber 


ausgeführt wird, 


mit Hülfe d8 guten und bis jetzt beibehaftenen Verbandes 
it das Gage ſchon wieder fo weit hergeftellt, daß feine 
bedeutende Schmerzen mehr zu erwarten find, Die Lage 


des Oberames wird auch ferner wie biöher beibehalten. 


Da übrige bie weitere Genefung, der Natur der Sache 
nad, nurlangfam fortfchreiten fann, fo haben Se. Maj. 
befohlen, saß won jegt ab nur an jedem dritten Tage ein 
neues Billttin ausgegeben werden ſoll. — 

Staliem . 

Die intomerfcyeinende Zeitung Notizie bel Gior— 
no beridytt über die Vorbereitungen zur Krönung Sr, Maj. 
des Kaiſen: „Man fchreibt aus Mailand, daß in dies 
fer reichen. großen und. bevölferten Stadt eine ungewöhns 
lidye Bewgung herrſcht. Aus den Kaiferlihen Marftäls 
len, der Lonbarbei und Wiens find die prächtigften Pferde 
ausgefuditworden, und die Staatswägen Ihrer Kaifert. 
Majeftäter werden jeder von ſechs der edelften milchweißen 
Roſſe gezoen. Bor den Staatsmägen werben die beiten 
Pferde, rich mit Gold» und Süberjtoffen behangen, her» 
ziehen, um von Dienern in goldener Livree und ſpaniſchem 
Coftume gführt werden. Dem feierlichen Einzuge des 
Kaif. Gefiges in Mailand wird eine große Illumination, 
ein —— auf dem Corſo und danı ein Schauſpiel im 
beleuchtete, Theater della Scala folgen. Am 3. Septem⸗ 
ber wird er Huldigungsact ſtattfinden. - Unter andern 
Beierlichfeien wird von der Stabt eine dramatiſche Bors 
ftellung imTheater della Scala mit einem prächtigen Balls 
fefte gegeben werden. Später große Parade mit Gottes⸗ 
dienft, Dam militairifche Manöverd. Diefen folgt die 
feierliche Erthüllung des Arco della’ pace, der Bejuch der 
Yusftellung ter Suduftrieprodufte, ein großes Hofconcert, 
welches vonden Birtuofen des Kaiferlichen Eonfervatoriums 
Andere Scjaufpiele, wie Volksfeſte, 
Kunftfruerwerte ıc. follen die übrigen Tage ausfüllen. Am 
6. Sept., dem * — feitgefegten Tage, wird ein 

längndes Hofbanfett ſtattfinden.“ — 
. Teich, 13. Juli Das Großbrittaniſche Conſulat 
auf Dalta hat durch ein Dampficiff aus Alerandrien vom 
17tm v. Mis. die Anzeige erhalten, und dieſe durch bes 
fowere Gelegenheit ſogleich nach Londen weiter befördert, 
daf in erfigenannter Stadt die Unabhängigkeit Dichemed 
Al's proflamirt worden ſey. Go iſt es offenbar nicht, 
weflich aber jchreibt man und unterm 19ten v. Mıs., daß 
Vehemed Ali die Confulu der vier Europäifchen Großmachte 
einzeln zu fich beſchied, allein bei fänmmtlicyen eine umers 
wartet ungüuftige Entgegennahme fand, was ihn bed) eis 
nizermaßen betroffen gemacht zu haben ſcheint. Da erfid 
ſeüdem alle Mühe gibt, den Conjuln begreiflich zu machen, 
er habe mit jener Eroffnuug keinen gefaßten Beſchluß ande 
fpeechen, fondern fie bloß von feinen gerechten Beſchwerden 
gegen die Pforte in Kenntniß ſetzen wollen, bei welchem 
Anlaſſe er zufällig die Bemerkung ausgedrückt, daß er. in 
nur theilweifer Erwiederung des ibm von Geite der Pforte 
MWiderfahrenen fid) gewiß berechtigt glauben, bürfte, die 
Oberherrlichteit derſelben abzwichütteln ꝛc. In dieſer 
Mittheilung hatte Mehe xd Mi die Gründe auseinander 


"695 


u A ENEPL ER  , 
igfebt, Die ihn vielleicht zwingen dueften, einen foldhen 
Schritt zu thunumd ſich fAhließlic erbeten ,. falls die ſes Ziel 
auf friebiidiim Wege zu erreichen wäre, Ratt des jährlis 
dien Tribute ein für allemal ein Capital von 16 Millids 
‚nen Piakern an die Pforte zu bezahlen. Ob nur die 
. ungünftige Entgegennahme ber Conjuln oder zugleich and) 
die Nähe ber Engliſchen Eskadre den Bicefünig To umge⸗ 
ſtimmt hat, laſſe ich dahin geſtellt ſeyn. Die Hauptiadhe 
iſt, daß der ſchlaue Alte, ferne durch eigene Ehrfurcht bes 
zeitete Lage zeitlich genug erfammt bat und ſich jetzt, wie 
oben gezeigt, möglichft gut aus derſelben heraus zu arbeis 
ten trachtet. — Allg. tg.) 





Die Didasfalia erwähnt ben Schluß des fchon früher ' 


angezeigten Schützenfeſtes in St. Gallen im Nachſtehenden: 
Der Schießplatz war eine großartige Erſcheinung. Man 
‚gelangte durch verſchiedene Trinmphbogen dahin, welche 
finnreiche Infchriften aufwiefen, ‘wovon eine hieß: „Wir 
wollen feyn ein einzig Volk von Brüdern !” Eine riefige Feſt⸗ 


. hütte war errichtet, durchaus mit Laubwerf deforirt, mit 


Sinnbildern und Infchriften geziert. Darin landen ſechzig 
Speifetafeln, bedient von eben jo vielen Kellnern, weldye, 
wie die Berliner Edenficher, am ‚Arme numerirt waren. 
Zweitaufend und fünfhundert Perfonen hatten 
zufammen an den Tafelm Platz, und es wurde verſchiedene⸗ 
mal des Tages fervirt. Unglaublich hoch belief fich die 
Summe ber Flafchen Weines, die verbraucht wurden; an 
einem Tage follen berfelben in ber Fefthütte 12,000 getruns 
len worden ſeyn. — Der Felthütte gegenüber waren mehrere 
Gebäude aufgeführt, worin einige Bureau's und eine Kus 
gesisferrt — Die Schießbude gewährte den intereffantes 
en Anblid; es wimmelte darin von Schutzen, welche uns 
abläffig luden und ſchoſſen. Zwei und vierzig Echeiben, 
Umfehren eingerichtet,“ waren nebeneinander aufgeftellt; 

‚to oft eine derfelben eine Kugel empfing, wurde fie umges 
breht, bamit feine —— eintrete. Auf dieſe Weiſe 
folgte Schuß auf Schuß, und man glaubte einem heftigen 
Gefechte beizuwohnen, wenn man das Büchfengefnall und 
Kugelgepfeife hörte. Ein Shüge fhoß mit brei 
-Gewehren in einer Minute fünfmal, Ueber 
haupt aber fielen an einem Tage 83,000 Scüffe. Der 
Bahnenbehälter, eine Art von Tempel, erhob ſich ungefähr 
in ber Mitte des Plages; jede Fahne wurde daran aufges 
pflanzt, fo oft ein Canton mit flingendem Spiele eingezogen, 
und nachdem dem eidgenöfjiihen Schügen der Ehremmwein 
gereicht worden, Es war ſchön anzuſehen, wie diefe bärtis 
—* Schweizer, mit ihren Stugern auf dem Rüden, mit 
eierficher Miene anmarfchirt famen. — Im Vordergrunde, 
vor dem Fahnenbehätter, ragte ein gigantijcher Feitbaum. 
In der Schügentunft fann fidy wohl fein anderes Volf mit 
den Schweizeru meffen; das bewährte ſich dieamal. Diefe 
Leute ſchoſſen da aus freier Hand, ohne lange zu zielen, 
und fehlten felten auf 230 Schritte dag Schwarze — Ein 
„fiebenzigjähriger Greis aus dem Canton Glarus, ein hoher, 
ſtattlicher Mann, erregte allgemeine Bewunderung. Dies 


fer Alte that ſieben Meiſterſchüſſe hintereinan 


der, Schoß jebesmal eine Nummer in der Scheibe. Der 
Jubel war grängenlos, auf ihren Schultern trugen die 
Sünglinge den greifen Schügen dahin, wo er ald Preis eis 
nen ſilbernen Pokal empfing. Jeder Schuß foftete- zwei 
Batzen; aus dieſem Erlös wurden die Unkoſten bed Feſtes 
befiritten und die Geldpreiße, welche ſich auf 42,000 Frans 


ten beliefen. ‘Die Hauptpreife beftanden in verichiedenen 


werthvollen Geſchenken, welche zu diefem Zwede geſandt 
worben. Darunter zeichneten ſich aus: eine Hechelmaſchine, 
im Werthe von 1500 fl., ein Adler, ein Wagen, ein Pferd, 
eine Gemfe, ferner ein foftbarer Zwilling (ein Schießges 
wehr), weldier von Louis Buonapärte hergeſchickt 
werben. Diefer junge Prinz, der Vorſteher der Schügen 
ded Gantond Thurgau, felbit ein trefflicher Schütze, wirb 
von den Scweizern, deren Mitbürger er jet üt, über die 
Maßen verehrt. Er beftieg auch die Nebnerbühne. Sams 
Rag, den 7. Juli, verfündeten am Abende um 6 Uhr zwei 
und zwanzig Ganonenfcyüffe das Ende bed Schießend. Am 
Eonntage wurden die Hauptpreiſe vertheilt. Das Fefihatte 
eine Woche gewährt, Dies war das größte Schügenfeft, 
mo je in ber Schweiz begangen worden, und bie Feſtordner 
fahen ihren Zweck erfüllt: bie Eidgenoffen fchieden mit mehr 
Patriotismus im Herzen, ald da fie gefommen. — 
Berlin, 18. Juli, Der Tod eines unferer thätigiten 
eine bed Profefiord Klenze, hat hier eine ericyüts 
ternde Wirkung hervorgebracht: einmal die Art feines To⸗ 
des, ba der fräftige Mann im Verlaufe von fünf Stunden 
wohl und gefund war und auf der Bahre lag, dann- um 
feiner perfönlichen Eigenfcaften willen. Das Phantom 
der Chofera fchien und zum vierten Male fchreden zu wols 
len, und die Beforgniß iſt auch jegt noch nicht ganz bes 
feitigt. Klenze, ein großer Freund des Flußbadens, hatte 
fid) am Abend in der Spree gebabet umb nad) einem frohen 
Abendmahle uhd Genuß von Eis am frühen Morgen dar⸗ 
auf ein zweites Mal, obwohl er fchon während der Nacht 
Anfälle von Diarrhöe gehabt. Diefe überfielen ihn nach 
beim zweiten Babe dermaßen, baß auch die herbeigerufene 
ärztliche Hülſe nichts mehr dagegen vermochte, und Ber 
riefenftarte Mann, mit einer Welt von Planen im Kor 
pfe, mitten aus dem Glücke feines häuslichen Lebens und 
feiner Entwürfe abgerufen ward. Die Symptome feiner 
Leiche entſprachen indeffen zur allgemeinen Beruhigung 
nicht denen der aſiatiſchen Cholera. — 
Franffurt a. M., 18. Juli. Im den Bormittagss 
ftunden des 18. Juli treffen die feitfich geſchmückten Schiffe 
mit den Sängern von Hanan’, Dffendady und Mainz hier 
ein. Canonierſchaluppen mit Mufif fahren ihnen mit Mits 
gliedern des Feſtkomité's auf dem Main entgegen, und bes 
en die Sänger noch ehe fie and Land fommen. Am 
andungsplage werden die fremden Sänger. unter Mufif 
und Geſchützesdonner vom Feitfomite empfangen, und danu 
in bad Bureau bed Feilfomite’d geleitet, wo ihnen bie Kars 
ten zugeftellt werden, Lohnbediente leiten dann die Gäfte 
in die ihnen beflimmten Wohnungen. Am Sonnabend 
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Nachmittags ift große Probe, welcher bad Publikum gegen 
Entree beimohnen fann, Sonntags Morgens ift noch eine 
Nachhülfsprobe. - Nachmittags findet die große muſikali⸗ 
ſche Aufführung in der Gatharinenfirche ftatt, und ed find 
alle Anordnungen getroffen, bamit nicht der geringfte Uns 
fall, das Heinfte Drängen entftehen fann. Am Abend des 
Sonntags findet für die Sänger Neftauration in den gros 
Ben Sälen ded Meidenbufd; und Wolfsecks ſtatt. Mon 
tags Nachmittag um 2 Uhr gehen ſechs feftlich geſchmückte 
Schiffe auf dem Main mit den Sängern nadı dem Sand» 
hofe ab. Bon da geht der Sängerzug unter Mufit nach 
dem Korfihaufe, wo das große Cinardettfongert ftattfindet. 
Montag Abends wird den frembeu Sängern das große 
Bankett auf der Mainluſt gegeben und zum Schlufte der 
Feftlichkeiten ein prachtvolles Feuerwerk auf dem Main abs 
gebrannt. Der Menfchenzufammenfluß wird beim Säns 


" gerfefte noch ftärfer werben, ald beim Gutenbergfeft in 


Mainz. — 

/Freiburg, 17. Juli. Der legte Fruchtmarkt mar 
fehr Hark beſucht; neues Korn war bereits in großer Menge 
vorhanden. Aus den Ortfchaften Gundelfingen, Denzlins 
gen, Begenhaufen und Umfirch waren die meiften Fuhren 
da. Da ber Schwarzwald ben größten Theil feines Bes 
darfs von hier aus bezieht, fo läßt fidy denfen, wie lebhaft 
gegenwärtig die hiefigen Fruchtmärfte find. Nunmehr has 


en auch wieder die Mahlmühlen, die durch den Stadtbach | 


getrieben werden, volle Beichäftigung. — 
DE nn nn sn rap nen mn ne me 1 
j Ungeigen. 
In 2ter Auflage ift fo eben erſchienen und inder Grau’ 
ſchen Buchhandlung in Bapreuth und bi G. A. Grauin 
Hofund Georg Braun in Wunfiebel gu haben: 


Die Kunft ° 


Holyzuwerfparem, 
odberäinweifung j 
eine vollftändige Vefewerung des Heerdes und der Defen mit 
zwei Dritcheilen, meift fogar der Hälfte und weniges, des 
gewöhnlichen Bedarfs an Brennholz zu bewirken, fir Jebere 
mann mit geringen Koften ausführbar, durch Etfah— 
rung erprobt und mitgetheilt von einem Sachkundigen. Mit 
erläut. Zeichnungen. (gr. 8. Hanau bei König.) Preis 15 fr. 





Ich bin gefonnen, mein dabier gelegenes, mafjiv gebautes 
Wehnhaus nebft maffiv aebautem Mebengebäude, 4 Zimmer 
enthaltend, worauf die Gerechtigkeit zur Toͤpferei haftet; mit 
einer angebauten bedachten Holzlege, Echeune, maffiv gebaue 
tem Brennofen, dann 3 Obft- und Gemüfgärten, aus freier 
Hand zu verkaufen. Dabei bemerfe, daß im Innern des 
Haufes eine gewoͤlbte Stallung nebſt Schweinſtall ſich befin— 


den, und ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde ganz nahe um das Haus 


herum liegen. Auch gebe ich ſaͤmmtliche Töpfer: Geraͤthſchaf⸗ 
ten, als: Formen, Scheiben ic. mit ab. Kaufsluſtige werben 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


erfucht , entweder perfönlich bei Unterzei neter u einen 
oder in franfirten Briefen ſich zu re we ü 
Arzberg im Oberfranken, ben ı7. Zuli 18° 4. 
Barbara Stöhr, Töpferse Wittwe, 


Unterzeichneter hat fich wieder ei gutes Fuhr 

wieder ein gutes twerk an ; 
daher bittet derfelbe ein verchttes —— um he 
fpruch gegen billige Bebingniffe. Rahm am Graben Nt.448. 


—ñ — ——e ñ — 
Ein Stadel mit Felfenkeller vor dem Culmbacherthor wori 
6 Gebraͤu Bier aufbewahrt werden koͤnnen, iſt = — 
ſtündlich zu verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere im 
Haufe Mr. 401 in der Judengoffe. 


Es werden Gpmnafiaften ven den untern 
und Koft aufzunehmen geſucht. Das Nähere 
Erpebition. 


ie 
In der Judengafje Nr. 391 zwei Treppen bob, wird Kim- 
dern vom aten Sabre an, im Etriden, Meifnähen, Kleider: 
machen, Etidereien u. dgl. Unterricht ertbeilt, 


nn DEE 

In dem Wehnhauße E. Mr. 272 auf dem neuen Schloß⸗ 
plab ift für eine file Familie ein Legis, beftehend aus 2 Zim⸗ 
mern, 4 Kammern, ı Küche, Holzſchlicht, dann Mitges 
braud) des Wafhhaufes und der Mang bis zum Ziel Martini 
zu vermischen, s 


— — r — — — — 
Im Haufe €, Nr. 145 in der Ochſengaſſe iſt das mittten 
Auartier ſtuͤndlich zu vermiciben und zu beziehen. Das Nie 
here in ber Beitungs= Erpebition. 


E. Mr. 358 in der Friedricheſtraße ift ein Quartier ven 
2 Bimmern, 2 Kammern, 1 Alıdye auf Jakebi zu vermiethen. 


Das mittlere Quartier im Haufe Mr, 299 in der Fries 
brichsftraße ift auf Martini zu vermiethen. 


In ber vormaligen Gattunfabrif ift auf Martini die mitt» 
lere Etage zu vermiethen. Das Naͤhere bierlber beim Eis 
genthuͤmer. 


Fremden⸗Anzeige. 
23. Ju li. ur 
Sonne: HP. Irensborf, Dr.med. v. Bambera, v. Maltrof, 
Gapitainv. Peteröburg, Gharty, Rentier v. London. Glas, Rathb+ 
kanztift v. Frenach. Edmauß, Koufmann v, Bamberg. Henning, 
&rmnafiaftv.Greij. Hoffmann, Privatiebrerv.deulenrcda, v Ibell, 
Guͤtsb. v. Homburg. — Anter: HH. Kflte. Braun v. Wunſiedel, 
Kiein n. Rofenbeim,. Riebel v. Haßfurtb, Engeibardt v. Münden. 
d. Aterfu. Guffpel, Mater v. Dortredht. Riebuhru. Baron v. Luͤzow, 
Stud: jur.d. Berlin. v.Zolten, Kalſerl. Kuſſ. Oprift v. Petersburg. 
Thomas, Oberlehrer —— ee! a 
HP. Operer, Zuhmader v. Fichtach. Hirfhmann, Baber v. Erbens 
dorf. Polfter, Welber v. Pottenftein, — W. Mann: HP. Bar 
Kaufm.v.Waibfaßen. Maier, Handelsm.v Würzburg. Carr gr 
dere v. Waltenfele. — ©. Roh: HP. Aflte. Beitel n. Mänchen, 
Arderv. Seufen. Dicht, Baflm.; u. Kohnfelder, Hblem. p. Reulire 
den. Pobland, Beugmader v. Zeulenroda, — Krone: HH. tin 
harbt, Zärtermeifier; Schwab, Unterauffcläger d. Eparned. — 
Edlend: Povenz, Schneidermeiſter v. Selb. Roßner, Fabrikant 
v. Selmbrechts. — König: Fraat, Mepger v. Marktleiten. — 


Claſſen in Logis 
in ber Zeitungs⸗ 


—* 


Rebacteur: Carl Burger, 


Donnerftag 


Deutfhland. f i 
Münden, 22. Juli. Neben und zwiichen den polis 
tifchen Borgängen und Intereflen find es vorzüglich zwei 
Gegenftänbe polizeilichsadminiftrativer Natur, auf welche 
die öffentliche Aufmerkfamfeit die letzte Zeit gerichtet war: 
der Mangel an fließendem Waſſer in den weſtlichen Theilen 
ber Marvorfiadt und der Ludwigsſtraße und bie, hier unger 
wöhnliche Höhe der Holzpreife. An die Gefahren, von 
welchen wir Durch jenen Mangel bedroht find, wurden wir 
neulich lebhaft erinnert, als -feitab der Ludwigstraße ein 


Haus db» oder ausbraunte, und Hülfe unmöglich war, weik, 


es weit umher fein Waffer gab zum Löſchen. Ominös ges 
nug lag diefes Haus am Türfengraben oder auf ihm: 
dieſer Graben aber ift dag Bett eined Canals, der von der 
Georgenſchweig an .bis zur Stadt unter dem Kurfüriten 
Mar Immanuel von gefangenen Türken gegraben wurde, 
um diefe Theile der Stadt aus dem Würmfanal bei der Geors 
genfhweig mit Waffer zu verjorgen. 2 
noch dort, kaum eine Stunde weitlic von der Stadt. 
Baffın zu feiner Auffaſſung und zur Speifung des Canals 
iſt bei jener Schweig noch vorhanden und angefullt: es dient 
als Weiher. Auch der Graben ift noch dabei, und das 
Baffin braucht nur geöffner zu werden, um den Canal zu 
füllen, und das Waſſer bis in die Nähe ber Ludwigeſtraße 
zu führen, Aber in ver Nähe von diejer ut der Graben in 
den letzten zehn Zabren verfchüttef, zum Theilüberbaut, 
und in Den meift geringen Häufern zu Kellern benutzt wors 
ben. Wird, wenn nicht der bloße Anblick der bei einer 
Feuersgefahr hier ſchutzlos liegenden Straße und aller der 
neuern öffentlichen Gebäude, mit denen die Ludwigsſtraße 
fid, füllt, nicht wenigitend das bedtutſame memento mori 
jene® Brandes die Aufmerkſamkeit der VBaubehorde auf jene 


Gefahr verftärken, und zum Entichluß ſchneller Hülfe brin⸗ 


en? Uebrigens wären dadurch nod) nicht die. ſudweſtlichen 
heile der Stadt, um den Obelist nach allen Richtungen 
dr verforgt. Indeß auc für fie fließt das Waſſer bei 
mphenburg und verfigt dort am Ende der Allee un einen 
Keffel, der von dem Sıraßengraben kaum zwanzig Schritte 
entfernt iſt. Mit ihm in Verbindung gebracht, wurde er 
ihm das Waffer zuführen, dem der Ehauffeegraben mir mär 
Piger Befferung als Leiter bis an die Stadt dienen würde. 
Dafjelbe würde der Graben der Dachauerfiraße thun, die 
über den Würmtanaı nach München mit dem Fall nach bies 
fer Seite gelangt und am Turnplage vorbei geht. Bei 
ber Hitze der legten Woche ift eine der Stadt näher gelegene 
Scwimmfchule ald ein großes Bebürfnig erjchienen, und 
man hat eben dem Turnplag auf ein ſchon mit Wällen ums 
gebenes und aufihnen mit hohen Bäumen bewachſenes Baſ⸗ 





Das Wafjer fließt. . 
Das | 


Bay ven ther Zeitung. 


Nro, 175. 


26. Zuli 1838. 


fin hingewiefen, das leicht gereinigt, vollends geebnet und 
geichloffen und mit dem Waffer, das der Ganal heben der 
Dachauerſtraße der Maxvorſtadt zuführen würde, könnte 
gefüllt werden. Sie ſehen, es fehlt nicht an Gelegenheit 
und ſelbſt nicht an theilweifen Vorbereitungen und Leichtig⸗ 
keiten, um jene Mängel und mit ihnen eine Gefahr zu her 
ben, die man ſich bei der Wichtigkeit. jener Borftädte nicht 
groß genug denken fann, Die Preife ded Holzes habem 
fih, ohne daß eine Abnahme defjelben einträte, feit etwa 
ſechs Jahren um $ erhöht, und man beforgt ein noch grö⸗ 
Bered Steigen. Der Grund wird darin gefucht, daß ſeit 
jener Zeit die Erträgniffe der Staatswaldungen von der 
Forfiverwaltung in größern Partien an den Meiftbietenden 
verjteigert werden, ſtatt daß früher biefe Adminiſtration die 
Preife nad) dem Marfte regulirte, und das Holz im Feis 
nen Partien am die Kamilien zu. denfelben abgab. Diefes 
wejentliche Bedürfniß it Dadurch in die Hände von Speku⸗ 
kanten gerathen, Die es um fo höber treiben können, ale 
fie bei der Zahlung mehrere Erleichterungen, z. B. Friften 
in Zahlungen bis nach der Ernte, haben follen. Ich jehe 
aus den frankiſchen Blättern, daß dort diefelben Urſachen 
daſſelbe Uebel hervorbringen, höre aber auch, daß zur Abs 
ſtellung oder Milderung deffelben Vorkehrungen beabfichtigt 
werden. — (Allg. Ztg.) 

Dresden, 15. Juli. Die Verhandlungen des Miünz, 
kongreſſes folleu zu den Beſchlüſſen geführt haben, daß Zoll 
vereindthaler zu 3 fl. 30 fr,, dann neben dem ganzen und 
halben Gulden: Stüden and) Biertel-Gulden oder 15 Kreu⸗ 
zer⸗Stücke ausgeprägt werden, — 

Vom Niederrhein, 16. Zul, Die Belgifche An 
gelegenheit nimmt jegt vorzugsweiſe das Intereſſe unferer 
Provinz in Anfpruch, da fie in vielfacher Weife unſer Ge⸗ 
ſchaͤftsleben berührt. Durch das Abtreten der Provinz Lim⸗ 
burg namentlich; werden fo manche Unternehmungen an uns 
ferer Gränge, die auf Belgien berechnet waren, geitört, 
daß man einer Entfcheidung mit Spannung entgegenficht. 
Nicht weniger greifen die Erfordernifje einer militairiichen 
Occupation tief ins bürgerliche Leben ein, dba die Comple⸗ 
tirung eines Armeekorps eine gute Anzahl Hände den Ges 
ſchaften entzieht, Bis jetzt beichräufe fich Die Aushebung 
der Nejerve immer nod) anf die Kriegsmannſchaft zweier 
Negimenter, Die zum Feitungsdienit beitimmmt find. Die 
Beſatzungen derfeiben waren zu ſchwach, und ftatt frifche 


Trappen weiter her dazu heramzuzichen, hat man ed vor⸗ 


gezogen, Die Reſerven dazu zu verwenden, weil dieß zu 
einiger Eriparnip verhilft. Ueber die Einberufung der Res 
ſerve für das ganze Ste Armeekorps it bie dieſen Augen⸗ 
blick, wie jegt verfichert werden fann, noch nichts entſchie⸗ 


‘ 
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den. ebenfalls wird eine Occupation ber Holland zuges 
hörigen Antheile von Limburg und Luremburg und bie das 
durch nothwendig werdende Zufammenziehung eines Preus 
Bifchen Obfervariondforps vor dem Herbfte nicht mehr mög» 
lich ſeyn, vielleicht auch ganz unnöthig, wenn Belgien in 
andern Punkten von der Eonferenz Berüdfichtigung erhält. 
Ueber diefen Beziehungen wird von den geifllichen Angeles 
genheiten wenig mehr gefprochen, wenn aud das Intereſſe 
dafür keineswegs erfalter it. Das Eirkular des Hrn. Dr. 
Hüsgen hat nur geringen Eindruck gemacht, und die Res 
gierung har im Allgemeinen wenig durch das Breve ded 
Papited gewonnen. Wenn gleich der Hr, Generalvicar es 
nicht für gut gefunden hat, daſſelbe vollftändig befannt zu 
machen, ſo fennt man doch den Inhalt im ganzen Publis 
fum, und man weis, daß Hrn. Hüsgen aufgegeben ift, 
in Sachen der gemifchten Ehen und des Hermefianismus 
ganz, wie der Erzbifchof gethan, zu handeln. Der ges 
meine Mann findet e8 daher um fo unbegreiflidter, warum 
man ben Prälaten noch länger von feiner Diöcefe zurück 
hält, und diefe Anficht hat fich auch, namentlich in Köln, 
bei der Anwefenheit des Prinzen Wilhelm unverhofen zu 
erfennen gegeben. Es wäre Kir die allgemeine Ruhe von 
Herzen zu wünfchen, daß bie Hoffnung, welche der Papft 
ausſpricht, daß er, wenn der Erzbifchof nicht nach Köln 
zurüdfehre,, auf andere Weife für die Verwaltung ber Diös 
cefe forgen werde, fich recht bald auf eine für den Stant 


und die religiöfen Gefühle des Volks gleidy beruhigende - 


Weiſe erfüllen möge. (Allg. Ztg.) 
Schweiz, 

Die an bad Volf von Schwyz erlaffene Proklamation 
lautet alfo: „Landleute des Gantond Schwyz! Liebe Mits 
genoffen! Die eidgenöſſiſche Tagſatzung, welcher der Bund 
zur Pflicht macht, für Handhabung der innern Sicherheit 
alle erforderlichen Maßregeln anzuordnen, konnte unmögs 
lich dulden, daß in einem Theile der Eidgenoſſenſchaft ſolche 
Berhäftniffe länger fortvauern, wie fie feit der gemwaltthäs 
tigen Störung der Landsgemeinde vom 6. Mai im Canton 
Schwyʒ ſich gefaltet haben. Ihre erfte Sorge war darauf 


Ken dag ein fo bedauerlicher Zuſtand möglichft bald“ 


ein Ende erreiche. Es it der entſchiedene Wille der Hohen 
Tagſatzung, daß, im Aufrechthaltung der der Verfaſſung 
des Cantons Schwyz ertheilten Garantie, bie verfaſſungs⸗ 
mäßige Ordnung wieder hergeftellt werden fol. In Folge 
des am 11. Juli gefaßten Beichluffes der oberiten Bundes⸗ 
behörde follet Ihr daher zu einer neuen Landsgemeinde 
Sonntags den 22. Juli, Mittags um 12 Uhr, am Rothens 
thurm Euch verfammeln, unter Leitung derjenigen Bcams 
ten, weldye der Landegemeinde vom 6. Mai vorgeitanden 
find. Euch liege nun ob, die verfaffungsmäßigen Wahlen 
mach eigener Ueberzeugung, frei von jedem rechtswidrigen 
Einfluß, in Rube und Ordnung vorzunehmen. Daher fol 
jedes Geldfpenden, um anf die Wahlen einzumirfen , bei 
Berantwortlihleit unterbleiben. Seder Bürger üt bei Eid 
und Bürgerpflicht aufgefordert, alles zu unterlaffen, was 


den Landfrieden ftören oder gefährden fönnte, und an 
feftgefegten Tagen fowohl bei der Landsgemeinde als va 
ben Bezirfögemeinden unbewaffnet zu erjcheinen. Damit 
volltommen freie Willensmeinung allen Landleuten geficyert 
ſey, werdet Ihr die nach der Berfaffung Euch zuſtehenden 
Rechte in Gegenwart und unter dem Schuß eidgenöſſiſcher 
Repräfentanten ausüben. Liebe Mitgenoffen! Erſcheinet 
recht zahlreich bei den Verfammlungen, zu denen Ihr berw 
fen worden! Seyb eingedenf der heiligen Pflichten, die Euch 
gegen Euch felbit und gegen das Geſammtvaterland obfier 
gen! Kommt mit Vertrauen den Anordnungen entgegen, 
weldye von Euern Bundesbrübern aufgehen! Die Ehre und 
die Wohlfahrt Eueres Cantons liegt in Euerer Hand. Das 
Einfchreiten. eidgenöffifcher Behörden hat feinen andern 
Zwed, als daß Ihr in Ruhe und Frieden Euch felbft die 
Freiheit erhaltet, die Ihr von Euern Bätern ererbt habet. 
Bergeffet nicht, daß Freiheit ohne gefegliche Ordnung nicht 
beftehen fann, und daß es im Rechte wie in der Pflicht der 
Hohen Tagſatzung liegt, die innere Sicherheit und ben 
Frieden im gefammten Gebiete der Eidgenoſſenſchaft mit 
allen ihr zu Gebote ftehenden Mitteln zu wahren! Luzern, 
den 16. Juli 1838. (Folgen die Unterfchriften.) 

. Zürich, ‚20. Juli. Der Bewaffnungsbefhluß von 
Küßnacht fcheint auf die Nachricht aus Lachen gefaßt wors 
den zu ſeyn. Doch waren die Waffen noch nicht ergriffen, 
als die Herren Schmid nud Dr. Kern in Küßnacht anfas 
mn. Mittwochsrreiften diefe nach Schwyz. Letzten 
Montäg war in Einfiedeln alles bewaffnet, Wachen auds 
geftellt: auf den erfien Ruf wollte man ben Klauen in Las 
chen zu Hiülfe eilen. — Furchtbar fol in allen Gemeinden 
des Tantons Schwyz die Erbitterung kochen, mit jedem 
Tage zunehmend, Die Abneigung, an den Rothenthurm 
zu ziehen, fey verſchwunden; bis auf den legten Manu 
werde affed Volk hinftrömen. Aber weldy ein Augenblid! 
Der Beſchluß der Tanfagung dürfte letcht zu fpät gekommen 
feyn. Und auf der Tagfagung wird dem Vorort und den 
Repräfentinten die Bollmachr verweigert, die erforderlichen 
Mittel zur Beſchützung des Landfriedens aufzubieten! — 


Man fell am NRothenthurm eine Hecke ziehen, um die Parts 


theien auseinander zu halten. — 
Niederlande. i 

Aus dem Dean, 17. Juli. Se. Hoh. der Erbaroß 
herzog von Eadıjen + Weimar iſt von feingm Ausfluge nad 
Amiterdam, Utrecht u. f. w. wieder hieher zurückgekehrt. 
— Bon bem Gefolge des Großfürſten Thronfolgers von 
Rußland, Kaiferl. Hoh., find bereits eimige Perfonen ir 
unferer Refldenz angekommen. — Unfer Gefandter zu Grand 
furt, Graf v. Örhne, befindet ſich in diefem Augentiück in 
Belgien, wo feine Gattin, eine geborne Belgerin, ſchou 
feit einiger Zeit’verweilt. Wiewohl nun der Anweſenheit 
des Grafen v. Grüne in Belgien nur Familienaugelegenhei⸗ 
ten zum Grunde fiegen, fo darf es doch ſchon ald cin vers 
föhnliches Zeichen angefehen werden, daß ihm vom Könige 
geflattet worden, Belgien zu befuchen, — Privatnachrich⸗ 
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fen aus Franffurt melden, daß fic die Bundesverſammlung 
angelegentlich mit ber Zuremburger Sache beichäftigt; und 
namentlich die Gefandten ber beiden erften Deutfehen Mächte 
häufig fonferirem. — ‚ 
Großbrittaniem _ 

. Kondon, 18. Juli. Bekanntlich iſt eine Nummer des 
Englifchen Blattes „Sun’ bei Gelegenheit. ber. Krönungss 
feierlichfeit im Golddruck erſchienen. -Diefes Meiſterwerk 
der Topographie it wahrhaft bewunderungswürdig. Die 
erfte Seite (in ſchwarzem Drud) enrhält die Details der 
Krönungd» Geremonie. Die zweite und bie britte Seite (in 
Golddruck) befchreiben die Krönung Wilhelms, des Erobes 
rers, und feiner fänmtlichen Nachfolger bis auf William IV. 
Das Bildniß der Königin Victoria (in bronzirtem Relief) 
fehmüdt die Hälfte der dritten Seite. _ Die ‚vierte Seite ift 
wieder der Beichreibung einiger Geremonien und den Tas 
geösNeuigfeiten gewidmet. Dieſes prachtvolle Eremplar 
des „Sun“ ift um jo gefuchter, als es einzig in feiner Art 
it, und ald die Herausgeber erflärt haben, daß fie einen 
ſolchen Kraftverfuch nicht wiederholen werden, wegen der 
großen Ausgaben, wofür fie durd) den Berfauf von 225,000 
Gremplaren bei weitem noch nicht entſchädiget wurden, 
Der Drud diefer Nummer: bat drei Millionen 
fünfzigtauſend Francs gefoftet. — 

Zürfei, 

Conſtantinopel, 4. Juli, Die Regierung zeigt forts 
während den beften Willen in Ausführung der projeftirten 
Quarantaine s Anftalten, findet aber außerordentliche 
Schwierigkeiten zum Theil in dem Widerwillen der Türfen 
Überhaupt gegen ſolche Anordnungen, zum Theil auch in 
ber Ungeſchicklichkeit der mit der Vollziehung dahin zielender 
Befehle beauftragten Beamten. — Der Tod der jungen 
Sultanin wird von den hiefigen Franfen als ein reines Opfer 
türfijcher Borurtheile betrawert, indem ihr Leiden, eine 
Hirnentzündung, durch eine Aberläffe, wo nicht gänzlich 

hoben, doch gewiß wefentlid; hätte erleichtert werben 

nnen, bad Herkommen jedoch, fo wie die Religion, das 

Bergießen bed Blutes einer Sultanin unterfagen, und aus 
biefem Grunde diefes vielleicht einzige Mittel nicht anges 
endet wurde. Aecht türfifch if die Art, wie man dem 
fraueruden Vater zu zertreuen und aufzuheitern ſich bes 
mühte, Sämmtlichye in Conftantinopel anmwefende Mufiks 
banden wurden zu dieſem Zwecke aufgeboten, und mußten, 
in ben großherrlichen Gärten und Gemädhern verteilt, 
jaſtlos auffpielen. — Die politischen Ausfichten find plößs 
lid, wieder freundlicher geworben. Die Pforte erflärt in 
ber-über den Zweck des Auslaufen der Flotte an die vers 
ſchiedenen Gefandefchaften erlaffenen Note, daB eben fo 
wenig Mehemed Wi feindfelige Plane hege, als fie felbft 
weit entfernt fey, irgend eine geheime Abficht zu verfolgen, 
fondern daß bie Flotte blos die Beſtimmung habe, einige 
SInfeln des Archipels, vieleicht aud Tripolis, zu berühs 
sen und ſodann wieber hicher zurüdzufchren. Dies ift freis 
lich mehr Form als Aufrichtigkeit, und liefert nur den Bes 
weis, wie die Pforte die Redensarten der übrigen Euros 


pãiſchen Mächte nachzuahmen verfteht. Indeſſen if für dem 
Frieden bed Drients für den Augenblid gewiß nichts mehr 
zu fürdyten. — Bor einigen Tagen ift ein Ruſſiſcher Bau⸗ 
meiſter hier angefommen, der den Auftrag haben joll, einen 
Plan zum Wiederaufbau des vor einigen Jahren abgebrann⸗ 
tem Ruffiichen Botfchaftähotels jun entwerfen und zur Aus⸗ 
führung zu bringen. — 








Befanntmadhung 

In den Forftorten Triefpig und Haag der Freihertl. v. 
Auffesifhen Ritterguts Maldung zu Mengersdorf, wer⸗ 
den Mittwoch den 1. Auguft 1. 38. 45 Alafter Fohren- und 
Fichtenſtoͤcke im Steigerungswege verwerthet, und Biethlu— 
ſtige hiezu mit der Kunde, daß der Verkauf Vormittag 9 Uhr 
im Ferftorte Zriefpig beginnt, anmit eingeladen. 


Anzetigem 
Alle Verebrer Jean Paul's, melden deffen ſaͤmmtliche 
Merke wegen des hoben Preifes unzugängli find, eriqube 
ich mir zu benachrichtigen, daß 
Sean Paul Friedrich Richter's Chreftomatbie‘ 
in 15 Bänden, enthaltend die geift= und fraftvollften 
Stellen aus deffen ſaͤmmtlichen Merken mit biographi- 
ſchen und hiftorifchen, wie aud Eigennamen und Fremd» 
tobrter = Erklärungen von F. X. Wißhofer, nebft 
Richter's Biographie und wehlgetroffnem Bildnif (an 
200 Bogen ftark, bisher. Preis 6 fl.) bis Ende d. Is. 
auf 3 fl. berabgefegt ift. Da die ſaͤmmtlichen Werke Jean 
Daul’s wohl niemals zu einem allgemein zugänglichen Preife 
zu haben ſeyn werben, fo fehe ich zahlreichen Bejtelungen 
auf diefe Chreftomatbie entgegen. ° 
Wunfirdel, 21. Juli 1839. 
Georg Grau. 


Rehenfhafts- Bericht der Berlinifhen Lebens— 
Berfiherungs- Gefellfhaft. 

Dis unetrjeichnete Direktion der Berlinifchen Lrbend-BVer« 
fiherungs · Grfellfhaft hat die Veröffentlihung der Refultate 
ihrer Verwaltung feit der, im September 1836 erfolgten, 
Eröffnung ihrer Gefchäfte bis zum Schluffe des Jahres 1837 
fo lange ausfegen zu müffen geglaubt, bis die in der Generale 
Berfammlung der Aktionaits am 25. April d. Js. flatutene 
mäßig erwaͤhlte Gommiffion zur Revifion ihrer Bücher, Be⸗ 
läge und Berechnungen ihre Gefhäft vollendet, und Ein 
Königlihes Hehes Minifterium des Innern 
und der Polizei, auf den Bericht des Königlie 
hen Commiffarkus fid über das, durch lektern ihm be= 
fannt gewordene, von der Direktion befolgte Ver— 
fahren auszufprehen geruht haben würde, 

Diefer Zeitpunkt iſt jeßt eingetreten. Die Revifionde 
Commiffion bat? nad forgfältiger, mit Zuziehung eines 
zu biefem Gefchäfte vorzugsweiſe qualifizirten Königliden 
Rechnungs » Beamten vorgenemmener Prüfung, ber Direktion 
Über jene Verwaltung während des obengedachten Zeitraums 
vollfiändig und unbedinat Decharge ertheilt, und 
das genannte Königliche Hohe Minifterium hat fi durch den 





700 


erwähnten Bericht des Königlihen Commiffarius veranlaft 
gefunden, fih in ben Amtsblättern fämmeliher 
Königlichen Regierungen über diefen Gegenftand in ° 
folgender Art zu dufern: \ 

„Die Alterhöchft privilegiete Berlinifche Lebens + Verſiche⸗ 
» eungsgefeüfhaft hat am 25. April d. Js, ihre erfte Gene⸗ 
» al» Verfammlung abgehalten, und nadı dem von bem Ks 

niglihen Commiffarius mir darlber erftatteten Berichte; 
bietet der erſte Rechnungsabſchtuß fr die Zeit vom 1. Sep⸗ 
tember 1836 bis ultimo December 1837 ein guͤnſtiges und 
aufmunterndes Reſultat.“ 

„Die Aktien find bis auf 20 Stück, welche vorſorglich re= 
ſervirt worden, fämmtlich untergebradht. Zum Abſchluß 
von Berfiherungs = Verträgen hatten fich in dem obigen 
Zeitraum 1352 Perfonen mit einem Verfiherungs - Ca⸗ 
pitale von ı Million 762,300 Thaler gemeldet. Davon 
wurden, wegen Bedenklichkeiten gegen Güte des Ger 
fhäfts, 160 Perfonen mit einem Verfiberungs« Gapitale 
v0n 272,400 Thaler zurlifgewiefen ; die wirklich abgefchlofe 
fenen Verträge ergeben baher bis ultimo December v. Js. 
bie Berfiherungs » Summe von s Mill, 484,900 Rthir. 
Wenngleich faft die Hälfte des Jahres 1848 hindurch in 
einem großen Theile der Monarchie die Cholera berrfchte, 
fo trafen die Gefellfhaft; dod nur 12 Todesfaͤlle. Bon 
diefen Tobesfüllen find 11 als die Bahlungsverpflidhtung 
der Geſellſchaft begruͤndend anerfannt, und bie verfichers 
ten Gapitale mit 10,700 Rıhlr, ausgezahlt worden; in ei= 
nem einzigen haben die Anfprüche der Hinterblicbenen zu> 
ruckaewieſen werden müffen, weil dem Berficherten eine 
Taͤuſchung der Geſellſchaft zur Laſt fiel. Der Recdinungs« 
Abſchluß des Inſtituts Schliefemit einem reinen Ueber— 
ſchufſe von 11,711 Rthlr. 14 for. 10 pf. ab, 

„Um das größere Publikum von der gedeihlichen Wirkſam— 
keit einer fo nuͤtzlichen Anjtatt, mie die Berlinifche Lebens— 
Berfiherungs = Gefefchaft iſt, in Kenntniß zu fegen, und 
umbdas Vertrauen beöfelben zu dem Inftitute durch die glın« 
ftigen Refultate feines erſten Geſchaͤftsjahres zu fördern und 
zu beſeſtigen, ermädhtige ich die Königliche Regierung, 

dieſe Berfügang in Ihrem Amtsblatte abdruden zu laſſen.“ 
Berlin, den 30. Juni 133%. 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
, . (ge.)v. Rach o w. 

Mir dürfen uns einer Wiederholung der in dieſem hohen 
Keferipte bereits ausgefprodyenen Nefultate der bisherigen 
Gefchäfte der Geſellſchaft flr überhoben balten, und fhgennur 
noch. die Bemerkung hinzu, daß vor Aurgem auch Se. Mas 
jeffät der König von Bavern aerubt haben, ber Ges 
fenfhaft die Ausdehnung ibrer Geſchaͤfte auf Allethoͤchſt dero 
Staaten Allergnaͤdigſt zu geftatten, und baf ihr eine gleiche 
Bergüunftigung in allen uͤbtigen deutfchen Bundesſtaaten, mit 
alleiniger Ausnahme der Kaiferlicy = Drfterreichifhen, nicht 
verfagt ift. 

Wenn nun überdies die in dem lehtverfloffenen halben 


Im Berlage dir Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


\ 


Jahre ferner gemachten Geſchaͤfte der Geſell aft ein 
wißmäßiges Zune hmen nächtotifen , fo — nn] 
mit Unrecht unfermt Inſtitute nicht nur eine fefte Daier fon: 
bern auch ein reges, dem allgemeinen Bedhrfniffe entfpredhen« 
bes Fortſchreiten für volftändig geſichert erachtei 
— on u E06: 
on ber Berlinifchen Lebens» Verfichrrunad- fi 
W. Brofe. Breüfttein. F. 5 v0 str 
MM Magnus: Rode, Generals Agent. 


- Ein junger Menfd).ven guter-Erpiehung ‚: mit den nöthis 
gen Vorkenntniſſen verfehen,, kannuntet billigen — 
als Buchbinder⸗ Lehrling bei mit eintreten, 


Cart Senfft. 


s ni u m m yon 

Ein halter Laden mit Ladenftube, wozu noch drei gime 
merm gegeben werden koͤnnen, iſt nebſt Gewoibe, Büde 
Keller 26., entweder im Ganzen oder theilweife abf Martıni 
db. Is zu vermiethen. 


— SMS  — — — — — — 

In E. Nr. 11 iſt die obere Etage, beſtehend in 5 heije 
baren Zimmern, Alto, Kammern, verfperrtem Hausplas, 
Holzlege, Mitgebraud des Waſchhauſes und derMang, Bor 
den zum Trocknen der Waͤſche, ſo wie auch fonftige Bequem: 
lichkeiten auf das Biel Martini zwvermierhen ; auch kann auf 
Verlangen Stallung dazu gegeben werdem + Das Nähere bei 
dem Eigenthuͤmer. 


Friedrichsſtraße E. Nr. 351, if ſogleich oder audı bis Mare 
tiniein Quartier, dann eines fogleich mit Menbeis zu vermies- 
then, Das Nähere bei der Eigenthimerin. 

— — — —— — — — 


E. Nr. 301 in der Friedrichsſtraße iſt parterre ein Quartier 
auf Mattini zu vermiethen. 


Für den nothleiden den Ungenannten 


find ferner einge» 
gangen: 35 fr. — . : 





Fremden-Anzeige. 

24. Juli, * 

Anker: Se. Kal. Dob. ber Großherzog v. Baden; v. Seltenck 
DOberlandsftallmelfter.u, Adjutant; u. v. Bafolet, Benetaltieuterianf 
v. Carlsruhe. HB. Hflte: Garner v. Wunfirbel, #.Berfstiten, Bot 
terdam, Pentzel v. Ftankfurt aM, v. Keret, Ingenieur: Lieutenanfd, 
Nürnbera: Graf Streit, Gutsb. viFoblenz. ’Lamfon, Rentierb.tnön, 
Graf Pfiſtaty, Guteb. v. Prteräbtita: — Sonne: HB: Aflte pls 
ſchoff v. Naila, v. Loßom ; Heipig 5 Waieru. Schneiberv. Hof. Weiß 
v.Würzburg. Jarmouth, Gapitainz u. Railes, Nentier v. London 
dv, Lann, Juſttzrath v Magdeburg. — U. Mann: DB. Pole, 
Pfarrer n.Zrabelsdorf. Ianfon, kehrer v Eteinsdorf. Ettauf, Hal: 
delsmann v.Altentonbfladbt: Kol, Detenem d. Ebrach. — S.RöF: 
HH. Muß, Pofterprbitorv. Würaan. Hoffmann, Kfm. v. Würzburg. 
Meyer, Bürger v. Amberg. — Löwe; PP. Friedrich, ‚Afın.». Ber 
gensbura. Neubauer, Müler v. Hirfchfeld. Det. Raab v. Pfarrwinds 
beim, Fehn v. Kotbenlirden. — Krone: Hr. Lehmann, Uber Ir. 
dv. Buchenberg. — R. Rob: HH. Graßer, Privatier v. ens 
feld. Böttcher, Tuchfcherermeifter v. Gera. Wüpf, Gpmbiterv.Ttt 
tau. Daut, Hblem.v.Wüftenkein. — Schlend: Baumann, Bude 
binder v. Wunficdel, Gefell, Tuchmacher v. Bamberg. — Zimmer 
man: Holsmener, Det.v. Gulmbadh. Hupler, Hölem.v. Egborf, 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitun. 


Freitag 
Deutfbhland 


- Münden, 24. Juli. Se. Maj. der König find ges 
ftern Abends halb 9 Uhr in der hiefigen K. Reſidenz im ers 
wöünfchteften Wohlſeyn eingetroffen; Allerhödyitdiefelben 
wurden an der Stadtmarkung ‚bei Schwabing von einer Des 
putation ded Stadtmagiſtrats und in der Reſidenz vom klei⸗ 
sienGortege empfangen. — Ihre Majeftät die Königin 
Therefe werden gleichzeitig mit Ihrer Majeftät der Königin 
Carolina fidy am 2öften d. nach Tegernfee begeben und da 
den größern Theil der ſchönen Jahreözeit verleben. — In 
Tegernfee werden in der zweiten Hälfte der nächſten Woche 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter und Ihre 8. K. Hoh. 
die Erzherzogin Sophie von Delterreich erwartet, — 


Amberg, 21. Juli. Durch fat ganz Schlefien und 
bis Prag herrſcht in diefem, für Defonomie wieder vielfach 
fo verhängnißvollen Jahre eine höchſt gefährliche Rindvich- 
fendye in dieſem Augenblid, nämlich die Klauen und Maul 
wehſeuche. Toͤdtet fie auch feltener, fo ruinirt fie dafür 
den Defonomen, deſſen Ställe voll Vieh ſtehen, das er 
nicht brauchen fann wohl gleich ein Bierteljahr lang, wer 
ber zum Melfen, noch zum Zug. Privatbriefen nach foll 
die Seuche fchon in der Nähe von Pilfen vorgefommen 
ſeyn, alfo nah genug an unferer Gränze. Die 8. Regie, 
rung von Oberfranfen, welche Provinz zumächt davon bes 

droht ift, hat auch bereits alle vorfehrenden und fürſorgen⸗ 
ben Mapregeln deßfalls getroffen. Aber ein allgemeiner 
Wunſch aller Oekonomen muß es ſeyn, irgend auf eine 
Weiſe dahin zu wirken, daß wir eine Viehverſicherungsan⸗ 
ſtalt erhalten. Hat man in andern Ländern dergleichen mit 
dem größten Erfolg einführen können, fo müßte es am Ende 
bei ung doch auch ausführbar feyn. (Fri. Mir.) 

Berlin, 18. Juli, Ce. Maj. der König wird, wie 


man vernimmt, nur drei Wochen in Töplig verweilen, und- 


vielleicht ſchon am 2Often d. Mis. hier wieder eintrefien. — 
Morgen wird der prafumtive Thronfolger von Dänemark, 
Prinz Chriſtian, der im Jahr 1814 drei Monate lang 
König von Nerwegen war, aus Kopenhagen hier erwars 
set, Da der Prinz, der mit feiner Gemahlin reidt, noch 
nie in Berlin geweien, fo find alle Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, um denfelben mit den Merkwürbigfeiten der Haupi⸗ 
ſtadt befannt zu machen. Das Incognito eines Grafen und 
einer Gräfin von Didenburg, unter weldyem der Prinz und 
die Prinzejfin reifen, ſoll jedoch fireng beobachtet werben. 
— Am Geburtstage des Königs wird der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ein glänzendes Feit geben, 
mit welchem zugleich, die Einweihung des neuen Minifters 
Hotels verbunden ſeyn wird. -- Hr. Minifter v. Nagler, 
ber thätige Chef unferes Poſtweſens, ift heute nach KRiffins 
gen abgerrisr, das auch in diefem Jahr ein von Berliner 


Nro, 176. 


27, Suli 1838, 
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Aerzten vielfach empfohlener Brunnenort geblieben if. — 
Unfer Gefandter am K. Bayer. Hof, Graf v. Dönhoff, bes 
gibt ſich nach Töplig. — Daß der Profeffor Klenze nicht 
an der afiatijchen Cholera geftorben, ift jet amtlich feftges 
Rellt. Obwohl vor dem Tode mandherlei auf diefe Kranks 
beit hindeutende Spinptome ſich Fund gaben, war doch das 
Ausjehen des Entfchlummerten ganz verfchieben von dem 
allen Aerzten nur zu befannten Aeußern, der Cholera⸗Lei⸗ 
chen. Der Wiederansbruch diefer Kraufheit in Berlin darf 
daher um fo entjchiedener in Abrede geftellt werben, als 
die Cholera, nach allen bisherigen Erfahrungen, niemalg 
ifolirt aufzutreten pflegt und ſich immer erft durch ihre Ers 


ſcheinung in unferer öftlichen Nachbarſchaft anfündigt. Die 


Voſſiſche Zeitung liefert heute aus der Feder Dr. Härings 
Willibald Aleris) einen trefflihen Nefrolog Klenze's, in 
weldyem mit Recht auf das Verdienftliche der in dag prafs 
tiſche Leben eingreifenden Thätigfeit diefes Gelehrten hins 
gewiefen wird. Klenze war in diefer Beziehung ein Engs 
länder: er verband tehnifches Geſchick mit gründlichen 
Wiffen. Erbautenicht bloß, ‚wie andere deutfche Gelehrte, 
Häufer in der Luft, fondern, gleich feinem berühmten Brus 
der in München, audy Häufer auf der Erbe, und Berlin 
wird ihm fogar nad) feinem Tode noch eine der fchönften 
Straßen zu verbanfen haben,. die jegt im Thiergarten ans 
elegt wird , und dem von ihm entworfenen Plane äufolge, 
—** mit ländlicher Architektur auf eine ſinnreiche Weiſe 
verbinden fol. — Nicht 600 neue Drofchfen, follen jum 
1. Detober neu aufgeftellt werden, fondern nur angemeldet 
hat ſich eine ſolche Zahl bei unferer Polizei, Bon biefen 
600 neuen Anmeldungen werden aber nur 50 durch das 
8008 zugelaffen werden, da man eine allzu große Gonkurs 
renz troß des anfehnlichen Bedürfniffes, ‚das fid) herausge⸗ 
ſtellt, doch für nachtheilig hält. — 

Berlin, 19. Juli. In fonft gut unterrichteteten Kreis 
fen, verlautet feit einigen Tagen, daß unjer achtes, in 
den Rheinprovingen ftationirtes Armeekorps auf den Gardes 
(Krieges) Fuß gefegt werben foll. Einer anderweitigen Ver⸗ 
fion zufolge, die indef der Beftätigung bedarf, follein Theil 
biefes Corps, fombinirt mit einem der zwölf Heereshaufen 
ber Deutſchen Bundedfontingente, unter dem Oberbefehl 
bes Generald v. P—I, die Nechte bed Bundes in ber 
Niederländiichen Territorials Angelegenheit geltend machen. 
— Im Luſtſchloſſe zu Pillnig find auch für unfern König 
Zimmer in Bereitfchaft gehalten warden, da man glaubt, 
daß Se. Maj. auf einige Tage von Töplig fidy dahin bes 

eben werbe, — Aus ber Feder unfers gefchägten Stats 

iferd, Baron v. ZebligsNenficch, Verfaſſer des umfafs 
fenden Werkes über die Kräfte des Preußifchen Staats und 
bed Adelslexikons, erhalten wir nächſtens eine jehr inſtruk⸗ 
tive und gemeinmügige Reifefchrif. — (Ag. 319.) 
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Pofen, 12. Juli. Der Eorrefpondent von und für 
Deutſchland fchreibt aus dem Hamburger Eorrefpondenten : 
Seitdem der Erzbifchof von Gnefen und Pofen im Monat 
April eine ———— Erklärung abgegeben hatte, ließ 
Se. Maj. der 
v. Frankenberg⸗ Ludwigsdorff Vorſtellungen machen und Uns 
terhandlungen antragen. Dieſe haben zu gar keinem Reſul⸗ 
tate geführt; der Prälat blieb unbeweglich; demzufolge iſt 
der Criminalprozeß gegen ihn verfügt worden. Hr. v. Dis 
nin ficht aber in feiner Angelegenheit den Kampf ziveier legt 
timen felbititändigen Gewalten, der Staat erfcheint ihm als 
. Partei, er hat Proteftation eingelegt, und beruft ſich auf 
das privilegium fori des gerichtlichen Standes. Als heute 
eine aus zweien. der angefeheniten Mitglieder des K. Ober; 
landesgerichts beftehende Sommiffton ſich zu ihm verfügte, 


um das Verfahren zu eröffnen, hat er entfchieben, alle Er⸗ 


Märung für umd jegliche Unterhandlung feine Unterfcrift 
verweigert. &o fleht die Sache jet: aber einer Cataſtrophe 
darf man wohl ald nahe bevorftehend entgegenfehen. — Die 
vor dem erzbifchöflichen Pallaſt ftationirt geweſene Polizei« 
wache ift nach eröffneter Criminal⸗Unterſuchung entjernt 
worben. — 


Hirſchberg, 19. Juli. Anfenthaltund Reifen 
der Höchſten Herrſchaften in Schleſien. — Nadı 
dem der fchöne Kreis der Höchſten Herrſchaften in Fürſten⸗ 
fein fich aufgelößt hatte, bildete er ſich noch einmal in Fifchs 

bach bei Er. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, dem 
feine anhaltende Unpäßlichkeit durch die Anwefenheit der ers 
babenen Verwandten verfüßt wurde. Am 14ten waren 
Shre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin von Rußland, 
Ihre Königl. Hoheiten die Kronprinzeffin, die Prinzeffln 
Friedrich der Niederlande, Prinz Albrecht, fo wie bie ers 
dauchten Kinder, -mit Ausnahme der Prinzeffin Louiſe ber 
Niederlande, bie erft am Löten Mittags von Füritenitein 
anlangte, zur Mittagstafel in Fifchbad; vereinigt. Abends 
reiſte Ihre Könige. Hoheit die Kronprinzeffin nach Dresden 
über Greifenberg, woſelbſt Höchftdiefelbe ubernachtete. Den 
folgenden Tag wollten Ihre Kaiferl. Majeſtäten, gleich den 
anderen hohen Gäften, nad) dem Diner eben dahin abreis 
fen, blieben jedoch noch bis zum 16ten Nachmittags 4 Uhr, 
wo Alerhöhft Sie auch an den Königl. Sächfiichen Hof 
nachfolgten. Ihre Majefläten genoffen den fchönen Tag 
des Idtenganz im Freien. Das Dejeuner und Diner fand 
unter den fchattigen Baumgruppen vor dem Schloffe ftatt. 
Der Abend wurde der Schweizerei und ben Falfenbergen ges 
widmet. — Der Aufenthalt der] Allerhöchſten Herrſchaften 
läßt in. bem Schlefljchen Gebirge ein unvergänglidyes ‚Ans 
benfen zurüd, — 


Dresden, 19. Juli. Der Kaiſer und die Raiferin von 
Rußland langten am 17. Juli des Morgens um 7 Uhr in 
reden an, nachdem am Sonnabend vorher die Kronprin⸗ 
jeffin der Niederlande angefommen und im Hotel de Sare 
abgeftiegen, Tags baranf aber die Kronprinzeffin von Preus 
Ben nur burchpaffirt war, um fogleich. ihre Wohnung im 
Königlichen Schloffe zu Pillnig zu beziehen. Das Kaiſer⸗ 


önig ihm nochmals durch den Ehefpräffdenten - 


liche Paar fuhr-dem Hotel de Sare vor, um die Schweſter 
und Schwägerin zu befuchen; da fie aber noch ſchlief, fo 
fuhr daffelbe fogleich weiter in Das ver dem Seetbore beles 
gene Hotel bed Ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Schröter, 
wo fich die Katferin in die für fie bereiteten Appartement 
verfügte, der Kaifer aber ohne Verweilen nach Piltnig fuhr 
und bafeibit die höchſten nnd hohen Herrſchaften auf die ane 
genehmfte und heiterite Weiſe überrafchte. Vald darauf 


kehrte der Kaifer mit unſerm Könige zurück, beftichte die 


Gemäldegalerie, und nahm alsdann den Gegenbeſuch des 
Könige in dem vorgedachten gefandtichaftlidyen Hotel an, 
wo der Kaifer und die Raiferin auch ded Mittags ganz allein 
ſpeiſten und zum Theil in dem daran Roßenden Garten-vers 
mweilten. Des Nachmittags fuhr das Kaiſerliche Paar nach 
Pilnis, ſpeiſte Abends dafelbft und kehrte alsdann im die 
Stadt zurüd, Am 18. Juli-befahen der Kaifer und bie 
Kaiferin das hiſtoriſche Muſeum, wohin diefelben in einem 
gewöhnlichen Miethwagen ganz unerkannt gefommen waren, 
und der Kaiſer fchien mit großem Vergnügen bei der dort 
aufgeſtellten Sammlung alter und fremder Waffen zu vers 
weilen , wie er denn auch über mehre berfelben ſich mit ger 
ſchichtlichen und andern Bemerkungen äußerte. Bon ba 
begaben ſich dieſelben zu einem hiefigen ifraelitiichen Kauf⸗ 
mann, Meyer, welcher befonderd mit alterthümlichem Pors 
—— und dergleichen handelt, und machten daſelbſt mehre 

nfäufe. Auch beſuchte der Kaiſer allein und zu Fuß, ganz 
ohne weitere Begleitung in Civiltradht durch mehre Straßen 

ehend, das — grüne Gewoͤlbe. Zu Mittage war 

afel bei dem Könige, wo alle anmwefenden hohen Fremden 
vereint waren, und nad) 6 Uhr fuhr das Kaiferliche Paar, 
nachdem der König ſchon vorausgeeilt, auf defien Weinberg 
bei Niederpoiritz. Der Kaifer fuhr mit der Kaiferin im 
offenen Wagen in Eivilffeidung, und Beide begrüßten bie 
zahlreich vor dem Schloß und auf der Brüde verfammelte 
Menge mit ausnchmender Huld. Nachdem der Thee auf 


„ber Billa ded Königs eingenommen worden, begab man 


ſich ber Fackelſchein nad; Pillnig, wo alle Bosfets, Pläge 
und Gebäude reich illuminirt waren, und nahm dort das 


Nachteſſen ein; auch blieben der Kaifer und die Kaiferin 


bort in für fie vorgerichteten Appartemente. Heute iſt nun 
die Abreife derielben erfolgt , indem fie den Weg durch bie 
Sädritfche Schweiz über die Baftei nahmen, bis wohin bie 
Königliche Familie fie begleitete; ſie werden mod) biefen 
Abend in Töplig anfommen, — Mufterhaft war in Dress 
den das Benehmen der zahlreichen Volfdmenge, die ſich 
überall, um das ausgezeichnete Paar zu fehen, in Mafs 
fen drängte, aber dabei die größte Ordnung und Stille 
beobachtete. — € ; 
Franffurt, 23. Juli. Die geſtern hier mit zahlreis 
chem Gefolge angekommene Prinzeffin Friedrich der Nieder; 
lande K. Hoheit it heute in der Frühe nad; Wiesbaden, wo 
der Erbprinz von Dranien noch verweilt, weiter gereist. 
Die Vermählung des Iegtern Prinzen mit der Prinzeffin 
Maria von Wiürtemberg dürfte feinem Zweifel mehr unters 
liegen. — Am 30ften d. M. trifft der Kammergerichtörath 
v. Stampf aus Berlin hier ein, um den am 12. Auguft 





703 


nach Beylin zurücgehenden geh, Regierungsrat; Mathis 
bei der Bundescentralfommiffton zu erfegen. — 
Großfbrittanienm 

Das feine Blatt Satirift fagt unter der Auffchrift 
„Vermat lung der Königin’: „Das Werk der Intrigue wird 
feit zwei bis drei Wochen bei Hofe luſtig betrieben. Frank⸗ 
reich jedech fcheintdas begünftigte fand zu feyn, fo wie denn 
fein Held fornvährend als ber große ‚Löwe‘ figumirt. Rum 
gilt ed dem großen Zweck, den Herzog von Nemours als 
einen Bewerber um die Hand Ihrer Majeftät darzuſtellen. 
Drinz Georg ift durch die überlegene Gewandtheit und Leb⸗ 
haftigkeit des jungen Franzofen offenbar in den Hintergrund 
gedrängt. In Allem zählt man jeßt in London vier Candi⸗ 
Daten um bie Hand Vifteria’d, nämlich: den Herzog von 
Kemours, den Prinzen Grerg von Cambridge, den Prins 
zen von Sachſen-Coburg, und den Prinzen von Naſſau—. 
‚Der Herzog von Nemourd it allerdings trefftich erzogen, 
befigt elegante Manieren, eine gute Gemüthsart, ein ziems 
lich gutes Ausſehen, gute Geſundheit, was unter den Eis 
genjchaften eines Bräutigams ein wichtiger Punkt ift, und 
nod) font mandıes Empfehlenswerthe. Aber trog dem hat 
er Einen Fehler, und zwar einen großen in unferm protes 

ſtantiſchen fand: er ift Katholik. Möglich, daß er ſich bes 
reit finden liche — denn bie Franzofen nehmen es mit den 
Neligionsartifein nicht ſonderlich reng — feinen Glauben 
zu verändern, aber ein religiöfer Heberläufer würde in Eng⸗ 
land nicht ſehr hochgeachtet werden. Zunächſt kommt der 
Prinz Georg von Cambridge. Wer Sinnesart und Bildung 
dieſes hoffuungsvollen Prinzen kennt; möchte Ihrer Maj. 
ſchwerlich rather, hieher ihre Hand zu verfchenfen. Abges 
ſehen von perfönlichen Einwendungen, herrſcht in der Far 
milie befanntlich eine erbliche Krankheit, welcher noch fels 
“fen eines ihrer Mitglieder entgangen it. Man wird faum 
behaupten wollen, daß ein junger Mann, der nicht im 
Stand it, einen in Bezug auf Diction und Grammatik nur 
einigermaßen forreften Brief zu fchreiben, ein paſſender Ges 
mahl für unfere Königin feyn werde. (Prinz Georg wird 
im Auguſt zu feiner militairiſchen Ausbildung, die mit der 
grammatifaliichen wenig, zu fchaffen hat, nach Gibraltar 
abgehen.) Hiernach hat die Königin, fcheint 8, zur Zeit 
nur zwijchen den beiden fegtgenannten Prinzen zu wählen. 
Beide gelten für wohlerzogen, beide gehören der proteftantis 
ſchen Religion an, und beide find die Söhne von andgezeich- 
net fiberal und Fonftitutionell gefinnten Vätern (both are 
of parents of marked liberal and constitutional prinei- 
ples). ‚Man hat viel von einer früheren jugendlichen Weis 
gung Viftoria’g geſprochen, die alle falten Berechnungen 
graubärtiger Staatemänner fo wie die bloßen Rückſichten 
auf Das politisch Nathfame zu Schanden machen fonnte, 
aber damit ift es Längft vorbei. — 

i Ufrika. 

Algier, 14. Juli. Beinahe mit jedem Dampfichiffe 
fieht man Soldaten aus der alten Fegion von Spanien zus 
rüdfehren, größtentheils Deutfche. Diefe Unglücklichen ger 
währen ein trauriges Bild des höchften Elende: halb vers 
hungert, entkräftet durch Strapagen und Mangel, theils 


Franf oder verwundet durdhftreichen fieald zerlumpte Bettler 
die Straßen der Stadt, um durch Almofen das elende Ber 
ben zu friften. Diejenigen unter ihnen And noch glücklich, 
welche wenigſtens ihre Geſundheit retteten; ihnen leibt noch 
die Wahl, zwiſchen neuem Engagement oder durch Fleiß 
und Arbeitfamfeit eine Eriſtenz ſich zu gründen. Mber jene 
Armen, welche als Krüppel, frank und hülflos, entblößt 
von Allem bieber zurũckkehren, ohne Anfprüce anden Staat, 
für den fie Fümpften, noch am jenen, der fie verkaufte, biefe 
beffagenswerthen Unglüdlidyen müſſen ſowohl das Mittleid 
jedes Gefühlvollen erregen, wie ein warnendes —* 
für diejeuigen ſeyn, die auf einer ähnlichen Bahn das 

gerifche Gluck zu erhafchen waͤhuen. — Der Gefundheitäzus 
and unter den Truppen liefert nicht die erfrenlichiten Res 
fultare, alle Spitäler find uberfült, und namentlich auf 
den Borpoften unterliegen unfere Soldaten der furchtbaren 
Hitze, weldye in der Ebene, durch feine Seewinde gemil 
bert, weit drüdender als in der Stadt ift. — Das Lager 
bei Koleah wird immer mehr befeftigt, und die maffive Baus 
art der Feſtungswerke wie der Gebäude bildet für bie Zus 
funft eine weit kräftigere Schugwehr als bei Blida, wo nur 
leichte Verſchanzungen das Lager decken. — 

Griedbhenland. 

Athen, 12. Juli. Die Ausführung der längſt pros 
jeftirten Erfparniffe wird nun nad) und nad) durch Beröfe 
fentlichung allerhödhfter Referipte bekannt. So bringt ein 
Eoift vom 4. Juli 1838 die Rebucirung ber biäher beſtan⸗ 
denen 30 Gouvernements auf 24, und der 18 Unter» Gons 
vernements auf 7, wodurch micht nur allein die Gehalte 
der eingezogenen 17 Gouverneurs weniger verausgabt 
werden, fendern auch ein bedeutendes Erſparniß daraus 
hervorgeht, baß, troß dem erweiterten Wirkungskreiſe für 
die Gouverneurs, deren Befoldungen fühlbar verringert 
wurden. — Eine weitere 8. Ordonnanz bringt bie neue 
Kormation der Infanterie und Gavallerie. Die bis jegt bes 
ftandenen 8 Bataillon Infanterie follen auf 5, davon 3 
Linien» und 2 Sägerbataillond, und die 6 Cavallerie⸗ Eds 
fadronen anf 4 rebucirt werden. Die Ordonnanzen der 
Reorganiſation des übrigen Corps werden demnächſt wers 
öffentliche. Auch das Urlaubsſyſtem wurde neu beilimmt. 
Es jollen immer nur fo viele Yeute im Dienfte ſtehen, als 
abſolut nothwendig ſind. Alle übrigen Soldaten werben in 
die Heimath gefchict, wo fie ohne Sold während bed Urs 
laubs Feld und Herd beftellen können, durch welches Sys 
ſtem der Bortheil gewonnen wird, daß, ohnedie militairiſchen 
Kräfte zu ſchwächen, die Ausgabe der Armee anſehnlich ver⸗ 
ringert wird. Die Erpedirung der in Disponiblität fonts 
menden Offiziere ift theilweife ſchon erfolgt. — Eine fer 
nere Königl Ordonnanz ernennt eine Commiſſion zur Dies 
futirung des Gefegesentwurfes einer zu errichtenden Natios 
nalbank. — Go läßt ung die unvergleichliche Thätigfeit des 
Königs in jeder neu erfcheinenden Nummer des Gouriers 
wohlthätige Verfügungen für Land und Volk erbliden. — 

—— — 

Brüffel, 19. Juli. Am 17ten-d. Abends von 6 bis 

9 Uhr fahr der Remorqueur des Hrn. Dieg mit einer großem 


. 
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Schnelligkeit von bem Thore von Anderlecht bie zum Dorfe. 
Diefer Verſuch, dem von Neuem die Mitglieder der von 
der Regierung zur Prüfung des Nemorquerd ernannten 
Gommiffien beimohnten, hatte viele Menfchen herbeigezos 
gen. Hr. Diet kann ſich wegen bed erlangten Erfolgs Gluͤck 
wünfden; denn ‘dies it der vollfiändigite Verfuch, der ger 
macht worden it. Die Auffabrten der Brüce wurden ohne 
Verminderung im Laufe des Nemorquers überftiegen. Er 
dreht ſich mit einer wahrhaft bemunderungsmürbigen Leich⸗ 
tigkeit um-fich ſelbſt. Der Dämpf fehlte feinen Augenblic 
und dauerte noch fort bei feiner Einfahrt in die Werkſtätte. 
Diefe Lokomotive hätte ihren Lauf noch eine halbe Stunde, 
daß heißt wenigitend zwei Meilen weit, verlängern fönnen, 
ohne neuer Nahrung zu bebürfen. — 

angenfalza, 12: Jul, Neuer Sparkoch⸗ 
heerd. Bei ben immer ſteigenden Preiſen des Feuerungs⸗ 
Materials ſind Erfindungen, welche dazu beitragen, ben 
Holzverbrauch zu vermindern, von der höchften Wichtigkeit. 
Der Spartochheerd des Kupferſchmieds Dornheim hier⸗ 
ſelbſt gehört zu dieſen, wie aus mehreren Zeugniſſen hervor⸗ 
geht, und ſelbſt die Königliche Regierung zu Erfurt hat ſich 
deranlaßt geſehen, beifällig ſich darüber zu äußern. Es 
iſt dies natürlich nur ein Verbeſſerungs⸗ Berfuch der vielen 
Heerde diefer Art, aber wie aus ben näheren Angaben hers 
vorgeht, fcheint er ein glüclicer und praktiſch volitändig 
anwendbarer zu ſeyn. Der Heerd beftcht aus Eifenbledy 
und enthält 4 Einfaggefäße, eine Bratröhre, eine Bad 
röhre, eine Röhre zum Warmhalten ber Speifen. Zwei 
Pfund Rindfleifch wurden in I Stunde 51 Min., und ein 
Ralbebraten von 84 Pfund in 1 St.49 Min. gar, während 
man zugleich auch noch in den anderen Behältern mancherlei 
Gegenftände zubereitete, — umd dies alles mit 13 Pfund 
Büchhenholz. — (Bon derjelben Art werben Kochöfen dahier 
it Bayreuth bei dem Flaſchnermeiſter Vogel gefertigt.) 

Todesanzeige und Dankſagung. 

Won dem tiefſten Schmerzgeflihle ergriffen, widme ich den 
vielen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht von 
bem fo felihen Hinſcheiden, den 21. Juli fruͤh to Ubr, meie 
ns theuten Gatten, des biefigen Schullehrers Johann Das 
void Rumler am Nervenficber.. Nach erſt fünf Jahren der 
gluͤcklichſten und jufriedenften Ehe und erft im zoſten Sabre 
feines Lebens, wurde” ich durch diefen herben Schickſalsſchlag 
in den frühen Wittwenſtand verfegt, In welchem mit vier va» 
terlofe Waiſen, wovon ber ilingfte erft 6 Wochen alt ift, den 
ſchmerzlichen Verluft ihrerd Verſorgers beweinen. Wie er in 
feinem Wirkungskreiſe gelicht und geachtet war, zeigte am 
ehhremdften die allgemeine Theilnahme bei feiner Beerdigung 
and diefe Theilnahme gewährt mir bei dem Aufblide zu Gott 
einige Linderung in meinem großen Ehmerz und laͤßt mir auch 
ein ſtilles Beileid hoffen. 

Den verehtlichen Herten der Umgegend, welche die Leiche 
begleiteten, beſonders ben Herren Schullehtetn von Lande, 
fo wie ben Herren Mufici, melde die Beerdigung durch ihre 


) Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


Mitwitkung erhoͤhten, Tage ih meinen herzlichſten u 
gerho nb . 
teften Dant, mit bem Wunfde, daß der liche Gott > 
Edjidfale von ihren Familien abwenden wolle. 
Oberpteuſchwib, den 24. Juli 1836. 
Kunigunda Rumler, mit ihren 4Kindern. 
— RE ER, 
00 fl. find gegen Micarlis auf erfte Hopothet und 
44 Prozent im hiefigen Stadt= ober — —— 
verleiſen. Bon wem? fagt das Zeitungs ⸗Eomteit. 
Ein Landwehr» Uniform nebft Schwert und Pa 
iſt billigſt zn verkaufen, Mr. 297. — 


Ein Laden mit Ladenſtube, wozu noch dtei Zimmer gege- 
ben werben koͤnnen, iſt nebſt Gewölbe, Böden, Keller ıc., 
entweder im Ganzen oder theilmeife auf Martini d. Is. zu 





‚bermiethen. 





In der Judengoſſe im Wielandifhen Haufe ift auf 
Martini das untere Quartier, linker Hand, ſowie 2 Treppen 
hoch das eine Erkerftüibchen mit Zubehör zu vermiethen. 


In dem Haufe E.Nr. 10 vor dem Eremitager Thor find 
2 Quartiere auf Lichtmeß 1859 zu ee 

im untern Sted: 2 Zimmer, ı Kabinet, 1 Kammer, 1 
Küche „Holzlege und etwas Keller; 

im zweiten Steck: 7 ineinander gehende Zimmer, wozu 
noch cin Zimmer eine Treppe höher gehoͤtt, 1 Kabinet, 
AKammern, 3 Küchen, Keller und Holzlege; biezu kann 
aud) Stallung auf 3 Pferde und ein Stuck Garten gege⸗ 
ben werben. - - B 


Sremden- Anzeige 
25. Zuli. 

FE Sonne: HH. Aflte. Scholdern v. Pforzheim," Meleki v. Trieft. 
Grafv. Ledern, Gutsb. o . Prag. v. Hirſchu. Morgenftein, Rentiers v. 
Würzburg. d. Matensty, Gutsb.v.Mostau. v. Gili, Rentierv. Ber« 
lin. Kafofee, Fabr. v. Enon. Lowhanſe u. Lendemann, Gbelleute v. 
Eneefter. — Anker: Hd. Aflte. Kilinger v. Nürnberg, Spranger 
v.Stuttaart. Graf Brafiloiemstn, Gutsb.v. Moskau. v. Inatoff, 
Kaiferl. Nuff. General v. Wittebsk. Nögeld, Profeffor v. Breslau, 
v. Bainer, Rentierv. Prag. Killinger, Korftamtsattuarv. Cronach. 
— Traube: PH. Thuru, Privatierv. Biberach. deopold, Afm.v. 
Kemnaih. Lang, Zimmermann v. Neuhaus, Höfel, Mülermeifter v. 
Gaffel. Treſchei, Natelmacer v. Holfeld, — eöme: HH.Viber, 
Kabr. v. Nürnberg. Schauer, Revierforfter d. Starkenſchwind. — 
MW. Mann: HB.Ihger, Kfm.v Nürnberg. Gampert, Gaftw.v. 
Unterlongerftadt. — E. Hirfd:_ HH. Bever, Gaftw. v. Bremen: 
reuth. Bauer, Hammermeifter v. Ebnath. Nikolt, Müllermeiflero. 
Eelb. Arttelmener, Hblem. Erbendorf. — Shwant: PB. Rog: 
ter Gemmis; u. Echeffel, Bürger v. Grfrees. Döring, Büttnermfir. 
v, Ihierftein. Riltan, Kabr. v. Gelb. — ©. Roß: DH. Kabr. Burs 
ger v. Ansbach, Dittig v. Münden. Reifer, Gaſtw. v. Amberg. — 
Krone: Hr. Stenglein, Lehrer v. Luhrwigafchborgaft. — B.tammı: 
Schmitt, Privatiern. Meplersreutb. Johreis, Dandels frau v. Biſch⸗ 
berg. — R.DhE: Reupert, ebermeilter v. Marktleiten. Forſter, 
MWeberstochter v. Culmain, — Schlend: Weber, Goidſchloͤger v. 
Nürnberg. Ort, Hopfenbänbler v. Fürbef. Bang, Meegermeifter v. 
Maifchenfeld. Zanın, Fabr. v. Lobenftein. — Ed neider: Hof: 
mann, Bürgerv. Neuftadta. A. — König: Schläger, Webermeis 
fiern. Neuftabt a. @. — 

(Im geftrigen Blatt verfede man Er. K. Hoh. ben Großherzog 
von Baden in ben Gaſthof zur goldnen Sonne.) 
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Deutſchland... 
Münden, 25. Juli. Geſtern Abends nach 8 Uhr 
trafen Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland dahier ein. 
Nürnberg, 22. Juli. Die von der Bayerichen Nords 
gränze » Eifenbahn + Gefellfchaft an dad Königl. Hoflager 
nach dem Bad Brüdenau abgefandte Deputation wurde von 
Er. Königl. Maj. am 18ten d. in einer Privataudienz fehr 
hulbreich empfangen, Allerhöchiderfelbe geruht, die, Nas 
mens der Gejellfchaft unter einer geeigneten Anrede von dem 
zweiten Vürgermeifter der Stadt Nürnberg, Hr. Beſtel⸗ 
meper, überreichte Dankadreſſe eben fo gnädig aufzunehmen, 
und zu verfichern, wie ed Se. Maj. befonders freue, den 
braven Landtagsabgeordneten und Bürgermeifter der Stadt 
Nürnberg mit dem wohlverdienten Ordenszeichen ver fid) 
zu, fehen, und wie Seine Majeftät der Stadt Nürnberg 
fo gern alled Gute, was zur Beförderung ihrer Wohlfahrt 
ereiche, gewähren wolle. Hierauf geruhte Seine Majes 
Rt ſich mit den übrigen Mitgliedern der Deputation ebens 
falls auf das herablafjendite zu unterhalten und zu bemerfen, 
daß, was die vorgetragenen Wünfche hinfichtlich der Rich⸗ 
tung der Bahnlinie betreffe, in forgfältige Erwägung gezo⸗ 
en werden folle, und daß eine allerhöchite Entſchließung 
hierüber baldigſt erfolgen werde. Am Abend des Audienzs 
tages waren die Deputirten fo glüdlich, an einem Spaziers 
gang Sr. Königl. Maj.in der herrlichen Umgebung Brüdes 
nau’s, in Begleitung ber Badegälte, Theil zu nehmen, und 
bei dieſer Gelegenheit wiederholte Bezeugungen Königl. Huld 
zu empfangen. Gie verliefen das Königl, Hoflager dank⸗ 
erfülltund gerührt von der Gnad und wohlwollenden Freunds 
lichkeit des geliebten Könige. ' (Gorrfp. v. u.f. D.) 
Nach der Regeneburger Zeiuung ift in Landshut amtlis 
che Nachricht einegegangen, daß die Regierung von Nies 
berbayern dorthin verlegt werben, dagegen bas Appellas 
tionggericht von Straubing nach Paſſau, und das Ate Jä⸗ 
gerbataillen von Lanbehut nach Straubing kommen jolle, 
Der Stab des Güraffier » Regiments Prinz Johann von 
Sachſen nebſt 4 Eskadrons bleibt in Landshut. — 
Wien, 2%. Juli. Das Modell eines Monumentd 
für ben verewigten Kaifer Franz iſt bereits wieder abgetras 
en und die Idee, baffelbe in die Mitte der Paffage zwis 
chen der Kaiſerl. Burg und dem Burgthor aufzuftellen , iſt 
gänzlich aufgegeben. Se. Maj. der Kaifer felbft ſoll ſich 
Dagegen ausgeſprochen und die Anſicht ansgedrückt haben, 
anf den Raſenbanken des äußern Burgplages ein Monus 
ment für die verewigte große Kaiferin Maria Therefin, der 
Stammmutter ber jegigen Dynaftie, und ein zweites für 
feinen durchl, verewigten Bater zu errichten. — Mit zwei 
Monumenten gefchmüct, würde fodann der äußere Burg⸗ 
plag ein ſchönes Ganze bilden und eine neue Zierbe ber 
Hauptfiabt werben. Nach diefem Plan follen fpäter ans 
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dere Modelle auf beiden Seiten ber Rafenpläge aufgeſtellt 


werben. — 


Salzbrunn, 18. Juli. Geſchenk Ihrer Ma 


jeſtät der Kaiferin von Rußland, Biele Beweife - 


der Wohlthaten und Gnadenb egeugungen werden. in unferen 
Thälern unvergeßlich bleiben. Ein dauerndes Gnadens 
Denkmal für alle Zeiten, von der erbabenen Kaiferin geftifs 
tet, heben wir nur vor. Höchſtdieſelbe hat ein Capital von 
2000 Rthlrn. überwieſen, aus beffen Ertrage fünf arıne 
Kurgäfte altjährlich vier Wochen allen Bedarf erhalten follen. 
öplitz, 19. Juli, Bis heute find folgende allerhöchite 
und hohe Herrichaften hier angefommen: Se. Majeftät der 
König von Preußen; Ihre Maicftären der Kaifer und die 
Kaiferin von Rußland und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großs 
fürftin Alerandra; Ge. 8. Hoh. der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Er. Majeftät) und Gemahlin, Beide uns 
ter dem Namen bed Grafen und der Gräfin von Lingen; Se. 


K. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen it heute Nachmits 


tag wieder abgereist; Ihre K. Hoh. die Prinzeffin Friedrich 
ber Niederlande und Ihre 8. Hoh. die Prinzeffin Louiſe der 
Niederlande; Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von kieg⸗ 
nig; Ge, Kaiferl, Hoh. der Erzherzog Franz Carl von 
Defterreic; unb Gemahlin; Se. K. Hoh. der Großherzog 
von Baden, unter bem Namen des Grafen von Eberftein; 
Ge. Hoh. der Herzog Adam von Würtemberg, Generak 
Lieutenant und Generals Adjutant Sr, Majeftät des Kais 
ferd von Rußland. — 

Töplig, 20. Juli. Se. Maj. ber Kaiſer von Rußs 
land hatten fich bei ihrer geftern Abend hier erfolgten Ans 
kunft alle Feierlichkeiten verbeten, auch die Ehrenwache nicht 
angenommen. Heute Mittag war große Sour bei 3% MM. 
dem Kaifer und der Kaiferin von Rußland, und Borftellung 
ber hier anweſenden Gavaliere im Schloßgarten. Morgen 
oder übermorgen foll, dem Beruchmen nadı, Revüe des 
Ungarifchen Hufaren » Regiments Er. Maj. des Kaiferd von 
Rußland bei Beilin ſeyn. — Die hiefige Polizei ift durch 
die Prager verftärkt worden; auch it eine Abrheilung Jäger 
von Commotau und eine Abtheilung Infanterie vom Negis 


-. mente Wellington aus Therefienftadt hier eingetroffen. — 


Töpliß, 21. Juli. Heute früh um 8 Uhr haben Ihre 
Majeftät die Kaiferin von Rußland die Reife von hier über 
Garlebad nach Münden fortgefegt. — 

- Hannover, 21. Juli. Se. Kaif. Hoh. der Großfürft 
Thronfolger von Rußland haben vorgeftern von Herrenhaus 
fen aus Ihren Königlichen Majefläten und dem Kronprinzen 
Königl. Hoh. im Palais ded Georgs Gartens einen Bes 
fuch abgeftattet, wegen fortwährend noch nicht völliger Her⸗ 
ftellung aber an der Königlichen Tafel nicht Theil genoms 
men. Der Groffürft reiste unter dem Infognito eines Gras 
fen Borodinsky. In allerhöchſtihrem Gefolge befanden ſich 
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die Adjutanten Fürft Lieven und General Kavelin, der Fürft 
Dolgorucky, bie wirklichen Sraatsräthe Fonfofiny und Agas 
fanoff, der Leibarzt Jenocahis, Obriſt Gigoroff, die Lieu—⸗ 
tenauts Siegesmund und Grogoſief, die Offiziere Viofloß 
und Mirewroy, der Dr. Iwanow und der Ganzleibeamte 
Domagapfy. Ge. Hoh. der Kurprinz »Mitregent von Heſ⸗ 
fens Eaſſel ſind unter dem Incognito eines Grafen v. Schaum⸗ 
burg in voriger Nacht hier eingetroffen und im Britiſh Hotel 
abgeſtiegen. Heute wird auch die Frau Gräfin von Schaum⸗ 
burg⸗ kippe hier erwartet, welche in Einbeck ubernachtet hat. 
Dresden, 23. Juli. Die wirkliche Theilnahme uns 
ſers Publikums für die Eiſenbahn fpricht fich am deutlichſten 
durch die Benutzung derſelben aus; ſo fuhren trotz der ſehr 
ungünſtigen Witterung am 20. Juli 1927 Perfonen, am 
21. Juli, wo es den ganzen Tag regnete, dennoch 1268, 
und geitern, ungeachtet des über alle Befchreibung heftigen 
Regenwetters, 1900 Perfonen. Heute früh fing der Hims 
mel an ſich zu Mären, und nach 9 Uhr geruhte der König, 
die Königin, die Kronprinzeffin von Preußen, die Erzhers 
zogin Sophie von ODeſterreich, Prinz Johann und deffen Ges 
mahlin, die Prinzeffin Amalia Augufta und die Pringeffin 
Amalia von Sachſen nebſt Gefolge eine Fahrt anf der Eifens 
bahn zu unternehmen. Ein mit einer Laubhecke umgebenes 
Zeit im Bahnhofe nahm die hohen Gäfte auf. Ein aufges 
ſtelltes Mufitchor fpielte bei Ankunft des Königs und wurde 
übertönt vom Subelrufe der im Bahnhofe befchäftigten Ars 
beiter, bie lich auf den Mauern der im Baue begriffenen 
Gprbäude aufgeftellt hatten. Auf dem Giebel der Perfonens 
halle jtanden fie mit den Innungsfahnen auf den Eden und 
der Saͤchſiſchen Fahne in der Mitte und ließen ihre Vivats 
erichallen. Der Edward Bury fuhr die erlauchte Geſell⸗ 
ſchaft in fünf Wagen binnen zehn Minuten nach der Weins 
traube, wo die Herrſchaften in, den Heine’fdhen Saal eins 
traten und einige Erfriihungen einnahmen, fich audy mit 
ben Anwefenden, namentlich den Direftorialmitgliedern und 
dem Oberingenieur unterhielten und ihre Zufriedenheit mit 
der Fahrt und ihre Freude und Theiluahme an den Forts 
fchritten der für das ganze Land fo wichtigen Unternehmung 
ausſprachen. Die Rüdfahrt wurde dann in neun Minuten 
vollbracht. — 
Heidelberg, 17. Zuli. Ein fehr beffagenswerthes 
Ereigniß hat fich geitern in unferer Nähe zugetragen. In 
dem Orte Handſchuchsheim, bekanntlich einem der begütert« 
ften au ber Badischen Bergitraße, wurde geftern die Wahl 
bed Bürgermeifterd vorgenommen. con lange hatte fich 
der Ort in zwei Parteien getrennt, die ſich mit größter Bits 
terfeit aufeindeten; bei ber geftrigen Wahl fiegte die Partei 
der Optimaten, einen reihen Müllermeifter an der Spitze, 
welcher bie meiften Stimmen erhielt. Der bacdhantifche Ju⸗ 
bei von der einen Seite und die Erbitterung von der andern 
veranlaßte das hiefige Oberamt, um Störungen zu verhüs 
ten, die Gendarmerie anf geitern Abend nadı Handſchuchs⸗ 
heim zu beordern. Dem neuen Bürgermeifter wurde unter 
adeljcrin eine Serenade gebracht und ein fogenannter 
aienbaum vor feinem Haufe aufgepflanzt; und fo lange 
herrfchte ziemliche Ordnung. Als aber nad) dem Eintritte 


ber Feierabenditunde die Wirthshäufer von ber unmäßig 
zechenden Menge geleert werden follten, gab fich entſchie⸗ 
dene Miderfeglichfeit fund. Endlich gelang ed zwar mit 
Mühe, die Widerfpenfligen von ihten Bechern zu trennen, 
aber nur fcheinbar war der Gehorfam. Als die Gendars 
men auf die Straße famen, regnete es Pflafterfteine auf 
fie; ald fie einen der ungeftümften Theilnehmer verhafteten, 
ftrömte ihnen der ganze Haufen unter ſtürmiſchem Larmen 
nad, die gröbiten körperlichen Mißhandlungen wurden an 
bem fommandirenden Offizier verübt, und die Lebensgefahr 
wurde zulegt für die Gendarmen fo dringend, daß einer ders 
felben einen Schuß unter die Menge abfenerte; er trafden 
einzigen, hoffnungsvollen Sohn eines dortigen Bürgerg, 
welcher eine Biertelftunde nadı erhaltener Wunde d iſt 
aufgab. So fehr die unglücklichen Aeltern zu bedauern find, 
eben fo fehr ift die grobe Mißachtung des den öffentlichen 
Behörden ſchuldigen Gchorfams bei Beurtheilung des Falles 
ine Auge zu faſſen. Die gerichtliche Unterfuchung iſt fogleich 
eingeleitet worden, und von der bewährten Thätigfeit und 
Umſicht ber hieſigen Inquirenten läßt ſich erwarten, daß 
man die Materialien zu einem gerechten, alle Rüdfichten 
umfaffenden Urrheife gehörig zu ſammeln wiffen werde. 
Wiesbaden, 24. Juli. Se. Kaif. Hoheit der Groß⸗ 
fürft Thronfolger von Rußland werben, dem Vernehmen 
nadı, auf Ihrer jegigen Reife auch den Herzoglichen Hof 
in Biebrich mit einem Beſuche beehren und dort zu Ende, 
diefes oder Anfangs des fünftigen Monats eintreffen, um 
weiche Zeit der Herzog von Naflau, welcher ſich noch in 
London befindet, nadı Haufe zurüdgefehrt fegn wird, Ge, 
Durchlaucht wollten vorerft die Ankunft ihrer Tochter, der 
Prinzeffin Therefe von Oldenburg, welche ſich von Peters⸗ 
burg nach fondon begibt, abwarten, bevor Sie diefe Haupte 
ſtadt verlicßen. Das Dampfſchiff, womit diefe Prinzeffin 
reist, fol fchon den Sund paffirt haben. — Am verflofe 
jenen Sonntag hatte wieder ein Zufammenftoßen der Dampfe 
ſchiffe der beiden konfurrirenden Gefellichaften zwifchen Bas 
charach und Bingen ftattgefunden,, welches bie traurigften 
olgen nach ſich ziehen fonnte; der Reopold, welcher ben 
dnellfchrenden Herzog von Naffan nicht an ſich vorbei lafs 
fen wollte, drang mit böswilliger Abficht auf Diefen ein und 
würde ihn wahrfcheinlich in Grund gebohrt haben, wenn 
der letztere nicht durch eime geſchickte FBendung ausgewichen 
wäre (wobei der „Leopold Schaden nahm). Da ſich auf 
biefem Schiffe ein Preußifcher Polizeibeamter befand, fo 
hofft man, daß der Borfall zur Anzeige fommen, näher 
unterfucht, und der fchuldige Theil werde beſtraft werben. 
— Es it gewiß auch die,höchfte Zeit, daß fid) die Regie⸗ 
rungen ber Uferflaaten ber Sache annehmen und folden 
ärgerlichen Unfug, welcher aus gehäffigen Leidenfchaften 
entipringt, nicht länger dulden ! . 
Köln, 24. Juli. Unfere heutige Zeitung enthält fols 
gende Befanntmachung: „Se. Majeftät der König haben 
mittelit Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 13. Juni d. J. mit 
ausdrüdlichem Borbehalte aller Rechte, welche dem Mes 
tropolitans Domkapitel zu Köln geſetzlich und herkömmlich 
zufichen, zu geftatten geruht, daß der biäherige Capitular⸗ 
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Verwefer bes Erzbisthumd Köln, Dombechant Dr. Hüds 
gen fernerhin unter der Benennung und Unterzeichnung 
eines erzbifchöflichen Generalvikars die Diözefan s Vermals 
tung felbfiitändig fortführe. Der Herr Domdechant Dr. 
Hüsgen hat demnach die Verwaltung ber Erzbiözefe in 
der vorbezeichneten Weife übernommen, und bleibt, nad 
fernerer Vorſchrift der angeführten Allerhöchſten Kabinetes 
ordre, jeder amtliche Verkehr mit dem Hrn. Erzbifchof Freis 
herrn von Droſte⸗Viſchering unterfagt (conferatur Publi- 

. eandum vom 15. November 1837), Im Berfolg meiner 
Bekanntmachung vom 29. November v. I. bringe ich Bors 
ſtehendes zur öffentlichen Kunde. Koblenz, 14. Juli 1838. 
Der DObers Präfident der Rheinprovinz, Bodelfchwingh. 
“Hamburg, 20. Juli. Es liegt jegt ein Schiff nady 
Montepideo am La Plata-Fluſſe an, wofür ein hiefiges 
Haus in öffentlichen Anzeigen Deutfche Auswanderer ald 
Paflagiere ſucht. Gelernten Aderbauern und Bauhands 
werfern wird der Borzug gegeben, Es wird dabei zur Ber 
-dingung gemacht, daß fie Zeugniffe ihres guten Betragend, 
und daß fie den Verpflichtungen gegen ihre Regierungen 
nachgekommen find, beibringen müffen. Da das Schiff 
nur 200 Falten groß ift, kann diefe Auswanderung nicht 
fehr bedeuteub werden. — Die Schleſiſchen Separatiften 
find noch hier, weil die Schiffe noch nicht vollfommen für 
fle eingerichtet find, Sie haben fich in DOttenfen in Scheu⸗ 
nen einguartiert, bort halten fie aud) mehreremale bed Tas 
ges ihren Gottesdienſt. — 

Hamburg, 22. Juli. Der geftrige Abend hat unfrer 
Theaterfaffe nicht weniger, ald 5400 Mark gebracht. Die 
Logen waren alle angefüllt, doch im Parterre hätte noch 
Mandyer Play finden können. Man macht hier nicht gern 
Queue wie in Paris, und fo mochte wohl Manchen der 
Glaube, das Gedränge würde zu groß ſeyn, zu Haufe ges 
halten haben. Montag wird ed höchſt wahrſcheinlich fürs 
mifcher zugehen. Sie könuen leicht denken, daß ich von 
den Gaftvorftellungen der Taglioni rede. Die Erwartung 
war groß; fie ſollte mit ben Füßen hier dieſelbe Wirkung 
wie bie Sontag vor Zeiten mit ber Stimme hervorbringen. 
Bei ihrem anfänglichen Ericeinen auf der Bühne hat fie 
indeſſen ziemlich falt gelaffen; erſt im 2tem Act rief fie eine 
eigentliche Begeifterung hervor, die fi dann bie zu Ende 
ſteigerte. Ihr Spiel ift nichts weniger ald imponirend. 
Sie iſt Mein und zeichnet ſich nicht durch Schönheit aus. 
Bon diefer Seite kann fie unmöglich mit Fanny Eisler vers 
glichen werden. Letztere befigt, fomwollte es und bedünfen, 
mehr Grazie, die Taglioni größere Gewandtheit in den 
Bewegungen. Wie Sie leicht denfen können, füllt die Ans 
wefenheit diefer Berühmtheit einen großen Theil des Tages 
2. aus, feirdem der Stadt die Hoffnung genommen, 

e. Kaiſ. Hoheit den Ruſſiſchen Thronfolger zu ſehen. — 
Das Hamburger » Wandebeder Pferberennen fol diefed 
Jahr glängender als jemals werden. Seit mehreren Tas 
gen finden bereits jeden Morgen von 4 — YUhr Proberens 
nen flatt. Wie es heißt, werden Se. K. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Medienburg- Schwerin und Se, Durchlaucht 
ter Herzog Wilhelm von Braunſchweig dem am Ende dies 


ſes Monats ftatthabenden Rennen beimohnen. — Der 
Prinz Friedricd Carl von Preußen iſt mit Gefolge geitern 
bier durchgefommen. — Nachſchrift. Sp eben erfahre 
ich vor Abgang der Poft, daß Se. Maj. der König von 
Hannover beſchloſſen haben, fo viele. Aenderungen an der 
Berfaffung von 1819 vorzunehmen, daß auch die Oppos 
fitton ſich dabei beruhigen werde. — Zu der in Herrenhaus . 
fen Sr. 8. H. dem Rufftifchen Thronfolger zu Ehren von: 
dem Braunfchweiger Opernperfonal gefpielten Oper Fra 
Diavolo it vom Hofe keiner der Magiftratömitglieder eins 
geladen worden, während man dreihundert Freibillets zum 
Austheilen verfchenkt hat. — 


Schweiz; 

Die Schildwache am Jura fchreibt aus Freiburg: 
Unfer Jefuitenpenfionat gewinnt täglic; mehr nicht nur einen 
europäifchen, fondern einen allgemeinen Weltruf. So 
find jüngfter Tage wieder zwei Zöglinge aus Havanna auf 
der Infel Euba in Amerifa, und zwei andere von der Jıt 
fel Majorfa angelangt, um ihre Studien hier zu machen; 
audy find die Anfragen für das nächſte Halbjahr ſelbſt noch 
häufiger ald in den vorgehenden Jahren. Daß im hiefigen 
Denfionase das Haffifche Studium mir ausgezeichnetem Ers 
folge gepflegt werde, wirb nun allgemein anerfannt; aber 
auch die Ausbildung für das gefellicyaftliche Leben wird, 
mit unferer Zeit Schritt haltend, ftets mehr befördert. So 
find jegt über 200 Mufikiehrer angeftellt, deren Gapellmeis 
fter jüngft im berühmten Parifer Eonferpatoire einen der 
erften Preife erhielt. — EM. pol. Zt9.) 


Aus London wird vom Iöten d. gemeldet: Ein riefen» 
mäßiged und bis auf den heutigen Tag beifpiellofes Unter, 
nehmen ift in der Themfe, unmeit der Mündung berfelben, 
mit vollem Erfolg verfudyt worden. Es handelte ſich das 
von, den Kiel eines flarken untergefunfenen Schif— 
feed, der wie ein unerfhütterlicher Feld unter dem Waffer 
verborgen die Schifffahrt hemmt, herauszuziehen. Alle 
bisher gemachten Anftrengungen waren fruchtlo® gemefen. 
Endlich ſchlug ein Oberoffizier ded Geniekorps als Mittel 
vor: zwei ungeheure bleierne Eylinder mit Schießpulver 
anzufüllen und fie mit Hülfe der Taucherglocke in paralleler 
Richtung in die Seiten des im Moraft ſtecken gebliebenen 
Schiffes zu ſtellen und felbige anzuzünden, um fie zu fprens 
gen. Eine Röhre, enthaltend eine Lunte von der einen 
Seite und den Sylinder von ber andern an einer Rettungde 
boye hängend, follte die Erplofion veranlaffen. Zwei Ber 
fuche, um diefed Vorhaben audzjuführen, waren früher 

ejcheitert. Jedesmal hatte irgend eine Unorbuung in ben 
Surbftungen den Erfolg verhindert. Ein Seemann, der 
in der Glocke in diefer unterfeeifchen Mine arbeitete, war, 
verftricdt in den Geilen, welche die Schwingungen bed 
Waſſers beftündig bewegten und aus ihrer Stelle entrüds 
ten, umgefommen. Endlich am 28. Juni, nachdem alle 
Vorbereitungen beendet waren, follten 4000 Pfd. Pulver, 
womit bie ungeheuern Cylinder angefüllt waren, bei Bes 
rührung des Feuers das Bert des Fluffes erfchüttern, die 
fhämmenden Gewäffer zerſtreuen und, dad untergegangene 
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Schiff auf die Oberfläche ſpeien. Das Signal warb gege⸗ 
en. Alle Schaluppen, welche die Arbeitöleute und News 
igen enthielten, gegen fich in weiter Entfernung zurück; 
e eimige blieb zurüd, namlich die der Minirer, die, mit 
dem Ruder in der Hand, fich bereit hielten, zu entfliehen, 
fobald einer von ihnen die Lunte angezündet. Cie brannte 
iangſam, länger ald 5 Minuten. Die Angit der Zuſchauer 
hatte den höchften Grad erreicht. Unbeweglich, die Augen 
dem Puntte zugewandt, bis gu welchem bas Feuer ber Lunte 
ſich erſtrecken follte, erwartete Jeder mit unaugfprechlicher 
Spannung den feierlichen Augenblid. Plotzlich erfolgte 
die Erploflon mit furchtbarem Krachen. Das Grandiofe 
einer foldyen Scene läßt ſich nicht befchreiben. Man benfe 
ſich wo möglidy eine Waffermaffe , die Geftalt eines Helms 
baches von mehr ald 800 Fuß im Umtreife annehmend, 70 
uß hoch in die Luft gefchleudert, dann einen dien und 
hwarzen Dampf, aus deſſen Mitte, wie aus dem Keflel 
eitted Vulkans, Bretter und Balken von allen Seiten ems 
porftiegen. Die Gewalt ded Stoßes war fo groß, daß bie 
Hügel an beiden Ufern erfchüttert wurden. Man verfpürte 
die Erfchütterung bis Gravesend und in den benachbarten 
Dörfern. Auf die Stille des Erftaunend, das die auf beis 
denlifern des Fluſſes aufgeitellte Vollsmenge ergriffen hatte, 
folgte enthufiaftiiches Beifallflarfchen. Einige Minuten 
nad} der Erplofion fah man Scyiffer ſich durch ftarfes Rus 
dern nähern, mm die auf der Oberfläche des ruhig in fein 
Bett zurücgetretenen Waſſers ſchwimmenden Schiffstrum⸗ 
mer zu ſammeln. Kein Unglücksfall bezeichnete dieß gefahr⸗ 
volle Unternehmen. — . 


Anzeigen. 
Bei mir iſt fo eben erſchienen und durch die Grau'ſche 
Buchhandlung in Bayreuth und G. A. Grau in Hof 
und Wunfiedel zu beziehen: 


Handeld - Geographie 


unb 
Handeld-Gefhihte j 
der europäifchen Staaten, mit befonderer Berücdfichtigung 
ber eingelnen Länder des deutfchen Bundes. 
« Ein Handbud 
fhr Handels⸗, Gewerbs«, Real= und andere höhere Schule 
anftalten, fowie für Kaufleute , Fabritanten, Staats= und 
Gefchäftemänner * jeder Beziehung. 
on 


Dr. €. 5. A. Niſchwitz. 
Zweiter ober fpezieller Theil. 
gr. 0. 424 Bogen. Preis: 24 Zhlr. 4fl. 3 Er. rhein. 
Diefes Wert bat, als Beduͤrfniß unferer Beit, durch bie 
Meuheit und leichte Weberficht bes Stoffe, burd) Kürze, Klara 
beit und praktiſche Tendenz die allgemeinfte Anerkennung gev 
finden, und id bemerke baber nur, daß dasfelbe bereits als 
Lehrbuch in der Öffentlichen Handels » Lehranftalt zu Leipsig, 
in dem Potptechnifchen Juſtitut zu Mien, in der Handels⸗ 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erden. 


Akademie zu Danzig, in der. Handelsfhule zu Darmſtadt 
uf. m. eingeflhrt worden iſt. 
Leipzig, im Juni 1858. j 
Georg Joachim Goͤſchen. 


— — —— Ú re —— — — 

Unterzeichnete iſt gefennen, Unterricht im Nähen, ſo⸗ 
wohl Fertigung der Weißwaͤſche als auch Kleider, gegen billige 
Unterrichtöpreiße, zu ertbeilen. Bapreuth, am 16. Juli 1838. 

Margaretha Bauer, Lehrers-Mib,, 
E. Ne. 112 in der Ganzleiftrafe. 


— — —— — — — 

In meinem Haufe iſt die mittlere Wohnung, beſtehend 
aus fieben heigbaren Piegen, Kammern, Küche, Böden, vere 
fperrtem Keller und Holzlege, Mitgebrauch des Wafchhaufes c., 
zu vermiethen. Auf®erlangen ann Stallung fhr vier Pferde 
dazu gegeben und das Ganze in c*, vier Wochen bezogen werden. 

Gari Degenjun, 


— — — — — — 
E. Nr. 225 im Rennweg, zwei Treppen hech, iſt auf 
Martini ein Quartier zu vermiethen. 


In dem ebemat. v. Reigenftein’fhen Haufe, Nr. 480, iſt 
Lichtmeß 1839 ein Logis in ber erften Etage zu vermiethen. 


Bei ber dreifundert und neungehnten Ziehung der Könige 
lich Baperifhen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg herausgekom⸗ 
mene Nummern: r 


65. 34. 5: 23. 48. 
Die 320fle Ziehung wird den 28. Auguſt, und inwifchen 
bie 1360fte Mündner Siebung dem 7. Auguſt, und bie geıfte 


Regensburger Ziehung den 16. Auguſt vor fi geben. 
FBeemdbeneAinyeige 
26. Juli. 

Anker: HH.Rflte. Bakmann v.Raumburg, Ahruk v. Bamberg. 
GrafDemitoff, Kaiſ. Ruſſ. Großfchagmeifter; u. Graf Gutowsfy, 
Kaif.Ruff. General v. Petersburg. Jakſon mit Familie, Rentiero, 
London. Gerſtenhauer, Dr. philos.; Glaudius, Mufitdireftor; u. 
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haufen. Roded, Profefforo. Halle, Partikuliers-Gattinen : 0,Brens 
ner v. Oldenburg, dv. Kempf d. Bremen. — Sonne: PP. Kilte. 
Deben v. Rachen, Ungerv. Eiberfeid, Scheurl o. Bürth. Read, Gent: 
ral-Major v.tonden. Kapenzeun, Lehrer v. Leipzig. Arager, Pfarrer 
v.Kißingen. v. Schaſſelais, Rentier v.Marfeille. Schreckenfeld, Par: 
tikulier v. Aachen. Fellow, Edelmann »Port, — W Mann: HP. 
Döring, Kaufm. v. Braunſchweig. Mayer, Privatier v. Bamberg · 
Solzhdir. Wiegall v. Cronach, Trapper p. unterredach, Fiſcher v. 
Friefen. — @. Hirfh: HH. Friedmann, Meinhdir. v. Rehweller, 
Schläger, Mauermeifterv. Neuftadta. G. Beineth, Müller v. Feit 
lerehammer. — Löwe: PH. Leydel, Pfarrer v,Gafendorf. Irmiſch, 
Medanitus v. Nürnberg. Linde, Pfarzverwefero. Thurnau. Derbit, 
Hopfenhdir.v. Herebrud.— Traube: DH. Hamm, Jäger v.Wils 
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Deutſchland.— 
Münden, 25. Juli. Geſtern ſchon vor 5 Uhr vers 
fammelte fich eine Menge Perfonen aus allen Ständen ents 
lang des Hofgartens, am nördlichen Flügel der Königl. 
Refidenz Em Beftibule felbft durfte Niemand verweilen), 
um die hohe Fürftin zu fehen, deren Ankunft, ald zwifchen 
6 und 7 Uhr erfolgend, angefünbet war. Bald nach 7 Uhr 
erfchien der Wagen der Kaiferin, welche, die Großfürftin 
Alerandra an der Seite, freundlich grüßend durch die Reis 
ben fuhr, von acht andern Wagen, theild ſechs⸗, theild viers 
fpännig, gefolgt. Das Aurlig der hohen Frau iſt etwas 
bloß; was ihren angenehmen Zügen ein erhöhtes Intereſſe 
leiht, Boch ift ihr Ausfchen keineswegs fo leidend, wie es 
von verfchiedenen Seiten geſchilder ward, benm rafch ent 
ifte fie dem Wagen, und jlieg mit leühtem Tritt und ebler 
Saiung die hohe Treppe hinan. Da jede Förmlichkeit vers 
‚beten war und J. Maj. ausdrücklich wünſchte, ungeleitet, 
ja fo viel möglich unbemerkt in ihre Gemächer zu gelangen, 
fo wurde fie vonder Kaiſerlichen Obrifthofmeifterin, Fürftin 
von Wolfonsty, dahin geführt, unt erit fpäter mit ben Bes 
ſuchen der allerhöchſten und höchſten Herrichaften erfreut, 
Abends war Familientafel. Heute 12 Uhr befuchte die Mos 
narchin im Geleite Er. Maj. des Königs die Allerheiligens 
offirche und darauf die Glyptothek. Ihrem Wunfche zus 
olge wird heute Bellini’! Nachtwandletin, morgen aber 
egerbeerd Robert aufgeführt. Das Theater ift heute bes 
leuchtet, und fämmtliche Hofs und Staatsbeamte höhern 
Ranges haben in Uniform gu erfcheinch. Ob ſich Ihre Maj., 
wie man fagt, fchon übermorgen nach Tegernfee oder Kreuth 
verfügen werden, iſt nicht offiziell befanat und dürfte zus 

meilt von der Witterung abhängen. — 

s Dresden, 22. Juli. Ihre Kaiferl, Hoh. die Erzher⸗ 
‚ zogin Sophie von Deiterreidh iR geftern Abeıd im Sommer 
—* zu Pillnitz eingetroffen, woſelbſt auch Se. K. K. 
oheit der Erzherzog Franz Carl in einigen Tagen erwartet 


wird 
* Wien, 20. Juli. Zu.den Uebungen, welche bier 
während der Anmwefenheit des Großfürften + Thronfolgers 
von Rußland ſtatt finden werden, find das Jufanteriere⸗ 
giment „Guſtav Prinz von Waſa,“ das in ber Umgegend 
von Wien dielocirte Infanterieregiment „Frhr. v. Yanges 
sau,‘ dad Gavallerieregiment „Graf Walmoden Gims 
born Euiraffier, das Gavallerieregiment „Frhr. v. Mengen 
Euiraffier, 1 Divifion von „Erzherzog Carl Uhlanen,“ 
dann die hieige Garnifon , beftehend aus den Infanterie, 
tegimentern „Erzherzog Carl” und „Prinz von Hefiens 
Homburg ‚' 5 Örenadiers Bataillone, dem Gavallerieres 
iment „Kaifer Chevaurlegerd’’ mit Artillerie und Ertras 
orps, im Ganzen etwa 15,000 Mann, beordert. — In 


Nro. 178. 
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dem letzten Avancement bemerkt man, wie bei der Borrüßs 
fung zum Stabsoffizier ıc., gegen den früher ſtrenge bes 
obachteten Grundſatz der Anciennetät, vorzüglich darauf 
gefehenift, daß kräftige, jedem, auch bemangeitrengteften, 
Dienfte gewachſene Offiziere nach dem Beiipiele anderer 
Staaten an die Spige der Armee fommen. Die ältern auf 
ſolche Weife übergangenen Dfftjiere werden auf andere 
Meife beftmöglichit entſchädigt. — Im hiefigen Inquifitens 
Spital befindet ſich eine Hellſeherin, welche diefe Eigens 
fchaft auf eine ganz befonderd bewundernswürdige Weife 
darthun fol, — .. 

Berlin, 24. Juli. Das Gerät, daß hier die Chos 
lera in einzelnen Erſcheĩinungen aufgetreten fey, iſt durch⸗ 
aus grundlod. Nach den genaueften darüber eingezogenen 
Erkundigungen läßt ſich jener Behauptung auf das beitlimms 
tefte widerfprechen; auch erhellt das Unbegründete jenes 
Gerüchtes ſchon daraus, daß, wenn wirklich die Cholera 
bereitö vor 8 — 14 Tagen hier aufgetreten feyn follte,. die 
Zahl der Geitorbenen und Erfranften jegt ſchon allgemeis , 
ned Aufichen erregen müßte. Richtig dagegen ift ed, daß 
bier die Maſern, und zwar fehr bösartig geherrfcht haben 
und noch herrſchen. — 

Stuttgart, 22. Juli. Der Guß der Statue Schi 
lers ift in Münden glüdlicd von Statten gegangen. Da 
diefes foloffale Bild für fich allein ſchon ein Gewicht von 
6000 Pfunden hat, und eben wegen feiner Größe auf ein 
ziemlich hohes Piedeſtal zu fichen fommt, fo bedarf ed auch 
eines tiefen und tüchtigen Fundamentes, mit deffen Auss 
grabung man eben beſchäftigt iſt. Im einer Tiefe von 15 
bis 16 Fuß ftieß man auf eine Lage Knochen von fo unger 
heurer Dimenfien, daß man fie für Mammuthsknochen hält. 
Leider wurden fie von den Arbeitern meiftend zerichlagen; 
die Ueberbleibfel find aber bereit gefammelt und dem wür⸗ 
digen und gelehrten Vorfteher des Königl. Naruralienfabis 
nets, Profeffor Dr. Jäger übergeben, deſſen Unterſuchung 
bald ſichern Aufichluß geben wird. Es üt bekannt, daß 
fchon vor 22 Jahren auf dem freien Felde unmeit Kanns 
ſtadt Mammuthsknochen aufgefunden worden find, und es 
wäre daher wohl möglich, daß audy hier dergleichen anges 
troffen würden. Wie fie aber an den hier in Frage ſtehen⸗ 
den Plag, welcher faft mitten in ber Etadt, neben dem alten 
Schloſſe liegt, und vor Jahrhunderten ſchon öfters aufs und 
umgegraben wurde, wofür bie ebenfalls aufgefundenen Ueber⸗ 
refte eines unterirdifchen gewölbten Ganges zeugen, geloms 
men feyn mögen, wäre räthfelhaft, wenn man nicht anneh⸗ 
men will, daß fie bei den älteren Umgrabungen fchen ent 
det, aber damals nicht beadjtet worden feyen. Die Quas 
ter zu dem Fundamente und dem Pibeftal des Denkmals find 
röthlicher Granit, der in ber Gegend von Wildbad gebros 
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hen, und mit großem Aufwande hierher gebracht wird. 
Da berfelbe ziemlich, grobförnig it, fo macht die Behauung 
und Politur viele Schwierigkeiten. Neuerlih hat man 
14 Stunde von Kalw, zwifchen dem Beier Ernftmühl nnd 
dem Bade Liebenzell, einen Granit gefunden, der weißgrau 
und feinförnig it, und fich viel fchöner und feiner poliren 
fäßt. — lieber die Ankunft des Kaiferd von Rußland und 
des Großfürten Thronfolgers, welcher man in ber erften 
Hälfte des nächſten Monats entgegen gefehen hatte, weiß 
man noch nichts Zuverläffiged. Jedenfalls wird ihr Aufs 
enthalt hier nicht lange dauern, da man fie auch in Fries 
drichshafen, wo Ihre Maj. die Königin mit ihren Prinzefs 
finnen Töchtern ſich aufhalten, und im Auguft die ganze Kö⸗ 
nigl. Familie verjammeln wirb, erwartet. — 

Liegnig, 17. Juli. Se, Maj. ber König von Mürs 
temberg it im Jahr 1781 im Lüben geboren, wo fein Bas 
ter, ber nachmalige König Friedrich I. von Würtemberg, 
Damald, als Generalmajor in Preußischen Dienften, un 
Garnifon-ftand. Höchftderfelbe hat jegt, in Erinnerung 


an feine Geburtäftadt, diefer, durch Bermittlung des Lands 


rathe, 1200 Thaler überfandt, die zu mildthärigen Zwecken 
verwandt werben follen. — 

Heppenheim, 22. Juli. Abermals find wir Zeugen 
eines höchſt traurigen Ereigniffes gewefen, das zwar dies 
ſesmal nicht eine ganze Gegend oder eine Mehrzahl von Fa⸗ 

milien, aber in fo größerem Maße eine einzige, betroffen 
hat. Das erft vor 6 Jahren nen und ſchön erbaute Haus 
des hiefigen Bürgers und Küfermeilters Johann Meg war 
nämlich durch den Neubau der Staatsſtraße vertieft und 
follte gehoben werden+ Dieſe Hebung war ſchon ziemlich 
meit vorgerüct, als dad Haus geftern Morgen plöglid, eins 
jlürzte und mehrere Menfchen, die fich zufällig gerade barin 
befanden, unter feinen Trümmern begrub, namentlich aud) 
die Metz'ſchen Kinder, welche ſich vor dem eingetretenen 
Regen in das Haus geflüchtet hatten. Durch augenblicliche 
thätige Hülfe wurde zwar der Schutt fogleich weggeräumt 
und die verfchütteten Menfchen herdorgezogen; das eine ber 
"Kinder, ein Knabe von etwa 4 Jahren, war jedoch tobt, 
das jüngfte lebensgefährlich verlegt, fo daß ed mit dem Tode 
ringt , das Ältefte, ein Mädchen von ungefähr 6 Jahren, 
bagegen glüdlicherweife nur leicht beſchäͤdigt. ine Ältere 


Weibsperſon hat gleichfalls ſchwere Verlegungen davon⸗ 


‚getragen. — 
Ni.eberlande 
Aus dem Haag, 20. JZuli. Der Empfang, ben 
geftern Se. 8. Hoheit der Prinz Heinrich bei feiner Rückkehr 
ans Dftindien im Schoße der Königl. Familie gefunden, war 
ungemein herzlich. Der Prinz von Oranien war zu dieſem 
Behufe aus Tilburg bier eingetroffen, und auf dem Königl, 
Palais im Bofc fand die Scene des Wiederſehens ftatt. 
Der Prinz Heinridy war im October 1836 von Helland abs 
geſegelt und hatte alfo fein Baterland- in zwanzig Monaten 
nicht gejehen. — 
Amferdam, 20. Juli. Das Handelsblad ent 
hält folgende neuere Mittheilung feines Eorrejpondenten 


aus London vom 17ten db. M.: „Die Eonferenz wird ni 
vor dem nächften Montage wieder ——————— * 
Alles, was bisher in auswärtigen Blättern von Befchlüfs 
feu erzählt worden, bie bereits gefaßt feyn follten, it aus 
der Luft gegriffen. Die Abficht der Mächte it kein Gcheims 
niß mehr, und was die Belgier auch thun mögen, um ſich 
und Andere irre zu führen, fie werben es erfahren, daß Eus 
ropa, Gott ſey Dank! noch nicht fo tief gefunfen fey, um 
fid) von Belgien Gefege vorfchreiben zu laffen. Man fieht 


‚ 66 hier fehr ungern, daß Leopold durch Nachgiebigfeit feine 


unruhigen Unterthanen in ihren durch nichts gerechtferri 
ten Plänen verftärft hat und jo natürlich die Lage der Mi 
te, Die gern dad Aeußerſte verfuchen möchten, damit die 
Sache gütlich beigelegt werde, um fo ſchwieriger gemacht 
hat. Was dagegen befonders viel dazu beigetragen, die 
Höfe ‚ bie nun einmal ald Schiedsrichter aufgetreten, güns 
2 für Holland zu ſtinmen, iſt die Uebergeugung , die jege 
alle gewonnen, daß es dem Könige Wilhelm Ernit fey, falls 
Belgien feinen Verpflichtungen nachfommt, die Unabhäns 
gigfeit dieſes Landes ınd die, Souverainetät feines Fürften 
anzuerfennen und in Frieden und guter Nachbarfchaft mit 
benfelben zu leben. Sollte Belgien aber auf dem Wege 
des Unredytd und der Jutrigue beharren wollen, fo würde 
es ein jehr fchlechtes Spiel befommen. Nehmen Sie dies 
immerhin in Ihre Zetung auf; es iſt die reine Wahrheit 
und Belgien kann daraus einigen Nugen ziehen." — 

Die Belgier fangen nun doch an eimzuſehen, daß flemit 
Deflamationen und Adreffen mit einem kategoriſchen: das 
wollen wir! nicht ausreichen, fondern daß fie auf Berftäns 
digung und Vergleich denken müffen. Der Obfervateur 

acht einen Berichlag zur Güte. Belgien und Holland 
* auf 10 oder 15 Jahre, oder auf unbeſtimmte Zeit 
bis zu einer exolichen Uebereinkunft unter Bürgichaft der 
fünf Mächte einen Waffenſtillſtand fchließen, während defs 
ſen jedes der beiden Länder fein Heer auf den Friedensfuß 
zu ftellen hätte, zwar bie Cadres beibehalten, aber der wirk⸗ 
liche Beſtand e 30,000 Mann nidyt überjchreiten dürfte, 
Die Bertragdoeitimmungen hinfichtlidy der freien Maas— 
und Scheldefhifffahrt, fo wie des Verkehrs der Feſtung 
Maeftricht mit dem Holländiſchen Brabant würden fo lange 
in Kraft bleiten. Unbefchadet der völligen Auseinander⸗ 
fegung der Schuld würde Belgien fich anheiihig machen, 
einftweilen als Vorſchuß auf die ihm zufallende Quote eine 
jährliche Summe von 4 bis 5 Millionen Franken an Hol⸗ 
land zu enrrichten. Bräche Holland den Waffenſtillſtand, 
fo follte Belgien Diefer Verſchuſſe bie zum Frieden 'überho« 
ben ſeyn, bräche ihm Belgien, ſo jollte die Summe ver 
doppelt werden. Die Gonferenz würde Commiſſarien er⸗ 
nennen, um die beiderfeitige Entwaffnung auf der Stelle 
ind Werf zu fegen, und über Bollziehung fämmtlicher Bers 
bindlichfeiten zu wachen. Der Belgiiche Publicift glaubt, 
mif diefem Vorſchlag wäre beiden Theilen gebelfen. Den 
Holländern, denn ber Friedensfuß würde ihr Budget vers 
mindern, Belgien ihre Schuld erleichtern, und König Wils 
helm ſchoͤbe die Berzichtleiftung auf feine ehemaligen Pros 


r 


vinzen hinaus. Belgien dagegen erhielte ſich im Befig von 
Luremburg und Limburg, und übernähme einen Theil der 
Schuld, würde aber burd; bie Reduktion des Heers ents 
ſchadigt. Jedenfalls käme Belgien , bei diefer Art zu vers 
mitteln, micht zu kurz, bie ihm von der Gonferenz früher 
zugefchledene Summe ſchrumpfte zu einer Kleinigkeit zufams 
men. Das Journal de fa Haye ſcheint ein Hauptargument 
egen jede Nachgiebigkeit von Seite Rorbniederiande in den 
chlußworten eines kritifchen Nuffages im Meffager de Gand 
über die Vairsfigung vom Öten zu finden, wo gezeigt if, 
wie die Franzofen, befonders auch die Legitimiften aus fas 
tholifchem Intereffe, den Belgiſchen Brüdern wohl alles 
Gute wänichten und gönuten, wie aber Graf Mole gleiche 
wohl fidy ſehr gehütet habe, irgend eine bindende Zufage 
von fidy zu geben, und wo dann das Refultat in biefem 
Brennpunkt zufammengefaßt wird: „Frankreich wird nichts 
gegen das revolutionaire Belgien thun, aber es wird auch 
nichts zu deffen Gunften thun. So iſt das glorreiche Bel⸗ 
gien ſich feibit überlaffen, fein Nothaufer it Die Energie feis 
ner Anhänger.’ Go viel it gewiß, daß Belgien fidy mit 
Europa vertragenmuß; fonit fünnte es felbit ald Hinberniß 
immeggeräumtiwerben. Wennes den König dahin brächte, 
daß er die Abdanfung dem Thron vorzöge, würde es ſchwer⸗ 
lich viel gewinnen. Wenigitens fol ſchon Talleyrand mit 
Zuſtinmmung Lord Palmerftons auf einen Ausweg gefonnen 
haben, wie ed anzugreifen wäre, nicht ſowohl daß Belgien 
-in feiner Integrität erhalten, ald daß den drei benachbarten 
Staaten dafeldft eine wechſelsweiſe Sicherſtellung gegeben 
würde, — (Allgemeine Zeitung.) 


Frankreich. 


Paris, 19. Juli. Vor einigen Tagen wurde das von 
Hrn. Polonceau auf den Champs elyſées gelegte Erdpech⸗ 
pflaſter in Anweſenheit des Handelsminiſters ſehr ſtrengen 
Proben unterworfen. Zuerſt fuhren zwei ſchwer beladene 
Wagen darüber und wurden dann von einer Erhöhung herab 
auf dem Pflafter umgeworfen. Diefes wurde jedoch nur 
wenig eingedrüct und’erhob ſich gleich wieder. Dann wurs 
ben die Räder gehemmt und die Pferde angetrieben , wobei 
fie mit größter Anftrengung ſich gegen den Boden jtemmen 
mußten; auch dadurch entitand Feine Befchädigung. Ends 
lich wurde ein Wagen auf der Straße umgewendet, fo daß 
er ſich um dad innere Rad drehte, woburd auf gewöhnlichen 
Straßen tiefe Löcher entfiehen; aber auch dabei blieb das 
ur unverlegt. — 

aris, 20. Juli. Der Herzog von Nemourd fam 
Mittwoch; den 18ten Abends am Bord bed „Magnet“ nad 
re hear su Boulogne an und traf geitern 

euilly ein, woſelbſt jegt bi öni 

liche Familie verfanmeit if — RI SINE RN 
Im Arfenal zu Toulon war am 14. Juli Feuer audges 
—— —— pe worden. Es wird in dem⸗ 
elbenaußerorbentlich thätig gearbeitet; aroße Ausrü 
müffen im Werke feyn. Ba Yıy ee 


Bon Paris find telegraphifche Bes ” 
fehle eingelaufen, die Arbeiten auf den Werften auf das 
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Aeußerſte zu beſchleunigen. Aehnliche Befehle find, tie man 
vernimmt, nach allen übrigen Kriegähäfen ergangen. — 

Das Journaldes Debats enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Alerandrien, welches ein helleres kicht über die 
Handels » Berhältniffe Egyptens verbreitet: „Alexandrien 
geht täglich mehr feinem Untergange entgegen. Die Beharts 
ichkeit des Vice-Königs, durchaus feine Baumwolle vers 
faufen zu wollen, lähmt allen Berfehr, denn die Baums 


"wolle üt der Haupt » Beitandtheil des Egpptifchen Handels. 


Die Unzufriedenheit it allgemein. . Die Schiffe im Hafen 
liegen mäßig ; fie warten von Tag zu Tag auf die Deffnung 
ber Regierungd » Magazine, aber- fie warten vergebene. 
Der Eigenfinn des Vice-Königs it um fo tadelnswerther, 
als er dadurch in die Unmöglichkeit verfegt wird, feine Beam 
ten zu bezahlen, ‘und diefe find, um ihre Exiſtenz zu friften, 
genöthigt, Anleihen zu machen, die ihren gänzlichen Ruin 
herbeiführen. Das Verfahren des Paſcha ift durchaus ums 
gerecht und unpotitifch. Die Regierung hat ſich freilich zu 
dem alleinigen Verfäufer der Baumwolle gemacht, aberbids 
her hat fie jedes Jahr den aufgehäuften Vorrath ben Käufern 
überlaſſen. Die Auffänfer, die ſich in dieſem Jahre einger 


funden haben‘, ſind die nämlichen, welche feit einer langen 


Reihe von Fahren der Regierung ihre Vorräthe abnehmen. 
Diefe Leute haben Fürzlich bedentende Verlufte gehabt, deun 
fie hatten in Egypten zır fehr hohen Preiſen eingefauft und 


"fanden den Preis in Europa fehr herabgedrüdt. Sie geben 


fich heute ihrem Gefchäfte mit eben dem Zutranen hin, wie vor 
wir Jahren, da fie den ungeheuren Preis von 25 Talarig 
ezahlten, aber fie fönnen nicht fo hoch bieten wie damals. 
Daß man nun, nachdem diefelben die großen Verlufte des 
Jahres 1836 kaum verſchmerzt haben, ihre Schiffe zurüde 
hält, daß man ſich zu verkaufen weigert, ohne einen Ters 
min anzugeben ,- wenn mar zu verfaufen gewilligt if, 
heißt auf die geredjte Ungebuld der Kaufleute ſpekuliren 
und die Ergebniffe vom 1836 wieder herbeiführen zu wol 
fen. Diejenigen, welche dem Pascha zu ſoichen Maß 
regen gerathen, dürften fih ſtark verrechnet haben. 
Der große Ertrag zweier Aerndten liegt aufgefpeichert, 
dazu kommen die nicht umbebeutenden Nefte des Yahres 
1836, fo daß eine bedeutende Preid + Erhöhung außer 
aller Wahrfcheinlichfeit liegt: Die Erfahrung hat im Ges 
gentheil gelehrt, daß ber burchfchnittliche Ertrag einer jährs 
lichen Nerndte in der Regel ben Verbrauch der Manufals 
turen überfteigt. Wenn ed lange fo fortgeht ‚ fo wirb der 
Europäifche Handel ſich am Ende von Egypten weggichen, 
weil die Geſchafte am hiefigen Orte nicht bloß den gewöhns 
lichen Wechſelfallen unterworfen find, ſondern auch zugleich 
durch die Spekulationen des Vice» Königs bedeutend ers 
ſchwert werden. Der Vice» König hat fid) zum großen, 


zum einzigen Kaufmann im Lande gemacht und man muß 


fich zu ihm jeder Lift eines Spekulanten und jeder Willführ 
eined Despoten verfehen. Werden die Europäifchen Res 
gierungen es ruhig zugeben, daß ihre Unterthauen durch 
die Spefulatiorien eines Fürften ausgebeutet werben, der 
alle Freiheit des Handels unterbrüdt ? Schon haben mehr 


vere auswärtige Regierungen bie neue Egyptiſche Handels⸗ 
itik offen getadelt; die Conſuln haben die Verpflichtung; 
Regierungen von Allem, was in diefer Beziehung vors 
füllt, in genaue Kenntniß zu fegen, und mar kann leicht 
denten, welche Anfichten diefe Beamten von dem Berfahs 
zen der hiefigen Regierung hegen. — Wir jind der Egyp⸗ 
tifchen Regierung nicht feind gefinnt. Wir erfennen im 
il und’ loben bereitwillig alles Gute, was fie ges 

leiſtet hatz aber gegen foldye Beeinträchtigung unferer faufs 
manniſchen Redjte und Intereſſen können wir nicht gleich 


gültig bleiben, — 
Rußland. \ 
St. Petersburg, 14. Juli. DieNorbifhe Biene 


enthält Rachſtehendes: „Ein an den Kriegsminiſter gerich⸗ 


tetes Reſcript Sr. Majeſtät des Kaiſers enthält den Aller⸗ 
hochſten Befehl, daß, um in der Ruſſiſchen Armee das Ans 
Senken an ihren umvergeßlicyen Gründer zu bewahren und 
die Großthaten eines jeden Regiments der Nachwelt und 
dem Militair ald Beifpiele zur Nacheiferung zu überliefern, 
die Fahnen und Standarten befondere, in Ordensbänder 
beftchende Auszeichnungen erhalten ſollen. — Im Laufe bes 


vorigen Monats ward in ber Stadt Simbirsf der Grunds 


Kein zu einer wohlthätigen Anftalt gelegt, der man den Nas 
men gab: „Die Nikolaus + Anftalt zur Berforgung verarms 
«ter Kaufleute und Bürger der genannten Stadt." . Die Vers 
anlaffung war ein Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers im Jahre 
1836; den Fonds bildeten freiwillige Beiträge der Einwohs 
ner, die ſich auch anheifchig machten, fünftig durch jährliche 
freiwillige Gaben die Anftalt zu erhalten. — Als der Kai⸗ 
fer auf feiner diesjährigen Reife im Innern die Weiß-Reus 
hiſche Landſtraße paſſirte, bemerkte berfelbe dem ſchlechten 
Zuftand der angraͤnzenden Wälder, und erließ den Befehl, 
infofern die Wälder zu dem Kaiferlichen Domainen gehörten, 
unverzũglich Anftalten zu treffen, fie in gehörige Ordnung 
zu bringen uud die Gutsbefiger, auf deren Grund und Bor 
den dergleidyen Wälder ſich befänden, darauf aufmerkſam 
zu machen, ihren Vortheil beffer einzufehen und ihr Eigens 
thum nicht nutzlos zu verſchleudern. — 


Unzeigen 

Bei &. A. Grau in Hof ift erfhienen, und in ber 
Grau'ſchen Buchhandlung dahier, fewie bei Georg 
Grau in Wunfiedel zu haben: Er 

Die proteftantifhen Miffionen 
r und beren- gefegneted Wirken. 
Fir alle, welche ſich fiber die fegensreiche Ausbreitung des 
Chriftenthums unter ben Heiden durch die proteftantifchen Mife 

fionen belehren wollen, —— zuſammengeſtellt 


B. St. Steger, 
zweitem Pfarrer in Hof 
Preis, gebeftet mit Umfchlag ı fl. 12 tr. 
Die proteftantifchen Miſſionen, welche beſonders in neuere 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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rer Zeit in allen-Länbern fegensreichen. Fortgang. hatte 
ben.fchen bei Vielen erfreuliches Fe = — 
nahme an dem wichtigen Werke der Miſſion hervorgerufen, 
und würden «6 gewiß nochmehr, wenn fie in ihren gefegneten 
Wirkungen allgemeiner befannt wären. Die verfchiedenen 
Miffionsblätter geben zwar barüber Machrichten, aber ein ger 
hoͤriger Ueberblick über die biherigen Leitungen hat noch im⸗ 
mergefeblt. Diefem Beduͤtfniß will die eben angezeigte Schrift 
abhelfen, daher fie Allen, denen an der Bekanntſchaft mit der 
gefegneten Ausbreitung des Chriftenthumg unter den Heiden, 
durch die proteftdntifhen Miffionen gelegen ift, empfehlen 
werben fann. 





Ein unverheiratheter, mit guten Atteften verfehener Dann 
in ben beften Sahren, fucht mehrere Herren bedienen zu koͤn⸗ 
nen oder als Bedienterirgendmwo unterzutommen. Das Nähere 
in der Zeitungs = Erpedition. 


Er Me. 3274 in der Schrollengaſſe ift ein Quartier ſogleich 
ober auf Martini zu vermiethen. j 








In meinem Haufe ift die mittlere Wohnung, beftchend 
aus fieben heizbaren Piecen, Kammern, Kücht, Böden, ver- 
fperetem Keller und Holzlege, Mitgebraud des Wafchbaufes m., 
gu vermiethen. AufBerlangen kann Stallung flır vier Pferbe 


:bazugegeben und das Ganze in.e*, vier Wechen bezogen werden. 


Gari Degen jun, 
— — — — — — — — 
Feemden-Anzeige. 
ar. Juli. 
Sonne: HB. Kflte.Dertelv. Erlangen, Schlingloff u. Thomas 


v. Franffurta. M., Dolmann v. Bamberg, Schenmager v. Nürn: 
berg. Graf Votſchli nebſt Gattin, Kaiferl;Ruff. Staatsraibn. Ware 


"schau. Seiler, Pfarrerv. Nürnberg. Graf Zeiner, Gutaͤb v. Lindau. 


vo. Rineder, Königt. Bayer. Minifteriatratb v. München. v. Rineder, 
Revierföriter — > — Anker: Hd. Baron v. Hanftein, 
Kammerherr v.Goburg. Baron v. Leygardt, Rentier v.Bertin. Baron 
v. Schlittgerber, Hauptm. v. Saarlouis. Baronv,Rauendorf, Kams 
merberev. Peteröburg. Rud, Kaufm v.Wertbeim. Baronv. Mains 
thal, Rentier v Warfhau. Baron v.Wangenheim, Butsb,n.Goburg, 
v.Steegmann, Major v Breslau. Gerfiner, kandr. v. Ingolſtadt. 
Deplin, Partitulier v.Goburg. v Gaftelbrenno, Proprietair v. Lis⸗ 
bonne. Schmitt, Landrichter v. Waldfaffen. Garner, Partitulierd. 
gondon. — Traube: Schädel, Bauer v. Poppenreutb.— Krone: 
HH. Bing, Handelsm. v. Hechingen. Mündmener, Echrer v. Graͤfen⸗ 
berg. Riesling, Babr.v. Streitau. Koppel, Hölsm. v. Schwarzen⸗ 
baba.©. — ©. Rof: HH. Bechmeyer, Kaufm. v Augsburg · We 
ber, Kabrifant v. Streitau. — W. Mann: HB.Lang, Pfarrern, 
Schwargenbah a. ©. v. Ammon, Rehtspraftitant v. Gulmbad. 
Bauer, Damen: d. Amberg. — Löwe: HH. Mathes, Berwalter 
dv. Medbwis. Dilpert, Butsbef. v. Brengreuth. - RM. Moß: HP 
Hopf, Mesgermeifter v. Marktfhorgaft. Schmibt, Bändtrmrire 
v. Höflas. Miedel, Mothgerber v. Muͤnchberg. — R. D 8: Danff, 
gehrerv. Stodau. Höhn, Hdlöm.v.Weidmes. Meger, Drfonom v. 
Keibig. — W. Lamm: Welſch sen. u. jun,, Hblelte. v.Greig. Bes 
derlein, Schubmachermeifter v. Baldenfels. Schlend: Träger 
Handelsm, v. Münchberg, Raithel, Mepgermeifter ——— 
4.6. — König: Edart, Handelöm. v. Hof. Schleger, Maurer⸗ 
meifter v. Neuſtadt a. G, — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland.— 
München, 26. Juli. Ihre Maj. KRaiferin wurbe 
geftern bei ihrem Ericheinen. im Hoftheater, das fchon eine 
Stunde vor Anfang der Oper vollgedrängt war, vom. Pus 
blifum mit- großer Acclamation begrüßt. . Das Haus bot 
einenintereffanten Anblit. Während eine Blumenguirlande 
fchön gepugter Damen Fogen und Galerie umzog, war bie 
große hintere Hofloge des Fokus, aus dem ſich ein Strahlen 
meervon Diamantenergoß. Engliſche Berichterilatter würs 
den Spalten bedürfen, die Toilette ber Kaiferin und ber 
beiden Königinnen zu ſchildern; ich begnäge mic, (für Das 
men) zu bemerfen, daß die Ruſſiſche Monaͤrchin ein rothes 
Kleid trugz um ihr Haupt funfelten zwei Reihen von Solis 
tairesd von anfchägbarem Wertb, und vom Halſe bie an die 
Kniee floſſen Schnüre von Perlen vielleicht niegejehener 
Größe. Heute Vormittag befuchte bie Kaijerin ‚in Beglei⸗ 
tung II. MM. die Mertwürbigfeiten, bie ſich in der Res 
fidenz felbft befinden, wie die Schagfammer, die reiche 
Eapelle ıc., dann nadı 12 Uhr die Pinaforhel, die Ludwigs⸗ 
fire ꝛc. Mittags il große Hoftafel und Abends ditrfte 
die Monarchin, in ber vordern Loge des Königs, einem 
Theil der Oper Robert ber Teufel beimohnen. Ihre Maj. 
fcheint fich hier fehr wohl zu gefallen, und ‘Perjonen, Die ſich 
durd) Beruf oder Stellung ihr nahen dürfen, rühmen ihre 
un Stimmung und ihregemwinnende Freundlichteit. Die 
breiſe nach Kreuth iſt (bis jetzt) auf Sonnabend 10 Uhr 
Morgensfeitgefegt. — Der bisherige Oberſtudienrath Frhr. 
v. ZusRhein it zum Oberappellationsrath ernaunt. — 
München, 27. Juli. Die Auweſenheit der Ruſſiſchen 
Monarchin liefert, wie natürlich), in dieſem Augenblick viel⸗ 
feitigen Stoff zur Gonverfation. Perfonen vom Hofe ruh⸗ 
men die Yiebenstwürbigfeit der erhabenen Frau, ihr freunds 
liches Walten im Kreife der Königlichen Familie , ihre vers 
ftändige Würdigung der hiefigen Kunſtſchätze, Die Zufries 
denheit mit dem hiefigen Aufenthalt und die daraus hervors 
gehende Heiterkeit ihred Gemüthes. Sie erzählen dabei 
einzelne Züge, weldye die Herzensgüte der Kaiſerin, wie 
ihre Geiftesbildung in ein ſchoͤnes Licht ſtellen. Aber auch 
minder wichtige, ja ganz gleichgultige Dinge werden mit 
Eifer befprodyen. Der Eine will bemerkt haben, daß die 
Monardyin, wenn fie zu Wagen erfcheint, fat immer zur 
linfen Seite figt, einem Andern wurde gejagt, daß fih in 
ihrem Gefolge mehrere Polen befinden, und auf diejen ihm 
wichtig ſcheinenden Umftand baut er gan merkwürdige 
Schluſſe. Dem Dritten fällt ed auf, daß die Perſonen vom 
Gefolge an fieben Tafely fpeifen, was wohl aus der Eis 
ferfudpt herrühren mag, mit welcher die Rufen auf ihren 
Manggrab halten, — Die Kailerin hat_geftern ben 
drei leiten Akten ber Oper Robert der Teufel beiges 





her Zeit ung 


Nro. 179. 
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wohnt, und. fich über’ diefe, fowie vorgeftern über die Dar⸗ 
ftellung der- Somnambula, fehr günftig geäußert. Dieſen 
Morgen befuchte fie die griechifche Kirche, darauf Hra. 
v. Severine, deſſen Hotel, früher beftimmt die Monarchin 
gaftlicy aufzunehmen, noch feſtlich geſchmückt war, dann 
Scwanthalers Atelier; aud Hr. v. Boifferee, ber einige 
intereffante Glasgemalde befigt, ward mit bem hohen Bes 
fuche begnabet. Abends wird die Kaiferin wieder im Thea⸗ 
ter erfcheinen, wo ein Luftfpiel und das Ballet aus Auber’s 
Oper „der Maskenball“ (bed darin vorfommenden Schaus 
gepränges und der phantaftifchen Züge wegen eine ergoͤtz⸗ 
liche Augenluſt) gegeben wird, — Dem Reiſemarſchall der 
Kaiferin, General Grafen v. Benkendorff, hat heute ber 
König, und zwar mit fehr fcrmeichelhaften Weußerungen, 
den Huberts⸗Orden überreicht. — Die Abreife der Kais 
ſerin ift noch immer auf morgen 10 Uhr -feflgefegt. Der 
König kehrt Sonntag nach Brüdenau zuräd, die Königin 
begibt ſich nad; dem Schloffe Nymphenburg, das die Ks 
niglichen Rinder bereits bezogen haben. Die Königin Cas 
roline it geftern nach Tegernfee abgereidt. — ‚Se. Majer 
ftät der König hat fich bewogen gefunden, den Direftor der 


„Regierung von Oberbayern, Beisler, zum Prafidenten der 


Regierung von Niederbayern zu ernennen. Ber den offe 
nen und biebern Charakter diefes Mannes kennt, der zu 
feiner Zeit anders ſprach und fchrieb, ald er dadıte.und 
fühlte, wird ſich über diefe Beförderung freuen. Seine 
Stelle bei hiefiger Regierung ward durch den Regierungss 
— Benning in Paſſau, der zum Direltor ernannt if, 
erſetzt. — 

München 27. Zuli. Heute Morgens ift Ihre Mas 
jeftät die Königin Caroline von Biederſtein nad) Tegernfee 
abgereist. — Ihre Majetät die Kaiferin, dann die Große 
fürftinnen Alerandra und Olga von Rußland waren geſtern 
zur Königlihen Mittagstafel geladen und verherrlichten 
Abends durdy Ihre Gegenwart ein Gonzert in der Königlis 
chen Refidenz. — Auf morgen Vormittags 10 Uhr haben 
Ihre Kaiferliche Majeftät die Reiſe nach Tegeritire und 
Kreuth beitimnt. — 

Münden, 28. Juli. Heute Vormittags bald nach 
10 Uhr verließen Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland und 
die Großfürftinnen die hiefige K. Reſidenz, um nach Tegern⸗ 
fee zu reifen. — 

So eben lefen wir in dem Parifer muſikaliſchen Journal 
le Mönestrel vom 8. Juli 1838, daß Fräulein Kathinka 
v. Dies das mufitalifche Feuilleton der vom 1. October an 
erfcheinenden „Allgemeinen Pariſer politiſch⸗literariſchen 
Zeitung‘ redigiren wird und deren Name alfo neben denen 
von Alerander v. Humbold, Chateaubriand, George Sand 
und andern berühmten Riteratoren glänzen wird. Wir füs 
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gen diefer Anzeige hoch hinzu, daß Fraͤuſeimv. Dick von 
der Parijer Notabilität ihrer Genialität wegen äußerſt ges 
liebt· und gerhet iſt, und daß in der Poefie ihre Srhto 
and Gantaten, in der Profa aber ihr ganz neuer genialer 
Styl die Bewunderung Aler auf ſich zieht, fo daß’ jelbft die 
auge Beifter fie umringen, um mit ihr einige Worte wech⸗ 
ein zu dürfen. Da Fräulein v. Dieß fo tief in die Geheims 
niſſe der Tons und Dichtkunſt und indie der Bhilofophie 
eingeweiht iſt, und durch ihre Geburt in den vornehmften 
Hänfern von Paris Zutritt hat, fo werden ihre Kritifen für 
und‘ Deutidye befonder&von größten Werthe ſeyn, ba wir 
von denfelben aus einem edlen Munde über ben wahren Zus 
ftand der Kunft des beutigen Paris den beften Aufichluß ers 
warten fönnen. Für diefe neue Acquifition jener Zeitung 
zollen wir alfo hiemit dem Direktorium derfelben unfern herz⸗ 
lichten Danf, — (Bayer. Landb.) 

Berlin, 20. Juli. In Gemäfheit der öffentlidyen Des 
kanntmachung des Herrn Chefs ded Seehandlungs⸗Inſtituts 
vom 30. Juli 1832, das von der Seehandlungs⸗Societät 
unternommene Prämiens Gefchäft betreffend, ‚madıen wir 
darauf aufmerffam, daß 1) aus der zweiten am 15. Octo⸗ 
ber 1834 erfolgten Ausloofung die am 15. Januar 1835 
zahlbar gewefene Prämien & 55 Rthlr.; 2) aus der dritten 
am 15. October1835 begonnenen und am 20ſten ejusd. m. 
beendigten Ausloofung am 15. Januar LE36 zahlbar gewes 
fene Prämien; und 3) aus der.vierten am 15. October 1836 
erfolgten. Audloofung die am 15. Jannar 1837 zahlbar ges 
wefene Prämien a 60 Rihlr., bei unferer Haupt » Gaffe bis 
jet nicht erhoben worden find. Die Inhaber der betreffens 
den Prämienfcheine werden daher unter Verweifung auf ben 
weitern Inhalt des $. 6 der gedachten Befanntmadung vom 
30 Juli 1832-daran erinnert, daß die im Yaufe von vier 
Sahren, vom Tage ihrer Zahlbarkeit an gerednet, nicht 
abgehobenen Prämien verwirft find und nadı der Beltims 
mung bed Herrn Chef ded Seehandlungs + Inftiruts zu mil 
den Zwecken verwendet werden. Berlin, den 20. Juli 1838. 
General Direftionder Seehandlungs-Societät. (gez) Kay⸗ 
fer. Wenzel. — 

Dofen, 19. Juli. Nachdem ber Hr. Erzbiſchof v. Du⸗ 
nin zu einer Zurücknahme feiner Verfügung an bie Geiſtlich⸗ 
feit in Betreff der gemifchten Ehen zu wieberholtenmalen von 
der weltlichen Behörde aufgefordert werben war, jedoch 
ſtets erflärte, er müſſe bei feiner am 20. April gegebenen 
Erklärung unabänderlich beharren, und in einer abermalis 


en Immebiatvorftelung an Se. Majeftät mit Freimüthigs _ 


eit auszuſagen feinen Anand nahm, er handle hier in feis 
ner perjönlichen Angelegenheit, jondern nur für ein wichtie 
ges kirchliches Intereffe, zu defien Wahrnehmung Chriftus 
nicht weltliche Monarchen, fondern Apoftel eingeſetzt — 
fo erließ Se. Maj. an Hrn. v. Dunin ein eigenhändiges 
Edhreiben, worin er ihm bedeutet, er habe unziemend an 
ihn gefchrieben, und es fey fofert die Einleitung des Erimis 
nalprozeffes gegen ihn anbefohlen. Diefem allerhöchſten Bes 
fehle zufolge erichienen am 9. Juli zwei Abgeordnete des 
Königlichen Oberlandesgerichts im Erzbilchöflichen Palaſte, 


zeugung abzugehen. 


* J 
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um Netto kaerktehtendm mit Hrn, v. Dunin aufzunchmeır. 


Derfelben öffnete ihnen jebech mit großer Entfchiedenheit,. 
er babe bereits an Se. Exc. den Dinifer — 
koͤnne die weltliche Behörde, die hier noch dazu Partei fey, 
in dieſer Angelegenheit-nicht für fompetent anerkennen, fons 
dern appellire an das privilegium fori des geiftlihen Stans 
bed. Diefem gemäß hat’ er den gedachten, Herren eröffnet, 
daß er auch nicht. das Gerinigfte über die betreffende Anges 
legenheit mit ihnen fprechen werde. Auf die Entgegnung, 
Er. Erzbiſchöfliche Gnaden fönnten dadurch fich der perföns 


lichen Freiheit verluflig machen, erwieberte er, das könne 


für ihn fein Grund ſeyn, von feiner feftbegründeten Ueber 
} abzu Der Hr. Erzbiſchof wurde daher er—⸗ 
ſucht, Diefe jeine Erflärung aufnehmen zu laffen und zu uns 
terzeichnen. Aber auch diefes glaubte er verweigern zu müſ⸗ 
fen. Die weitere Entichliefung Sr. Maj. über den Hrn. 
Erzbischof it nun wohl baldigft zu erwarten. — 
j . Allg. 3tg.) 

Frankfurt, 28. Juli. Mit dem früheften Morgen 
bed heutigen Tages ſchon wurde es aufden beiden Mainufern 
biefleitd und jenfeitd unferer Stadt lebhaft. Das Comite 
unfered Liederkranzes, in einem befonderen Lokale in der 
Nähe des AnlandesPlaged nad allen Seiten hin thätig, 
ließ zeitig die mit Kränzen und zahllefen bunten Fiaggen 
und Fahnen geſchmückten Feftfchiffe durch Fräftige und feits 
lich gefleidete Ruderer in Bewegung bringen, denn ſchon 
um 9 Uhr wurden die Hanauer Enger und zahlreidyen 
Bäfte in ziwei Schiffen erwartet. Immer mehr firömten 
die Menichenmaffen aus ber Stadt nach den Mainufern 
und.auf die Brucke, fo daß fie gegen 8 Uhr ſchon über und 
über zahlreich befegt waren. Es war 9Uhr, als man obers 
halb des Maines her die erften Signalſchüſſe vernahm. 
Schnell fegelte in einem bunt gefchmüdten Boote eine Dis 
putation des Gomite’d den herannahenden Hanauer Freuns 
den entgegen, begleitet von mehreren Ganonier» Booten, 
Feſtmuſik und zahlreichen einen Geleitſchiffchen. Als man 
der ankommenden Feſtſchiffe anfichtig wurde, bonnerten the 
nen von verfchiedenen Punkten Ganonierfalven entgegen, 
mit welchen fich, als jene der Stadt näher fümen, ber Gruß 
und Subelruf der auf den Ufern zahllod Harrenben vers 
mengte. Alle Fenfter der an dem Maine ftchenden Häufer, 
ans welchen die Damen zum freundlichen Willkomm überall 
mit Tücher weheten, waren über und über befegt, und ſelbſt 
bis auf die Dächer war man geftiegen, um von der Höhe 
den freundlichen Anbli der bunt bewimpelten Boote auf 
dem Diainftrome zu genießen. Um 10 Uhr famen die Offens 
bacher und Darınftäbter Gejangfreunde, welche mit gleichem 
Enthufiagmus begrüßt wurden, und gegen 1 Uhr mahete 
die Mainzer reich; geſchmückte Flotte, von welcher fortwäh⸗ 
rend mit Gefchügesfalden falutirt , und welche. von unſeren 
Ganonieren kraftigerwiedert wurden. Die Mainzer Lieders 
tafel landete unter frennblidyem Gejangeögruß. — 


Granfreid. 
Paris, 23, Zul Der König hat ein Schreiben ah 
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alle Erzbifchöfe und Biſchoͤfe erlaffen, Gebete für die an den 


drei glorreichen Julttagen umgefommenen Bürger zu halten, - 


(Temps) Man behauptet in einer gewifien Melt, 
daß für den Yugenblid jede Politik vertagt ſey. Man ers 
wartet im Schloffe ein fehr nahes Ereigniß, am das ſich Die 
dpnaftifchen Hoffnungen fmüpfen. Wan wird Diefe oder 
jene Entſchließung fallen, je nach der Zahl der Canonens 
fchüffe, welde der Hauptitadt eine Königliche Entbindung 
anfündigen werben, Wenn der dritte, König des 
Stam ms auf die Welt fommt, fo wird dieß ald ein fiches 
red Zeichen göttlichen Schuged andgelegt werden. Wenn 
man die Borfehung für fi hat, fo kann man fid etwas 
weniger um den Schutz der Majoritäten fümmern, Man 
wird ſich für hinreichend Rarf halten, dem Gefchrei, wie 
ſich ein Vertrauter ausdrückt, Troß zu bieten. — 

National) Dan gibt ald gewiß an, Marſchall 
Soult habe ben Befehl erhalten, 2 nach Paris zurüdzus 
kommen. Seine Ernennung zum Kriegsminiſter ift nicht 
mehr zweifelhaft, Seine Anwefenheit ift nöthig geworden, 
um mit ber Autorität feines Namens und feined militairis 
fhen Ruhms die Aufftellung mehrerer Beobachturtgsarınees 
forps am Rhein, den Alpen und der Belgifdyen Gränze 
zu unterflügen. — 

Am 21. Juli fanden zu Vincenned in Anweſenheit der 
Herzoge von Drleand und Nemourd und des Prinzen von 
Jeinville bei der Eröffnung eines neuen Polygons große 
Artillerie» Uebungen ftatt. Das Commerce fchreibt in Bes 


Kehung auf diefe Uebungen: „Es waren für diefes militais ' 


che Feſt außerordentliche Maßregelu ergriffen. Die ganze 
Königtiche Familie ſollte daran Theil nehmen. Nach der 
Feierlichkeit fellten 2000 Artilleriften gefpeist werben. Mits 
ten auf dem neuen Polygen war ein reich werzierted,Zelt 
für die Königl. Familie errichtet. Ein Ball ſollte den Tag 
ſchließen. Bereits waren an 600 Perfonen Einladungen 
ergangen. Es wurde mehreremale im Minifterrathe dars 
über berathen, ob der König an diefem Feſte Theil nehmen 
folle, Es mwurbe,entfdiieden, daß der König wohl an der 
Ceremonie, nicht aber an dem Feſtinahle Theil nehmen fol. 
Seit dem Tage vor dem Fefte, dem 20ften, wurde das 
Gehölz von Vincennes nad allen Eeiten durchſucht. Hiers 
auf fette man, je in einer Entfernung von 15 Echritten, 
Schildwachen auf, damit Niemand die Linie ſollte übers 
Ichreiten können. Am Morgen des Feftes wäre dann das 
Gehötz nochmals unterfudt werben. Der König erſchien 
iedoch nicht in Vincennes.“ Der Nouvelliſte behauptet, der 
König fey zu Nenilly durch ben Umfiand zurückgehalten wor⸗ 
den, daß fich bei feiner Techter, der Herzogin von Mürteme 
berg, die Vorboten ber Entbindung eingeftellt haben. — 
Die Kettenbrüce über die Dordogne bei Et, Andre be 
: Eubzac, ‚welche zu hartnädfigen Streitigkeiten zwiſchen den 
Städten Bordeaur und Fibourne Anlaf gegeben und dem 
Herzog Decazes, als derfelbe im vorigen Sahre zur Sigung 
bed Generals Gonfeil® in Bordeaur eintraf, einen üblen 
Empfang zugezogen hat, nähert fidy mit fiarfen Schritten 
ihrer Bollendung. Der Stadt Libourne geſchieht ihr Wie; 


bie Brüdte befommt 70 Fuß Höhe über den Hoͤchſten befanne 
ten Mafferftand ber Dordogne, fo baß bie größten Schiffe 
mit aufgerichteten Maſten und geſpannten Segeln unter ihr 
weg nach Libourne gelangen koͤnnen. Die Brücke beſteht 
ans 5 Bogen, jeder zu 300 Fuß; die Uferfäulen von Guß⸗ 
eifen, an welchen fie hängt, ruhen auf einem feften Örunde 
von Mauerwerk, find 90 Fuß hoch und halten unten 12 
Fuß, oben 6 Fuß im Durchmeſſer. Jede Säule befteht aus 
20 über einander gefegten, durch ftarfe Riegel mit eittander 
verbundenen Splinbern. Die ganze Brüde, Kettenwerf, 
Gebälfe u. f. w., miegt-450,000 Kilogramme. Die auf 
die 5 Bogen zu vertheilende Probelaft it auf 750,000 Kilos 
gramme beftimmt. Der Ingenieur, Herr Emil Martin, 
welcher den Guß und den Bau der Brüce leitet, hat ſeine 
Pläne den audgezeichnerften Englifchen Ingenieuren, nas 
mentlich den Herren Brunel bem Aeltern und Robert Stephens 
fon, zur Prüfung vorgelegt, jedoch hat Herr Martin feine 
Meifterfchaft [chen vielfach bewährt; er hat den Guß der 
Garrouffel» Brücte zu Paris, zu welcher der Plan von dem 
befannten Ingenieur Poloncean herrührte, geleitet; er hat 
die 12 Fuß im Durchmeſſer ftarfen Bronze »Cylinder für bie 
Julius⸗-Säule gegoffen, und die Eonftruftion des gußeifers 
nen Dady» Gefperres für den Dom zu Ehartred angegeben, 
welcher in Folge bes vor zwei Jahren erlittenen Brandes nen 
gededt werden muß. — 


Mittel gegen das Aufblähen bed Viehs.) 
Durch den insbefonders größern Genuß frifcher Pflanzen, 
3: B. ded Luzerner Klee's, des Spaniſchen Kleoe's ıc. ent⸗ 
wicelt ſich mitunter fo fchnell eine große Menge Kohlenfäure 
im Magen eines Pflanzenfreſſers, daß fle in gleichem Maße 
nicht fo fchnell wieder fortgeichafft werden fann, fondern 
den Unterleib beträchtlich austehnt, welches das Aufblähen 
des Viched genannt wird, Wird einem auf diefe Weife 
franf gewordenen Pflanzenfrefier ein Gemiſch eingegebeit, 
welches aus 2 Loth Ammoniakflüſſigkeit (Salmiafgeift) und 
3 bie Amal fo viel reinem Waffer befteht, fo ſaugt diefe vers 
dünute Ummoniafflüffigfeit in drei bis vier Minuten die Koh⸗ 
Ienfäure ein, und die Krankheit ift gehoben. Da dieſes 
Mittel fehr einfach, wohlfeil, Schnell und kräftig, fo wie, 
ohne weitere Nachfheile zu verurfadhen, wirkſam iſt, fowäre 
es ratlıfam, daß jeder Landwirth immer eine feinem Biche 
ſtande entfprechende Menge von diefem wäfjerigen Ammo⸗ 
niaf in einer gutverfcyloffenen Flaſche, zur Verhütung ber 


weitern Folgen, vorräthig bielte. — (Han. 3t9.) 
Befanntmadhungenm 
Klınftigen Montag den 6. Auguſt Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Plage vor dem Schieferbau mehrere ausge- 
mufterte Dienfipferde gegen gleih baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert. Baoreuth, am 28. Juli 1838. ä 
Die Oekonomie- Gommiffien 
des Könige, Bayer. Chevaurlegers » Negiments Kronprinz, 
Unterzeichnetes Amt ift zur Zeit noch im Befitz betraͤcht⸗ 
licher — auf den hieſigen Speichern gelagerten zum Verkauf 
disponibler Quantitäten an Waig, Korn, Gerfte und Haber, 


ſowie auch einer — hlezu ebenfalls bispemiblen Quantität Has 
er auf den Schloßſpeicher zu Wiefentfels, welches Kaufs ljeb⸗ 
Haben zur Nachricht unter dem Bemerken hiermit öffentlich 
detannt gemacht wird, daß ber Verkauf im Wege ber Unter» 
Handiung erfolgen fol, und daß dergleichen an jedem Dienftag 
unb Freitag gepflogen werden können. 
Thurnau, den 27. Juli 1636. 
Graͤflich Giech'ſches Domainen » Rentamt, 
Billing. 
Anzeigen 
Neue Schrift über Altronomie. 
Bei 3. D. Claß in Heilbronn iſt erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: j 
Die Lehren der Aftronomie 
flır Gebildete faßlich dargeftellt 
von Sir John F. W. Herſchel, 

Nitter des Guelphen » Orbens ,. Mitglieb der Societoͤt u. f. w. 
Aus dem Englifhen; revidirt und mit Anmerkungen beglei» 
tet von Hofrarh Nicolai, Direktor der Mann— 

heimer Sternwarte. . 


Mit 79 lithographirten Em 3 Kupfern, gr. 8. Belin. geb. _ 


Preiss fl. 

Vorſtehendes Merk gehört unter bie votzuͤglichſten Erfchei= 
nungen unferer Zeit und ift von zwei Schriftftellern. gefchries 
ben, die in der Wiſſenſchaft berühmt find; «es iſt ſolches ganz 
befonders gerignet, jedem Gebildeten nicht etwa eine bloß 
oberflächliche, fondern vielmehr eine tiefer eingehender gründs 
liche Einfiht in die Hauptiehren der Afttonomie zu verfhaf- 
fen. Dan verwechste unfre Ausgabe ja nicht mit der, fo bei 
Herrn 2, Voß in Leipzig erfhien. 

Zu haben in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Verpachtung eines Mitterguts, 

Die Dekonomie des im Landgericyröbezirke Rehau, 24” 
Stunden von Hof gelegenen, dem Herrn Hauptmann Lude 
wig Kari Auguft von Feiligfh auf Stennborf 
zugehörigen, Ritterguts Nentfchau foll von Lichtmeß 1839 

‘an auf mehrere Jahre in Pacht gegeben werben. 

Pachtliebhaber, denen ich auf portofreie Anfrage die Pacht - 
bedingungen ſchriftlich mitzurheilen bereit bin, merden einge= 
faden, ſich an den unterzeichneten Bevollmächtigten des Deren 
Verpächters entweder perföntich oder ſchriftlich zu menden und 
«die näheren Auffchlüffe "uber das Pachtobjekt ſich zu erholen, 

Hof, am 28. Juli 1838. 
v. Feilitzſch, König. Advokat. 


Ich bin gefonnen, mein babier gelegenes, maffiv gebautes 
Wehnhaus nebſt maffiv gebautem Nebengebäude, 4 Bimmer 
ınthaltend, worauf die Gerechtigkeit zur Toͤpferei haftet; mit 
e ner angebauten bedachten Holziege, Schrune, maffiv gebaus 
tum Brennofen, dann 3 Obft» und Gemuͤßgaͤrten, aus freier 
Land zu verfaufen. Dabei bemerke, daf im Innern des 
Koufes eine gemölbte Stallung nebft Schweinſtall ſich befin- 


Im Werlage der Geh, Kammerzath Hagen' ſchen Erden, 
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den, und fämmtlidye Gegenftände gang nahe um das Haus 
herum Liegen. Auch gebeich fämmeliche Töpfer» Geraͤth ſchaf 
ten, als: Bormen, Scheiben ic. mit ab. Kaufsluſtige werden 
erſucht, entroeder perfönlich bei Umterzeichneter gu erſcheinen, 
oder in ſtantirten Briefen ſich zu melden. 
Arzberg in Oberfranken, ben 17. Juli 1858. 
Barbara Stöhr, Toͤpfers-Wittwe. 


Ein lediger junger Mann, der fhon feit mehreren Jahren 
als Reitknecht und Kutſcher in Dienften ftand und die ausgeztich⸗ 
netften Attefte befigt, fucht andermeitiges Unterfommen. Das 
Naͤhere ift zu erfahren in der Zeitungs - Erpedition. 


(Unterricht Ertheilung.) Jemand wünfcht mit 
Anfang des Monats Auguſt im Lefen, Schreiben, Rechnen, 
Geographie, auch in lateinischer Sprache Unterricht zu erthei= 
ln. Ber? fagt die Zeitungs » Erpedition. 


In der vormaligen Gattunfabrit ift auf Martini die mitts 
tere Etage zu vermiethen. Das Nähere hietlibet beim Eis 
genthlimer. 


In EMr, 11 ift die obere Etage, beftehend in 5 beige, 
baren Zimmern, Alkov, Kammern, verfperrtem Hausplab, 
Holzlege, Mitgebrauch des Waſchhauſes und derMang, Bor 
ben zum Trocknen ber Wäfche, fowie auch fonftige Bequeme 
lichkeiten auf das Ziel Martini zu vermiechen; auch kann auf 
Verlangen Stallung dazu gegeben werden. Das Nähere bei 
dem Eigenthuͤmer. 


— G G— —— —, — — 
Den 3. oder 4. Auguft fährt eine leere Ehaiſe nach Carls⸗ 
bad. Das Mäbere beim Lehntoͤßler Dehn E. Nr. 181. 


Sremdben- Anzeige 
29. Juli. 

Sonne: HP. od. Sedenborff, General:Major; v. Paßawant, 
Dberlientenant #,Rürnberg. dv. Lanfand, Gutsb. v. Meisen. Haſper, 
Lithograph v. Mainz, Herrmann, Maler v. Salzburg. Kflte. Völker 
v. Edenkopen, Röder v. Frankfurt a. M,, Merkel v. Nürnberg. — 
Anker: HB. Langer, Prediger v. Merfeburg. Klehe, Kaufm. v. 
Frankfurta.M. Baronvd, Diebitſch, Aal. Hanndv. Major v. Gelle, 
v.Baltteru,v. Bachmann, Bifhöffe v.London. Baron». Bienkowsky, 
Gutsbef.; u. Baron v. Marquowsky, Dr. med. v. Warſchau. — 
E Hirfdh: Hp. Lollas, Wegmeifter ; u. Bifchof, Hdläm.v. Naila. 
Heinlein, Apotheker v,.Reuflabta. G. Tremel, Gaſtw. v.Rotkmannds 
thal.— W. Mann: HH. Kflte. Dulter v. Nürnberg, Fliednerd. 
Würzburg. Hdlölte. Baur v. Altenfundftabt, Strauß dv. Surgkund⸗ 
ftabt. — Zraube: HH. Krämer, Melbermeifter v. Pottenftein. 
—— Wirth v. Warmenſteinach. Weſtphal, Hopfenbbir. v. Hers⸗ 
brud. — Krone: HP. Hdlelte. Goßmann nebft Bruder v. Fram⸗ 
mersbadh, Laur nebſt Bruder u Rofenbaum vd. Altenkundſtadt, Gifig 
u. Schmidt v. Buttenheim. — Löwe: EP. Hdlelte. Heller v. Holls 
feld, Schwar zmann v. Forchheim. — SB of: HP. Weyer, Bäder: 
meifter v. Forch heim. Kröbel, Drkonom o. Cichig. Froͤhlich, Kaufın. 
v. Wuͤrzburg. — Hirſch: Bechnebſt Bruder v.Droßenborf. Kunft, 
Wagnerstochter v. Stadier. — B. Lamm: Pdlölte, Tiebeck v. 
Paud feld, Heim v. Leidsdorf. — MR. Os: Maifel, Gtafermftr. vd. 
Auffeb.— Echneider: Sack, Bürger v.Rordhalben.— Shlendi 
Stodu.Bauer, Delonemen v. Konbersdorf: — Zimmermann: 
Hdielte. Kupfer sen. u. jun. ; u. Fuchs v. Burgtundftadt, Hoffmann 














* u. Fleiſchmann v. Altentundftadt, Daut v. Wüftenftein, Lipp d. Life 


berg. Wich, Oek. v. Oberrobach. Lindner, Webermeifterv.Röslau. 


Mebasteur: Carl Burger, 


Bapreuther Zeitung 


Mittwoch 


— —— 


Deutſchland. 
München, 28. Juli. Nachdem Ihre Majeſtät bie 
Kaiferin diefen Morgen in Begleitung II. MM. und Sr. 
K. Hob. des Prinzen Carl, nody einmal die Pinakothek bes 
ſucht, ftieg fie von da in den Reifewagen. Der Abſchied 
war von beiden Seiten herzlich und rührend. Meinem ges 
firigen Schreiben muß ich ergänzend beifügen, baß Ihre 
Maj. beim Rufftfchen Gefandten bad Frühitüd einzunehmen, 
und erit dann mit dem König-und der Königin die angezeig⸗ 
ten Befuche zu machen geruhte, Wann Ge. Maj. der Kais 
fer von Rußland hier anfommen wird, iſt gänzlich unbe 
fannt. Einige finden ed wahrfcheinlich, daß der Monarch, 
etwa nach einer Entrevue mit ben Defterreichifchen Maje⸗ 
fläten, unvermuthet durch Torol in Kreuth eintreffen dürfte; 
doch ift dieß natürlich nur Vermuthung. Als eine zarte 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers Nikolaus für den hochverbienten 
Feldmarfchall Kürten v. Wrede verdient erwähnt zu wers 
den, daß der in Ruſſiſchen Militairdienften ftehende Sohn 
des legtern mit einem Scyreiben des Kaiſers an die Kaiferin 
hieher gefandt wurde. — Der befannte Dr. Bowring, Eng» 
liſcher Vicefonful in Alerandrien, befand ſich einige Tage 
in unferer Stadt. — Pr ® 
Das ntelligenzblatt von Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 
burg enthält nachitebende Bekanntmachung, das Berkot der 
perjönlichen liebergabe von Befuchen an Seine Kgl. Maje⸗ 
Rät betr.: Im Namen Seiner Majeltät des Kir 
nigs. Seine Königl, Majeität haben bemerft, daß viele 
Leute in das allerhöchſte Hoflager nach Bab Brüdenau um 
ihre Gefuche perfönlich einzureichen, reifen. Da dieſes dem 
allerhoͤchſt ausgeſprochenen Willen Sr. Maj. zuwider iſt, 
ſolche Gefuche vielmehr durdy die Poft einbefördert werben 
ollen, jo wird das beftehende Berbot infolge eined an den 
räfidenten ber unterzeichneten Stelle ergangenen allerhöch⸗ 
fen Signates vom 17tem d. M,, wornach die perföns 
Liche Uebergabe von Gefuchen Fünftig durchaus nicht mehr 
Kattfinden folle, andurd mit dem Anhange ernenert, daß 
die Polizeibehörden für die genauefte Beobachtung und Bes 
kanntmachung des gegebenen allerhöchſten Befehls in ihren 
Bezirken verantwortlich erflärt werden. Würzburg, den 

18. Juli 1838. (Folgen die Unterfchriften,) 

„ Berlin, 26. Juli. Seit zwölf Tagen haben wir hier 
die ungünſtigſte und traurigfte Sommermitterung, deren 
man fid) feit langer Zeit erinnern kann. Bei ſtetigem Nord⸗ 
weit ift es empfinblidy kalt, und die ſchweren Regengüffe 
wollen fein Ende nehmen. Ws ein feltener Fall, haben 
ſch mit diefen ſtarke Gewitter verbunden; am verwichenen 
Eonntag trafen deren mehrere, nicht ſowohl über Bertin 
als in der nächſten Umgegend, zufammen und rich'eten: gros 
Pen Echaden in den Feldern und — humorifiifd es Unglüd 


Nro, 180. 





1. Auguft 1838, 








unter ben zahlreichen Spaziergängern an, bie fich auf bem 

Dörfern zufammengefunden hatten und faft ohne alle Schutz⸗ 

mittel das kalte Bad aushalten mußten. Auch die Potds 

damer Eifenbahn hat dabei fehr gelitten, indem bie friſch 
„aufgefchütteten Erddämme oberhalb abgeſchwemmt wurden, 
fo daß die Schwellen zum Theil an den Schienen hingen, 
‚ohne Boden unter fich zu haben. — 

Pofen, 20. Juli. Die firchlichen Angelegenheiten 
feinen — was auch von andern Seiten darüber berichtet wird 
— feinedwegs ber Löfung nahe zu feyn, indem der fathor 
lifche Clerus nicht blos in feiner Oppofition beharrt, fondern 
fogar mit jedem Tage entfchiebener und renitenter auftritt. 
Insbefondere hat der legte Hirtenbrief des Bifchofs von 
Ermeland, Hrn. v. Hatten, der bid dahin mit allen Ans 
ordnungen ber Regierung einverftanden fdyien, gewaltige 
Illuſſonen zerſtört und große und meue Berlegenheiten 
bereitet. Ueber den Erfolg des Minifterialmandars läßt 
ſich noch nichts Poſitives berichten, da feit längerer Zeit 
alle Brautpaare ungleicher Confeſſion die firchliche Einfegs 
nung ihrer Ehen nur bei der evangelifchen Geiſtlichkeit nach⸗ 
zuſuchen pflegen. — Die Eriminalunterfuchung gegen Hrn. 
v. Dunin bat bis heute zu feinem Refultate führen können, 
ba ihre Wirkfamfeit durch das, der Behörde entzogene 
Straferfeuntnißredht von vorn herein paralifirt war. Der 
Hr. Erzbiſchof hat nach längerem Temporifiren endlid vor 
wenigen Tagen wiber das ganze Verfahren gegen ihn pros 
teftirt und dem Staat das Recht, ihn in der ſchwebenden 
Kirchenangelegenheit zur Unterſuchung zu ziehen, abgefprös 


chen. Hr. Präfident Bielefeld hat fich demnach veranlaßt ° 


gefehen, höhern Orts Berhaltungsnormen zu erbitten. 
So liegt zur Zeit die Sache, die feit dem Erfcheinen des 
Hirtenbriefs des Hrn. v. Hatten aufs neue einige Aufres 
gung hervorgerufen hat. Was jedoch unlängft von Gnefen 
aus über die Borfichtsmaapregeln während ded Adalberts⸗ 
markts in ber Allg. Ztg. berichtet wurde, war mindeften® 
ſehr übertrieben; die Regierung hatte blos eine Schwadron 
Hufaren in der Nähe der Stadt verlegt, und den Major 
vom Generalftabe, Hrn. v. Löwenftern, alfo nicht einen 
General, dahin gefandt, um für den Fall eines Exceſſes 
bie militairifchen Maaßnahmen zu leiten. (Allg. Ztg.) 
Dofen, 20. Juli. Bon allen Seiten gehen aus Polen 
Nachrichten über Dielofationen der dort ftationirten Ruffle 
ſchen Regimenter ein. Der angeblidie Grund liegt in dem 
Zufammenziehen bedeutender Streitmaſſen in der Gegend 
von Odeſſa, über deren Beltimmung man wohl Vermuthun⸗ 
‚ aber feine Gerißheit hat. Den Nachrichten aus Wars 
Mean zufelge it der Kaifer dafelbit ungewöhnlich heiter und 
gegen Jedermann freundlich und gnädig geweien; die Polen 
rechnen bemmnad) art auf mandyerlei Begünftigungen, mas 
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mentlih auf MWegräumung der Sperre gegen Rußland, 
Ueber den Feſtungsbau von Neu⸗Georgiewsk (Modlin) 
äußern ſich unfere Ingenieurs überaus günftig; bie Werte 
ſollen eine ungeheure Ausdehnung und Stärke haben, und 
das Ganze eine Feftung erften Ranges werben. — Geftern 
Abend 8 Uhr it Se. K. Hoheit der Prinz Auguſt, Chef 
der gefammten Artillerie, hier eingetroffen, und hat heute 
früh, nach Beſichtigung der hiefigen Feftung, feine Reife 
sach Bromberg fortgefegt. — _ 

Frankfurt, 29. Juli. Der geflrige Morgen, ber 
und die lieben Sängergäfte zuführte, war ein Morgen des 
Jubels und der lauteften Freude: das Felt wurde von Jung 
und Alt aus allen Ständen mit Enthuflagmus begrüßt und 
baburd; erft zum wahren, erhebenden Bolköfefte geweiht. 
Der Empfang der Feſtſchiffe war rührend und lockte Taufens 
den Thränen der innigſten Freude in die Augen. - Alles 
fühlte ſich mächtig ergriffen und war auf's freudigfte über 
raſcht von dem feltenen, nicht geahnten Schaufpiel, und 
wie alles Großartige ben Menſchen aus fich heraus verfegt 
und über die gewöhnlichen Kreife bed Lebens erhebt, fo was 
zen auch hier Alle wieverwanbelt. Ueberall flatternde Fah⸗ 
nen, winkende Tücher und herzliches Grüßen. Und. dazu 
herrſchte trog ber ungeheuren Menfchenmaffe eine Ordnung 
bei den Feflzügen durch die Stabt, die den Bewohnern die 

rößte Ehre macht und am beflen für den fchönen Geiſt 
pricht, der die Menfchen hier befeelt. Die Erwartung auf 
das Waldfeſt ift durch diefen impofanten Empfang aufs 
höchſte gefteigert und wir find überzeugt, daß auch hier die 
ge ihren Zauber bewähren und Ordnung und Befonnens 

eit nirgends fehlen wird, Frankfurts Bewohner werben 
ſich dadurch in den Herzen ber Taufende von Fremden, bie 
dem Feſte zuftrömten, ein unvergängliced Denkmal ber 
Liebe und Achtung erwerben. 

Die Straßen unferer Stabt bieten heute Morgen einen 
überaus befebten Anblid dar; kaum geht man zwei Schritte 
durch die frequenteften derfelben,, fo begegnet man zahlreis 
chen Unbekannten mit heiteren Blicken und mit zum Frohſinn 

eftimmter Laune. Hier eilen die zahlreichen Sänger, mit 

ren Rotenbüchern in der Rechten, nach dem Theater zur 
Probe, dort drängt ſich einer nach dem Andern in das ſchoͤn 
deforirte Lokal des Feli-Eomite’s, um ja nicht zu fpät zu 
kommen zur Löfung der Feftfarten. Ueberall gewahrt man 
die fhönen Wirkungen ber geftrigen herzlihen Empfangs⸗ 
feierlichfeiten. Diegeftern Nachmittag ftattgefundene Haupts 
probe, in der St. Katharinenkirche, welche unfer bewährs 
ter Kapellmeifter dirigirte, fiel fehr zufriebenftellend aus. 
Sie brachte die fhönften, tiefergreifendften Eindrüde auf 
die Zuhörer hervor. Nach der Probe verfammelten ſich bie 
Eänger der verfchiedenen Städte in der Mainluft und Abends 
in den Sälen ded Weidenbuſches, des Schwans, bed Pas 
zifer und des Engliſchen Hofs, des Fay’ichen großen Saar 
les (woſelbſt die meiften Sänger verfammelt waren), bed 
Landsberges u. f. w., wo man ächt jovial und anftändig 
ſich vergnügte. — Die geftern Abend bahier zu ben verſchie⸗ 
denen Stadtthoren eingetroffenen Eilwagen waren mit zahle 


reichen Beichaifen begleitet, und fehr viele Gäfte vo 
und fern treffen fortwährend zu Waffer und pr. Mann 


hier ein. Unſer heutiged Fremdenverzeichniß zählt acht kom⸗ 


preffe Octavfeiten. — 
Shweben. 

Stodholm, 20. Juli. In der vorigen Nacht hat ein 
bei weitem ernfterer Tumult als der am verfloffenen 20. Furmi 
ftattgefunden. Gewiſſe Journale hatten angefündigt, dag 
ber famdfe Erufenftolpe geftern Mittag nach der Feſtung 
Wexholm abgeführt werben würde, wo er die dreijahrige 
Haft, wozu er verurtheilt it, ausftchen fol. Obſchon ſich 
dieſes Gerücht ald grundlos zeigte, fo verfammelte ſich 
doch ein beträdhtlicher Haufe, worunter man viele gutge⸗ 
Heidete Leute erblicte, vor dem Stadthaufe (einem andern 
fe, als bem Rathhaufe) in der füblichen Vorſtadt, mo 
rufenftolpe eingefihloffen war, und blieb in bald größerer, 
bald Heinerer Zahl den ganzen Nachmittag dafelbfi. Gegen 
Abend nahmen diefe Zufammenrottungen in einem ſolchen 
Grade zu, daß fich die Volksmaſſe in allen Umgebungen des 
Stadthaufes drängte. Inzwiſchen fiel noch kein Aft der 
Gewaltthätigfeit vor; deßwegen trafen aud) die Behörben 
feine andern Maaßregeln, fie zu zerftreuen, ald Ermahs 
nungen, die aber fruchtlos blieben. Nach 10 Uhr aber bes 
gann der Ruf: Es lebe Cruſenſtolpe! und fur, darauf was 
ren die meiften Fenfter ded Stadthaufes (worin die Sigungds 
fäle der verſchiedenen Untergerichtähöfe, ein Detentionshaus 
und jelbft einige Privatwohnungen find) eingeworfen. Dars 
auf zertrümmerte man die Fenflerladen upd Feniterftöde 
und ſchien bas Haus erftürmen zu wollen. Der Anführer - 
bes benachbarten Poſteus, ein Garbelieutenant, rüdte ſo⸗ 
dann mit feiner Meinen Truppe heran, und ermahnte die 
Volksmaſſen, ſich zu zerſtreuen. Manantiwortete ihm durch 
Steimwürfe, wodurd;-einige feiner Soldaten verwundet 
wurden. Daer zu ſchwach war, einer Maffe von 2 bie 
3000 Menfchen zu ‚widerfichen, und. vermeiden wollte, 
unnügerweife zu feuern, fo wich er Anfangs zurüd, Hier⸗ 
aufverfuchte die Maffe neuerdings in das Haug einzubringen, 
warb aber durch die innerhalb des Haufes poflirten Eoldas 
ten, bie zu ben Fenſtern heraus fchoffen, daran verhindert. 
Inzwifchen kam Berftärfung ‚von ben Garbefafernen, die, 
mit ber anbern Truppe vereinigt, die Zufammenrottungen 
auseinander trieb, und die benachbarten Straßen um das 
Stadthaus freimachte, wobei fie mehrmals, aber meiltens 
in die Luft feuerte. Im Ganzen wurden zwei Perfonen ges 
töbtet und fleben ober acht verwundet. Die übrigen Volks⸗ 
gruppen wurden durch die Ermahnungen des neu eingefegs 
ten Polizeimeifterd, Herrn Hultberg , eines junges Dam 

nes von 30 Jahren, zerftreut. Auch er wurde Anfangs mit 
Steinwürfen empfangen, fand aber doch endlich Gehör, fo" 
daß ſich die Haufen aus der füdlichen Vorſtadt entfernten, 
und ihm folgten. Er ging num bis in die Mitte der Stadt, 
wo einige gut gelleidete Perfonen den Haufen entgegen gins 
en und fie ermahnten, dem Polizeimeifter nicht weiter zu 
gen. Diefe Perfonen machten viel Lärm, und verlang» 
sen unter tumultuarifchem Gefchrei, man folle Erufenftolpe 


719 


fogleich freigeben. Der größere Theil des Haufens folgte Reiches Tomainen jegt ihre weitere Orgauifation erhalten, 
aber bod; dem Hrn. Hultberg und zerftreute fich allmählich. amd demnãchſt zur Einfegung von Fofal » Berwaltungen’ger 
Um 1 oder 2 Uhr war Alles ruhig. Heute früh um 9 Uhr ‚Schritten werden, wie dies gleich anfangs bei der Same, 
wurde Grufenftolpe in Begleitung einer zahlreichen Wade bes Minifteriums für die Verwaltung der Reiche» Dom, 
von dem Stadthauſe an das Ufer gebracht, wo man ihn nen beabfichtigtworben war. Es fol demzufolge fürs Erſte 
einfciffte und nach Warholm abführte. Seine Gattin, Die nur verſuchsweiſe und auf die Zeit von drei Sahren in einis 
während feiner ganzen Gefangenſchaft im Stabthaufe bei gen Gouvernements die Organifation der Domainen » Höfe 
ihm gewefen war, hatte auch die Erlaubniß erhalten, auf wie auch der Vezirfss, Anns⸗ und Dorf »Verwaltunge 
ber Zeitung bei ihm zu bleiben,) und-begleitet ihn jest in der vorgenommen werden. Nach Ablanf dieſer Zeit follen die 
Scaluppe. ine beträchtliche ſcheumenge war bei dies NRefultate Cr. Majeftät dem Kaifer vorgelegt werben, ber 
fem Anlaß zugegen und rief: „Es lebe Eruſenſtolpe! machte fid) bis dahin die definitive Beftätigung vorbehält. 
aber feinen Berfuch zu feiner Befreiung. Sodann war Al- Nach einer ungefähren Schägung beläuft ſich die Zahl 


led ruhig, und nichts. fcheint auf neue Unordnungen zu dens der im die vier Gouvernements, von Sibirien verwiefenen 


tem. — (Allg. Ztg.) Verbrecher auf 100,000 ;_nadı dem Jeniſſejſtifchen Gouver- 
Großfbrittanien nement wurben allein während der Jahre 1823 big 1832 

tondon, 21. Juli. Geflern hat die Engliihe Ma» - 25,597 Verwiefene gebracht, 
rine einen ihrer ausgezeichnerften Offigiere ‚verloren. Sir Am 1öten d. Mts. brachte die außerordentliche Son⸗ 


Pulteney Malcom, feit dem 10. Januar 1837: Admiral nenhitze auf der Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo eine ſolche 
der blauen Flagge, it zu Eaſt⸗Lodge in Enfield mit Tode Ausdehnung der ganzen Schienenlinie hervor, daß baburch 
abgegangen; er war Groffreug des Baths, des St. Mir zwei Schienen von ihrem Plage verdrängt wurden. Da 


chael⸗ und St. Georgen » Orbeng, der Dampfwagen augenbliclic angehalten wurde, ſo er⸗ 
Der Marſchall Soult langte geſtern früh mit zahlrei⸗ folgte weiter fein Unfat. _ 
em Gefolge auf einem befondern Eiſenbahn⸗ Wagenzuge Tärkei. 


zu Birmingham an. Es hatte ſich eine roße Menſchen⸗ Conftantinopel, 11. Zuli., Man war hier fehr 
menge verfammelt, die ihn mit: lautem Zuruf begrüßte. ruhig, ift aber ploötzlich aufgefchrect: worden. Die legten 
Die Fahrt bis Denbighall, 48 Englifche Meilen, war auf Berichte aus Alerandrien laffen fat feinen Zweifel ne 
der Eijenbahn im einer Stunde und 20 Minuten, die von übrig, daß Mehemed Ali fich unabhängig erflären 
Denbighall bis Rugby, 34 Engliſche Meilen, wo die Eis Die Pforte ergreift daher ihre Mapregein. Mehemed Ali, 
fenbahn noch nicht fertig it, mit Poſtpferden in 2 Stun fo wird gemeldet, hat am 16. Juni einen großen Rath ges 
den 14 Minuten und die übrige Strede von — * bis halten, worin beſchloſſen ward, daß er ſich zum Alleinherr⸗ 
Birmingham, 28 Engliſche Meilen, auf der Eifen ah in fcher proffamiren fol. Gr ſchien jedoch durdy die Protes 
einer Stunde zurücgelegt worden. Co daiterte die ganze ſtationen der fremden Gonfuln noch eingefchüchtert zu feynz 
ahrt von London big Birmingham, mit Eiufhluß einer doch foll er Anftalten treffen, um dem audgefprochenen Bes 
tunde Ruhe zu Rugby, wo der Marfchall frühftüdtte, ſchluß feines Rathes jeden Augenblick Folge geben zu Füns 
nur 5 Stunden 34 Minuten, Sn Birmingham hielt ſich nen. Einige glauben, daß er es nie wagen werde, ſich 
ber Marſchall diedmal gar nicht auf erſt auf der Rüctreife gegen ben Willen der großen Mächte aufzulehnen, und daß 
wird er nächiten Montag bort verweilen und von den Be» er ſich nur das Anfehen gebe, allen Gefahren zu trotzen, 
hörden der Stadt bewirthet werden. — um genau bie Gefinnungen der Rabinette zu erforfchen, um 
Ran liest in einem Belgiſchen Journal: Man macht darnach feine Schritte zu lenken. Die Diorte glaubt jedoch 
ſich nicht leicht eine richtige Vorſtellung von ben geheimen das Gegentheil, und Scheint vollfommen überzeugt zu eyn, 
Hülfsmitteln, welche in den Arfenalen der Engliſchen Admis daß Mehemed Ali alle Drohungen verachten und ſich unab⸗ 
ralität für den Fall eines Krieges aufgehäuft liegen. Da hängig erflären werde; fie hat deshalb Befehle erlaffen, die 
gibt es untertauchende Boote, vervollfommnete orpillen, Armee in Aften zu verflärfen, die noch im Hafen liegenden 
Pumpen, die einen Fenerregen auf ‚bie feindlichen Segel Schiffe auszuräften, und Alles zum Ausbruch des Krieges 
gießen, ohne daß die Sanonen dag feuerfprühende Dampfs vorzubereiten. Sie will es aufs Aeußerſte ankommen lafs 
008 angreifen fönnen, Congreve’fche Waffer-Rafeten, die fen, und wirb am Tage, wo ihr die Nachricht zukommt, 
ſich an die Flanken eines Schiffes feitbeften — eine Waffe daß Mehemed Ali das Band zerriſſen, das ihn noch an den 
analog derjenigen, womit man neulid, ein in der Themfe Sultan hält, die Waffen ergreifen, und nach Syrien vor 
untergefunfenes Fahrzeug fprengte; ferner eine Menge rüden. Zugleidy wird dann die in Ger fi, (befindende] Es⸗ 
mörderischer Erfindungen, welche die Englifche Regierung kadre feindlich gegen die Egyptifche Marine dorfchreiten. Es 
von Zeit zu Zeit am ſich Fauft, ohne ein Wort zu fagen, herrſcht hier bereite große Bewegung bei den Truppen, und 
und indem fie die Stimme des Erfinders mit Gold erftickt,“ der Sultan edenft, entweder felbft zur Armee zu geben, 
Rußla nd oder einen Weſſier mit unumfchränften Vollmachten zu ers 
St. eter&burg, 21. Juli. In Gemäßheit eines nennen. Letzteres ift das Wahrfceintiche; auch if ſchon 
neueren Kaiſerlichen Erlaſſes wird die Verwaltung der eine Namenslifte der Pafcha’g abgefaßt, welche am geeig⸗ 


ss 720 


fcheinen, den Dberbefehl über das Heer führe gu 
nen, Wir wollen noch hoffen, daß. Mehemeb: Ali bes 
fonnen handeln, und nicht abermals bad Kriegäfeuer ans 


6. — ’ 


— Betlanntmadhung 

Klınftigen Montag den 6. Auguft, Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Plage vor dem Schieferbau mehrere ausges 
murfterte Dienftpferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
‚ werfteigert. Bapreuth, am 28. Juli 1838. 

Die Delonomie = Sommiffion 

. bes Koͤnigl. Bayer; Chevaurlegerd » Regiments Kronprinz, 
ee — En — — 


Anzeigen 
Bienenfreundel 


Wolt Ihr Euren Bienenftand mehren und verebeln undben Er» | 


trag deſſelben zu einer feltenen Höhe erheben, ſo kommt in unters 

Jeichnete Buchhandlung, und prüfetund kauft bad neue . . 

j Monatsblatt 

für die gefammte Bien enzucht, 
Welches, herausgegeben vom Schullehrer Vihzthum in 
MoosburginBapern, feit dem erften Juli d. Is. in der 

ob. Palm’fhen Berlagsbuhhandiungin Lands 

Hut erſcheint. Furr einem Beinen, jährlichen Aufwand, von 
5 fl. oder a Rthlt. zn gr. erhält man 12 Monatslieferungen 
mit mebreren bildlichen Darftellungen möglicher Geraͤthſchaf⸗ 
en, neuer Entdedungen u. f. w., und das Blatt feibft ift 
fo reichhaltig, fo praftifh bearbeitet und fo gediegen, daß «6 
den Bienenfreunden, die es ſich anſchaffen werden, mehr Ruse 
‚gen bringt, als eine ganje Biblothek der ‚gewöhnlichen Bie⸗ 
nenſchriften. Das Blatt erfreut ſich ſchon jeht, nachdem «6 

por kurzem in's Leben getreten ift, einer weiten Werbreis 
4üng, und befonder® angenehm und einladend zur Subferipe 
tion muß ed auch fuͤr jeden eifrigen Bienenfreumd ſeyn, daß 
4 im- Monarsblatt nit nur die Ideen und Beiträge andes 
ver leſen, fonbern felbft Beiträge liefern darf. 
BZu recht zahlreichen Beſtellungen empfiehlt ſich die 
rt Buchner’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 


wir — — — — — — — 
* "Ein Zinngieher⸗ Handwerkzeug nebſt vorräthigem Zinn 
kl in Bamberg zu verkaufen. Unter portofreien Bries 
ſt die Adreffe: 
Georg Maͤlly, Zinngießer-Meiſter in dee 
FSrauengaffe Nr. 457 zu Bamberg. 


Mir ObrigkteitseBemilligung. 

J. van Praaga et Comp. aus Rotterdam hat bie Ehre, 
ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß er hier mit ber 
neuen einjigen ‚Erfindung von einer Sorte-Wurzel- Compos 
Aion’ angefemmeh ift, womit man Flecken aus allen Far⸗ 
ben von Tuch, Merino's, Seide, Sopha, Zucleber, Buß- 
«apeten, Billardtuch und mie auch ben Schmutz aus Rodkrä« 
** Maͤnteln herausbtingen kann, ohne die Farbe zu 
verderben. 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


beiten, 


Auch) hät er aus Holland eine Batavia⸗ Erbe mitark 
um alle Eorten chirutgiſcher Inflrumente, mie Feder ae 
Rafiermeffer augenblicklich ſcharf zu ſchleifen, daß man ſich fo 
fanft rafieren kann, ohne den Gangdes Meffers zu verfpüren, 

Ferner fabricirt er ein Del, wemit man augenblidtic alle 
Meubeln policen kann, fo daß man ſich darin fpiegeln kann, 
— das Holz von Würmern und andern Jnſetten bes 

wird. 
Seine Wohnung ift im Gafthaus zum rot hen Rof am 


Markt; fein Aufenthalt iſt nur von einigen Tagen. 
. en —— —— — — 


Unterzeichnete ertheilt Unterricht in allen weiblichen Ar⸗ 
\Madion v. Janda, Rennweg Nr. 245. 


Am Dienftag den 7. Auguſt, Vormittag um 9 Uhr und 
Nachmittag 2 Uhr, merden in dem vormaligen v. Reize 
zenſtein'ſchen Haufe in der Jaͤgerſtraße, eine Trebpe body, 
verfhiebene Effekten: mehrere Eanapee, Seffel, Kommode, 
Schränke, Tiſche, von Kirfch- und Nufbaumbolz , noch neu 
und fehr gut erhalten, Spiegel, Kronenleudter, ein neuer 
Kochheerd, und mehrere häusliche Gegenflände, gegen baate 
Bahlung meiftbietend verkauft, 


€. Nr. 416 in der Erlangerſtraße bei dem Bädermeifter 
Herath ift ein Quartier, beſtehend im einer Stube, zwei 


‚Kammern und Küche zu vermiethen und kann ſogleich bezo⸗ 


gen werden. 


In Ne. 202 über eine Stiege find 600 fl. chi, gegen pu⸗ 
pilarmäßige Sicherheit ſtuͤndlich zu verleiben, : 


Den 5. Auguft fährt eine teere Ghaife r nad Garlsbad, 
Bei Friedrich Grod im Rennwege das Mähere 


a — ——— — 
Für den nothleidenden Ungenannten find ferner ringe» 
angen: ı Thaler Preuß. Caſſen-Schein. 


x GremdeneAinjeige 
30. Juli, j 

‚Anker: DH. Graf Waflitfchitoff, Kaif. Ruf. Rath u. Oberjäs 
germeifter; Graf Matus zewik, Kaif. Ruſſ. Garde: Obrift; Graf 
Milborsto, Staatsrath ;u.&rafRofen, Major v. Petersburg. Deis 
ninger, Kaufm. v. Geifenfelb, Neumann, Privatier v. Paris. Buls 
tom, Partitulier D. — — Sonne: Hp. Kſfite, Manhie⸗ 
wiezn. Amſterdam, Rolland v. Paris, v. Bodeloh u. v. Schrimpielb, 
Guiebev. Haag, Biller, Rentier v. Aachen. Loſoun, Partikulier v. 
eyon. Lauſton, Edelmann v. London. — E. Hir ſch: PP. Dftere 
mann, Fabr. Beyer, Apotheker v. Kbnigſtein. Hönig, HPlem. v. 
Brand. — ©. Roh: HH. Gallee, Maſchiniſt v, Großen, Knochen⸗ 

auer, Reviforv. Oldenburg. d. Praagay Kfm. v. Rotterdam. Pfeu⸗ 
ve Etationsgehülfe v.Reufang. Moder, Oekonem v. Bärndorf. — 
B. Mann: HH.H.Voldamer, Gutsb.; v.Boldamer, Oderlieute⸗ 
Hantv. Nürnberg, Schmidt, Revierförfter d. Schwarzenbad. a. BB. 
Lader, Babr.v. Fürth. — Krone: Hr. Kammerer, Hdlam. Kar 

enbah. — Löwe: HB. Maar, Privataftuar v. Shwürbig. Dirt, 
dehrero.Pof. Kold, Schneiderv.Lichtenfets. Röfchlau, Privataftuar 
v. Dayn. — W. kamm: Hblsite. Schmittfchneiber ». Partftein, 
Pflaum sen.u jun.v. Obertruppach. Weidner, Detonom v. Schweiſ; 
dorf. Stoll, Irdig v. Reichartöhofen. — R. Rop: Dr. Buchner, 
Künfkter v. Lichtenfels. — R. DO Hs: Prepfelder, Eauererm, Mohr, 
‚Hblslte. v. Altentundſtadt. — £ 


Rebacteurr Garl Burger, 


% 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


— Aaalaı. Hohkt : 

Bayreuth, 2. Auguſt. re Königl. Hoheiten ber 
Prinz Friedrich Bühem von Preußen nebſt Gemahlin K. 
zen ‚ kamen geftern von Hof kommend im erwünjchten 

ohlieyn dahier an, ſtiegen im Gaſthofe zum goldnen Ans 
Eer ab, befahen die Eremitage, und festen heute Ihre Reife 
nach Mainz über Bamberg weiter fort, — 

München, 38. Juli. Nicht 11, fondern 10 Uhr Bors 
mittags war die Stunde, in welcher geftern der Kaifer 
liche Reiſewagen, von Königl, Pferden befpannt, bei der 
KaifersTreppe vorfuhr. Ihre Maj. bie Kaiſ erin be⸗ 
ſtieg aber nicht dieſen, ſondern mit unſern Majeftäten und 
der Groffüritin einen. Königl. Wagen. Der Kaiſerliche 
Reiſewagen folgte leer. — Der bisherige Aufenthalt in 
München ſcheint den vortheilhafteſten Einfluß gehabt zu ha⸗ 
ben, denn die Kaiferin grüßte mit fichtbarer Heiterfeit 
und ihre Geſichtszůge erinnerten aufs lebhaftefte am ber Kö⸗ 
nigin Louife von Preußen Lebhaftigkeit und Grazie. Uns 
verfennbar war die Zufriedenheit, die fic Darüber in dem 
Antlige unfers Königs ausſprach. Erſt nady 11 Uhr kehr⸗ 
ten Zhre Kgl. Majeftäten zurüd. Sie hatten die erlaud)- 
ten Gäfte noch zur Pinakothek begleitet. Dort nahmen 
Sie Abſchied; J. Maj. die Kaiferin fuhren nach Kreuth, 
Ihre KK. MM. in die Reſidenz und nach Nymphenburg. 
Die Reife war bis Nachmittags von der fchönften Witte, 
zung begünftigt, die leider heute fchon wieder verſchwunden 
it. — Se Maj. der König find heute Morgen 6 Uhr 
nad; Brücdenau abgereiſt. orgen beziehen Ihre Maj. 
die Königin das Luſtſchloß Nymphenburg. — 

(Irtr. Meer.) 

Münden, 9. Juli. Se. Maj. der König iſt diefen 
Mergen vor 6 hr nad; Brückenau abgereidt. — Die Ges 
fchenfe, welche die Kaiferin vor ihrer Abreife theilg felbit vers 
theilte, theild vertheilen ließ, find, wie zu erwarten ſtand, 
wahrhaft Kaiſerlich. Verſanedene Herren wurden mit fofts 
baren Tabatieren, Uhren, Ringen, Bruftnadeln Ac., meh⸗ 
rere Damen mit Diamantens und Perlenſchmuck, ja felbit, 
was zu den höchſten Intereffen der Frauenwelt gehört, mit 
achten Caſchemiren beſchenkt. So fandte Ihre Maj. der 
hier anwefenden Sängerin Luger nad) ihrer Benefizvorftels 
lung Ohrgehänge von Brillanten in bebeutendem Werth. 
An die fünf Hofftäbe wurden 700 Stüd Napoleonsd’or zur 
Bertheikung — — Der Ruſſiſche Oberſt und Flu—⸗ 

eladjutant des Kaiſers, Fürſt v. Wrede, hat von Ihrer 
aj. die Erlaubniß erhalten, ſeinen hochverehrten Vater 
in Mondſee zu beſuchen, und iſt geſtern dahin abgereist. — 
Shre 8. Hoheit die Herzogin von Leuchtenberg iſt geftern 
Abend zurüdgefehrt. — 

Bamberg, 31. Juli. Zur Berfegung des Appellas 

tiondgerichted für Oberbayern von Landshut nach Zreiflng 


Nro, 181. 





2. Auguft 1838, 





werben bie Arbeiten allda thätig betrieben. Das Schul 
lehrer s Seminar und bie Gemwerböfchule räumen ihre bis— 
herige Lofalitäten und. erhalten andere in ben chemals bis 
Ihöflichen Gebäuden auf dem Berge, fo daß man hofft, je 
ned Sollegium mit allen Attributen fehr gut unterzubringen. 
— Landshut wird für diefen Entgang durch ben Gig ber 
Regierung von Niederbayern voll entfchädig.. Man fagt, 
bie Gummune habe fi zum Beitreit aller Dislokationsko⸗ 
ften erboten. Stadt und Gegend gehört zu den fchönften 
von Altbayern und die Trausnig, die alte Bayerifche Her⸗ 
zogsburg, mit ihren reizenden Umgebungen wird ſich nun 
wohl bald zeitgemäßer Wiederherſtellung erfreuen dürfen. 
— Die Arbeiten am Ludwigskanal rüden in dieſem Soms 
mer jlarf voran. Man vernimmt, daß nunmehr auf der 
— Canallinie alle Koftenvoranfdjläge und Zeichnungen, 
eendigt find, Bon den 92 Schleufen find bereits 34 im 
vollem Bau, und die Hauptfchleufe am Bughof bei Bam⸗ 
berg wird im Auguſt d. 38. ganz vollendet. Betrachtet man, 
daß gleichzeitig an ber hochwichtigen Sorreftion des Maine, 
an der Vollendung der Haupt» Mainftraße zwifchen Bam 
berg und Schweinfurt, an der neuen Brüde über den Main 
bei Güsbach, dann an den Feltungen Ingolitadt und Gers 
mersheim lebhaft gearbeitet wird, fo ilt begreirlidh, daß 
bie Arbeitälöhne, befonders für Steinhauer und Maurer, 
feit 2— 3 Jahren wohl um 30 — 40 Prozent gegen früher 
fi; geiteigert haben, Auch die Vorarbeiten zur Schiffbars 
machung der Bild, Raab und ded Regens werben fortges 
fegt, und laſſen gebeihliche Refultate erwarten, — Näch 
einem Minifterialerlaß vom 10, Juli it den zu München 
ſich aufhaltenden Perfern Lazarıs Kaplan und Jakobus 
Molfo, welche glaubhaft nachgemwiefen haben, daß fie in 
dem jüngften Kriege der Ruffen gegen die Perfer durch letz⸗ 
tere ihr ſämmtliches Vermögen verloren und daß die Frau 
des Molko mit 7 Kindern in Perfiicher Gefangenfchaft 
ſchmachtet, bis ein bedeutendes Löfegeld für fie erlegt wird, 
die allerhöchite Bewilligung ertheilt, in Bayern fammeln 
zu dürfen. — Die neufte Badelifte von Steben vom 14, 
Juli zähle 130 Badegäſte. — EFrkr. Mrkr.) 
Berlin, 19. Juli. Bel der Umarbeitung unferes 
Landrechtes, welches nun feit länger als ſechs Jahren die 
Geſetzkommiſſlon befhäftigt, ohne Daß man ein Endziel abs 
fehen fünnte, wird aud; der wichtige Abfchnitt über die 
Ehe bedeutende Veränderungen erfahren. Bisher war bie 
Ehe darin fehr materiell, nur aus dem Gefichtspunfte der 
— Vermehrung der Staatöbürger aufgefaßt, und die 
chließung derfelben fo leicht ald möglich gemacht, eben 
fo wenig aber der Trennung Hinderniffe in den Weg ges 
legt. Man begünftigte durch Erfteres die Moralität, durch 
das Andere glaubte man derſelben eben fo wohl zu dienen 
und zugleich Familienunglüd zu vermindern. Allerdings 
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aber wird dadurch die Schließung Teichtfinniger Ehen, nas 
mentlich in dem niedern Ständen, herbeigeführt, und bie 
Maffe der Armen auf drückende Weife vermehrt. Junge 
Leute im jugendlichiten Alter verbinden ſich, werden brod⸗ 
los, trennen ſich nach einigen Jahren, und ihre Kinder 
fallen dann zur Ernährung den Gemeinden anheim, oder 
verwildern im Elend und reifen zu Verbrechern heran. Die 
Klagen unferer Griminaliten, daß die meiften Diebftähle 
von Kindern und Buben von zehn bie ſechszehn Jahren bes 
gangen werben, finden einen Hauptquell in jenen Teichtfins 
nigen Ehen der Armuth, und deren Sprößlingen, welche 
Anfangs zum Betteln, dann zum Stehlen abgerichtet wers 
den, und unter Müffiggang und Sittenlofigkeit erwachſend, 
eine Pflanzfchule aller Kalter find, Bor einigen Jahren 
fchon wurde von einem unferer Staatdmänner, ber große 
Gelehrſamkeit befigt, ein Gefep verfaßt, welches die Schlies 
ßung der Ehen fehr erfchwerte, die Trennung aber fait ganz 
unmöglich machte, und völlig auf dad Princip der Götts 
lichkeit bafirt war. Dies hat jedoch im Staaterathe bedeus 
tenden Widerfpruch gefunden, und jedenfalls wird ed nur 
mit beträchtlihen Moderationen in Kraft gefegt werben. 
Daß die Ehe künftig nur nach Zurüdlegung eines beſtimm⸗ 
ten Lebensalters gefcloffen werden _barf, meldyes beim 
männlichen Geſchlecht auf das fünfundzwanzigfte Jahr, beim 
weiblichen auf zwanzig feſtgeſetzt üt, ſoll eine ber Haupts 
beftimmungen feyu«?); eben ‘o wird die Trennnng erfchwert 
werden, und nicht mehr aus den leichten Gründen, wiejegt, 
erfolgen können, Wenn wir nicht irren, fo kann nad 
Dreußifchem Rechte in nicht weniger als 13 Fällen zu einer 
Ehejcheidung gefcritten werben. Es iſt dies jedoch nur 
eine nothmendige Folge der Anfgebung des facramentafen 
Charakters der Ehe, welcher ſich ohne eine, von der welt⸗ 
lichen Macht unabhängigen Kirdye gar nicht denfen läßt. 
Indeſſen it ſchwer zu. behaupten, ob Uebel, die vielleicht 
weit mehr im Geiſte der Zeit und in allen Verhältniffen uns 
ferer modernen Geſtaltung liegen, durch Erfchwerung ber 
Ehe zu mildern find, und ob nicht Diefer Umftand eine ans 
dere Eittenlofigkeit erzeugt, welche noch unglüdklichere Res 
ſultate hervorbringt. — 

Berlin, 25. Juli. Die Zufammenziehung der Krieges» 
referven eines Theild des Sten Armee: Borps befchäftigt dad 
Tagesgeſprach um fo mehr, ald man ziemlich mit Gewißheit 
erfährt, daß diefe friegerifche Maßregel über das ganze 
Corps andgedehnt werden fol, und wahrfcheinlich auch beim 
Tten ftatt finden wird, Allgemein glaubt man jedoch, daß 
dieſe Demenftration eben fo friedlicd, enden wird, wie bie 
befannte Bildung eines Maasheeres vor einigen Jahren, 
und eine zufammengezogene Truppenmaffe an der Gränge 
nur Dazu dienen fol, den Gehorjam der Belgier gegen bie 
Eprüche der Londoner Gonferenz zu verbürgen. Sedenfalls 
aber hält man ſich überzeugt, daß, im Fall eine ernfte 
Sprache nöthig ſeyn möchte, um Belgien zur Annahme der 
Beichlüffe zu bewegen, man ſchwerlich ohne Außerfte Noth⸗ 
weubigfeit Die nationale Abneigung herausfordern werde, 
Welche die Belgier yon ung trennt, ind es, wo möglich, 
einer Kranzöfichen Heeresabtheilung überlaffen wird, die 


Artikel in Kraft zu fegen. Um fo weniger kann man da 
bem Gerüchte Glauben ſchenken, daß * Preußiſche pr 
im Fall ernſtlicher Weigerung beſtimmt fey, fich nad; Benloo 
zu werfen und dieſe fefte Stadt zu nehmen. Wie man ers 
fährt, find jedoch die Belgier. auf ihrer Hut und Benloo wird 
in den beften Stand gefegt, eine Belagerung auszuhalten, 
und nicht ohne Schwertftreich zu fallen. Wir haben fo viel 
Wunderbare erlebt, wovon ſich die Politik früherer Zeiten 
nichtd träumen Heß, daß allerdings es wohl möglich it, 
P andern Male eine blutige Belagerung und Gefangene 
n Friedenszeiten zu erbliden, denn Niemand fällt es ein, 
daß aus biefer militairiichen Promenade ein allgemein Euros 
päifcher Krieg erwachſen fünnte, und darum fieht man der 
Entwicklung aud weit mehr mit Neugier als mit ängftlicher 
Spantung entgegen. — 
Magdeburg, 26. Juli. Heute Vormittag gegen 11 
Uhr iſt der wirkliche geheime Stantsminifler, Herr won 
Klewiz, hierfelbft nach kurzem Kranfenlager veritorben. 
Hannover, 23. Juli. Der Großfürft Thronfolger 
verweilt noch immer hier oder vielmehr in Herrenhaufen, 
und wird auch dem Vernehmen nach noch mindefiens eine 
Woche bleiben; leider hat bie jetzt die Kränklichkeit des ers 
habenen Gaſtes denſelben verhindert, an den / ſeinetwegen 
veranitalteren Feſtlichkeiten Theil zu nehmen. Er kommt 
nicht zur Tafel, und ift auch in der meulichen zu Herren⸗ 
haufen ftattgehabten theatratifchen Vorftelung nicht-einmal 
erſchienen, fo ungeduldig auch das Publikum feines Anblicks 
harrte. Wie man erzählt, hatten ſich zu jener'Vorftellung 
wozu bekanntlich eine Anzahl Billets — aber nicht 300, 
wie früher berichtet worden, fondern nur 100 für hiefige 
Pürger — unter Ausichliefung der Magiftratsmitglieder 
und Bürgervorfteher, vertheilt worden) durchaus feine Bürs 
er, wohl aber deren Rrauen und Töchter eingefunden. 
Heute wird ald zweite Vorſtellung das Nachtlager zu Gras 
nada gegeben. Die Anwefenheit des Großfürften hat zu 
mehreren Befuchen regierender Herren an hiefigem Hoflager 
Veranlaffung gegeben; der Kurprinz von Heſſen war einen 
Tag lang hier, der Fürft von Bückeburg mehrere Tage, 
ber Herzog von Braunſchweig ift noch hier; man erwartet 
fogar den Kaifer von Rußland, und einem Gerüchte nad) 
ift gerade dieß der Grund, weßhalb ber Herzog von draus 
ſchweig noch immer verweilt, da berfelbe, dem Bernehmen 
nach, von des Kaifers von Rußland Majeftät eine günftige 
Intervention bei unferm König in Betreff ber demnaͤchſtigen 
Bucceffion feiner Defcendenten vor denen des Ex⸗Her⸗ 
ogs Earl erhofft, indem bekanntlich unfers Könige Maje⸗ 
At,ncod immer der Anſicht iſt, daß bei dem dereinſtigen 
Ableben des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig nicht deſſen 
Deſcendenten, ſondern die des Herzogs Carl ſurcediren 
müßten. — Schr großes Aufſehen macht hier in dieſem Au⸗ 
genbli "die Quiescirung des Geh. Kabinetsraths Roſe. 
Rofe war dag eigentliche und einzige Drgan des früheren 
Miniſteriums, ein durch Eharafter, Kenntniffe, Talente 
und Arbeitfamfeit gleich ausgezeichneter Mann. Daß Ro⸗ 


ſe's Stellung eine höchſt ſchwierige werben würde, Tich ſich 


vorausfehen, obwohl die Herzogin von Cambridge denſelben 
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noch wor ihrer Abreife dringend empfohlen haben fol. Sein 
Gehalt iſt ihm dem größten Theile nach gelaffen, wofür er 
das Berfprechen hat geben müffen, niemals eine Wahl zur 
Ständeverfammlung annehmen zu wollen. . Rofewar nicht 
blos im Miniſterium, fondern hauptſächlich auch in zweiter 
Kammer der Atlas, : der die ganze Laft der frü Regies 
rung auf feinen Scyuitern-trug; Niemand freilich konnte 
and) jo gut wie Roſe Yon den Maßregeln und Schritten 
Aufflärung und Rechenſchaft geben, bie ja fait allein fein 
Werk waren. Es war ein wahrkaft interefjantes Schaus 
fiel in der früheren Stänbeverfammlung, einer Debatte 
zwifchen Rofe und Stüve beiumohnen ; jelten wohl hat es 
ein paar Gegner gegeben, die einer des andern jo würdig 
waren, wie biefe beiden Männer. — Roſe it ein, Mann 
in feinen beiten Jahren, und Vater einer zahlreichen Fa- 
milie; er wird, dem nach, Hannover verlaſſen, 
und in Braunſchweig ſeinen Wohnſitz aufſchlagen. Das 
Land verliert ſehr viehan ihm, und es iſt ein trauriger Troſt, 
wenn man ſich die Worte wiederholt, die einſt, ald der Geh. 
Kabinetsrath Nehberg quieseirt ward, der Hefperus aus⸗ 
ſprach: Heil dem Lande, das foldhe Männer entbehs 
ven faum! Wie es heißt, wird der Hofrath Hüpeden, 
ber in der legten Stände» Berfammlung viel guten Willen 
verrieth, Roſe's Stelle-erhalten. -Wie-das, ziemlich wahrs 
ſcheinliche, "Gerücht geht, werden mehrere Freunde Roſes 
gleich ihm in den Ruheftand treten, oder wenigſtens ihre 
jetzigen Stellen mit andern vertanfdien. — (Allg. Ztg.) 
resden, 21. Juli. Die Allg. Ztg: theilt aus der 
Leipz. Allg. Ztg. Nachftehendes mit: Schon vor längerer 
Zeit wütde ich im Stande gewefen ſeyn Sie von einem 
Ereigniß zu unterhalten ‚ ‘welches hier nicht geringes Auf⸗ 
fehen erregt und je nach der verſchiedenen Stellung der Zus 
ſchauenden belobt, ‚geichmäht oder bemitleidet wird. CS it 
mir inzwifchen erft jegt.gelumgen, Mäheres und Gewiſſes 
über die Auswanderung des größten Theiled der Gemeinde 
des Paſtors Stephan zu erfahren ‚ und wie man auch) über 
den Mann und feine Anhänger artheilen möge, ‚fo wird 
man doch. in diefem Falle der Furchtfi ‚ Uneigennüßig- 
keit und eſtigkeit derſelben anerfennende Gerechtigkeit wicht 
2 Önnen. Um die Motive zu würdigen, muf may 
ich ganz abſehen von der großen Menge derer, bei wel, 
‚hen von,einer religiöfen eberzeugung überhaupt nicht mehr 
die Rede iſt, und welche es von Haus aus für eine unver 
Thorheit Halten, feiner” eberzengung ein Opfer, 
A an garıdas,Dipfer feiner Exiſtenz und pecuniairer Bor: 


gu Dn gleicher werden Diejenigen 
außer Stand“ feyn dieſen Entſchluß richtig zu würdigen 
— auf nöfftive Bekenntniß eines gewif⸗ 


‚Glaubens feinen nn legen und, Dank jey es den 
hungen verfladyender Schuimeifier, die Bekenntniß⸗ 
Eriften der lutheriſchen Kirche Fam nody dem Namen nad 

und am —— — wiſſen, in welchen 
‚Punkten dieſelben von den. Glaubensvorihriften ‚der RD 
formirten umd der fatholifchen Kirche abweihen. Wir 
können bier-nicht-unterfucyen, «ob dieſe ·Belenutniſſe einer 
Ausgleihung, und welcher die ſelben faͤhig find, wir vers 


man ,daß eine Engliſ⸗ 


wahren und ‚aber feierlich gegen die. häufig ausgeſprocheue 
Anfiht, ad Paſtor Stephan mit we; Sebrigen eine 
Sefte bilde, am deren Untergang in Sachſen es eben 
nicht ſchade ſey, und wir erklären frei und öffentlich und 
auf den Grund der Geſetze und —— des Landes; 
fo wenig es ein Chriftenthum gibt ohne hriſtus, fo weni 
eine lutheriſche Kirche ohne die ſymboliſchen ht 
fo ange jeder Geiſtliche in Sachſen, nach Berfaffung und 
Geſetz bei Antritt feines Amtes eidlich angelobt, in’Ues 
—— mit den ſymboliſchen Büchern zu lehren, ‚2 
lange. ift und bleibt jede Abweichung von diefer Lehre ein 
Eidesbruch. Die Auswandernden fuchen in Amerika kei⸗ 
ueswegs ein Eldorado ; fie wollen und begehren nichts als 
bie Freiheit, Gott in den Formen verehren zu dürfen, bie 
fie für die geſetzlich anerfannten der Iutherifchen Kirche hals 
ten. ‚Für diefen Zweck haben bereits mehrere Staatsbe⸗ 
amte ihre Stellen, Grunditüdöbefiger.ihren Beſitz, Hands 
werfer ihre Kundfchaft aufgegeben, und Alles ift für die 
nahe bevorfichende Abreife geordnet; es find fogar, wenn 
wir recht berichtet find, ſchon die Schiffe zur Ueberfahrt 
gefrachtet. Miſſuri, ein Land von der jchönften Tage, 
großer Fruchtbarkeit und dem geſundeſten Clima, {ft zu 
Gründung der Niederlaffung beftunmt und in der Nähevon 
Et. Louis, dem rafch aufblühenden Emporium des w 
chen Landes, ein Landſtrich ‚für die neue Stadt befprod 
worden, doch fol die enticheidende Wahl an Ort und Ste 
geihehen. Die ganze Reiſe kann zu Waffer über Neu⸗Or⸗ 
leand, den Mifiiffieni hinauf gemacht werben, und dag 
beutjche Element in den weſtlichen Staaten empfängt dur) 
dieſe beträchtliche ‚Fimvanderung eine wefentliche und ets 
freuliche Vermehrung. Die Gemeinde, zwiihen A—6 


Seelen Kark, zählt, mit Ausnahme eines Getbers, alle 


Handwerker unter fih, und ein Gomite ihrer Wahl beforgt 
die Leitung aller Geſchaͤfte, welche auf die Üeberfiedelung 
Bezug haben. Bereits ift eine Art von Banf gegründet, 
aus welcher: die minder Bemittelnden die nöthigen Borfchüffe 
erhalten, welche fie im neuen Laude ohne große Opfer zu 
erftatten haben, und als Grundfag it augenommen, daß 
Niemand vonder Bebauung von Grund nud Boden fich 
ausfcließt, wenn auch Neigung oder Gewohnheit ihn zu 
andern Befchäftigungen hinziehen ſollte. — 
Italien j 

Malta, 14. Juli, DerPrinz Marimilian von Bayern, 
der fürzlich von Beyrut und Merandrien auf dem Paketboot 
in Megere hier angekommen tft, hat feine Ouarantaine 
geendigt. Er ward kn dem There von Marſamuchetto von 
einer Ehrenwache erwartet; eine andere erwartete ihn an 
der Palaſtthüre des Gouverneurs. Se. 8. Heheit wohtt- 
ten einer Revue der Truppen ber Befagung bei, Die ihm 
zu Ehren auf dem jchönen PlageFlorianna gehalten wurde. 
Der Prinz ward.überall fehr gut rmpfangen, und reiste 
hierauf mit dem Meapolitaniſchen Pafetboote ©. MWenefred 


Durch Schiffernachrichten erfährt 
1 Engliſche Schiffsabtheiluung von Malta aus 
nad) der aflgtifchen Hüfte beordert worden jep,, um die Türe 


nach Neapel ab. — 
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tiſche wie die Eghptiſche Eatadre, fobald bie eine oder bie 
andere in See geht, zu beobachten, und eim aflenfälliges 
feindfeliges Zufammentreffen derfelben zu verhindern. ir 


wiſſen hier, daß die Egyptiſche Eskadre nicht ausgelaufen 


_ aufanmenftoßen. 


* 


in Töplig aus dem 


fft, und die Türfifche bloß die Infeln des Archipels berühs 
gen fol, mithin nicht zu befürchten it, daß jene Eskadren 
— Aus Griechenland lauten die Nadhe 
richten fortwährend befriedigend. Die größte Sparfamfeit 
wird in dem Staatshaushalt eingeführt, und man hat ges 
rechte Hoffnung, die Schuldenlaft nach und nach vermins 
dert zu ſehen, unter weldyer der junge Staat ſchmachtet. 
Das neue Gonfcriptionsgefeb , welches fowohl der Armee, 
als auch dem Lande zum Nutzen gereichen wird, findet alls 
gemeinen Beifall. In der Iegtern Zeit ward die Königin 
wenig zu Pferd gefehen, woraus man im Publikum vers 
muthete, daß ein vom Lande fehnlichit gehegter Wunſch in 
Erfüllung gehen dürfte. — 


Die Bohrverfuche auf Steinfohlen zwifchen Chemnit 
und Döbeln fallen fehr günftig aus. Einige Koblenlager 
find aufgefunden, welche leicht über ein Jahrhundert hins 
durch, bei einer Ausladung von 2000 Tommen, nadyhalten 
möchten, und der Koftenaufwand kann nicht bedeutend feyn, 
da die Kohlen faſt zu Tage ausliegen. Man darf ſich bas 
her noch der Hoffnung hingeben, daß Sadıfend Bedarf an 
diefem Brennmaterial nicht nur in Ueberfluß da ſeyn, ſon⸗ 
dern deſſen Preis auch bedeutend niedriger als biöher ſtehen 
werde. Diefe günftigen Berhältniffe haben veranlaßt, daß 
die Erzgebirger Eifenbahn nun ſchnell ind Werk gerichtet 
werden wird, 1500 Arbeiter follen ſchon angenommen 

yn. Durd) fie fönnen die Steinfohlen ind Ausland ges 
* werden, was Sachſens Wohlftand allerdings förs 
derlich ſeyn wird. . 

Dem Kürften Lichtenftein wurde am 22, Juli Nachts 
Wohnzimmer feine Schatulle geftohlen, 
worin fich fehr viele koſtbare Pretiofen befanden. — 





Betanntmadung 
Klnftigen Montag den 6. Auguft, Vormittags so, Uhr, 
werden auf dem Plage vor dem Schieferbau mehrere ausge⸗ 
mufterte Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
derfteigert. Banreuth, am 28. Juli 1838. 
2 Die Delonomie- Gommiffion 
des Königl. Bayer. Chevaurligers = Regiments Kronprinz, 
uUnzeigel«,, | 
Neue Schrift für Sattler. 
Bei. D. Elaf in Heilbronn ift neu erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Darfellung 
der künſtlichen Sattler:Profeffion 
in ihrem ganzen Umfange. 
Mit Beiträgen berühmter Meifter und nad) Selbfterfahrungen, 
keransgegeben von 8. U. Bildes, Verfaſſer der Kunſt · und 






"Bundestagsgefändterv. München. — Adler: 


Sim Berlage der ep, Rammerrach Hagen'fdgen Erben. 


Kutſchenwagnerei. Mit etwa 200 Figuren auf 6 lithographi 
‚ten Tafeln. ı 8.0 geh. 1 Preis 2 fl. A2 Er, rhein. —8 

Vorſtehende Schrift iſt von Sachverſtaͤndigen bereits als 
die vorziglichfte unter den Sattlerbiihern anerkannt worden, 
daber keine weitere, Empfehlung noͤthig iſt. Zu haben in der 
Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. U; 
Grau in Hofund Wun ſie del. - 


Wohnungs» Veränderung und Emp feblung,) 
Daß id) mein bisheriges Quartier verfaffen babe, und nun 
in bem Haufe E. N. 188 am Eingange in die Biegelgaffe 
wohne, zeige ich meiner fehr verehrten Kundfchaft hiermit erw 
gebenft an, und bitte zugleich um die Fortdauer des mir feite 
ber gefchenkten Zutrauens, das id) fortan zu erhalten mid 
eiftigſt beftreben werde. Bayreuth, dem 1. Auguft 1838. 

Weller, Schuhmachermeiſter. 


Ich wohne jegt im Uhrmacher Wagnerifhen Haufe 
Mr. 82 auf dem Markt, und bitte uns gütige Beftellungen, 
und verfichere die reeifte Bedienung. ' 


AU Rofenftein, Schreinermeifter. 


Ich zeige ergebenſt an, daß ich mein Logis veraͤndert habe, 
und jehzt in der Friedrichsſttaße bei Herrn Doktor Falco par- 
terre wohne. Sophie Hunger, Modiſtin. 


— — — — — —— — 

Am Dienſtag den 7. Auguſt, Vormittag um 9 Uhr und 
Nachmittag 2 Uhr, werden in dem vormaligen v. Reize 
zenftein’fhen Haufe in der Jaͤgerſtraße, eine Treppe — 
verfchiedene Effekten: mehrere Canapée, Seſſel, Commode, 
Schraͤnke, Tifche, von Kirfch = und Nußbaumholz, noch neu 
und fehr gut erhalten, ‚Spiegel, Kronenleuchter, ‚ein neuer 
Kochheerd ,; und mehrere häusliche Gegenftände, gegen baare 
Zahlung meiftbietend verfauft, * 

— Fremden⸗Anzeigee. 
‚30. Ju li. 3 
Sonne: HH.Fürftv. Taris, R.Bayer.Generallieutenantz Lind⸗ 
paintner, Hauptmann; Büchner, Dberkriege-Gommiflais: Wolf, 
Staabsarzt ; Kern, Majorz u. Pfeiffer, Staabsaubitord. Nürnberg. 
v.Millon, Rentierv. Mailand. Liropsky, Edelm. v. Petersburg: — 
Anker: HP. Barond, Sydow, Oberamtmann v. Steinbuſch. Wein: 
bady, Kreishauptmannv. Caat. Baron v.Stodhanfen, Kal, Preuß. 
Major, v, [Berlin. Förfter,. Oberlandgerichts » Actuar v. Breslau, 
Lanber u, Pace, Proprietaire d, London. Kfite. Be u. 44 
Augsburg, Ulrich v; Magdeburg. Erhr.d. Rerchenfeld, 8. Bayer. 
Hr. Rofenthal, Kfm, 
v. Burghaßlach — Traube: Hr. Seiter, Rentamtmann v. Vers⸗ 
heim. eöme: Hp. 5*3 Pfarroilar v. Regniglofau, Zuß⸗ 
mann, Leihhausverwaltet v. Erlängen.— S.Rof: —— töße 
fetv. Schweinfurt, Lederer v. Markebreit, Glaß v. Nürnberg: Pet, 
Bürgermeifter v. Sanspareil. Dippold, Butsbef. u: Speinshardt, 
Kaſchmaſcheff / Kammerdicutt v. Berlin. Fr. v. Thanftein,, Obri 
v. Nürnberg. — B. Mann: HH. Jägern, Kriegs Comwigen 
Büchner, Re imentsquartiermeiffer v. Nürnberg. Bubwig, » 
v. Schöne. Mayer, Floͤhherr d. Rebwig. — Krone: 88. Bahr 
mann, Fabrik. v. Kleinziegenfeld,. Habel, Odlsm. v; wär. — 8. 
£amm: Beiner, Glasfcleifer v. Schlammersdorf., — Ro: 
Hr. v. Praaga, Kaufm, v. Rotterbam. — R. O ch 8; Hrldlte. Schraus 
ber d,Brunolbögcäh, Franzv. Röslau, — König: Schramm, Bla- 
fee ©. Velden. Herold, Bolbarbeiter v. Hof. Thiem, Schneider von 
Sihönbrunn. — 
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Deutfdland. 


Münden, 30. Juli. Fräulu Jenny Luber, bie 
geitern ald Donna Anna (im Don juan) zum leßtenmal 
auftrat, und am Schluffe der Oper nit nicht weniger ald 
23 Kränzen beehrt wurde, iſt heute Littag nach Wien zus 
rücgefehrt. Eines unangenehmen Etigniffes, das ihr uns 
mittelbar vor ihrer Abreiſe begegnete ‚muß ich um fo mehr 
erwähnen, ba die Sängerin felbft, deüber nody unaufges 
flärt, unfere Stadt verließ. Es drängte ſich nämlich ein 
Menſch in ihr Wohnzimmer, das fie een mit ihrer Schwer 
fter reifefertig verlaffen wollte, und federte ihr, mit ber 
Piftcle in der Hand, eine Summe Gelds ab. Boll Schrefs 


fen warf fie ihm einige Geldſtücke zu, ınd glücklicher Weife , 


famen in demfelben Augenblide Leuts herbei, worauf der 
Menſch entfloh. Die Polizei, ſchnel davon in Kenntnig 
gefegt, war ihm bald auf der Spur. Es foll ein Indivis 
duum ſeyn, Das fchon feit längerer Zeit geifteöfranf und 
nunmehr völlig wahnfinnig iſt. Die säheren Umftände des 
Vorfalled, ber erft vor wenigen Stinden ftattfand, find 
natürlich nody nicht erhoben. — Geſtern Abend ftarb hier, 
54 Jahre alt, ber Direftor des-allgemeinen Kranfenhaufes, 
Obermedizinalrath, Profeffor und Afademiter, Dr. v. Loe, 
und heute Morgen der Oberlieutenant im torographifchen 
Bureau, Klein, ein ausgezeichneter er 
i (Allg. 3tg.) 

‚Münden, 31. Juli. Ihre Königl. Hoheit die Krors 
prüneffin von Preußen ift heute Morgen in Begleitung Cr, 
8. Bi des Prinzen Carl, der fie auf der legten Station 
empfing, hier angefommen, und hat nad) eingenommenem 
en bei Ihren Majeftäten um 12 Uhr die Reife nad) 

egernfee fortgefegt. — Briefe aus Kreuth melden, daß 
u die Kaiferin von Rußland ſich bafelbft wohl 
14 n [4 — 


Augsburg, 30. Juli. Durch allerhöchſtes Reſcript 
vom 24. Juli I. J. wurde ber Direktor des Koͤnigl. Wechſel⸗ 
Appellationggerichts von Schwaben und Neuburg und des 
Königl, Kreis⸗ und Stadtgerichtd Augsburg, Georg Edler 
v. Siberhorn, Ritter des Berbienftordens des h. Michael, 
zum erſten Direftor des Königl. Appellationsgerichts von 
Mittelfranfen befördert. Groß ift der Verluft, den Auges 
burg hiedurdy erleidet, und fo wie die Gommune Augsburg 
in inniger Anerkennung feiner unendlich vielen Verdienfte 
ihn ſchon im vorigen Jahre er E —— erkoren hat, 
rn fi jegt die allgemeine Stimme wieder mit tiefem 
ühl über die Trennung von biefem en Mann 

u ( g . t .) 

Stuttgart, 29. Juli. Se, 9 ber Herzog Seins 
rich von Würtemberg, Oheim 33. KK. MM., it geftern 


% 
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Abends um 10 Uhr zu Ulm an einer Unterfeibslähmung mit 
Tod abgegangen. Se. Hoh. war geb. ben 3, Juli 1772. 
Niederlande . 

Brüffel, 26. Juli. Der König ift ind Lager abge⸗ 
gangen. Die Augenfranfheiten unter dem Militair nehmen 
dafelbit überhand. Bei einer ber legten Uebungen ift eine 
Ganone gefprungen und ein Soldat ſchoß mit einer Kugel, 
die hart am General Goethals vorüberpfiff. Die Patronen 
waren nicht gut nachgefehen worden. — Das Journal de 
Bruges will wiffen, Monfignore Fornari, der päpftliche 
Internuntius, habe allen belgiſchen Klöftern verboten, im 
Zukunft Novizen anzunehmen, — Abbe Chatel und mehrere 
Anhänger der franzöftfchen Kirche find hier angefommen ' 
und wollen hier ihre Lehre predigen. — Das patriotifche 
Bankett fol jegt in der Orangerie des ehemaligen botanifchen 
Gartens gegeben werden, — Am Sonntag wird der Kö⸗— 
nig das Provinzialtonfeil von Limburg empfangen, das ihm 
eine Adrefje gegen die Abtretung des Gebiets und ein Mes 
moire überreichen wird, welches die ganze Frage gründlich 
erörtert. — Unter den fähigen Perfonen, die man Willens 
it, unferer Geſandtſchaft in London beizugeben, um unfere 
Rechte bei der Gonferenz zu vertheidigen, nennt man bem 
Repräfentanten Hrn. Dumortier und Hrn. Meeus⸗Pander⸗ 
maclen, ehemaligen Greffier beim Rechnungshofe, beide, 
wie der „Gourier beige’ fagt, Verfaffer vortrefflicher Bros 
ſchuren, die unfere Comptabilität auf eine unftreitige Weife 
Holland gegenüber begründen. — 

Im Belge liestman: Ein patriotifcher Pfarrer ſchreibt 
und aus einer Pfarre des Bezirks Courtrai Folgendes: Die 
Provinz ift weit entfernt, die Gefinnungen ihrer Repräſen⸗ 
tanten im Provinzialrath zu theilen. Proteftationsentwürfe 
gegen die 24 Artikel gehen im Publifum um. Der Glerus 
ninmt Theil daran. Zu Courtrai wird eine an den König 
geridhtete Proteftation [chen mit ben Unterjchriften ber vers 
ſchiedenen Glaffen und namentlicy jener des Glerus bebedt. 
Es war in Weftflandern, wo der Elerus ber erjte war, der 
vor der Revolution am Bittfhriftswefen Theil nahın; von 
bort aus wird wieder die Bewegung ausgehen, bie daffelbe 
wieber herfellen fol, Die Regenz von Gourtrai ift zufams 
menberufen, um ebenfalld gegen den Vertrag vom 15. Nor 
vember zuproteftiren. Soeben erhalten wir eine erite Pros 
teftation von 300 Bewohnern von Gourtrai gegen Hr. von 
Muelenarre, — 

Franftreid. 

Paris, 24. Juli, Die große Hige hat plöglic) wies 
der einer naffen und rauhen Witterung Plag gemacht, bie 
ung gefteru fogar zwang, in ben Kaminen zu feuern. Diefe 
mertwürbigen Temperaturerfcheinungen fangen an, ernftlis 
che Beforgniffe in Betreff des Wiedererfcheinens ber Cholera 


» 
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zu erregen; man erinnert ſich, daß ähnliche dem erſten Auf⸗ 
treten derfelben vorhergingen. Glüdlichermeife hat die Hitze 
lange genug angehalten, sm dem verfpäteten Korn bie 
Reife zu geben, und man erwartet täglidy die Aufſtellung 
bes mit Blumen geſchmückten Getraidelads an der Halle, 
welcher den Beginn der Ernte in den Umgebungen von Pas 
ris regelmäßig verfünbet. Dauert died Wetter fort, fo 
werden die Juliusfeierlichkeiten noch erbärmlicher ausfals 
len; die Vorbereitungen dazu werben gemacht, das heißt, 
die Gerüfte zu den Sluminationen und den Schauſtellun⸗ 
gen in den elyfeifchen Feldern, die man dem Volke gibt; 
allen diefen Anftalten, die im Grunde ald Kindereien und 
eines großen Nationalfeftes wenig würdig erfcheinen, fieht 
man übrigens fowohl die fchläfrige Unluft an, mit der fie 
geleitet werden, ald bie Öleichgültigkeit, mit der dad Volk 
diefe Goldpapierſchnitzel, Sterndyen und andere Flitter 
betrachtet. — 
Grofbritranien 
London, 19. Juli, Gegen die Schilderungen gläns 
zender und üppiger Feſte, weldye die Engliſchen Zeitungen 
und feit einigen Wochen geben, bildet den ſchneidendſten 
Gentraft, was wir jetzt von bem Elend erfahren, das in 
einigen Theilen der Stadt London in feinen furchtbarſten Züs 
gen fich zeigt. „Die Vorfteher der Armenpflege — fagt der 
„Sun® — haben mehrere Berichte veröffentlicht, aus wels 
chen hervorgeht, daß das Fieber große Verheerungen an⸗ 
richtet, befonders unter den Armen, bie in engen Stadte 
theifen, 3. B. St. Giled, Bethnal Green, Walworth ıc, 
beiiammenwohnen, wo wenig oder gar nicht für Austrock⸗ 
nung geforgt ift, fondern große ftehende Pfügen giftige 
Dünfte verbreiten, viele Familien in ſchmuzigen Haͤuſern 
wohnen, Raffer felten ift, Abfalle von Pflanzen und thieris 
ſche Ueberrefte in engen Höfen faulen und nicht felten vor 
bewohnten Häufern aufgehäuft find. Das große Publikum 
weiß nicht, wie viele Straßen es in der Stadr, beſonders 
in den Vorſtädten gibt, wo einige oder alle jener Urſachen 
von Krankheiten vorhanden find, und darum hat man wahrs 
fcheinlich noch nicht auf allgemeine Mittelgebacht, dem Uebel 
abzuhelfen. In Berhnaf Green und Whitechapel herricen 
ununterbrochen Fieber. Vor einigen Jahren wurden die Bes 
wohner von Bladheath periodisch vom Fieber heimgeſucht, 
ohne daß fidy irgend eine Veranlaſſung angeben lich, bis 
ed endlich, ald man eine fiehende Lache in einer Sandgrube 
austrocdnete, gänzlich verſchwand. Wenn in einer offes 
nen Gegend ſolche Wirkungen entftchen können, wie iſt es 
zu verwundern, daß unter den fchlecht genährten Armen in 
London das Fieber foldye Berheerungen anridten kann?“ 
Einer der Aerzte, auf deren Berichte ſich die Armenbehörbe 
beruft, rügt befonders die Mängel der Arbeitöhäufer in 
Fondon, wo ed an Raum, Lüftung und Abzugsfanälen 
fehle. In dem Arbeitshaufe Whitechapel z.B. ſchliefen 104 
Madchen mit 4 Auffeherinnen im Dachraume, der 88 Fuß 
lang, 16 Fuß breit und 7 Fuß hoch war, A bie 5 in Eis 
nem Berte. Im einem andern Naume befanden ſich 28, 
zwei: bis dreijährige Kinder, die diefes Gemach, wo fie ſämmt⸗ 


Anabhängigfeit erflären zu dür 
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lid, fchliefen ‚ feltenober nie verlaffen durften, um frifche 
Luft und Bewegungu genießen. Als eine Haupturſache 
der ungefunden Behaffenheit mehrerer Stabttheile wird 
ber Zuftand der woheilen Begräbnißpläge angegeben, die 
ſich meift in der Nal der von der ärmeren Volköflaffe bes 
wohnten Gegenden finden. Die Gräber find in 3 bie A 
Elaffen zu verfchiedien Preifen getheitt und bleiben ges 
wöhnlic 8 Tage untlängere Zeit offen, bis fie mit fieben 
oder acht Reichen gefilt find. Alle Gräber liegen dicht ne» 
beneinander, fo daßnan neben einer neu geöffneten Grube 
bie halbvermodertekeichen einer andern fieht, von mo 
giftige Dünfte ſich vrbreiten. — 
Tgyptem 

‚ Mlerandrier, 6. Juli. Die pohtifchen Verhältniſſe 
im Drient fcheinen i der That drohend zu werden, und ih⸗ 
rer Entwidlung entgegen zu eilen. Mehemed Ali will den 
dicken Knoten ded Katus quo mit dem Schwert zerhanen, 
und hat den Conſun erklärt, die Zeit fey gefommen, wo 
erfeine lnabhängigtit erfimpfen wolle. Die Gonjuln meins 
ten zwar, ihre Höftfeyen dieſer Anſicht nicht, allein Mehe⸗ 
med Ali hat nicht Luft, länger zu warten, und hat eine 
gewaltig lange Notı, die einem Europäifchen Diplomaten 
Ehre machen würde, nad) Gonftantinopel geſchickt, worin 
er jagt: „daß er doh immer ein großer Freund der Pforte 
und des Sultans geveſen, daß er Alles gethan, um den 
Ruhm des Türfifcher Namens und die Größe feines Herrn 
aufrecht zu erhalten, daß fein Sohn Ibrahim Paſcha die 
Wechabiten, diefe —— des Islam, vor zwanzig Jahren 
vernichtet, und die Griechen zu paaren getrieben, und wenn 
er vor fechs Jahren feine Armee nad; Syrien und Anatolien 
bis vor die Thore Eonſtantinopels gefandt, und unterwegs 
eine Türfifdye Armee, die, wie die Ungläubigen, Fränkiſch 
gekleidet gewefen, nach Haufe geſchickt habe, fo fen dieß 
Alles nur gefchehen, um die Größe des Sultans deito beffer 
gervorzuheben, und ihm feinen Refpeft zu beweifen. Zur 
Belohnung einer ſolchen beifpiellofen Ergebeuheit habe der 
Sultan fidy immer mit feinen perfönlichen Feinden umringt, 
den Divan mit Leuten befegt, die ihm auf afle Weife zu 
ſchaden fuchen, und felbit nach feinem Leben trachten; fein 
Erzfeind, der Seraskier Kusruf-Paſcha, fey wieder mit 
dem vplligen Vertrauen des Sultans beehrt worden; ber 
Aufftand der Drufen im Hauran wäre das Machwerk des 
Divand, Aus diefen und vielen andern Urfachen, die zum 
Theil aus der Beeinträchtigung feines geliebten Monopols 
ſyſtems gefchöpft find, fey er nun in die höchſt unangenehme 
Nothwendigkeit verfegt, Se, Hpbeit ben Sultan ganz uns 
thänigft bitten zu müffen, im allergnädigſt zu erlauben, feine 

een, Uebrigeng würde er 
deſſen ungeachtet nicht aufhören, der unterthänigfte Sclave 
bes Sultans zu ſeyn, den er beftändig als die eigentliche _ 
hellſtrahlende Sonne des Islams betrachte, an ber fid alle 
wahren Glänbigen erwärmen.’ Auf diefe fchöne Note hat 
man geantwortet, daß man ihn recht dringend bitte, in der 
Abhängigkeit zu verbleiben, und vor Allem den feit jechd 
Monaten fälligen Tribut von 650,000 Spaniſchen Thalern 
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zu zahlen, da man ſehr auf dieſes Geb rechne. Uebrigens 
würde man fi im MWiderfegungsfalk an Frankreich und 
England wenden, bie bei bem Frieten von Kiutahia die 
Garantien der richtigen Einzahlung des Tribute übernoms 
men hätten; auch würde man Rußland nicht vergeffen, befs 
fen Armeen zur Hülfe bereit ſtänden. Was nad) all diefem 
Mehemed Ali thun wird, weiß man nicht beftimmt; allein 
Diejenigen, die in die Geheimniffe feiner Politif eingeweiht 
find, behaupten, er würde losſchlagen, koſte eö was es 
wolle. — Die Flotte des Paſcha's ift zum Auslaufen bereit. 
Die Türfifche hat die Dardanellen paſirt und kreuzt in ber 
Gegend von Mitylene und Chios. Vielleicht treffen beide 
Klotten an der Sprifchen Hüfte zufammen, und die erite 
Ganonenjalve wirdein Larmſchuß jepn, ber vielleicht in ganz 
Europa wiederhallt, — 





Antwerpener Hanbeldhäufer haben and Liefland bie 
Nachricht erhalten, daß glanbwürdige Perfonen dort das 
Gerücht verbreiten, Kaifer Nikolaus wolle wirklich ben 
Plan feined edlen Vorfahrers, als Großherzog von kiefs 
laud und Kurland in den Deutſchen Bund zu treten, 
ausführen. — 

Mallis, 25. Juli, - Dad Vermiffen zweier Kinder 
führte fürzlich auf’die Entdeckung eines ungeheuren Adlers 
horftes. - Diefer wurde fogleich von einigen Jägern umftellt, 
und einer derfelben hatte den Muth, auf den Felſen zu lets 
ter. ‚Zum Glück waren die alten Adler audgeflogen, aber 
der Jäger fand zwei Junge und die Gebeine der beiden Kin⸗ 
der, mit welcher fämmtlichen Beuteer wieder herabffetterte, 

(Dorfzeitung.) Ein Wort zur Zeitz; von einem 
wohlbefaunten Oekonomen in Thüringen. Es iſt gar nicht 

enug zu empfehlen, daß man früher, ald gewöhnlich ges 
ſchieht, an die Korns (Roggen) Erndte gehe. Leider it 
die faljche Anficht, als müffe das Stroh erft weiß und ber 
Kern erſt hart ſeyn, noch zu allgemein, während ic) mit 
Audern durch vieljährige Erfahrungen befehrt bin, 


daß, wenn das Korn in der Anreife abgemadht und in 


Haufe n geſetzt wird, (jo daß bie Sonnenhitze nicht Dis 
reft auf die Achren einwirken kann,) der Kern weit allmäs 
figer trocknet und dabei vollfommener bleibt, als wenn es 
auf bem Stode überreif wird, was aber begreiflich alles 
mal der Fall mit dem zu l etzt abgemadhten feyn muß), wenn 
man mit dem erſten bis zur pollſtändigen Reife gewartet 
hat, indem ſich ja die Korn⸗Erndte wochenlang hinzieht. 
Und wie überaus wichtig iſt beim frühen Abmachen des 
Kornd der Gewinn an Zeit, vorzüglich in einem Jahre, 
wie dieſes, wo die Erndte fpäter eintritt und bie Witte, 
rang ungünftig zu werben droht. Diefen Zeitgewinn ges 
nießt man durch die ganze Erndre hin, denn gewöhn⸗ 
lich folgt die Reife ber übrigen Getreidearten fo ſchnell auf 
einander, daß eine müffige Zwifchengeit gar nicht eintritt, 
Aufforderung an fämmtliche Herrn Aerzte in und aufs 
fer Bapern, die Wafferheitanftatt betreffend, 
Es Liegt in der Natur des Menfchen, es iſt in der Eigen« 
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thlimtichkeit vorshalich unferer vielbewegten Zeit gegruͤndet, 
alles Neue mit Heftigkeit au ergreifen — daß fich diefer Hang 
zum Neuen aud) in einer Doftrin offenbare, welche dem Wohle 
der Menfchheit fo nahe ſteht mie die Heilkunde, darf nicht ver= 
wundern, Dem mit der Geſchichte der Medizin Vertrauten 
ift es befannt, welches Auffehen von jeher neuesheilarten er= 
regten, ja fetbft die Lobpreifung neuer gegen einzelne oder ge» 
den alle Krankheiten empfohlene Mittel. Es wird geriligen 
die Hemoͤopathie, die Kuren mit Senf, mit den Moriffoni« 
fhen Pillen als Belege anzufuͤhren. In gegenrodrtiger Zeit 
bat vorzuͤglich die ſ. g. Waſſerheil kunde die Aufmerkfams 
keit des Publikumg auf ſich gezogen. Nachdem der geniale 
Prießnitz eine eigne Waſſerheilanſtalt zu Graͤfenberg gegruͤn⸗ 
det und fuͤr unheilbar erklaͤrte Kranke dort unerwartet Heilung 


gefunden hatten, verbreitete ſich der Ruf dieſer Heilart in und 


außer ganz Deutſchland. Dieſer Heilmethode huldigen viele 
entbufiaftifche Verehret und Lobredner und gewiß in ſehr 
vielen Fällen mit vollem Rechte. — Die Aufmerks 
ſamkeit der Negierungen wurde darauf hingelen?t, und Aerzte 
nach Gräfenberg abgefendet, um ſich an der Quelle zu unters 
richten, und nach dieſem Mufter eigene Anftalten zu begründen 
und Unfer, alles Große und Nuͤtzliche fo kräftig fördernder 
König blieb and Hierin nicht zutuck; mehrere Bayeriſche 
Aerzte begaben ſich aus allerhoͤchſtem Auftrag nach Gräfenberg, 
und es erfolgte die Erlaubniß Sr. Maj. des Königs zur Er— 
richtung einer Mafferheilanftalt in dern herrlich gelegenen 
Alerandersbad unter Leitung eines einfichtsvollen Arztes 
und unter Dderaufficht der K. Regierung von Oberfranken. 
Wie fotche den Anforderungen entfpricht, habe ich bereits ſchon 
feüher öffentlich dargetban, Der Andrang ber Hülfefucdyen- 
den ift feit deren Eröffnung fo ſtark, daß es bereits an Wohr 
nungen gebricht, und für bie Zukunft auf Erweiterungen ber, 
Rokalitäten Bedadıt genommen werden wuß, wozu auch be— 
reits Vorkehrungen eingeleitet find. — Diefer Erfolg darf 
nicht befremden, wenn man auf die große Zahl von Kranfen 
MRuͤckſicht nimmt, welche wegen bisher ungeheilt gebliebener 
Uebel dort Herftsllung, wenigſtens Befferung ihrer Leiden fu» 
den. — Der Arzt dieſer Anſtalt iſt bereits aufgefordert, halb» 
jährig Über den Erfolg der dortigen Guren mit der größten 
Gewiſſenhaftigkeit oͤffentlich Rechenſchaft abzules 
gen. — Um nun aber zu einem einigermaßen ſicheren Urtheile 
über den Werth! dieſer neu entſtandenen Waſſerheilanſtalten 
zu gelangen, diirfte es vor allem unbedingt nöthig 


feyn, daß die Herrm Aerzte folhen Kranken nad) ihrer Zus 


ruͤkunft die größte Aufmerkfamkeit wibmen, um ſich darüber 
aufzuklaͤren, ob dauernde Heilung erzielt worden ſey 
ober nicht, und ob nicht andere Uebel hiedurch entftanden 
find. — Eine momentane Befferung felbft eingemurzelter 
Uebel kann durch die veränderte Lebensart, die ſtrenge Diät, 
ftarfe Bewegung in freier Luft, Entfernung von den gewohn⸗ 
ten Geſchaͤften und nadtheiligen Gewohnheiten be» 
wirft werden, ohne daß das Waſſer felbft Wunder zu wirken 
braucht. Solcher Geſtalt koͤnnen viele Scheinheilungen ere 
folgen, welche die Probe ber Zeit nicht beſtehen und ein fal= 
ſches Urtheil Über die Leiftungen diefer Anſtalten veranlaffen. 
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— Bei ber doch im Durchfchnitt rein empirifhen Anwen» 
dungsart ber neuen Heilmethode, wobei die Indivibualität der 
Krankheiten und der Kranken nicht immer gehörig beruͤckſichtigt 
gu werden ſcheint, rechtfertigt um fo mehr die Aufforderung 
an bie Herren Aerzte, ſolche Kranke einer genauen Beob— 
ahtung zu unterftellen und die gewonnenen Refultate feiner 
Zeit zu veröffentlihben. Die verehrlihen Redaktionen 
der verfchiebenen Zeitungen werden um gefälige Aufnahme 
diefer Aufforderung höflichft etrtſucht. Bayreuth, den 31. Juli 
1838. Dr. Marc, Königl. Regierungs» und Kreid=- Mes 
hicinal- Rath. — 


Befanstmadhung. 
Don der Drangerie im hieſig Gräflihen Echlofgarten, 
follen wegen Mangels an Raum 
25 Bäume, von 5 biß 10 Fuß Höhe, 
2 am 16. Auguft d. Is. Vormittags 10 Ube 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Graͤflich Giech'ſchen 
ftandesherrlihen Domainen = Ganzlei dahier, meiftbietend 
verfauft werben. Thurnqu, am 2. Juli 1858. \ 
Graͤflich Giech'ſches a re Domainen» Nentamt, 
illing. 





Anzeigen 
Bei ©. A. Grau in Hof ift erfhienen und in der 
Grau’fhen Buchhandlung zu Bayreuth, fo wie bei 
Georg Grau in Wunfiebel zu haben: ; 
Elöter, Florian, 
Pfarrer su Schenbrunn und Gewerböfgulichrer.in Wunſiedel. 
Das Trocfnen und Dörren mit er 


hister Luft 
nach einer eigenthümlichen und erprobten Weiſe, wo burch 
wenig Aufwand au Brennftoff bei völliger Feuerficherheit ein 
fchnelles und bequemes Trocknen erreicht wird. 

Zunaͤchſt für Landgemeinden und größere Oekonomien zum 
Dörren bes Flachſes, Danfes, des Obſtes, und der Wurzel» 
gewaͤchſe — dann für die Landwirthe und Getreidemagazine 
nörblidyer Gegenden: zum Trodnen des Getraides in Halmen 
und Kömern — flır Runtelrübenzuderfabriten — für Braues 
reien zum Dörcen bes Malzes — flr Hüttenwerke, melde 
Holz oder Zorf für Flammöfen trodnen wollen, flr Gemweb« 
manufakturen, überhaupt für ale Fabriken, wo Stoffe ſchnell 
und fiher zu trodnen find, 

Es wird nicht nöthig ſeyn, zur Empfehlung dieſer Schrift 
etwas Anderes zu fagen, als daf nach gnädigftem Erlaß eines 
Königl. geheimen Staats Minifteriums zu Berlin teſp. Ver— 
waltung für Handel, FBabrifation und Baumwefen der bier 
befhriebene Aplparat von Königl. tehnifher 
Gewerbes Deputation zu Berlin geprüft wurde 
und binfihtlid feiner ganzen Einrihtung ben 
volltommenen Beifall diefer Kgl. Behörde 
erhalten habe, wenn auch nicht bereits eime mehrjähe 


Im Verlage der 89. ——— —2R8⁊& Eroem, 





rige Erfahrung die Sache im Hei 
—2 — ache im kleineren Kreiſe bewaͤhrt hätte, 


Zum Verkaufe mänes, im Termine vom 2uſten vorigen 
Monats mit einem ennehmbaren Kaufgebote nice beirgten 
halben Hofes bahier, habe ich andermeiten Termin auf den 

20ften d. Mes, 
anberaumt, wozu ich zahlungsfähige Kaufsliebhaber einlade, 
Wulmersreuth, Kei. Landgerichts Münchberg, am ı. Aus 
guft 1838, Walther, 


— ç — — — — — 

Das zur Curatelmaſſe der Hufſchmiedmeiſter Georg 
Bauer’fchen Kinder gehörige Wohnhaus, welches am obern 
Zhor zunaͤchſt des Eingangs in die Opernftraße dahier fituirt 
iſt, ſoll dem Öffentlichen Verkaufe ausgeſtellt werden. 

Es ift hiezu Termin auf 
j Dienftag den 21. Auguft d. Is. Vormittags 10 Uhr 
in dem Haufe bes Bädermeifters Friedrich Staudt dahier 
anberaumt ; Kaufsluftige werben eingeladen, ſich daſelbſt eine 
zufinden, bie näheren Bebdingniffe- zu vernehmen, ihre Gea 
bote zu legen und den Hinſchiag unter Vorbehalt der oberbore 
mundfhaftlihen Genehmigung an den Meiftbietenden mit 
bem Glockenſchlage 12 zu gewärtigen, 

Nach dem Verkauf des Haufes werden auch ſogleich 7 bis 
800 Stud Vaufteine und etwas Bauholz dem öffentlichen 
Verſtriche ausgefegt, Bapreuth, am 2, Auguft 1838. 


en 
Am 6tend. Mis. fährt eine leere Chaife nach Garlebad, Das 
Nähere beim Lohnkutſchet Gro$ junior €. Nr. 342. 


Am 6ten oder Tten d. Mis. gebt ein leeres Gefchirr uͤber 
Eger und Garisbad nad) Töplig. Das Nähere im Gafthof 
zum gelben Löwen, 
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Münden, 1. Auguſt. Ge. K. Hoh. der Kronprinz * 


wird dem Bernehmen nad) nächften Sonntag hier anfommen; 
der Großfürft Thronfolger von Rußland wird bis zum 
15. Auguft_in Kreuth erwartet: — AIR 
Man glaubt, audy Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
werde infognito hier eintreffen. — — 
Würzburg, 30. Juli. Se, Maj. der König haben 
fih bewogen gefunden, dem Dr. Bernhard Heine, Chef 
bes hiefigen orthopädifchen Inſtituts, in Anerkennung feiner 
vorzüglichen Leitungen in der operativen Chirurgie zum Pros 
feffor honorarius für die Orthopädie und die Dperationds 
Iehre mit dem von ihm erfundenen Diteotome an der hiefigen 
Hochſchule allergnädigit zu ernennen. — Bor einigen Tas 
en weilten in unferer Stadt, von Kiffingen fommend, der 
eibarzt Seiner Majeftät des Kaiferd von Rußland und 
der 8. Preuß. geh. Medizinalrath und Profeffor in Bres⸗ 
lau, Dr. Wendt, beide befuchten miteinander die medizini⸗ 
fche und die chirurgifche Klinik des Juliusſpitals, ſowie bad 


Heinefche orthop. Inftitut, und fanden überall ihre vollfoms - 


menfte Befriedigung. — Die in mehreren öffentlichen Blät⸗ 
tern enthaltene Nachricht, daß Profeffor Dr. Schönlein in 
Zürich , deſſen Familie gegenwärtig hier auf Beſuch iſt, den 

Ruf an die Hochſchule in Berlin angenommen habe, fünnen 

wir ans zuverläßiger Quelle ald ungegründet angeben. 
Des Yandrath der Pfalz hat in feiner diesjährigen Vers 

—— die von der Staatdregierung beantragte konfeſ⸗ 
fionelle Trennung des Schullehrerfeminarg zu KRaiferslaus 
teen abgelehnt, die Ueberzeugung hegend, „daß die Bors 
theile, welche man von der fonfeffionellen Trennung einer 
bereits feit zwanzig Jahren beitehenden Bildungsanftalt der 
Scyullchrer für Erziehung und Unterricht erwartet, keines⸗ 
wegs ber Art find, daß fie nicht burch die gegenfeitige Eins 
richtung des gemeinfchaftlichen Schullehrerieminarg erreicht 
werben könnten, ja vielmehr wirklich erreicht werden.” — 

(Frl. Meer.) 

‚ Bien, 28. Juli, Der Ruffifhe Gefandte zu Conſtan⸗ 
tinopel, Hr. v. Butenieff, it von Petersburg hier einge 
troffen. Er wird fi) kurze Zeit in Wien aufhalten, und 
‘dann bireft auf feinen Poften nach Gonitantinopel zurückkeh⸗ 
ren. Ein Branzöffcier Courier it aus Paris hier einges 
troffen. Dan zweifelt jegt faummehr, daß in den zu Lons 
don nãchſtens zu eröffnenden Gonferenzen die Streitigfeiten 
zwiſchen Holland und Belgien ausgeglichen werden , und 
man jeder Beforgniß überhoben fepn wird, die diefe Frage 
in ſich ſchloß. — Man fieht binmen furzem einer Beröffents 
lichung entgegen, wodurdy die Lage der fubalternen Offi⸗ 
iere in der Kaiferlihen Armee bedeutend verbeffert werden 
ol. Es heißt. nämlich, daß vom Eapitains Lieutenant bie 
zum Unterlieutenant abwärts — der Grad eines Fahndrichs 


Nro, 183. 
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mwürbejin ber Armee ganz aufhören — jeder Charge eine Zus 
lage angewiefen werden ſoll. Diefe Maafregel kann nur 
von ben beiten Folgen feyu, und wirb gewiß allgemein Beis 
fall finden. — 

Berlin, 26. Juli. Der Aufenthalt der Diplomaten 
in Töplig hat ſich etwas verlängert und gibt natürlich zu 
allerlei Muthmaffungen Anlaß. Der Kailer von Rußland 
it auch dort die Sonne geweſen, um die fich das zahlreiche 
Heer ber Sterne bewegte, da der König von Preußen bei 
bem alljährlichen Gebraud; der Badeeur nicht leicht eine 
Störung in der gewohnten einfachen Lebensweiſe eintreten 
fäßt. Nicht unbemerkt ift geblieben, daß der Kaifer den 
Franzöfifhen Marſchall Marmont auf eine ganz ausges 
zeichnete Art behambdelt hat. Zwei Rapoleonifche Gapitaine, 
Soult und Marmont, haben auf diefe Weife bald nachein« 
ander und von entgegengefegten politifchen Richtungen bie 
Ehren des Tages empfangen. „— Ueber den Geſundheits⸗ 
zuftand ded Königs von Schweden find nicht die günftigs 
ften Berichte hier eingegangen. Man fürchtet, daß der ers 
graute Held, ber es noch in feinen alten Tagen mit ber 
Kraft eines muthigen Roſſes aufnahm, den Unfall, den 
er babei erlitt, micht fo feicht verfchmerzen werbe. Sn fols 
chem Alter it eine Verlegung des Schlüffelbeind, bei der, 
mie es fcheint, auch die Brut afneirt worden, nichts Uns 
bedeutendes, und felbft die Ärztlichen Bulletins, fo günftig 
und geſchickt jie auchabgefaßtwerden, können doc; das Bes 
denkliche des Falld nicht immer ganz verbergen. Um fo bes 
Deutungsvoller erfcheint jegt ber Befuch, den der Kaifer 
von Rußland in Stodhölm gemacht; der König, der bad 
ganze Gewicht dieſes Befuches erfannte, foll es auch in der 
eriten Ueberraſchung ausgeſprochen und dem Kaifer geſtan⸗ 
den haben. Bor feiner Abreiſe hat dieſer, wie man vers 
nimmt, mit dem König und dem Kronprinzen Oskar eine 
lange geheime Gonferenz gehabt, an ber felbit der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger feinen Theil genommen. — Die legten 
Unruhen in Stodholm follen von fo ernfter Art gewefen’ 
ſeyn, wie man fie feit dem Jahr 1809 in der Schwediſchen 
Hauptftadt nicht gefehen hat. Daß dabei andere Motive, 
als; die befannten, zum Grunde liegen, iſt nicht wahrs 
fcheinlich, obwohl es in Deutfchland etwas auffallend ers 
fcheinen mag, daß felbft das niedere Volt in Schweden ein 
Intereſſe an der Preffreiheit nimmt und ben Unmuth, ber 
ſich in Folge der zahlreidıen Confiskationen von Zeitungen 
und andern Drudicriften fammelte, bei Gelegenheit des 
Erufenfiolpe’ichen Prozeſſes, der eine joldye Theilnahme kei⸗ 
neswegs verdiente, öffentlic; ausſprach. Die Schweden, 
bie fid gern felbft Die nordiſchen Franzoſen nennen, haben 
allerdings zuweilen eine größere Aehnlichkeit mit den letz⸗ 
tern, ald mit ben fammverwandten Deutfchen. — ö 

Frankfurt, 31. Juli. Die geftern Morgen für bie 
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Pitterung bed geftrigen Tages gehegte Beforgniß war nicht 
in Erfüllung gegangen. Das Wetter wurde noch ziemlich, 
fhön und das Conzert am Forfihaud und die andern Felt 
lichkeiten konnten alfo attfinden. Gegen die Mittagszeit 
traf denn auch eine große Anzahl von Bewohnern ber Um⸗ 
gegend ein, die ſich mit ben vielen Taufenden von Menſchen 
dahier vereinigten, um ben zweiten Tag des Sängerfeſtes 
zubegehen. Auch die Landleute Famen Schaarenweiſe herein, 
Es war ein wahres Volksfeſt. Der Sängerzug ſetzte ſich 
um zwei Uhr von dem Büreau des Feſtkomite's in Bewegung, 
fih an das Metzgerthor begebend, wo bie ſechs Feſtſchiffe 
ftanden. Imallen Straßen, welche ber Zugpaffirte, wurde 
er mit Jubel begrüßt, die Einfchiffung gefhah aber eigents 
lich etwas. zu fpät und da noch obendrein die Fahrt nad, 
dem Sanbhof durch Auffigen und ſtarken Gegenwind ges 
hemmt wurde, fo gelangte der Sängerzug erſt nad) ſechs 
Uhr auf das Forfihaus, mo fic bereits, im Zirkus, mehs 
rere Taufend Menfchen ald Zuhörer eingefunden hatten. 
Die Menfdyenmaffe aber, welche ſich am Forſthaus und 
dem Sandhof einfand und den Weg vom Forfihaus nad) 
der Stadt bedeckte, war unabfehbar. Man fah noch nie 
hier im Walde eine foldye Menſchenmaſſe. Das Eonzert 
dauerte biögegen Uhr, Die von 7 — 800 Eängern vors 
getragenen Gejänge wurden vom Publifum fehr beifällig 
Aufgenommen, namentlicy das Lieb: „Was ift bed Deuts 
fchen Vaterland.” Umneun Uhr ging.der Sängerzug über 
den Main nach der Mainluft, die ſehr effeftvol illuminirt 
war, zurüd. Das Banfet nahm ungefähr um zehn Uhr 
feinen Anfang, nachdem bie regierenden Bürgermeifler eins 
etroffen waren. Dr. Kretſchmar war Präfident des Bans 
ets und hielt eine Eröffnungerede, nad) welcher unferer 
Behörde ein Toaft ausgebradi wurde. Dann beftiegen 
Schnyder von Wartenfee, Dr. Weismann, Dr. Guftav 
Schilling aus Stuttgart, Pfarrer Zwingli aus Zürich und 
viele andere Perfonen nad und nach die Bühne, redeten 
und bradıten Toaft’s aus, die alle mit Jubel aufgenoms 
men wurden. Die Toaſt's galten mehr oder weniger ber 
mufifalifchen Tendenz unferd Feſtes, nur Schilling verlor 
ſich auf das Gebiet der Politik. Kaum hatte das Banfet bes 
gonnen, fo fendete der Himmel einen tüchtigen Regen, 
der indeffen bald vorübergiig und nur wenige zum Aufs 
bruch verleitete, auch nicht das Feuerwerk vereitelte. Die 
Meiften verließen erft nach wier Uhr, Manche erft heute 
Morgen die Mainluft. Alle Theilnehmer, und ed mod 
ten ihrer wohl zwölf Hundert gewefen feyn, waren Freude 
durchglüht und bie Freinden fonnten nicht genug die ihnen 
bier zu Theil gewordene Gaſtfreundſchaft rühmen, — Bes 
reitd heute haben und viele der Sänger und Fremben vers 
laſſen, gewiß ale befriedigt. Keine Störung iſt auch an 
ben Feſttagen vorgefallen. Die Anorduungen waren überall 
trefflich und der Geift, der das ganze Felt befeelte, loyal. 
Eo muß es auch Allen, bie baran Theil genommen, eine 
fehr freundlicye Erinnerung bleiben. (Frhr, Mrkr.) 
ranftreid,. 
Paris, 26. Juli. Die nahe bevorfichende Entbins 
dung ber Herzogin von Orleans iſt ber Grgenfland großer 


Sorge und Erwartung im Schloffe. Man ſetzt einen hohen 
Werth darauf, daß die Prinzeifin einen Sohn befommt, 
weil man glaubt, dadurch eine Heine Bewegung in der öfs 
fentlichen Meinung zu machen, die feit einiger Zeit etwas 
lauer für die Tuilerien geworben il. Es gehören in der 
That außerordentliche Mittel dazu, dieſe Meinung wieder 
zu gewinnen, und man hofft Alles mit 101 Canonenſchüſſen 
zu erreichen, bie bei der Geburt eines Sohnes abgefeuert 
werben, Ich glaube, daß die Zeiten für einen ſolchen Es 
thuſſasmus vorbej find, Die Julinsrevolution hat die mos 
narchiſchen Ideen in Frankreich getödtet, und die Geburt 
eines Sohnes der Herzogin von Orleans dürfte fehr gleiche 
gältigaufgenonmmen werden. Die Legitimiften werden nichts 
in dieſem Ereigniffe fehen, was fie zur Verzichtleitung auf 
ihre Anfichten vermögen Fönnte. Die Republifaner hegen 
feine foldye dynaftifche Wärme, daß fie die Geburt eines 
Sohnes in der Familie Orleand als ein feierliched Ereigniß 
begrüßen ſollten. Man hätte gewünfd;t, daß die Entbins 
bung auf bie Juliusfeſte fallen möchte, um durch eine Art 
politiicher Tanfe bie Geburt eines Kindes und den Urfprung 
ber gegenwärtigen Regierung zu verbinden. Männer von 
politiſchem Takt hätten gewünjcht, daß man ein für allemal 
auf die Feier diefer Fefte verzichtet hätte, die gleichfam ein 
Aufmunterungspreis für bie Empörung find, die Regice 
rung hat dieß aber heuer nody nicht gewagt. Sie fürdıtet, 
bie noch immer zahlreichen revolutionairen Forderungen zu 
verlegen. Die Juliusfeſte find ein Akt, der den fchlehten 
Leidenſchaften des Parifer Volks ſchmeichelt, und man kann 
es doc) nicht wohl darauf anfommen laſſen, die Sympas 
thien der Leute, welche die Juliusrevolution gemacht, vor 
den Kopf zu ſtoßen. ‚Dieß wirb vielleicht feäter möglidy 
ſeyn, noch aber ift die Lage zu prekär zu einem folchen 
Wageftüd, — 

Bor ungefähr 6 Monaten warb eine arme Frau, Gat⸗ 
tin eines Arbeiterd aus dem Faubourg du Temple, Miland 
genannt, in einem beflagenswerthen Zuftande in das Hotel 
Dien gebracht. Diefe Frau war mit einer organiſchen 
Krankheit behaftet und langwieriges Elend, tiefer Kummer 
und Entbehrungen jeder Art ſchienen in ihr die Quellen des 
Lebens erfchöpft zuhaben; auch waren feither alle beigebrach⸗ 
ten Heilmittel, alle Pilege, um ihre Erſchoͤpfung zu heben, 
fruchtlos geweſen. Ihr Zuftand verfchlimmerte fich mit jes 
dem Tage, und am 20. Juli fchien fie ihrem Ende nahe zu 
feyn, als fie, die wenigen Kräfte zufammenraffend, bie 
Borftcherin der barmherzigen Schweſtern, beren fromme 
Sorgfalt ihr feit 6 Monaten zu Theil geworden, zu ſich ru⸗ 
fen lieg, und ihr vertraute, daß fie vor ihrem Hinſcheiden 
ihr etwas Wichtiges mitzutheilen habe. Sie unterhielt ſich 
hierauf einige Stunden mit der Vorfteherin,, ohne daß Je⸗ 
mand ben Öegenftand ber Unterhaltung kannte. Mittlers 
weile hatte bie Vorfteherin die Behörde benachrichtigt, ges 
wiſſe Schritte zu thun, und biefe führten zur Enthüllung 
bes Gcheimmiffee. Am 21. Juli, Morgensum 5Uhr, ging 
ber Polizeifommiffair Mounier, von einem Friebensrichter 
begleitet, nach der Straße Popincourt Nr. 4, in bie Bes 
hauſung des Wiland, eines gebornen Deutfchen, Porzellan⸗ 
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malerd von Gewerbe, und Ehemannd der erwähnten Frau. 
Auf dem vierten Stod angelangt, Elopfte ber Commiffair 
an eine Thür und Willand öffnete diefelbe unverzüglich. 
„Bo iit Euer Sohn?” fragte ber Eintretende, und bevor 
nodh ber erblaffenbe Arbeiter bie Zeit hatte, ſich zu befinnen, 
trat er in das Zimmer und drang in ein enges und dunfles 
Kabinet ein, wo ein entſetzliches und fonderbares Schaus 
ſpiel feine Blicke traf, Auf einem feuchten Strohhaufen 
hielt ſich eine menſchliche Geſtalt eher niedergehockt, als lie⸗ 
gend. Es war ein junger Menſch von 20 bis 21 Jahren, 
der ganz nadend, mit milden Auge, zerjireutem Haar, 
wüftem Barte, gebogen und mit ſchrecklich abgemagertem 
Körper‘, unbeweglich und verlaffen da lag. Die unglüds 
liche Weſen it Willand's und der armen [raten Dina Sohn. 
Sie iſt's, welche dieß der Nonne offenbarte; Willand ges 
fieht dieß; allein auf die an ihm über die Urſache einer jo 
graufamen Behandlung gerichteten Fragen gab er nur aus- 
weichende, oberflächliche Antworten, bezog ſich auf fein 
Elend, feines Weibes umordentlicyes Berragen und feine 
Hoffnung, dereinft nach Deutfchland zurücdzufchren und dort 
feinen Sohn erziehen zu fönnen. @ine Unterfuchung ward 
fogleich vorgenommen, bie Nachbarn wurden gerufen, der 
"junge Menſch felbft verhört, und aus dem gefammten Aus⸗ 
fagen ift bis jegt exit Folgendes hervorgegangen: Der uns 
glückliche 21jährige Schn ber Ehelente Willand iſt von ſei⸗ 
ner Geburt an in einem Zuftande vollfommener Einjperrung 
ehalten worden. Er fam nie auf die Straße, und mußte 
land feine Wohnung verändern, fo warb ber junge 
Menſch fortgetragen, und, ohne daß Jemand es gewahrte, 
wie ein Ballen eingexadt, and der einen Wohnung in die 
andere gebracht. Nie hat Jemand, weder in den Häuſern, 
wo feine Kamilie früher gewohnt, noch in jenem, das fie 
feit 4 Jahren bewohnt, fein Dafeyn gefannt, Den Nadıs 
barır, dem Eigenthümer, dem Pförtner, war das Daſeyn 
bes jungen Willand durchaus unbekannt, und damit Nies 
mand in jeine Wohnung eindringe, hatte ſein Vater die Bors 
ſicht fo weit getrieben, daß er dem Wafferträger feine Eimer 
auf der Treppe aus den Händen nahm, fie felbft leerte und 
dann zurüdbrachte, chne ihm je zu erlauben, die Thürs 
fi chwelle zu überfchreiten. Nie, fogar nicht einmal im ſtreng⸗ 
Ken Winter trug der junge Menfch Kleider, und von menſch⸗ 
lichen Weſen keunt er blos feinen Vater und feine Mutter, 
denen er innig zugethan zu ſeyn ſcheint. Bon Religion, 
Geſetzen und Gebräuchen hat er nidyt den mindeften Begriff, 
obgleich fein Bater ihm leſen gelernt hat. Seine Nahrung 
and bles aus Brod, welches ihm in hinreichender Menge 
gereicht war, Gein Wuchs ift ganz ungeflalter, und feine 
Gewohnheit, niedergehockt zu bleiben, hat ihm den Magen 
eingebrüdt und die Wirbeljäule verfrümmt, Die Verhafs 
tung feines Vaters ſcheint ihm tief zu ſchmerjen. Hr. Mous 
nier, ber bei ber vorläufigen Einleitung diefer Saͤche eben 
fo viel Eifer ald Menfchlichfeit bewiefen, ließ den Sohn ans 
ſtaͤndig Fleiden und ihn in das Hospice St. Antoine bringen, 


wo er bie nöthige Pflege erhalten wird, bis das Gericht - 


über das Schickſal des Baters,entichieden hat, Willand’s 
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Berhaftung verurfachte übrigens in feinem volfreichen Stabts 
viertel eine große Aufregung. Ein bedeutender Zufammens 
lauf, fat ganz aus Weibern beſtehend, verweilte bis zum 
Abend vor der Kanzlei ded Polizeitommiffaird; nur mit gros 
Ger Mühe und mitten unter den Berwünfchungen konnte der 
böfe Vater durch die Volksgruppen dringen, ald man ihn 
um 7 Uhr bis zum Fiacre führte, der ihn zur Poligeipräfels 
tur brachte. — 
Afrika. 


Algier, 21. Juli. Die neueſten Nachrichten aus Oran 
enthalten wichtige Mittheilungen über eine Expedition Abd⸗ 
El⸗Kaders in die Wüſte. Seine Unternehmung war ge 
die Stadt Himmadji, 12 Tagereiſen von Maskara, g 
tet. Dieſe Stadt führt einen lebhaften Handel, und na⸗ 
mentlich die aus dem Innern kommenden, reich mit Gold⸗ 
ſtaub beladenen Karawanen, vereinigen dort eine große 
Anzahl der reichſten Arabiſchen Kaufleute, Die Stadt iſt 
gut —5* und ohne Artillerie ſchwierig zu nehmen; ſie 
hat drei Mauern und brei tiefe Gräben, welche nicht mit 
Waſſer, fondern dem feinften Müftenfande gefüllt find. 
Abd» El» Kader, wahrſcheinlich mehr gebfendet durch eine 
reiche Beute ald durch Eroberungsfucht, hatte die Expedi⸗ 
tion mit 4000 Arabern, ohne Cavallerie, wegen Mangels 
an Waſſer unternommen, und nach den Berichten ſoll die 
kleine Armee 8000 mit Waſſer beladene Maulthiere und 
Kamele mit ſich geführt haben. Ein Marabut, welcher das 
Oberkommando der Stadt führt, trotzte der Aufforderung 
Abd» El⸗Kaders ſich ihm zu unterwerfen, und Letzterer war 
genöthigt die Stadt zu beftürmen, Nach der Eroberung 
von zwei Gräben und zwei Mauern wurde er wegen zu 
großen Berluftes feiner Mannfchaften zum Rückzuge ger 
jwungen, und ein Courier Abd» Ef» Kader, ber die zwoͤlf⸗ 
tägige Reife in fünf Tagen bis Maskara zurücgelegt hat, 
verlangt in der dringenditen Eife bie nöthigen Hülfstruppen. 
Sein Pferd ftürzte bei feiner Ankunft in Maskara todt ums 
ter ihm zufammen. Das Nähere diefer Unternehmung iſt 
noch gänzlich unbefannt, und man fieht in gefpannter Er⸗ 
wartung dem Ausgange berfelben, welcher wichtige politis 
tiſche Folgen haben könnte, entgegen. Schon hat fidy hier 
das Gerücht vom Tode Abd⸗El⸗Kaders verbreitet, wels 
ches aber bis jegt noch gänzlic; unbeftätigt if. Der Fall 
biefed Nepräfentanten ber Arabifchen Nationalität würde 
bie wichtigiten — nach Ip zu. — 

ürfe 


Gallacz, 12. Juli. Bei den Testen heftigen Stürs 
men auf dem ſchwarzen Merre follen mehrere Schiffe ber 
Ruſſiſchen, an ber Tſcherkeſſiſchen Küſte verwendeten Flotte 


zu Grunde gegangen feyn. Zwei volltändig armirte reich 


mit Munition beladene Kriegsfahrzeuge feyen aufden Strand 

eworfen und ben Tſcherkeſſen die Damit erbeuteten Sanonen 
owohl ald auch bie anfehnlidyen Munitions + und Proviant⸗ 
vorräthe trefflich zu ftatten gefommen. Sonach fey zu er⸗ 
warten, bap fie dadurch im Stande feyn werben, ben Krieg 
gegen bie Ruffen, für einige Zeit wenigftend, mit größtem 
Rachdruck zu führen. — Nach Briefen aus Gonftantinopel 
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hat der Tod feiner Tochter ben Sultan zu dem Entfchluffe 
vermocht, für fein ganzes Haus fremde Aerzte fommen zu 
laſſen, um ſich ihrem Ermeffen in jeder Krankheit unbes 
dingt anzuvertrauen. Den Brandlegern fol man in Con⸗ 
ftantinopel auf der Spur feyn. — 


Zu Regensburg it am 28. Juli ber Kicchenrath, Des 
fan und erſte proteftantifche Stadtpfarrer Gampert im 
Töten Lebensjahr geftorben, nachdem er fait 47 Jahre in 
feiner Gemeinde ald treuer Seelforger gewirkt hatte. — 
> _—— U wer gem. 2 —— —— 

Betfanntmadhung. 

In der Conkursſache des Gaſtwirths Matthäus Goll⸗ 

ner von Hoͤchſtaͤdt werben die Gantrealitäten, beſtehend: 

a) aus einem Wohnhaufe mit Stallung, Stabel und Gaft» 

wirthögerechtigkeit, 

b) aus % Tagw. Wiefe am Thierfleiner Wege, 

e) + Tagw. Gemüß- und Grasgarten, und 

d) ı Zagm. Feld in der Sorg, i 
welche ber Rittergutsherrſchaft zu Unterhöchftäbt grund»; und 
zum 1oten Gulden hanblohnbar find, und auf 1498 fl. 20 kr. 
gefhägt wurden, dem öffentlichen Verkaufe ausgeſezt. Ter⸗ 
min hiezn fleht auf den 

26. September e. Vormittags 9 Uhr 
zu Hoͤchſtaͤdt an, wozu befig= und zahlungsfähige Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Bemerken ringeladen werden, daß der Hin⸗ 
ſchlag nach Maßgabe des $. 64 des Hypothekengeſetzes gefchieht, 
und daß die Verkaufsbedingniffe bei Gericht dahier eingefehen 
werben können. Gelb, ben 19. Juli 1838. 
Königliches Landgericht, 
Donte, Br. 








Anzeigen 
Erfte Taſchenausgabe eines in allen Rändern beuts 
fcher Zunge berühmten Geſchichtswerks. 

Im Laufe diefes Jahres erſcheint vollftänbig 
im Formate der neueften Zafchenausgabe von Schillers Were 
ten die vierte Auflage der als klaſſiſch anerkannten 

Allgemeinen 


Weltgeſchichte 
für alle Stände, 
von den früheften Zeiten bis gem Jahr 1831, 


mit Zugrundelegung feines gröfern Werkes, 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


Dr. Carl p. Rotted, 
Hofrash und Profehor in Freiburg. 
Sechs Bände, 
mit bem Bilbnif bes Verfaſſers in Stahl geſtochen. 
Subferiptiongpreis 4 fl. 30 fr. = 2 Rthir. 15 Gr. 
Beftellungen nimmt an: 
in Bayreuth: die Griau’fche Buchhandlung, 
in Hof: G. %. Grau, und 
in Wunfiebel: Georg Grau. 


Ich erlaube mir bie Anzeige zu machen, daß ich für Pofe 
famentier= und Bandfabrifen Mühl-, Schlibe und Handftühle 
— ing auch neuſte Parifer, 

iener, Eiberfilder, Berliner eiferne auch hölgerne Jaquarte 


Maſchinen verfertige, tiberhaupt alle in diefes Fach einfhlagende 


Artikel, verfihere billige und reelle Bedienung. 
Annaberg in Sahfen, Monat Auguft 1338. 
ClemensBogel, Mafchinenbauer, 


Friſcher Marienbader Kreugbrunn bei 
Reintſch, p. Schägler. 


—rrq — — — — — — — 
Neue hollaͤnder Voll-Haͤringe find fo eben wieder ange⸗ 
kommen bei 
Friedt. Spedner, am Marimiliangpiag. 


Der Unterzeichnete ift beauftragt, das mit der Nummer 
347 bezeichnete, an der hiefigen Dammallee liegende Wohn« 
haus nebſt dabei befindlihem Garten und Gartenhaufe öffent» 
li an ben Meiftbietenden zu verkaufen, Kaufsluftige wers 
den daher hiedurch eingeladen, fi in dem, hiezu auf Mitte 
woch den 25ften diefes angefegten Termin Nachmittags 3 Uhr 
in dem Haufe Nr. 435 in ber Culmbacher Straße bahier eine 
Treppe hoch einzufinden. Bayreuth, den 1. Auguſt 1838. 

Deerwagen II, Königt. Appellations⸗ 
gerichts = Advokat. 


In dem ehemal. v. Reitzenſtein'ſchen Haufe, Nr. 480, ift 
Lichtmeß 1839 ein Logis in der erſten Etage zu vermiethen. 





Sin dem neu erbauten Haufe vor dem Eremitager Thor ift das 
Badlokal frei; daſſelbe beſteht im erſten Stod in,3 Stuben, 
Badofen, einer Kuͤche, Keller, ferner einer Holzlege, Böden und 
einem Felfenfeller, meld) legterer unter der Zuderfabrif zu St, 
Georgen liegts; Liebhaber können diefes Lokal nebſt allen dazu ges 
hörigen Badrequifiten in Augenfchein nehmen und Accorde ab» 
ſchließen. 


Eh — — — —— 
Fuͤr den nothleidenden Ungenannten find ferner eingegan- 
gen: 35 ir. — 





BEAMER IT SE 


2. Auguft. 
Sonne: HH. v. Stubnig, K. Preuß. Major v. Schweidnit. 
Weber u. Thieriot Cand. jur. dv. Dresben, Aflte. Loffmann v. Berlin, 
Engländer v. Offenbach. v. Suceur, Gutöb. v. Livorno, — Anfer: 
82: Fürft Libanon u, Pringeffin kibanon v. Petersburg. Rentiers 
aronv, Rollpaufen v. Köln, Baron v. Spies v. Düffeldorf. Baron 
v. Stillfried, Kammerherr v. Berlin. Stabelmann, Kfm, v. Ruͤrn⸗ 
berg. v. Schlichtegroll, Oberbaurath v. Münden. — Traube: Hr. 
Leopold, Kfm. v. Kemnath, — Löwe: Hr, Steinert, Babritant v. 
Nürnberg. — E. Hirſch: Hh. Bauex, Pammermeifter v. Ebnath, 
Deilein, Apothefer v. Reuſtadt a. 6. — B,Mann: HH. Hoffmann, 
Kfın. v.Rürnberg. Mayer, Hblöm. v. Buch. — S.Rof: Hd. Bauer, 
Fabr. v. Nördlingen, Krauße, Privat, d. Münden. Weiß, Oek. v. 
Dappenbim— R.O 8: Hemer, Oberjägerv. Doft.— W. famm: 
Marcovifch, Hblsm. v. Blumenthal. Rutini, Figuriſt v. Augsburg. 
— Shlend: Nabhols, Commis 9, Sorg, — Zimmermann: 
Maurer, Rothgerbermeifter v, Thurnau,. — 


—— — — ——— TI 3 


Im Berlage ber Sch, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


Rebacteur: Carl Burger, 


⸗ 


Bapreut 


Sonntag — 





Denutfhlamb. 


* Münden, 28. Sul. Se, Maj. der König, von 
—— haben dem Königl. Kreis» und Stadtgerichts-, 
nn Poligelarzt Dr. Kopp bahier für die Ueberſendung 
feines Werkes über die CholerasEpidemie in München mits 
teld hulbvollen eigenhändig gezeichneten Kabinetſchreibens 
eine werthvolle goldene Medaille mit dem wohlgetroffenen. 
Bruſtbilde Seiner König. Majetät allergnädigit zu übers 
fenben geruht. Eben fo hat berfelbevon Sr, Majeität dem 
König Otto von Griecheniand nachſtehendes allerhuldvallite 
Schreiben zugefendet erhalten: „Herr Dr. Kopp, ich habe, 
Ihre Schrift über die Choleraepidemie in München erhal» 
ten und chre den edlen Zweck, den Sie der Berfaffung dies 
fer Schrift, fo wie deren Ueberſendung an Mich zu Grunde 
legten. Um die vielfachen Beobachtungen und Erfahruns 
en, welde Sie über die Natur und Behandlung diefer 
anfheit, fo wie über ben günftigen Erfolg der von Seite 
der Könlgl. Bayer. Regierung ergriffenen prophylaftiichen 
Mapregeln gemacht haben, auch für Griechenland vorfoms 
menden Fals müglich zu machen, werbe Ich Ihre Schrift 
Meinen Yerzten mittheilen laffen, damit fie zum Wohl ber 
Menfchheit daraus dasjenige benügen, was mit Rückſicht 
auf bie Dertlichfeit diefes Landes anwendbar iſt. Empfans 
gen Sie Herr Doktor Meinen Dant und damit bie Verſiche⸗ 
rung Meiner vielen Werthſchatzung. Athen, den 25. Juni 
C7. Zuli) 1838, Deto.” — 8 iſt erfreulich , die Vers 
bienfte eines vaterländitähen Arztes von ben erhäbenen Mos 
narchen Preußens und Griechenlands auf eine jo ehrenvolle 
Reife anerkannt und belohnt zu fehen, — und es bürfte 
dieſe hulbvolle Auszeichnung für Herrn Dr. Kopp ein neuer 
Sporn ſeyn, auf ber Bahn feine edlen Strebens, ber leis 
benden Menjchheit durch Wort und That uneigennügig feine 
Dienfte zu weihen, hinfüro fortzumanbeln, die er befanns 
termaffen (während des Rufflichen Krieges) fo ehrenvoll ber 
treten und feit einer Reihe von Jahren fein: mügliches Wir⸗ 
Een ald Arzt und Sanitäts- Beamte durch raftlofe Thätig⸗ 
Feit, Umficht und feltene Hingebung, nur zu fehr bewährte. 
"Münden Hr. Hofratk Thierſch dahier macht bes 
fannt, daß mit PR Erlaubniß die während der Säfus 
Larfeier in Ööttingen geftiftetephitologifch« phifefophifche Ges 
ſellſchaft diefes Fahr ihre erfte Zufammenkunft in Nürns 
berg unter feiner Leitung halten wird, und ladet die Deuts 
ſchen Philologen und Schulmänner, welche nad) den Stas 
tuten zur Theilmahme berechtigt find, ein, fich möglichft zahle 
reich vor dem 29. September, ald dem Eröffnungstage, in 
Rärnberg einzufinden. Diejenigen, welche zufammenhäns 
gende über einzelne Gegenftände halten wollen, 
werben gebeten, den Vorſtand vorher davon in Kenntniß 
zu fegen. Aufträge und Borausbeftellungen können in frans 


- 





ber Zeitung. 


Nro, 184. 


5. Yuguft 1838, 








firten Briefen an die Riegel und Wießner’fche Buchhand⸗ 
lung in Nürnberg adreffirt werben. — 


Stuttgart, 2. Auguſt. Aus Paris eingegangenen 
amtlichen Nachrichten zufolge ift Ihre Königliche Hoheit die 
ürt em⸗ 


Frau Herzogin Alerander Friedrid von 
erg, geb. Prinzeffin v. Orleans, am 30. Juli von einem 
gefunden Prinzen glüdlicd, entbunden worden. — 

Wien, 28, Juli. Seit einigen Tagen gehen nun ſchon 
die Kaiferlihen Garden, ein Theil des Hofſtaates, das 
Küchen, Conditoreis und Keller + Perfonal von hier nach 
Mailand voraus ab. Auf der ganzen Route von hier bis 
Mailand foll ih Mangel an Pferden brücdend fühlbar mas 
chen, was bei dem ungemeinen Zuftrömen von Fremben 
wohl nidyt zu vermunbern if. — 

Aus dem Hannover’fhen, 24. Juli. Der bishe⸗ 

rige Subfonreftor, Dr W. Havemann in Ilfeld, iſt vor 
einigen Tagen, trog der Nemonftrationen des Minifters 
v. — und des Oberſchulraths Kohlrauſch, die 
feinen Abgang.von Ilfeld als einen Verluſt für das dortige 
Pädagogium anfehen, definitiv ald außerordentlicher Pros 
feffor- der Landesgeſchichte an der Univerfirät Göttingen ' 
vom Euratorium angeftellt und vom Kabinet als folcher bes 
ftätigt worden. Man hat ihn zugleich von feinen Geſchäf⸗ 
ten in Ilfeld entbunden, um ihm zur Vorbereitung auf die 
Profeffur, die er Michaelis antreten wird, die nöthige ’ 
Muße zugeben. Diefe Bofation gibt die Bürgſchaft, daß 
das Enratorium und das Kabinet durchaus nicht gefonnen ' 
find, Männer von liberalen Grundfägen von unferer Unis - 
verfität entfernt zu halten; diejenigen ded Hrn. Havemann 
find im Lande ſattſam befannt, und neuerdings in feiner 
Hannover’fhen Gefchichte unverhohlen dargelegt. Sr. Has 
vemann ift ein Freund K. O. Müllerd und feine Stellung 
in Göttingen ſchließt fi; unbedingt der von Müller, Krant 
und Ritter an. An Dahlmanns Stelle ift ein Preuße be 
rufen, und hat ſich zur Annahme der Profeffur bereit ers 
Härt. — 
» Frankfurt, 2. Auguf. II. EE. die Graͤfinnen 
Marie und Sophie von Ted (die erlaudhten Töchter 
Sr, Mai. des regierenden Könige von Würtemberg) find 
geftern von Wiesbaden dahier eingetroffen,‘ und im Gafts 
haus „zum römifchen Kaifer‘‘ abgeftiegen. — Wie man 
verfichert, werden Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürft 
Thronfolger von Rußland, welcher von feinem Uns 
wohlfeyn wieder hergeftellt und Hannover bereits verlaffen 
haben fol, morgen Freitag ben 3ten d. bahier eintreffen. 

Leipzig, 31. Juli. So wäre denn der große Schritt 
ber Leipzig» Dresdner Eifenbahn geſchehen, der Durchftich 
bet Machern überwunden und die Eifenbahıt bie Wurzen heute 
eröffnet worden! Um 9-Uhr gingen die beiden Wagenzüge, - 
geführt von der Windsbraut und dem Fauſt, ab, und legten 
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ohne Aufenthalt mit überbefegten Perfonenmagen inter bem 
Hurra. ber zahlreic; verfammelten Menge den wirklich hints 
ter Macyern überrafchend ſchönen Weg bis Wurzen zurüd, — 
Auch wurden heute in Folge Allerhöchiter Genehmigung die 
erften 100,000 Thlr. ber Eifenbahnfaffenfcdyeine ausgegeben, 
und eines ber bebeutendften hiefigen Handlungshäufer bat 
ſich fogleich eine nahmhafte Summe davon ald Zahlung aus. 
Danemarf, 

Kopenhagen, 21. Iuli. Eine Anzahl Schweben 
and Helfingborg hat neulich ihren Nachbaren dieſſeits bes 
Sundes die freundliche und brüderlicye Gefinnung , welche 
fie gegen diejelben hegen, auf eine anfprechende Weife an 
den Tag gelegt. Sie überfandten nämlid den Einwohnern 
Helfingörs ein geſchmackvolles Trinfhorn mit einer der als 
ten Edda entnommenen, der Freundſchaft gewibmeten Ins 
feription in altnordifcher Sprache. Der Bürgermeülter felbft 
nebft mehreren Einwohnern Helfingborgs überbrachte es zus 
gleich mit einem Gedichte und einem Schreiben, worin mit 
herzlichen Worten das erfreuliche Verhältniß, weldyes zur 
Zeit zwifchen den- Bewohnern jener beiden Nachbarreiche 
flattfindet, berührt und der Wunſch ausgedrüdt wird: daß 
jenes Trinfhorn als ein Symbol der Gaftfreundichaft und 
Vertraulichkeit von ihnen entgegengenommen werben möge. 
In Folge davon ift dasfelbe, mehrere Tage auf dem Naths 
hauſe zu Helfingör zur Schau ausgelegt, und darauf’ bei 
dem am 18ten d. ſtattgefundenen Schügenfelte dadurch feier 
lic) eingeweiht worden, daß ed auf das Wohl des Landes, 
vaters geleert ward. — z 

Schweden. 

Stockholm, 24. Juli. Se. Maj. der König haben 
unterm 2ljten d. M. dem Präffdenten des Kriegskollegiums 
Generalmajor Axel⸗Möollerhjelm, die interimiftifche 
Verwaltung des Oberſtatthalteramtes übertragen und den 
bisherigen Unterſtatthalter Kuylenſtjerna ſowohl von jenen 
Funktionen, die er ſeit der Verabſchiedung des Freiherrn 
Sprengporten ebenfalls belleidete, als von den eigenen, 
bis auf weiteres beurlaubt. Dem letzten über den Gejunds 
beitäzuftand Sr. Maj. des Königs erfdienenen Bulletin 
zufolge, hat fid) in Höchſtdeſſen Befinden nichts Wefentlis 
ches verändert. Der Bruch des Schlüſſelbeins zeigt fid) 
als gutartig. — 

Der neue Oberjtatthafter, Generalmajor Möllerhjelm, 
der geitern auf dem Rathhaufe bei dem verfammelten Das 

iftrat und den Aelteſten der Bürgerfchaft eingeführt wurbe, 
Dat heute eine Proflamation erfaffen, worin er auf bie feit 
28 Jahren in ber hiefigen Hauptſtadt nicht vorgefommmenen 
Unorbnungen hinweiſt, die in den legten Tagen die hiefigen 
Einwohner beunruhigt haben, und demnächſt die leßteren 
auffordert, ihm in feinen Bemühungen hülfreiche Hand zu 
feiften, damit Leben und Eigenthum nicht wieder gefährdet 
werben könnten. Wie überall in foldyen Fällen it auch 
bier wahrgenommen worden, baß ein großer Theil der 
Menſchen, die den Auflauf bilden halfen, fich nur aus Neus 
u verfammelt hatte, während bie Zahl der eigentlichen 

uruheftifter nur gering iſt. Um nun die legteren beſſer 


ausfindig machen zw können, bittet ber Oberflatthalter die - 


ben, — 


achtbare Burgerſchaft Stockholms, Alles, was in 

Kräften ſteht, zu thun, um ihre Angehörigen zu Ha u 

— — jedem Unfug ie häusliche Autorität vors 
Italien 


‚ Rom, 24. Juli. Die vor acht Tagen aus N 
hierher zurüdgefehrte Prinzeffin Marie Louife von Saclın 
Witwe des verftorbenen Prinzen Marimilian , hat fh vom 
geftern mit dem Hrn. de Roffi, Kammerhern ihres Bruders 
des Herzogs von Lucca, verheirathet. Der Garbinal de 
Gregorio, Groß: Pönitentiaring Er. Heiligkeit, fegnete 
das neue Ehepaar feierlich ein, welches und bald verlaffen 


“wird, und, wie man vernimmt, zuerſt eine Reife nach 


Sadıfen zu machen gedenft, von wo fie wieder hieher zus 
rüdfehren werden, um ſich hier auf mehrere Jahre häuslich 
einzurichten. Sie follen zu dem Ende inlInterhandlung ges 
treten ſeyn, ben Palaft der Madame Läritia, der Mutter 
Napoleons, von deren Erben zu erfichen. Hr. de Roſſi ift 
ein geborner Römer, und gehört der. geadhteten Bankier 
familie an ‚ welche vor einer Reihe von Jahren durch uns 
glüdliche Zeitumftände genöthigt wurde, ihre Zahlung einzus 
ftellen. = Wie mir mun mit Beitimmtheit hören, haben 
bereits die beiden Prälaten Mfgr. Fieschi, Maggiorbomo, 
und Migr. Soglia durch den Staatsjekretair die Anzeige 
erhalten „ ber Papft gedenke fie in einem bald zu haltenden 
Eonfiftorium mit dem Purpur zu befleiden. — Man madıt 
hier große Vorbereitungen zu dem Feſt am 15. Auguft, 
Maria Himmelfahrt, in der Kirche St. Maria Maggiore, 
wo ſich das wunderthätige Gnadenbild der Madonna bes 
findet, welches Rom fchon in den früheren Jahrhunderten 
von Peft und andern Krankheiten befreit haben fol. Dass 
felbe Bild wurde voriges Jahr in feierlicher Procceffion durch 
die Straße getragen, und gegenwärtig will man dem Hims 
mel dafür danfen, daß er und von ber Cholera befreite. Es 
ſoll das Bild mit einer ſehr koſtbaren Krone gekrönt, und 
eine neun Tage währende Kirdyenfeier Dazu angeordnet wers 
(Allgemeine Zeitung.) 

...branftreid. 

Paris, 29. Juli. (Meonitenr Parifien.) Seit dies 
ſem Morgen waren alle Kirchen ſchwarz behängt. Trauer⸗ 
gottesdienſte wurden bei ftiller Andacht gehalten. Zahls 
reiche Deputationen der Rationalgarde wohnten diefen froms 
men Gerimonien bei, und man bemerkte außerdem eine 
Menge Bürger bie aus freien Städen an der rührenden 
Beierlichfeit Theil nahmen. Während die Erinnerungen 
ber Julinsrevolution auf ſolche Art von ber Bevölferung 
geehrt wurden, fiel im Louvre ein Auftritt vor, der einen 
befremdlichen Contraſt mit der Ruhe und dem vollfommenen 
Anſtande diefer Berfammlungen madıte. Gegen & auf 12 
Uhr hatte ſich ein Zug, größtentheild aus Schneidergefellen 
befichend, au die Gräber ber Juliusopfer begeben. Hier 
hielt einer eine Rede, deren aufrühriſche und für die Perſon 
des Königs beleidigende Ausdrüde den Polizeifommiffair 
beflünmten, ihn zu verhaften. Seine Cameraden wollten 
ihn in Freiheit fegen, und dabei entftand ein Gebränge zwis 
ſchen Stadtſoldaten und einigen Einienfoldaten, weldye dann 
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ein Halbduzend Individuen verhafteten. Der Polizeiloms 
miffair wurde mit einem Stod am Kopfe verwundet. Die 
Ruheſtörer wurden dem K. Profurator zur Verfügung ges 
fiel. Nahfchrift. Die Zufammenrottung ‚welchefchon 
einige Unorbnungen an den Gräbern des Louvre veranlaßt 
hatte, fam auch an die Gräber der Brüde von Grenelle, 
mo ein neues Dazmwifchentreten der öffentlichen Behörde nö+ 
thig wurde, Man ſtieß aufrühreriihe Neben aus, und 
der Maire von Grenelle mit einer Abtheilung ber Natios 
nalgarde forderte ben Haufen auf, fi) zu zerſtreuen, was 
and) geſchah. — R B 
Grofbrittaniem 
(Gorrefp. des M. Ehronicle) „Conſtantinopel, 
4. Juli. Briefe aus Tauris vom 8. Juni bringen Nachrich⸗ 
ten von Herat bis zum 18. Mai, beren Inhalt für die dors 
tigen Brittifchen Intereffen leider nicht günftig lautet. Die 
Aufnahme, welche MacNeill beim Schah fand, war äuferft 
talt und feineswegd von ber Art, wie fie dem Borfchafter 
der Regierung gebührte, bie ihn eigentlich auf den Thron 
gefegt hat. Hrn. M’Neill gelang es zwar bald, feinen 
Einfluß in fo weit wieder herzuftellen, daß er den Schah 
berwog, mit den Bewohnern von Herat einen Vertrag abs 
fchließen, aber alle Hoffnung auf deffen endliche Erfüllung 
cheint jegt gänzlich verſchwunden. Die Aufunft des Ruffis 
fchen Gefandten, welcher, Hrn. MNeill auf dem Fuße fols 
end, am 20. April im Lager des Schah eingetroffen war, 
tte das Ausſehen der Dinge ganz verändert. Der übers 
wiegende Einflnf, den er auf den Schah ausübt, hatte 
nicht nur das aldbaldige Abbrechen aller Unterhandlungen 
mit den Belagerten und eitte Erneuerung der Feindfeligkeis 
ten, fondern faft auch einen Bruch mit unferm eigenen Ges 
fandten herbeigeführt; denn mit Ausnahme von einer oder 
zwei Audienzen, die zu erlangen Hr. MMeill ſpäter noch 
elang, wurde zwifchen der Brittiichen Gefandtfchaft und 
itgliebern bed Perſiſchen Hofs Feinerlei Verkehr geftattet. 
Der Ruffifche Gefandte hatte zwei Genie-Dffiziere ind Lager 
mitgebracht, welche die Leitung der Belagerungswerfe übers 
nehmenfollten. Sie waren beim Abgange der fegten Nadıs 
zichten damit befchäftigt, vier große Thürme anf einer Pos 
fition zu errichten, von we aus man die Gräben nnd einen 
Theil der Stadt zu beherrichen hoffen durfte, Der größte 
diefer Thürme, welcher 25 Canonen faffen follte, würde, 
fo verficyerten diefe Ruſſiſchen Offiziere dem Schah, das 
Schickſal der Stadt baldenticheiden. Der Schah hatte Or⸗ 
Dre — ihm alsbald ein friſches Artilleriekorps von 
800 Mann nachzuſenden. e 
wie es fcheint, ihren Muth nicht ſinken. In ihren wieder⸗ 
holten Ausfällen hatten fie viele Perſiſche Mannſchaft ers 
ſchlagen, und ed war ihnen fogar gelungen, fich eines 
Theild der Laufgräben zu bemächtigen, aus deren Befig 
fie annoch nicht vertrieben waren, troß ber Drohung des 
Schahs, feinen General enthaupten zu laffen, wenn er fie 
nicht wieder nähme. Lebensmittel waren in der Stadt im 
Ueberfluffe vorhanden und wohlfeil, während im Belage 


rungsheere Mangel und Entbehrungen jeder Art herrfchten, - 


Herats Bewohner ließen indep, 


Biele waren ber Meinung, ber Schah müßte ſich endlich 
doch zum Rückzug entſchließen. Diefe Briefe fügen leider noch 
bei, daß der Handel durch diefen ungewiſſen Stand ber 
Dinge den größten Schaden leidet; auch fürchtet man, daß, 
wenn Hr. MWeil, wie man allgemein erwartete, aus 
Perfien abreifen würde, nicht nur dag Eigenthum, fondern 
auch das Leben der Britrifcdyen Untertanen im Lande ges 
fährdet feyn dürfte.” — Frangöfifdye Blätter berichten, 
nadı Briefen aus Eonftantinopel vom 5. Juli, Aehnliches 
über die Ankunft des Rufffichen Gefandten, Grafen Sfimos 
nitfh, im Lager vor Herat und deren Folgen, und fügen 
bei: „Die Belagerten leifteten verzweifelten Widerſtand, 
und hatten in einem Ausfalle fieben Ganonen erobert. Der 
Pas fol fehr feit fenn, aber die Munition ging aus, wähe 
rend hingegen die Lebensmittel im Lager des Schah ſehr 
theuer wurden, Der er Herats würde den Brittifchen 
Intereſſen in Oftindien fehr nadıtheifig werden; Major Todd 
war daher mit fehr wichtigen Depefchen an den Generalgou⸗ 


verneur abgegangen, um ihn vom wahren Zuftande ber 


Dinge zu unterrichten. Das Gerücht ging, einige Ruffifche 
Truppen ſeyen gegen Khiva und Bokhara beorbert werben, 
und man vermuthete, die Unabhängigkeit Perſiens und.die 
Eicyerheit der Grängen von Brittijcdy» Indien würben ſich 
fehr bloßgeftellt finden, wenn die Nuffen in diefer Erpedis 
tion flegreich ſeyn ſollten. Der Perſiſche Handel wird ald 
beinahe verrichtet geſchildert.“ — 





Wien, 20. Iulie Im hiefigen Inauifiten» Spital bes 
findet fich eine Hellfeherin, welche biefe Eigenfchaft auf eine 
ganz befonders bemundernswürbige Weife darthun foll. — 
Anziehend ift es für Geden, dem bie Völkerkunde einiges 
Sntereffe gewährt, die Türfen, jenes Volk, weldyes durch 
den Gegenfag, ben ed durch feine Religion, Sitten und 
Gebräudye gegen die übrigen Nationen Europa’s bildet, 
ſchon von jeher die allgemeine Aufmerkfamfeit auf fich 309, 


da fennen zu lernen, wo es ſich mit der ciwilifirten Welt 


am nãchſten berührt. Vorzügliche Gelegenheit hierzu bietet, 
die überhaupt von Drientalen aller Art häufig befuchte 
Hauptftabt des Kaiſerthums Defterreich dar. Die Türken 
halten fich jegt dort entweder ald biplomatifche Perſonen, 
oder um Kriegsmwiffenfchaften zu ftubieren, oder ald Kaufe 
leute auf. — Der Türfifche Botfchafter, jet bekanntlich 
Rifat Bey (der Name Rifat bedeutet Höhe, Erhabenheit, 
und ift ein Ranzleiname, wie ihn alle Die befommen, wels 
che in die höhern Staatdämter ded Sultans eintreten), iſt 
ein im Alter noch nicht weit vorgerückter Mann von mittles 
rer Statur, etwas wohlbeleibt und von gefälligen Geſſchts⸗ 
zügen, aus denen Redlichkeit und Biederkeit, dabei aber 
verſteckte Klugheit Spricht. Seine Kleidung unterfcheibet 
fi) von der Europäifchen nur durch die hobe rothe Müte 
mit blauer Quafte. Er erfcheint beftändig in einem ſchwar⸗ 
zen bi zu den Knien reichenden Ueberrod nach Europdis 
ſchem Schnitt gemacht, und engen Europäifchen Beinfleis 
bern, welche freilich micht jo gut geeignet-find, die vom 
Sigen nach Türkifher Weife etwas gebogenen, Beine zu 
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verbeden, wie dies bei der maleriſch fchönen DOrtentakifchen, 
Kleidung der Fan ik. Er führt in einer rothausgeſchlage⸗ 
nen Equipage, deren Dienerfchaft fich nicht von ber der 
Wieneriſchen Nobleſſe unterfcheidet. Außer feiner Mutter 
ache fpricht er feine und in den Europäifchen Schulwiſ⸗ 
enfchaften ift er nicht unterrichtet. Daffelbe gilt von den 
beiden ihm beigegebenen Sefretairen. Außerdem ift ihm 
noch ein Imam (muhamedanifcher Geifilicher) beigegeben, 
weldjer, wie died nicht felten bei muhamebanifchen Seiftis 
dien ber Fal ift, den ganzen Koran Wort für Wort aus 
dem Gedächtniß zu recitiren vermag, und zwar mit einer 
außerordentlihen Genauigfeit. Unter dieſen Umftänben 
würden die Verhandlungen mit vielen Schwierigkeiten vers 
kuüpft ſeyn, wenn bad Defterreichifche Kabinet nicht einen 
Mann zur Seite hätte, wie der durch feinen Europäifchen 
Ruf Schon hinlänglich befannte Freiherr v. Hammer-Purgs 
ftall, weldyer durch feine außerordentliche Vertrautheit mit 
den Ideen und Gebräuchen jened Bolfes und feine vollfoms 
mene Kenntniß der Türfifhen Sprache, im Stande ift, 
die Verhandlungen mit ihnen auf das Beite zu leiten. — 
Bieled Iutereffe gewähren vier Türfifche Offiziere, welche 
mit dem vorigen Gefandten Ahmed Fethi Pafdıa vom Suls 
tan nadı Wien geſchickt wurden, um daſelbſt Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften zu fludieren. Zwei davon fliehen im Rang eines 
us Baſchi (Hauptmanns), ihre Namen find Abbil Kerim 
und Ibrahim, die andern im Rang von Oberlieutenants, 
fie nennen ſich Ruftem und Achmed, Alle mit dem beften 
Talenten und dem beften Willen audgerüftet, erfüllen fie 
den Zweck ihres Aufenthalts in Wien auf das Gewiffens 
haftefte. Da berfelbe bereits brei Fahre gedauert hat, fo 
ſprechen fie das Deutfche fchon fo, daß man fich in biefer 
Sprache über jeden Gegenftand mit ihnen unterhalten fann, 
ohne Anftoß zu finden. Befondere Neigung zeigen fle zur 
Arithmetif und haben darin ſchon beträchtliche Fortichritte 
gemad;t. Außerdem lernen fie mit großem Eifer und gläns 
zendem Erfolg außer dem Erercieren, die Franzöſ. Spras 
* Zeichnen, Schwimmen, Fechten u. dergl.m. Mit 
diefer Liebe zu Wilfenfchaften und Künften verbinden fle 
Bieberfeit und Aufrichtigfeit, die fchönen Grund 
e bed Charakters ihrer Nation. Wie das Herz denft, 
* pricht ihr Mund; das gegebene Wort iſt ihnen heilig 
in den wichtigſten Angelegenheiten, fo wie in den gering- 
ften. Sie haben die yatriarchalifche Kindlichkeit treu bes 
mwahrt, welche ihre Stammältern aus den Steppen Aflend 
mit achten; und ed wäre jehr zu beflagen, wenn 
mit dem fchönen Drientalifchen Coſtüm and) die Drientalis 
ſche Kindlichfeit verfchwinden follte. — 
Aachen, 29. Juli, Heute Nacht gegen 1 Uhr bradı 
. auf der fogenannten, eine Viertelftunde von der Stadt ges 
legenen, Bewer, in dem den Herren Faulhaber und Boͤh⸗ 
me gehörigen Fabrifgebände Feuer aus. Xrog aller Ans 
ftrengung der Bewohner, fo wie der aus der nächften Um⸗ 
gebung und aus der Stadt herbeigeeilten Hülfe, ward es, 








Im Berlage der SH. Kommessath Hagen'fgen Erben, 


Lindenbaum geflüchtet. 






da e8 ungtäcticherweife an Waffkrmangelte, ect fr möge 
lid, der i 
—* beide chen El —— 


.„ Hanau, 1. Auguſt. Geftern Nachmittag wurben. in 


ber Nähe von Langendiebach zwei Leute, ein unverbeir 

ter Mann und eine alte Frau, vom Blitze erihlogen, Dan 

felben arbeiteten im Felde und hatten fich nebft einem Ras 

ben, vor dem Regen Schutz fuchend, unter einen Heinen 
Der Knabe hatte ſich wenige Aus 

— vorher von dem Banme wieder entfernt, als ein 


lisftrahl an demfelben niederfuhr und di h 
bliebenen — rfuhr und bie beiden Zurüctges 


SE MEER LEER. 
Neue holändifche Hetinge find fo eben angefommen bei 
3. ©. Felbinger, 





Es ſucht Jemand 5000 fl. Capital gegen hinreichende Si⸗ 
herbeit im hiefigen Kreis= und Stadtgerichtsbezirt aufzunch- 
men. Mer? fagt die Zeitungs = Erpedition. 


Zaufend Gulden find, jedoch ohne Unterhändter, allſtuͤndlich 
gegen erfte Dppothe zu 4 Progent zu verleihen, Wo? fagt 
das Beitungs = Gomtoir. 

u | 

500 fl. find zu 44 Prozent gegen erfte Hypothek im hiefis 
gen Stabt= oder Landgerichtsbezirk zu verleihen. Bon wem? 
fagt das Zeitungs » Gomtoir. 





Bis zum gten oder toten d. Mts. wünfcht jemand 1 ober 
2 Perfonen mitzufahren nach Kiffingen ; bei Rahm am Gra= 
ben das Nähere, 
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Deutſchlanmd. 
Münden, 4. Auguſt. Ge. K. Hoh. der Kronprinz, 
von Preußen iſt dieſen Morgen hier angefommen, hat bei 
Ihrer Maj. der Königin das Frühftüd eingenommen, und 

darauf bie Reife nad) Tegernfee fortgefegt. — a 
Berlin, 29. Juli. (Allg. Ztg.) Man arbeitet ges 
genmwärtig ernftlicher ald je an einer endlichen Regulirung 
der firchlichen Angelegenheiten ber Monardjie, da man fich 
immer mehr. überzeugt, daß der jeßige Zuftand ohne große 
Nachtheile nicht lange mehr fortdauern Fönne und bürfe, 
Unfre' erleuchtete Negierung,. deren Toleranz mit Recht 
hochgefeiert wird, ift jeder Zeit beitrebt gewejen, die wahs 
ren Bedürfniſſe ihrer fatholifchen Unterthanen zu befriedis 
gen, und deren billigen Wünſchen überall zu begegnen, 
wo höhere Staatsrückſichten es geftattefen, und dieß wird 
ſich auch jest wieder glänzend bewähren. Um fo mehr ift 
baher ber Geiſt zu beklagen, weldyer jeit dem Ende vorigen 
Sahrs in den ganzen Rheinfanden und Weſtphalen ‚ja ſelbſt 
in dem bedeutenden Theile des Oſtens der Monarchie, wel⸗ 
chen die Diöcefen Pofen, Guefen und Ermeland begreifen, 
und fogar in noch andern Theilen des Landes, furz in beis 
nahe zwei Dritteln des Reiche fait urplöglich ſich fund ges, 
geben hat, jebe Belehrung und Ermahnung von fic Rötz 
überall Mißtrauen und Beforgniffefür die fatholiiche Relis 
gion zeigt, die doch wahrlich jo wenig in Preußen gefährs 
det ift, daß man gewiß viel eher über zu große Annäherung 
ber Formen der protejtantifchen Kirche an das Aeußere des 
Katholicismus und ſelbſt des Papismus klagen Fönnte, Ver⸗ 
hehlen dürfen wir uns dieß Alles um ſo weniger, da es un⸗ 
fehlbar aus dem Treiben dieſes Geiſtes hervorgegangen iſt, 
daß Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm, dieſer ſonſi fo bes 
liebte Fürſt, bei feiner legten Reife durch die Rheinpro⸗ 
vinz und Weſtphalen, befonders zu Köln und Mäüniter, 
mit mehr ald Kälte empfangen worden if, und daß fo wes 
nig feine befannte Leutfeligkeit als jelbit feine wohlwollens 
ben öffentlichen Anreden Eindruck zu machen im Stande 
eweſen find. Die Scenen in Köln und Münjter werden 
hir lebhaft befprochen, und haben allgemeinen Unwillen 
ei ben Berlinern erregt, die ſiets das Verfahren gegen ben 
Erzbiſchef von Köln als eine nothwendige Mafregel bes 
trachtet haben. Nicht weniger it man hier auch eritaunt, 
daß dem Anfcheine mach die ganze Glerifei der Ergdiscefe 
Pofen fammt Gnefen ai ben bortigen Erzbiichof gemein, 
fame Sadje madit, und. befanatsweiie förmlidy gegen die 
Befchle Sr. Exc. des Hrn. Staatsminifters v. Altenitein 
Proteſt eingelegt , und benfelben nicht folgen zu dürfen ers 
klart. Bei dem Einfluffe, welchen die Geiltfichkeit in jenen 
Gegenden über das Wolf beflpt, und bei dem Anhalt, den 
fle beim polnifchen Adel findet, Tiefen fid) vieleicht unan⸗ 


— 


Nro, 185. 








— Auftritte beſorgen, wenn nicht glücklicherweiſe 
ämmtliche Berichte dahin übereinftimmten, daß fie geflifs 
fentlich Ales vermeide und entferne, was irgend ber Sache 
einen politifchen Anftrich geben könnte. Außerdem hat ja 
auch Rußland wegen feiner freundnachbarliden Beziehuns 


‚gen, und ſchon in Anbetracht feiner felbft, hinreichende 


ruppen an ber Gränze flehen, fo daß unfrerfeits feine 
weitern Regimenter hingefandt zu werden brauchen, alfo 


müfjtgen Köpfen fürs erfte die Mühe erfpart wird, über . 


Verjtärfungen zu ſchwatzen und zu fchreiben. Im Uebrigen 
darf ed nicht überfehen werben, daß gerade bie Gorrefpons 
benten, welche in den Tagsblättern am eifrigiten die Sache 
der weltlichen Macht —— durch ihre Ungeduld gar 


manche Verdrießlichkeiten bereiten, wie es denn nicht zu 
läugnen iſt, daß wenn fie die gleichgültigſten Befuche und 


Bewegungen von Privatperfonen am.Rhein und im Mun⸗ 
ſter ſchen dem Publikum als eine‘ Art politifcher Ereigniffe 
vortragen, dieß Vielen ald ein unbefugtes Herumftöbern 
in Privatangelegenheiten erfcheint. — 

Coburg, 1. Auguft, Gejtern Mittag kurz vor 2 Uhr 
it Se. Durchlaucht der Herjog von feiner Reife nach Engs 
land, wohin er fich zur Krönung feiner erhabenen Nichte 
begeben hatte, in erwunſchtem Wohlſeyn wieder angefoms 
men, und im hiefigen Refidenzichloß abgeftiegen. Der Hers 
308 hatte, wie man vernimmt, eing äußerft ftürmifche Les 
berfahrt von Woolwich nad; Antwerpen, die fogar mit 
großer Gefahr. verbunden gewefen feyn fol. — In unferer 
Stadt wird fehr lebhaft gebaut. Der weftliche Flügel des 
Schloſſes naht unter rüftiger Thätigfeit der Baus und Werks 
meijter feiner Vollendung, und das neue Theater fteigt im 
recht gefälligen —— empor. Dieſe beiden großen Baus 
ten, 5 wie die Aufführung einer fhönen Billa in der Nähe 
der Stadt, durch ben Herzog Ernſt von Würtemberg, Brus 
der der regierenden Frau Herzogin, befchäftigen natürlich 
viele Hände, und find eine Quelle des Erwerbes für eine 
Menge Familien, denn es gibt fait feinen Stand der pros 
buftiven Claſſen, der bei bem Aufs und Ausbau eines Theas 
ters und Palajtes nicht feine Rechnung fände. — Als etwas 
Eigenthünliches dürfte hierwohl erwähnt werden, daß eine 
junge Dame aus hiefiger Stadt anfängt, in Italien Aufe 
fehn als Kimftlerin zu machen. Schon früh ein ausgezeiche 
netes Talent für die Malerei beurfundend, und mit Yiebe 
übend, begab fie fi vor zwei Jahren nah Rom, und 
wandte fi) von dba, immer unter dem Schuß geltender 
Empfehlungen, nach $lorenz, wo fie ſeitdem verweilt. Zus 
fammentreffen mit der nicht unbefannten franzoͤſiſchen Dileta 
tantin in der Sculptur, Fräulein v. Fauweau, gab unfrer 
jungen Künftlerin ben erjten Gedanken ein, ſich audy hierin 
zu verjuchen. Ju ſehr kurzer Zeit machte ſie glänzende 


R 738 


en im Mobelliren, und das Mobenefer Journal 
a voce della veritä vom 12ten v. M. erwähnt auf bad 
lobendſte zwei neuerer Arbeiten ber Künftlerin, deren Gyps⸗ 
modelle hieher gefandt wurden, und von|denen das Bedeu⸗ 
tendfte ein heiliger Georg ift, der in ber That nicht Schöner 
gebachf werden konnte, Der Name der jungen Artiſtin iſt 


räulein Louife v. Megern-Hobenberg ; ihr würbiger Vater ° 


efleidet hier das erte Hofamt. Wie man vernimmt, ift 
Fräulein v. Megern fo eben in Livorno zu Schiffe gegangen, 
um eine Reife nach Franfreich zu machen, — 
Franffurta. M., 30. Juli. Unbefchreiblich ift der 
Jubel, dergeftern in unfrer Stadt und im Walde fidy überall 
fund that. Die Abfahrt von dem Mainufer war jo male» 
riſch⸗ grandios, ald Man ſich nur ein Bild denfen kann. 
Mehr als 15,000, vielleicht mehr als 30,000 Menfchen 
waren im Walde verfammelt, denn die ganze Stabt war 
öde und leer. Speyers Lied: „Was ift des Deutſchen Bas 
terland!“ wurde mit allgemeinen Bravorufen zweimal vers» 
langt, worauf die ganze Verfammlung fammt den Säns 
ern ihm ein laut ertönendes Lebehoch brachte. Ed war 
chon 10 Uhr, ale die Sänger in der in einem Meer von 
Licht ſchimmernden Mainluſt anfamen, wo ihr gegemüber 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Hier proflamirte Herr 
Dr. Kretſchmar öffentlich die Entftehung der Mozart» Stifs 
tung, und brachte bem Senat und den Bürgermeiftern ein 
Lebehoch. Nach verfchiedenen Toaften betrat Hr. Gnftao 
Schilling aus Stuttgart die Tribune. Er ſprach zuerft von 
den bifjigen Hunden der Litteratur, die feitden Juliuss 
tagen angefommen find. . ‚Bei diefer Art von Berührung ber 
"Politik entitand ein lautes Zifchen; ald er aber von einem 
Netze des Handels fprechen wollte, das über Deutfchland 
egogen fey, murrte man fo laut, daß er die Tribune vers 
eb. Es waren 13,000 Perfonen auf der Mainluft. Da 
betrat Pfarrer Zwingli aus Zürich die Tribune. „Meine 
Herren, fagteer, aus der Schweiz bin ich gefommen, um 
eurem Felle der Harmonien beizuwohnen, und zwar in eis 
nem Augenblide, wo ein ähnliches Feſt in meiner Baters 
ſtadt gegeben wird. Mich zog ed nad) Franfjurt hin, um 
dort zu verfünden, daß überall, wo die beutiche Zunge 
foricht, wo deutfcher Sang erſchallt, auch beutfche Herzen 
ſchlagen. Ich bringe euch einen Schweizer« Gruß, der fo 
rein ald ein Schneegletſcher iſt; ich bringe euch Schmweigeyr 
Liebe, füß wie Alpenduft; ich bringe euch Freiheit, nach 
der wir Alle fireben, Freiheit fage ih, aber aus jener Res 
gion, die erhaben über dem niedern Treiben der Erde iſt.“ 
Hier mußte er einhalten. Die Bravos, die Hurrah waren 
fo laut und allgemein, daß man ihn von der Tribune 
riß, wo er buchftäblich von einem Arm in den andern fiel. 


Er ließ Frankfurt leben, und anf der Stelle erhob fid 


die ganze Gefelfchaft, und brachte ihm ein Hoch. Ihm 
war der Triumph diefes Abende. Auch Schnyder von Wars 
tenfee ſprach fchöne Worte, ebenfalls mehrere Senatoren; 
man ließ Schnyder, Guhr und Speyer hoch leben, und 
trennte ſich erft gegen 3 Uhr. Ein folhes Feſt der Einig⸗ 
keit und der Liebe ift in Frankfurt, kühn füge ich hinzu, in 


win 


ganz Deutſchland nody nie gefeiert worden. Heute verlies 
Ben ung bie fremden Sänger. — (Allg. 3tg.) 

‚ Danover, 27, Juli. Geit einigen Tagen ift der Kö— 
nig von einer heftigen Erfältung befallen worden und bes 
reits feit dem 24. Juli bettlägerig. Hoffentlich it dieſes Uns 
mwohlfegn nur vorübergehend und unbedeutend, wofür auch 
ber Umftand zu fprechen fcheint, daß feine Bulletins aus— 
gegeben werden und die „Hanoverſche Zeitung” der Sache 
mit feiner Sylbe erwähnt. Diefes Unwohlſeyn verhinderte 
den König, einem Hofball am 24. Juli und der legten theas 
traliſchen Vorſtellung in Herrenhaufen am 25. Juli beizus 
wohnen,” Daß der Gropfürft- Thronfolger von Rußland 
noch feine einzige der frühern ihm zu Ehren veranftalteten 
Reunionen beſucht hatte, ging ſchon daraus hervor, daß 
erſt bei Gelegenheit dieſer Vorſtellung die Miniſter ıc. von 
ber Königin dem Großfürſten vorgeſtellt wurden. Der 
Großfürft war trog einem heftigen Huſten fehr heiter und 
ſchien an der Borftellung großes Gefallen zu finden ; er gab 
biefed auch dadurch zu erfennen, daß er nach Beendigung 
ber Oper dem Dirigenten, Gapellmeiter Marfchner, einen 
koſtbaren Brillantring überreichen ließ, — Die Hoffnung, 
ben Kaifer von Rupland hier zu fehen, hat. man jegt aufs 
gegeben. Dem Bernehmen nach fol diefe jet erlangte Ges 
wißheit, daß der Kaiſer nicht herfommen werde, der Grund 
geweien ſeyn, weshalb der Herzog Wilhelm von Brauns 
ſchweig, der anfangs länger hier zu verweilen beabfichtigte, 
Hanover verlaffen hat. ie es heißt, erwartete man von 
dem Kaiſer ein Fürmwort bei dem König Ernft Auguft wegen 
ber demnächſtigen Succeffion in Braunjchweig. Der König 
fol nämlich nody immer der Anficht ſeyn, daß demnächſt 
nicht die Kinder des regierenden Herzogs Wilhelm, fondera 
bie (eventuellen) bed entfegten Herzogs Garl fuccebiren müßs 
ten, Die Anficht unfers Königs, ald Senior der Familie, 
würde für bie Eutſcheidung diefer wichtigen Frage, für des 
ren rechtliche Entſcheidung die genügenden Prinzipien in uns 
ferm Staatörechte ſchwerlich vorhanden ſeyn dürften, von 
allergrößtem Gewichte ſeyn. — cHamb. Eorr.) 

Hanover, 30. Juli. Wie zur allgemeinften Freude 
mit Sidyerheit verlautet, it der Großfürst Thronfolger von 
Rußland nunmehr völlig hergeftellt. Derfelbe hat mehren 
Soirées bei Hofe beigewohnt, auch einzelne Abtheilungen 
des Königl. Militairs in Augenfchein genommen. Andere 
bem hohen Gaſte zu Ehren vorbereitete Feſtlichkeiten has 
ben des ungünftigen Wetters wegen biäher unterbleiben 
mäffen. — (Han. 319.) 

Hanover, 31. Juli. Der Großfürft hat heute Bors 
mittags die hiefige Refidenz verlaffen, und feine Reife über 
Eafjel nach Ens fortgefegt. — 

Se tie m j 
Neapel, 22. Juli. Se. Hoh. der Herzog Martmis 


lian von Bayern ift am 2Often d. Mittags mit dem Neas 


politanifchen Dampfboote Wenefrede im beiten Wohlfeyn 
hier angelangt, und unter dem Namen eined Grafen Banz 
im Gafthofe zur Bittoria abgeftiegen. Nachdem der Herzog 
am 12ten Morgens bie Quarantaine zu Malth verlaffen, 
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begab er ſich zu dem Gouverneur, General v. Bouverie, 
welcher Se. Hoh. beim Ausfteigen aus der Barfe auf das 
feierlichfte hatte empfangen lafien. Eine am Ufer aufge 
flellte Ehrenwache präfentirte das Gewehr und unter dem 
Donner der Canonen ertönte die feierliche Melodie des 
God save the Queen.“ Am Abende war große Parade 
der Garniſon, wobei fi befonderd das Schottiſche Negis 
ment in feiner malerifchen Nationaltracht herrlich ausnahm. 
@eider hatte bei dem Hinansreiten Hauptmann Hügler dad 
Unglüd, mit feinem Pferde zu überfchlagen. Obgleich er 
das Schlüffelbein und einen Finger gebrochen, hatte er dens 
noch Muth genug, der Parade bis zum Schluſſe beizuwoh⸗ 
nen. Sein Zuftand ift nicht im Geringften beunrubigend; 
der beutfichfte Beweis davon iſt, daß er mit dem Prinzen 
die Reife hieher unternehmen konnte, Er ift auf dem Wege 
der Befferung. Am 14ten verließ Se. Hoh. Malta. Ries 
mals wird die freundfchaftliche, wahrhaft herzliche Behands 
fung aus unferm Gedächtniffe ſchwinden, die uns von Seite 
der Engliichen Offiziere zu Theil wurde. Ich fchied, wie 
man von langjährigen Freunden zu fcheiden pflegt. Nach 
kurzem Aufenthalte in Syralus, Gatanca und Meffina find 
wir endlich auf dem Feſtlande Europa’s wieder angelangt 
und befinden und num, nach vielfachen Mühen und Gefahs 
ren, in dem: herrlichen und ewig geräujcvollen Neapel. 
Ich las in der Allgemeinen Zeitung ‚einen Artifel aus Ales 
* randrien, als wären ſchon in Cairo einige von dem Ges 
folge Sr. Hoh. frank zurüdgeblieben. Dem iſt nicht fo. 
Erft in Saida erfranfte der Mulatte Sr. Hoh. am Typhus, 
fo daß man ihn, nebſt einigen Negerfclaven, daſelbſt zus 
rücklaſſen mußte. Wie befannt, ſind Letztere für die Pet 
jehr emwfänglich, daher dieſe Vorſicht um fo nöthiger war, 
Mit Bedauern habe ich erfahren müffen, daß Ihnen mein 
Schreiben aus Jeruſalem, unfere Wüſtenreiſe betreffend, 
noch immer nicht gugefommen ift. Der Herzog äußerte zu 
wieberhoftenmalen fein Bedauern, daß er feine Nücreife 
nicht über Griechenland ausdehnen konnte; allein die Uns 
fälle letter Zeit in Betreff der Krankheiten und die Quarans 
tainen in Syrien und Malta verhinderten die Ausführung 
biefes erſten Planes. Allg. 3tg.) 
KRranufreid. 

Parts, 31. Juli. Heute warb, (wie im vorigen 
Blatt gemeldet) um halb 12 Uhr 3. K. H. die Frau Herzos 
gin von Würtemberg, Tochter ded Königs, glücklich von 
einem Prinzen entbunden, ber nad) ben Befehlen Sr. Maj. 
bie Bornamen Philipp Alerander Maria Ernft erhielt. Bas 
ron Pasauier, Ganzler von Frankreich und der Herzog v. 
Decazes, Großreferendär, in Begleitung des Hrn. Cauchy, 
Aufſehers der Archive der Pairsfammer, wurden nadı dem 
Palaſte Neuilly berufen, um die Geburtsakte des neugebors 
nen Prinzen zu empfangen. Diefe Afte ward in Gegens 
wart aller Mitglieder der K. Kamilie, mit Ausnahme des 
gegenwärtig in Luneville befindlichen Herzogs von Nemours, 
unterzeichnet. Der Graf Mole, Präfident des Minifters 
konſeils, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, und 
Hr. Barthe, Siegelbewahrer, wohnten der Handlung bei. 


Die von dem König befchiedenen Zeugen waren ber Herzog. 


von Choifeul, Pair von Franfreich, Adjutant Sr. Maj., 
und Hr. von Fleifchmann, außerordentlicher Gefandter und 
bevollmächtigter Minifter Sr. Maj. des Königs von Würs 
temberg bei Sr. Maj. dem König ber Franzoſen. Diefen 
Abend waren bie Prinzeffin und der neugeborne Prinz forte 
während im befriedigendjten Gefundheitszuftande. — 

(Siecle) Im Laufe des Tages hat fich dad Gerücht 
verbreitet, daß dem Wagen ded Königs während der Fahrt 
nach Neuilly ein Unfall begegnet ſey. Die Deichfel foll mit⸗ 
ten auf der Anfahrt in die elyfeiichen Felder gebrodyen und 
der Wagen auf das Pflafter umgeworfen worden, fen. 
Der König und der Herzog von Orleans waren in dem Wa⸗ 
gen. Der Kronprinz, auf welchen der König gefallen ift, 
wurde fehr hart am Kopfe geftoßen und erhielt viele Gons 
tufionen. Der König und der Kronprinz mußten; auf dem 
Plage ded Unfalls die Anfunft eines öffentlihen Wagens 
abwarten, um darein zufteigen, und ihren IBeg nad) Neus 
illy fortzufegen. Die minifteriellen Journale fprechen nicht 
von diefem Vorfall, — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 18. Juli. Die Druſen geben den 
Egyptiern viel zu ſchaffen; fie haben ihnen abermals eine 
Schlappe beigebracht. Es ift faum mwahrfcheinlih, daß 
Ibrahim Pafdya fie unterwerfen wird. Er zerfplittert feine 
beften Kräfte an diefen kriegeriſchen Stamm, und wird das 
mit enden, fic von zwei Seiten angegriffen zu fehen, denn 
die Pforte fcheint große Luft zu haben, zum Angriffe zu blas 
fen. Sie betreibt ihre Kriegsrüftungen mit dem größten 
Eifer, und verhehlt Niemand mehr, daß fie gegen Mehes 
med Ali vorgehen will, fobald ſich diefer nur rührt. Er 
fcheint fich wirflicd, rühren zu wollen; alle Berichte ftimmen 
barin überein. Deßhalb hat auch die Pforte dem Capu⸗ 
dan Paſcha ſchnell dea Befehl nachgeſchickt, fich nicht weit 
von ber afiatifchen Küfte zu entfernen, ſich berfelben viels 
mehr zu nähern, und wenn bie Flotte ded Bicefönigd, bie, 
wie hier allgemein geglaubt wird, ausgelaufen ift, auf ihn 
ftoßen follte, derfelben nicht auszuweicyen,, fondern kühn 
anzugreifen, ed möge baraus entitehen, was ba wolle. 
Dieß it peremtorifch, fo lautet aber der Befehl des Suls 
tand; ein Befehl, derdie ganze hiefige Diplomatie in Schrefs 
fen gefegt hat. Eine unglaubliche Bewegung ift unter 
ben Diplomaten eingetreten, fie gehen und kommen, konfes 
riren und forrefpondiren mit dem Neids Effendi, fie wars 
nen und bitten, feinen unüberlegten Schritt zu machen, 
aber vergebens. „Der Sultan, mein Herr, tft bie Ant⸗ 


wort des Minifterd, hat geboten, und der Capudan Pas - 


ſcha wird feine Schuldigkeit thun.“ So fleht hier der Bas 
rometer; er zeigt auf Krieg, der, ich-glaube, fait umvers 
meiblich geworden it, da Mehemeb Ali fich nicht mäßiger 
als der Sultan benimmt, eigentlich Aggreffenr iſt, indem 
er unaufhörlid, nad) Unabhängigkeit ftrebt. Er hat feinen 
Fiefigen Agenten wiffen laffen, daß die Pforte Hüger hans 
bein würde, fich mit ihm gütlidy abzufinden, als zu übers 
werfen, daß er font: mit Gewalt erringen kön.ue, was 
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ihm verweigert, weßhalb er den Sultan bringend ans 

£, ihm von freien Stüden bie Unabhängigkeit zuzuge⸗ 
—* en. Auf dieſe Eröffnung hin, wie auf die aus Kahira 
amd Alerandrien eingegangenen Berichten, rüftet man fich 
zum Kriege, der, wiegefagt, bereits unvermeidlich ſcheiut. 


U 

Lindan, 1, Anguft. Der am 2öften v. M. in ber 
geht halb 7 Uhr ausgebrochene Hagel dauerte wohl zwei 
tunden lang bis halb 9 Uhr ununterbrochen fort. Die 
Schloffen lagen in allen Straßen fo aufgehäuft, daß fie 
Schlitten getragen hätten, Cine hieraus gefolgte Merk 
würbigfeit ift, daß bie legten Steine von ben Haufen in bem 
Heinen Hallhofe heute noch nicht verfchmolzen waren, und 
fie widerftanden alfo fieben volle Tage dem Regen, Wind 
imd bisweilen auch der Sonne in beit fogenannten Hundes 
ta en. — — 


Bekanntmachung. 

Adam Müller, geboren am 17. Januar 1787 zu 
Bayreuth, Sohn des am 15. Juli 1815 zu Weikenreuth im 
MWittwenftande verftorbenen Invaliden und Tagwaͤchters Jos 
bann Müller aus Unterwaiz, gieng vor ohngefähr 30 Jah⸗ 
ren als Schneibergefelle in die Fremde, und ließ feitdem über 
fein Leben und Aufenthalt nichts pon ſich vernehmen. 

Auf den Antcag feines für ihn aufgeftellten.Gurators wird 
derfelbe, oder feine von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbefanne 
ten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten und längftens in bem auf den 

22. März 1839 Vormittags 
feftgefegten Termin entweder ſchriftlich ober perſoͤnlich bei dem 
uinterfertigten Gerichte zu melden, auferdem Adam Müls 
Lex fürtobt erklaͤrt und Über das für ihn angefallene Vermögen 
nach den Gefegen verfügt werden würde, 

Bayreuth, dem 14. Juni 1858. 

Königliches Landgericht. 
Meyer. 
Anzeigen . 
Von der zweiten stereotypirten Ausgabe von 
Schillers sämmtlichen Werken, 12 Theile, 
Preis fürs Ganze 5 fl. 24 kr. 
ist so eben die erste Lieferung zu 1 fl. 21 kr, wieder ein- 
getroffen in der 








Buchner’schen Buchhandlung. 


. Mittwoch den Bten d. M.: Produftion des Gefaugvers 
eins; Anfang halb 7 Uhr, Bayreuth, 7. Auguft 1838. 
Die Vorſteher. 


Berkaufvon Glashaus- oder Orangerie-Pflanzen. 

Am 13. Auguft a. €, verkauft der Unterzeichnete in öffent» 
licher Auktion, gegen fogleih baare Bezahlung, 
eine ausgezeichnet ſchoͤre Sammlung von Glashaus = oder 
Drangerie« Pflanzen, worliber bie Anzeigen in den Blättern 
des Gorrefpondenten von und für Deutfchland vom 1. Auguft 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


und melde auch auf Verlangen 


riſche Sicherheit auszuleihen. 


Nr. 213 und vom 4. Auguſt Nr. 276 bas Nähere enthaften, “ 
eingefandt werden können, 
Bur Erleichterung‘ auswärtige Herren Käufer ift Unters 
zeichneter erböthig, umter Erfah ber-Verpadungss Unkoften 
ber Pflanzen, Einkäufe bei der Auktion auf das Gewiſſen⸗ 


hafteſte beſorgen zu laſſen; jedoch müßte ber Betrag in Rurne 


berg ſogleich baar erhoben werden koͤnnen. — ; 
‘9 G. Falde, Saamenbändler in Nürnberg, 
Garthäußer = Gaffe Ltta.L. Nr. 1064. 


In der in Mr. 183 biefer Zeitung befindlichen Bekannt: 
machung, ben Berfauf des Wohnhaufes Nr. 54 7 ic. an der hier 
figen Dammallte betr. , ift aus Verſehen der 25fte diefes Dios 
nats als Verkaufs- Termin eingeruͤckt, washiedurd dahin bes 
richtige wird, daß der Verkauf am z2ften laufenden Monats 
Statt findet. Wapreuth, den 5. Auguft 1838. - 

Heermwagen IL, Koͤnigl. Appellations⸗ 
gerichts⸗ Advokat. 


E. Nr. 400 in der Judengaſſe iſt eine Stube mit Kammer 
ftlindtich zu vermiethen und zu beziehen. - 


j €. Nr, 427 in der Culmbacherſtraße ift ein kleines Claw 
vier für einen Anfänger ſtindlich zu verlaufen. Näheres über 
eine Stiege hoch. 


In der Opernſtraße E. Nr. 185 ift ein meublirteg Zim⸗ 
mer ſtuͤndlich zu vermiethen. 


2000 fl. find auf das Ziel Martini gegen erſte hypotheka⸗ 
Bei wen? fagt die Erpebition 














biefes Blattes: 


— — — — — — — — — 


5. Auguſt. 

Anker: HH. Kflte.Banble v. Zuͤrich, Supfv. Marktbreit, Geiß 
v. Wuͤrzburg. Fuͤrſt Juwaloff nebft Gemahlin; Graf Merlimstyv., 
Petersburg, Baron v. Wend, Geheimerathz Sailer, Kaufmänninv. 
Breslau, Baron v. Hayden, Poſtdirektor v. Königsberg. Baron p. 
Bale, Rentier v. London. Krauße, Partik.d. Dresden, Waller, Rentier ' 
v. Kopenhagen. — Sonne: HH. Kflte. Buhler v. Stuttgart, Bleis 
ner v. Bretten, Heröhlinghaufen v. Garlsbad, Bielz v. Augsburg, 
Fleißner v. Münchberg, Stoll v. Frankfurt a.M,, Barthel dv. Potss 
dam. v. Ritter, Rentierv. Petersburg. v. Staubdt, Partil,-Battinv. 
Nürnberg. Balewsky, Butsb, v. Willna. Lobry, Malern. Münden. 
v.Rebwis, Butsb. v. Unterlangenftadt. — W. Mann: HH. Blus 
mauer, Kaufm.v.Regensburg. Schrön, Dr, med. v.Hof. Ulſch, Kabr, 
v. Lichtenfels, Kräufch, Zifchlermeifter v. Altenkundfladt. Strauß, 
Hblöm, v. Burgkundſtadt. — Traube: HP. Röprlu.Bauerfehmibt, 
Sekonomen v. Weidhüll, Kalet, Lehrer v Kufenau, Roynne, Maler 
v. Nuͤrnberg. — S. Roß HH. Marad,Cand.theol.; Schickedanz 
sen, u.-jun., Schüler v. Delsnig. Schleicher, Fabrik. v. Heubſch. 
Weidner, Gaſtw. b. Schwarzenbach. Stoͤckel, Kfm.v. Weiden, Schoͤn⸗ 
hof, Hblem.v. Altenkundſtabt. — Krone: Hr. Roſenbaum, Hbiem. 
vd. Aitenkundſtadt. Fugmann, Fabrikantin v. Coburg. — Löwe: 
DH.v. Uedtrig, Kammerhert v. Niedernberg. v. Renauldt, Affeffor 
v.:Kemnath, Haberfeller, Fabrik. v. Fürth. — Schlenck: PP. 
Gaͤchter, Kfm. ð. Bruck. Kiefling, Webermeifterv, Selbig. — Koͤ⸗ 
nig: Schmittchen, Fabrik, v. Prag. — 


Miezu eine Beilage.) 


Rebarteur: Earl Burger, 


Beilagezu Nr. 185 der Bayreuther Zeitung. 


Dienſtag 


7. Auguſt 1838, 


— — — — — — ————— 


Gegenerklaͤrung. 





Wahrend meiner Abweſenheit von Bayreuth hat der Apo⸗ 
thefer Herr Heumann durch feinen Stößer einen Aufſatz 
in ber Stadt verbreitet, beffen Abficht, die wohlbegründes 
ten Angaben meiner in Nr. 160 ber Bayreuther Zeitung 
enthaltenen Bekanntmachung zu entſtellen und zu verbädhtis 
gen, bie bünne wiſſenſchaftliche Hülle, in bie er gekleidet 
war, nicht verbergen fann. Ohne die Unziemlichfeiten, bie 
ſich Herr Heumann in biefem Aufjag erlaubte, einer Bes 
achtung zu würdigen, ober mich zur Erwiberung berfelben 
herabzulaffen , halte ich doch; für Pflicht, feine ausgeſproche⸗ 
nen. irrthümlichen Anfichten im Intereffe der Wiſſenſchaft 
zu berichtigen. 

Es haben nemlic, in neuerer Zeit mehrere unferer auds 
gezeichnetften Chemiker, wie Thomfon, Simpn, Pfaff, 
Dulc und Bogel, obgleich fie die Bortreflichkeit der 
Marſh' ſchen Methode unter gewiffen Umfländen anerfens 
nen, genau nachgewiefen, baß ſich Arfenif und Antimos 
nium G. E. Bredyweinftein) nad; diefer Methode geprüft 
aus ihren phyfifalifchen Merkmalen durd Geruch und Ges 
fiht, zumal wenn fie wie gewöhnlid) in nur Heinen Quan⸗ 
titäten ober gar unter fi, vermengt vorhanden ſſnd, mit 
- Sicherheit nicht unterfcheiden laffen, indem das Antis 
monmwafjerftoffgas bei bem Verbrennen gleichfalls eis 
nen knoblauchartigen, bem bed Arſenikwaſſerſtoffga⸗ 

fes fehr ähnlichen und nur der Stärke nad) etwas verſchie⸗ 
denen Geruch verbreitet und der an Falted Glas oder Pors 
zelan aufgefangene Anflug beider Metalle je nach ber 
Menge bed angeflogenen Metalle heller oder dunkler, weis 
Ber oder grauer, und fomit fehr Teihtähnlich erfcheint. Sie 
erklären deshalb das durch diefe Methode gewonnene Res 
fultat in gerichtlichen Fällen für ſich Alleine 
durchaus fürniht genügend, wenn nicht Vorfichtes 
maßregeln befolgt und weitere hemifche Prüfuns 
gen bed erhaltenen Metalltörpers und ber Flüfs 
flgfeit vorgenommenwerden, die Dulc, Simon und ans 
dere genanangegeben haben, die aber imvorliegenben Falle 


von Herrn Heumann wahrfcheinlic; and Unbekanntſchaft 
mit den angeführten Verſuchen und ihren Refultaten gänz⸗ 
lid) vernachläffiget wurben. _ 

Den Ausspruch, folder Männer Fönnen Herrn Heus 
mann’s Behauptungen nicht entfernteft ſchwaͤchen und uns 
erfchütterlich feſt ſteht der Sag: 

daß die Marſh' ſche Methode bis jetzt noch nicht ges 
nug begründet iſt, um ein ſicheres in gerichtlich «mebis 
zinifchen Fällen beweisträftiged Reſultat zu geben, 
daß fie daher nie für ſich alleine und mit Ders 
nadhläffigung ber befannten ſichern Methoden anges 
wenbet werben fann, um ben Thatbeftand eine Arfes 
nifvergiftung zu begründen. 

Ganz unzuverläffig and unbraudbar ift fie 
aber, wenn fie, wie ed von Herrn Heumann im geges 
benen Falle gefchah, in der Art angewendet wirb, daß ber 
Ehemifer bei der Darftellung bed metalliſchen Anfluges ftes 
ben bleibt. Allerdings genügt es, bei gerichtlichen Unters 
fuchungen bad nach verfcyiedenen Ältern und anerfannt fidyern 
Methoden redugirte Arjenifmetall vorzulegen, denn in bem 
chemischen Verfahren nach ben Altern Methoben liegt ſchon 
der Beweid, daß das für Arfeuif erflärte Metall ein 
anderes gar nidjt ſeyn fünne, dad nah der Marfh's 
fchen Methode rebuzirte Metall giebt aber an und für ſich 
noch feinen Beweis, ba Arjenif und Antimonium durch Ges 
ruch und Geficht nicht ſicher zu unterjcheiden find und der 
tnoblauchartige Geruch, auf den Herr Heumann fich bes 
fonders fügen möchte, überhaupt nie ald ein beweißs 
fräftiges, immer nur ald ein acceſſoriſches Merkmal 
anerfaunt werben darf. (Siche Soberuffeim und Sis 
mon. Handb. ber Toricologie 1838, ©. 221.) Es muß 
daher das nach diefer Methode rebuzirte Metall nothwens 
dig erft weiter chemisch geprüft werden, wenn Sicherheit 
erzielt und Irrthum von dem gefährlichften Folgen verhütet 
werben fol. Diefe Methode ift alfo der gewöhnlichen ges 
radezu entgegengefegt Cfiche Prof. Marx in Poggend. 


Unnal Bd. IXINIE St. IL, ©. 390), dem während 


man fonft zuerſt fucht, Schwefelarfenif zu erhalten und diefen 
zu rebugiren, wird hier zuerft die Reduktion vorgenommen 
und dann Schwefelarfenif ıc. gebildet. 


Gerade biefe Prüfung nach ber Reduktion ift ed aber, 
bie alle tüchtigen Anaktifer für unerläßlich erflären und 
nur Herr Heumann aus Unbefanntfchaft mit dem neueren 
Erfahrungen ald ungereimt zurückweiſen will. Er ſucht 
ſich zwar hinter die Autorität von Liebig und Mohr zu 
verfteden, allein leiver waren diefen Chemifern zur Zeit, 
ald fle ihre Pröfung ber Marfh’fchen Methode in den 
Annalen nieberlegten, bie Entdedung des Antimonwaſſer⸗ 
“ foffgafes durch Thomfon und Pfaff noch nicht befannt 
und noch überdieß it ed unmwahr, daß jie diefe Methode 
für völlig begründet erklärt hätten. Der Erftere hat im 
Gegeutheile ausgefprochen, daß bie Anmwefenheit fremder 
Metalle Täufchung verurſachen könne. (Pharınaz. Eentral 
blatt 1837, ©. 658) Herr Heumann hätte aber diefe 
Entdefungen und ihren Einfluß auf die Beweidfraft der 
Marfh’ihen Methode im Dctober v. J., als er feine 
Unterfuchung vornahm, fennen follen, da fie damals ſchon 
veröffentlicht waren, wie er überhaupt hätte wiſſen müſſen, 
daß ſchon ber Leifefte Zweifel gegen die Unfehlbarfeit einer 
Methode ihre Einführung im die gerichtliche Medizin fo 
lange verhindert, bis diefer gehoben iſt. 

Dem Apotheker ſteht es übrigens leineswegs zu, eine 
noch nicht begründete Methode mit Bernachläffigung der 
begründeten bei einer gerichtlichen Unterfuchung] anzuwen⸗ 
ben, und fo ben Thatbeftand zu vernichten, wie Herr Heu⸗ 
mann im gegebenen Falle that, fo daß es ihm nun und 
nimmermehr gelingen könnte, vor Sachverſtändigen ans 
ben Alten den Beweis zu führen, er habe nicht Brechwein⸗ 
fein oder eine Verunreinigung beffelben mit Arfenif vers 
wechfelt. Vielmehr wäre es in einem folchen Falle Pflicht 
bes bie chemifche Unterfuchung leitenden Gerichtdarztes, ben 
übten Folgen eined ſolchen Borwiged, die ebenfowohl in 
einem Juftizmorde, ald in Freifprechung eines Verbrechers 
beftehen könnten, durch Belehrung und Zuredytweifung vor⸗ 
zubengen, bemm er ift ed, der gerichtliche Mebizin verſte⸗ 
hen muß, aber nicht der Apotheker. 

Herr Heumann beruft ſich in feiner Erwieberung noch 
auf die Behandlung ber verbächtigen Speifen mit Schwefel 
wafferftoffgas und will bei diefer Prüfung Arſenik nachge⸗ 
wiefen haben und gerne möchte er mich des Ueberſehens oder 
des Verſchweigens einer nach feiner Meinung fo wichtigen 


Datſache beſchulbigen. Solche Aeußerungen dus be 
Munde eined Mannes, ber in Gegenfänden der gerichtlis 
hen Medizin ein Wort mitreden will, müſſen aber in hohem 


. Grabe befremden. Zwiſchen gerichtlicher und außergericht⸗ 


licher Unterſuchung iſt nemlich hinſichtlich der Bewelskraft 
ein bedeutender Unterſchied, und nicht bei der gerichts 
lidyew, ſondern nar bei der vom Löblichen Magiftrate ans 
geordneten vorläufigen chemiſchen Unterfuchung hat Herr 
Heumann bie verbädhtigen Stoffe der Behandlung mit 
Schwefelwafferftoffgas unterworfen. — Aber auch diefe 
Unterfuchung iſt nicht foweit fortgeführt worden, als zur 
Gewinnung eines fihern Refultated und zur Probe der 
Marfh’fchen Methode nothwendig geweſen wäre, da die 
Prüfungdes angebl iche n Schwefelarſenits vordem Lötke 
rohre nicht genügen durfte, vielmehr die Redultion des Ars 
fenifmetalled nach einer der bekannten fiherm Methoden 
unerläßlic; geweſen wäre, Außerdem hätte auch die Rein» 
heit ber angewendeten Reagentien zu ben Aften nachgewier 
fen werben müſſen. Beides if jedoch vermachläßiget und 
bei der gerichtlichen Unterfuchung wurde fi ausſchließend 
anf die Darftellung des Metallanflnges aus dem mit knob⸗ 
lauchartigem Geruche verbrannten Gaſe befchränft, 

Hiernady dürfte im mehrerwähnten Umterfuchungsfalle 
ber Thatbeftand einer Arfenifvergiftung in Sinne der ges 
richtlichen Mebizin als durch die chemiſche Unterfuchung bes 
gründet durchans nicht betrachtet werben, wenn berfelbe 
andy nicht durdy die an den Erkrankten bemerften Erfcheimums 
gen, bie fehnelle und bei den meiften ohne alle Kunfthilfe 
erfolgte Wiedergenefung und das eigene Gutachten des Ges 
richtserztes zweifelhaft würde, das mit Beftimmtheit eine 
Vergiftung durch Schirling ausſpricht. 

Für eitle Zudringlichkeit wird es übrigens jeder Unbe⸗ 
fangene erfennen, daß ber Apotheker Heumann über bie 
Zurechnungsfähigfeit anderer abfprechen und fich zum unbe 
rufenen Vertheibiger des K. Herrn Stadt ⸗Phyſikus auf⸗ 
werfen will. Dieſer wird feine Sache ſchon ſelbſt führen 
und die Ausſage der ꝛc. Schnepf widerlegen, wenn fie ans 
ders zu widerlegen iſt. In wie weit dieſes gelingen werde, 
könnte Herr Heumann am beſten ſelber beurtheilen, da 
er Ohrenzeuge bei einem Verſuche war, der vergeblich 
gemacht wurde, um bie wahrheitsliebende rech— 
liche Fran zum Widerrufe ihrer von mir ver 
Öffentlihten Angaben zu vermögen. Die Richtigkeit 
derfelben wird übrigens troß Teichtfertigen Widerſpruches 
und Meinlicher Raͤnke nöthigen Falles gerichtlich erwieſen 
werden. 


Ich überlaffe ed andern, den Zuſtand zu beurtheilen, in 
dem ſich Herr Heumann befunden haben'mag, als er 
folgenden Schluß feiner Erwiderung: 

„Schlüßlicy erlaube ic; mir noch die Bemerkung, daß 
„jeder Arzt, der in biefem Fall anders gehandelt, als 
„ber herbeigerufene Gerichtsargt, eine fürchterliche 
„Berantwortung auf fly gezogen hätte.“ 
nieberfchreiben und ben Aerzten die unerhörte Zumuthung mas 
chen konnte, entweder fo umwiffend zufeyn, um eine Schir⸗ 
lingsvergiftung von einer Arfenifvergiftung nicht unterfcheis 
den zu Tonnen ‚ober einfältig genug, um eine aner 
fannte und ausgeſprochene Schirlingsv erg if⸗ 





— 





Anmerkungen: 

Dule ſagt (pPharmazeut. Centralblatt 1338, ©. 324): 
— „daß ſich Antimonwaſſerſtoffgas und Arſenwaſſerſtoffgas 
durch den Geruch nicht wohl unterſcheiden Laffen’’ ; — weis 
ter unten fagt er: „die Farbe des bier dutch Sublimation 
gewennenen reinen Antimeniums ift filberweiß, bie Farbe 
des metallifhen Arfen aber iftmehrftahlgrau, obgleich hier= 
durch nicht völlige Ueberzeugung gemonnen werden ann’, 
endlich bemerkt er (Archiv der Pharmazie v. Brandes, 
Bd, XIV. Heft 2, pag- 166): Ich flimmenun den Ans 
gaben Thomfons im der Hinſicht völlig bei, daß Are 
fen« und Antimonwafferftoffgas durch den Geruch nicht 
mit Beftimmeheit unterfchieden werden können, es fey 
denn, daß man die fragliche Gasart mit dem abſichtlich 
bereiteten Arfenmwafferftoffgafe vergleiche.” ‚Ferner; „Era 
hitzt man das aus einer Glasröhre nach Liebig's Mes 


thode ausſtroͤmende Antimonwafferftoffgas, wie das Ar 


fengas durch eine Rampe, fo ſeht ſich auch hier ein Haͤut⸗ 
chen von metallifhen Antimen an, welches aller 
dingsbem Arfenanftuge ähnlich ift und möge 
licher Weife eingn Irethum von bebeuten« 
den Folgen herbeiführen kann,” Er giebt nun 
an, tie der gefundene Metaltörper weiter geprüft wer⸗ 
den miıffe. 

O. H. Pfaff ſagt (ph. Gteibl. 1858, S. 66): „bei die» 
fer großen Aehnlichkeit des Antimonmafferftoffgafes mit 
dem Arfenwafferftoffgafe bleibt nur das unfiihere Zei⸗ 
hen bed Geruches zur Unterfcheidung. Die Methode von 
Marfh ift alfo bei gleichzeitiger Antwefenheit von An⸗ 
timon völlig unbrauchbar“ dann (Arch. d. Ph 


tung mit Mitteln zu behandeln, bie gegen An 
fenitvergiftung empfohlen find. 

Möge-fih Herr Heumann fünftig nicht mit Dingen 
befchäftigen, bie ihm nicht angehen und ſich merken, daß 
verftändige Männer nichts veröffentlichen, was fie nicht vor⸗ 
her reiflich erwogen haben. 

Glaubt fih Herr Heumann nad) biefen Erklärungen 


noch nicht beruhigen zu fönnen, fo möge er ſich an diejenis . 


gen Männer wenden, auf deren Autorität ich mid) berufen 
habe, mich aber ferner nicht beläftigen. 

Uleranderdbad, dem 3, Auguft 1838. 
ß Dr. Falco. 


Bd. XIV. pag. 173.): „Wie zweibeutig in manchen Fäl- 
len das von James Marfh angegebene Verfahren, 
eine Meine Quantität Arſenik zu entdecken, durd das 
fo ganz aͤhnliche Verhalten bes Antimonwafferfoffe 
gafes wird, Leuchter von felbft ein, namentlid, wird es 
auf dieſe Weife ganz unmöglich, die Verunreinigung des 
Spiesglanges, Brechweinſteins ic. mit Arfenit auszu⸗ 
mitteln. Wir find alfo abermals gezwungen, die alten 
Methoden zu Huͤlfe zu nehmen, und etiwa auch uufern 
Geruhfinn, ber aber nie fiher feiten fann.” 
I. 8. Simon (pharm. Etrlbl. 1838, pag. 183): beſtaͤ⸗ 
tigt ganz Pafffs Angabe von der auferorbentlihen 
Uebereinftimmung des Antimonmwafferftoffgafes mit dem 
Arfenikrwafferftoffgafe und der barans hervorgehenden 
Untauglihfeitber Marfh'fhen Methode — 
infofern nemlich gerade Brechweinſtein außerordentlich 
licht in den des Arfenikgehaltes verbächtigen Fluͤſſigkeiten 
vorfommen Fann, und giebt num weitere Pruͤfungsmittel 
bes gefundenen Metalles und der Fiüffigkeiten an. 
Buchn er (d. Repertor. B. 13. ©. 253) ſagt): „Ich 
glaube, daß das Marſh'ſche Verfahren zur vorlaͤ u⸗ 
figen Prüfung einer verdaͤchtigen Fluͤſſigkeit immer 
ſehr ſchaͤtzbar bleiben wird, um fo mehr, als man hiezu 
auch nur wenig bes zu Unterfuchenden zu nehmen braucht, 
damit bin ich aber ganz einverflanden, bag man deswe⸗ 
gen die andern Methoden zur Ausmittelung des Arſeniks 
nicht vernachlaͤſſigen fol. Man wird vor ſichtig ge» 
nug ſeyn, einen Theil des corpus delicti bei Seite 
zu thun und zu anderweitigen ——— zu ver⸗ 
wenden,” R 





Bapreuther Zeitung. 


Mittwoch 


7 Deutfdhlandb 
Münden, 4, Auguſt. Briefe aus Kreuth, die tage 
täglich von Perfonen aus verfchiedenen Ständen hier ans 
kommen, finden nicht Worte, bie Holdfeligkeit und gewin⸗ 
nende Aumuth der Monarchin zu fyildern, deren Anwejen- 
heit jenen Badeort jegt fo merkwürdig macht. Man war 
ewohnt, ſich die erhabene Frau nur unmer im Glauze der 
ajeftät zu denfen, vom Strahlenfchimmer der Hoheit ums 
fen; jest, in jenem Mikrokosmus, von den Attributen 
der Herricherin entkleidet, iſt fie Die einfache, liebenswurs 
Dige, geiſt⸗ und gemüthvplle Dame, weniger gnädig und 
herablaffend, als vielmehr freundlich und huldreich. Und 
doch herrjcht fie auch jept, ohne Purpur und Diadem, durch 
den milden Zauber ihrer Erjdyeinung und Die fiegende Ges 
walt einer hohen Weiblichkeit. Ich nehme Anſtane, einige 
intereffante Details, die ic) dießfalls aus guter Quelle ers 
halten, wiederzugeben, weil ic) leicht der Jndisfrerton oder 
eines Mangeld an Zartgefühl beſchuldigt werden könnte. 
— J Fk pe Könizin wird ſich nädyiten *** a 
ge begeben. (Allg. tg.) 

ar Kreuth, 3. Auguſt. Ihre Maj. die Kauerin 
von Rußland, welche an dem hiefigen Ajenchalte Gefallen 
zu finden fcheinen, ritten geftern Nachmittag in Begleuung 
der Großfürftinnen Kaiferl. HH. und Ihrer Damen auf den 
Hol Abends 7 Uhr war Eomgert bei. Ihrer Waj., 
welchem auch Ihre Maj. die Königin Caroline and die Kron⸗ 
prinzeiflu von Preußen beiwohnten. Ge. Kaiferl. Hoh. der 
Großfurſt Ihronfolger werden täglich erwarter, Ihre Maj. 
die Kaiferin gehen oft auf die Verge, oder lajien Sid), 
weun Sie ermüdet find, abwechſelnd von Koſaken aus- hs 
rem Gefolge in einer Sänfte tragen. — Hr. Schulze hat 
dad Haus, welches er mit Erlaubuiß Ihrer Maj. ver Kö— 
nigin hier erbaute, an den Örafen v. Benfendorf abgetre— 
ten. Außer ihm befinden fidy noch eine Menge Kaufieute 
jer. — Heute früh nahmen Ihre Maj. die Kaiſerin das 

rühftüct im Marmorbruch bei Tegeruſee. — 

CNund). pol. 3.) 

Bamberg, 6. Auguf. «rk. Mrfr) Wir haben 
ſchon früher erwähnt, daß der hier verſtorbene Medizinal⸗ 
is Direltor Weigamd und deſſen vor einigen Wonas 
ten falls kinderlos verjtorbene Gattin ihr geſammtes 
2 en hiefigen Wohlthätigkeits « Anftalten vermadıt ha⸗ 
) ir tragen nun aud dem gemeinjchaftlichen Teſta⸗ 
mente jelbit von 1832 einige Beftimmungen nach, als das 
fprechendite Zeugniß des wahrhaft edlen, bürgerfreundlichen 
innes ber Stifter. Kaupterbe it die Jrrenanftalt zu 
Bamberg unter der Bebin ‚ daß fie für alle Zeiten 
als Kädtifche Wohlthätigfeitsanftalt dah ier verbleibe, 
Sollte fie von hier, entfernt werden, und der Zeitpunkt ein⸗ 


Nro, 186. 





8. Auguft 1838, 


treten, baß für biefe unglücklichſte Claſſe der Menfchen keine 
Rädeifche Anfalt mehr beftünde, fo iR Die Ankaft für Im 
heilbare dah ie r ald Univerfalerbe jubftituirt. Das Haus 
für die Unheilbaren erhält ein Legat von 2000 fl. unter der 
Bedingung, daß Perfonen, die noch arbeiten können und 
fid) mehr für eine Befchäftigungsanftalt eignen, für die Zus 
funft nicht mehr dahin aufgenommen werden ; bei augenfäls 
ligen Mißgriffen dieſer Art geht das Legat an die Haupts 
erben zurüd, in Legat von 2000 fl. ift dem Armem 
pflegidjaftörathe vermacht, mit der Beftimmung, daß 
die Zinfen daraus als Beitrag zu einer freiwilligen und 
Zwangs-ArmensBefhäftigungs-Anfalt verwens 
det werden; im Gegenfalle geht dad Legat an die Haupt⸗ 
erben zurüd. Die „Franz Yudw. v. Erthalifche Wohithäs 
tigfeitd» Stiftung‘‘, die (durd) den verftorbenen Juftizrath 
v. Horuthal) „zum banfbaren Andenken an unjern guten 
‚und frommen Fürſten entitanden ift, zur Unterftügung 
„nothleidender Bürger im Fräftigeren Betriebe ihres Giewers 
„bes“ erhält ein Legat von 500 fl. — So iſt in die fchöne 
Reihe der Wohlthäter Bamberge ein neues Paar eingetreten, 
deſſen Stiftung und Beifpiel jegenreich fortwirken wird, 
Ehre 5 — 
Nürnberg, 5. Auguſt. Deffentlichen Na 
nach beabfichtigten einige Banquierhäujer * —234 33 
aufzubieten, dem Eiſenbahndirektorium in Münden, dag ges 
gen alle Aeußerungen der öffentlichen Blätterein unverbrüch⸗ 
liches Stillſchweigen beobachtet, nähere Erklärungen über 
den Stand der einichlagenden Angelegenheiten abzundrhigen, 
Privarbriefe beftätigen dies umd fügen erflärend zu, dap in 
diefen Tagen auf Betrieb jener Hänfer eine vorläufige Ders 
fammlung von Altionairen ſtattſinden und in derfelben die 
vorzunehmende Prozedur werde befprochen werden, fo wie, 
daß man wünſche, es mögen möglichit vie Betheiligte, 
von woher nur immer, an ihre dortigen Geſchaftsfreunde 
desfallſige Erflärungen abgehen laffen, um die gute Sache 
zu fördern. Daß dieſe eine ſehr gute fey, wird Niemand 
bezweifeln, aber man follte offener auftreten. Nicht jeder 
Aftionair hat einen Gejchäftsfreund in Augsburg. Mochte 
daher die Redaktion irgend eines größeren Blatted Berans 
laffung nehmen, die vielfach angeregte Frage der endlichen 
definitivon Beantwortung näher zu bringen. (rk. Mer. 
Hannover, 31. Juli, Ge. Kaijerl. Hoh. der Großs 
fürfts Thronfolger von Rußland haben heute Vormittags 
die hiefige Rſidenz wieder verlaffen, und höchſihre Reife 
über Eaffel nach Ems fortgefegt. Geſtern Nachmittags 
war vor Sr. Kaijerl. Hoh. dem Großfürften Thronfolger 
große Parade bes Königlichen Maritale, und Abende im 
den Gemächern des Königl. Schloſſes zu Herrenhaufen Hofs 
Concert, worauf im Schloßgarten zu Ehren bes Großfür⸗ 








* 
« 


ften eine glänzende Erleuchtung fattfand. In dem halbs 
runden Borhofe vor dem Schloffe erhob ſich ein glänzender 
Namenszug des Großfürften. Auf demgroßen freien Plage 
hinter dem Schloffe waren die Gänge der verſchie denen Beete 
in ihren vielfachen Windungen mit Taufenden von Lampen 
enge umftellt,, die den einzigen Raum in eine einzige gläns 
gende Flaͤche verwandelten. In bem Hauptgange, ber fich 
von ba, von hohen Buchenwänden eingefchloffen, bis zur 
großen Fontaine hinabzieht, waren auf beiden Seiten Py⸗ 
ramiden mit Rampen aufgeflellt. Der Rand ber großen 
Fontaine ſelbſt warb mit doppelter Lampenreihe und Lam⸗ 
penpyramiden umzogen, und unmitfelbar hinter dem Waſ⸗ 
ſerſtrahle iberfelben erhob fich ein hoher Obelisk mit dem 
Ruſſiſchen Adler in der —— Beleuchtung. Das 
* war von ber tiefſten Windſtille begünftigt, und einige 

aufende von Zuſchauern drängten ſich in den Gängen ums 
her, während bie unter ben Fenftern des Schloffes aufge 
ftellten verſchiedenen Mufifforps der hiefigen Garnifon uns 
ter anderen größeren Tonftäden auch einige Ruſſiſche Nas 
tionalhpmnen vortrugen. — 

Frankfurt, 26. Juli. (Preuß. Staats3.) Bon ben 
Gegenftänden, welche in biefem Augenblid die Bundesver⸗ 
ſammlung befdyäftigt halten, verlautet zwar im Yublifum 
nichts Näheres, allein man weiß doch, daß fie von allge» 
mein Deutſchem Intereffe find und wahrſcheinlich einer bals 
digen Erledigung entgegen gehen. Was bie Luremburger 
Angelegenheit betrifft, fo dürfte fein Zweifel obwalten, daß 
von Seite der Bundesverfammlung die Maaßregeln vorbes 
reitet find, welche bei der demnächſt einzutretenden definitiv 
ven Entſcheidung der Holläindifch + Belgifchen Angelegenheit 
zur Wahrung ber Gerechtfame des Deutfchen Bundes in 
— kommen ſollen. Dabei glaubt aber Niemand 
an ben Ausbrudy von Feindfeligfeiten mit irgend einem Nadıs 
barflaate Deutſchlands. — 

Frantfurt a. M., 3. Auguſt. Se. Kaiſ. Hoh. der 
Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland wird heute Nachmit⸗ 
tay nm 5 Uhr hier eintreffen. Die Stadtwehrcavallerie reis 
tt um 12 Uhr dem hohen Gaſte bis an die Gränge nach Wils 
bel zu (Se. Kaif. Hoh. kommt alfo von Gaffel) entgegen md 
eöfortirt ihn in bie Stadt. Die Stadtwehrinfanterie» Bas 
taillons ſollen auch vor Sr. Kaiſ. Hoh. paradiren und Gas 
nonen vor dem Friedbergerthore bei feiner Ankunft gelöst 
werden. Man fpricht auch Davon, daß unfere Stadt bem 
Gropfürften im Katferfaal ein Bankett geben werde, — 
Heute Abend gibt ber K. Preuß. Bundestagegefandte, Hr. 
v. Schöler, ein großes Banfett in Gallauniform, zur Feier 
des Geburtstages bed Könige von Preußen Maj., dem 
auch der Großfürſt /Thronfolger beimohnt. Ob Theater ift, 
iſt noch unbeftimmt; doc) darf fid) bad Opernperfonal nicht 
vor feche Uhr aus ber Stabr entfernen. Bon hier wird Se, 
Kaiſerl. Hoh. zuerft Homburg und dann bie übrigen Nadys 
barhöfe beſuchen. anfagt nunbefiimmter, daß auch Se. 
Diaj. der Kaifer Nikolaus in ben eriten Tagen hier eintrefs 
fen werde, und das Mülhens'ſche Palais, welches früher 
Hr. v. Nagler bewohnte, zur Aufnahme Sr, Maj. in Bes 
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reitſchaft —5 worden ſey. — Nachſchrift. So eben 
geht die Nachricht ein, daß Ge. Kaif. Hoh. ſich alle Ems 
pfangsfeierlichteiten verbeten hat, Sie find deßwegen wies 
der abgeftellt worben. — 

Frankfurt, 4. Auguſt. Geine Kaiferliche Hoheit 
ber Großfürſt Thronfolger von Rußlano legte geitern die 
legte Poftflatign hierher in einer zweifpännigen Poſtchaife 
Be: ‚und fam fo trog der auf der Zeil verfammelt gewe⸗ 
enen vielen Menſchen unbemerkt im Gafihaus zum ruffifchen 
a 5 Uhr an. Bald darauf traf das Gefolge des 

roßfürjten Thronfolgers hier ein. Unter demfelbeu befin⸗ 
ben fid) u. a. die Generals Adjutanten des Kaiſers Fürft fies 
ven und General Kavelin. Der Staatsrath Nenoftin ift 
Leibarzt. Als der Großfürt Thronfelger geftern hier eins 
traf, war bereits der geh. Rath Dr. med. Kopp aus Hanau 
bier angekommen und alsbald zu Gr. Kaiſ. Hoh. berufen. 
Nach allgemeinem Gerüchte befindet ſich der hohe Gaft von 
Neuem etwas angegriffen. Es ift fehr wahricheinlich, daß 
Hoͤchſtderſelbe bier feine gãnzliche MWicderherftelung abwats 
ten wird. Dem geftrigen Banker des Hrn. von Schöfer 
wohnte ber Großfürft Thronfolger nicht bei und nahm andy 
geftern feine Aufwartung mehr an. Um 8 Uhr fuhr der K. 
Preuß. Qundestagsgefandte, Herr von Schöler, bei dem 
Groffürften vor, wurde aber nicht angenommen. — Hente 
war bei dem Großfürften Empfang. Ge. Kaif. Hoheit 
nahm im Laufe des Tages auch die Merfwürbigfeiten ber 
Stadt in Augenſchein und erfcheint heute Abend im Theater 
in der Loge des Herrn v. Rothſchild. — (Erf. Mrir.) 

AR EN 

ondon, 30. Juli. Am 28, Juli gab ber Herzo 

von Wellington dem Marſchall Souit und den Fra ne; 
anweſenden Krönungsbotfchaftern im Apſley⸗ Houfe ein 
großes Abſchiedebanfett, weldyem auch der Herzog, bie 
—— und Prinz Georg von Cambridge beiwoͤhnen. Die 

peifen wurden im maffiven Golds.unb Silbergefchirren 
fervirt, und alle Prachttüce, die der Herzog von Mellings 
ton zu verfchiebenen Zeiten theild vom Englifchen Volke, 
theild von fremden Souverainen verehrt!erkalten, darun⸗ 
ter der berühmte Waterloo⸗Schild, waren wieber jur Schau 
ausgeftellt. Marſchall Soult fagte ſchon um halb 11 Uhr 
feinem freundlichen Wirth ein gerührtes Lebewohl, um vor 
feiner Abreife nochmals das große Arfenal im Tower in 
Augenfcein zu nehmen, das ihm auf Befehl des Herzogs 
von Wellington geöffnet wurde. Sonntage am 29, Juli 
Morgens 4 Uhr verließ dann der Franzöfiiche Krönunges 
borfchafter und fein Gefolge das ihnen jo denfwürdig ger 
wordene Zonden, und fchifften fih an Bord der Frame 
ſchen Dampfboete Meteore und Phaötkon, befehlige von 
ben Capitains Bonrbotin und Goubin, auf der Themfe 
ein. Biele im Hafen (pool) vor Anker liegende Schiffe 
hatten ale ein Zeichen des Abſchieds ihre Flaggen aufgehißt. 
Zu Sheerneß am breiten Ausflug der T emje wurde noch 
einmal Halt gemacht. Admiral Sir Robert Otway, ber 
Oberbefehlshaber diefes wichtigen Hafenplapes, hatte große 
Empfangsanftalten getroffen, da ihm Marjchall Soult am 
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Hsflen an der Hoftafel eroͤffnet, dag Se, Majeftät Ludwig 
Philipp ihm (Soult) aufgetragen, vor feiner, Abreife von 
England wo möglich feinen; (Ludwig Philipps) alten Freund 
Sir R. Otway zu befuchen.. , Sofort erging an den Mars 
ſchall von den Behörden von Sheerneß eine förmliche Eins 
Iadung. Auf ben verfchiedenen, Höhen und Forts um 
Sheerneß waren Späher audgeftelt, um die Annäherung 
der Franzoſiſchen Dampfboote anzuzeigen. Gegen, 9 Uhr 
kamen fie den Strom hexabgeſchwommen, und wurden mit 
einer Königlichen Salve begrüßt ,_ die fle. aus ihrem Ges 
fhüg erwiederten. - Alle Schiffe waren feſtlich geſchmückt, 
und Yachten, Dampfichiffe und Boote aller Art kreuzten 
ſich, dichtbefegt mit Neuglerigen, durch den Hafen, deſ—⸗ 
fen Strand von einer zahllofen Menfchenmenge aus der 
Stadt und Umgegend bedeckt war, um den „berühmten 
Franzofen’ zu fehen und zu begrüßen. Des Admirald 
prächtiges Orlogſchiff, der Howe von 120 Canonen, ließ 
die dreifarbige Winwpel von feinem Hauptmaft flattern. Sir 
R. Otway, von Admiral Sir Philipp Durham, DOberbes 
fehtshaber zu Portsmouth, begleitet, beſtieg cine Barke, 
um den erlauchten Gaſt an Bord der Meteore zu bewills 
fommnen. Nach einer herzlichen Begrüßung fuhren .die 
Franzöſiſchen Gäfte in der Barfe mit ans Land, wo fie von 
einer Ehrenwache und einem Muſikchor mit dem „God save 
the Queen!“ empfängen wurden. Die Voltsmenge zog 
die Hüte, und brachte dem alten Marſchall ein donnerus 
des Lebehoch, wofür er freundlichit dankte. Nachdem der 
Admiral denfelben feiner Kamilie vorgeftellt, zeigte er ihm 
„ Werft und Arfenal. Ein Offtzier beichenkte den Marſchall 
mit einer fchönen Tabadedofe, die aus einem Stüd Holz 
von einem Pfeiler ber alten Londoner Brüde gearbeitet üt, 
welche 760 Jahre unter Waffer geweſen. Sofort beſich— 
tigte man dem Home, in ‚beifen Staatöfajüte ein treffliched 
Frühſtück ſervirt fand. Auf einem Tiſche fah man eine 
prachtoolle Bafe mit ber Infchriftr „Von Ludwig Philipp L., 
König der Franzofen, dem Viceadmiral Sir R. Otway 
Baronet 1832,” Verſchiedene Devifen, mit denen die Gar 
jäte ausgeziert war, » erimmerten an das Buündniß zwiſchen 
England und Frankreich. Die Gefellfchaft beſtand aus 60 
Perſonen. Sir R, Otway brachte zuerft die Gefundheit 
der Königin, dann die Ludwig Philipps aus, ben er mit 
Stolz feinen vertrauten Freund nenne, den er früher im 
Unglüc gefannt, und fpäter als einen ber mächtigften Sous 
veraine Europa's mit allen den Gigenfchaften wieder ges 
funden habe, welche ihm die Achtung der Welt im Privats 
feben erworben. Ein folder Mann verdiene König der 
Franzoſen zu ſeyn, und die Frangöfiiche Nation fen eines 
forchen Könige würdig. Marfchall Soult legte die Hand 
auf bas Herz, und danfte mit bewegter Stimme für den 
ihm von allen Claffen des Englifchen Volks bereiteten Ems 
rfang. Sein Scwiegerfohn, Marquis 9. Mornay, ſchloß 
mit dem Toaft: „das Englifche Volk und die veteinte Eng» 
liſch⸗Franzöſiſche Flotte” Num drückte man fid) die Häns 
de, und die Franzoſen fchifften fich wieder auf ihren Dampf» 
booten ein, welche um 1 Uhr die Anker lichteten. Als fie 


am Howe vorüßerfuhten, waren alle Raaen bemannt, das 


Sbſte Marineregiment präfentirte das Grwehr,. das a 


‚Jifche Nationallied erfcpallte, und Offiziere und Mannſcha 
‚riefen drei bonnernbe Cheers, welche von ben 5* Schif⸗ 


‚fen und dem dichtbeſetzten Hafendämmen widerhallten. Der 
alte Soult mit feinem Gefolge and unter dem eben fallens 


‚den Plapregen entblößten Hauptes grüßend auf dem Ders 


dei; die Englifchen und Franzöfichen Canonen bonnerten, 
und der legte Ganonenfnafl war; noch, nicht verhallt, da 
fuhren die Frame ſiſchen Boote ſchon weit in der See, der 
Franzoſiſchen Küfte zuſchwimmend. — 
ranfreikd. j 
Paris, 23. Juli. Gegen Egypten und Belgien find 
bie Blicke umferer Politiker gerichtet. Bon — aus 
fürchtet man Verwirrung für den Orient, von Belgien aus 
für den Weiten. Um erſterem vorzubeugen, hat man id) 
genau mit England ind Einvernehmen geſeht, und iſt mins 
ber zaghaft, ald damals, es ſich darum handelte ,. bie 
Darbanellen zu blofiren. Man will in Sprache und That 
leichen Schritt mit England halten, um Mehemed Ali zu 
ri fich unabhängig zu erflären. Man wird daraus 
nicht nur fein Geheimniß machen, fondern mir Affeftation 
ein Einverftändniß zur, Schaut tragen, das hinreichen muß, 
um Mehemed Alt einzuſchuchtern, und ihm zu vermögen, 
feine Unabhängigfeitsideen fürjegtauszufegen. Man — 
übrigens nicht, daß dieß rein aus Ueberzeugung geſchieht, 
um Ruhe im Orient zu bewahren; ach nein! man würde 
ſich leicht über einige blutige Scenen am Aftatifchen Geſtade 
hinausfegen, würde Mehemeb gewähren laffen, wie immer 
laviren, und vorziehen freie Hand zu behalten, als ſich Enge 
and zu verpflichten, wenn man dieſes nicht gewinnen und 
ihm fchmeicheln wollte, damit es minder herb über Belgien 
benfe und ſich für deffen Ansprüche willfährigen zeige. Dieß 
it der Grund, warum wir dießmal in ber Orientaliſchen 
Frage mit England fraternifiren. Ludwig Philipp fühlt, 
daß die Eriftenz feines Schwiegerſohns fompromittirt it, 
fobald derfelbe gegen den Bolfswillen zur Annahme der Eons 
vention der 24 Artikel ſich verftehen muß; er fürchtet aber, 
daß er nicht umhin fann, fobalb das Englifche Kabinet fie 
jr. rechtsgültig erklärt, und vollzogen wiffen will. Bereits 
at ed dieß gethan, auf eine Weife gethban, daß ed faum 
zurücgehen faun; er willed daher rüdgängig machen, und 
fagt nun: „Zeigt ihr euch bei Belgien gefällig, bin ich es 
bei Egypten: wo nicht, will ich mir auch bie Hände nicht 
binden. - Der Wink ward in London verftanden, und da 
man dort mehr wieüberalldad Kriegsfeuer anzuzünden fürch⸗ 
tet, fo fängt man an einzubiegen, dringt nicht mehr fo bes 
fimmt auf Ausführung aller 24 Glaufelit, und wird, wenn 
von hier aus einigermaßen billige Anträge geftellt werben, 
um bie Berlegenheiten Leopolds zu vermindern, für diefelben 
ftimmen. Die Aufgabe wäre daher gewefen, nicht zu viel 
und nicht zu wenig zu verlangen, Um bas richtige Maaß 
zu faffen, mußte man ſich mit Leopold befprechen. Dieß 
geihah, und das Reſultat dieſer Beſprechungen war, baf 
man die Gebietöfrage bis zur legten Extremität im Belgis 
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Iögeifte vertheidigen müſſe, ohne es jedoch zu einem 
" Bahr Hoßehten et an in der Gelds 
age hingegen mit allen erdenflichen feit die Vers 
finberumg ver Ziffer verlangen, umd, wenn alle Vorftels 
hingen unbeachtet bleiben follten, die vorzunchmenden Uns 
rhandlungen daran fcheitern laffen müſſe. Unter diefen 
icien werben nun die Gonferenzen in London eröffnet. 
‚Hier fchmeichelt man ſich, daß fie glücklich werden geführt, 
- und die Hollanidiſch⸗ Belgiſchen Differenzen zum Schluß 
beingen werden ;' in London iſt man minder beruhigt, in 
dem Haag hingegen gewiß, daß die andern Mächte die Ins 
tereffen Hollandg jegt mehr denn je beherzigen, und wenn 
—5 — nicht frommen follte, ſich nachgiebiger zu zeigen, 
Als es bereitsgerhan, fie entichloffen feyn werden, die Cons 
ferenz aufzuheben und den Umfländen gemäß fräftig zu 
handeln. — } 












Unygeigem 
Torf⸗Altien⸗Geſellſchaft. 

Auf den Grund der Beſtimmung des $. 10 der Statuten 
wird hiermit befannt gemacht, daß die folgenden Interimse 
Seine über die er ſte Und zweite Einzahlung wegen unter 
bliebener dritter Einzahlung bis zum Tten v. Mts, (Aus⸗ 
an vom 8. Juni und 6. Juli) für unguͤltig erklärt und 

ie Aktien feldft bee Gefeufchaft zur weiteren Dispofition ane 
beim gefällen find, 
‘ Me 165 bis 174. 
Mr, 217 bis 222. 
Mr. 249 bis 258, 
Mt. 327und 328. 
Nr. 342 und 343. 
Mr. 344 und 345, 
Mr. 46 unb 307. 
Ni. 352 und 353. 

Hiebei wird zugleich die fin fte Einzahlung zu 20 Pro⸗ 
jent auf deu 
“ u 31. Auguft ec. 
mit bem Beifuͤgen ausgefchrieben: 

4) bag flır diefelbe die ftatutenmaͤßige Nachfrift bis zum 
i Freitag den 14. September Abends 7 Uhr 
läuft, deren Nichteinhaltung die Nachtheile des $. 10 ber 
Statuten zur Folge hat, 
2) daß mit biefer fünften Einzahlung die Bedürfniffe der 
Gifellſchaft volltemmen beftritten werden können, die 
fechfte daher nicht erforderlich iſt. 
Bapreuth, den 3. Auguft 1838. 
Dir Berwaltungs « Ausſchuß der Torf» Aktien = Gefelifchaft. 

f v. Hagen. 

Ritter, Sekretair, 


BVBerpahtung eines Ritterguts. 
Die Dekonomie des im Ranbdgerichisbezirte Rehau, 2% 
Stunden von Hof gelegenen, dem Herrn Hauptmann Lud« 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben. 


1 


wig Karl Zuguſt vgn Keiliefh-auf Stenndorf 
sugehörigen , — 558 Bet Hau — Fine * 
am auf mehrere Jahrg in Pacht gegeßen werben, ar 

‚Paptliebhaber, bemen ich m‘ Portofteis Anfrage die Vocht · 
bedingümgen ſchrifilich mitzstiheilen berei bin, metben einge» 
laden, fih an den unterzeichneten Bevollmächtigten des Herrn 
Verpääters entweder perfönlich oder fchriftlich zu menden umd 
‚die näheren Auffäitlirfe über das Pachtobjeft fi) zu erhalen.. 

Hof, am 28. Juli 1958. Dan at 

| v. Feiligfch, Koͤnigl. Advokat, 


I « — — — 
Su der Unserjeichneten iſt angefömmen: 3— 
Maximilian Yofepb, 
König von Bayern. 
Ir da. fült „A TIR — 
Sein Leben und Wirken 
— — geſchildert von 
han De M. Hültl, 
Nine Profeffor in Münden, 
98-8. 15 Bögen ſtatk. broſch. mit 2 prachtvollen Stahlſtichen. 
— * Preis 54 fr 
Buchner’fhe Buchhandlung. 
(Lebriings-Gefud,) Ein junger Menſch vom guter 
Erziehung, welcher Luft hat, bie Beinpr slfion zu — 
—* unter billigen Bedingungen, in die Lehte zu nehmen ger 
ht, vom. j 





Bebermeifter B erg mann in Bayreuth. 


Flit den nothleidenden Ungenannten find ferner eingegan» 
gen: ir te. — 2a — 5 u 
Berichtigung.) Im geftr. Blatte ©.2 Sp. 13. 
H —— iſt zu leſen ſtatt Megern⸗““Meiern⸗Ho⸗ 
enberg. a 





Feemden- Anzeige 


6. Auguft. 
Gone: Hd. Kauflte. Seislerd. Berlin, Pfattner v. ——— 
Maier, Partit. v. Altona. Groß, Fabrik. v. Bamberg. Feitſſch, But 

v. Stordowig. ** Advoeltat dv. Leipzig. Stelimacher, Apotheker 
von Gronadh. Wenly, Gutsbef. von Birmingham, Gtäller, Cand. 
theol. v. @lofhmwit. Geſchely, Abvofat d. Zwidau. Frensborf, Dr, 
med. d. Bamberg. Hoffmann, Kaufmänninv. Erlangeg. — Anters 
BP. Baron v. Neumann, Kal. Preuß. Generallieutenant d. Berlin, 
Kite. Klubow v. Würzburg, Frieten v.Ballerftein, Walther v. Leip⸗ 
sig, Jänifch d. Marktbreit. Bole, Stard u, Dunklenburg, Fabrikan— 
ten v. Elberfeld. Gumpredt, Partit.v.Berlin. — WB. Mann: HP. 
Ludwig, Fabrik. v. Schönet. Edyufter, Privat. v. Bamberg. Bauer, 
Def. v. Raila.— Löwe: HH. Krieg, ᷣfarrverweſer v.Weipenftabt- 
Löw, besgl, v, Kirchenlamig. Heller, Hdlsm. v. Holfelb. — Erantiet 
Frank, Wittwev. Bla. — &. Rob: Hp. Hoffmann, Def. v.Wütr 
gau. Schmidter, Afmı.v. Würzburg. Fichtel, Hdlefr. are 
Krone: HP. Kabrik. Kießling v. Gtreitau, Markert v. Eibenftod. 
— R.Rof: HH.Pekinger, Gerichtsdiener v. Wilbenreuth. 0. 
ty6, Schaufgieler dv. Breslau, — Zimmermann: Holslte. Kur 
pfersen. u. jun. v.Burgtundftadt, Fieiſchmann v. Altentundſtadt. — 


Rıbacteur: Gazl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


9. Auguft 1838, 
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Donnerftag 





Deutfdhland. — 
München, 3. Auguſt. Endlich wird es wirklich Ernſt 
mit der Verbeſſerung des hieſigen Straßenpflaſters, das 
ſchon zu unzähligen bon-mots Veranlaſſung gegeben hat. 
In der Ludwigsftraße arbeiten eine Menge Pflafterer, um 
eine Ebene aus großen Pflafterfteinen herzuftellen und in 


* verfchiedenen andern Straßen fteigt ein auf viele Schritte 


riechbarer Rauch anf, den der flüffige Asphalt verurs 
fact, womit die Trottoird einzelner Privathäufer belegt 
werden. Auf diefe Art wird München bald aufhören, ein 
Pfau zu ſeyn, der fich feiner Füße fchämen muß, die in eis 
nem zu ſchlimmen Verhältniß zu feinem glängenden Gefies 
der ftanden. Die Manipulation der. Adphaltbelegung ift 
ganzeinfach; das zwiſchen rechtwinklig gelegte eiferne Stäbe 
aufgeſchütteie breimeidye Erdharz wird mittelft einer hölzers 
nen Scharre glatt nach der ohngefähren Setzwage audeins 


andergeliricyen und darauf durchgefiebte Kiesſteine kleinſter 


Art geftreut, der mit dem Kehrwiſch in richtige Bertheis 
lung gebracht wird. Die Dauerhaftigfeit folder Trottoirs 
find in Paris hinfichtlich der Tragbarkeit den jchwerflen 
Proben unterworfen worden, und was den Regen betrifft, 
fo vermögen folche weit mehr zu widerſtehen, ald Gteins 
platten, die durch das befländige Fallen der-Negentropfen 
am Ende Höhlungen befommen, melde durch öftere Frifs 
tionen von Fußtruten immer größer werden, während der 
Asphalt den Einflüffen der Fuft und des Waſſers ganz gut 
u widerfiehen vermag, indem befanntlic Die Egyptier dieſe 
ubſtanz fogar zur Ginbalfamirung ihrer Mumien als 
Haupterhaltungsmittel derfeiben gebrauchten. Es wäre nur 
zu wünfchen , daß ſich Lagerungen dieſes Materials im Bas 
terlande vorfänden, damit der- Koftenanfwand mit ber 
Brauchbarkeit in ein direfted Berhältnig füme. — 
(Ark. Mrir.) 
Am 2ten Abends traf Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen, von Marienbad fommend, in Cham, im 


Bayerſchen Walde, ein, und fegte gm andern Tag bie 


Reife nad) Tegernfee fort. — 

München, 5. Auguf. Ge. 8. Hch. der Kronprinz 
Marimilian werben heute, von Hohenſchwangau fonnmend, 
hier eintreffen und Sid morgen, wie man vernimmt, nad) 
Tegernfee und Kreuth begeben. — Wilhelm II, Kurfürft 
von Heilen, iſt geftern Abend unter dem Namen eined Gras 
fen v. Steinau mit Gefolge von Gaftein hier angefommen, im 
Gaithof zum ſchwarzen Adler abgeftiegen und hat heute die 
Reife über Augsburg fortgefegt. — Geftern hat das Ges 


fammt » Collegium ber 8. Regierung von Oberbayern dem. 


aus feiner Mitte ſcheidenden K. Negierungs » Präfidenten 


Hrn. Beisler ein Abſchiedsmahl auf der Nocherfchwaige ges 


Nro, 187. 





ber fchnellen Beförberung biefed würdigen Mannes an ben 
Tag legte, und Niederbayern ſich Glück wünfchen darf, fein 
Wohl zumäcit ben Händen bdeffelben anvertraut zu ſehen; 
fo müffen wir doch auch dem Bedauern Worte leihen, wels 
ches Jeder darüber empfinden muß, einen fo tüchtigen Mann, 
der die Gegenwart und die wichtigften ragen berfelben mit 
eben jo klarem Geifte aufzufaſſen, ald mit Energie durchzu⸗ 
führen verſteht, von und ſcheiden zu ſehen. Die allgemeine 
Achtung und Verehrung, welche der Kgl. Hr. Re ierungs⸗ 
Präfident ſich während feines kurzen Wirkens dahier nicht 
allein in ſeinem Collegio, ſondern auch in allen Ständen 
erworben, werden ihm ein bleibendes Andenken begründen! 
Auch zweifeln wir nicht, daß der neuernannte K. Hr. Reg.s 
Direftor Benning in die Fußtapfen feines würdigen Borfahs 
rers treten werde. Hr,v. Beisler ift der fünfte Negierungss 
Präfident, weldyer feit 1831 aud dem hiefigen Regierungss 
Eollegio hervorgegangen ; nämlich der hochverehrte Staates 
rath und Reg.» Präfident Hr. Graf von Seinsheim, ber Hr. 
Fürft v. Wrede, der Hr. Graf v. Lerchenfeld, und der Hr. 
Graf Giech, melde ſammtlich ald K. Regierungsräthe bei 
ber K. Regierung des Ifarfreifed waren, folgten fidy ſchnell 
zu ber hohen Dienfteöftufe, auf der fie jegt tehen. — 
Afhaffenburg, 5. Auguſt. Geflern trafen IF 
KR. HH. der Prinz Wilhelm und bie Prinzeffinnen Mas 
riane und Sophie von Preußen bahier ein und fliegen im 
Gaſthauſe zum Bayerifchen Hof ab. Heute fegten fie die 
Reife nach Frankfurt fort. — Die beiden Nonnen bed Kloſters 
Notre Dame zu Straßburg, M.A. Kung undM. A. Streis 
big, denen allergnädigft eine Eollefte für ihr, dem weiblis 
chen Unterricht befonders armen Waifen gewidmetes in mißs 
lichen Bermögend » Umftänden befindliches Klofter in unferem 
Königreiche geftattet ift, warenauch hier, um Geld zu fams 
mein. Bon unferen Königl. Majeftäten und allerhöchiten 
Herrfchaften wurben fie reichlich beſchenkt. — Mit Recht 


Hagt man über bie fortwährende Theuerung bed Holzes in 


unjercm Kreife, wogegen die Magazine felbft nur geringen 
Troft gewähren, wenn man feine andern Mittel ausfindig 
machen kann, um die Preife herabzufegen. Aber 


“auch andere abfolnt nothwendigſte Gegenftände des Lebens 


find theuer, fehr theuer. So koftet hier z. B. die Quan⸗ 
tität Brod, welche im vorigen Jabre um diefelbe Zeit 11 
fr. foftete, dermalen 17 fr. und dies fchon feit längerer Zeit, 
und das Brod ift noch weit nicht fo gut, ald in andern 
Städten Bayernd. Möge audy hierin baldige Abhülfe ers 
folgen. — (Fränf, Merk.) 
Frankfurt, 4 Auguſt. Wie es heißt, fo hat Dr. 
Hönninghanfen plötzlich unſere Stadt verlaffen, um nit 
mehr hieher zurüctzufehren. Die katholifche Kirchenzeitung 


geben. Wenn fd) Hiebei auch die herzlichfte Theünahine am fol aber unter anderer Redaktion fort beſtehen. — Ge 


7 
wie das Amſterdamer Handelsblatt aus London meldet, ſo 
ift es denn in der Holländifch + Belgiichen Angelegenheit zu 
einer neuen Face gefommen. Holland foll Belgien an Zins 
fenfchuld nachlaſſen. Es ſtehet num dahin, ob um diefen 
Preis König Wilhelm die Unterzeichnung des Traftats ber 
94 Art, erfaufen will. Es if nicht unmöglich, daß er es 
thut, weil Belgien in-ber That nicht im Stande zu ſeyn 
fcheint ‚ eine fo große Schuldenlaſt zu übernehmen. Man 
zweifelt auch nicht an der Zuftimmung der Generalftaaten, 
da ja die Ucberzengung vor Augen liegt, daß Zelgien bei. 
der Fortdaner des Statusquo größere Vortheilegenießt, als 
nach Unterzeichnung des Definitivtraktats. An der Amfters 
damer Börfe blieb denn auch die neuefte Nachricht ded Hans 
delöblatt aus London ohne Einwirkung. — Wie lange ber 
Großfürft » Thronfelger von Rußland bier verweilen wird, 
it ungewiß, allein leider ſcheint ficher zu feyn, daß Höchſt⸗ 
derfelbe fich noch etwas unmohl befindet. — 

Frankfurt, 5. Auguſt. Geftern Abend entitand vor 
dem Theater, während ſich Se. Kaiſerl. Hoh. der Groß 
für» Thronfolger darin befand, plötzlich ein Auflauf. Es 
hieß, es ſey im Theater Feuer ausgebrodyen und wirklich 
ftrömten auch viele Zufchauer heraus. Man ermittelte aber 
bald, daf der Rauch im Theater durch die Entzündung von 


Streichhölgern entftand, die ein Arbeiter auf der Bühne in 


der Taſche gehabt haben fol. — Heute Vormittag iſt ber 
GroßfürksChronfolger mit feinem Gefolge von bier nach Dies 
berich abgereidt, um ſich von da nad) bem Bade Ems zu 
begeben, — er 

JE Se LEE 8 

Die Allgemeine Zeitung enthält das zwar verfpätete 
Schreiben: 

Malta, 25. Juni. Von Ierufalem begab fih Se. Hoh. 
der Herzog Mar von Bayern nach Nazareth und dem Galiläi⸗ 
fchen Meere. Die Reife, die bis jet ohme das mindefte 
unglüdliche Ereigniß abgelaufen, wurde durch einen hödhit 
betrübenden Vorfall verbittert, nämlich durch den ſchnellen 
Tod des wadern Dr. Bayer. Es ift kaum zu bezweifeln, 
daß feine Krankheit die Peft war, denn eine Beule, die fid) 
am Ichten Tage am Fuße zeigte, verrierh nur zu deutlich 
die irfache des Uebeld. Se, Hoh, verlor an den taicutvollen 
jungen Manue nicht mar einen ergebenen Diener, ja mehr noch, 
einen treuen Freund. Die Schrr fenskunde eilte ung bei jer 
dem Schritte-voran. Schon in Acre umzingelten Soldaten 
unfere Zelte, Als wir in Seida anlangten, geleitete man und 
nach einem Orte vor der Stadt, ſchloß einen jirengen Cor⸗ 
don um unfer Lager, und hielt und jo neunzehn Tage eins 
gefperrt, - Unſere Lage war ſchrecklich. Aus jedem Koffer, 
den. wir füfteten, jedem Stückchen Tuch oder Papier drehte 
ung der Tod; denn wir hatten die gefürchtete Peſt in unjes 
rerfSarawane gehabt.ı Ein Jeder hatte bis zum legten Aus 
genblit, mehr oder weniger, mit dem Kranken Umgang 


gepflogen, nicht ahnend daß ihn das fchredlichite der Uebel, 


auf das Lager geworfen hatte, Unfer Leben ſchwebte in 
größter Gefahr. Nicht glaubten wir die Heimath wieber 
zu erbliden. - Die erſten elf Tage zumal verbrachten wir in 


ſechs Tagen Malta. 


46 : ee | 
der gräßlichiten Uügerofßheit } denn Has it ber gewoͤhnliche | 


Termin, ber bei diejer Krankheit angenommen wird. Zus 


dem herrſchte auch in Beiruth, nur acht Stunden von ung, 


biefe Seuche, und Einer der Diener Sr. Hoh. erfranft 

bensgefährlich, fo daß man gleichfalls die Det —— 
Die legten Tage nad) der Quarantaine benügte Se. Hoh. 
zu einem| Ausfluge in den Libanon, bis und endlich das 


Eugliſche Dampfboot Megara au Bord nahm. In Alerans 


drien angelangt, durften wir nicht ans Land, als von Sys 


rien kommend, was uns nicht ſehr fchmerzte, da die Peit 
« Cholera und die Blattern dafelbft handen Nach 4 ih 


fegelten wir ab, Unfer Schiff war der Ueberbringer wich⸗ 
tiger Depefchen: Cie enthielten die Mittheikung * — 
haͤugigkeitserllarung Mehemed Ali's an die Engliſche Re: 
— Am Leſten erreichten wir nach einer Fahrt von 
Seit drei Tagen befinden wir und im 
Fort Emmanuel, zu Lavalette, in Quaramtaine. Noch 
17 Zage, und wir find, Gott ſey Dank, frei. Bon hier 
aus wird ſich Se, Hoh. auf einem Keapolitanifchen Dampfs 
boote nad) Neapel begeben. Das Schiff wird unterwegs , 
in Syrakus und Meifina einige Stunden anhalten. Ich 
freue mich, die fchöne Küfte Siciliens wieder zu erbliden, 
noch mehr jedoch, die höchſt langweilige Seereife im Rücken 
zu wiffen. Bon Seida in Syrien bis Neapel beträgt bie 
ganze Strede über 1740 Sermeilen. Se. Hoh. gedenft 
längere Zeit in Neapel und Nom zu verweilen, um jich von 
ben Mühefeligkeiten ber langen Wanderichaft ein wenig zu 
erholen und allmählich wieder an das minder heiße Klima 
zu gewöhnen. Der tommende Winter wird und ohne hin 
ein bißchen fälter ald die frühern vorfommen. — 
.ı #ranfreid. 

Paris, 1. Auguſt. (Moniteur.) Einige Ionrnate 
haben deu gejtern dem Wagen bes Könige zugeitoßenen Uns 
fall unrichtig gemeldet, Die Sache verhielt ſich felgendere 
maßen: In der Nähe ber Barriere de l’Etoile brach die 
Deichjel des Wagens, worin fid) der König und Madame 
Adelaide befanden. Weder Se. Maj. noch Madame er 
litten irgend tine Verlegung, und mußten in einen Wagen 
ihres Gefolgs Reigen. Eine Menge Arbeiter, die ih in 
ber Nähe befanden, hatte ich um Die, erlaudhten Perſonen 
verſannnelt, und ſich mit lebhafter Theilnahme erkundigt, 
ob der Kenig nicht verletzt ſey. Auf die erhaltene verneis 
nende Antwort bezeugten fie lebhafte Freude, wovon Ge. 
Maj. tief-geruhrt wurde. — 

(Sournaldu Havre) Am 30. Juli um A Uhr 
Nachmittags zeigten die Signale die zwei Voote der Bots 


ſchaft in euer Eutfernung von ſechs Lieues nördlich ar. 


Hierauf, ward eine große dreifarbige Fahne auf, den Thurm 
Franz I. geplant, Eine Abtyeilung Örenadiere: und Bol- 
tigenre des erſten leichten Negiments Fam auf der Plate des 
Pilotes an, um das Ehrenpifet für den Marſchall Soult 
u bilden. Erſt gegen 7 Uhr konnte der Meteore den Mars 
all and Land fegen. Eine Menge Menſchen hatte ſich 
am Ufer und auf der Place bed Pilotes verjammelt, um 
den Marſchall Sonlt zu begrüßen. Die Militairbehörben 
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begleiteten den Marfchall bis im die Abmiralirät, wo Zim- 
mer zu feinem Empfang zugerichtet waren. Er reiste am 
Ziften Morgend in Begleitung feines Schnee, des Mars 
quis von Dalmatien, ded Hrn. v. Morney, feines Toch⸗ 
termanned, des Herzogs von Baffano, des Herzogs von 
Vicenza, und feines Adjutanten, des Obriften v. Dinar, 
nach Paris ab. Dem Wagen’des Marſchalls folgten noch 
fünf andere Reifemagen. — 


- Der Nouvellite Vaudois fchreibt aus Wallis: 
„Ein trauriger Vorfall hat zur Entdeckung eines großen Ads 
ierneſtes geführt, im welchem zwei prächtige junge Königs— 

adler gefunden wurden. Echon gegen das Ende des Mo— 
nats Mai 1837 verſchwand ein Mädchen von 7 bis 8 Jah⸗ 

ren aus der Gegend von St. Moriz, welches feine Eltern 
ins Holz gefchikt hatten, um Reifer und Streu ju fammeln. 

Wenige Tage foäter wurden feine Schuhe, ein Theil feiner 

Kleider und menfchliche Gebeine gefunden. Man glaubte 

allgemein, das Kind fey die Benteirgend eines wilden Thies 

red geworden. Dieſes Jahr verſchwand beinahe um die 
gleiche Zeit und in der gleichen Berggegend ein anderes Kind, 
während es an einem Abhange fid) mit Blumenpflücden vers 
gnügte. An ber Stelle, wo es weggefommen war, lagen 
noch feine Strümpfe und ein Schub. Man gerieth nun auf 
die Bermuthung, daß die unglädlichen Kinder durch irgend 
einen Adler oder Geyer der Alpen geraubt worsen feyen. 
Man begann in den legten Tagen Mai's die Felfen, Berge 
und Wälder ringsum zu durchitöbern, und entdefte endlich 
in einer Kelfenhöhle ein großes Königsadlerneſt. Ein bes 
herzter Mann ließ fich vermittelt Seifen an der Fluh herums 
terjenten, während Zäger mit ihren Stußern auf der Lauer 
fanden. Glücklicherweiſe für ihn war die Mutter abwe⸗ 
fend. Nebſt den Jungen fand er nichts als Knochen und 

Ueberreite von Tieren, die von der Brut verzehrt werben 

waren, Er nahm die zwei prächtigen jungen Adler, die 

er jegt zum Kaufe anbietet, mit fih. Der eine ift ein 

Männchen, ber andere ein Weibchen, und obichon nur 6 

bis 7 Wochen alt, find fie bereitd 2 Fuß hoch und meffen 
bei audgebreiteten Flügeln 8 Zus. Lie find von gelber 

ag ihre gefrümmten Krallen find ſehr groß, der Schna⸗ 
rbei, bie großen Federn an den Flügeln und die Augäpfel 

Schwarz. Die jungen Thiere verſprechen eine ungewöhnliche 

Größe zu erlangen, — 

In der Umgegend von Magdeburg wurden im voris 
gen Sommer über 600,000 Etr. (a 110 Pfd.) Nüben auf 





etwa 4000 Morgen Landes gebaut, der Durdyfchnittders _ 


tragl war fonadh 150 Etr. pro Morgen, oder zu 5 Gar. 
proi Eir., mas ald Durchfchnittäpreis gelten kann, 314 

thlr. Brutto. Das zum Rübenbau geeignete und gebüngte 
Land ward mit 16 — 18 Rthlr. Miethzins pro Ader bezahlt. 
In der Winters Campagne 1837 bis 1838 ward an Zuder 
—— durchſchnittlich 4 Pf. vom Etr. Rüben oder Jim 

anzen 2,400,000 Pfd. im Werth von mindeftens 4 Gyr. 
(der en gros Preis it fürMelis 18 — 2O Rthlr. pro Etr.) ; 


mithin für 400,000-Rthir.; davon der Werth der Rüben 


a5 Ggr. pro Etr. 125,000 Rthir. , bleibt-275,000 Rthlr. 
Die Koften der Fabrikation laſſen ſich weniger genau anges 
ben, doch find wohl im Ganzen circa 65,000 Rthlr. für 
Brenn» Materiat und 35,000 Rthlr. für Arbeitslohn ausge⸗ 
geben worden; es biieben alfo noch -1”5,000 Rthir., und 
wenn auch bei dem großen Anlage»Gapital, ben Affefurans ' 
zen und der fortwährenden Abnugung der Geräthichaften, 
die Generalfoiten nicht unbedeutend find, fo fann man doch 
wohl ohne chertreibung annehmen, daß im Ganzen 25 p&t. 
gewonnen worden find. Faſt in allen Fabrifen warb Tag 
und Nacht gearbeitet, und die Zahl der bei biefem neuen, 
immer wichtiger werdenden \nduftrier Zweige befchäftigten 
Arbeiter betrug ohugefähr 600, meiſt Maurerleute und Feld⸗ 
arbeiter, die fich bei.folcher Zugabe an Winter »Befhäftis 
gungen ehr wohl befinden. — Was bie Produftion betrifft, 
fo ward biedmal etwa der halbe Zucers Bebarf des Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Magdeburg allein von den in ber Stadt bes 
findlichen Fabrifen gedeckt; die Fabrifen der Umgegenb mit 
gerechnet, iſt wohl der ganze Bedarf geliefert worden, — 
(Eine Silberbahn zum Wein, Transport.) 
Bei Herrn M. in Paris, der ganz bie Englifchen Gewohns 
heiten nachahmt, hatte man zu Ende eines Diners das Tiſch⸗ 
tuch weggenommen und fchraubte auf eine prachtvolle Mas, 
hagenitofel, bie in gewiffen Entfernungen Heine Löcher 
hatte, in wenigen Minuten zwei Reihen fülberner Schienen ; 
auf diefer Bahn wurde ein Feiner ebenfalls fülberner Was 
gen von einer mit Weingeift geheizten Lofomotive gezogen; 
eine Art Fahne darauf diente zum Anhalten derfelben und 
ed gehörte dazu eine ganz geringe Bewegung. Der hübfche 
Wagen war mit Wein beladen und fuhr langfam an ben 
Güiten auf der Tafel hin und ber. Man hielt ihn biöweis 
len an; um fich einzufchenfen. Man kann ſich denfen, daß 
biefer niebliche und koſtbare Apparat ungemein gefiel. — 

‚ Rinne) Ein Landprediger in Schweden hatte ſich 
nach und nach einen ſchönen Garten angelegt, den die aus⸗ 
erlejeniten Gewächſe und feltenften Blumen zierten. Hier 
brachte er alle feine Mufeftunden zu und feine Gattin leiitete 
ihm in diefer ländlichen Zurücdgezogenheit größtentheild Ges 
fellfchaft, mit einem kleinen Knaben auf dem Arme, der 
fehr unrubiger Ratur und ein großer Schreihats war, Menn 
nun das Kind, was öfter geſchah, unruhig warb, fledte 
ihm die Mutter; um es zu befchäftigen, eine Blume in die 
Hand, - Dies Mittel war von Erfolg. — Was ift aus dem 
Jungen geworben? Der Fürft der Botaniker — Linné. 

(Der Englifche Invalid.) Der Marfhall Soult 
befuchte in London einige Fabrifen und wurde von den Ars 
beitern mitrQubel empfangen, die ihm Sträußer boten. 
Alle’ waren fonntäglich geſchmückt und der Marfchall ber 
fchenfte fie reichlich, indem er fagte, er müffe den Leuten 
doch wenigftens die weißen Handichuhe bezahlen, welche fie 
feinetwegen angezogen hätten. Einer der Arbeiter hörte 
diefe Worte und jagte: „Mylord, mir brauchen Sie keine 
Hundfchuhe zu geben, denn Sie haben mir beide Hände 
genommen, bie ich in Tonlonfe ließ.” Dabei zeigte er feine 
verftümmelten Hände, mit denen er jedoch noch einige Ars 
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beiten verrichten konnte. — „Wenn bies fo ift, mein tapfes 
ver Held‘, antwortete ber Marfchall, fo muß ich Did ans 
ders bedenken; Du befigeft Deine Beine noch, da, faufe 
Dir Strümpfe. Und er gab ihm eine Banknote von 5 Pf. 
&t. (33 The.) na ” 


Eingefandt. (Beahtungsmwerthe Anzeige wegen 
Aerndten des Getraides.) Es werben bei dem Korn fo= 
gleich nach bem Echneiden oder Hauen zehn Garben gebunden, 
von welchen zwei ſtark, vier etwas ſchwaͤcher, und vier noch et⸗ 
was ſchwaͤcher ſind. Eine ſtaͤrkere wird aufeinen Pfahl geſtellt, 
und zwar fo, daß fie denſelben ganz umgiebt; an ihre Seite kom⸗ 
men die vier, fo etwas ſchwaͤcher find, und in ben vier Winkeln 
bie ganz ſchwach Gebundenen, Bei diefen neun Garben find 
die Kehren aufwärts, dann wird die eine flärkere, deren Band 
etwas zurlicfnach dem Schnitt gerichtet ift, baraufgefegt, deren 
Achren find unterwaͤrts gerichtet. Dadurch wird nicht allein 
das Getraide vor dem Auswachſen gefidyert, fondern man kann 
auch bei träiber Witterung, wenn noch feine Näffe vorhanden, 
dieſe Puppe auffegen, die dann nah Bequemlichkeit in bie Scheuer 
gefahren werden kann. Gerfte und Haber fann man auch inPups 
pen fegen, nur mitdem Unterfchied, daß von denen, bie bie Sara 
ben aufwaͤrts richten flinfe, und eine) welche ſolche zubedt, ans 
gebracht wird, Wobei jedoch zu bemerken, daß der Pfahl in 
einer den Stuͤrmen ousgefegten Gegend eine Hauptſache ift. 
Sollten Oekonemen nicht ſchon im ihrer Mähe diefe Einriche 
tung in Augenfchein genommen haben, fo können fie dieſes 
auf dem Rittergute Negniglofaus-Miedernberg bei Hof 
in Oberfranken noch nehmen, ... 

Anzeigen 
Von der zweiten stereotypirten Ausgabe von 
Schillers sämmtlichen Werken, 12 Theile, 
Preis füws Ganze 5 fl. 24 kr. _ 
ist so eben die erste Lieferung zu 1 fl. 21 kr, wieder ein- 
getroffen in der 
Buchner’schen Buchhandlung. 


Torfaktiengeſellſchaft. 

Mit Bezug auf das in Nr. 186 der Bayreuther politiſchen 
Zeitung und in Nr. 95 des Rreis= Intelligenzblattes enthal⸗ 
"tene Ausfchreiben wird dem verehrlichen Aktionairen angezeigt, 
baf, da die bisher anhaltende unglnftige Witterung nicht et= 
laubt, bie erwarteten Quantitäten Torfes von ben einzelnen 
Mooren zu fördern, die ausgefchriebene fünfte Aktieneinzahe 
fung nicht nörhig ift, daß vielmehr zu dem Bebarfe pro 185% 
die Einzahlung ven ſech zig Prozent um fo mehr voliftändig 
gendigt, als für abgegebenen Zorf bereits Summen einges 
gangen find. 

Die verehrlichen Herren Aktionaire werben baber bie in 
dem Ausfchreiben vom 7. Junius d. I. bezeichnete Nachftiſt 
bis laͤngſtens ; 
Dienflag den 14. d. Mes. Abends 7 Uhr 





Im Berlage der Geh, Kammerrath $ Hagen' ſchen Erben. 


für die drittt reſp. IV. Einzahlung um fo mehr einhalten, als 
fie aufferdem das Praͤjudiz des F. 10 der Gtatuten gegen 
ſich würden erwachſen laffen. 
Bayreuth, am 5. Auguft 1838. 
Der Berwaltungsausfhuß der Torfaktiengeſellſchaft. 
dv. Hagen, e 
j Ritter, 
Feinfter Diffeldorfer Punfdeffenz, Franzöfi i 
unb s81 1er Kitſchwaſſet bei — a na 
Adolph Degen. 


Abgefärbte, gefchoffene feidene Bänder, Halstuͤcher, Sei⸗ 
benzeug, Kreppflor, werden auf das Befte und Billigfte wies 
ber aufgefärbt und appretirt bei 

Johanna Pfeil, z 
wohnt am Brandenburger Thor bei dem Drechs⸗ 
lermeifter Weigel E. Nr, 495. 











Verkauf von Glashaus- oder Drangerie-Pflangen. 
Am 13. Auguft a. e. verfauft der Unterzeichnete in oͤffent ⸗ 
licher Auktion, gegen fogleih baare Bezahlung, 
eine ausgezeichnet [höre Sammlung von Glashaus » oder 
Drangerie« Pflanzen, wotuͤber die Anzeigen in den Wiätten 
des Gorrefpendenten von und für Deutſchland vem a. Auguſt 
Mr, 213 und vom 4. Augufi®r, 216 das Mäbere entbalten, 
und welche auch auf Verlangen eingefanbt werben fönnen. 
Bur Erleichterung auswärtiger Herren Käufer ift Unter 
zeichneter erbörbig, unter Erfag ber Werpadungs» Unkoften 
der Pflanzen, Einkäufe bei der Auktion auf das Gemiffen- 
baftefte beforgen zu laffen; jedoch müßte der Betrag in Nuͤrn⸗ 
berg ſogleich baar eıhoben werden können. — 
3. G. Falcke, Saamenhändler in Nuͤrnberg, 
Garthäufer = Gaſſe Lita. L., Nr. 1064. 


— — —— — — — — — — — — — — 


Sremben- Anzeige 
e 7. Xuguft, = ; 

Anker: HH. Müller, Abvofat v. Hcf. Hartleben und Xltenbur: 
ger, Partikulierd v. Königsberg. Kauflte. Epeth v.Goburg, Rick v. 
Memmingen, Zeupner v. Hebenflein, Hellmann v. Burgtundſtadt. 
Rentiers Krappev. Bonbon, Bürger v. Garlsrube. Fürftin Kicfeleffv. 
Petersburg. Nelzer nebſt Tochter, Juftigräthin v. Aachen. — Sonne: 
DH. Graf v. Sternber v. Prag. Marecy, Ebeim. v. kondon. Graf 
Ludner, Mojor v. Holftein, Sickel, Praͤſident v. keipzig Daufdieg, 
K. ppreuß. Landroth v. Züderbod. Malhauer, Kfm. v. Berlin. von 
Künsbera, Guteb, v. Schmeilsdorf. — W. Mann: Hd. Mayer, 
Kfın. v. Rürnberg. Laber, Fabr. — Adler: Hr. Schmidt, 
Saſtw. v. Helmbrechte. — Löwe: Hr. Vogel, Maler v. Nürnberg. 
— B.Rof: Hd. Hartmann, Oberlicutenentv. Muͤnchen. Edmidt, 
Kfm. v. Wunfiebel. Krauß, Bürger v. Amberg. — Traube: pr. 
Krämer, Melbermeifterv. Yottenflein. Lechner, Malers frauv. Erlans 
gen. — Krone: PP. Erhmann, Uhrenhdit v. Buchenberg. Möller, 
Hdlem. v, Königäfee. Rörfteru. Gurth, Lehrerinnen v. Wüftenftein. 
— RM. Rof: Hr. Line, kederfabrik. v. Bopfingen. — B.tamm: 
Lewifch, Auffehern. Pegnig. — Schlend: H9.Dirtel, Fabrit. v. 
Selbig. Müller, Lehrer v.'Pich. Wallmurh, desgl. v. Michelfeld. — 
Bimmermann: Welzel, Hblöm.v. Bamberg. — 


Rebacteur: Gar! Burger, 
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Deutſchland. 


München. (Staatsminiſterium des Innern) Ge. 
Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefun⸗ 
den, mittelſt allerh. Entſchließung vom Aten v. M. zu vers 
fügen, daß für alle künftige Verleihungen von Medaillen 
des Civil⸗Verdienſtordens der Bayer. Krone ber Art, XIL 
der Statuten diefed Ordens vom 19, Mai 1803 in Anwen⸗ 
dung fommen, und demnmach alle foldye Medaillen nach dem 
Tode der damit Begnadigten an das Staatsminifterium 
einbeförbert werden follen, — 

Münden, 6. Auguft. , Wie ich vernehme, it ber 
Regierungspräfident Graf v. Seindheim heute nach Reis 
chenhall abgereidt, um Se, Maj. den Kaifer von Deſter⸗ 
reich, ber auf feiner Reife nach Innsbruck jene Gegend bes 
rührt, an der Gränze zu empfangen. — Die aus hiefigen 
Lofalblättern nunmehr auch in nichtbayerifche Zeitungen übers 
gegangene Notiz, ald fey der Frhr. v. Eichthal von Ihrer 
Maj. der Kaiferin von Rußland beauftragt, für ihren Bes 
barf die Summe von drei Millionen in gangbaren Gold⸗ 
münzen bereit zu halten, iſt zu lächerlich, als daß fie einer 
Widerlegung bebürfte. Dagegen muß ich ergänzend nach⸗ 
tragen, daß bie hohe Frau bei ihrem Beſuche der Griechi⸗ 
ſchen Kirche jenem Gotteshaus eine Schenfung von 200 
Louisd'or zu machen geruhte. — Fürft Polignac, der bei 
Landau an der far ein Landgut (Wildthurm) angefauft 
haben fell, ift nach längerer Abwefenheit geſtern wieder hier 
eingetroffen. Seit einigen Tagen befindet fi auch Graf 
Guernon de Ranville (in der Fremdenliſte ift er ald Pros 
prietair von Eaen aufgeführt) in unferer Stadt. — Se, 
8. Hoh. unfer Kronprinz wird ſtündlich erwartet. — 

(Allg. 319) 

Münden, 8. Auguf. Ihre Majeftät die Königin 

iſt diefen Nachmittag 3 Uhr, begleitet von Sr. K. Hoh. 


dem Kronprinzen, welcher in verwichener Nacht hier ans 


fam, nach Tegernfee abgereidt. — 

‚ Babd.Kreuth, 4. Auguſt. Hente find Ihre Majeflät 
bie Kaiferin von Rußland in den. Marmorbruch gefahren, 
und nebſt ihren Damen auf Efeln zu dem Lohrbacher Waf⸗ 
ferfall geritten, Morgen wird große Tafel in Kaltenbrunn 
ſeyn, welcher auch Ihre Maj. die verwittwete Königin Cas 
roline und IJ. KK, HH. der Kronprinz und bie Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen beiwohnen werden. — 

„Regensburg, 2. Auguft. Se. Maj. haben unterm 
13. Juli Die Einführung des Orbend.Beatae Mariae Vir- 

nis a charitate boni pastoris (von ber Liebe des guten 

)irten) zu genehmigen und zur Gründung eines Kloſters 
dieſes Ordens die ſchönen unb geräumigen Gebäude des 
Ceutrals Grauen» Klofters zu Niederviehdach zu beſtimmen 


Nro, 188. 





10. Auguſt 1838. 





geruht. Der Zweck biefes Ordens iſt: Befferung gefalles 
ner Mädchen, Frauen und Wittwen, und Bewahrung der 
jungen fchußlofen weiblichen Unfchuld vor Verführung. Ors 
bensfchweitern aus dem Klofter zu Straßburg werden dieſes 
Inſtitut nach Bayern verpflanzen. — 

Wien, 4. Auguft. Heute find beide MM, der Raifer 
und die Kaiferin nach Mailand abgegangen. In Salzburg 
verweilt der Hof einen Tag. Man glaubt, daß der Ruffis 
ſche Kaifer dafelbit eine Zufammenkunft mit unferm Monars 
chen haben wird. — Nach dem über den Einzug II. MM, 
des Kaiſers und der Kaiferin in Mailand erjchienenen Hof⸗ 
Programm, welches 8 Foliofeiten einnimmt, wirb der Eins 
zug in Mailand befonders prachtvoll feyn, Außer der ges 
wöhnlichen Begleitung, welche ſich folchen Prachtzügen ans 
reiht, gehen die Deputirten der Gentrals und Provinzials 
Congregationen, die Panierträger der 83 Königl. Städte 
mit entfaltetem Panier zu Pferd, dem Kaifers 
wagen voraus. — 

Berlin, 4. Auguft, Der geftrige Geburtstag unfers 
Königs war wieder ein Freudentag für die Hauptitadt wie 
für das ganze Land. Die meilten öffentlichen Vergnügungs⸗ 
orte waren ſowohl in der Stadt als außerhalb derſelben 
glänzend erleuchtet, beſonders zeichneten ſich das kürzlich 
neufentitandene Tivoli, Stralau, und die Luftorte des Thiers 

artend aus. Die Stadtlaſſe hatte wohl auch diesmal Zus 
Enüfe gegeben, um es möglich zu machen, auch an den 
entgegenftchenden Orten ber Stadt gleiche Herrlichfeiten zu 
Stande zu bringen, um theils die natürliche Fröhlichkeit zur 
unteritügeny theild um beſonders dafür zu forgen, daß 
ſich nicht alle Schaufuftigen an einem oder an wenigen Ors 
ten zufammendrängen, wodurch leicht Unfug und Unglüdt 
entſteht, nachdem man vor einigen Jahren fhon die unans 
genchme Erfahrung gemadyt hatte, daß es nicht ohne Uns 
orbnung abgeht, wenn man wie damals Alles auf, einem 
Punfte fich beluftigen laffen wollte. Die polizeiliche Aufs 
fiht, die leider nie ganz zu entbehren ift, war aber auch 
auf eine mufterhafte Art angewendet, das heißt, man bes 
merkte fie nicht, und body mar fie zur Hand, wenn einmal 
ein Gebränge der Wagen entftand, um den Knoten zu ents 
wideln, ehe er ſich feſtzog. So ging Alles in Frieden und 
gan ab, indem fich Jeder nady feiner Neigung befuftigen 
onnte; nur war das Abfenern von Piftolen und Scylüffels 
büchfen wieder, und zwar fehr mit Recht, nicht verftattet, 
ba dies nur bie Freuden ber Undern fört, welche nicht Ges 
fallen an diefen lärmenden Grgögungen finden, eine foldye 
Luftbarfeit den eignen Theilnehmern früher auch meift ſelbſt 
Unglüd bereitet hat. Die Alademie der’ Küufte feierte Dies 
fen 69ften Geburtstag unferd Königs durch öffentliche Feiers 
lichfeit und Preisvertheilung, die Univerfität in eben der 


750 


Art. In allen wohlthätigen Anftalten wurden Arme und 
Kinder durch feſtliche Speiſung und Geſchenke erfreut; bie 
Truppen wurden in den Caſernen ebenfalls feftlich bewirthet. 
Im Opernbaufe wurde nach Epontini’d glänzenden Fell 
marſch eine von A. Müller gedichtete Rede von Seydelmann 
vorgetragen, und darauf Lindpaintner’d Oper: „Die Macht 
bes Liedes’, zum erften Male gegeben. — Am 1. Auguſt 
hat bei der hiefigen Univerfität die Wahl des neuen Rektors 
ftattgefunden, bei welcher die beiden Hauptfompetenten, 
der Yehrer der evangeliſchen Theologie, Profeffor Tweſten, 
und der Profeffeor 3. Müller gleiche Stimmen für ſich hats 
ten, fo daß aljo zum zweiten Male geftimmt werden mußte. 
Hierbei erhielt Prof. Müller die meiften Stimmen, ber ein 
eben fo ausgezeichneter Phyſiolog als gebildeter Katholik iſt 
und nun dem Könige zur Beftätigung vorgeſchlagen wird. — 
Die eigenthümliche, bald fehr kalte baid nafje Witterung 
biefes Sommers, mit vorangegangener und zwifchendurd) 
wieder eintretender Hitze, hat nicht felten choleraähnliche 
Zufälle herbeigeführt. Kein Menfch fürchtet fich aber mehr 
vor einer Anftefung, und felbft die ehemaligen Bertheidis 
ger fowie die Urheber der Sperrmaßregeln mödjten wohl 
ar zu gern ſich von denfelben lodmadıen. Damit nun dieſe 
apregeln, die einmal geſetzlich find, nicht ausgeführt wers 
den, wird behauptet, die fporadifche Cholera fey nicht ans 
ſteckend, und man foll ihnen immer diefe goldene Brüde 
gönnen; ſporadiſch wird fie auch wohl bleiben, wenn man 
die an der Cholera Erkrankten und Sterbenden für Ruhr 
Franfe ausgibt, und fo trägt dad Sperrübel wieder feine 
Heilung in ſich. — ‚ 
Frankfurt, 4. Anguft. Bei dem diplomatiſchen Dis 
ner, das Herr v. Schöler geftern zur Feier des Geburtsfe— 
fied feined Königs gab, waren der Frauzöfifche und Ruſſi⸗ 
ſche Gefandte nicht zugegen. Eriterer wegen Unpäßlichfeit, 
legterer, weil er dem Öroffürften Thronfolger entgegenfuhr. 
Der Bundespräfidialgefandte Graf Münch-Bellinghauſen 
brachte den Toaft aus. — Der Großfürſt traf hier nun 4 nad) 
5 Uhr in einem gewöhnlichen zweifpännigen alten Miethwas 


getragen hat. Er that dies, um jeder Aufmerffamfeit zu 
entgehen. Dennoch wurde er erfannt. Er faß neben einem 
andern jungen Mann in einem Mantel gehüllt. Der Fürft 
fieht fehr blaß, doch nicht gerade kränklich aus. Der Ges 
fandte, Gcheimerath v. Dubrif, folgte in feinem Wagen. 
In Hannover wollte es der Arzt nicht zugeben, daß ber 
Prinz weiter reife, dennoch reiete er ab, Hier aber ließ 
er den Arzt Dr. Kopp aus Hanau kommen, den bie Ruffen 
—— confultiren. Es ſcheint, als werde er hier einige 

age verweilen. Unſere Blätter durften geftern Abend feine 
Ankunft noch nicht anzeigen, weil man nicht wußte, ob er 
ald Großfürft oder incognito reifen wolle. Das Fremdens 
blatt enthält diefen Morgen die Anzeige. Auch machten 
die HH. Bürgermeifter heute um 10 Uhr einen freierlidyen 
Beſuch. Das dipfomatifche Corps wird ber Prinz jedoch 
nicht empfangen. — Hr. Durand ift hente von Töplig zus 
rückgelehrt. — 


wöhn! I» _ Vorort. 
gen ein, der gewiß in feinem Leben Feine Kauferliche Hoheit 


"Mainz, 4. Auguſt. Geftern Nachmittag ereignete ſich 
als Folge der ſchon öfterd gerügten Wettfahrten zwifchen 
den Dampfbooten ber Kölner und Düffeldorfer Gejehfchaft 
ein unangenehmer Borfal, Das Dampfboot der Kölner 
Geſellſchaft „Großherzog Leopold von Baden’, das befte 
Schiff, das die Geſellſchaft befigt, fuhr ungefähr eine Bier 
telftunde vor dem der Düffeldorfer Gefellfchaft zugehörigen 
Boote „der Herzog von Naſſau“ her; in der Gegend von 
Admandhaufen wollte ed, um nicht eingeholt zu werben, 
ſchnell an ben dort im Nhein liegenden Felſen vorbei, und 
verjäumte beshalb den Heinen Umweg, der es fiher um die⸗ 
felben herumgeführt hätte: fofuhr ed mit feiner ganzen Kraft 
anf einen Felfen auf. Ein fürdhterlicher Stoß fegte Allee, 
was auf dem Schiffe war, in dem größten Schreden, und 
faum fing man an zur Befinnung zu fommen, als das Wafs 
fer auch jchon in das Fahrzeug drang. Alles flüchtete fich 
auf bad Verde, und man hatte kaum fo viel Zeit nach dem " 
Lande zu fteueru, um bie — — auszuſetzen, von benen 
mehrere bis an die Knie im Waſſer geftanden hatten. Das 
nachfolgende Boot der Düffeldorfer Geſellſchaft nahm die 
Paffagiere.auf und brachte fie hieher; der Großherzog Leo⸗ 
pold von Baden liegt nun tief im Waffer verfunfen, und es 
wird nicht allein viel Zeit und Mühe, fondern auch Geld 
foften, um den Schaden augzubefjern. Die Reifenden wers 
den lange an den Schreden denfen, ben ihnen diefer Bors 
fall verurfadht hat, Sept werben wahrfdeinlich die Mes 
gierungen Maßregeln gegen Wiederholung ſolcher Unfälle 


treffen. — 
Schweinz. 

Luzern, 4. Anguſt. Wir vernehmen ſo eben, daß 
durch den Franzöfifchen Botſchafter, Herzog von Montebello, 
die nachſtehende Note zu Handen der Tagſatzung eingereicht 
worden iſt, vermittelſt welcher die Entfernung des jungen 
Ludwig Napoleon Bonaparte vom Schweizeriſchen Gebiete 
verlangt wird. „Au Ihre Excellenzen die HH. Schul:heiß 
und Staatsräthe des Eantons Luzern, als eidgenöſſiſchen 
Der Unterzeichnete, Botſchafter Er. Maj. des 
Königs des Franzoſen bei der Schweizeriſchen Eidgenoffens 
fchaft, hat von feiner Regierung den Auftrag erhalten, bs 
ren Ercellenzen Herren Schultheiß und Staatsräthen des 
Gantong Luzern, ald eidgenöfftichem Vorort, die nachfols 
gende Mittheilung zu machen. Nach den Ereigniffen von 
Straßburg und der Handlung großmüthiger Milde, deren 
Gegenfiand Ludwig Napoleon Bonaparte gewefen war, 
hätte der König der Franzofen nicht erwarten follen, daß 
ein befreundetes Fand wie die Schweiz, und mit welchen 
die alten Berbältmiffe guter Nachbarſchaft unlängft jo glüds 
lich wiederhergeftellt werden waren, zugeben würde, daß 
Ludwig Bonaparte auf fein Gebiet. zurüdfchren und mit 
Hintanfegung aller Verpflichtungen, welche ihm die Ers 
fenntlichfeit auferlegte, es wagen dürfte, verbrecheriſche 
Umtriebe zu erneuern und unfinnige Anfprüche, welche feit 
bem Straßburger Attentat durch ihre Thorheit ſelbſt nicht 
mehr entichuldige werden fünnen, frei und laut einzugeftes 
hen. DOffenkundig ift Arenenberg der Mittelpunkt von ſol⸗ 
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chen Umtrieben, daß der Regierung des Königs das Recht 
amd die Pflicht zufteht, von der Scyweiz zu verlangen, dies 
felben in ihrem Innern nicht zu dulden. Lmfonft würde 
Ludwig Bonaparte diefe Umtriebe läugnen wollen. Die 
Schriften, die er fowohl in Deutſchlaud als in Franfreich 
veröffentlichen ließ, diejenige, welche neulich von der Pairs⸗ 
fammter verurtleilt worden it, und zu welcher er nachge⸗ 
wiefenermaßen felbft mitgewirkt hat, und die er hat verbreis 
ten laffen ,. beweifen zur Genäge, ‚daß feine Rüdkchr aus 


- Amerika nicht einzig zum Zweck hatte, einer fterbenden Muts 


‘ 


ter die legten Pflichten zu erweiſen, wohl aber Entwürfe 
wieder aufzunehmen und Anfprüche zu proffamiren, auf bie 
er — wie ed nunmehr zu Tage liegt — niemald verzichtet 
hatte. Die Schweiz ift aber eine zu biederfinnige und ges 
treue Verbündete Callice), ald daß fie zugeben Fönnte, 
daß dudwig Bonaparte gleichzeitig den Namen eines Schweis 
gerbürgers und eines Prätendenten auf den Franzöflichen 
Thron führe; daß er jededmal, wenn er bie Hoffnung 
fchöpft, zur Förderung feiner Plane fein Baterlaud zu vers 
wirren, ſich Franzoſe — thurganifcher Bürger aber dann 
zumal nenne, wenn die Regierung feines Vaterlandes ber 
Wiederkehr feiner verbrecherifchen Anfchläge zuvorfommen 
will, Es gefchicht demnach mit unbedingtem Bertrauen, 
daß der Unterzeichnete, im Namen feiner Regierung, Ih: 
ren Ercellenzen, HH. Schultheiß und Staatsräthen des 
Eantons Luzern, als eidgenöffischem Vororte, zu Handen 
ver hohen Tagfagung, das ausdrückliche Begehren übers 


reicht, daß Ludwig Napoleon Bonaparte angehalten werde, 


das Gebiet der Schweizerifchen Eidgenoſſenſchaft zu verlaſ⸗ 
fen. Der Unterzeichnete hält es für überfläffig, Ihren Ers 
cellenzen die Vorſchriften des Bölkerrechts in folchartiger 
Materie hierin Erinnerungzubringen. Erfügtam Schluffe 
— und zwar in Folge erhaltenen Auftrags. — einzig bei, 
dag Frankreich vorgezogen hätte, dem freithätigen Ent 
ſchluſſe und dem Gefühle guter Freundſchaft feines getreuen 
Verbündeten eine Maßregel zu verdanken zu haben, welche 
endlich einmal zu fordern. Frankreich ſich ſelbſt ſchuldig iſt, 
und auf welche die Schweiz nicht wird warten laſſen. Der 
Unterzeichnete ergreift diefen Anlaß, um Ihren Ercellenzen 
HH. Schultheiß und Staatdräthen ded Cantons Luzern, 
als eidgenöffifchem Vororte, die Berficherung feiner ausges 
zeichneten Hochachtung zu erneuern. Luzern, dent. Auguſt 
1838, > Herzog von Montebello,” Sollte audy die 
Tagſatzuug in einen definitiven Entſcheid über das an fie 
gerichtete Berlangen fofort eintreten wollen, woran zu zwei⸗ 
feln ift, zumal die meiſten Geſandtſchaften Anftaud nehmen 
dürften, ohne ausdrückliche Iuftruftionen ihre Stimme abs 
zugeben, fo ift denn doch wohl kaum an eine entiprechende 
Antwort zu denfen. Der Angefochtene it Schweizer Bürs 
ger , und kann daher für-alle Handlungen, welche derjelbe 
auf Schweizeriichem Gebiet vornimmt, vor den Behörden 
feines Heimathöfantons verantwortlich gemacht, nicht aber 
auf Verlangen eines fremden Staats ausgewieſen, und ders 


geſtalt ohne Richterforudy feines Bürgerrechte verluftig ers 


flärt werden. 


‚gene; allein der Augenblick, 
* bei ſeinem alten Vater die Pflichten eines Sohnes zu 


Daß er nicht edel gegen ſein neues Vater⸗ 


land handelt, welchem er durch ſeine Handlungsweiſe und 
durch feine mit frühern Zuſagen im Widerſpruch fiehende 
Anwefenheit Verlegenheiten bereitet, fühlt jeder Unbefans 
ihm zu bedeuten, er thäte beſ⸗ 


erfüllen, als ſich in Arenenberg allerlei Träumereien hinzus 
geben, it verfäumt worben, und jegt, nachdem feine Auss 
weifung verlangt wird, üt die Schweiz es ſich feibft und ih 
rer Ehre ſchuldig, 8* —* zu ſchutzen. — 

Rom, 30. Juli. Das Wetter zeigt ſich auch hier Aus 
Berft veranderlich; nachdem wir zu Anfang ber vorigen 
Roche eine außerordentliche Hige hatten, trat in ben lebe 
ten Tagen früh und Abends eine ſolche Abkühlung der At⸗ 
mofphäre ein, daß viele Menfchen fid) ftarfe Erfältungen 
und fogar Fieber zugezogen haben. Mehrere Gewitter, 
von flarfem Hagelwetter begleitet, weldye vom Meere hers 
aufjogen und bedeutende Berheerungen an Dels und Wein 
bergen in unferer Nähe anrichteten, find_gewiß Urfache 
diefer Erfcheinung. — Nach Berichten aus Sinigaglia wird 
die dortige Meffe durch die Ankunft der vielen Griechen und 
Morgenländer äußerft lebhaft ſeyn, und für ihre vorjährige 
Abwefenheit reichlich entihädigt werben. — 

Ein Schreiben aus Nom in der Preuß. Staatd 
Zeitung enthäft Folgendes: „Ein auffallendes Beifpiel, 
wie verberblich die mißtrauiſche Hutung den Archiven und 
Bibliotheken werden kann, bietet eine Begebenheit dar, die 
das allgemeirie Stadtgefpräch geworben ift. Der Familie 
Doria s Pamfili gehört ein Collegium für angehende Geiſtli⸗ 
che, von Innocenz X. geſtiftet, welche aus dem Aldobrans 
binifchen Erbe reiche Schäge von Urfunden aus ider zeit 
Glemens’ VII. zugefallen waren, die in einem ftreng vers 
ſchloſſenen Archive bewahrt wurden. Neulich fand ſich aber 
bei einem Wurfthändfer (pizzicaruolo) ein Stüd ber Cor⸗ 
reſpondenz Clemens' VIII. mit der Nunciatur in Spanien 
vor, Auf Befragen erklärte der Eigenthümer der Bude, 
er habe einen ganzen Etoß ſolcher Papiere von dem Kodye 
des Gollegiumd Pamfili und dem Küfter ber anftependen 
Kirche Sta. Agnefe gefauft. Man erſchrickt, öffnet das 
Archiv und findet 28 Schränfe (eer. Auf befondern Befehl 
des Gardinald Fanrbruschini ging nun ber bebeutendile Ger 
lehrte Roms, Profefior Sarti, in Begleitung von Gendars 
men in alle ähnlichen Buden und Berfaufslofale der Stabt 
und füllte durch feinen großen Eifer ſieben Scränfe von 
neuem, die übrigen 21 find leer geblieben. — 

Regensburg, 6. Auguſt. Ein fürchterliches Hagel» 
wetter, wie wir bahier ſeit Menfcengedenfen feines erlebt, 
309 geitern zwiichen 4 und 5 Uhr über unfere Stadt hin. 
Die Schloffen fielen in der Größe von Taubenciern und 
darüber, undlagen in den Straßen ſiellenweiſe 3 bis 4 Zoll 
hoch. Mon der Gewalt, mit welcher fie nieberflürzten, 
kann man ſich einen Begriff.machen, wenn man 3.B. hört, 
daß in einem öffentlichen Garten nicht nur bie von den Gäs 
ften auf den Tiſchen zurädtgelaffenen Porzellanteller , Gla⸗ 
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fer, Bouteillen, fondern fogar auch bie ftarfen jteinernen 
Krüge zerfchmettert wurden. Die Fenfter auf der Wetters 
feite waren im Augenblicke alle eingefdylagen. In der ms 
gegend find Gärten und Felder gräulich verwüftet, die ges 
gründeten Hoffnungen auf reichen Erndtejegen gänzlich vers 
eitelt. Vögel und andere Meine Thiere liegen in Menge 
getödtet auf den Fluren. (Regensb. tg.) 

(Strenges Worthalten. Ic war 1793 (erzählt 
ein alter Militair) Offizier in einem zu Nantes in Befagung 
liegenden Regimente, und Cambronne ftand unter meinem 
Befehl. Er detrank ſich gern und war von einem fehr higie 
gen Charakter. Eines Tages, wo er zu lange bei Tifche 
geblieben war, hatte er einen feiner Borgefegten empfinds 
lich gefchlagen, und ihm angefündigt, daß er dieß bei der 
erften Gelegenheit wiederholen würde. Er warb ſogleich 
vor ein Kriegsgericht geftellt und bei der Beftimmtheit|der 
Militairgefege zum Tode verurtheilt. Ich bebauerte ben 
Verluſt dieſes wadern Mannes lebhaft; denn ich hatte 
ſchen damals geahnt, daß er unter einer etwas rohen Hülle 
föjttiche Eigenichaften verberge. Nach gefprochenem Urs 
theil fand ich Gelegenheit, die Vollziehung auf.einige Tage 
zu ſuependiren, unb benügte diefe Zeit, ben bamald auf 
Miſſſon anwefenden Bolfsrepräfentanten zu Gunften Gams 
breune's zu intereffiren. Meine Empfehlungen waren 
nicht vergeblich; der Eonventödeputirte antwortete mir, 
taß der Terurtheilte, da es fich von feinem politifchen Ders 
brechen handle, Gnade erhalten könnte, wenn er veripres 
die, fich in der Folge enthaltfamer aufzuführen. Ich ließ 
fedann Cambronne zu mir lommen und fagte ihm, daß ich, 
wenn er fich beffern wollte, feine Strafe umänbern Fönnte, 
„Sch verdiene dies nicht, mein Obriſi““, fagte er mir in 
feleriichem Tone; „meine Handlung war abſcheulich; man 
bat mich zum Tode verurtheilt, dieß war ganz gerecht, und 
ich muß ſierben.“ — Ich wicderhofe dir, daß du nicht ſter⸗ 
ben fehlt, und begnadigt werben wirft, wenn bu mir vers 
ferichft, dich nicht mehr zu betrinfen. — „Wie fann ich 
Ihnen dieß beſchwören, wenn ich fortfahre, zu trinfen? 
Sch will lieber den Wein ganz aufgeben.” — Fühlft du 
Dich) eines fo großen Entichluffes fähig? — „Ja, da Sie 
fo fchön an mir zu handeln fähig find.” Wir machten tum 
tie Sache aus, under ward völlig begnadigt. Im folgens 
den Jahre trat ich aus dem Dienft, und verlor Cambronne 
und feinen Eid aus den Augen. 22 Jahre nachher, nach⸗ 
dem ich im April 1815 erfahren, taß diefer unerfchredene 
General Napoleon von Cannes bis Paris begleitet hatte, 
Ind ich ihn zu Tiſch ein; er nahm dieß gern an. Nach ber 
Supre ſchlug ich ihm ein Glas 2Ojährigen Bordeauxwein 
ver. — ‚Ab, mein&ommandant cer fuhr fort, aus Freunds 
fchaft mic) fo zu nennen), dieß it nicht ſchön von Ihnen!’ 
— Wie, dieß ift nicht ſchön! Wenn id) beffern Wein hätte, 
fo würde id) ihn Ihnen anbieten. — „Mir Wein! Erin 
unern Sie ſich nicht mehr an mein Verſprechen.“ — Nein, 
in der That! Und hierauf erinnerte er mid) an bad zu Nan— 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Pagen'fchen Erben, 


ted 1793 gegebene Verfprechen. „Seit jenem Ta 
er hinzu, habe ich feinen Tropfen Wein mehr — 
dieß war bad Wenigſte, was ich für einen wackern Mann, 
en mir = rg — hat, thun konnte. Hätte ich 
einen Eid nicht gehalten, fo würde i 
rg —— | e ic) geglaubt haben, 
———ñNñNñ — ———— — ⸗ 
Anzeigen. 
Tap eten und lythographirte Papiere. 

Eine neue Sendung geſchmackvoller Tapeten und Bor 
buren, woven Mufter zur Einſicht auch entfernteren Abneh⸗ 
mern zugeſendet werben koͤnnen, fo wie lythographirte 
Papiere aller Art fr Pfarräömter, Armenpflegen, Schue 
len und Gemeindewefen empfiehlt 

8. €. Baummann in Wunfiebel, 


Auf dem Mege von der Gaferne bis an den Harmonie» 
Garten ift ein braunfeidener Regenſchirm mit ſchwatz beiner⸗ 
nem Griff und Ring verloren gegangen. Man bittet den Fin⸗ 
der desfelben, ihngegen eine Belohnung zurückzuerſtatten. — 


In ber Erpedition der Bapreutber Zeitung zu erfragen, - 


800 fl. find gegen erfle Hypothek zu verleihen. Das 


Naͤhere in der Erpebition biefes Blattes. 


Beldertaufend dreihundert und ſechzigſten Ziehung der Koͤ⸗ 
niglich Baveriſchen Zahlens Lotterie zu Münden herausges 
tommene Nummern : 

30. 19. 5. 84. 66. , 

Die 136 iſte Ziehung wird ben 6. September, und inzwi⸗ 
ſchen die ga1fte Negensburgtr Ziehung den 16. Auguft, und 
die 320fle Nlırnberger Ziehung den 28. Auguſt vor fi geben. 
— — — — — — — — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 
d. Auguft. 

Sonne: HB. Bekenſtoll, eg en dv, Berlin. Graf 
Hochberg v. Fürftenftein. Krud, Foͤrſter v. Kreiftabt. Graf Werſowitz, 
Lieutenant v. Saarlouis. Schmittoff, Kaiſerl. Ruff- Abjutant v. Pre 
tersburg. Kflte. Gloͤckel v.Bamberz, Poalu.Liepo v. Berona, Stern 
vd. Meifen, Guilliet v. Nürnberg. Rentiers Graf Werfowig v. Glatz, 
Rapp dv. Warnow. — Anker: HH. George, General v. London. 
Kflte. Echmibt v. Altenburg, Röfd dv. Frankfurt a. M., Schepler v. 
Kempten, Lange v.Isnn, Ammon v. Magdeburg, Schubert v. Regens⸗ 
burg, Biber v. Ruͤrnberg, Blotfer v. Elberfeld, Robran v. Magbeburg. 
— B.Mann: BP. Schrottenberg, Kſin. v. Schweinfurth. Heut, 
Baupraktikant v. Culmbach. Schuſter, Oblsm. v. Witwit. Brand, 
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Berlin, 2. Auguſt. Ein Schauder erregender Dop⸗ 
pelmord it geitern hier an zwei Knaben verübt worden. 
Der beftrafte Dieb Kleinod ging Abends auf dem Wind: 
mühlenberge fpazieren, während mehrere Knaben mit dem 
—— von Drachen, ein Lieblingsſpiel der Berliner 
Jugend, beſchäftigt waren. Unglücklicherweiſe ſtreifte eine 
Schnur ben Kleinod an den Hals, wo er eine ſehr ſchmerz⸗ 


hafte Drüfe haben fol. Er ſtellt die Knaben über ihrellns - 


vorfichtigfeit zur Rede, welche ihrer Seits fe antworten. 
Darüber aufgebracht, zieht er ein Meffer, womit er einen 
Knaben fogleich tödtet, und den zur Hülfe herbeieilenden 
Bruder mit zwölf Mefferitichen dergeftalt Iebensgefährlich 
verwundet, daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Die 
Eriminalunterfuhung wurde von dem Griminaldireftor 
Borferi ſogleich eingeleitet und mit Zuziehung des Polis 
zeipräfidenten um Mitternacht, nachdem ber Berbredier 
ein qualifizirted Geftändniß abgelegt hatte, gefchloffen. 
Dies rajche Verfahren bei einem fo cnormen und Har vors 
liegenden Verbrechen muß man um fo mehr loben, al in 
ber Regel die Inquifiten zum Griminalverhör nicht cher 
fommen, bevor fie nicht die Wanderung auf die Polizei 
Gefängniffe gemacht haben, wo fie mit allen Einreden und 
Ausflüchten vertraut werden. Früher war die Griminal 
mit ber Polizei-Berwaltung vereinigt, und ein raſches Ein 
ſchreiten der Griminalbehörbe cher ausführbar. Seitdem 
aber bie Polizei nach dem Beifpiel der Franzofen aud) bei 
und eine höhere politifche Richtung genommen hat, iſt jene 
Trennung, die eine rafhe Griminalverwaltung öffenbar 
erfchwert, eriLeingeführt worden. Durch eine permanente 
Induifitionss Commiffion und durch die Anweiſung an die 
Polizei, offenbare Eriminalverbrecdher unmittelbar an das 
Eriminafgericyt abzuliefern, dürften jene Nachtheile meis 
ftend gehoben werden. — ine andere ebenfald in der 
neuejten Zeit vorgefallene Criminalgeſchichte iſt mehr belus 
fligender als ernfter Natur. ine oft beftrafte Diebin in 
Bromberg hängt ihren Hut an einen Baum mit einem Zets 
tel, worim fle ber undanfbaren Welt erklärt, daß fie in 
ben Wellen ihren Tod gefunden habe. Statt aber ins Waſ⸗ 
fer zu gehen, begibt fie ſich mit der Schnellpoſt nad) Ber 
Kin, wo ſie als eine Gräfin Brinkmaier auftritt, und als 
ſolche viele geſchickte Fadendjebftähle verübt. Häufig wegen 
- fehlender foftbarer Sachen auf ihr eigenes Berlangen unters 
ſucht, wurde fle endlich, von einem unter ihren Kleidern 
herabfallenden Stüd des ſchönſten Seidenzenges verrathen, 
was ihrer Kunftfertigfeit vorläufig ein Ende machte. 
(Hr. Mr.) 


Aus Sclefien. Bon den Zillerthalern wollen 70 
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Nro. 189. 
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wiederum Preußen verlaffen. Sie haben bereits ihre Päffe 
erhalten. — 3 

"Wien, 2. Auguf. Die hier befinblichen' Türkiſchen 
Dffiziere fchreiten rafch in ihrer Bildung. vor. Nicht nur 
ihr Aeußeres entfpricht den Europäifchen Sitten und Anfo⸗ 
derungen, fondern auch ihre intelleftuelle Bildung zeigt von 
befondern natürlichen Anlagen. Auf Kaiferlichen Befehl ift 
dem Defterreichiichen Major Hauslab die Aufſicht und die 
Leitung der Studien diefg Türkischen Offiziere übertragen; 
von diefem ausgezeichneten Manne laffen fi die fchöns 
ften Refultate erwarten, und die Pforte wird unftreitig 
durch ihre einft heimfehrenden Zöglinge einen bedeutenden 
Fortfchritt befonders in ber Taktik machen. — Bon ber 
Norbbahndireftion ift nun ber 1. September ald der Tag ber 
ftimmt, an weldyem die bereits fertige weitere. Strede bie 
Gänferndorf befahren werden foll; doch wird, wenn auch 
die Bahn bis Brünn noch in diefem Jahre völlig fertig wer⸗ 
ben follte, die Befahrung berfelben erjt im kommenden Frühs 
jahre beginnen. Es herricht. noch immer das lebhaftefte 
Intereſſe an den Spazierfahrten bid Deutſchwagram. Die 
damit verbundenen Privateilmagen auf einer. von der Dis 
reftion ſelbſt erbauten, durch das Mardyfeld führenden 
Straße bradyten mich neulich; in fünf Stunden nadı Preßs 
burg. Eben biefe Eilwagen werden künftig von Gänferns 
dorf, eine Stunde von Wagram, abgehen, und dann läßt 
ſich Predburg in drei Stunden erreichen. Noch ift es nicht 
lange her, daß man auf ber Straße am jenfeitigen Donaus 
ufer einen vollen Tag zur Reife nach Presburg brauchte, 
Es wird der Wunſch allgemein gehegt , daß die Nordbahn⸗ 


'direftion recht bald die höhere definitive Bewilligung jur 


Erricdytung der Predburger Zweigbahn erhalten möge. "Die 
weitern Verhandlungen hierüber * beider Königl. Ungas 
rifchen Hoffanzlei vorliegen, und man glaubt, daß dad bes 
reits vom Kaiſer Franz diesfalld gegebene Wort bald in Er⸗ 
fülung gehen werde. Der Unterbau zu der neulich bewil⸗ 
ligten Bahn bis Stoderau (von Wien aus in gerader Rich 
tung nach Prag) fol eheftend beginnen. Ueberhaupt be 
weist ſich die Norbbahndireftion in jeder Beziehung Außerft 
thätig. So hat fie erit neuerlich zwei Lolomotiven aus ben 
Weriſtaͤtten von Goderifl erhalten, und nimmt zugleich Bes 
dacht darauf, daß folche Lolemotiven künftig auch im Ins 
lande verfertigt werben koͤnnen. Wird einmal die Strede 
bis Stoderan fertig ſeyn, fo wird ſich zugleidy auch für die - 
Staatskaſſe ein Bortheil ergeben, da ber Berfehr zwiſchen 
Wien und Stocderau wegen ber bort befindlichen militairis 
ſchen Monturkommiſſion fehr groß it. — Die Fürftin Mets ° 
ternich it noch immer Fränffich, und wird auf feinen Fall 
mit nach Mailand gehen. Borgeftern iſt ihr Gemahl von 

feiner-Reife aus Böhmen wieder hier eingetroffen. — i 
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Frankfurt, 5. Auguft. Heute gegen 12 Uhr Mit- 
tag hat Se. Kaiſ. Hoh. der Großfürft » Thronfolger von 
Rußland Frankfurt wieder verlaffen, um fich zunächſt nach 
der Herzoglich Naffauifchen Reſidenz Bieberich zu begeben. 
Bon dort, hört man, will der Prinz, nach muthmaßlich 
nur kurzem Aufenthalte, die Heilquellen zu Ems befuchen, 
von denen er gr Stärkung feiner Gefundheit einen mehr, 
wöchentlichen Gebrauch zu machen beabfichtigt. — Geftern 
Vormittag empfing der Großfürft, außer den regierenden 
HH. Bürgermeiftern,, die Aufwartung mehrerer Mitglieder 
des diplomatischen Corps. Die übrige Zeit wurbe zur Bes 
ſichtigung der Merkwürdigkeiten unferer Stadt, auch mehs 
rerer Fäden und Magazine verrdendet. Das im Städel’fchen 
Kunftinftitut ausgeftellte Bild Ruftige’d — ein Defterreichis 

ſches Lager -- zog die Aufmerkfamfeit Sr. Kaif, Hoh. auf 
fi: Der. Prinz brachte e8 um den von dem Künftler bes 
flimmten Preid von 1500 fl. an fid. — 

Hamburg, 1. Auguſt. Nach gefchehener Abfahrt 
der 400 auswandernden Lutheraner aus Schleflen nad; Süd⸗ 
Auftralien, auf zwei Echiffen, ift hier ganz unerwartet eine 
neue 120 Köpfe ftarfe Golonne derfelben auf Oderfähnen 
eingetroffen. Sie haben an den hiefigen Agenten ber füds 
auftralifchen Compagnie das Geſuch gerichtet, auf gleiche 
Meife, wie ihre Vorgänger, von jener Gefellfchaft in den 
fünften Welttheil gebracht zu werden. Sobald fie von dem 
in London befindlichen Iutherifchen Prediger, Hrn. Ravel, 
als Glieder feiner Gemeinde anerfannt find, weshalb bes 
reitd an ihn gefchrieben worden, wird dem erwähnten Ges 
ſuche durch dein Agenten jener Compagnie gewilfahrt und 
diefe Auswanderer von hier nach Südauftralien eingeſchifft 
werden. Bis zum Eintreffen der Antwort aus London hat 
fih die Gemeinde des Dorfes Barmbeck erboten, die nicht 

anz mittellofen Auswanderer, benen auf ber Herfahrt 
chon zwei Kinder farben, um fie dem gedrängten Anfents 


halt auf ihren Kähnen zu entzichen, aufzunehmen uud zu - 


beherbergen. Dies iftjeine mit Zulaffung der Obrigkeit ges 
übte Handlung der Nächftenliebe, welche feines weitern 
Lobes bedarf und gleichmäßig für die Aufgenommenen wie 
für die Aufnehmenden zeugt. — 

tanfreid. 

Paris, 3. Auguſt. Man fchreibt aus Toulon: 
„Das Dampfſchiff Krokodil, weldyes am 26. Juli, von 
Algier kommend, hier angelangt it, brachte mehrere Offi⸗ 
giere der Afrifanifchen Armee, bie in dem Prozeffe des Ges 
nerald Broffard.ald Zeugen vernommen werben follen. Dars 
unter befindet fid der alte Muſtapha⸗ben⸗Jsmael, ein acht⸗ 
aiglähriger Greid, der während bed Krieges in ber Pros 
vinz Dran eine fehr bedeutungsvolle Rolle fpielte, und bis 
zum Jahr 1836, an der Spitze vieler Arabiſchen Stämme 
Abd» ElsKaders Rival war. Seit ber Einnahme von 
Tlemecen durch bie Frangofen trat er in deren Dienfte über, 
fommandirt jegt die irregulären Spahis und bekleidet den 
Rang eines Franzöfffchen Generals. Muftaphar ben⸗Is⸗ 
mael hat bei vielen Gelegenheiten entſchiedene friegerifche 
Talente entwideltund trug zu dem Siege bed Gpnerald Bus 


geaud an ber Sifafbad Meiftebei. Es heißt, dieſer Häupts 
ling begebe ſſch zuerft nadı Paris, wo feine höchſt impofante 
DPerfönlichfeit — Muftapha ift eine der ſchönſten orientali« 
fchen Figuren — Intereffe erregen wird. — 

Paris, 5. Auguſt. Marſchall Soult hat dem Vers 
nehmen nach eine Audienz beim König gehabt, welche beis 
nahe zwei Stunden gedauert. Cie foll keineswegs zu beis 
berlei Zufriedenheit ausgefallen ſeyn; der Marfchall fol vor 
allem auf eine aufrichtige und vollftändige Rückkehr zur 
Charte beftanden ſeyn, und als nächte und wichtige Folge 
bie Unabhängigkeit ded Minifteriums verlangt haben. Su 
wie fern bad gegründet ift, können wir vor der Hand nicht 
ermeſſen. Hat der König dem Marſchall Anträge gemacht, 
fo war ed wahrfcheinlich in der Erwartung, daß fie nicht 
angenommen würden. Wir haben bereit die Gründe ers 
wähnt, die fich für den Augenblic der Bildung eines Mis 
nifteriums Soult entgegenftelen. Was überhaupt außer 
der unbengfamen Königlichen Prärogative eine jede miniftes 
rielle Sombinatien von einiger Bedeutung ſchwierig macht, 
ift Die Stellung, welde der Herzog von Drleang in ber 
Armee —— er will Alles durch ſich oder durch ſeine 
eigenen Offiziere thun; vor Allem find es die jungen Leute, 
bie er hervorzieht und gewaltfam voranſchiebt; er foll fo weit 
gehen, daß fein Minifter das Portefenille annehmen will. 

Toulon, 2. Auguft. Heute um 11 Uhr Vormittags 
ward bie Fregatte Guerriere, worauf fid Se. K. K. Hoh. 
ber Erzherzog. Friederich von Oeſterreich ‚befindet, fignalis 
ſirt. Sogleich fuhr ein Hafenboot unter dem Befehle eines 
Offiziers ab, um der Fregatte nöthigenfalld einen Lotſen zu 
bringen. Um 1 Uhr befahl der Admiralpräfelt allen Schifs 
fen der Rhede zu flangen, fo wie die Defterreichiiche Fres 
Hatte um ben großen Thurm fahren würde. Um 2 Uhr näs 
herte fich die Guerriere. Die Muſſik begab ſich ar Borb 
des Dampfboots Eoureur, das ihr fogleich entgegenfuhr, 
Um 3 Uhr fchifften fich der Seepräfeft Hr. Jurieu Lagra⸗ 
diere, Die Civil» und Mititairbehörben ein, und befuchten 
ben Prinzen auf der fregatte, ber fle fchr freundlich em⸗ 
pfing. Auch der Defterreichifche Generalfonful von Mars 
feille begab fidy an Bord berfelben. So wie die Guierriere 
ihre Anfer fallen ließ, feuerten die Franzöflfchen Schiffe 
eine Oeneralfalve. Sie hatten die Deflerreichifche Flagge an 
ihrem großen Maft aufgezogen. Die Guerriere hatte bie 
Branzöftihe Blnage an ihrem Befanmaft aufgezogen. Der 

bmiralpräfeft wurbe von der Fregatte mit 17. Canonens 
fchüffen begrüßt, welche das Linienfchiff Diademe erwiederte. 
Bom großen Thurm wurben fodbann von Seite der Stadt 
21 Schüffe abgefenert. Cine Menge Einwohner ftrömten 
auf die Hügel, welche die Rhede beherrfchen, und auf bie 
Raid. Ein Bataillon Linientruppen war vor dem Hotel 
des Seepräfeften aufgeftellt, und man hatte leichte Fahr⸗ 
zeuge abgeſchickt, bie den Prinzen mit einer Ehrenwache bes 
gleiten follten., Um 4 Uhr fam der Seepräfeft in fein Hotel 
müd. Der Prinz wird erft morgen früh and Land fleigen. 

m Hafen ift Alled in Bewegung, um ihm einen glängens 
ben Empfang zu bereiten, — 


/ 
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. Grofbrittanien 

London, 30. Juli. Das Torpblatt Age will nicht 
leugnen, daß Marſchall Sonlt ein tapferer Kriegsmann 
und ein unbeugfamer aber ehrlicher Feind geweien, und 
daß es daher wahre Großmurh fey, einen folhen Gegner 
in Friedengzeiten freudig zu bewillfommmen, als es wahre 
Vaferlandsliebe geweſen fey, ihm im Kriege zu troßen. 
Doch — heißt e8 weiter — warum follte dieſe freudige Bes 
willkommnung in Schmeidyelei übergehen? Warum follte 
der Marichall Soult ein Gegenftand der Abgötterei in Eng» 
land werden? Das ift, die Frage, und eine Frage, welche, 
wenn wir nicht irren, von den übrigen Gefandten, die Eus 
ropa zur Krönung abgeſchickt hat, nicht in günftigem Fichte 
wird betrachtet werben. Der Marſchall Soult iſt der Res 
präfentant des revolutionairen Principe, und daß man ihn 
zum Botſchafter wählte, it eine offene Beleidigung bes 
Franzöfifchen Adels, welcher in dem Empfange, den er bei 
dem Pöbel ch in Birmingham und Manchefter fand,. die 
tiefe Politik Ludwig Philipp’, der ihn hierherfandte, ers 
kennen wird. Aber wie wird in Frankreich ſelbſt der dem 
Marſchall zu Theil gewordene Empfang betradıtet? Der 
Legitimift oder Gartik fiebt ihn mit Unwillen; die Bonas 
partiſten würden ihm mit finſterm Blicke betrachten, wüßs 
ten fle nicht, daß, menu je ihre Partei obfiegte, der Mars 
ſchall zu ihnen übergehen würbe, der Philippift aber ift 
nicht ganz damit zufrieden. Was die übrigen Botichafter 
empfunden haben, läßt fich leicht erraten. Wie wir mwifs 
fen, hat fi der Graf v. Stroganoff in farfen Ausdrücken 
ya, und die Fürften von Schwarzenberg und Puts 
us haben gleichfalls fehr fräftig darüber gefprochen. Ob 
al dies führen werde, Englands Intereſſen zu fürs 
bern, wird fidy zeigen, fo viel’aber ift Har, daß, wenn 
alle übrigen Nationen unwillig find, Frankreich, der Dhis 
lippiſt, Tarliſt, Bonapartiſt oder Pegitimift, und tüchtig 
auslacht.“ — Man ift in Großbrittanien in neuerer Zeit 
eifrig bemüht gewefen, den Strom der Auswanderung, 
ber fich immer mehr nach Auftralien richtet, beſonders nadı 
dem von ber Natur reich begünftigten Weſtauſtralien zu lei⸗ 
ten, wo feit 1828 die Anfiedelung am Schwanenfluffe ges 
gründet ward, und es iſt vor Kurzem John Hutt zum Gou⸗ 
verneur ber dort gegründeten: Solonie ernannt worden. 
Die Eolonifationsgefelfchaft, welche jene Bemühungen vor> 
züglich geleitet hat, gab am 24. Juli ein Abichiedsmahl, 
wobei die Angelegenheiten der Golonie vielfach beſprochen 
wurben; dieſe hat mit bem größten Theile des Auſtraliſchen 
Feſtlandes ein unvergleichliched Klima gemein, einen im 


Algemeinen fruchtbaren, überall wohlbewäfferten Boden, 
eine Küfte ihlreichen Häfen; fie iſt von einem fifchreis 
dien Meere befpült und befigt überdies Vortheile, die an— 


bere Auftralifche Anftedelungen entbehren, ba fle nur, mes 
ige Tagereifen von dem öftlichen Afrifa, dem Vorgebirge 
ber guten Hoffnung und von den öftlichen Infeln entfernt 
it: kurz Alles verfünbigt, daß dieſe Golonie einft der Sig 
eines blühenden Bolfed werden muß, Schon jet ift der 
Walfiſchfang in der Eofonie von fo großer Wichtigkeit, dag 


er bie Aufmerffamfeit der Amerikaner auf fich gezogen hat, 
Die Anftedelung hatte anfänglich mit großen Schwierigfeis 
ten zu fimpfen, und es war zu befürchten, daß, wenn dad 
Land nicht bald Folonifirt würde, ein anderer Staat bad» 
felbe befegen möchte; bei den Anftrengungen aber, die ges 
macht wurden, zu Ausmwanderungen einzuladen, fielen mans 
he Mißgriffe vor, die bem Anfiedlungsplane vielfache Un⸗ 
gunft zugezogen haben. Es wurde bei dem Feftmahl auf 
die Grundfäge hingewiefen, welche die Engländer von je 
her bei der Etiftung ihrer Colonien geleitet hahenz ihre 
Heimath verlaffend, gingen fle in e Länder, um ben 
Grund zu neuen Staaten zu legen, undrichteten ihre Blicke 
auf das Gedeihen der Nachwelt. Dernene Gouverneur 


"äußerte in feiner Nede, daß die Anfiebler in dem fremden 


Lande ftetd England als den Punkt im Auge behalten möch⸗ 
ten, nach welchem fle im Laufe der Zeiten ſteuern müßten, 
und er bentete beſonders aud auf das PVerhäftniß zu den 
eingebornen Stämmen. Es fey, fagte er, eine fchmwierige 
Frage, ob der gefittete Menſch in Eolonien beitehen fönne, 
ohne feine wilden Brüder auszurotten, aber er hoffe auf eis 
nen günftigen Erfolg, wiewohl er überzeugt ſey, daß man 
Geld und Mühe verfchwenden würde, wenn man nicht das 
Licht des Chriſtenthums verbreite. — 

Egypten. 

Alexandrien, 17. Juli. Man erfährt ſo eben, daß 
eine Engliſche Eskadre ſich den Dardauellen genähert habe, 
um eine Einmiſchung der Ruſſen in dei jetzigen Fingenden 
orientalifchen Verhältniffen zu verhindern. Kine Franzö⸗ 
fifche Flotte unter dem Admiral Gallbis ift zwifchen Cypern 
und Syrien, bie des Paſcha ift ganz ausgelaufen, und bes 
gibt fich nach der Syriſchen Küfte. Man erwartet hier 
Franzöftfche Kriegsichiffe. Der Paſcha befindet ſich noch in 
feinem Serail, hat aber das Nildampfichiff kommen laffen, 
um auf alle Fälle bereit zu fen. Geſtern ift fein Dampf⸗ 
fchiff, das die Reife nach Gonftantinopel unter Toskaniſcher 
Flagge machte, mieder zurückgekommen und wird von jetzt 
anunter feiner eignen, die bald die grüne Flagge von Mekka 
feyn wird, ſegeln. Die politifdyen Dinge werden ſich wohl 
bald zu einer beftimmten Klarheit entwickelu. — 

Eairo, 24. Juli. Kaum hatteman ſich hier von dem 
Schrecken über den geheimniftvoll Attgelegten Brand erholt, 
fo ward Alles wirder durch die Kriegsgerüchte in Beftärzun 
geſetzt. Diefe wurden um fo mehr geglaubt, als die feit 
ſechs Monaten hier verfammelt geweleren 24,000 Mann 
Refruten nad einigen Ueburgen plöglich den Befehl erbiels 
ten, ſogleich durdy die Wüſte nach Sprien aufzubrechen. 
Zu gleicher Zeit erfuhr man, daß bie Flotte des Paſcha 
aus Aleranbrien auslaufe, um ber des Sultans zu begeg⸗ 
nen, die jegt zwifchen Cypern und Syrien kreuzt, um et 
manige Unruhen an der Sprifchen Küfte zu benußen. ind 
beide Theife zum Schlagen bereit, find die Anftrengungen 
bes Sultans wirflid, Priegerifcher Art, uub haben beide 
Luft, den Europaiſchen Mächten zu trogen, fo wundern wir 
und, daß die Türkifche Flotte nicht bereits in Syrien ges 
landet it und dort Truppen anegefchifft hat. Cine ſolche 


Diverfion wäre die gefährlichite für Mehemed Ali und würde, 
von ei WERROTRUN RER ERE begleitet, eine außer 
- orbentlidie Wirkung auf die Bewohner des füdfichen Syriens 
bringen. Der Angriff von der, See hätte alle Chancen 

des Erfolgs für fih, während ein Einbruch von Anatolien 
- ber. jehr wahrſcheinlich mißlingen wird. Die Päffe von 
na allein erlauben einer Armee nur den Durchmarfch; 

in, diefe ſind jetzt von Ihrahim fo. ftark befeftigt, da 


Pit nicht Berrätherei ind Spiel mifcht,, fie uumöglid) \ 


erben könnten. Zudem hat Ibrahim Paſcha feine 
tmee an der Nordgränge foncentrirt und erwartet 
— der groͤßten Ungeduld den erſten Angriff von Seite des 
—— um dann den Eutſcheidungskrieg mit einigem Ans 
ſchein des Rechts zu beginnen. — 





) Belanntmadangei..  - 
Nu 37409. men; ben 1. Auguſt 1838 

e Boom . 
Königlich Bayerifhen Kreise und Stadtgeridt 


i Bayreuth 
—* in den Hauſe des verſtorbenen Schmiedmeiſters Bauer 
er 


den 16. Auguftd. Is., Vormittags 9 Uhr 

deffen Mobiliarnachlaß, beftehend in Betten, —— 
ken und Hausgeraͤthſchaften, dann einem vollſtaͤndigen Hand⸗ 
werkszeuge für einen Schmied und einigem Eiſen und Stahl 
gegen ſogleich zu gefchehende haare Begablung in guter kaffene 
mäßiger Münze verkauft und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 

Dir 8, Direktor, 
v. Darsdorf. 
e. Dertel, 





Vom unterfertigten Amte follen 
—* ber Graͤſlich Giech' ſchen Haagwaldung bei Wiefente 
els am 
zoften d. Mis. Vormittags von 8 Uhr an 
gegen 150 bereits gefällte und abgeborkte, weiche Com» 
merzial- und Bau⸗ Stämme, dann Bloͤcher, 
2) in verfchiedenen Walddiſtrikten bei Thurnau am 
2sflen d. Mes. Vormittags von 9 Uhr an 
gegen 50 dergleichen Stämme und Bloͤcher, meiftens 
Foͤhten von ſtarkem Galiber, 
unter Vorbehalt der Genehmigung, theils in einzelnen Stuͤk⸗ 
fen, theils partbienteife, meiſtbletend verfauftiwerden, wel⸗ 
ches Kaufslichhabern unter folgenden Bemerkungen befannt 
gemacht wird: 
. Mm) zum Stride koͤnnen nur Perfonen zugeläffen werden, 
‚welche dem Amte entweder als genfigend zahlbar bekannt 
find, oder Über entfprechende Zahibarkeit in den Striche 
terminen legalen Ausweis liefern; 
b) gleichwohl muß in beiden Fällen bei allenfallfigen Kaufe 
ſchillings » Sründungen von den Käufern Caution aufs 
techt gemacht werden; 


Sm Verlage ber Geh, Kammerrath dagenſchen Erben. 


im 
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e) als Samımelpläge fuͤr die, Kaufeliebhaber werben be⸗ 
deichnet: —— 


ad j. das Schloß Wieſentfels, 
ad 2. das Schloß Thurnau. 
Thurnau, am 6. Auguft 1836. , 
Grtaͤflich Giech'ſches ftandesherrliches Domainen= Rente 
a und Forftamt.: 
—F Billing. 
a Anzeige 
Da ich meinen halben Hof dahier 
fo hebt ſich der auf den 
oſten biefes Monats 
anberaumte Terwin wieder auf. 
Wulmersreurh, am 8. Auguſt 1338; 


IE * 
bereits verkauft habe, 


Walther, 
. —* — e —⸗ —ñ — * - 
Ich bin gefonnen, mein erft im Jahte 1830 erbautes, 
ganz maffives Wohnhaus dahier nebft einem Grasgarten ind 
einigen andern Grundftüden, aus freier Hand zu verkaufen. 
Termin biezu habe ih auf den . 
28ſten diefes Monats 
anberaumt, mozu id) zahlungsfähige Kaufsliehhaber einlade. 
Laubersreuth, Koͤnigl. Landerichts Mündberg, am 8. Aus 


guft 1938. 5 
% Joh. Adam Dietel.. 
Bei Dredislermeifter Zapf find mebrere Quartiere mit 

allen Gequemlichkeiten, meublirt und unmeublirt, im Gane 


zen oder getheilf zu vermiethen. 


In der Opernftraße €. Nr. 185 ift ein meublirteg Zim⸗ 
mer ftündlich zu vermiethen. 2 
m — — 

Fuͤr den nothleidenden Ungenannten find ferner eingegan« 
gen: aa fr. — . am 
—— —— — — — 
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Deutidhland. 

‚_ Münden, 8. Auguſt. Briefen aus Kreuth zufolge 
findet man es dort fehr wahrſcheinlich, daß Se. Maj. ver 
Kaifer Nikolaus in fehr kurzer und unverfehens dort 
eintreffen wird, und es find diesfalls alle Vorkehrungen zum 
Empfang getroffen. Vom Gropfürften Thronfolger verlaus 
tet nur, daß er vorerft bie Büber Be —— wird. 

Dad Kreuth, 7. Auguſt. Ihre Daj. die Kaiſerin 
von Rußland verweilten am ĩten nicht bei der Tafel, fons 
bern begaben fich wieder nach Kreuth zurüd, wo fie allein 
fpeisten, und hierauf um 5 Uhr Abends in Begleitung des 

errn Grafen v. Benfendorff, Fürften Wrede ıc. auf bie 

önigsalpe fuhren. Dort hatte der Eitheripieler Adelmann 
bie Ehre, fid vor Ihrer Maj. hören zu laſſen; Ihre Maj. 
fagten ihm einige freundliche Worte über fein Spiel, das 
Ihnen gefoken hatte. Ein Sänger ließ ſich auch vernehmen, 
ber Gebirgslieder jobelte, und Ihre Maj. zu unterhalten 
das Glůck hatte. Die höchſten Herrfchaften trafen um 9 Uhr 
wieber im Bade ein, wofelbft heute 5. Maj. die regierende 
Königin erwartet werben. — EM. polit. 3.) 

Tom Würmfee, Ende Juli. Die regneriſchen Tas 
ge, die ſich nach einem Fangen Sonnenbrand mit ihren 
grauen Wolken in unfer freundliches Thal nieberjenften, 
unterbrechen, leider nody immer: die gewohnte Regſamleit, 
die fonft dem ländlichen Aufenthalt fo viel Reitz und Ab⸗ 
wechslung gibt. Die den, die hier verweilen, ſchauen 
fehnfüchtig nach den füdlichen Bergen, die, faum der Schnee⸗ 
mafjen des legten Winters befreit, ihre höchften Kulme 
und Spigen, mit Julins-Schnee bedeckt, in die ſchaurig⸗ kal⸗ 
ten Räume einporſtrecken. Man luſtwandelt inzwiſchen 
doch am Morgen, am Mittag oder in den Abenditunden, 
je nachdem bie Ritterungslaunen es zulaffen, auf den weit 
lichen Höhen des Sees, und hafcht ein Paar. Stunden ers 
wärmenden Sonnenihein. Ein Regenbogen auf den ans 
bern fpannt feine farbige Brucke über den Spiegel des Sers 

md verheißt und Die Rückkehr des Sommers, der hier in 
feiner höchiten Anmuth fonft über Berg und That fic aus⸗ 
breitet, Die Chars ü bane wechſeln inzwifchen lebhaft und 
bringen Reifende, welche der Heilquelle in Partenfirchen 
‚oder dem „Feenſchloſſe Hohenſchwangau“ zuweilen. Biele 
‚nehmen ihre Richtung von hier aus über Bencdiktbeuern, 

nad Kechel über: den mühfamen, von Fichten umftarrten 

Kejjelberg, um entweder nordoftiich in das bayerifche Tem: 
pe: die Jache nau, oder nach Walierfee füdlich einzulens 
fen. Die Uebergänge von Lenggries über die Hirichalm 
werden im Augenblide häufig von Fußreifenden, gewählt. 
Iſt das Plateau diefer Alme erreicht, fo breitet fid) vor dem 
überrafchten Blicke Tegernfee mit feinem pradıtvolen Schloffe 
mit dem Spiegel ded Sees und mit dem Orte Tegerniee 
wie ein Rundgemälde aus, Es trifft fid) nicht felten, daß 
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man in Geſellſchaft von Engfändern und Franzoſen die 
Bergſchluchten bis zu Diefem Bergpunft munter hinaufſtrebt 
und neben der Leitung der Schwefelquelle, die nach Kreuth 
geführt wird, in den Thalgrund hinabfteigt, um nach eini⸗ 
gen Stunden vom weftlichen Ufer des Tegernfeed nad) dem 
öftlichen überzufchiffen. — Man gibt fid) in Starnberg 
neuerdings der Hoffnung bin, J. M, die Kaiferin Alerans 
der werde von Kreuth und Tegernfee aus burch die pittos 
reöfen Thäler ſich an den Würmfee begeben, wo das nieds 
liche Berg, Poffenhofen und die hoch gelegene Villa 
Er. 8. Hoheit des Prinzen Carl für den Fremden die reis 
zenditen Anfichten bieten. Man will wiffen, daß für den 
Empfang der hohen Frau im Schloffe Berg Anftalten ges 
troffen werden. — Realifirt ſich dieje Hoffnung, wird.der 
Himmel bis dahin günftig und wehen wieder bie milden, 
jüdlichen Lüfte, fo dürfte es in Starnberg äußerft lebhaft 
werden. — 

Augsburg, 8. Auguſt. Mit unferer Eifenbahn ift 
man num doch endlich fo weit, daß mit der Befeitigung der 
Eifenfchienen auf der Strecke von hier nady der „„Infel in 
Diefer Woche begonnen wird, und Ende des Monats der 
ganze Oberbau vollendet ſeyn dürfte, fo dag in den erſten 
Tagen Septembers von hier: die Eiſenbahn auf 3 Stunden 
Wegs mit Pferdefraft befahren werden kann. Die von dem 
Bankierhaufe Iſidor Obermair hier zu liefern übernommenen 
Schienen zeichnen ſich durch befondere Güte und Golidität 
aus. Würde es den Unternehmern von Augsburg, die 
überdies das großartige Wert zuerſt im Julius 1835 anreg⸗ 
ten, geſtattet worden ſeyn, die Bahn allein zu bauen, wos 
zu fie ſich erboten, fo wäre bie zur Lagerzeit die Münchens 
Augsburger Eifenbahn vollendet worden, und viele in das⸗ 
felbe marfchirende Regimenter würde die Bahn uns fchon 
sugeführt haben. — wire 

Berlin, 1. Anguft. Die ſchnelle Nücreife ded Hör 
nigs aus den Böhmiichen Bädern hat hier einige Aufmerk⸗ 
famfeit erregt, und Jeder gibt fid) der angenehmen Hoffe 
nung hin, daß die dafeldft ftattgefundenen yolitifchen Sons 
ferenzen nur im Sinne des Europäifchen Friedens begon⸗ 
nen und geſchloſſen ſeyn werden. Daß die Mittelmächte 
für defien Erhaltung unter den ungünftigiten und zarteſten 
Verhaltniſſen von jeher ſtets unzweifelhaft geftimmt gewe⸗ 
fen, iſt bier eine allgemeine Annahme; jetzt glaubt mar 
aber fogar, daß auch eine andere große nordifche Macht 
biefen friedlichen Grundfägen beigetreten -fey. - Niemand 
bedarf dringender des Friedens in dieſem Augenblick, als 
wir, indem wir nicht allein mit der Gonfelibatien unſerer 
neuen Juſtitutionen, ſondern auch mit ber Ordnung unſe⸗ 
rer Firdlichen Verhaͤltniſſe eifrig beſchaftigt ſind. Die dar⸗ 
über begonnenen Öffentlichen Diefuffionen fünnen, febatd 
fie in einer angemeffenen Form geführt werden, einer bals 


758 


[2 7 

digen Verſtaͤndigung nicht anders als förderlich ſeyn. Eine 
Vereinigung wird, wie man hier allgemein glaubt, bald 
eintreten, ba beide Theile bei einer Verlängerung des Kam⸗ 
pfes nur verlieren fönnen. — Was die Belgiſch⸗ Hollänbis 
fche Frage betrifft, fo ſieht man hier ebenfalls einer baldi⸗ 
gen friedlichen Ausgleihung entgegen, ſelbſt wenn dabei 
nicht ungewöhnliche Opfer gebradyt werden follten. Hol 
land, das und bei Regulirung der Rheinfchifffahrt früher 
fo feindlich entgegengetreten ift, * in Berlin ſo ſehr viele 
reunde nicht, und ſteht in dieſer Beziehung auf gleicher 
imie mit Belgien, Nur allgemeine Rüdfichten werden Das 
ber unfere Diplomaten leiten, und eritere fprechen laut für 
den allgemeinen re und für eine friebliche Entwidelung 
ber Bölfer. — In der Mitte Septemberd werben in Mag⸗ 
beburg einige größere Manövers ftattfinden, wozu man 
ben Kalſer erwartet. Diefelben werden auch mit glängen- 

ben Felllichfeiten begleitet feyn. — 
iegnig, 4, Auguft. Am 3. Auguft fand die Eins 
weihung des Cadetten⸗Inſtituts zu Wahlitatt ſtatt, nachdem 
ber Ausbau und die innere Einrichtung des hierzu beftimms 
ten vormaligen Klofter » Gebäudes daſelbſt fo weit vollens 
det worden war, daß vorläufig eine Anzahl von 40 Zögs 
Lingen in dem Alter von 11 — 12 Jahren aus den. Prowins 
zen Schlefien und Pofen, fo wie das erforderliche Erzier 
hungs⸗, Lehr» und Unter» Perfonale darin aufgenommen 
werben fonnte. Der, einem jeden Preußen fo hochwichtige 
feftliche Tag erhielt durch die Eröffnung eines neuen Bils 
dungs⸗Inſfituts, welche die doppelte Befliimmunghat, eine 
flanzfchule für bad Offizier» Corps der Armee und eine 
ohithätigkeitd » Anftalt für unbemistelte oder verwaiſte Of⸗ 
figier » Söhne zu feyn, noch eine befondere Bedeutung, ins 
bem bie Begründung diefes Inſtituts die hulbvolle Fürforge 
Er. Maj. des Königs aufs neue bethätigt, und eine große 
Anzahl von Familien, denen dadurch die Gorge für bie 
Erziehung und Ausbildung ihrer Söhne erleichtert oder ganz 
abgenommen wird, zu dem lebhafteften und tief gefühlteften 
Dante verpflichten muß. Die Einweihungss Feierlichkeit, 
zu welcher fi der Herr Regierungs- Präfident Graf zu 
Stolberg nebft den übrigen Militair⸗ und Eivil» Behörden, 
die Voriteher der Königlichen Ritter » Afodemie und bed 
Gymnafums, die Repräfentanten der Geiftlichfeit beider 
Eonfeffionen aus Liegnig und der Umgegend, die nächſten 
Augehörigen der aufzunehmenden Zöglinge und eine große 
Anzahl theiluehmender Fremden eingefunden hatten, begann 
mit einem Gottesbienfte in dem Betſaale des Inſtituts. Der 
Prediger Stiller aus Wahlkatt, der vorläufig die Funktio⸗ 
nen als Prediger des Inſtituts übernommen hat, hielt eine 
der hohen Wichtigkeit des Tages in jeder Beziehung entfpres 
chende Rede, weldye alle Anweſenden tief ergriff, und zum 
innigen Gebete für das Wohl bes theuern Königs, wie für 
das Gedeihen des new gegründeten Jnuſtituts aufforberte. 
Rad; dem Gottesdienfte wurden die Zöglingeauf ihre Wohn⸗ 
zimmer geführt, und dort, im Beiſeyn ihrer ſehr bewegten 
Angehörigen , ihren Dffigieren und Gouverueuren, melde 
von jegt an Eiternftelle bei ihnen vertreten ſollen, übers 

geben. — 


Eoblenz, 7.Auguf. Wir erhalten über den Zuſta 
bed Dampfichiffed Reopold, welched amg. Auguft auf and 
* Wacken oberhalb Lorch im Rhein verunglückt iſt 

hr traurige Nachrichten. Wie groß der erfte Fed gewors 
den, iſt noch gar nicht ermittelt, weil das Schiff feft auf 
dem Gefteine liegt, allein ſehr wahrſcheinlich hat «8, feits 
dem as ba liegt, durch feine eigene Laftnod) größeren Schas 
ben gelitten. Das Waſſer fteht 54 Fuß in demfelben und 
reicht von außen bis an die Fenfter, Die Direftion hat von 
Köln Sehr tüchtige Schiffsbauer zur Hufe geſchickt, weiche 
mit Riefenfräften arbeiten und nichts erreichen. Diefe Leute 
gehen bis an den Hals im Waffer und fondiren mit den Füßen 
nach dem Loche oder den Löchern, und wenn fle eins ges 
fünden, fo tauchen fie unter und forſchen mrit den Händen 
nad) Form und Stelle. So ift es ihnen ſchon gelungen, 
mitteld Moosmatragen ein ſolches Loch zu ftopfen und mit 
Hulfe von mehreren hundert Händen durch Pumpen, wobei 
die Waflerbaubehörden von. beiden Rheinufern mit thätiger 
Hülfe freundlich zur Hand gehen, das Waffer bis auf zwei 
Buß Höhe auszupumpen. Das Schiff fing an ſich zu he⸗ 
n, allein plöglich krachte es wieder im Boden, das Waſ⸗ 
fer drang wieder ein, und Arbeit und Hoffnung waren ver» 
ſchwunden. Es ift zu fürdıten, daß das Schiff, deffen Eas 
jütenboden ſchoun erbrochen worden ift, ganz auseinander 
— werden muß. Die größte Schwierigkeit dabei 
ietet die Maſchine, indem die Maſchinen bekanntlich ftüds 
und theilweife in die Schiffe gebracht und hier an Ort und 
Stelle zufammengefegt werben. Unter dem Waffer ift es 
nicht möglich, dieſelben auseinander zu nehmen, weil man 
nicht dazu gelangen lann. Es ift ein höchſt bebauerliches 
Unglüd für die Rheiniſche Dampfichifffahrt, daß dieß ſchoͤne 
Schiff, welches eines ber allerbeften war, deffen Maſchine 
zu den geluugenften gehörte, deſſen elegante Audftattung 
mit ſehr großen Koften gemadyt wurde, und welches ein 
vorzüglich ſchnell laufendes Boot war, im erften Jahre feis 
ned Dienfted ſchon zu Grunde gehen follte, — 

Eoblenz, 8. Auguft. Nach einer fo eben, 11 Uhr 
Bormittags, hier eingetroffenen Nachricht find die Arbeiten 
zum Flottmachen des Dampfboots „‚Leopold‘ mit einem über 
alle Erwartung günftigen Erfolge fortgefegt worden und bes 
reits fo weitgedichen, daß vermuthlich heute noch das Schiff 
gan flott werden wird, ba das Waffer mir noch in einem 

einen Raume des Bordertheil® ſteht und bas Uebrige ſchon 
ganz frei iſt. bein» u, Moſel⸗Ztg.) 

Franffurta,M., 6. Auguſt. Der Großfürſt Throns 
folger von Rußland wird von Ems nach unſerer Stadt 
rücfchren und dann bie Reife nach den fübbeusichen Höfen 
fortfegen. Se. Kaiferl. Hoh. äußerte bei feiner Abreife 
die hochſte Zufriedenheit mit feinem Aufenthalt in dem, Ruſ⸗ 
fiihen Hof’ gegen den Eigenthümer deöfelben, und bes 
merkte namentlich, daß ein ſolches Etabliſſement unferer 
Stadt zur Ehre gereiche, Bekanntlich befigt der Ruſſiſche 
Hof (das ehemalige Schweizerifche Haus) große architeftos 
niſche Schönheiten, und die Gemaͤcher, die der Großfürſt 
Thronfolger bewohnte, find nicht allein mit großer Pracht 
"eingerichtet, fonbern fle waren auch mit dem Nuffifchen 
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en, mit Portraitd ber Kaiſerl. Familie ıc, auf eine 
hu Groffürften angenehm überrafhende Weife finnig ges 
fhmüdt. — Man ſpricht num mit größerem Ernite davon, 
daß die Bundesgarnifon dahier demnächſt unfere Stadt vers 

en werde. — 

rue art, 6. Auguſt. Ge. Majeflät der König 
find von Wiesbaden über Baden heute Nachmittag in ers 
wünfchteftem Wohlfeyn wieder hier eingetroffen. IJ. KK. 

die Pringeffinneu Marie und Sophie famen am 3ten 
Pe von Wiesbaden hieher zurüd, und find geftern 
nach Friebri n abgereiöt, wofelbft Ihre Mai. die Kö⸗ 
nigin mit II. ER. HH. ben Prinzeffimmen Eatharine und 
Augufte bereitd am 23ſten v. Mts. von der nach Oberitas 
Ken unternommenen Reife angelangt find. — 
eo. Schweiz. 

Zürich, 6. Auguſt. (Zürcher Ztg.) Herzog v. Montes 
bello hat am 1. Auguſt eine Fr Berwendung um 
‚ Entfernung bed Prinzen Louis Napoleon erlaffen. — Am 

leihen 1. Auguſt erſchien in Paris in ber Revue des 
deux mondes folgende Stelle: „In der Schweiz find thäs 
tige Unterhandlungen in Betreff des jungen Louis Bonaparte 
eröffnet, deſſen wiederholte Berfuche die Uufmerffamfeit der 
Franzöfffchen Regierung rege machen mäffen, wenn fle ihr 
auch Feine Beforgniffe einflößen. Es fcheint ung ſchwierig, 
bag ſich ber Bund in diefer Angelegenheit eines Entfcheides 
enthalten fönne, und die Natur ber Fragen, die an ihn ges 
richtet worben find, erlaubt ihm nicht, eine andere als eine 
Fategorifche Antwort zu geben. Wenn’ Louis Bonaparte 
Bürger des helvetifchen Bundes ift, — fagt man diefem — 
fo hat Frankreich das Recht, ald Berbündeter der Schweiz, 
zu fordern, baß die helverifche Regierung über die Schritte 
eines ihrer Angehörigen wache und fle nöthigen Falls zurück⸗ 
halte. . Wenn hingegen die Eigenſchaft eines Schweizerbürs 
gerd dem Sohne der Herzogin von St. Leu vom Bunde abs 
gefsrochen werden follte, jo dürfte die Franzöfliche Regie⸗ 
tung denſelben ald einen politischen Flüchtling anfehen und 
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feine Entfernung verlangen.“ Dieſe Worte eines unter bed 
Grafen Mole Aufpicien gefchriebenen Blattes find jehr wahr⸗ 
ſcheinlich ein Auszug aus den nad) Luzern gefandten Inſtruk⸗ 
tionen, die der edle Herzog auf folgende Weife redigirte, 
(Folgt die Rote vom 1, Auguft, weldye wir in Nr, 188 geges 
ben haben.) - Hält man diefe Worte mit der obigen Stelle 
des Molefchen Blattes zufammen, fo feringt in die Aus 
gen, wie fehr Frankreich die Schwierigkeiten fühlt, die 
theils der Umſtand des Bürgerrechte, theild die Cantonal⸗ 
fouveraimetät,- feinem Begehren in den Weg legt. Die legs 
tere wird ignorirt. Mas das Bürgerredyt betrifft, jo weis 
ber Graf feinen Rath, und mill ftatt der Wegweiſung ſich 
eine bloße Beauffihtigung gefallen laffen ; der Herzog ſtellt 
baffelbe ald ein Blendwerf in den gewandten Händen bed 
jungen Bonaparte darz greift dann aber doch den Einfall 
des Grafen auf, die Schweiz mit dem veralteten Titel eines 
Verbündeten in Berfuchung zu fegen. Wieverlautet, wird 
die Mehrheit der Tagſatzung fi wahrfcheinlich begnügen, 
die Note dem Stande Thurgan zur Beantwortung zuzuftels 
len, und die Ehre in diefer Sache der Eantondjonveraines 
tät überlaffen. — Wir vertheidigen einzig die Rechte ber 
Schweiz, nidt die Sache ded Prinzen, und hätten ges 
wünfcht, diefer hätte feinem neuen Vaterlande ſchon längit 
eine offene, gerade Erklärung gegeben, zu weldyer die Lais 
tyſchen Alten nicht ald Commentar dienen müßten. — 





Bur Gründung eines Unterftigungsfonds für arme Schuͤ⸗ 
fee des Gomnafiums zu Bapreuth find ferner eingegangen: 
von H. C. R. G. zu B5 fl, H. R. R. K. zu K. 10 fl.sofr, 
H. v. M. zu k. zo fl, H. Kr. K. E K. zu B. zfl. H. J. C. M. 
zu B. 10 fl. 4ß fr, H. D. M. zu M. fl. 4ꝛ kr., von einem un⸗ 
genannten Freund dee Jugendes fl. 15 fr, von H. Pf. M. zu 
MW. fl.ı3£r., von einem Ungenannten'so fr. — Saͤmmtli⸗ 
hen edlen Wohlthaͤtern erftattet hiemit den aufrichtigften und 
innigften Danf 

Bayreuth, den 10, Auguſt 1838. 
Dr. Held, 8. Stubienrektor. 


g. 
Nachdem die Erben von weil. Frau Johannen Carolinen verwittwete Amtmann Schubert, geb. Franz all⸗ 


hier, Behufs der Loͤſchung derjenigen alten Hypotheken und Laſten, welche auf den zum Schuber t'ſchen Nachlaſſe gehörig 
gewelenen Immobilien, naͤmlich einem allhier in der Herrengaſſe gelegenen hatbbrauberechtigten Wohnhauſe nebft daran befinde 
lichem fogenannten Wirthsgarten, und einem am Hammerwege hierſelbſt gelegenen, 54 Scheffet Ausfaat weiten Feldgrunds 
ſtuͤcke, annoch haften und in ber Beifuge sub O. näher fpezifiziet find, wegen der biesfalls. vorhandenen Verjährungspräfume 
tion auf Erlaffung von Ebiktalien angetragen haben; fo werden Gerichtöwegen alle biejenigen Perfonen, welche an den in der 
Beifuge sub O, aufgeführten hypothekariſchen Koften und Paften einen rechtlichen Anfprüc zu machen gemeint find, andurch 
unter der Verwarnung, daß aufferdem die anbei verzeichneten alten Hypotheken und Obtaſten flır erloſchen angefehen und kaſ⸗ 
firt werden, fowie bei Verluſt der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, geladen, 
j ben 24. Januar 1839 

an biefiger Stadtgerichtsftelle zur gehörigen Gerichtszeit, gefeglich legitimirt, zu erfcheinen , ihre Anfprüche zu melden und’ ge= 
blihrend zu befcheinigen, mit dem zu beftellenden Gontrabittor rechtlich zu verfahren, und hierauf 

i ben 23. Februar 1839 
ber Aktenincotulation, ſowie 

x — den 10. März 1839 

der Publikation eines Daupterfenntniffes sub poena publicati porn Ei zu ſeyn. 
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Auswärtige Intereffenten haben übrigens zur Empfangnahme kuͤnftiger Kusferti jungen am biefi m Orte B 
tigte zu beftellen. Stadtgericht Plauen im Koͤnigl. Saͤchſ. Voigtlande, am 10. Juli er Dre ER 





gelber, 
>. gl Garten, ber fogen, Wirthef 70 — — 
garten, nebfiDintergebäude. 


q 
al Ader am obern Hammer- 
wege, 


1801—|— 


unbezahlte Kaufgelber. 


unbezahlte Kaufgelber. 


unbezahlte Raufgelber. 





Haufner, 
* } * 
0. Berzeichniß ” 
ber anf ben Schubertfhen Immobilien laſtenden Hppothefem. 
Angabe Betrag der — 
noch unge⸗ ualitaͤt des Grund der 
=] bes verpfaͤndeten Grtund⸗ Hypotheken· Inhab 
& Löfehtenalten] Unterpfand» Rechtes, | Vyp * otheten = Ent 
| here. De Hppotheten = Entftehung, 
| EEE — — 
MAlar.|pf. j 
sa Wohnhaus nebſt Garten,derf| —I—i—] Auszug an Wohnung] Johann Michael Lange] aus Johann Chriſtian Schu⸗ 
fogenannte Wirthsgarten, guth und deſſen blödfin-| berts Kaufbtieſe, d. d. den 
in der Herrengaſſe gelegen. niger Sohn Friedrichſ 19. März 1731. 
— Wilhelm Langguth. 4 
2 ohnhaus in der Herren] 150) —|— Sohann Georg Zollert, | aus Johann Michael Lang» 
gaffe. 26112 unbe zahlte Kaufgelber. guths Kauf, d.d. et conf. 
se den 8. und 10. März 1745. 
ei . angewieſene Kaufgel-]| Johann Eraner. 
sol gelber, 
191) 3/—] unbezahlte Kaufgelber.] Johann Craner. aus Johann Georg Tollerts 
Kaufe, d.d. et confirm, ben 
j 20. und 22. März 1743. 
158/18|—| überwieſene Kaufgel-] Chriftian Zripto in Leip- 


sig. 

Anne Magdalene Craner.J aus Johann Michael Range 
guths Kaufe, d. d. den 23. 
Sebruar 1748. 

aus Johann Graners Kauf, 
d. d. den 10, Auguſt 1702. 

aus Andreas Franz's Kauf, 


d. d, den 11. Sept. 1735. 


Anne Marie, verehel.Bas 
cal. Rofenmüller. 

Johanne Rofine, vermitt. 
Schneidet. 


Stadtgericht Plauen, ben 10. Juli 1838. 


* 


— — — — —— — — r e 1e ——— —— ————— — — —— — 


Anzeigen. 
Beſte Hollaͤnder Heringe billigſt bei 
Ernft Chr. Kifting in ber Opernſtraße. 


Ein gut brauchbarer eiferner Braufeffel zu eirca 30 Eis 


mer — eine Maitſchkufe — eine gute aſitzige Chaiſe und eine- 


große eiferne Geld Caffe, find durch erfolgtes Ableben eines 
Nitterguts = Befigers der Oberpfalz, zu verkaufen. — Den 
Commiffionait benennt die Erpebition diefes Blattes. — 


Fremden⸗Anzeige. 
10. Auguſt. 
Sonne: HH. Dvenhaufe, Rentier v, London. Kflte. Schirmer 
d. Erfurth, Bogelv,. Baugen, Bed v. Nürnberg, Weiß v. Hof. v. Pals 
man, Gutsb, ». Straubing. Mouton, Hofmeifter v.Wien. Lord Morts 
ford v. Paris, v. Lörle, Partik,-Battinz Faber, Kaufmänninv.Rürns 
berg. — Anker: HH. Kflte. Habich v. Eaffel, kangenmeyer v. Zeig, 








Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Kallmeyer v. Erfurth, Hadv. Frankfurt a. M. Graf Worenzow⸗ 
Taſchkoff, Kaifert. Ruff. Oberzeremonienmeifter v. Petersburg. Lord 
Dljaib v. London. Fürftin Eſterhazy v. Wien. Lady Kinlodv. Eben. 
Dittmar, Dame v,Geibady. Ingold, besgl. v. Iſertan. — W. Mann: 
H9H.Schobert, Priv. v.Würzturg, Oppenbeimer, pblem,v. Nebwig, 
— Eraube: Dr. Fiederer,Baftw,v, Friedenfels. — S. Roß: HP. 
gan Vicar v, Heiltgenftadt. Börner, Radlermeifter v. Plauen, 
&lottmann, Cand.theol.d, Minden. Hoffmann, Fabrik, v. Rürns 
berg. Bel; Roſenmerkel v. Goburg. — Löwe: HP. Wanderer, Gafs 
feoftat nt». Bamberg. Renner, Babrik, v. Pofened, Dürr, Ges 
Th frank ver ——— — Krone: Hr. Mölzer, Webermei⸗ 
EMO 8 Himmer, Holzhoͤlr. b. Ober: 

robadh. Schimmel, Drahtfabrit.; Schimmel, Webermeiſter v. Ritge 
Icsreuth. Scharf, Privatfraud, Breitenberg. — R. O ds: Reupert, 
Kebermeifter v, Marktleiten, — WB. Lamm: Gchharbt, Handlem. 
Lobenſtein. — Schlenck; Hießleutner, Dandlöm. v. kobenſtein. 
Brandner, Baͤcker v. Wiersberg. — Bimmermann: Handlslte. 
Fuchs v. Eſchlipp, Dippold v. Porborf, — 


ſter v Schwarzenba 












Nidacttur: Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag i 





Deutfdland. 

München, 10. Auguft. Se. K. Hoh. der Kronprinz 
ift geftern Abend wieder aus Tegernfee hier eingetroffen, um 
den Uebungen feines Infanterie »Regimentd, das er wäh— 
rend des Lagers in Perion fommandiren wird, beizumohs 
ten. — Hr. v. Severin ift geftern nach Kreuth abgereist. 
— Trotz der Menge von Kaufleuten und Berfänfern aller 
Art, Puͤtzhändlern, Juwelieren, Kunſthändlern u, f. w., 
die ſich in Kreuth befinden, ſoll es dort ſehr ſtill und geräuſch⸗ 
108 zugehen. Ihre Maj. die Kalſerin, bie ſich durch Milde 
und Freundlichkeit alle Herzen gewinnt, und trotz ber bis 
heute wenig günfligen Witterung mit ihrem Aufenthalt fehr 
zufrieden fcheint, macht täglich Ercurſionen, nicht felten 
von mehreren Stunden, theild auf Saumthieren, theild 
zu Fuß. Sonntags war die erdabene Frau in Tegernee 
zum Befuche bei Ihrer Maj. der Königin Caroline, Diens 
ftag mit derfelben in Kaftenbrunn, ziner freundlichen Maierei 
am Ende des Tegernfee’s, um dortihre Maj. die regierende 
Königin, die, von Sr. K. Hoh, dem Kronpringen Mar ges 
leitet, von München kam, zuempfangen. Mittwoch fpeiöten 
JJ. KK. HH. der Kronprinz von Preußen und Prinz Carl 
von Bayern bei Ihrer Majeftät, Abends mar muſikaliſche 
Unterhaltung, wo die dort anmwefende Hoffängerin Gigl- 
Veipermann und Frau v. Henle (Delphine v. Scharroth) 
ihr Talent bewährten. Die in einem früher ftattgehabten 
Eoncert beichäftigten Sänger und Inftrumentaliften der 8, 
Hoffapelle wurden fämmtlicdy mit foftbaren Ringen befchenft. 
Morgen Abend ift balchampetre für die Landieute der Um: 
gegend, und Eonntag ein gleicyer für das Dienftperfonal 
ber Kaiſerin. Derin Garlsbad fich befindende Rufftiche Ges 
neral Graf v. Witt hat Ihrer Maj. der Kaiferin ein Ruffls 
ſches Gefpann (eine niedliche Drofchfe mit zwei ausgefucht 
ſchönen kleinen Pferden), wie foldyes für Gebirgstouren vors 
zugsweiſe geeignet ift, zugefandt. Das Geſchenk fam ges 
fern in Kreuth an, und wurde fehr gnädig aufgenommen. 
Man fchmeichelt ich, daß die Monarhin, zumal wenn ats 
dauernd günftige Witterung eintritt, bis Ende Augufts in 
Kreuth verweilen wird, wo dam, wie ed heißt, eine Ers 
eurfion über den Achenſee nach Tyrol Rattfinden wird, die 
ſich Leicht His zum Bodenfee ausdehnen dürfte, indem Ihre 
Maj. dort, wie verlautet, mit ihrer ehemaligen, jegt in 
ber Schweiz Iebenden Erzicherin zufammenzutreffen wünfcht. 
— Id gebe Ihnen dieje Notizen, wie ich fie aus guter 
Duelle erhalte. — Allg. Ztg.) 

Tilfit, 19. Juli. Hier trägt man ſich noch mit ſchö— 
nen Zügen von Er. K. Hoheit dem Kronprinzen, bie wäh. 
rend feines hiefigen Aufenthalts befannt wurden. Kaum 
hatten nad Hoͤchſtdeſſen Ankunft ſich einige Individuen in 


Nro, 191. 





14. Auguſt 1838. 





der Menge mit Bittfchriften, fchüchtern baftehend, gezeigt, 
ald Ge. K. Hoheit fofort geruhten, durch eine Ordonnanz 
fich alle Bittfchriften einholen zu laſſen, was in der verfams 
melten Volksmenge eine nicht zu bejchreibende Begeifterung 
hervorbracdhte. Nach 6 Uhr, wo es. fchon anfing , ernits 
lich zu regnen, beabfichtigten Se. K. Hoheit, die Nefruten 
und Nemontepferde ber- hiefigen beiden Edfadronen vom 
iften Dragoner» Regiment befonders zu muftern; Alles 
war ber Ahfahrt gewärtig und ſchon nahte Ge. K. Hoheit 
dem geöffneten Magen, als Höchitderfelbe, anf die im Res 
gen ftehende Menge blickend, Sich plöglic wandte und 
mit den Worten: „„Der Regen thut dem Lande wohl, und 
fo ift er auch mir lieb’, den Weg bis auf den freien Platz 
vor dem Thore, mit fidytbarem Wohlgefallen an der Ihn 
umringenden und im wahren Triumphzuge begleitenden 
Schaar, zu Fuß zurüdlegte. Gegen eine Stunde modıte 
die Mufterung gewährt haben, worauf Se. K. Hoheit wies 
ber zu Fuß, obgleich ber Regen unterbeffen zugenommen . 
hatte, im offenen Mantel und die Hände übereinander ges 
legt, mit fichtbarer Heiterkeit, wie beidem ſchönſten Wets 
ter, den Rückweg antraten ‚indem bad jubelnde Volf, uns 
ter oft und einftimmig wiederholtem Hurrahs Ruf, folgte, 
Am andern Tage (21. Juni) war das ſchönſte Wetter eins 
getreten und früh Morgens fah man fchon Alles ſich regen; 
von beim. K. Poſthauſe ab bis zu dem auf der andern Seite 
bed Memelftromed gelegenen Paradeplage befegte den Weg 
ein zahllofes Gewoge. Gegen 7 Uhr beitiegen Se. 8. Hos 
heit, Tautbegrüßt, den Wagen und eben begann die Fahrt, 
ald die Pferde, wahrfcheinlich durch das Gewühl und laute 
Rufen fchen gemacht, fich plöglich ummwandten und bäums 
ten, bis mehrere von den Umſtehenden, raſch in bie Zügel 
greifend, fie einige Schritte leiteten. Diefen Angenblick 
des unangenehinen Verzuges benußten einige Supplifanten 
zum Einreichen ihrer Bittfchriften. Mit würbevoller Ruhe, 
wo jeder Andere auf's Aeußerfte gebracht worden wäre, 


ſagte der gütige Kronprinz nur: „Hier iſt nicht der Ort 


dazu; bei mir zu Haufe gebt ab!" — Auf dem Ererciers 
plag, von einem langanhaltenden Freubenruf empfangen, 
fliegen Se. 8. Hoheit aus dem Wagen und nahmen die 
anze Revue zu Fuß ab, und zulegt ſich am die Spige be 
andmwehr-Bataillong Rellend, machte Höchſtderſelbe, glei 
einem fchlichten Soldaten, alle Bewegungen und aud) ben 
Sturmlaufmit. An einen Landwehrmann, dem während 
bed Erercierend bie ſchon eine Zeit ang in Unordnung ges , 
rathenen Gorbond vom Ezafo in die Augen hingen, trat Se, 
K. Hoh. mit den Worten: „Der arme Menſch hält ja Fol 
terqualen aus!“ und brachte die Schnüre mit eigner Hand 
in die gehörige Lage. Bon weldyer Wirkung mag bei dem 


e 7 6 2 . 
trefflichkeit fm Kriege und gefelliger Verfeinerung ; fo richt 


Krieger. unter bem Gewehre biefer Herzenszug geweſen ſeyn, 
ba er für die entfernte Menge nicht ohne Senfation vors 
überging! Nach ber darauf folgenden Mufterung der beis 
den Dragoner » Escadrond begaben fich, unter donnerndem 
Zubelruf der hier zu einem wahren Feſte verfammelten Bes 
völferung, Se. 8. Hoh. nach dem Abfteigequartier, wo 
ber jchon bereit ftehende Reifemagen nur zu gewiß bie bals 
dige Abfahrt andentete. Und ed währte nicht lange, fo 
beftiegen Se, 8. Hoh. den zurüdgefchlagenen Wagen und 
nahmen in bdemfelben, nach dem huldreichiten Abfchiebe- 

ruße, Pla; edertönt ein zweimaliges Hurrah, der britte 

uf muß unterbleiben, benn Höchſtderſelbe leihet einem 
bittend Nahenden gnädiges Gehör. Mit der größten Feuts 
feligfeit geruhten Se. [3 Hoh. den Bittenden ganz auds 
fprechen zu laffen und nach mehreren von Höchfidemfelben 


gethanen Fragen, hörte man bei ber feierlichen Stille, bie - 


ringsum herrichte, noch die Worte: „So leid ed mir thut, 
in diefer Sache fann Ihnen felbft durch meine Fürſprache 
nicht geholfen werben; denn wider das Gefeb zu handeln, 
das hier allein entfcheibet, Fann ich ben Miniftern meines 
Vaters, des Könige, nicht zumuthen, noch befehlen.’ 
Hierauf gaben Se. K. Hoheit das Zeichen ber Abfahrt und 
festen, begleitet von den heißeiten Segenswünfchen der 
zahllo8 verfammelten Bewohner ber Stadt und der Umge— 
gend Hoͤchſtihre Weiterreife nach Königsberg fort. (8. 3.) 
Junsbruck, 4 Auguſt. Der Freinde, ber jegt in 
ber Hauptitadt Tyrols anfümmt, wird eine Bewegung 
und Nührigfeit wahrnehmen, die mit der Größe diefes Orts 
nicht in gewöhnlichem Berhältniffe ſteht. Alles deutet auf 
eine Feier von feltener Wiederkehr; in ben Straßen erblidt 
man Gerüſte, die nur für eine Beleuchtung in großem Style 
beftimmt feyn fönnen, in der Hauptfirdye Arbeiter, bes 
fchäftigt mit Anftalten zu außerorbentlidyem Schmuck, und 
bier und dort Bürger und Militaire, in dem Studium eines 
Blatts begriffen, das nichts anderes it, ald das Programm 
ber Feierlichkeiten, die bei der bevorftehenden Ankunft St, 
Maj. ded Kaiſers ald mehr oder minder nothwendige Zeis 
chen der Landedhuldigung flattfinden follen. Aus bem Pros 


gramme ſelbſt einen Auszug zugeben, iſt nicht wohl thunlich,, 


da ed eben fo viele Bellimmungen ald Säge enthält, und 
daher ber Zweck, den Inhalt deffelben zu entwideln, nur 
durch eine fait wörtliche Abfchrift ſich erreichen ließe. So 
viel aber fann man daran entnehmen, daß bie Feitlichfeis 
ten ein ganz eigenthümliches Gepräge tragen, und gleich 
fam die bildliche Sprache der Tyrolifchen Natur feyn wers 
den. Als befonders geeignet, dieſen Charakter heraudzus 
ftellen, erfcdjeint die Gegenwart der Stadt» und Landeds 
hüten, die, fo zu ſagen, der Stolz diefes Volkes und die 

ächter feiner Berge find. Jede Nation hat Etwas, das 
ihrem Selbitgefühl vor Allem werth it, aufdas fie hinweist, 
wie auf ein theures Erbtheil der Väter, und in dem fie felbft 
fidy ben erften Rang auf diefer Erde zugeiteht. So blidt 
England auf den Ocean, und fagt der Welt: id) bin bie 
Herrſcherin der Wogen; fo rühmt fich Frankreich feiner Bors 


Deutfchland von den Schägen feines geiftigen Fleißes, Ytas 
lien von den Meifterwerfen feiner Künftler; fo jeigt der 
Araber auf das edle Thier, das mit ihm Mühe und Ruhe, 
Zelt und Müfte theilt; fo auch der Bewohner diefer Thäler 

auf die hohen Veſten, die ihm die Natur gefchenkt, und auf 
bie Büchfe, mit der er fie vertheidigt. Seit kurzem hat ſich 
bier in diefem Sinne und zur Verfchönerung des baldigen 
Feſtes ein Bataillon Schützen gebildet, die vorgeftern zum 
erftenmal ausrüdten, und fomohl durch die gefälige Mahl 
ihrer Befleidung, als durdy die freie leichte Art in Gang 
und Haltung allgemeinerfreuten. Aeußerſt Iebhaft war der 
Antheil, den die Benölferung ber Stadt an diefer feinen 
Vorfeier nahm. Auf dem untern Stabtplage, wo die Truppe 
zufammenfam, hatte Neugier und fonftiges Intereſſe eine 
Maffe Volks verfammelt, das die junge Armee umftand, 

umbdrängte, befichtigte und beſprach. Givilrod und Unis 
form, Tyroferhut und Tſchako begegneten und begrüßten, 

berührten und genirten ſich gegenfeitig. Hier fah man zwei 
fattliche Bürger mit der Miene volfommener Befriedigung, 
dort zwei junge Gorporale und den Geift der Kritik mitten 
unter ihnen; fie hatten Bald diefes, bald jenes auszuftellen, 
fanden bald eine Hand zagerabe, bald einen Fuß zu frumm; 
es war ganz dad Bild zweier Theatervirtuofen, die fich über 
ein Orcheſter von Difettanten Tuftig machen. Der Menfch 
hat einmal feine Freude am Tadel; zuweilen it wohl Haß 
und Neid ber Grund; Wahrheitsliebe manchmal, bloße 

Bosheit ſelten, am hänfigften Eitelfeit, die furchtbarfte der 
Mütter. Denn je mehr der Menfdy zu meiftern und zu 


klügeln weiß, für um fo höher hält er gemeinhin ſich gebils 


det. Auf den Frauengefichtern dagegen waren nur Bewuns 
derung und Sympathie zu leſen; alle Fenſter von weiblichen 
Zufchauern mit geipanntem Auge befegt; manches Mädchen 
hatte im Tebhaften Gefpräche mit einer, Nachbarin ſchon den 
Finger halb erhoben, um auf den Gegenftand ber Unters 
haltung zu deuten, und hielt ihn erft, wie fie bemerkt fich 
glaubte, erröthend und lachend wieder zurüc ; eine andere 
Dame von weniger Erziehung, und, wie ed ſchien, aus 
beim Stande der dienſtbaren Genien fragte gerabezu die Ums 
ftehenden , wer denn jener fey, der fo viel Gold auf ſich 
habe. Man erinnert ſich, daß die erften Frauen Englands 
neulich dei der Krönung ihrer Königin im Großen eine äh 
liche Begeifterung für ſchimmernde Herrlichkeit bewiefen. 
Auch der Gamin war zu fehen, wie er auf Dad) und Mauern 
feine Kletterfertigfeit erprobte; an Männern mag ed ba 
und dort gebrechen, der Samin fehlt nirgendwo, und Pas 
ris hat fein Recht, ausſchließlich auf ihm ſtolz zu ſeyn. Ab 
lenthalben fpricht man von den Fefllidyfeiten der Huldigung, 
lobt, was man loben kann, doch verhehlt ſich auch nicht, 
daß der qute Wille zumeilen den guten Geſchmack vergeſſen 
habe. Vorzüglich fcheint man ſich auf bas Feuerwerk zu 
freuen, deſſen Effeft allerdings durch Die Benägung dernahen 
Gebirge von originellem Zauber ſeyn muß. Das Eintrefs 
fen zahlreicher Fremden von verfchiedenen Zungen, bie Ders 
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mehrung der Reiſewagen vor den Gaflhäufern, bie Thäs 


tigfeit, welche die Vorbereitungen zur Feier verurfachen, 
und die auch fonft in Defterreicd; an einem und bemfelben 
Orte fo gewöhnliche Mifhung bunter Uniformen und Nas 
tionalitäten gibt dem Feinen Innsbruck etwas von einer 
großen Stadt. In berjHoffirde, wo das Denfmal von 
Andreas Hofer fteht, fol, wie man hört, zu Ehren ber 
mit ihm gefallenen Tyroler ein neued Monument, dem feis 
nigen gegenüber, errichtet werden; deſſen Grundſtein der 
Kaifer legen wird. Die Einfeguung bes Kaifers durch 
den Pontificanten (den Fürſtbiſchof von Brirem) findet in 
dem Riefenfaal der Hofburg ſtatt. Das ift es, was mir 
feit meiner Anwefenheit zur Mittheilung geeignet ſchien; es 
find nur Bruchftüde, allein bei Dingen, die ſich erft ges 
ftalten, wie bei einer Feier, beren Anordnung eben im 
Werke ift, kommen der geübteften Anfchauung nur Frags 
mente zu, und dann auch, wenn die Sache vorüber ift, 
— ſelbſt einem genauen Beobachter Manches entgans 
gen ſeyn. — 

Funsbrud, 10. Auguft. Geftern erfolgte dahier die 
Ankunft Sr. Maj. des Kaiferd, der aufs feierlichite und 
herzlichfte empfangen wurde, — 

Riedberlande 

Die Antwort, welche Se. Maj. der König ber Belgier 
der Deputation von Luxemburg gegeben hat, lautete, nach 
Belgiſchen Blättern, wie folgt: „Meine Herren, wir bes 
finden uns, ‚man muß es fagen, in ſchwierigen Umſtaͤnden; 
aber feyn Sie überzeugt, die Regierung wird mit Eifer und 
Ergebenheit die Sache Luxemburgs vertheidigen. Mas 
unfere politiiche Rage verwidelt, das find, wie ich fchon 
ber Limburgifchen Deputation gefagt habe, unfere Berbälts 
niffe mit dem Deutfchen Bunde. Mir find einem boppels 
ten Einfluffe unterworfen: Auf der einen Seite ftehen bie 
fünf Mächte, womit wir Verträge haben; auf der andern 
Seite ber Bund, ein Körper „der in gewiffer Hinficht nicht 
fühlbar iſt und der außerhalb ber Sphäre der großen Mächte 
felbft handeln fann. , Man fan ferner nicht läugnen, daß 
mir gegen viele politifche Leidenſchaften jenfeits des Rheins 
zu fämpfen haben; ich glaube, daß es in unferm Intereſſe 
liege, nichts zu thun, um fie zu reizen. Die Frage Bus 
zemburgs hat wenig Wichtigkeit als Europäifche tage. 
Wenn die Leidenſchaften ſich nicht darein mifchten, danır 
würden bie Scmierigfeiten viel geringer ſeyn. Sch glaube, 
—* ich ſeit fieben Jahren, wo ich nach Belgien gefommen 
—* Ihnen bewieſen habe, welch großes Intereſſe ich an 
ee nehme. Gie dürfen daher an meinem lebhaften 

Wunſche Sie Ale zu behalten, nicht zweifeln. Unglücs 
licherweiſe haben die nfälle von 1831 einen traurigen Eins 
ic auf den Gang ber Unterhandinngen ausgeübt. Cs ift 
—— die traurigen Wirkungen großer Ergebniſſe, ſelbſt 
ange Zeit, nachdem fie eingetreten, zu vernichten. Uebri⸗ 
gens feyn Sie feit überzeugt, nichts vondem, was die Um 
fände geftatten werden, wird vernachläffige werden, und 
ne Alles thun, was menfchlicher Meife möglich iſt.“ 

Mitglieder des Raths, A3 an der Zahl, wurden eins 


geladen, mit Sr. Maj. zu frühſtücken, und Alle zogen ſich 

mit dem Empfange bes —* ſehr zufrieden zurüd, — 
Franfreid 

Paris, 7. Auguft, Mehrere Journale haben beforgs 
liche Gerüchte über die Gefundheit Sr. Maj. verbreitet, 
Mir find fo glüdtich, erklären zu können, daß die Gerüchte, 
deren Quelle und Zweck wir nicht erflären wollen, durchaus 
unbegründet find. Die Gefundheit bes Königs it vortreff⸗ 
lih. Sie war ſchon lange nicht durch die geringfte Unpäͤß⸗ 
lichkeit geſtört. — 

(Sourrier francaid) Wir hören mit Gewißheit, 
daß alle Angabendes Gourrier frangais in Betreff bed Miß- 

eſchicks, das dem proviforifch mit der Holländifchen Ges 

andtfchaft beauftragten Hrn, Fabricius zugeftoßen ift, voͤl⸗ 
lig der Wahrheit gemäß find. Diefer Diplomatifche Agent 
hatte die von Herrn Chaltas verfaßten Dofumente mit Gold 
aufgewogen, und glaubte im Beflge der wichtigiten biplos 
matifchen Urfunden zu ſeyn. Sein ebenfo ungeſchicktes ald 
deloyales Betragen konnte von feinem Hofe nicht gebilligt 
werden; biefer beeifte fid vielmehr, es amtlich zu desavou 
ren, indem er ihm fogleic; Abberufungsicjreiben und einen 
Nachfolger zuſchickte. Die Briefe, welde ihm einen ges 
zwungenen Urlaub bewilligen, find geftern Abend angefoms 
men, und er wird Paris unverzüglich verlaffen. — 

_ Die Afademie der Wiffenfchaften ſchickt eine Commiſſlon 
zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung des Gebiets von Algier 
ab. Ihrel Mitglieder Ind die Gelehrten ‚Dumeril für die 
Botanif, Elie de Beaumont für die Geologie, Bory St. 
Bincent für die Geographie und Topographie, Serres für 
das Medizinische, Freycinet für die Hydrographie, Seguier 
für das Induftrielle, Poncelet für die Mechanik, Arago für 
die Meteorologie und Phyſik der Erde, — 

In der Nähe von Oran, an der Gränze bed Franzöfle 
fchen Gebiets, find kürzlich fleben Juden ermordet und ihre 
Laftthiere mit den Waaren auf denfelben geraubt worden. 
Der Gourier, welcher zwifchen Eonitantine und Bona ger 
plündert wurde, hatte nahezu 80,000 Fr. in Baarem und, 
in Wechfeln bei fi. Durch die geringe Bedeckung, welche 
feit [ängerer Zeit den Eonfieren mitgegeben zu werben pflegte, 
waren die Eingebornen ſtark in Verſuchung geführt, ſich 
ihrer angebornen Plünderungsluft zu überlaffen, — 


Aus der Pfalz. Der Verfaſſer des Werks: „die 
Schloͤſſer der bayerifchen Pfalz” (M. von Neumann) gibt 
in dem feßten eben jetzt erfchienenen Hefte folgende merfs 
würdige Notiz über den brennenden Berg bei St. Ingbert 
in der Pfalz: Diefer fogenannte brennende Berg liegt eine 
Stunde weitlich von St. Ingbert an der Preußifchen Graͤnze 
(eigentlich jenfeits derfelben) zwiſchen den Dörfern Dutt⸗ 
weiler und Sulzbach. Rings in der Umgebung dieſes Bers 
ges werben auf den Höhen Erz» und Kohlenlager getroffen 
und der Wanderer wird in bedeutender Entfernung ſchon 
durch fchwefelartigen Geruch auf das Dafeyn eines Brans 
des aufmerkfam gemacht. Angelangt am Ziele, zeige ſich 
ein Thalfeffel von mäßigen Höhen gebildet, ans deſſen fel⸗ 


* 


‘ 


figen Wänden, bie mit Schwefel überzogen find, Rauch 
herausdringt, ohne daß man Feuer gewahr wird, Das 


Erpreich ift ftellenweife naß, warn, und da, woder Rauch 
igt, find Streden fo heiß, daß hingelegte Eier in 
ach bis zehn Minuten halb hart gefotten wurden Hält 
man das Ohr an die rauchenden Stellen, fo vernimmt man 
beftiges Brauſen, als ob in dem Felfen Sturm tobe; auch 
wurden Verſuche angeftellt, ob man beim Eindringen in 
die er nicht Feuer entdecie, allein die Arveiten mußten 
der berausdringenden Hige wegen eingeitellt werben. Ob⸗ 
wohl der ganze obere Theil der Höhe gleichfam brennt, fo 
werben doͤch am Fuße Kohlen herausgearbeitet und bie 
Bergleute behaupten, das Kohlenlager fey unverfehrt und 
nur der Aaunfchiefer, aus welchem der Felfenberg beftcht, 
entzündet, Auf dem Berge grünt das Grad, Bäume blüs 
ben, während der Fuß focht und befonders beim Regenwet⸗ 
ter fo heftig raucht, daß die Felfen nicht mehr fichtbar find. 
Die brennende Strecke hat die Fänge von 400 Schritten, 
it theilweife mit, jerbrödelten Felfentheilen bedeckt, und 
hochrothe, fo wie graulichblaue Felfenlager wechjeln mans 
nigfaltig mit einander ab. Weber 100 Jahre fol diefe Merk⸗ 
würbigfeit beftehen und, nad) Sagen von Uralten, wäre 
früher Feuer gefchen worben, fowie der Brand durch einen 
Schweinhirten, der Feuer in einer Vertiefung anmachte, 
entftanden ſey; andere aber find ber Meinung, daß das 
Entftehen diefer höchſt intereffanten Naturerfcheinung einer 
Zerfegung des Alaunſchiefers zugufcjreiben iſt. — 






mn 


Tobed-Anzeige 

Teilnehmenden Verwandten und Freunden in der Ferne 
widmen wie hiermit die Zrauerfunde von dem Ableben un⸗ 
fer geliebten Gatten, Waters, Schmwirger « und Grofvaters, 
des K. quieszirten Polizeidirektors in Wunfiedel, Sobann 
Stephan Martin Landgraf. in fanfter, leichter 
Tod, mie er ihn oft vom Herrn erfleht hatte, nahm ihn ben 
oten d. Vormittags im noch nicht ganz vollendeten goſten Le⸗ 
bensjahre aus unferer Mitte, Mer ihn kannte den vielerfahre 
nen, mie er während feiner mehr als sojährigen Amtschätige 
feit unter 5 Landesherrn rafttos bemüht, Gutes und Edles zu 
ftiften, Augenlicht und Gefundheit wiltig feinem Berufe zum 
Opfer bradyte; wie er dann, ber von fangjähriger Blindheit 
und von Leiden aller Art ſchwergepruͤfte alles, mas Sort Über 
ibm verhängte, mit chriſtlicher Demuth und Geduld tragend, 
ftets Flır die Seinen forgend als ein treuer Bater Allen Alles 
war, der wird fein Andenfen nur fegnen. Hiebei wieder⸗ 
boten wir zugleich unfern gerkhrteften, innigften Dank gegen 
die theuern Verwandte und Freunde des Seeligen, die heute 
durch zahlreiche, ehrenvolle Begleitung zur legten Nubeftätte 
den Verblichenen noch im Tode ehrten. 

Bayreuth, Werne, Wundfiedel und Münchberg, ben 
12. Auguſt 1838. 
Die fämmtligen Hinterblieben. 







ImBerlage der Seh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 
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Anzeigen. 
Reffource»Gefellfcaft. 
Bei guͤnſtiger Witterung fommenden Donnerflag ben 


ubten d. Mts. von Abends vier Uhr an: 


‚ Sartenmufit. 

Bayreuth, am 15. Auguſt 18538. - 
Die Borficher, 

Indem der Untetzeichnete mit feinen Suhlner Jagbe 

gewehren hier angekommen iſt, fo empfiehlt er ſolche bei 

verſchiedenen Preißen zur geneigten Abnahme. Sein Logis 

ift in der goldenen Traube bei Deren Gaftgeber Arnold, 

Aufenthalt 3 Tage, Bayreuth, den 14. Auguft 1838. 

J. Morgenroth, aus Suhl. 


Ein gut brauhbarer eiferner Braufeffel zu circa 30 Eis 
mer — eine Maitſchkufe — eine gute Afigige Chaife und eine 
große eiferne Geld» Gaffe, find durch erfolgtes Ableben eines 
Ritterguts = Befigerd der Oberpfalz, zu verfaufen. — Den 
Gemmiffionair benennt bie Erpedition dieſes Blattes. — 


— — — — — — — — 

Eine Reiſegeſellſchaft nah Münden von 3 Perſonen 
fucht noch eine Perfon bis Ende diefer oder Anfang der naͤch⸗ 
fin Woche zum Mitreifen ; nähere Auskunft giebt die Erpe= 
piien diefer Zeitung. k 

Ein oberes Quattier mit zwei Kabineten nebft Helztege, 
E. Nr. 428 in der Culmbacher Straße, ift auf Martini zu 
vermiethen. 


Fremdben- Anzeige 
13. Auguſt. , 
Sonne: HH. v.Natomer, K. Preuß. General v. Berlin. Graf 
Molowstyn, Buteb. v. Petereburg. dv. Moͤller, Edelm. v. Gibreltar. 
Gtoshauer, Partik, v. Darmftadt. Kflte. Mamma v.Rarva, Puͤttner 
d. Dof, Regaum v. Frankfurt a. M., Groß v. Bamberg. — Unter: 
9H.Baronv. Spiend, K. K. Oeſtert. Oberfilieutenant v. Peſth. Graf 
Warnewsih, Kaif. Ruf. Obriſt v. Moskau, Kilte. Schmitt u. Gieſ⸗ 
ingv. Nürnberg, Bürger v. Stuttgart. — Krone: DH. 2. Hefle, 
Ban dv. Berlin, Reichel, er v. Röglau, Hdlslte. Laur nebft 
ruber v. Altenkundftadt, Srachheimer v. Bayersborf, Schmidt u. 
Giffig v. Buttenheim. Ouͤmmler, Huterstochter v. Dinkelsbühl — 
Brandenb. Haus: Hr. Heinemann, Pferdbdlr, v. Rubelftadt. — 
G.Hirfh: HH. Söuner, hammernftr.v. Seileröhammer, Schläs 
ger, Maureimeifter; Heinel, Apotheker v. Neuſtadt a. 6. Voltach, 
Bauer v. Schürling. — Löwe: HP. Niederreuther, Afm. v. Rürns 


. berg. Hölälte, Heller v.Hollfeld, Shwargmann v. Forchheim. — S. 


Roß: HH. Hoffmann, Lehret v. Unterlangenftadt. Müller, Kaufm. 
d. Würzburg. Bauer, Fabr. v. Ansbach. — B,.Mann: HB. Kieſ⸗ 
felring, Kfm. v. Hobenfeld. Hdlslte. kaur v. Burgkundſtadt, Strauß 
vd. Altenkundftabt. Mathaͤus, Defon. v. Naila, — Traube: 559. 
Morgenroth, Graveur v. Suhl. Reinhardt, Jager v. Hollfeld. Ardz 
ingr, Delbermeifter v. Pottenftein. Rofenbaum, Hblöm, v. Altenkunds 
ſtadt. Denz, Forftgehülfe v. Wildenreuth. Schott, Pfarrerin v. Leu⸗ 
poldsgrün. — W.tamm: Ruddefchel, Mengermeifter v,Sparned. 
Fiedler, Schreinermeifter v. Wolfsloh. Gumerin, Hdlsm. v. Horb- 
RD HE: Hdlölte. Weiß v. Nürnberg, Pregfelder u. Lauerer D. 
Altenkundftadt. Maifel, Glafermeifter v. Auffes. — S lend: 
Meier, Hopfenhbir v.Pleh. — Zimmermann: Diftter, Schneis 
dermeifter v. Auffeh. Hblölte. Priefmann v. Kuffeß, Kupfer sen. U. 
jr h u. Weiß dv. Burgtuudſtadt, Bleifhmann u. Hoffmann » Alten⸗ 
unbflabt, — 





Rebasteur: Garl Burgen. 


‘tion zu 3Pfd. Fleifch und 13 Pfund Brod gerechnet. Fi 
"den Unteroffizier und Soldaten find 10 fr, per Kopf ſogleich 


Bay reuther 3 eitung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 
Münden, 11. Auguſt. Unſere Garniſon ererzirt 


fleißig täglich zweimal; die Artillerie beſchäftigt ſich Abends 


mit Leuchtkugelnwerfen. Die Garniſonstruppen marſchiren 
am 2oſten in das Lager ab. m Betreff der Zulage und 
Berpflegung im Lager erhält ein General der Infanterie, 
reſp. der Generalquartiermeifiertab überhaupt die Summe 
von 800 fl., dann täglich 6 Pfund Fleiſch, 18 Pfund Brod; 
einGenerallientenant, refp. Divifionstemmandant überhaupt 
500 fl. und täglich A Pfund Fleifch, 12 Pf. Brod; ein Bri⸗ 
gabegeneral, reip. Trigadefommandant überhaupt 200 fl. 


und täglich 3 Pf. Fleiſch, 9 Pfund Brod; ein Oberft tägs 


lich 1 fl., 2 Piumd Fleiſch, 6 Pfund Brod; jeder Stabs⸗ 
offizier, Oberftlieutenant, Major, Stabsarzt und Admins 
ſtrationskommiſſair täglich 1 fl., 14 Pfd. Fleiich, 44 Pfd. 
Brod; ein Subalternoffizier und diefem gleichgeachteter Sa⸗ 
nitätds oder Adminiftrativbeamter täglich 36 kr., ein Pfd. 
Fleiſch, 3 Pfund Brod, Ein Junker, Prattifant und A: 
fuar erhalten täglich 18 fr., + Pfd. Fleifch md 14 Pfv. 
Drod. Zu bemerken ift, daß in dem Reglement diefe Fleiſch⸗ 
und Brodquantitäten Portionen genanpt werden, ie 

ür 


von ben Regimentern den Ortöbehörben gegen Quittumgen 
zu zahlen, und von der Löhnung nebit Zulage 5 fr. pro aera- 
rio zu vereinnahmen, Auf den Marfchitationen werden den 
Stabsoffizieren und gleihgeftellten Beamten täglidy 1 fl. 
20 fr., dem fubalternen 46 fr., ben Unteroffisieren und Ge 
meinen 10 fr. per Kopf, ebenfo der Dienerfchaft der Generale 
und Offiziere ausbezahlt. Die Fouragegebuhr bleibt auf 
dem Marſche und im Lager dem gewohnten Bezuge gleich. — 


- Der Großfürft» Thronfolger von Rußland, fo wie der Kais 


- 


fer felbft, werden ftündlich erwartet. Das Repertoir des 
8. Hoftheaters iſt deshalb auf morgen (Sonntag) noch un— 
ſtimmt. — (8. 2.u.f.D.) 
Münden, 12. Auguft. Heute früh halb 6 Uhr iſt 
Se. Majeftät der Kaifer von Rußland dahier eingetroffen, 
und nad) fehr ſchneller Umfpanmung im K. Poftgebäude nach 
Kreuth abgefahren. In Hohenfchwangau werden zum Ems 


j pfange ber allerhöchſten Gäfte aus Tegernfee und Kreuth 


„bieo 


eren Stockwerke prächtig hergerichtet. (Allg. Zig.) 


Zeplig, 30, Juli. Die legte Nummer der Babelifte 


zählte 3400 Gäfte, von denen jedoch wenigiteng zwei Drit⸗ 


theile wieder abgereist find, doch find in jeme Zahl nicht, 
wie in andern Badeliften, die zum Bergnügen nur einige 
Tage hier verweilenden Fremden ober gar die — 
ben mit einbegriffen. Der Kaiſer aller Reußen, ber in dies 


fem Verzeichniß ald der Kaif. Ruffiiche General Romanow 


# 


Nro. 192. 





15. Augufi1838, 





aufgeführt ift, fcheint fich hier zu gefallen ; alle Morgen zur 
beſtimmten Stunde Rattet der Monarch feiner erlauchten 
Schweiter, der Frau Prinzeffn von Oranien, einen Bes 
fuc ab, bald darauf beehrt Höchftverfelbe Die Promenade 
un Fürſtlichen Garten mit feiner Gegenwart. ‚Um 2 Uhr 
begibt ſich der Kaifer zur Tafel, bei welcher man feit der 


‚ Abreife des Königs von Preußen faſt täglich, auffer den 


Niederländifchen Prinzeffinnen, auch den Prinzen Wil 
helm und feine Gemahlin erblidt. Der Kaifer bedient fich 
hier der Dienerfchaft und Equipage feines Botſchafters am 
Wiener Hofe, Hru. v. Tatitſchew. Zweis oder dreimal 
wöchentlich wohnt der Kaifer dem Erercitium feines in ber 
Nähe des Curortes fationirten Hufarens Regiments bei. 
Nicht an dem Fürften Liechteuftein, Obriften des Hufarens 
Kegiments Nikolaus, fondern an dem General dürften 
Carl Fiechtenftein, der hier zum Ehrendienfte beim Kaiſer 

verweilt, iſt ein großer und verwegener Diebitahl begans 
gen worden, . Außer einer fehr großen Summe in Gold 
und Banfnoten befanden ſich mehrere zum Theil mit Brils 
lanten befegte Ordensteforationen und andere koſtbare Jus 
welen in der entwendeten Schatulle. Uebrigens foll man 
feit geftern dem Diebe auf der Spur feyn. Die Polizei ift 
ſehr thärig hier am Orte, wie im naher Dresden. Die 


„Dauer der Anweſenheit des Kaiſers it bis zum 10. Auguft 


beſtimmt; wohin fid) der Monarch von hier aus begeben 
wird, darüber verlautet nichts. Im einigen Tagen wird 
der Marſchall Marmonr feine Ruckreiſe nach Wien antres 
ten. Diefer berühmte General ift vom Kaifer, wie vom 
König von Preußen, hier mit der größten Auszeichnung be⸗ 
handelt und häufig zu den Tafeln der Monardyen gezogen 
worden. Geine äyßere Erfcheinung trägt den Abdrud eines 
bewegten, an Erfahrungen reihen Lebens. Noch verweilen 
außer den Generalen Benkendorf, Orlow, Adlerberg, die Füt- 
fen Suwarow, Wrede (Sohn bed Feldmarfähalld), Graf 
Neſſelrede, die HH. v. Tatitfhew und Ribeaupierre und 
viele Diplomaten zweiten Ranges hier; dennoch vermißt 
man bei aller diefer Lebendigkeit die Vorzüge des gefelligen 
Lebens, die Batens Baden, Wiesbaden und andere Gurs 
örter erſten Ranges ſchmücken. Im Theater gibt man, 
pojfirlich genug, als Eeitenftüd zum Peftillon von Lonjus 
meau, den Polillen von Lowoſitz. (Hamb. G;) 
Berlin, 7. Auguſt. Der Großkanzler Beyme, unter 
den Bereranen der Preußiichen Staatsmaͤnner einer der ges 
achtetſten, ift feit einigen Tagen bedenklich erfranft, und 
nicht. ohne Beforgniß find die zahlreichen Freunde des noch 
für jeden vaterlandiſchen Fortfchritt mit Jugendgluth erfülls 
ten Greifed, daß feiner langen ruhmvollen Laufbahn bafd 
ein Ziel gejegt feyu möchte. Beyme iſt jwar mit bem ver. 
ſtorbenen Wilhelm v. Humboldt und mit dem Minifter v. 


m 


Boyen zugleich aus dem Kabinette gefchieben, hat aber im, 
mer noch bei wichtigen Angelegenheiten dur; fein auf eine 
reiche Lebenserfahrung begründetes Botum mitgewirkt. — 
Vorgeſtern ftarb hier der Geh. Oberfinanzrath Semmler, 
befannt durch feine Vorliebe für fromme und afcetifche Bes 
firebungen, um deren willener auch vor einigen Jahren feine 
hohe Stellung im Minifterium des Innern aufgab. Die 
MWohlthärigkeitsanftalten der Hauptitadt verlieren in ihm 
einen ihrer thätigiten Förderer. — Die hieflge Univerfität 
hat am Geburstage bed Königs ihre Beamten für das nächfte 
Jahr erwählt, doc; unterliegt die Wahl noc der Königlis 
chen Beitätigung. Zum Rektor iſt der berühmte Phyfiolog, 
Drofeffor Johannes Müller (Katholit), und zu Defanen 
find die Profefforen Hengitenberg, Gans, Heinrich Schulg 
und Gabler defignirt. — 
Aachen, 5. Auguſt. Bon unfrer Saifon läßt fich we⸗ 
np Erfreuliches melden, ba das fchlechte Wetter, das feit 
ochen anhält, ed den Fremden faft-unmöglich macht, ihre 
Gefundheit durdy Bäder herzuftellen. Man kann fich eines 
fo klaglichen Sommers nicht erinnern, und unſre Gäſte eilen 
daher großen Theild. wieder fort, da, um zum bloßen Bers 
gnügen fich hier aufzubalten, der Ort eben fo wenig Geles 
genheit dazu bietet. Wir hoffen jedoch daß, der Herbſt und 
noch in etwas entichädigen werde. Einſtweilen gibt hier 
eine große Gcwerbeausftellung, die erfte, die bei ung ſtatt⸗ 
findet, Stoff zu mander Beiprehung. Der ganze Regier 
rungsbezirk hat Dufter feines Gewerbfleißes eingeſchickt und 
es läßt ſich nicht läugnen, daß Arbeiten darunter find, bie 
ed mit ähnlichen Erzeugniffen der ganzen Monarchie aufs 
nehmen, in vielen Stüden fie übertreffen. Unfre Tuchs 
und Nadelfabrifen werden inımer ihren wohlerworbenen hos 
hen Rang einnehmen, wie auch in Lurusfachen man bier 
Fortfchritte gemacht hat, bie vieleicht in feiner andern Pros 
vinzialitadt ihres Gleichen finden. Es iſt zu wünſchen, daß 
foldye Ausſtellungen ſich häufig erneuern, da ihnen ein bes 
deutender Einfluß auf Belebung und Berbefferung des Kunfts 
fleißes nicht abzufprechen it. Cine bei weitem größere Eins 
wirfung wird allerdings unfre Eifenbahn ausüben, wenn 
Diefelbe einmal beendigt ift. Sie geht diefem Ziele mit ras 
ſchen Schritten entgegen, Die Arbeiten an den beiden Tuns 
neld von Königeborf und Nixen werden mit angefirengter 
Thärigfeit betrieben und verfprechen bie erfreulichfien Res 
fultate. Die Erpropriation ift auf der größten Strede des 
Weges beendigt und felbft die Schwierigkeiten, welche in 
dem Kölner Feſtungsrayon zu überwinden waren, find bes 
feitigt. In Aachen ſelbſt wırd in diefen Tagen der Anfang 
an dem Bau einer großen , über unfer Thal ſich wölbenden 
Brüde gemacht und nur bie Strede von hier bid nad) ber 
Belgiſchen Gränze liegt noch brach. Die Linie ift zwar vors 
gezeichnet, indeß.da im Belgifchen zwifchen ber Regierung 
und dem dortigen. Direktoren der Eifenbahn Zermürfniffe 
eingetreten find, welche die Abfegung bed Hrn. de Ridder 
zur Folge hatten, fo muß man erft abwarten, ob die neue 
Baukommiffion den Punft der Ausmündung von. Belgien 
nad) Preußen genehmigt, che man unferetfeite auf dieſer 
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legten Strede ber Bahn arbeiten fan. Von Köln aus 
hofft man jedoch jedenfalls im Laufe des nächſten Frübjahre 
eine Heine Strede befahren zu können, was bazu beitragen 
wird, das Intereſſe an diefem großen Unternehmen zu 
gern. — Ein großer Berluft, der uns bedrohte, fcheint 
glücklicherweiſe fi von uns abgewendet zu haben. Unfer 
würdiger Propft, Hr. Elaeffen, it vor mehreren Wochen 
von einer Unterleiböfranfheit befallen worden , weldye einen 
bedenklichen Charakter angenommen hatte. Seit einigen 
Tagen haben fich jedoch die günftigften Symptome eingeftellt, 
und es iſt zu hoffen, daß bei der fonft Fräftigen Natur des 
Patienten der Reit des Uebels glüclid; überwunden werden 
wird. Die ganze Stadt nimmt mit Recht den wärmften 
Antheil an dem Berfolg der Krankheit, da der Hr. Propit 
zu unfern trefflichſten Geiſtlichen gehört, und mit großer 
wiffenfchaftlichen Bildung die beiten Herzenseigenfchaften 
verbindet. — 

Pofen, 4. Auguſt. Die hiefige Zeitung enthält fols 
gende Erklärung: „Ich finde mich veranlaßt, "hierdurch 
auf das beftimmtefte zu erflären, daß ich an feinem der bies 
her in den öffentlichen, fowohl innerhalb als außerhalb der 
Preußiichen Staaten erfcheinenden Blättern abgedrudten 
Auffäge und Eorrefpondenzartifel, welche theils die hiefige 
erzbifchöfliche Angelegenheit, theild die Zuftände im Großs 
herzogthum Pofen betreffen, auch nur den entfernteften bis 
reften oder indireften Autheil genommen habe. Ic; erfuche 
zugleich die geehrten Redaktionen der auswärtigen Zeituns 
gen, in welchen die erwähnten Arrifel ſich befunden haben, 
biefe meine, Erklärung gefäligt aufnehmen zu wollen. Pos 
fen, 2. Auduſt 1838. Der Oberpräfident der Provinz Pos 
fen: Flottwell.“ — 

Franffurt, 8. Auguſt. Prinz Wühelm von Prens 
Ken, Bruder bed Könige, iſt durch Krankheitsrückfall einige 
Tage hier aufgehalten worden, Indeß ift derfelbe bereits 
fo weit wieder genefen, um heute nach der Reſidenz Homs 
burg reifen zu fünnen. — Dr.Ghriftiani, Viceſyndicus der 
Hanvverfchen Landftände, ift, aus den Bäderu zurüdges 
fommen, hier. anwefend. Er wird dem Bernehmen nach 
einige Zeit hier verweilen; fein verlängerter Aufenthalt aber 
dürfte, wie man glaubt, den bei dem Bundrdtag anhängts 
gen Befchwerden aus dem Königreiche Hannover wohl nicht 
ganz fremd fegn. — Der Redakteur der hier bei Varrens 
trapp ericheinenden katholiſchen Kirchenzeitung, Dr. Hönings 
haus, wird feit Sr Tagen vermift. Da berielbe ſelbſt 


‚den bei feiner Anmefenheit in $ranffurt zunächſt betheiligten 
Perſonen Feine Auskunft über den Beweggrund feiner Ent⸗ 


fernung gegeben haben fell, fo it dad bei der Fortjegung 
dieſes — *2* intereſſirte Publikum nicht ohne einige 
Beſorgniß, es möchte deſſen regelmäßiges Erſcheinen Unters 
brechung erfahren. — Seit heute Mittag hat ſich hier die 
Nachricht verbreitet, die Herzogin von Orleans fey von 
einem Zwillingspaare männlichen Gefdylechts glüdlic ents 
bunden worden. Es fommt diefe Nachricht aus einer an 
ſich höchſt achtungewürbigen Quelle; gleichwehl aber mödys 
ten wir fie ſchon um deswillen nicht verbürgen, weil, nadı 
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n Blättern; ber regelrechte Zeitpunkt ber Nies 
—2** hohen Frau noch um etwa drei Wochen entfernt 
feyn foll. — Epz . Allg. Ztg.) 

$ranffurt, 6. Auguft, Wieder ift eine der fogenanns 
ten politifchen Unterfudiungen zu Ende gegangen. Heute 


wurde dem Fräulein Mimi Neuhoff, jegt verehelichten Wie⸗ 


mer, das Urtheil pnblizirt. Das Urtheil lautet ungefähr 
folgendermaffen: „Da die gegen die Inculpatin vorliegende 
Beichuldigung auf der Ausfage des felbft wegen bemagogis 
ſcher Umtriebe inhaftirten Pfarrers Flick von Peterweil bes 
ruht, die Mittel zu einer Heberführung derſelben aber nicht 
rbeigefhafft werben fonnten, fo wird diefelbe von der Ins 
z entbunden, und it, bewandten Umftänden nadı, das 
Erkenntniß über die Koften auszuſetzen; dem Hrn. Major 
G. M. Neuhoff Cihrem Bater) aber ift die hinterlegte Cau⸗ 
> tion zurückzuſtellen.“ Fränlein Neuhof war im Anfange 
längere Zeit verhaftet geweſen. Die Unterfuchung hat nahe 
an drei Jahre gedauert. — 
Mainz, 8. Auguſt. Sch erhalte fo eben aus Elbeuf 
von einem Freunde die Nachricht, daß die berühmte Woll- 
fpinnerei des Hrn. Randoing, die größte in diefer Fas 
brifftadt , in der Nacht vom 3. auf den 6. Auguft, vollitäns 
dig abgebrannt ſey. Das Feuer ift in einer nachbarlicyen 
Hofenzeugs Fabrik angegangen, griff rafch um ſich, und ſoll 
einen fchredlichen Anblid gewährt haben. Der Berluft wird 
‚auf 14 Millionen Franken geſchätzt. Da man in Rouen 
noch dazu bie Nachricht verbreitete, daß die Arbeiter in El⸗ 
benf in völigem Aufruhr begriffen fehen, fo hat ſich in aller 
Eile einige Militairmacht von Rouen nach Elbeuf in Bewer 
gung gefet; jedoch letzteres Gerücht war zum Glück uns 
gegrundet. — 
Göttingen, 27. Juli. Abermals it ein Verſuch ges 
macht worden, eine ber fieben Profeſſuren neu zu befegen, 
und er ift leider abermals mißlungen. Profeſſor Rüdert 
in Erlangen hat die Einladung, an Ewalds Stelle Profeffor 
der orientaliichen Sprachen an unferer Univerfität zu wers 
den, abgelehnt. Manwird unferm Euratorium die gerechte 
" Anerkennung nicht verfagen können, daß es mit großer Ums 
fidyt und feltenem Taft die Männer auszuwählen verftcht, 
die geeignet wären, die entitandenen Lücken genügend auss 


zufüllen, — 
Franfreid. 

Paris, 7. Auguſt, Die Rote, melde der Herzog 
von Montebello der Tagſatzung zu Luzern eingereicht, vers 
langt befanntlich Louis Napoleons Entfernung. Diefe Maps 
regel war feit der Brofchüre Laity's im Miniſterrathe bes 
fchloffen worden. Man hatte jedoch anfangs verfucht, durch 
Privatandentungen. den Schweizer Behörden verſtändlich 
zu machen, wie man den Aufenthalt eines Quafiprätendens 
ten fo nahe der Frangöfifchen Gränze für gefährlich halte, 
Später hatte der Herzog von Montebello ſich direkt deßhalb 
an die Behörden des Kantons Thurgau gewendet. Diefer 
Schritt war vergeblich gewefen, und ald der Herzog dieß 
nad Paris berichtete, fam ihm der Befehl zu, auf amtlis 
chem Wege einzufchreiten. Dieß ift der wahre Hergang der 


Sadye. Das Schreiben des Herzogs iſt in fehr gemäßigs 
ten Ausdrücken abgefaßt, verlangt aber eine beftimmte Ents 
fcheidung. Die Franzöfiichen Blätter fehen dieſes Verlan⸗ 
gen des Kabinets Mole» Montaliver als eine neue Schwie⸗ 
rigfeit an. Es it aber kaum anzunehmen, daß ein reiflich 
überfegtes Verfahren ohne jene Mittel bleiben follte, welche 
aud die Bolliredung des Berlangten fihern. 
Die Schweiz wird einwilligen mäffen. Was hier 
und da von der folirung des Franzoſiſchen Kabinets bei 
biefer Angelegenheit geäußert ward, indem bie Botſchafter 
der andern Mächte in der Schmeiz ſich nicht der Franzöflichen 
Note angefchloffen, um fie zu unterjtügen, ift anders zu bes 
trachten. Da nämlich |Franfreich unmittelbar betheiligt if, 
und die fremden Mächte nur ein inbireftes Interefle bei dies 
fer Angelegenheit haben fönnen, fo fonnte an ein Zufammens 
auftreten, wie früher, nicht gebadjt werben. Graf Mole 
hat übrigens von feinem Verfahren dad hiefige biplomatifche 
Corps in Kenntniß gefegt, und beffen vollſtändige Zu⸗ 
Rimmung in dieſer Angelegenheit erhalten. Die Schwei⸗ 
ger Berschehächen find von diefem Zuftande der Dinge durch 
den hiefigen Schweizer Gefchäftsträger bereits In Kennts 
niß gefegt. Diefer Gegenftand hat diefer Tage zu einem 
lebhaften Sonrierwechfel Anlaß gegeben, und der Depeichens 
Austaufch zwifchen dem hiefigen Minifterinm det auswärtis 
gen Angelegenbeiten und den Kabinetten ift ein faft unun⸗ 


'terbrochener. Die öffentliche Aufmerffamteit wird ſich jetzt 


einige Zeit zwifchen der Belgifchen und Schweizer Angeles 
Fa A theilen. Der en von Montebello hat die bes 
fimmteften Befehle erhalten, nicht nachzugeben, indem ber 
„Wohnort Louis Napoleons ein Sammelplag von Unzu⸗ 
„friedenen, Revolutionaird und Intriganten ſey.“ — Die 
Antwort des Königs der Belgier an die Luremburger Abge⸗ 
ordneten läßt den Ausgang dieſer Angelegenheit ebenfalls 
vorausfehen. — Die Dofumentenfabrifation hat um fo mehr 
Auffehen gemacht, als Hr. Fabricius auch mehrere Meine 
Deutjche Fürjtenthümer repräfentiren follte. Der Gauuer 
Ghaftas wird vor den Gerichte erſcheinen. Er fell beabs 
fihrigen, fein Benehmen im einer Brofchüre zu erklären, 
weldye, wie man fagt, gar feltfame Dinge enthalten fol. 
Wenn eine ſolche Publikation nicht unterdrüct wird, möchte 
daraus wieder mancher Skandal entilehen, der nur zum. 
Nachtheil früherer Beichüger dieſes politischen Beutelfchnets 
ders ausfallen kann. — Die vielfach angezeigten Bajaberen, 
deren ächte Race hin und wieder bezweifelt wird, find hier 
angelangt. Sie waren für ihre Weberfahrt aus Indien mit 
30,000 Fr. affefurirt. — 
Griedbenland. 

Athen, 26. Iuli. Mit dem legten Lloyd'ſchen Dampf 
fchiffe den 23ften traf ein Courier aus Bayern ein, deſſen 
Nachrichten befonders günftig für den Fortgang des neuen 
Reſidenzbaues, welcher legtere Zeit fehr langfam betrieben 
wurde, wirken follen. — Die Publikation der Erſparungs⸗ 
maßregeln dauern fort und fein Zweig der Verwaltung 
bürfte von der Berührung diefer für Belt und vand fo 
wohlthätigen Reorganifatien verfchont bleiben, Man müßte 
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lagen, wollte man eine Mißſtimmung ber Gemüther durch 


- Diefe neuen Maßregeln hervorgerufen erkennen; jeder Bes 


’ 


„gende Operationen, 


‚ ferdbampf geführt- werben. 


theiligte ſelbſt fieht deren Nothwendigfeit ein und weiß, daß 
nur Radikalfuren für Griedyenland von Nugen find. — 
Seit furzgem laufen viele beunruhigende Gerüchte umher, 
fie betreffen eine Kiephtenbande, die ganz in der Nähe ber 
Stadt ihr Unmefen treibenfoll. Fand» und Stadtvolk wurde 
zum Finfangen bieferBerwegenen aufgefordert. Imvergans 
gener Nacht wurbe ſogar Generalmarſch gefdlagen, bie 
Bevölkerung lief auf die Straßen, das Militair verdoppelte 
die Wachen, man fragte ſich, mas ed gäbe. Viele riefen 
Feuer, Andere fagten, die Räuber wären in die Etadt ges 
drungen, und ncd) heute weiß Niemand, was diefer Larm 
bebeutete; man glaubt num, ed war eine Probe, um bie 
Wachſamkeit unferer jungen Griechifchen Truppen zu prüs 
fen. — Die Derfertion unter den Reus Eonfcribirten ift bes 
ſonders in Nauplia nicht unbedeutend, und man barf ſich 


auch nicht verhehlen, daß bie Manndzucht bei weitem nicht 


mit foldyer Strenge gehanbhabt wird, ald wie man ed bei 
den Deutfchen Truppen gewohnt war. Die gegenfeitige 
Brüderfchaft der Öriechen ficht der gehörigen Achtung, wels 
che Höhergeftellte in Anfpruch nehmen, ftetd hemmend im 
Wege. Der Grieche vergißt fich in diefer Art zu leicht. 
Der Soldat fagt zu feinem Hauptmann, der Verbrecher 
zu dem Präfidenten Bruder, und findet nichts Arges das 
bei, denn er hat das Wort Adelphe gegen Sedermann im 
Munde. — Ereräuber, melde fih in ber Nähe bed Gap 
Kolon zeigten, veranlaßten eine Meine Ausrüſtung, dievon 


Poros in die Ere ging, um die Wafferfiraße von biefen - 


Gefürchteten zu befreien. — 
——— 

“ (Dr. Reichenbady’8 neues Verfahren zurZudferbereitung 
aus Runfelrüben.) 1) Das Verfahren bed Hrn. Dr. Neis 
chenbach gehört zur Methode der Miageration und beficht 
darin, daß die Rüben iu dünnen Schnitten durch verichies 
dene fiedende Wäffer und dazwifchen jedesmal durch Wafs 
Diefes geſchieht in einem eige⸗ 
men Apparat, welchen der Erfinder Ausfüßer oder Edul⸗ 
eator nennt. 2) Der damit gewonnene Saft hatte 8° 
Beaume und einen reineren Geſchmack als ber durch Prefs 
fen erhaltene, und behielt dieſe Vorzüge durch alle nachfols 
3) Man erhielt nach der Methode 
des Preſſens 5, nad, diefem neuen Verfahren 8 Prozent 
Zuder, ber bei ber fpäten Berarbeitung im Monat März 
fo weiß wie ungebedter Melis ausfah und feinen Zweifel 
übrig ließ, daß man mit Runfelrüben frifch von ber Ernte 
nach biefem Verfahren ſich eined Rohzuckers verfichern kann, 
den man gleidy in Melisformen einfochen, unmittelbar dek⸗ 
fen und fogleid) auf den erften Wurf als weißes Gut in den 
Kandel bringen fann., 4) Das ganze Verfahren der Auds 
fcheidung des Zuders erfordert eine weit fürzere Zeit, als 
jedes andere, 5) Die audgelaugten Rübenfchnitten find 


wnoch als Vichfutter zu verwenden. 


ImBerlage der Gh, Kammerrath Hagen’jgen Erben. 


Ynzgeigenm 


In unferm Verlage ift fo eben erfchje 
lide Buchhandlungen verfandt erg TE 
Gefhäftsfalender, Allgemeiner, fürdad Kön 

3 Moe Sur Ah Mit B 
nadigfiem Privilegium. Ir. Jahrg, ar. 4. 
papier. geb, Preis 52 fr. a 
Derfelbe enthält nebft vollſtaͤndigem Monats und Eins 
ſchreibkalender die Ueberficht der Ten Risiken dee Dr 
reihe Bayern, genaue Verzeichniffe der Kal. Regierungen, 
Appellatiensgerichte, Kreise, Etadtr, Dandels= und Wech⸗ 
felgerichre, der Landgerichte, Rente, Forft= und Bollämter, 
ber Abvokaten und Motare, der Formation der Armee und 
ihrer Garnifonen, der baper, Geſandtſchaften und Gonfulate 
in allen auswärtigen Staaten durchaus nad) offiziellen Qugfe 
In, dann Zar, Stempel= und Zinstabellen, 
Durch alleth. Reſcripte der Koͤnigl. Staatsminiſtes 
rien ber Juſtiz, des Innern, der Finanzen und dir Armee 
ift die Anfhaffung desſelben, allen ihnen unterge⸗ 
benen Behörden verftattet und empfohlen, 
Bamberg, din 4. Auguft 1838. ; 
Liter. artiſt. Inftitut. 
Vorrätbig in der Grau'ſchen —— Bay⸗ 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedel, 





Eine ganz neue Landweht- Uniform iſt gu verkaufen im 
Haufe E. Nr. 60: » _ 
— — — —— — — — 
Fuͤr den nothleidenden Ungenannten ſind ferner tingegans 
„gen: 24 kr. — — 
Gremdben- Anzeige ‚„ 
Anker: Hd. Baronv.B un 
neer: . Baronv, Berny, Königl. Preuß. kandrath v. Fels. 
Kflte. Marrv. Köln, Dunker v. Stuttgart, Fifherv. —— Bi 
fengrund v. Zell, Zeitler v. Arnheim, Schmitt v. Reipzig. Oswald, 
Det. v. Borne. — Sonne: HH. Graf Panit, Staatd- Gekretair; 
tenöky, Dr.med. v. Petersburg. Lang, Regiments: Altuar v. Awei« 
brüden. Barnidel, Pfarrer v. Rrauenborf. v. Schad, Rentier v. 
Dromsborf. Herzog, Eelretair v. Stuttgart. Kauflte. Kramfta dv. 
Frenberg, Adermann v. Erlenburg, Hänsgrat v. kriprig. — WB. 
Mann: HB. Frhr. v. Wellmann, Major, Brud, Sn Priv.z 
Reichel, Dekon. v. Erlangen. — Traube: Hp. Schlenck Ragels 
ſchmied v. Altenftadt, Aichinger, Lehrer v. Cichenſtadt. — Krone: 
Hr.kehmann, üUhrenbblr, v. Buchenberg. —Löwer: HP. Weiß, Kfm. 
v. Würzburg. Wolf, Gaſtw. v. Schoͤnfeld. Frig, Oblaͤm. v. Lichten⸗ 
feld. — S. Roß: HP. Steiner, Hofgaͤrtner v. Greitz. Hoffmann, 
Biektor v. Arzberg. Kauflte. Bachmann v. Würzburg, Bogel v, Hof. 
‚Herold, Fabrik. v. Gefrees. Holzhey, Pfatrerin v. Trebgaſt. Fräul 
Reinhardt v. Reunkirchen. — R. Roße Pohlmann u. Doppel, 
Ser vo. Gulmbadh. Hugler, Mepgermeifter v. Hagenbach. Handidlte. 
Schumann v. Aufieß, Borſch v. Zeitenreuth. Dekon. Rünzel v, Sret⸗ 
feld, Zrautnerv. Wammbach. Zäyner, Müllermeifter v. Weiden. — 
R.DHE: Schobert, Hdlsm. v. Mündberg. -— W.Lamm; Trips, 
Bäderfohn v. Obernfers. Schmidt, Hanbelsm. v. Wigleshofen. — 
Schlenck: Goller, Gommis v. Schwarzenbach. Greif, Lehrer v; 
Wüftenfeleis. — Bimmermann: -Holäite, Brey v. Streitberg, 
Dugler v. Esborf, — 


Bebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 


Deutfdhlandb. 

Münden, 12. Auguf. Diefen Morgen vor 6 Uhr 
ift wie ſchon gemeldet in einer fechöfpännigen Drofchke, der 
eine dreifpännige Kalefche folgte, Se. Maj. der Kaijer Nis 
kolaus, unter dem Namen eines Grafen v. Ablerberg, hier 
angefommen. Er fuhr am Poftftall vor, wo bie Pferbe 
gewechfelt und unverweilt die Reife nach Kreuth) fortgefegt 
wurbe, Gegen 9 Uhr fam ein zweiter jechöfpänniger Was 
gen burch, Die übrigen Equipagen des Monarchen folgen 
morgen. Wie ichhöre, wurde alſogleich eine Eftafette nach 


Brüdenau an Se. Maj. den König abgeſchickt, deflen Ans - 


kunft hier, wie ich Ihnen ſchon gemeldet, bis jegt auf Don: 
nerſtag, den 16. Auguft, feitgefegt it. Ob der Kaiſer vor 
ber Hand länger in Kreuth verweilen, oder, wie Einige 
glauben, erſt einen Abiteher, etwa nach Infprud, Mais 
Iand ıc, machen werbe, ift natürlich unbekannt, — Ge. K. 
Hoheit der Prinz Earl, der geflern erft von Tegernſee hier 
eintraf, it diefen Morgen wieder dahin abgegangen, Auch 
der Prinz Friebrid; von MWürtemberg reist heute durch uns 
fere Stadt dahin. — Die Zahl der Reifenden ift in diefen 
Tagen ungeheuer, und die Pofterpebitionen find in Berles 
genheit, die Dferde herbeizufchaffen. Unter andern ift auch 
ber K. 8. Internuncius bei der Pforte, Freih. v. Stürs 
mer, durch München paffırt. Der Päpſtliche Nuncius am 
hiefigen Hofe, Monfig. Biale Prela, ift angelommen, und 
in ber Wohnung des Üditore der Nunciatur, Signor Sans 
tarelli, abgetreten. — 

Kreuth, 12. Auguſt. Se. Mai. der Kaifervon Ruß⸗ 
land (Ind heute gegen Mittag hier eingetroffen. Man er 
wartete dieje Ankunft fpäter, daher war 3. Maj. die KRais 
ferin aufs Freudigfte überrafcht, Der allerhoͤchſte Curgaſt 
hatte eben einen 
ligen König Mar gemacht, und bei diefem war dag freubige 
Zufammentreffen II. KR. Majeftäten. (Landb.) 

Die Münchener yolit. Zeitung enthält Nachſtehendes: 
Um unfere Lefer in den Stand zu fegen, die egenwärtigen 
Zerwürfniffe in Pofen umfichtiger zu beurthelfen, als bis⸗ 
her möglich war, entlehnen wir der Katholifchen Kirchen⸗ 
zeitung folgende zwei Aftenftüde: 

I. Kabinetsordre Sr. Maj. des Königs an die Staats— 
Minifter v. Altenflein, v. Rochow und v. Werther. Der 
Erzbifchef v. Dunin zu Pofen hat, wie Ich aus dem von 
ihm an mic) gerichteten Schreiben vom 1Cten v. Mis., für 
wie aus ben, mit Ihrem Berichte vom 29ften v. Med. eins 
gereichten, biebei wieder zurüderfolgenden Verhandlungen 

-zu Meinem höcften Befremden erfehen habe, ſich herands 
genommen, ohne alle Beranlaffung die fchon feit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren in feiner Erzdiöceſe befteljende und 
mit ben Landesgeſetzen übereinftimmende Praxis, hinfichts 
lid) ber lirchlichen Einſegnung gemifchter Ehen, durd) eine 


Nro. 193. 





paziergang zum Monumente des höchfties - 


16. Auguft 1838, 





firchliche Verordnung umzuftoßen und ſich dabei theild auf 
bloße Päpftliche Aeuperungen und auf Breven, welche we⸗ 
der an ihn, noch an feine Amtsvorgänger erlaffen, theils 
auf eine Ältere Päpftliche Verordnung, deren Anwendung 
in-Meinen Staaten weder genehmigt worden, noch ſtatt⸗ 
efunden hat, zu beziehen. Er hat durd; biefe Unmaßung 
—* ben Landesgeſetzen, welche den Biſchöfen den Ers 
laß folher Verordnungen und die Publikation Päpſtlicher 
Beltimmungen ohne die Genehmigung des Staates auds 
drücklich verbieten, ald Meinem, ihm durd; Meinen Bes 
fehl vom 30, December v. Is. fundgegebenen Tandesherrs 
lichen Willen zuwidergehandelt und biefed Vergehen noch 
beſonders durch das, feinem Hirtenbriefe in Polniſcher 
Sprache beigefügte Umlaufsfchreiben verichärft, indem er 
darin feinen Geiftlichen befiehlt, ihren Gemeinden befannt 
zu machen, baß er ſich bewogen gefunden, gegen Meinen 
ausdrüclichen Befehl und gegen die Landgeſetze zu handeln, 
und fie dadurch ebenfalld zum Ungehorfam, fowie zur Aufs 
Ichnung gegen die Gefege des Staates aufzufordern und zus 
gleich Haß und Erbitterung gegen die andern, hrijtlichen 
Religionsparteien zu erregen, nicht Anftand nimmt. Der 
Erzbifchof hat durch diefed Verfahren den Mir bei dem An⸗ 
tritte feined Amtes geleifteten Eid befonderer Treue und bed 
Gehorfams verlegt und Mir dadurch eine wohlbegründete 
Beranfaffung gegeben, ihm Meine landesherrliche Beſtäti⸗ 
gung wieder zu entziehen und fein fernered Einwirfen uns 
möglich zu machen. Bevor Ich indeß von diefer Meiner 
landesherrlichen Machtvollflommenheit Gebrauch mache, 
will Ich, daß der Ergbifchof wegen feiner Bergehungen zur 
Unterfuchung gezogen werde, damit er Zeit gewinne, feine 
Berirrungen zu erfennen und zugleich dasjenige geltend zu 
machen, was er etwa zu feiner Bertheidigung anzuführen 
vermöchte, Ich beſtimme zugleich, daß die gerichtlichen 
Unterfuchungsalten vor der Abfaffung des Erkenntniſſes 
Mir mit Shrem und dem Gutachten bes Juftizminifters bes 
gleitet, *) durch fein Benehmen während ber Unterſuchung 
Mir hierzu eine befondere Beranlaffung geben follte, vors . 
behalte, von Meinen Iandesherrlichen Rechten fofort Ges 
brauch zu machen. Was Ich an ben Oberpräfidenten Flotts 
well erlaſſen habe, erfehen Sie aus der abſchriftlichen Ans 
lage. Bou beiden haben Sie den Juſtizminiſter Muhler zur 
eventuell nothwendigen Einfchreitung in Kenntniß zu fegen 
und erwarte Sch Bericht über den Erfolg der getroffenen 
Maßregeln. Berlin, den 12, April 1838. (ge) Fries 
drich Wilhelm. 
1. An den Oberpräfibenten Flottwell. Ich überfende 
Ihnen in der abfchriftlichen Anlage den von Mir in der Ans 


*) Dffenbar fehlt hier im Manufeript: wobei Ich mir, 
wenn der Erzbiſchof ic. %. d. kathol. Kirchztg. 
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- gelegenheit bed Erzbifchofs von Pofen, an bie Staatdminis 
fter v. Altenftein, v. Rochow und v, Werther erlaffenen 
Befehl, mit dem Auftrage, den Inhalt desfelben dem Erz⸗ 
biſchof v. Dunin perfönlid; und auf eine feierliche Reife, 
in Gegenwart ded Domfapiteld und einiger dabei von Ih⸗ 
nen zuzuziehenden Zeugen befannt zumachen, ihm bie Strafs 
barfeit feines Bergehend mit Hinweifung auf die beftehens 
den Randesgefege eindringlich zumachen, und ihm dabei im 
Meinem Namen zu eröffnen, daß Ich fein Vergehen nody 
als eine blos irrthämliche Verfennung feines Standpunftes 
. betrachten wolle, wenn er feine Handlungsweife felbit als 
eine foldye anzuerfenuen und demgemäß, unter Aufhebung 
der von ihm an bie Geiftlichkeit erlaffenen Verfügungen, 
die gefeßliche Ordnung wieder herzuftellen bereit iſt. Sie 
2 dem Erzbifdyofe dabei insbeſondere bemerklich zu mas 

en, daß jede Befcränfung der Gewiffensfreiheit Deiner 
Farholifchen Unterthanen in diefer, fowie in jeder firchlichen 
Angelegenheit, Meinem Willen ganz entgegen ift und daß 
Sch feineswegs gefonnen bin, die durch die Landesgeſetze 
jedem katholiſchen Pfarrer geftattete Wahl: eine Ehe, wels 
che nad) den Fandesgefegen erlaubt ift, um deßwillen, weil 
die Dispenfation des geiſtlichen Obern verfagt worden, 
durch Aufgebot und Trauung zu vollziehen, oder ſich ges 
fallen zu laffen, daß diefe von einem andern Pfarrer vers 
richtet werde, in irgend einem Theile Meines Reichs zu 
befchränten, daß Ic aber diefem Grimdfag getreu, ebenjo 
wenig jemals dulden, oder einem Bijchofe geitatten werde, 
feinerfeitd Gewiffenszwang durch Androhung von Strafen 

egen diejenigen Geiftlichen, welche dergleichen Ehen durch 
Fichtiche Einfegnung vollziehen, einzuführen und eine folche 
Ueberfchreitung ber ihm zuftehenden Kirchenzucht bis zu der 
in dem Hirtenbriefe des Erzbifchofs vom 27. Februar d. Je. 
ſich gefatteten Aumaſſung auk zudehnen. Sch will, daß 
dem Erzbifchof eine furze Frift zur Abgabe feiner Erflärun 
berilliget werde und beauftrage Sie, über das Grgebniß 
Diefer Vorftellung an die Minifter v. Altenftein, v. Rochow 
und v. Werther zu berichten. Berlin, den 12. April 1838. 
(ge) Friedrih Wilhelm. — 

Regensburg, 9. Auguft. Unferm Berichte über das 
derberbliche Hagelwetter am 5. Auguſt wollen wir nod) einige 
nähere Details nacıtragen. Das Gewitter bildete fich in 
den Wäldern zwifchen der Naab und Altmühl und zog, nad 
dem es fich von feiner Wiege abgelöst, von Hemau über 
Etterzhaufen, Prüfening, Regensburg und Donanftauf bie 
unter Wörth, eine Strede von 10 — 12 Stunden, hinab; 
von Pfrüfening aus immer dem Laufe der Donau folgend, 
und feines verheerenden Inhaltes über die an ben beiden 
Stromufern liegenden Fluren in der Breite von ungefähr 
einer Stunde ſich entladend. Am ärgften wüthete es zu 
Stauf; dort firichen die Wolken kaum 60 Fuß ober dem 
Boden hin, und eine einzelne trennte ſich von der Hauptmaffe 
108 und ſchien, immer tiefer niederfinfend, jeden Augens 
blick in die Donan ftürzen zu wollen. Perfonen, die wähs 
rend bes Sturmed oben auf der Walhalla waren, verfichern, 
die Schloffen hätten mit foldyem Getöje an den Brettermans 

tel geichlagen, daß fie Alle davon völlig betaubt worden 


feyen und nichts anderes ald den Umfturz des Balkenwerkes 
erwarteten. Hier in Regendburg dauerte die Hauptentlees 
rung nahe an 20 Minuten; mit den Schloffen fielen mitun⸗ 
ter auch größere fcharftantige Eisſtücke. Die Fenfter gegen 
die Wetterfeite waren im Moment gerfchmettert; auch von 
ben Etadtlaternen verloren die meiſten ihre Scheiben und‘ 
die blechernen Schirmdeckel wurden wie Siebe durchlöchert. 
In der Allee lag tasjherabgefchlagene Laub dichter als im 
Spätherbite. Die Dbftbäume find faft gänzlich ihrer Früchte 
beraubt. Nicht nur Meine Vögel, aud Tauben, Reb⸗ 
hühner und dergleichen wurden von den Schloffen getödtet. 
Die Schafe famen bfutrünftig gefclagen von der Weide 
heim. Auch einige Perfonen, die durch eiliged Schließen 
ber Läden ihre Feniter retten wollten, wurben verwundet 
ober trugen wenigſtens fchhmerzliche Beulen davon, — Dem 
Gewitter ging eine niederdrüdende Schwüle voran. , Eine 
erwähnendmwerthe, von vielen glaubwürdigen Perfonen bes 
merkte Erfcheinung war ed, daß ein Schwarm von mehren 
‚Hundert Krähen vor dem Hagel herflog, und das verderbr 
liche Elementarereigniß durch lautes Gefchrei gleich ſam ans 
kündigen zu wollen ſchien. — Der Schaden, den der Ha⸗ 
gel verurſachte, iſt noch gar nicht genau zu berechnen. Schon 
der Werth der nur in der Stadt eingeſchlagenen Fenſter 
kann ohne Uebertreibung auf 8000 fl. angeſetzt werben. 
Ohne Bergleich größer iſt ber Verluft an Feld⸗ und Gartens 
früchten. Im Rentamte Stabtambof allein follen die Mars 
fungen von 21 Gemeinden getroffen fepn. Am meiften litt 
die Sommerfrucht, von der faum die Ausſaat eingeheimst 
werden fonnte, — 
Berlin, 9. Auguft. Die Berhältniffe im Großhers 
zogthum Pofen find jegt mehr verwidelt, als je. Noch ims 
mer will man ben Weg einer gütigen Bermittelung verfus 
hen, und die Unterhandlungen inRom, fo wenig biefelben 
auch bis jetzt gefruchtet haben, werden noch immer fortges 
fegt. Befonders thätig it Herr Brüggemann, beifen Bes 
mühungen es auch gelungen feyn fol, Verfprehungen zu 
erhalten, als deren Präliminarien jedoch ſtets die Widereins 
fegung des Erzbifchofs von Köln verlangt wird, wozu ſich 
nach vielfacher reiflicher Berathung der Staat nicht verſte⸗ 
hen will — Man glaubt jedoch noch immer, daß dieſe Res 
ſtituirung erfolgen dürfte, ‚wenn man von Rom die fiheren 
Garantien erhält, den Erzbifchoffünftig an feine feierlihen 
Zufagen verbindfich zu machen, da ohne dieſe die Nachgiebig⸗ 
Feit des Staates mancherlei nachtheilige Folgen hervorrufen 
könnte, Im Allgemeinen it die Angelegenheit troß aler 
Verhandlungen noch um Nichte weiter vor gefchritten, und 
die Meinung derjenigen, welche behaupten, daß man fie, 
wie den gordifchen Knoten, zerhauen müffe, um fie zu lö⸗ 
fen, möchte kaum haltbar ſeyn. Man fcheint babei nicht zu 
bedenfen, daß die Zeit der gewaltfamen Mittel vorüber ift, 
und dem Rechtögefühle fein Recht widerfahren muß. Wie 
‘man hört, ſind dieſe Streite Gegenftand der Berathung in 
Töplig geweſen; die Anerbietungen einer-großen verbündes 
ten Macht, die Vermittlung zu übernehmen, jedoch aber, 
mald abgelehnt worden. — Auch in Pofen wurde der Ges 
burtstag Sr, Maj. feftlich begangen, und der Herr Erzbis 


ſchof hieft ein feierfiched Hochamt, in welchem er den Segen 


des Himmels für den gerechten König erflehte. — Die 


Maſſe 
mit dem 
größtentheils für die Regierung geſtimmt 
ten Ehen werden nach wie vor geſchloſſen. 


Miderftande ber Geiftlichfeit zufrieden, vielmehr 
‚ und bie gemifch« 
er. M.) 


Snnsbrud, 10. Auguft. Geftern Abend erfolgte 


bie feierliche Anfunft des Kaiſers, der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von der ammefenden Menge mit debhaftem Zurufe ems 
pfangen wurde, dann in bie Hofburg einfuhr, und nad) 
furzer Ruhe zur in Augenfcheinnahme der vorüberziehenden 
Truppen auf dem Balcon dieſes Schloffes erſchien, wobei 
er von der verfammelten. Menge fowohl bei dem Gehen als 
bei dem Kommen laut begrüßt wurde. Die Gefundheit 
feines Ausjebens wurde allgemein bemerkt. Die Erzhers 
zoge, Rainer, Franz Earl und Ludwig, famen geftern an. — 
Das Gerücht von der Wegnahme des Vofthaufed auf dem 
Brenner hatte nur einen Augenblid Leben; jegt hört man 
nichtd mehr davon. — Heute fahren IF. MM. nad der Rits 
terburg Ambras, in ber Nähe von Inusbruck, und berühmt 
durch den Aufenthalt der reizenden Philippine Welfer. 
Sonnabend hat die Produktion einer Fellfantate flatt, das 
Werk eines einheimischen Tonfünftlere, Hrn. Gänsbacher. 
Sonntags it die Haldigung und das fehon früher befpros 
chene Feuerwerk. Am Montag Bal bare, wobei Ihren 
Majeftäten mehrere Paare aus der Umgegend vorgeftellt 


werden. Dienftags Freiſchießen, von Er. Maj. felbft er⸗ 
öffne. Mittwochs Beleuchtung ber Hoffirche, und Grunds 


fteinfegung des Denkmals für die gefallenen Tyroler, Dons 
nerſtags Volfäfet, Freitags Abreife des Kaiſers. Währ 


rend der ganzen Zeit iſt außerordentliches Theater, und ' 


mehrere Tormittage füllen Anfwartungen oder Audienzen. 
Mit der heute abgebenden Poſt werde ich Ihnen eine aus⸗ 
führliche Darftellung der geftrigen Feſtlichkeiten überfenden. 
Man fpricht von der zu erwartenden nahen Ankunft des 
Kaiferd Nikolaus. — 


Shmweiz 


Luzern, 9. Auguſt. Die Tagſatzungskorreſpondenz 
ber Helvetie will wiffen, Hr. Mole habe fich in einer Uns 
terrebung mit Hrn. v. Tſchann fehr lebhaft und Friegerifch 
über die verlangte Wegweiſung des Prinzen Bonaparte ges 
äußert. Hr. v. Montebello hätte die Note ſchon längft in 

Anden gehabt, und fich noch bafür verwandt, "vor bem 
Beginn der Keindfeligfeiten aus der Schweiz verſetzt zu 
werden, Gewiß fey, daß er am Tage vor Ueberreihung 
der Note eine zweiftündige Unterredung mit Hrn. Kopp ges 
habt, um dieſen zu vermögen, daß er feinen Einfluß für 
Gewährung der Forderung Frankreichs geltend mache, ohne 
daß Demonftrationen fattfinden müffen, wie diejenigen, 
wozu er, ber Gefandte, Hand zu bieten habe. Hr. Kopp 
habe erwiebert ; daß er fich nicht einen Augenblick von der 
Regel, die er fich gefeßt, entfernen werde, die diplomati⸗ 
fchen Unterhandlungen, in die er verflochten werbe, vor 
aller Welt aufzulegen. Gürch. 3tg.) 


der Bewohner der Städte it übrigens leineswegs 
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Italien. 

Ein am 6. Auguft aus Neapel in Wien eiugetroffener 
Königlicyer Kabinetscourier, hat die Nachricht überbracht, 
bag Ihre Majeftät die Königin beider Eicilien am 1. Auguft 
Vormittags um 11 Uhr glüdlich von einem Prinzen ents 
bunden worden it. — Die feierliche Taufe des neugebors 
nen Prinzen, welchem der Name Ludwig beigelegt wurbe, 
bat noch am nämlicyen Tage Abende 6 Uhr im Pallaft von 
Capo di Monte Statt Igefunden. — Die erlaudte Wöcs 
nerin und der neugeborne Prinz befanden fich bei Abgang 
des Couriers im erwunſchten Wohlſeyn. — 


Denkmäler. 

München. König Ludwig gab, ehe noch der Det⸗ 
molder Landesverein feine Verbindungen anfnüpfte, Die 
erfie und bie erfte Kürftliche Gabe, 1000 fl. zu dem Dents 
mal Armind, ber König von Preußen 100 Thaler und Poſt⸗ 
freiheit im ganzen Preußifchen Staat, König Ernft Auguſt 
von Hannover 20 Louisd'or, der Kronprinz von Preußen 
—— eine erkleckliche Summe, die wir noch nicht nam⸗ 
haft machen können. Auch Se. Kgl. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern fol, wie wir fo ebenhören, bereits feinen thäs 
tigen Beifall erflärt haben. Der Fürft von Taxis hat 200 
Thaler überfendet, — 

Wien, 4. Juni. Das Denfmal des Kaiferd Franz, 
welches Prof. Joh. Schaller hier in Auftrag der Kreis⸗ 
ſtadt Stanisfamom in Galizien aus weichem Metall ges 
arbeitet, ift num dafelbft vor dem Kreisamtegebände auf⸗ 
— Es iſt im Ganzen 154, die Statue ſelbſt 64 Fuß 
od. — 

Darmftadt, 6.Juni. Das Comité zur Errichtung eis 
ned Denkmals für den verewigten Großherzog Ludwig L 
hat ſich für ein Standbild desſelben entfchieden, das in 
München in Er sgoflen wird, — 

Köln, 2. Mai. Geftern früh wurbe bie Grabflätte 
bed Erzbiſchofs Ferdinand Auguſt Grafen Spiegel im Doms 
chore mit einer bronzenen Platte bedeckt, auf welder man 





das lebensgroße Bildniß desfelben im erzbifchöflichen Ornat, 


nach den beffern im Dome befindlichen Muftern auegeführt, 
in betender Stellung erblidt. Die Leitung der Ausführen 

warb dem Bauinfpeltor Zwirmer übertragen, nach deir 
fen Plane die Zeichnung von Hrn. Leve fo gearbeiter wor⸗ 
ben ift, wie fie jegt von P. Frank mit Kunfifertigkeit gras 
virt erfcheint. Den ſchwierigen Guß beforgte ber Glocken⸗ 
gießer G. Elaren in Sieglar, nachdem manche anders 
weitige Verſuche mißlungen waren. — 

Paris. Zu Moliere’8 Denkmal ſind bereits 19,000 
Fr. beifammen. 

David ift mit Ausführung des Grabmale beauftragt, 
weldyed dem Andenken der Hortenfia, einftigen Könis 
gin von Holland, in ber Kirche von Ruel geſetzt werden 
fol. Joſephinens Tochter wird in Lebendgröße in einer 
ähnlichen Stellung dargeftellt , wie ihre Mutter auf dem 
Manfoleum von Gartelier, das bereits in derfelben Kirche 
errichtet iſt. — 


* 
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Die Eommiffton zur Errichtung eines Denkmals für den 
Abbe P’Epee ift jegt zufammengetreten. Hr. Dupin d. 
Aelt. it zum Präfidenten und Hr. Billemain zum Bices 
präfidenten ernannt worben. — 

London. Dad Gomite für die Errichtung eined Denk⸗ 

mals bed Herzogs von Wellington hat in feiner Sigung 
am 2öften d. beſchloſſen, daß dieß Denkmal aus einer 
Bildfänle zu Pferde beftehen und im Greenparf auf dem 
Gonftitutionshügel errichtet werben fol. Im der Sigung 
am 9. Juni wurbe ferner entichieden, daß bie Arbeit dem 
befannten Bildhauer und Erzgießer, Wyatt, von dem 
auch bie fchöne Reiterfiatue George III. herrührt, übers 
tragen werben folle. 

Die Subfeription für bie Wiederherftelung des Denk⸗ 
mals Shaffpeare’s in feiner Geburtsftabt Stratford am 
Avon beläuft fi auf 1100 Guineen. — 

Freiburg an der Unftrut, 5. Auguſt. Feuer⸗ 
lärm ſchreckte in der legten Nacht gegen 12 Uhr unfre.Bürs 

er aus dem Schlafe auf: die Wohnung des Profeflord F. 

Jahn fand in Flammen. Er felbft, mit feiner Frau nad) 
FKölleda verreist, konnte nicht ordnen, nicht helfen — fo 
ward nichtd gerettet. Namentlich wurden feine Bücher zus 
erit ein Raub der Flammen. Scägbare, zum Theil hands 
fhriftliche Sammlungen für Deutſche Geſchichte des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, fein Briefwechſel ꝛc. find verloren, und 
nur einzelne zerftrente Blätter findet man auf den Straßen, 
zun Theil in den Koth getreten. Auch was Jahn felbft 
geichrieben hat oder woran er noch ſchrieb: bie Nebenfchrift 
zu Grimme Deutſcher Mytholgie, eine Streitichrift gegen 


Görres und Manches aus früherer Zeit, ift vernichtet und ; 


wird ſchwerlich won ihm wieberhergeftellt werden. Das 
Feuer verzehrte vier Wohnhäufer mit den Nebengebäuden, 
und leider verbrannte auch ein Menfch, ber Lehrling bed 


Seilers, in beffen Behaufung das Beuer ausbrad. — 


Anzeigen. 


Die 
Berliniſche Lebens⸗-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft, 
geſichert durch 
eine Million Thaler Actien-Capital, 
ermächtigt zum Geſchäfts-Betrieb in Bayern 


von 
Sr. Maj. unferm allergnädigftien Könige, 
fantttonirt .. privilegirt 


ur 143 
Rönigs von Preußen Majeftät, 
arbeitend unter ſpezieller Aufficht eines vom Preußifchen Minis 


7 


ſterium hiegu ernannten Königlichen Beamten, 
verfihert auf ein Leben Ein Hundert bis Zehn Tau— 
fend Thaler gegen firirte billige Prämien, theilt 
mit ihren auf Lebenszeit Verſicherten jeden fi ergebenden 
Gewinn, uͤbernimmt aber allein und dedt burd ihr 
Attien- Capital alle vorfommende Verlufte, vereinigt als 
fo mit velllommener Sicherheit möglichfte Billigkeit und macht 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


es Jedem, auch dem Wenigbemittelten, möglich, feinen An» 
gehörigen ein, ſogleich nad) feinem Zobe, difponibles Capital 
zu binterlaffen. 

Mit Genehmigung des hohen Königlich Bayerifchen Staats⸗ 
miniſteriums iſt Unterzeichnetem von der Direktion dieſer Ge» 
ſellſchaft 

die Hauptagentur für Ober; und Unterfranken 
und Afchaffenburg 
übertragen worden, und erbietet fich derfelbe nicht nur ur Er⸗ 
theitung jeder hieruͤber zu wuͤnſchenden Auskunft, fondern auch 
zur Vermittlung der Verfiherungen. 
Bayreuth, am 12. Auguft 18538. 
Fr. Carl Dilchert, 
Haupt » Agent der Berlinifhen Lebens» Vers 
. fiherungs = Gefellfchaft. 
Poland’s Vorübungen zu einem geijtigen Schreib» und 
Lefeunterrichte 
find fo eben in vierter Auflage bei uns erfchienen. Preis per 
Eremplar roh nebft Anhang 15 ®r., bei Abnahme von 100 
Erempi. und baarer Zahlung blos 14 fr. - 
Buchner’fche Buchhandlung. 


Ein gut brauchbarer eiferner Braufeffel zu circa 30 Eis 
mer — eine Maitſchkufe — eine gute Afigige Chaife und eine 
große eiferne Geld» Gaffe, find durch erfolgtes Ableben eines 
Mitterguts= Befigers der Oberpfalz, zu verkaufen. — Den 
Gommiffionair benennt die Erpebdition dieſes Blattes. — 


Klınftigen Sonntag den 19ten d. Mts. ift Kirchweih zu 
Bindlach, wozu hoͤflichſt einladet 





Schmidt, Gaftwirth. 


Es wird ein eiferner Ganonen » Ofgn von mittlerer Größe 
billig zu kaufen geſucht; wo? im Zeitungs « Comptoir zu er» 
fragen, 

— — — — — — — — — 

Fremden«MAnmzeige. 

14. Auguſſt. F 
"Sonne: HH. Fflte. v. Berg v. Schweinfurt, Hernib d. Saal: 
eld, Fleißner v. Mündberg. Bultejus, Oberlicutenant v. Gaffel. 
ogel, Partikulier v. Leipzig. Fetlof, GeheimersRegierungsrath v. 
Sitaiſund. Gutsb. v.Malainoir v. Marſeile, Graf Raintonv.Malta, 
Cavoirv. Mainz. — Anker: HH.Kflte. Fleiſchmann v. Reuburg, 
Ferfter v. Nürnberg, Schauer v. Goblenz. Dieg, Privatierv. Zrier, 
vd. Heyber, Forſtwart v. Scehof. Elfner, Gtadtrath v. eeipaig: Graf 
Reuß, Gutsb.v.Köfrig. Pertſch, Hofadvokatv.Goburg. d. Belßen⸗ 
dorf, Partik.: Gattin v.Greid. — Traube: HP. Kleinbempel, 
Dunbarzt v. Friedenfels. Krämer, Huppmann u, Polfter, Melber⸗ 
meifter v. Pottenftein. — Adler: pr. Krauß, Afm, v. Altenkund⸗ 





fat, Pflaum, Amtmännin v. Göppmannsbühl. — W. Mann: 
O⸗O. Schneider, Stabt erichte Aſſeſſor v. Paſſau. Ritter, Kaufm.⸗ 


u. Schodert, Fabr. v. Nürnberg. Mayer, Handelsmv. —2— 
Krone: HH. Hdlslte, Köppelv, Schwarzenbach, Schmidt v. Reu⸗ 
ſtadt. — Löwe: HH. Welzel, Faltor v. Redwitz. Bauerſachs, Mas 
fer v. Sonnberg. Schled, Lehrer v. Streitberg. — R. Roh: Dr. 
Grimmier, Babr. v. Mündberg. — WB. Lamm: Schumer, Ban 
delemann vd. Hof. — R. Dh 8: Höhn, Odlem. v. Weidmers. Ruck⸗ 
befchel, Webersfrau u.Schobert, Hdlsm. v. Münchberg. — Zimm er⸗ 
mann: Polsite.Lothes u, Meyer v. Weidenhuͤl, Dippold v. Pordorf. 


Bedacteur: Carl Burger. 
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Deutfhlandb . 


Münden, 14. Auguft. Geftern Abends 54 Uhr it 


der Großfürft Thronfolger von Rußland in aller Eile nach 
kurzer Umfpannung hier durch nach Kreuth paffirt. — ° 
AR.v. u. f. D.) 
Münden, 13. Auguft. Briefen aus Kreuth zufolge 
ift (wie geflern gemeldet) Se. Maj. der Kaifer Nikolaus 
eftern Morgens 10 Uhr bafelbft eingetroffen. Als ber 
Monarch in Gemund (vor Tegernfee) ſich von einigen Pers 
fonen erfannt fah, verließ er jeinen fechsfpännigen Wagen 
und miethete fich eine ganz einfache Kandchaife, in der er 
anerkannt die Reife fortjegte. Seine Kaiferlihe Gemah⸗ 
lin traf er auf der Promenade unfern des Denkmals bes 
höchftfeligen Könige Mar, und der Ausbrud der Freude 
beim Wiederfehen war von beiden Seiten gleich rührend 
und ergreifend. Man glaubt, daß der Kaiſer wenigitend 
einige Zage in Kreuth verweilen dürfte, bevor er einen 
weitern Ausflug unternimmt; es ift darum das ländliche 
Felt, mweldyes Sonnabend fattfinden follte, auf Mittwod) 
verlegt. — Se. K. Hoheit unfer Kronprinz ift heute Mors 
gen nach Tegernfee abgereist; auch Se, Durchlaucht der 
Fegierende Herzog von Naffau, der nach 9 Uhr hier anfam, 
und Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich von Würtemberg, 
ber im goldenen Hirfch übernachtete, find diefen Mittag 
nad; Kreuth abgegangen. Se. Durdjlaudjt der Herzog 
Mar von Leuchtenberg, der Sonnabend mit feiner durchl. 
Mutter bei Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland zu Mit 
tag fpeidte, it heute wieder hier eingetroffen. Ihre Mai. 
bie Kaiferin Mutter von Defterreich befindet ſich fchon feit 
wei Tagen in Tegernfee, in ihrem Gefolge der General 
raf v. Attems und die Gräfin Coudenhoven. Ihre Kaiſ. 
Hoheit die Erzherzogin Sophie wird Sonnabend dort eins 
treffen. Man glaubt, daß Se. Maj. der König übermor- 
gen bier ankommen dürfte, — , N 
Augsburg, 12. Auguf. (Allg. Ztg.) Zwei Tage 
unferer Tuchmeſſe find vorüber, das bisherige Nefultat 
berjelben ift aber fo ungünftig, daß wenn der mörgende 
Tag keinen beffern Erfolg zeigt, wie zu erwarten, „Diele 
erfie Meſſe nicht fehr ermuchigend feyn möchte, eine zweite 
zu halten. Ein großer Theil der Verkäufer wird das Ende 
nicht abwarten. Bon ungefähr 2400 Stüd Waare follen 
in ben beiden erften Tagen faum 50 Stüde abgefegt wors 
ben jeyn. Kein Einkäufer von einiger Bedeutung befuchte 
bie Meſſe. Sollte diefer Umftand, wie behauptet wird, 
—— Verabredungen beizuſchreiben ſeyn, ſo wird die 
ukunft zeigen, ob man auf diefe Weiſe den Verkehr einer 
Stadt wieder beleben könne. In allen irgend bedeutenden 
Städten des deutſchen Zollvereing —* wir neue Verkehrs⸗ 
zweige ſich bilden, neue Handelsrichtungen ſich öffnen, neue 
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Straßen einporfleigen, gleichfam neue Städte aus ben als 
ten fü gebären — man blicke auf Augsburg, frage nady 
dem Fortſchreiten feiner Bevölferung, mac den neuen 
Stabtquartieren, die und andere Städte freudig und ftofg 
zeigen, man erfundige ſich nady feinem Eingreifen in die 
Berjüngung des beutfchen Verkehrs, ja man vergleiche nur 


Augsburgs jegigen Handel mit dem, was er einft war, 


und lege fi dann die Frage vor, ob es ber Stabt unter 
ſolchen Umftänden frommen kann, nad allen Seiten die 
Pforten möglichit verfchloffen zu halten, während anders 
waͤrts gerade dadurch, daß man bie Pforten öffnete, fri⸗ 
fche Luft und neues Leben in Handel und Wandel drang. 
Mer Augsburg kennt, weiß, anf welche Berhältnifje wir 
hier deuten, und daß diefelben keineswegs ber einfichtdvols 
len und thätigen oberiten Stadtbehörde beizumeffen find. 

Hannover, 8. Auguft. Wie fi in ben legten Wo⸗ 
chen während der Anmwejenheit des Großfürſten⸗Thronfol⸗ 
gers und anderer hohen Säfte, die Feſtlichkeiten gedrängt 
haben, fo fehen wir — da und diefe Gäſte verlaffen haben, 
der Kronprinz in Norderney ift, — und die Königin nach 
Rehburg gehen wird," auch Se, Maj. der König mehrfache 
fleine Reifen (uach Magdeburg, dem Harz, dem Eichs⸗ 
feld, dann Rehburg ıc.) machen wirb — einem fehr ftillen 
Sommer entgegen. Hoffentlidy wird- auch in Hinficht der 
politifhen Angelegenheiten nach den Stürmen der letzten 
Monate eine Windftide eintreten, bie wenigſtens das Er⸗ 
quicliche der Ruhe haben wird. Bon einem neuern Könige 
lichen Erlaffe hinfichtlicd, der Verfaſſungsfrage, den man 
vielfady erwartete, iſt ed für den Augenbfid till geworden : 
wie es fcheint, will man von Seite des Kabinets erſt eine 
Erklärung ded Bundestages abwarten, weldye wohl nicht 
auf Infompeterz lauten wird, wonach meine legthin ger 
äußerte irrige Meinung in Betreff ded Antrags der Majorie 
tät der Bundeskommiſſion zu berichtigen wäre. Erſt nad 
der Definitiverflärung des Bundes, meint man, werde ein 
neuer Königlicher Erlaß erfolgen, der die allgemeine Ständer 
verfammlung, wie fie durch das Patent vom 7. December 
1819 organifirt ift, in mannichfacher Hinficht, theild in ber 
Zufammenfeßung, theils hinfichtlich des Wahlmodus, theils 
endlich in Betreff des Reglemente modifiziren wird, — 

Shweij;. 

Die Bafeler Zeitung theit die Tagſa zungs⸗Ver⸗ 
handlungen über die Franzöſiſche Note in der Sitzung 
am 6. Auguft mit. Wir heben das Votum Thurgaus, 
das hier zunächſt betheiligt ıft, hervor: „„Der Gefandte iſt 
zwar ohne Inſtruktion, aber er hält fich für verpflichtet, 
fchon jegt mit aller Entſchiedenheit fich auszufprechen. Der 
Geſandte üt zwar weit entfermt, bezüglich auf das "Straße 
burger Ereigniß, fo wie auf die betreffende Perfon felbft, 
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in Rechtfertigung eintreten zu wollen. Aber ed handelt ſich 
nicht um eine Perfon, fondern um Grundfäge; Frankreich 
verlangt die Wegweifung eines Schweizerbürgere. Aus 
Erkenntlichkeit für die vielen Wohlthaten von Seite der Hers 
zogin St. Leu ertheilte die Gemeinde Salenftein ihrem Sohn 
Louis Napoleon Bonaparte bad Bürgerrecht, und 
der Gr. Kath von Thurgau das Gantonds Bürgerrecht am 
14. April 1832. Als Bürger gemießt daher der Prinz Jauch 
dad Recht nach dem Art. 17 der Verfaffung, wonad Nies 
mand feinem ordentlichen Nichter entzogen werben darf. 
Auch im Jahre 1836 wurde der Unterfchied zwifchen Schweis 
sern und Fremden wohl feitgehalten. Doc and) ohne dieß 
Fönnte Frankreich nicht feine Wegweiſung verlangen, ſondern 
den Cantonen felbft oder dem Vorort mit den Repräfentans 
ten fteht ed nach dem Conkluſum von 1836 zu, den Ents 
fcheid zugeben. Frankreich felbft hat den Vertrag wegen 
Auslieferung politifcher Verbrecher zu ändern begehrt, und 


Die Eidgenoſſenſchaft hat diefes genehmigt. Das Attentat. 


von Straßburg kann nicht gegen Thurgau angeführt wer⸗ 
den, ber Chef deffelben mar in den Händen der Franzöſi⸗ 
fchen Regierung, und Franfreich kann num nicht verlangen, 
daß die Schweiz nachhole, mas ed damals unterlaffen hat. 
Thurgau will das Völkerrecht wohl beachten, aber es will 
ungefegliche Handlungen zum Umfturz fremder Regierungen 
durch feine eigenen Behörden unterfuchen laffen. Die Bes 
fchwerde wegen Wiederaufnahme Napoleand nad; dem 
Straßburger Attentat fällt dahin, da er ſelbſt ohne weitere 
Verpflichtung freigelaffen, und feine Mitfhuldigen freiges 
forochen wurden. Man fagt, Thurgau fey ein Herd von 
Intriguen, aber diefe find nicht nachgemwiefen und feine Thats 
fachen angegeben. Daß Theilnehmer am Straßburger Arten» 
tat Beſuche und Aufenthalt in Arenenberg machten, ift 
richtig ; aber fle kamen mit Franzöſiſchen Päſſen. Die Bers 
breitung von Brofchüren in Franfreic) und Deutfchland mag 
dort ver Gericht unterfucht werden, aber Frankreich kann 
doch deßhalb fein beffereg Recht verlangen , ald Schweize⸗ 
rifche Mitſtande, die Beſchwerden dieſer legtern aber müßs 
ten vor Bericht unterfucht werden. Man fagt, Louis Nas 
poleon könne nicht gleichzeitig Schweizerbürger und Prätens 
dent auf den Franzöfifchen Ihren ſeyn; es kommt aber nicht 
darauf an, für was er fih ausgiebt, fondern was er iſt; 
er iſt aber Thurgauer Bürger, folglich nicht gleidygeitig Frans 
zoſe, audı nadı Franzöſſſchem Rechte nicht. Roch nie iſt 
ein ſolches Begehren an die Schweiz geſtellt worden, ſe iſt 
- daher ihrer Nativnalwürde ſchuldig, ſich dagegen zu ſetzen. 
Es ift Zeit, zu zeigen, daß die Eidgenoffenichaft fich nicht 
als Franzöfifche Provinz betrachtet wiſſen will, ſondern ihre 
völferrehtliche Erellung zu wahren entfdyoffen fey. Sind 
über innere Berhältniffe die Anfichten verſchieden — mo bie 
Ehre betheiligt it, wird nur Eine Stimme ſeyn; dabei 
fann die Ecyweiz auf die Macht des guten Rechtes zählen.“ 
Der Gefandte verwahrte ſchließlich Die Rechte feines Stans 
des gegen jede Schlußnahme, welche der Eouveränerät defs 
felben zu nahe träte. Bekanntlich wurbe die Note vorläufig 
an Thurgau gewiefen Und eine Sommiffion niedergefegt. — 


* 


Niederlande. u 

Aus bem Haag, 5. Auguf. Die Hoffnungen fchmwin 
ben, die man mit fo viel Vertrauen auf eine baldige Les 
bereinkunft mit Belgien gefegt hatte. Im Londen gehen die 
Sachen nicht vorwärts. Die Reizbarfeit unferd Könige 
ift auf mannichfache Weife angeregt worden. Seine vers 
föhnlichen Diepofitionen zeigen fich wieber gemindert, was 
wenig Erfreuliches verfprict. So können allerdings bie 
Berhältniffe nicht bleiben; mie fie fich aber geftalten wers 
den, ob zum Beffern oder Schlimmern , ift noch nicht vors 
auszufehen. Zwar wird es, was auch immer gejchehen - 
mag, zu wirflichen Feindfeligfeiten mit Belgien vorerft nicht 
fommen; das Uebel fann aber durch neues Temporifiren 
nur zunehmen, was Jeder wohl bedenken, und mithin Als 
led aufbieten folte, um dem unerträglichen proviforifcheit 
Zuftande, ber zwei Bölfer niederhält‘, und für Europa fo 
laͤſtig ift, ein Ende zu machen. — 

j Frantreid. 

Paris, 10. Auguſt. CMeffager) Hr. Royer 
Eollard war feit einigen Tagen gefährlich frank; feit geftern 
glauben aber die Aerzte, daß er außer Gefahr ſey und man 
feine fchnele Wiebergenefung hoffen darf. — Hr. Anatole 
v. Talleyrand, Sohn des Hrn. v. Tallegrand, Botſchaf⸗ 
ter zu Reapel unter der Regierung Ludwigs XVL, ift zu 
Paris geftorben. — Die Debatten des Prozeffes des Ges 
nerald Broffard werben am 20. oder 22. Auguft zu Pers 
pignan beginnen. Er ift in der Anklagealte der Erpreſſung, 
des Berfuchd der Beſtechung eines Beamten, der Einmis 
fhung in Dinge, die nicht feines Amtes find, des Bow 
fchlags zu einem Gomplot gegen bie K. Behörde beſchuldigt. 


Rußland. 

Et. Petersburg, 1. Auguf. Durch ein Kaiferlis 
ches in Fiſchbach am 2. (14.) Zuli erlaffenes Manifeft wird 
für diefes Jahr eine zweite Aushebung in den nörblichen 
Gouvernements des Reichs, und zwar zu ſechs Rekruten 
von je taufend Seelen, angeordnet. — In einem Patent 
der Fivländifchen Gouvernements-Negierung wird die Stif⸗ 
tung von Maßigkeitsvereinen für zwecklos erflärt, und die 
nachgeſuchte Beftätigung der Statuten verweigert, weil 
diefe Vereine, ohne gerade eine Gefahr für die gefellichafte 
fiche Ordnung herbeizuführen, doch das Anfehen befonderer 
Sekten gewinnen und zur Unterhaltung eines Seftengeifted 
dienen könnten, welcher auf jede Weife vermieden wer⸗ 
den müfle. — 

Aus Lieban wird gemeldet, daß am 17. Juli der 
Großfürft General» Admiral Gonftantin mit einer Abtheilung 
der Flotte im dortigen Hafen eingetroffen war, und fid nad) 
einem furzen Aufenthalt daſelbſt wieder einfchiffte. — 

Egypten. 

Alexandrien, 20. Juti. So eben erhalte ich über 
die Eyrifhen Kriegezuflände einen authentifdhen Brief aus 
Beyruth vom ten. „Am Idten v.M., fchreibt man mir, 
hat Ibrahim Pafcha, nachdem feine Trappen in mehreren 
Gefechten nacheinander von den Infurgenten geſchlagen 
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worbeu waren, endlich einen entfcheibenden Vortheil über 
diefelben errungen und den Aufitand in Kurdan vernichtet 
zu haben geglaubt, unterdeſſen brach jedoch die Infurref« 
tion am Fuße des Libanon abermald gewaltiger denn je 
aus. Die von Scyebli EI Arian zum Aufitande aufgefors 
derten und angeführten Drufen erfdienen in großer Anzahl 
an den Straßen von Damask und Balbeck. Nachdem fle 
Damask zum Echeine-bedroht hatten, machten fie einen Ans 
riff auf ein im ber Nähe Balbeck's Tiegendes Dorf, und 
Gberfielen das darin ftationirte Negiment, weldyes von ihs 
‚nen in Stüce gehauen wurde, Der Verwalter diefed Dis 
ſtrikts rief hierauf die unmeit bavon in Bereitfchaft ſtehen⸗ 
den Berftärkungen zu Hülfe, welche auch eiligit herbeifas 
men. Sie befanden aus 4000 Mann, worunter 2 Bas 
taillond Stadtwache, allein dieſe Unglücklichen mußten ſich 
trotz ihrer tapfern -Gegenwehr in ein Kloſter flüchten, wel 
ches fogleidh von den Drufen belagert wurde. Drei Tage 
hindurdy widerftanden fie darin den Angriffen der Inſurgen⸗ 
ten, da aber ihre Lebensmittel und Munition ausgegaits 
gen waren, fuchten fie in dem Muth der Verzweiflung ihr 
Heil. Sie verſuchten durch die feindlichen Neihen eine 
Bahn zu brechen, wurden aber von den Belagerern mit 
Heftigfeit angefallen und größtentheild niedergemacht. Nur 
wenige entfamen. Ibrahim Pascha, ummeit von Scife, 
von dieſem Unfalle benachrichtigt, hatte nichts Eiligeres zu 
thun, ald Alles anzuwenden, um den Ruhm feiner Waffen 
herzuftellen. Er ſchickte dem Emir bes Fibanon 16,000 
linten, um damit die anwohnenden Ehrüften (Feinde der 
rufen) zu bewaffnen, und nachdem er jo 7000 Mann, 
worunter 1000 Arnauten, zufammengebracht, marſchirte 
er in Eilmarſchen auf Balbeck zu, welches er jedech von 
ben Drufen bereits verlafen fand. Er befegte mit frinen 
fhlagfertigen Eolonnen die eriten Anhöhen des äußerten 
nördlichen Libanon, fowohl um fi) die Sommunifation mit 
Damasf zu ſichern, ale um die Erellung der Rebellen zu 
beſchießen. So tapfer aber die Egyptier fochten, ſo kehr⸗ 
sen fie doch mit blutigen Köpfen in einiger Unordnung in 
bie Ebene zurüd. Da erglänzte den Egpptiern bag Glüc! 
Indem nämlich die Drufen fie weichen ſahen, ſtiegen ſie, 
ihren Sieg zu vervollſtändigen, im die Ebene herab, um 
den Sieg zu vollenden. Die durch Ibrahims Muth neu 
belebten Egyptier ftellten fich in der Ebene auf, und durch 
ihre Referven und einige Schwadronen Gavallerie verftärft, 
ernenerten fie den Angriff auf den nachſetzenden Feind. 
Man ſchlug ſich über zwei Stunden mit gleicher Tapferkeit 
und zweifelhaften Erfolg. Die Egyptier waren durch Dies 
eipfin umd Ausrüftung, die Drufen durch Mehrzahl und 
Tolkühnheit im Vortheil. Im diefem Augenblick ließ Ihras 
him die 1000 Arnauten die Infurgenten umgehen, und dies 
fen zwifchen dem rechten Flügel und dem Centrum in den 
Rüden fallen, weldye Bewegung den entichiedenen Vor: 
theil auf die Seite der Egyptier bradyte. So mit Gewehre 
feuer und unter fürchterfichem Gefchrei angegriffen, fingen 
die Rebellen an zu weichen und ſich in Unordnung auf ihre 
Anhöhen zurückzuziehen. Ein guter Theil von ihnen bes 


fand fi, zwifchen zweifachem Feuer, und wurde ſchonungs⸗ 
los niedergemegelt, während die andern in einem mörderi⸗ 
fchen Kampf nicht wie Menſchen, fondern wie Thiere hin 
gefchlachtet wurden. Shrer Taufende waren gefallen, die 

BVerwundeten wurden von den Arnauten erdrofielt. Kein 
Öefangener zierte ‚den Triumph ber Sieger. Aus dem 

Hauptquartier verfündigt man jauchzend den Sieg, allein 

welch ein beflagenäwerther Eieg ift diefer! Die ewigen 

Megeleien fteigern nur die Erbitterung, welche neuen 

Kampf erzeugt, der frifche Opfer heifht. Der Verluſt 

der Egyptier wird nicht angegeben, muß aber nicht unbes 

beutend ſeyn, weil fie beim Angriff der Anböhen viel zu lei⸗ 

den hatten. Das officielle Bulletin des Ibrahim Paſcha 

enthält folgende zwei fonderbare Stelen über diefen Sieg: 

„Die Vernunft und die Wahrheit glänzen auf dem Säbel 

beffer, ald auf dem Papier!" und „das heutige Schlacht⸗ 
feld ift fhöner und rühmlicher als jenes zu Konſal“ Man 

umjauchzt und begrüßt Ibrahim Pafcha wie einen zweiten 

Bonaparte, das unglüdlice und verwüftete Sprien aber 

flucht ihm und betrachtet ihn wie einen Mann, der fich ihm 

als ein Apoftel der Empörung aufdrang, der ed mit der 

Berheißung der Unabhängigkeit anlockte, und der, nachdem 

ſich dieſes arme Land in feine Arme geworfen und für feine, 
Triumphe mitgearbeiter hatte, ed mit Blut, Raub, Mord 

und Brand bedeckt. Ungeachtet aller Siegesbotſchaften 

war die Communifation zwiſchen Damaskus und Beyruth 

bis zum Tten Juliunterbrodhen. Indeſſen unterlag das uns 

glückliche Dorf Safer, eine Colonie deutfcher Iſraeliten, 

dem Nanb und der Plünderung! Bon den Drufen audges 

plündert, fpäter von den Egyptiern wieder erobert und 

ausgeplündert, ftellt ed gegenwärtig ein klagliches Schau⸗ 

fpiel von Elend dar. So bietet die Freiftätte fo vieler Pil 

ger, welche aus den entfernteften Gegenden dahin wallfahr⸗ 

ten, um die Gräber ihrer Propheten zu befuchen und die Rus 

nen des heiligen Sion, degenwärtig faum noch ein ſchützen⸗ 

des Obdach zum Ausruhen ihrer müden Glieder. — 


Staliem 


Trieft, 8. Auguſt. Aus Aerandrien lauten die Ich 
ten Nachrichten minder beruhigend, als es zeither der Fall 
gewefen. Es fcheint, daß Mehemed Ali den Vorftellungen 
ber fremden Gonfuln wenig Gehör mehr ſchenkt, und daß 
er ſich wirklich auſchickt, fich als unabhängiger Herrfcher zu 
proflamiren. Man weis jedoch, daß die Franzöſiſche und 
die Englifcdye Esfadre im mittefländifchen Meere, von denen 
eine Abtheilung unlängft vor Alerandrien gefreuzt hatte, 
jegt vereinigt werben follen, um gemeinſchaftlich gegen 
Mehemed zu agiren, fobald er jede Rückſicht aus den Aus 
gen verlieren, und fich fo nicht nur gegen die Pforte, fons 
dern auch gegen bie großen Mächte auflehnen will. Hier 
ift man unruhig, und die Ungewißheit, in der man fchwebt, 
wirft äußerft nachtheilig auf die Gefchäfte, — 


, Am 3. Auguft war auf der Brüffeler sEifenbahn» Star 
tion ber Condulteur einer Lokomotive hinter derfeiden mit 
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etwas beſchaͤftigt. Die Arbeiter, die den Maffer- und Koh⸗ 
lenwagen heranbrachten, ſahen ihm nicht und die beiden 
Magen fließen fo hart zufammen, daß der Condukteur zer 
malmt. wurde, Gin noch größeres Unglüf hätte beinahe 
auf der Bahn von Löwen nach Lüttich flattgehabt. Cine 
Schiene war lodgegangen und die Arbeiter hatten vergeffen, 
ein Signal deshalb zu geben. Das ganze Convoi, aus 10 
Waggons mit Militair beftehend, wurbe dadurch aus den 
Schienen geworfen. Die Lokomotive ürzte in einen Gras 


ben, mehrere Waggons wurden zerbrodyen. Zum Glück 


hat Fein Menſch ſſch bedeutend beſchädigt. — 


Edbitftallabung. 


Bu dem Überfchuldeten Vermögen bes Amtscopiften Hrn. 
Traugott Friedrih Eger zu Plauen ift der Conkurs⸗ 
ozeß zu eröffnen geweſen. Es werben deshalb fämmtlidhe, 
elannte und unbefannte Gläubiger genannten Eger's hiers 
mit geladen, den 
2, November 1838 
auf hiefigem Stadtgerichte in Perfon ober durd gehörig legi⸗ 
timitte Bevollmächtigte au erfcheinen, ihre Forderungen bei 
Strafe des Ausfchluffes von dieſer Conkursmaſſe und bei 
Verluſt dee MWiedereinfegung in den vorigen Stand gehörig 
zu liquidiren und zu befcheinigen, mit dem beftellten Cura- 
tore Jitis et bonorum hierüber binnen 6 Wochen rechtlich zu 
verfahren, zu beſchließen, und ben 
24. November 1858 
der Publikation eimes Praͤkluſivbeſcheids, ber im Anfehung 
der Nichterfchienen Mittags um 12 Uhr in contumaciam für 
publizirt erachtet werden folle, ſich gu gemärtigen, ſodann 
* aber ben \ 
18. December 1838 
au Treffung eines Vergleichs anderweit perfönlich oder durch 
Bevollmädhtigte auf hiefigem Stadtgerichte bei 5 Thlr. Indie 
vidualftrafe zu erfheinen, ber Ghtepflegung unter der Vers 
warnung, daß bie Nichterfcheinenden und die, melde ſich gar 
nicht oder nicht beftimmt Über ihren Beitritt zu einem etwa zu 
Stande kommenden Vergleich erflären, flr Einwilligende an» 
geichen werden, beizumohnen; im Balle indeß ein Vergleich 
nicht zu bewirken fepn follte, den 
20, December 1838 
der Inrotulation der Akten, fo wie endlich ben 
10. Sanuar 1839 
der Publikation eines Kokations = Erkenntniffes sub poena 
yublicati gewärtig zu fepn. 
Ausmärtige haben uͤbtigens im hieſigen Orte Bevollmaͤch⸗ 
tigte au Annahme Eimftiger Ladungen bei 5 Thaler Strafe 
qu beſtellen. Stadtgericht Plauen, dem 13. Juni 1838. 
Haufner. 





Auzgeigem F 
800 fl. find auf pupillarifche Sicherheit auszuleihen und 
bas Nähere im Zeitungs» Gomptoir zu erfahren, 


0?4 Für alle Stände, jedes Alter und 
. Geſchlechter. 


Die gte vielverbeſſerte und vermehrte Auflage von 

- ‚ Dr Sr, E. Petri, 
Handbudh der Fremdwörter 
in. beutfcher Schrift» und Umgangsſprache, 
zum Berfichen und Bermeiben jener, mehr oder weniger 

entbehrlichen Einmifchungen; 
ift nunmehr vollftändig erfchienen und die Anordnung getrofs 
fen, daß in jedernambaften Buchhandlung gut eingebuns 
bene Exemplare vorräthig ſeyn und bis Michael d. Is. u 
dem ‚geringen Preife yon 5 fl. 42 Er. (70 Bogen enger Drud 
und feines Papier) verkauft werden können. Der nachherige 
Ladenpreis beträgt 7 fl. 12 Er. : ; 

Alle kritiſche Blaͤtter ſtimmen darin uͤberein: daß die⸗ 
ſes Werk in feiner Art eben fo vollſtaͤndig als gediegen fep und 
aud in Betonung und Ausfprache der Fremdwörter; fo wie 
in deren Erklärung umübertroffen daſtehe. Und fo wirb denn 
Sebermann bei dem gewöhnlichen Gebrauch der Fremdwörter 
in Gefellfhaften, bei juriftifhen und mediziniſchen Ausdrlfe 
Ben und Redarten, in ber Muſik, in den bildenden Künften, 
in kaͤufmaͤnniſchen und gewerblichen Gefchäften, ſowie bei dem 
Beitunglefen die befte Auskunft in diefem wahrhaft unentbehre 
lihen Buche finden. 

Auf.die gegenwärtig achte Auflage ift nun noch befon- 
ders alle Sorgfalt verwendet worden, um dem Buche feiner: 
zeitherigen Standpunkt zu fihern. 

Arnoldifche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 

In Bayreuth vorräthig in der 
Buchner’fchen Buchhandlung. 


Gremben- Anzeige 
15. Auguft. 

Anker: HH.v. Winterfeld, Geh. Obertribunalrath d. Berlin. 
Baron v. Rauendorf, Kammerherr v, Petersburg. Kflte, Hübnern, 
Chemnig, Dügmann v. Goblenz, Bimmermann v Sin. — Gonne: 
DP.v.Plusu.Zradfohn, Edelleuten. London. Schmibt, Kaufm. v. 
Aachen. Hirlinger, Profeffor v. Freiberg. Graf Deinftein, Gutsbes 
figerv. Coͤln. — GE. Hirfch: HH. Peter, Schmuker u, Zettelmeier, 
Hbidtte, dv. Erbendorf. Fikenfher, Kappenmader v. Gulmbad. — 
DB, Mann: Hp. Luft, Kfm.v. Mitwig. Thaler, Oekonom v, Red⸗ 
wig. Gouwillet, Magiftratsräthin v. Cronach. Frl. Rays v. Rofen: 
berg. — Zraube: HH. Herzing, Oekonom v.Koßbrunn. Morgen: 
roth, Kabr.v. Suhl. Winkelmaier, Handiesm. v. Döbeln. Braun, 

opfenhdlr,.v. Hobenftadt. Maifel, Brigadier v. Steben. — Cödmwer 
8* Zeulmaun, Leihhausverwaiter v. Erlangen. Lauterbach, Aufs 
fchlager d. Ebermannftadt, Maier, Handelsm. v. Culmbach. Fiſcher, 
Saſtwirth v. Erlangen, — Krone: HP.Echmann, Uhrenhblr,n, 
Buchenberg. Kammerer, HNsm. Hagenbach. Degen, Mepger n.Grer 
nad. — ©. Rof: HH. Wahhter, Lehrer v. Wildenreuth. Graf, 
Weinhdlr. v. Abtswind. Grüner, Schneidermeifter v. Kran a. M. 
Schauſpielerinnen? Gerſtorfer u. Großkopf v. Münden, Wolf v. 
Augsburg. — R. Och s: Höhn, Hblsm. vd. Weidmes.Schlenck; 

abrikanten Krauß v. Meierhof, Hädlerv. Helmbrechts, Wolfrum v. 

chauenſtein. Horn, Webermeiſter v. Ernſtthal. Robſt, Schneiber 
v. Niederndorf. — 
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Deutſchland. 
Münden, 13. Auguſt. Heute morgen fuhr Se. K. 
Koh. der Kronprinz in Begleitung feines Adjutanten, des 
Hrn. v. Zoller, in einem leichten vierfpännigen Wagen aus 
der Refidenz. Am Eingang in den Hofgarten hielt plöglic 
der Wagen und viele Leute liefen in haftiger Eile hinzu, weil 
die beiden vorn fisenden Jäger-herabfprangen und es den 
Anſchein hatte, es fey irgend ein Unfall geichehen, e8 war 


indeß nichts, als daß das ſchͤne Griechtſche Windfpiel Sr. 


K. Hob. beim Anblick feines Herrn mit einem Sage zu ibm 


in den Wagen fprang, das er in das Schloß zurücführen 
Ueß. Der Kronprinz bat vielleicht mie fo geiund ausgefehen 
als jegt, ein Beweis, wie gut ihm feine Senmmerreife an- 
Hefchlagen iſt; er fährt heute nadı Tegernfee und Kreuth, 
um Er. Maj. dem Kaifer von Rußland, der geitern kurz 
nach neun Uhr bier durchgereift it, die Aufwartung zu mas 
chen. Se. Maj. hatten ſich zwar vorgenommen, im ſtreng⸗ 
ften Inkognito zu bleiben, allein die ftartliche Figur und der 
feſte Bi, die lange vorher Tagesgefprächwaren, verriethen 
jedem ſogleich den Kaifer, und trot dem, daß er auf einem 
Bveifpännigen einfachen Schweizerwägelchen, das er unter 
wegs miethete, nach Tegernfee fam, wurde er doch auf der 
Stelle erfannt. J. M. die Kaiferin begrüßte er geftern 
noch an dem Monumente des höchyitfeligen berg 3 Dar in 
Kreuth, und bie Freude des Wieder ſehens des Kaiferlichen 
— ſoll ein Ausdruck der innigſten Herzlichkeit geweſen 
eyn. Ueber das Wohlbefinden J. M. der Kaiſerin in dem 
romantiſchen Wiſdbade des Bayeriſchen Hochlandes, über 
ihre vielen Ausflüge mach den nahe liegenden Höhepunften 
und ihre ftendige Theilmabme an allen ländlichen Feſten, 
die ihr zu Ehren veranſtaltet werden, laufen fortwährend 
die erfreulichſten Nachrichten ein, und die herrliche Witte⸗ 
rung, die ſeit einigen Tagen wiedergefehrt ift, wird diefe 
zn alle noch vermehren. Ihre Freigebigfeit bietet alle 
Tage Stoff zu nenen Tagsgefprächen; fo follen bei einem 
Freiballe, wo viele Randleute bayerifche Nationaltänze aufs 
ührten, alle dabei Verheiligten ohne Yusnahme goldene 
Ringe erhalten haben. Drei Hofmufifer, die ſich in einem 
Conjerte hören ließen, befamen pradhtvolle Brillantringe 
und wer nur irgend eine Funftion hat, die in der Heinften 
Veziehung zu 3. Maj. fteht,. bleibt nicht unbefchenft. Im 
München werben jegt eine Menge Gedichte und Bittſchrif⸗ 
ten von verfcjiedenen Perfonen gefertigt, die den KRaiferl. 
Majeftäten vorgelegt werben foflen. Der unter der Keitung 
6 wadern Direftors Dr. Yeiling ſtehende Waifenverein 
wird fic) ebenfalls an den wohlthätigen Kaifer wenden und 
der fleine Spigeber wird ein zu Diefem Zivede verfaßtes Ges 
dicht vortragen, bag gewiß feine Rirfung übt. (Fri MI) 
Kreuth, 14. Augufl, Am 12tend. um ti Uhr Bors 
mittags erfolgte unvermuther die Ankuuft Sr, Majeftär 
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bed Kaifers von Rußland, welcher Abends erft erwartet 
wurde. Als Se. Maj. aus dem Bauernwagen fprangen, 
auf welchem Sie von Tegernfee her gefahren waren, um 
I. Maj. die Kaiferin zu überrafchen, fragten Sie einen 
in ber Nähe ſtehenden Sensd’armeriesBrigadier: „Wo ift 
die Kaiferin? Auf die Nachricht, daß Höchtdiefelbe ſpa⸗ 
zieren gegangen, ließen Sie ſich die Richtung zeigen, die 
fie genommen, und verfolgten diefen Weg in größter Eile. 
Im Walde vernahm 3. Maj. plöglich eine Stimme, die 
Ihren Namen rief. Das fann Niemand feyn ‚ ald mein 
Grmak, rief J. M. in freudiger Ueberrafchung, und eifte 
Ihm mit offenen Armen entgegen. Alle in Kreuth Unwe— 
jenden fuchten nun den Kaiſer zu fehen, deffen hohe, würs 
bevolle und doch höchſt herablaſſende Erfcheinung auf Jeder⸗ 
mann tiefen Eindruck machte. Um 5 Uhr fuhren 33. ER. 
MM. zu den höchſten Herrichaften nach Tegernfee. Der 
Kaifer war in voller Uniform, Abends um 9 Uhr war. der 
Ruſſiſche Hof wieder in Kreuth. Am 13ten war bei 22 
Maj. der verwittweten Königin Caroline theatralifche Vors 
ſtellung, wobei die Herrfchaften felbit die Rollen übernoms 
men hatten. Ihre Majeftäten, befonders der Kaifer, der 
viel lachte, ſchienen ſich ſehr wohl unterhalten zu haben, 
und fuhren um 10 Uhr wieder hieher zurüd,. Auf den 
Ihten it ländlicher Ball angefagt, wobei aber nur Yands 
leute tanzen follen, fe wie audy ein Scheibenfchießen, an 
dem Se. Majeftät der Kaifer ſelbſt Autheil nehmen wollen, 
Junsbruck, 12. Augun Morgens. Die Allg. Ztg. 
fchreibt noch Folgendes als Nachtrag über den Abend des 
Iten: IF. KK. MM. in der Hofburg angelangt, verweils 
ten eine furze Zeit in dem Jmmern derfeiben, und erſchie⸗ 
nen dann auf dem Balkone, um dievorüberzicehenden Trups 
pen zu ſehen. Unter den verfciedenen Gattungen von 
Bewaffneten machten ſich auch bier die Freiwilligen vom 
Lande ſowohl durch ihre befonderen und bunten Aufzüge, 
als auch durch ihren Reichthum an mufifalifcyer Begleitung 
bemerflich. Als nach Linie und Bürgergarde auch an fie 
die Reihe zu erfheinen fam, wollte das Concert gar fein 
Ende nehmen: Tonſtück reihte fih an Tonftüd; jedem 
Haufen, in die der Landſturm, wenn ich ohne ironiſche 
Beziehung fo reden darf, ſich eingetheilt hatte, ging eine 
Bande von Spielleuten voran, die nacheinander vor Kais 
fer und Volk ihre Kunſt entwidelten. Clarinette und Horn, 
Trompete und Pofanur, und was Kirch und Kir weih 


außerdem noch blafen hörten, das Alles war herbeigebradht, 


und mußte dem Feſtmarſch dienen; manches Initrument, 
in den Kriegezeiten dem Feinde abgenommen, ward bier 
zugleich, als Siegeszeichen geführt. Was aber weniger 
glaublich ausfieht, und dennoch wahr ift, fogar fremde 
Orden, auf dem Schlachtfelde erbeutet, pourden als Tros 
phäen, jedoch ganz in der Weife wie verliehene Ehrengeis 
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chen getragen. Einer von ben Landleuten mar mit bem 
Kreuz der Frangöfifhen Ehrenlegion gefhmüdt; befragt, 
wo er ed erworben habe, erwiederte er ohne Bebenfen, er 
habe es einem Franzoſen, mit dem er, ich weis nicht mehr 
wo, gerauft, abgenommen, und trage es feitdem felbit, 
Es ift dies ein Zug, wie fie Napoleon liebte und belohnte, 
ein Zug, den nur ein unbelehrter, aber gefunder Beritand 
eingeben fonnte. Andere hatten die erhaltenen Ehrenzeichen 
in ber Kirche geopfert, lichen fie aber für dieſes Feſt von 
dem befchenften Heiligen ſich wieder aus. Nachdem fich 
die Menge etwas verlaufen hatte, fpielte Militair⸗Muſik 
noch einige Zeit unter den Fenitern der Hofburg, während 
die Landſchützen fih in den Gafthäufern gutthaten, und 
bis tief in die Nacht hinein fortjubelten, zum Theil auch in 
ihre Dörfer zurückkehrten. 
zu einem Befuche bed Schloffes Ambras aus, einer Ritters 
burg nahe bei Innsbruck, deren Gründung vielleicht in bie 
Zeiten der Römer kinaufreicht. Vom Erzherzog Ferdinand, 
dem Sohne Kaifer Ferbinands, feiner ſchoͤnen Gemahlin 
Dhilippine zu Gefallen, neu geftaltet und geſchmückt, und 
mit einer reichen Samminng von Naturs, Kunſt-⸗ und ges 
ſchichtlichen Merfwürdigfeiten beſchenkt, iſt fie jegr ihrer 
Herrlichkeiten beraubt, und nur durch die Schönheit ber 
umgebenden Natur und die bezaubernde -Augficht, welche 
fie ihren Befuchern bietet, noch'nusgezeichnet. — Bei ein⸗ 
gebrodyener Nacıt war Beethovend Schlacht von Vitoria 
von mehrern Mufitchören bei Fadelfchein und unter Cano⸗ 


nendonner aufgeführt, und bradıte auf hie zahlreichen An⸗ 


wefenden eine außerordentliche Wirkung hervor, Die Ge: 
—* die das eingewebte „God save the King‘ aus 
pridht, wurden von der Menge zu wieberholtenmalen durch 
die lebhafteiten Neußerungen der allgemeinen Sympathie 
beftätigt. Geflern Morgens hielt der Kaifer Mufterung 
über die Truppen der Garnifon. Für den Abend war in 
Gegenwart des Hofe die Aufführung der Feſt-Cantate von 
Gänsbaher in dem Neboutenfaale beftimmt; das Tonwerk 
wird von Kennern ald eine Arbeit von gediegenem Werth 
erklärt; über bie Produktion deffelben, fo wie über Alles, 
was mir fonft in ben letzten Tagen bedeutend erfchien, werbe 
ich mich in frätern Mittheilungenmehr oder minder aus⸗ 
führlicy verbreiten. — Nahfchrift. Bon den neu hers 
beigefommenen Landfchüsen wurden mehrere in einem Haufe 
zu Hall, wo fie einguartirt waren, durch ein einbrechendes 
Gewölbe erichlagen. Man ſpricht von 16 Berunglüdten, — 
Die Erzherzogin Marie Louife ift, wie man mir jagt, ger 
ftern angefommen, und im Theater, wo Lonter unter gros 
Bem Beifall Walzer und Portpourrid vortrug, unterhielt 
_ man fidy auch von der Anfunft ded Kaiferd Nikolaus. — 


Kranfreid. 


Paris, 10. Augufl. Die K. Familie pflegt feit eini⸗ 
ger Zeit regelmäßig ihre Abenbe in den Zimmern ber Ders 
ogim von Orleans zugubringen, welche zur ebenen Erbe 
um Pavillon Marfan bie ehemalige Wohnung der Herzogin 
von Berry bewohnt. Die Wiege des erjehnten eventuellen 
Prinzen wirb vieleicht denfelben Plag einnehmen, wo einft 


Am andern Tage fuhr der Hof” 


bem Herzog von Borbeaur fo manche Hulbigungen barges 
bracht wurden. Alle Abend findet unter den Fenftern der 
Herzogin Helene ein Concert ftatt, und die Königliche Fas 
rıifie pflegt erft zu Nacht nach Neuilly zurüctzufehren. Die 
Taufe ded jungen Prinzen von Würtemberg, Sohn der 
Prinzeffin Marie von Orleans, hat in aller Stille ftattges 
funden. In denjenigen Girfeln, wo man fidy bemüht, die 
alte Etifette des früheren Bourbonifchen Hofs wieder nad) 
und nadı einzuführen, macht ber Umſtand viel ſchwatzen, 
daß ’der König fünftigen Sonntag auf dem Landſitze bed 
Grafen Mole zit Champlatreur ein Frühftüc einnehmen 
wird, Man fagt unter Anderm la maison Mole recevra 
la maison d’Orleans. Die Keife des Könige wird nur eis 


nige Tage dauern, In politifcher Hinficht it die dem Gras 


fen Mole verfprochene Auszeichnung infofern bemerfends 
werth, ald dadurch der Gredit desfelben offiziell beitätige, 
und alfo den verfchiedenen Minifterialfonfurrenten die Thüre 
ewiefen wird. — In ben höhern Girfeln wird feit dem Bes 
uche bes Kaiſers Nikolaus in Stockholm die Schwebilche 
Thronfolge vielfach befprochen. Es iſt jedoch eine die Pas 
rifer Salondgerüchte gehörig bezeichnende Sage, baß Earl 


Sohann beabfidhtige, dem Prinzen von Waſa die Throne 


folge zu überlaffen, und den Kronprinzen Oscar in das 
Privatleben zurücktreten zu laffen! Graf Löwenhjelm, der 
fo eben aus der Echmwebifchen Hauptftabt und aus Condor 
zurücgefehrte Gefandte in Paris, hat diefer Tage perjöns 
lich diefe Gerüchte für abgefchmadt erflärt. — Ein andes 
rer Punft, auch in minder bedeutender Sphäre, ſich bewe⸗ 
gend, drängt ſich bei der beabfichtigten Vermählung ded Hers 
zogs Wilhelm von Braunfchmeig in den Vordergrund. Der 
Herzog Garl hat gegen feinen Ausschluß von der Regierung 
wieberholt proteftirt, und nimmt jedenfalls im Falle feiner 
VBermählung für feine Kinder die Succeſſionsrechte in An⸗ 
ſpruch. Man fcheint in der deutfchen Diplomatie über dies 
fen Punkt nicht einig; Herzog Carl bat ſich deßhalb wieders 


holt nadı Wien gewandt. — Die Zahl der Gedichte, wels 


he.für die Entbindung der Herzogin von Orleans von eis 
ner Unzahl von Reimern verbreitet worden, follallen Ölaus 
ben überfteigen. Das Sekretariat des Herzogs von Dre 
leans unter Hrn. Boismilon fol von einem ganzen Stoß 
von folhem anticipirten Enthuflasmus heimgelucht ſeyn. 
Zur Zeit der Geburt bes Herzogs von Bordeaur fand ein 
ähnlicher Andrang ftatt. Es fcheint, daß in gewillen Res 
gionen bereitd bei Victor Hugo angefragt worden, ob feine 
Leier nicht auch bei diefer Gelegenheit erklingen werde. - 
Alerander Dumas, der befondere Schüßling des Herzogs 
von Orleand, foll mehrere Strophen veröffentlichen. — 
Paris, 10. Auguft. Es ift jegt befchloffen, dag Mars 
fchafl, Sonlt nicht in das Minifterium treten wird. Er hat 
in England eine zu hohe Bedeutung gewonnen, ald daß 
man ihm die Gonfeil-Präfidentichaft verleihen möchte. Die 
Politik des Königs geht ihren feiten, unveränderten Gang; 
er will Minifter, die ihm ergeben find, feinem Impulſe ges 
horchen, und fo wie ein Mann ſich zu fehr aufſchwingt, 
weis er dem zu großen Ehrgeiz Einhalt zu thun. Hätte 
Marſchall Soult eine gewiſſe Mäßigung beobachtet, hätte 
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er ſich nicht zu fehr anglomaniſirt, hätte er nicht ganz bes 
fonders fowohl ſelbſt als durch die Seinigen allzu harte, 
zu gebieterifche Bedingungen für feinen Eintritt in das Mis 
nifterium gemacht, jo hätte man ihm vielleicht das Kriegs⸗ 
departement anvertraut, Bon dem-Tage an aber, wo er 
ſich wieder für einen hochwichtigen Mann hielt, und wo 
der Tiere-Parti aus ihm ein Werfzeng feiner Abfichten und 
feiner Intriguen-machen wollte, wurde der Marſchall im 
allen minifteriellen Combinationen auf die Seite geſchoben, 
und jet hat er weniger Chancen als jemals, während die 
Gunft für Hrn. v. Mole zunimmt und diefer Meifter der 
Portefeuilles bleibt. Hr. v.7 Mole ſtellt ſich felbit in den 
Hintergrund und prägt nur den Willen des Königs aus; 
fo bedeutend und angejehen er üft, fo hat er ſich doch aus 
Taftif, oder wenn man will, aus Mangel an Charakter 
freiwillig einem abfoluten Gehorfam für den König amters 
worfen, und dies ſtimmt zu. ber Stellung, die nun einmal 
der König bei den Gefchäften haben will. Was fonnte er 
auch Bellered wünſchen, als daß ein Manu von Anfehen 
das Königliche Syſtem unter feine geſetzliche Verantwort⸗ 
Tichfeit nahm, So ift gegenwärtig die Lage, und daraus 
erklärt fich die Abreife des Marſchalls. Ich glaube, daß 
das Minifterium nur mit Veränderung von zwei oder drei 
feiner Mitgiieder vor die Kammer treten. wird. Es wird 
ſich durch einige Rebner verftärfen. Die Doctrinäre haben 
feit. ihrer Verbindung mit dem TierdsVarti feine Wahr- 
fcheintichkeit mehr für ſich; der König ift fehr unwillig über 
fie. Herr Thiers it ebenfalls außer aller Gombination. 
Man it gut durch die legte-Seffton gefommen, und wird 
and; gut durch die bevorfichende fommen.. Es läßt ſich vors 
ausſe ven, daß die Kammer nicht die nöthige Kraft befitt, 
‚ben König zu überwältigen, _ In dieſer Beziehung kann ſo⸗ 
nach Europa ruhig ſeyn. Ludwig Philipp. wird Herr ſei⸗ 
ner Stellung bleiben, und. die diplomatischen Berührungen 
werden nicht in Die Hände don Unwilfenden oder Braufekös 
pfen des Tierds Parti fallen. — 

Die Timed enthält in einem Schreiben aus Paris aus⸗ 
führliche Nachrichten über die von Hrn. von Fabricius 
angefauften unterfchobenen Aftenftüde. Nachden- 
felben trieb Chaltas feine Fabrikation in großem Maß— 
abe feit 1832, und behandelte dabei alle oͤbſchwebenden 
Bragen: Den Spanlichen Bürgerfrieg, die Belgifche Frage, 
die Befegung von Ankona und die Krönung der Konigin 
Victoria. Dem Unterfuchungs » Richter liegen 200 folcher 
fabrigirten Aftenftüde vor. Man glaubt übrigens, daß 
der Prozeß nicht durchgeführt werben dürfte, da eine weis 
tere Verfolgung * Sache nicht politifch wäre. Chaltas 
gab gegen Hm. J. Kabricius vor, die Aktenſtücke werden 
von der Maitreffe eines Divifiond+ Chefs im Minifterium 
bes Auswärtigen, während diefer ſchlaſe, abgeichrieben. 
Gleich nad) der Verhaftung von Chaltas berief Graf Mole 
Hru. v. Fabricius zu ſich und zeigte ihm zwei bei Chaltas 
FIenee Briefe, in welchen Hr. v. Fabricius fich Darüber 

‚beffagte, daß „Die Qualität des legten Artikels bei feinen 
Eonmmittenten feinen Beifall finde, daß derfelbe aus einer 
ſchlechten Quelle Fomme und Chaltas fidy an eine beifere 


"blie 


halten folle; bie Koften follen nicht gefcheut werben.’ 
Hr. v. Fabrlcius fol die Wahrheit zugegeben und ſich dann 
entfernt haben. Am folgenden Tage habe er jedoch diefed 
Geftändniß wieber zurüdgenommen. Die Aktenſtücke wurs 
den durchfchnittlich zu 1000 Fr. das Stüd verfauft. Das 
erite it eine Borfchaft'des Franzöfiichen Botſchafters im 
Sonden, Grafen Sebaftiani, in welcher diefem bie Erfläs 
rung unterfchoben wird, das Brittiſche Kabinet mwünfche 
die Belgische Frage um jeden Preis beigelegt zu wiffen, um 
im Drient freie Hand zu haben. - Dann fommen angebliche 
Botfchaften des Gefandten in Berlin, Hrn. Breffon, eine 
weitere von dem Grafen Sebaftiani, ebenfalls in der Bel⸗ 
gifchen Angelegenheit, endlich eine Botſchaft des Mars 
halle Soult an Ludrwig Philipp, in welcher die Angabe ' 
enthalten iſt, daß der Vermählung der Königin Victoria 
mit dem Herzoge von Nemours von Seiten der Königin 
und der Herzogin von Kent nicht? im Wege fiche. Die 
Mittheilung der fabrizirten Aftenftüde an Rußland, Preis 
Ben und Defterreich habe, bemerkt die Times, bei der Lon⸗ 
doner Gonferenz die größte Verwirrung hervorgebradit. 


‚ Die Aftenftücte ſollen übrigens ganz gut und durchaus im 


diplomatiſchem Style abgefaßt ſeyn. — 

Neuefter Ausbruch des Veſuv.) Ein Schrei⸗ 
ben aus Neapel vom 2. Auguſt in der Allg. Zeitung berich⸗ 
tet über diefe intereffante Naturerfcheinung Folgendes: Der 
Vefuv hat (daB Geburtsfeſt des Königt. Prinzen) furchtbar 
mitgefpielt. Nachdem er feit mehrern Wochen etwas Ernft 
liches zu verfprechen fchien, fing er vorgeitern Abend an, 
fehr fattliche Flammen auszuftoßen, bie jedesmal mit einer 
großen Anzahl glühender Steine begleitet waren, welche 
beim Niederfalen die ganze obere Fläche des Kraterd bes 
deckten. - Die fchönften Momente waren zwiſchen 8 und 10 
Uhr Abends, und gewährten den Neulingen einen fehr er⸗ 
götzlichen Anblit, dem auch der Veteran gern einige Mo 
mente widmete, Gegen 11 Uhr hörte er auf zu arbeiten, 
und gefelfte fic) in Gemeinfchaft mit Natur und Menſch zur 
ra jedoch um zu Größerem wieder zu erwachen. 

ufgang der Sonne war er dann in Nebel gehüllt, und 
es auch den ganzen Tag, fo daß man den Kegel des 
Berges kaum gewahr werben fonnte; ein furchtbares Ges 
töfe, weldyes ſich gegen 5 Uhr Nachmittags vernehmen ließ, 
und ein Ravaftrom, der fid auf der Norbfeite gegen den 
Gremiten hin fchlängelte, gaben aber zu erfennen, baß er 
feineswegs fchlummerte, wovon man ſich auch bei Eintritt 
der Nacht überzeugte; denn während bie Luft ganz Har und 
der Mond im Hintergrunde ganz hell ſchien, gab der durd) 
Auswurf von Aſche gebildete dichte Nebeljchleier dem Berge 
ein gefpenfterartiges Anfehen ; viele hundert Fuß hehe Feuer⸗ 
fäufen von ungeheurem Umfang fiegen empor, Millionen 
glühender Steine von furchtbarer Größe flogen umher, und 
man hörte fie mit Geraffel nieberfallen. Am heftigiten 
zeigte ſich der Auswurf etwas nad) 10 Uhr, worauf er ſich 
dann abermals zur Ruhe begab, jebodh nicht ganz nach⸗ 
ließ, um wahrfcheinfic heute Abend, und fo zunehmend 
bis zum Vollmond am 5tey d., von neuem flärfer und ſtaͤr⸗ 


— — 
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Fer zu toben; denn es iſt eine befannte Cache, daß er nicht 

itir bei wachfendem Monde, fordern auch zuweilen "des 
: gens bei Eonmenaufgang thätiger zu werden flipt. 
Eehteres bemerkt man jedoch nur, -wertn man fich oben bes 
„fiber, da man bei Tag die Flammen, wenn fie and) noch 

Rast find, nie fehen fann, und Alles in Rauch gehüllt 

„ der aber in feiner Art ein nicht weniger großartiges 
Echauſpiel darbietet. — Nachſchrift. Abende. Der 
Vweſuv fängt am fürdyterfich zuwüthen, und ein bedeutender 
ravaſtrom wird. in der Richtung nach dem @remiten fichts 
* „ ®ert gebe nur, daß er fein Unheil anſtifte; Bott 
Rob (ft bis jet nech feine Gefahr, doch find vie Bewohner 
‚am Fuße des Berges auf ihrer Hut, um fidh bei Zeiten mit 
. Gab und Cut aus dem Staube zu machen. — Bomäten. 

Meine Bermutkumngen wegen des Veſuvs fanden fidy beftäs 
„wat. Er entlud fidı noch vom 2ten auf den Zten d. mit 
„einer Gewalt, die alles Irdifche beben machte. So wie 
- 86 bunfel wurde, fah man auf der nördlichen Seite einen 
‚mächtigen Lavaſtrom laugſamen Schritts fich herunter bes 

wegen. Der Strem war cus ter Oeffnung des Kraters 
nicht weit von Besen außerfiem Rande herangg 'brochen und 
hatte das ganze obere Beden gefüllt, Während der Nadıt 

ftopfte ſich dieſe Oeffnung und es bildete ſich anf der entges 

‚gengefegten Eeite eine andere, aus der ein neuer Lava— 
‚Hrom hervorquoll, der feine innere Richtung nach der Süd⸗ 

feite nahm, ſodann eine Wentung machte und fid mit dem 

frühern vereinigte. DerBerg war in einer Thätigfeit, wie 
mau ſich feit 1822 nicht erinnerte, und die Erplofionen 
waren zumeilen jo ftarf, daß Alles um ihn herum einzuftürs 
„zen drohte. Ich beitieg ihn in dem letzten Tagen dreimal 
. and brachte drei Nächte in der Nähe diefes Höllenfeuers 
ai Die intereffantefte diefer Nächte war bie vom 2ten auf 
‚sten, denn es zeigten ſich Phänomene ganz eigener Art, 

"Die dem Naturforfcher noch raͤthſelhaft find, und ein uns 

Burchbringliches Dunkel auf die immere Befdiaffenheit des 

Berges werfen. Heute ift es wieder ruhiger. — Der Ges 

ſundheitszuſtand J. Maj. der Königin fo wie des neugebor⸗ 

sen Prinzen ift fehr befriedigend.” — 

„dresden, 11: Auguft. Ein großes Unglück, mas in 
dieſen Tagen auf ber von hier fahrbaten Strede der Eifens 
vbahn hätte attfinden fönnen, ift durch eine höhere Hand 
abgewandt werben. Es war 'nämlid; während einer- der 
"nach der Weintraube Ratıfindenden Fahrten eine fogenannte 
Ramme quer über die Schienen geworfen worden. Die 
anrollende Lokomotive fammt dem Tender festen mit einer 

ewalsigen Erfchütterung fo glücklich Über diefes Hinderniß 

Binucg, daß fie wicder auf —— zu ſtehen kamen. 

Der erſte Wagen des Zuges verniochte dagegen die Hem⸗ 
‚mung nidıt zu befiegen, vielmehr zerforang die denfelben 
as jene feffeinde Kette, woburd allerdings der Wagenzug 

tchen blieb, aber auch vor weiterem Unglüd bewahrt murs 

€, indem num die Lokomotive mit dem Tender allein fort: 
zolte. Der betreffende Bahnwärter, fofort zur Verant⸗ 
wortung gezogen, ſell den Bernehmen nad) feinen Verdacht 
rn ann lan 13 ra 
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ImBerlage der Bep,' Kammerzath Pagen’fhen Erben. 


‚gegen einen Dritten ausgeſprochen Reben, und bie nöthige 


nterfuchung bereite eröfftiet worden (Reipz. Zt.) 
„. Die große Kirche zu Hoorn in Nordbeland, ein Mei- 
— ber Architektur, iſt am 5. Anhuft ganz nicderges 
rantıt, — j = 
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Die Heine Schrift?: 41% im. fen 
Beitrag zur Bewölterung&-Statifif bes Vaterlands, ins, 
befondere des K. B. Landgerichts Culmbach, von dem 
Kal. Rentbeamten Weltrich. Culmbach, 1838, - 8, 

Preis 24er, | TERN ei 
wovon ber Erlös zu dem Gebäude auf dem Pateröberge be⸗ 
fimmt ift, ift, fo wie die übrigen, flır denfelben Zweck uͤber⸗ 
laſſenen Druckſchriften deſſelben Verfaſſers, zu haben im der 

Buchner iſche n Buchhandtung. 


Eine Schupfe in weicher Fißer aufbetoahet hierben können, 
wirb zu pachten gefucht. Won twem? fagt die Erpedition dier 
fes Blattes, Ar, > 


s ne x £ X 
E. Nr. 13 im Hinterhaufe, ift ein Quartier für eine eine 
— zu vermiethen, beſtehend aus Stube, Kammet und 
e. 
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Am Dienſtag den 21. Auguft Vormittags 9 Uhr, wire 
den in dem Haufe bes Herrn Kaufmanns Cari Degen eine 
Treppe hoch, derſchiedene Effekten, Gunapee, Seffel, Come 
mode, Tiſche, Schränke, und andere häuslichen Geraͤth ſchaf⸗ 
ten gegen gleich baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


Dei ber neunhundert ein und adtzigften Bichung der Kö— 
niglich Baveriſchen Bahlen» Lotterie zu Regensburg heraus— 
gefommene Nummern: 

N . 19. 24, 43. 48. 81. — 

Die ob ꝛſte Ziehung wird den 18. September, und imwi⸗ 
ſchen die 320ſte Nuͤrnberger Ziehung ben 2r. Auguſt, und die 
s5601fte Muͤnchner Ziehung den 6. September vor ſich gebem. 
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16. Auguft. 

Sonne: HH. Fuͤrſt eihnowshh, K. 8. Deſterr. Koͤmmerer v. 
Wien. Grafv. Pahlen, Rentier v. Petersburg. Werber, Zolbeamte 
v. Lidenftein. Geſch, Dekonom v. Leutig. Vetter, Dekan v. Steben. 
Luthaen, Arnimu. Brenton, Rentiere; Böhr, Werihtsaffeffor;. u. 
Durern, Edelmann v. fonden.— Anter: DH. Baron 2. Viarfal, 
Gutsb. v. Trabel · derf. Weinzierl, Dekan u. geiftlicdjer Rath v. Res 
geneburg. Eillem, Gutsb. v. Medienburg. Storch, Dr. philos: v, 
Go:ba. Schoͤnede, Kfm. v. Magdeburg. — Traube: Hp. Def, 
tandarztv. Steinfeld, Braun, Hopfenhändter v. Hohenſtall. — W. 
Mann: Hp. Fiſcher, Flöfberr v. Cronach. Richter, Dr.med. v. 
Erlangen. Bauer, Hblöm. v. Amberg. — &.Rof: Sb. Eulen: 
feld, kehrer v. Efherih. Ullmann, Student v. Erlangen. Baufer, 
Moler v. Sonneberg. Sachs u. Heiden, Kflte.v. Paufa. — Löwe: 
DH. Ende, Zifchler v. Rabened. Muß, Pofthalter v. Wirgau. 
Edmidt, Kaufm.v. Erlangen. — Krone: Hr. Reichel, Fabr. v. 
Rösloy. — M.Rok: Zehrer Müllermeiſter v. Weiden. Homburg, 
Aufſeher v.Yilaffenburg. Fuchs, Handelsfrau v. Waifchenfeld. — 
VW. Lamm: Weinel, Hdlem n Klingenthal. — R. Oh: Fiken- 
fer, Ehneidermfr. v. Gulmbach. — Schlenck; Meyer, Hopfens 
hoͤndler v. Pichh. Panzeıt, Kabr. v. Auerbach. Zimmermann: 
Haag, Porzellainydir. 9. Klettigshammer. — 
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Dentfhland 


Münden, 14. Auguſt. Ihre Kaiferlichen Majeſtä⸗ 
ten von Defterreich wurden anf der Durchreiſe won Satz 
Burg und Innsbruck, als fie zu Reichenhall durch das Bayer 
riſche Gebiet kamen, im diefer Stadt feierlichſt empfangen. 


©. Erc. der Regierungspräfldent von Oberbayern, Graf 


v. Seinsheim, ift deshalb eigens nach Reichenhall: abgegans 
en, und am Öten Abends dort — Derſelbe bes 
mplimentirte am Sten unfern der Grenze in Schwarzbach 
dad erhabene Herrſcherpaar feierlichſt. Die feit vielen Jah⸗ 
ren im Reichenhall orgamifirte Bergfchügenfompagnie mit 
Stutzen und Hirfchfängern bewaffnet, war dort anfgeftellt, 
und Sanonendonner bezeichnete den Eintritt 35. MM. auf 
Bayeriſchen Boden, . Bor dem Kaif. Wagen ritt eine Abs 
theilung Landwehrkavallerie ald Ehrenesforte, und als ders 
felbe dem Burgfrieden nahte, wurben alle Gloden der Stadt 
geläutet, in welcher IJ. MM. gegen 10 Uhr vor dem Poft- 
haufe- eintrafen, und für diefen herzlichen Empfang freund 
uͤchſt dankten. Hier waren auch ſammtliche Eivil⸗ ten 
in Uniform und die Landwehr in Parade aufgeſtellt. Eine 
Viertelſtunde darauf ſetzte das eriaudyte Herrſcherpaar 'die 
Reife fort. Man rednet die Zahl der bei dieſem Anlaffe 
nad) Neichenhall herbeigeftrömten Fremden auf mehrere 
Taufenbe, - . Cärt. Mrie,) 
Münden, 15. Auguſt. Se. Maj. der Kaifer Nifos 
faus (ob audy Ihre Da die Kaiferin iſt richt offiziell ber 
kannt) wird morgen hier eintreffen, und zwei bis dreiTagt 
verweilen. Man fpricht von eıner großen Parade-der hier 
garnifonirenden Regimenter, und von andern Feſtlichkeiten, 
die jedoch erfi nad) Ankunft Er. Maj. des Königs angeordnet 
werden. — Der Bau der !udwigsfirche geht nunmehr feiner 


nelins’ Schüler ausgeführt, und find gleichfalls ihrer Vollen⸗ 
dung nähe. : Dann würde nur noch bad Hauptbild der Decke, 
welches unmittelbar über ben jüngften Gericht feinen Plag 
firidert wird (Gott Vater im Acte der Weltfchöpfung, ums 
‚geben von ben nenn Ehören der Engel) fehlen, um würdig 
diefe mächtige Conception zu fchließen, in welcher fidy der 
große Meifter- ein ehrendes Andenfen für ferne Zeiten 
fichern wird, — 

Münden, 15. Anguft. Auf morgen find alle Erwars 
tungen gefpannt. - Man glaubte, felbft in der Refidenz, uns 
fer Rönig werde Nachmittag, umd etwas fpäter auch der 
Ruffiihe Küaifer hier eintreffen.- Nach den neueften Ans 
ordnungen aber ift-erit auf morgen Abend 8 Uhr die Feine 
Gortege zu Empfang des Königs beftellt, und da ein Fleis 
ner Theaterzettel meldet, daß die auf heute beftimmte Oper: 
die Anglifaner und Puritaner“ auf allerhoͤchſten Befehl 
auf Freitag den 17ten d. verlegt if, wogegen das Luftipiel: 
‚idie gefährliche Tante‘ heute gegeben werben fol, fo vers 
wuthet man, die Ankunft II. Kaiferl. MM. von Rußland 
werbe auch erſt übermorgen, Freitags, erfolgen. — Schleu⸗ 
nigſt werben, felbit; heute ‚noch, die Dultitände von dem 
Maxmilians⸗Platz weggeräumt, weil dafelbft eine Inſpek⸗ 
tion der Truppen hiefiger Garnifon bevorſteht. — 

Als man in Kreuth den Bauern, fragte, ob er wiffe, 
wen er gefahren, fagte er in feiner Spradye: „mein, man 
— mir den Herrn in Tegernſee —A — eine Ur⸗ 

uͤbrigens, über die er fpäter bei dem Trinkgelde hin⸗ 
reichend far ‚geworben. — Der Kirchenbeſuch am Sonne 
tage und wohl auch die Luſt, Ihre Maj. die Kaiferin zu fer 
ben, hatten gerade eine große Anzahl Landleute und Alpene 
bewohner hier zufammengeführt; Alles verſammelte fid, um 
das Wohnhaus der Kaiferin, und empfingen hier die fpäs 


änzlichen Vollendung entgegen. Diefer Tage erhielten bie , ter Zurüctfchreuden. — Es wäre eine umnüge Wiederho⸗ 
hürme ihre pyramidalförmige Bedetfung, und fomit ſtün⸗ fung, wenn manden Eindrudder Würde, des hohen männts 
be dieſes Bauwerk in feiner äußern Geftalt fertig ba. Cor⸗ lichen Charakters in einer feltnen vollendeten Rörperfichfeit, 
nelius ſchreitet gleichfalls mit feinen Fredfen, die das In⸗ den die Perfon .Sr. Mai. ‚auf den Befchauenden macht, 
nere dieſes Tempels jhmücen werben, raſch voran, und von Neuem ausmalen follte; es it dieß der immer gleiche 
es ſcheint feinem Zweifel zu unterliegen, Daß er im nächſten Gindrud, der durch alle Länder des Gübend wie des Nors 
Jahre das bedeutende Werk, das jüngfte Gericht, weiches dens feine Erſcheinung bezeichnet hat, und bie Jeder ſchla⸗ 
ihn bereits drei Jahre anhaltend beichäftigt, vollenden wird, gend fühlt, dem nur einmal Ihn zu fehen, das Glück wurde. 
wodurch dann der umfaffendfte Theil dieſet großen Arbeit Nach der Tafel fuhren Se. Majeftät in großer Uniform, 
beendet ſeyn wird. Der Eindruck ded Ganzen, ſo viel ſich Deren Ölanz noch: durch die Czaarennüge erhöht ward, fm 
ſchon jebt jagen läßt, wir ungemein großartig und impos Begleitung Ihrer Moj. der. Raiferin in_offener Kaleſche, 
ant ſeyn, obgleich über Zufammenfimmung der Farben gejpigk durch einen ber. reitenben Leibfofafen Ihret Majes 
8 gejammten Werkes in diefem Augenblicke noch nicht ges H t zum Beſuche nach Tegernfee, während ebenfalld von 
urtheilt werden fann, ba zum Theil vorſtehende Gerüfte, bort aus ein Befuc von Seiten ber höchſten Herrſchaften 
und unvollendete Stellen eine Totalüberficht hindern. Die hierher vorbereitet war, und kehrten erft mit einbredyender 
Dedengemälde, fo wie die beiden Bilder der Seitenalt acht 58 eit Di er Zeit fieht man ſchon fehr frühe, 
Kbie Geburt und die Kreuzigung Ehrifti) werden Durch Cor⸗ BR je Moieftät ih ei nMeberrode allein auf 


feinen ga ae weg — Möchten die fo gänftigen 
Aeußerungen, die Ihre Maj. die Kaiferin ſowohl über Ihr 
Befinden als überhaupt über Ihren Aufenthalt dahier jeders » 
zeit machen, und welche letzteren noch verlängern, vielleicht 
auch bazu beitragen, daß Se. Maj. der Kaifer ebenfalls 
noch länger in unferm Alpenthale verweilen! 


Münden, 16. Auguſt. Ihre Maj. die regierende 
Königin ift diefen Nachmittag 3 Uhr von Tegernfee durch 
unfre Stabt nad; Nymphenburg paffirt, von wo fie nad) 
ber Mittagstafel wieder hier eintrifft. — Se, Maj. ber 
Kaifer Nitolaus wird diefen Abend in München eintreffen, 
umd bei Hrn. v. Severin Cim Eotta’fchen Palais) abtreten; 
auch Se. Maj. unfer König wirb bis 8 Uhr aus Brückenau 
zurückerwartet. Die Raiferin von Rußland wird, wie 
au erwarten war, jeßt nicht nach München fommen. Shre 
Mai. bleibt vor der Hand in Kreuth, um den fo überaus 
günftigen Fortgang der Eur nicht zu unterbrechen. — 


Münden, 16. Anguft. Ale diejenigen, welche in 
Kreuth oder Tegernfee mit dem Kaifer zufammenzutreffen 
Gelegenheit hatten, können nicht genug das Impofante und 
doch zugleich äußerft Freundliche und Herablaffende feiner 
Erſcheinung ſchildern, und rühmen beſonders auch die feine 
Artigfeit, die fein Benehmen gegen Jedermann auszeichnet. 
Als Se. K. Hoheit der Kronprinz bei feinet Anweſenheit in 

- Tegernfee durch feinen Adjutanten bei Seiner Majeftät zu 
Kreuth ſich anmelden ließ, erwiederte der Monarch, daß er 
nach der Tafel felbit Se. K. Hoheit in Tegernfee befuchen 
wolle, was er bemm auch that, indem er mit Sr. erhabes 
nen Gemahlin binüberführ, wo der Kronprinz, der ben 
Kaifer zum erften Male fah, bereitd fie erwartete. — 
Ihre Majeftät die Königin Caroline ließ es ſich befonders 
angelegen feyn, den hohen Gäſten den Aufenthalt zu Kreuth 
fo angenehm ald möglich zu machen, der auf die Gefunds 
heit ber Kaiferin fichtlich den mohlthätigften Einfluß übt. 

Bamberg, 17. Auguft, Das Beiblatt jur Hildburgs 

äufer Dorfzeitung enthielt kürzlich die Angabe, „in Bams 

erg ſey wieder der traurige Fall vorgefommen, daß einem 
verftorbenen angejehenen Katholifen das Begräbniß im Bots 
tesader defhalb verweigert worden fey, weiler feine Kins 
der in der evangelifchen Religion unterrichten ließ. Die 
Beerdigung habe num unterfvielen Feierlichkeiten und einem 
großen Bolfszulauife auf dem proteftantifchen Kirchhofe Ratte 
gefunden. Wir find zwar gemehnt, in neuefter Zeit von 
gewiffen Seiten her Alles mögliche hervorgezogen zu fehen, 
um Bayern ald das Land der Intoleranz und geiftigen Fin⸗ 
ſternig zu bezeichnen. Wir konnten dergleichen Angriffe, bie 
das Gepräge ihred Charakters an der Stirne tragen, mit 
Stillſchweigen übergehen, da jeder Unbefangenederen Werth 
wohl zu würbigen weiß. Wenn man aber eine Stabt, bes 
ren Bewohner, aller Gonfeffionen, ftet3 burdy ben unter 
ihnen hberrfchenden Geift der Eintracht und ächt chriftlichen 

Toleranz, durch Entferntjeyn jeber Spannung aus Grüns 

ben der Religionsverſchiedenheit, ſich auszeidmeten, vers 
mittelft Berbreitung derartiger Unwahrheit, als welche wir 
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bie Angabe ber Dorfzeitung ihrem ganzen Inhalte nach ers 
Hären müffen, öffentlich zu verunglimpfen pi — 
fo můſſen wir ſolche Verbächtigungen mit gerechter Indig⸗ 
nation zurũckweiſen. Zur einfachſten Widerlegung jener 
böswilligen Angabe aber mag dienen, daß man in Bamberg 
feinen Unterſchied zwiſchen einem katholiſchen und einem pros 
teftantifchen Kirchhof fennt, daß es uur einen Gottedader 
hat, anf dem die Bekenner jeder hriftlichen Confeſſſon nady 
dem Tode fo friedlich neben einander ruhen, als fie im Les 
ben Glück und Unglück mit einander in Eintracht theilten, 
Als [hönfter Beleg folcher unter den Bewohnern Bambergs 
herrſchenden Geſinnungen, mag noch dienen, daß bei einer 
Bevoͤlkerung von 20,000 Seelen, worunter nur gegen 1500 
Proteftanten, in den ſtädtiſchen Corporationen des Magiftras 
tes und der Gemeinbebevellmächtigten fowohl, als in ans 
bern Berwaltungsgremien, lieder beider Gonfeifionen in 
brüberlicher Eintracht nebeneinander figen. Wir glauben 
deßhalb vo ı ber Unpartheilichkeit der ehremverthen Nedaftion 
ber Dorfzeitung und aller derjenigen Blätter, in welche jene 
falſche Angaben aus jener übergegangen find, erwarten zu 
bürfen, daß fie demnach biefelben hiernadı berichtigen wers 
bei, — Das Frankfurter Journal brachte dieſer Tage die 
irrige Rachricht, daß bie Bürgerſchaft Bambergs bei Sr. 
Maj. dem Könige um Herſtellung des aufgehobenen Kapu⸗ 
zinerlloſters nadıgefucht habe, indem. ed ald Quelle derſel⸗ 
ben den Fräukiſchen Merkur anführte. Wir hatten aber in 
unfjerer Kr, 223 unter Bamberg dies nicht von der Bürgers 
ſchaft diefer Stadt, fondern von der von Forchheim ges 
meldet, — (Fri. Mer.) 
Berlin, 13. Auguſt. Ihre Majeftät die regierende 
Königin von Englaud hat dem Profeffor Herrn v. Raumer 
hierfelbft ein Eremplar der Lrönungs- Medaille in Gold 
mit einem huldreichſten Schreiben überfenden zu laffen ger 
ruht. — Dad ungemein ſchone und tiefe Gepräge dieſer 
Medaille, die noch mit einem anderen dem Ref. befannt ges 
worbenen Eremplar, obgleich nicht als Königliche Ge: 
ſchenk, hieher gelangt ift, gibt einen neuen Beweis der 
großen Geſchicklichteit ber Engliſchen Stempelfchneiber im 
Portrait. Der mit dem Diadem geſchmückte Kopf der Kö⸗ 
nigin auf der Hauptfeite, vom reinften Umriß und ganz im 
Profil gehalten, ift vielleicht das fchönfte aller bis jetzt ers 
fchienenen Bildniffe der Königin Viktoria. Auf der Rüds 
feite der Medaille überreichen die drei vereinigten Königs 
reiche England, Schottland und Irland, weiblich perſoni⸗ 
fizirt, in ehrfurchtsvoll geneigter Stellung der thronenden 
jungen Herricherin gemeinfchaftlic; eine Krone, welche von 
allen breien zugleich gehalten wirb; was zur deutlichen Ber 
zeichnung des —* ber Mebaille gewiß recht wohl er⸗ 
funden ıft, allein ben Künſtler zu einer mehr malertfchen 
als plaftifchen und überhaupt nicht günftigen Anordnung 
der hintereinander in faft gleicher Haltung vortretenden 
huldigenden Figuren veranlaßt hat. — ©t.-3tg.) 
Nach dem Beifpiele des Dekanats Kozmin hat auch bie 
Pfarrgeiſtlichleit des Dekanats Pofen am 22. Juli gegen 
bie Verfügung bes Minifters v. Altenftein vom 24. Juni 
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hinſſchtlich ber gemifchten Ehen Verwahrung eingelegt. Sie 
fagt darin, jene Verfügung, worin ihr verboten werbe, 
der allgemeinen Lehre der Fatholifchen Kirche, welche ihr 
durch den Hirtenbrief des Erzbiſchofs vom 27. Februar nur 
in Erinnerung gebracht, aber keineswegs nen aufgeftellt 
worden ſey, zu folgen, habe fie mit Betrübniß erfüllt, und 
etreu ihrem Beruf empfinde fie in ihrem Gewiſſen die 
timme Gottes und die Verpflichtung, nad Chriſti Weis 
fung Gott zu geben, was Gotted, und dem Kaifer, was 
des Kaiſers ift. Sie beitrebe fidy diefem Grundfage gemäß, 
dem Könige und deſſen Regierung in allen weltlichen Anges 
Tegenheiten Unterthanentreue zu beweifen, finde fich aber 
audı zu ber Erklärung veranlaßt, daß fie ſich nicht für bes 
fugt halte, etwas zu unternehmen, was gegen die feit der 
Gründung ihrer heiligen Kirche ſtets unwandelbare Lehre 
verftoßen, den Sinn berfelben ändern, ihr Gewiſſen bes 
ſchweren und fie als ungehorfam gegem ihre geiftliche Bes 
hörde und dadurch gegen Gott daritellen würde. Wie fie 
dem König und Beffen Negierung in weltlichen Angelegens 
heiten Gehorfam und Treue gefchworen, jo habe fie dem 
Erzbifchof in geiftlichen Angelegenheiten, befonderd aber 
hinfichtlich der Kirchenlehre, deren Wächter er in dem ihm 
anvertrauten Weinberge des Herrn fey, einen gleichen 
Schwur geleiftet. Sie könne, ohne Verräther gegen Gott, 
und meineidig zu werben, auch nicht einen Schritt von der 
allgemeinen Lehre ihrer Kirche abweichen. Auch dürfe fle 
nicht umerwähnt Taffen, daß fie durch die ihr zugemuthete 
Abtrünnigkeit fich im Angefichte der ganzen Fatholifchen Chris 
ſtenheit als verwerflich zeigen, unter ihren Glaubensgenoffen 
eine Spaltung veranlaffen und fogar ein trauriges Beifpiel 
zu einer allgemeinen Untreue in allen fonftigen gefehfchaft- 
lichen Berhältniffern geben würde, Die Landesregierung 
abe ihr zwar feiten Schu gegen angedrohte geiftliche Stras 
en bei Nichterfüllung der Pflichten, die ihr bei gemifchten 
Ehen auferlegt worden feyen, zugefagt, aber fie müffe mit 
chriſtlicher Freimüthigfeit befennen, daß fie diefer äußere 
Schutz vor Sort und ihrem Gewiffen nicht ſchirmen fönne, 
Die Kraft der angedrohten Kirchen» Gehfur, in welche ein 
—— Prieſter verfalle, ſey von der Art, daß die 
Glaͤubigen einem ſolchen Geiſtiichen dad Gotteshaus vers 
fließen bürften unb würden, und daß er, fo lange er nicht 
nad, bewicfener ſtrenger Buße und Nene die Nachlaffung 
von feiner geiftlichen Behörde erlangt habe, Jedem als uns 
würdig zur Verrichtung geiftlicher Amtehandlungen ers 
Scheine. Bei diefer Lage ber Sache jehe fich die Geiſtlich⸗ 
feit gebrungen, und gwar zugleich auf den Grund des von 
dem Könige bei der Befignahme der Provinz feierlich geges 
benen ® „den Glauben der fatholifchen Kirche 
unverfehrt zu beiwahren”, zu erklären, daß fie von ber in 
ber katholiſchen Kirche allgemein und ſtets beobachteten 
Lehre nicht abweichen könne, und daher aud) Alles halten 
muüffe, was der Erzbiichof im feinem Hirtenbrief ihr zur 
Pflicht gemacht habe, und zwar um fo mehr, da die von 
dem Erzbifchof aufgeftelten —— ſich keineswegs 
blos auf Bullen und Breven der Paͤpſie gründen, ſondern 


mit dem Weſen ber katholiſchen Kirche und ihrem unveraͤn⸗ 
berten Prinzip auf das innigfte zufammenhängen. — 
Der Stuttgarter Deutfhe Courier vom 
15. Auguf will aus guter Quelle bie Nach— 
richt erhalten haben, daß die hohe Deutſche 
Bundesverfammlung fih in. der Hannovers 
ER Angelegenheit für fompetent erklärt 
abe — 
Aus Pforzheim wird vom 10. Augnft gefchrieben : 
Unfere Erndte hat, begünftigt von fchöner Witterung, bes 
reits begonnen, fällt jehr ergiebig aus, und zum Erftens 
male begleitet von der Zehntfreiheit, beren fo jchneller 
Eintritt in unferer Gemeinde wir nur der raftlofen en 
feit unferes Stadt» Vorftandes zu verdanfen haben. Dieje 
Wohlthat für den Eigenthümer, der nunmehr in den unges 
ſchmälerten Genuß ber Früchte feines Fleißes gelangt, ent⸗ 
behrt noch manche Gemeinde unferes Landes, woran jes 
doch eine gewiffe unter den Gemeinde» Borjtänden herrſchende 
Aengflichkeit in der Ausführung des von Seiten der hohen 
Regierung a eine für den Zehntpflichtigen fo erleichternde 
Weiſe ertheilten Zehnts Geſetzes große Schuld tragen dürfte, 
Franfreid. 
Paris, 11. Auguf. Die Zöglinge ber Eolles 
gien Stanislas und Rollin in Paris und ded K. Collegs 


‚ von Verfailled , zufammen 1200, hatten legten Donnerör 


tag (9. * die Ehre, von dem Könige in dad hir 
forifche Muſeum zu Berfailles eingeführt zu wers 
den. Der König hielt eine lange Anrede an fie, in wel⸗ 
cher er fie erinnerte, daß der 9. Anguft der Tag fey, au 
weldyem er vor adıt Jahren bem Wunfche der Nation ges 
mäß ben Thron, beftiegen habe. „Ich hege, fagte er u. A., 
bie Ueberzeugung, daß ich meine Pflicht erfült, und ber 
Wohlftand und die Ruhe, deren Frankreich genießt, ers 
weden in mir die Hoffmung, daß ed mir gelungen fey, 
meine Aufgabe zu erfüllen. Die Geſchichte wird mein Urs 
theil fällen. Was ich in diefen acht Jahren gethan, wird 
ohne Zweifel in biefem Palafte aufgezeichnet werben, wo 
ich die Erinnerungen an die Thaten unferer Vorfahren ges 
fammelt habe, und ich hoffe zuverfichtlich, daß das Nas 
tional» Gefühl wich rächen wird auf alle Berläumbungen, 
mit benen ich in meinem Leben überhänft wurde, und wofür 
mir Ihre Zurufe bereits einen fehr füßen Troft gewähren.’ 
Wiederholte Lebehochrufe unterbrachen den Kgl. Redner. 


Egypten 

Auch die Times beftätigen nun die Angaben unfrer 
levantiſchen Eorrefpondenten, indem fie fagen: „Geſtern 
erhielten wir aus Alerandrien Nachrichten von einigem Bes 
lang. Hiernach fcheint die Franzoͤſiſche Regierung mit der 
Engliſchen aufrichtig zufammenzuwirfen, um Mehemeb Ali 
von übereilten Schritten abzumahnen, und es it zu hoffen, 
baß die vereinten Bemühungen der zwei Regierungen den 
Pafcha von feinem bedenklichen Entfchluffe der Unabhängige 
keits⸗Erllaͤrung, welchen er den verfchiedenen fremden Con⸗ 
fula in Egppten bereitd mitgetheilt hatte, abdringen wer⸗ 
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den. Der Franzöfifche Generalkonſul hat feitdem, auf eins 
geholte Infiruftionen von feiner Regierung, demmielben uns 
ummunben erklärt, daß Franfreic, wie England zu Zwangs⸗ 
maßregeln entichloffen fep, wenn er dabei beharren jollte, 
ſich unabhängig zu erflären. Diefe feite Sprache bat die 
zu erwartende Wirkung gethan, indem ber Pafcha in feis 
ner Antwort dem Franzöfiichen Conſul die Verficherung 
ab, daß, ba die beiden Mächte fo entſchieden gegem ihn 
eyen, er jenen Schritt unterlaffen, und überhaupt aller 
Feindfeligfeiten fih enthalten wolle, es wäre denn zur 
Selöftvertheidigung. Beider gegenwärtigen Lage ber Din⸗ 
ge im Orient brauchen wir nicht erft zu fagen, wie viel von 
dem Thun oder Laffen Mehemed Ali's dabei abhängt. 





Die „Bayeriſche Nationaßeitung‘ fchreibt aus Mine 
dyen vom 12. Auguft: Seit mehreren Tagen ift ein felrener 
Vorfall der Gegenftand des Tagsgeſpraches. Ein Schnei⸗ 
dergeſelle warb nämlich um die Hand’ einer hieſigen vers 
waisten Tändferätochter. Diefelbe war im Befige einer 
Tändler⸗Gerechtſame, und durch die Ausftener Stiftung 
bes höchſtſeligen Kaiſers Don Pedro wegen ihrer trefflichen 
. Aufführung Herrin von 500 fl. Auf die Gerechtfame hin 
wurde denn dem Schneider das Bürgerrecht und die Vers 
ehelichungsfigenz mit ber erwähnten Braut ertheilt. Am 
Berehelichungstage fchritt aber unfer Schneider mit einer 
andern Braut zum Altare, die ſich für bie erſte und rechte 
ausgab, und ſo wurden denn beide getraut. Sebt find beide 
in Unterfuchung. Die Ehe it zwar kirchlich giftig , weil 
fein impedimentum dirimens vorliegt, fondern nur eine ir- 

laritas, jedoch zivilrechtlich ungültig. Die Erfolge ber 
ſtrafrechtlichen Unterſuchung muß man abwarten. — 
Die verwittwete Königin von England ift wegen Nichts 
Bezahlung einer. Armenfteuer von 104 Pf. St., bie fie für 
ihren Pallaſt Mariborough zu entrichten hat, durch bie 
betreffende Kirchſpielsverwaltung gerichtlich belangt wor⸗ 
den. Ihr Anwalt erklaͤrte, daß die hohe Verklagte jene 
Summe ald Geſchenk, aber nicht ald Steuer geben wolle. 
Damit ift aber die Berwaltung nicht zufrieden, und das 
Gericht muß nun entſcheiden. — 

Mitttel gegen die Klauenfeuche) 2% Lorh 
Ehlorfalt in einer Kanne Waffer aufgelößt; man reinigt 
damit mehrmals des Tags bie Klauen und bad unere des 
Mauls des Franken Thierd. — 


Befanntmadhungem | 
Vom landwirthſchaftlichen Kreis-Comite 
für Oberfranken. 

(Eandwirthſchaftliches Kreisfeſt betr.) 
Entree⸗ Billets zur Tribiine des landwirthſchaftlichen 
Bereins für Sonntag ben 26. Auguſt, dem Tage der feierli— 
hen Vertheilung landwirthſchaftlicher Preife, find für ein- 
beimifhe Mitglieder des Vereins am Freitag und 
Samftag den 24ften und 25ften m, e., für ausmärtige 


Im Berlage der Geh, Kammerrath dagenſchen Erben. 


Mitglieder aber auch noch am Sountaghden 26ſten, Mi 
bis 12 Uhr ‚in der Wohnung deslerften — des Fo 
Grafen Thürbeim, in Empfang zu nehmen, . 
Bapreuth, den 18. Augufl 1838. ! 
In Abwefenheit des erſten Vorſtandes, 
Freudel, Regierungs-Direktor. 
Erſter Sekretait: 
Graf Thuͤtheim. 


* — —— — — — 

Die Öffentlichen Prüfungen der Königt. Kreis⸗ Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ und Gewerbsſchule dahier finden Statt am Dienſtag 
ben 2ſten d. M., und zwar die Prüfung des erſten Cutſus 
Vormittags von 8 bis 12 Ubr, die des Zweiten und dritten 
Eurfus Nachmittags von 2 Uhr an. Gönner, Eltern und 
Jugendfreunde werden hiemit eingeladen, durch zahlreiche 
Anweſenheit bei diefen Prüfungen der Anftalt einen erfeeulis 
hen Beweis wohlwollender Theilnahme zu geben. 

Bayreuth, den 18. Auguft 1838. 

Königliches Rektorat, 
Dr. Held. 


Er Anzeigem 
Ein in den beften Jahren, fehlerfreies, zum Reiten und 
Fahren brauchbares und ganz gefundes Pferd, fteht hier in 
Loco zu verkaufen; das Nähere ift zu erfahren im Zeitungs- 
Compteir, 


Am Dienftag den 21. Auguft Vormittags 9 Uhr, mer» 
ben in dem Haufe des. Herrn Kaufmanns Earl Degen, eine 
Treppe bach, verfchiedene Effeften, Canaper, Seffel, Com 
mode, Zifhe, Schränke, und andere häuslichen Geraͤthſchaf⸗ 
ten gegen gleich baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


Sremben»- X 
17, Xu % ft. 

Anker: HH. Kfite. Maier v. Tropſtadt, Zimmermann v. Augs⸗ 
burg, Ullrich v. Memmingen. Rofcher, Partik.v. Kopenhagen. Et 
Bel v. Kltona, Sillem, Burgermeifterin v. Roftod. — Sonne: 
DH. Fuͤrſt v. Polofoff, General v. Petersburg. Grafv. Schulenburg, 
@uteb.v. Berlin. Plattner, Kaufm. v. Nürnberg. d. Saus, Gute 
dv. Amberg, Fürft, Eondrichterv. Naila, Klappe, Stadtkommiſſalt 
v. Matebas. Mepger, Kaufm. v. Würzburg. Fuͤrſt v. Bulewekh v. 
Dresden. — @. Hirfh: DH. Helnlein, Apotheker v. Neuftabta, 





nzeige. 


* 


E. Beſold, Müllermeifter v. Brünlas. Beyer, Gaſtwirth v. Bres 


menreuth. Ebert, Floͤßer v. Unterrodach. Richter, Pblsm.v. Ernfts 
feld. — Zraube: Schuſter, Kellner v. Oof. — Adler: Gott⸗ 
fried, Kutfchern. Eger. — Löwe: HH. Kfite. Leybach v. Mainſtock⸗ 
beim, Niederreuther ve Nürnberg. Rinthel, Pfarrer; Rennebaum, 
Vrivatier v. Marktleiten. Buͤrner, Controlleur v. Goburg, Mathes, 
Tufſchlaͤger b. Kuͤbs. — W. Mann: HH. Häffner, Revierförfterv. 


‚ NRurm. Rumpler, Oberinfpeftor v. Würzburg. Reuter, Kaufm. v. 


Branffurta.W, Seeligsberg, Taubſtummenlehrer ; Schneider, Mar 
ler v, Goburg. — ©. Hof: HH. Pfeuffer, Stationsgehülfe v. Mur 
fang. Herrmann, Kfm. v. Würzburg. Fiſcher, DOrkonomo. Amberg. 
— Krone: Hd. Fahr. Mühlenslägeru. Streng v.Rürnbirg, Kieße 
lingv. Streitau, Brüder, gl che re 
Gaͤberlein, Nagelſchmiedatochter v. Wunfledel. — Shlend: HH, 
Barth, Zabr. v.Stangengrün. Kuͤttelt, Commis v. Rumburg. Gens 
bel, Mepger v. Dresden. — Bimmmermann: Hblölte Weiß v, 
Burgkundftabt. Fuchs v. Eſchlipp. Kolb, Oek. v. Aeußernleiten. — 


Redasteur: Earl Burger’ 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Nro.197. 


21. Augufi 1838. 





Deutſchland. 

München, 17. Auguſt. Ge. Maj. der König iſt ges 
ftern Abend nach 8 Uhr hier eingetroffen. Ge. Maj. der 
Kaifer von Rußland (im Wagen faß mit ihm der Herzog 
Mar von Peuchtenberg) fam erft nach 10 Uhr an, und ftieg, 
wie ſchon vorläufig gemeldet, bei Hrn, v. Severin ab, deſ⸗ 
fen Hotel ſchon drei Stunden vorher von einer Maffe Mens 
ſchen umlagert war. Diefen Morgen flattete der Monarch 
in Uniform 33. MM. dem König und der Königin, fo wie 
II KR. HH. dem Kronprinzen und dem Prinzen Garl Bes 
ſuche ab, die furz nachher erwiedert wurden. Später holte 
ber König ben Kaifer in einem ſechsſpännigen Wagen zur 
Beſichtigung der Merfwürdigfeiten ab. Beide Monardıen 
waren jet in Givilffeidung. Um 4 Uhr war große Tafel, 
Abends befucht der Kaifer die Oper, wo das Haus beleuch—⸗ 
tet ift, und alle Hof+ und Staatsbeamten in Uniform ers 
fcheinen. “Der Monarch hatte übrigens ſchon vor 7 Uhr 
Morgend, in einen einfachen Oberrock gehüllt, und nur 
von feinem Adjutänten, Fürft Wrede, begleitet, unerkannt 
mehrere Dertlichfeiten ber Stadt befehen, unter andern auch 
das Atelier unfers berühmten Schlachtenmalers, Peter 
Heß, mit einem Befuce bechrt. 
Selbftherrfchers entfpricyt ganz der Vorſtellung, die man 
ſich von ihr gemacht hatte: Kaiſer Nikolaus kaun ald Mufter 
Schöner kräftiger Männlichkeit gelten. Sein dunkles Auge 
verfündet raſchen Muth und feiten Willen, während ein 
Zug gewinnender Freundlichkeit um feine Lippen fpielt. — 
Morgen um 10 Uhr iſt Militairparade aufdem großen Mars 
plage vor dem neuen Thor; — Sonntag fol, wit es heißt, 
ber Kaifer wieder nach Kreuth zurüctfehren. — Prinz Chris 
ſtian von Dänemark it geftern hier angefommen, und im 
goldenen Hirſch abgeſtiegen. — Allg. Ztg.) 

Bamberg, 19. Auguſt. Se. Durchl. der-Herr Ges 


nerallieutenant Fürft von Thurn und Taris ift bereits vor: 


einigen Tagen nady beendigter Inſpektion der hier garnifos 
nirenden Truppen wieder von hier abgereift. Geſtern, an 
bem für den Bayerifchen Waffenruhm fo denfwürdigen Jah 
restage der Schlacht von Pologf 1811, machte dad K. 3te 
Sägerbataillon nod) eine militairifche Promenade, und führte 
dabei in Verbindung mit einer Abtheilung bed Chevaurles 
gers⸗Regiments, Herzog von Feuchtenberg, ein Manöver 
aus, eine Einſchliegung und Angriff der Altenburg, von 
allen umliegenden Ortfchaften her und bie Vertheidigung 
deſſelben darſtellend das vollkommen gelang. — Nach ben 
neueiten Nachrichten aus Augsburg redinet man dort 
immer beftimmter auf die Anmejenheit jehr vieler hohen und 
höchſten Herrſchaften während des Fagerd, — 35. MM. 
der König und die Königin fo wie Ge. K. Hoheit der 
Kronprinz, ber während ber Daner des Lagers felbft 


Die Perfönlichkeit des 


fein Regiment fommanbiren wird, und die übrige Königl. 
Familie werden die K. Refidenz bewohnen, wogegen, wie 
bereitö gemeldet, Se. K. Hoh. ber Prinz Carl, ald Com⸗ 
mandant en Chef des Lagers das ihm zur Dispofltion anges 
botene Gartenhaus der Finanzräthin v. Schägler beziehen 
wird, Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland fol das 
Liebert’fche Haus, ded Königs von Würtemberg Mas 
jeftät das v. Süßfindifdye, Sr. K. Hoheit dem Großhers 
zog von Baden das Sander'ſche Haus angeboten wors 
ben fepn. Nach dem Augsburger Tagblatte werden auch IJ. 
MM. der König und die Königin von Sadıfen ers 
wartet; von der Ankunft bed Königs von Hannover Mas 
jeftät jedoch hört man nichts mehr. Se. Durchl. der Hew 
zog von Sadfens Altenburg wird im Baron v. Eich— 
thal’ichen, der Herzog Mar von Leuchtenberg Durchl. 
im Bankier Obermayer'ſchen, Hr. Felbmarfchall Fürſt von 
Wrede imv. Lotzbeck'ſchen, der Hr. Kriegsminiſter Freis 
herr v. Hertling im Freiherrl. v. Wohntich’fchen Haufe 
voohnen, Außerdem werden auch die HH. Generallieutes 
nants und General» Adjutanten Sr. Majeltät, Fürft von 
Löwenſtein und Graf Earlv. Pappenheim, der Hr. 
Senerallientenant Fürft v. Thurn und Taris, dann die 
HH. Generalev. Sedendorf, v. Kunft, v. Hertling 
und v. Befferer, während der fagerzeit nad; Augsburg 
— ‚ wo ebenfalls ſchon die Wohnungen für fie bereit 
ehen. — 

Augsburg, 16. Auguft. Wie verlautet, foll der 
Direftor und Abgeordnete der Ständeverfammlung, des 
Koönigl. Kreiss und Etadtgerichts zu Bayreuth, Til. Hr. 
Carl Friedrich v. Harsdorf, als K. MWedyfelsAppellationgs 
und Kreis» und Stabtgerichtd + Direftor zu Augsburg auf 
die Stelle des Hrn. Direftord v. Silberhorn, und der Kreids 
und Stadtgerichtsrath Killinger in Nürnberg zum Kreids 
* Stadtgerichts⸗Direktor in Ansbach ernannt worden 

eyn. — 

Ulm, 15. Auguſt. Die K. Würtembergiſchen Inge—⸗ 
nieurs von Ulm, welche in der Gegend von Schuffenried 
das Nivellement zur Bewerkitelligung der Verbindung bed 
Bodenfees mit der Donau vorgenommen haben, find diefer. 
Tage wieder hier angefommen. Das Refultat ihrer Arbeis 
ten it bereits der höchften Behörde vorgelegt, und foll jehr 
günftig ausgefalien feyn. — " 

Die Karlsruher Ztg. fchreibt aus Conftanz vom 
12. Auguſt: „Der Gefandte des Santons Thurgau erwähnte 
in der Rede, die er am Often d. M. in der Tagfagung über 
die Franzöſiſche Note in Betreff ded Prinzen Ludwig Napos 
leon hielt, daß der Vorwurf, den man der Schweiz mache, 
um fo mehr auffallen müffe, ald man wiffe, daß Ludwig 
Napoleon freien Zutritt in einen Nachbarſtaat, und zwar 


* 
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in denjenigen habe, in welchem bie eriten Verabrebungen 
getroffen worden, und von deffen Gebiet aud unmittelbar 
der Angriff gegen Straßburg ausgegangen fey. - Diefen 
Angaben müffen wir, als unrichtig, widerſprechen. So— 
wohl dem Prinzen Ludwig Napoleon, als allen übrigen 
Theilnchmern an dem Straßburger Attentat, ift der Ein» 
tritt in das Großherzogthum und der Aufenthalt in demſel⸗ 


ben fofort unterfagt, und dieſes Berbot niemals aufgehoben, 


worden. Die neuerlich gegen v. Perfiguyund Parquin vers 
fügten Ausweifungen aus dem Großherzogthum beweifen 
dieß zur Geuüge. Nur rückfichtlich unferer Stadt wurde 
infofern eine Ausnahme gemacht, ald man den Bewohnern 
von Arenenberg und Wolfsberg den Eintritt in diefelbe wicht 
ambedingt unterfagte, ihn vielmehr für vorübergehende Zwecke 
auf furze Zeit tolerirte, Allein auch diefe Ausnahme ift 
neuerdings zurüdgenemmen, und das unbedingte Verbot 
bes Eintritts in das Großherzogthum anf unfere Stadrands 
gedehut worden, Uebrigens wollen wir es dahin geftellt ſeyn 
laffen, ob die erften Rerabredungen zu dem Straßburger 
Attentat in dem Großherzogthum, oder nicht vielmehr in 
dem benachbarten Auslaude getroffen wurden. Daß bie 
Grofberzogliche Regierung die Nüdfichten gegen andere 
Staaten zu wahren weiß, hat fie audy noch durd) das Vers 
bot bewiejen, das gegen die Theilnehmer an dem Polnischen 
Aufitande beſteht. Grängländer find am wenigften geeignet, 
Elemente der Gährung bei fih aufzunchmen; fie haben 
vielmehr ein doppeltes Intereſſe, Diefelben von ſich entfernt 
zu halten, felbit auf die Gefahr hin, von den allzu eifris 
gen Freunden der Bewegung verfannt und verdächtigt zu 
werden, — 

Von der Ober-Elbe, 12. Auguſt. Wie ein Callerbings 
nicht zuverbürgendes) Gerücht behauptet, wäre zu Töpliz 
von dem Fürften v. Metternich eine von den beiden großen 
Slabinetten des Weſtens ausgegangene Norte übergeben wors 
den. In derfelben foll von Seiten jener Kabinette auf das 
feierlichſte erflärt werden, daß fie fih in die Türfifchs 
Egyptiſchen Angelegenheiten auf feine Reife miſchen 
würden, die den öjtlicyen Mächten namentlid Rußland, 
mißfällig ſeyn könnte, Der Erfolg dieſes Schrittes fell 
vollfonmen den davon gehegten Erwartungen entſprochen 
haben. Der möchtige Monarch nämlich, am deſſen Ka— 
binet diefe Note gerichtet war, hätte darauf erwicdern lafe 
fen, dab ihn jene ErHärung befriedige, indem er darın 
eine Bürgfchaft für die Erhaltung des Furopäifchen Fries 
dens und des Rechtszuſtandes im Oriente gewahre, Dies 
fer Erwiederung aber wäre nod) die Gegen » Erflärnng beis 
gefügt werden, daß ſich Rußland feinerfeitd nicht in die An⸗ 
gelegenbeiten der Pyrenäifhen Halb»Infel milden 
werde, wohl aber zur umſichtigen Politif der weitlichen 
Kabinette das Vertrauen hege, fle würden dieſe Frage auf 
eine den Bebürfniffen der Zeit und der Menſchheit entipres 
ende Weife zu Löfen wiſſen. — 

Schweinz. 
Die Allg. Schweizer Zeitung urtheilt: „Bei dem Leicht⸗ 


finn und der Uebereilung, womit Schweigerifche Regierung 


I N DS. I 

gen in ben lebten Zeiten vorzugsweiſe an fremde flüchtige 
Brouillons und Ruheftörer das Bürgerrecht weggeworfen 
haben, ift es wach unferer Meinung in den entflandenen 
Schwierigkeiten wegen Ludwig Bonaparte von geringer 
Wichtigkeit, 06 der Prinz den Titel eines Schweizerbürs 
gers trage, Diefes Titeld ungeachtet bleibt er eben ſo ges 
fährlich für Frankreich, ald ohne denfelben. Man kennt 
ben Werth von Eiden und feierlichen Verfprehungen im 
Munde ber Nevolutionswänmer. Mag daher Ludwig Nas 
poleon verfprechen, mas man immer von ihm verlangt, fo 
wird er fpiter, wenn ſich für ihn eine Ausficht zeigt, ſich 
in Frankreich an die Spike einer Partei zu ftelfen, mit dem 
Bürgerbrief von Salentein im Thurgau die Pfeife anzüns 
den. Es war die höchſte Unvorfichtigkeit von der Regies 
rung von Thurgau, den Prinzen Napoieon zum Bürger 
aufzunehmen; aber eine noch größere Thorheit ſcheint ung 


- die Eidgenoſſenſchaft zu begchen, wenn fie des Ealenfteis 


ner Bürgertiteld willen, jedesmal, wenn die Berfuche des 
Prinzen, Frankreichs Regierung zu ftürzen, fcheitern,. und 
er fih in die Schweiz flüchtet, ſich Mellt, als wollte fie 
zum Schuß Ludwig Napolcons einen Kampf auf Leben und 
Tod mit Frankreich beſtehen. Die Affenliebe unferer Res 
volutionsſchwindler für den Prinzen it um founbegreiflicher, 
als er nichts fehnlicher wünſcht, als in Frankreich den Nas 
poleonifchen Abſolutismus herzuftellen. Die Eidgenoffens 
fchaft foll ihm zum Schemel dienen, um bei Nadıbar Lud⸗ 
wig Philipp einzubrechen.— 
Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. (Allg. Ztg.) Es iſt ein widri⸗ 
ges Purren und Zerren hier um die Religion und die relis 
giöfen Angelegenheiten der Herzen und der Geiſter, ald 
Folge der häßlichſten und widerwärtigiten Veftrebungen, 
Wenn es einerfeits leider nur zu wahr it, daß bei vielen 
Geiftlichen die Religion ſich mit großer Ungefchidlichfeit 
gebärbet; daß ihnen Menfchenfenntnig abgeht, welche doch 
audy ein Theil des Gottverſtandes iſt; daß fle ſich nicht zu 
beherrfchen, nicht eine würdige Stirn den inwürdigen Ans 
griffen darzubieten wiflen; daß es Hitzköpfe unter ihnen 
gibt; daß die Gewoͤhnungen der gallifanifchen Kirche feit 
Ludwig XIV., ber fie proteftantifirte, allzu obſequiös was 
ren gegen die Staatsgewalt, fo daß die Geiftlichfeit fich 
dem Hof anfchmiegte, den Hofintriguen folgte und vom 
Hofe Gunft erwartete wider die Angriffe der Gerichtäbes 
hörden, welche die Manie hatten, auf ihre Weife, fo wie 
die Miniter auf die ihrige, die Kirche regeln und ordnen 
zu wollen; wern die Reflauration viele diefer Scherwenzes 
reien wieder ind Leben rief, und Altar und Thron fa 
nichts Anderes fügen wollte, als ein Auswechſeln von Önas 
benbezeugungen des Hofes und Unterthänigfeitäbezeuguns 
gen der Geiftlichfeit — fromme Kriecherei und gefährliche 
Proteftion; wenn dies Alles mehr oder minder wahr iſt, 
fo iſt auch wahr die tiefe Irreligiöfträt, die volllommene 
Herzs und Gemüthlofigfeit, der platte und höct gemeine , 
Haß gegen Chriftenthum überhaupt, gegen Katholicismus 
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und römifche Kirche unferer Afterphiloföphlein der Oppoflz 
tiongjonrnale und unferer fchreienden und fchreibenden Ad» « 


vofaten in denjelben. Jeden dummen Streich ober jebe 


Plumpheit eines Landgeiftlichen, oft des allerehrlichften 


" Mannes von der Melt, zeichnen fie mit der minutiöfelten 
Genauigkeit auf. Was wollten diefe Herren fagen, wenn 
man andrerfeits ihre eignen Schwächen, Blößen, Plumps 
heiten und Gemeinheiten einregiftriren wollte? Wenn es 
bier zu Lande faljche geiftliche Bemühungen gibt, wenn 
die Regierung immer bereit it, heute die Priefler zu unters 
drücen und morgen bie Priefter zu begünftigen, jo wie cd 
die Tagespelitif zu erfordern ſcheint, fo gibt es anderns 
theils , auf dem Lande befonders eine gewiſſe Zahl Notas 
rien, Maires und Municipalbehörden, welche bei jeder 
Gelegenheit die überlegenen Freigeifter fpielen, während fle 
im. Grunde nidyts find als die roheften, plattejten und uns 
geichliffenften Gefellen von der Welt, Brouillon wider 
Bronillon, jo daß, wenn ber geiftlidye Brouillon und der 
freigeiftifche Brouillon, der etwas ungeſchickte Chrift und 
der haffende Athyeift, oder der aufgeklärt ſich dünkende Deift 
an einander gerathen, ed ein Gewirr abgibt, von dem ſich 
der Denfer mit Widerwillen abwerldet. Da greifen dann 
die Jonrnaliften ein, zum Theil aus Geifer wider dad Chris 
ftentkum und bie Fatholijche Kirche, zum Theil auch blos 
um Oppofition wider Ludwig Philipp zu treiben. Wah—⸗ 
rend die minifteriellen Blätter dann viel Gerede machen 
von Toleranz und, geiftiger Freiheit, brummen Gonftitus 
tionnel, Gourrier, Siecle, National dazwiſchen von wahns 
—— Jeſuitismus der. Regierung, und ſuchen den 

ürgern. und Bauern Erröthen aufzubringen, benn alle 
biefe Herren fhämen ſich der Religion; ihnen zufolge iſt 
jede Handlung des Fleifches, welche fie auch fen, ein weit 
honorableres Ding als irgend eine Handlung des religiöfen 
Geifted. Gäbe es unter den Pricjtern einen hohen Sinn, 
und hätten die NRegierenden die ihnen mangelnde Geifteds 
größe, wie rafch würden nicht diefe Marktfchreier einer 
kleinen boshaften Smpietät verſtummen! — 

Das Journal ded Debi.** berichtet aus Luzern vom 9. 
Auguft, daß Prinz Louis Napoleon erklärt habe, erwolle, 
um der Cidgenoffenfchaft feine Werwidelungen zuzuzichen, 
aus freien Stüden das Schweizer Gebiet verlaſſen. Er 
wird ſich wahrfcheinlid; nad) Italien begeben. — 





Altmitweiba bei Mitweida, 11. Auguft, Geſtern 
warb hier die Ehefran eines hiefigen Gutöbefigerd von fünf 
lebenden Mädchen glücklich entbunden. Diefe Fünflinge 
waren fünmtlich wohlgebildet, und auch nicht die geringfte 
- Abnormität bei irgendeinem derfelben. Da jedoch die Ges 
burt etwas zu frühzeitig war, fo flarben fie alle nach Bers 
lauf etwa einer halben Stunde, (Leipz. 3tg.) 

Thale am Harze 8. Auguſt. Geſiern hörte hier 
eine Geſellſchaft von acht Perfonen, welche mit großer£uft 
die Roßtrappe befliegen und etwa ein Drittel des Heruns 
terweges nad) dem Keffel gu hinter ſich hatte, plöglic) 


über ſich ein furchtbares Krachen und fühlte, bei wieberhols 
tem Krachen und Poltern, auch die Stelle erſchüttert, auf 
weldyer fie fich eben befand, Bald ſtürzten gewaltige 
Felsmaffen herunter, deren Brucftüde Alles um fie 
her bedeckten, fo daß fie Alle wie vor Schreck gelähmt zus 
fammenfanfen. Eine in der Mitte von Allen fichende Pers 
for hatte das Unglück, fo verlegt zu werden, daß ihre Wie⸗ 
bergenefung zweifelhaft ift. ( Prß. Er.»3tg) | 
Detmold, 6. Auguſt. Die Erdarbeiten zum Herr⸗ 
mannd »Denfmal haben begonnen, und ſchon regt ſich auf 
der alten ehrwürdigen Grotenburg ein neues leben. Das 
bunte Treiben der zahlreichen Arbeiter auf diefer fonft fo 
ftillen und einfamen Waldhöhe gewährt einen ganz eigens 
thümlichen Anblick. Ein im Didicht des Waldes aus ber 
moosten diden Buchſtammen aufgerichtetes Blockhaus, das 
ben finnigen Wanderer freuntlich einfadet, macht das 
Ganze um fo pittoresker. Man glaubt ſich in die Urwäls 
der der Vorzeit zurück verſetzt. — Ein großer Gewinn für 
den Unterbau iſt es, daß man auf Feldgrund geftoßen ift, 
und einen großen Theil des Baumaterials in der Nähe ges 
funden hat. Der Unterbau wird 90 Fuß hoch bis an bie, 
Füße der Figur (der eigentliche Unterbau 86 Fuß, und der 
Sodel der Figur 4 Fuß); dieFigur bie zum Korfe wird 40 
Fuß hoch, das Schwert mit dem ausgeſtreckten Arme 35 Fuß 
höher als der Kopf, die Klinge 22 Fuß. Es wird alfo die 
ganze Höhe ded Denkmals 165 Fuß betragen, und da bie 
Grotenburg felbit 1246 Fuß über der Meeresfläche erhas 
ben it, fo wird Hermanns Standbild weithin über die, 
Schluchten des Teutoburger Waldes emporragen, und 
Schon in bedeutender Entfernung dem Wanderer erfcheinch, 
befonderd wenn die Sonne das blanfe freie Schwert bes 
firablt. Der Unterbau wird rund feyn, und oben mit einer 
Kuppel geſchmückt, worauf das aus Kupfer getriebene Stand⸗ 
bild des CherudfersFüriten fi erheben wird. Zehn Eüus 
len werden den Unterbau umgeben. Der Durchmeſſer ded 
Sodeld wird 66 Fuß betragen. Im Kernbau wird eine 
Wendeltreppe hinaufführen. Oben auf dem Kranze werden. 
300 Perfonen Raum haben, gewiß ein einladender Pag 
für Dentfche Liedertafen! — cHannov. Ztg.) 


Bayreuth, 21. Auguſt. Geftern Morgens war die 
Beerdigung einer höchſt achtbaren Dame, der Freifrau Chris 
ftiane Erdinuthe von Imhof, geb. Freyin von Thümel, bins 
terlaffenen Wittwe des weiland Großherzoglich Oldenburgis 
chen Landraths Freikerrn von Imhof. Hohe geiftige Bil 
dung, ſtets durchblickende Herzensgüre, ein acht religiöfer 
Sinn und Wandel madyten Allen, die in näherer Bezie— 
hung zu ihr fanden, ihren Umgang überaus werth, jowie 
ihre geräuſchloſe Wohlthatigkeit manche Thräne trodnete, 
die im Stillen geweint wurde. Jene freundliche Heiterkeit, 
eine Frucht mehrfacher Erfahrungen eines langen und gut 
zurüdgelegten Lebens, überftrahlte gleicdyfam mit ungetrübs 
tem Nückblie die Vergangenheit, und innige Thränen der 
Theilnahme floßen am Grabe der greifen Fran, die in einem 


* 


Alter von beinahe 88 Jahren ihr ſchönes Erdendaſeyn endete, 
am ſchmerzlichſten betrauert von ihrer einzigen hinterlaſſe— 
nen Tochter. — 


—— —— ——e 
Bekanntmachungen. 


Mr. 7924. Bayreuth, ben 16. Juli 1838. 
Dom Königlichen Kreis= und Stabtgericht werden in der 
Conkursſache des Spitalhofpächters Wolfgang Schmidt 
nad rechtskraͤftig gewordenem decretum de aperiendo con- 
eursu die geſetzlichen Edikistage, wie folgt ausgefchrieben, 
und zwar ö " 


zur Anmeldung ber Forderungen und deren Nachweis 
fung auf 
Freitag den — d. Is., 
I. 


zur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf 
. Montag ben 22. October d. Is., 
III 


zur Abgabe der Schlußſaͤtze, und zwar: 
a) der Replik auf 
Montag ben 26. November d. Js., 
b) ber Duptit auf 
Montag ben 10. December d. Is. 
Termin, jebesmal Morgens 9 Uhr im Gommiffionszimmer 
Mr. 7 angefegt, und hiezu fÄmmtlich unbefannte Gläubiger 
unter dem Praͤjudize geladen, daß das Nichterfcheinen am era 
ften Ediktstag den Ausſchluß der Korderung an der gegenmwäre 
tigen Maffe, das Nichterfcheinen an dem Übrigen Ediktstagen 
aber dem Verluſt der an denſelben vorzunehmenden Handlune 
gen zur Folge habe. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche etwas von dem 
Gommunfhuldner in Händen haben, aufgefordert, dasſelbe 
vorbehättlichihrer Rechte zur Maffe einzuliefern. 

Bemerkt wird, daß die Aktivmaffe in 4100 fl., bie dere 
mal befannten Paffiven aber in 7432 fl. beftchen, mworunter 
3390 fl. Hppothefenforderungen find. 

Der Direktor, 
la 

Pihlmann, 
vn, 


Dertel, 8. Prot. 





Dom landwirthſchaftlichen Kreis⸗Comité 
für Oberfranken. 
(Landwirehfchaftliches Kreisfeſt betr.) 


Entree » Billets zur Tribline des lanbwirthfchaftlichen 
Vereins flr Sonntag den 26. Auguft, dem Tage ber feierlie 
hen Vertheilung landwirthſchaftlichet Preife, find für ein» 


ImBerlage der Geh, Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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heimiſche Mitglieder des Vereins am Freita 
Samftag den 24ſten und 25ften m. e., für — 
Mitglieder abet auch noch am Sonntag ben z6ften, Mittags 
bis 12 Uhr, in der Wohnung des erfien Sektetaits des Vereins 
Grafen Thlrheim, in Empfang zu nehmen, . 
Bapreuth, den 18. Auguft 1838. 
In Abwefenheit des erften Borftandes, 
Freudel, Regierungs = Direktor, 
Erfter Sektetair: 
> Graf Thuͤrhelm. 


Aunygeigem. 

. . aten Band von „Walton and Cotton the com- 
piete angler“ von mir in Händen hat, wird erfucht, biefeg 
Buch zuruick zu erſtatten. — 


Braun, Profeffor, 


— ⸗tw— — ⸗Ç ) 7— 

Ein armer Schuͤler verler vergangenen Mittwoch neue 
Muſikalien in Makulatur eingewidelt; der redliche Finder 
wird gebeten, diefelden gegen eine Belohnung bei der Polizci⸗ 
Behörde abzugeben, 


—_ — — — 
2000 fl. find gegen byporbefarifche Sicherheit zu verleihen. 
r Fe ee 


(Dienft-Gefuch.) Eine kinderlofe Wittwe, melde 
in allen weiblichen Arbeiten fehr bervandert ift und in den be⸗ 
fien Jahren ſteht, ſucht als Hausbälterin unterzutommen 
und würde fie mehr auf gute Behandlung ols auf großen Lohn 
fehen, Das Mähere in der Zeitungs » Erpebdition. 


— — —— — te — — 
In dem ehemal. v. Reibenſtein'ſchen Haufe, Ne. 480, iſt 
Lichtmeß 1839 ein Logis im der erften Einge zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeige 


19. Auguft. 

Anker: HH. Graf v. Lens, Kal. Hannöver. General:Major v. 
Grafenhagen. Werner, Partik.v, Augsburg. Aflte. Roͤder v. Krieger 
ac, Zortſch v. Leipzig, Kraul v. Magdeburg. — Sonne: DD. 

enfert, K. Xpp.:@er,»Direktor v. Amberg. v. Berkenborf, Lieute 
nantv. Berlin. Poͤticher, Hofrath v. Erlangen. Gutöbef, v. Arnum, 
v.Dieöden. Graf Brenftens v. Mayland. Kauflte. Holweg u. Bed v. 
Erlangen; Löwenftern v. Frankfurt a.M. — Traube: Hr. Beidl, 
Hblöm. v.Eflarn. — B.Mann: Hp. Schobert, Kfm. v. Wuͤrz⸗ 
burg. Baumann, Hdlöm. v. Burgkundftadt. Daur, Privatier v. Lich⸗ 
tenjeld. — Adler: HP. Pflaum, Stubienlehrer v. Erlangen. Gries 
Ser, Scribent v. Hemau. — S&,Rof: HP. Opel, Stud theol.z 
Moroff⸗Praͤtzſch, Stud. phil.; u. Wächter, Stud. med.v. Hof. Wol⸗ 
farth, Stud. jur, v.Weidenberg. Kflte.Böhmv. Dettelbadh, Krauß. 
Afhaffendurg. — Löwe: Hp. Müller, Schriftſetzer v Wür burg. 
Pachtner, Eehrerv. Rebwik.— Krone: 99. Fiſchmenn, Gefchäfter 
mannd. Zeckendorf. Hanauer, Buchbindermeifter v. Burgkundftadt. 
DUe. Herrmann v. Aſch. — W.kLamm: Zraut, Weinbänbler, 5 
Schramm, Beinbänblerin v. Marltleugaft. — R. R o6: H9.Bön, 
Gaftwirtbefohnn, Erbenderf, Pohlmann y. Doppel, Floͤßer v. Gulm⸗ 
badı. Def. Lindner v. Krögelftein, Berner v. Breitenohe. ingeru, 
Duͤrſchmidt, Holsite. v. Klingenthal. Munzert, Stud. iheol. v. Regs 
niglofan. Zillmann, Pfarrvikar v. Preffed, — Schiend: Güns 
ther, Weißgerbermeifter v. Redwig. — 


Redacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwod) 


, Deutſchland. 
Münden, 18. Auguſt. Die auf geftern beftimmte 
Revue wurde noch vorgeftern Nachmittags abgefagt, und 
geftern Abend wieder auf heute — — Schlag 
8 Uhr rückte dieſen Morgen bie ganze Garniſon durch die 
Brienner Straße auf bad Maröfeld aus, denn dieſes, nicht 
wie früher befohlen war, ber Marimiliansplag, it zur 
Heerſchau beſtimmt. — So eben 49 Uhr reiten bie Maje⸗ 
fäten in Generaldumiform mit einer zahllofen höchſt brüßs 
lanten Suite durch die Brienner Straße in furzem Trab 
zur Revue. Unter ben Begleitern iſt unter andern unjer 
Prinz Earl ald Euiraffier» Obrift mit der großen Dekora⸗ 
tion des Hausorbend. Unzählige Menſchen, Equipagen, 
Meiter ıc. bedeckten die Straße, und ein.heitrer, warmer 
Sonnenhimmel, nach trübem faltem Frühmorgen beleuch⸗ 
tet die Scene. — Nun noch die Bemerkung, daß bie allers 
höchſten Herrſchaften geftern im Theater mit ungeheurem 
Jubelruf empfangen wurden, unb daß Abende auch noch 
ber Großfürft Thronfolger,; welcher feit feinem Durdys 
flug am 14ten d., die Tyroler Gebirge befucht hatte, ans 
gefommen if. — 
Dom 18ten. Auch bie übrigen allerhöchſten und 
höchſten Herrfchaften, II. MM. die Kaiferin von Ruß⸗ 
land mit der Großfärftin Olga, die Kaiferin Mutter von 
Defterreich, bie Königinnen Therefe und Earoline von 
Bayern, II. RR. HH. der Kronprinz und die Krouprin⸗ 
zeſſin von Preußen, der Prinz Friedrich von Würtemberg 
und Se. Durdjlaucht der Herzog von Naffau find nun von 
Kreuth hier eingetroffen, und werben mehre Tage hier vers 
weilen. Am 1öten Abends kam and) noch der Prinz Chris 
ftian von Dänemark hier an, fo daß in diefem Augenblic 
unfere Hauptftadt der Bereinigungspunft einer feltenen Ans 
ahl erlauchter Gäfte if. Das ohnedies immer fehr leb⸗ 
afte Treiben auf den Straßen und Plägen Munchens hat 
dadurch noch bedeutend zugenommen, wozu heute insbes 
fondere die eben auf dem Marsfelde ftattfindende Mufter 
rung unferer ganzen ftarfen Garnifon beiträgt. Ale Se. 
Maj. der König mit feinem erlauchten Gafte dem Kaifer 
Nikolaus von der Nefldenz aus bahin ritt, waren bie Stra 
Gen, durch welche fie paffiren mußten, mit einer unabſeh⸗ 
baren Volksmenge überfüllt, welche die Luft mit ihren Ju⸗ 
belrufen erfüllte. Die wahrhaft ritterliche Heldengeftalt 
bes Kaiſers, feine eben fo freundlichen als Feitigfeit vers 
rathenden Züge, fein dunkles fcharfblitendes Auge zogen 
bie allgemeine Aufmerkfamteit in eben fo hohem Grade auf 
fi, als feine impofante und zugleich gewinnende Perföns 
lichkeit jedermann für ihn einnimmt. ie er in Berlin am 
frühen Morgen ſchon im einfachen Oberrode entweder ganz 


Nro, 198. 


22. Auguſt 1838, 





allein ober höchftens in Begleitung bed Grafen Benkendorf 
durch die Straßen wandelte, um das ihn Intereffirende zu 
fehauen, fo auch hier. — 

Münden, 18. Auguft. Bei der heute qbgehaltenen 
Revue, welche bis gegen halb 12 Uhr dauerte, folgte Se. 
Majeftät der Kaifer Nikolaus, ein eben fo ſchöner als kuh⸗ 
ner und gewandter Reiter, den Bewegungen ber Artilles 
vie; allen Fahrverfudyen, dem Ueberfegen über einen breis 
ten Graben mit Munitionswagen und Ganonen aller Galis 
ber& fchenfte der Kaifer das genaueſte Augenmerk — und 
fagte am Ende, wo viele Nebenftehende Zeugen waren — 
zu bem Herrn General von Zofler, deſſen Berdienfte an⸗ 
erfennend; „Herr General, ic; gratulire, dieſe Artillerie ° 
ift die befte, bie ich je geliehen.” —  - 

Münden. Die allerhöchite Berorbnung vom 14. Aus 
guſt fchreibt vor, daß bei katholiſchen Militairgottesdienften 
während der Wandlung und beim Segen wieber, wie es 
früher gefchah, niedergefnietwerden fol, ſowohl von Seite 
der Dffiziere ald der Soldaten. Gleiches hat zu geſchehen 
bei ber Fronleihnamdprozeffion und auf Wachen, wenn 
das Hochwürdigſte vorbeigetragen.und an die Mannſchaft 
ber Segen gegeben wird. Weiter wird darin beitimmt, 
daß die Ehrenbezeigung des Frontmachend nur vor dem 
Höchftwärdigften, Ihren Königlichen Majeftäten, aller 
hödhften und höchften Perfonen zu gefchehen habe, und diefe 
Ehrenbezeigung auch von Seiten der Offiziere zu erweiſen 
fey. Endlich werden Hüte und Schirmmügen von Offizies 
ren und Soldaten in allen dienftlichen und aufferbienftlichen 
Verhältniffen ald Ehrenbezeigung nie abgenommen, fondern 
ift ſich mit diefen Kopfbedeckungen in allen Fällen wie mit 
dem Casquet auf dem Kopfe zu verhalten. Begegnen eins 
zelne Offiziere und Soldaten dem Hochwürdigſten, fo bleis 
ben fie ftehen, und nehmen die Kopfbedeckung ab, eben 
fo bei gewöhnlichen Kirchenparaden „wo ohne Obergemwehr 
in die Kirche marfchirt wird. — 

Regensburg, 17. Auguſt. In Folge des verberbs 
lichen Hageld, der am 5. Auguft unfere Fluren traf, find 
bie Feld» und Gartenfrüchte merklich im Preife geſtiegen. 
So wurde auf der legten Schranne der Walzen um 1 fl. 25 
fr., das Korn um 1fl. 36 fr, theurer verfauft, als früher. 
Bon einer nachhaltigen Thenerung kann indeß nicht die Rebe 
ſeyn, benn in den use, welche bad Wetter nicht bes 
rührte, namentlich in dem gefegneten Niederbayern, fällt 
die Ernte fehr reichlich aus. Sehr fchön ftehen auch allent⸗ 
halben bie Hopfengärten, dann im bayeriſchen Walde die 
Blachöfelder und in ber Gegend um Bildhofen der Hanf, 
die Hirſe und die Karden. Die Obſt⸗ und Weinlefe dürfte 
weniger befriedigen. — Heute verfammeln ſich die hiefigen 
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Attionaire ber Münchener Augsburger Eiſenbahn, um ſich. 
über bie Mittel und Wege zu befprechen, wie dad Direftos 


rium zu regerem Betriebe bes Baues veranlaßt werben fönne ° 


Möchte dieſes auch in Augsburg‘, Fürth ıc. fattgefundene 
Verfahren zu einem gemeinfamen Zufammenwirten aller 
Aftionaire führen. — In Niederbayern ift für die Correk⸗ 
tion ber Donau bereitd Vieles gefchehen. Alle Brüden 
find anſehulich erhöht und die Kahrjoche gut verfchalt wors 
ben. Auch die gefährliche Paffage bei Straubing dürfte 
ſchon im nächſten Jahre befeltigt werben können. Die Bürs 
gerichaft jener Stadt hat unter der Bebingniß, daß ber 
Hauptſtrom nicht abgeleitet werde, - wie es ein vorgelegter 
Plan wollte, fich zu namhaften Opfern bereit erklärt. Sie 
will ihren ganzen Wafferbaufond von circa 87,000 fl. bem 
Aerar Behufs der Rektiſtzirung überlaffen, überdies 33,000 fl. 
baar zu den Baufofteri zufchießen,, auf den Brückenzoll vers 
zichten und alles fädtifche Eigenthum, bas den Correk⸗ 
tionsarbeiten im Wege liegt, unentgeldlich abtreten. Bei 
Deggendorf wird. ein 500 Fuß langer Damm in die Donau 
hineingebaut, um den Strom, der bort zu fehr fich aus⸗ 
breitet, zu beengen und damit tieferes Fahrwaſſer zur ges 
winnen, Im ganzen Negierungsbezirfe Niederbayern fieht 
man fein-Fährfeil mehr über den Fluß geſpannt, während 
folche auf der obern Stromftrede leider noch häufig zu fins 
den find. Im Gchädelt, jenem gefährlichen Riffe zwifchen 
Bilshofen und Paſſau, fonnte heuer wenig gethan werben, 
indem det. fortwährend hohe Wafferftand die Sprengarbeis 
ten nicht begünftigte (Frk. Mir.) 
E . rankreich. 

Paris, 13 Auguſt. Man ſollte von einem Staats⸗ 
mann von der Erfahrung des Hrn, v. Mole wahrlich den 
neuen Mißgriff nicht erwartet haben, den Koͤnig und feine 


Familie zu einer fo eclatanten Demonſtration zu verleiten, 


wieder geitern wirtlich erfolgte Beſuch im Ehamplatreur 
unter den jetzigen Umfanden it. Sonlt hat fchon feine Ge⸗ 
dendemonftratton gemacht; er iſt zu Laffitte gefahren, nach 
jener merkwürdigen demokratiſchen Golonie, die ber ber 
rühmte Bünkier geftiftet, wiewohl, was der Bon Gens 
vor kurzem fiber eine dort ſtattgehabte förmliche Verſamm⸗ 
lang der demokratiſchen Rotabilitäten mit Antheilnahme des 
Marfchalld fagte, ſich zur Zeit noch nicht beſtätigte. Sie 
finden im heutigen Journal des Debats eine emphatiſche 
Beſchreibung des alten feudalen Manoirs, in dem Hr. von 
Mols die Königliche Famllie empfangen. Ich will dieſem 
düher eine kurze Skijge ber neuen Colonie des Hrn. Laffitte 
mſtellen. Maiſons Laffitte (ein Landgut, Das früs 
her Marqquis Maiſons gehörte, der ed von 20,000 
Soldſtucken aus dem Zeitalter Carls IX., die er 1650 un⸗ 
vermuthet in feinem Hauſe in Paris gefunden, erbaut), 
foßte nach der Juliusrevolution 8. der Liquidirung der 
Maſſe verkauft werden; da fich fein Käufer für dad e 
find, gerieth das ſchopferiſche Induſtriegenie bed Beſitze 
anf einen Pak ‚der anf der einen Seite ihm Geld, auf 
der andern eihe politifcje Bedeutſamkeit werfhaffe, Er 
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beſchloß eine neue Etabt hier anzulegen. Der ungeheure 
Park, der das Schloß umgab, wurde theilweiſe nınges 
hauen, fo baß eine Menge Alleen und Baupläge gewonnen 
wurben. Bon den 1500 Arpens ber Oberfläche würden 
500 dem Schloſſe vorbehalten; die übrigen wurden in 227 
Parcellen zur Anlegung von Häufern und Gärten abges 
theilt, und jebe Parcelle wird einzeln verfauft, ſelbſt eine 
halbe ift zu erhalten; das Kaufgelb wird in jährlichen Ras 
ten abgetragen. Die mit Wald bebedfte Arpent ‚gilt 5400 
r., jeder Eigenthümer wirb mit einer Waflerleitung vers 
ehen, bie ihm Seine» Waffer zuführt. (Maiſons Faffıtte 
liegt an den Ufern der Seine zwiſchen St. Germain unb 
ontoife, und bie Eifenbahm führt daher faſt bie Hin.) 
8 find eigene Architeften angeftellt, bie ein wohnliches 
Landhaus mit Küche, Keller, Remife, Stall n. f. w. von 
Stein in einem Monat für-4500 Fr. aufführen. Set ſte⸗ 
hen fchon 120 folder Häufer von verfchiedenfter Größe und 
Bauart. Schon wohnen da Franzofen, Engländer, Deutfche 
Cunter ihnen Niebermeyer, der Gompofiteur ber Stradella; 
Jules Janin, heißt ed, wird dort fi ein Landhaus im 
türfifchem Styl erbauen laſſen.) Man trifft dort Bäber, 
ein Theater und eine Menge anderer Anftalten. Die Stras 
Ben haben alle bedeutfame hiſtoriſche Namen: da ift ein Ras 
poleons⸗ Pak, ein Thor Carls bed Großen, Boſſuet⸗, 
elons, Macines, Gretry⸗, Mehulr, Buffon » Stras 
n; bie Stadt hat vier Quartiere: dad ber Seine, das 
bed Schloſſes, das des Parfs und bad ber Inbuftrie. Laf⸗ 
fitte bewohnt natürlich) das Schloß, und ift hier wie der 
patriarchalifche Aeltefte unter einer Menge Familien, bie 
alle ein kleines, fomfortables Eigenthum befigen und fich 
um ihm herum reihen, uud alle natirlic ans dem Mittel 
ftande fin, Ic wundere mich, daß biäher noch fein 
deutſches Blatt eine Notiz über biefe fo originelle Schöpfung 
Laffitte's enthielt. — 


Großbrittaniem 


London, 1% Auguſt. Die Preffe und bie öffentliche 
Meinung ſpricht ſich mit vieler Heftigkeit gegen Lord Bro 
bamand.. Brougham it befanutlich durch Kenntnifle, 
ferordentliche Talente und eine-beinah unbegreiftiche Ti 
keit einer der merkwürdigſten Männer Englands; als 
ver der liberalen Oppofttion im Unterhaus. genoß er lange 
einer unbegrängten Popularität; während er zugleich als 
Abvokat ein Berinögen von 20,000 Pf. Sterling Revenüen 
erwarb. Er hat zuerft die öffentliche Aufmerfiamkeit auf 
die Mängel des Schulunterrichts amd der Rechtöpflege ih 
England geleitet; felbit viel reformirt, und noch größeren 
Berbefferungen für bie ben er, uam aber 
feit we ald Lord Ganzler die höchſte Stufe d Ehren erreicht 
hat, welche die glänzende Laufbahn beſchließt, die in Enge 
land einem aten offenſteht, hat ſich geneigt, Dep wer 
auch fein Geift, dody nicht fein Charakter fo hoben 
g gewachſen. Er zeigt biöweilen einen launigen 

welcher nad; ver Auflöfung von Greys Kabintt, 
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feinen MWiebereintritt in die Adminiftration verhinderte, 
Dieß hat’ er mun feinen ehemaligen politischen Freunden 
nicht verziehen; er war ſtets bedacht, ihnen Hinderniffe in 
den Weg zu legen, und dieß iſt ihm denn aud) vergans 
gene Woche nur zu gut gelungen, Er hat. aber dieſen Fleis 
nen Triumph feiner Eigenliebe theuer erfauft, denn wenige 
Tage haben hingereicht, ihn in den Augen der großen Ma 

ganz zu dekreditiren, während er von den Tories doch immer 
nur mit Mißtrauen aufgenommen wird. Kürzlich hat er 
vier Bänbe einer Art von Memoiren und vermifchte Schrifs 
ten herausgegeben, viele feiner Neben über bedeutende po⸗ 
kitifche Fragen find darin zufammengeftellt; das Werk findet 
aber nur mißbilligende Kritiker. Man fagtüberbief, Brougs 
ham hege einen perfönlidyen Haß gegen Durham, welchen 
zu befriedigen, er um jeden Preis, auch mit Gefahr des 
Landes, firebe. Die Canada, IndemnityrBill wird wohl 
morgen vor das Unterhaus gebracht werden; man ers 
wartet, daß eine heftige Diskuſſion darüber entſtehen 


werde, rn 
i Türtfei 
Couſtautinopel, 17. Juli. Es iſt hier das Gerücht 
verbreitet, daß die Regierung mehrere Fabriken auf 
ihre Rechnung zu errichten beabfichtige. Diefelbe fennt aber 
wohl ihre eigenen Intereffen, wie die des. Landes zu gut, 
um ernſtlich daran zu venfen. In einem von der Ratur 
fo begünftigten Lande, wie die Türfei, muß vorzüglich 
der Aderbau, nicht aber dad Fabritweien, die Aufmerk 
famfeit der Regierung auf ſich ziehen. — Kürzlich find 
bier vier Deutfdye Aerzte eingetroffen, welche der 
Regierung ihre Mitwirkung zur-@inführung des neuen Sas 
nitateSyſtems angeboten haben. Der Eine derfel- 
ben war fange Zeit Arzt bei der Onarantaines Anftalt in 
Semlin. — Die Polizei hat mehrere Perfonen fefigenoms 
men, weldye im Verdachte ftchen, bei den Branditifs 
tunge » Verfuchen in Pera betheifigt zu ſeyn. Bei 
dieſer Gelegenheit hat die Behörde die Bewohner von Pera 
aufgefordert, der Polizei die Aufficht dadurch zu erleichtern, 
dap fie ſelbſt eine aus ſichern Perſonen beftehende Schutz⸗ 
wache organ ken, — Nach Smyrna ik die Doeſterreichi⸗ 
ſche Corvette Adria von einer Kreuzfahrt gegen die See⸗ 
sauber im Meerbuſen von Salonichi zurüdgefehrt. Uns 
geachtet der eifrigiten Nachforfchungen hat diefelbe Fein 
verbächtiged Schiff entdeden Fönnen, weil die Seeräuber 
bei Annäherung eines: Kriegsichiffes an das Fand ziehen 
ober auf den Strand treiben, und fich dann ſelbſt in den 
‘ Klöftern des Monte Santo verbergen, wo fie 
mit den Mönchen. ihre Beute theiten, — «Jrul. deS.) 


Hall Cin TyroD, 13. Auguſt. Ein höchft tranriges 
@reignig hat ſich hier — Ber a reitag 
Abends z0g eine Compagnie Zillertaler Tandesi 
Aus. der Gemeinde Fügen mit Hingendem Spiele hier ein, 
um ſich am-andern Tage zum Huldigungefeite nach JInns⸗ 
bruck zu Diefem intereflanten Zuge folgten bald 
darauf nod) einige andere Abtheilungen nach, deren Bors 





trab die originellen Durer, geführt von ihrem tapfern Haupt ⸗ 
manne, dem Wirth von Lauersbach, bildeten, Ein gros 
Bed Vergnügen gewährte, dieſe herrlichen, Rämmigen 
Bergbewohner in ihren fchönen Nationaltrachten zu fehen, 
und bald waren auch alle Gafthäufer davon angefüllt, wo 
nun Mufit, Trommel und Pfeife ertönte, mit denen wies 
ber der Geſang der Jodler abwedhjelte, denn ed war ja 
das mimtere Völfchen der Zillerthaler, die Inftigiten von 
allen Tyrolern, aufihrem Zuge zum Freudeufeſte. ar 
dem fich diefe muntere Schaar nach ihrer jovialen Weiſe 
ütlich thaten, fuchte ein Theil der Fügner Schüpen im 
afthaufe zum Bären Nadıtruhe; man wies ihnen ein Nee 
bengebände an, welches erit vor Kurzem reparirt wurde, 
und noch mit hölzernen Stügen verfehen war; um mehr 
Lente unterzubringen, zog man unverfichtig genug einem 
Theil diefer Stügen heraus, und die ferngefunden Män⸗ 
ner überließen ſich, auf Stroh nebeneinander hingelagert, 
ruhig dem Schlaf. Ungefähr um 124 Uhr erfolgte ein 
fürdyterliches Gekrach, und glücklich waren Diejenigen, die 
num raſch Zeit fanden, ſich zu retten, denn bald darauf 
erfolgte ein Zweites noch fürchterfichered Gekrach, die Ges 
woͤlbe und beinahe das ganze Gebäude ftürzte ein, und bes 
mb alle, die noch darinnen waren; der Stübe entblöst, 
zte gleicy darauf ein zweites daranſtoßendes Gebäude 
ein; darin lagen einige Reiſende, die alle den Tod fanden, 
darunter war ein Dragonerwachtmeifter mit Frau und Kind 
und, wie inan jagt, 4 Böhmifche Muſikanten; in allem 
büßten 23 Menſchen bei dieſem furchtbaren Ereigniß ihr 
Leben ein, barunter 16 fühne Landesſchützen, die Blüthe 
der Zilferthaler männlichen Jugend, :deun es waren babei 
4 ber berühmteften Scheibenſchutzen, mehrere geſchickte Mus 
fiter und Sänger und fogarein Dichter, nemlichein Bauers⸗ 
Sohn, der dem Kaifer von ihm gut abgefaßte Gedichte zur 
Huldigung darbringen wollte. Mehrere entraunen, mit 
uden bededt, lebend diefer ſchrecklichen Cataſtrophe. — 
Tief ergreifend war es Tags darauf, den Reſt dieſer zer⸗ 
förten Schaar, die ihrem Rufe zur Huldignng dennoch 
getreu folgten, in Innsbruck einziehen zu fehen; jedem Ge⸗ 
fichte diefer fo munter ausfehenden Alpenfühne war das Ges 
präge des furchtbar Gefchehenen -aufgedrüdt: Selbſt 
Thränen fah man über die edlen Züge rollen, denn Einen 
hatte den Bruber, der Andere den Schwager, ber Dritte 
ben treuen Freund und Gameraden verloren, oder ex bes 
klagte den Familienvater, deren auch einige barunter was 
ren. Beim Huldigungsfeft wählte der Kaifer fie mit bem 
tapfern Paffegrern zur Ehrenwache. — Montags daranf 
füllte ein langer Trauerzug die Straßen von Hall. Gedjds 
zehn Särge, von Bergfnappen getragen, und von bem 
treuen Cameraden begleitet, bewegten fich dem Kirchh 
gu; darin lagen die ausgegrabenen, vor zwei Tagen no 
fo munteren, rüftigen Alpenföhne, die zum Freudenfeſte ges 
a ‚Möge dieſes höchft traurige Ereiguiß zur Vorſicht 
mahnen! ...€. 
AUnglüdsfall) Amvorigen Sonntag ereignete fi 
Abends 9 Uhr auf der Paris⸗St. Germain⸗Tiſendahn ein 
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bellagenoͤwerthes Unglüd. Der Wagenzug von Pecg hielt 
Hei Aöniered, um einige Perfonen abzufegen, und vers 
weilte fich länger wie gewöhnlich, da mehr Perfonen nad) 
Paris mitfahren wollten, ald noch Sitze leer waren. ins 
qwifchen fam von Pecq ein zweiter Wagenzug , deſſen Fühs 
zer ben erften leider nicht eher wahrnahm, ald bie er dicht 
an ihm war. Umfonft hemmte er jegt die Mafchine; ein 
heftiger Stoß erfolgte, und bie hintern Wagen des erften 
gu es wurden arg befchäbigt, und zum Theil zertrümmert. 

eber 100 Perfonen ſollen mehr oder minder verlegt, und 
darunter 40 ſchwer verwundet ſeyn. Eine Anzahl det 
Iegteren, bie ben Trandport nicht vertragen konnten, brachte 
man in Adniered umter, und ſchickte Boten nach Paris 
und St. Germain, um auf eine Stunde jebe Abfahrt zu 
verhindern. Zu Pecq warteten inzwifchen eine Menge 
Paflagiere lange vergebens auf die Abfahrt, und zertrüms 
merten enblich vor Entrüftung alle Stühle, Bänfe, Laters 
nen, fo daß die Gendarmerie und Dragoner einfchreiten 
mußten. Erſt fpät in der Nacht begannen die Fahrten 
wieder, und dauerten bid 24 Uhr Morgens fort. Der Eis 
fenbahndireftor war fogleic nach Asnieres gefommen ‚um 
die nöthigen Maßregeln ju treffen, und bie Verwundeten 
zu befuchen. Xeßtere werben wahrfcheinlich bei Gericht auf 
Entfhädigung Magen. Der Minifter des Innern hat firenge 
Unterfuchung befohlen. — 

Ein von Brüffel nad; Gent fahrender Eonvoi hielt in 
Zermonde an; bie Lofomotive wurde abgelöft, um Waſſer 
einzunehmen; fie fam zurüd und ſtellte ſich wieder an bie 
Spige des Traind, jedoch fo ungeflüm und unvorfichtig, 
daß durch einen furchtbaren Stoß 8 Waggons und Dilis 
gencen buchitäblich zerbrödelt, und 30 Perfonen verwundet 
würden; einer Dame warb bie Etirne gefpalten. Das 
Ungiüet fält der Unvorichtigfeit des Condufteurd zur Laſt. 
— Auf der erften Eifenbahnfahrt von Wurzen nad) Leipzig, 
am 19. Auguft, zerſprang eine Röhre in der Lokomotive: 
„Binbsbraut”; der Wagenzug mußte daher von ber Lofos 
motive „Eolumbns’’ nach Leipzig geholt werben, wo er 
gwwei Stunden zu fpät eintraf. Uebrigens ift bad Springen 
von Röhren auf diefer Bahn’ erft dreimal unter mehr als 
Fa Fahrten vorgefommen, und jedesmal glüdlic) abges 

en. — - 

Bumbinnen, 9. Augufl, Die bis jur Mitte bed 
v. Mts. anhaltende Dürre if von da ab in fat tägliden 
Regen übergegangen, der im Allgemeinen auf Feld⸗ und 
Gartenfrüchte wohlthätig eingewirit und mur Die ohnehiu 
fpärliche Heu⸗ Aerndte erſchwert und die Roggen» Aerndte 
verfpätet hat. Letztere früher vorzunehmen, it der Bauer 
hier und da, trotz bed ungünfligen Wetters, durch Mans 
gel an Brod» Roggen genöthigt worden. Ueberhaupt iſt 
von biefer Getraideart in der ganzen Provinz nur nod) wes 
nig vorhanden, basfelbe güt jedoch nicht vom Weizen, ins 
bem bie großen Gutöbefiger, wegen der zu: erwartenden 
bürfrigen Weizen «Werndte, ihre Vorräthe zum Theil noch 








Im Berlage der Sch, Kummersath Hagen’fcen Grben; 


nicht veräußert haben. In Tilſit wurden im v. M. 
Laft 40 Scheffel Getraide, Peinfaat und Rapsfamen = 
laden, worunter 107 Laft Roggen, womit auch bie Bes 
Rände der Kauflente ziemlich erihöpft feyn werden. — 
‚Thorn, 9. Auguſt. Aus ber fruchtbaren Weichſel⸗ 
Niederung gehen in diefem Monat ſechs Mennonitens Has 
milien nach Obeffa ab, wozu fie durch Nachrichten von bort 
anfäfflgen Berwanbten beftimmt worden, angeblich unter 
fehr günftigen von der Ruſſiſchen Regierung geftellten Bes 
dingungen. Dagegen kaufen ſich Gutsbeſitzer aus Sady 
- vr —— —— end an, imo fie bie Gü⸗ 
iger finden, und bringen eine beffere Bewirt 
tung mit, als die Yolnifhe. — beß aa 
In Koblenz verfauft man feit bem 9. Auguft auf dem 
Markt reife rothe Gartentrauben., In Würzburg hofft 
man noch auf eine gute Weinernte. — 
— nn nn an — — 
B Anzeigen 
nolifche Patent» Dinte v uͤgli ‚ bi 
* | e von vorzlglider Bi, bie 
iederfänder Fagbpulver 1° Qualität, all 
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Carl Degen, jun. 
Ein Gewehr nedft Schwert und Bandelier fuͤr einen Lande 


wehrmann ift Billig zu verkaufen. Bei wen? fagt die, Er 
pebition. i 


In der Opernftrafe E. Nr. 135 ift ein meublirte Zim⸗ 
mer ftimdlich. zu vermiethen. 


Fuͤr ben nothleibenden Ungenannten find ferner eingegane 
gen: 24 ri, — 12 fi. — 
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Deutfdhland. 

- Münden, 18. Auguf. Die Revue ber hiefigen Ner 
imenter hatte dieſen Morgen, jedoch nicht, wie früher bes 
— war, auf dem Maxplatz, ſondern, weil ein grös 
Berer Raum erforderlich, auf dem Marsfelde ftatt: Es 
war ein ſchönes militairifches Schaufpiel, von ber herrlich, 
ften Witterung begünftigt, dem Taufende von Menfchen 
beimwohnten. Der Kaifer zeigte ſich dabei ald fühner und 

ewandter Reiter, wie als feiner Renner , deſſen Scharf» 
—* auch nicht das Geringſte entgeht. Bei den Uebungen 
des Cuiraſſierregiments ritt der Kaiſer dem Regiment zur 
Seite. Großes Intereſſe nahm er an dem Manöuvre ber 
Feldartillerie. Das Zoller'ſche Syſtem bewährte ſich auch 
heute auf eine gläuzende Weiſe. In der That, man muß 
Augenzeuge ſeyn, um ſich von dieſer Raſchheit der Bewe— 
gungen und Wendungen einen Begriff zu machen, die ims 
‚mer glüden, und wobei nie die Fleinfte Störung eintritt. 
Der Kaifer drückte dem Generallientenant Baron v. Zoller 
die Hand und fagte ihm viel Berbindliched, IF. KK. HH. der 
Kronprinz und der Prinz Garl führten ihre Regimenter in 
Derfon vor Ihren Majeftäten vorbei, — Der Kaiſer ift 
heute nach 2 Uhr wieder nach Kreuth zurücgefehrt; der 
Herzog Mar von Leuchtenberg faß wieder mit ihm im Wagen. 
Es heißt, daß für heute in Tegernfee ein großer Deuticher 
Staatsmann erwartet werde. — Se. K. Hoh. der Prinz 
Garl von Bayern hat den St. Andreasorden erhalten, — 
Schlieffich muß ich einen Irrthum berichtigen. Nicht der 
Prinz Ehriftian von Dänemark, fondern- ber Prinz von 
Holſtein⸗Glücksburg mit feiner Gemahlin, einer Tochter 
ded Königs von Dänemark, ift hier angefommen. Auch er 
wohnte dem heutigen Manöuvre bei, wie auch der Herzog 
von Naffau, der nach Kiffingen abreist. — 

Kreuth, 17. Auguſt. Das auf ben 16tem d. ange 
fündigte ländliche Feit wird in dem Gebächtniß der Lands 
* unauslöfchlicdy bleiben. Ed war eines der gläns 
zendſten, das diefe ſchon oft mit beneidenswerther Gegen: 
wart ber erlauchteiten Fürftin beglücdten Gebirgebemohner 
jemals gefeiert. Nachdem Se. Maj. ber Kaifer am Vor⸗ 
. ‚die für das Scheibenfchießen beſtimmten, in golde⸗ 
nen Uhren, Dofen ıc. beftehenden Gewinnfte gegeben, vers 
fammelten ſich die Echügen und zogen unter lauten Vivat⸗ 
rufen und froͤhlichem Jauchzen mit Mufifbegleitung am Koö⸗ 
nigshaufe vorbei. Ihre Majeftäten begaben ſich ebenfallg 
nach dem Schießplage und Se. M. ſchoſſen felbfteinigemal mit. 
Die höchften Herrichaften verweilten dort anderthalb Stuns 
den. Nach dem Schießen zogen die Bauernburiche mit ihs 
zen Mädchen in feftlichem Schmucke unter Mufit und Jauch⸗ 
zen wieder am Königehaufe vorbei mach dem für diefe Gele⸗ 
genheit befonders hergerichteten Tanzpiatz, wo fie die Ehre 
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katten, ihre vaterlänbifchen Gebirgswalzer vor den höch⸗ 
ften Herrichaften gu tanzen, welche die unbefangene Fröhs 
lichfeit des originellen Volkes und feine fräftige Weiſe, dies 
felbe auszudräden, aufs angenehmfte unterhielt. Um 6 
Uhr ließen Se. Maj. der Kaifer vorfahren und begaben 
Sich in Begleitung Sr. Hoh. des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg nadı München. Unmittelbar nach ber Abreife Sr. 
Maj. trafen Toroler Sänger ein und begaben fidy ſogleich 
auf den Zanzfaal, wo fie durch ihren ſchönen Geſang die 
Unterhaltung aufs neue belebten. Ihre Maj. die Kaiferin 
vertheilte, vor dem Königshauſe ſitzend, die Preife mit 
eigner Hand und befchenfre die Tänzer und Tänzerinnen, 
bie alle audgefpeidt wurden, reichlich mit Ringen und ans 
dern Rleinodien. Die Tyroler Sänger bleiben vor der Hand 
hier und werden Ihre Maj. die Kaiferin und die übrigen 
hoben Herrſchaften auf einem Befuch der Hochalpe, den 
Höchftdiefelben heute beabfichtigen, begleiten. (M.p. 3.) 
Berlim, 10. Auguſt. Mit großem Mißvergnügen - 
hört man hier in der höheren Gefellichaft von den Unbilden ” 
ſprechen, welde in Münfter bei Gelegenheit der Feier bed 
Geburtsfefted unferes Könige vorgefommen find. Eine 
fcharfe Unterfuchung wird wahrfcheinlich die Thäter nicht 
unermittelt laſſen, und eine firenge aber gewiß gerechte 
Ahndung erfolgen, die um fo mehr zu wünfdyen ift, da der 
Unwille leicht auch die Unfchuldigen treffen fönnte, und im 
Fall feine Entdeckung erfolgt, eine Auflöfung und Verles 
gung des Gymnaſiums bevorftehen dürfte. — Es iſt eine 
eigenthümliche Erfcheinung, daß inbem monarchifchen Preus 
Ben ein wichtiger Unterfdyieb zwifchen den Maßregeln der 
Regierung und der Perfon des Herrſchers gemacht wird, 
nnd wie bitter man auch. oft jene tabelt, body die unzweis 


deutigſte Anhänglichfeit und Liebe zu dem gütigen Könige 


Bormaltet, der, wie man fo treuherzig und wahr oft bes 
haupten hört, nur feinem.eblen Herzen zu folgen hat, um 
ftets das Rechte zu treffen. Um fo heftiger hört man jegt 
hier dem Geift der weftfichen Provinzen befchuldigen, und 
wohl zu wünſchen it es, bald die ftörenden kirchlichen Strei⸗ 
tigfeiten zu befeitigen, welche nad) und nach body die Ges 
müther des Volkes erbittern, gegenfeitigen Haß und Spott 
erzeugen, und das fchöne allgemeine Gefühl der Kiebe und 
Verehrung zu der Perfon des Königs zu untergraben brohen. 
Niemand mag wohl fchmerzlicher Biete Störung empfinden, 
als bad Herz des Monarchen, und wenn ber Menſch vor den 
Pflichten des Negenten fchweigen muß, fo ift es wohl bes 
fannt, welchen Kampf ed die hoöchſten Rathgeber und Dies 
ner ber Krone foftet, um ber Strenge bes Geſetzes und 
Rechtes Raum zu verfhaffen. — Eins der Regale der 
Krone, weldyes wie manches Andere unter der Regierung 
bed erften Königs von Preußen, bed verſchwenderiſchen 
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Friedrich des erften entitand, bie Verfertigung und ber Hatte 
dei; mit Spielfarten, ift nun aufgehoben, und dem Publis 
tum die Fabrifation unter einigen Beſchränkungen frei ges 
geben worden. Dagegen bleibt ein fehr hoher Stempel, 
welcher die Karten nicht billiger machen wird und ber Res 
gierung wahrſcheinlich einen größeren Reinertrag fichert, 
als das Regal. Sehr ftarfe Strafen verbieten bie Einfüh⸗ 
rung und den Gebrauch fremder Spielkarten auch aus den 
Staaten des Zollvereins, was allerdings nothwendig iſt, 
da in den, derfchiedenen Nachbarländern die beiten Karten 
billiger find als der Stempelbetrag ber neuen Verordnung 
dieſe anfegt. — (Art. Mike.) 
Dofen, 12. Auguſt. In Folge geftern Abend von 
Berlim hier eingetroffener Anordnungen haben heute früh 
bier an mehreren Orten Berhaftungen und Hausſuchungen 
Rattgefunden, über. deren Reſultat noch nichts Zuverläfs 
figed verlautet. Bei einem jungen Preußifchen Referens 
dar, Polnifcher Abfunft, follen, — in Paris in Polnis 
{her Sprache gedrudte — aufrührerifche Schriften, bei. eis 
"nem Buchdruder derartige Proffamationen, und bei Ans 
dern eine verdächtige Gorrefpondenz mit ber Parijer Pros 
paganda vorgefunden ſeyn. Einem unverbürgten Ges 
rücht zufolge, foll man die Fäden einer Confpiration bei 
einigen in Deutichland verhafteten Emiffairen aus Frank 
reich gefunden haben. Man fpricht aud) von ge 
in Warſchau und andern Orten in Polen. — In der Uns 
terfuchungsfache gegen unferu Erzbischof iſt abermals ein 
Stagnationsftabium eingetreten, indem bie höhern Beftims 
mungen noch nicht eingetroffen ſind. Uebrigens haben bie 
kirchlichen Wirren jest den höchſten Grad erreicht, indem 
die niedere Fatholifche Geiſtlichkeit gegen die legte Miniſte⸗ 
rialverfüguug, die ihnen befiehlt, den Anordnungen der 
Regierung, bezüglich der ſtreitigen Punkte, zu gehorchen, 
detanatsweiſe proteſtirt. Dieſen Erfolg konnte übrigens 
jeder, der unſere Provinz und das Verhältniß des niedern 
katholiſchen Clerus zu feinen Obern kennt, vorausſehen. 
Was unſere Regierung jetzt thun wird, erwartet man mit 
Spannung; ein entſcheidender Schritt iſt nunmehr unver» 
meidlich, — Der Geburtstag unferd chrwürbigen Königs 
warb hier fehr. fel!ich begangen, unter Anderm durch bie 
feierliche Grundfleinfegung zu einer zweiten evangeliſchen 
Kirche, die durch bas ſtarke Anwachſen der hiefigen evan⸗ 
glifchen Gemeine — 10 bis 11,000 Seelen — nothwendig 
geworden. Mit feltenem Takte hatte. der Erzbiſchof v. Dus 
nin im Dome eine erhebenbe Kirchenfeier veranftaltet, wos 
bei derfelbe — was er überhaupt nur. felten zu thun pflegt — 
das Hochamt in Perfon abhielt. Er. manifeflirte dadurch 
der —— fathofifchen Bevoͤlkerung, daß bie ſchweben⸗ 
den kirchlichen Differenzen bie innige. Verehrung „ die er ger 
gem unfern erhabenen König hegt, nicht im mindeſten zu 
trüben im Stande gewefen, und daß überhaupt bogmatijche 
Divergenzen die natürlichen Gefühle des Unterthang für feis 
nen Landesherrn nicht beeinträchtigen dürfen. (Allg. 3.) 
Innsbruck, 12. Auguſt. Dei ber feierlichen Huldis 
gurg richtete Se, Mai. der, Kaiſer nachſtehende herzliche 


und väterfiche Morte an die Stände und Deputirten des 
Landes: „Ich bin mit Freude zu Euch gefommen, Mein 
liebes Volk in Tyrol und Vorarlberg! Der feierliche Eid⸗ 
ſchwur der Treue, den Ihr durch Euere Stände und Bers 
treter Mir feiften-wollt, kommt, wie bei Eueren Vätern, 
aus treu erprobten Herzen. Dad Meine empfängt ihn mit 
derfelben Rührung, wie ihn Meirie Ahnherren, wie Mein 
in Gott ruhender Vater ihn entgegen ‘genommen haben. 
‚So wird ed auch bleiben! Der Herr, der die Schickſale 
ber Reiche Ienft, hat folhen Bund nod) jedesmal durch 
allgemeine Wohlfahrt gefegnet, ſelbſt durch ſchwere Pris 
fungen nur noch mehr befeftigt! Ich will daher, Meine 
Lieben! Euer Bater feyn, wie der Meinige Euch Mir 
ald Seine Kinder übergeben. Bewahret ald Soldye 
Eueren religiöfen Sinn, Euere Sitteneinfacheit, die alte 
Treue, Kraft und Ausdauer, das alte findlidye Vertrauen 
in die Vorforge Euered Landesfürften, und ſeyd ſomit, vers 
fammelte Stände und Nepräfentanten Tyrols und Vorarl⸗ 
bergs, Meiner faiferlichen und Iandesväterlichen Huld und 
Gnade gewiß!‘ Der Iebhaftefte Ausbruch, eine begeifters 
ten Jubeld folgte diefen erhebenden Worten, und ſprach 
bie tiefe Rührung ber Verſammelten aus, die fich noch mehr 
in der daranf folgenden Stille fund gab, und nun trat ber 
— Stellvertreter des Landeshauptmanns, Graf 
v. Wilczek, vor die Stufen bed Thrones, und verfuchte 
mit bewegter, aber im ganzen Saale vernehmbarer Stimme 
bie Danfgefühle ber Stände Tyrols auszufprehen. — 


Sdhweiz 


Thurgam, 14. Auguf. Die „Allg. Scmweizerzeis 
tung“ bringt den, Brief in Erinnerung, den Ludwig Napos 
Icon den 14. December 1835 in mehrere Tagblätter eins 
rücen ließ. Derfelbe zeigt am beften, welchen Werth, er 
auf das thurganifche Bürgerrecht legt, und in wie ferne er 
* Franzoſe oder ein Schweizer ſeyn will. Das Schreiben 

utet: 
Arenenberg, 14. December 1835. 

„Mehrere Journale haben die Nachricht aufgenommen, 
ich fey nach Portugal abgereift, in der Abficht, um bie 
Hand der Königin Donna- Maria zu werben. Wie ſchmei⸗ 
chelhaft die Bermuthung einer Verbindung mit einer jo ſchö⸗ 
nen und tugendhaften Königin, der Wittwe meines theuren 
Vetters, für mich ſeyn mag, fo fühle ich mic dennoch ver⸗ 
pflichret,, dieſes Gerücht zu widerlegen, wozu meines Wiſ⸗ 
fens durch keinen Schritt Anlaß gegeben wurde. Ich ers 
achte für nöthig, beizufügen, daß ich ausfchlagen werde, 
den Thron Portugals zu theilen, wenn der Zufall wollte, 
daß einige Perfonen ihre Augen auf mid) gerichtet hätten. 
Die edle Handlungsweife- meines Vaters, ber im Sahr 
1810 abdanfte, als er die Intereffen Frankreichs mit benen 
von Holland nicht in Einklang bringen fonnte, wurzelt feſt 
in meinem Gedächtniß ; mein Bater hat mir durch fein großes 
Beifpiel gezeigt, wie das Baterland vor jedem fremden 
Throne ben: Vorzug habe, — Heberzeugt, daß ‚ber große 
Name, den ich führe, für meine Mitbürger nicht Immer 


eine Urfache zur Audfchließung feyn wird, weil er fie an 
fünfzehn ruhmvolle Jahre erinnert, warte ich mit Ruhe in 
einem freien, gafifreundlichen Rande die Zeit ab, wo das 
Rolf diejenigen in feinen Schooß zurüdrufen wird, welche 
im Jahr 1815 ven 1,200,000 Fremden verbannt wurden. 
Die Hoffnung, dereinft Frankreich ald Bürger und Goldat 
dienen zu können, ftärft meine Seele, und gilt in meinen 
Augen mehr ald alle Throne der Welt, Ludwig Nas 
poleon Bonaparte.” — 


Niedberlande 


Brüffel, 13. Auguſt. Der Erzbifchof von Mecheln 
ift diefen Morgen, von Mecheln fommend, auf feiner Reife 
nad) Rom hier durchgereiöt. — 


Münden, 16. Auguf. Die Thürme der Lubwiges 
firche find vollendet, und bereits fteht auf dem einen, obs 
wohl noch verhüllt, das goldene Kreuz. “Die Gerüfte wers 
den allmählich abgetragen, und bald wird diefer Bau, eine 
der Hauptzierden unfrer Stadt, fo weit eö bie etwas beengte 
Räumlichkeit geftattet, Mar überfehen werben können. Bei 
ber Kirche in der Vorſtadt Au ftehen nur noch einige wenige 
Gerüfte an ber Borberfeite; der fchöne burchbrochene Thurm 
aber erhebt fich frei im die Lüfte. An ber Bafllica des h. 
Bonifacins it man mit dem Kranzgefims beichäftigt, und 
es erleidet feinen Zweifel, daß dad Gebäude noch in biefem 
Sommer vollftändig unter Dad) fommt. — An. der Pinas 
Fothef hat man im Laufe ded Sommers nicht nur die nöthis 
gen Anftalten zu einer Anlage des fie umgebenden Platzes 
gemacht (denn noch ftedt fie hinter einigen Heinen Häufern 
und bem Bretterverfchlag ded Baues, und die Umgebung 
ift wüft und leer), fonbern es find aud) bereits von dem 
25 Statuen bedeutender älterer Künftler 13 auf ber für fle 
an ber Borberfeite über den Loggien beftimmten Galerie aufs 
geftellt. Unftreitig gewähren fie fo dem fchönen Bauwerk 
eine erfreuliche Zierde; allein {hr eigentlicyer Werth, die 
charakteriſtiſche Darftellung höchſt ausgezeichneter Individua⸗ 
Itäten, geht bei der Höhe, in ber fie ſtehen, bei dem etwas 
unruhigen Hintergrund den fie haben (Wand, Gefimd und 
Dad vom erhöhten Mittelgebäude), zum größten Theil fürs 
unbewaffnete Auge der Mehrzahl verloren, und der Ges 
banfe, der hie und da lant wurde, fie lieber von grümen 
Däumen umgeben zur Verzierung des Plages vor der Pinas 
kothel zu benugen, wo fie, Jedem ſich Nahenden nah, wie 
bie Gaſtfreunde des Hauſes erfchienen, bas ihre Kunft ges 
fchmüdt, hat viel für fih, um fo mehr, da die Anordnung 
bed Gebäudes es nicht zugelaffen, ihre gleichfam verflärten 
Geſtalten in das Blau des Himmels hinaus ragen zu laſſen. 
— DProfefior Ludwig Schwanthaler, der vor einiger Zeit 
nad; Baben in ber Schweiz gereiöt, um feine fehr anges 
griffene Geſundheit wieder berzuftellen, ift, wenn auch nicht 
voͤllig genefen, doch zur Freude feiner Freunde und Vereh⸗ 
rer, bie bereits durch falſche Gerüchte in öffentlichen Bläts 
tern geſchreckt waren, fehr geftärft zurücgefehrt, und mur 
noch behufs.einer Nachkur nad) dem nahe gelegenen Roſen⸗ 
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heim auf kurze Zeit gegangen. Auch Hofmaler Wilhelm 
Kaulbach, der feit mehr ald einem Monat an gichtifchen 
Beſchwerden leidet, ift genöthigt, eine Badekur zu gebrans 
hen. Nach ärztlichen Ausfagen ift diefes Jahr beſonders 
freigebig. mit rheumatifchen Uebeln in München; allein bie 
Klage, die man fo häufig bei rafch eintretender kalter Wit⸗ 
terung bier erhebt, ald ob München allein dieſes wechfelnde, 
vorherrfchend raue, regnerifche Klima habe, erweist fich 
durchaus ungegründet; wie denn der vergangene Julius 
gleichzeitig cnach den Zeitungsberichten) am Rhein, in 
Schleſſen, “in Rom u. f. w. ſich und Anbere erfältet hat, 
und felbft Neapel einen unverhältnigmäßig niedrigen Thers 
mometerftand anzeigt — 
Ans Rheinheffen, 17. Augufl. In Mainz gabe 
biefe Woche eine Ausgabe des großen Gutenbergfeltes vom 
vorigen Jahre, ich meine das Jahresfeft am 14ten d, zur 
Erinnerung an jene bedeutfame Feier, Wir fahen, wie 
damals, einen Fadelzug mit Mufit, ein Oratorium ber 
Liebertafel, einzelne Feitmahle, Jubel und Freude; doch 
alles in verfleinertem Maßſtabe, wiewohl finnig, würdig 
und angemeſſen. Was wir abervoreinem Jahre nicht fahen, 
das war die dießmalige Ausſchmückung des Gutenberg Mos 
numents mit Blumenguirlanden, und die Taufe eines neuen 


‚Dampfichiffed, dem man den Namen ‚Gutenberg‘ beis 


legte. Doc, war nur das Piedeſtal mit Blumen geziertz 
die Statue trägt die hödyfte Zier in Händen, die Bibel und 
die beweglichen Buchftaben, die Quellen unenblichen Heild 
für die Menfchheit! Der einfache Blumenſchmuck war Ins 
deffen fehr paffend angebracht. Was die Taufe ded Dampf⸗ 
fchiffes betrifft, fo konnte man biefen Hergang füglich ala 
ein zeit für fich betrachten. Es verfammelten fih am Rheins 
ufer fümmtlidye Notabilitäten von Mainz, darunter bie 
höhere Geiftlichfeit und der Bifchof, weldyer bie Taufhands 
lung volgog. Die Damen aus ben erften Ständen brach⸗ 
ten eine, dem neuen Schiffe geweihte, Fahne, und auch 
die Buchdrucker ſchmuckten den jungen „Gutenberg“ mit eis 
ner Fahne, mehrere Reden wurden gehalten, Sanonendons 
ner erfcholl ununterbrochen, und die Muſik fpielte auf dem 
Verdecke des prächtigen Schiffes ihre fchönen Weifen. Wie 
bie religiös s fommerzielle Handlung vollendet war, fand uns 
ter dem Zujauchzen der ungehenern Menfchenmenge eine 
Luftfahrt auf dem Rhein, und fpäter noch eine zweite Luft 
fahrt ftatt. Dem leicht beweglichen‘, heitern Maingern, 
die für Großes und Erhabenes ftetd die Iebhafteite Begei⸗ 
fterung an den Tag legen, muß man das Zeugniß geben, 
daß fie in Anordnung von größern und Meinern Feitivitäten 
viel Genie haben. Davon geben wieder die Tage vom 14, 
und 15. Auguft diefes Jahre die ſchönſten Beweiſe. — 
Trief, 13. Auguſt. Das benachbarte Fiume war 
fammt feiner Umgegend im Laufe voriger Woche ein Schaus 
plag der Gefahr und des Schreckens, jedoch zum Glüd ohne 
bebeutende Folgen. Schon Dommerflag den Iten gegen 5 
Uhr Nachmittags ließ fid) daſelbſt ein leichter Erbftoß vers 
fpüren. Die folgende Nadıt blieb ruhig bie 24 Uhr früh, 
um welche Zeitmehrere gewaltige Erfchätterungen erfolgten, 
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Während des Tags beobachtete man nur einzelne leichte Erd⸗ 
ſchwingungen, als fich auf einmal zwifchen 8 und 9 Uhr 
Abends ein ftarfed mit Getöfe verbundened Erdbeben ent 
widelte. Die Glocken läuteten von felbit, Menfchen und 
Wagen auf der Straße ſchlug ed um, die Mauern befamen 
Riſſe, die Auf der Rhede beftublichen Schiffe taumelten ıc. 
Alles lief beftürzt aus feinen Wohnhäufern und flüchtete fich 
ind Freie. Indeſſen bald hörten die Etöße auf. Die Nacht 
auf den Sonnabend brachte die Einwohnerſchaft in ben 
Straßen der Stabt und im Freien zu. Leber den verans 
laßten Schaden ift hier noch nichts Näheres befannt, In 
dem drei Stunden von Fiume'entfernten Burkari fürzte bei 


diefem Erdbeben der Kirchthurm ein und befchädigte mehr - 


rere Häußer., Auch in Trieft und der Umgegend verfpärte 
man den 10ten d. Abends einzelne Erdſtöße. — Aus Sinis 
gaglia Cim Romanifchen) erfährt man, baß das bortige 
Stabtiheater im Laufe der Iegtverfloffenen Woche eine 
Stunde nach geendigter Opern: Borftellung ein Raub der 
Flammen geworden. — 


Befanntmadung. 
(Die diesjährige Kreis» Induftrie= Austellung betr.) 
Unter Bezugnatime auf die Kal. Regierungs » Entfchlies 
fung vem 21. Juni 1. 36. (eingeruͤckt im Intelligenblatte 
Mr. 84) wird hierdurd zur Öffentlichen Kenntnif gebracht: 

1) daß, theils zur Dedung ber Koften ber, mit ber In» 
duftrie ⸗ Austellung in Verbindung gebrachten Verloo⸗ 
fung, theils aber auch zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
der Eintritt zur Ausſtellung, die am 25ften d. Mts. 
Morgens 9 Uhr beginnt, und bis zum 27ften d. Mis. 
Abends 6 Uhr dauert, — nur gegen Erlös von Ein» 
trittsfarten, welche am Eingange in die Ausftelung zu 
baben find, geftattet wird. Der Preis einer Eintritte= 
karte für eine Perfon beträgt 3 kr., flreine Familie 6 fr. 
Diejenigen Perfonen, melde Kunft= oder Gemerbe- 
produkte zur Ausftellung geliefert haben, erhalten ders 
gleichen Eintrittsfarten am Eingange der Ausftellung 
unentgelblid. 

2) Der Eintritt in die Ausftellung ift nur vom neuen 
Schloßplatze aus, — ber Austritt nur nach dem Hof⸗ 
garten zu geftattet. 

3) Loofe zu ı fl. find im Lokale der Ausftellung ſelbſt, und 
außerdem bis zum zoſten d. Mts. Abends 

bei dem Hausmeifter Nuͤrmberger 
zu haben. 

4) Die Verlooſung ſelbſt findet am 3. September I. Is. 
im Lokale der Induſtrie- Ausftellung ftatt. 

Bayreuth, ben 22. Auguft 1838. 
Die für die Kreis» Inbuftcie= Ausftelung angeordnete 
Königliche Regierungs » Gommiffion. 
Freiherr von Rotenhan, Reg.« Affeffor. 
Nürmberger. 


Anzeigen. 

Ih Endesunterzeicineter bin gefonnen, meine befigenden 
Gelder und Wiefen, naͤchſt dem Pulverthurm gelegen, einzeln 
ober im Ganzen auf 3 oder 6 Jahre lang zu verpachten. » 

Burkhardt Schmidt. 
Meue tlchtige Häring — Pauſch. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum zeige er- 
ebenst an, dafs ich während meines hiesigen Aufent- 
alts Portraits, treu in Oel gemalt, fertige. 
Carl Backof, Maler aus Dresden, 
logirt beiHerrn Philipp Staudt, Opernstrasse 
: Nr. 185. 








Ein Landwehr· Uniferm mit Aramatur ift in ber Ochſen⸗ 
gaffe E. Nr. 145 um billigen Preis zu verkaufen. 


lernten nt ee ee 

Auf naͤchſtes Ziel Martini oder auch zu Richtmefi werden 
5300 fl. rhl. auf erfte Hopothet zu 4 Prozent gefucht; mer 
und wo? fagt die Erpdition diefes Blattes, 


Es wird ein ſchon gebrauchter mit Faͤchern verfehener gro⸗ 
Fer Schrank zu kaufen geſucht. Von wen? erfährt man im 
Zeitungs e Compteir. 5 








Klınftigen Sonnabend den 25. Auauft findet zur Feier 
bes Geburts= und Namensfeftes Sr. Mai. des Königs, 
womit zugleid; das landwirthſchaftliche Feft verbunden, im 
Gaſthofe zum goldenen Anker ein allgemeiner Feſtball fatt, 
wozu ergebenft «inladet 

Schallter. 


Bayreuth, den 22. Auguſt 1838. 


— — — — — — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 


21. Auguft. 

Anker: HH. Kflte. Fleiſchmann v. Nürnberg, Kuͤhnel u. Doͤder⸗ 
lein v. Muͤnchen, Biedermann u.Bertbolb v. Zuͤrich, Wieſenthal v. 
Berlin. Partik. Kranz v. Mannheim, Wehrbach v. Wertheim. v. 
Feilitſch, Gutsbeſiterin v. Hof. — Sonne: HH. Kflte. Berchtold 
v.Gera, Aſch v. Würzburg, Meißner p. Leipzig. v. Eindenfels, Par⸗ 
titulier v. Kemnath. Merdelu. Schwänlein, Dr. med.v. Goburg. — 
Zraube: HP. Stoll, Tuchmachermeiſter v. Hof. Polfter, Melber 
v.Pottenftein. Friedrich, Korftgehülfev. Wallenfels. — WB. Mann: 
DD. Aflte. Luft vo, Redwitz, Baumer v. Regensburg. Lauer, Handelds 
mannv. Altenkunbftadt. Schmidt, Privatierv, Stabtfteinad. — ©. 
Ro: HH. Juncker, Stud. jur. v. nf. v. Großmannu.Pobl, Kauf: 
leutev. Schneeberg. Schwab, Fabr.v. Sparneck. Eebrer: Hauer v. 
Dornbach, Köftlerd. Auerbah. — Löwe: HH. Schuſter, Regiſt⸗ 
ratorv. Nürnberg. Kropfu. Weiß, Lehrer v. Wunſiedel. — Krone: 
HH. Bauer, Kabr. v. Beitmain. al er Webermeiſter v. Aut. 
bach. Strehlein, Lehrer v. Hollfelb. — Hblöm.v. Schwarzen⸗ 
bach a. d. S. — R. Rof: HH. Diet, Drechslermeiſter v. Stadtſtei⸗ 
nad. Bree, Privatier v. Würzburg. Schubert, Eaifenfiedermeifter 
v. Sronad. — W. fammı HP. Schmidt, Privatier v.Sedendorf. 
Bimmermann, Schuhmacher v: Bamberg. — R. Oche: Eporr, 
Gerihtödienersgehülfe; Dietel, Bädermftr.d. Bel. -— Shlend: 
HH. Dietel, Lehrern. Selbig. Pohlmann, Bürgermeifter v. Muͤnch⸗ 
berg. Kabr. Giegold v. Sparned, Baierlein v. Schwabach — Bim: 
mermann: Holfte. Dippoldo. Porborf, Priefmann u. Mobfditt 
ler v. Aufſeß, Mefner v. Plauen. — 


— —— — ———— —— — — ran — — — 


ImVerlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Nedacteur: Carl Burgen, 


Bapreuther Zeitung 


Freitag 


-— 


Deutſchland. 

Bayreuth, 24. Auguſt. Zur 5* des hohen Ges 
burts⸗ und Ramens⸗Feſtes Seiner Majeſtät des Ks 
nigs werden wieder nach dem erjchienenen Programm bie 
Feierlichteiten dahier an den Tagen vom 25. bis 27. Auguft 
in folgender Weife Hattfinden: ' 
$.1. Zur Feier des Ludwigs⸗Feſt e s wird am Tage 
zuvor, Freitag den 24ften d, Mid. Morgens 9 Uhr mit 


i lennen Freiſchießen begonnen, deſſen der 
Den de 8 n ‚wähnten Progammes die feierliche Bertheilung der 


bayeriſchen Schügen: Ordnung entnommene Regeln durd) 
Den Druck bereits befonderd befanntgemadyt wurden, ‚Eine 
mit Fahnen und Guirlanden reich beforirte Schießſtätte 
und die in deren Nähe befindlichen Reftaurationd » Anftals 


ten winfen den. heimiſchen und fremden Gäften freund⸗ 


lich entgegen. Die anfommendei auswärtigen Schützen 
werden mit einer Salve von Pöllern begrüßt. 

$.2. Der Morgen ded 25. Auguſt's verfündet durch 
bieTagssReveille bed Königl. Militair + und des Lands 
wehr » Mufit> Corps in den Hauptfiraßen der Stadt die feſt⸗ 
liche Beftiimmung bed Tages. Bor dem um 9 Uhr in.ben 
Kirchen beginnenden Gottesdienfte paradiren in ber Maris 
miliand » Straße die Truppen des hier garnifonirenden Kgl. 
Mititaire und die Landwehr, Das Königl. Regierungss 
Gollegium, fämmtlihe Mititair » Chargen und Civil» Bes 
hörden begeben fich im Gala» Kleide zur Kirche, 

$, 3. Nach beendigtem Gottesdienfte zieht die Lands 
wehr mit flingendem Eyriele auf den Feftplag näcft dem 
Schießhauſe, auf welchem geſchmackvoll geſchmückte Fels 
‚gelte prangen, und Erfriſchungs-Gelegenheiten augebracht 
find. Gemäß höchſten Ausſchreibens der Königl. Regie— 
rung vom 21. Juni d. Is. wird zu derſelben Zeit das Los 
fale ber Kreis⸗Induſtrie-Ausſtellung im neuen 
Reſidenz » Schloße geöffnet und gebildeten Perfonen aus 
allen Ständen der Eintritt bie zum 27fien d. Mts. Abends 
eftattet. Das am vorhergehenden Tage begonnene Kreis 
hießen nach der Scheibe und einem laufenden Hirfchen 
wird fortgefegt und auf legteren abgeſchoſſen. , 

$. 4. Um 1 Uhr Nachmittags ift großes Feſt-Diner 
im Saale zum goldenen Anker. Zugleidy findet nach dem 
dir ge des landwirthſchaftlichen Gomite von Obers 

tanfen vom 28. Juni curr. die öffentrlihe Schaus 
ftellung der von den Viehzüchtern ald preiewürdig anges 
fprochenen Thiere auf dem Erercierplage im Königl. Hof 
garten ſtatt. , 

8. 5. Im weiteren Verlaufe der Tageszeit herricht 
fröhlicher Jubel auf dem Feitplage und in den Zeiten. Don 
einer Eftrabe herab ertönt die Landwehr » Mufil. Ein 
Kletterbaum mit Preisgegenftänden feuert Die Jugend zur 
Gewinnung der aufgeftellten Preife an. Die Zelte prüs 
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fentiren ſich zur Abendzeit mit transparenten Namenszügen 
der Königl. Familie und paffenden Infchriften iluminirt. 
$. 6. Abends 8 Uhr großer allgemeiner Feitball im 
— zum goldenen Anker. Illumination bes Schießs 
uſes. 
$. 7. Sonntag am 26ſten nach dem Frühgottesdienſte 
wird die Schießitätte für das Freifhießen von Neuem ers 
öffnet und letzteres an biefem Tage beendigt. 
$. 8. Nachmittags 3 Uhr findet in Folge des vorer⸗ 


Preifefür audgezeichnete Leitungen in der Landwirths 
haft und für die Viehzucht auf einer eigends am Feſtplatze 
errichteten Tribüne ſtatt. Auf diefer Tribüne haben jedoch 
nur die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins und 
die eingeladenen Behörden Zutritt — dagegen ift eine zweite 
Tribüne für die Honoratioren und das Publifum gegen 
eine Entree von 12 fr, für den erften und 6 fr. für den 
weiten Pag angebracht. Cine Eoloffale Pyramide von 
rten⸗ und Feldgewäcen findet fid den Tribünen ge 
genüber errichtet. Sollten fi der erlaffenen Auffordes 
rung zu Folge Feltwägen vom Kande einftellen, fo werben 
bie Eigenthuͤmer mit einer bayerifchen Fahne und einem: 
Geſchichtsthaler befchenft. Auch wird für bie Foftenfreie 
Bewirthung der ländlichen Säfte beften® geforgt werben. 

$. 9. Nach Beendigung der Preifes Bertheilung wers 
ben auf dem Feitplage unterhaltende Spiele arrangirt, 
Slumination und, Feuerwerk befchließen die Feſtlichteit 
des Tags. 

$. 10. Montag den 27. Auguft befucht die Königl. 
Landwehr in einzelnen Gompagnien die Schießſtätte zur 
Abhaltung ihres Preisſchießens. Um 10 Uhr findet die 
Ratutenmäßige öffentlidhe Sigung beslandwirth 
ſchaftlichen Vereins im Saale des neuen Refidenzs 
ſchloſſes ſtatt. Nachmittags werben tie Unterhaltungss 
Epiele auf dem Feltplage fortgefegt und mit dem eintretens 
den Abend die Feier bed Ludwigs » Feited fröhlich beendet. 

Münden, 20. Auguſt. Geſtern gegen 11 Uhr Bors 
mittags traf Se. Durchl. der Feldmarfchall Fürft v. Wrede 
hier ein. Derfelbe war zur Königlichen Mittagstafel gelas 
den, und reidte gegen 5 Uhr nach Kreuth. Bon da begibt 
fidy der Fürft auf feine Güter Mondfee ıc. im Kafferlichen 
Innviertel, und vermeilt dort bis zum Anfang des Lagers 
bei Augsburg. — 

Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland erhält zu 
Kreuth täglic Alpenroſen von einem alten Tyroler, ges 
nonnt Glaßl, mit weßhem Sie fidy in liebevoller Herablafs 
fung gerne unterhält. Die Kaiferin erfreut fidy au deffen 
Gurmüthigfeit, wenn er im Kortgehen fagt: „Soll i Dir 
morg’n wieder a Dlemel bringa 2” — 
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Regensburg. Diefer Tage erfchien in ber Manz’fchen 
Buchhandlung dahier eine neue Schrift vom Profeffor Görs 
res in München unter dem Titel: „Die Triarier: 9. 
Leo, Dr. Ph. Marheinefe, Dr. K. Bruno,” — Nach dem 
Urtheile Sadyverftänbiger foll fie den „Athana ins“ noch 
übertreffen. — Regensb. Ztg.) 

Berlin, 14. Auguf. Die Freimaurer, deren im 
Preußischen Staate unter dem Schuge der Regierung 
beitehenden drei Groß⸗Logen mit ihren Filial= Logen allein 
in Berlin über 1500 Mitglieder aus allen gebildeten Stäns 
den zählen, feierten hier den 14. Auguft, ald den Tag, an 
welchem König Friedrich II. fidy in ihren Orden aufnehmen 
ließ. Dem Vernehmen nad) fol diefes Felt in der durch 
ben großen König im Jahre 1740 ſelbſt ind Lebengerufenen 
National» Mutter s Loge der Preußischen Staaten, welche 
den Namen „zu den drei Weltfugeln“ führt, befonders 


glänzend und feierlic; begangen und die Feier aud) noch da⸗ 


durch erhöht worden ſeyn, daß es diefer Loge gerade jetzt 
gelungen it, ſich in den Befig des fchönen elfenbeinernen 
Hammerd zu fegen, den der König ald Großmeiſter feiner 
Freimaurer ſelbſt geführt hat, der aber nach feinem Tobe 
in Privathände gefommen war. Aus guter Quelle wilfen 
wir, daß im einem bei dieſem Fefte gehaltenen hiftorifchen 
Vortrage aftenmäßig erwiefen if, daß der große König bis 
zu feines Lebens Ende der Freimanrerei mit Wohlmwollen 
und Adytung geneigt gewefen. Died beweijen bie in den 
Archiven der verſchiedenen Logen aufbewahrten, noch bie 
zum Jahre 1785 erlaſſenen ſehr guädigen Kabinetsſchreiben, 
woven einige frühere auch abgedruckt find, wie z. B. inber 
gazette literaire vom 23. Februar 1778. Die ungünſti⸗ 
en Aeußerungen, welche dem König nachgeſagt werben, 
Ad dagegen größtentheild unenwiefen, oder beziehen ſich 
nicht auf die Freimaurerei an ſich, fondern auf einige Miß⸗ 
bräuce, welche damals flattfanden, und feitdem wieder 
bejeitigt find, Beſonders aber hat ſich eine Erzählung vom 
Ausſcheiden dieſes hohen Beſchützers des Ordens aus dem⸗ 
ſelben, welches, nach dieſer Sage, wegen Treuloſigkeit 
des Generals Walramwe erfolgt ſeyn ſoll, als gänzlich er⸗ 
dichtet gezeigt. Dieſe Fabel iſt hauptſächlich durch eine bei 
Bechtold und Hartje erſchienene anonyme Brochüre verbreitet 
worden, und von da aus ig mehrere Zeitfchriften überges 
gangen. Es ift aber authentiſch dargethan, daß Wall 
rawe nie Mitglied einer hiefigen Loge, am wenigſten ber 
des Königs, und höchſt wahricheinlich gar nicht einmal 
Maurer gewefen if. Auch werden beigründlidyer Beleuch⸗ 
tung die anderen Angaben über Wallrawe’d Verhältniſſe, 
wie fie dieſe Brechüre enthält, vielfad) falfch befunden, und 
find namentlich darin fo grobe Anachronismen vorhanden, 
das ſchon dieſer Umſtand allein hinreicht, ihre Unwahrheit 
zu beweifen. — Preuß. St.» tg.) 

‚ Hamburg, 14. Auguſt. Vorigen Sonntag gingen 
bie hier noch anwefenden Schlefiichen Separatiften in zwei 
Schiffen nad Auftralien ab; fie würden von dem Huller 
Dampffchiffe Rob Roy die Eibe hinunter bugfirt, weil ih⸗ 
nen der Wind nicht günftig war. — Die hiefige Loge Abs 


falon hat auf morgen-eine Gebächtnißfeier zum hunbertjähs 
rigen Jahrestage der Aufnahme Friedrichs des Großen in 
ben Freimaurerorden angekündigt, — 

Wiesbaden, 17. Auguſt. Bon neuem verbreitet 
fih|das Gerücht, daß der Ruſſiſche Kaifer in kurzem zu 
Eins eintreffen werde, Der Großfürft- Thronfolger fol 
mit günftigem Erfolge die dortige Gur gebrauchen. — In 
einem hiefigen öffentlichen Blatte it in engliſcher Sprache 
geftern eine Einladung erfchienen für diejenigen Engländer, 
welche dad Spiel im Eurfaal als ein Uebel betrachteten, 
Einficht zu nehmen von einer im Gaſthaus zu den vier Jah⸗ 
reszeiten aufgelegten Schrift, die dieſe Geſinnung ausſpricht, 
um fie mit ihrer Namensunterſchrift zu verſehen. Die 
Sache macht Aufiehen, und es ſcheint, daß ſie von vielen 
anweſenden Engländern gebilligt wird. Das Reſultat fol 
fpäterhin mitgetheilt werden, — 

i Shweiz; 

Züri. Der Prinz Ludwig Napoleon hat die Schens 
kung der Gemeinde Oberftraß in folgender Danfadrefe aus 
genommen: „An ben Präfidenten ded Gemeinderathes von 
Oberftraß. Meine Herren! Nichts konnte ſchmeichelhafter 
für mic) fen in dem Augenblick, wo man mich ungerech⸗ 
terweiſe aus der Schweiz verweifen will, als eine Wahl, 
die mid, Ihrer Achtung und Freundichaft ſichert. Nehmen 
Sie alfo meine Danfjagungen für eine Handlung, die eben 
fo viel Edelfinn ald Großmuth zeigt. Das Bürgerrecht, 
das Sie mir verliehen, ift ein Beweis, daß Sie nicht glaus 
ben, daß ic) je der Schweizerifchen Gaftfrenndfchaft mic 
unmürdig gemadjt habe, und groß und beruhigend it der 
Gedanke für die Menfchheit, daß Verbannung, Mißlin⸗ 
er und Verfolgung nicht für Alle als Verbrechen gelten. 

enehmigen Sie, num Mitbürger, die Berfiherung meis 
ner Dankſagungen und Hochachtung. Napoleon Louis 
Bonaparte. — 
Nieberlande 

Brüffel, 13. Auguſt. Zwiſchen den Bevollmächtig— 
ten der fünf Mächte, von denen die Entfcheidung der Bels 
———— Angelegenheit abhängt, iſt bisher bie 

erritorialfrage noch gar nicht zur Sprache gefommen. 
Alle Gerüchte, die man dieferhalb in Umlauf gejet, ſind 
voreilig und ungegründet, Die einzige Frage, mit ber 
man fich befchäftigt, ift die finanzielle, und es ſcheint nicht, 
daß Belgien Urfache habe, mit dem Gange der Verbands 
lungen unzufrieden zu feyn. Uebrigens vereinigt fidy die 
Conferenz noch nicht zu regelmäßigen Sigungen, wie dies 
früher geſchah. Man theilt fidı gegenfeirig Noten mit, und 
bejpricht auch wohl den einen oder andern Punkt gelegents 
lidy, ſcheint aber zu fühlen, daß bei der Divergenz der Ans 
ſichten Dlenarfigungen noch zu feinem Ziele führen fünnten. 
Die Beigiſche Regierung ift befonders thätig, ihre Rella⸗ 
mationen wegen der Theilung der Schuld durd Beibrins 
gung unumſtoͤßlicher Beweiſe zu begründen. Sie ift ſich in 
diefer Hinficht ihres guten Rechts zu fehr bewußt, ald daß 
fe —* wenigſtens auf einen theilweiſen Erfolg rechnen 
ürfte. — 
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. Großbrittaniem + 

Das Dampfboot Iberia iſt mit Nachrichten aus kiſſa⸗ 
bon bis zum 7. Auguſt in Falmouth eingelaufen. Die wich⸗ 
tigfte Neuigkeit war bie Niederlage bed Migueliftifhen 
Häuptlings Remechidos und, die Gefangennehmung diefes 
Häuptlings. Folgendes iſt der amtliche Bericht an ben 
Kriegsminifter: „Nachdem ic) eine allgemeine Bewegung 
der iften,"Sten, Öten und Öten Operationdfolonne anges 
ordnet, und mich ſelbſt an die Spige geftellt hatte, waren 
wir fo glüdlic;, zu Portelen da Eorte das Velhas Reme⸗ 
chibo’8 Schaar zu erreichen. Sie beftand aus 248 Manın, 
Das Refultat war, daß die Nebellen in größter Verwir⸗ 
rung, mit Zurüdlaffung vieler Tobten, die Klucht ergrifs 
fen. Der ehrlofe Remechido ſelbſt fiel in die Hände der 
Truppen ber Königin. Sch werde ihm erfchießen laſſen. 
Mir haben auch einige Verfufte erlitten. ' Remechido wurs 
de von dem tapfer Gapitain Cabral vom dten Gacadoreds 
> regiment zum- Gefangenen gemacht.” (Der Bericht ift 
nicht unterzeichnet.) — Nach Privatbriefen wurde Reme⸗ 
chido durch Friegärechtlichen Spruch zum Tode vernrtheift 
und am 2. Auguſt erfchoffen. Während des am 28, Juli 
vorgefallenen Treffens waren 50 bis 60 von feiner Bande 
getödtet, eben fo viel verwundet worden. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Papiere und Gorrefpondenzen und ungefähr 5 Gons 
to8 wurben weggenommen. Die Truppen der Königin 
ählten blos 3 Todte, dagegen mehrere Berwundete, — 
In der Hanptitadbt waren die Wahlen an der Tagesord⸗ 
nung, die am 12ten d. beginnen follten, Alle Parteien 
waren in Bewegung, es fchien aber unmöglich, voraus zu 
beftimmen, was der Gharafter der nädılten Cortes feyn 
würde. — Die Regierung hegte einige Beforgniffe wegen der 
zunehmenden Auswanderung nad; Brafllien, und es war 
von, Maßregeln die Rede, um der drohenden Entwölferung 
bed Landes Einhalt zu thun. Wie man dies angreifen 
wolle, iſt nicht gefagt. — we 


Frantreid. 


Toulon, 15, Auguft. - Briefe aus Malta berichten, 
daß das Englifche Linienfchiff Talavera, welches die Eds 
fadre des Admiral Stopford verflärfen foll, dort angefoms 
men iſt. Man erwartet auf diefer Infel noch die Ankunft 
der Linienſchiffe Minden und Haſtings und der Fregatte 
Pique, Der ,„Haftings“ wird die Königin Witte von Eng» 
land nach Malta bringen. Die FranzöfiicheBrigg Bongains 
ville hatte am 4. Auguft vor Malta Aufer geworfen, Bei 
ihrer Abfahrt von Tunis waren’die Franzöfiihen und Eng 
liſchen Estadron noch auf dortiger Rhede; aber das Linien⸗ 
ſchiff Jupiter, auf welchem der Adıniral Gallois ſich bes 
fand, zog an dem Tage des Abgangs der Brigg Bougains 
ville feine re auf, um fi nach Smyrna zu begeben, 
Die übrigen Kriegsfghrzeuge blieben vor Tunis unter dem 
Commando ded Admiral Lalande, Die Türtifche Flotte war 
gegen Ende noch in Metelin; man erwartet fie zu Smyrna, 
Sie iſt durch fünf ober ſechs Fahrzeuge verftärft worden. 
Eine außerordentliche Bewegung herrſcht im Darinearfes 


yel von Tonlon. "Die Ausräftung einer ziemlichen Anzahl 
iegsfchiffe, die theils nach Mexiko und Buenos⸗ ayres, 
theild zur Berftärfung ber Eöfadren Gallois und Lalande 
beitimmt find, ift angeordnet worden. — 


Egyprtem 


Cairo, 24 Juli. Die Diplomatie, fo reich an Aus⸗ 
megen aller Art, fcheint auch jest wieder einen gefunden m 
haben, um die brohenden orientalifchen Verwicklungen wies 
der auf den lieben status quo zurüctzuführen. Mehemed 
Ali, der durch feine der. Pforte und den Gonfuld der vier 
Hauptmächte Europa’s abgegebene Erflärung, nun feine, 
Unabhängigkeit durchfegen. zu wollen, ben allgemeinen 
Frieden fompromittirte, woill fich wieder zur Ruhe beques 
men, fobald die Pforte die Succeſſion in feinen Staaten 
feinen natürlichen Eroen zuſichert. Zu dem Ende erwartet 
man den Kapıdans Pascha, um über diefe Punkte ind Reine 
zu fommen. Seine Erklärung war daher nur ein wohlbes 
rechneter Schreckſchuß, der ihn feinem endlichen Ziel, bie, 
Unabhängigfeit felbit, um einen bedeutenden Schritt näher 
bringt. Man würde fich fehr täufchen, fönnte man glaus 
ben, daß Mehemed Ali mit der Erblichkeit feine ambitiöfer 
ften Hoffnungen erfüllt fähe, und daß nun an feine weitere 
Störung des Friedend von diefer Seite her zu denfen fey. 
So lange er lebt, wird er nicht ruhen und nicht raften, als 
bis er ein anerfannter und unabhängiger Souverain if, 
und ift er dieß, fotreibt ihn fein ungemefjener Ehrgeiz, feine 
Eroberungsfucht und feine Feindfhaft gegen den Sultan 
von neuen zu Fehden und zu Eroberungen ar. Zwar iſt 
er alt, er hat 69 Jahr, allein fein Kopf ift jung und feine 
phyſiſche Gonftitution it die eines derben tüchtigen Lands 
mannes; er denkt fo wenig an ben Tod, daß es ihm im Ernſt 
noch nicht eingefallen ift, über feine Hinterlaffenfchaft vers 
fügen zu wollen. Zwar hatte man vor 14 Jahren dieſe 
Frage in Anregung gebracht, aber dieß geſchah eigentlich 
nur, um der Pforte, die darauf nicht einging und nicht 
eingehen konnte, neue Verlegenheiten zu bereiten. Es hieß, 
fein Enkel Abbas⸗Paſcha, der Sohn des verſtorbenen Tuſ⸗ 
ſan⸗-Paſcha's, erbe Egypten, während ſich fein Stieffohn 
Ibrahim mit Syrien und dem Titular-Paſchalik Arabien 
begnügen ſolle. Um nun erftern mit den Negierungsges 
fchäften vertraut zu machen, ward er in Cairo an die Spige 
geftellt. Seine gänzliche Unfähigkeit jedoch und ein vorauss 
zufehender Bricch mit Ibrahim, der plößlich aus Syrien in 
Cairo erſchien, und nicht undentlich merfen ließ, Egypten 
nicht mehr verfaffen zu wollen, vermochte Mehemed Ali dies 
fen Dlan, wenn überhaupt ein folcher eriftirte, wieder aufs 
zugeben. Wie übellaunig übrigens Ibrahim über biefe 
ganze Intrigue war, bewies er, ald er nach der Dämpfung 
eines plötzlich an der karamaniſchen Gränze ausgebrochenen 
Aufruhrs im Herbit wieder nad Cairo zurüdfaın, ſich une 
ter dem Vorwand von Krankheit in feinem fchönen Garten 
auf der Nilinfel Rodda einſchloß, und Niemand, felbftnicht 
feinen Bater, der ſich ebenfalls in Kairo aufhielt, ſah. Lets 
terer,, immer von der Klugheit geleitet, machte endlich dies 
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fem drückenden Verhältnig ein Ende, inbem er ſich ſelbſt zu 
ihm begab, undin einer Unterredung, die beinahe 24 Stun⸗ 
dem dauerte, das. wanfende Vertrauen gänzlidy wieder hers 
ftellte. Bon welcher Wichtigkeit diefe Unterredung war, 
bemerkte man an ben Folgen. Jetzt ift alfo wieder Die Erbs 
ſchaft aufs Tapet gebracht, und man nennt den Sohn Mes 
hemed Ali's, den 1HYährigen Said» Bey, als präfumtiven 
Nachfolger. Aber bieß Gerücht bedarf noch der Beftätigung, 
denn wir glauben nicht, daß Mehemed Ali ſich im Ernit 
mit der Ibee der Gründung einer neuen Dynaftie ſchmeicheln 
kann. Er fennt fehr genau den Eharafter der Türken und 
der Araber, ihm find keineswegs die Abfichten ber Europäis 
ſchen Mächte unbekannt und unmöglich kann er ſich verhehs 
fen, daß ſich nach feinem Tode Niemand in feiner Familie 
befindet, der das mit fo vieler Klugheit, Lift und Gewalt 
erworbene Reich im Stande fep auch nur. zu erhalten. 
Selbſt Ibrahim Pafcha, ungeachtet feines Ruhms als tapfe⸗ 
rer Soldat, wäre ohne die fluge Politik feines Vaters längit 
zu Grunde gegangen, Er ift hart, ſtolz, leidenfchaftlich, 
und, was dag jchlimmfte iſt, geizig, wogegen Mehemed 
Ali bei dem ausgebildeten Egoismns die Kunſt befigt, bie 
Gemüther an fich zu feifeln, ohne fich dabei weiter hinzuges 
ben, als zu feinen Zweden unerläßlidy it. — 
Alerandrien, 26. Juli. Die Flotte des Pafcha 
freuzt noch immer vor dem Hafen Alerandriend, ohne weis 
ter als bis auf die Rhede von Abufir zu gehen. Wo bie 
des Sultans it, weis man nicht genau, jedoch fol fie fich 
wifchen Cypern und Rhodus befinden. Für den Augens 
bi laſſen die Kriegsgerüchte ein wenig nach, ba man die 
Ankunft des Kapudan Paſcha erwartet, um über Bedins 
gungen zu unterhandeln. Der Paſcha will den Tribut 
nad; wie vor zahlen Cd. h. eigentlich gar nicht, denn er 
zahlt ihn nur immer fehr unregelmäßig), dagegen foll 
Egypten und was daran hängt in feiner Fa— 
milie forterben. — 


Le 
Befanntmadhung. 


An ber Conkurs ſache des Gaſtwirihs Mat tbäus Goll⸗ 
ner von Höcftädt werden die Gantrealitäten, beſtehend: 
a) aus einem Wohnhauſe mit Stallung, Stabel und Gaſt⸗ 
mwirthögerechtigfeit, 
b) aus 4 Zap. Wieſe am Thierfteiner Wege, 
e) 4 Tagw. Gemuͤß⸗ und Grasgarten, und 
d) ı Zagmw. Feld in ber Sorg, 
melde der Rittergutsherefchaft zu Unterhöchitäbt grund», und 
zum toten Gulden handlohnbar find, und auf 1498 fl. 20 fr. 
gefhägt wurden, dem öffentlichen Verkaufe ausgefegt. Here 
min hiezu ſteht auf den 
26. September e. Vormittags 9 Uhr 
zu Höhftäbt an, wozu befige und zahlungsfähige Kaufslieb⸗ 
haber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß der Hin» 
ſchlag nah Maßgabe des $. 64 des Hypothekengeſetzes geſchieht, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


und baf bie Verkaufsbebingniffe bei Gericht dabier ein 
werben können. Gelb, ben 19. Juli — vr... 
Königliches Landgericht. 
Donle, Lor. 
—— ñ — [U 
Todes-Anzeige. 

Dem Himmel gefiel es, meinen theuren Gatten, ten K. 
penfionirten Sorftwart Johann Friedrich Schoͤntag 
zu ſich zunehmen. Indem id) diefes allen meinen Berwanbde 
ten, Steunden und Bekannten ſchmetzvoll eröffne, bittet um 
fliles Beileid; Zell, den 16. Auguft 18385. 

. Die binterbliebene Wittwe. 
— — — 

Anzeigen. 

Kuͤnftigen Sonnabend den 25. Auguſt findet zur Feier 
des Geburts- und Namensfeftes Sr. Mai. des Königs, 
womit zugleich das lanbwirthfhaftliche Feft verbunden, im 
Gafthofe zum goldenen Anker ein allgemeiner Feſtball ſtatt, 


. wozu ergebenft einladet 


Schaller. 
Bayreuth, den 22. Auguſt 1858. 

Bur Verherrlihung des Geburts = und Namensfeſtes Sei= 
ner Majeftät unfersallergnädigften Königs ift Eiinftigen 
Sonntag den 26ſten d. Mies. ein Landwehr-Blrgere 
Bali im Gaſthofe zum goldenen Anker. Hiezu laden böfe 
tichft ein und find EntreesBillets bei den unterzeichneten Une 
ternehmern zu haben. Barreuch, den 24. Auguſt 1858. 

Staudts Händel. Malter. Engelbredht, Quaſt. 


Meue tlihtige Häring — P aufch. 


Ich Endesunterzeichneter bin gefonnen, meine beſitzenden 
Felder und Wieſen, naͤchſt dem Pulverthurm gelegen, einzeln 
oder im Ganzen auf 3 oder 6 Jahre lang zu verpachten. 

Burkhardt Schmidt, 








Gtemdben- Anzeige 


22. Auguft, 

Sonne: HH. Schieck, Cand. jur, b. Bieflau. Morig, Direktor 
v. Münden. Graf Sternberg, Gutsb. #. Berlin, Alte. Kohler v. 
Stuttgart, Bohter v. Plauen, Stieber v. Pfieſtigin. v. Abſter, Renz 
tier v. Hamburg. — Anker: HP. Kaufite. Thorbeck v. Bamberg, 
erh v. Frankfurt a. M., Loſchky v. Erlangen. Riegel, Part.v, Münz 
en, Wülfling, disgl. v. Volkach. Leich, Privat. v. Eltmann. Hiller 
u. Strung, deögl. v. Nürnberg. — Zraube: HP. Schieber, Müls 
ter dv. Eidherig. Schrammel, beögl. v. Napfbıra. — B. Mann: 
DH. Aflte.Bogel v. Nürnberg, Herold v. Def. Häfner, Handism, v. 
Fürth. — E, Hirfh: DH. Bauer, Hammermeifter v. Grünlas, 
Befold, Müllermeifter v. Coͤnath. Malter, Handlsm. v. Thlerwald. 
Rofe, Mufitusv.Keigenftein, — Löwe: Enbres, Revierförfter v. 
Langenweil. Pflaum, Gommis dv. Wuͤrzburg. — ©.Rof: Pd. 
Kflte. Meyerv. Hof, Flaſche p. Ekyon. Dinkel, Grubent 2. Cleußen. — 
Krone: HH. Müptenfhläger, Babrit. v. Nürnberg. Brüdner, 
Sdlam. v. Schmachtenberg. Mälzer, Webermeiſter v. Schwar zenbach 
a.d. S. Marfchen, ehrerd. Daifenohe. — R. Ochs: Reuter, Hans 

delsm. v. Lobnit. — 
— — —— —— —— 


Rıbacteur: Carl Burger. 
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25. Augufi 1838. 





Deutſchland. 

München, »21. Auguſt. (Allg. Ztg.) Ich freue 
mich, Ihnen jetzt einige nähere Nachrichten über das bei 
Augsburg abzuhaltende Lager mittheilen zu können. Die 
Truppenzahl, welche dort zufammengezogen wird, beitcht 
aus acht Regimentern Infanterie, je zu zwei Bataiflonen, 
zwei Jägerbataillonen, zwei Guiraffierregimentern, zwei 
Ehevaurlegerdregimentern, vier fahrenden Batterien, je 
zu adıt Gejchügen, und einer Pontonnierabtheilung mit 
24 Pontons. Das Ganze umfaßt über 16,000 Manın, 
worunter 2600 Gavallerie und 600 Artilleriepferde. Die 
Vertheilung diefer Truppen ift wie folgt: die Infanterie bes 
zieht ein Lager in der ſchönen Ebene, die einerfeitd vom 
Led, andrerfeits von dem die Ebene beherrfchenden Kobel 
und ber Wertach eingefchloffen wird. Das Lager reicht 
von Oberhaufen bis Gerfihofen. In deffen Mitte rückwärts 
wird ein vieredfiger Bazar für die Marfetender zc. abgeſteckt 
werben. Das Chevanrlegerdregiment König und das ns 
fanterieregiment Prinz Earl bleiben in ihrer Garnifon Angs⸗ 
burg, das Shevaurlegersregiment Herzog Marimilian fans 
tonnirt von Bablingen längs der Schmutter herauf big an 
die Chauffee von Augsburg nach Un; das Guiraffierregis 
ment Prinz Earl liegt von Pfgriee bis Bergheim und Ins 
ningen, ‚und das Guiraffierregiment Prinz Johann von 
Sachfen liegt in Augsburg und Lechhauſen. Die Eintheis 
lung während der Pagerzeit ift dem Vernehmen nach folgens 
de: 1. September Sonnabend: Einmarſch ind Lager; 2, 
Sept. Sonntag, Gottesdienſt; 3. und 5. Sept. Brigabes 
Erercitium; dter und Öter, Divifiond » Erercitium; Tter, 
Freitag, Corpsmandvre; den Sten, Sonnabend, Heine 
Kirchenparade; den Oten, Sonntag, große Kirchenparabe, 
mobei man Se, Maj. erwartet. Den 10ten erſtes Kelds 
manövre; den Iiten Epeciafrevue der eriten Divifionz den 
12ten, Mittwoch, zweites Feldmanövre; den täten, Eyes 
cialrevue der zweiten Divifion; den 14ten, Freitag, Abs 
marfch. Die beiden Felbmandvres werden, das eine genen 
den Kobel, das andere gegen Friedberg gerichtet, und mit 
letzterm ein Fechübergang verbunden ſeyn. — 

Regensburg. Zwiſchen Ottensheim und Efferbins 
gen wirb die Donau durch eine Menge von Anfeln getheiltz 
fle dehnt fich hier fehr indie Breite ans, und verliert das 
durch natürlidı am Tiefe, Das den Schiffen angewies 
fene Fahrwaſſer iſt, bei dem jest ohnehin fehr niedrigen 
Waſſerſtande nur ſchmal. An einer ſolchen engen Paflage 
war ed, wo bad Dampfboot „Ludwig I. bei feiner Aufr 
mwährtsfahrt von Linz am 15tem d. mehreren Schiffen, und 
zulegt einem großen Floffe begegnete, die das Fahrwaſſer 
hielten. Nicht ohne große Mühe und Geſchicklichkeit wich 
das Dampfboot den Schiffen aus, wobei es jeboch fchon 
den Saud berührte; minder glüdlich war es indep bei dem 


großen Floffe, und ein Zufammentreffen mit diefem gefährs 
lichen Gegner wäre unvermeidlich gewefen, wenn ed dem 
Boote nicht glücte, ihm durch eine gefchictte Wendung aus, 
zuweichen; im diefem Streben nun berührte ed eine Sands 
banf, und wurde von dem durch das Floß veranlaßten 
Waſſerſchwall noch weiter hinauf geworfen. Ein fortwähr 
rendes Fallen des Waſſers bannte das Boot deito feiter, 
und zwar fo, daß es trog aller Unftrengungen erit am drits 
ten Tage wieder flott gemacht werden fonnte. Das Dampf⸗ 
boot, welches ohnerachtet aller auffergewöhnlichen Krafts 
anwendungen, biezu diefen Zwecke angeordnet werden mußs 
ten, feinerlei Befchädigung erlitt, und dadurch neuerdings 


feinen tüchtigen Bau bewährte, feßte darauf den 18ten d. 


die Weiterreife fort, traf am 19ten d. Nachmittags 2 Uhr 
in Straubing ein, und trar fofort die neue Reife nach Linz 
an, um die regelmäßigen Fahrten, und die Berbindung mit 
Wien inne halten zu fönnen. Wenn diefer dem Dampf: 
boote durchaus ohne fein Verſchulden zugeftoßene Unfall zwar 
Seine Befchädigung beffelben zur Fölge hatte, fo war er doch 
in der Art unangenehm, daß eine nicht unbedeutende Ans 
zahl von Paſſagieren, welche Die Reife mit dein Dampfboote 
machen wollten, von hier aus mit demfelben nicht befördert 
werden konnte; ein Theil derfelben indeß beftieg das Boot 
in Straubing und ein anderer Theil in Paffau. Sehr wüns 
fchenswerth wäre ed, wenn Mittel ausfindig gemacht und 
angeordnet würden, die ein Zufammentreffen mit Schiffen 
und Flößen in jo ſchmalem Zahrwaffer verhinderten. — 
(Regensb. Ztg.) 

Berlin, 22: Auguſt. Geftern farb bier Adalbert 
von Chamiffo, der, ald Dichter und als Reifender gleich 
berühmt, ſich um die Kunſt wie um die Wiffenfchaft ausge 
zeichnete Verbienfte erworben hat. Er war im Jahre 1781 
den 27. Januar auf feinem väterlihen Schloſſe Boncourt 
in der Champagne geboren und hat fomit ein Alter von 57 
Jahren und 7 Monaten erreicht. — 

Koblenz, 21. Auguſt. So groß bie Freude ift, wos 
mit jet der gefchäftige Landmann feinen Aderertrag eins 
ſcheuert, um fo trüber find die Ausfichten des Winzers. 
Außer dem Roggen haben die Feldfrüchte und Gartenger 
wächje alle Erwartungen übertroffen; und Manche wollen 
fogar behaupten, diefes Jahr fey in Hinficht der Früchte 
noch gefegneter ald das Jahr 1811. Größtentheils ift der 
Roggen bereits eingefahren, und das feit 3 Wochen falt 
munterbrochene Regenwetter und die zum Theil heftigen Re⸗ 
gengüfle haben weder dem Stroh noch dem Mehlgehalte ges 
ſchadet, vielmehr zu der jegigen Ueppigkeit ber Früchte 
beigetragen; und obgleich der Roggen im vergangenen 
Epätherbfte durdy die Schneden und im Frühjahr durch 
bie Honigthane ſtark gelitten, fo hat er body ein befferes 
Refultat geliefert, ald man vermuthete; mur im einigen 
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Gemarkungen wurbe bem Landmanne feine Mühe nicht ges 
lohnt. Auf 60 Ruthen guten Ackers wurden burchfchnitts 
lich 50 bis 68 Garben aufgemacht, und aus 100 Garben 
10 bis 13 Sömmer gedroſchen. Er ift gewichtiger, mehls 
reicher, und giebt weniger Kleien, ald im verfloffenen 
Jahr; das Sömmer wiegt 6 Pfund mehr, ald das des Jah—⸗ 
red 1837. Der hier verfuchte Anbau von Sommerroggen 
hat zu ben befriedigendften Refultaten geführt. Waizen, 
Gerſte, Spel; (Dinkel) und Hafer gewähren einen fehr 
reihlihen Ertrag; und man hat auf 60 Ruthen guten Afs 
fers 50 bis 73 Garben gebunden, und aus 100 Garben 
19 bis 21 Sommer Gerite gedroſchen. Waizen wurden 
auf 60 Ruthen Aders 70 bis 86 Garben aufgemacht, und 
aus 86 Garben 14% Sömmer erzielt; der Spelz und ber 
Hafer ſteht meiftend noch auf dem Halme; jedoch füngt man 
jest. an, auch diefe von demfelben zu bringen, und beide 
Früchte werden Maaß und Scheuer füllen. Kohl wurde 
durch die Verheerung, weldye die Schnefen im Herbſt 
anrichteten, wenig gezogen. Gteins und Kernobft it nur 
diſtriktsweiſe befriedigend ausgefallen, und. wo bie Blüthen 
vom Nebel verichont geblieben, find die Bäume fehr bes 
fruchtet. Nüſſe giebt cd im Uebermaße; fie find vollkom⸗ 
men und kräftiger Natur. Die Cartoffeln werden uns dag 
ergiebigfte Nefultat liefern, zumal da jest ein Nachwachs 
nicht mehr zu befürd)ten iſt, vielmehr die Knollen durch diefe 
Witterung fich immer mehr ausbilden, den Waſſerſtoff 
verlieren, mehlichten Nahrungsftoff annehmen und beito 
edler werben. Das Heu famı troden und gefund ein, und 
bat die Speicher als Winterſtallfutter gefüllt, und gewann 
durch die mäßig feuchte Witterung an Nahrungsgehalt, fo 
wie der Krumming Kraft erhielt, zum zweitenmal ben 
Vichbefiger zu befriedigen; überhaupt find alle Futterfräus 
ter ſowohl Gräfer und Knollen genügend vorhanden, und 
das Vich findet noch reichliches Futter auf den Hüthungen. 
So find wir nicht nur mit einer Sommerftallfütterung vers 
fehen, fondern auch die Winterftallfütterung läßt nichts zu 
wünfcden übrig. Achnliche Rufultate ftellen fi auf dem 
Maifelde, Hunsdrücken und im Naffanifchen heraus, und 
felbit der Noggen fteht dort noch beſſer als hier, wodurch 
der Preis auf dem h.efigen Korumarfte fi) bedeutend ers 
mäßigte. — Ä 

Mainz, 17. Auguſt. Mit unferer Taunus⸗Eiſenbahn 
fcheint es plöglich eine beffere Wendung nehmen zu wollen. 
Die Anftände, weldye das Militairgenvernement der Buıts 
desferung dem Einmünden der Bahn in den Feſtungsbereich 
entgegenftellte, folen durch die geitern jtattgehabte Zufams 
menfunft einerfeits von Mitgliedern der Militairkommiſſion 
am Bundestag, andrerfeitd von Mitgliedern des Comité's 
der Eifenbahn nach beiderjeitigem Wunſch ausgeglichen, 
und hiermit zugleich das Haupthinderniß des raſchen Forts 
gangs der Unternehmung befeitigt ſeyn. Ferner berief das 
hiefige Gomite Diefer Tage eine regelmäßige Generalvers 
ſammlung, in ber den Aftionairen zwar wenig Auskunft 
in Betreff des Standes der Unternehung gegeben werden 
fonnte, aus welcher jedoch den Afrionairen wenigiteng bie 
Beruhigung, zufloß, daß die Emiffion neuer Aktien nicht 


vonnöthen fey, da bie Koften brei Millionen nicht überfleis 
gen würden. — 

ER: nes j 

Aus dem Haag, 16. Auguſt. Der Gefandte Sr, 
Mai. am Hofe ber Zuiferien, Generallientenant Baron 
Fagel, wird in Kürze auf feinen Poften zurückkehren, nach⸗ 
dem Hr. Fabricius hier angefommen feyn wird. Hr. Fas 
bricius — welcher noch nie in Holland war — wird hier 
zuverläffig gut aufgenommen werben, indem man ihn für 
volfommen gerechtfertigt erkannt und er unferm Gouvernes 
ment in feiner langen diplomatischen Laufbahn wefentlicye 


. Dienfte geleiftet hat. — Unfere Regierung fordert zwanzig 


Artillerie» Lieutenants und dreißig Artillerie Unteroffiziere 
auf, freiwillig fidy für den Dienft in Oftindien engagtren 
u laſſen. Die Offiziere erhalten freie Ueberfahrt und eine 
ratififation von 1500 fl. — Das Minüterium it forts 
dauernd eifrigft befchäftigt mit’ den Vorbereitungen zum bal⸗ 
digſten Anfang mit den Arbeiten an der Amſterdam⸗Arn⸗ 
heimer Eiſenbahn. — j 
Amfterdbam, 13. Auguſt. Das Handelsblad bringt 
nun, als erite Abwehr auf die heftigen Angriffe der Paris 
fer Journalitif auf das Haager Kabinet wegen der Angeles 
genheit des Hrn. Fabricius, folgendes aus Parid vom 
11. August datirte Schreiben: „Die Franzöſiſche Regierung 
hat ſich jelbit feitgefahren. HE an der, man 
berüdfichtige dieß wohl, weder Staatsbeamter ift, noch in 
irgend einer öffentlichen Bezichung fteht, bietet dem Nieder» 
landiſchen Gefchäftdträger fehr wichtige Dofumente, deren 


Kenntniß für Holland vom hödyiten Intereffe war, zum 


Kaufe an. Wer zweifelt daran, daß Hr. Fabricius vers 
yflichtet war, das Anerbieten anzunehmen? Welcher Diplos 
mat würde in feinem Falle anders gehandelt haben? Denn 
hier fand ja von feiner Seite feine Beitechung eines Staates 
beamten, fein Beftreben zur Verführung von Perfonen ftatt, 
welche im Dienfte der Franzöſſſchen Regierung ftehen: Run 
läßt aber das Franzöſiſche Minifterium, nachdem ed zuvor 
in dem Moniteur erklärt hatte, daß feine Beruntrtung von 
Eeite der Beamten ded Departements der audwärtigen Anz 
gelegenheiten fidy ergeben, durch feine halboffiziellen Blätter 
das Gerücht verbreiten, daß Chaltas ein Verfälſcher und 
Hr. Fabricius der Gefoppte, und alle durch letztern auges 
fauften Dofumente von erfterm verfertigt worden feyen. 
Wirklich vermuthete unfere Regierung feit einiger Zeit, dag 
Hr. Fabricius in den Befig von Staatögeheimmiffen, bes 
zůglich aufdie Angelegenheit Belgiens gefommen fey, weldye 
das klarſte Licht über die Beftrebungen Frankreich verbreis 
ten und das Franzöſiſche Miniſterium in große Schwierigs 
teiten mit mehr als einem Bundesgenoffen Frankreichs vers 
wideln fonnte. Um die Bermuthung zur Gewißheit zu ers 
heben, nahm man feine Zuflucht zu einem jener Mittel; des 
ren Gcheimniß man mit fo vielen andern fchönen Dingen 
von der Polizei Napoleons geerbt hat. Es gefchicht Haus⸗ 
einbruch bei Hru. Fabricins, deffen Gold — einfültig ger 
nug! — unangetaitet blieb, deſſen Papiere aber geſtohlen 
wurden. Durch fie überzeugte man fidy, daß -die Cobenbes 
rührte) Beſorgniß nicht ungegründet geweſen. Man fannte 
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nun den Namen beffen, welcher bie Dokumente geliefert 
hatte; man gewann ihn, um wirklich einige faljche Dofus 
mente zu verfertigen , fich darauf arretiren zu laſſen, und 
weiter zu erflären, daß alle die durch ihn dem Hrn. Fabri⸗ 
cius verfauften Dofumente von ihm verfertigt worden jenen. 
Ich branche Ihnen nicht zu fagen, aus welcher Fabrif auch 
die Briefe, welche bei Dem Arreftanten vorgefunden wurden 
und die angeblic, von Hrn. Fabricins an ihn (Chaltas) ges 
fchrieben worden feyeu, hervorgegangen find. Durch fie 


glaubt man fich num einigermaßen gerechtfertigt, in Bezug, 


auf den Inhalt der Dofumente, die man jegt allen frems 
den Höfen, welche babei intereffirt find, ald erdichtet bes 
zeichnet.’ — 


Brüffel, 13. Auguſt. Der Erzbifchof von Mecheln 


reigte biefen Morgen von hier nach Rom ab, um aus ben 
Händen des heiligen Vaters den Garbinalehut zu empfans 
gen. Ihn begleitet der Abbe Aerts, Profeffor des Meinen 
Seminars zu Mecheln, ber felbiterft feit furzem aus Rom, 
wo er zehn Monate verweilt hatte, zurüd war. Schon 
lange war die Rede bavon, dem Erzbiſchof den Sardinalds 
hut zu verfeihen.. In Rom fah man darin eine Gunft und 
Auẽ zeichnung, die der. Belgifche Clerus wegen feiner nner⸗ 
ſchütterlichen Anhänglichfeit an den heiligen Stuhl wohl 
verdiene; der bieffeitigen Regierung mußte es ebenfalls lich 
fegn, wegen des guten Eindrudd, den ed auf die Geifts 
lichkeit im Ganzen nidyt verfehlen fonnte. Nur der Erzbis 
ſchof felbit proteftitte in feiner Befcheidenheit dagegen, Eins 
gelbert Eterdr ift der Schn fchlichter Landleute aus ber 
Provinz Brabant, noch in Fräftigem Mannesalter, und 
zeichnet er ſich auch nicht durch hervorragende geiftige Eis 
genſchaften aus, fo ſchmücken ihm dagegen alle Tugenden 
eined würdigen Priefterd, Noch vor einem Monate ſchrieb 
er an Gr, Heiligkeit, um wo möglic, dad Projeft feiner 
Beförderung rüfgängig zu machen, und nur den dringen 
den Bitten des Päpftlichen Nuncius, Mfgr. Fornari, hat 
er endlich nachgegeben. Er wurde im Jahr -1832, alfo 
nach der Revolution, zum Erzbifchof ernannt, und wird 
nun ber vierte Cardinal ſeyn, ‚der auf dem Stuhle von 
Mecheln figt. Der erſte war befanntlich Granvella, der 
berühmte Minifter Carls V. und Philipps IL, der diefen 
damals politisch wichtigen Poſten bei Gelegenheit der Ers 
richtung jener neuen Bisthümer erhielt, die eine von den 
Beſchwerden der Provinzen gegen bie Spanifche Regierung 
waren. Bon feiner politifchen Wichtigfeit it dem Stuhle 
von Mecheln nichts geblichen, feine Einfünfte hat ebenfalls 
der Strubel der Revolution verfchlungen, der jegige Erzs 
biſchof begnügt fich mit einem fehr mäßigen, auf das Bud» 
get angewiefenen Gehalte, der nun eine Erhöhung von einis 
gen taufend-Franfen erfahren wird. (Allg. Ztg.) 
IStaliem 

Neapel, 11. Auguſt. Das heutige Regiernngsblatt 
enthält ein Königliches Defret, worin ftrenge Verbote ges 
gen das Duell enthalten find. Wer den Gegner tödtet, 
ober ihn fo verwundet, daß er innerhalb 40 Tagen an den 
Wunden fürbt, fällt der Todesſtrafe anheim. — Ihre 


“richte aus den Provinzen lauten betrübend. 


Maj. die Königin fo wie ber neugeborne Prinz (welcher 
Ludwig Maria und nicht, wie ich Ihnen irrig angab, Carl 
Ludwig getauft wurde) genießen fortwährend bes beiten 
Befindend. — Das geftern von Meffina und Catania ans 
gefommene Dampfichiff brachte die Nachricht, daß der Aetna 
in großer Thätigfeit ſey, und die Lava bereits die Caſa 
inglefe erreicht habe. Unfer Nachbar, der Veſuv, laßt 
fein Rauchwölkchen mehr blicken. — ” 

Rom, 14. Auguſt. Unter dem Nadylaß bed vor eini⸗ 
gei Zeit in Pefaro verftorbenen Fürften Canoſa wurden eis 
genhändige Memoiren aus feinem Leben gefunden. Die 
Regierung hat fle mit Beſchlag belegt, und einen Beamten 


» bingefandt, welcher fie in Empfang genommen hat. Ob 


fie je der Deffentlichfeit übergeben werden? — Die Bes 
In der Um⸗ 
gegend von Spoleto haben mehre kleine Ortſchaften durch 
Erdbeben bedeutend gelitten, während bie Stadt ſelbſt dies⸗ 
mal verſchont blieb. Heftige Gewitter mit Schloſſen und 
Regen haben am ten d. einen Theil der Landſchaft am 
abriatifchen Meer verwültet. An einigen Stellen, wie in 
und um ano ward ber Hagel einen halben Fuß body in den 
Straßen gefunden. Der Scyaden in Weingärten, an Däs 
dern und Feuſterſcheiben fell fehr bedeutend feyn. Die 
Landſtraßen follen an mehreren Stellen unfahrbar gewirs 
ben feyn. — In Sinigaglia wurde am Gten das Theater 
vom Feuer verzehrt, Nichts wurde gerettet, und zwei 
junge Menſchen, welche zum Nette herbei geeiit waren, 
find in den Flammen umgefommen, Leider foll dad Feuer 
freventlicy angelegt worden ſeyn. — 
Franfreid. . 
Paris, 18. Auguſt. Am 16, Auguft wurden die Zögs 
linge der Penfionnate Charlemagne und Bourben mit ihren 
Lehrern in bie’biftorifcdyen Galerien von Berfailles geführt. 
Der König begab ſich in Begleitung feiner jüngiten Söhne, 
der Herzoge von Aumale und Montpenfier, inmitten dieſer 
zahlreichen Jugend, an die er abermals im Schaufptelhaufe 
folgende Rebe richtete: „Obgleich mir ein fehr dringendes 
und theures Intereffe nicht zu erlauben fchien, Paris audy 
nur einen Augenbli zu verlaffen, fo konnte ich doch dem 
Drange nicht widerftehen, bicher zu fommen, Sie zu cms 
rfangen, und mid; in Ihrer Mitte zu befinden, Sch wollte 
Sie felbit in jene ſchönen Galerien einführen, Sie daſelbſt 
verfanmeln, wie ic; bereitd Shre Sameraden von den ans 
bern Parifer Gollegien verfammelt habe. Ich wollte, daß 
Eie jenes große Geſchenl, das ich unferer Marion gemacht, 


‚ genießen, undalle jene ſchönen Beifpiele unferer Geſchichte, 


alle jene glorreichen Erinnerungen der alten franzöſiſchen 
Monarchie benigen, die wohl jo viel werth war, als jene 
Republifen von Athen und vor Rom, womit Sie fidy viel 
leicht ein wenig zu viel befchäftigen. Ja, junge Zöglinge, 
nur wenn Sie genan lernen, mie groß unfere Nation in 
allen Epochen ihrer Geſchichte war, nur in dem tiefen Stus 
dium der Urfachen ihrer Größe und Wohlfahrt werden Sie - 
fid) vor allen jenen Theorien, allen jenen verhängnißvollen 
Utopien zu verwahren wiffen, vor denen Sie auch Ihre 
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tugendhaften Neigungen, Ihre patriotifchen Gefühle, Ihre 
Anhänglichkeit an meine Dynaftie und an mich, wovon Sie 
mir im dieſem Augenblik jo rührende Zeugniffe geben, 
fügen werden.’ — 


. —— j 

Tier, 19. Auguft. Auf dem Neuenkircher Eifenwerf 
hat ſich am 3. Auguft ein höchſt trauriges Ereigniß zuges 
tragen. Bei dem Abfeuern der Böller flog nämlich der 
ganze Pulvervorrath auf einmal in die Luft und nahm mehs 
teren Menſchen das Leben. Ein Augenzeuge berichtetdarüher 
in der Trierer Zeitung Folgendes: „Wir eilten nach jenem 
Orte, wo die Böller aufgepflangt waren, welder etwa 10 
Minuten weit von unferm BeluftigungesFofale entfernt lag. 
Hier bot ſich unfern Augen ein Graufen erregendes Schaus 
fpiel dar. Drei Männer lagen, auf dad entſetzlichſte zer— 
fleifcht, ohne Spuren von Leben, Beine und Arme nad, 
ollen Richtungen gefchlendert, vor und; vier andere tödts 
lich verwundet und mit verbrannten Kleidungsſtücken, ließen 
kaum Hefinung zur Rettung; noch ein Anderer empfing nur 
eine leichte Verwundung. Die hiefigen zwei Wundärzte, 
zu denen wir in ber größten Eile noch einen Arzt von Otts 
weiler und einen andern von Eaarbrüden kommen liefen, 
beten Alles auf, was ben .Unglüdlichen frommen fonnte. 
Die ganze Nat, bie 7 Uhr Morgens, bin ich mit ihnen 
von einer Jammerflätte zur andern gezogen. Zweien von 
ihnen wurden jedem ein Bein abgenemmen, wovon ber eine 
4 Enmbde nach der Operation den Geiſt aufgab. Noch ein 
Anderer, zu dem wir erft diefen Morgen gegen 4 Uhr fas 
men, Narb in unferer Gegenwart; ber Sechſte lebt höch—⸗ 
ſtens noch bis dieſen Abend und der Siebente fchwebt in gros 
fir Gefahr. Sämmtlicye Opfer waren Arbeiter des hiefls 
gen Werfed, werunter brei Familienväter. Das herzjers 
reißente Jammern und Winfeln der Frauen, Kinder und 
Verwandten haben ein Bild in meiner Seele zurücgelaffen, 
das fich fobald nicht daraus venwifchen wird. Die Urfache 
des Unglücks ift bis jegt noch nicht ermittelt. Nach Dem, 
was aus den Auslagen eines der Verwunbdeten, welcher 
furz darauf ftarb, zu entnehmen war, trug einer der gänze 
lidy Zerfegten, die Pfeife im Munde, das Gefäß mit dem 
Pulver herbei, welches er wahricheinlid; mit beiden Hän⸗ 
den gefaßt hatte, und fomit genöthigt war, bie Pfeife nur 
mit dem Munde zu halten, woburd ohne Zweifel bei dem 
Ausſtrömen des Athems ein Funke aus der Pfeife in das Pul⸗ 
vergefäh getrieben wurde. — 

Das Minijterium der geiftfichen, Unterrichts» und Mes 
dizinal-Angelegenheiten hat fich veranlaßt gefunden, bie 8. 
wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen zur 
gutachtlichen Neuerung über die Anwendung des Eifenoryds 
Hydrats ald Gegengift gegen den weißen Arſenik aufzufors 
dern, In dem nunmehr eingegangenen Gutachten hat ſich 
bie gedachte 8. Deputation im Weſentlichen dahin geäur 
Kert, daß die von den DD. Bunfen und Berthold vors 
gefchlagene Behandlung der Arfenikvergiftungen allerdings 












Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


als der Beachtung ganz befonbers würbig anerfannt wers 
den müffe, es indeß doch noch einer näheren Beitätigung 
ber Wirkfamfeit des Eiſenoxyd⸗Hydrats durch ferner Danrit 
anzuftellende Berfuche bebürfe, bevor daſſelbe als ein zus 
verläffiges und jede andere Behandlungsweife ıc. als umds 
thig erwiefenes Mittel auf amtlichen Wege empfohlen wer 
ben koͤnne ıc, Berlin, den 25. Juni 1838. v. Alteuſtein. 
(Berl. Mediz. Ztg.) 


Tertaufs- Anzeige 
: Ich Unterzeichnete bin gefonnen, mminen in Streitberg 
liegenden Gafthof zum goldenen Kreug aus freier Hand 
zu verfaufen. Derſelbe befteht: 


1) aus einem zweiftödigen, geräumigen und gut eingeriche 
teten Gaftbaufe mit Keller, 


2) ein reales darauf haftendes Gaſtrecht, mit Brandweine 
brennerei, 


5) einem angenehmen Sommerhäuschen, 
4) einer Stallung auf 20 Stud Pferde, 
5) einer Scheune, 

6) einigen Gemüsgärten, 

7) einem großen Obfigarten, und 

8) aus verfchiedenen Grundftüden. 

Diefes Gaftsaus, welches an der fo beliebten und durch 
ben Beſuch von ſehr vielen Fremden befannten remantifchen 
Gegend von Muggenderk liegt, kann jedem Kaufsluffigen 
ruͤckſichtlich feines vortheilbaften Nahrungszweiges ancmpfohe 
len werben. ; 

Noch bemerke ih, daß ich fogar die Grundſtuͤcke, wenn 
ein Käufer nicht geneigt ſeyn follte, ſelche mit zu uͤberneh⸗ 
men, separat zu verkaufen gefonnen bin. 

Etreitberg, den 24. Auguſt 1838. 
Chriffiana Mader, Gaſtwirthswittwe 
zum goldenen Kreutz dafelbit. 


Gremdben- Anzeige 
23. Auguft, 

Unter: 89, Schneider, Kaufm. v. Chemnit. Steuſing, I. 
Landg. ce Affefforv. Münden. Haag, Buchhalter v. Augsburg. Mobr, 
Partitulier v. Würzburg. Parımann, desgl. v. Augsburg. Berthold 
u. Schwarz, Stud. theol. v. Berlin. Riedel, Kaufm. v. Prag. — 
Sonne: PH.Aflte. Francke v. Berlin, Loͤhner v. Potſchald, Gubn 
v. Fuͤrth. v. Leſeirre, Obriſt v. Nürnberg, Prbr. v. Schendenborf, 
Nittmeifterv. Düffeldorf. v. Roland u. v. Dona, Privatiers v. kLeip⸗ 
sig. Seisheim, Rentier Germersheim, Stollteld, desgl. v.Spever, 
Gräfin v. Pablen, Gutsbefiterin v. Curland. — Traube: DB, 
Molf, ‚Groperatorv. Wied. Zimmier, Binngießermeifterv. Plech. — 
MW, Mann: HP. Prüdner, Chemiker; Sartori, Juſtizkemmiſſair; 
Stödel, Schloſfermeiſter z Pangbeinrih, Fabrikantin; u. Rräul, 
Wolfram v. Hof, Müller, Inftrumentenmaherv. Wunfiebel. Flied⸗ 
ner, Privatier v. Stabtſteinach. — Loͤpe: HP. Stoͤcker, Kaufm. 
v. Ruͤbenhauſen. Nicol, Forſtgehuͤlfe v. Griesbach. Wich, Holzholt. 
dv. Unterrobach. kang, Handelsm. v. Pretzfeld. — S. Roͤß— dB. 
Gräfe, Landarzt v. Mof. Schneider, Student v. Münchberg. Heing, 
Fabr. v. Tettau. Palm, Weinhdlr. v. Sommerhauſen. Müller, Kfm, 
v. Münden, Kraut, Kabr. v. Ansbach. Ohlmeyer, Stud- meol. v. 
Holftein. — Krone: Kammerer, Handelsm. v. Hagenbach. — R. 
Ochs: Sperer, Gerichtsdienersgehütfen. Ingolftadt, — 
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Deutfdhlanb : 

Bom Niederrhein, 18. Auguſt. Da ed ſich jetzt 
darıım handelt, ob Holland für immer auf ganz Belgien, 
alfo auch auf Furemburg und Limburg, fey ed nun zu Gun⸗ 
fien Belgiens oder Deutſchlands, verzichten ſoll, ſo kann 
man es nur gerecht finden, daß das Haager Kabinet auf 
Die Negotiationen von 1815 zurückkommt und an ben Ver⸗ 
Kuft feiner Colonien erinnert. England befam damals bie 
Snfeln Geylon, Demerara, dad Cap, Berbice und Eiles 
quebo unter der Bedingung, daß ed Holland zum Befige 
Belgiens verhelfe. Und nun war England grade vorzugds 
weife der Staat, der Belgien infurgiren half, es von Hols 
land, deffen Macht ihm wie Deutfchland zu groß und des⸗ 
potifch wurde, trennte. Es fragt fih, ob der Areopag 
der Völter und Fürften das fo hingehen laſſen fönne und 
nicht ein Reftitutionsurtheil Sprechen müſſe. Man fann die 
Belgier aus naturrechtlichen Gründen nicht zwingen, Hol⸗ 
Sänder zu ſeyn, aber man kann felbft die Brittiſche Nation 
vermögen, fich eines konditionell erworbenen Privatbefiges 
u entledigen. Je mehr Golonien Holland hat, defto befs 
er ift es für Dentfchland und das ganze Feftland Europas, 
mit welchem es früher oder fpäter kommerziell Eins werben 
muß; je mehr deren Albion beflgt, beito ſchlimmer. Des 
Eontinents ganze Politik muß dahin gerichtet ſeyn, fich 
von dem Brittiichen Golonialhandel zu befreien, follte Dies 
auch durch die Errichtung eines neuen Arabiſchen Khalifats 
und die fofortige Auflöfung ded Europäifch « Türfifchen Reis 
ches erzielt werden müffen. — Der König Leopold ift, wie 
ich höre, in großer Berlegenheit mit dem Belgiſchen Enthu⸗ 
ſiasmus und will ſich der Fluth von Reklamationen und 
patriotifchen Anerbietungen durch eine nene Reife nad) Pa⸗ 
ris entziehen, wo unterdeß ein Kronprinz, Damphin oder 
Graf von Paris erwartet wird, Man verfichert, das 
ranzöfljche Kabinet habe beiallen Höfen derheiligen Allianz 
chritte getban, um militairifche Demonflrationen begügs 
lich Belgiens zu verhindern, und bereits von Toͤplitz aus 
Die Berficherung erhalten, daß man zu nichts entfchloffen 
fey. Auf diefe Weiſe dürfte der status quo legitim wers 
ben, und die24 Artifel mit allen Anfprüchen verjähren. Die 

Eonferenz bat noch nichts von ſich hören laffen. (9.9.3. 
Bom Rhein, 19. Augult. Die Holländifhe Preife 
wollte fid, vor Kurzem fehr wundern, daß die rheinifchen 
Drgane eine antiholänbifche Tendenz entwickeln. Sie po⸗ 
Iemifirte von undentichen, unnachbarlichen Gefinnungen, 
und nahm es und fehr übel, daß wir und bei verſchiedenen 
materiellen Interefien zu Gunften Belgiens ausgeforodyen, 
und nicht Hollands Lob verfündeten. Wenn von irgend- 
einer unnachbarlichen Tendenz die Rebe ſeyn lann, fo iſt 
ed doch gewiß Holland, nicht die Rheinlande, die ſolche 


Nro, 202. 


26. Auguſt 1838. 





yrovozirt haben; wir find bloß in ber Defenſive, und koͤn⸗ 
nen und nur freuen, wenn bem Egoismus und der Mißach⸗ 
tung, womit unfer Nachbar und zu behandeln gewohnt 
war, von einer andern Seite gefteuert wird, äre bie 
freie Rheinſchifffahrt, wäre die frete Durchfahrt bis ins 
Meer nicht noch Ehimäre, wenn ung, nad) 15jährigen fruchts 
Iofen Kämpfen, Belgiens Losreißung nicht davon befreit 
hätte? Soll die jüngfte Belaftung vereindländifcher deute 
ſcher Schiffe mit dem holländifchen Nheinoftroi (während 
holländische Schiffe frei fuhren), die nur in Folge fräftiger 
Repreffalien befeirigt wurde, etwa aud zu Gunften Hols 
lands ftimmer? Oder ift vielleicht das jüngfte holländische 
Korngefeß geeignet, Sympathie für Holland zugemwinnen ? 
Holland, im Befige bed Mündungsgebietd des deutjchen 
Hauptftromes, konnte mit Deutſchlands Intereffen nad 
Gefallen ſchalten, und wir geftehen ed, es hat dieſe Vor⸗ 
theile für feine Tafche feit Jahrhunderten meifterhaft benützt. 
Die Losreißung Belgiens hat die Scene geändert, eine und 
fehr werthe Conkurrenz gegen das feitherige holländiſche 
Monopol ift eröffnet. Belgien wird ſich rühren, die großen 
Kräfte entwickeln, bie ihm zu Gebot ftehen, und dem deuts 
fchen Handel Quellen barbieten, die ihm nur willtommen 
feyn fönnen , und die nach dem frühern Syſtem nie zu ers 
reichen, nie zu erwarten waren. Die Eifenbahn vom 
Rhein durd den Kern des neuen Staates nach feinen’ fo 
wichtigen Häfen ift ein fchöner fegenverheißender Anfang; 
hoffentlich werben fräftige Schritte der Schifffahrt von uns 
ferm Rhein nad; Belgien diejenigen Erleichterungen ver 
fchaffen, die ſich von einer Seite wohl hemmen, für die 
Dauer aber nicht aufhalten laffen. Mag nur Holland feis 
nerfeitd dem feitherigen Spitem eine freundnachbarliche 
Ridytung geben, mag es erfennen lernen, daß es immer 
gut ift, zur Zeiteinzulenfen; die Zeiten der Selbſtſüchtig⸗ 
feit find vorüber, fle find durch Belgien, welches mit ihm 
in die Reihen tritt, paralifirt, und möge bie Reife des 
Hrn. Rochhuyſen nach Berlin der Anfang zu einer neuen, 
beiden Theilen nüglichen , freifinnigen Handelsepoche wer⸗ 
ben; bad ift eö, was wir wünfdıen. (Rh.⸗ u. M.⸗3.) 
Dresden, 13. Auguf. Um von den Leitungen in 
ber Gymnaſtik durch unfern Lieutenant Dr. Werner blos 
nadı ihren Erweiterungen feit Sahresfrift (denn daß der ges 
wöhnliche Unterricht mit Beifall fortgefegt wird, bedarf kei⸗ 
ner Erwähnung) überfichtlich zu reden, ſey zuerft die wich. 
tigfte erwähnt, daß nämlich vorigen Winter hindurch auf 
höchften Befehl fechd Unteroffigiere Unterricht erhielten, 
welche, nachdem fle im Beifeyn vieler Militairperfonen aller 
Grade Proben von ihren erlernten Fertigkeiten abgelegt hats 
ten, worin fie allgemeine Anerkennung fanden, zu Lehrern 
für ihre Eameraden beſtimmt wurden. — Auch die Anwens 
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dung der Gymnaſtik zur: Heilung verfrünpelnder Kinder, 
wo nöthig in Verbindung mit Ärztlicher Hälfe, erfreut ſich 
wachſender Theilnahme. Die Reinltate feiner Erfahrungen 
hat Werner neulich in feiner medizinischen Gymnaſtikrc. Durch 
100 Figuren erläutert, — 2 

—Großhennersdorf (Königreih Sadıfen), 6. Aus 
gut, Seitdem die frühere Waifenerziehungsanftalt zu 
Bräunddorf im eine Gorreftiondanftalt für jugendliche Vers 
Brecher und verwilderte Kinder umgeitaltet worden, ges 
brach ed in unferm Baterlande an einem allgemeinen Lan 
desinſtitut zur Aufnahme und Erziehung von ſolchen Wais 
fen, denen jede Fürforge in ihren Heimathsorten gar nidıt 
ober nur fehr unzureicyend gewährt werben kann. Als 
daher die letzt verſammelt geweſenen Stände, in Beranlafs 
fung einer an fie gerichteten Petition bed Diaconus Lange 
zu Dresden und deſſen Drudicrift: „Feldgärtnereikolo⸗ 
nien, oder läudliche Erziehungsanftalten für Armenkinder 
zur gartenmäßigen Vetreibung des Ackerbaues,“ den Ans 
trag an die Stantöregierung geitellt hatten, daß verſuchs⸗ 
weife eine foldye ländliche Erziehungs + und Beſchäftigungs⸗ 
anftalt errightet werben möchte, fo ehtfprach nicht nur bie 
Regierung diefem Wunſche und bildete den Plan zu einem 
mit Feldgärtnerei verbundenen Erziehungsinftitute, ſondern 
füchte hiermit zugleich auch dem erfigedadyten Bedürfuiß 
einer gandeeipaiterauflalt thunfichermaßenabzuhelfen. Eine 
vortheilhafte Gelegenheit dazu wurde von ber Gutsherr⸗ 


ſchaft zu Großhennersdorf bei —— dargeboten, durch 


Ueberlaſſung des für ähnliche Zwecke im Jahre 1721 von 
ber damaligen Beflgerin, Fräulein von Gersdorf, geftifs 


teten Catharinenhofes dafelbit und ber dazu gehörigen Dos, 


tirung. Durch befonbere Bewilligungen der Stände wurde 


die weitere Einrichtung biefes Grundſtückz und die Unters 


haltung ded zu erricdhtenden, für Feldgärtnerei beftimmten 
Landeswaifenhaufes ermöglicht, das, nach Inhalt der dar⸗ 
über ergangenen Verordnung vom 18. Januar 1838 zus 
nächſt 50 zu landwirthſchaftlicher Arbeit hinreichend gefuns 
de, arme, elternlofe, Kuaben von 8 bis 12 Jahren, aus 
unvermögenden Gemeinden aufnehmen, fie gegen ganz ges 
ringe Beiträge der Heimathsgemeinden bie. ins 18te Jahr 
erziehen und vornehmlich zu guten ländlichen Dienfiboten 
ausbilden fol, Die feierliche Eröffnung des neuen Yan 
beswaifenhaufes fand am heutigen Tage ftatt. Cine zahle 
reiche Berfemmlung füllte den mit Gartenwerkzeugen und 
Blumen geſchmückten Berfaal. Allgemeine Theilnahme 
zeigte ſich unter den Anmefenden, und mit Gewißheit ift 
ein fegensreicher Erfolg von diefer Anftalt zu erwarten. 
Der Bayer. Landbote fihreibt über Gewerbe: Geit 
Jahren herrfchen unter dem Gewerbd+ und Handeldftande 
über deren Befugniffe und Berechtigungen die langwierigs 


ften Streitigkeiten und foftfpieligiten Progeffe, weil die älter . 


ren gefeglichen Beſtimmungen hierüber entweber nicht hins 
reichend die Schranfen bezeichnen, innerhalb weldyen biefes 
oder jene Gewerbe ausgeübt werben foll und muß, oder 


weil diefelben für bie neuern Bedürfniſſe des Publikums, für - 
die gegenwärfigen Verhältniffe, in denen wir Icben, nicht. 


J 


mehr paſſend ſind. Bei dem beſten Willen kann aber eine 
Regierung dennoch nicht immer die Maͤngel und Fehler der 
beſtehenden Einrichtungen im Gewerbsweſen würdigen und 
bie geeigneten Mittel fennen, wodurch benfelben abgehofs 
fen werben könnte, da diefelbe nicht jederzeit,in die dabei 
nothwendig vorfommenden Einzelnheiten eingeweiht it, um 
ſowohl bei Anforderungen des allgemeinen Publifums, als. 
benjenigen des einzelnen Gewerbömannes durch Muge Bes 
ſchlüſſe entgegen zu kommen, Wir haben in den legten Jah⸗ 
zen Verordnungen über die Befugniſſe mancher Gewerbe 
erlebt, die nicht vollſtändig ausführbar, durch kurz darauf 
erſchienene wieder verändert wurden, der Uebelſtand aber, 
in dem die Gewerbe verfunfen, iſt geblieben, die Prozefle 
und Beſchwerden der Betheiligten dauern fort, bringen fie 
um Zeit, bie fie ihrem Gewerbe entziehen mäflen, und um 


Geld, das fie wegen Berfäummiß ihrer Arbeit weniger vers 


dienen. Ein Mittel nur kann diefem bedauerungswürdigen 
Zuftande der Gewerbe abhelſen, allen Beſchwerden über 
Gemwerbseingriffe Unbetheiligter, oder Klagen über Schmäs 
lerung zuitehender Gewerbsbefugniſſe ein Ende machen. Es 
beſtehen Gewerbsvereine, und für dieſelben Vorſteher. Diefe 
Vorſteher aller Gewerbe zuſammen müſſen vor Allem am 
Beſten die gegenwärtigen Berhältniffe, die Bedürfniſſe und 
Anforderungen des Publikums kennen, und werden als tüch⸗ 
tige, redlice und erfahrne Männer gewiß aufrichtig und 
gerne dazu beitragen, daß den jegigen Mißverhältniffen 


unrichtig beitimmter Gewerböbefugniffe ein Ende dadurch 


Br werde, daß fig fi zufammen auf ben Grund ber 
ftehenden Gefege und Verordnungen dahin einigen und 
felbit feitfegen, welche Berechtigungen jedem ihrer Gewerbe 
zufommen. ine ſolche Einigung, von der kompetenten 
Behörde hervorgerufen und beſtätigt, gäbe den ſicherſten 
Mapitab, nach welchem dann fpätern, wohl muthwilligen 
Ueberfcjreitungen abgeholfen werden fünnte. Möge dieſer 
wohlgemeinte Borfchlag Anklang finden und für den|gedrücts 
ten Gewerbeftand recht viel Gutes erzielen. — 
„Gräfenberg, 20. Juli, Wenn Ales, eine Euros 
pãiſch werdende Dertlichfeit Betreffende von allgemeinem 
Intereſſe ſeyn muß, fo gehört befonders das in der Culture 
geichichte Fpoche machende Ereigniß, welches das ſelbſt auf 
ben fpezielliten Landkarten nody vergeblid; gefuchte Gebirgs⸗ 
börfchen Gräfenberg zu einer der merfwürdigften Yofalitäten 
ber Jetztzeit erhebt, ebenjo wieberholentlidy vor die Schrans 
fen der Deffentlichfeit, als die Wafferheilfunde im Allges 
meinen. Diefes auszubrüden, dazu halten ſich Unterzeichs 
nete um fo mehr aufgefordert, als fie mit Unbefangenheit 
und Sachkenniniß über einen Gegenftand urtheilen zu kön⸗ 
nen glauben, der für die ganze Menſchheit von der höchſten 
Wichtigkeit it. Aus pol nd Gegenden hier faſt gleich⸗ 
zeitig zuſammentreffend, um das in der Hpdriatrif fo viels 
fältig hervorgehobene Verfahren des Vincenz Priefnig an 
Ort und Stelle genauer kennen — lernen, mußten Unter⸗ 
zeichnete ſchon früh, auf den Wegen gegenſeitigen For⸗ 
ſchens ſich begegnend, dad Bedürfniß fühlen, durch aus⸗ 
tanfchende Mittheilung ihrer jederjeits gemachten Beobach⸗ 


und Erfahrangen bie jedem von ihnen zugemeſſene 
ee tpaltögeit fo nutzreich als möglich zu machen. Die 
Bereitwilligfeit, mit welcher die große Anzahl ehrenwerther 
Gurgäfte durch ihre und anvertrauten Leidensgeſchichten und 
anderweitige Nachweife hiebei mitwirften, erheifht, als 
ben ärztlichen Zwed bed Hierſeyns förbernd, unſere allers 
feitige dankbare Anerfennung. Nach mehrmonatlicher, jes 
nen Beobachtungen und wechfelleitigen Mittheilung gewid⸗ 
meter Fri, und mit dem Vorbehalt, gehörigen Ortes und 
zu feiner Zeit Ausführlicheres der Publizirät zu übergebem, 
nehmen wir munmehr feinen Anftand, die im unfern 
fammentünften nad) gewiflenhafter Korihung erhaltenen 
Reſultate in juccincter Darjtelung zu veröffentiichen und zu 
erflären, wie folgt: 

Mir haben in den beiden Kaltwaſſer⸗Kuranſtalten zu 
Gräfenberg und Freimaldau (unter Prießnig und Weiß) 
akute Entzündungen und Fieber ſowohl mit remittirendem 
als intermittirendem Charakter durch alleinige Anwendung 
der Prießnitzſchen Methode erfolgreich behandeln ſehen; — 
haben beftätigt gefunden, daß eingewurzelte gaftriiche, rheu⸗ 
watifche,, gichtiſche,  ferophulöfe, hepatifche, ſyphilitiſche 
und merfurielle Yeiden, welche allen vorhergegangenen ärzt⸗ 
lichen Bemühungen hartnäckig Trotz geboten, hier burdy jene 
einfache Kurart entweder bedeutend gemildert, oder geheilt 
werben; wir haben, fchon ziemlich vorgefchrittene, in Abs 
Dominalleiden wurzeinde, Bruſtkrankheiten bedeutend gebeſ⸗ 
fert und Nerven» Affeftionen, als hyſteriſche Krämpfe, Mis 

räne, in einigen Fällen ſelbſt Fothergill'ſchen Gefichtes 
Aymerz vollfommen beichwichtigt geſehen, ja ſelbſt Laähmun⸗ 
gen wiberftanden der WRafferheilfraft nicht, and) verjährte 
Knochenleiden verichiedenen Urforungs wurden hier theils 
fhon vollfommen geheilt, theild augenscheinlich der Beffes 
rung entgegengeführt. Ferner find wir überzeugt, daß bei 
dieſer Kurmethode mehr wie bei jeder andern die Kräfte der 
Krankheit geſchont und zu Reaktionen befähigt werden, wel 
che ſich in den merfwürdigiten kritischen Hauptablagerungen, 
in Fiebers, Harns und Darmkrifen äußern, — wir haben 
endlich, und nicht auf die hierorts gemachten Erfahrungen 
befchränfend, einige Erfurfionen in die Umgegend gemacht 
und dort Keute fennen gelernt, weldye, meiſt von chronifcher 
Gicht oder andern Uebeln befallen, in Gräfenberg fchon 
i. 5.1628 und fpäter geheilt, fich bis zur Stunde noch wohl 
befinden, fomit aljo den von Gegnern diefer Methode aufs 
+ geftellten Einwurf, als helfe fie nicht gründlich und dauer» 
haft, entfräften. Ale diefe erfreulichen Heilrefultate wurs 
ben nicht in dumpfen Kranfenftuben, nicht durch Arzueiges 
miſche, noch Nahrungsvorenthalt u. f. w. erreicht; fondern 
in luftdurchſtrömten Zimmern, in kryſtallhellen Bädern, 
auf duftenden Hügeln und Koppen, bei fräftiger Nahrung, 
bei reichlidiem Tranf und unter dem lebensfriſch tofenden 
Waſſerſtrahl der Vergquellen fühlten die Kranken ihre Leis 
den ſchwinden. Kann ed baher Wunder nehmen, daß bei 
der Mehrzahl der in Gräfenberg anmefenden Kurgäfte, die 
jung aausmmonsd (pradtiug un pqobaoa Bun 2ay0G jo 
Aaauabuvbabaoqaoa noaſpubuymtun sg aagn gmalgusgoad ipy) 
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hitfe, fo wie ber gepriefenften Dineralquellen, zu beſchwe⸗ 
ren Urfache gehabt haben, und nun bei diefer lebenderfris 
fchenden Heilmethode ihr Gebred: m weichen ſehen; — kann 
ed Wunder nehmen, daß fidy bei ihmen eine Begeifterung 
für das neue Heilverfahren fundgebe, welche ihren oft Aus⸗ 
ſprüche entfchlüpfen Lift, denen der unbefangene Beobady 
ter keineswegs beipflichten fan, So hört man u. 4. zu 
Gräfenberg nicht jelten die Aeußerung laut werben, „daß 
mit Prießnig nothwendig auch feine fegensreiche Entdeckung 
für die Menfchheit verloren gehen müffe, indem nur er mit 
feinem angebornen Talent im Stand ſey, in jebem concres 
ten Kranfheitsfalle die wenigen Hauptmomente feiner - 
Eılrart fo paßlich zu fombiniren, daß er durch einfaches 
Ouellwaffer und Schweißerregung fo Großes zu bewirfen 
vermöge.“ Dergleichen Behauptungen laſſen fi, ald aus 
dem edlen Motiv der Dankbarkeit hervorgehend, nur ents 
ſchuldigen, nie rechtfertigen. Denn um ihnen beipflichten 
zu können, müßte man wenig eingeweiht feyn in die Ges 
fehichte ded Bildungsganges der Menfchheit, müßte, allen 
Erfahrungen zuwider, an ihrem Fortfchritt verzweifeln und 
bie unzähligen, — Laufe der Zeiten an Zeugniffe 
ihrer Perfektibilität verwerfen. Die Befchichte ber Eutdek⸗ 
fungen und Erfindungen lehrt und vielmehr zur Evidenz, 
daß fie alle, dem Geſetze des Fortfchrittäunterliegend, gro⸗ 
ger Modifikationen und Berbefferungen fähig feyen- Denn 
ald Gutenberg und Schöffer die Buchdruderfunft erfanben, 
hatten fie wohl eben fo wenig eine Ahnung von dem heuti⸗ 
gen Schnellpreffen und Stereotypen, als fich Peter Hele 
die Möglichkeit eines engl. Chronometers träumen Ticß, oder 
ber große Erfinder bed Erbfernrohrs an Fraunhoferfche Res 
fraftoren dachte, Diefes wohlthätige Geſetz des Entwick⸗ 
iungsganges menfchlichen Wiffens findet alfo auch zweifelds 
ohne auf die Entdeckung des Priefnig feine Anwendung 
und berechtigt zu fchönen Erwartungen, denen zum Theil 
auch bereits durch das Entftehen der ganz nahe bei Gräfens 
berg gelegenen Kaltwaffer » Kuranftalt des Joſ. Weiß zu 
Freimaldan entfprochen wurde, — Wie eine Combination 
des. Iudriatrifchen Verfahrens mit irgend einem anberit 
zweckmäßig, die Heilungen befchleunigend und mißlungene 
Fälle immer feltener machend, fey, muß die Folge lehren. 
Jedenfalls kann man ſich der gegründeten Hoffnung hinges 
ben, baß jemehr diefe, für das allgemeine Geſundheits⸗ 
wohl fo höchft wichtige Angelegenheit von vorurtheildfteien 
Aerzten beherzigt werbe, fie auch fort und fort eines fröhs 
lichen Gedeihens und fteter Bervollflommmung fi gewär⸗ 
tigen läßt. Dr. A. Wagner, Arzt der 5ten Ruff, Artill. 
Brigade. Dr. Pofewig aus Ungarn. Dr. Weigersheim 
aus Charlottenburg. Dr. Brunner aus Winterthur, — 


Granfreid. 

Paris, 17. Auguſt. Die Könige. Familie hat feit 
vorgeftern ihre täglichen Befuche von Neuilly eingeftellt, 
und befindet ſich jetzt in den Tuilerien, um die Entbindung 
ber Herzogin von Orleans abzuwarten. Tag und Nadıt 
Sehen in dem Marſtalle nahe den Tuilerien zwei befpannte 


- 
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Cabriolets bereit, um bie hohen Staatsbeamten herbeizus 
fen, welche bei der Niederkunft der Herzogin zugegen ſeyn 
müffen. Der Gefunbheitszuftand ber — war vor 
einiger Zeit ziemlich ſchwach, hat ſich jedoch weſentlich ge⸗ 
beſſert, und iſt außer den üblichen Symptomen gänzlich E 
beruhigend. Bereits befindet fi; in dem Wochenzimmer ber 
Fürftin- eine reiche Ausftattung für das erwartete Kind. 
Der Munizipalratb der Stadt Paris fol fich bereit erflärt 
haben, ein fotbares Geſchenk wiezur Zeit der früheren Tau⸗ 
fen ded Königs von Rom und des Herzogs von Borbeaur 
barzubringen. Die Damen der Königlichen Familie haben 
felbft die Anordnungen in dem Zimmer der Wöchnerin übers 
nommen, und zeigen eine eben fo herzliche ald natürliche 
Sorgfalt. Man hofft, daß der jegige Zuftand der Herzos 
gin auch eine gänzlicye Annäherung zwifchen derfelben und 
einigen ihrer Anverwandten bewirken werde. Eine gewandte 
Mittelsperſon iſt zu dieſem Behufe gewählt worden, um 
auch dieſe ſtille Freude zu den ſpäteren lärmenden hinzuzu⸗ 
fügen. Die Herzogin ſoll wiederholt den Wunſch ausge 
ſprochen haben, im Fall einer glüdlihen Entbindung Ams 
neſtie⸗ Ertheilungen, Begnabigungen und Freilaffung ars 
mer Schuldgefangenen Handin Hand gehen zu laſſen. Hun⸗ 
berttaufends Franfs find dazu angewiefen, für arme Bas 
milien Gegenſtände aus ben Pfandhäufern zu löfen. Sie 
fehen, die Hoffnungen auf einen neuen Sprößling ber Fas 
milie Orleans find Anßerft lebhaft, und, was auch gewiffe 
Parteien dagegen fagen, wichtig. Das Familienleben bes 
jegigen Regentenhaufes trägt einftweilen in manchen Kreis 
fen- viel zu deffen Achtung bei, und wirft namentlich ſtark 


auf die Meinen Parifer Bürger und Nationalgardiften. — . 


An eine Abreife des Grafen Montaliver ift jetzt nicht zu 
benfen. Der Marſchall Soult fo ſich in feiner derben Art 
vor feiner Abreife nad) St. Amand über diejenigen ausge⸗ 
ſprochen haben, welche ihm nach London berichteten: „ſeine 
Präfidentichaft bed Minifterrathe ſey unfehlbar, und er habe 
nur zu wollen.” — Die Angelegenheit Ehaltad » Fabricius 
wird nun bald genug hin» und hergefprochen feyn. An eine 
gerichtliche Verfolgung des Hrn. Chaltas wird nicht mehr 
edacht. Niemand will die Klage übernehmen, und beide 
& eife fcheinen diefelbe zu fürchten. In diefem Augenblick 
bet ſich Ehaltad in einer maison de sante und wird, 
wenn bie Preffe biefen Gegenfiand aus dem Gefichte verlos 
sen hat, freigegeben werben. — 
—m— — 
cHäringsfang in Südrußland.) Auf der Süd⸗ 
füfte der Halbinfel Krimm macht feit einigen Sahren ein 
neuer Induſtriezweig, ber Häringsfang, bedeutende Korts 
ſchritte. Vorzuglich ergiebig it diefer Fang in der Nähe 
ber beiden Städte Theodofia und Kertfch. . Er beginnt hier 
wie an verfchiedenen andern Orten der Krimm'ſchen Süd« 
füfte gegen Ende Octobers und bauert bis gegen Ende 
März Die dortigen Häringe zeichnen fich ald eine ganz 
befondere Art aus und find von auffallender Größe; die 
meiften wiegen an 14 Pfd. Im vorzüglicher Menge findet 


“ zählten. 


man fie in ber Meeresbucht von Kamüıfch»Brun, in beren 
fandigen Gründen fie am liebften zu niften pflegen. Ihr 
Bong fol fich hier täglich auf zwei Millionen Stüd befaus 
en. Bei Theodofla find fie manchmal in folder Menge 
finden , daß die Weiber fie am Meeresufer mit bloßen Häns 
ben fangen und ihrer, fo viel fle nur vermögen, nad Haufe 
tragen. Bei biefer Ergiebigkeit des Härings an jener Küfte 
mup es mur jehr bedauert werben, daß dieſer Inbuftriefrweig 
durch die Umfunde ber Bewohner, ihn gehörig zu präparis 
ren, noch jehr beſchränkt wird. Zur Abhülfe diefes Uebels 
und zur Belehrung ber Bewohner engagirte die Regierung 
vor zwei Jahren den Holländer Weigh. Seiner Verfiches 
rung zufolge geben die Häringe der Krimm’fchen Südfüfte 
ben Holländifchen in ber Qualttät nichts nach, nur verwirft 
er. bie von ber Bevölkerung biäher befolgte Methode deg 
Einfalgens völlig, auch qualifizirt ſich, feiner Berfiherung 
nad, das in den Krimm’fchen und Beflarabiichen Seen 
vorhandene Salz wenig dazu. Bei Anwendung der Weigh⸗ 
fchen Methode finden ſich jeme Häringe vom trefflichiten Ger 
ſchmack. Tauſend Stüd feiner geſalzenen Häringe foften 
40 Rubel (20 f.). Es unterliegt feinem Zweifel, daß bei 
weiterer Entfaltung und Bervolllommmung diefes Induftries 
zweiges bie Krimm’fschen Häringe ben Helländifchen an Güte 
nicht nachftehen werben. —. Auch die Bewohner von Odeffa 
ziehen ſeit einigen Jahren großen Gewinn von ihren Fiſche⸗ 
reien. Im Jahre 1834 befchäftigten ſich in Odeſſa mit dies 
fem Gewerbe 63 Compagnien, melde 586 Individuen 
Sie hatten einen reinen Gewinn von 32,000 
Rubeln. u 

— — EEE — —— 
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. Deutſchland. 

Bayreuth, 27. Auguſt. Die im Programm ange⸗ 
zeigten Volks⸗Feſtlichkeiten bei der hohen Geburts⸗ und Nas 
mensfeier Seiner Majeſtät wurden am erſten Tag durch 
faſt anhaltende Regenſchauer geſtört, deſto erfreulicher war 
die am 2ten Tage eingetretene günſtigere Witterung; der 
geräumige Feftplag war, befonders während der Preisver⸗ 
theilung in der Nähe der Tribune, eine gedrängte Volksmaſſe 
aus allen Ständen. — Mit fautem Jubel wurde ber ges 
ſchmückte Feſtwagen empfangen und durch die Hauptfiras 
Ben der Stadt begleitet, auf welhem, von 4 Pferden ger 

ogen, 6 Paare junge Landleute in ihrer eigenthümlich 
übfchen ländlichen Kleidung aus der Gemeinde Gefees, 
mit ihren Mufltanten, ſaßen. Am intereffanteiten und 
werthvolliten war aber gewiß die zahlreich befuchte Indus 
firies Ansitellung, die einen erfreulichen Beweis von der 
Geſchicklichkeit und dem Kunſtfleiße, fo wie von der Arbeits 
famteit in unferm Kreife ablegte. — Auf den heutigen Tag 
war bie öffentliche Sigung des landwirthſchaftlichen ‘Eos 
Mite’6, bei welcher Gelegenheit vor zahlreicher Berfamms 
lung zmwedmäßige Reden über landwirthſchaftliche Gegens 
fände gehalten wurden. — , 

Nach geſtern dahier eingetroffener Nachricht geruhte 
Se. Maj. der König dem biöherigen K. Stabt»Eoms 
miffair und Negierungs s Affeffer Brand zum Regierungss 
rath zu ernennen. — 

Bayreuth, 27. Auguft. Ihre Majeflät die Kaife 
rin von Rußland treffen im firengften —— unter 
dem Namen einer Gräfin Romanow, am Sonntag den 
9. September hier ein, übernadyten, und fegen Ihre Reife 
am 10ten wieder fort. Allerhöchſtdieſelben halten in Mündhs 
berg Mittagtafel und werden dann Allerhöchſt Ihre Reife bis 
Schleitz fortfegen. , (Correfp.v.u.f.D.) 

Münden, 24. Auguſt. II MM. der König und 
die Königin, fo wie 3. Maj. die Kaiferins Mutter von 
Defterreich werden diefen Abend hier eintreffen. Den mors 
gigen fefttichen Tag, welchen ganz Bayern mit Freude bes 
geht, fell Se. Maj. im Schloffe Andechs zubringen. Abends 
wird bei beleuchtetem Haus die Oper: die Anglifaner, ges 
geben. Die Feldmeffe auf dem Marsfeld, die geitern im 
Plane war, wird nicht, fondern der Militairgottesdienft 


mit Tebeum in ber St. Michaelshofkirche ftatt finden, nad) . 


deſſen Beendigung die Regimenter am Max Joſephplatze vor 
ber Generalität defilicen werben. Se. Maj. der Kaifer 
Rikolaus wird Sonntag hier erwartet. I. Maj. die Kaijes 
ferinwird am 1. September Kreuth verlaffen, und fich nad 
Hohenſchwangau und von da zumädft nach Bregenz beger 
ben, wo fie mit ihrer in Genf lebenden ehemaligen Gou⸗ 
vernante zuſammentrifft. So iſt es bis heute beſtimmt. — 
Dem hiefigen Kunftverein wurde die ehrende Auszeichnung, 


beide Ruſſiſche Majeſtäten unter die Zahl ihrer Mitglieder 
aufnehmen zu dürfen. — 

Frankfurt, 26. Auguft. Heute Vormittag um 10 
Uhr iſt babier die Nachricht eingelaufen, daß Ihre Königs 
liche Hoheit die Frau Herzogin von Drleand am 
Freitag, 24. Auguft, Abends um Slihr, glücklich von 
einem Prinzen entbunden worden if, — 

Bom Rhein. Schon einigemafe hat der König der 
Franzofen unter den hiſtoriſchen Schägen feines Mufeums 
von Verfailles, die Knaben und Fünglinge Königlicher 


 Eollegien and Paris empfangen, ihnen die auf Franzöftiche 


Geſchichte und Zuftände - bezüglichen Gemälde, Bildniffe 
und Bildfäulen felbit erläutert, und fie freundlich bewirs 
thet und angeredet. Diefe Scenen, fo lange weitere Abs 
ſicht fern lag, hatten etwas Väterliches, felbit Patriarchalis 
ſches, gefielen aud; den Kindern wie den Eltern, und mar 
liebte den König von diefer zum Theil hoffnungsvollen Zus 
gend umgeben, biefe aber durch das Oberhaupt ded Staates 
ſelbſt auf die glorreichen Thaten der Vorfahren hingewiefen 
und die Gefühle der Anhänglichfeit an das Vaterland und 
an ded Königs Perſon in ihre offenen Gemüther pflanzen 
zur fehen. Bei dem vorlegten Befuche diefer Art hat fi 
indeß die Scene geändert: der König vereinigt die Kna— 
ben im Theater zu Berfailled, um dort fie anzureden, fich 
gegen die Beſchwerden feiner Lage, über den Kummer und 
die Berleumdungen auszufprechen, womit Die Oppofition 
ihn drüde, um fid) von der Gegenwart auf das Urtheil 
der Zufunft zu berufen, bie im der Jugend um ihn und 
durch fie vertreten wird, Die Parifer Sournale faft aller 
Farben weifen auf das Gefährlichſte hin, das darin Tiegt, 
daß junge Leute, die ſich auf ihre Studien befchränfen und 
von der Geſchichte nur die Lehren der Vergangenheit Im 
Beifpielen empfangen follen, in bie Beftrebungen der polis 
tifchen Leidenfchaften des Tags hineingegogen, und vom 
König gleichfam zwifchen ihm und feinen Gegnern zu Rich⸗ 
tern gemacht werden. Auch fey etwas Aehnliches nie und 
unter feinen Umftänden gehört und erlebt worden. Gie 
bemerken ferner, wie bebenflich es ſey, nicht nur die Kna⸗ 
ben, fondern bei diefer Gelegenheit das Publifum felbit 


‚ aus dem Munde des Könige Dinge vernehmen zu laffen, - 


die dem publiciftifchen Charakter der Franzöfiichen Negies 
rung nad, gar nicht beftehen fönnen, und ihın wo fie zum 
Vorſchein fommen, ald eine abnorme Richtung zuwider 
laufen. Iſt der König außer ber Sphäre der Berantworts 


lichkeit geftellt, fo ift er auch der Verleumdung und der 


perfönlichen Befümmerniß wegen falfcyer Beurtheilung von 
Regierungshandlungen unzugänglich, und kann nur durch 
eine gänzlicdye Verwirrung der politifchen Gemwalten und 
Grundſaͤtze den Bebrängniffen und Betrübniffen feiner Ors 


‚game, ber, Minifter, untergefhoben werben. Da aber 
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ber König wegen ſolcher Aeußerungen felbit nicht getabelt 
werben fan, fo tabelt man bitter die Minifter, baß fie 
eine ſolche Rede gerathen, vorausſetzend, daß fle es ges 
than, oder von ihr gewußt haben. Für uns dieſſeits des 
Rheins bietet diefer Vorgang einen ganz eigenen Gontraft 
mit den wohlbegründeten Bemühungen unferer Regierungen 
in Bezug auf die fludirende Jugend. Wir thun alles Mög» 
liche, um fie durd; Ermahnungen und Reben von bem Ges 
wirr ber politifchen Leidenfchaften und den Eingriffen in 
bie Begebenheiten des Tages abzuhalten, und weifen fle 
einerfeitd auf ihre Obliegenheit, ſich vor Allem durch Bils 
dung auf die Öffentlichen Gefchäfte vorzubereiten, andrers 
feitd wo ed nörhig ift, auf die Kerfer hin, in welchen übels 
berathene Sünglinge zu Hunderten ihr unbefugtes Eingreis 
fen in den Gang der Politif gebüßt, und einen nicht uns 
beträchtlichen Theil ihrer fchönften Jahre vertrauert haben, 
Senfeits des Rheins ift Aug und Ohr der Jugend den Lofs 
kungen der öffentlichen Begebenheiten fo wenig wie bei und 
verjchloffen. Sie erſcheint fogar noch mehr burchbrungen 
von den Anfichten und Forderungen des neueſten Frans 
reichs, ſie geht fogar beiden politifchen Bewegungen voran, 
‚ und empfängt num durch die Ehre jened Königlichen Bers 
trauend gleihfam Brief und Siegel, daß fie ſich dieſer Sas 
chen berechtigt ſey, weil fie diefelben zu Herzen zunehmen aufs 
gefordert wird. In weldiem Sinne fie das thun werde, 
fteht natürlich bei ihr, und man braucht nur die Vergans 
genheit zu fragen, um die Antwort zu hören. Bei ber Ans 
rede trat die Politif des Tags in den Hintergrund, aber 
- der Geift des öffentlichen Unterrichts in den Borbergrund, 
und, feltfam genug, ebenfalld um gegenüber den Schulen 
der Königlichen Cenſur zu unterliegen, Die Galerien vor 
Berfailled, wurde bemerft, enthielten fo viel Beweife und 
Stoff großer Handlungen und patriotifcher Gefinnungen, 
als die Republifen von Sparta und Athen liefern könnten, 
mit denen man fie, „die theuren Zöglinge , vielleicht 
“zu fehr befhäftige. Der König mag Urſache haben, 
mit dem Geifte bed Unterrichts unzufrieden zu feyn, er mag 
die Richtung desfelben mißbilligen fo fehr er wid; aber has 
follte den Lehrern und ben Minifterngefagt, es follte, wenn 
die Unzufriedenheit fich begründet zeigt, Abhülfe vorbereis 
tet und geleiftet werden; aber daß man, ben Knaben ges 
genüber, denlinterridyt, den fie empfangen, und die Rich⸗ 
tung, der man fie folgen lehrt, mit einer offenbaren Mißs 
billigung belegt, das ſcheint und eben fo bedenklich gegen 
die Gchrer ‚, deren Anfchen bei einer übermüthigen Jugend 
des Schutzes nur zu fehr bedarf, ald gegen die Knaben 
und Jünglinge, welche, fo lange die Schul⸗ und Lehrords 
nungen, denen fie anterworfen find, umter öffentlicher Aus 
torität beftehen, mit Adytung und Gehorfam gegen fie ers 
füllt werden müffen, und bie nur zu gern auf die Mienen 
derjenigen, befonderd der höher Geftellten horchen, die ihe 
nen Mißachtung der Lehre, der fie unterworfen find, zu 
prebigen fcheinen, — 
Koblenz, 16. Auguft. Die Hanbeldfammer von 
Antwerpen hat ſich an die rheinifchen Handelskammern ges 
wendet, um eine |freundfchaftliche Verbindung mit ihnen 


anzufmüpfen, und ſich gegenfeitig über die Mafregeln Auf- 


" flärung zu verſchaffen, durch die bie frühern Handelsver⸗ 


bindungen zwiſchen Belgien und Deutſchland wieder neu bes 
lebt und beiden Fändern fo vortheilhaft gemacht werber 
könnten, ald es ihre geegraphifche Tage geftatten möge, 
Nach einem Bericht, womit fie diefe engern Berhältniffe 
zu eröffnen wünfcht, find bie Arbeiten an der Eifenbahn 
zwifchen Ans und Lüttich, wegen der Schwierigkeiten, auf 
bie man geftoßen, einftweilen eingeſtellt. Die Unterfuchuns 
gen aber, welche die Regierung hat vornehmen faflen, um 
die geneigten Ebenen zu vermeiden, werden mit@ifer forts 
gefeßt und find weit genug gedichen, um die gegründete 
Hoffnung zu geben, daß die Arbeiten bald wieder aufges 
nommen werden, Unterdeflen wirb an der Seftion zwi⸗ 
ſchen Lüttich und Verviers thätig gearbeitet. Der Minifter 
ber öffentlichen Arbeiten befchäftigt fich gleichfalls mit der 
Einrichtung eined Dienftes zur Fortihaffung der Moaren 
von Antwerpen nach Füttich. Go dürfte der innige Bers 
fehr, ber früher zwifchen den beiden Ländern beftanden, 
binnen Kurzem wieder einen neuen und lebhaften "Aufs 
fhwung nehmen. — 


Niederlande j 

‚ Aus dem Haag, 19. Auguſt. Man glaubt, daß 
bie legten von unferer Regierung nach London gelangten. 
Entſchließungen bort nicht ganz befriedigen, und daß weitere 
Erörterungen von Seite der Conferenz alsbald hieher gelans 
gen werden. Troß dem überläßt man ſich der Hoffnung, 
daß eine endbliche Abfindung mit Belgien erzielt werde. Es 
ift der aufrichtige Wille unſers Kabinets, dahin zu gelangen, 
wenn ed indeffen zögert, den Forberungen Belgiens bezügs 
lich der Beränderung der Schuldfrage geradezu nacdhzugeben, 
fo liegt das in der Natur der Unterbandlungen. — Die 
Mittheilung auswärtiger Blätter über Verhandlungen, 
welche wegen ber Entfaltung ber Belgiſchen Flagge auf der 
Schelde in einem Kabinetsrath bahier flattgefunden haben 
ſollen, if ganz ungegründet. Der legte Kabinetsrath fand 
auf dem Sommerpalais im Boſch ftatt, nachdem die weitern 
Forderungen Belgiens unferm Kabinet mitgetheilt worden, 
und dbamald war Fürft von Ligne noch nicht nach Belgien 
von London zurüdgefehrt, — Der König geht wahrjcheins 
lich morgen nach dem Felblager bei Neyen. — Der regies 
rende Kürft und Prinz Carl von Neuwied find hier anges 
kommen, um das Seebad zu Scheveningen zu gebrauchen. 
Die abwechfelnde Witterung hat in diefem Sommer der 
Frequenz dieſes Bades jehr gefchabet. — 

—Italien. 

Trieſt, 16. Auguſt. Ich beeile mich, Ihnen einige 
Details mitzutheilen, welche ich dieſer Tage von einem aus 
Alexandrien eben zurũckgekommenen Reiſenden erhielt, und 
welche, wenn auch weit entfernt, von ber finanziellen Lage 
des Bicefönigs ein vollitändiges Bild zu entwerfen, doch 
wenigſtens einen Heinen Beitrag zu berfelben liefern: Man 
wundert ſich hier, daß der Vicefönig feine Malo⸗Baum⸗ 
wolle nicht verfauft: man begreift nicht, wie Gelbnoth ihm 
Dazu nicht zwinge! Man wird es aber begreifen, wenn man 
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erfährt, wie umfaſſend und klugl berechnet (klug nämlich in 
blos finanzieller Hinſicht, denn wer möchte in anderer Hin⸗ 
ſicht ein ſolches Aus ſaugungs ſyſtem Hug nennen) das Bes 
ſteuerungsſyſtein in Egypten ift. Aller Boden gehört dem 
Bicefönig: dieſes ift nichts neues; allein was ihm derſelbe 
einträgt, il wohl noch von Niemand berechnet worden, und 
diefe Berechnung dürfte wohl auch nicht leicht zu machen 
feyn. Um nur eine einzige Nubrif aus dieſer Berechnung 

u liefern, will ic; Ihnen fagen, daß nach der Angabe von 

achkundigen Perſonen jeder einzelne Dattelbaum dem Bices 
- tönig ein jährliches Einfommen von beiläufig 5 Thlr. oder 
10 fl. gibt. Nun berechne man bie ungeheure Anzahl von 
Dattelbäumen, welche im Delta und im fonfiigen Anbau 
fähigen Theil von Egypten, kurz in den Befigungen von 
Rehemed Ali ſtehen. Auch die von Hrn. Nußegger neu 
entdeckten Goldminent find für ihn eine nicht minder reiche 
Quelle ded Einkommens. Ein Theil derfelben, in Senaar, 
fol fehr leichte Ausbeute, eigentlich eine bloße Goldwäſche 
fegn, aber von fo ergiebiger Natur, daß ein Menſch ſich 
täglich 25 Piafter erwafchen, und dabei mit einem Piafter 
leben fann, was für jeden Arbeiter (deren Mehemed Ai 
20,000 (2) haben fol) ein reines Einfommen von 24 Pias 
ftern täglich liefert, Er iſt in der legten Zeit felbft nadı 
Senaar gereidt, um bie Ausbeutung dieſes Theis feiner 
Minen zu organifiren, und fol bei jeiner Abreije den frems 
ben Gonfuln haben andenten laffen, daß er bei feiner Rüds 
kunft ihre Antwort auf feine denſelben zugeftellte Unabhäns 
gigfeitderflärung entgegennehmen würde. Obwohl id; Ihs 
nen biefed Alles unter dem gewöhnlichen Vorbehalt des re- 
lata refero mittheile, muß ich doch die Bemerkung beifügen, 
daß der Reifende, ber mir dieſes Alles erzählte, Egvpten 
durch vieljährigen Aufenthalt kennt, auch ald ein veritändis 
ger Mann betannt ift, deffen Erzählungen, ich wenigfteng, 
gern Glauben ſchenke. — 

i 


Türkei. 

Der häufig falſche Gerüchte über den Orient verbreitende 
Semaphore von Marfeille vom 16. Auguft enthält Fol⸗ 
gendes: „‚Unfer Eorrefpondent aus Eonftantinopel gibt und 
die wichtige Nachricht, daß ein Englifcher Schooner im 
fhwarzen Meere durch die Ruſſiſche Flotte weggenommen 
worden. In ber Hauptfiabt ber Türfei war von nichts Ans 
berm die Rebe, — 

Dohrnal bes Debats.) Die wichtige Nachricht 
von ber Hinwegnahme eines Englifchen Schooners im ſchwar⸗ 
gen Meere, bie eine große Senſation in allen Häfen des mits 
telländifchen Meeres gemacht zu haben jcheint, hat fich auch 
nad Malta verbreitet, wo die Gemüther eben fo fehr das 
von betroffen wurden. Das Portfolio von Malta 
vom 4. Auguk fagt nämlich: „Heute läuft das Gerücht um, 
daß ber Englifche Schuoner Eruiger, Gapitain Glarf, au 
ben Küften von Zjcherkeffien genommen worben fey. Dies 
ſes Schiff war am 4. Juli mit Waaren für Trebifond und 
einer Heinen Quantität Zuder für Nedut» Kale von hier abs 
goasgen. Nachdem es die eriten gelandet, fegte es feine 

eife fort und befand ſich am der abchaſiſchen Küfte (man 
weiß nicht, ob freiwillig oder gezwungen), ald es aufge: 


fangen wurde. Nachdem man bie Ladnng unterfucht, ward 
dad Schiff nach Sebaftopol geſchickt, um dort dem Gericht 
unterworfen zu werben.’ — 

Gonftantinopel, 29 Juli. Borgeftern hat ein 
plöglicher Orkan unfere Hanptftadt heimgeſucht. Wüthens 
der noch tobte der Eturm zur See. Zum Glüde war dies 
fer Orfan nur von kurzer Dauer. 
nen Fahrzeuge, als Kajifenıc. wurben faftgänzlic; zerftörtz 
mehrere größere Schiffe, darunter das Oeſterreichiſche 
Schiff „Romuald‘ und der erft von Odeſſa angefeommene 
Schooner „Snami Bog“, und das Ruffiiche Schiff „San 
Anatolio di Taganrog” erlitten bedeutenden Schaden. — 
Die Peft it bereits in Widdin und Bruffa, fo wie auch in 
einzelnen Fällen in unferer Hauptftadt ausgebrochen, Der 
Sultan hatdeshalb die in Bruffa ftationirten vier Regimens 
ter durch ein eigenes Handſchreiben abberufen. (A. 3.) 

Gonftantinopel, 7. Augufl. Obmohl weder von 
Mehemed Ali, nod von der Pforte entſcheidende Schritte 


bis jeßt unternemmen worden, vielmehr günftigere Nadhs 


richten als zeither aus Egvypten eingelaufen, ſchwebt man 
doch noch immer in Ungewißheit über den endlichen Ausgang 
der Neibungen, die nun feit mehreren Jahren zwiſchen bem 
Eultan und feinem mächtigen Qafallen ftatt haben, und je⸗ 
den Augenblid den.Drient in Flammen zu fegen drohen. 
Wenn Mehemed Ali bei der Frage feiner Unabhängigkeit 
wo nicht auf die Sympafhie, zum mindefien auf ein paſſl⸗ 
ves Verhalten der zwei Seemädhte gerechnet zu haben fcheint, 
fo vertraute die Pforte, auf die Zuficherungen Lord Pons 
ſonby's und Admiral Rouffind geilügt, auf einen thätigen 
Beiftand von Seite Englands und Frankreichs. Die Pforte 
hatte Recht, und Mehemed hat ſich geirrt; er mag num 
gegen bie Heinen Menfchen grollen, die, keines kühnen 
Entfchluffes fähig, vor jedem großen Gedanken zurückſchrek⸗ 
fen! Der Sultan mußte nebitdem, daß ihm die Hülfe des 
nordifchen Nachbarn in feinem Fall entfiehen würde. Dieß 
mußte Mehemed Ali auch befannt, und er darauf gefaßt 
feyn; ob er ſich aber dem zweifachen Feinde gewachſen fühlte, 
ober ob er hoffte, daß die Eiferfucht der Höfe von St. Jas 
mes und den Xuilerien dem immer wachſenden Einfluffe 
Rußlands ſich entgegenfegen und jene Höfe fo feine natürs 
lichen Alliirten werden müßten, mag dahin geftellt bleiben. 
Genug der Großherr wandte ſich and; an Rußland, wels 
ches, wie zu erwarten war, feinen Wünſchen vollfommen 
entſprach. Nach einer vor mehreren Tagen der Pforte ger 
machten Eröffnung, iſt an die Ruſſiſchen Truppen in Befe 
farabien und ben ciskaukaſiſchen Provinzen der Befehl ers 
gangen, ſich bereit zu halten, auf ben erften Wink der Ot⸗ 
tomaniſchen Regierung ſich in Bewegung zu fegen. Dieß 
fcheint mir allerdings, weil die nächſte, die wirkfamfte Uns 
terftügung, weldye die Pforte von irgend einer Seite im 
erften Augenblide zu erwarten hat. Eben fo foll die Rufe 
fifche Flotte im ſchwarzen Meere entfpredyende Befchle er⸗ 
halten haben, um im Nothfall auf dem ſchuellſten Wege den 
Anmaffungen des Vicefönigs entgegenzutreten. Doch dazu 
wird ed nicht Eommen; Mehemed Ali ift zu gut berathen, 
um von Leidenfchaft hingerüfen zu werdem Am legten 


Nahe an 1000 der Heis 
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Genug ift der beim Nufftfchen Hof accrebititte Franyöf. 
Hotfchafter, Baron v. Barante, am Bord eined Franzöf. 
Dampficiffes hier angefommen, und bei Admiral Rouffin 
abgeftiegen. Er gebenft mit dem nächſten Ruff. Dampfs 
boote nad) Odeffa abzugehen. — 


Die Bajaderen find in Paris angelangt. An einem 
‚ber äußerften Ende,von Paris, in ber Allee bed Veuves, 
‚haben diefe Priefterinnen der großen Pagode von Tenbiwas 
yızam ihre Wohnung genommen. Ihr niebriges Häuschen, 
mit einem Garten, von einer Geisblatts. Hede umgeben, 
erinnert an die Bungalows am Ufer des Hugli Ceiner Gans 
esmündung). , Am Ende des Gartens befindet ſich eine 
aube, welche die fromme Tille, die über ihre Genoffinnen 
eine Art religiöfer Oberherrichaft ausübt, in eine Pagode 
umgewandelt hat. Man fieht hier unter dichten Zweigen 
‚grob gearbeitete Götterbilder. Hier beten bie Bajaberen, 
um bie Stunde, da die Sonne ſich hinter den Bogen ber. 
Senabrüde birgt, ihren Brahma an. Ein von der Sonne 
Egyptens gebrännter Invalide bewacht die Thüre bed Häuds 
hend und hindert die Kinder, in den Garten einzubringen. 
Das Ballet der Bajaderen beſteht aus fünf Tänzerinnen 
‚und drei Mufifern; Eymbeln, eine Rohrflöte und eine längs 
Längliche Trommel, die mit den Fingern gefchlagen wird, 
bilden die ganze, etwas eintönige uſik. Die Vorftehes 
rin des Ballers it Tille, die ältefte der Bajaderen, das 
hei die religiöfefte und zugleich imterrichtetfte. Sie ift 
erft 30 Jahre alt, gleicht aber einer Fünfzigerin. Neuns 
zehn Jahre alt, verlor fie ihren Gemahl, einen Bras 
minen. ‚Sie wollte ihm folgen, und ſchon fand der Scheis 
terhaufen bereit, als die Engliſchen Behörden hindernd eins 
ſchritten. . Seither warb fie bülter und verlor bie Jugend⸗ 
frifche; und es war vielleicht der Wunſch, das Land zu vers 
laffen, in welchem Alles fie an den Geftorbenen erinnerte, 
was fie zu der Reife nad) Frankreich bewog. Amany, bie 
zweite bem Alter nach, iſt verheirathet. Sie ift die größte 
unter den fünf, und könnte nady ihren Zügen, wenn bie 
Gefichtöfarbe nicht wäre, für eine Engländerin gelten. 
Thendina und Rhoghum find reigenbe Vierzehnjährige. Die 
jüngfte ift ein fechsjähriges Kind und tanzt oft allein. ‘Bes 
bon, ſo heißt diefelbe, ift doppelt intereffant, theild wegen 
ihres Afters, theild wegen ihrer fonderbaren Tracht. Nichts 
Wunderbareres, als diefe indifchen Kleider an einem Kinde. 
Eine der großen Sonderbarfeiten ber indiſchen Tracht ift 
die Menge von Kleinodien, Ringen und Spangen; außer 
den Ohrringen tragen bie Bajaderen auch Ringe in den 
Nafert. In der Kunſt des Geberbenfpiels ſtehen fle unfern 
beften Tänzerinnen nicht nad). — 


Betfanutmadung 
Am nächfttlinftigen Donnerftag den zoften d. Mes. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr wird in der hieſigen K. Kreis⸗ Landwitth⸗ 
ſchafts⸗ und Gewerbs⸗ Schule bie feierliche Preiſevertheilung 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


vorgenommen. Göhner, Eltern und Jugendfreunde wer— 
den hiezu geziemend eingeladen. 
Bayreuth, den 28. Auguſt 1838. 
Königliches Rectorat, 
Dr. Helb. 


Anzgeigem 

Am Schupgengelfeft, Sonntag ben 2. Sep⸗ 
tember, mill Here Pfarter Wirth die Güte haber, wie 
vorm Fahre, die Aufnahme und die Einführung der Kinder 
in die Kleinkinderbewahranftalt wiederholt kirchlich zu weihen. 
Saͤmmtliche Mitglieder des Vereins und alle Kinderfreunde 
werben. daher eingeladen, diefer Feierlichkeit, in der Hospitals 
kirche bei den Fruͤh⸗ Gottesdienſt, beimohnen zu wollen. 

Bayreuth, am 27. Auguſt 1838. 
Der Vorftand des Frauen-Vereins. 


— — —— —ñ ——— — — 

Die ſtatutenmaͤßige General» und Wahlverſammlung bes 
Frauen» Vereins, findet, wie e$ bereits durch die ausgege— 
benen Wahlzettel zu dem Jahresberichte allenthalben angezeigt 
worden iſt, Dienftag am 4. September Nachmittag um 3 Uhr, 
im Haufe des Herrn Blirgermeifters Liebhardt, ſtatt. 

Bayreuth, am 28. Auguft 1858. 
Der Vorftand des Frauen⸗Vereins. 


een ee A ka neh 
In dem ehemat. v. Reigenftein’fhen Daufe, Nr. 486, ift 
Lichtmef 1839 ein Logis in der erfien Etage zu vermiethen. - 
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27. Xuguft. 
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Burgkundfadt, — Krone: HH, Lehmann, Ubrenhölr. v. Buchen⸗ 
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Mulzer vd. Culmbach. Döring, Del. v. Marktleugaft, — 3immere 
mann: Danblelte, Rupfersen,. jun.; u. Beiß v.Burgtundftabt, 
Hoffmann u. Fleiſchmann v. Altentunbftabt. — 
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29, Auguft 1838, 





Deutſchland. 
München, 25. Auguſt. Der Geburts⸗ und Namends 
‚ unfers Könige, den Se. Maj. im Familienfreife zu 
eitenbrunn am Ammerſee Cunfern Andechs) zubringt, 
rd heute allenthalben eben fo feſtlich als herzlich begans 
a, am feftlichften hier in der Hauptftadt, die noch in fers 
n Sahrhunberten mit ihren Runftichägen die Nachwelt an 
önig Ludwigs goldene Zeit gemahnt wird. Impoſant war 
r Militairgottesdienf, wo die diesmal fompleten Regis 
enter ber Linie, fo wie ber Landwehr, bei Mangel an 
fat in der Kirche, auf den Straßen parabirten, und wo 
vente zum erftenmal) in ben Momenten der heiligen Wand⸗ 
ng und der Segenſpendung ber Act bed. Knieens ftattfand. 
- Nach 11 Uhr war, wie gewöhnlid) an diefem Tage, 
zitzung der Afademie der Wiffenfchaften, wo nad einem 
inleitenden, auf die Feier bed Tages bezüglichen Borwort 
es Borftandes, Geheimenraths v. Schelling, ber Profefs 
or Dr. Steinheil eine Abhandlung über Telegraphie, inds 
efondere durch galvanifche Kräfte, lad. — Um 1 Uhr 
ourde ber Grundftein zu dem Lokale ber Inbuftrie-Augftels 
ung, gegenüber ber Öfyptothet, und um 2Uhr der Grund⸗ 
tein zum Gefchöftögebäube der Salinens und Bergwerks⸗ 
bminiftration, meben ber neuen Univerfität, gelegt. Bei 
exſterm Act hielt Gcheimerrath v. Kreuger, beim zweiten 
Minifter v. Wirfchinger eine paffende Rede. — Abends 5 
Uhr wurden bie Krenze auf den Thürmen ber Ludwigskirche 
enthüllt; die Dächer waren mit Guirlanden gefhmüdt, — 
Die Generalpoftadminiftration, in allen ihren Abtheiluns 
gen, arbeitet heute zum erſtenmal im ihrem neuen Lofale ; 
das biöherige Poftgebäude ift gefchloffen. — j 
Münden. Se. Mai. der König haben wieberholt 
wahrgenommen, baß den beutfchen Schulen und dem bas 
bei angeftellten Tehrer » Perfonal häufig har Denen, 
nungen gegeben werben, Allerhöchitdiefelben haben daher 
zu verfügen geruht, was folgt: 1) Die beutichen Schulen 
follen (wie dieß bereits in der Minifterialentichliefung vom 
25. October 1835 auf das beftimmtefte bemerft iſt) auds 
fchließend nur Diefe Benennung führen, und es foll ſich des 
biefür öfter gebraudıten Ausdrudes „Volksſchulen“ nicht 
mehr bedient werben. 2) Die bei den deutfchen Schulen 
angeftelten Lehrer haben anftatt der hie und da vorfommens 
Benennungen: „‚Elementarichrer, Bolfsfhullchrer, 
künftighin anschließend den Namen „Schullehrer“ zu fühs 
zen. 3) Die für den Unterricht in den weiblicdien Hands 
arbeiten aufgeftellten Lehrerinnen find durchgängig mit ber 
Benennung „Arbeitölchrerinnen‘ zu bezeichnen. Der Bes 
nennung „Onduftrielehrerinnen‘? ſoll ſich nicht bedient wers 
ben. — 


Berlin, 21. Auguſt. Die Kaiferin von Rußland 
wird, wie man jegt vernimmt, ben großen Militairſchau⸗ 


fpielen bei Magdeburg nicht beimohnen und ſchon in dem 
erften Tagen des Septembers hier eintreffen, wo bid dahin 
auch die beiden ältern Töchter Ihrer Majeftät, die Großs 
fürflinnen Maria und Olga, aus Rußland erwartet wers 
ben. Unfer König wird am 12. September von hier nady 
Magdeburg abreifen, und in diefer Stadt, eben fo wie der 
Kaijer von Rußland, ber an demfelben Tage dort eintrefs 
fen dürfte, bis zum 15ten verweilen, an welchem Tage 
dann fämmtliche hohe Herrichaften fowohl von hier als von 
Magdeburg in Potsdam fich begegnen. Uebermorgen bes _ 
reits rücken die erfien Truppentheile des vierten Armeekorps 
in das Lager bei Magdeburg, wohin morgen auch der Com⸗ 
maudeur beifelben, Prinz Carl, von hier abgehen wird. 
Die Landwehr des Herzogthums Sachſen wird an den Hebuns 
gen diefed Armeeforps, fo wie an dem Lager Theil nehmen, 
doch werden die größern Evolutionen erft in den Tagen von 
12. zum 15. Eeptember ftattfinden. — (Allg. tg.) 
Schweinz. 
Lucern, 19. Auguſt. Es verlautet, geſtern habe der 
— v. Montebello dem Tagfagungspräfidenten mündlich 
enntniß von einem von feinem Minifterium erhaltenen 
Schreiben gegeben, laut welchem, falls die Eidgenoffens 
fchaft dem Begehren wegen Louis Napoleon nicht entfpreche, 
ber Geſandte feine Päffe verlangen folle; auch Hr. v. Boms 
belles ſoll mündlich eröffnet haben, es könne Napoleon nicht 
als Vürger, fondern nur als politischer Flüchtling betrachtet 
werben ; endlich fol auch der Badiſche Geichäftsträger dem 
Tagfagungspräfidenten angezeigt haben, daß Baden dem 
Prinzen den Eintritt ind Badiſche Gebiet, namentlich nady 
Eonftanz, von nun am unterfagt habe. — 
Nachrichten aus Luzern vom 19. Auguft in der Bafeler 
Zeitung melden, am Tage vorher habe Hr. v. Montebello 
bem Präfidenten der Tagſatzung eine zweite Note überreicht, 


‚die ibm durdy Herrn v. Belleval, der den falfchen Paß 


Conſeil's fabrizirte, von Paris überbracht wurde, Der 
Inhalt der Note fey jedoch nur der Thurganifchen Regie⸗ 
rung mitgetheilt worben; dieſer fey ein Schloß auf dem 
Mund gelegt, das fie erit in Mitte des erften Rath in 
Rheinfelden abnehmen dürfe. — Einem Gerüd)t zufolge 
hatte Louis Napoleon den Wunfc geäußert, ſich nad) Flo⸗ 
renz zu begeben, falls die Oeſterreichiſche Regierung ihre 
Einwilligung ertheilte. Bon Luzern aus wird dagegen 
verfichert, Ludwig Napoleon ſey entfchloffen, inder Schweiz 
zu bleiben, bie der Kampf ausgefodhten ſey. Die Schweiz, 
meint die Züricher Zeitung, fäme durch feine freiwillige 
Entfernung in eine nod; unangenehmere Lage; ihre Ehre 
erforbere, auf Montebello's ungerechtes Begehren nicht erft 
zu antworten, wenn eine Flägliche Antwort lächerlich ges 
worden wäre. — Der Schweijzeriſche Beobachter —* 
ſchon die gegenſeitigen Streitkraͤfte Fraukreichs und der 
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Schweiz auf, und bringt herauf, daß jene Macht nadı Abs 
ug der Truppen in Paris, Lyon, Afrika, an der Spanis 
hen und Belgifchen Gränge, nichtmehr ald 50 » bis 60,000 

Mann gegen die Schweiz bisponibel habe, und auch hiezu 

müffe erit eine Gonfeription Statt finden; die Kammer 

werde aber ſchwerlich Mannſchaft und Gelb bewilligen. 

Auch wird diefem Blatt aus Paris gefchrieben, daß bie 

dortige Befagung ſich nicht gegen die Schweizer fchlagen 

würde u. f. w. 

—Die Schildwache am Jura erzählt von einem Unterwald⸗ 

ner, Remigius Käsli, der ſich an dem Freiſchießen in Zug 

 ehrenrührerifcye Reben gegen zwei Geiftliche aus Unterwal⸗ 
den erlaubt habe. Daher ſey nun nach feiner Rückkehr über 
ihn folgendes Strafurtheil gefäle und an ihm vollzogen 
worden: 1) Wurde er mit einem Senebel im Munde, uns 
ten am Rarhhaufe öffentlich unter Lautung ber Glode eine 
Diertelftunde lang auf der Schandbank audgeftellt. 2) 
Mußte er durch den Landläufer in des Geiftlichen Hans 
eführt werben, und allda, nad fchriftlich gegebener Form, 
üdruf und Abbitte thun und nachfprechen. 3) Soll er 
vierzehn Tage im Zuchthaus bei fchmaler Koft eng einges 
efchloffen bleiben und büßen, und die hochw. HH. Seel⸗ 
an werben erfucht, während biefer Zeit ihm heilfamen 
Unterricht zu geben. 4) Soll er nicht bloß in dem Cans 
ton, fondern ſtreng in feine Gemeinde eingebannt, und ihm 
die Wirthshäuſer und Schügenflände ganz verboten ſeyn, 
was in allen Pfarreien öffentlich ausgefündet werben fol, 
5) Soll er dem eidbgenöfflichen Signalementsbuch einvers 
leibt, und bie löbl. Polizeibehörden erfucyt werden, falls 
er erfcheinen möchte, ihn fogleich wieder zurüd zu liefern. 
6) Wurde er in alle Prozeßkoſten verfällt. — 
a a ° 
Rom, 18. Auguft. Geftern traf Se. Hoheit ber Hers 
zog Marimilian von Bayern unter dem Namen eines Gras 
fen von Banz mit Gefolge and dem Orient über Malta und 
Neapel kommend hier in erwünichtem Wohlſeyn ein. Wie 
man vernimmt, iſt der Herzog gefonnen, nicht viel über 
acht Tage in Rom zu verweilen, nadı deren Berlanf er feine 


Reife über Florenz nach dem Norden fortzufegen gedenkt. 


Die Kürze diefed Aufenthalts erflärt fich daraus, daß der 
hohe Reifende die Stabt mit ihren Merfwürdigfeiten ſchon 
bei einer früheren mehrmenatlichen Anwefenbeit vor ſechs 
Sahren fennen lernte, — Wir haben wieder eine Site von 
25 bis 27 Grad im Schatten. Obgleich in letter Zeit viele 
Krankheiten vorfamen, fo it die Sterblichkeit doch ſehr 
geunga— 
tr Franfreid. j 
Straßburg, 24. Auguf, 84 Uhr Abends. Diefen 
NAugenblid verfündigt und der Ganonendonner die glückliche 
Niederfunft der Herzogin von Orleaus. Die 
telegraphifche Depefche lautet: Paris, 24. Auguft, 34 
Uhr Abends. Der Minifter des Innern an den Präfeften 
bed Nieberrheing : die Fran Herzoginvon Orleans ift glüds 
lich von einem Prinzen entbunden. Heute um 3 Uhr 
Nachmittags hat er auf Befehl des Königs den Nämen 
Ludwig Philipp Albert, Graf von Paris erhalten, 


Die Entbindung war fehr glũcklich. .. CHier ift die Des 
peſche unterbrochen.) — 

Paris, 21. Auguſt. Die Wahrheit in der Beurtheis 
lung ded Borfalld auf der Eifenbahn von St. Germain, 
mindeftend was bie Bebentung der Verwundungen und ber 
angeftellten Verheerung betrifft, mar auf Seite des Direls 
tors und nicht auf Seite ber Berichte in ben Zeitungen. Um 
mir hierüber Gewißheit zu verſchaffen, machte id) vor zwei 
Tagen perfönlich die Reife nadı St. Germain und zurüd, 
Die hier vernommenen Erzählungen beftätigten zwar den 
—— Tumult und den Laͤrm, den die ſonntäglich erhitzte 

enge an ben Bureaux wegen verfpäteter Abreiſe erhob, 
auch zeigte man einige Bänfe und Geländer, die darüber 
waren zerbrochen worden, aber von einer fonftigen Bermüs 
fung feine Spur. Wiewohl an einem einfachen Werktage, 
war die Zahl der Reifenden ziemlich bedeutend, und es fiel 
mir befonderd auf, darunter viele Landbewohner, Bauern 
und Bänerinmen im eigentlichen Sinne des Wortes, zu bes 
merken; Beweis genug, weldye Wichtigkeit diefe Bahn er⸗ 
halten könnte, wenn fie von St. Germain aus auf eine 
große Straße führte. Die neuen Laternen mit farbiger Bes 
leuchtung find angebracht und werden wohl fünftig ähnlis 
chen Anftößen begegnen. Mit vielem Bergnügen bemerfe 
ich, daß wir die Fahrt nad St, Germain in 25 Minuten zus 
rüdgelegt hatten, eine Schnelligkeit, die nicht gemöhnlidy iſt. 
Mas die Eifenbahnen dereinſt für die Verbindung von Paris 
u. andern bedeutenden Städten Frankreichs ſeyn werden, läßt 
ſich ans den Beifpiele von Liverpoolu. Manchefter entnehmen. 
Bor Errichtung der Eifenbahn zwifchen den beiden Städten 
war die Zahl der Reifenden 146,000 jährlich ; jest überfteige 
fie 500,000. — Allerlei Heine Verſuche im Sinne ber älteren 
Bourbone beichäftigen, wie man fagt, die geheimen Siguns 
gen der Schloßvertrauten. Bor einigen Tagen nannte bie 
Dreffe, bekanntlich das am meiften eingeweihte Organ ber 
Kabinetswünfhe und Gefinnungen, den König Ludwig 
Philipp: roi de France, worauf die Gazette de France 
bemerfte: Wozu it nun die Juliusrevolution geweien, ba 
der roi des Frangais wieder zum roi de France wird ? 
Auch von der Wiederherftelung ded Minifteriums des Kds 
niglichen Haufes, fo wie von einem Minifterium bed Euls 
tus wird ftarf geſprochen. Das find lauter Dinge, bie von 
der im Jahr 1830 betretenen Bahn weit abliegen. — 

Paris, 22. Auguſt. Gin minifterieles Blatt fagt: 
Die ſchnelle Rückkehr des Prinzen von Joinville von feiner 
Reife nach Luneville erklärt fich durch das Königliche Patent, 
weldyes ihn, als Gorvetten»Gapitain, zum Commando der 
Gorvette Greole befördert; dieſes Fahrzeug liegt zu Breſt 
und fol zu der Eöfadre im Golf von Mexiko ſtoßen; es 
führt 24 Ganonen. Der Prinz wird gegen ben 20flen, 
nachdem er faum einen Monat —* geblieben, Dreft 
abgehen und ſich einfchiffen. Auf die erfte Kunde von ben 
Rüftungen gegen Merifo war berfelbe herbeigeritt, und hatte 
an der neuen Erpedition unter dem Contreadmiral Banbin 

il zu nehmen verlangt. Einen ſolchen Wunkh konnte 
der König nicht abſchlagen. Er bildet feine Prinzen zu gro⸗ 


Ger Tüchtigfeit und Thaͤtigleit heran; wo Frankreich eine 
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Söhne zum Kampfe audfendet, da follen auch die Prinzen 
des Königlichen Hauſes zur Stelle feyn, die Gefahren theis 
fen und Auszeichnung verdienen. Die zweite Generation 
der neuen Dynaſtie fol die Hoffnungen nicht unerfüllt laſſen, 
mit welchen das Land 1830 und bie jegt auf den von zahls 
reichen Söhnen umgebenen Bater und König die Augen rich⸗ 
tete. In diefem Sinne berechtigt der Prinz von Joinville 


‚zu den fchönften Hoffnungen; er gebsiht in feinem Berufe 


als Seemann, und man will bemerken, daß er in vielen 
Eigenschaften, auch in Figur und äußerm Wefen, dem Kös 
niglichen Vater ganz bejonders ähnlidy werde. — 

Ratiomal.) General Gourgaud, ber gegenwärtig 
das zweite Artillerieregiment don Bincennes infpizirt, hat 
die Offiziere der auf den Kriegsfuß gefegten Batterien bes 
nachrichtigt, daßſſie ſich wirklich zum Aufbruch auf den ers 
ften Winf bereit halten follten, Er fegte hinzu: Siefönnen 
überzeugt feyn, daß Sie adıt Tage nadı dem Aufbruch in 
Linie ftehen iverden. Uebrigens hat General Gourgaub, 
der fo fehr im Bertrauen der Tuilerien zu ftehen fcheint, den 
Offizieren bed zweiten Artillerieregiments nicht gefagt, ges 
gen wen fie in Linie ſtehen follten, und doch wäre dieß wohl 
der Mühe werth gewefen. Handelt es fich für unfere Sols 
baten bavou, die Integrität des Belgiſchen Gebiets zu bes 
fchügen, oder dem Preußiſchen Adler zu helfen? Werden 
wir. den Patrioten von Luremburg und Limburg beiftehen, 
ober bloß den Preußen die Hand reichen, um den Lauf ber 
Maas künftigen Einfällen preiszugeben, um unfere feit 1815 
fo ſchwache Gränze vollends zu entblößen? — 

Der Moniteur parijiemsenthält mit Bezug auf 
bie in den Englifhen Zeitungen und neulich im Parlament 
erhobenen Beichwerden wegen der Merifanifchen Blokade 
einen apologetifchen Artikel, der für halboffiziel gelten darf: 
„Wenn durch diefe Maßregel Privatinterefien fich momens 
tan beeinträchtigt finden, fo verliere man doch darüber den 
Hauptzwed und die Aufgabe nicht aus den Augen, weldye 
—— hier vorliegen. Es handelt nicht für ſich allein, 
ondern im Intereſſe aller Europäifchen Nationen. Wenn 
Verlegungen des Völferrechts beitraft und für fünftig vers 
hindert werden, fo it Allen gleich fehr Damit gedient. Es 
halten fid) Europäer aller Nationen in Merikanifchen Gebiet 
auf, und ihnen fänmtlich wird ed zu ftatten fommen, wenn 
bie Perfon und das Eigenthum des Ausländers fünftig res 


ſpektirt, wenn der Fremde nicht mehr ald Jemand betrach⸗ 


tet wird, gegen den man fich jede Mißhandlung, Verfol⸗ 
gung und Nechtöverweigerung erlauben dürfe, Wie fähe 
es um bie Sicherheit alles Verkehrs und Handels mit weit, 
entlegenen Staaten aus, wenn die Europäifchen Handels 
leute und Gewerbtreibenden fich das gefallen laffen müßten, 
was ihnen in Merifo geboten wird? Frankreich Ieiftet in 
Wahrheit allen Völtern einen Dienft, die mit Merito in 
„Handelöverbindungen ſtehen. Es verwendet feine Streits 


. Kräfte zur Wiederherſtellung und Befeſtigung völferrechtlis 


er Grundfäge, die Allen Schuß gewähren. Die Frans 
zoͤſiſche Regierung freut fich, verfichern zu fönnen, daß ih⸗ 


rem Beftreben von mehreren Seiten und ganz befonders von 


England aus, beifallige Anerfennung zu Theil geworben 
it. Wir dürfen und auf das Zeugniß Ford Palmerſtons in 
Öffentlicher Sigung des Parlamentes berufen, baß bei ber 
Blofäde mit der größten Schonung und Rückſicht gegen Fahre 
zeuge befreundeter Nationen zu Werke gegangen wird, Nur 
Meriko foll firenge davon getroffen werden. Hoffentlich iſt 
die Hartnädigfeit, welche biöher jeden Verſuch einer friebs 
lichen Beilegung vereitelte, bereits überwunden; übrigens 
ift Gontreadmiral Baudin mit hinlänglichen Streitkräften 
unterwegs, um jedem Miderftand ein ſchleuniges Ende zu 
maden, falld er noch Widerftand antrifft.“ — 
Der Semaphore meldet, baß zwei in der Luft in 
Brand gerathene Montgolfieren bei St. Marcel in ber Nähe 
von Marfeille herabgefallen, einen Eichenwald entzündet 
und großen Schaden angerichtet hätten. — | 
Der Tonlonnais enthält ein Schreiben aus Eoms 
ftantine vom 5. Auguft, worin ed heißt, daß ſich ſeit 
mehrern Tagen dad Gerücht von dem Tode Abd» ElrKas 
des erneuere. Araber hätten erzählt, alle Truppen EI Bars 
cani’d feyen von bem Tode des Emird benachrichtigt, und 
die Armee des Emird fey völlig aufgerieben. Die meiften 
Parifer Blätter bezweifeln die Richtigkeit der Nachricht, bie 
wohl nicht zuerjt über Eonftantine fommen fönnte, — 


Egypten. 

Alexandrien, 6. Auguft.- Man ſpricht im unſrer 
Hauptſtadt von nichts als Krieg, und fieht der Zufunft mit 
Unruhe entgegen. Große Beforgniffe verurfacht a 
-Bauzuftand der Egyptiſchen Flotte, von welcher zwei Dritte 
theife ect ſeyn follen. Das Admirallinienfchiff Nr. 6 ſank 
im verfloffenen Dionat zwei Schuh per Stunde, und fonnte 
barum erft mad) geichehener Reparatur vor wenig Tagen 
unfern Hafen verlaſſen. Der größere Theil der Flotte las 
virt um bie nahe gelegenen Küften. Zwei Geſchwader bes 
finden fich auf Necognoscirung im Archipel. Der Vicelö⸗ 
nig weilt fortwährend in unfrer Mitte. — 5 


Griechenland. 

Athen, 4. Auguſt. Die Einführung des neuen Con⸗ 
ſcriptionsgeſetzes macht der Adminiſtration viele Schwierig⸗ 
keiten, und man bemerkt auf allen Seiten, wie ſich bie cons 
feriptionsfähige Jugend dieſer Pflicht zu entziehen fucht, Auf 
dem Peloponnes und im Negierungsbezirfe der Hauptſtadt 
ift zwar alles in Ruhe, allein bie Einwohner der nördlich 
vom forinthifcen Meerbufen gelegenen Provinzen, Rumili 
u. f. w. machen mit ben benachbarten Türkifchen Zägern bes 
ſtaͤndig gemeinfchafttiche Sache, und umgehen, fo oft es 
thunlich, das Gefeg. Auch laufen von mehrern Gegenden 
her Klagen über Seeräuberei’ ein; die Verwegenen follen 
bis ind Jonifche Meer ihre Streifzüge gemacht haben. Zur 
Unterbrüdung dieſes Unfugs find jedoch ſowohl von Seite 
der unfrigen, als auch dee Engliſchen und Defterreichifchen 
Regierung die paffendften Anftalten getroffen. Der König 
weiht fich inzwifchen feinem Regierungsgefchäfte mit befone 
derer Ausdauer. — Bon ben vielen Auswanberern, bie 
anf den jonifchen Infeln ihr Loos zn verbeffern hofften, keh⸗ 
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ten fortwährend einzelne, in ihren Erwartungen getäufcht, 
wieber zurüd. — 

Es ift bereite öfter die Nebe davon gewefen, daß bei 
ben Maßregeln, welche die Türfifche und Griechiſche Res 
gierung gegen bie Räuber an ber Gränze von Rumelien 
ergreifen, die Behörden beider Länder ſtets im vollfommens 
ſten Einverftändniß handeln. Das nachftehende Schreiben 
bed Mufchir von Macebonien an den Gouverneur von 
Phthiotis kann ald ein neuer Beweis für das Zunehmen 
der freunbichaftlihen Verhältniffe beider Länder dienen: 
„An den Gouverneur von Phthiotis und Lokris. Die brei 
Griechen, G. Athanaſios, Nikolas und N. Joanni, hate 
ten ſich feit dem Februar einer Räuberbande angeichloffen, 
die fid) auf das Türkiſche Gebiet flüchtete. Bon unjern 
Truppen verfolgt, haben fie ſich auf Diskretion ergeben, 
und bitten um Pardon. Der Stimme der Menſchlichkeit 

ehorchend und aus Achtung vor dem Völkerrecht haben wir 
J— verziehen, und überliefern ſie als Griechiſche Unter⸗ 
thanen Ihren Haͤnden, damit Sie dieſelben richten, wie 
Ihnen gutdünkt. Wir ergreifen, mein Herr Gouverneur, 
dieſe Gelegenheit, um Ihnen die Geſinnungen unſerer auf⸗ 
richtigen Freundſchaft gegen die Regierung Sr. Helleniſchen 
Majeſtät, fo wie unſere beſondere Hochachtung vor Ihrer 
erſon auszudrücken. Janina, den 16. Juni 1838. Der 
eſir Muſtapha Nuri Paſcha.“ — 

Athen, 12. Auguſt. Se. Maj. der König tritt in Be⸗ 
gleitung Ihrer Maj. am 1. (13.) September die ſchon laͤn⸗ 

er projektirte Reiſe nach Rumelien an. Se. Maj. hat vor⸗ 
— die Dauer der Abweſenheit aus der Hauptſtadt auf 
ſechs Wochen beſtimmt, welcher Termin nach Umſtänden 
verlängert werben bürfte, indem die noch ungebahnten Wege 
Griechenlands keine ſo genaue Vorausbeſtimmung der abzu⸗ 
haltenden Nachtlager zulaſſen. — Die Klephten-Angriffe 
in verſchiedenen Gegenden des Griechiſchen Staats haben 
komiſche und tragiſche Auftritte herbeigeführt. Zu erſterer 
Gattung gehört die Bewaffnung des hiefigen Dimarchen mit 
zwanzig eifrigen Bürgern, um bie in ber Nähe der Stadt 
ſich anfhaltenden Klepbten nächtlicher Weiſe einzufangen. 
Im Eifer für die gute Sache vergaßen die patriotifchen Mäns 
‚ner, ihr waderes Vorhaben der Stadt »Eommandantjchaft 
angizeigen, welche eben an jenem Tage ben verflärften Mis 
litairpatrouillen den firengften Befehl ertheilte, jeden Waf⸗ 
fen tragenden Eivitiften ohne Unterſchied des Standes zur 
arretiren. Als num in ber Nacht die Patronillen auf bie 
verfchiedenen Abtheilungen der bewaffneten Bürger fließen, 
erfüllten fie troß der eifrigften Gegenreben dieſer Patrioten 
Ahre Vorſchrift, und arrgtirten ftatt der Klephten den Dir 
marchen fammt feinem heidenmäthigen Anhang. Diefe 
komiſche Waffenthat gab viel Gerede und veranlaßte einige 
„harte Rei amationen. — Tragiſcher ift der Anfall, den 
ein kleines Militair»Detafchement von 9 Mann auf bem 
Wege von Nauplia nach Korinth erlitt. ‚Die Soldaten 
‚waren fo. unvorfihtig, trotz bed Verbots, ihre Gewehre 


fünmtlich auf den Rüden eines Maulthieres zu laden ‚ fo 
daß, als fie in einem Hohlwege von nur 4 Klephten übers 
fallen wurden, ihnen die nöthigen Waffen mangelten. Nur 
ber Führer bed Detafchements, ein Deutfcher Eorporal, 
feste ſich zur Wehre und wurde ald ein Opfer feined Mus 
thes des andern Tags mit abgefchnitterem Kopfe und fände 
licher Berftümmelung gefunden. Seine Untergebenen, die 
Griechiſchen Soldaten, ſuchten augenblidlich ihr Heil in 
ber Flucht. Die Räuber vermutheten einen Gelbtransport, 
fahen ſich jedoch in ihrer Hoffnung getäufcht. — Der Räus 
berchef Camperi wurde laut heute eingelanfenen Nachrichten 
durch die Nationalgarde von Lepanto eingezogen. — Mit 
bem heutigen Dampfichiffe verlaffen vier in Disponibitität 
gefegte Offiziere den Griedyifchen Staat und Dienft, Die 
Regierung gewährte benfelben den Disponibilitätögehalt 
ein 2er ‚Jahr, welcher in monatlichen Raten in Neid 
math der Betheiligten an fie ausbezahlt wird, jedoch augens 
blicklich aufhört, % wie diefe Herren irgend eine Anftellung 
in ihrem Baterlande oder außer demfelben erlangen folten. 
(Allg. tg.) 
Anzeigen. 

Am Schupengelfefl, Sonntag ben 2. Sepe 
tember, will Here Pfarrer Wirth die Güte haben, wie 
vor'm Jahre, die Aufnahme und die Einführung der Kinder 
in die Kleinkinderbewahranftaft roiederholt kirchlich ju weihen. 
Saͤmmtliche Mitglieder des Vereins und alle Kinderfreunde 
werben baber eingeladen, biefer Feierlichkeit, in der Hospitäle 
kirche bei dem Früh-Gottesdienft, beimohnen zu wollen, 

Bayreuth, am 27. Auguft 1838. 
Der Vorftand bes Frauen- Vereins, 


Friedtichsſtraße €, Nr. 338 ift ein Quartier für eine fer 
bige Perfon mit oder ohne Meubels ſtuͤndlich zu vermiethen. 
un. 
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Deutfdhland, 

München, 26. Auguf, Se. Maj. der Kaifer Nifos 
laus wird morgen bier anfommen, uud ſich nach kurzem 
Berweilen nach Friedrichshafen begeben, von wo er ſchon am 
Z1.Auguftin Augeburgeintreffen wird. Andemjelben Tage 
wird Se. K. H. der Kronprinz von Preußen in Augsburg 
eintreffen, um mehrere Tage mit dem Kaifer daſelbſt zu vers 
weilen. So wird alſo das dortige Feldlager gleich im Bes 


ginn durch ‚die Gegenwart höchſter Gaͤſte verherrlicht. 


Die Kaiſerin Alerandra wird am 1. September in Hohen⸗ 
fhwangau anfommen. — Ihre Majetät die Kaiferin 
Mutter von Defterreich hat heute Mittag unfere Stadt 
verlafien. — Der Grafv. Orloff hat von Sr. Maj. dem 
König den St. Hubertusorden, Graf v. Adlerberg und 
Hr. von Severin das Großfreuz des Civilverdienftordeng, 
und der Flügeladjutant, Fürft v. Wrede, dad Commans 
deurfreuz ded St. Michgelordens erhalten. — Ce. Maj. 
der Kaifer Nikolaus hat dem. K. Bayeriſchen Gefands 
ten am Ruffifchen Hofe, Grafen v. Lerdenfelds Köfering 
den St. Annenorden 1iter Glaffe in Diamanten ertheilt. — 
Das fchon vorgeftern hier verbreitete Gerücht, der Großs 
fürft- Thronfolger fey incognito hier durch nadı Kreuth ges 
reist, habe ich, ald ungegründet, unerwähnt gelaffen. (9. Eu 
Berlin, 19. Auguſt. Der Kaifer und die Kaijerin 
von Rußland werben, bevor fie mach St. Petereburg zus 
rüdfehren, nodj einige Tage in Potsdam und Berlin vers 
weilen, Während ihres Aufenthalts in Potsdam Cum bie 
Mitte Septemberd) fol die Sektion der Eijenbahn von 
dort bis zur Hälfte des Weges nad) Berlin eröffnet wers 
den. Die Beendigang der zweiten Hälfte der Bahn uns 
terliegt einigen Verzögerungen, weil hier ein ziemlich lans 
ger Durchftrid; durch eine bie 35 Fuß ſich erhebende Anhöhe 
mit einer Ueberbrüdung, auf der die Landfiraße die Eiſen⸗ 
bahn unter fich hat, und nicht weit bavon eine gemölbte 
Durdfahrt, in der die Landftraße die Eifenbahn über ſich 
bat, bergeftellt werben mußte. Gleichwohl hofft die jetzt 
mit neuer Thätigkeit ausgerüſtete Direktion des Unterneh» 
mens aud) bie zweite Sektion noch in dieſem Herbite fertig 
zu liefern, fo daß den Berlinern dann endlid das Vergnüs 
gen, in einer halben Stunde nach den ſchönen Umgebuns 
gen Potẽdams · kommen zu fönuen, zu The werben würde, 
— In St. Petersburg fieht man der Ruͤckkehr der Kaifers 
lichen Herrſchaften in der Mitte Octoberd, und zwar mit 
einer etwas unruhigen Sehnfucht entgegen. So lange wie 
I haben der Kaifer und die Raiferin, mit denen gleich, 

zeitig auch ber Chronfolger abwefend ift, noch niemals aus 
Berhalb Landes verweilt. Inzwiſchen wird an der Wiebers 
herftelung des abgebrannten Winterpalaftes mit unglaubis 
ger Thätigfeit gearbeitet, Bon militairiſchen Handwer⸗ 
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als eine Kirche anerkennen will. — 


30. Augufl 1838, 


fern allein werben nicht weniger ald 5000 Mann, die Als 
fed um die Hälfte billiger heritellen, als die Meifter aus 
bein Bürgerjland, bei diefen Bau beſchäftigt. Die Neu— 
jahrscour denft der Kaifer auch ſchon in den Gemächern 
ber neuen Burg zu empfangen, obwohl die Marınorwände 
erit von Italien erwartet werden, wo man fie für eine 
halbe Million Rubel liefert, während man in St. Peters⸗ 
burg 17 Millionen dafür gefordert hat. — Die jet in ber 
„Elberfelder Zeitung” enthaltenen Auffäge über den Ges 
ſchichtspunkt, aus welchem die Differenzen in den Kölner, 
und Pofener Erzdiöcefen zu betradyten feyen, werben hier 
mit großer Aufmerkfamfeit gelefen. Es wird barin darges, 
gethan, daß der Staat, ber die Pflicht habe, nicht bloß 
die katholiſche, ſondern auch die evangelifche Kirche in ihs 
ren gleichmäßigen Rechten zu wahren, nichts weiter, als 
feine ihn von Gott auferlegte Schuldigfeit gethban, ala er- 
nicht bulden wollte, daß die Diener der katholiſchen Kirche 
durch ihre Berfügungen die evangelifche öffentlich herabſez⸗ 
zen und dadurch nicht bloß ben Landesherrn, der zu dieſer 
Kirche ſich befeunt, fondein auch die bei weitem überwies.. 
gende Mehrzahl aller Einwohner in ihren Rechten beeins 
trãchtigen. Es mag die Öegenpartei bie Frage wenden, 
wie fie will — fie wird nicht in Abrede fielen fönnen, daß 
man dieſſeits nichts weiter ald ſtreuge Parität verlangt, 
während man auf der andern Seite fidy felbit zum Bevors 
rechteten macht, und bie ganze evangelifcye Gemeinde faum 
* lg. 38 
Berlin, 21. Auguſt. Einige ausläͤndiſche Zeitungen 
haben es als etwas Bemerkenswerthes hervorgehoben, daß 
der Senat der hieſigen Univerſität am 3. Auguft einen Ka⸗— 
tholifen (Profeffor Ich. Müller) zum Rektor erwählte; ja 
manche berjeiben fchienen fogar bezweifeln zu wollen, daß 
dieſe Wahl die höchſte Beſtätigung finden werde, Die Bes 
richterflatter jener Zeitungen jcheinen jedoch zu vergeffen, 
daß an der Spitze derfelben Fakultät, in welder Hr. Müls 
ler an unjerer allerdings ganz evangelifchen Univerfität 
Profeffor it, ja an der Spige des ganzen Medizinalwejeng 
in Preußen, feit längerer Zeit fchon ein Katholik — Präfis 
dent Ruſt — ſteht, und daß ed noch Niemand eingefallen 
it, dieß ald etwas Auffalleudes, oder aud) nur Merkwürs 
Diged, zu verfünden. — Das berüchtigte „rothe Buch““ 
hat freilich der Preußifchen Regierung Antipathien dieſer 
Art unterfchieben wollen; die Wiſſenſchaft hat jedoch im 
Lande Friedrichs IL. niemals einen Confeſſionsunterſchied 
efannt, und wird ſich auch durch ſolche traurige Manifes 
ationen, wie die Nohheit, die am 3. Auguft m der Aka⸗ 
demie von Münfter vorgefommen, nicht irre machen laſſen. 
— LUngemein viel. befprodyen wird jegt hier ein merfwürbis 
ger Auffag des Tübinger Dr. Strauß „über Vergängliches 
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und Bleibendes im Chriſtenthume,“ ber ſich in dem neneften 
Hefte des zu Altona erfceinenden „Freihafens“ befindet. 
Da biefe periodiſche Schrift hier in gebildeten Kreifen viele 
Lefer zählt, fo fann man fich denfen, daß die neuen Fras 
gen, die der Verfaffer des „Lebens Jeſu“ darin anregt, hefs 
tigen Widerfpruch einerfeitds und nicht minder lebhafte Zus 
Rimmung andererfeitd finden. Die Unterhaltung literaris 
ſcher Eirfel ift durch diefe Schrift bon der Kölner Frage auf 
eine Zeit lang abgezogen worden, — (Allg. 319.) 

Berlin, 28. Auguſt. Die Nadyridyt von der Geburt 
eines Prinzen in Paris am Laſten, ift in Berlin am 27ften, 
auf telegraphifchem Weg eingetroffen. — 

Töplig,.19. Auguſt. Der Thätigfeit ber Prager 
Polizei it es gelungen, bie Diebftähle, welche hier an dem 
Fürſten Liechtenftein und dem Grafen Laferronapd begans 
gen wurben , zu entdecken, fo baßbiefelben, bis auf einige 
20 Dufaten, Alles wieder erhalten werden. Der Dieb 
ift ein Jude aus Ungarn, der hier mit Schnittwaaren haus 
firen ging. — Unter den neuerdings hier angefommenen 
Fremden befinden fi der Herzog von Mandhefter, Pair 
von England, der Fürft Sonftantin Ghifa, Großfpathar 
und Gommandant der Wallachiſchen Miliz aus Buchareſt, 
dann der Groß: Aga von ber Walladyei, Earl von Bars 
canesto. — 

Aus dem Hannover’fchen, 16. Auguft. Die Bes 
ſchwerdeſchriften, welche anden hohen Bund gelangen, mehs 
ren fih; auch von Göttingen aus wollte man eine Klage 
einreidyen, allein dieß Unternehmen fcheiterte an bem ents 
fehieden dagegen erklärten Willen des Magiftratsdireftorg 
Ebell.. Die liberale Oppofition beharrt dagegen in ihrem 
Verhalten. Ein großed Gaftmahl vereinigte in vergangener 
Woche biefe Männer, unter denen Gonradi, Hugo, O. Mül⸗ 
ler, Schneidewin ꝛtc. zu Weende; die Toafte waren meiftens 
politifchen Inhalte. Der Dr, Grefe von Göttingen it nach 
Hannover gereiöt, um den Prozeß der Sieben zu leiten. 

Schweinz. 

Thurgau. Mittwoch ben Leſten war der große Rath 
außerordentlich in Weinfelden verfammelt, um über dad 
Begehren Franfreichd, betreffend Wegmeifung von Louis 
Napoleon, ſich auszufprechen. Hr. Dr. Kerneritattete uns 
ſtändlichen Bericht über die Verhandlung der Tagfagung, 
und gab bem großen Rath auch Kenntniß von denjenigen 
Schritten, weldye in der legten Zeit von den übrigen Mädhs 
ten zu Unterftügung des Begehrend von Frankreich gethau 
‚worden, ſo wie von der legten Depefche des Franzöfifchen 
Minifters, in welcher erflärt wird, daß Hr. v. Montebello 
ben Befehl habe, feine Päffe zu nehmen, wenn die Megs 
weifung Louis Napoleons verweigert werde. Am Schluſſe 
feiner Relation erinnerte Hr. Kern daran, daß man durch 
das Unrecht, welches von der Eidgenoſſenſchaft und von 
Thurgau begehrt werde, ſich nicht verleiten laſſen möchte, 
in bie Dietufionen einen Ton von Leidenfchaftlichkeit zu brin⸗ 
gen, ber bei Berathung von völferredytlichen Fragen immer 
vermieden werben fol, Durch eine ruhige, aber deßwe⸗ 


gennicht minder entfchiedene Sprache werbe der große Rath 
"am beiten beweifen, daß er von feinem Recht fe überzeugt 
fey, und mit Würde daffelbe zu wahren wiſſe. Uebrigeng 
foll man fid) durch die neueften Berichte vom Standpunfte 
des Rechts nicht im mindeften verbrängen laffen, fondern 
fefthalten an demjenigen, was bie Ehre der Eidgenoffens 
fchaft fordere, und was bie Verfaffung dem großen Rathe 
von Thurgau zur Pflicht mache. Das Unrecht Frankreichs 
werde durch feine Drohungen nicht zum Recht, und das 
Recht ber Eidgenoffenfchaft durch diplomatifche Demonftras 
tionen fremder Mächte nicht zum Unrecht. Wie für die 
einzelnen Menfchen fo gebe ed auch für Staaten Prüfungs 
ſtunden. Der große Rath follte diefe Prüfungsftunden mit 
Ehren beflehen. Hr. Kern erinnerte am Schuß feines Bors 
trage an ben Wahlſpruch: Fais ce que tu dois, arrive 
ce qui’) pourra. (Thue deine Pflicht, folge was da wolle.) 
Nach der Relation wurde dem großen Rath ein Schreiben 
vorgelegt von Prinz Louis Napoleon Bonaparte, Arenen- 
berg dd. 20. Auguft, worin er die Behauptungen, als fey 
Arenenberg ein Herd neuer Umriebe, entfcjieden zurückweist 
und fi dahin ausfpricht, daß es fein fetter Wilte 
fey, ruhig im Thurgan zu bleiben, und Alles zu 
vermeiden, was freundichaftliche Berhältniffe zwifchen Frank 
reich und der Schweiz flören fönnter „Uebrigens wiffe dag 
Miinifterium fo gut ald er, daß er wirklich fein ans 
deres Buͤrgerrecht beſitze, als dasjenige von 
Thurgau.” Bei der Berathung ſprach man ſich allges 
mein für bie Grundſätze aus, welche im Votum der Geſandt⸗ 
fchaft enthalten find, und nicht eine einzige Stimme erhob 
ſich dafür, dem Wegweifungebegehren Kranfreiche su ents 
ſprechen. Und es wurden nad) einem von Hrn. Kern vors 
elegten Entwurf die wefentlichen Grundfäge des Votums 
in die Inftruftion felbft aufgenommen, daher die Gefandts 
ſchaft angewiefen, zu erflären: Thurgau weife das Bes 


- gehren Frankreichs um Wegweiſung des Prinzen Ludwig 


Napoleon aufs Beſtimmteſte zurüd, da er als naturalifirter 
Thurgauer weber nach unſerer Berfaffung, noch nach dem 
——— Code civil ein anderes als das thurgauiſche 
ürgerredht befigen fünne. Thurgau werde politifcdye Uns 
triebe, welche die Ruhe anderer Staaten gefährden, als 
fouveräner Stand felbjt unterfuchen und beftrafen. Ges 
"gen die Tagfagung ſey die Souverainetät bes Gantend zu 
mahren. — (Zür. BL.) 
Zürid, Der Regierungsrarh vom Zürich wies den 


- 2iften das von der Gemeinde Oberfiraß geftellte Anfuchen 


um Ertheilung ded Cantonsbürgerrechts ald Echenhung, 
oder dann gegen Erfegung der gefeglihen Tare, an ben 
Prinzen Rapeleen einmätlig ab. — Man glaubt hier, dap 
unfer große Rath gemäß dem Begehren ber Züricherfchen 
Geſandtſchaft zur Ertheilung einer Inftrufrion wegen des 
Prätendenten aͤußerordentlich einberufen werde; auch will 
man aus fiherer Quelle wiflen, daß Herzog von Montebello 
Hru. Kopp jüngſt einen Befuch machte, ibm feine (vorweids 
baren! Infiruftionen gezeigt habe, worin es heiße, Frank⸗ 
reich werde durch alle möglidyen Mittel, die ihm zu 


* 
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Gebete ftehen, ſich Erfüllung feines Begehrend zu verſchaf⸗ 


u Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Auguſt. Nach heute hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Stodhelm dauern die Gähruns 
gen und Unruhen. wegen der Berurtheilung des Aſſeſſors 
Erufenftolpe daſelbſt noch immer fort und drohen einen be« 
denklichen Charakter anzunehmen, wenn die Regierung nicht 
wieder einlenfen follte. Die Schweden haben einen lebhafs 
ten Gerechtigfeitsfinn und beruhigen ſich nicht fo leicht bei 
einer begangenen Ungerechtigkeit. Als ſolche ficht man aber 
allgemein in Schweden diefes Urtheil an. Neuerdings fpricht 
man viel von einer eignen Wendung, welche die Sache neh» 
men bürfte. Der Ständejuftizbeamte hat füch nämlich vers 
anlaßt gefunden, von ber ihm durch die Berfafung einges 
räumten Befugniß Gebrauch zu machen und die Abtheilung 
vom Sveahofgericht, welche Erufenftolpe verurtheilt, vor 
dem höchtten Berichte Schwedens zu belangen. Seine Klage 
it vom 23. Juli Datirt und fchildert in den febhafteiten Far⸗ 
ben die Witlfürlichfeit, womit jene Abtheilung (die foges 
nannte Himdbeckſche Divifion) bei diefer Sache die ausdruck⸗ 
lichen Gefegesvorfchriften in zwei wefentlichen Punften bei 


Seite geſetzt hat, indem fle es theils nicht zuvor -ber Ent⸗ 


fcheidung des Könige vorgelegt, ob Erufenftelpe als Majes 
fätsverbrecher in Anklagſtand verfegt werden folle, theils 
efegwibrig unterlaffen hat, im Urtheil zu motiviren, wes⸗ 
16 ihm dreijähriges Gefängniß zuerfannt iſt. Man ift 
daher feit überzeugt, daß das Urtheil vom höchſten Gerichte 
caffirt werden und Erujenitolpe wieder auf freien Fuß ges 
fetgt werden wird. Jedenfalls bürfte aber feine Sache von 
einer neuen Jury wieder behandelt werben, wenn ber Kö⸗ 
nig ed nicht vorzieht, die Anklage gegen ihn völlig fallen 
zu laffen, was allerdings der Potitif gemäßer ſeyn dürfte. 
Erufenftolpe wird indefen mit feiner Frau auf der Feftung 
Marholm aufs firengfte bewadıt. Niemand barf ohne ſpe⸗ 
er Erlaubniß des Gommandanten mit ihm reden, und 
elbft der Beſuch ber Feſtung ift im höchften Grade befchränft ; 
jeber, der Zulaß erhält, wird vorher der firengften Unters 
ſuchung unterworfen. Beide Gothenburger Zeitungen, auch 
die „Nordlande-Poſt““, find wegen Betrachtungen über 
den Erufenftolpe’fchen Prozeß eingezogen worden. Der 
Oberfatthalter Möllerhjelm in Stodholm hat ſich geweigert, 
einen bei ihm eingereichten Bericht des Bürgerforps dem Ks 
nige zu überreichen. — 
, Franfreid., . 
Paris, 23. Auguſt. Nach fanger Prüfung ift eine 
Amme für das Kind der Herzogin von Orleang gefunden 
worben. Die Glückliche, auf welche die Wahl fiel, ift eine 
Webersfrau and Santeny, im Departement Seine set» Dife, 
Sie iſt in einem Hofwagen abgeholt worden und hat eine 
Wohnung in den Tuilerien bezogen, Zu dem Gonfurd um 
bie Ammenſtelle wat feine Parijerin zugelaffen worden. — 
, Merito. - 
(Eourrier bed Etats unid.) Wir hören ans 
Merito, die Franzöfifche Regierung habe die Beftimmuns 
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gen ber Blofabe geändert und befohlen, daß man ſich aller . 
Schiffe, die an ber Merifanifchen Küfte erfcheinen würs 
den, mit Ausnahme der Englifchen Krieges und Paketſchiffe, 
bemächtigen folle. Die Corvette der Vereinigten Staaten, 
Natchez, it nach Empfang diefer Nachricht ausgelaufen, 
und freuzt jegt, um die nach Merifo fahrenden Schiffe von 
jenem Befehl zu benachrichtigen. Die Amerifanishen Bürs 
ger follen mit großer Achtung in Merifo behandelt werden. 
Die Franzöfifcye Kriegsbrigg Dunois von 12 Canonen ift 
am 23. Juni von Bera Cruz zu Penfacola angekommen, 
um Waffers und Mundvorräthe für bad Blokadegeſchwader 
an ber Merifanifcyen Küfte zu holen. — 

Wir haben ſchon früher bemerkt, fagt,der (Parifer) . 
Eommerce, daß Gapitain Bazoche eine zu geringe Macht 
in Händen hatte, um gegen Merifo etwas audzurichten. 
Sept: befennt die Regierung ihren Fehler durch die That. 
Wolle Gott, daß der Gontreadmiral Baudin nody bei Zeis 
ten anlangt, ehe die Winde aus Nordoft ſich einftellen, und 
unfre Flotte zum Abzuge von der Küfte zwingen. Wir has 
ben einen Brief des Gapitain Bazoche an einen feiner Vers 
wandten gelefen, worin ber wadere Seemann fidy bitters 
lich beflagt, daß man ihn mit fo wenigen Fahrzeugen habe 
in der Noth ſtecken laffen. Es ſey ein wahres Kunftitüd 
geweſen, und habe ganz außerordentliche Anftrengung, 
unzählige Manöuvres und Kriegsliften erfordert, mit Dies 
fen paar Schiffen die Blokade auf allen Punkten ber Meris 
kaniſchen Küfte aufrecht zu erhalten. Die Briggs fuhren 
—— hin und her von einem Ende des Golfs zum an⸗ 
dern; bei jeder Fahrt waren ſie anders aufgetakelt, und 
an ber Galione neu angeſtrichen, fo daß ein und daſſelbe 
—5 ſich zwei oder dreimal vor einem und demſelben 

afen präſentiren konnte. Die Mexikaner haben denn auch 
wirklich geglaubt, es kreuzten mindeſtens 20 Briggs an ih⸗ 
rer Küſte, nur hat es ſie gewundert, daß der Franzöſiſche 
Commandant mit ſolchen Streitkräften nicht gleich einen 
Angriff auf Vera Cruz unternahm. Die Weigerung des 
Praͤſſdenten und des Senats von Mexiko, mit dem Baron 
Deffaudis zu unterhandeln, fol von der Frauzöſiſchen Res 
ierung als eine neue Beleidigung aufgenommen worden 
eyn. — 

Nach ben neueften Nachrichten aus Bandbimensland, 
in der Times waren in Folge der zahlreichen Einwande⸗ 
rungen alle Lebensbebürfniffe um das Doppelte geftiegen 
und Arbeit nur ſchwer zu erhalten, daher unter den neues 
ften Einwanderern groge Noth herrichte, der abzuhelfen die 
Regierung fich auf alle Weiſe bemühte, — 


Um, 21. Auguft. Weſtern früh ereignete fid ein Uns 
glük. Weißgerber Maier war auf der Walke beſchäftigt; 
er wurde wahrfcheinlich bei dem Umdrehen eined Felles, 
wo er ſich zumeit binablief, von dem Hammer burd) eis 
nen Schlag in dad Genid getroffen, ſank begiubt noch tie 
fer hinein und war fo über eine Stunde lang den Schlägen 
bes Hammerd preiögegeben. Bruft und Kopf follen 10 ges 
fährlic; verlegt fepn, daß an ein Aufkommen des Berums 
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lücktten kaum zu denken iſt. Die auf ber Walfe wohnende 
au fol zwar bad Hülfegeſchrei des Verunglückten um 5 
Uhr leife gehört haben, war aber ber Meinung, ſolches 
fomme von der Straße her. Erft nach 53 Uhr entbedte 
ein vorübergehender Mann, durch den Hülferuf aufmerk⸗ 
fam geworden, das jammervolle Unglück. — j 

Er 20. Auguft famen auf der Brüffeler Eifenbahn die 
fünf Wagen des außerordentlichen Convoi, welches den Kö⸗— 
nig und die Königin nach Oſtende gebracht hatte, Teer zurüd, 
als zwifchen Brügge und Gent das Convoi, bei einer Brüde 
angefommen, bie aus Nacläffigfeit nicht zugebreht war, 
bie Lofomotive voran, mit einem fchredlidyen Gepraffel in 
die Lys flürzte, Der Convoichef und der Heizer blieben 
auf der Stelle tobt, dem Hauptmechanifer, ein Engläns 
der, ber dad Convoi geführt hatte, warb das Bein zers 
fhmettert; andere Beamte, worunter der Hauptverwalter 
der Station von Brüffel, wurden fehr ſchwer verwundet. 

In Berlin wirb ein neues Ballet von Taglioni in. Pes 
teräburg „der Pirat“ einfiudirt, dad Ende September vor 
dem Ruffiichen Raiferpaare aufgeführt wird; es kömmt das 
rin eine Seeſchlacht vor, und die Koften betragen 18,000 
Rthlr. — 

ln 0 Sue Du U] 
Bekannitmachung. 

Die öffentliche Preiſe-Vertheilung an der biefigen Kgl. 
Etudien = Anftalt, in Verbindung mit der Entlafjung ber 
Abitwienten, wird am Freitag den 31. Auguft Vormittags 
von 10 Uhr an in bem gewöhnlichen Locale vorgenommen 
werben. Gönner, Eltern und Fugendfreunde werden gezier 
mend eingeladen, biefer Heierlichkeit beizumohnen und der ſtu— 
bierenden Jugend hieburdy ein erfreuliches Beichen Ihrer wohls 
mollenden und aufmunternden Theilnahme zu geben. 

Bayreuth, den 25. Auguſt 1858. 
Königliches Studien » Rectorat. 
Dr. Held; 
—— — — — —ñ —ñ — — — — 
Todes-⸗Anzeige. 

Den 24ſten d. M. Abends nach 7 Uhr verſchied zu Bay— 
reuth nach einem halbjaͤhrigen ſchmerzvollen Krankenlaget un⸗ 
fereıheure Mutter und Schwiegermutter, Frau Elifab etha 
Ehriſtiana Wanderer, geb, Weber, Wittwe des Pfar« 
ers und Eeniors Wanderer zu Greufen, in einem Alter 
von 58 Jahren. Entfernteren Verwandten und Freunden 
bringen mit betrübten Herzen dieſe ſchmerzliche Nachricht 

die Hinterbliebenen. 
Bayrenth und Nürnberg, den 29. Auguſt 1838. 
Anmzeigen. 

Am Schutbengelfeſt, Sonntag den 2. Sep⸗ 
eember; till Herr Pfarrer Wirth die Güte haben, wie 
vorm Jahre, die Aufnahme und die Einführung ber Kinder 
in die Kleinkinderbewahranftalt wiederholt kirchlich zu weihen. 
Saͤmmtliche Mitglieder des Vereins und alle Kinderfteunde 











m Berlage der Geh, Rammercath Hagen’fäen ‚Erden, 





werben baber eingeladen, dieſer Feierlichkeit, in ber Hospitals 
kirche bei dem Frühe Gottesdienft, beimohnen zu wollen, 
Bayreuth, am 27. Auguſt 18358. 
Der Borftand des Frauen- Vereins, 


Die ftarutenmäfige General» und Wahlverfammtung des 
Frauen = Vereins, findet, mie «8 bereits durch die ausgegem 
benen Wahlzettel zu dem Jahresberichte allenthatben angezeigt 
worden ift, Dienſtag ama. September Nadymittag um 3 Uhr, 
im Haufe bes Heren Buͤrgermeiſtets Liebhardt, ftatt. 

Bayreuth, am 23. Auguſt 1838. 
Der Vorftand des Frauen-Vereins. 


—— 
In der Wohnung des weil. Herrn Senior Bumann iſt 
das Verzeichniß der hinterlaſſenen Bücher deſſelben aufgelegt 
und ſteht denjenigen Titl. Liebhabern, die ſich daraus Bücher 
zu erwerben wuͤnſchen, zur gefaͤlligen Einficht bereit, 
Dafelbft find auch die Jahrgänge 1830 — 1837 des Bap⸗ 
Feuther Intelligenzblattes zu verkaufen, 


Einem verebrlichen Publitum mache ich hiermit bekannt, 
daß ich das Gefchäft meines verftorbenen Vaters ald Meubels⸗ 
Pader lbernommen babe, und ftlmdlih zu Dienften ſtehe. 
Ich bitte, mic) mit Aufträgen geneigteft zu beebren. Meine 
Wohnung ift bei dem Maurer Hautfch auf der Duͤrſchnitz, 
Haus-Nr; 28. - Dito Gildert, 

Feuerwerker und Menbeld= Pader, 


—— —Ur m — — 

Bei ber taufend dreihundert und zwanzigften Ziehung der 
Königlich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Nuͤrnberg heraus« 
gelommene Nummern: - 

75 82. - 47. 30. 88. j 

Die 32 1fle Ziehung wird ben 27. September, und ingtwi= 
ſchen die 1561 [le Muͤnchner Ziehung ben 6. September, und 
die 962ſte Regensburger Ziehung den 18. September vor ſich 
geben, j 
Srembdben«- Anzeige 

28. Auguſt. 

Sonne: HH. Kflte. Behrensv. Frankfurt a. M., Höttinger v. 
Münden. DH. Butsb. Graf v. Tronliers v. Nancy, Aberftein v. Bars 
men. Simpfon, Part. v. Danzig. — Anker: HH. Aflte. Schu⸗ 
mann vd. Augsburg, Nagler v. Frankenthal. Hingren u. Harbauf, 
Gentlemenv.onden. Bar. v. Heinig, Kammerberrv. Toͤpen. Zahn, 
Dr.med. ; Gummi, Bürgermeifter v. Culmbach. IUig, Fabr. v. 
Regentburg. — E. Hirfh: Hp. Sölner, Hammermftr. v. Fei⸗ 





lerͤhammer. Schmelz, Wuſikus v. Muͤnchberg. Hegel, Rothgerber 


v. Weismain. — WB. Mann: HP. Schuſter, Fabr. v. Schweinfurt, 
Ebert, Floͤßhert v. Rodach. Reichel, Buchhändler; Reichel, Kfm. v. 
Muͤnchberg. — Löwe: HP. Stud. theol. Evard u. Quinche v. Reu⸗ 
chatel, Durand v. Vevey. Heim, Stud. pharm. vd. Genf.— Adler: 
Ifer, Harfeniflin v. Preßnie. — Zraube: PP. Peifter, Melber 
v. Pottenftein. Albert, Gerichtedienet v. Rothenburg. Friedmann, 
Gantor v. Selbitz. Herzing, Oekenem v. Kofbrunn. — Krone: 
HH. Gaſtw. Horn. Gerolbsgrän, Wachter v. Norbhalben, Kfite, 
Höllert deKemnath, Bloch v. Bloß. Geyer, Del, v. Bamberg. — 
&.Rof: HB. Lchrer Wunderlich v. Hebanz, Brig v. Hof. Fabrik. 
Lienbardt v. Meifenftadt, Sticht v. Selb. Steinhäufer, Auffhläs 
ger v. Boͤrnau. — R. Rof: HH. Ruppert, Stud. jur. v. Pteßeck. 
Gber, Flöfer v. Unterrodach. — Shlend: Hr. Barth, Fabr. v. 
Stangengrün. — i 
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Deutfdhland 

Bayreuth, 30. Auguſt. Für bie Förderung ter 
Landwirthichaft und Induftrie wird in Bayern, wie viels 
leicht in feinem -deutfchen Lande mehr, von den höheren 
und hödten Behörden gewirkt und Se. Majeltät der 
König felbit geruhen, diefen hochwichtigen Intereffen ber 
Ration einebefondere, feegenreiche Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
fen. Um fo mehr findet daher das Landwirthfchafts und Indus 
ftriesRreisfeit allgemeinen Anklang umd lebhafte Theilnahme, 
feit ed der Feier ded Geburts und Namenfeſtes Sr. Mas 
jeft ät angereiht wird, worüber die legtwergangenen Tage 
neuerdings einen erfreulichen Beweis gaben. — Am Sonns 
tag den 2öften d. fand die feierliche Preifes Bertheilung für 
ausgezeichnete Feiftungen in der Landwirthſchaft und Indus 
ſtrie ſiatt. Der K. Regierungd » Direktor Freudel voll, 
zog fle, nachdem berfelbe die Verfammlung und bie Preids 
träger mit würdevollen herzlichen Worten angerebet und 
ermahnt hatte, aufder betretenen Bahn fortzugehen und ims 
mer weiter zu bringen zum Ziele der Vervollkommnung, 
nachdem ein Taufendftimmiges von Muflf "begleitetes Lebe⸗ 
hoch Verehrung und Danf für den erhabenen Befchüger ber 
Landwirthſchaft und Induftrie, für den geliebten König 


ausgebrüct hatte, im Angeficht einer aus mehren Taufens - 


ben beftehenden Verſaumlung, belebt durch feftliche Auds 
ſchmückung der Tribünen, der zählreichen Zelte und des 
vorliegenden Platzes, durch die Muſik des K. Landwehr 
Bataillons und begünftigt durch das heiterfte Wetter. — 
Preife in Geld, ehrenvolle Auszeichnung durd Fahnen 
und Metaillen, und belobende Anerkennung wurden dens 
- jenigen Yandwirthen und Gemwerböfeuten zu Theil, deren 
Produkte als die vorzüglicheren erfannt waren. — Um 
hierüber zu entfcheiden, hatte fich am Samftag den 25. Au⸗ 
guft Nachmittag dad ermählte landwirthſchaftliche Preisge⸗ 
richt zu einer Biehichau vereinigt und für die Induſtrie war 
eine Regierungds Gommiffion ernanntworden. — Das zur 
Preisbewerbung gebrachte Vich zeichnete ſich durch Schöns 
heit, edle Abtammung und die Merkmale forgiamer Pflege 
aus; in allen Zweigen der Landwirthſchaft fündeten befons 
dere Leitungen das Fortfcreiten der Einzelnen und des 
Sanzen an, Feldfulturen, Wiefenverbefferungen, zweck⸗ 
mäßige Dünger » und Gülle- Bereitungen, Obſtbaumanla⸗ 
gen, Torfgräbereien ıc. wurden belohnt und befobt; weibs 
liche und männliche landwirthſchaftliche Dienitboten, loben» 
werth durch vieljährige, ununterbrochene und tadelloſe Dienſt⸗ 
zeit bei Einer Herrſchaft, wurden mit Geldpreiſen und Ehs 
rendipfome zum Ausharren in Treue, Fleiß und Redlich— 


feit ermuntert. — Zur Induſtrie⸗Ausſtellung hatten alle . 


Gewerbe Obferfrantend Produkte von befonderer Vollendung 
geliefert, welche den erfreulichen Beweis bed immerwähren, 


Vro. 206. 


31. Auguſt 1838. 





ben Fortſchreitens gegeben; die Erzeugniſſe bes Thierreichs, 
des Pflangenreihd und bed Mineralreichd waren durch 
funftoolle Bearbeitung zu den mannigfachſten Gegenftänden 
bed Bebürfniffes, des Luxus und des Bergnügens veredelp 
worden; die vorzüglicheren Leitungen wurden auch hier 
durch Preife und Lob ausgezeichnet. — Die Namen der 
Preisträger in der Landwirthfchaft fowohl, als in der Ins 
buftrie werden noch befonderd durch bad Kreis s Intelligenz» 
biatt befannt gemacht werben. — Die Induftries Ausitels 
lung blieb dem Publikum 3 Tage geöffnet, — Am Mons 
tag den 27. Auguſt war öffentliche Sigung bes landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreis» Comite. In demfelben wurden außführs 
liche Mittheilungen gemacht über den Torf, den Mergel, 
den Kartoffelbau und ben Brand im Waizen. — So feiers 
ten bie Bewohner Oberfranfens und hefonderd Bayreuthe 
in biefem Jahre wieder ihr ſchoͤnſtes Feſt, nicht allein durch 
lauten allgemeinen Jubel, fordern mehr noch durch die eds 
lere Freude an dem Eutporblühen der Landwirthſchaft und 
Induſtrie, durch Belohnung des Berdienftes und durch die 
Ermunterung für Alle, dem ehrenvollen Beifpiele des Eins 
zelnen nachzuahmen und ſich fo werth zu machen ber Sorge 
und Liebe eines väterlichen Königs. — 

Bayreuth, 31. Auguſt. Ihre Majeität die Kaiferin 
von Rußland wird nicht am 1Oten, fondern fchon am 9. Seps 
tember von Nürnberg hier eintreffen. eine Maje,tat der 
— wird nach Augsburg und von dort nach Berlin 
reifen. — 

Für Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland und Ihr 
aus 44 Perfonen beſtehendes Gefolge iſt dad Nachtquartier 
im Gaſthaus zur goldenen Sonne beftellt worden. — 

Bayern. Das Regierungsblatt Nr. 33 vom 2bftgnd. 
enthält: 1) (Koͤnigl. Allerh. Verordnung, die Funktidns⸗ 
bezüge der Landrichter betr.) Lubwig von Gottes Gnaden 
König von Bayern ıc. ꝛc. Wir finden Uns bewogen, rüds 
ſichtlich der Funktionsbezüge der Randrichter, obgleich dens 
felben feine Reditdanfprüche darauf zuftchen, infolange Wir 
nicht ander& verfügen, zu verordnen, was folgt, worin 
fie ein Merkmal Unferer Gemwegenheit fehen werben, Die 
Wir die Wichtigfeit ihrer Dienite erfennen: J. Die Lands 
richter haben die mit bem Eintritte der dritten Finangperiode 
wieder eingeführten Familiengelder zu 263 Kreuzer von einer 
jeden ber Gerichtöbarfeit der Landgerichte unmittelbar uns 
tergebenen Familie auch ferner zu beziehen. Die Familien 
der in Folge des Gefeges über die Rechtöverhältniffe der 
auf bie Gerichtebarfeit freiwillig verzichtenden Standes 
und Guteherren vom 28. December 1831 bereit gebildeten 
und fünftig noch entſtehenden Patrimonialämter nnd herr 
fchaftlichen Gemmiffariate werden. den unmittelbaren Famis 
lien gleichgeachtet, wonad) der Bezug ber Familiengelder 
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hiefür zu 263 Kreuzer von jeder Familie ben Landrichtern, 
vom 1. October 1837 au, ebenfalls zugeftanden ift. II. Nes 
ben den bezeichneten Funftionsbezügen bewilligen Wir den 
Landrichtern, vom 1. October 1837 an, 13% Kreuzer von 
jeder Fumilie der zu dem Diftrifte eines Landgerichts gehös 
rigen Patrimonialgerichte eriter und zweiter Glaffe. II. Aufs 
ferdbem wollen Bir vom 1. Oct. 1837 anjährlidy die Summe 
von 42,000 fl. für unitändige Funftiongs Remunerationen 
ber Fandrichter verwenden, dieſe unter bie 7 Regierungsbe⸗ 
zirke dieſſeits des Rheins nach dem Ergebniffe der Unions⸗ 


Volkszählung, jedoch mit Ausſchluß der zur Gerichtsbarkeit 


der Stadt» und Herrſchaftsgerichte gehörigen Seelenzahl, 
vertheilen, und den Regierungen, K. d. Inn., zur Difpos 
fition ftellen laffen. IV. Die Größen der aus den treffens 
den Antheilen der Regierungsbezirfe jährlich zu ſchöpfenden 
untändigen Funftionsremunerationen für die Landrichter 
follen nach den eigeuthümlichen Berbältniffen eines jeden 
Landgerichtd bemefjen werben, wobei der Umfang, die Sits 
ten und der Bermögenditand der Bevölferung, ber Perſo⸗ 
nalwechfel in dem Grundbefige, die geographiiche Lage des 
Fandgerichrediftriftes, befonderd gegen das Ausland, bie 
Durchſchnittszahl und der Umfang der jährlich unterfuchten 
Vergehen und Berbredyen, dann andere auf den öffentlichen 
Dienft eines Landgericdyts weſentlich einwirfende Umftände, 
und die Leitungen der Landrichter felbit zu berüdfichtigen 
find. V. Ueber die Zutheilung diefer Funktions» Remunes 
rationen haben die Regierungen, Kammern des Innern, 
in collegialer Form zu berathen, bie einzelnen Größen ber 
Remimerationen definitiv feitzufegen, und zur Auszahlung 
anf Rechnung des Kreisfonds anzuweiſen. VI. Unfer Mis 
niſterium der Finanzen ift ermächtiget, die Mehr Ausgaben, 
welche durch vorfichende Bewilligungen den Kreisfonds zus 
gehen und genau zu berechnen find, durch entiprechende Ers 
höbung der Netto s Averfals Zufchüffe für die Kreisfonds aus 
der Staatöfaffe zu erfegen. VII. Die für die dritte Finanz⸗ 
periode bewilligten Tantiemen» Surrogate der Landrichter 
find vom 1. October 1837 an ald eingezogen zu behandeln, 
und alle Anfprüche. hierauf werden als unzuläffig erklärt. 
Unfere Minifterien der Zuftiz, des Innern und der Finans 
zen find mit dem Bollzuge ber gegenwärtigen Verordnung 
beauftragte. München, den 25. Auguft 1838. Ludwig. 
«Unterfcriften) 9 Se. Majeftär der König haben Eich 
alleranädigft bewogen gefunden, den Rechnungs-Commiſſair 
der Megierung von Unterfranfen und Ajchaffenburg, K. 
Eodi, zum Nentbeamten in Hilders prov. zu ernennen; 
den bisher. Affeff. der 8. Negg. von Oberbayern, K.d. J., 
K. Frhrn. v. Schrenf, zum Rath bei der K. Regg. v. Nies 
derbayern, S. d. Inn.; den bisher. Aſſeſſ. der Regg. der 
Oberpfalz und von Regensburg, K. d. Junern, L. Grafen 
v. Fugger, zum Rath bei derfelben Regg.; den bish. Aſſeſſ. 
der K. Regg. von Oberfranfen, 8. d. Inn., 3. 8. Brand, 
zum Rath bei diefer Regg., und den bish. Aſſeſſ. der K. Res 
gierung von Schwaben und Neuburg, K. d. J., W. Hän—⸗ 
lein, zum Rath bei der K. Regg. von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, K. d. J., ſammtich proviſ., zu befördern, 


dann den dermal. Reggs.⸗Rath der Reggs.⸗Kammer bes 
Innern der Oberpfalz und von Regensburg, K. Frhrn. v. 
Kündberg, |. Anſuchen entſprechend, in gl. Eigenſch. zur 
Negg. von Oberfranfen, 8. d. J., zu verjegen. — 
Berlin, 25. Auguft. Der fo plöglich in Dresden 
erfolgte Tod ded Preußifchen Staatöminiftere v. Brenn 
wird hier allgemein aufrichtig bedauert ; er war ein erfahres 
ner und umfichtiger Staatömann, der wohl das Zwedlofe 
und Unausführbare fühlte, gegen die Zeit und ihre Anfos 
derungen anzufämpfen; er wollte nie den Unfinn früherer 
Sahrhunderte vertheibigt haben und geftattete klugerweiſe, 
anftändigen Tadel gegen Einzelnes in der Abminitration 
auszufprechen, wohl wiffend, daß ſtetes Lob nicht ang Ziel 
führt; er achtete die öffentliche Meinung und wünſchte fie 
zu leiten, und in biefer Beziehung hat er viel gewirkt, dem 
ihm und feinen freundlichen Maßregeln war es hauptſächlich 
zu danken, daß die beutfchen Zeitungen in Betreff Preußens 
einen durdyaus veränderten, freundlichen Ton annahmen, 
der namentlich in einer Zeit fehr zu wünfchen war , in wels 
cher die Hauptverhandlungen wegen bed Zollvereins flatt 
fanden; ed wäre ungerecht, verfennen zu wollen, daß Hr. 
v. Brenn nicht wenig dazu beitrug, die öffentliche Meinung 
für den Zollverein zu ſtimmen. Er war ed, der es verans 
laßte, daß felbft die der Preußifhen Regierung am feinds 
feligiten geftimmten franzöflfchen Zeitungen, wie die „Gas 
zette de France’, Artikel zur Vertheidigung von Preußen 
in den Polnischen Angelegenheiten lieferten. Oft brachte 
Hr. v. Brenn durch leicht hbingeworfene Andeutungen \dvw.es 
rige und wichtige Streitfragen zur Sprache, um die öffente 
lidye Stimme darüber zu hören. Wie man fagt, Rand in 
biefer Beziehung ein anderer einflußreicer Staatsbeamter 
ihm treulic; zur Seite, und viel ded Guten und Berjöhnens 
den wurde auf diefe Weife gewirft. — (. A. 3.) 
Coblenz, 27. Auguſt. Die Fran Herzogin d’Efignac, 
geborne Talleyrand, iſt geftern hier angefommen und im 
Gafthof zum Rieſen abgeftiegen. Sie wird heute ihre Reife 
über Mainz nach Frankfurt fortfegen. In demjelben Gaſt⸗ 
hofe hat ein Kellner ein Vortefeuille gefunden, das an Banks 
noten und Wechſeln einen Werth von nicht weniger als 
drei Mal hundert und ſechs taufend Thalern enthielt, Die 
Wechſel Fauten auf die bedeutendiien Städte Europas und 
find in Neuyork audgeftellt. Es it unbefannt, was für 
einen Weg der Reiſende, der daffelbe hat hegen laffen, 
von hieraus eingefchlagen hat. Das Zimmer, auf dem ex 
gewohnt hatte, war nady feiner Abreife ſchon von einem 
andern Gaft bezegen. Uebrigens ift dad Ganze, wie fich - 
von ſelbſt versteht, für den Fall der Nachfrage gut aufgehos 
ben. — Am Rhein fiel vorgeftern ein lebhafter Auftritt vor. 
Einige Engländer, bie mit dem Dampfboote hier eintrafen, 
weigerten ſich der Aufforderung, ihre Päfle vorzuzeigen, 
Genüge zu leiſten, und einer erlaubte ſich ſelbſt bei dieſer 
Gelegenheit eine Probe feiner Geichidlichkeit im Boren abs 
juiegen, wodurch er feine perfönliche Freiheit verwirfte, Die 
er einfiweilen noch nicht zurüderhalten hat. Seine Freunde 
waren freilich fehr ungehalten, und man dürfte nun bald 
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auch ſchreien hören, wie auf dem ſchwarzen Meer ein Eng» 
Kifches Schiff, fo fen auf dem Rhein ein Engländer in Pers 
fon weggefapert worden. — Rbh.u.Mr3.) 

Düffeldorf, 11. Auguſt. Geftern fand hier bei 
der Zurücfunft ded Hrn. Pfarrers Binterim, welcher eine 
Reife nach Rheinbayern gemacht hatte, ein überrafchendes 
Schaufpiel ftatt. Wie ein Blig hatte fid die Nachricht 
durch bie ganze Stadt verbreitet, daß biefer allverehrte 
- Mann wiederkommen werbe, und jung und alt, reich und 
arm, firömte dem Rheine zu, um ihn zu bewillfommnen. 
Kaum war ber verehrte Greis von dem Dampfichiffe ans 
Land getreten, ald er von der fo zahlreich verfammelten 
Menge mit lautem und herzlichen Jubelruf empfangen 
wurde. Unter beftändigem Freudengefchrei wurbe er von 
der immer zunchmenden Menge in die Stadt geleitet. 


Mehrmal verfuchte er fich dem Gedränge zu entziehen, und - 


begab fich in die nächiten Häufer, aber die Menge blieb 
ihn erwartend, obgleich er einmal faft eine Stunde ſich vers 
borgen hielt, und begleitete ihm durch die Stadt zum Ber: 
gerthore, wohin ihm eine große Menge feiner Pfarrfinder 
entgegen gefommen waren, und ſich mit den Bewohnern 
Düffeldorfg vereinigten. Don hier aus glich der Zug wirfs 
lich einem feierlichen Triumphe, denn aufdem ganzen Mege 
von der Stadt nadı Bilf verſtummte der die Füfte weithin 
erfüllende Aubelruf von Taufenden nur, um mit herzerhes 
benden Lobgefängen abzuwedyieln, undendigten diefe, dann 
erfcholl von neuem das Jauchzen der hocherfrenten Menge. 
Sn feiner Wohnungangefommen, danfte der tiefergriffene 
Seelenhirt mir den herzlichiten Worten des Dankes und der 
Liebe, für die bewiefene Theilnahme. Thränen der Rühs 
rung flofien aus vielen Augen. Mit dem Rufe, dem Bers 
dienfte feine Krone, und Gott erhalte Dich Getrenen und 
noch lange, entfernte ſich nach und nad) die Bolfdmenge, 
freudig, ſtill und ruhig, aber noch immer jubelnd, daß 
ber verchrte Priefter wieder im ihre Mitte zurückgekehrt 
ſey. — M. p. 32. 
Niederlande. 


Brüffel, 22. Auguft. Das Unglück, das ſich auf 
der Eifenbahn ereignet bat, bringt feine Wirkung hervor. 
Die durch Hrn. Dietz verfertigten Wagen find diefen Morgen 
mit fünf Transporten, enthaltend 66 Perfonen, nad) 
Mecheln abgegangen; mehr ald 200 Privatwagen find ebens 
falls diefen Morgen abgegangen. Wegen der an der Lys⸗ 
brüce bei der Snep nötliig gewordenen Ausbeſſerungen ift 
der Dienft auf der Eifenbahn von Gent nad) Brügge und 
—* bis auf weiteren Befehl ausgeſetzt. Dieſe Aus— 
beſſerung dürfte einen Monat dauern. — 

Franfreid. 

Paris, 24, Auguſt. Heute um 3 Uhr Nachmittags 
ward Ihre K. Hoheit die Frau Herzogin von Orleans glüdts 
lid) von einem Prinzen entbunden. Die Minifter waren 
in dem Salon verfammelt. Der Gonfeilpräfident, Graf 
Mole, trat herein, und rief aus: „Meine Herren, wir 
haben einen Prinzen!’ Der neu Geborne hat die Namen 
kudwig Philipp Albert Graf von Paris erhalten. Alsbald 


verbreitete fich die Kunde auch in weitern Kreifen. Die 
im Tuilerienbofe verfammelte Meniheumaffe ließ enthufias 
ſtiſchen Beifallruf ertönen. Die Canonen ber Invaliden 
feuerten fogleich ihre Salven ab, und allgemeine Freude 
zeigte ſich in allen Theilen der Hauptitadt über diefed Ers 
eigniß, das, eine weitere Garantie für die Dauer der Jurs 
liusdynaftie und des fonftitutionellen Königthums if, Der 
Minifter des Innern erließ ſogleich anjdie Präfekten den 
Befehl, diefe glüdliche Nachricht in allen Gemeinden ihrer 
Departements zu verfünden. Bei Abgang des Gourierd 
war noch eine große Menfchenmenge im Hofe der Tuilerien 
nnd auf dem Garonffelplage verfammelt. 3. 8. Hoh. die 
Frau Herzogin von Orleans und ber neugeborne Prinz, 
deſſen Gonftitution ſtark und fräftig fcheint, befanden fich 
in dem befriedigendften Gefundheitszuftande. Der Polizeis 
präfeft begab ſich auf die Börfe, um dahin bie frohe Nadys 
Ficht zu bringen. Cie wurde mit den Zeichen der lebhafte 
ften Theilnahme aufgenommen. Die Prinzeffin warb durch 
ben Doftor Morcau unter dem Beiftande des Hrn. Chomel 
entbunden. Man fündigt an, daß in allen Kirchen Franks 
reichs eim feierliched Tedeum gefungen werben fol, Die 
Geburtsacte ward von dem Kanzler von Franfreich unter 
Beziehung des Hrn. Großreferendärs aufgefegt. Hr. Cau—⸗ 
hy, Ardivar der Pairöfammer, funftionirte ald Sefre 
tair, — 

Dagegen enthält die Allg. Zeitung einen zweiten Ars 
tifel: 
Paris, 24. Auguſt. Wir hören in dieſem Augenbiäf 
die 101 Canonenſchüſſe, welche bie Niederkunft der Herzo- 
gin von Orleans mit einem Prinzen verfimden. Sie wers 
den freilich wohl biefe Nachricht früher von Straßburg ers 
halten, da natürlidy die Telegraphen fie nach allen Rich: 
tungen melden. Ich will daher nur die große Indifferenz 
fonftatiren, mit ber die Bevölferung von Paris diefe Freus 
denſchüſſe mit anhörte. ch befand mich auf den Boulevard&, 
als die Schüffe begannen; doc Niemand ſtand ſtill, fie zu 
zählen, ob deren mehr würden ald 21, weldye die Geburt 
einer Prinzeſſin verfünbigt hätten. Nirgends eine Gruppe, 
nirgends zufammentretende Leute, die ſich von dem Ereigs 
niß unterhielten. Man erinnert fich Dagegen bes Einhals 
tens aller Arbeit, ber lautloſen Stille in dem wogenden 
und geräufcvellen Paris, als die erſten Canonenſchüſſe 
von dem Tuilerien die Entbindung der Kaiferin Marie Lonife 
verfündeten, bis bei dem 22ften Schuß die ganze Stadt in 
Einen Jubel ausbrach. — 


Großbrirtanien 


London, 22. Auguſt. Geftern hat die Königin mit 
bem Hof die Refidenz zu Windfor Gaftfe bezogen. Als fie 
unter dem Triumphbogen, Wellingtons Wohnung in Pics 
cabilly gegenüber, durchfuhr, war eine zahlreiche Volk: 
menge verfammelt, um fie bei ihrer Abreife zu ſehen, als 
ploötzlich ein Mann beroorfprang und einen Brief mit folder 
Heftigfeit in die Kutſche warf, daß er Ihrer Maj. ind Ges 
fiht flog. Die Königin richtete ihr Augenmerk ruhig anf 
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„die Perfon, welche das Papier geworfen hatte, und ließ 

den Magen nicht einmal anhalten. Der- Thäter wurde 
fogleic, von einem Polizeiconftable feftgenommen. Es ift 
ein Srländer, angeblich gewefenerMititair. Auf dem Weg 
nad) dem Wachthaus madjte er eime verworrene Erzählung, 
woraus fo viel hervorging, baß er glaubte, er fey unge 
rechter Weife um einige 100 Pf. St. verfürgt worden. — 

Die Marquiſin von Lansdowne hat ihre Stelle ald erfte 
—* niedergelegt. Die Gräfin v. Burlington iſt an 
ihre Stelle getreten, Nach den Toryblaͤttern wäre ein Ran 
fireit mit der Marquifin von Normanby, in welchem biete 
Recht bekommen hätte, Urfacdhe der Abbankung“ — 

Rußland 

St. Petersburg, 18. Auguft. Wir glaubten bie 
ber, Se. Maj. den Kaifer noch vor feiner völligen Rüds 
kehr aus Dentichland auf einige Tage wieder hier anweſend 

u ſehen. Diefe Hoffnung wird aber nicht in Erfüllung ges 
en: vielmehr erwarten wir jetzt unfere ganze erhabene 
Herrfcher Familie in den erſten Tagen des Dctobers hier 
zurũck. Der Kaifer wollte feine Reife. bis Tyrol und Inns⸗ 
brucd ausdehnen und an legterem Orte dem Kaifer Ferdi⸗ 
nand einen Beſuch abftatten. In den letzten Tagen dieſes 
Monats treten die Großfürftinnen Maria und Diga Nifos 
iajewna ihre Reife nach Berlin an, wo fle mit Ihrer Mas 
jeftät der Kaiferin zufammenzutreffen gedenken. — 

Seit einigen Tagen haben die Garde: Regimenter und 
die Zöglinge der Militair Schulen bas Lager bei Krasnoje⸗ 
Seld und Peterhof verlaſſen und ihre Caſernen in ber Res 
fidenz wieber bezogen. 

Rordb»Amerifa. 

Ueber Havre bringen die Parifer Blärter die Nachricht 
von einem ernften Zwifchenfall, der ſich bei der Blofabe 
von Merifo ergeben hat, und ber die Frangofen zu ähnlis 
dien Klagen gegen die Norbamerifaner veranlaffen wird, 
wie bie Engländer bei dem Canadiſchen Kampf gegen fle 
führen mußten. Der Sapitain eined Amerifanifchen Schiffs 
nämlic; hatte die Blokade verlegt, warb darauf zum Ges 
fangenen gemacht, nahm aber periderweife ben Offizier 
und die Franzöſiſchen Marinefoldaten, die man ihm als 
Wache auf fein Echiff gelegt hatte, ſelhſt gefangen und 
führte fie nadı Nem»Trleane. Die Eftafette von Newyortk 
erzahlt dieſen Vorfall auf folgende Weiſe: Die Ameri anis 
fdie Goelette Tone, Gapitain Glarfe, hatte die Blofabes 
aufſicht von Merifo getänfcht und feine Ladung and Land 
gelegt. Auf ihrer Rüdfehr ward fie bei ihrem Auslaufen 
aus dem Kluffe Bravo dei Norte ergriffen und als gute 
Reute erflärt, indem fie wiffentlich zweimal die Blofadeges 
fee verlegt hatte. Gapitain Elarfe glaubte fidh entſchuldi⸗ 
gen zu können und appellirte an die Gerechtigkeit des Fran⸗ 
Jeſiſchen Admirals. Capitain Duquesne, welcher die Brigg 
Yaurier befehligt, bewilligte die Vorlegung der Frage an 
den Kommandanten der Franzöſiſchen Divifien, und legte 
in Erwartung der Antwort einen Offizier und acht Mann 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


feiner Schiffsmannſchaft an Borb ber Goelette. Gapitain 
Clarke bat ſich die Bergünftigung aus, an feinem Bord mit 
feinem zweiten Sommandanten und einem Vertrauten bfeis 
ben zu dürfen, und verfprach auf fein Ehrenwort, fich als 
Gefangener zu betragen. Unter Offizieren it ein Ehrens 
wort heilig, und es fiel dem Franzöfiichen Offizier nicht 
ein, baß der Capitain Glarfe fühig ſey, das feinige zu bres 
dien. Das Zimmer war gemeinfchaftlich; ed gab nur Eine 
Tafel und man war im vollften Vertrauen, als in der 
Nacht vom 3. zum 4. Juli die drei Amerikaner bewaffnet 
auf bem|Berbed erfchienen, der Schildwache mit dem Tode 
brohten, fie fnebelten und banden. Hierauf bemächtigten 
fle fid) auf gleiche Art der beiden andern Feute, die von 
einander entfernt waren, und fchloffen diejenigen, die in 
den Eajüten fchliefen, dort ein. Der Franzöſiſche Offizier 


‚und feine Leute fonnten trog aller Mühe nicht aus ihrer Ger 


fangenſchaft fommen und ihre Freiheit wieber erlangen, bis 
die Goelette in News Drleand‘ anfam. Der Amerikaner 
rühmte, wie ſich denken läßt, feinen Streich; er fah darin 
Muth, wo doch nur Gemalttbätigfeit, und Liſt, wo doch 
nur Wortbruc if. Die Franzöfiichen Agenten zu New⸗ 
Orleans erfuhren die Sache, und berichteten darüber an 
den Franzöftichen Gefandten zu Wafhington. Ohne aber 
eine höhere Entſcheidung abzuwarten, zerbrach der Zoll 
einncehmer von New⸗Orleans die Siegel auf ber Kiſte, wel 
he das Geld an Bord der Goelette enthielt, und gab das 
Schiff felbit den Amerikanern zurück.“ — 


Anzeige * 

Im Haufe Nr. 88 am Markt iſt ein großer Felſenkeller 
auf naͤchſte Martini zu vermiethen, und bas Nähere bei dem 
Eigenthuͤmer zu erfahren, 
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Deutſchland. 


Münden, %6. Auguſt. Bei der geſtrigen Kirchen⸗ 


parade in der St. Michaelskirche, wo ber hier anweſende 
Fürftbifchof von Linz, Ziegler, ein geborener Bayer und 
ehemald Benediftiner, das Hochamt celebrirte, hatte man 
Gelegenheit, die jüngft bei der Armee eingeführten E h⸗ 
renbezeugungen gegen das Sanktiſſimum zu ſe— 
hen. In der Kirche, deren weite Räume fonft die ganze 
Befatung aufnahmen, Fonnte dießmal nur ein Bataillon 
aufgeftellt werden, da Zwiſchenräume zwijchen ben eingel« 
nen Gliedern nothwendig waren. Die "übrigen Truppen 
waren in den nahen Straßen und Plätzen, die Cürafflere 
ſelbſt vor bem Earlöthor und die Bürgergarde noch entferns 
ter, auf dem Marimiliansplage aufgeftellt. Nachdem bie 
in ber Kirche verfammelte Mannschaft in andächtiger Hals 
tung, bad Gewehr bei Fuß, bis zum Evangelium geftans 
ben, ericholl, fo wie dieſes angeftimmt wurde, das laute 
Commandowort zum Präfentiren des Gewehres und draus 
Ben wirbelten die Trommeln, um den übrigen Commandi⸗ 
renden dad Zeichen zum nämlichen Commando zu geben. 
Als das Evangelium gelefen war, wurde bie frühere Hals 
ung fommandirt. 
verfündeten, wurden zuerſt: Präfentirt’d Gewehr, und 
nad) einer Heinen Weile: Bei Fuß Gewehr, fo wie aber 
der Priefler die Hoflie emporhob: Nieder auf die Knie, 
fommanbirt, worauf die Soldaten und Offiziere, das rechte 
Knie auf den Boden geſetzt, den linken Fuß in ſenkrechter 
Stellung, die linfe Hand an dem Casket und mit der Rech⸗ 
ten bad Gewehr bei dem mittleren Ringe faſſend, oder ben 
Degen zur Erde fenfend, dem Santtiffimum ihre Anbetung 
bezeigten, welche Stellung fie bis nach der zweiten Ders 
mwandlung einnahmen. Das Nämlidye geſchah zulegt bei 
dem Tedeum und dem Segen. Die aufjer der Kirche tes 
benden, felbft die entfernteren Truppen, hatten alle diefe 
DObliegenheiten zu erfüllen. Wenn ein mit, Ober- und Uns 
tergewehr verfehener Soldat, oder irgend ein großerer Zug 
von Soldaten dem Sanktiſſimum begegnet, das eben zu eis 
nem Kranken getragen, oder wie immer in Prozeffion hers 
umgetragen wird, jo iſt vor demfelben Front zu machen 
und die Anbetung auf die oben befchriebene Weife zu leis 
fien. Gleiches hat zu gefchehen, wenn das Sanktiſſimum 
an der Haupt s oder einer Thorwache vorüberzicht,. wo 
bann die ganze Mannfchaft herausgerufen wird, Man 
fieht es jetzt auch häufig, daß das Sterbfaframent von eis 
nigen Soldaten geleitet wirb, was dann gefchieht, wenn 
ed der Kranke ıc. verlangt, — 

Münden, 28. Auguſt. Ge. Maj. ber Kaiſer Nifos 
laus iſt diefen Morgen nach 4 Uhr hier angefommen, und 
wieber beim Ruſſiſchen Gefandten abgefliegen. Gegen 10 
Uhr empfing er den Beſuch Sr, Maj. des Königs, und fah 


Als das Klingeln die nahe Wandlung” 


darauf in deſſen Begleitung mehrere Merfwürbigfeiten, zu 
deren Beficytigung bei feinem erſten Hierſeyn die Zeit ges 
fehlt hatte. Auch einige Atelierd von Künftlern wurden 
von den Majeftäten befucht. Um 4 Uhr it Familientafel 
in Nymphenburg. Abends hofft das Bublifum den Kaifer 
in der Oper zu ſehen. Die Abreiſe nach Friedrichshafen ift 
auf morgen frühe feitgefegt; Einige glauben, fie dürfte 
nod in diefer Nacht erfolgen. — Morgen brechen die 
hiefigen Regimenter ins Lager bei Augsburg auf; da nun 
eben auch die Univerfitäts« und Schulferien eintreten, fo 
bürfte es im den nächſten Wochen hier fo ftille, als in Ihe 
rer Stadt lebendig werden. Die Zahl der Fremden, wenigs 
ſtens der Durchreifenden, ift jedoch immer noch im Zunehmen. 
— Man fpricht auch von einer zu Ehren Sr. Maj. des 
Kaifer Nikolaus zu veranftaltenden großenJagd. — Die Ins 
ſchrift ober dem Thore des alten Poftgebäudes ift feit ges 
ftern mit fchwarzer Farbe übertüncht und die Fofalitäten 
felbit gefchloffen. Dagegen haben die Funktionen im neuen 
Poftgebände feit geitern in vollem Umfange ihren Anfang 
genommen, Das Großartige der Säle und Gorridore 
u. ſ. w. in felben mag freilich Dielen gegen die Befchränfts 
heit des alten Lokals auffallend vorgekommen ſeyn. Das 
den Schalter befuchende Publifum it nun gegen Wagen 
und Pferde gefchügt, aber die wenigen Stufen, welche 


man, um zu felben zu gelangen, eriteigen muß, find ber - 


lieben Bequemlichkeit doch ſchon ein Stein des Anftoßes ges 
worben. — Ein feltfamer. Zufall bleibt ed aber immer, 
daß gerade am Eröffnungstage zwei Unfälle ſich ereignes 
ten. Ein Fiafer fuhr in den Hof bed neuen Poitgebäudes, 
wollte umfehren und warf um, ein anderer fuhr aus dem 
Hofthore hinaus gegen dad Münzgebäude zu, warf ebenfalls 
um und der Führer erlitt eine gefährliche Verlegung. — 
Münden, 29. Auguſt. Dem Vernehmen nach ift 
Ce. Maj. der Kaifer von Rußland heute Morgen direkt 
nach Friedrichshafen abgereist; man vermuthet, Ihre Maj. 
bie regierende Königin werde Ihre Maj, die Kaiferin am 
1. September nach Hohenfchwangau begleiten. — 
Berlin, 24. Auguf. Adelbert von Chamiſſo, ber 
begabte Dichter, ben die fprudelnde Champagne an die mus 
fenarme Marf abgetreten hatte, der mit der Franzöflfchen 
Klarheit die Deutſche Tiefe des Gedankens verband, iſt 
geitern in der Frühe ftill, wie er ed gewünfcht, und nur 
von wenigen Freunden begleitet, auf bemfelben Kirchhofe 
begraben worden, woman kürzlidy auch feine treue Lebens⸗ 
gefährtin beerdigt, und wo längft fchon fein ihm voranges 
gangener Freund E. 7, 9. Hoffmann ruht. — Ein andes 
rer unferer Mitbürger, weniger zwar genannt und befannt, 
aber einer der feltenften und fähigften Köpfe, ift diefer Tage 
in einem Städtchen der Neumark geftorben, wohin er fich 
kurz vorher begeben hatte, Der Bankier Mofer, der mit 
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ber praktiſchen Sphäre, welcher er angehörte, das Studium 
ber Wiffenfchaft in ihrem weiteften Sinne verband, "hätte 
in Franfreidy unftreitig mit glängenderem Erfolge noch, als 
feine Parifer Collegen, Perier und Laffitte, eine hohe 
Stellung ausgefüllt; in Deutſchland it er faum in einem 

ößern Kreife befannt worden, doch hofft man in feinem 

achlaſſe noch Manches zu finden, was den Umfang feines 
Geiſtes auch bei denen beglaubigen wird, die ihm nicht näs 
her ſtanden. — Ein Stabtgefchichtchen macht hier ſtark die 
Runde, und giebt viel zu lachen. Die Diebe, deren es hier 
jest noch größere Meifter wie fin London und Petersburg 
zu geben fcheint, hatten es nämlich auf ihren ärgiten Feind, 
den gewandten Polizeirath Dunfer angelegt, und wirflidy 
iſt es denſelben auch gelungen, trog aller Borficht, mit der 
er feine Wohnung bewachen ließ, biefe auf recht malitiöfe 
Weiſe zu plündern. Zwar wird heute in der Spener’fchen 
Zeitung verkündet, daß ber Polizeirath die Diebe, die ihn 
beftohlen, ſchon feitgenommen habe, doch glanbt man nicht 
fo recht daran, da man diefe Verkündigung vielmehr nur 
. für ein Stratagem hält, durch das der Bielgefürchtete feine 
bisherige Autorität zu wahren fucht. — 

Berlin, 31. Augnſt. Zu vieler Belufigung hat hier 
Stoff gegeben, daß der hiefige Polizeirath Dunfer, der an 
der Spige unfrer erecutiven Sicherheitspolizei ſteht, vorge⸗ 
ftern int feiner Privatwohnung nicht allein beitohlen, fondern 
förmlich ausgeplündert worben iſt. Durch zwei früher bes 
ftrafte Diebe, deren er ſich ald Fänger bediente, erhielt. er 
die Nachricht, daß zwei fehr gefährliche Verbrecher von ihnen 
im Boigtlande, einemfehr entfernten Stadtviertel, entdeckt 
worden wären. Bon jeiner Amtöpflicht, wie immer, tief 
durchdrungen, eilte er jchnell dahin, läßt aber einen Gens 
darmen in feiner Wohnung zurück. Bald darauf erjcheint 
ein Dritter feiner Hanblanger, und befiehlt dem Gendarmen 
im Namen bed Poligeirathe, eiligſt zu ihm ſich zu verfügen. 
Als num auf diefe Weife die Wohnung menfchenleer gewor⸗ 
den war, erjcheinen zwei andere unbelannte Diebe, eröffs 
nen alle Gemächer mit Nachfchlüffeln und nehmen Alles mit, 
was nur irgend tragbar-ift. Die drei befannten Polizeis 
Vigilanten, wie man fie hier nennt, find gefänglid) einger 

ogen, betheuern aber laut ihre Unſchuld, und werben 
chwerlich etwas geftehen, nach ihrer Entlaffung aber bie 
Deute mit den wahren Dieben theilen. — (Allg. tg.) 

Hamburg, 18. Auguſt. Der Fränfifche Dierfur 
hat zuerit aus Schleſien gebracht, daß 70 ber eingewans 
derten Zillerthaler,, Preußen wieder verlaffen wollen. Sch 
kann biefe Nachricht durch folgende Details beftätigen und 
ergänzen. Die Zilferthaler gehörten nur theilweiſe bei ihs 
rer Ankunft in Preußen der Intherifchen Kirche an; fie was 
ren mit dem Katholicismus zerfallen, genoffen aber noch 
ben vorbereitenden Religionsunterricht, um erft nach Bols 
. Sendung deöfelben fi, zu reformiren. Eine Gräfin Rheden 
fol Alles aufgeboten haben, myftifche Elemente in den 
Religionsunterricht zu bringen. Bon Seiten ded Königs 
iſt jchr viel für fie geſchehen. An den Häufern, die Se. 
Maj. für fie hat bauen laffen, ift nichts gefpart worden; 
jedes Haus fol an zweitaufend Thaler zu ftehen kommen. 


Wenn man bie neuen Bauten ficht, glaubt man in 
Tyrol zu befinden. Bis aufs Kleinfte A der * A 
fil in Anwendung gefommen.. - Damit nichts fehle, it fos 
gar auf den Wunjc der Auswanderer überfläffigerweife 
eine große Nothglode an jedem Haufe angebracht worden, 
Seder Auswanderer erhielt täglich 5 Groſchen. Sie künr 
nen ſich daher leicht denfen, wie unangenehm ber König 
beim Beſuche in Erbmannsdorf nach dem Einfturze der für 
bie Tyroler beftimmten Kirche überrafdyt wirrde, ald 70 
berfelben , weldye ſich einer Commiſſion, die im Namen 
der nenen Golonie ©, M. für die ihnen vielfach erwiefene 
Gnade dantenwollte, angefchloffen hatten, ganz unerwars 
tet nach huldvoller Aufnahme um ihre Päfle baten. Sie 
motivirten ihren Entſchluß mit der Sehnſucht nach ihren. 
heimathlicyen Bergen. Da ihnen jedoch die Rückkehr in 
ihr Vaterland nicht geftattet it, fo wollen & fih in 
Bayern (?) ein neued Baterland auffuchen. Ihr Geſuch 
wurde ihnen, wenn auch mitwiderftrebenden Herzen, nicht 
abgeſchlagen. Was den eben berührten Einjturz der Kirs 
chejbetrifft, fo trägt Eigennug und Leichtfiun die Schuld, 
— Für die neuen fich hier verweilenden ‚Schlefifchen Aus⸗ 
anderer nad Auftralien wird von mehreren Menjchens 
freunden folleftirt. Die Auswanderer haben bis jegt noch 
feinem Arzt für.die Reife gefunden. Wie man von ihnen 
vernimmt, follen ſich in Schleften noch viele taufende Ses 
paratiften vorfinden , die ihren vorangehenden Brüdern nad) 
Auftralien nächſtens folgen wollen. — (5. M.) 
Dresden, 17. Augufl. Die Böhmifchen Bäder fans 
gen an fehr leer gu werben. Carlsbad fann in Beziehung 
auf die Frequenz die diesjährige Eurzeit nur als eine mittels 
mäßige betradyten. Franzensbrunn ift in demjelben Falle; 
Töplig und Marienbad waren in einigen Perioden der Sais 
fon überfüllt, Ueberall trug die Unbeftändigfeit des Wet⸗ 
terd viel dazu bei, daß man ſich fait an feinem diefer Orte 
recht behaglich fühlte. Hier in Dresden war, der Zufammens 
fluß von fremden Gäften in den legten Tagen fehr groß. 
Prinz Wilhelm von Preußen verweilte mehrere Tage mit 
feiner Gemahlin hier. Zur felbigen Zeit traf auch der Her⸗ 
og von Anhalt Cöthen in diefer Hauptftadt ein. In dies 
em Augenblic hat der Marſchall Marmont feinen Aufents 
halt in Dresden genommen. Auch das Haupt ded berühms 
ten römifchen Fürftenhaufes Corfini verweilt hier, Rad) 
bem in Töplig an dem Fürften Carl Liechtenftein begangenen 
Diebftahl it audy ein Preußifcher Graf und am 13ten d. M. 
noch der Marſchall Marmont fehr bedeutend beitohlen wors 
nen, Diefer berühmte General hat außer ben goldenen Des 
forationen vieler Orden, unter denen auch die Kette bes 
Ordens vom heiligen Geiſt war, 3000 Franfen in Gold und 
viele Banknoten verloren. In den legten Tagen des Aufs 
enthalts des Kaifers von Rußland hatte fid) aud) der vors 
mals Preußifche Obriſt, Graf Kaiferling, der vor einigen 
Monaten aus dem Hauptquartier des Infanten Don Carlos 
in Berlin eintraf, in Töplig eingefunden, doch hat ders 
felbe, wie,verlautet, feine Audienz bei dem Kaiſer gehabt, 
Diefer Tage beginnt hier der Bau einer Synagoge, bei des 
ven Grunbfteinlegung die Geiftlichkeit aller Confeſſionen zus 


egen war. Wie im Berlin, fo iſt auch in Dresden und 
öpfig eine Austheilung mehrerer Ruſſiſcher Orden ait.die 
Beamten der Polizeibehörde erfolgt. — 
F Portugal. 

eiffabon, 14. Auguſt. Heute erwartet man bie 
Nückunft des Hofs von Cintra, gen wirb der Nas 
mendtag der Königin durch große Chur und Beijasmao ges 
feiert; ob die Königlichen Perfonen wieder nad intra zus 
rücfehren werden, it noch ungewiß. Man zweifelt daran, 
da die Zeit der Niederkunft der Königin immer näher, rüdt. 
Den Aerzten zufolge wird die Entbindung fpäteltens bis 
zum Anfang des Monats October erfolgen — Borgeftern 
fanden.die Wahlen zu den Cortes im ganzen Lande ftatt. 
Man befürchtete, daß fie hier in Liffabon Veranlaffung: zu 
einigen Unruhen geben würden, und es waren daher allers 
lei polizeiliche Maßregeln getroffen, allein hier in der Haupts 
ſtadt wenigitens ift Alles ruhig vorübergegangen. In den 
Kirchen, wo die Wahlen vor ſich gingen, herrfchte die 
größte Ruhe und Ordnung, nicht einmal Gebränge des 
Volks fam vor. Alles diefes ift wohl der ficherite Beweis, 
wie wenig Antheil die Maffe des Volks an diefen Berhands 

- Jungen nimmt. — 
Frankreich. 

Paris, 26. Auguſt. Der Moniteur und das Jour⸗ 
nal'des Débats ıc. enthalten fehr umſtändliche Berichte 
über die Entbindung der Herzogin von Orleans und die Ges 
burt des Grafen von Paris, denen wir Folgendes entneh⸗ 
men: Die Zeugen bei ber Entbindung waren; Graf Mole, 
Baron Padquier, Herzog Decazed, und die Marfchälle 
Gerard und Lobau, Gegen 1 Uhr wurden bie Wehen fehr 
fchmerzlich anhaltend, Die Herzogin zeigte den größten 
Muth. - Um 2 Uhr50 Minuten folgt die Entbindung. Mit 
den Worten: „Wir haben einen Prinzen‘ rief ed Graf 
Mole alsbald aus dem Entbindungszimmer heraus. 
lebe der König‘! war die Antwort. Der Herzog von Drs 
leans a fait Eclater une vive satisfaction (wie der Mos 
niteur ſich ausdrückt. Der König war fehr‘bewegt; bie 
Freude glänzte auf feinem Gefiht. Er trat zum Deit feis 
ner Schwiegertochter und hielt fie lange inden Armen, Die 
Königin, von Freubenthränen bededt, flürzte in ben Gas 
fon, in weldyem ſich die andern Gelabeuen befanden, hielt 
ben Neugebornen in den Armen, und zeigte ihn den Um⸗ 
ftehenden. Die Nachrichten von der Königlichen Böchnerin 
find fortwährend befriedigend. Die Entbindung erfolgte, 


ohne daß man irgend eine Beforgniß für das Leben ber Muts 


ter ober des Kindes zu hegen gehabt hätte, Inzwiſchen 
Rellte fid eine Stunde nach der Entbindung eine ſchmerz⸗ 
hafte Krife im Zuftande Ihrer K. Hoh. ein, die auf einige 
Augenblide Angſt erwecte. Die unverzügliche und — 
mãße Anwendung paſſender Mittel hob aber dieſes Leiden 
ſogleich. Der Zudrang in den Höfen des Palaſtes nahm 
immer zu. Der König ſchickte einen feiner Offiziere an die 
Poſten der Nationalgarde und der Linientruppen zur Vers 
fündung der glücklichen Entbindung. Die Nationalgarde 
unb die Soldaten antworteten burch anhaltenden Zuruf. 
Der Municipalförper, der fogleich zufammen berufen warb, 
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empfing ein Schreiben Sr. Maj. mit der Notiſikation der 
Geburt des Grafen Paris, worauf fofort eine Berathfchlas 
ung beſchloſſen wurde. Dievon dem Präfidenten des Con⸗ 
—* benachrichtigten Botſchafter und fremden Geſandten 
begaben ſich ſogleich ind Schloß, wo fie faſt alle um 5 Uhr 
verfammelt waren. Inzwiſchen fand ſich der Erzbischof von 
Paris im Pavillon Marfan ein, und warb von Sr. Maj. 
empfangen. In Folge dieſes Beſuchs wurdenralle Borbes 
reitungen in der Schloßfappelle zur Ceximonie der Vortaufe 
getroffen. Bald darauf verließen der König, die Königin, 
der Herzog von Orleans, bie ganze Königliche Familie, bie 
Minifter, die Zeugen, die Offtziere Sr. Maj., die Damen 
der Königin, die Gemacher des Kronprinzen, und begaben 
ſich in die Eapelle, wohin der Graf von Paris gebracht 
ward, Der Erzbifchof gab * die heilige Vortaufe.“ — 
Rordb»Amerifea 

Wir haben erzählt, wie mehrere NewsNorker Bläts 
ter dad Benehmen des Gapitaind Clarke mipbilligen, der 
bie Blofade von Merifo durchbrach und darauf die Frans 
zofen, denen er fidh auf Ehrenwort als Gefangener überges. 
ben haben fol, felbit gefangen nahm. Der Mornings Hes 
rald von New⸗York urtheilt: „Die Ungerechtigkeiten, die 
Mißhandlungen, die Ermordungen, die in Merifo an den 
Amerikanern, den Engländern und den Franzofen verübt 
wurden, forderten ſchon lange dringend Genugthuung, 
firenge Unterdrückung. Die Engländer haben aber geheis 
me Beweggründe, Feine Genugthuung zu wollen; unjere 
verberbte Regierung {ft zu ſehr mit ihren politifchen Intri⸗ 
guen befchäftigt, ald daß fie auf die fchändlichen Mißhand⸗ 
lungen unferer Mitbürger auf fremdem Boden aufmerfen 
follte! Es war dem jchönen Frankreich, unferem alten Bers 
bündeten, dem Baterlande Yafayette’s vorbehalten, Ges 
nugthuung für die, feinen Bürgern zugefügten Mißhandluns 
gen zu fordern. Da es biefe durch andere Mittel nicht er⸗ 
halten konnte, fo ſchickte es eine Heine Flotte, und blofirte 
alle Mexikaniſchen Häfen. Dies war dem Völferrechte ges 
mäß, und fo ward die Blokade von ben Engliſchen und 
Amerifanifchen Regierungen, und von jedem guten und 
reblichen Englifchen oder Amerikanischen Bürger anerkannt. 
Einige Elende aber, bie ſich Yankees nennen, die aber 
Bagabunden, Abfchaum der Erde, Schmach des gans 
zen Landes genannt werden follten, bie ihr Intereffe ber 

reiheit vorziehen, bemühten ſich, Die glorreiche Blo⸗ 
abe zu verlegen, und brachten den Negro» Merifanern 
Provifionen, um einige Thaler von ihnen zu gewinnen. 
Wenn nod Ehrgefühl eriftirt, wenn Redlichkeit fein eitles 
Wort ift, wenn Völkerrecht geachtet werden muß, jo ver⸗ 
dient dieſes Individuum Cohn Clarke) an den Raaen feis 
ned Schiffs aufgefnüpft zu werden, um den Niederträchtis 
gen ald Lehre zu dienen, die mit Hintanfegung der Redlich-⸗ 
feit, der Wahrheit und ihres Ehrenworts, gemeined Ins 
tereffe der Ehre ciner großen Nation vorziehen.” — 

Ein einfach ichöner, großartiger Bau, deffen Styl ganz 
bem Weſen des geiftigen Zweckes entſprach, erreichte vor 
Kurzem in Philadelphia feine, Vollendung; es ift dies die 
„Dennfolvania Matt. hovam imunfanter Saal aud für 


bie Berfammlungen jener Geſellſchaft beſtimmt ſeyn follte, 
beren Aufgabe und Streben ed ift, durch Wort und Schrift 
bahin zu wirken, die Sclaverei aufzuheben, Am 14. Mai 
d. 3. wurde die Halle feierlich eröffnet. Hr. David Paul 
Brown foll eine vortreffliche Rede an die zahlreiche Vers 
fammlung gehalten haben, Am 16ten war die Halle abers 
mals wohl mit brei Taufenden, Herren und Damen, ohne 
Unterſchied der Farbe, dicht gefüllt, und während man 
Öffentliche Reden im Innern hielt, begrüßte das freie Bolf, 
das fich in großer Maffe in der Straße verfammelt hatte, 
um feine Mißbiligung der AntisSclavereisGefellfchaft mit 
pofltiven Beweisgründen zu eröffuen, mit Steinen die Fens 
fter des Saaled. Am 17ten, Donnerftag, firdmte gegen 
Abend das Volf in dichten Haufen wiederum zu der Halle, 
forengte die Thüren — vergebens war das Entgegenwirfen 
bed Mayor — und bald ftand das prächtige Gebäude in 
hellen Flammen, an denen fid) die Menge jauchzend ers 
gögtel — 

(Warnung für Jäger und Fagbliebhaber.) 
Im Temps ward kürzlich von einem Unglücksfalle berichtet, 
der fich dadurch ereignete, daß eine Sagdflinte, an welche 
die Zündfapfelvor dem Laden geftedt wurde, beim Las 
den losging, obſchon auf die Kapfel direkt Fein Stoß oder 
Schlag auegeübt wurde. Die Erplofien ward nämlich durch 
ben Druck der Luft, der beim Laden im Laufe erzeugt wurde 
und auf die Zündfapfel wirkte, hervorgebracht, gleich wie 
im befannten pneumatiſchen Feuerzeuge ebenfalls Entzüns 
dung zu Stande fommt. Es ift Semanden, der eigens 
hierüber Verfuche anftellte, ſchon beim zweiten Male ges 
lungen, eine Flinte auf diefe Weife losgehen zu machen. 
Za viele Jäger die üble Gewohnheit haben, daß fie bie 
Zündfapfel vor dem Laden des Laufes aufjegen, fo fann 
vor den üblen Folgen, bie daraus entfichen können, nicht 
genug gewärnt werben. Wir müffen übrigens bei diefer 

elegenheit auch darauf aufmerkſam machen, daß man häus 
fig glaubt, allen Gefahren vorgebeugt zu haben, wenn man 
on Flinten, die man geladen nach Haufe bringt, die Kapſel 
abnimmt. Dem.ift jedoch keineswegs fo; denn viele Kaps 
feln, namentlidy die fogenannten Bombes cannelees laffen 
Spuren eines weiglichen Pulvers zurück, welches aus Knalls 
pulver befteht und durch den leiſeſten Schlag auf den Pilton 
bie Flinte zum Losgehen bringen kann. — 

Zu Freiburg im Breisgau war die Klage über fchlechtes, 
nicht vollgewichtiges Brod fo allgemein, daß die Polizei 
vifitiren ließ, und mehrere Bäder beftrafte. Nadıbem das 
Geſuch ber Bäderzunft um eine neue Badprobe abgefcdylas 
gen, und einer der wohlhabenden Bäder wegen Widerfetz⸗ 
lichkeit eingefperrt worden war, erfuchten Die Bäder das 
Stadtamt, fremdes Brod in die Stadt fommen zu laffen, 
und fünf derfelben boten ihre Häufer zum Berfauf aus. Die 
Polizei ift jedoch auf den Fall, wo die Cmeift fehr vermögs 
lid, gewordenen) Bäder ihr Gewerbe niederlegen möchten, 
im Voraus gefaßt. — 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Befanntmadhung. 


Wegen eingetretener unglinftiger Witterung wurde der 
biefige Bartholomäi « Markt auf 


Freitag den 7. Eeptember d. I. 


verlegt, was hiermit befannt gemacht wird. 


Gefrees, ben 30. Auguft 1838. 
Der Magiftrat, 
Rogler. 
— —⸗ —— — — —— 
Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
und bei G. A. Grau in Hof und Wunſie del iſt zu haben 


Dr. Bergk, die Kunſt reich zu werden, 


enthaltend 24 Regeln für Bürger und Randfeute, — 44 
Regeln für junge Kaufleute, — einer Spefulationds und 
Geldlehre, — einer Münztabele, — Schema zur Anle⸗ 
gung eines Capitalbuches und einer Tabelle zur leichten Bes 
rechnung beim Eins und Berkaufen der Waaren, 


‚ Wer auf rechtlichen Wege reich- werden, feine Geſchaͤfte 
mit Ordnung führen will, dem iſt die Anſchaffung der zwei⸗— 


ten verbeſſerten Auflage dieſes Buches zu empfehlen. Preis 
404 Kr. 


— — —— —— —— ——— 

Die ſtatutenmaͤßige General= und Wahlvetſammlung des 
Srauen« Vereins, findet, wie es bereits durch die ausgeges 
benen Wahlzettel ju dem Jahresberichte allenthaiben angezeigt 
morbenift, Dienftag am a. September Nachmittag um 3 Uhr, 
im Haufe des Herrn Birrgermeifters Liebhardt, ftart. 

Bayteuth, am 28. Auguft 1938. >» 
Der VBorfband des Krauen-Pereins. 


Friſche Plaide » Tücher in gefhmadvollen Deffing fo eben 
erhalten Bayreuth, den 31. Auguft 1838. 
J. Maper Aub. 


Fremden-Anzeige. 
30. Auguſt. 

Sonne: H9. Kflte. Aleinknecht u. Killinger v. Nürnberg, Joſt 
v. Frankfurt aM. Maier u. Koppler, Profeſſoren v.Rürnberg. v: 
VPaſchwitz, Revlerfoͤrſter v, Erlangen, Foͤrſcht, Pfarrer v. Redwie. 
Gofhaftsty, Edelmann v. Petersburg. v. Maldon, Generalin v. 
Münden. — Anker: HP. Graf v. Lulner, Rentier v. Hemburg. 
Baron v. Truchſeß, Forſimeiſter v. Erkersreutb. Huber, Kaufm. v. 
Magdeburg. Koch, desgi. v. Meiningen, Gleditſch, Hoftupferſtecher 
v. Wien. Gräfin Gzeriwau, Obriſtin; Gräfin Neniowelau. Grafin 
Dlowölav. Warſchau. — Traube: HH.Hdlölte. Kuͤmmelmann v, 
Gronad, Freybot u. Schwab v. Lorieth. Schneider, Gaftw.d, Gras 
fenwöhr. Madıt, Ragelfchmiedmſtr. v. Thiershe im. — W. Mann: 
DH. Mayer, Gutsb. v. Kemnath. Schmitts, Fabr. v, Schwabad. 
— E. Hirfch: Baſch, Odlem. v. Kirdentaibad. Graͤf, Bedienter 
v. Burglengenfeld, — Krone: Holöite. Fiſchmann v. Bedendorf, 
Kammererv. Hagenbach. — Löwe: HH. Kflte. Kriller v. Neuſtadt, 
Schmidt v. Erlangen, Heyde, Zifchler v.Rabenet.— 8.,R of: PP. 
Bauer, Enmnafiaftv, Nürnberg. Müller, Gutsb. v. Pfaffenhofen. 
Martin, Kaufm, v. Leipzig. Neymayer, Fabr. v. Münden. Paufer, 
Genbarm v. fügendarf. —R. Ros: köhner, Gaftwirth v. Wilden⸗ 
reuth.— W. Lamm: Hinna, Sailermftr. v. Gefres. Shlend: 
Fabt. Lorenz v. Zwota, Thoma v.Falkenfteln, Frotſcher v. Paufa. 
Pohlmann, Mepgermeifter; Eichhorn, Webermftr.v.Hohberg. — 


NRedacteut: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutfdhland. 

Münden, 29. Auguft. Heute bei Tagesanbruch 
zog mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel die Gar⸗ 
—9* der Reſidenzüadt in das Lager nach Augsburg ab. 
Das Infanteries Feibregiment wurde Bon Er. Durchlaucht 
Herrn Herzog Mar von Leuchtenberg bid an den Burgfrie⸗ 
den begleitet. Das Regiment Kronprinz, ‚das ſtarkſte, 
rücte unter dem Gommando Sr. K. Hoheit des Kronprins 
gen um 6llhr aus ber Eaferne. An dem Dachauer Schlag⸗ 
baum lich Se. K. Hoh. das mufterhafte Regiment verbeis 
defiliren. Die Soldaten brachten ihrem geliebten Propries 
fair ein bonnerndes Lebehoch aus. — Hr. Etaatsrath v. 
Grandaner liegt fehr gefährlich frank barnieder. — Die 
Nachricht wegen Engagements von Arbeitern nach Athen 
durch den K. Griechijchen Artillerie» Oberfllieutenant Hütz 
it dahin zu berichtigen, daß er Mechanifer, Gießer und 
Schloſſer für den Privarbefiger einer mechanifchen Werk 
ftätte, wicht für eine Königliche Anflalt, aufnehme, — 
Bermöge allerhöchſten Referipts von heute hat die Saluti⸗ 
rang mit den Schirmmügen gegen Borgefegte, hoöͤchſte und 
allerhoͤchſte Herrichaften, die VBollfraft früherer Neferipte 
und Berorbnumgen wieder erhalten. — , 

Den Oberbefehl über das Uebungslager in Angeburg 
‚führt befanntlich der General der Cavallerie Prinz Carl ven 
Bayern K. Hoheit. Die unter demſelben fichenden Divis 
flond / und Brigadegenerale find: Erſte Diviſion: Generals 
lieutenant Grat Earl von Pappenheim; Gavalleriebrigade 
(EuiraffierRegimenter Prinz Carl und Prinz Johann von 
Sachſen): Generalmajor Frhr. v. Hertling; erſte Infans 
teriesBrigabe (erſtes Jägerbataillen, Infanteries Leibregis 
ment und InfanteriesRegiment König): Generalmajor Frhr. 
v. Gumppenberg; 2te Imfant.Brigade (Regimenter Krons 
prinz und vaf. Herzog Pins): Generalmajer Kunft. Zweite 
Armeebivifion: Generallieutenant Graf Albert v. Pappens 
heim; GavalleriesBrigade (Ehevaurlegerd:Regimenter Hers 

og Mar und König): Generalmajor v. Biber; erſte Juf.s 

rigade (Negimenter Prinz Earl und Yienburg): Gene 
ralmajor Graf Yfenburg; 2te InfanteriesBrigade (Regi⸗ 
menter Carl Pappenheim und Franz Hertling und 4tes Jüs 
gerbataillen): Generalmajor Dichte. — 

In Betreff ber Errichtung englifc, samerifanifcher Mühs 
fen in Bayern ift folgende, durch die K. Regierung von 
Mittelfranken unterm 26. Auguft befannt gemachte, allers 
höchſte Verfügung ergangen: 1) Die englifc, » amerifanis 
ſchen Mühlen, jo wie die auf Ähnliche Weiſe Fonftruirten 
Kunftmühlen, find wie Fabrifen zu behandeln; 2) die Eon⸗ 
ceffiongertheilung für Errichtung folder Mühlen, oder für 
Umwandlung gewöhnlicher Mühlen in Kunitmühlen, wird 
‚ohne Rüdficht, ob der Fluß, andem ſie errichtet werden 
- Sollen), ſchiffbar ift oder nicht, dem K. Regierungen K. d. J. 


Nro, 208. 


„behauptet. 


2. September 1838. 


in erſter Inftanz übertragen. 3) Den fonzeffionirten Kunſt⸗ 
mübhlen ift ber Mehlhandel im Großen bis zu einem Centuer 
freigegeben. Dieje Beicränfung fol fünftighin in den Gons 
cejfiondurfunden jederzeit ausgebrüdt werden. 4) Den 
Difiriftöpoligeibehörden iſt jedoch geftattet, den Befizern 
von Kunfimühlen an Orten, mo feine zum Detailverfauf 
bes Mehl berechtigten Melber oder andere denfelben gleidys 
geachtete Gewerbsleure vorhanden find , oder wo für dem 
Einfauf des häuslichen Bedarfs eine zureichende Gelegens 
beit gegeben üt, den unbefchränften Detailverfauf auf Ans 
fuchen zu geftatten. 5) In ſolchen Fällen bleibt die Ents 
fcheidungen bei Berufung den Kgl. Regierungen in zweiter 
und legter Inſtanz vorbehalten. — 

Der feitherige Prior im Benediftinerftifte St. Stephan 
zu Augsburg und Profeflor am dortigen Lyceum, P. Ulrich 
Hoartenfchneider, hat diefe Anftalt am 2Aften d. verlaſſen, 
und folgt einem Rufe feines Kloftervorfiandes in Deiters- 
reich dahin. Auch der Direktor des Knabenſeminars St. 
Sofeph, P. Amand Neckam, und die Profefloren Hofe 
bauer, Haug und Hanf — ſammtlich Benediftiner — vers 
laſſen nächfiend Augsburg, um jept nach dreijahriger geleis 
fteter Aushilfe nachDefterreich zurüczukehren. (.v.n.f.D.) 

Berlin, 23. Auguf. Der bisherige Kammergerichts⸗ 
rath Uhden, ein noch junger Mann, ift zum Kabinets⸗ 
rath, als zum Aſſiſtent des Geh, Kabinetstaths Müller, 
ernannt. Bei ber fo überang einflußreichen Stellung, wel 
che diefer Poften durch die flete unmittelbare Berührung 
mit dem Könige felbit giebt, fann man ſich nur freuen, daß 
die Wahl einen Mann getroffen hat, der die allgemeinfte 
Achtung genießt. — Unfere hohen Getreibepreife 
fdyeinen mehr durch wucherifche Spekulationen, ald durch 
den Drang der Umftände veranlaßt. Die Ernte ift nicht 
—— au fo übel ausgefallen, wie man fagte; das feit 
drei en eingetretene beffere Wetter fann für Preußen 
und einen Theil Pommerns, wo man fpäter erntet, noch 
einen fehr günftigen Ausfchlag geben. Ueberdieß ſollen 
fo große Borräthe vorhanden ſeyn, daß ein Mangel nicht 
zu befürditen fände, felbft wenn bie Ernte völlig mißras 
then wäre. — 

Dad Berliner pol. Wochenblatt fhreibt: „Wenn 
unter Leuten, welche fich zu einer lichtfcheuen That vereis 
nen, Zwiftigfeiten auäbrehen, gewinnt in der Regel die 
Sache bed Rechts durch ihre im erften Berbruß gemachten 
Eröffnungen. So if deri.."n ber legte Schleier von dem 
fhmugigen Geheimniß beI Portfolio weggezogen, indem 
der von Gonftantinopel her befannte Urquhart, nachdem. er 
mit feinem Gönner zerfallen, deffen Theilnahme an jenem 
Unternehmen öffentlich, und mit Angabe von Specialien 
Folgender Stelle wird man gewiß das Berbienft 
der Deutlichkeit nicht abfprechen können; „Obwohl ich Ries 
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mandens Anfläger feyn will, fo fühle ich mich doch durch 
das Nbläugnen bed Zufammenhanges zwifchen dem Ports 
folio und dem andwärtigen Departement von Seite Lord Pals 
merftond gebrungen, die Berantwortlichfeit von mir abzus 
lehnen, die hier für ein Werk von fo menftröfen Gharakter 


eben fo auf mich gemwälzt werden fol, wie in der Sache des“ 


Viren. Sch erfläre baher jegt ausdrücklich, dazu berechtigt 
und entjchleffen zu feyn, die Verantwortlichkeit für jene 
Schrift auf Lord Palmerfton und das auswärtige Depars 
tement zurückzuweiſen.“ Die Gründe zu biefer Indiscres 
tion liegen deutlich vor, ſchwerer find die einer andern zu 
begreifen, womit der unglücdliche Lord in höchſt wichtiger 
Angelegenheit dermalen ebenfalld beimgefucht wird. Der 
rabifale Dr. Bowring, befanntlid von dem Minifterium 
mehrfach zu Sendungen ind Ausland gebraucht, und eben 
jegt, wenn wir nicht irren, von einer Ban zurückkehrend, 
befand ſich einige Tage in der Haupſtadt Oeſterreichs, wo 
er verftändlich genug andeutete, daß er den Vicekönig von 
Kaupten — bejfen neuerlich gegebene’ friedliche Erklärungen 
durchand nicht ernftlich gemeint feyen — im feinem Ents 
ſchluſſe, ſich unabhängig zu machen, beftärft habe. Fürs 
wahr eine eigenthünmliche Eröffnung in dem Augenblide, 
wo Erglifche und Franzöfiiche Kriegsschiffe das Mittelmeer 
bedecken, angeblich, um jede Colliſion zwifcyen dem Paſcha 
und der Pforte zu verhindern.” — 

Bom Niederrhein, 22. Auguſt. "Prinz Wilhelm 
von Preußen, (Sohn des Könige) wirb nenerbings in der 
Rheinprovinz, namentlich zu Koblenz, erwarte Es 
ſcheint, ala habe derfelbe auf feinen früheren Infpeftionds 
Meifen nicht die erforderliche Muße gehabt, fämmtliche in 
feinem hoben Wirkungskreiſe begriffenen Gefchäfte zu erle⸗ 
digen, zumal weil er jene Reife abzufürzen ſich genöthigt 
fah, um ſich gleichzeitig mit dem Kaifer Nikolaus in Töps 
lie zu befinden, wo der Prinz gewiffermaflen feinen Kö— 
niglichen Vater erfegte. Auch fann es wohl ſeyn, daß bie 
eigenthümliche Lage der Rheinprovinz, fo wie Weftphaleng, 
die zeitweilige Anmwefenheit des erlauchten Königsjohnes 
dafelbit erfordert. — 

Poſen, 23. Auguſt. (Allg. Ztg.) Ale Verſuche, 
die unſere Regierung neuerdings gemacht hat, ben Streit 
über die gemiſchten Ehen ohne Eclat beizulegen, ſind an der 
Hartnäckigkeit und Unbengiamfeit des Hrn. v. Dunin ges 
ſcheitert; andy hat num die gefammte katholiſche Pfarrgeifts 
lichfeit gegen den bekannten Minifterial » Erlaß reflamirt. 
Eine endliche Andgleichung der Sache wird Yun Tag zu Tag 
nothmwendiger, da der Status = der feiner Dartei jes 
nügt, ſchon böfe Früchte zu treiben beginnt. So hat ein 
betrübendes Ereigniß, das fid) in dem Städtchen R. im 
hieſigen Regierungsbezirk zugetragen haben foll, feit einigen 
Tagen hier große Senfarton gemacht, und viele Gemüther 
anfe neue ſtark beunruhigt. Ein junger Mann Fatholifcher 
Eonfeffion it mit einem evangelischen Mädchen verlobt, 
und will trog der Abmahnungen feines Beichtvaterd nicht 
von ihr Taffen. So naht der Zag heran, an dem bie Trau⸗ 
ung von dem evangelifchen Geiſtlichen vollzogen werben foll, 
Geängfigt durch die Drohungen feines Geelforgers, und 


auf der andern Erite durch eine unbezwingbare Neigung 
an feine Verlobte gefeſſelt, geräth der junge Mann in einer 
innern Zwieſpalt, der ihn indem Augenblicke, wo die Trans 
ung vollzogen werben foll, bergeftalt um das Heil feiner 
Seele beforgt macht, daß er auf fein Zimmer eilt und ſich 
erhängt. Co läuft dad Gerücht von Mund zu Mund, 
und wird von namhaften Perfonen verbürgt. Ob es übers 
haupt wahr, ob es in ber berichteten Art wahr ift, muß 
die Zeit Ichren; etwas unmwahrfcheinlich wird ed dadurch, 
daß der Probft in R. allgemein in dent Rufe eines befonnes 
nen, veriändigen Mannes fteht. Doch die Begebenheit — 
erdichtet, entjtellt oder wahr — trägt ihre Früchte; fie regt 
die Gemüther der Schwaben — leider der Mehrzahl! — 
auf, und gibt dem Mißtrauen neue Nahrung. — Die Bas 
hauptung,, daß alle gemiſchten Ehen-zur Zeit von evanges, 
liſchen Geiftlichen eingefegnet würden, hat fi volllommen 
beftätigt. Während fie von der einen Geite in Abrede 
etellt ward, nannte man von der andern Zahlen, deren 
nmwahrfcheinlichkeit augenfällig war. - Eine genaue Nach⸗ 
forfchung hat ergeben, daß feit dem befannten Hirtenbriefe 
unſers Erzbifchofs im Ganzen einige fiebenzig gemifdhte 
Eben, die fonft unfehlbar die Fatholifche Weihe erhalten has 
ben würden, von evangelischen Geiftlichen eingefegnet wor⸗ 
ben find. — Das Refultat der unlängit bier fattgehabten 
Hausſuchungen und Verhaftungen ift noch immer in einen 
dichten Echleier gehüllt. Bier junge Leute find hier in Bers 
wahrfam gebracht, darunter zwei auf der Gitabelle; ein 
Fünfter ift fofort nach Berlin transportirt worden, doch ſol 
befien Vergehen, nadı einer Gerüchteverflon, mit dem ber 
übrigen nicht in Berbindung ftchen. An fünf bie ſechs Orten 
find außerdem Hausfuchungen gehalten, und Papiere, 
Briefe und Bücher mit Beſchlag belegt worben. Man bes 
hauptet, daß von Paris aus die Anzeige von neuen hochver⸗ 
rätherifchen Verbindungen eingegangen, und daß die darauf 
bezügliche Parifer Gorrefpondenz hier aufgefunden ſey. Die 
Zahl der Gompromittirten foll nicht gering feyn. Bei einem 
der jungen Leute hat man eine Schrift unter dem Titel : 


„Anweiſung, Nevolutionen bervorzurufen und zu verbreis 


ten’ gefunden, welche in Paris in polniſcher Sprache ges 
drudt worden iſt. — ’ 

Innsbruck, 26. Auguſt. Der Kaifer it nun in Itas 
lien. Unter Poͤllerſchüſſen, Glodengelänte und bem freubis 
gen Zurufe des herbeigeftrömten Landvolkes langten Ihre 
Maj. am 18tend. um 84 Uhr Abends in Bogen an, wurden 
am Eingange der Stadt unter einem —— ehr⸗ 
furdtevolifi empfangen, und durch bie Spaliere der ans 
desichügen zu dem Abfteigquartier (Kaiſerkrone) begleitet. 
Der Einzug in den glänzend erlenchteten Straßen war zen 
Dem fchönften Abend beguͤnſtigt. — 

Schloß Kirchſchönbäch, 24. Auguſt. Heute ſtarb 
bie Gräfin Friederife Eleonore Sophie Franzisfa Leopol⸗ 
dine zu NangausBreitenburg, Stiftsdame zu dreeg 
in Holftein, in Folge einer bösartigen Ruhr. — 

Shmwei;. j 

Luzerm Hr. v. Bombelles hat beim Präſidium der 

Tagſatzung ein offizielles Diner, dem die Magiftrate ber 
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Vororte beimohnten, eingenommen. Die Franzöfliche Note 
wird vielleicht durch eine Defterreichliche Zufchrift unters 
fügt. Daß dieß mündlich von Seite Oeſterreichs und Preus 
Gens bereite gefchehen iſt, darüber herrfcht kein Zweifel mehr. 
— DerTagiagungspräfident hat die legte Note feiner Seele 
mitgetheift, als derjenigen bes Töurgauifchen Deputirten, 
Hrn. Kern, dem das größte Geheimniß empfohlen war bis 
zum 22. Auguſt, wo er die Sache vor den Thurganifchen 
roßen Rath brachte. — Dem Vernehmen nad unterftügen 
Baden, Bayern, Preußen, Defterreih und 
Rußland das Verlangen Frankreichs. Herr v. Krüde⸗ 
ner fol fchriftlich auf die Fortweiſung der Prinzen dringen, 
Teich viel, ob er Bürger je, oder nicht, Dem Borort foll 
infinmirt worden ſeyn, daß die Mächte allfälligen Maßres 
gelu Franfreichs Fein Hinderniß in ben Weg legen werden, 
(Schweiz. Blätter.) 
A Staliem 

Nom, 21. Auguft. Der Herzog Marimilian in Bayern 
fol nach eingegangenen Briefen fidy entichloffen haben, feine 
Nückreife zu befchleunigen. Er wird Daher Rom ſchon mors 
en oder übermorgen verlaffen, . Die von dem Herzog auf 
Feiner Reife eritandenen Gegenftände bes Alterthums follen 
von bedeutendem Perth ſeyn, und dürften bei ihrer Ayfftels 
fung für Bayerns Hauptitadbt, wo ſchon fo viele Schäge 
vereint find, eine neue Zierde werden. Der Chef bes bes 
kannten Handlungshaufes Alexander Torlonia ift heute Nacht 
nad) Neapel abgereidt, um, wie man fagt, mit der dortis 
gen Regierung ein wichtiges Staatsgefchäft abzufchließen. — 
Von den reichen römischen Familien reiſen noch immer eins 
eine zur Krönung nad) Mailand ab; Der Italieniſche 
del ſcheint dort an feinen alten Glanz erinnern zu wollen; 
man erzählt ſich von den verjchicdenen Zuräftungen manches 

faum Glaubhafte. — \ 

Nieberlande 

Brüffel, 25. Auguſt. Die Unglücäfälfe, die fich 
auf den Fijenbahnen zutrugen, — man zaͤhlt ihrer 15 auf 
ber Staatdeifenbahn während ber feit ihrer Eröffnung vers 
floffenen drei Jahre, — könnten entmuthigen, bedädhte 
man nicht, daß biefe Zahl in feinem Verhältniffe zu der 
Menge der Unglücsfälle flieht , die durch die andern Forts 
fchaffungsmiittel herbeigeführt werben, oder gar derjenigen, 
bie gewiſſe Zweige des Kunftfleißes begfeiteten. Der Polis 
tique erzählt, daß drei Arbeiter, die in der Kohlengrube 
von Vals Benoit arbeiteten, won einem Theil des Daches, 
der berunter fürzte, zerfchmettert wurden. Cine andere 
Lütticher Zeitung erzählt, daß eine junge Arbeiterin in die 
Kohlengrube von Chartreufe, die ſich an einer auffteigens 
ben Tonne fefthielt, das Gleichgewicht verlor, in bie Tiefe 
ſtürzte, und als man fie herauszog, fein Lebenszeichen 
mehr von ſich gab. Der Gommerce berichtet aus Chatelis 
neau vom 12. Auguft: Das ſchreckliche Unglück, das fich 
in ber Kohlengrube der Hoffnung zu Seraing zugetragen, 
hätte fich hier beinahe erneuert; nicht vom Feuer, fondern 
vom Waffer wurbe hier dag Leben von 70 Arbeiter bes 
droht. Vorigen Donnerstag gegen 11 Uhr Morgens war 
man in der Grube Nr. 4 des Kohlenbergwerks Trieu Kaiſin 


in voller Thätigfeit, ald das Waffer plöglic, hereinftrömte, 
Drei Perfonen famen in den Fluthen um, die 67 andern 
konnten ſich noch ſchnell genug durch eine Leiter retten: eis 
nige Minuten fpäter, und auch fie wären verloren gewe⸗ 
fen. Demfelben Blatt wird aus Quevrain vom Y2ften d, 
gefchrieben,» daß in einer Kohlengrube berdortigen Gemeinde 
ein Arbeiter in die Tiefe geſtürzt, und noch nicht wiederges 
funden worden. 

Im Commerce liedt man: Da Belgien eine Eolonie has 
ben will, fo bietet Spanien ihm die Philippinen anf 30 
Jahre in Pacht gegen eine, theils in baarem Geld, theils 
in Coupons der aktiven Spanifchen Schuld zu zahlende Gülte 
anz durch biefes Mittel hofft man, daß Aguado bie neue 
Anleihe übernehmen würde, Smits, Direktor bes Hans 
dels und der Golonien, ift mit biefer Unterhandlung beaufs 
tragt. (7) — 

Frankreich. 

J Paris, 27. Auguſt. (Frk. M.) Die neueſten Bülletins 
über das Befinden der Herzogin von Orleans und des Grafen 
von Paris lauten fortwährend fehr befriedigend. Bon der ho⸗ 
hen Wöchnerin erzählt das Journal de Parisjeinen Zug, der, 
wenn die Thatfache begründer it, ihre edlen Gefinnungen 
und ihre Herzensgüte aufs Schönfte charakterifirt. Als nem⸗ 
lic) einige Augenblide nadı erfolgter Entbindung der König 
an ihr Bette trat, fie zu umarmen, gedachte fie, troß des 
äußerten Zuftendes von Schwäche und nach den Faum übers 
fiandenen heftigen Wehen, der Leiden anderer, indem fie 


“ mit rührenden, in Folge ihres förperlichen und gemüthlichen 


Zuftandes noch ergreifender geiprodjenen Morten an das 
Vaterherz des Königs die Bitte richtete, die Amneftie 
vom 7. Mai zu verwellfländigen und den noch außer ihren 
Baterlande in der Berbannung lebenden Gontumazivten eben⸗ 
fans die Rückkehr nad) Frankreich zu geftatten. Alle Ans 
wefenden waren tief ergriffen von ber rührenden Scene, 
Mit Eifer ergreifen das Journal de Paris und der Temps 
dieſen Anlaß, ihre gleichen Wünfche denen der erlaudıten 
Fran beizufügen, indem fie alle mit der Ruhe des Staates 
verträglichen Linderungen für dieſe politifchen Berurtheilten 
verlangen. Der Temps ſetzte fein befonders Vertrauen 
dabei auf den Minifter des Iunern, den Grafen v. Montalis 
vet. Seder wahre Freund des Zulithrones müffe wünfchen, 
daß dieſer Wunſch gehegt, ausgeſprochen und vorzüglich, 
Laß er gehört werde. „Sin der Geburt eines neuen Sprößs 
lings erblicte man ein Zeichen der Stärfe für die Dynaftie, 
jeder Zuwachs an Kraft aber erheifcye gebieterifch einen gleis 
chen an Edelmuth. So der Temps, und wir fügen hinzu, 
daß Gnade das fchönfte Vorrecht der Fürften it, und daß, 
fie zu üben, ein weir mächtigerer Hebel zur Erreichung ber 
Liebe des Volfes, zur Berföhnung ber Leidenfchaften, eine 
weit ftärfere Stütze der Macht il, ald die Gewalt der Bas 
jonnete. Immerhin ift dabei die Rüdficytnahme des Sonrs 
nal de Paris auf die ſchwierigen Berhältniffe anzuerkennen, 
welche vieleicht eine unbedingte vollfommene Aumeſtie für 
Ale ſchon jegt, noch unmöglich machen, zumal wenn 
man bie Perfönlicjfeit einzelner noch Berbannter in Betracht 
sicht, die allerdings mitunter wenig Garantien bietet. Inte 
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zwiſchen glanbt man allgemein, daß wenigſtens theilmeife 
Gnadenafte demnächft bevorftehen. — Bon den wohlthätis 
‚gen Spenden bed Herzogs von Orleans iſt noch befonders 
die Anweitung einer Summe von 150,000 Fr. ald Fonds 
ur Begründung von Stipendien für Zöglinge der Militairs 
Aue von St. Eyr hervorzuheben. Bereits bei feiner Vers 
mählung hatte er eine gleiche Summe zu demfelben Zwecke 
verwendet. — Die Munizivalrath der Stadt Parid hat für 
‚die Fefte zu Ehren der Geburt des Grafen von Paris eine 
- Summe von 175,000 Fr, votirt; dieſe Feite jollen jedoch 
"big zur feierlichen a = zum verfhoben werden. — 
; rfei 
Conftantinopel, 1. Auguft. Letzten Montag ift 
‚ein Zatar aus Bagdad eingetroffen, der gegen das Bers 
ſprechen einer großen Belohnung den Weg von dort in 17 Tas 
en zurücgelegt hat — in ſolcher Geſchwindigkeit, daß zwei 
oftillene vor Hige und Ermüdung geftorben find. Cinige 
Stunden nad; feiner Anfunft wurde ein Courier von Lord 
Ponfonby nad England abgefertigt, Durch diefen Canal 
erfährt man, daß in Bombay nicht allein ein anfehnliches 
Truppenforps unter Segel gegangen, fondern bereitd am 
Derfiichen Golf gelandet, und fichder Stadt Bufhir bemäch⸗ 
tigt hatte. Die Zahl der andgefchifften Truppen betrug 
2000 Mann, und diefe wurden bloß als die erfte Diviffon 
der Erpedition betrachtet, wiewohl einige Berichte jene ſchon 
zu 3 bis A000 Mann angeben, Auch ſoll der Schah auf 
diefe Nachricht Hrn. Mac Neil zurücberufen, diefer aber 
die Rüdfehr verweigert haben, mit dem Bemerfen, Se. 
Maj. habe ihn zur Entfernung genöthigt, und möge nun 
auch die Folgen tragen, Lestere Nenigfeit ift offenbar eine 
Abfurdität. Denn um von Bufhier nach Herat zu gelans 
gen, hätte man wenigſtens 20 Tagreifen, und weitere 40 
nach Eonftantinopel gebraud)t. *) 





) Nach einem Schreiben in ben Times. von bemfelben Das 
tum wird die Belagerung von Herat unter Leitung bes 
Nuffifhen Generats Simonitſch eifrig fortgefest, die 
Stadt aber eben fo hartnädig vertheidigt. Häüfige An⸗ 
griffe, welche die Perfer von den Zurfomanifchen Staͤm⸗ 
men erlitten, waren eine für die Welagerten günffige 
Diverfion. 

EEE m] 
Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
und bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedel iſt zu haben; 
Zum Gebraudy für Stammbüder: 
Yfroftida, 


ober 
Kränze ber Liebe und Freundſchaft, 
um Frauen = und Männer- Namen gewunden. Eine Samme 
lung ven 500 neuen Stammbuchsverſen, (wovon die Anfangs» 
» buchftaben der Zeilen den Namen bes geliebten Wefens, an den 
der Ders gerichtet iſt, andeuten.) — Herausgegeben von 
Sranzista Roſenhain. 8, broch. Preis 36 kr. 





Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Zur Erhoͤhung der Feler bei Samitienfeften: 
gr. Schellhorn 96 auserlefene Geburtstags, Hoch 
zeitös und Abſchiedsgedichte, 


„ferner Stammbuchsverfe, Raͤthfel und Polterabend = Scherze, 


— 3te verb. Aufl. — Zu obenbenannten, aber auch zu ans 
bern Familienfeſten, wird man in biefer Sammlung die pafs 
ſendſten Gedichte finden. — Broſchitt. Preis 54 Er. 


Bur Erbeiterung in Gefellfchaften : 
Der beluftigende Kartenfünftler, 


eine Anweifung zu 113, größtentheils noch unbefannten, leicht 
ausführbaren und hoͤchſt überrafchenden 
Kartenfunfftfüden 
von A. Meerberg. 
Der Herr Verfaffer giebt in diefem Blichelchen die Anleio 
tung, mie man mit leicht ausführbaren Kartenkunſtſtuͤcken eine 
Geſellſchaft angenehm unterhalten kann, Preis 36 fr. 


Um Whiſt und Bofton gewinnreich fpielen zu fernen, dient 
als befte Anteitung dazu: 


Der Whiſt- und Boftonfpieler, wie er feyn foll, 
ober Anmweifung, das Wbhift- und Boftonfpiel, nebft defs 
fen Abarten nad) den beften Regeln und allgemein gelten⸗ 
den Gefegen fpielen zu lernen, nebft 26 beluffigenden 
Kartentunftfiüden, und drei Zabellen zu Boftone 

Whiſt, von F. v. H. Ate ſeht verbefferte Aufl. ' 
Brochitt. Preis 54 fr. 


— — — WERE — —— 
Fuͤr den nothleidenden Ungenannten find ferner eingegan⸗ 
gen: 1a fl. 12 kr. — 


Fremden—Anzeige. 
31. Auguſt. 

Anker: HH: Surchkardt, Partikulier; Flight, Banquier v, 
London, Grebing, Abvokat v. Kemnath. Kempe, Kaufm. v. Moskau, 
Möüller, Abvokat d. Hof. Kürftin Bagerind, Petersburg. — Sonn: 
HH. Haimann, Banquier v. Berlin, Glözel, Kaufm. v. Bamberg, 
Groͤtſchmann, besgl.d. Hof. v. Roſolier, Rentier v, Paris, Mouten⸗ 
haus, Partilulier v. konden. v. Gherinie, Edelmann v. Florenz. — 
Traube: HH. Reinhardt, Jaͤger v. Holifeld. Ortmaler, Galleru. 
Weber, Studenten v. Amberg. Neumüller, Apotheker v. Bilstiburg. 
Fifcherz Lehrer v. Haidenab. — WB. Mann: HP. Dorfhiv, Spor⸗ 
telrendant v. Etonach. Gtürmer, Böttiher u. Petrich, Cand theol, 
v.Mittenberg. Eri. Rays v.Hofenberg. — ©. Kofi: D9. Koller, 
Babr. v, Nürnberg. Thurn, Landgerichtödiener v. kauf. Graf, Fithos 
graph v. Kempten. Günther, Zünchermeifter v. Bamberg. Krauß, 
Kaufm. v. Würzburg. Schmiedel, Priv.v. Augsburg. — Krone: 
HH. Köppel, Hdlim, v. Schwarzenbach a.®. Kiekling, Fabr. v. 
Streitau. DOchhöner, Privatier v. Würzburg. Gofmann, Hblsm.v, 
Frammersbach — Löwe: HH. Buchs, Student; Schlöger, Stud, 
med.v. Münden, — R. Rop: HH. Möller, Lehrer v. Filgenborf. 
Ruppert, Stud, jur, v. Preßeck. Steng, Mepgermeifter v. Neuhaus. 
— Adler: Hr. Felſenheld, Kfm.v. Altenkundſtadt. WB. Bamm: 
Schobert, Hoͤlsm. v. Culmbah. — Ehlend: HH. Hau, Bros 
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Deutfdhland. 

Bayreuth, 3. September. Die ſchöne Witterung 
nach fo lang anhaltendem unfreundlichen Wetter hatte ges 
ftern Nachmittag den größten Theil der hiefigen Einwohs 
ner ind freie gelockt; die Meiften waren Abends 6 Uhr 
auf dem Heimmege begriffen, als eine in der Stabt aufs 
fteigende Raudylänfe fie erſchreckte. Bald fah man helle 
Flammen und hörte dad Sturmläuten der Feuergloden; 
in der Hanptitraße am Markt ftanden die beiden Häuſer 
des Buchbinders Kögler und des Bäckers Maifel in Flams 
men. Es wurde jedoch möglicht bald Anjtalt zur Rettung 
getroffen, und die ſchon fo oft fich bethätigte Bereitwillig« 
feit der Einwohner, Hülfe in der Noth zu beweifen, machte 
ſich auch wieder in hohem Grade geltend, daß die anitoßens 
den Gebäude mit Gottes Hülfe gerettet und dem (jener Eins 
balt gethan wurde. Die ftille Luft und der wolfenfreie 
Himmel war den Vetheiligten günitig, deren Habe großens 
theils in der Eile auf den offenen Marftplag geflüchtet wur—⸗ 
de. Auf eine rühmlidye Weife zeichnete ſich der bier bei dem 
Flaſchnermeiſter Hoffmann in Arbeit ftebende Flafchnerges 
felle Sofeph Nietmüller aus Preffath aus; er fam im 
Feſtrock vom Spaziergang und fonnte fidy nicht Zeit neh— 
men, fich erit umzufleiden, er eilte mit einem Schlauch auf 
eine der gefahrvelliten Stelle auf die Feuerleiter, wo er 
mit großer Thätigkeit aushielt bis die. größte, Gefahr vors 
über war, und ein Theil des Giebels zufanmenftürzte und 
ihn mit niederriß; er wurde, zwar mehrfac) verwundet und 
mit verbrannten und zerriffenen Kleidern, noch glüdlich 
genug gerettet. — Der in diefen Blättern früher erwähnte, 
von dem hiefigen Mechanifus Kübel verfertigte, aber leider 
etwas jpät herbeigefchaffte Wafferzubringer bewies auf eine 
fehr augenfcheinfiche Weife feine Brauchbarfeit, da er auf 
eine ziemliche Entfernung vom Mainfluffe das Waſſer in 
Fülle den Sprigen zuführte. — 

Bayreuth, 4. September. Geftern Abends gegen 
5 Uhr traf Se. Maj. der Kaifer von Rußland im größten 
Iufognito im offenen Wagen mit wenig Gefolge dabier ein, 
und fegte nach gewedzjelten Pferden ohne Aufenthalt die 
Reife — dem Vernehmen nach, nadı Weimar — fort. — 

Münden. Se. Maj. der Kaifer von Rußland, in 
ber Abfihht, den K. Bayerifchen Generafen und Offizieren, 
weiche an der am 18ten d. Mts. bei Munchen ftattgehabten 
Truppenfchau Theil genommen haben, ein Andenfen zu 
hinterlaffen an das Verweilen des hohen Gaſtes unter ihnen, 
haben geruht, nachgenannten Königlichen Militairs Ruſſi⸗ 
ſche Orbensdeforationen zu verleihen, und ſolche nach Al 
lerhoͤchſtihrer Abreife durch ihren Gefandten, Hri. v. Ses 
verin, vertheilen zu laſſen. Es haben erhalten: der Chef 
ber erften Armeediviflon, General Graf Earl zu Paps 


penheim den St. Mlerander Newsky⸗Orden; der Krieges 
minifter, Generallieutenant Frhr. von Hertling, der 
Gommandeur der Hartidier » Garde, Graf Marimilian 
Seyßel d’Air und der Generaladjutant des Königs, 
Generallientenant Fürft Sonftantintöwenftein, den weis 
fen Adler» Orden; der Generaladjutant des Königs, Genes 
rallientenant Frhr. v. 3Zweybrüden, den St. Annen-Or 
den erjter Glaffe; der Generallieutenant von der Artillerie, 
Fchr.v. Zollern, denfelben Orden in Diamanten; bie Bris 
gadechefs, Generalmajor Ärhr.v. Gumpenberg und Frhr. 
v.Hertling, fowie die Adjutanten des Königs, die Genes - 
ralmajors Freiherr v. Befferer und Graf Paumgarten 
den St. Stanislaud » Orden erfter Claffe. Die Regimentd« 
fommandeurs, Obriſten v. Fleifhmann, v. Ballis 
and, Frhrn. von Jeege und Freiherr von Zanbdt, 
, wie der Adjutant des Könige Major Graf von Sas 
porta ben St. Annen- Orden zweiter Elaſſe in Diamans 
ten; die Obriftlieutenants Maillinger, Grafv. ters 
henfeld und Freiherr v. Pflummern, die Majore: 
Bechtold, Zottmann, v. Winter, be Laroſée, 
Graf Verri, Narziß, v. Parceval nnd Fiſcher, 
der Commandeur des Iften Artillerieregiments Major Deus 
rer und der Artilleriefapitain v. Berchem ben St, Stas 
nislaud s Orden Iter Glaffe; endlich der Artilleriefapitain . 
Graf Berville, ber Gapitain vom Generalftabe v. Harts 
mann und der Adjutant des Königs Freiherr v. Hunolts 
ftein den St. Wladimir» Orden ter Glaffe. Außerdem 
haben Se. Maj. der Kaiſer nachbenannten Givilhargen und 
andern Perſonen Ruſſiſche Orden zu verleihen geruht: ald 
dem Minifter ded Innern, Hrn. v. Abel, den Et. Annens 
Orden Ifter Claſſe, dem Regierungspräfidenten Grafen v. 
Seinsheim den St. Stanislaus» Orden Ifter Claſſe; 
den K. Kammerherren Grafen ArcosBallep und Graf 
Tauffirdhen den St. Annens Orden 2ter Glaffe in Dias 
manten; dem Ritter v. Klenze den St. Aunens Orden 
2ter Safe; dem Generalpoftabminiftrator v. Lippe, dem 
Sammerherrn v. Karg und dem Polizeidireftor Menz den 
Et. Stanistauss Orden 3ter Claffe, dem Bankier Frhrn. 
v. Eichthal den St. Wladimir: Orden Ater Glaffe, und 
dem Gendarmeriehauptmann Frhrn. v. Fraiß den St. 
Annen» Orden 3ter Glaffe. — 
Münden, 31. Auguſt. Se. Maj. der König haben 


“um 3 Uhr heute die Hauptitadt verlaffen. — Die von der 


Landwehr während zwei Tagen, feit dem Abmarjdy der 
Truppen, verjehenen Thorwachen wurden heute von der - 
zurüdgelaffenen Garnifonsmannfchaft wieder bezogen. — 
Se. Maj. der König laffen dem verdienftvollen General v. 
Werneck, der ficd unter Anderm durch Mitanfegung des 
Englifchen Parkes und bed Sees bei Kleinheſſelſohe aus⸗ 
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zeichnete, am Ufer bed Sees ein ſchönes Monument ſetzen. 
— Der befannte Eremit von Gauting, der General von 
Hallberg + Moos, welcher im vorigen Jahr Algier bereiste, 
iſt nun aus der Levante und Egypten wieder hier eingetrofs 


fen. — Das hiefige allgemeine Krankenhaus, durd König 


Mar gegründet, feiert am 1. September fein 2bjähriges 
Aubilfum. Während diefer Zeit wurden in dem ſegensrei⸗ 
chen Inftitute 103,040 Kranke aufgenommen. — 
Augsburg, 1. September. Alle zum Lager beorbers 
fen Regimenter find feit geitern in und um bie Stabt,. in 
einem limfreid von einigen Stunden, vereinigt. Augsburg, 
das plöglich feine Bewohnerzahl faſt verdoppelt flieht, wim⸗ 
melt in allen Straßen von einheimischen und fremden Unifors 
men, von Gäſten aud nah und fern. Die Ankunft Sr, Maj. 
des Königs erfolgte geitern Abend 84 Uhr, jubelnd begrüßt 
von den wogenden Menſchenmaſſen, die den Wagen ihres Kö— 
nigs von den Thoren bid zur Reſidenz, entlang der fchönen 
Marimiliansitraße, an dem Hotel des Kaiferd vorbei, mit 
einem nicht eine Minute veritunmenden Lebehochrufe bes 
gleiteten. Se. Maj. der Kaifer, der, von Friedrichshafen 
zurück, erft Abends erwartet worden war, traf ſchon Nachs 
mittags um 2 Uhr ein, und war dann zu wiederholtenmalen 
zu Wagen und zu Fuß inden Straßen fidhtbar. Der jchöne 
Gaſthof zu den drei Mohren, im welchem der Kaiſer abge, 
fliegen, war fortwährend umftellt von Menfchen, die den 
Augenblid zu erhafchen fuchten , wo des Monarchen impos 
nirende Geſtalt in fchnellem Schritt oder in einfachem zweis 
jpännigem Wagen ohne Bedienten, in rafcher Erſcheinung 
vorübereilte. Bon Fürſtlichen Derfonen find ferner Se. K. 
Koh. ber Herzog Mar von Leuchtenberg, Se. Hoh. der Erb⸗ 
großherzog von Heffen und bei Rhein, fo wie Se, Durchl. 
der Prinz von Sacyfens Altenburg angelommen. Heute 
Vormittag verfammelt fid dad ganze Armeekorps auf den 
dem Lager gegenüber liegenden Feldern des Exerzierplatzes, 
befilirt vor Ihren Majeftäten, und bezieht dann das Lager. 
Morgen (Sonntag) findet in demfelben großer Feldgotteds 
dient ſtatt. Wir behalten ung bie ausführlichern Berichte 
bevor. — D 
Augsburg, 1. Sept. Abende 10 Uhr erfolgte bie Ans 
funft Sr. Kgl.Hoh. des Kronprinzen von Prew 
Ben, welcher in demſelben Hotel in den drei Mohren feine 
Appartements bereitet fand, Der Kronprinz begab ſich 
fogleich zum Kaifer. Beide hohe Perfonen fpeidten mit 
einander zu Nacht und trennten ſich erit Nachts um 12 Uhr. 
Der Kaijer erfchien bier im ſtrengſten Infoguito ald Graf 
von Romanoff, fo wie Se. 8. Hoh. der Kronprinz 
von Preußen, als Graf von Hohenzollern, daher auch 


aller offizielle Empfang, Yufwartung der Behörden ꝛc. 


nicht jtatt fand, — 

Pofen, 25. Auguſt. Im Beziehung auf die früher 
veröffentlichten Proteftationen der Geiſtlichkeit der Pofener 
Diöceſe it nachträglid) zu berichten, dag mit Ausnahme von 
5 Defanaten bereits die ganze Geiftlichkeit gegen das Minis 
fterialsRefcript protejtirt hat. Unterm 25. Juli hat aud) das 


Generalconſiſtorium zu Pofen gegen jene Verfügung Eins. 


ſpruch gethan, und befonders barauf hingewiefen,. daß auch 
eine -unter dem Biſchof Szembet 1720 gehaltene Synode 
die fogenannten gemifchten Ehen für ganz unzuläifig erflärr, 
und in der Folge das dabei zu beachtende Verfahren der 
Papit Benedikt XIV. in der oft erwähnten Bulle für das 
Königreich Polen vorgefchrieben habe, Die fpäter erfolg» 
ten Reichstagsbeſchlüſſe hätten in diefer rein kirchlichen Ans 
gelegenheit nichts ändern Fünnen. uch befüße dad Gene 
ralfonfütorium authentiſche Actenſtücke bafür, daß gemifchte 
Ehen damals wirflid nur unter den Bedingungen jener 
Bulle, welche von den Intereffenten vor der bilchöflichen 
Behörde befchworen werden mußten, eingefegnet werden 
dürften. Papſt Clemens XIV. habe abermals 1777 auf 
die Bulle Benedikts XIV. bei einer Anfrage ernitlich vers 
wiefen. Wegen allzu großer Beſchwerden fey jedoch feit 
1777 jener Schwur von bem betreffenden Pfarrer abgenom⸗ 
men und hierüber in den Kirchenbüchern verzeichnet worden. 
Diefes.im Wefentlihen gar nicht abweichende Verfahren 
habe bis in die neuefte Zeit flattgefunden, was aus den 
Kirchenbücern aftenmäßig belegt werden fünne. Darnadı 
fey alfo die Verfügung Sr. erzbifchöfl. Gnaden vom 27. Fer 
bruar d. J. feineswegs eine Neuerung, und die Mitglieder 
des Generalkonſiſtoriums könnten ald Bertreter des Hrn. 
Erzbiſchofs zu einer Aenderung in dieſer kirchlichen Angeles 
genheit ſich in feiner Weiſe verſtehen. Sie hofften jedoch 
vertrauungsvoll auf die Gerechtigfeit Sr. Majeftät, ed wer⸗ 
ben Allerhöchftdiefelben ihnen nicht etwas zumuthen, was 
mit ihrem Gewiffen und Beruf, fo wie der ihnen garantits 
ten Glaubengfreiheit in Widerfpruch fände. — Bei ber » 
nunmehr durd) die fatholifche Kirchenzeitung erfolgten Ver⸗ 
öffentlichung der Kabinetsordre Sr. Maj. in der erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Angelegenheit an die Minüter und den Oberpräfiden« 
ten vom 12, April, fo wie der von leßterem am 19. April 
gehaltenen Anrede hat der Umftand befonderd bie Gemüther 
bier ſchmerzlich berührt, daß allein in der Anrede ded Hrn. 
Oberpräfidenten „von Verbrechen“ die Rebe ift, „welche 
in bie Gategorie bed Hochverraths gehören.” (A. 3.) 
—Schweiz. 

Luzern. Um dem Hins und Herreden über die neue 
Franzsfifche Note ein Ende zu machen, laſſe ich Ihnen 
folgende vollklommen zuwerläffige Nachricht zugehen: Hr. v. 
Montebello hat zufolge Gonfeilbefchluffes dem Hrn. Tags 
fagungspräfldenten eine beftimmte Note übergeben, welche 
auf die Bora der Verhandlungen fußt. Man verlangt bie 
Erpulfion Napoleons, und will fid auf fine andern 
Vorſchlage, z. B. freiwillige Entfernung, einlaffen. Ues 
ber die ftarfen Neußerungen einiger Tagfagungsgefandten 
drückt die Note ihre gen aus, Grfolgt die Ex⸗ 
pulſion nicht, fo foll die Franzöſiſche Gefandtfchaft abreis 
fen, und die fchriftlich bereits eingelegte Androhung als 
ler zu Gebot chenden Mittel nodymals einfhärfen, mit 
dem Zufag, daß jene Maßregel ohne alle Gonfideration und 
ohne alle Schonung fogleich eintreten follen. Sie föhnen 
diefe Mittheilung als einen fo zu fagen wörtlicen Auszug 
aus der Note betrachten. — 
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Shmweben. 

Stodholm; 21. Auguſt. Heute, am Namendtag , 
der Kronprinzeffin und dem Tage, wo vor 23 Jahren der 
König Schwediſcher Thronfolger wurde, geben der Krons 
prinz und bie Kronprinzeffin zu Drottningholm ein großes 
Diner, das die Königin mit ihrer Gegenwart beehrt. Ein 
Theil der Einwohner Stodholms hat fid dahin begeben, 
um fid an den Vergnügungen, bie dieſen Abend dort flatt 
finden werden, zu ergögen. in anderer Theil it dem K. 
Thiergarten zugeflrömt, wo man ſchon verſchiedene Privats 
häufer illuminirt fieht. Es follen dort Austheilungen von 
alfen Arten von Kleidungsftüden und Leinwand u. f. w. 
unter die Armen der Hauptiiadt auf Koften des Königs 
ftattfinden. — Der Staatsrath Graf Löwenhielm, provis 
forifcher Minifter der auswärtigen "Angelegenheiten, iſt 
am Sonnabend in Begleitung feiner Gemahlin zu feinem 
Tochtermann, dem Grafen Düben, der ſich auf feinem 
Gute in Südermanfand befindet und löslich gefährlich ers 
krankt ift, abgereist. Graf Düben it der Sohn des Schwes 
diſchen Befandten deffelben Namens, der vor etwa 30 Jahren 
in Wien geftorben it, Der junge Graf it erſt 30 Jahre alt, 
und feit einem Jahre verheirathet. Der König hat für bie 
Zeit der Abwefenheit des Minifters bis zum 1. September 
dem Baron Schulzenheim deffen Gefchäfte übertragen. — 
Die vorläufigen geſetzlichen Unterſuchungen in Betreff ber 
tumultvarifchen Auftritte in der Sigung des Hofgerichtd 
am-19. Juni, fo wie die Unterfuchungen gegn die, welche 
an ben Unordnungen und Gewaltthätigfeiten in der Nacht 
vom 20. auf den 21. Juni an dem Kaufe des Juſtizkanz— 
lerd Theil genommen hatten, find zu Ende. Sechs Pers 
fonen follen vor Gericht als Theilnehmer an dem erften Zus 
mult geftellt, und fünf Perfonen als Theilnehmer an den 
Unordnungen des folgenden Tags prozeſſirt werden. Uns 
ter den legtern befindet ſich ein Candidat der Mebdicin, ein 
Bäder, ein Specereihändler,, ein Schufter » und ein Gold» 
arbeitergefelle. Doch fann feiner diefer Beute ald Anſtifter 
der Unordnungen angellagt werben. Auf den meiiten hafı 
tet nur die Schuld, gerufen zu haben: „Wir find freie 
Leute; wir wollen thun, was und beliebt u. ſ. w.“ — 


Defterreid. 


‚ Die Gazz. bi Zara enthält Folgendes aus Dalmas 
tien vom 8. Auguft: „Seit dem Morgen ded 2ten d. has 
ben wir an den Montenegrinifchen Gränzen Ernisfa Ras 
hia und Paſtrovich ein fait ununterbrochenes higiges Ges 
fecht gehabt. Es wurden viele Taufend Patronen* vers 
braudt. Da das Defterreichifche, zum Militairfordon 
an ben Öränzen ftationirte Militair fich häufig inmitten eines 
großen und ernfthaften Feuers befand, fo gab ed Todte und 
Verwundete. Unter den letztern zählt man drei Offiziere 
des achten Jägerbataillond. Man behauptet jedoch, daß 
die Montenegriner einen weit größern Verluft erlitten has 
ben. Man kann ſich leicht denken, mit welder Standhafs 
tigfeit und Tapferfrit beiderfeits gefochten ward, befonders 
wenn man weiß, von welchem Seife unfere ausgezeichne⸗ 


ten Truppen befeelt ſind. Erit heute haben fich bie zwei 
Gemeinden ausgeföhnt. Da wegen Befigitreitigfeiten ſich 
derlei Auftritte an den Gränzen fortwährend erneuern, fo 
wie die Theile wechfelfeitig bervaffnet und mit Feuergeweh⸗ 
ren verfehen find, fo hoffen wir zuverficytlich, die beiberfeis 
tigen Obrigfeiten werden nach fo bedauernswerthen Bors 
fällen Mittel treffen, damit die genaue Gränzbeſtimmung 
da ftattfinde, wo fle nod nicht erfolgte, und bamit ed uns 
ter diefen Feuten, die ein gemeinfames Band der Sitten, 
ber Religion und der Berwandtfchaft miteinander verbindet, 
zu feinen bintigen Händeln mehr komme.’ — 


Trieſt, 18. Auguft. Nach eben eingehenden Nachrich⸗ 
ten aus Zara vom LAten d. M. find die Montenegriner, welche 
fich freche Gebietöverlegungen auf unferer Gränge erlaubten, 
auf Befehl des Gouverneurs, Graf Lilienberg, derb gezüchtigt 
worden. Eine bewegliche Colonne von 800 Mann verfolgte 
fie bis in ihre Schluchten und brachte ihnen eine nicht unbedeus 
tende Niederlage bei, wobei leider zwei der beiten Offiziere 
verwundet wurden. Dieſe Lektion wird in Bezug auf die 
Türfifchen Provinzen von guter Wirkung fepn, Da fie den 
Wahn benehmen wird, ald 06 Deiterreich den Umtrieben 
der unruhigen Montenegriner gleichgültig zufehe, — 





Münden, 22. Auguft. Die Allg. Zeitung schreibt 
über den Stand einiger öffentlichen, in der Ausführung 
begriffenen Gebäude zu Münden: Die Gegemmwart hoher 
Fremden in Münden hat die öffentliche Aufmerkſamkeit 
mehr nody ale es —— immer der Fall iſt, auf die öf⸗ 
fentlichen, in der Ausführung begriffenen Gebäude geridye 
tet, welche diefer Tage ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme erhabener Gälte geweſen find. Der Unis 
verfität, der Ludwigskirche und Bibliothek, der Allerheilis 
genfirche, der neuen Baſilika und der Auer Kirche haben 
Sie in Ihren Blättern Iepthin gedacht; der neue Königes 


bau und die Theile der Pinakothek, welche noch nicht volls, 


endet find, blieben in ihrem raſchen Gange hinter den übris 
gen nicht zurüd. Jener ſtellt fic ſchon jegt in feiner, ges 
gen den Hofgarten gewandten Facade, von 900 Fuß käns 
ge, prachtvoll dar, und ber römifche Styl, in dem fie ands 
geführt it, mit feinen erften und breiten Maffen, entipricht 
vortrefflich diefer fofoffaten Ausdehnung des Ganzen. In 
der Mitte und dem Vorfprunge ded Gebäudes erhebt ſich 
über der Durchfahrt ein großer Balkon mit einem pracht⸗ 
wollen Arcadenporticus, im Styl römifcher Triumphbogen, 
über deſſen adıt Säulen die Bildfäulen der Provinzen bes 
Landes mit zwei Löwen ald Warpenhalter, das Gebäff 
frönen. Das Innere diefer Arcadenpalle zeigt im blauen 
Grunde neun Felder mit figenden Viktorien. Sie halten 
Schilder, auf welchen Thaten Bayeriſcher Herricher bars 
geitellt find, fchöne und ſinnvolle Skulpturen von Schwan⸗ 
thaler. Das Ganze ift von großer und harmonifcher Wirs 
fung, und die Verſchmelzung von Alt und New fehr wohl 
Bu, wie es ſich von den finnreichen und geiftvollen 

rchilekten und Bildhauern, die hier vereinigt wirkten, 
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erwarten ließ. Das Innere bed Erdgeſchoſſes enthält ans 
fer dem Veitibule und den Treppen große Oemächer, Gafts 
zimmer für die Wohnung eined Fürſtlichen Paares. Sechs 
Säle darin werden mit Gemälden nad der Odyſſee in der 
Art geſchmückt, daß jede der Gmal 4 ober 24 Wände eis 
nem Geſange jenes unſterblichen Gedichted zugewiefen ift. 
Schwanthaler it mit der Compoſition, Hiltensperger mit 
der Ausführung beauftragt, zwei Künftfer, die einer bes 
andern würdig find, und man wird die Freude haben, hier 
GSriechiſches im griechiſchen Sinne rein und ungemiſcht bars 
geftellt zu fchen. Auch ift in diefem Gefchoß ein großes 
Focal für die Reichthümer und Koftbarfeiten des Königlis 
chen Schages fehr zweckmäßig eingerichtet. ine pracht⸗ 
volle Marmortreppe führt in den erften Stod empor, wel 
cher die Feftgemächer enthält, eine Zierde, diedem Schloſſe 
bis jegt ganz mangelte. Aus den Bors und Empfangzims 
mern gelangt man öſtlich in drei Säle, zuerft in den pi 
esfaat. Erift 90 Fuß lang, 54 Fuß breit, 50 Fuß 
4 und wird Schlachtengemälde von P. Heß, Kobell, 
Adam und Monten enthalten. Daran ſtößt der Balls 
faal, 126 Fuß fang, 54 Fuß breit, 36 Fuß hoch mit 
‚Galerien von doppelter Ordnung, unten Säulen, darüber 
Garyatiden. Die Wände werden reich mit farbigen Aras 
bedfen geſchmückt. ALS das dritte Gemach reiht ſich ihm 
das Spielzimmer an, das mit den Bildniffen ſchöner Jungs 
frauen und Frauen geſchmückt feyn wird, welche unter den 
jegt lebenden blühen und von Stieler in Auftrag Er. Maj. 
des Königs gemalt werden. In der entgegengejegten Riche 
tung nady Süden liegen die drei Säle, weldye an ſich 
merfwürdig und bedeutſam zugleich die Vorhallen zum 
Thronſaale bilden. Der erſte derſelben, 55 Fuß lang, 
50 Fuß breit und 36. Fuß hoch mit reichem Scmu ber 
cafferirten Dede, des Geſimſes und, des Pilaiterfriefes, 
efürbt und vergoldet, wird auf den Wänden in enfauftis 
ftifcher Malerei in großen Büdern das Leben Carls des 
Großen, ald des Choragen und Gründer des Mittelalters 
enthalten. Der nächſte, 62 Fuß lang, 54 Fuß breit und 38 
hoch, mit reich caſſetirter Decke und einem Frieſe in Relief, 
einert Werke Schwanthalers, das ben Zug Friedrich Bars 
baroſſa's nad) dem gelobten Lande darftellt, üt beftimmt, 
an den Wänden ebenfalls mit großen Gemälden im gleicher 
Manier gefdymückt zu werden. Diefe find aus dem Leben 
jenes großen Schwäbifchen Kaifers genommen, in welchem 
vornehmlich die®lüthe des Mittelalters ſich entfaltet hat. Der 
dritte Saal, 75 Fuß lang, 30 Zußbreit, 30 Fuß hoch, und ges 
gen den daranſtoßenden Thronfaal durch drei Intercolumnien 
geöffnet, und reich caſſetirten und vergoldeten Deden, em⸗ 
pfängt auf die Wänte Malereien aus ber Gefchichte Rudolphs 
v. Habsburg, als des Beendigers des von Earl dein Großen 
eingeleiteten und unter Barbaroſſa vol entfalteten Mittelals 
„tere. Der —— zeigt einen auf Goldgrund gemalten Triumph⸗ 
zug von Knaben mit Symbolen der Wiſſenſchaften, der 
Künfte und der Gewerbe, die ſich aus der durch Rudolph 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


von Haböburg feiter begründeten Ordnung und Geſetzlich⸗ 
feit entwidelten und die neuere Zeit mit ihrer. Blüthe vorbe⸗ 
reiteten. Alle diefe Gemälde find von Schnorr und in 
ber Ausführung begriffen, würdig des Ruhms, ben der 
ausgezeichnete Meifter fchon durch frühere Leiftungen fidy 
erworben hat. (Schluß folgt.) 

— — — — — 

Anzeigen. 

Sn der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreut d 

bei ©. Grau in Hofund Munfiedel iſt zu — * 
In Monatslieferungen 9 Kreuzer rheiniſch. 

Die Sonntagsöſchule, für Gewerbslehrlinge und 
Gehilfen aller Claſſen, wit Belchrungen ig br 2 
ſche Sprade, Rechnen, Geometrie, Nas 
turfunde und Technologie, Geographie und 
Länder- und Völkerkunde. Beigegeben iftnoc: 
Das Jdeenmagazin, enthaltend mütliche Minte 
über nene Erfindungen, Berbefferungen und praftifche 
Belchrungen aller Art, nebſt einer Zeichnung der 
neneften Herrenmoden. eben Monat ein. Heft 
von 72 Seiten in Umfchlag. . 





, Alten unfern Anverwandten, Freunden und Bekannten 
ftatten wir flr die am geftrigen Tage bei der entftandenen Feuers 
brunft, welche uns fo fehr bedrohte, geleiftete Hülfe und Beis 
ftand unfern verbindlichften Dank ab, mit dem innigſten 
Munfche: der Allmaͤchtige möge alle unfere Mitmenfchen ver 
foldyem Unheil bewahren, Bapreuth, den 3. September 1 838. 
Georg Weife, 
Gart Spandam. 





In dem ehemal. dv. Reigenftein’fhen Haufe, Ne. 400, if 
Lichtmeß 1859 ein Logis in der erſten Etage zu vermiethen. 
LL— —— — —— — 

Fremden—-Anzeige. 
2. September. 
Anker: HH. Ulrici, Hofrath v. Berlin. Schubert, Profeſſor v. 


"Münden. Koufite. Hübner v. Hirſchberg, Arnold v. Deidingsfeld, 


Schroͤdet v. Magdeburg. — Sonne: HH. GrafGraimford, Guteb. 
v. Orfort. Richter, Fabrik. v. Roßbach. v. Roner, Mentier v. Berlin. 
Eartorius, Partik. v. Hof. Afite. Häfner v. Kaufbeuern, Pr&olb v. 
Erfurth, Miller v. Münden. — Zraube: Grillmaier, Stubentv. 
Hundsbadh. Bländel, Weinhändler v. Fähn. — WB. Mann: ‘98. 
Maver, Kaufm. v. Afchaffenburg. Herrmann, Affiftent ; Herimann, 
Sebtüchner v. Nürnberg. Wangtmann, Stud. theol. v. Berlin. — 
S.Ro$: HH. Jahn, Stud. theol. v. &aubersleben. Wichmann u. 
Hengſtenberg desgl. v. Eulenburg. Dorfel, Fabr. v. Brundoͤbra. 
Hirner, Glafermeifterin v. Amberg. — Aber: Schneider, Floͤßer v. 
Zeyern. — Loöwe: Hdlelte. Hellerv. Holfelb, Lingelbachv. Pirme⸗ 
feng. — Krome: Hr. Rösler, Fabrik. d. Schoͤnau. — Hirfä: 
Lens, Honblim, v. Ehnay, — Sihien ck: Hartwig, MWeinbblr.d. 
Mainftorheim. Thierſchmidt, Fabr.; Thierſchmidt, Inſtrumenten⸗ 
macher v. Reukirchen. — 

(Berihtigung.) In. Nr. 205 d. BL. iſt unter ben Frem⸗ 
den bei dem Kamen: Reichel, fatt Buchändter, zu leſen: 
Buhbinder von Mündberg. — 


Redacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutfdhland. 

Tegernfee, 31. Auguft. Geftern Abends fand im 
ieſigen Ecdhloffe die dritte theatralifche Borftellung nebit 
ehr gelungenen Tableaur ftatt, welcher Ihre Maj. die Kais 
erin Alerandra, wie auch unfere regierende Königin Maj. 
nebft Sr. K. Hoh. des Kronprinzen von Bayern, außer 


sen übrigen noch hierortd verweilenden hohen Gäſten des 


Scyloffes beimohnten. Unter den Tableanr zeichnete fich 
aus: Eleonere v. Efle, welcher Taffo feine Gedichte vors 
liedt, Dargeftellt von Sr. Hoh. dem Herzog Mar von Leudıs 
tenberg und Frau v. Krüdener. Heute werben fümmtliche 
bier anweſenden hohen Herrfchaften, wozu nunmehr auch 
die in dem hieſigen Schloffe wohnende Kaiferin Alerandra 
Maj. gehört, eine andpartie nad) Schlierfee machen, wozu 
der Tag fehr günftig iſt; aufmorgen ift die Abreife der Kais 
ferin Alerandra über Tölz und Hohenſchwangau nad) Lindau 


feftgefeut; bis Hohenfhwangau werben unfere regierende - 


Königin und der Kronprinz die hohe Reifende begleiten. 

Kreuth, 30. Auguſt. Heute Nachmittags 5 Uhr vers 

ließen Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland den biefigen 
Kurort, wo ſich Höchſtihre Gefundheit fo auffallend befferte. 
Ihre Maj. beichenften vor Ihrer Abreife nicht blos alle Bes 
bienfteten wahrhaft Faiferlich, fondern ließen überdieß 
dem hiefigen Babfaylan 500 fl. Ijur Bertheifung unter bie 
Armen und 200 fl. für die hiefige Badfapelle allergnädigit 
übergeben. — 

Augsburg, 2. September. Auf der Weitfeite Augs⸗ 
burgs dehnt fich eine fchöne Ebene aus, die von der Wers 
tach durchſtroͤmt it, große, bunte, freundliche Dörfer hat 
und in Dit und Weit von bewaldeten Hügelfetten begränzt 
ik. Diefe weite Fläche wurde zum Schaupfag des großen 
Uebungslagers auserfehen, weldyes geſtern feinen Anfang 
nahm. Die Wahl diefer Gegend war in jeder Beziehung 
eine glüdliche, ſowohl hinſichtlich der Befchaffenheit des 
Terrains, welches flachen Boden, Flüffe, Wälder und 
Hügel vereinigt und folglich die Ausführung der verfchiedens 

Manönpres geftattet, ald wegen des malerifchen Char 
ralters der Landſchaft und der durch ihre frühern Friegeri- 
{hen reigrriffe merfwürdigen Umgebung. Südlich, unfern 
von diefem Lager liegt das große Kedıfeld, wo Kaifer Dtto 

te Schlacht gegen die Ungarn gewonnen, Bon 
er Seite des Lagers (durch das Wertahbrudertbor) zog 
einſt Guſtav Adolf in die Stadt. Auf dem rechten fechufer, 
an derſelben Stelle, wo bießmal ein großes blutloſes Feld⸗ 
mandver auögeführt werden wird, fämpfte im Jahr 1796 
General Moreau geden die Defterreicher unter Latour, Oft 
Thon hat dieſe Gegend-den Schlachtdonner gehört, begleis 
tet vom Schrecken der Bewohner, während heute mit bem 
Waffengeräufche fich nur freudiger Volkojubel vermiſcht. Die 


* 


Nro, 210. 


5. September 1838. 





Gemwißheit, daß II. MM. ber König von Bayern und ber 
Kaifer von Rußland fo wie der der Königsfamilie Bayerns 
fo nahe ftehende Erbe bed Thrond, der eine von Deutſch⸗ 
lands ftärfiten Säulen bildet, in Perfon der Eröffnung des 
Lagers beimohnen und zugleich große Heerfchau halten würs 
ben, locte geftern eine große Volfömenge nach dem Erers 
zierplage bei deim Dorfe Kriegshaber, in defien Nähe das 
‘Lager abgeitect war, Dem Kaifer Nikolaus zur Rechten 
ritt Ge. Majeftät der König von Bayern, zu feiner Linken 
Se. 8. Hoh. der Kronprinz von Preußen, Nachdem II, 
Majeräten von den Generalen, an deren Spige der Obers 
befehlshaber Prinz Garl 8. Hoheit, ehrfurchtsvoll bewill⸗ 
fommt worden waren, feten fie ihre Pferde in Galopp und 
fangten unter dem Zurufe bed Volls, dem Schmettern ber 
Trompeten, bem Ertönen der Regimentsmuſiken vor den 
in Parade aufgeitellten Truppen an. Hier ritten 3J. MM. 
mit ihrem zahlreichen Gefolge zuerſt an ber Fronte aller 
Glieder hinab und ließen dann das ganze, gegen 17,000 
Mann ftarfe Corps Infanterie, Gavallerie und Artillerie, 
vorüber defiliren. Das treffliche Ausſehen der Truppen 
und ihre ſchöne Haltung fanden allgemeine Anerfennung. 
Hierauf manöuprirten dad Zte Linieninfanterieregiment 
(Prinz Carl) und nad) ihm das Ate Chevaurlegersregiment 
(König) in Gegenwart Ihrer Majeftäten, Die Infanterie 
führte während anderthalb Stunden fait alle Bewegungen 
und Figuren bed neuen Kriegsexercitiums mit Präcifion, 
Rafchheit und Sicherheit aus. Während eines fehr lebhaf⸗ 
ten Heckenfeuers, welches das ganze Regiment in zwei Glies 
bern machte, tummelte der Kaiſer fein Roß faft dicht ar 
der Mündung der Musfeten und ftreichelte dabei das edle 
Thier, welches an Knall und Pulverdampf ziemlich gewohnt 
fhien. Das treffliche Chevaurlegersregiment zeigte bei der 
Ausführung der oft jehr fchwierigen und verwicelten Reiters 
manduvred, bei den unaufhörlichen Schwenfungen der Es⸗ 
kadrons, der Auflöfung ihrer Glieder zum Tirailleurgefechte 
oder zum Angriffe mit der blanfen Waffe und ihrer rafchen 
MWiederformirung zum Rüdzuge, eine bemunderndwerthe 
Uebung und Gewandtheit. Als zum Schluß des Manöunres 
diefe wackern Truppen mit vorgeſtrecktem Säbel im Garriere 
anfprengend einen Scheinangriff ausführten, ald die Trom⸗ 
peten fangen, die Säbel flirten, die Roffe ſchnaubten, da 
mochte man ſich um 25 Jahre zurücdverfegt glauben, in jene 
Zeiten, wo Bayerns tapfere Ehevaurlegers ſich auf allen 
Schlachtfeldern hervorthaten. Wohl manchem von den ans 
wefenden Beteranen, bie in dieſem Augenblid der Stolz ber 
Armee und das Borbild ber jungen Eonfcribirten find, mös 
gen jene Jahre in jngendfrifcher Erinnerung wieder | 
graue. So war audy der greife Felbmarichall F 
rede, ber tapfere Neftor der Bayerifchen Armee, anwe⸗ 
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fend, dem ber Kaifer nach dem Ende ber Uebungen freund 
lich die Hand fehüttelte. Gegen 3 Uhr gab ein Canonen⸗ 
ſchuß das Signal zur Formirung des Lagers. In wenigen 
Minuten war auf dem kurz zunor öden Plage bie weiße Lein⸗ 
wanbdtitadt erbaut, die fo oft die Refidenz der größten Mos 
harchen gewefen. Die Soldaten hatten ſich ſchnell in ihren 
Zelten eingerichtet, und man fah fie bis zum Abende fingend 
„und kochend beiihren Lagerfeuern figen. Gegen halb 4 Uhr 
fehrten 33. MM, mitihrem Gefolge nad) der Stadt zurück. 
Das Wetter, welches am Morgen mit Rebel begonnen, 
hatte fich während bes Tags aufs herrlichſte aufgeflärt. " Uns 
ter der Menge ber herbeigeftrömten Civilzuſchauer bemerkte 
man manche Männer von nieberm Stand, einige Bauern, 
deren Bruf ‚mit Ehrenzeichen bededt ‚war. in fchlicht 
ausjehender Fandmann trug vier Ehrenzeichen und Drs 
den. — Nadıder Truppenſchau waren Ihre Majeftäten, die 
Prinzen, die Generale und ein großer Theil der höhern 
Dffiziere bei dem Generaliffimus Prinzen Earl indem Ecdyägs 
leriſchen Randhanfe vereinigt. Unter den. fremden Unifors 
men bemerkte man eine Holländifche — es war der Abjutant 
des Prinzen von Oranien, General Baron Roiſſin. — 

Bamberg, 4. September. Zwei Ruſſiſche Feldjäger 
paffirten geftern durch Bamberg in ber Richtung nad) Augsr 
burg, der eine berfelben fam von Peteröburg, Berlin, 
Magdeburg, der andere von Paris über Weimar nad) 
Augsburg, leßterer traf den Kaifer nicht mehr und reiste 
wieder über hier nadı Weimar zurück. Ginen. Begriff, mit 
welcher Schnelligfeit: der Kaiſer reist, mag Folgendes ges 
beri: Am 29, Auguft Morgens reiste Er, Maj. von Mun⸗ 
dien ab, langte an demſelben Tage Abende in Friedrichs⸗ 
hafen an, verweilte bis zumB0ften Abende. daſelbſt, begab 
fidy von da nach Migeburg, wo bie Anfunft. am Zijten 
Nachmittags erfolgte, wohnte am.1. September den bortis 
gen Mandvern und Feflen bei und traf am Iten in Bays 
reuth ein. Ark. MI— 

Berkin, 27. Auguſt. Er 8 Hoh. Priy Wil 
helm, Sohn Sr, Maj., lebt jegt mehr als je ausichließ- 
fidy feinem militairiſchen Berufe; und es ift, daher nicht 
unmwahrfceinfich auch feine jegige Rheinreife weniger 
politiſcher als militairiſcher Natur. Seit er. nad) dem 
Tode des Herzogs Carl von Mecklenburg an der Spitze 
ber Garden ſteht, werden bie Uebungen ber Letzteren eif⸗ 
riger betrieben. — Man glaubt noch immer, daß Se. K. 
Koh. det Kronprinz im Spätherbſte noch eine Rheinreiſe 
beabfidstige: Die belannte freundliche, ungezwungene Her⸗ 
ablaſſung und Herzenggüte des liebenswürdigen Fürſten 
"Hat ihm ſchon bei feiner früheren Reiſe in die Rheinprovin⸗ 
zen alle Herzen gewonnen. — 

Breslaun, 16. Anguſt. Die geſammte Geiftlicyfeit 
bed Teſchener Dekanats hat / ſſch, weu ſie zu ihrem. Biſchof 
kein Bertranen faſſen kinn (), an Ge: Maj. den Kaiſer 
RE mit dem Befuche, es möge ihr geflattet werben, 

ftighin Zeine gemiſchte Ehe einzufegnen, wobei. nicht die 
@rziehung fännmehicher Kinder in der katholi Religion walls 
fommen garantirt würde, Man ift fehr gefpannt auf bie 


allerhoͤchſte Entſcheidung, da man ſich mit diefer Angeles 
genheit in Wien fehr ernftlich befchäftigen fol. (Das Für: 
ftenthum Teſchen bildet mit den Fürftenthümern Troppau 
und Jägerndorf den Oeſterreichiſchen Antheil von Schlefien, 
und gehört in firchlicher —— unter den Fürſtbiſchof 
von Breslau. Ein großer Theil ſeiner Einwohner ſind 
Proteſtanten, daher gemiſchte Ehen nicht ſelten. (H. d. GL.) 
Hannover, 28. Auguſt. Die völlige Ungewißheit, 
in welcher man ſich über die Form der nächſten politiſchen 
Zukunft befindet, die lange Dauer dieſer Ungewißheit fängt 


‚an, nacgerabe unerträglich zu werden, und wahrlich, 


wenn das Kabinet diefen Zuftand nur dauern ließe, um 
ben Wiberftand, den man feinen Mafregeln entgegenges 
fegt hat, zu beſtrafen — die Strafe könnte nicht empfind⸗ 
licher feyn. Das ift aber wohl nicht ber Fall; das Kabis 
net fcheint wielmehr felbft noch nicht vollfommen einig, was 
zu thun, und baher dieſe gänzliche politiſche Winpdftille, von 
ber. jeber überzeugt feyn muß, daß fie die Boggängerin ent 
fcheidender Ereigniffe it. Seit Bertagung der legten Stäns 
beverfammlung im Juni d. 3. diefe vollftändige Ungewiß- 
heit über die Form, umter welder des Königs Majeftät 
ihren fchönen Borjag, die Untertanen beglücken zu wollen, 
ausführen wird! Einige glauben, ber König werde nad) 
ber Berfaffung von 1819 mit mehr oder weniger Modiffas 
tionen, als jet fchon bei derſelben eingetreten, fort regies 
ren, ohne eine neue Berfaffung machen zu wollen, Ans 
bere meinen, ed werde eine ſtarke Modiftlation der Berfafs 
fung, d. h. ber Organifation ber allgemeinen Ständevers 
fammlung von. 1819 eintreten, und dann mit einer ſolchen 
mobificirten und gefügigeren Ständeverfammlung eine nene 
Berfaffung verhandelt werden, Noch Andere meinen, ber 
König werbe ohne weiteres. eine neue Berfaflung.octropiren, 
und die Verfaffung von 1519 zu der von 1833 Irgen, wos 
bei dann um fo weniger etwas zu erinnern ſeyn wärbe, als 
bie Berfaffung von 1819 wenig Unhänger zählt, und auch, 
wenn dies nicht der Fall wäre, doch Niemand beim Buns 
bedtage bei der Abneigung deſſelben, den Eorporationen das 
Recht zuzugeftehen, ſich in Verfafjungsangelegenheiten. zur 
beſchweren, Schritte für Retablirung ber Berfafung von 
1819 thun würde, Eine legte Mennng läßt endlich den 
König hinfür. ganz. ohne allgemeine, Staͤndeverſammlung, 
und nur mit den, Provinzialiländen,. regieren. Wie quäs 
lend eine ſolche Ungewißheit, die auf fo viele Möglichkeiten 
zu rathen hat, ſeyn muß, liegt anf. der Hand, Alle dieſe 
Vermuthungen über die Form, der, Verfaſſung gehen mit 
Bermuthungen über, Aende ungen den Verwaltung Hand in 
Hand,. und die Lifte derer, benen man. eine, baldige Bars 
abſchiedung prophezeiht, werd täglich größer... Dap Auf 
füge, wie die HannoverſcheZeitung neulich eine brachte, 
morin die Anſicht anfgehelt warde, der Konig könne bie 
Staatädiener entlaſſen, wann und wie er wolle, mit, ober 
ohne Penſion, daß ſoiche Aufſaͤtze bei ihrem quaſi⸗ offiziel⸗ 
len. Eharakter- die Unruhe, namentlich der Stgatsdiener⸗ 
ſchaft, vermehren müſſen, iſt natürlich... Zwar hat der ge⸗ 
heime Kabinetsrath Leiſt, dem einige Journale die Autor⸗ 
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fchaft dieſes Aufſatzes Schuld, gegeben hatten, in ber Haus 
nover’fhen Zeitung vom 27. Anguft dagegen proteftirt; 
daß jener Artikel aber der Rebaftion der Hannover’ichen 
Zeitung aus höherer Quelle zur Aufnähme zugeſchickt fey, 
hieß ſich das Publifum nicht nehmen. — Se. Majeftät ber 
König. werben: nadı ihrer Rückkehr won, Celle fichy zu. der Rp 
vue nach Magdeburg verfügen. (Allg. Zt) : 2% 

Wien, 29 Auguſt. Den Reiſeplan, den. Se, Mai. 
ber Raifer befolgen. wollte, hat-eine Abänderung erhalten. 
Ce. Maj. werden fidy weder in Trieſt, noch Görz, noch 
an irgend einem anderen Orte verweilen, ſondern nach eis 
nem kurzen Aufenthalt, in Venedig direft nady Wien zurüde 
fehren. Gegen den 15. October dürfte der verehrte Mos 
nardy bereits in unferer: Mitte fich befinden. Man fchließt 
barand auf einen möglichen Beſuch des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Wien. — 

Italien 

Mailand, 27. Auguft, Vorgeſtern fam ber Kaifer 
in Gomo an, wo er auf das feierlicyfte empfangen wurbe; 
die erwartete Beleuchtung auf dem See hatte aus der Um⸗ 
gegend und aus Mailand Tanfende zufammengeführt; das 
Schauſpiel felbit brachte eine außerorbentlidye Wirkung hers 
vor. Der Kaifer wohnte derjelben in einer feinen Barke 
bei. Am andern Tage war Schiffrennen und außerorbents 
liched Theater. Hier in Mailand gedeihen die Vorbereituns 
gen jeben Tag weiter; vor bem Dom erhebt ſich ein Gerüft 

einem Baldadyin,, und von ber Höhe der Gathebrale 

‚herab kann man bie Anjtalten zur Feier innerhalb der Kirche 

einfehen. Diefe, eine Arbeit des Malers und Architekten 

Alexander Sangquirico, der aud anderweitig, namentlich 

durch Malereien in der Scala befannt ift, wurden von 

dem Profefior Giufeppe Defendi im einer eigenen Druckſchrift 

auf zu pompoſe Art befchrieben. — 
Ungarım. 

Perth, 26. Auguft. Die vom Reichstag ernannte Des 
putation zur Realifixung der zwiſchen Ofen und Pefth. pros 
jeftirten ſtabilen Brücke iſt jet wieder hier verfammelt und 
hält, unter Vorſitz des Grafen Batthjani, täglich Stgung. 
Man glaubt, daß diefes wichtige und wunſchenswerthe 
ternehmen endlic zu Stande kommen, und die Ausführung 
befjelben von der Deputation dem Baron Sina, der fich.ges 
gemwärtig hier befindet und die annehmbariten Anträge ftellte, 
—I werden dürfte. — Die milden Spenden, die 

js diefen Augenbli zu Gunften der durch Waller Verun⸗ 
glädten in Ungarneingingen, haben bereits die volle Summe 
—* einer Million Gulden Conventionsmünze 


Rußland 

Et. Petersburg, 22. Auguft. Die Bropfürftiimen 
‚Maria nnd Olga Nitolajerwna gehen am nächſten Momta 
ven hier nad) Berlin ab. Ihre Kaiſerlichen Hoheiten ſchif- 
fen ſich in Peterhof, dem Ort ihres biäherigen Sommers 
Aufenthaltd, auf dem Dampficiffe der Herkules, das fle 
wahrfcheinlich bis Stettin bringen wird, ein. Es heißt, 
ber Seeminifter Fürft Mentſchikow und der bei dem auds 


wärtigen Minifterium attafchirte wirlliche Staatsrath Graf 
Wielhorsky werben fie nadı Berlin begleiten. Die hier zus 
rücbleibenden jungen Großfürften werden fidy in ber näch⸗ 
ften Woche von Peterhof nadı Zarskoje-Seloz ber Großs 
fürft Michael, feine Gemahlin und Familie aber von Dras 
nienbaum nad) Pawlowsk überfledeln. Die bisher hier ges 
‚hoffte Herüberfunft des Kaiſers vor feiner völligen Rüdfehr, 
wird jetzt wicht ſtatt haben. Ihre Kaiferlihe Majeſtäten 
wollen vom Badeorte Kreuth geradeswegs wieder nad) Ber⸗ 
lin zurüdfehren, dort und in Magdeburg einige Wochen 
im burchlauchtigen Familienkreiſe verbringen und gegen 
Ende Septembers in ir — eintreffen. — 
‚ürfei, 

Sonfantinopel, 1. Augufl. Durd) einen Tatar 
haben wir aus Aleppo Nadjrichten erhalten bis zum 18tem 
v Mts. Der Aufitand der Drufen war nichte weniger 
als gedämpft, umd nur wegen Waſſermangels hatten fie 
nach einem blutigen Treffen mit den Egyptiern ihre Stels 
lung im Hauran aufgegeben, und haben jegt die ganze 
Kette, des Antilibanon zwiſchen Damaskus und dem Meer 
befegt. In Folge diefer Bewegung gehen die Communifas 
tionen zwifchen Beyrut, Seydah und Damaskus über Bal⸗ 
bek. Ibrahim Pafcha ſelbſt hat in feinem neueften Bulletin 
ber Tapferfeit der Infurgenten die Anerkennung gezollt, 
daß fein legter Sieg. ihm theurer zu ftehen gefommen, als 
die Schlacht von Koniah. Trog der Erfolge, beren ex 
ſich rühmt, hat er 30,000 Gewehre dem Emir Beſchir zur 
Verfügung geſtellt, damit er den Armı ber chriftlichen Bes 
völferung des Libanon. gegen, die mohammedaniſchen Dru⸗ 
fen bewaffne. Da Ibrahim Raya’s und Mufelmänner 
gleich geftellt hat, fo fürchten die Chriſten nichts fo fehr, 
als daß die Infurgenten die Oberhand gewinnen möchten, 
von denen fie wegen jener Bevorzugung um fo herzlicher 
gehaßt find, — Vorige Woche ift Hadſchi⸗Ibrahim, ber 
Mufti von Tunis, mit einer fpeziellen Sendung an dem 
Sultan, auf einer Corvette angefommen. Am 29. Jult 
war ein heftiger Sturm mit Regen und Blitz. Eine Menge 
Bosporusichiffe ging zu Grunde — darunter ein Griechi⸗ 
ſches Schiff mit 50 Pafjagieren an Bord bei Yenicapu — 
ober wurde befchäbigt. Im fchwarzen Meer muß,bie vers 
heerenbe Wirkung, des. Sturms noch furdhtbarer geweſen 
feyn. Das Defterreihiihe Dampfpafetboot, das. nad 
Trapezunt fährt, mußte in den Hafen zurüd. Die See 
war. mit Trümmern. von Schiffen, Maiten, Stangen ı. 
bedeckt. Es if nicht unmwahrfcheinlich, daß die Ruffifchen 
Kreuzer an berifkicherkeffiichen. Küfte noch mehr gelitten 
haben: als in der verhängnißvollen Racht vom 10. Juni. 

Egyptem 

Eairo, 3 Auguſt. Ein ſehr befagenswerther Bors 
fall hat. bier, wie in ganz Eghpten, alle Franken hödhft 
unangenehm: betraffen;; und nicht wenig beigetragen, ihrer 
fchon gejunfenen. Acıtung den legten Stoß zu.geben. Der 
Franzöfiihe Conſul hier, ein. junger, aber auch ſehr ans 
maßender Mann, hatte auf einen ſehr unbedeutenden Grund 
hin einen unter Franzoͤſiſcher Protektion ſtehenden Italienes 
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dieſes Schutzes beraubt, und ihn ber Türfifchen Juſtiz, 
d. b. dem Türfifhen Stod, Überantwortet. Auf Reflas 
mation ded Defterreichifchen Gonfuld ward er jedoch aus 
dem Gefängniß entlaffen, und als er einige Tage darauf 
in Begleitung einiger feiner Landsleute dem Franzöſiſchen 
Gonfut im Frantenquartier begegnete, und ihn de£haib zur 
Rede ftellte, erhielt er ſtatt aller Antwort einen Peitichens 
hieb ind Gefiht. Man riß nun den Eonful vom Pferd, 
und demonftrirte ihm auf eine etwas derbe Weife ad homi- 
nem fein Unrecht. Da die Italiener und Franzofen hier 
ſchon feit langer Zeit im Kriege liegen, fo konnte ein fol 
cher Anlaß nicht verfehlen, fogleich zur Nationalfache zu 
werben. Man nahm Partei pro et contra, ber Streit 
erhigte lſich, ein Duell war die Folge, und [berjelbe Itas 
liener ward von einem andern Franzofen, nicht dem Con⸗ 
ſul, ſchwer verwundet. Als der Paſcha hiervon in Kennts 
niß gefegt ward, gab er ben Befehl, fogleich alle dabei 
Betheiligten zu eriliren. _ In Europa würde dergleichen nur 
zur Ehronique fcandaleufe gehören, hier aber ift ein folcher 
Vorfall von vieler Wichtigkeit. Er macht die Türken zu 
Scyiedsrichtern zwifcdyen den Europäern, gibt ihnen Geles 

enheit eine Autorit gegen fie augzuüben, und läßt fie Res 
es machen, die alle zum Nachtheil der Europäer und 
namentlich der Gonfuln ausfallen, vor deren Machtvollkom⸗ 
menheit man ihnengroße Begriffe beigebracht hatte. Möge 
aus diefem unglüdlichen Ereigniß wenigitend die Lehre hers 
vorgehen, daß die Willkür, mit ber einige Conſuln nur 
zu geneigt find zu herrfchen, ihre Gränzen hat, und Nies 
mand, am afllerwenigiten aber ein Repräfentant bed cis 
pilifirten Europa's, das menfchliche Gefühl mit Füßen 
treten. darf. — 
————— nn nn nn —— 

Anzeigen. 

(Deffentliher-Dant.) Wenn aud auf ben rau» 
chenden Xrlimmern unferer Wohnungen uns gerechter Schmerz 
über ben Verluſt unferer Habe, durch das am geftrigen Abende 
um 6 Uhr ausgebrochene Feuer erflillt, fo ift doch noch leben⸗ 
diger das Gefuͤhl des Dankes, den wir unferen lieben Mite 
biirgern für die gelsiftete, am das Uebermenſchliche grängende 
Hilfe ſchulben. 

Mir fprechen diefen Dank hiemit Öffentlich aus und bitten 
Bott, daß Er Alle vor Ähnlichen Unglädsfällen gnädig behli⸗ 
ten möge! Bayreuth, am 3. September 1839. 

8. €. Kögter.. 
Joh. Adam Maifel. 


Seben wir bie Brandftätten unferer Nachbarn, fo ſcheint 
ed ein Wunder, daß nicht auch unfer Eigentyum ein Raub 
der Flammen geworden ift. 

Die Gefahr war fo groß, daf nur den umfihtigften Anz 
orbnungen unferer Städtifchen Behörden, nur dem Eräftige 
ſten und zwedmäßigften Zuſammenwirken unferer Loͤſchma⸗ 
ſchinen, und nur mit Nichtachtung des eigenen Lebens geſche⸗ 

















Im Berlage der Ge, Kammerrath Hagen’fden Erben. 


henen Hülfeleiftungen unferer geliebten Mitblrger und Freunde 
gelingen fonnte, ber Gewalt des Elementes fo ſchnell Meifter 
zu werben und ein ganzes Viertheil unferer Stadt zu retten, 
Indem wir fowohl im Allgemeinen flr bie uns gewor— 
bene Huͤlfe, als instefondere für die bei Rettung unferer Efs 
fetten durch den hieflir beftehenden Verein berhätigte Ordnung 
und Sorgfamteit uns dem obigen öffentlichen Ausfpruche des 
geflihlteften Danke anfchließen, behalten wir uns vor, ber 
ſonders ausgezeichnete Dienflleiftungen Einzelner höheren Dis 
tes zur verdienten Anerfennung und zum ermunternden Weis 
fpiel zur Kenntniß zu bringen. 
Bayreuth, den 3. September 1038. 

Gar! Degen. 

Thiem. 

Spednersen. 

Sriedrich Ritter, Gonfulent. 


(Dankfagung.) Allen benjenigen guten Freunden, 
welche bei dem geftern Abends in meiner Nähe ausgebrochenen 
Feuer zu mir kamen, und mic; thätigft zu unterftügen beab⸗ 
ſichtigten, fage ich hiemit meinen wärmften Dank, mit bem 
herzlichen Wunfche, daß der Allerhoͤchſte diefelben vor ähnlie 
hen Fällen in Gnaden bewahren möge. 

Bayreuth, den 3. September 1838. 
Leirner. 

Friſcher Caviar bei J. G. Felbinget. 


Die Eröffnung meines Ladens in dem Kleidermacher 
Hopfifhen Haufe am Friedtichsthor zeige ich hiemit an, 
und empfehle mich zur gefälligen Abnahme ergebenft. 

Bayreuth, am 4. September 1858. 
Johann Auguft Bod, 


E. Nr. 164 ift für drei Schliler der lateinifchen Schule ein 
Quartier mit Koft und Aufwartung zu vermiethen, 
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 Deutfhland: 

Gefrees, 4. September. Geſtern Abends 7 Uhr tras 

Se. Moj. der Kaifer von Rußland unter dem Namen 
eines Grafen Romanow mit Gefolge dahier ein, und jegten, 
nach einer im Lochmülleriſchen Gafthaus, zum goldnen Los 

‚ wen; eingenommenen kurzen Erfriihung und nach erfolgter 
Umfpanmung, Allerhöchſtihre Reife über Hof nad Weimar 
weter fort. — , aM 

Berlin, 28, Auguſt. Die Nachricht von ber Ents 
binbung der Herzogin von Orleans die bereitd vorgeftern 

Nachmittag, alfe 48 Stunden nad) dem Ereigniß, durch 
den Telegraphen hieher kam, wurde fogleich nad) Potsdam 
an Se. Ma). den König befördert, der an dem Mohlers 
gehen der Prinzeffin fortwährend den lebhafteſten Antheil 
nimmt. Morgen bereit werden in Potsdam die beiden 
äfteren Großfürftinner von Rußland, bie Prinzeffinnen 
Maria und Olga Rikolajewna, erwartet, bie, wie man 
fo eben vernimmt, mit einem Dammfboote aus St. Peters⸗ 
burg in Stettin angelangt find. Ob bie beiden Prinzefs 
finnen ihrer Kaiferlichen Mutter noch weiter entgegenreifen, 
oder ob fie diefelbe in Pordbam erwarten werden, fcheint 
noch nicht entfchieden zu ſeyn. Diein Englifdyen und Frans 
zöfifchen Blättern enthaltenen Mittheilungen über einen 
Man, die Ruſſiſchen Oftfeeprovinzen dem Deutſchen Bunde 
einzuverleiben, finden bier, wo man daraus allenfalls eine 
neue Hoffnung für unfern eigenen Oſtſeehandel ſchöpfen 
fönnte, nicht den minbeiten Glauben. Eben fo gut und 
fogar noch mit größerm Fuge könnte man von einem Plane 
ner fprechen, durch Elſaß dem Deutſchen Bunde 

beitreten zu wollen. Wenigſtens ift hier gewiß mehr Ger 
mtanifches Element zu finden, ald in ben zwar von Deuts 
fchen Gutöbefigern umd Kauflenten, aber noch mehr von 
Lettiſchen und Efthnifchen Bauern bewohnten Küſtenſtrichen 
Kurs und Livlands. Der Deutfche Bund indeffen , wenn 
er auch feine Integrität ſtreng zu behaupten wiffen wird, 
wird ſich doc eben fo vor jeder Alluvion zu fchüten fuchen, 
mit ber ihn bie politifchen Kannengießer bald von diefer, 
bald von jener Seite bedrohen. Hat man doch auch fchon 
in Holftein von einer möglichen Einverleibung Schleswigs 
geſprochen! Ginge es fo fort, fo würde bald ganz Mittels 
Europa zum Deutſchen Bund gehören. 

Berlin, 30. Auguſt. Die großen Manöver bei Mag» 
beburg werben auch von vielen Offizieren der hiefigen Gar« 
nifon und des hiefigen Generalftabes befucht werden, bie 
fchen jegt dahin abreifen, — Das ganze vierte Armeekorps 
und Theile des dritten, zufammen eine Truppenmaffe von 
35,000 Mann und fünfzig Gefchüige bilden das Lager; bie 
Erfahrungen, welche man jedoch erft neuerdings wieder in 
dem Gavallerielager bei Berlin machte, mie verderblich naffe 


und falte Witterung auf die Sterblichkeit der Pferbe wir⸗ 


Nro, 211. 


6. September 1838. 





fen, bie an warme Stallung und forgfame Pflege gewöhnt 
find, haben auch hier zu der Rüdficht bewogen, die Cavak 
lerie und Artillerie in Cantouirungsquartier der umliegenden 
Dörfer zu legen, obgleich damt mandjerlei Befchwerben 
verbunden find und einzelne Regimenter mehrere Meilen zu 
machen haben, ehe fie den Manöverplag erreichen. — Die 
hiefige Garnifon wird inzwifchen ununterbrochen im Feld⸗ 
dienfte geübt, was bei den langen Falten Regennächten Ans 
laß zu vielen Krankheiten giebt. Auch die Pionnierabtheis 
lung macht in diefem Jahre bier große Uebungsarbeiten im 
Belagerungswefen, das nächtlich betrieben wird. Geftern 
Nacht wurde eine große Mine gefprengt, an weldyer man 
mehrere Wochen gearbeitet hatte. — Diefe intereffanten 
unterivbifchen Arbeiten ziehen viele Zufchaner herbei, welche 
ebenfowohl bie Kunſt wie die Gefchidlichfeit und die mühes 
vollen Anfrengungen des ausgezeichneten Geniecorps bes 
wundern. — 
Magdeburg, 27. Auguſt. Das Lager bei Mag— 
beburg. Bon dem Aten Armeekorps bezieht der größte 
Theil ein Zeltlager zwiſchen dem Dorfe Benedenbed und der 
Chauffee nach Halle. Die Landwehr wird während der gan⸗ 
zen Dauer der Manöuvrezeit dafelbjt bleiben, während die 
Linienregimenter jeder Diyifion mit einander nad) Ablauf 
von vierzehn Tagen wechſeln. Am 25. Auguſt rücte das 
2öfte und 31ſte Linignregiment in das Lager, und wird nach 
der angegebenen Zeit von dem 27ften und 32ften Negimente, 
bie jegtinder Stadt fliehen, abgelöst werden. - 18 Bataillone 
füllen das Lager; jedes nimmt eine Straße von zwei Reis 
hen ein, deren jede aus 24 großen Zelten beiteht. Zmifchen 
ben beiden Landwehrregimentern jeder Divifion befindet fich 
immer dag zugehörige Kinienregiment. Hinter den Zeltreis 
hen erheben fich drei einfache Bretterhäufer — deren Juneres 
jedoch geſchmackvoll eingerichtet iſt — welche zu, Reſtaura⸗ 
tionen der Offizierkorps der lagernden Truppen dienen. 
Hierauf folgt eine Reihe von 45 eben fo zierlidy als zweck— 
mäsig eingerichteten Kocherden für die Soldaten der 18 
Bataillone. Mehrere hundert Schritt von dieſen entfernt 
befinden fi Reiben von Duden, theild Reſtaurationen für 
das Publikum und theild Kramladen u. f. w. für die Bedürfs 
niffe der Truppen enthaltend. Auf einer Wieſe hinter den 
Buben find ſechs Brunnen für den Bedarf der Truppen ges 
graben und mit zierlichen Einfaffungen verjeben. Auf dem 
linfen Flügel des Lagers fteht das Zelt des fommandirens 
den Generals, Sr. Kal. Hoheit des Pringen Carl. Der 
Erercirplag befindet fidy zwiſchen den Straßen nah Schds 
nebeck und nadı Halle, auf der Felbmarf des Dorfes Fers 
mersfeben. Er iſt fehr zweckmaͤßig gewählt, indem das 
Terrain eben, Feine Hinderniffe für die Bewegung der 
Truppen entgegenftellt und vom Lager kaum 1000 Schritt 
entfernt liegt. Nicht fern von bemfelbenjhat and) die Linien⸗ 
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favallerie ihre Cantonnirungsquartiere bezogen. Am 303 
Auguft trifft noch die Ate Artilleriebrigabe und bie Ate Jä⸗ 
gerabtheilung ein. Bis zum 4. September wird in Batails 
Ionen, Regimentern und Brigaden erercirt, dann bie zur 
Ankunft Sr. Maj. ded Könige, die zum 12. September 
erwartet wird, im Gorpe. Das Ausfehen der Truppen 
ift vortrefflich, und bie Anzahl von Kranken, welche bei 
allen Abtheilungen vorhanden find, auffallend gering, obs 
gleich mehrere derfelben 8 bis 10 Tage auf dem Marfche 
zubrachten. Für die Verpflegung ift auf das befte geforgt, 
ımd wenn die Witterung günftig bleibt, fo fteht auch für 
die Dauer der beſte Gefundheitdzuftand zu erwarten. Se. 
K. H. der Prinz Carl wohnte heute den Uebungen der Tten 
und Sten Infanteriebrigabe, fo wie dem Einrücken der 12 
Landmwehrbataillone in das Lager bei, während die Caval⸗ 
lerie der Landwehr in den am Eorpe-Erercirplage zunächſt 
gelegenen Ortſchaften untergebracht wurde. — Diefen Abend 
traf auch 3. K. H. die Prinzeffin Carl nebft der Prinzeffin 
Lonife in Magdeburg ein, und wurde mit einer großartis 

en Abendmuſik empfangen, bie von fämmtlichen Muſik⸗ 
orps und Spielleuten der vier Linieninfanteries und Caval⸗ 
lerieregimenter trefflich ausgeführt wurde. Wie verlaus 
tet, werben Höchltdiefelben während der ganzen Manöuvres 
zeit hierfelbft verweilen. 

Münfter, 30. Auguft. Ge. Königl. Hoh. ber Prin 
Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Maj. bed Königs) tra 
geitern Abend gegen 6 Uhr von Hannover über Bielefeld bier 
ein und fegte, nachdem bie Pferde gewechſelt, die Reife nach 
Weſel fogleich fort, wofelbft Se. Königl. Hoheit gegen 12 
Uhr Nachts wohlbehalten angefommen iſt. Dem VBernehs 
men nach wird der Prinz am 1. September von Weſel wies 
der bier eintreffen. — 

Minden, 28. Auguſt. Der Hamburger Correſpon⸗ 
‚dent fchreibt: Am Freitage, Mittags, hat der Erzbiſchof 
direft eine Stafette an Se. Majeftät den König abgeſchickt. 
Da der Erfigenannte während des Aufenthalts hierfelbit 
feinen Brief angenommen, noch einen gefchrieben hat, fo 
it man fehr geipannt, was den Erzbijchof zu jenem Schritte 
bewogen hat, zu erfahren. — 

Aus Poſen meldet man: Am 27. Juli hatten zwei 
Schwärzer aus dem Schildberger Kreife Waaren über die 
Grenze gefchmuggelt, wurden aber von 2 Kofafen betrofs 
fen, verfolgt und, nachdem fie das bieffeitige Gebiet ſchon 
überfchriten, über 300 Schritt von der Grenze eingeholt 
und ergriffen. Da die Defraudanten ihre Waaren nicht 
autwillig übergeben wollten, wurde ber eine von einem Cos 
taken erjchoffen, der andere ergriff die Flucht, die Coſaken 
aber eilten mit ihrer Beute über die Grenze zurüd, Die 
Zache it anhängig gemacht. — Ar. M.) 

Meiningen. Nach einer Bekanntmachung im leßs 
ton Negierungsblatt hat der Gcheimerath uud Chefpräfident 
Vahlkampf die Entlaffung aus Herzogl. Staatödienft 
nadıgefucht und erhalten. — i 

Ungarn. 

Peſth, 24. Auguſt. it dem Wiederaufbau der zer⸗ 

ſtörten Häufer geht es jetzt äußerſt lebendig; Tauſende von 


Arbeitern find dabei beſchaͤftigt, die übrigens ungemein hoch 
bezahlt werden müflen. So erhält ein Maurer oder ei 
Zimmermann 1 fl. 12 fr. C.-⸗M. Taglohn und dabei nody 
die Mittagsmahlgeit nnd einen Schoppen Wein. Die Höhe 
ber Miethen, bie jegt außerordentlich it, reizt dazu, alle 
au Gebote fiehenden Mittel anzuwenden, um ſchnell Haãu⸗ 
fer aufzuführen. — 


-Stalien 


Mailand, 28. Auguf. Am 2diten kam der Kai: 
um Mittag unter Glodengeläute, — ———— * 
dem Jubel einer unermehlichen Menge in Como an. 3% 
MM. wurden bei der Landung von dem Kürften von Metz 
ternich, dem Grafen Kolowrat, Grafen Radepti, fo wie 
von ben Civil, Militair» und geiftlihen Behörden der Pros 
vinz empfangen. In dem Palaft Raimondi befand ſich Ihre 
K. Hoh. die Vicefönigin mit ihren beiden Töchtern zur Bes’ 
grüßung. As ZI. MM. auf dem Balkon diefes Palafted, 
ben ber Kaifer in Como fich erforen, erfchienen, wurden 
fie mit lautem Zuruf bewillfommt, dem die Feiltöne der 
verfchiedenen Mufifbanden zum Echo dienten. Unter den 
verſchiedenen Feuern, die Abends bei der Beleuchtu auf 
ben Hügeln brannten, bemerkte man inriefigen Berhäftnifs 
fen die Namenszüge Sr. Majettät. Am ändern Tage nady 
dem Gotteödienite wurden in der Caſa Raimondi Staatds 
gefchäfte abgemacht. Die Kaiferin befuchte die Anftalt für 
verwaidte Mädchen, und geruhte felbit das Thema für eis 
nen Brief anzugeben, deſſen Ausführung von den Kleinen 
Ihrer Maj. vorgelegt wurde; hierauf befuchte fle bie gleich⸗ 
falls weibliche Erziehungsanftalt der ſaleſſaniſchen Schwes 
ſtern, und legte ihre Zufriedenheit in den huldvollſten Außs 
drücken dar. Am Nachmittage hatte das Schiffrennen flatt, 
dem die Kaiſerliche Familie unter einem eigens bafür ers 
richteten Zelte beimohnte, Abends befuchten IF. MM, 
bad beleuchtete Opernhaus, wo die Nationalhymne gefuns 
gen wurbe, begleitet von ben Aeußerungen des allgemeis 
nen Jubels. In Monza —* ber Kaiſer geſtern vor 2 
Uhr Nachmittags über Erba, Lurago und Inverigo an, an 
welch legterm Orte ihm die Wittwe des Marquis von Cage 
nole, jened berühmten Architekten, ber befanntlich den 
Friedendbogen in Mailand erbaute, empfing, und ihmvon 
einem Saale ihres Palafted die weite Ebene ber Brianza 
und die großartigen Formen ber Bafllica in Monza zeigte, 
wo die für fein Haupt beftimmte eiferne Krone fich befindet. 
Der Kaijer hat fie da zum erftenmal gefehen. — 

Benedig, 20. Anguft. Ich fage Ihnen vermurhlich 
etwas Neues, wenn ich Sie verfihere, daß Venedig feit 
etwa ſechs bis zehn Jahren ſich ungemein verfchönert hat, 
benn das lofe Gefchrei der leichtfertig Neifenden ift Mark, 
und zudem ift die Klage über den Fall Venedigs zu einem 
wahrhaften Gefchrei geworden, in welchem fich minder eim 
Bedauern ald ein Tadeln und Schimpfen, ja , bei weitem 
viel mehr dieſes als jenes ausfpricht. Gleichſam barfuß 
ober mit zerriffener, fchmugiger, armfeliger Beſchuhung, 
wenn ic; mid) fo ausbrüden barf, ſtanden ehebem die meis 
fen Gebäude hier am und im Waſſer; jegt aber find fie 
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mit Fundamenten (Quais) verfehen, bie eben fo ſchoͤn als 
folid gemauert (ind, und nebft den vielen neuen Brüden 
der Stadt zu eben fo großer Zierde ald Bequemlichkeit ges 
reichen. Mehrere@anäle, die wenig befahren wurden, und 
eher Eloafen genannt werden fonnten, wurden ausgefüllt 
und in heitere Gaffen umgewandelt. Alte Barafen, die 
ſchon feit ange von felbit einfielen, wurden niedergeriffen, 
und an ihrer Statt Gärten angelegt. . Die Mercerien fehen 
heitrer aus, und fo auch die Campi oder Binnenpläge. 
Kurz, Venedig hat ſich fehr verfhönert. Auch an Bevöls 
ferung hat ed im ben legten Jahren zugenommen. Es fleht 
keineswegs tobt aus. 
fait beftändig gedrängt voll Meuſchen. Kämen noch Pferde 
und Wagen, Geraffel und Geflapper hinzu, es würde 
mehr Lärm hier geben, als in mancher Stadt von berfelben 
Größe. Ich habe hier öfters junge, nicdyt »venezianifche 
oder unvenezianifche Herren mit Sporen herumgehen fehen, 
und immer habe ich mich höchlich verwundert darob. Was 
wollen die? hab ich mich gefragt; wer: find fie? Wollen 
fie Lärm machen? Ich kenne nur Einen, der in Venedig 
reitet: es iftber berühmte Cerzene) General Carzene Eolleoni 
oder Goglioni auf dem Campo bi S. Giovanni e Paolo. 
Niederlande, 

Haag, 28. Auguſt. Dem „Avondbode“ fchreibt fein 
Gorrefpondent aus Lo n do n vom 25. Auguft: „Sind meine 
Erfundigungen richtig, fo ift noch feine Antwort der Con⸗ 
ferenz an die Holländifche Regierung gefandt worben. In 
den Meinungen der Repräfentaten ber fünf Höfe herricht 
wenig Uebereinftimmung; inbeß fuchen jene ber Nordiſchen 
Mächte die Sache Hollands gegen die Forderungen ber Ka⸗ 
binette von London und Paris, bie ſich ausſchließlicher der 
Intereſſen Belgiens annehmen, zu vertheidigen. Die legte 
Note des Hrn. von Senfft it hievon ein überzengender Bes 
weis. Man wird fpäter fehen, ob dieſe Anftrengungen, 
die ſich bis jetzt blos auf Demonftrationen befchränfen, 
Früchte tragen werben oder nicht.” — 

Großbrirtaniem 

London, 29. Auguſt. Die M. Port meldet, der 
Ruſſiſche Gefandte habe von Graf Pahlen aus Paris Des 
peſchen mit der Nachricht erhalten, daß der Befuch des Großs 
fürften » Thronfolgers in England, feiner Gefundheit wegen, 
anf unbeftimmte Seit verfchoben ſey. — 





Schluß des in Nr. 209 abgebrochenen Artis 

— feld über die neuen Bauten in Münden. 

Der Thronfaal felbft, 115 Fußlang, 74 Fuß breit, 
56 Fuß body, mit Säulenreihen an den beiden Langfeiten, 
welche Galerien für Zufchauer tragen, hat den Haupts 
eingang durch die offenen Intercolumnien des daran flos 
Fenden Saald, und zeigt dem Eingange gegenüber den 
Thron in würbiger Umgebung. Die Dede ıft in Blau, 
Weiß und Gold ausgeführt) die Wände ganz weiß von 
Stuccomarmor, doch fo, daß die Fugen mit Goldfäben 
angegeben find, ber Fußboden aus buntem Marmor, ein 
ſchöͤnes opus tessellatum. Die obern Räume fhmüden 


Die Gaſſen find belebt und zum Theil 


ilaſter, Caryatiden, zwiſchen die Säulen kommen zwölf 


bronzene und ganz vergoldete Bildfänlen in koloſſaler Größe, 


Ahnherren des Haufes Wittelsbach zu ftehen, von Schwau⸗ 
thaler ausgeführt und von Stigelmayer gegoffen und vers 
goldet. Eine diefer Bildfäulen fteht bereits an ihrer Stelle, 
und auch diefer Saal iſt in der Ausführung fo weit gedies 
hen, daß man von ber Wirkung bed Ganzen bereitd urtheis 
len kann, Dieſes Ganze zeigt eine einfache und finmreiche 
Pracht, it aus dem hiftorifch » fünftferifchen Geiſte Sr. 
Maj. des Königs hervorgegangen, und von dem berühms 
ten Architekten ‚des Schloffes, Hrn. Geh. Rath v. Klenze, 
fowohl in ben großen architeftonifchen Verhältniſſen, als 
in dem Schmud bis auf das Einzelne mit jenem Sinn für 
das zugleich Einfache und Großartige und der Reinheit des 
Geſchmacks ausgeführt, die wir ſchon in früheren Werfen 
bes trefflihen Meifterd zu bewundern fo oft Gelegenheit ger 
habt haben. Auch die zur Pinakothek gehörigen und 
zur Aufnahme von Kunftfammlungen beftimmten untern 
Räume eilen ihrer Bollendung entgegen, So find brei ger 
gen Süden gelegene Säle vollendet, welche bie Beitimmung 
haben, antife Wandmalereien, Mofaiten und bemalte 
Bafen aufzunehmen, eben ſo die über EA daranftoßenden 
Räume, weldye den Handzeihnungen, den Kupferitichen, 
den Porzellan», Glas» und Emails Malereien beitimmt 
find. Die den alten Malereien gewidmeten Säle zeigen 
ald einen ihnen geziemenden und jehr werthvollen Scmud 
zwiſchen den Verzierungen der Deden und obern Wände, 
finnreich und zweckmäßig eingefügt, die treuen Abbilduns 
en (face simile’s) ber merfwürbigen alt» griechifchen Mas 
ereien, die in ben Hypogeen von Gorneto, den reichften 
Fundorten ächt⸗ griechiſcher Bafen, im neuefter Zeit ent» 
bet, und auf Befehl Sr. Maj. des Königs mit der größten 
und erfreulichiten Treue in den urfprünglicyen Maßen, Far⸗ 
ben und mit allen Eigenthümlichfeiten nachgebildet wurden, 
ehe der Einfluß ber Luft und andere Unfälle fie an den Funds 
orten der Zeritörung Preis gaben, nicht weniger ald 24 
Bilder, zum Theil 15 bid 17 Schuh lang, und von den 
Driginaten faum zu unterfcheiden. Die Fußböden biefer 
Säle werden mit mehreru antiken Mofaikböden geſchmückt. 
Eben fo paffend follen die Lofale der übrigen Sammlungen 
beforirt und das Ganze bid zum Herbit 1839 vollendet wer» 
den, Die jegt in dem Lofal der Pinakothel volltändig vers 
einigte und in der Anorbnung begriffene Bafenfanmlung 
Sr. Maf. des Könige ift wohl die ſchönſte der bis jeßt bes 
ſtehenden. Sie enthält mehrere hundert in Griechenland 
ſelbſt, befonders in Attifa audgegrabene Gefäße, dazu die 
Eammlungen der Gräfin Lipona mit den Prachtſtücken der 
Neapolitanifchen Mufeen, darunter die größte der bie jetzt 
efundenen Bafen von Sanofa, ferner die Sammlung ded 
ianted Paniteri von Agrigent, befonders reich an flcilis 
fchen Bafen von der größten Schönheit, endlich eine große 
Sammlung von 1800 Bafen aus den Gräbern von Targuis 
nit, Vulci, Gorneto, Montalto, welche in den bedeutſam⸗ 
Ren Werfen erfchienen, die aus jener unerfchöpflicdyen Funde 


grube altgriechiſcher Kunft hervorgegangen find. — 


Anzeigen 
. Ein flır Juͤnglinge ſehr beichrendes Buch ift: 
Bäterliher Rath für Yünglinge, 
welche im das bürgerliche Leben treten und fich zu guten 
und nützlichen Menfhen ausbüden wollen. — Bon 
Fr. Ehrenfeld. Gebunden. 45 Kr. 

Die in diefem Buche ausgeftreute goldene Saat fiber 
Umgang mit Menſchen, — nuͤtzliche Belehtungen für Jünge 
linge, — über das Streben nach größeren Bolltomminbei« 
ten, — zweckmaͤßige Eintheilung der Zeit, — uͤber irdiſche 
und himmliſche Gihdfeligkeit u. fe w, wird Bluͤt hen'und 
Früchte treiben und Seegen fürs ganze Leben 
verbreiten — 

(Verlag der Ernft’fdhen Buchhandlung in Quedlinburg.) 

In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bi G. A. Grau in Hof ju haben. 


Neue Holländer Deringe bei 
Abolarius Semmelmann. 


Die Freunde ertennt man in ber Nothl 

Dieſes herrliche Spruͤchwort hat ſich am jlngfivergangenen 
Sonntage bei dem Brande ander unterzeichneten Familie treffe 
lich bewährt befunden und Sie zur innigften Dankbarkeit ver» 
pflichtet. 

Könnten wit Unterzeichnete, unfern innigſten dankbaren 
‚Gefühlen Worte genug geben und allen Denen fagen, bie uns 
fo mit menſchenfteundlich huͤlfreichen Händen in der größten 
Gefahr treulich beigeflanden haben, wie fehr wir Fhnen verbun⸗ 
den find, fo mlırden wirein ganzes Blatt damit anfüllen müffen. 
Doch fo viel können wir Ihnen in Klirge fagen, und das um fo 
mehr, indem unfer Mobiliar in feiner Aſſekuranz verfichert ift: 
Sir alle die werthvollſten Sachen mit fo vieler Schonung behan⸗ 
beiten, daß wir dem geringen Berluft von einigen Gegenfländen 
leicht verfchmerzen , unfern lieben Anverwandten und guten 
Fteunden aber nochmals fagen koͤnnen, daf dieſe edeimüchige 
menfchenferundlihe Handlung uns ftets im Andenken bleiben, 
und nur mit bem legten Athemzuge erlöfchen wird, . 

Zugleich erflatten wir unfern innigften wärmften Dant eis 
nem hochloͤblichen Magiftrat ab, durch deſſen weiſe Vorſicht und 
unermübete Anleitung, die ſich ſchon vielmals in ähnlichen Fälten 
aufeine rübmlidye Weife bemährt gefunden hat, den furchtbaren 
Slammen Einhalt gethan und unfer Beſtes, unfer Obdach, von 
diefem verheerenden Element verfhent wurde, 

Dieſes eröffnet im Gefühle der innigften Dankbarkeit und 
den Segenswänfden flr Sie, daß der Höcfte Sie Alle vor 
ähnlicher Gefahr und allen Ungtüdsfällen ftets bewahren möge. 

Chriftopb Thiem, . 
im Namen des Waters und der Geſchwiſtere. 


Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich ergebenft an, 
daß ich die Wehnung parterre rechts bei Herrn Uhrmacher 
Wagner, E.Nr. 82 am Markt, einftweilen bezogen habe, 


Im Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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mit der Bitte, mic mit derem geehrten Aufträgen bortfelbft 


zu erfreuen, 
> 8. €. Koͤgler, 
Buchbinder und kLeihbibliothekar. 


Am Eingang der Damm-Allee, Nr. 347, iſt die Woh⸗ 
nung über ı Stiege, beftchend aus 4 heizbaten Zinamern, 
Kammer, heller Küche, 2 Böden, Keller, Holzlege, Waſch⸗ 
haus = Antheil, nebft fonfligen Bequemlichkeiten mit bem 
naͤchſten Ziele Martini um den jährlihen Zins von 120 fl. 
zu vermiethen, und kann längftend bis zum ı5ten d. Mis. 
bezogen werben. 





Eine Dame nebft einem Mädchen zur Bedienung, fucht 
eine Wohnung von 2 Zimmern oder auch nur ein heizbäres mit 
baran ftoßendbem Kabinet, Stube flır das Mädchen, eine große 
oder zwei Eleinere Kammern und Holzfhliht. Am liebſten 
auf. dem neuen Schloßplatz. Das Nähere bei der Redaktion 
der Zeitung zu erfahren. 


Ein kupferner Wafchkeffel zu zwei Butten Waffer, ein 
lupfernes Schiff zu einem Koch = oder Sparofen, s4Butten 
haltend, und eineiferner Dfenbafen, alles noch weniggebraudjt, : 
find billig zu, verfaufen; das Näheres bei der Redaktion. 


— — — —ñ— ——— 

Ein Jagdhund, von Farbe hellgelb, der Ruͤcken und bie 
Ruthe ſchwatz gefireift, mit einem grünledernen Halsbande 
verfehen, worauf ſich das blecherne Zeichen E. P, 38. Nr, ı 
befindet, ift am Montag ben 3ten diefes Monats bei Melken⸗ 
borf Jemand zugelaufen, Der rehtmäßige Eigenthlmer dies 
fes Hundes mag benfelben zu Culmbad) in Hs.-⸗Nr. 227 
abholen Lafjen. . 


Am naͤchſten Sonntag, ben oten d. Mts., ift Kirchweih 
in der Altenftabt, wozu höflichft einladet 
Greiner, Wirth, 


— —— ze — — — — 
Fremden—-Anjzeige. 

j 4 September, 

Anker: HH. Hetler, Kaufm.v, Prag. Frhr v. Epies u. Bül- 
Iesbeim, Rentiers v. Düffelborf. v. Rolöhaufen, Gutsb. v. Tuͤrnich. 
dv. Keititfch, desgl. dv. Feilitſch. v. Konlniewitſchezy, Biſchefz Grat 
vd. Portzianka, Staatsrath v. Willne — Sonne: HP. Mathwil 
u. Zolfhuiter, Guteb.v. Ordenburg. Frhr. v. Heyde, Regierungss 
rath v. Ansbach. Helferu.v.tinnenfeld, Stud, jur. —— Afite. 
Eoͤhr v. Berlin, Aberer v. Deus, Schauber d. Frankfurtha. M. — 
Mann: HB. Hinkelmann, Pandr.v. Eſchendach. Loͤſch, 
Wöhrd, Bertholdt, Stud. theol. v. Erlangen. v. Rönigethal, ® 
nafiaft ; Veilledtet, Stud, theol. ; Frl. Ida n. Fri. Wilhelmine Müls 
ler v.Rürnterg. Frl. Friederita Lbſch u. Maria Löſch v. Wöhrd. — 
Traube: HH.Notb, Flößverwalter v. Warmenſteinach. ler, 
Seminargebülfe v. Bamberg. Görg, Lehrer v. Preßath. —S. Roß: 
HH. Schneider, Kauſm. v. Gereuth. Goͤrner, Glasſchneider v. Ki ne 
gen. Meyer, Hdlam, v. Nürnberg. — Löwe: HH. Müller, Kfm. 





* 
Pfarter v. 


vb. Ansbach. Weber, Fabr. v. Nürnberg, — R. Od s: Herrmann, 


Lehrer v. Wunſiedel. Ebner, Kabr.w.Streitau. Hohn, Hblöm. v. 
MWeibmes. Fiſcher, Kammmachersſohn v. Kemnath. Bittermann, 
Webersfohn v. Meldendorf. Kranfe, Odlsm. v. Ernſtthal. — Fime 
mermann: Fuchs, Hbläm.v. Efhlipp. — 


Rebacteur: Garl Burger, 
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Deutſchland. 

München, 3. September. Durch die Abweſenheit 
des Militairs und der Stubirenden it wirflich eine Leerheit 
in unferer Stadt fühlbar geworden, und das um fo mehr, 
als bei der gegenwärtigen freundlichen Witterung Viele ents 


weber nach Augsburg ſich begaben oder ländliche Ercurflos . 


nen unternommen haben. — Ge. Maj. ber König ift ges 
ſtern von Augsburg wieder hier eingetroffen. Daß der 
Ruffifche Kaifer, der geftern von genannter Stabt nad) 
Weimar abgereist it, nicht mehr hieher zurücfehren werde, 
glaubt man daraus ſchließen zu können, weil das hier bei 
Eichthal während feiner Anwefenheit in Bayern wohnende 
Gefolge nunmehr auch nah Weimar abgegangen if. — 
Man erzählt, daß der Kaiſer dem Babearjt Dr. Krämmer 
in’Kreuth die fchmeichelhaften Worte: „Sie haben nicht 
nur mir meine Fran, Sie haben Rußland feine Kaiferin 
‚erhalten — geſagt haben fol. — Das Direktorium ber 
München» Augsburger Eifenbahn hat bekanntlich eine Ers 
Härung den vielen Angriffen entgegengefegt, noch nadıs 
drüdlicher aber durch die Anfündigung ſich gerechtfertiget, 
daß man jegt ſchon nach mehreren Jahren volle drei viertel 
Stunden weit mit Pferbefraft die Bahn befahren könne. 
Wir wünfhen nur, daß das Verhältniß der Zeit des Baues 
u den Fahrftunden nicht das bisherige bleibe. — Geftern 
ahen wir wieder ein neues Lebengzeichen biefer Bahn, näms 
lich mehrere Perfonenwagen, welche aus einer hiefigen Fas 

brif nach Augsburg abgingen. (Frk. Mir.) 
Am 2ten gegen 12 Uhr Nachts traf Se. K. Hoheit ber 


Kronprinz in Augsburg ein, und flieg in ber K. Refldenz 


ab. — Dem I. Bürgermeifter der Stadt, Dr. Earron du 
Bal, brüdte Se. Maj. der König vor der Abreife nad) 
Minden die allerhöchfte Zufriedenheit über den in Auges 


burg gefundenen Empfang aus, und befahl, daß der vom 


der Stadt zur Feier der Anweſenheit II. KK. Majeftäten 
veranftaltete Feitball am Sonntag ben 9. Eeptember flatts 
finden fole; Se. Maj. mill dann denfelben mit Allerhöchſt⸗ 
ihrem Befuche beehren. — Bei dem Befuch der Bohranftalt, 
die ſchon feit mehreren Jahren die Aufmerkſamkeit der Mäns 
ner von Fach in Anfpruch genommen, ließ ſich der Kaifer 
Nikolaus die ſammtlichen Einrichtungen zeigen und äußerte 
feine Freude über die ſinnreichen Mafchinen und deren übers 
rafchende Reiftungen. Mit nicht minderem Vergnügen bes 
teadhtete der Kaifer die zahlreich gelagerten ſchoͤnen neuen 
Gefchüge, und wohnte einem Geſchütguſſe bei, der in ber 
Gegenwart der Majeitäten; fo mie der ein glänzendes Ges 
folge bildenden Prinzen, Fürften und Generale vorgenoms 
men ward. Wiederholt drüdte der Raifer feine Zufriedens 
beit gegen den Borftand des Etabliffements, Major von 
Weishaupt aus, der das Belle, was England, Schwe—⸗ 
den und die Niederlande in diefer Hinſicht befigen,, and eig« 


- 


Nro, 212. 


-7. September 1838, 


ner Anfchauung fennen gelernt hat. An demfelben Tage 
Nachmittags ward .die Anftalt wiederholt von dem Genes 
raladjutanten des Kaiferd, dem General der Artillerie, Fürs 
ften Gortſchakoff befichtigt, der, aus Warfchau kommend, 
auf einer Reiſe nach ber Schweiz begriffen ift. — 
Münden, 3. September. Se. Majeflät ber König 
find in Nymphenburg eingetroffen, werden aber gegen Ende 
ber Woche mit Ihrer Majeftät der Königin fich wieder nach 
Augsburg begeben, um mehrere Tage in bem dortigen bes 
wegten leben zu verweilen. — Se. Hoheit der Herzog Mar 
in Bayern, der von feiner nach Egypten, Syrien und Pas 
läftina angetretenen Wanderung zurüdfehrt, wird jede 
Stunde hier erwartet. Er fol beabfichtigen, nach kürze⸗ 
ftem Aufenthalte ſich gleichfalld nach dem Lager von Auges 
burg zu begeben. — Ihre Mai. die Kaiferin hat der Didy 
terin Helmine v. Chezy ein werthvolled, mit Brillanten und 
Rubinen befeßted Ohrengehänge überfenden laffen. Die 
Anmefenheit der hohen Häupter aus bem Norden hatte mehr 
ald Ein poetiſches Talent in Flußgebracht. — Inden „ges 
lehrten Anzeigen‘ unferer Akademie, welche mit [os 
benswerther Thätigfeit das Feld der wiſſenſchaftlichen Eritif 
anbauen und fat durchgehende durch eben fo gedanfenreiche 
als gründliche Beurtheilungen ausgezeichnet find, tritt ums 
mer mehr bie in unfern Tagen ſehr verdienftliche Seite hers 
vor, baß fie, (mindeſtens in ben rein wilfenfchaftlichen Füs 
chern) feinen befchränfenden Feffeln einer fchon fertigen, in 
ſich abgeſchloſſenen Doktrin unterworfen, den Gegenſtand 
ſelbſt ins Auge faſſen, daß ihnen ſtets der innere Gehalt des 
zu Beurtheilenden, nicht die Formen irgend eines Syſtemns, 
bie Hauptfache ift. In diefem Sinne arbeiten fie rüftig fort, 
und Männer wie Schubert, der durch intereffante Mittheis 
lungen aus feiner Reife in den Orient nur um fo begieriger 


nach bem ganzen Werke madıt, Greuzer, Philipps, Döders 


lein, Roth, Kopp, Spengel, Kallmerayer, Freiberg, Ko 
Sternfeld, Wagner, Hermann, Leupold $ T. ar — 
ſich in dieſem Jahre Nagelsbach in Nürnberg und Dorfs 
mäller in Augsburg mit gebiegenen Arbeiten auf dem Ges 
biete der Philologie und Philofophie würdig anreihten, has 
ben auch hier durch Geift und Grünbdlichkeit die Wiffenfchaft 
nad; allen Seiten gefördert. Möge diefed Journal mehr 
unb mehr in ganz Deutfchland die Ausbreitung und Unters 
ftügung finden, die ed fo fehr verbient! — 

Augsburg, A. September. Ihre Kaiferl. Hoh. bie _ 
Großfurſtin Alerandra von Rußland wird morgen (Mitt⸗ 
woch) mit zahlreichem Gefolge dahier eintreffen, und in- 
bem Gafthof Pe den drei Mohren ihr Abjteigquartier nehs 
men. Ihre Kaiferl. Hoheit begibt ſich von hier nach Ulm, 
wo bie Großfürftin mir Ihrer Kaiferl. Muster zufammens 
treffen wird. — Unter ben zahlreichen Fremden, bie in ben 
legten Tagen in bem genannten Gafihofe angefommen find, 
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bemerfen wir: ben von Sr. Majeftät bem König von Preus 
Ben eigens in das hiefige Feldlager abgefandten General der 
Gavallerie, Freiherrn v. Bardeleben, fo wie den Grafen 
von BlüchersAltona, K. Dänifchen Geheimerath und Obers 
präfidenten von Altona. — Geitern fand die Eröffnung ber 
kurzen bis jegt mit Schienen belegten Strede unferer Eis 
fenbahn flat. Es find vorerft drei Wägen in Activität ges 
feßt, von denen jeder 24 Perfonen faßt, und die, obgleich 
nur je mit einem Pferde befpannt, leicht und raſch dahin⸗ 
gleiteten, mit jener. gleichmäßigen, ftoßfreien Bewegung, 
die zu den befondern Annehmlichkeiten einer Eifenbahnfahrt 
gehört. Die drei Wägen gehören nicht zu jener Art leich⸗ 
ter, niederer, unbededter, aufs einfachfte aus Holz gezims 
merter Waggons, welche auf dei größern Eifenbahnen die 
Mehrzahl bilden, noch zu dem gleichfalls fehr leichten, offes 
nen Charabancs, fondern zu den großen, ſchweren Dillis 


gencen, deren man auf den Belgiſchen Eifenbahnen bei eis 


nem Zuge von dreißig bis vierzig Wägen meift nur zwei bid 
drei findet, weil fie am fchmwierigften in Bewegung zu fegen 
find, und Niemand für dad rajche Dahinfliegen ſich in die 
maffigen, geichloffenen Wagenburgen fegen mag. Uebris 
gend drängten fich zu ben Wägen fortwährend mehr Fahrs 
Iuftige, als fie zu faffen vermocdhten, und waren auch mans 
che Anftalten noch mangelhaft, fo ift body erfreulich, daß 
einmal ein Anfang gemacht it. — In München hofft man 
bis zum nächſten Frühjahr ſchon eine bedeutende Strede 
den Fahrten öffnen zu können. — 

Der Bayer. Landb. fchreibt aus Augsburg: Einfts 
weilen iſt Se. 8. Hoheit ber Kronprinz von Bayern, wel⸗ 
cher in Hohenfchwangan die Kaiferin von Rußland Majes 
ftät in den kunſtgeſchmückten Räumen feines Schloſſes ems 
pfangen hatte, hier eingetroffen, während Se. 8. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen und ſchon vorgeftern Abend 
wieder verlaffen hat, zum Bedauern ber Bewohner Augs⸗ 
burgs, wie der im Fager vereinigten Truppen; gerne häts 
ten jene den hochgebildeten Sohn bed Könige, der bie 
Hand zum großen Handelöverein geboten, diefen den männs 
lichen Repräfentanten des wahrhaften, für die Intereſſen 
des Geiftes wie der Waffen gleidimäßig gerüfteten Preus 
Gens länger unter ſich gefehen. — 52 
Berlin, 30. Auguſt. Mehrere Hazarbipieler von 
: Profeffion, worunter auch einige Edelleute ſich befinden, find 
vor furzem auf fiskaliſchem Wege zu der gefeglichen Strafe 
von 100 Dufaten verurtheilt worden. Allein diefe Strafe 
iſt offenbar zu gering und kann dem hier ziemlich eingewurs 
zelten Hebel nicht fteuern. Solche Feutepflegen tbeild durch 
beimlihe Banken, theild durch falſches Spiel fidy ein bes 
deutendes Vermögen zu erwerben, und lachen gewiß bars 
über, wenn fie einmal zu einer ſolchen Strafe verurtheilt 
werden. Es fünnen bier Spieler nachgewieſen werben, 
die auf folche Weife 20, 50 und 100 taufend Thaler fich ers 
worben haben. Einem von diefen foll eine Maitreffe al 
kein an Pußfachen, wovon bier alle übrigen Kleidungss 
ſtücke ausgeſchloſſen find, 800 Rthlr. jährlich gefoftet has 
beu; man kann daraus entnehmen, wie groß die Berdienfte 
find, Nicht adein.die Bäder, fondern auch die Fleinen 


Landftäbtchen durchziehen fle und verderben durch ihre Sauf- 
gelage die guten Sitten, und ftören noch obendrein die 
taatsgenoſſen in ihren bürgerlichen Geſchäften. Bei der 
bevorfichenden Gefeg-Revifion wird wohl auch diefe 
Strafe bedeutend verfhärft werben. Am zweckmäßigſten 
wäre ed immer, wenn Spieler von Profefiion unter vor 
mundſchaft für ihre fünftige Lebenszeit gefetzt würben; dies 
würde befjer wirken, als eine Geldftrafe, die fle durch eis 
nen einzigen Schnitt verdienen können. — —— 

Wien, 28. Auguſt. Seit der am 26. Auguſt erfolgten 
Ankunft I. Maj. der Kaiſerin Mutter aus Tegernfee find 
vollends alle Zweifel über die erwartete Ankunft des Ruf⸗ 
flichen Thronfolgers gehoben. Es. iſt von feinem Kaiſeri. 
Vater nad) dem Gutachten ber Aerzte entichieden worden, 
daß biejer Prinz zur Herſtellung feiner Gejundheit vor der 
Hand feinen Aufenthalt in Ober-Italien nehmen fol, Man 
glaubt, daß er ſich zuerft in die Thäler von Meran und 
dann ind Venetianifche begeben wird. Demzufolge find 
alle Anftalten zu feinem Empfange eingeſtellt. Gleichzei⸗ 
fig mit J. Maj. der Kaiſerin Mutter it der dem Kaſſer 
Nikolaus ald Begleiter attadyirt gewefene Fürft Carl Lichs 
tenftein aus Kreuth zurüc eingetroffen. — Heute find die 
durchl. Söhne des Erzherzogs Franz Earl nadı Tegernſee 
abgereift und bleiben mit ihrer erl. Mutter einige Zeit alldort. 

a Franfreid. 

Paris, 29, Auguſt. Diegeftrige Auffahrt nach Notre 
Dame und die Feierlichfeit in der Kirche nimmt fich in der 
heutigen Beichreibung des Journal des Debats um 
gemein prächtig aus. Der König, die Königin, der Hers 
z0g von Orleans und die Prinzeffin Adelaide jagen in dem 
eriten Wagen; General Jacqueminct und Pajolritten neben 
dem Schlage; eine glänzende Suite von hohen Offizieren, 
Adjutanten u. f. w. ſchloß fih an. Auch den Polizeipräfeks 
ten fah man in dem Zuge zu Pferde. In dem zweiten Bas 
gen faßen die Erbgroßherzogin von Mecklenburg, die Prins 
zen von Aumale und Montwenfier und die Prinzeffin Gtes 
mentine. Zunädft famen die Miniſter, ber Marfchall os 
bau, ſodann der Hofitaat, Längs des Weged, von der 
Garonffels Pforte, bis zu dem Platze vor der Kirdye mach⸗ 
ten Linien: Truppen» Spalier, auf dem Plage ſelbſt waren 
Nationals Garden aufmarſchirt; in‘den Seiten» Straßen, 
auf den Trottoird, an den Fenitern fah man Kopf an Kopf 
gedrängt; dazu ſchien die Sonne herrlich, Alle Pfeiler 
längs dem Schiffe der Kirche, waren mit Waffenbündeln 
und dreifarbigen Fahnen deforirt, die Ealerieen mit dunfels 
rothem, ge!dverbrämten Sammer brapirt, Der Hochaltar 
blendete die Hinfchauenden durch fein Gold und feine Kerzen. 
Die Geiftlibenfprangten in den Meßgewändern von Golds 
brofat, welche der König an die Kirche geichenft hat; das 
Aubirerium in der bunteiten Mannigfaltigfeit der Koſtüme, 
Uniformen .und Damen: Toiletten. Auf dem Borplag der 
Kirche, wo die Königliche Familie abftieg, war ein Thron, 
binmel ven rethem golddurchwirktem Sammet errichtet; 
bier eihpfing den König der Erzbifchof an der Spitze feiner 
Geiftlichfeit und geleitete ihn in die Kirche. Als der König 
und die Königin Pag genommen hatten, hielt Herr von 
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- Duelen eine Anrede, mit welcher das Journal des Debatd 
ſich nicht ganz zufrieden erflärt. — 

Die allerdings fehr auffallende und deßhalb viel bes 
fprochene Anrede des Erzbifchofs an den König lautet 
wie folgt: „Sire, bie Mutterficche von Paris, mit dem 
Schmud angethan, welden fle Ihrer Freigebigfeit verdankt, 
freut fih mit dem ganzen katholiſchen Frankreich der heute 
ihrem Glauben feierlich dargebrachten Huldigung. Mit 
danfbarem Einne nimmt bie Kirche am Fuße des Altars 
der Mutter Gottes das Pfand des Schuped und der Hoffs 
mung entgegen, wofür, Sire, Ihre Anweſenheit bei dies 
ſem — ihr gilt. Für die alte und heilige Religion 
Ihrer Vorfahren, die Franfreich’s Größe und Glüd ges 
gründet, it dies ein freudiger Tag. Sire, wir können 
die Wünfche nicht bergen, die unfer Herz bewegen; wir bit 
ten unabläifig zu Gott, um feiner heiligen Mutter willen, 
daß er die Zeiten abfürze, daß er in feinem Erbarmen den 
Tag und näher rüdte, ba ein Band bes Glaubens und ber 
Liebe fich um alle Franzoſen fchlinget, da ed nad) dem 
Worte unſers Herrn und Heilandes, durch die Gnaden 
und Wunder feines heiligen Herzens (par la grace de son 
Coeur sacre) nur eine Heerbe geben wird und einen Hir⸗ 
ten. Der König überging diefe Andeutungen in feiner 
Erwiederung mit völligem Stillſchweigen: „Immer mit 
Freuden betrete Ich diefe Kirche, dem Allmächtigen Meine 
Verehrung darzubringen. Daß es Mir vergönnt gewefen, 
Uebel, welche Mein Herz tief bedauerte, wieder gut zu 
machen, rechne Ich Mir zum Glücke. Ich danfe dem Höch— 
ften aus Herzens Grunde, deſſen Hand Mic fo oft fichts 
barlich beihügt hat, und heute danke Ich ihm zwiefach für 
ben neuen Sprößling, welchen er Meinem Haufe gefchenft, 
für alle Gnade und Gunft, die er über Frankreich über die 
Meinigen und Mid; hat walten laffen. Ich richte Meine 
Bitte zu ihm, daß diefe Gnade aud) ferner mit uns fey. 
Mit diefem Verlangen komme Ich her, im vereinten Gebete 
mit Euch feinen Segen für Frankreich, für und Alle zu 
erflehen # — 

Mehrere Zeitungen hatten ſich vernehmen laffen, der 
Erzbifchof von Paris habe, bevor er ſich zur eigenhändigen 
Vollziehung der Taufe an dem Grafen von Paris verftand, 
gewiffe Bedingungen geftellt, die auch zugeltanden worden 
wären. Dahin gehörte namentlich die Wiederherftellung 
bed Pantheon zur St. Genoveven⸗Kirche, nebft Nebenges 
bäuden und einem Seminar, wozu die Stadt das ihr zus 
gehörige Terrain am Pantheonsplage abtreten follte. Der 
„Moniteur parifien‘ erflärt dag Alles für reine Erfindung, 
die nicht minder befeidigend für die Regierung als für den 
hochwürdigen Prälaten jey. 

Paris, 30. Augnit. Defters ſchon habe ic) feit einis 
ger Zeit Gelegenheit gehabt, auf die Gunft hinzuweifen, 
deren deutſches Wiſſen, deutfche Kiteratur und Kunſt fich 
in Frankreich allmählich erfreuen. Einen neuen Beweis 
biefer wohlthätigen Richtung der öffentlichen Aufmerkſam⸗ 
feit wird man in den Verfügungen finden, die der Minifter 
bes öffentlichen Unterrichts fo eben in Beziehung auf die 
Gymnaſlen und Afaremien Ceigentliche Univerfitäten) in 


Frankreich getroffen hat. Fortan find bie lebenden Spra⸗ 
dien ein weſentlicher Beftandtheil des Lehrprogramms in 
den Gymnaſien. Deutſch und Englifch foll in allen Schulen 
gelehrt werben, und der höhere Unterrichterath wird alljährs 
lid) das Berzeichniß ber Curſus und der ehrbücher feſtſetzen. 
Außerdem find an den Afademien verfchiedener großer Des 
partementsftädte, Lyon, Straßburg u. A., eigene Lehr⸗ 
ftühle für ausländifche Fitteratur angeordnet. Unter den 
Fortfchritten ber legten Jahre muß den fo eben erwähnten 
ein vorzüglicher Pag zuerkannt werden. Mancherli bleibt 
in der Art und Weife des Vollzugs zu bemerken und zu vers 
beffern, was der Zeit und ihrem Einfluffe überlaffen wer: 
der mag, allein der Grundfag der größern Befreundung 
mit der Welt, die jenfeits der Franzöflfd,en Gränzen liegt, 
ift erworben, und wir freuen ung deffen von Herzen. Nicht 
der von innen heraus und nach befondern Urfachen entites 
hende augendlidliche, vorübergehende Haß ift ed, was bie 
Nationen und Bölfer entzweit, fondern die Umwiffenheit 
und Unbefanntfchaft ihrer wechjelfeitigen Verhältniffe, ihres 
gegenfeitigen Werthes, find die trügerifche Grundlage, auf 
welcher ihre Antipathie nur allzu haufig fußt. — Es wird 
die Behauptung widerfprodyen, daß die Negierung das 
Pantheon zur Kirche werde umwandeln laſſen. Was aber 
nicht widerfprodhen werden kann, iſt der feltfame Ton, in 
welchem der Erzbifchof in feinen Paftoraffchreiben und Res 
den von dem jungen Prinzen und feiner Zufunft fpricht. Er 
nennt ihn ,„l’enfant de Dieu“ und Erbe des himmliſchen 
Reichs, aber von dem ſchönen Frankreich ift feine Rebe, 
ald ob der Prälat auf den Grafen von Paris anwenden 
wollte, was einft Chriftus in fo frommer Weife gefagt: 
„Mein Reich ift nicht von diefer Welt. — 

Paris, 31. Auguft. Bor dem Kriegdgerichte zu la 
Rochelle wurde am Bſten und Laſten eine Verſchwörung 
eigener Art verhandelt, welche von 15 jungen Militaire 
angefnüpft worden war. Diefe jungen Leute gehören zu 
den Bielen, welchenachLer Juliusrevolution, in der ſichern 
Ausficht auf Ruhm und Glanz in der Armee eingetreten 
waren, beren Erwartungen aber biher getäufcht wurden. 
Sie dejertirten, wurden vor Gericht geftellt, und zettelten 
endlidy eine Verſchwörung zur Wiederherftelung der Res 
publif an, in dem Militairgefängniffe zu fa Rochelle, wo 
fie gefangen faßen. Am 29. Mai diefes Jahres brach die 
Verſchwoͤrung in dem nahe zu 80 Fuß von dem Boden ents 
fernten Thurme de fa Fanterne, in weldiem etwa 20 Ges 
fangene faßen, aus. Die Berfchmworenen hingen zum Fens 
fergitter eine ſchwarze Fahne aus, mit der Infchrift: „Zu 
ben Waffen, Volk! Es fterbe Philipp 1.” Zugleich vers 
rammelten fie fi in dem Gefängniffe, fangen aus voller 
Kehle bie Marfeillaife, den Chant du Depart und nochneuere 
Lieder, welche mit dem Rufe: „Es Icbe die Republik“ ens 
beten. Der Lärm zog. viele Leute herbei. Nun warfen 
die Verſchwornen eine Proffamation, mit klaſſiſchen Unters 
fchriften, we Trutus, Ponipejus, Goriolan, Zenophen, 
aus, in welcher fie das Volk aufforberten, fidy zu erheben, 
die Republik zu proffamiren, Barricaden anzulegen und 
Fener zu geben. Das Aktenſtück fchloß mit dem Motto : 
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„Brüderſchaft und Weisheit.” Das Bolf errichtete feine 
Barricaden und gab fein Feuer. Man fließ die Gefän 

nißthure ein, nahm bie Verſchworenen feſt und flellte ſie 
vor ein Kriegögericht. Drei find zur Deportation (lebend« 


länglich) und Degradation, ſechs zu breijahriger, zwei zu 


“ zweijähriger, vier zu fechdmonatlicher Gefängnißftrafe in 
Ketten und mit Kugeln verurtheilt worden. — 
Griedhenland. 

Athen, 18. Auguf, Die Aufmerkſamkeit der Gries 
chen ift in diefem Augenblicte vorzugsweiſe auf die Egyptis 
ſchen Angelegenheiten gerichtet. Nachdem ber „Sauveur’’ 
in einem ‚Gorrefpondenzartifel aus Alerandrien bie Nadıs 
richt gegeben hat, daß Mohammed» Al feine wahren Abs 
fichten nicht mehr verberge, flieht man mit Ungeduld weis 
tern Nachrichten entgegen. Die Griechen hoffen, und, wohl 
nicht mit Unrecht, daß fie ans einem Bruche zwiſchen ber 
Pforte und dem Bicefönige von Egypten ohne Opfer bebeus 
tende Bortheile ziehen werben. Bei der Etimmung, welche 
unter den Türfifchen Griechen herrfcht, ift ein folched Res 
fultat mit Gewißheit vorauszufehen. — Unfere innere Pos 
iitit gibt fortwährend wenig Stoff zu äntereffanten Mitthei⸗ 
lungen. Die erwarteten Erſparungsmaßregeln find noch 
nicht alle befchloffen; möge man nur nicht anhalten Wege 
fiehen bleiben! — Die zur Berathung über die Nationale 
banf niedergefegte Sommilflon hat endlich ihre erfte Sitzung 
gehalten, Es liegen aber fo viele Pläne vor, daß wohl 
geraume Zeit vergehen wird, bis fich die Commiſſion zu eis 
nem beflimmten Entwurfe vereinigt. — Die Königin wird 
in ganz furger Zeit einen Beſuch in Deutfchland machen. — 
Der Franzöfiicye Gefandte am Petersburger Hofe, Baron 
v. Barante, welcher ſich einige Tage mit feinen Söhnen 
hier befand, wurde von dem Könige mit dem Großkreuz 
des Erlöſerordens deforirt. — Ein hiefiges Blatt fagt, daß 
die Türfifche Regierung beabfichtige, nad) dem Beijpiel ans 
derer Staaten Militairkolonien zu gründen. — 


Würzburg, 3: September, (Fr. M) Ein Bors 
fall, ter ſich am ZOften verflofferren Monats in ber Mors 
genzeit in dem eine Stunde von hier entlegenen Orte Rans 
derdader ereignete, ift gegenwärtig neben ben Vorberei⸗ 
tungsmaßregeln zu dem landn irthſchaftlichen Feſte, was 
morgen beginnt, der Stoff der Unterhaltung. Eine 27jähs 
rige rüftige Frauendperfon, die Tochter redytlicher Eltern, - 
war mit Futterfammeln auf einem ihrer väterlichen Grund⸗ 
ftücte beſchäftigt, als der Feldjäger, fle für eine auf dem 
Grundftüde unbefugte Freibenterin haltend, auf fie zuging, 
und mit rauhen Worten ihr ihre Handlung verwies, Auf 
die im Bewußtfeyn ihres Rechtes erfolgte, vieleicht etwas 
animirte Vertheidigung der Beſchuldigten, antwortete der 
gereizte Hüter mit Stodfchlägen und andern Mißhandlun⸗ 

en, und Drohungen mit vorgehaltenem Meſſer, was die 
ißhandelte und meiter Bedrohte in einen verzweiflungds 
vollen Zuftand der Nothwehr verfegt haben mag, in wel 
chem fie, um den, wie man vermuthet, etwas betrunfenen 








Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





Unholden entfernt zu halten, ſich ihrer Sichel ald Waffe 
bediente, und dem im Handgemenge mit ihr begriffenen 
Feinde 4 bedeutende Wunden im Gefichte verfegte, welcher 
nun mit Blut bedeckt zur Stabt an den Sig des Landge⸗ 
richts eilte, um bie heidenmüthige Amazone zur Strafe zu 
ziehen. Jedermann ift auf den Ausgang dieſes Rechtöftreis 
ted gefpannt, um ſo mehr, als die Heldin des Stüdes, 
welche einen ihr feinblic gegenüber geftandenen rüftigen 
ftarfen A0jährigen männlichen Feind zum Weichen und lies 
hen durch ihren Muth brachte, in dem Rufe eines unbes 
fcholtenen Wandels in dem Haufe allgemein geacdhteter El⸗ 
tern ſteht, und bie Roheit vieler Feldhüter der Gegenftand 
vielfeitiger Klagen iſt. — 


j Unzgeigem s 
Zur Erinnerung wichtiger Tage verlebter Zeiten iſt zw 
empfehlen: —— 

——— Dreihundert 
militairiſch⸗hiſtoriſche Charakterzuge und Anekdoten. 
Bei Gelegenheit der berühmteſten, wichtigſten 
Schlachten und Belagerungen unter Friedrich 
dem Großen, Napoleon und Friedrich Wil— 

heim II. 8. br. Preis 54 Kr. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Baye 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet. 


Derjenige, welcher am 27. Auguft d. Is. auf dem hiefi= 
gen Schießhauſe eine Tabadepfeife gefunden hat, beliche fie 
in ber Zeitungs = Erpedition abzugeben. 


Dem Freunde am 7. September, 
Die Freundfchaft, die Liebe, o halte fie rein, 
Dann lächelt das Leben, der Himmel ift Dein! 
Did) fliehe bes Daſeyns jegliher Schmerz, 
Sep glüͤcklich — es drüdt Did die Freundſchaft and Herz! 


Gremben- Anzeige 
6. September. 

Sonne: HH. Grafv. Samartin, Eutsb,v.Eondon. Hoffmann, 
Cand. med, v. Thurnau. Lowenz, Kaufm. v. Schweinfurt. korenz, 
Stubent v. Bamberg. Wurm, Profeſſor v. Hof. Barenv. Stötter, 
Rentier v. Berlin. Buchs, Kaufm. v. Bamberg. Erl.d. Lengerder v. 
Bremen. — Anker: HP. Kflte. Steubel v. Stuttgart, Geyer ©. 
Bunfiedel, Madert v. Würzburg, Zriühaas v. Schweinfurth, Holt 
v. Bamberg. Braun, Negotiant v. Eyon. Jung, Privatier v. Kugens 
berg. Sieferth, Stud: jur. v. Berlin. — Zraubet SIofeph, Steins 
hauerv. Ebnath. — W. Mann: HP. Döhls, Regierungs: Aſſeſſot 
v. Ansbad. Frand, Kaufm.v. Schweinfurt. Gampert, Gaftw. v. 
Unterlangenftadt. Baumann, Hdism. v. Burgkundftadt. — Löwe: 
Hr. Hoffmann, Stubentp. Erlangen, Fraͤui. Salzmann v. Hof. _ 
Krone: Beplinuer, rn Kg v.Mündberg. — Adler: 
Hr. Bauer, Lehrer v. Eſchenbach. — S.R of: HH. Weber, Pfarttt 
dv. Drofenfeld, Bauer, Gantor v. Wirsberg. Zahn, Stud.theol. vd. 
Sandersleben. Wichmann, desgl. v. Eulenberg. Elling, Reviergte 
Hülfe v, Langenweil. — Hirfd: Odlslte. Zeem u. Welleinv. Burg⸗ 
tichberg, Een d. Schnay, Fiedlet v. Cronach. — WB. Lamm: Dorp 
erg — Säiend: Baumann, Zatr.v. Eiben- 

od, Boller, besgl. v. Schwarzenbah. Braun, Privatierd. Rürns 
berg. — Schneider: Holölte. Laftötter u, Eggern. Gt. Veit, Bei: 
del v. Auerbad, — 





Mebasteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 
Augsburg, 4. September. Während Ihrer Anwes 
fenheit im Feldlager zu Augsburg haben Se. Majeftät der 
Kaifer von Rußland folgende Orden ertheilt: den St. Annas 
Orden erſter Claffe dem Generallieutenant Grafen Albert 
-zu Pappenheim, Den Drden des heil. Stanislaus eriter 

Glaffe den Brigadieren und Generalmajoren: Grafen Wil 
helm v.Nfenburg, v. Biber, Kunfl, Dichtel, und 
bem Chef des Generalſtabes der bei Augsburg vereinten 
Truppen, Generalmajor v. Bauer. Den St. Anna⸗Or⸗ 
ben zweiter Glaffe in Diamanten dem Commandenr des Ches 
vanrlegeröregiments König, Obriſten v. Fu hs. Den 
St. Anna-Drden zweiter Claffe mit ber Kailerl. Krone den 
‚Regiments » Gommandeuren Obriften: des Infanterieregis 
ments Prinz Garl, Kirchhöfer, des Infanterieregiments 
Carl Pappenheim, v.Brüdner. Den St. Anna⸗Orden 
zweiter Glafje ohne Krone den Regiments» Commandeuren 
Obriſten: des Infanterieregiments Herzog Pius, von 
Mann; des Infanterieregimentd Grafen WB; v. Nienburg, 
v. Dambör; des Infanterieregiments Franz Hertling, v. 
Thiered; des Euirafflerregimemd Prinz Johann von 
Sachſen, Baronv. Magerl; des Chevaurlegerdregimentd 
Herzog Marimilian, von der Marf; dem Obrüjten von 
der Artillerie, Rüdersheim; dem Adjutanten des Prins 
zen Garl, Baron v. leifiner. Den St. Stanislaus-Drs 
den dritter Glaffe dem Adjutanten des Prinzen Carl, Ob⸗ 
riten Baron v. Weber; den Obriftlieutenanten: bed Che⸗ 
vaurlegeröregimentd König, Baron v. We inbach; dem 
Commandeur des Iften Jägerbataillond, v, Fritz; dem 
Commandeur des Aten Jägerbataillons, Baron v.Hohens 
haufen; den Majoren: des Chevaurlegerdregimentd Ks 
nig, v. Flotow undiv. Stetten; des Infanterieregis 
ments Prinz Garl, Leeb und v. Prößl; den Artilleries 
majoren Weishaupt und Klier. Ferner haben Se. 
Kaif. Maj. geruht, dreißig Medaillen des St. AnnasDrs 
dens denjenigen Unterofftzieren und Gemeinen ber bei Auges 


burg verfammelten Truppen zu ertheilen, welche in den 


Feldzügen von 1813 und 1814 gedient haben, und ſich noch 
unter den Waffen befinden. Das Nähere dieſer Bertheis 
lung it Sr. Exc. dem 8. Bayerifchen Hrn. Kriegeminiter 
anheim geftelt. Außerdem haben Se. Maj. geruht, den 
St. Stanislaus- Orden zweiter Elaffe dem Hrn. Regierungs⸗ 
präfldenten v. Stengel in Augsburg, und ben Gt. Stas 
nislaus⸗ Orden britter Glafje dem Hrn. Oberpoftmeilter Gra⸗ 
fen v. Taufkirchen ebendaſelbſt zu ertheilen. — 

Ems, 4. September, Heute Morgen hat der Groß- 
fürft Thronfolger von Rußland mit feinem Gefolge Ems 
verlaffen, hochſt zufrieden mit den Wirkungen bergebraudy 
ten Cur; Se. Kaijerl. Hoheit nahmen auf dem Pla vor 
dem herrichaftlichen Curhaus Abſchied von der Frau Hers 


Nro, 213. 


8. September 1838. 





zogin und ben beiden Prinzen von Naffau und reiften ab, 
begleitet von einem wiederholten Hurrahruf der verfanmels 
ten Menge. — 

Franffurt, 2. September. Nach Angabe ber Rheins 
und Mofelzeitung hatte kürzlich ein Reifender in einem das 
figen Gafthaufe fein Portefenille vergefien, bas an Banks 
noten und Wechfeln 306,000 Thir. enthielt und dag ein Kell⸗ 
ner gefunden hatte. Man erzählt ſich jet, daß jener Reis 
fende ein Norbamerifaner gewefen, der auf feinen Berluft 
allererſt durch die öffentlichen Blätter zu Frankfurt aufmerk 
fam gemacht wurde, wahrſcheinlich weil er, außer der bes 
fragten Summe, noch eine befondere Reiſekaſſe bei fich führte. _ 
Diefe Summe felbft war der Erlös feines in der Heimath 
verwertheten Vermögens, für deſſen Berrag er in Deutfchs 
land und namentlich im Königreid Hannover, Güterbefig 
zu erwerben gebenft. Inzwiſchen habe fich derfelbe keines⸗ 
weged fofort auf den Ruckweg nach Coblenz gemacht, ſon⸗ 
bern ſich fürs Erſte darauf beſchränkt, ſich ſchriftlich ald Eis 
genthümer des reichen Portefeuilles anzumelden, das dem⸗ 
nächſt in Empfang zu nehmen er nach Coblenz kommen werde. 
— In ber fo eben abgewichenen Woche find bereits Meß—⸗ 
gefchäfte im Großen gemacht worden. Namentlich haben 
die Schweizer Fabrifanten ihre au den Markt gebrachten . 
BVorräthe von weißen Baummwollenwaoren fehr rajdı abges 
fest, fo daß ihre Lager ſchon ald geräumt zu betrachten find. 
Dies iſt jedoch eben feine ungewöhnliche Erfcheinung an hies 
figem Plage; den guten und ſchuellen Abſatz aber, den diefe 
Fabrifanten hier gemeinhin finden, verdanken fie theild der 
vorzũglichen Güte ihrer Waare, theild der vomihnen beobach⸗ 
teten Borficht, keine den muthmaßlichen Bedarf überfteigende 
Menge davon an den Plag zu bringen und fo die Klippe 
ber Ueberführung zu umgehen. ,— Im unferm Bazar, dem 
Braunfeld, der in- diefer Herbfimeffe zum erften Male in 
neuem, feither noch nie gefehenem, Glanze ſtrahlt, zeich⸗ 
net ſich unter allen audern Waarenläden, vornehmlich der 
prächtige Eryftalls und Glasladen des Hrn. Steigerwald 
aus Böhmen and. Derfelbe nimmt ein großes, von allen: 
Seiten zugängliched Biere ein, das den Flächenraum von 
zehn gewöhnlichen Läden enthält und daher audy mit dreißig 
Garolins für jede Meſſe bezahlt wird. Bon dem Umfang 
bed Geſchafts aber, das dieſer Durch feine geſchmackvollen 
Arbeiten, alle feine Conkurrenten überftrahlende Fabrifant 
an hiefigem Orte treibt, kann man fid) einen Begriff inas 
chen, wenn man erfährt, daß berfelbe hier nod; außerdem 
einen Laden auf ber Zeile inne hat, für den ex einen jährlis 
den Miethzind von 2000 Gulden bezahlt, der herrlichen 
Waarenlager nicht zu gedenken, mit denen biefer berriebs 
ſame Mann die TZaunusbäder während der Saifon bezieht. — 
Der grogartige Hofpitalbau cm Obermainthor iſt nımmehr 
in fo weit vollendet, daß im naͤchſten Jahre bad am Main 
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belegene alte Heiligengeift + Hofpital geräumt und die Krans 
kenpflege in das neue Spital verlegt werden fann. Dies 
ſes Krankenhaus ift lediglich für Fremde beitimmt, bie, fos 
fern fie in Dienften bei Frankfurter Bürgern ſtehen, bafelbit 
unentgeldlich verpflegt und ärztlich behandelt werden. Hier 
mwohnhafte Fremde aber bezahlen für die ihnen angehörigen 
Dienftlente, bie fie dorthin bringen laſſen, täglidy 32 fr. 
für den Kopf. Auch find in dem nenen Hofpitale noch Ans 
ftalten für die Aufnahme folcher Fremden getroffen, die eine 
individuelle befjere Bflege in Anfpruch nehmen, dafür aber 
eine höhere Vergütung bezahlen wollen. Das neue Ges 
bäube ifi ungleich geräumiger,,, wie das alte, indem ed auf 
280 bid 300 Patienten berechnet it, wobei auf jeden Soal 
nur zwölf Betten fommen, anftatt daß das alte Hofpital 
nur Raum für etwa 200 Kranfe hatte, wovon je fechezehn 
in einem Saale zufammenlagen. — 

Franffurt, 5. September. Ge. Kaiferl. Hoh. ber 
Gropfürft Threnfolger von Rußland, nebit hohem Gefolge, 
trafen geitern Abend von Ems dahier ein, und nahmen 
Ihr Abfteigguartier im Gathaus „zum Nuffifchen Hof.’ 
Heute Morgens fegte Se. Kaiferl. Hoheit die Reife nad 
Weimar fort. — 

Hamburg, 31. Auguſt. Geftern ging ein Engliſches 
Schiff mit Auewanderern nad Auftralien beftimmt die Elbe 
hinunter; fie waren aus verfchiedenen Gegenden Deutfdw 

lands hier angefommen, und fahen wehllabender aus als 
die ihnen dorthin vorangegangenen Srparatifien. — 

Aus der Eifel, 31. Auguſt. Man hat beiungfchon 
angefangen, beim Eiſenſchmelzen geröftetes Holz ftatt Holz⸗ 
fohlen anzuwenden, wie biefed an einigen Punkten Frank⸗ 
reichs bereits feit längerer Zeit, nach dem erfien Burgange 
in Nußland, geſchieht. Die Franzöſiſchen Erfahrungen 
fagen, daß bei diefer Echmelzprecebur 2 ded Brennmates 
riald erfpart werden. Es wäre ein Vorſchritt im Intereſſe 
des Staates und bes Landes von großem MWerthe, wenn 
bei der ftets fich mehrenden Eifenerzgeugung, die keineswegs 
im Verhältniß mit der fortfchreitenden Holzproduktion fieht, 
eine ſolche Erfrarung des immer foftbarer werdenden vege⸗ 
tabilifchen Brennmateriald erzielt werben lönnte. In Bels 
gien kat das Minifterium das Franzöfifche Verfahren durch 
DVeramwerköbenmten unterfuchen laffen, und biernach fell die 
Erfahrung gewonnen worden ſeyn, baß ſich das geröitete 
Holz bei Hochöfen von der gewähnlichen Gonftruttion an« 
wenden läßt; der Gang ber Hochöfen fell bei dieſem Brenns 
material nur regelmäßiger fich gefialten und das Eußeifen 
von guter Outalität werten. Es ift zu erwarten, daß man 
nicht ſäumen werde, bei und bie Berfuche ebenfalls bis zum 
gänftigen Nefultate durdyzuführen, indem der dadurch zu 
erwartende Vortheil, nad) den Franzöfifchen Erfahrungen, 
hoöchſt bedeutend und wohl noch höher gefhäßt werden muß, 
wie die allgemein als nüglic) anerfannte- Anwendung der 
heißen Gebläfeluft. — Kölner Ztg.) 

Italien 

In Rom verbreitete fid) allgemein dad Gerücht, ber 
Eultan habe die Erlaubniß ertheilt, in feiner Hauptſtadt 
Eonftantinopet fünf neue latholiſche Kirchen erbauen zu 


dürfen. Auch bat ber. Eultan feinem Gefandten am Pons 
bener Hofe den Auftrag gegeben, den heiligen Bater zu 
befuchen und denfelben zu verfichern, daß er den Katholis 
fr» im feinem Reiche neue Freiheiten gegönnt habe. Ues 
berhanpt genießen die Katholiken feit einiger Zeit viele Frei 
heiten im Türkiſchen Reiche, dergleichen fie fich noch nicht 
zu erfrenen hatten, — (A. P.⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 31. Auguſt. Am 27fien d. haben in Perpig⸗ 
nan bie Gerichtsverhandlungen gegen ben General Broffard 
begonnen. Diefer Prozeß wird einer der merkwürdigſten, 
den die gerichtlichen Annalen aufjumweifen haben dürften, 
Darum haben and; die Journale, wie Gommerce, Sieele, 
Debatd, Gazette des Tribunaur und Droit eigene Nedats 
tenre nach Perpignan geſchickt. Heute find bereitd Aus—⸗ 
züge aus den bis jegt noch unbefannten Anflageaften und 
Dofumenten bier angefommen, Sch habe davon Einficht 
genominen. Bas ale Welt in Erftaunen fegen muß, if, 
daß die Beſchuldigungen ſich nicht nur auf Goncuffionen und 
und Gorrnptionen beziehen, ſondern auf förmlichen Hochs 


verrath gegen Frankreich. Der General Broffard foll nicht 


nur mit Durand an Abd» El+ Kader die in dem Treffen an 
ber Eia von Bugeaud gemachten Gefangenen förmlich 
verfauft, ſondern ihm den Antrag gemacht haben , ſich mit 
ihm zu verbinden, 15 bis 20,000 Garliften nach Algier _ 
fommen zu laſſen (Broſſard gilt für einen Garliften), um 
mit deren Hülfe die Franzoſen ganz aus Afrifa zu vertreis 
ber. Das merfwürdigfte Dofument der Auklageakte ift ein 
Innger Brief des Generals Bugegud an den Kriegsmini⸗ 
fter, der konfidentiell hatte ſeyn follen, und in dem er von 
dem Betragen Broſſards, den er früher fchr gelobt, Mes 
chenſchaft gibt. In dieſem Briefe geftcht übrigens Bus 
geand ein, daß er nicht fo viel materielle Beweiſe habe, um 
Proffard von einem Kriegsgerichte verdammen zu laffen. 
Er ſchlägt anfänglich bloß ver, ihm abzuberufen. Dann 
folgt aber ein zweiter Brief, in dem er bem Minifter melr 
bet, daß Broffarb Alles eingeftanden, ihm mit Thränen 
beſchworen habe, ihn nicht zu verderben , und daß fie übers 
eingefommen wären, Broſſard nadı Paris reifen zu laffen 


-mit einem Urlaub, der im Rückſicht auf feine angeblidyen 


Gefundheitäzuftände gegeben würde, Broſſard ſoll bie 
Gnade des Könige anfleben, und diefem ein Memoire 
übergeben, in welchem er feine Schuld reuig eingeftänbe; 
Bugeaud gäbe ihm ein Empfehlungsfchreiben on den Keͤnig 
mit, im welchen er felbft bäte, ihm zu verzeihen, und ihn 
in den Dienft der Königin von Portugal zu fenden, da er 
gut portugieſiſch und englifch ſpreche, und fonft ein gefchid« 
ter Mann fey. Im Paris aber angelommen, habe Brofs 
farb gegen Bugeaud gehandelt, flatt ein reuiges und eins 
geftchendes Memoire ein rechtfertigendes übergeben, und 
ein Kriegögericht verlangt. Es wird angedeutet, daß Broſ—⸗ 
farb dabei auf die früher von mir erwähnte Stellung feiner 
Frau zur Königlichen Familie —— habe. — j 

- Dad Journal des Débats meldet aus Perpige 
nan vom 25. Auguſt: „Heute iſt hier folgendes außer⸗ 
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orbentliched Ereigniß vorgefallen. Bei der Revue der brei 
Bataillone des 16ten leichten Reg., die auf dem Mares 
felde verfammelt waren, um die zwei Kriegöbataillone zu 
organifiren, ließ Generallieutenant Graf Gaftellane vor 
dem Defiliven der Truppen ein PViere bilden, und hielt 
folgende Anrede: „Ben dem Könige der Franzofen zu der 
Ehre berufen, das 16te leichte Infantsrieregunent zu üns 
fpieiren, habe ich aufs forgfältigfte die verſchiedenen Dienfte 
erkundigt. Die Verwaltung ift gut; die Disciplin und der 
Unterricht laffen viel zu wünfdyen übrig . . . viel zu 
wünfhen Die Strafen für unfchidlide Neben und 
für Infuborbination find nicht ſtreng genug; man muß jes 
dem bie vollen, ihm durch die Neglements übertragenen 
Gewalten laſſen. Die Feſtigkeit, die Gerechtigkeit find 
die Kraft der Anführer und die Garantie derlintergebenen; 
Eintracht gibt Kraft.” Nach dem Deftliren ber Truppen 
Heß der Obriſt Devanr fein Regiment in Maffe zufammens 
ziehen, und redete e& tief ergriffen an: „1ötes leichtes! 
Ich habe euch acht Jahre hindurch mit Ehre befehligt. Ders 
leumderifche Denunciationen fuchten mich bei meinen Chefs 
anzuſchwärzen. Ich habe alles Peinliche biefer Lage fo 
lange in mein Inneres verfehloffen, als es ſich nur von mir 
handelte; jegt aber, wo man das Kegiment angreift, das 
ſich immer durch feine gute Disciplin, feinen Dienfteifer 
und feinen Unterricht augzeichnete,, halte ich mich nicht mehr 
für-würbig, euch zw befehligen; idy zerbreche meinen Des 
gen!“ Bei diefen Worten faßte der Obrift feinen Degen 
mit beiden Händen und fuchte ihm am Sattelknopf zu gers 
brechen; da ihm bieß aber nicht gelang, fchleuderte er ihn 
auf den Boden, nachdem er fich leicht am der Hand vers 
legt hatte. - „Man trage, rief er, die Fahne zum Obrifts 
lieutenant,“ und ritt dann im Galopp nadı Haufe. Man) 
kann ſich Faum eiten Begriff von dem Eindruck madıen, ben 
diefer Auftritt hervorbractte. Das ganze Regiment war 
tief erſchüttert und beftürzt. Die Soldaten und Unteroffis 
ziere waren ihrem Dbriften ſehr zugethan: felbft Diejenigen 
Offiziere, die glaubten, fich über ihn beſchweren zu fönnen, 
verzichteten auf jedes feindfelige Gefühl, und waren bie 
Erjten, welche ihre Achtung für einen Chef bezeugten, defr 
fen großherzige Empfindlichkeit fidy bei diefem Anlaß vers 
‚rathen hatte. Alle Obriflen und Offiziere ded andern Corps 
machten ihm ihren Befuch. Der Obriftlieutenant, Hr. Ras 
buffon, und ein Commandant des I6ten leichten berichtes 
ten bem Generallfientenant ben Vorfall. Diefer meldete 
die Sache fogleid; an den Kriegsminifter durch den Tele 
raphen, und gab vorläufig dem Obriften Arreft auf 14 
age. Wir muͤſſen zur Erflärung, nicht zur Nechtfertis 
gung biefer Handlung des Obriften beifügen, daß dieſes 
egiment, kaumvon Paris in Verpignan nad) einem 60täs 
gigen Marſch bei großer Hitze angefommen, nadıdem es 
viele Kranfe in allen Spitälern ber Städte, durch welche 
ed gefommen war, zurücgelaffen, durch diefe ſtrenge 
Benrtheilung und ben häufigen Tadel, den es in Gegens 
wart zahlreicher Zuſchauer während feiner Manövres ers 
fahren hatte, beinahe bemoralifirt war.“ Allg. Ztg.) 


Paris, 1. September. Eine telegraphiſche De 
pefche meldet fo eben die nach dreitägigen Verhandlungen 
erfolgte Berurtheilung des Generald Broffard in eis 
nem ber minder bedeutenden Anflagepunfte. Die Depes 
ſche lautet: „Perpignan, 30. Auguft Abende. Das 
Kriegegericht kat nach britthalbftündiger Berathung dem 
General v. Broflard bes dritten Hauptanklagepunkts — ber 
Einmiſchung ald Staatsbeamter in Sachen, bie mit feinem 
Amte unverträglic waren — fchuldig erflärt. Die andern 
Hauptanklagepunfte wurden befeitigt, und Hr. v. Broffard 
zu fechemonatlidcim Gefängnif, 800 Fr. Geldbuße und 
in die Koften verurtheilt. Auch wurde er für jedes öffent: 
liche Amt unfähig erklaͤrt.“ — 


Griechenland. 


Athen, 12. Auguſt. (A.3.) Eben verbreitet ſich die, 
Nachricht, Ihre Maj, die Königin gedenfe noch dieſes Jahr 
ihren burdylauchtigften Hrn. Bater in Oldenburg zu beſuchen 
und demnächſt nad) Deutfchland abzureifen. Wir wären 
glücklich, wenn fie ung die Hoffnung zurüdließe, daß fie 
dem Thron und dem Lande den heißeften Wunſch erfüllen 
und ihnen einen Erben fdenfen würde. Bi jest find diefe 
Hoffnungen immer eitel gewefen, obwohl Ihre Mojeftät 
ſich vollfommen wohl befindet und bis vor furgem noch taͤg⸗ 
lid; zu Pferde, oft in rafchem Galopp reitendb, geſehen 
wurde, Im häuslichen Leben felt das Königliche Paar 
dem Griechiſchen Volk ein erfreuliched Beifpiel inniger Eins 
tracht und bed ſchönſten ehelihen Zufammenlebend dar, 
Nach eines andern Meldung würde die Königin erft ihren 
Gemahl auf einer Reife durch Rumelien begleiten, die zur 
Beruhigung des Landes als fehr nöthig betrachtet wird, 
nadıdem die Gegenwart bed Monarchen im Peloponnes und 
in der Mama jo vortheilbafte Wirfungen hervorgebracht 
hat. Ob aber unter den gegenwärtigen Umjtänden eine 
folche Reife rathfam und auszuführen ſey, wäre erft noch 
die Frage. Die Räuber, welche der Courier fo oft und 
faſt in jedem Blatte vertilgt, zeigen fich auf verſchiedenen 
Punkten fühner und unerreichbarer, als feit mehreren Jah» 
ten es geid;ah, felbft in der Nähe der Hauptftabt und in 
ben Päffen, welche aus Böotien und Eleuſis nach Attifa 
führen, und Niemand kann wiſſen, wie weit ihre Verwe— 
genheit ginge, wenn bie höchſten Perfonen ſelbſt auf ihren 
Erfurfionen mitten in noch zerrütteten und ungufriedenen 
Landfchoften der Gegenftand und Zielpunft ihrer frevelhaf⸗ 
ten Unternehmungen würden. — Ein Deutfcyer Dafars 
his (Forfimeifter) bei Talanti war einem Griechifchen 
Mädchen mit der Leidenfchaftlichfien Liebe zugetban und 
hatte ebenfo ihre Neigung gewonnen; aber die Trauung 
war unmöglich wegen der Gonfeffionsveridriedenheit. Da 
reitet der junge Forfimann in heftigfter Eile nad) Talanti, 
wird dort von dem Bifchof ohne viele Umftände auf Griechi— 
ſche Weiſe in einem großen Waſſerkübel thatkräftig getauft 
und fprengt ſchon am folgenden Tage mit derfelben Eile 
und dem Taufzeugniß in der Hand triumphirend nach dem 
Haufe der Braut, wo nun ber Verbindung des glüdlichen 
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Paares nicht bas Geringfte mehr im Wege ſtand. In ben 
legten Zeiten hat man von dieſem Rigorismusj wieder etwas 
nnachgelaffen und fid ber Ruſſiſchen Praxis genähert, nad 
welcher gemifchte Ehen zuläffig find, wenn fie Grie chifch 
getraut und die Kinder der Griechiſchen Kirche zugewieſen 
werben: dieſe ignorirt dann bei der Trauung, Daß ber 
differtirende Theil einer andern Eonfelfion zugehört. Sie 
betrachtet ihm als einen Orthodoren, weil er die Trauung 
der orthoboren Kirche ſucht, wie denjenigen, der an ihrem 
Gultus und feinen Geremonien Theil nimmt, und legt es 
auf fein Gewiffen, wenn er ed nicht iſt. — 





Neue bewegende Kraft) In der Kölnifchen Zeis 
tung liest man unter dem Titel: Eineneuebemwegende 
Kraft — folgende intereffante Nachricht: Sobald man 
die Diöglichkeit gefunden hatte, durch die magneto »elcktris 
fche Kraft eine rotirende Bewegung hervorzubringen, machte 
man fofort viele Berfuche, um dadurch Die Dampffraft zu 
erfegen. Das wollte aber lange nicht gehen. Endlich füns 
digte Hr. Davenport in Nordamerika an, baß er eine Loko⸗ 
motive von der Kraft eined Pferdes durch das eleftrosmags 
. netifche Bewegungsprinzip konſtruirt habe. Die Sache 
wollte in England feinen Glauben finden, und deshalb 
ſandte Herr Davenport fürzlic ein Modell feiner Lokomotiv⸗ 
maſchine dahin, um bie Englifche Zweifelſucht zu befiegen. 
Jebt ift daffelbe in London zu fehen. Esift ein agen, der 
fid) auf einer Freisförmigen Eifenbahn bewegt, und zwei 
andere Wagen hinter fich berzieht. Zwei Heine galvaniſche 
Batterien bringen diefe Bewegung hervor. Die drei Was 
gen durchlaufen 8 Meilen in einer Stunde. Adıtzig Pfund 
Gewicht werden dadurch bewegt, und der Heine Wagen, 
weicher die Maſchine trägt, hat nur einen Quadratfuß 
Raum. Die Art der. Einrichtung ber eleftros magnetischen 
Maſchine it noch ein Geheimniß, obgleich dad Prinzip eben 
fo wenig zweifelhaft it, wie Die großen Vorzüge ber Erfins 
dung. In NewsPorf in Nordamerika wird ſchon mit fols 
cher efeftro » magnetiſchen Mafchine von zwei Pferben Kraft 
en Journal gebruckt. Es wäre ein unberechenbarer Bots 
tbeif, wenn durch diefe Erfindung nun and; der Dampf übers 
ftüffig gemacht werben fünnte. Mitgroßer Spannung ſieht 
man dem Näheren über dieſen Vorſchritt unſerer mechaniſch⸗ 
induftriellen Zeit entgegen. — Mit der allgemeinen Ver⸗ 
breitung diefer wichtigen Erfindung würben auch. die Nach⸗ 
richten von dem Verunglücen der Dampffchiffe aufhören, 
woburd) in diefem Jahre allein in Nordamerifa 1000 Mens 
fhen den Tod gefunden haben. — 

In Münfter fand man, wie feiner Zeit öffentlidye Blät⸗ 
ter berichteten, am 3. Auguft, dem Geburtötage bes Kö 
nigs, deſſen Büfte in der Aula bei Eröffnung der Schul: 
feierlicheit auf empörende Weiſe entitellt und befubelt. 
Man hat jetzt den Thäter in einem Gymnaſiaſten entbedt, 
der Bruder eines Profefjord am Gymndfium und Neffe eis 
ned dortigen hohen Staatsbeamten if. Der Süngling, 





Im Verlage der Geh, Kammerrath deden ſchen Erben. 


welcher den Verbrecher angab, ſoll ſich aus Furcht vor der 
Rache der Mitſchuldigen ſelbſt entleibt haben. — 
a 1 
Anzeigen. 
Fuͤr junge Leute iſt die ſehr Beliebte Schrift zu empfehlen: 
’ Reues Komplimentirbud) 
mit Blumenfpuace und Stammbud)överfe, 
Oder Anweifungen, in Gefellfchaften höflich zu reden; —” 
Anreben und fleine Gedichte bei Neujahbres, Geburt& 
und Hochzeitstagen; — Aureden bei Gevatter 
ſchaften und beim Tanz. — Regeln zur Ausbildung bed 
Blicks und der Mienen, — Ausbildung der Spras 
de, — Wahl der Kleidung, — Verhalten bei 
Tafel und in Geſellſchaften, — Vorſchriften im 
Umgange mit Bornebmen, — mit Großen, — und 
mit bem ſchönen Geſchlecht. 1Ote verbeflerte Aufl. in 
grünem Umſchlage. — Preis 45 fr. 

Borräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay 

reuth und bi ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Neue Holländer Heringe bei 
Abolartus Semmelmann. 


Achte neue Holländer Heringe, friſche Braunſchweiget 
Cervelat⸗ Würfte, und feinften alten Barinas » Ganafter bei 
Kae Adolph Degen. 


184 ee 

AmMontag den 10. September Nachmittag 2 Uhr, wer⸗ 
den in dem Haufe E. Nr. 347 naͤchſt der Dammallee, von 
ber Friedrichsftraße aus, von dem Nachlaſſe des verflorbenen 
Hrn. Regierungs-Raths Hartmann, verfhicdene Effekten, 
als: Ganapee, Seffel, Commode, Schreibpult, Schränke, 
Berrftätte, von Nuß» und Kirfhbaumbolz, noch ganz nen, 
große Spiegel, femmtliche Uniform mit Degen und Hut, 
Betten, Weißzeug, und am Dienftag Nachmittag werden 
die Buͤcher der neueſten Schriftfteller, und viele andere Bü 
her, gegen baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


— — — — — 

Ein ſchwarger, gatihaatiger Binſcher, weiblichen Ges 
ſchlechts, mit braunen Pfoten, bat ſich vor einigen Tagen 
verlaufen. Dem er zugelaufen, möge ihn im älten Schloß 
gegen Deuceur abgeben. 


Gremben- Anzeige 
6. September, 
Anker: HP. Graf Warwick, Pairv,Londen. Steger u. But: 
ſchneider, Cand. jur. vı Münden, Neger, Ohemiter v. Nürnberg. 
— Sonne: HH. Kflte. Malfornu. Bürger! v. Frankfurth, Lampert 


v. Schneeberg. Goldoͤerg, Lehrer v. Dresben. v. Racknit, Gutsb. v. 


Berlin. Graf Koͤlbe, deögl.v. Odeſſa. — Traube: HP. Weidner, 
Dekonom u Gdwargendet, Heif, Floͤßer v. Ooͤſlas. — Löwe: Hp. 
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Deutfhland., 

"Münchener Blätter ichreiben aus Hohenſchwang au 
vom 2. September: „Am 31. Auguft find Ce. K. Hoh. der 
Kronprinz, und den 1. September Abends I. Maj. bie 
Kaiferin von Rußland und 9. Maj. die regierende Königin 
von Bayern von Tegernfee hier angefommen. Abende war 
das ganze Schloß von innen auf das herrlichite beleuchtet, 
bie Stiegen fo wie auch die Appartements waren mit Blus 
men geziert, und auf allen höhern Bergen der Umgegeub 
bramuten große Feuer, den Namendzug A bi'dend, an wel⸗ 
chem Raketen emporftiegen. Bon Füßen fam ein großer 
Fackelzug mit türfiicher Muſik nach Hohenſchwangau, wah⸗ 
rend der Abendtafel wurden Nationallieder geſungen. Am 
2. Sept. Morgens 8 Uhr reiste J. Maj. die Kaiſerin wies 
ber ab; fie ging zu Fuß eine halbe Stunde weit gegen Füßen, 
in Begleitung % M. der Königin und Er. K. H. des Krons 
pringen, gefolgt von einer Maffe Bergbewohner. Nach 
einem. herzlichen Abſchiede ſtieg I. Maj. die Kaiſerin in deu 
Magen und fepte ihre Reife nach Bregenz fort.” — 
. . Münchener Blätter berichten ferner, daß Ce. K. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen und feine Gemahlin am sten 
von Tegernfee kommend dafelbft eingetroffen und im Palais 
des Herzogs Max abgeftiegen fenen. — Se. Maj. der Kös 
nig werde ſich am 1dten oder 16ten d. mit 3. Maj. ber Kö— 
nigin und der Königl. Familie nach Berchtesgaden begeben, 

Augsburg, 6. September. Ihre Kaiſ. Hoheit die 
Großfürftin Alerandra Nifolajewna , begleitet von einem 

ahlreichen Gefolge (6 Wagen mit 28 Pferden) it geitern 
Abende 7 Uhr dabier angefommen und im Gafihofe zu den 
drei Mohren abgetreten, Eine Gompagnie ded Regiments 
Prinz Carl bezog die Ehrenwache. Ge. K. H. der Kron⸗ 
prinz ließ die erlauchte Reifende durch feinen Adintanten 
bewilltommnen und fich zur Audienz melden; Se. K. H. der 
* Carl von Bayern that daſſelbe in eigener Perſon. 
egen Ermüdung der Großfürſtin wurde aber der Empfang 
ber beiden Königi. Prinzen erſt auf heute Bormittag bes 
fiimmt. — Der Ruffiiche Gefandte am Münchener Hofe, 
Geheimrath Severin, hat fi zur Begrüßung I. K. Hoh. 
bieher begeben. — 

Berlin, 1. September. (Allg. 3.) ‚Die vom, ‚Hams 
burger Eorrefpondenten‘’ in einem Schreiben- aus Berlin 
mitgetheilte Nachricht, daß hier ein hoher Adeliger fich ber 
finde, der vom Erzbifchof von Köln, deſſen Gefinnungen 
fid) durchaus geändert hätten, beauftragt worben fey, feine 
Entlafung and Minden zu bewirken, findet hier durchaus 
feinen Glauben. Es fcheint um fo nöthiger, dies jo bald 
als möglid; bier auszuſprechen, als früher einmal eine ähns 
liche Nadyricht über veränderte Gefinnungen in Rom hins 
fiytlich der Hermeflaner von einigen ſüddeutſchen Blättern 
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für eine abfichtlich verbreitete Unmahrheit ausgegeben wur⸗ 
be, während fie doch nichts weiter ald das Si eine 
Umunterrichteten war, wie ed von einigen deutſchen Zeis 
tungen jegt nur allzu bereitwillig aufgenommen wird, — 
Auch hier werben die Proteftationen., die etliche Defanate 
bes Großherzogthums Pofen an den Oberpräfibenten, Hrn. 
Flottwell, in Bezug auf die befannte Verordnung des Hrn. 
Minifters v. Altenftein eingefandt, und. die ſaͤmmtlich ihren 
Weg in die katholiſche Kirdienzeitung gefunden haben, mit 
hen Jutereſſe gelefen. Man bewundert vorzüglich die Ge⸗ 
chicklichkeit, mit der eine und dieſelbe Feder den verfchies 
denen Heinen Defanaten immer andere Worte für denſelben 
Gedanken an die Hand gegeben hat. Daß jene Defanate 
ben Dberpräfidertten bitten, man möge fie doch bei der rus 
higen und ungeftörten Ausübung ihres Glaubens laſſen, 
konnte unmöglich ihr eigener Gedanke ſeyn, da ihnen, bei 
aller Unwiffenheit, die unter den dortigen Landgeiſtlichen 
theilweife verbreitet ift doch hinlänglicy befannt war, daß 
ber Minifter durch feine Verordnung mur die Rechte des 
Staats gewahrt, keineswegs aber irgend ein Gewiffen vers 
legt oder gar den Glauben gefährdet habe. Indeſſen freut 
man ſich der Deffentlichfeit, da bei diefer Gelegenheit wohl 
auch zur Sprache fommen bürfte, melden Perfonen eigents 
lich und welcher fittlihen Macht gegenüber die weltliche 
ae in einem Theile des Großherzogthums Pofen fich 
efindet, — 

AusWeftphalen, 25. Auguft. Zu den Unwahrheis 
ten; die ein Eorrefpondent ber Leipziger Allg. a 
täglich aus Münfter zu berichten ſich nicht ſcheut, gehört 
aud die, daß ein angefehener proteftantifcher Geiftlicher 
von Seminariften angeſpuckt und vom Pöbel infultirt wors 
ben jey. An der ganzen Geſchichte ift fein wahres Wort. 
Dergleicen Unwahrheiten fcheinen nur erfunden zu werben, 
um bie religiöfen Spaltungen zu vergrößern und die gegens 
ke — zu ſteigern. 

Poſen, 12. Auguſt. In der Leipz. Allg. Zeitung wi 
berichtet, der Erzbiſchof von Gneſen u — ——— 
den befannten Erlaß des Miniſters v. Altenftein eine Ges 
genvorftellung eingereicht. Wir können verſichern, daß 


auch diefe Behauptung zu den vielen über die erzbifchöfliche 


Angelegenheit in Umlauf gefegten Unmwahrbeiten gehört. 
Mehrere Dekanate haben, wie befannt, Proteftationen.an 
ben Oberpräfldenten mit der Bitte eingereicht, fie Or. Erc, 
vorzulegen; es barf hinzugefügt werden, doß das Poſener 

anat, auf bereits erhaltene abſchlägige Antiwert , fid) 
jegt unmittelbar an dad Minifterium wendet. Dies ijt der 
einzig wahre Thatbeitand, aus weldem jene Angabe ſich 
gebildet haben kann; der Erzbiſchof hat eine Proteftation 
jenes Inhalts nicht ergehen Laffen. elcher Geiſt im Ele⸗ 
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rus fich regt, zeigt folgendes Beifpiel: Ein Geiftlicher hat 
dem erzbifchöflihen Hirtenbriefe nicht Genüge geleiftet, er 
hat weder die vorfchriftsmäßige Belehrung an feine Ges 
meinde ZU... 0... ergehen laffen, noch vorfommens 
den Falle die eheliche Einfegnung verfagt. Darauf hat ihm 
der Dekan bereits amtlich eröffnet, daß er in kirchliche Gens 
fur ipso facto verfallen fey; die Gollegen fliehen fein Haus 
und feine Kirdye, und die nädıfte Folge dürfte feyn, daß 
die Gemeinde feinen gottesdienſtlichen und fonftigen Amtes 
verrichtungen nicht mehr beimohnt und dad Heiligthum 
müjte gelaffen wird, 

Stuttgart, 31, Auguſt. Mit den Päffen ift gegen- 
wärtig unfere Polizei äußerft fireng, und fogar Würtems 
bergern, die fonft gewohnt waren, in ihrem Vaterlande 
ungeftört überall hinpaffiren zu können, ift nicht zu rathen, 
ohne gehörigen polizeilichen Ausweis in die obere Gegend 
Schmabenlands zu reifen. Der Fall, bei Unterlaffung ges 
fänglich eingezogen und bid an die Etelle transportirt zu 
werden, wo man genägende Auskunft über fich ertheilen 
fan, gehört keineswegs unter die unmöglichen. — 

Hamburg, 1. September. Sconifteineber Früchte 
bed legten Beſuches des Kaiſers Nifolaus in Stockholm ſicht⸗ 
bar: die Schwediſche Staatszeitung vom 28. Auguſt publis 
jirt einen neuen Handels⸗, Schifffahrts⸗ und Freundichafte- 
vertrag mit Rußland, der am 8. Mai in Stodholm abge 
fchloffen und am 23. Juli vom Kaifer in Töplig und am 
16. Auguft vom König in Stodholm ratifizirt wurde, — 

Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Dem Bülletin von geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr zufolge, iſt dad Befinden der Herzogin 
von Orleang fo zufriedenftellend, wie man unter biefen Ums 
ftänden nur wünfchen fann. Das Müchfieber ift vorüber ; 
, ber junge Prinz befindet ſich vortrefflich. 

Für die geftrigen Luftbarkeiten ließ fih das Wetter aus 
fangs nidyt ungünftig an; ed war bid Nachmittag trübe 
und drehte mit Regen, der Abend jedoch wurde vollfommen 
heiter. Es lief Alles fröhlich und fonder Störung ab. "Bei 
diem Feuerwerf am Pont de la Concorde bewunderte man 
befenders einen ungeheuer großen flammenden Schild mit 
dem alterthümlichen Schiffe, bein Einnbilde der Stadt Pas 
ris, dariiber im farbigen Feuer bie Infchrift: „Vive le 
comte de Paris“, Die Gas» Erleuchtung der Façade cin 
Stadthauſe nahm fidy vor Allem herrlich aus; der ftrahlens 
den Helle und Weiße diefes Lichtes Fam Fein anderes gleich. 
3000 Gasflammen und andere Feuer warfen ihr Licht auf 
ben foloffaten Zriumphbegen der Barriere de l'Etoile. Um 
103 Uhr begann die Vollsmenge ſich zu lichten, und der 
Tag ging ruhig zu Ende, — 

Jaric, 2, September. (Sommtag.) Aus Anlaß der 
Geburt des Grafen von Paris wurden 355 zur Kugelſtrafe, 
Zwangsarbeit und Gefäingnißftrafen verurtheilte Militairs 
gänzlich begnadigt; Strafmilderung erhielten 222 zu ähn— 
lichen Strafen, 37 zur Kettenftrafe und 15 zum Tode vers 

ureheilte Militairs. — 
(Bon Send.) Geſtern Abend (1. September) begab 


ſich ber Kriegdminifter zu bene Herzog von Orleans. In 
der Nacht foll ein auferordentlicher Gourier an den König 
abgeferrigt worden feun. Man trug ſich mit dem Gerüchte, 
ber Telegraph habe höchſt wichtige Nachrichten gemeldet. 


"Zugleich hieß es, Generallicutenant Eubervic hätte den Bes 


fehl erhalten, die Regimenter und Gavalleriedepots in Gerd- 
Departement, die aufhören zu ber Generalinfpeftion des 
Hrn. v. Caſtellane zugehören, zu infpiziren. Hr. v. Mole 
hat fich dieſen Morgen fehr früh zu dem Herzog von Orleans 
begeben. — Man verihert, daß diplomatiſche Mitrheiluns 
gen von der höchften Bedeutung, welche Arn. v. Mole ges 
madjt worden feyen, eine Eonjeildverfannnlung veranlaßt 
hätten. Hr. v. Salvandy foll unmittelbar nady der Situng 
abgereist jeyn, um ſich zum Könige zu begeben, und deſſen 
Inſtruktionen einzuholen. — 

Die minifterielle Revue bed denr Mondes ſpricht 
fid, auf folgende fehr bemerfenswerthe Weife über die Schweis 
zer Angelegenheit aus: „Die Schweiz nimmt in Europa eis 
nen wichtigen Pla ein, aber bloß wegen. ihrer Nachbar⸗ 
fchaften, Sie fann den Durchgang nach unferer öſtlichen 
Gränge überliefern, und und von Mühlhaufen bis Lyon 
bioßftellen. Sie fann diefelbe Rolle der Lombardei gegens . 
über fpielen. Die Schweiz it daher Altes für ihre Andy 
barn; ihr Verfahren in Bezug auf fie it vom doppelter Bes 
deutung im Vergleihung mit dem anderer Staaten, und 
für Frankreich gibt ed in feinen Verhältniffenzu der Schweiz 
zwifchen der beiten Harmonie und einer offenen Feindfelige 
keit feinen Mittelweg. Ein gemifchtes Syſtem mürde eine 
ganz falfche Potitif beweifen. Frankreich muß der Schweiz 

eftändig die Bedeutung feines Wohlwollend oder feiner 


Kraft fühlbar, fich entweder lieben, oder fürchten machen. 


Dieß gebietet feine Eicherheit. Die Eapitulatiouen, welche 
früher Frankreich mit den Cantonen machte, zeugten, uns 
ferer Anſicht nad, von einer trefflichen Politit; in Ers 
manglung diefer freundfchaftlichen Gonventionen, die gegen⸗ 
wärtig nicht mehr flattfinden könnten, müſſen alle Mittel 
der Ausſohnung und der gegenfeitigen freundichaftlichen Des 
rührungen angewandt werden. Wir bürfen glauben, daB 
diefe Mittel verſucht werden find, und noch verfucht wer« 
benz follten fie nicht gelingen, fo ift die Pflicht der Frans 
zöfiichen Regierung bejtimmt vorgezeichnet. Genf üt nur 
zwei Schritte von dem Fort de l'Ecluſe entfernt; und von 
Bafel nad Sonftanz, das einige Meilm von Frauenfeld, 
ber Hauptftabt von Thurgau, entfernt liegt, iſt nur eine 
zweitägige militairifche Promenade, die ſich von der Linie 
der Gränze nicht entfernt." — e 
Paris, 2. Eeptember. Den Ausgang des Prozeſſes 
Broſſard meldet Ihnen heute ſchon eine telegraphiſche Depe— 
fche des miniſteriellen Abendjournald: VWerurtheilung 
wegen Einmiſchung in Geſchäfte, die einem 
Militairchef fremd bleiben follen.“- Das Urs 
theil hat nichts Entehrendes für den General, wiewohl 
ed ihn für immer aus dem Militairdienft entfernt; die 
Antlagepunfte bes Unterfchleifs, Verraths, der Belle 
dung, find befeitige und es liegt unendlich viel Vages 


855 


in dem Urtheil — fo baß wir die Enbberichte über bie 
Debatten abwarten müffen, um bie nähere Bezeichnung 
der dem General beigelegten Vergehen zu erfahren. Der 
heute eingegangene Bericht über bie zweite Eigung bes 
Kriegsgerichts hat übrigens inſofern alle Erwartungen 
getäuſcht, als man in ben” Explicationen zwiſchen Bus 
geaud und Brojfard feine von ben gehofften Nevelationen 
über den politifhen Zuftand der Eolonie findet; bie Bers 
andlungen find ergöglich wegen ihres Details, nur if ein 
uszug jchwierig. Die Vertheidigung des Generals Brofs 
farb drehte fi) darum, an Bugeaud durchaus ähnliche Bes 
ſchuldigungn zurüdzugeben , wie die, die man ihm machte; 
d. h. Geldhändel mir den Yieferanten und Geldgewinnfte in 
unehrenvollen Uchereinfünften mit Diefen. Nach Breffards 
Ausfage eriftirte z.B. im Frieden an der Tafna ein geheis 
mer Artifel, nach welchem Bugeand 100,000 Boudjons 
Cein Boudjeu beträgt etwas über 2 Franfen) für ſich erhal 
ten follte; an den’ 2000 an Abb» Eis Kader gelieferten Flin⸗ 
ten verdiente er Geld, von dem er 10,000 Franken dem 
General Broffard bot ; endlich enthüllte er einem Negocians 
ten, Sing Mundo, 14 Tage vor offizieller Befanntmas 
dung des Friedens, die Ratiffation desſelben, damit ein 
vortheilhafted Gelchäft gemacht werden fönnte, an dem 
Bugeaud und ber Kaufmann jeder 50,000 Ar, gewinnen 
follten; und Bugeaud erhielt wirklich 12,000 ven biefer 
Summe. Diefer gefteht diefe legte Sache ein, fo wie die 
100,000 Boudjous des Artifeld von der Tafna, vertheidigt 
fidy aber immer damit, daß er fie feinem Departement zur 
Berbefferung der Bicinalwege habe übermachen wollen, 
fpäter aber fomohl dem Einiy die Zahtnng jener Summe ers 
laffen, die 12,000 Fr. dem Handeldmann aus Gewiffend- 
ferupel ‚zurüctgegeben habe. Kurz, das Refultat diefes 
Theild des Prozeffes it die Ueberzeugung, daß hier zum 
wenigflen, um mid) einen etwas derben Sprüdsworted zu 
bedienen, ein Ejel den andern Padträger genannt, daß, 
fo fange die Freundſchaft zwifchen beiden Öeneralen gedauert, 
eine freundfchaftliche Connivenz zwifchen ihnen in dieſen 
Dingen ftattgefunden babe, und daß nach den Eingeftänds 
niſſen Bugeauds felbft, er ebenfalld „wegen Einmifchung 
in Gejchäfte, die unvereinbar mit feiner Stellung waren,‘ 
aus dem Militairdienft entfernt werden müßte; denn offens 
bar gab Bugeaud die eingeftedten Gelber erft zurüd, als er 
mit Broffard fchen bronidirt war, — : 
Zürfei 

Conftantinopel, 16. Auguſt. Mehemed Ali nimmt 
den Schein an, ald wäre er traftabler geworden, Erbes 
ſteht auf den gemachten Ferderungen nicht mehr mit gleis 
chem Ungeftüm und erklärt, ven Tribut vorerft fortzahlen zu 
wollen. Indeſſen beruft er fich auf die Dienfte, die er dem 
Islam, auf die Hülfe, die er ais treuer Bafall in den bedenk⸗ 
lichſten Augenbliden der Pforte geleiftet. Er nimmt dabei 
die Haltung eines tiefgefränften Mannes an, der für alles 
Erſprießliche, das er geiwirkt, für alle Berdienfte, die er 
ſich erworben, nichts als Undank erfahren hätte. Trog feis 
ned gemilderten Benehmens wird der Vicefönig ſich wohl 


hüten, irgenb etwas von dem zurliczumehmen, was er bes 
reits ausgeſprochen, irgend einen Anſpruch aufzugeben, den 
er ſchon erhoben. Er willGarta bianca behalten, um jeden 
Augenbli wieder auftreten, und der gegenwärtigen Berus 
fung auf die Billigfeit die unbeugfame Form eined rechtds 
gültigen Anſpruchs ertheifen zu können. Die Gelegenheit 
dazu wird nicht lange auf fi warten laſſen, und der ſchlaue 
Paſcha wird den geeigneten Augenblick zu erlauern, wie zu 
ergreifen wiffen, man wollte denn vorausſetzen, daB die 
Einigkeit der drei großen Mächte auf eine feitere Bafis fich 
flüge, als es wirklich der Fall it. Dies ficht die Pforte 
ein, und es ift natürlich, daß fie Alles verfudyen muß, um 
der Beängſtigung, in die fie ſich durch dieſen prefären Zus 
fand der Dinge verfegt fühlt, einmal entgehen zu können. 
Zwiſchen Ottomanifchen und Egyptiſchen Schiffen haben bes 


'reitd einige Reibungen ftattgefunden, ohne jedoch in offene 


Feindfeligfeit ausznarten. Sie betrafen Geremoniellftreis 
tigfeiten hirfichtlich des Salutirens, Streichen der Flagge 
und ähnliche Nedereien. — 





Rotteck und Uhland haben Mien wieber verlaffen. 
Herr von Rotted fol ſich Anfangs nicht recht getraut 
haben, das Weichbild dieſer Stadt zu betreten. Er übers 
nachtete den erften Abend vor der Finie, und ſchickte bed 
Morgens nady ber Stadt zu einem feiner Freunde, einem 
biefigen Hofrath, um durdy diefen gewiffermaffen eine Gas 
rantie für feine Sicherheit zu erhalten. Diefer aber fuhr 
fogleich zu dem zen Hiftorifer und lachte ihn weiblich 
aus ob feines Mißtrauens. Am zweiten Tage feiner Ans 
wefenheit ließ ber Fürft Metternich Rotteck zu fich Jaben, 
empfing ihn auf das Ehrenvollfte, und forderte ihn auf, 
feine Anfichten über die Kölner Angelegenheiten ihm mitzus 
theilen. Die Unterredung dauerte über anderthalb Stuns 
den, und dieſe beiden Repräfentanten der gegen einander 
Fünpfenden Prinzipien, welche die Ideenitrömung unjerer 
Zeit am flärfiten aufregen, follen mit vieler Zufriedenheit 
geſchieden ſeyn. Diefelbe Auszeichnung, weldye Herru v. 
Rotteck bei dem großen Diplomaten zu Theil wurde, fand 
er bier allenthalben und fein liebenswürbiges savoir taire 
unterjtügte noch die Würde und Gelchrität feines Namens, 
Nicht jo zufrieden war man dagegen mit Uhlaud. Auch 
er fand allenthalben die gaſtfreundlichſte und glängendfte Auf⸗ 
nahme. Alle literarifchen und ſonſtigen Gelebritäten mache 
ten ihm ihre Aufwartung; der greife Held der Deutichen, 
der Erzherzog Carl, lud ibm. zur Tafel. in die Weilburg. 
Alles war bemüht, ihm Achtung und Theilnahme zu zeigen, 
und Alles fand ſich durch feine Schroffheir, durch feine Prüs 
bität, und, gerade herauégeſagt, durch jeine Grobheit vers 
legt. Man konnte Stunden lang mit der herzlichiten 
Wärme zu ihm forechen, ohne daß er ein Wort antwortete 
und wenn er wirflid, endlich eine Antwort gab, fo enthielt 
fie entwender eine Ungefcliffenheit oder eine Imbecillität. 
Zu der greifen Caroline Pichler, die er beſuchte, fagte ex 
endlich, nachdem er bie ganze Zeit über ſtumm neben ihr ges 
fefien und von ber würdigen Fran mit Herzlichfeit unters 
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halten war: Es wirb meine Fran fehr freuen, daß ich Sie 
fennen gelernt habe. Und doch wird verfichert, daß tiefe 
Antwort noch einer ber glängendften Ausbrüche feiner Gas 
Ianterie geweſen ſey; andere Perfonen hatten fich nicht eins 
mal einer ähnlichen Freundlichkeit zu erfreuen. An der Tas 
fel des Erzherzog Carl, wo eine Geſellſchaft der ausge⸗ 
zeichnetften Männer und der Erzherzog felbft fih bemühten, 
ten Dichter in ein freundliches Geſpraͤch zu ziehen, blieb er 
eben jo nichtöfagend, wie allenthalben. Kein geiftiger 
Funfe bligte hervor. Für Selbſtbewußtſeyn und demofras. 
tiſchen Etolz läßt ſich dieß nicht erflären. Dem Heldens 
antlig des Erzherzogs Earl gegenüber darf fein Dichter ſich 
ſchämen, den. Mund zu eröffnen, und wäre ed der alte Pins 
bar felbfi. — (Die Negensb. Ztg. aus Europa’s Ealon.) 

In Rheims haben die dortigen Weber am 20, Auguft 
in der Kirche bed heiligen Jakob ein Fer zum Andenken 
Jacquarts, bed Erfinders des nad ihm benannten Weber 
ſtubls, gefeiert. Früher verdienten bie Weber in diefer 
Stadt täglich nur 20 bie 25 Song; allein ſeitdem vor 3 bis 
4 Jahren die Jacquartichen Stühle eingeführt find, ift ihr 
Berdienft bis zu 5 bie 6 Fr. geſtiegen. Es ift noch nicht 
lange her, daß die Arbeiter bie neuen Jacquartſchen Stühle 
gertrümmerten, und jegt feiern ſich bereits Fefte zum Ans 
denfen ihres Erfinderd. — “ 


Belfanntmadung. 

Am Donnerftag ben 2often db. M. Vormittags 9 Uhr, in 
der Dirdnungs  Ganzlei im Eieferbaur,, mwirb der vem Octo⸗ 
ker 12358 an, in ben herrfhaftlihen Stallungen abfallende 
Dferbedünger für einzelne Monate oder Vierteljahre, oder nach 
Umſtaͤnden aud für das ganze Etatsjahr 1848 Öffentlich ver« 


ſteigert. Wapreuch, den 8. September 1838. 
Die P 
Oekenomie- Gemmiffion des K. B. Chevauplegerds 
Regiments Kronprinz, 


Anze ! gen 

Am Montag den 10, September Nachmittag 2 Uhr, wer⸗ 
den in dem Haufe E. Nr, 347 naͤchſt der Dammallee, von 
der Friedrichsſtraße aus, von dem Nachlaſſe bes werfiorbenen 
Hrn. Negierungs-Raths Hartmann, verſchiedene Effekten, 
als: Ganapee, Erffel, Commode, Schreibpult, Schränte, 
Berrftätte, von Nuße und Kirfhbaumholz, noch ganz neu, 
arofe Spiegel, fämmtlidye Uniform mit Degen und But, 
Betten, Weißzeug, und am Dienflag Nachmittag werden 
die Buͤcher der neueften Echriftfteller, und viele andere Buͤ⸗ 
her, gegen baare Zahlung meifibietenb verkauft. 


Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein auf ber Hohenmwart 
gelegenes Defontmiegut auf das Biel Martini auf 3 oder 6 
Sabre zu verpachten; die näheren Bedingnife koͤnnen bei dem= 
ſelben erholt werben. Bapreuth, am 7. September 1838. 

Johann Richter, Schmiedmeiſter, 
E. Nr. 6 vor dem Brandenburger Thor. 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bei Fr, Schulthef in Strich iſt ſo eben erfchienen und 
vorraͤthig in der Grau'fhen Buchhandiung in Bapre urb 
und bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedel: 

Siona:. 
Freundesgabe 
auf den Altar 
ber handlichen Glüdjeligfeit 
er 


ö 
Anfihten, Belehrungen und Zröftungen 
ım 
Geifteber Bibel 
. ben 
Nahbenkenden und Bekümmerten 


unter 
dem weiblichen Gefchlechte, 
gewidmet 


von 
8.3wingli. 
Zweite durchgeſehene Auflage gr. 6. eleg. geb. 2 fl. 24 kr. 
—— — e ——e — — — — 


Bei der tauſend dreihundert ein und ſechszigſten Ziehun 
ber Königlich Baperifchen Zahlen Lotterie zu Münden > 
ausgekommene Nummern: 

55 85. 17. 70. 2. > 
Die 1362ſte Ziehung mird den 6. October, und inziwis 


‚Shen die 962ſte Regensburger Ziehung den 18. September, 


und die 321fle Nuͤrnberger Ziehung den 27. September vor 
fi geben. 
— — — —r — — — ——— — 


Fremden—MAnzgzeige. 
7. September. 

Sonne: HH. Federoff, Rittmftr.v. Petersburg. Stengel, Pro⸗ 
feffor v. Lübed, v. Kakow, Mentier v. Odeſſa. Lanner, Apotheker v. 
Erlangen. Schneider, Eberlehrer v. Bunzlau. Liebenſtein, Referen⸗ 
bair v. Berlin. Graufer, Kim. v. Zuͤrich. — Anker: HP. Kflte, 
Diep v. Iſexlohe, Grill u. Jung v. Frantfurt a. M. Baron v, Ruffini, 
Partikz Ziegler, Affeffor v, Bamberg. Paynter, Gentleman v. Bons 
don. v. Wolonsky, Bientier v. Kradau. v. Schultz, nebft Tochter, 
Part,» Gattinv. Altona. — Traube: N9. Bauer, Priv. v. Vols⸗ 
bach. Müller, Gabetw. Bamberg. Dietrich, Forfigehuͤlfez Schmid⸗ 
negel, Floͤßer; @ög, — eg a eng rg 
HH.Deberer, Kfm.v.Bamberg. Loͤſch, Pfarrer v. Wöhrd, Berthold, 
Stud.theol. v. Erlangen. v. Königsthal, &ymnofiaftz Veillobter, 
Stud, theol.; Fri. Idau. Wichelmine Mülfer, v. Nürnberg. Eri. Was 
ria u. Krieberite Loͤſch, v. Wöhrd. Floͤſch, Part. v. Berlin. Fachezy, 
Apotheker v. Prag. v.@rofmann, Kfm: v. Schneeberg. Aunſtmann, 
Amtmann v. Regensburg. Babum, Doktor v. Weißendorf. — ©. 
Roß: HH. Kflte. Arnftein v. Sulzbadh, Wolfer v. Münden, Babr. 
Sungtunft v. Lichtenberg, Lienhardt v. Sparneck. Dörfler, Priv. v. 
Dfaffenbofen. - Adler: Wohlrab, Harfenitv. Drefnid.— Ebme: 
HH. Schneider, Cand. jur.; Cchneider, Cand. philos.5; Gög u. 
Hefe, Studenten v. Bamberg. — Krone: HH.Mo.genthbum, Schrei: 
nermeifter v. Tettau; Kirsling, Fabr. v. Etreitau. — E. Hirſch: 
Keöreiner, Müller v. Feilere hammer. Reupert, Webersfreu v. Warkt⸗ 
leuten. Richter, Odlsm. v. Engelmannsxeuth. — W.a min: Maß, 
u. Schneider, Hölöite. v. Stadtfteinah. — Schlend: HP. kub⸗ 
wig, Rothgerber v. Eeib. Herold, Kſmev. Hof. — Zimmermann: 
Hplölte, Weiß v. Buratundftadt, Hagen v. Wohnsgehatg. Schlegel, 
Lehrer; Dörnhöfer, Baͤctrſehn v. Wonfert. — 

— ü— — — 
Redatteut; Carl Burger 





* 


Ba— yer ent ber Er itung. 


Dienftag 





Deutidland. 


Nürnberg, 8. September. Ihre Majeſtät die Kair 
ferin von Rußland .ift mit Ihrer Kaiferl. Hoh. der Großs 
fürfin Alerandra, dem Generallieutenant und Generalads 
jutanten Grafen Bendendorff ,- den Hofdamen Gräfinen 
v. Nelidoff und. p. Tiefenhanfen , dem Leibarzt, Staats⸗ 
rat) Dr. Marcus, und einem Gefolge von 40 Perfoney, 
heute Mittags halb 1 Uhr hier eingetroffen, und in dem, 
zu Ihrem Enipfang geſchmackvoll eingerichteten Gafthaufe 
zum Baperifchen Hof abgeftiegen. Noch vor ber Tafel 
machten die allerhöchſten Herrfchaften in offenen Stabtmäs 
gen eine Ausfahrt, um die Königl. Burg mit der dort ers 
öffneten Gemäldeansftelung des Albrecht « Dürervereing, 
dann das Albrecht» Dürerkaus, (wo Ihre Maj. dad vom 
Direktorium ehrfurchtövoll übereichte Diplom ald Chrens 
mitglied huldreich aufnahm) und die Et. Sebalduskirche in 
Augenfhein zu nehmen. Um 4 Uhr wird Ihre Maj. bie 
Kaiferin auf der Eifenbahn nad) Fürth fahren, und fräter 
vielleicht das Theater mit Shrer hohen Gegenwart beehren. 
Die Abreife erfolgt morgen früh 9 Uhr. (K. v. u. f. D.) 


Bayreuth, 10. September. Geftern Abend gegen 
halb fünf Uhr traf Ihre Majeſtät die Kaiferin von Rupland 
und Ihre Kaiferliche Heheit die Gropfürftin dahier ein; for 
gleich mad, der Aukunft im K. Schloffe beitieg Ihre Maj. 
den ſchon bereit ſtehenden zweiipänniggn offenen Wagen und 
fuhr auf die Eremitage, dert alle Punkte beſehend, wo 
ihre heben Anverwandten gern mweilten, uud die noch an 
den Kunſtſinn Ihrer 8. Hoheit der Frau Marfgräfin 'von 
Bayreuth, Schweſter Friedrichs des Großen, erinnern, 
Nach der Zurückunft fuhr Ihre Maj. in den alten Schloß— 
hof, befah den eigenthümlich gebauten, ehrwürdigen alten 
Schloßthurm, die Schloßfirdhe, wo die hohen Anverwands 
ten ruhen, und nahm dann den Weg, am K. Regierunges 
gebäude und der Stadrfirche vorbei, nach Dem neuen Schioffe 
urück. Der Kgl. Bayer. Regierungsrath Hr. Graf von 

ünfter war von Hofmarfchallamtswegen beauftragt, Ihre 
Maj. zu empfangen und Höchſtdero Wünfchen entgegen zu 
kommen, da Ihre Maj. ſich alle fonjtige Aufwartung vers 
beten hatten, — Ihre Majeftät gerubten,; den Hrn, Gras 
fon Münfter zur Abendtafel einzuladen. — 

i Während Ihre Maj. auf der Eremitage verweilten, 
ließ ſich Höchſtderſelben Begleiter, der K. Generallieutes 
nant und GMeral» Adjutant des Kaiſers, Herr Graf von 
Benfendorf, in der hiefigen Hoſpitallirche — wie Tags vors 
her angezeigt war — das heil. Abendmahl reichen. Ge. 
Exc. der Herr Graf war nämlich) vor etlichen vierzig Jahren 
bahier in dem damaligen Erziehungs» Inftitut des Rektors 
Engelhardt, und empfing in diefer Kirche — damals Preuß. 


Nro,215. 


erfreuen. 


11. September 1838, 


— 





Garniſonskirche — zum erſten Male das heil. Abendmahl. 
In freundlicher Erinnerung an die Tage feiner dahier vers 


- Iebten Jugend befuchte Se. Erc. dad Kaufmann Riemann⸗ 


ſche Haus, feinem ehemaligen Aufenthaltsort, ließ ſich das 
Etübdyen wieder zeigen, wo er damals fchlief, und fuchte 
anf dem Boden und im Hofe die ehemaligen Spielpläge 
wieder auf. Es freute ihn fehr, aus jener Zeit noch einen 
Bekaunten zu finden in der verwittibten Frau Riemann, 
er erfundigte fi nach deren Bruder, feinem ehemaligen 
Spielfameraben, welcher ſich in England befindet, und trug 
freundliche Grüße an diefen auf, mehrmals wicderholend, 
daß er ſich mit Bergnügen jener harmlofen Zeit erinnere, — 
Heute Morgens 8 Uhr jegte Ihre Maj., die auch hier zahle 
reiche Beweiſe wahrhaft Kaiferlicyer Freigebigfeit hinters 
ließ, die Reife nad Weimar über Hof fort. Acht fedhes 
ſpännige Reifewagen waren im Gefolge 5. Majeſtät. — 
Münden, 6. September. Wenig Beivohner der Um⸗ 
gegend Kreuth's haben fich nicht eines Andenkens an den 
ländlichen Aufenthalt der gütigen Monardin Rußlands zu 
Reichlich wurten die Dienerfchaft, die Manns 
fdhaften der Gendarmerie und der Gränzwache bedacht. 
Augerordentlicher Gunſt erfreut füd) der Badearzt Dr. Krä⸗ 
mer, dem in mündlidien Auedrücken und durch einen aus— 
geirrochenen Gehalt die Majeftäten ihre Huld bewiefen. 
Auch hiefigen Bürgern und Kaufleuten wurden Beweiſe der 
Gunſt und Zufriedenheit zu Theil. So erhielt z.B. der 
Hofchokoladefabrilant Diayerhofer eine foftbare Uhr nebſt 
Gehange. Ihre Maj. die Kaiferin Alerandra gab die ers 
freulidye Zujage, daß Allerhöcjfifie audy im künftigen Jahre 
Münden und das Ahr heimiſch gewordene Kreuth beiuchen 
werde. — Wenn jegt zu unfern Thoren ein vornchm bes 
fpannter Wagen bereinfährt, läßt das Publifum jogleich 
einen regierenden Fürſten oder einen Prinzen anfommen, 
und Das hohe Haupt, an das gerade gedacht wird, ſteht 
am andern Tage gedruckt in dem Blättern mit ſolcher 
Wahrheit, daß man ed glaubt, wenn man aud, nicht will. 
Hieraus ift audy die angegebene Ankunft Er. Hoh. des Hers 
zogs Mar in Bayern zu erflären, der den neueſten Nach— 
ridjten zufolge erſt am 20, October hier eintreffen wird. — 
Die allerhöchſten Herrichaften gedenken das Dctoberfeft 
sicht zu befuchen, fondern werden jene Zeit wahrjcheinlich 
in Berdjteögaden'zubringen, wohin demmächſt abgegangen 
wird. — Eines Heinen Unmwohlfeyns Sr. Maj. des Königs 
willen geht der noch hier anweſende Theil der Königl. Fas 
milie erſt am Oten in Das Lager nach Augsburg ab, — 
Augsburg, 8. September. Heute warden II.MM. 
ber König und die Königin hier erwartet, und Alles bes 
reitete ſich zum feftlichiten Empfang. Shdeffen mußte, wie 
wir vernehmen, Die Abreife Sr, Maj. eines Katarrhanfalls 
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wegen um einige Tage verfchoben werben, fo daß Auges 
burg erft nächſten Dienftag Ciiten) die Freude haben wird, 
dem Mounarchen den Ausdrud derfelben Gefinnungen ents 
gegentringen zu dürfen, die er, wie Se. Maj. neulich laut 
aueſprach, in allen Zeiten unverändert hier gefunden. — 
J. 8. H. die Prinzeffin Mathilde, Erbgroßherzogin von 
Heſſen und bei Rhein, wird heute hier erwartet, und wird 
ſich, wie wir vernehmen, morgen nach München begeben. 
Geſtern reieten hierdurch: ber Nuffifche Gefandte am Müns 
cheuer Hof, Geheimerath v. Severin (welder J. K. Hoheit 
die Großfürftin Alexandra bie Ulm begleitet hatte) und der 
Ruſſiſche Gefandte am Hofe zu Stuttgart, Baron v. Meyens 
dorf. Beide eilten nach München, wo heute früh der K. 


Huffifche Minifter des Auswärtigen, Graf v. Weffelrode, 


erwartet wurde, — 

- Kranffurt, 5. September. Wir haben zum zwei⸗ 
ten Male das Gtüd gehabt, Se. Kaif. Hoh. den Gropfürs 
ften Alerander, Thronfelger von Rußland, in unferen 
Mauern zu fehen. Gejtern Abend, etwa 4 nach 9 Uhr, 
traf Hödhitderfelbe, aus Bad Ems fommend, mit Gefolge 
bier ein und nahm, wie das erfte Mal, fein Abfteigguars 
tier im Gafthaufe zum Ruffifhen Hofe, wo die zur Aufs 
nahme des erlauchten Gaftes beftimmten Gemächer, die 
Vorplatze, die Treppen und der Eingang bes palaflartigen 
Gebäudes mit Ruffifchen Emblemen, den Portraits der 
Kaiferiamilien u. ſ. w. auf dag herrlidyfte und geſchmackvollſte 
beforirt worden waren. Indeß verweilte der durchlauch⸗ 
tige Neifende bier mur eine Nacht, indem berfelbe bereits 
heute, bald-nad der fiebenten Frühftunde, Frankfurt wies 
der verließ, um ſich nach Weimar zu begeben und dajelbit 
mit den Kaiferlichen Eltern zufammenzutreffen. Das nädıfte 
Nachtlager wird zu Buttlar gehalten werden. Es war 
bier noch nichts beftimmt, ob der Großfürjt mit dem Kaiſer 
nach Magdeburg und Berlin gehen werde, Dagegen vers 
ſichert man auf glaubwürdige Weile, es werde derſelbe mit 
5 KK. MM. nicht ſogleich wieder nach St. Petersburg 

- zurüdfehren; fondern noch einen Ausflug nach Baden» Bas 
den machen, daſelbſt die Molkenkur zu gebrauchen. In 
diefer Vorausſetzung waren auch die neun prächtigen Pferde, 


die Er. Kaiſ. Hoheit vom Konige von Hannover verehrt‘ 


erhalten, von Ems unmittelbar nad) jenem Kurorte abges 
jangen. — Endlich wollte man noch wiſſen, es wide ber 
hronfolger fpäterhin die Alpen überſchreiten und eine Zeite 
lang zu Come (im Mailändijchen) verweilen, wo berjelbe 
fid einer Traubenfur bedienen werde. — Daß inzwifchen 
die Emfer Badekur von hödyft glücklichem Erfolg geweien, 
beweift das Äußere Ausſehen des Groffürken, das, ungleich 
fräftiger ift, wie zu der Zeit, wo derfelbe vor etwas mehr 
als vier Wochen Frankfurt mit feinem Beſuche beehrte. — 
BadensBaden, 5. September. Go cben erfahre 
ich, daß in dem Gafthaufe zum englifchen Sof für den Groß— 
fürften « Thronfolger und fein Gefolge dreiundfünfzig Zims 
mer auf den 16ten d. M. beftellt und wochenweiſe gemies 
thet find. Man glaubt, daß Se, Kaif. Hoh. vier Wochen 


fich hier aufhalten werde, um die Molkentur zu gebrauchen, 
ö J 


Auf dieſe Nachricht find die Preiſe der großen Wohnungen, 
die in dieſem Monat gewöhnlich finfen, wieder geftiegen. — 
Vorgeftern fand ein brillanter Ball im englifchen Hof ftatt, 
der bid Morgens um 3 Uhr dauerte. — 

4 d ranftreid. 

Paris, 4. Eeptember, Der Monitenr enthält 
eine K. Ordonnanz, vom 25. Auguft datirt, welche befiehie, 
daß die Franzoͤſiſchen Befigungen von Nordafrifa in Zukunft 
eine Suffragan » Diöcefe des Erzbisthums von Air bilden 
follen, Der biſchöfliche Sig fol in Algier feyn. Demnach 
folle die zu Rom am 9. Auguft 1838 zur Errichtung des Bes 
zirfd des Bisthums Algier” erlaffene Bulle im Königreich 
ohne Billigung defjen, was darin der Eharte, den Grfeken 
des Königreichs und den Freiheiten der gallicanifchen Kirche 
zuwider feyn könnte, befannt gemacht werden. — 

Die Angelegenheit des Oberfien Devanr in Perpignan 
fegt das Kriegeminifterium nicht wenig fin VBerlegenheit, da 
gar fein Vorgang dieſer Art vorliegt, Es geht das Ges 
rücht, mehrere Unteroffiziere des 1öten leichten Negiments 
feyen durch die Barſchheit bes Generale Gaftellane und ben 
Verluft ihres Oberflen bewogen worden, nad Spanien 


zu defertiren, um dort den Chriftinos ihre Dienfte anzus 


Großbrirtaniem 

Ein Schreiben der Times aus Conftantinopel vom 
7. Auguft fpricht ſich auf folgende Weife über Redſchid Pas 
ſcha's Sendung nad) London aus: „Mit ungeheuchelreur 
Bedauern haben Alle, die es mit der Türkei wohl meinen, 
diefe Woche erfahren, daß der Sultan in einer ſchlimmen 
Stunde ed über ſich vermocht hat, den für die Förderung 
heilfamer Verwaltungsreformen eifrigften und befähigften 
feiner Diener and feinem Rath zu entlaffen — den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Redſchid Paſcha — und 
daß nun das abſcheuliche Syſtem, durd) weldyes das Land 
in feine gegenwärtige traurige Rage verfegt worden it, aufs 
recht erhalten werben fol. Redſchid Paſcha wird in wenis 
gen Tagen bie Hauptfladt -verlaffen, angeblich in Aufträgen 
einer Sendung an die Hofe von London und Paris, in Wahre 
heit, um ſich mit Widerwillen aus dem öffentlichen Leben 
zurüczuzichen. Die’ Oppofition der Patrone der Feilheit 
und Unterdrückung, die diefer patriotiſche Staatsmann auf 
jedem Schritt zu befämpfen hatte, erreichte zulegt eine ſo 
furchtbare Stärfe, daß er wohl einfah, er müſſe eine uns 
haltbare Stellung aufgeben, ehe es feinen Widerfachern ges 


“Jinge, ihn ganz und gar ind Verderben zu ſtürzen. Doch 


heißt ed, Redſchid Paſcha's Abwefenheit werde von furzer 
Dauer feyn, und das von ihm befleidete Miniſterium daher 
nur proviferisch in die Hande Nuri Effendis übergeben. 
Auch wollen Biele feine Ungnade nicht jowohl den Umtrie⸗ 
ben ber Gegenpartei zufchreiben, als vielmehr ver Entrüs 
fiung des Eultans über den Widerſpruch zwilcen den von 
Redſchid Paſcha aus Europa zurüdgebradyten Zuficheruns 
gen der Hülfe Englands und Frankreichs gegen Mehemed 
Ali und der Sprache beider Hofe in dem legten offiziellen 
Belenutniffen der Prinzipien ihrer Pelitit in Sachen der 


. 
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Türkei, denen fie noch, ofne den geringften Unterfchieb 
zwiichen dem rechtmäßigen Sonverain und bem Ufurpator 
zu machen, bie bemüthigende Drohung anhängten, fie würs 
den den erften von ihnen, ber ſich erfühne, den von ihnen 
fefigeftellten Statusquo zu zerflören, ald Feind behandeln. 
Hr diefe Angabe die richtige, fo ift Redſchid Paſcha in der‘ 
guten Meinung bed Sultans für immer verloren: denn wie 
kann er hoffen, nachdem ed fo oft umfonft verſucht worden 
ift, die ſchwarze Binde wegzunehmen, weldye dad Schvers 
mögen der Minifter von England und Frankreich umbuns 
felt? Aber wenn die Menfchen blind find, hilft zuweilen ber 
Himmel. Eeit den Stürmen an der Abafijchen Küfte im 
Jutzius ift dort nichts mehr von Bedeutung vorgefallen. 
Pulver und Blei, früher zu unmäßigen Preiſen geſucht, 
find durch die gefcheiterten Ruffifchen Trangport und Kriegs 
fchiffe fo gemein geworden, daß das Bebürfnig der Einges 
bornen wahrſcheinlich auf mehrere Jahre gebedt ift. Ein 
Türtifcher Kaufmann hat feinen Gorrejpondenten in Gonftans 
tinopel jede Spefulation in diefen Artikeln abgeratben. — 





Sn der Finanzwelt beginnt das Geſtirn Rothſchild 
zu verbleichen, wenn auch nicht an Credit und Reichthum, 
doch an Gefchicklichkeit, Tiefe und Grcfartigfeit der Spes 
fulationen. Der Geift des großen Nathan-Rothſchild 
herrſcht nicht mehr in der Gelddiktatur, zu weldyer er feine 
Familie erhob. In London hat der Geftorbene- nicht ſei⸗ 
nen Geift, nur feine Millionen kinterlaffen; in Wien uns 
tergräbt das Haus Sinna durch die Freifinnigfeit, womit 
es zuerft die Anlage der Defterreichifchen Eifenbahnen er» 

riffen, jeden Tag mehr die Macht der Familie Rothichild, 
Fish bei dem Fürften Metternich, einem ihrer erfien Bes 
fhüger. Im ganz Italien it ihr Name nichts gegen den 
bed Banquier Torlonia. In Frankreich find ihre Anforüs 
che größer und hochfahrender geblieben; aber auch hier 
fängt man an, zu behaupten, daß fie diefelben nicht mehr 
rechtfertigen, daß Einbildung und Pracht ſich bei ihnen 
mehrten, aber Fähigfeiten fidy minderten. Der Stern 
Rothſchild ift auch hier nicht mehr in der Mittagehöhe. 
Man verſichert, daß Rothſchild vor großen Unternehmuns 
gen, z. ®. vor ber Anlegung einer Eiſenbahn nadı Havre 
oder nach Orleans, zurückſchrecke, und dagegen ſich um 
Heine Lieferungen für die Armee und Marine bemühe, (R. 3.) 

In Marfgrönningen (im Würtembergifchen Nefars 
kreife) ift am 23. Juli ein Feſt gefeiert worden, wie es 
wohl noch nie erlebt feyn dürfte, 
tiste, doch noch fehr rüfige Schullehrer Diüller feierte 
nämlid, feine goldene Hochzeit, fein Cohn, ein.dortiger 
Pfarrer, feine fiberne, fein Enkel, ein Arzt, aber feine 
befte, d. h. feine erſte, und zugleich wurde in dernämlichen 
Kirche, in welher die Brautrhare eingefegnet wurden, 
auch ein Urenfel des goldenen Zubelbraurpaars getauft, 
weldyer von einer von deſſen Enkelinnen-zwei Tage vorher 
geboren worden war. Aus der Nähe und Kerne waren 
Verwandte und Freunde herbeigeilt, um an diefem Fefte 
Theil zu nehmen. — 


Der dafige zwar emeris- 


Befanntmadhung, 
(den Ludwige (Donau Main«) Canal betr.) 

An den untenbejeichneten Tagen werben bei ben betreffene 
ben Königl. Diſtrikts- Poligeibehörden die nadhbenannten Baus 
objefte und Abtheilungen des Ludwig» Canates zur Verfleiges 
rung an den Mindefinehmenden gebradjt: 5 

1) Montag den 1. October I. Is. bei dem Königl. Landge= - 
richte Beilngries in zwei Looſen. 
1, Leos, welches umfaft: 
a) die Erbarbeiten in den 2 Haltungen Mr. 16 und 17 
zwiſchen Berhing und Pollanden zu 
42,857.fl. 26 fr. 
b) die Herftellung einer 6930 langen 
Strede der Nlımberg » Ingotftädter ! 
Straffe in ber XI, und XIL Stunde 
oberhalb Berhing zu . 
e) der Bau der drei Schleufen Mr, 
16, 17 und 183U x... 
d) bie Derfiellung ven 4 Canalbruͤcken 


und 7 Durdläffen zu - » 5 . 46,626 fl. 40 ft. 


zufammen 193,890 fl. 46 fr. 
11. Loos, welches umfaßt: - 
a) die Erdarbeiten in den 7 Haltungen 
von Nr. 17 bis 24 zwiſchen Pol 
; fanden und Sengenthal zu 
b) die Herftellung einer 900° langen 
Strede obiger Straße in der 14ten 
Stunde bei Krüfelbah zu . 
ec) ber Bau der 6 Schleußen von Nr, 
29 bis 24 in ber ad a bezeichneten 
Gegend - » 2 200. 
d) die Herftellung von 3 Ganalbrüden 
und 2 Durdyläffendafelbft zu. . 123,280 fl. 18 fr. 


jufammen 254,910 fl. 27 fr. 

2) Dienftag den 2. October 1.58. bei dem K. Landgerichte 
Neumarkt die Arbeiten im IV. Arbeitsfonfe, als: 

a) die Herftellung der Erdarbeiten im 
IV. Arbeitsloofe bei Neumarkt zu 

b) die Umbauung eines Theiles der Re⸗ 

gensburg = Nürnberger Straffe da⸗ 
ff 2 ee ee 41,859 fl. 46 fr 
zufommen 22,221 fl. 35 Er. 

3) Dennerftag ben 4. Dctober I, 36. bei dem K. Landges 

richte Erlangen der Bau von 3 Canalbrhden, 5 

größeren und 3 Eleinern Durchlaͤſſen zwifchen Kronach und 
Elterndorfju © 2 2 2 0. 33,000 fl, — fr. 

Die Verfleigerungsverhandlungen werben an ben bezeich⸗ 

neten Zagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens beginnen und 

wer nicht bei der Prüfung der Qualifitation der: Steigerer 

erfcheint, melde der Herabfleigerung vorausgeht, kann zu 

letzterer nicht zugelaffen werden. Auch müffen Diejenigen, 

welche zur Ausführung der Kunftbauten nicht qualifizirt find, 

ſich vor der Verſteigerung ausweifen, daß fie hiefür mit einem 


10,788 fl. 55 fr. 


93,617 fl.a5 ii. 


* 


42,017 fl. 58 fr. 
1,267 fl. 17 fr. 


198,344 fl. 54 kr. 


10,361 fl. 50 fr. 


’ 
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tüchtigen und annchmbaren Merkführer ein bindendes Uebers 
einfemmen getroffenhaben. Die zu leiftende Caution beträgt 
ein Zehntel ber veranfchlagten Summen ; Diejenigm, melde 
mitzjufteigern Luft haben, müffenmit genügenden gerichtlichen 
Vermögenszeugniffen, Auständerabermiteinem Ereditbrief auf 
ein inländifches Handlungshaus verfehen fern‘ Die Koftenvors 
onfhläge, Plane, Baubefhreibungen und Beringnifbefte 
können ſchon früher und zwar: . 
ad ı) im Burean der K. Ganalbaufeftion II, in Brilngriss, 
7} 2) " " IH. 7) Meumarft, 
v3) u non 7 IV. ,„ Erlangen 
eingefehen werden. Schluͤßlich wird bemerkt, daß mit ben 
naͤchſten Verſteigerungen alle Ganalarbeiten vergeben ſeyn 
merden. Nürnberg, den 1. September 1858. 
Königliche Ganalbau =» Infpektion. 
Sehr. von Pechmann, Beyſchlag, 
K. Oberbaurath. K. Negierungs = und Kreisbaurath. 


Am Donnerftag den 2often d. M. Vormittags 9 Uhr, in 


nn [2 


„der Rechnungs» Ganzlei im Schieferbaue, wird der vom Octo⸗ 


ber 1858 an, in den herrtſchaftlichen Stallungen abfallende 
Dferdedlnger für einzelne Monate oder Wierteljahre, oder nach 
Umftänden auch flr das ganze Etatsjahr 1 845 öffentlich ders 
fieigert. Bayrcuth, ben 8. September 1838. 


Die 
Oekonemie⸗ Commiffion des K. B. Chevaurlegers= 
Megiments Kronprinz, 


Todes-⸗Anzeige. 

Geſtern fruͤh 8 Uhr farb nad) langem Leiden unſere in— 
nigft geliebte Techter, Pauline, verwittibte Witzgall, 
an ber Bruftwafferfucht im noch nicht vollendetem 29ſten Le⸗ 
bensjahr. Diefen für uns fo fdımerzlidien Verluſt bringen 
wir biermit unfern geehrten Verwandten und Freunden zur 
Anzeige mit der Bitte um flilles Beileid und fernere Gewo—⸗ 
genheit. Bapreuth, den 10. September 1038. 

Wilhelm Zaͤuner, K. Megierungs-Canzlift, 
und deſſen Gattin, 


Unzgeigenm. 

Alle Eltern und Vormündet, welche ihre Söhne und 
Mündel in der hiesigen Anstalt zur Aufnahme in das 
Schullehrer : Seminar zu Altdorf wollen vorbereiten las- 
sen, werden hiermit ersucht, die nöthigen Einleitungen 
dazu unter Vorlage der Zeugnisse über deren a) Geburt, 
b) Entlassung aus der Werktags- Schule, ce) geistige 
und d) körperliche Befühigung bis zu Ende dieses Mo- 
nats um so mehr zu treffen, als später Eintretende nur 
den Gang des Unterrichts stören würden. — Bemerkt 
wirddabei, dafs auch Knaben angenommen werden, wel- 


‚che später zum Studium oder zu den höheren Geschäften 


des bürgerlichen Lebens übergehen wollen, indem die 
Unterzeichneten im Stande sind, gründlichen Unterricht 
sowohl in den klassischen und technischen Lehrgegen- 


ständen, als auch in der Musik zu verbürgen, und zur 
Beherbergung, Verköstigung und gewissenhaften Erzie- 
hung der ihnen anvertrauten Schüler unter den billigsten 
Bedingungen sich bereit erklären. Auf frankirte Briefe 
ertheilen nähere Auskunft 
Gesees bei Bayreuth, den 4.:September 1838. 
Dr. Hübsch, Pfarrer. Baumann, Cantor. 


Sm Mohnhaus auf dem neuen Schlofplag, E. Nr,260, 
über zwei Zreppen, ift ein Quartier, beftehend aus fieben 
heizbaren Zimmern, einer Kühe, einem verfperrten Haus⸗ 
play mit Speifefammer, einem Boden mit Kammern, Keller 
und Holzſchlicht auf Martini diefes oder auf Lichtmeß kuͤnfti⸗ 
gen Jahres zu vermiethen. Es kann dazu auch eine Stal- 


lung für zwei oder mehrere Pferde nebſt Wagenremife abge— 
qaffen werden. 


Es ſucht Jemand ein Logis, beftchend in vier Zimmern, 
Kammern, Boden, Keller und übrigen Beguemtichkeiten, on 
einem lebhaften Theil der hiefigen Stadt auf Martini cder Licht» 
meß zu miethen. Mer? fagt die Erpedition dieſes Vhartes, 


Bergangenen Sonntag Nachts wurde auf der Strafe von 
Obernſees bis Bayreuth ein mit Stramin⸗Stickerei und mit toth 
faffianenen Eeitentheilen verfehener Tabadbeutel verloren, an 
deſſen einen Seite eipe Guitarre mit einem Vergifmeinnicdhte 
ktanz, auf der Kchrfeite aber zwei gegeneinander geflürgte Ta— 
badpfeifen, nebft Beutel und Fidibusbecher, abgebildet find, 
Der Finder wird gebeten, folden in das Zeitungs - Gompteir 
gegen. hbinlänglihe Verg uͤtun g zu uͤberbeingen. 

Fremden—-Anzeige. 


9. September. 
Sone: HHO. Reiß, Studienlehter v. Hof. v. Kuͤnsberg, Gutsb. 
v. Schmeilsdorf. Graf v. Kreuth, Lieutenant v. Bamberg. Maiſel, 
Def. v. Annoberg. Perfing, Regiſtrator v KRraunſchneig. — Anker: 


HH. Kauflte. Schmitt v. Magdeburg, Reifig u. Maier v. Hof, Doͤ⸗— 








.berlein v, Würgburg. v. Kirchmann, Juftizrath v. Naumburg. — 


Traube: Hr. Müller, Cadet v. Bamberg. Strider, Poſthalterin; 
Wild, Maleröfrad v. Krmitatb. — W. Mann: HP. Kflte. Oerold 
dv. Dof, Meyer v. Kitingen, Morbach v. Herzegenaurach, Pebinger v. 
Buchau. — Löwe: Winterling, Profeſſor z Bär, Stuck phil. v. Er⸗ 

langen. Glaſer, Privat. v. Engeibaus, Schneider, Gaſſw. vd. Veit⸗ 

iahm. Heller, Hdiem. v. Hollfeld. Schwarzmann desgl. v. Fexcheirn. 

— &.Rof: Hp. Sack Helzholr. v. Bamberg. Bleymuͤller, Auf: 
ſchlaͤger v. Heuteht. Thurn, Yandgerichtsdiener v. Lauf. v. Poller, 
Auffdtäger v. Culmbach. Förtich, Lehrer v, Hornberg. Hofmodel, 
Goftaeber v. Bresinn. Hofmann, Afm.v. Würzburg. — Krone: 
HH. Schubert, Aufſchlaͤger v. Tumbach. Laut nebft Bruder, Hdlelte. 
v. Altenkundfiabt. Teichmann, Kſm. v. Uihlfeld. Handlslte. Suf v. 
Güngendorf, Beller v. Pregfeld, Eißig u. Sgmidt v. Buttenbeim. 
Faur, Mepgermeifter v. Altenkundftadt. — N.R HF: Glüber, Schul⸗ 
Ganbidat v. Reuftadla. W. Seminariften: Gräbner v. Gaftel, Hör! 
dv. Erbendorf, Schrems v. Kirchenthumbach. Beſſel, Schloſſermeiter 

v. Pegnibe Popp, Fabr. v. Gefrees. Goͤppner, Goldarbeiterz Jehan⸗ 
ned, Weißgerbermeiſter v. Cuſmbach. Bayer, Hausme iſter stochter v. 
eipgia.— R. DO dh) 8: Maifel, Glaſermeiſter. v. Auffep. —@ dient: 
HH .Fifcdher, Odism. v. Neukirchen. v. Zödel, Stud. med; v. Berlin. 
Eiegel, besgl. v. Riga. — Zimmermann: Hdisite Kupfer sen. 
u.jun.v. Burgkunbftabt, Fleiſchmann u. Hoffmann v. Altentundſtadt, 
FZuͤcht v. Efhlipp. Graßer, Oek. v. Draindorf. — 


—— — — — — — — 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Mebacteur: Garl Burger, 


Badpren 





ar Ddeutfhlamb 
(Münden pol: 319.7. Die Hannoverſche Zeitung 
enthielt unlängft einen ‚Gorrefpondenzartifel aid München: 
von 23. Auguft, demzufolge „auf die dringenden ehrerbies 
tigen Vorſtellungen, zu weldyen ſich das proteſtantiſche 
Sberkonſiſtorium endlich veranlaßt fand, an alle Kreisbe⸗ 
horden der Befehl ergangen feyn ſoll, ſich künftig bei ges 
miſchten Ehen ſtreug an die Eouſtitution zu halten.” Da 
hiedurch eine: imdirefte „ jedoch nicht unbebeutende Beſchul⸗ 
bigung ausgeſprochen iſt und. ber Artifel. durch ſeine Auf⸗ 
nahme in die Preuß. Staatszeitung und in audere Blätter 
Deutſchlands eine Verbreituug erhielt, welche ſein falſcher 
Inhalt keineswegs verdiente, ſo ſey hier zu ſeiner Berichti⸗ 
gung gefagt, daß die Beſchwerde von den erzbiſchoöflichen 
und biichöflichen Stellen — zuerit von dem hodywärdigiten 
DOrdinariate der Erzdiöcefe Münden reyfing ; dann von 
dein »bifchöflichen Ordinariate Speyer :— und: dem protes 
ſtantiſchen Oberfonfiftorium; gegen eine in den Jahren 1833 
bis 1837 anfgeſtellte Miniſterial⸗ Interpretition der Bei⸗ 
lage II der Verfaſſungsurkunde erhoben, gegenwärtig aber 
von Sr. Maj. dem Könige auf eine Weiſe abgeftellt wurde, 
durch welche bie primitiven Rechte der Eltern, wie bie ber 
Kirche und des Staats geſchützt und bie über alle Partilus 
— erhabene Beſtimmung der Conſtitution aufrecht er⸗ 
en werben. — her: 
‘ Münden, & . . Dier Allg. Zeitung Nr. 
251 enthält einen Artikel aus München -d..d; Öten d., woriu 
eher ift: ber feit längerer Zeit feines Predigtamted ents 
bene Pfarrer Mannhardtjey auf allerhöchſten Befehl als 
Garnifonsprediger eingefeßt worden. Dieſe Nachricht wird 
biemit aus ficherer Quelle als durchaus unmahr bezeichnet. - 
Münden, 8. September: Dem Vernehmen nadı 
befindet fih Se. Maj. ber. König in entſchiedener Beflerung, 
was allwaͤrts in Bayern mit: Freuden vernommen werben 
wird. — Graf Reffelrode: wird. jeden Augenblick hier er⸗ 
wartet, um, tie man hört, einige Tage hier. zu bleiben, 
und dann feine Reife nady Berlin fortzufegen. — 
Münden, 8. September... Nach einem lebhaften 
zafdwerlanfenen Katarrhal⸗Fieberaufall, den Se. Maje 
E bei Allerhöchftihrer. Auweſenheit in’ Augsburg ſich zuges 


’ f 


en; und der, wiewohl’in dem gelindeiten Ablinfungen, 
fpäter hier täglich gegen Abend; erwenerte, hat ſich ges 

rn Abend durch einen Zufammtenfluß:fleiner Beranlaſſun⸗ 
gen, am fiebenten Tage nady dem eriten Anfall, ein ähnlich) 
lebhafter von mehr rheumatiſchem Charatter wiederholt. 
Mach einer etwas umruhigen Nacht hatıfich Das Fieber uns 
ter einem allgemeinen Schweiße gegen Morgen jchr gemäs 
Pigt, mit feltenem und mehr und mehr ſich loͤſendem Hu⸗ 
Ren u. ſ. w. Diefe erwänfchte Tranſpiration bei fortwah⸗ 
rend ſehr gemäßigtem Fieber hat im Verlaufe des ganzen 


ther Zeitung, 


" Nro, 216. 


12. September 1838. 





heutigen Tages angehalten. ‚Dr.% Wenzl, Königl. Leib⸗ 
arzt, — München, 9. ‘September. Unter fortwäh« 
rend gelindem Schweiße hat ſich geſtern Abend der Grab 
bed Fiebers bei Sr. Majeftät uur unnserflich defteigert 3" bie 
Nachtruhe war weniger unterbrochen, Fieber mäßig, Trans 
fpiration gelind anhaltend, Huften feltener. Dr. v. Wenzl, 
Königl. Leibarzt.” 

“.. Augsburg, 9. September. Geftern Nachmittag ges 
leitete Se. 8. H. der Kromprinz feine erlauchte Schweiter, 
die fchöne Erbgroßherzogin von Heffen, bei einem Befuche 
im Lager. Es war Ruhetag — ber erite feit dem Beginn 
ded Lagerd. Eine Reihe von Regimentsmufifen fpielte, 
und von nah und fern; befonderd von München, hatte der 
heitere Feiertag Schaaren von Neugierigen in die improvis 
firte militairifche Stadt gelockt. — Heute findet hier ber 
große von ber Stadt veranftaltete Feſtball in den ſchönen 
Räumen des Muſenms ſtatt, wo nichts vermißt werben 
wird, als die Gegenwart des Könige, Mehrere muſilali⸗ 
fche Genüffe werden dienächiten Abende, für die das Thea⸗ 
ter nur färglich jorge, verfchönern. — Morgen Bormits 
tag wird bag erite' große Feldmandnvre ftattfinden, das mit 
einem Sturm auf den Kobel endigen fol. — 

Wien, 5. September. : Dem Bernehmen nach haben 
die beiden Euiraffierregimenter, welche zu den militairifchen 
Uebungen hieher beorbert waren, Gegenbefehl erhalten; alle 
übrigen früher bezeichneten Truppen follen aber im Laufe 
dieſes Monats zu den alljährlichen Herbftübungen hier forte 
centrirtumd dabei vorzugsweiſe die Radetzky ſchen Manönvres 
ausgeführt werden. — Ausländiſche Blätter haben die Ans 
gabe verbreitet, daß hier von einem neuen Staatsanlehen 
bie: Rede fey, ich fanın verfihern, daß den fonft Beitunters 
zichteten hievon nicht das Mindefte bekannt iſt. — 

Hamburg, 4. September. Es find biefer Tage wies 
ber zwei Schiffe. mit Auswanderern nady dem Borgebirge 
der guten Hoffnung gefegelt: ein britted liegt nach borthim 
in Laduug. — Das Berliner Dampfichiff, welches Sonn⸗ 
abend von hier abging, it bei Hikader in Brand gerathen; 
die Paſſagiere wurden gerettet, Waaren hatte ed nicht ges 
laden, da es nur ald Schlepper (remorqueur) für die Kähne 
dient. Wie das Feuer eutſtanden, it noch nicht befannt, 
eben fo wenig, wie hoch fich der Schaben anfchlagen läßt. 

Emden, 80. Auguſt. Eine wichtige Unterfuchung 
beſchaͤftigt in. dieſem Augenblit unſere Eriminalbehörbe. 
Am. 2öften d. M. ftirandete auf dem Memmert bei Borkum 
eine Amerifaniiche Brigg; und ed haben fich von der Schiffs⸗ 
manufchaft fünf Matrofen, theild Engländer, theild Hols 
länder. von Geburt, aufs fehle Land gerettet. Schon bie 

Eile, ‚mit welcher vier derfelben ihre Entfermung betrieben 
. und Fuhrgelegenheit nady Brafe füchten, erregte Berbacht, 
als noch mehrere Umftände hinzutraten, weldye vermuthen 
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dern vielmehr ein ſchweres Verbrechen den Untergan on 
Schiffes veranlaßt haben möchte, Die Geretteten 
ſich namlich nicht nur im Beſitze einer Menge Kleidungs⸗ 
und Schiffs⸗Juventarienſtücke, ſondern es fehlen auch von 
der Beſatzung der Capitain, der Steuermann, der Boots⸗ 
west. imib Wer Koch/ welche das Opfer. einer Meuterei ger 
worden zus ſeyn ſcheinen· Die Eriminalbebörde hat daher 
Ab end die eines dieſer Matroſen verfügt 
m fünften der Geretteten, der.brreitd mit einem Schiffe 
von Dier nacı Hamburg unter Segel gegangen war, wurde 
ebenfalls nachgeſetzt, und auch er wirb jo eben gefangen 
“ eingebradyt, indem der midrige Wind das von ihm beities 
gene Schiff au der Mündung der Enıs zurüdhielt., Man 
üb fehr geſpannt anf den Ausgang der Unterfuchung eines 
fchaudererzegenden Berbrechens, weiches fi, zur Schande 
ber Menſchheit, in neuerer Zeit nicht felten wiederholt hat. 
(Hannov. 3tg.) 
Schweinz. 


Baſel, 2. September, Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
ſind endlich die ſchen jo lange erwarteten zwei Dampfichiffe, 
welche für den Dienft zwiſchen bier und Straßburg beſtimmt 
find, wohlbebalten an unjerer, Schifflände -eingetroffen. 
Der größte Theil der Eimvohner von Bajel und der unmits 
telbaren Umgegendb war auf ben Beinen, um Zeuge der Ans 
kunft diefer Fabrzeuge zu ſeyn. Gegen 7 Uhr Abende fand 
bie fogenannte Taufe ſiatt, welcher Feierlichkeit die höhern 
Behörden und Notabilitäten Bafels beiwohnten. Die Schiffe 
erhielten die, Namen die Stadt Baſel und die Stadt Straß: 

» Mergen beginnen bie regelmäßigen Fahrten, und 
zwar fo, daß jeden Tag ein Schiff von hier abgehen und 
rined anfommen wird. : Den Weg von hier nady Straßburg 
bofft man im drei Stunden zurücklegen gu fönnen, was ſchnell 
genannt werben darf, ba die Diftanz zwischen beiden Städten 
zu Waffer gegen 32 Stunden beträgt. Ein Plag für die 
Reife hin oder her ift auf 15 franzöfüiche Franken feitgefegt, 
toftet alfo gerade jo viel, als ein ſolcher in der Diligence. 
Schließlich muß ich noch bemerfen ; daß beide Schiffe ganz 
gleich gebant find, aus Eiſen beſtehen, und ein hödyit eles 
gamtes Ausfeben in ihrem Innern und Aeußern haben; — 

Lucern. DieTagiagung bat am 3. September bie Eut⸗ 
ſcheidung über Ludwig Napoleon bis zum 1. Cctober vertagt. 

Shwedenm 

Stodheolm, 31. Auguſt. Nadydein feit fünf Wochen 
Ruhe in der Hauptſtadt geherricht, haben bie Unordnungen 
wieder begonnen. Legten Montag zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abende fand auf dem erntergetplag eine Zufammenrottung 
ſtatt, wobei in emem Kaffeehaufe von ſchlechtem Auf einige 
Fenſter eingeworfen wurden. Diefe Bewegung , die durch⸗ 
aus nicht politisch fchien, ward ſogleich unterbrüdt,; und 
der Volkshaufe zerftreute fich bei der eriten Aufforderung 
Der Behörben.' dm folgenden Abend erneuerte ſich aber der 

Kumult, und bie Fenfter deſſelben Hauſes wurden wieder: 
holt eingeworfen, Man hörte Gefchrei und Pfeifen, ohne 
‚Rap es übrigens zu andern Un ‚gelommen wäre, 
: Die Ruhe warb nad einer Stunde ww. Zus 
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Gruude gefchloffen, weil fich gezeigt hatte, daß bie barin 

befindlichen Weiber ein zügellofes 5 fü . Dennoch 

bildeten ſich am Mittwoch Abend neue Zuſammenrottun 
demſelben i aber der Charalter 


Platze, 
ſich verändert zeigte, oder der wahre Zweck derſelben er? 
hervortrat. Schon am ben vbrigen Abenden hatte man ein⸗ 
zelue Rufe gegen tue, Quden und des CtaatäjekueraifBfogs 
— Em Aare a ” — — url 

Pi ß zu einem 
bed Herrn. Skogman aufmunterten, was aber Feine 
hatte, Ein kleiner Haufen war zwar dorthin gezogen, wat 
aber zu ſchwach, um etwas unternehmen zu Aum 
Mittwoch gelangen dieſe Aufmunterungen beifer. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte man; wie ziemlich ſichere Ingeigen ergeben, 
Geld dazu ausgetheilt. Ein betrachtlicher Haufe zog vos 
die Wohnung des Hrm. Slogman über auı Morgentefeiben 

8 nad Eskilſtuna verreidtwar), erhob tumultuariſches 
Geſchrei und warf die Fenfter bed Haufes- ein. Andere Haus 
fon zogen vor das Haus des Boritands der Jubeugemeinde, 
vor bie im Bau befindliche jübifche Synagoge und vor einige 
Privatwohunngen, wo überalldie Fenfter einge worfen wur⸗ 
den. So wie die Truppen erſcheinen konnten; jerſtreuten ich 


müſ⸗ 
fen; um 11 Uhr war Alles wieder ruhig. Geſtern Abend 
zogen zahlreiche Patronillen durch alle Straßen bie um 
Mitternacht, was weitere Unorduungen verhinderte. Eis 
nige Perfonen wurden bei dieſem Antaß durd; Säbelhiebe 
verwundet. Der Dberitatthalter verfantmelte geitern ‚bie 
Aelteſten der Burgerſchaft uud einige andere Bürger‘, und 
forderte fte auf, ihren Gefellen das Ausgehen beider Nacht - 
zu verbieten Man hat die Unterſuchuug über dieſe Unord⸗ 
nungen begonnen. — ⸗ 18.168 


N 


Mailand, 2.September.. Einzug bed Kaiſers 
in Mailand. Seiten zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags 
hielt derftaifer feinen feierlichen Einzug in Mailand, Eine 
ungeheure Menſcheumaſſe Rrömte: feit dein frühen Morgen 
der Porta Orientale zu; Bondiefeus her an bis zu Dem 
eine Miglia entfernten Pavillon von Lorrtto waren zu beis 
den Seiten der Straße Schaugeräfte errichtet, und bie 
P läge auf denfelben theuer verkauft. In der Stabt drängte 
man fich nad den Fenſtern und Balconem Auch tiemit 
warde von vielen Befigern ein glädlicher Handel getrieben. 
Für einen. Heinew Balcon ‚oder. „ ber tauu 
Derfonen faßt, forderte man 189 bis 200 Zwanziger z. 


höher ſtiegen die Preife fürigrößere Altanen, und ein 
cher Ford mußte für eine berfelben nicht weniger als d 
taufend Fire zahlen: Ichwarjglüclich genug, bei einem 
Freunde Unterkunft, zw finben, deſſen günjtig 

Balcon den Heinen’ Platz ver der Kirche bes. heil. Babiln 
und den größten Theil des Corſo's bis nahe an das Char 


f erkliel Ev 
Hr. Skogwan gilt Fe don Verfaſſer der meurften Ju= 
* bmeEmancipationsuerorbmumg. 


bedeckt. 
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beherrſchte Mailand, fo wenig es dem Charatter der Jr 
lienifchen Städte trägt, gewährt doch zufefllichen Gepränge 


und großen Aufzügen mit feinen breiten Gaffen und lichten 


äuferreihen die beſte ——— Beſonders ſind der 
orſo di Porta Orientale und die ihn bis zum Dome fort⸗ 
ſetzende Corfia de’Serot bien Kr. . Deuteiwaren 
der Hauſer mir bunten 


nur ein Mauervorſprung, Hin Ad 
ner Punkt, wurde er von on fühn erflettert; ſelbſt 
die. alterögraue Säule von ©. Babila war mit Menfchen 
In den Straßen felbit brängte ſich vie) Landvolk 
and der Umgegend, freilich weder durch Tradıt , noch durch 
Leibesbildung ausgezeichnet , wie dieß fo hänfig in andern 
Theilen Italiens vorkommt; dagegen war der weltberühmte 
Wohltand des Mailänder Bürgers an der anftändigen 
Kleidung der Männer and ben gefuchten Toiletten 
der Frauen und Mäbcyen erfennbar; dieſe nahmen, wie 
billig, auf den Balconen bie vorderite Reihe ein, und bil» 
beten dergeitalt einen anmuthigen Kranz , der über der ros 
then, blauen und gelben Damaftbekleidung der Fenfterbrüs 
ftungen fi von den unterfien Gefchoflen nad) allen Seiten 
hin die am die Dachſaume luftig hinaufzog, und das bes 
wegte Bild in der Tiefe ber Gaſſe auf das anmuthigfte abs 
fchloß. Hier ‚brachten ftatllihe Prachtwagen, mit reich 


‘Dt gattofernFenfter und Batcone 
—— überall zeigten ſich Zuſchauer, wo 


- betreßter Dienerſchaft, und von ſchnaubenden Roſſen gezo⸗ 


en, unter bie Fußgänger vielfaches Drangſal. Aber der 

itere Sinn des Bolfed und die Erwartung der Dinge, 
die da fommen follten, festen die Bebrängten über folches 
Ungemach leicht hinaus. Lieberhaupt war die Haltung Dies 
ſes Straßenpublifums fortwährend ruhig und anftändig. 
Einzelne Ordomanzen ferengten auf und nieder und hiels 
ten die Menge in Spannung. Auch glänzende Uniformen 
wurden, meiſt zu Pferde, fichtbar; mande Notabilität 
ward hier von ben Naheftebenden erkannt, und der Name 
lief dann von Mund zu Mund die Gaffe auf und nieder. 


In das choatiſche Gewirr don, Fußgängern, Reiteru und 


Bien. 


Befimfe oder ſonſt erhabe⸗ 


Wagen wurde gegen 9 Uhr durch die: aufgeſtellte Miktairs 


hede einige Ordnung gebracht, wie erhaupt der weite 
Raum gefährlichen Zudrang ohnehin nicht wohl befürchten 
ließ. Der Kaifer hatte Monza um 9 Uhr verlaffen, und 
war eine Stunde fpäter im Papillon von Koretto angefoms 
men, wo die Majeftäten fich umkleideten. Sodann fegte 
ſſch ver Zug gi Ara der Porta ortentate über? 
zeichte der Pobelta von Mailand, Eonte Caſiti, an der. 
Spitze der Municipalaffefforen, dem Kaifer die Schlüſſel 
der Stadt. — J «Schluß folgt. 
Mailand, 3. September. Geſtern erfchienen II 
MM. mit einen großen Gefolge auf dem Corſo und Abends 
in der Scala, mo fie mehreremafe mit [ange anhaltenden 
Jubel empfangen wurden, Bormittags war die Aufwars 
tung bei Hofe von Seite der geiſtlichen, weltlichen und mis 
Iitairifchen Behörden, fo wie der hoffähigen Nobili. Hente 
wird die Huldigung geleiſtet, amd Abende it Ball im Eafindı 
Griedenland. | 
Arhen, 27. Auguf. Am 16. Auguftreiste der König 
und die Königin nach Poros, um eine dort neu erbahte* 
Corvette vom Stapel laufenzufehen. Das Fahrzeug erhlelt 
den Mamen Ludovico nnd wird 26 Canouen am Bord haben. 
Die Majeftäten fehrten bed andern Tages wieder zuräd, 
um fidy anf Ihre größern Reifen vorzubereiten. — Hehte 
verließ, bis Korinch von dem Könige begleitet, 3. M. die 
Königin bie Hauptitadt, um fidy in Kutrafi auf dem Griechi⸗ 
{hen Dampfichiff einzufchiffen und von da Ihre Reife nach 
Ancona fortzufegen. Nach abgehaltener Quarantaine bes 
abfichtigten J. M. die Königin nach Bern zu gehn, um dort 
ſich einer Zufammenfunft mit Höchſtihrem Vater, dem Groß⸗ 
herzog von Oldenburg, zu erfreuen. Die Dauer der Abs 
weſenheit iſt auf ſechs Wochen beitimmt ; mittlerweile wird 
Se. Maj. der König die Ihnen im meinem frühern gg 
ben angezeigte Reife durch Rumelien unternehmen.’ Der 
* kehrt jedoch von Korinth vorerſt noch einmal hieher 
zurück, und wird die beabſichtige Tour erſt am 6. September 
autreteu. (Allg. 3.) — en 


madu mn g. 


Nachden die Erben von-weils Frau Johannen Catolinmen berwittwete Amtmann Schubert, aeb. Kranz alle 


dar Publitatien sined-Dauptertmmeniffes sub poena publicati gewärfig zur fayis - 


bier, Behufs der Löfhung derjenigen alten Hypotheken und Laften, welche auf den zum Schubert'fhen Naclaffe gehörig 
geroefenen Immobilien, nämtic einem allhier im der Hertengaffe gelegenen halbbraubetechtigten Wobnhaufe nebft daran befind= 
lichen fogenansiten Wirthsgarten, und einem am Hammerwege hierfeibft gelegenen , 54 Scheffel Ausfaat weiten Feldgrund» 
Rüde, annoc haften und in ber Beifuge sub O. naͤher fpezifisiet find, wegen der diesfalld vorhandenen Verjährungspräfume 
sion’ auf Erlaffung von Ediftalien angetragen haben; fo werdin Gerichtswegen alle diejenigen Perfonen, weiche an den in ber 
Beifu e aub O. aufgeführten hypothetatiſchen Koſten und Laften einen rechtlichen Anfpruc zu machen gemeint find, andusch 
unter der Verwarnung, daß aufferdbem die anbei verzeichneten alten Öppothefen und Oblaften flır erlofhen angefehen- und Lafr 
ſirt werden, fowie bei Verluſt der MWiebereinfegumg in den vorigen Stand, geladen, PC 
R A: den 24. Januar 1839 * 

an hieſiger Stadtgerichtsſtelle zur gehörigen Gerichtszeit, geſeblich legitinurt, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche zu melden und ge= 
Büprend zu befeinigen, mit dem zu beftellenden Gontradiktor rechtlich zu verfahren, und hierauf 

den 23. Februar 1839 

der Alteninrotulation, fowie 


- 


ben 10. Maͤrz 185€ 
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Auswaͤrtige Interiffenten haben übrigens zur Empfangnahme Llnftiger Ausfertigungen an biefigem De — 


dt iv beftelen. Stabtgericht Plauen im — Saͤchſ. —— am 10. Auui. 1838. 
Haufner, 


. 


ch ; 
der auf ben — RAR. I laftenden Hppothetem 





Angabe Betrag der j 6 
noch unge⸗ Qualitaͤt des rund der 
E des —— Grunde Tiärätenatten! Unterpfand» Rechtes. Dopotheten« Inhaber. Hupothefen = Entftehung. 
ſtuckes — — — —— — — —— 
—] Ausjug an Wohnung.| Johann Michael Langsf aus Johann Ehriftian Fr 
guth und deſſen bloͤdſin⸗ » berts Kaufbriefe, d. d. den 





is 
2 - 
191 


gelber, 


2 \ - 

gelder. 

3] Garten, ber fogen, Wirths⸗ 
garten, nebſt Hintergebäube. 


sah 


sol—i- 


41 Acket am obern Hammer» 
wege, 


1801 — — 


angewieſene Kaufgel⸗ 
— Kaufgelder. 


überwieſene Kaufgel⸗ 


unbezahlte Kaufgelder. 


unbezahlte Kaufgelder. 


—A CIREETE gr.|P 
21 Wohnhaus nebſt Garten, der . 
fogenannte Wirthsgarten, 
in ber Herrengaſſe gelegen. 
E un in der Herren⸗ ER 12, unbezahtte Kaufgelder. 
unbezahlte Raufgelber. 


niger Sohn. Friedrich 
Wilhelm Langguth. 
Schann Georg Tollert. 


19: März 1781. 


aus Johann Miharl Range 
auths Kauf, d. d. et con, 
den 8.und 10. März 1745. 


Johann Graner. 


Johann Graner, aus Johann Georg Zollerte 
Kaufe, d.d. eteonfirm. den 
20: und 22. März ı7a3, 

— Tripto in Leip⸗ 

Anne Magdalene Graner.| aus Johann Michael Lange 
guths Kaufe, d. d. ben 23. 
Februar 1748; 

aus Johann Craners Kauf, 
d, di den a0, Auguft 170% 

aus Andreas Frany’s Kauf 
d. d. den 11. 55 


Anne Marie, verehel. Bas 
cal, Rofenmüller. 

Sohanne Rofine, vermitt, 
Scneiber, 


— —Stabtgericht Plauen, den 10. Juli 1858-00 — Plauen, ben 10. Juli 1858. 


Anzeigen 

Mit einem Aufgebot von 15,000 fl. wirb das Gut Ernft» 
feld, im Bezirk des Kgl. Landgerichts Eſchenbach, und bei 
Neuſtadt am Eulm, beftehend in guten Mohn und Wirthe 
ſchafts ⸗ Gebäuden, 54 Tagwerk Aderland, 20 Tagw. Wie⸗ 
fen, 105 Tagw. Wald und Anflug, Hurhrecht auf 500 Stück 
Schaafe, Jagd, 80 fl. an jährlihen Dominikalrenten und 
Gerichtsbarkeit II. Elaffe, hierdurch nochmals dem Öffentlis 
hen Verkauf oder der Verpachtung ausgeſetzt. 

Kaufe ober Pachrliebhaber können ihre Aufgebote fchtifte 
lich ober am 25flen dieſes Monats Vormittags mündlich bei 
mir abgeben. Ein großer Theil des Kaufgeldrs fann mit 4 
vom Hundert verzinslich flehen bleiben. 

Bayreuth, den 8. September 1838. 
Werner, Pateinionialrichter. 


Neue Holländer = Herringe bei 
Johann Auguſt Bod. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben 


Am a, rm Eommtag den 1öten d Io 16ten 3 Die. ift Kirchwelh zu Neun 
kitchen, mozu höflichft einladet. 
> Maifet, Osfwirth.” 


rend enulurbiee 
0. September. 

Anker: 2. Balccwenie, Gutsb. v. Petersburg. "Schrader, 
Stud. jur. v. Jena. Jahn u. Bein, Cand. theol. v. Schntpfenthal. — 
Sonne: HP. Sanepoire, Sekretair Beaumot, Part. d. Toulon. 
—* Privatierv.Rümberg. Schmidt, K. Preuß. Major v. Bitten⸗ 

Eaimafart, Edelmann v.:Orfort. Fabri, Dekan v. Würgbur 
un Dry 2: Dr O Lehter v. Altenftabt..— ©. Woß:, 


raas, Rentamitmiann v, Bamberg. Wirth, Landgerichts: R. or v. 
unſiedel. Fries, Bientenäntz riet, Gontrolleur v. Hof ter, 
Kfm. v. Rürmderg.— W, Mann: HP Fiſcher, Kfm.v. Augtbarg. 


Schnürer, Zuftigamtmann v. Erlangen. Geißler, er v. Rürns 
berg. Hofmann, Hblöm. v. Reuſtadt. Baumann, desg ort. 
— Löwe: * Rofenfeld, Kfm.v. Fuͤrth. 33 
—— — Kroner HH.kaur, Hblöm. v. Altenk 

—— v.Kigingen, — R. O * 8: —— —8* v. 
Burgkundftadt. — 


1. Mebasteur: Carl Burgen ·. * 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutſchland. 

München, 10. September. Ganz beſtimmt können 
wir melden, baß Se. K. Hoh. ber Kronprinz nad) beendigs 
tem Uebungslager nah Berlin unvenweiltabreifen wird. — 
Während Hr. Staaterath v. Gran dau er wieder auf dem 
Wege der Befferung it, liegt nun Hr. Minifter v. Abel 
ſchwer frank darnieder. — (&.v.0.f.D.) 


Regensburg, 8. September. Geſtern wurbe bad - 


jährige Dienftesjubilium Sr. Er. des Kgl. Staats⸗ und 
Reichsraths v. Schent, Präfidenten ber K. Regierung der 
Dberpfalz und Regeneburg, gefeiert. Am Vorabend des 
Feſttags zog das Muſikchor des hiefigen Landwehr» Regis 
mentö, begleitet von Fadelträgern, vor die Wohnung bes 
Hrn. Präfidenten, und brachte dem Gefeierten eine Geres 
nabe. Geitern Bormittags waren die Aufwartungen, und 
um 12 Uhr begab fich der Bürgermeilter, Frhr. v. Thons 
Dittmer, an der Spige der Magiſtratsräthe und Gemeindes 
Bevollmächtigten zu dem Hrn. Präfldenten, und überreichte 
Demfelben das Ehrenbürgerdiplom von Regensburg. Ge. 
Exc. erwiederte bie herzliche Anrede bed Bürgermeifterd mit 
gleich herzlichen Aeußerungen des Dankes. Um 2 Uhr bes 
gann das für den Ehrentag im Gafthofe zum goldenen Kreuze 
veranftaltete Feitmahl. (Regensb. Zta.) — 

Weimar, 6. September. Se. Maj. der Kaifer von 
Rupland ift am Aten d. Morgens um 10 Uhr hier eingetrofs 
fen, und hat ſich fogfeich nady dem Luſtſchioß Belvedere 
begeben. Das feiner die Hälfte Wegs zwiſchen Jena und 
Weimar harrende Relais wies er ab, indem er zum Wagen 

aus rief: „Es ift der Kaifer nicht; der fommt eine 

tunde fpäter. Wir aber haben feine Zeit zu verlieren.’ 
Die ihm auf dem Schloßplag zu Belvedere entgegeneilenbe 
Großherzogin, feine Schweiter, hob er umarmend in bie 
Höhe, und küßte fie. Die aufgeitellte Ehrenwache hat er 
urückgeſchickt; überhaupt ſich alled Geremoniell verbeten. 
He Diener tragen daher einfache Kleidung. Er felbit ers 
fchien bisher auf feinen Spaziergängen und Spazierfahrten 
fm Ueberrod. Bis zum 12ten wird er hier verweilen, viel 
mit Arbeiten beichäftigt, bie ſich fehr gehäuft haben. Gleich 
bei feiner Ankunft fertigte er mehrere Gouriere ab; Nadjs 
mittags famen und gingen wieder andere, Geftern früh 
En er in-Begleitung der Frau Großherzogin, des Großs 
*8 und Wh auf die Hühnerjagd. Er felbft 
und Graf Orloff, meinte er, würden fchlecht fchießen, mit 
biefer Jagd wenig vertraut, dagegen rühmte er feinen Leib 
arzt; doch haben alle drei gut geichoffen. Heute befuchte 
er in Begleitung der Fran Großherzogin das Refidenzfchloß, 
wo Alles für ihn und die Raiferin vorbereitet; denn bevor 
biefe noch ankommt, zieht der Hof herunter. Auch das 
Furſtenhaus befah er fich, das für den Gropfürften Thron 


Nro, 217. 


13, September 1838. 





folger und fein Gefolge vorgerichtet it. Sm Leſemuſeum, 


deſſen Salons in diefem Palais, zeichnete er feinen Namen 


in das dort befindliche Fremdenbuch ein. — Der Großs 
fürft» Thronfolger ift fo eben hier eingetroffen und ebenfalls 
nad) Belvedere gefahren, wo er vor der Hand ein Zimmer, 
unmittelbar an das feines Vaters floßend, einnehmen wird. 
Die Kaiferin wird den 10ten früh hier erwartet, fo auch 
bie beiden Großfüritinnen, die von Stettin aus hier an 
langen werden. Das gefammte Kaiferl. Gefolge wird aus 
120 Perjonen beftchen; viele Privatlogis haben ſchon für 
daffelbe gemiethet werden müffen. — Das Ganze hat dem 
Anſchein, ald wolle man Weimar zu einem Familienkon⸗ 
greß beflimmen. — Unfere erlauchten Herrſchaften haben 
wir felten noch in fo freudiger Stimmung gefehen. — Der 
Herzog von Altenburg hat feine Zimmer im Gafthof zum 
Erbprinzen für den 1Oten und folgende Tage beftellt. Der 
König von Hannover fol ebenfalls in einem der hiefigen 
Gafthofe nach Zimmern haben anfragen laffen. — ' 
Berlin, 5. September. Die beiden älteren Prinzefe 
finnen von Rußland, Töchter ded Kaifers, find nicht, wie 
man erwartete, ſchon vor einigen Tagen in Stettin einges 
troffen. Hier waren fogar ſchon Beforgniffe über einen 
Unfall verbreitet, ber das Dampfboot, mit welchem bie 
Enfelinnen unfered Königs erwartet werben, betroffen has 
ben könnte. Ein vorgeftern aus Petersburg angefommener 
Courier hat jedoch die Nachricht überbracht,, daß die beiden 
Großfürftinnen ihre Abreife um mehrere Tage verſchoben 
und wahrfcheinlich erft am 1ften d. M. ſich eingefchifft has 
ben. — In einigen Tagen fieht man hier der Rüdfunft des 
Direftord im auswärtigen Departement, wirft. geh. Legas 


tionsraths Eichhorn, entgegen, ber eine Erholungsreife 


nach Schleflen gemacht hat. Nach feinem Wiedereintrefs 
fen dürften wohl bie Gonferengen über die römifch « geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten unferer beiden Grängprovingen, im 
denen, wie es fcheint, feit längerer Zeit feine neue Ent⸗ 
fcheidung erfolgt! ift, wieder beginnen, Der Erzbiichof vom 
Köln hat wirklich, und zwar zum erftenmal, ſeitdem er in 
Minden ſich befindet, ein Schreiben an feinen Rönig ges 
richtet, doch foll daffelbe feineswegs den verföhnlichen Chas 
rafter haben, von welchem fürzlic; in auswärtigen Bläts 
tern berichtet worden. Noch viel weniger aber befindet ſich 
hier ein weitphälifcher Edelmann, welcher der Manbatar 
der veränderten Gefinnungen jenes Prälaten ſeyn follte. 
Der weftphälifche Adel -— menigftend diejenige Fraftiom 
deffelben, die in Münfter ihren Gentralpunft hat — ift zu 
einig in feiner Oppofltion, ald daß ein Mitglied beffelben 
zu einer folchen Miffton fidy hergeben würbe. — Daß im 
Großherzogthum Pofen, wie ebenfalld einige Blätter bes 
richtet haben, die Truppenmacht verftärft werde, ift eben⸗ 
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falls ganz unbegründet. Ein Theil bed Adels iſt ed zwar 
auch dort, der, eben fo wie im Münfterlande, gemeins 
fchaftlidye Sache mit dem Elerus macht; das Bolf iſt jedoch 
über feine Interefien — dem Adel gegenüber — zu .. 
Märt, in Bezug auf die Abfichten der Regierung — ber fas 
tholifchen Kirche gegenüber — zu beruhigt, als daß ber 
Einfluß klerokratiſcher Umtriebe von Bedeutung werden 
Könnte. — Dem Leibarzte unferes Königs, dem fehr ges 
ſchatzten geb. Obermebizinalrath v. Wiebel, iſt vorgeftern 
das Unglüd begegnet, auf einer Fahrt nadı Potsdam aus 
dem Wagen zu fürgen und fidy dabei fo ſchwer zu verlegen, 
dag man nicht ohne Beforgniß it. Hr. v. Wiebel iſt feit 
dem Tode des Staatsraths Hufeland der einzige Leibarzt 
unſeres Monarchen. — Die hiefige Freimaurerloge „Royal- 
York“ hat, wie man vernimmt, die Erwägung des von 
Franffurt a. M. an fie gelangten Antrages, den Statuten 
der englifchen Mutterloge gemäß, auch ſolche Maurer zus 
zulaffen, die fidy zur mofaifchen Religion befennen, auf 
fieben Jahre hinausgefchoben, was in der Sprache unferer 
Quriften fo viel heißt, ald ad calendas graecas, — Heute 
findet die feierliche Eröffnung der Eifenbahn, Sektion von 
Potsdam nadı Zehlendorf ftatf, wozu zahlreiche Einladuns 
gen bier und in Potsdam ergangen find. Die andere Hälfte 
der Bahn wirb auch noch in diefem Herbſte fertig. 

Berlin, 9. September. eine Majeftät der König 
und Ihre Durdl. die Fran Fürftin von Liegnig find heute 
nad) Magdeburg, und Se. Königl. Hoheit der Prinz Fries 
drich nach Pofen abgereidt. — 


SS talien 


Mailand, 2.September. (Schluß des geftern 
abgebrodhenen Artikels über ben Einzug des 
Kaifers.) Inzwiſchen war und bereits die ben Zug eröffs 
nende Reiterbivifion fihtbar geworden. In gefchloffenen 
Reiben folgte ihr, gleich belebten Mauerwällen, daß Fuß- 
vol, Kaiferliche Dienerfhaft in reicher Galalivree, die 
Kaiferlihen Farben, gelb und fchwarz, tragend, führte 

unädft die Kaiſerlichen Handpferde. Unter gold» und fils 
erverbrämten Deden bäumten fich die edlen Roſſe, und 
nur mit Mühe fonnten fie in diefer bewegten Umgebung 
und während die Militairmufif durch die Straßen raufchte, 
gebändigt werden. Bor einem jeben diefer Thiere trug ein 
Diener die reich geftidte Schabrade; hinterher biiefen Die 


Hoftrompeter, und ber berittene Panfenfchläger bearbeitete 


nad Kräften fein lärmendes Inftrument. Ihm folgten 
die Herolde der Städte, zuerft der nicht Königlichen, fos 
dann der Königlichen, endlich jene von Venedig und Mat 
fand. Augenblidliche Stille und ein Ruf der Bewunde⸗ 
zung begrüßte den prachtvollen Zug diefer Reiter, Mit 
den glänzenden Stoffen von Sammet und Seide angethan, 
wallende Feberbüfche auf den Baretten, in den Farben ihs 
rer Städte, bie Wappen auf der Bruft und Schultern zeis 
gend, ritten fle ſtattlich mit Ihren Stäben einher. Diefe 
altitalienifche Tracht iſt einem Jeden aus den Bildern ber 
ältern Malerſchulen bekannt; erfreut fie ſchon dortdas Auge, 


fo brachte fle hier, in der Frifche der Wirklichkeit und als 
bedeutungsvolleds Glied dieſes reidyen Zuges, die überras 
fchendfte Wirfung hervor. Sie wurde erhöht durch die edle 
Geſtalt und die jchönen Gefichtözüge der Reiter. Nun folge 
ten in umabjehbarer Wagenreihe die Podeſtäs derfelben 
Städte, die Deputationen der Univerfitäten von Padua und 
Pavia, ber Akademie der ſchönen Künfte von Mailand und 
Benedig und des Inſtitutes der Wiffenfchaften, die Deus 
tirten der Provinzialcongregationen, die Delegaten ver 
Propinzen, die Deputirten ber Gentralcongregationen,, bie 
Lombardiſchen und Benezianischen Regierungsräthe, je zwei 
in einem Wagen, endlid) der Hofrath des Mailändifchen 
Guberniumd. Endlos zogen diefe zweilpännigen Wagen 
einher, von ber Dienlerfchaft der Herren umgeben. Neben 
prachtvollen Equipagen fam hier mitunter manchmal alter 
thümlicyes Gefpann, an weldyem lange Ruhe und der Zahn 
ber Zeit ihr Werk geübt hatten, zum Borichein. So ge 
ſchah ed, daß einem derfelben das wohlthätige Fett fehlte. 
Knarrend holperte der Kaften fort, und erfüllte die Luft 
mit fchrillenden Miptönen. Auch unter den meift reihen 
Livreen gab hie und da ber alterthümliche Schnitt diefer 
Kleider ‚ die ſich nicht immer an den Leib der fie Tragens 
ben ſchmiegen wollten, Anlaß zu Aeußerungen ber Heiters 
feit, und bradıten einige Abwechfelung in der Monotonie 
bed langen Wagenzuges. Doch wurde auc hier ber Ans 
ftand nie bei Seite gelaffen, wie denn überhaupt-bie Hab 
tung des Volkes nicht genug gerühmt werden fann. m 
ſechsſpännigen Kutfdyen fuhren bie beiden Gouverneurs; 
jener von Benedig, Graf Spaur, ald ber Jüngere, voran, 
in einem Hofwagen, hinter ihm Graf Hartig, der Mais 
ländifche Gouverneur, deſſen bunfelblaue Staatskutſche 
und prachtvolles Pferbegefrann die Aufmerkſamkeit feifelte. 
Die Edelfnaben ritten zunächft in geldverbrämten Scharladys 
röcken auf weißen Pferden, worauf abermals eine lange 
Wagenreibe folgte. Dieß war ber hoffähige Adel, die 
Truchſeſſen, Kämmerer und geheimen Räthe, eriterer in 
der neuen Uniform, jene mit Güberfliderei, dieſe in grüs 
nen Staatöfleidern mit reicher Goldverbrämung, Hier 
deigte fich die befannte Prachtliebe der Mailänder für Pferde, 
tagen und Kleidung ber Dienerfdjaft in vollem Glanze, 
In größerer Entfernung folgten fich nun der Stellvertreter 
des Oberfifämmererd, Graf Segur, und der Oberihofs 
meifter bed Kaiſers, Fürft Golloredo, von zahlreicher Dies 
nerfchaft in langen Neihen umgeben. Dody ſchon wurde 
am obern Ende der Etraße der Mittelpunkt des Feftzuges, 
der Kaiferlihe Wagen, fiditbar. Früher fuhr noch der 
Bicefönig in einem reich verbrämten Öläferwagen, in Bes 
gleitung feines Oberfthofmeifterd Grafen Meraviglia, der 
am Magenfchlag ritt, vorüber, und wurde mit rauſchen⸗ 
dem Händeflarfchen: bewilfommt. Indeſſen tönten bereits 
ähnliche Begrüßungen von dem obern Ende des Eorjo her. 
Hinter ſechs reitenden Herolden, wie jene der Städte in 
alter Tracht, wogten die Kederbüfche der ſechs weißen 
Roffe vor dem Kaiferwagen. Diefer zeigte id) von Golde 
firogend und mit Malereien gefchmüct. Die poetifche Prachts 
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liebe des Rubensſchen Zeitalter, die in ſeltſamer Verwe⸗ 
bung antiker Symbole und mittelalterliche Traditionen bei 
dem überſchwenglichſten Aufwande von Zierrath doch immer 
den Sinn für edle Verhältniſſe bewahrt hat, ließ ſich im 
den ardhiteftonifchen Berzierungen und phantaftifch geſchweif⸗ 
ten Formen dieſes palaftähnlichen Baues leicht erfennen. 
Durd; die hellen Kryitallfenfter drang der Blick ungehindert 
in das Innere, Hier zeigte fich der Khifer in Generalds 
uniform mit dem goldenen Vließe und den Eollanen der 
Defterreichifchen Orden gefhmüdt, zu feiner Linken die 
Kaiferin in großem Staate, In unmittelbarer Nähe bes 
Magens ritten der kommandirende Feldmarſchall GrafRas 
besfp, der Geueral-Adjutant des Kaifers, Grafı Clams 
Martinig , der Oberſtſtallmeiſter Graf Webna, der Oberfts 
hofmeiſter der Kaiferin, Graf Dietrichftein, und bie Haupts 
feute der Kaiferlichen Feibgarden. Leiblafeien gingen an 
den Wagenfchlägen ; ſechs Lombardiſch-Venezianiſche Nos 
belgarden und eben fo viele ‚der Trabantengarde, ſodann 
die dienftthuenden Pagen umgaben den Wagen, oder folgs 
ten ihm zu Fuß. Beide Majeftäten fahen fehr wohl und 
heiter aus und danften freundlich für die Begrüßungen bes 
Volks. Diefe waren dem Wagen vorausgeeilt, und fchon 
fange, ehe er herannahte, ericholl die Luft von dem Zus 
fammenfchlagen unzähliger Hände. Es war ein feierlicher 
Moment. Alle Gloden der Stadt läuteten, bie Frauen 
ſchwangen ihre Tücher, von allen Balconen und Fenftern 
ertönte der übliche Gruß, nnd ein leifer Lufthauch bewegte 
in diefem Augenblic die ſchweren Damaftftoffe, welche an 
den Häufern ausgehangen, in malerifchen Faltenwürfen 
zaufchend aufs und nieberwogten and fich in eigenthümlis 
her Weife dem allgemeinen Gruß anſchloſſen. In ſechs⸗ 
fpännigen Wagen fuhren nur die Oberſthofmeiſterin der 
Kaiferin, Landgräfin Fürftenberg, und die zwölf Palaſt⸗ 
‚bamen. Am Echluffe gewährte die zahlreiche Lombardiſch⸗ 
Benezianifche Nobelgarde in ihren fchönen ſcharlachrothen 
Uniformen, auf ihren fchnaubenden Pferden, einen fchös 
nen Anblick. Mit den von dem Mailänbifhen Poſtdirektor 
geführten Poftbeamten und Poflmeiftern und einer Milis 
tairabtheilung endete der Zug. Diefer bewegte fidy lang» 
fam dem Dome zu. An bem Eingange beöfelben wurde der 
Kaiſer von den Erzherzogen und Erzherzoginnen und von 
dem Elerus empfangen, in das Innere der Kirche und 
nad geenbetem Te Deum in die Kaiferl. Burg geleitet. Ins 
zwiſchen zog eine ungeheure Menfchenmenge durch die Stras 
Benz auch die entlegenen Theile ber Stadt füllten ſich mit 
Fremden und Einheimifchen. In den Cafes und Ofterien 
wurde ben Tag über auf bad Wohl des Kaifers getrunfen, 
und alle Stände begingen ben Fefttag, ein jeber in feiner 
Weile. Abeunds war die Stadt und die Scale erleuchtet. 
Mailand, 6. September Abends. (Die Krönung. 
Allgemeine politifhe Amneftie. Erridhtung 
einer Lombardifhs» Benezianifhen Nobel 
..- e.) Die Krönung Kaiſer Ferdinands ald König der 
ombarbei. und Venedigs hat mit großem Gepränge 
‚Rattgefunden. Diejer benfwürdige Tag warb noch durch 


einen Alt ber Kaiferlichen Gnade bezeichnet, welchen bie 
heutige Mailänder Zeitung veröffentlicht, und wovon hier 
eine wörtliche Leberjegung folgt: „Mailand, den 6. Seps 
tember. Se. Maj. ber Kaifer und König haben geruht, 
an Se. Kaif. Hoh. den Erzherzog Bicefönig folgendes allers 
gnädigite Handfchreiben zu erlaffen: „Lieber Hr. Oheim 
Erzherzog Rainer! Aus Anlaß Meiner Krönung im Lom⸗ 
bardiſch⸗Venezianiſchen Königreiche habe Ich folgendes zu 
beflimmen befunden. 1) Sämmtlidyen in dem genannten 
Königreiche wegen Staateverbredhen in Unterſuchung gezo⸗ 
genen und gegenwärtig im Straforte befindlichen — 
duen will ich die noch übrige Strafzeit in Gnaden nachſehen. 
2) Die gegenwärtig vor den Gerichten dieſes Königreiches 
gegen Anwefende wegen politifcyer Umtriebe anhängigen Uns 
terfuchungen follen gänzlich niedergefchlagen, und ſolche 
Unterfuchungen wegen Thatfachen, weldye dieſer Meiner 
gegenwärtigen Entſchließung vorausgegangen find, nicht 
mehr eingeleitet werden. 3) Jene Sndividuen, aus bem 
befagten Königreidye, welche, weil fie in politifche Um⸗ 
triebe verflochten oder babei fompromittirt waren, au einem 
beftimmten Ort fonfinirt wurben, find alfogleich in ben Ge⸗ 
nuß ihrer Freiheit zu feßen. 4) Diejenigen, welde aus 
bemjelben Grunde bem Precetto politifo unterzogen wurben, 
find von dieſem alfogleicy Toszuzählen. 5) In Anfehun 
ber politiichen Flüchtlinge aus dem Lombardiſch⸗Venetian 
ſchen Königreiche, weldye in ihr Vaterland zurücdzufehren 
mwünfchen, will Ih, daß auch auf diefe die in dem 2ten $. 
enthaltenen Verfügungen, jebody unter der Bedingung Ans 
wendung haben follen, daß fie behufs diefer Rückkehr ihre 
Gefuche felbt an Mich gelangen laſſen, und basjenige ge» 
wärtigen, was Sc, über diefe ihre Gefuche von Fall zu Fall 
mit Rücficht auf das gemeine Weſen, und in Gemäßheit 
Meiner väterlichen Gefinnungen zu verfügen finden werde. 
Was aber jene politifche Flüchtlinge anbelangt, welche die 
Nüdkehr in ihr Vaterland nicht wünfchen, fo geftatte Ich, 
bag ihnen die Bewilligung zur Auswanderung, wenn fie 
darum auf dem gehörigen Wege einfommen follten, ertheilt 
werde. 6) Die Gefuche um Bewilligung der Rüdfehr in 
ihr Baterland oder zur Auswanderung haben bie politifchen 
rer binnen einem Jahre vom Tage ber Kundmachun 
einer gegenwärtigen Willendmeinung einzubringen, 
drigenfalis fie nach Verlauf diefer Zeit in jeder Hinficht nach 
‚ben beftehenden @efegen behanbelt werben würden. Indem 
Ich Em. Liebden diefe Meine Willendmeinung eröffne, fors 
dere Jch Sie auf, alſogleich das Röthige,zum fchnellen und 
volltändigen Bollzuge derfelben bei den einfchlägigen Bes 
hörden einzuleiten. Mailand, am 6. September 1838. 
erdbinand m. p.“ — Diefe Urkunde fpricht für ſich ſelbſt. 
ch behalte mir jedoch vor, Ihnen über den Eindruck zu bes 
richten, weichen. diefer bem Geifte väÄterlidyer Milde und 
ädıter Stantöweisheit entfloffene Akt der Kaiferlichen Gnade 
auf bie verfchiebenen Glaffen der hiefigen Bevölferung her⸗ 
vorgebracht hat. — Dafjelbe Blatt der Mailänder Zeitung 
enthält aud) ein allerhöchftes Patent, durch welches bie Er⸗ 
richtung einer aus ſechzig Söhnen adeliger Familien der Lom⸗ 
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barbei und Venedigs in gleicher Anzahl beftehenben Leibgarde 
son Sr. Maj. genehmigt wird, Ich werde ed nachliefern, 
and ebenjo, da ed mir in diefem Augenblid an Zeit gebricht, 
Die nähere Befchreibung der Krönungsfeierlickeiten. -- 


Befanntmadhung. 
Bayreuth, den 10. September 1838. 
Das Koͤnigl. Bayerifche Lotto-Amt Bayreuth, 
“ Bufolge einer allerhoͤchſten Entfchliefung des Kgl. Staats« 
Minifterlums der Finanzen auf den Grund gutadhtlicher Vor⸗ 
Lüge der K. General-Rotto-Admin iftration in Minden, wurde 
“le erledigte Stelle eines zweiten Lotto »@innehmers in Hof, 
Ben Alerander Meyer, bürgerlichen Strumpfgarnhändiers 
bon dort, verliehen. 
Mas hiemit befannt gemacht wird. 


Unzgeigem 
Zur Nadridt 
für bie Herren Diſtrikts und Lokal⸗Schul⸗In— 
fpeftoren, Schulstehrer u. ſ. w. 
Laut Intelligenz» Blatt Nr. 84 d. Js. für Oberfranken 
iſt den Unterzeihneten ber 
Filial-Verlag 
für den Abſatz der Artikel 


bes 
Kgl. Eentral- Bücher Verlags zu München 

wieder übertragen und wir empfehlen uns daher zu geneigten 
Beftellungen mit dem Bemerken, baß wir dieſe Bücher zu den 
nämlihen Preifen liefern, was folde in München ko— 
fen, weßhalb wir uns aber auch nach der Verordnung bes 
Kentrale Berlagamtes baare Zahlung erbitten. 

©. A. Grau in Hof. 

Brau’fge Buchhandlung in Bapreuth. 


Die 
Berlinifche Lebend-Verficherungs - Gefellfchaft, 
geſichert durch 
eine Million Thaler Aktien : Capital, 
ermächtigt zum Gefchdfts- Betrieb in Bayern 


von 
Sr, Maj. unſerm allergnädigften Rönige, 
fanftionirt und privilegirt 
' durch bes " 
Rönigs von Preußen Majettät, 
arbeitend unter fpegieller Aufficht eines vom Preußifchen Mini: 
- erium hiezu ernannten Königlichen Beamten,. 
verſichert auf ein Leben Ein Hundert bis Zehn Tau— 
fend Thaler gegen firiete billige Prämien, theilt 
mit ihren auf Lebenszeit Werfich erten jeden fich ergebenden 
Gewinn, übernimmt aber allein und dedt durd ihr 
‚Altien» Capital alle vorfommenden Verlufte, vereinigt ale 
fo mit vollfommener Sicherheit möglichfte Biltigkeit und macht 
ed Jedem, auch dem Wenigbemittelten, möglich, feinen Ane 
gehörigen ein, ſogleich nad) feinem Tode, difponibles Gapital 
zu hinterlaffen, 









Im Berlage der Geh, Kammerrat Yapen’fhen Erden, 












Mit Genehmigung des hohen Königlich Bayeriſchen Staa 
minifteriums ift Unterzeichnetem von der Direktion dirfer Ges 
ſellſchaft 

die Hauptagentur für Ober + und Unterfranken 

und Aſchaffenburg 
übertragen worden, und erbietet fich derfelbe nicht nur jur Er⸗ 
theilung jeder bierliber zu wuͤnſchenden Auskunft, fondern auch 
jur Vetmittlung der Verficherungen. 
Bayreuth, am 12. Auguſt 1838. 
Fr. Earl Dildert, 
Haupt = Agent ber Berlinifchen Lebens» Ver» 
fiherungs = Gefellfchaft, 


Das Shnitt: und Modewaaren-Lager 
des 8, G. Cahn bahier, 
wurde durch neue Einkäufe zur Frankfurter Herbſt⸗ Meſſe auf 
das Beſte aſſortirt und durch mehrere neue Artikel verftärkt, 
Reelle und Außerft billige Bedienung verfichernd, bittet 
er um geneigte Abnahme. 


In E. Nr. 192 ift die mittlere Etage, beſtehend im zwei 
beisbaren Zimmern, Küche, verfperrtem Hausplatz, und fon= 
figen Bequemlichkeiten aufs Biel Martini oder Lichtmeß zu 
vermiethen. 


Allen denen guten Freunden und aud) der lieben Machbare 


ſchaft, meldye meinenfeel. Herrn, den Bürger und Buͤttnermei⸗ 
fer Pohlmann bahier, am sotend. zu feiner Rubeftätte be= 
gleiteten, fage ich hiemit meinen berzlichften Danf. 
‚ Bapreuth, den 11. September 1838. 

Carolina Fröberin. 


Für den nothleidenden Ungenannten find ferner eingegane 


gen: 1 fl. a5 kt. — 


ö— ————— 
11. September. : 
Sonne: HH. Paffavant, Banquier v. Frankfurt a. M. Gebharbt, 
rentier v. Nürnberg. Lovegron, beögl.v. Bonbon. v. Weibersheim, 
Gutöb. v. Prag. Bauer, Dekanp. Gronab. — Anker: HH. Roͤß⸗ 
ler, Kfm.». Schweinfusth. Grafv. Wartensleben, 8, K. Defterr. Ge= 
neralvon Wien. Baier, Landphyſikus von kudwigsſtabt. Schubart, 
Hofrathv. Münden. Bang, Gonbitorz Lieberich, Verwalter; Saper, 
Regiftratot von Ansbadh. Schneider, Hofrath von Bunzlau. — WB. 
Mann: HH. Wenig, Kabrik.v. Fürth. Ecaffer, Afm.v. Frankfurt 
a. M. Angrer, Danblem, v. Neuburg. — S. Roß: HPp.Krallert u, 
Eifert, Hoͤlslte. v.Meiftersdorf. Lindaer, Kfm,v.Dettelbah. Piftor, 
—— v. Conrabereuih. Sauer, Schuhmachermeiſter v. Bamberg, 
Haͤfner, Stud. jur. v. Weißenſtadt. — Nuveſch zu. Shumm, 
Gabeten v. Würzburg. — Löwe: HP. Werner, Kauftn. v. Leipzig. 
Renner, Fabr. v. Pößened, Dürrfchmibt, Afm.; Duͤrrſchmidt, Stud. 
jur. v. Bunfiebel. Sand, Gymnafiaft v.St. Gallen. Thomas, Pfarz: 
vitarz Kreitmaier, Schülern. Nürnberg. Bär, Stubent v.@rlangen. 
Schauer, Revirrförfter v. Cheflig. R.Rof: HH. Baler, Weißger 
bermeifter von Gefrees. Kranzfelder, Schüler; Neel, Stubent von 
Aſchaffenburg. Peaingen, Gerichtöbiener 5 Heß, Zeugmachermeiſter 
v. BWildenreutb. — Schlenck: HH. Barth, Fabrik, v. Stangen» 
rün. Wolf, Kaufm, v. Lengenfeld, Scheffler, Echrer v. Thierſtein. 
Dörfer, Bebkücdhner v. Weißenftadt. — Bimmermann: Hblölte, 
Husler dv. Esborf, Schriefer dv. Saugenborf, Priefmann v. Aufſeß, 
Fudev. Eſchlipp. — ‚ 





Rebacteur; Garl Burger, 


Bapreuther Zeitung, 


Nro, 218. 


Freitag 


⁊ 
- 


14. September 1838. 





Dentfhland. 

München, 10. September. Das heutige Bulletin 
über die Gefundheit Sr. Maj. bed Königs lautet: „Ges 
ftern Abend ward feine Zunahme bed Fieberd bemerkt; die 
Nacht ein paarmal durch trosfenen Huften unterbrochen, 
fonft der Schlaf gut; gegen Morgen fehr mäßiges Fieber, 
fortwährend gelinde Tranfpiration. Dr. v. Wenzl, Kol. 
keibarzi.“ — Sie fehen daraus, daß bie Beflerung ans 
hält undfortfchreitet ; doch wird bei der fortwährend fo höchſt 
ungünftigen Witterung die auf morgen beflimmt geweiene 
Reife nach Augsburg wohl unterbleiben müſſen. — Ihre 
KR. Hoh. die Frau Erbgroßherzogin von Heffen *) wird noch 

" heute Abend hier erwartet. — Der Ruffiiche Minifter des 

Öwärtigen, Graf Neffelrode, ift vorgeftern Abend hier 
eingetroffen, und in der Wohnung des Ruffiichen Gefands 
ten abgeftiegen. Heute hat derfelbe bie bedeutendften ber 
biefigen Kunftichäge geliehen. — 

ünchen, 11. September. 
nachdem das Fieber bei Sr. Majeftät unter Tags ſich Aus 
ßerſt gemindert hatte, eine Meine Steigerung deſſelben ftatt, 
die Rachtruhe ward nur wenig durch Huſten unterbrochen, 
ber allmählig ſich a2 am Morgen jehr mäßiges Fieber, 
ttwährend gelinde Tranfpiration, . 
— v. Wenzel, K. Leibarzt. 
Augsburg, 11.September. Geſtern fand das erſte 
Ibmanduvre des —* im Lager verſammelten Armeekorps 
att. Der Regen hatte die Nacht vorher in Strömen ges 
geilen, und das Terrain fehr ſchwierig gemacht. Auch 
en Tag über hielt das üble Wetter an, und ed gereicht 
ben braven Truppen zu deſto größerer Ehre, daß fie die 
äußeren Hinderniffe fo leicht überwanden. Die feindlichen 
Eolonnen bebouchirten mit Tagesanbrud auf der Straße 
von Um auf mehreren Punkten in die Ebene, welche ſich 
vom Sandberge gegen die Augsburgs Hügel befpülende 
Wertach ausbreitet, und wurde hier von dem vor bem Las 
ge und auf dem Plateau von Neufäß formirten Divifionen 
äftig empfangen. Glänzende Cavalleriechargen und ras 
ſche Bewegungen ber berühmten Zoller'ſchen Batterien bes 
gannen das Gefecht, welches ſich im Augenblid über bie 
anze weite Ebene ausbreitete. Kriegshaber wurde mit 
Bajonnet, Neufäß durch eine fchöne Reiterattaque ges 
nommen, der ganzeRavin hinter dem Lager erfiiegen, und 
ber Feind durch einen allgemeinen Obliqueangriff auf 
die Pofltion des Kobelberges —— ier ver⸗ 
idigte er ſich mit Hartn — is Se. K. Hoh. der 
ronprinz fein von ihm ſelbſt defehligtes ſchönes Regiment 
u”) Ihre Kot. Hoh. haben Augsburg geſtern gegen 2 Uhr 
Nachmittags verlaffen. (Allg. Btg.) 


Geftern Abend hatte, * 


in Sturmkolonnen formirte, und dieſes bie mit Wald bes 
wachjenen Höhen im Lauffchritt mit Hurrahgefchrei weg⸗ 
nahm. Der Feind murbe in das jenfeitige Schmutterthal 
—— und gewann mit Mühe bie Nüczugslinie über 

n Sandberg, von wo er feinen Angriff begonnen hatte. 
Es dürfte faum ein Punft zu finden feyn, wo das Bild 
bed Krieges fich deutlicher in einen Rahmen fpannen ließe, 
ald es fich von der Höhe des Kobeld darftellte. Bon hier 
beobachtet die zahlreichen fremden Offiziere den Gang des 
ſich immer mehr fongentrirenden Gefechted. Nur ein Uns 
fall hätte beinahe die allgemeine Freude gehört, ald das 
Pferd des Prinzen Luityold, der am gen ber Erbs 
großherzogin von Heffen Königl. Hoheit hielt, von dem 
ringsum dröhnenden Eanonendonner fo aufgeregt wurde, 
daß es ſich bäumte und zu überfchlagen drohte. Der Ks 
nigliche Züngling zeigte ſich jedoch als gewanbter fühner 
Reiter, und fam unverlegt aus einer Gefahr, welche ben 
zahlreich anweſenden Damen laute Angftrufe ausgepreßt 
hatte, Allgemein anerfannt wurde das höfliche und mäßige 
Benehmen der Truppen, bie durch den Andrang der Taus 
fende ſchauluſtiger Menſchen nicht felten in ihren Beweguns 
gen gehemmt waren. Es gefchah mehrmals, daß nahe en⸗ 
gagirte Eolonnen fich vor den — Zuſchauermaſ⸗ 
ſen ſelbſt kaum ſehen konnten. Beſonders maleriſch nahm 
ſich die Schlußſcene des Kobelberges aus, der mit einer 
Unzahl von ausgeſpannten in allen Farben ſpielenden Res 
genſchirmen dicht überfät war, die den Sturmkolonnen beis 
nahe mehr Mühe zu durchbrechen kofteten, als die feindliche 
Heeredömadıt. Den Plan zu diefem gelungenen Manduvre 
fol der das Armeekorps befehligende Prinz Earl] 8. Hoh. 
felbft entworfen haben. — Mit freudigem Stolz blidten 
bie thatenluftigen Offiziere auf die in Kraft und regfter Les 
bendigfeit ihnen allwärts vorangehenden Königlichen Prins 
zen — den Bruder und den Sohn ded Monarchen — bie 
auch ihrerfeits den Offizieren aller Regimenter das Lob gerne 


. beftätigen werben; das jüngft der nordifche Monarch gegen 


Se. Majeftät den König wiederholt ausgefprochen 
fol: daß er erftaune, bei einem Militair» Spfteme von fo 
langer Beurlaubung und fo außerorbentlic, kurzer Ererciers 
zeit eine Präcifion und ein raſches Zuſammenwirken zu fürs 
ben, wie man es fonft mıtr bei alten as. era Truppen 
für möglich gehalten habe. — Nur Eines ward, wie vors 
geftern beim Feſtballe, fo geftern bei dieſem bewegten Bilde 
ber Schlacht vermißt — bie Gegenwart des Könige. — 
Wien, 6. September. Dem Bernehmen nach begiebt 
fi S. D. ber Herzog Ferdinand von Sachſen⸗-Coburg, 
Bater ded Könige Don Ferbinand von Portugal, im Lau 
bed Monats October nach England und Portugal, um 
feine hohen Verwandten zu befuchen. Sein Sohn ber 
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Prinz Auguft begleitet ihn. Seine Abmwefenheit fol 6 Mos 
nate dauern. — J. Maj. die Kaiferin Mutter giebt heute 
am Krönungdtag des Kaifers in Mailand ein großes Diner 
in Schönbrunn, wo die Prinzen und Prinzeffinnen von 
olftein » Glücksburg und Wafa geladen find. Uebrigens 
nd an diefem Tage fonft feine öffentliche Feierlichkeit ftatt. 
— Auf den 1. October ift die erfte 
ſammlung der B. Sinaifchen Raaber»Eifenbahn ausgefchries 
ben. — Bom 7. September, Morgen it zur Feier der 
Krönung Sr. Maj. des Kaifers große Kirdyen Parade 
der hiefigen Garniſon, nächſt der Linie bei Hernald. Ge. 
K. Hoh. der Erzherzog Earl wird berfelben beiwohnen. — 
- D. der Herzog von Holftein» Glüddburg ift heute abge 
st 


Schleswig, 27. Augufl. Die jet wieber aufgelödte 
Ständeverfammlung hat, wie ſchon kurz erwähnt wurde, 
bie Frage, ob eine Petition in Betreff der Finanzen an den 
König folle eingegeben werben, einitimmig bejaht, Die 
Landfaffe —* hatte den Vorſchlag geſtellt, daß zur 
Unterſuchung des gegenwärtigen Zuſtandes unferer Finan⸗ 
zen und Herbeiführung eines beſſern eine Commiſſton, bes 


fichend einestheild aus Beamten, anberntheild aber aus - 


unabhängigen Männern eingefegt werben möge, 
Abänderung wurde mit 31 gegen 9 angenommen, Sodann 
wurde die Frage ‚ ob auf beffere Ordnung in der Finanz 
verwaltung anzutragen fey, einftimmig mit Ja entfdjieden. 
Die Vereinigung ber verſchiedenen getrennten Fonds ift mit 
39 gegen 1 angenommen, Für die Oberrechmungsfammer 
entfchieden 21 Stimmen gegen 19. Die Trennung ber 
Schleswig: Holfteinifchen Finanzen von den Dänifchen ift 
einftimmig angenommen; bie Feſtſtellung einer Eivillifte 
mit 39 gegen 1; die Departementalverwaltung mit 31 ges 

en 9; die Beſchränkung ber K. Fabriken mit 36 gegen 4. 
Die befere Dotirung der Kieler Univerfität angenommen 
mit 39 gegen 1; die Einfchränfungen rückſichtlich der Ges 
ſandtſchaften mit 38 gegen 2; die beantragten Erfparungen 
im Land» und See, Etat mittelft Reform und Reduktion 
mit 35 gegen 5. — 

Hamburg, 7. September. Auf außerorbentlichem 
Wege trifft hier die Nachricht ein, daß der Kronprinz von 
Schweden in Folge der treuen und unaufhörlicen Zufams 
menrottungen in Stodholm, bie er aus einen andern Ges 
fihtepunfte beurtheilte, ald fein Vater, mit Bewilligung 
bed letztern fid; aus ber Hauptitabt entfernt habe. Der 
Konig, durdy feine Erfahrungen in ber Franzöfifchen Res 
volution an tumultuariſche Scerien gewöhnt, will ſich burdys 
aus nur zu den ſtrengſten Maßnahmen verftehen, während 
ber Kronprinz ber Meinung it, daß man mit Schonung 
und Milde mehr ausrichten würde. Die Schwedifhen Wirs 
ren fcheinen ſich überhaupt nicht auf bloße Straßenanfläufe 
zu beichränfen; man ſieht namentlich daraus, daß die Eman⸗ 
eipation der Juden ald Borwand eines neuen Bolfsauflaufs 
benügt wurde, wie eine vielleicht im Stillen agitatorifche 
Gewalt jede Gelegenheit berägt, nm auf-die Stimmung 
der in Stockhalm leicht bewegten Volfmaffe einzumirfen. 


Diefe 


große Generals Bew _ 


Der Hauptmann Hierta ſetzt im Aftonblad feine ni 
geſchickte DOppofition fort. — Bald wird hier —— 
Dampfverbinduug zwiſchen hier und Havre eintreten, welche 
die Reife nad) Paris noch wohlfeiler machen wird. — 


rt. >. 
UFER PUT OR. ed 


Amfterbam, 8. September, Einem an 
Handeldhand in Rotterdam wird aus London ee 
tember gejchrieben, daß man daſelbſt Cin London) durdyauß - 
nicht bie-Hoffnung aufgegeben, König Wilhelm werde die 
ihm von ber Eonferenz beantragten vder noch zu beantras 
vo Veränderungen ber Schuldverhältwiffe zwiichen Hol 

nd und Belgien genehmigen und zwar um fo eher, da 
dagegen in ben Tractat Holland günftigere Beltimmungen, 
bezüglid) der Schelbefahrt und des Weges über Sittard, j 
aufgenommen werben follen. Die Territoriafbeftimmuns 
gen des Tractatd vom 15. Nov. 1831 würden aber durch⸗ 
er rg erleiden, 8 Haag waren indej⸗ 
en nod) feine neuen, Anträge der Londoner i 
— üg Conferenz eins 

Der Vorfieher des orthopädifchen Inftituts im Haa 

Dr. J.G. Heine (früher — ‚if per N 

j rankreid. 

Paris, 6. September, Die An elegenheit Louis 
Bonapartes droht zu ernften Verwi elungen zu führen, 
Das Journal des Debatd, das in diefer Sadye als Organ 
bır Regierung ſpricht, erflärt heute, Frankreich fünne mit 
feinem der Anträge der Tagfagungs + Gommilflon ſich zus 
frieden geben, und ſtellt fodanıı für den Außerften Fall die 
Nöthigung der Eidgenofienfchaft mit Waffengewalt im Aus; 
fiht. — Geftern murde Paris von einem furchtbaren Ge, 
witter mit Hagel heimgeſucht. Un der Gallerie d'Orleans 
im Palais royal und an vielen Paffagen wurden alle Glas⸗ 
fheiben zerfchmettert, — 

Franzöfiiche Blätter vom 6. September fchreiben: Es 
geht das Gerücht, durch den Telegraphen fep nach Lyon 
und Straßburg der Befehl abgegangen, eine Truppen 
Bewegung längs der ganzen Schweizer Graͤnze aus⸗ 
zuführen, — Beiden Feten am Gomer See fah man Hrn, 
Thiers indem Pavillon. der Minifter und Diplomaten in 
Geſellſchaft des Fürften Metternich, des Grafen Nefs 
ſelrode und anderer ausgezeichneter Männer. — Zu 
Montpellier lich am 30. Auguft die Congregation 
der blauen Büßenden die Kirche de la Merci, auf 
beren Beſitz fie Anfprudy machte, durch eine Schaar Huiſ⸗ 
fierd und Gendarmen befegen, den Pfarrer und den Bifar 
Hewaltfam audtreiben und die-geheiligte Hoſtie und die Kir⸗ 
chengerathe auf bie Straße.bringen, Der Bifchof hat dies 
ſes Berfahren, durch welches far ein Aufitand ährt 
worden wäre, öffentlich mißbilligt, die Con ion ber 
blauen Büßenden aufgelöst und wegen der geſche henen Ents 
—— bie Verwendung ber Kirche zum Gotteödienf un⸗ 
terfagt. — 

. Briedenlanb 
Athen, 27. Auguf. Aus Meffenien liefen unanges 
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nehme Nachrichten ein, Am 16. Auguft Nachmittags 3 Uhr 
wollten neun Gendarmen bie Arreftation ded Bafılio Mas 
niatis, Sekretairs ber Demarchie von Vouphras, vorneh⸗ 
men, wurden aber durch eine Anzahl bewaffneter Bauern 
angegriffen, welche genannte Maniatis zur Flucht verhals 
fen, die Gendarmen verfolgten und deren Gaferne blofirten. 
Der Demardy von Trifid brach nach Empfang diefer Nadıs 
richt ſogleich nach Kalamata auf, wo er gegen Mitternacht 
aniam und fid) dort mit dem Gouverneur von Meffenien 
vereinigte. Unterdeffen theilten fich die Nebellen in zwei 
Gorps, wovon bad eine, ungefähr 600 Mann, gegen Nas 
varin zog, wo, wie jetzt die Gefangenen ausjagen, bie 
Gitadelle ihnen ausgeliefert werben follte, das andere Corps 
fampirte indefien beim Dorfe Lei. Der Gouverneur von 
Meffenien richtete einen Aufruf amdie Phalangiten, bie 
Demarchen und Primaten der Provinz, und Ind fie ein, 
fid) zu vereinigen, um die Herflellung der öffentlichen Ruhe 
zu bewirken. Cie famen auf den erften Ruf, und der Gous 
verneur zog an der Spitze von 400 Mann und unter dem 
lebhaften Ruf: „Es lebe der König!’ nad dem Schaus 
plag der Ereigniffe. Bei deren Annäherung entflohen die 
bei Loi gelagerten Rebellen in größter Eile über Berg und 
Thal; ſechs derielben wurden gefangen, und ber Gouvers 
neur 309, nachdem er fic) kurze Zeit zu Loi aufgehalten, ges 
gen das Dorf Vlachapulos, dem Mittelpunkt der Nebels 
ion. — Was die gegen Navarin marſchirten Rebellen bes 
traf, fo begegnete ihnen auf dem Weg der Obriftlieutenant 
Feder, ber an ber Spige von 200 Mann leichter Trups 
pen der Maina und 50 Nationalgarbiften fie angriff, 
fie in die größte Unordnung brachte und bis an die Berge 
verfolgte. Die Rebellen hatten 6 Todte und 7 Gefangene. 
Ein einziger der Königlichen Truppen wurde leicht verwuns 
det. — Der Gonvernenr von Meffenien und der Obrifts 
lieutenant Feder kamen am 18ten d. auf dem Schauplage 
ber Rebellion an, und belagerten fogleich die 4 Gemeinden, 
welche Theil daran genommen, nämlich Bias, Vouphras, 
Egalead und Pidafjos, deren Einwohner in großer Zahl 
mit Weib und Kindern flohen. Man fchritt unverweilt zur 
Unterfuchung der Urheber diefer Unruhen, fo wie zur Ans 
findbung der Anftifter, und es fand fih, daß manche fehr 
befannte Namen dabei fompromittirt ſeyn dürften. Die 
vier Demarchen jener Gemeinden wurben arretirt. Außer 
halb jener 4 Orte fanden die Unruhen feine weitere Berbreis 
tung; bie Rebellen wurden im Gegentheil, wo fie fidy zeig⸗ 
ten, mit Spott und Drohungen abgewiefen, Dieß bewog 
den Gouverneur, den auf den Weg zur Verfolgung der Res 
beilen befindlichen Truppen und Nationalgardiften die Weis 
fung zu geben, ihren Marſch einzuftellen, um die Einwoh—⸗ 
ner vor ben bei dergleichen Truppenzügen vorfommenden 
Pladerrien zu bewahren. — Bei der erjien Nachricht von 
ben Unruhen in Mefjenien hatten die Gouverneure von Mans 
tinea, Lacedämon, Tryphilie und Gortyne bie National 
arben aufgeboten und fie zur Derfügnng des Gouverneurs 
eſſenien geſchickt. Die übrigen Gouverneurs des Pelos 
ponnefed haben ebenfalls Maßregeln ergriffen, um im Noth⸗ 


fol zur Herftelfung der Ruhe pflidıtgemäß beizutragen. Der 
Eifer, mit dem fich die Bürger erhoben, um ſchleunigſt Die 
Rebellion zu erdrüden, ift nicht genug zu loben. Sie ſag⸗ 
ten: ed müffe ihnen am Herzen liegen, den Fleden, ber 
dem Ruf von Meffenien durch die vier Gemeinden von Py⸗ 
lie beigebracht worden, Wieder zu vertilgen. Der Gou⸗ 
verneur von Meffenien hatte viele Mühe, die Leute zuübers 
zeugen, daß die 400 Mann, die ſich zuerft um ihn verfams 
melten, hinreichen, um bie Orbnung herzuftellen. Alle 
wollten die Gelegenheit benügen, ihre Ergebenheit für den 
König an den Tag zu legen, und Alle verließen ihre Arbeis 
ten in der Zeit der Ernte der Feigen Ceined ber Hauptpros 
bufte ber Provinz). Auch zwei Jägercompagnien vom aten 
Infanteriebataillen, die zweite Divifion der Lanzenreiter 
und eine halbe Raketenbrigade begaben ſich unter dem Com⸗ 
mando bes Generald Gordon nach Tripolizza, um von dort 
nad) dem Schaupfag der Unruhen aufzubrecden; als fie 
aber die Nachricht von der Herftellung der Ordnung erhiel⸗ 
ten, kehrten fie in ihre Garnifon zurüd. — Um 30ften d. 
geht ein abermaliger Transport Ausgedienter, 200 Köpfe 
Hark, von hier nach Trieft ab, — Den Fortgang der Epis 
demie unter den Kindern fönnen Sie aus ber Sterbelifte 
vom Monat Juli erfehen; fle zeigt im Ganzen 70 Berflors 
bene an, worunter 52 Kinder von 1 Monat bis zu 2 Jahe 


‚ren. Wenn man Anfangs glaubte, daß nur Kinder, wels 


che feine gehörige Pflege, fchlechfe Nahrung ıc. haben, dies 
fer Seuche unterworfen feyen, fo zeigte die Folge, daß die 
Kleinen in Paläften wie in Hütten von diefem Würgengel 
beimgefucht wurden, felbit eines unferer erften Häufer wur⸗ 
de in Trauer verfegt. Wunderbar ift im Gegenfage die ges 
ringe Sterblichkeit unter den Erwachſenen; weder Aerzte 
noch Apotheker erinnern ſich in Athen eines ähnlichen Bers 
hältnifjed, — 


Mailand, 2. September. Bei ber geftern Abend 
zur Feier der glüdlichen Ankunft Ihrer Majeftäten dahier 
ftattgefundenen INumination waren zwei Gegenftände auss 
geftellt, die wegen ihres außerordentlichen Reichthums er⸗ 
mwähnt zu werden verdienen. Aus nachitchender Befchreis 
bung mag man erfehen, daß bei ähnlichen Gelegenheiten 
weder in Paris noch in London je ein folder Prunk zu 
fehenwar. Ein beftändig hier wohnender angefehener Kaufe _ 
mann, Jakob Mendel, hat fidy nämlich während 6 Monas 
ten auf einer Reife nach Paris, London, Wien und Per 
terdburg damit befchäftigt, zwei Dekorationen zur Enz 
feier zu komponiren. Diefe beftanden in zwei foftbaren € 
mälden von 24 Ellen Höhe und mehr ald eine Elle Breite, 
Der Grund beftaud aus dunflem Sammet. Oben z0g ſich 
ein Gewinde von Blumen und Zweigen, beflthend aus weis 
Ben A jour gefaßten Perlen inverfhiedenen Größen herüber. 
In Mitte diefer Guirlande lad man die Zahl 1838 zuſam⸗ 
mengefegt von großen Perlen und Rubinen. An beiden 
Enden aber befanden fich Büfchel ebenfalld von großen Pers 
len und Smaragben. In ber Mitte des Bildes leuchtete 
der Namendzug des Kaifers und über demfelben bie Kaiſer⸗ 





liche Krone ganz aus A jour gefaßten Brillanten beftehend, 
wovon ber in ber Mitte der Krone von solcher feltener Rein⸗ 
beit und Größe war, daß man ihn aufhunderttaufend Frans 
ten fchäßte; zwei andere fehr große waren an beiden Geis 
ten, und unten herum zog fidy eine Reihe von gleichfalls 
fehr großen. Die beiden Hälfe ded Doppeladlerd waren 
von der eifernen Krone umfangen; auf diefer glänzte ein 
koftbarer Rubin von aufferordentlichem Feuer, und um bies 
felbe zog fich ein Kranz von vielen andern. Der ganze Ads 
ler aber war aus Brillanten zufammengefegt und zwar fo 
künftlich, daß man fein Berbindungsmittel gewahr wurde, 
I ——_— — — — — —_—_—_—_—_ _ _—_—_ 1} 
Befanntmadhung. 
- Am Donnerftag den 2often d. M. Vormittags 9 Uhr, in 
der Redmungs = Canzlei im Echieferbaue, wird der vom Octo⸗ 
ber 1838 an, in ben herrſchaftlichen Stallungen abfallende 
Pferdedlinger für einzelne Monate oder Vierteljahre, oder nach 
Umftänden auch flr das ganze Etatsjahr 1848 Öffentlich ver⸗ 
fleigert. Bayreuth, den 8. September 1858. 


ie 
Detonomie » Sommiffion des K. B. Chevaurlegerd= 
Regiments Kronprinz, 


Edittalladbung r 

Zu dem Überfchuldeten Vermögen des Amtscopiften Hrn. 

Traugott Friedrich Eger zu Plauen ift der Conkurs— 

prozeß zu eröffnen gemefen. Es merden deshalb ſaͤmmtliche 

bekannte und unbelannte Gläubiger genannten Eger’& hiers 
mit geladen, ben 





2. November 1838 
‚auf hiefigem Stadtgerichte in Perfon oder durch gehörig Iegie 
timirte Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre Forderungen bei 
Strafe des Ausſchluſſes von ‚diefer Conkursmaſſe und bei 
Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gehörig 
zu liquidiren und zu befcheinigen, mit dem beftellten Cura- 
tore litis et bonorum hierüber binnen 6 Wochen rechtlidy zu 
verfahren, zu beſchließen, und ben 
24. November 1838 2 
ber Publikation eines Präktufivbefcheids, der in Anfehung , 
der Nichterfchienenen Mittags um 12 Uhr in contumaciam für 
publizirt erachtet werden folle, fid zu gewaͤttigen, ſodann 
aber ben 
18. December 1858 
gu Treffung eines Vergleichs anderweit perfönlich oder durch 
Bevollmaͤchtigte auf hiefigem Stadtgerichte bei 5 Thlr. Indie 
vidualftrafe zu erfcheinen, der Gütepflegung unter ber Ver⸗ 
mwarnung, daß die Nichterfcheinenden und die, welche ſich gar 
nicht oder nicht beftimmt uͤber ihren Beitritt zu einem etwa zu 
Stande kommenden Vergleich erklären, für Einwilligende ans 
gefehen werden, beizumohnen; im Falle indeß ein Bergleich 
nicht zu bewirken ſeyn follte, den 
20, December 18538 
der Inrotulation ber Akten, fo wie endlich den 


Im Berlage der Geb, Rammerrath Hagen'ſchhen Erben, . 
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10. Januar 1839 
ber Publikation eines Lofations = Erkenntniffes sub poena 
publicati gemärtig zu fen. 

Auswärtige haben uͤbrigens im biefigen Orte Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu Annahme künftiger Ladungen bei 5 Xhaler Strafe 
zu beftellen. Stadtgericht Plauen, ben 13. Juni 1838. 

Haußner. 


Anzeigen. 

Denjenigen Freunden, welche geſtern unſte felige Kodter 
zu Grabe geleiteten, fo wie jenen, bie ihr eine Grabmuſik 
veranftalteten, fagen wir hiermit unfern innigften herzlichften 
Dank. Bapreuth, den 13. September 1838. k 

Wilhelm Zäuner, K. Regierungs: 
Ganzlift und beffen Gattin. 


Mit einem Aufgebot von 15,000 fl. wird, das Gut Ernſt⸗ 
feld, im Bezirk des Kal. Landgerichts Eſchenbach, und bri 
Neuſtadt am Cum, beftehend in guten Wohn und Mirthe 
ſchafts⸗ Gebäuden, 54 Tagwerk Ackerland, 20 Tagw. Wie⸗ 
fen, 105 Tagw. Wald und Anflug, Huthrecht auf 500 Stück 
Schaafe, Jagd, 80 fl. an jährlihen Dominikalrentm und 
Gerichtsbarkeic IL, Claffe, hierdurch nochmals dem dffentli= 
chen Verkauf oder der Verpachtung ausgeſetzt. 

Kaufe oder Pachtliebhaber können ihre Aufgebote fchrifts 
li oder am 25flen dieſes Monats Vormittags mündlich bei 
mir abgeben. Ein großer Theil des Kaufgeldes kann mit 4 
vom Hunbdert:verzinslich ftehen bleiben. 

Bapreuch, den 8. September 1838. 
x MWerner, Patrimonialrichter. 


Mittelfeine Meitpeitfhen zum äuferft_ billigen Preis von 
24 fr. pro Stuͤck find zu haben bei 
Joh. Mart. Zellhoͤfer in Bapreuth. 


Am naͤchſten Sonntag den 16ten d. M. iſt auf der Saas 
Kirchweih; wozu hoͤflichſt einladet 
Weber, Wirth. 


Gremben:-Angeige 
. 12. September. 

Anker: HH. Fel, Kaufm. v. Frankfurt a. M. v. Gglabowöfy u. 
Konoped, Gutöbef. v. Barfhau. Gruber u. Reichel, Hrlvatiers v. 
Bamberg. — Sonne: DH. Barthels, Kfm. v. Potäbam. Röder, 
Boffhaufpieler v. Wien. Bauer, Fabr. v. Nürnberg. v. Budheim, 
Butsd.v. Zrier. Petiere, Rentierv. Marfeille. Gteinhold, Pfarterv, 
Speyer. Leykhild, Sekretairv. London. — Traube: OH. Künzel, 
Gommisv.Selbig. Staudt, Müller v. Bamberg. — W. Mann: 
HH. Sorger, Pfarrer v. Weisbach. Kern, Kfm. d. Ansbad. Geiger, 
Maurermeifter v. Erlangen, Merg, Kabrit.v. Hof. — €. Hirfh: 
DH. Friedmann, Weinhoͤndler; Rothfeld, Gommis von Rehmeiler. 
Schmuder, Hblöm. v. Erbendorf. —E.R 08: HP. Meyer, Hopfen 

Andler; Ewald, Pfarrer v. Plech. Red, beögl. v. Droßenfeld, — 
zone: Schoui, Hdlöm. v. Burgkundſtadt — Eh me: HH. Rreiner, 
Mater v. Bamberg. Müller, Gommis v. Ansbad. R.RoF: Btüs 
ber, Säneidermelfter dv. Bubenheim, Wendler, Del. v. Wullmers⸗ 
reuts.— Schlend: Goller, Fabt. v. Schwargenbadh. — Köni 8: 
Br. * Lehrern. Riga. — Zimmermann: Hblöfrauen Rüs 
giefinv. Sichrigberg, Breyv. Streitberg. — 


Rebacsteur: Garl Burger. 
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Dentfhland. , 

Münden, 11. September. Se. Majeftät ber Köuig 
haben die proteftantifche Pfarrei Kirchahorn dem biöherigen 

arrer zu Fauenftein, Friedr. Wilh. Ludw. Kalb, zu vers 
ihen, unb ben bisherigen Berwefer bed Defanatd Rügs 
beim, Pfarrer 3. Mid. Maier in Rügheim, zum wirklis 
chen Defan in bem ermähnten Delanate gu ernennen ges 
ruht. Ge. Majeftät der König haben ferner bem von den 
proteftantifchen Mitgliedern des Magiftratd und des Colle⸗ 
iums der Gemeindebevolmächtigten zu Dinkelsbühl auf bie 
Portfeibh erledigte erfte proteftantifche Pfarrſtelle präfentirs 
ten, biöherigen Pfarrer zu Illenſchwang, Daniel Philipp 
Pürfhauer, die landesfürftliche BeRätigung zu ertheilen, 
und zu genehmigen geruht, daß ber feither zur proteſtanti⸗ 
fchen Pfarrei Belden gehörige Parochialort Eichenftruth von 
diefom Pfarrbande getrennt und jenem ber profeftantifchen 
Plech zugetheilt, und die dermalen erledigte Pfarrftele zu 
Velten dem biäherigen Pfarrer zu Unfinden, Johann Aus 
guſtin Gran verliehen werde. — , 

Münden, 12. September. Mit dem Befinden Sr. 
Mai. geht es, wie aus dem erfchienenen Bulletin zu erfehen, 
zur allgemeinen Freude recht gut, nur ber naßfalten Wittes 
rung dürfte der langſame Verlauf des fararrhalifchen fies 
bers zuzufchreiben ſeyn. Se. Maj. find heute eine Stunde 
außer Bette geweſen. Ge. K. Hoh. der Kronprinz wird 
heute Nacht hier erwartet, und wie man fagt, die Reife 
morgen nad) Berlin antreten. (Ag. Ztg.) . 

eimar, 8. September. Am 6. September ift der 
Großfürjt- Thronfolger hier eingetroffen. Der Kaifer fuhr 
ihm bis auf den nächften Gafihof, eine — Stunde von 
hier, entgegen. Der Großfürſt hatte hier halten laſſen, 
um ſich umzufleiden. Er erſchien, als ber Kaiſer von weis 
gen mit einem weißen Tuche winfte, in Kofadens Uniform 
unten vor ber Thüre des Gafthofed und Rürzte in vollem 
Laufe der Troſchke des Kaifers entgegen. Sobald er fie 
erreicht hatte, fprang biefer herab, beibe ſtürzten ſich in 
bie Arme und hielten fich, ohne auf die zahlreichen Zufchauer 
achten, mit der innigften Liebe lange umfchlungen. Ges 
fuhren beide * durch alle Straßen ber Stadt 
jedenfalls it der Zubrang im Belvedere etwas läftig. Heute 
wird auf den Wunfch ded Kaifers die „Ballnacht‘, morgen 
(Sonntags, hier uneshört!) der „Barbier von Sevilla’ 
eben; doch zweifelt man, baß der Kaiſer Das Theater 
uchen werde, wenigfieng foll er ed nicht befonders lieben. 
Am 10. September kommt die Kaiferin. . Das Oberfonfls 
ſtorium ift bereits vom Minifterium angegangen worben, 
zu dem Empfang, der Kaiferin an ben n des Landes, 
wo fle hindurdifommen nnd ſich au: werde, dadurch 
beizutragen, daß es die Gloden laͤuten laſſe und bie Orts 


Nro, 219. 


15. September 1838, 





rar veranlaffe, fi den Orts» Deputationen anzu⸗ 
ließen. — 


Weimar, 9. September. Ge, Majeftät der Kaifer 
und ber Großfürft Thronfolger von Rußland haben geftern 
und vorgeitern Meinen Jagden beigewohnt, die Schlöffer Et« , 
teröburg und Tieffurt in der unmittelbaren Umgebu * 

iefigen Reſidenz, fo wie bad Innere der letztern, die 

zogl. Kunft»- Sammlungen befehen und ſelbſt das Leſe⸗ 
Mufeum befuht. In dem letztgedachten Inſtitute hat der 
Kaifer Seinen hohen Namen auf ein befonderes Blatt des 
Einfchreibebuchd keinesweges einzeichnen wollen, fonderg 
denfelben unmittelbar unter den des legten fremben Gaftes 
geieht. Dergleichen Züge Seiner echt humanen Geſinnun⸗ 
gen giebt es, feit wir das Glüd feiner Anweſenheit befigen, 
tchon fehr viele; fie gehen von Mund zu Mund und erzeus 

en ben Wunſch, Ihn zu fehen, immer von neuem, — 

n Abend erjchien der Monarch mit dem Großfüriten Thron⸗ 
folger und den höchſten Großherzoglichen Perfonen im Thea⸗ 
ser, in welchem „bie Ballnacht von Auber (Guſtav oder 
ber Maskenball) in Scene gefegt war. Ein allgemeines 
Hurrah empfing ben Kaiſer, welcher während des erften Altes 
in einer Seitenloge des Hofs Theaters erſchien; allein — 
Er trat zurüd, und zwar augenicheinlidh, um ben bramas 
tifhen Genuß bed Publikums nicht zu unterbrechen. — 
Heute Mittag war große Parade des erjten Linien» Infans 
teries Bataillons im Schloßhofe. Der Kaifer ließ durch 
daſſelbe mehrere Evolutionen ausführen und äußerte ſich ſehr 
wohlgefällig über unfer Militair, und zwar ſowohl über 
die Schnelligfeit der Bewegungen, ald über die Zweckmäßig⸗ 
feit der Bekleidung deffelben. — Sämmtliche höchſte 
fchaften begeben fid morgen zum Empfang Ihrer Majeität 
ber Kaiferin nach Jena. Die früher für Ällerhöchſtdieſelbe 
angeorbneten Empfangd-Feierlicykeiten find auf den Wunſch 
bed Kaiſers abbeftelt worben. — Dem Bernehmen nady, 
verläßt und Se. Majeftät der Kaifer am 11ten d. Abende, 
um nad Magdeburg abzureifen, — 

Der Hamburger Eorrefpondent fchreibt aus 
Berlin vom 2. September: „Ein Courier aud Minden - 
ift hier angelangt, und fol ein eigenhändiged Schreiben bes 

rhru. Drofte zu Vifchering an unfern König überbracht 
ben, worin ber Erzbiſchof unterthänigſt bittet, ihn we⸗ 
gen feiner geftörten Geſundheit auf einige Zeit aus feiner 
Haft entlaffen zu wollen. Er gibt darin bie heiligite Bers 
fiherung: „Nur bei feinen Verwandten um Münfter fi 
aufzuhalten, nie nad; Cöln und der nächſten Umgegend zu 
eben, jede Berührung mit der dort aufgeregten und unges 
edlen dirn zu vermeiben, und ſich ſogleich wieder nady 
De ey beflimmmten Orte zu begeben, fobald Se, Maj. 
U 


> 
> \ 


Die Mündın, polit. Ztg.. fchreibt dagegen: Der 
Hamb. Eorrefpoubent vom Iten d. veröffentlicht einen Aus⸗ 
zug eines Schreibens des gefangenen Erzbifchofs von Köln 
an Se. Majeftäf den-Rönig-pon-Prenfen wel 
den Stempel ber Unwahrheit offen an ſich trägt. — : 

Berlin, 7. Sept. (4.35 Man glaubt hier nicht, daß 


bad Geſuch des Erzbifchofs von Köln, ſtatt Minden fünftig 


Münfter zum Aufenthalt wählen zu dürfen, bie Genehmi⸗ 
ar bed Könige finden werde. Dem Erzbiichof ift zwar 
ereitö vor feiner Abführung von Köln freigeftellt worden, 
zu feiner Familie nach Weſtphalen oder nach Rom ſich tur 
begeben, doch follte dieß nur umter gewiflen Bedingungen 
und Zufagen geſchehen, auf welche einzugehen fich befannts 
lich der Prälat auf das ſtandhafteſte geweigert hat. Auch 
haben bie Freunde und Berwandten des Erzbiichofs im Müns 
ferlande bei der Anmefenheit des Prinzen Wilhelm keines⸗ 
wege dasjenige entgegenfommende oder audy nur ſchickliche 
Benehmen beobachtet, das ihnen das Vertrauen ber Regies 
rung hätte erwerben können. — Noch immer find die Ruf- 
fiihen Großfürftinen, die bereitd feit einigen Tagen in 
Weimar ermartet wurden, nicht in Stettin eingetroffen, 
wo indefien bereits eittige Muffifche Hofbeamte, die ihnen 
vorangeeilt waren, mit einem andern Dampfboot angefoms 
men find. — Unter dem Patronat einiger unferer hödyften 
Staatsbeamten, der Minifter v. Room, v. Kamp und 
Gtafv. Alvendteben, fo wie des Geheimenraths v. Tyfchonpe, 
iſt hier unter ber Benennung „Brandenburgiſche Gefellichaft‘ 
ein neuer toiffenfchaftlicher Verein zufammengetreten, ber 
es ſich zur Aufgabe gemadıt hat, die Gefchichte der Mark 
in allen ihren Beziehungen zu erforfchen, und zur Auffins 
dung fo wie zur Erhaltung folder hiſtoriſcher Urkunden beis 
tragen, bie nadı der bisherigen Erfahrung, bei allem 
utereffe das fle gewährten, doc fo leicht verloren gingen 
ober vernichtet wurden. Achnliche Provinzialvereine gibt es 
bereits in Schlefien, in Pommern und im Herzogthume Sach⸗ 
fen; bei der ausgezeichneten Proteftion, deren ſich die 
„Brandenburgifche Geſellſchaft““ zu erfreuen har, iſt jedoch 
zu erwarten, daß diefe nicht bloß für die Gefchichte der Pros 
vinz, fondern auch ‘für die des Landes und Deutichlande 
überhaupt , erfreuliche Refultate liefern werde. — * 
Die Breslauer Zeitung fagt: „Nach eingeganges 
nen Privatnachrichten wird in hırzem der Bau einer Eis 
fenbahn von Barfhau zur Berbindung mit 
der Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn bis jan bie 
Polmifch » Defterreichifche Gränze bei Oswiacim beginnen. 
Sr. Maj. der Kaifer von Rußland hat bereits den Unters 
nehmern die Verzinfung des Anlagefapitals (3 bie 4 Mifl. 
hir.) auf 20 Jahre zu 4 Proz. auf Staatsunkoſten ges 
fihert. Die Bahn wird bei Nieska die Oberfchlefiiche Gränze 
gegen Polen erreichen und hart bei Slupna, Brzenskowitz ıc. 
längs der Oberfchlefifcdyen Gränze da in der Defterreichifchen 
Bahn einmänden, wo nad) dem Projeft der Breslauer⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn dieſe die Kaifer-Ferdinandsbahn erreichen 
fol. Bei den befonderen Zollverhältniffen Defterreichd und 
Rußlands it ein lebhafter Handelöverkehr fürs erfte auf dies 
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ches jedoch 


4 > hy * 
‘ 


fer Bahn nicht zu erwarten, allein die Wichtigfeit biefer 
Straße für den Handel nach außen ift To angenfcheinfich, 
md berührt Polen mittelbar ſo jehr, um nicht die größte 
Aufmerkfamfeit gu-verdienen. Fürs erfte bürfte biefe Bahn 
unferm bieffeitigen Produftenhandel nad) bem Defterreichi« 
ſchen ſehr ———ã da fle bis auf weiteres nur 
sum Betriebe landwirthſchaftlicher Prodnkte and Polen nady 
dem Defterreichifchen zu den ſehn möchte, weßhalb 
es eben fehr wichtig iſt, daß fie den in agronomiſcher Ruͤck⸗ 
ſicht fo ſehr vorgeſchrittenen Grundbeflg des Fürften von 
Warſchau durchſchneiden wird.“ — 
Bon der Sächſiſchen Gränze, 2. September, 
(Allg. 39.) Die ausgezeichneten Berdienite, welche ſich 
ber zeitherige Chef der Yandesregierung um das Herzogthum 
Meiningen erworben bat, find erft unlängft von einem ſehr 
wohl unterrichteten Correſpondenten in der Allg. Zeitung 
beſprocheu worden, fo wie auch die über diefen Staatsmann 
in dieſen Blättern veröffentlichten Dofumente ehrended Zeugs 
niß ablegen, daß feine frühere Wirffamteit in Preußen dort 
nicht anders ald rühmlich anerfannt werden fonnte. Richt 
geringes Erftaunen erregt ed daher, daß gegenwärtig das 
Meiningen’fche NRegierungsblatt anzeigt, es habe derfelbe 
feine Entlafung aus dem Staatsdienſte nachgefucht und ere 
halten. Die näheren Urfachen dieſes Ereigniſſes, denn fo 
darf man ed nennen, ſind zur Zeit noch nicht befannt, doch 
bürfte baffelbe wohl ziemlich allgemein und nicht ohne Grund 
eben fo viel Aufieben ald Bedauern erregen. Narürlic, 
drängt ſich den Meiften beinahe unmillfürlich die Vermu⸗ 
thung auf, daß biefe nachgefuchte und erhaltene Dimiffion 
nicht ohne einigen Zufammenhang mit den befannten Artis 
fein eines oder einiger Gorreipondenten ſeyn möge, deren 
Behauptungen jelbit der Herr Oberpräfident v. Vinke zu 
Münfter mittelft einer von ihm unterzeichneten öffentlichen 
Erffärung ald boshafte Verlaumdungen und Lügen zu bes 
zeichnen fich veranlaßt fand. *) Nicyröbeitomweniger ſcheint 
die perfönliche Abwehr von Seite Herrn Bahlfampfe felbit, 
obwohl fie Ehrenfache für ihn feyn mußte, doch an mans 
chen Stellen keinen Beifalf gefunden zu haben. Außerdem 


) Auch die Allg. Zeitung hatte vor mehreren Monaten eie 
nen aus Müufter ihr zugekommenen Artikel aufgenome 
men, worin die fruͤhere Wirkfamkeit des Hrn. Vahlkampf 
bitter getadelt ward. Diefe Einfendung fand entfhire 
benen Miderfpruch, fetbft von den Hochgefteltcen der frle 
beten Gollegen des Hrn. Vahlkampf. Der Redaktien 
batte ſich als direkte Quelle jenes Artikels ein höheren” 
Provinzial» Staatsbeamter genannt, melder erklärte; 
alle Verantwortung der halbamtlihen Mittheilung auf 
ſich zu nehmen. Auf nähere Nachforſchung indeſſen er= 
ſchien die Unterfhrift als eine nachgemachte, und «6 
wurde wahrfheintih, daß von frgend einer Seite ein 
verbretes falfchrs Spiel gefpirlt worden. Dieß glaubt 
bie Redaktion rinftweifen zur Anbeirtüng einer Sacht, 
bie in manchen Kreifen fo vieles Auffehen erregte, fagen 
zu müffen. 5 
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cheint ed an einigen Orten Hrn. Bahllampf fehr übel ges 
— worden zu ſeyn, daß er jüngſt den Anſchluß Mei⸗ 
ningens an den ſuddeutſchen Münzverein bewirkt hatte, wo⸗ 
Durch das füddentfche Gewicht auf dem Dresdener Münze 
Eongreſſe vermehrt worden war. Judeſſen glauben wir den 
Gerüchten nicht, die von Intriguen fprechen, die naments 
lich den Karholicidmus des Hrn. Bahlfampf zum Stichblatt 
enommen, und ihm mittelit deffelben fogar in tieferen Kreis 
en zu verbächtigen gefucht haben ſollen. — Wir wiederhos 
ien es, wir glauben daran nicht, wünfcen aber nur um 
fo mehr, daß im allfeitigen Intereffe Aufichläffe erfolgen 
möchten, welche das im Schweigen ſich nährende Mifttauen 
niederſchlagen. — . 
Gtalien. 
Mailand, 5. September. (Die Huldigung.) 
In Como hatte der Kaifer bie Huldigung ber Landbevöſte⸗ 
zung empfangen. Bon ben Bergen waren bie Hirten nies 
Bergeftiegen zu den Seeufern, die Thäler fandten ihre Bes 
woohner, befränzte Mädchen empfingen die hohen Gäfte an 
den Lanbungsplägen und freuten Blumen auf ihren Weg; 
der See mußte feinen blauen Spiegel leihen, die Berge iht 
uppiges Gelände bis zu den fahlen Firnen hinauf und ihr 
roͤllendes Echo, um jener Feier zu dienen. Es war eis 
entlich nur eine große Billeggiatura, in wenige Tage zus 
ammengedrängt, aber mit allem Schmud umgeben, wels 
chen Kunft und Natur und der erfinderifche Sinn der fröhs 
lichen Hauswirthe zu gewähren vermochten. Aus Mailand 
waren bie Erften und Höchſten der Stabt ihrem Kaifer euts 
gegengefommen: ihr Gruß war Huldigung, nur hatte der 
Eerimonienmeifter hiezu niche Form und Gränze abgeftedt, 
vielmehr blich dieſe der Natur der Verhältniffe, der freien 
Aeußerung bed Bolfögeiftes und dem feinen Sinne der tädtis 
fchen Säfte überlaffen. So geitaltete ſich der Aufenthalt 
des Kaiferlichen Hoflagers am Eomofee und in ber Brianza 
zu einem bedeutiamen Stantsafte, der unter dem idylliſchen 
Formen eines ländlichen Feftes die Huldigung einer treuen 
Bevölferung und die danfbare Anerkennung der Segnuns 
gen langer Friedensjahre im Schuge einer milden und ges 
redyten Regierung enthielt. Als vorgeitern der Kaiſer zum 
eritenmal in der Mitte ded Landesrepräfentanten erfchien, 
und dieſe den- feierlichen Eid leijteten, ward eigentlich nur 
mit Worten ausgefproden, was ſchon beim Eintritte des 
Kaifers in feine Italieniſchen Staaten fi in anderer Weife 
—— hatte. Wie dort die natürlichen Organe der 
evölkerung/ jedes in feiner Art, dem Kaiſer das Wort 
ber Udterthanstreue gegeben hatten, fo gefchah hier dieſelbe 
Idigung durch die offiziellen Vertreter des Landes. Die 
cene war feierficy und wuürdevoll und dem Sinne und der 
Bedeutung ber Handlung entfprechend, zugleich aber der 
Ausdrud und Wiederſchein der —— des Landes. 
Das altgermanifche Staatsthum, jener gothiſche Bau, mit 
feinen engen, aber wohnlichen Ränmen, den zahiloſen 
Spigfäufen und mächtigen Strebepfeilern, würde in dem 
fonnigen Italien vergebens gefacht werben. Auf diefem 
Boden hat fid, Alles anders geftaltet, und was von feuda⸗ 


len Elementen Pla fand, ift Längit iu Strome ber Ereigs 
niffe verfunfen. In den Städten fihen die Adeligen, keine 
abgefchloffene Körperfchaft, aber die alchergebrachten Schutz ⸗ 
herren derfelben, bie im Laufe der Zeit, im natürlicher 
Entwidelung zu ben Municipalämtern übergingen ; in luf⸗ 
tigen Paläften genießen fie des ererbten Befiges; aber wer 


ſich eines ſolchen erfreut, thut ed ihnen gleich; darum ſte⸗ 
- hen fie dem Bürger auch näher, und ihn hinwieder erheben 


leichter, als anderswo, über die Schranfen der Heinen Ver⸗ 
häftniffe der milde Himmel, bie Bläue der Luft uud der 
gefegnete Boden. 
thum nie beftand, fo fehlen auch die formen desfelben, und 
trotz dem Aufzuge-der in alter Tracht prangenden Herolde 
trug die Huldigungsfeierlichkeit nicht jene rittterliche Fürs 
bung, welche man bei ähnlichen Anläffen zu erwartın pflegt. 


ie in Italien- ein eigentliches Ritters 


Schon der Karyatidenfaal, wo gehuldigt ward, mit ſeinen 


ſchlanken Stanbbildern, der Iuftigen Dede und dem leicht 
hingehauchten Gemäldefchmnd machte den Eindrud“ von 
Reichthum, mwohlhäbigem Genuß und feinem Kunſtſinn, 


eorbnneten in einfachem 


nig den Eid. 
des Militaird und der Diplomaten auf ihren Tribunen bil⸗ 
deten nur den glänzenden Nahmen. Diefe Repräfenranten 
des Reiched — la rappresentanza del Regno — find wer 


“wie fle dem Lombarden eigen find. Hier fanden die Abs ' 
taatsfleide an den Srufen deb ’ 
hrones verfammelt, und leilteten ihrem Kaifer und Rös ı _ 
Die prächtigen Uniformen ded Hofſtaats, 


der ftändifche Abgeordnete im germaniſchen Sinne, nody 
Volksvertreter, wie bad neu Franzöfiiche Staatsthum dieß 


veritcht, fondern die Sommitäten der Abminiftration und 
des Befiged; bie Glieder der beiden Gentralcongregationen, 
der Mailänder und Benezianifchen, der Provinzialcongres 

ationen und ber Municipalität der Städte, 

eſchickt Die Gentralcongregation mit einem Deputirten für 
die adeligen, einem für die nicht adeligen Befiger, und eis 
nem für jede Königliche Stadt. Ju ähnlicher Weife wers 
den die Grundbefiger in den Provinzialcongregationen res 
präfentirt. Der Grundbefig iſt in diefem Rande die erfte 
Bedingung, um zum Antheil an der Berwaltung zu gelans 
gen, und die Bertreter bed befigenden Cheiles der Nation, 
d. h. jener, die einen Herd zu ſchützen and ein Intereffe 
zu wahren haben, find es gewefen, welche dem Kaifer bie 
Hnldigung des Landes darbrachten. Nachdem der Eid ges 
leiftet war, zog die ganze Berfammlung nach dem Dom. 


Jede Provinz 


Hier erfcholl der ambroſianiſche Lobgeſang, während auf 


dem Plage Gewehrfalven und von den Wällen her der Dons 
ner des Gefchüges der Stadt und ihrer Umgebung die Boll 
giehung jenes feierlichen Aftes fund gab. — 
. Großbritraniem 
London, 5. September. Die Königin-Wittwe von 
England wird gegen Ende dieſes Monats ihre Reife nach 
Malta antreten und dabei Liffabon mit einem Beſuch bechs 
ren. Die Königin von Portugal hat befohlen, ben fchönen 
Palaft von Belem zu u. Aufnahme in Bereitfchaft zu ſetzen. 


uplanb : 
Reval, 5, September. Ihre Kaiferl, Hoheiten die 
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Großfürftinnen Maria und Olga Nifolajewna, welche am 


iften d. M. mit dem Dampfboote „Herkules“ von St. Pe ⸗ 


teräburg abgereift waren, um ſich zumäcft nach Stettin 
and von da nad Berlin nud Weimar zu begeben, haben 
fidy durch das ungemein ftürmifche Wetter, welches im Fine 
nifchen Meerbufen geherricht und das Einlanfen des Schif⸗ 
fes in die Oftfee verhinderte, nach mehrtägiger Geefahrt 
veranlaßt geiehen, hier and Land zu Reigen. Ihre Kaifers 
fidyen Hoheiten werben hier einige Tage verweilen, um ſich 
von ben Mühfeligkeiten der Seefahrt zu erholen, und wahrs 
fheinlich am 9ten d. die Reife zu Lande nad Deutfdyland 


forıfegen. Das Dampfkoot wird wohl hier einiger Repas 


(Pr. Sts.) 


Bayreuth. Vorgeſtern trug ſſch auf der Roͤmerlei⸗ 
then bei der Eremitage ein Unglückefall zu, ber ein abers 
wıaliger Beweis ift, wie Unvorfihtigfeit mit Jagdgewehren 
die traurigften Folgen nad) fich zichen fann. Der feit mehs 
zern Jahren fich in der Revierförfterei befindliche fehr wackere 
Forſigehuͤlfe Schröd, erfuhr man, habe in ber Faſauerie 
einen Marder bemerit, und eilt ſogleich mit einigen gerade 
gegenwärtigen Jagbliebhabern hinaus, und hatte, um for 

ic) fertig zu feyn, wie erzählt wird, ben Stecher am 

hr gegogen — man fand jedoch ben Marber nicht ;. bei 

der Heimfchr, als ber junge Mann über bie Thürfchwelle 

ſchreiten wollte, mochte fein Gewehr, das nod) geftochen 

war, angefioßen feyn, es ging los und ber Schuß beichäs 

Digte einem Theil der Hirnichale, fo daß er fogleid; bewußt, 
108 war, und nach wenigen Stunden flard, — 

Geftern Abend traf die Nachricht von dem Ableben bed 
K. Fandrichterd Weniger in Eulmbady bahier ein, — 

St. Gallen, 8. Sept. Ein fürcterliches Brands 
unglüd traf geftern das ſchoͤn gelegene Dorf Helden im 
Ganton Appenzell Außer Rhoden. Im einer etwas 
vom Dorfe entlegenen Schmiede brach um die Mittagsſtun⸗ 
de Feuer and, das biefelbe fogleich werzehrte und jobann, 
vom anhaltend heftigen Südwinde getrieben, bald ein Haus 
nad) bem andern ergriff und mit unbezähmter Wuth in Afche 
Iegte, fo daß in wenigen Stunden die auf einer Strede von 
Av audeinander gelegenen, meift von Holz gebauten 

äufer biefed unglüclichen Alpendorfs mit feinem Rath⸗ 
hauſe und der ſchoͤnen neuen noch nicht ausgebauten Kirche 
ein Raub des graufamen Elementes geworben, Allgemeine 
Beſſürzung herrſcht im Lande. Erfolglos war bie Wehre, 
die von vielen, felbft aud dem benachbarten Defterreich here 
beigeeilten Eprigen gegen bie vom Winde beflügelten Flam⸗ 
men verfucht wurbe. Ueber hundert ſiebzig Gebäude follen 
in Aſche liegen ; die armen Bewohner finden fic nicht nur 
der für ihre Familien und ihr Bieh eingebrachten Nahrungss _ 
vprräthe beraubt, fondern ftehen als Fabrifanten ohne 
Werkzeug und Arbeit brodlos am Wanderftabe, in halber 
Verzweiflung dem sinbredenden Winter entgegenfchend. 
Biele der abgebrannten Gebäude find nicht aflekurirt, ans 


saturen bedürfen. — 


— 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


dere ftchen nur in der freiwilligen Landesaſſekuranz (deren 
onde faum 50,000 fl. beträgt) verſichert. — 


Angeigem 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Baprentb if 


zu habın: 
Synodal- Predigt 
b. Erptember 1898 
der Hauptfirde zu Bayreuth 


gehalten 


unb 
zum Beften ber Kleinkinders Bewahranftalt 
in Drud gegeben 
n 


vo ” 
Chriftlieb Wirth, 
Item Pfarrer bafelbit, 
gr. 8. geb. 6 fr. 


Ich Habe mein Manrenlager durch perfönliche Einkäufe 
auf der Meſſe zu Frankfurt a, M. vervolftändigt, und mit 
den neueften Gegenftänden verfehen, bitte daher um recht zahle - 
reichen Zufprud. 

Das mir bisher fo vielfeitig gewordene gätige Vertrauen 
werbe ic) gewiß auch fernerhin durch fireng reelle und dußerft 
billige Bedienung zu rechtfertigen ſuchen. 

©. Karpeles. 


Mittelfeine Öleitpeitfehen zu aͤußerſt billigem Preis von 
24 Er. pro Sthe find zu haben bei 
oh. Mart. Beithöfer in Bayreuth, 


Den z1ften ober 22ftend, Mts. fährt eine leere Chaife nad 
Frankfurt; beim Friedrich Grog im Rennweg das Nähere, 


SGtrembene Anzeige 
15. Grptember. 

Sonne: HB. Bilenätyu. Moro, Kauflte. v. Dbeffa. Friebrich, 
eythograph v.Brüffel. Schneider, Fabr. v. Garlsrupe. ere, Prig, 
v. Straßburg. — Anker: pP. v. unbren Gabe! Braaß, 
Dom : Dedyant; Brumbach, Dom + Bilar v. berg. Herrmann 
Ehhed u. derdinand Schend, Eadeten dv. Mainz. Bulton, Portik, v. 
Düffelborf. v. Jacob, Regierungsrath v. Strttin. v. Belfen, Partit, 
v. Paufanne. ie v. Brangarbt u. Fri. Wolfanger v. Münden. von 
Berr, Butäbefigerinn. Dresden, — 8 dmwe: Hd. Schmidt, Privat, 
d. Bamberg. Graubmann, Fabr. v. Regensburg. — ©.Mob: D 
Epann, Pfarrer v. Greiz. Saalborn, Kfm. vd. Kigingen. Wiert! 
Affeffor v. Bunfiebel. Boibftein, Kfm. v. Böürgburg,. Schelherg 
Genbarmev. Hof. Faſſold, Echreinermeifterin v. Bamberg. — 
Hirfh: Hr. Rother, Afm.v. Greiz. — B.Mann: HH.Me 
Kfm. d. Hof. Kadndäufer, Lehrer v. Mündyberg. Fiſcher, Fabrit. v. 
Amberg. Bauer, didber d, Gronach. — Hirfch : Hoffmann u. Dur 
hanifch, Hblslte.v. Suttenberg — Elend: 99. Dietel, Kabrif, 
v. Geldig. Schmidt sen. u. jun, Holslte. d. Berneck. Müller, Gone 
tor rg Beitel, Zimmermeifter; Krauß, Daurermeifer 9, 

w 


Münchberg. tber, Bucbinder d. Rebwig. Kagel, kehrer v. Keu⸗ 
fadt a.6.— König: Haud, Hblem. v. Bbdlingen.—Bimmers 


ee TE 


Rebasteurs Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutfdhlanb. 

Münden, 11. September. GrafReffelrobe verläßt 
heute Abend unfere Stadt, und wird ſich direft nadı Bers 
lin begeben. Dem Bernehmen nad) hat derjelbe während 
feiner Anwefenheit bloß dem Hrn. Minifler des Auswärtis 
gen, Hrn. v. Gife, einen Beſuch abgeftattet, und ift von 
Diefem heute zum Diner geladen geweſen. (Der Hr. Graf 
iſt am 1äten in Bayreuth eingetroffen und im Gajthof zum 
goldnen Anfer abgetreten.) — , 

Münden, 13. September. Ge. Majeftät waren 

eftern ein paar Stunden außer Bette, Abende jehr gelinde 
——— Nachtruhe durch Huſten gar nicht geſtört, 
am Morgen abnehmendes Fieber. -- . , 

Se. 8. Hoh. ber Kronprinz iſt heute Mittag abgereißt, 
Höchitderfelbe wird heute noch bis Regensburg gehen, und 
am folgenden Morgen die Reife nach Berlin fortfegen. — 

Augsburg, 13. September. Das Wetter, welches 
bie erfte Hälfte der hiefigen Lagerübungen ſo fehr Begünftigt 
hatte, übte feine ganze Tücke gegen Ende berjelben, und 
es bedurfte großer Anftrengungen ber Truppen, um gegen 
ben num feit ſechs Tagen anhaltenden, von feinem Sonnens 
blick unterbrochenen Regen anzukampfen. „Der Led war 


zu folcher Breite angeſchwellt, daß die Zahl ber mitgebrach⸗ 


ten Pontons nicht ausreichte, um ben Uebergang auf der 
Sciffbrüdfe zu machen. Das. geftern ausgeführte legte 
Felbmanduvre wurde daher noch in der Nacht vorher das 
hin modiftzirt, daß der Lechübergang über die Brüde von 
Lechhaufen forcirt, und das Dorf ſelbſt durch Bajonnetans 
griffigenemmen wurde, Der von München herangezogene 
Feind wurbe auf die über Mergenthau debouchirte Golonne 
geworfen, und mußte fich, auf beiden Flanken gedrängt, 
gegen Friedberg zurüdziehen. Beim Hochzoll, von wo die 
zwei Straßen nach der Hauptſtadt Divergent auslaufen, vers 
einigten ſich alle Infanteriemaffen, und beendeten dad Ges 
fecht, indem fie den Feind auf die Höhen von Friedberg zus 
rüfdrängten, Nebel und Regen waren den ganzen Mors 
fo dicht, daß dem Auge nur theilweife einleberblid des 

ampfes vergönnt war, und nur dem heftigen Ganonens 
bonner gelang ed, den unerbittlichen Himmel auf Momente 
au lichten, ährend aber. die unverdroffenen Schaaren, 
mit Moraft überzogen, unter Hingendem Spiel in ihr ganz 
verfumpftes Lager, zuruckzogen, berebeten ſich bie wadern 
Dürger Augsburgs, die ganze Infanterie in ihre Häufer 
zur Nachtruhe einzuladen, und im wenigen Stunden war 
eine freiwillige Subfeription zur Bequartirung von ‚11,000 
- Mann in ber Stadt fertig. Höhere militairifche Riückfich 
sen jcheinen jedoch biejem Iopalen Wunſche entgegengetreten 
zu feyn, und die Truppen blieben die Nacht im Lager. 


Heute wurde baffelbe aufgehoben and abgetragen, und die 


Nro, 220. 


16. September 1838. 





Regimenter ziehen den ganzen Morgen in bichten Eolonnen, 
-und in einer Haltung, wie wenn fle aus ihren Gafernen 
marfcjirten, durch unfere fchöne Marimiliansftraße nad) 
ben Garnifonen zurück. Die meiften höhern Offiziere haben 
bereits unfere Stadt verlaffen, bie num fehr bald wieder in 
ihre gewöhnliche Stille zurüdfallen wird, Die Felder, bie 
noch eben von Kriegsmuſik und fröhlichen Waffenklang wis 
bertönten, werden wieder öde fiehen, an Octavio's Worte 


‚ mahnenb: 


In Haft und Gile bauet ber Solbat 

Bon Leinwand feine leichte Stadt, ba wird 
Gin augenblidlid; Braufen und Bewegen, 

Der Markt belebt fi, Straßen, Flüffe find 
Bedeckt mit Kracht, eo rührt fi das Gewerbe, 
Doc eines Morgens plöglich fieht man 

Die Zelte fallen, weiter rüdt das Heer, 

Unb ausgeftorben, wie ein Kirchhof, bleibt 
Der Ader liegen. , 

Die Mündyener pol, Zeitung berichtet au Min— 
den Ende Auguſts: Bor wenigen Tagen empfing ber ge 
fangene Hr. Erzbifchof ein Schreiben, defjen Siegel vers 
rieth, daß es von dem Metropolitanfapitel zu Köln an fein 
rechtliches Haupt geſchickt fey und Amtsgeſchäfte enthalte. 
Der Hr. Erzbifchof, welcher, fey ed, um Niemanden ber 
Strafe audzufegen, in welche der ofterwähnten Befannts 
machung zufolge jeder, ber ſich in Amtögefchäften an ihn 
wendet, verfallen follte, fey ed, weil Minden nicht der 
Ort ift, mit einem Erzbifchof von Köln über Angelegenheis 
ten feiner geiſtlichen Regierung zu unterhandeln, bis jetzt 
fein Schreiben angenommen hat, weigerte fich auch, dieſes 
zu erbrechen. Als der Präfident der Regierung , welcher 
es jelbft übernommen hatte, das Schreiben einzuhändigen, 
ben beharrlichen Entichluß des Gefangenen gewahrte, es 
nicht zu erbredyen, öffnete er es felbit und drang mit feis 
nen Begleitern auf jede mögliche Weife in den Erzbis 
ſchof, erit, er möge es beantworten, ‚dann, er möge body 
wenigſtens das legi darunter fegen. Endlich ergriff der 


.. Prälat mit der einen Hand das Schreiben, mit der andern 


bie Feder und fchrieb, aber anftatt eines vidi oder legi, 
die Worte: „Ich bin nicht zu Haufe.’ Die Gäfte verlies 
Ben bas Zimmer, und der Verſuch, zu bewirfen, daß der 
Erzbifchof die Regierung feiner Diöcefe von Minden aus 


führe, fcheiterte fomit ganzlih. Kurze Zeit darauf fertigte , 


ber Erzbifchof einen Courier an des Königs Majeftät ab. 
Muüunfter, 4 September, (Allg. Ztg.) Seit bem 
iften d. Mts. weilt Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm in 
Folge feiner Infpektionsreife wieder in unfern Mauern, 
wie wie vernehmen, -zufriedener mit ben Aeußerungen ber 
Freude über dieſes Ereigniß, als er das letztemal zu ſeyn 
Urfache hatte, wo mehrere Umftände zufammengefommerr 
waren, den Geift der biedern Bewohner Munſters — ein 


* 
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Beimort, welches ihnen Niemand wirb fireitig machen wols 
len — als einer ungerechten Irritation nachgebend erfcheis 
nen zu laffen. Se. 8. Hoheit wohnte einem Schützenfeſte 
in der Nähe der Stadt bei, infpieirte die Truppen bei einer 
Parade und einem Manduvre und beehrte-einen vom foms 
manbdirenden General, Hrn. v. Pfuel, veranftalteten Ball 
mit feiner Gegenwart, Für diefen Morgen find einige 
Glieder unfers Adels zur Audienz berufen. — Auf Antrag 
bes Münfter’ihen Adels ift fiherm Vernehmen nad) ven 
hier aus dem allerhöchften Ermeffen anhein geftellt worden, 
den Erzbifchof von Köln nam den Gütern feiner Verwand⸗ 
ten, oder hieher, feinem frühern Wohnort und feiner Bas 
terſtadt zu entlaffen ; die Refolution Er. Maj. fol fich aber 
dahin ausgefprochen haben, daß zu einem foldyen Echritte 
der Milde Feine Beranlaffung zu finden ſey, am wenigften 
_ jedenfalls finde man fie in ben legfen Beer hebir ie 
tionen des Münfter’fchen Adels. Der Erzbifchof felbft muß 
mit diefem Schritt einverftanden gemefen feyn. Damit in 
Verbindung fleht wohl das Echreiben des Erzbiſchofs nach 
Berlin, das erfte feit feiner Verhaftung, beffen Abgang 
durch Eftaffette er auf dem Pofihofe perfönlich abwartete. 
— Die erzbifchöfl. Angelegenheit läßt übrigens etwas nach, 
die Gemüther zu befcäftigen; die ſchweren — — wel: 
che geharnifcht und im eigentlichen Sinne des Worte bid an 
die Zähne bewaffnet mit dem fcharfen Stachel feiner Rebe, 
Hr. Görres wieder in den Etreit gefandt hat, haben hier viel 
weniger Senfation gemacht, als fein Athanaftus. Indeſſen 
haben jene Wirren bas Gute gehabt, hier eine Theilnahme 
an den. geiftigen und politifchen Bewegungen der Zeit hers 
vorzubringen, wie ein ruhig dahinfließendes halbes Jahr⸗ 
hundert fie vielleicht nicht gewedft hätte. — Großes Aufs 
fehen und allgemeine Indignation hat hier ber Artifel ges 
gen ben überall beliebten und in hohem Grabe geadhteten 
vormaligen Regierungd Bicepräfidentenvon Münfter, Ges 
heimerath Vahlfampf, hervorgebracht, und mit lebhafter 
Theilnahme ift die energifche und freimüthige Widerlegung 
aufgenommen worden , welche ber-Oberpräfident der Pro» 
vinz diefem hämifchen Angriff- auf einen fo verdienten Mann 
entgegenfegte. Sehr gefpannt iſt man auf das Nefultat ber 
erichtlichen Verfolgung, womit Hr. Vahikampf den Berfafs 
er jenes Artikels bedrohte, um jo mehr, als das Gerücht 
einen höher geftellten Beamten als folchen bezeichnet, — 

° Hannover, 7. September. Die bevorftehende Ents 
fcheidung des Bundestags ift natürlich hier jegt der Gegen 
fand, mit dem alle Gemüther ſich befchäftigen. Daß eine 
Abweifung der Beſchwerden erfolgen werde, weil Stäbtes 
forporationen nicht berechtigt feyen, fi in Angelegenheis 
ten, das ganze Land betreffend, an den Bund zu wenden, 
wird nad) den meiften Nachrichten für wahrſcheinlich gehals 


ten. Die ganze Berfaffungsangelegenheitwürbe durch eine, 


ige Entfdjeidung (wenn fie ja in biefer Weife erfols 
gen follte) um nichts weiter gerüdt, fondern bliebe nach 
wie vor unerledigt. An eine Erledi im und durch bad‘ 


Land ift. nicht: zu denken, wenn nicht der König ſich ents, 


ſchließen folte, wenigftend- für eine Zeit lang gu den For⸗ 


men bed Grundgeſetzes von 1833 zurüczufehren, und mit 
einer nach dieſen berufenen Ständeverfammlung eine; neue 
Berfaffung zu gründen. Das wird aber nun unb nimmer: 
mehr vom König geſchehen, und befhalb kann man dreift 
behaupten, daß an eine gründliche Löfung der Wirren im 
und durch das Land felbit nicht zu denken if. Nicht al 
ob nicht eine friedliche Vereinbarung möglich wäre — im Ges 
gentheil, es fteht zu erwarten, daß die Gorporationen zu 
einer foldyen wohl die Hand bieten würben. Aber was hürte 
ed auf ſolchhe Weife das Uebel nur nach innen zurüczubrän, 
gen, die Wunde nur zu übertünchen ? Die Krankheit würde 
nad) innen freffen, und bald hier, bald dort, über furz 
ober lang ausbrechen. Denn allzu viel Elemente find aufs 
eregt worden, ald daß diefe ſich ohne weitere wieder zur 
uhe legen follten. Das würde aber erreicht werden durch 
eine Entſcheidung des Bundes in der Hauptſache, wie auch) 
biefe Enticheidung lauten möge — das Land hat ſich dieſem 
höchften Richter num einmal unterworfen und barrt feines 
Ausſpruchs. Und fiele dieſer Ausſpruch auch gegen das 
Grundgefeg und für den König aus, fo würden doch die 
eifrigften Freunde bed Grundgefeges ſich bei einer ſoichen 
Entjcheibung beruhigen, die gequälten Gewiſſen, die zwi⸗ 
ſchen der ſchuldigen Ehrfurcht gegen ben angeftammten Lau⸗ 
desherrn und dem auf dad Grundgefeg geſchwornen Eid 
ihwanfen, würden Frieden erhalten, und eine Form ges 
geben feyn, unter welcher das Land, das ſich nur ungern 
und fchmerzlic in Oppofition gegen feinen König flieht, zu 
frendiger Ergebenheit zurückkehren fann. Bor allen Din⸗ 
aber würde durch eine ſolche Entſcheidung wieder ein Rechts⸗ 
boden gewonnen, auf dem eine neue Verfaſſung gebaut 
werden fönnte, Denn wenn ed auch nady einer Abweifung 
ber Gorporationen wegen nicht begründeter Legitimation 
zur friedlichen Vereinbarung und einer neuen Verfaſſung 
füme, fo würde ja body für jeben Agnaten, jeden Throns 
folger, jeben fpätern Herricher für alle Ewigfeit Grund 
—— ſeyn, dieſe neue Verfaſſung anzufechten und ums 
uwerfen. — 
Emden, 31. Auguſt. Die Unterſuchung über die hier 
gefänglich eingezogenen Matroſen von dem am 23ſten d. M. 
zwifchen Borfum und Juiſt geſtrandeten Schiffe ſoll bie jetzt 
zu folgenden Eingeſtändniſſen geführt haben. Das geſtran⸗ 
dete Schiff ift die Amerifanifche Brigg Braganza, Eapitain 
Soly, von Philadelphia nadı Genua beftummt. Auf dem 
atlantifchen Scean brad) unter einem Theile der Befagung 
dieſes Schiffes eine Menterei aus, welche von den hier ars 
retirten fünf Matrofen ausgegangen, und bei weldyer ber 
Gapitain Jolly Ceinigen Ausjagen nad) and; ber Oberfieners 
mann) von ihnen über Bord geworfen worden ; die übrigen 
am Bord befindlichen Perſonen, namentlich der Scyifäege 
ner Deal nebft Gemahlin, die Frau des Sciffefanitaind, 
der zweite Steuermann und der Roc), ein Neger, wurben, 
von diefen Meuterern in die Cajüte eingeſchloſſen, und zus 
Iegt auf ihr inftändiges Flehen an der Portugieſiſchen Küfte 
in dem großen Boote ausgefegt; die Delinguenten ſagen 
aus, daß fie diefed, Boot zuvor mit, Segeln und Mudern 
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verfehen, und ben vorbenamnten Perfonen einen Munbvors 
rath auf 20 Tage mitgegeben haben. Einer ber Verbrecher, 
der Matrofe John Adam, and Hamburg gebürtig, hat ſich 
im Gefängniß erbroffelt. Ai 
DdDie Bremer Zeitung gibt aus ber Londoner Ships 
ping Gazette vom 128. Auguft noch Näheres über die Meu⸗ 
terei an Bord der Brigg Braganza, nämlic, ben folgenden 
Bericht eines der Paſſagiere, die mit der Englifchen Brigg 
Hebden, Eapitain Fowler, in Greenock angefommen find: 
Am 5. Auguſt d. J, um 2 Uhr Nachmittags, auf 37° Br. 
nnd 30° 2. empörte ſich das Schiffövolf ber Amerikanischen 
Brigg Braganza, Gapitain Torleg, von- Philadelphia, 
warf den Gapitain über Bord und nahm von ber Brigg Befig., 
Als die Paffagiere das Schiff verließen, was am 11. Auguft 
geſchah, befand es ſich auf 419 Br. und 150 8L., nordöoͤſt⸗ 
lich ſteuernd in der gelegentlich geänßerten Abſicht, den 
Brittiſchen Canal zw gewinnen, und ba herum eine Lan⸗ 
dung zu verfüchen. Die’Paflagiere, beftchend aus dem 
(Unterzeichner) George Diehl und Frau, und der Gattin 
des ermordeten Gapitaind, fammt bem zweiten Steuermann, 
Moir und dem Koch ber ; wurden am Sonntag ben 
12. Auguft von der Brigg ‚ Eapitain Fowler, von 
Ecarbro aufgenommen ,. nachdem fie in offenem Boote 350 
Meilen vom Fefllande 25 Stunden lang auf hoher See ums 
hergetrieben waren.” — | 
Riedberlandbe 
Aus dem Haag, 6. September. Baron Fagel ift 
geftern mit dem Dampfboot von Rotterdam nach Havre abs 
gereist ind begibt ſich von da auf feinen Poften nach Pas 
ris. — Der Prinz Friedrich der Niederlande und die Prins 
effin Albrecht von Preußen reifen nächſten Sonntag nad 
erlin ab; Prinz Friedrich wirb den Manduvres bei Mag- 
beburg beiwohnen. — Der Kaif. Deflerreichifche Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant, Graf Haugenditſch, ift in hiefiger Nefls 
benz eingetroffen. Aus Utrecht erfahren wir, daß in ber 
neunten Öeneralverfammlung der Geſellſchaft zur Beförde⸗ 
rung ber Tonfunft die Beranitaltung allgemeiner Mufiffefte 
beicyloffen wurde. — Die neueſten Nachrichten aus Batas 
via gehen bis zum 1. Mai. Die Ruhe auf der Weſtküſte 
von Eumatra begünftigt die Befeftigung der -innern Anges 
legenheiten des dortigen Gouvernements. Mit werfchiedes 
nen Boltsfämmen im Süden und Südoften diefed Gouvers 
nements waren Unterhanblungen zur: Unterwerfung ange 
knupft. — Auf Java hand der Neid fehr gut. Die Vers 
befferungen bes Landbanes nehmen in den Regenticaften 
einen guten Fortgang. — Der Bulcan Bromo, in der Re⸗ 
gentſchaft Prebolingo, hatte aufgehört Feuer zu fpeien und 
au und es hatte: ſich der Krater bis zu einer ges 
wiffen Höhe mir grünlichem Waſſer angefüllt, was e 
noch nie Ericheinung gewefen. — Aus 
Canton hatte man Radwicht: erhalten, daß die Spannung 
—— ben Ehineſen tin den Engländern fortdaure, — 
an ſprach von ber, mehrgrer Englifher Krieges 
‚Schiffe und einer Fran Fregatte, melde vor Boccas 
rigris Pofto faffen ſollte, um ben Piadereien der Ehinefen 


. 


ein Ende zu machen. Unſer Gouvernement ſcheint feinen 
Grund zur Beſchwerde zu haben, — R z 

Am Öten d. M. * zu Rotterdam das erſte, ſehr ſchön 
gebaute und prachtvoll eingerichtete Dampfboot der Düſſel⸗ 
— Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Kronprinz von Preu⸗ 

en’ ein. — . 
Frankreich. 

(Moniteur.) Diefen Vermittag um 10 Uhr (6. Sep⸗ 
tember) fand die Einweihung der Eiſenbahn von Paris nach 
Et. Eloud ſtatt. Der Herzog von Orleans hatte ſich auf den 
Platz begeben; Se. 8. Hoh. warb von den Direftoren und 
Berwaltern, den HH. Pereira, v. Eichthal und Rothſchild, 
empfangen. Um 10 Uhr fegte fi der Zug in Bewegung. 
Das Lokomotiv war nad) einem neuen Mufter gebaut, Der 
Prinz machte die Fahrt auf dem Imperiale hin und zurück. 
Die Fahrt nadı St. Cloud war in 30 Minuten zurüdgelegt,, 
weil die Berwaltung wegen bed eingetretenen Regens, ber 
die Bahn auf einigen Punkten befchäbigt haben konnte, das 
Eonvoi nicht durch allzu große Schnelligkeit bloßftellen wollte. 
Der Tunnel unter dem Park, von einer Länge von mehr 
500 Metres, ward, als ber Prinz davor anfam, plöglich 
auf ein gegebened Zeichen mit Taufenden von Lichtern bes 
leuchtet, was einen zauberhaften Anblit gewährte. Diefe 
Arbeit wird inzwifchen erft in ſechs Wochen vollendet ſeyn. 
Der Prinz war Vormittag wieder in Paris zuräd. Sa 
8. geh. bezeugte noch ben Wunſch, bei der Inauguration 
bes Theild der Eiſchenbahn von St. Eloub nach Berfailles, 
anmefend zu ſeyn. Man hörte Hru. Emile Pereira ihm 
dieß auf den Monat April verfprechen. — 

Großbrittaniem 

London, 6. Sertember. Der König und die Könis 
gin der Belgier Iandeten, nach einer fiebenftündigen , ziems 
lic, ftürmifchen Ueberfahrt, am 5. September um 9 Uhr 
Abends in Ramsgate, mo fie, wie das vorigemal, von 
ben Behörben ber Stadt glänzend empfangen wurden. Trotz 
der fpäten Stunde der Ankunft war ber Hafendamm ges 
brängt nit Neugierigen befegt, welche das Königl. Paar 


Amit lautem Zuruf begrüßten. Der im Albion. Hotel, wo 


baffelbe abgefliegen war, anfwartenden Deputation des 
Gemeinderath® fagte König Leopold unter Anderm: „Er 


* hoffe feine Nichte, die Königin von England, vor Zeit zu 


Zeit zu befuchen, db. bh. fo oft ald ed ihm nur möglidy ſey, 

und er werbe dabei jederzeit den Hafen von Ramsgate zus 

feinem Landımgeplage wählen. Am 6. Sept, Morgens: 
halb 7 Uhr erfchallte vom Hafen eine Salve von 42 Cano⸗ 

nenſchüſſen, und um 8 Uhr führen die Königl. Perfonen 

mit ihrem Gefolg in ſechs vierfpännigen Wagen nadı Wind» 

for ab. Bei dem Schießen ereignete ſich leider ber Unglücks⸗ 

fall, daß ein dabei beidhäftigter Mann fo verlegt wurde, 

dap man ihm den Arm amputiren mußte, König Leopold 
ſchickte dem Unglüdlichen 5 Pf. St. — 

(Standard.) Die Intendanten ber; verſchiedenen 
Schiffswerften haben Privat infiruftionen. erhalten, ſo 
ſchnell ald möglich für Mafte-und Segel zu forgen, und die 
Borräthe.auf ihren refpeftiven Werften beftend zu kompleti⸗ 
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ren. Zu Sheerneß war foldhe Eile, daß man felbft den 
legten Sonntag dazu benügte, bie Wafferbehälter ded Cams 
perbomwn bis zu 240 Tonnen zu füllen. Ob diefer Pris 
vatwink von einem ber Lords der Admiralität auf eine 
Vermehrung nnferer Seemacht deutet, oder nur die Folge 
bes panifchen Schreckens war, der jest auf unferen Werf⸗ 
ten wegen des Mangels einiger Borräthe herricht, bad muß 
ſich erſt noch herausftellen. --- 
Rußland. 
Das Journal des Débats und andere Franzöſſſche 
Blätter bringen einen Kaiſerlichen Ufas, ber auf Vefehl des 
Minifteriums der Volfsaufflärung fürzlich in Warſchau bes 
kannt gemacht worben feyn fol, Demnach wäre dem Bürs 
ger» und Bauernftande beiderlei Geſchlechts die Frafufifche 
mb mafovifche Tracht, die vieredigen rothen Müpen, bie 
Pfauenfebern, bie mit Kupferplatten verzierten Gürtel, 
Kleider von blauer, rorher und weißer Farbe, mit Auds 
nahme der Hemden, Unterhofen und Sacklücher, verboten. 
Alle Polen und Polinnen müßten ſich nach Ruſſiſcher Sitte 
in dunfle Stoffe Fleiden, doch follte der weibliche Pub, 
Grün und Ponceau, erlaubt ſeyn. Um die Einführung ber 
neuen Kleiderorbnung, die fih durch verhältnißmäßige 
Miohlfeilheitempfichlt, zu erleichtern, würden in allen Städs 
ten und Dörfern öffentliche Hleivermagazine angelegt und 
die Maaren unter dem laufenden Preis abgegeben, Für 
diejenigen, die ſich bereitwillig in dieſe Abfchaffung der alten 
Volkstrachten fügten, wären Pramien zu einem Rubel auds 
gefegt, die Widerfpänftigen mit förperlicher Strafe bedroht, 
die im Fall der Hartnädigfeit verboppelt würde. Die 
ganze Neform müßte bis zum 1. Januar 1839 vollendet 
eyn. — 


—AAnuzeigen. 

Mit einem Aufgebot ven 15,000 fl. wird das Gut Ernſt⸗ 
feld, im Bezirk des Kgl. Landgerichts Eſchenbach, und bei 
Neuſtadt am Culm, befiehend fin guten Wohn und Wirthe 
ſchafts⸗ Gebäuden, 54 Tagwerk Aderland, 20 Tagw. Wie⸗ 
fen, 105 Tagw. Wald und Anflug, Huthrecht auf 500 Stud 
Scaafe, Jagd, 80 fl. an jährlichen Dominikalrenten und 
Gerichtsbarkeit II. Claſſe, bierdurdy nochmals dem öffentli= 
hen Verkauf oder ber Verpachtung ausgefest. 

Kaufe oder Pachtliebhaber können ihre Aufgebote ſchrift⸗ 
lich oder am 25flen diefes Monats Vormittags muͤndlich bei 
mir abgeben. Ein großer Theil des Kaufgeldes kann mit 4 
vom Hundert verzinslich ſtehen bleiben. 

Bayreuth, den 8. September 1838. 
Werner, Patrimonialrihter. 


Alle Eltern und Vormünder, welche ihre Söhne und 
Mündel in der hiesigen Anstalt zur Aufnahme in das 
Schullehrer- Seminar zu Altdorf wollen vorbereiten las- 
sen, werden hiermit ersucht, die nöthigen Einleitungen 
‚ dazu unter Vorlage der Zeugnisse über deren a) Geburt, 
b) Entlassung aus der Werktags- Schule, e) geistige 


\und d) körperliche Befähigung [bis zu Ende"dieses Mo- 


nats um so mehr zu treffen, als später Eintretende nur 
den Gang des Unterrichts stören würden. — Bemerkt 


‚wird dabei, dafs auch Knaben angenommen werden, wel- 


che später zum Studium oder zu den höheren Geschäften 
des bürgerlichen Lebens übergehen wollen, indem die 
Unterzeichneten im Stande sind, gründlichen Unterricht 
sowohl in den klassischen und technischen Lehrgegen- 
ständen, als auch in der Musik zu verbürgen, und zur 
Beherbergung, Verköstigung und gewissenhaften Erzie- 
— der ihnen anvertrauten Schüler unter den billigsten 
Bedingungen sich bereit erklären. Auf frankirte Briefe 
ertheilen nähere Auskunft 
Gesees bei Bayreuth, den 4. September 1838. 
Dr. Hübsch, Pfarrer. Baumann, Cantor, 


In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. X. Grau in HofundWunfiedet ifk zu-haben: 
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Gefhichte und Alterthbumdfunde 


n 
Oberfranfen 
(Als Bortfegung des Archivs für Bayreuthiſche Geſchichte 
und Alterthumskunde.) 
Derausgegeben 
von 


E. C. von Hagen, 
—B 
Erften Bandes Erſtes Heft. gr. 5. Mit ı Steindrucktafel. 
broch. a8 fr, 


Einige gebrauchte Eifenplatten und ein Kochkaſten wird zu 
kaufen geſucht; wo? fagt die Erprdition diefes Blattes, 


Sremben- Anzeige 
14. September, 

Anker: HH. Graf von Reſſelrode, Kaif, Ruff. Staatsminifter ; 
Baron v. Kutraweky u.Baron dv. Barbiy, Gollegienräthe v. Peters— 
burg. Anton Roth; Iofepb es Köhler; ferner Johann, Georg, 
Anton, Albert, Job, Georg u. Joſeph Klügel; u. Ferdinand Zacher, 
Muſici v. Reukaunih. — Sonne: HH. Kirchborfer, Rentierz Mer 
berer, Kfm. v. Nürnberg. Dirfhmann, deegl. v. Ansbach. Richter, 

abr. v. * — Ofſizlet v. Mostau. — W.Mann: HH. 
reiherr v. Egloffftein, Kämmerer v. Fürth. Kauflte. Breibenbahb. 
Würzburg, Burger v. Ansbach. Schneider, Kabr, v: Amberg. v. Der⸗ 
thel, Bürgermeifterin v.Hof.— S.RoF: HH. Adam, Kabrikbefiser 
v. Hemmbofen, Martin, Dr.med. v. Erlangen. Herrmann, Kau 
v. Würzburg. — Löwe: HP. kichtenberger, Stud.theol. v. Zwey⸗ 
beüden. Eendert,sen. u. jun. Hblelte: v. Gursborf. — E. Hirfc: 
DH. Bergeld, Bimmermeifter v. Loͤßnig. Münd, Kfm.v. Bamberg. 
— Krone: HH. Kiefling, Fabr. v. Gtreitau. Köppel, Handlam.; 
Zräger, Webermeifter von Schwatzenbach a.d.S. — B.kamm: 
Röthelu. Schmitt, Hölölte,v. Alersdorf. — R. Roß: HH. Pirgen, 
tößer v. Mainleus. Baier, Weißgerbermeifter dv. Gefrees. Kößel, 
tubent v. Breffet. Meyer, Dr.med. >, Erlangen. — 8.04%: 
Ebner, Babı.v. Etreiteu, — Schlend: Pöhimann, Bädermeifter 


„ ».Ahornberg. — Abnig: Nicol, Unterauffchlägern. Wartenfels, - 








Im Berlage der Sc. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


* 


berbewegung. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 





Deutfdhlanb. 
Bayreuth, 18. September. Ganz unvermuthet traf 
eftern zwifchen 5 und 6 Uhr Abends Se. Kaif. Hoheit der 

Sropfürf Thronfolger von Rußland infognito unter dem 
Namen eines Obriften v. Yourewitſch dahier ein und nahm 
das Nachtquartier im Gafthof zur goldenen Sonne. Ce. 
Kaif. Hoheit feßten bie Reife dem Bernehmen nach über 
Nürnberg nach Münden heute Morgens 8 Uhr fort. — 

Kirhenlamiz, 15. September, Heute morgend 
um 9 Uhr trafen Se. Königl. Hoheit unfer allgeliebter Krons 
prinz, von Wunfiedel fommend, hier ein, unterhielten ſich 
auf das Herablaffendite fomohl mit dem Königl. Landgerichts⸗ 
ld dem Magiftratöperfonale , und geruhten die hiefig neue 
Kirche in Augenfchein zu nehmen und hierüber bad gnädigſte 
Wohlgefallen auszubrüden. Es folgen Ihm die Segend- 
wünſche der durch die freundlichite Feutfeligkeit und Gnade 
beglüdten Bewohner. — 
. . Münden, 14. September, Geftern unter Tags voll 
fländige Remiffion des Fiebers. Se. Maj. waren in zwei 
Abtheilungen einige Stunden außer Bette; Abends (Ans 
fang des ficbenten Tages) gegen bie jüngft vorhergeganges 
nen Tage verhältnißmäßig vermehrte Fieberbewegung; 
Nachtruhe nur Einmal unterbrochen, übrigens vortrefflich 
und lang; Morgens vollftändiges Freifegn vom Fieber; 
geringer ziemlic; locerer Huften; fortdauernd günftige kri⸗ 
tiiche Ausfcheidungen. Dr. v. Wenzl, K. Leibarit. 

Münden, 15. September. (Das Befinden Sr. Maj. 
bes Königs betreffend.) Geftern Abend ohne -fernere Fies 
1 Nachtruhe vortrefflih. Seine Majeſtät 
find nun in vollfommene Neconvalescenzgetreten, (Letztes 
Bulletin.) Dr. 0. Wenzl, 8. keibarjt. 

Münden. Ge. Erc. der 8. Minifter ded Junern, 
Hr. dv. Abel, find wohl und im Allerhöchſten Dienfte ununs 
terbrochen thätig. Davon hat man täglidy fich überzeugen 
können; die ſchwere Erfranfung desfelben], die der Gorres 
fpondent von und für Deutſchland angekündigt hat, ift das 
ber ganz ungegründet, — 

Hier ift die erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß 9. 
Maj. die Königin von Griechenland, ohne Unfall zur See 
und mit guter Gefundheit, in Trieft angefommen if, Wie 
man wiſſen will, würben I. Majeftät einige Monate in 
Deutichland verweilen ; während diefer Zeit wird auch Nds 
nig Otto von Grieche niand hierher fommen und Se. Majes 
ſtat Allerhöchſidero Gemahlin nad) Athen zurücbegfeiten. 

j ' : (Papr. Landb.) 

Die Mündener pol. Zeitung meldet, daß ſich in 
der Begleitung Er. 8. Hoh. des Krenpringen auf der Reife 
nach Berlin aud) ber General v. Greis befinde. -— Daffelbe 
Dlatt äußert in einem größern Artikel: „Iſt es wahr, was 
das Gerücht gefagt, und gut unterrichtete Perfonen wieder 


Nro, 221. 


18. September 1838, 





holten, fo dürfte das Heine Jagdhaus au der Glashütte Cin 
Kreuth) in der Geſchichte diefes Jahre nicht von unterges 
orbneter Bedentung ſeyn, und der Name Kreurh vieleicht 
den Ort bezeichnen, von welchem aus eine Wendung der 
Angelegenheiten Perfiend erfolgte. Wie man erfährt, fam 
nämlich gerade während der Anmwefenheit Sr. Majeftät des 
Kaifers in Kreuth ein Courier aus Herat an, der Höchſt⸗ 
denfelben zuerft in St. Petersburg gefucht, und endlich am 
2öften Tage aus dem Innern Perfiend über die Hauptftabt 
des Nordens in Kreuth anlangte. So lange der Kaifer 
von feiner hohen Gemahlin abweſend war, bradıte jeben 
Tag ein Feldjäger ihm, ein anderer ihrdie Nachricht Ihres 
Befindens; täglich traf ein folcher von St. Peterdburg ein, 
und ein anderer verließ an bemfelben Tage den Kaiſer, am 
zehnten Tage die Vefehle des Autofrators den Miniftern 
zu überreichen. Bedenkt man, welche Anflalten getroffen 
find, die Berichte der Kaiferlihen Gefandten an den vers 
fchiedenen Höfen dem Einen Haupte zu überbringen, daß 
taufend Fäden der Begebenheiten hin und zurüd zum ſelben 
Ziele führen, Europa und Aſien wie mit dem Netze bed 
Hephäſtos umziehen — zu welchen Gedanken gibt dies nicht 
Anlaß, welche Fülle der Macht iſt nicht dem Einen Sterbs 
lichen anvertraut! Daneben welche Größe des Reichthums! 
Perfonen, bie das Glück hatten, den Schag ber Kaiferin 
an Juwelen zu fehen, können nicht ſatt werden, die Menge 
und Größe der Edelfteine, insbefondere der Sibirifchen 
Smaragde, ber wie Perlen gefaßten Diamanten, zu rühs 
a enner fchägen ihn auf 180 Mikionen Gulden an 
ert „u = “ 
Münden, 15. September, Mit Erftaunen leſen 
mir in einer Gorrefpondenz, baß ber Staatdminifler des 
Innern Hr. v. Abel gefährlich frank liege. Gottlob! kön⸗ 
nen wir auf das Beſtimmteſte diefem widerfprechen, ba der 
Minifter erft getern auf der Jagd war. — Geit geitern 
befindet fich der. Herr Erbgroßherzog von Heflen hier, und 
zwar in ber Refidenz , wird aber on morgen wieder abs 
reifen. — Den Rüdmarfdy unferer Truppen begünftigt 
heute ein fehr heiterer Himmel, ber ſchon geftern Abend 
fidy zeigte. — Hr. General» Major v. Greis ift wenige 
Stunden nad) der geftrigen Begleitung Sr. K. Hoh. bes 
Kronpringenwieber Dieher zurüdgefchrt, unb wird erft heute 
von hier direft nach Berlin gehen, während Se, 8. Hoh. 
ber Kronprinz nech Magdeburg befuchen werden. — Der 
Herr Herzog von Leuchtenberg und beffen Fran Mutter wer⸗ 
ben heute, erfterer von Augsburg ‚ legtere von Tegernfee 
hier erwartet, — üfrf. Mrkr.) 
Wien, 11, September, Bei ber’ vorgeftern attger 
fundenen Kirdyen » Parabe der hiefigen Garniſon, wobei 
10,000 Mann aller Waffengattungen erſchienen, fand fi) 
Se. K. Hoh. der Prinz Ehriftian von Dänemark, obwohl 
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infognito, eit. - Der Präfibent bed Hofkriegsraths General 
Graf Hardegg befahlfogleich, ihn mit Königl. Ehren zu bes 
grüßen. — Alle Nachrichten aus Mailand flimmen damit 
überein, daß die Erfcyeinung und Ankunft der beiden M. 


mit einer fo glänzenden Umgebung, einen wahrhaft zanbes 


rifchen Eindrud auf die dortige Bevölkerung hervorbrachte. 
Dagegen hat der ftattgefundene Empfang unfere Camarilla 
nicht minder überrafcht. Aengſtliche Gemüther, welche ſich 
bei jedem Hof in Menge befinden, verließen mit einiger 
Unruhe den tlaffifchen Boden der Treue in Tyrol und fies 
gen die Alpen eingebent der befannten geſchichtlichen Ereigs 
niſſt mit Angft hinab. — Allein fie fanden ein Bolf, wels 
ches in Wohiſtand ſtrotzt und alle politifche Meinung vers 
gen zu haben fcheint. Fürft Metternich, dem einit ſchwache 
Geifterden Vorwurf madıten, daß er bei der Länder⸗Thei⸗ 
Yung im Jahre 1814 Deutfdyland vernadjläffige und ſich cn 
alien anfchlieffe, kann fich jegt feined Werkes erfreuen. 
{e von den den Römifchen Kaiſern, als ein Spmbol der 
Herrſchaft über Italien, fo hoch in Ehren gehaltene eiſerne 
Krone in ihrer ganzen Bedeutung mag in feinen 
Augen mehr Werth haben, als die Herrichaft über fürftliche 
Geſchlechter, die, fo oft es ihnen beliebte, der Kaiſer⸗Krone 
‘trogten. DemBernehmen nach begibt ſich der hochverehrte 
Staatsminifter Graf Kolovrath von Venedig auf 2 Monat 
'mit Urlaub nahRom undReapel. Nach polizeilicyen Aus⸗ 
‘weis, war die Zahl der Fremden zu Mailand einige Tage 
‘vor der Krönung > ohne die Verwandten der Mailänder zu 
- rechnen, aufi60,000 Menfchen angeftiegen. — Geſtern ers 
bielten die, zur Begfeitung des Ruffifchen Thronfolgers bes 
Fimmten Gavalierd; Graf Ladislaus Wrbna und Baron 
Reiſchach, den Befehl, fich bereit zu halten, diefen Prins 
zen nach Gomo und von da nad) Benedig, wo er die ins 
‘ter » Monafe zubringen fol, zu begleiten. — Prinz Chris 
ſtian von Dänemark befucht alle Merkwürdigkeiten unferer 
Hauptſtadt. — Chr: Mefr,) 

Mien, 11. September. Die 8. K. Armee hat durd) 
ben Tod des Feldmarſchall⸗ Fieutenants v. Scholl einen ems 
“pfindlichen Verluſt erlitten. Der Verewigte war einer der 
erſten und gefchicteflen Ingenieure des Kaiſerſtaats, in letz⸗ 
ter Zeit Geniedirektor bei den mobilen Corps in Italien, und 
wmit der Oberleitung der Befeſtigungsbauten zu Berona, 
Briren und Nauders beauftragt, — 

Berlin, 11. September. Nachdem man nunmehr bie 
Gewißheit erlangt hat, daß die beiden Rufflichen Großfür⸗ 
‚Finnen in Reval gelandet und erft in einigen Tagen hier zu 
erwarten find, haben amd) ber Großherzog und die Groß» 
Herzogin von Mecklenburg, die ihre Nichten hier empfans 
‚gen wollten, die Reife nach Magdeburg angetreten, wo in 
Diefen Tagen die ganze Königliche Familie wieder verfams 
"melt ſeyn wird. Leber das Schickſal der jumgen Großfürs 
ſtinnen war nam’ hier nicht wenig in Unruhe; der König 
reiste mit dem Befehl ab, ihm jede eingehende Nadyricht 
Sofort durdy den Telegraphen nach Magdeburg zu beförs 
’dern, und bald nad) der Abreife Sr. Majeftät traf aud ber 
Mufftiche Eourier ans Reval ein, ber hier durch und nad) 
Weimar eilte. Die Prinzeſſinnen follen von der Serfranfs 


heit ungemein angegriffen ſeyn, doch werben bie vier Nuhes 
tage in Reval wohl hingereicht haben, fie wieder herzuftels 
fen. Am töten d. wird die Kaiferin von Rußland in —* 
dam erwartet, wohin die zur Dienſtleiſtung bei ihr deflg« 
nirten Hofbeamten auf mehrere Tage beordert find. Der 
Kaifer wird, wie man glaubt, nicht lange mehr in Deutſch⸗ 
land verweilen, die Kaiferin jedoch erit im Laufe ded naͤch⸗ 
ften Monats nach Petersburg zurüdfehren. — 

Sn Weimar reicht weder das Refidenzichloß, und 
das fogenannte Fürftenhand, noch die Gafthöfe der Stadt 
hin, um alle die hohen Gäfte unterzubringen, die mit der 
Kaiferlichen Familie gefommen find. Man hat bereits Pris 
vatwohnungen gemiethet. Der Thronfolger allein hat ein 
Befolge von 12 Equipagen. Die Kaiferin it nun auch 
eingetroffen nebft den Großfürftinnen Maria, Olga und 
Alerandra undesherrfcht in dem feisher fo ftillen Weimar 
jeßt ein Leben, wie es feit Menſchengedenken nicht war, 
Der Kaifer zog ſich bisher täglich 6 Stunden In die Stille 
zurücd und fertigte anhaltend Depeichen aus. Er hat eine 
eigene Reifefanzlei angerichtet, von der er jeden Tag6 — 8 
Eouriere nach allen en abſendet. CDorfätg.) 

weiz 

Luzern, 8. September. Man Fennt jetzt leider ben 
Inhalt des faft breiftündigsn Zwiegeſpraächs, welches am 
vergangenen Dienftag zwifchen dem Herzog von Montebello 
und dem Präffdenten der Tagſatzung ftattgefunden hat. 
Die Anzeige der Geburt des Grafen von Paris und die Ents 

egennahme einer devoten Gratulation feitend der Sch 
Üten nicht den geringften Theil diefer Zeit. Im Verla 
von adıt Tagen werden halb fo viel geheime Sigungen hin 
teihen, dem einzelnen Gantonsgefandtfchaften die Ueber 
zeugung zu geben, daß gewiſſen Anſprüchen nicht füglich 
länger zu widerftehen iſt. Als erwiefen fann angenommen 
werden, daß Franfreidy in ber Arenenberger Frage durdıs 
aus in Uebereinftimmung mit ben übrigen Mächten gehans 
delt hat, wenigſtens mit Defterreidy und Preußen. Hat es 
bis jeßt der edle Herzog vermieden, darauf zu fußen, fo 
ift e8 gewiß mar gefchehen,, um fich den Anfchein zu geben, 
als bedürfe Frankreich eine Berücfichtigung der Anfichten 
feiner Nachbarn in ſolchen Dingen nicht. Nachdem aber 
die Eidgenoſſenſchaft geſprochen und gehandelt, ald fey fle 
des Beiftandes von ganz Europa gegen Frantreich gewiß, 
hat man nicht länger Anſtand nehmen dürfen, die Sache zu 
geben, wie fie it. Rechnet jedoch ber Herzog von Mons 
tebelo darauf, die fonfidentielle Meittheilung werde > 
Geheimmiß bleiben, fo irrt er ſich, und zeigt, daß er bie 
E chweiz nicht genug kennt, wie lang er ſie auch ſchon ſtu⸗ 
dirt. Doch ließ ſich's allerdirigs auchdenfen, daß der Her⸗ 
zog auf Befehl feines Herrn gerade ſo handelt und in Wahr⸗ 
heit das Gegentheil von dem begehrt, was er zu ‚wünfchen 
fcheint, weil ed für die Julidynaſtie nicht das legte Coms 


pliment ift, in folcher Frage mit den übrigen Mächten als 
alliirt zu —— „oder doch als einverſtanden. — 


taliem 
Rom, 6. September. Der Curierwechſel mit den Hoͤ⸗ 
fen ift in Iegter Zeit wiederum fehr lebhaft, und man jagt, 


% 
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daß wichtige Verhandlungen in Betreff der kirchlichen Vers 
hältniffe im Werke feyen, welche bier durch den Staatsſe⸗ 
Hretair Sardinallambruschinibetrieben werden. So lange 
er die Gefchäfte leitet umd mie biäher das volle Vertrauen 
des Pabftes genießt, kann man ohme Sorge die Zukunft 
erwarten. ie wir hören, erwartet man den Neapolis 
tanifchen Staatöminifter, Marquis Del Earetto, in kurzem 
wieder hier zu fehen, und fo fönnte durch die Vermittlung 
der Defterreichifchen Regierumg in der Unterhandlung wer 
gen Austaufch von Benevent und Ponte Eorvo und wegen 
der Gränzileitigfeiten am Ende doch noch ein befriedigendes 
Refultat erlangt werben, auf welches man beinahe glaubte 
verzichten zu muſſen. — \ 
Fraukreich. 


Paris, 11.September Abends. So eben meldet eine 
telegraphiſche Depeſche die totale Veränderung des 
Madrider Miniſteriums. Die Depeſche lautet: „Madrid, 
7. September. Die offizielle Gazeta enthält folgende Ers 
nennungen: Herzog v. Frias, erſter Staatsſekretair (d. h. 
Miniſter des Auswärtigen) und Präſident des Conſeils; 
Ruisrde la Vega, Senotor, Juſtizminiſter; Marquis 
be Monte Birgen, Deputirter, interimiftifcher Finanzs 
minifter; Margnid Balgornera, Minifter des Innern 
par interim; General Aldama, interimiftifch Krieges 
und Marine» Minifter. — 

Bayonne, 6. September. Rad und nady erfährt 
man Detaild über die Belagerung von Morella. Die drei 
Brefchen barricadirte die Garnifon mit Matragen und allen 
Arten von Hinderniffen; die Weiber felbt nahmen einen 
großen Antheil an der Bertheidigung, indem fie Brenns 
materialien, angezündete Möbel, Delu. dgl. aufdie Stürs 
menden ſtürzten. Die Straßen von Morella find vol Schutt, 
100 Häufer haben gebrannt, und 8 oder 10 find eingefals 
len, die Einwohner felbft hatten die Straßen faft ungang⸗ 
bar gemacht; auch; vieles Vieh fam um, und die Aaſe vers 
pefteten die Luft. Die beiden Stürme — am 15ten und 17ten 
— fofteten jeder 3 bis 400 Mann; im Ganzen geftehen die 
Drivatbriefe einen Berluft von 300 Todten und 1500 Vers 

wundeten, auch daß die Arrieregarde am 19ten von ben 
Carliſten tüchtig angegriffen wurde und 500 Mann verlor. 
Dieß alles ftimmt alfo mit dem Berichte Cabrera's ziemlich 
überein. Man fagt, daß die Earliftifhe Divifion Arnau, 
1500 oder 2000 Dann, von Chelva herabgefommen fey, 
am mit Gabrera zufammenzuwirken. Dieß würde die Ab» 
ſicht verrathen, eine ernfihafte Erpebdition ind Innere des 
Landes zu machen und Murcia in Feuer zu fegen, den Aufs 
Rand in der obern Mandja won neuem anzufachen und viel 
leicht nach Anbalufien zu verbreiten. Die Divifion Borfo 
mit dem Brigabier Afpiroz war am 26ften in elendem Zus 
Rande, mit ganz ausgemergelten Pferden in Teruel anges 
kommen, und nachdem fie ſch mit btägiger Ration verfehen, 
am folgenden Tage nach Valencia marfhirt (5 Bat. und 3 
Escad. ſtark). Am 2öiten langte Oraa mit der dritten Dis 
viffon und 2 Bat. von der Refervebivifion an, ließ die Ars 
tillerie nad) Daroca escortiren, und marſchirte mit dem Reſt 


« 
ebenfalld in ber Richtung nach Valencia; ed- gehört wirf 
_lich eine Navarrifcye oder Biscayiſche Härtnädigkeit dazu 
(Draa it aus einer diefer Provinzen), um nad) dem, was 
vorgefallen, nody den Befehl beizuhalten, und doch wird 
es wahrſcheinlich fo bleiben. — Latre läßt die Zeit in Gua⸗ 
dalarara verſtreichen. Generale und Min ſter haben einan⸗ 
der wenig vorzuwerfen, ihre Rechnung hebt ſich auf, und 
nur das vᷣublikum iſt dabei der Betrogene; wer ſich aber 
dieß zu ſagen erlaubt, der iſt ein Anarchiſt, ein Carliſt, 
was weiß ich, und wird deportirt oder gar erſchoſſen, wenn 
er nicht einen feſten Hinterhalt hat. Darum gehen bie An⸗⸗ 
gelegenheiten Spaniens fo gut. Es konnte nicht fehlen, 
‚daß das Minifterium, um fidy burdy Gewalt aufrecht zu 
erhalten, nach dem Beifpiel aller ähnlichen Regierungen 
wieder wie Menbdizabal und Enlatrava Verſchwoͤrungspro⸗ 
jelte entdeckte. Es follen ihm Papiere in bie Hände ges 
fallen feyn, worin Blut, und das der, Minifter zuerſt, ges 
fordert wird ; es fcheint (die minifterielen Blätter felbit ges 
brauchen diefen Ausdruck), daß ed Zufammenrottungen und 
aufrührerifche Ausrufungen gegeben hat, ed ſcheint, daß 
man bie Polizeifolbaten zu verführen fuchte u. ſ. w. — 
Rußland. 
Die Münchner pol. Zeitung äußert: „Die Frans 
zoͤſiſchen und Engliſchen Zeitungen beicäftigen ſich angele⸗ 
entlich mit dem Ükas über die Polniſche Kleidertracht, deſ⸗ 
en Inhalt auch wir bereits gemeldet haben, Trotz dem 
mehr heftigen als regen Antheil, den ſie an dem Untergange 
der Polniſchen Natiomalität nehmen, ſcheinen fie nicht zu 
wiffen, daß diefer Ufas nur auf die Bürger und Bürgerinnen 
Polens ſich bezieht, während unfers Wiffens den Polnischen 
Bauern dad Nämliche bereitd zu jener Zeit anbefohlen wor⸗ 
ben ift, als durch einen Feberftrich zweitaufend katholiſche 
Kirchen in Polen den Schigmatifern eingeräumt wurden, 
und ber niedere Polnifche Adel (die Schlachta) durch die 
Unterfuchung feiner Adelsprivilegien mit einemmale fidy ſei⸗ 
ner Borrechte beraubt, und ſich in die Claffe der Kronbauern _ 
oder Leibeigenen geworfen jah *).’ 





*) Hierin irrt wohl die Münchener pol. Zeitung, Die Ade⸗ 
ligen, beren Adels-Nachweiſungen nicht genügend ge» 
funden wurden, fahen ſich, unfers Wiffens, nit une 
ter die Leibeigenen verfeht, fondern unter die Sreifaffen 
(odnoworzy), eine Art freier Bauern, die freilich aller 
Adelsvorredhte beraubt, und der Gonferiptionspflidt uns 
terworfen wurben. Diejenigen biefer Adeligen, die in 
ben Städten wohnten, wurden zu den Buͤrgern gezogen. 

Aug. Big). 





fern trat in einem Privat= Eoncerte Herr Jehann 
Deifner, Konkünftier von Auerbach, gebildet in Weimar 
nad) der Spobrifchen Schule, in einer Gefellfchäft von Dilete 
tanten als Violiniſt auf, wo er einen derangenehmften Abende 
gewährte, Diefer Künfller verdient alle Empfehlung, nuf 
dürfte ihm mehr Selbftvertrauen anzurathen ſeyn. 

Bayreuth, am 16. September 1838. 
Von einem Gaſte. 
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Betfanntmadhung, 
(den Ludwig» (Donau » Main«) Canal betr.) 

An den untenbezeichneten Kagen werden bei den betreffene 
den Königl. Diftritts= Polizeibehörden die nahbenannten Bau⸗ 
objekte und Abtheilungen des Ludwig» Canales zur Verfteiges 

rund an den Mindeftinehmenden gebracht: - 
1) Montag den 1. October I. Is. bei dem Koͤnigl. Landge⸗ 

richte Beilngries in zwei Loofen, 
I, 2008, welches umfaßt: 

a) bie Erdarbeiten in ben 2 Haltungen Nr, 16 und 17 

zwifhen Berhing und Pollanden zu 
42,857 fl. 26 fr, 

b) die Herftellung einer 6930’ langen 
Strede der Nürnberg » Ingolftädter 
Straffe in derXI. und XIL Stunde 
oberhalb Berhingzu » . » 

e) der Bau. der drei Schleufen Nr, 
16, 17 und 1333. 

d) die Herftellung von 4 Canalbrüden 
und 7 Durchlaͤſſen zu. » . 46,626 fl. 40 kr. 

jufammen 193,890 fl, 46 fr. 
II. 8008, welches umfaßt: 

a) die Erdarbeiten in den 7 Haltungen 
von Nr. 17 bis 24 zwifchen Pole 
Landen und Gengenthal zu 

b) die Derftellung einer 900° langen 
Strecke obiger Straße in der 14ten 
Stundebei Krüfelbadhzu . 

e) ber Bau der 6 Schleufen von Mr, 
19 bis 24 in der ad.a bezeichneten 
Gegendfu . “0 20. 

d) die Herftellung von 3 Canalbrüden 
und 2 Durdpläffendafelbfi au. .„ 13,280 fl, 18 fr. 


jufammen 254,910 fl. 27 fr. 
2) Dienftag ben 2. October I. Is. bei dem 8. Randgerichte 
Neumarkt die Arbeiten im IV. Arbeitsloofe, als: 
a) die Herftellung der Erdarbeiten im 
IV. Arbeitslooſe bei Neumarkt zu 10,361 fl. 50 fr. 
b) die Umbauung eines Theiles der Re⸗ . 
gensburg » Nürnberger Straffe da= 
ſelbſt zu * “ ® * . . * 


10,788 fl. 55 fr. 


93,617 fl. 45 kr. 


42,017 fl. 58 kr. 
1,267 fl. 17 fr. 


198,544 fl. 54 fr. 


11,859 fl. 45 fr. 


j zufammen 22,221 fl. 35 fr. 
3) Donnerftag den 4. Octeber 1. Is. bei dem K. Landge⸗ 
richte Erlangen der Bau von 3 Ganalbrüden, 5 
größeren und 3 kleinern Durchlaͤſſen zwifchen Kronach und 
Eiterndorfiu . 2 2 0 0.» 33,000 fl. — fr. 
Die Verfteigerungsverhandlungen werben an den bezeiche 
neten Zagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens —* und 
wer nicht dei der Pruͤfung der Qualifikation der Steigerer 
erſcheint, welche der Herabſteigerung vorauageht, kann zu 
letzterer nicht zugelaſſen werden. Auch müffen Diejenigen, 
welche zut Ausführung der Kunſtbauten nicht quatifiziet find, 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’fdjen Gen, 


r 





ſich vor der Verfteigerung ausweiſen, daß fie hiefiemit einem 
tuͤchtigen und annehmbaren Werkführer ein bindendes Ueber» 
eintemmen getroffenhaben. Die zu leiftende Caution beträgt 
ein Zehntel der veranſchlagten Summen; Diejenigen, welche 
mitzufteigern Luft haben, mäffenmit genligenden gerichtlichen 
Bermögenszeugniffen, Ausländerabermiteinem Ereditbriefauf 
ein inländifches Handlungshaus verfeben fepn. Die Koftenvor« 
enfhläge, Plane, Baubefhreibungen und Bedingnißhefte 
können fon früher und zwar: oo. 
ad ı) im Bureau ber K. Ganalbaufektion IT, in Beilngries, 
"2) 7) ” IL „, Neumarkt, 
„3) » "en " IV, „ Erlangen 
eingefehen werben. Schluͤßlich wird bemerkt, daß mit ben 
nähften DVerfteigerungen alle Ganalarbeiten vergeben ſeyn 
werden. Mürnberg, den 1. September 1838. 
Königliche Ganalbau = Infpektion. 
Schr. von Pechmann, Beyſchlag, 
K. Oberbaurath. K. Megierungs = und Kreisbaurath. 


: Anzeigen 
(Harmonie) Mittwoch den 19ten d, M. ift bei gin⸗ 
fliger Witterung Gartenmufit von 4 bis 7 Uhr, 
- Bapreuth, den 17. September 1836. 
Die Borfteher der Harmonie = Gefelfchaft. 


Letzten Sonntag wurde auf dem Wege von ber Fantaifie 
nad) Bayreuth ein filberner Freundfchaftsring verloren. Der 
rebliche Finder wird gebeten, denfelben gegen angemeffene 
Belohnung im Zeitungs =» Comptoir abzugeben. Uebrigens 
warnt man vor den Ankauf desſelben. 


2 = und zeimerige Reife find in größern oder Fleinern Pars 
thien zu ben billigften Preifen zu verkaufen beim Büttner 
Spandau in ber Spitalgaffe zu Bapreuth. 


Bei der Fiſcher⸗ Wittwe Reichel find wieder gute Kate 
pfen zu haben. 


Feemdbene Angeige 
16. September, . 

Anker: HH. Kauflte. Juftv. Annaberg, Bänfler d. Rürnberg, 
Schneider v. Würzburg, Barth v. Elberfeld, Hillerns, Stud. jur. v. 
Göttingen. — Sonne: HP. v. Lend, Gutsb. v. Sharlottenthal, 
Murr, Kfm. v. Dettingen. Bamberg, besgl.v. Meiningen. v . Bülow, 
Lieutenant —— Bernbarbt, Profeſſorz Allihr, Dr. med.v, 
Halle, Bube, Oberlehrer v. Nürnberg. Mabamekakerier, d, Reipzig, 
B. Dann; HH. Kflte. Wagner v. Kigingen, Berninger v. Fran 
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v.Gronad. kLoehr u. Bader, Fabrit. v. Reumarkt. — S. R 
ofmeifter, Ruder, Schlöger u. Stroͤhlein, Lehrer; Roßner, Maurer, 
—— u. Anton, vartit. v.Rürnberg. Lederer, Kfm. v. Markt 
breit. Meyer, Sopfenbandier v. Viech. Graͤfe, Schüler v. Hof. — 
?ömwe: HH. Dippold, Aſſeſſor v. Kemnath. Sporrer, Kaufm. v. 
Würzburg. Boe, Schnelltäufer v. Heidelberg. — Krone: Mertes 
zer, Webermeifter v. Streitau. — Abler: Roß, Baͤckermeiſter v. 
Dbernfees. — R. Roß: Eder, Floͤßer d. Unterrodach. Shrömme, 
Müllermeifter v. Grötfekenreuth. Schlund, Lehrer von Diaggaft. — 
R. Dh: Stoll, Tuchmachermeiſter v.dof. — SH lend: Fabr, 
Roßnerd. Heimbrechts, Leigmann v. Schwabach. Ruppreht, Glafers 
meifter v. ãſchenbach. Prel, Hutmacher von Rebwig. Hirſchmann, 
Hblöm. 0. Stein. — König: Wölfle, Bierbrauern, Amberg. — 
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Deutfdhland. . j 

Berlin, 6. September. (Allg. Ztg. aus ber Hannöv. 
Ztg.) Es ift allerdings gegründet, daß, wie einige Zeis 
tungen berichtet haben, der Erzbifchof von Köln eine Eftas 
fette von Minden mit einem Schreiben an Se. Maj. den 
König gefandt hat. Diefes Schreiben, fo unerwartet man 
es auch nennen fann, fell jedoch nichts weiter, als bad Bes 
gebren enthalten, von Minden wieder nad) Köln oder als 
lenfalld wieder nach Münfter verfegt zu werben. An ein 
Entgegenfommen von Geite des Erzbiſchofs, an das Ders 
ſprechen, feine eigenen Befugniffe hinfür nicht mehr mit 
denen ded Landeöherrn verwechſeln zu woßen, if durchaus 
nicht zu denfen, und fo möchte es wohl vorläufig: auch uns 
möglich feyn, den Wunſch des Herrn v. Drofte zu erfüls 
len. Was einige Zeitungen darüber berichtet, daß fathor 
liſche Geiftliche des zur Diöcefe von Breslau gehörenden Dr 
tanates Teichen Cin Defterreichifch Schlefien) an die Regies 
rung in Wien ſich mit der Bitte gewandt haben, fie hints 
fichtlich des Verfahrens bei gemifchten Ehen von der mil 
den Jurisdiftion bed Fürſtbiſchofs von Breslau zu befreien, 
ſcheint ganz ungereimt zu feyn, da der Bifchof die Priefter 
feiner Diöcefe ja nicht verhindert, jo ftreng zu verfahren, 
als es Jedem beliebt; er verwehrt es ihnen nur nicht, aud) 
mild zu feyn, wenn fle es für gut finden, und zwar aus 


dem fehr richtigen Grunde, weil die Erfahrung der neues 


ften Zeit gelehrt hat, daß diejenigen gemifchten Ehen, die 


der katholiſche Pfarrer nur unter ſolchen Bedingungen eins 


fegnen will, die dem Gewiffen des Bräntigams oder der 
Braut widerſtreben, meiltens mit der. evangeliichen Einfeg« 


nung ſich begnügen, und dann oft der fatholifche Theil feis , 


ner Kirche ganz entſagt. Wir vermuthen, daß jene Nadıs 
richt auf einer Berwechfelung beruht, indem nämlich ein 
anderes Defanat, und zwar in Preußiſch Schlefien, das 
iedoch zur Defterreichifchen Diöcefe Ofmüg gehört, von feis 
nem Erzbischof vor einiger Zeit Borfchriften erhielt, die 
mit den in Schlefien, jeitbem es Preußifch it, alio feit 
beinahe hundert Jahren üblichen Gebräucen ſchnurſtracks 
Hier aber hat es nur der geeignes 
ten Berwendung an bie ftreng auf ihre Rechte haftende 
Defterreichifche Regierung bedurft, um jenem Uebergriff in 
die Spoheitsrechte eines fremden Staates fofert die nöthige 
Remedur zu verfchaffen. — Der Gpmnaflaft, welcher ın 
Münfter am Geburtstag des Königs den Unfug gegen bie 
Büfte Sr. Maj. beging, heißt Schmedding, und iſt mit 
hochftehenden Preußischen Beamten, die darüber aufrichtis 
gen Kummer empfinden, nahe verwandt. Man vermus 
thet, baß der junge Menfch, der zu feinem Vergehen von 
einigen Mitfchülern verleitet worden, milder davon kom⸗ 
men werde, ald es feine Rohheit verdient. Bon evangelis 


— 


ſchen Beamten und Studirenden, bie früher bad Gymna⸗ 
fium in Münfter befucht, wird uns übrigens verfichert, daß 
es in diefer Anftalt niemals an Beifpielen bes ärgerlichen 
Unfugs, namentlid, gegen die wenigen Mitfchüler evanges 
lifcher Confeſſion gefehlt habe. — 

Berlin, 13. September. Se. Maj. ber König wird 
fchon am Löten hier von Magdeburg zurüd erwartet. Auch 
die weiteren hohen Gäfte und die Kaif. Ruf. Familie wers 
ben an bemfelben und am folgenden Tage hier eintreffen. 
Die Fefllidyfeiten werden bis Ende ded Monats währen, 
in den erften Tagen bes Dctobers aber Se. Maj. der Kai⸗ 
fer die Nücfreife in feine Staaten antreten. — Ueber die 
Angelegenheiten in Pofen beachtet man ein völliges Schweis 
gen, und alle Maßregeln werben bort fehr geheim betrieben, 
Mau bringt die Reife des Prinzen Friedrich nad) Poſen mit 
eines’ legten Berföhnungeverfuche in Verbindung, und fagt, 
daß der Prinz mit fpeziellen Aufträgen von Seiten Sr, Maj. 
beehrt worden ſey. Nur mitinnerm Widerftreben wird der 
Staat zu den ſtrengſten Maßregeln greifen, allein es ift 
wenig Hoffnung vorhanden, dem Herrn Erzbifchof eine arts 
dere Ueberzeugung zu geben. Der jüngfte Hirtenbrief des 
Fürft Biſchofs von Ermeland hat hier die Ueberzeugung vers 
ſchafft, daß auch diefer Prälat ben Abmahnungen des Staas 
tes nicht nachzukommen benft, ſondern den Anfichten bes 
Hrn. Erzbifchofs von Pofen folgt, — Der beträbende Streit 


hat fich daher faft über die ganze Monarchie mit Ausnahme 


ber Bisthümer von Breslau und Gulm verbreitet und die Aus⸗ 
ficht anf gütliche Vereinbarung verfchwindet immer mehr, 
Die hohe Entſcheidung, Daß die für Erleudytung des 
Domes und für dad Feuerwerk von der Magdeburger Bürs 
gerfchaft beftimmten Gelder lieber für die Arınen verwendet 
werben follen, hat hier um fo mehr eine allgemeine Zuftims 
mung gefunden, als die Berarmung der untern Glaffen in 


“der neueiten Zeit bei und reißende Fortichritte gemacht hat, 
Auch dürfte eine ſolche Verwendung der Gemeindegelder 


nach faatsöfonomifchen Grundfägen nicht als eine nügliche 
und produftivezu rechtfertigen fepn. — Die zahlreiche Bers 
leihung Ruſſiſcher Orden an Bayeriſche Offiziere hat hier in 
fo fern Aufjehen erregt, als unfere Armee im Berhältniffe 
zu ihrer nummeriichen Größe einer fo großen Gunft ſich noch 
nicht zu erfreuen gehabt hat, obwohl ihr der Kaiſer, ver 
fremde Berbienfte gerne und freudig anerfennt, wieberholre 
Beweife feiner Hochachtung gegebenhat. — Die zahlreichen 
Bittfchriften, die alle Begriffe überfteigen, weldye an der 
Katfer und ben Thronfolger von den unbemittelten Glaffen 
gerichtet werden, find bereits entweder durch die Ruſſiſche 
Geſandtſchaft oder die hiefige Polizei im Original ohne its 

end einen Beſcheid remittirt worden, dagegen liegen noch 

ie an bie Kaiferin gerichteten Vorftelungen unter Siegel 


\ 
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und bie ebenfalls zahlreichen Supylifanten erwarten bei ihrer 
Zurüdfunft, ine gütige Entiheidung. Die Nachricht, 
daß fie in den Bayerifchen Alpen ihre Gefundheit wieder ers 
langt habe, hat hier eine allgemeine Freude verbreitet und 
Alles iſt gefpannt, fie wieder zu fehen. (Frk. Mir.) 
In Stuttgart trat am 13ten db. ber lanbitändifche 
geöbere Ausſchuß und die ſtändiſche Juſtiz⸗-Geſetzgebungs⸗ 
ommiſſion zuſammen. Auf den 1öten war die Wiedervers 
einigung der Stände beftimmt, zur Erörterung ber in der 
legten Seffion unerledigt gebliebenen Ergänzungägefege, 
uamentlich eines Wildſchadensgeſetzes. Man erinnert ſich 
der Kämpfe in der erſten Kammer, die auf dem letzten Land⸗ 
tage die dem neuen Griminalgefege einverleibten Grundſätze 
über Wildſchaden herbeiführten, wobei man ſich zuletzt das 
hin vereinigte, daß bei Wiederzufammentritt der Stände 
— ein beſonderes Wildſchadensgeſetz vorgelegt wer⸗ 
den ſolle. — 


Franffurt, 11. September. Man ift immer noch 


nicht im Stande, etwas Erfreuliches über Fortgang der 
Arbeiten an der Taunuseiſenbahn zu melden. Der Erwerb 
bes benöthigten Grundeigenthums wird dem Comité freis 
lich fauer gemacht. Die Befiger der bei Hochheim von 
der Taunuseifenbahn zu durchichneidenden Weinberge has 
ben Forderungen geftellt, vor dengn dad Gomite allen 
Refpeft haben mag. Die Hochheimer verlangen aber auch, 
daß eine anfehnlidıe Summe vom Comité deponirt werde, 
für den — fehr wahrfceinlihen — Fall, daß die Wein— 
berge durch den Kohlendampf der durdjlaufenden Lokomo— 
tive — und täglich fell. dreimal hin und dreimal her 
— zwiſchen Mainz und Frankfurt gefahren werben — 
leiden. Aber audy auf dem Franffurter Gebiet hält es 
dem Gomite fehr ſchwer, zur GrunditädsAcquifition zu 
gelangen. Die Forderungen ber Grundeigenthümer find 
enorm hoch und man it begierig, welches Reſultat die nun 
eintretenbe Abfchägung ber drei gewählten Erperten liefern 
werde. Unterdeſſen geht die kofibare Zeit verloren, wenn 
man vielleicht ind Reine gefommen, ift der Winter da und 
die Erdarbeiten fünnem nicht mehr ausgeführt werden. Uns 
ter ſolchen Umftänden darf man ſich Doch gewiß nicht wuns 
dern, wenn die Kaufluft in den Taunusbahus Aftien ziems 
lich erlojchen ift. — 
Frankfurt, 15. September. _ Die fieben Hardens 
berggefangenen, welche auf ihr Anfucen, vom Genate 
zu Deportation nad Nerdamerika begnadigt worden find, 
treten nun ficher in der nächſten Woche die Neife nadı der 
neuen Welt an. — GegenDr. Jucho von hier dürfte von 
dem Appellationsgericht das Urtheil nun erlafjen ſeyn. — 


Ungarm. 


Die vereinigte Ofner und Peſther Zeitung vom 6. Sep⸗ 
tember meldet: „Wie bereits erwähnt, hält die wegen Er—⸗ 
bauung einer ftehenden Brücke zwifchen beiden Nachbar— 
ſtädten ernannte Neich&deputation gegenwärtig Sigungen, 
Am 20. Auguft war Comparition der Depurirten. Am 
Hften v. Mit. fand die erfte eigentlicye Sigung flatt und 


wurden bie eingereichten Gegenitänbe dem Drude überges 
ben. Am 1. September war bie erite Verhandlung, und 
die Eitzungen dauern ſeitdem ununterbrochen fort. Bei der 
Thätigfeit ber Deputation dürften die Berbandlungen dieſen 
Monat noch beendiget werben. Die Großhandlungehäufer 
Sina und Wodianer und Comp. haben fidy vereinigt, und 
werben gemeinfchaftlic; die Brücde bauen. Dem Bernehs 
men nach wird eine Ketienbrüde mit zwei Pfeilern und drei 
Bogen gebaut, und folde an jenen Stellen der beiden Dos 
nauufer angebradit werden, wo in Ofen das K. K. Pros 
viantmagazin, in Peſth aber das Rako'ſche Haus fich befins 
den. Db Clark, ob Runnie, 06 beide Baufünftler den 
Bau leiten werben, muß erit entichieden werden.” — 


Schweden 


Stodholm, 31. Auguſt. Die Allg. Ztg. fchreibt 
aus der Leipz. Allg. Ztg.: Noch immer wiederholen 
fih die tumultmarifchen Auftritte, die nach langjähriger 
Stille zum erfienmale die Ruhe unferer Hauptftabt ftören, 
und fo haben erit in diefen Tagen ganz nichtige Borwände 
zu Auflaufen und Gewaltthätigfeiten Anlaß gegeben. Des 
ber Unbefangene fragt fich, wie bei heiterm Himmel fo plößs 
lich und unerwartet Gewölfe aufiteigen können? Woher 
bie Gährung, bie Berftimmung in den Gemüthern? Ob 
hier tiefliegenbe, weitverzweigte Urfachen vorhanden find, 
die auch für die Zufunft Achnliches oder gar Schlimmeres 
beforgen laffen? Fait follte man ſich durch die Fertbauer 
ber Unordnungen verleitet fühlen, auf ein wohlberednetes 
Epftem der Aufhetzerei, auf anarchiſtiſche Intenfionen zu 
ſchließen. Weld ein betrübender Vergleich mit dem erbes 
benden Schaufpiele, welches unfere Hauptſtadt noch vor 
nicht gar langer Zeit barbot, ald alle Stände ber Geſell⸗ 
fchaft mit ungeheuchelter Innigfeit an der Freude Theil 
nahmen, welche der unerwartete, wahrhaft freundichafts 
liche Beſuch des Kaiferd von Rußland bei der Königlichen 
Familie erregen mußte! Wo fich die beiden Monarchen, 
die beiden Thronfolger im Publikum zeigten, wurden ihnen 
die unzweidentigften Beweiſe der Liebe und Ehrfurcht zu 
Theil. Inmitten des allgemeinen Enthuſiasmus aber gährte 
ber Ingrimm in den Gemüthern einiger MWenigen, deren 
ſträfliche Abſicht längſt befannt war, die ſich indeſſen wohls 
weislich ſtill verhielten, indem ſie einſahen, daß der Zeit, 
punkt nichts weniger als geeignet, um das Volk durch Bas 
riationen über ihr Lieblings-Thema: „Has gegen Nußs 
land!“ aufzuhetzen. Da gab die Berurtheilung eines fre—⸗ 
velhaften Pamphletiten den gewünfchten Anlaß. Ein Ber 
ſuch, im Heiligthum der Gejege Störung zu erregen, ber 
von wohlgeffeideten Individuen ausgegangen mar, fcheiterte 
an dem beffern Gefühle des Publikums. Der eigentliche 
Ausbruch mußte daber vericheben merben, und man ſetzte 
hierzu einen Tag vor der Abreiſe des Großfürſten an, viels 
ieicht um den Scandal um fo empfindlicher zumachen, wenn 
nicht in noch gehäffigere Abfiht. Warum hätte man ſonſt 
den 20 Juni, den Todestag des Grafen Arel Ferien, ger 
wählt,. wenn man nicht die Einwohner ber Hauptſtadt auf 
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eben fo blutige Auftritte wie vor 28 Jahren hätte vorberei⸗ 
ten wollen. — ä 
Staliem 
Kom, 8. September. Gonfulatberichte aus Ancona 
melden die Anfunft Ihrer Majeität der Königin von Gries 
chenland im dortigen Hafen auf einem Kriegedampfichiff, 
welches eine Quarantaingzeit von fieben Tagen zu halten 
hat. Die Königin reist im ſtrengſten Inkognito unter dem 
Namen einer Gräfin von Mifolunghi., Privarbriefe von 
Ancona melden wohl die Anfunft von Griechiſchen Schifs 
fen, und daß das Gerücht in Umlauf ſey, der König von 
Griechenland werde dort erwartet, ‚von der Gegenwart ber 
Königin aber fcheint in der Stadt nichts befannt geweſen 
zu ſeyn. — Am 13ten d. ift nun der Tag, an weldyem ber 
apſt im Conſiſtorium Monfignore Fiescht und den Erzbis 
hof von Mecheln, Monfignore Engelbert Sterdr als 
Gardinäle publigiren wird. Am 17ten wird ein zweites 
Eonfitorium gehalten, worin bie neuen Eminenzen zum ers 
ſtenmal in die hohe Berfammlung eingeführt werden, und 
den Garbinaldhut empfangen. Damit der Erzbifchof bald 
wieder in feine Erzdiöcefe zurückkehren könne, werden alle 
—— ſo ſchnell als moͤglich vollzogen. In beiden 
onſiſtorien werden außerdem noch viele Biſchöfe kreirt, 
worunter einige für Deutſchlaud. — Se. Heiligkeit der 
Papſt fuhr heute Vormittag, wie alljährlich an dieſem Tage 
— Mariä Geburt — nach der Kirche St, Maria del Pos 
rolo, und nahm auf dem Wege dahin das in dieſer Woche 
durch eine neue Facade und eine prachtvolle marmorne Vor⸗ 
halle vollendete Poftgebäude in Augenſchein. Im den Stras 
Gen, durch welche der Papſt fuhr, hatten ſich viele Mens 
fchen verfammelt, welche auf den’ Knieen laut rufend feinen 
Segen anflehten. Das Militeir war auf mehreren Plägen 
in Reih und Glied mit fliegenden Fahnen und Muftfchören 
anfgeftelt. Auf dem Plage vor der Kirche, welche die 
Zahl der hinftrömenden Andächtigen nicht faffen konnte, 
bildeten Bürgergarben und Militair Spalter, durch wels 
3 ber Papſt mit feinem zahlreichen Corté ge zum Tempel 
u r. Er s 
Niederlande 
Das „Handelsblab” fagt: „Unfere Nachrichten aus 
bem Haag beftätigen dad, mas wir geftern aus London 
meldeten. Der Graf von Thun, Sefretair bei der Kaiſ. 
Defterr. Legation im Haag, ift von London zurücgefehrt, 
ohne einen Befchluß der. Gonferenz auf des Könige Ents 
ſchließung (bezügfich der Annahme der 24 Artikel) mitges 
bradıt zu haben. Alles erftredt ſich nur auf eine Art (9) 
Berichterftattung der Berathungen der Gonferenz, welche 
bis heute Statt gehabt, aber noch fein Nefultat erzielten. 
Es ift Mar, daß Frankreich es darauf anlegt, der Sache 
eine folde Wendung zu geben, daß der König (Wilhelm) 
aufs Neue nein fagen muß. Belgien erreicht feinen Zweck 
und Holland hat wieder die Laſt des Status quo zu tras 
gen.’ Man fieht aus vorftehenden Bericht, daß Graf 
v. Thun allerdings Mittheilungen aus London überbradht 
bat, beren Natur aber dem „„Handelsblad'’ oder feinem 


Haager Eorrefvondenten noch nicht befannt find, darum 
die gefchraubten Umfchreibungen. — 
Frankreich. F 

Paris, 12. September, Ein minifterielles Blatt zeigt 
an, daß aus Veranlaffung der Geburt des Grafen von Pas 
ris 40 Bendeer, welche wegen politifcher Verbrechen vers 
urtheilt wurden, von dem Könige begnadigt worden feyen, 
— Das Commerce behauptet jetzt, dad Minifterium habe 
dem Hru. Berryer überlaffen, den größten Theil diefer Bes 
gnadigungsliſte aufzufegen. — \ 

Unter dem Titel: „Neue Tröſtungen fir die Kirche,” 
meldet dag Univers religieur Folgendes: „Hr. Abbe 
Lacorbaire befindet fich diefen Augenblid in Nom. Er bes 
ſchaäͤftigt fich dort mit Wiederheritelung ded Dominicaners 
Ordens in Frankreich, welchen Gedanken er fhon lange 
gehegt hatte. Man fchreibt und, er fen weder von Seite 
der Pärftlichen Regierung, noch von Seite der Dominicas 
ner auf irgend ein Hindernig geftoßen, fondern habe im 
Gegentheil allgemeines Entgegenfommen erfahren. Herr 
Lacordaire it gefonnen, unverzüglich nad) Frankreich zurüds 
zufommen, um daſelbſt einige Männer von tiefem und großs 
herzigem Glauben zu fanmeln, und mit ihnen nad) Rom 
zurüdzufehren, wo fle ein Jahr lang das Noviciat im Klos 
fter der heiligen Sabina auf dem Aventiniſchen Berge halten 
werden, das ausjchließlidy zu ihrer Berfügung geftellt it. 

Rußland 

Bon ber Polnifchen Gränze, 1. September. In 
Rußland finden, fihern Nachrichten zufolge, bedeutende 
Rekrutirungen ſtatt. Es fol, wie man erzählt, der 40ſte 
Mann von ber. ganzen militairfähigen Bevölkerung ausge⸗ 
hoben werden. Auch die zahlreidyen Couriere, welche feit 


der Anwefenheit bed Kaiferd die Gränze paſſirt find, deu⸗ 


ten auf wichtige Ereigniffe für die Zukunft. — 


Da ſich über bie Art und Weife des dem Koͤnigl. Revier—⸗ 
gehuͤlfen Schred auf der Mömerleithen widerfahrenen Un« 
glüdes verfchiebene fälfchliche Meinungen verbreitet, findet 
ſich Endesunterzeichneter veranlaßt, folgenden Aufſchluß über 
ben richtigen Thatbeſtand bes fich zugetragenen traurigen Vor« 
falles zu geben. — Reviergebülfe Schred hatte den 13ten 
diefed Morgens 8 Uhr, nad) eingeholter Bewilligung feines 
BVorgefegten, eine Jagdparthie mit einigen Zagbliebhaberm 
verabredet, welche fih auch um bie beftimmte Zeit hier auf 
Nömerleithen einfanden. Zum Abgehen bereit, wurbe Re— 
viergebülfe Schreck benachrichtigt, daß ein feit einigen Wo— 
hen in ber Fafanerie ſich aufhaltendes Wieſelchen, welches 
ſchon mehrfachen Schaden verlibt hatte, fo eben gefehen wor—⸗ 
ben. Reviergehuͤlſe Schred begiebt ſich an den bezeichneten 
Ort, da er jedoch nichts mehe vorfand, Behrt er, die mit 
Pertuffions: Schloß und fogenanntem Stecher verfehene Dop⸗ 
pelflinte in der Hand haltend, zuruͤck. Ungluͤcklicher Weife 
hatte er trotz gegen öftere dringende Warnung verfäumt, dem 
Hahn feiner Flinte in Ruhe zu fegen; die leifejte Berührung, 
ein vielleicht zufälliges Aufftoßen!ver Flinte auf den Boden — 
ber Hahn ſchnappt zu, und der Schuß führe dem Unglüdlie 
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chem durch bie rechte Seite des Hauptes, ber es fuͤrchterlich 
gerfchmettert. — Die ſchleunigſt herbeigerufene Ärztliche Hütfe 
vermochte ihm nicht zu retten; ohne Bewußtſeyn verfchied er 
gegen 11 Uhr Mittags, 24 Stunden nad) feiner töbtlichen Ver⸗ 
mwundung., — Möge diefes betrlbende Ereignif, welches 
Aue, die diefen wahrhaft, edlen und guten Menſchen kann⸗ 
ten, tief und fehmerzlich ergriff, zur Warnung dienen, mit 
Feuergewehren vorfichtig umzugehen; traurig ift es, daß uns 
neuerdings dieſes edle Opfer feiner Unvorſichtigkeit zur Vorſicht 
rathen muß, Roͤmerleithen, den 10. Ecptember 1938. Der 
Königl. Revierförfter, Herzer. 


Anzeigen 


N Der 
Haudthierarzt ald Hausfreund 
bei allen Krankheiten und Seuchen der Pferde, des Ninds 
viehes, der Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde. 
Mit einer kurzen Anleitung 


zur 
Zucht und Wartung der Hausthiere, 
ron n 


ch Mert. 
Zwelte verm, Aufl. gr. 8. Münden, bei E. X. Fleiſchmann. 
: Preis: 1 fl. a8 Er. 

Deutſche Landwirthe! Diefes vortreffliche und fehr wohl⸗ 
feile Thieratzneibuch, das öffentlid von ber f. b ay e ri⸗ 
ſchen Regierung zum Ankauf empfohlenwurde, 
iaßt ja nicht auſſer Acht; es enthält einen reichen Schatz von 
Erfahrungen. Sucht es vor Allem in bie Hand des Lande 
mannes zu bringen, der leichtgläubig genug, fo oft von Pfu⸗ 
fern und Quadfalbern um fein gutes Geld gebracht wird, 

Vorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayz 
euch und G. A. Srau inHofund Wunfiedel, 


Mit bem Monat October d. Is. beginnt wieder ein neuer 
Rehreurs in ber von dem Unterzeichneten in biefiger Stadt er= 
richteten und unter Mitwirkung ber Herrn Schullehrer Petzet 
und Heuſchmann, fo wie auch des Deren Gantor Dietzel 
dabier beftehenden Schulpräparanden = Anftalt. Dem ges 
mäß werden diejenigen Eltern und Vormuͤnder, welche ihre 
Kinder und Mündel zur Aufnahme in.dad Schullchrer= Se⸗ 
minar vorbereiten laffen wollen, etſucht, mit Beibringung 
des Geburts», Merktagsfhul- und Gefundheitdzeugnif ber 
Anzumeldenden bis Ende dieſes Monats kei dem Unterzeich⸗ 
neten die nörhigen Einfeitungen zu treffen. 

Hof, den 12. September 1858. 
Steger, zweiter Pfarrer dahier. 


Verehrlichen Kreunden und Verwandten widmen wir hies 
mit die Anzeige unferer heute bahier vollzogenen ehelichen Ver= 
bindung, und bitten zugleich um Fortdauer Ihres Wöhlwollens 
und Ihrer Fteundſchaft. Weiden, am 18. September 1838. 

Gg. Nicklas, Landg. » Veterinair » Arzt. 


Rofalia Nicklas, geb. Händel. 


Befte frifche Eſſig ⸗ Gurken bei’ 
3. M. Maiſel. 


(Verkauf) Im einem Landftädtchen in einer fehr ane 
genehmen und häufig befuchten Gegend der Oberpfalz, iff ein 
in gutem Stand erhaltenes Haus, worauf die Handlung feit 
mehreren Fahren betrieben wurde, nebft Hinterhaus, Echeure 
und geräumigem Hof, Familienverbältniffe wegen zu verkau⸗ 
fen. . Der Eigenthümer befigt auch noch mehrere fehr gut 
und nahgelegene Grundftüde, meld) Letzte aber von Erften 
getrennt werben koͤnnen. , 

Hierauf Reflektirende werden höflichft erfucht, ihre Briefe 
mit K. N. bezeichnet, franco bei der Erpedition diefes Blat» 
tes abzugeben, 


(Daus-Bertauf.) In der Ludwigsſtraße zu Hof ift 
ein neu maffiv gebautes Hans, Mr. 83, aus freier Hand 
ſtuͤndlich zu verkaufen; es enthält 5 heizbare Zimmer, 2Ne 
benfantmern, Gewölbe, Doftaum mit Garten, großen Kels 


ler. Kaufsluſtige können das Nähere bei der Eigenthuͤmt⸗ 
tin erfahren. 





Ein Barnet von einem Stadel wird ſtuͤndlich zu pachten 
geſucht. Bon wenn? fagt die Erpedition, 


Im Haufe Nr. 347 an ber Dammallte, parterre, ift ein 
neuer Flügel gegen baare Bezahlung an den Meiflbietenden 
zu verkaufen. Liebhaber werden hiermit höflichft eingeladen. 

Bayreuth, den 17. September 1838. 


Den 2aſten d. M. fährt ein leerer Wagen Uber Nürnberg, 
Ansbach und Triesdorf. Das Nähere beim Lohnkutfcher Geb« 
hardt vorm Eremitagerthor. 


— — — — — — — 
Für dem nothleidenden Ungenannten find ferner einge: 
gangen: ı fl. 12 ir. — - * 


Fremden: Anzeige 
17. September, 

Sonne: Hd. Jurkebitſch, Naffimoff u, von Lienen, Obriften; 
Watkul, Obriftlieutenantv. Petersberg. Marcorb, Hofratbz Breis 
ner, Guteb.v. Hannover, Adam, Kaufm,v. Eichſtaͤdt. Daunenderg, 
GSteinhändler v.Thurnau in Böhmen. Niandes, Gonfiftorialrath v. 
Berlin. Dollmann, Kfm. v. Bumberg. Gottier, Steinhdir.v. Paris. 
— Unter: Hr. Wagenfeil, Sm. v. Kaufbeuern. Haas, Kaufmäns 
nin Die. Red o. Nürnberg, . ¶ W. Mann: H9.v. Schobert, Gutsb. 
v. Neuburg. Küfpert, Kfm. v. Frankfurt a. M. Scherer, Lehrer v. 
Nürnberg. Schwabe u. Schube, Aflte.; Wintelzäge, Babr.v.Döbern. 
Winerling, Gymnaflaftv. Hof. — Krone: PH. Bandımer, Schau⸗ 
fpieler v. Berlin. Heller, Tuchmacher v. Prepfeld. Eehmann, Uhrens 
bänbler v. Buchenberg. — ©.R ob: Hp. Kflte. Arnftein u. Bruͤll 
dv. Suizbach, Hönigäberger v. Floß, Herrmann. Würzburg, Sias 
v. Nürnberg. Lich, Priv.v. Augsburg. Eulenflein u.Lubwig, Sym⸗ 
nafiaften v. Hof. — Löwe: HH. Bauer, Scribent von Wunſiedel. 
Steininger, Gaftw, v. Warmenſteinach. — Abler: Hr. Bottach. 
Thierarzt v. Weſterheim. — Schneider: Seibel, Hbläm. v. Auer⸗ 
dach. — E.Hirfh: Ho. Muſiti Schmelz v. Muͤnch berg, Schmelz v. 
33 Hornv. Neuhaus. Bauer, Hammermeiſter vd. Ebnath. Bayer, 

aftıv. v. Bremenreuth. — R.DO ds: Feilner, oa Hainmaler v. 
unterlangenſtadt. Bimmermann: Hblölte, sen. u, jun. 








Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutfdhland. 


Münden, 16. September. Einen ſchönen Anblick 
gewährte diefen Morgen der Einmarfc der hier garnifonis 
renden Regimenter nach beendetem Uebungslager in Augs⸗ 
burg. — Seit geftern ficht man hier in den Straßen eine 
Anzahl modern gefleideter junger Leute mit weißen Etrohe 
hüten herummwandeln , begleitet von einigen Geiftlichen mit 
Goutanten und Galotten. Es find dieß Jeſuiten aus Freis 
burg, die mit ihren Zöglingen auf einer Ferienreife begrifs 
fen find, und alles Schenswerthe hier in Augenſchein neh⸗ 
men. — Das geftrige Regierungeblatt bringt, wie dieß 
von Zeit zu Zeit geſchieht, einen Auszug der Adelömatrifel, 
in weldyer auch der Fürft Julius Armand v. Polignac aufs 
geführt it. Derfelbe hat nämlich, wie ſchon früher gemel⸗ 
‚det, in Niederbayern Güter angekauft. — Generalmajor 
v. Greis ift nad) Würzburg abgereist, um bort das Coms 
mando feiner Brigade wieder zu übernehmen. — Nachrich⸗ 
ten zufolge, die heute hier angelangt find, dürfte Ge. 9. 
‘der Herzog Mar in Bayern ſchon in nächſter Woche hier 
eintreffen. — 

Augsburg, 17. September. Geftern verfchieb hier 
im Adften Pebensjahre der würdige Sprößling eines in ber 
Geſchichte Deutſchlands, Augeburgs namentlich , oft mit 
Ruhm genannten Geſchlechtes, Graf Friedrich Fugger 
von Hoheneck, Rittmeiſter im K. B. Chevaulegers⸗Regi⸗ 
ment König, vormals Begleiter Sr. K. Hoh. des Krons 
— von Bayern auf Unwwerſitäten und Reifen, allzu früh 

einem vor wenigen Jahren vorangegangenen Jugenbfreund, 
dem edlen Dichter Platen nachfolgend, welchem er eben durch 
bie Revifion ber Gefammtausgabe feiner Werfe ein würdiges 
Denfmal fegen zu helfen befchäftigt war, und von deffen, bes 
fonders für unfere Tage, inhaltſchweren Liedern er jo mans 
ches mit finnigen Melodien ausgeftattet. Geifts und charak⸗ 
tervoll, durch Studien und auf Reifen gebildet — erlebte läns 
> Zeit mit Platen in Italien, und nahm an der Sendung 
ayerifcher Truppen nadı Griechenland Theil -— geſchmack 
voler Kenner und Ausüber mehr als einer Kunft, ernſt 
empfindend für die großen Intereffen der Zeit und allem eit⸗ 
len Tanb und Spielwerk abgeneigt, wird ber Berluft dieſes 
Mannes bei Vielen in der Nähe und Ferne gerechte Theil, 
nahme exwecken. Doch er fchläft, wie die alte Grabfchrift 
fagt, „heiligen Schlaf; die Guten fterben nicht.” — 
Stuttgart, 14. September. Ge. D. der regierenbe 
ürft Friedbrih Hermann Dtto von Hohenzol— 
erns Hechingen (geboren den 22. Juli 1776) iſt, wie 
wir aus Berichten von Hechingen vernehmen , in Folge eis 
ned Schlaganfalles vorgeftern daſelbſt verſchieden. Ihm 
ſuccedirt fein Sohn, der bloherige Erbprinz Fried rich 


Nro, 223. 


20, September 1838, 





(Wilhelm Hermann Gonftantin, geboren den 16. Februar 
1801). In den legten Jahren und während der Krankheit 
feines Vaters führte der Erbprinz bereits die Regierung bed 
Fürftenthumd. — Das Hechingen'ſche Haus hat nur einem 
Agnaten, den Raif. Defterreichiichen General⸗Feldmarſchall, 
Prinzen Franz Zaver, Oheim bed verſtorbenen Fürſten, 
welcher aber bereits 81 Jahre alt iſt, und nur einen noch 
unverheiratheten Sohn bat, ben Kaif. Defterreichifchen Ges 
neral=Feldwachtmeifter Prinzen Friedrich Franz Anton (geb. 
den 3. September 1790). — 

Magdeburg, 10. September. Ge, Mai. der Kös 
nig geruhte, nachdem er am 9ten d. M. unerwartet hier 
eingetroffen war und den Prinzen Carl Königl. Hoheit noch 
bei der Tafel überrafcht hatte, noch auf eine Stunde das 
Theater zu beſuchen. Se. 8. Hoh. per Großherzog von 
Medienburgs Schwerin war ſchon früher eingetroffen; dem 
Hten d. M. Abende 3. D. die Frau Fürfin von .. 
den 10ten Nachmittags die Frau Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin und Abends Se. M. der König von Hans 
nover. Vieie fremde Generale und Offiziere find bereits 
bier verfammelt, und mehrere werben noch erwartet. Heute 
frühe wohnte Se. Maj. den Waffenübungen des vierten 
Armeetorps bei und war mit der Haltung der Truppen und 
der Ausführung des Mandupres fehr zufrieden. Abends 
nahm Se. Maj. mit den anmefenden hoͤchſten Herrfchaften 
den Thee im Lager ein und wohnte dem großen Zapfens 
fireich bei. Einen feierlichen und erhebenden Eindrud 
machte die Abhaltung ded Gebetd. Bor den 10,000 Mann 
der im Lager verfammelten Truppen ftand der König mit 
entblößtem Haupte, umgeben von einer unzählbaren Maffe 
von Zufchauern. Unter diefen Tanfenden herrichte die tiefite 
ehrfurdytsvollfte Stile, während fie, mit Liebe und Dank 
auf ihren väterlichen Beherrfcher hinblickend, ihre Wünfche 
für fein Wohl zum Himmel emporfandten. — 

Magdeburg, 13. September. Se. Majeflät 
ber König geruhten geftern zu ber Mittagstafel, welche 
Alterhöchfidiefelben in dem Lokale zur Harmonie gaben, die 
fämmtlichen hier anmwefenden Generale und Stabs:Offiziere, 
fo wie viele der hierher gefommenen Mitglieder der Ritters 
ſchaft zu ziehen. — — 

Tilfit, 12. September. Durchreiſe Ihrer Kai⸗ 
ſerl. Hoheiten der Großfürſtinnen Maria und 
Dlga,. — Höctdiefelben find vorgeftern, von Schloß 
Elley in Eurland fommend, bier eingetroffen und im Kös 
nigl. Ober + Poft » Amtd» Gebäude abgeftiegen-und heute frühh 
nach Berlin mweitergereift, nicht ohne ben Eintritt in bie 
bieffeitigen Staaten Durch einen Aft des mildeſten Wohlthung, 
wie es diefem erhabenen Kaiſerhauſe fo eigen ift, zu bezeich⸗ 
nen, Ihre Kaiferl. Hoheiten haben nämlich für zwei hiefige 


% 


« 


Bürger, deren Scheunen geftern Abend durch Feuer vers 
ehrt worden waren, eine jehr anfehnlide Summe bem 
Dbers Poſt⸗ Direktot Nernſt zur Vertheilung zuftellen laffen. 
Prag, 12. September. Seit acht Tagen hat unfere 
Stadt ordentlich eine friegeriiche Phyflognomie erhalten 
burch die vielem Truppendurchzäge der verjchiedenften Waf⸗ 
fertgartungen, 'weiche, ihre Garnifongpläge in den üblichen 
und weſtlichen Landesgegenden verlaffend, ſich zu dem gros 
Ben Lager verfügten, das imunferer Nähe, zwiſchen Brands 
eis und Bunzien, abgehalten wird. Abweichend von den 
Dislsfationen der fonftigen Herbftübungen — weldye in brei 
verſchiedenen Gegenden, nämlich bei Pilfen, Prag und 
Joſephſtadt, abgehalten zu werben pflegten — werben dieſe 
ſich heuer auf Einen Punkt in dem genannten Lager kon⸗ 
centriren mit einer Truppenmacht von 24,000 Manu, die 
in zwei Corps unter den Befehlen der Feldmarſchälle Fürft 
Neuß ımd Graf Geccopieri mehrere Feldmanöuvres ausfühs 
sen werden. Die Waffenübungen werden am 23fteu d. 
M. beeudigt ſeyn.  : 
‚os Gärtringen, 11. September. So eben erfahre ich 
eine Nachricht, welche ſchon feit gefteru die ganze Bürgers 
ſchaft wiſſen fol; daß nämlic, nach Briefen aus Gelle am 
wergangenen Sonnabend ben Göttinger Gefange— 
men das Urtheil zweiter umd legter Inftanz 
publizirt worben. Demnad, wäre bem Kanzler, Pros 
#urator Dr. Eggeling und dem Abvofaten Geidenftider an 
ihrer Strafe nichts erlafien, fondern es behielte bei der von 
der Geller Juſtizkanzlei gegen fie erfannten lebensläng» 
lichen Zuchthaus ſtrafe lebiglicd fein Bewenden. — 
Dem KanzleisProfurator Dr. Laubinger follen von 15» 
jähriger Zuchthausſtrafe zwei Jahre abgelaffen, die Strafe 
bed Dr. Kirften von 15 Jahren auf 10 Jahre herabgejegt 
feyn. Dem berühmten Orientaliften Dr. Plath feyen von 
12 Jahren zwei erlaffen,. eben fo ſeyen ſämmtlichen übris 
‚gen Gefangenen, mit Ausnahme ded Buchdruckers Baier, 
als weldyer auf weitere Bertheidigung fchon früher. verzich⸗ 
tet hatte, zwei Jahre von ihren Strafen, . welche zum Ges 
-ringften auf 9 bis 8 Jahre lauteten, erlaſſen. Die Koſten 
“find von allen folidarifch zu eritatten. Den: Gefangenen 
'mwürbe num freiftchen, fich am die Gnade des Königs zu 
wenden, allein‘ es fol benfelben angebeuter feyn, daß dieſer 
Schritt vergeblidy ſeyn würde, dba fümmtliche Göttinger Ge⸗ 
sfangenen fdion von der Zuftigfanzlei in Stade der Gnade 
Sr. Kal. Majeftät empfohlen worden. Mehrere der Goͤt⸗ 
tinger. Gefangenen follen fidy nach literarifchyen Arbeiten ſeh⸗ 
nen, und uamentlidy der Advolat Seidenſticker zu Ueberſez⸗ 
ungen aus dem Frauzoͤſiſchen oder Engliſchen bereit ſeyn, 
(Dtſch. Eur.) 


Schweden. * 


su GStodhohm, 7September. Noch immer ‚enthalten 
‚die Zeitungen Nachrichten (ob glaubhafte) won. durch. bie 
Eeib garde verubten Gewalithaͤtigleiten· Seit. vergange⸗ 
‚nen Freitage find jedoch ſchon die —— Baron 
eingeflellt worden. — Auch der Oberftatthalter fagt in feis 
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nem am 5. Sept. abgeftatteten Berichte, baß am Donner 
ftag Abend (30. Auguit) mehre unfchuldige Perfonen von 
ben Eavallerie-Patrouillen verfolgt und verwundet worden 
ſeyen, und zwei derfelben bereits auf Unterfuchung auges 
tragen haben, die auch auf Königlichen Befehl aufs ale 
eingeleitet worden iſt. — Die 50 Aetteſten der Hauptitabt 
haben geftern ein Schreibeu an bie Regierung verfaßt, wels 
ches, neben bem Ausdrucke der: Berwunderung: darüber, 
daß nicht die Bürgerfchaften aller Städte des Reichs im der 
fogenannten · Juden + Emaneipationsfadye befragt worden 
feyen, ein unterthänig® Geſuch enthält, keinen Juden 
mehr in dad Reich einzulaffen. — Der Biſchof von Stran⸗ 
gnäs, Thyſelius, iſt am Mittwody: daſelbſt verſtorben. 
rn Verdienfte um die Jugendbildung werben fehr ges 
ruhmt, — J 
- $talienm Zr ’ 
Rom, 10. September. - Berichte aus Ancona wollen 
wiſſen, daß Ihre Maj. die Königin von Griechenland nad) 
überftandener Quarantaine ihre Reife gleich nadı München 
antreten werde, um von dort aus nad Oldenburg zum Bes 
ſuch bei ihrem Bater, dem Großherzog von Oldenburg, zu 
eilen. (Allg. Itg.) * 
Palermo, 30. Auguft, Die Amneftie hat ſich be⸗ 
wieſen, wie ich Ihnen die muthmaßlichen Folgen und Er⸗ 
gebniffe derfelben vor Monaten bezeichnet habe, . Niemand 
iſt freigelaffen worden, ohne fogleich.den gewöhnlichen Bes 
hörben übergeben zu werden, die nicht anders enticyeiden, 
als wie wahriceinlich bie ee auch entichieden 
haben würden, Diefe felbit haben feinedwegs aufgehört, 
wie zugefichert worden war, fonbern dauern nad) wie vor 
fort in vollfter Thätigkeit. Seit vier Wochen haben mehr 
Verhaftungen ftattgefunden, ald je vorher. Graf Scixio 
B**9, der nur erft den Kanmerlerrnfchlüffel erhalten 
batte, iſt in der Mitte feiner Familie feitgenommen und 
auf ein Schiff gebracht worden, wahrſcheinlich nad). Meſ⸗ 
fina, vielleicht auch nach Neapel. Man raunt fi in bie 
Ohren, er babe mit Malta korreſpondirt. Malta genirt 
uns felbi vielleicht mehr, als Das Gomvernement. . An 
der Douane, auf dem Pafburenu, in ben Schiffen frürt 
der Kaufmann und der Reifende die Malteſer Blätter und 
deren furibunde Deklamarionen. Iſt's auf der einen Seite 
unverfanblich, wie ſich ein befonnener Menſch mit den ex 
altirteften Köpfen in Berührung bringen mag, fo it's auf 
der andern doch höchſt natürlich, daß um dieje Unzufriede⸗ 
‚nen immer mehre ſich fammeln können. Würde ine Ru 
gierung das. Vertrauen,: welches der. Stönig bei feiner pers 
‚ fönfichen Anweſenheit und zu erfennen gegeben bat, durch 
ihre Sandlungen rechtfertigen, dürfte es beffer gehen. 
‚Während aber die Rechte gewiſſe Bande luftet, ſpinut die 
Linke dieſelben doppelt zu, und. macht ihren Druck deſto 
- «fühlbarer Unſere Polizei koſtet unerſchwingliche Summen, 
amd dennoch wohnt Niemand mehr in bes Gärten fidier 


‚ nor Dieben und, Räubern, weil bie Zimmer. in ben Woh⸗ 


nungen, ber: Großen uud Bürger, felbft der Landleute, nicht 
aber bie Straßen und die Schlupfwinfel des Geſindels der 
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Schanpfaß für die Thätigkeit elender Aufvaſſer und nichts⸗ 
wuͤrdiger Söldlinge find, welche die Polizer bilden und jes 
den Berrarh üben, wenn fie einen Lohn ihrer Feilheit wits 
tern. Zwei günftige Momente, denen wir und alle geach⸗ 
teten Städte, am Ende wohl ganz Sielien, ‚wit Hoffnung 
entgegen gefehen ‚hatten; find jegt leider wieder gunſtlos 
vorüber gega Die Entbindung der- Königin, deren 
Einfluß auch hier befannt und geehrt iſt, füllte eine Ahınes 


ftie von größerer Ausbehuung bringen. Alle Blätter fpras ' 


‚ chen bald von der Reife des Könige nad Mailand, bald 
von der Aufumft feines erlauchten Schwiegervaters, Die zu 
hoffen fen. Beide Fälle ſchienen Glück verheißend; denn 
daß unfer König unfer Wohl will, kann nur ein Unveritäns 
diger läugnens; Aberkeine Kage dringt zu feinem Ole, 
oder fie ericheint ald Auimoſitaͤt und hat den eittgegenges 
ſetzten Erfolg. Nicht eine Depnrätiom, die zur Geburt eis 
ned Kronprinzen Glück wunſchen folte, iR angenommen 
worden, nicht auf eine Eingabe, bie im Abitellung des eis 
nen oder andern Uebelſtandes fleht, kommt mehr eine Ents 
gegnung. Vor etwa vierzehn Tagem zirkulirte hier ‘eine 
Aoreffe Behufs der Unterſchriften, die ſchon fehr zahlreich 
waren, in der Palermo's Wunſche an der Wiege Des Throns 
erben niedergelegt werden follten. Der Tert enthielt auch 
nicht die leifeite Anfpielung auf Politif oder anf unfere Zus 
fände. Dennoch wurde diefelbe weggenommen, weil man 
erklärte, fie «müffe perfönlich überreicht» werden, während 
nur bie Beförderung durch die Behörden geftattet werden 
wollte. Seitdem find die Veronlaffer in Unterfüchung, um 
Ausfagen über das zu geben, was die Ueberbringer münd» 
lic; vorgetragen haben würden. (Allg. Ztg.) 


Trier, 2. September, Beiſetzung bes. Königs 
Johann von Böhmen. — Am 26. Auguſt war es in 
der romantifchen Umgebung des 14 Stunden von der Kreis⸗ 
ſtadt Saarburg gelegenen Dörfchens Caſtel an der Saar 

ungemein lebhaft. au erwartete bie irdifchen Ueberreſte 
‚Königs Johann von Böhmen, welche. bisher eine Stätte 
und Aſyl bei dem Fabrif-Cigenthümer Herrn Boch⸗ Bufch- 
mann in Mettlady gefunden hatten und nunmehr in die durch 
die Muniſizenz Sr. Königl. Hoheit des Kronyrinzen auf 
‚finnige Weife in eine Eapelle umgewandelte Claufe, das 
vormalig Römifche Standlager, unfern Eaftel, . feierlic) 
beigefegt werben follten.. Es war dazır ber Tag ‚gewählt, 
an welchem König Johann vor beinahe 500 Jahren Cim 
Sabre 1346) einen rühmlichen Tod in der Schlacht bei Crecy 
—5 — hatte... Der dazu beauftragte Koͤnigl, Regierungs⸗ 





ath Here Robiling war Tages vorher nach Mettlach. abs 
gegangen, ‚um ben Stönigl. Leichnam von Hertn Body Buſch⸗ 
mann zu und benjelben nad) Caſtel, feiner neuen 
Ruheftätte, zu Gegen 44 Uhr langte:das Schiff 


mit dem Leichnam an und wurde von dem R ierungs⸗Pra⸗ 
ſſdenten Herrn von Ladenberg, dem Landrathe des Kreifes 
Heren von Cohaufen und dem Bürgermeifter von Freudens 


burg Herrn Scheuer, fo wie von der Geiftlichkeit empfangen 


es möglich, rekognoszirt wurden. 


und bis in die Kirche von Gaftel geleitet. Hier, auf dem 
freien Plage erfolgte die erfte Einfegnung, und der Doms 
Sapitular Herr Müller, welcher von dem Herrn Bisthumds 
Bermwefer ftatt ded durch Krankheit. verhinderten Herrn Des 
hanten von Willamowsky, unter dem Beiltande der genanns 
ten Herren Geiſtlichen, mit der Abhaltung des kirchlichen 
Akts beauftragt worden war, hielt eine demſelben entſpre⸗ 
ende Rede. Sodann wurde die Leiche im die Kapelle „ber 
Glaufe getragen. Die Gapelle üt im Gothiſchen Stole auf 
den Reften des vormaligen Römischen Standlagers aufges 
führt und durch farbige Kenfter, die ein mattes Yicht in dieſe 
ernfte Stätte werfen, erhellt. In der Mitte der Gapelle 
gewahrt man einen marmornen Sarfophag, auf weldyem 
fid) eine eherne Platte befindet, in welcher in: Lateinische 
Sprache eine biographifche Skizze des Königs Johann von 
Böhmen eingegraben iſt. Bei diejer Stelle. angefommen, 
übergab Herr Body» Buschmann dem Herrn Negierungds 
Präfidenten von Ladenberg den Echlüffel zu dem Earge, in 
welchem ſich die Könglichen Leberrefte biäher befunden; 
worauf folde, ‚nachdem der Sarg neöffuet, von dem herum 
Body» Buſchmann und dem Herrn Grafen von Billerd, wel⸗ 
cher biefelben fchon früher mehrfach ‚geliehen hatte, ſoweit 
Der Sarg wurde ſodann 
verschloffen und, nachdem der Sarkophagvorher in üblicher 
Art geweihtiworden wat, in denfelben unter ben vorgeſchrie⸗ 
benen Geremonien gefegt, worauf die Einfegnung der Hs 
— Leiche und die Verſchließuug des Sarkophags 
erfolgte. — 

Mainz, 14. September. Das Dampfboot der Köl⸗ 
ner Geſellſchaft „die Stadt Koblenz‘ erlitt heute früh bei 
der Thalfahrt nach Koblenz einen Unfall, der, man muß 
es geſtehen, noch fehr glüdlich ablief.. In der Nähe von 
Bieberich verfpürten die Reiſenden plößlich .eine ſtarke Er⸗ 
fhütterung mit einem ſtarken Knall, ber Alles, was fich 
auf dem Boot befand, in größten Schreden verjegte. Man 
fprang nadı dem Verdecke und fah, daß etwas an der Mas 
fchine ‚geiprungen war, daB das durch ben Dampf vers 
fprengte Eiſen das Verdeck ober der Maſchine theilweiſe zer⸗ 
ſchmettert hatte und daß das kleine Rohr, das neben dem 
Rauchfange ſteht, zerbrochen war. Daß nun der Dampf 
ſich in dem Schiffe verbreitete und den Schrecken vermehrte, 
ift Teicht begreiflich. . Die Reifenden flüchteten ficdy nunmehr 
aus, das Bordertheil des Bootes, wahricheinlich, weil fie 
fi) da der wenigften Gefahr ausgelegt — ‚ und erho⸗ 
ben ein jämmerliched Hülfsgefchrei. _ Glücklicherweiſe war 
das Dampffciff „Gutenberg“, ebenfalld auf der Thalfahrt 
begriffen, in der Nähe, welches herbeieilte, die Reifen» 
ben und Gepäd aufnahm, und weiter beförberte. Die 
Stadt „Koblenz“ brachte man an den Biebricher Hafen, 
mo fle nothdürftig hergeftellt wurde, jo daß fle noch denfels 
ben Abend die Ruife ſiromabwärts fortſetzen konute. Als 
Beranlaffung zu dem Unfalle gibt man an, das Ventil, das 
zur Sicherheit gegen übermäßige: Bereitung des Dampfes 
angebracht iſt, und fi von felbft öffnen fol, um ihn aus⸗ 


‘ 
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zufaffen, ſey verftopft gewefen und habe deshalb ben ger 
waltfamen Durchbruch verurfacht. — ' 
Auf der Elbe gerieth neulich, wahrfheinlic durch Reis 
bung, bad der Berliner Seehandlung gehörige Dampfſchiff 
Berlin in Brand; das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß‘ 
man nur mit Mühe das Schleppfciff trennen und die Paſſa⸗ 
iere mit ihren Effekten in Sicherheit bringen konnte. Da 
öfchung des Brandes unmöglid; war, fo hieb der Zimmers 
mann Löcher in die Seiten und das Schiff ſank unter. — 
(Erfeigung des Montblanc durch eine 
Dame) Eine Franzöftiche Dame, Tem. Dangeville, hot 
am 4. September den Gipfel des Monts Blanc erfliegen. 
Sie verließ Chamouni am Iten früh Morgens, übernach⸗ 
tete in Grand Mulets, und erreichte ihr —— Ziel 
am Aten um Mittag. Sie weilte eine Stunde auf dem 
Gipfel, ſchrieb Einiges nieder und tranf auf die Gefunbheit 
des Grafen von Paris. Die Führer in ihrer Begleitung 
wiffen ihren Muth, Ausdauer und Geiftedgegenwart, jo 
wie ihre fortwährende Heiterkeit während des mühfamen 
Aufſteigens nicht genug zu rühmen. Vor ihr hatte blos 
eine Bäuerin aus Chamouny das Wagſtück verfucht; fiewar 
aber ſchon auf dem großen Plateau ganz erfchöpft und mußte 
den Gipfel hinangefchleppt werden. Dem. Dangeville 
wurbe, bei ihrer Rüdfehr nad) Chamouni am Morgen des 
Sten von ben Einwohnern, bie ihr entgegen zogen und Ca⸗ 
nonen abfenerten, mit großem Enthuſiasmus empfangen. 


Todes⸗Anzeige. 

Werthen Freunden und Bekannten geben wir die trau · 
rigt Nachticht, daß unfere innigft geliebte aͤlieſte Tochter und 
Schweſter, Caroline v. Lindenfels, heute Morgens 
um 4 Uhr fanft und ſchmerzlos in Folge eines aaftrifchen Fie⸗ 
bers entfchlief. Ihre jahrelange Kränklichkeit, die fie mit 

„ größter Geduld und Seelenſtaͤrke ertrug, und der fchnelle Ver⸗ 
lauf der Krankheit, vereitelten alle Bemühungen und Gorgr 
fait, ihr und fo theures Leben länger zu erhalten. 

Inniges Gottvertrauen, und bie Ueberpeugung, daß fie 
nun befreit ift von allem Erbenleiden, mildern unfern großen 
Schmetz. Xhumfenreuth, ben 14. Eeptember 1838. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Anzeigen 


Bergedgrüße 


aus bem i 
Salzburger, Xiroler und bayerifchen Eebirge 
von 
Heinrich Stieglig. 
gr, 8. 1858. In Umfchlag 2 fl.42 fr. 
Die Vielen ſowohl, welche die bilder» und ſagenteichen 


ſuddeutſchen Alpen durchſtreifen, wie bie Heimgefehrten wird 
biefer duftende Kranz von Gedichten mädıtig anfprehen. Die 


Im Berlage der Geh, Kammerzath Hagen ſchen Crben. 


hertlichen Leiſtungen des Verfaffers find bereits in ganz Deutſch⸗ 
land hinlaͤnglich bekannt. 

Vorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bap⸗ 
reuth und. bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Befte neue Deringe fehr billig bei 

Fr. Cart Difgert. 

Gute Karpffifche find wieder zu haben in ber 
Hoffifgerei. 


Im Haufe Nr. 347 an der Dammallıe, parterre, ift ein 
neuer Flügel gegen baare Bezabläng an den Meiftbietenden 
zu verkaufen. Liebhaber werden hiermit hoͤflichſt eingeladen. 

> Bapreuth, ben 17. September 1838. 


Im Albrehtifhen Garten zu Et. Georgen iſt ein 
Felfenkeller, gerdumig für einige Gebräue Bier, auf näcfles 
Subdjahr zu vermiethen, und der billige Miethzins im anſto⸗ 
fenden Haufe zu ebener Erde zu erfahren. _ : 


Am naͤchſten Sonntag wird auf der Bürgerreuth Sichel⸗ 
fege mit Zanzmufit gehalten, wozu ergebenft einladet 
\ Baperlein, Pachter. 


Künftigen Sonntag den 23. September ift Kichweih auf 
der Fantaifie; es ladet höflichft ein ; 
Lorenz Dertel, Gaſtwitth. 


Bel der neun hundert zwei und achtzigften Ziehungder Ade 
niglich Bayetiſchen Zahlen» Lotterie zu Regensburg heraus 
gelommene Nummern: 

41. 76. 72. 56. AB. 

Die gasfte Ziehung wird den 16. Drteber, und imwiſchen 

die 32ſte Mürnberger Ziehung ben 27. September, und die 


1562fte Münchner Ziehung den 6. October vor fi) geben. 
— — — — — — — 
Fremden⸗—⸗MAnmzeise. 
18. September. 

Anker: HH. Alippi, Partit,; Wretfcpneiber, Afm. v. Leipzig 
Gummi, Bürgermeifter; Köorbitz, Kechterath; u.Riebdel, Stobtfäme 
merer v. Gulmbach. Dombad, Kaufm.v. Etuttgart. Biant, beögl.v. 
Bingen, Bailer, Part. v. Sanbau. Machinisty. Hofrath v. Berlin, 
Baron v.Demarin, Rentierd. &yon.— Gonnt :HH.Fürft Arounow, 
Etaatäminifter v.Petersburg. Kirchbörfer, Priv. v.Rürnberg. Then: 
mer, Doktor v. Prag. gauterbach, Afm.v.Burgtundftadt. Springer, 
Generals Agentv. Wien. Walfy u. Babrington, Fentiers v. Brüffel, 
— Traube: Ulrich, Gaftwirthäfohn n. Vohenftraus. Kurz, S be 
fer v. Speiſsbach. — B. Mann: pP. Milliger, Appell.⸗Gerichta⸗ 
Acceffit v. Bamiderg. Langheinrich Fabr.z Fri. Wolfrum d. Hof. — 
Krone: PH. Rösler, Kabrik. v. Schönen. Koch, Euperintendent ; 
Koch, Student; Rod), Bymnofiaft b. Sonneberg. — Ebwer HP. 
Rikol, — v. Griesbach. yopp, —— v. Kaſtl. — 




















&.Rof: DH. Tyroff, Priv.; Stard, Afm.; Doffer, Hondlöm. 
Rürnberg. Eberhard, Stud, jur. v. Ratibor. — R.Rof: Hp. 
bender, Hdlem.v. Nürnberg. Flamm Pofamentiermeifter v. Schlen· 
Walther, Harfenift v.Preßnig. — B.tamm: Mafenid, Sorfeni 

v. Prefnig. — Shlend: HH. Peißner, Zontünftierv, Auerbach. 
Liebel, Babr. *2* Pechert, HSdiem. Selbig. — Zimmer: 
mann: Holölte. Stöhleinv. Plandenfels, Grimmerv. Aufſeß. — 


Rebacteur: Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro, 224. 


21. September 1838. 





Deutfdhlanb. 


Münden, 19. Sept. II. MM. der König und bie 
Königin Therefie werben, mitden jüngern Prinzen und Prins 
zeffinnen Königl. Hoh., in diefer Woche, Donnerftag oder 
Freitag — näher ift es noch nicht beſtimmt — von hier nad) 
Berchtesgaden abreifen, und dort, während der ned) ſchö— 
nen Zeit diefed Jahres verweilen. — · 

Se. Hoh. ber Herr Herzog Mar, in Bayern find geſtern 
Vormittags 11 Uhr im erwänfchten Wohlfeyn dahier anges 
fommen. — 

Potsdam, 18. September. Geftern Vormittag nad) 
11 lihr fratteten Se. Maj. der König Ihren Majeftäten dem 
Kaifer und der Kaiferin von Rußland einen Beſuch in Sans 
fouci ab, mo auch Ihre Königl. Heheiten die Großherzogin 
von Medienburg- Schwerin und der Prinz und die Prinzefs 
fin der Niederlande, welde Abends vorher eingetroffen, 
und im Neuen Palais abgeftiegen waren, erſchienen. Im 
Laufe des Tages war noch Ee. K. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern angefommen, und hatte die Höchſtdemſelben 
beftimmten Zimmer im Neuen Palais bezogen. — 

Die Dorfzeitung enthält ald eingefandt: Ich bin in 
Weimar geweſen, um die dafelbit anweſende Ruſſiſche 
Kaiferfoamilie zu ſehen, Ich habe meinen Zweck ers 
reicht. Der Kaifer war am Aten d. dort eingerroffen, ber 
Großfürſt Thronfolger am 6ten. Die Kaijerin fam ben 
11ten gegen Mittag in Weimar an. Kaum war legtere 
eingetroffen, fo begab fie ſich in Begleitung ihre® hohen Ges 
mahld, des Groffürften Thronfolgers und der Grofhers 
zoglichen Familie in die Griechiſche Kirche, um dem Hrrrn 
der 
Reife und für die Erhaltung des geliebten Sohnes, deſſen 
Namenstag eingetreten war, zugleich aber auch für. die 
glücliche Rettung zweier geliebten Töchter aus großer Ges 
fahr. Die zwei Großfüritinnen Marie und Diga waren 
nämlicdy von Peteröburg abgereift, um dem theuern Eltern 
entgegenzufommen, und hatten in Stettin landen wollen, 
waren aber durch einen fürdhterlichen Orkan bis in den Has 
fen von Reval zurücgefchlagen werden. Yange hatte bas 
Kaiferpaar in Angft geſchwebt über das Schickſal der deis 
ben Töchter, Am Abend des 10ten kam die Nachricht von 
ber glüdtichen Rettung derfelben an. — Beengend war für 
mic) die Benterfung, daß diefe Herrichaften faum einen 


ihrer Schritte vor den Augen des Publikums verbergen » 


konnten. Wo fie ſich fehen ließen, wurden fle von einem 
Schwarm Neugieriger beſchaut, begleitet, umlagert. Preis 
lich, wer mag ed den Schauluftigen verargen, wenn fie bes 
gierig find, demjenigen zu ſchauen, dem ber Allregierer ders 
walen ben erften Plag unter den Gewaltigen Europend anz. 


Herren zu danfen für die biöher glücklich vollbrachte 


gewieſen hat. Aber wie Käftig muß dagegen auch den hohen 
Derfonen der unaufhörlice Andrang von Menfcen ſeyn! 
Niemals bin ich lieber allein, niemals freue ich mich mehr 
ber ungeitörtenfStille, ald wenn ich bete. Aber der Kaif, 
Familie wurde dieſes Glück nicht zu Theil, Während 
fie an heiliger Etätte betete, drang das ſtörende Geräuſch 
ber vor der Caprlle verfammelten Menge in das Heiligthum 
und mußte bie Andacht beeinträchtigen. Geſchah das auch 
ohne boͤſe Abficyt, fo war das Geber doc; geflört. In der 


Nacht vom 12tem verließ der Kaifer Weimar, um nad 


Magdeburg & reifen. Er hat aller Herzen gewonnen. 
Seine hohe Geftalt, feine männliche Haltung, fein unges 
zwungen freundliches Weſen nimmt beim eriten- Anblick für 
ihn ein. Er ſcheint das Gepränge der Höfe nicht zu lies 
ben. Nicht CoursTage,' nicht offene Tafel, nicht glänzende 
Affenbleen gab's in Weimar während feiner Anwefenbeit, 
und mandyes glänzende Gallafleid, von funftvollen Schneis 
derhänden für diefe Tage gefchaffen, blieb zum nicht gerin⸗ 
gen Berbruß der Befiger unbenugt, Der Kaifer wollte uns 
geltört das Glück genießen, eine geltebte Echwefter, bie 
allverehrte Fran Großherzogin.nebft ihrer Familie nadı lan⸗ 
ger Trennung wiederzuſehen, und manches trauliche Wort 
hat man erlaufcht aus dem Munde ded Monarchen, wels 
ches von der Zärtlicdyfeit geugt, womit er Diejenigen liebt, 
die zu feiner Familie gehören, während er fo ungerheilt jeis 
nem Volle; ja der Menichheit angehört. - Möge der Alls 
mächtige den erhabenen Monarchen auch ferner auf feiner 
Reife behüten. Möge noch lange fein Beifpiel ben Bölfern 
Europens beweifen, daß auch in den höchſten Regionen 
der Gefellfchaft das Menfchenherz feine Rechte behaupte, 
und daß mehr ale aller irdifche Glanz den edlen Menichen 
beglüde, — wahre innige Liebe im Innern feiner Familie. 
Frankfurt, 17. September. Briefe aus Magdes 
burg befagen, daß der Kaiſer Nifolaus dafelbft mit außer⸗ 
orbentlichem Jubel empfangen worden fey, und ein Feits 
gedicht auf das andere, zu Ehren des Kaiſers, in der Mag⸗ 
deburger Zeitung erfcheine. Die hohen Perfonen werden 
nun aber bereitö in Berlin und Potddam von Magdeburg 
wieder eingetroffen feyn. Auch eine Privatmittheilung aus 
Berlin behauptet, daß Kaifer Nikolaus bie Nüdfunft nach 
Petersburg zufölge erhaltener Depefche befchleunigen werde, 
— Wie man hört, fo gehen morgen bie Deportirten vom 
Hardenberg nad) dem Einfchiffungsplag ab, Natürlich bes 
rühren fie nicht Frankfurt. — Advofat und Rotar Dr. Jucho 
von hier, mweldjer im November 1834 eingezogen worden, 
it, wie man hört, von dem hiefigen Appellationsgericht 
in erfter Inftanz zu Gmonatlicher Zuchthausſtrafe und zum 
Berluft des Notariat verurtheilt worden, Des lettern 
Umftands wegen fol das Urtheil dem Sewat zur Genehmis 
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guug vorgelegt worben feyn, da ber Senat bad Notariat 
ertheilt. (Frk. M.) 

Mannheim, 12. September. &o eben trifft hier 
die Nachricht ein, daß der hier anfäßige, feit längerer Zeit 
von dem Großherzoglich Heſſiſchen Oberhofgericht zu Gießen 
mit Etedbriefen verfolgte Buchdrucker Carl Heufer am vers 
floſſenen Montag auf der Kirchweih zu Yaimpertheim, einem 
nahe ber Babifchen| Gränge gelegenen Großherz. Heffiichen 
Dorfe, yon Gensdarmen arretirt, und fofort nad) Darm⸗ 
ſtadt abgeführt worden ift. Die Auslieferung diefed Badi⸗ 
fchen Unterthans an Heſſen⸗Darmſtadt war von unferer 
Regierung verweigert worden, — 


Schweiz. 


Zürich, 14. September. Die folgende Adreſſe an uns 
fern Großen Rath, von den in Zürich anwefenden Obers 
fien des erften Bundesaugzuges ausgegangen, wird gegens 
wärtig den ſaͤmmtlichen Offizieren zur Unterzeichnung zuges 
fhidt: „An, den Hohen Großen Rath. Herr Prüs 
fident, Hochgeachtete Herren! Die Forderungen Frank— 
reichs, daß ein Schweizerbürger ohne gerichtliches Urtheil 
aus der Eidgenoffenfchaft entfernt werde, dad Recht und 
bie Ehre der Schweiz gleich verlegend, die Drehungen, mit 
welchen daſſelbe dieſe Forderung unterflügte, die Haltung 
mehrerer Schweizerifchen Magiftrate, weldye unverkennbar 
, bad Gepräge der Furdyt und Schwäche an fich tragen, die 
Zweifel in den Willen, Fähigkeit und Muth der Wehrmäns 
ner, durch welche die Kurchtiamen ihre Anſichten zu unters 
flügen verfuchen, madyen es den Offizieren zur Pflicht, das 
bisher beobachtete Stillſchweigen zu brechen, und dem Kos 
hen Großen Rathe in einer Adreffe, unter Beachtung der 
durch den $. 6 ber Staatsverfafjung vorgefchriebenen Form 
die Erklärung zu geben, daß fie nicht muthlos zurücktreten, 
fondern mit Freuden ben Kampf für Ehre, Recht und Freis 
heit beichen werben, und damit die Bitte vorzulegen, bei 
"ber Ertheilung der Inftruftion nur das Necht und die Ehre 
ber Schweiz ind Auge zu faſſen. Die Offiziere wiffen, daß 
biefer Kampf, wenn er losbricht, von ihnen und von dem 
Baterlande- überhaupt, bedeutende Opfer fordert; allein 
fie wilfen eben fo gut, daß wenn die Unabhängigkeit uud 
die Ehre der Schweiz, die foftbariten Güter einer Nation, 
wie im vorliegenden Falle auf dem Spiele fichen, auch die 
Freiheit im Innern gefährder it, Mit Vergnügen haben 
die Wehrmänner fidy in den Waffen geübt, in der Hoffs 
nung, dadurch befähigt zu werben, die Erbtheile der Väter 
für. fi) und ihre Nachkommen bewahren zu fünnen; was 
mjrben jene Arbeiten, was würde das Wehrweſen nügen, 
wenn man,jeber Forberung des Auslandes entiprechen 
märbe? Gewiß iſt der Beichluß, welcher aud) nur theils 
weiſe ungerechten Forderungen entfpricht, das Grabgeläute 
unſers Wehrweſens. PVertrauen Sie, Tit., auf Ihren 
Wehrftand, er wird Ihr Vertrauen rechtfertigen; der Muth 
und bie Kraft ift nicht von ihm gewichen, und in ihm wohnt 
das Gefühl, daß wo die Freiheit, wo das Vaterland ruft, 
feine Opfer zu groß find, Meberzeugt, daß ed der Wahls 


ſpruch jedes Schweizers ſeyn fol: „Wahre beine 
Pflicht, komme was dba will!“ iegt ber unterzeich 
nete Ihnen mit Hochachtung dieſen Ausdruck feiner Geſin 
nungen vor. Genehmigen Sie die Verſicherung meiner 
vollkommenen Hechachtung und Ergebeuheit.“ 

Der gr. Rath wird ſich am Aſten verſammeln. Im 
Regierungsrath ſollen ſich im einer Vorberathung über die 
Inſtruktion die Anſicht, L. N. B. ſogleich fortzuweiſen, und 
jene, von ihm eine Erklärung zu verlaugen, entgegen ges 
fanden feyn. ine dritte, aber einzeln ftehende Anficht, 
fol gewefen ſeyn, daß fich die Tagfagumg infompetent ers 
färe, und Franfreic; an Thurgau weife, — 

In Bern follen die HH. Schnell und Tſcharner ents 
ſchloſſen ſeyn, für die Fortweifung L. Napoleons zu ftims 
men, bamit aller Berlegenheit ein Ende gemacht ſey. Die 
Majorität des Regierungsrathes neige ſich in verichiedenen 
Nuancen dieſer Anfiht ebenfalls zu, wogegen eine Minders 
heit feit gegen die Aranzöfifhen Zumuthungen fiehe. Man 
erwartet einen fehr warmen Kampf im gr. Rathe, — 


Frankreich. 


Paris, 12. September. Ich beeile mich, Ihnen den 
außerordentlichen Eindruck zn melden, den die wahrhaft li⸗ 
berale und großmüthige Amneſtie des Kaiſers Ferdinand in. 
Mailand hier unter allen Parteien hervorgerufen hat. Zum 
erkenmale vielleicht loben die heftigften und am meiften von 
Nationalvorurtbeilen befchränften Oppofitionsorgane ohne » 
Rückhalt und mit einer gewiſſen Herzlidykeit eine andwärs 
tige Regierung; ja fie find fo ehrlich, unumwunden zu et» 
Härcn, daß eine folche Frembherrfchaft die größten Chans 
cen habe, jedem andern auswärtigen Einfluß in jenem 
Lande für immer auszufchliegen. Man fängt endlich am zu 
ahnen, daß die Mailänder Krönung eine höhere politiſche 
Bedeutung habe, und mehr fey als. eine bloße Eerimonie, 
Ale Augen richten ſich natürlich zuerft auf jenen Grafen 
Gonfalonieri, dem Eilvio Pellico und was fonft von ihm 
befannt werden, fo rege Theilnahme zugewandt. Nur die: 
Miniſteriellen beißen fich in die Lippen; welche Beihämung 
bietet ihren Patronen die Mailander Amneftie die ihrige! 

QAlüg. Ztg.) 

Paris, 13. September. Der Bon Seus jagt: 
„General Bugeand wird morgen in Paris erwartet. Geine 
Ankunft fcheint durch die Polemik der offiziellen Journale 


-in Betreff der Rolle, die er dem Broſſard'ſchen Prozeſſe 


efpielt hat, befchleunigt worben zu feyn. Sein Adjutaut 
ol geftern dem Kriegeminifter eine politifd) smilitairiihe 
Dentſchrift über fein Betragen als Militair und Deputir⸗ 
ter feit 1830 überreicht haben. Die Rechtfertigung fen nicht 
gut aufgenommen worden, und der Minifter habe fürmlid; ; 
verboten, fie ind Publikum zu bringen, woranf der Adju⸗ 
tant bemerkt hätte, es fey fehr traurig, einen Mann aufs 
Aeuferfte zu treiben, welchen feine Hingebung oftenfibel 
und geheim allen Verlegenheiten der Staatsgewalt beiges 
fett habe. Es gibt Männer, bei denen ed immer unklug 
ift, fie nicht zu fchonen.” — 
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Paris, 15. September, Aus Rowen wurde gemel⸗ 
det, daß eine Geſellſchaft Ingenieure dad vor 50 Jahren 
gefunfene Schiff Telemady wieder aus dem Waffer zichen 
will, welches unter Anderm ein koſtbares Halsband der 
Königin Marie Antoinette enthalten fol. Darans jdmics 
den einige fcandalfücytige Journale flugs die Nachricht, daß 
jenes Halsband nebſt andern Pretiofen und einer Summe 
Geldes im Jahre 1792 von Ludwig XVI. bei den Tuiferien 
vergraben, im Jahre 1830 aber der Schag von dem Gras 
fen M. entdeckt, und heimlich ausgegraben worden ſey. 
Seitdem habe man die Diamanten größtentheild zu Geſchen⸗ 
fen verwendet (weswegen auch den Parifer Juweliers 
nichts abgefauft, und ihnen zu ber Beſchwerde Aulaß ger 
geben wurde, daß man Alles. vom Ausland faufe), Die 
alfzufenntlicyen oder werthvollen Wurden auswärtd verfandt, 
und 5.2. bie Brillantohrringe Maria Antoinettendg und 
die Diamanten aus dem Heiligengeiftorden Ludwig XVL 
im Juli 1837 in London verfauft. Es foll eine gerichtliche 
Unterfuchung ftattfinden u.f.w. — 

Rußland 

St. Peterdburg, 8. September. 
Majeftät dem Kaifer beftätigted Gutachten bed Reichsraths 
beftimmt, daß jüdifche Soldaten, welche die gefeliche Friſt 
audgedient haben, bei erlangtem Abſchiede, gleich den übris 
gen fubalternen Kriegern des chriftlichen Gultus, nach den 
darüber für die Aufenthalts⸗Orte der Juden im Allgemeis 
nen vorhandenen gefeglichen Beftimmungen anzufiebeln find, 
Zufolge derfelben darf diefe Anfiedelung nicht an foldyen Ors 
ten ftatthaben, die von ber Reichsgraͤnze nur 50 Werſte 
entfernt liegen. 

Die in Sibirien heimifchen wilden Volksſtämme follen, 
wenn fie familienweife ihren bisherigen Nomaden » Zuftand 
verlaffen und ſich als Aderbauer anfiedeln, nach Grund⸗ 
Sage bes von ihnen früher erlegten Tributes in Fellen (Jafs 
ſaks), ber Regierung einen Grundzing zu zahlen verpflich⸗ 
tet ſeyn, befien Größe die —— der überſiedelnden Fa⸗ 
milien beſtimut. Im Weſt⸗Sibirien beginnt dieſer Grund⸗ 
zins zu Anfang des nächſten Jahres, für Oſt⸗Sibirien ſoll 
er noch erft regulirt und im Jahre 1842 in Anwendung ges 
bracht werden. 

Der Generals Gouverneur ber Dftfees Provinzen, Bas 
ron Pahlen, berichtet dem Finanz» Minifter, daß infolge 
bed Kaiferlichen Ukaſes vom 13. April d. 58. die Anords 
aan bon verftärften Maßregeln zur Unterbrüfung bes 
überhandnehmenben Schleichhandeld an der Weftgränge bes 
Reiche, die Formirung der nenen auf 30 Werfte ausgebehns 
ten Oränzlinie mit allen fie bezeichnenden Fleden, Edelhös 
fen und Dorfihaften, längs dem ganzen weftlichen Kurs 
land, von ber Preußifchen Gränze bi zum Borgebirge Dos 
mesnas gehend, vollendet und abgeftedt fey. — 

‚Die mn? Ztg. enthält: 
Eine Rujfifhe Stimme über Ludwig Philipp 
und feine Politik. 

St. Petersburg, 4. September, Die Ruſſiſchen 


Tagsblätter enthielten in ber letzten Zeit einen größern Ars 


Ein von Sr. 


> 


D 


tikel, unter dem Titel: „König Ludwig und fein Hof, von 
einem in Parid lebenden Rufen geſchildert.“ Der Ders 
faſſer lebt {chen im zweiten Jahr in Paris, und da feine 
Schilderung: bier in fehr beachtenswerthen Kreifen vielen 
Beifall fand, fo glaube ich Ihnen das Wefentlicyfte daraus 
um fo mehr mittheilen zu müffen, als es höchft inrereffant 
ift zu Sehen, wie weit hier die Ruffifche Preßfreiheit im 
Beleuchtung Franzöfifcher Verhältniffe, ja rein konſti⸗ 
tutioneller Fragen, fo weit fle Frankreich betreffen, gehen 
durfte. Der Ruſſe beginnt: „Der heutige König der Frans 
ofen, ber mit feiner Perfon die jüngere Bourbonen s Tinie 
begonnen hat, oder ſchlechtweg Louis Phifipp, wie ihn die 


Franzöſiſchen Legitimiften gewöhnlich nennen, ift ein fehr 


bemerfenswerther Mann. Die Natur hat in ben Zügen 
feines Charakters die auffalendflen Widerfprüce vereint. 
Man findet in ihm den Janus wieder ; ber ewig zwei Ges 
fihter zeigt. Als Privatmann und Familienvater ftelt er 
ein nachahmungswürdiges Beifpiel auf: er ift guter Gatte, 
zärtlicher und forgfamer Vater. Durch Geift, Berftand, 
liebenswürdiges und ungezwungenes Benehmen bezaubert 
er Jeden, der ihn auch nur einmal im häuslichen Kreife zu 
fehen Gelegenheit hatte. Als Staatsmann läßt er und 
von dieſen Eigenjchaften faum nur einen Schatten gewah⸗ 
ren. Hier erfcheint Ludwig Philipp vollig metamorphofirt. 
Der im Privatzirfel fo gefällige Berftand verwandelt ſich im 
öffentlichen Leben in die feinfte Schlauheit, die Liebenswür⸗ 
bigfeit und Einfachheit nehmen das Gewand bes vollendes 
ten Diplomaten an. Man erzählt ſich im Publikum viele 
Handlungen von ihm, die, im Geilte der kälteſten, beredjs 
netiten Staatöflugheit ausgeführt, wenn fle wahr wären, 
felbft die fühnfte Phantafie frappiren, ja an feinem Charaks 
ter ſtutzig machen könnten, gewiß find aber die meilten das - 
von Erdichtungen der Verleumdung. Ludwig Philipp wird 
von der Mehrzahl der Franzofen nicht geliebt: dieß zeigt 
ber ftarfe fortdauernde Widerſtandsgeiſt gegen fein Negies 
rungsfoftem, dieß zeigen bie vielen Verſchwörungen wider 
fein Leben, die, wenn auch immer unterbrücdt, ſtets fich 
erneuern, und denen fein rähfelhaftes Fatum ihn jedesmal 
auf wunderbare Weife zu entziehen weiß. Seine Anhänger 
find ihm nicht aus wahrer innerer Ergebenheit und Liebe 
für feine Perfon zugethan, fondern aus Zweden des Eigen⸗ 
nutzes und perfönlicher Vortheile wegen. Das eigene In⸗ 
tereffe wird jegt in Frankreich allen andern Gütern vorge⸗ 
zogen, und vielleicht war es unter feinen Eelebritäten an 
wirklichen Patrioten nie ärmer als jetzt. Zwar hat Franfs 
reich an talentoollen Leuten, Gelehrten und Staatsmännern 
feinen Mangel; Wenige gibt ed aber unter biefen, bie ans 
Liebe zum Vaterland, “aus Gefühl für's Gute und Edle, 
bem Gemeinwohlundjeinen Anfprüchen ergebenwären; nod) 
weniger foldye, die uneigennüge Vollzieher der ihnen anver⸗ 
trauten Gewalt wären, ‘oder beren moralifche Seite nidyt 
Ehrgeiz und Eigennug angeftedt hätten. Es iſt unglaub⸗ 
lich, bis zu welchem Grabe dieſe zwei Leidenfchaften bie 
Frangofen beherrichen! Sie find die einzelnen Hebel ber 
ganzen bürgerlichen Thätigkeit und halten tyrammifch jeden 
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Einzelnen von ihnen in ihren Banden. Natürlich finden 
fid) hie und da Ausnahmen, fie find aber felten, ‚und wers 
den nur unter den Gfalfen gefunden, die feinen Einfluß auf 
 Staatsangelegenheiten haben. Wünfchen Sie eine Perfon 
auf Ihre Seite zu ziehen, verſuchen Sie nicht, fle von ber 
Gerechtigkeit Ihrer Sache durch Beweiſe zu überzeugen; 
Sie würden Ihre Zeit vergeblich verlieren. Können Sie 
e3 aber thum — geben Sie ihr Geld und fie gehört Ihnen. 
Auf folhe Weife erfaufte die Legitimiften » Partei den Reds 
ner Berryer, Louis Philipp Perfl, von taufend andern Beis 
friefen zu fchweigen. Glauben fie babei ja nicht, daß fols 
che Sacje geheim gehalten würden, daß Niemand fie er⸗ 
führe: man fennt fie recht gut, fpricht öffentlich und ſchreibt 
: fogar darüber. Thierd verfiand während feines Miniftes 
riums das Budget vortheilhaft für die geheimen Ausgaben 
zu verwenden, viele Journale nannten ihn befwegen uns 
verholfen einen Dieb. Thiers wußte nur zu gut, daß fie 
nicht ganz unrecht ‚hatten, war aber klug genug, ſich deß⸗ 
wegen nicht zu rechtfertigen, ſondern lächelte inggeheim über 
die Angriffe der Journaliften. Nachdem er Millionen ers 
rungen hatte, mußte er die ihm nothwendigen Leute zu er⸗ 
kaufen, vergrößerte feine Partei, und hat jegt nad) ben 
neuen Wahlen Sig und Stimme in ber Deputirtenfams 
mer, ald wenn nichts gefchehen wäre, ja er briguirt fogar 
idieder um ein Minifterium. Wäre Thiers übrigens rechts 
licher gefinnt, könnte er ale Mufter eines geiftvollen unters 
richteten Staatsmannes gelten. (Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 


Adam Müllter, geboren am 17. Januar 1787 zu 
- Bapreutb, Sohn bed am is. Juli 1915 zu Weikenreuth im 
Mittwenftande verfiorbenen Invaliden und Tagwaͤchters Jo⸗ 
hann Mülter-aus Untetwaiz, gieng vor ohngefähr 30 Jah 
ron ald Schneidergefelle in bie Fremde, und lief feitbem über 
fein Leben und Aufenthalt nichts von fich vernehmen. s 

Auf den Antrag feines flr ihn aufgeftellten Eurators wird 
berfelbe, ober feine von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbefann= 
tun Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten und längftens in dem auf den 

22. März 1859 Vormittags 
feftgefegten Termin entweder fhriftlich oder perfänlich bei dem 
unterfertigten Gerichte zu melden, außerdem Adam Müls 
ler flrtobt erftärt und Über das für ihn angefallene Vermögen 
nad) den Gefegen verfügt werden würde. £ 
Bayreuth, den 14. Juni 1858. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 
— — ——— — — — 
Unzeigem 

As ein ſchaͤtzbares Hausbuch iſt Sedermann zu empfehlen, 
und vorcäthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayı 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiebel, 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Fünfhundert ver beften Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweifung, wie man ein gefundes unb [ans 
ges Feben erhält, wie man einen ſchwachen Mas 
gen fiärken kann, — nebſt Hufeland's Haus: und 
Reifeapotheke, br. Preis 54 Ar. 
Belchrend flr Jedermann ift bie beliebte Echrift : 
Dr. Heinichen. Vom Wiederſehen nad) dem Tode. 
Dover ob wir und wiederſehen, — warum mir ung 
wieberfehen; Gründe fürdie Unfterblihfeit der 
menfhlihen Seele; — wohin gelangen wir nad 
dbiefem Leben und wie ift da unfer Loos befhafe 
fen? (Eine Erbauungsfchrift für Frohe und Zrauernde, zur 
Beförderung der irdifchen und himmliſchen Gluͤckſeligkeit. Ate 
verb. Aufl. Preis 56 Kr. 
(Verlag der Ernft’fhen Buchhandlung in Dueblinburg.) 


Am Montag den 24. September Nachmittag 2 Uhr wer⸗ 


‘den in dem Haufe Nr. 160 hinter dem Nathhaufe verſchie⸗- 


dene Effekten, Gold = und Silbergeräthe, Binn, Kupfer, 
Meffing, Kleidungsſtuicke, Betten, Weißzeuch, Dausgeräthe, 
und mehrere Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung meiftbierend 
verkauft, 


Im Haufe Nr, 347 an ber Dammallte, parterre, ift ein 
neuer Flügel gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden 


zu verfaufen. Liebhaber werben hiermit höflid;ft eingeladen. 
Bayreuth, ben 17. September 1838. 


Sn bem von ES callery’fchen-Badhaus ift von November 
an das obere Quartier oder auch einzelne Zimmer zu vermietben. 


Auf dem Schloßplag Nr. 262 ift eine Wohnung zu eher 











“ner Erde zu vermiethen. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Fremden—-Anzeige. 
16. September, 

Sonne: Hp. Kflte. Dollmann dv. Bamberg, Langfohn v. Bre: 
men, Sauterbadh v. Burgkundſtadt. Graf v. Wiſel, Gutsb. v. St. Gal⸗ 
len. ee Fabr. v. Stuttgart. Krauß, Bollinfprktor v. Sankanı. 
— Antet: H9. Kalb, Edyulinfpeltor-v, Münden. Aflte. Weiz 

and. Creuzenach, Haas v. Nürnberg, Huhmann v. Eobenftein. von 

orczitof, Edelmann v.Willna. Badhmann, Guteb. v. Zweybruͤcken. 
Madame Kraube d. Berlin. — Traube: PH. Seeberger, Tuchma⸗ 
herz Seeberger, Auffchlaͤger v. Hof. Weſtphal, Hopfen dix. v. Hers⸗ 
drud. Pauli, Scribent v. Münden, — E.Hirfdh: HP. Günther, 
Golaboratorz Hug u. Maltzon, Schüler v. Halle. — WB. Mann: 
Kflte. Herold v. Hof, Aletmann v. Nürnberg. Lang, Revietförfterv. 
Steinberg. Hoffmann, Fabrik, v. Fürth. Lauter, besgl. d. Erlangen. 
Wenner, DOekonom v.Gronadh. — Ebwe: HP. Baier, Dr.theol.v. 
Greifewald. Maffer, Stud.med.; Herolb, Stud.theol.d. Erlangen. 
Hauptmann, Zifchlermeifter v. Hof. Wöldel, Binngießermeifter von 
Windsheim. — S.RoS: HP. Fleba, Pfarrer; Greim, Bidermeis 
fter v. Helmbrechts. Wittauer, Lederhdir. v. Waifchenfeld. Hofmeis 
fter, Ruder u. Schloͤger, Lehrer v. Nürnberg. Emmridy, Affiftent von 


Berlin. Emmrich, Gymnafioft v. Meiningen. — Krone: Fr. Leetz, 


Fabritantinv, Hof. — W. Lamm: Hr. Künzel, Priv. v. Steben, 
— ROG8: Goller, Bädermeifter v. Münchberg. Böhm, Schuhe 
madpermeifter v, Ebnath. — Schneider: Unterleger, Hblsm. v. 
Hopfgarten: — 


Redacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


— Deutſchland. 

Wunſiedel, 17. September. (Durch Zufall verfpäs 
tet.) Se: K. Hoheit der Kronprinz von Bayern, weldyer 
am 14ten d. M. Abends hier eintreffen folte, kam erft am 
15ten e. Morgens 5 Uhr im ftrengften Incognito unter dem 
Namen eines Grafen von Werdenfels, und in Begleis 
tung des Königl. Majors von Laroche, des Adjutanten 
Baron von Zollern und des Leibarzts Dr. Gietl, hier an, 
und fegte feine Reife über Hof, Zeig und Wittenberg nadı 
Berlin fchon zwei Stunden darauf wieder fort. Die Se— 
gendwünjche der Einwohner Pegleiteten ben geliebten Kron- 
erben auf feiner Weiterreife. — 

Münden, 17. September. Geftern find ſämmtliche 
Regimenter der hiefigen Garnifon aus dem Lager von Augs⸗ 
burg zur Freude der Reſidenz wieber in ihre gewohnten Quars 
tiere eingerüdt, wo fie von ben durch die Ungunft der Wits 
terung theilweiie erhöhten Beſchwerden der zu allgemeiner 
Befriedigung der Sachkundigen ven nah und fern auggeführs 
ten Friegerifchen Uebungen ſich ſchnell erholen werben. Eis 
nige Tage früher fchon waren Se. K. Hob. der Prinz Garl 
von Bayern, welcher von dee Königs-Maj. mit dem Obers 
befehle der im Lager verſammelten fe betraut gewe⸗ 
fen, in hiefige Hauptitadt zurücdgefommen, von wo berjelbe 
ſch für einige Zeit auf dad Land begeben hat. Auch unfer 
Kronprinz, weldyen die Bayerifchen Krieger mit freudigem 
Stolz an der Spige des voy ihm befehligten Infanterie, 
regiments erblict hatten, hat Munchen ſchnell wieder vers 
laſſen, um ſich, nad dem Willen feines Königlichen Vaters, 
nicht, wie irriger Weife verbreitet wurde, in dag Preufis 
ſche Uebungslager bei Magdeburg, ſondern nach Berlin zu 
verfügen, wohin Se. 8. Hoh. dem in kurzem aus Deutfdy 
land jcheidenden Ruffifchen Herrſcherpaare dag letzte Lebe⸗ 
wohl unferer Königlichen Familie und unter Zuftellung eines 
Handſchreibens Sr. Maj. des Könige in beredter Weiſe ben 
Ausdruc der Freude und des Dankes überbringen werden, 
welche ber Befuch der Raiferlichen Majeftäten in dem Schooße 
unferd Negentenhaufes zurüdgelaffen hat, und welche ges 
wiß von Allen aufrichtig getheilt werden, die dad Gluck hats 
ten, ben erhabenen Gaͤſten zu nahen. (Allg. tg.) 

"München, 18. September. Die jüngfte Tempera 
für des Wetters ift fo angenehm und wohlthätig, und das 
Befinden unferes Königs wieder fo gut, daß wirklich 
noch am nachſten Donnerftag die Reife nad) Berchtedgaden 
vor ſich gehen fol. — Gin reich befadener Blumenwagen 
fährt eben, ti Uhr Vormittags, im ſtärkſten Trab dur 
bie Fürftenftraße in das Palais des Herrn Herzogs Mar 
in Bayern, Er beftätigt die frohe Kunde von deffen naher 
Ankunft. Schon um halb 10 Uhr fam die Frau Herzogin 
don Poffenhofen herein und ift jegt dem Herrn Herzog ente 


Nro. 225. 
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gegengefahren, der in ohngefähr einer Stunde ſchon erwars 
tet wird. — In dem Palais ift alles in der lebhafteften 
freudigften Bersegung. (Se. Hoh. der Herr Herzog war 
der „Augsb. Abendztg.’ zufolge, am 17ten unter, bem 
Namen eined Grafen von Banz und in Begleitung ded Hrn. 
Hauptmanns v. Hügler, des Hrn. Barons v. Bulfed, Hru. 
Oberlieutenants v. Häußler und einer zahlreichen Diener⸗ 
ſchaft in Augsburg eingetroffen. Se. Hoh. beſuchte noch 
an demſelben Tage die Vorſtellung der in Augsburg anwe⸗ 
ſenden Kunſtreitergeſellſchaft Siegriſt und ſetzte am folgen⸗ 
den Tage Morgens 5 Uhr die Reiſe nach München, fort, 
Es follen Höchſtdemſelben mehrere ſchwarze Diener mit 
Merkwürdigkeiten und Erzeugniffen der im Orient bereiten 
Länder folgen.) (Frf. Mr.) 

München, 19. September. (Allg. Ztg.) Dem Bers 
nehmen nad) wirb die Königin von Griechenland nicht nach 
München kommen. Sie ift bereits in Bern eingetroffen und 
wird dort ihren Vater erwarten, bis Mitte October vers 
weilen, dann Ende October auf dem in Aufona bereitftehens 
ben Dampffchiffe nach Athen zurückkehren; in der Zwiſchen⸗ 
zeit aber mit unferer Königin Therefe Maojeftät an einem 
dritten Ort zufammentreffen. — 

Baden-Baden, 16. September. Ein geftern eins 
getroffener Gourier hat dad Logis für den Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger wieder abbeftelt, und die Pferde Sr. 8. Hoh., die 
feit zwei Tagen fchon hier warteten, weiter beordert. Wie 
man behauptet, haben die Aerzte bem Ceſarewiſch anems 
pfohlen, ohne Verzug fich nach Italien zu wenden. — 

Berlin, 15. September. Die von ihren Berwandten 
fehnfüchtig erwarteten beiden älteren Großfürfinnen bürfs 
ten wohl von Tilſit und Königsberg eintreffen. _ Die Kais 
ferin ſoll wirklich, wie allgemein verfidyert wird, viel wohler 
ausfehen als bei ihrer legten hieflgen Anmefenheit, und es 
wird dies von ihren Umgebungen dem günftigen Erfolge der 
Molkenkur in Kreuth; beigemeſſen. Aufdes Kaiſers Wunfch 
find in Weimar und, dem Bernehmen nad), auch in Pots⸗ 
bam und hier alle folche —— abbeſtellt worden, die 
auf die Geſundheit der Monarchin einen nachtheiligen Eins 
fluß üben könnten, Auch dürfte der Aufenthalt Ihrer Maj. 
in Deutſchland nur noch bis gegen dad Ende dieſes Monats 
fich verlängern. ° Dem Großfürien » Thronfolger fol haupts 
ſächlich die Seereife nach Stockholm und Kopenhagen ges 
ſchadet haben. Dem Prinzen fcheint überhaupt der Aufents 
halt auf dem Meere nicht gut zu befommen; fein zweiter 
Bruder, der Großfürft Gonftantin, dagegen foll ein gebors 
ner Seemann feyn, und feiner Eigenfchaft ald Großadmiral 
der Ruſſiſchen Flotte vollfonmen entipredyen. Man macht 
überhanpt Die Bemerfung, daß die vier Söhne des Kaifers, 
wie dem Aultereverhältniß und den Namen nad), fo auch in 


# 


ihren Charaftren, ben vier Söhnen bed Kaiferd Paul fehr 
ähnlid, ſeyn follen. Der Großfürft »-Thronfolger gleicht 

bem lentfeligen, leicht angeregten und für das Gute begeis , 
ferten Kaifer Alerander; Gonitantin hat die mehr gebietes 

riſch⸗ heftige, aber zugleich lenkſame Natur feines veritors 

benen Oheims, des Vicefönigd von Polen geerbt; Nikos 

laus, der feines Vaters Namen trägt, ift, wie dieſer, viel 

jünger als feine beiden Brüder Alerander und Gonitantiı, 

und. fcheint auch, dem Gharafter nach, wie der Kaifer, die 

Mitte zwifchen beiden zu halten; der jechsjährige Großfürft 

Michael endlich ift eben fo wie fein Oheim, der Großfürſt 

Michael Pawlowitſch, der jüngfte aller feiner Kaiferlichen 

Geſchwiſter. — 

Magdeburg, 16. September. Der Ober, Präfk 
bent ber Provinz Sachfen, Graf zu Stolberg, bringt nadıe 
dichende Kabinets-Ordre Sr. Majeftät des fü 
nigs zur Keuntniß: „Ich habe während meines Aufents 
haltes in Magdeburg fo vielfältig Gelegenheit gehabt, ben 
guten Sinn und bie herzliche Anhänglichfeit der Provinz 
Sachſen und namentlich der Stadt Magdeburg an Mid; ' 
und Mein Königliche Haus wahrzunehmen, daß Sch les 
tere nicht verlaffen fann, ohne Mein dankbares Anerfens 
nen dafür hiermit —— Wenn Ich nie daran 
zweifeln konnte, dieſe Anhäuglichkeit in dem Theile der Pros 
vinz zu-finden, der fih.von jeher barin ausgezeichnet hat, 


und zu dem altbewährten gerechnet werben muß, fo gereicht - 


es Mir jegt zur befonderen Freude und Zufriedenheit, ers 
fahren zu haben, daß 'auch bie neueren Theile ber Provinz 
ſich in der treuen Gefinnung dem älteren angeſchloſſen has 
ben, und fein Unterſchied zwifchen beiden in dieſer Bezie⸗ 
hung fattfindet. Ich autorifire Sie, dies zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und dadurch ber Provinz Meine landes⸗ 
väterlichen Gefinnungen befannt werben zulaffen. Magbes 
burg, den 15. September 1838. (ge) Friedrid 
Wilhelm“ — 
Schweiz. 

Das Journal des Debats bringt aus Turin weni 
troͤſtliche Nachrichten für die Schweiz. Die Geſandtſchaft 
derſelben zur Krönung Kaiſer Ferdinands ſoll in Mailand 
die Gelegenheit ergriffen haben, beim Fürſten Metternich 
gewiſſermaſſen die Protektion Oeſterreichs für die Schweiz 
in ihren Differenzen mit Frankreich nachzuſuchen. Einer 
der Schweizer Deputirten insbeſondere hätte ſich über Franfs 
reich und feine Anmaffungen beflagt, die nur darauf ges 
richtet feyen, die Unabhängigkeit ber Schweiz und die Sous 
verainetät der Cautone zu Gebrohen ‚ und auf foldye Weiſe 
hätte er den Fürſten Staatskanzler für die Schweiz zu ins 
tereffirch verfucht. Allein die Antwort des Fürften joll ges 
lautet haben: „Ich erkenne mit ganz Europa die Unabs 
hängigfeit der Eidgenoffenfchaft und die Gantonals Souves 
rainetät an. Aber ed it. fein Angriff auf diefe, wenn man 
die Ausweiſung einer gefährlichen Perfon verlangt, bie 
bereits die Ruhe eined Nachbarſtaates geitört hat und fie 
noch fortwährend bedroht.” Endlich joll der erlauchte 


Staatemann ben Deputirten ber Geſandtſchaft förmlic; ers 
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“ Märt haben, daß fie fehr Unrecht 
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thäten, in dieſer Sa 
auf die geringfte Theilnahme irgend einer der Mächte ps 
— welche den Bundestag dewährleiſtet haben. Der 

erichterſtatter des Journal des Debats verſichert die Ges 
nauigkeit dieſer Details, und meint, die Deputation werde 
vielleicht ein weiſes Stillfchweigen über diefe Epifode ihrer 
Sendung für angemeffen halten. Unter fo bewandten Ums 
Ränden dürften freilich; alle Rüftungen und Muthäußeruns 
gen der Eidgenoffen kaum hinreichen, einen andern Augs 
gang der Angelegenheit, ald die endliche Nothwendigfeit 
bed Nachgebens herbeizuführen. — 


Portugal. 

Liſſabon, 31. Auguſt. Aus Aldéa Gallego ſchreibt 
man, daß Bajda mit 30 Mann feiner berittenen Gueriſha 
am 2Ijten abermals in Vendas Novas einſprach, ſich Das 
ſelbſt einen halben Tag verweilte umd das vorräthige Geld 
bes Tabacks⸗ und Seifen» Sontraftes in Beſchlag nahm, 
nebſt vier Pferden. Da derſelbe den Ruf hat, dap er Nies 
manden etwas zu leide thut, fondern jedweben, ohne Ans 
fehen der Perfon, mit der größten Anfmerkfamfeit behans 
beit, fo hat man auch feine Furcht vor ihm. Das Miguer 
liſtiſche Echo, das fo gerne die Siege der Migueliftiichen 
Guerilhas verfündet, fagt in feiner legten Nummer, daß 
bie Briefpoft nach Algarbien abermals ein Raub der Gues 
rilhad geworden, die allenthalben herumitreiften, und fragt 
nun, was man durch den Tod des Remechido gewonnen ? 


Spanien. 

Der „Novicio“ von Saragoffa meldet, daß Don 
Carlos einen Befehl erlaffen, woͤrnach alle Garliften, wel⸗ 
che überwiefen werden, mit Munagorri in Verbindung ges 
treten zu ſeyn, ober nur beffen Proflamatiönen gelefen zu 
haben, mit einem glühenden eilernen Kreuze auf beiden 
Wangen gebrandmarft werben follen. Ein 84 und zwei 
junge Männer von Zolofa follen bereitö dieſe barbarıjche 
Strafe erlitten haben. (Iſt die Meldung gegründet, jo 
befundet fie aufs neue, daß jene nicht ganz Unrecht. haben, 
weldye behaupten, daß Graufamfeit ein Hauptzug von Don 
Carlos Charakter fey; wir glauben übrigens nicht, dag 
ber Prätendent durch folche Mitte feine Sache weiter brin⸗ 
gen wird, als bisher.) — Ne 

Grofbrittaniem 

Das am 11. September in Liverpool eingelaufene Pas 
fetboot „Drford” bradıte Briefe und Zeitungen aus News 
York mit, die jedody wicht von nenerm Datum find, als 
die zuletzt eingegangenen Nachrichten, mimlich vom 20. Au⸗ 
guſt. Ein New»Norker Blatt wiederholt das früher ers 
wähnte Gerücht, daß der König von Preußen gebeten wors 
ben fey, in den zwiſchen den Vereinigten Staaten und Dies 
xito obſchwebenden Differenzen das Schiedsrichteramt zu 
übernehmen; ein anderes Journal räth der Franzoſiſchen 
Regierung, denſelben Weg einzuſchlagen. — Die New 
London Gazette will aus offizieller Quelle willen, daß 
bie Brittifche Regierung von den Falkland s Zufeln förmlich 
Beſitz ergriffen habe. — 
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Rußland. 

St. Petersburg, 4. September, (Allg. Zeitung.) 
(Schluß des im legten Blatte abgebrodyenen Artifeld: 
„Eine Ruffifhe Stimme über Ludwig Phis 
fipp und feine Politil.‘) Man fann lange in 
Paris gelebt haben, ohne Ludwig Philipp zu fehen. Er 
zeigt ſich nirgends. Fährt er aus, fo gefchieht ed mur in 
einem verdedten Wagen, von einer ftarfen Dilitairs Ess 
forte umgeben. Sieht man diefe, fo follte man glauben, 
es fahre da nicht der König, fondern man führe einen Ges 
fangenen. Ic vergeffe nie ben Eindruck, den mir ein 
Ausflug nad) St. Cloud machte. Ich befuchte dieſes Luſt⸗ 
ſchloß an einem Feiertag. Eine ungewöhnlidye Volksmaſſe 
war dort verfammelt. An den für's Publifum eröffneten 
Garten grängte noch ein anderer Garten , ber an dad Kö— 
nigliche Palais anftieß und von’allen Seiten mit einem eis 
fernen Gitter umgeben war, deſſen Thore während des 
Aufenthalts der Königlichen Familie nie geöffnet. werden. 
In den fchönen zu dieſem Garten führenden Gaftanien s 
Alleen waren Schildwachen aufgeitellt.. Als Fremder das 
Verbot nicht kennend, wollte ich in eine diefer Alleen treten. 
On ne passe pas, rief mir bie Schildwache entgegen; ich 
trat in eine andere : bie gleiche Antwort: So hatte man 
alfo den ganzen Garten cernirt, Plötzlich hört man: ber 
König fährt fpazieren, Dieß veranlaßte auch mich, zum 
Thore bed Gitters zu eilen. Einige-befpannte Wagen hiels 
ten an ber Anfahrt, neben der einen von ihnen hatte fich 
ein Zug Ublanen von ber Nationalgarde aufgeftellt. Le 
roi, le roi! ertönte es von allen Seiten. In einem Mos 
ment umfchloffen die Uhlanen den vordern Wagen fo, daß 
man nicht fehen fonnte, wer darin faß; als er aber durchs 
Thor fuhr, erblidte ich darin den fonftitutionellen König 
ber freien Nation, nicht am Kenfter, nicht das verfammelte 
YPublifum grüßend, wie es doch überall üblidy it, fondern 
in eine Ede des Wagens ſich bergend, fo, daß man nur 
mit Mühe fein Geſicht fehen konnte. Ihm zur Seite faß 
feine Tochter, die Herzogin Marie von Würtemberg, ihm 
gegenüber die Prinzen Montyenfier und Aumale. Der Ras 
gen rollte ſchnell vorwärts, die ihn umgebenden Uhlanen 
regten einen entfeglichen Staub auf und ließen Niemand dem 
Wagen zu nahe kommen. . ... Und das gefchieht im 
‘ Lande der Freiheit! während in unferm, der Meinung der 
FSranzofen nach, barbarifchen Rußland der Kaifer ſich nie 
vor feinem Bolfe verbirgt. — Zum Andenken der in ber 
Juliusrevolution Gefallenen ward auf dem Stabtgebiete 
von Ängouleme ein hölzernes Kreuz aufgerichtet. Im vers 
gangenen Sommer hatte man diejes Grundftüd zu einem 
gefellicyaftlichen Zwecke noͤthig. Die Stadtbehörde ſetzte 
ihren Biſchof davon in Kenntniß, und bat ihn zu befehlen, 
das Kreuz wegzgunehmen, Diejer aber willigte nicht bars 
ein. Kaum hatte ſich das Gerücht von feinem Widerftande 
gegen die Maaßregein der Regierung im Volke verbreitet, 
als eine Schaar betruntenen Pöbels, mit Schaufeln und 
Aerten bewaffnet, zum Kreuz hinftürzte, ed ausriß, im 
Triumph zur Stadt brachte und baranf unter dem Abfins 


gen einer republifanifchen Humne verbrannte. — Zum 
Schluß will ic) hier noch einige Worte über Ludwig Philipps 
Aeußeres fügen. Er zählt 65 Jahre. In feiner Jugend 
— fagt man — war er ein fchöner Mann, aber jegt wird 
er fchon fichtlich hinfällig und leidet fehr an Körpergebres 
dien. Sein Geſicht hat durch die Fülle eine fonderbare 
Form erhalten und, ausgenommen bie Augen, aus benen 
viel Berftand und. Schlauheit hervorleuchtet, deutet bie 
Phofiognomie auf nichts ald einen guten, zu nichts Böfem 
fähigen Menſchen. ... Es glädte mir, Ludwig Philipp 
und die ganze Königliche Familie in der großen Oper zu 
fehen. Es war am Tage nach meiner Anfunft in Paris 
am 12. Juli 1837. Man fagte mir, der König fey in vier 
Jahren nicht Einmal im Theater gewefen. Dennoch ſchenkte 
das Franzöftfche Publikum diefem feltenen höchſten Beſuche 
feine befondere Aufmerfiamfeit. Der Gewohnheit gemäß 
fagen Alle im Parterre den Hut auf dem Kopf, ald plöße 
lich vor Anfang des Stüds (ed war die Oper. Strabella), 
bie Königliche Familie ſich in den drei mittleren Logen des 
eriten Rangesfzeigte, die nichts Unterſcheidendes von allen 
übrigen hatten. Ich erwartete, man werde vive le roi 
rufen, Nichts von dem gefchah aber: Einige grüßten ihn 
ſchweigend, ihre Hüte leicht lüftend; Andere wandten fich 
faum um, um ihn zu fehen, als auch fchon der Borhang 
aufrollte und das Scaufpiel feinen Anfang nahm. Mit 
bem König waren gefommen: die Königin feine Gemahlin, 


der Herzog von Orleans mit der Prinzefjin Helene, der 


Senog von Nemourd, Madame Adelaide, des Königs 
chweſter, bie Prinzeffinnen Marie und Elementine, zwei 
Hofdamen und zwei Generale. In dem einen von biefen 
erfannte ich den befannten Athalin, der einigemal bei ung 
in Peterdburg gewefen war, Der König und bie Prinzen 
erſchienen im ſchwarzen Fracks mit den Sternen der Ehrens 
legion. In den Zwifchenakten entfernten ſich Alle aus den 
Logen, und kurz vor dem Ende der Oper fuhren fie davon. 
— Dem Aeußern nach zu urtheilen, follte man glauben, 
ald übe Ludwig Philipp keinen Einfluß auf den Gang der 
Staatsgeſchäfte, und als beichränften fich alle feine Prä⸗ 
rogativen bloß auf den Königlichen Titel und auf einige ihm 
durch die Charte von 1830 verlichene Rechte. Sicht man 
aber zu, fo erblicht man das Gegentheil, Bon den Minis 
ftern nicht zu forechen, die alle thun, was er gebietet, hat 
er auch den Präfidenten ber Deputirtenfammer auf feiner 
Seite, und fo wußte er die Rechte des Fonftitutionellen Kös 
nigs allmählich und unvermerkt weit über die Grängen ber 
Eharte auszudehnen. Ohne Rüdfidyt auf die unaufhörli⸗ 
chen Ausfälle der periodiſchen Prefje, und auf die ewigen 
Reden der äußerſten Linken, thut Ludwig Philipp, was 
er will; oder, beffer gefagt, er hält beide Kammern in eis 
ner folchen Berfaffung, daß fie nur das thun, was er will; 


man ſtreitet, laͤrmt, aber Alled endet fo, wie er ed wünfcht. 


— Kiemand mag wohl beifer als Ludwig Philipp fein Volk 
fennen, wit allen feinen Mängeln, Unbejtändigfeiten, oft 
weiblichen Zaunen, feiner übermäßigen Eitelkeit, feinen 
ariftofratifchen Anfprüchen auf Freiheit. Alle Franzofen 
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führen Freiheit, Gleichheit ber Rechte aller Stände im 
Munde, aber Niemand will ineiner Gategorie mit der Mehr: 
des Volks ſtehen. Es ift ergöglich anzufehen, wie bie 
tigften Kämpfer für die Gleichheit in den Oppofitionds 
Sonrnalen den Einfluß der Machthaber, die Borrechte ber 
höhern Staatebeamten, die Ehrenaugzeihnungen angreis 
fen und gegen fie verzweifelte Pamphlete fchleudern. Die 
meiſten diejer Franzöfiichen Gurtius und Brutus entfagen 
aber gern ihrer ganzen frühern Gefinnung, wenn fie einen 
vortheilhaften Poſten, ein Kreuzchen der Ehrenlegion ers 
halten können. Kür ſolche widerrufen fie alsbaid Alles, 
was fie bisher geiprechen und gefchrieben. Das Recht, 
ein Band im Knopfloch zu tragen, iſt für ſſe ein ſolches 
Gut, gehört fo zum bon ton, daß man die barnadı rin» 
genden Liebhaber nicht zählen könnte, die bereit zu allen 
“ möglichen Intriguen, zu allen Demüthigungen in den Ans 
tihambren find, wenn fie nur zu diefem erfehnten Ziele ges 
langen. Mißlingt es ihnen, fo ſchimpfen fie wiederum auf 
die Regierung und dichten ihr alled mögliche Uebel an, ers 
fcheinen aber doch Äffentlich , auf der Gaffe und in der Ges 
feltichaft, ſich felbt zum Xrofte, mit rothen Blumen ges 
ſchmückt, die wenigftens in der Ferne Ordensbändern gleis 
chen. Mit diefem leichtfinnigen und eigenfüchtigen Bolfe 
würde Ludwig Philipp noch nach Möglichkeit zurechtfoms 
men, wenn die Feinde der neuen Dynaftie ibn ruhig lies 
Ben. Bon ilmen aus. gehen aber die Berfhworungen und 
die vielfältigen Verſuche auf das Leben des heutigen Könige 
der Franzoſen.“ — 





Piemont. Am 6. September Morgens ergoß fich 
der Regen in ber Gegend von Campofreddo in folden 
Strömen, daß die Gewäffer ber Stura die Dämme durdy 
brachen und bis zu den erften Stodwerfen reichten. Un—⸗ 
geheuer ift ber dadurch angerichtete Schaben; ein großes 
Eijengußwerf, viele Ortömählen, die nahen Straßen, die 
Umfangsmauern, ber Friedhof und die neue, erſt vor wes 
nigen Tagen vollendete Brüde über die Stura, wurben 
nebft vielem Eigenthume ber Privaten vernichtet, — Am 
7. September fand in Turin eine Beleuchtung der Gebäude 
ftatt und es wurde ein Tedeum gefungen, ald Gedächtniß⸗ 
feier der Befreiung Turin von der Belagerung im Jahre 
1706.. Samftag begab ſich der König wegen dieſer Feier 
Feier zum Dome von Superga. — 

Unlängft richtete ein Wirbelwind auf dem abelichen Gute 
und Dorfe Seeben, des Neidenburger Kreifed (Preußen), 
furchtbare Zerftörungen an. Siebzehn Wohns und Wirths 
fchaftögebäube wurden theild ganz vernichtet, theild ihrer 
Dächer beraubt umd über 100 ſtarke Obft» und andere Bäus 
me entwurzelt ober gebrochen. Geringere Berheerungen 
erlitt bad adelige Dorf Ufelau. Glüdlicyerweife find jedoch 
feine Menfchen babei zu Schaden gefommen, — 

Der Prince von Dude ift, auf feiner Reife durch die 
wetsenglifchen Manufakturbezirke, in Mancheiter angefoms 
men. Der Mandhefter Guardian fagt über ihn: „Se. 





Im Berlage der Geb, Kammerzath Hagen’fdhen Erben, 





- u. Raufh, Zimmermftr. v. Mündberg. 'Brl. Ihoma, v. 
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Hoh. it nicht blos won Geburt ein aroßer Mann; denn 
obwohl erit vor drei Monaten 30 Jahre alt geworden, ift 
er body über 6 Fuß hoch und von Perfon fehr breit und kor⸗ 
pulent. Um ihm in einer Fabrik die Unbequemlichfeit des 

Aufs und Abiteigend auf den Treppen zu erfparen, warb 

er aufs und abgewunden; Se. Hoh. war darüber fehr et- 

freut und geruhte auszurufen: „Ah, ihr Engländer thut 
Alles durch Dampf!’ Als er an einer Mage vorüberfam, 

und auf Befragen erfuhr, wozu die Maſchine diene, wünschte 

Se. Hoh. dero Gewicht fennen zu lernen; man erfüllte den 

Wunſch und fand, daß Se. Hoh. genau 322 Pfund engl. 

oder 23 Steine wog. Ge. Hoh. war über bie allgemeine 

Rührigkeit ſehr erftaunt und bemerfte:. „Ah, hier Alles ge 

fchäftig, Alles in Eile!’ Er machte verfdyiedene Einfäufe, 
die er ald Mufter englifcher Fabritate nach Dude fenden 

will. Trog feines mächtigen Körperumfangs halt Se. Hoh. 

doc; ſtreng an ben Sitten feiner Bäter, und ift befonders 

bei Tiſch jehr mäßig. — 


Unzeigenm 
Sn der Joſeph Lindauer'fhen Buchhandlung in 

Münden erfchien fo eben und ift zu haben in der Grau'⸗ 
[hen Buchbandtung in Bayreuth und bi ©. A. Grau 
in Hofund Wunſiedel: 

Das Nötbiagfte 
aus ber teutjhen Sprachlehre, in Fragen und 
Antworten. Bon I. DOffner, Lehrer in Mötting. 
gr. 12. broch. 2 ggr. ſächs. oder 9 fr. 


Einige Hundert Champagner = Flaſchen und fteinerne Arlıge 
werden billig verkauft im . 
Gaftbof zur Sonne 


Am Montag den 24, Septeniber Nachmittag 2 Uhr were 
den in dem Haufe Ne. 160 binter dem Rathhauſe verſchit⸗ 
bene Effekten, Gold = und Silbergeräthe, Zinn, Kupfer, 
Meffing, Kieidungsftlide, Betten, Weißzeuch, Hausgerätbe, 
und mehrere Gegenftinde gegen baare Zahlung meifibietend 
verkauft. 


Fremden: Anygeige 
20, September, i 

Anter: HB. Grafo, Kaunig, Reicherath; Graf v. Kaunik, 
Kammerherrv. Prag. Loͤwel, Herrfchaftsrichter v.Buttenberg. Graf 
dv. Rwielesty, Guteb. v. Pofen. Stadelmann, Kaufm.v. Nürnberg. 
Hütethier, besgl. v. Magdeburg. Fürftin Gocinsty, Gräfin Mar 
toisfa u. $rl. v. Salonied v. Moskau, — Sonne: DB. #, 
Rentier v. Zürich. Beirner, Kfm, v. Iferlohn. v. Rechberg, Gutsb. 
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Deutfdhland. 


Münden, 14. September. Sicherm Bernehmen 
nad) werden nach Allerhöchiter Angabe in der großartigen 
Walhalla bei Regensburg bei allen jenen berühmten Mans 
nern und Frauen, deren Portraite nicht vorhanden find 
und auch nicht zuverläffig ſupplirt werben fönnen, eigene 
Inſchriften in Meffing und ftarf vergoldet ſtatt der Bild» 
niffe aufgehangen werben. Cine ſolche Infchrift von der 
deutichen Königin Mathilde, die 968 flarb, iſt bereits 


ſeng n, 19. September. Das Ausſehen Sr. Hoh. 
des Herzogs Mar ift überaus gefund und lebendfräftig; 
gleid; gut befinden ſich feine Reifegefährten. - Leider. find 
von legteren nicht alle wiedergefehrt. Der treffliche Arzt 
Dr. Bayer ift befanntlich ein Opfer der Pet geworden ; auch 
von den Domeſtiken it einer, ber Mulatte Wellington, 
im Orient geftorben. Die beiden HH.v. Buſel ſind in Rom 
zurüdgeblieben, wo ber eine, Baron Carl, franf barnies 
der liegt. Hauptmann Hügler, ber in Malta mit dem 
Pferde ſtürzte und das Schlüffelbein brach, iſt zwar herges 
ftellt und befindet ſich wohl, doch läßt die Art feiner Heis 
Lung auf feine ſonderliche Gefchiclichfeit der Maltefer Chi⸗ 
rurgen fließen. Der Herzog hat bedeutende Einfäufe ges 
madıt, und bringt eine merfwürbige Sammlung von Gel 
tenheiten aller Art mit, unter andern mehrere Mumien, 

' einige fchöne Eremplare von Krofodilen, Schafals ıc., eine 
Menge feltener Vögel, Reptilien ꝛc. Alle diefe Dinge find 
noch auf dem Wege, von fünf Negern geleitet, die ber Prinz 
in feinen Dienft aufgenommen hat. — 

Münden, 20. September. II. MM. der König, 
die Königin Therefe und Se. K. Hoh. Prinz Luitpold find 
heute Vormittags 11 Uhr von hier nad) Berchtesgaden abs 
gereist. — 

Paffau, 15. September. Der vormalige Profeffor 
und nachmalige Bürgermeifter zu Würzburg, Dr. W. 3. 
Behr, ift zwar noch immer in Haft auf der in unferer 
Nähe liegenden Feſtung Oberhang!; feit kurzem aber iſt ihm 
durch die Gnade Sr. 8. Maj. geftattet, bei Tag, unter 
Eepreitung einer Militairordonnanz, fidy nach feinem Bes 
lieben in dem ganzen Umfange der Stadt Paffau zu bewes 
gen und aufzuhalten. — 

Potsdam, 17. September. Bald nachdem Se. Mas 
jeftät der Kaifer von Rußland geftern Nachmittags zwifchen 
4 und 5 Uhr mit Ihren Kaiferl, HH. den Gropfürftinnen 
in Sandfouci angefommen war, wurden fle benachrichtigt, 
daß Ihre Maj. die Kaiferin, welche in Halle übernachtet und 
in Wittenberg dad Mittagsmahl eingenonmten hatte, binnen 
kurzer Zeit hier zu erwarten fey. Der Kaifer fuhr ſogleich 
mit feinen beiden Töchtern feiner erlauchten Gemahlin entges 
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en, welche baburd; um fo früher die Freube hatte, die Groß« 
fürftinnen Maria und Olga nach längerer Trennung wieber 
zu fehen. Etwa eine halbe Stunde fpäter traf bie ganze 
Kaiſerl. Familie mit Einfchluß des Großfürften Thronfolgere 
und der Groffürftin Alerandra im Schloffe Sansſouci ein, 
wo Ihre 8. HH. die Kronprinzeffin, der Prinz; Wilhelm 
(Sohn Sr. Maj. des Königs) und deflen Gemahlin Ihre 
erlauchten Verwandten empfingen. Abends flattete bie 
Kaiferl. Familie Sr. Maj. dem Könige, welcher inzwiſchen 
von Magdeburg angefommen war, einen Beſuch im Königl. 
Scyloffe zu Potsdam ab. — (Pr. ©t. 3.) 
Berlin, 15. September. In einem Auflage über bie 
öffentlichen Zuftände im Großherzogthum Poſen ift des Drucks 
Erwähnung geſchehen, unter welchem früher die Mediat⸗ 
ftädte des Großherzogthums Pofen durch die Abgaben ſeufz⸗ 
ten, welche die Öewerbetreibenden in benfelben ihren Grunds 
herren entrichten müßten. Auch ift dasjenige, was bie 
Preußifche Regierung zu Befreiung der Städte von biefem 
Drude durch Ablöfung gethan, auseinandergefegt, und bie 
Hoffnung ausgefprochen worden, daß die Regierung, um 
die Ablöjung zu befchleunigen und die Laſt der Städte zu ers 
leichtern, mehr thun werde, ald fie in dem Gefege vom 
13. Juni 1833 verfprochen habe. Diefe Hoffnung iſt fo 
eben durch eine in der heutigen Geſetzesſammlung erfchienene 
Berorbnung vom 29. Auguſt in Erfüllung gegangen. Rad 
folcher werden alle Anerkenntniffe, welche den Grundherren 
über diefe Abgaben ausgeftellt worden find, und die von 
ben Städten verzindt und nach und nadı eingelöst werden 
follten, fofort gefündigt und durch ein aus dem Betrichds 
und Depofitalfonds des Finanzminiſteriums zinfenfrei vor 
zufchießendes Capital bezahlt. Diejenigen dreißig Prozent 
der Abgaben, welche zur Tilgung der Anerkenntniffe dienen 
follten, werden den Communen gänzlich erlaffen. Den bes 
bürftigen Communen ift außerdem ein @rlaß bis zu 15 Proz. 
des Ablöfungskapitals zugefügt, und es ift wohl zu erwar« 
ten, daß dieſe Wohlthat vielen derfelben zu Theil werden 
wird. Um die Freiheit der Städte von diefer Laft herbeizufüh⸗ 
ren, hat alfo der Staat dem ganzen Betrage derfelben in den 
Königl, Domanialftädten entſagt; er hat aufdie 24 Pet, ders 
felben, welche die Grundheren als Steuer entrichten mußten, 
Verzicht geleiftet. Eropfert ferner die Zinfen bed Ablöjungss 
fapitald auf, welches ſich auf einige hunderttaufend Tha⸗ 
ler belaufen fell, und fchenft den bebürftigeren Städte. 
noch 15 Procent des Capitals ſelbſt. Die legtern Städte 
werden, indem fie faſt um die Hälfte, alle aber, indem fle 
faft um ein Drittheil des zeitherigen Abgabenbetrags erleich⸗ 
tert find, durch die fernere Entrichtung des Ueberreſtes in 
einer nicht langen Reihe von Jahren fi von ber wm 
Laftvollftändig befreien. Hiermit hat die Preußifche Regies 
rung wieber den erfrenlichen Beweis geliefert, daß fle ihr 
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Wohl nicht in dem Reichthume des Staatsſchatzes, ſondern 
in dem Wohlſtand ihrer Angehörigen findet. Wir dürfen 
aber von ſolchen Thatſachen wohl auch auf den blühenden 

Zuſtand ihrer Finanzen zurückſchließen, da fie ohne foldyen 
ſich doch nicht entfchließen würbe, fo bedeutende Summen 
ohne alle Rechtsverbindlichkeit aufzuopfern. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 19. September. Eiſenbahn⸗Fahrten. 
— Geſtern wurden von ben Direktoren und Repräfentans 
ten der Berlins Porsnamer Eifenbahns Gefellichaft um 11 
und 3 Uhr zwei Haupt» Probefahrten von Potsdam nad) 
Zehlendorf und zurück unternommen; bie Strede wurbe 
vom „„Pegafus‘ in 25 Minuten hin und zurüd in 24 Mis 
nuten, vom „Adler“ in 25 Minuten hin und in 22 Minus 
ten zurücd gefahren. Der Zug beitand aus 11 Perjonens 
wagen und einem belafteten Güterwagen. Die Fahrt ging 
in größter Negelmäfigfeit und Ordnung vor fih und gab 
ein. höchft erfreufiches Refultat. Mehr als 300 Perfonen 
befanden fich in den Wagen und nahmen an beiden Fahrten 
Theil. Die Bahn wird am 2iften d. M. eingeweiht und 
am 22ften für das Publikum eröffnet. Die Preiſe werden 
vor der. Hand von Potsdam nad) Zehlendorf 15, 10 und 
5 Sgr. und fpäter von Berlin nady Potsdam 20, 15 und 
7% Sgr. betragen. — j . 
Stettin, 18. September, Se. Königl. Hoheit ber 
Kronprinz, Statthalter von Pommern, ift fo eben 2lihr 
Nachmittags hier eingetroffen und im Landhauſe abgeftiegen, 
wo Höchſtdieſelben von den Militair » und Eivil-« Behörden 
ber Stadt empfangen wurden, — 
Göttingen, 14. September. Die über das Urtheil 
unſerer Gefangenen ertheilte Nachricht ift dahin zu berichtis 
en, daß das Urtheil am Tten d. Mts. publizirt wurde, und 
n Betreff bed Dr. Eggeling und Dr. Seidenſticker beftätigt 
it, d. h. beide find zur lebendlänglichen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt; die Strafe des Kanzleiprofurators Kaubinger, 
welcher früher gleichfalls lebenslanglich verurtheilt war, ift 
auf 15 Jahre herabgefeßt, bie des Kanzleiprofurators Kirs 
ften und Dr. Plath auf 8 Fahre zu Zuchthaugitrafe, die dee 
Gaſtwirths Ulrici und des Dr. Ränzel von: 8 Jahren auf 
6 Sahre, die des Gaſtwirths Braunhold von 6 Jahren auf 
3 Jahre gemildert. Auch beftätigt es fich, daß die Stader 
Suftigkanzlei die Verurtheilten dringend der Gnabe ded Kür 
nigs empfohlen habe, ohne daß jedoch Se. Maj. fich bewo⸗ 
gen gefunden. hat, darauf einzugehen. — Zur Berfamms 
lung der Philologen, weldye in den nächſten Wochen. in 
Nürnberg-gehalten wirb, werben bem Vernehmen nad) Ot⸗ 
fried Müller, Profeffor Schneidewin. und Gymnafialdireks 
tor Ranfe reifen. — (Allg. Ztg.a. d. Deutſch. Eour.) 
Shmweiz. 

Auch die, wie es heißt, unter dem Einfluß bes Grafen 
Mole geichriebene Renue des deux Mondes beftätigt 
das von Ludwig Napoleon an den Kaifer Nikolaus gerich⸗ 
tete Geſuch. Nur ſcheint ſie in Betreff der Mittelöperjon 
beffer unterrichtet zu feyn, ald das Journal bed Debats, 
deſſen Angabe über. einen Berwantten Zubwig Napoleons 
etwas zweifelhaft erfcheint. . Die Revue des beur Mondes 
fagt: „Alle Mächte Europa’d haben die Gerechtigkeit der 


von der Franzöflichen Regierung an bie Schweiz geftellten 
Forderung anerkannt, und dieſe Reklamation unterftügt, 
welche die Örundlage ber Prinzipien hinfichtlich der zwiſchen 
Nationen gegenfeitig beftehenden Berhältniffe berührt. Diefe 
Unterftügung fügt zwar freifich zu bem Rechte Frankreichs, 
welches unbeitreitbar ift, nichts weiter hinzu, aber fie ik 
nicht ohne einige Wichtigfeit, in dem Augenblick, wo Luds 
wig Bonaparte fich an die fremden Mächte wendet, Das 
Journal des Debats hat in der That vor wenigen Tagen 
nach einem Brief aus Gonftanz angezeigt, daß Ludwig Bos 
naparte um eine Aubdienz bei dem Kaiſer von Rußland bits 
ten ließ, und in den Armeen dieſes Souveräns zu dienen 
wünfdhte, was ihm Beides abgeichlagen wurde, Andere 
Journale, ſtets bereit, Alles ohne Beweife zu läugnen oder 
zu bejahen, je nach ihren augenblicklichen Anfichten, ſetzten 
dieſem Brief ein förmiches Laugnen entgegen. Die Sache 
iſt nichts deſtoweniger wahr. Hr. v. Krüdener war es, der 
dem Kaiſer dieſe zweifache Bitte Ludwig Bonaparte's vor⸗ 
legte. Letzterer hatte auch, aber eben ſo vergeblich, um 
eine Audienz bei dem König von Würtemberg nachgefucht, 
mit der Erlaubmiß fidy nad Stuttgart zu begeben. Der 
König von Würtemberg antwortete hierauf dadurch, daß 
er die Forderung ber Ausweiſung unterftügte und den bes 
treffenden Behörden in Luzern anzeigen ließ, dag Würtem⸗ 
berg den Maßregeln beitrete, welche gemeinfchaftlich wider 
die Schweiz genommen werden würden, wenn Frankreich 
fi, zu Zwangsmaßregeln entſchließen müßte.” — 
Shwebdben 
Mir erhalten ſo eben ein Schreiben aus Stodholm 
vom 11. September, wonad am Abenb zuvor dort neue 
Unordnungen ausgebrochen waren. In vielen: Häuferm; 
befonders denen der Juden, fo wie ded Staatsſekretairs 
Sfogman, wurden die Fenfter durch Steinwürfe zer⸗ 
ſchmettert. (Allg. tg) 
Syanien 


Madrid, 9. Eeptember. Ein ganz umerwarteter 
Selbſtmord, deffen ‚Beweggrund unerflärbar it, hat die 
Hauptitabt in Betrübniß verlebt, Ein braver Eolbat, der 
General Flinter, hat ſich diefen Morgen getödtet. — Man 
verfichert, daß ber trotz feines hohen Alters jo unermübliche 
Merino (er iit über 70 Jahre air) die Umgebungen von Bur⸗ 
g08 mit vier Bataillons und 300 Reitern bedroht. Dieſe 
Streitkräfte follen ſich mit denen des Balſameda, Carrion, 
Modeſto und BVillodro verinigen. — 

Bon der, Spanifchen Gränze, 11. Eertember. 
Das Königliche Hauptquartier hat fi von Dunate nad) 
Bilafranca de Guipuscon über, Segura begeben, — N 
den letzten Nachrichten find 11 Milionen Realen und .600 
Pferde die Früchte des feit Oraa's Niederlage durch Cab⸗ 
rera in Die Umgegend von Valencia (ka Huerta) unternom⸗ 
menen Streifj ge. Es fcheint, daß die Aufmerffamfeit 
des Grafen v. Morela noch nicht auf Walencia gerichter 
ift, und daß cher Vinaroz, Penwiscola und Eaftellon de 
la Plana durch ihm bedroht werben dürften. “ Cabrera bat 
ben Marechal de Camp, Grafen Negri zum Gouverneur 
von Morella ernannt. Der alte Pfarrer Merino, „der mit 


feinen Guerillas vor biefer Feſtung fo fräftig gewirft Hat, 
requirirt Dad niedere Aragon und fieht feine Schaaren durch 
Zulauf Hunderter von Freiwilligen ſich täglich vermehren. 
Die Beftürzung der Ehriftinos in biefen Ländern hat ihren 
Gulminationspunft erreicht, und ift in allen Provinzen 
Spaniens fühlbar. Yan Meer hat bereits die von allen 
tiberalen Blättern fo ficher prophezepte Einnahme Berga’s 
aufgegeben und ſich nach Barcelona zurüdgezogen. db’ Efr 
panna und fein Chef des Geueralſtabs, Brigadier Segarra, 
find mit Organifirung ded Somatenes und Befeftigung Bers 
ga’8 unermübet befhäftigt. — 
Franfreid. i 

Paris, 16. September. Dem 1öten leichten Infans 
terieregiment in Perpignan. wurde ein Tagsbefchl mitges 
theilt, daß deſſen biöheriger Obriſt Devaur, welcher bes 
kanntlich vor der Fronte feined Regiments in Folge einer 
tadelnden Aeußerung des Generals Gaftellane feinen Degen 
zu Boden warf, durch miniſterielle Entfchließung in Nichts 
Activität verfegt worden iſt. — : 

Tärkei. 

Conſtantinopel, 29. Auguſt. Nachrichten aus 
Bagdad zufolge iſt die Kriegserklärung Englands 
gegen den Schah von Perſien bereits erfolgt. Unmittelbar 
nach dieſer Erklärung ſetzten ſich die Engliſchen Truppen, 
an die ſich zahlreiche Schaaren Unzufriedener anuſchloſſen, 
von Buſhire (Abuſchehr) gegen Schiras in Bewegung. 
Einige micht unbedeutende Gefechte, worin die Perſiſchen 
Truppen fofort zeritreut wurden, fonnten den Marfch ber 
Engländer nicht aufhalten. Man ift hier fehr auf die näch⸗ 
ſten Nachrichten von der Perfifchen Gränze gefpannt , hofft 
aber allgemein, daß der Schah nachgeben, und eine ber 
Politif und den Intereffen England zufagendere Bahn eins 
Ichlagen werde. Indeſſen ift nicht zu läugren, daß, nun 
einmal der Wurf geſchehen, die Angelegenheiten Perfiens 
bald ein weit trüberes Anfehen gewinnen fönnen, als es 
bei ber Thronbeſteigung bes jegt regierenden Schahs im 
Sahre 1835 der Fall war. — \ 

Nord» Amerika, 

(Eorr. bed M. Ehronicle) Philadelphia, 20. 
Auguf. Das in New» Orleans eingelaufene Dampfboot 
Natchez hat die Nachricht mitgebracht, daß gegen den Gous 
verneur von Cuba in der Haunavah ein Militairaufftand 
ausgebrodyen, bei welchem ſowohl im Kampfe zwifchen den 
Truppen, als durch die nachfolgenden Hinrichtungen furdhts 
bar viel Blut gefloffen it. Wie gewöhnlich in allen deſpo⸗ 


tifchen Rändern, find die Urſachen diefer Empörung in Ges - 


heimniß gehüllt, und die Eimmohner wiffen von der Sache 
wenig mehr als einen Theil ihrer blutigen Reſultate. Wie 
es ſcheiut, hatten die Offiziere und Soldaten mehrerer im 
Moro s Schloß in Beſahung liegenden Regimenter eine Vers 
ſchwoörung gegen ben jeigen Statthalter, Efpeleta, anges 
gettelt. Sie wurden von einem ber Mitverfchworenen vers 
rathen; man führte andere Truppen ind Schloß und vers 
sammelte die Thore, Nun Fam es zu einem blutigen Ges 
fecht, das mit völliger Unterbrüdung ber Meuterei endigte; 
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nach dem lange fortgefeßten heftigen Schießen, das man 
aus ber Feitung hörte, glaubt man, daß viele Menjchen 
todt geblieben jeyn müffen. Achtzig Rädelsführer wurden 
auf der Stelle hingerichtet, und jehr viele find in ftrenger 
Haft. Beim Abgang obigen Schiffs herrichte in ber Has 
vannah die größte Beſtürzung, die noch durch die Nachricht 
vermehrt wurde, daß in Portorico eine ähnliche Soldatens 
revolte ausgebrochen. Gonverneur Eſpeleta ließ ſogleich 
einige Kriegsfahrzeuge dahin abgehen. Einige wollen wiſ⸗ 
fen, die Truppen hätten ſich wegen der Entfernung des Ges 


erals Tacon empört; Andere behaupten, daß angefehene 


Einwohner der Infel der Bewegung nicht fremd und dieſe 
gegen die Regierung der Königin gerichtet geweſen. Noch 
eine Meinung, und zwar bie wahrjcheinlichere lautet dahin, 
die Truppen hätten ſich nur wegen ihres Soldrückſtands 
empört. Gleichwohl fprechen Privatbriefe, namentlid) eis 


‚ner an ein New » Drleand’fhes Handlungshaus, bie zus 


verfichtiiche Ueberzeugung aus, daß das Ganze ein Earlis 
ſtiſches Complot geweſen. — 


(Die Sommerfeſte in Wien) Der Eintritts— 
reis zu einem ſolchen Feſte it gewöhnlich 40 fr. bis 1 fl. 
6. M., und der Entrepreneur kann durchſchnittlich auf 
6800 Menfchen und auf eine Einnahme von 5—6000 fl. 
E.M. rechnen. Von dieſer reichen Einnahme ſtedt der Eins 
trepreneur jedoch feinen Kreuzer in feine Tajche; denn die 
Phraſe: „bei noch nie gefehener Beleuchtung,‘ ift kein lee⸗ 
red Verfprechen. Der Wiener knickert nicht mit dem Gelbe, 
wenn ed einem Vergnügen gilt; aber er will für fein Geld 
etwas genießen. Man muß ein ſolches Sommerfeft mit 
anfehen, wenn man einen Begriff erhalten will, was Wies 
ner eben heißt. Sie werden gewöhnlidy in ben groben 
Gärten, bie innerhalb. der Stadt oder doch in ihrer Nähe 
liegen, veranftaltet: im Augarten, bei der goldenen Birn, 
im Bolfsgarten, im Paradiesgärtlein uud beim Sperl. 
Das Felt beginnt, fobald ed dunfelt; die Gärten ſind von 
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Taufenden von Lampen in allen Farben und Formen bes 


leuchtet. Hier tritt man in eine Allee, deren Bogengänge 
aus lauter Flanmenlauben bejtehen, die eine tiefe Perfpeks 
tive bilden, in deren Hintergrund ein feuriger Tempel ſich 
erhebt, dort breiten ſich Matten und Blumenbeete and, die 
im magifchen! Farbenfpiel aus lauter Lampen beftehen; hier 
fdywebt ein ungeheurer Doppeladler, der in feinen Krallen 
eine flammende Abbildung von Wien hält, dort eine Ariad⸗ 
ne, bie aus lauter Funken beſteht, hier die Murfusfirche 
von Venedig, dort ein Luftwäldchen, mit glühenden Früch⸗ 
ten an ben Bäumen, und fo geht ed in überrafchender Ab⸗ 
wedjslung burd; die verfchiedenen Windungen der Gartens 
partien. Nun tritt man erft aufden Hauptplag: ein Feuers 
meer umgibt den großen Salon, in deſſen Mitte Lanner 
ober ber Vice» Strauß Fahrbach an ber Spige feiner blafens 
ben und geigenden Truppe präffbirt, Hier it ber Focus 
ber Illumination und der Menſchenmaſſe. Welche Fülle 
reizender Damen, welcher Schimmer der Toilette, welches 
Geräufc, der fröhlichiten Gonverfation! Faſt droht ed den 
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Zubel der Walzermufit und bad Rauſchen bed Orchefterd zu 
übertönen. Dort wird getanzt; mit Mühe nur hält ber 
Balletmeifter die tanzwüthigen Paare in Ordnung; bier 
fliegen Kellner, Marqueure, Bebienten, Aufwärter, bort 
- in der dunklen Laube treiben bie Stiefelpuger ihr filled Ges 
fehäft,, den zu Fuße Angefommenen den Staub von ben 
Schuhen zu bürften. Für Alles it geforgt, und man fleht 
leid) beim erften Ueberblick, daß die Koften eines ſolchen 
Fenes den Ertrag des Eintrittspreifed aufwiegen wo nicht 
noch überfteigen. Aber der Gewinn des Entrepreneurs bes 
ficht in der Sonfumtion der Epeifen und Getränfe. Der 
Erlös dafür Überfteigt dad Dreifache des Eintrittsgeldes, 
und wenn hier die Einnahme auf5000 fl. E. M. fich beläuft, 
fo kann der Unternehmer ſicher rechnen, daß er für Epeis 
fen und Getränfe 15,000 fl. C. M. einnimmt. Denn ber 
Wiener beſucht nie einen öffentlichen Ort, ohne feinem Körs 
per einige Erfrifchungen beizulegen, und bei befondern Ges 
legenheiten, bei Bergnügungen, die bis fpät in die Nadıt 
— iſt Eſſen und Trinken die Hauptſache. Ein 
iener Bürger oder Handwerker, der mit ſeiner Familie 
„iur goldenen Birne ıc. geht, verzehrt mehr an einem 
Abend, ald mancher Bewohner einer andern deutfchen Res 
fivenz zu feinem wöchentlichen Bedarf ausgibt. Genießen 
iſt das Lebensprincip ded Wieners; in andern Städten ift 
der Erwerb der Lebensberuf, Vergnügungen find dem Bürs 
gerftande nur Nebenſache, ungefähr wie der Braten, ber 
zur ded Eonntags auf feinen Tiſch kommt. Bei dem Wie— 
ner Bürger ift jeder Tag Sonntag, er ißt jeden Tag feinen 
Braten; das Vergnügen, den Genuß betrachtet er als feis 
nen Febensberuf, den Erwerb nur ald Mittel, das zum 
wede führt, — 


Befanntmadhung. 
Mer aus irgend einem Titel Anfprüche an die Nachlaf- 
maffe bes am 11. Mai 1056 zu Altenplos im ledigen Stande 
verftorbenen Zaglöhners Michael Opig zu machen bat,“ 
wird aufgefordert, foldye im Zermin ben 
24. October e. Vormittags 
bei Vermeidung bes Ausfchluffes dahier zu liquibiren und 
nachzumeifen. Die Nahlafmaffe befteht in 72 fl. 424 fr., 
und die bisher darauf angemeldeten Schulden 70 fl. 494 fr. 
excel. der erwachfenen Gerichtsloften, daher uͤber die Maſſe⸗ 
Verteilung im obigen Termin zugleich eine Uebereinkunft ge= 
teoffen werden fol. Bayreuth, den 18. September 1838. 
Königliches Landgericht. 
Meyer. 


— — — —— — — — 
Anſeigen. 

Dankſagung.) Ich halte mich verpflichtet, dem Hrn. 
Dr. Pfeffer Iju St. Georgen, dem Hrn.|Dr. Schmidt 
und dem Hrn. Bataillonsorzt Hoffmann zu Bayreuth für 
die an mir unternommene aͤußerſt Britifhe, aber Gott fey 
Dank! gluͤcklich vollführte Operation eines verwachfenen Brus 
des, für die unendliche Sorgfalt in der Ärztlihen Behand⸗ 








Sm Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


fung,- mwoburd fie mih dem gewiſſen Tobe entrife 
fen und gänzlich wieder hergeftellt haben, hiermit Öffentlich 
meinen innigften und wärmften Dan? barzubringen, mit der 
Bitte zu Gott, daß er diefe Retter meines Lebens für ihre 
ärztlichen Bemühnngen in Allem, was} ihr Herz wuͤnſcht, 
seichlich fegnen und Jedermann vor einem ſolchen Uebel bes 
mahren möge. Gt. Georgen, ben 20. September 1838. 
Elifabletbla Hammenin, 


Höchft wichtige neue ———— 
ie 
Waſſerheilkunde 
in ihrem 
Fortſchreiten, 


oder 
J. Bleile's wundervolle Heilungen durch Waſſer. 
Mit vielen hoͤchſt merkwürdigen Zeugniffen. 
8. Münden, bei Fleifchmann, geh. 12 Er. 

Der Lofer wird uͤberraſcht werden von den new erprobten 
Wirkungen des Falten Waſſers. 

Vorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay 
reuth und bi G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Durchbrochene und glatte Haarwulſt-⸗Kaͤmme nad ber 
neueften Fagon find zu haben bei 
ob. Stelsner, Kammmader- Meifter, 
in der Opernſtraße E. Nr. 152. 


Der Finderdes obnlängft verlornen, mit Stramine&tidies 
rei und mit rot faffianenen Seitentbeilen verfehenen Taback⸗ 
beutels, am deſſen einen Seite eine Guitarre mit einem Bere 
gifmeinnichtlrang, auf der Kehrſeite aber, zwei gegeneinane 
ber geftürgte Tabackpfeifen nebft Beutel und Fidibusbecher ab⸗ 
gebildet find, wirdgebeten, ſolchen in bas Zeitungs Gompteir 
gegen gute Belohnung zu überbringen. 


Sn der Erlangerfirafe Nr. 424 ift ein bequemes Logis 
beftehend in einer Stube mit Alkov, Küche, Boden, Holz» 
lege, flır eine einzelne Perfon oder ftille Familie von Martini 
an zu vermiethen. Das Nähere dafeldft. 


IE BRFERAUTET, 

21. September. 

Sonne: HH. Grafv. Sternberg, Guteb.; Panftein, Hofihau- 
fpieler; u. Hartwaig, Hofgärtner v.Wien. Lino, Stud. jur. v. Dress 

den. Viereck beögl. v. Gillropp. v. Guttenberg, Obriftlieufenantr. 

v. Landau. Linkow, Beneralv. Petersburg. Baron — * Guts⸗ 

befiger v. Odeſſa. — Anker: Hp. GrafWratislom u. d. otonito, 
Gutsb,v. Billna, Beydetopp, Kfm. v. Bremen. Michaeli, beögl. v. 
Trieſt. WB. Mann: HP.Bauer, Fabr. v. Regensburg. Scmibt, 
Sekonem v. Cronach. — E.R of: HH.Lühr, Stud, —— 

burg. Thumfer, Zabr. v. Hof. Kraus, Kaufm. v. Münden, — 
Lower: HH. Sperber, Fabr. v. Nürnberg. Sciet, Schullehrer m 

Streitberg. — Krone: Hblölte,. Ernft v. Eisfelb, Lauerſchach d. 

Beltershaig, Koͤppel v. Schwargenbad a. S. Kiesling, rer 

v. Streitau. — Dirfh: Lems, Hdlem.v. Schnay. — nel 
der: Schmibtu, Grimm, Holölte.v. Reuſtadt. — König: Mül:- 
fer, Holsm.v. Graig. ang, deögl.d. Wernerögrün. — Bimmers 
mann: Hblölte. Fuchs v. Eihlipp, Grimmer u.Barnidel v. Auf: 
feß, Hagen v. Wohnsgehaig. Hirſchmann v. Droßenfeld, — 


Redacteur: Garl Burgen. 
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Dienftag 





Deutfdhland . 

Berlin, 11. September. Ich gebı Ihnen die Ders 
fiherung, daß die meilten Nachrichten, welche der Ham⸗ 
burger Gorrefpondent in der legten Zeitaus Berlin über 
den Stand der firchlichen Angelegenheit mtgetheilt hat, Auf 
Mpyififationen beruhen. Man weiß nihts davon, daß 
Truppen am Rhein und.in Pofen Ordnum und Ruhe mit 
Waffen herftellen follen; man weiß nidhtödavon, daß der 
Erzbifchof von Coln feine Geſinnung gänzlich geändert oder 
ſich in demüthiger Bitte an den König gevandt hat, und 
daß Hr. v. Dunin in Pofen ftreng bewacht vird; man weiß 
nichts davon, daß dem Weitphälifchen Adl Scmäleruns 
gen in feinen Rechten bevorſtehen u. f. w. Derjelbe Cors 
refpondent hat auch drucken laffen, Frau Gufin Roffi würde 


auf dem Koͤnigſtädter Theater aus Dankbakeit fingen! — 


Da übrigens die chen bezeichneten Artikel van mehreren ſüd⸗ 
beutfchen Blättern jonderbarerweife als haboffiziell darge⸗ 
fiellt werden, fo tragen wir fein Bebenfer, zu erflären, 
daß der Mann, welcher die Truppen gegendie Katholiken 
marjchiren, den Erzbifchof von Göln Abbittithun und end» 
lid) den Weſtphäliſchen Adel erniedrigen läßt — ein jüdis 
Scher Student der Mebicimift, ein unger Mann, 
ber natürlidy nicht den geringiien Beruf zur Mittheilung von 
Nachrichten haben Fanın, die Deutfchland beunruhigen. Der 
anmaßende Ton jener Artikel macht, abgefehen von den vers 
legten Intereffen, diefe Rüge noihwendig. — (Allg. 3.) 

Berlin, 19, September. Der Kronprinz von Preus 
Ben it auf einige Tage nad) Stettin gereift, und man vers 
muthet, daß der Kaifer von Rußland auf einem der dort 
vor Anker liegenden Dampfichiffe die Rüdreife nad) St. Pe— 
teröburg machen werde, wo, wie man fagt, die Ankunft 
bed Kaiſers gewünfcht werde. — 

Berlin, 22, September. Ge. Körigl, Hoheit der 
Kronprinz von Bayern it von Mürchen hier einge 
troffen und in den für Höchftdenfelben in Brreitichaft gehals 
tenen Zimmern im Königl. Schloffe abgeftiegn. — Se. gl. 
Hoheitder Prinz Friedrichder Niederlande iſt aus 
dem Haag, und Se. Königl.Hoheitder Erygroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar bier eingetroffe. — 

‚ Bien, 18. September, Se. 8. Hoh,der Prinz Chris 
ſtian von Dänemark wird morgen Wien weder verlaffen, 
- am die Rückreife über München, Stuttgartu. f. w. zu mas 
hen, Während des ganzen Aufenthalts Yes Prinzen das 
hier war Ihre Maj. die Kaiferin Mutter raftios bemüht, 
demſelben Freundliches zu erweifen. Der drinz Wafa vers 
anftaltete dem erlauchten Gafte zu Ehren auf feinem Soms 
merſchloſſe Hafing ein großes Diner. Pruz Chriftian hat 
häufig auch ben jest täglich fattfintenden. militairifchen 
Uebungen beigewehut. — Sp,eben it aus Pefth die Ans 


Nro, 227. 


25. September 1838. 





zeige hier eingegangen, daß in ber faum erſt durch Waſſer⸗ 
fluth heimgeſuchten Stadt eine Feuersbrunſt beträchtlichen 
Schaden angerichtet hat. Das Feuer brach am töten Nach⸗ 


mittags gegen 3 Uhr bei den Ladenhändlern in der Donans 


Zeile aus, und konnte erft am 16ten Morgens gänzlich ges 
Löfcht werben. Adıtzehn Häufer liegen in Shut und Aſche, 
und was die Stadt befonders empfindlich trifft, it, daß 
ber größte. Theil der in bortiger Gegend aufgeftellten fehr 
beträchtlichen Bauholzvorräthe den Flammen zum Raube 
wurde, Der Wind blies bei diefem Unglüd fo friſch, daß 
bie ganze Stade ſehr bedroht war, Man fchägt vorläufig 
ben ganzen Schaden auf eine Milion Gulden, den diefmal 
größtentheild die Affefuranzanftalten und die ärmeren Glaffen 
ber Bewohner Peiths zu tragen haben. — 

Freiburg, 17. September. Seit zwei Tagen find 
zur Derfammlung det Deutfchen Naturforiher und Aerzte 
unter andern eingetroffen: Sace aus Neuchatel; Tridos 
let aus Bern; Dr. Chevalier, Profeffor aus Paris; 
Prinz Carl Bonaparte von Mufignano; Budland 
aus Orford; de Candolle aus Genf; Strauf Türk 
heimaus Paris; Dr. Wilheln Arnoldans Zürich; Pros 
feffor Stöber aus Straßburg; Lardy, Bergrach aus 
Lanfanne; John Bachmann aus Nordamerita; 5. 9. 
Fichte, Profeffor aus Bonn; Campbell, Chemikeraus 
Mancheſter; IB. ©. Macfarlane, Chemiker aus Glas— 
gew; W. P. Schimper, Naturforfcher aus Mühlhaus 
ſen; Dr. Munfe aus Heidelberg; Dr. Puchelt aus Heis 
beiberg; Dr. 3. Heineaus Kannſiadt; Dr. Vogel, Pros 
feier aus Münden; Omalius v’Halloy aus Namur; 
Dr. Treviranus aus Bonn. Bis heute Abends find 
etwa 550 Mitglieder zur morgen beginnenden Berfammlung 
eingefdrieben; darunter befindet ſich auch der Gründer dies 
fer jährlichen Berfammlung, Ofen. Für die Unterkunft 
ber zahlreichen Gäfte it aufs beite geforgt. — Heute Mits 
tag fand das erfte gemeinfchaftliche Eſſen ftatt; man hat 
hiezu dad ehemalige Seminarium mit geräumigen Localen 
gewählt. Ar fparfamjten fcheint der Norden mit Abſen—⸗ 
dung von Miügliedern geweien zu ſeyn; die Schweiz und 

ranfreich find ftarf repräfentirt. Heute Mittag war auf 
Okens Veranlafung allgemeiner Spaziergang auf den Los 
rettoberg, vulgo das Berge, wo man eine herrliche Aus⸗ 
fiht auf die Gebirge und Thäler, fo wie auf die Ebene und 
bem Kaiferftuhl am Rhein hat. Das Wetter geftaltet fich 
herrlich, und es fcheint fomit die Verſammlung in jeder 
Rückſicht einen freundlichen Anftric zu gewinnen. Ein 
ganz eigener Defuc ward uns geftern, Der Regens des 
Sefuitens Seminariumsd von Freiburg in ber Schweiz bes 
findet ſich dermalen mit vierzehn Seminariften auf einer Ers 
holungsreife und begrüßte auch nnfere Stadt mit feiner Ges 


906 


genwart. Die Gefelfchaft verrichtete heute in ber Frühe 
An Mänfter ihr Morgengebet, und zog dann weiter. — 
reiburg, 18. tember, Heute Morgen; nad 
10 Uhr fand die erfte allgemeine Sigung ber Deutſchen Nas 
turforfcher und Aerzte in dem nicht fehr geräumigen) Los 
Tale des Hädtifchen Kaufhaufes flatt. Es waren im Gans 
zen gegen 400 Theilnehmer; etwa 300 Zuhörer mochten 
außerdem anmwefend feyn. Prof. Leudarbdt eröffnefe bie 
Eigung mit einem Vortrag, der ſich in allgemeinen, für 
ſolche Gelegenheiten üblichen Formen bewegte, und flocht 
einen ausführlichen Nekrolog des verftorbenen Geh; Hofe 
raths Dr. Bed ein. Nachdem der ziemlich; lange Vortrag 
eendet, rief Geh. Hofrath Wucherer, als eriter Gefchäfte- 
rer, ben Prof. Jägerausd Stuttgart auf, welcher eis 
nen Bortrag über ben Einfluß bes Umſchwunges der Erbe 
auf Bildung und Umänderung berfelben hielt. Hofrath v. 
Martins ans München trug feine Anfichten über Bers 
gangenheit und Zukunft der Amerikanischen Menfchheit vor; 
er ging dabei von zwei Grundgedanken aus: 1) daß bie 


Amerifanifche Menfchheit fidy jegt in einem primitiven Zus | 


flande befinde, daß der jegige Zuftand Feine nothwendige 
(ge des Entwicklungsganges ſey; 2) daß bie Amerifanis 
che Menfchheit ihrem gänzlichen Untergange mit Riefens 
fchritten entgegeneile. Dieß fuchte der Redner aus ben 
bürgerlichen und religiöfen Berhältmiffen, aus den Eprar 
chen, der umgebenden Natur und ven Denfmalen der Ame⸗ 
rifaner zu beweifen; vorzugsweiſe wurden babei Peru und 
Merico im Auge behalten. Die Rebe machte nicht unbe 
deutenden Effeft. Am Schluffe allgemeiner Beifall und 
Klatfchen. v. Langsdorf fprad) barauf über eine zweite 
Reife in Brafllien, die er gnoch herausgeben wolle, und er» 
wähnte in kurzen Zügen zweier unbefchriebenen Waſſerfälle 
in Brafilien, von benen einer fein Getöfe bis auf zmelf 
Deutſche Meilen yerbreite. Der Redner gab zwei Sagen 
davon herum. Zum Echluffe verlad Prof. Leudardteine 
Begrüßung von Seite der Dfterländifcien Geſellſchaft. Nach 
einigen weiteren Mittheilungen über Einladungen x. erging 
bie Aufforderung zur Bildung der Seftionen, wridye heute 
Mittag größtentheüs ſtattfand. — 

Sranffurta. M., 19. September. Alexander Dus 
mas geht heute Abend nach Paris ab. 
raten und Litteraturfreunde, an deren Epige die HH. Berly 
und Zurand, Redakteure der Oberpoftamtözeitung und des 
Sournal be Francfort, geben ikm heute ein Abfchiedefeft. 

— Die Abführung der fieben Hardenberg» Gefangenen fol 
auf die nächſte Woche verfchoben worden jeyn. — 

Frankfurt a. M., 19. September. In ber geftris 
gen Sigung des gefeßgebenden Körpers wurbe die Summe 
zur Transportation der Hardenberg » Gefangenen bewilligt. 
Im Ganzen bleiben ned) ſechs dafelbft, die, wie es heißt, 
näcftend auch entlaffen werden follen. — 

Leipzig, 14. Eeptember. Die bürgerlihen Berhälts 
niſſe der Juden haben jegt durch ein Geſetz vom 16. Aug. d. I. 
Cim 1öten Stück bed Geſetz und Verorbnungsblattes vom 
Jahre 1838) die von unfern Ständen bereits feftgeftellte 


Eine Anzahl Littes 


Mobififation erhalten. Der bleibende Aufenthalt iſt dem 
Juden nur in Tresden und Leipzig geflattet; Ueberfiebes 
lung von einem Dxte nach dem andern, und Nieberlaffung aus 
ländifcher Juden in Sadıfen hängt von der Genehmgung 
bes Minifteriumd bed Innern ab, Einheimiſche Juden 
können nunmehr Gewerbe betreiben; bekanntlich find aber 
bavon ber Kleit⸗ und Ausfchmitthandel, das Halten von 
Apotheken, die Betreibung von Gaſt⸗, Speifes und Schenk: 
wirthſchaften, ſas Branntweinbrennen und der Schadhers 
und Tröbelhaniel ausgefchloffen. Zünftige Gewerbe kön, 
nen von Juden betrieben werben, dagegen ift die Betreis 
bung bes Groß und Spebitionsgefchähts an befondere Con⸗ 
cejfion des Minfteriumg hen gebunden. (Pr. St. 3.) 
wei; 

Berner Blätter melden, daß die Ankunft Ihrer Maj. 
ber Königin wn Griechenland in ihrer Stadt am 17ten d. 
Mittags erfopt ſey. — 

d rantreid. 

Paris, 17. September. Allem Anfchein nach wird 
bie nächte Kummerfigung zu intereffanten Verhandlungen 
führen, nict über Krieg und Frieden, denn Frankreich 
wird die Schweiger Alpen nicht umftürzen, und die Eidge⸗ 
noſſenſchaft vird ihrem friegerifchen Ungeflümm einen Zügel 
anlegen, um vorerft die Frand)e» Gomte nicht erobern, ein 
Entſchluß, der ihrer Mäßigung und Selbſtbeherrſchung 
Ehre macht — aber es droht der Regierung Ungewitter 
von anderer Seite. Die öffentliche Meinung it mit Grund 
empört über die beifpiellofen VBeruntrenungen und Beutel 

fchneidereien, die im öffentlichen Staatödienfte, in der Ver⸗ 


-mwatung und in der von ben Gefegen fcheinbar beſchützten 


Suduftrie verübt werben; Welches Feld, wenn die Kanız 
mer ber Deputirten bauen will! Die Tonſeils generanr find 
hbler Laune über alle die Ungeradheit, deren fie die ebere 
Verwaltung bezichtigen, und ihre Sprache wird jeden Tag 
entſchiedener. — i 
Als im vorigen Jahre ber Erzbifchof von Paris, Hr. 
v. Quelen, nad) Delivrande (Departement Calvados) fanı, 
und bort eine Marmorfänle fah, auf welcher mehrere durch 
den Schuß der heiligen Jungfrau bewirfte wunderbars Hei⸗ 
lungen abgezeichnet find, that er das Gelübde, diefe Saͤule 
mit einer Stotue der Mutter Gotted zu krönen, wenn er 
die Befchrung bed Fürften Talleyrand erlangen würde. Bes 
lanntlich gelang es ihm auch, den Sterbenden zu befehren, 
und die Staue it am 8. September eingeweikt worden. 
Sie ift von Bronze, etwa einen Zentner ſchwer, und flellt 
die heil. Maria dar, die für den Sünder betet, mit ben 
Fügen eine Schlange zerteetend. Auf der Borberfeite liest 
man die Infbrift: Virgo fidelis, Congratulamini mihi ; 
inveni ovem meam quae perierat (getreue Jungfrau, 
wünſche mir Glũck; ich habe mein verirrtes Echaaf wieder 
zn, md auf der Rüdfeite: Ex voto Hyacinthi Lu- 
oviei de Guelen, archiepiscopi parisiensis, pro Sa- 
lute aeterna principis de Talleyrand, ad reconciliatio- 
nem rite adnisd, ac perseverantibus poenitentiae Sig- 
nis defuneti. (Durdy ein Gelübde von Hyacinth Ludwig 


9. Quelen, Erzbiſchof von Paris, für dad Seelenheil des 


Fürften Tallegrand, ber zur Mieberausföhnung aufgenoms 
men wurde, und unter fortwährenden Beweiſen ber Buß⸗ 
fertigfeit verſchieden 5 (&.v.n.f.D.) 


gypten. 
Alexandrien, 1. September. Ich habe ihnen bes 
reitd gemeldet, daß Mehemeb Ali bei feinem legten Auftres 
ten gegen die Pforte auf den Beiltand einer Europäifchen 
Macht gerechnet, baß er wenigitend erwartet habe, man 
würde ihn gewähren laffen, ihm feine Hinderniffe in ben 
Meglegen, oder höchſtens, um ben Schein zu retten, einige 
diplomatifche Noten wechſeln, ohne ihrem Inhalte weitere 
Folgen zu geben. Man kann fich daher leicht denfen, daß 
der zwiſchen ber Pforte einer», England und Frankreich ans 
dererfeitd errichtete Handeldvertrag, ber bie Finanzen bed 
Bicefönigs zu Grunde richten, feine Macht gänzlich brechen 
müßte, wenn er zur Ausführung füme, gleich einem Dons 
nerſchlage auf ihn wirken mußte, Dem Anichein nadı gleidy 
gültig, beichränfte ſich Mehemed Ali im erften Angenblid 
auf die Bemerkung: ed werde für ihn von nun an unmögs 
lich, irgend ‚einen Tribut an die Pforte zu zahlen, Aber 
bald erfolgte auf die vorübergehende Stille der Ueberraſchung 
bie Wuth ber Indignation. Nachdem Mehemeb mehrere 
Stunden ſprachlos und im Gedaufen verloren auf feinem 
Eike verweilt hatte, erhob er ſich plöglidy und fprady ers 
grimmt die merfwürbigen Worte: „Man geht auf meine 
Eriftenz los, auf die Früchte meiner Iebenslänglichen Ans 
ſtrengungen. Es ſey; aber ich werbe das legte Band zer⸗ 
reißen, das midı an Mahmud noch feffelt.” Am folgenden 
Tag erließ er in Form einer Note an die Repräfentanten 
ber Europäiichen Mächte bie einfache Mittheilung: „ſein uns 
abänderlicher Entſchluß ſey, mit Güte oder Gewalt die Ans 
erfennung feiner Unabhängigkeit von der Pforte zu erlans 
gen, er wolle fernerhin keines Menſchen Oberherrichaft 
mehr anerfennen, und in feinem Lande nur das Gefeg ach» 
ten, bad er felbit zu geben für aut finden werde.’ Alle Bors 
Rellungen der Europäifchen Gonfuln blieben ohne Erfolg; 
ſelbſt die von dem Krauzöfifchen Generaltonful ausgefpros 
chene Drohung, bap bie vereinigten Esfadren Großbrittas 
niend und Frankreich alle Mittel ergreifen werden, um 
bie Ruhe und den Status quo im Orient zu erhalten , vers 
fehlen jede Wirkung, indem Mehemed Ali troden erwies 
dert haben fol, es ſey ihm völlig gleichgültig, was bie 
Mächte thun oder nicht thun würden; was er unternehme, 
Rönnten jene nicht hindern; fein Schn würde binnen zwei 
Monaten vor Eonftantinopel ftehen und das Gefeg diftiren, 
nicht aumehmen. Zwei Gonriere, die der Vicefönig an 
Ibrahim Paſcha abfertigte, ſollen, fo geht das Gerücht, 
biefem ben Befeht zur Ieberfchreitung der Türfiichen Gränze 
und zum Angriff der unter Hafiz Paſcha verſammelten Dt 
tomanijchen Truppen überbringen. Ich zweifle jedoch fehr 
on der Wahrheit legterer Angabe; es ift nicht Leicht anzuıs 
nehmen, Mehemed Ali überjhäge dermaßen feine Kräfte, 
um fi in einen fo ungleichen Kampf einzulaffen. Auf jes 


ben Fall ift ed Mar, daß es ber Pforte gelungen ift, durch 





Aufhebung der Monopole im ganzen Umfange bes Türfifchen 
Reichs England und Franfteich an fidy zu Fetten, ſo daß 
ihr Interefe ed nun erheifcht, Mehemed Ali in voller Ab⸗ 
hängigfeit von der Pforte zu erhalten. Die Anhänger des 
Vicefönigs find vieleicht, erbitterter gegen Frankreich als 
gegen das Kabinet von St. James, indem fie mit Verach⸗ 
tung behaupten, Lord Ponſonby habe die Franzofen ins 
Schlepptau genommen, und fie an ben Bortheilen des zu 
fchließenden Vertrags nur darum Theil nehmen laffen, um 
der ſchwankenden Politik ihres Kabinets einigen Halt zu ers 
theilen. — Die drei wichtigften Bedingungen, unter denen 
die Drufen fich der Autorität des Vicefönigd unterworfen 
haben, find folgende: Amneftie, Beftätigung ihrer Privis 
legien, —— und Gebrauch ihrer Waffen. Die 
Druſen haben alſo dieſe nicht ausgeliefert, wie die Egypti⸗ 
ſchen Berichte meldeten. — 


—r 

ee Schon am Iten d. M. machte das 
auf dem hiefigen Schiffäwerfte erbaute zweite Dampfchiff 
der Bayerisch» Würtembergifchen Dampffchifffahrts / Geſell⸗ 
ſchaft feine erfie Probefahrt von hier nady Stauf. Wenn 
gleich Schiff und Maſchine ſchon bei diefer Gelegenheit ſſch 
als vortrefflic; bewiefen, fo wollten wir dennoch das Reſul⸗ 
tat einer längeren Fahrt abwarten, um dann eine gebies 
genere Anficht unfern deſern vorlegen zu fönuen; wozu wir 
jest durch Mittheilungen aus guter Quelle befähigt find, 
Die am Löten d. unternommene zweite Probefahrt von hier 
nad; Etraubing fiel in jeder Beziehung höchſt befriedigend 
ans; Echiff und Maſchine bewährten ſich vollfommen als 
gelungene Werke; die Mafchine arbeitete mit lets gleicher 
Kraft und ohne den mindeften Anftaub fowohl bei der Hins 
als Rüdfahrt, das Schiff lief vortrefflich, denn es [legte 
ben Weg nad) Straubing in 3 Stunden und von Straus 
bing bi6 hicher in beiläufig 64 Stunden zurüd — ein bis 
dahin noch nicht vorgefommener Fall. Der Keffel zu dies 
fer Mafchine iſt das erfle Produkt ber hiefigen Mafchinens 
Fabrif; feine zwedfmäßige, völlig beredynete Conſtruktion 
befähigte die Mafchine ununterbrochen, ſowohl zu Thal 
ald zu Berg, mit gleicher Kraft fortzuarbeiten; dabei iſt 
der Keffel außerft tüchtig und auf das Solideſte gebaut. Zu 
biefer erften durchaus gelungenen Arbeit wünfchen wir dem 
jungen Suftitute um fo mehr Glück, ald wir und von bems 
felben große Vortheile für die vaterländifche Induflrie vers 
fprechen dürfen, Der dem Schiffe in Straubing bereitete 
Empfang war aber fo freundfhaftlich als fentlich * 

Befanntmadhung,, 
(den Ludwig⸗ (Donau Maine) Canal betr.) 

An dem untenbezeichneten Tagen werben bei bem betreffen« 
den Koͤnigl. Diſtrikts⸗ Polizeibehörden die nahbenannten Baus 
objekte und Abtheilungen des Ludwig- Canaies zur Verfteigen 
rung an den Mindefinehmenden gebracht: 

1) Mentag den 1. Dctober 1. Is. bei dem Koͤnigl. Landgt⸗ 
richte Beilngries in zwei Koofen. 
1, 2008, welches umfaßt: 
a) die Erdarbeiten in den 2 Haltungen Mr. 16 und 17 


— — — — — 
— “ 
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zwiſchen Berch ing und Pollanden zu 
42,857 fl. 26 kr. 
b) bie Herftellung einer 6930” langen 
Strede der Nürnberg = Ingolftädter 
Straffe in der XI. und XII. Stunde 
oberhalb Berhing iu «+ + 
e) der Bau der drei Schleußen Nr, 
16, 17T und is 2 2 ee. 
d) die Herſtellung von 4 Canalbrüden 
und 7 Durdläffen zu . +... + 46,626 fl. 40 kr. 


zuſammen 193,890 fl. 46 fr. 
II. Loos, weldes umfaßt: 

a) die Erdarbeiten in den 7 Haltungen 
von Nr. 17 bis 24 zwiſchen Pole 
landen und Sengenthal zu 

b) die Herftellung einer 900° langen 
Strede obiger Strafe in der 14ten 
Stunde bei Krüfelbahzu . 

e) der Bau der 6 Schleußen von Nr, 
19 bis 24 in ber ad a bezeichneten 
Gegend 2 ee nee. 

Ed) die Herfiellung von 3 Ganalbrüden 
und 2 Durdläffendafelbft zu. » 123,280 fl. 10 fr. 


Tr a —— 
zufammen 254,910 fl. 27 kr. 

£2) Dienftag den 2. October 1. 38. bei dem K. Landgerichte 
Neumarkt die Arbeiten im IV. Arbeitsioofe, als: 

a) die Herftellung der Erdarbeiten im 
IV, Arbeitsloofe bei Neumarkt zu 

b) die Umbauung eines Theiles der Re⸗ 

. gensburg » Nuͤrnberger Straffe da⸗ 

ſelbſt zu Fa & 79 859 fl. 44 kr. 


zuſammen 22,221 fl. 35 Er. 
3) Donnerftag den 4. October I. Is. bei dem K. Landge— 
rihte Erlangen der Bau von 3 Canalbrüden, 5 
größeren und 3 kleinern Durchläffen zwiſchen Kronach und 

Elterndorfiu . 2 0 0... 33,000 fl. — fr. 
Die Nerfteigerungsverbanblungen werben an ben bezeich— 
neten Tagen jedesmal Punkt 9 Uhr Morgens beginnen und 
wer nicht bei der Prüfung: ber Quatifitation der Steigerer 
erſcheint, welche ber Derabiteigerung.berausgebt, kann zu 
legterer nicht augelaffen werden. Auch müſſen Diejenigen, 
welche zur Ausführung der Kunſtbauten nicht qualifigiet find, 
ſich vor der Berfteigerung ausweiſen, daß fie hieflr mit einem 
tlchtigen und annehmbaren MWerkführer ein bindendes Meber= 
einkemmen getroffenhaben. Die zu leiftende Gaution beträgt 
. ein Zehntel der veranſchlagten Summen; Diejenigen, melde 
mitiuſteigern Luft haben, Möffenmit gentigenden gerichtlichen 
Vermoͤgens zeugniſſen, Ausländerabermit einem Gredicbriefauf 
ein inlaͤndiſches Handlungshaus verfehen ſeyn. Die Koftenvors 
anfhläge, Plane, Baubefchreibungen und Bedingnifbefte 

können fhon früher und zwar: 


10,788 fl. 55 fr, 


93,617 fl. 45 ir. 


* 


42,017 fl. 58 fr. 
1,267 fl. 17 ir. 


198,344 fl. 54 fr. 


10,561 fl. so fr. 


Im Verlage der Beh, Kammervath dagen ſchen Erben. 


ſchriftlich. 


ads) im Bureau der K. Canalbauſektion IT. in Beilngries, 

a IH. „ Neumarkt, 
BL 5) (a 7 Mo IV. „ Erlangen ; 
eingefehen werben, Schluͤßlich wird bemerkt, daß mit den 
nädften DVerfteigerungen alle Ganalarbeiten vergeben ſeyn 
werben. Nürnberg, den 1. September 1838. 

Königliche Canalbau⸗ Inſpektion. 
Frhr. von Pechmann, Beyſchlag, 
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K. Oberbaurath. K. Regierungs = und Kreisbaurath. 


Ungeigem 


(Zur Nachricht.) Allen hiefigen und auswärtigen El— 


tern, die im Laufe dieſes Sommers ihre zur Kaufmannfcaft 


beftimmten Söhne in mein Handels» Inftitut geben wollten, 
welche aber megen des ſchon zu weit vorgeruͤckten Unterrichts 
nicht mehr aufgenommen werben konnten, bringe ich hiermit 
fo wohl als denen, bie gegenwärtig Miltens ſeyn follten, mir 
biefelben zur Vorbildung für diefen Beruf anzuvertrauen, zur 
Kenntniß, daf am 16. October d. J. in meinem Inſtitut wies 
ber ein neuer Kurs beginnt. R 

Der Pläge wegen bitte ich, desfallfige Anmeldungen zur 
Aufnahme zeitlid zu machen. Mähere Auskunft ertbeile sch 
Jedem mit Vergnuͤgen mündlih, und auf portofreie Briefe 
Bayreuth, den 23. September 1838. 

Morig A. Mayer, Sprad= und Hand⸗ 

lungsichrer, Marktplag E. Nr. 80. 


— — — — — — 
In der Jaͤgerſtraße iſt eine Stube mit Bett vnd Meubeln 
u vermiethen; wo? ſagt die Erpebition. 


Ein junger Menfh von guter Bildung, der die Tuchma⸗ 
here Profeffion zu erlernen wuͤnſcht, kann gegen Bedingungen 
in die Lehre genommen werben, wo? fagt die Exped. de. Bl. 


Tremdbene Anzeige 
23. September. 

Sonne: HH. Gröfer, ——— a. M. v. Herzer, Kol. 
Wuͤrtemb. Majorv. Um, Stirner, Regierungs-Direktor v. Dresden. 
Zales kow, Gutsb.v. Petersburg. Hennomann, Rechtsrath v. Gotha. 
— Anker: H9.Ridter, Kfm. v. Breslau. Heidenreich, Ooktor dv. 
Ansbach. Eprering, Stud. med. v.Merfeburg. Voit, Buchholr. v. 
Berlin. Wolf, Korftgehülfe v. Kreuzthai. — Traube: PP. Ed 
barbt, Student v. Oldenburg. Schwan, beögl.v. Honeburg. — Wr, 
Mann: HB. Popp, Doktor v. Niederbäuern. Rampis, Gaplanv. 
Höcyftadt. Bayer, Afm: v. Nürnberg. Mayrl, Gutsb. dv. Wirggror 
dendorf. Kaufite. Straußv, Altenkundfiabt, Leber v. Burglunditaot, 


"_S.Rof: HB. v. Prießer, Herrfhaftsrichter v. Ihurnau, Bir 


bei, Affeffor v. Vichtoh. Jahn, Lehrers Hager, Bädermitr.; Eur 
Ienftein, Ludwig u. Rennebaum, Gyumnafiaften v. Pof- Zyroff, Pris 
vatierz Stard, Kaufm. v. Rürnderg. Schönbof, Odlsm. v. Alten 
Zunbftadt. — Löwe: PP. Stepf, Kaufm. v. Echweinfert. Date 
tin, Borftgchütfe v. Rattelsdorf. Hartleb, Gefhäftsführer v. Würze: 
burg. Heller, Hdlsm. v.Holfeld: Ehwarzmann, desgl. v. Forchbeim. 
— Krone: Hblölte, Laur nebſt Bruber v. Altenkundftabt, Eißig 
nebſt Bruder v. Buttenheim, Schmidt — 
— Weamm: pr. Fleißner, Priv. v. gt — NO s: Ebnt, , 
abrit.; Cdineider, Meggermeifter; u. Mörterer, Webermeifterd. 
treitau. Küneth, Beuchmachermeifter v. Berned. — Edi end: 
Ruddefchel, Fabr, v. Münchberg. Schufter, sen. u. jun. ‚Eblslte, d. 
Neukirchen. Edyramm, Gaftwirtd; Helmuth, Aktuarin d. Markt: 
teugaft. — Zimmermann: Kollmann, Wirth v. Duggenborf. 





Nebactenr: Garl Burger, 


Bapreuther 8 eit ung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 

München, W. September. Se. Kaiſerl. Hoheit ber 
Großfürft Thronfolger wird am 28ften beftimmt hier ermats 
tet, und wie man vernimmt drei Tage hier verweilen. — 

Würzburg, B. Sept Geftern fandhicr die Beerdis 
gung des berühmten Orthopäden, Profeſſors Dr. Joh. Georg 
Heine ſtatt, der am Tten d. M. zu Haag, wo er ein ziweis 
tes orthopäbiſches Inſtitut nach dem Muſter feines hiefigen 
errichtet und geleitet hatte, in einem Alter von 68 Jahren 

eftorben und deſſen Leichnam hieher geführt worden if. 
Dieter merkwürdige Mann, der fi von der anfänglichen 
niedern Stufe eined Mefferfchmiedes durch fein üppiges 
Genie, finnige and nügliche Erfindungen und Yeiftungen 
für die feidende Menſchheit bis zur ehrenvollen Kategorie 
ded Doftorgrades und mehrerer Orden aufgeſchwungen, ges 
hört der Geſchichte der Chirurgen in feltener, audgezeichnes 
ter Weiſe an, und fein Tod ift ein betauernswerthes Ers 
eigniß. — (Ar. Mrkr.) 

Berlin, 19. September. Die beiden Herrfchers Fas 
milien, die Preußiſche ſowohl als die Ruffifche, verweilen 
fortwährend in Potedam, wo die legten ſchönen Tage des 
diesjährigen Berfammentebend in ländlicher Stille hinge— 
bracht werden. Durch den Befuch des Kronprinzen von 
Bayern, der durch feine erlauchte Tante, unfere Kronprins 
zeifin bem Königes und dem Kaiferhaufe fchon verwandt 
if, iſt in die hehe Familien» Gonferenz ein neues Element 

efommen, auf das man bereit& in uhferm Publikum, das 
einem Könige gern die höchiten Familienfreuden gönnt, fehr 
erfreuliche Hoffnungen gegründet hat. — 

Berlin, 20. September. Die Vereinigung ber Kais 
ferl. Famile mit der Königl. in Porsdam hat das Eigenthüms 
liche, daß der Kreis der erfteren feit ihrer Anweſenheit in 
Deutſchland nirgends fo vellftändig war, als in genannter 
Refidenz, auch fon I. M. die Kaiferin aus inniger Freude 
über die Gegenwart fat aller ihrer Lieben zuſehends an 

Wohljeyn zunehmen, Schwerlich jedoch dürften wir und 
mehr lange der Anweſenheit diefes erlauchten Kreiſes zu ers 
freuen haben, da ſich die Unterthanen des Kaifers längſt 
fehnen, ihren geliebten Herrſcher mit den Seinigen wieder 
in ihrer Mitte zu wiffen. Dagegen läßt alles vermuthen, 
daß das nächte Jahr durch eine das Kaiferl. wie unfer Kö— 
nigliches Haus beglüctende Doppelveranlaffung ung die hohen 
Säfte wieder zufammenführen werde. (Fr. Mefr.) 


Stalien . 


Die Münchener pol. Zeitung bringt folgende Ueberſez⸗ 
gung der in Rom am 13. September in dem Gonfiftorium 
gehaltenen Allofution; „Ehrwürdige Brüder! Es ift der 


Nro0,228. 





26. September 1838, 





Rathſchluß Gottes, der Alles mit Borficht leitet, daß er, 
indem er will, daß feine Kirche im Unglück gedeihe, zus ' 
gleidy auch fie in ihren Beſchwerniſſen tröftet und in größter 
Milde traurigen Verhältniffen einige erfreuliche beimijcht, 
Er offenbart nämlich ſowohl die Kraft feines Armes in ihr 
rem beftändigen Schuge, ald er auch Unferer Schwäche 
Etärfe verleiht, damit Wir nicht durch die Furcht vor Les 
bein erfchüttert oder durch ihren Anfall gebrochen Heinmüs 
thig werden, Bon biefer göttlichen Güte. erhielten Wir, 
ehrmürdige Brüder, ſchon früher bei einer andern Gelegens 
heit und auch jüngit einen Beweis, von welchem Wir fühs 
len, daß er einen Anlaß zu allgemeiner Freude bringe und 
insbefondere zur Tröftung Unjeres Geilted gehöre. Da 
Wir namlih, als Wir Uns nody in eurem anfehnlichen, 
Collegium befanden, die Ausbreitung des hriftlichen Nas 
mens als Unfere eigene Aufgabe betrieben hatten, fo find 
Wir faum durdy den unerforfclichen höhern Willen der all 
gemeinen Kirche vorgefegt worden, ald Wir auch vollftäns 
dig einfahen, daß Uns hiebei zugleich eine befondere Sorge 
in dieſer Hinſicht auferlegt worden fey. Deßhalb von dies 
fer erhabenen Stelle auf die ganze Menge der Bölfer, die 
fid unter der Sonne befinden, herabblidend und gegen je» 
des noch fo fehr von Und getrennte Volk mit gleidyer Liebe 
Unjere Bruft öffnerd, haben Wir feine Anftrengung in Un—⸗ 
ferem apoftolifche Amte gefchent, damit entweder der wahre 
Glaube zuerft zu ihnen gebradyt oder wiederhergeftellt und 
feiter bekräftigt, dadurch aber ven Tag zu Tag der Name 
Gotte® gepriefen werde. Es iſt euch hiebei bekannt, wels 
cher Umſchwung ber Dinge durch die fiegreichen Franzöjl 
fchen Waffen vor wenigen Jahren in Algier ſtattfand. Hiers 
beieine günftige Belegenheit erlangend, and auch den froms 
men Rünfchen Unfers theuerften Sohnes in Chriſto, Lud⸗ 
wig Philips, ded Königs der Franzofen, nachgehend, 
firebten Wir mit erhöhtem Eifer ſtets die Anfänge der Relis 

ion dafelbit zu erweden. Schon aber dürfen Wir die 
Früchte ernten, welche Wir durch Unfere Sorgen erzielten, 
Bald wird nämlich in Diefer Stadt ſich eine Gathedralfirche 
erheben, welche mit der damit verbundenen Diöcefe durch 
einen feiner Frömmigfeit, Kenntniſſe und Klugheit wegen 
ausgezeichneten Mann regiert werden wird, den Wir an 
dieſem heutigen Tage zu jenem Stuhl erheben werben. 
Dieß iſt die Urfache, weßhalb Unfer Herz mit Redıt mit 
Freude, Unfere Zunge mit Jubel erfüllt wird. Der Ruhm 
ber Religion, die Liebe für das Seelenheil verlangt dieß ; 
ed erheiſcht dieß die nicht eitle Hoffnung, die Uns erfüllt, 
ed werde Gott, welcher reih an Erbarmung und deſſen 
Werk Vollendung it, feinen Weinberg, den er aufs neue 
in jenem Theil Afrifa’s gepflangthat, mit himmliſchem Thaue 
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befruchten, beifen Schößlinge glücklich ausbehnen, um bie 
reichfte Saat des Glaubens in jenen fo weiten Gegenden 
‚ hervorzurufen, wo einft fo viele Kirchen durch ihren edlen 
Urfprung,, die Menge des chriftlichen Volkes, die Kraft 
und die Selehrfamfeit der heiligften Vorfteher blühten. Ju⸗ 
dem Wir, ehrmwürbige Brüder, dieſes euch am heutigen 
Tage mittheilen, folgen Wir dem Beifpiele des Baters der 
' Barmherzigfeit, der Unglück mit Glück miſchet: euch mas 
chen Wir zu Theilnehmern an Unferen Sorgen und an Uns 
ferem Troite, und richten euch auf und befeftigen euch fos 
gar unter den Stürmen der Zeit; denn ſchon zwingen Uns 
ju Traurigem überzugehen die herben Uebel, unter welchen 
anderwärts die Kirche unterbrüdt feufzet. Es find deren 
viele und ziemlic) eingewurzelte, ob Wir gleidy feinen Au⸗ 
genbii von jener Sorgfamfeit nachgelaffen, die Uns ſchon 
lange antreibt, einen langwierigen Gräuel, fo viel in Und 
liegt, vom Haufe Ifraeld wegzunchmen. Was jedoch hies 
von allzu befannt und euch am offenkundigſten ift, wollen 
Wir hier mit Stillſchweigen übergehen; fönnen aber nicht 
umhin, das in Unferem Herzen haftende bittere Gefühl wes 
gen der noch immer unglüclichen Lage der katholiſchen Kirs 
che im Königreich Prenfen an den Tag zu legen. Ihr ers 
innert euch, wie Wir auch früher fchon am dieſem nämlis 
chen Orte den großen Eintrag beklagten, weldyen der bie 
fchöflihe Rang, das Anfehen und die Freiheit der Kirche, 
und Unfer gottgegebenes Primat über biefelbe erlitten durch 
die gemwaltthätige Wegführung Unferes ehrwürdigen Brus 
derd Glemend Auguft, Erzbifchofs von GCöln. Ihr wißt 
außerdem, baß Wir durch gewichtigen Einſpruch, wie es 
ſich ziemte, fogleid) feine Wiedereinjegung von dem durch⸗ 
laudytigften Könige geforbert haben. Es iftabergemwiß ſehr 
ſchmerziich, daß Unjere Stimme durchaus nicht mit willis 
gem Gehör vernommen, ganz und gar die Wirkung vers 
fehlte, welche man doch in ber gerechteſten Sache von des 
Königs Billigfeit hätte erwarten follen. Aber dieß bringt 
den bitteren Schmerz auf den höchſten Grad, daß ohne 
Unterlaß durch Faiengewalt der Kirche Ehrifti neue Wun— 
den gefchlagen worden find. Denn ſchen am 9. Aprit 
diefes Jahres wurde ein Defret des Könige publicirt, 
welches den päpftlichen Vorfchriften und Verordnungen über 
Kirchenfachen allen Zutritt ind Preußiſche Reich verſperrte, 
wenn nicht bie Givilbehörbe davon in Kenntniß gelegt wor⸗ 
den, und zugleich Diejenigen mit dem Gefängmp bedrehte, 
weldye die Veröffentlichung anf irgend eine Weiſe beforders 
ten, mögen fie Geifilihe oder Weltliche, Preußen oder 
Ausländer ſeyn. Wirübergehen, daß hierauf jede Commu— 
nifation zwifchen dem Eölner Eapitel und dem apojtolifchen 
Stuhle, wenn fie nicht durch das Königliche Minifterium 
ginge, für ganz ungefetzlich erflärt wurde: mas offenbar 
zum Zwede hat, daß alle Mitteilungen der Auſicht, Prüs 
füng und Erlaubniß der Regierung unterliegen. Ebenſo 
übergehen Wir, daß man auf diefelbe Weife mit einigen 
Univerfitätslehrern umging, denen, wie Wir gehört, nicht 
einmal erlaubt wurde, ihre gänzliche Unterwerfung; unter 


das apoftolifche Urtheil über bie Hermeftanifchen Schriften 
Uns ſchriftlich anzuzeigen. Wir übergehen Anderes der Art, 
nicht weniger zu Mißbilligendes. (Schluß folgt.) 


Spanien. 


Madrid, 12, September. . Einige der neuen Minis 
fter follen bereits ihre Entlafjung verlangt haben, und man 
fpricht von dem Eintritt ded Hrn. Vadillo und des Generals 
Don Antonio Ban Halen, weldyen ber Graf Luchana zum 
Kriegsminifter verlangt. In Luchana's Händen aber ſchwebt 
jest das Schickſals Spaniens. Er hat ſich verbindlich ges 
madıt, Ejtella anzugreifen und zu nehmen. (!) Gelingt dies 
fes nicht, fo ſcheint nur ein Wunder die Sache der Könis 
gin aufrecht halten zu Fönnen. In Valladolid lief am 8ten 

er Generalfapitain Garondelet mit den Truppen davon, 
weil das Gerücht verbreitet war, der „Rebell“ Merino 
nähere ſich jener Stadt. Da ſich diefes Gerücht als falſch 
erwied, kam er am Oten wieder nach Valladolid zurüd, 
Merino befand ſich nämlic, am Tten mit etwa 2000 Mann 
in Burgo de Osma, fpäter in Gafareje de la Sierra, und 
fol ſich jegt in der Gegend von Soria befinden. Der 
Obriſt Eoba, ber fih in Quintanar de la Sierra burd) 
Balmafeda überfallen ließ, hatte zwei Tage zuvor eine Frau 
erſchießen laffen, weil fie mit Carliften in Verbindung fand, 
Ein Sohn derjelben, Offizier in Balmaſeda's Corps, ließ 
befhalb jenen Obrüten auf derfelben Stelle erſchießen, wo 
feine Diutter geopfert war. Eine Menge Häufer von 
Duintanar wurden bei jenem Ueberfalle niedergebrannt, 
und die Straßen waren mit verbrannten Menſchen und Pfer⸗ 
den angefült. Der General Latre befindet ſich in Ternel, 
Man will dem General Narvaez dad Commando in Alts 
Gaftilien übertragen, und ihn in der Mancha durch be 
General D. Santiago Mendez Vigo erfegen. — Die Res 
gierung hat die Nachricht erhalten, daß der Sultan 
die Königin von Spanien anerfannt habe; 
dieſe Anerkennung foll bisher durch den Einfluß einer nordis 


ſchen Madıt verzögert, nun aber durdy die Verwendung 


Englands erreicht worden ſeyn. — Der Attaché bei der 
hiefigen Englifhen Geſandtſchaft, Hr. Southern, iſt gie 
ftern von hier nach Pan abgereidt. — ‘ 

Bayonne, 15. September. Was man icon feit 8 
Tagen vorherſah, iſt eingetroffen; die Mabrider Regierung, 
ſtatt ſich von dem Schlage von Moͤrella durch cine glänzende 
Auſtrengung auf einem andern Punkte zu erheben, hat wies" 
der wie immer zu ihrem Syſteme von gagne- petit Zuflucht 
genommen, und die Erpebdition gegen Eitella aufgegeben. 
Ale die ungeheuern Aufopferungen, welche die Ortſchaften 
feit vielen Monaten gemacht haben, um zu einem Nefultat 
zu kommen, find unnüg aufgezehrt, und das leidende Voll 
wie immer durch Hoffnungen, zu deren Erfüllung man wahre 
ſcheinlich nie ernftlich —— war, betrogen worden. 

ürtei. 

Conſtantinopel, 4. September. Da bie neu ein⸗ 

getretenen Berhältniffe feinem Zweifel über die Gefinnuns 
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gen ber zwei Seemächte gegen bie Pforte mehr Raum zu 
geben ſchienen, hatte man ſich hier einer gewiſſen Sorglo⸗ 
figfeit hinfichtlich der Zukunft überlaffen, die jedoch nicht 
ungetrübt, fondern durch ein dunkles Borgefühl herannas 
hender Gefahren geftört war. Diefe Ahnung geht nun in 
Erfüllung. Die Nachrichten, die wir aus Alerandrien er» 


halten, laffen den Ausbruch eines Kriegs gegen den Paſcha 


von Egppten kaum mehr bezweifeln, und wirklic, jcheint 
Mehemed. Ali fein Mittel zu feiner Erhaltung zu bleiben, 
als den legten Schritt mit fühnem Muth zu wagen. Ein 
raſches Vorgehen Ibrahim Paſcha's würde in diefem Aus 
genblid die Pforte in die größte Verlegenheit jegen. Die 
Met hat in den legten IBochen die Reihen der unter dem 
Gommando des Seriaskers in Afien ftehenden Armee auf 
eine furchtbare Art gelidytet; die Manndzucht, jede militais 
rifche Haltung diejer ſchönen Trurppen it dadurch völlig ges 
funfen. Die Europäifhen Seemächte würden wohl Sons 
Rantinopel zu retten, ſchwerlich aber im eriten Moment zu 
Lande wirfjame Unterftügung dem Großherrn zu leiten vers 
mögen. Die von Seite Rußlands verjprochene Hälfe fcheint 
bei ber veränderten Lage der Dinge, bei der Berrüdung 
der beftandenen Berhältniffe, von Tag zu Tage ungewiſſer 
zu werden. Die Pforte verfäumt indeß von ihrer Seite 
nichts, was in den Fritifchen Umständen, in denen fie fich 
befindet, noth thut. Raſtloſe Thätigfeit herrfcht in dem 
Kriegsdepartement, Alles, was nur irgend an militairi- 
ſcher Macht disponibel gemacht werben kann, wird zufams 
mengerafft und nad) Afien übergejchifft. Geftern und vors 
geftern fah man unausgeſetzt Infanteries Abtheilungen über 
ben Bosporus fegen. Zahlreicher noch follen die Truppens 
Transporte nad) Afien von Gallipolis aus ſeyn. Alle dieſe 
Verftärkungen, als deren Sammelplag man Akſcheher bes 
zeichnet, werden von Hadſchi Ali Paſcha dem Seriasker 
an bie Adanifche Gränze geführt werde, und man hofft fo 
dem erften Andrange der Egvptiichen Truppen einigermafs 
fen widerftehen zu fönnen. , Gelingt bieß, jo jcheint die 
Pforte über das endliche Nefultat des Kriegs jehr beruhigt 
zu ſeyn. — Der Ruffische Botichafter, Herr v. Butenieff, 
iſt geſtern von feiner Urlaubsreife hier eingetroffen. Baron 
Ruckmann denkt noch einige Zeit hier zu verweilen, und 
dann auf feinen Poften nach Buchareft zurückzukehren. — 
Se. Hoheit der Sultan hat, von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, die Seebatterien in Augenfchein genommen, und 
zum Zeichen ſeiner Zufriedenheit zahlreiche Geſchenke unter 
die dabei angeſtellten Offiziere, wie unter die Mannjchaft 
vertheifen lajjen. — Hauptmann Fifcher, einer von dem 
andgezeichugten Preußiichen Offizieren, die im Dienfte der 

forte Hafiz Pafcha jugetheilt ſind, ift vorgeitern aud dem 

ager in Aflen hier eingetroffen. Es fheint, daß er bins 
nen wenigen Tagen dahin zurüdfehren werde. — Am Bord 
bes Dampfidiffs „Principe Metternich,” das bie Berbins 
bung zwiſchen Eonftantinopel und Trapezunt unterhält, has 
ben ſſch zwei Peilfälle-ereignet, wodurdy die fchnelle Com⸗ 
munifation mit der öſtlichen Küfte des ſchwarzen Meeres 


auf einige Zeit erfchwert feyı wird, — Der Semliner Con⸗ 
tumazbdireftor Dr. Minas hat bereits vor längerer Zeit eis 
nen Dan zur zweckmãßigen Errichtung und Dispofition ber 
Quarantaine s Anitalten der hohen Pforte zur Prüfung vors 
gelegt. Da die von Dr. Minas gemachten Borichläge noch 
feine Erfedigung erhalten haben, und er überhaupt auf bie 
Menge Hinderniffe und Cabalen, die man hier zu bekäm⸗ 
pfen hat, nicht gefaßt geweſen, fo fcheint er der Sache 
überbrüffig und entfchloffen, feine Zurücdberufung nad 
Semlin zu verlangen. — . 





Dem Vernehmen nach befteht feit einiger Zeit hier in 
München eine Privat» Mufiffehranftalt, in welcher Kinder 
des zarteften Alters von Zeit zu Zeit ihre erlangte Kunfts 
fertigkeit in öffentlichen Produktionen einem zahlenden Pubs 
lifum befannt zu machen haben. Man hält fich weber bes 
rufen, zu ermeffen, welch’ reichlicher Gewinn durd) ſolche 
Unternehmungen der Kunft im Allgemeinen zugänglich werbe, 
noch die Frage zu stellen, ob ed denn wirklich ein jo ſchreien⸗ 
be3 Bebürfniß unferer Zeit fey, eine Menge von Hängern 
und Sängerinnen, Inftrumentaliiten und Inftrumentalis 
fkinnen per fas et nefas mit allen ihren Wonnen heranzus 
bilden — allein man glaubt, um der religiös fittlichen Ers 
ziehung willen, wenn anders ihrem Rechte durdy die Ans 
maßungen der artiftifchen Bildung nicht der Kopf zerireten 
werden foll, bemerfen zu müflen, daß die Weife, wie man 
in gedachtem Inſtitute Kunftzöglingen dad Ehrgefühl_ zu 
weden ſcheint, mit ihren befonderen Nebemumftänden, Kin⸗ 
der dem Gifthauche verderblicher Schmeicheleien ausſetzt, 
und in ihre zarten und weichen Herzen, namentlich in die 
der Mädchen, die unfeligen Keime der Eitelfeit unb ber 
Gefallſucht fenft, des nachhaltig böfen Eindrudes zu ges 
ſchweigen, den das öffentlidye Sichhinftellen vor eine höre 
und ſchauluſtige Menge auf.die weibliche Jugend an und für 
ſich hervorbringen dürfte. Der hochwürdige Bifchof von 
Regensburg und einftige NReligionslehrer unſers erhabenen 
Königs Ludwig, auf deffen Grabe noch lange der Genius 
der Bayerifchen Jugend trauera wird, fagtin feiner Schrift: 
„Ueber Erziehung für Erzieher. Posteritati”: „Die uns 
beherrichte Begierde zu gefallen it fair immer der erite 
Schritt zum Falle. Deßwegen fehen die weifen Führer ber 
Jugend fie ald die Gefahr aller Gefahren für die Jugend, 
infonders für Mädchen, an." Und des Hochfeligen Bes 
hauptung rechtfertigen Taufende ber betrüdenditen Erfah⸗ 
rungen! — Möge alſo die Thräne der Rührung, die jetzt 
mit Entzüden im Auge mancher Eltern glänzt, wenn fie ihr 
noch unfhulbvolles Töchterchen mit fo liebendwürdiger An⸗ 
ftelligfeit den Beifall der Welt ärnten fehen, ſich einſt nicht 
in brennende Zähren der Wehmuth verwandeln, wenn bie 
Heine Virtuoſin zur erwachfenen Jungfrau ohne Scheu und 
ftille Tugend. zur fihern Beute des fredyen Weltfinned ger 
worden iſt!! — (Bayr. Landb.) 

Im „Kaiſerlich privilegirten Reichd s Anzeiger (Nr. 139) 
vom 30. Mai 1806” finden wir folgenden Artikel: „Zus 
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zuf an bie, fo dem Kepler ein Denfmahl ma 
ben wollen. Liebe Landsleute! was wollt ihr thun? 
n Zeiten bed Jammers und ber Noth die unnügen Aus⸗ 
gaben vermehren ? Was wollt ihr thun? Einen Mann mit 
Steinen ehren, der an Brodmangel geftorben ii? Was 
wollt ihr thun? Eine Schandfäule denen feßen, die ihn 
verhungern ließen? — Das erfte iſt unrecht , bad zweite 
ift unnüg, und das dritte it unfreundlicd. ine einzige 
hräne, aus warmer Bruft geweint, ehrt ihn und euch 
mehr, als ein koftbarer Stein. Kepler if. tobt, unter 
ihm drehen fich die Sterne; unter dem fatten drehen ſich die 
Sterne, die ber hungernde über fein Haupt fidy brehen fah. 
Ihm könnt ihrwahrlich! nichts mehr fchenfen. - Aber Arme, 
eidendgenpffen von ihm, Hungersgenoffen, habt ihr noch 
und allezeit bei euch. Echt nach Sachſen, feht ins Voigt 
land, ind Erzgebirge! Da fchmadıten fie, und ſchelten 
euch, daß ihr die Todten liebfof’t, während die Lebendi⸗ 
gen. zu füttern wären. Seht nad) Schwaben, Deiters 
reich, da find die unentbehrlichen Bauwerke verbrannt und 
verheert, während ihr ein durchaus entbehrliches aufführen 
wollt. Auf! ſchickt euer Geld diefen Unglüdlichen oder je⸗ 
nen, der beiden zugleid, Wenn idy einft zu Kepler foınme, 
ſo will ich bei ihm verantworten. — Und ihr Eisleber, 
ihr Luthers s Denfmahlmadher! thut ihr ein Gleiches. 
Luther will fo.wenig wie Kepler mit Steinen oder mit 
Belinpapier geehrt feyn, fonbern mit dem Glauben, ber 
durch die Liebe thätig it, mit dem Glauben Chriſti, den 
er gepredigt hat. — Meint ihr vieleicht, ihr Monumens 
tenmacher alle zufanımen, man folle das eine thun, und 
das andere nicht laffen? Das ift mit Erlaubniß zu fAgen, 
Eigenfinn. Und wenn ihr taufend Gulden an die Armen 
verwendet habt, und nur hundert Gulden an das Monus 
ment, fo hätten diefe hundert Gulden nody immer Arme 
gefunden, die den Herrn darum gepriefen hätten. Nein, 
lafjet und Gutes thun und nicht müde werden. Monus 
mente machen, heißt nicht Gutes thun, fo lange noch Hung» 
rige zu fpeifen und Nadte zu Heiden find mit dem Monu⸗ 
mentengelde. Dan fol auch ben Rod wegſchenken, ben 
man zu viel hat: Ein Monument für fo und fo viel tau- 
fend Gulden it aber mehr denn ein Rod zu viel. — Helft 
den Armen, ich bitte euch! Schickt ihnen das Geld! Laßt 
euch warnen! Vielleicht find in wenig Jahren eure Monu⸗ 
mente wieder zerftört — und wo it dann das Gute, das 
ihr gethan habt? Hütet euch, daß nicht der Krieg ylöglich 
über eure Monumente und euch felber fomme, und ihr nicht 
lebendige Monumente ber Wahrheit werdet, die ich euch 

hier and Herz rede, 

Ein Deutſcher.“ 
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Mit dem Gefühl des tiefften Schmerzens bringe ich wer» 
then Anverwandten und Freunden die Trauernachricht von 








Im Berlage Geh, Kammerrath Hagen’fen Grben. 









bem Abteben bes Gatten und Vaters, Wilhelm Parcent, 
Bürger und Regimensfchneider bei dem Kgl. Linien» Infane 
terie= Regiment dabier; nah Jahre langem Leiden - endere 
am ıgten fanft eine Abzehrung in dem Alter von 50 Fahren, 
6Monaten, fein Dafenn; mit mir-beweinen 6 num vaterlofe 
Waifen feinen Verluſt. Gerlhrten Dank ben verehrten Äreun- 
ben von Militaie und Civil, die nicht nur die theuren Ueber: 
reſte zur Ruhe begleiteten, die auch durch eine Krauermufit 
am Grabe ihre Liebe und Anhaͤnglichkeit ausfpradyen. 
Bayreuth, den 26. September 183%. 
Eleonore Parhent, mit ihren ſechs Kindern, 
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t 
dritte vermehrte Auflage 
von 


Prof. Dertel’s 5 
grammatiſchem Wörterbude 


ber 
deutſchen Sprade, 
2 Bände in 4 Abtheilungen, 
(gr. 8. Münden, E. &. Fleiſchmann,) 

ift num wieder komplet durd alle Buchhandlungen zu et» 
halten, und zwar um den fo äuferfi geringen Subferim 
tions« Preis von 4 fl. 48 fr. — Dierauf glaubt Referent 
jeden Gebildeten, dem der Beſitz eines allgemein als v.ore 
trefflich anerkannten Wörterbudes nur hoͤchſt erwimſcht 
fepn kann, aufmerffant machen zu müffen. 

Vorraͤthig in nee Buchhandlung in Maps 
reuth und bi G. A. Grau inHofund Wunſiedel 


E.Nr, 32 in der Hauptftraffe ift ein Logis flır einem oder 
zwei Gomnafiaftin zu vermiethen. 


gangen: ı fl. — fr. — 
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Deutidhland. j 
Bayern. Am 1. October wird in Scheyern bie Ueber⸗ 
gabe des dortigen Kloftergebäudes an die Benediktiner von 
Metten, in Gegenwart des Hru. Regierungspräfidenten 
und imehrerer hohen Geiftlichen, mit großen Geremonieen, 
auf ſehr feierliche Weiſe ſtattfinden. (K.v.n.f.D) 
Augsburg, 24. September. Geſtern Nachmittag 
traf der Herr Erzbiſchof Ladislaus Pyifer von Faljd Cor 
bier ein, zur Freude feiner hieſtgen Verchrer und Freunde, 
und wo fände Diefe nicht der freundlid e Patriarch, der Didys 
ter der Tunifiad und Rudolphias? Er hatte, friſch geiärkt 
durch die Quellen von Gaitein, feine Erholungsreiſe bie 
zum Gomerfee ausgedehnt, wo er nod ben Nachhall der 
Feſte des Kaiferzuges vernahm. Heute Mittag Echrt er 
über Münden und Wien nad) feinem Vaterlande Ungarn 
zurück, wo mehr als eine auf feine Koften angelegte Straße 
und der prachtvolle Tempel, den er errichtet hat, bleibende 
Monumente find für den Gutsverwalterfohn, welchen eiges 
ned Berdienft zum Patriarchen von Venedig, Erzbiſchof von 
Erlau und Primas von Dalmatien emporgehoben hat. — 
Berlin, 18. September. Bei dem Ablauf der Cons 
ventionen, die Preußen mit den verfcriedenen Nachbarſtag⸗ 
ten in Betreff der Militairſtraßen geichleffen bat, welche 
- die Verbindung des öftlichen und weltlichen Theils des Reis 
dies bewirken, find mit Eadıfen, Weimar, Helfen und 
Hanover neue Verträge bis zum Jahr 1546 gejchloflen wors 
den. Außer der Veränterung einiger Etapen-Straßen bes 
merft man darin. feine Umgeſtaltung der gewöhnlichen Ber 
dingungen. Nur dürfen künftig Feine Commando’d, von 
-50 Mann und darunter, nicht mehr bei den Einwohnern 
untergebracht und von diefen gegen Vergütung verpflegt 
werden. Es follen auf jeder Etaret Barafen (Ordonnanz⸗ 
Häufer) erbaut werben, in weldyen ber nanze marfchirende 
Trupp gemeinfam einguartirt und nach Vorſchrift betöftigt 
werden fell, — In einzelnen Theilen der Monarchie, bes 
fonders in dem Preußifchen Antheile von Sadyien, wurden 
bisher die Inden häufig vom Milienirdienfte befreit, indem 
fe fidy auf die alten Landesgeſetze beriefen, welche fie von 
der Refrutirung antfchlofien. Ein neuerer Minifterials 
Befehl weist jedoc auf das Gefeß vom 3. September 1814 
hin, nadı weichem alle Sfraeliten militairpflicheig find, ands 
genommen in dem Grofherzegthum Poſen, wo-ihnen in 
dem genannten Gefege geflattet wird, auch ferner für ihre 
Losfanfung die Rekrutenſteuer zu zahlen, die nad) der ältes 
ften Polniſchen Verfaffung von ihnen erhoben wird. In 
allen übrigen Landestheilen fol feine Berufung ferner gels 
ten und fämmtliche Juden die Dienftpflicht im Heere erfül⸗ 
In. (S. M) — . _ 
Berlin, 19. September. Seit einigen Tagen unters 
hält man ſich hier von disciplinarifhen Auflehnungen in 


Nro, 229. 


27. September 1838, 


ber Ritter-Afademie zu Brandenburg, bie bad Einfchreiten 
der Behörden norhwendig gemacht haben. Man wird den 
Vorgang vielleicht hier und dort für eine kleine Nebellion 
nad) Art der. in der polptechnifchen oder in ber Rechtsſchule 
von Paris darjtellen; das Ganze joll jedoch ein bloßer Scyüs 
lerslinfug geweſen feyn, der, merkwürdig genug, gerade 
von den adeligen Zöglingen ausgegangen feyn fell. — 

Berlin, 19. September, Mad) dem Mufter des in 
Stuttgart beftchenden ähnlichen Inſtitutes, tritt hier näch⸗ 
fiend eine große „„Rentengefelichaft“ zufammen, deren 
Statuten, wie man vernimmt, die Königl. Beftätigung bes 
reitd erhalten haben. Die Gefellfichaft wird unter die Ges 
neralcontroie eines hohen Staatöbeamiten (man nennt den 
wirflichen geh. Oberregierungsrath v. Reimam) geftellt und 
fol alle diejenigen Garantien Darbieten, weldye die Negies 
rung und das Dublifum von ihr verlangen dürfen. Webers 
haupt wird ſich die Organifation derfelben weientlich von 
ber der Stuttgarter Nentenanftalt unterfcheiden, und da 
man einen unferer gewiegteilen Kinancierd, den Banfier 
Joſeph Menvelsjol m, als demjenigen bezeichnet, der ben 
Plan und die Statuten der Geſellſchaft entworfen hat, fo 
darf man wohl etwas Beſſeres, ald eine bloße Aftionairs 
Spefulation davon erwarten. — 

Vom Niederrhein, 14 September. (Allg. Ztg.) 
pPerfonen, die wir alle Urjache haben, für gut unterrichtet 
zu halten, verfidern, mit dem Schreiben des Erzbiſchofs 
von Köln an Ge. Maj., worüber in öffentlichen Blättern 
Widerprechendes gejagt wird, verhalte es fich, wie folgt: 
ber Erzbiſchof leider ſchon längere Zeit an Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, bie beider, durch den Mangel an freier Bewegung 
zunehmenden Gorpulenz von Tag zn Tag quälender werden. 
Er foll ſich daher an den: König direft mit der Bitte gewens 
bet haben, da er nun ſchon zehn Monate lang verhaftet fey, 
und die Eingeſchloſſenheit feine Gejundheit mehr nnd mehr 
zu untergraben drohe, jo bitte er darum, daß endlich Maß- 
regeln getroffen werden, feine Sache zu einem rechtlichen 
Ausgange zu bringen. Hierauf foll ibm durdy den Minis 
fier v. Altenflein, im Namen des Könige, erwiedert worden 
feyn, wenn ber Mangel an freier Bewegung feiner Ges 
fundheit nachtheilig fey, fo ſey Se. Maj. bereit, ihm allers 
gnädigft die Erlaubmiß zu geilatten, » zu jeiner Familie 
nad, Münfter zu gehen, nur müſſe er vorber Das Verfpres 
chen abgeben, ſich von jeder Verbindung mit der eraltirs 
ten Partei frei zu halten, auch auf den eriten Befchl, der, 
ihm etwa von Geite der Regierung zufommen würde, gleich 
wieder nad Minden in feine Salt zurücufehren. Der 
Erzbifchef fol aber dieſes Anerbieten mit der Erklärung abs 
gelehnt haben, er bitte um eine endliche Erledigung feiner 
Sache, nicht um neuen und nnabjehbaren Aufichub; auch 
verlange er von Sr. Maj. feine Gnade, fondern „nur Gee⸗ 
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rechtigfeit von Friedrich dem Gerechten.“ 
Wie man verſichert, wäre die Correſpondenz einſtweilen 
hierbei ſtehen geblieben. Wenn der Erzbiſchof wirklich die 
erwähnte Bitte an ben König gerichtet, jo hat er damit 
zugleich den Wunſch von Millionen ausgefprochen, bie auf eis 
nen rechtlichen Ausgang diefer betrübenden Angelegenheit hars 
ren. Wir wiffen nicht, welche Beridyte über unfere Pros 
vinz und über Meftphalen nadı Berlin eingefandt werden, 
aber wenn bie Behörden, denen ed obliegt, die Wahrheit 
bis zum Thron gelangen zu laſſen, nicht mit völliger Blinds 
heit gefchlagen find, fo müflen eine Menge Borgänge, des 
ren fie Zeuge find, ihnen die Augen über die Nothwendi 
feit öffnen, aus dem nun fo lange fchon dauernden Halbs 
zuftande, ber Bertrauen unb Kraft zugleich untergräbt, 
endlich herand auf das Gebiet der Geſetze und des Rechts 
zu treten. — 

Freiburg, 20. September. Die Seftionsfigungen 
haben ihren Anfang genommen. Den phufiologifch » anatos 
miſch »zoologifchen präfidiren Ofen und Leuckardt, den 
botanischen Hofrath Martins, den mineralogifhen Bergs 
rath Waldner, den phyfifaliihen Hofrath Munde, den 
mediciniſchen Hofrath Baumgärtner, den agronomiſchen 
Profeſſor Neftler aus Ollmütz. Unter den Sektionsvor—⸗ 
trägen erfchienen als beſonders intereffant eine Diskuſſſon 
zwiſchen dem Prinzen von Mufignano und Agaffiz über Glafs 
ſifikation der Fifche und über die von beiden aufgeftellten 
Spfteme, dann ein Vortrag. Leopolds v. Bud über das Jus 
ragebirge. Die geognoſtiſche Seftion ftellte ſchon am 18ten 
eine Ercurfion nach dem ziemlich entfernten Schöneberg an; 
auch ift dieſe Seftion die einzige, welche fid+ zweimal des 
Tags verfammelt. Die gemeinſchaftlichen Mittaggmahle 
und Reunionen des Abends in den Sälen bes fatholifchen 
Seminars find fehr befudyt. Am 19ten Abends wurden die 
Mitglieder der Berfammlung im Theater mit dem Oratorium 
von Spohr: „die legten Dinge”, erfreut, Heute Abend 
fand ein gleichfalls fehr intereflantes Goncert auf dem Kauf⸗ 
haufe ftatt. — 

Franffurt, 21. September. Die fieben Franffurter 
Sarbenberg » Gefangenen, deren von Gerichtswegen ihnen 

erkannte Strafe, auf dem Gnadenwege und in Gemäßs 

eit ihrer dießfälligen Bitte, in Ueberführung nadı Amerifa 
‚verwandelt worden it, follen, heißt es, am Fünftigen Mons 
tag ihre Reife dorthin antreten. Für bie Eröffnung einer 
neuen Yaufbahn in jenem Welttheil fell von Seite der hiefis 
gen Stantöbehörde fehr großmüthig geforgt werben feyn. 
Die zu dem Ende bewilligte Summe, die gleich bei ihrer 
Ankunft in Amerika unter diefelben vertheilt werden fol, 
wird auf zwei bis dreitaufend Gulden angegeben. -- 

Die Hannover’fche Zeitung theilt folgendes Schreis 
ben aus Frankfurt vom 17. September mit: „Die hobe 
Deutidye Bundesverfammiung hat auf die bei derfelben eins 
gereichte Vorftellung und Bitte des Magiſtrats und der Als 
terleute der Stadt Osnabrück, das Verfaffungegrumdgefeg 
des Königreichs Hannever vom Jahre 1833 betreffend, am 
Öten d. Di. befchloffen: „Dem Magiftrate und den Alters 
leuten der Stadt Osnabrück iſt durch ihren Bevollmächtigten, 


Dr. SHeffenberg hiefelbft, zu bedeuten, daß bie Bundesver⸗ 
ſammlung in dem vorliegenden Falle ihre Legitimation zur 
Beichwerdeführung in den Beitimmungen der Deutfcher 
Bundes » und der Schlußafte nicht begründet finde.” Ein 
gleicylautender Bejchluß it von der Bundesverfammlung an 
demjelben Tage auf ähnliche ya einiger Dinas 
brüder Landgemeinden, fo wie des Magiftrats, der Bürs 
gervorfteher und der Wahlmänner der Stadt Hildesheim, 
gefaßt worden — 
Gtaliem 
Schluß der gelern abgebrodhenen, in Rom 
am 13. Sept. in dem Eonfittorium gehals 
tenen Allofution. 

Aber was Uebled in Oftpreußen nadı langem Streite 
mit Unferm chrwürdigen Bruder Martin, Erzbifchof von 
Gnefen und Polen, gethan worden, vernehmet jeßt. 
Der audgezeichnete Erzbifchof bebauerte herzlich, daß im 
jenen Gegenden fraft ber bürgerlihen Gelege ein Ver⸗ 
fahren in gemifchten Ehen eingeführt worden, welches 
der Lehre und Zucht der katholiſchen Kirche durchaus wis 
derftreitet. In dem Glauben, er könne folches ohne 
ſchwere Eünde nicht länger dulden, ging er zuerit meh⸗ 
rere Königliche Minifter, hieranf den König felbit in einem 
ergebenen Briefe an, und, nachdem er feine gewichtigen 
Gründe und feinen Kummer auseinandergefegt hatte, ſchloß 
er mit der Bitte, daß in einer bloß kirchlichen Sache es ihm 
erlaubt wäre, entweder jene Norm aufrecht zu halten, wel 
che durch ein Breve Benedikt XIV., unfers Vorgängers, 
vom 29. Juni 1748 an die Polnischen Bifdıöfe gegeben war, 
oder die Entfcheidung dieſes apoſtoliſchen Stuhles einzuholen. 
Und doch wurde feine ber zwei billigen Bitten erhört, In 
welche Angft fodann ber fanfteite Dann nothwendig verfegt 
werden mußte, ift nicht nöthig, weiter auszuführen. Uns 
terdeffen erfuhr er, daß Wir, was mir privatim ſchon ges 
than'hatten,, öffentlich in eurer Berfammlung den 10. Des 
cember v. J., jedwede Praris in gemifchten Ehen, welche 
im Preußiſchen Staat widerrechtlich eingeführtwerden, vers 
werfen. Sodann glaubte er nicht mehr zaubern zu bürfen, 
und ſchickte ein Rundfchreiben an die ganze Geiftlichkeit feis 
ner Erzdiöcefe, in welchem er, unter Androhung von Kir⸗ 
henitrafen, ſtrenge unterfagte, daß fein priefter dergleichen 
Ehen einfegnen folte, wenn vorher nicht die Bedingungen 
angenommen worden wären, welche vom heiligen Stuhle 
vorgefchrieben zu werben pflegen. In einem wiederholten 
Schreiben an den durchlauchtigſten König ermähnte er, 
nicht ohne wie billig auf das vellitändigfie feine Unterwers 
fung und Kolgfamfeit in weltlichen Dingen bezeugt zu haben, 
zuerft, wie der König feierlich verſprochen hätte, die Rechte 
der fatholifchen Kirche in jeder Vezichung zu wahren, und 
geftand fodann freimütbig, daß nady der öffentlichen Vers 
fündigung des Ausſpruchs des apoftolifhen Stuhles es 
ihm nicht erlaubt ſey, davon irgendwie abzuweichen, ohne 
ſich der Anklage auszuſetzen, daß er bie Firdhliche Eins 
heit ſchmählich verlegt habe. Diefe mit der Neligion und 
dem fatholifchen Glauben vollfommen übereinftinmenden 
Gefinnungen hatten aber, ehrwürdige Brüder, den Erfolg, 
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daß am 27ften deffelben Monats April in Anbringen auf 
Vollzug des obenerwähnten Königl. Dekrets bei ben Eins 
wohnern von Poſen ausdrücklich gefagt wurde, ed fey das 
durch jedwede Verbindung mit bem Römifchen Stuhle und 
beffen Gefanbten gänzlich unterfagt. Ja es wurde auch 
verfünder, daß, fo wie man nur von einer ſolchen Gommus 
nifation von irgend Jemanden Kunde erhalte, fogleich zu 
deffen Verhaftung gefchritten werbe, mad immer auch jene 
Eommunilation zum Zmede haben möchte, worüber nach⸗ 
her fpegiell nachgeforfcht werben folle. Auch das genügte 
nicht. Am 25. Juni wurde durch das Edikt des Könige. 
Minifteriums des obenerwähnten Encyclica des Erzbifchofs 
an den Glerus als nicht und kraftlos erklärt und außerdem 
noch Strafe-daranf gefegt, wenn Jemand fid auf irgend 
eine Weife darnadı richten werde, zugleich auch dem ber 
Schuß der weltlichen Regierung verheißen, welder wegen 
Hintanfegung der Borfchriften in dieſem Brief fich gegen 
bie geiftliche Behörbe verfehlen würde, Wer hätte aber ges 
glaubt, daß dieß Alles befohlen worden fen, nachdem kurz 
vorher, am 12. April, eine öffentliche Befräftigung des 
Königlichen Willens an alle Katholiten von Pojen ergangen 
war über die Beichüung ber Freiheit ihres Gewiſſens und der 
Religion, welcher ihre Väter beitändig angehangen hatten ? 
Mit weichen Eingriffe und Verderbniß gegen bie Kirche 
diefe Rathſchlüſſe gefaßt und ausgeführt worden find, vers 
mögen Wir mehr ichmerzbaft zu empfinden, als mit Rors 
ten auszubrüden. Allein fie werden durch das noch bedeu⸗ 
tender, was Uns ganz offen in Bezug auf die vollfommene 
Zerftörung der Kraft und des Weſens ihrer göttlichen Eins 
richtung und die Trennung jener Gegenden von dem Mit: 
telpunkte der fatholifchen Einheit berichtet wird, Es kann 
namlich nur mit Verlegung und völliger Berwirrung der 
Form der Kirche und der Natur ihrer Regierung geichehen, 
daß irgend eine weltliche Macht in ihr herriche, ihre Ger 
fege entfräftige, oder die freie Verbindung mit dem heil. 
Stuhle hemme, zu weldyem nach bem Zeugnifie bes heil. 
Srenäus feiner größern Herrlichkeit wegen die ganze Kirche, 
d. h. die Gläubigen von allen Orten, zufammenfommen 
müffen. Wer aber eine andere Regierungsweife einführen 
möchte, ein folcher würde, wie von dem heil. Eyprian vor« 
trefflich gefagt wurde, die Kirche zum Menfchenmwerf zu 
machen fuchen. Wir haben daher, fobald Uns jene Beges 
benheiten und Defrete aus authentiſchen Urkunden zufamen, 
befohlen , daß Unſere Klagen und Unfere Stimmen am Be 
hörigen Orte vorgelegt würden. Wir hielten ed aber Uns 
ferem heiligen Imte für angemeflen, die Forderungen, 
welche Wir in der früheren Allocution machten, hier zu 
wieberhofen, und den erſt erwähnten, ber Kirche öffentlich) 
zugefügten Nachtheilen durch eine öffentliche Gegenerklärung 
zu begegnen, Deßhalb erheben Wir, ehrwürdige Brüder, 
in eurer hochanfehnlichen Berfammlung nochmal Lnfere 
Hirtenſtimme für bie Religion, für die Kirche, für ihre 
heiligen Geſetze ‚ für die Rechte und das Anſehen dieſes 
Stuhles des heil. Petrus, rufen heute den Himmel und 
die Erde zu Zeugen an und verwahren Uns aufs ernftlichite 
gegen Alles, was zu ihrem Nachtheit in dem Königreiche 


Preußen veranftaltet worben ift. Info großer Befimmers 
niß erfreut Uns äber das Eine, die unbezwungene Sees 
Ienftärfe, welche der Erzbiichof von Pofen und Gnefen, im 
Glauben wetteifernd mit dem Erzbifchof von Köln, in Bes 
hauptung der Doftrin und Disciplin der Kirche in Bezug auf 
die gemiſchten Ehen gezeigt hat. Und in der That, Wirglaus 
ben nicht zweifeln zu dürfen, daß alle übrigen Bifchöfe auf 
beidenSeiten ded Königreichs Preußen, eingebenf der Stelle, 
bie fie einnehmen, der Würde, mit welcher fie audgezeich, 
net wurden, des Eides, mit dem fie in ihrer feierlichen 
Snauguration fich felbit verbanden, bei Erfüllung ihrer 
Amtspflichten beftändig das thun werden, was mit den cas 
noniſchen Vorfchriften ber Väter und den apoitolifchen 
Einrichtungen übereinftimmt, Auch vertrauen Wir, daß 
der König nach dem Hochſinn, der ihn bezeichnet, billigere 
Rathſchlüſſe faffen und zugeben werde, daß die katholiſche 
Kirche nach ihren Geſetzen lebe, und nicht geftatte, daß Jes 
mand ihrer Freibeit entgegentrete. Die Augen aufhebend 
zu dem Berge, von welchem Uns Hülfe fommen wird, wol 
len Wir den allmädıtigen Gott, in deſſen Händen die Hers 
zen der Könige find, anflehen, daß er diefe Unfere Wünsche 
gnäbdig aufnehmen und aufs fchnellfte zu dem erwünfchteiten 
Erfolge fommen laffen möge.” — 
Shwedben 

Dad Journalbes Debats fagt in einem Berichte 
aus Stodholm vom 4. September, die Unordnungen 
hätten aufgehört und fügt hinzu: „Wie immer bei folchen 
Vorfällen, fehlte e8 nicht an abgefchmadten Gerüchten. 
So wurde durch Deutfche Blätter gefagt und wiederholt, 
ber Kronprinz habe, da feine Meinung über die zu ergreis 
fenden Maaßregeln nicht berücfichtigt worden fey, fich 
aus der Hauptitadt entfernt. Diefe Angabe ift durchaus 
falſch. Se, K. Hoh. beicyäftigt fich blos mit den Pflichten 
ber wichtigen Aemter, bie ihm ber König übertragen hat, 
und enthält ſich firenge jeder Einmifchung in den Gang der 
Regierung.’ — 

Dänemark. 

Copenhagen, 16. September. Heute Morgen, früh 
ſchon, hieß ed, daß Thorwaldſen in wenigen Stunden 
wahrſcheinlich fanden würde, die Fregatte „Rota“ Tiege 
bei Helfingör und werde ſobald ald möglich durch dad Bug⸗ 
firbampfichiff auf die hieſige Rhede gebracht werden. Zahls 
108 war daher die Menfchenmenge, die bei dem ausgeſucht 
fchönen Wetter hinunter nach der Zollbude und nach der 
langen Linie firömte, um dem fefllichen Empfange des gros 
fen Meifterd, ber, wie man fid) fagte, zum Gonferenzrath 
ernannt worden, beizumohnen. Doc die Fregatte kam 
nicht; ſtatt deffen läuft heute Abend zu Helfingör bie bes 
fimmte Nachricht ein, daß Thorwalbjen dort wirklich auf 
ber. „Rota“ angefommen und von den Einwohnern Hels 
fingör’d ſowohl als Helfingborg’s mit wahrem Enthuflads 
mus empfangen fey. Ein Augenzeuge verſichert: es wäre 
ein fchöner Augenblict gewefen, wie die Deputationen der 
beiden Nachbarſtadte auf dem Dampfſchiffe, begleitet von 
vielen Böten mit Dänen und Schweden, Herren und Das 
men, der Fregatte, bie unter Odinshoie lag, ſich genahet 
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und dort angefommen, ben eblen Greis, nach langer Trens 
nung vom Baterlande, aufs Herzlichſte bewillkommt und 
mit feltener Begeifterung einige wenige Strophen bed zu 
diefer Feier vom Paftor Boje verfaßten Gedichts abgefuns 
gen hätten. Diefer herzliche Gruß ziweier Nationen, vers 
bunden mit der neuen, von feinem Könige ihm bewiejenen, 
bis dahin ihm nodyunbefannten Ehrenbezeugung, ergriffen 


den in fein geliebtes Vaterland Heimfehrenden fo tief, daß - 


er mehr durch ein feelenvolled Händedrüden, ald durch ins 
nige Danfesworte feinen Gefühlen Luft machen mußte. — 
Morgen wird, wenn nur bie Strömung Be heute fo ftarf 
entgegen war, daß es ben Leuten in den Rubderböten nicht 
gelang, an die Fregatte hinanzukemmen, etwas nachlaſſen 
ollte/ die Fregatte mit Thorwaldſen zu uns herunterfoms 
men. Alles bereitet fich hier zum feitlichen Empfange, der 
höchſt ſinnvoll und großartig zu werden verfpricht. Selbit 
die Natur ſcheint die Wiederkunft des „Licht ded Nordens‘’ 
auf ihre Weife, nemlich burd ein majeltätifches Nordlicht 
heute Abend feiern zu wollen. Keiner erinnert fich, je ein 
folches gefehen zu haben. Im Norbweiten zieht fich feit 
9 Uhr Abends ein blaßröthlicher Streif hin, der, ſtellen— 
weife fehr hell, ſich hie und da zuweilen in die Hohe ſchlan—⸗ 
gelt. Die Bewegung beffelben iſt wellenförmig, mitunter 
einer aufledernden Flamme gleich. Alle Leute Raunen über 
dieſes merfwürdige Naturfchanfpiel. — 

a Nord⸗Amerika— 

New⸗-Yorker Blätter enthalten folgendes Schreiben 
and Montevideo? „Es it jegt leider gewiß, daß uns 
fer Nationalheer fo wie gut vernichtet iſt. Die Regies 
rung rüftet ſich mit aller Anftrengung zu einem legten Kam⸗ 
yfe, welcherwahrfcheinlid) in oder bei der Stadt ausgefoch⸗ 
ten werben wird, Männer und Knaben werben gepreßt, 
die Straßen durch Mauern aus Badfteinen nefchloffen, und 
Alles deutet auf einen erwarteten Angriff. Gegen 600 
Mann follen in Meinen Abtheilungen entwichen ſeyn, um 
jid, in ihre Heimatb zu begeben. Man fagt, ‚der General 
der Negierung habe ſich unvorfichtiger Weſſe in einen Hin⸗ 
terhalt verlocken laffen. Die Etreitfräfte mögen auf jeder 
Seite gegen 3500 Mann betragen haben, uni Nationals 
heer war vielleicht nur 2000 Mann far. In einem zwei 
Tage vor der Schlacht gehaltenen Kriegsrath befchloffen 
die Offiziere, Den Frutus dürfte ſich nicht perſönlich aus— 
fegen ; demgemäß wurde das Commando dem General La⸗ 
valle von Buenos Ayred übertragen. Um 4llhr Nachmittags 
Can welchem Tag, ift nicht gefagt), begann ber Kampf. 
Lavalle zeigte eine Fronte von 1200 Mann, während er 
rechts und links ein Corps von 600 Mann in Hinterhalt 
legte. General DOribe, in ber Meinung, die ganze Macht 
des Feindes vor fich zu haben, machte rafche,. und wie ed 
ſchien, glücliche Angriffe, indem die Gegner ſich fechtend, 
langfam und in guter Ordnung, kurückgezogen, bis unfer 
Nationalheer den Hinterhalt yaffırt hatte, wo dann bie 
verſteckten Schaaren von zwei Seiten her im Rüden ans 
griffen, während das ſich zurüctzichende Hauptkorps plößs 











Im Verlage der Sr, Rammerrath Hagen’fäjen ( Gröen, 


Lich wieder Stand hielt. So zwiſchen zwei feuer gerathen 
wurde das Rationalheer völlig aufgerieben.“ — — 


Aneigen— 
Dieerfahrene 


Muͤnchner Koͤchin, 
ober 
vollftändiges und geprüftes bayeriſches Kochbuch, 


für 
herrichaftliche ſowohl als bürgerliche Küchen eingerichtet, 
welches auf die faßlichſte und gründlichite Weiſe die Speifen 
gut, nahrhaft und ſchmackhaft zu bereiten Ichrt, wobei zus 
gleich auf die größts möglichite Erfparung Rüdficht genoms 
men if. Mit einem Anhang von nüglicen Sachen für 
die Haushaltung, 


von 
KrescentiaBuhnerim. 
6. Münden bei Kleifhmann. 1838. Preis: a fl. 12 Er. 
Mobtfeitbeit, Vollſtaͤndigkeit und Richtigkeit, das find 
die Vorzuͤge dieſes Kochbuches. Mögen fih Hausfrauen, 
Koͤchinnen und Mädchen, die perfekt kochen lernen wollen, 
felbft von der Brauchbarkeit desfelben Überzeugen. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bays 
reuth und bi ®. %. Grau in Hofund Wunfiedel, 





Auf die in 15 Lieferungen & 36 £r. erfcheinende 


Große volljtändige Original- Ausgabe 
be 


ce 
Allgemeinen Weltaefhichte von Carl von Rotteck 
empfiehlt fich zu Beſtellungen 
die Buchner’fche Buchhandlung in Bayreuth. 
Die erfte Lieferung, auf fhönes Velinpapier gedrudt, 
liegt vorräthig. 5 j 


— — — — — — — * 
Ein gutes Klavier, ganz neu bezogen, dann zwei ſchoͤne 
gute Geigen, find zu verkauſen. Wo? fagt die-Expedition 
diefes Blattes. 
* —Fremden⸗—Anzeisge. 
25. September. 9— 

Sonne: OH.vw. Lanbif, Gutsb. v. Bonn. Schnlerlein, Profeſ⸗ 
ſor v. Hof. Eiylein, Rentier v. Kopenhagen. Braf Branten, Grb. 
Sekreialr; Etollhauer, Kfm. v. Wien, Helmmuth, Yartibutier po. 
Dettingen. Sansfaut, Rentierv. Paris. — Anker: HH. Grafo, 
Warwick, Pairv.Londen, v. Wontmarie, Marggraf v. Paris. Graf 
v.Moifaine v. Lvon. Hoſſer, Preftſſor v. Töplie. Kflte.Bifcofv. 
Naila, Levi u. Kolb v. Stuttgart, Hubmann vo. Lobenſtein, Wehrtaus 
v. Elberfeld, Leuinv. Ludwigeburg. Sracht, Doktorin v. Elberfeld, 
— B. Mann: PP. Stapf, Ffarres v. Brunn. Zröbrnius, ud. 
ur, v. Lehr. Thalbeimer, Raufm. v. Bamberg. — Krone: 99. 

Khmidt. Ockonem v.Gantpareit. Mund), Stud, pharm do. Hirſch⸗ 
berg. Frl. Hennebirgerv. Regensburg. — ©. Noß: HH. Riemayer, 
Privatier v. Münden. Sibelis, Stud. jur. d. Leipzig. Gräfe, Doktor 
rind. Hof. — Lowe: Hp. Eeidl, Landr.; Martin, Rechtöpraftie 
Kant v. Pottenflein.- Matbes, Auffchläger v. Küpt. — MR. Ro$: 
HH. Roitſchuͤbel, Oekonem v. Gailenteuth. Höchftetter, Berg⸗Stu⸗ 
dent v. Münden. — W. Lamm: Echebert, Bürftenmader v, 
Gulmbad. — Ehlend: Dietel, Wädermeifter v. Zell. Lorenz, 
Babritant v. Einftthal. — 
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Deutfhland. 

Potsdam, 24. September. Der. Kreis der Hohen 
Gäfte Sr. Majehät hat ſich feit einigen Tagen durch die 
Ankunft der Großherzogl. Sachen» Weimarihen Herr 
fchaften, ferner Ihrer Königl. Hoh. der Frau Herzogin von 
Anhalt⸗Deſſau und Gr. 
drich von Preußen bedeutend vermehrt, Sämmtlidye ers 
lauchte Verwandte des Königlichen Hauſes verleben ihre 
Zeit faft einzig im Kamilienzirfel. Wann ber Königlicye 

of nad) Berlin gehen wird, ift noch unbeſtimmt, ba das 
ae ſchone Wetter alle und jede Ausflüge in bie 
reizenden Umgebungen unferer Refidenz fo ſehr begünfligt. 

Berlin, 20. September. Das Minifterium der auss 
wärtigen Angelegenheiten hat durch die Gejegfammlung die 
Mopinfationen befannt machen laffen, unter weldyen die 
Militairdurchmarſch⸗ und Etappenconvention zwifchen Preus 
Ben und der Sachen: Weimar» Eifenadhifhen Regierung 
fowie der Kurfürftlich Heiftichen bis zum 1. October 1846 
wieder verlängert worben,. wobei ed in ber Hauptſache ganz 
beiden frühern Verabredungen geblieben iſt. Zwifchen Preus 
Gen und Hanover beſtand andy-fchon eine foldye Convention 
wegen ber gegenfeitigen Durdymärfche, weldye fchon längere 
Beit abgelaufen und nadh der jegt erfolgten Bekanntmachung 
bed gedachten Miniſteriums von neuem unter bedeutenden 
Mobifitationen bis zum 1. Juli 1848 abgefchloffen it. Kann 
ober will der Bequartierte nichtd geben, fo leidet der Sols 
bat und damit der militairifche Zwed, indem ber Soldat 
dann flatt einer orbentlidy zubereiteten Speife Branntwein 


und trodened Brod zu fidy nimmt, welches ihm fchlechte Nahe. 


zung gewährt, Fourage fol in der Regel aus den Etappens 
magazinen geliefert werben; body ſteht ed aud) ben Öcmeins 
ben frei, fie den bei ihnen einguartirten Truppen felbit zu 
geben. Für Alles, was den Truppen an Berpflegurdg, 
Fourage, unter gewiffen Umfländen auch an Borfpann, Bos 
ten ıc. gereicht werben muß, müffen diefelben, wenn fid) 
ein Offizier dabei befindet, fofort baare Zahlung nach ben 
Borgefchriebenen Sägen leüten; bei. Heinern Abtheilungen 
werben beshalb Liquidationen angelegt, und die Auszahlung 
bed Betrages berjelben von ben Landesbehörden bewirkt. 
Un jedem Etappenorte fol eine befondere Etappenbehörbe 
für Erfüllung der gegebenen Vorſchriften forgen, etwaige 
Streitigkeiten fchlichten 2, über welche Behörden noch ein 
ir Preußiſcher Etappeninfpeftor in Hüdesheim ges 
Ein Schreiben aus Minden vom 20. September. in 

ber „Franlf. Ober « Por Amtszeitung”‘ erklärt die Mittheis 
lung der „Münchener pojitifchen Zig.“, wornach an den 
—— Erzbiſchof ein amtliches Schreiben des Kölner 
omkapitels eingelaufen ſeyn, der Regierungspräfident von 


Nro. 230. 


önigl. Hoh. des Prinzen Frie⸗ 


28. September 1838. 





Minden ſolches ſelbſt überbracht, und bei dem beharrlichen 
Euntſchluß des Erſteren, daſſelbe nicht zu eröffnen, die Ente 
fiegelung felbft vorgenommen, aber weiter nichts erla 
haben foll, als daß der Erzbifchef die Worte: „ich bin 
nicht zu Haufe‘’ darauf gefchrieben habe, aus ficherer Quelle 
von Wort zu Wort für eine Erdichtung. — 
Bom Nedar, 22. September. Zuerſt hatte ber 
„Deutiche Gourier’’ in einer Correſpondenznachricht aus 
Maunheim der Welt erzählt, daß der -dortige Buchdrucker 
Carl Heufer auf Großherzoglich Heffiihem Grund und 
Boden, nachdem er vom Dberhofgerichte in Gieſen mit 
Stedbriefen verfolgt geweſen, ergriffen und durch Gendar⸗ 
men nach Darmſtadt abgeführt worben fey. Sogar Ort 
(Fampertheinn) und Gelegenheit Ceine Kirchweihe) waren 
dabei genannt, und die Erzählung trug, wenn man nur 
Heufer die Thorheit zutrauen wollte, anf Großh. Heſſiſches 


° Gebiet ſich zu begeben, fo viel Wahrfcheinlichkeit an fich, 


daß jened Referat aud dem Deutfdyen Gourier aldbald in 
mehrere Deutiche Zeitungen, namentlich) aud) in den Fräns 
fiihen Merkur und in die Augsb. Allgemeine Zeitung übers 
ging. Jene Nahrihtwarund ift aber ganz um 
gegründet. Heufer wird fein neues Vaterland, Baden 
nicht verlaffen, worin er ficher ift, umd die Eigenthümlich⸗ 
keit bed gegen ihm erlaffenen Großh. Hefflichen Stedbriefs 
macht ihm fogar nothwendig, vorerft je des Deutfche Ges 
biet zu meiden, auffer dem. Badifchen. Indeſſen hat er, 
beim Vernehmen nad), bei feinem Gouvernement Schritte 
gethan, melde bezwecken, daß dieſes fich bei dem Großh. 
Heifiichen’wegen Rücknahme des gegen ihn erlaffenen Steck⸗ 
briefö verwende, werlich mit Erfolg. Es bleibt fogar 
zweifelhaft, in wie weit bei den nicht unmittelbar babei bes 
theiligten Deutfchen Nachbarregierungen eine folche etwaige 
Berwenbung fid) von Erfolg zeigen möchte. — 
Oldenburg, im September. Unſere humoriftifchen 
Blätter berichten Folgendes: Ein fehr befanntes Hanbelds 
haus in Süddeutſchland erhielt vor einiger Zeit von einem 
Wiener Bankier einen Antrag, der den Ankauf einer richt 
unbebentenden Quantität der Papiere bed Don Carlos bes 
traf. Da indeffen die Spanifchen Schloffer dieſes Hrn. bie 
jegt noch zu.tief im Nebel der Politik liegen, um von einem 
merfantilijchen Auge gehdrig gewürdigt zu werben, fo fchüts 
telte ber Disponent ded Haufed verneinend dad Haupt, 
dann aber rief er, ba er ſich felbft mit nüglicheren Dingen 
beichäftigten wolle, einem alten Gommid zu: „Antworten 
Sie, daß wir auf dergleichen Propofitionen und nicht eher 
einlaffen fönnen, bevor Don Carlos in Madrid firirt it. 
Der Commis gehorchte und fchrieb: „Wir haben Ihr Wers 
thes vom Iten d. M. empfangen und bedauern, nicht früher 
Papiere des Don Carlos gebrauchen zu fönnen, bevor ders 
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felbe ſſch häuslich in Mabrib niebergelaffen hat.“ 
Der Chef unterzeichnete laͤchelnd bie lafonifche Antwort. 
Bremen, im September. Bon allen Deutſchen Häs 
fen hat Bremen zuerit , fo viel wir wiffen, bis jegt noch 
allein den Berfuch mit dem Wallfiſchfang in der Südfee ges 
macht, und bie erite Unternehmung it mit dem beiten Ers 
folge gefrönt worden. Am 27. Juli 1836 ging bad dem hie» 
figen Handeldhaufe der Herren G. W. Gloyftein und Gene 
koht gehörende, ungefähr 200 Laſt große Schiff Birginia, 
geführt durch Capitain 3. D. Krudov, mit einer Gefammts 
mannfchaft von 30 Leuten von der Wefer nach der Sübfee 
ab, Es ik von daher am 15. Auguft d. J., nach einer Ab» 
wefenheit von 749 Tagen, zurüdgefehrt. Das Schiff hat 
die Hinreife um das Gap der guten Hoffnung gemacht, auf 
feinen Kreuzzügen in der Südfee die Küften von Neuholland 
und Neufeeland berührt und hat feine Rüdreife von legterm 
Land um das Gap Horn in der kurzen Zeit von 115 Tagen 
bewertitelligt. Das Refultat diefer Reife war der Fang von 
55 Fiichen, die ungefähr 2800 Tonnen Thran nebit einem 
verhältnißmäßigen Quantum Barden lieferten, welche dem 
Schiff eine volle Ladung gaben. Bon der Mannſchaft iſt 
Einer in Folge eines unglüdlichen Zufalls, ein Anderer im 
Verlauf einer gewöhnlichen Kranfheit geſtorben; im Uebris 
en hat ſich die Mannfchaft ber beiten Gefundheit zu ers 
un gehabt, und fie it namentlich audy vom Scorbut, der 
fonft gewöhnlichen Plage langer Seereifen, ganz verſchont 
geblieben. -— 
Niederlande. 
Brüffel, 14. September. Während alle Städte Bel 
giens , eine nach der andern, ihre Adreffe an den König 
egen den Vertrag der 24 Artifel einſandten, hatte biöher 
Bräffel, bie Hauptitadbt , ein Schweigen beobachtet, das 
verfchiedenartig gedentetwurbe. Dieſes Schweigen ift end» 
lich gebrochen, und, als wollte er jeden Verdacht eines 
Mangeld Patriotismus um fo entſchiedener zurückweiſen, 
fpricht der Stadtrath fih gerader und fräftiger aus, als 
irgend eine andere Stadt bisher gethan. ch will hier bes 
fonderd auf folgende Stellen aufmerffam machen: „Die 
Integrität Luxemburgs und Limburgs ift für Belgien, fo 
wie für die Dynaftie Ew. Majeftär eine Ehrenfache, fie 
ift mithin für beide eine Frage um Leben und 
Tod, Belgien hat fein Vertrauen auf Sie, Sire, gelegt; 
es wird nicht betrogen werden, mit Ihnen wird es fliegen 
oder unterliegen; mit Ihnen wird es die Ehre des Fandes 
getten.” Dann wird von der Schuld gefprodyen und hins 
zugefügt: „In biefer wie in der Territorialfrage ermuntern 
unfer gutes Recht, die Energie der Nation und Ihre Bies 
derfeit, Sire, und zu der Hoffnung, daß Belgien 
nichtvergebend aufdie Berfprehungen gerech— 
net hat, die dem Nationalfongreß in Ew. Mas 
jefätNamen gemacht worden.“ So beſtimmt hatte 
bisher noch feine Adreſſe an des Königs Ehrgefühl direkt 
appellirt. — 
j „Italien. 
Livorno, 9. September. Aus Alerandrien haben 


a. 


wir fehr neue und intereffante Nachrichten erhalten. Mies 
hemeb Ali beharrt bei feinen Unabhängigkeitdplanen, und 
fcheint ſich durch nichts in ber Welt beirren laffen zu wollen. 
Als kürzlich ein dort beglaubigter Diplomat in einer Audi 

bei dem Bicefönig, auf den eben von England und Krank 
reich mit ber Pforte abgefchloffenen Handelstraftat hinweis 
fend, demfelben nur von ferne die hieraus für ihm fich ers 
gebenden Nadıtheile und das Mißliche feiner Lage im Kal 
eined Frie densbruches anbeuten wollte, erhielt er von Mes 
hemed Ali die Antwort, daß er ſich vor England durchaus 
nicht fürchte, fo lange nicht Franfreich unbedingt gemeins 
fchaftliche Sache mit er gegen ihn mache; England 
könne höchitend die Häfen von Alerandrien und Sprien 
blofiren, wodurch fein Marſch gegen Gonftantinopel nicht 


. gehindert wäre, und dort würbe er gewiß für den Schaden 


ber Blofade reichen Erfag finden. elbſt aber auch, wenn 
Frankreich ſich mit England zu feinem Untergange verbäns 
de, wäre er weit entfernt zu verzweifeln; dann würde zwar 
wahrfcheinlid; ein Arıneeforps nach Egypten überſchifft wers 
den, dies könne jedoch keinenfalls fo groß ſeyn, daß feine 
Mittel nicht hinreichten, demſelben Widerftand zu leiten, 
und zugleich die Pforte in Afien zu befriegen, wo er großen 
Anhanges vollfommen fiher fey. Aus diefer Sprache Mes 
hemed Ali's laffen fih nur wenig erfreuliche Hoffnungen 
für die Dauer des Friedens im Orient folgern; indeffen if 
bed Bicefönige Schlauheit befännt, und eben fo {weis mar, 
daß er fterd den Mantel nach dem Winde zu drehen veritcht, 
fo daß er nie daran benft, eine bei ähnlichen Anlaſſen ges 
machte Yeußerung als bindend zu betrachten. — Die Nik 
Ueberfchwennmung hat biefen Nachrichten zufolge’nicht den 
Höhegrad erreicht, welcher zu guten Hoffnungen für die 
nächſte Ernte berechtigt. — 

Der Englifche Advertifer theilt folgende Correſpon⸗ 
denz mit: „Alerandrien, 26. Anguft. Am I6ten vM. 
wartete Hr. Godlett; in Gefellicyaft des Obriſten Campbell, 
ben er eigends dazu eingeladen, Sr. Hoheit dem Pafcha 
auf, nachdem er Abends zuvor durch Boghos Bey eine vom 
97. Juli datirte förmliche Mittheilung von der Franzöfifchen 
Regierung überfandt hatte, des Inhaltes, diefelbe habe mit 
Eritaunen vernommen, daß der Paſcha fi unabhängig zu 
erflären beabfichtige; geſchehe dies, fo werde die Franzi 
fiiche Regierung feine Unabhängigfeitserflärnng als ‚non 
parvenue‘® betrachten, und angenblidlich eine Flotte abs 
abfenden, um Alerandrien und die Knſte von Syrien gu 
bfofiren. Sie (die Franzöfiiche Regierung) habe ſich 
darüber mit England, Rußland und Orfterreich berathen, 
und alle diefe Mächte träfen in ihrer Anficht ber Sache 
zuſammen, und die Gonfuin einer jeden berfelben wür 
den Infiruftionen erhalten, Sr: Hoheit ähnliche Mitthei⸗ 
lungen zu machen; endlich wänfche fie von Sr. Hoheit eine 
fayriftliche Antwort, was feine eigentlichen Abfichten ſepen. 
In obiger Andienz erktärte num Mehemed Ali-Hrn. Gods 
lett, er habe die überfchicfte Note gelefen, und fie habe ihn 
in Erftaunen geſetzt, befonders durch den herben Ton, wos 
vin fieabgefaßt fey, und wodurd fe zu einer früheren Note 
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der Englifchen Regierung einen fo 
bilbe; 2 —3 bie legtere —— den von ihm 
beabſichtigten Schritt ebenfalls mißbillige, ſo ſey ihre Note 
doch in einem ganz freundſchaftlichen Sinne abgefaßt, in⸗ 
dem fie ihm nur durch Gründe zu überzeugen fuche, daß er 
durch fein Streben nach Unabhängigkeit feine Rage vielmehr 
verfchlimmern, ald verbeffern würde, „Indeß, fuhr der 
aſcha fort, bin ich der Franzoöſiſchen Regierung zu viele 
— ſchuldig, als daß ich daran denken ſollte, mit ihr 
zu rechten. Sie darf überzeugt ſeyn, das ich nicht die Abs 
fiht habe, en gegen die Pforte zu beginnen. 
In wenigen Tagen trete ich meine Runbreife burch das Delta 
an, und gehe dann nach Gaito, um fofort die Golbbergs 
werfe im — zu beſuchen. Ich hoffe, die Franzöſiſche 
und Engliſche Regierung werden die Sache nochmals in 
Erwägung ziehen und bedenken, daß ich ohne Ungerechtig⸗ 
feit gegen meine Kamilie meinen Unabhängigkeiteplan 
nicht aufgeben kann. — Der Vacha wird aljo in einis 
gen Tagen von hier ‘abgehen, und bis zum 1. October 
nach Sennaar aufbrechen. Die Goldwäſchereien find von 
dort fünf Tagreifen zu Land entlegen, und er hofft in 26 
Tagen bahin und in fürzerer Frift zurädzufommen. Mit 
dem Dampfbeot reist er, wo möglih, bis Wapdis Halft, 
und vondort zu Land. — Neue Peftfähle find bei und nicht 


vorgefommen, — 
Rußland. 


Ueber die Reife bes Oberften Friasfine, Adjutanten bed 
Kaiferd und Generalquartierineifterd in dem Kaukaſiſchen 
Heere, ber die verfchiedenen Ticherfeffiihen Stämme als 
Parlamentair befuchte, um fie zum Abſchluß eines Waffen⸗ 
ftilftandes und eines Handeldvertrage mit Rußland zu bes 
wegen, wird von Petersburg aus berichtet, daß bies 
felbe gänzlich, erfolglos gewefen ſey. Allenthalben wurde 
ihm von den Fürften und Vornehmen, denen er Borfchläge 
diefer Art machte, geantwortet: „Was den Handel anbes 
trifft, jo habt ihr Gold, Getreide und verfchiedene Waas 
ren, wir haben Eifen. Wir faufen jene mit Gefahr unſers 
Lebens von euch; ihr verkauft fie uus ebenfo. Wenn euch 
diefe Art des Handels nicht zuſagt, fo zieht euch zurück über 
den Don, mir wollen nicht hinter euch herfommen, um 
euch aufzufuchen. Was aber den Waffenſtillſtaud anbetrifft 
— niemals! Der Eber fchließt feinen Frieden mit den Wol⸗ 
fen. Ihr ſeyd zahlreich mie die Wölfe ‚wir find unbezähms 
bar wie die Eber. Kämpfen wir alfo! Allah weiß, wem 
der Sieg beſchieden iſt.“ Wenn die bie jest von dem Rufe 
fen nody unabhängigen Stämme, weldye im Ganzen etwa 
450,00 Seelen ansmachen, ſich im Augenblide noch ruhig 
verhalten, fo treffen fie doch die thätigften Anftaiten, die 
Ruſſen von neuen: mit Nachdruck anzugreifen. Die wildes 
ften von ihnen find die Ticherichentfen, alle beritten, wels 
che die Berge vom Fuße des Elborus bis an die Wälder 
von Derbent bewohnen. Cie find die erbittertften und uns 
verſohnlichſte Feinde der Ruſſen; ſtets waren fie frei; wer 
ber Perſer, noch Tataren, noch Türken, noch Ruſſen föns 
nen ſich rühmen, jemals etwas über fie vermocht oder von 


* 


allenden Gegenſatz 


ihnen die Huldigung der Unterwürfigkeit empfangen zu ha⸗ 
ben; wer nicht zu ihrem Volke gehört, mit dem wollen fle 
feinen Verkehr, geichweige denn ihm gehorchen. Givilifirs 
ter und am civilifirreften im ganzen Kaukaſus find die Abafe 
fen, an der Küfte des ſchwarzen Meeres wohnend. Geit 
der Zeit, wo England mit ihnen in Verfehr getreten ift 
und dadurch angefangen hat, einigen Einfluß auf fie aus⸗ 
— haben fie viele Fremde bei ſich aufgenommen; ihre 
ruppen haben eine gewiffe taftifche Ordnung erhalten und 
fechten auf eine der Europäifchen fi) ſchon nähernde Weiſe. 
„Weber die Abaffen — heißt es in dem Peteröburger Ber 
richte, dem wir diefe Mittheilungen entlehnen — erfechten 
unfere Truppen nicht felten Bortheile, aber ben Tſche⸗ 
tſchentſen vermögen fie nicht zu widerſtehen.“ Zu biefen 
unabhängigen Etämmen gefellen ſich auch leicht andere 
Rußland unterworfene ober beffen Oberherrſchaft ſtillſchwei⸗ 
—— anerkennende, wie die Leöghier, Oſſeten, Kurden und 
urfomanen, ſobald es gilt, Einfälle auf Ruſſiſches Ges 
biet zu machen; und da die Zeit der Aernte vorüber ift, fo 
darf man erwarten, die Feindfeligfeiten bald wieder begins 
nen zu fehen. Die Kaufafliche unter dem Generallieutenant 
Golowin fichende Armee ift um 10,000 M. werftärft wors 
den, bie des ſchwarzen Meeres, welche General Grabbe 
befchligt, um 8000 M.; beide zufammen beftehen aus 
75,000 M. regelmäßiger Truppen und 30,000 Kofaden, 
bie 6000 M. zählenden Befagungen ber Forts und feſten 
Päse nicht mitgerechnet, fo daß die Ruſſiſchen Truppen 
im Kaukaſus fic) in diefem Augenblid auf 111,000 M. bes 
laufen. — . (Reipz. Allg. 3t9.) 


(Sreen’skuftfahrt) DerM. Herald fchreibt: 
„Ein Viertel vor 8 Uhr am 11ten Abends fah man in Les 
wes (Suffer) einen mächtig großen Gegenftand über das 
alte Echloß und die Etabt hinfchmeben: ed war dergroße 
NaffausBallen, worin fid die HH. Green und Ruſh bes 
fanden. Die Luftfchiffer liefen fich wehlbehalten auf einem 
Feld nieder, “Hr. Green war um halb 7 Uhr in Baurhall 
aufgeftiegen, und hatte in etwas mehr als fünf Biertelftuns 
den 51 eugliſche Meilen in gerader Richtung zurüdgelegt. 
Beide Herren ſchildern ihre Luftreife, die ein Verſuch ſeyn 
follte, ats höchſt angenehm. Sie erreichten eine Höhe von 
mehr ats 27,000 Fuß (mehr als 5-engl. Meilen), wobei 
fie große Schneewolken durdifchnitten, und die Kälte fo 
fireng war, daß dem Hr. Green Hände und Füße erflarrs 
ten. Als fie fich niederlaffen wollten, erfaßte fie eine ſtarke 
Luftſtrömung, welche fie nadı den Dinen zu führen drohte, 
wo fie feine Hülfe hätten erkalten können; aber zum Glück 
ferang der Wind um, und fie famen auf der erwähnten 
Etelle bequem zur Erde. In der höchſten Höhe, die fle 
erreichten, fiel der Thermometer auf 27° unter dem Gefrier⸗ 
yunft, und der Yarometer auf 11°, was, ben Einfluß der 
Temperater mit in Anfchlag gebracht, eine Höhe von 27,550 
Fuß (5 Meilen 1150 Fuß) über der Meeresfläche anzeigte. 
Dies iſt die größte Höhe, die ven Menfchen je erreicht 
wurde; der höcfte Punkt des Himalayagebirged, Dawa- 
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iri, iſt nur 26,460 engl. Fuß hoch. Hr. Green meint, 

hätten noch höher fteigen können, aber bei der Nähe der 
See und da die Nacht einbrach, beeilte er die Niederfahrt, 
um nicht ind Waſſer zu fallen. Sie genoffen eine pradıts 
volle Ausficht weithin über Land und Meer. Hr, Green 
{ft entichieden der glücklichſte aller jegt lebenden Atronaus 
ten; indeß follten er und feine Gefährten doch bedenken, 
daß der Krug nur fo lange zum Brunnen geht, bis er 
bricht; wozu nachgerade die Gewißheit fommt, daß von 
diefen Aufflügen in die oberen Regionen nicht dag geringite 
Nugbringende Refultat zu erwarten iſt.“ — 


(Eröffnung ber fondon-Birminghamer Ei - 


fenbahn.) Am 17. September wurde diefe Bahn in ihs 
tex ganzen Ausdehnung zum erſtenmale dem Publikum ges 
—* Bisher legte man auf der Eiſenbahn blos die 49 

ugl. Meilen von London nach Denbigh, und die 29 Mei— 
len von Birmingham nach Rugby zuruick; die Zwiſchenſtrecke 
vou 33 Meilen mußte zu Wagen gemacht werden. Jetzt 
fieht die ganze riefenhafte Bahn von London bis Birming- 


ham, 112 Engl. Meilen lang, vollendet da, und ohne, 


Hinderniß wird diefe große Strede mit dem Dampfwagen 
in weniger als drei Stunden zurüdgelegt. Am Eröffnungss 
tage trafen der Herzog von Suffer, viele angefehene Pers 
fonen beiderlei Geſchlechts, die Direktoren der Geſellſchaft ıc. 
fhon Morgens in ihren Equipagen am Abfahrtplage ein, 
und beftiegen den erften ts: der um acht Uhr, von 
bem Subel der zu beiden Seiten der Bahn verfammelten 
Bolfömaffen begleitet, die Reife antrat. Der Zudrang um 
Pläge war fo groß, daß man Bis 9 Uhr noch zwei Traing, 
jeden zu 16 gen mit durchfchmirtlich 24 Perfonen, abs 
gehen laffen mußte. Der Preis für die Fahrt hin oder zus 
rüc iR in den Wägen erfter Glaffe auf 1 Pf. St. 24 Shil⸗ 
linge, in denen zweiter Glaffe auf 1 Pf. feitgefegt. Die 
Lahn führt durch mehrere Tunnels; der größte davon iſt 
burd; einen fehr harten Felfen geforengt, und 2339 Ellen 
lang; feine durchſchnittliche Tiefe unter der Erdoberfläche 
beträgt 22 Fuß. — R 





. Anzeigen. 
Im Verlage ber Buchhandlung Joſef Mar und Comp. 


in Breslau iſt erfchienen und au haben in der Grau’- 


f&en Buchhandlung in Bapreuth und bei G. A, Grau 
in Hofund Wunfiebei: 
Die hrifiliche Lehre von der Sünde, . 
bargeftellt von 


Julius-Müller, 
Doktor und ordentlichen Profeffor in Marburg. 


Erfter Band: 
Bom Wefen und Grunde ber Günde, 
ar 8, 1839. 354 Bogen, Belin:Drudpapier, Geheftet 5 fl. 24 Er. 


Bir beeilen uns, auf biefes fo eben erſchienene Werk, 


Im Verlage der Geb, Kammerrath dagen ſchen Erben, 


als auf-eine hoͤchſt bebeutende Erfchelnung im Gebiet der theol. 
Literatur, aufmerffam zu mahen. Die flıe die. gefammte 
Theotogie fo wichtige Lehre von der Sünde und ber Freie 
beit bes Willens wird bier mit umfaffender Gelchrfame 
keit und mit tiefreindringendem Scharfſinn bibliſch, geſchicht⸗ 
lich und philoſophiſch entwidelt, und zwar mit Berüuͤcſichti⸗ 
gung und Kritik der neueren, von Theologen und Philofophen 
hierüber geführten Unterfuchungen, bis auf Hegel. herab. 
Die Darftellung ſelbſt ift fo lichtvoll, klar und durdhgebildet, 
als es fonft bei wenigen Werfen diefer Art der Fall it. Der 
nachſtehende Inhalt wird die Volftändigkeit des Werkes date 
lan: j 
Erftes Buch: Das Wofen der Sünde, Die Stunde als 
Uebertretung des Geſetzes. Die Sünde ald Ungehors 
fam gegen Gott, Die Sünde als Selbſtſucht. Das 
Mealprinzip des fittlichen Geſetzes. Das Realprinzip 
der Suͤnde. Zweites. Bud: Prüfung der vornehme 
fion Theorien zur Erklaͤrung der Sünde. Ableitung 
der Suͤnde aus ber metaphofifhen Unvellfommenheit des 
Geſchoͤpfes. Ableitung der Sünde aus der Sinnliche 
keit. Schleiermahers Anficht vom Urfprunge der Sünde. 
Ableitung des Böfen aus den Gegenfägen des indivi« 
ducllen Lebens. Ableitung bes Böfen aus dem Grunde der. 
Eriftenz Gottes. Dualiftifhe Ableitung desBöfen. Hoͤch⸗ 
fler Standpunkt der Beurtheilung. Drittes Bud: 
Der Möglichkeitsgrund der Sünde. Der freie Wille 
des Menfchen. Unterfchiede im Begriff der Willens 
freiheit. Der Grund der Freiheit des menfhlihen Wil⸗ 
end. Die Willensfreiheit des Menfchen als Moͤglich⸗ 
keitsgtund der Sünde. Die Willenfreiheit al3 Prinz 
zip der fittlichen Entwidelung. Die Vereinbarkeit der 
menf&hlichen Freiheit mit ber Allmacht und Allwiffen- 
heit Gotted. Das Verhältniß der Freiheit zur goͤttli⸗ 
hen Almacht. Das Verhaͤltniß der Freiheit zum gött» 
lichen Vorherwiſſen. 





Gremben- Anzeige 
26. September. 

Anker: HH. GrafSurkowigfch, Gutsb.; Graf v. Igrtfirom, 
Kaif. Ruff. Obrift v. Petersburg. Gräfin e.Igetftrom, Gutsbefigerin 
v. Moskau. Baron v. Kenny, Butsb, v. Dresden, Stanley, General 
v. London. Kilte. Amon v. Nürnberg, Reim v. Frantfurt a. M. — 
Sonne: HH. Graf v. Butrler:Doimhaufen v. Bamberg. Freibert 
v. Bernnwih, Agl. Saͤchf Oberlieutenantv. Zwidau, Jadarid, Pre: N 
mierlieutenant von Kopenhagen. Domps, Gtubent d. Eichſtaͤdt. 
Marck Gonful v. Neu- Vork. Graf v. Toulon, Fentier v. Paris. von 
Stieglitz, —— — Fr. v. Müller, Gutöbefigerin 
d. Leupoidedorf. — Löwe: HH. Schmauß, Maler v. Nuͤrnberg. 
Maier, Handlsm. v. Gulmbad. Etepf, Kaufm. v. Schweinfurth. — 
Krone: Hr. Stebe, Det. v. Pohsdorf. — B. Mann: PP. Hin: 
!elmann, Randrichter v. Eſchenbach. Oaniſch, Domorganiſt v. Regens⸗ 
burg. Ditthorn, Gymnaflafto. Bamberg. Schuſter, Del. v. Schwar⸗ 

b.—Abler: Haufcher, Muficus v. Prebnig. — N. Ochs: Echo⸗ 

ert, Odlaem. v. Muͤnchberg. — Schneider: Ficker, Hblsm. D. 
da kenſtein. — Schlend: Garl, Schneidermeiſter v. Roth. Tuch · 
mann, Gommis v. Ublfeld. — Zimmermann: Hdislte. Zeitler v. 
Echdnfeld, Schriefer v. Saugendorf, Rögifin v. Siegrigberg. — 


Rebacteur: Garl Burger, 
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Bayreuther Zeitung, 


Sonnabend 





Deutſchland. 

München, 26. September. Der Bayer. Landbote 
enthält nachſtehende Erklaärung: Verſchiedene ſchriftliche 
und mündliche Anfragen: „ob der Königl. Polizei⸗Direktor 
Herr Ritter v. Menz feine Funktion als leitender Commiſ⸗ 
ſair und Schiedsrichter niedergelegt, dann ob dieſer Verein 
eine andere Benennung erhalten habe?“ veranlaſſen den 
unterfertigten Gentral: Bermaltungss Ausfchuß zu der Ers 
Flärung, daß dem genannten Hrn. Sommiffair und Schieds⸗ 
richter Die Nieberlegung der erwähnten Funktion nicht in 
den Sinn gefommen foy, und ber Berein feine bisherige 
Benennung: „UnterftügungssBerein ded Amts— 
und KanzleisPerfonals‘“ unverändert beibehalten. 
Uebrigens beitehen hier noch zwei Vereine, nämlich: 1) der 
Erziehungs⸗Verein für männliche und weibliche Waiſen der 
Staatöbiener, Offiziere, Bürger und Oekonomen im Kös 
nigreich Bayern; 2) der Unterftügungs» Berein für Ober 
bayern, deren Verhandlungen über die Borftands- Wahlen 
die Eingangs bemerkten Anfragen veranlaßt haben mögen. 
Die verehrlichen Zeitungs + Redaktionen werben gebeten, 
biefe Erffärung durch ihre Blätter gefälligft fund geben zu 
wollen. Münden, am 16. September 1838. Gentral 
Verwaltungs Ausichuß fbes Unterſtützungs⸗Vereins für das 
Amts s und Kanzleis Perfonal. Baldauf. vidit von 
Menz, K. PolizeisDireftor, ald leitender Commiſſair und 
Sciedörichter. Koppmann, Sefretair. 

Die Mündyener yolit. Ztg. theilt in ihren legten 
Blättern in einem Schreiben von der Italieniſchen Gränze 
ein ausführliches Aktenſtück mit über die nügliche Wirkſam⸗ 

-feit der Jeſuiten, befonders während der Dauer der Cholera 
in Rom. Das Atktenſtück befteht aus einem Bericht, den 
bie Väter und Brüder bed Romiſchen Collegiums der Gefells 
fchaft Jeſu an die übrigen Sefuiten der'Römifchen Provinz 
abgeitattet haben, und, wie die Münchener polit. Zeitung 
bemerkt, läßt dasfelbe einen tiefen Blick in den Geift und 
das Wirken des genannten Ordens thun, der von jcher 
bie eigentliche Zielicheibe aller offenen und heimlichen Feinde 
ber katholischen Kirche geweſen jey. — 

Der Eorrefpondent v. u. f. Deutichland-enthält die Au fs 
forderung: Die zur Zufammenkunft deutfcher Philologen 
und Schuimänner dahier eintreffenden Gelehrten werden 
erfucht, unmittelbar nad) ihrer Antumft fich in der Buche 
handlung von Riegel und Wiefner zu melden, wo fie die 
ihnen beitimmten Einladungstarten und Eremplare einer 

edrucdten Beſchreibung von Nürnberg und feinen Umges 
ungen, eben jo die Nachricht über die zur Verfügung des 
unterzeichneten Gomite’& geftellten Privatwohnungen und 
bie übrigen ihnen nöthigen Mittheilungen finden werben. 
Nürnberg, am 26. September 1838. Der ädtifche 


Nro, 231. 


29, September 1838. 





Comité für die Verſammlung beutfher Phi— 
lologen und Schulmänner. 

Franffurt a. M., 23. September. Sm Betreff der 
neuen SKaiferbilder, die den Kaiferfaal im Römer fhmüden 
folen, enthält ein Frankfurter Gorrefpondent » Artifel der 
Allg. Ztg. vom 24ten d. M. mehrere Unrichtigfeiten. Die 
neuen Kaiferbilder, von benen vorläufig vier den bort ges 
nannten Künftlern — Beith, Rhetel, Brentano und Bals 
lenberger — übertragen wurben, werben in Delfarbe und 
Lebendgröße auf Leinwand ausgeführt. Das Honorar, 
welches auf 45 Friedrichsd'or für jedes Bild beſtimmt iſt, 
wird aus den befanntlich fehr bedeutenden Einfünften des 
Städel’fchen Initituts beftritten, dem auch die Bilder ald 
Eigenthum verbleiben. Bon den vier erwähnten Bildern 
it das von Kaiſer Carl V. dem Pinfel des Hrn. Rhetel ans 
vertraut. — 

Freiburg, 22. September Abende. In der heutis 
gen zweiten allgemeinen Sigung wurde von dem zweiten 
Gefchäftsführer zuerft die Diskuſſion über die Wahl des 


"Berfammlungsortes für 1839 eröffnet; er verlas ein Eins 


fabungsfchreiben von der Erlanger phofifafifch- medicinis 
ſchen Geſellſchaft. Es entſpann ſich eine ziemlich kange 
Disfujfion , an welcher befonders Ofen, v. Martius und 
Schultze aus Greifswalde Theil nahmen, v. Martius 
nahm ſich Erlangens befonders an; es entfchieden fich aber 
nur 23 Stimmen dafür; für Greifswalde nur 4. Okens 
Rede gab der Sache eine unvorhergefehene Wendung, ins 
dem er wiederholt Darauf hinwied, daß num mach vier Jah 
ren Nordbeutichland ein Recht habe, daß dort die Berfamms 
lung wieder fkatt finde, und daß die Klugheit und die Rück⸗ 
fiht auf Erhaltung und Befeftigung der Zufammenkünfte 
für Norddeutſchland für Pyrmont fprechen, wohin öftere 
Einladungen erfolgt wären. Hannover ward einitims 
mig abglehnt. Mit 54 Stimmen entſchied man fich für 
Pyrmont; Dfen ſchlug als Sefhäftsführer daſelbſt den Hofs 
rath Menke und ben Dr. Krüger vor, was ohne Dids 
fufflon angenommen wurde. Die ganze Verhandlung bot 
Intereffe, indem die, Befprechung zwijchen Ofen und v. 
Martins gewilfe Differenzen inden Anfichten mit ſich brachte, 
bie fich jedoch dahin einigten, daß nie und nirgends eine 
Trennung zwifchen Nords und Süddeutichland ſtattfinden 
bürfe, und und alle Ein Deutſches Band umfchlinge. — 
” (Schw. M) 

Leipzig, 24. September. Dieguten Geſchäfte, wels 
che bie Asphaltgefellfichaften in Paris machen, haben auch 
hier zur Begründung einer Asphaltfabrif, wozu dad ers 
forderlihe Capital durdy Aftien aufgebracht ift, Veranlaſ⸗ 
fung gegeben. Der Bau eines befonderd dazu aufgeführten 
Gebäudes ift feiner Vollendung nahe. Bon dem vielen feit 
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einigen Sahren in Eachfen entitandenen Aktiengefellfchaften 
find. jegt nur zwei, deren Aftien nicht unter dem Nominals 
werthe fieben, nämlichdie hier errichtete Banf und die Bier- 
brauerei in Dresden, Die bier erfcheinende Zeltung für 
Aktienweſen veröffentlicht wöchentlich den Eours, der bei 
einigen Unternehmungen fait bis auf die. Hälfte des Nos 
minalmwerthed gefallen if. — Die Zuhfabrifanten müſſen 
ihre Waare, weil fie in ungewöhnlicdy großer Menge hier 
lagert, zu fehr niedrigem Preifen verfaufen, und ed wers 
den namentlich die Fleineren Fabrifanten nicht im Stande 
feyn, übei Diefen Preifen zu beftehen, weil die Wolle 
dagegen theurer geworben it. Ein großer Theil der ges 
werbtreibenden Einwohner mehrerer Meiner Städte Sach⸗ 
fens befczäftigte fich zeither mit Tucfabrifation und auf 
Diefe Orte müffen ſolche Gonjunfturen fehr nadıtheilig eins 
wirfen. Geidenwaaren und Leber fcheinen in gegenmwärtis 
ger Meffe ftarfen Abſatz zu finden. — 
Hechingen. Belanntmahung. „Unferd gnäs 
digft regierenden Fürften und Hrn. Hochfürſtliche Durch⸗ 
laucht haben nachſtehenden höchſteigenen Erlaß in allen Ges 
meinden des Landes öffentlich verfünden zu laffen gnäbdigft 
angeordnet: Nachdem ed dem Allmächtigen gefallen hat, 
weiland den durchlauchtigſten fouveränen Fürften und Herrn, 
Kriedrid Hermann Otto zu Hohenzollern-He— 
dyingen ıc., unfern unvergeßlichen allverehrten Regenten, 
meinen innigft geliebten Vater, aus dieſem zeitlichen Leben 
in die ewige Gluckſeligkeit abzurufen, fo habe Ich die Mir 
angefallene Regierung bed Fürftenthumd wirflid angetres 
ten. 
liebten feligen Fürften und Vaters werde Ich Mein Gerz 
und Mein Leben ganz dem Vaterlande und Meinen geliebs 
ten Untertkanen weihen, Möge des edlen Dahingeſchiede— 
nen hoher Geiſt und feltene Tugend unter und weilen, und 
Gott der Allmächtige feinen himmliſchen Segen ung gewäh— 
ren. Hechingen, 19. September 1835. Briedrid 
Wilhelm Gonfttantin. Auf höchſten Befchl: Hocfürft- 
liche geheime Gonferenz. Fr. v. Frauk.“ — 
Shmwei;. 

Genf. Hier fängt — dem Vernehmen nah — der 
militeirifche Eifer an fich abzufühlen. Die Kugeln werben 
bereits etwas langfamer gegeffen und der regeimäafige Bos 
tenwechſel, den die Patrieten der Gränze entlang einges 
richtet hatten, fol wenigſtens den Nugen gehabt haben, 
daß fie einfehen gelernt, «6 handle ſich jenfeits der Gränze 
nicht um bloße Knallichüffe, fondern um bittern Ernſt. Bes 
reitd wird die Garniſon in Lyon bedeutend verftärft und 
Truppenbewegungen gegen die Grängforts finden ftatt. — 

Der „Zürcher Conſtuͤutionell“ theilt folgende Correſpon⸗ 
benz aus Genf mit: Als Nachtrag zu der von mehreren 
Genfer Offizieren unterzeichneten Adreffe an dem großen 
Rath des Gantond Thurgan nehme idy mir die Freiheit, Ih⸗ 
nen Folgendes zu melden: — Befagte Adreffe ift ganz in’s 
Waſſer gefallen; mehrere Offiziere wiefen fie zurück mit dem 
auddrüdlichen Bedeuten: Sie halten fie für geſetzwidrig, 
indem die Miliz gehorchen, nicht aber berathfchlagen fol; 


Eingedent der hohen Negententugenden Meines ger . 


andere begnügten fich, ihre Unterfchrift und jebe Mitwirs 
fung zu verweigern; fo fiel denn die Sache von ſelbſt. Im 
Publifum hört man von allen Seiten mißbilligende Stim⸗ 
men, und man bedauert allgemein, daß hochſtehende Off 

ziere durch diefen unbedachtſamen ‚Schritt ein fo geführs 

liches Beifpiel gaben. — 

Bern, 22. September. Eine hier eingelangte briei: 
liche Mittheilung aus zuverläffiger Quelle enthält Die Nad⸗ 
richt, Ludwig Napoleon fey bereits mit Päſſen verfehen, 
um nadı England zu reifen. (Die Schildwache am Aura 
verfichert, die Regierung von Thurgau habe die Zufiches 
rung des Prinzen, ſich zu entfernen, bereits in ihrem Porter 
feuille) — Am 19ten d. hat der Regierungsrath von Bern 
nad; einer zweitündigen heftigen Diskuſſion in Beziehung 
auf den Antrag des dixlomatiſchen Departements über die 
Erpulfionsangelegenbeit ſich mir einer Mehrheit von neun 
Stimmen für den Antrag der HH. Rigaud und Mennard 
ausgeſprochen. Dieje waren die HH. Neuhaus, Fetſche⸗ 
rin, v. Iennee, Stodmar, Schneider, Geifer, —— 
der von Nidau, Kaſthofer und Langel. zu Gewährung 
ber Franzöfiichen Forderung Rimmten die HH. Carl Schuell, 
Herrenſchwand, Koch und Tidyarner von Kehrfag. End⸗ 
lich erflärten ſich für den Antrag der Majoritär der Tag-fjay 
zungsfommiffion die HH. Kohler, Jaggi und Leibundgut. 

Franfreid, 

Paris, 16. September, Der Status quo behauptet 
fidy fortwährend in allen Europäiſchen Angelegenheiten, 
Es ift, ald ob Niemaud die ehernen Kriegemürfel über den 
Boden zu rollen ſich getrante, und doch fiegen fie alle ftumm 
darauf, und ed bedarf nur einer leifen Bewegung, um das 
Ganze in Umlauf zu bringen. Holland und Belgien wer 
ben zu Tode protofollirt, ebenfo der Sultan und der Paſcha 
von Egypten. Die überall’ angebiffenen Zantüpfel werden 
ben hungernden Parteien immer vom Munde weggenommen. 
In Spanien gefchieht nichts, unter einem Schwall von tras 
gifchen Auftritten aller Art, die wie die Mohrenfriege durch 
einen Galderon bramatifirt werben fünnten, aber wahre 
Anachroniemen find. Alle diefe Epanier handeln wie Don 
Quixote und Gontrebandiers, ſchwadroniren aber wie bie 
Franzöſiſchen Zeitungen, fo daß es eine wahrhaft burleske 
Maeferade abgiebt, wenn man ſich diefe mittelalterlichen 
Dentarten und Gefühle mit diefen bombaftifcdyen Deflamas 
tionen der neueften Mode zufammenftelt. Das Jahr 1898 
ſchickt fich ganz ar wie das Drama Troilus und Ereſſida von 
Chaffpeare, mo weiß Gott was für tiefe Dinge und hehe 
Marimen ausgeplaudgrt werben, das Ganze aber eben ein 
Schwank ift, und in ironifcher Langweile ſich ſyſtematiſch 
verliert. Unter den feit adyt Jahren durchgefpielten Gomds 
dien ift diefe die allerärgfte, trog den Wirrungen des Prins 
zen Ludwig Napoleon und dem fuftigen Kriege des Juftes 
Milieu mit den Schweizeriſchen Liberalen, Bor fait zwei 
Jahrhunderten fpielten die Hofcoterien eine Fronde, jeht 
machen aber die großen Neicye und Nationen ſelbſt dieſes 
Scharmützel einer Fronde durch. Man follte glauben, die 
Welt habe fid) heure zu weite Beinkleider beftellt für ihre bürs 
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ren Maben. — Hier ift Alles anf Reifen, bie Politik ber 
Parteien liegt gänzlid, brach. Ale Koryphäen [hwärmen 
umber, unjer ganzer Tjers-Parti hat ſich verflüchtigt. 
Schmetterling Thierd ſchwebt auf Italieniſchen Blumenges 
füden; da, heißt ed, will er Aufag nehmen zu einem biltos 
rifchen Werke, Während deffen vollendet mit großem Fleiße 
Mignet ein gelehrted Werk über die Zeiten der Ligue; Ville⸗ 
main denkt an die Herausgabe feiner Gefchichte Gregors VII., 
ander, wie man fagt, er viele Jahre gearbeitet haben foll; 
Guizot macht fih an tie Herausgabe einer Gefdyichte des 
parlamentarifhen Nordamerifa’d, die er mit Dokumeuten 
verjeben fell, welche ihm Mitglieder der Amerifanifchen 
Kammer geliefert haben; Tocqueville arbeitet an einem 
neuen Werfe über die Demokratie, es find unfre bedentends 
fien Kräfte in der Negung. Auf ber andern Geite vers 
fünden, heißt es, umire Morten fchen gewaltige Winters 
töne: Lamartine ſteigt wieder an dem yoetifchen Himmel 
auf mit feiner leider bie jetzt mißglüdten Urpeefle, von wel⸗ 
cher ber Sturz cined Engels eben fein guted Vorbild 
abgegeben hat, und bie freunde ded Hrn. Victor Hugo 
verfichern , dieſer bombaitiiche Jupiter bereite neue Donner, 
Paris, 22. September. Der Polizeipräfeft hat zwar 
den Gourrier Francais, der die Angabe der France von 
der geheimen Audienz Hrn. Gisquets in den Tuilerien wies 


derholt, zur Einrückung eines offiziellen Dementi’d gegmuns 


gen; indeß die france gibt fo genaue Detaild an, durd) 
welche Pforten, Gänge, Zimmer und Säle man ungefes 
- ben von der Dienerfchaft, von der Strafe Rivoli aus in 


die geheimften Kabinette gelange, daß fie wohl beredjtigt. 


iſt zu fragen, wieder Polizeipräfeft willen fönne, wer bort 
geheim eingelaffen worden fey oder nicht. Aus ihren Ans 
aben erfahren wir zugleich, daß Gisquet nur eine Hand 
t, und daher leichter als irgend Semand Abends- beim 
Eintritt in die Rivoli» Pforte habe erfannt werben können. 
Diefe Einhändigfeit des chemald fo gefürchteten Polizei— 
präfeften gibt natürlich jegt zu vielen Spöttereien.über fein 
iemlicy zweihändiges Zugreifen in die angeblich unterges 
chlagenen Gelder Anlaß, und da er an dem verſtümmelten 


Arm eine Art von Hafen (erochet) tragen fell, um vers. 


fchiebene Verrichtungen bamit.vorzunchmen, fo wird dieſem 
unglücklichen Crochet die Hauptrolle bei den Unterfcyleifen 
zugetheilt. Welcher Mißbrauch 'aber in den minifteriellen 
Blättern von ſemioffiziellen Berfiherungen und Dementi's 
gemacht wird, und wie diefe nicht ben mindeften Eredit mehr 
verdienen, bewiefen fo eben gemeinfchaftlid Debats und 
Moniteur Parifien. Beide verficherten in ihrer neueften 
Polemik gegen die Schweiz, daß die beiden Italiener Maz⸗ 
zint und Kuffini von London ſich wieder nach der Schweiz 
begeben hätten, um, nach dortiger Aufhebung des Refus 
—5 — ihre alten Umtriebe wieder zu beginnen. In 

emjelben Augenblick beweist aber einer ihrer Freunde, daß 
beide Männer um fo weniger an dergleichen dächten, ala fie 
ber Ausdehnung der Mailänder Amneftie aud) auf andere 
Italienische Staaten fehnlicht entgegen harrten, dieß der 
Sranzefiichen Geſandtſchaft notoriſch befannt, und es mehr 


% 


ald unmwürbig von jenen Blättern ſey, durch ſolche Erfin 
dungen in diefem Augenblice die Aufmerffamkeit der beforg 
ten Italieniſchen Polizei auf diefe Erilirten zu lenken, und 
fo vielleicht ihnen die Ausſicht auf die Ertheilung ber erſehn⸗ 
ten’ Amneftie zu rauben, — . 

Das Journal la France hat vom Polizeipräfekten bie 
Aufforderung erhalten, feine Angabe zu widerrufen, daß 
Hr. Gisqnet in einer ber letzten Nächte durch die Küchens 
thüre in die Tuilerien eingeführt worden ſey und eine Cou⸗ 
ferenz mit einer hohen Perſon gehabt habe, — 

Bayonne, 13. September. Das Journal des 
Debats fagt am Schluffe einer langen Schilderung bed 
gegenwärtigen Kriegszuftandes in Epanien: „Man muß 
die Furcht, welche die militairifchen Vortheile des Don Ears 
108 für den Augenblid erweden, nicht übertreiben. Man 
fah den Prätendenten fchon mit allen feinen Kräften ſich 
Madrid nähern und doch nichts Ernſtliches gegen dieſe Haupt⸗ 
ſtadt unternehmen. Die Armee Eſpartero's würde überdies 
zu gleicher Zeit mit ihm unter ben Mauern Madrids ans 
fommen. Auch macht der Cbergeneral des Don Carlos, 
Maroto, feine Bewegung, den Ebro zu überfchreiten. Er 
hat fich gegen Biscaya gewendet, und man glaubt, daß ir 
den Plan habe, Bilbao zum drittenmal zu’belagern oder die 
Linie von Irun nach Hernani wieder einzunehmen. Die 
Hanptitadt ift alfo noch nicyt bedroht, Aber die größte Ges 
fahr für die conftitutionelle Sache find heute die Volksunru— 
ben, welche die eraltirte Partei heimlich nährt, um wieder 
die Zügel der Gewalt zu ergreifen, ebenfo die Militairins 
furreftionen, welche der jchredlihe Mangel, in dem ber _ 
Egoismus des Fandes feine Bertheidiger untergehen läßt, 
wieder erneuern kann. — 


Grofbrittanien > 


London, 20. September, Der Windfor Erpreß' 
fehreibt: „Ihre Maj. der König und die Königin der Bels 
gier werden heute nach Ramsgate abreifen, nm fich von 
bort nach Oſtende einzufchiffen. — 

In der Cappſtadt find Nachrichten aus der Delagoas 
Bai bie zum 18. Juli eingetroffen, wonach die Pflanzer 
bie Zulahs im einem lebhaften Gefecht aufs Haupt gefchlas 
gen haben. Dingaan, der Anführer der Iegtern, hat fich 
gerettet. — 

Vor zwei Tagen ereignete ſich in Mandhefler ein fürch⸗ 
terliches Unglück durch Dampferplofion. Die HH. Jones 
und Comp. verwenden im ihrer Schienen sGießerei gegen 
200 Arbeiter und zwei Dampfmafchinen, bie eine von 16, 
bie andere von 8 Pferbefraft. In voriger Woche warb in 
legterer Mafchine ein neuer. Dampffeffel eingefegt, der in 
der Probe wohl beftand. Am 18ten früh 6 Uhr ftanden ein 
Dutend Arbeiter an der Deffnung des Ofens und harrten 
auf die Evolutionen der Mafchine, die man geftellt hatte, 
um die mit dem Mechanismus der Gießerei communicirens 
den Riemen anzufnüpfen. Kaum war died gefchehen, fo 
erfolgte eine Erplofion wie ein Ganonenfnall, welche den 
ganzen Ofen und einen Theil des Mauerwerks volle 40 Yards 
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vom Gebäude wegfchleuderte. Die Arbeiter wurben eine 
weite Strede mit fortgeriffenz ſieben derſelben find bereits 
geftorben,, und drei andere liegen hoffnungslos darnieder. 
Nord-Amerika. 
Man hat in London Briefe und Journale aus News 
Nork bis zum 29. Auguft, die jedoch wenig Neues brins 
gen; nur fcheint ed, daß die harte Politik, welche die Res 
gierung der Union ben unglücklichen Indianern gegenüber 
verfolgt, unter diefen Stämmen einen Geift der Feindielige 
. keit hervorgerufen hat, der zu ernten Ergebnifien führen 
fönnte. ährend nämlidy die legten Nachrichten meldeten, 
die Cherokeſen träfen Anftalten, ihre Heimath in Frieden 
zu verlaffen, berichtet jet der Miffouri Republican: 
„Die Sherofefen haben ſich ein Rathhaus Ccouncilhouse) 
erbaut, das beträchtlich größer feyn foll als irgend ein früs 
ber von diefen Stämmen errichtetes. Sie haben Boten 
wit dem fchwarzen und rothen Wampum audgefandt an 
alle Etämme vom Ned» River an bis zu den Sack⸗ und 
Fuchd» Indianern am Miffffippi — nur die Kanfas und 
Dfagen wurden übergangen — um fie auf einen Tag des 
Septembers zu einer allgemeinen Rathöverfammlung eins 
zuladen. Diefe Bewegung, glaubt man, fey die Einleis 
tung zur Bereinigung aller längs ber Gränze wohnenden 
Stämme zw irgend einer gemeinfamen Widerftandemaaps 
regel. Die Eherofefen find dabei mit großer Borficht und 
- Heimlichfeit zu Werfe gegangen. General Gaines fol an 
die Negierung dad Gefuch geftellt haben , jener Indianers 
verfommlung mit einer bewaffneten Macht beimohnen zu 
dürfen. Dieß würde wohl das befte Mittel feyn, bie Faf 
fung eines Plans zu einer allgemeinen Erhebung dieſer 
Stämme zu verhindern.” — Ein in New⸗Orleans erſchei⸗ 
nendes Blatt will aus Tampico die Nachricht haben, dad 
nd Geſchwader mache fidy auf eine noch halbjährige 

auer ber Blokade gefaßt. Dieß ſtünde im Widerſpruch 
mit den Parifer Nachrichten, welche eine baldige Beiles 
gung des Streites zwifchen Frankreich und Merico in Aus⸗ 
ſicht ftellen. — 

Teras Ein in dieſem neuen Staate erfcheinenbed 
Journal meldet offiziell den Abfdyluß eines Handelsvertrags 
zwifchen der Republif Teras und Eroßbrittanien. Schiffe 
unter Teranifcher Flagge follen h ernach in Brittifchen Häs 
fen die nümlichen Bortheile ge: i,ßen, wie früher unter 
Mericanifher Flagge, und Brittiſche Echiffe werden in 
die Häfen von Teras unter denfeiben Bedingungen zugelafs 
fen, die ihnen durch den Handelsvertreg mir Mexico ges 
fichert waren. — 

Griehenlanb 

Athen, 12. September. Die Reife d: Königs nadı 
Rumelien konnte noch nicht angetreten werben, wegen fid) 
immer mehr häufender Arbeiten Sr. Maj., deſſen Thätigs 
keit beifpiellos iſt. Es ift num neuerdings der 17. Sept. 
als der Tag ber Abreife bezeichnet. — Das Dampfihiff 
Metternich, welches den Rujffiichen Gefandten am Türkis 





Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Then Hofe, v. Butenieff, an Borb hatte, feste mit feinem 

hohen Paffagier, nadı einem 2iftündigen Aufenthalte im 

Piräus, feine Reife nadı Eonftantinopel fort, — Die Au . 

gelegenheiten von Meffenien werben noch vielfach beſpro⸗ 

hen, und viele öffentliche Stimmen rufen die Regierung 

ri ‚ mit Energie gegen bie wenigen Unruheftifter einzus 
reiten. — 
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Große vollftändige Driginal- Ausgabe 


Allgemeinen Weltgefchichte von Carl von Rotteck 
empfehlen fich zu Beftellungen 
die Grau’fche Buchhandlung in Bayreuth 
und G.4. Gran in Hof und Wunſiedel. 


Die erſte Lieferung, auf ſchoͤnes Velinpapier gedruckt, liegt 
vorraͤthig. 


Neue Holländer Haͤtinge bei 
J. M. Maifel, 


Am Wohnhaus auf dem neuen Schloßplatz, E. Nr. 269, 
über zwei Treppen, iſt ein Quartier, beſtehend aus fieben 
beizbaren Zimmern, einer Küͤche, einem verfpertien Haus- 
plag mit Speifelammer, einem Boden mit Kammern, Keller 
und Helzſchlicht auf Lichtmeß oder Walburgis künftigen Jah⸗ 
red zu vermiethen. Es kann dajü auch eine Stallung für 
zwei oder mehrere Pferde nebft Wagenremifelabgelaffen werden. 








Bei der drei hundert ein und zwanzigften Ziehung der Abs 
niglich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus ge» 
tommene Nummern: j 

43. 37. 56. 64. 75. 

Die 322ſte Ziehung wird den 25. October, und inzmwifchen 
bie 1362ſte Muͤnchner Ziehung dem 6. October, und die gaafle 
Regensburger Ziehung den 16. October vor ſich geben. 

En — — — — 


— — 





Fremden—⸗Anzeige. 
27. September. 

Sonne: BP. Se. K. Hoh. der Erbgroßherzog v. Medienburg 
Schwerin. Achiuer, Oberkontrolleur v. Bamberg. v, Jägkemw ; von 
Ponyfowz; u.d. Kyrgewly, Gutsb.v. Moskau. v. Kebel, Student 
v. Zena, Reuter, Kfm. v Frantfurt a. M. — Anker: Hp. Klefe, 
Bucdölr. v. Garlsrube. Guth, Priv. Bamberg. Berkenius, Regie: 
sungsrath v. Göln. Kflte. Stodmann v. Berlin, Brogasta v. Prag. 
— Traube: Neiäweber, Schneidermftr. v. Heidingefeld. — B. 
Mann: HH, Kummer, Afm. dv. Augsburg. Spindler , Fabril. o. 
Neuburg. Dorfh, Priv.v.Grlangen. ünd, Schuhmakhermeifter». 
Kornburg — Lowe: HP. Herbſt, Dopfenhändler von Hersbrut. 
Weyer, Stud. jur. v. Weißenſtadt. — S. Roß: DD. Kopp, Stadt: 
rath v. Dresden. Kauflte. Schag v. Bamberg, Müller ». Nürnberg, 
Schellhorn, Gendarme v. Hof, — Krone: Hr. Poͤllert, Kaufm, v. 
Kemnath, — Adler: Edjlöger, Handlungsdiener d. Wunſiedel. 
— E,Hirfh: PH. Knorr, Fabr. d. Fürth. Pugel; Hdlom. v. Al⸗ 
tentundſtabt. — Zimmermann: Hader, Det. v, Alladorf. — 


Rıdasteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutſchland. 

Bayreuth, 30. September. Nach fo manchem, ſchon 
früher irrig verbreitetem Gerücht, und ſeit 2 Tagen erwar⸗ 
tet, kam die Nachricht von der beflimmten Durchreife Er. 
Kaiferl, Hoheit des Großfürften» Thronfolgerd von Rußs 
land. Hoͤchſtderſelbe traf auch geftern Nachmittag nad) 2 
Uhr dahier ein, nahm das Abfletgquartier im Gaſthof zum 
—— Anker, beſah nad) eingenommenem Mittagémahl 
n Begleitung des Hrn. Grafen von Münſter, als Königl. 
Hoffommiffairs, das neue Schloß, fuhr auf die Eremitage, 
wo ©e. 8. Hoh, in freundlicher Leutfeligfeit das Schloß und 
bie Wafferwerfe befahen. Sogleich nach der Rückkehrſetzte 
Ge. 8. Hoh., welcher fich alle Ehrenbezeugungen im voraus 
verbeten hatte, die Reife fort; dem Vernehmen nach, war 
in Pegnig dad Nachtquartier beftimmt. Im Gefolge des 
Großfürften, welcher unter bem Namen eines Grafen Bos 
rodinsky reifte, befand fi) ber Fürft Lieven und Ges 
neral Graf Kabulin. — 

Münden, 26. September. Sicherm Bernehmen 
nadj wird Ge, Kaiſ. Hoh. der Großfürft» Thronfolger am 
1. oder 2. October hier eintreffen, und fih, um Münden 
und feine Kunftfchäge zu fehen, ungefähr brei Tage hier 
aufhalten, Im Theater hat man fid auf drei Vorftelluns 
gen vorbereitet: Hugenotten, Wallenftein und Raimunds 
Verfchmender, Bon hier fegt der Großfürft feine Reife 
direlt nad) Italien fort, ob über den Brenner, das Worms 
fer Joch oder den Splügen, ift noch unbeftimmt, Bon 
dem ihm beigegebenen Gefolge befinden ſich feit mehrern 
Tagen hier: zwei Flügeladjutanten Obriften v. Lieven und 
Snrewitich, Kammerherr Baron Tolſtoy und Staatsrath 
Schukowsky, ber Dichter, ber bie Ersiehung des Groß⸗ 
fürften leitete, und der fchon ald Schüler der Univerfitäte- 

enfion von Mosfau die Reihe gelungener Urberfegungen 
egann, in benen er bie Poeſie des Auslandes in Ruß—⸗ 


land heimifch machte — Gervanted, Glopftod, Bürger, - 


a (Eid) Schiller Jungfrau von Orleans und viele 
allaben) Goethe, mit demer in längerer Berührung ftand, 
Hebel (einige ber allemaniſchen Gedichte), Uhland, Byron 
Cen Gefangenen von Chillen) ꝛc. Nicht mindern Ruf ers 
warb er ſich als Ruſſiſcher Nationaldichter, ald welcher er 
1812 und 1813 als Ruſſiſcher Freiwilliger, gleich Theodor 
Körner, das Schwert mie die Leyer zu führen wußte. — 
Berlin, 23, September. Der Kaifer von Rußland 
iſt ſowohl geitern als vorgeftern von Potsdam hieher gekom⸗ 
men; da Se. Maj. jedech bald nach beendigter Mufterung 
ber Zruppen, bie zu diefem Behufe in Brigaden aufgeftellt 
waren und einige Manöuvres ausführten, nach dem Schloſſe 
Sansſouci zurüdfehrte, fo ift in den amtlichen Rubrifen 
unferer Zeitungen feine Meldung von dieſer Anwefenheit 


—* * 


Nro. 232. 


30. September 1838. 





des Kaiſers gemacht worden. Wie lange der Aufenthalt 
der Kaiſerlichen Gäfte noch dauern werde, wird wohl, wie 
Died immer mit ben Reifen des Kaiſers der Fall zu ſeyn 
pflegt, bis zu dem Momente der Abreife im Publikum nicht 
befannt werden; jedenfalls glaubt man, daß die große Fa⸗ 
miliensEonferenz, al deren Haupt unfer König zu betradjs 
ten ift, nicht vor der Feftftellung eines zwiefachen Familiens 
Pactes endigen werde, denn auch ber junge Erbgroßherzog 
von Bacyfens Weimar, deffen Mutter, bie Großfürftin 
Marin Paulowna, fic fo allgemeiner Verehrung in ihrem 
Lande erfreut, ift 27 nicht ohne. die Abſicht hiehergefoms 
men, dem Beifpiele feines Vaters zu folgen. ° Die Großs 
fürftin Maria Nikolajewna it jegt 19 und die Großfürftin 
Dlga 16 Jahre alt. Mit Vergnügen hat unfer Publikum 
bei der geftrigen unb vorgefirigen Iruppenmufterung auch 
ben Kronprinzen von Qayern bemerkt. — Was einige 
deutſche — von einer Oeſterreichiſchen Vermittelung 
in unferen römiſchegeiſtlichen —— berichten, wird 
ſich wohl auf die gemeinſamen Schritte beſchränken, welche 
bie bevollmächtigten Miniſter der beiden befreundeten Mächte 
bei dem Paͤpſtlichen Stuhle gethan haben follen. Möge 
der Erfolg ein günftiger fepn! — wer wird dies im Inters 
effe des ungeftörten Religiongfriedens in Deutſchland nicht 
mwünfhen? Der Eonflikt liegt jedoch zu tief und ift zu geiflis 
ger Natur, als daß eine blos diplomatische Vermittelung 
ihn befeitigen könnte. Bon der Zeit, die namentlich in uns 
ferm deutſchen Vaterlande ihre großen Humanitätszwecke 
immer deutlicher fördert, und von der allmählichen Wirkung 
höherer menfchlicher Einfichten dürfte wohl in diefer Bezirs 
hung allein ein günftiger Erfolg zu erwarten fepn. (Allg. 3) 
Mündn. pol. Ztg.) Zur gänzlichen Widerlegung ı 
ber über den hodywärdigiten Erzbifcdyof von Köln vorzüglich 
durch den Hambürger Gorrefpondenten verbreiteten rigen 
Nachrichten möge folgender Auszug eines Schreibens von 
ber Wefer, vom 18. September dienen: „Ich kann Sie 
nad) Verſicherung von Bekannten aus Minden über den Ges 
fundheitszuftand „des Erzbiſchofs von Köln völlig beruhis 
gen. Derfelbe befindet ſich fowohl feiner eigenen Verſiche⸗ 
rung an die Geiftlichen, welche denfelben befuchen dürfen, 
als feinem Ausſehen nach fo gut, wie er ſich feit langer 
Zeit nicht befunden hat. Selbſt -anftatt abzumagern, wie 
in einigen Zeitungen gefagt wurde, nimmt-er fo zu, wie 
es nur immer bei einem Mann von feiner Gonftitution und 
feinem vorgerüdten Alter Cich glaube 66 Jahre)’ zu erwar⸗ 
ten fteht. Die Vorfehung fcheint ihn in feinen Leiden zu 
ftärfen, und vieleicht dürfte er in Köln bei den vielen Sor⸗ 
gen, denen er bafelbft ausgefegt fegn würde, nicht fo wohl 
ſeyn, wie jeßt. In Bezug anf die von ihm geſtellte Sup⸗ 
plik an des Königs Mojeftät verlangte der Erzbifchof nur _ 
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Gerechtigkeit für fi und feine Diöcefanen, nämlich eine 
gerichtliche Unterfuchung nad den am Rhein befichenden 
Geſetzen. Diefes Immediatgeſuch ift nicht mit der Solli⸗ 
citation eines Privaten in Berlin zu verwechſeln, welcher 
die Berfegung des Erzbiſchofs nadı Münfter begehrte. Dies 
ſes fette Geſuch wurde abgelehnt. Seit einigen Tagen 
befindet fidy der alte Freund des Erzbiſchofs, Domhberr v. 
Korf, in Minden. 

Die Hannöverfche Zeitung berichtet aud Emden vom 
18. September: Ueber die bier anbängige Unterfuhung 
wegen der Meuterei auf dem Amerikaniſchen Schiffe 
Braganza hört man jegt Folgendes: Beranlaffung der 
Meuterei fol die übertriebene, an Brutalität grängende 
Strenge des Gapitaind geweſen ſeyn. Mitten auf dem Ats 
lantiihen Ocean, in einer ichwarzen Sturmnacht, brach 
ber Aufruhr aud. Es famzu einem Handgemenge zwiſchen 
dem Schiffövolf und den Dffizieren, worin man mit Mefs 
fern, Beilen und Knüppeln zum Einfteden in bie Anfers 
winden auf einanderlosfchlug. In dieſem Kampfe wurden 
ber Gapitain und der Ober-Steuermann ſchwer, einige der 
Matrofen leicht verwundet. Bon legteren wurbe beſchloſ⸗ 
fen, jene Beiden über Bord zu werfen. Darüber fam eö 
zu einem fürchterlichen Ringen. Endlich wurden Capitain 
und Ober» Steuermann wirklich über Bord geworfen; fie 
riffen auch einen ihrer Gegner mit fih hinab. Während 
die Aufrüher alle Anftrengung anmwendeten, ihren Gameras 
den zu retten, gelang ed den beiden Dffizieren, ſich am 
" Schiffe feftzubalten und es wieder zu erflettern. Der Obers 
Steuermann fprang in die Gajüte, wo der übrige Theil 
der Schiffegefellichaft, der Eigner bed Schiffes mit feiner 
Frau, der Frau bed Capitaind, der Unter» Steuermann, 
der Koch und ein Neger verfammelt waren. Den Gapitain 
dagegen, faum auf das Berded gelangt, padten die wüthen⸗ 
ben Aufrührer wieder und warfen ihn zum zweitenmale über 
Bord. Er klammerte ſich abermald an dad Schiff an; als 
fein die Meuterer fchlugen ihn mit Anüppeln und Beilen 
anf die Hände; er fiel, ſchwamm noch einige Male um das 
Schiff und verſank mit einem Zurufe an feine Frau. Auch 
der Steuermann ftarb in der Gojüte. Gebt gingen die Mens 
terer damit um, ſich auch der in die Gajüte Geflüch— 
teten zu entledigen; fie verfuchten, fie durch Dampf zu ers 
flien, und zündeten zu dem Ende ein Feuer von Werg und 
Tauenden an. Diefer Anſchlag gelang nicht, Durch das 
fortgefeßte Flehen der Eingeiperrten ließen fie ſich endlich 
bewegen, fie auf dem großen Boote auszufegen. Dieſe 
fehs Perfonen waren ed, welche von einem Engliſchen 
Schiffe in See treibend angetroffen und in Schottland an 
bad Land gefegt wurden. Wunderbar war bie Rettung 
der hülflos aufeinemoffenen Boote, 350 Meilen vom Lande, 
ben Wellen des großen Dreand Preisgegebenen. Die vier 
Verbrecher, (ein fünfter hat ſich um Gefängniß erhängt) find 
ihrer Unthat geftändig. Cie liegen in Ketten, und ers 
warten, nad) Amerifa ausgeliefert zu werden, — 

Deiterreid. 
Prag, 17. September. Heute iſt ber von Sr. Maj, 


für das Königreich Böhmen audgefchriebene P oftufla- 
tenstandtag- unter ber Leitung des Ober Burggrafen 
Grafen von Chotek in der herföumlichen Art gehalten wors 
den. Es wurden die Allerhöchten Poftulate in Böhmiſcher 

und Deutſcher Sprache bei offenen Thüren vorgefefen, wor⸗ 

auf der Oberfl » Burggraf in einer Böhmifchen Rede die Ges 
fühle des chrerbietigften Dankes darüber ausdrüdte, dag 
Ce. Maj. bei Beimeffung der Grunbditener die Berhältnifie 
der Eontribuenten auch dießmal allergnädigft zu würdigen 
geruht habe. — Am 1Ööten d. Mts. nahmen die Waffen 
Uebungen deö größeren Theiles der in Böhmen ftationit 
ten Truppen nach einem ausgedehnteren und von den frür 
heren Uebungen abweidenden Plane ihren Aufang. Drei 
Grenadiers, 15 Füflliers und 3 Jäger »Bataillone, 18 
Schwadronen fdywerer und 8 Schmabronen leichter Caval⸗ 
lerie mit 4 Fuß- und 2 Cavallerie: Batterien, bezogen, in 
drei Armees Divifionen eingetheilt, an diefem Tage ihr Las 
ger bei Liſſa, Jungbunzlau und Brandeis, um fich zum 

16ten auf die am der Iſer zwifchen dem beiden legten Städ» 

ten auszuführenden größeren Mansver vorzubereiten. — 


Shmei;. 


s Die Neue Zürcher Zeitung berichtet: Finige Blätter 
bringen die Nadricht, Ludwig Vonavarte werde 
die Schweiz verlaffen. Bon unterriditeter Seite 
wirb und nun wirklich verfihert, er habe Paſſe nach 
England erhalten. Es flieht dahin, ober bei feiner 
Abreife auch aufdas Schweizer Bürgerrecht verzichten, und 
in welchem Maße überhaupt die Spannung zwiſchen Fran 
reich und der Schweiz dadurch aufhören wird, ‚Am wenigs 
fteu werben ſich Diejenigen aus ihrer Stellung —— ſehen, 
die von Anfang ohne ſich durch irgend eine Anſicht von der 
Perſoͤnlichkeit %. B's. leiten zu laſſen, nur zur Behauptung 
ber Nationalität entidyloffen waren; fo viel dieſe bedroht 
war. — Die neuelten Nachrichten melden, 2.8. habe 
in einer Zufchrift an Thurgau auch auf fein 
Bürgerrecht verzidtet. — 


Däinemarf. 


Kopenhagen, 18. September. Geftern Nachmit⸗ 
tag gegen 4 Uhr wurde auf dem Nifolaithurm die Flagge 
aufgezogen, welche und die Annäherung unfers gefeierten 
Thoͤrwaldſen verkünden folte. Kaum eine Biertelftunde 
nachher bededte eine unzählige Menfdyenmenge die Zoll 
bude, die Fenjes Linie, die Eſplanade und die ganze Ums 
gegend. Um 5 Uhr paffirte die vom Dampfboot Wilhels 
mine von Helfingör (woſelbſt fie einige Tage widriger 
Winde megen gelegen hatte) hieher bugfirte Fregatte Rota 
die Batterie Drei Kronen, und alöbald verließen gegen 
fünfzig mit Flaggen und Emblemen gezierte Boote mit 
einer Deputation, einem Mufif » und Sängerchor und 
vielen jungen Künftlern und Studenten die Zolbude, und 
ruderten ber Fregatte entgegen, an deren Bord ſich die 
Deputation begab, nachdem zum Willfommen ein Gefang 
ertoͤnt war. Darauf bejlieg Thorwaldfen in Begleitung des 


* 
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Capitains und derjenigen jungen Künftfer, welche die Reiſe 
von Italien mit ihm gs ‚ ‚die Schaluppe der 
Fregatte, und begab ſich von en übrigen Booten begleis 
tet, nach der Zollbude, woſelbſt die Profefloren der Kunits 
alademie ihn begrüßten, und eine Equipage zu feiner Auf⸗ 
nahme bereit fand, Sobald Thorwaldſen diefe beiliegen 
hatte, wurden unter bem Jubel der unzähligen Volksmenge 
die Pferde abgefponnt , und der Wagen von jungen Künjts 
lern and Studenten durch die Amalienitrage nach Charlot⸗ 
tenburg gezogen. Mitten auf dem Amalienburger Platz 
machte der ganze Zug Halt, brachte dem Könige, welcher 
ſich mit der Königlichen Familie auf dem Balcon des Schlofs 
ſes zeigte, fo wie Thorwaldſen ein donnerndes Hurrah, und 
fette dann unter grängenlofem Jubel feinen Weg fort, 
Thorwaldfend Wohnung auf dem Charlottenburger Schloß 
(der Afademie der jchönen Künfte) war auf das elegantefte 
eingerichtet, und mit reichen Blumenguirlanden und Kräns 
zen aufs geſchmackvollſte verziert, der ganze Schloßhof mit 
Grün und Blumen beftreut. Ueber diefen Hof wurde ber 
Triumphater mehr getragen als geführt von feinen Freun⸗ 
den und Schülern, denen er in feinem Atelier, umges 
ben von feinen unfterbliben Meifterwerfen, mit kurzen, 
herzlichen Worten feine Freude über jeine Rückkehr ins Bas 
terland und bie ihm erwiefene Ehre bezeugte. Bald nadıs 
ber zeigte Thorwaldfen ſich ” dem Balcon des Schlofr 
ſes der zahllefen jubelnden Volklsmenge auf dem Königs 
marft, und redete auch diefe mit wenigen herzlichen. Wors 
ten an, Abends 9 Uhr brachten junge Künftter beim Fak⸗ 
kellicht im Botanifchen Garten ihrem großen Meifter ein 
Lebehoch und einen Feſtgeſang. — Thorwaldfen fcheint fich 
einer ungefhwädjten Gefundheit zu erfreuen, aber bie Zeit 
hat während feiner 19jährigen Abwefenheit fein Haar ges 
bleicht und feinen Rüden etwas gefrümmt. Die Dauer 
feines hiefigen Aufenthalts fol leider auf wenige Wochen 
„ beicyränft ſeyn. Die Fregatte Rota iſt mit einer großen 
Menge Kunſtwerke beladen, auf deren Ausftellung man 
fehr begierig iſt. — 
Shweben. 


Stodholm, 11. September. Die Ruhe ift feit dem 
legten Fenſterkriege ungeſtört geblieben. Der Ober: 
- Statthalter hat vorgeftern eine Proflamation erlaffen, in 
weldyer für die Angebung und Ueberführung von Anſtiftern 
jener Gewaltthätigfeiten eine Belohnung von 300 Rthlrn. 
Bco:, fo wie von 20 Rthirn. Bco. für Jeden ausgeſetzt ift, 
ber einen Theilnebmer an denfelben anzuzeigen im Stande 

An der Börfe cirfulirt eine Subjeriptionslifte, um 
Gelbmittel zu gleichem Behufe zur Verfügung des Obers 
Statthalters zu fielen. Mehrere Kaufleute haben bereite 
100, andere 50 Rihlr. unterzeichnet, fo daß eine anfehns 
liche Summe einzugehen fajeint. In der Einleitung zur 
, Subfeription fpricht fich der emtfchiedenfte Unwille gegen 
bie Ruheftörer und deren vergebliches Treiben aus. — 
Dad, Protofoll in der Sache des Gandidaten Thomee ift 


nunmehr publizirt worden. Es ergiebt ſich daraus, daß 


dieſes Individuum fic allerdings die ſträflichſten Ausdrücke 
über die Perſon und die Dynajtie des Königs erlaubt hatte. 
Einftweilen iſt derfelbe in ein anftändiges ‚Gefängniß ger 
bracht, jedoch aller Beſuch bei demfelben unterfagt worden. 
Diefer Menſch, Nedakteur eines fehr heftigen Oppefltionde 
blatted , hat bereits ein fehr anfehnliches Vermögen durch⸗ 
gebracht und ſteht überall nicht in der beten Achtung. -- 


Frankreich. 


Paris, 22, September. Der Herzog von Orleans iſt 
vom Lager Saint Omer wieder nadı Paris zurücgefehrt. 

Der Eonftitutionnel beflätigt das Gerücht, daß in 
ber Abtheilung Paris alle halbjährigen Beurlaubungen zus 
rüdgenommen worden, in Borausficht der Möglichkeit, daß 
die Schweizer Frage nicht auf diplomatifhem Wege beige 
legt werden lönnte. — 

Daffelbe Blatt fagt, mit der Anfunft des Grafen Ludolf 
in Parid, ald Gefandter von Neapel, ftche die Wieberaufs 
nahme der diplomarifchen Beziehung zwiſchen dem Franzds 
fiihen Hof und dem der beiden Sicilien zu erwarten. Der 
Graf bekleidete über zwanzig Jahre den Gefandrichaftspoften 
in England. Als nothwendige Folge, bemerkt das Journal, 
werde bie Franzöfifche Regierung einen Botſchafter nach Neas 
pel ſenden; die Wahl des Hofes ſchwankte zwifchen zwei 
Bewerbern, den HH. v. Rumigny und Mortier, der König 
von Neapel aber habe fich zu Bunften des Pegtern geäußert. 

Der Geueral von Halen reiste, von Brüffel kommend, 
durch Paris, und begiebt fich in aller Eile nach! Madrid, wos 
hin er durch minifteriellen Befehl gerufen ift. (Er foll dort 
von Efpartero zum Kriegsminiſter vorgefäjlagen feyn.) 

Hr. Breffon, der bisherige Civilintendant in Algier, ift 
Direktor der Forfiverwaltung, an die Stelle des Hrn, Les 
grand geworden. Sein Nachfolger in Algier ift noch nicht 
ernannt. Den Sonrnalgerüchten zufolge follte auf Antrag 
des Marſchalls Balee die dortige Stelle eines Givilintendans 
ten unterdrückt werden und der erfie Sefretair des Gouvers 
neurd bie Givilangelegenheiten übernehmen. — . 

Der Meffager führt Folgendes zum Beweifeder Mies 
berherftellung des guten Einvernehmen zwifchen Franfreich 
und Neapel au. „Der König von Neapel empfing den Gas 
pitain Roland, Commandanten des Franzöfiichen Kriegds 
ſchiffs „Gonedic” auf eine ausgezeichnete Weiſe; eben fo _ 
erfreute ſich berfelbe Offizier am Audienztage nad) dem Wo⸗ 
henbett der Königin eines höchſt wohlwollenden Empfangs 
von Seite der Königlichen Familie. Als auf die Nachricht 
der Geburt des Grafen von Paris der Gapitain Roland 
den GCommandanten der Neapolitanifcdyen Seemacht vor feis 
ner Abficht, dieſes Ereigniß zu feiern, in Kenntniß ſetzte, 
wurde die Flotte des Könige von Neapel ſogleich mit Flags 
gen bedeckt, und bie Freudenfalven der Franzöfifchen — 
erwiedert. Später nahm der Neapolitaniſche Admiral The 
an einem feſtlichen Mahle, wo auf die Geſundheit des Prin⸗ 
zen Joinville and des Kronprinzen von Neapel getrunfen 


wurde. — 
— —— — 


— 
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Aus Illyrien enthält die Laibacher Ztg. in einem aus 
Wippach vom 1. September batirten Privatichreiben fols 
ende Mittheilung: Geftern wurden die Bewohner dieſes 
Fhales in feine geringe Beforgniß verfegt. Der Wippadys 
Aluß, der hinter dem herrfchaftlichen Schloffe am Fuße, des 
Berges Ranos entfpringt, fing um halb 6 Uhr Morgens 
plötzlich zu verfiegen an. Dieſes fonderbare Ereigniß, das 
bicher noch nie Rattgefunden, ſelbſt in jenen Jahren nicht, 
wo die größte Dürre herrfchte, wurbe bald durd; eine uns 
erflärlihe Erfcheinung übertroffen. Bon einem bonners 
ähnlichen Getöfe begleitet, fah man die Maffermaffe der 
Wippach, anftatt abwärts, zu ihren Quellen zurüdfließen. 
In weniger ald 6 Minuten waren die feichteren Stellen 
des Fluſſes troden, die Räder beider Mühlen , die (ich im 
Martte Wippach befinden, fanden ylöglich fill und die 
Bewohner bed Ortes gaben der Beforgniß Raum, der Wips 
pachfluß fönnte vielleicht anderwärts einen unterirbifchen 
Durchbruch gemacht haben und dürfte vielleicht nie mehr in 
fein alted Bett zurückkehren. Diefe Befürchtung ſchien um 
ſo gegründeter,, als auch bad Waffer in den Brunen zu fins 
fen begann, Nach einer ängſtlich durchlebten Stunde bes 
merkte man zu allgemeiner Freude, daß ſich die Gewäſſer 
wieder hoben, und gegen 8 lihr hatte der Wippachfluß ſei⸗ 
nen normalen Wafferftand wieder erreidtt, ohne daß man 
bis jest eine weitere Veränderung an ihm bemerfte. — 
(Geiftesgegenwart.) Berlängerer Zeit wettete 
einmal Lord Berkeley eine bedeutende Summe, er werde 
ſich auf der Reiſe nie von einem einzigen Manne berauben 
Iaffen ; gelänge es aber einem Einzelnen, ihn zu berauben, 
fo wolle er denfelben nicht ald Dieb behandeln. Dies war 
für die Spigbuben fehr lockend; die Zeitungen machten die 
Mette des Lords befannt und dieſer fah ſich bald von ben 
entichloffenften Straßenräubern angefallen. Uebrigens ſuch⸗ 
ten diefe etwas darin, ihm nur einzeln anzugreifen. Der 
Lord war jedoch immer auf feiner Hut und. alle, die ſich an 
ihm vergriffen, mußten ſchwer bafür büßen, indem er fie 
theils tödtete, theild verftümmelte, bis fich endlich feiner 
mehr anihn wagte. Um biefe Zeit wollte Lord Berkeley die 
eben entbecfte Grotte auf der Inſel Etaffa befuchen und das 
bei eine Neife durch Schottland machen. Die Berge von 
Argyle wurden damals von einem berüchtigten Räuber uns 
fidyer gemacht, der bie dahin allen Nachſtellungen entgans 
en war. Ererfuhriene Wette dei. Lords auch und einer 
einer Cameraden meldete ihm den Tag und die Stunde, 
wann berfelbe über Inverarp tommen würde, Auf der 
Etraße dahin erwartete ihn Mac Quarıy, ber Näuber, 
und ſah gegen Abend den Wagen bes Lords aukommen. In 
dem wildeften uub öbeften Theile einer Schlucht ftellte er fich 
am Wege auf und ed war finfter, als der Ford an dieſem 
Hinterhalte anfam. Da er nun lange nicht angefallen wors 
den, fo mar er auch nicht mehr auf feiner Hut und fchlief 
fet in feinem Wagen. Möglich wurde er durch die Etimme 
eines Mannes gewedt, der ihm ein Piftol vor das Geficht 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


hielt und artig zu ihm fagte: „Mylord, bie Börfe ober dad 
Leben!’ — „God damn! ich habe die Wette verloren! 
rief der Lorb und griff in die Tafche feines Rockes, ald wolle 
er bie Börfe herausnehmen. — „Sa, Sie haben verloren 
und Mac Quarry ift ed, der den Lord Berkeley allein bes 
raubte”’, entgegnete der Räuber mit ſelbſtzufriedenem 
Stolze. — „Das lügft Du, erwieberte der Lord Faltblätig; 
„wäre ed fo, fo mürbe id Dir gewiß mein Geld geben, 
aber ich fehe ba hinter Dir einen Deiner Cameraden.“ — 
„Unmöglicdy! rief der Räuber und brehete fich unwillführs 
lic) um, um zu fehen, wer hinter ihm fey. Diefen Augens 
blick benugte Lorb Berkeley, zog ſtatt der Börfe ein Piſtol 
aus. der Tafche und ſchoß ben Straßenräuber nieder. Seit 
dem verfuchte feiner wieder, ihn zu berauben. — 





Anzeigen 
Zeichnenkunſt. Das nachſtehende im allen Zeitfchrife 
ten glei, tuͤhmlichſt und lobend erwähnte Zeichnenwerk bes 
Zeichnenlehrers und Malers Otto Warmholi in Eisleben 
verdient als ein fchönes und paffendes Geſchenk flır ake, wel⸗ 
he ſich mit Zeichnen befaffen, allgemeine Empfehlung. Uns 
ter dem Titel: j 


Univerfalzgeihnenbud 
beftehend in 60 Muferblättern ald Vorlagen. 
zum Zeichnen in flufenweifer Folge Ein 
Hülfsbuch für jeden Zeihnenlehrer und für 

alle die, welche ohne Lehrer zeichnen 
lernen wollen. 
iſt es in der Grau’ ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©, %. Grau in Hoffür 5 fl. 24 fr. zu haben, 


Ein junger Mann, mit fehr guten Atteften verfehen, fucht 
als Diener, Auslaufer, ober auf irgend eine Art ein Untere 
tommen, Mer? fagt die Erpebition dieſes Blattes. 


Den 5. Octeber geht eine leere Chaife über Würzburg und 
Heidelberg nah Speyer. Näheresbei Hammer, Lohnröfter, 
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Deutſchland. 

Erlangen, 27. September. Der Königliche Hofme⸗ 
dicus Ludwig Stromeyer in Haunover, ald ausgezeichner 
ter. Arzt und Wundarzt, bejonders auch im orthopädiichen 
Sache, rühmlichkt befannt, -ift zum ordentlichen Profeflor 
ber Chirurgie und zum Direftor der chirurgiſchen Klinit am 
der 8. Univerfität in Erlangen an der Stelle des verftorbes 
nen Profefford Jäger ernannt worden, unb wird feine Bors 
lefungen im nächſten Semeſter dafelbit beginnen. — 

Aus Kurheſſen. (A. 3.) Der Streitüber die gemifchs 
ten Ehen ift auch bei ung nicht ohne Folgen geblieben. Die 
Staatsregierung, welche fich früher gegen die Wünfche der 
katholiſchen Kirche thunlichſt willfahrig zeigte, hält jegt 
mehr an ſich. Dieß zeigt ſich deutlich bei der beabfichtigten 
Errichtung einer Fatholifchen Pfarrei zu Gelnhaufen. Al 
led, was bie Einrichtung und Ausftattung derjelben betraf, 
war bereits volltändig geordnet, ald. die befanuten Vers 
wicelungen eintraten, Es handelte fi mar noch um bie 
Beftellung eines Geütlichen. Die Staatdregierung erklärte 
aber, ald um bie Beflätigung bes hiezu vorgefchlagenen 
Gleriferd nachgefucht wurde, daß unter den vorliegenden 
befannten Berhältniffen auf die Errichtung einer Fatholis 
ſchen ‚Pfarrei zu Geinhauſen vorerft nicht einzugehen fiehe. 
Enticheidungen in ähnlidyem Sinne liegen ſchon mehrere 
vor, namentlich auch in Beziehung auf die Erbauung einer 
katholiſchen Kirche zu Hanau. — 

Darmftabt, 24. September. Dem Bernehmen nach 
wird die Eröffnung des bevorfichenden Landtags zu Anfang 
ded Monats November erfolgen. Da bei dem Großh. Mis 
nifterium des Innern und der Zuftiz feither öfter Berarhuns 
gen über die neue Gefeggebung des Großherzogthums ſtatt⸗ 
gefunden haben; fo ift kaum daran zu zweifeln, daß diefer 
wichtige Gegenftand einen weſentlichen Beftandtheil der täns 
difchen Verhandlungen bilden werde. Zu biefer Annahme 
beredjtiget fchon der Landtags» Abfchied vom 30. Juni 1836, 
in weldyem Se. Kgl. Hoheit der Großherzog den Ständen 
($. 22) zu eröffnen geruhten: „Wir erachten ed für eines 

‚ber erfreiflichften und folgenreichften Ergebniffe dieſes Yands 
tags, daß beide Kammern Unferer getreuen Stände ſich über 
„bie Grundzüge der neuen Gefeggebung und Juſtizverfaſſung 
zu Anträgen vereiniget haben, wodurch die Hinderniſſe wies 
der befeitigt worden find, welche bie auf dem fünften Yands 
tage von ber zweiten Kammer gefaßten Beſchlüſſe der Vers 
wirflihung des Art, 103 der Verfaffunggurfunde entgegen: 
geftellt hatten. Wir werden ungefäumt das Erforderliche 
anordnen, ‚damit Die, auf den Grund ver von Unferen ges 
treuen Ständen geftellten gemeinſchaftlichen Anträge vorzus 
nehmende Bearbeitung der Gefegbücher fo raſch, ald es die 
Wichtigkeit der Sache geftatter, vorichreiten kann, und bei 
der Art und Weife, wie diefes bewirkt werden fol, auf die 


Nro, 233. 


2, October 1838, 





“ 


‚in beiden Kammern beffalls geäußerten Anſichten bie geeig⸗ 


nete Rüdficht nehmen.” Zwei Jahre find kaum verfloffen, 
feitdem dieſe allerhöchite Zufiherung ertheilt wurde, und 
jegt fhon nahen wir und dem Zeitpunfte, wo die Bollzies 
hung des Art. 103 der Berfafjungsurfunde begonnen wird. 
neinar, 24, September. In verfchiebenen Zeituns 
gen ift mitgetheilt worden, der Polnifhe Graf Fredro fey 


‚vom Kaifer Nikolaus begnadigt, und ihm feine noch nicht 


vertheilten Güter zurücdigegeben worden. Leptered weni 
ſtens ift ein Örrehum. Der bier feit nahe einem Jahre mit 
feiner Familie ſich aufhaltende Graf war Hofmarichall Sons 
ſtantins, deffen Schwägerin er zur Gattin hat. Welche 
Rolle er beim Aushruch der Revolution gefpielt hat, kann 
ich nicht genau beftimmen. So viel ader habe ich wenigſtens 
erfahren, baß er verwundet fich lange Zeit in einem feuchten 
Loc; vor ben Empörern verftet gehalten, wodurch feine 
Sefundheit bedeutend gelitten. Er flüchtete aud Polen, 
hielt fih lange m Frankreich auf und fehrte nach des Kais 
ferd Aufruf nicht in fein Baterland zurüd, um feine Landes 
leute nicht gegen fich aufzureigen. Ob dies fein einziges 
Vergehen, weiß ich nicht, doch ift mir feine Gefinnung als 
fchr loval und feinem Kaifer fehr ergeben befannt, was ſich 
auch daraus ergiebt, daß unfere Großberzegin ihn und feine 
Familie fehr freundlich aufnahm und ſich ihnen fehr gnädig 
erwiefen hat. Auf der Großherzogin Fürbitte erlaubte der 
Kaifer bei feiner hiefigen Anwejenheit, daß ibm Graf $. 
durch den Ruffifchen Gefandten, Schröder vorgeftelt wurbe. 
Wahrſcheinlich vorzüglich dadurch beftimmt, daß bie Gräftn 
5. eine Schweſter der Gemahlin Gonftantind, bewies fich 
der Kaifer gnädig gegen den Grafen, ließ ſich feinen Altes 
ſten Sohn vorftellen, und verwilligte diefem, nad) einem 
augenblicklichen Gefchenfe von 500 Dufaten, auf die nädys 
ften fünf Jahre jährlich 500 Dufaten, damit er nach Itas 
lien reifen und dort fein Talent zur Malerei ausbilden Fönne, 
mitder Hindeutung, baß er fpäter in das dortige Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal eintreten fönne, worauf er ſich vorbereiten 
ſolle. — (Adg. Ztg.) 
Aus der Provinz Starfenburg, 26. Scptems 
ber. Die Giemeiuden Krumftadbt und Efchollbrüden, beide 
zu dem Kreife Bensheim gehörend, befigen eine Weide mit 
gemeinfchaftlicher Weideberechtigung, welche fie feither friebs 
lich neben einander ausübten. ‚Seit Kurzem aber trat eine 
Aenderung in dieſem Verhältniffe ein, weil legtere Gemeinde 
ten Biehtrieb der Erfteren fo lange nicht dulden wollte, bis 
eine unter dem Rindvich dafelbft herrſchende, angeblid; ans 
ſteckende Krankheit (man fagt, es fen die Klauenſeuche) vors 


. Übergegangen fey. Krumſiadt achtete nicht auf das billige 


Verlangen der Rachbargemeinde, worauf diefe ihre Beſchwer⸗ 
ben an ben Örofherzogl. Kreisrath von Rüding zu Bensheim 
gelangen ließ. Durd) die Dringenheit, der Umflände verans 
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laßt, ertheilte biefer Beamte der Gemeinde Krumftabt fofort 
die gemeſſendſte Weifung, den Viehtrieb nadı der gemeins 
fchafrlichen Weide unverweilt einzuſtellen. Statt tiefe ſehr 
zweckmäßige Anordnung zu befolgen, glaubte man ihr viels 
mehr Trog bieten zu dürfen. Uebelverftandene Begriffe 
vom Recht des Befiges, welches, in dem vorliegenden Falle 
ben allgemeinen ſtaatspolizeilichen NRüdfichten nothwendig 
nachiichen muß, verleifeten bie aufgeregten Arumftädter, 
die nächften Nachbau des Irrenhauſes Hofheim, fogar zu 
thätlidyen Miderfeglichfeiten gegen einige Gensdarmen, wel⸗ 
che an Ort und Stelle erfcdyienen waren, um über die Bolls 
ziehung jener Anordnung der Großherzogl. Kreisrathäbes 
hörde zu wachen. Diefer beharrlidy fortgeſetzte Widerſtand 
hat nun die Folge gehabt, daß geſtern ein Commando von 
40 Dann in Krumftabt eingerückt iſt, welches die Gemeinde 
nicht nur auf ihre Koften zunnterhalten, fondern aud übers 
dies noch mit Taggeldern zufalariren hat. Man hofft, daß 
dieſe Maßregel die Rückkehr zur Ordnung bald herbeiführen 
werde. — 

Freiburg, 25. September. Die Verfammlung beut- 
[cher Naturforfcher und — hat ſich ſeit einigen Tagen 
zuſehends vermindert; der Abgang der Schweizer und Fran⸗ 
zoſen iſt am bemerfbarften. Viele find ein wenig mißmu⸗ 
thig über ben geringen Erfolg der allgemeinen Eigungen, 
fo daß mancher die Luft zur heutigen driften ziemlich verlos 
ren hat. Die Berfammlung war zu dem großen Schießen 
eingeladen, welches geſtern gu ’Ende ging; am Eonntag 
Abend fand auf dem ftädtifchen Kaufhaus ein großer Ball 
ftatt. An Ausflügen in die Nähe fehlt ed auch nicht; meiſtens 
find wiffenfchaftliche Zwecke damit-verfnüpft. Am Freitag 
Abend war der Etaufenberg, ein ifelirt fichender Berg bei 
Etaufen, gwifchen Freiburg und Badenweiler, beleuchtet, 
was den von der Luftfahrt nach Badenweiler hicher zurück⸗ 
fahrenden zahlreichen Katurforfchern und Aerzten (ed mas 
ren etwa 250 Perſonen auf der Fahrt) einen fchönen Ans 
blid gewährte, — Die Dampffchiffe von Bafel nach Straß⸗ 
burg fahren regelmäßig über den andern Tag und fcheinen 
gute Gefchäfte zu machen. Man fpridt vom Bau zweier 
neuen Edhiffe, um eine täglidye Fahrt für 1839 zu orgas 


niſiren. — 
ü Schweinz. 
Ludwig Napoleon verläßt die Schweiz. Er 
erflärt ed ſelbſt in folgendem, an Landammann Anderwert, 
Präfidenten des Meinen Raths des Cantons Thurgau, ers 


laffenen Schreiben: „Hr. Landammann! Als die Note des 


Herzogs v. Montebelo an die Tagfagung gerichtet ward, 
wollte ich mid; den Forderungen ber Franzoͤſiſchen Negies 
rung nicht unterziehen ; denn es lag mir daran, durch meine 
Meigerung, midy aus der Schweiz zu entfernen, zu beweis 
fen, daß ic; in die Schweiz zurüdgefehrt ſey, ohne irgend 
eine Verpflichtung zu umgeben, daB ich das Recht habe zu 
bleiben, und daß ich da Hülfe und Unterftügung fände, 
Die Echweiz hat feit einem Monat durch ihre Fräftigen Pros 
teftationen, und jegt durch bie Beſchlüſſe der em Räthe, 
die ſich bis jegt verfammelt haben, gezeigt, daß fie bereit 
wäre, ihre Würde und ihr Recht aufrecht zu erhalten, _ ©ie 
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wußte ihre Pflicht zu erfüllen ald unabhängige Nation. Ich 


werde meine Pflicht zu thun wiffen, und der Stimme der 
Ehe treu bleiben. Dan kann mic) verfolgen, aber niemrich 
erniebrigen. Da die Franzöfifche Regierung erklärte, dag 

bie Weigerung der Tagfagung, ihrer Korderung nadyutoms 

men, das en zu einem Brande würde, deren Opfer die 

Schweiz werben könnte, ſo bleibt mir nichts übrig, als mid, 
aus einem Lande zu entfernen, wo meine Gegenwart die 
Unterlage zu hoöchſt ungerechten Forderungen iR, wie fie der 
Borwand, großes Unglüd anzurichten, wäre. Ich bitte 
Sie daher, Hr. fandammann, dem Borort anzuzeigen, daß 
id; abreifen werbe, fobald er von den Eefandten ber vers 
ſchiedenen Mädıte die Päffe, die mir nothwendig find, um 

mid; an einen Ort zu begeben, wo ich ein ſicheres Aſyl 
finde, erhalten haben wird. Indem ich heute freiwillig da 8 
einzige Land in ganz Europa, wo ich eine 

Stüge und Schuß fand, verlaffe, indem ich einen 
Ort verlaffe, welcher aus fo vielen Gründen mir theuer 
war, glaube ich bem Schweizer Volke bewiefen zu haben, 

baß ich der Zeichen von Achtung und Zuneigung würdig war, 

bie ed mir im reichen Maße gab. Nie werde ich die Hals 

tung derjenigen Cantone vergeffen, weldye fich fo mthig 

zu meinen Gunflen ausgeſprochen haben, befonders aber 

wird das Andenken an den hochherzigen Schug, dem mir - 
ber Canton Thurgau gewährte, tief in meinem Herzen eins 

gegraben bleiben. Ich hoffe, diefe Trennung werde nicht 

ewig ſeyn, und ed werde ein Tag kommen , wo ich, ohne 

die Intereffen zweier Nationen, welche ſich freund bleiben 

ſollen, auf das Epiel zu jegen, das Aſyl wieder finden 
werbe, welched mir durch einen zwanzigjährigen Aufents 
halt und durch erworbene Rechte ein zweites Bater 

land geworden war. Seyen Sie, Hr. Landammann, 

der Dolmetſcher meiner dankbaren Gefühle gegen die Behöt⸗ 

den, und feyen Eie verfichert, daß nur der Gedanke, Gtös 

rungem ber Schweiz dadurch zu vermeiden, die Trauer, 

welche ich beim Echeiden von der Schweiz empfinde, mils 
bern kann. Arenenberg, 22. September 1838. Empfans 
gen Sie den Auddrud u. f. w. Napoleon Ludwig 

Bonaparte.” — 

Zürich, 26. September. Geftern Abend, bei Ems 
pfang des Schreibens, das Ludwig Napoleon an den Land⸗ 
ammann von Thurgau gerichtet, verfammelte ſich hier ber 
feine Rath in außerordentlicher Sitzung und befchloß ein⸗ 
ſtimmig: da die Erklärung des Prinzen die Sachlage durch⸗ 
aus ändere, fo folle der große Rath nicht mehr über die au 
Grantreich zu ertheifende Antwort berufen, folglich auch 
ein Deputirter zur Tagſatzung geſchickt werben. Augen, 
blilich ging ein Gonrier mit dieſem Befchluß nach Lugern 
ab, Wahrſcheinlich wird diefes Beifpiel von allen Canto⸗ 
nen, bie ſich über die Frage noch nicht ausgefprochen haben, 
befolgt werden. Auf diefe Weife wird am 1. October feine 
Tagfagung ftatt finden fünnen, wenn nicht vinige Braufes 
föpfe ſich verfammeln, die gern eine ernfthafte Erife geſe⸗ 
n hätten. Der Entfchluß des Prinzen wird von den Bes 
onnenern nur gelobt. Was wird mım die Franzöfifche Res 
gierung thun? Wird fie, im Widerſpruch mit der Sprache 
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ihrer Blätter, ſich mit ber einfachen Abreife des Prinzen 
begnügen oder ihre Forderung 6i8 zu den Außerften Conſe⸗ 
quenzen treiben? Im beiden Fällen wird ber Bortheil auf 
Seite der Schweiz ſeyn, während das Franzöfifche Minis 
fterinm nichts gewinnt, mag es fic zu dem Einen oder zu 
dem Andern entichließen. — In Betreff der von den Pas 
rifer minifterielen Blättern gegen den Prinzen erhobenen 
Anſchuldigungen hat derfelbe, mie ich höre, eine von Bis 
comte de Querelles unterzeichnete Erflärung an das Jour⸗ 
nal des Debats geſchickt, worin er ſich über bie bei Kaiſer 
Nikolaus erfolgten Schritte, und durch wen fie gethan wors 
den, ausſpricht. Darnach wäre freilih von Ruſſiſchen 
Dienften feine Rede geweſen. — 

Bern. Großrathsſitzung vom 24. September. 
Dad Refultat diefer bis nach RUhr Nachts ununterbrochen 
ausgedauerten Sigung it! der Majoritätdanfrag des Res 
gierungsrathed auf Abweiſung des Begehrend der Franzö⸗ 
fifchen Regierung erhielt 106 Stimmen, der Antrag der 
Schnell'ſchen Partei (Gewährung der Forderung) 104 
Stimmen. Sowohl im Saale ald beim Herausgehen wurs 
be der große Rath mit betäubendem Beifalldrufe eg 

Bern, 25. September, Heute haben die beiden HH. 
Schnell nebſt einigen andern Mitgliedern ihre fänmtlis 
chen Stellen niedergelegt. — Die Gejandten Kohler und 
Stettler, weldyer geftern feine Meinung — bat, 
find auf ihr Begehren entlaffen, und durch RR. R. Neu⸗ 
» hans und Regierungsftatth, Manuel erfegt worden. — 


Frankreich. 


Paris, 25. September. Einer der erſten Generale 
ber Armee Rundſchit Singhs, ber zu der Krönung ber Ks 
nigin Viktoria angefommen war und hier verweilte, iſt heute 
von hier abgereist, um ſich in Marfeille über Egypten nach 
Lahore einzufchiffen. Der Herzog von Orleans hat ihm 
eine ſchöne Flinte im Werthe von 6000 Fr, gefchenft. Ven⸗ 
zura, Italiener von Geburt, und ehemaliger Franzöſiſcher 
Offizier, fagt hier allgemein aus, daß der befannte Gene 
ral Allard nicht eigentlicher General en Chef in Zahore ſey, 
wenigſtens fiche er nicht unter ihm. Auch der dritte Frans 


gr General in ben Dienften von Lahore, der bort die » 


rtidlerie fommandirende General Court habe feinen Rang 
neben den beiden Franzöfifchen Chefs, worauf bie Eigens 
liebe diefer drei Männer einen großen Werth zu legen ſcheint. 
Die erwähnte kofibare Flinte gab ber Herzog von Orleand 
in Erwieberung anderer Geſchenke. Ventura hatte nämlich) 
dem Herzog von Orleans einen herrlichen Säbel, und feis 
ner Gemahlin der Prinzeffin Helena eine äußerft reiche Pelz, 
verbrämung aus aller Art Indiſchen Pelzwerfs beſtehend, 
im Namen des Herrichers von Lahore überbradt. Bes 
kanntlich hat der General Court, der ein großer Numisma⸗ 
tifer üt, dem König Ludwig Philipp eine große Menge als 
ter fotbaren Münzen aus den Zeiten Aleranders u. ſ. w. 
uberſchickt, die bei Nachgrabungen im alten Baktriana ges 
funden worden. In diejem Augenblick, wo Lahore bei den 
bevorfiehenden Eonfliften in Aflen von fo großer Wichtige 


feit wird, ift ed nicht unnütz, bie freunbfchäftlichen Vers 
hältniffe zwifchen demfelben und Franfreich, bie durch die 
drei in Dienften von Lahore ftehenden Franzöfifhen Mili- 
taird fortwährend vermittelt werden, im Auge zu behalten. 
Franfreich, das fieht man, ſchwankt zwiſchen England und 
Rußland. Frankreich und Defterreich bilden die beiden 
Gegengewichte ; wie diefe ſich hierbin ober dorthin neigen, 
ober nentralifirend das Zünglein in der Wage halten, da⸗ 
von hängt die Geftaltung fowohl ald die Zeit. ded Kampfes 
“ir deſſen Elemente inımer drohender dem Ausbruche zur 
rüden. — 

Paris, 25. September, Muftaphar ben» Gömael, 
General und Aga der Duairs und Zmelas in Oran, beflns 
det ſich ſeit einigen Tagen in Paris, und hatteam 24. Septem⸗ 
ber eine Audienz bei dem Kriegsminifter. Er befuchte auch 
einmal das Theater, und fuhr mit feinem Arabifhen Ges 
folge in offenem Wagen auf den Boulevards fpazieren, Les 
berall machte die ehrfurchtgebietende Geftalt diefed fchönen 
Greifes, fein hoher Wuchs, fein weißer Bart, feine noch 
fo feurigen Augen und ernfle, majeltätifhe Haltung bei 
den Parifern außerordentliches Aufſehn. Ungeachtet ber 
ben Arabern fo eigenthämlichen Zurüdhaltung und ihrer Bes 
mühungen, ihre innern Eindrüce nicht hervortreten zu lafs 
fen, -fieht man doch aus allen Antworten Muftapha’d und 
feiner Begleiter, baß fie von dem Schaufpiele der Wunder 
ber Europäischen Eivilifation auf das lebhafteite nn 
find. Er zeigt ſich fehr dankbar für-die Beweife des Wohls 
wollend, welche er überall auf der Reife empfangen hat. 
Durch fein hohes Alter gehört Muftapha ben Traditionen 
einer andern Zeit an. Er erinnert fich gern der Keldzüge 
feiner jüngern Jahre, feiner Sagden, feiner Kämpfe wider 
bie Räuber, weldye nach dem Abzuge der Spanier die Pror 
vinz Oran verheertem Seine Rede ift ernit, ibeenreich, 
vol Anfpielungen auf die alten Zeiten. Muftapha, der 
Vermögen befigt, hat in Paris beträchtliche Ankäufe au 
Silberwerf,, Porzellan ıc. gemacht. — 

GSournal des Debats.) Einige Engliſche Jour⸗ 
nnale bemerken mit Recht, daß das mit ſolcher Emphafe ans 
en rabifale Meeting von Palace»Yard feine Wirs 

ng völlig verfehlt habe. Das Lächerliche diefer unmädy 
tigen Demonftration überhebt und der Mittheilung einiger 
eben fo heftigen, als einfältigen Schmähungen, welche von 
einem ber Redner wider die Franzöfifche Regierung gerichtet 
wurden. Jedesmal wenn die außerparlamentarifchen Fühe 
rer ber rabifalen Partei einige Taufenb mehr oder minder 
gleichgültige Zuhörer um ſich verfammeln, glauben fie fich 
verpflichtet, ein Wort über unfere Angelegeubeiten mit bins 
einzuwerfen, und dieſes Wort verräth immer die läcjers 
lichfte Unmwiffenheit über das, maß bei und vorgeht, fo wie 
über die Gefühle, welche die Franzöſiſche Nation gegen ih⸗ 
ren König und ihre Inftitutionen befeelen. Aus Achtung 
für unfere Leſer befchränfen wir ung auf die Anführung eines 
einzigen Beifpield, Der Doftor Made, eines der Häupter 
der radifalen Partei, hataufdas ernftlichite behauptet, daß 
in dieſem Augenblick in Frankreich fünf Millionen Ras 
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tionalgarden mit der Feder in ber einen und bem Degen 
in ber anbern Hand das allgemeine Wahlrecht verlangen! 
Sad-Amerika. 
Ein Schreiben Bonplands aus Paraguay vom Anfang 
Juli widerlegt das Gerücht vom Tode des Diftatord Dr. 
Francia, und verfichert, daß derſelbe ſich wohl befinde. 
— —— 


(Vermuthliche Witterung vom 1. October 
1838 bis zum 14. März 1839.) Vom 1. bis 24. 
Det. größtentbeils leibliche, zuweilen nod angenehme Herbft« 
twitterung; vom 25. Det. bis 15. Nov. besgl.; vom 16. biß 
29. Nov. vermifcht und meiftens lau; vom 29. Nov. bie 14. 
Dec. wieder vermifcht, nur felten falt; vom 15. biß 31. Dec. 
mehr troden als naf, oft ungewoͤhnlich Tau; vom 1. bis 22. 
San. meiftentheils troden und mäßig kalt; vom 23. Jan. bie 
12. Febr. wie zuvor; vom 13. bis 28. Febr. gelindere Mittes 
rung; dem 1. bis 14. März find fhen mitunter freundliche 
Srühlingstage zu erwarten, — 

BeachtungswertheAnzeige gegen die Gicht.) 
Sn Gemäfheit des Erfolges, welches folgende Mittel gehabt, 
findet ſich Jemand zu beffen Mittheilung veranlaft., Man 
ſammle im Auguft und da in diefem Jahre Näffe eingetreten, 
vielleicht im September die Blätter der gelben Taxetis erecta, 
deutfche Sammerblume (nicht braunen) Afrifane, bie in Gaͤr⸗ 
ten bäufig old Zierpflange kultiviert wird, füllt damit eine 
große gläferne Flaſche an, fo viel biefe irgend zu faffen ver⸗ 
mag und gieft in die Raͤume zwiſchen die einzelnen Blaͤttchen 
Baumöl, bis die Flafche voll ift, verkorkt fie und hängt fie 
einige Monate in die frifche Luft. Sobald Nachtftoͤſte zu 
beforgen find, nimmt man die Flaſche ins Haus, denn frie= 
ren darf fie nicht. Man wird jegt die Maffe fehr zuſammen⸗ 
gefunten fehen. Mit diefer müffen die kranken Glieder gerien 
ben werden. Iſt es möglich, fo befeftige man mittelſt Loͤſch⸗ 
— ebige Maſſe an den leidenden Theil des Koͤrpets. Die 
zn wird fich in einer fehr ſchleunigen Linderung an den 

legen. — j 


a 
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Befanntmadhung. 
V 


om 
Königlihen Kreise und Stabtgeriht 
Bayreuth 

Sm Wege gerichtlicher Hütfsvolifiredung wird das 2. Haus 
bes Beutlers Lorenz Brader dahier, am obern Thore, 
mit Gärtlein und Hofraith, Str.=B.- Mr. 81, öffentlich ver⸗ 
fleigert und Termin hiezu auf den 

12. October eurr. Vormittags 9 Uhr 

im Gerichtslokale Mr. 9 anberaumt, A 

Die Laften find no nicht ausgefchieben, und betragen 
für das ganze Haus jährlich 6% Er. für einen Rauchhahn und 
die Hausfisuer aus 500 fl. Steuer= Capital oder 37% fr. 
Eimplum. 

Der Beſiter des Haufes ift angemiefen, bie Lokalitaͤten 
rorzuzeigen. 





Im Verlage der St. Kammerrath Hagen’fden Erben, 





Der Hinſchlag erfolgt nach F. 64 des Hppothekengeſetzes. 
Poͤhlmann. 
vn 


Dertel, K. Prototeift. 


Anzeigen 
In der Grau’fchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei ©. A. Gräuin Hof und Wunſiedel iſt zu haben: ; 
Allgemeine : 


Beltgefhidte 
für 
alle Stände 


⸗ von 
Prof. Dr. Earl von Rotted. 
ate Auflage in 6 Bänden. Velinpapier. 12. Subſcriptions⸗ 
preis A fl. 30 Er. 


— r—r— — — 
(Eheliche Verbindung.) Unser Bund erhielt 
die kirchliche Weihe zu Casendorf, am 2. October 1838, 
Carl Thannhausen, Königlich Bayeri- 
scher Post - Official. 
Christianne Thannhausen, geborne 
Stübinger. 


Sn E. Nr 291 in ber Friedricheftraße iſt 2 Xreppen 
hoch ein Quartier mit oder ohne Meubels flir eine einzelne 
Derfon zu vermisthen, Auch ift daſelbſt ein eiferner Ofen 
billig zu verkaufen. ' 


Km Rennweg H.Mr. 229 ift das mittlere Quartier, bes 
ſtehend in einem Zimmer mit daran befindlicher Kammer, 2 
Bodenkammern, verfperrtem Keller, Küche und Mitgebraud 
des Waſchkeſſels, zu vermiethen und kann täglich bezogen wer» 
den. Das Nähere beim’ Eigenthümer. 


Den 6ten d. M. fährt eine leere Chaife Über Eger nad) 
Garlsbad. Bei Friedrih Grotz im Rennwege das Nähere, 
— — — — — —— — — 


Sremdbden- Anzeige 
30. September: Br 
Anker: Hd. Kauflte. Mol v. Hamburg, Jung v. Bielefeld, 
Naimann v. Würzburg, Brei v, Drlsnig. Graf Arenfeld, Part. v. Per 
teroburg. Freiin v. Künsberg, Negleruͤngsraͤthin v. Regensburg. — 
Sonne: Hd. Kfite. Lemmei v. Würzburg, Echarerv. St. Ballen, 
Plattner v. Nürnberg. Nofnow, Rentior v. Ketersburg, v.Kifiner, 
Buteb, v. Rüdesheim. Wagner, Gekretair v. Dresden, — Adler: 
Porzel, Bädermeifter v. Steinmiefen. — W.Mann: DH. Kahn⸗ 
äufer, Lehrer v. Muͤnchberg. Riemann, Fabr. v. Nürnberg. Gunbl: 
nger, Apotheker v. Aichach. Schuſter, Flösherrv. Rebwig. — Eds 
we: DH. Niederreuther, Kfm. v. Nürnberg. Müller, Kabr. v. Rer 
gensburg. — ©.R of: HH.Mittelmeyer, Echrer v.Burgfarenbad, 
Schreiter, Hammerbrf. v.Zröftau, Bleymüller, age v. Halle 
ftabt. Böhner, Forſtgehuͤlfe Bamberg. Schuͤttinger u, Engelbartt, 
Stud. jur,; Hauenftein, Stud. med. v. Würzburg. Och, Müuermftr. 
v. Altentundftadt. Sauer, Korfigehülfe v. Selb, Arnftein u. Brül, 
Kflte.v. Sulzbad, Meyer, Hopfenhbir. v. Plech. Graͤfin v. Zedtwitz, 
Gutsbefigerinv. iſch. ¶Sqhlencz Braun, Fabrikantin v. Plauen. 
Wachter, Juwelier v. Helmbrechts. Dippold, Bäder; Roͤßner, Maus 
A Hollfeld. — König: Hr. Klettern, Mogiftratsrath v. Wun⸗ 
ebel, 














Rebasteur;s Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deutfhland. 

Bayern. Nach einer Belanntmahung der Herzogs 
lich Sächſiſchen Zandeswgierung zu Coburg, d. d. 11. Sep⸗ 
tember 1838, find feit Kurzem abermals falfche Sechskreu⸗ 
zerſtücke mit Herzoglich ©. + Meining’ihiem Gepräge und 
den Jahreszahlen 1829 und 1830 im Umlauf. Diefelben 
beftehen aus einer röthlich weißen, fehr feröden Metallkom⸗ 
pofition, weldye mit falpeterfauerem Quedfitber überftrichen 
iſt, und unterfcheiden fidh von den Ääditen durch die bleis 
graue Farbe, durch einen geriffenen, durch Gießen der 
Platten entitandenen Rand, und durch ein rauhes Anfühs 
len in der Hand; die Sechskreuzerſtücke mit der Jahreszahl 
1829 aber zeichnen fich noch befonders durch das auf dem 
Revers befindliche M. CM.) und mit der Jahreszahl 1830 
durch das im Wort „Landmünze“ verkehrt fiehende Z. (7.) 
aus. —- 

Nürnberg, 29. September. Die erfte vorberathenbe 
Berfammlung Deutfcher Philologen fand heute Bormittags 
10 Uhr im feinen Rathhaugfaale Start, welcher durch die 
mwohlmoflende Fürforge der Häbtifchen Behörden aufs Zweck⸗ 
mäßigfte dazu eingerichtet worden it. Es waren brei und 
fünfzig answärtige und hiefige Theilnehmer verfammelt, uns 
ter den erfiern Gelehrte aus den verfchiedenen heilen ber 
Preußischen Monarchie, aus Hannover, den Sächſiſchen 
Herzogthümern, dem Königreich Sachſen, aus Baden, 
Würtemberg, einer aus Wien, Der Vorſitzende, Hofs 
rath Dr. Thierfch, begrüßte die Berfammlung, fprach 
im Allgemeinen von ben Zweden des Vereines, ernannte 
brei Sefretaire zur Führung der verfdyiedenen Geſchäfte, 
und trug fodann vor, in welcher Art die drei Tage vom ers 
eu bis zum dritten October, welche der Ausführung der 
verfchiedenen Vorträge und den Befprechungen gewibmet 
werben follen, am Velten verwendet werben möchten. Es 
wurde, nach dem Borfchlage des Vorfigenden, ausgemacht, 
baf ber erſte Tag der reinwiſſenſchaftlichen, der zweite den 
methobologifchen,, der dritte den pädagogiſchen Vorträgen 
und Beſprechungen vorzugsweiſe eingeräumt ſeyn ſolle. Hies 


nach wurden die von den verſchiedenen Theilnehmern ange⸗ 


fündigten Verträge eingetheilt. Dem Beſchluſſe des Ver⸗ 
eined gemäß kommen fünftigen Montag in der erften öffents 
lichen Berfammtung folgende Themata zur Tagsordnung: 
Bernhardt Schmidt, Dr. theol. und Miffionär von 
Madras in Ditindien, wird reden über die Tamulenfprache, 
beren Verhältnig zu den Europäifchen, und über die Vers 
breitung des chriſtlich⸗ wiſſenſchaftlichen Unterrichts in den 
Gangesländern, Dr. Doederlein von Erlangen über 
bie Natur der Conjuftionen mit Rückſicht auf beide klaſſiſche 
Sprachen, Dr. Hoffer aus Wien über die deutſche Satz⸗ 
Iehre , Profeffor Dr. Baemleim aus Heilbronn über die 


Pr 


- Nro, 234. 


3. October 1838, 





Lehre von den griechiſchen Modis, nub über bie Negation 
diefer Sprache mit Berüdflchrigung von Hartung’s AÄnſich⸗ 
ten, Prof. Dr. Roft aus Gorha über die Anlage eined ges 
nugſam volltändigen griechifch-dentfchen Wörterbuche ; end» 
lich wünſcht Direftor Dr. Ranfe von Göttingen über den 
Plan einer-vou ihm beabficytigten Ausgabe der lateiniſchen 
Werke Wolf's und einiger Schriften aus deſſen Nadys 
laffe die Anfichten der Berfammlung zu vernehmen. ine 
Zufchrift des Vereines nordifcher Schulmänner, der ebens 
falld am 1. October feine Arbeiten beginnt, im Namen jes 
ned Bereines von dem Gpmnafiadireftor Jakob in Lübeck 
unter bem 14. September ergangen, wurde verlefen. Nach 
Vollendung diefer Figung begaben ſich ſämmtliche Theilneh⸗ 


— 


mer in den bayeriſchen Hof, wo fie in Gemeinſchaft mit - 


mehreren angefehenen Einwohnern ber Stadt bad Mittages 
mahl einnahmen. — 

Aus Rheinheffen, 29. September. (Frk. Mrfr.) 
Die neuefte Verordnung im Betreff der Strafgefangenen 
zu Marienfcloß trägt ganz das Gepräge jener humanen 
Milde, die, eine Tochter der Aufklärung und des Fort 
ſchrittes, durchgängig aboptirt werden wird. Menſchlich, 
gerecht und milde wurden die Gefangenen auf Marienfchloß 
fchon bisher behandelt; die dortige Einrichtung it meifters 
hafı, und verdient die Anerkennung des Philanthropen. 
Allein unfere weiſe Staatöregierung denft auch auf die Zeit 
der überftandnen Etrafe, fie erwartet eine Befferung des 
Verbrecherd in ber Strafanftalt und finnt darauf, diefe 
Befferung zu belohnen, indem fie für das fünftige Schickſal 
des Gefangenen Sorge trägt. Es ift eine äußerft Fuge 
Mafregel, die mit dem nächlten Jahre bei und eingeführt 
wird, daß dem Gefangenen ein Theil feines Verdienſts in 
der Anftalt zurückgelegt wird, welche Eriparniß demnächſt 
zu Nutz und Frommen des Entlaffenen von der Ortsbehörde 
verwendet werden ſoll. Wie traurig war bieher der Ans 
blid derjenigen, die, gebeffert und der Strafanflalt entz0s 
gen, jetzt erjt recht unglüdlich waren, befonderd, wenn 


bie Strafzeit mehrere Jahre gedauert hatte, und die Ver⸗ 


laſſenen mittellos waren, um auf eine redliche Weiſe ihren 


Unterhalt zu gewinnen! Was blieb übrig ald nene Berges 
hen? Diefe neue Gunft wirft zweifach, fie macht daufbar 
bei nur irgend unverborbenem Gemüthe, undipornt zu Fleiß 
an während der Dauer der Strafe. Auch ift dieſe Maßre— 
gel ſchon längft in andern Ländern mit dem beiten Erfolge 
angewendet worben. — Die Feltung Hardenberg wird 
nun bald von politifcyen Gefangenen befreit ſeyn, ba der 
Reit der dortigen, unglüdlichen Bewohner allernächſtens 
nad; Norbamerifa auswandert, Auch für deren Fortkom⸗ 
men im neuen Baterlanbe wirb geforgt werben, indem man 
ihnen eine Zufunft zu gründen ſucht. — 
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Frankreich. 

Paris, 25. September. In hieſigen politiſchen Kreis 
fen war eine gewiffe Unruhe darüber, daß die fortgefegten 
Neifen des Kaiſers von Rußland in Deutfchland eine Bers 
önberung jn der jegigen Politifhervorbringen fönnten. Das 
hiefige Kabinet hat defhalb feinen Diplomaten in Deutſch⸗ 
land mehrfache Aufträge gegeben. Belfanntlich hatte der 
König der Franzofen dem König von Preußen in einem eis 
genhändigen Schreiben die Geburt ded Grafen von Paris 
angezeigt. Diefer direkten Modifikation ift jebt, wie ich 
höre, eine ähnliche Antwort bed Könige von Preußen ers 
folgt , welche dem König der Franzoſen vergangene Roche 
von bem Baron v. Arnim übergeben worden. Letzterer if 
ebenfalls beauftragt worden, dem Herzog und der Herzogin 
von Orleans befondere Glückwünſche und die herzliciten 
Berficherungen der Theilnahme auszudrüden. Es ift alfo 
an eine Aenderung in den jegigen freundfchaf-lichen Bezies 
hungen zwifchen den Kabinetten von Berlin und Paris nicht 
zu denken. — 

- (Meffager.) Der Morning Herald meldet nach eis 
nem Brief aus Et. Peterdburg, ein Theil der Ruffifchen 
Truppen, die in der Nachbarſchaft des kaſpiſchen Meeres 
fiehen, fen zu einer feindlichen Erpedition gegen den Khan 
von Ehiva beordert, und man glaube, die Entwürfe Ruß— 
lands, fein Gebiet auf diefer Seite des Faipiichen Meeres 
angzubehnen, würden durch biefen Schritt ſehr gefördert 
werden, ... Wir waren anfangs. geneigt, diefer Nachricht 
Glauben zu ſchenken; nach reiflicher Erwägung jedoch und 
nähern Erfundigungen möchten wir vielmehr-der Anficht 
fepn, daß es nicht der Khan von Chiva ſey, dem jene fans 
dung Ruffifcher Truppen an einer ber Küften bes Balkan 
(So heißt ein Meerbufen des kaſpiſchen Meeres) gelten fol. 
Meer die Sefchichte der Unternehmungen Rußlands fennt, 
erinnert ſich am dad tragifche Ende des Fürſten Bedomwig 
und feiner 3000 Abenteurer, die zu Anfang bed vorigen 
Sahrhunderts einen ähnlichen Kriegszug verfuchten und alle 
bis auf den letzten Mann dabei umfamen. Die Menfchen 
jenes Landſtrichs find feitdem die nämlichen geblieben, und 
diefelben Gefahren, weldıen die Erpedition des Fürlten 
Beckowitz unterlag, würden ſich heutzutage einem ähnlichen 
Unternehmen entgegenftellen. Bielmehr muß man annebs 
men, find es die reichen und fruchtbaren Bezirfe Perfieng, 
auf welche Rußland fein Augenmerk richtet, indem der zers 
rüttete nud zerfallene Zuftand, worin dieſes Reich ſich Ders 
malen befindet, für die Ausführung eines ſolchen Plans 
äußerft lockend ſeyn muß. Wir hoffen bald Mittbeitungen 
aus dem Orient zu erhalten, die und über Rußlands muth— 
mafliche Abfichten gegen Verfien bis zu einem gewilfen 
Grade aufflären dürften. Zugleich bemerfen wir, daß die 
Franzöfifchen Agenten im Orient nicht unthätig find, und 
mie wir vermuthen, hat ber Emiffair Rundſchit-Sings, 
General Bentura, ber fidy eben jetzt in Paris befindet, ges 
wiffe Ans und Abfichten, welche mit den vom Radichah 
von Lahore gegen die Englifche Regierung eingegangenen 
Verpflichtungen nicht ganz im Einklang Reben mochten. — 


Spanien 
Spanifche Gränze. Der von dem General Efpars 
tero erlaffene Tagesbefehl enthält folgende Beſtimmungen: 
„Jeder, ber zur Armee gehört, welden Ranges er au 


— 


ſey, und der nach Bekanntmachung dieſes Befehls deſertirt, 


um zum Feinde überzugehen, oder ſich in feine Heimath oder 
nadı irgend einem anberen Orte zu begeben, wird nach feis 
ner Haftung augenblidlic, erfchoffen, ohne daß eine weitere 
FKormalität nöthig wäre, als daß ein Kriegsgericht das 
Berbrechen feſtſtellt. Diefe Beitimmung findet auch auf dies 
jenigen Soldaten Anwendung, die, nachdem fie zum Feinde 
defertirt find, zu Kriegegefangenen gemacht werden. Wer 
einen Deferteur verbirgt, oder die Soldaten zur Defertion 
auffordert, wird, ohne Rückſicht auf Stand und Geſchlecht, 
erfchoffen. Ergreifen dergleichen Perfonen die Flucht, fo 
wird ibr Eigenthum configzirt und zum Beften der Armee 
verwendet.” — 

Man fchreibt aus Fogrono, daß Efpartero, ehe er 
feinem Rückzug angetreten, die ungeheure Menge Fafchinen 
und Schanzförbe, welche zur Belagerung von Eſtella bes 
flimmt waren, habe anzünden laſſen. Die Flammen ers 
griffen indeß die benachbarten Gehölze und Weinberge und 
ridyteten bedeutenden Schaden an, fo daß der Gouverneur 
von Biana mit der ganzen Garnijon ausrücken mußte, um 


dem Feuer Einhalt zu thun. — 


Der Gazette bu Languedoc zufolge find bie Gars 
liften unter Rod d'Eroles in Ober» Aragonien eingefallen 
und haben ſich der Stabt Benasque genähert, deren Gars 
nifon ſich in das Fort zurüdzog. — 

Griedenlanb, 

Athen, 12. September. (Allg. Ztg.) Ueber bie Ans 
gelegenheiten Meffeniens wurden viele Stimmen laut; jene 
des Sauveur fand den meiften Anflang. „Wir denken, 
fagt der Sauveur, daß die jüngften Begebenheiten in Mefs 
fenien die fo lange nachſichtige Regierung eine definitive 
Entichließung falten laffen werden in Betreff derjenigen 
Eubjefte, die ſtets Unruhe und Uneinigfeit im Innern des 
Landes zu.ıumterbalten fuchen. Jetzt, wo man bie wahre 
Urſache diefer Begebenheiten einzufeben beginnt, überzeugt 
man fid von Tag zuTag mehr, daß fie Schon längit vordes 
reitet waren, und daß der Plan ſich weiter erftredte, als 
bie in einigen Gemeinden Pyliens ausgebrochene Bewegung. 
Täglich erfährt man, daß Individuen, deren Abfichten 
Niemanden zweifelhaft feyn fonnten (und über die fich befs 
fer unterrichten zu laffen Die Regierung nicht ermangelte) 
durch die Ausfage der verhafteten Perfonen und durch bie 
den Auteritäten zufommenden Berichte mehr oder weniger 
fompromittirt find. Wenn man ber öffentlichen Stimme, 
die ſich in dergleichen Umſtaͤnden nicht leicht irrt, Glauben 
fdrenfen will, fo machten die Begebenheiten in Meſſenien 
nur einen Thel eined Revolutionsplanes aus, der zu gleis 
cher Zeit aufmehrern Punkten ausbrechen follte.” Sodann 
fordert ber Eauvenr die Regierung zu größerer Strenge 


gegen die höher fehenden Unruheftifter auf, wobei er uns 


— — — 
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ter anderm bemerkt: „Wir find gewiß noch nicht daran, 
zu denfen, daß ber Staat in Gefahr wäre, und daß ber 
Geift der Unordnung überwiegend werde. Aber wenn wir 
in Folge ber Intriguen , die zu lähmen fo leicht wäre, Blut 
fließen fehen, wenn wir fehen, daß alle Erſparniſſe, die 
der König mit fo vieler Anſtrengung in der Adminiftration 
einzuführen fich bemüht, vergebens find, und daß des Kö⸗— 
nigs mehrmonatliche Arbeiten in Einem Tage verloren ge: 
hen, fo glauben wir, es ſey die Pflicht eines jeden guten 
Bürgers, Se. Maj. zu bitten, daß er mit der ganzen 
Macht feines Königlichen Willens einfchreiten möge in den 
endlofen Diskufflonen feiner Miniſterien.“ — 


Der Fränk. Merkur fchreibt über die Mafferheilans 
ftalt in Nlerandersbad: Bekanntlich hat der K. Regierungs⸗ 
Medicinalrath Marc in Bayreuth zuerit darauf aufmerts 
fam gemacht, daß das Alerandersbad für eine Wafs 
ferheilanftalt am geeigneteften ſeyn dürfte. Phyſſtus Fifents 
ſcher in Wunffedel faßte diefe Idee auf, und die K. Nes 
gierung wie dad K. Staatsöminifterium kam der menfchens 
freundlichen Abficht des Hrn. Fifenticher dadurch wohlwol⸗ 
Iend entgegen, daß dem Pächter nd Inſpektor Heut in Ales 
randerdbad geftattet wurde, die Nebengebäude ausſchließ⸗ 
Lich und felbit das Hauptgebände aushilfsweiſe dem Zwecke 
jener Anftalt zu überlaffen. — So fah fich diefe Anftalt im 
Ausgehen ded Winters in einer Gegend und unter Thatvers 
hältniffen begründet, die ihr ein ſchnelles Gedeihen fichers 
ten, denn die feltene vorzügliche Eigenſchaft des Waffers, 
eine herrliche Gebirgeluft, die großartige foloffale Natur; 
erfcheinung der Zuifenburg, die Verbrüderung der nahen 
biederen Bewohner Wunfiedeld mit den, Kurgäften, bie 
lieblihen Wohngebäude des Aleranderbabes und die barum 
her liegenden freunblihen Spaziergänge bieten dem Kurs 
gafte Genüffe in einer feltenen Wechſelwirkung. Daß aber 
um biefer Vorzüge willen der Zubrang zur Anitalt bald eine 
Höhe erreihen'mußte, dem die disponiblen Mittel nicht 
entfpradyen, war vorauszufehen ‚und diefer Fall trat auch 
wirklich im eriten Jahr fchon ein. — Die Zahl der gleich» 
zeitigen Kurgäfte ftieg zu mehr als 60, jede Dachkammer 
wurde befegt, und doch mußten viele ganz, viele auf eine 
fpätere Zeit zurüdgewiefen werden, und babei war ed nicht 
zu vermeiden, daß viele Beiuche bed Aleranderbabdes aus 
den nalen und ferneren Böhmifchen Bädern, welche fich alls 
jährlich zum Befuche der Puifenburg und den Köſſein eine 
fluden, aus Mangel an Raum abgewiefen werden mußs 
ten. — Die Thatverhältniffe und das durch perſönliche Les 
berzeugung erhöhte Bertrauen zu dem Falten Waffer als Heil⸗ 
. mittel veranlaßte mehrere K. Beamten, einen AftiensBerein 
zu begründen, der es ſich zur Aufgabe macht, in der fürzes 
Ren Zeit ein zweckmãßiges bebäude für eine Kalt-Wafferheils 
anftalt zu.erbauen. — Mit der Begeilterung, die jeder guten 
Sache frommt, wurden in kürzeſter Zeit AktiensUnterfchriften 
gefammelt, Statuten entworfen, ein Bauplag unmittelbar 
an ben Anlagen des Alerauderbades erfauft, Bauriſſe ent⸗ 
worfen, und jet nach drei Wochen ift der Grundbau bes 





gonnen, Material wird zugeführt, ein Ausſchuß zur Auss 
führung des Baues it in Thätigfeit und wenn die Witterung 
bed kommenden Frühjahrs das Unternehmen nur einiger 
maffen begünftigt, fo üt viele Hoffnung vorhanden, daß 
mit dem 4. Juli 1839 30—40 Zimmer für Kurgäfte bes 
wohnbar hergeftelt find. — Das ganze Unternehmen ums 
faßt einen Bau von 64 Zimmern, 6 Alcoven, 2 Sülen 
und Traiteurwohnung. Das reichlich vorhandene vors 
züglichfte Quellwaſſer fihert mehr ald den Bedarf der 
nothwendigen Badwannen, Doucde » und Trinkbrunnen. 
Die ſchönen, größtentheild elegant einzurichtenden Wohnuns 
gen liegen auf verſchließbaren Gorridord, von denen ges 
heime Treppen in die Babwannen und ind Souterrain führ 
ren. Herren und Damen find im Benüsung der Badwan⸗ 
nen eben fo geſchieden, als anftedende Krankheiten in dies 
fer Benügung gefchieden werben, duch für Zimmerbäder 
wird geforgt. — Die Traiteurd « Wohnung ift im halb 
Souterrain, die Speifewirtbfchaft fol ihre Tafel a la carte 
und en table d’hote formiren. — Der Bau ſelbſt wird auf 
einem Play aufgeführt, der eine ganz trodene Page hat 
und gegen Morgen die fchönfte Ausficht nach den Böhmis 
fchen Gebirgen: bietet. — Die Statuten des Aftienvereind 
zeugen von Uneigennügigfeit, die Aktien find auf beitimmte 
Inhaber audgeitellt, was den gewohnlihen Wucherverkehr 
mit Aktien anschließt, und eine Aftie zu 500 fl. iſt in ih— 
ren Erträgniffen dem wohlthätigen Zweck der Unteritägung 
armer Kurgäfte gewidmet. — Das ganze Aktien» Capital 
beträgt 56,000 fl. — Der Bedarf für den eriten Ausbau 
für 30 — 40 Zimmer ift mit 41,000 fl. bereits gedeckt, und 
es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß der Reft von 14,500 fl. 
bis zum nächiten Jahre durch Aftienfubfeription ganz aufs 
gebradyt werben wird, — Der ausführliche Plan befins 
det fich gegenwärtig unter ber Preſſe und wird in wenigen 
Tagen ericheinen. So wirb in Bayern die erite Wajlers 
Heilanftalt in einem Ort erftehen, wie ihn fein Fand in 
Deutfchland aufzumweifen hat. — Ueber die im Ganzen 
bisher herrlichen Erfolge der Wafferkuren im Alerandersbad 
wird in wenigen Monaten vom Badarzt Fifenticher ein 
treuer Rechenichaftöbericht erfcheinen, in denfelben werden 
auch natürlich jene Kuren mit aufgenommen, die nicht ges 
lungen find und hauptiächlich werden- nad) den bisherigen 
Erfahrungen genau die Krankheiten bezeichnet werden, welche 
ſich eines guten Erfolges in den Kalts Waffer : Anftalten ers 
freuen und nicht erfreuen fönnen. — 

Die in vielen Gegenden des Königreichd herrfchende 
Maulsfund Klauenſeuche des Rindviches und der Schafe ıc. 
hat das K. Minitterium des Innern veranlaßt, auf einen 
im 23ſten Bande der Annalen über Pharmacie von Liebig, 
Mern und Mohr enthaltenen Auffag „über die Heilung die, 
fer Viehfranfheit” aufmerkfam zu machen, und deffen Mit 
theiluug an fämmtliche Gerichtsärzte anzubefehlen. Die 
Phyſikate find daher aufgefordert, von dem hier nachfolgen⸗ 
den Heilverfahren in vorfommenden Fällen zweckmaͤßig 
fdjeinenden Gebrauch zu machen, und deffen Anwendung 
in verfchiedenen Graben der Kranfhjeit zu prüfen. 
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( Unterſuchung einer in der Thierarzneifunde gegen bie 
Klauenſeuche angewandten Flüffigfeitz von Laffaigne). In 
der Thierarzneifunde bezeichnet man mit dem Namen Klauens 
feudye eine eigenthümliche Affeftion am Fuße der Schafe, 
welche in einer frebsartigen Entzündung des Zellgemebes 
befteht. Diefe unter den Thieren fehr gewöhnliche Krank⸗ 
heit — vorzüglich der Anwendung eines Mittels zu weis 
chen. Die anzumwendende Flüffigkeit befigt eine fchöne dun⸗ 

kel fmaragdgrüne Farbe und einen entſchiedenen Geruch nach 
Eifigfäure, am Aräometer für Säuren zeigt fie 21 Grade, 
Laſſaigne fand fie beftehend aus Effigfäure, Schwefelfäure 
und fchwefelfaurem Kupferoxyd. Es gelingt, fie mit allen 
phofifaliichen und chemifchen Eigenfchaften durch folgende 
Mifchung darzuftelen. Nimm: gewöhnlichen Effig -78, 
ſchwefelſaures Kupferorgb 10, 


Scwefelfäure von 60° 12, 


100. 
Die Anwendung biefer Flüffigkeit iſt leicht; man betupft 
mittelft einer Heinen Feder mehreremal den kranken Theil 
bes Fußes, nachdem mittelft eines chirurgifchen Inftruments 
(dem fogenannten Salbepblatte) die Hornftubftanz der Rlaue 
abgenommen ift, und läßt dann das Thier ohne andere 
Borfichtömaßregeln laufen. ine einmalige Anwendung 
diefes Mitteld reicht beinah immer zur voltändigen Heilung 
nach 2 oder 3 Tagen hin, felbft wenn die Klaue zur Hälfte 
abgenommen wurde; eine zweite Applifation wird nur dann 
nothwendig, wenn die Wunde blutet, oder wenn das Thier 
fiy beim Laufen verwundet, — Bayer. Pandb.) 


Bapreuth, den 17. September 1838. 
anntmadung. 
Vom 
Koͤniglichen Kreis- und Stadtgericht 
Bapreuth. 

Im Wege gerichtlicher Huͤlfsvollſtreckung wird das 2. Haus 
des Beutlers Lorenz Brader dabier, am obern Thore, 
mit Gäctlein und Hofraith, Str.=B.-Nr. 81, Öffentlich vers 
fteigert und Termin biezu auf den 

12. Octeber curr, Vormittags 9 Uhr 
im Gerichtölofale Nr. 9 anberaumt. 

Die Laſten find noch nicht ausgeſchieden, und betragen 
für das ganze Haus jährlich 64 Er. für einen Rauchhahn und 
die Hausfteuer aus 500 fl. Steuer» Gapital oder 374 fr. 
Eimpium. 

Der Befiger des Haufes ift angemicfen, die Lofalitäten 
vorzuzeigen. 

Der Hinſchlag * nach $. 64 des Hypothekengeſetzes. 


9460. 
Bet 


oͤhlmann. 
"vn 


Dertel, K. Protoketift. 


Todes-Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden wibmen wir 





Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


Pr 


mit tiefen Schmerz bie traurige Runde von bem geftern Mit- 
tag zu Hollfeld auf der Ruͤckreiſe von Kiffingen ſchnell erfolge 
ten Dabinfheiden unfers geliebten Vaters, Schwiegerſohns 
und Schwagers de4 Herrn Oberlieutenant Greiffeld vom 
Da Baperifhen Linien « Infanterie » Regiment Friedrich 
ertling. " 
Er ftarb nach einem beinahe flnfvierteljährigen Herzleiden 
in einem Alter von 45 Jahren, viel zu früh flır feine Familie, 
Wir verbinden zugleich die Bitte um flille Theilnahme. 
Bapreuth, den 1. October 1838. 

Die Hinterbliebenen. 
PT —ñ — 
Anzeigen. 

Die Grau’ ſche Buchhandlung in Bayreuth empfiehlt 
ſich zur Subſcription auf 
William Shakſpeare's 
ſaͤmmtliche 


dramatifſche Werte 
Ausgabe in 12 Bänden 6 fl. 
(Drud und Format wie Schiller’s Werke.) 
—— —— — — — 


In einer frequenten Conditerei in einer bedeutenden Han⸗ 
belsftabt am Main, wird ein junger folider Menſch mit oder 
ohne Lehrgeld in die Lehre zu nehmen gefucht. Die Adreſſe er» 
theilt das Eompteir diefes Blattes. ’ j 





Es ſucht Jemand 2 größere eiferne Ganonen« Defen; ber 
figende Verkäufer derfelben werben erfucht, es im Zeitungs« 
Bureau anzuzeigen. 





Im Rennweg H.⸗Nr. 229 ift das mittlere Quartier, ber 
ſtehend in einem Zimmer mit daran befindlicher Kammer, 2 
Bodenkammern, verfperrtem Keller, Kuͤche und Mitgebrauch 
des Waſchkeſſels, zu vermiethen und kann täglich bezogen were 
den. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


—— —— — — EEE NEN — 








Fremden-Anzeige. 
1. Detober. 

Sonne: HH. Wimmer, Cand. theol.; Wunder, Kauſme; u, 
Schmidt, Stud, jur.v. Plauen. Kauflte. Rochold v. Bamberg, Engel: 
hardt v. Gera, Beckv. Nürnberg. v. Landſee, Gutsb. 0. Salzburg. — 
Anker: HH. Graf Wielhorsky, Kaiſ. Rufſ. Oberſtallmeiſter d. Per 
tersburg. Bucher, Kfm. v. Geroldshofen. Heufer, deegl. v. Regend: 
burg. Baron v.Ramm, Gureb, v. Reval. v.Muran, Renticrv. Par 
ris. — Zraube: HH. Voller, Seminargehütfe v. Bamberg. Kelns 
yon t, Pfarrer —— Schmerler, Gendarme v. Fürth. — 
f 





rauen 


€ 

Mann: HP. Grüner, Kfm. v. Augsburg. Jaͤger, Kabr. v.Pafs 
au. — Krone: Eehmann, en En Fiſchmann, 
Handlam. v. Zeckendorf. Weidhaͤuſer, Kellner v. Bamberg. Heurich, 
Lehrerin v. Egelsheim. — E. Hirſch: Bauer, Hammermeiſter v. 
Ebnath. Doppel, Floͤßer v. Gulmbady. Handlsite König d. Brand, 
Brunner sen. u. jun. v. Erbendorf. — Löwe: DH. NMeumener, 
Kaufm.v. Augsburg. Dürr, Lehrer v.Munfiedel. — E.Rof: HB, 
Kohlſchreiber, Sürgermeifter v. Windiſcheſchenbach. Pifter, Echrir 
dv. Gonrabsreuth. Müller, Kfm. ; Vetter, Stud. jur. v. Würzburg. — 
R.DOHE: Eichmüller, Wirth v. Hohennohe. Gruber, Ecribent v, 
Wildenbuch. — 


Rıbasteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutfhland. 


- Ansbach, 26; September. Unfere neue katholiſche 
Kirche hat nun ſchon ihr volffändiges Geläute. Die Glocken 
wiegen 39, 20, 8 und 4 Eentner und find von J. Probſt 
in Nördlingen gegoffen, aus Metall von Türfifchen Canos 
nen, welde beiNavarin genommen, und fpäter über Trieft 
nad München verkauft wurden. Bergangenen Donnerftag 
war auf dem aroßen Plage vor der alten Fatholifchen Kirche 
die feierlihe Taufe und Einweihung; nach Allerhöchſtem 
Willen Sr. Maj. des Königs wurden fie nady den vier Kö— 
nigl. Prinzen Otto, Marimilian, Luitpold und Adalbert 
getauft. Geftern Abends ertönte zum Erflenmale ihr vors 
trefflidie®, reinftimmiges und volles Geläute, und Ganıs 
nendonner begrüßte die neuen Klänge. Ein eigener Ums 
ftand dabei ift, daß die größte Glode,” Otto, unter Blig 
. and Donner in Nördlingen gegoflen, und unter Blig und 
Donner hier aufgezogen wurde. (Rürnb. Allg. Ztg.) 
Ansbach. Diedurd das Ausfchreiben vom 20. Scps 
tember für die Studienlehramts⸗Candidaten ausgefchriebene 
und auf den 11., 12. und 13. October fefigefegte Prüfung 
kann eingetretener Hinderniſſe wegen erft am erften, zwei⸗ 
ten und dritten November abgehalten werden. Dies ift 
unter dem Anhange befannt gemacht, daß in deſſen Folge 
der Meidungstermin bis zum 15. October verlängert fey. 


Darmitadt, 27. September. 
Negierungsblatt enthält folgendes Großherzoglide Edikt: 
„Ludwig 1. ꝛc. Nachdem Bir Uns entfchloffen haben, 
Unfre gerreuen Stände auf den 3. November d. Is. kraft 
diefes einzuberufen, fo verfünden Wir foldyes hierdurch öf⸗ 
fentlicdy und gefinnen an Unfre getreuen Stände, baß fie 
ſich an dem feltgefegten Tage in Unfrer Refidenzftadt Darm 
ſtadt zu der Ausführung der ihnen durch die Verfaſſungs⸗ 
urfunde verliehenen Rechte vereinigen und der Propofitios 
nen geroärtig ſeyn mögen, weldye Wir an flewerden brins 
gen laffen. Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift 
und des beigebrudten Staatsſiegels. Darmftadt, ben 21. 
September 1838. Ludwig. bu Thil.“ — 

Freiburg, 25. September Abende. Die dritte und 
legte Sitzung der Berfammlung Deutfcer Naturforfcher 
und Aerzte hatte diefen Morgen flatt. Der zweite Ger 
fchäfteführer zeigte das Einlaufen eined Schreibens vom 
geh. Rath Hatleß in Bonn an, worin derfelbe fein Nichts 
ericheinen mit Krankheit entfchuldigt, legte dann eine Reihe 
eingefendeter geognoſtiſcher Karten vor, hierauf. das Bild 
eined von Dr. Siebold aus Dftindien mitgebrachten gigans 
tifchen Salamanderd. Das Thier lebt noch und fol nun 
38 Zoll lang ſeyn. Meber die Protokolle ber Verſammlung, 
das Herumfenden und Aufbewahren derfelben, bie Eins 
fammlung von Beiträgen zur Veftreitung der Auslagen für 


Nro, 235. 


Das heute erjchienene 


4. Detober 1838; 





Portos von Seite ber Gefchäftsführer fand hierauf eine 
längere Genverfation ftatt, an welcher vorzüglich Dfen, 
von Leuckardt angefprechen, Theil nahm. Dompräbendar 
Müller hielt dann einen Bortrag über den Einfluß des 
Schalles, Klanges und Toned auf organiſche und unor⸗ 
ganiſche Körper, und belegte feine Angaben mit Beifpielen 
aus frember und eigener Erfahrung, Prof. Schulze aus 
Greiföwalde hielt einen Bortrag über die in bem Sande 
ber Dachrinnen ꝛc. vorfommenden Heinen Thiercyen, bie 
Näderthierchen, und machte Zeichnungen dazu an bie Tas 


fel. Der Vortrag wurde mit vielem Beifall aufgenommen, 


Nachdem Prof. Leuckardt noch einiges Eingegangene anges 
zeigt, bielt geh. Math Wucherer als erſter Gefchäftsführer 
die Abfcyiedsrede mit kurzen und herzlichen Worten. In 
einer längern improvifirten Rede antwortete ſodann Hofs 
rath v. Martius aus Münden, indem er, nad) hergebradys 
terguter Sitte, die Geſchãſtsfuhrer im Namen der Verſamm⸗ 
lung erfuchte, vor Allem. dem edeln Regenten Badens für 
feine Theilnahme den innigften Danf darzubringen; dann 
aber auch ſprach er die Gefühle des Dankes aus gegen den 
Univerfitätefurator, den Erzbifchof, die Univerſität, bie 
Gorporationen der Stabt ꝛc. Den Damen wendete er ſich 
in feiner Rede ebenfalld danfend zu, was mit allgemeiner 
Zuftimmung und lauter Heiterfeit aufgenommen wurde; 
den Gefhäftsführern banfte er bafür noch befonders, daß 
fie Dfen veranlaßt, wieder einmal auf Deutichem Boden 
zu erfcheinen. Diefe Worte wurden mit großem Beifall 
aufgenommen Der erfte Gefchäftsführer erflärte ſofort 
die Sigung von 1838 für gefdloffen, waid nadıdem Prof. 
Neftler aus Ollmüs Er. Kgl. Hoh. dem Großherzog noch 
ein mit Arplaus aufgenommenes dreimaliged Lebeboc ges 
bracht, löste fid) die Verfammlung auf, — 
ch weiz. 

Der Berner Volksfreund, das Organ der Schnell'⸗ 
ſchen Partei, ſchreibt: „Ludwig Napoleon hat ſich im Thur⸗ 
gau einen Paß geben laſſen und wollte fort; allein die Ges 
fandten der Frembmächte, durch deren Staaten er zu reis 
fen begehrte, haben ihre Unterfchriften verweigert, weil 
Napoleon nur in Folge eined Ausweifungsbefchluffes und 
mit einem forcirten Paffe verfehen, die Ediweizer Gränge 
überfcjreiten dürfe, Der fchlecht verhehlte Jubel des Schwei⸗ 
zerifchen Republifaners, in weldem die zweifelhafte Tas 
rferfeit feiner Klike auf höchſt verdächtige Weiſe ſich bläht, 
rag daher einſtweilen verſtummen, und wir rathen ihm, 
immerhin’mit feinen militairifchen Artifeln, in welchen die 
Kunft, die Franzofen zu beflegen, enthalten ſeyn fol, here 
auszurücken.“ — 


Franfreid. _ 
Paris, 27. September. Die militairifchen Journale 
melden jegt, daß der Herzog von Nemours am 2, October 
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eine Reife ind Ausland antreten wird. General Athalin 
und einer feiner Adjutanten begleiten ihn. Er wird Brüjfel, 
Dresden, Berlin und München berühren. — 

Lyon, 27. Sept. Seit geftern nehmen die Schweizer 
Angelegenheiten einen ernftern Sharafter an, General Ays 
war, derfelbe, welcher im Jahre 1834 bei den April » Uns 
a. in Lyon fommandirte, hat an die Truppen folgenden 

göbefehl erlaffen: „Der Generallieutenant beeilt ſich, 
den verfchiebenen Truppenforps befaunt zu machen, daß 
ihm der König das Oberfommando über die Berfammlungds 
divifion anvertraut habe, die in den Depots an der Schweis 
ve. organifirt wird. Schon ftehen die Kriegsbatails 

ne, Esfadrone und Batterien der 5ten, Hten und Tten 
Divifion marſchfertig, um fich fogleich auf den Poſten zu 
begeben, wohin Ehre und Pflicht fie rufen. Noch weitere 
Truppen find im Anmarſch, um fie zu erfegen, und bald 
werden ſich unfere unrubigen Nachbarn nur vielleicht zu 
fpät überzeugen, daß ftatt Deflamationen und Injurien es 
beifer gewejen wäre, dem gerechten Forderungen Frank 
reichd Genüge zu leiten. Soldaten, die ihr zuerit aufs 
brecht, die Sache, welche ihr zu vertheidigen habt, iſt die 
des guten Rechts und.der Franzöſiſchen Ehre; König und 
Baterland richten ihre Augen auf euch, Seyd ihrer würs 
big, tretet in die Fußſtapfen eurer ältern Brüder und hals 
tet in euern Reihen jene gute Mannszucht aufrecht, welche 
der Nero ber Heere it, und den Sieg gibt in den Schladys 
ten. Lyon, den 27. Sept. Der Generallientenant, Pair 
von Franfreich, Commandant der Tten Militairdivifion.’’ — 
Diefe Proffamation hat nur bei Wenigen Billigung gefuns 
den, da erit mit Anfang Octobers die Tagſatzung zufams 
meutritt, bis dahin alfo jede öffentliche Beleidigung, von 
einem General an der Spige feiner Truppen ausgefprochen, 
als hoöchſt unpaſſend erfcheinen muß, Wenn eine Sadye 
noch auszugleichen it, und man durch ähnliche Worte jeder 
Ausgleichung entgegen tritt, fo darf man Niemand ver 
denken, wenn er glaubt, daß man von Anfang an nur eine 
Gelegenheit fuchen wollte, um der Franzöflichen Krieges 
und Ruhmfucht einen wohlfeilen Ableiter zu ſchaffen. Die 
—— ber Schweiz wird dann Ancona und Antwer⸗ 
‚pen beizuzählen ſeyn. (Allg. Ztg.) , 

Toulon, 24. September, Man fchreibt und] aus 
Alerandrien vom 6. September, daß das Linienfchiff Ar. 
11 am Eingange des Hafens liegt. 900 Arbeiter find bei 
feiner Ausrüftung befchäftige, und man hofft, daß es in 
einem Monat fegelfertig feyn wird. Der Bau des Liniens 
ſchiffs Nr. 12 wird mit großer Thätigfeit fortgefegt; alle 
dieponiblen Arbeiter ded Arſenals find dabei befchäftigt. 
Sammtliche Europäifche Gonfuln haben, fagt man, mit 


dem leuten Pafetboot den Befehl erhalten, dem Pafcha fols 


ee Entfchlüffe mitzutheilen: 1) daß er feine Unabhängids 
itöprojefte aufgeben folle, ba Rußland, Frankreich, Enge 
land, Preußen und Deiterreich befcloffen haben, Planen 
biefer Art feine Unterftüsung zu geben, und feinen andern 
Seuverain, ald den Sultan anzuerfennen; 2) daß, wenn 
ber. Paſcha feine Unabhängigkeit durd, Waffengewalt zu ers 
zwingen fuchen, und der Sultan fid) in die Nothwenbigfeit 


finden follte, Hülfe zu verlangen , bie genannten Mächte 
bereit ſeyen, die Rechte bes Großheren zu unterſtützen. — 

(Meffager) Aus Guadeloupe find fehr betrübende 
Nachrichten vom 30. Juli eingetroffen. Das gelbe Fieber, 
welches in den Spitälern der Eolonie ausgebrochen war, 
hat ſich auch nadı Außen verbreitet und wüthet auf eine fehr 
verheerende Weiſe. Die Europäifchen Militairs fterben 
täglicy dutzendweiſe. Wenn die Regierung junge farbige 
Leute ausheben wollte, fo wäre dies ein Mittel, dag je 
raſch Reigende Elend zu vermindern, und dad Mutterland 
ber Laſt und den Gefahren der Bewachung der Golonien zu 
entheben. Hr. Sambucyh, K. Profurator zu Marie: Gas 
lante it der fchredlichen Seuche erlegen; mehrere Beamte 
find davon ergriffen. Ein Erdbeben wurde am 20. Juni 
verjpürt; es ſcheint dieſes eine fchlechte Winterzeit zu vers 
finden. — ' 

Großbrittanienm 

London, 25. September. Daß der Schah die Bela— 
gerung von Herat aufgehoben, fcheint gewiß (und daß er 
dieß thun follte, war wohl der Endzweck der Brittifchen Trups 
penfendung nad) dem Perſiſchen Golf); daß er aber angriffs⸗ 
weife gegen die Engländer verfahren follte, befonders wo 
ed die Vertreibung derſelben von einer felfigen Inſel galt, 
iſt bei den Perfiichen Hilfsmitteln gewiß nicht denfbar — 
und Ruſſſiſche Heere marichiren am Ende doch nicht fo 
feiäyt und ſchuell durch dad öde, bahnlofe Perfien, ald man 
fie fo oft auf dem Papiere hat marfchiren laſſen. Meine 
Meinung üt, daß ed für jegt wenigſtens noch nicht 
zum Ausbruch zwifchen Rußland und und fommen wird, fo 
verdrießlich audy der Peteröburger Hof wegen der Hinders 
niſſe ſeyn mag, die feine Waffen im Kaukaſus finden, fo ärs 
gerlich ferner unferer Regierung das beftändige Intriguiren 
und Vorfchreiten der Ruffen im Orient üt, und fo fehr ends 
lich die Feinde der Ordnung und Ruhe inallen Yändern einen 
folhen Krieg wünfdıen mögen. Die fo eben von unferm 
Sefandten in Sonitantinopel erlangte Abichaffung aller Hans 
deldinonopole im Türkischen Reiche, welche unferm Handel 
befonders jo viele Vortheile verheißt, zeigt wohl, daß unfer 
Einfluß bei der Pforte nicht fo erſchöpft ift, als Manche ſich 
ed haben träumen laffen. Da der Schritt nicht geſchehen 
ſeyn kann, ohne die Abfiht, den Pafcha von Egupten zu 
einem entfcheidenden Schritt zu bringen, fo fteht auch wohl 
zu vermuthen, daß der Sultan fidy zuvor für den fchlimms 
ten Fall unfers und des Franzöfifchen Beiftandes verfichert 
habe, und ſolchen hinlänglich glaube, um ſich micht aufs 
neue unter ben fo zweifelbafren Schutz Rußlands flüchten 
zu müffen. Wird Rußlund alsdann es wagen, zurlnter 
ftügung des Paſcha's gegen die Pforte aufzutreten? Ge 
wiß nicht — wer Butter auf dem Kopfe trägt, fagt ein Eng⸗ 
liches Sprüdwort, der tritt nicht gern in Die Sonne; und 
eine Franzöſiſch⸗Engliſche Flotte im ſchwarzen Meere, wähs 
rend die Bölfer an deſſen Ufern unter den Waffen ſtehen, iſt 
nicht zu verachten. Indeſſen, was auch Rußland wollen 
mag, wir fuchen ben Krieg nicht» Abgeſehen von der 
fo allgemein bei und herrſchenden Ueberzeugung, daß bei 
einem Kriege unfere ausgedehnten Gewerbe nur leiden koͤnn⸗ 
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ten, haben wir ſowohl zu Haufe ald in ben Eolonien zu viel, - 


& unfere Beforgniß zw erregen vermag, um und nad, 
* — mit Rußland lüſtern zu machen, wobei ſo Man⸗ 
ches zu verlieren, aber wenig zu gewinnen wäre. — 

Rußland 
Odeſſa, 10. September. Das ganze fübliche Rußs 
fand nimmt ein friegerifcyes Anfchen an. Täglich fieht 
man aus dem Innern des Landes neue Truppentransporte 
eintreffen, während aus allen Gegenden des ſchwarzen 


Meeres Kriegsſchiffe theild hier, theils im Hafen von Se⸗ 


baftopel anfommen. Ueber 30 größere und Heinere Krieges 
fahrzeuge fichen, in fegelfertigem Stand, bereit, 15,000 
Mann Landungstruppen auf den erſten Wink aufzunehmen, 
und fie nach jeder Gegend hinzuführen. Die Pforte fcheint 
in letzter Zeit auf die Hülfe und Freundſchaft Nußlande 
nicht folches Bertrauen geſetzt zu haben, als es zu erwarten 
berechtigt gewefen wäre. Cie bublt um die Gunft entferns 
ter Nationen, läßt ſich durch den Nimbus traditioneller, 
Rußland gegenüber kaum mehr beſtehender Macht blenden, 
umgebt ben Rath ihres natürlichen Beſchützers, indem fie 
durch neue unüberlegte, auf Mehemed Ali's Vernichtung 
gehende Anschläge Gefahren hervorruft, die zu beſchwören 
fie felbft nicht vermag, Gefahren, welche Die zweidentigen 
Freunde, die fie durch Reſchid Paſcha im Weften Europa’s 
auffuchen läßt, zu beſchwören nur in fo weit Willens find, 
als nady kaufmänniſch ängitlicher Berechnung fidy ein Facit 
zu ihrem Vortheil herausſtellt. Möge die Pforte zufehen, 
daß im Falle in den Intereſſen der Europäifchen Mächte 
eine Spaltung eintreten follte, fie nicht bei einem Zufams 
menfloß entgegengefegter Kräfte zermalmt werde, möge fie 
zuſehen, daß im Falle die Verhältniffe des Orients, wie 
es der Anfchein verfpricht, eine neue Geftaltung erhalten, 
fie bei dem Wechſel ihrer biöherigen Freunde nicht zu Schas 
ben fomme. Mid; dünkt, fie fchlage Rußlands Macht, 
deren Aeußerungen bereits auf bem ganzen Erbfreife, zwar 
ohne lärmende Oftentation, aber eben barım mit deſto 
fihrerem Erfolg fidy offenbaren, zu gering an, wenn fie 
es wagt, durch rückſichtsloſe Hingebung an eine andere 
Nation eine Spannung hervorzurufen, die leicht in offene 
Keindfchaft übergehen könnte. Es wird eine Zeit fommen, 
und fie ift nicht mehr ferne, wo: man ſich allenthalben von 
den wohlmeinenden Abfichten wird überzengen fünnen, bie 
Rußland nicht hinfichtlich der Türfei allein, fondern- Eures 
pa's überhaupt hegt. Gewiß, nicht durch biplomatifc"e 
Kunſtgriffe, nicht durch falſche, ſich widerſprechende Hoff⸗ 
mungen, die Rußland, wie feine Gegner kurzſichtig voraus⸗ 
ſetzen, zu erwecken und zu nähren verftände, geſchieht es, 
daß es in Deutſchland feine Wünfche meiſt gebilligt ficht, 
Frankreich ſich um ſeine Freundſchaff bewirbt, Perfien ſich 
unter feine Fittige ſtellt Mehemed Ali ſogar feine Blicke 
nach ihm richtet, und nur von St. Petersburg Ordnung, 
Ruhe und eine billige Entfcheidung der ſchwebenden Fragen 
erwartet, Lüge es in ber Abſicht Rußlands, feine Macht 
anf irgend eine Weife zu mißbraudyen,, fo wäre dies längft 
ſchon geſchehen. Unangreifbarin feinem Lande, Gebieter 


über bie Fräftigften, abgehärtetftem®öffer ber Erbe, überall 
Sympathien findend, wo mur flavifche Sprache, ſlaviſche 
Eitte herrfcht, hätte ed längft die Bormauern Europa’s 
durchbrechen und feinen Willen als Gefeg diftiren können. 
Doch Mäßigung it von jeher feine Devife, und felbft gegen 
Feinde Großmuth, von der edimmer Beweife, ben — 
falligſten in den legten Jahren gegen die Pforte, gegeben. 
Es wiederholt diefe Beweife gerade in diefem Augenblic, 
wo ed und ein Leichted wäre, binnen dreimal vierundzraatte 
zig Stunden den Großherrn, in Gonftantinopel jelbit, hands 
greiflich zu überweifen, wie fehr er Unrecht habe, in dem 
Vertrauen zu wanfen, das er biäher. auf die Wirkſamleit 
unſers Schutzes zu-feßen gewohnt war. (Allg. 3tg.) 
Türtlei. 

Saffy, 15: September. Nachrichten aus dem füblis 
chen Rußland zufolge überfteigen die Anftrengungen dieſer 
Macht im gegenwärtigen Augenblick Alles, was biöher ges 
fehen worden. Gerüftet wird einerfeird wider die Tſcher⸗ 


keſſen, und andrerfeitd für Perſien, eventuell gegen En 


land und möglichere Weiſe gegen die Pforte. Die Na 
richt von der Bereinigung der Englifchen Escadre unter dem 
Admiral Stopford und der Türfifchen unter dem Kapudan 
Paſcha fcheint die Figenliebe und die Eiferfucht Rußlanbs 
in etwas gereizten Zuftand verfet zu haben. Hier, mp 
man die Wohlthaten des Friedens zu empfinden beginnt, 
zittert man vor dem Gedanken efited möglichen Krieges, 
nicht ald ob man Zweifel. über das Nefultat desſelben 
hegte, fondern weil man die Vernichtung aller Früchte 
eined neunjährigen rubigen Zujftandes befürchtet. _ Zus 
fehends hat die Moldan, fo wie die Malladyei unter 
Rußlands mächtigem Schug an Wohlfahrt zugenommen; 
darum iſt die Bojarenfchaft wie die Maffe der beiden Böls 
fer unbedingt dieſer Macht zugeiban]. Dasfelbe gilt von 
bem ftammverwandten Serbien, was aud) allein der Grund 
feyn mag, warum der Fürft Miloſch fich fo hartnädig weis 
gert, feinen Unterthanen irgend einen Einfluß auf die Res 
gierung ded Landes zuzugeſtehen. — Nachrichten aus Obeffa 
melden, daß ber dortige Gonverneur, Graf Woronzoff, 
ſich von feinem Poften zurüczieht, wie einige behaupten, 
gezwungen durch einen aus St. Peterdburg erhaltenen Wink, 
nadı der Meinung unterrichteter Perfonen aber. freiwilli 
um die durch bin Tod der von ihm verfchwägerten Grä 
Bramiczfa zugefallene Erbfchaft vonmehr als drei Millionen 
Gulden in Ruhe genießen zu fönnen. - Dem fey wie immer, 
gewiß ift, daß fein Rüdtritt allgemein bedauert wird, nicht 
nur von den Rufen, deren Liebe er fich durch Gerechtige 
feit und Leutfeligfeit zu erwerben wußte, fonderm auch von 
ben fremden Handelsleuten, die im dortigen Hafen zahls 
reich fid aufhalten, und feine firenge Unparteilichfeit, fern 
immer freundliches Entgegenfommen nicht genug rühmen 
fönnen. Nicht ohne Rühruig fol der Abjchied gewefen 
ſeyn, den dad Corps der dortigen Gonfularagenten von 
ihm genommen hat. Graf Woronzoff gedachte in gerader 
Richtung nad Berlin zu reifen, wo er den. Kaifer noch zu 
treffen hoffte. — 
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Oſtindien. 

Calcutta, 12. Mai. Die enffetzliche Hungersnoth, 
welche die oberen Provinzen verheert, dauert noch immer 
fort, und die Berichte, welche aus dem ganzen Ganges⸗ 
thal kommen, lauten über allen Ausdruck klääglich. Die 
Regierung macht die größten. Anftrengungen, bem Uebel 
eine Gränge zu feßen, und die Localbehörden haben uns 
beſchränkte Erlanbniß, die Gelder in ben Eaffen zum Anfauf 
von Getreide zur Bertheilung zu verwenden; überall haben 
ſich Privatfomite’s gebildet, welche Tauſende erhalten, aber 
Das Uebel ift auf einer fo ungeheuern Strede ausgedehnt 
und trifft eine fo dichte Bevelferung, daß jede Abhülfe nur 
fehr theithaft feyn fann. Eigentlidye Hilfe fann nur von 
ben Juni⸗ und Juliregen fommen, und auch dieſe fünnen 
ihre Wirfung erft nach Menaten fühlbar madıen, da fie 
nur den Boden zur neuen Saat vorbereiten, und die gänzs 
liche Vertilgung des Viehs hindern können. ine aute 
Folge wird dieſes ungehenere Unglüd haben, indem es bie 
Verbreitung des Baues von Wurzelpflanzen erleichtern 
wird, mweldye allein das Wiederfehren der Hungersnoth vers 
hüten fann, gegen weldye es in Ländern, die hanptfächlich 
von Reis leben, kein denkbares Mittel gibt. Die Kartof 
felfultur if von den Engländern in allen Theilen von Ins 
Dien eingeführt werben, hat aber, wie überall, nur Tang« 
fame Fortfchritte unter den an Korn und Reis gewöhnten 
Bevölkerungen gemacht; doch findet man auf allen Märts 
ten der größeren Städte von ganz Oberindien, von Patna 

‚bis Ludiana, Kartoffeln und im Süden, befonders in My⸗ 
fore, gedeihen fie ganz vorzüglich. In den heißen Ebenen 
werben fie in den fühlen Monaten vom October bis März 
gepflanzt, während fie in den Gebirgen , befonders im füds 
lichen Nepal, im Februar, Junias und November gepflanzt 
werben, fo daß fie das ganze Jahr hindurch friiche Frus 
ten geben, — 


— — 
Nach einer offiziellen Ueberſicht hat die Branntweinpacht 
im Gouvernement St. Petersburg in den Jahren 1835 bie 
1838 dem Echaß jährlich 10,455, 400 R. eingebracht. Aufs 
ferdbem haben bie Pächter noch die ECumme von 250,000 R. 
jährlich für die Abgebrannsen in Tula gegeben. Im Gouver⸗ 
nement Moskau hat diefe Branntweinpadht 10,172,000R,, 
für die beiden Hauptflätte 7,853,000 und 6,500,000 R. 
unb für bie Gouvernements, Städte Petrofamodsf 75,000 
und Tula 1,014,000 R. betragen. — 
8 —_—— m ———_———_— nn nn m genen nm nen mn } 
Anzeigen 
Es werben ı oder 2 Gpmnafiaften in Koft und Logis und 
unter guter männlicher Auffiht anzunehmen geſucht. Won 
wen? fagt die Erpedition diefes Blattes, 


Im Berlage der Buchhandlung Joſef Marund Gomp. 
in®restau iſt erfchienen und zu haben in der Grau’fhen 
Buchhandlung in Bapreuth und bi G. A. Grauin Hof 
und Runfiedel: 


Im Berlage der Seh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
* 


Dasſchriſtliche Leben, 
ſeine Entwickelung, ſeine Kampfe und 
feine Bollendung 
Dargeſtellt 
in einer Reihe Predigten, 


von 
Julius Müller, 
Doktor und orbentlihem Profeffor ber Theologie in Marburg. 
Bweite velrmehrte Auflage. 
gr. 8. 1838, 214 Bogen. Geheftet. Elegant in Drud nd Papier, 
Preis 2 fl. 24 fr. . 
Die einftimmige Anerkennung, welche diefes ausgezeich- 


‚nete Merk in allen Eritifchen Beitfhriften und bei allen Gebils 


deten gefunden hat, machte diefe zweite fo eben erſchienene 
Auflage fo bald nöthig. — Bei ihrer inneren Vortrefflichkeie 
werben biefe Predigten ein immer größeres Publitum gewine 
nen, in immer weiteren Kreifen ſich verbreiten, und bei relie 
giös gefinnten Familien bald allgemein zu finden feyn. 

Dos Schlef. Literature Blatt fagt unter andern: 
„Es ift eine durchaus heile und verſtaͤndliche, durch edfe 
„Einfachheit und treffend gewählte, folgerichtig durchge» 
„führte Wilder erhabene Darftelungsmeife, in melde 
„die ſinnteichſten, geifte und gemüthvollen Enttwiceiune 
„gen der im Evangelio dargebotenen Wahrheiten hoͤchſt 
„‚anziebend eingekleidet find, woburd ſich diefe Kanzels 
„vorträge empfehlen. — Hier ift Beine dleß trodene Sit⸗ 
„teniehre, bier iſt fein ſchwuülſtig unklates Glaudens— 
„ſoſtem: bier iſt reines, unverfaͤlſchtes Wort Gottes, 
„was vom Herzen zum Herzen dringt und nicht blitzend 
A „glänzt, fondern datternd und fegensreich erleuchtet‘, 
und empfiehlt diefes Merk zugleih aud als ein Muſterwerk 
angehenden Predigern. — Die jetzige Auflage erfcheint in 
Druck und Papier fo elegant, daß fie auch in dieſer Beziehung 
zu Fefttags » Gefchenten, flr Frauen und Männer, wohl gt= 
eignet fenn wird. ‘ 

Grembdben-AUngeige 
2. Detober. 

Anker: HH. Schbpier, Afm. v. Kımpten. Gerlach, betgl.v. 
Stettin. Renner u. Güttein, Partik, v. Gera. Baron v. Ramean, 
Rentier dv. Balentin. d. Lemmelfeld, ge nie dv. Prog. — 
Sonne: HP. Plodimann Kfm. v. Hof, Fleiſchmann, beögl.v.Gulme 
bad. v. Heilbronner, Major v. Amberg. Halmayer, Partitulier v. 
Marienbad. Arnold, Architekt v. Dresden. Hein, Direltorn.Marss 
berg. Eeider, Dr. med.v. Amberg. dv. Winckler, Gutsb. d. Grlans 
gen. — Löwe: HH. Pauih, Forſtwartz u. Krauck, Drlonem db. 
Zauenftein. Friedmann, Afın.v. Burgkundftadt. — Arons: PP. 
Gräper, Stud. med. v. Oldenburg. Schrepfet, Babr,d. Aleinziegens 
feld. — ©. Ro: HP. Prrzer, Borfigebülfe v. Effeltet. Suchs. 
Kärfchnermeifter v. Bamberg. Schmitt, Kim, v.Rürnberg. Meyer, 
Delonomv. Amberg. — B. Lamm: kiedel, Privatier v, Wültern. 


— R.Rof: Grinmler, Rabr.v.Mündberg. Brauner, Landarztin 


v. Neuftadt. Aften, Malersfrau v. Bamberg. — Ediliend: 2P. 
Ochs, Echulpräparand p. Ermreuth. Schuſter, Hdlsm. v. Neufirs 
den. Buder, Kauſm. v. Weißenſtadt. — Schneider: Seibel u. 
Ehobert, Hrlölte. v. Auerbach. — König: Horn, Gaftgeber d. 
Gerolbsgrün. Zuleg. Schullehrer v. Stechwarra. Schmidt, Schrei⸗ 
nermeiſter; Schmidt, Ecribent v. Stadtſteinach. — 


Nedacteur: Carl Burger. 





Bapreuther Zeitung. 


Freitag 





Deutſchland. 

München, 1. October. Im Benediktinerkloſter Mets 
ten wurden neulich zwei Novizen eingefleidet, welche Feiers 
lichkeiten der Abt Huber von Augsburg vornahm. — Das 
uralte, in vielfacher Beziehung hiftorifh denfwürbige, Klos 
fter Scheyern, vordem in profane Hände gebradyt, wird 
heute feiner ehemaligen Beitimmung wieder zurücdgegeben 
und feierlichſt ald Benebdiftinerflofter wieder eingeweiht, — 
Die mit der wiederhergeftellten Benediftinerabtei zu Augs⸗ 
burg verbundene Erziehungsanitalt für Zöglinge höherer 
Stände hat in den 3 Jahren ihres bisherigen Beftandes ſchon 
6 — 700 Zöglinge gehabt. Sie freut fich des beiten Forts 

angs, zumal fie die Eleven für die höhere Gefellfchaft und 
einere Welt mit heranzubilden ſucht. — Von der Rückkehr 
mehrerer Ordensgeiſtlichen diefer Abtei nach Defterreid) hört 
man nichts mehr. — Profeffor Philipps befindet ſich noch 
in Rem. Die hiſtor. polit. Blätter, welche er befanntlich 
mit Guido Görred herausgiebt, haben unumterbrochenen 
ortgang; ber erfte Band it vollendet und vom zweiten 
eitd das Ate Heft erfchienen. Diefed enthält unter ans 
bern eine Schilderung von Jerufalem und den Hütern des 
bl. Grabe, den armen Franziskanermönchen dafelbit, mit 
einer Aufforderung an alle Katholifen Deutſchlands, deren 
Elend durch milde Beiträge zu Reuern. „Denn feitbem, 
heißt es darin, ſtatt chrütlicher Ideen in der Politik die 
Seiltänzererfindung des Europälfchen Gleichgewichts und 


bie materiellen Interefien des Tages herrfäjen, wer gedenft ” 


da nod) der verlaffenen Mönche in Jeruſalem?“ Die Res 
daltion der hift. pol. Blätter erklärt ſich hiebei gern bereit, 
Beiträge für das hi. Grab anzunehmen, und hofft Gleiches 
von andern Fatholifchen Redaktionen. — Die hiefige polis 
tifche Ztg. meldet aus der kathol. Kirchenzeitung, daß die 
durch Vervenfieber feit 4 Jahren ihres Gehörs und ihrer 
Sprache beraubte 14jährige Tochter des Kgl. Preuß. Res 
gierungd ⸗Ofenheizers Kraufe zu Arnsberg (bei Münfter, 
Erzdiözefe Köln) bei dem erjten heil. Abendmahle, worauf 
fie fid) mit inbrünitiger Andacht und vertrauensvollſter Hoffe 
nung vorbereitet hatte, im Aufitehen vom hl. Tifche plöglich 
ihre Ohren von einen Branfen durchfahren fühlte, und 
feitdem Gehör und Spradje vollfommen wieder befigt. Die 
4 Pfarrgeiftlichen beftätigen die Wahrheit und die vollfte 
Normalität des Körper: und Geifteszuftandes des frommen 
Mädbchens. — Daffelbe Blatt theilt auch das Schreiben 
mit, welches 30 katholiſche Geiftliche in Schlefien an den 
Biſchof zu Breslau erlaffen haben, und werin fie ben Ers 
Flärungen ber Erzbichöfe von Köln und Gnefen fehr bes 
ftimmt beitreten; das Blatt fügt die Bemerkung bei, hieraus 
fönne man auf die Gefinnung der Schleſiſchen Katholiken 
fchliegen, fo wie auch aus der Handlungsweiſe des General⸗ 
pifars des Biſchofs von Breslau, des Hru. Montmorin, 
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der bdiefe feine Stelle niedergelegt habe mit den Worten: 
„ich will Katholik bleiben.” — An politifchen Nenigkeiten 
find wir dermal ganz arm. — (Frl. Mir.) 
Münden, 2. October. Heute Nachmittags find Se, 
Kaiferl. Hoh. der Großfürft Ceſarewitſch Alexander Nikolaje⸗ 
witſch, Thronfolger von Rußland, von Ingolſtadt hier ein⸗ 
getroffen, und haben bei Sr. Exc. dem Kaiſ. Ruff. Geſand⸗ 
ten am hiefigen Hofe, Herrn von Severin, Quartier ges 
nommen. Ge. Kaif. Hoh. werden, wie man vernimmt, 
3 oder 4 Tage hier verweilen, um die reichen Kunit» und 
wiffenfchaftlihen Sammlungen zu befehen, und dann über 
Salzburg und Berchtesgaden die Reife nady Italien fortfegen. 
Berlin, 28, September. Nach zwölftägigem Vers 
weilen in Potsdam werden der Königliche und. der Kaiſer⸗ 
lic Ruſſiſche Hof heute Nachmittag hier erwartet, wo ſich 
jedoch der Aufenthalt des Kaifers und der Kaiferin von Rußs 
land auf wenige Tage befchränfen wird. Leber die neuen 
preisen von denen man ſich im Publikum ſchon 
eit längerer Zeit unterhält, hat man noch nichts Näheres 
vernommen. Der Großfürit Chronfolger hat feine Reife 
nach bem füblichen Deutfchland und nach Stalien nur in kurs 
zen Tagreifen unternehmen wollen, da er, wie man vers 
nimmt, noch immer fehr leidend if. Schon bei feiner Ans 
wefenheit im Frühjahre hatte fich der Großfürſt nicht wohl 
befunden , jedoch, um die Seinigen nicht zu beunrubigen, 
jede Hengerung darüber unterdrückt. Auf der Geereife und 
in Kopenhagen war jedoch das früher unbeachtete Bruftleis 
ben mehr hervorgetreten, fo daß die Gur in Ems nothwen⸗ 
dig wurde, während nım von dem Aufenthalt in dem mils 
ben Glima Italiens die völlige Wiederheritellung erwartet 
wird. Bon der im Frühjahr und Sommer projektirt gewes 
fenen Reife des Großfürften an mehrere andere Höfe üt das 
her auch jegt ıicht mehr die Rede. Zunächſt wird ſich der 
Prinz nad; Como, und von da, wie es heißt, nad) Vene— 
dig begeben. — Die neue Allocution des Papftes iſt hier 
keineswegs mit der Senfatien aufgenommen worden, weldje 
ihre Vorgängerin vom 6. December v. J. gemacht hat, 
Nach dem Eindrucke zu fchließen, den man in höheren Kreis 
fen wahrnimmt, dürfte fie jedoch ganz eben fo, wie die 
vorige Allocution, den Mapregein zur Wahrnehmung uns 
veränßerlidyer Rechte des Staats und feiner Würde_eine 
größere Entfchiedenheit und Eonfequenz verleihen. (4.3. 
Berlin, 1. October, Der Kaiſerl. Ruſſiſche General 
ber Gavalerie und Generals Adjutant, Graf von Orloff, 
und ber Kaiferl, Ruffiiche General der Savallerie und Ges 
neral» Adjutant, Graf von Bendendorff, find nad 
Stettin abgereidt. — — 
Berlin, 2. October. Ihre Majeftäten der Kaifer 
und bie Raiferinvon Rußland nebft Ihren Kaiferl. 
Hoheiten den Großfürftinnen Maria, Diga und 
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Alexandra ſind heute Morgen von hier nach Stettin 
abgereidt. — 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt nach Stettin 
von hier abgereift. — 

Smwinemünde, 26. September. Das Baſſin des 
Hafens von Swinemünde bietet jegt einen intereffanten Ans 
bit dar. — Es liegen in bemfelben dicht am Bohlwerf 5 
Rufftiche Kriegsſchiffe: die beiden größten Dampfſchiffe dies 
fer Marine, der Bogatir und ber Hercules, die Gors 
vette Naparin, der Schooner Doſch und der Rugger 
Dranienbaum. Der Bogatir hat feine erſte Reife ges 
macht, die Mafchine hat 280 Pferdefraft, und bei feiner 
Eonftruftion find die neueften bewährten Erfindungen im 
Dampfmajcinen » und Schiffbau mit Glück angewandt 
worden. Er hat jegt nur vier Ganonen und wirb übers 
haupt nicht mehr als fliesen Canonen führen; allein was 
ihm in der Zahl der Stücke abgeht, wirb durch die Stärfe 
ihres Galiberd erfeßt. Das größte für ihn ‚beftinmte Ges 
fchüg ift eine 120pfündige Bombenfanone, dann folgen zwei 
84 + und vier Zipfünder. Hieraus ergibt fich die Schwere 
der Kugel bes erften Gefchüges anf mehr ald drei Gentner, 
jedoch haben wegen Mangel an Zeit die Bettungen dieſer 
Stücke nody nicht eingerichtet werben ‚fönnen. Gommans 
Dirt wird das Schiff durd; den Gapitainlientenant Kretſchet⸗ 
nikoff, und befegt ift ed mit 14 Offizieren und 1500 Dann. 
— Der Hercules, Gopitainlieutenant Tirinoff, 24 Ganos 
nen, 7 Offiziere und 150 Mann, hat eine Mafchine von 
240 Pferbefraft; die innere Einrichtung biefed Schiffes, 
auf welchem die Kaiferlicye Familie [hen mehrere Reifen 
machte, ift eben fo prächtig als gefhmadvell. — Die Eors 
vette Navarin, Gapitainlientehant Strukhoff, 22 Sanonen, 
5 Offiziere und 154 Mann, gehörte zur Egyptifchen Flotte 
und wurde nad der Schlacht bei Navarin auf ber Höhe 
von Alerandrien genommen. Sie iſt eined der fegeltüchtigs 
ften Schiffe der Ruffifchen Marine, — Der Schooner Doſch, 
Capitaiulieutenant Potuloff, hat 16 Canonen, 3 Offiziere 
und 74 Mann, uud ber Lugger Oranienbaum, Gapitains 
lientenant von Slafenapp IL, 12 Canonen, 5 Offiziere 
und 79 Mann Befagung. In dem legteren Schiffe übers 
raſcht Die Eleganz der inneren Einrichtung und Die Größe 
und Höhe der Cajüten im Berhältniß zu feinem äußeren 
Umfange. Alle diefe Schiffe find eben jo reich audgeftattet 
als fauber gehalten, am meilten aber imponirt ber „„Bos 
gatir’’ fowehl durch feine Größe ald durch feine Formen; 
er liegt unter den fchönften Linien auf dem Maffer, und 
Spiegel und Gallion find eben fo einfach alls geſchmackvoll 
verziert, — 
Prag, 28. September. Die am hellen Tage fürzlich 
bier ſtatt gehabte Ermordung einer Frau, durch Ueberfall 
in ihrer keineswegs ifolirten Wohnung, ſowie die noch forte 
während häufigen Diebflähle beweiſen leider, daß es ſelbſt 
ber thärigen Umficht unfers jegigen Polizeichefs noch nicht 
gelungen , die won feiner; Vorgänger über der fogenannten 
höhern Polizei ſtark vernachläſſigte eigentliche, örtlidye Eis 
cherheit auf vollkemmen befriedigende Meife herzuftellen. 
Namentlich) ift die Fortfegung ber unter der neuen Poligeis 
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verwaltung fo Löblich begonnenen firengen Ueberwachung ber 
Marktrevifion in Beziehung auf Qualität und Preis der Le⸗ 
bensmittel höchſt wünſchenswerth, um die durch die Indos 
lenz des unfähigen Aufſichtsperſonals fehr eingeriffenen Miß— 
bräuche zu befeitigen, zum Wohle der ſämmtlichen Stadt 
bemwohner und befonderd der untern arbeitenden Claſſen, 
beren wefentlichjte Lebenebebürfniffe, bei einer genauern 
Handhabung deMBiftualienpolizei, wohl beffer und wohlfeis 
ler zu haben ſeyn würden, als dies bisher der Fall war. — 
j Portugal. 
Liffabon, 8. September, Aus dem nördlichen Pros 
vinzen ertheilt der Militairfommandant der Linie des linken 
Uferd des Minho bie Nachricht an den Kriegeminifter, daß 
Guillade mit feiner Guerrilha von ber Gränze verfchwuns 
den ſey; nur noch einzelne Guerrilheiros ftreiften in Beinen 
Abtheilungen von 4, 5 und 6 Mann umher, die flet vers 
folgt würden, fo baß ein Spanifches Detafchement.auch vor 
einigen Tagen unter biefen den berfichtigten Jofe Gil de 
Araujo aus Canica (die rechte Hand des Guiflabe und viel 
graufamer und verfchmigter als diefer) getödet habe. Er 
wurde gefangen auf einem Karren nad) Ganica geführt, 
und bort angekommen, enthauptete man ihn. — Gerichte 
liche Enthauptungen waren in neuern Zeiten etwas fat Um 
erhörtes ſowohl in Portugal als in Spanien, und da man 
in beiden Ländern weder Scharfricyter hat, noch das 
Echwert und die Guillotine kennt, womit foldye Erecutior 
nen in andern Ländetn verrichtet werden , fo kann man fich 
leicht eine Vorftelung bavon machen, wie man ſich gemädhs 


‚ lid Zeit ließ, den Kopf jenes Guerrilheiro vom Rumpfe zu 


trennen. Den Gchentten ſchneidet man nachher die Köpfe 
mit einem gewöhnlidyen Schladytmefler in aller Gemächlich⸗ 
feit ab, wobei der Halswirbellnochen immer die größte 
Schwierigkeit bietet: — In den nördlichen Provinzen it 
alſo Guillade fo Tange verſchwunden, als er es für gut fin⸗ 
bet. Ueber kurz oder lang, fo wie er mieber ficherer iſt, 
wird er feine zerſtreute Mannfchaft abermals zufammenzies 
hen, und feine Operationen bald auf Portugiefifchem, bald 
auf Eranifchem Gebiete, wo indeffen bie Wadıfamfeit fich 
ſchlafen gelegt, ausdehnen. Remechido trieb’ed auf ſolche 
Art vier Jahre lang, und Guillade kann es bei der vortheils 
haftern Lage der. wilden Gränzgebirge ned) viel länger fo 
treiben, — v 
Frantreid. 

Paris, 29. September. Eſpartero ift, nach der 
Ausfage Franzoſiſcher Militairs, die ihn perfönlich haben 
feunen lernen und feine Operationen verfolgen können, kei⸗ 
neswegs der unentfchleffene und lächerliche Mann, als 
welcher er feit geraumer Zeit ericheint. Er ift außer Stam 
be, ber Negierung zu Mabrid fein Wort zu halten, denn 
nur mit der höchiten Anftrengung vermag er ed, Herr feis 
ner Soldaten zu werden, zu verhindern, daß fie ſich nicht 
bebandiren oder vollfommen empören. Das Elend ift fehr 
groß in dem Heere ber Ehriftinos, und die Truppen finb 
gänzlich ohne Sold. 8. gehört der eiferne Charakter Eſpar⸗ 
tero’s, welcher als Soldat ven unten auf gedient hat, es 
gehört fein felſenfeſtes Anfehen in feiner Armee dazu, um 
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diefe noch unter den Waffen zu ſchaaren, wie biefer Bes 
fehlshaber fie geordnet hat. Eſpartero hält ſich allein, weil 
man zu Madrid weis, daß, dieſer Stein aus dem Felde 
gerückt, das ganze Gebäude zuſaummenbrechen würde, ins 
dem ed nur durch ihn Beftand hat. Mas die Soldaten des 
Don Carlos betrifft, To find fie. freitich eben fo wenig bes 
zahlt, aber fie leben auf eigenem Grund und Boden, fie 


find ein Theil des bewaffneten Volkes, und außerdem noch - 


it die Sache bed Dom Carlos für fie mit der Sache der Res 
ligion vereint, was beit Legionen des Infanten große Kraft 
gibt. Außerdem it Gabrera perfönlich von fanatifchem 
Muth getrieben und fteigert feinen Enthufiadmus bis zu 
einer Art Verrüdtheit.. So fehr er gehaßt und befonders 
gefürchtet it, fo fehr imponirt-er feinen Gegnern, welche 
nicht leiden würden, baß ein Fremder ihn herunter fette 
oder ſich umehrerbietig über feine Fähigfeiten ausſpräche. 
Freilich find Efpartero und Cabrera nur Spanifche He 
roen, fie dürfen nicht mit dem Maßſtab Europäischer Vers 
nunft gemeflen werben; aber der Spaniſche Rrieg ift auch 
eben nichts Anderes als ein Spanifcher Krieg, und es ift 
wahrjceinlich, daß alle Franzöftfche Gefchiclic;keit an ihme 
zu Grunde gehen würbe, Heute find auf Englifchen Ans 
trieb, aber viel ju fpät, die Frangofen auf den Gedanken 
gekommen, bie Sache des Munagorri eifrig zu befördern, 
d. h. das thörichte Kabinet von Madrid zu zwingen‘, es 
fofte, was ed wolle, bei den Baëken den Meg gütlichen 
Verfuches einzuſchlagen, indem man ihnen ihre alten Gons 
Ritutionen alle gatantirte, unter der einzigen Bedingung 
der Entfernung des Don Carlos. Aber diefes Mittel, wel 
ches zu Anfang des Krieges höchſt praftifch gewefen und 
wahricheinlic dem Vürgerfrieg gänzlich suborgefommen 
"wäre, läuft heutzutage wider die Spaniſche Ehre. Mu— 
nagorri hätte mit Zumalacarregui Hand in Hand geben fols 
len, Krieg führen feines Landes wegen und dann Bedins 
gungen vorfchreiben oder empfangen, Heute it fein Aufs 
treten nichts Anderes als eine unfpanifche Feigheit, und 
veranlaßt dad Gerücht, er ſey ein bloßes Inftrument , und 
zwar ein erfauftes Inftrument fremder Intrignen, was 
vielleicht durchaus nicht in diefem Grade der Fall if. — 
Was den Krieg wider die Schweiz betrifft, fo werden ards 
Bere oder geringere Demonftrationen eines Krieges fattfins 
den, er felbit aber nicht eintreten. Montebello kann zu⸗ 
rückberufen werben, Franzoͤſſſche Regimenter koͤnnen die 
Schweizergranze bedrohen oder beſetzen, aber die Schweiz 
wird ſich, auf irgend eine Weife, troß der Großrathöbes 
fchlüffe in die Anforderungen Frankreichs ergeben und ber 


junge Bonaparte das Fand räumen zur Sicherung des {Fries " 


dens. Meder Sranfreich noch der Schweiz fann mit einem 
ernſtlichen Bruche gedient feyn. Freilih wäre.e8 in den 
Augen bes fontinentalen Europa's eine freude, Frankreich 
und die Schweiz in Hader gerathei zu fehen, wie Frank 
reich mit der Spanifchen Revolution unter der Fahne Cala⸗ 
trava's, oder.mit den Freiftanten Eüdamerifa’s, und früs 
ber mit den Vereinigten Staaten des Amerifanifchen Nor⸗ 
dens; aber diefer Spaß hätte eben nicht viel zu bedeuten, 
indem die Zranzöfifche Revolution zu tief in die Menſchen— 


‚maffen eingreift, um einer Bipfomatifchen Ronerie und er 


ner minifteriellen Schwäche, wie diefe auch immer feyn 
möge, zu erliegen: — 

Hapre, 16. September. Die Stimmung upferd Hans 
belöftandes wird ber Regierung immer ungünftiger. Das 


. Benehmen der Regierung der erften Handelsitadt Frankreichs 


gegenüber it aber auch wirflich nur geeignet, ſich den Geiſt 
derjeiben abwendig zu machen. Iſt dieß Unfähigkeit oder 
Theitnahmlofigkeit ? Die geringfte Verbefferung an unſerm 
Hafen fordert Monate, ehe. fie berathen, befchloffen und 
von der Regierung genehmigt it, und ed dauert dann oft 
Jahr und Tag, ehe fie durch unfere Königlichen Baumeis 
fer oder durch dad Genie ind Werk gefegt wird. Alle Welt 
weis, daß unfer Hafen zu Fein geworden üft, und daß. hiers 
unter ber Handelvonganz Frankreich leidet. Unfere Dampfs 
fchiffe haben kaum Plag zum Anfanden, zum Eins und Aus⸗ 
laden: an große Dampfichiffe für die Leberfahrt nach Amer 


rita bürfen wir gar nicht denfen, obgleich in Ermangelung 


folcher England und den Vorrang abläuft. Seit Jahren 
pe baher unfer Handelsſtand auf eine Vergrößerung des 
Hafens an, ohne bis jetzt etwas Anderes ——— 
als einen total unausführbaren Plan. All das erregt boͤſes 
Blut und Erbitterung, die in der legten Zeit ſich in einem 
befondern Falle Luft machte. Die Maſchinen zahlen, wie 
befannt, einen fehr hohen Eingangszoll. Die Ausbreitung 
der Dampfſchifffahrt hat die Nachtheile dieſes Zolles mur zu 
Har herausgeſtellt, und fo fcheint bie Regierung ſelbſt an 
deſſen Herabfegung gebacht zu haben, wenigftend hatten 
die Unternehmer eined Dampfichiffed le Tage eine vorläufige 
Frift zur Zahlung deſſelben bis zur Herabfegung des Zolles 
erhalten. Bor ein paar Tagen wurden fie aufgeforbert, 
biefen Zoll zu zahlen, und fie eutichloffen ſich, denfelben zu 
verweigern, und fo bie Negierung zu zwingen, entweder. 
das Dampfichiff zu verfaufen ober von der vorläufigen Zahr 
Inng des Zolles abzuftehen. Man it hier höchft gefpannt 
anf ben Ausgang diefer Angelegenheit, aber fie it ſchon jegt 
ein Beweis der hier herrfchenden Stimmung. Noch klarer 
fpricht der Umstand, daß fich ein großer Theil unſeres Hans 
delsſtandes, und zwar bie aufgeflärtern und einflußreichern 
Kauflente, an bie Oppofition gewendet hat, um mit ihrer 
Hülfe die Regierung, deren guten Willen oder Ein» und 
Umficht man bezweifelt, zum Handeln zu zwingen. ; 
Arago wird in den nächſten Tagen hier erwartet, um unfere 
Lokalität in Augenſchein zu nehmen, und ſich mit den hie 
figen Kaufleuten über die nothwendigen Bauten zu befprer 
dien, Es ift wohl faum zu bezweifeln, daß er mehr als 
Semand iur Etande ift, den Bebürfniffen unferer Stabt 
burd feine Kenntniffe und feine fchlagende Beredfamteit Vor⸗ 
fchub zu leiften. Hr. v. Humboldt wird Hrn. Arago auf 
feiner Reife hieher begleiten. — i 
Niedberlandbe . 
Drüffel, 28. September. Unſere Fonds find auf 
bie Nachricht, daß fich die Londoner Conferenz aufgelöst 
habe, ſehr geftiegen. — Das patriotifche Comite zu Arlon 
hat an ben Grafen v. Montalembert ein Schreiben ges 
richtet, um ihm für feine hochherzige Vertheidigung ber 
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Sache von Suremburg zu danken. Man erinnert darin an 
. bie bis zum Bertrage der 24 Artifel Rattgehabten Ereignifie 
und fagt am Schluffe: „Sie haben, mein Herr, von ber 
* Tribune herab mit hochherzigen und beredtſamen 
orten den unredlichen Urſprung und die offenbaren Unge⸗ 
. ber Afte vom 15. November denunziirt. Bels 
ten bringt Ihnen dafür Danffagungen, Luxemburg inds 
ondere ift Ihnen dafür erfenntlich. Aber, m. H., wird 
Shre Stimme im ForeignsOffice gehört werden? Was wirb 
ber ernfthafte Areopag thun, der jenfeitd der Meerenge 
ſitzt? Wird er in feinem Werfe der Unbilligkeit beharren, 
wird er zur Gerechtigfeit zurüdfehren? Müſſen wir fürdhs 
ten? Sollte die Diplomatie fo unmoralifch, jo verblendet 
über dad, was im Intereſſe der Throne fel6ft Tiegt, feyn, 
um auf der Verſtümmelung des turemburgifchen Baterlans 
bed beftchen zu wollen; wohlan! Sie haben e8 gefagt, m. 
. 9., und wir werden Ihre hochherzigen Worte nicht Rügen 
firafen, dann werden wir, durch die Regierungen verurs 
theilt, und an die Völker wenden. An Euch, Belgier aller 
Provinzen, Franzofen Lothringens und des Elſaſſes, Pos 
len, bie Ihr auf frembem Boden feufzet, an Euch alle, 
freie Männer jedes Landes, werben wir einen patriotifchen 
Aufruf richten ꝛc. ꝛc. Arlon, 15, September 1838. — 
— — 


Kriegss Kurier enthält Nach⸗ 


Der Friedens, m, 
Dad Ziegenrüder 


ftehendes für tungenleidende. 
Kreisblatt 
bende: „Kein Heilmittel ift Lungenkranken mehr zu empfehs 
len, ald die Einathmung der fpiritufen flüchtigen Säure 
ber großen Waldameifen, befonders im Monat Mai ange 
mwandt, und auch in den nächftfolgenden Monaten. Der 
Kranke fucht fich im Walde den größten und volfreichften 
Ameiſenhaufen auf, fegt feine Hände auf denfelben , big 
fle über und über von Ameifen angelaufen und befegt find, 
zerreibt die Ameifen ſchnell zwiſchen beiden Händen und 
sieht den geiftigen Duft in ftarfen Arhemzügen tief in die 
Lunge ein. Im dem erften Augenblik wird ihm dies hefrige 
Schmerzen verurfachen, je nachdem mehr oder weniger bie 
Lunge leidend ift, nicht anders alg feyen Lunge und Lufts 
röhre fehr verlegt und mund, Diefem bald verübergehens 
ben Schmerze wird er aber mit Freuden möglicyt oft, 
wo möglich täglich, bei heiterer Frühlingäwitterung ſich 
unterziehen, wenn ex erft einmal die mohlthätigen Wirfuns 
en erfahren hat, die er ſchon nach Verlauf der erften 3 
id 5 Stunden empfindet. Einſender biefes hat feit bereits 
zehn Jahren von der KWirkfamkeit biefer Kur fo viele Ber 
weile, daß er bie Ueberzeugung hiermit veröffentlicht: 
„eingeathmeter Ameifenfpiritus ift eine der vorzüglichiten 
Heilmittel kranker Lungen,” Möchten Aerzte diefe Hei⸗ 
lungsweiſe nicht unbeachtet laſſen! 


Anzeigen 
der Buchhandlung SofefMar und Comp, 


Im Verlage 





Im Verlage der Geb, Kammercath Hagen'ſchen Erben, 


» 


empfiehlt jett folgendes Mittel für Lungenlei⸗ 






in®reslau finderfchienen und su haben in ber Grau’ fen 
Buchhandlung in Bayreuth und bei ©, 4. Grau in Hof 
und Munfiebel: 


Gedenktage des Sriftlichen Kirchenjahres 
einer Reihe "Predigten, 


von 
Carl Adolph Sucko w, 
Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie, 
; 8. 1838. Geh. Preis, 1 fl. 21 fr. 

In biefen Predigten hat der Herr Verf. einige ber bezie⸗ 
hungsreichſten Sonn⸗ und Feſttage des chtiſtlichen Kirchenjah⸗ 
res in ihrer tiefften Bedeutung für das innere Leben und Ge⸗ 
muͤth des Chriften aufgefaßt und bie barauf begüglichen Bibel⸗ 
tepte auf eine neue und eigenthlimliche Weife und in «iner ſchoͤ⸗ 
nen, gemlthergreifenden Sprache behandelt und entwidelt. 
Durch Reichthum des innern Gehalts, wie durch die hohe 
Vollendung der Form, werben diefe Predigten alle denfende 
Lefer und Referinnen anziehen und anſprechen, zugleich aber 
werden fie jungen Theologen als bildende Mufterreden angeles 
gentlichft zu empfehlen fepn. 

—— * 

Fuͤr die fo chrenvolle als theilnebmende Begleitung zur 
Grabftätte unfers Daters, Schwiegerſohns und Schwagers, 
des König. Herrn Oberlientenants Greiffetd fagen wir 
hiermit unfern innigften Dant. . 
Die Hinterbliebenen. 


Friſche marinirte Heringe bei 
Adolph Degen. 


Mein Tuch- und Modewaarenlager habe ich, burch per= 
fönlichen Einkauf in Leipzig, voliftändig und mit dem Meue ⸗ 
fen aſſottirt. Beſonders kann ich aue Sorten Tuche zu jeder 
beliebigen Farbe beftens empfehlen. Es bittet daher um ge» 
neigten Zuſpruch . 

Leo Bamberger. 


SGremben- Anzeige 
3. October. 
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Reuterv. Schweinfurth, Overmannv. Sranffurta.M. — ©,Ro$: 
HD. v. Ibſcher, Lieuttnant —— Holzhey, Pfarrer v. Ereb: 
gaſt. Richter, Hblam.; Frl. Gurtv. 28 lzburg. — Löwe: 9.9. Sie⸗ 
fert, Buchbinder v. Wunfiedet. Körfter, Syndikus; Erneflinchf Frl. 
Zochter, Sefretoirin v. Erlangen. WB. Mann: N56. Schobert, 
Privat, v. Würzburg. Schubert, Seifenſiedermeiſter v. Tronach. 
Mayer, Hdlem. v. Redwig — Traube: DH. Reinhardt, Joͤger 
v. Hollfeid, Stroͤhe, Friſeur v. NRegeneburg. — Adler: Hr. Pflaum, 
Studienlehrer v. Erlangen. — Krone: Bärt, Forſtgehuͤlfe v. Win⸗ 
terſtein. Herrmann u. Köppel, Handlilte v. Shwaricnbada. d.@. 
Bel. Heneberger v. Regensburg. — W.kamm: Bauer, Hdlem. v. 
Weiher. Pepp, Fabrb. Grünftein. — ®, Rof: Srimmler, Fabr. v. 
Muͤnchberg —S hiend: Rummer, König u. Rummer, Strimpfr 
wirker v. Wunfiedel. — I3immermann: Hdlslte. Zillemann dv. 
Bochenreuth, Priefmann v. Auffef, — 





Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 


Münden, 4. October. Se. Maj.der König macht 
in Berdjteögaden täglich Ercurfionen zu Fuß, ein erfreulis 
er Beweis von ber völligen Genefung ded Monarchen. 
ährend des zweitägigen Aufenthaltes des Prinzen Ehris 
fkian von Dänemark dajelbft, welcher im Königl. Schlofle 
‚wohnte, wurde ber Galzberg von ihm befahren, wobei bie 
glänzendfte Grubenbeleuchtung Ratt fand. Der *3 reiſte 
von da über Roſenheim hieher. — Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
Prinz wird bis zum 8. Dctober hier wieder. anfommen, 
Se. D. der Herzog Mar von Leuchtenberg am 1dten abreis 
fen. — Aus Darmftadt meldet man, daß. Se. Hoh. ber 
Erbgroßherzog, von dem Befuche, den er unferem Hofe 
und dem Lager bei Augsburg gemacht, am 28. September 
dort wieber eingetroffen iſt. — Aus Bern vernimmt man 
über Aufenthalt und Weiterreife des dortigen hohen Gafted 
im hiefigen Publifum nichts. — Der Zug ber Reifenden 
bicher ift immer noch fehr ſtark, neuerlich war der Herzog 
von Manchefter, Pair von England, hier. — Abermald 
habenjzwei Bayer. Offiziere Obrüftlieutenant v. Heß, biöher 
Flügelabjutanut Sr. Maj. des Königs Otto, und Obriftliens 
tenant v. Bieberftein, die Kgl. Griech. Dienfle verlaffen, 
und find hier eingetroffen. — Der Borftand der beiden K. 
Blindeninftitute, der Erziehungs» und der Beſchaͤftigungs⸗ 
anftalten, dahier, Stüber, veröffentlicht ben Bericht über 
fievom Schuljahre 1834. Der großmütbige Stifter ders 
felben it Se. Maj. der König... Er hat ihnen neuerdings 
den Ertrag Seiner Reifefarte nah und in Griechenland 
zu 900 fl. und einer demnächſt erfcheinenden dritten Auflage 
Seiner Gedichte —in drei Bänden — zu 5000 fl. zuges 
wendet, im Ganzen bie jegt, einfchlüffig der Gebäude, 
298,900 fl. aus der Kabinetäfaffe, — eine wohlthätige 
» Spende, biean bauerndem Glanz und Segen bie reichiten 
Gaben Fürfilihen Prunfes überbietet, Die Blinden» Ers 
ziehungs-Anſtalt hatte 33 Zöglinge, wovon nur 3 zahlen, 
die andern ganz frei aus den Königlichen und Privatitifs 
—— des Hrn. v. Hildebrandt, des Hrn. Erzbiſchofes 
v. Gebſattel, der Städte Bayreuth, Hof und Scheßlitz — 
erhalten werden; von biefen 33 Schülern wurben 12 in die 
Beihäftigungs » Anftalt gebracht. Muſik, in wöchentlich 
18 Stunden, und Handarbeiten in wöchentlic 24 Stuns 
ben, waren nebft den gewöhnlichen Echulgegenftänden die 
Hauptobjekte des Unterrichts, welcher im Allgemeinen durch 
vorzügliche Fortſchritte belohnt wurde. — (Fr. Mrfr.) 


Würzburg, 3. October. Vorgeftern ift nun Herr 
Profeffor Fuch õ zu feiner neuen Beſtimmung nach Göttins 
gen von hier abgereift. Seine Freunde veranftalteten. ihm 
zu Ehren zuvor nedy einige fröhliche Abendunterhaftungen 
mit erheiterndem Gefang- — In der Nacht vom Are d, 


- Nro, 237. 
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am Kirhweihs Montag entitand in bem 4 Stunben von hier 
entlegenen und zum Gräfl. Eaftellifchen Herrfchaftögericht 
Remlingen gehörigen Ort Unteralterheim eine Fenersbrunf, 
welche fo verheerend war, daß nach der geftern Nachmits 
tags hier eingetroffenen amtlichen Anzeige 30 Wohnhänfer, 
30 gefüllte Scheunen und 31 Fleine Nebengebäude ein Raub 
ber wüthenden Flammen wurden. Das Feuer brach in eis 
nem Wirthshauſe aus, die nähere Veranlaffung ift- nody 
nicht befannt, deſto mehr aber leider die Größe des Elends 
fo vieler brod⸗ und obdachlosgewordener Menſchen. — 
Berlin, 29. Sept. Der Verein zur Gtärs 
fung und Heilung bed Körpers mit faltem 
Waffer befindet ſich in dem beften Gedeihen. Die Zahl 
der Theilnehmer , bie alle auf ein Jahr fich verbindlich mas 
then müſſen, iſt bereitd auf 97 geftiegen, und ſobald 100 
beifammen find, foll ein höheres Beitrittögeld genommen 
werden. Obgleich die neue Einrichtung nur jeit einen 
Sahre beftehet, fo denft man fchon an die Anlegung von 
Filialen in anderer Gegenden ber Stadt. Der Yieutenant 
von Falfenftein, der auf eine wunderbare Weife von 
Pries nitz ſelbſt hergeftellt wurde, iſt in dieſem Augens 
blicke mit der Entwerfung einer Schrift über die Anlegung 
ſolcher Anſtalten befhäftigt. Ein hoher ſüddeutſcher Staats⸗ 
beamte hat ſich an ihn im Namen ſeines Monarchen gewen⸗ 
det und man glaubt hier allgemein, daß derſelbe ſich einer 
dauernden Waſſerkur unterwerfen wird. Diejenigen, wels 
che ohne Vorurtheile über die Sache denken, halten eine 
ſolche Eur für vorfrefflich, unter gemwiffen Umftänden, bei 
zu rafchen Uebergängen aber für gefährlich, weßhalb die 
Zuziehung eines Arztes ftetd unentbehrlich erfcheint. — Zu 
den erfreulichen Erſcheinungen in körperlicher Beziehung ges 
hört auch das Gedeihen der für das weibliche Geſchlecht eins 
geführten TurnsAnftalten. Diefelben werden fleißig 
und gerne befucht, und viele unter ihnen find ſchon fo ges 
ſchickt, daß fle die gefährlichften Sprünge wagen können, 
Stuttgart, 26. September. Eineneuere Entbefung 
gibt feit einiger Zeit den Mitgliedern unferer Kammern, 
gleichfam zum Abſchied, noch fehr willfommenen Stoff zu 
Neflerionen. Beide Kammern nämlich haben den Anfauf 
der ehemaligen Abtei Schuffenried für den Fiskus der Krone 
genehmigt, Der Ankauf fchien vortheilhaft und der Preis 
mar eine Million Gulden, Nun zeigt fich aber, daß von 
Seiten des Grafen Hallberg, dem feit 35 Jahren feine 
reihöfchlußmäßig darauf haftende Rente nicht bezahlt wors 
ben, eine hypothelariſche Forderung von circa 700,000 fl, 
Darauf geltend gemacht wurbe, und daß man an den Ders 
käufer, nämlich an die Gräflich Sternbergifchen Reliften, 


"feinen Regreß wegen diefer Forderung wird nehmen füns 


nen, da man in ber Suppoſition, leßtere ſey chimäriſch, 


ftiuferiſcherſeits in die auffalende Elaufel gewilligt hatte: 
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der Staat folle den Verfäufern für alle deßfalifige Reiftunge- 
gefahr haften. Der Fall einer ſolchen Leiftungsgefahr ift 
nun vor ber Thüre, indem Hallberg feine Rente nur in 


Folge einer offenbar nichtigen Sentenz, die jegt, wie man 


laubt, faffirt werden wird, fo lange entbehrte. In wie 
* die Kammern bei Genehmigung der Acquiſition von 
letzterer Bewandtniß genau unterrichtet geweſen, nament⸗ 
lich von den Anſprüchen auf eine Caſſationsinſtanz, die der 
Graf Hallberg ſchon damals geltend zu machen ſuchte, bleibt 
dahin geſtellt. Jedenfalls enthalten die Druckſchriften, die 
den Mitgliedern der Kammern bis jetzt von einem und dem 
andern Theil freigebig genug zugetheilt worden ſind, wahre 
Eurioſa. Möge ſich, mußmanwünfcen, bad Ganze ohne 
Aergerniß beilegen laffen! Bekannt iftübrigens aus den eigs 
nen Hallbergifchen Darftellungen, daß ſich derfelbe erbeten 
‚habe :- für den Fall, daß ihn der Fisfus unter völlig 
gleichen Bedingungen in, feinen Gutskauf eintreten laffen 
wollte, anf die ganze Totalität feines Anſpruchs Verzicht 
uthun, — 
: Franffurt, 2. October. Das Journal de Francfort 
bringt heute ein Schreiben aus Warſchau vom 25. Sep⸗ 
tember, wornach an dem vorgeblichen Ukas, der, nad 
der Erfindung Frangöflfdier Blätter, eine Kleiderords 
nung für Polen und Polinnen bei Ruthenftrafe vorfchreis 
ben follte, fein wahres Wort if. — 
Shwei;. 

Schweizer Blätter fchreiben aus Bern: Ein in ber 
Situng des Großraths am 29. September vorgelegter Bes 
richt des Mititair» Departements über eine, aufden Wunſch 
der letzthin verfammeltey Offiziere vorgenommene Inſpeltion 
bes. Zewghaufes ertheilt volllommene Beruhigung über 
den guten Zuftand deffelben. Der WaffensBorrath iſt ges 


nügend, 11,600,Gewehre find in den Händen der Auszü⸗ 


ger und 11,937 Gewehre im Borrath. Indeſſen trägt das 
Departement auf Ertheilung eines Grebird von 55,000 Fr. 
an, wovon 48,000 Fr. zur Anſchaffung von 2000 Per—⸗ 
kuſſſons⸗ Infanterie» Gewehren, das Uebrige, um nod) eis 
niged Mangelnde zu ergänzen. Der Erebit warb mit 92 
gegen 10 Stimmen bewilligt. — ; 

Bern, 29. September, Man zweifelt, daß die Ers 
Härung Ludwig Napoleons Frankreich befriedigen werde. 
Der Prinz legt durdy diefelbe nicht nur fein Berjprechen ab, 
mie mehr in die Schweiz zurüctzufehren, fondern drückt felbft 
die Hoffnung aus, die Trennung werde nicht ewig ſeyn, 
und es werde ein Tag fommen, wo er dad Aſyl Cin der 
Schweiz) wieder finden werde. Auf fein Thurganifches 
Burgerrecht leittet er nicht Verzicht, nennt Frankreichs Bes 
gehren eine höchſt ungeredyte Forderung, und läugnet, daß 
er je eine Verpflichtung eingegangen habe, nicht mehr in 
die Schweiz zurüdzufchren. Es wird beftimmt verfichert, 
dey Prinz habe bei verfchietenen Geſandten um Päffe nadıo 
gefucht, dieſe fepen ihm aber verweigert worden, und erft 
nach diefer Weigerung babe er fih an den Vorort mit der 
Bitte gewendet, ihm Die möthigen Päſſe zu feiner Abreije 
zu verichaffen. Das Gerücht jagt nun, ‚daß die fremben 


Borfchafter inſtruirt feyen, ſo lange die. Tagſatzung bie 
Erpulfion des Prätendenten nicht beſchließe, feinen Paß 
ür demfelben zu unterzeichnen. — Ein Brief von Ferney 
ei Genf meldet, daß der Unterpräfeft von Ger nad) Fers 
ney gefommen, und bort Quartier für anfommende Frans 

öfffche Truppen beftellt habe. — Im Hotel bes Hru. v. 

tontebello it man, wie beftimmt verfichert wird ‚ mi 
Einpaden und mit Anftalten = Abreife befchäftige. — 

Franfreid. 

Paris, 29, September. Die Vermuthung, daß die 
Regierung noch weitere Forderungen an die Echweiz fiels _ 
len werde, hat ſich nicht beftätigt; Das Journal des Der 
bats erflärt heute mit Beftimmtheit, „das Franzöfifche Has 
binet habe Alles erhalten, was es verlangt habe.” Durch 
bie Abreife Louis Bonapartes ift aljo die Regierung befries 
digt. Wohin er ſich wenden werde, ift noch nicht entſchie⸗ 
den. Einer Angabe zufolge hätte er von Defterreich die 
Erjaubnif erhalten, ſich in Illprien niederzulaffen. Wahr⸗ 
fcheinlicher ift die Angabe, daß er fic nach England beges 
ben werde, — - 

Franzöfiiche Blätter vom 29. September fchreiben: Als 
ber Herzog von Orleans dieſer Tage durch Lille Fam, 
überreichte ihm ein Nunfetrübenzudersfabrifant 
eine mit ſchwarzem Flor verhüllte Rübe — ein Sinnbild der 
Verlufte, welche diefem Fabrifationszweige bevoritehen, 
wenn ber Golonialzuder mehr begünftigt werben follte. — 
Es heißt, der Herzog v. Montebello fey zum Botſchafter 
in Neapel ernannt und werde in der Schweiz durch Hrn. v. 
Mortier erfegt werden, an defien Stelle im Haag dann 
Hr. Bois le Comte, bisher in Liſſabon, treten würde. —. 
Ein Blatt will wiffen, der König befinde ſich unwohl. — 
Der neue Handelsvertrag zwiſchen Franfreic; und Belgien 
ift am 22jten abgejdylofien werden. — 

Paris, 29. September. Der Herzog von Orleans 
hielt am 26. September in Meg Nevne über die Nationals 
garbe, welche jehr zahlreich und durch ihre fehöne Haltung 
ausgezeichnet war. Gegen Mittag wohnte er den großen 
Troppenmanduvres in der Sandebene beiund war am Abende 
im Stadthauſe bei einem Ball anweſend, welcher ihm zu 
Ehren von den Bürgern und den Offizieren der_Garnijon 
veranftalter worden. — 

Das Kager zu Saint⸗Omer. Das Lager liegt 
auf einer fehr hoben Ebene, unfern dem Walde, beim Dorte 
Delfaut. Diefe Hochebene it fait drei Viertelſtunden lang 
und eine Bierrelitunte breit. Auf der rechten und anf der 
linfen Eeite des Lagers hat jede Brigade einen eigenen 
Platz zu ıhren Erercitien und Manönvres. Die Truppen 
wohnen in Hütten, die aus Holz und mit zerichnittenem 
Etroh vermijchter Erde erbaut und mir Stroh gededt find. 
Diefe Soldatenhütten gleihen fleinen Scheunen aus der 
Picardie. Man wird begreifen, dah die Borderfeite mit 
der Gereinigung zweier Dadyer endigt, deren Höhe etwa 
fünf Metres beträgt, und die auf beiden Seiten auf einer 
Mauer ruhen, weldje nicht viel mehr als einen Metre hoch 


iſt. Die Thür iſt in der Mitte dieſer Meinen dreiedigen 
Façade, aufder eine Heine Fahne ſteckt. Achtundzwanzig 
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Mann bewohnen dieſes Häuschen und liegen auf einer Art 


KFeldbert von Stroh. An den Hütten der Offieiere lauft 
das Dach oben ſpitz zu. Die Lagerhütten fliehen auf gleich⸗ 
laufenden Linien, in einer Länge von 661 Metres und einer 
Vreite von 125 Metred. Die Hütten der Soldaten nehmen 
die drei erften Linien ein; die Unterofftciere wohnen in den 
Hütten ber dritten Linie; nachher fommen die Hütten der 
Wachen und der Küchen, die allein Gamine haben und folge 
lich höher find und in anderer Richtung ftehen. Auf der fünfs 
ten Finie erblidt man die Hütten bes Fleinen Generalſtabs, 
auf.der fechsten die ber Lientenants und Unterlieutenants, 
und auf der achten den Generalftab, Alle Gaffen führen 

r Vorderlinie, mo die Waffen fichen, mit ihrem Mantel 

edeckt. Die Vereinigung aller dieſer ländlichen Wohnun⸗ 

en gleicht einer regelmäfigen Stadt. Hinter dem Lager 
ice die Bürgerhürten, bie Gaffechäufer, Feldichenfen 
u. ſ. w. — 

Paris, 20. September. Heute haben die Debatten 
eines Criminalprozeſſes begonnen, der großes Aufſehen macht. 
Charlotte Cauchois, ein Milchmaͤdchen zu Maiſon Alfort bei 
Paris iſt beſchuldigt, einen Pariſer Kaufmann H. Lang⸗ 
lumẽ aus Eiferſucht erſchoſſen zu haben. H. Yanglume war 
bereits ein Fünfziger und Charlotte hat kaum das 21fte Jahr 
überfchritten. Diefen Sommer, im Juni, machte Hr. Lang⸗ 
lumé mit einigen Herren und Damen eine Wafferfahrt; 
gegen Abend brach ein Gewitter aus, bie Gefellichaft fonnte 
nicht nach Haufe zurücfahren ; erft am andern Morgen kam 
Hr. Fanglume in fein Landhaus zurüd. Bis frät in die 
Nacht hatte Charlotte dem Treulofen aufgeraßt, der bereits 
zum drittenmale verbeirathet war. Ein Zeuge fah fie um 
eilf Uhr des Nachts unter den Väumen an ber Marne, um 
halb vier des Morgeng war fle nod) da, um halb ſechs fah 
er fie wieder; er * was thuſt du hier? es muß dich 
frieren? Sie antwortete nicht, eine halbe Stunde ſpäter 
Bam fie in die Küche, ſich zu wärmen. Nach Langlumé's 
Rückkehr ſah man fie zweimal in deſſen Wohnung gehen; 
beim zweitenmale hörte man einen Schuß fallen, Ein Freund 
des Unglüclichen befuchte ihn, er faßte ihn bei der Hand, 
fie war ftarr und falt, am Kopfe war eine Wunde. Kurz 
nach dem Schuffe hatte Charlotte ſich in die Marne geftürzt. 
Man fam ihr zu Hülfe, dann ſuchte fie ſich zu vergiften. 
Charlotte ift ein hübfches Mädchen, friſch und blühend. 
Di weint und ſchluchzt, leugnet alles, will von Nichts 
wiſſen. — 

Die Parifer Journale vom 30. September melden die 
Freijprechung der Charlotte Cauchois burd die Jury, 
Ald Grund davon gibt der Präfident des Gerichtöhofes in 
einem Refume an, daß die Angeklagte, als fie die That 
vollbrachte, in einem Zuftand der Eraltation war, ber ihre 
‚Einne verwirrte, fo daß fie nicht wußte, was fie that. 

i Portugal. 

Liſſabon, 11. September. Die meiften Tagesblät- 
ter drehen fich noch immer um die Wahlen, und von allen 
Orten und Enden laufen Berichte ein von der Unregelmäs 
Bigfeit, womit diefelben vorgenommen worben, und daß 


fie nad; dem Recht des Stärfern ober Verſchmitztern ent» 
weber cartiſtiſch oder feptembriftiich ausgefallen find. — 
Die Poft von Fiffabon nach Algarbien wurde abermals bei 
Almodovar überfallen und beraubt, was Außerft nadıtheilig 
auf den Verkehr mit den füdlichen Provinzen wirft. Bo⸗— 
joa machte mit feiner Guerrilha einen nodyMmaligen Beſuch 
in Vendas Novas, lich dafelbft feine Pferde beichlagen, was 
Alles mit baarem Gelde bezahlt wurde, das er fid von 
ben Tabadöverfäufern einhändigen ließ. Dem Poſtillon, 
ber mit Depeſchen des Gouvernements nach Evora ging, 
nahm er dieſe ab, und einigen Reifenden entriß er zwei 
gute Maulthiere, wofür er ihnen zwei fchlechte gab, Von 
Vendas Novas wandte er ſich nach Lavre, woſelbſt alle 
Schuſter zufammenberufen wurden, um das Gattelzeug 
feiner Gavallerie auszubeſſern. Nachdem diefe bis zur Nadıt 
fertig, und die Leute dafür bezahlt waren, brach er wieber 
auf, und lich fich durch einen Wegweifer weiter führen, 
für welche Mübe derfelbe acht Thaler erhielt. — In den 
legten Tagen hielt der König Revne über die Municipal 
garde, was nicht wenig befrittelt wird, ba bied nur ein 


Polizeiforpe it. — . 
Chaves, 2. September. Es gibt fein Verbrechen, 


‚wovon wir nicht Zeuge waren, auch laflen es die Behörden 


nicht an unglügilichen Beweifen der Jämmerlichfeit und 
Schwaäche fehlen. Das Et. Bartholomäusfeſt zeigte ein 
volfommenes Tild wahnfinniger Sohwelgerei. Die herr⸗ 
ſchende Partei paradirte, nach Leerung vieler Weinſchlãu⸗ 
che, in den Straßen und fang bie Hymne von 1820; das 
Volk lief umber und verlangte fchreiend, gerade wie es Don 
Miguel bewillfummt hatte, die Gonftitution von 1820 in 
ihrer Reinheit. Bei Tagesanbrud; dauerten die Wirfuns 
gen ber Ecjlemmmerei noch fort: Rufe für eine Republik, 
Tod ben Gartiften, Snfultirung vieler Privatperfonen x. 
Auf dem öffentlichen Plage ließ einer diefer Elenden, einen 
Miusfetdouner in feiner Hand, die aus Nationalgarden 
befichende Haupimwade verfammeln, und der Republik, fo 
wie der Conſtitution von 1520 in ihrer Reinheit ıc. Vivats 
bringen. Luiz Negro geht umher und morbet wie ihm gut 
däucht. Im Dionat Juli verübte er fieben Morde. Die 
Behörden befafjen ſich nicht mit ihm, weil er Patriot iſt. 
Im Et. Georgen» Quartier lich der Richter einen Mann 
verhaften, und that Schritte gegen einen andern im Thurm⸗ 
Bezirk, weil fie bei Gelegenheit der Wahlen Eartiftifche 
Liſten ausgegeben hatten; Luiz Negro aber geht unbehelligt 
umher und ruft: „Lang Iche bie Republik!“ Co viel m 
Betreff der Freiheit, der Autorität und der Sicherheit! 
Wir waren große age nach all den Leiden im Kampfe 
wider Don Miguel jo viel zu dulden. Diefer Zuſtand der 
Dinge ift weit ſchlimmer ald zwanzig Miguels. — 
Vizeu, 8. Eeptember. Am Öten warb ein großes 
Diner gehalten, wobei der Baron bePrimi der Hauprfigus 
rant war. Diefes Gafimahl fand zur Feier der großen 
Schlacht ſtatt, die vor einem Jahre unter Anführung des 
genannten Barons den Gartiften in Lamego geliefert wurbe. 
Eine große Menge Raketen wurde abgebrannt, und Nacıte 


in —— —— 


—— — 
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begab ſich die ganze Partei unter Fackelbegleilung ind Kaf⸗ 
feehans. Dieſes Volk trägt fein Bedenken, und mit einer 
Revolution zu drohen, deren Folgen Anarchie, ſchreckli⸗ 
ches Blutbab und die Flucht II. MM, feyn würden. Auch 
rechnet ed. auf die Unterftügung gewiffer Generale. Und 
wird die Regierung ſich nicht ermannen ? Möge fie auf ihs 
rer Hut ſeyn! — 

Braga, 8. September, Am Iehten Sonntag war 
der erfte Jahrestag der Geburt des Kronprinzen von Pors 
tugal, Don Pedro de Alcantara, es fanden daher die bei 
felchen Gelegenheiten üblichen Huldigungsceremonien ſtatt: 
ein Königlicher Gruß wurbe von den Forts und den im 
Tajo vor Anker liegenden Kriegsſchiffen abgefenert, und 
im Palaft Neceffidades ein Lever gehalten, bei bem ſich 
das diplomatische Corps, die Staatefefretaire, die Offis 
ciere der Armee und der Marine, ver hohe und nicbere 
Adel fehr zahlreich einfanden, In Folge eines Unwohlſeyns 
Shrer Maj., das man der bevorftehenden Entbindung zus 
fchrieb, beehrte fie die Berfammlung nicht mit ihrer Gegen» 
wart, erholte ſich aber ſchnell fo jehr, daß fie Abends ber 
italienifchen Oper beimohnen konnte. Während des Bals 
lets fing eine der Scenerien Feuer, das indeß, chne weis 
tere Folgen, gelöfcht wurde. — 

Griedenlanb 

Athen, 12. September. Der König wirb in wenis 
gen Tagen eine Reife nach Numelien unternehmen, von 
welcher er erft nach ſechs Wochen zurücerwartet wird. — 
Die Stantsgefdjäfte gehen ihren regelmäßigen Gang. Nur 
die Berathungen über das Budget fonnten bis jegt nicht 
zu Ende geführt werden, was für ben Staatshaushalt von 
dem wefentlichften Nachtheil if; Freilich ift ed nun, nach⸗ 
dem bas Berwaltungsjahr fo weit vorgerüdt ift, vorzuzie⸗ 
Ken, die Veröffentlichung des —— gänzlich zu 
unterlaffen, und das für das laufende Jahr befchloffene Bud⸗ 
get, wo möglich noch vor Ablauf des Jahres, als für das 
nächſte Jahr gültig zu promulgiren,, damit doch wenigſtens 
für diefes ein geregelter Etaatöhandhalt erzielt wird. — 
Man fpricht hier von der Einführung einer Feuerverſiche⸗ 
rungsanftalt durch die Reunione Adriatien di Sicurita in 
Trieſt. — Der Tarifder Frangöfiicen Dampfſchiffe, welche 
bie regelmäßige Fahrt nad) dem Drient madıen, ift bebeus 
tend ermäßigt worden, — Am 30. Auguft fam der Ruſſiſche 
Gefändte bei der Pforte, Hr. v. Butenieff, auf einem Des 
ſterreichiſchen Dampfichiffe hier an, und fegte am folgenden 
Tage feine Reife nach Gonftantinopel fort, Der König ems 
fing denfelben äußerft gnädig und beehrte ihn mit dem Groß⸗ 
kreuz des Erlöferordend, — 
 —_———_—__—_—_ meemmur 2 nummer, mn emo. . 3 

i Anzeigen 
Stieler’8 Shul- Atlas 
ber neuern Erbbeichreibung 
bat für alle Schulen Deutfhlands einen Vorzug er. 
halten, ben kein anderer Schulatlas gewähren kann, Es 


Im Derlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden, 


sich nämlich von jebt an jebem Eremplar deſſelben aus dem 
nun voliftändig erfchienenen Atlas der deutschen Bundes- 
Staaten eine ber 29 Karten nad der Wahl des Kdus 
fers gratis beigegeben, fo daß flr ale Landestheile Deutſch⸗ 
lands bie fpeziellere Darftellung der heimathlich en ®m 
gend, welche Lehrer und Schuler zunaͤchſt angeht, nicht fehe 
len kann. 
Schul- Atlas der neuern Erdbeschreibung. 27 
ill. K. nebst 1 Speeialkarte von Franken, Preis 2 fl. - 


42 tr. 
Kleiner Atlas der Deutschen Bundes-Staafen: 
29 il. K. Preis 4 fl. 12 Er, 
Schul- Atlas der Alten Welt. 14 ill. K. nebst Ab- 
rils der alten Geographie, Preis ı fl, 46 kr., j 
bei Juftus Perthes in Gotha erfhienen, find ſtets im 


“den neueflen Auflagen durd alle Buchhandlungen zu haben, 


in Bapreuth in der Grau’fchen Buchhandlung, in Hof 
und Wunfiedel bi G. A. Grau, 


Wichtige literärifhe Nachricht. 

Den proteft. Geiftiihen dürfte es fehr willkommen fepn, 
daß ein, bas Seiler’fhe Lehrgebäude volltoms 
men erfeßenber, an bie in Bapern gefeglich eingeführte 
Eprucdfammlung genau fi anſchließender und hinſſchtlich des 
proteft, Lehrbegriffs, mit einem Zeug niß der Theol. Fa⸗ 
kultaͤt zu Erlangen verſehener Leütfaden zur Erfide 
rung bes Lutherifhen Gatehis.mus, vom Pfarrer 
Dr. Ir miſcher, 7% Bogen flart, bei den Buchbindern 
Meifmann, Gebhardt, Neibſch, Zobel, Keffelring und Weids 
mann zu Erlangen, gebunden um 16 fr., geheftet aber 
und in Parthieen bei dem Verfaffer um 12 Er. zu haben ift. 


Ein junger Menfch mit 15 Jahren und mit nöthigen Vor⸗ 
Fenntniffen verfehen,, mwinfcht in einer Handlung als Lehrling 
unterzufommen. Frankitte Briefe mit B. S. befördert das 
Gomptoir biefes Blattes. 


— — — — — — — — — — — 





Fremden⸗—⸗Anſeige. 
4 October. 

Anker: HP. v. Starck, Bergwerkabeſitzer v. Prag. Hoffmann, 
Forſttandidat v. Ebrach. Baron v. Gerſtenberg, Guteb. v. Winzing⸗ 
reda. v. Roſcher, Stud. med. ; v. Roſcher, Direktorin v. Ehriſtiama. 
Graf Jomain v. Farid. Baron v. Montbreton, Rentier v. Lyon. — 
Sonne: HH. Scherer, Landr. v.Rothenbud, Schloder, Kauf. v. 
Friedrichs hofen. v. Walles, Rentier v. Dresben. Graf Burkhardt, 
Gutsb.v. Wien, Telmer, Part.v. Straßburg. Schneider, Malerv, 
Brüffel, Derbrnbeng, Bei. v. Berlin. Gräfin Zikowoeka, @utsbefiger 
rinv. Kiew. — S.Rof: HH.AfIte. Windifh v. Augsburg, Bauer 
v. Münden. Pöhlnien, Gutsb.v. Freifing. Seidner, Priv. v.Rürne 
berg. — Löwe: Hr. Renner, Babr. v. Pößenrt. Echaupert, Gans 
torin v. Buch a. Forſt. — W. Mann: Hp.Maifel, Fabr. v. Abens: 
berg. Hölzel, DOe.v. Schwarzach. Koͤgler, Blößherr v. Gronad, — 
Krone: Grämer, Mufitus v. Gronady. Thomas, Ecjloffermeiftern. 
Königsftein. Die. Weiß v. Nürnberg. — RD GE: Welch, Bier 
brauersfrou v. Nürnberg. Neupert, Hanbelöfrau v. Markfbreit, — 
Schlend: HPH. Bägler, Kfm. v. Rengenfelb. Hertel, Handelsm. v. 
dorf. — Schneider: Handelsite. Mariacher v. Kundel, Meßner 
v. Viegen. — 


Nedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


+ Sonntag 





Deutidhland. 


München, 3. October. Ge. Kaiferl. Hoh. der Großs 
fürft » Thronfolger von Rußland, der geitern unmittelbar 
nach feiner Anfunft Sr. 8. Hoh. dem Prinzen Carl von 
Bayern einen Befuch erftattete, dem diefer gleich daranf ers 
wieberte, erfchien um 7 Uhr im vollgedrängten Theater, 
wo er in ber vorbern Hofloge der Darftellung der Oper: 
Robert der Teufel, beimohnte, Während eines Zwifchens 
aftes machte Se. Kaiferl. Hoh. dem anmwefenden Prinzen 
Ehriftian von Dänemark und deffen Gemahlin ER. HH. 
in ihrer Loge einen Beſuch. Dem Ausfehen nach fcheint 
der Groffürft von feiner Krankheit gänzlich hergeitellt zu 
ſeyn. Er ift ein fehr büßfcher junger Mann, hoch und 
fchlanf gemachfen, mit lebhaften Augen und überaus ans 
genehmen Gefichtszügen; feine Erfcheinung ift einfach, aber 
mwürbevell. Diefen Morgen nahm ber hohe Gaft mit ben 
Herren feine® Gefolges in Begleitung des Oberhofmeifters, 
Grafen Earl v. Rechberg und des Geheimenraths v. Klenze, 
die Merkwürdigkeiten der Hofburg in Augenfchein, wo vors 
gütglich die Schönheit und Pracht der Allerheiligen Hoflirs 
he die laute Bewunderung des Prinzen erregte. Später 
nalen fih Se. Kaiferl. Hoh. nach Nymphenburg, um 
den Kgl. Prinzeffinnen einen Befuch adzuflatten. Dieſen 
Abend wird dem Wunſche des Prinzen zufolge dad Trauers 
fpiel Wallenſteins Tod aufgeführt. Das Theater wird bes 
leuchtet; und anf Befehl des Königs haben alle höhern Hof⸗ 
und Eivilbehörben in Uniform zu erfcheinen. — Der Prof. 
ber Mechanif am K. K. polgtechnifchen Inftitute in Wien, 
Hr. Adam Burg, rühmlichit bekannt durch feine ausgezeichs 
neten mathematifchen Werfe, it, von einer auf Koften 
der Defterreichifchen Regierung unternommenen techniſch⸗ 
wiffenfchaftlichen Reife durch Deutſchland, Belgien und 
Franfreich zurücktehrend, fammt feinem Aifiitenten Hrn. 
Schröter, hier angefommen. — 

Am 1.October wurde in Gegenwart II. EE. bes Hrır. 
Erzbifchofs von München» Freifing und des Minifterd des 
Innern, Hrn. v. Abel, dann des Hrn. Biſchofs von Res 
gensburg und anderer geiſtlichen und weltlichen höhern Ber 
amten die Benediftinerabtei Metten feierlich eröffnet. Spä— 
ter Fand auf Königl. Anordnung im Kloſter⸗Refektorium 
eine Tafel von 40 Gedecken Statt, wobei Hr. Minifter v. 
Abel die Bedentfamfeit diefer Feier auseinanderfetzte, und 
zugleich den Befehl Sr. Maj. verfühbigte, daß biefer Ort 
and künftig die Nuheftätte der Könige aus dem erlauchten 
Wittelsbacher Haufe feyn folle. — (E.0.0-f.8.) 

Schweiz; 
Züri, 1. Oetober. Wie ungegründet die Raiſon—⸗ 
uements jeyen, welche mehrere Schwweizer Blätter, durch 
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das Journal des Debats verleitet, gegen die eibgenöffifchen 
Abgefandten nah Mailand darüber erhoben haben, daß fle 
ben Schu Defterreichd angerufen hätte, ergibt fich am 
beiten aus ag meer amtlidyen Berichte der HH. Obrift v. 
Planta und Staatsrath Molo an die Tagjagung, ben 
wir im Audzuge mittheilen: Im Folge des Auftrags, uns 
nach ber Krönung vorftellen zu laffen, hatten wir erft am 
8. September eine Audienz bei Sr. Durdylaudıt dem Fürs 
ſten Metternich, den wir baten, und einen Tag und eine 
Stunde zu beitimmen, um Namens der Eidgenoffenfcaft 
Sr. Maj. dem Kaifer deren Glückwünſche darbringen zu 
bürfen. Ge. Durch. der Fürft Staatskanzler empfing ung 
fehr wohlwollend. Nach den einleitenden Gomplimenten 
güng die Unterhaltung auf die innern Berhältniffe der Schweiz 
und auf die Perfon Ludwig Napoleons über. „Sie haben 
Recht, fagte der Fürft, unfre Politik gegen Ihr Vaterland 
eine loyale zunennen. Sch kann Sie verfihern, daß Oeſter⸗ 
reich befonders gegen bie Schweiz volltommen ehrlich hans 
beit, um fo mehr, ald es in unſern Wünfchen liegt, dies 
felbe glucktich zu wiſſen. Bergen kann ich ed Ihnen jedoch 
nicht, daß die neuejte Geſchichte mit Ludwig Napoleon eine 
fehr ernite Seite hat. Franfreich verlangt mit vollem Rechte 
die Entfernung diefed jungen Menfchen aus der Schweiz, 
wo er, anftatt unter bem Schuße bes erhaltenen Aſyls rus 
big zu leben, alle jeine Gebanfen nad) Frankreich richtet. 
Franfreic,, obſchon zu ſtark, um diefen jungen Menſchen 
zu fürchten, muß dennoch baranf beftchen, daß die Einflüffe 
von Arenenberg auf die Armee aufhören. Es handelt ſich 
im Allgemeinen jedoch bier nicht fowohl um die Perſon Lud⸗ 
wig Napoleond, als vielmehr um das Princip, ob es übers 
haupt angehen fönne, daß man von ber Schweiz aus uns 
geitraft politifche Umtricbe gegen die Nachbarftaaten vors 
nehme. — Hier erflärte fih Se. D. ganz beflimmt, wie 
folgt: „Es üft der feite und eimmüthige Wille der Mächte, 
daß die Umtriebe in Arenenberg aufhören, feyen fie gegen 
die. Orfeand, oder gegen andere Mächte gerichtet.” Wir 
berüßrten die ſchwierige Stellung der Schweiz ald Republik 
mitten zwifchen Monarchien und die eigenthümlichen Vers 
wicklungen, die ſich namentlich in dieſer Angelegenheit aus 
der Sonverainetät der Gantone zeigten, - „Weit entfernt, 
erwiederte hierauf der Fürft, daß wir nicht dieſes Alles ges 
nan zu würdigen wüßten, find wir vielmehr die erjten Vers 
theidiger, der Spuverainetät ber Kantone, an welcher das 
Stück der Schweiz hängt, allein diefe Souverainetät ents 
bindet Die Schweiz keineswegs ihrer völferrechtlichen Pflich⸗ 
tem gegen ihre Nachbarn. Wenn heute in den Defterreis 
chiſchen Staaten gegen bie Unabhängigkeit Ihres Vaterlan⸗ 
bed. coitfpirirt würbe, fo genügte eine Klage Ihrer Regie⸗ 
rung, um foldye Perfonen augenblicklich zu entfernen, over 
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- für immer unfchäblich zu machen; das gleiche Verfahren 
find die Mächte berechtigt von der Schweiz zu fordern.’ 
Wir bemerften Sr, D.,. daß die Note Frankreichs näch⸗ 
ftend der Prüfung der Cantone unterlegt werden folle, und 
daß wir nicht zweifelten, Daß die Frage ebeu fo fehr im 
Geiſte völferrechtlicher Pflichten ald der eignen Ehre genau 
geprüft und gelöst werben würde. — Den 10. Sept. hate 
ten wir bie Ehre, Gr. Maj. dem Kaifer und König vorges 
ftellt zu werben. Auf eine kurze Anrede, die weſentlich 
dahin ging, Er. Majeftät die aufrichtige Theilnahme der 
Schweiz an dem feierlichen Ereigniffe der Krönung in Mais 
land zu bezeugen und den Wunſch auszudrücken, daß die 
glücklich beſtehenden freundnachbarlichen Berbältniffe zwis 
ſchen beiden Staaten ferner fortbeitehen möchten — geruh⸗ 
ten Se. Maj. das Schreiben des hoben Vororts gütigſt ans 
zunehmen und feine Freude über bie Theilnahme der Schweiz 
an diefem Ereigniffe zu bezeugen, und entließen und mit 
dem Wunſche für ihren Frieden und ihr wahres Glüd. — 
In der Abjchiedsaudienz bei Sr. D. dem Fürften Staatds 
fanzler wiederhoften Se. Durdıl. im Wefentlichen ba früs 
her Gefagte in Bezug auf Louis Napoleon und die Stels 
lung der Schweiz in ihren völferrechtlichen Beziehungen. — 
Um: die Gränzen der von den übrigen Mächten zu leiftenden 
Unterftügung in diefer Frage zu fennen, baten wir Ge. 
Durchl., und zu ſagen, welches die Abfichten des Kaiferl. 
Kabinets in diefer Sache feyen ? Der Fürft antwortete ung, 
die Politik Defterreichs fey weſentlich friedlich und confers 
vativ, und werde daher auch ſtets dahin zielen, dieſes Prins 
cip überall aufrecht zu erhalten. Es werde baher Oeſter⸗ 
reidy auch in diefer Frage, bie eine wölferrechtliche ſeye, 
* rauf beftehen müffen, daß Arenenberg fernerhin nicht mehr 
ein Herd von Umtrieben unb Gonfpirationen fey, und daß 
der herrſchende Krebeſchaden bis auf die Wurzel audgerots 
tet werde. Der Schweiz fünne er nur wohlmeinend ras 
then, fid vom völfersechtlichen Pfade nie zu entfernen, ins 
dem alle Mächte, einverfianden feyen, dieſes nicht zu dul⸗ 
ben, wie biefelben Mädıte Dagegen auch ftetd bereit feyen, 
Die Freiheit und Unabhängigkeit der Schweiz zu fügen und 
zu ehren. Den 17ten traten wir unfere Nüdreife an. — 
Franfreid. 

Paris, 30. September. Der König und die Koͤni⸗ 
gin beſuchten am 29, September die im antifen Style ers 
baute Magdalenentirche, bekanntlich eines der prachtvollften 
Monumente von Paris, weldies, 1764 begennen, durch 
ein Kaiferliches Defret 1807 zu einem ‚Tempel des Ruhms“ 
umgewandelt und 1816 feiner religiöfen Beftimmung zurück⸗ 

egeben, jegt feiner Vollendung fidy nähert. Die Aufmerks 
amfeit. II. MM, feffelte namentlich das große Fredcoges 
mälde ber Kuppel, welches durch Herrn Ziegler, einen 
Deutſchen Künftler, kürzlich vollendet worden. Der König 
ließ fid alle Details dieſer umfaſſenden Gompofltion, welche 
die Geſchichte des Chriſtenthums darftellt, durch den Künfke 
ler erflären und ernannte diefen hierauf vor feinem Werte 
ſelbſt, als Zeichen feiner hohen Zufriedenheit, zum Ritter 
ber Ehrenlegion. — 


— 


Fa | 

Touloht, 27. September. Mir: haben durch das 
Dampfboot Fulton folgende Nachrichten aus Algier erhal⸗ 
ten: Abd» El» Kader hat ungeachtet feiner Canonen, feiner 
Minen und feiner Sturmangriffe fi der Stadt Ain-Maady 
nicht bemächtigen fönnen. Der Marabut Tidfchini empfond 
jedoch lebhafte Beforgniß , und er fandte zu Abd⸗El⸗Ka⸗ 
ber einige Marabuts der benachbarten Städte, um hinfichts 
lich, feiner Unterwerfung zu unterhandeln. Der@mirnahm 
dieſe Unterwerfung an, aberer wollte in die Stadt, welche 
ben ganzen Schatz Tidſchini's bewahrt, einziehen. Xids 
ſchini gab diefe Bedingung nicht zu, da er wohl weis, wie . 
die Verträge in biefen Ländern gehalten werden. Mittlers 
weile verminderte fi die Armee Abd » Eis KRaders beträchts 
lid}, ungeachtet der Verſtärkungen, Die er aus der Provinz 
Dran zog; fein Heer zählte tauſend Todte, eben fo viele 
Berwundete und viele Kranke; er mußte alfo zum Rüdzuge 
fid) entſchließen, welcher auch ſtatt hatte. Indeß machte 
ber Emir vor feiner Rüdfehr in die Provinz Oran mit 
Emphaſe den Troftat befannt, ach welchem Tidfchini, dies 
fer rebelliiche Marabut, ſich feiner Autorität unterworfen 
habe. Abd+ El» Kaderwurde am 15ten mit den Trümmern 
feines Heeres in Madfara erwartet. Seine erfte Verord⸗ 
nung, ald er die Provinz Oran wieder betrat, mar das 
erneuerte Verbot, an die Franzofen Pferde zu verfaufen. 
Diefe Verordnung hat den Gouverneur fehr erzärnt, und 
es wäre nicht zu verwundern, wenn die Feindfeligfeiten bei 
eriter Beraulaffung wieder beginnen würden. — Der Leich⸗ 
nam eines Goloniften wurde bei der Ferme⸗modele, halb 
von den Schakals verzehrt, gefunden, eben fo wurde ein . 
Araber, welcher die Heerden der Gemeinde Birfabem hüs 
tete, ermordet umd fein Vich geraubt. Am 18ten wurden 
im Park ber Armeclieferanten abermals 135 Ochfen und 
a 20 Schafe geftohlen, ohne daß man die Thäter entdeden 
unte. — 5 


Nupland und Polen. 


(Ag. Ztg.) Wirhaben es fürzlich auffallend gefunden; 
baß das Journal de Francfert über die angeblich in Polen 
erlafjene Ruffifche Kleiderordnung voͤllig ſchweige. Das 
genannte Blatt bringe nun ein Schreiben aus Warſchau 
vom’ 25. September, worin bie ganze Nachricht als durdy 
aus erdichtet bezeichnet wird, - Das Schreiben lautet: 
„Wenn die Franzöfiiche Regierung alle Tage deu beißenden 
Diatriben eines Haufens von Journalen ohne Edam und 
ohne Ueberzeugung ausgeſetzt it, wenn man dieſe Phrafens 
macher,, je nachdem ihre materiellen Jurerefien es erheis 
fchen, ihre Fahne wechſeln, und ihr eigenes Vaterland, 
zur großen Beluftigung der andern Nationen, miphaubdeln 
fieht, fo wäre es natürlich etwas ganz Außerordentliches, 
wenn die fremden Regierungen jenem Gewebe von Berleums 
dungen, womit eine Fraftion der Parifer Preffe ſich jo vers 
ſchwenderiſch zeigt, entgingen. Ramentlidy wenn-von Pos 
Ten die Rede. ift, zeigen die demagogifchen Blätter, felbit 
anf bie Gefahr hin, fich noch Tädyerlicher jzu-madhen ‚eben 
fo große Ignoranz ald Uebelwollen. Iſt denn dieſes Land 


951 


taufend Meiten von Frankreich, and darf ein Pamphleten⸗ 
_ Schreiber in Paris nur eine abſurde Fabelerdichten, um gleich 
überall’ Glauben zu finden ?- Wahrhaftig, wenn man gewiſſe 
Fournale liest, fo wäre man beinahe zu rn geneigt, 
ihre Redaltoren hielten ihre Lefer für Blödfinnige. Wie 
groß übrigens andy die Zahl diefer revolutionairen Schrifte 
fteller ift, fo hätten wir doch niemals geglaubt, daß ein fo 
ernfted Blatt, wie das Journal ded Debats, feine gewich⸗ 
tige Stimme mit_der jener Schriftſteller vermifchen würde. 
Aber wir haben feite Nummer vom 4. September vor ung, 
worin es heißt: „Es ſchien, als hätte Kaifer Nitolaus jeis 
nen Haß und feine-Race gegen Polen gefattigt. Eben 
aber hat ereine neue Demüthigung für dieſes unglüdliche, 
diefes heldenmüthige Volferfunden. Folgendes ift der Ufag, 
der in Warfchau verfündigt wurde von_dem Generalmajor 
Schypoff, welcher die Funktionen eines Minifters des Ins 
nern und eined Direltord des öffentlichen Unterrichts in ſich 
vereinigt.“ «(Hier zählt nun das Journal be Francfort bie 
von den Frangöfifchen Blättern mitgetheilten einzelnen Bes 
flimmungen jener angeblichen Berordnung auf, wonach alle 
Polen und Polinnen ſich Ruſſiſch leiden, müßten, und zu 
diefem Zwed in allen Städten und Dörfern Ruſſiſche Klei⸗ 
dermagazinezc. angelegt wären.) - Wir geſtehen, das Blatt 
entfiel unfern Händen, und wir glaubten zu träumen, Es 
iſt ganz überflüffig zu ſagen, daß fein Wort von diefer burs 
les ken Gomödie wahr ift, Jedoch nicht zufrieden , ein ers 
dichtetes Dokument eingerüdt zu haben, hat das Journal 
‚des Debats, ſtets der Narr feiner Leichtgläubigkeit, in feis 
ner. Nummer vom Sten, feine Betrübniß über die vorgebs 
liche Tyrannei der-Regierung in Polen aufs neue ausges 
drüct. Dieſes Journal follte doch wiſſen, daß man in Por 
Ien keine Ukafe publigirt, fondern bloß Königliche Dekrete. 
Nun erfchien aber weder ein Dekret, noch eine Ordonnanz, 
nod) irgend eine Adminiſtrationsmaßreget, welche das Pol⸗ 
nijche Coftume verboten und die Einführung des Ruſſiſchen 
befohlen hätte, Nirgends wurden Kleidermagazine errich⸗ 
tet, und das Lächerliche dieſer fonderbaren Erfindung trifft 
ganz allein den Verfaſſer des Artifeld. Wer weis, überdieß 
nicht, daß feit einem vollen Jahrhundert der Polnische Rod 
in den höhern Glaffen außer Gebrauch gefommen it, und 
daß mur einige Greife heute noch in Warſchau diefes alte 
Coſtume tragen, in welchem fie felbft bei dem Marſchall Fürs 
ften von Karfchau empfangen werden. Was die Trach 
des Molfed, die nationalen Sitten und Gebräuche” anbes 
trifft, fo ifi man fo weit entfernt, diefelben autaften zu wols 
len, dag man im Theater zu Warſchau dieſelben treu tes 
präfentirt fieht, und das Publikum beklaſcht, fo viel es 
will, die frafufischen und maſuriſchen Tänze, welche im 
Nationalkoftumedargeftelltwerden. Die Polnische Sprache 
wird bei allen Gerichten angewendet; alle Angelegenheis 
ten werben im diefer Sprache verhandelt, jedem Einwohner 
feht ed frei, ſich am die Behörden auf Polnisch zu wenden, 
und er erhält bie Antworten in derjelben Spradye. Alle 
Behörden, ſelbſt diejenigen Ruffifichen Beamten, welche die 
höchſten Stellen bekleiden, fprechen und. fchreiben in dieſer 
Sprache. Wenn man wegen dertäglid) zunehmenden Bers 


— 


bindung beider Länder von dei.angeftelften Polen vertan, 
daß fie Rufftich verfichen, fo find die Beamten von 


fcher Abfunft auch genöthigt,. das Polniſche zu lernen. Ai j 


ift die genaue Wahrheit, welche ic, täglich und ftündli 
unter meinen Mugen habe. Nachdem id) die unbegreifliche, 
von einer bögwilligen Preſſe verbreitete Fabel gelefen, fonnte 


ich dem Berlangen nicht widerftehen, Sie hievon bireft durch 


dieſes Schreiben in Kenntniß zu fegen. Daffelbe kommt 
von einem Polen, einem frieblichen Einwohner, der feiner 
Parte angehört, den aber fo grobe fügen mit Unwillen er» 
füllt haben.” — h 
Sandwidhsinfelm. : 
Englifche Vlätter ſchreiben: „Tamehameha IH., 
König der Sandwichanſeln, hatunterm 18. December 1837 
eine Berordnung erlaffen, durch welche die fatholifche Con⸗ 
feffion auf diefen Infeln geächtet wird. Kein katholischer 
Miffienair fol auf diefer Infel zugelaffen werden, Kenn 
ein Echiffsfovitain einen Fatholiichen Miffionair an dad 


‚Land fegt, jo werden fein Schiff und. feine Ladung fonfids 


cirt, und er hat außerdem noch 10,000 Dollars zu zahlen. 
Seder Arbeiter, der auf der Inſel zugelaffen „worden iſt, 
wird, wenn er fatholifche Lehren zu verbreiten fucht, mit 
einer Geldbuße und Gefängnig oder Verbannung beſtraft.“ 
ne ur m en || 
Anzeigen. 

In Baumgartner's Buchhandlung zu Leipzig 
find fo eben erſchienen und durch die Bucdner)fhe Bude 
bandlung in Bapreuth zu begiehen: 

Allgemeine, wobhlfeile 
Bilder - Bibel für die Katholiken, 
oder die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teflas 
"ments, mit 500 fchönen in dem Terte eingebrugtten Abbil⸗ 
dungen. (Ötereotyps Pracht Ausgabe.) Mit der Druds 


Erlaubniß des hohwürdigen katholiſch-geiſtlichen Confb 


‚ Roriums des Königreichd Sadıfen. Dieſes unvergleichs 
lich fchöne Bibelwerk it nun vollendet und foftet broch. 
7 fl. 12 kr., in fhwarzem Maroquin fchön gebunden und 
vergoldet 8 fl. 56 kr. die Erläuterungen dazu broch. 
.54 fr., elegant gebunden 1 fl. 12 fr. Alle Buchhand⸗ 
«lungen nehmen Beitellungen an. 

Diefelbe für Proteftanten nach Dr. M. Luthers Uebers 
fegung roh. 7 fl. 12 kr., gebunden 8 fl. 36. - 


Malerifche Reife in Sid: und Nordamerika. 


Eine georbnete Zufammenftellung des Wiffenstwürdigs 
ften aus den Entdedungsreijen eines Columbus, Las Caſas, 
Dviedo, Gomara, Garcilazo de la Bega, Acofta, Freſier, 
La Sondamine, Ellis, Uloa, Phipps, Adlair, Eaftelur, 


Meolina, Bartram, Stedman, Madenzie, Montgomery, 


De 


Pike, Azara, Humboldt, Bradbury, Antonio del Rio, 


Franflin, Beltrami, Colot, Long, Mawe, Mierd, Ha 


milton, Cochrane, Clark, Nengger, Aug. von Saint Hi 


-Jaire, Spir und Martius, Prinzen von Neuwieb, d’Ors 


bigny u. d. m., verfaßt von einer Geſellſchaft Reifender 
und Gelehrter, unter der Leitung ded Hrern Alcide d'Or⸗ 
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Deutſch von Dr. A. Die ʒmann. Mit gegen 300 
en. & Lieferung Gr. 4. zu 27 fr. 


W. Shaffneare’s 

'sämmtliche Werke in einem Bande. 

Im Bereine mit Mehreren überfegt und herandgegeben von 
Julius Körner Mit 40 Holzſchnitten und Shak—⸗ 

- fpeare’s Portrait in Stahlſtich vermehrte Ausgabe. Les 
xiton 8. & Lieferung 36 fr, ‘ 


The complette Works of William | 


Shakspeare. 

Printed from the text of the most renowned Editors 
with nearly 270 Engravings, accounts historical and 
explanatory of each play, a copious and elaborate 
glossary, and the Authors Liefe. ä Lieferung. Le- 
xikon 8. br. 45 kr. 


Ideen-Magazin 
für Architekten, Künftler und Handwerker, 

die mit der Baufynft und ihren Einzelheiten zu thun haben, 
ald Maurer, Zimmerleute u. f. w., wie auch für Baus 
herren und Gartenbefiger; enthaltend eine reichhaltige 
Sammlung von Zeicdinungen zu Gebäuden aller Art und 
Beftimmung, mit ihren Theilen und Grundriſſen, als: 
zu Stadt», Land, Gewächs und Badehäufern, Tems 
yeln, Gapellen, Kabinetten, Balcons, Baluftraden, 
Niichen ꝛ⁊c. ꝛc. Auch zum Nadyzeidınen in Sonntage: und 
Induſtrie⸗ Schulen brauchbar. Herausgegeben vom Prof. 
5. G. Grohmann. Neue vermehrte Auflage. II. Band, 
-5ted gi btes Heft; jedes von 6 Blättern. gr. 4. broſch. 
zu 36 fr. - 


Der Metallarbeiter, 

oder Ibeen zu Balcond, XTreppengeländern, Thormwegen, 
Thuüren, Fenftern, Fenfterbrüftungen, Gittern, Grabs 
monumenten, Geldfaflen, Stüsen, Laternenhaltern, 
Wetterfahnen, Klingelzügen, Schloͤſſern, Schlüffeln, 
Schildern, Riegeln, Griffen, Bändern, Klinien ıc, 
Auch ald Vorlegeblätter für Gewerbe » und andere Schu⸗ 
fen, Btes Heft. Erfunden und gezeichnet vom Architekt 
5. U. Merden gr. 4. br. 36 Ir. 


Praktiſche 
Zeichnungen von Meubles 

im neueſten und geläutertſten Geſchmacke mit beigefügtem 
Maßſtab für Architeften, Tifchler, Vergolder, Bildhauer 
und überhaupt für alle fich diefem Rache widmenden Künſt⸗ 
ter; mit befonderer Nüdficht auf leichte Ausführbarkeit, 
auch ald Borlegeblätter für Eonntags » und Induſtrie— 
Schulen anwendbar. 2Oftes Zimmer. (Vollſtändiges 
Amenblement,) gr. 4, br. 36 fr. 














- Im Veriage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Der Tapezirer, - - 
ober Drappirumgen von gangen Zimmern, Plafonbe, 
zelnen Waänden, Fenfern, Betten nf. Mur für Archis 
teften, Detorateurs, Tapezirerumd überhaupt für 
und Freundinnen diefer Kunſt, aud) ald Borlegeblätter 
für Gewerbds uud andere Schulen. 10tes er Er⸗ 
funden und gezeichnet vom Architelt F. W. Mercker. 
‚gr. 4. br. 36 fr. ’ oe 
(KLEINKINDERBUCH) 


J. 


Pr . ui 
Robinfon Krufoes 
ober wie gut iſt ed, daß man etwas lernt und. unter Men⸗ 

(chen It. Dit 16 Üuminieten Rupferfichen gefnmicht. 
, cart. o 


Sn zweiter Auflage ift fo eben erfgienen:- 
Die Kunft 


Holz zu erfparen, 
“oder Anmweifung : . 

eine vollftändige Befenerung des Heerdes und der Defen 
mit zwei Dritttheilen, meift fogar der Hälfte und weniger, 
des gewöhnlichen Bedarfs an Brennholz zu bewirken, für 
Jedermann mit geringen Koften ausführbar, 
durch Erfahrung erprobt und mitgerheilt von einem Sach⸗ 
fundigen. Mit erlänternden Zeichnungen. (gr. 8: Hanau 

\ bei König.) Preis 3 Gr. - e 
Vorraͤthig in der Grau' ſchen Buchhandlung zu Baye 
reuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Neue Leipziger Mess - Waaren ’ 
in vorgliatich ſchoͤner Auswahl und zu moͤglich ſt billigen 
Preißen bei u .. 





acer; 3 Mertheimben. 


a . 
Ed werden naͤchſt der Stadtlirhe Nr. 141, 2 oder, 3Öpmınas, 
fiaften oder Gewerbsſchuͤler in Koftund Logis zunehmen geſucht. 
— ET a 


Fremden: Anzeige 
5. Dctober. r 
Sonne: HH. Rauflte, Luchs v. Nürnberg) Bockther v Bamberg 
Schwarz, Rentierv. Paffau. Losring, desgl.v, Salaburg. Brirferu - 
Briltwig, Srudentenv.Öreifenwold. ‚Weidmann, Abjutantv, Rürne 
berg. — Anker: HH. Kflte. Köhler v. Etuttgart, ———— 
bronn. Leufer, Contipiſt v. Deggenborf. d. Harwiles Mentierv. Bons 
bon. Fri. Echmitt v. Effelder. — Traube: Hr. Bauer, Priv.d. 
Bolsbach. — W. Mann: HH. Hagen, Privat. v. Amberg. Lober, 
Hdlöm.v. Nürnberg. — S.Rof: HH. Wiefend, Student v, Bürge 
burg. v.ictenbann, X. Preuß. Lieutenantv.Röln, Hofmener, Prid, 
v. Hasen). Fröhlich, Kaufm. v. München. Rofenmertrt, Cantor v' 
Reuftadt a.d. DO. Hoffmann, Faäbr. v. Würgbärg. — Lower 89. 
Schilling, Lehrer; Schilling, Enmnafiaft v. Maifhenfed: -Baytlı; 
Korfigsbulfe; Pabft u. Schnappauf, Gaflwirthe v. Aſchirn. Harz 
Det.v. Wiefenfrle. — Krone: Hr. Fifder, Rrhier v. Burahalg.— + 
Hirt: tens, Hölem.o. Edinay. — WB. Famm: Holslte. Krug 
».Brunnenbaus. Schneider sen. t. jun. v.Stabtfleinh. -MOHST 
Nadıtmann, Kabr. v. Waltmüncen. Holslte.Reupertv.Marktteiten, 
Zautv. Müftenftein, Lipp v. Lichtenberg, Lang, Büntherd, Spass - 
ned, — König: Vetter, Shuhmader v. Reuſtadt. — 


ri 


Rıdäctur: Garl Burger, page 


Bauten 


Dienftag 





Deuntfhland. 

Münden, 5. October. . Der Großfürft Alerander 
verweilte diefen Morgen längere Zeit in den Räumen bes 
Wiühelminifchen Gebäudes, und nahm dort bie große Hofs 
bibliothef, die Afabemie der Wiſſenſchaften ıc. in Augens 
ſchein. Später beehrte er ben-Benerallieutenant Frhrn. ©. 
Zoller mit einem Beſuche, und befah defien Artillerie» Mos 
bellenfammlung. Um 1 Uhr fand auf dem Matöfeld das 
Manduvre einer Batterie mit gewohnter Rafchheit und Ges 
wandtheit flatt. Mittags war Diner bei Sr. Durchl. dem 
erzog von Leuchtenherg,, ji welchem auch J. 8. H. bie 
erzogin Mutter von ihrem Landfig Ismaning hier eintraf, 

i diefer Gelegenheit bemerfe ich, daß der Herzog Mar 
am 2ten d. Mts. majorenn geworden iſt; er hat nun fein 
reiches Erbe, das troß vielen Laſten durch eine gewiſſenhafte 
Verwaltung ſich noch bedeutend vermehrt hat, im geordnet⸗ 
ſten Zuftande angetreten. — Prinz Chriſtian von Bänemark 
bleibt Sonntag noch hier, um dem Vollsfeſt auf der Theres 
flemwiefe beizumohnen, und verläßt Montags unfere Stadt, 
um ſich vorerft nach Stuttgart und Carlsruhe zu begeben. — 
Sm Ugfchneider s Fraunhofer’fchen optiſchen Inſtitut ift man 


dermalen befchäftigt, die fertigen großen Inftrumente, füt 


bie Peteröburger Sternwarte deſtimmt, aufzuftelen, was 
verfchiebene Boranftalten nöthig macht. Mit bem Helios 
meter £von 7 Zoll Deffnung) hofft man binnen wenigen Tas 
gen fertig zu feyn, doch die Aufitellung des großen Refrafs 
tord (von 14 Zoll Deffnung und 21 Fuß Brennweite) foftet 
viele Mühe. Der berühmte Ruffiihe Staatsrath Dr. v. 
Struve, der zur Prüfung diefer Inftrumente hieher gelom⸗ 
men, dürfte darum noch einige Zeit in München verweilen. 
Auch der Direktor der Sternwarte in Bonn. Dr. Argelans 
ger, iſt hier; biefe Sternwarte hat gleichfalls ein Heliome⸗ 
ter im hiefigen Inftitute beftellt, — 
Münden, 5. October. Nach dem Negierungsblatt 
Mr. 36 iR die erledigte Rechnungsfommiffairsftelle bei der 
Regierung von Mittelfranken dem funktionirenden Red 
nungsreviſor Graf verliehen, der Profeffor Kieffer am 
Gymnaſium zu Nürnberg in Folge adminiftrativer Erwäs 
gang in Quiescenz verfegt, und bie jweite Pfarrftelle an 
der Gumbertuskirche in Ansbach dem dritten Pfarrer Fuhr⸗ 
— * — * Uhr Abende 
ettin, 3. October. ern gegen 7 Uhr Abe 
trafen Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin 
von Rußland, nebft Ihren Kaiferl. Hoheiten den Gro 
fürftinnen Maria, Dlga und Alerandra, auf der Rüdkfehr 
nach Allerhoͤchſtihren Staaten, in Begleitung Sr. Königl. 
Hoheit des Kronpringen,’ hier ein. Von der bevorftehens 
ben Durcreife der Allerhöchſten Herrſchaften unterrichtet, 
war ein feſtlicher Empfang befchlofjen, und eine Depntation 
nad) Berlin abgefandt worden, um Allerhöchftbiefelben zu 


ther Zeitung 


Nro. 239. 


9, October 1838. 





einem Balle eirzuladen; diefe Einladung mar jedoch wegen 
ber zu befchleunigenden Reife und ber Kränflicjkeit Ihrer 
Majeſtät der Kaijerin in gnädigen Ausbrüden abgelehnt, 
auch jede Empfandds Feierlichfeit verbeten worden. Defs 
fenungeachtet konnte bie Stadt es fich nicht verfagen, durch 
ſichtbare Zeichen bie Ehrerbietung und Freude zu erfennen 
u geben, .mit welchen ein jeber Bewohner derfelben dem 
hen Herricherpaare entgegenfah. Gegen 8 Uhr ging das 
Dampficiff „Pospeichny‘ zuerk ab und gleich nach 9 Uhe 
ſetzte die „Ifchora” ihre Mafchine in Bewegung und vers 
ſchwand bald, unter bem Jubelrufe uud den Segendwüns 
ſchen für eine glücliche Rückkehr, den Blicken der verfams 
melten Menge. Während des kurzen Aufenthalte am Eins 
ſchiffungs⸗Matze führten die Mufiks Corps der hier garnis 
fonirenden Regimenter eine Abend »Mufit, namentlic, die 
Ruſſiſche National» Hymne, aus. Als Beweis der regen 
Theilnahme an dem frohen Ereigniffe fönnen wir nicht ums 


‘ hin, enpnführen , daß auf die nur als Wunſch ausgefpros 
n 


chene Andeutung der ftäbtifchen Behörden nicht allein die 
ganze Stadt bis in ihre entlegenften Theile, fondern auch 
die an ber Ober gelegenen Gärten und Villen reich erleuch⸗ 
tet waren, welches, mit ber Beleuchtung des Vollmonds 
verbunden, einen wahrhaft. malerischen Anbli gewährte, 
— Um die Reife Ihrer Majeftäten während der Nacht vor 
jedem möglichen Unfall zu bewahren, war die Erleuchtung 
aller zur Bezeichnung der Fahrt bis durchs Haff dienenden 
Tonnen und Merkmale angeordnet worden; ein leider jes 
doch jpäter eingetretener äußerit ftarfer Nebel mochte die 
Weiterfahrt verwehrt haben, fo. daß beide Dampffciffe 
heute gegen 5 Uhr Morgens beim fogenannten engen Oders 
fruge (etwa 24 Meilen von hier) vor Anfer gefehen wur⸗ 


‚ben und ſchwerlich vor gefunfenem Nebel, alfo etwa um 


6 Uhr, mweitergegangen ſeyn dürften. — Ge. Königl Ho. 
ber Kronprinz übernachteten im Landhauſe und traten nach 
eingenommenen Frühftüd bei bem Herrn GeneralsPieutenant 
von Blod die Rüdreife nad) Berlin an. — . 
(Berliner polit. Wochenblatt.) Es war er 
laubt, den Straßburger Schiffbruch bes jungen Bonaparte, 
Prätentionen auf den Frangöflfben Thron überhaupt, als 
eine Art von Kinderei zu betrachten, welche allein Ludwig 
Philipp angehe, und ihm bei den verwendbaren Polizeimit⸗ 
teln feine große Beſorgniß einzuflößen vermöge, Allein 
der finſtere Geift der Revolution hat die Angelegenheit fo 
zu wenden gewußt, daß fle nicht bloß dem Juliusfönigthum, 
fondern dem ganzen weftlichen Europa bedrohlich wird und 
ungemeine Wichtigfeit gewinnt... Man fuchte die Maffe 
der Franzöftfchen Armee dadurch für jenen Kronprätendens 
ten zu gewinnen, daß man an ihre böfen Leidenſchaften ap⸗ 
pellirte, ed wurde z. B. im Stillen und in vielen taufenb 
Abdrüden ein Lieb verbreitet, beffen Tendenz unzweidens 
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tig hervorgeht. Das heißt ben Dünfel, bie Habgier und 
die Thatenluft des beweglichen Volles zugleich in Anfpruch 
nehmen, und Bewegungen anbahnen, gegen die alle Klug⸗ 


heit des Framzöfifchen Staatsoberhauptes o wiel wie nichts 


vermögen würde, denn noch einmal raubend und ſchwel⸗ 
gend durdy Deutfchland und Italien ziehen zu fönnen, ift 
eine für dem gewöhnlichen Franzoſen gefährlich verlodende 
Yusficht. Freilich hat ed damit für den Augenblick noch 
feine Gefahr, und bie Feldherrntalente, welche Ludw 
Bonaparte bei einer kurzen und unglücklichen Campagne m 
ben Stalienifchen Garbonari entwickelt, können nicht eben 
beunrubigen; aber er würde auch nicht als Führer, fons 
dern höchſtens als Bundſchuh bei diefem —— der Cul⸗ 
tur⸗Barbaren dienen, — und jedenfalls iſt ein Ton ange⸗ 
ſchlagen, den Frankreichs Nachbarn nicht überhören dürfen. 
Goslar, 29. September. Heute Morgens zwiſchen 
3 und 4 Uhr brach ar ser Markiſtraße hieſelbſt Feuer aus, 
Welches, da wegen Mangeld an Raum nicht gleich die nös 
thigen Löſchungsspparate angebracht werben fonnten, fo 
ſchnell um fi griff, daß innerhalb drei Stunden 13 Hin 
fer nebſt Hintergebäuden, ein Raub ber Flammen wurden. 
Leider büßte bei dem unvorhergefehenen Einfturz ein Mauer 
ein, Mann fein Leben ei. — : 
— ch weiz. 
.. Genf, 27. September. Bon hier and wird bad Ges 
rüdıt, ald wollten bie fremden Gefandten ihr Bifa über die 
äffe bed Herrn Bonaparte verweigern, widerlegt. Det 
uffische Gefandte, Hr. von Krübener, welder am 26ften 
hier war, fol gefagt haben, daß nicht nur er felbft fein Viſa 
Nicht verweigerte, fondern auch in feiner Abwefenheit feine 
Sekretaire ed ohne weitere Information geben würben. Der 
Apiegbratt in Genf verfammelte ſich nad) Empfang der Nach⸗ 
n ten aus Lyon auf der Stelle, und beſchloß fogleich alle 
ruppen einzuberufen. Gtaffetten wurden abgejendet und 
folgende Proflamation erlaffen: „Lie Syndike und der 
Staatsrath benachrichtigen ihte Mitbürger, daß glaubwürs 
dige Anzeigen fie in Kenntniß gefegt haben, daß eine Divis 
flon Franzöfiicher Truppen den Befehl erhielt, ſich in Bes 
wegung zu fegen, um Yich der weftlichen Gränze ber Schweiz 
zu nähern. _ Dbgleidy biefe Truppenzufammenziehung nicht 
dis ein Anfang von Feindfeligfeiten bargeftellt it, fo hat 
der Staatsrath dennoch für ferne Pflicht gehalten, ohne Auf⸗ 
{hub die Klugheitsmaßregein, welche die Umſtände erfors 
dern, zu ergreifen. Indem er auf den Patriotismus der 
iz und aller Genfer zählt, ladet er diefelben ein, mit 
uhe und Feftigfeit bei der Ansführung biefer Maßregeln 
bchüiflich zu ſeyn, deren regelmäßige Beobachtung allein 
das Refultat fihern kann. Go wird der Ganton Genf, ins 
dem er dem göttlicdyen Beiftand vertraut, und bie wichtigen 
Intereſſen ded Vaterlandes, ohne fie zu fompromittiren, 
währt, die Beſchlüſſe der Tagſatzung abwarten. ‘Genf, 
den 28. September 1838. Im Namen der Synbife und 
des Staatsrathes, de Roches, Sekretair. — 
Den 28ſten Abende.‘ "Unfer Mineurskorps ift bes 
seits den ganzen Nadymittag bejchäftigt, Schanzarbeiten, 
Waͤlle und Palifaden aufguwerfen; die Stadt nimmt ein 
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fehr bewegtes Anfehen an, überall Truppen. Mit banger 
Erwartung fieht = Hanbdelöftand —— der Dinge 


entgegen. — 


Den 29ſten Morgens. Dffizielle Briefe von heute 
betätigen die Franzöfifchen Truppenbewegungen von allen 
Seiten her, und in Ger, an unferer Graͤnze, find bereits 
die Quartierbillets ausgetheilt. In diefem Augenblide rollen 
die Canonen durch bie ganze Stadt und alles hat in Genf 
bas Gepräge des Krieges angenommen. — ⸗ 2] 

Teffin. Der große Rath des Cantons Teſſin hat am 
25. September mit 61 gegen 19 Stimmen bie Entfernung 
Louis Napofeon’& befchloffen. — Eee. 
.„„Laufanne, 30. September, Der Rath war geſtern 
* Bahr Abends bis tief in Die Nacht verfammelt. Die 
Mäprepel des aufs Pifet Stellens des Auszugs und der Re⸗ 

t andy auf die Füſiliers or worden. Dex 
bed Morgend gemachte Antrag, Truppen einzuberufen, 
wurde des Abends genehmigt. Der Befehl 9 dazu au 
zwei eidgenöſſiſche Bataillone, Caillat und Bel, an eilt 
Tompagnie Artillerie, Dechat, eine Compagnie reitender 
Jager und eine Compagnie Scharfſchützen, im Ganzen 1800 
Mann, Die Artillerie und 1 Bataillon werben ſich in Mor⸗ 
get, 1 Bataillon in Orbe, und in Lauſanne die Eavallerie 
und Scharfſchũtzen verſammeln. — Proklamationdes 
Staatsraihs an feine Mitbürger: Sehr wercht 
Mitbürger! Man kennt die ernften Verhandlungen, welche 
in den leisten Zeiten die. Behörden unſeres Baterlandes ber 
je figt haben. Heute hat fich eine Franzöfffche Truppen 

toffion gegen die weſtliche —— in Mari ges 
* Ohne das Gewicht dieſes Ereigniſſes übertreiben und 

en Befchlüffen ber Eidgenoffenfchaft vorgreifen zu wollen; 
hat der Staatsrath den Befehl gegeben, den Auszug, bie 
Reſerve und die Füfllird aufs Piket umd (die obenbenaun⸗ 
Truppenabtheilungen) unter die Waffen -zu rufen. General 
Guiguer iftmitdem Oberbefehl beauftragt. ‚Der Staatsrat, 
befchäftigt fich mit den übrigen Maßregeln. Auf ben. Beiftanb 
feiner Mitbürger und die Ergebenheit der Milizen vers 
trauend, ſetzt er fie vondiefen Tharfachen in Kenntniß, und 
erinnert fie zugleich an die Pflicht, ſich von den Civil» und 
Militairbehoͤrden leiten zu laffen, und jede Manifeſtation 
und jede einzelne Handlung zu vermeiden, welche ohne Nutzen 
die ganze Schweiz fo gut als den Canton Waadt bloßſtel⸗ 
len könnte. Der Staatsrath ſetzt fein Vertrauen in bie 
Waadtländifche Bevölkerung, fo wie er ganz auf ihre Aus 
hänglichfeiran unfere Berfaffung, auf ihre eifrige 
fung und auf ihren Patriotismus und ben göttlichen Schug 
fid) verfäßt. Der Bicepräfldent Boiſot. Canzlet Gay. 

Niederlande R 

Aus dem Haag, 30. September. Man hat in ben 
festen Tagen weniger Gerüchte über den Stand der Bers 
handlungen der Londoner Eonferenz vernommen. Der De⸗ 
peſchenwechſel zwiſchen unſerer Reſidenz und kondon war 
in der letzten Zeit aber fehr lebhaft, ‚and Niemand zweifelt 
daran, daß ſich bald ein fichered Reſultat aus ben Berhands 
fingen der Gonferenz herausſtelle, da unſere Regierung fich 
Beftinsmit ausſprechende Entgegunngen nach London gelau⸗ 
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gen ließ. Der allgemeine Wunſch geht bahin, es nie 
unferm König möglich werden, in ber Thronrebe demnäd) 

den Generalftaaten und dem Lande zu verfünden, daß bad 
Ende des Statusguo num herannahe. Könnte biefe Bots 
fchaft nicht ertheilt werden, fo wird unfere Regierung ficher 
nicht anfichen, den Generalftaaten alsbald Eröffnungen 
über den feitherigen Gang der Unterhandlungen zu madıen. 
Wie ed aber auch fommen mag, an Krieg glaubt hier. fein 
Menfh, am wenigften unfere Regierung. Das Krieges 
gefchrei einiger er — er, geringften Anflang. 

ranfreid. 

Paris, 2. October, Die Taufe ded Grafen von Pas 
ris fol auf den 15. October feftgefegt ſeyn. — Der Türkis 
ſche Gefandte am Franzöfichen Hofe, Achmet Fethi Paſcha, 
it in Paris angefommen, nachdem er einen Theil Italiens 
durchreiöt,, mehrere deutiche Sonveraine befucht, und ends 
lich in England der Königin Viktoria das Geſchenk ded Sul⸗ 
tand, ein prachtvolles Halsband, überreicht hatte, Er 
war der erite mufelmännijche Gefandte, der in Rom gewer 
fen ift, und bei dem Papfte eine Privataudienz gehabt hat. 
Ahmet Pafcha ift einer der eifrigiten Berfechter des neuen 
Reformſſtems. In feiner Eigenichaft ald Adjutant beim 
Sultan nahm er an allen Rattgefundenen, Neuerungen Theil. 
Er befigt. eine prädjtige Bibliothek, die er theild von feinen 
Ahnen, die aus Rhodus ſtammen, ererbte, theils ſelbſt ans 
fehnlich bereicherte. Diefe Bibliothek it, obwohl Privat 
eigenthum:, in Eonitantinopel dem Publifum geöffnet, und 
bie Fremden werben dort bei ihm mit: Höflichkeit und Wohl⸗ 
wollen aufgenommen. Der Sultan:hat feinen Gefandten 
beauftragt, denſelben Ehrenorden, Niidani» Iftihar ges 
nannt, welchen er dem Lord Palmerfton verlichen, auch 
dem General Guilleminot, dem Hrn. Defaged, ehemaligen 
Gefd;äftsträger in Gonftantinopel, Baron v. Varennes, 
Erampeniegen Eonſul in Hamburg, Jaubert, Mitglied der 

fademie, Jouannin, erfter Sefretair » Dragoman des 
Königs und Hrn. Desgranges, ehemaligen erſten Dragos 
man in Eonftantinopel zu überreichen.  — 

‚Revue des deux Mondes.) Mir wußten feit 
einigen Tagen, daß Hr. Ludwig Bonaparte ſich an Hrn. 
Morier, Engliſchen Bothſchafter in der Schweiz, gewen⸗ 
bet habe, um einen Paß zu erlangen. Wir wiſſen nicht, 
welche Antwort biefer Diplomas gegeben hat; da die Alien, 
bil in England nicht mehr in Kraft it, glauben wir nicht, 
daß Ludwig Bonaparte wine Weigerung erhalten, wenn er 
einen Paß unter feinem Namen verlangt hat. — Sein Abs 
ſchied an die Schweiz iſt rührend und ganz geeignet, die 
Empfindfamfeit unferer Journale zu erregen. Er hinten, 
läßt der Schweiz eine Verwidelung ihrer Verhältniffe zit 
allen Radybarftaaten, und um ihr für die Wärme, mit dir 
fie ſich feiner Sache angenommen, zu danken, fpricht er 
ſich möglichit zweidentig über die Eigenfchaft des „Schweis 
ger Bürgerd" aus und wirft dem Lande, bas ihn adoptirte, 
nur ben Namen eined zweiten Baterlandes hin, indem er 
jegt fchon, da er fieht, daß der Schuß ded Landammanns 
Anderwert und der Heinen und großen Räthe von Thurgau 


ihm nicht mehr zureicht,, auf dad erfte Vaterland wieber zu⸗ 
rüdfommt. . . . Wir wiffen nicht, was jegt die Fr 
füche Regierung thun wird , aber ihr Benehmen iR ihr: 
vorgezeichnet. ine Notifitation des Bororts abwarten, 
bie ihr die Abreife Ludwig Bonaparte’d anzeigt und als Ants 
wort der Helvetiſchen Tagfabung notificiren, baß bie Frans 
zoſiſche — fidy mit allen Mitteln, die in ihrer 
walt find, ber Nüdtehr des. jungen Flüchtlings nach der 
Schweiz widerfegen wird — dies wäre, nad) unferer Mei 
nung das einfachſte und wärdigfte Benehmen, und wir 
— daß die Schweiz, welches auch die — * 

Unruheflifter ſeyn mögen, ſich es geſagt ſeyn laſſen 
wird. — 

Nach dem Courrier de la Mofelle begab ſich bei 
ber Revue der Nationalgarde von Meg folgende lee 
Der Herzog von Orleans fagte zu Hrn. Billaudel, we 
die Artiderie fommanbdirt: „Ich kenne, Hr. Kapitän, den 
Eifer, welchen Sie auf den Unterricht Ihred Corps verwen» 
den, und zweifle nicht am dem guten Geifte, in welchemn 
Sie daſſelbe führen.” „Hr. Herzog, erwiederte der Capi⸗ 
tän, die Liebe zum Baterland hat die Artillerie der Natio⸗ 
nalgarde im Jahre 1830 gebildet, Die Gefahren der reis 
heit feit ſechs Jahren halten ihren Eifer und ihre 35* 
aufrecht.“ — — 

Tarkei. 


Conſtantinope, 18. September. (Allg. 3tg.) 
Ich eile, Ihnen die wichtige Mittheitung zu machen, DAB 
zwifcdhen Großbrittanienundderhohen Pforte 
eine Defenfiv- und Difenfin.WELIong gegen 
Perfien geichloffen worden if. Diefe Thätſache, 
die Feines Gommentard bedarf, wird Ihnen mit Einem 
Scylage den. Stand der Politif, die neue Geftaltung der 
Berhältniffe im Orient enthũllen. Sie haben nun Die game 
Schlachtordnung vor Augen: auf einer Seite England 
die Türfei, auf der andern Perfien und Rußland, Frants 
reich zwiſchen beiden ſchwankend, Mehemed lauernd und 
zögernd, Defterreich in bedeutfamen Schweigen. Wird ſich 
der Schaupiat des bevorftchenden Kampfes auf Perfles 
befchränten? Wird Rußland offen auftreten oder heimlich 
der Sache des Schahs ſich annehmen? Werden diploma⸗ 
tifche Unterhandfungen den Sturm. noch einmal beſchworen ? 
Na) dem natürlichen Gange der Dinge, nad) der Beſchaf⸗ 
fenheit der Frage, die eigentlich entichieden werden fol, 
läßt ſich an einem Zufammenftoße der feindlichen Elemente, 
kaum mehr zweifeln. Es handelt fid um das Uebergewicht 
bed Ruffiihen oder Englifchen Einfluffes in Afienz feine 
der fireitenden Parteien wird gutwillig das Feld räumeit. 
Sder follte es der in lehter Zeit an Auskunftsmittelr ſo 
fruchtbaren Diplomatie gelingen , audy hier für den Augen⸗ 
blid einen Ausweg zu. finden ? Möglich, Aber was fat 
in diefem Falle wohl Anderes erzielt werben ‚. ald ein Mo⸗ 
ratorium von furzer Dauer, das wahrfcheinlic, in der Folge 
die. Löfung nur noch blutiger, noch langwieriger machen 
muß? Die Thätigfeit der Pforte, die Entfchloffenheit des 
Sultans, der ſich durch den Haß gegen feinen trogigen 
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Bafallen in Egypten, zugleich aber auch durch die Uner⸗ 
traͤglichkeit des erſchöpfenden Zuſtandes, in dem er ſich bes 
fand, zur Eingehung neuer und gefährlicher Combinationen 
verleiten ließ, übertreffen die Meinung, die man bisher 
von beiden, wenigftens hier in Conftantinopel, hegte. Die ' 
Truppenſendungen nach Afien und aubererfeitd an bie Dos 
ränze dauern fort, der Befehl zur Berproviantirung and 
egung ber drei Feſtungen: Schumla, Barna und Rufts 
ſchut in Vertheidigungsftand, ift bereitd erlaffen worden, 
raſtloſe Bewegung herrfcht im Arfenal und ben gefammten 
militairifchen] Etabliffementd. Noch iſt zwar die eigentliche 
Kormationsperiode der neuen Berhäftniffe nicht geichloffen, 
bie Wirkungen deffen, was bereits gefchehen können, aber 
auf feinen Fall lange mehr auf fih warten laflen. — Im 
fen von Smyrna, Burla und den nahe-baran liegenden 
ed befinden fich gegenwärtig die Englifche, bie Frans 
zöfliche und bie — iſche Flotte, unter ihren Admirälen 
Stopford, Galois und Ahmed Fewzi Pafchaz die nächſte 
Zukunft wird entfcheiden, ob die Flotten nadı Norben ober 
Süben fleuern werden. — Nachrichten aus dem Lager in 
Aſien berichten, daß = un Ehrzanowäti mit einem 
Gefolge von Offizieren bafelbft eingetroffen fey. 


Für Naturgefchichtsforfcher und Jagdfreunde möchte fol⸗ 
gende, wenn auch nicht neue, doch Äußerfl feltene Erſcheinung 
niche ohne Intereffe feon. Auf dem Freiherrlich v. Aufſeß'⸗ 
ſchen Jagd» Reviere Truppach, ohnweit Bayreuth, wurden 
vor Kurzem zwei weiße junge Rebhühner gefhoffen, wel⸗ 
che höchft wahrfcheinlich ein ganzes Paar, nehmlich ein Hahn 
und eine Henne, gemwefen find. Die ganze Kette Hühner 
befland aus zwei alten Hähnen, der Henne und neun jungen 
Hühnern, von denen fieben von ber gewöhnlichen Farbe und 


ayri bie genannten weißen waren. — 
Unzgeigem 
Schiller = Shakspeare. 
In unferm Verlage erfchrine binnen Jahresfriſt und wirb 
ber erfte Theil nÄächftens in der Buchner’ fchen Buchhande 


lung in Bapreuth eintreffen: 


W. Shaföpeares 


pbramatifhe Werfe, 
überfest 


a von 
Ern ſt Dstlepy j 
Mit Shakapeare's Bild in Stahlſtich. 
12 Theile in 6 Bänden, Prahtausgabe, & 27 fr, pr. Theil, 
Ausfattung und Format biefes würbigften 

Seitenſtuͤcks ift der neuen Ausgabe von Schillers 
Werken ganz gleich, die Uebertragung vorzüglich und der 
Preisum ein Dritiheil. billiger, als bie bis jegt vorhandene 
mohlfeilfte Taſchenausgabe. 


— — — — — — 
Allen Denen, melde fi) an dem Tode meines Sohnes 
fo theilnehmend bewiefen haben, fo wie meinen lieben Freun⸗ 

















Im Derlage der Geh, Kammuerrath Hagen’fehen Grbem. u 


ben und Nachbarn, melde ihn zu Grabe begleiteten, fage ich 
meinen innigften Dank und bitte um ferneres Wohlwollen. 
Bayreuth, den 8. Dctober 1838. F 

Friederika Puchner, Tuchmachers-Wittwe 


Harmonie. 
Montag den 15. Derober: Ball. Anfang sühr. Ente. 
2 Uhr. Bapreuth, den 8. Detober 1858. 
Die Vorfteher. 


Jacob Würzburger, 
Ganzleiftraße 113 

empfiehlt feine von gegenmärtiger Beipziger Meffe erhaltenen 
neuen Vorräthe, aller Gattungen feiner und mittelfeiner Tu⸗ 
de, in dem neueften Mode- und Uniform - Farben , Cuirs- 
laine, und feine Tyroliennes zu Jagbröden, Draps Zephyr, 
Electorals und Damentuche; die eleganteften Beinkleiderftoffe 
in Casimirs, Buckskins und Hiveriennes, Bearskins, 
Castorines, Callmuks und Biebers in den mobernften Far» 
ben zu Winterbberröden; MWeften in Wolle, Seide und Sammt, 
glatten und bunten Flanels, feinften franzoͤſiſchen und enge 
lifhen Tybets, oftindifche feidene Taſchentuichern, und meh⸗ 
zeren Artikeln, in großer und moberner Auswahl zu moͤglichſt 
billigen Preißen, und bittet um geneigter Abnahme. 


In der Erlangerftraße E. Nr. 405, ift ein Quartier füt 
Gpmnafiaften oder einzelne Leute zu vermiethen. 


Bei der eintaufend drei hundert zwei und ſechſigſten Fire 
bung der Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu München 
heraus gefommene Nummern 

1:7 54. 21« 55. 75. h 

Die 1363ſte Ziehung wird den 6. November, und inztel» 

ſchen die gasfte Regensburger Hebung den 16. Oetober, und 


322fte Nürnberger Ziehung den 25, October vor ſich gehen. 
- mm — 1 — — — 


Gremden- Anzeige 
7. Detober. 
Gonne: HH. Baron v. Bienen, Gehelmerath v. Buttenthau. 
Kfite. Kunft, Weis, Kötnath, Gurtlv. Hofzs Dredfelv. Rürnberg, 
v. Salmann, Gutöb. v. Bern. — Anker: HB, Kflte. Bernet v. 


Hamburgs Gebhardt nebft Tochter; Gebhart, Foie v. Hof. Ban, 


v. Künsberg, Reg. Rath v. Regensburg. — Traube; Hr.Schramm, 
orfiwart v. Tumbach. — WB. Mann: HH. Alte. Barrotv. Walde ' 
affen, Laur v. Burgkundſtadt. Köhler, Klößherr v. Rebwig. Strauß 
u. Hoffmann, Hdlsite. v. Altentundftadt. — Löwe: Hd, Heerdt, 
Riemermeifter v. Bamberg. Brepfelder, Kfm. v. Burgkundſtart. Pels 
ler, Hdlsm. v. Hollfeld.— S.Rof: HH. Beber, Pfarrer v. Bilded, 
Dfeuffer, Etationsgehülfe; Pfeuffer, Borftpraktitant v.@rofenwöhr. — 
Schiffmann, Färbermftr. d. Preffath. Schoͤnhof, Odlsm. v. Alten⸗ 
tundftabt. — Krone: HP. Forſter, Rectoratsverwefer d. Beißen⸗ 
ftadt. Kiefling, Fabr. v. Streitau. Gefhäftsite. daur sen. u. jun, 
v. Mltentundftadt; Schmibtv. Buttenheim ad ur v. Aunttuth. 
— R.OhE: DH. Holslte. Bretzfeldet v. Burgtundftadt; Mohr u, 
Scholle v. Altenkunbftabt, Maifel v. Auffees, — Shlend: HH. 
abr. Kynaft u. Händel d. Schwargendad. — Zimmermann: 
9. Hdlslte, Fuchs v. Eihlipps Kupfer sen. u. jun. v. Burgkunds 
ftadt, Ruppredht, Medgermeilter v. Berneck. Delonomen Dorf v. 
—— Sauer, König u, Hoffmann v. Geißfeld; Wittmann v. 
oldreuth. — 











Nedacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutfdhland. , 
Münden, 3. October. Borgeftern wurbe in bem 
von Freyfing hicher verlegten Blindeninftitut in dem pradıts 
vollen, von Sr. Maj. dem Könige erbauten Lokale in der 
Ludwigstraße die Prüfung vor einer auderlefenen Verſamm⸗ 
lung gehalten. Die Zöglinge leiſteten in allen Gegenſtän⸗ 
den, beſonders in der Muſik, Ueberraſchendes. So führs 
ten ſie z. B. die Ouverture zur Zauberflöte, von Mozart, 
mit vollfommener Inſtrumeutirung und unerwarteter Pra⸗ 
ciſion aus. Seit einem Jahre iſt dieſe Blindenanſtalt ein⸗ 
getheilt in eine Erziehungs» und in eine Beſchaͤftigungs⸗, 
refp. Berforgungsanftalt. Im erfterer wurden diefes Jahr 
23 Schüler gebildet, in legterer 13 Arbeiter befchäftigt. 
Diefe letztere hat der König, welcher die Anftalt im Jahre 
1826 auf eigene Koften ind Leben rief, mit 5900 fl. funs 
bir. Im Ganzen hat Se. Maj. bid jegt der Anftalt die 
bedeutende Summe von 298,000 fl. aus feiner Kabinets⸗ 
kaſſe — — 
ünden, 6. October. (Allg. Ztg.) Der Groß—⸗ 
fürft Thronfolger hat diefen Morgen gegen 9 Uhr, nad 
dem er furz vorher moch die neue Pfarrfirche der Borftabt 
An in Augenfchein genommen, unfre Stadt verlaffen. Ge. 
Kaif. Hoh. werben heute in Partenfirchen übernachten. — 
Sch meldete Ihnen vor einiger Zeit, daß II. MM. die Kö⸗ 
niginnen von Bayern und Griechenland, vor der Rüdreife 
ber fegteren nach Athen, an einem dritten Orte zufammen 
treffen dürften; wie ich mum heute vernehme, wird Ihre 
Maj. unfre Königin fid) um Mitte diefes Monats nach 
Trient begeben. — Heute, am Borabend des Volksfeſtes, 
Per unfre Stadt einen eigenthümlichen Anblif, Man 
egegnet in allen Straßen Fandleuten, die ihre Thiere nach 
ber Neitichule führen, wo das Preisgericht feinen Sig hat. 
Man fieht Landpferde von fhönen, tadellofen Formen. 
Berlin, 2. October. Der Kaifer von Rußland hat, 
(wie bereitd gemeldet), feine Nüdreife über Stettin und 
Swinemünde angetreten. Die Kaiferin fowohl ald bie beis 
den Großfürfiinnen haben ſich durch die fürmifchen Wider⸗ 
wärtigfeiten, welche die Großfürftinnen auf ihrer Herreife 
erfuhren, boch nicht zurüchalten laffen, den Weg wieder 
zur See anzutreten, und es abermals mit den oft fehr wets 
terwenbifchen Launen des baltiihen Meeres aufzunehmen. 
Ja, die beiden Prinzeffinnen follen es ſich ausdrücklich als 
einen Beweis bed Bertrauens audgebeten haben, ihren Kai⸗ 
ferlichen Bater begleiten zu dürfen. — Vorgeſtern, am 
Sonntag Nachmittags, befuchten die ſämmtlichen hier ans 
wefenden hohen fremden unfere Kunſtausſtellung. Der 
Kaifer fehritt der übrigen Gefellfchaft voran , indem er mit 
ritterlicher Galanterie die Mantilen und Shawls der Kaiſerin 
und ihrer Schweſter im Arme trug. Dem Kronpringen von 


Nro, 240. 


10, October 1838. 





Bayern, ber ſich dabei in lebhafter Unterhaltung mit unferm 
Prinzen Carl befand, konnte man das große Intereffe ans 
fehen, bas er an den Gegenftänden ber Kunſt nahm. Leis 
ber ift eine Zierde der Ausftellnng, ein Seebild des gegens 
wärtig hier anmwefenden Franzöfifhen Malers Lepoitevin, 
von derfelben bereits verfchwunden, da es der Kaifer ans 
faufen und auch fogleich einpacen ließ. Dagegen wirb ein 
großer Theil der Arbeiten der Düffelborfer Schute noch ers 
wartet, und nur ein „Hiob“ von Hübner zieht für jegt bie 
allgemeine Aufmerffamfeit auf fi. Im Ganzen ift auf der 
diesjährigen Ausftellung zwar „Vieles“ aber „nicht viel‘ 
zu fehen. — Auch die neue päpftliche Allofution darf in ben 
Preußiſchen Blättern nicht gedruct werden, vielmehr wird 
darauf die nenere Königliche Verordnung angewandt, welche 
auf die unautorifirte Verbreitung von Erlaffen auswärtiger 
Kirchenobern eine ſtrenge Strafe ſetzt. Man erwartet jegt 
mit Beftimmtheit nenere Anordnungen in den römiich »geifte 
lichen Angelegenheiten des Großherzogthums Poſen. — 
Swinemünde, 4. October. Ihre Majeftäten ber 
Kaifer und die Kaiferin von Rußland nebit Allers 
höchſtdero Familie kamen am 13ten d. M. früh 24 Uhr hier . 
an, fliegen unmittelbar von der „Iſchora“ an Bord dee 
„Herkules“ und verließen um 54 Uhr bei günftigem Winde 
CWNW,) den Hafen. Ge. Majeftät ber Kaifer geruhte, 
die ftäbtiichen, Allerhöchſtdero etwanigen Befehle erbittens 
ben Behörden fehr gnädig am Bord des Dampfichiffes aufs 
zunehmen, eben fo geruhte Ihre Majeftät die Kaiferin, 
zwanzig jungen Mäbdjen, weldye, weiß gekleidet, mit den 
Ruſſſſchen Farben im Haare, um Aubienz gebeten, diefelbe 
zu verftatten und eine Gabe von Blumen mit dem huldreis 
chen Bemerken entgegenzunehmen, diefelben mit nad) St. 


Petersburg nehmen zu wollen. An 200 Perfonen begleites 


ten auf dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ die hohen Reis 
fenden in die See und riefen ihnen dort mit einem dDreimas 
ligen Hurrah! das Lebewohl zu, bei welcher Gelegenheit 
Ge. Majeſtät der Kaifer auf dem Quarterdedt des „Herku⸗ 
les’ erfchien, breimal feine Müge in die Luft ſchwenkte und 
drei Sanonenfchüffe abfenern ließ. Sämmtliche bier ftatios 
nirt geweſenen Kaiferl. Ruſſiſchen Schiffe, zu welchen noch 
der Kutter „Snapop‘ mit 49 Mann Befagung und 12 Gas 
nonen, fommandirt von Eapitains Lieutenant Rileeff, ges 
kommen war, haben, bis auf die hier noch zurücgebliebene 
„Iſchora“, den Hafen wieder verlaffen. — 

Halle, 30. September. Geitern hatten wir zum erftens 
male bag traurige Schaufpiel!, welches eine große Schaar 
Auswanderer barbietet. Unſere Stadt war zum Sammels 
ylag und Einſchiffungsorte von denen gewählt worden, die, 
in ihrer Glaubengfreiheit ſich beeinträchtigt wähnend, in 
Amerika neue Wohnfige und größere Freiheit zu finden hofs 
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fen. Aus dem Königreiche Sachen, namentlid aus ber 
Gegend von Rodhlig , aus dem Altenburgifchen, auch aus 
ber Gegend von Halle waren fie hier zufammen gefommen, 
um fi von hier in zwei Kähnen nad) Hamburg, und von 
dort in die bereits angefauften Ländereien am Miffuri zu bes 
geben. Es find nicht unbemittelte Leute, und das Sapitals 
vermögen, über welches die Gefammtheit zu gebieten hat, 
wird auf200,000 Thlr. und darüber angegeben. Aus Halle 
ſchließen fi nur zwei Familien an, die db m fireng Iutheris 
ſchen Befenntniffe treu geblieben find, und die Annahme der 
Agende und ber Union auf das flandhaftefte verweigert has 
ben. Ein ehemaliger Profeffor an der hiefigen Univerfität, 
den diefe Iutherifche Gemeinde gegen die beftimmten Staats⸗ 
gefege zu ihrem Geifllichen angenommen hatte, und der eben 
beßmwegen von feinem akademiſchen Lehramt entfernt wurde, 
fo wie die, welche fich in den Berichten an die Behörben als 
Vorſteher diefer Kirche bezeichnen ließen, blieben zurück. 
Ein zweiter Trangport wird noch im Laufe diefer Woche den 
Heft der Auswandernden aufnehmen. — 

Dresden, 29. September. Demgroßen Aufwanbde, 
ber nady altem Brauch hier noch immer beiBeerbigung ftatts 
fand, und von welchem ſich Viele: nicht trennen mochten, 
oder fonnten, oder aus Rückſichten nicht trennen zu bürfen 
glaubten, if jegt durch ein Gefeg ein Ende gemacht, wors 
über gewiß Viele fehr erfreut find. Nach demſelben find 
bie Begräbnißmweifen, die dabei zuläffigen Feierlichkeiten 
und die bafür zu entrichtenden Koften nad) Glaffen geordnet 
und bei jeder derfelben die Koftenanfäge für den Leichens 
apparat, fo wie die Gebühren für Leichenbefteller, Todten⸗ 

räber, Träger ıc. feſtzuſtellen. Nur die Brbühren für bie 
Beiftihen, die Kirchen und Schulen bleiben wie, biöher, 
wenn nicht mit Einverftändniß der Tirdjlichen und Schul⸗ 
behörde bie ſchon üblichen Abflufungen derfelben ebenfalls 
nach Glaffen geordnet werden. Einem jeden bleibt freiges 
ftellt, für ſich und die Seinigen eine Begräbnißart zu wäts 
len, welche er will, chne zu Entrichtung von Gebühren für 
eine andere, etwa wegen höhern Standes oder anderen Vers 
" bältniffe verbunden zu feyn, und das ift fehr weile, ba es 
dem Der Mißbrauche in diefer Hinficht ein Ende macht, 
Endlich ift Niemand verbunden, bie Rechnungen für ben 
Begräbnißaufwand zu bezahlen, ohne vorgängige Modes 
ration durch die Ortsobrigfeit. Letztere hat jeden regulas 
tiowibrigen Anfag zu Rreichen und dabei auf den etwaigen 
Borwand feine Rüdficht zu nehmen, daß von den Feibtras 
genden das dem Megulative nicht Entfprechende gewünſcht, 
erbeten, oder mit Zufriedenheit angenommen worben fey. 
Zu den fogenannten flillen Beifegungen oder Beerdigungen, 
ſowohl in Städten ald auf dem Lande, bedarf es nicht 
weiter der biäher üblichen Diepenfationen; die zeitherige 
Mitwirkung der Geifilichen bei denfelben und bie diesfallſi⸗ 
gen Gebuhren, mit Ausnahme der in Wegfall gelangenden 
Dispenfarionsfoften, leiden aber Feine Verminderung. — 
Frankfurt a.M., 3.October. Thorwaldſen kömmt 
nãchſtes Frühjahr hierher, ‚um eine geeignete Stelle für 
das projektirte Goethes Deufmal, den Ausführung er 


* 


übernommen, zu bezeichnen. Privatbriefe aus Kopenha⸗ 
gen ſchildern den Enthuſiasmus, den biefer große Künftler 
erregt, mit lebhaften Farben. Die Arbeiten, die er für 
feine Vaterftabt ausgeführt, Ehriftus und die Apoftel, find 
der Gegenftand der höchſten Bewunderung, und allgemeir 

wird behauptet, daß der König ihm das Großfreuz des 

Danebrogordend mit dem PräbdifatErcellenz verleihen werte. 

So fann es nun fommen, baß die Ercellenz Thormaldfen 
ber Ercellenz Goethe das verdiente Monument errichte. — 
Der Raiferlidie Gnadenaft in Italien har audy hier die freus 
digſte Senfation erregt, und die alte Anbänglichfeit an das 
Kaiferhaus Oeſterreich wiederum neue Nahrung gefunden, 
Wenn einige Franzöfiihe Blätter bei diefer Gelegenheit die 
Behauptung aufftelen, Fürt Metternich ſey der großen 
Maafregel fremd, fo beruht diefes auf Irrthum. Man 
will hier auß guter Quelle wiffen, daß gerade Fürft Met: 
ternich an diefer umfaffenden Ammeftie den meiften Antheil 
habe. — j , (Allg. Ztg.) 

Dom Rhein, 6. October. Die fieben Hardenberg 
gefangenen, weldye von dem Senat ber freien Stadt Frank 
furt zur Deportation nad Norbamerifa begniadigt wurden, 
haben geftern Abend den Hardenberg verlaflen, und in Bes 
gleitung von Frankfurter Polizeibeamten diefelbe nad) Bre⸗ 
men angetreten. — 

Schweinz. 

Bern, 4. October. Die. Tagfagung hat einmüthig 
beſchloſſen, auf die Franzöſiſche Note im Sinne der Ins 
firuftion von Zürich, es ſey durch die Entfernung 
von Ludwig Napoleon die Sache erledigt, u 
antworten. Es wurde eine Commiſſion niedergejegt, um 
die Antwort zu redigiren. 

Stalien 

Trieſt, 30. September. Ich freue mich, Ihnen die 
wichtige Nachricht mittheilen zu können, daß Se, Maj. ber 
Kaifer von Rußland während feiner Anwefenheit in Bayern 
ben Befehl zur Flüffigmadyung ber britten Serie des Gries 
chiſchen Anlehns ertheilt hat. Es ift fein Zweifel, daß 
König Ludwig auf diefe Entfcheibung vielen Einfluß geübt 
hat, und fo hat diefer Monarch fid) neuen Anſpruch auf 
den Danf Griedyenlands erworben. — 

Franfreid. 

Paris, 3. October. Außerordentliches Aufſehen macht 
das Eingeſtändniß der Revue des deur Mondes, daß ber 
Kaiſer von Rußland das der Franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
St. Petersburg laͤngſt zur freien Wohnung überlaſſene Hotel 
plöglich zurüdgefordert. Die Revue meint zwar, das Mos 
tiv diefer Zurüdforderang fey der wegen Abbrenuung des 
Winterpalais mangelnde Plag, erklärt aber, die Regierung 
habe daffelbe in Bezug auf das ebenfalls bisher der Ruſſiſchen 
Gefandtichaft frei in Paris überlaffene Hotel gethan. Da 
bier num fein Palais abgebraunt iſt, und es nicht an Raum 
mangelt, fo wenig als in ©t. Peteröburg, fo müßte die 
minifterielle Revue andere Gründe beibringen, wenn fle bes 
weifen wollte, daß zwiſchen hier und Gt. Petersburg bie 
freundlichfte Stimmung herrſche. Da im Weften von Seite 


* 


959 


kreichs in feiner Weife etwas gefchehen it, was eine 

ißbilligung von Seite eined nordifchen Hofes motiviren 

fönnte, fo dürften wohl die Gründe im Often und in Con⸗ 
ftantinopel zu ſuchen ſeyn. — 

Großbrittaniem 

London, 1. October. Das Sonntagsblatt Satis 

rift fchreibt: „Wir fönnen auf unbeftreitbare Autoritär hin 

melden, daß ein Antrag bed Königs der Frangofen, in 


Betreff einer Vermählung zwifchen der Königin Victoria ° 


und dem Herzog von Nemours, förmlich angenommen wors 
den ift, und nun der Erwägung der Königin und ihrer Mis 
nifter unterliegt. Wir wollen nicht fagen, daß die Heirath 
wirklich befdyloffenift, aber,- wenn erit gewiſſe unbedeutende 
Hinderniffe befeitigt ſind, fieht die Sache ziemlich wahr 
ſcheinlich ans.” — Dagegen fagt die toryſtiſche United 
Service Gazette: „Aus zuverläffiger Quelle hat man 
ung verfichert, daß der neuliche Beſuch des Königs von Bel 
gien in England hauptfächlich die Dermählung unferer juns 
gen Königin mit feinem Neffen, dem älteften Sohne des 
Herzogs von Sadhfen » Coburg, zum Zwed hatte. Die Ges 
rüchte, die man über die Wahrſcheinlichktit einer Verbins 
dung der Königin mit dem Herzog von Nemours verbreitet, 


find ganz grundlos, und man hat fie nur darum umwibers 


fprochen cirfuliren laffen, um das Publikum über die Sadıe 
m myſtifiziren. Die Intrigue, die zu der obenerwähnten 

ebereinfunft geführt hat, welche Ihre Maj. vollfommen 
billigen foll, wurde von ber Herzogin von Kent geleitet, 
und Lord Melbourne, jagt man, habe ſeinen ganzen Eins 
Fluß auf die Königin dazu hergeliehen. leid, nach Eröffe 
nung ber nächſten Geifion wird wohl bas Parlament um 
eine Erhöhung der Givillifte Ihrer Maj. wegen ihrer Ber» 
mählung (a marriage-settlement) angegangen werden. 
Lord Melbourne, beffen Talente für die Intrigue allzu bes 
fannt find, als daß wir ihn im biefem Falle befonders darum 
zu fomplimentiren brauchten, war einer der Hauptzwifchens 
gänger in diefem Handel.“ — Der Spectator bemerft: 
„Seit der Abreife des Königs und der Königin der Belgier 
it es in Windfor ziemlich tobt. Lorb Melbourne fcheint 
feine bleibende Wohnftätte im Schloß aufgefchlagen zu has 
ben. Hie und da läuft, zu feiner und feiner Königl. Ges 
bieterin Unterhaltung, eine Depeſche aus Downing-Street 
ein, aber feine meifte Zeit bringt er damit hin, daß er ges 
gen bie Königin den galanten Höfling ſpielt.“ — 

. (Allg. 3tg.) 
Egyptem 


. Mlerandrien, 6. September. Mehemeb Ali, dem 
nie mißlang, was er unternommen, und der nie etwas uns 
ternahm, was leicht mißlingen fonnte, der fo voll Berech—⸗ 
nung umd-Borficht ift in feinen Handlungen, nimmt es 
bei weitem nicht fo genau mit den Worten, mit den Erfläs 
rungen, mögen dieſe mündlidy ober fchriftlic, gefchehen. 
Er nimmt heute bei ruhigem Gemüthe zurück, was er ges 
ftern in einem geveigten Augenblide gefprochen, und findet 
morgen, wenn eriieder in Zorn geräth, kaum hinlänglic) 
ſtarke Ausdrüde, um feiner üblen Laune Luft zu machen. 


Im Neben läßt er fich gehen, ſelbſt in den wichtigften Ans 
gelegenheiten; fobald es aber zum Handeln fommt, da iſt 
er wirklich der Huge Mann, für den er allgemein gehalten 
wird. Daher fommt ed, baß er in ben drei legten Monas 
ten einmal die volle llnabhängigfeit, ein andermal nur das 
Succeffionsrecht für feine Familieanfprach, beieinerbritten | 
Gelegenheit bloß bie Unmöglichkeit der Tributsentrichtung 
an die Pforte behauptete; daher fommt ed ferner, daß 
feine Sprache heute demüthig, morgen trotzig und brohend, 
Fa freundlic, und vol Achtung, morgen mürrifh und 
elbt gegen die Großmächte verachtend ift. Nachdem ber 
erbitterte Mehemed, hörte man ihn, erft kürzlich feinen 
Sohn Ibrahim an der Spige eined mächtigen Heeres vor 
die Thore Gonftantinopels verfegt, nechdem er, nach ſei⸗ 
nen Aeußerungen, die Pforte gänzlich zu vernichten beichlofs 
fen halte, kam er vor einigen Tagen wieder plöglich auf 
die Erflärung zurück, daß er feinen Krieg, fondern nur Ges 
techtigfeit verlange, feine Kräfte, fein ganzes Leben dem 
Dienfte der Pforte, der Aufrechthaltung und dem Glauze 
bes Islams gewidmet; mun ſſey es höchfte Zeit, auch ‚für 
feine Familie zu forgen. Er mache feine andern Anfprüche, 
als daß diefer Das Succeffionsreht in Eg yp⸗ 
ir zugefianden werde. Er äußerte fic dabei nicht 
über die Monopolfrage. Man erinnert ſich indeſſen vecht 
gut, wie fchnöde der Vicekönig wor nicht langer Zeit den 
Ferman, worin ber Sultan die freie Aus⸗ und Einfuhr 
einiger Artikel geftattete, die Mehemed beftenert hatte, = 
rückwies, und von diefem Großherrlichen Befehl gar feine 
Notiz nahm. Aehnliches mußte man jegt erwarten, da bie 
Sache der Monoyole für Mehemed Ali eine Lebeudfrage 
geworden, Auf die Anfrage eined fremden Agenten aber, 
ob er den Beftimmungen bes zwilchen der Türkei und Groß» 
brittanien gefchloffenen Handelötraftates fic zu unterwerfen 
gefonnen ſey, gab Mehemed die offizielle Erklärung : er 
wolle dieß thun, nur müſſe ihm ein Aufſchub 
von 5 bis 6 Jahren gewährt werden, binnen 
mwelcdherZeit er feiner Finanzverwaltung eine 
andere Organifation zu geben hoffe. Diele 
Frift und das Succeffionarecht feyen Bedingungen, bie er 


. nicht aus den Augen verlieren, Sondern durch jebes geeig— 


nete Mittel werde geltend zu machen trachten. Sollte ihm 
dieß abgefchlagen werden, fo würde er freudig für feine 
Kinder Macht und Eriftenz aufs Spiel fegen und allen 
Stürmen Troß bieten, da er für feine Perſon bei feinem 
vorgerücten Alter wenig mehr zu verlieren habe. Diefe 
Sprache läßt noch mehr burchbliden, als fie ausdrückt. 
Daß des Paſcha's Trachten aufabfolute Unabhaͤngigleit gehe, 
daran zweifelt hier Niemand, Er wird nicht ruhen, bis 
er dieſe erlangt, zugleich aber nicht anſtehen, gti D’Eons 
nel, der freilich unter ganz verfchiebenen Berhältniffen 
nadı Gerechtigkeit ruft, Abſchlagszahlungen anzunehmen, 
die ihm durch die Nachgiebigkeit der Pforte zu Theil werben 
möchten. Bei Erwägung der neuen Geſtaltung ber Dinge 
im Orient ift faum zu zweifeln, daß dem Vicefönige Zuger 
fländniffe werben gemacht werden müffen; ed liegt in Eng⸗ 
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lands Intereſſe, ihm auf irgend eine Art zu befchwichtigen. 
Dieß wird aber von Seite Englands erft dann bewerfitels 
ligt werben, wenn ſich die Pforte mit biefer Macht fo weit 
eingelaffen haben wird, daß ein Rücktritt ihr faſt unmög⸗ 
fich erfcheinen muß. Wohl waren, nody vor furgem bie 
Mächte Europa’s hinſichtlich der Orientalifchen Differenzen 
einverftanden — alle, fogar bie von Töplig für Die frems 
den Agenten dahier eingegangenen Inftruftionen lauteten 
dahin, um jeden Preis die beſtehenden Terhältniffe aufrecht 
zu erhalten, und Egyptens Unabhängigkeit auf feinen Fall 
zuzulaffen. Doch ift im gegenwärtigen Augenblid unver 
fennbar, daß jene Einftimmigfeit aufgehört, Rußlands 
Gefinnungen gegen Mehemeb Ali eine andere Richtung, 
eine für letzteren günftigere, gerfommen haben. Uebrigens 
wird der erfchöpfte Zuftand des Staatsſchatzes, die Tage 
Syriens, die trog ber momentanen Beruhigung kritiſch ift, 
“und nicht blos durch partielle, fondern durch die Unzufrie⸗ 
denheit fämmtlicher Völkerſchaften des neuacgnirirten Lan⸗ 
des Gefahr zu drohen fcheint, der Kriegeluft Ibrahim Pas 
ſcha's, dem Ehrgeiz feines Baterd Schranken fegen, und 
fie beide geneigt machen, ungeachtet aller Inftigatienen, 
die von außen kommen möchten, unter billigen Bebinguns 
gungen ſich ruhig zu verhalten. 


Anzeigen 
Astäglihen Rathgeber können wir jeber Haushal« 
tung empfehlen: EEE 
Die fid; felbft lehrende Koͤchin. 
Kleues deutfhes Kochbuch, 
oder Anmweifung zum Kocden, Braten, Einmachen, 
Getränfebereiten ıc. 

Ein-leiht verftändlihes Handbuch 
für Aue, die ohne Verkenntniffe ihre Speifen wohlſchmeckend, 
j gefund und wehlfeil feibft zubereiten wollen, 

Von Dor; Müller, Gaftgeberin. 
500 Seiten, ſtark geb., nur 1 fl. 121 8r. 

Vor allen Ähnlichen Büchern ift biefes mit vollem Recht 
zu empfehlen, da die Verfafferin, ein praktifhe Koͤchin, bie 
bier gegebenen Mecepte feit Jahren fammelte und prüfte. 

Vorrärhig in der Grau' ſchen Buchhandlung zu Bay— 
reutb und bi G. A. Grau in Hof und Wunfiedel, 


Unserer gestrigen Auzeige der Stuttgarter Aus- 

gabe von 
Shakspeares Werken zu 5 fl. 24 kr. 

halten wir ung für verbunden, die soeben erhaltene Nach- 
richt beifügen zu müssen, dafs inLeipzig cbenfalls eine 
Ausgabe in Art der so beliebten Schiller'schen erschei- 
nen wird, die den Preis der Stuttgarter zwar um 
36 kr. —— demnach auf 6 f. kommt, dafür aber 
37 in Stahlstich ausgeführte Umrisse enthält. — Was 
den Werth der Debersetzung so wie die äufsere Ausstat- 
tung beiriflt, so sollen beide dem Vernehmen nach gleich 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ur blos dafs die Leipziger den Vorzug der artisti- 
en Beilagen hat. 
Buchner’che Buchhandlung. 


ReffourcerGefeltfhaft. 

Am Sonntag den sätend.M.: Wiedereröffnung der Bühne. 
Zur Vorfeier bes Namensfeftes Ihrer Majeftätder Kbe 
nigin: Glementine oder bie Verföhnung, Schau 
fpiel in 3 Akten. Anfang 47 Uhr. 

Bayreuth, am 10. October 1838. i 
2 Die Vorſteher. 


Diefer Tage erhielt ib eine Sendung Raudtabade direkt 
aus Amfterdam, nemlih: Half» Ganafter, Kornähr, Portos 
rico fpan. Wappen, Ganafter Stadt Amfterdam, Bontepaard 
und A. B., die ich zu gefälliger Abnahme empfehle. 

J. G. Selbinger, 


Meine fo eben von der Leipziger Meſſe erhaltenen neuen 
Vorräthe in allen Gattungenmittelfeinerumd ganz feiner Modes 
Tücher, glatt und geftreifte doppelt Gafımirs, Burkings, Gils 
tete in Wolle und Seibe nach neueftem Geſchmack, feinfte Draps 
Zephyrs und Elektorals, Biebers, Caſtorins und Callmucks ic. 
empfehle ich unter Verſicherung ſeht billiger Preiße zur geneige 
ten Abnahme beftens. 

Elkan Rürzburger, am Marft. 


Da das laut Nr. 226 diefer Zeitung zu vermiethende bee 
queme Legis in E, Mr. 424 von dem Mirthmann megen 
Hinderniffe nicht bezogen werden ann, fo vermiethet er ſol⸗ 
ches von Martini bis Lihtmrf für fl. Es kann ſogleich be= 
zogen wetden. Das Nähere bei Kaufmann Bayerlein 
€, Nr, 24. 

— ee —— —— 

Fremden—Angzeige. 
8 October. 

Anker: HH. Kflte. Krieger v. Nürnberg. Heubach v. Münden. 
Schauber, Stabtfhreiber v. Eſchenbach. Zwidts, Prakt. v. Waid⸗ 
haus, Baron v. Harderg, Partik. v. Verfailles. dv. Dörnbera, Mens 
tier v. Köln. — Sonne: HS. Aflte, Leixner v. Gera. Rauſch v. 
Bamberg. v. Nober, —— v. Stuttgart. Uhlſtein, Profeſſor v. 
Dresden. v. Kneſebeck, Rentier v. Potsdam. — W. Mann: 99. 
Kellner, Student v. Burckersdorf. Kellner, Buchhändler v. Crenach. 
Wiefen, Zeichnungslehrer v. Hof. Bruckmuͤller, Bierbrauer v. Am⸗ 
berg. Stüger, Priv. v. Veſtenberg. — Löwe: HH. Rubner, Fabr. 
v. Eitersvorf, Endres, Revierförfter v. Langenmweil. Schwargmann, 
Holem. v. Forchheim. — Traube: Reißweber, Schneibermfir. v. 
Beibingefeld. — ©. Rof: HH. Holölte. Foͤhrenbach u, Furtwang⸗ 
lern. Utach. Berthold v. Mitterteich. Haller v. Möfingen. Schnar⸗ 
rer, Gnmnaftaft v. Bamberg. Deinlein, Stud. jur. v. Gied. Dfür. 
Eilbermann v. Solmsdorf. — Krone: ‚HP. Friedmann, Schrei⸗ 
nermftr, d. Nürnberg. Boffmann, Mällermftr, v. Forchheim. Stel⸗ 
ninger, Anopfmadersfohn v. Berned, Kaufmann, Det. v. Ludwag. 
— MR. Rof: HD. Schweßinger, Maurermfir.; Schreiber, Zimmer⸗ 
meifter v. Waifchenfeld. Koppel, Schuhmadermftr. v. Münchberg. 
v.Bree, Priv. v.Veilsbronn. Geis, Müllermftr. v. Plech. Großer, 
Tuchmachermſtr. v. Preſſath. Aceermann, Schullehrer d. Grafenreuth. 
Mögner, Mepgerstodhter dv. Neubaus. — Schneider: Holealte. 
Holsmann u. Rider v. Raltenftein. — Schlend: HH. Babrik. 
Kraufv. Meierhof. Müller v. Buchholz. Arzberger, Rothgerbermftr. 
v. Dörflas. Ort, Hopfenhdlr. v. Kürhof. — Zimmermann: Hr. 
Müller, Scribent v. Greufen. — ar 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 


Münden, 7. October. Se. Kaif. Hoh. der Groß 


“ fürft» Threnfolger fol die Hoffnnng auf längeres Verweilen 


’ 


in München bei feiner im Frühjahr erfolgenden Rüdfehr 
auf das Beflimmtefte ausgeſprochen haben. — Der Krons 
prinz von Dänemark weilt noch immer in unferer Mitte und 
fährt fort, Munchenö ſtets ſich mehrende Kunſtanſtalten 
aller Art der vollſten Aufmerkſamkeit zu würdigen. Die 
bier anweſenden Däniſchen Künſtler wurden mit Auszeich— 
nung empfangen und es ſollen mehrere ermunternde Aufträge 


‚ am diefelben von Seite ihres erhabenen Fürften ergangen 


feyn. — Der Kronprinz] wird unfer Octoberfeit mit feiner 
Gegenwart beehren und am Montage-äbreifen. Bis heute 
ift noch nicht befannt geworden, ob unjer König zum Feite 
bier eintreffen werde, und leider fcheint unfre Hoffnung, 
dag geliebte Herrſcherpaar ald Krone des Feſtes ın unferer 
Mitte zu fehen, nicht in Erfüllung gehen zu wollen. (F. M.) 

München, 7. October, Seftern früh gegen 10 Uhr 
ift ber Großfürfts Thronfolger , (wie bereitd gemeldet), zu 
einem Befuche bei Ihren Majeftäten nach Berchtedgaden abs 
gereist, und wird von da die Neife über Insbruck nadı Ita⸗ 
lien fortfegen. Er hatte vorher noch die Griechifche Kirche 
unb die herrliche neue Pfarrkirche in der Au befuht: — 
Se. 8. Hoh. Prinz Carl it auf einige Tage nach Tegernfee 
abgereist. — Der Kronprinz und die Kronprinzeffin von 
Dänemark werben morgen nach Augeburg abreifen, woſelbſt 


bereitd Quartier für fie im Gafthof zu den drei Motwen bes. 


ftellt wurde, — Dasbefprochene, lang erwartete allerhöchſte 
Reſcript über die Zerwürfniffe der Münchner s Augsburger 


Eifenbahngefellichaft it am 12. September erlaſſen 


worden, und fömmt jegt zur Öffentlichen Kenntniß. Es 
fpricht fi vorerft nur im Allgemeinen zurüd» und verweis 
fend aus, und behält die gebührenbe erg über die 
gegenfeitigen neriminationen, mit welchen die Mitglieder 
zur großen Erbauung der Aftionärs fo lange fort ſich bes 
Ichäftigten, ftatt ernftlich an den Bahnbau felbit zu gehen, 
einer jtrengen Unterfuchung bevor. Es lautet:.1) Eine 
Abänderung ber beftätigten Statuten der München» Auges 
burger Eifenbahngefellichaft können Wir in Hinblid auf 
$$. 16 und 22 diejer Statuten zur Zeit weber zuläffig finden, 
noch and; in thatfächlichen Ermägungsgründen vor vollftäns 
biger Ermittelung bes Sachbeitandes gerechtfertigt erachten. 
2) Eben fo wenig vermögen Wir dem Antrag auf Erlaſſung 
einer proviſoriſchen Anordnung, welche diefen Sagungen in 
einem Theile in gewiſſer Beziehung widerftreitet, und ‚den 
Vollzug derjelben ftören würde, eine Folge zu geben. 3) 
Bei den Haren Vorſchriften der alle Theile verpflichtenden, 
in voller Gültigkeit. ſtehenden Satzungen fonnten Wir auch 
bad biöherige Nichterfcheinen der in Augsburg wohnenden 


Nro, 241. 


11. October 1838. 





Mitglieder bed Direftoriums und des Berwaltungsrathes 
in ben Sißungen keineswegs für entfchuldigt erfennen. &) 
Dagegen wollen Wirjbezüglich der nunmehr vorliegenden, 
den Beftand und die Amtswirkſamkeit der Gcfellichaftsorgane 


- tief berührenden Befchwerden und gegenfeitigen Anfchuldis 


En 


gungen, eine um fo firengere Unterſuchung ungefäumt eins 
geleitet und durchgeführt wilfen, ald dad Gefammtintereffe 
der Gefellfchaft und des Unternehmens, wie bie Ehre der 
angegriffenen Borftände ſolches dringeud in Anfpruch neljs 
nen. Wir hegen babei die beftimmte Erwartung, daß die 
Betheiligten das Ergebniß diefer Unterſuchung und Unfvre 
Entjcheidung ordnungsgemäß und in Ruhe abwarten, nicht 
aber ſich beigehen lafjen werden — wie namentlid; von 
einerSeite zu Unferm großen Mißfallen geſchehen üt, dieſe 
bedauerlichen Frrungen zum Gegenftande gehäfjiger Angriffe 
und perfönlicher Berunglimpfung zu machen. München, 
13. September 1838." — \ 

Münden, 8. October. Morgen Abend werden, wie 
man vernimmt, Se. 8. Hoh. der Kronpring Marimilian 
von Berlin zurücd wieder hier aufommen. — IJ. KK HH. 
ber Kronprinz und die Kronprinzeffin von Dänemark find 
heute Vormittags von hier abgereist. Sie werden in Augds 
burg übernadjten und morgen von ba die Reife fortfegen. 

Berlin, 6. October. Die Heine Revolte in dem Rits 
terfollegium zu Brandenburg giebt hier noch immer zu fpres 
den. Die adeligen jungen. Herrn hatten ſich nicht allein ges 
gen die friedlichen Bürger, ſondern auch gegen ihre, freilich 
dem dritten Stande entfproffenen Lehrer; Ungezogenheiten 
erlaubt, welche der Direktor der Anitalt, Dr. Blume, einer 
der tüchtigften Schulmänner, in einer ſcharfen Ermahnung 
vom Katheder herab, rügte und von den jungen Herren das 
für ausgepfiffen wurde. Der Direktor wußte fein anderes 
Mittel zu feinem Schutze ald den Beiltand des Miniſters 
von Rochow, der felbit Domherr und Gurater der Anitalt, 
zufällig inder Nähe von Brandenburg auf feinem Gute Her 
lau anwefend war. Die Autorität des Miuiſters, ber ſo⸗ 
fort erfchien und mit aller Schärfe des gerechten Unwillens 


„bie Sprößlinge ded märfifchen Adels haranguirte, wurde 


von benfelben jedoch nicht, weniger verfannt und durch Stös 
rungen unwirffam gemacht. Das nachfolgende Strafge- 
richt hat bie jetzt ſechs der Argften Unruheſtifter relegirt, und 
eine Umwandlung der ganzen Anftalt dürfte die weitere 
Folge ſeyn. Es dringt fich aber die Frage auf, ob folche 
uur dem Adel gewidmete Schulen überhaupt noch zeitgemäß 
find, ob ed nicht beffer wäre, diefe kaſtenmäßige Abſonde— 
rung ganz aufzuheben, in welchen nur VBorurtheile und für 
das Leben nadıtheilige Grundfäge fidy ausbilden. (F. M.) 
Stuttgart, 5. Drtober. In der heutigen Sigung 
ber Kammer ber Abgeorbneten begann die Berathung über 
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das aus der erſten Kammer herübergekommene Wildſcha⸗ 
densgeſetz. Zuerſt wurde mit Majorität durchgeſetzt, daß 
mehrere von oberſchwäbiſchen Gemeinden eingereichte Peti⸗ 
tionen in Betreff dieſes Gegenſtandes vorgenommen wurden, 
noch ehe fie einer Commiſſion zugewieſen waren. Als dann 
zur Berathung über das Geſetz ſelbſt übergegangen ward, 
kam man zuerſt zu der im Commiſſionsbericht erhobenen Präs 
liminar⸗ und Präjudizialfrage, ob mit dem Prinzip der Ent⸗ 
ſchadigung das der Selbſthülfe ſich vereinigen laſſe, ob näms 
lich das bisherige Inſtitut der ——— —— neben 
dem Wildſchadensgeſetze beſtehen könne. Die Mehrheit der 
Commiſſion bejahte die Frage, welche, wie ſich ſogleich aus 
der Debatte ergab, einen der entſcheidendſten Punkte des 
Gegenſtandes bildet. Die Redner der Oppoſition erklär⸗ 
ten, daß ihnen das Inſtitut der Gemeindemwildfchügen höher 
ftehe, ald das ganze Wildſchadensgeſetz. Die Redner der 
Regierung dagegen machten geltend, daß alle vier Kreis 
regierungen gegen dad Wildfchügenmwefen fich ausgefprochen 
hätten; es beftehe nirgends ald in Würtemberg; in Baden 
fey esverworfen worden; das Princip der Selbſthülfe müſſe 
verlaffen werden, fonft fege man fich der Gefahr aus, nicht 
nur das Wildfchadensgeieg, fondern auch das ganze Strafs 
Hefegbuch Scheitern zu fehen. Man würde, rief v. Mofihaf 
aus, den. Eindrud beim Volk nicht befchreiben fünnen, wenn 
bie Fandftände nad) fiebenmonatlichen Berathungen und eis 
nem Aufwand von 185,000 Gulden heimfehrten, und gar 
nichts zu Stande gefommen wäre. Indeſſen ließ fich durch 
diefe Drohungen die Kammer nicht leiten; fie erflärte fid) 
mit 58 gegen 30 Stimmen für Beibehaltung des fraglichen 
Inſtituts. — ... (Stuttg. Bl.) 
Staliem 
Neapel, 27. September. Se. Maj. der König ift 
nicht diweft nach Palermo, fondern zuerft nach Deffina ger 
fegelt, und wirb von da nad) der zweiten Reſidenz gehen. 
Die Nachricht, daß drei Negimenter ibn begleitet hätten, 
beruhte auf einem Irrthum. Die Ritterung ift anhaltend 
fehr ſchön und der Thermometer zwiſchen 20 bis 22 Grad. 
Rom, 25. Sept. Heute iſt Reſchid Pafcha von hier nad 
Florenz abgereidt, von wo er ſich über Benedig nach London 
begeben wird, Borgeftern hatte er, mit dem Großkreuz der 
Ehrenlegion geſchmuͤckt, nebit feinen drei Söhnen und deren 
Erzicher, einem Franzöfifchen Abbe, eine Aubienz beim 
heiligen Vater, von welchem er mit al’ der Audzeichnung 
empfangen wurde, auf welche nur def Botjchafter einer 
chriſtlichen Macht Anfprüche machen fünnte, Lange Zeit 
unterhielt fidy der Parit mit diefem merfwürbigen Mufels 
mann, und entließ ihm beim Abſchied mit werthuollen Ges 
ſchenken; auch feine Begleiter wurden reichlich bedacht, 
Heute zirfulirt im Publikum in Abfchrift eine von Redſchid 
Paſcha gehaltene Franzöfiiche Anrede an den Papft, worin 
er in Kamen ded Großſultans die Freundfchaftsverfiheruns 
gen erwiedert, welche der Papft ver drei Monaten bier an 
Fethi Ahmed Paſcha richtete; zugleich fericht der Sultan 
ten Wunſch und die Hoffnung aus, daß diefer Friedend- 
bund durch nichts getrübt werde, -Den chriftlichen Unters 


thanen im Türkifchen Reich gelobt er Freikeit ihrer Kirche 
und ihren Perfonen Schug gegen jede Unbild. — Bekannt⸗ 
lid) hat Stadt und Umgegend von Epoleto feit eirfer Reihe 
von Jahren durch immer ſich wiederholende Erbbeben ftarf 
gelitten; unverbürgte Nachrichten melden jegt, daß fürp 
lic; in. dem nahen Gebirge, nad) einem ftarfen Regen, ein 
Bergiturz ſtatt gefunden habe, aus welchem dann ein ers 
ſtickender Schwefeldamef emporgeftiegen, fo daß man feits 
dem mehr als je in Furcht ſey, ed Fünnte ſich dort ein thäs 
tiger Bulcan entwifeln, welcher ber Untergang für Die 
ganze fruchtbare Landichaft werben könnte. Doc, bedarf, 
ich wieberhole ed, das ganze Gerücht noch ber Beftätigung. 
— Die vielen Reifenden, weldye auf allen Wegen gegens 
wärtig nad Rom ziehen, haben auch diefes Jahr ſolchen 
Reiz für die Straßenräuber gehabt, daß troß aufgeftellter 
Militairpoften die Umgegend feit einigen Wochen unficher 
it. Erft vorgeftern wurde eine Franzöfiiche Familie, fünf⸗ 
ehn Miglien von hier, auf der Straße von Florenz übers 
Hallen und ihrer Baarfchaften beraubt. Das herbeigeeilte ° 
Militair fegte den Räubern nad) und war fo glücklich einige 
davon einzufangen und gebunden bieher zu bringen. Hof⸗ 
fentlich werden fie ihrer Strafe nicht. entgehen, ba die Nes 
gierung endlich einjehen muß, daß durch Milde mit diefen 
Menschen nichts auszurichten if. — 
Fräantreid. 

Paris, 1. October. , Die Freifprechung!bder Charlotte 
Cauchois (ſ. Nr. 237 Bayr. Ztg.) hat feit einigen Tagen 
die Aufmerkfamfeit des Publikums lebhaft befchäftigt. Ein 
junges, ſchönes Mädchen, von fanftem Ausfehen, das 
während der ganzen Berhandlung in Thränen gebadet war, 
mußte natürlich allgemeines Intereffe erregen, und dem gies 
rigen Berlangen nach tragifchem Effefte eine willfommene 
Nahrung bieten, Und in der That, man fann die Ums 
ftände diefer Sache nicht erwägen, ohne von tiefem Mitges 
fühle für die armeGreatur hingeriffen zu werden, die außers 
dem ſich in feinem Punkte gegen die jo leicht zu verlegende 
Zartheit ihrer Stellung verfündigt kat. Ich. weiß nicht, ob 
bie Öegner des Geſchworneninſtituts in biefem Urtheife Anlaß 
zu neuer Fehde erbliden werben. Wer gern zanft, findet ſtets 
Gelegenheit, Allein einestheils wäre ed ſelbſt einem Deutfchen 


gewöhnlichen Griminafrichter ſchwer gewefen zu verbammen 


in einer Sache, wo die Angeklagte weder contessa oder 
convieta war, ba feine direkten Zengen vorhanden waren, 
und die Angeklagte bis zum legten Augenblick längnete; aus 
derntheils beruht, nach dem höhern Geſſchtspunkte, des Ges 


ſchworneninſtituts heilſames Privilegium gerade darin, daß 


es zur Begründung feines Spruches nicht 6108 die objektive 
Mahrheit der Thatſache, fondern die fubjeftive Schuld 
des Angeklagten ins Auge faßt, weßwegen auch die den Ges 
ſchwornen zur Beantwortung vorgelegte Formel fich nicht 
auf das Thun beichränft, fondern das ſtrafbare Thun 
in Frage ftellt: Iſt der Angeflagte fchuldig Ccoupable) 
u. f.w.? Iſt diefer erfte und oberfle Geſichtspunkt, von 
welchem aus der Geſchworene zu erwägen hat, feltitchend, 
fo begreift man deicht, daß in dem Streite zwifchen ber An⸗ 
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Heffagten und dem gegen fle angerufenen Strafgefege wegen 
Mord, unter den vorliegenden Umftänden, das innere Rechtes 
gefühl des Menfchen, wie die. Moral, mie das allgemeine 
und höchſte Intereffe der Geſellſchaft faft ganz zu ihren Guns 
ften ferechen mußten. Dad Summum jus, nad) dem nad» 
ten Buchſtaben des Gefeged, wäre offenbar hier Summa 
injustitia gewefen, und wenn jus und justitia ineiner Bers 
urtheilung nicht vereinbar waren, wer möchte zu tadeln 
finden, baß die Geſchworenen lieber freigeſprochen ale 
verurtheilt haben? — . 

Paris, 4. October. Der außerordentliche Türfifche 
Gefandte Adımet Fethi Paſcha hatte am 3. Detober eine 
Aubdienz bei dem Grafen Mole, — Der König empfing 
den Abgeordneten Rundſchit Sings, General Venture, in 

rivataudienz, wobei ihm zugleich der Sohn des Generals 
Hard, mweldyer in Paris erzogen wirb, vorgeftellt wurbe. 

(Jonurnalde Paris.) Manverfichert, der Scdiwes 
difche Gefandte habe bei Aulaß des Glückwunſchſchreibens 
über die Geburt bed Grafen von Paris eine neue Audienz 
bei Er. Maj. Ludwig Philipp gehabt, Der König ſprach 
feine Beforgniß über die Gefundheit ded Königs von Schwer 
den und die innern Unruhen aus, welche das Fand in Bes 
trübniß verfegen. Er fol auch lange mit dem Gefandten 
über den Handeldvertrag geſprochen haben, welcher fürzlich 
zwiſchen Rußland und Schweden gefchloffen wurde. 
General Bazaine, Franzöftfcher Offizier in Ruſſiſchen 
Dienften, ift fo eben nad furzer Krankheit in Paris geftors 
ben. „Erwar, berichtet Gal. Meſſenger, einer von 
den vier Zöglingen der polytechniſchen Schule, welche Nas 
poleon während Gaulaincourtd Gefandtihaft nach Ruß⸗ 
land ſchickte, um nach dem Wunſche des Kaiferd Alerander 
ein Ingenieurkorps zu bilden. Beim Ausbruch des Kriegs 
von 1812 erflärten die vier jungen Offiziere, welche ſchon 
einen großen Theil Rußlands bereidt, und der Regierung 
unermeßliche Dienfte geleiftet hatten, fie könnten nicht ges 
ger ihr Vaterland dienen, und verlangten baher ihre Ents 
laffung. Der Fall kam ziemlich ungelegen, denn man würde 
auf diefe Weiſe in Napoleons Hauptquartier vier Offiziere 
zurücgefchictt haben, welche dem Franzöfiihen Heer ale 
treffliche Wegmweifer ind Herz von Rußland dienen konnten. 
Um fie gegen die Ruſſiſchen Offiziere, weldye über ihr Ent⸗ 
laſſungẽsgeſuch zumurren anfingen, zu fchügen, befahl Ale 
zander, fie in dad Innere bed Reiche abzuführen, aber eis 
nige dienftbefliffene Eubalterne fchafften fie nach Irkutsk in 
Eibirien, wo fie endlid; von Sapitain Krufenftern bei feis 
ner Rüdfehr von feiner Reife um die Welt entdeckt wurs 
den. Epäter riefman ſie zurück, und entfchädigte fie reiche 
lid, für das „Verſehen,“ deffen Opfer fie geworden. Ges 
neral Bazaine und feine brei Gefährten im Eril, die Ges 
nerale Beftrem, Sabre und Potier, beforgten lange die 
Leitung wichtiger Arbeiten in Rußland, und erwarben ſich 
“ beträchtliche Berdienfte um das Ruffiche Heerweien. In Be— 
zug auf Bazaine's Tod erzählt die „Europe“ eine fonders 
bare Anefbote, welche mindeiteng unter das Gapitel auffals 
Iender Zufammentreffungen eingereiht werden fann. Eini⸗ 


ge Tage vor feinem Tode begegnete ber General im Tuiles 
riengarten einem Freunde, bem Grafen F —, der fein Bes 
bauern äußerte, jenen fchon fo lange nicht gefehen zu has 
ben. „Nun wohl, fagte der General, Sie werden mich 
am nächſten Sonntag 11 Uhr in der Mariä-Himmelfahrtds 
fire (de l’assomption) fehen.“ Der Graf erfchien an 
genanntem Tage an der Kirche, fah das Portal ſchwarz 
behangen, den Borplag mit Trauerwagen angefüllt, und 
einen Sarg mit Wappenfchilden. „Wer iſt geftorben ?’ 
fragte der Graf einen Sergent de ville. — „Ein Ruſſiſcher 
General“, it die Antwort, — „Sein Name?" — „Ger 
neral Bazaine.“ — Gerade in diefem Augenblie, fügt 
das legitimiftifche Blatt bei, fchlug es 11 Uhr. Scauers 
lic) und hödıft wirnderbar — wenn ed wahr it!’ . 

Die feit einiger Zeit in deutfcher Sprache erfcjeinende 
„Pariſer Zeitung“ erwähnt, man habe unlängft entdedt, 
daß die Tertbücher der Opern Iphigenia in Aulis, Corio⸗ 
lan, Phaëthon, Mithridates, Sylla, Montezuma, Mes 
rope, Gäfar, Gleopatra und Semiramisd, zu welchen Graun 
die Mufif komponirte, urfprünglich von Friedrich dem Gros 
fen in franzöfifcher Sprache gefchrieben, dann von dem 
Berliner Hofdichter ind Stalienifche übertragen wurden. 
Dieje Opern wurden in den Jahren 1742 bie 1756 gegeben, 
aber * der Sylla hat die wechſelnden Launen der Mode 
überlebt. — 


Egypten. 

Alerandrien, 16. September. Der Paſcha hat 
ben rücjtändigen Tribut in Wechſeln auf Marfeille gänzlich 
abgetragen. Hierdurd; wird für den Augenblic die Ruhe 
unter den Diplomaten, welche durch die Friegerifchen Ent» 
würfe des Paſcha's nicht wenig in Bewegung gefegt waren, 
wieder hergeftelt. Man wird ſich aber ſehr täufchen, wenn 
man glaubt, Mehemed Ali denke an feine Unabhängigkeit 
mehr, und man habe ihn, wie man fid) in ben großen por 
litiſchen Salons auszudrücken beliebt, „zur Raifen ges 
bracht.” Wir behaupten auf das beſtimmteſte, daß der ° 
Status quo unmöglid) im Orient auf die Dauer zu halten, 
ift. Mehemeb Alt ift gezwungen, die Unabhängigkeit zu 
erringen, barin allein liegen die Chancen der Zufunft für 
ihn. Der Zwitterzuftand ded Status quo ruinirt ihn, er 
fann feinem Untergang auf diefe Meife unmöglich aus dem 
Wege gehen; es giebt feinen Zufall, der ihn aufhalten 
fönnte, während ein glüdlicher Krieg ſchnell Alles befeitigt, 
was ſich drohend gegen ihn aufthürmt. Der Aufitand der 
Drufen im Haurangebirg iſt zwar gänzlidy unterbrüdt, das 
gegen ſteht die fompaftere Maffe der übrigen Drufen unter 
dem Emir Befchir, die früher immer aufder Seite Ibrahims 
waren, jet ziemlich drohend da. Sie wurden bewaffnet 
und zur Hülfe aufgeboten; es frägt ſich aber nun, ob fie 
nicht Prätentionen machen werben und ob diefe Ibrahim bes 
willigen wird. Sollte jegt der Krieg gegen den Sultan 
ausbrechen, fo werden fie unzweifelhaft auf der Seite Mer 
hemed Ali's ſeyn; ein Auderes ift ed aber, bricht der Krieg 
erft nach 6 — 7 Monaten aus. in ähnlicher Fall üt es 
mit den Syrien ummwohnenden Bebuinen und mit ben Aras 
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- bern in Hebfchad. Die erfte Schlacht wirb über alle Diefe 
Stämme entfheiden. Fällt fie glücklich für Ibrahim aus, 
fo tritt Alles unbedenklich auf feine Seite, im entgegengefegs 
ten Fall wird nicht Ein Stamm ihm treu bleiben. Es 
fommt nun diefen Augenbli Alles darauf an, ſich nicht uns 
nügermweife Feinde auf den Hals zu ziehen ; dieß fann aber 
bei einem verlängerten Status quo fehrleicht der Fall ſeyn, 
da die Intriguen bes Divand, mit dem Gelde Mehemed 
Ali's in der Hand, jest äußerft thätig find. Dieß weiß 
Mehemed Ali recht gut, und dieß ift einer der Gründe, 
warm er erffärte, num bie Waffen ergreifen zu wollen: 
Ein anderer noch mwichtigerer Grund liegt in dem Zuftand 
Egyptens und feiner übrigen länder, die der bewaffnete 
Kriedengzuftand an den Rand bes Abgrunds gebracht hat, 

‚Mag fidy auch nun die Diplomatie auf das Ruhefiffen legen 
und Triumphe feiern, ber Friede wird nicht eher erhalten 
werden, als bis ber status quo gebrochen if. — Der 
‚Bicefönig ift gem nad) Cairo mit feinem Nil⸗Dampfſchiff 
abgereist. an ſpricht wieder von einer Reiſe nach dem 

Sennaar zu ben Goldgruben; allein dieſem Gerücht legen 

wir auch nicht den geringſten Glauben bei, es iſt, wie die 

früher ſo viel beſprochene Expedition nach Bagdad, nichts 
als ein Ableiter, um die allgemeine Aufmerkſamkeit von dem 
eigentlichen Punkt abzulenken. — 





Vorige Woche haben 2 Kinder des Bauern Gary von 
Schaighauſen in der fogenannten Saulach, einem Königl. 
Malde unweit Feuchtwangen, von ungefähr an einer Stelle 
einige oberflächlich auf der Erde liegende alte Goldmünzen 
gefunden, !womit fie nach Haufe eilten und ihren Fund fund 
thaten. Man verfügte ſich ſogleich auf die Stelle, grub 
nach und fand zum Erftaunen nicht fehr tief in der Erde eine 
Menge berfelben Münzen, welche man ungefähr auf Yen 
Werth von 80,000 fl. anfchlägt. Diefe Münzen lagen fo 
regelmäßig in ber Erde, dag manannehmen kann, fie feyen 
einft in Rollen verpadt geweien und fo vergraben worden. 

ö ———— —— — — — 


Anzeigem 
Unentbehrlihe Sprachlehre nebit Briefiteller! 
Rathgeber der deutfhen Sprade, 


für das bürgerliche und Geſchaͤftsleben. 

Ein faßlidhes Handbud eines gründlichen Ums 
terrichtd, binnen Kurzem ohne weitere Vorkenntniſſe rich⸗ 
9 und ſchön ſprechen uud ſchreiben zu lernen; 
mit befonberer Rüdficdyt auf den Gebrauch bed mir, Dir, 
Dich, Ihnen, Sie, ihm, ihn, von, vor, für, 
nebit Anmweifung zu fchriftlichen Auffägen, Briefen ıc., rich⸗ 
tiger Interpunftion und dem üblichen Titulaturen. Ite Aufr 
lage. Berfaßt von praftifhen Schulmännern. 
Preis geb, 310 Seiten, nur 54 fr. 

Unter der Menge von Sprachlehten und Scriftftellern 
zeichnet ſich diefed Werk durch Faßlichkeit und Meichhaltigkeit 


- in Casimirs, Buckskins und Hiveriennes. 


befonders aus. Der Anhang liefert eine Muſterſammlung 
von Auffägen und Briefen zur Nachbildung, und macht das 
Werkchen Jedermann um fo empfehlenswertber. 

Vorräthig in ber Grau’fchen Buchhandlung in Bape- 
reuth und bei G. A. Grau inHof und Wunfiebel. 


Jacob Würzburger, 
Ganzleiftraße 113 / : 

empfiehlt feine von gegenmärtiger Leipziger Meffe erhaltenen 
neuen Vorräthe, aller Gattungen feiner und mittelfeiner Tu— 
he, in den neueften Mode - und Uniform - Farben , Cuirs- 
laine, und feine Tyroliennes zu Fagbröden, Draps Zephyr, 
Eleetorals und Damentuche; die eleganteften Beinkleiderftoffe 
Bearskins, 
Castorines, Callmuks und Biebers in ben mobernften Fare 
ben zu Winterliberröden; Weſten in Rolle, Seide und Sammt, 
glatten und bunten Flanels, feinften franzöfifchen und enge 
lifhen Tybets, oftindifche feidene Taſchentuͤchern, und mehr 
teren Artikeln, in großer und moderner Auswahl zu moͤglichſt 
billigen Preifen, und bittet um geneigter Abnahme. 


Meine fo eben von der Leipziger Meffe erhaltenen neuen 
Vorraͤthe in allen Battungen mittelfeiner und ganz feiner Mode⸗ 
Zlicher, glatt und geftreifte boppelt Gafimirs, Burkings, Gile 
lets in Wolle und Seide nach neueftem Gefhmad, feinfte Draps 
Zepbors und Elektorals, Biebers, Caftorins und Gallmudß ıc. 
empfehle ich unter Verficherung fehr billiger Preife zur geneige 
ten Abnahme beftens. , 

Elkan Würzburger, am Markt. 


Diefer Tage erhielt ih eine Sendung Rauchtabacke direkt 
aus Amſterdam, nemlich: Half= Ganafter, Kornähr, Porto⸗ 
rico fpan. Wappen, Ganafter Stadt Amfterdam, Bontepaard 
und A. B., bie ich zu gefälliger Abnahme empfehle, 

I. G. Felbinger. 


Es ftehet in dem Haufe Nr, 347 parterre, an ber Damms 
allee, ein Flügel, nebft Guitarre, gegen baare Bezahlung zu 
Verkaufen. 


Fremden—MAnzeige. 
9. October. 

Sonne: HH. Kſlte. Scheer v. Pforzheim, Stichert v. Nürnberg, 
Plattin v. Magdeburg. Baron v. Füneberg, Gutsbeſ. v. Schmeils⸗ 
dorf. dv. Kolheim, dedgl.v. Odeſſa. Rutömann, Verwaltern. Dres⸗ 
den. Heigel, Partikulierv. Wien. v. Lößl, Oberoppell.»Gerichterath 
v. Eichftädt. Meyer, Studieniehrer u. Rürnberg. ‚Plettner, Wein⸗ 
händlerv. Sauerrach. Gmelin, Stud. cam. ; v. Stetten u. Suden⸗ 
dorf, Stud. jur. v. Heibilberg. — Anker: HP. Kflte. Righaupf v · 
Heidelberg, Krasort v. Cotn, Loͤßl a. Ansbach. Würger, Partikulier 
v. Treutlingen. — W. Mann: Hp. Barrot, Afın. v. Waldſaſſen. 

ifcher, Handelsm. v. Buch. Bauer, DOrkonom v. Naila. — Lower 

H.Neumener, Kaufm, v. Augsburg. Rupprecht, Glafermeifterz 
Rupprecht, Hdism. dv. Eſchenbach. — S Roß: HH.Abler, Kunfts 
gärtnern. euchtwang. Dtt, Lehrer v. Tiegersſeld. Bauer, Glas 
fermeifterv. Hof. Wölfinger, Oekonom v. Chenrieth. Reit, Gutsb. 
dv. Oberredwig. Schleicher, Mühlbefiger v. Roſenhammer. — W. 
Lamm: Heidel, Hdlöm. v. Branten. — Schneider: Meinel, 
Handelsm. v. Klingenthal, — > 
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— Deutſchland. 

München, 7. October. Dieſen Mittag wurde bei 
ber günftigften Witterung das Volksfeſt auf der Therefiens 
wiefe begangen. Im Jahr 1810, bei Gelegenheit der Ders 
mählung des damaligen Kronpringen, nunmehrigen Königs, 
ind Leben getreten, ift es heute zum 29ftenmale wieberges 

‚tehrt. Um 2 Uhr wurden durch den Hrn. Minifter bed Ins 
nern bie Preife an die Landwirthe vertheilt, und;nadı 3 Uhr 
begann der Wettlauf von 30 Rennmpferden. Die Renns 
Bahn, genau den vierten Theil einer deutfchen Meile betras 
gend, wurde inweniger ald 11 Minuten viermal umritten, 
Don irgend einem Unfall oder Störung ift nichts befannt 

"geworben, — 

Münden, 8. October. FF KK. HH. der Prinz und 


‚die Pringeffin Ehriftian von Dänemark haben diefen Morgen, 


wie es fcheint, mit ihrem hiefigen Aufenthalt fehr zufrieden, 
unfere Stadt verlaffen. Der Prinz gab vorgeftern noch ein 


großes Dienr, zu welchem größtentheild namhafte Gelehrte - 


und Rünftler geladen waren. Der geiftreiche Fürft und feine 
liebenswärdige Gemahlin haben fich hier eimehrendes Anden, 
fen bei Allen gegründet, die das Glüd hatten, fie kennen 
zu lernen, — Der Großfürf» Thronfolger von Rußland 
hat mehrere foftbare Gefchenfe zurüdfgelafien, die nach feiner 
Abreife durch die Regation an die betreffenden Herren vers 
theilt wurden. — Cornelius ift heute mit feiner Familie nad 
Paris abgereidt. Im einigen Tagen begiebt fih Kaulbach 
nach Rom, um ben Winter dort zugubringen. Möge der 
treffliche Konſtler, deſſen Gefundheit in letter Zeit fehr ans 
gegriffen war, naͤchſtes Frühjahr neugeftärft aus jenem mil 
den Klima zurüdtehren! — Bon namhaften Durchreifen» 
den und Fremden nenn’ ich Ihnen den Bifchof von Hermo⸗ 
polis, Graf v. Frayffinons, und den K. K. Defterreichis 
fchen Ganzleirath Dr. Jarcke aus Wien, der ſich noch hier 
‚ aufhält, und von welchem in diefem Augenblid eine interefs 
fante Sammlung Meiner Schriften ericheint. — a 
Das K. Bayerische Regierungsblatt macht die weſent⸗ 
- lichen Ergebniffe der Gemeinberechnungen der den K. Res 
gierungen unmittelbar untergebenen Städte (die der Pfalz 
find darunter nicht begriffen) vom Etatsjahre'184$ bekannt. 
Die betreffenden 28 Städte haben zufammen 91,055 Fa⸗ 
milien, nämlich Münden 19,471, Nürnberg 8460, Auges 
burg 6900, Regensburg 5359, Bamberg 4383, Würz 
burg 4060, Ansbach 3267, Bayreuth 3182, Fürth 3025, 
Ingolſtadt 2682, Paflau 2258, Erlangen 2241, Hof 
2151, Straubing 2023, Schwabach 1871, Lands hui 
1780, Amberg 1755, Eichſtadt 1744, Schweinfurt 1702, 
Kempten 1700, Afchaffenburg 1692, Memmingen 1626, 
Rothenburg 1613, Nördlingen 1578, Dinkelsbühl 1373, 
Neuburg 1317, Kaufbeuren 1080, Lindau 754. Goms 
munalvermögen haben dieſe Städte 7,815,788 fl. 134 kr., 


Nro, 242. | 


12. October 1838. 





eine jährliche Einnahme von 2,777,863 fl. 124 fr., jähre 
liche Ausgabe von 2,564,400 fl. 404 kr., Schulden 6,264,664 
fl. 575 fr., alfo nad) Abzug. der legtern von dem Bermös 
gen ein reines Bermögen von 1,551,123 fl. 164 fr. Von 
den einzelnen Städten ift München mit 1,253,154 fl., Bam⸗ 
berg mit 93,278 fl., Würzburg mit 508,964 fl. Mehrbes 
trag der Schulden über das aktive Sapitalvermögen, im Gans 
zen München mit 3,000,000 fl., Würzburg mit 1,047,800 
fl., Bamberg mit 254,205 fl., ferner Nürnberg mit 
431,981 fl., Augsburg mit 406,138 fl., Regensburg mit 
96,244 fl., und Paffau mit 135,044 fl., Schulden belas 
ftet. - Die Paffiven find meift aus den Vorjahren der Krieges 
zeit, Abfünften mit dem Staate, Errichtung fädtifcher Ans 
ftalten, Bauten u. f. w. herrührend,, nnd werden durch 
beftimmte Lofalauflagen und Gefälle regelmäßig getilgt. 
"Bei den meiften Städten überfteigt aber das Aktiv» Bermds 
gen ben Schuldenbeftand beträchtlich. Das Märkte Coms , 
munalvermögen befisen: München 1,746,845 fl., Nürns 
berg 369,260 fl., Augsburg 1,162,308 fl., Regensburg 
200,400 fl, Bamberg 160,926 fl, Mürzburg 538,925 fl., 
‚Paffan 211,132 fl., Fürth 190,589 fl., Landshut 212,745 
fl., Aniberg 255,648 fl, Schweinfurt 561,622 fl., Aſchaf⸗ 
fenburg 314,320 fl., Rothenburg 359,619 fl., Nördlingen 
262,798 fl., Ingolftabt270,429 fl. Das noch; viel größere 
Bermögen ber Tofalftiftungen diefer Communen it in dem 
Gonfpefte nicht begriffen. — 

Münden, 9. October. Aus Berchtesgaden erhält 
man fortwährend die erfreulichſten Nachrichten über das 
Befinden II. Majeftäten. Allerhöchitdiefelben hatten Salz⸗ 
burg und deffen Umgebung ſchon zweimal befucht. — Man . 
will jegt wiffen, J. M. die Königin von Griechenland foms 
me nach Tegernfee und dann hieher, fo daß die Reife 3. M. 
der Königin Therefe nach Trient unterbliebe. — 

Bamberg, 11. October. Nach heute und ficher zus 
gefommenen Nachrichten haben Se. K. Hoheit unfer Kron⸗ 
prinz auf feiner Rüdreife die Nacht vom Iten auf den 10ten 
in Hof zugebradjt, nahmen geitern das Mittagsmahl in 
Kemnath ein und fegten die Reife über Weiden nadı Müns 
chen fort, KHöchitbiefelben begeben fi von da nach Hohens 
ſchwangau, wo diefelben noch einige Zeit verweilen werden. 

Berlin, 5. October, Man hält die plöglidye Abreife 
des Kaifers von Rußland und die große Eile, womit bie 
Reife bewerfftelligt wurde, für die Folge wichtiger Nadje 
richten aus St. Petersburg. Gewiß ift ed, daß die An⸗ 
wefenheit des Kaiſers dringend nöthig iſt, da die Verwicke⸗ 
fingen im Drient leicht ſchwere Folgen und einen Krieg 
mit England im Nachzuge haben können. in ſolches Ers 
eigniß aber ift die alleinige Furcht des Ruſſiſchen Handels 
ftandes. Der Chef eines der bebeutenditen Häuſer in Per 
teröbnrg äußerte hier, daß Rußland unbedenklich mit der 
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ganzen Welt Krieg führen könne, nur nicht mit Engländ, ; 


welches die einzige Macht fey, deren Freundfchaft ed wahrs 

gaft zu fuchen habe. Allem Bermuthen nad) würde aber 

im Fall eines Krieges Rußland auch zugleich mit Frankreich 

zu fümpfen haben, und fein Handel wie feine Flotte diefen 

Pr Seemächten um fo weniger mit Glück widerftchen 
nnen. — 

Franffurt, 6. October. Der Präfidirende der Gens 
tralbehörde des deutfchen Bundes, Frhr. v. Wagemann, 
K. K. wirfliher Geh. Rath u. ſ. w., iſt von feinem Kaifer 
von dem hiefigen Poften zurüdberufen worden. Der Nach⸗ 
folger des Frhrn. v. Wagemann, der K. K. Landrath Frhr. 
v. Pratobeweraf, ift feit acht Tagen hier anmwefend und hat 
bereits bei dem diplomatifchen Corps feine Viſiten gemadht. 

Shwei;. 

Bern, 5, October. Ihre Majeftät die Königin von 
Griechenland, welche ſchon eine ziemliche Zeit mit Ihren 
durchlauchtigſten Eltern ſich hier befindet, ift vor einigen 
Tagen von einer Luftreife in das Oberland wieder zurüdges 
fehrt, und wird bid zum Sten d. noch in unfern Mauern 
verweilen: Im ihrem Gefolge befindet ſich der in Griechen⸗ 
land allgemein ‘geachtete geiftreiche Sugo, Hofmarſchall, 
und der gelehrte, um die wiſſenſchaftlichen und philanthros 
piſchen Anftalten Griechenlands hochverbiente Bernhardt Rös 
fer, eriter Leibarzt, Obermebicinalrath ıc. Ihre Majeftät 
befindet fidy in dem beften Wohlſeyn, beſucht größtentheild 
zu Fuß alle fchönen Spaziergänge, deren Bern fo viele hat, 
uud erheitert ſich täglich mehr in den romantischen Gefilden 
der Yar. - Die Königin wirb ihren Geburtstag (7. Det.) 
noch in Bern feiern, und dann über den Simplon nad; Mais 
land, Venedig und Trieſt fidr begeben. — 

Thurgau. Durd einen Expreſſen iſt am 3. October 
Morgens die hiefige Regierung von bem Vororte in Kennt 
niß gefegt worden, daß fie von fi aus L. N. Bonaparte 
einen Reifepaß ertheilen folle, welcher jofort mit der nöthis 
gen Unterfchrift verfehen und mit Angabe der Länder, durch 
welche derjelbe feine Reife zu nehmen gedenfe, wieder nach 
Lucern zu befördern fen, um demfelben die nöthigen Bifa der 
Gefandtichaften zu eriheilen. Diefer Pag wurde alsbald 
anggeftellt, von ! Napoleon, ber fidy eben in Gottlieben bes 
fand, unterzeichnet und ging noch in derfelben Nadıt nad) 
Lucern ab, um diefe Angelegenheit möglichft zu befördern. 
r__ Genf, 2. October. Die Franzofen haben ſich auf eine 
halbe Stunde der Stadt genähert. Die Straße nad) Lyon 
wimmelt von Menfchen, auf deren Gefichtern allen nur 
Dos ſichtbar it. Tag und Nacht arbeitet man auf den 

zällen, Ganonen find aufgefahren, und ſchon fichen eine 
Menge Schanzförbe da. An allen Eden find Proflamatios 
nen angefchlagen, überall ruft mam zu den Waffen; bie 
Genfer und Waadtländer find ſchlagfertig. Abtheilungen 
ber Artillerie campiren bereits die Nächte über auf den Wäls 
len von Genf. Es fieht ernfihaft friegerifch aus, und ber 
Jubel der Soldaten tönt von Ort zu Ort. — Auch in Bern 
‚wurden zwölf Dataillone aufgeboten. Bis jept ift Alles von 
den Gantonen, nichts von einer Gentralbehörde geſchehen! 


Dan liest in der Newen Züricher Zeitung: Da die 
> 


beutfchen Journale noch immer ftreiten, ob Brofeffor Schön 
lein nady Berlin gehen werbe oder nicht, fo berichten wir 
aus ber birefteften Quelle, daß bies fdıon deswegen leere 
Gerüchte find, weil feine beftimmte Bofation von dort aus 
an Profeffor Schönlein erging. — 

Großbrittanien. 

London, 2. October. Geſtern kam Ihre Majeſtät in 
einem offenen Landau, unter Bedeckung einer Schwadron 
Huſaren, in die Stadt herein, um der Königin⸗Wittwe 
einen Abſchiedsbeſuch abzuftatten. Bald darauf fuhr auch 
bie Herzogin von Kent am Marlboronghoufe vor. 

Das M. Ehronicle berichtet: „Der Stabt Manches 
fter ift jegt, troß der hartnädigen Oppofition der Torieg, 
der Municipalfreibrief (charter) von Ihrer Majeftät im 
Eonfeil bewilligt worden.” — 

„Es geſchah nicht oft, fchreibt der Globe, daß bie 
Geſchichte einer Nation zwei fo reine und erfreuliche Triums 
phe zu berichten bat, wie England fie innerhalb zweier 
Monate erlebt. Der 1. Auguft fah das völlige Aufbören 
ber Sclavereien in unfern Eolonien, und heute (1. October) 
Morgens öffneten fih die Kerkerthüren der Gefangenen, 
bie ein Syitem ba eingeiperrt hielt, welches an brüdendir 
Graufamfeit in feinem andern Handelsſtaate der Welt feis 
nes gleichen hatte. Gefängniß wegen im Prozeß begriffe 
ner Schulden (debts on mesne process) hört, von heut an 
in England auf; daß das Gefängniß wegen gerichtlich li⸗ 
quid erfanuter Schulden (judment debts) noch beibehalten 
ift, hat man den Torys Pairs zu verdauken, die bei diefer, 
wie bei andern Maaßregeln, wo ed Berminderung der Reis 
ben ober Ausdehnung der Rechte des Volks galt, dad Gute 
auf die möglicht engen Grängen zu befchränfen fuchten. 
Hoffentlich ift diefer Tribut, weldyer jegt der 2 beleidigs 
ten Menfchlichfeit und der gefunden Politik gezollt worden, 
nur der Vorläufer der gänzlichen Abſchaffung eines tyrans 
nischen Syſtems, für deffen Beibehaltung nicht einmal ber 
Borwand fich geltend machen läßt, daß es die Iutereffen 
ber Gläubiger ſchütze.“ — Die Timesy weldye ebenfalls 
für eine umfaffendere Maapregel waren, fagen: „Das 
Schuldgefängniß it mit nichten abgeſchafft. Alles, was 
man abgefchafft hat, iſt die im juriſtiſchen Rothwälſch 
„mesne process“ genannte Procedur, mittelſt welcher 


> 3.8. ein Kaufmann gegen feinen Kunden, dem er Mons 


PR, 


tag Waaren verkauft, am Dienftag einen Verhaftsbefehl 
erwirfen fonnte. Diefe, willfürliche und bedrüdende Art 
Arreſt it allein aufgehoben; dagegen die Haft wegen einer 
durch richterlichen Spruch anerfannten Schuld beilcht nadı 
wie vor, und ein Beklagter kann auch künftig wegen jeder 
Schuld, die über 40 Schilling (24 fl.) beträgt, gefangen 
gefegt werden.“ 

Lord Marpborough, ein Bruder des Herzogs von Wels 
fington, ift zu der durch Lord Garringtond Tod erfedigten 
Hanptmannicaft vom Scyloffe Deal (Kent) ernannt wors 
den. (Das Schloß joll an der Stelle liegen, wo Julius 
Eäfar in Brit nnien landete.) Wellington hat diefed Amt 
als Lord Warden of the cinque Ports zu vergraben. 

Die Einwohner von Kingsbridge CDevonfhire) wollen 
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in ihrer Pfarrkirche dem in biefem Städtchen gebornen 
Schriftfteller Peter Pindar (Walcot) ein Monument ers 


richten. „Etwa zum Andenfen, fragt ein Torpblatt, an, 


feine Scurritität, feine Aufruhrſchriften und feine Blas⸗ 


phemie? 
Rußland. 

Dpdeffa, 23. September. Unermübet werben hier 
die Kriegsräftungen fortgefegt. Bor einigen Tagen fanb 
eine große Nevue des bei Wosneßensk —— ezogenen 
Corps ſtatt. Eine namhafte Zahl von —— jeden 
Rangs iſt an die abaſiſche Küſte abgegangen, um daſelbſt 
der beftehenden Blokade den größtmoͤglichen Nachdruck zu 
geben. Die verfchiedenen Truppenforps , die in dem weit 
ausgedehnten Süden ded Reichs, vom Pruth bis zur noͤrd⸗ 
lichen Spite des fafpifchen Meered, nad und nach einge 
troffen find, bewegen ſich langfam gegen die Außeriten Gräns 
zen hin, Man ift hier in dem gefvannteften Zuftande, mit 
Ungebufd harrt man auf das Refultat aller der zeither bes 
ſtehenden Verwicklungen. Rußland ift in Eonjlantinopel 
von England deplacirt. Baron Rückmann, der in Butes 
nieffs Abwefenheit ald Gefchäftsträger bafelbit fungirte, 
fcheint feine Ahnung von dem herannahenden Sturme ges 
habt zu haben, ober wenigftend nicht fähig geweſen zu ſeyn, 
feine Wirkungen unfhädlich zu machen. Wir find füreinen 
Augenblid Englands diplomatifhen Kunſtgriffen unterlegen ; 
die nächfte Zufunft wird zeigen, ob ed Hrn. v. Butenieff ges 
lingt, die Pofition wieder einzunehmen, die Baron Rück⸗ 
mann aufzugeben gezwungen ward, — 

Krakau. 

Ein Schreiben aus Krakau vom 1. Auguſt im Jour⸗ 
nal des Debats vom 4. October, das wahrfceinlic nur 
auf großen Ummegen in Parid und daher erft fo fpät ans 
langte, deſſen Authenticität aber das genannte Blatt vers 
bürgt, entwirft ein düſteres Gemälde vom ber gegenwärtis 
gen Lage dieſes Fleinen Freiftaates, in welchem der Schreden 
feine Hereichaft aufgefchlagen hat. Das ganze Gebiet fey 
hermetiſch blofirt, die Bevölferung von 150,000 Seelen 


anf ihren eigenen Boden conſignirt, ben Niemand aus was 
irgend einem Grunde verlaffen dürfe. Bon Zeit zu Zeit 
würden diejenigen, die verbächtig erfchienen, ploötzlich ihren 


Familien entrijlen, und Niemand höre dann mehr etwas 


über fie. Die Ausfuhr ihres Getreides fey den Krafauern, 
eben fo wie ber Tranfithandel verboten, während der Markt 
von Krakau den Erzeugniffen aller benachbarten Staaten 

offen ſtehe. Daher fchreibe fi der Ruin von Handel, Ins 

duftrie und Gewerben, wozu noch ein verboppelted Budget 

in Folge der großen Koſten für die von ben drei Schutzmäch⸗ 
ten gebotene Organifation der Polizei und einer fremden 
Miliz fommen, Der Senat habe in diefer traurigen Lage 

eine Adreffe an bie drei Sonveraine der Schugmächte vers 

faßt, und nebft Abfchrift der Eonferenz der Refldenten ders 

felben, unterm 18. April überreicht mit der Bitte, fle an 

ihre erhabenen Souveraine gelangen zu laffen. Die Refis 

denten aber hätten erwibert, fie fünden das Aktenſtück für 

ungeeignet und unſchicklich, und könnten daher bem Ver⸗ 

langen, bdaffelbe an feine Beftimmung zu befördern, feine 

Folge geben, müßten ed vielmehr als nicht vorhanden ber 

traten. Died ift der wefentliche Inhalt des längeren 

Schreibens, welches dieſes ganze Streben ald auf ben ſyſte⸗ 

matifchen Ruin Polens ausgehend bezeichnet, von dem 

eben Krakau audy noch ein Bruchſtück ſey. — Wir glauben 

auf das hindeuten zu müffen, was nach dem Kranffurter 

Sourmale aus Berlim mitgetheilt wurde, daß in Krafau 

eine Verfchwörung entdeft worden, und von ben brei 

Schutzmaͤchten bereitd Commiſſarien zur Leitung ber Unters 
fuchung erttannt worden ſeyen. — 

Aus Gallizien, 3, October. In Krakau iftwieber 
ein politifcher Mord vorgefallen : das Opfer deffelben ward 
ein gebeimer Agent Rußlands, der vorzugsweiſe dazu ver» 
wendet wurbe, bie ſich in Krafau aufhaltenden Defertenre 
und Flüchtlinge aufzufpüren und- zur Anzeige zu bringen, 
auch fonftige Dienfte den Reſſdenten ber Schugmädhte zu 
feiten. Man fand feinen Leichnam von 40 Dolchſtichen 
durchbohrt, das Morbinftrument tiefin das Herzgebrüdt. 


———————— —— ———— — 
Bekanntmarchung. 

Nachdem die Erben von weil. Frau Johannen Carolinen verwittwete Amtmann Schubert, geb. Franz alls 
bier, Behufs der Loͤſchung derjenigen alten Hypotheken und Laſten, welche auf den zum Schubert'ſchen Nachlaſſe gehörig 
geweſenen Immobilien, naͤmlich einem allhier in der Hertengaſſe gelegenen halbbrauberechtigten Wohnhauſe nebſt daran beſind⸗ 
lichem ſogenannten Wirthsgarten, und einem am Hammerwegt hierſelbſt gelegenen, 54 Scheffel Ausſaat weiten Feldgtund⸗ 
ſtucke, annoch haften und in der Beifuge sub O. näher ſpezifizirt ſind, wegen ber diesfaͤlls vorbandenen Verjaͤhrungspraͤſum⸗ 
tion auf Erlaffung von Ebdiktalien angetragen haben; fo werden Gerichtswegen alle diejenigen Perſonen, welche an ben in ber 
Beifuge sub O, aufgeführten hypothekariſchen Koften und Laften einen rechtlichen Anſpruch zu machen gemeint find, andurch 
unter der Verwarnung, daß aufferdem die anbei verzeichneten altem Hypotheken und Oblaſten für erlofhen angefehen und kafs 
firt werden, fowie bei Verluft der Wirdereinfegung in den vorigen Stand, geladen, " 

‚ den 24. Januar 1839 
an hiefiger Stadtgerichtsſtelle zur gehörigen Gerichtszeit, gefeglich legitimiert, zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche zu melden und ge» 
bührend zu befcheinigen, mit dem zu beſtellenden Gontrabiktor rechtlich zu verfahren, und hierauf 
den 23. Februar 1859 
der Akteninrotulation, ſowie 
Er ben 11. März 1839 
ber Publikation eines Haupterkenntniffes sub poena publicati gewärtig zu ſeyn. 
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Aue waͤrtigt Iniereſſenten haben übrigens zur — — Ludſert lgungen an ori Dte Boraide 
tigte zu beſtellen. Stabtgericht Plauen im Koͤnigl. en —— am 10. Juli 1838. 
außner. 
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0. 3 
der aufben Gasssıieen. $mmobilien laftenden Hypotheken. 









Angabe Betrag der 

2 noch unge= Qualität des Grund der 

& bes — Grund» —— Unterpfand» Rechtes. f Hppothelen » Inhaber. Hypotheken — Entſtehung. 
vpotheken. 





Mfl. gr. pf. 
11 Wohnhaus nebſt Garten, der 
ſogenannte Wirthsgarten, 
in der Herrengaſſe gelegen. 





21 Wohnhaus in der Derren-] 150)—|— 
gaffe. 26/12] — 
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— Auszug an Mohnung. 


unbezahitt Kaufgelber. 


hs F ever Kaufgel: 







Johann Michael Langs 
guth und deffen blöbfin= 
niger Sohn Friedrich 
Wilhelm Langguth. 

Sohanmm Georg Zollert. 


aus Johann Chriſtian Schu⸗ 
berts Raufbriefe, d. d. den 
19. März 1781. 


aus Jchann Michael Lang« 
guths Kauf, d. d. et conf, 
den 8. und 10. Maͤrz 1745. 


Johann Graner. 


s0— gelber. 
191) 3) —] undezahlte Kaufgelber.] Johann Craner. aus Johann Georg Tolletts 
| Kaufe, d,d. et confirm. ben 
| 20. und 22. Maͤtz 1743. 
158/18, — überwiefene Kaufgel-] Chriftian Zripto in Leipr 
gelber. zig. * 
si Garten, der ſogen. Wirthd-] 70) — — unbezahlte Kaufgelder.] Anne Magdalene Graner.]| aus Johann Michetl Lang» 
garten, mebftHintergebäude. guths Kaufe, d.d. den 23. 
Febtuar 1748. 
50 — — | unbezahlte Kaufgelder.J Anne Marie, verehel. Ba] aus Johann Graners Kauf, 
cal. Rofenmüller. d. d, den 10. Auguft 1702. 
al Ader am obern Hammer-| 100 — — unbezahlte Kaufgelder.| Johanne Rofine, verwitt.| aus Andreas Frany's Kauf, 


wege. 
Stadtgeriht Piauen, 


Anzeigen 
Sn ber Grau’ [ben Buchhandlung in Bayreuth unb 
kei G. A. — in Hof und Wunfiedet iſt zu haben: 
Fürſt, J. €, der wohlberathene Bauer Si 
mon Strüf, eine ige gi Allen 
Ständen zum Nugen und Interefie, beſonders aber 
jedem Bauer und Landwirthe ein Lehr / und 
Erempels Bud. Ar Band. gr. 8. broſch. 1 fl. 


Harmonie 

Montag ben 15. Drtober: Ball. Anfang s Uhr. Ende 

2 Uhr. Bayreuth, ben 8. October 1838. 
Die Vorſtehet. 

Geemben-Anpeige 
. Drttober. 

Anker: HH. Müller, Stud. pbilos.v. Münden. Iomain, Res 
gotiantv, Nuits. Prip, beagl. v.Parid. — Sonne: HH. Baron 
dv, Stetten, Kammerhert u, Major v. Bamberg. Heyde, Doktor v. 


Schneider, d, d, den 11. Sept, 1735. 


den 10. Juli 1858. 
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Erlangen. v. Scholler, KgL. Preuß. Miniſtex v. Berlin. Moll, Kfm. 
» — M. Stephan, Fentier v. Wuͤrzburg. Bauer, Babr. 
».Um. — W. Dann: HP. Williams, Kaufm. v. Ehmeinfurt. 
Schoͤpf, Domkaplan; 2* ffmann, Dr.med. v. Bamberg. Weiß, Kar 
britant v. Nürnberg. Zäger, Flößherr v. Rebwi 5 — — 9. 
Dalmer u. Rauck, Studenten erg Ibern upert, 
Santorin v. Bud) a, Ko irſch: 89.6 re —— 
meiſter; Dop‘, — —— ee Beyer, Gaftw. v. 
Bremenreuth. Gulenfeld, Lehrerin v. Pegnis. — Zraube: Pr. 
Bender, Cantor v. Rinbenharbt. — Adler: . Kallenderg, &ome 
mis v. Erfurth. — S. Rof: HH. Gräfe, Pfarrverwefer v.Kir 
ahorn. Müller, Kaufm. v. Bin urg. Börner, desgl. v. Aſchaffen⸗ 
burg. — Krone: HH. Müller, Malern. Rode. Krell, Hautboift. 

v. Wal. Brüdner, o lem. v. Schmacdhtenberg. Winterling, Zim⸗ 
inte eat eminarift v. Hohenberg. Küfpert, beögl.p, 
Wenbach. — W.tamm: Schneider, Künftler v. Kafendorf. Ras 
thel, Calw. v. Pottenftein. — R. Dis: — Glas ſa⸗ 
brikant v, Batbmünden. — Schlenck: HH. Doͤrfel, Fabrikant v. 
Kirchberg. ae beögl.v,Poppenhaufen. Mefel, —— 
Neuftadta.G. Engelgarbt, Odlam v.Bilshaufen, Böhner, Sänris 
bermeifter v. Reuftabta, E. — 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebasteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


:, Sonnabend 





Deutfdlandb 
- - Münden, 9. Detober. Nachrichten aus Berchteds: 
gaben zufolge bürfte I. Maj. die Königin’ bereits geftern 
oder-hente Die Reife nach Trient. angtreten haben, — Un⸗ 
ter den Perfonen, denen Se; Kaiferl; Hoh. den Großfürſt 
Alerander Gefchenfe zurückließ, befindet fich auch unfer 
Kunftveteran EBlair, dem geftern- durch die Geſandtſchaft 
ein foflbarer Diamantring, von einem jehr ſchmeichelhaften 
Schreiben begleitet, zugeflellt wurde. Der Prinz hatte 
den alten Meiſter zwei Tage früher in der Rolle bes Wal⸗ 
Ienftein gefehen,. und feinem Spiele, das ihn im mehrern 
Stellen ſichtbar ergriff, allen Beifoll gefchenft, — Se. 
Kaiſerl. Hoh: hat den geraden Weg über Innsbruck nach 
Varenna eingeichlagen: — Die berühmte Elavierfpielerin 
Fräulein Catharina v. Diegift aus Paris in Berchtesgaden 
angefonmen , woſelbſt fie Die Auszeichnung genoß, ſich vor 
IHRER MM; hören zu laſſen. — 
Innsbrud. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr traf 
Se. Kaiſerliche Hoheit.‘ der: Großfärft Thronfolger von: 
Rußland, von München: kommend, 'hier ein — umd feßte 
heute früh die Reiſe auf der. Straße nach JItalien fort. — 
¶ Tyrol. B): s 
Mainz, 5. October, Die Ueberfiedinng der fieben 
Gefangenen: anf Hardenberg’ (vom Franffurter Attentat), 
wird auf Koſten Frantfurts bewerfftelligt, und es werden, 
wie man hört, 4000 1. bafkr- verwendet. Der Reſt ber 
politiichen Gefangenen hier beläuft fih dann nach auf acht 
Perfonen, von denen zwei noch in diefem Fahre ihte Struf⸗ 
eit überſtanden haben, während die andern wieder nach 
rankfurt zurücgebracht werden dürften: So wird die 
Veſte Hardenberg bald der Gefangenen des Frankfurter 
Apr Attentats entledigt ſeyn. — ’ 
Conftanz, 4. October. Unſer Hafenbau ſteht in vo⸗ 
lem Betriebe. In gefchloffenen eingefenften Kaften arb.itet 
eine Menge Menfdren unter Waffer an Errichtung der äus 
Berft maffiven Hafenſchutzmauer, während durch fadıqemäje 
Mafchinen Pfähle eingeichlagen werden, und unfern dor 
von das Hafenbett burd; Bagger ausgeräumt und vertieft: 
wird; — Linfere dießjährige Weinleſe it nahe, die Traur 
ben find zeitig, aber die: Käufniß. in denfelben ift vorherr⸗ 
ſcheud; doch glaubt * —— ähnlich der von 1836.7 
* ce weiz.) — 
BVom Genfer See 8. October. Merkwürdig iſt 
die begeiierte Bewegung. im Genf gegen die Franzöftichen 
Drohungen. Der ungeziemenbe Tagsbefehl des Generals 
Aymard hat die Gemuther noch mehr aufgeregt; alle Stände 
arbeiten gemeinſchaftlich und brüberhich au den Feſtungswer⸗ 
feoı: Man brängt fig von allen Seiten, Freiwilligen ⸗ Gom⸗ 
pagrien zu bilden ;"Ulndgebieiite, jange Leute und alte Sol⸗ 
datenzeigen gleichen Nifer; ade Sttindeunter ſchiede Haben 


Mco. 243. 


} 


13. Ottober 1838, 


aufgehört; es find nur noch Kinder Einer Familie. Wenn 
audy, wie aus den Briefen und Journalen aus Paris vom 
28ften ſehr wahrfcheinlidr wirb, am feinen Angriff der 
Schweiz mehr zu denfön iſt, wenn auch die Franzöfifche 
Regierung plöglich ganz andere Saiten gegen und aufzieht, 
fo hat doch die Eine Woche lang drohende Gefahr Wunder 

ewirkt; das Volk hat feine materiellen Intereffen für dem 
—* beſeitigt, am ſich höhern hinzugeben; die alte 
fleine Repubtit Genf, die ſich Jahrhunderte lang gegen mädys 
tige Feinde wehrte umd nie unterlag, ſcheint wieder erftans _ 
den, und der Geift der Edcalade regt fich von neuem. Die 
Bertheidigungsanftäften beſchränken fich nidyt auf die Stadt, 
fondern drei befeftigte Linien erheben fich mit ihrem Geſchütz 
auf dem Weg von Ferney nach Genf. — In Waadt herrfcht 

leicher Eifer bei der Regierung und beim Bolfe. Heute 
en fchon dreitaufend Mann unter ben Befehlen bed Ges 
nerals Guiguer, und marſchiren an die Franzoͤſiſche Gränze; 
dreizehntauſend Mann ſind bereit, ihnen zu folgen, und hin⸗ 
ter dieſen ſteht die ganze männtiche Jugend bewaffnet. Alle 
beſeelt der befte Geift. Zwei Bataillone Waadtländer find 
am 2. October in Genf eingetroffen. Die radikale Affocias 
tion nationale hat in Lanſanne bie allgemeine Aufregung bes 
hüßen wollen, um das Volk gegen die —— zu ſtim⸗ 
Men, umd eine eigene Bewaffnung der Ihrigen zn bewirken; 
die Einwohner aber haben ſich durchaus loyal bewieſen. 
Ebenfo in Genf, wo der Radicalismus die Farbe des Patrio⸗ 
tismus hat annehmen müſſen. So mach allen Richtungen 
einig und ftarf durch unfern flarfen Sinn, Unbilliges nicht 
zu dulden, fehen wir dem Feinderubig entgegen. Auf der 
Sarbinifchen Gränze und im Lande it durchaus nur freunds 
liche Bewegung gegen ung zu bemerfen, —' 

Genf, 4. October, Die angefündigten Franzöſiſchen 
Truppen find nun, wie angefündigt war, in ihren Stands 
quartieren an ber Genfer Öränze in St. Genir, Ger und 
Ferney angefommen, und in bürgerlicher Kleidung gehen 
ihre Offiziere felbft nadı Genf, um die dafigen Feltungsars 
beiten, die Zahl der aufgefahrenen Ganonen u. f. w. zu 
beobachten. — Die Anflalten zur Bertheidigung dauern 
in Waadt und Genf Tag und Nacht mit einem Enthuflad« 
mus und mit einer Berläugnung aller materiellen Interefjen 
fort, ald ob ber Krieg eine ausgemachte Sache wäre. Freis 
lich kann Frankreich feine Trnppen nicht eher von der Schweis 
zer Gränge zurückziehen, als bis ber Zweck ihres Marſches 
erreicht iſt. Die Genfer Feſtungswerke und Vertheidigungs⸗ 
mittel auf der Franzöſiſchen Seite waren früher nur gering, 
weil ber Stabt von dieſer Seite, von ihrem alten treuen 
Alirten Frankreich, nie Gefahr zu drohen fchien. Dept 
hat ſich gar Vieles anders geftaltet, und die Framzofen würs 
den ba mehr Widerftandbsmittel finden, als fie denken. Der 
Genfer Staatsrath hat ganz im Einklang mit den Bürgern 


beſchloſſen, im Fall einer Belagerung bie Stadt nicht eher 
zu übergeben, als bis eine prafticable Brefce vom Feind 
geſchoſſen ift.. Die BVertheidigungsanftalten und Arbeiten 
leitet der verdienftvolle, wegen feines feften Charakters ach⸗ 
tumgewerthe Obrift Mafle. — 

Die Regierung von Waadt verlangte für die einftweilige 
Aufitelung ihrer Truppen etwas Geld von der Eidgenofs 
fenfchaft, und zwar vor der Hand nur 200,000 Fr. Was 
wird erſt das Abmarfchiren koften ? 

Spaniet 

Madrid, 29. September. , Bon Seite einer hiefigen 
fremden Geſandtſchaft ift allgemein das Gerücht in Umlauf 
gefegt worden, Don Carlos habe vom Auslande eine Geld⸗ 
unterftügung von einer Million Piafter erhalten. Es bes 
durfte nur noch einer folden Nachricht, um das Mißtrauen 
gegen Ausländer, von. dem ohnehin jeder Spanier durch⸗ 


drungen it, zur äußerften Erbitterunig zu fteigern; bie Ders . 


antwortlichfeit für die felbftverfchuldeten Leiden, unter des 
nen diefe Nation erliegt, wird dem Auslande aufgebürbet, 
und binnen kurzem wird jeder Fremde von den Epaniern 
als Feind betrachtet uud als folher behandelt werden. Der 
Aufenthalt hiefelbit wird dadurch für jeden Ausländer, ber 
nicht auf den befondern Schutz einer hier refidirenden Ges 
ſandtſchaft rechnen fann, immer peinlicher und mißlicher. 
Auch in die große Verſchwörung, bie man in Galigien 
entdedt haben will, hat man Ausländer zu verwideln ges 
fucht. Bor einiger Zeit wurde ein gewiffer Names, der 
Sohn eined bekannten Garliften,Chefs, von den Chriftinos 
gefangen genommen, umd war bereitdö zum Tode verurs 
theilt, ald er fich erbot, dem Generalfapitain Baldes Aus⸗ 
fagen von der höchſten Richtigkeit zu machen. Diefer fchloß 
fi ‚fünf Stunden mit ihm ein, ließ die Hinrichtung aufs 
ſchieben, und verfügte dann durch eigenhäudige Befehle 
eine Menge Berhaftungen in allen Gegenden Galiziend. 
In Gorunna wurde der K. Preußiſche Conſul und angefes 
hene Kaufmann Hr. Barrier verhaftet, feine Wohnung 
und fein Landhaus durchſucht, und ale feine Papiere vers 
flegelt. Dem Befehl zufolge follte er in eine Gafematte des 
Caſtells San Anton gebracht werben; da aber die Aerzte 
erklärten, daß Hr. Barrier, der an der Gicht frank lag, 
nicht ohne Lebensgefahr fein Bett verlaffen. könne, fo, ließ 
man ihn anfangs in feiner Wohnung unter firenger Aufs 
ficht,, und führte ihm fräterhin nach Santiago ab, wo bie 
Unterſuchung geführt wird. Dort fan er mit den übrigen Ge⸗ 
fongenenam 1Sten an, Einige behaupten, auch ber Ruſſiſche 
Conſul in Gorunna ſey verhaftet worden, Ju Santigoallein 
murden 24 Perfonen, unter welchen mehrere Domherren, ein⸗ 
gezogen. Was eigentlich Ramos ausgefägt habe, weiß dufer 
dem General Valdes und dem Oberften Cayuela Niemaud, ins, 
deflen behauptet man, die Verhafteten hätten mit den Gars 
liſtiſchen Landen. des Frai Eaturnino in Verbindung, ‚ges 
ftanden und eine Berfchwörung vorbereitet, die zu. Enbe 
dieſes Monats hätte ausbrechen follen. — find, ‚Den. 
Meinung, daß Ramos durch ſeine auf Feine Beweiſe beruhen 
den Ausjagen nur eine verlängerte Friſt für fein Leben hahe 
gewinnen wollen. — , _ .. 4 
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. Frankreich. — 
Paris, 6. Octoher. Der Contreadmiral Baubin, 
Eoinmandant ber Franz. Seemacht im Golf von Merice, hat 
vor feiner Abreife von Cadiz folgenden Tagsbefehl erlaffen: 
„Matrofen und Soldaten! Wir gehen nad Merico, Seit 
mehreren Jahren waren unfere Landsleute, welche in jenem 
Lande ſich niedergelaffen, Bebrüfungen und Beleidigungen 
ausgeſetzt; es iſt aljo die Pflicht Frankreichs, Genugthuung 
zu fordern. Wenn diefe Genugthuung nichterlangt wird, fo 
werden wir Krieg führen. Jeder von euch bereite fich alfo zum 
Kriege mit ganzem Herzen und mit ganzer Kraft vor; mögen 
alle eure Uebungen nur in dem Gedanken bes Kampfes ſtatt 
haben, Matrofen und Solbaten, werdoppelt eure Thaͤtig⸗ 
feit, gute Ordnung und rafchen Gehorfam; es find diefes 
die wahren Elemente bed Erfolgs, In Allem, was bie 
Ehre und Würde Frankreichs fordern, zähle ich auf euch, 
fowieihr eurerfeits auf mich zählen könnt. Carl Baudin.“ 

Paris, 6. October, Berichiedene Gerüchte, welche . 

in ben legten Tagen über die ſchwankende Gefundheit des 
Königs umberliefen, fanden zuerft feinen Glauben, weil 
fie von ben legitimiſtiſchen Blättern ansgingen, bie fogar 
ſchon eine herannahende ſtürmiſche Zeit unter dem „kriegs⸗ 
Iuftigen‘’ Herzog von Orleans verfündigten. Heute vers 
lautet jedoch von befferer. Quelle, baß biefe Gerüchte nicht 
ganz ungegründet find. Man ſchreibt fogar das vie! Wis 
derſprechende, das in dem neueſten Benehmen in Betreff 
ber auswärtigen Angelegenheiten, namentlich in Be 
auf die Schweiz, zu bemerken war, dem Umftand zu, da 
häufige Indiepofitionen Ludwig Philipps einen Theil diefer 
Arbeiten ihn den Minifterm zu überlaffen zwingen. Die ler 

itimiſtiſche Preſſe ſucht übrigens von neuem an ein, bes 
ouders ſeit ber Niederkunft der Herzogin von Orleans, ans 
geblich geſtiegenes Mißverſtandniß zwiſchen dem beiden älte⸗ 
ſten Prinzen glauben zu machen. Die Europe behauptet 
ſogar, der Herzog von Nemours werde nur deßhalb nach 
Deutſchland reiſen, um ſich dort den ältern Bourbons und 
den legitimiſtiſchen Principien, die man ihm immer zugeſchrie⸗ 
ben, ganz zu nähern. Man muß zu der Europe gehören, 
um an ſolche Dinge, zu glauben. — 

Gropbrittaniem = 

London, 2. October, Das Schreiben des Herzogs 
von Euffer, womit erfeine Stelle ald Bräfident der Königs 
lichen Geſellſchaft niederlegt, hat großes Aufichen erregt. 
Man bedauert allgemein den fürftlichem: Biedermann, weis‘ 
cher, nachdem er ein fleckenloſes Leben in —————— 
und in Wohlthätigkeit zugebracht, in ſeinen alten Tagen 
von Schulden gedrückt und: in bie Nothwendigkeit verſetzt 
ſeyn ſoll, ans oͤkonomiſchen Grlinden ein fo ehrenvolles Amt 
nijederzulegen. Man tadelt die Miniſter, daß fie, die es 
wagen durften, das Einkommen der Herzogin von Kent ſo 
bedeutend zu erhöhen, nicht ben Muth hatten) ein Gleiches 
für den ‚einzigen, Sohn, Georgs Ih zu thun ber fein gan⸗ 
30% Leben hindurch treulich zu ihrer Partei hielt, und des⸗ 
wegen ‚allein ohne eintragliche Liewter blieb, hd eine gerin⸗ 
gere Apanage bezog „als. ae feine Bräderon Ja, man be⸗ 


greift nicht, warum die Königin, bie body dieſen ihren 
Sheims ganz beſonders lieben fol, und welche font ihren 
Willen durchzufegen weiß, nicht darauf beftanden hat, dem⸗ 
felben ein. forgenfreies Alter zu bereiten... Da indeffen unter 
allen Umftänden feine Hoffnung vorhanden it, daß ſolches 
vom Parlament gefchehe, fo it von mehreren Seiten vorges 
fchlagen worden, bie Tilgung feiner Schulden durd) eine 
Subfeription zu bewirken. Indeſſen it, was bie jegt noch 
hierüber gefagt worden iſt, nur eine Art von Pulsfühlen, 
follte die Freundfchaft des Publifums für ben Herzog ſich 
der Größe feiner Schulden entiprechend zeigen, fo bürfte 
etwas ber Art (fo fonderbar ed auch flingen mag) wohl uns 
ternommen werben. — 

London, 4. October. Geſtern Morgens ging die vers 
wittiwete Königin Adelheid mit drei vierfpännigen Wagen 
nach Portsmouth ab, um fid, am Bord des Linienfchiffs 
Haftings nach Gibraltar einzufchiffen, von wo, nad) kurs 
zem Aufenthalt, Ihre Maj. nach Neapel und Malta weiter 
reifen wird. Bei Ihrer Maj. im Wagen befanden fidy die 
Ehrenfräulein Miß Mitchell und die ehrenwerthe €. Hudfon 
¶ Schweſter bed eben zum Gefandtfchaftsfefretair in Waſhing⸗ 
ton ernannten Hrn. Hudſon, "welcher früher die Stelle eines 
Privatfefretärs bei der Königin Adelheid befleibete); in den 
. andern Wagen fuhren Graf v. Denbigh, Ihrer Maj. Stall 
meifter; der Caplan Hr. Wood, der Gerimonienmeifter 
(Gentleman usher) Gapitain Curzon, unb ber Leibarzt 
Sir D. Davis. Graf Howe, ber lorbfämmerer, und mel» 
rere Perfonen vom Adel, die ſich dem Gefolge anfdyloffen, 
waren nach Portömouth voraus gereidt. Die Königins 
Wittwe ward in diefer Hafenftabt mit allem ihrem Range 
gebührenden Ehren empfangen. Die ganze Befagung war 
ausgerüct und bildete Spalier bis an den Einfchiffungsplag, 
von weldyem auf das reich gefchmüdte Dampfboot Meteor, 
das Ihre Maj. nach dem bei Spitheab liegenden Haftings 
bringen follte, ein mit rothem Tuch überzogener Planfens 
weg führte. Die erlauchte Wittwe war einfady angezogen, 
und fah zwar etwas hager, aber gefund aus. Sir P. Durs 
bam, der Commandant ber Stadt, geleitete fle, an ber 
Spige ſammtlicher Militairsund Marineoffiziere des Platzes, 
auf das Kai, wo ſich gegen 20,000 Menſchen verfammelt 
hatten, die der hohen Dümte ein herzliches Lebewohl riefen. 
Die Schiffe Britannia, Victörg und Ercellent, die alle ihre 
Flaggen aufgezogen und die Raaen bemannt hatten, feuers 
ten, ld der Meteor vorüber glitt, eine Salve von 21 Ens 
nonenmüffen, und von den Verdecken ber übrigen im Hafen 
liegenden Fahrzeuge ericholl ein lautes Lebehoch. — 

Der, Speftator jagt ben Irlaͤndern nach, fie feyen 
verſeſſene Steilenjäger (plaee hunters) geworben. Ueber 
7000 Anmeldungen um Aemter, die durch das nene Armeits 
geſetz ind Leben freten, feyen eingelaufen; um die Aeniter 


von Bieefommiffarien feven 800 Bewerber aufgetreten. Nun . 


möge man ſich die Wurh diefer Yrifchen Candidaten benfen, 
als fünf Engländer die Stellen erhielten. — — 

. Standard.) Wir haben Blätter aus Calcutta 
bis zum 19, Mai’vor nnd liegen, beren Inhalt nicht ers 
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freulich lautet. ine Compagnie leichter Infanterie von 
Afam war beordert worden, dem Paß zwijchen Birma 
und Nepal zu befegen und alle Poftverbindungen abzuichneis 
den. Noch andere Vorzeichen deuten auf Krieg oder Ruhes 
förungen in jenem Theile Indiens. Die Regimenter ber 
König und zwei Corps Sipahis hatten Befehl, ſich zu 
— Abmarſch an die Gränze Yon Aſſam bereit zu 
alten. 

Die M. Poft fagt von der Ueberfahrt der Bajaberen 
von Boulogne nady London: „Die armen Dinger (poor 
things) waren in einer kleinen Gajüte aufjbem Ded einge 
fperrt mit der lieben alten Dame, welche die Auffiht ü 
ihre Moralien führt, und drei oder vier Individuen männs. 
lichen Geſchlechts, die dag Orchefter bilden. Geefranfwas 
ren fie nicht einen Augenblick, dafür hatten - fie von Hunger. 
zu leiden; deun da fle von unreinen oder im nicht heiligen 
Gefägen gefochten Speijen unmöglich genießen fonnten, jo 
lehnten fie ale Nahrung ab. Sobald fie indeß an der Lon⸗ 
bon» Brüde anfamen, ließen die höflichen Zollbeamten ih⸗ 
nen einen Sad mit Reis und irdenem Geſchirr an Borb 
bringen.” — 

Rußland und Polen. : 

Dbeffa, 28. September. Nachdem wir ziemlich lange 
anhaltend ſchönes Wetter gehabt, kündigten ſich am 24ften 
die Nequinoktials Stürme mit einem ſtarken Gewitter an,, 
das von 4 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abende währte.; 
Der Regen ftürgte in Strömen herab und der Donner war 
ſowohl durch feine Stärfe, ald durch das ununterbrochene 
Rollen merkwürdig. Glücklicherweiſe war ber aus Often 
wehende Wind nicht fehr heftig, fonft würden die 60 auf, 
der Rhede liegenden Schiffe großen Schaden gelitten has, 
ben. Das Wetter ift feitdem fortwährend fchlecht und der 


Wind; der füblich werden zu wollen ſchien, ift wieder nach 


Nordoft herumgegangen; Die von Eonflantinopel kommen⸗ 
ben Schiffe haben baher nur mit Hülfe der Dampfböte in 
das Schwarze Meer einlaufen können, — . 
TZürfei 
. Aus der Eorrefp. des M. Ehronicle) Conſtan⸗ 
tinopel, 12. September. Die fo lauge erwartete Eng⸗ 
liſche Flotte ift endlich in unfern Gemäffern erfchienen, oder 
minbeltend ein Theil derfelben, nämlich bie Linienfchiffe 
Princeß Charlotte, Afla, Rodney, Pembrofe und Mins 
den. Die fünf legtgenannten Schiffe blieben auf der Rhede 
von Urlac, bis der Admiral ſelbſt, vor der jegt in den Dar 
danellen befindlichen Wafp begleitet, mit Lord Ponſonhy 
fommunizirt hatte, was er durch einen Brief that, der am 
Iren hier einlief. Diefühnen Anmaßungen Mehemed Ali's, 
auf dene er, der energifchen Borftellungen des Brittifchen 
und Franzöfiihen Conſuls ungeachtet, ſo hartnädfig als je 
beharrt, hätten allein ſchon das Erfcheinen eines Brittiſchen 
Geſchwaders in diefer Nachbarſchaft noͤthig gemacht; aber 
ihre Anpefenheit it nun Mehr, denn je, unerläßlich wegen 
der Wahrſcheinlichkeit, der neue, vom Sultan der Englis 
fchen Regierung angetragene ‚Coffered by the Sultan}to 
England) Handelövertrag werde die Wuth des Bicefönigs 
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bergeitalt entflammen, baß er die Offenſlve ergreift und eis 
a Schlag führt. Das — te, — mehr als 
wahrſcheimich, denn in folge jenes Vertrags handelt es 
fich für Mehemed Ali um Itung feiner Eriftenz. Uns 
ter diefen Umftänden wirb Mehemed Ali, bei feiner keines⸗ 
wegs zu verachtenden Armee und Flotte, ſich ſchwerlich in 
Demuth unterwerfen ; auch fehlt es ihm wohl nicht an Freuns 
den, bie ihn zu einem Entfcheidungefchritte vorwärts dran⸗ 

en. Der Stoß, womit jener Vertrag den Handel Ruß⸗ 
— bedroht — abgeſehen davon, daß er Rußlands Ein⸗ 
fluß anf die Tärfei unmittelbar vernichten muß — wird jene 
nordiſche Macht natürlich vermögen, zur Abwendung diefer 
Gefahr alle Mittel aufzubieten, und das einzige Werkzeug, 
deſſen fie ſich dazu bedienen kann, it Mehemed Ali. Bei 
Rupland alfo wird Mehemed Ali Hülfe erwarten und auch 
fiher finden. Darum ift die Gegenwart unferer Flotte uns 
erläßlich. Das Türfifche Geſchwader ift in Ser. Begeg⸗ 
net ed der Egyptiſchen Seemacht, fo dürften fie kaum ohne 
Schlage ans einander gehen, und wer dabei am ſchlimm⸗ 
ſten wegkäme, wiſſen wir nur allzu wohl. Aber wird der 
Vertrag fchnell.ratifizirt und dem Paſcha unverweilt unfer 
Entſchluß, ihm in Kraft zu fegen, verfündigt, fo kann alles 
bag verhindert werben. Iſt hingegen durch Säumniß der 
Krieg einmal entzündet, wer fann dann fagen, wo er enden 
wird? Die Türfeiund Egypten allein werden ihn nicht aus⸗ 
fechten. — Hr. MReill wird nun ſtündlich an ber Türfis 
ſchen Gränze erwartet.” — 


Anzeigen. 
Fuͤr Freunde des Gefanges und fröhliche Zirkel ift von 
dem ruͤhmlichſt bekannten Liederfomponiften bereits in der, 
vierten Auflage erfhienen: 


Methfeffel’d Liederbuch, 
in 120 beitern Gedichten, 


ale 
Geſellſchaftsliedern, Vaterlandsgeſangen und Volksliedern. 
Zur Unterhaltung für Jung und Alt; 
mit leichter Pianoforte» Begleitung ; große elegante Aus⸗ 
gabe mit Porrrait . . 2 2a. 2 fl. 24 fr. 
Daffelbe mit leichter Guitarre⸗ Begleitung 14. 30 fr. 
Daffelbe ohne Muflt, in Weſtentaſchen⸗Format — fl. 27 fr. 
Hier in einen Meinen Raum sufammengebrängt, wird 
eine Quinteffeny beutfcher Rieder gegeben, die beſonders heitere 
und erhebende Beziehungen des Lebens berühren. Alle frobe 
Geſellſchaften, jeder häusliche Kreis und ber Stand ber Krieger 
— alle finden bier, mas ihnen sufagt, und: tie das Merk 
ſchon biöher ein dielbegehrtes mar, fo wirb biefe neue Auflage, 
noch weit mehr Ringang finden, da neben der innern Ders 
** auch ein wahrhaft ſchoͤnes Arufere das Ganze em⸗ 
t 4— 
Verräthig in der Grau’fhen Buchhandlun in Bap⸗ 
reutb und bei ©. A. Grau in Hof und Wu fiebel. 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 





Harmonie. 
Montag ben 15. Detober: Ball; Anfang 8Upr, Ende, 
2 Uber. Bapreuth, den 8. October 1838. 
Die Vordficher. 


Meine fo eben von der Reipziger Meffe erhaltenen neuem 
Vorraͤthe in allen Gattungen mittelfeinerund ganz feiner Modes 
Tuͤchet, glatt und geftreifte Doppelt Gafimirs, Burkinge; Gil⸗ 
Iete in Wolle und Seide nach neueſt · m Geſchmack, feinfte Draps 
Bephprs und Eleftorals, Biebers, Gaftorins und Gallmudls ıc. 
empfehle ic unter Verſicherung fehr billiger Preiße zur geneig« 
ten Abnahme beftens. j 

Etkan Würzburger, am Markt, 


(Webergefellen werden gefuht.) Fleißige und 
geſchickte Webergeſellen finden in mehreren Werkftätten Arbeit. 
und guten Lohn. Nähere Anweiſung ertheiltder Mebermeifter: 

j Johann Daniel Engelbredt 
in Bayreuth; 


Am Montag den 15. October Nachmittag 2 Uhr werben 
in ber Wohnung des verftorbenen Heren Seniors Bumann 
verfchiedene Effekten: Canabée, Seffel, Commode, Tiſche, 
Schränke, Kieidungsftüde, Betien, Meißzeuch, Uhren, einis. 
ges Sitberzeuch, Zinn, Kupfer, Meffinggeräthe, und am Mitte 
woch den 17, October Nachmittag 2 Uhr die Bücher gegen bilhre 
Zahlung meiftbietend verkauft. 

— — — — 

1400 fl. werden. auf erſte Hypothek auf Martini, bamn 
3 bis 4 Hundert Gulden fogleih auf Hypoihet aufiunchmen 
geſucht. Naͤheres in der Zeitungs-Erpedition. 

500 fl. und 1000 fl. find auszuteihen. Bei men? ſagt 
bie Erpebition. ' 

€. Nr. 295 bei der Hauptkirche ift ein Logis für a oder: 
2 Eleinere Gymnaſiaſten zu vermiethen; auf Verlangen wird 
auch bie Koft dazu gegeben. 

Nr. 120 in ber Priefterftraße ift’das Parterre, zu einem 
gewerblichen Zweck vorzuͤglich geeignet, mit Martini d. Jo. 
zu vermlethen. " - 














Bremden- Anzeige , 
11. October. — 
Sonne: HP. Fuͤrſt Shwarzenburg:Sonderöhaufen. Achilles, 
Oberkontrolleur d. Bamberg. Lenzky, Gutäherr v.Riga, Oammon, 
Eehrer v. Schneeberg. Kflte. Sendes v. Kadhen, Leibhardt v. Franke 
furta.M,— Anker: 65. Schoͤrmer, Kfm. vo. Rotbenrurg. Bäbr, 
Profeffor v. Heidelberg. Garrierre, Dr.philos. v. Bugdad, Meine 
Eich, Partikuliers- Gattin; Sonaufhed, Rotmmeriüugkten. rag, — 
Zraube: HH. Kauflte. Rahn v. Dörflas, Kaftnero.H di — 
Lowe: Hd. Fieblet, Thierarzt d, Staffelftäin. Wplermann, Cand. 
theol, d. Xhornberg, Genfert, besgl; ‚Rofenbauer, Dr. med. m 
Bunfiedel. Bert, Gommisv.Küps. — W,Mann: and 
Kfm. vd. Würzburg. Maifel, Kabr. v. Abensberg. — &.Rof: 
Rehfich, — Schleget u, Kern, Fabr. v. Zell. 
ber, Priv, v. —— — Krone: ‚pr. Lehmann, Uhrenhänbler 
v. — 7 — “Lamm: Schneider u. Waß, Obdlalte. v. Stadt⸗ 
ſteinach. — Schlenck; Hr. Dietel, Lehrer v. Hohenbruan —; ., 
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., Deutfihlanb« . h 

,, Münden, 9. Detober, Die Statue Schillers iſt 
nun ganz vollendet, nachdem auch / die Ciſeleurs geſtern bie 
letzte Hand angelegt. Meiſter und Gehülfen feierten den 
Tag mit Geſang und Luſtharkeit. Einer der letztern hatte 
. ein bengaliſches Feuer vorbereitet und ließ auf, einmal das 
Bild des Dichters darin wie in dem Flammen der unterger 
———— glühen — ein wunderbar ergreifender An⸗ 
lick! — Hofmaler W. Kaulbach wird übermorgen feine 
Reife nach Rom antreten. — Der Prinz Ehriftian von 
Dänemark und feine Gemahlin haben während ihres Hier 


feynd die bedeutendften wiſſenſchaftlichen und artiſtiſchen 


Anftalten und Schöpfungen beſucht. Jedermann, der das 
Glück hatte, mit diefem erlauchten Fürftenpaare in Berühr 
zung zu fommen, iſt entzüct von feiner Humanität und ers 
Raunt von den großen Kenntniffen, welche der Prinz in 
allen Zweigen des, Miffens, namentlich in Statiftif und, 
eratten Wiſſen an den Tag legte.. Am Abend vor der Abs 
reife hatte der Prinz noch mehrere ‚namhafte Gelehrte und 
Künftfer unferer Stadt und einige ſich hierraufhaltende Däs 
niſche Künſtler zur Tafel geladeny- und dabei in bewun⸗ 
dernder Theilnahme an den Kunftichäpfungen Sr. Maj. 
unfered Königs deſſen Geſundheit ausgebracht, welche nas 


türlich als aus foldhem Munde kommend von den Gäften 


mit boppelter Freudigkeit getrunfen wurde. — 

„Münden, 10, October. Briefen zufolge, die heute 
aus Berchtesgaden hier anfamen, wird Se. Maj. der Kö 
nig am 16ten d. bier eintreffen. Ihre Maj. die Königin 
wird erſt morgen den 11ten die Reife nach Südtyrol ams 
greten. Der Tag der Ruckkehr des Kronpringen Marimis 
lian aus Berlin it nicht beftimmt befannt, dod) wird Se. 
K. Hoheit in den nächiten Tagen bier erwartet. — Wie 
ic) heute vernehme, fol die Perfonaleruennung der in den 
Regierungebezirten Oberbayern, Niederbayern und Obers 
pfalz und Regensburg neugebüdeten Landgerichte, bereits 
erfolgt jeyn. Man nennt als Vorſtände derfelben tüchtige 
und gediente Landgerichtöaffefforen, was unter den jungen 
Männern diefer Earriere viele Freude erregt. (Allg. tg.) 
Münden, 11. October. Neueften Berichten aus 
Berchtesgaden zufolge trifft Se. Majeftät der König am 
4öten d, hier ein, und it Ihre Majeflät die Königin 
heute nad) Trient abgereift. Dadurch widerlegt ſich die 
Nachricht, dag Ihre Majefät die Königin von Griechen⸗ 

land Münden mit einem Befuche beglücden werde. s— 

Get. Mile) 

Harburg, A. October. So eben erhalten wir von 
innover bie intereffante Nachricht, daß das Königliche 
Rerium ‚eine Commiffton zur Entfcheidung der Frage, 
welcher Plag am linken Elb⸗Ufer der geeignetfte für einen 


Srehafen, mit der Ausmändung der Eifenbahn, feyn würde, 


:Nro, 


‚was fonit bort verhandelt wurde, verlautet nicht. 


au 


Peer Tue 


14, Ditober 1838. 





ernannt hat. Die Mitglieder dieſer Commiſſion find die 
HH. Oberft Prott (Präfident), Hauptmann Luttermann, 
Oberftenerrath Dommes, Hofſekretair Dr. Hartmann und 
Amtsaſſeſſor Dr. v. Reben (ald Sefretair). — 
Hamburg, 5. October. - Der Artifel „, urg’ im 
heutigen Gorrefpondenten macht Senfation. ieman hört, 


- wird die Unterfuchung hauptſächlich auf Antrag der Stadt 


Stade unternommen. Ob die geftern ftattgehabte außer⸗ 
orbentliche Senatefigung hiermit in Verbindung fteht, oder 
Die 
Eifenbahn nach Bergedorf über Billwarder ift längft durch 
einen Englifchen Ingenieur nivellirt, und man fieht den deß⸗ 
fanfigen Anschlägen von London täglic, entgegen. — 
ber» Wefel, 4. October. — Berunglüdtes 
Schiff. — Vorgeſtern Nadmittag um 4 Uhr fuhr das, 
Herren Krüsmann aus Rorterdbam zugehörige, ſchwer bes 
ladene Schiff, von Mainz kommend, auf den gleicy unters 
b unſerem Orte befindlichen fogenannten Karitein. Das 
chiff, mit gefenften Maften quer im Rheine liegend, ift 
in ber Mitte, einem geknickten Stabe ähnlich, ‚gebrochen. 
Dasfelbe fcheint jeden Augenblid, von dem ftarten Druck 
bed fchäumenden Waffer » Andranges überwältigt, dem 
Untergange nahe. Der größte Theil der Ladung, bie in 
1100 Malter Weizen, 24 Etr. Schwarzwalder duh⸗ 


ren und einer großen Menge anderer Waaren beſteht, iſt 


überfluthet. Die Effelten des Herrn Krüdmann fo wie ein 
beträchtlicher Theil der Güter wurden. in bejchädigtem und 
burchnäßtem Zuftande an bas diesfeitige Ufer gebracht. In 
raftlofer Thätigkeit erblidt man die Rettungs⸗Mannſchaf⸗ 


‚ten. Das Ungläd wurde durch einen plöglichen Windſtoß 
‚herbeigeführt. — 


Königkein, 5. October. Am 2ten d. M. begab ſich 
in unferer Nähe ein merfwürbiged Naturereignif. Es 
war; gegen Mittag, als ſich von bem unfern des Dorfes 
Pfaffendorf gelegenen Pfaffenfleine (eine halbe Stundevon - 


“ bier) eine gegen 100 Eden hohe -und 30 Ellen breite fteile 


Felfenwand lostrennte, unter domnerähnlichem Krachen 
und Erregung einer undurchdringlichen Staubwolfe herabe 
ftürgte, und mit ihren Trümmern eine Waldfläche bon uns 
gefähr 14, Scheffel Land gänzlich überfchüttete, Bon. den. 
unter den Steinmaffen vergrabenen Bäumen if feine Spur 
mehr zu fehen, ‚indem ſich mehrere Klafter hohe Trümmer 
darüber gethürmt; nur am beiden Seiten. der Bahn, weis 
che bie Steinblöde bedecken, zeugen zerfplitterte und aus⸗ 
gewurzelte Stämme nebſt weithin gefchleuberten Steinftüßs 
fen von der Gewalt des erfolgten Sturzes. Allerbings 


“war ber erwähnte Sturz eher oder fpäter ſchon zu befürch⸗ 


ten geweſen, indem durch Heransgrabung einer Schichte 
lodern weißen Sandes, weiche die Bafld bed Felſens bils 
bete, derſelbe zum großen Theil unterminixt war, und nur 
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hen on Borfehung ift es zu danken, daß fein Menfchens 


i zu beflagen ift, obgleid; man unvorfichtig genug 


noch die mächfte Zeit vorher Sand aus jener Höhle geholt 
hat. Uebrigens fteht zu befürchten, daß vielleicht in Kurs 
zem anf derfelben Stelle eine eben fo große Felſenwand 
nachfolgt, welche ſich fhon durch einen mächtigen Riß in 
ihrer ganzen Länge von der Hauptbafis losgetrennt hat, 
und ur noch von einem unbebeutenden Felfenftäd zuſam⸗ 
mengehalten wird, — 
Schweiz. 

Zürich, 8. October. Man erwartet allgemein, daß 
nunmehr die Sache mit Frankreich beendigt En. wie ed 
auch das Journal ded Debats, feine Sprache ploͤtzlich äns 
bernd, angefündigt hat. Indeſſen dauern die Rüftungen 
and) in der Schweiz fort, um auf alle Ereigniffe vorbereis 
ret zu ſeyn. Seit ber Ueberraſchung von Ancona traut 
man den Franzöffichen Berfprechungen nicht mehr, und da 
ſich allerdings ein Franzöfifches Heer an der Schweizergränge 
-fammelt, fo ift nicht mit Sicherheit barauf zu zählen, daß 
daffelbe dort ftehen bleibe oder fich zurüd ziehe. - Die Gen, 
fer und Waadtländer haben ſich diesmal befonders gut bes 
-währt: und wenn fie aud) anfangs ziemlidy verlaffen da ges 
fanden find, fo hat gerade Dietee Beifpiel auch auf die 
übrige Schweiz gewirkt und den Muth gewedt, So viel 
iſt fiher: die Schweiz wird als ſolche weder zum Kriege 
reizen noch irgend ben mächtigen Nachbar angreifen; aber 
wenn fie angegriffen werden follte, fo würden ſich Die Schweis 
zer der meiften, vielleicht wenn einmal der Kampf entzüns 
det ift, aller Eantone wehren, fo gut ed gehen mag; und 
‚ganz leichten Kaufes könnten die Frampöftichen Heere doch 
nicht vordringen. Daß inzwiſchen auch Deſterreich in ber 
Nähe der Schweiz große militairifche Uebungen angeordnet 
hat, begreift man, indem jener Staat allfällige Uebergriffe 
Frankreichs nicht gleichgültig anjchen könnte. «Weniger 
würde man begreifen, wenn es den Kranzofen von Deutſch⸗ 
land geftattet würde, ſich Bafeld auch nur vorübergehend 
zu bemädyfigen, und fomit die wichtige Rheinbrücke im Bes 
fig zu haben. Allen Anfichten nad, wird es indeffen bei der 
bloßen Rüftung und gegenfeitigen Demonftrationen verbleis 
ben, und bie friedliche innere Entwidelung, welcher Frants 
reich nicht weniger ald die Schweiz bedarf, nicht geftört 


werden. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 3. Dcetober. Auf Befehl Er. 
Majeltät des Kaiferd wirb in Koftroma dem Zaaren Mis 
chail Feodorowitſch, fo wie dem Bauern Suffanin, der 
dem Gründer des Romanoffichen Gefchlechts mit ruhmwür⸗ 
diger Selbftanfopferung das Leben rettete, als biefer eben 
von ben Polen überfallen werben follte, ein gemeinfchaftli» 
‚ches Denkmal errichtet, deſſen Modell jegt von der Afademie 
der Künfte eutworfen. if. Die Nadıfommen bed Bauern 
Suffanin leben noch in der Nähe von Koftroma, und in 
Bezug auf fie haben Se, Majeftät der Kaiſer das nachſte⸗ 
hende Refcript erlaffen: „Von Gottes Gnaben u. f. w. 
Indem Wir die vom Bauern Swan Suſſanin einft bewies 
fete Selbftaufopferung, wodurch er das keben ded Stamm 
wi FIR) Gun DR BEL an N 
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vaterd Unfered Kaiferlichen Haufes, bed Zaaren Michail 
Feodorowitſch Romanoff, durch feinen Märtyrer» Tob 
rettet hat, in ſtetem Andenken bewahren, haben wir dei 
Unferer Anmefenheit im Koftromafchen Gomvernement, im 
Jahre 1834, befohten, genaue Nachrichten über die gegen⸗ 
en Berhältniffe der im Koftromafchen Kreife im Deorfe 
Korobowa unter bem Namen Belopafchzen wohnenden Nade 
fommen dieſes treuen Sohnes des Baterlandes zu fammeln. 
Aus diefen Nachrichten "haben Wir erfehen, daß, obgleich 
die Korobowafchen Belopafchzen durch die Gnadenbriefe deẽ 
Zaaren Michail Feodorowitſch von den Jahren (der Weit) 
7128 und 7141, beflätigt von den Zaaren Joann und 
ter Alexejewitſch im Jahre 7200, und von ber Kaiſerin Gas 
tharina IL, im Jahre 1767 nad) Ehrifti Geburt, von allen 
perfönlichen Leiftungen, Abgaben und Verpflichtungen auf 
ewige Zeiten befreit worden find, wobei zugleich den Mis 
litair» Befehlshabern, Requirenten von entlanfenen Reibeis 
genen, - und andern Perfonen verboten wird, in ihr Dorf 
zu fommen, biefelben body durch die allmählige Vermehrung 
ihrer Anzahl, bie fidy jegt auf 105 männliche Seelen bes 
läuft, Mangel an Land leiden, da fle nicht mehr als 98 
Depjatinen befigen, In Erwägung der fo unzureichenden 
Mittel zur ficheren Eriftenz diejer Yandbfeute und von dem 
Wunſche befeelt, in der Perfon der Nachkommen das Dev 
bienft des Vorfahren zu ehren, haben Wir für gut gefuns 
den: Erftens: Bon neuem die den Korobowaſchen Belos 
paſchzen ertheilten oben erwähnten Gnadenbriefe, die fie 
benugen, fo lange fie im Bauernftande bleiben, im ihrer 
ganzen Ausdehnung zu beftätigen. Wenn fie in Städte 
übergehen und dafelbit Bürger oder Kaufleute werben, fo 
behalten fie gleichermaßen alle ihre perfönlichen Borredhte, 
und find in diefen Fällen nur der Bezahlung der Gilde: und 
Städtes Abgaben unterworfen. Zweitens: Diefelben 
mit hinreichendem Lande zu verforgen; deswegen ihnen, je 
body nicht jeder Perfon einzeln, ſondern ihrem ganzen 
Stamme und ihrer Gemeinde folgende, im Koftromafchen 
Kreife gelegene Grundftüce anzuweifen: in den unbebanten 
KronsFändereien, in Ariszowa, an Aderlanb 55 Depias 
tinen 843 Faden, an Wald 21 Deßjatinen, ‘600 Faden; 
in Kljuſchnikowa: am Wiefenland 22 Depjatinen 768 Fa⸗ 
den ; in Oftafhowa: an Aderland 75 Deßjarinen 11154 
En ‚an Wiefenland 22 Defjatinen 10674 Faden, an 
ald 38 Deßjatinen 1424 Faden; bei den Dörfern Tſche⸗ 
remifdyna und Safofpr: an Aderland 1388 Faden, an 
MWiefenland 5 Deßjatinen 668 Faden, an Wald 78 Def 
jatinen 1594 Faden; don dem Waldlande vom Apanagens 
Neffort der Dörfer Zißelerva und Sefimzowa: 15 Dekjas 
tinen 385 Faden; im Ganzen 742 Depjatinen 253 Quad, 
Faden, und Drittens. Da die Belopafdizen ſich von 
Alters her im Reſſort des Hofes befanden umd in der Folge 
unter der Jurisdiktion der Hof⸗Canzlei handen, fo jolen 
fie auch jegt im Hof⸗Reſſort verbleiben und die Ober» Ems 


ratel über fle bem Minifter Unſeres Hofes übertragen wers 


den ‚bie nächfte lofafe Aufficht über fie fol der Eivil- Gous - 


verneur von Koftroma haben, jedech mit der Bedingung, 


daß: derfelbe nicht anders in ihr Dorf tommen darf, ale auf 


975 


” 


Beſchluß ded Minifters, außer in beſonders wichtigen 
—— Aufſchub leiden, und über welche zu glei⸗ 
her Zeit an den Minifter berichtet werden muß. Gegeben 
in der Refidenzftadt St. Peteröburg, am 1äten Tage bes 
Monats März, im Jahre 1837 nad, Ehrifti Geburt, Uns 
ferer Regierung im zwölften. (Ge) Nikolaus. 

Der General⸗Lieutenant Wlodeck, Mitglied des Staates 
rathes vom Königreich Polen, hat den Weißen Adler» Dr 


den erhalten. — 5 
Esyp 


ten 
Das in Smyrna erſcheinende Echo de l'Orient vom 
8. September enthält folgende (auch in den „Defterreichis 
ſchen Beobachter‘ übergegangene) Betrachtungen über bie 
"moralifche und materielle Macht Mehemed Ali's: 

Da die Aufmerkſamkeit Europa’s ſich gegenwärtig wies 
ber ben politiſchen Angelegenheiten bed Orients zuwendet/ fo 
fcheint e8 ung von Wichtigkeit zu ſeyn, eingn Blid auf die 
Vergangenheit zu werfen, um bie Gegenwart deſto beifer 
beurtheilen zn können. — Schon lange vor. dem Jahre 1833 
hatte der Pafcha von, Egypten, dem ed nad) der Herrſchaft 
in Syrien gelüftete, nichts verabſäunit, ſich daſelbſt Eins 
verftändu ſſe zu verſchaffen: oder vielmehr, er hatte alle nur 
erdenklichen Mittel aufgeboten, um —— ſeiner 
Adminiſtration in Egypten und dad Glück des feiner Ver⸗ 
waltung nuvertrauten Landes herauszuftreichen, al3 wollte 
er dadurd die Syriſchen Volkerſchaften gleichſam vorbereis 
ten, feine Herrfhaft nicht allein geduldig anzunehmen, ſon⸗ 
dern fie fogar fehnlichft herbeizumünfchen. Diefe Bölter, 
wie jedes Volf, das die unter. verführeriichen Formen dar⸗ 
gebotene Neuheit liebt, konnten der Verfuchung ſchwer wis 
deritehen, um fo weniger, als unter bengroben Irrtbümern, 
weldye die Anhänger Mehmed Ali's damals in ganz Syrien 
im Uebermaße verbreiteten, einer war, welcher auf die res 
ligiöſe Einbifdungstraft feiner Bewohner mächtig wirken 
mußte, nämlich die Behauptung, daß die glorreiche Reform, 
die in dem Odmanifchen Reiche bewerkitelligt worden, das 
Gebäude ded wahren Glaubens erfchüttert habe, deſſen ein» 
ziger und wahrer Bertheidiger nunmehr der Pafcha von Egyp⸗ 
ten geworben ſey. Dieſe Lüge, dazu beftimmt, den herrſch⸗ 
füchtigen Abfichten ihred Erfinders zum Dedmantel zu dies 
nen, ohne nähere Prüfung von Völkern hingenommen, wel 
che leicht zu taͤuſchen find, diente dem Ibrahim Paſcha, der 
nunmehr, von zahllofen Hinderniffen befreit, nicht mehr ben 
Ruhm zu fiegen, fondern nur die Mühe hatte, die Namen 
der Orte, die er durchzog, aufzuzeichnen, gewiffermaffen 
als Avantgarde. Es war dies ohne Zweifel das erftaunlichite 
Refultat, das je eine mit Erfolg in Umlauf gefegte Lüge her⸗ 
vorgebracht hat; aber diefer mächtige Bundesgenoffe Ibras 
him's mußte vor den Handlungen der Verwaltung feines 
Vaters bald wieder verſchwinden. In der That, faum war 
das Unterbrädungs » Süften, welches Egypten beherrfchte, 
auf Syrien angewendet, fo preßte es auch feinen Bewohs 
nern laute Klagen aus, die num deutlich fahen, daß Mehr 

. med Alt im Grunde nur der Wolf in der Fabel war, ber 
fi) in einen Schäfer verkleidet hatte, um bie Heerde defto 
leichter auffreffen zu Finnen, und bie nämlichen Völfer, 


welche fo gutmüthig waren, allem bem Guten, was man 
ihnen von ber Egyptiſchen Adminiftration vorgeſchwatzt 
hatte, ſo leichtſinnig das Ohr zu leihen, ſaumten nicht, die 
Herrſchaft ihres rechtmäßigen Souverains ſchmerzlich zu 
vermiſſen; ja ſie faßten ſogar gegen Mehmed Ali jenen tiefen 
Haß, der ſich in jedem Augenblick durch bewaffneten Au 

Luft macht; der neueſte dieſer Aufſtände ift zur Stunde kaum 
beſchwichtigt. — Nach einer fo vollſtändigen Ummwälung 


in den Ideen der Sprifchen Voͤlker wird heute gewiß Nies 


mand inAbrebe zu ftellen wagen, daß alle ihre Sympathieen 
wieder ihrem wahren Souverain zugewenbet find. — Hin⸗ 
fichtlich des Egyptifchen Volkes, diejes ausgemerfelten Stes 
lettes, dem man ſich nicht nahen kann, ohne die Hand in 
bintende Wunden zu tauchen, fo weiß Jedermann, baß ed 
bei der Unmöglichkeit, in der es fich befindet, fid mit bes 
waffneter Hand zuempören, zu einer unfered Erachtend ſehr 
bedeutfamen Art von Petitionen feine Zuflucht nimmt, um 
feine Befchwerden geltend zu machen. Zeuge deſſen ber 
Brand des Finienfchiffes im Hafen von Alerandrien und ber 
noch neuerlichere eines Theild der Stadt Kahira, Die Re⸗ 
gierung des Pafcha behauptet allerdings, es ſeyen dies Feine 
Handlungen des Aufruhrs; was aber dennoch beweist, daß 
fie diefelben für ſolche gehalten hat, ift der Umſtand, baß fie 
bie Unterfuchung darüber bei verfchloffenen Thüren anftellen 
ließ, und nach gepflogener —— das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen auferlegte. Iſt übrigens die Langſamkeit in Er⸗ 


theilung von Befehlen, um ber Anarchie, weiche den Brand 


von Kabira begleitet haben, ein Ziel zu fegen, nicht ein 
ficheres Anzeichen, daß der Paſcha richt wußte, was er 
beim Anblick einer Volksbewegung, die feine Erijtenz aufs 
höchfte gefährden fonnte, beginnen follte? Welcher Exceſſe 
iſt ein Volk nicht fähig, wenn es einmal in einen folchen Zus 
fand des Elends verfegt ift, wie das Egyptifche? Es wäre 
lächerlich zu fragen, für wen die Sympathien eines folchen 
Volkes find; ohne Zweifel für irgend eine Beränderung und 
vor allem für den redıtmäßigen Beherrfcher ded Reihe. — 
Wenn ed num wahr it, wie Die Gefchichte aller Zeiten bes 
weist, daß die wahre Kraft eines Staats wefentlich in dem 
Patriotismus feiner Bewohner und in ben Sympathiern für 
ben Souverain befteht, weil gerade biefe Kraft, die wir 
eine moralifche nennen wollen, die dDauerhaftefte und ihrer 
Natur nach die unüberwindlichite ift, fo wird man auch mit 
und eingeitehen, daß die materielle Kraft, bie dem pers 
fönlihen Ehrgeize Mehmed Ali's nicht minder, als der 
Unterbrüdung, bie er auf den feiner Verwaltung anvertraus 
ten Völfern lajten läßt, zum Werkzeug dient, in der That 
fehr gebrechlich und zumal höchſt precanr if. — ine ein» 
face Hypotheſe genügt, um biefe Behauptung & Gewiß⸗ 
heit zu erheben. — Nehmen wir den Fall eines Krieges an. 
Wohlan! Würde dann der Paſcha von Egypten in die 
Nothwendigkeit verſetzt, feine moraliſche Kraft, an der es 
ihm mangelt, zu gebrauchen, ſich nicht in der gebieteriſchen 
Nothwendigkeit befinden, in die kleinſten Ortſchaften Sol⸗ 
daten zu legen, um einem plötzlichen Aufſtande von Seiten 
ber unter ſeiner Verwaltung ftehenden Völker vorzubeugen 
oder ihm zu erſticken ? Würde dies für ihn zum Gefeg des 


* 
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5 
Heils gewordene Syſtem nicht eine Zerſplitterung materiels " 
er Kraft erheifhen, die ſich im Verhältniß des Flächens 
ranınd des Landes, deren Einwohner im Zaume gehalten 
tben müßten, ‚vermehren würde? Wo wäre dann bei 
ee Epftem die große materielle Kraft, weldye Mehemed 
Ati übrig bliebe, um dem Feinde, gleichviel welchem, bie 
Spitze zu bieten? Wahrlich, man ra höchſt 
wahrſcheinlich aber würde die unvermeidliche Revolte, die in 
dem angenommenen Kalle ausbrechen würde, alsbald bie 
ernicytung des Pafcha und feiner materiellen Macht herbeis 
bren. Der Augenblid ift gefonmen, wo man es unverbolen 
agen darf: jenervonden Anhängern Mehemed Ali's fo übers 
#sicben gefchilderte Popanz einer Macht ift höchſt Tächerlich, 
en man ihn in der Nähe betrachtet, und wenn man bebenft, 
6 bie moralifche Kraft, die im Jahre 1833 alle Eucceffe 
Diefed Paſcha's bewirkte, gegenmärtig bem Souveraine bes 
Reiches anheimgefallen ift, wer fieht dann nicht, anf wel 
her Seite die eigentliche Kraft fid) befindet? Iſt diefe eins 
fache Betrachtung, die bei der gegenwärtigen Lage über 
wiegenb und in ben Angelegenheiten des Orients fo ents 
ſcheidend ift, nicht geeignet, einen fehlagenden Eindrud 
auf alle diejenigen zumachen, welche außerhalb den Grund⸗ 
fügen der Gerechtigkeit und des Rechtes eine Loſung fuchen 
wollten? Mahrhaft bewundernewürbig aber ift es, zu fes 
je , wie ein Souverain, der die Zuneigung feiner Völker 
efigt, an ben ſich ihre theuerften Wünſche wenden, eine 
fo edle Mäßigung bewahrt. Sa, eine folde Großmuth 
wird die Geſchichte als; eimed der fchönften Opfer, welche 
je der Liebe zum Frieden gebracht worben find, in den Ans 
nalen verzeichnen. — Die hohen vermittelnden Mächte wer⸗ 
den ihrem hochherzigen Alliierten ohne Zweifel dafür Dant 
woiffen. Sie werden nicht zu Gunſten eined Bafallen ber 
Ungerechtigkeit das Siegel aufbrüden wollen. . Und’ noch 
weniger werben fie wollen, daß man im Angefichte ber 
Melt foges baß bie Herrſchſucht und der Ehrgeiz eines 
einzigen Mannes mächtiger gewefen feyen, als’ die Ratte 
fchläge, die ihre hohe Weisheit ihnen eingiebt.“ — 


Anzeigen 
Für Jäger und Jagdliebhaber. 
Seit 1. Eeptember d. J. erfcheint in GCommiffion bei ©, 
Muttig in Leipzig: - 
Der Jäger 
- Eine Zeitſchrift für Jäger und Jagdfreunde, 
niebſt einem Beiblatte 
‚Der Sonntagsjäger‘ 
+»  Perausgegeben von , 

D. von Corvin Wiersbigfi, 
WVoͤchentlich erſcheinen hiervon 4 Nummern, (3 vom „Ja- 
ger’’ und ı vom „Sonntagsjäger”), jede zu 4 Bogen in gr, 
49 aufBelinpapier gedruckt, denen außerdem noch aller 2 — 3 
Wochen eine fauber ausgeführte Lithographie beigegeben wird. 

Der Preiß für den Jahrgang von 104 Nummern mit 


Im Berlage des Geh, Kammerzath; Dagen’fchen Erben. 


wenigſtens 18 Lichographien iſt nur 12 fl. rhi., wozu diefe Zeit⸗ 
ſchrift dutch alle Buchhandlungen zu erhalten iſt. 
Bu geneigten Aufträgen empfehlen ſich und liegen die erſten 
4 Nummern jur Anſicht bereit bei der 
Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth, 
bi G. A. Grau in Hofund. 
Georg Grau in Wunſiedel. 


Jacob Würzburger, 
Ganzleiftraße 113 

empfiehlt feine von gegenmärtiger Reipziger Meffe erhaltenen 
neuen Vorcäthe, aller Gattungen feiner und mittelfeiner Zus 
che, in ben neueften Mode- und Uniform - Farben, Cuirs- 
laine, undfeine Tyroliennes zu Jagdröden, Draps Zephyr, 
Eleetorals und Damentuche; die eleganteften Beinfleiderftoffe 
in Casimirs, Buckskins und Hiveriennes. Benrskins, 
Castorines, Callmuks und Biebers in den modernften Bare 
ben zu Winterhberröden; Weftenin Wolle, Seide und Sammt, 
glatten und bunten Flanels, feinften ftanzöſiſchen und enge 
liſchen Tybets, oftimdifche feidene Kafhentüchern, und meh⸗ 
teren Artikeln, in großer und moderner Auswahl zu möglichft 
billigen Preißen, und bittet um geneigter Abnahme, 


(Webergefeifen werben gefucht.) Fleifige und 
geſchickte Webergefellen finden in mehreren Werkfiätten Atbeit 
und guten Lohn. Nähere Anweifung ertheilt der Webermeifter 

Iobann Daniel Engelbredt 
in Bapreuth, 


EEE — 
Am Montag den 15. October Nachmittag @ Uhr werden 
in der Wohnung bes; verfiorbenen Herrn Eeniors Bumann 
verſchiedene Effekten: , Canapee, Seffel, Commode, Tiſche, 
Schränke, Kleidungsftüde, Betten, Weißzeuch, Uhren, einie 
gesSilberzeud, Binn, Kupfer, Meffinggerätbe, und am Mitt» 
woch den 17. October. Nachmittag 2 Uhr die Bücher gegen badıre 
Bablung meiftbietend verfauft. 


remden«"Angjeige 
12. Detober, 

Anker: OO. Varll, Regotiontd. Reims. Wurzer, Kfm.v. Ofte 
bofen. MabameUffenheimer nebft Tochter v. Zriefl. — Sonne: 
HH. Mäginau, Afm.v. Pforzheim. Saucket, Lehrern. Main. Mies, 
Sefretairjy. Frankfurt a. M. v..Haaden, Rentier v. Wiesbaden, 
Karft Regiftrator v. Stuttgart. Gräfin v. Hauder v. Warſchau. — 
WB. Mann: HH. Grüner, Priv. v. Lichtenfels. Bauer, Hdläm. v. 
Amberg. — Zraube: HP. Lindner, Lehrer v. Truppach. Fleiſch⸗ 
mann, Krämer v. Ebnath. — Loͤwe: HH.v. Schuberth, Hofrathz 
Rande, Pfarramts:Ganditat v. Münden. Martin, Forfigebülfe v 


” Korgenborf. Rande, Dekaninv. Thurnau. — S. Roß: 


ker, Stud. jur.d. Nürnberg. Tröger, Wirth u. Rofner, Seminariſten 
Altdorf. Windiſch, Bürger v. Amberg. Maurer, Kaufmoͤnnin v. Kira 
henlamig.— Adler: Gtubert, Schneider v. Tambach. — Krone: 
Kiesiing, Kabr. d. Streitau. — R. Roß: HH. Hagen, Candidat v. 
Dof. Eber, Floͤßherr v. Unterrodach. Wefel, Scribento. Greugen.— 
R.OGHE in Gt. Georgen: HH. Gebhardt, Näger, Kaftner, Strobel, 
Deinrih u. Baumgärtel, Fabrikanten v, Selb. Wolfrum, Gantorz 
Müller, Lehrer v. Thierſtein. — Schlend: HH. Weber, Scribent 
v. Creußen. Häbler, Holam. v. Oberlogau, — König: Schillack, 
Weber v. Schwarzendach. Schotz, Buͤchſenmacher v. Kemnath. — 
—— rmann: Handislte. Fuchs v. Eſchlipp, Roͤgieſin v. Sich⸗ 
erg. — 
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Deutidhlan® 


Bayreuth, 16. October. Das hohe Namensfeſt Ihr 
rer Majeftät der Königin Therefe wurde auch gelern 
wie immer mit firdylicher Feier, und mit aller Junigkeit 
und Berehrung der geliebten Candesmutter begangen. — 

Münden, 12. October. Se. Kgl. Hoh. der Krons 
prinz find in der Nacht von geitern auf heute um halb 12 Uhr 
von Berlin zurüd im erwünfchteften Wohljeyn hier einges 
troffen. 

* Berchteẽgaden hat man hier die Nachricht, daß J. 
Maj. die Königin Thereſſa am I iten d. von dort nach Trient 
eine Reife angetreten haben, um mit I. Maj. der Königin 
von Griedyenland zufammenzufommen. — 

Se. Maj. der König und Prinz Enitpold, Kgl. Hoh., 
werben, wiemanvernimmt, Dienflag den 16ten d. Abends 
von Berchtesgaden in der hiefigen K. Refidenz anufommen. 


München, 12. October. Diefen Morgen 10 Uhr 
wurde in den Sälen unferer Afademie der Künfte, wie ftas 
tutenmäßig alle brei Jahre an biefem Tage, die Kunſtaus⸗ 
fiellung eröffnet. Obgleich man von derſelben feine großen 
Erwartungen hegte, da im hiefigen Kunſtvereinslokale die 
Genres und Pandihaftömalerei dad ganze Jahr hindurd) 
ihre Ausſlellung hält, während die Fresken in ben großen 
öffentlichen Bauten das Wirken vieler Künftler im Face 
der Hiftorienmalerei in Anſpruch nehmen, fo wurden doch 
jene Erwartungen bei weitem übertroffen. Die Mitglieder 
der Afabemie: Gornelius, Julius Schnorr, Heinr. He, 
Elemend Zimmermann und Dlivier lieferten zum Theil große 
Eartond, jo wie Kleinere Zeichnungen (Skizzen zu den ums 
fangreichen öffentlichen Arbeiten), zum Theil Delgemälde; 
Schwanthaler mehrere ausgezeichnete plafifche Werke, bes 
ſtimmt dereinft den neuen Königsbau zu ſchmücken. Hieran 
reihen ſich: von Rauch in Berlin ein fehr gelungenes, in 
Marmor audgeführtes Basrelief, und im Fache der Diales 
rei vier landſchaftliche Darftellungen einer ſich gegenwärtig 
bier aufhaltenden Künftferin aus Paris, Die. Sarazin de 
Belmont, die von vieler Meifterfchaft zeugen. Ferner wers 
deu mit großen Intereffen gefehen: ein umfangreiches 
Schlachtenbild von Peter Heß, welches berfelbe für unfern 
Königmalte; dann die Werke von v. Heide, Ezdorf, Dors 
ner, ©. Ranger, Fohr, Neureuther ı5., Namen, bie in 
Deutfchland einen guten Klang haben. Auch Stieiers lieb» 
liche Bildniſſe üben wieder ihren beftechenden Zauber. Uns 
ser vielem andern Gelungenen, was ich des Raumes wegen 
unerwähnt laſſen muß, will ich noch die größern Cartons 
fo wie die Heinen Zeichnungen eines Wiener Künftlers, 
Steinfe mit Namen, berühren, welche ſammtlich ein tiefes 
und religiöfed Gefühl athmen, und lebhaft an die Werke 


E Overbeecks erinnern. Als eine bedeutende Zierde der Aus— 


ſtellung müffen auch die großen Gladgemälde betrachtet wers 
den, die auf Befchl des Könige in der biefigen Porzellans 
Manufaktur für die nene Maria Hilf-Kirche in der Bors 
ſtadt Au gefertigt wurden. Sch muß bier beiläufig bemere 
ten, daß die hiefige Glasmalereis Anftalt, aus welcher, 
unter Feitung ded verbienftvollen Profeſſors Heinrich Heß, 
diefe greßartigen Kunftichöpfungen hervorgehen, unlängit 
eine none Organifatien erhielt, die es ihr möglich macht, 
neben den grofen Werfen, die in Auftrag des Könige uns 
ternommen werden, auch Heinere Arbeiten für Private zu 
fertigen, was den Ruhm der Auſtalt bedeutend erhöhen 
wird, da einige ſchon früher aus ihr hervorgegangene Heis 
nere Gemälde, Die von den HH. v. Boifferee und Bertram 
angefauft wurden, noch immer ald Zierden der Sammlung 
genannter Herren gelten. Das Verzeichniß der dießjähris 


gen Austellung nennt nur 284 Nummern, doch find darin 


bie Gegenfiände, die während und nad) dem Drude deffels 
ben eingeſandt wurden, nicht aufgeführt. — Der hiefige 
Söjährige Generallieutenant und Artillerie »Gorpsfommans 
dant Frhr, v. Hallberg trat diefer Tage fein 70jähriges 
Dienttjahr am, was id} der Seltenheit wegen Ihnen melde, 
Derfelbe möge jedoch von den auswärtigen Leſern mit dem 
ale Touriſt und Scyriftfteller (auch unter den Namen Eres 
mit von Gauting) befannten Zrhrn. v. Hallberg ⸗ Broich nicht 
verwechſelt werden. — 

Münden, 13. October. Herr Profeffor Dr, Keil, 
rühmlichft befannt, deſſen magneto seleftrifcher Rotationds 
apparat bieher vielfeitige Anerkennung erhielt, hat ſich nun 
auch in einer zu fchaffenden fortbewegenden Kraft durch eis 
nen magnetic)» galvanifhen Strom, nad) dem Spftem des 


. berühmten Chemiterd Faraday fo wie des Profeffors Rit⸗ 


ſchy, verfucht, um die Dampfkraft zu erfegen. Seine Bers 
fuche geſchahen bieher mit einer ganz einfachen Mafchine, 
mit einem Magnet von 100 Pfund Tragkraft verfehen, wels 
che eine Kraftäußerung von 12 bis 18 Pfund entwidelt. 
Zwiſchen dieſem bewegt ſich ein fählener Eylinder auf einer 
Stütze von Metall im Kreife horizontal, welcher mehrere 
hundert Kupferbrahtummindungen hat. Ueber diefem hos 
rizontalen Sylinder ift zur Regulirung eine 10 Pfund ſchwere 
Scheibe von Blei angebracht, und die bisher bewirkten Ers 
folge haben ergeben, daß diefe wichtige Erfindung auf die 
fortbewegende Kraft große Borzüge äußert, und daß fowo 
Lofomotiomafchinen, als auch andere gehende Werte damit 
Ben werden fünnen, über deren Gelingen im Großen 
x, Keil bereits vollfommen mit fich im Reinen it. Man 
fieht ſſch zu diefer Bemerkung hier hauptfächlich deswegen 
veranlaßt, weil ein gewiffer Davenport in Amerifa nady 
Öffentlichen Blättern durch Eleftromagnetiöm ein Model 


— 
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zu einer Lokomotivmaſchine zu Stande gebracht haben will, 
welches er in London zur Schau ausgeſtellt hat. Daven⸗ 
port braucht zu ſeinem Experiment Batterien, um erſt das 
Eifen durch fie in eine magnetiſche Thätigkeit zu ſetzen, mwähr 
rend Dr. Keil Stahlmagnete von großer bleibenden Kraft 
anmendet. Denn tritt die Batterie, durch welche das Eifen 
magnetifch gemacht it, durch Oxidation oder fonftige Urfas 
he nur eine Minute außer Thätigfeit, fo hört die Mafchine 
zu wirfen auf, Anders verhält es fich bei Keil’ Vorrich— 
tung, indem hier gleich 400 bis 500 Pfund Anzichungts 
fraft angewendet werben, die nur einer galvanifchen Bats 
terie bedürfen, die Wechſelwirkung hervorzubringen. 
(Bayer, ?b6.) 


Negensburg, 12. October. Ge. Königl. Hoh. der 


Kronprinz Marimilian trafen geftern Abends nach 74 
Uhr bier ein. Stadtamhof, die ſteinerne Brüde, die Stras 
Een der Stadt bis zum „goldnen Kreuz‘ hin waren felts 
lich erleuchtet, auf dem Haidplage die Muſikchöre des kis 
niens Änfanteries Regiments und der Landwehr aufgeftellt. 


Zahlreſch war die Bevölkerung Regensburgs berbeigefträmt, 


den allverehrten Königsfohn zu fehen und zu begrüßen, 
Heute gegen 9 Uhr fuhren Höchſtdieſelben mach der Reſidenz 
des Kürten von Thurn und Tarie zu Et. Emmeram und 
befahen die neuerbante Fürftliche Familiengruft. Der Fürfts 
liche Marftall mit feinen auserleſenen Schönen Pferden ers 
regte bei Sr. 8. Hoheit vorzügliches Wohlgefallen. Hiers 
auf begab der Prinz fidy anf das Rathhaus, mo er von dem 
Bürgermeifter und dem Magiftrate ehrerbietigit empfangen 
und durch die hiſtoriſch⸗ merkwürdigen Räume biefes altehrs 
würdigen Gebäudes geleitet wurde, Nachdem Se. 8. Ho⸗ 
heit auch nody den alten Dom befudyt hatten, fuhren Cie 
nach der Walhalla und fegten unmittelbar von da Ihre 
Reiſe nach München fort. Der fchöne Zufall, daß eben 
auf heute das Namensfeft bed hohen Gaftes fiel, fteigerte 
die Freude der Bewohner Regensburgs über feine Anmes 
fenheit aufs Höcfte. Noc haben wir zu berichten, daß 
Er, K. Hoheit vernehmen ließen, Fünftiges Frühjahr läns 
gere Zeit in. den Mauern unferer Stadt verweilen zu wols 
len, (Regeneb. 3tg.) 

Wien, 8. October. Der Feſtungskommandant von 
fen, Generalmajor Frht, v. Swortnik it mit Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Fieutenantscharafter in Penſionsſtand verfegt, und 
dagegen. der Felbmarfchalls Lieutenant v. Bidoll zum Fes 
ftungsfommandanten von Ofen ernannt worden. Aus Ans 
laß der Befegung der Offizieräftellen Bei. der neuen Stalies 
nischen Garde fieht man weitern Veränderungen in den hös 
bern Mititairwürden entgegen. — Der Herzog von Bla—⸗ 
cas ift fortmährend-fo leidend, daß man eine nahe bevors 


fiebende Auflöjung beforgt. — I. K. 8. H. die Frau Erz⸗ 


herzogin Sophie it vor einigen Tagen von Berchtesgaden 
zurück im. Luftichloffe von Schänbrunn eingetroffen. IJ. 
IHM. der Kaiſer und die. Kaiferin werben zwifchen bem 
2hften und 28iten d. bier erwartet. Da Se. Maj. fich jede 
Empfangsfeierlichfeit ausdrücklich verbeten, fo will nun 
die hiefige Bürgerfchaft den Tag der freudigen Rückkehr 


durch ein Gaftmahl in dem herrlichen Augarten feiern, wo⸗ 
zu bie Präfidenten aller Hof und Landesftellen eingeladen 
werben follen. Die zu dieſem Zwed eröffnete Subfcription 
ift bereitd mit zahlreichen Unterfchriften bedeckt. — 


Sdhmweij;. 

(Berner Blätter vom 9. October) Die kam 
fanner Zeitung meldet: „Der Präfeft von Nyon habe 
dem Staatsrath eine Anzeige vonilinterpräfeften de l'Aim 
zugefchict, des Inhalts, daß die Fränzöſiſchen Truppen 
fi nicht der Gränze nähern werden. Das gleiche Blatt 
fagt, daß laut Privatnachrichten von Paris 3 Eavalleries 


. und 2 infanterieregimenter ber Garnifon von Paris, welche 


zur Ditarmee ftoßen follten, auf höhern Befehl ihren Marſch 
eingeftellt haben.” — . 

Genf, 5. October. Wir erhalten die zuverläffige 
Nachricht, daß nur ſechs Bataillone von Lyon nach unferer 
Gränze abgegangen find... Zwei follen Ger befegen, zwei 
Saint: Claude, zwei Nantua, fie haben diefe Station noch 
nicht völlig erreicht. Die Artillerie und Gavalerie, die zu 
biefen Truppen ftoßen follen, haben Lyon nody nicht vers 
laffen; man verſichert, fie haben Gegenbefehl erhalten. — 
6. October. Es wird berichtet, auf der ganzen Französ 
fiichen Linie ſey Gegenbefehl gegeben. Doch ift das Batails 
Ion, das in Ferney erwartet war, noch geftern daſelbſt ans 
gekommen. Abtheilungen Genferifcher. Truppen haben die 
Gränze befegt. — 

Niedberlande. 

Brüffel, 9. October. Graf Le Hon, ber einen Urs 
faub von adıt Tagen erhalten hat, ift zu Brüffel angekom⸗ 
men. — In der Umgegend von Lüttich richten ein Dugend 
wilder Schweine, die durch die Wälder aus den Ardennen 
gekommen find , in den Feldern eine Berwültungan, woran 
man in jener Gegend nicht gewohnt iſt. — . 

Lüttich, 8. October. Bor einigen Tagen kommt ein 
Düffeldorfer Kaufmann zu einem hiefigen Gefchäftsmann, 
ber ihm Wechſel von3000 Fre. zu honoriren hat; ber Kaufe 
mann zeigt die Wechſel vor, aber auf einmal reißt fie ihm 
der Schuldner aus der Hand, zerreißt und verfchludt fie. 
Der Kaufmann ruft um Hülfe, ed entfteht eine Schläges 
rei, der Polizeikommiſſair eilt herbei. Die Sache foll vor 
Gericht fommen und der Kaufmann fol nachweifen fönnen, 
baß er die Wechfel mitgebracht habe, um fie einzufaffiren. 

Aus dem Haag, 7. October, Unjer Staatsrath 
hält ſehr häufig Cigungen, welche faſt immer vom Prinzen 
von Oranien präfidirt werben und denen gewöhnlich auch 
der Erbprinz von Oranien beiwohnt. — Bekanntlich hat 
Hr. Die in Brüſſel mechaniſche Wagen erfunden, welche 
ohne Dampf auf den gewöhnlichen Straßen ſich fehr jchnell 
bewegen. Hr. Dieg befindet fidy feit kurzem hier, under - 
erhielt von unferm Könige ein Patent und auch Vorſchuß 
aus den Nationalfonds zurlinterftügung der Induftrie, um 
feine Wagen bei ung einzuführen. . Die Probe fol zuerft 
zwiſchen unferer Reſidenz und Rotterdam gemacht werben. 
Sechs aneinander gefertete Wagen follen achtzig Perjonen, 
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ohne bie Frachtgüter, faflen fönnen, und nur von zwei 
Pferden gezogen werben. Die Wagen befinden ſich bereits 
bier. Gelingt diefe Probe, dann werden bie Wagen bald 
in ganz Holland eingeführt werben, und auf unfernbefannts 
lic, vorzüglichen Landſtraßen fehr brauchbar ſeyn. Die Dis 
ligencen, die bei und Privatunternehmungen find, erhalten 
allerdings dadurch einen empfindlichen Verluſt, ba auf den 
Dietz ſchen Wagen auch fehr billige Frachtpreiſe geftellt wers 
den ſollen. — 


Frankreich. 


Paris, 9. October. Der Moniteur beſtätigt bie 
Nachricht, daß der General Aymard „wegen leidender Ges 
fundheit’ um Ablöfung in feimem Sommando gebeten habe. 
Der General Schramm wird ibn erfegen. — 

Der Moniteur beftätigt endlich die Nachricht von ber 
Annahme des zwifchen der Pforte mit Franfreic, und Engs 
land abgefchloffenen Handelsvertrags durch den Paſcha von 
Egnpten. — 

(Monitenr.) Je ruhiger und einfichtsvoller die öffent: 
liche Meinung wird , je mehr fie trachtet, der Ruhe zu ges 
nießen,, und die Wahrheit über fo viele Dinge, welche bie 
Leidenſchaften verdunkelt haben, fennen zu lernen, deſto 
hartnädiger bemühen ſich gewiffe Journale gegen diefe alle 
gemeine Stimmung anzufämpfen. 
mit ſolcher Hige einen Häglichern Zweck. Es ift wie ein 
re ber Berläumdung und Füge, deffen Anfälle bei der 

iderlegung nur doppelt fo ftarf zu werben feinen. Mas 
hat man 3. B. feit zwei oder drei Tagen allein über die Kö— 
nigliche er gefagt? Erft behauptet man, der König 
fey krank, zeige ſich faum, erſcheine nicht einmal mehr bei 
Tafel; fo weit ging man, während der König fich nie beffer 
befunden Kat, alle Tage ausgeht, täglich Audienz giebt und 
von einer beträchtlichen Anzahl von Perfonen gefehen wird. 
Dann it ed wieder der Herzog von Nemours, der nad) 
Deutſchland abreis, und daran fnüpft man taufend Goms 
mentare, indem das Lächerliche ſich mit der Lüge paart. 
Soll man auf alle diefe Gommentare antworten, daß der 
Herzog von Nemours nicht einmal daran'denft, Franfreich 
zu verlaffen? Dieß hieße freilich, ihnen viele Ehre erweifen, 
Aber man muß ed am Ende dody thun, um mur einmal diefe 
erfundenen Gerüchte, welche ſich jeden Tag durd) taufend 
Wege verbreiten, wenn ed möglich ift, zum Schweigen zu 
bringen. Endlich zeigt man an, bie Frau Herzogin von 
Orleans fey fo ernfihaft unpäßlich, daß Se. K. Hoh. der 
Herzog von Orleans feine Reife nach dem Nordeiten von 
Franfreid, unterbrechen, und feine Rückkehr befchlennigen 
zu müffen glaubte, Nun it aber die Sefundheit der Frau 
Herzogin von Orleans fo gut, ald man fie nur immer wlns 
ſchen kann, und der Herzog von Orleans fam gerade 'an 
dem Tage an, welchen er felbit vor feiner Abreife feftgefegt 
hatte. Sind diefes falſche Nachkichten genug über einen Ges 
genftand, wo die Pflicht, der gute Geſchmack und die Ach⸗ 
tung vor ber Königewürde und dem Lande eine- befondere 
Zurüfhaltung geboten haben folten ? — 


Nie noch verfolgte man 


Tonlon, 6; Detober Das Linienſchiff Montebello, 
ein prachtvoller Dreideder, wurde auf die äußere Rhede 
gebracht, und wird in wenigen Tagen abfegeln, um zur 
Escadre des Abmirald Lalande zu fioßen. Die Escadren 
von Tunis und der Levante wurden in der legten Zeit bes 
trächtlich verftärft, und werden bald einen Effeftioftand von 
fechs Finienfchiffen, einer Corvette und vier Briggs haben... 
Diefe ganze Franzoͤſiſche Seemacht wird ſich nächitens mit 
dem Eapudan Pascha vereinigen, und mit den Türkiſchen 
und Englifhen Flotten dann wahrſcheinlich nach Alexandria 
fegeln, und Mehemed Ali zur Erfüllung des Handelövers 
trags zwingen. Der Paſcha, weicher dor Alerandria 20 
Otiomaniſche, 12 Englifche und 12 Franzöftiche Kriegsſchiffe 
ſehen wird, dürfte dem Willen der Maͤchte ſchwerlich Wi⸗ 
derſtand leiſten. Ein neues Cirkular des Prafelten unſers 
Departements beſchränkt etwas die Erlaubniß ber freien 
Ueberfahrt nach Algier; Greife, Kinder unter 16 Jahren, 
ledige Weibsperfonen und überhaupt alle Individuen, welche 
fein Handwerk treiben, find von diefer Begünftigung auds 
geſchloſſen. — 

—— — 


Lemberg, 30. September. In der Nacht zum Aſten 
d. Mts. brach auf der hieſigen Judengaſſe in der Rähe der 
Synagoge ein Feuer aus, welches ſich fo ſchnell verbreitete, 


daß in kurzer Zeit dreizehn Häuſer eingeäſchert und viele 


andere zeritört. wurden. Die Feuersbrunſt war furchtbar. 
Sieben Perfonen verloren dabei ihr Leben und über dreißig 
waren dermaßen befchädigt, daß man fie in die Spitäler 
bringen mußte, Der dadurch entitandene Schaden ift jehr 
bedeutend. — 
Simmern, 7. October. — Straße von Trier 
nah Bingen. — Diefe, über den Hundsrüd führende 
Straße, welche ſchon von den Römern ald die fürgefte Ders 
bindung zwifchen Trier und dem Ober » Rhein angelegt 
worden war, if feit einigen Monaten fertig geworden, und 
in ganzer Ausdehnungigut, in ben ſchwierigſten Theilen 
aber wahrhaft bewundernswürdig ausgeführt. Die zwei 
Hauptberge bei Bernfaftel und Bingen, welche früher ber 
Schrecken der Reifenden waren, find jegt zu Punkten ber 
Freude und Bewunderung umgefchaffen. Der Fall der 
Straße ift durdy fünfttidye Leitung gänzlich gebrochen und 
in allen Theilen fo geebnet, daß die fchwerften Laften ohne 
Hemmſchuh hinunter fahren. Bei Bernfaftel führt der Weg 
in vierfach terraffenförmigen Wendungen übereinander hins 
unter und gewährt den Anblick einer Schönen Garten» An» 
lage; bei Bingen iſt die Leitung desfelben fo künſtlich durch⸗ 
geführt, daß ſchwerlich eine jchönere und reichere Aus ſicht 
in der Nähe und Ferne am Rhein zu finden iſt, als in der 
Mitte ded Berges an dem Nondell auf den angebrachten 
Ruhebanken. Hier angefommen überfieht man den ganzen 
Rheingau bis Biberich; Bingen mit der Nahe bildet den 
Vordergrund ded großen Gemäldes, gegenüber erhebt ſich 
ber Niederwald und führt dad Auge bis zur Burg Rheins 
ftein hinab, wo das Gebirg den Rhein wie in einen See 
abſchließt; hinanf bietet die Gegend mit Fluß, Iufeln, . 
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Städten, Dörfern und Billen fammt ihren Hügeln und 


Höhen eine Fernfiht, welche durch Reichthum und Schöns - 


beit Jeden feſſelt, ber hierher fommt. Es darf ohne Les 
bertreibnng behauptet werben, daß die Elifenhöhe, welche 
ſich zur Linken dieſes Punktes erhebt, fammt dem vielbes 
fuchten Niederwalde des Schönen nicht fo viel gewähren, 
als bier überfehen wird. Die Preufifce Regierung hat 
daher mit dem Bau biefer Straße nicht allein die Commu—⸗ 
nifation erleichtert, fondern auch jeden zum Vergnügen 
Reifenden zu Dank verpflichtet. Der Bau durch dieſen 
Berg allein koſtet an 60,000, ber bei Bernfaftel an 20,000 
Rthir. DieBrüde bei Klaufen, welche jegt durch den Ans 
weg über Wittlich vermieden wird, ift; noch der einzige 
Punkt, defien Bau zu wünfchen ift und gewiß bald ausge⸗ 
führt wird; der ganze übrige Weg verdient es in jeder Bes 
ziehung, daß ınan die Aufmerkjamfeit der Reifenden auf 
ihn zu lenken ſucht. -- 

Bei einer neulichen Schnellfahrt auf ber London: Birs 
minghamer Eifenbahn, wobei einzig der Kohlenwagen ans 
gehängt war, und der außer Hrn. Stephenfon nur 3 Pers 
fonen beiwohnten, wurden 58 Engl. Meilen in einer Stunde 
zurüdgelegt. — 


Toded-Anzeige 

Um sten d. Mes. Nachmittags halb 3 Uhr vollendete fanft 
und leicht in einem Alter von 82 Jahren Johann Chris 
ffian Wirth, zulegt Pfarrer in Oberröslau und 55 Jahre 
lang Diener des göttlichen Wortes. Diefe Trauerborfchaft 
allen theilnehmenden Sreunden und Verwandten mit der Bitte 
um flilles Beileid. ' 

Die Hinterbliebenen. 
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Feine und mittelfeine Tuche empfiehlt hierdurd) unter Vers 
ſicherung ber teelſten und billiaften Bedienung 
H. M. Wilmersdörffer. 


Um meine auswaͤrtigen Geſchaͤftsverbindungen zu ver 
mehren, erlaube idy mir, mein Zuchlager, welches für das 
en gros wie flr das detail- Gefchäft mit allen Derren = Artie 


kein aufs reichlichfte werfehen ift, Jebermann zu empfehlen, 
indem ich für jede Saison mit den neueften Erzeugniffen eng» 
liſcher und franzöfifcher Manufakturen dienen kann. 

Nebſt einem ſtets ausgezeichneten Assorliment in allen 
Farben wollener Tücher, von den gerinaften bis zu den ftins 
ften Sorten, Casimir, Buckskin, Cords, fo twie den neut= 
fien Stoffen für Beinkteider und Weſten, allen Gattungen 
Dieber, Castorins, Cnlmuck, Lastings, (Brunellis), 
Camlots, Waaterprof fir Mäntel und Nöde, allen Arten 
von Futterſtotſen, führe ich auch franzöfifche und enylifche 
Merinos in den modernften Farben, Damentücer flr Da— 
menmäntel, Seiden» und Baumwollfammt, ſchwatz feidene 
Herren Halsbinden, Foulards ete. 

Das beteutende Lager, welches ich in obenangeführten Ar= 
tikeln bei meinem ausgebreitetem Geſchaͤfte halte, macht «8 
mir möglich, mich flr den Bezug derfeiben in direete Verbine 
bung mit den erften Fabriken zu fegen, und ein gefälliger 
Prebeauftrog wird Jedermann übergeugen, baf ich etwas Aufe 
fergewöhntiches zu 4eiften im Etande bin, fo wie ich alles 
aufbiete, durch eine immer gleich reele und unter allen Ume 
fländen billige Bedienung das mir geſchenkte Vertrauen zu 
erhalten. j 

Indem ich zu recht zahlreichen Beſtellungen einlabe, bes 
merke ich nech, daß jedes beliebige Eleenmaaß verabreicht wird, 
und durch einen gegebenen ſchriftlichen Auftrag Niemand zur 
Urbernatime des Eirhaltenen verbunden iſt, wenn es nicht nach 
Wunſch ausfällt, oder irgend eine Ausftellung zu machen if. 

Münden, am 1. October 1838. 
Cart M. Rofipat. 


— — — — — — 

Ein Hund, auf den Namen „Minui’ börend, mit ſchar⸗ 
zer Schnauze und Obren, und befonders daran kenntlich, daß 
er aufdem Rüden nach Art ciner Hpäne geftreift ift, hat ſic 
verlaufen. Dem Micderbringer wird eine Belohnung zuger 
fihert im Bafthofe zum Adter. 


E. Nr. 416 in der Erlangerfiraße ift ein Quartier, bes 
firhend in einer Stube, zwei Kammern und Küdye, auf Mare 
tini- zu verm ethen, bei den Bädermeifter Derath, und kann 
auch fogleich bezogen werben. ’ 


Sremdben- Anzeige 
14 Detober, 

Anker: HB. Kflte. Burger v. Bamberg, Diefegacd v. Phila⸗ 
belphia, Heufhmann v. Wunficdel, v. Edhuls, Part. v. Stodholm. 
Jomain, Negot. v. Nuits. Birkmeyer, Dr. med. v. Ansbach. — 
Sonne: HH. Roßhirt, Geheimerath v. Heibeiberg. Wolteräborf, 
Stud. jur. v. Köniasberg, Epringer, Kfm. v. Schmothaler. Wan⸗ 
ftrat, Architettv. Braunſchweig. Paal, Babr. t. Bern. — Traube: 
Hr. Prell, Werkführer v. Wunfiedel. — W. Manır: HP. Eberlein, 
Manufakturift v. Nürnberg. Kolb, Oekonem v. Ralla. — Lbmwer 
DH. Winterling, Profeffor v. Eriangen. Edmidt, Kfm. v. Dettel⸗ 
bad. — Krone: BP. Hblölte. Heumann dv, Temelsborf, Loͤhr v. 
Trunſtadt. — ©. Rof: HH. Aflte, Wibet v. Sigishofen, Müller 
v. Würzburg. Ammon, Stäbtfhreiber v. Marktfhorgaft. Stummer, 
Echneider v. Bamberg. Pfeuffer, Korftpractitant dv. Biegelhütten. 
Bochmann, Kaufmännin v, Nürnberg.— R. O ds: Pr. Spedner, 
Müllermeiiter v. Kemnath. — 


———— nn nn — — 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebasteur: Garl Burger, 


B apreuther Ze itung. 


Mittwoch | 





Deutfdland 
München, 13. October. Se. Königliche Hoheit ber 
Kronprinz Marimilian it diefe Nacht hier angefommen, 
Diefen Morgen har in der Hoffirhe zu Sr Michael 


die gewöhnliche Todtenfeier für die veritorbenen Mars 


Sofephss Ritter art, welcher II. KK. HH. der Kronprinz 
und ber Prinz Carl, fo wie Se. Hoh. der Herzog Mar in 
Bayern und Se, Durd)l. der Herzog von Leuchtenberg beis 
wohnten. Leßterer tritt am 16ten die Reife nach St. Pes 
teröburg an, wohin ihn unter andern der Graf Moriz 
Mejean und der Generaladminiftrator der Herzoglichen Güs 
ter, Hr. Rour, begleiten. — Heute am Todestage ded 
höchftfeligen . ar fand man das Standbild des Uns 
vergeßlicyen mit Blumenfränzen gefhmüdt, die in ber Nacht 
von unbekannter Hand gefpender wurben, ein Zug rührens 
ber Pietät, die fidy feit mehrern Jahren auf diefe zarte Weife 
fund giebt. — Ihre Majeſtät die Königin Therefe dürfte 
bid zum 19ten and Trient zurüdfehren, während Briefen 
aus Tegernfee zufolge Ihre Maj. die Königin » Witwe 
ſchwerlich vor Anfang Novembers hier eintreffen wird. — 
Der Minifterialrath im :Staatdminiterium des Innern, 
Berks, ift zum zweiten Direftor in Paffau, der Direftor 
ber hiefigen Regierung, Benning, fatt feiner zum Minis 
ferialrath, dal ber Pegierungarath Dr. Fiſcher in Auges 
burg zum Direftor der Regierung für Oberbayern ernannt. 
— Die neueften Nachrichten aus Ellingen über bad Bes 
finden des Hrn. Feldmarſchalls Fürften v. Wrede lauten 
beruhigend. (Ag. Ztg.) 

Berlin, 10. October, (Allg. Ztg.) Seit einigen 
Wochen, und namentlich ſeitdem hier in angeſehenen Krei⸗ 
ſen der Kabinetsrath v. Schele aus Hannover geſehen wor⸗ 
ben, wird wieder viel von einer Ausgleichung der Hannos 
ver’jchen Differenzen durch Bermittlung unferes Königs aus⸗ 
geiprochen. Daß eine ſolche möglich fey,- wird bei dem ges 
genwärtigen Stand ber Dinge durchaus nicht bezweifelt; 
auch fol die Hannover’iche Regierung fehr geneigt feyn, auf 
Borfchläge einzugehen, bie von hier aus gemacht werben, 
unb die nicht minder geeignet wären, auch die Stände zu 
befriedigen. — Bon St. Petersburg fieht man bald intes 
“ ante Nachrichten entgegen: die Heimkehr des Kaiſers 


Arxeitig den Bewegungen bed mächtigen Kaiſerſtaa⸗ 


tes, ‚über de Gonflifte im Orient kaum ein. Zweifel mehr 
obwaltet, neues Lebenverleihen. Wie es heißt, wird auch 
ber Feldmarſchall Fürft Paskewitſch in St. Peterdburg er 
wartet, und dort vielleicht aus den Händen des Kaiſers wich: 
tigere und fchwierigere Miffionen empfangen, als er iu 


biefem Augenblid in, der friedlichen Hauptftadt des Königs: 


s 


reichd Polen zu vollziehen hat. Ob bie in ber Levante ber 
findlihen Preußiſchen Generalfiabs »Offiziere auch, ferner 


inm Dienſt und zur Verfügung der Pforte bleiben, -wirb wohl 


Nro, 246. 


17. October 1838. 





von bem Inhalte der Botfchaft abhängen, bie der binnen 
furgem erwartete Redſchid Paſcha überbringt. — Die Feier 
ber Kamilienbündniffe, von denen bereits während, ber Ans 
wejenheit der Ruſſiſchen Kaiferfamilie viel gefprochen wurde, 
wird, wie man jegt beſtimmt wiffen will, zu St. Peterds 
burg im nächſten Frübjahre fattjinden. — Ueber die burdy 
die Päpiiliche Allofution veranlaßten Maßregeln unferer 
Regierung verlautet noch immer nichts Näheres; man fpricht 
von ber Zurücdberufung auch unfered Öefchäftsträgers, Hrn. 
v. Buch, aus Nom; doch würde dieß von feiner tiefern 
Bedeutung ſeyn, wenn es nicht etwa mit der hier und dort 
wohl ald möglich verfündeten Abſicht zufammenhinge, jede 
Verbindung zwiſchen Preußen und Rom ganz und gar abs 
zubrechen. Daß dieß in den Wünfchen eines großen Theils 
Norbdeutfchlande liegt, kann wohl faum bezweifelt werden; 
zwiſchen diefen Wünfchen und ihrer Realifirung liegt jeboch, 
allen Berechnungen zufolge, immer noch eine Strede, auf 
welcher unverfehend eine Vermittlung herbeigeführt wer⸗ 
den kann. — 

Stuttgart, 12. October. Se. K. Hoh. der Prinz 
Shriftian von Dänemark und feine Gemahlin trafen vors 
geitern Abend zu einem Befuche bei der Röniglichen Familie 
hier ein, fliegen im Gafthof zum König von England ab, 
und fegten heute Vormittag ihre Reife weiter fort. — 

Sigmaringen, 11. October. Geflern Abend ift der 
ehemalige Kurheifiiche Minifter Haffenpflug bier anges 
fommen. Er iſt an die Stelle des verſtorbenen Hrn. v. Laß⸗ 
berg zum Hofgerichts- und Regierungsdireftor ernannt, 
und heute von unferm Erbpringen dem geheimen Conferenz⸗ 
präfldenten Hrn. v. Huber vorgeftellt worden, — 

Staliem 

Turin, 20. September. Die ‚hiefige Zeitung theift 
heute in einem außerordentlichen Supplement bie Nachricht 
mit, daß der Papit auf dringende Berwendung des K. Sars 
dinifchen Gefandten in Rom am iften db. Mts. den Grafen 
von Savoyen, Umberto III., geſtorben 1188, und den Erzs 
bifchof von Canterbury, Bonifaz von Gavoyen, geitorben 
im Sabre 1270, felig gefprochen, und bie bereitö feit läns 
gerer Zeit beftehende Heiligens Berchrung derfelben beftätigt 
habe. — 


Großbritraniem 

London, 8. October. Geftern hielt die Königin im 
Windfors Schloß ein geheimed Gonfeil, in welchem das 
Parlament pro forma auf weitere ſechs Wochen vertagt 
wurde. Saͤmmiliche Minifter wurden dann zur Königl, 
Tafel geladen, und bleiben in Windfor auf Beſuch. Lord 
Melbourne fpeidt fo regelmäßig bei Hof, daß bie torpflis 
ſche Age äußert: „Der Megger des edlen Viscount erflärt, 
er habe bemjelben feit einem halben Jahre fein Pfund Fleiſch 
mehr in bie Küche geliefert.“ — Das nämliche Journal 
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bemerkt: „Es gibt ein altenglifche® Schauſpiel, betitelt: 
. „Ein Weib durch Artigfeit getödtet.‘ Cine Parodie das 
von ließe ſich betiteln: „Eine Königin durch Artigfeit ges 
laugweilt”; denn die Menge und Mannichfaltigfeit dir 
Geſchenke, die Ihrer Maj. von ihren liebevollen Unterthas 
nen gemacht werden, müſſen ihr nachgerade läftig werben. 
Die neuefte Gabe find ein Paar Schuhe, von einer Dame 
aus Edinburg zierlich geftiht und vom Scotsman ausführs 
lich befchrieben, welche Sir John Campbell, der erfte Ges 
feßedbeamte der Krone, Ihrer Maj. zu überreichen beaufs 
tragt ift. Da die Liebesgabe aus Schuhen befteht, fo ſchlie⸗ 
Ben wir, daß die Schanfgeberin mit Ihrer Majeftät auf 
gutem Fuße zu bleiben wünſcht.“ (Allg. Ztg.) 

„Der Marquis und die Marquifin v. Glanricarde, fchreibt 
ber M. Herald, gingen geftern mit Gefolg in drei viers 
frännigen Wagen nadı Woolwich ab, wo das Dampfbcot 
Firebrand Ihrer Ercellenzen barrte, um fie nach Sheerneß 
überzuführen, wo fie fih an Bord des Schiffes Cleopatra 
nad; Kronſtadt einfchiffen werden. Das Dampfboot Fight: 
ning ift dahin vorausgegangen, und wird gleich nad) Ans 
funft der Fregatte Ihre Ercellenzen nach St. Petereburg 
bringen.” — Dazu bemerft der Globe (das, Organ Lord 
Dalmerftons): „Der Marquisv. Glanricarde wird ald Brits 
tifcher Borfchafter am Nuffifchen Hofe durch den Stand der 
Angelegenheiten im Orient und durch die offenbar im Gange 
befindlichen Intriguen vollanf beſchäftigt ſeyn. Unſere Res 
gierung läßt fidy augenfcheinlicy diefen Zuftand der Dinge 
angelegen feyn, und durch einige, in der Gazette vor 5, 
October angezeigte Perfonaländerungen hat fie ihre Gefanbts 
ſchaften an den Höfen, bie hierbei hauptſächlich betheiligt 
find, beträchtlich verfiärft.” — 

Montenegro. “ 

Von der Montenegrinifhen Gränze, 19. Sen⸗ 
tember. Der Bladika von Montenegro iſt endlich auf Des 
fterreichifchem Gebiet in Dobrato, an der Albanefifchen 
Küſte, angelangt, und unterhandelt gegenwärtig mit den 
Defterreichiichen Commiſſairen über eine gütliche Beilegung 
der aus Anlaß der in Oeſterreich ———— Cataſtri⸗ 
rung and Graänzregulirung entſtandenen, zuletzt bis zu bius 
tigen Kämpfen geſteigerten Differenzen. Der Ruſſiſche 
Capitain Kowalewsky, welcher, wie es ſich nun zeigt, als 
Montaniſt auf Koſten der Ruſſiſchen Regierung die Reiſe 
nad. Montenegro bloß zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Fors 
ſchungen unternommen hat, foll den Befehl zur augenblick⸗ 
lichen Rückkehr nach St. Peterdburg erhalten haben, mos 
ſelbſt er wegen feiner unbefugten Einmifhung in die Montes 
negriniihen Gränzſtreitigkeien ſich rechtfertigen folle. Es 
heißt überdieß, und wird aus befter Quelle ald wahr vers 
fichert, daß das Ruffifche Gonvernement dem Blabifa fein 
Mißfallen über den Hader mit den Gränznachbarn und inds 
befondere über die Streitigkeiten mit Oeſterreich zu erfennen 
gegeben und denfelben ermahnt habe , doch ja auf die Wie— 
derherſtellung und Erhaltung eined guten freundnachbarlis 
chen Benehmens für die Zukunft zu fehen. — ° 

Ton der Montenegrinifhen Gränze, 26. 
September. 


Die zu Dobrotä unter günftigen Vorbedeu⸗ 


E’.*r", 


tungen begonnenen-Friebendunterhanblungen zwifchen bem 
Dladifa von Montenegro und der Defterreichifchen Com⸗ 
miſſion find unerwartet unterbrochen worden, indem der 
Bladifa durch Eilboten die Nachricht erhielt „ daß der Statt 
halter von Bosnien eine Geſandtſchaft nach. Getinje, der 
Nefidenz des Vlabifa, gefandt habe, um die früher abges 
riffenen Unterhandlungen wegen bes Bezirkes von Grahowo 


‚von neuem aufzunehmen — ein wiederholter Beleg für meine 


frühere Anzeige, daß den Türfifchen Autoritäten von Seite 
der Pforte eine friedliche Ausgleihung dringend anemyfohs 
Len worden ſeyn muß, Die Gefandtichaft, aus zwölf Pers 
fonen befichend, iſt bereits in Getinje angelangt, und der Plas 
dika kat ſich aufdie Kunde hievon ſogleich ebenfalls dahin auf 
den Weg gemacht. So leidig dieſe Störung iſt, ſo iſt man doch 
wegen des Reſultates der ohne Zweifel bald wieder beginnen⸗ 
den Verhandlungen ſehr beruhigt; die Aeußerungen des 
Vladika geben hiezu große Hoffnung, und iſt der Friede 
mit den Herzegowinern zuvor abgemacht, ſo iſt dann bie 
Deiterreichiiche Gränge,vor möglichen Störungen nur um 
fo gefichert. Der Ruffifche Hauptmann Kowalewsky 
hat Montenegro bereitd verlaffen, und ift auf dem Wege 
nach Benebig, mo er mit bem Ruffifchen Botfchafter,YHr. 
v. Tatitſchef, im nächſten Monate zufammen zu treffen ges 
denkt, vermuthlich in Folge höhern Befehls, der ihm Res 
chenſchaftsablegung über fein Benehmen in Montenegro 
zur Pflicht machen fol. Kowalewsky's Entfernung darf 
nach der allgemeinen Anficht ald ein entſprechendes Zeichen 
für eine gütliche Ausgleichung betrachtet werben. Indeſſen 
verfäumen die Montenegriner nicht, fich für jeden Kal ges 
rüfter zu Kalten. Jeder Waffenfähige hat ein halbes Huns 
dert Patronen und eine gute Zahl Feuerfteine gefaßt; auch 


kennt man bie Politif des Vladika, der durch feine Leute 


Manches geichehen läßt, und hinterher fagt, er habe es nicht 
hindern können, zu gut, um feinen Worten unbedingtes 
Vertrauen zu ſchenken. Aehnlich bat es ein num fat ſelbſt⸗ 
fändiger Fürft in der Türfei gemacht, und ſein Erfolg 
dürfte leichte dem Bladifa zum lodenden Vorbilde dienen. 
Man geräth um fo leichter auf foldhe Bermuthmugen,, wenn 
man die Erfahrung der legten Jahre auf allen Grämen 
Montenegro's überblickt, und dabei in bejonderen Betracht 
zieht, wieimfelben Augenblick, wo der Vladika den Wunfch 
nach Frieden auf den Lippen trägt, feine Emmiffaire eif⸗ 
rigft bemüht find, die Rajas in Bosnien und der Herzego⸗ 
wina aufzuwiegeln, und diefe zur Theilnahme am der Sadıe 
ihrer Glaubendbrüder in Montenegro anfzufordern ; ferner 
wenn man hört, wie alftenthalben in Montenegro ber Ans 
ſpruch laut wird, daß die Montenegriner einen Küftens 
punkt nothwendig haben, und daß ihr unabläffiges Streben 
auf deſſen Erwerbung gerichtet feyn müffe, — 
Rußland und Polen i 
Reval, 8. October. Unerwartet ift den treuen Bes’ 
wohnern Revald die Freude zu Theil geworden, ihren Kai⸗ 
ferlihen Herrn, fo wie deſſen erhabene Gemahlin und bie, 
Groffürftinnen Maria, Olga und Alexandra auf der Rück⸗ 
fchr von Berlit nad Et. Petereburg in ihren Mauern zu 
ſehen. Ihre Kaiferlichen Majeftäten, welche am 3ten d. 
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M. auf dem Dampfboot „Herkules den Hafen von Swines 
münbe verlaffen "hatten, fanden in der Dilfee einen Theil 
der Ruſſiſchen Flotte aufgeftelt‘, bie im Angefichte Gr. 
» Majeftät des Kaiferd und ungeachtet der hoch gehenden 
See eine Reihe von glänzenden Manövern ausfoöhrte. 
Indeſſen warb das Wetter immer ftürmifcher und nahm beim 
Einlaufen ded Dampfbootes in den Finnifchen Meerbujen 
pine fo gefahrdrohende Geitalt an, daß Ge. Maj. der Kais 
fer, Sich, mit Rückſicht auf den Gefundheits - Zuftand Ihrer 
Maj. der Kaifern und ber Großfürftinnen, bewogen fans 
den, in den Hafen'von Reval einlaufen zu laffen, wo bie 
hohen Herrſchaften mır fo lange verweilen werden, als 
nöthig it, fich von den Mühfeligfeiten der überaus flürnis 
fchen Fahrt zu erholen. Allerhöchktbiefelben werden alds 
dann zu Rande über Narva die Reife nach St. Petersburg 


fortſetzen. — 
Griedenlanb 
Athen, 28. September, Der Geißel bed Wuchers, 
die in Griechenland alle Schranken überfchreitet und überall 
und unter allen Glaffen Wunden fchlägt, fol endlidy Eins 
halt gerhan werben, durch die Errichtung von zwei Banken, 
einer für die Esfomptes Gefchäfte, der andern für Darlehen 
auf Hppothefen zum Beften der Aderbauer und Grundbes 
figer. Das Capital der Escompte» Bank ift für jegt auf 
zwei Millionen Drachmen feftgefegt. Sie hat dad Recht, 
Papiergeld in Banfnoten au porteur auszugeben. Die zu 
eöfomptirenden Wechſel müffen mit 3 Giros verfehen ſeyn, 
und deren Berfallzeit darf fich nicht über drei Monate erſtrek⸗ 
ten. ‚Die Zinfen find mit 8 à 6 Proc. jährlich beftimmt. 
Die Bank leiht auch gegen Werthe in natura, ald: Maas 
ren oder Lebensmittel. Die Wirfungsdauer diefer Banf 
wird auf 10 oder 15 Jahre vom Tage der Inſtallirung feits 
gefegt. Ihre Capitalien find in Aktien zu 1000 Drachmen 
eingetheilt. Die Griechiiche Regierung wird für die Hälfte 
des ganzen Gapitald dabei intereffirt ſeyn, welche fie von 
dem Stod der III. Serie des Antehens der drei Mächte ents 
richtet. 500,000 Dr. werden durch den Philhellenen Epnard, 
Bankier zu Genf, und die übrigen 500,000 Dr. durch jene 
Griechen gegeben, die ald Aftionaire der Bank beitreten 
wollen. — Das Eapital der Anleihebanf beläuft fih auf 
15 Millionen Dr. Derfelben ift die Verbreitung von Pas 
piergeld nicht erlaubt. Die Dauer ihrer privilegirten Wir⸗ 
fung it auf 12 Jahre beftimmt. Der Zinsfuß it 10 Proc. 
per Jahr, und fie kann den Erebit bis auf 12 Jahre pros 
longiren. Die Schuldner haben die Erleichterung, ihre 
Schulden in theilweifen und jährlichen Zahlungen abtragen 
zu fönnen. Die Bankleiht auf Hypotheken unbeweglidher&üs 
ter, und wird wenigftens ben vierten Theil des Werthes, wie 
die Güterim Hypothekenbuch eingefchrieben find, voritreden. 
Bei diefer Bank ift das Gouvernement nicht intereffirt, da 
‚ deren Gapitalien nur von Partifulierd herbeigefchafft wers 
ben. Die Banf wird ihre Arbeiten fpäteftend in ſechs Mo— 
naten beginnen. — 





(Große Fenersbrunf in Liverpool) Am d. 


October wurde dieſe große Hanbeldftadt von einem Brande 
heimgefucht, der einen Werth von mindeſtens 150,000 bie 
200,000 Pf. St. vernichtete. In der Robertöftraße liegen 
6 große Magazingebäude neben einander. Aus dem dritten 
Stocdwerf des zweiten dieſer koloſſalen Gebäude fah mar 
Abends 9 Uhr plöglich aus Fenftern und Türen bie Flamme 
hervorbredien. Es war nicht gleich Waſſer genug zur Hand, 
und bei ber Breunbarkeit der dort aufgejpeicherten Waaren, 


meift Baumwolle, ergriff das Feuer ſchnell ale obern Stode 


werfe, und die Sprigen machten nur geringen Eindruck. 
Das Feuer brannte niederwärtd; Flur um Flur ärzte ein, 
bis endlich, die ganze Gluthmaſſe in den Keller hinabfiel, und 
hier die Del» und Salpetervorräthe entzündete. Eiue Reihe 


‚von Erplofionen folgte, und ganze Säulen weißen Salpe⸗ 
terfeuers ſtiegen empor. Jede Hoffnung, von dieſem Ge⸗ 
baude etwas zu retten, ſchwand jegt, und man ſuchte nur 


die auftoßenden Magazine zu fügen. Ein ſtarker Wind 
aber unterftügte das Umfichgreifen des Feuers, und bald 
ftand dag zweite, demfelben Handlungshaufe gehörige Mas 
gazingebäude in Flammen. "Gegen 12 Uhr fiel die Border 
feite des zuerft ergriffenen Magazins unter furchtbarem Kra⸗ 
chen vorwärts in die Straße. Bei der furchtbarem Hitze und 
den brennenden Baumwollenmaffen, die nad) allen Seiten 
umberflogen, war man befonders für ein gegenüberliegens 
des großes Baumwollenmagazin beſorgt. Schen glaubte 
man jedoch um 7 Uhr bes Feuers Herr zu werden, ald eine 
Stunde fpäter das Feuer auch Die großen Del uud Salpe⸗ 
tervorräthe in den Kellern des zweiten Magazingebändes 
ergriff, und ploͤtzlich eine ſchreckliche Erplofton erfolgte. Die 
ganze Menfchenmaffe in der Nähe war einige Minuten wie 
vom Schlage betäubt; Leute, die 200 Schriste entfernt was 
ren, hatten die Kleider mit Salpeter bededt, ald ob es 
gefchneit hätte., Die Gewlat diefer Erplofion war fo groß, 
daß brennende Segenftände bis auf den Waterloodod ges 
fdyleudert wurden, und dort das Tauwerk mehrerer Schiffe 
in Brand teten; eine eiferne Stange von 18 Fuß Yänge 
fiel 200 Schritte entfernt nieder; ja auf der andern Seite 
des Flußes fand man große Stücke Baumwolle, die wie in 
einem Wirbelwind 3 bis 4 Engliſche Meilen weit fortges 
flleudert waren, - In den benachbarten Straßen wurden 
fat alle Scheiben und felbit die Fenfterrahmen zerſchmettert, 
und manche Wände befamen weite Spalten. Die durch 
biefe Erplofion umhergefcyleuderten Feuermaſſen entzändeten 
das vorerwähnte Baummollenmagazin, beffen Inhalt zum 
Theil unter einem Schoppen fag. . Diefer war augenblidlich 
eine dichte Flammenmaffe. Außer diefem gegenüberliegens 
ben Magazin geriethen nun auch die drei anftoßenden Mas 
gazingebäude nad) und nach in Brand, und dag hier lagernde 
Del und Salpeter veranlafte um 10 Uhr eine zweite, noch 
gewaltigere Erplofion. Erſchreckt entfloh die Menge in allen 
Richtungen, und Haufenweife ffürzten die Betäubten über 
einander hin. Ganze Maſſen breunender Baumwolle und 
Wolle wurden über die nächſten Straßen zerftreut; bie vors 
her verfchonten Scheiben zerfprangen jegt. Die Erploffon | 
gewährte ein merfwürbiges Schaufpiel. Zuerſt ſchoß mit, 
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ensiepf Getöfe eine weiße Klammenfäule von ben bren⸗ 
nenden De zu einer ungehenern Höhe empor; dies 
dauerte efwa eine halbe Minute. Dann erfolgte ein Schlag, 
wie von einer Pulvermine, der die Mauern bed Gebäudes 
mporhob, und dann mit Krachen niederfalen Heß. Forts 
während fandte nun der Salpeter lichte Feuerfäulen mit 
r harem Getös in die Luft, während eine dritte große 
Erplofion mit donnerähnlichem Getöfe die naͤchſten Gebäude 
in Trümmer legte. Auf anderthalb Engliſche Meilen weit 
würben.biefe mächtigen Erploflonen noch lebhaft verfpürt. 
Zum Glüc verlor jedod) Niemand babei bad Leben. ns 
zwifchen gelang ed ben unermübeten Anftrengungen ber Löfchs 
mannfchaft, nachdem das dritte Magazingebäude gänzlich 
niedergebrannt war, bem Weitergreifen bes Brandes um 
1 Uhr Mittags Einhalt zu thun, und die andern Magazine 
zu retten. Bemerkenswerth ift, daß bei diefem furchtbaren 
Brande nur ein einziger Menſch, ein Metzger, ber zwei 
Schweine retten wollte, ums Leben Fam; zwei Feuerarbei⸗ 
ter wurben verwundet. Die Hige war mitunter fo entfeßs 
lich, daß fogar zwei Löſchmaſchinen in Brand geriethen. 
Sicherftellunggegenfeuer) Preuß. St.Ztg. 
Sn M. kam im Jahre 1831 in dem Stallgebäude eines 
Gafthofes Feuer aus. Hart an demfelben befand ſich eine 
Niederlage, bie zu einem benachbarten Haufe gehörte und 
die mit einem Doppels Dache verfehen war. Es dauerte 
nicht lange. und der Dadıftuhl ftand in Flammen; jedoch 
wurde das ganze Abbrennen der Nieberlage durch die Löſch⸗ 
Anftalten verhindert und dennoch mußte daͤs Gebäude ab» 
gebrochen werden, ba ed gang ruinirt war. Beim Wie 
deraufbau gab der Eigner das Traufenrecht gegen feinen 
Nacıbar auf, indem er die Niederlage nur mit einem hals 
ben Dache bededte, diefelbe unten ganzmaffiv und oben auf6 
Zollmaffiv von allen Seiten verblenden, aud; noch einen 
Fuß höher ald das Dach war, die Rückwand nad) dem 
Gafthofe hin, maſſiv aufführen ließ, damit bei einem ähns 
lichen Unglüde bad Feuer den Dachſtuhl nicht angreifen 
könnte. Leider brach nad Berlauf von fieben Jahren in 
dem nämlichen Stalle des Gaſthofs Feuer aus, und obs 
gleich fich eine Menge Heu und Stroh auf dem Boden bes 
fand, mas eine gewaltige Gluth verbreitete, fo blieb bie 
Niederlage bochunverfehrt, Died dient zum Beweife, daß 
eine 6 Zoll ſtarke Berblendung der Feuersgluth widerfiehen 
kann. — Es ift baher, befonders bei Neubauten, wo die 
Hinter» und Seiten « Gebäude ber Nachbarn nahe angräns 
gen, zu empfehlen, felbige nur mit einem halben Dache zu 
verfehen, wenigitend auf 6 Zoll maffiv zu verbienden und 
‚mit Rarfem Puß zu verfehen, wodurch die ſchnelle Verbreis 
tung des Feuerd verhindert wird. — ch — 


Bekanntmachung. 

Montags den 29flen d. Mis. Vormittags q Uhr werben 

im Magazine an der Reitſchule eine Anzahl alter Gasquets, 
Mäntel umd andere Monturſtücke, dann Riemenwerk, alte 


verfteigert. Bayreuth, den 16. October 1838: 
Die Drkonomie » Gommiffton] Fr 


des Königlichen Ehevaurlegerd » Regiments Kronpring, 


Anzeigen * 
Bei Tob. Dannheimer in Kempten iſt erſchienen und 
vorraͤthig in der Grau' ſchen Buchhandinng in Bapreuth 
und ©. A. Grauin Hof und Wunfiedel. 


Atlas 
des 
Königreichs Bayern 
in 9 Blättern 


nad A 
ber neueften Eintheilung vom 29. November 1857, vorjlig« 
lich zum Gebrauche bei Cammerers Königreich Bapern nad) der 

Landesvermeffung gezeichnet und bearbeitet 
von 
J. B. Ro o ſt. 
ate in groͤßerm Maßſtabe gefertigte Auflage. Follo. 
zte und letzte Lieferung 30 kr. * 
vollſtaͤndig ı fl. 30 kr. i 
Diefer Atlas enthält 8 Kreisblätter und eine Ueberſichts⸗ 
karte, und ift fo fpeziell, daß er jedem Bayer, der fein Va» 
terland genau fennen will, als fiherer und angenehmer Weg⸗ 
tweifer dient. Der Stich ift ſchoͤn, deutlich umd rein und 
ber Preis ungemein billig. Eigene Anficht überzeugt hier mehr 
als jede Anrıhmung. ' 


eine und mittelfeine Tuche empfiehlt hierdurd) unter Bere 
ſicherung ber reeiften und billigften Bedienung 
H. M. Witmersdörffer; 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutfdhland. 

Würzburg, 15. October. Geit einigen Tagen fahen 
wir 2 Straßburger Nonnen, in Begleitung einer hiefigen 
Lehrerin und eines Lohnbedienten, von Haus zu Haufe ges 
ben, um milde Beiträge für ihr Kloſter zu ſammeln, wels 
che, wie von allen Seiten verfichert wird, nicht fo glänzend, 
als die Sammlerinnen erwarteten, ausfallen follen. Wie 
ein von denfelben in jedem Haufe abgegebener Zettel fagt, 
fo fol das Klofter, welchem die Sammlung gilt, wie übers 
haupt alle Franzöfifhen Klöſter, welche fich in fehr gerins 
ger Zahl hin und wieder aus den Trümmern der Nevolus 
tion erhoben, ſich in fehr mißlichen Umftänden befinden, 
melden das ausgedehnte Zranzöfiiche Reich, entweder nicht 
abzuhelfen vermag, oder den Willen hiezu nicht hat. In 
jedem Falle it es ald cin die Aufmerkſamkeit verdienendes 
Zeidjen der Zeit zu betrachten, daß Franz. Klöfter ſich nothe 
gedrungen fühlen, ihr Leben durd Sammlung milder Gas 
ben im Audlande und in Heinern ländern, als ihre Hemath, 


zu friften. — Die feit mehreren Wochen anhaltende ſchöne 


Herbſtwitterung, belebt die Hoffnung der Weinbergbefiger 
von neuem, indem der Wechjel mäßigen Negend mit wars 
men fonnigen Tagen, der längft aufgegebenen Traubenreife, 
unglaublichen Vorſchub leiftete. An diefem unerwarteten 
Vortheile derNatur, nehmen freilich diejenigen feinen Theil, 
welche ihre Reben der ungewöhnlichen Härte des verganges 
nen Winters, und der nicht wenigerfeinbfeligen Frühlingds 
fälte durch das jonft tn Franken allgemein üblich gewefene, 
Deden der Reben nicht entzogen, welche Maßregel bei ges 
mwöhnlichem Laufe der Dinge, durch reicheren Ertrag ge 
das gedeckte Rebholzjentfchädigt werden dürfte. (Frk. M.) 
ien, 11. October. Aus Eonftantinopel wird 
unterm 26. September berichtet, daß Tags zuvor zu Bus 
jufdere 18 Millionen Türfifcher Piafter (etwa 1,800,000 fl. 
E.,M.) in Wechfeln aus Alerandrien angelangt ſeyen. 
Mehemed Ali fandte der hohen Pforte diefe Summe, welche 
um Theil aus dem Reſte ded Tribut vom vergangenen 
Sabre, zum Theil in einer Fleinen Schuld Mehemed Ali's 
an den Bankier der Pforte, im Uebrigen in einer flarfen 
Eontozahlung an dem Tribut für das laufende Jahr befteht, 
an weldem num nur noch 4 Millicnen rüdftändig bleiben, 
deren baldige Nachzahlung Mehemed Ali beftimmt zufichert. 
Der Schwebifche Conful sin, Egupten, D' Anaſtaſie, erfter 
Kaufmann in Mlerandrien, ift.beauftragt, die Fonds nach 
Eonftantinopel zu fhaffen, und erhält den Werth hiefür in 
Baumwolle. Su Gonftantinopel hat.das Anlangen diefer 
Eendung allgemeine —— und Beruhigung verbreitet, in⸗ 
dem man fie als eine Bürgichaft nahm, daß auf einige Zeit 
wenigſtens für den Frieden mit Mehemed Ali nichts zu bes 
forgen fey. Der Eurs des Türkischen Geldes hat fid merke 
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lich dadurch gebeffert, troß ber zu gleicher Zeit befannt ges 
machten Berwerfung ber eine Firirung deffelben bezwecken⸗ 
den Borfchläge des Handelsſtandes. — Aus Smyrna bes 
richtet 'man, daß ein Türfifcher Kutter neulich ein Piratens 
fchiff entdeckt, und ſogleich zu deffen Verfolgung gefchritten 
ſey. Nach kurzer Jagd landete der Pirate an den Felſen⸗ 
ufern von Berg Athos, worauf auch der Kutter dort Manns 
ſchaft ausfchiffte, um ſich der Räuber zu bemächtigen ; allein 
diefe fanden bei den Griechiſchen Bewohnern von Berg Athos 
Unterftügung, feßten ſich mit diefen tapfer zur Wehr, und 
zwangen fodie Türken, ſich auf ihr Schiff zurüctzuziehen und 
das Weite zu fuchen. — 

Bon der Donau, 10. October. Prinz Lonis Nas 
poleon wird ſich aus der Schweiz nadı Innsbruck begeben. ”) 
Die Oeſterreichiſche Regierung hat dem Prinzen genannte 
Stadt als einftweiliges Aſyl angeboten, bis die Wirren mit 
Frankreich werden ausgeglichen feyn, und der Prinz fidy 
für einen beftimmten Wohnort wird entfchieden haben. Bon 
der Defterreichiichen Gefandtichaft in ber Schweiz wird Prinz 
Louis mit Päſſen verjehen werden, und die Behörden in 
Tyrol find bereitö angewiefen, ihm den nöthigen Schuß ans 
gedeihen zu laffen. Weiter in das Innere Oeſterreichs ſich 
zu begeben, ift dem Prinzen vorläufig nicht geftattet. — 

Ans Sachſen, 9. October. in im Boigtländifchen 
Anzeiger enthaltenes Schreiben aus Plauen meldet, daß 
eine Compagnie der dortigen Sommunalgarde wegen Disci⸗ 
plinarvergehen aufgelöst werben it. An die Stelle des 
feitherigen Sommandanten der Communalgarde dieſer Stabt, 
des Bürgermeilterd Gottſchalk, weldyer in legterer Eigens 
ſchaft Mitglied ber erften Kammer der Ständeverfammlung 
war, wurde ber Abvofat v. Diedfau, bekanntlich Deputirg 
ter beim vorigen Randtage, erwählt, welder Wahl aber 
das Generalfommando die Beflätigung verfagte. Die neue 
Mahl fiel auf den Stadtrichter Hausner, der in der Stäns 
beverfammlung von 1833 Mitglied der zweiten Kammer 
war, und ſich hinfichtlid; feines Freimuthes augzeichnete; 
er aber Ichnte aus triftigen Gründen die auf ihn gefallene 
Wahl ab, fo daß jegt wiederholt zu einer neuen gefchritten 
werben muß, — 

Mainz, 9. October. Auch hier it es dahin gefoms 
men, daß feiner der fatholifchen Geiſtlichen ein gemifchtes 
Ehepaar mehr einfegnet, wenn nicht vorher das befannte 
Verſprechen gegeben worden ift, ungeachtet unter zwölf 
Ehen, dievon proteſtantiſcher Seite geichloffen werden, mins 
deſtens neun gemifchte find. — (Die 4. Ztg. a.d. Frkf. J.) 

Köln, 7, October, Unfere Belgiſchen Nachbarn laffen 





) Die Schweiger Blätter ſprechen fortwährend von einer 
vorläufigen Reife nad England, 


986 


nicht ab, und ben Aufruhr ald heilige Pflicht zu predigen. 
Zu ihren Zeitungen, unter.weldyen der „Eclaiteur“ in feis 
nem’ neueften Blatte an Ruth und Schamlofigfeit alles Früs 
here überbietet, gefellen fi aufs neue beſondereſ Anſprachen, 
die und nicht minder offen zur Empörung auffordern. 
gehen und in Briefform aus den Belgiſchen Gränzftäbten 
zu. (Fr. D.9.9.3,) 

Aachen, 6. October. Dr. Alertz iſt wieder nach Rom 
berufen und fchon dahin abgereist; esfcheint, daß der Papit 
wieder feiner ärztlichen Hülfe bebürfe, — (Elb, 3.) 

Deftterreid. 
Bon der Serbiihen Gränze, 5. October. Die 


Frau Fieftin von Serbien in Begleitung ihrer beiden Söhne . 


+ wird fünftigen Montag ſchen die Quarantaine verlaffen, 
um ſich auf das bieffeitige.CDefterreichifche) Gebiet zu beges 
» ben. — Der Königlich Großbritanniſche Conſul, Obriſt 
Hodges, if nach mehrmonatlicer Abwefenheit von Gons 
flautinopel zurüd wieder in Belgrad angelangt. Es heißt, 


derfeibe habe dem Fürften Miloſch eben fo wichtige als güns “ 


flige Nachrichten über -Die mit der Pforte hinfichtlich der 
fünftigen neuen Ordnung in Serbien $epflogenen Verbands 
lungen, übrigens auch fonft wichtige die Drientalifchen Ders 
hältniffe betreffende Neuigkeiten für feine Megierung, die 
er fogleich durch Gourier nach, London weiter beförderte, 
überbradyt, — Auf der, Donau bemerft man gegenwärtig 
ungewöhnliches Leben. Die Proviantzufuhren für die Türs 
fifhen Donaufeftungen, welche wirflih auf 
den Kriegsfuß geſetzt werben follen, befchäftis 
gen eine Menge Frachtſchiffe, fo zwar, daß die Frachtpreiſe 
anfehnlich in die. Höhe gegangen find, und viele Nacdıfrage 
nach Fradıtgelegenheit unbefriedigt bleibt. Ein fchen älte⸗ 
res für die Donauſchifffahrt höchſt wichtiges Projekt fcheint 
von neuem mit allem Ernfte aufgenommen worben zu feyn. 
Defterreich will nämlic; mit Einverfländniß der Pforte ben 
alten verfandeten Ganal des Trajan von Naffova bis 
Koitendfche wieder herftellen laſſen, wodurch die Donaus 
ahrt um beinahe 80 Meilen verkürzt, und das von den 

uffen bejegte Sulina vermieden würde. — 


Ag. Ztg.) 
Schweinz. 


Zürich. Geſtern wurde das neu errichtete Denkmal 
Zwingli's in Kappel in Gegenwart von etwa 5000 Mens 
fchen eingeweiht. Die Denfreden wurden von Hrn. Pfars 
ter Eflinger, Antiftes Füßli und Pfarrer Burkhart gehal⸗ 
tens Etwa 400 en ob trugen zum Feſte bei. — 

Bern, 11. October, Während die Tagfagung dem 
Streite durch ihre Note ein Ende zu machen hofft, hat der 
Englifche Gefandte, Hr. Morier, am Sten d. fein Bifa 
für die Päffe Ludwig Napoleon Bonaparte’s ohne Anftand 
ertheilt, und fogleich mit der Nachricht hievon eine Depe⸗ 

die an den Englifhen Gefandten in Paris abgeſchickt. 

uch wurde von Hrn. Kanzler Amrhyn um 12 Uhr Mits 
tags ein Courier, wahrfcheinlich mit der. nämlicdyen Nadyw 
richt, an den Staatsrath von Maadt abgefchidt. — Lud⸗ 
wig Napoleons Paß ift ausgeftellt auf „N. 8. Bonaparte, 


Sie 


gebürtig aus Paris, wohnhaft in Arenenberg, Cantons 
Thurgau.” -- Am 6ten erhielt diefer Paß auch die Bifas 
von der Babifchen, Preußifchen und Holändifhen Ges 
ſandtſchaft, und wurbe am folgenden Tag fogleic nad 
Thurgau gefandt. — 

Der Berner Volksfreund Äußert über die Ant 
wortönote ber Tagfagung: „„Diefe Note — wer wollte das 
faugnen? — ging aus dem Gefühl der! Unzulänglichfeit 
unferer Kräfte hervor. Bei einem foldhen Gefühl laffen 
ſich natürlich Feine fategerifchen und unummundenen Ant⸗ 
wortsnoten machen, Aber wenn ed je eine Zufammenitels 
lung gergundener , unter fich im Widerfpruch lebender Res 
bendarten gab, fo ift es diefe Antwortönote,. Zuerft wird 
ber Franzöfifchen Regierung etwas verbeutet, was fih na⸗ 
türlich von. felbft verfteht: daß nämlıd die Wegweiſung 
eines Schweizer Bürgers auf Reklamation einer fremden 
Madıt — ald der Unabhängigkeit eines fouveränen Staates 
uwider — nicht auläffig fey. Die Richtigfeit dieſes Grunds 
atzes hat ja ſelbſt Frankreich in feiner Auguſtnote aner⸗ 
fannt, indem es angelegentlich zu beweifen fuchte, Ludwig 
Napoleon fey in der That fein Schweizer Bürger: denn 
mie fünnte Einer Ctheoretifch oder praktiſchl) Republikaner 
ſeyn, welcher nach den Kronen benachbarter Fürften greift, 
und B biefem Ende ein früheres Bürgerrecht, als ein noch 
beftehendes, in Anfpruch nimmt? Alſo: auch Franfreich 
erfannte jenen Grundfaß an, welche die Tagfagung in 
ſchwankender Stellung — die Fauft im ad, die Geſchmei⸗ 
digfeit im Rüden — wie eine fpanifdie Wand vor ſich her’ 
ſchiebt; Hochdiefelbe gibt jedoch, indem fie ed tbut, uns 
verweilt zu erfennen: daß die Meinung der Großen Räthe 
über bie Nationalität des Prinzen Ludwig Napoleon wirk⸗ 


lich getheilt gewefen fer. Warum diefe Bemerkung ? 


Liegt in derfelben nicht mit verdeckten Worten eine Zuftims 
mung, weldie daburch noch verftärft wird, daß die Tags 
fagung (nur fo beiläufig) verſichert, fie fey beichäftigt, die 
Schritte des Napoleoniden zur Abreife zu erleichtern. 
Und fomit werde „jede weitere Berathung über biefen Ges 
genftand überflüffig!” Wir fragen nun männiglich; wär’ 
eine offene unummundene Sprache nicht viel ehrenhafter ges 
wefen, als diefes künſtliche Machwerk? Iſt nicht in biefer 
Note ‚gefagt: „Einige von und halten befagten Ludwig 
Napoleon fir einen Schweizer Bürger; Andere halten ihe - 
für feinen Schweizer Bürger. Wir proteftiren feierfid ge 
gen euer Anfinnen, einen unferer Mitbürger aus dem ande 
gu weifen; ba aber Einige von und den mehr berührten, 
höchſt fatalen Schweizeriſchen Bürger Ludwig Napvieon 
für feinen Echweizer Bürger haften, und wir Andern es 
Dr ein gluckliches Ereigniß amfehen, daß er felber gehen 
will, fo habe „wir Andern‘'und aus nachbarlicher Freunde 
ſchaft entſchloſſen, ihn bei den Ohren vor unfere Thire zu 
führe, fprechend: Geht mit Gott werthefter Mitbürger!“ 
Nur Ein Bedenken erfanben wir und nody zu äußern. Lud⸗ 
wig Napoleon fam nämlich, wie wir vernommen, auf ben 
fatalen Einfall, der Tagfagung einen mehrwöchentlichen 
Aufſchub feiner Abreife anzafündigen, weil er, in Folge 
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. feiner vorhabenden Abreife noch gar Manches zu beforgen, 
u verfaufen und anzuordnen habe, wozu er nothwendig 
Seit brauche. Wie ſteht mun die Tagfagung mit ihrer Note 
zwifchen den Zuilerien und bem’Arenenberg da? Koſtet 
nicht jeder Tag, ben ber Prinz fich noch in der Schweiz 
aufhält, dieſe ungeheure Summen? Denn daß die Franzö- 
ſiſchen Truppen unfere Gränzen nicht verlaffen, und die unfris 
en anftändiger Weife ihnen, bis jene den Rücken kehren, die 
Pähne weiſen werden, iſt nun ziemlic; gewiß. Diefes Zähnes 
weifen foftetaber, wiegefagt, ber armen Schweiz ſchweres 
Geld. Bon diefer Seite angefehen, wär’ ed nun im Sinne der 
tagfäglichen Antwortsnote höchſt nöthig, die „Erleichterun 
der Abreiſe Ludwig Napoleons“ gebieteriſch eintreten zu la 
fen; von einer andern Seite, ebenfalls im Sinne des mehr: 
berährten biplomatifdien Meiſterſtücks, betrachtet, ift aber 
ein gebieterifches Einfchreiten gegen den „‚theorerifchen Bürs 
7 mie unjer Ehrengefandter den Napoleoniden auf ber 
glagung witzig genannt hat, nicht wohl thunlich, fintes 
mal ‚die Wegweifung eines Schweizer » Bürgers auf auss 
wartiges Begehren ja unzuläfftg if.” Auid faciemus nos? 
Doch wir vertrauen auch in diefer Noth auf die befannte 
Weisheit der oberften Bundesbehörde und auf die erprobte 
Elaftieität unfers Radikalismus. Gewiß wird ſich auch hier 
ein — ber ganzen Gefchichte würbiger — Ausweg finden. 
Bielleicht hat man nun plöglicy die intereffante Entdeckung 
emadıt, daß ein Bürger en theorie, der fein „Bürger 
e fait’ it, feinen Aufichub mehr verlangen darf, fobald 
bie Tagfagung einem auswärtigen Staate verfprodhen hat, 
daß fie feine Abreife „erleichtern wolle’ — 

Bern, 11.October, Künftigen Sonntag (14ten) fol 
ber Prinz Louis Napoleon fammt feinem Gefolge von Ares 
nenberg abreifen, und die feinetwegen zwifchen der Schweiz 
und Frankreich obgewalteten Zerwurfniſſe dürfen daher nun⸗ 
mehr ald ausgeglichen betrachtet werden. — 


Niederlande 


Bon der far, 3. October. Die Münchener 
pol. Zeitung fchreibt: „Wir haben wiederhoft auf Die 
Lage der Belgifchen und SHolländifcen Angetegenheis 
ten, als auf den wichtigen Punkt aufmerffam gemacht, 
von welchem Deutichlande Gefchloffenheit und Ruhe abs 
hängt und Jahrhunderte lang abgehängt hat, und obwohl 
wir Grund haben zu fürchten, daß bei der Maffe unzeiti⸗ 

E ger Antipathien gegen das Belgiſche Bolt und dem Treis 
en und Drängen der verfdicdenartigiten, dem wahren 
—2* unſers gemeinſamen Vaterlandes entgegengefeb— 
ten Anſtchten und Beſtrebungen unfere Stimme fpurlos ver⸗ 
fhallen werde, fo wollen wir doch nicht aufhören, auf dies 
fen Punkt hinzumeifen und ſey es auch mr, um einft, wenn 
die unglüclichen Folgen jeuer verkehrten Beſtrebungen Mar 
und beutlid) vor Tedermannd Augen ftchen, zu unferm eis 
genen Trofte ausrufen zu können: wir haben das Lnfrige 
gethan. Man fellte glauben, daß alle diejenigen, weldyen 
Deutſchlands Ehre und Deutſchiands Größe am Herjen 
liegt, jene, Stelle unſerer Geſchichte mit dem tiefiten 


Scmerze erfüllen müßte, wo in Folge ber Ereigniffe des 
fechzehnten Jahrhunderts unfere weſtlichen Nachbarn begans 
nen, fid) auf Koften der Voͤlker von Deutſcher Abſtammung 
auszubreiten und von unfern innern Zwiften für fich felbft 
ben glängendften Bortheil zu erwerben ; eben deßhalb bürfte 
man aber auch berechtigt ſeyn zu glauben, daß gerade bies 
jenigen, die dDamald Schulb an der rer yes. waren, * 
jest mit verdoppelten Kräften jeden Anlaß ergreifen wärs 
den, die alte Größe des germanifchen Volkes durch Wie⸗ 
bereinverleibung feiner getreunten Theile wieberherzuftelen. 
Es ift befannt, durch weſſen Schuld, durch welch unzeitie 
gen Cosmopolitismus, um nicht zu fagen Gallomanie, im 
Parifer Frieden und auf dem’ Wiener Gongreffe Deutſch⸗ 
lanb um jeine natürlichen Gränzen fam; wider Alles Ber 
muthen gaben die Greigniffe des Jahres 1830 und eine 
günftige Gelegenheit, ja den beften Anlaß, das Berlorne 
wieder einzubringen und Dentfchland mit dem weſtlichen 
Dean zu verbinden, den Wunfch vieler Jahrzehnte auf 
einmal in bad Werk zu fegen, und nun — thun wir alles 
Mögliche, die Gelegenheit unbenügt vorübergehen und uns 
fernheimlichen und offenen Feinden ruhig den größtmöglidyen 
Vortheil. daraus ziehen zu laffen. Wenn in adıt Jahren 
die Bemühungen der aufgezeichnetitien Staatdmänner, eis 
nen den wahren Intereffen Europa’d angemeffenen Zuftand 
in ben Niederlanden herbeizuführen, fruchtfo® waren, muß 
fid) dann nicht die Vermuthung von felbR darbieten, daß 
der Hauptzweck, den man erreichen wollte, ber Natur 
ber Berhältniffe wenig entfpredyend war? Ein Rüdblid 
auf den Gang der Ereigniffe dürfte diefed in Kürze zeis 
en. Als am 15. November 1831 der Traftat ber 24 
rtifel abgeſchloſſen worden war, hielten alle diejenigen, 
welche auf eine billige Ausgleihung von ihrer Natur nad 
getrennten Verhältniſſen zu hoffen wagten, dafür, es möchte 
Europa dadurch in feinen nordweflichen Theilen zum Fries 
ben fommen. Allein ſchon die nächſten Ereigniffe zeigten, 
wie wenig man die vorhandenen-Wirren zu löfen vermag, 
fo lange das allgemeine Intereſſe dem eines Theiles hint: 
angefegt wird. Die Regierung der Niederlande proteftirte, 
protejlirte mehr als ſechs Jahre lang, bie der Gang ber 
Ereigniffe, vor Allem der neue Handeldweg, der ſich durch 
Belgien öffnete und der willfürlichen, Deutfchland fo fehr 
beeinträdtigenden Auslegung des befannten Artifeld bed 
Wiener Eongreffes fiber die Rheinſchifffahrt von Seite Hol 
lands ein Eude machte, fie beiehrte, wie fie von einer 
Fortbauer ihres eigemmwilligen Syſtems weder eine Löfung 
ber Frage, noch einen Nugen für ſich zu ziehen vermödhte. 
— erlebte Europa das Schauſpiel, daß im ſiebenten 
ahre nach Abſchluß jenes Vertrags — den, was nicht aus 
fer Acht geläffen werden darf, Belgien nicht nur annahm, 
fondern auf deffen Vollzug es auch vergeblic gebrungen 
hatte — Holland plöglich den Bertrag anzunehmen fich bes 
reit erflärte, nachdem es feinerfeits die Ausführung des⸗ 
felben fo lange verzogen und endlich unmöglich gemacht 
hatte. Zugleich aber haben ſich In der Zwilchenzeit Ber 
hältmiffe gebilder, welde, abgefehen von dem Benehmen 
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Hollands, die Gültigkeit bed Vertrags felbft nicht nur zu 
beftreiten , fondern auch vollfommen aufzuheben im Stande 
fegn bürften. (Hier wird die ungleiche Theilung der Schuld 
auf die befannte Weiſe nachgewiefen , dann fchließt der Ars’ 
titel:) Bei diefer fonderbaren Berwirrung der Berhältniffe 
it dennoch Far, daß wenn Belgien nun gegen denfelben 
Bertrag Proteft einlegt, es eben fo wenig zu feiner Erfüls 
lung gezwungen werben fann, ald Holland es wurbe, das 
den Vertrag erft dann anzunehmen fi) bereit erklärte, 
nachdem deffen Vollzug theilweife unmöglich, feine Stis 
pulationen ald ungegründet ſich erwieſen. Allein fol 
diefer Zuftand des Schwanfens fo lange fortwähren, bie 
jene unheilvolle Erifis von Verhältniffen ſich volltändig ger 
bildet hat, der fo viele Staaten entgegen zu gehen fcheinen ? 
Soll, indem man die Sache for dad Aeußerſte treibt, 
Belgien gezwungen werben, fid ben Liberafen in bie 
Arıne zu werfen, welche bis jegt ſich ruhig umter bie 
allgemeine Ordnung fügen mußten? Gibt e8 aber für Bels 
gien ein anderes Neußerfted als den Berluft von 300,000 
Einwohnern, die durch Abflammung, Religion und ges 
meinfames Intereffe an den neuen Staat gebunden find? 
Iſt es unbekannt, mit welchem Eifer die liberalen Journale 
fi) Belgiens gerade in dieſem Punkte annehmen? Wie 
kommt ed aber, daß nicht gerade diefe Dispofition fo zur 
Herflelung eines foliden Zuftandes ber Dinge benützt wird, 
wie in Belgien felbft der beffere Theil der Nation ſich ähns 
licher Berhäftniffe bediente, ben leicht errungenen Sieg ben 
Liberalen aus der Hand zu winden und aus ihm die Grunds 
fage einer dauerhaften Geftaltung der Dinge zu bilden? 
Bon welch' unberechenbarem Bortheile wäre es aber nicht, 
wenn Belgien mit feinen Häfen, Eiſenbahnen, Manufals 
turen, einer fchlagfertigen Armee won 75,000 Mann, einer 
Reſerve von 119,000 dem deutichen Bunde beizutreten vers 
möchte? Die Hoffnungen der Revolution würden mit einems 
male vernichtet, in Belgien felbft der Liberalismus erdrückt 
werben, ber fein Heil nur noch im Anfchluffe an Frankreich 
erblidt — ein Gedanke, der die größere Mehrzahl der Bel⸗ 
gier mit deſto Närkerem Widerwillen erfüllt, je mächtiger 
das Gefühl der Unabhängigkeit geworden und je gewiffer es 
ift, daß Belgien diefe durch einen Anflug an Frankreich 
verlieren würde.“ — 


Befanntmadhung. 
Montags ben 29ſten d. Mis. Vormittags 9 Uhr werben 
im Magazine am ber Reitfhule eine Anzahl alter Casquets, 
Mäntel und anderer Monturfitide, dann Riemenwerk, alte 
Saͤckt und altes Eifen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigett. Bayreuth, den 16. Drtober 1838. 
Die Dekonomie - Commiffion 
des Königlichen Ehevaurlegerd » Regiments Kronprinz, 


Anzgeigem 
Sn bee Stah el' ſchen Buchhandlung in Würzburg ift 
fo eben erſchienen und in der Grau’ ſchen Buchhandlung in 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Bayreuth und bi G. A. Grau in Hofund Wunfies 
bei zu haben: : 
Gemeinnüßiger Schreibfalender aufdas Jahr 1839, 
Für Ganzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für 
Haus» und Landwirthſchaft, für Katholiten und Pros 
teftanten eingerichtet. 15 Bogen in Ato, auf fhönem 
Säreibpapier gebrudt, und in farbigem Umfclage 
ebunden. Preis 36 kr. Mit Schreibpapier durch⸗ 
hoffen 48 fr, . 

Diefer Kalender wird nun feit 37 Jahren jedesmal mit ge= 
fleigertem Beifall und vermehrter Theilnahme aufgenommen. 
Er enthält die Genealogie des Königl. Haufes Bayern, und 
nebft den gewöhnlichen Kalender » Notizen für jeden Tag des 
Sahres einen hinreihenden Raum, um darauf die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegenftände anzumerken. Ges 
ſchaͤfte, die auf längere Zeit beftimmt find, koͤnnen zur Er— 
innerung auf den treffenden Zag vorgemerkt werden. Am 
Schluſſe find Intereffe- Tafeln, eine Reduktion des Preufie 
fhen Geldes, eine Berechnung ganzer, balber und vicrtel® 
Kronthaler, der Zudene Kalender, eine Tabelle zur Megulis 
zung der Uhren nad ber mittleren Zeit u. dal. m, beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner zweckmaͤßigen Einriche 
tung bereits feit langer Zeit von den meiften 8. Stellen und 
in den Haushaltungen als Tag» und Einſchreibebuch gebraudt, 


Bei der neunhunbert drei und achtzigſten Ziehung der Koͤ⸗ 
niglid) Baperifhen Zahlen» Lotterie zu Megensburg heraus 
gelommene Nummern: 

78. 60. 17% 42. 41. 

Die 98aſte Ziehung wird den 15. November, und inzwi⸗ 
ſchen die 322fte Nürnberger Ziehung den 25. October, und 
die 1363ſte Münchner Ziehung den 6. November 1838 vor 
fid) geben. 


’ Fremden=-AÄngjeige 
16. Detober. . 

Under: HH. Kflte. Bland v. Au ge Keller v. Würzburg, 
Braun dv. Rofenheim. — Sonne: db. v.Beilmig, Major v. Hof. 
v.Uchhtrig, Kammerhertd. Riebernberg. v. Viethum, Partikulier 
v.Merfeburg. Themas, Stud. philos.v.Ansbadh. Thiele, Privarier _ 
v. Großenhald. Drecfel, Kfm.v. Nürnberg. Gubn, besal,v. Frank 
furta.M. — Traube: HH. Keil, Fabr. v. Nürnberg. Rahn, 
deögl. 0. Dörflas. Kaftner, Kaufm, v. Söchſtadt. — W. Mann: 
HH. Dorſch, Kfm.v. Würzburg. Eger, Privatierv, Bamberg. Schaͤ— 
fer, Hdlim.v. Schwabach. Hakold, Poftmeiftersmittwe v. Anstad. 
— S. Roß: HH.Teicher, Pfarrero. Kleinhereth. RR Eehrer 
v.Zrodau. Müller, Fabr. v. Nürnberg. — Löwe: Hp. Wagner, 
Pofterpeditorv. Kupferberg. Kern, Gaftw. v. Kirchleus. Gampert, 
Müllermftr, v. Rudsmüpl. Bauer, Regiftrator v. Wunſiedel. Nies 
derreutber, Kfm. v.Rürnberg, — Krone: Br, Bilder, Khm. v. 
Selb. — Adler: Schnaufer, Schuhmachermſtr. Bd. peinsheim. — 
R.RoB: HH. Steinhäufer, Landarztz Pehinger, Geridtebiener 
». BWüdenreuth, Tretter, Dekonom v. Schwarzenbach. Hrinelzbesgl. 
Schartenteuth. — R. Ochs: Ebner, Babr. o. Streitau — B. 
Tamm: Handelslte, Gerhardt p. Tobenftein, Nikolaus u, Kolbo v. 
Krupp, Koſe v.Brobt, Lukanitſch v. Draga. Weber, Scribent v. 
Greußen. — Schlenck; Erhardt, Handelsm. v. Kirchenbingarten. ” 
— König: Kid, Waͤchter, Müller u. Brunner, Gonſcribirte v. 
Wunſiedel. — 


Nedacteut: Gari Burger. 


Bapyrent 


Freitag j 





Deutfdhland, 

Münden, 15. October. Ge. Durchl. der Herzog 
von Reuchtenberg wird heute Abend von Jsmaning bier eins 
treffen und morgen Früb die Reife nach St. Petereburg 
über Prag, Breslau, Warfchau ıc, antreten. Begleiten 
werden Ge. Durchl. Graf v. Mejean, Königlicdyer Obrift 
& la Suite, Oberfihofmeifter Ihrer K. Hoh. der Frau Her 
“ zogin; Chevalier Rour de Damiani, Herzoglich Leuchten⸗ 
bergifcher Generaldireftor; Hoffavalier Lieutenant Baron 


Ludwig v. Zoller; der Euirajflerlieutenant Baron v. Frans 


kenſtein und Leibarzt Dr. Wurm. (Münch. Bl.) 
Ansbach, 15. October. Heute am hohen Namends 
fefte Ihrer Majeftät unferer Königlichen Landesmutter wurs 
den die neuen Glocken anf der Yubwigsfirche, welche nad) 
ben Namen der vier Königl. Prinzen getauft warden, zum 
erſten Male geläutet. Die Feier dieſes Tages bezeichnete 
wie immer die innigfte Anhänglichfet an das hohe Herr 
» fherpaar und das ganze Königliche Hand, — 
Regensburg, 14. October. Briefe aus dem Schloffe 
Taxis enthalten die betrübende Nadricht, daß die Frau 
Fürftin von Thurn und Taris Hoheit nicht ganz unbedeus 
tend erfranft ſey. Tauſende flehen zum Himmel, er wolle 
der erhabenen Menfchenfreundin, die unermüdlich Elend 
und Armuth, diefe fchlimmen Feinde der Menfchheit, durch 
fegenfpendendes Wohlthun befämpft, baldige Wiedergenes 
fung befäyeren. — (Regeneb. 319.) 
Eichſtädt, 14. October, Se. hochfürſtl. Durchl. der 
Herzog Marimilian Eugen Joſeph, Herzog von Leuchten⸗ 
berg und Fürft von Eichſtädt, Dberft eined Chevauxlegers— 
Regiments, hat am 2ten d. M. die Majorennität erreicht, und 
demgemäß hat Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg und Fürfiin von Eichſtädt, König. Prinzeſſiu 
von Bayern, des Herrn Herzogs Frau Murter und biäher 
rige Bormünderin, gemäß Reſcript vom 2ten d. Mts. die 
Berwaltung des genannten Fürftenthums an Höchſtdenſelben 
übergeben, fofort die Ausübung aler Rechte und Befugnilfe, 
wie fie früher weil. Er. 8. Hoh. dem Prinzen Don Auguito 
und fpäter J. K. Hoh. der Frau Herzogin ald Bormünderin 
ſelbſt zugeftanden hatte, überlaffen. Dem zufolge hat Se. 
hochfürftliche Durchl. der Herzog Marimilian Eugen Joſeph 
laut Edikt von demfelben Tage von dem Fürſtenihum Eich 
ſtadt und den übrigen Appertinenzien Befig ergriffen, und 
ift fohin in alle damit verbundenen Rechte und Ehrenvors 
züge de& Herzoglich Leuchtenbergiſchen Haufes, wie ſolche 
nach frühern Staarsverträgen und Königl. Erklärungen und 
Beſtimmungen beftehen, eingetreten. (Bayer. Nat.» Zt.) 
Dadıau, 11, October, * Inunferer Nähe geſchah abers 
mals ein Unglüd, Es fuhr nehmlich geitern Mittwoch Bor, 
mittags ein Mannheimer Fuhrmann mit einem ſchwer bes 


ber Zeitung 


Nro, 248. 


19, October 1838. 


ladenen Wagen über den Dachauer Berg, deſſen gefährs 
liche Steile gewiß genugfam befannt it, gegen Augsburg, 
bie vordern Pferde zogen mach gefchehener Radiperre den _ 
Magen etwas jtreng an, der Wagen fam in einen foldyen 
'ftarfen Schwung, daß felbft die fehr ftarfen Deichfelpferde 
nicht mehr im Stande waren, das rollende Fuhrwerf aufs 


zuhalten, und fomit über den Berg hinabgeſchleift wurden, 


Der Fuhrmann, welcher, wie erſichtlich war, helfen wollte, 
kam unter Pferd und Wagen, wo er gefchleift und jämmers 
lid) zugerichtet wurde. Das Fußbein war zweimal jers 


> fdhmettert, und Nachmittag mußte dem Unglüdlichen der 


Fuß abgenommen werden. Der Dachauer Berg, ähnlich 
dem Friedberger, . it einer der geführlichiten Bergpfade 
Bayernd, und — eine der allerfrequentejten Straßen! Uns 
gewöhnlich viele Unglücksfälle haben ſich bereits an diefer 
Paffage ereignet, und zwar in diefem Jahr ſchon 3 bedeus 
tendere: Ein Poftillon von Schwabhaufen fuhr mit einem 
Eourier nah Mündyen, der Aufhalter brady, Die Pferde 
liefen, dad Fuhrwerk ſtürzte, der Courier erhielt mehrere 
Kopfwunden und der Poftillon wurde lebensgefährlich bes 
ſchaͤdigt; — der Schmied von Allach, Bater von 5-Kins 
dern, fuhr mit Stroh den Berg herab, der Wagen befam 
bie Liebergewalt, der Mann, welcher fein Fuhrwerk retten 
wollte, fam unter daſſelbe und blieb augenblicklich todt! — 
und nun das geftrige Unglück! — 

Aus dem Preußifchen, 1. October. Inden his 
hern Eirfeln in Berlin wurde in diefen Tagen fehr viel von 
einer fehr wichtigen Note gefprodyen, welche der Preußifche 
außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am 
Kaiſ. Ruffichen Hofe, Hr. v. Liebermann, natürlich, auf 
höchſten Befehl, im Intereffe der Bevölferung unferer öft« 
lichen, mit Rußland- in unmittelbarer oder mittelbarer 
Gränzgverfchwilterung ftehenden Provinzen abgegeben hat. 
Leider fett man diefer Nachricht hinzu, daß fie keineswegs 


den Erfolg gehabt habe, den die in allen andern Berhälts 


niffen zwilchen den höchſten Stellen beider Reiche fo innige 
Berbindung zu hoffen berechtigte. Dennoch war die einges 
reichte Note vortrefflich abgefaßt; bündig, aber nachdrück⸗ 
lich feßte fie die Gründe auseinander, aus denen die dieffeis 
tige Regierung ſich veranlaßt findet, bie dringendſten Bors 
ſtellungen in Beziehung auf jenes Verfahren an den Gräns 
gen, das trog aller dieffeitigen Fürſorge für die Bewohner 
jener Provinzen von Monat zu Monat drüdender und vers 
berblicher wird, zu machen. Auf jeden Fall erkennt jeder 
wahre Preuße in diefem Schritte von neuem jened väter 
liche Walten unferes Königs, das nichts unverfucht läßt, 
den fo oft und immer wiederholt bis zum Throne dringens 
ben Klagen über diefed unglüdliche, allen Handel und Mans 
del töbtende Verhaͤltniß Gehör gebend, da Vorſtellungen zu 
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machen, mo die Abhülfe außer ben Gränzen bed Reiches 
und der Möglichkeit liegt. — 

Bom Niederrhein, 10. October. Die Stimmen, 
die aus Berlin faut werden, find voll Ingrimm über bie 
legte Allocution ded Papfied. Sie ſcheint dort mehr ind 
Blut gegangen'zu ſeyn, als die erfte, weil man weniger 
daranf gefaßt war, und in ber Erwartung, daß Alles ſich 
diplomatiſch friedlich" auegleichen werde, ſich jo äͤrgerlich 
getaͤuſcht ſieht. Damals erregte die Römiſche Rede bei uns 
einen unbeſchreiblichen Sturm der Gefühle, während man 
in Berlin nur fpottete; jegt find wir ruhig, und dort wirb 
Lärm gefchlagen. Bei und war man von vornher übers 
zeugt, daß auf dem bisherigen Wege, der Streit nicht zu 
fehlichten ſey. Zur Bezeichnung der Erimmüng gelte Ihnen 
ein Meiner Vorfall, der in voriger Woche in dem Fleden 
Aldenbofen bei Jülich, auf der Etraße zwifchen Aachen 
und Köln, fich ereignete. Gin Caplan dajelbit hatte ſchon 
längere Zeit die Unzufriedenheit der Behörde erweckt, und 
mwar dechalb nach einer andern Gegend verfegt worten. 


In der Gemeinde hatte aber fein Glaubengeifer eine kleine 


Partei gebildet, die dem Etellvertreter feindlich entgegems 
trat. Die dadurch entfiandenen Reibungen, waren das ers 
ftemal ziemlich in Frieden beigelegt werden, bie in vergans 
gener Woche bei Celegenheit des Marktes die erbigten Kös 
pfe von neuem aneinander geriethen. Die Anhänger des 
Gapland warfen einigen Leuten, Beamten des Fleckens, 
die Fenfter ein, und fonnten durd, fein gütüches Zureden 
zur Ruhe gebracht werden, Die Gentarmen verhafteten 
Darauf einen der Tumultuanten, was die Uebrigen nur 
noch mehr in Wuth verfeßte, „und fie zu Drohungen trieb, 
die vielleicht nur der Rauſch entfchuldigen fann, Man bielt 
es für zweckmaßig, zur Vorficht einigedreifig Mann Milis 
tair von Jülich fommen zu laffen, bei deren Erjcheinen aud) 
fegleich der ganze Haufen ſich zeriprengte. either war 
von feiner Rubejtörung mehr die Rede. Bor einem halben 
Sabre — das fann man überzengt ſeyn — wäre aus diefer 
Balgerei eine Schlacht gemadıt werden, und alle Zeituns 
gen hätten Bulletins darüber mitgetheilt, wie fie in unjrer 


Provinz felbit Dad Thema zu allen Geſprächen geliefert, 


Lätte. Segtfpricht Niemand davon, viel weniger daß man 
aus dieſem Einen Scandal gleidy eine große Revolution 
heraugprorhegeihte, Während man die etmanige Einmis 
ſchung ber Negierung in die religiöfen Freiheiten oder in 
die Form und das Weſen unſers Rechtes verwirft, billigt 
man jedod; das Verfahren des Domfapiteld, wenn es die 
Geiftlichen, welche die Ruhe zu ftören beabfichtigen, zur 
Ordnung verweidt. (Allg. Ztg.) 

Münfter, 5 October. Es bedarfkeiner Verſicherung, 
wie viel Aufſehen die Päpſtliche Allocution bier erregt, wie 
fehr fie die ſonderbaren Rünfche und Hoffnungen der Müns 
fteraner , vornehmlich der-Sciftlichfeit, geipannt hat. Um 
etwaigen Ausbrüchen dieſes Einned zuvorzufonmen, war 
die „Allgemeine Zeitung‘ einige Tage hindurdy auf -ber 
Poſt mit Arreft belegt. Als aber dieſes Blatt unter Gouvert 
in vielen Ercmplaren anlangte, als zahlreidye Abfdyriften 


bavon verbreitet und einige unferer erften Stimmführer ſo⸗ 
gar in die mächften Grängorte mit Ertrapoft der willfom- 
menen Erſcheinung nachgereift waren, ba wurde es wieder 
freigegeben und von Allem, was Iefen konnte, fait vers 

fhlungen. Ein, wahrer Triumph wird hier gefeiert, und 

vieleicht haben einige Leute, welche geheime Verbindungen 

jenfeits der Alpen haben, ganz Recht, wenn-fie fagen, 
daß von dort noch mehr kommen werde. Um deu Lärm zu 
vollenden, ift fo eben auch dag dritte Heft der „„Polemifchen 
Blätter angefommen. — Die Braut eines hiefigen evan⸗ 
gelifchen Offiziere hat vor einigen Tagen ihr Yeben und mit 
ihr auch ihre Leiden geendet. (Die A. 3. aus der, 9. 3.) 
‚ ‚Danzig, 7. October. Es zeigt ſich immer mehr, daß 
in ber Arretirung bed Kaufmannd Dr. ‚ ber Polnische Emifs 

faire verborgen haben fol, das energifche Eingreifen unfes 
rer rüſtig wachſamen Polizeibehörde das Rechte im rechten 


Momente getroffen habe. Bei diefer Eelegenheit zeigte ſich 


auch ein auffallendes Beifpiel des Epionirgeiftes und der 
ES pürfraft der Pariſe Polizei. Von Paris aus wurde nam 
lich ein Haus in Danzig und eine Stube darin bezcidyner, 
in welcher ſich ein vorgebauter Kamin befinde, hinter wels 
chem ein freier Raun zwiſchem biefem und der Wand jey; 
hier müßte ſich im Boden eine Verfenfung vorfinden, durch 
welche ſich die Emiffeire den Nachforfchungen entzogen hät⸗ 
ten. Man fand es wirklich jo, ein jelbk dem Hauswirth 
unbekanntes Vehältniß unter der Diele, weiches nur cben 
groß genug war, da auf einem unten angebrachten Stein⸗ 
fig ein hineinkriechender Menſch fidy zufammentauern tonns 
te; das Ganze war mit Wachstaffet ausgejchlagen und 
hatte fo den Emiffairen und ihren gefährlichen Papieren 
zum Verſtecke gedient. — z 
Stuttgart, 13: October. Heute wurde der Kam» 
mer der Abgeordneten die Erflärung der Kammer der Stans 
beeherren vorgelegt, daß fie zu der Beibehaltung des Ges 
meindewildfchügeninftituns neben einem auf den Entidyädis 
gungegrundfag bafirten Wudſchadensgeſetz nie ihre Zuſtim⸗ 
mung geben werte. Die Kammer der Abgeordneten lich 
fid) dadurch nur beflinnmen, das Gemeindefchügenweien nod) 
mehr zu befefligen, indem fie au die Regierung die Bitte 
flelt, für die Erlegung ded Wildes durch die Gommunmilds 
fügen eigene Schußgelder augzufegen, ſtatt daß bisher die 
Gemeinden die Kofien getragen hatten. Dieſer Antrag ward 
mit der bedeutenden Mehrheit von 72 gegen 13 Etimmen 
gefaßt. - Zugleid, ward durch Zuruf beſchlöſſen, der Regie⸗ 
rung die Anzeige zu machen, es habe über das Wildſcha⸗ 
denegefeg eine Bereinigung beider Kammeru nicht zu Stande 
gebradıt werben können. — 
Frankfurt, 12. October. Die ordentlichen Sitzun⸗ 
gen der Bunteeverfammlung finden regelmäßig ſtatt. Bon 
einem Anfang der Bundestagsferien iſt nocdy nirgends bie _ 
Rede, und aud) über die Abreife des Hrn. Örafen v. Munch⸗ 
Bellinghaufen ſcheint durchaus noch nichts beſtimmt zu ſeyn. 
— Die Beilegung der Differenz zwiſchen der Schweiz und 
Frankreich machte hier wenig Eindrud, da man im voraus 
überzeugt war, daß es zu Feinen Feindſeligkeiten kommen 
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würbe; deſto behaglicher konnte man ſich gegenfeitig in Bras 
vaden ergeben. — i 
Branffurt, 13. October. Geſtern traf hier, begleis 

tet von einem Sefretair, der Baron van Duyn van Maas⸗ 
dam aus dem Haag ein. Diefer hohe Holläuidifche Staates 
biener, Gouverneur von Eübhelland, ift auf der Reife 
nad) Stuttgart begriffen, um dafelbft die früher angedens 
tete Miffton zu erfüllen. Der Baron wird heute oder mors 
gen feine Reife von bier fortfegen. — Ueber eine für das 
nächte Jahr zu hoffende wefentliche Beſchleunigung bes 
Eintreffen der Europäifchen Hauptpoften auf unferm Plage 
— alle Poren ſollen nämlid Vormittags ‚eintreffen — ift 
ſchon mancherlei gefprochen worden. Judeſſen ſcheinen bie 
deshalb obſchwebenden Unterhandlungen noch nicht been, 
digt zu ſeyn, und es läßt fich alfo nicht mir Beftimmtheit 
behaupten, bis wann Liefe Poſtenbeſchleunigung ins Leben 
treten faun.” Der Generals Poftdireftionsrath Müller ift 
noch nicht von feiner in Auftrag nach Belgien und Franfs 
reich unternommenen Reife hieber zurückgekehrt. — Der 
Senat hat eine Bekanntmachung wegen ber Feier des 18. 
Octobers erlaffen; die Feier wird wie immer aud) diesmal 
begangen. — 
- Hamburg, 8. October, 
Naslednik aus Et. Petersburg vom Itend. über Lübeck hier 
eingetroffenen Blätter enthalten nichts von Belang. Der 
Hamburger Gorrefponbent berichtet aber unter dem gedach⸗ 
ten Datum, die Kaiferliche Kamilie werde gegen ben Sten 
oder Oten d. beftimmt zurückerwartet; bed) bürfte bie Nies 
fidenz den Kaifer nur eine kurze Zeit in ihrer Mitte. befigen, 
indem mit Beſtimmtheit verfichert wird, der Monarch ges 
denfe bald nady feiner Rückkehr eine Reife in das Innere 
anzutreten, die fich bis in die füdlichen Provinzen des Reichs 
ausdehnen dürfte. — YautVerichten aus guter Quelle beficht 
die Ruffische Flotte im fchwarzen Meere jegt aus 13 Liniens 
fchiffen, worunter zweivon 120, zehn von 84 und eines von 
74 Canonen; and acht Fregatten, wenmter fünf von 60 
und drei von 44 Ganonen; ſechs Gorvetten, worunter eine 
von 28, drei von 24, eine von 22 und eine von 18 Cano⸗ 
nen; zehn Briggs, wornnter eine von 20, vier von 18; 
eine von 16, zweivon 12 und zwei von 10 Ganonen ; fünf 
Goeletten, worunter drei von 10, eiue vom 14 und eine 
von 12 Ganonen; Drei Luggers, worunter einer von 12, 


einer von 8 Kanonen; ſechs Kutter, worunter einer von« 


16, vier von 12 und einer von 10 Ganonen; eine Bombars 
biergalliote; fünf bewaffneten Kriegsdampfſchiffen; drei 
Yachten, jede mit 10 Ganenen bewaffnet; 24 Transport 
ſchiffen. Zufammen aus 84 Fahrzeugen. — 
Rußland und Polen. 

Bon der Preußiſch-Polniſchen Gränze, 24. 
September. Nachrichten aus Warſchau zufelge hatten das 
ſelbſt viele Arretirungen fattgefunden. Dan glaubt, daß 
die Ruſſiſche Rıgierung einem neuen Gomplotte auf der Spur 
ſey. Die große Maffe der Polnischen Nation, insbefondere 
ber Bauernftand, iſt gut Ruſſiſch gefinnt, umd jede unrus 
bige Bewegung in Polen hat ihren. Grund in fremdem Eins 

“Rufe, in der Mißſtimmung eines Theis des Polnischen 


Die mit dem Dampficiffe - 


! 


Adels, der ohnehin in fremden Grundfägen auferzogen, und 
durchaus nicht mit der Polnifchen Nation zu verwechſeln if. 
Wie gut es die Führer der legten Revolution mit dem Volke 
meinten, hat diefes Gelegenheit genug gehabt, ſich zu 
überzeugen. — 

Bon der Polnifhen Gränze, 2. October’. Zu 
den neuerdings in Warſchau vorgenommenen Arreftationen 
fol die Veranlaſſung ein Mordgegeben haben, der von einem 
Polnifchen Edelmanne, Hrn. Yev..fi, an einem Handelds 
manne in Warſchau begangen wurde, der in dem Rufe 
ftand, ‚ein Ruffifcher Angeber zu feyn. Der entdeckte Mörs 
der geftand ohne —— die That, und erklärte, daß 
allen Delatoren daſſelbe Schickſal bevorſtehe. Man fand in 
feiner Wohnung Namenliſten, durch welche mehrere Perſo⸗ 
nen kompromittirt worden ſind. — 

Jtalien. 

Rom, 6. October. Cardinal Engelbert Sterdr, Erz⸗ 
biſchof von Mecheln, A geſtern von hier über Bologna nad) 
feiner Diöcefe zurüdgercist, nachdem er Tags vorher von 
Er. Heil. dem Papft Abfchied genommen hatte. Alle, welche 
mit diefem frommen Mann iu nähere Berühfung famen, ſtim⸗ 
men überein, daß an Sanftwuth des Gharafıerd Wenige 
feined Gleichen zu finden find. — Der frühere Staatsſekre⸗ 
tair Cardinal Bernerti, iſt zur Herftellung feiner Gefunds 
heit nad, feinem Befigthum bei Fermo abgereist. — Mit 
dem Befinden des geachteten Mſgr. Zofti geht es nicht allein 
beffer, fondern er beforgt feit einigen Tagen die Geſchäfte 
* * anvertrauten Departements als Keforiere wieber 
elbſt. — , 

Florenz, 10. October. IJ. KK. HH. der Großher⸗ 
zog und bie Öropherzegin find von Mailand zurüdgefehrt. — 
Man fagt, daß bei der hiefigen Anmefenheit des Römiſchen 
Unterftaatöfefretaire, Monfignore Gapaccini, und Des Preus 
ßiſchen Geſandten am Defterreichifchen Hofe, Grafen v. 
Malzahn, Se. Durchl. der Fürft v. Metternich verſucht 
habe, ald Vermittler in Betreff der Eölner Angelegenbeiten 
aufzutreten, daß aber leider auch durch diefe Verhandlun⸗ 
gen noch keineswegs günflige Refultate zur Beendigung dies 
fer Angelegenheiten eezielt feyen. — Dagegen verfpricht 
man fich viel Bortheilhaftes von einer andern Gonferenz, 
in Berreff einer Römiſchen Amneſtie, weldye zwifchen Er. 
Durchl. dem Fürften v. Metternich, dem Defterreichifchen 
Gefandten am Römischen Hofe, Grafen v. fügom, und 
Monfignore Gapaccini ſtatt gefunden haben fol. — 

ranfreid,. 

Tonlon, 10. October. Kaum waren bie legten Krieges 
ſchiffe aus unferm Hafen nach Mexico abgefegelt, fo trafen 
ſchon wieder Befehle ein, neue Streitkräfte nach Buenos⸗ 
Ayres zu fenden. Man fpridyt von der Ausrüftung von 
zwei Gorvetten, brei Briggs und zwei Bombarden. Es 
ſcheint far, als ob wir auf zwei Punkten des Dceand zus 
gleidy Krieg führen würden, und zu berfelben Zeit und bes 
reit halten müßten, den Ereigniffen, deren Echauplag das 
mittelländijche Meer werden fünnte, die Stirne zu bieten. 
Die Brigg Palinure, welche nad Tunis abgefegelt Mt, 
bringt bem Admiral Lalande Depefchen, welde, wie man 
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fagt, auf die Mißverftänbniffe zroifchen unferm Eonful und 
dem Bey diefer Regentſchaft Bezug haben. — 
Großbrittanien. 

London, 9. October. Das M. Ehronicle fchreibt 
aus Gonftantinopel vom 17. September: „Es wurde bes 
reits gemeldet, daß der Polnifche General Chrzanowski zu 
der in Kurbiftan ftehenden Armee unter Hafız Pafcha abges 
gangen fey. Man glaubt, es ſey Rufflicher Einfluß ge- 
gen ihn in Thätigfeit. Der Preußifche Gefandte hat an 

uri Effendi eine Note erlaffen, des Inhalts, daß bie 
Preußiſchen Offiziere im Dienfte der Pforte ihre Entlafung 
zu nehmen haben, wenn Hafiz Paſcha an den Polnischen 
General ein Commando übertrage. Die Pforte foll hierauf 
erflärt haben, Generaf Chrzanowski fey nicht mehr Pole, 
fondern Englifcher Unterthan, und der Baron Königsmart 
könne an die Preußifchen Offiziere bei der Armee Hafiz Pas 
ſcha's feine Berhaftungsbefehle erlaffen. Baron Königes 
marf erwiederte, er habe fichan feine Regierung gewendet. 

„Die Nadırichten aus Weftindien, vom Gap und aus 
Anftralien beftätigen — fchreibt der M. Herald — um 
fere Anfiht, daß eine Berftärfung unferer Militairmacht 
in allen jenen Golonien erforderlich iſtz woher aber dieſe 
Verftärfung fommen foll, vermögen wir nicht zu ſagen. 
Das Obfte Regiment — ————— das letzte für 
den Dienſt des Jahres 1839 verfügbare, und dies erſt ſeit 
drei Jahren im Mutterland — iſt nach Neu⸗Südwales bes 
ordert, und von den vier Regimentern, welche jetzt Irland 
zu verlaffen im Begriffe find, kann vermuthlich nicht mehr 
als eines aus England erfegt werben, denn die Befaguns 
gen in England find, erichöpft durch die Abzüge für Cana— 
da und burdy die nadı Weſtindien beftimmten Abtheilungen, 

ür den Dienft im Inlande gerade nur hinreichend. Das 
‘in der That eine fchöne Lage für Großbrittanien in einer 
Zeil, wo es mit einer Invaſion feiner Befigungen in Aflen, 
einer neuen Empörung in feinen Nordamerifaniichen Golos 
nien und mit Ruheltörungen in Weftindien bedroht ift, wäh 
rend zugleich eine raſch zunehmende hodhgefährliche Bevöls 
kerung in Auftralien zu bändigen und die Einfälle der Kafs 
fern am Gap zurädzuiclagen find! Lord Howicks Armees 
vertärfung um 3000 Mann hat ſich, wie wir vorausſag⸗ 
ten, als ein baares Poffenfpiel erwiefen. Die Stellung 
Sr. Lordſchaft ift keineswegs beneidenswerth, und wird 
ed noch weniger fegn, wenn das Parlament zufammentritt.’ 
— Den trüben Schilderungen der Torypreſſe von dem Zus 
ftande der Weſtindiſchen Gofonien ftellt der Globe die Aus— 
fagen bed eben in England befindlichen Biſchofs von Bars 
bados entgegen, welcher dem Betragen ber freigeworbenen 
Neger das rühımlichite Zeugniß ertheilt, — 

DoverGhronicle) London, 10. October. An 
Bord ded Dampfboots Britannia ift geltern (9ten) der res 
gierende Herzog von Lucca (Better des Könige von Neapel) 
mit Gefolg von Ealais hier angefommen und im York⸗Ho⸗ 
tel abgeftiegen, wo der Prinz und die Prinzeffin von Capua 
ihn feit dem Tten erwarteten, Se. Hoh. wurde mit einer 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'fhen Erben. 


Königlichen Salve vom Hafentaftell begrüßt, und eine Ehren» 
wache, den Gommanbanten der Befagung an der Spike, 
ftand nebft dem Mufifforps des Aäften Regiments auf dem 
Kai. Das Gerücht geht, der Herzog habe die Entfchlier 
Bung des Neapolitanifchen Hofe überbracht, worauf die 
Prinzeffin von Capua an bemfelben empfangen werben fol. 
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Anzeigen. 

Bei Unterzeichnetem iſt Anfang bes Jahres erſchienen, und 
durch die Grau' ſche Buchhandlung in Bayreuth, G. A 
Grau in Hofund Georg Grau in Wunfiebel, fo 
wie in allen Buchhhandlungen Deutfchlands zu erhalten: 

GeneralsBlatt der wichtigiten Berbandluns 
gen der Runft», Induftriesund Gewerbes 
Vereine Deutſchlands. Nebfi einem Gr 
werbdsAngeiger. Redigirtvon Freiherrn 
von Dfaffenrath in Saalfeld, -Ifte® und 
Ates Heft. 4. à 27 fr 

Obiges Blatt enthält Mittheilungen Über alles, mas für 
Kunft, Induſttie und Gewerbe Nügliches erſcheint, und foll dem 
Leſer Elar und deutlich, bie und da durdy Zeichnungen erläus 
tert, vor's Auge geftellt werden, und bofje meinerfeits durch 
den böcft- wohlfeilen ‚Preis es felbit für den unbemittelten 
Gemwerbsmann leicht kaͤuflich gemacht zu haben. 

Bekanntmadhungen von Etabliffements, Empfehlungen, 
Geſuche ıc., werben jederzeit gern vom Verleger in den Ge⸗ 
werbe + Anzeiger angenommen und billig berechnet. 

Neuſtadt a. d. D., im Auguft 1958. 

3.8. ©. Wagner. 


(Meffource-Gefeltfhaft) Kommenden Sonntag 
ben 2rften d. Mis., Abends von 7 bis 0 Uhr: mufifali- 
fhe Unterhaltung, von 9 bis 12 Uhr Tanz, mozu bie 
verehrlichen Mitglieder einladen i 

Bayreuth, am 18. October 1858. 
Die Vorfteher. 











Kremden- XUngjeige 
17, Detober., 

Sonne: HP. Kfit. Heidenheimer u. Malz v. Frankfurt a. M,, 
JZuid v. Fürth, Prinzing v. Hof. v. Künsterg, Geheimerath v. @uts 
tentbau. — Anter: HP. Mauritii, Shemiter v. Wunſicdel. Graf 
Gaviezel, Rentier vo, Riga. vd. Bramomwig, Spradmeifi. v. Koone, 
Schneider, Partik. v. Bamberg. — Traube: HP. Fleiſchmann, 
Krämer vo, Ebnath. Pre, Wertführerv. Wunſiedei. WB. Mann: 
HH. Strauß, Handlöm. v. Altenkundftabt, Föhr, Babr.v- Reumarkt. 
Adler, Aunitgärtner v. Unterampfrah. — Löwe: Dip. Biegler, 
Kfın. v. Stabtprozelten Langlog, Fabrik. v. Ruhla. Renner, desgl. 
v. Pösened. Echneider, Gewerbfeüler v. Beitiahm. — S.Rof: 
HH. kirtmann, Rabr. v. Thettau. Loe, Gaftw. v. Kirchleus. Mobl, 
Student 7. Reuftadt 0,6. Bauernfhmidt, Gendarme v. Stadtfd- 
nad. — Krone: Lehmann, Uhrenhändler v. Buchenberg, Gand, 
Radlermeifter v. Echwabach. Wein, Priv.v.Reuburg. — Adler: 
HH. Opel, Schullehrer v. Bronn. Stöhn, Maurermeifter v. Teng⸗ 
fed.— B.tamm: Schwegel, Hblöm.v. Oirſchderf. — R.Och 6: 
Gutermuth, Hdlsm. Dalberda” — Schlend: Hp.Wagner, Hans 
delem. v, Selb, Hoffmann, Lehrer v. Graͤfenberg. — Zimmers 
maun: Gufid, Afm.v. Maineck. Fuchs, Hblem. v.Efdlipp. — \ 
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Bebacteur: Garl Burger, 
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Bapyreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutſchland. 
München, 16. October. Als Tag der Rückkehr Ihrer 


Majeſtät aus Trient wird noch immer der 19. October ge⸗ 


nannt. — Se. Maj. ber König wird diefen Abend gegen 
8 Uhr erwartet. — Der Herzog Mar von Leuchtenberg hat 
heute Morgen mit feinen Gefährten die Neife angetreten; 
fie geht über Warfchau, wo ihn ber Flügelabjutant des 
Kaiſers, Obriſt Fürft Wrede, empfangen wird. — Der 
Generallieutenant Freiherr v. He 'tling ſoll erft am 1. Nor 


vember dem Seneralmajer Frhru. v. Befferer, dem interis _ 


miftifch die Yeitung des Kriegeminifteriums übertragen wor⸗ 
ben fepn foll, das Portefenille übergeben. — Die neuelten 
Nachrichten über den Zuftand des Feldmarfchalls Fürftenv. 
Wrede lauten beunruhigender. (Allg. Ztg.) 

Münden, 17. October. Se. Maj. der König ift ges 
ftern Abend ſchon vor 7 Uhr in erwünjchtem Wohlſeyn dahier 
eingetroffen, und wohnte diefen Morgen dem in der Theas 
tiner s Hoflirche abgehaltenen Trauergottesdienft bei, wel⸗ 
cher zur Gedächtnißfeier des höcftfeligen Könige Marimis 
lian abgehalten wurde. — i 

Nachrichten aus Bozen vom Iäten zufolge, war an 
dieſem Tage Ihre Maj. die Königin und Ihre Hoh. die Fran 
Erbgroßherzogin Mathilde, im beiten Wohlſeyn eingetroffen. 

Heute aus Ellingen bier angelangte zuverläffige Nachs 
richten geben die Verficherung, daß die Gefundheit Er. 
—— des Fürſten Wrede vollklommen wieder herges 

e — —— 

Zu Straubing ereignete ſich dieſer Tage ein Vorfall, 
ber, gleich fo manchen vorangegangenen, wiederholt zeigt, 
wie wenig gefichert die Kinder oft in den Händen ihrer Wärs 
terinnen find und wie nicht felten theure Leben durch die Ins 
vorfichtigfeit derjenigen, deren Obhut fie anvertraut find, 
gefährdet werben. Eine Dienſtmagd führte zwei Kinder 
des zarteſten Alter& in einem Handwagen längs bem Ufer 
ber Donau hin und wendete ſich zulegt gegen ein Haus, zu 
beffen Eingang ein —* Weg hinanführt. Hier, 
auf dem Hügel, ließ fie ben Magen ſtehen, und ging, nadıs 
bem fie unter eines ber Räder einen Stein gelegt hatte, in 
das Haus, um bort ein Gefchäft zu beforgen. In der Zwis 
ſchenjeit wurden die Kinder unruhig. Die Erſchũtterung, 
welche hieducch eutſtand, machte, daß der fchügende Stein 
wich, und der Wagen rolite unaufgehalten rüdlings die 
Höhe hinab — in ben vorüberfluthenden Strom. Anfangs 
ſchwamm er, wie ein Rachen, auf der Oberfläche der Wels 
fen, und die armen Kleinen, das Gefährliche ihrer Lage 
zwar nicht Far erfennend, aber doch wohl ahnend, fielen 
ſich — ein herzzerreiffender Aublick — wechfelfeitig um den 
* und trieben fo in enger Umarmung den Strom hinab, 

n ber Nähe der Brücke verfant der Wagen, der ſich mit 
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Waſſer gefüllt hatte, aber die Kinder blieben noch oben, 
augenfcheiniich von den Händen ihred Schugengeld getras 
gen. Doch jegt waren fie nahe daran, von dem Schwalle 
der Brücke ergriffen zu werden; ba erreichte fie im verhängs 
nisvollen Augenblide der Gahn, mit weldyem ein waderer, 
Edhiffer herbeigeeilt war. Beide wurden gerettet, zur uns 
ausiprechlicdyen Freude ber zahlreichen Zeugen dieſes ergreis 
fenden Anftrittes, die in der ängſtlichſten Erwartung der 
Cataſtrophe des Ereigniffes entgegengeichen hätten. — 
Berlin, 12. October. (Allg. Ztg.) Es iſt nunmehr 
entichieden, daß der nodh in Mom befindliche 
Theit "der Preußiſchen Geſandtſchaft diefe 
Hauptitadt ebenfalld verläß:, und fomit alle Dis 
plomatifche Verbindung mit dem Päpitliben Stuhle abges 
brochen wird. Ein Römifcher Abbate wird wahrfcheinlich 
mit Mnterhaltung der firchlichen Gorrefponbenz beauftragt 
werben, wenn nicht der Attache einer andern Deutſchen 
Geſandtiſchaft diefe Mifften übernimmt. — Die Münder 
ner polit. Zeitung hat vor einiger Zeit ein Schreiben mit» 


‚ getheilt, welches angeblich dreißig katholiſche Beiftliche im 


Schleſien an den Fürſtbiſchof von Bredlau gerichtet haben 
felen, Diefed Schreiben hat, ummittelbar nachdem es 
durch die Münchener Zeitung hieher gebracht wurde, eine 
polizeiliche Nachforfchung veranlaßt, die jedoch, wie man 
vernimmt, bieher nur zu dem Ergebniß geführt hat, daß _ 
das gedachte Echreiben gar nicht eriftirt, oder wenigſtens 
nicht von dreißig latholiſchen Geiftlichen unterzeichnet wors 
den ift. Man bat vielmehr Urfache zu vermuthen, daß ein 
folder Brief zwar von einem befannten Advofaten entwors 
fen worden, daß es jedoch bei dieſem Entrouefe geblieben 
ſey. Die katholiſche Geiftlichkeit in Schlefien ift, eben fo 
wie die Fatholifche Bevölkerung, zu deutſch und zu lopal 
geſinnt, als daß fich dreißig Diener der Kirche dort finden 
fönnten, bie ein Actenſtück, wie das in Rede ftehende, uns 
terzeichneten. — Die feit mehreren Jahren hier angefiebel 
ten Franzöfiihen Echaufpieler find vor einigen Tagen von 
ihrer nah Stodholm unternemmenen Sommerferienreife 
zurüdgefchrt. Sie fünnen einerfeits nicht genug die gafte 
liche Aufnahme rühmen, die fie bei dem Könige Carl Jos 
hann gefunden, deſſen Geſicht noch glänzt und beffen Auge 
ſtrahlt, fobald er von Frankreich und Napoleon fpridıt, und 
beftätigen andererfeits Alles, was bisher ſchon im Auslans 
be über die den legten Unruhen in Stodhelm ermangehide 
tiefere Bedeutung befannt geworden if. Die Franzöfifchen 
Theatervorfiellungen follen fogar gewiffermaffen ein hinreis 
chender Abfleiter für bie Unruhen geweſen ſeyn, jo wenig 
vermochten die legteren Eindrud zu machen. Allerdings 
ſprach ſich in der Maffe fowohl gegen diejenigen Minifter, 
die mit nordiſchen Orden kürzlich dekorirt worden waren, 
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ald gegen das vom König erlaffene Geſetz hinſichtlich ber 
Juden, ein etwas handgreiflicher Unwille aus, doch beis 
berlei Aeußerungen waren mehr findiicher ald gefährlicher 
Art, und nur die ſcheinbar bebrohte Preffreiheit fol auch 
in den gebildeteren Etänden Eifer zur Abwehr gewedt 


en. — 

Berlin, 16.Dct. Die Pr. St-3. enthält folgende Bes 
fanntmadyung :- Bei der in Gemäßheit unferer Befanntmas 
dung vom 30. Auguft c. heute ftattgefundenen Ziehung find 
von den Sechandlungs » Prämienfcheinen die 108 Serien: 
15. 17. 54. 83. 108. 141. 160. 187. 192. 210. 236. 
256. 261. 262. 267. 270. 326. 368. 407. 455. 468. 
487. 515. 555. 571. 575. 623. 660. 662. 665. 667. 
768. 771. 788. 837. 913. 967. 992. 1009. 1022. 
1036. 1040. 1088. 1143. 1165. 1174. 1181. 1183. 
1105. 1202. 1222. 1258. 1272. 1308. 1352. 1368. 
1383. 1413. 1422, 1423. 1437. 1441, 1458. 1460. 
1507. 1514. 1524. 1613. 1621. 1624. 1626. 1628. 
1722. 1730. 1812. 1908. 1912. 1936. 1968. 1986. 
1993. 2000. 2003. 2006. 2010. 2014. 2065. 2082. 
2086. 2139. 2144. 2186. 2200. 2205. 2227. 2273. 
2278. 2311. 2338. 2355. 2359. 2388. 2452. 2458. 
2464. 2468. 2490. 2494 gezogen worden (ſ. hiezu Die Num⸗ 
mern in der Preuß. Stsztg.). Dem $.6 der Befanntwmacung 
des Herrn Chefs des Seehandlungs » Inflituts vom 30. Juli 
1832 zufolge, wird die ansgeleofte Prämie von 65 Nthlr, 
für jeden Schein, drei Monate nach ber heutigen Ziehung, 
alfo am 16. Janunar 1839 und au den folgenden Tagen, 
bier in Berlin durch die Haupt» Eeebandtungs » Cafie (Jaä⸗ 

firaße Nr. 21) gegen Rüdgabe des Original» Prämiens 
cheins an jeden Inhaber, deſſen Legitimation einer weites 
ren Prüfung nicht unterworfen wird, in Preußiſchem Eous 
rant bezahlt, Wer aber feine Prämie im Lanfe von 4 Jahr 
ren nicht erhebt, hat fie nad) den näheren Beftiimmungen, 
welche die vorerwähnte, dem Prämienfcheine beigedrudte 
Bekanntmachung enthält, verwirft, und wird ihr Betrag 
zu milden Zwecken verwendet. Mit der Abfendung der 
Prämien » Beträge durch die Port und der damit verfuüpfs 
ten Gorrefpondenz wird fidy die Haupt » Ecehaudlungds 
Caſſe nidırbefaffen. Berlin, den 15. October 1838. Ges 
neral » Direktion der Sechandlungs-Societät. (gez.) 
Kayfer. Mayet. Bengel. . 

Shweiz. 

Zürich, 14. October. Auf heute Nachmittag war 
die Abreife des Prinzen Ludwig Napoleon angelagr, und 
vermurhlich iſt er auch in dieſem Momente ſchon im Reifes 
wagen, um ein Yand zu verlaflen, dem er [ehr theuer ges 
worden if. Sobald die Radhricht der erfolgten Entfernung 
nach Luzern gelangt ſeyn wird, fo iR zum voraus fchen 
ausgemacht, daß der Herzog von Montebello vffiziel eröff- 
men wird, daß die Kranzöfliche Regierung mit dem Factum 
der Entfernung des Prinzen und ber Antwort der Tagfaz- 
zung befriedigt ſey, und die gegenfeitigen kriegerifchen Mas 
nifeftationen aufhören fönnen, Vermuthlich wird ſich dann 
die Tagfagung fofort auflöfen und mit unfern Truppen frieds 


lih nah Haufe fehren. Darüber freut fi denn Alles, 
mit Ausnahme einiger niedern und einiger hohen Schreier 
auf der einen Geite, welche theild an dem Rirrwarr Freude 
hatten, theils allerlei bundesherrlibe und revolutionaire 
Hoffnungen daran fnüpften, und einiger Neaftionaire auf 
der andern Seite, weldye von den fremden die Kraft zu 
erhalten dachten, an der es ihnen felbft fehlt. Das find 
aber vereinzelte Leute. Die große Mehrheit freut fih, dag 
ber Gonflift befeitigt it, und zwar in einer Form, welche 
nicht bloß die wahre Ehre der Schweiz, fondern felbft die 
Scheinehre derjelben ganz unverjehrt ließ... Sogar in den 
Ganronen Waadt und Genf, die vorzugeweife durch die 
Gefahr einer. Franzöfiihen Beſetzung aufgeregt wurden, 
wurden bie Nachrichten ſowohl von der mäßig gehaltenen 
Antwort der Tagfagung, welche ſich an Zürichs Anfiche 
angeſchloſſen hatte, als von ben frieblid; gewordenen Rei 
gungen innerhalb des Fränzöflihen Minifteriums fehr gün⸗ 
fig aufgenommen. Und wenn ein Thurgauer Gorrefpondent 
früher gefchrieben Fat, man ſey empört, baß der Prinz abreife, 
ohne es zum Aeußerfien kommen zu laffen, fo war dieſe 
Empörung wohl eine fehr individuelle. Man dachte zwar 
in verschiedenen Gegenden der Schweiz fehr verſchieden über 
die Cache; aber einen Krieg wünſchen fonnte fein verftäns, 
diger Schweizer unter ſolcheu Umftänden und für eine ſolche 
Eadır. An den jegt ſchon aufgelaufenen Koften iſt e8 ohne⸗ 
hin mehr ald genug. Denn am Ende bleibt doch nur der 
Refrain zurüd: viel Lärmen um Nichtd. — 
FKFranfreid. ” 

Paris, 13. Octeber. (Moniteur) DerSpbinr, 
welcher am 9. October von der Bai von Stora abgegangen 
ift, bringt folgende Nachrichten, die dem Kriegsminifter 
durch den Telearaphen zugefommen find: „Der Marfchall 
Valée an den Kriegsminiſter. Conſtantine, 2. Octe⸗ 
ber. Ich habe am 30. September vier Bataillone bei dem 
Zuſammenfluß ber Gewäſſer Uads el: Entfa und Arruſch 
Stellung nehmen laffen. Der General Gallois läßt dort 
ein Yager errichten, welches bie Bereinigung der Straßen 
von Etora uud Bona nadı Conſtantine beherrſchen fol. 
Daffelbe iſt 13 Lienes von Gonftantine und 6 Lieues von 
Stora entfernt. Die Kabylen leifteten feinen Widerftand. 
Mehrere Scheilhs find gefommen, den Burmuß in Empfang 
zu nehmen, und die Araber bringen nadı dem Lager Gerite 
und Strob, welches ich ihnen renelmäßig zu bezahlen befahl. 
Die Straße bis zu dem Engraß von Kantorfa, 9 Lieues 
von Gonftantine, wird in wenigen Tagen bis zu dem Lager 
am Arrufch fahrbar ſeyn. — Gonftantime, 4. October, 
Ich habe die Regierung der Provinz Eonftantine, definitiv 
eingefegt. Die Hänptlinge erhielten die Belehnung. Sie 
haben dem König Treue und dem Oberfommanbanten ber 
Provinz Gehorfam gefhworen. -—— Fort de France 
(Bai von Stora), 8. October. Geftern hat die Armee 
von dem alten Ruscicada Beflg genommen. Das Haupts 
quartier wurde auf einer Stellung aufgeſchlagen, weldye 
—— beherrſcht und den Namen Fort de Frauce er⸗ 
ielt.“ — 


J 
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Die Breffe, das von Emil Girarbin tebigirte Journal, 
welches allgemein für dad Organ der Hofpartei gilt, läßt 
ſich über die Angriffe des Journal des Débats, das im 
Dienfte des Minifteriums ſteht, gegen die Ruſſiſche Politik 
aliovernehmen: „Man weiß, daß das Journal des Debats 
die Zerftörung des Ruſſiſchen Reichs und den Sturz des 
Haufes Romanoff unternommen hat. Beide befinden fich 
jegt woch im beiten Wohlfeyn. Das angeführte Journal 
hebt in feinem Bureau noch verbrauchte Argumente des Li⸗ 
beralismus der Reſtauration auf, und da diefelben nicht 
mehr auf die Politik im Innern angewendet werden können, 
fo braucht :8 fie im Dienſte der äußern Politik. Diefe Pos 
litik wird in Frankreich fehr unterhaltend gefunden, und es 
fcheint, daß man fie in ber fremde für nicht weniger bes 
Inftigend hält. Glückliches Journal, welches das Vorrecht 
beſit, feine Leſer unter allen Breitengraden zu ergötzen! 
Das Journal des Debats will das Ruſſiſche Reich zum Vor⸗ 
theil Polens vertilgen; daſſelbe Blatt, welches zu ſeiner Zeit 
bei Gelegenheit des Italieniſchen Aufſtandes ſo klar gezeigt, 
daß man mit Unrecht ſich feinen Unabhängigfeitsträumen 
überließe, hat nicht aufgehärt, dem Polniſchen Aufitande 
zujurnfen, daß er taufendmal Recht hätte, dem Antriebe 
feiner Nationalität Gehör zu geben; das Journal, weldyes 
jährlich feine Logik erfchöpft, um zu beweifen, daß die Res 
gierung nicht in den:innern Angelegenheiten Spaniens, us 
ſers Nachbarlandes, interveniren dürfe, predigt viertel 
jährig eine Schilderhebung zu Gunſten Polens, eines Fans 
ded, das von und durch einen weiten Raum und durch mächs 
tige Staaten gefchieden iſtz das Journal, welches feinen 
Abonnenten erflärt, daß die wünfchenswerthe Volitif nicht 
immer die ausführbare Politif if, und daß man oft den 
Thatſachen die hochherzigen Ideen opfern muß, fängt an, 
den Generalmarſch zu jchlagen wie ein Kind, das eine neue 
Trommel befommen, und wil, daß die Franzöſiſche Armee 
mit Sad und Pat ins Feld rüde, um an den Ufern der 
Weichſel Theorien, die ein wenig der Erörterung unterlies- 
gen fönnen, gegen ganz pofitive Wirflichfeiten Geltung zu 
verichaffen; dieſes Journal, weldyes den Frieden im Innern 
predigt, blädt den Krieg im Ausland an; daſſelbe Blatt, 
welches fidy in Brüffel geduldet, gebärdet fich zu Warſchau 
ungeduldig. Fügen wir hinzu, daß, wenn der vom Jour⸗ 
nal des Debats an Rußland erflärte Krieg den Prinzipien 
diefes Journals in feinem Zmecke wiederſprechend, kindiſch 
in feiner Form, unfruchtbar in feinen Refultaten erfcheint, 
er unerflärbar hinfichtlich feiner Mittel genannt werden 
muß. So hat neulich Das Journal des Debats einen Ukas 
ded Kaiſers veröffentlicht, worin den Schneidern von Wars 
ſchau anbefohlen wird, ihre Kunden insfünftige nach der 
Mode von Peteräburg zu Meiden. Die Erfindung war an 
ſſch poffivlicd genug ; die Polen haben ſich fehr ergögt. Es 
iſt unnöthig zu ſagen, daß man ſich in Polen ſtets kleidet, 
wie man es verficht und fann, und daß dieſer Ufas des 
Kaifers nirgend wo anders als in der pantagruelifchen Eins 
bildungsfraft des Journal des Debars eriftirt hat.” — 

Zoulon, 11. October, Das Dampfboot Sphinr, 


welches von Stora am Iten d. Mis abgegangen ift, bringt 
die Nachricht, daß der Marſchall Valee ſich diefer Stadt 
bemächtigt habe, ohne einen Schuß zu thun. Er hatie 
3000 Mann mit ſich, weldye am Aten Morgens von Eors 
Rantine aufgebrochen find. Der Ephine wird morgen 
Abends nach Stora wieder abgehen. Mehrere Transport 
ſchiffe ſollen, mit Kriegemunition beladen, ebenfalls nad) 
der Bay von Stora fegeln. Der Marſchall Valée wird, 
nadıdem er Bona und Feine Umgegend von neuem iuſpizirt 
hat, nad Algier zurüdfehren. Das Linienſchiff „Diader 
me’ und zwei Transport» Corvetten haben diefen Morgen 
Befehl erhalten, ſich zur Einfchiffung von 1900 Mann bes 


reit zu halten. Die Einen laffen fie nad) Ancona, die Ans 


dern, was mir wahrfcheinlidher dünft, nach Merico bes 
nimmt ſeyn. — Das Linienfhiff Hercules von 100 Cano— 
nen wird morgen nad) Tunis unter Segel gehen, und den 
Franzöfifchen Generalfonful Hrn. Delagau dorthin bringen. 
Nach Erfüllung diefer Miffton wird dieſes Fahrzeug ſich 
der Escadre des Admirals Lalande anſchließen. — Der 
„Montebello‘ von 120 Kanonen witd gegen Ende biejed 
Monats fegelfertig feyn, und mit der Escadre ded Admi⸗ 
rald Gallois in der Levante ſich vereinigen. — 
Rußland und Polen 
Aus Beffarabien, 1. October. Die frie eriichen 
Zurüftungen in diefen Gegenden dauern fort, die Truppen 
ziehen ſich immer näher an die füblichen Gränzen. Eine bes 
trächtliche Anzahl doniſcher Coſaken wird eben aufden Kriegs: 
fuß gefegt und concentrirt, was auf irgend eine Unterneh. 
mung fat mit Zuverficht fchließen läßt. Am 20. Septems 
ber it ein Geſchwader aus 3 Linienfhiffen, 5 Fregatten 
und 7 Heinern Fahrzeugen befiehend, im Ganzen 15 Segel 
ftarf, aus dem’ Hafen von Sebaftopol audgelaufen, was 
die allgemeine Aufmerkjamfeit in Anfprudy nimmt, da über 
ihr Ziel nicht dad Mindefte verlantet. Einige meinen nach 
Cirkaſſien, was in Anbetracht der Zahl der großen Schiffe, 
die dort nicht verwendet werden fünnen, unwahricheinlich 
it; Andere behaupten, daß Trapezunt bie Beftimmung dies 
fer Flotte fen, indem fie vorgeben, daß die Ruffen aus Bers 
druß und als Seitenftüd zu der Befignahme Bufchire’s durch 
die Engländer in Trapetunt, von wo aus die Ticherfeffen 
Succurs und Munition beziehen, eine Niederlaffung zu grüns 
den beabfichtigen — ein Plan, der vorerſt noch etwas abens 
teuerlich klingt. — 
Jaſſy, 3. October, Nachrichten aus Obeffa *) zufolge 
war aus dem dortigen Hafen eine ſtarke Schiffsabtheilung 
von 17 größeren und kleineren Kriegsfahrzeugen unter dem 
Commando des Admirald Lazareff abgefegelt. Es verbreis 
tete fich fogleidy das Gerücht, daß in Trapezunt mehrere 
Englifche Kauffahrer, welche große Vorräthe Kriegdmates 
rial mit ſich führen follten, ſich anſchickten, an die Tfchers 
keſiſche Küfte abzugehen, um mit den dorigen Einwohnern 
in Sonmmunifation zu treten; jene Schiffsdivifion ſey daher 





*) Eoll das nicht Sebaftepol heifen? Man vergl. das 
Schreiben aus Beffarabien. (Allg. 319.) 
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beſtimmt, die Landung jener Kauffahrer zu verhindern, Es 
iſt indeffen gewiß, daß die Ruffifche Flotte nach jener Küfte 
Die Richtung genommen, um daſelbſt die mobilen Corps, 
die den Sommer über gegen die Tſcherkeſſen operirten, aufs 
zunehmen, un fie in ihre Winterftationen zurüdzubringen, 
Es wird nur fo viel Mannfchaft in jenen Gegenden zurüds 
gelaffen werden, als unumgänglich nothwendig ift, um die 
Ruſſiſchen Forts befege zu halten. Bor dem nächften Frübr 
jahr wird feine Erpedition mehr von diefer Seite gegen die 
Ticherfeffen unternommen. Die Rüftungen dauern indeſſen 
in Südrußfand fort, und nach der Verſſcherung unterrid)tes 
ter Perſonen fichen ſchon über 100,000 Dann Truppen von 
jeber Waffengattung bereit, nm auf jeden Wink beliebig 
verwendet zu werden. Cine noch größere Macht wird bin— 
nen furzem in Dispomibilität geſetzt ſeyn. — 





Befanntmadhung. 
Montags den 20ften d. Mies. Vormittags 9 Uber merben 
im Magazine an ber Reitſchule eine Anzahl alter Catquets, 
Mäntel und anderer Wionturftüde, dann Riemenmwerk, alte 
Std und altes Eifen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert. Bayteuth, den 16. October 1850. 
Die Dekonomie = Gommiffion 
bes Königlichen Chevaurlegerd = Regiments Kronptins, 
Anzeigen 
Nützliches GefhenE flr Pianoforte=- Freunde, 
Die kleine Pianoforte-Bibliothek, 
ift das mohlfeilfte Magazin in einer vortrefilihen Auswahl, 
zut fortbildenden Unterhaltung und befenders als ein muſikali⸗ 
ſcher Gefeüfchafter zu empfehlen. 53 Folio-Baͤnde jeder von 
500 Eeiten, friiher 10 fl. 48 kr., jetzt 2 fl. 24 fr. 
Menn man in Erwaͤgung zieht, daß fdion awei Male 
zetchen ven Etrauf mit einem gleidyen Preife (dem obi⸗ 
"gen ı4 Ihir.) bezahlt werden, fo felltii man faſt zweifeln, 
daß es möglid) fen, eine ganze Bibliothek ausermählter Ton— 
ftüde von namhaften, bekannten Meiftern, ven faſt 500 
— fage fünfhundert — Eeiten für nichts mehr als 
den Walzerpreis zu erhalten. Die Wirklichkeit ift aber dal 
Man bedenke daher: 

500 Seiten ausgewählte, gediegene 2- und 4hün- 

dige Compseitienen nicht theurer als 2 Wal- 

zer. 

Eben fo reichhaltig als preiswuürdig ift der Dilettant 
flır Flöte oder Violine, 2 Sabrgänge, jederan 100 Coma 
pofitionen enthaltend — zu nur ı fl. 30 fr. 

Au Aufträgen empfiehlt fh die Grau —ſche Budhand- 
lung nm Barreutb — ©. A. Grau inHof und Georg 
Grauin Wunfiebel, 





Bei 9.8, Brönner in Frankfurt a M. iſt erfchier 
nen unbinder Bucdner'fchen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben: 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


- 


Mammon 
oder der Geiz, bie Sünde der hriftlidhen Kirche, von 3. 
Harris, Prediger zu Epfom. 9. d. Engl. überfegt von 
C. Beder, Prediger u. Mifftonar, Getrönte Preisfchrift, 
14 Bog. 8. geh. Preis 1 fl. 30 fr. 
Unter 143 Schriften uͤber biefen fo wichtigen Gegenſtand 
erhielt die chige den Preis. Sie machte in England unge» 
meines Auffchen und es wurden bafetbft ineinem Fahre 25,000 
Er. gebrudt und abgeſetzt. Es ift daher wohl zu erwarten, 
daß auch dem deutfchen Publifum eine fo gelungene Ueberſe z⸗ 
zung, wie die hier angezeigte, willfommen feyn werde, 


Die mir verpachtete Brauerei der Landesfchule Pforte, ſoll 
mit Genehmigung der Königl. Oberbehoͤrde in Afterpacht aus⸗ 
getban werden, Es ift ein gut angebradjtes und ringerichte» 
tes Merk, das bisher, aufer gewöhnlichen guten Braumbier,. 
vortreffliches banerifces Lagerbiet lieferte, und damit bereits 
Nuf erlangt bat. Auch findet der Afterpächter an mir feibft 
zu meinem Bedürfniß einen Abnehmer zu mehr als 500 Zone 
nen jährlich, womit er feinen Pacht abtragen kann. 

Pachtluſtige werden erfucht, den 

9. November e. Bormittags, 

ſich bei mir in Perfon zu melden, ale fähig zu der Unterneb- 
mung auszumeifen, die nähern Bedingungen einzufehen, ihre 
Gebote abzugeben und nach Befinden fofort oder binnen me= 
nig Tagen den Abfchluß des Afterpachtvertrags mit demjenigen 
gemwärtig zu fern, der fich, ald am beften dazu qualifizirt aus« 
gewieſen und angemeffenes Gebot abgegeben haben wird. 

Schulpforta bei Naumburg a. d. Saale, im Königl. Preuß, 
Herzogthum Sachſen, den 12. October 1838. 

Der Königl. Preuß. Oberamtmann. 
Thränbart, 


— — —r — —— — — — 
Unterzeichneter iſt erbötig, Unterricht in den alten Epra- 
den, desgleichen in den Elementar = und Real = Lehrgegen- 
ftänden gegen ein billiges Honorar zu ertheilen. , Seine Woh- 
nung ift E. Mr. gı aufdem Marktplatze. 
Bayteuth, den 19. October 1838. 
$. Harburger, Theol, Candid, 


Stemdben»- Anzeige 
s8. October, - 
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Deutfdhland. 

München, 16. Dctober, Im der Frauenkirche fand 
heute ein fehr feierlicher Trauergottesdienſt für den Leibarzt 
Sr. Hoh. ded Herzogs Marimilian, den in Egypten vers 
ftorbenen Dr. Bayer ſtatt; der Herzog wohnte felbft ihm 

- bei. — Die proteftantifche Kirchengemeinde zu Augsburg 
hat allerh. Ortes gebeten, die Zahl’ der proteftantiichen 
Dfarreien dafelbit von 3 auf 5 zu vermehren, und dadurch 
der der Fatholifchen wieder gleich zu ſtellen. Früher bis 
1810 beftanden dafelbft 6 fatholifche und 6 proteftantifche 
Pfarreien. Der Mifflonair Zaremba, aus einem vornehs 
men Ruſſiſch⸗Polniſchen Gefchlechte, bekannt durch ſeine Bes 

mühungen für die Verbreitung bed Chriſtenthums, bejons 
ders am füplichen Kaufafus und in Perfien, befindet fich 

jetzt in Augsburg. — Nah Berichten aus dem Zuchthaufe , 

zu Kaisheim hatten bie, Züchtlinge dafelbft fich empört, den 

Hausmeiſter und mehrere Auffeher mißhandelt, das Milis 

tairbetafchement mußte einfchreiten; 38 Schüffe ftellten die 

Ruhe her, nachdem 2 Aufrührer getödter, 2 verwundet 

waren, — Ein K. Beſchluß fügt, bis auf Weiteres die Hers 
abfegung des Zindfußes bei der Königlichen Banf zu Nürn- 
berg für Pirpillen » und Stiftungsgelder von 3 auf 24 Pros 
ent, Demungeachtet wirb biejes treffliche Inſtitut Lebers 
uß an dergleichen Geldern haben, und fortwährend eben 
fo für Handel und Induftrie wohlthätige, ald wie für feine 
eigenen großen Fonds lucrative Gefchäfte machen, die bes 
fanntlih auc, einen jährlichen namhaften Gewinnantheil 
zur Staatäfaife liefern, der in den legten 6 Jahren ſtets 

—* ſtieg, von etwa 17,000 fl. bis auf 40,000 fl. durch⸗ 
hnittlich. — (Free. Mrkr.) 

Bamberg. (Frkr. Mrir.) Der Herijauer Nach— 
druckerbande müjfen wir die für fle betrübende Meldung 
machen, daß es der Thätigfeit ber Polizei gelungen iſt, 
einen ihrer Eolporteure geitern hier zu verhaften, eben ald 
er während der jegigen hiefigen Meile feine verbotenen Ges 
fchäfte lebhaft betreiben wollte. Er heißt Goldſtein, iſt 
jübifcher Confeſſion aus der Gegend von Würzburg, und 
reiste biöher mit einem — ohne Zweifel erfchlichenen oder 
unächten — Zeugniffe der Ettlingeflichen Buchhandlung zu 

Würzburg, daß er für diefe Neifender fey, befand ſich 
Übrigens im der ehrenmwertheiten Gefellfchaft, denn man 
fand Göthe, Schiller, Körner, Shaffpeare u. 
A. zahlreich bei ihm. Wenige Tage vor feiner Verhaftung 
hatte er einem) hiefigen Buchhändler eine ſtarke Summe 
Kan ‚wenn er ihm ein Zeugniß, daß er in Geſchäften 

rihnreife, ausftelle, was ihm natürlich verweigert, wobei 

‚ aber feine Zubringlichfeit verdächtig wurde. Man hofft, 

noch einige Genoffen, vielleicht auch chriftliche , diefes ins 
buftriöfen Mufterreiters bei dieſer Gelegenheit näher kennen 


Nro, 250. 


21. October 1838, 





zu lernen, und wir werben nicht unterlaſſen, fle alsdann 
namhaft zu machen, damit die rechtmäßigen Verleger wer 
gen Gelditrafe, Conſiskation und Entſchaädigung die gefeg- 
lihen Anträge auch wider fie ftellen fönıfen. — | 
Stattgart, 14. October. Nach den legten Befchlüfs 
fen der Kammer der Abgeordneten wäre das Wildſchadens⸗ 
gefeg entledigt oder befzitigt. Es fleht nun aber auch die 
Kammer, welche für den verworfeneu Art. 378 des Strafe 
geſetzbuchs (der jedemGutseigenthilmer bas Recht gab, Wild, 
das auffeinem Felde zu Schadengeht, zu erlegen) ein Aequi⸗ 
valent durch ein Wuldſchadensgeſetz begehrte, wieder auf 
dem alten Punkte, Wird das Strafgefeg ohne diefen Artis 
fel, ohne Wüpdfchadensgefeg, eine Mehrheit in der Kammer 
erhalten, it Die Frage, welche jet überall an der Tages⸗ 
ordnung it. Die Meinungen in der Kamer find gefpalten. 
Es giebt eine nicht unbeträchtliche Anzahl ſolcher, welche 
das Geſetz auch mit dieſem Artifelverwerfen: Uhland, Pfts 
zer, Schott, Römer ꝛc. Sie verneinen, weil das Gefeg 
ihren Anfihten von Humanität und conſtitutioneller Freiheit 
nicht genügt, zumal weil öffentliche Berzchen ihnen zu hart 
verpönt fcheinen, und weil die beitcehenden Befchräntungen 
.ber conttitutionellen Rechte zu politifchen Vereinen und zum 
gefegfichen Widerftand durd das Gefeg Sanftion erhalten. 
Es giebt ſolche, welche aus firchlihen Gründen verneinen 
werden, indem fie bad Recht bed Staat, Kirchendiener 
zu entlaffen, nicht anerfennen, Huch haben Mitglieder der - 
Ritterſchaft früher ihren Entfhluß, ‚gegen das Gefeg zu 
ſtimmen, erklärt, infofern die Beftimmungen über Verfuft 
der Adelsrechte bleiben, was nun zutrifft. Endlich haben 
diejenigen, welche an jenen Jagdartifeln früher fich feit an» 
geichloffen hatten, Bedenken, ob fie, wenn gleich ſonſt für 
das Gefetz geitimmt, jest dafjelbe ohne ihren Eieblingsartifet 
annehmen können. Judeſſen wird man doch annehmen dür⸗ 
fen, ed werde die Mehrheit für das Gefeg ſich erflären, 
damit an die Stelle des ſchwankeuden Gerichtögebrauch® 
endlich ein umfaſſendes Gefeg-fomme: das im Ganzen ent 
fchieden ald Gewinn zu betrachten it. Sobald noch einige 
Nebenpunfte, betreffend das Einführungs» und Competenz⸗ 
gefeg vereinigt find, was nur noch einige Tage-fordert, 
wird die Hauptabitimmung vor ſich gehen. — 
Baden-Baden, 12. October. Geftern Abend ift 
mit dem Spiel die Saifon definitiv gefchloffen worden. In 
Anbetracht der verhältnigmäßig noch zahlreich anmwefenden 
Fremden hatte dad Bezirksamt noch in den letzten Tagen 
darauf angetragen, der-Banf eine Ermächtigung für weis 
tere acht Tage zu ertheilen, und erſt geitern mit der Abends 
poft langte die abfchlägige Antwort des Minifteriums hier 
an. Somit ift denn Chaberts Reich bei und zu Ende, und 
wir fehen ihm ungern fcheiden, denn er ift hier allgemein 


998 


beliebt und geachtet, und läßt mur wenige Feinde zuräd, 
obſchon feine Stellung geeignet geweſen wäre, ihm deren 
fehr viele zu erweden; aber Die Art, in derer fein Gefchäft 
betrieb und betreiben fieß,- verföhnte mit ihm auch die uns 
verföhnlichiten aller Thoren, die zu Grund gerichteten Spies 
fer, welche fonft gar zu gern mit ihrem Haß denjenigen 
verfolgen, dem ihre Feidenfchaft goldene Früchte trug. 
Mancher Arme verliert in ihm eine Stüge. In wie fern 
ber Nadıfolger den mufterhaften Borgänger in den Bezie⸗ 
hungen zu Einheimifchen und Fremden erfegen mage wird 
ſich zeigen; doch ift man im voraus gern bereit, Hrn. Bes 
nazet Gerewtigfeit widerfahren zu laffen, und ich werde 
feiner Zeit nicht ermangeln, Ihnen zu berichten, ob und 
wie die jauf ihn gebauten Erwartungen fid rechtfertigen, 
fo wie jene, welche dem neuen Spielpachtvertrag fich ans 
fließen. Und wahrlich, gering find fie nicht, diefe Erwars 
tangen; große Verheißungen gehen ihnen voran, denn uns 
fere Regierung faßt mit em Bli die Europäifche Bes 
deutung Badend auf, und ift bereit, mit großen Mitteln 
ben großen Zwed zu fördern, das Stäbtlein diefer Stel 
fung aud im Weußern immer würdiger zu maden, So 
foll ein neues großartiges Poſtgebäude hergeftellt werben, 
und das Gerücht behauptet, die biefige Poflvermaltung 
folle eine von der bisherigen fehr verſchie dene amtliche Stel 
lung erhalten; biefer Umſtand würde, wenn er ſich bewährte, 
auf weitaudfehende Plane deuten, und auf eigene, im früs 
hern Zeiten fchon einmal angeregte Vermuthungen führen, 
befonderd wenn ed ſich auch noch beftätigte, daß die Regies 
rung in Unterhandlungen mit Ihrer 8. Hoheit der Großs 
herzogin: Wittide wegen Abtretung des hieflgen Schloffes 
lebt. Bon andern neuen Bauten ift längit ſchon die Rede, 
namentlich erwartet man bald die Trinfhalle fidy erheben zu 
fehen. — Doc, um auf ben geftrigen Abend zurückzukom⸗ 
men, fo war das Spiel fehr belebt; im Verlauf ded Tages 
hatte ımter andern ein befannter Pointeur dem grünen Tiſch 
ein willlommenes Opfer gebracht, das, einer ungefähren 
Berechnung nach, ſich auf 750 Friedrichsd'or belaufen mag, 
fo daß Hr. Ehabert mit dem Schluß ganz zufrieden feyn 
kann, wie er ed überhaupt mit dem diesjährigen Ertrage 
j feyn darf, denn manche Goldquelle eutieerte ſich hier, die 
ohur das neue Franzöfijche Gefeg bei Frascati geblieben 
wäre, — 
Shmwei;. 

Conſtanz, 15. October, (Allg. 319.) Ludwig Nas 
poleon iſt geftern abgereist. Eine große Menfchenmenge 
ber Gegend hatte ſich auf der Straße von Arenenberg und 
Eonſtanz verfammelt, ihr Lebewohl ihm zuzurufen. Um 
2 Uhr kam der junge Napoleon in Gonflanz, inmitten eines 
großen Zujfammenlaufs der Einwohner an, Cine lange 

eihe von Wagen mit den angefehenften Bewohnern ber 
Gegend folgte den Wagen bes Prinzen, und hielt an den 
Thoren der Stadt. Nachdem der Prinz eine Stunde in 
Conftanz verweilt hatte, um dort Abichied ‚von feinen Bes 
fannten zu nehmen, die bei diefer Gelegenheit ihm die leb⸗ 
haftefte Anhänglicjkeit bezeugten, flieg er wieder in ben 


in England ſeyn. 


360,000 


Wagen, umgeben von einem dichten Volkshaufen, unter 
welchem man manche naſſe Augen ſah, waͤhrend die Damen 
mit ihren Taſchentüchern den legten Abſchiedsgruß zuwink⸗ 
ten. Es war eine rührende Scene, den Prinzen. jcheiben 
zu fehen von dem Boden , deffen Bewohner jo freundliche 
Erinnerungen an ihn und feine erlauchte Mutter und bie 
von ihnen empfangenen Wohlthaten hegen. Lubwig Nas 
yoleon wird wahrtcheinlich gegen den 18. oder-20. Dctober 
Er reist über Stuttgart, Mainz, Rots 
terdam, und ift mit einem Engliſchen Pap-verfeben. — 

&t. Ballen, 14. October. Die entfernteiten ber 
nach dem Antrage ded Kriegsraths aufgebotenen Truppen 
haben heute aus Thurgau und St. Gallen ihren Marſch 
nach der Aar angetreten. Die Züricher hatten bereits ge⸗ 
ftern aufzubrechen. Allenfalls aufgebotene Gantonaltrupe 
pen, die nicht in die beiden von der Tagfagung zum Objers 
vationsheer beftimmten Divifionen (10,000 Mann) einge» 
theift find, bleiben zu Laften der Cantone, denen fie anges 
hören, und werden nicht aus der Bundeskaſſe bezahlt, Zur 
Beftreitung der Kriegskoſten ward fürs erfle ein Eredit von 
Eawelger Franfen angewieſen, au welchem Bes 

trag, die einzelnen Eantondfaffen die Hälfte abzuliefern has 
ben, während die andere Hälfte von der Bundeskaſſe be⸗ 
flritten wird, Go will es eine feit Jahren beitehenbe Bus 
deövorfchrift, die für übliche kurze Grängbefegungen- ans 
ehen mag, aber feinedwegs für große Ereigniffe und die 
Mechfel einer währen Nationalvertheidigung berech⸗ 


net iſt. — . 
Italien 
Bon der Italienifhen Gränge, 8. October. 
Mitten unter den Feſtlichkeiten, die in Venedig Alles zu be 
fchäftigen fcheinen, wird manche politiiche Frage berührt, 
die nicht ohne weitern Einfiuß auf Europa if, So fol 
diefer Tage die Befegung Ancona’s durch Franzöſiſche Trup⸗ 
pen zur Sprache gefommen fegn. Die Seſterreichiſche Res 
gierung zeigt fi, dem Vernehmen nach, geneigt, ihre 
auch im den Paͤpſtlichen Delsgationen kantonirenden Trup⸗ 
pen von dort zurüdugiehen, unter ber Bedingung, daß 
Ancona zugleich von den Franzefen geräumt werde, Man 
zweifelt um fo weniger, daß kudwig Philipp dem ihm ge⸗ 
machten Vorſchlag der beiderfeitigen Räumung annehmen 
werde, als Deſterreich von feiner Foyalität und feinen Ges 
finnungen-gegen Frankreich ‚bei Gelegenheit. ber a 
Differenzen unwiderlegliche Beweife gegeben haben te. 
— Ludwig Napoleon hat ſich ap die Deſterreichiſche —* 
rung gewendet, um von derjelben die Erlaubniß zu erhals 
ten, Sunsbrud als feinen fünftigen Aufenthalt zu wählen. 
Man wird fich wahrjcheinlic vorerſt mit der Franzöfichen 
Regierung darüber ind Einvernehmen gejegt haben. — . 
‚ Neapel, 6. October. Der Herzog Bernhard von 
Sachen: Reimar iſt geitern mit feinem älteften Sohne auf 
dem Dampfichiffe Franzi. nach Genua abgegangen, Seine 


„Gemahlin bleibt mit dem übrigen Theil ihrer Familie hier, 


und erwartet ihre erlauchte Schwelter , bie verwittwete 
Königin von England, bie bereits hieher unterwegs if. 
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Shre Maj. umfere Königin fcheint den deutfchen Umgang 
fehr zu lieben, da fle die Frau Herzogin von Weimar fehr oft 
bei ſich fah. Auf offiziellem Wege ift über die Ankunft des 
Königlicyen Paares in Sicilien noch nichts befannt gemacht 
worden; man erwartete geitern,; am Namenstag bed Krons 
pringen, ben König, der jedoch nicht fam. In dem feftlich 
beleuchteten Theater San Earlo wurbe die neue Dper bed 
Maeftro Donizetti, betitelt: „Pia dei Tolomei ,‚‘“ gege⸗ 
ben. — Geit einigen Tagen erhebt ſich aus dem Krater des 
Befund eine dichte fübergrane NRaucdyfänle, die fih an dem 
dunfelblauen Himmel prachtvoll ausnimmt. Wenn ber 
Aetna einhält, fo tft ein neuer Ausbruch unferd Nachbars 
nicht unwahrfcheinlich. Wir genießen nunmehr jeit vollen vier 
Monaten der fchönften Witterung; den Tag über haben 
wir eine gelinde Wärme, von abwedhjelnd 15 bis 22°, das 
gegen find die Nächte kühl. — Die Frudıt ded Drangens 
und Eitronenbaumes nähert fich der Reife, und zu gleicher 
Zeit entwicdeln ſich die neuen Blüthen, die ſchon wieder 
ihren balfamifchen Duft um fidy verbreiten, wenn der „gol⸗ 
dene Ball‘ abgenommen werden fan. — 
Niederlande 

Amfterdam, 11. October. Das Handelsblatt brachte 
geitern folgende Mittheilung: Nach den legten bei ung eins 

angenen Berichten, denen wir Zutrauen ſchenken zu 
dürfen glauben, ift wenig Hoffnung vorhanden, daß vor 
der Eröffnung der Generalitaaten eine beitimmte Antwort 
der Conferenz auf den Borjchlag des Königs eingefommen 
fegn werde. Inzwiſchen beftätiget fi das, was wir früs 
ber unfern Leſern gemelbet, immer mehr, daß alle fünf 
Höfe jetzt in Betreff eines. Punktes einig find, nämlich: 
daß zwifchen ihnen und. unferm Kabinet ber 
Vertrag der 24 Artikel alle Kraft verloren 
> hat und nur nod) ein todter Buchſtabe ift. In 

der heutigen Nummer fucht —* Blatt dieſe Behauptung 
in einem längeren Artikel zu begründen. (Münd).p. 3). 
: rtantreid. 

Paris, 14. October. Wir erhalten fo eben Nachrich⸗ 
ten aus Saragoffa vom 7., 8. und 9, October. Ein 
ziemlich; beträchtliches Corps Garliften war am Öten bis nad) 
Muella vorgerüdt. Es ſcheint, daß Gabrera die wildes 
Ken Graufamfeiten verübt hatz er ließ einen großen Theil 
feiner Gefangenen ericdyießen ; zwanzig biefer Ünglücklichen 
erlitten diefed Loos in fa Muella ſelbſt. Als diefe Nachricht 
nad) Saragoffa fam, erfüllte die ganze Bevölkerung die 
Straße, -Rachegefchrei auäftoßend, und drohend, dem Eins 
gang des Schloßes zu Rürmen und vie darin befindlichen Gars 
Kiiihen Gefangenen ſammtlich zu ermorden. : Der General 
San Miguel, durch diefe drohenden Zeichen erfchredt, bes 
rief ſogleich eine Junta von Offtcieren und nahm mit.ihrem 
- Einvertindniß ale norhwendigen Mafregeln, um biefe 
Vollsbewegung zu befenwichtigen. Cr befahl die. Verhaf⸗ 
tung einer Menge Individuen, die des Carlismus verdach⸗ 
„ tig ſchienen. Dennody dauerte die Aufregung der Maffen 
fort, welche behaupteten, es feyen diefes nur verftelte 
Maßregelu, und man werde die Garliften bald wieder frei, 


laffen. Der Tumult nahm zu; die Nationalgarde trat un⸗ 
ter die Waffen und machte zahlreiche Berhaftungen. Plößs 
lich erfuhr man, daß die Garliften unter Negri fo eben Jalon 
verbrannt hätten und berats unter ben Thoren von Alagon, 
ganz nahe bei der Stadt, feyen. Diefe Nachricht brachte 
natürlich ihre Wirkung hervor, Jeder dachte num blos am 
Bertheidigumgdmittel, und die Emeute hörte, wie durch 
einen Zauberfchlag, auf, in den Straßen zu heulen. Die 
Offieiere der ehemaligen Algierer »Legion haben bei dieſer 
Gelegenheit große Energie gezeigt und treffliche Dienfte ger 
leiftet. Am Iten waren bie Maſſen zwar noch nicht berus 
higt, doch Hand die Nationalgarde nicht mehr unter den 
Waffen, das Schloß war von feinem Angriffe ded Volls 
mehr bedroht, und die Briefpoft aus Madrid war eben eins 
getroffen, was die Wiederherftellung der Communikation 
mit der Hauptitadt bewies. Diefe.Antunft der Poſt berus 
higte die Gemüther etwas, übrigens waren die Briefe bei 
Abgang diefer Nachrichten: noch nicht ausgetheilt worden. 
Lyon, 18. October. (Allg. Ztg.) Nach dem Cou⸗ 
rier de yon, der wohl unterrichtet ſeyn kann, fcheint bie 
Demiffton des Generald Aymarb nur von. Hrn. v. Mole 
und dem Kriegeminifter gefordert zu ſeyn. Denn obgleich) 
ber General Schramm bereits dahier angefommen ift und 
die hiefige Garnifon gemuftert hat, wird auf Einfprud des 
Königs der General Aymard doch dad Commando in unfrer 
Stadt behalten. Dieſe Auskunft wäre zu wünfchen, ba 
die Entfremdung der Generale Soult, Ciauzel, Bugeaub 
und Anderer,. jo wie die Eröffnungen Thierd und Fonfres 
de’8 fchon: genug Unheil gebracht haben. Und doch iſt Ay⸗ 
mards Fehler, ob audy aus übertriebenem Dienfteifer hers 
vorgegangen, gewiß fehr groß. Leute, welche bie Mei⸗ 
nung der Regierung zu fennen vorgeben, behaupten näms 
lich, daß die Proflamation gegen die Schweiz einen gut 
berechneten Plan vernichtet habe. Man habe darauf ge 
rechnet, durch die drohende Stellung der Franzöſiſchen Ars 
mee die Schweizer Radifalen zu eraltirten Maßregeln zu 
verleiten. Zugleich habe man gehoft, die unruhigen Köpfe 
aller Länder würden ſich der Schweiz aufchließen und mit 
ihr zur Ruhe gebracht. werden. Der Juliusregierung wärs 
be das rücfehrende Heer zu einem energifchen Durchgreis 
fen im Innern behülflich gewefen ſeyn, und bie jegige Dys 
naftie nady folchen erfolgreichen Anftrengungen würde auf - 
die Dankbarfeit Europa’s gerechte Anfprüche gehabt haben. - 
en behaupten diefe Leute, hätte der Schmweizerfrieg in 
anfreich partielle Unruhen heroorgerufen, aber ber Sols 
dat verlange Ehre, Bänder, Beute, und würde fo wenig 
wie das weiland in Spanien einrädende Heer den Gehor⸗ 


ſam veriveigert haben, und vor dem Bürger habe man jet - 


feine Furcht mehr. Leider habe die Proflamation Aymards 
den Dan verborben, weil dadurch jede energiiche Mafres 
gel der Schweiz in der öffentlichen Meinung gebilligt wor⸗ 
den fey; dennoch ſey aufgefchoben nicht aufgehoben. 

ift nicht zu läugnen, daß durch einen Artikel des Sonrnal 
bes Debats, nad; welchem die Franzöfifche Regierung nur 
bie Abficht hatte, die Schweiz von ihren gefährlichen Um⸗ 


ı 
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trieben gu befreien, jene Anficht an Wahrſcheinlichkeit ger 
winnt. Aber die Oppofltion wäre ſchwerlich vernichtet wor⸗ 
den; fle hatte die Klugheit, zur rechten Zeit zurückzuziehen. 
Zieht fie nicht, ungleich der Biene der Fabel, aus Allem, 
ja felbt aus dem Zuder Gift? Da das Gonvernement die 
Fniereſſen für ſich zu haben vorgibt, fo muß fie, die Oppo⸗ 
fition, dieſe Jutereſſen zu theilen ſuchen. So unterſtützt 
fie in den Seeſtädten den Colonialzucker, in den Binnen⸗ 
departementen die Runfefrübe, wie fie bei und das Mer 
moire hervorhebt, das die Zuderproducenten ded Drome⸗ 
und Sferedepartements nad Paris gefandt haben. Ders 


"noch wären auf die bloße Drohung einer Abgabe auf Runs 


felrübenzuder ein Sechstel der beitehenben Fabriken einges 
ngen; die Ausführung diefer Drohung würbe die größere 
ahi der übrigen fünf Sechstel dem Sturze zuführen. — 
Rußland. 
&t. Petersburg, 9. October. Heute verfünbete 
das Aufziehen der Kaijerlichen Flagge auf dem Anitſchkoff⸗ 


fchen Palaſt den getreuen Bewohnern der hieſigen Reſidenz 


die gluͤckliche Ruckkehr Er. Majeftät des Kaiſers. Die 
Stadt war erleudjtet. 

Allerhöchſter Anordnung zufolge, iſt ber Name Or. K. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen in bie is 
fien des Kaiferlichen Infanterie» Regiments „Prinz Earl 
von Preußen‘’ eingetragen worben. 

Hiefige Blätter melden das Ableben bed Kaiſerl. Gene, 
rals Adjutanten, Generals Lieutenants Grafen Rofiz. 

- Befanntmahung. ö 

Von der K, Wollen = und Linnen= Manufaftur Plaßen⸗ 
burg werden am 12: Movember d. J. und die darauf folgenden 
Tage von Morgens 9 — 12, und Nachmittags 2 — 6 Uhr 
verfchiedene Fabrikate als: Biber, Tyroler-Tuche, Flanelle, 


* Somptoir-Teppiche, grobe und mittelfeine Leinwand, Kleider= 


zwilche, Padleinwand, fo mie eine Partie Flachsgarn und 
MWerggarn an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung 
in grober gangbarer Münze im Rathhaufe zu Bayteuth ver= 
tauft, und zu diefem Verſtrich Kaufsliebhaber eingeladen. 
ERSTE RT na m — 
Anzeigen. 

Nuͤtzliches Geſchenkefür Pianoforte-Freunde. 
Die kleine Pianoforte-Bibliothek, 
ift das wohlfeilfte Magazin in einer vortrefflicen Auswahl, 
zur fortbildenden Unterhaltung und beſenders als ein mufitalie 
fcher Gefellfchafter zu empfehlen. 3 Folio» Bände jeder von 

500 Seiten, früher 10 fl. 48 kr., jegt nur 2 fl. 24 fr, 
Menn man in Erwägung zieht, daß fhon zwei Wals 
zerhen von St rauf mit rinem gleichen Freife (dem obis 
gen 2 fl. 24r.) bezahlt werden, fo follte man faft zweifeln, 
daß es moͤglich fep, eine ganze Bibliethek ausgewählter Konz 
fiide von namhaften, bekannten Meiftern, von faſt 500 
— fage fünfhundert — Eeiten für nichts mehr als 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


den, Walzerpreis zu erhalten. Die Wirklichkeit ift aber da! 

Man bedenke daher: j 
500 Seiten ausgewählte, gediegene 2- und 4hän- 
— — nicht theurer als 2 Wal- 
ser. ’ 

Eben fo reichhaltig und preiswürbig ift der Dilettant 
für Flöte ober Violine, 2 Jahrgänge, jeder 100 Come 
pofliionen enthaltend — zu nur ı fl. 30 fr. 

Bu Aufträgen empfiehlt ſich bie ä 

Buchner’fhe Buchhandlung. 


‚„Dier ftehe ih, ih kann nicht anders; 
„Bott helfe mir! Amen.” 


LUTHER. 
Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von 


l Fr. Müller. 
Gross Folio. Subscriptionspreis: 2 Thlr. sächs.— 31.36 kr, rhl. 





Herausgegeben vom Bibliographischen Institut. 

Diess bewunderuswürdige Blatt .ist ausgestellt und 
Subscription wird angenommen in der F 

Grau’schen Buchhandlung zu Bayreuth, 

‘ und. G. A. Grau in Hof und Wunsiedel. 


(Webergefellen werben geſucht.) Feißige und 
geſchickte Webergeſellen finden in mehreren Werkſtaͤtten Arbeit 
und guten Lohn. Nähere Anmeifung ertheilt der Webermeifter 

Johann Daniel Engelbrecht 
in Bapreuth. 





Gegen hypothekariſche Sicherheit in dem Koͤnigl. Stabte 
oder Landgerichtsbezirt Bayreuth find 200 fl. fünblih zw . 
verleihen. 


$remben-"Angeige, 
19. Detober, 

Sonne: HP. Gotthardt, Sekretair v. Dresden. Schick, 2 
(&aufpieler v. Münden. Stollmann, Rentier v. Gaffel, Wantiere, 
Kfım.v. Pau. Streuftr, — — — inter: HH. Bogt, 
Kaufm.v. Magdeburg. Sartmann, besgl.v.Bafel. Baron v. Moh⸗ 
renſchlid, Edelmann; Baron v. Mohrenſchild, Partikulier v. AN⸗ 
land. Krapp, Partik, v. Halle. — Traube: HH. Engelhardt, 
Lehrern. Grafenwehr. Neblicy, Revierförfterv. Falkenberg. Meier, 
Malerv. Bamberg. — WB. Mann: Pd. Büdner, Doktorv. Kirs 
&henlamig. Kagrange, Conditor v. Berlin. Müller, Afm. ern 
Diaifel, Ktößherr v. deuten. — S. Roß: HP. d. Barth, Rechta⸗ 
praftitant v. Bernec. Keller, Stud. theol.d. Erlangen. Steiger, 
Kaufm. v.Bonnbad. Schoͤnhof, Handelem. v. Altentundſtadt. — 
Te HH. Erhardt, Fabr. v. Kidingen. Schmidthammer, desgl, 
v.Rürnberg. — Krone: Hellmuth, Kaufm.v. Würzburg. Kitde 
ling, Fabr. v.Streitau. Förfter, Lehrer v.Wüftenftein. Winterftein, 
Eguterfpektant v. Großfarnfinenfeld. — R. Ro: HP. Kretſch · 
mann, Saitenmachermeiſterz Schmidt, Holaw. v. Neukirchen. — 
Sklend: HH. Lehrer Spoͤrtv. Pottenftein, Bock v. Pilpoltftein, 
Müller. Erbenreuth. Erhardt, Holm v. Kirchenbingarten. Voll⸗ 
mann u. Haß, Bädermeifterv, Gteben. Karlipp, Kaufmannstochter 
Y. Erlangen. 


Rebacteur:; Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung, 
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Deutfdhland. 

Münden, 18. October. Ge. Maj. ber König, der 
in lebensreicher Kraft und in heiterer Gemürhöftimmung zus 
rüdgefehrt ift, arbeitet fat unausgefegt im Kabinet. — 
Der Kronprinz hat fich diefen Morgen nach Hohenfhwans 
gau begeben. — Nachrichten, tie geftern aus @llingen hier 
anfamen, lauten wieder günfliger über das Befinden bed 
Hrn, Feldmarſchalls, und haben im Publikum viele Freude 
verbreitet. Möge doch die Beflerung dauernd ſeyn! — 
Der Leibarzt Sr. 8. Hoh. des Kronprinzen Dr. Gier! if 
an des veritorbenen v. Loe's Stelle zum Profeffer an der 
hiefigen Univerfirät ernannt. — Nicht uninterejfant für bie 
Lokalſtatiſtik dunkt mir die Angabe des geſtrigen Polizeian- 
jeigerd, nadı welcher vorige Woche in unirer Stadt 37 
Kinder getauft und 15 Traunngen vorgenommen wurden, 
während nur 5 (Cerwachfene) Perfonen geftorben find. — 
Man erwartet täglich ein Negierungsblatt, das manches 
Intereffante bringen dürfte. — 

Münden, 20. October. Ich kann Ihnen heute die 
Nachricht melden ‚daß in allerhöchſtem Auftrag Sr, Maj. 
bed Königs das Oberappellationsgericht des Königreichs 
um zehn Mitglieder (neun Räthe und ein Direktor) vers 
mehrt werden fol. Durch diefe eben fo weiſe ald humane 
Eutſchließung unfers väterlich gefinnten Monarchen wird 
ber, übrigens ausgezeichnete oberfte Gericht&hof nunmehr 
in den Stand gefegt, feine vielen Retardaten in fürzerer 
Zeit zu erledigen. — Um itrige Angaben zu berichtigen, 
wiederhole ich, was ich Ihnen fchon vor fieben Tagen bes 
richtet , daß erft am 1. November der Gieneralmajor Frhr. 
v. Beflerer das Portefeuille des Kriegsminiſteriums interis 
miftifch übernehmen wird. — Bon Fremden, bie fich hier 
aufhalten, nenne ich Ihnen den befannten Krangöfiichen 
Gelehrten Dubois (Redakteur des ehemaligen Globe), dann 
ben Dr. Julius (Berfaffer des befannten Werkes über die 
Gefängniffe), von welchem nächſtens bei Brodhaus ein 
Bud; über den moraliſchen Zuftand von Norbamerifa ers 
ſcheint, das er durch längern Aufenthalt fennen gelernt hat. 

. Münden, 20. October. Ihre Majeftät-die Königin 
Therefia und Ihre Königl. Hoh. die Erbgroßherzogin Mas 
thüde von Heffen: Darmitadt und bei. Rhein find geitern 
Abends 4 nacı 9 Uhr von Trient zurüd, im erwünfchteften 
Wohlſeyn in der hiefigen K. Refivenz angelommen. — 

, Münden, 20. October. Bir fehen und veranlaßt, 
die geſtern mitgetheilte Nachricht von ber Uebernahme des 
Portefenille des Kriegsminiſteriums durch den Hrn. Genes 
tal Frhru. v. Befferer zu widerrufen. (M. pol: Ztg.) 

Tegerufee, 17, October. Am 2Yflen- d. wirb Ihre 
Majeftät bie verwittwete Königin Caroline Tegernfee ver⸗ 
laffen, um im München: ihren Winteranfenthalt zu nehe 


Nro, 251. 


23, October 1838, 





men. Geſtern erfchien an ihrem biefigen Hofe Fräulein 
Kathinfa v. Dietz. Sechszehn Jahre find es, daß fie ale 
ein Gjähriges Mädchen in demfelben Saale vor dem höchſt⸗ 
feligen König Marimilian ftand, und diefer in ihr ein uns 
germöhnliches Talent erwachfen ſah. Rührend war der Arts 
blick ihres bleichen Antliged, wit dem fie geftern vor die 
Königin trat; nur in abgeb ochenen Phrafen vermochte fie 
den Danf zu flammeln Bar bie große Gnade des dahinges 
ſchiedenen Wohlthäters, der den Grundftein ihres Ruhmes 
gelegt hatte. Ihre Maj. geruhte, fie hören zu wollen. 
In ihrem einfachen ſchwarzen Kleide, ein Heined Kreuz auf 
der Bruft , ſetzte fie fih and Glavier, und erwedte num die 
Herz und Seele befiegenden, alle Gemüther fortreißenden 
Töne, von denen die Fürftinnen geflanden, daß fie wie 
Perlen ihren Fingern entfielen. Nach dem Spiele wurde 
fie zur Königlichen Tafel geladen. Bei dem Concert war 
auch die verwittwete Großherzogin von Baden mit ihren 
beiden Prinzeffinnen Töchtern anwefend. — 

Augsburg, 17. October. Der durch feine große 

ärigkeit für die Ausbreitung des Chriſtenthums unter dent 
Tartarifchen Stämmen in ber Provinz Schirwan, im Süs 
ben bes Kautaſus, wwogegeisun Miitnnnie, Darapıha 
aus einem vornehmen Geſchiechte im Ruffifchen Polen fans 
mend, weilt gegenwärtig in unferer Stadt. Derjelbe ars 
beitete feit 1813 mit großter Ausdauer und Anitrengung 
unter den mohamedaniichen Tartaren in Karabagh an ber 
Gränge von Perfien, in der Gegend der Stadt Schuſchi 
und der Ebene Mogan im Oſten tes Berges Ararat, jegt 
der foloffalen Gränzfänle dreier großen Nationen. Diefer 
fo merfwürdige Mann, welcher auf diefen höchſt ſchwieri⸗ 
gen Poſten ſo lange unter großen Gefahren wirkte, wird, 
ſicherem Vernehmen nach, morgen (Donnerſtag) in ber 
Pfarrkirche zu den Barfüßern die Predigt halten. 

Regensburg. Es heißt, der Burglengenfelber 
Bote ſey auf offener Straße, zwiſchen Regenftauf und 
Burglengenfeld, von zwei fremden Handwerksburſchen, 
die er aus Mitleid zu fich auf den Wagen genommen, ers 
mordet und feiner Baarfchaft beraubt worden. Wieder 
eim Warnungserempel. (Regensb. 3.) 

Breslau, 30. September. Die Nadıricht, daß ber 
Herr Füribifchof in Begleitung feines Weihbifchofe mit Ans 
fang dieſes Monats in einigen Arcipredbpteraten Obers 
ſchleſſens kirchliche Vifitation halten werde, machte auf ung 
den freudigften Einbrud, Allein wie fehr wurde berjelbe 
verwiicht, ald und Folgendes mitgetheilt wurde: „Bon 
dem Vorhaben Er. Biſchöfl. Gnaden in Kenntniß geſetzt, 
begab fich der Fürfibifchöfl. Commiflarius, Erzprieſter und 
Scyuiinipeftor Baron von Platho aus Reife nah Schloß 
Sohannisberg, um den Hrn, Furſtbiſchof feine Aufwartung 
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zu macheu. Nachdem ihm biefer empfangen hatte, fragte 
er ihm, ob vieleicht auch er im ber Abficht gekommen fey, 
dergleichen verbrießliche Anfragen zu ſtellen, oder Geſuche 
vorzutragen, womit er in jüngiter Zeit mehrfach ſey bes 
lältiget worden. Der Herr Baron, ein Mann, der ſch zu 
benehmen verfteht, erwiederte, er habe Seiner Biſchöflichen 
Gnaden nicht im mindeften etwas Unangenehmes zn berich⸗ 
ten, vielmehr fomme er, um feine Freude darüber audzus 
drüden, daß Hochdiefelben Neiffe fowohl als fein Ardhis 
preöbpterat mit Ihrem Beſuche beehren wollten. — Aber 
ob nicht vielleicht, entgegnete, der Hr. Fürſtbiſchof, die 
Pfarrer das Gefpräch auf Die jegt fo viel beiprochenen kirch⸗ 
lidien Angelegenheiten lenken und im übrigen die gemiſchten 
Ehen befragen würden? ‚Der Herr Baron antwortete: Er 

ebe die Berficherung, daß dieß nicht geſchehen werde. Nach 
Reife zurücgefehrt, hatte er nun nichts Eiligeres zu thun, 
ald an die Pfarrer ded Archibresbpteratd ein Rundfchreiben 
zu erlaffen, des Inhaltes, daß feiner ich unterfangen möge, 
bei der bevorftehenden Biſchöflichen Bifitation cin Wort 
über die jegigen kirchlichen Verhäftniffe, insbefondere über 
die gemifchten Eben, zu verlieren # — 

gewiſch vn. (Münch. Ztg. aus H. d. Gl.) 

Schweinz. 

Zürich, 17. October. Ich theile Ihnen hier die De— 
peſche ded Minifters Mole an den Franzöftichen Gefandten 
in der Schweiz, Herzog von —— * — F 

{ ) e. te lautet; „Pari 
Ta ER — RO LEE N Der Hr. Graf Nein 
hardt hat mir mit Ihrer Depeſche vom 6. October bie Ants 
wort des Bororts auf Ihre Note vom 1. Auguſt überreicht, 
und id) beeite mih, Ihnen den Empfang derfelben anzu— 
zeigen. Die Regierung des Königs hatnie von der Edjmeig 
verlangt, einen ihrer Bürger aus ihrer Mitte zu entfernen, 
Frankreich achtet fo ſehr, wie irgend eine Nation, die Uns 
abhängigfeit und die Würde feiner Nachbarn; es wacht 
aber zugleich über der Aufrechthaltung feiner Ehre und feis 
ner Ruhe. Die Eidgenoffenfchaft wird, wie wir überzeugt 
find, denjenigen nicht mehr eine großmüthige Gaflfreunds 
ihaft mißbrauden laſſen, deffen befremdliche Prätentas 
tionen auf Franfreich hinreichend beweifen, daß ih die 
Schweiz nicht unter ihre Kinder zählen Fönnte, Mit wahs 
Tem Vergnügen, Hr. Herzog, hat die Regierung des Kö— 
nigs die Erfärung der Tagfagung gefehen, „daßz fie eben 
fo fehr, wie die Franzöſiſche Regierung, wünfche, daß 
Berwidelungen von der Art, wie fie Nattgefunden haben, 
ſich nicht wieder erneuern.” Die Schweiz wird gewiß, 
ohne daß es nörhig wäre, fie hier daran zu erinnern, als 
led das fühlen, was Frankreich fich ſelbſt ſchuldig feyn 
würde, wenn ſich jemale, fo unmöglich dieß andy ericheint, 
diefelben Genjunfturen wieder einſtellen follten. Mag die 
Demonſtrationen betrifft, welche die Tagſatzung feinds 
felige nennt, und die ihr ein peinlihee Erſtaunen 
verurſacht hätten, fo hat die Regierung des Königs nicht 
* een Augenblid die Hoffnungen aufgegeben, daß von der 
Klugheit eingegebene Maafregeln einen andern Eharafter 


"mit bloßem Auge gefehen werben konnten. 


annehmen würben. Die Tagfatung hätte fich, um biefe 
Maafregeln und das Gefühl, woraus fie hervorgegangen, 
zu begreifen, nur an die von ihr felbft genommene Hal 


tung und an bie Weigerung zurüddenfen follen, womit die 


Berathungen der großen Räthe Kranfreich bedrohten. Sekt, 
Hr. Herzog, haben fich dieſe Umitände geändert. 8. Bas 
naparte verläßt die Schweiz. Gie haben nun nur nody 
dem Borort anzuzeigen, daß das an unferer Oſtgränze ges 
bildete Beobachtungscorps aufgelöst werden wird. Frank 
reich ift, wie in allen Zeityunften feiner Gefchichte, noch 
immer bereit, der Schweiz zu bezeugen, daß es beren treuer 
fter Verbündeter, aufrichtigiter Freund und unmandelbarfter 
Vertheidiger ihrer Unabhängigkeit it. Die Schweiz wird 
ihrerfeit®, wie wir nicht zweifeln, darüber wahen, daß 
feine Urſache ded Mißverftändniffes oder Unzufriedenheit 
in Zufunft die qute Eintracht und bie Verhältniſſe einer fo 
alten Freundfchaft, welche beide Länder ein fo großes Ins 
terefie haben befländig aufrecht zu halten, ftören möge, 
Mollen Sie, Hr. Herzog, diele Depefdhe dem Hrn. Präs 


ſidenten des Vororts vorlefen und ihn eine Abfchrift Davon 


nehmen laffen. Empfangen Sie die Berficherung meiner 
hehen Achtung. (Unterz.) v. Mole, — 
Gtalien: 

Neapel, 1. October. Die hiefige Zeitung enthält fols 
gendes Schreiben aus Catania vom 12. Septbr.: „Der 
legte Auebruch des Aetna, welcher am 2. Auguft beganır 
und gegenwärtig noch fortbauert, ift von feinen befonderen 
Erfcheinungen begleitet. Ohne die gewöhnlichen wultanis 

»fchen Vorboten, wie das Auffteigen dichter Rauchſäulen, 
periodifcher Ausbruch einzelner Flammen, heftige Erdftöße 
und donnerähnliches Getüfe, welche mehrere Monate vorher 
einen Andbruch der Lava zu verfünben pflegen, erfcheint 
berfelbe nur als Fortſetzung des Ausbruches von 1832, wel 
cher die Stadt Bronte zu zerftören drehte, aber glücklicher⸗ 
weiſe plöglich in feinem Laufe gehemmt wurde. Der erite 
Auswurf vulkaniſcher Maffen zeigte ſicham 17. Juli Abends. 
Anfangs vermehrte ſich derfelbe nur unbedeutend von Tag 
zu Tag, bis endlich die hoch in Die Puft gefchleuderten feuts 
rigen Körper von Gatania, deutlicher aber von Nicoloft aus 

Am 2. Auguft 
kam die Lava eine Ellen unter dem Rande bes in der Mitte 
beider Hörner ftehenden hohen Kegels, welcher die ppramis 
balifche Geftalt des Berges und der alten Lava vervolftän- 
digt, zum Ausbruch und ſtürzte ſich dann mit ungeheurer 
Schnelligkeit über den ſehr abichüffigen Boden gegen den 

Fuß defielben- Am dritten Tage maß der Strom gegen 

zwei Ellen in ber Breite, gegen eine halbe Elle in der Höhe 


und gewährte bem fernen Befchauer den Anbli einer im 


Iebhafteften Feuer glänzenden Linie. Am Fuße des Kegeld 
angefommen, fchlug fie die Richtung der Lava von 1687 
ein, verfolgte diefelbe eine Zeit lang, bedrohte "die Gafa 
degli Inglefi und wandte ſich dann einen Büchfenfchuß von 
berfelben nach der Balle del Bue. Bon dem Gafa begli Ins 
glefi oder dem Thurm bes Philofophen gewährte das Aufflies 
gen von taufend und taufend Fenerfugeln, ihr Zurüdfallen 
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und Hineinprallen über bie äußeren Flächen bed Kegels einen 
prachtvollen Anblick. Der Glanz des Lavaſtromes ergoß 
über den ganzen oberen Theil des Berges ein wuudervolles 
Licht; das furchtbare Getöfe, welches der Sturz beffelben 
über die hohen Felfen bed Thales dei Bue verurjachte, vers 
mehrte das Schauerliche diefer majeftätifchen Niklır » Scene. 
Wenn bie Lava, wie zu wünſchen wäre, ihre Richtung ims 
mer nach jenem abgelegenen, durchaus unbebauten und uns 
bewohnten Thale nehmen würde, fo wäre für bie Bewohner 
der Umgegend des Netna nichts mehr zu befürchten. Wer 
den Berg jelbft gefehen, begreift leicht, daß berfelbe Raum 
enug darbietet, die Lava jahrelanger Ausbrüche zu fallen. 
rend der 40 Tage, welche diefer Ausbruch bereits 
- dauert, fah man nur felten Rauchwolken aufiteigen, noch 
feltener zeigte fich Aichenregen. Aufeinem der drei Schlünde, 
welche ſich anfangs im Innern des Kraferd gebildet, hat 
ſich nun ein Berg von Schladen und Aſche in der Höhe des 
‚ weftlichen Hornes (Spige) erhoben. Die andern beiden 
Deffnungen find unverändert geblieben; aus der einen fteis 
en fortwährend Dünfte auf, bie andere zeigt gleid) einem 
fen mit Reverberen die zum Ausfluffe bereit fiehende Lava. 
Dies ift. der gegenwärtige. Zuſtand bes Aetna, bei bem ſich 
die Bewohuer der Umgegend des Anblides einer herrlichen 
Naturerfcheinung ohne Die geringften Befürchtungen erfreuen 
können. — 
G roßbrittaniem 
‚London, 12. October. Königin Biltoria ſcheint mit 
Mig begabt zu ſeyn; wenigſtens macht jet” folgende Hof⸗ 
anefbote die Runde durch die Blätter: „Ein Pun (Wort⸗ 
fpiel) von Ihrer Maj. Als die Königin noch Prinzeffin 
Viktoria war, lad fie eines Tags in ber römifchen Geſchichte 
bie Erzählung von der Mutter der Gracchen, Cornelia, 
welche einer eitlen Dame, die mit ihren Edeliteinen prunfte, 
ihre beiden Kinder mit den Worten vorftellte: „Das find 
meine Edelſteine.“ Die Heine Prinzeß legte das Buch Ir 
blickte ihrer Lehrerin fchelmifch ins Geſicht, und fagte: 
„Edelſteine! Im beften Kalle waren es doch nur Garneole’’ 
6, Cornelians“ im Englifhen). — 

London, 13. October, (M. Ehronicle) Ein 
Handelsvertrag zwiſchen Defterreicd und Engs 
land ift am 17. September zu Mailand abge— 
ſchloſſen worden. Die Bedingungen wurben zwiſchen 
dem Fürften Metternich und Eir Friederid Lamb geordnet, 
‚und die endliche Ratififation von Seite Englands erfolgte 
geftern (12. Detober) Abends. Obgleich diejer Vertrag 
rein fommerzieller Natur ift, fo werden doch einige feiner 
Artikel, namentlich der Ite, wichtige politifche Folgen has 
ben. Wir können bemerken, daß diefer Artikel dem Ver⸗ 
. fahren der Ruffen in Galacz und Sulina auf das wefents 
lichte (most materially) entgegemwirft. 

Rußland. 
St. Petersburg, 13. October. Am vorigen Diews 
ag Abeud trafen Ihre Kaiferl. Majeftäten mit Ihren ers 
lauchten Tochtern von Reval in Zarskoje⸗Selo im erwünſch⸗ 
teften Wohlſeyn ein. Geftern zur Mittagszeit: erfreuten 


unfere Hoͤchſten Herrſchaften bie Neflbenz mach ihrer Rüͤd⸗ 
fehr aus dem Auslande zum eritenmale wieder mit ihrer Ges 
genwart und ſtiegen im Anitichkoffichen Palais ab, kehren 
aber fchon heute wieder nach Zardfoje-Selo zuräd, wo Sie 
noch einige Wochen des Herbites verbringen werben. Der 
Kaifer, der am heutigen Bormittage der Militair- Parade 
beimohnte, wurde von den Kriegern und dem verfammelten 
Volke mit einem jubelnden mehrmaligen Hurrah begrüßt. 
Die Gemahlin des Generald der Infanterie, Grafen 
MWoronzoff, it zur Staatsdame Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin ernannt worden. — 
Türfei 
(Preuß. Staatsz) Gonftantinopel, 9. Sep 
teınber. (Aus dem Schreiben eines Militaire.) Am iſten 
d. Mis. erhielt jeder von und einen ſchönen Türkischen Säbel 
mit filbernem Porte ⸗Epẽe vom Sultan zum Geſchenk. Der 
Säbel unfered Lieutenants wird auf5000 Piafter, jeder der 
unfrigen auf 2000 Piafter gefhägt. Die Klinge des Lien⸗ 
tenante ift von feltener Güte. Scheide, Bügel und Parir⸗ 
ftange find von feinem Siüber und an dem Säbel unferes 
Chefs auch noch vergoldet; das Gehänge deffelben if von 
Goldtreſſen mit vergofbeten Schlöffern uud Schnallen, die 
unfrigen find von ſchwarz ladirtem Leder, fehr ſchön mit 
Süber geftidt, mit ſilbernen Schlöffern und Schnallen. 
Der Seriasker⸗Paſcha, welcher im Namen bed Sultans 
und die Säbel überreichte, und ehe er fie und einhändigte, 
fie füßte und mit der Stirn berührte, hielt bei diefer Geler - 
enheit folgende Anrede an und: „Se. Hoh. haben mit Beis 
ac gefeben und vernommen, wie viel Gutes ihr hier ſchon 
in fo furzer Zeit den Leuten gelehrt habt, und wie wir nur 
fragen dürfen, um von euch guten Rath zu erhalten, Als 
einen Beweis feiner Anerfennung hat er mic; beauftragt, 
euch diefe Säbel in feinem Namen > überreichen. Ich 
wünfche euch Heil dazu. -- Im 14 Tagen gehen zwei Offi⸗ 
ciere , vier Unterofficiere und 20 Mann von unferer Batterie 
zu der Armee nad) Aften ab, um unfere neue Lehre, fo weit 
fie ed verftchen, bort auszubreiten. — Das Dampfſchiff 
Furſt Metternich, auf welchem wir hierher gefommen, fährt 
jegt zwiſchen Gonftautinopel und Trapezunt. Bor vierzehn 
Tagen it am Bord deffelben auf der Rüdfahrt. von dort ein 
Perſer an der Peſt geftorben, und der dritte Gapitain, fo 
wie zwei Paffagiere erfranften. Bei ber Ankunft in dem 
hiefigen Hafen meldete der Capitain dad Schiff in Quarau⸗ 
taine. Dieß war den am Bord befindlichen Perfern nicht 
recht, fie wurden rebelliſch und zwei Perfer ſpringen ind 
Meer und erreichen bad Ufer, wo fie indeß ſogleich feſtge⸗ 
nommen und vor den Richter geführt werden, der ihnen 
folgende drei Fragen vorlegt: „Seyb ihr mit dem Schiffe 
von Trapezunt gefommen?’’ „3a. „Seyd ihr über Borb 
efprungen und and Land gefchhvommen?” Sa.” „Seht 
ihr ein, daß ihr die von unferm Heren gegebenen Gejeße 
übertreten habt?” „Sa. Hierauf winft der Richter mit 
"der hand, und man führt die beiden Berbredyer in den Hof, 
wo mar fie obne Umstände erſchießt. Bon den drei Erkrank⸗ 
ten iſt der Officier geſtorben und vor unferer Caſerne vorbeis 
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getragen woften. -Boran ging ein Kavaſt, ber bie Leute 
und Hunde zur Seite prügelte und jagte, bann folgte ein 
tatholiſcher Priefter, hinter ihm famen zwei Träger mit dem 
Sarge, dad mit einem ſchwarzen Tuce, auf dem fich ein 
gelbes Areuz befindet, bededt war; ben Beichluß machte 
wieber ein Kavaſt, der die Hunde und Jungen nicht herans 
fieß. Das ganze erinnerte an die Zeit des erſten Auftretens 
der Cholera in Deutſchland. — 


Anzeigen 

Auf einem Rittergute in ber Oberpfalz wird ein Foͤrſter ge⸗ 
fucht, dem man auch die Rentenverwaltung und die Oberaufs 
ſicht fiber das ganze Butüibergeben kann. Man wünſcht vor⸗ 
zugsmeife einen nicht mebr ganz jungen Mann mit nicht zu 
sahlreicher Familie. Auf frankirte Anmeldungen unter der 
Adreffe H. B. in Bapreuth wird nähere Auskunft ertheilt 
werben. 


Sn ber Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 
Anweifung zur zweckmãßigſten Erbauung wirklich Helz 
erfparender Defen und Heerde, 
in welchen man bei nur mäßiger Feuerung flır eine fehr zahl» 
reiche Familie kochen, braten und baden fann. Nebfi oe 
nauer Angabe der Hikgrade ber verfhiedenen 
Brennhölzer. Mit lithographirten Abbildungen. 
Preis geheftet 18 Er. 


Die ſechſte Auflage von 
Brettners Phyſik. 


Im Verlage der Buchhandlung Jofef Maru. Comp. 
in Breslau ift fo eben erfcienen und in der Buchner 
ſchen Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 


Leitfaden für den Unterricht in der Phyſik 


f 
Gymnaſien, Gewerbefhulen und höheren 
Gürgerfänien, 





H 9. Brettner, 
ordentlicher Lehrer ber Mathematik und Phyſik am K. Gymnaſium 
zu Gleiwitz. 
Mit 4 Steintafelm 
Sechſte verbefferte und ſtark vermehrte Auflage. 
gr. 8. Preis ı fl. 2ı ir, 


Die früheren Auflagen biefes mit Beifall aufgenommienen 
und in vielen Schulen eingeführten Leitfadens, haben ſich 
ſchnell vergriffen, eine Öte wurde nöthig, welche 214 Bogen 
ſtark, und bei größerem Format 1 fl. 21 Er. koſtet. Hirte 
fit des Preifes iſt daher Alles geſchehen, um weitere Einfüh» 
rung dieſes Buches in Schulen zu befördern. 


Bei Tobias Dannheimerin Kempten iſt erſchie ⸗ 
nen und in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth 








Im Berlage der es. — — Srörn. 





und bi G. %. Grau in on und Wunſiedel zu haben: 
. as 
Waſſer-Buͤchlein, 
ober 
praftifhe Anleitung 
für alle Menſchen jeden Alters und Geſchlechts zur möglichen 
Anwendung des innerlichen und aͤußerlichen Gebrauches 
— des 
kalten iſſer⸗ 
n 


ft 
Belchreibung ber Heilkraft ua Einfluß besfelben auf den fitt» 
lichen ag bes Menfchen, 
o 


oder 
Mittel, 


fein Leben auf bie wohlfeilfte Art gefund zu erhalten, und 


das hoͤchſte Alter zu erreichen, 
Mit zwei Abbildungen, 
Duodez 12 fr. 





(Shaifenverfauf.) Zwei Chaifen, moven die «ine 
vier⸗, die andere zweifigig ift, und in gutem Stande find, 
fichen zu bilfigemm Preife zu verkaufen. Kaufliebhaker können 
folche hei der Wittwe des verſtotbenen Eattlermeifters Hofe 
mann in ber Friedrichsſtraße einfehen. 


€. Nr. 9 vor dem Eremitager Thor ift eine fihöne gerdue 
mige Stube nebft Stubenfammern, zwei Hauskammern, 
Holzlege und fonftigen Beyuemlichkeiten auf: das Ziel Mar- 
tini oder Lichtmeß zu vermlethen. 


Am Haufe Ne. 106 meben der katholiſchen Kirche iſt der 
ate Stod, befichend aus + heigbaren Zimmern und Kabinet, 
mit Küche, Boden, Holzlege und Keller im Ganzen oder zur 
Hälfte, mit und ohne Meubel, fogleich zu vermicthen. 





Fremden⸗Anſeige. 

21. Detober, 2 
Sonne: HP. Heiniſch, Schulinſpektor v. Bamberg. Buttmann, 
Kfm.v. Würzburg. Pfeiffer, deögt, v. Nürnberg. Madame Pfretſch⸗ 
ner v. Gronady. — Unter: HH Fürft Dolgoruty v. Petersburg. 
Weide, Stud. jur. v. Breslau. Fentius, Mechanikus v. Berlin. Fries, 
Reviforin v. Hof. — Traube: Hp. Wil, Lehrer v. Eggenbach. 
Larl, Holsm. v. Ranggen. — WB. Dann: HB. Hrut, Wegmeifterd. 
Gafendorf. Hölslte. Strauß u. Laur v. Altentundftabt, Löwiv. Bam 

berg. — Lowe: HH. kehrer Schäffler v. Tpierftein, Raabe v. Hö 
ftatt. Sporer, Kaufm. v. Würzburg: Heller, Hanbelsm.v. Holfeld, 
— Krone: HP. Schoͤner, Kaufm. v. Hof. Dippolb, Borfteher 6. 
Höhtitten. Gefhäftsite. Herrmann v. Berne, Lauer nebſt Bruder; 
u.Ccholi v. Xitenkundftabt, Schmidt v.Buttenpeim. — ©. Rof: 
Hr. Schur, Bimmermftr. v. Neukirchen. WB, Lamm: Hr. Bauer, 
tivotier dv. Gronach. — R. Ochs: Hofnagel, Schmiebmeiftern, 
ugsburg. Hdlslte. Prebfelder v. Burgtundflabt, Echolle v. Alten 
tundftadt, Maifelo. Auffeß. — Shiends HH. Lehrer Bräutigam 
v.Frandenbaag, Kallert v.Kottenau, Adam v. Biersberg. Gebhardt, 
Färberv. Rebwig. — Zimmermann: DH. Dekonemen Plöfern, 
eienfels, Mobfchittler v. Wartleuten, Böhm v. Sigrigberg. Dans 
elölte, Kupfer sen. u. jun. ; u. Weiß v. Burgfundftadt 3* 
Altentundftebt, Säubert v. Guttenburg, Buchs p. Efhlipp, — 


% 


‚Publitum eine überaus freudige Theilnahme vr Eie 
Mac 


| Mittwoch | 





Deutfhlanb. 

München, 21. October. Die heute befannt gewors 
dene allerhöchfte Entſchließung, hinfichtlidh der Perfonals 
vermehrung des K. Oberappellatioisgerichtd, hat nicht nur 
unter den Männern des Juftigfaches, fondern aud im 


beweist, daß König Ludwig ſich nicht mit halben pres 
geln begnligt, wenn ed gilt Einrichtungen zu treffen, die 
das Wohl und Glück feiner Untertanen befördern. Die 
zehn neu zu creirenden Räthe follen ſchon bis eriten Januar 
in Amtöthätigfeit treten, weßhalb man ihrer Ernennung 
im kurzer Friſi entgegenfehen darf, — Ge. Maj. der Kir 
nig befuchte diefen Morgen die Kunflausftellung, und vers 
weilte gegen zwei Stunden in den Räumen ded Afademies 
gebäudeg, — (Allg. 319.) 
Nach einer K. allerhöchſten Verfügung fol, fo lange 
Se. Maj. nicht anders beſtimmen, bei Kirchenparaden den 
Landwehrmännern, welche einer andern Confeſſion zuge» 
than find, geftattet feyn, vor dem Eintritte in die Kirche, 


fomit den Droteftanten und Jsraeliten vor dem Eingang in , 


bie Zathelifchen, und den Ratholifen und Israeliten vor dem 
Eingange in die proteftanriichen Kirchen, fich wegzubegeben ; 
wenn aber die Fandwehrmänner in Reihe und Glied ſtehen, 
haben Alle, ohne Unterſchied der Religion, dem Commants 
bowort Folge zu leiften. — — 

Stuttgart, 21. October. Se. K. Maj. haben heute 


den Grafen van der Duyn von Maasdam, Oberfthofmeis, 


fter Ihrer Mai. der höchitfelinen Königin der Niederlande, 
welcher von Er. Maj. dom Könige der Niederlande hieher 
abgeorbnet worden war, um im Auftrage feines gnäbdigiten 
Herrn für Se. K. Hoh. den Erbprinzen von Dranien um 
die Hand Ihrer 8. Heh. der Prinzeſſin Sophie Friederife 
Mathilde von MWürremberg zu bitten, eine Audienz zu, ers 
theilen geruht, in welcher demfelben dag die Zuſtimmung 
Sr. Mai. zu biefer Verbindung enthaltene Autwortfchreiben 
bed Königs an Se. Maj. dem König der Niederlande eins 
gehänbigt worden if, — (Schw. M.) 
Bom Niederrhein, 14. October. (Alg.3) Die 
Proffamation „ver Belgier an die Deutfchen, die am Rheine 
wohnen und unter Preußischer Herrſchaft ſtehen“, hat einis 
ge8 Erſtgunen erregt, Sie ift in einer ziemlich bedeutens 
den Anzahl von Exemplaren von Lüttich nadı Köln geſchict 
worden. Warum gerade nach Köln, während Aachen viel 
näher lag, und bisher alle ähnlichen Schriften ihren Weg 
nad) diefer Stadt fanden? Hier konnte man hoffen, bei 
ber arbeitenden Elaffe eher Anklang zu finden; -hier fehlte 
es nicht an Mitteln, wie die Erfahrung gelehrt hat, fle 
troß ber beiten Aufficht der Poft und der Polizei nach Bes 
geben einzuſchmuggeln. Aber die Proflamation ift auch 


Nro, 252. 





Bay reuther Zeitung 


24. October 1838, 





gut gefchrieben, in gutem Deutfch und in gutem Style, und 
dies Räthſel ift größer ald das andere, Sie wiffen, daß 
Hr. Bartels in feinem Journale ſchon feit einem halben Jahr 
eine Bereinigung Belgiens mit dem Rheinlande predigt, 
aber auch, daß diefer Herr, der feinen brennenden, foıts 
bern einen verbrannten Kopf bat, deſſen Ideen oft wie 
Lava ausfehen, während er in den Adern ſtatt des Feuers 
eher geronneue Milch hat, in Belgien felbft mit der änßers 
ften Geringichägung behandelt wird. Bartels hatte fich 


durch feine Verbindung mit Potter einen Namen gemacht, 


aber die Ercigniffe haben ihn überflügelt, und min zappelt 
er, ihnen nadızufommen. Er fann nech von Parteien als 
Maſchine benugt werden, aber von Allem, was zur fons 
fervativen Partei gehört, fteht er fern. Seine Reben an 
Deutfchland konnten nur Lächeln erweden. Bon ihm und 
ben Seinigen fann jene Broflamation nicht herrühren; von 
Allem, was zum Gouvernement gehört, eben fo wenig. 
Bon wenn alfo? Es gibt nur wenige Deutſche in Belgien, 
die an einer Revolution in Preußen Gefallen finden könn⸗ 
ten, Die nicht eine fihere Stellung in Belgien erworben 
haben. Unter diefen Refugies aber gibt es wieder faum 
einen Einzigen, ber im Stande wäre, einen Styf zu fchreis 
ben, wie er. in jener Proklamation vorherrfcht. Sollte 
man aus dieſen Gonjefturen nicht fchließen dürfen, daß fie 
gar nicht von Belgien ausgegangen, daß fie von Lürtich 
nur einen Rückweg nach Preußen genommen hat? Siefann 
von einem Inländer felbit herrühren, um der Rheinprovinz 
ben Puls zu fühlen; fe fann von audrer Seite kommen, 
um bie Preußische Regierung noch mehr gegen Belgien aufs 
juregen, und auf diefe Art für Holland in feinem jegigen 
Dilemma zu flimmen. Es wird der Polizei ſchwer werben, 
darüber ind Klare zu fommen; gewiß ift, daß die Belgifche 
Negierung es tief bedauert, daß die neueſten Ereigniſſe fo 
viel dazu beigetragen haben, die freundlichen Beziehungen, 
die ſich zwiſchen ihr und dem Berliner Guuvernement anges 
fnüpft hatten, wieder abzufühlen. Mehrere der Belgifchen 
Minifter haben nicht Anftand genommen, bieß in den legten 
Tagen unumwunden auszusprechen und ihr Leidweſen an den 
Tag zulegen, daß man ihnen im Allgemeinen zur Laſt lege, 
was vielleicht von Einzelnen ausgehe, über die fie feine Con⸗ 
trofe hätten, Uebrigens ift von den Redendarten einer Pros 
Hamation, wie die oben erwähnte, keine Gefahr zu fürdhe 
ten. Die barin enthaltene Sinweifung, daß Preußen nicht 
zu fürdıten fey, da, abgefehen von England und Franfreich, 
and) Defterreich und Bayern deffen Feindefeyen, iſt doch nicht 
der Art, daß man eiuen Aufſtand verfuchte, um ſich von 
Deutfchland loszureißen und zu den Belgiern überzugehen, 
die auch Deutfche ſeyn wollen! Leider haben die Belgier 
einen ganz andern Fürfprecher, als alle dieſe Phrafen find, 
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einen, ber mehr Gehör findet, wenn er auch nur lang⸗ 
fam wirft. Dies iſt der Flor, in dem ſich Handel und 
Gewerbe in diefem Nachbarlande befinden, dadurch, daß 
fie fich frei entwideln fönnen, und überall von der Regie⸗ 
rung thatſächlich gefördert werden. Die inbuftriellen Ins 
tereffen find ed, die jegt die Welt beherrfchen, und biefen 
größere oder Heinere Steine in ben Weg werfen, heißt bie 
wichtigfte Macht im Staate verlegen. Der Clerus hat bie 
Gewalt über die niederen Glaffen, aber diefe werden im 
Zaume gehalten durch den Beſitzſtand der Induſtriellen, fo 
lange für diefe ein Taufch ded Regiments eher ein Nadıtheil, 
ald ein Gewinn erfcheitt. So lange diefem Stande ein 
Blick auf die Fremde trüber it, als der auf bie Heimath, 
ift wenig zu beforgen, aber ein Abfall der Gemüther beider 
Parteien, der Induftrie wie der Geiftlichkeit, fann nur ums 
heilbringend feygn. Wahrhaft betrübend iſt ed daher, daß 
das Eifenbahngefeß, auf welches man mit Sehnſucht ges 
wartet hat, da es enblich die Berhältniffe diefer Unternehe 
mungen zur Poſt ıc. feitftellen follte, vom Gouvernement 
nicht fanftionirt worben üt. Obgleich bie große Majorität 
des Staatdrathed dafür war, ift ed dennoch verworfen wors 
den. Die Unternehmer der Bahn von Köin nady der Gränge 
werben empfindlich davon getroffen, da ihre materiellen Ars 
beiten bereits den beften Gang hatten, und fle nun aufs 
neue ihr Intereffe gegen die Etaatsabminiflration zu vers 
fechten haben. Wahrfcheinlich werden neue Schritte ges 
ſchehen, um unmittelbar bei Sr. Maj. eine Mobiftcirung 
jener Maßregel zu erzielen, die hinderlich auf die Intereffen 
der Provinz einwirkt, während fie auf der andern Seite 
der Verwaltung feinen Nugen bringt. — 

Aachen, 14. October. Ein Unfug, ber ſich vor einis 
ger Zeit in dem kandſtädtchen Aldenhoven, 4 Stunden von 
bier, zugetragen, if in einer auswärtigen Zeitichrift offen» 
bar abfichtlich entitellt erzählt worden. Die Wahrheit ift: 
der Caplan B., ein obfcurer junger Mann, mit feinem 
braven Pfarrer nicht im beften Einverftändniffe lebend, 
wollte gegen bed legtern Willen beim Gottesdienſte Neues 
rungen in Betreff bed Gefangs einführen, und wurde des⸗ 
halb nach ftattgehabter Umterfuchung von ber geiftlichen Bes 
hörde zu einer andern Pfarre verjegt. Am Tage feiner 
Abreife befuchte er die untere Glaffe der Einwohner, nahm 
in jedem Haufe rührenden Abfchied, äußerte, daß der Pas 
ftor Schuld ſey an feinem Abgange, daß er Abends 9 Uhr 
abreifen würde, und gab nicht undeutlich zu verftehen, daß 
er es gern fehen werde, wenn man ihn eine Strede Des 
ged begleite. Seine Freunde hatten benn auch wirklich viele 
Menfchen an feiner Wohnung zufammengebracht, die bei 
der Begleitung des Wagens im Borüberziehen dem Pfars 
rer ein Yereat brachten, bei ber Rückkunft aber demfelben 
und einigen andern Perfonen bie Fenfter einwarfen. Dem 
Kirchmeifter follte ein Gleiches gefchehen, allein er hatte 
feine Knechte mit Knütteln bewaffnet, und fle trieben ben 
Haufen auseinander, was allerdings nicht ohne zahlreiche 
Beulen bewerfiteligt werden konnte. Am folgenden Tage 
wurden bie fünf Näbdelsführer verhaftet und vor Gericht ges 


ſtellt. — Der Borfal iſt an fich-unbebentend, bag man 
hier fehr wenig davon ſprach, und ich würde feiner gewiß 
nicht bedacht haben, wenn man ihn im Nadıbarlande nicht 
mit den Kölner Angelegenheiten in Berbindung gebracht 
hätte, was hier nur Lächeln erregt. — 

Düffeldorf, 19. October. Geftern Abend gegen 9 
Uhr fam der Prinz Louis Napoleon mit Gefolge auf dem 
Dampfſchiff „Kronpringeifin von Preußen’ von Köln bier 
an, übernachtete im Bafthofe zu den drei Reichskronen bei 
Beefing, und feste heute Bormittag längs der andern Rheins 
feite über Gleve feine Reife nach England fort. — — 

Shwei 7 

Die Allg. Schw. Zeitung fchreibt aus Solothurn: Uns 


ſere Truppenzufammenziehungen gegen die Franzoſen haben 


in hieflger Gaferne mit einem charakteriftifchen Vorfpiel bes 
gonnen:. Am 11. October war das zweite Bataillon hier 
einfafernirt. Nachmittags begab fich der Lieutenant bed 
eriten Bataillond, Hr. Bogelfang, in großer Uniform in 
bie Eaferne, und forderte in einem Nebenzimmer ben Hrn. 
Hauptmann und Rathöheren Pfluger wegen einer Privat 
ftreitigfeit aufd Duell. Da Hauptmann Pfluger die Her 
ausforderung nicht annehmen wollte, fo verjegte ihm ber 
Oberſtlieutenant eine fchallende Ohrfeige und entfernte ſich 
in die Schenke. Hier begann nun ein großer Scandal. Wie 
nämlich Oberftlientenant Bogelfang in der Wirtheftube faß, 
wurde er von einigen Soldaten gepadt; Oberflieutenant 


-Difteli, Commundant bed zweiten Bataillons, rief: raus 


mit ihm! — die Soldaten gehen auf den Hen. Oberftliens 
tenant Vogelfang los, biefer zieht den Degen, ſchneidet 
im Vorbeigehen Einem die Nafe ab und wehrt fih. Die 
Soldaten, durch den, Widerftand gereizt, zerreißen dem 
Dberftlieutenant bie Uniform und werfen ihn zum Gang 
hinaus. Endlich der Gewalt weichend, riß ſich Oberftliens 
tenant Bogelfang die Eraufetten ab und warf fle ven Sol⸗ 
daten hin. Tags darauf verfammelte ſich der Feine Rath, 
und auf einen Bericht ded Großrathd wurde ohne Berhör 
Oberftlieutenant Bogelfang entlaffen. 
taliem 
Rom, 12. October. (Fr. Mir) Man hat in ber 
neueiten Zeit wieder viel von einer großen Amneſtie gefpror 
chen, die nadı dem Vorgang Deiterreichd hier erlaffen wer⸗ 
ben follte und bie Zufammenfunft des Monflgnore Eapaccini 
mit dem Fürften Metternic; zu Florenz damit in Verbindung 
—— Wer den Gang der Dinge aufmerkſam beobachtet, 
er kann wenig an einen ſolchen Gnabenalt glauben. Die 
bis zur Veration getriebene Aufficht auffremde, bad durch 
die Nachbarſtaaten, befonders Neapel, ftetd wach erhaltene 
Mißtrauen derRegierung gegen Einheimifche und Frembe ; 
& Prognoftica, bie feine großen Hoffuungen erregen. 
eber die erwähnte Zufammenkunft des Herrn Capaccini 
mit dem Fürſten Metternidy, werben mancherlei Bermus 
thungen geäußert; ‘außer der Amneftie (was faum wahr, 
fcheinlich) follen über den kirchlichen Zwiefpalt mit Preus 
Ben, über die Gränzdifferenzen mit Neapel, über bie Zu; 
rüdziehung der Defterreichifchen Truppen aus dem Kir, 
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chenſtaate, Verhandlungen gepflogen worden ſeyn; es iſt 
jebocy auf dergleichen Gerüchte fein Werth zu legen, ba 
ne ihre Entſtehung theild frommen Wünfchen, theild der 
allzeit fertigen Neuigfeitd » Krämerei verdanfen. — Die Rös 
mer erwarten für diefen Winter 80,000 Fremte. Täglich 
fommen wirklich viele Reifende an; aber 80,000? — Die 
Octoberfeſte in der Billa Borgefe find bis jegt ſehr unbedeu⸗ 
tenb geweſen. — 
urin, 12.October. Aus Florenz erfährt man, baß 
Monfignore Capaccini's Anweſenheit in jener Stadt und 
feine daſelbſt erfolgte Zufammenfunft mit Sr. Durchl. dem 
Fürften Metternich die Räumung des Päpſtlichen Staates 
von fremden Truppen zum Zweck gehabt habe, und daß 
egenwärtig in Denedig wegen biefer Sache thätig unters 
delt werde. Deſterreich hat ſich dazu bereit erflärt, 
und man hegt die Hoffnung, daß von Seite Frankreichs 
hinficytlich der Räumung Anfona’s fic feine Schwierigfeis 
ten erheben werben. Die Reife des Oeſterreichiſchen Bots 
fchafters zu Rom, Grafen Lützow, nad) Florenz, fcheint 
durch benfelben Gegenftand motivirt worden zu ſeyn. — 
Es heißt, daß der Rufiifche Thronfolger den nächlten Wins 
ter in Como zubringen werde. — . 

Trient, 16. October. Am 13ten d. Abende find Ihre 
Maj. die Königin von Griechenland und eine Stunde fpäter 
Ihre Maj. die Königin von Bayern, fo wie die Frau Erb» 
großherzogin von Heflen 8. H., hier angefommen, und 
mit ihrem zahlreichen Gefolge im Gafthaufe zur Europa abs 
gu Heute gaben Ihre Maj. die Königin von Bayern 

rer geliebten, nad) Griechenland rüdfehrenden Schwie⸗ 
gertochter das Geleit bis Acquaviva, wo fie von ihr ſchie⸗ 
ben und dann -wiederum nadı Trient zurücfehrten, um von 
da aus zugleich mit ihrer Königlichen Tochter die Rückreiſe 
nadı Deutſchland anzutreten. Die Reife Ihrer Maj. der 
Königin von Griechenland geht über Ancona. Sämmtliche 
Majeftäten reifen imftrengiten Incognito, die Königin von 
Bayern unter dem Namen einer Gräfin von Witteldbadh, 
bie Königin von: Griechenland unter jenem einer Gräfin 
von Miffolunghi und die Frau Erbgroßherzogin unter dem 
Namen einer Gräfin von Rheinheim, Sowohl das Wies 
derfehen der höchiten Herrfchaften hier in Trient als der Ab» 
ſchied in Acquaviva boten die rührendften Scenen kindlicher 
und mütterlicher Liebe. — 

ranfreid.. 

Paris, 18. October, Der König und bie Königin 
der Belgier find geftern Abend um 5 Uhr von Brüffel in den 
Zuilerien angefommen. — Ein Jonrnal theilt das wenig 
glaubliche Gerücht mit, dad Minifterium habe das Project, 
eine Königl. Garde zu errichten, wieder aufgenommen. — 
Nach den Wählerliten der 86 Departements Frankreichs 
beläuft ſich die Totalanzahl der eingefchriebenen Wähler auf 
197,902. Im Durchſchnitte kommen alfo 2262 Wähler 
auf ein Departement, 554 auf ein Arronbiffement, und 
noch nicht einmal 5 auf,eine Sommune. — Die Regierung 
hat geftern früh durch den Telegraphen die Rachricht von 


der definitiven Abreife bed Prinzen Louis Napoleon aus ber 
Schweiz erhalten. — j 

Ein Eourier aus Madrid hat dem Marfis d’Edpeja bie 
Nachricht gebracht, daß man auf feinen Wunſch ihn feines 
Poſtens enthebe. Graf Miraflores wird an feiner Stelle 
ald Gefandter nach Paris fommen. — 

Rußland und Polen 

Warfhan, 16. October. Die hiefigen Zeituns 
gen melden: „Se. Majeftät der Kaifer haben, um in 
Hoͤchſtihrer väterlichen Milde die Lage derjenigen zu erleich⸗ 


"term, welche während des legten Aufftandes fich zu Berirs 


rungen fortreißen ließen, aber durch frätere Reue ihrer 
Bergehen fich der Berüdfichtigung würdig machten, in Folge 
einer Borftellung des Fürften » Statthalterd allergnaͤdigſt 
genehmigt, daß die Offiziere der ehemaligen Polnischen 
Arınee, denen es an Unterhaltsmittel fehlt, fo wie ihre 
Mittwen und Waifen, auch ferner einen Theil der breijähr 
rigen Unterflügung fortbegiehen follen, bie ihnen bie zum 
1. Januar d. Is. ausbezahlt wurde. Ge. Majeſtät haben 
daher befohlen , daß die zur Auszahlung der befagten Uns 
terftägung erforderliche und ausſchließlich zu diefem Zweck 
beftimmte Summe von 135,220 Gulden auf den im Buds 
get des Königreichs jährlich für Penfionen und Unterftüguns 
gen audgefegten Fonds angewiefen werden, fo wie auch, 
daß die fraft gegenwärtigen Dekrets ertheilten Unterftüzs 
zungen, nach dem Gutbefinden des Statthalterd , denjeni⸗ 
gen unter den Empfängern, welche ind fünftige etwa durch 
unruhiges Benehmen und üble Geflnuungen die. Aufmerfs 
famfeit der Regierung erregen möchten , vorläufig nicht aus⸗ 
gezahlt ober fogar gänzlich) or. werben ſollen.“ 
Dofen, 12. October. Nachrichten aus Warfchau zus 
folge herrfchtedafelbit einige Berftimmung über die vereitelte 
offnung, die Kaiferliche Familie auf der Rückreiſe nadı 
t. Peterdburg dort zu fehen. in allgemeined Gerücht 
bezeichnete den Fürften Paslewitſch ald Oberfeldherrn der 
Sübdarmee, falld gewiffe, nicht etwa unwahrfcheinliche Bers 
hältniffe eintreten folten. Was manche Zeitungen über 
Unruhen in St. Petersburg berichtet haben, ift gänzlich aus 
der Luftgegriffen, und reducirt fich auf einige Hofintriguen, 
wie fie Ki der Abwefenheit der Herrfcherfamilie wohl 
vorzufommen pflegen, die aber durch den perfönlichen Eins 
fluß des Kaiſers fofort werden paralyfirt werben. Zwi⸗ 
{chen dem Petersburger Kabinet und der Pforte iſt zwar, 
in Folge des wiedergewonnenen Einfluffes der weſtlichen 
Mächte aufdiefelbe, einige Spannung eingetreten, in Folge 
deren Kaiſer Nikolaus wohl nicht fo geneigt feyn dürfte, 
fein Patronat.über die Türkei jegt gegen den Bicefönig von 


Egypten geltend zu machen.” Indeſſen wird leßterer, bei 


ber wefentlic) legitimen Politik des Ruſſiſchen Kabinets feis 
nesfalls auf Unterftügung in feinen Ufurpationdprojeften von 
biefer Seite her rechnen dürfen. — 

Aus Beffarabien, 7. October. Ueber den Zweck 
ber fürzlich von Sebaftopol audgelaufenen, von Gontres 
Admiral Logareff befehligten Flottenabtheilung habe ich aus 
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Gefler Quelle Erkundigung eingezogen, und fann Sie, hiers 
auf geftügt, verfihern, daß diefelbe blos die Beſtimmung 
hat, an der Küfte von Tſchareſſien die Rufflichen Truppen, 
weldye dort an verſchiedenen Punkten dislocirt find, und 
deren Verweilen im feindlichen, ungefunden und von allen 
Hülfsquellen entblößten Lande während des Winters als 
unrathjam erachtet worden it, aufzunehmen. Es find ges 
gen 18,000 Mann, die in der Gegend von Stauropol ihre 
gewöhnlichen Winterquartiere beziehen werben. ine au⸗ 
dere Abtheilung der Flotte iſt beftimmt, die Truppen zurück⸗ 
qubringen, bie jedes Jahr in der Krimm an ben Feftungss 
werfen von Sebaflopol arbeiten, und wie gewöhnlich im 
Herbfte ihre Cantonnirungen in Podolien beziehen. — 
‘ — 

(Ränbbote) Vorrichtung zur Verhütung 
der Keuersbrünfte. Hr. Maratuch ift der Erfinder 
eined Schutzmittels gegen jene Feuersbrünfte, die durch 
Entzündung der Ecyornteine entftehen. Daffelbe beruht 
auf dem Grundfage, daß jeder Körper, der nicht brennt, 
eine abfühlende Kraft hat, welche in dem Maße groß ift, 
als er den Wärmeſtoff, den er mitgethrilt erhält, abgiebt. 
Die Vorrichtung wird im Innern der Schornfteine zwiichen 
der Flamme und dem Orte, wo eine Entzündung erfolgen 
kann, angebracht und befteht aus drei in gewiſſen Entfer, 
nungen über einander angebradıten Metallgittern. Die abs 
kühlende Kraft diefer Gitter iſt jo groß, Daß, mit welcher 
Lebhaftigkeit die Flamme an das untere Gitter jchlagen mag, 
dag oberfte doch nicht fo heiß wird, daß man die Hand nicht 
darauf erleiden fünnte, Die Funfen, die fo häufig die Urs 
ſache der Kaminbrände werden, erleiden auf ihrem Durdys 
gange durch die drei Echeidewänte eine ſolche Abkühlung, 
daß fie auglöfchen oder wenigſtens ganz unlchädlich werben, 
Man darf hoffen, daß die Arparate bes Hrn, Maratudy 
in Kürze allgemein in Anwendung fommen, denn ſie widers 
fegen ſich 1) der Verbreitung der Flammen und der Funken; 
fle concentiren 2) die Wärme auf ber Heizftelle und erhöhen 
dadurch die dem Zimmer zu Gute fommende Wärme, fie 
laſſen ſſch 3) auf Schornfteine aller Art und Größe anwen⸗ 
den, und fie thun 4) ber Güte und dem Zuge der Schorn⸗ 
fteine feinen Eintrag, fo daß man fie felbit zur Verhürung 
ded Rauchens derfelben empfehlen fann. — 





Aunzgeigem 

Bormald beit. Kriegemann, jegt Julius Aiſch— 
mann et Comp., geprüfte Optici aus Pares in Bayern. 

Mit Beziehung ihres Aufenthalts vorigen Jahts beehren 
fie fi) hierdurch, iht [chen bekanntes vellftändiges Lager opti= 
ſchet und mathematiſcher Inſtrumente aus dem Utzſchneider⸗ 
ſchen und (Fraunboferſchen) Inſtitut in Minchen dahier au eme 
pfeblen, enthaltend: Tubus ven 40 Zoll Länge, mit meſſin⸗ 
ger Roͤhre und Stativ, mit feiner Vertitalbemegung ; das 
ahromatifche Objektiv von 29 Linien Oeffnung hat 30 Zoll 


Im Derlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Brennweite; das irbifhe Deular vergrößert 4amal, und bie 
zwei aftrenemifhen 66 und gomal; acrematifche Zugfern⸗ 
röhre von verſchiedenen Größen, fo wie auch Stod»Perfpeks 
tive; einfache und doppelte achrematifche Theater» Perfpektive, 
die noch nicht übertroffen find, nad) der Nigti’fchen Erfindung 
in München ; fernerCamera obscura, Laterna magica, mit 
Geifternorftellungen ; Conig und Prismata ; einfache und zu⸗ 
fammengefügte Microscope in Meffins, mit vollftändigen Aps 
parat; alle Arten botanifhe Loupen, fo wie auch ſchwarze 
und weiße Beichnenfpiegel, und überhaupt alle in biefes Fach 
einfhlagende Grgenftände in größter Auswahl. — Auch neh 
men fie Neparaturen optifcher Inftrumente an. Befonders 
aber befigen fie eine große Auswahl der vorzuͤglichſten gefaßten 
und ungefaßten Brillen» und Lorgnetten= Glaͤſet, bie fie, ver= 
möge der dazu verwendeten reinen Maffe Flintgias, vereinigt 
mit den mühevollen Schleifarten nach der Erfindung des be= 
rühmten (Fraunbofer), nach genauer Prüfung des Sehvermö- 
gens flır das Auge befimmten Brilten, Conſervations » Brillen 
nennen zu bürfen glauben, und durd) ſchen viel gemachte Pror 
ben diefelben nach Umftänden, die Augen zu erhalten, empfehlen - 
Bönnen. Kenner und Liebhaber, befonders furg= und ſchwach⸗ 
fehende Perfonen, find ergebenft eingeladen. Ihr Logis ift im 
Gaſthof zum Anker. Auf®erlangen kemmen fie in die refp. 
Mehnungen. Der Aufenthalt dauert 12 Tage. * 
Empfohlen durch Koͤnigl. Regierungs⸗ und Kreis = Mebdie 
zinalrath Dr. Marc in Bapreuth. Dr. Sauerndeimer, 
Landgerichts r Phnfitus ebendaſelbſt. j 


Bei mir ift fo eben erfhienen und in ber Grau' ſchen 
Buchhandlung in Bayreuth und bei G. A. GraumWuns 
ſiedel und Hof zu haben; 

Stunden der Andacht für das weibliche Geſchlecht, 

aus einer weiblichen Feder. Zur Beförderung wahren 
Chriſtenthums und haͤuslicher Gottesverehrung. 1 fl. 
Kibdingen. Gundelach' ſche Buchhandlung. 
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Deutfdhlanb. 
Wien, 18. October. Dem Dernehmen nach hat Louis 
Rapoleon, welcher gegen die hiefige Regierung ben Wunſch 
eäußert hatte, ſich nadı Deiterreich begeben zu dürfen, das 
* hierauf gewordene Anerbieten, die Hauptſtadt Tyrols 
als vorläufiges Aſyl zu betrachten, dankbarſt abgelehnt. — 
‚  Dredben, 19. October. Geftern fand die alljährlidye 
Revue ber Communalgarde ſtatt, zu welcher das Zeichen 
durch Generalmarſch früh 6 Uhr gegeben ward. Diesmal 
ließ Se. Majeftät der König, die Truppen, angeführt von 
bem General en Chef aller Bürgergarden ded Landes, Sr. 
K. Hoheit dem Prinzen Johann, vor fi defiliren und ges 
ruhten Ihre Zufriedenheit mit den Leiſtungen derfelben aus⸗ 
zudrücken. — Man hatte im Publikum geglaubt, die noch 
il weilenden Stephaniften würden durch die abermalige 
erhaftung ihres, Predigers an ihrer Abreife gehindert wer⸗ 
ben; dem ift aber nicht jo, denn täglich gehen Geſellſchaf⸗ 
ten auf der Elbe unter Segel, und es dürften von ben 500, 
welche fi zur Auswanderung entfchloffen, nur noch wenis 
ge hier verweilen. Heute verlautet mit Beitimmtheit, daß 
mit Stephan zugleich auch ein fehr befannter Gelehrter, der, 
um jenem zu folgen, den Staatsdient, mit 1500 Thalern 
Gehalt, quittirte, verhäftet fey. Wir werben zu feiner 
. Zeit das Nähere über die ganze, Aller Aufmerkfamfeit ers 
regende Sache berichten. Jedenfalls aber würden bie irren, 
welche dieſe Berhaftungen als einen Goup der Staatsgewalt 
anfehen wollten, wodurd) die ganze Erpedition nad) Ame⸗ 
rifa hintertrieben werben ſolle. Die fiherite Garantie ges 
gen diefen Wahn iſt ohne Zweifel der Umſtand, -bag die 
Verhaftungen durch die Juſlizbehörden volljogen worden 
“find, welche fih, mindeitend in Sachen, nicht lejcht zu 
Sewaltitreihen würden verwenden laffen. — Der Erbs 
großherzog von Weimar hält fich jegt an unferm ihm fo nah 
verwandten Hofe auf und hat feine Anwefenheit bereits in 
der Abficht verlängert, um Madame 
rient ald Balentine in den Hugenotten zu jehen. Unglück⸗ 
licherweife aber verfchiebt ſich die Darffellung derfelben wer 
angeblicher Unpäßlichfeit der Prima Donna von einem 
ge zum andern. (rk, Mir.) 

. BomNRedar, 7. October. Die zwei neuen Allofus 
Nonen bes Papſtes haben auch bei uns Ueberrafhung. und 
Staunen erregt, In denfelben Tagen jebod, wovon Rom 
die Allokution nad Berlin abging, ward fiherm Bernehs 
men zufolge eine Vermittelungsnote der Defterreichifchen 
Staatsfanzlei, inüberaud eindringlicher, zwemäßiger und 
alle Intereſſen bedentender, über die Zufände, Ausfichten, 
Dedürfniffe, Nothwendigkeiten und Auskunftmittel fid vers 

breitender Form abgefaßt, nach Rom — — 

Ceipg. A. Ztg.) 


chröder⸗Dev⸗— 


Bonn, 17. October. Ein Correſpondent vom Nieder⸗ 
rhein hat unterm Lten d. in der Allg. Zeitung einen Artikel 
abdrucen laffen, worin über den Pfarrer Dr. Binterim 


"und die Wirkjamfeit der fogenannten Hermes'ſchen Profefr 


foren bei der katholiſch⸗ theologifdyen Fakultät in Bonn bem, 
Publikum berichtet wird. Indem wirdas über den Pfarrer 
Dinterim Gefagte auf fich beruhen laffen, geben wir dem 
Publifum aus der zuverläffigten Quelle bie Berfiherung 
daß die Behauptungen in Betreff der Profefforen nichts ale 
leichtfinnige Berdächtigungen find, deren Charafter um fo 
verwerflicher erfcheint, wenn man auf die Zwecke fieht, bie 
dadurch beim Beginnen des neuen Winterſemeſters erreicht 
werben follen. Die genannten Profefjoren haben (ich über 
die Drthodorie ihrer Lehre und Lehrweife nur mit ihrer vors 
gefegten geilllichen Behörde zu benehmen, und fo fange diefe 
mit der Garantie, die fie ihr geleiſtet, zufrieden iſt, Nies 
mand anders darüber Rebe zu ftehen. : Diefe Garantie aber 
haben fie ihr geleiftet, und find fie zu leiten jeden Augenblick 
bereit, in fo fern die Anforderung darauf fi innerhalb ber 
obrigfeitlichen Befugniffe hält. (Köln. Ztg.) 
‚Hannover, 12. October, Wie man erfährt, hat ' 
ber König, der fich auf. feinen Reifen oft über die Langſam⸗ 
keit des Fahrens beffagt hatte, nun ben ausdrücklichen Bes 
fehl erlaffen, daß bei allen Reifen, die er, ber König, oder 
bie Königin oder der Kronprinz machen würden, aufchaufs 
firten Wegen die Meile in 30 Minuten, auf unchauſſirten 
in 40 Minuten gemacht werden müffe. Für Gontravenfios 
nen gegen diefen Befehl find die Poftmeilter verantwortlich, 
bie deßhalb jedesmal auf, ihrer Station dem Wagen des 
allerhöchften Reifenden in eigener Perfon vorreiten oder 
vorfahren follen. — Dr. Gräfe aus Berlin ift hier einges 
troffen und wird auf unbeftimmte Zeit hier verweilen‘, wie 
es heißt, um den Zuftand der Augenkrankheit unferes Kron⸗ 
pringen zu beobachten. Es geht feit kurzem wieder dad, 
and) fchon in andern Blättern berührte Gerücht, daß ber 
Zeitpunkt zur Volziehung der Operation nicht —* fern 
ſeyn möchte. Ob num die Ankunft Gräfe’d Bezug darauf 
hat, kann allerdings nicht behauptet werben; man vermuthet 
ed aber. — Der Frhr. v. Rothſchild iff vergangene Nacht von 
Frankfurt hier eingetroffen. Auch verweilt feit einigen Tas 
gen der Sizilianiſche Gefandte am Ruffifchen Hofe, der Drins 
zipe v. Butera, im feiner Baterfabt Hannover, Der 
— diente früher als Lieutenant in der Haunover'ſchen 
rmee. — 

Köln, 17. October. (Köln. Ztg.) Aus Linz, im 
Reg. Bez. Coblenz, wird unter dem idten d. M. gefchries 
ben: „Heute hat die Weinlefe in hiefiger Gegend ihren Ans 
fang genommen. Die verfchiedentlic abgehaltenen Traus 
bens Berfeigerungen gaben auf dem Stod, alfo ohne Lefes, 
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Einfuhr», Kelterfoften und Steuer, ben Ertrag von eins 
undzwanzig Thalern für die Ohm, ein Preis, bei dem der 
biefige Winzer ſtets feine Rechnung findet und ſich völlig bes 
friedigt fühlt. Da das diesjährige Gewächs ſowohl feinem 
Borzüglichfeit, als beſonders der vorherigen geringen Jahrs 

gänge wegen, vorzugsmweife. zur Belebung und Pflege Ältes 

rer Meine wird verwandt werden müffen, fo fteht zu er⸗ 
warten, baß die fchon recht anfehnlicdyen erften Preife noch 
‚um ein nahmhaftes in die Höhe gehen. Es war wirflidy 
hohe Zeit, daß die, befonders das vorige Jahr fo gänzlich 
verlorne Mühe und Koften des Weine Pflanzers wieder 
einigermaßen Erfag fanden; denn den Nothzuitand biefer 

hier fo zahlreichen Menfchenflaffe weiß nur der gehörig zu 
würdigen, ber unter ihnen felbft lebt und namentlich mit ih⸗ 
nen ingefchäftlichem Berfehre ſteht. Minder begüterte Wins 
zer fieht man daher häufig ihre Trauben an dem Etode vers 
kaufen, woburd fie ſowohl, woran es ihnen fo fehr mans 

gelt, chne neue Auslage gleich baares Geld, ald auch bei 


den bis jegt recht erfreulichen Ausficyten auf ein Fünftiges - 


gutes Weinjahr, bei noch milder Witterung freie Zeit ges 
winnen, ihre Weinberge für eine nädyite Weinärndte in den 
Etand zu fegen. — 
Köln, 418. October. Geſtern fand bahier die erfte 
Generalverfammlung der beutfchs englischen  Dampfichiffr 
fahrtesGefelichaft ftatt. Es galt den Zwed ber Eonftituis 
rung berfelben, Hr. Negierungsrath‘ Arndts aus Düffel 
dorf eröffnete die Sitzung durch furzen Vortrag, „worin 
er ber Haupturfachen der fo lange verzögerten direkten Bers 
bindung der Rheinlande mit der See Erwähnung that, und 
wie ed, nach endlicher Befeitigung diefer Hinderniffe, nun 
gerabe die Aufgabe der neu zu errichtenden Geſellſchaft fey, 
eine folche direfte Verbindung mit England zu eröffnen, 
wobei jedoch ebenwohl auf die Häfen von Norddeutichland 
und jene von Frankreich Rücficht genommen werben follte.“ _ 
Derielbe erwähnte ſodann der „Vorarbeiten der beiden in 
Köln und Düffeldorf errichteten Gomite’d, wodurch das 
Unternehmen fo weit gefördert worden, daß man- heute 
ſchon zur förmlichen Aufnahme des Geſellſchafts-⸗Vertrages 
ſchreiten könue. Nach den ertheilten Gutachten der berühm⸗ 
teſten Engliſchen Techniker laſſe es ſich durchaus nicht mehr 
bezweifeln, daß man Dampfſchiffe, und zwar eiſerne, ſo 
konſtruiren könne, daß fie geeignet ſeyen, die See zu hals 
ten und auch zur Fluß» Ecyifffahre zu dienen, namentlich 
den Rhein bie Köln zu befahren; zwei Englifhe Schiffbaus 
meifter hatten nicht nur hiefür hinglängliche Bürgichaft zu 
ftellen ficd) erboten, ſondern wollten fid) aud) an bem Uns 
ternehmen felbft für eine bedeutende Summe betheifigen 2.” 
Nach der Wahl des Vorfigeuden und des Protofoliführere 
ſchritt man fobann zur Diskuſſion der Etatuten. Den 
ſammtlichen Aftionairen war ein von ben beiden Gomite’s 
in Köln und Düffeldorf aufgeftellter Entwurf früher mitge⸗ 
theilt worden, der num paragraphenweife durchgegangen 
wurde. Ueber einige derfelben erhoben fidy nicht unbedeu⸗ 
tende Debatten, die jedoch zu einem alljeitig befriedigenden 
Rejultate führten. Der Sig der Gefellichaft wurde in 


Köln beftimmt und bas Eapital vorläufig zu 300,000 Chir. - 

in Aftien von 200 Thlr. oder 30 Pfd. Stetl. angenommen, 
mit dem Vorbehalte, daſſelbe bis zum Betrage einer Mil 
lion zu erhöhen. Nachdem man auf diefe Weife gegen drei 
Uhr Nachmittags mit Fortfegung der Statuten zu Ende ges 

kommen war, erklärte die Gefellfchaft fich für gehörig few 

ſtituirt, und ed ward auf der Stelle zur Aufnahme der no 
tariellen Urkunde gefchritten. — 

Schweiz. 

Luzern, 17. October. Geſtern wär bie letzte Sitzung 
der Tagfagung. Die Franzöfifche Friedensnote wurde abs 
Aclefen, und dann bie Auflöfung der Truppen befchloffen *). 
Der Bundespräffdent und Dr. Kern hatten nody einen fleis 
nen Hader, indem jener dem Ganton Thurgau bie Verwick⸗ 
lungen mit Frankreich Schuld gab, diefer feinen Canton 
vertheibigte. Heute ift Alles abgereist. — Die Zuichrift 
Et. Gallens an Waadt und Genf hat unter ben Tagherren 
wenig Freude verurfadit. Auch die Gefandten von Genf 
und Waadt fprachen nicht billigend davon, Es wird indeſ⸗ 
fen fehr wahrfcheinlich eine Antwort diefer Cantone erfolgen. 
— Den Franzöfifhen Truppen war fchon Gegenbefchl ges 
geben, che bie Antwort ber Tagfatung in Paris befannt war. 

Staliem 

Meifina, 5. October. Die hiefige Kaufmannfchaft 
hat zu Ehren Ihrer K. MM. einen feftlichen Ball in dem 
hiefigen Börfenfaal veranftaltet, den der König und die Kds 
nigin mit ihrer Gegenwart beehrten, wobei fie ſich durch 


“ihr leutfeliged Benehmen die Liebe Aller zu gewinnen wußten, 


Der König tanzte fehr viel, und ansfchliehlih mit rauen 


*) Der Beſchluß lautet wörtlich: „Auf die erhaltene offi= 
zielle Anzeige, daß das auf der Franzöfifchen Gränze ge= 
gen die Echweiz aufgefteftte Fransöfifhe Obfervationse 
korps fofort aufgelöst werde, befchließt fie: 1) Die um" 
ter den Waffen ſtehenden eidgenöffifchen Zruppen were 
ben des aktiven Dienſtes fo ſchnell als möglich entlaffen. 
2) Diejenigen Gontingentstruppen, welche in Kolge Zage 
fagungsbefchtuffes vom öten 1. Mts. aufs Piquet geftellt 
ober aufgemalmt werden find, werden ebenfalls des 
Dienftes entlaffen. 3). Der eidgenöffifche Kriegsrath 
wird angemwiefen, den bevorfichenden Beſchluß zu voll- 

* ziehen, und den fämmtlidyen in Dienft getretenen Trup⸗ 
pen, fo wie deren Befehlshabern, die Zufriedenheit der 
Zagfagung flır ihre guten Dienleiftungen, fo mie für 
ben von ihnen bethaͤtigten vaterländifchen Eifer und mis, 
litairifchen Geherfam, "auf geeignete Weife zu bezeugen, 
4) Ebenfo wird den fümmtlihen eidgenöffifhen' Stän= 
den flır die som ihnen getroffenen Maaftegeln, ganz bes 
fonders aber dem zunaͤchſt bedroht gewefenen Gränze, 
Eantenen, von Seite der Tagfagung Namens der Eid» 
genoffenfcyaft der Dank ausgeſprochen für den vaterläns 
bifchen Eifer, womit fie zur Vertheidigung der Schwei⸗ 
zeriſchen Unabhängigkeit Truppen in Dienftaktivität bes 
rufen haben, ebe die Tagfagung felbft die erforderlichen 
Anerbnungen treffen Eonnte. . . ‚ 
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oder Töchtern von Kaufleuten. Die Königin folgte bem 
Beifpiel ihred Gemahls, indem fle fi an der Seite von 
bürgerlichen Tänzern bie ganze Dauer des Balls über fehr 
it unterhielt. Ein zweiter Ball fonnte nicht Rattfinden, 
weil das Königliche Paar und verließ, um die Reife nad) 
Gatania fortzufegen,, von wo aus ed fich nach Palermo bes 
geben wird, um bie Wintermonate daſelbſt zuzubringen, 

Neapel, 11. October... Der Zufluß von Fremden ift 
dermalen fehr ſtark. Man trifft bereitö Vorbereitungen zum 
Empfang der verwittweten Königin von Englaud; überhaupt 
verfpricht man ſich einen fehr brillanten Winter, Nach 2 
Tagen Regen Hlärt fid der Himmel bereits wieder auf, und 
entfaltet fein herrliches Blau über den erfriſchten Gefilden. 
Der Thermometer ftcht zwifchen 18 und 21%. — 

Krakau. 

In Betreff der zu Rrakau begangenen Mordthat erfährt 
man (der Leipz. A. 3. —539— daß ein Student aus Gal⸗ 
lizien, 17 Jahre alt, ald Mörder des geheimen Agenten 
betrachtet und als folcher verhaftet wurde. Während der 
kurzen fummarifchen Unterfuchung gab er jedoch feinen Geift 
auf, ohme ein Wort eingeftanden zu haben. *) 

Rußland und Polen. 

Odeſſa, 5. October. In hiefigen Blättern, und zwar 
auch in dem amtlichen Theile berfelben, wird der jetzt auf 
- einer Erholungsreije in Deutfchland befindliche Graf v. Mos 
ronzoff fortwährend als Generalgouverneur von Neus Rußs 
land und Beffarabien bezeichnet. — Der Admiral Yafareff 
ift geftern am Bord bed Dampfichiffed Norbitern von Se— 
baftopol hier angefommen. — Man meldet aus Sebaftopol, 
daß der Frangöfiiche Botfchafter am Ruſſiſchen Hofe Baron 
v. Barante, am 14. September in der Severnaja angefoms 
men fey, und daß ihn der Polizeiminifter und ein Aregattens 
lieutenant mit einem Boote von 24 Rudern erwarteten, und 
ihn fogleich nach der Stadt führten. Bei dem Landen an 
ber Graföfajas Treppe empfingen ihn die Generale, die 
Oberoffiziere, eine Ehrenwache und eine Compagnie Sol⸗ 
daten mit Fahnen und Mufif, und begleiteten ihn in das 
für ihn im Bereitfchaft geſetzte Catharinen-Palais. Am 
folgenden Tage befuchte er die Admiralität, wo die Brigg 
Argonaut von 12 Canonen und ein Hutter vom Stapel ges 
lafjen wurden. An demjelben Tage hielt der Geueral der 
Infanterie und Genceralabjutant Roth eine Mufterung der 
zu öffentlichen Arbeiten verwendeten und in ber Umgegend 
von Eebaftopel im Lager ftehenden Truppen, welcher der 
Baron v. Barante, fo wie eine große Auzahl Perfonen aller 
Etände beimohnten. *) ? r 

Der Chef des Generalftabs der aftiven Armee, Fürft 
Gortſchakoff it vom Austande hierher zurüdgefehrt: und 
der Generallieutenant Graf von Neſſelrode von hier nad) 
St. Petersburg abgereist. Der General » Adjutant Schi⸗ 


*} Er fell, nad einer uns zugekommenen Mittheilung, 
Lewizki heißen. AAullg. Big.) 
+) Dr. v. Borante ift/am 9. October in St: Petersburg 
eingetroffen. F (Ag. Ztg.) 


poff, Direktor ber Regierungs ⸗Commiſſſon bed Innern 
und der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, hat 
eine Rundreife durch die Gouvernements Kaliſch, Krakau 
und Sandomir angetreten. — 

Nord»: Amerikfa. 

Man hat Nachrichten aus News Morf bid zum 20, 
September. Der drohende Krieg mit den Indianern an 
der ganzen Weftgränze befchäftigte vor allem andern bie 
öffentliche Meinung. Die lange befolgte Methode, die 
Indianerſtämme im Often des Mifftifipi aus ihren ererbten 
Wohnplägen zu verjagen, und fie alle in diefelbe Gegend 
zu überfiedeln, hatte die üble Folge, ihre Macht zu cons 
centriren, und die Stämme, die fidy vorher nie gefannt, 
oder felbit heftig befriegt hatten, in Berührung mit einans 
der zu bringen; das Andenfen an die vielen langwierigen 
von der Uebermacht und Habgier der Weißen erlittenen 
Ungerechtigfeiten und Verationen hat fie nunmehr verbuns 
den; fie haben ſich verfammelt, und gemeinfcdaftlich bes 
ſchloſſen, „die rothe Art gu erheben, und die Fehde zu bes 
ginnen gegen die blaffen Geſichter.“ Es fcheint, daß der 
glücliche Krieg der Seminolen in Florida gegen die Weis 
fen ihren Much erhöht hat, denn biefe vertheibigen fich 
nun ſchon feit Jahren in ihren Sümpfen und Wäldern, 
und führen einen verderblihen Raub⸗ und Mordfrieg ge: 
gen bie weißen Pflanzer. * Eie tödten alled, was in ihre 
Hände fällt, ohme Unterſchied des Alters und Geſchlechtes, 
verbrennen die Gebäude und die Ernten und zerftören alle, 
bis auf die Waffen und leichten Hausrath, deren fie ſich 
zu ihrem eigenen Gebraudy bemächtigen. - Der Schaden, | 
den Florida bereits gelitten bat, ift ungeheuer. Aehnliche 
Leiden, aber in weit ansgebehnterem Maße haben die well: 
fihen Staaten und Gebiete, im Falle eines allgemeinen 
Krieges mit den Indianern zu befürditen. Die geringe 
Truppenmacht der Union ift bei weitem nicht hinreichend, 
um eine Gränzlinie von mehr ald 200 Deutſchen Meilen 
in ſchwach bewohnten Lande zu beichüten, wo ebenfalls, 
wie in Florida, ungeheure Urmäldern den Indianern allen 


. Vortheil über regelmäßige Truppen geben, . und die wilde 


Natur jelbit ihren wilden Söhnen im Kampf gegen bie vor: 

fchreitende Givilifation beifteht. General Gaines hatte 

Verftärfungen verlangt und Anftalten getroffen, um wo 

möglich der Verbindung ber Indianer, und dem Kriege zus 

vorzufommen. — (Fr, Mrkr.) 
——— en e⸗t 


(Befchriterte Erpedition) Die Erpedition 
noch Japan, am welcher ber befannte Mifffonair, Garl 
Güslaff, Theil genommen, in der Hoffnung dort das Ehri⸗ 
Renthum auszubreiten, ift neueren Nachrichten zufolge gänz- 
lich mißlungen. Amerifanifche Kaufleute in Macao, die 
Herren Olyphant und Gomp., hatten die Erpebition für 
eigene Rechnung ausgerüftet und ein Affocie dieſes Hands 
lungshanfes, Herr King, nahm mit feiner Fran perſonlich 
Theil an der Fahrt. Außer Herrn Gügfaff und fieben Ja⸗ 
panefen, die früher durch Schiffbruch verſchlagen worden 
waren und nunmehr nach ihrem Baterlande zurücklehren 
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wollten, befanden ſich auch Herr Dr. Parker, als Wund- 
arzt, und Herr Williams, als Naturforfdyer der Erpedis 
tion, auf dem Schiffe „Mortifon“, das, um allen Vers 
badıt abzuwenden, gänzlich unbewaffnet war, Nachdem 
fie den durch Capitain Bafıl Hals Schilderung befaunten 
Lu + Zfchus Infeln einen Beſuch abgeftattet, famen fie am 
20. Juli v. J. in der Bucht von Hedo an. Aber fowohl 
bier ald in der Bucht von Kagofima wurden fie von den 
Ylumpen Ganonen der Japanifchen Artillerie begrüßt, und 
obwohl die Leute aus dem Volf, die an das Schiff famen, 
ſich nicht unfreundlich zeigten, wurde dieſes doch mit ſchwe⸗ 
ren Kugeln bombardirt, fo oft es ſich dem Ufer zu. nähern 
ſuchte. Glücklicherweiſe find die Soldaten in Japan eben 
fo ſchlechte Schügen als ihre Cameraden in China. Keine 
einzige ihrer Kugeln traf das Schiff, doch mußte dieſes 
gleichwohl unverrichteter Sache abziehen; ja, es · wurde 
den armen ſieben Japaneſen nicht einmal geftatret, in ihrem 
Baterlande zu bleiben; fie mußten nrit den Ehriften, von 
denen fie gaftlic; aufgenommen worden waren, wieder ums 
fchren. Dr. Parker und Herr Williams haben jeber einen 
X ericyt über diefe Erpebition herausgegeben. — 

Profeffor Gruithuifen in Mündyen fahr den Endefchen 
Cometen am 17. October Abends zum Erftenmale mit einem 
Cometenfucher; früher war er blos durch Riefenfernröhre 
fläytbar. Seit feiner Auffindung durdy Hrn. Gabe in Bers 
Kin ift ber Comet der Erde um 11 Mil, Meilen näher ges 
fommein. — 

Das große Gebäude der mechanifchen Baumwollipins 
nerei und Weberei in Augsburg, wozu am 18. Maid. %. 
der Grundftein gelegt wurde, ift nunmehr nach dem damals 
ertheilten Berfprehen des Ingenieurs Kremer fo weit ges 
bichen, daß die Aufrichtung des Dachſtuhls am 20. Detos 
ber feierlich vor fid) gehen konnte; das Gebäude ift 531 Fuß 
long, und in feinen 6 Stodwerfen 83 Fuß hoch. Es wurs 
den mehr ald 14 Mil. Backſteine dazu verwendet. Jede 
Etage bildet einen ungeheuren Enal, fo daß6 Säle die Ars 
beitöfofalitäten ausmachen, deren untere für die Weberei, 
bie oberen für die Spinnerei beftimmt it, — * 

— —ee ⸗ — — 
Anzeigen. 
Gemalde-Auktion. 


Am naͤchſten Montag den 29ſten d. Mts. Nachmittags 
2 Ube wird!in dem vormals Webel'ſchen. jetzt Rottlers 
fhen Wohnhaus an der Dammaller, E.Nr, 347, eine Samm⸗ 
lung von Del- Gemählden von verfchiebenen Meiftern ges 
gen baare Bezahlung an den Meiftbietenden verfauft, mozu 
Kaufsliebhaber eingeladen wereen. — 

— ge ——— —— —— 

Der auf den 1aten d. Mrs. feſtgeſetzt geweſene Schligens 
Ball, findet nun den künftigen Eonnabend am 27. Dctober 
Abends um 8 Uhr im Eaale zum goldenen Anker dahier fatt. 
Eintritts » Biete werden Sonnabend vonfrüh 8 Uhr bis 5 Uhr 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Nachmittags. bei Herrn Maler Meiberger,' E. Mr. 272 
auf dem newen Schlofplag zu 30 fr. abgegeben, 
Bayreuth, am 25. October 1338. 
Die Vorſteher. 


Er TEE TIER — — 
Sichere Anleitung 
fi) von Rheumatismus, Hämprrhoiden, Gicht, Ko— 
lik, Krämpfen, Eonvulfionen, Flechten und ven 
Krankheiten des Magens zu befreien. 
Nach den Erfahrungen der berühmteften Aerzte. 
BZweite verbefferte Auflage. 
8%. Münden, bei Fleifhmann, 36 Er. 
Herbft und Winter haben diefe hartnädigen Uebel häufig 
im Gefolge; fie mit Erfolg zu'befiegen, dazu gibt das Buͤch⸗ 
kein die vielfady erprobten Mittel an. j 
Vorraͤthig in ber Grau’fchen Buchhandlung in Bay: 
reuth und bi G. X. Grauin Hofund Wunfiedet. 


Zum bevorftehenden Martini» Jahrmarkt empfehs 
len wir unfer Lager von Tuch, Bookskins, Casto- 
rins etc. und machen inäbefondere auf fehr fchöne, 
aͤcht wollblaue Manteltuche zu 3 fl. und ädıtgraume: _ 
lirte zu 2 fl. 30 kr., aufmerkfam. 

Bayreuth,',im October 1838, 
Gebrüder Eonrad aus Mauen 
zum Markt bei Herrn Thiem im 
rotben Roß. 


Am verwichenen Sonntage den 21ften d. wurde Nachmit⸗ 
tag8 auf dem Wege vom Dofgarten nach Colmdorf eine goldene 
Broche (Vorftednadel), mit Branaten befegt, verloren. Der 
redliche Finder wird erfucht, fie gegen angemeffene Erkennt» 
lichkeit im Zeitungs « Gomptoir abzugeben. 5; 


Sonntag ben 28. October ift Kirchweih zu Goldkronach 
und Ball bei Unterzeichneten, wozu er unter Verficherung 
teeler Bedienung hoͤflichſt einladet. 
9 Geminner, Gaftwirth. 


Gremben»- Anzeige 
23. Detober. ._ 
Sonne: HH. Grell, Handlungsreifenberv. Lohr. Kreu er, Se⸗ 
fretair v. Goburg. Bauer, Gutsb. v. Pafau. Schauerberg, Afm. v. 
Pehrs. Müller, Jabrik. v. Darmftabt. — Anker; HH. Schererg, 
Pfarrer v.Arzberg. Julian, Regotiant v. Paris, — W. Wann: 
HP. Heine, u. Kerbinand Chäd; u. Zan. Leo, Gadeten v. Etanislau. 
reg, Revi er; Hall, Privat;v. Preffed. Kiesling, Kaufm. v. 
tammbadı. Zäger, Hdlöm. v. Mittwig. — Löwe: HP. Roſen⸗ 
fein, Kaufm.v. Fürth, Rattler, Lehrer v. Kupferberg. — S.Ro$: 
HH. Meyer, Aubitor v. Ingolftabt. Ruppert, kehrer v. Neuhaus. 
Rod, Gaftw v. Zeuln. — Krone: HH, Hanbelölte. Orbnung», 
Siauchan, — 7 Schubert, Auffchläger v. Greur 
fen. Einbenberger, Part.v. Crailsheim. Bunter, Lehrerin v. Mord⸗ 
balben.— W.tamm: Titus, Weißgerbermeiſter v. Marktleugaſt. 
Ramming u. Uibelmann, Schuhmacher v. Culnbach. — Schneiber: 
Retel, Hblem. v. Auerbach. — Kbni &; Adermann, Maurermeifter 
dv. Weißenftabt. Sauermann, Del, v. tammbad. — 


Bebarteur: Garl Burger. 


Bapreuther Zeitung, 


Freitag 
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26. October 1838. 





Deutfdhland. 

Münden, 22. October. Fräul. Cathinka v. Dies, 
nachdem fle in Tegernfee auch vor Ihrer Maj. der Könis 

in Garoline gefpielt und von Höchfiderfelben mit den 
chmeichelhafteften Worten beglüdt worden war, wurde 
am Abend zur Tafel geladen und mit einem Königlichen 
Andenken beſchenkt. Nah München. wieder zurüdgefehrt, 
übergab diefelbe ald Dankfagung für die empfangenen Allers 
höchiten Gnadenbezeigungen in Berchtesgaden und Tegerns 
fee dem Hrn.Dr. Beiling ein Manufeript: „Briefe über Die 
Urmelt”, welche derfelbe zum Beſten des Gentral» Waijens 
Erziehungs Bereind für Bayern in den Drad geben follte. 
Für diefes Schöne Geſchenk wurde Fraul. Eathinfa v. Dies 
zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt und ihr das dies: 
fallſige Patent zugeftellt. Heute wird Fräul. Cathinka von 
Dieg Mündyen verlaffen, um an den Sächſiſchen Hof zu 
geben, wo fie unftreitig mit eben fo,viel Beifall gefrönt 
werben wird, ald von den Allerhöchſten Herrfchaften unfes 
res Hofes. (Der Pianiftin Catharina v. Dieg zu Culmbadı 
ward der Titel ‚„„Pianiftin Ihrer Maj. der Königin von 
Bayern‘‘-tar s und flegelfrei verliehen.) — 

Münden, 23. October. Ihre Maj. die Königin 
Thereie und ihre erlauchte Tochter, die Erbgroßherzogin 
Mathilde, find diefen Morgen 9 Uhr nah Würzburg abs 
gereiöt, um dort, wie ich höre, mit den Oldenburgiſchen 
Herricaften zufammenzutreffen. — Das heute erfchienene 
Regierungsblatt enthält unter Anderm die Perfonalernens 
nung von acht, in Obers und Niederbayern neu gebildeten 
Landgerichten. Zu Voritänden derfelben find, wie ich Ihs 
nen fchon vorläufig gemeldet, verbiente Landgerichtsaſſeſſo⸗ 
ren befördert worden. -— Geit mehreren Tagen befindet 
ſich in unferer Stadt der Großherzoglich Badiſche Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Blittersdorf; 
. er wurde norgeflern von Sr. Maj. dem König zur Tafel 

ezogen, und ihm zu Ehren gab geftern ber Minifter des 
Hauſes und des Aeußern, Kreiherr v. Gife, ein Diner, 
weldyem die Minifter und mehrere Gefandten beimohnten, 
— Ge. Maj. der König hält heute Jagd in Forftenried. : 

Baden, 12. October. Unſer Erzbifchof Demeter zu 
Freiburg hat an die Regierung die Erflärung abgegeben, 
Daß er fi in dem Falle befinde, dem Päpftlicyen Breve in 
Bezug auf gentiichte Ehen, gleich den Bifchöfen Preußens, 
beitreten zu müffen. Diefer Schritt, den man nichts we⸗ 
niger als erwartet hatte, macht viel Aufſehen. — 

Franffurt a. M., 18. October: 
nad; hat fi, zur Ausführung des fchon früher beſproche⸗ 
nen Unternehmens der Ausftattung des Kaiſerſaales mit 
guten und möglichft getreuen Bildniffen ber Deutfchen Kai⸗ 
fer, heute am 2bjährigen Jahrestag der Leipziger Schlacht 


Dem Bernehmen. 


ein eigenes Gomite gebildet aus zwei Mitgliedern ber Ads 
miniftration des Städel'ſchen Kunftinfituts, aus zwei 
Mitgliedern der Direktion bed Kunftvereind, und aus zwei 
Mitgliedern des Borfandes der Gefelfchaft für Frankfurts 
Geſchichte und Kunſt. Es findidiefe: die HH. Franz Bers 
nus, Anton Forsboum, Profeffor Heffemer, J. D. Pafs 
favant, Vürgermeifter Souchay, Direktor Beil. Nach 
ftattgefundener Genehmigung des gedachten Unternehmens 
durdy den Senat haben zwei Mitglieder jenes Comité's, 
welche zugleidy befannte Küuſtler find, jedes die Ausführ 
rung eines Kaiferbildes_ unentgeltlich übernommen; vier 
Kaiferbilder haben die Adminiftration des Städel'ſchen Ins 
ſtituts und die Direktion ded Kunftvereind bei geſchickten 
Künftlern beftellt, und eines die Vorſteher einer hiefigen 
milden Stiftung von einem jungen Künftler, welcher in 
ber Stiftung die Grundlage feiner Bildung erhalten hat. 
Weitere und ausführlichere Nachrichten über diefen Gegens 
fand und die fernere Entwidelung der Sache follen zu ers 
warten ſeyn, wenn jene fieben Kaiferbilder, an welchen 
bereits thätig gearbeitet wird, vollendet und an dem ihnen 
beftimmten Platz aufgeftellt feyn werden. — 

Frankfurt, 20. October. Prinz Ehriftian von Däs 
nemarf beehrte, nebft Gemahlin, den geitrigen Caſinoball 
‚mit feiner Gegenwart. Borber hatte berjelbe einem großen 
diplomatifchen Diner beigewohnt, das der Kaiſerl. Oeflerr. 
Bundespräfidialgefandte, Graf v. Münd) » Bellinghaufen, 
zur Feitr des Geburtötages Sr. Maj. ded Kaifers Ferbis 
nand I. gab; fpäterhin aber beſuchte das hohe Paar das 
Theater, wo, wie man hört, auf deſſen Wunſch „die ges 
fährlihe Tante’ aufgeführt wurde, Man nennt befanntlich 
als Berfafferin dieſes Stücks eine deutſche Königstochter. 
Für morgen haben die hohen Reiſenden die Einladung zum 
Diner beim Hrn, A. M. v. Rothſchild, und für Montag 
Abend die Einladung zum Valle beim Hrn. E. M. v. Rothe 
child angenommen. Am Dienftag aber werben fie Frank 
furt verlaffen,, um über Eaffel die Rüdreife nach Dänemarf 
anzutreten. Bon allen öffentlichen Anftalten Frankfurts 
ſoll fich befonders unfer reiches naturhiftorifches Muſeum 
einer ganz verzüglichen Aafmerkfamfeit von Seite des Prins 
zen zu erfreuen gehabt haben. — 

Die Franzofen haben dem Herrn Rothfchild nachge⸗ 
rechnet, und gefunden, baß derfelbe an den Spaniern, an 
denen ſich viele verrechnet haben, gar nicht verrechnet hat, 
was auch von fo guten Rechenmeiftern, wie die Herren von 
Rothſchild find, nicht anders zu erwarten if, Der „Ras 
tional’ berechnet, daß Herr Rothichild an 25,000 Gentner 
Quedfilber, die er der Spanifcyen Regierung um 60 Pias 
ter den Gentner abnimmt, und um 94 Piafter in London 
verkauft, jährlich 4,590,000 Fr. verdiene, und daß er feit 


f 
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1833 an feinen Finangoperationen mit der Spanifchen Res 
gierung 26,626,000 Fr. gewonnen habe, was, mit dem 
obigen Gewinn an Quedfilber, in den nädften 5 Jahren 
zufammen 49,576,000 $r. ausmacht. Denjenigen, bie 
Spanien nicht fennen, mag fo Etwas freilid Spanifd) vors 
fommen, allein in Spanien gefchehen noch andere unglaubs 
liche Dinge. — Megensb. Ztg.) 
Leipzig, 18. October. Es liegt zu ſehr in den hiefls 
gen örtlichen, wie in den Lanbesverhältniflen, wenn die 
Jahrestage der Völkerſchlacht Leipzigs bei und auch bieß» 
mal ohne öffentliche Feier vorübergehen, ald daß man ſich 
darüber wundern ſollte. Die Aufftelung, und heute in als 
ker Frühe gewiffermaßen erfolgte Weihe des von Gemahlin 
und Sohn des Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg bies 
fem Feldherrn 14 Stundevonbier, in der Nähe von Mens⸗ 
dorf, auf dem Schlachtfelde errichteten einfachen Denkmas 
led ericheint auch zu fehr ald ein Akt ber Pietät ber Geinis 
en, als daß er bejondere Theilnahme hätte finden fönnen. 
m fo weniger dürfte bieß erwartet werden, ba bie Bes 
theiligten von außen her bewogen wurden, jede geräufch. 
volle und auffehenerregende Eeremonie zu unterlaffen. So 
beftand denn jene Weihe eigentlich bloß in der von unbe 
kaunter Hand gefchehenen Befränzung des Denfmald, eis 
nes auf Sandfleinunterlagen erhöhten Granitblocks, deſſen 
einfache Infchrift nur befagt, wen er ehren fol, und durch 
wen es hier indbefondere geihah.*) Unter dem Denkmale 
find in einer Art Grotte Gebeine von Defterreidhiichen Krie⸗ 


gern offen beigefegt, weldye 1813 in der Nähe gefallen, 


von noch lebenden Landleuten felbft beftattet und jegt wies 
der hervorgefucht worben find. Einige Gelegenheitsſchrif⸗ 
ten, bei denen auch die Blücher’fchen Proflamationen nicht 
fehlen, welche Sachſen beftrafen, und eine Ausftelung von 
Anfichten aus ber Leipziger Schlacht find außerdem fo ziem⸗ 
lich Alles, was Äußerlih an die vor 25 Jahren hier zur 
Entwidlung gefommene Tragödie erinnert. — 

*) Das Dentmal führt auf der vordern Seite bie Ine 
fchrift: „Dem Fürften Earl von Schwarzenberg, dem Fuͤh⸗ 
rer der am 18. October 1893 auf den Ebenen von Leipzig für 
Europa’s Freiheit kaͤmpfenden Schaaren, ſetzten diefen Denk⸗ 
ſtein feine Gattin Mariane und fein Sohn Friedrich Carl 
Eduard” — und auf der Kebrfeite: „Geboren den 15. April 
1771, geftorben den 15. October 1820.” 

Niederlande 

Aus dem Haay, 16. October. (Allg. Ztg.) Im 
DOnpartijdigen, einem andern Niederlänbifchen Oppos 
fitionsblatte, liest man: „Wir können es nicht genug wies 
derholen, das große Mittel, ein Minifterium zu meiſtern, 
das ſich den Intereffen der Nation nicht anſchließen wid, 
oder das nicht im Etanbe ift, ſie nach ihrem Werthe zu würs 
digen, liegt in den Händen ber Nepräfentanten. Haben 
wir ernflliche Gründe, von dem äußerten Mittel der Budgets 
verweigerung Gebrauch zu machen? Ja gewiß. In der 
That, Alles it ſchon ind Werk gefegt worden, um dad Mis 
nifterium zu überzeugen, daß die Nation fich in cinem beflas 
genswerthen Zuftande befintet. Man hat raifonnirt, auf 
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geforbert, gebeten, gebroht, allein das Minifterium ift 
dadurch nicht gerührt worden, obgleich diefe Lage fchon fies 
ben Jahre gedauert hat. Die Repräfentanten haben fchon 
mehr ald einmal erflärt, daß Dan Maanen nidyt der Mann 
fey, deſſen wir bedürfen, um bad Baterland zu retten. 
Sie haben ihn ber Unflugheit, der Nachläffigkeit, falſcher 
Berechnungen, der Inconflitutionalität fogar und der En 
preffung überwiefen, und diefer uämliche Yan Maanen hat 
ſtets durch fein Benehmen gezeigt, daß er der Repräfentans 
ten fpotfete, und daß er nach feiner Willtür fort handeln 
wollte. Er will fein antinationales Syftem, den Reprös 
fentanten der öffentlichen Meinung, den wohlverſtandenen 
Intereſſen bes Fürften und bed Landes zum Troge, fortfegen, 
Werden die Repräfentanten biefen Zuftand der Dinge noch 
länger dulden? Dieß wäre eine unverzeihliche Zaghaftigkeit. 
Nehmet ihm die Mittel, Böfes zu thun, und das Miniftes 
rium wird abtreten. Die Berwerfung des Budgets wird 
bem Könige beweifen, daß das Minifterium das Zutrauen 
ber Nation verloren hat, und ber König, überzeugt, daß 
bie Nation ihn liebt, und ihre Intereffen nicht von den jeis 
nigen trennen will, wird ebenfalls fein Zutrauen in fie das 
durch bezeigen, daß er Minifter verabfchiedet, deren Grund» 
füge und Handlungen den Wünfchen der Nation geradezu 
entgegen find. Eines hoffen wir: daß bie Nepräfentanten 
fidy endlich jener Betheuerung von Ergebenbeit und gutem 
Willen, die bis zum Efel inte Aue er wurden, überdrüffig 
zeigen und Thatjachen fordern werben. In Ermangelung 
befriedigender Aufichlüffe müſſen fte ſich ohne Anftand eines 
Minifteriums entledigen, das fle nur jährlich ulammenruft, 
um, ald Blinde, verausgabte Millionen zu genehmigen und 
ein dem Lande gehäffiged Spitem gut zu heißen, ein Sy 
Rem, das nur eine fo lange Dauer gehabt hat, weil das 
Minifterium ftetd die Gefchiclichfeit hatte, die Kammern 
mit eingebildeten Leiden zu erichreden und ihnen durd) 
zn mehr Zutrauen einzuflößen, als ed ver 
ente.“ — 
Frankreäch. 

Paris, 18. October, Die Abgeordneten der Rübens 
zuderfabrifanten wurden am 17. October von dem Finanz 
minifter und dem König empfangen. Sie befuchten zuerit 
den Minifter, ftellten ihm bie traurige Lage ihrer Induſtrie 
dar und erflärten ihm, daß eine Aenderung des gegemwärs 
tigen Gefeged, worauf die Producenten ihre Unternehmuns 
gen gegründet hätten, für den Rübenzuder ein Schlag bes 
Untergangs ſeyn würde, Der Finanzminifter antwortete 
ihnen, daß er bei aller Anerkennung deffen, was in ihren 
Forderungen gerecht ſeyn möge, ihnen bemerfen müfle, daß 
die Eolonien ebenfalls in einer Lage ſeyen, weldye die volle 
Fürforge der Regierung verdiene, und daß er die beiderlei 
Intereſſen auezugleichen fuchen würde. Die Abgecrdneten 
erwieberten, die geeignetite Mafregel zur Erleichterung des 
Golonialzuderd, vhne zu große Beeinträchtigung bed Rüs 
benzuders, würde wohl jeyn, bie Wiederausfuhr zu erleich⸗ 
tern, und. die gegenwärtig auf 75 Proc. feftgefegte Ziffer 
herabjufegen. Der Finanzminifter verſprach, diefen Rath 
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im Gonfeil in weitere Erwägung zu ziehen. Dem Könige 
legten die Abgeordneten in umftändlicher Rebe vorzugsweiſe 
dar, daß das Uebel hauptfächlic in bem Sinfen des Preis 
Ges beftehe, und daß jedes Mittel, wodurd nicht unverzügs 
lich ein neues Steigen des Zuderpreifes hervorgebracht wers 
den würbe, indem man mache, daß der Markt ſich ents 


feere (durch die oben berührte Wiederangfuhr) nicht eine _ 


wirffiche Abhülfe, fondern nur ein Erperiment ſeyn dürfte, 
woburd; unermeßliched Unglüc, völliger Untergang der Fa⸗ 
brifation ded einheimifchen Zucerd, und der ihrer Familien 
und der großen Bevölferung, deren Schickſal innig mit dem 
ihrigen verknüpft ſey, herbeigeführt werden könnte. Der 
König antwortete ihnen fehr gütig, daß er weit entfernt fey 
zu wünfchen, daß die feinen Fabriken eingehen; zwar biete 
Diefe induftrielle Zeritreutheit für die Steuerbegiehung eine 
ziemlich große Echwierigfeit darz doch ſey dieß fein ernftlis 
cher Einwurf; die Art der Steuerbezichung ſey eine bloße 
Vollziehungsſache, die ſich mit ber Zeit vernollfommnen 
würbe; er verzweifle nicht daran, bald in Frankreich zu 
fehen, wie Geber fich in feinem Hanfe feinen Zuder bereite, 
wie in England fich Jedermann fein Bier in feinem Haufe 
bereite. Er wiſſe den glädlichen Einfluß der Zuderindus 
ſtrie auf den Wohlſtand des Landvolks wohl zu würdigen. 
Der Confumtionsüberfhuß, wovon biefe Induſtrie Die 
Duelle fey, und woraus alle andern Handelszweige Nuz⸗ 
zen ziehen, fönne zwar nicht durch genaue Aufnahme kon—⸗ 
ftatirt werden, weil man biefen Zweig bed innern Handels 
nicht fo auffaffen könne, wie man alle Bewegungen der 
Wiederausfuhr durch die Zollregifter auffaſſe; diefer ons 
fumtionsüberfchuß fey aber nichtebetoweniger ganz beftimmt 
vorhanden und fehr bedeutend. Der König fagte noch zum 
Schluß, daß es ihm am Herzen liege, aus allen feinen 
Kräften die einheimiſche Induſtrie zu befördern, daß er 
aber auch das Intereffe der Golonien, das ebenfalld ein 
Franzöftfches ſey, in Erwägung ziehen müffe, und baß bie 
Pflicht, ber Gedanke und der Wunſch feiner Regierung 
—— beiden Induſtrien Schutz und Befriedigung zu ge⸗ 

Paris, 19. October. Gourrier francais.) 
Der Hr. Abbe Frayſſinous (Biihof von Hermopolis) ift 
feit einigen Tagen in Paris angefommen; er fommt von 
Kirchberg. Da der Unterricht bes Herzogs von Borbeaur 
geendigt it, fo Fehrt Hr. Frapffinous nach Frankreich zus 
rück. Jetzt beginnt die Erziehung bes jungen Mannes, und 
nun müffen ihn andere Perſonen umgeben; bazu find der 
Herzog von Levis, die HH. v. Champigny und v. Montbel 
newählt, die ihn auf feinen Reifen begleiten werben. Die 
HH. Elouet und Mounier wurden erſtens deßwegen entlafs 
ſeu, weil fie nicht von Adel find, und dann, weil fle, als 
frühere Angeſtellte bei der Armee ded Kaiferreiche, fo oft 
von bem Ruhme der Franzöfifchen Heere in jener Zeit und 
von dem großen Feldherrn, der fie befchligt, geinrochen 
hatten. Hr. v. Champigny war unter bem Füriten Polignac 
1830 proviforiicher Kriegsminifter, Sr. v. Polignac leitet 
gegenwärtig bie Politik des Görger Hof, — Bon ber Ders 


mählung mit einer Rufftfchen Großfürftin ift nicht mehr die 
Rede. Man fteht mit Rußland und mit Preußen nicht 
mehr gut.” — 

Die Gazette erffärt die Angabe bed Conrrier über 
ben Fürften Polignac als falſch. Diefer habe fein Bermös 
gen nad) Bayern gezogen, große Güter in dieſem König— 
reich und ein Hotel in München gefauft. Er habe im Sev⸗ 
tember einen kurzen Befuch in Kirchberg gemacht, fey aber 
fogleich wieder nach Bayern zurüdgereist. (Allg. tg.) 

Großbritraniem. 

London, 14. October; Dbwohl die Ratifikationsur⸗ 
Funden des Engliſch⸗ Defterreichifchen Handels + und Schiff 
fahrtötraftatd am 14. September zu Mailand bereits aus⸗ 
gemechfelt worden find, fo wird dennoch Hr. Mac Gregor 
in biefer Angelegenheit die vorgehabte Reife nadı Wien bins 
nen furzem antreten. Zweck derfelben it nun die Beiprer 
dung eines von England in Anregung gebrachten Zujapes 
zum 5ten Artikel des Vertrags. England wünſcht nämlic) 
für feine Waaren in Ungarn ein Entrepot zu errichten. 
Doch beforgt man hier, die Genehmigung eines foldyen Zus 
ſatzes dürfte verweigert werden. Sedenfalls wird ſich Rußs 
fand dagegen mit Hand und Fuß ftemmen, da jet ohnedieß 
fein anderweitiger Einfluß aufden Donauhandel fehr bedroht 
zu ſeyn ſcheint. — 

Das Mauerwerk am Themfes Tunnel ift jegt auf 800 
Fuß fortgefchritten; den dabei befchäftigten Arbeitern wurde 
bewegen geftern im Tunnel ein Meines Feſt gegeben. — 

London, 16. October. Die Kunde, baß ber neue 
Handelövertrag mit Defterreich von hiefiger Seite ratifizirt 
worden, macht bei allen Parteien, wie Sie aus unfern 
Blättern verfcyiedener politischer Meinungen wahrgenommen 
kaben werben, einen angenehmen Eindruck. Es find nicht 
fowohl die gegenfeitigen Handelderleichterungen , ed ift bie 
politiſche Seite ded Vertrags, die man ald das Marf des 
erneuten Berhältniffes zwiichen zwei alten Freunden anfleht. 
England betrachtet das Kaiferthum Defterreich als jeinen 
alten treuen Verbündeten, erprobt in allen vom Schidjal 
bervorgerufenen Lagen beider Reiche, und diefe Gefinnung 
ift unter ben geltenden Glaffen fo populär, daß fein gebildes 
ter Engländer, zu welcher Fahne feine politifche Anficht auch 
gehören mag, des alten Freundes anders ald mit aufrichtis 
ger Zuneigung und Hochachtung erwähnt. Biele Genera- 
tionen erprobter Zuverläfffgfeit und Treue würbe ed erfors 
bern, ehe Frankreich und die Franzoſen, trog ihren ben 
unfrigen affimilirten volfethümlicren Inftitutionen, eine 
ähnliche Etelle in ben Herzen ber Britten einnehmen könn⸗ 
ten. Gene Erneuerung bed Freundichaftsbundes zwiſchen 
England und Defterreich wird auch bei jedem Ächten Deut⸗ 
fchen eine ungetheilte freudige Theilnahme erregen; die mits 


telbaren Folgen find für alle Staaten Deutſcher Zunge gleich 


wichtig. — Wahrfceinlich werben wir nun bald den Neffen 
Napoleond aus der Schweiz hier fehen. Da die Erlangung 
feines Paffes hieher auch als eine öffentlihe Sache behan⸗ 
delt worden, fo ift ed nicht unzweckmäßig, zu erwähnen, 
daß mad) dem jet beftchenden Geſetze keinem Ausländer, 
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deiien Staat nicht im Kriege mit England ift, der Zutritt 
und der permanente Aufenthalt in Großbritannien verweis 
ert werden fann, er mag mit einem Reifepaffe verjehen 
eyn oder nicht. Befigt er einen, fo muß er ihm bei feinem 
erften Anlanden vorzeigen, befigt er feinen, fo barf ihm 
nichtöbeftoweniger nicht das geringfte Hinderniß gegen feis 
nen permanenten Aufenthalt in den Weg gelegt werben. 
vudwig Bonaparte könnte demnach bei feiner Herreife feis 
nen Pag ind Meer werfen, ohne daß dieß auf feinen Aufs 
enthalt hier den geringften Einfluß haben würde. Dem 
Minifter it dad Redıt genommen, einem Fremden ben fers 
nern Aufenthalt im Lande zu verbieten — ein Recht, das 
jedoch noch jegt in äußerften Fällen dem Geheimen 
ratbe zufieht. Würde } B. ein Ausländer im hiefigen 
Lande tbatfählidhe Rüfungen gegen fein Vaterland 
oder einen fonftigen mit England befreundeten Staat mas 
«en, fo find die Geſetze allerdings klar und ftarfgenug, dieß 

zu verhindern. — 
— — — — — 
Anmzeigen. 
In allen Buchhandlungen vorräthig, in Bapreutb in 
der Grau’fhen Buchhandlung in Hof und Wunſiedel 

bei G. A. Grau: 
M. G. Saphir. 
Humoriſtiſche 
Damen-Bibliothek. 
4 Theile. Brod. 7 fl. 40 Er. 
Alphons Maria de Liguori 
Bifhofvon Gt. Agatha 
‘ volllommener 
BWeltpriefter 
Mac) dem Stalienifchen. 
ate verbefferte Auflage. Brod. ı fl. 3 ir. 


Theatervon Dr. Römer, 
2 Bände 3 fl. 
S$nbalt: 

Strabella, Liebe und Liebelei, Brautftand 
und Ehefiand. Die Bönnerfhaften, Liebes-In« 
triguen, bie feltene Liebſchaft. 

Andreas Engelhart, 
allgemeiner deutſcher, aber insbefonders öfterreihifcher ober 
Wiener Frauen-Gefretair. 

Ein unentbehrliches Haus= und Huͤlfsbuch nicht nur für 
Frauen und Mädchen aller Stände, fondern auch für Vor⸗ 
minder, Erzieher, Gefhäftsführer, durchaus für alle dieje» 
nigen Männer, Melde Angelegenheiten aller Art für Perfonen 
weiblichen Gefchlechtes zu beforgen haben. Mit ı Stahlſtich. 
Elegant gebunden 4 fl. 12 fr. 

Der neue Lafoß, 
vollſtaͤndige Anleitung, 
die franzöfifhe Sprade 


auf eine leichte Art ohne Hilfe eines Lehrers zu lernen. Nach 


1 


ben beſten Sprachlehren mit durchgehends erklaͤrter Ausſprache 
bearbeitet und durch viele Ueberſetzungs⸗ und Lehr⸗ Uebungen 
anſchaulich gemacht, ven Iſidor Taͤuber. 2te verb. und 
verm. Aufl. Broch. 54 fr. 

Magazin für Induftrie und Literatur in Leipyie. 


(Chelihe Verbindung.) Unfere unterm Geftrigen 
vollgogene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit allen un= 
fern fernen Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenft 
an, und bitten um bie Fortdauer Ihrer Freundfchaft und 
Gewogenheit. 

Zugleich geben wir uns die Ehte, unſer uͤbernommenes 
bequem eingerichtetes Gaſthaus zum weiſen Roß dahier, al» 
len teſp. Hertn Reiſenden ic. mit der Bitte beſtens zu empfeh⸗ 
len, das ſeither unſerer Mutter und Schwiegermutter ge» 
ſchenkte Vertrauen auch auf uns zu Übertragen. Wir wer⸗ 
ben ung ſtets bemühen, alle uns mit Ihrem werthen Beſuch 
Beehrenden reell und billigft zu bedienen, und mit der größte 
möglichften Aufmerkſamkeit entgegen zu kommen. 

Eulmbady, am 24. October 1838. 


Johann Conrad Schneider. 
Johanna Schneider, geb. Rammenfeer, 





Der auf den sAten d. Mes. feftgefegt geweſene Schuͤtzen ⸗ 
Ball findet nun den klinftigen Eonnabend am 27. October 
Abends um 8 Uhr im Saale zum geldenen Anker dahier ſtatt. 
Eintritts = Billete werben Sonnabend vonfrüh 8 Uhr bis 5 ihre. 
Nadymittags bei Heren Maler Meiberger, €, Ne, 277 
auf dem neuen Schloßplag, zu 30 Er. abgegeben. 

Bayreuth, am 25. October 19838, 
Die Vorſteher, 


€. Nr. 9 vor dem Eremitager Thor ift eine ſchoͤne geraͤu⸗ 
mige Stube nebft Stubentammern, zwei Hauskammern, 
Holzlege und fonftigen Bequemlichkeiten auf das Ziel Mar- 
tini ober Lichtmeß zu vermiethen. 








Gremdben- Anzeige 
. 24. Dcetober, . 

Anker: H9. Heß, Zapeziern. Mainz. Aiſchmann, Optikus v. 
Dahres. Schneider, Kaufm. v. gr. — Sonne: Hp. Kauflte. 
Stardv. Mannheim, Arnold v. Würzburg, Gtard u. Weiß v. Hof. 
v.Schaumberg, Kammerherr vd. Bamberg. — S Rof: Hp. Dun 

‚Stud. jur. v. Oberkodau. Bierlbauer, Hblem. dv. Roding. Müls 
Ier, Kfm. v. Würzburg. Nirmeyer, Priv.; Echönbesger, Holsm. v. 
Münden. — Traube: HP. Geißlehner, Brigabier; Weiß, Hans 
delöm. d. Preffath. Stöhr, Maurer v. Döngfeld, — B. Mann: 
HH. Mägerl, Guteb.v. Giechgroͤttendorſ. Filweberu, Apel, Floͤßer 
v. Fronach. Tretter, Aktuorv. Rürnberg. Maper, Odlsm. v. Scwe⸗ 
bad. — Krone: Hr. Kiesling, Fabeik. v. Streitau. — Ehwe: 
HH. Kollpardt, Pfarrer v. Weidenberg. Gtüds, Gärtner; Stam ⸗ 
mer, Priv. v. Bamberg. — R. Ochs: Graf, Werkführer v. Kems 
nath. Buliner, Mufitus v. Preßnig. Reupert, Webermitr.v. Markt⸗ 
leuten. — Schwane: Bindier, Bildausfchneiberv, Breslau. — 
B3immermann: Pdistte. Stöhlein v. Plankenfels, Adelhardt v. 
Auffeß, Weiß v.Burgkundftabt, — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro, 254. 


27. October 1838, 





Deutſchlanmd. 


Berlin, 19. October. Der Ruſſiſche Kabinetskou— 
rier Scotte bradıte vorgeftern die Nachricht von der glüds 
li chen Anfunft der Kaiterlichen Familie in St. Petersburg. 
Die KRaiferin war feefranf, erholte ſich indeffen bald und 
fetite mit dem Kaifer und den beiden Gropfürftinnen von 
Reval aus die Reife zu Lande fort. — Geftern ward bei 
Hofe zugleich mit dem Andenken an die Leipziger Völfers 
ſchlacht auch der Geburtstag des fiebenjährigen Enfeld des 
Königs, Friedrih Wilhelm, eines Sohnes des Prinzen 
Wilhelm gefeiert. Der Bruder Sr, Maj., Priy Wil 
‚ heim, hat ſich noch immer nicht von feinem Kranfheitszus 
ftande erholt. — In Abwefenheit des Obriften und Flügel 
abjutanten des Königs, v. Findheim, trägt ber Obrift v. 
Rauch die Militairangelegenheiten im Kabinette Sr. Maj. 
vor. — Es verlautet, daß der Fürft Paskewitſch fidy bald 
nad) dem Süden Rußlands begeben werde; unter demfels 
ben fol dem Grafen Witt ein bedeutendes Commando ans 
- vertraut werben. — 

Berlin, 19.Dctober, Wie unvollfommen unfer Gris 
minalgefaͤngniß ift, hat die wiederholte Entfpringung meh⸗ 
rerer Gefangenen bewiefen. Man hofft, daß diefe häufts 
gen Entweichungen endlich dad Minifterium überzeugen wers 
den, wie nothwendig ein Neubau fey, zu weldyem ein fers 
tiger Plan da it, nach weldyem ein Oftogen nad) Art des 
Genter Gefangenhaufes errichtet werden fell. Alle Vers 
fuche aber, den Bau zur Ausführung zu bringen, find bis 
jegt an der fleten Antwort gefcheitert „ daß fein Geld dazu 
vorhanden ſey. Unfer Gefangenhaus in feiner jegigen Ders 


faffung, wo bei Mangel an Raum feine Abfonderung ftatt 


finden kann, und fchwere und leichte Berbredyer zufammen 
eingefchachtelt werden müffen, ift aber cine wahre Pflanzs 
fchule für Diebe; died ſprechen unfere Griminaliften ſelbſt 
aus, und mit wahrer Erbitterung befchweren fie ſich feit 
Jahren über den brüdenden Geldmangel in dieſem Zweige 
des Staatshaushalts. — Binnen Kurzem wird bier 
um erften Male ein Lefefabinet nach Art der Paris 
der eröffnet werden, wo man für eine Kleinigkeit alle 
Sonrnale, Bücher und Zeitungen lefen fann. Der Uns 
‚ternehmer iſt ein junger Literat, Herr Rebenftein, der 
von einflußreichen Männern unterflägt wird. Das Unters 
nehmen felbft erregt große Theilnahme, und wird wahrs 
fcheinlidy bei dem Jiterarifchen Sinne Berlins, glüdlichen 
Fortgang haben. — (Fri. M) 
Berlin, 20. October, (Allg. Ztg.) Der Jahres 
tag der Leipziger Schlacht ift vorgeftern, nachdem ein Bier 
teljahrhundert über. diefe weithiftorifche Begebenheit hinges 
gangen, auch hier in vielen Kreifen nicht ohne ernſte Ruck⸗ 


und Vorwärtsblide gefeiert worden, In einem gewählten 
Girkel, den der Prinz Auguft bei ſich verfammelt hatte, 
ließ ein Sohn unfres Könige, Prinz Wilhelm, inhaltfchwere 
Worte über die Bedeutung der Zeit vernehmen, in welcher 
wir leben und der wir entgegengehen. Der ältefte Sohn 
des Prinzen, berjenige Prinz der zweiten Generation, der 
für jet dem Thron am nächiten flieht, it am 18. October 
(1831) geboren, und mit Recht bemerkte fein Vater, daß 
fich ſchon an diefen Geburtstag für den jungen Prinzen wie 
für ihn felbft die Erinnerung fnüpfe, die hohe Bedeutung 
bed Tages niemald aus dem Auge zu verlieren. — Audy 
hier it von der diplomatischen Gonferenz gefprochen wors 
ben, beren ein Correfpondent der Allg. Ztg. in Florenz ges 
dacht hat. Durch einen vor einigen Tagen von dort einges 
troffenen Courier follen jedoch günftigere Refultate derfelben, 
als dort erwähnt find, berichtet worben fegn. Es verlaus 
tet allerdings nidytd Näheres darüber, doch fcheint die völs 
lige Zurüdberufung der Preußifchen Geſandtſchaft aus Rom 
wieder zweifelhaft geworben, Einer Beantwortung ber 
zweiten Päpftlichen Allofution durch die Staatgzeitung ficht 
man täglich entgegen, Wenn einer Ihrer Gorrefpondenten 
vom Niederrhein berichter, daß man hier in Berlin über 
diefe Allolution nicht , wie über die erſte, gefpottet, fons 
dern in Wuth gerathen fey, fo it das ein großer Irrthum. 
Ich wiederhole meine frühere Berficherung, daß ſich der 
Eindrud kaum bemerklich machte und gewiß auch ganz fpurs 
los vorüberginge, wenn ed bie Regierung ihrer Würde 
nicht ſchuldig wäre, auf ſolche Darftelungen ihres Bers 
fahrens, wie fie in jenem Aktenſtücke enthalten find, eine 
Antwort zu ertheilen. — Unfer Kriegsminifter, General 
v. Rauch, ift feit einigen Tagen ernftlicy erfranft, doch 
hofft man, daß die Fräftige Gonftitution des im Dienft ers 
grauten Kriegerd jede Gefahr bafd befeitigen werde. — 
Berlin, 23. October. Im Bezug auf die Reife Ihrer 
Majeftäten des Kaiſers und ber Kaiferin von Rußland nadı 
Et. Petersburg aus Berlin mitgetheilten Nachrichten wird 
bemerkt, daß die Reife von Swinemünde nad) Reval weder 
durch heftige Stürme, noch durch Unfälle, weldye dad 
Dampfboot betreffen, geftört worden it. Bei faft fortwähs 
rend ungünftigem Winde wurde die Fahrt in 34 Tagen zus 
rücgelegt, und nur, um im Finnifchen Meerbuſen durch 
den dort ganz Fontrairen Wind nicht aufgehalten zu wers 
den, war das Landen in Neval befohlen. Ihre Majeftät 
die Kaiferin ſowohl, ald die Groffürftinnen waren von ber 
Reife fo wenig angegriffen, daß fie gleidy nadı der Ankunft 
in dem bei Reval gelegenen, zu ihrer Aufnabme bereit ger 
haltenen Kaiferlichen Luftfchloffe Catharinenthal zu Fuß die 
dortigen Garten» Anlagen befuchten, ſechs Stunden nadı 
der Kandung die Reife über Narva nach St, Peterdburg 
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fortfeßten und 24 Stunden barauf im erwänfchteften Woh 
ſeyn dort eintrafen, — 
Stuttgart, 19. October. (Allg. tg) Kammer 
der Abgeordneten. Das Strafgefegbuch mit den Nebenges 
fegen ift, wie bereitö gemeldet, angenommen. 62 Stim⸗ 
men dafür und 28 dagegen. Die Berneiner zerfallen in vier 
Glaffen. . Ein Theil, und zwar der größere Theil der Mis 
norität — Uhland, Pfizer, Schott, Duvernoy, Römer, 
Menzel, Pflanz u. A. — fimmten vorzüglid) dedwegen 
dagegen, weil dad Gefeg den Fortſchritten der Civilifation 
nicht genüge und fonftitutionelle Grundfäge verlege, indem 
ed 3. B. das Recht zum gefeglichen Widerftande wicht uns 
bedingt anerfenne, das Afjociationsrecht ganz der Willkühr 
der Regierung preisgebe, zur Anzeige von Verbrechen, die 
beabfichtigt werden, verpflichte — Denunciationspflicht — 
und durch Strafbeitimmungen, betreffend öffentliche Ders 
gehen, am fich ungefährlihe Handlungen zu Verbrechen 
ftempfe, endlich die Todesitrafe auf zu viele Fälle, mehr 
als zwanzig, anmwende. Ein anderer Theil, Hr. v. Horu⸗ 
ftein u. W., verneinten, weil auch die Geiftlicyen der welts 
lichen Obrigkeit unterworfen worden, und von ihr entlafs 
fen, entfegt werden fönnen, während doch die Geiſtlichen 
von Ehriftus gefendet ſeyen *). Auch Wieft verneinte bes 
fonders als Katholif. Eine Heinere Zahl ſtimmte Nein, 
weil der in Ausſicht geitellte Art, 378, der das Recht gab, 
das Wild auf eigenem Boden ftraflos zu erlegen, dem Ges 
feß entnommen wurde, nachdem bie Standecherrenfammer 
folchen beharrlich verworfen, und die Regierung erklärt 
hatte, fie vermöge ſolchen nicht durchzuſetzen. Einige vers 
warfen das Gefeg darum, weil nach ihrer Anficht der ers 
fin Kammer zu viel nachgegeben worden ſey, fie wollten 
gegen diefen überwiegenden Einfluß der Standesherrenfans 
mer zum Schutze der Abgeorbnetenfammer wie der Negies 
rung durch ihr Nein gleichfam Proteft einlegen. Hierher 
gehören Deffuer und Doͤrtenbach. Die, weldye bejahten, 
gründeten ihre Anficht vorzüglich auf Bergleihung bed Ents 
wurfs mit dem beftehenden Rechte, und die hierdurch fic) 
ergebende Ueberzeugung, daß das Beſtehende weſentlich 
verbeffert werde, wobei fie Mängel des Entwurfs nicht 
verfannten, aber von der Zufunft Nachhülfe erwarteten. 
Man folle das Gute wegen des möglichen Beflern nicht zus 
rückweiſen. So Wocer, Gamerer, v. Wächter, v. Hufe 
naget u. 4. Weil auch der Bischof v. Keller dem Geſetze 
zugeilimmt hatte, nachdem von ihm wiederholt worden 
war, wie er mit einzelnen Beftimmungen, welche das Ders 
haͤltniß der Kirchendiener zum Staat betreffen, nicht eins 
verftanden fey, fo machte diesfalls Frhr. v. Hornitein bei 
einer nachfolgenden Abitimmung eine Anfpielung auf den 
Unterfchied zwiſchen den Bifhöfen im Norden und Süden, 
eritere als Märtyrer der kirchlichen Freiheit bezeichnend. 
Hierauf erwiederte der Bifchof einfach, aber mit Selbjiges 
fühl, es gebe weder Bifchofe des Nordens noch Südens, 
fondern Bifchöfe der katholischen Kirche, und werde er den 
Grundfägen der wahrhaft fatholifcdyen Kirche getren ſtets 
handeln. _ Auch Domdelan v. Jaumann ſtimmte mit Ja. 


Zu bemerken ift, daß von ber ziemlich großen Zahl fat 
liſcher Mitglieder nur zwei, Frhr. v. Raßler, Graf “ — 
ner, dem Frhrn. v. Hornſtein beiſtimmten, und wie oben 
bemerkt, ein bürgerlicher Abgeordneter nur theilweife. Im 
der eriten Kammer ſtimmten zehn Mitglieder gegen dad Ges 
feg, meiſt Katholiken. — EG 

*) Das Votum des Freiberen v. Hornſtein, wie es der 
Schwaͤbiſche Merkur mittbeilt, lautete: „Unüberwindlicher 
Anſtoß in diefem Gefege fenen ihm die Art, 381, 425, 420 
und 427, melde den Standpunkt der katholiſchen Geiftlich- 
keit und der katholiſchen Kirche dem Staate gegenliber berlib= 
ren. Wenn es wahr fep, mas in neueren Zeiten behauptet 
worden, baf das Leben Jeſu eine Lüge, fo könnte man "ie 


katholiſche Gelftlichkeit zur Polizeidienerin des Staates ma= 


hen; fie hätte dazu ſchon im, ihrem ſchwarzen Staatsgewande 
die paffende Uniform. _ Er aber fiche auf dem Standpunkt 
eines Gläubigen, und ſey der Ueberzeugung, daf die katholir 
ſche Geiſtlichkeit von Ghriftus felbft in .die Welt ausgefender 
worden; eine Beeinträchtigung derfelben durch den Staat 
könne nie geduldet werben. Diele Geiftliche und Laien haben 
fiir diefe Grundfäge den Märtprertod erbuldet, Sein liches 
Vhterland möge ihm verzeihen, daß er bie Koften des Landtags 
für nichts achte im der Wagſchale des Gewiſſens und der kirch⸗ 
lichen Freiheit. (Mit lebhaftem Nachdtuck) NeinY’ (A. 3.) 
SItaliem - 

R om, 16. October. Nach den legten Nachrichten aus 
dem nördlichen Jtalien ift Die Reife des Grogfürften:Throns 
folgerd von Rußland hierher noch fehr zweifelhaft, da es 
davon abhängt, weldye Anficht Die Aerzte über den hohen. 
Necenvalcscenten hegen. Uebrigens find ſchon in voriger 
Woche hier viele Neifes Effekten des Großfürften in dem 
Ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel angefommen, wo Alles zu 
feinem Empfange in Bereitfchaft gefegt it. Der Ruſſiſche 
General Graf v. Suchtelen üt hier eingetroffen, And viele 

roße Ruffiihe Familien werben erwartet. — Das fchöne 
etter, welches wir hier nun faft fünf Monate ununters 
brochen genofjen, hat feit einigen Tagen anhaltenden Res 
gengäffen Play gemacht, welche für das audgetrodnete 
and eine wahre Wohlthat find, aber für die Freuden des 
Octobers fehr ſtörend wirken, Eine Ausfahrt nad; dem 
alten Dftia, welche der Papit gefternvor hatte, wurde aus⸗ 
geiegt. — Der Bayeriſche Gefandte. beim heiligen Stuhl, 
Graf v. Spaur, if von Mailand hieher auf feinen Poſten 
zurüdgefehrt, — R 
. Rufßlandb”rund Polem 
Jaſſy, 13. October. Die Nachrichten aus dem füds 
lichen Rußland fahren fort, von dem Kriegerüftungen au 
fprechen, die dafelbft mit Eifer betrieben werden, In Se 
baſtopol herrfcht noch immer große Thätigkeit , und auch 
im Hafen von Nifolajeff Scheint fich eine Edtadre zuſammen ⸗ 
giehen zu wollen. Binnen wenigen Tagen find dafelbit 
mehrere Nuffiiche Kriegsfchiffe eingelaufen ; darunter eines 
von 420, zwei von 80. Ganonen nebit mehreren Meineren 
Kriegsfahrzeugen. Wahrfcheinlic; werben auch diefe an 
die Abafifche und Tſcherkeſſiſche Küfte unter Segel gehen, 
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wo den Erpebitionen, bie ben heurigen Sommer über das 

hin wtternommen worden, nicht weniger als vier Forts 

anzulegen gelungen fepn fol. — 
Dperfien und Inbiem 


Indien, die ſeit mehrern Monaten ausgeblieben war, ans 
gefommen, und ihr Inhalt iſt von höchfter Wichtigkeit. Die 
Nachrichten lauten in der That fchlimmer für England, als 
man fie fich gedacht, und es wird Feiner geringen Kraftans 
ftrengung bedürfen, um dem drohenden Sturme Mann zu 
ftehen. Der Plan it, Brittifch» Indien fol von drei Seis 
ten aus angefallen, und zugleich im Innern Unruhen ers 
wedt werden. Nochfehlen eineMenge Details, das Ganze 
des Plans fann aber biefen Nachrichten zufolge feinem Zweis 
fel mehr unterliegen. Seit ber legten Thronveränderung 
in Ava hat berjegige König, Bruder des vorigen, ber llfurs 
yator Tharawabddi, feindjelige Geflanungen gegen England 
fund gegeben, geradezu ſich geweigert, ben Friedensver⸗ 
trag von Yandabu (1826) anzuerkennen, und ziemlich, offen 
erflärt, daß er die nächite Gelegenheit ergreifen werde, um 
die damals verlornen Provinzen wieder gu erobern. Wohl 
fühlend, daß er nicht allein den Kampf mit den Engländern 
unternehmen könne, hatte er fid) am Nepal gewandt, um 
diefes in ein Bündniß zu ziehen, und dort mehr als blos 
geneigted Gehör gefunden, Die herrfchende Dynaftie in 
Nepal, bie der Gorkhas, hatte fich im Laufe von 20 Jahe 
ren faft bed ganzen Alpengürteld ded Himalayagebirgs bes 
mächtige, war endlidy auf ihrem Eroberungswege mit den 
Engländern zufammengeftoßen, fodanır nach fchweren Sams 
pfen, in denen die Engländer nicht immer die Oberhand ber 
hielten, ſcharf gezüchtigt werben (1814 und 1815), und 
hatte alle ihre weltlichen Eroberungen verloren. Seit dies 
fer Zeit lauerte fie auf Gelegenheit zur Rache, und diefe Zeit 


—— Nepaltrat in Verbindung mit. 


dem Schah von Perfien, den Rußland zum Kriege 
gegen Herat und eventuell gegen Indien aufmunterte; zus 
gleid; wurden die halb unterworfenen Fürften Indien, 
wahrſcheinlich die Mohamedaniſchen hauptfächlic, gegen 
die gehaßte Uebermacht der Engländer aufgereist. Doch 
wir wollen jegt bie Times ſelbſt forechen laffen: „Es zeigt 
ſich, daß geheime Intriguen und Unterhandlungen — 
einigen eingebornen Fürften und dem Schah von Perſien 
entdeckt wurden, nnd vieleicht feit einiger Zeit fchon zur 
Kenntniß der anglo⸗ indiſchen Regierung gefommen waren. 
Sie harten endlich eine folche Geftalt angenommen, und 
wurde fo offen unterhalten, daß eine Gefandtfhaft 
bes Königs von Nepal nad dem Hauptquar 
tier des Schahs vor. Herat abgeorduet wurde, 
ohne Zweifel mit dem Auftrag über gemein 
fame Maafregeln gegen die Engländer in Ins 
bien oder gegen ihre Alliirten zu unterhans 
bein. Der Plan war reif, und fo geſchahen die nöthigen 
Schritte, um demfelben entgegenzutreten. Nachrichten aus 
Lucknow zufolge, wurde die Nepalefifche Befandtfchaft Cauf 
dem Wege nach Perfien) verbafter und ihr ihre Papiere abs 
genommen.?) Nach ben leiten Nachrichten aus Calcutta, 


at 19: 3:9.) Endlich ift die langerwartete Poft aus 
i 


‚Heiderabad in Sind refidiren), erhalten follen. 


von einem foätern Datum ald diefe Gefangennahme, ging 
bort allgemein dad Gerücht, eine Nepalefifche Truppenmacht 
von 20,000 Mann habe die nach Rangpur, Purneah u. f. w. 
führenden Päſſe befegt. Wenn dies wahr iſt, fo kann man 
fie unmöglich in einer den benachbarten Befigungen fo ger 
fährlichen Stellung laſſen. Die Bewegungen auf der Seite 
von Nepal waren indeß nicht die einzigen, welche Beſorg⸗ 
niffe erwedten. Nachrichten follen eingelaufen ſeyn über 
den Plan Doft Mohammeds des Fürften von Ca— 
bul, fid mit 125,000 Mann an den Schah von 
Derfienan zufchließen. Die Bedingungen einer fol 
chen Allianz follen feon, daß die Perfer Herat und alles 
Land nordwärts bid Bufhara, und fübwärts bid an bie Bes 
figungen der Belutſchen⸗Fürſten Cweldye en zu 
oft Mo⸗ 
hammed Khan foll dagegen unterftügt werden, die Sifhs 
aus Peichawer zu vertreiben, Kafchmir wieder einzunehmen, 
und alled Fand nördlich von Cabul bid an den Oxus, nam⸗ 
lid, das Gebiet der Häuptlinge von Khundnz, Balkh u. ſ. w. 
zu unterwerfen... So fdymeichelt man Perfien mit der Hoff⸗ 
nung, die meiſten früher von Nadir-Schah wieder eroberten 
Provinzen abermals zu vereinigen, und Doft Mohammed 
fol das Reich Timur Schahs mit dem KRönigstitel wieder 
heritellen. Auch anf Seite deö eher) zer Reichs 
trägt Alles einen feindlichen Charakter. Obriſt Benfen 
wurde mit einer befondern Miffton nach Ava gefendet, und 
von dem Erfolg derfelben hängt nun die Frage über Krieg 
oder Frieden ab, obgleid man allgemein bie Anftcht hegt, 
daß der Hof von Ava durchaus den Englifchen Intereſſen 
und dem Englifchen Bündbnißabgeneigt ſey, und feinen Wil⸗ 
len zeige, den Beichwerden wegen mehrerer Bertragsbrüche 
abzuhelfen. Das Benehmen Rundſchit Sings unter 
biefen Umftänden erregt gleichfalls Berdacht. Mißverftänds 
niffe zwifchen ihm und der Englifchen Gefandtichaft an feis 
nem Hofe waren eingetreten, veranlaßt, mie man jagt, 
durch die Forderung, eine Englifche Truppenmacht durch 
ben Pendſchab marſchiren zu laffen, um der Ereigniffe auf 
jener Seite gewärtig zu feyn; wenn diefem Anfinnen nicht 
entfprochen werben follte, wollte man einen Weg durch Sind 
(fübwärts von Rundſchit Sings Befigungen) ſuchen. Diefe 
friegerifchen Ausfichten auf mehreren Punkten hatten bereits 
die Radſchahs von Dichudpur bewogen, die Zahlung des 
Tribute zu verweigern. Die Regierung von Audh (Dude) 
dagegen war gut geſſunt, und ihr Bontingent foll bereits 
an der Öränze gegen bie Wepalefiichen Berge zu ftehen. Die 
feindliche Stimmung, bie ſich zu gleicher Zeit und wie ver⸗ 
abredet auf mehreren Punkten Indiens zeigte, fchien eine 
> ber verbreiteten Meinung über den ungenügenden 
uftand der anglo » indifchen Armee.’ — j 
) Ludnomfift die Hauptftadt des Königs von Audh, des 
unterthänidften Vaſallen Englands, ehne deffen Eimillignng 
und Befehl ein fo bedeurender Schritt nicht hätte gefchehen - 
koͤnnen, ben wahtſcheinlich gefhah bie Verhaftung auf dem , 
Gebiete von Audh. 2 


“ 





Die Stadt Ortrand im Kreife Merfeburg wurde un 
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längft bei heftigen Sturme von einem Brande heimgefucht, 
der 60 Wohnhänfer und das Rathhaus mit den Nebenges 
bäuden in Afche legte. Gegen 120 Familien, großentheild 
ſchon zuvor in brüdender Armuth, find ohne Habe, Ob» 
dadı und Erwerb, -- 

An der Holländer Küfte find am 17. October in einem 
furdytbaren Sturm mehrere Fahrzeuge mit werthvollen Las 
dungen geiceitert, die ſämmtlich verloren gingen. Die 
Mannfchaft einiger Schiffe fam ums Leben. — 


LEERE TE HEHE ——— 
Todes-Anzeige. 

Nahen und fernen theueren Verwandten und Bekannten 
btingen wir bie traurige Kunde von dem unerwartet erfolgten 
Dahinfheiden unferes innigſt geliebten Gatten, Waters und 
Edywiegervaters, des Graͤflich v. Giech' ſchen Gonfiftorials 
taths, Seniors und Pfarrers Gottfried Lorenz Wolf 
zu Fimmersborf bei Thurnau. 

Er entſchlief fanft als treuefter, liebevollfter, forgfamfter 
Gatte und Vater und reblichfter Seelenforger feiner Gemeinde 
am 2uſten d. M. nach kurzem, ſchmerzenloſen Krankenlager 
an einer tpphöfen Gehirnaffektien im 6aſten Lebens= und 
55 ften Dienftesjahre. . 

Mit diefer Traueranzeige verbinden zugleich für die fo ch= 
rende als zahlreiche Begleitung zur Ruheftätte von Seite ber 
Herren Geiftlihen des Capitels und der Nachbarfchaft — ber 
Graͤflich v. Giech' ſchen Herren Beamten, fo wie aller Freunde 
und Bekannten bes Seeligen — ben innigjten Dank 

Dorette Wolf, geb. Groͤtzſch, Mittwe, 
Augufte Le Bret, geb. Wolf. 

Rofalie Wolf. 

B. Le Bret, Pfarrer in Forheim, Schwiegerfohn. 


Bekanntmachung. 

Bon ber K. Wollen» und Linnen⸗Manufaktur Plafen=- 
burg werden am 12. November d. J. und die darauf folgenden 
Tage von Morgens 9 — 12, und Nachmittags 2 — 6 Uhr 
verfhiedene Fabtikate als: Biber, Tytoler⸗Tuche, Flanelle, 
GomptoirsTeppiche, grobe und mittelfeine Leinwand, Kleider⸗ 
zwildie, Padleinmwand, fo wie eine Partie Flachsgarn und 
Werggarn an den Meiftbierenden gegen gleich baare Zahlung 
in grober gangbarer Muͤnze im Rathhauſe su Bayreuth ver 

Fauft, und zu biefem Verſtrich Kaufstiebhaber eingeladen. 
2 — ———— — — — — — 


Anzeigen. 
Pfarrer Geiger, 
die Obſtbaumzucht, 


ober, , 
nette und überaus leichte Art, wie man ohne Unfoften, ohne 
Belzen und Künfteln nicht nur die gefünbeften Obſtbäume, 
fondern auch neue Sorten guten Obftes erlangen kann. 


4 Zhelle, ste vermehrte Auflage. 8. München, 
bei Fleiſchmann. 1 fl. 


Es gibt wohl feine Gegend Deutſchlands, wohin der Ruf 
biefer, bereits in 16,000 Eremplaren verbreiteten Obflbaums 


Im Berlage der Geh, Kammerrath: Hagen’fchen Erben. 


zucht nicht gebrungen wäre. Wo ber Obſtbau nad; Anleitung 
berfelben getrieben wird, da fchüttet die Natur ihren Segen 
über Gärten und Felder in reihem Maße aus. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay» 
reuth und bei &. A. Grau in Hofund Wunſiedel. 


Neue Holländer» Volhäringe, fo wie marinirte Häringe 
— I. A. Cart Wagner. 


Einem geehrten Publitum zeige ich hiemit geherfamft an, 
daß ich num mein eigenes Mohnhaus in der Friedrichsftrage, 
€. Nr. 363, bezogen habe. Indem idy flr das mir bisher 
geſchenkte Zutrauen verbindlidhft danke, empfehle ih mich in 
allen Meblaattungen, Gries und anderen in diefes Fady ein» 
ſchlagenden Artikeln, mit der Verſicherung, daß jeder Verſuch 
zur Zufriedenheit ausfallen wird, Bayreuth, ben 26, Deto⸗ 
ber 1838, 


bei 


Ströbel, Melbermeifter. 


Gemälde: Auftiom 
Am naͤchſten Montag den 29ſten d. Mts. Nachmittags 
2 Ubr wird in dem vormals Wetze l'ſchen, jegt Rottlers 
(hen Wohnhaus an der Dammallee, E.Nr. 347, eine Sammr 
lung von Del- Gemählden von verſchiedenen Meiftern ges 
gen baare Bezahlung an den Meiftbietenden verfauft, wozu 
Kaufstichhaber eingeladen werden. — 


4800 fl. werden auf einem Bauernhof im hiefigen Stabte 
gerichtöbezir® gegen 4 pr@t. zur erften Stelle aufzunehmen ger 
ſucht. Das Nähere in Nr. 390 in ber Judengaſſe. 


Bei der dreihundert zwei und zwanzigſten Biehung ber 
Königlich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Nürnberg heraus— 
gekommene Nummern: 

77. 41. 82. 71 68. 

Die 323fle Ziehung mird ben 27. November, unb in» 
zwifchen die 1303ſte Muͤnchner Ziehung ben 6. November, 
und bie BAfte Regensburger Ziebung den 15.Movember 1838 
vor ſich geben. 


Sremdben- Anzeige 
25. Detober. 

Sonne: HB. v. Koͤnsberg, Guteb. p. Thurnau. Kflte. Yalide 
v/Ritolin, Engelhardt v. Zürich, Friedrich v. Annaberg, Hochſtaͤdter 
v. Dormftabt, Wagenfeit v. Augsburg. — Anker: Hp. Kauflte. 
Wagner v. Ehemnitz, Zeupner v. Graig, Krauß v. Gera, Schwarzen« 
berg u. Prinz v. Elberfeld, Voß v. Hannover. — Traube: Welle 
pbal, Hopfenhdir. v. Adelshofen. — E. Hirfch: Lindner, Hdlem.p.. 
Hebersreuth, — W. Mann: $8- Schufter, Priv. v. Würzburg, 
Schobert, Hhlam.d. Fuͤrth. — Löwe: HH: Körbig, Provifor d. Am⸗ 
berg. Heintich Apotheker ;. Bifcher, Lehrer n.Gulmbacdh. Oerzog 
Maurerv. Ehmölj. -— Abler: pr. be ul Kfor. v. Auges 
burg. — Krone: PHofimann, Shubmadermäifter v. Hauftakt. 
Hawlenanebft 5 Gonforten, Mufici v.Brzegelt. — S.Rob: HP. 
Breittelide, Bräuereibefiger v. Erfurt. Gonrad, Silhoucteurv. Dress 
den, Baltheifer, Candarzt v. Weißenſtadt. Studenten: Schirmer 
v. Schauenftein, Zuberv. Robed, Finſch, Oppel, Eulenftein, Prätih 
u. Macher dv. Dof, Ruppert v. Preffed, Biedmann d. Rehau, — 
R.RoB: HB. Goller, Hanbelam.v.Weipers. Kern, Fabrik. d. Zeu. 
Dillmann, Pfarrnikar v. Prefedt. Wartet, Pöfchel u. Auer, Harfenl⸗ 
ftinen v, Prefnig.— König: Hr. Maier, Priv. v. Weihenftadt. — 


Redasteur: Garl Burger. 
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| Mänden, 93. Oetober (Fri Meit.) Are Mif 
bie hend be Therefe it heute früh © Uhr mit der Erde’ 


. großherzogin Mathilde nach Würzburg abgereidt. Der Auf⸗ 
enthalt daſelbſt foll mehrere Tage dauern; man ermärtet 
auch die Ofdenburgifcyen haften allda von Earleruhe, 
— An der Speifimg zu Afchaffenburg am 18. October nah⸗ 
men 400 Arme Theif, nicht gerechnet bie Kranken, welche 
zu Haufe bedacht wurden. Die des Inf. «Rote. 
Zandt fpielte bei dem Feſtmahle — Der Großherzoglich 
Badiſche Minifter ded Ausmärtigen v. Blittersdorf ift ders 
mal hier; er war am 2ften b, bei Seiner Majeftät 
dem Könige zur Tafel und geſtern bei einem diplomatis 
fchen Diner des Herrn Minifters von Gife, — Bekannt⸗ 


lich wurde ſchon in mehreren Stänbeverfammlungen , auch 


in der verjähtjgen, über die mangelhaften Einrichtungen 
des Sitzungsſaales der Kammer der Ageörbneten geffagt, 


und Abänderung beantragt. Gegen Ende ber vorjährigen 


Seffion drohte ſelbſt die Saaldecke gerade über dem Miniſter⸗ 


tifche den Einfturg, fo daß dieſer Tiſch für mehrere Sitzungs⸗ 
tagevon berrechten auf die linke Seite verfegt werben mußte, 
bi8 die Reparatur fertigmar. Nunmehr fol dienöthige Vers 
befferung dieſer Kammer für die nächfte Verſammlung, 1840, 
vorbereitet werden, und zwar in der Art, daß der Tifch bed 
Praͤſtdenten in die Mitte des Saales, ber. der Minifter ihm 
gegenüber zu ftehen kömmt, die Abgeordneten aber quf beis 


ben Seiten berfelben in zwei gleichen Halbfreifen figen. Die’ 


Gallerien und die Stenographenloge werden dann ebenfalls 
weckmaßigere Einrichtung erhaften. — Der am 1.Novems 
er interimiftifch das Portefeuille des Kriegsminiſteriums 

übernehmende Herr Generalmajor 'v. Beſſerer iſt nebſt ſei⸗ 

nen beiden in Würtembergiſchen Dienſten ſtehenden Brit 
bern von Sr. Maj. dem Könige von Würtemberg in den 


Freiherruftand erhoben worden. — Die 8. General: Amis: 


niftration der K. Poſten fährt in ihrer Thätigfeit für Ver⸗ 
mehrung des poſtaliſchen Verkehrs raſtlos fort. Vom 1. 
November anfangend kommen wöchentlich drei Eilwagen⸗ 
fährten zwifchen München, Augsburg und Innsbruck inf 
Gange, welche Perfonen in unbefchränfter Zahl’ und auch 
die Brief oft. mit befördern, fo daß diefe num täglich von 
hier nach Tyrol und Italien geht und kommt. — Von 
Selb iſt fo eben das mach dem Leben gezeichnete Bildniß 
I. M. der Königin Therefe als Gegenftüc zu dem — ans 
erkannt beften — Sr. Maj. des Königs von Bodmer bei 
— und kLoͤhle erſchienen, eine höchft gelungene Litho⸗ 
J ’; N 

‚Wie man heute vernimmt, iſt der Lieutenant im —— 
Euiraffier-Regiment, Graf v. Pappenheim, zum Dberlleu⸗ 
tenant und Flügeladjutanten Sr. Maj. ernannt worden. — 


Bayreuther Zeitung 


Nro, 256; 


28, October 1834: 





An ber Hauptfacade unferes Hoftheaters fielen geftern bie 
Schranken, die und deſſen obern Giebel, weicher mit einem 
großen Gemãlde geſchmückt wurde, den Sommer über vers 
borgen hielten. Man muß zugeben, daß diefer Schmud 
nicht nur nicht von ungünitiger Wirkung ift, daß er viel 
mehr dem großartigen Baue, feiner Beftimmung entipres 
chend, ein heiteres, mohlthuendes Anfehen verleiht. Das 
Gemälde zeigt und bie Horen, in beren Mitte ſich Pegaſus 
mit —— Hufſchlage erhebt. Das untere Hauptgie⸗ 
beifeld wird im fommenden Sommer einen ähnlichen Schmuck 
(Apollo mit den Mufen barftellend) erhalten, und eben fo 
wirdalles Ortamentale mit Farben hervorgehoben werden. 

Das Regierungsblatt Nr. 37 enthält bie Errich⸗ 
tung von drei neuen fandgerichten in Nieder, 
bayern, nämlih 1) Landgericht Rittenau allda, 2) 
Landgericht Paffan I. neben Paſſau II, Heide mit dem Sig 
zu Paffaır,'3)' Landgeritht Ofterhofen daſelbſt; ferner fols 
gende Perfonalernennungen zu mehreren ber fchon früher‘ 
errichteren neuen Landbgerichte: zum Vorſtande des Landge⸗ 
richts Dingoffing 1. Elaffe wurde ernannt der 1. Aſſeſſor 
bed Pandg. Viechtach, 4 Neichart; zum Borftand bed 
Logs. Hengersberg 1. El. ber 1. Affefl. des Ldgs. Deggens 
dorf, M. Prantner; zum Borftand bes Loge. 1. EI. 
Rotthakmünfter, der biäh. erfte Affeffor des Ldgs. Cham, 
Michael Drerter;z zum Borftande des Logs. Rottenburg’ 
1. &. der bish. erſte Affeffor des Logs. Rain, im Regies 
rungebezirfe von Oberbayern, Friedr. Galler; zum Vor⸗ 
ftande bed nem errichteten Landgerichts Aibling 1. El. im 
Dberbayern der biöherige erfte Aſſeſſor des Loge, Roſen⸗ 
heim, Anton von Schmid; zum Vorſtande bes neu erriche 
teten Logs. Haag 1. El; in Oberbayern der bisherige erfte 
Affeffor des LAdDgs. Miesbach, Georg Auracher; zum Bors 
ftande bed nen errichteten Ldgs. Neumarkt 1. El. in Obers 
bayern der bish. erfte Affeffor des Logs. Tölz, I. Gugs 
genbiller; und zum Vorftande des neu errichteten Ldgs. 
Vielseck 2. El., im Regierumgsbezirfe der Oberpfalz und 
von Regendburg , der bieh. erfte Candgerichts« Afefjor au 
Altötting, Sebaftian Meyer. — 

' MWürzburg, 24 October, Ihre Maj. die Königin 
und Ihre K. Hoh: die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen 
Darimftadt find, von Weißenburg über Ansbach fommend, 
geftern Nachts um 10 Uhr im beiten Wohlſeyn und zur ins 
nigften Freude ber Stabt dahier eingetroffen, und in der 
K. Reſſdenz abgeftiegen, wo fle die Ankunft bes von Carls⸗ 
ruhe hieher —— und in die Heimath zurüdfehrenden 
Großherzogs von Oldenburg mit Höchftdeffen Frau Gemah⸗ 
lin ER. HH. erwarten. an überläßt fidy der angeneh⸗ 
men Hoffnung, daß dieſe erfauchten Herrfchaften einige 
Tage bahier verweilen werben. — 

Stuttgart, 24. October, Heute wurbe durch K. 
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Verordnung, welche ber Geh. Rath v. Schlayerim Siyunge- 
faale der zweiten Kammer verlad, die dermalige Ständes 
für aufgelöft erflärt. Diefelbe lautet: Wil 
helm :ıc. Um die Berabfchiedung des Finanzgeſetzes für 
Die Jahre 1839 — 42 zu rechter Zeit einleiten zu fönnen, 
verordnen und verfügen Wir, nach Anhörung Unferes Geh. 
Rath, wie folgt: 1) Die dermalige Ständeverjammlung 
iſt aufgelöl. 2) Es wirb demnädt eine neue Stände 
wahl angeorbnet und hierüber das Erforderliche durch Unfer 
Minifterium des Innern bekannt gemacht werden. Geges 
ben Stuttgart ben 22. October 1838.” (Schw. Mri.) 
Dresden, 19, October. Der Zug ber Fremden läßt 
nad), da der October zu unfreundlich it, nm zu Vergnü⸗ 
ngöreifen einzuladen. Aber viele der Ruffifchen, Polnis 
hen und Englifchen Familien bleiben den Winter über hier, 
wie ich Ihnen fchon neulich ſchtieb. Beſonders bleiben Pols 
niſche Kamilien. Die alte Bermähluug Polens mit Sachſen 
können bie Polen noch immer nicht vergeflen. Sie leben 
daher gern in dem Lande, deſſen Regent auch einmal ber 
ihrige war, und ber Wunfch, daß es noch fo ſeyn möchte, 
ſchlummert till noch jegt in mandjed Polen Bruf. Sach⸗ 
fen nennen fie ihr zweites Vaterland. er möchte es ih» 
nen verargen, wenn fle in diefem gern leben, wo ihnen, 
bei friedlichem Benehmen, die vollfte Freiheit wird. Eben 
fo gern leben auch Ruffen hier; doch find fie zu beſchränkt, 
um lange weilen zu können. Iſt der ihnen gnädigft bewils 
ligte Urlaub zum Aufenthalte im Auslande abgelaufen, jo 
müffen fle zurüd, fo ſchwer ihnen auch gemöhnlid; die Trens 
nung wird. Freier a ſich dagegen die freien Enge 
länder, die eine Meine Golonie hier büden könnten, in fols 
cher Anzahl find fie hier. — Eine neue wehlthätige Einrich« 
er ift bier fürzlich zu Stande gefommen, weldyer alles 
ebeihen zu wunſchen ift, nämlid; Omnibuswagen. Zus 
nãchſt it ihr Zweck, Perſonen, weldye mit dem Dampfwas 
gen fahren wollen, aus den am weiteſten davon entfernten 
Stadttheilen, dahin zu fördern. Auf beſtimmten Plägen 
halten fie zu gewillen Stunden, und nehmen, gegen Ents 
richtung eines Grofchen jeden auf, der zur Eifenbahn will, 
bei welcher fie 10 Win, vor Abgang ded Dampfwageus ein⸗ 
treffen müffen, uud vor deffen Rückkehr fie fi da einfinden, 
um NRückehrende nad) jenen Stadtheilen wieder zu bringen. 
Die Unternehmung finder Beifall und gleidy den erften Tag 
waren Die täglich 3 mal hin und zurudfahrenden Wagen 
reichlich befegt. So ziehen die Uuternchmer, Lohnkutſcher, 
Gewinn aus der Eijenbahns Anlage, welche fie Aufange 
verwünfchten ,. da fie glaubten, nun ſey ed mit ihrem Ge 
fbäfte zu Ende. Bon Einfluß auf das Dierhfuhrgeld nad; 
ber Gegend hin, durch weldye die Eijenbahn läuft, ‚wird 
biefe allerdings feyn, was aud) gut it, ‚denn hier ſiud die 
Miethfuhren heuer, und viel höher als un Berlin. — Un— 
ter den zur Heerde des befannten Paſtor Stephau gehörigen 
Ausgewanderten befand ſich auch der Baren Ukermaun, dejs 
jen mitgenommenes Vermögen man nicht — auf 50,000 


Hl. guſchlagt. — Der 15. Sctober, überall ein Zreudengeit, 


iſt hier ſtiũ vorübergegangen. Wer konnte eo uns Sachſen 
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wohl auch zumuthen, uns eines ed zu erfreuen 
freilich. Deutfchlande Wiedergeburt © — aber 
halb Sachſen untergehen ließ, eines Tages, an weldyem 
wir lieber Trauerflor anlegtei, als feitliche Kleider; der 
ftets ſchmerzhafte Erinnerung in und weden wird, welche 
felbft das ſeitdem verfloffene Bierteljahrhundert nicht vermä« 
Ren fonnte, und welche bei denen, die jene traurigen Tage 
mit erlebten, nie erlöfcdhen werden, ba fie der felten Leben 
go find —* bleiben — daß bei kräftigerem 
uftreten und eiferner Chara igfeit Alles 
ae geftaltet hätte, ii, Re Di 
öttingen, 9. October. Wilhelm Grimm 
vor einigen Tagen mit feiner Familie verlaffen, — *— 
ſel mit ſeinem Bruder vereint zu leben und zu arbeiten, 
Albrecht it feit mehrern Wochen zum Beſuch bier, allein 
nur Wilh. Weber wird auch fortan fein Domicil bier behale 
ten. Man erfährt, daß der hiefige Anwalt der Hagenben 
ſechs Profejforen, Dr. Örefe, bei der Suftigkanzlei Hans 
nover neue Anträge gemacht hat, dem hoben abinet Er. 
Mai. eine beſtimmte Frift zu fegen, binnen weldyer es einen 
Bertheidiger zu beftellen habe, da bisher dem „‚ehrerbieti 
ten Erfuchen“ der Königl. Kanzlei nicht Folge geleiftet 
a — Entſcheſdung über. unfere An ten 
ut man jehr geipannt, doch halt man es für unwahrs 
Iheinlicy, daß die vertagten Stände — um 
mit Ihnen Die Erledigung der Berfajungss Angelegenheiten 
zu verfuchen. (Allg. 3tg,) 
ta li 

Neapel, 13, October. Kürzlich von Meffina anger 
fommene Neifende bradıten die Nachrich mit, daß am 
29. September um 9 Uhr 5 Minuten Abende in befagter 
Stadt ein ſtarles Erdbeben verſpurt wurde, das glüdlicher 
Weiſe feinen Schaden anfuftete, Die Erſchütterung glich _ 
einem wellenformigen Rollen, und gleich darauf ftellte fich 
Nordwind ein. Aller Wahrjcheinlichkeit nach ruhrte ‚Diefes 
Phänomen vom Aetna her. Sammtliche auf der Abendfeite 
des Berges gelegene Landſchaften wurden durch die gemals 
tigen Stope jo erjchüttert, daß die Einwohner aller Orts 
haften ihr Hab und Gut aus den Hänfern flüdhteten, und 
und fie ſelbſt die ganze Nadıt außerhalb verweilten. Die 
Eruption des Aetna dauert noch immer mit großer Heftige 
feit fort; am ftarfiten tobte er am 29, und 30. September. 
Am Abend des 30ſten um 64 Uhr nach Sonnenuntergang 
wurde in der ganzen Umgebung am Fuße des Berges eine 
noch hejtigere Erichütterungals QTags zuner veripürt, aber 
quch diefe ſoll keinen Schaden verurjudyt baden — Der 
Veſuv ift wieder ganz ruhig. — Laut ben lepten Nachrich⸗ 
ten. aus Palermo waren Die SCHE. NDR. noch nicht daſelbſt 
angekommen; die Reife hat, ſich erwad werlaugert, da fie 
von Catania auch noch Eyracus-befuchten. Sie fanden 
überall eine jehr herzliche Aufnahme ſowohl von Seite ver 
Einwohner als der Behörden, In Palermo traf mangroße 
Anſtalten zu ıhrem Empfang; Dabei fell ed an Suppliten 
von Seite Der Kaufleute wegen diefer und jener Berbefferung 
in Handelsintereſſen nicht fehlen, — 
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Como, 15. October. Geſtern gegen 5 Uhr Nacmits 
tags traf, von Berona über Bergamo und Lecco, Ge. Kais 
fert. Hoheit der Gropfürft« Thtonfolger aller Reußen hier 
ein, welchem der ürft v. Lieven’voraudgeeilt war. Der 


rere Tage zuvor für ben ang des hoheu Gaſtes in Bes 
reitfchaft gefegt worden war. Ge. Kaiferl, Hoheit if 
von einem zahlreichen und ausgezeichneten Gefolge begleis 
tet, und reist im Arengften Incognito unter bem Namen 
eined Grafen v.jBorodinsfi. Im feiner nächiten U 
befindet ſich auch der K. K. Generalmajor Grafv. Wröna, 
der 8.8. Hof zum Reifegefährten (im Defterreichis 
ſchen Stalien) beigegeben hat. Der Prinz ſcheint einige 
Wochen an dey anmuthigen Ufern des Lario (Eomerfee’s) 
zubringen zu wollen. ' 
‘ Portugal. 

Liſſabon, 9. October. Die fogenannten patriotifchen 
Blätter hatten noch vor kurzem ein gewaltiged Gefchrei dar⸗ 
über erhoben, daß ſich die Engländer unterftänden, über 
den nenen Portugieflichen Zolltarif Klage zu führen; fle bes 
merften dabei, man folle ſich von den Drohungen mit Res 
preffalien nicht einfhüchtern laffen, deun eben diefe Drohuns 

wären das ficherfie Merkmal, daß der neue Zolltarif 
fir ar or fchäblich, —— aber von großem Rutzen 
ſey n müffe ſich mit Würde der Engliſchen Nation ges 

enüber fielen ꝛc. Nun bringt aber der Nacional einen 
ittern Rlagartifel über die Maßregeln Englands, welches 
ein Gebot habe ergehen laffen, nichts ben Portugieflichen 
Produften, weber aus dem Mutterlande noch aus den Eos 
ewig in Englifchen Häfen zuzulaſſen, wenn fie nicht direkt 
her kommen oder in Engliſchen Schiffen. Die Orfeille 
yon Cabo Verde z. B., die vermöge ded Regierungsmonos 
pols erft nach Liſſabon gebracht werden muß, und bie haupts 
fächlich nach England yerfauft wurde, kann faum nicht mehr 
-bahin geführt werben. 
ded Auswärtigen auf, über diefe Anordnung Rechenſchaft 
zu fordern, Nepreffalien zu gebrauchen ıc. Die kurzſichti⸗ 


gen und aufgeblafenen Patrioten. Als man ihnen die Bes 


merfung in den Gorted madıte, daß ber auf mandye Artikel 
@ie nicht einmal in Portugal verfertigt werben) fo unge 
mein erhöhte Zoll, der an Prohibitiv, Maßregeln grängt, 
unfehlbar Repreffalien in England hervorrufen, und bieß 
befonders den Wein betreffen würde, welcher der hauptfäd 
lichſte Ausfuhrartitel nach England ift (30,000 Pipen Ports 
wein gingen jährlic; nach England), antwortete man: daß 
die Engländer ald geborne Portweintrinfer, nad) wie vor 
Portwein trinken würden, wenn ihn auch das Gouvernes 
ment höher befteuern ſollte. Mit folhenGrundfägen, und 
ohne Ruckſicht auf die Belgen zu nehmen, erſchien das neue 
Zollgeſetz. Was gefhah? Alsbald wurde die Einfuhr des 
Portugiefifchen Weins in England mit einem erhöhten Zolle 
belegt, die Ausfuhr aus Portugal verminderte ſich augen 
blicklich um viele taufend Pipen, und der Weinbauer vers 
armt immer mehr. — Die Hartnädigkeit der Patrioten, 
ihre Fehler einzufehen und zu verbeffern, hat die Engländer 


Prinz Rieg im Haufe ded Hrn. Rathes Frank ab, bad meh» - 


Man fordere daher den Minifter . 


nun zu noch größern Strafmaßregel angetrieben. und bie 
legte er veranlaßt, wovon — Rede iſt. An⸗ 
ſtatt nun nachgiebig dadurch zu werben, wieljeber Zwerg 
gegen einen Riefen klugerweiſe handeln muß, will man 
abermalige Repreffalien brauchen, ohne zu bedenken, daß 
durch ein ſolches —— der Handel Portugals, ber ohne⸗ 
hin ſchon fo fehr gefunfen, ganz und gar zu Grunde gehen 


Der Mabrider Caſtellano vom 11. October enthält 
Folgendes: „Seit einigen Tagen betrachtet die Bevoͤllerung 
von Madrid die öffentliche Verſteigerung von Handgeräth, 
Kleidungsſtücken und andern Gegenftänden bed K 
Palafted, die ohne Zweifel auf Befehl der Königins Regen, 
tin fattfindet, mit Unwillen. Niemals pflegten unfre Kös 
nige abgetragene Kleider zu verkaufen, fle verfchenften fle 
allenfalls an die Dienerfcyaft; jegt werden fogar alte Livreen 
und Sachen von geringem Merthe verkauft. Auch haben 
wir erfahren, baß unter den verkauften Meubeln fi der 
Seffel befindet, auf welchem der verftorbene Monarch faß, 
als er die Zurüctnahme des befannten, während feiner Krank⸗ 
heit 1832 erlaffenen Teſtaments diktirte, jene Zurüdnahme, 
auf welche die Legitimität Iſabellens II. gegründet if; bie» 
fen Stuhl follte man body etwas höher fägen ‚ als bie wer 
nigen Realen, welche er werth feyn fann, und ihn ald his 

„forifchen Gegenftand im Palaft bewahren. .. Die Feinde 
der Königin Chriftine werden fle des Geizes beſchuldigen, 
und vorausfegen, daß fie Schäge aufhäufe, weil fie ben 
Ausgang des Krieges fürchtet... Einige Perfonen —— 
feln auch die Befugniß der Vormunder, die Güter ihrer 
bei zu verfanfen, und andere betrachten alles Eigenthum 
der Krone als Fideicommiß.“ — 





Ungeigem 
Sn der Buch ner'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 
D : 


as 
Ganze der Baffers Heillunde. 

Eine auf mehrjährige Erfahrung gegrändete Anleitung, 
wie das falte 
nünftig zu gebrauchen, nebſt einem Anhang, über bie 
ſchnellſie und ficherfte Art, die Scheintodten und Ders 
unglüdten in das Leben zurüdzurufen. Bon einem 
alten Praftifer, Dr. Rötel. 8, broſch. 1 fl. 21 fr. 

Dpiges Werkchen ift aus der Feder eines anerfannt geſchick- 
tem Arztes gefloffen, der feit einer langen Reihe von Jahren 
die Wirkungen des kalten Waffers erforfchte, und feine ſchatf⸗ 
‚ finnigen Sdeen, das Probuft feiner mannichfahen und viel= 

feitigen, auf eine große Anzahl mit klarem Berftande und Er⸗ 
forfhungsgeifte gefammelten Beobachtungen, geftügten Er= 
fahrung, dem Publitum verlegt, Da der Verfaſſer zugleich. 
den wichtigen Gegenftand in gedrängter Kürze fo erihöpfenb 
als möglich abgehandelt hat, fo kann das Buͤchlein, als dad 
Vollſtaͤndigſte, was bis jegt über Waſſer⸗ Heilkunde erfchienen 
ift, jedem Freunde und Nichtfreunde derfelben, kaum dringend 
genug empfohlen werben. . 


affer von Kranfen und Gefunden vers 
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Siler ſiche ich, ich ann nicht anberds- 
Ven helfe mie! Amen.’ i 


LUTHER. 
Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von 


Fr. Müller. N 
‘ GrossFolio, Subscriptionspreis: 2 Thlr, sächs. — 8 f1.36 kr. rhl. 


—! J 
vom Bibliographischen Institut: 
Diess bewundernswürdige Blatt ist ausgestellt und 
Subscription wird angenommen in der 
Grau’schen Buchhandlung zu Bayreuth, 
' und G. A. Grau in Hof und Wunsiedel. 


Zulind Aiſchmann et Comp., geprüfte. Optici and 
z Pares in Bayern 

beehten ſich hierdurch, ihr ſchon befanntes vollftänbiges Lager 
optifcher und mathematifcher Inftrumente, aus em Us fhneie 
berfhen und Fraunhoferſchen Snftitut, wiederholt zu 
empfehlen; befonbers empfehlen fie ihre vorzüglich guten pe= 
riſcobiſch und‘ doppelt (bis) gefchliffenen Flintgläfer, melde 
den ſchwachen Augen fehr wohlthätig find, und in allen belie= 
bigen Einfoffungen, bie fie vermöge vieljähriger Praris, auf 
wohlgepräfte theoretifche Kenntniß gegrlnbet, fegen fie in den 
Stand, eptifcher Hlufe bebürftigen Augenteibenden nad) Prü⸗ 
fung bes Augenfehlers und der noch vorhandenen Sehkraft die 
ihrem Buftand angemeffenften Augengläfer anzurathen; alle an 
Augenſchwaͤche jeder Art Leidende, fo mie diejenigen, welche 
Staar⸗ Brillen nothwendig haben, und das wohlchätige Sch- 
licht zu erhalten wuͤnſchen/ werben ergebenft eingeladen ; Licht 
und deutliche Unterfcheibung der Gegenftände wird jebem tiber 
das Gefühl feiner hergeftellten Schkraft mit Freuden erfllien. 

Unangenebme Erfahrutig durch Perfonen, denen Augen 
gläfer unentbehrlich waren, deren unregelmäßigen Anwendung 
aber die Urfache ihrer fehr geſchwaͤchten, ja fogar nicht felten 
gänzlich abgeftumpften Sehorgane ift, machen es zus Pflicht, 
biean Kurzfichtigteit(Miopie) leidenden Perfonen fuͤr ben Ge⸗ 
brauch der gu ſchatfen oder vieleicht unrichtig gefchliffenen Hchie= 
gläfer, von denen folviele ohne alle Sachkenntniß angekauft 
werden, zu warnen. 

Ashnliche Mißbraͤuche findet man bei dem entgegengeſetz⸗ 
ten Uebel Weitfichtigkeit(Prespyta), an denfelben namentlich 
Ältere Perfonen leiden, deren übten Folgen wohl die größte 
Borficht machen blrfte. Eine große Vernachlaͤſſigung der fo 
zarten Schorgane ber Art Leidenden entſtehet auch dadurch, 
wenn diefelben eine Abnahme ihrer Schkraft wahrnehmen, 
aus Mangel an Erfahrung aber glauben, «4 wäre beffer die 
Augen anzugreifen, als mit einer paffenden Brille diefem Ue- 
bei vorzubeugen, mas namentlid dadurch entſtehet, wenn 
man ben zu befebenden Gegenftand dem Auge weiter ald 18 
— 20 Zoll entfernen, ja fogar bei Nacht ihn hinter das Licht 
haften muß, um ihn deutlich zu ſehen; wodurch die Augen 
im hoͤchſten Grade angeftrengt werden. Einer folhen Schwache 















Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen’fchen 


‚ihres Auges wieder. 


. 2. Hersbrud. Bauer, 


ſichtigkeit im’ Entftchen” und Ueberhandnebmen Ir Alter Eiüe‘ 
hait ju thun, iſt es noͤthig, fuͤr eineünterftlgung zu forgen; 
die im einer ſolchen Brille deſtehet, daß es den Brilienbebürfs 

tigen ſcheinen ſoll, als hätten ſſe die abgenemmene Sehktaft 

Eine derartige Brille, gehoͤrig ange 

wandt, kann eim ſchwaches Auge eine Reihe von Jahren In - 
erhalten, daß es diefe Huͤlfe nur felten bedarf, 

Daß DObenbejeichnete nicht mehr verfprehen, als ſie im’ 
Stande find zu leiften, davom hat ſich das hochgeehrte Publi⸗ 
tum voriges Jahr fon gewiß volltommen Übergeugt. Ihr 
Logis iſt im Gafthof zum goldenen Anker, Nr, 10, und ihr 
Aufenthalt wird iur noch 8 Tage bauern. 

Empfohlen durch Kgi. Regierungs» un Kreis» Medicinal⸗ 
rath Herrn Dr. Marc in Bayreuth. Hetrn Dr. Sa ue rue 
beimer, Landgerichts⸗-Phyſikus ebendaſelbſt. 


(Auttion.) In dem Wohnhauſe des Herrn Chirurg 
Mapr in der Ochfengaffe, E.Nr. 140, werben am naͤch⸗ 
ſten Mittwoch den zıflen d. Mts. Nachmittags 2 Uhr meh» 
rere Gegenftände, als: Schreibtifhe, Repofitorien, ein ei- 
fernes Geld Kiftchen ac. nebfl einer Quantität Makulatur⸗ 

apier an den Meifibietenden gegen baare Bezahlung verkauft 


Ganz neue gefhmadvolle Stidmufter und richtige He“ 
einge bei j Paufd. 


Unterzeichnete bringen einem hoben Adel und verehrlichen 
Publikum hiermit zur Anzeige, daß fie Damen-Pug von ver» 
fchiedenen Gegenftänden und nad; neuefler Sagen zum Ver⸗ 
Baufe bereit haben. Ihre Wohnung ift in der Marimitianse 
Strafe im Haufe Nr, 40 Liber eine Stiege. 

Friederike und Aldertine Meyer. 


Stremden- Anzeige 
26. Detober. 

Anker: HH. Kflte. König v. Bamberg, Maier v. Hof, Weyer. 
mann v. Eiberfeid, König v. Ansbach. Baron v, Manteufel, Obere 
—— — Baron v. Wagner, Oberſteuerinſpektor dv. Freie 

erg. — Sonne: HH. Kauflte. Gavalli v. Mannheim, Kroußd 
Großtig, Schorner v. Altenburg, Scharrerv. Frankfurt a, m. Em 
getharbt, Zraiteur d. Amberg. Otoller, Regierungsrafh 9 Sbln. . 

iichand, Ghemiter v. Bafel. v. —— Gutsbeſigerin vd» 
Schmeilsdorf. — Trauber HO. Schmidt, Fabr. v. Wien. Phie⸗ 
Ling, ehrer d. Armensberg. Künftter, Zeugmacher v. Pib Mon 
B. Mann: HP. Weinich, Afm. v. Augsburg. Laber, Bab kant 
bfherrn. Rodach. — Ebwe: DD. Seidel, 
Sandrichter v.Yottenftein. Meyer, Cand. jur.d Lichtenfels. Dorſch, 
Hutmacher v. Burgkundftadt. Biermann, Znftrumentenmadjer v. 
Krastau: — 8, Rof: PH. Deuter, Dr. med. v.Stuffelftein. Beer 
ner, Guteb. v Pfaffenhofen. Deuter, Borfigehätfen: Mitwig. Heft“ 
mann, fm. v. Würzburg. Ritter, deegl. v. Afhuffenburg. —** 
Denede, Kaufniänninen v. Nürnberg. — Krone: HH. Schenkel, 
Cand. Chir. v. Nagel. Kittel, desgl.d. Grünberg. Riesling, Fabt. v. 
Etreitau. Biermann, ‚Befigerverfch. Infekten 9. Ahatweu — MR. 
Rof: Hp. Stöhlein, Gymnaſiaſt v. Hof. Schimmel, Müllermftr. 
v. Riegles reuth. — 8. Och : Motſchenbacher, Dekonem v. Wallers⸗ 
berg. — Schneider: Unterlechner, Hdlsm. v. Hopfengarten. — 
Bimmermann: Ruppredt, Meggermftr. v. Berned. Bauger u. 
Wagner, Dekonomen v. Auffeß. Schriefer, Hdlöm. v. Saugendorf 
Buche, bedgl.v, Eſchlipp. — 








— — Carl Burgen, 
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Deutſchland. 

Culubach, W. October, Der Lokalarmenpflegſchafts⸗ 
rath dahier an die Pianiſtin Ihrer Majeftät der Königin von 
Bayern, Fräulein Cathinka v. Dietz. Dieſelben haben Sich 
bewogen gefunden, geſtern eine Kunſtproduktion in der Har⸗ 
moniegeſellſchaft dahier zum Beſten der Armen zu geben. 
Indem für dieſe menſchenfreundliche Handlung, wodurch 
den hiefigen Armen ein fo beträchtliches Geſchenk zufließt, 

für uns und Namens der Beſchenkten der ehrerbietigſte Dank 
dargebracht wird, ergreift dieſe Gelegenheit zur Verſiche⸗ 
zung ousgezeichnetſter Hochachtung. Der Lokal ⸗Armen⸗ 
pflegſchaftsrath allhier. gez. Gummi, Bürgermeiſter als 
Vorſtand. — 

Wie wir durch unſern Correſpondenten erfahren, wird 
Fräulein Kathinka v. Dieg in dieſen Tagen durch Bayreuth 
gehen, und wir zweifeln nicht, daß, wenn auch die Vers 
mwaltung unferer Armenpflege berfelben eben fo freundlich 
entgegenfommt, Bel. Kathinfa v. Dietz in Bereinigung mit 
ihrer Schweiter Minna, die ald Amateur eine recht ans 
"genehme Stimme hat, und diefelbe begleitete, auch hier 

"von ihrem Aufenthalte in Bayreuth eine fegengreicdye Spur 
hinterlaſſen und und einen gleichen Hochgenuß bereiten 
werde, — 
Berlin, 25. Drtober. Seit einigen Tagen verbreis 
tet ſich das Gerücht, daß ber Kaifer von Rußland, nad) 
wenigen Tagen der Ruhe in Petersburg, eine Reife in bie 
fürlihen Provinzen angetreten habe, um in Perfon ſich 
von dem Zuftande der Armee am fchwarzen Meere zu übers 
zeugen, und durch feine Gegenwart ben Eifer zu beleben. 
Bei der raftlofen Thätigkeit des Kaifers ift dieſe Nachricht 
nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, obgleich es allerdings faum 
glaublich iſt, daß nach einer fo langen Abweſenheit außer⸗ 
halb des Landes und der Maſſe gehäufter Geſchäfte, der 
Naiſer eine fo weite Reife ſchon jetzt angetreten haben folle. 
— Der politifche Mord in Krakau ift nad) Privatbriefen, 
bert Der Gegenftand der Bolfserbitterung geworden. Der 
Ermorbete war ein gehaßter Ruſſiſcher Agent Gielef, als 
pi Mörder ber Student Lewicki verhaftet wurde. Ber 
x end fiellte der Befchuldigte Zeugen, daß er ben ganzen 

bend über feine Wohnung nicht verlaffen habe: Die fums 
mariſche Uinterfuchung endete bamit, daß man ben Ange 

gen zum Geſtändniß zu bringen fuchte, dieſer aber im 
Gefaͤngniſſe ftarb. — 

Aus Galizien, 15. October. Die Ausſagen des 
der Theilnahme an dem Pürzlich in Krakan begangenen pos 
Iitifhen Morde bezüchtigten Studenten Lewiczki follen zu 
Entdeckung der beiden andern Theilnehmer und namentlich 
des Hauptſchuldigen, eines Studenten der Chirurgie, Nas 
mend Stanfiewig, geführt Haben. Die Berhafteten haben 


ihre gräßliche That, zu welcher fie politifhen Fanatismus 
verleitete, bereits eingeitanden, und harren nun ihres Urs 
theils. — Diefer Mord und bie übrigen Verhältniffe in ber 


Freiſtadt follen die Schugmächte wieder zu einer Bermehs 


rung der Garnifon vermoct haben. — CANg. Ztg.) 

Königsberg, 22. October. — Stürme — Vor 
geftern und geitern herrichte hier mit wenigen Unterbredyuns 
gen ein orfanähnlicher Sturm aus Nordweſt, weldyer das 
Waſſer aus dem frifchen Haff in den Pregel jagte. Diefer 
ftieg um mehr als 5 Fuß und überfchritt, innerhalb der 
Stadt, an mehreren Orten dad Bollwerf. Für mehr als 
6000 Rthlr. Flößhelz ift losgeriſſen und ſtromaufwärts ges 
gen die Brücken und auf die Wiefen getrieben. — Auf dem 
Lande find Häuſer und Kirchen abgededt und innerhalb der 
Etadt wurden ein Brücdengeländer und mehrere Bäume 
vom Sturme umgemorfen. Die Neidenburger Fahrpoft 
traf geftern einige Stunden fpäter hier ein, weil auf der 
legten Station die Chauffee durdy umgeworfene Bäume ges 
fperrt war. — In Pillan find die auf den Strom liegens 
den Schiffe von ihren Anfern geriffen und die Tonnen des 
Gergatts find fammtlic aus ihren Lagen vertrieben. Für 
die vielen hier erwarteten, noch in See befindlichen Schiffe 
ift man bier fehr beforgt. — Der Sturm, weldyer vor acht 
Tagen herrichte, war nicht fo heftig ale der geftrige und 
hat dennody mehrere Schiffe entmaftet und auch hier auf 
dem Pregel einen Kahn mit 4000 Ziegelfteinen und einen: 
anderen mit Holz befradhteten Kahn verfenft. Heute hat 
der Sturm fich gelegt, der Wind ift nad Norden herumge⸗ 
gangen, das Waffer ftrömt aus und der Pregel ift bereits 
um 3 Fuß gefallen. — 

Darmftadt, 23. October. Zuverläffigen Nachrich— 
ten aus Gießen zu Folge find von dort 15 Studirende mes 
gen gefegwidriger Berbindungen, im die fie ſich —— 
hatten, fortgewieſen worden. Die Sache hatte übrigens 
durchaus nichts Burſchenſchaftliches oder ſonſt etwas politi⸗ 
fcher Natur. Es geht daraus der ernſtliche Wille der Res 
gierung hervor, unbedingt allen derartigen Berbindungen 
unter den Studenten ein Ende zu machen. Mehrere der 
Weggewieſenen find Söhne fehr hoch ſtehender Fandes-Eins 
wohner und Staatödiener. — Geſtern fand hier die ges 


‚richtliche Durchfuchung von Papieren bei einem hiefigen Bürs 


ger und deffen Bernehmung im Arrefthaufe ftart, worauf 
man beffen Berhaftung ald Gerüd,t verbreiten hörte. Doch 
mit Unrecht; der Mann war bald den Seinigen wieberges 
geben. Wie man hört, fand derjelbe ſchon vor feiner Bürs 
ers Annahme (gebürtig it er von hier) defhalb Schwierigs 
eiten, weil er längere Zeit fich in der Schweiz aufgehalten 
rer wo das Berbleiben ber Handwerksburſche damals 
chon verboten war, — 


Dresden, 27. October. (Frl. M.) Der Prediger 
Stephan it auf Befehl des Königs feiner Haft entlafjen 
und die neue, gegen ihn eingeleitete Unterfuchung wegen 
Defeften anvertrauter Gelder auf Allerhöchſten Befehl nies 
dergeſchlagen worden. Dieß it höchſt wichtig, weil 
darin eine faftifche Erflärung des Paragraphen der Conſti⸗ 
tution liegt, weldyer dem Staatöoberbaupte dad Recht der 
Begnadigung zufpricht. Es ift nun aljo offiziell und 
von der höchſten Inftanz jene Beitimmung der Berfaflung 
fo gedeutet worden, daß der König nidıt nur das Recht 
der Milderung und Bernichtung ritterlicher Erfenntniffe, 
fopdern auch der Niederſchlagung begonnenen inquifitorifchen 
Verfahrens habe. — Ich muß befennen, daß, obwohl ich 
der Gonititutionalität von Herzen zugethan bin, dieſe Ers 
weiterung der Kgl. Machtvollkommenheit dennoch meinen 
ganzen Beifall bat, weil folder jedem Alt der Gnade ges 
bührt, geſchehe eran Würdigen oder Unwärdigen; nur barf 
die Gnade nicht auf Koſten der Eritern am ben Letztern voll 
zogen werden. Dagegen aber fcheint in dem Rechtsgefühle 
des Souverains eine vollfommene Garantie zuliegen. Aber, 
wird man fagen,,der Monarch iſt ſterblich, und einer feis 
ner Nachfolger könnte ungerecht feyn. — Nun wohl, fo 
haben wir Berantwortiichfeit der Minifter, und ſtändiſche 
Kammer, an weldye der Rekurs frei ſteht. — Sa, hört 
man viele klagen, mit der Minifters VBerantiwortlichfeit hat 
eö feine Gefahr, und unfere „„Gonftitutionclle Staatsbärs 
gerzeitung” erflärtegeradezu, fie biete nicht;die mindelte Gas 
rantie. Mir fcheint dieß nur dann aber erſt der Kal zu 
feyn, wenn bie Kammern ihre Befngniß nicht ganz ausfüllen, 
Uebrigend dürfte wohl der Fall, dap auf Kojien ded Wür⸗ 
„digen der Unmwürdige begnadigt würde, wicht leicht benfs 
bar feyn. — Das neulich von ung mitgetheilte Gerücht, 
daß mit Stephan zugleich ein Staatsdiener verhaftet fey, 
der, um jenem folgen zu fönnen, feinen bedeutenden Dienft 
quittirt hat, ift nicht beitätigt worden; nur fo viel üt daran 
Wahres geweien, daß ihm die bedeutende mütterliche Erb» 
ſchaft feines Kindes inhibirt und nur die Nugnießung davon 
geitattet worben ift. — 

2 En ve Re ° 

Ancona, 20, October. Dieſen Bormittag hat Ihre 
Majeftät die Königin von Griechenland an Bord der Gries 
chiſchen Gorvette „Amalia“ von unferm Hafen die Rüds 
reife angetreten. — 

teapel, 16. October. Laut telegraphifcher Depeſche 
befinden ſich ſowohl der König als die Königin- im beiten 
Wohlſeyn, und werben überall aufs herzlichfie empfangen. 
Ihre Heh. die Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Weimnar 
bat ſich mit ihrer ganzen Familie nad) Sorrento begeben, 
wo fie inmitten der Orangenmälder bis zur Ankunft ihrer 
Ediwefter zu verweilen gedenft, — Am vorigen Somtag 
brach über unjrer Stadt ein heftiges Gewitter aus; ber 
Blitz flug in die Kirche St. Maria la Nuova, und zwar 
gerade in dem Augenblic, als die Meffe gelefen wurde. Er 
fiel auf den Hochaltar, nadıdem er vorher in ein oberes 
Gemach eingedrungen, und zwei darin befindliche Geiftliche 
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ziemlich unfanft berührt hatte. Bon da nahm er feine Rich⸗ 
tung durch dad Gemäuer oder Gewölbe der Kirche, und 
ſchlug an ber Seite des Priefterd in die Erde, der gerade 
dem Bolfe ben Segen ertheilte, und mit ausgeſtreckten Ars 
men das Allerheiligfte emporhielt. Der heftige Schlagwarf 
ihn zu Boden, und verbrannte fein ganzes Gewand. Die 

fübernen Leuchter, mit denen ber Altar in Menge verziet 

war, ſchmolzen gleich den Wachskerzen und verjchwanben 
wie ein Hauch. Auch von dem Allerheiligiten, welches der 
Priefter in der Hand hielt, blieb nur Aſche übrig. CA. 3.) 

Niederlande - 

‚ Aus Rotterdam wird vom 23jten d. gefchrieben: „Lud⸗ 
wig Napoleon it heute an Bord des Batavierd nach Lon⸗ 
bon abgereift. -So, viel Bedeutung die Bansöfifähe Regie» 
rung feiner Anmefenheit in der Schweiz beilegte, fo wenig 
Notiz hat man hier von diefem Helden genommen." — 

Man lie im „Handeleblad‘ folgenden Bericht aus dem 
Haag vom 2iften: „Diejenigen, welche auf's Neue ger 
rechnet hatten auf eine Bericjiedenheit der Gefinnungen zwis 
fchen dem König und der Nation, in Betreff unferer polis 
tiſchen Angelegenheiten, werden fich auch diesmal wieder 
in ihrer Hoffnung getäufcht fehen. Die heute früh von der 
2ten Kammer angenommene Antwortsadreffe der Generals 
ſtaaten auf die Thronrede wird, wir find cd überzeugt, den 
unzweifelhafteſten Beweis davon liefern, daß die Negies 
rung Die ausgedehntefte Unterftügung vom Seiten der Nas 
tion zu erwarten hat. Die Generalitaaten haben im me; 
fentlidyen gejagt, daß, wenn in Folge einer undbes 
greiflihen Politif die Mächte auf ihre eins 
mal von ihnen felbft für unmwiderruflih ers 
klärte Entfheidunggurädfommen follten, der 
König bann auf die möglihfte Unterſtützung 
ber Nation würde rechnen können. Man fleht 
daraus, daß wir und über den Geift der Generalftaaten 
nicht getäufcht haben. Nur zehn Mitglieder haben dagegen 
geſtimmt.“ — Diefe Sigung der 2ten Kammer der Gener 
ralitaaten hatte bei gefchloffenen Thüren ftattgehabt. Die 
Geutrals Eeftion eritattete ihren Bericht über Die Unterfus 
Kung des Adreffe » Entwurfes in den einzelnen Sektionen, 
die Kammer fchritt alsbald zur Diskuſſion des Entwurfes, 
genehmigte denjelben, ſchickte ihn der Iften Kammer zu, 
und ernanıte endlich Die Commifften, welche, im Falle der 
Entwurf auch von ber Iften Kammer genehmigt würde, 
mit ber Commiſſion derfelben die Deputation zur Ueberreis 
chung der Adreſſe bilden fol. Die Ifte Kammer, die eben» 
falld verfammelt war, wies beu Entwurf, gleich nad, deis 
fon Empfang, an die Seftionen. Am 24ften follte fie wies 
der zufammenfommen. -- 

> Türfei ‚ 

Conftantinopel, 11. October. (Allg. Ztg.) Die 
Pforte ſcheint durch das diplomatifche Getriebe der rivaliſi⸗ 
renden Mächte Europa's wieder in eine eigene fritifche Lage 
verjegt worden zu jeyn. Wir haben gejeben, welche ers 
freuliche Fortichritte die Wiedergeburt des Türliſchen Reis 
ches in den legten neun Jahren gemacht hat, während wel 
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her bie Pforte, auf Rußlands Freundſchaft vertrauend, 
den innern Angelegenheiten ihre vorzügliche Aufmerfiamfeit 
widmen fonnte. Wir haben gefehen, wie der Sultan das 
mals, als Ibrahim bereits gegen bie Thore Sonftantinopels 
im Anwarfch war, vielleicht Thron und Leben Rußlands 
ſchneller Hitlfe verdanfte; wir haben nefehen, wie Rußland 
der bedrängten Pforte durch bedeutende Nachläſſe an der 
Gontribution des legten Krieges entgegen kam. Ale Welt 
fennt diefe Verdienſte Rußlands um die Pforte, allein bei 
den befangenen Köpfen gelten fie nichts. Warum? Weil 
die Quelle, aus der fie floffen, ſelbſtſüchtiges Jutereſſe ſey! 
Darum jubeln fie jest über das muthmaßliche Abtrünnig- 
werden der Pforte und ihr Anfchmiegen an England, das 
für feine Bewerbungen um bie Freundſchaft des Divans, 
vielleicht edlere Gründe als eigenes Intereſſe anzu« 
führen vermag? Blicken wir etwas zurüd, Wir erinnern 
ung jener Verfiherungen Englands, daß ed feinen Angriff 
auf die Türfei von Seite Rußlande, daß es feine Verlegung 
der Integrität ded Ottomaniſchen Reichs dulden werde, ‚wir 
erinnern und diefer in den Jahren 1820 bis 1828 fo oft wies 
berholtenBerfiherungen, welche die Pforte zu jenem Ton 
gegen Rußland ermuthigten, der den unfeligen Krieg mit 
dieſer Macht zur Folge hatte, und der zu Schmach Englands 
und zum großen Nachtheil. der Türkei endete, noch weit 
fchlimmere Folge aber für diefe gehabt haben würde, wenn 
“ Kaifer Nifolaus nicht die ſtaunenswertheſte Mäß'gung und 
Großmuth beobachtet hätte. England blieb bei der größten 
North der Pforte gleichgültiger Zuſchauer! Diver hat bie 
Biere Englands vielleicht damals ſich erprobt, als 

brahim Gonftantinopel bedrohte, damals, ald chne Ruß⸗ 
lands Schug Mehemed Ali jet vieleicht den Thron der 
Sultane befüße? Hat es ſich nicht vielmehr bei diefem Ans 
Iaffe bewährt, daß in Berhältniffen, wie die der Türkei find, 
nur Rußland wirffamen Schutz leiten fann? Schon die 
verfdjiebene Geſtaltung der Regierungsform beider rivalifls 
renden Mächte fpricht entichieden hiefür. Rußlands Herrs 
ſcher verfügt zu jeder Minute über bie wichtigften Fragen; 
nur feines Winkes bedarf es zu einem Schritte, ber in Eng» 
land auf taufend Bedenklichkeiten ſtößt. Der verantworts 
liche Minifter Englands wird fih, wo nicht augenſchein⸗ 
liche Nothwendigkeit gebietet, wohl hüten, chne Zuftims 
mung‘ des Parlaments eine wichtige Anordnung zu treffen. 
Mie wäre unter diefen Berhältniffen der der Pforte vielleicht 
‚auch fünftig nothwendige augenblidliche Beitand denkbar! 
Selbft abgefehen hievon, üt ed wohlgewiß, daß ein Bünd⸗ 
niß mir Rußland die Pforte weit ficherer flellt, als ein 
Bunduniß mit England. Wie wollte wohl England bie 
Pforte vor einer Ruffifchen Invaflon, wie ſelbſt vor einer 
Zerftörung Gonftantinopeld ſchützen? Wie dagegen wollte 
England, wenn die Pforte mit Rußland im Bunde, gegen 
fie etwas ausrichten? Die Dardanellen durch Ruffen und 
Zürfen vertheidigt , würden gewiß eine fait unbezwingliche 
Feſtung bilden. Der Suftan fönnte wiflen, daß ed Eng: 
land ganz gleichgültig ift, wer auf dem Thron in Stambul 
figt, wenn ed nurein GegneriRußlands if. Darum ſcheint 


und bie von bem Gerüchte behauptete fogenannte Abtrünnig« 
feit bes Sultans noch immer unbegreiflid, und wir wer⸗ 
ben nicht an fie glauben, bid Ereigniffe dafür fprechen. 
Smyrna, .3. October. Der Kapudan Paſcha, wels 
cher im Begriff itand, wieder in bie Darbanellen einzulaus 
fen, hat fchnell feine Richtung geändert, und if nach Sü⸗ 
ben gefteuert. Die Englifche Eecadre unter Admiral Stops 
ford hatte fich mit der des Kapudan Paſcha's vereinigt, 
und fchien ſie fat zu führen.- Die Englifchen und Türfis 
ſchen Seeleute find von ihren Chefs ermahnt worden, in 
gutem Einvernehmen zu bleiben, und wurden gegenfeitig 
mit den härteften Strafen bedroht, wenn einer oder der 
andere zu Mißhelligkeiten zwifchen ihmen Anlaß geben follte. 
Der Admiral Gallois fteht im Begriffe, den beiden Edcas 
bren, über deren Beftimmung die widerfprechendften Ges 
rüchte in Umlauf find, zu folgen, — Sr 


China 
(?iverpool Journal.) Dem Gapitain M'Gowan 


‘von John Duadale, der am 16. October von Singapore 


anfam, verdanfen wir folgende Nachrichten: „Ju Singas 
pore ging das / Gerücht, es fey die Abficdyt des Admirals 
Maitiand, direft nad) Ganton abzugeben, um eine aldbals 
dige Beilegung der obſchwebenden Streitigkeiten zwifchen den 
Hong s und den Drittifchen Kaufleuten zu erzwingen. Das 
Mittel, für die Unbilden, welche die Schändlichen Praftiten 
ber Chineſen dem Handel zufügen, durch Abfendung einer 
Seemacht Genugthuung zu fordern, haben die Nordameris 
faner mit Erfolg angewandt, und ohne Zweifel würde das 
Erſcheinen einer Brittifchen Fregatte in jenen Gewäffern 
ben Engliihen Kaufleuten Schug und Achtung verſchaffen. 
Jener Admiral foll ferner den Auftrag haben, die Umflände 
zu unterfuchen, welche, behauptet man, die Holländer in 
ben Stand fegten, fi in China Privilegien und Immu⸗ 
nitäten zu verfchaffen, bie mit der gefeglichen Ausübung 
bes Engliſchen Handels weſentlich Follidiren. , Der Holläns 
diſche Conſul in Canton ift ein guter Sinolog und bei den 
Chinefen beliebt, deren Kleidung und Gewohnheiten er ans 
genommen hat. Sobald ber Admiral biefen Theil feiner. 
Aufträge ausgerichtet hat, wirb er nach der Inſel Borneo 
weiter fegeln, um nachzuforſchen, ob und im wie fern das 
Gerücht gegründet it, daß die Holländifche Regierung den 
verſchiedenen Seeräubereign, deren Opfer Englifche Kaufe 
feute geworden, nicht nur nachgefehen, fondern fie fogar 
unterjlügt habe, Er fol die Gründung einer Faktorei zu 
Samba auf Borneo verfucdyen, welche Station halbwegs 
zwifchen Singapore und China liegt, urd während ber wis 
drigen Monſuns ein treffliher Zufluchtsort und Ruheplätz 
für die Brittifchen Schiffe feon würde,” — 





(Künſtliche Nubine), Sie find die Erfindung eis 
ned Franzäfiichen Chemiferd, welcher der Afademie Proben 
davon vorgelegt hat, bie nichts zu wünfchen übrig laffen. 
Er verfertigt ſſe, indem er am Knallgaslörhrohr, Ammos 
niak, Alaun und dyromfaures Kali zuſammenſchmilzt. Die 
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alfo dargeftellten fünftlichen Steine haben bie Härte, Farbe, 
Unfchmelzbarkeit der ächten Nubine, rigen Bergkryſtall, 
Topas ıc., ſchneiden ben beften Gußftahl, und fännen felbft 
von Kennern von den orientalifchen Rubinen nicht leicht uns 
terjchieden werden. — 





Todes-Anzeige. 

Im tiefſten Schmerz⸗ Gefuͤhle zeige ich theilnehmenden 
Goͤnnern, Verwandten und Freunden den unerwarteten, 
plöglich erfolgten Tod meiner heiß geliebten Gattin an, ber 
Frau Ida Friederike von Landgraf, gebornen von 
Scallern, dahier. Sieftarb im 4 iſten Lebensjahre, und 
im igten Jahre unferer wahrhaft gluͤcklichen und gefegneten 
Ehe, wenige Stunden nach einer ſchweren Entbindung von 
einem gefunden Mädchen am heutigen Morgen gegen drei 
Uhr. Kaum vermag ſich den herben unerfeglichen Verluſt zu 
faffen,, den ich mit meinen fieben unmündigen Kindern burd) 
diefen Tod erlitten habe, und wer das reine fromme Gemüth 
der Vollendeten, ihre zarte Aufmerkfamteit für mic, und 
ihre feltene muͤtterliche Sorgfalt und Treue, wie ihre uner⸗ 
möüdete Thätigkeit in ihrem häuslichen Wirkungstreife kannte, 
wird mit mir flıhlen, wie tief erfchlittert ic) an ihrem Sarge 
ſtehe. Staunend bete ich Gottes unerforfhliche Wege an; 
es fann und wird mich auch nur der unerfchlitterliche Glaube 
an den Allweiſen, beffen Liebe und Gnade mir diefe treue 
Lebens» Gefährtin gegeben hatte, und das fefte Vertrauen, 
daß der Herr Altes wohl made, in meinem fchmweren Reiben 
tröften und ſtaͤrken. 

Bayreuth, ben 28: October 1838. 
Chriftian von Landgraf, 
Koͤnigl. Rıgierungs = und Eonfiflörialrath. 
— 0. 
Anzeigen. 
“ Ganz neue geſchmackvolle Stickmuſter und tuͤchtige He⸗ 
ringe bei Pauſch. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchner' ſchen Buche 
handlung zu haben: 


für bie ; 
an Hämorrhoiden Leidenden. 


Praftifche Bemerkungen und Beobachtungen über We⸗ 
fen, Urfade, und Eymptome und Behandlung ber 
Zufälle. Aus dem Franzöfifcyen nach der Sten Aufs 
lage von Delacroir. 8. geh. 1 fl. 12. 

Mir bemerken nur, ſtatt aller Empfehlungen dieſes Buchs, 
daß davon in Frankreich binnen einigen Jahren 8 Auflagen 
(iede zu 4000 Eremplaren) srfhienen, und daß basfelbe 
durch die deutſche Bearbeitung eines ausgezeichneten Arztes 
nur gewonnen bat. Es gibt Über Alles auf diefe Krankheit 
beztigliche den veflfommenften Aufichtuß und zugleich die Mite 
tel, ſich ohne Ärztliche Hüife ſelbſt ſchnell und ficher zu heilen. 














Erſte Tafhenausdgabe eines im allen Ländern dent⸗ 
fher Zunge berühmten Geſchichtswerks. 


Von der, im Laufe biefes Jahres vollftänbig 
erfcheinenden, vierten Auflage beralsklaffifch anerkannten 
j Algemeinen 
Weltg'eſchichte 
füralle Stände, 
von den früheften Zeiten bid zum Jahr 1831, 
mit Zugrunblegung feines größern Werkes, 
bearbeitet und herausgegeben 
on 


v 
Dr. Carlo Rotteck, 
Hofralh und Profefor in Freiburg. 


Sechs Bände. 
Zafhenformat auf feinftem Relinpapier. 
Subferiptionspreis 4 fl. 30 Er, 
ift fo eben der weite Band erfchienen. 

Der zte und Ate Band merden noch in biefem Monat, 
der ste und 6te Band imMovember ausgegeben. Jede folide 
Buchhandlung nimmt mit Vergnügen Beftellung auf diefes 
eben fo gediegene als aͤußerlich prachtvoll audgeftattete Unter 
nehmen an; 

in Bapreutb: bie Grau' ſche Buchhandlung, 
in Hof: Gottfried Abelph Gran, 
in Wunfiebeis Georg Grau. 








Ich empfehle zur gefälligen Abnahme mein wohl affortir« 
tes Lager von mittelfeinen, feinen und feinften ädten Has 
vana » Cigarren, alten ausgeſuchten Warinas = Eanafter , for 
wie feinen Bremer Portorito in Rollen, unter Zuficherung 
ber billigften Preiße. 

. Gart Degen junier. 





Ein Gärten mit Gartenhaus in einer fehr angenehmen 
Lage aufer ber Stadt, ifi billig zu verkaufen, fo wie auch 
ein Gartenhäuschen zum Wegfhaffen. Die Erpebition biefes 
Blattes giebt weiteren Aufſchluß. 








Gremben- Anzeige 
28. Detober, 

Anker: HH. Kflte.Lippmannv. Hagenbuſch, Heller v. Stettin, 
Röder v. Iſtrlohe, Raab v. Aachen. — Sonne: HH. Müller, Po⸗ 
lytechniker; Wolfram, Mathrmatiker z Gebhardt, Faufm. v. Hof. 
Trieslein, deegl. v. Mainz. Donnersperg, Junker v. Münden. Lau⸗ 
rier, Rabe. v. hon. — Traube: pr. — * v. Och⸗ 
ſenfurth. — W. Mann: 69. Rettinger, Rev 
Grüner, Afm. v.Bamberg. Thaler, Gutsb, v. Staffelſtein. Mayer, 
Hdlem. v. Fuͤrth. — S. Rof: DH. Zimler, Kaufm. v.Rürnberg. 
Georgi, Moler v. Leipzig. Meder, Fabr. v. Regensburg. — eöwe: 
HH.Martin, Amtmann v. Trockau. Martin, Forſtgehuͤlfe v.Xorgens 
borf. Sciß, Gendarm v. Toͤpen. Kuͤnell, beögl. v. Steinwieſen — 


"Krone: Hr. Pille, Kabr. v. Nieberkreibig. — R. Rof: Bruns 


ner, Geifenfiebermftr. v. Hollfeid. Engelharbt, Aktuar v. Amberg. 
Haas, Handelam. v. Lölig. Dinkelfpiel, besgl, v. Gemmingen, — 
Schneider: Grimm, Hdlsm.v. Bopfgarten. — 


Rebasteur: Garl Burger, 


' 


Mittwoh . 


Bapreuther Zeitung. 


Nro, 258. 


31. October 1838. 





£ Deutſchland. FOR, 

Münden, 27. October. Den neueſten Nachrichten 
aus Würzburg zufolge wird Ihre Maj. die Königin Therefe 
erft am 1. November hier eintreffen — Den Borftand 
des hiefigen Hauptmänzamted, Regierungsrath Ludwig 
Meyè, traf geftern auf einer Spazierfahrt das Unglück, 
umgeworfen und bergeftalt verlegt zu werden, baß er we⸗ 
nige Stunden baranf ben Geift aufgab. Ich erwähne dies 
ſes bedauerlichen Vorfalld, weil der Berunglädte ein ſei⸗ 
ner Kenntniffe und feines Charakters wegen hier allgemein 
geihägter und auch außer Bayern vielfad) befannter Mann 
war. — 

Aus Münden erhält die Redaktion der Allg. Zeitung 
folgende Erklärung: „Die in der Allg. Leipziger Zeitung 
vom 20. October I. 3. Nr. 293 bekannt gemachten Beran- 
lafjungen zu meiner Penflonirung, nämlic die barin_bes 
rührte Aeußerung über den Zuftand der Armee, über Mans 
gel an Pferden und allem Materiale, fo wie den Befehl 
zu einer Erfparung von 300,000 fl, zu einer Fagade am 
Gebäude bed Kriegeminifteriums erfläre ich hiemit ald uns 
* Et — 

an r. v. Hertling.“ — 
aber jburg, 24. October, Geitern Nachts um 10 
Uhr trafen Ihre Majeftät unfere allergnädigite Königin in 
Begleitung Ihrer Konigl. Hoh. der Frau Erbgroßherzogin 
von Heffens Darmitadt, von Weißenburg foınmend, wo 
Allerhöchitfie das Nachtlager gehalten , hier ein und fliegen 
in der Refidenz ab. Heute wird auch noch Se. K Hoh. der 
Großherzog von Oldenburg hier erwartet. (N. W.⸗Ztg.) 
Bamberg, 26. October. Ge. Hoh. der Hr. Herzog 


Marimilian, höchſtdeſſen baldiger Hieherkunft wir freus, 


dig entgegen fehen, hat unferer Srabt abermals einen Bes 
weis Seined Wohlwollend gegeben. Dem Magütrate iſt 
auf fein deßfallfiged Geſuch bei Sr. Hoh. dem Hofmarſchall⸗ 
amte ewöffnet worden, daß „Höchſtdieſelben aus den bes 
fonderd mwohlwollenden Rüdfichten für ihre Baterjtadt, 
welche Sie, wenn ed irgend möglich iſt, ſtets gerne bethäs 
tigen”, denſelben Zufchuß zu dem hiefigen Theater, wie 
De (2000 fl.) für das Jahr 183% zu genehmigen geruht 
aben. — 

Der Schwäb. Merk. fchreibt vom Untermain, ed folle 
im nächiten Frühjahr ein großes Uebungslager bei Aſchaf⸗ 
fenburg abgehalten werden, woran alle Regimenter der 
Bayerischen Armee theilnehmen folen, die bei dem Diesjähe 
rigen Uebungslager bei Augsburg nicht zugegen waren, 
Zu Aſchaffenburg ſchmeichle man ſich auch, daß zu jener 
Zeit II. MM. der König und die Königin dahin fommen 
und abermals ihre Sommerrefivenz dafelbſt aufichlagen 


Münden, den 28. October. 1838, . 


Coburg, 28. October, Der Mebdicinalrath Dr. 
Pfrenger, einer bergeachtetiten hieſigen Aerzte, welcher 
Schon feit der Anweſenheit des Hrn. Herzogs Alerander 
von Würtemberg in unferem Lande Höchſtdeſſen Leib— 
arzt it, hat von Sr. Hoh. den ehrenvollen Auftrag erhals 
ten, ſich nad) Paris zu begeben, und beffen Gemahlin 
auf einer mehrmonatlichen Erhofungsreife nad Italien’ zu 
——— Hr. Dr. Pfrenger iſt bereits geſtern nach Paris 
abgereidt, — 

Kiel, 18. October. Profeſſor Olshauſen in Erlan⸗ 
gen, ein Holiteiner von Geburt, hat bei feiner nenlichen 
Anmefenheit in Kiel den Ruf als ordentlicher Profeffor der 
‚Theologie an der hiefigen Univerfität in die Stelle des vers 
ſtorbenen Kirchenrath® Eckermann erhalten. Man hofft, 
an ihm einen tüchtigen Dogmatifer zu gewinnen, Durdy 
ben bevorſtehenden, jegt entſchiedenen Abgang bed Profefs - 
ford Köfter, welcher nächſte Oftern einem Kufe zum Gons 
fiorialrath in Stade folgenwird, entfteht eine neue Bacanz 
im Fache der praftiichen Theologie. (Allg. 3. a. d. H. 35 

Kaſſel, 22. October, Die Geſetzſammtung enthält 
folgendes Ausfchreiben des Miniſteriums des Innern vom 
20. Detober 1838 über dad BVerhäftni der evangelifchen 
und ber faholifchen Kirche in Anfehung der Einfegnung 
gemifchter Ehen. „Zur Ausführung der Vorfchriften 
ded Ausſchreibens des Miniſteriums des Innern vom 18. 
Auguft 1823, über das Verhältniß der evangelifchen und 
ber fatholifchen Kirche in Anfehung der Minüterialhandluns 
gen, und des, den Behörden befannt gemachten, allerhöch— 
ften Beichluffes vom 3. Januar 1827, wonach — „bei ges 
miſchten Ehen den Verlobten nicht freifteht, bei Einges | 
hung ihrer Ehe vertragsmäßige, die Verfügungen jenes 
Ausſchreibens abändernde Beitimmungen über die religiöfe 


‚ Erziehung ihrer Kinder zu treffen, jedoch nachgelaffen bleibt, 


bie Einfegnung einer gemifchten Ehe in dem Falle, wo dies 
felbe nad} dem genannten Ausfchreiben einem fatholis 
ſchen Pfarrer obliegt, diefer aber dabei rücfichtlich der 
Religionsverfchiebenheit der Verlobten ein Bedenken haben 
würde, von einem inländischen evangelifchen Geifllis 
dien ausnahmsweiſe verrichten zu laſſen,“ — wird, mit 
höchſter Genehmigung Sr. Hoh. des Kurprinzen und Mits 
regenten, angeordnet, baß in Fällen, in welchen ein katho⸗ 
lifcher Pfarrer die ihm zuftehende Einfegnung einer gemifch« 
ten Ehe der Religionsverfchiedenheit wegen verweigern, 
oder an eine Zufage in Betreff der Erziehung ber Kinder 
beiderlei Geſchlechts in der fatholiihen Religion fnüpfen 
würbe, berjenige inländifche evangel, Pfarrer die Trauung ‘ 
‚ vornehmen fol, zu deſſen Parochie die Braut bis dahin 
gehört hat, oder, fofern der Wohnort nicht zu einem epan⸗ 
gelifchen Kirchſpiele gehört, welchen die Verloblin ſich waͤh⸗ 
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len werden. Die geiftlichen Behörben und Alle, welche ed 
fonft angeht, haben fich hiernach gebührend zu achten. Kaſ⸗ 
fel, am 20. October 1838. Kurfürſtliches Minifterium des 
Innern. Unterz. Hanſtein.“ (Nlg. Ztg.) 
Die beiden deutſchen Frankfurter Blätter enthalten, 
feichzeitig folgenden Artikel vom Niederrhein, 22, 
tober: „Nach einem Gorrefpondenzarrifel angeblich aus 
Trier vom I1ren d. Mts. lefen wir in Nr. 249 der. Müns 
chener pol. Zeitung, daß in folge der unerwarteten Wir⸗ 
fung, welche die gewaltfame Wegführung des Erzbiſchofs 
von Köln bei der gefammten fatholiichen Bevölkerung der 
Rheinlande hervorgebracht habe, unter andern Verſuchen, 
dielleberzeugung zuerweden, daß man durd aus nicht beabs 
fichtigte, der katholischen Kirche jelbit zu mahe zu treten, mit⸗ 
telſt telegraphiſchen Befehls die Einrichtung des Farholifchen 
Gottesdienfted für das fatholifche Diilitair in den Rheins 
landen verorbnet worden fey. Geitbem habe man ſich dann 
auch allmählich zur Anftelung von katholiſchen Feldgeiftlis 
hen für die drei Hanptgarnifondftädte eutſchloſſen, das 
neben aber verfügt, Daß. an den übrigen Orten der Stadt—⸗ 
pfarrer für eine jährliche Summe von 30 — 50 Thalern.bie 
Seelſorge für die fathelifchen Eoldaten übernehmen follte. 
In Saarlouis, wo die Garnifon zu zwei Drittel fatholifch 
und zu ein Drittel proteſtantiſch ſey, habe der katholiſche 
Stadtpfarrer eine folche ihm angebotene Gratififation von 
von 50 Thirn, abgelehnt, weil fein proteſtantiſcher College 
für die Hälfte der Arbeit 1100 Thlr. beziehe; er ziehe ed 
vor, diefe Vermehrung feiner Amtspflicht umſonſt zu erfüls 
den. Dieß fey ohne weitered angenommen, So ber Gorres 
fpondeut der Mündyener pol. Zeitung. Die Wahrheit aber 
iſt: daß bie Anftelung Futholifcher Militairgeiſtlichen in den 
Hauptgarnifongsftadten der Nheinprovinz auf den Antrag 
der Pırovinzialftände von unferm König unter dem 22. April 
1834 befohlen worden, und die wirkliche Anftellung ders 
felben zwar durch einige Echwierigfeiten über die Wahl der 
Perjonen, worüber Fr bie Civil», Militair⸗ und geiftlis 
chen Behörden verftändigen mußten, aufgehalten, doch aber 
die Ernennung bed eriten dieſer Geiſtlichen ſchon im April 
1835, die der beiden übrigen im Februar 1837 erfolgt if, 
während die Entfernung des Erzbifchofs. erft im November 
1837 ftatt fand, alfo unmöglich dazu Beranlaffung gewe⸗ 
fen feyn kann. Im denjenigen Garnifongftäbten, welche 
keine befondern Militairgeitlihen haben, wird von jeher 
die Seelforge fowohl der ewangelifchen als fatholifchen Sol⸗ 
daten den Givilgeiftlichen beider Gonfeifionen aufgetragen, 
die dafür entweder nur die Stolgebühren oder bei größerem 
Umfange der Gefchäfte entfprechende Nemuneratiouen ems 
pfangen, In Saarlouis, deffen Garnifon in neuerer Zeit 
mehrmals gewechfelt hat, zur Zeit aber überwiegend evans 
geliſch üft, it, wie in allen unferen Feſtungen, ein evans 
5* Garniſonsprediger angeſtellt, der als ſolcher 400 
haler Gehalt bezieht. Er —— zugleich als einziger 
evangeliſcher Civilprediger und. hat in dieſer Eigenſchaft den 
gewöhnlihen Staatsgehalt eines Cantonalpfarrers von 
262 Thatern. Ob der katholiſche Pfarrer in Saarlouis 


tn, Alle E — 

bie ihm für die Militairſorge angebotene Entfchädigung aus⸗ 
geſchlagen habe, iſt uns unbekannt; daß wir aber auch dies 
ſen Theil des ſonſt faſt ganz unwahren Artikels einſtweilen 
ſtark bezweifeln, wird man uns nicht verargen. Wenn 
Abrigend in Trier ein eigener fatholifcher Militairgettes⸗ 

bienit erft nach Ditern d. J., alſo fünf Vierteljahre nach 

Anftelung des Militairpredigers eingerichtet worden ift, ik 

liegt ber Grund ausjcdhließlich inden Schwierigfeiten, welche 


Zatholifcherfeitd. der Cinräumung einer Kirche. zum Mitges 


brauch für diefen Zwed entgegengeRellt find. Diefe waren 
um ſo viel auffallender, da Trier bei einer Bevölferung von 
kaum 14,000 katholiſchen Einwohnern außer dem Dom fünf 
fatholiſche Pfarrfirdyen innerhalb der. Mauern und zwei im 
den Borfiädsen zählt, und ed mithin an Raum.nicht rider 
gt — lg. 319.) 
Danzig, 20. October, Am.iöten d. ftarb hier plötz⸗ 
lich, mitten in feinem Berufe, der Polizeirath, Friedrich 
Wilhelm Bogdansfi, im 51ſten Lebensjahre. Er hat, 
durch umverfichtigen Gebrauch der mit Recht von den Mes 
bizinals Behörden fireng verbotenen englifhen (Moriſſon⸗ 
chen) Pillen, die er, ‚trog der Warnung feines Arztes, 
brauchte und am Morgen ſeines Sterbetages in nicht-gerins 
Anzahl einnahm, wahrfceinlich feinen Tod felbft bes 
thleunigt, —- 5 
‚ Reipzig, 24, October. Die Selbftmorde nehmen feit 
furzem in.unferer Stadt auf bebenfliche Weife überhanb; 
ed haben neuerlich in dem kurzen Zeitraume von ungefähr 
10 Tagen ſechs Eutleibungen fiattgefunden. — Unfere 
Eifenbahn wird. mit Ende, diefes Monats bis in die Nähe 
von Oſchatz (fat 7 Meilgn von hier entfernt) fahrbar ſeyn, 


‚woraus manche deu Schluß zieben wollen, daß man noch 


im November, d. 38. bis zur Elbe gelangen werde. -Die 
längft erwarteten engliichen Kohlen find endlich eingetrefs 
fen, und dadurch ſchnellere Dampfwagenfahrten, als in 
der legten Zeit zu.hoffen. — 

Mainz, 26. October. Künftige Woche beginnt die 
Weinleſe in. den-meiften, auf, dieſer Seite des Rheins, lies 
genden Orten; das Produkt hat ſich, in Gefolge des gün⸗ 
fligen Wetters. der verwichenen Woche, noch ſo gut ges 


macht, daß es alle Erwartung überſteigt. Der Wein, den 


man zu berbiten auf dem Punfte flieht, wirb nicht weit hin⸗ 
ter dem von 1835 zurüdbleiben und ibn im Preife bedeutend 
übertreffen. So viel über die Qualität; was. die Quan⸗ 
tität betrifft, fo wird fie gering onßfollen, etwa }.ober 4 
eined gewöhnlichen Herbſtes. Die rothen Trauben zeichnen 
ſich in Güte vor den weißen fehr aus; viele Weinbergäbes 
figer fchmeicheln fich, von diefer Sorte einen Bein zu herb⸗ 
ſten, der.dem von 1834 nicht, viel nachſtehen würbe; eine 
etwas hodhgefpannte Hoffnung, die jedoch für ſich hat, daß 
bie Trauben, wenn fie dünn hängen, gewöhnlich ‚einen 
höhern Grad der. Zeitigung erlangen. Es fcheint beinahe 
in diefem Jahre mit dem Weine zw gehen, wie mit ben meis 
ften andern Erbproduften; Früchte gab ed nicht in großer 
Menge, fie find aber befonders gut; mit Kartoffeln und O 

ift es derfelbe Fall; das einzige, wovon ed gutund viel gab, 
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war Futter für das Lich. Diefed kömmt und nun auch 
fehr willfommen, da durch —— — den Folgen 
der bis jegt fo verbreiteten Krankheiten, der Mundſaule 
und Klauenfeuche, am beften abgeholfen werden kann. 
Diefe Kraufheiten laffen bei und wieder nad, ohne große 
Sterblidjkeit veranlaßt. zu haben. Alle jene Landleute, wel⸗ 
che bei Behandlung ihres Franken Viehes mit Borficht vers 
fuhren und die Mittel, die ihnen von allen Seiten angeges 
ben wurden, anwendeten, hatten, in Kürze dad Berguüs 
gen, ihr Bich hergefiellt zu fehen. — 
Stuttgart, 22. October, In ben legten Tagen bes 
fand fidy ein Emiffair der Amerikaniſchen Baptiften » Gefells 
fchaft, Hr. Ouken aus Hamburg (früher Buchhändler) 
bier. Es wurden Zufammenfünfte veranflaltet, in wels 
chen der Fremde feine große Beredfamfeit in zum Theil ſechs⸗ 
halbftündigen Vorträgen fo ſehr entwidelte, daß alsbald 
mehrere hiefige Einwohner (unter welchen Einige, die ſchon 
vorher ſich weigerten, ihre Kinder taufen zu laffen) fidy zu 
ihm hingezogen fühlten und gegen 20 bis 30 derfelben, wors 
unter mehrere Krauenzimmer (von denen einige ihren Schritt 
bereuen ar während die Männer dagegen überglücflich 
feyen) ſich von Herrn Onken im Nedar durch Untertauchen 
taufen ließen. Die Taufformel und das Glaubensbekennt⸗ 
niß foll ficy in den Händen eines jeden. der Neubefehrten bes 
finden, auch jeder verpflichtet ſeyn, wenn er aufgefordert 
wird, unummwunden die Gründe bed Austritts aus ber 
evangelifchen Kirche anzugeben. Es ſoll das heilige Abends 
mahl unter den Genoffen ausgegeben und eigenes Brod dazu 
gebacken worden feyn, auch einerber Getauften die Weihe 
als Priefter der Sefte erhalten haben, Unter deu Gonvers 
titen befinden ſich Männer aus fehr verfchiedenen Ständen, 
Der Fremde erhielt Beranlafjung, auf das ſchnellſte von 
hier abzureifen. — (Schw. Mrkr.) 
Rupland. 

St. Petersburg, 17. October. Die ganze Kaifers 
liche Familie fam am letzten Freitag aus Zarſtoje⸗Selo in 
die Refidenz herüber, wohnte an bemfelben Abend im großen 

"Nationaltheater einem Ballet, in welchem Fräulein Taglioni 
auftrat, bei, und fehrte am folgenden Nachmittag auf der 
Eifenbahn wieder nad) Zarſkoje⸗Selo zurück. Als der Kais 
fer bie beiden vormittägigen Wachtparaben der Truppen in 
der Manege des Ingepieurspalais befuchte, wurde er jes 
dedmal von ben Kriegern und den am Eingang zahlreid) 
verfammelten Volksſchaaren mit jubelndem Freudenruf bes 
rüßt, Wie man vernimmt, dürfte die Kaiferliche Kamis 
ie ihren Aufenthalt in Zarffoje»Selo noch bis zur Mitte 
bed näcften Monats verlängern, — Der Generalkieutes 
nant Rajewskji I, welcher an der öftlidyen Hüfte des ſchwa⸗ 
en. Meere das gegen die feindlichen Bergvölker operirende 
zuppenforps befehligt „ hat neuerlich in verfchiedenen Ex⸗ 


peditionen gegen fie Beweife ungewöhnlichen Muthed und - 


andgezeichneten mititairifchen Talents dargelegt. ine feis 
ner legten ruhmvollſten Auszeichnungen gegen fle war bie 
ſchuelle Bejegung ber Mündungen ber uſ Tuapſe und 
Schapſucha, die er mit vollſtandigem Erfolge und faſt ohne 


u 


Berluft von unferer Seite ausführte. Mit unerjchätterlis 
cher Tapferkeit fchügte er dabei unfere Fahrzeuge, die in 
ber Mündung der Tuapfe Schiffbrud; gelitten hatten, und 

rettete ihre Mannfchaft. Ungeachtet unendlicher Beſchwer⸗ 
den, welchen das Truppenforps bei dieſen Affairen ausge 
fest üft, zählt ed dennoch nur wenige Kranfe; benn des Bes 
fehlöhabers unermüdete Fürforge weiß fie Im trefflichiten 
Zuftande zu erhalten.» Für fo ruhmmürdige Dienite hat ihm 
Se. Maj. der Kaifer_ mit Zuftellung eines überaus huldvol⸗ 
len Reſcripts, gezeichnet in Weimar am Iren v. M., die 
Infignien des weißen Adlers Ordens zu verleihen geruht. 





Die Königin Bictoria. , 

Im Globe gibt ein Engländer folgende Befchreibung 
eines Sonntagsbefucd der Königin Victoria auf der Ters 
raffe zu Windfor während der neulichen Anwefenheit der 
Belgiichen Majeftäten: „Ich verfügte mid Nachmittags 
in die Königlichen Gärten, wo ich viel Volks verfammelt 
fand, begierig, einen Blick von der Königin zu erhafchen. 
Bald erjdyien Bictoria, begleitet von der Herzogin v. Kent, 
dem König und der Königin ber Belgier, Mylord Mels 
bourne und einem langen Öefolge edler Herren.und Damen, 
die den Hof der jungfräufichen Fürftin bilden, Sie gingen 

«durd; die Bolfäömenge nach den „Slopes“ (einer [hen ans 
gelegten Pflanzung an der Oftfeite des Windſorſchloſſes), 
und fehrten, zur-großen Freude der verfammelten Hun⸗ 
berte, bald wieder zurück, Victoria hing an dem Arm ih: 
res Oheims. Im dem Augenblid, wie ich fie fah, bes 
merkte ich gegen einen Freund: „Noch feinem Maler it 
ihr Portrait gelungen.“ Und das ift wirklich der Fall. 
Sie ift von fleiner Statur, ibre Schultern unmerflich vors 
wärtd gebengt, ihr Ausſehen aber frauenhaft. Sie hat 
große, ausdrucksvolle dunfelblaue Augen, eine frifche, ges 
ſunde Gefichtöfarbe," und fehr angenehme, wenn auch nicht 
gerade jchöne Züge, Ihr Profil it mehr eirund, ald es 
auf den verfchiedenen Portraits erfcheint, und ber Ausbrud 
nicht fo kindlich, wie einige derfelben ung glauben madjen 
möchten. Ihre frifche Roͤthe war wie die einer jungen 
Dame, die einen Monat lang fleißig Seebäder gebraucht 
hat. Sie war auffallend einfach gekleidet: ein lichtgrüner 
feidener Shawl und ein weißes Tafferhäubchen. Die Neus 

ierde, welche ihre Erſcheinung erregte, fchien ihr offens 
ar nicht zu mißfallen, und fie plauderte fröhlich mit ihrem 
Königlichen Oheim. Später fpazierte fie auf der Pentas 
gonsTerraffe, unmittelbar unter den Königlichen Gemäs 
chern, wo fie die Beſucher des Gartens überſchauen fonnte, 
ohne von ihnen geftört zu werden. Die Terraffe it etwa 
dreihundert Rurhen u und an beiden Enden fteht eine 
Schildwache. Auf diefer fchönen Promenade ging Ihre 
Majeftät beinahe eine Stunde lang auf und ab, zunaͤchſt 
vom König Leopold und ihrem Premierminifter begleitet. 
Der lebhafte und jugendliche Schritt der Königin ſchien 
das fußgängerifihe Vermögen Lord Melbourne’s auf die 
Probe ftellen zu wollen; mit ber Hülfe eines Stocks hum⸗ 
gelte er erträglich fort, aber aus dem Geſichte Victoria's 
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lächelte die ſchalliſche Abſicht, dem Zipperlein Gr. Lord⸗ 
fhaft einen Streidy zu fpielen. Der Gang ber Königin 
iſt nicht die fchleichende fteife Bewegung junger Damen vom 
hohen Ton, fondern fle fchreitet frifch und rüftig, mit einer 
Art peripatetifcher Befeelung, welche dem Lord Brougham 
fehr wohl gefallen würde; ja, ed liegt darin etwas 
von einem ungenirten Landmädchen (hoyden). So oft 
die Königin an das eine Ende ber Promenade gelangte, 
präfentirte die Schiltwache das Gewehr, und die Herren 
und Damen vom Hofe bildeten ein Spalier, durch das Ihre 
Majeftät hindurchichritt, Bei diefer Geremonie fchien mir 
die Königin eine Art theatraliicher Miene anzunehmen. 
Mitten in einem heitern Lachen wurde fie plöglich ernft 
und gravitätifch, kniff ihre hübfchen Lippen zufammen, - 
blickte geheimnißvol zu Boden und entſtellte ihr liebes 
Gefiht durch ein Stirnrunzeln. Am folgenden Tage 
fah ich fle zu Pferd. Sie ſaß gut im Sattel, aber jene 
leife Vorbeugung der Schultern trat dabei deutlicher hers 
vor. Sie verneigte ſich anmuthövoll vor ihren hulbigen- 
ben Unterthanen, und ein ſtolzes Bewußtſeyn ihrer hohen 
Stellung ſprach aus ihren Zügen, während ihre Augen zus 
gleich von Gutmürhigkeit und liebevoller Menſchenaͤchtung 
leuchteten. König Leopold, ihr Begleiter, fah altgeworben 
und forgenbleic, aus; feine anmuthige Gemahlin ift eine 
ſchöne Reiterin, bie ihren befiederten Neithut mit ausneh⸗ 
menber Eleganz zu tragen verſteht.“ — 


Culmbach, 29. October. Fräulein Cathinka von 
Diez, Pianiftin Ihrer Majeſtät der Königin von Bayern, 
ältefte Tochter des K. Landgerichts⸗Phyſitus, Hrn. Dr. 
Diez dahier, traf vorigen Mittwoch nach achtjähriger Abs 
wefenheit auf Befuch im älterlichen Haufe ein, und fpielte 

eftern zum Beiten der Armen in unferer Harmonies Gefells 
haft. Es ſteht und Culmbachern nicht zu, ein Spiel, 
welches Paris und fein Königlicdyer Hof ale das erfte ans 
erfannt und Ihre Königlichen Majefläten von Bayern durch 
eine bisher noch nie ertheilte Auszeichnung patentifirt haben, 
in ungureichenden Lobeserhebungen zu beurtheilen; doch 
drängt ed und, unfere Bewunderung und unfere Gefühle 
über den und gewordenen hohen Genuß, fo wie unfern Dank 
im Namen ber Armen nicht weniger Öffentlich auszuſprechen, 
ald die wohlthuende Wahrnehmung einer, biefe einzige 
Künftlerin noch mehr zierende, anfpruchlofen Befcheidenheit 
anzubeuten, mit welcher fie auch ihren frühern Befannten 
entgegenfam und ihre Jugendfreundinnen zu ber u 
vertraulichen Anrede einfud. — Soldyem Verdienfte muß 
überall feine Krone werden! Die Harmonie⸗Geſell⸗ 
Schaft. — 

ET Lu} 

Anzeigen. 

(Berkauf.) Der ſehr frequente und zu jedem Betrieb 
vortheilhaft gelegene, dahier neu erbaute Gaſthof zum goldes 
nen Löwen, wird mit Vierbranerei«, Brantweinbrennereie 





Im Berloge der Geh, Hagen’fden Grben. 





und Schlacht Gerechtigkeit unter fehr vortheilhaften Bebins 
gungen zum Öffentliken Verkauf feilgeboten und Verſtrichs⸗ 
Zermin auf Donnerftag den 15. November d. Is. in der Bes 
haufung des Bidermeiftere Dan. Kohl ſeſtgeſetzt. Kaufe 
liebhaber werben hierzu höflichft eingeladen, und hierauf Res 
fleftirenden können die Realitäten und Grundftüde taͤghch 
eingewiefen oder das Nähere auf frankirte Briefe genau am 
gezeigt werden. Kirchenlamiz, den 27. October 18538. 
Auguft Hoffmann. 


Der 


aufrihtige Franzofe 
ü ober die - 
Kunft in acht Tagen Franzöſiſch fprechen zu lernen. 
Fünfte Auflage. 
8. Münden, bei Fleiſchmann. 20 Er. 
Zwei Auflagen in einem Jahre! Wohl der fchönfte Beweis 


von der güinftigen Aufnahme diefes Blichleins, 


Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bap 
reuth und bei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedel. 


In der Buchner’fhen Buchhandlung ift fo eben ange 
kommen ber fo vortbeilhaft befannte 
Leitfaden zur Erflärung bed Iutherifchen Fleinen refp. bed 
gefeglich neu eingeführten Andbacher Catechismus 
von Dr. Jrmifcher, Pfarrer zu Erlangen, Preis 
broſch. 18 fr. 


Ganz neue geſchmackvolle Stickmuſter und tüchtige He= 
ringe bei ' - Hau. 


— r — — — — rn 
Nachdem mir von dem Wohlloͤblichen Stadtmagiſtrat 
dahier die Erlaubniß zur Fabrikation von deutſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Spielkarten ertheilt wurde, fo empfehle ich mich dem 
verehtlichen hieſigen und auswaͤttigen Publikum zu geneigten 
Aufträgen. Bayreuth, ben 30. October 1858. 
Mich. Wagner, Spielfarten» Fabritent, 


In Ne. 277 in der Ludwigsſtraße ift zu Martini im Hin⸗ 
tergebäubde ein Eleines Quartier zu begieben. 





Gremdben- Anzeige 
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Sonne: HH. Kauflte. Po v. Frankfurt a. M., Maier v, Berlin. 
Stoler, Butöb.v. Altenburg. Brauloum, Bentier v, Paris. — Ans 
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fenburg. Fröhlich, Großhdlr.v. Wien. — Zraube: Brig, Frucht- 
bänbler v. Graum. Fichtel, deögl. v. Nürnberg. — B. Mann: 
H9.Ihoma, Kabr.v. Falkenftein. Schmidt, Floͤßbert v. Rebmig. — 
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Deutſchland. 

Speyer, 27. DOtteber.. Wir erfahren jo eben aus 
auverläffiger Quelle, daß Se. Maj. der König bie Erridys 
tung eines Lyceums zu Speyer befohlen haben. Die Kl. 
Kreigregierung ift angemwiefen, ihre Vorſchläge bezüglich, 
der Ausführung in fürzeiter Frift der allerhöchſten Stelle 
vorzulegen. Wir können diefe Nachricht nur mit wahrem 
Bergnügen und aller Anerkennung der Königlidyen Abficht 
mittheilen. — ‚  (Spenr. tg.) 

Berlin, 28. October. Am 22ften d. Mes. langte 
das Ruffiihe Dampfſchiff „Bogatir““, nachdem ed eine ſehr 
ftürmifche Ueberfahrt und hohe See glüdlich befämpft und 
die Kraft feiner Mafchine vortrefflidh bewährt hatte, auf 
Der Rhede von Swinemünde an und überbrachte eine 12pfüns 
dige reitende Batterie, beftchend aus acht Gefchügen, web 
che bes Kaiſers von Rußland Majetät Sr. Majeftät dem 
Könige zum Gefchent machen. Ein Oberft (Herr Stael 
von Holitein), ein Gapitain (Herr Schwarz), vier Unter 


offiziere und vierzig Artilleriften von der Kaiferl. Rufftichen ’ 


Garde » Artillerie, begleiten die Batterie, welche bis Stet- 
tin zu Waffer und von da zu ande weiter befördert am Zten 
k. Mte. in Berlin eintreffen wird. — " 

Köln, 27. October. Die hiefige Zeitung enthält Fols 


gended: „Unſere font fo ruhige und friedfertige Stabt war 


geftern Abend ber Schauplat eines höchſt bedauernswerthen, 
unfeligen Vorfalles, den wir hauptfächlich nur in der Abs 
ficht berichten, Entitellungen und Uebertreibungen in auds 
wärtigen Blättern vorzubeugen. In der Pfarrkirche zur 
heiligen Urfule wird feit dein vorigen Sonntage die jährs 
liche Dftave des Urfulafeftes gefeiert. Beim geitrigen Nach⸗ 
mittagsgottedbienfte war, wie an den übrigen Tagen ber 
Feier, eine große Menfchenmenge in der Kirche verfams 
melt. Plötzlich verbreitete ſich dort und fchnell auch in der 
Stadt das zuverl&äfig ganz ungegründete Gerücht, ber Pfars 
rer zu St. Urfula, Hr. Beders, foll wegen einer von 
m gehaltenen Predigt ‘verhaftet werben. Alebald ent» 
and rin großer Zulauf von Menfchen nach jener Gegend 
hin, unter denen Gaffenbuben das neue, eben fo falfche 
Gerücht verbreiteten, ber Stadtdechant und Domhpitular, 
Hr. Dompfarrer Dr. Filz, habe jene vorgeblich Berhaf- 
fung veranlaßt. Nachdem Hr. Pfarrer Beckers nach bes 
endigtem Gottesbienfte gegen Abend, von zahlreichem Volke 
begleitet, ruhig zu feiner Wohnung gelangt war, ftrömte 
unter fautem, verworrenem Gele ein wilder Haufen, 
meiitend aus Gaffenbuben und Arbeitern beftehend, nach 
ber Wohnung des Hrn. Dr. Filz, in der Tranfgaffe. Uns 
glüdlicher Weiſe war durch Umpflafterung diefer Straße 
zu größerem Unfuge Gelegenheit gegeben, als die daliegen⸗ 
ben Steine ber ſich nun Fundgegebenen Zerflörungsfucht 
Vorſchub leifteten, Die Fenſter der Fagade bes Dompfarrs 


haufes wurden größtentheild zerträmmert, an denen bes 
Erdgefchoffes auch die Rahmen und Fäden, Durch diefe 
drangen, nachdem man vergebens die Thüre und das Thor 
bes Hauſes zu fprengen geſucht hatte, Einige in die Zims 
mer, in welchen jegt die theilweife Bernichtung der Möbeln 
und Beräthe begann. Das herbeigeeilte Militair übers 
rafchte mehrere der Rädelsführer im Haufe und nahm fie 


feſt, fo daß die Ruhe bald völlig wieder hergeftellt wurde. 


Die gerichtlichen Behörden haben die Unterjuchung bereits 
eingeleitet." — 

Dresden, 25. October. In folge bes bei dem hies 
figen Ertminalamte wider den Böhmiſchen Pfarrer Martin 
Stephan eingeleiteten Unterfuchungsprogeffed hatte der Ans 
geflagte Hausarreſt erhalten; jetzt aber heißt es, Paſtor 
Stephan werde, feinen Glaubensvperwandten nad) Amerika 
nachfolgend, dem Bernehmen nach mit dem am 30. October 
von hier nach Hamburg abgehenden Dampfichiffe, Stadt 
Dresden, und auf immer verlaffen. — 

Stuttgart, 23. October. Se. K. Maj. haben nach 
höchſtem Dekrete vom 21. October an den Ordend s Bices 
anzler dem Grafen van der Duyn von Maaddam, DObers 
hofmeifter Ihrer Maj. der Höchſtſeligen Königin der Nies 
berlande, Staatsrath und Eivilgouverneur von Güdhols 
land, das Großfreuz ded Ordens der Württembergifchen 
Krone zu verleihen geruht, — 

Hannover, 20. October, (Allg. Ztg.) In unferer 
Derfaffungs s Angelegenheit it nody immer Alles ftill; das 
Geriicht von einer baldigen Berufung der Stände ſcheint 
ungegründet gewefen feyn, denn, wenn man, wie es hieß, 
vor Neujahr noch die Möglichkeit einer Bereinbarung haben 
wollte, fo müßte bald etwas geſchehen, wozu aber dem Bers 
nehmen nach noch feine Anfalten gemacht werden, Wie 
neulich ein Artikel der Allg. Zeitung aus Berlin meldete, 
meint man von dort aus vermitteln zu fönnen: in welcher 
Art das gefchehen könnte, muß freilich Allen, die den wahs 
ren Zuftand der hiefigen Angelegenheiten fennen, ein Räths 
fel ſeyn, denn das einzige von dort aus verfuchbare Mit⸗ 
tel — nach oben eine Nachgiebigfeit zu veranlaffen — ſtellt 
ſich von vornherein als fruchtlos dar. Ginigeglauben, Se. 
Maj. wolle erft die Anficht der Bunbesverfammlung über 
das berjelben von Seite ded Hannover'ſchen Kabinets übers 
ebene, vom geheimen Kabinetsrath Leiſt ausgearbeitete 

emoire über die Berfaffungs» Angelegenheit abwarten. 
Sobald die Anficht der Bundesverfammlung befannt, wolle 
man dann eiligft die Stände berufen: gewiß ift, daß das 
Kabinet von den Nenteien bereitd Renſeignements für das 
Budget gefordert, daß man alfo die Abficht gehabt hat oder 
noch hat, die Stände bald zu berufen, oder wenigftend Alles 
bafür in Bereitfchaft zu halten. Große Veränderungen in 
der Berwaltung werben zugleich vorbereitet, ein neuer Drs 
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ganiſationsplan für ſaͤmmtliche Behoͤrden ausgearbeitet. 
Erlaſſungen und Ernennungen, die zum Theil charakteriſtiſch 
genug ſind, ſind bereits geſchehen oder ſtehen noch bevor; 
der Landdroſt Meyer zu Lüneburg würde in dieſer Stelle 
dem Yandrath v. Hodenberg, einem der eifrigiten Verfechter 
feines Standes in eriter Kammer, Plag machen, und das 
für Direktor der Osnabrücker Juftigkanzki werden ; der ges 
heine Rath Schmidt » Phifeldef, Landdroſt zu Hildesheim, 
würbe penflonirt werden, und feine Stelle dem bis jegt 
noch in Dienften des Fürften von Büdeburg ftehenden Kam⸗ 
merrath v. kandsberg, einem Verwandten bed Hrn. v.Schele, 
conferirt werden u. dgl.m. — Ernennungen, bie, bad bies 
her üblich gewefene Geleife des Heraufrüdens und ber Anciens 
nität verlaffend, natürlich zn vielem Gerede Anlaß geben. 
— Die neuliche Anwefenheit des Geheimenraths Gräfe hat, 
wie man im Bublifum erzählt, zu einer Sonfultation zwis 
fchen Gräfe, Den beiden Feibärzten Stieglig und Lodemann 
und dem Medicinalrath Spangenberg über die Möglichkeit 
und Wahrfcheinlichkeit ‘des Erfolge einer Operation bei 
Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen Beranlaflung gegeben. Das 
Gutachten der Herren foll fo günftig ausgefallen ſeyn, daß 
man, wie ed heißt, „bereits binnen Monatefrift die Operas 
tion vornehmen werde, zu der in einem ber hiefigen Pas 
Jäfte, dem fogenannten Fürftenhofe, bereits Zimmer im 
Stand gejebt werden. Man meint, daß Se. Maj. ber 
König, wenn die Operation glücklich ausfallen werde, 
diefelbe zu einer Amneſtirung der Göttinger Staatägefans 
genen benugen werde, '— Ein Gerücht jagt, daß man 
fi von Seite der Stadt Hildedheim zu einer zweiten Bors 
ftellung an den Bundestag rüſte. — 
Schweiz. 

_Bafel. DieTruppen, weiche die Franzöfiichen Gränzs 
orte verlaffen follten, und bereits am 19ten früh zum Abs 
marſch verfammelt waren, empfingen im Augenblid, als fie 
folchen antreten wollten, Gegenbefehl. Die Beranlafjung 
dieſes Aufhaltes fol eine blos adminiſtrative ſeyn. | 

St. Gallen. Nach beendigtem Herbſtmilitairkurs 
auf dem Felde bei Zuzwyl redete der Bataillonschef feine 
unter Waffen in gefchloffener Golonne aufgeitellte Manns 
ſchaft, in militairs amtlicher Stellung vom Pferde herab 
unter Anderm fo an: „Soldaten! Man verlangt von ung, 
daß wir einen unferer Bürger aus der Schweiz herausjagen 
follen. Ich nenne diefen Bürger mit Fleiß nicht — aber er 
heißt Louis Napoleon. (!!) Wenn nun aber die Tagſatzung, 
bie befanntlich zu Allem fähig it, wieder „ſo ſchmähliche 
Beſchuſſe“ faſſen und auf den Bolfswillen wieder nicht ach» 
ten follte, wie man es von ihr zu erfahren geivohnt ift, 
und wie ich es bereits ſchon ahnen fann, jo erwarte ich von 
Euch, daß Ihr Alle entichloffen und bereit ſeyd, gegen 
biefe (die Tagfakung) felbft auszuziehen. Go Eidsgenofs 
fen, darf ein Offizier etwa 600 untergeordnete Soldaten auf 
offenen Felde gegen unfere eidgenöffiihe Tagſatzung aufs 
rufen ! (Schildwache.) 

Stalien 


Bon ber Italienifhen Gränze, 18. October, 


Der Krönungszug durch die Schönen Gefllde ber Lombardei - 


HN 


und Venedigs hat auf bie Stimmung der Bewohner dieſer 
beiden Königreiche den erfreulichiten Einfluß geübt. ° Daß 
die Umneftie das Ihrige hiezu beigetragen, ift nicht zu länge 
nen, aber gewiß hat die außerdem vielfach erprobte Her» 
zendgüte des Monarchen eben fo viel Antheil an ber fofreus 
digen Erfcheinung. Man erzählt Hunderte,von Beifpielen, 
bie von Taufenden mit enthufiaftiicher Theilnahme nadyeu 
zählt werben. Ich glaube, einige derfelben, für deren 
Autbenticität ich bürgen kann, biey anführen zu follen. Es 
war in N..., als fich ein gewiſſer P... bei Sr. Maj.: 
zur Audienz anmelden ließ, um eine Geſchwiſterpflicht zw 
erfüllen, nämlich für feinen wegen ber Theilnahme an, früs 
bern Umtrieben in contumaciam verurtheilten Bruder eine 
Bitte zu den Füßen des Kaifers niederzulegen. - Der gütige 
Monarch empfing den Bittfteller freundlich, und wollte, 
nachdem er faum vernommen, wovon es fich handle, ihm 
damit tröften: „daß er ja eine Amneſtie erlaffen‘, worauf 
der Bittſteller erft berichtigen fonnte, daß fein Bruder als 
(bürgerlich) todt diefer nicht theilhaftig fey. „Ah fol 
entgegnete hierauf Se. Maj.: „er iſt tobt, und ich ſoll alſo 
eine Art Meffias machen, und ihm wieder auferwecken? 
Gut, ich will ed thun, melden Gie ſich nur in einiger Zeit 
in meinem KRabinet, wo inzwifchen das Entſprechende eins 
geleitet werden ſoll.“ — Auf diefelbe gütige Weife empfing 
der Kaiſer die Angehörigen bes befannten Grafen v. Gons 
falonieri, Die ebenfalls um Gnade flehend fih Er. Maj., 
naheten. „Richtig““, fagte der Kaifer, nadıdem er die 
Bittenden gehört: . „Sonfalonieri ift jegt Ausländer. — 
Nun, fchreiben Sie ihm, er fol bei mir aufd neue um das 
Bürgerrecht in meinen Staaten einfommen, ich werde es 
ihm ertheilen.“ Man kann ſich feine Borfiellung machen, 
welche Freude diefe und ähnliche Beifpiele bei den empfäng- 
diden Italienern erregten, unb mit welcher Herzlichkeit 
deshalb auch überall die Bitte um baldige Wiederholung 
des allerhödyiten Befuches vorgebracht, mit welch’ unbe 
fchreiblichem Jubel die Zufage Sr. Maj., „im nächſten 
Jahre wiederfehren zu wollen”, allenthalben vernommen 
wurde. (Allg. Ztg.) 


Franfreid. 


Lyon, 25. October. Der legitimiſtiſche Reparateur 
iebt unter dem heutigen Datum bie Nachricht von einem 
zen Aufenthalt des Erminifterd Guernon be Ranville in 

unferer Stadt; aus Deutſchland kommen, begebe er ſich 
über Par s in die Normandie. Daffelbe Blatt, jagt zugleich. 
über die Schweiz: „Wir haben ‚bie retrograbe Bewegung 
unferer, an der Schweizer Gränge befindlichen Truppen 
angekündigt; inzwifchen fcheint fie, neuen Befehs 
len zufolge, nody nicht auf allen Punkten ſtatt⸗ 
finden zu ſollen. Diefe Gegenbefehle ſcheinen aber 
keineswegs mit ber Sache Napoleond, vielmehr nur mit 
einem durch diefelbe hervorgerufenen Ereiguifle zufammen 
zu hängen. Man fürchtet, daß die Organtfation der Büch⸗ 
fenfchügen neue Unordnungen in ber Schweiz hervorrufen 
möchte, und für diefen Fall wäre ed möglich, daß Franfs 
reich (dad Blast fagt nicht die Franzöfifche Regierung) fi 
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bei biefer rabifalen Bewegung gegenwärtig finden möchte.” 
Da fonft fein anderes hiefiges Blatt ähnliche Berichte über 
die Schweiz giebt, fo wäre ed nicht unwahrſcheinlich, daß 
obiger Artifel in der Abſicht geichrieben wäre, die Truppen 
der Regierung an der Schweizer Gränge zu feffeln, weil 
die Fortichritte in Spanien und die Belgiſchen Angelegenheis 
ten die Partei, beren Organ ber Reparateur ift, zu fans 
guinifhen Hoffnungen verleiten fönnten. Zugleich müflen 
die Männer der alten Schweizer Regierungen, welche eine 
Zeit lang die Radifalen gegen die neuen Regierungen uns 
terflüßten, jetzt, nachdem ber Radikalismus eine allen 
Bolfdbewegungen eigne Energie hervorgerufen bat, biefe 
Bewegung zu bannen und eine etwanige Yenderung ber 
Bundedverfaffung zu hintertreiben fuchen. Auf jeden Fall 
haben die Legitimiſten feit furgem eine bei weitem größere 
Thätigfeit, dig ſich vielleicht auf größere Berbindungen mit 
- Gleichgefinnten des Auslandes gründet, — Die Petition 
um Ausdehnung des Wahlrechts ſcheint in Lyon bereite ei« 
nige taufend Unterfchriften erhalten zu haben, uub cirkulirt 
auch in allen umliegenden Dörfern und Städten. — Linfere 
nene Titterarijche Fakultãt wird erft nächiten Monat in Thä⸗ 
tigfeit treten; doch haben die erfternannten Profefforen der 
Geſchichte und Philofophie die Stelle ausgefchlagen und bes 
... ihre früheren, weit Iucrativeren als Profefforen bes 
ollege. — 
Paris, 25. October, Der Meffager fchreibt aus 
Zoulon vom 20. October: „Die Gorvette Favorite hat 
dem Gegenabmiral Lalande den Befehl überbracht, nad) 
Toulon jurüczufehren, von wo aus er wahrfcheinlich zum 
Commando der Flotte der Levante abgehen wird. In der 
vorigen Nacht iſt das zu dem Geſchwader Lalande gehörige 
Linienfchiff Trident beim Lazareth vor Anker gegangen; es 
hat am 1iten das Linienfchiff Jena, die Corvette Favorite 


und 'die Briggs Goelette — zu Tunis verlaſſen. Der 


Admiral hat feine Anweſenheit zu Tumis noch für nöthig 
gehalten, und wird noch einige Zeit bort verweilen. Die 
Ankunft des Kapudan» Pafcha wird nicht mehr gefürchtet; 
er hat aber noch einige Schwierigkeiten, unſern Handel und 
den Beiſtand, welchen Achmed in der Provinz Conſtantine 
erhält, betreffend, zu befeitigen. Der Santi Petri und 
der Palinure find nach der Levante abgefegelt. Die Brigg 
Lutin iſt mit dringenden Depefchenabgegangen. Man glaubt, 
fie überbringe dem Gegenabmiral Gallois den Befehl zur 
Rückkehr nach Frankreich aufdem Linienſchiff Jupiter. Der 
Admiral fcheint in Ungnade gefallen zu feyn. Morgen wird 
ein Dampfboot nad) Algier abgehen, das eine Menge Ars 
beiter mitnehmen fol, die in Afrifa Befchäftigung fuchen. 
an erwartet hier noch viele andere. — 

Moniteur.) Telegraphiſche Depefche aus Taulon 
vom 23. October Mittags. Fort de France, 11. October. 
Marſchall Balce an den Kriegeminifter. Die Niederlafs 
fung, welche die Armee an der Rhede von Stora bildet, 
rüdt rafch vor. Gin Theil der Vertheidigungslinie ift fers 
tig, und die Arbeiten werden auf allen Punkten thätig fort 
gejegt, Die Gährung unter den Kabylen nimmt ab; fle 


ſchickten ſich barein, die neuen’ Herrfcher nach vierzigjähri« 
ger Unabhängigkeit in ihrer Mitte zu ſehen. Die Berpros 
viantirungen des Lagers find von der Seefeite her geſichert, 
und in wenigen Tagen wird Gonftantine vom Fort be France 
her die Waaren beziehen, Die ihm ffüher über Bona zuges 
fommen waren. — —— 
Paris, 26. October. Ein Journal veröffentlicht die⸗ 
ſen Morgen traurige Berichte aus Mexiko; das gelbe Fie⸗ 
ber hätte ſchreckliche Verwüſtungen an Bord der Franzöfls 
fchen Blofadeflotte angerichtet; mehrere Offiziere, ein Obers 
chirurg und mehr ald ein Drittheil der Matrofen wären 
diefer furchtbaren Krankheit erlegen. Man hofft noch, daB 
diefe Nachrichten ungegründet feyen. — Die verwittwete 
Großherzogin von Medlenburg wird Ende diefed Monats 


nach Deutfchland zurückkehren? Sie wird erft im nädıften 


Frühjahre wieder nach Paris fommen, um der Taufe des 
Grafen von Paris beizuwohnen. -- Die neue Pulver» und 
Flinten» Affaire von der Pfauen» Sadgaffe hat heute wies 
der neue Hausfuchungen veranlaßt. Die meiften blieben 
ohne Refultat. Man erfährt inzwifchen, daß zwei Stu. 
denten der Rechte bei diefer Sache fompromittirt und bereits 
verhaftet find. Hr. Zangiacomi fegt die Inftruftion fort. 
— Im „Garde national von Marfeille lien man, daß 
ein Vaterboot der Brittiichen Marine von Malta am 17ten 
b. gleich nach der Ankunft des von Eonftantinopel lommen⸗ 
den Pafetbooted im Hafen von Marfeille mit jehr dringens 
ben Depefchen für die Englifdye Regierung eingetroffen if 
und auf der Stelle ein Eilbote mit diefen Depeichen abges 
fertigt wurde, — ' 
Griechenland. 

Athen, 12. October. Se. Maj. der König wollte 
am 29. September die Reife nach Negropont und von dort 
nah Miffolunghi antreten, um Ihrer Maj. der Königin 
bis dahin entgegen zu gehen, wurde aber in der vorherges 
henden Nacht von einem ſtarken Katarrh befallen, fo daß 
ber Monarch erft vergangenen Montag (Bten) von hier abs 
reiste, nachdem Se, Maj. vorher durch das Lloyd'ſche 
Dampfboot. Nachrichten aus Itaiien von Ihrer Maj. der 
Königin erhalten hatte. Der. König fuhr bis Kephiffla, 
wo er bei bem dort fich befindenden Bayerifchen Geſchäfts⸗ 
träger, Grafen Waldkirch, foupirte, worauf die Reife zu 
Pferd fortgefegt wurde. — Der Namenstag Sr. Maj. bed 


. Könige am 30. September, fo wie ber Ihrer Maj. der 


Königin am Tten d. wurden feierlidyft begangen. Am lege 
tern fuhr der König im ſechsſpännigen Galawagen zum Tes 
deum in die Irenenfirche. 


(Sturmedverheerungen) Die Englifchen Blät- 
ter enthalten zahlreiche Berichte über die Verwüſtungen, 
welche der legte Eturm (Mitte October) unter dem noch 
auf den Feldern fiehenden Getraide und unter anderen Feld⸗ 
früdhten, fo wie über die Befchädigungen, die er an Schif⸗ 
fen und Gebäuden angerichtet hat, Beſonders dus dem Nors 
den von England und Schottland gehen viele Nachrichten 





von Unglüsfällen ein, die mitunter and Menſchen das 


8 
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Leben gefoftet haben. Bei Montrofe ift eine prächtige Kets 
tenbrüdte gänzlich zerflört worden. Ein fürchterliher Wir 
belwind drüdte von unten gegen die Brüde, hob fie in bie 
Höhe und brach fie mitten durch, fo daß die eine Hälfte ind 
Waſſer fiel und die andere am ben Pfeilern hängen blieb. 
— Aus Hamburg fchreibt man unterm 23. Dectober: Die 
Seeberichte lauten fehr betrübend. Auch auf der Elbe hat 
ver Sturmvielen Schaden angerichtet, indem mehrere Boote 
umfchlugen ; die Menfchen wurden durch die anfommenden - 
Dampfichiffe gerettet, drei follen indeß ertrunfen feyn. 
Das Dampfſchiff le Havre, welches am 13ten von hier ab» 
ging, kam bi in die Nähe von Galaid, fonnte aber biejen 
Hate nicht erreichen, und lief nach Curhaven zurüd, von 
wo 4J erft am Qiften wieder abgegangen iſt. Mehrere Eng⸗ 
liſche Dampfſchiffe verſuchten von Curhaven abzuſegeln, keh⸗ 
reü aber wieder zurück, desgleichen das Holländiſche, fo 
daß neun Dampfichiffe dortlagen. Die anfommenden Eng⸗ 
lifhen Dampfichiffe haben auch fehr gelitten und zum ‘Theil 
große Gefahr beitanden. 
Zu Braunfchmweig ift der befannte Deflamator S ok 
brig aus Leipzig in hohem Alter und großer Dürftigfeit am 
15. October geltorben. - Nur durch die öffentliche Milbthäs 
tißfeit wurde ein anftändiges Begräbniß möglich, — 


Bayreuth, 1. November. Allen hiefigen Kunftfreuns 
den wird die Nachricht erfreulich feyn, daß Fräulein Ca⸗ 
thinfa von Diez, Pianiftin Ihrer Majeflät der Köni⸗ 
gin von Bayern, über deren Spiel in Franfreich und Eng⸗ 
land nur eine Stimme herrfcht, auf an fie ergangene Eins 
ladung den —— Entſchluß gefaßt De nädyten 
Sonntag zum Beiten ber Armen bahier ein Eons 
cert zu geben. Das Nähere hierüber wird folgen, — 
EEE 
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Deutſchland. 


Münden, 29. October. Geſtern früh hat Ihre K. 
Hoh. die Großherzogin Stephanie von Baden unfere Stadt 
verlaſſen. — Seit geftern ift nun der für die Sternwarte 
von Petersburg beftimmte Refraftor, der größte bie jegt 
befanute, in einer eigens daju gezimmerten Hütte aufge 
ſtellt, um an dem nächften heitern Abend von dem Staates 
rath Dr. v. Struve, der ſich zu diefem Zwecke feit längerer 
‚Zeit bier aufhält, erprobt zu werden. Es unterliegt wehl 
feinem Zweifel, daß er die Prüfung fo gut befteben wird, 
wie unlängit der große Deliometor, der ganz vollfommen 
befunden wurde. Das Fernrohr ſelbſt wurde von dem bes 
rühmten Optifer, Direktor Merz, und das Mechaniſche 
von dem Mechanifus Mahler ausgeführt, welche beide Mits 
eigenthümer des Ugichneider » Frauenhofer’fdhen Inſtituts 
find. — Geftern gaben die bier Durchreifenden Franzöfiichen 
Scaufpieler unter der Direktion des Hru. Doligny d. A. 
im Hoftheater, und zwar bei vollem Haufe eine Borftelung, 
und erhielten in drei Yuftfpielen großen Beifall. Man bes 

“dauert, daß die morgige zweite Vorftellung audy bie legte 
ift, da ſie ſchon Mittwoch nach Wien abreifen. — Se. Mai. 
ber König jagt heute bei Freifing. — 

Nach einer neuern Verfügung hat nun auc die Manns 
ſchaft der Militairınufifen in den Kirchen die Hüte abzunehs 
men, und nur die bei den Katafalken poflirten Soldaten 
bürfen ihre Kopfbedeckung aufbebalten. — 

München, 30. October. Gegenwärtig bildet das 
Statt gehabte Duell zwifchen einem Griechiſchen Lieutes 


nant und einem Bayerifchen Hauptmann vom Regiment - 


Kronprinz, welcher über die Offiziere der Freiwilligen fich 
beleidigend äußerte, überall den Gegentand des Gefpräs 
ed. Der Bayerifche Hauptmann iſt fehr fchwer verwuns 
det durch einen Bruftbieb und einer Veriegung der rechten 
Hand, Der Lieutenant fand es für gut, ſich eiligit nad) 
Athen zurüc zu begeben. Er ift ein geborner Münchener, 
ber früher die Rechte ftudirte, unter Otto's Fahnen in der 
Maina fimpfte, und fich ſtets wader hielt. — 


Regensburg, 28. October. Unferer Mittheilung 
vom läten d. freuen wir und, aus den neueſten Nachrich- 
ten von Schloß Taris die beruhigende Kunde nachtragen zu 
fönnen, daß die dort gemeldete Unpäßtichfeit Ihrer Hoheit, 
der verwittweten Frau Fürftin von Thurn umd Tarie, jeits 
bem eine ſchon durch mehrere Tage anhaltende merfliche 
Veſſerung erfahren und daher nad) unferen innigen Wüns 
{chen die geäufferte Beforgniß nicht beftätige hat. — 

? (Regeneb. 3tg.) 
Mainz, 27. October. Unter den vier Gonkurrenten, 
‚ welche fich dießmal um die vom Gewerbeverein ausgeſetzten 
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drei Preije Cieben zu 500 fl.), in Betreff der Berbeffes 
tung ber Bierfabrifation im Großherzogrhum Hefe 
fn, bewerben, ift nur einer aus der Provinz Starfens 
burg, bie übrigen drei find biefige Bierbrauer, die es in 
ber Bierfabrifation fehr weit gebracht haben, und cin Fas 
brifat liefern, das dem Bayriſchen Bier fehr wenig nachs 
fieht. Es hat fich feit einigen Jahren beiund auch die Riers 
Conſumtion auf eine überraschende Weiſe gehoben. In dem 
Jahr 1829 wurden bier 14,000 Obm gebrant, im Jahr 
1:32 19,000 Obm, von 1833 big jegt aber jährlich 25,000 
Ohm. DieQuantität blieb in den legten Jahren ganz gleich, 
obgleich die Garnifon um 6000 Soldaten vermindert wors 
ben iſt. Wir haben im Augenblide hier 35 Bierbrauereien. 


Berlin, 29. October. Die feierliche Gröffnung 
ber ganzen Berlin-Potedamer Eifenbahn fand 
heute ſtatt. Die Gebäude und die Magen waren mit Biu— 
men und Fahnen geichmüdt; ein Mufif + Gorps befand ſich 
auf dem Balkon des Bahnhofes, ein anderes auf dem Tens 
ber, nnd um 12 Uhr fegte fich ein Zug von 11 Wagen mit 
250 Perfonen und von 2 Fofomotiven gezogen in Bewe— 
gung. In diefen Wagen befanden fi Se. Königl. Hob. 
der Kronprinz, fo wie die Prinzen Wilhelm und Garl Kö— 
nigl. Hoheiten nebſt mehreren anderen Prinzen des Könige 
lichen Haufed und viele Mitglieder aller der höchiten und 
hohen Behörden, die der neuen Bahn die erite Weihe gas 
ben. In 41 Minuten gelangte der Zug nach Poredam, 
und nachdem bie Geſellſchaft dort Erfriſchungen eingenoms 
men hatte, kehrte fie in 385 Minuten wieder zurüd und 
traf in Berlin gegen 2 Uhr ein. — 

Aus Schleſien, 15. October. Die Ruhe, deren 
wir und bis jegt in Bezug auf die unglücklichen katholiſch 
kirchlichen Reibungen erfreut haben, fcheint leider ihrem 
Ende fidy zu nahen. Die katholiſche Geiftlichkeit der Pros 
vinz fängt an, auf eine Weife gegen den edein Fürftbifchof 
aufzutreten, weldye Niemand vorausgefehen. Bon allen 
Defanaten find Eingaben abgefaßt, um denfelben zu vers 
anlaffen, dem Beijpiele der andern Bifchöfe zu folgen. 
Sie gehen darin fo weit , demfelben Unmiffenheit im Kirs 
henrechte, wie im traditionellen Gebraudye der Provinz 
vorzumerfen. Dag Fürftbiihöflihe Commiſſariat zu es 


ſchen (in Oeſterreichiſch Schleflen) hat ed fogargemagt, mit 


Umgehung feines Diöcefan » Oberhauptes , direkt den Schutz 
ber weltlichen Behörde, des Kaiſers, anzurufen. (L. A. 35 


Vom Niederrhein, 25. October. (Allg.3.) Seit 
einigen Tagen iſt in Bonn ein Gerücht in Umlauf, das einis 
ges Befremden erregen mußte. Man fpricht nämlid das 
von, daß Hr. Ellvenich eine Profeffur an der dortigen Unis 
verfität erhalten folle, eine Maßregel, die in diefem Augens 
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blick nım fo auffallender wäre, als fie mit Gewalt herbei⸗ 
gezogen jcheint — da man den übrigeng wiffenfchaftlich vers 
dienten Mann leicht in feiner bisherigen Stellung laffen 
konnte, und dadurch der Schein erwedt würde, ald wolle 
man durchaus dem Hermeſianismus Bahn machen. Es 
{ft faum zu glauben, daß man fo wenig ſich bemühen ſollte, 
die ganze obſchwebende Frage, nicht blos von ftaatöredhts 
lichem, fondern auch von Fatholifchem Geſichtspunkt aus 
zu betrachten. Entſchiedenheit im Benchmen der Negies 
rung haben wir von jeher ald das wefentlichite Erforders 
niß zu ihrem Beſtehen gewünſcht, doch nicht auf Koften eis 
ned Prinzips, das über dem Bereiche der Adminiftration 
liegt. Aber biöher wurde der ganze Streit auf allen Seis 
ten nur mit halben Herzen geführt, bald Strenge, bald 
Nadıgiebigfeit an unrechtem Orte gezeigt, die Perfon mit 
der Sache, umd diefe mit der Perjon verwedjelt. "Darum 
bleibt auch Keiner in feinen Schranken, jeder maßt ſich 
Befugniffe an, die ihm nicht gehören, und läßt dafür wirk⸗ 
liche Rechre erichlaffen. Für die Zufunft ift die ganze Col⸗ 
lifion von Nugen, indem fie die wichtigften Staatöbezichuns 
gen in ein helleres Licht gelegt hat, aber der Augenblid ift 
um fo unerfrenlicher, als das Ende des Dilemma's noch 
nicht abzufehen it. Ob die Vermittlung einer fremden 
Macht wohtlrhätig einwirken wird, ift noch fehr die Frage, 
doc) it die Möglichkeit vorhanden, da man immer geneige 
ter it, gegen einen Dritten nadızugeben, was man ber bes 
theiligten Partei nicht ohne Verlegung der eignen Würde 
einräumen zu können gloubt. Gewiß iſt, daß Belgien jegt 
Alles thnt, um fi von dem Vorwurf zu reinigen, ald 
ſuche ed mittelbar auf die Stimmung in unfern Provinzen 
einzuwirken. Nicht blos die Berhandlungen wegen der Auss 
gleihung mit Holland machen es unferm jungen Nachbars 
ſtaate zur Pflicht, das mächtige Preußen nicht zu verlegen, 
fondern auch die Handelsverbindungen, die Antwerpen 
und Köln zu zwei Schweſterſtadten zu madyen verſprechen. 
Mehr ald irgend eine andere Potenz ift ed jegt die Indus 
ſtrie, welche die Völker zufammenfettet. Wenn auch aus 
vielen Gründen der von einigen deutſchen Blättern ges 
wünfchte Anfchluß Belgiens an den deutſchen Zollverband 
nur ine Chimäre bleiben muß, da Deutſchland dadurch nur 
politifch gewänne und zwar zum Nachtheile Franfreiche, 
dem Belgien nicht trogen darf, fo ficht doch Belgien in der 
Straße nadı dem Rhein eine der wichtigſten Pulsadern feis 
ned Verkehrs. 
Blättern faſt aller Farben gegen die Bahr Sr 
als fey die legte an die Rheinpreußen gerichtete Auffordes 
rung zum Aufruhr von feinem Grund und Boden audgegans 
gen. Namentlich weist dies der minifterielle Sndependant 
mit Unmillen zurück, wie wir aus andern Gründen jchen 
früher nadıgewiefen haben, daß diefes merkwürdige Aftens 
ſtück fein Brabanter Produkt feyn könne. Daß es von eis 
nem Frankfurter Journale geſchmiedet ſeyn folle, ift freilich 
eine dumme Behauptung, aber außerhalb Belgiens iſt ed 
gewiß gemadıt, nnd es frägt fi nur, ob man Damit das 
Bolf oder die Regierung irre führen wollte., Man bereut 


Es ift daher natürlidy, daß ed ſich in dem. 


“ 


\ 


es wirklich in Belgien, daß durch einzelne Vorfälle der Vers 
dacht erweckt werben fonnte, als fey das ganze Land ber 
reit, die angenblidliche Aufregung in unfern Provinzen zu 
befördern. Ja fogar der Biſchof von Fütrich, ‚der fonft in 
vielen Stüden der aufgeflärteren Partei z. B. des Hrn. de 
Ram, Rektors zu Löwen, entgegenhandelte, bereut, zu 
weit gegangen zu ſeyn, und ſich dadurch um die Sympa— 
thie eines großen Theild jeiner Diöceſe gebracht zu haben, 
Er geht jegt jo. ſehr zurüd, daß er, nachdem er das Ana» 
thema gegen die Freimaurer gefchleudert, fid) in der legten 
Zeit ihnen wieder genähert und ſich bei feiner Anweſenheit 
in Vervierd ganz günflig über diefen Orden ausgefprodyen 
haben ſoll. — 

\ Schweinz. 

Wir haben heute Briefe aus Genf vom 26. October, 
die von ben angeblidyen Gegenbefehlen, welche die Französ 
ſiſchen Truppen au ber Granze erhalten haben follen,, nicht® 
erwähnen, —, 

Freiburg. Diefe Woche wurden die Erziehungsans 
falten der Jefuiten dahier wieder eröffnet; die Anzahl der 
Studirenden ift größer als legtes Jahr, fie wird auf 7 bie 
800 beredynet. Schade, dag Mangel an Raum den zahl 


‚reichen Nadyfragen für das hiefige Penſiouat nicht in grös 


ßerm Magße entipredyen läßt, es würden font über 1000 
Zöglinge feyn. Um einen Begriff von dem Herbeiſtrömen 
junger Leute nicht nur dus allen Fändern Enropa’s, fons 


ı dern aus verſchiedenen Welttheilen zu geben, laſſen wir 


hier ein Verzeichniß der dort repräfentirten Nationen folgen. 
1. Europäer. Es fiudiren in Freiburg Schweizer , Ports 
tugiefen, Spanier, Holländer, Franzofen , Engländer, 
Rufen, Polen, Deutſche (Bayern, Preußen, Würtems 
berger, Darunter jechs Fürftenjöhme) und Italiener Cmeis 
ftens Söhne ausgezeichmeter Familien.) 11. Afiaten (aus 
Smyrm). 11. Afrifaner (aus Algier). IV. Amerikas 
ner (von ber Infel Cuba). Mit Recht it daher Freiburg 


auf feine, Europäifd;e Erziehungsanfialt ſtolz, welche, nes 


benbei gefagt, dem Etaat keinen-Rappen fofter, den Eins 
wehnern aber Millionen einfrägt. (Allg. Ztg. aus der 
Schildw. am Jura.) 


Niederlande 

Der Avondbode enthält einen ihm mitgetbeilten Arti⸗ 
fel, worin jener des „Onpardydige“, der Die Berweigerung 
der Steueru ald Mittel, ſich von dem jegigen Miniſterium 
zu befreien, vorſchlagt, befämpft wird. Man behauptet 
im Artikel des Avondbode, daß man, da das Minifterium 
nicht verantwortlich, fondern blos das Eonſeil des Könige 
ſey, dem Könige die Steuern verweigern, würde; daß bie 
Feinde Hollands einzig von diefer Spaltung Nugen ziehen 
würden, und daß übrigene jedes Minifterinm das nämliche 
politifche Syſtem befolgen würde, — 

Ans Holland, 23, October, Allen Nadırichten zus 
folge it die Genferenz in Yonden zur Anfitelung einer Ants 
wort an unfern König geichritteng ohne nochmals Belgien‘ 
ein Uitimatum abverlangt zu haben. Die Antwort dürfte 
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‚bald im Haag eintreffen. — Prinz Louis Napo⸗ 
u rg auf ie Reife nadı England erit in Rotters 
dam einen langern Ruhepunft gegönnt oder. vielmehr göns 
nen fönnen, denn in Deutſchland war er ihm ja unterjagt, 
Der Prinz befuchte geftern den Haag, hielt ſich aber faum 


wenige Stunden mit Beichauen von Merkwürdigkeiten das. 


ſelbſt auf. Er geht heute mit dem Dampfboote Batavier 
nach London ab. Prinz Louis Napoleon hat eine einnehs 
mende Perfönlichfeit, feine Züge mahnen indefjen durchaus 
nicht, wie.die mancher andern Napoleoniden, an feinen 
großen Oheim. Er it blond, hat eine große Nafe, und 
trägt einen Schnurrbart, — Man hat Nachrichten aus 
Ganton in&hina erhalten, weldye bis zur Mitte des Mos 
natd Mai gehen. Nach denfelben wurde gegen den Monat 
Julius eine Englifche Flottille vor Canton erwartet, wahrs 
fcheinlich um die Chineſen zu zwingen, ihre Schulden ‚an 


die Engländer zu zahlen und einen vortheilhaften Handels⸗ 


traftat abzujchließen. Der Niederlandiſche Conſul in Cau⸗ 
ton fol ſchon Anfangs d, I. die Ehinefiidye Negierung offi⸗ 
ziel in Kenntniß gejegt haben von dem, was bie Engläns 
ber in Bezug auf den Handel nach China zu hun Willens 
feyen. Auch fol der Niederländifce Conſul befchloffen has 
ben, gleichfalls feine, Rellamationen und Forderyngen im 
Intereſſe des Niederländischen Hu ndeis bei den Shinejen mit 
Nachdruck geltend zu machen. - Erbabedeshalb von der Ja⸗ 
va'ſchen Regierung-ein oder mehrere Kriegsſchiffe begehrt. 


Frankreirh. 


.. Dayonne, 21. October. Die Prinzeſſin von Beira 
ift wirklich über St, Etienne de Baigerri und Ispégui nad 


Elifondo-gegangen, wo fie am 1Tten Abends anlangte, 


und mit Fackeln empfangen wurde, ‚aber blos von den Eins 
wohnern und ſelbſt für dieſe war es eine Ueberraſchung. Sie 
hat am 18ten ihren Weg nach Tolofa, wo fie Dou Carlos 
erwartet, fortgefegt, und fid dazu eines Cacolets bedient, 
d. h. eines Maulthieres, weldyes zwei in der Mitte miteins 


ander zufammenhängende Körbe, jeden mit einem Sitz für. 


eine Perfon trägt. Die Körbe liegen an den Seiten des 
kaſtthieres an, und find daran wie ein Sattel befeſtigt; 
fie h alten einander auf dieſe Art wie im Gleichgewicht; den 
andern Korb nahm ein Frauenzimmer von dem Gefolge der 
Primzejfin ein. Es iſt möglich, daß der Pater Eyrill (der 
die Heirarh Ferdinands und Don Carlos’ mit zwei Schwe⸗ 
ſtern der Prinzeffin von Beira im Jahr 1816 negocürte) 
die Ankunft der Prinzeffin befchleunigt hat, aber die Ges 
Hichte von einer Agnes Sorel im Hauptquartier des Don 
Carlos in Allianz mit feinem Beichtvater Amat ſcheim meis 
nen Erkandigungen zufolge eine bloße Erfindung zu ſeyn. 
Leider iſt es nicht fo mit der Ankunft des Domberrn Namen 
be las Piscina, aus welchem man zuerjt einen Staatsmis 
nifter und nachher einen Päpftlichen Kegaten zur Feier der 
Vermählung bes Den Garlos hat machen wollen, weldyer 
aber nichtd als ein ehewmaliger Dragonerfapitain ift, der 
nachher Domberr und ein niedriger Schmeichler der raus 
jofen, befonderd der Gemahlin des Generale Dorjanne in 


Burgod wurde, 1814 und 1823 dagegen ein wůthender 
Verfolger der Liberalen war, ein zweiter Torquemada, wie 
man ihn in Spanien nannte, und wahrſcheinlich zur Ber 
lohnung Provincial der Domherrenabtei von Roncesvalles 
wurde. Was nachher aus ihm geworden, und in welcher _ 
Eigenfchaft er jet kommt, weis ich nicht, aber die Gegens 
wart dieſes Menſchen, wenn er von dem Gredit der heftis 
gen Prinzeffin ımterftügt wird, fann nichts Gutes hervors 
bringen. Dean jagt, die Carliſten hätten einen Kriegsrath 
gehalten, in welchem die Erpedition gegen Madrid auf das 
nädıfte Frühjahr verſchoben worden, zu welcher Zeit man 
eine beträchtliche Kriegsmacht, befonders an Cavallerie, 
bie in Gaftilien unumgaͤnglich nothwendig ift, organifirt zu 
haben hefft. Ich halte dies für fehr wahricheinlih. — Auch 
die Ehrütinos berathſchlagen fiber ihre Kriegsplane. Der 
alte Hubert, proviforiicher Kriegsminifter, hat zu diefem 
Ende die Generale Graf v. Cuba, Latre Soria, Montes 
Zarco und Eſpeleta (lauter abgenügte Namen) zufammens 
berufen, — 
Egypten. F 

Alexandria, 6.October. Die Flotte iſt ſeit einigen 
Tagen wieder hieher zurückgekehrt. Sbgleich fie Diesmal 
feinen Feind fah, hat fie doch eine ziemlich mörderifche Cams 
pagne gemacht, denn in Folge von Krankheiten, die unter 
ihr einriffen, zählt fie gegen 400 Todte, beinahe 200 Blinde 
und über taufend wurden fogleid) nach ihrer Rückkehr in bie 
Spitäler geſchickt, sdie fo überfüllt find, daß man ein Finiens 
ſchiff abtakeln und in ein Hoſpital verwandeln mußte, Der 
größte Theil diefer Kranken leidet an der Ophthalmie, die 
wahrhaft epidemifch wüthete. Diefchlechte Nahrung, nichts 
als Egyptiſche Saubohnen, die man Ful nennt, und vers 
ſchimmelter Schiffdzwiebad mögen wohl die Haupturfache 
hievon feyn. Uebrigens thun die Soldaten auch fehr wenig, 
fid) gegen Krankheiten zu fchügen, fie fehen fie im Gegen- 
theil als ein willfommenes Mittel an, ſich dem Mititairdienft 
zu entziehen, und ſcheuen ſelbſt die Blindheit nicht, wenn 
fie nur der läſtigen Disciplin 108 werden. Dieß fennt man 
und wendet bie ftrengften Maßregeln an, biefem Uebelſtand 
abzuhelfen. Gute Rahrung und regelmäßige Zahlung wärs 
ben vielleicht am wirffamften ſeyn, allein. dieß gehört nicht 
zum Syſtem ber hiefigen Regierung, Die weniger aus Geld» 
noth als aus politifchen Gründen beftändig in Rückſtand iſt. 
Die Unzufriedenheit jedoch, die ſich jegt wegen ber 15 bie 
20menatlichen Rückſtande, die felbft die vornehmiten hoch⸗ 
beſoldetſten Officiere in die drückendſte Geldverfegenheit ver. 
festen, ziemlich deutlich ausfprach, hat den Pafcha zum 
Befehl veranlaßt, einen 12monatlichen Sold auözahlen zu 
laſſen. Die Rechnungen, die hierüber für die Stadt Alerans 
drien, bie Flotte mit einbegriffen, beim Khasnadar (Schatz⸗ 
meifter) einfiefen, belaufen ſich auf 5,200,000 f.E.M. 
Hiernach kann man annchmen, daß die Ausgaben für das 
Heer und die Civiladminifirationen in Egppten, Nubien, 
Sennaar, Arabien und Syrien gegen 60 bis 70 Millionen 
Gulden betragen, wohin wir auch die Bauten und die Ko: 
fen. einer Menge unnüger Unternehmungen rechnen, die 
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kaum angefangen, aldbald wieber aufgegeben werben. Ans 
dere Ausgaben, wie die feines Haufed, Geſchenke, Antäufe 
in Europa, Unterhaltung der Eleven dafelbit, und vor 
Allem die großen Summen, die jährlich zu Beftechungen 
nadı Eonftantinopel undArabien wandern, wo man den Krieg 
mit Geld führt, find gar nicht zu berechnen, wenigſteus fommt 
nichts davon zur ODeffentlichkeit. Wie hod) fich die Geſammt⸗ 
einnahme des Paſcha's beläuft, weiß Niemand geuan, er 
felbit nicht, da die höchit compficirte und folglich verwirrte 
Adminiftrarion, fo wie die nie aufhörenden Veruntreuungen 
eine regelmäßige Eontrofe ganz unmöglich machen. Frans 
söfichhe Ionrnale gaben Die Einnahme auf 72 Mitt, Franken 
an; dieß ift aber offenbar wenigſtens um die Hälfte zu ges 
ring. Der Pafcha felbft verfiderte dem frühern Franzoͤſi⸗ 
ſchen Seneralfonful, fie belaufe fich auf 150 Min, Franken, 
und dieß mag wohl der Wahrheit am nächften fommen. 
Wie hätte er mit 72 Dil. Franken jährlich in fo kurzer Zeit 
eine jo bedeutende Flotte heritelen, eine Menge grofartis 
ger Bauten durch ganz Fgypten ausführen, äußerſt koſtſpie— 
lige Unternehmen wie der Barrage anfangen, ein Heer von 
135,000 Mann aufitellen, ben jehr theuern Krieg in Aras 
bien unterhalten und doch noch genug Geld übrig haben föns 
nen, um fich hiermit nicht nur eine Partei in Sonftantinopel 
und den übrigen Theilen des Türkischen Reiche, fondern 
auch Freunde in Europa zu erfaufen? Und dieß Alles bei 
einer ſolch fehlerhaften Adminiftration, wo die Diebjtähle 
ind Koloffale getrieben werden! Er hätte den Stein ber 
Weiſen erfinden oder den Herrn v. Rothichild zum Freunde 
haben müſſen, was ungefähr baffelbe it; denn anders lies 
Ben ſich die ungehenern Ausgaben bei diefen Einnahmen 
nicht erflären. — 





—— — ⏑— — 
Anzeigen. 
5. v. Orth, 


Die 
Geſchichte ded unglücklitien Paares 
aus 


Derwent Conway’ einfamen Spaziergängen, 
Bearbeitet zu einer furzen Anleitung zum fchnellen Erlers 

- nen der englifchen Sprache, mit Rückſicht auf 

die Auafprache, 
8, München, bei Fleiſchmann. 1 fl. 30 Er, 

Dem Verfaffer ift e8 gelungen, endlich die wahre Methode 
aufzufinden, wie bie engliſche Sprache in ganz kurzer Zeit 
ohne Lehrer gründlich erlernt werben kann. 

Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuthb und bi G. A. Grau inHofund Wunſiedel. 





Enns 

(Berkauf.) Der fehr frequente und zu jedem Betrieb 
vortbeilhaft gelegene, dahier neu erbaute Gaftbof zum golde— 
nen Löwen, wird mit Bierbrauerei-, Brantweinbrennereis 
und Schlacht- Gerechtigkeit unter fehr vortheilhaften Bedin— 


gungen zum Öffentlichen Verkauf feilgeboten und Verſtrichs⸗ 
Termin auf Donnerftag den 15. November d. Is. in der Be- 
baufung bes Büdermeifters Dan. Kohl feftgefegt. Kauf: 
liebhaber werden hierzu höflichft eingeladerr, und hierauf RFe— 


„ fektirenden fönnen die Mealitäten und Grunbftlde täglich 


eingewiefen oder das Nähere auf frankirte Briefe genan an 


gezeigt werden. Kirchenlamiz, den 27. October 1858. 


Auguft Hoffmann. 


‚ Der Hofgärtner Günther im Thutnau verkauft fihöne 
bittre und füße Pomeranzen, à Stüd 3 bis 6fr., 100 Stüd 
5 bis 6 fl., 500 Stuͤck zu 25 fl. 


Wir bezeichnen aus unserem Lager in Landkarten, 
nebst den Verlag des Geographischen Instituts in Wei- 
mar, nachstehende Blätter als besonders empfehlenswerth : 
Volkert's Baierneà fl.3 12 kr., Hammer’s Baiern 


‚Afl. 242 kr., Fembo's Baiern ä fl. 1 12 kr., Ham- 


mer’s Oberfranken ä fl. 1 12 kr. 
J. Schweiger et Comp. 
— — — — — 


Aechte neue Holländer Voll» Heringe bei 
Johann Georg Bogel, 


Holz=eKohblen, 
vorzüglicher Qualität, find in ber von Regemann’fcen 
Baktorie zu billigften Preifen abzugeben. 


— ———— —— — — — 

Fuͤr den Korreſpondenten v. u. f. Deurfhland wird vom 
Jahr 1839 an ein vierter oder flinfter Mitiefer in der Frie 
brichsftraße oder deren Nähe geſucht. 

Den 1. November 1838, 


— — u — ⸗ 
Im Haufe E. Nr. 22 an der Hauptitrafe nach St. Geor⸗ 
gen find auf Lichtmeß zwei Wohnungen zu vermiethen ; die 
eine kann auch auf Verlangen fogleih bezogen werden. 


— —— — — — — 
Im Haufe E. Nr. 393 in der Judengaffe iſt ein Quar⸗ 
tier, wovon die Ausficht auf die Dammallee geht, für einen 
ledigen Herrn filindlich au vermiethen. 


TGremdben-iUngeige 
31. Detober, j 

Sonne: HH. Stard, Bergwerföbefiger v. Attfattl. Jamig ⸗ 
lio, Rrgotiantv. Palerme. — Kfite. Harles d. Ruͤrnberg, Prinzing 
v. Hof, Scharrerv. Garlerube. — Anker: HB. Kflte. Dummel vo, 
Mainbernheim, Schleißmonn v. Hobenftein, Kern v. Schönbeide, 
BWeillerv. Sera. — Traube: Hp. Schramm, Forſtwart v Zums 
bad. Hirſchberg, Student v. Kewnath. Fabrik. Rahn v. Dörflas, 
Kaſtner v. Hoͤchſtaͤdt, Broͤmerkel v. Brand. — W. Mann: 8 
Burger, Floͤßhert v. Rodach. Leni, Hdtem. v. Redwid. Biruder, Def. 
v. Weiden. — Adler: pr. Grim, Glaſermeiſter veForchheim. Fri. 
Dies, Pianiſtin v. GCuimbach. — Krone: HuKiesling, Babti .d, 
Streitau. — S.Rob: HH. Wagner, Bergpraltitant; Lindner, 
Braumeifter v. Ricdıtelberg. Drufchmonn, Babr.t. v. Ansbach. — 
Löwe: HP. Edhtöger, Cand. med. v. Wünden. Herzog, Maurer: 
meifter v, Schmoͤiz. — R. Roß: HH. Dit, Babrilantenfohn v. Bel, 
Daut, Hdldm.v. Wüftenftein. — R. O6: pr. Müller, Schreiber 
v. Dolfeld. — König: Müller, Weber v. Furthammer. — Zim⸗ 
mermann: Hbdlsite, Fleifchmann v. Altentundftadt, Fuchs v. Eſch⸗ 
tipp, Schriefer d. Saugenborf. — 


TI — 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


e Rebasteur: Garl Burger, 
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Deutfdhland. 
Bayern Gemäß allerhödten Reſcripts ift der Kgl. 
DOberpoftmeifter v. Sundahl in Würzbung , in gleicher Eis 
enfchaft nadı Nürnberg verfegt, der Poſtmeiſter Frhr. v. 
leudgen in Aſchaffenburg zum Oberpofimeifter in Würz⸗ 
burg, der Pohverwalter Roth in Landau zum Poſtmeiſter 


in Afchaffenburg, und der quieszirte Negierungsfekretair 


Berthreau in Speyer zum Poftverwalter in Landau ernannt 
worden — —⸗ 

MWien,-27. October. Geftern Nachmittag um 4 Uhr 
verfünbete dad Geläute aller Gloden und Ganonenfalven 
von ber Baflei, wo bie bürgerliche Artillerie ihr Geſchütz 
aufgefahren hatte, des Kaiferd und der Kaiferin glückliche 
Rückkehr von der Italienifchen Reife. Das berittene Bürs 
germilitairjempfing das hohe Kaiferpaar an der Mapleinds 
dorfer Linie, und nahm dort den Reifewagen in feine Mitte. 
Die zahlreich ausgerücten Bürgergarben zu Fuß bildeten, 


von genannter Linie an bis zum Burgthor in Abtheilungen 


aufgeftellt, eine Art Spalier, welches das in Maffe zus 
—————— Publifum aus —— auf der faſt 
eine Stunde langen Strecke vervollſtändigte. i 
annahen Ihrer MejeRäten erimalte —8 sie Ehe Dt 
jubelnder‘ Bivatrufen. die fein Ende nehmen zu wo en 
ſchienen Beim Yurgthor angelangt, wurden II. MM. 
von einer Deputation des Magiſtrats begrüßt, welche dem 
geliebten Kaiſer zugleich als Andenken an dieſe feierliche 
Wiederkehr ein feiner hohen Beſtimmung würdig ausgeſtat⸗ 
teted Album überreichte. Nadydem 33. MM. ın der Kaif. 
Hofburg abgeitiegen, wo fie von 33. KK. HH. dem Er 
berzog Franz Carl und Gemahlin empfangen wurden, des 
filirten ſaämmtliche Abtheilungen des Bürgermilitaird über 
den Burghof, wobei der Kaifer am Fenſter fich zeigte. Heute 
Bormittag fand das von ber Bürgerichaft veranftaltete feier⸗ 
liche Tedeum in der Metropolitanfirche zu St. Stephan 
flontt, und diefen Mittag das glängende Bankett in dem 
großartigen Augarten. Weitere von den Bürgern beabs 
fichtigte (Feierlichfeiten mußten bem allerhoͤchſten Wunſche 
gemäß unterbleiben. — Ihre Maj. die Kaiferin Mutter, 
welche mit dem ganzen Hofflaate dad Schloß von Schöns 
brunn dieſer Tage verlaflen und ihre Appartements in ber 
Kaiferl; Hofburg dahier wieder bezogen hat, befindet ſich 
leider etwas unwohl. ⸗ en 
Wien, 28.Dctober. Unglaublid, it bie Zahl der Ges 
dichte und Feitfchriften, welche die Anwefenheit der Kai 
ferlichen Majefläten in Ihren Lombardiſch - Venetianiſchen 
Staaten hervorrief. Zu den hervorragenbften a 
diefer Feſtliteratur — jedoch das Gedicht an den aifer, 
welches Anton v. Magetti, Präfident des Appellationdger 
richts zu Mailand, daſelbſt herausgab, Es enthält 959 


Herameter in gewählteften Latein, prachtvoll gedruckt, voll 
Harmonie, Wohllaut, mit einem Strome genialer Berebs 
ſamkeit, der an die hefeierteften altrömifchen Dichter erins 
nert, am meilten an Birgil. Es it aber auch dad Erzeu 
niß der wahrhafteften Begeifterung für die Gerechtigkeit, 
beren Handhabung der Dichter feine Rebendthätigkeit ges 
widmet hat, und die in bem Träger ber eifernen Krone den 
erhabendften Schirmherrn des fefteften Rechtes, fo wie den 
Ausſpender der gerechteften Gnade — der Amneftie — 
erblickt, weshalb denn auch die auf Gerechtigfeit und Milde 
gegrändete Defterreichifche Politik, ihres Zieles in der Ges 
genwart fiher, allen Wandlungen der Zukunft mit den 
unabweislihen Waffen ewig feiten Rechtes gewachſen fey. 
Befondern und klaſſiſchen Werth erhält diefes Werk noch 
dadurch, daß der Dichter die früheren geſellſchaftlichen Zus 
Hände Dberitaliend mit den jegigen vergleicht, taß er — 
belegt durch reichhaltige Roten — die dermalige Blüthe dars 
ſtellt, und daraus die gewiß richtige Schlußfolge zieht, daß 
fie nur im treuen innigen Anfchluffe an Defterreih Schuß 
und Gebeihen finde. Wer ayderg. nn Vergleich bringe, 
Wurd'sie Mahrheit diefer Behauptung leicht erfennen, und 
dem Lande Glück wünfchen, das mit foldyer Umſicht, Weiss 
heit und Kraft verwaltet, dem feine erprobte Wohlthat der 
fortgefchrittenen Zeit, fein wirklicher Gewinn ihrer geiftigen 
und materiellen Beftrebungen vorenthaltenwird. — Einzelne 
ftatiftifche Angaben in den Noten find befonderd intereſſant, 
3. B. daß feit 1815 die Bevölferung der Lombarbie um 
300,000, die vom Gebiete Venedigs um 200,000 Sees 
len ſich vermehrt hat, obwohl die Cholera die Ufer bed 
Po ftark heimgefucht; ferner, daß im Jahre 1771_ber 
gewerblicye und ſtaaiswirthſchaftliche Zuſtand von Mai⸗ 
kaud fo tief herabgeſunken war, daß Maria Thereſia 
Mailänder nadı Neapel fendete, um allda das Brods 
baden zur Hebung der Bäderei in Mailand zu erlers 
nen. — Dermal fönnte Biel, fehr viel in Mailand und von 
feinem Gonvernement gelernt werden, und Sardinien, Sis 
zifien u. f. w. dürften zur Heilung ihrer Wunden die beften 
Vorſchriften in Oberitalien finden, in ber wohlgeordneten, 
firenggerechren, aber auch mild verföhnenden Negierungds 
weife der eiſernen Krone. — , j 
Dresden, 33. October. Das hiefige Publifum bes 
ſchaftigen die — 53 3/ nach Amerifa, welche ſeit eini⸗ 
ger Zeit faſt täglich (die Elbe oder bie Eifenbahn bis Oberau 
zum Anfang ihrer weiten Reife benupen, wozu ein aus 
Sachſiſchen Staatsdienſt getreteyer Jurift die nähern Ein 
feitungen trifft. Andere Auswanderungsluftige werben 
im nachſten Frühjahr nachfolgen. Die tändereien foilen für 
die Anſiedler bereits angefauft ſeyn. Allem Anſcheine nach her 
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gen bie von hier auswanbernben Familien bie Abficht, einen 
eigenen Staat zugründen; denn nichtnur Handwerfer ven als 
len Gattungen, fondern auch Landleute, Chirurgen, junge 
Theologen und Juriften verlaffen das Baterland, um ein 
neues, unficheres aufzufuchen, Dagegen fcheinen die hiefigen 
Auswanderer mit denen anderer Gegenden Sachſens in feis 
. Nerunmittelbaren Verbindung zu ftehen; und es wäre bie Er» 
ſcheinung der Auswanderungsfucht fajt räthfelhaft zu mens 
nen, wenn fie nicht ihren Grund darin finde, daß vor 
amgefähr zehn Jahren die Pietiften an dem Vorabend eines 
ri Zeitalter ſich chen und die Hoffnung hegen 
onnten, ihre abfonderlichen Glaubensmeinungen würden 
bald allgemeine Gültigfeit erlangen, die nächfte Zeit aber 
diefe Hoffnung vereitelre. Wenigftens fann der Grund jes 


ner Erfcheinung nicht in dem Benehmen der Regierung lies 


en. Denn wenn diefe religiöfe Privarverfammlungen 
eanffichtigt , nächtliche Zufammenfünfte in benachbarten 
Hainen, ſeyen fie auch zu religiöfen Uebungen oder förpers 
lichen Kafteiungen beftimmt, verbietet, einen Pictiften, ſey 
er Geiftlicher oder nicht, verhört, weil er eined oder mehr 
rerer Bergehen angeflagt ift, andere Pietiften ald Zeugen 
. aufruft, denfelben Mann, wenn er Geiftlicher ift, anf bie 
Dauer der Unterfuchung von der Ausübung feiner Amtes 
pflichten entbindet oder feiner Perfon ſich verfichert, weil 
er, trotz des Verbotes, nächtliche Zufammenfünfte twicder 
dies feiner fchrorgeirigh heimlich in das gefuchte Para- 
Strafe unterliegendet Vergehungen angeklagt wird?” To übt 
fie nur dad Recht aus, welches ihr über alle Anftalten im 
Staate und Staatsangehörigen gebührt, — 
(Frankf. OPA.⸗3.) 
Köln, 29. October. Die heutige A nn bie 
Anzeige des Hrn. Ober» Profuratord Grundſchoͤttei, daß 
am 2öjten d. Mis. Abends in der Tranfgaffe verfdyiedene 
Gegenſtände feyen gefiohlen worden. In weldyem Hanfe 
Diejer Diebftahl verübt worden, wird Jedem Har werden, 
‚ der ſich des fcandalöfen Unfugs vom 26ften d. Mte. erins 
nert. Eben fo wird e8 aber auch Jedem Mar werden, daß 
die Theilnehmer an jenem Unfuge mehr durch die Hoffnung 
auf Raub, ald durch eim anderes Motiv geleitet wurden. 
Diejenigen, weldye jenen Unfug veranlaßt oder begünftigt 
haben mögen, find daher, gegen ihre Abficht, und, wir 
wollen hoffen, ohne ihr Verſchulden, in bie Glaffe von 
Mitfchuldigen verwerflichen Diebsgeſindels herabgeſunken, 
und müſſen beſorgen, als ſolche behandelt zu werden. Miös 
gen fie künftig vorſichtiger ſeyn. Aber aͤuch den ruhigen, 
wohlgeſinnten Bürgern Köty’s glauben wir die Vorfchrift 
der Verordnung vom 15. Auguft 1835 ind Gedädhtniß rus 
fon zu dürfen, nach welcher alle Zufchauer eined Auflaus 
fes, wenn fie auch an bemfelben keinen Antheil nehmen, for 
bald bei tem Einfchreiten des Mititaire fie an dem Orte 
Dee Auflaufes ned anmefend find, für allen Schaden mit 
den Thätern folidarifch verhaftet find. Wer alfo nicht 
fremde Eünden büßen will, ziche fid zeitig zurüd; er dient 
dadurch ſich ſelbſt und dem gemeinen Weſen/ weil durch das 


Zurückziehen bes ruhigen Bürgers die Entdeckung bed Schul⸗ 
digen deſto leichter, die Beftrafung deſto fiherer il. — 

: (Köln. Zig.) 

And Rheinhefien, 29. October. Man fprice bei 
und viel von ben neueften Unruhen in Köln, bie am 25. Dis 
tober Abende durch den.Urfulas Pfarrer veranlaßt worden 
find. Dad Volk wurde fo anfgeregt, daß es mit Pflafter: 
fteinen das Dom», Prebigerhaus angriff, und alled, was 
barin, mobil it, zu zertrümmern fuchte. Die Bragoner 
fprengten dazwiſchen; acht Perfonen wurden ſtark verwun⸗ 
det, fünfzig Tumultuanten arretirt. Darauf. wurde es 
zwar ruhiger; allein die Patrouillen durchſtreiften die Nacht 
hindurch die ganze Stadt. Die eigentliche Veranlaſſung 
ſoll eine heftige Predigt gegen den Hermeſianismus gewe⸗ 
fen ſeyn. Dieſe religiöſen Wirren fangen nachgerade an, 
bedenklich zu werben; auch in unfrer Gegend moquiren ſich 
die Geiftlichen jegt, wenn es fich um gemiſchte Ehen ham 
delt, und je weiter rheinabwärts, um jo fchlimmer geftaltet 
fid die Sache. Möchte dem Uebel bald und entfchieden 
gefteuert werden, damit ber alte Friebe wieder einfchre 
in die Gemüher der Gläubigen aller Gonfefflonen! — 

(Fri, Mrkr.) 

: Dänemark. 

Eopenhagen, 14. October. Die Kiobenhavn 
poft theilt folgenden Artitel mit, der einige Genfation ers 
regt: aa &, fchon öfter im dem gel — 

n ere Dänifhen Berhältniffe gegen fremde Blätter 
Mh echt gu nennen, Die, a: ® er die mins. 
befte Notiz von Dinemarf genommen kahen, in nenefter 
Zeit, ba fie ihm größere Aufmerfjamfeit fhenfen, eine nicht 
geringe Anzahl von nur halb wahren oder ganz unwahren 
Darftellungen über unfere Angelegenheiten in Umlauf ges 
fest haben. Zu einer der gröbften Unrichtigfeiten diefer 
Art gehört die Behauptung, welche jegt durd) viele fremde 
Blätter geht, daß Rußland und Schweden, die angeblich 
eine Of» und Defenfivallianz eingegangen feyn follen, auc 
Dänemark in eine ſolche Verbindung ziehen wollen, und 
daß manzur Erreichung bed Zweckes fofern eine bloße Ein» 
ladung dazu nicht hinreichend feyn follte, Mittel anwenden 
werde, die den Umftänden nach nöthig ſeyn möchten, nm 
ben vorgefegten Zweck zu erreichen. Ohne im Geringften 
in unjere biplomatifhen Verhältniffe eingeweiht zu fep, 
wollen wir die Berfaffer jener Artifel bloß darauf auf 
merffam machen, daß zwilchen dem Dänijchen Bolt und 
der Dänifchen Regierung eine glüdliche Harmenie Rattfins 
bet, bie gerade im Hariten hervortreten märde, wenn fie 
unter kritiſchen Umftäden recht ernfilich auf die Probe ges 
fellt würde. Man würde davon von Beiden Seiten alle 
geringeren Nebempuntte‘, über welche neben. einer auf ges 
genfeitigem Zutrauen and Liebe gebauten Grundübereinflims 
mung in Eharafter, Denfungsart und Interefje Meinungss 
verfäjicdenheit beftehen kann — alle diefe Kleinigkeiten würde 
man fahren laffen, um mit defto größerer Energie fich über 

‚bie großen Hanptpunfte zu vereinigen, fiber welche niemals 
Streit unter ihnen gewefen it und feyn Fann. Es ift Def» 


b wohl: möglich, daß die Megierung finden kann dns 
he zu Fe One von ben Anftrengumgen, 
mit welchen ein wohlgeorbnetes Finanzweſen zumegegebracht 


werden folle; es it benfbar, daß die Regierung glaubt, 


die Zeit ſey noch nicht gefommen, wo bie Stände ns 
ftirution burd; Gewährung einer unbeſchränkten Deffent- 
lichkeit vollftänbig gemacht werden fönne ; es fann ſeyn, daß 
die Regierung unter den gegenwärtigen-Europäifchen Bers 
hältniffen nicht wage, eine ſolche Preßfreiheit einzuführen, als 
wozu das Bolf glaubt, daß feine Geſchichte und Bildung ed 
berechtige u. f.w.; aber es iſt ganz unmöglich, daß eine 
nationale und wohlgefinnte Regierung, wie bie unfrige, in 
einer der großen Lebensfragen anders benfen könne, ald das 
Bolf, nidyt blos der aufgeflärte Theil deffelben, fondern 
dad ganze Boll. Nun ift es ein Faftum, das Niemand, 
der nur den Fuß auf Dänifchem Grund und Boden gehabt 
hat, beftreiten kann, daß dad Dänifche Volk mit Denfungss 
art, Bildung und gefammtem focialen Zuftand dem großen 
Eulturgebiet angehört, bad gerade in unferer Zeit nach einer 
Ordnung im Staate firebt, die feiner vorgefchrittenen geis 
figen und materiellen Entwidlung entipricht. Sollte es 

er zueinem äußern Gonflift zwiſchen ben Prinzipien kom⸗ 


men, welche die Staaten in zwei Hauptgruppen zuſammen⸗ 


geftellt haben, fo ann dieß doch niemals der Fall feyn mit 
Dänemarf, und Niemand bei und, weder Regierung noch 
Bolf, wird einen Augenblid in Zweifel ſeyn, wo unfer Platz 
it, wenn bie Umftände ed unmöglich machen, die Neutras 
kität zu bewahren. — 
Spaniti. _ 
Madrid, 20. October. Unter andern Entwürfen, 
bie von England hieher gekommen find, it nun auch der 
befannt geworden, vermöge defien man -eine Gefellichaft 
unternehmender Englifcher, Franzöſiſcher, Spaniſcher Gas 
pitaliften errichten will, bie gegen eine Summe von 60 bie 
80 Millionen Piaftern der Spanifhen Regierung die Phis 
lippinifchen Infeln abfanfen foll. Diefe Gefells 
ſchaft würde, falls fie wirflich zu Stande füme, unter die 


Doberaufficht der Engliſchen Regierung geftellt werden, und. 


ihr gegenüber ungefähr daffelbe VBerhältniß einnehmen, wel⸗ 
ch es die Oſtindiſche Eompagnie behauptet. Diejer Plan 
fängt freilich etwas fabelhaft, jedoch habe ich die Ueber: 


zeugung, baß er bereitd der Spanifchen Regierung’ vorges, 


legt worden if. Der Entwurf einer neuen Anleihe, die 
von Seite eines Englifhen Haufes angeboten werde, und 
mit welcher, wie es ſcheint, Hr. Henderſon beauftragt ift, 
ſoll keineswegs Beifall finden, und doc) hat die Regierung 
fo wenige Hülfemittel, daß ſich Feine Lieferanten finden 
wollen, um die Verpflegung der Armee auf die nächſten 
zwei Momdte zu übernehmen. Diefe ift alfo ganz auf ſich 
ſelbſt angewiefen. — 
Rußland und Polen 

Odeſſa, 19. October. Weitentfernt, die in Sübdents 
ſchen Blattern enthaltenen Berichte von Ruſſiſchen auf dem 
Schwarzen Meere fattfindenden Kriegerüftungen zu bes 
fätigen, meldet: dad Journal dv’Ddeffa vielmehr: 
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„&in Geſchwader, ımter den Befehlen bed Eontre »Abmis 
rald Artiufoff, beftchend aus ‚den Linienſchiffen „Wars 
ſchau“ von 120, ‚„Kaiferin Maria’ von 120, „Adria⸗ 
nopel’, „Tſchesme““, „Anapa” und „Pamiat » Euitas 
phia”, jedes von 84 Ganonen, ift am 13ten db. hier vor 
Anker gegangen, um die Truppen and Land zu 
fegen, die, nachdem fie bei ben verſchiedenen Arbeiten 
in Sebaftopol befchäftigt waren, nun in ihre Winters 
Quartiere zurüdfehren.” 

Außerdem meldet die genannte Zeitung von ben Bewe⸗ 
gungen im hiefigen Hafen: „Die Kutter⸗Jacht „Orianda⸗⸗ 
und das Kriege « Dampfbeot „Nordſtern“ find am idten d. 
nadyNifolajew abgegangen; am folgenden Tage iſt bie Goes 
Iette-,„‚Weftowoi”’ Morgens und "das Geſchwader bed Ad⸗ 
mirald Artiufoff Abends nach Sebaftopol zurückgekehrt.“ 

» Die legten Ueberfchwenmmungen der Donan und des 
Pruth haben zwar in Beffarabien das Gute gehabt, daß 
dadurch große Maffen von Heufchreden getödtet wurben, 
aber es ift in Folge derfelben auch ein großes Viehiterben 
eingetreten, fo daß viele Landleute in North gerathen find. 

Warſchau, 26. October. Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg befuchte am Dienftag die Gitadelle, wehnte einer Mur 
fterung der Gavalerie bei umd fpeifte, dann in Gefellfchaft 
vieler angefehener Perfonen bei dem Feldmarſchall Füriten 
von Warſchau im Palaft Lazienfi. Im der Begleitung des 
Herzogs befinden fi der General Mejeaun und zwei. Offi⸗ 
ziere. Borgeftern ſetzte er feine Reife nach St. Po 
fort und befichtigte unterwegs die Fellung Nomogeorgiemd 
(Modlin), wohin fich gleidyzeitig aud) der Fürft Sratthals 
ter mit einem zahlreichen Gefolge von Generalen und Offi⸗ 
zieren begeben hatte, , 

Der General der Infanterie und Präffdent des Gene 
ral⸗Auditoriats, Fürft Schachowski, hat von Sr, Maje⸗ 
ftät dem Kaifer die im Bezirf Lomza im Königreich Polen 
belegenen Nowogroder Gitter, bie jährlich 20,000 fl. eins 
tragen, zum Gefchenf erhalten. — 

Bon der Polnifhen Gränze, 10. October. Aus 
Krakau erfährt man, daß die von den Schutzmächten getrofs 
fenen Vorkehrungen, um den Freiftaat gegen nene Ueber⸗ 
griffe einer nach Unruhen ſich fehnenden Partei zu ſchützen, 
ihren Zwed vollfommen erfüllt haben. Es ift zu bebauetn, 
baß ed in ber Macht einiger Mifvergnügten oder Leber 
fpannten liegen fann, Störungen zu veranlaffen, welde 
Maßregeln nach ſich ziehen, wie fle gegenwärtig in Krakau 
eintreten ſollen. Die Truppen, weldye von Podgorze nach 
Krakau beordert worden, werden wahrfchefnlich von andern 
Truppen aus — Gegenden einen Zuwachs erhalten. 

erifo. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 24. Yuguft in Frans 
zöfffchen Blättern it bafelbit Die Nachricht angelangt, daß 
ein zweited Franzoͤſiſches Gefdymaber ; beftehend aus zwei 
Fregatten und einer Gorvette, an der Weſtküſte Mexiko's, 
am ftillen Meere angefonmen und bereits ror den Häfen 
San Blad und Mazatları erfchienen ift, um die Blofade 
berfelben zu eröffnen. — ; 
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Anzeigen. 
A. Blumauer's 


ſammtliche Werke, 


herausgegeben 
von 
A. Riſtenfeger. 
3 Bände. Zweite verbeſſerte Auflage. 
‚ 8. Münden, bei Kleifhmann. 2 fl. 42 kr. 

Blumauer, biöher von keinem deutfchen Klaffiter an ſte— 
hendem Wit, beiffender Satyre und unerfhöpflider Laune 
erreicht, und diefer Vorzuͤge wegen allbeliebt, wird durch diefe 
wohlfeile Auflage neue Freunde gewinnen. 

Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay: 
reuth und bei ©. A. Grau in Hofund Wunfiedel, 


Einladung. 

räulein Kathinka von Dies, Pianiftin Ihrer Mas 
jeltät der Königin von Bayern, deren fünftlerifchen Ruf 
ung framzöfifche und englifche Blätter ſchon fo vielfach und 
neuerdings auch Münchner Blätter verfündeten, wird die 
Güte haben, Fünftigen Sonntag den Aten dieſes im Saale 
des Kgl. neuen Schloffes 

zum Beften ber hiefigen Armen 
ein großes Konzert zu geben. 

Es werden daher alle Freunde und Verehrer der Mufif 
zu einer recht zahlreichen Theilnahme hierdurch eingeladen. 
Der Eintrittspreis ift für die Perſon auf Subfeription 30 fr. 
und an der Kaffe 36 fr., ohne jebody dem befannten Wohl⸗ 
thätigfeitöfinne der Einwohner Bayreuth Schranken zu 
ſetzen. Billets find bei dem Lohnbedienten Ritter zu haben. 
Das Nähere fagt der Zettel. — 

Bayreuth, am 1. November 1838; 
Bud, Stadt» Cantor und Muſik⸗ 
Direftor. 


(Theater ber Reffource) Wegen des auf morgen 
fallenden Reformationsfeftes, am Dienftag den 6. November: 
bie Braut, Luftfpiel von Th. Körner, 
— humoriſtiſchen Studien, Luſtſpiel von Le» 
run, 
Anfang 6% Ubr. 
ber zu haben, 





Billets find bei bem Defonomen Tau 
Bayreuth, am 3. November 1858. 
Die Vorfteber. 

(Empfeblung.) Ich beehre mich, hiermit zur ergebe» 
nen Anzeige zu bringen, daß ich eine wohlaffertirte 

Eiſen⸗, Stabls und Meffingwaarenhandlung 
dahier begtlindet habe. 

Indem ich daher um geneigte Abnahme der in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikel bitte, verſpreche ich bei guten Waaren 
bie teellſte und billigſte Bedienung. 

H. Ries, in der Zubengaffe. 


Julius Aifhmann et Comp., geprüfte Optici aus 
Pahres in Bayern, beehren fich, hierdurch ergebenft anzuzeis 








Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagın’fden Erben, 


gen, baß fie den Aufenthalt mit ihren optifchen Inftrumenten 


-" und Augengläfern auf 5 Tage verlängert, jedody aber bis den 


Hten d. M. feftgefegt haben ; zugleich bemerken fie, daf fre 
eben eine neue Art Theater» und Zafchenperfpeftive erhalten 
haben, welche von einem Schüler bes berühmten Kraunbefer 
in Müngyen angefertigt worden find. Ihr Logis ift wie ker 
kannt zum goldenen Anker, Zimmer Nr, 10. 

Empfohlen dur Königl. Regierungs = und Rreis- Medi⸗ 
zinaltath Hrn. Dr. Marc in Bayreuth, Hrn. Dr. Sauerne 
beimer, Landgerichts» Phufifus ebentafelbft. 


Bei dem ortsgebirgifchen Fräuleinftift dahier find 1200 fl. 
Kapital gegen hypothekariſche Sicherheit zu verleihen. 
Bayreuth, dem 1. Movember 1838. 
; Liege. 
Dolz=-RKoblen, 
vorzügliher Qualität, find im der von Regemann’fden 
Faktotie zu billigften Preifen abzugeben. 


Es ift eine goldene Repetiruhr mit Pettſchaft von Garneol 
außerhalb der Stadt verloren worden. Der rebliche Finder, 
oder wer fonft genligende Auskunft darüber ertheilen ann, 
belicbe ſolche gegen einen Kronenthaler Douceur im Zeitungs⸗ 
Comtoir abzugeben, 


— — — ee — 

€. Nr. 346 an der Dammallee iſt ein Quartier, be— 
ſtehend aus 3 heizbaren Zimmern und 2 Kammern par- 
terre zu vermiethen. 


In dem Haufe €, Nr, 262 neben dem neuen Schloß ift 


aufLichtmeß eine Seite des untern Stodes zuverniethen, und - 


das Raͤhere hierüber beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


E. Nr. 10 vor dem Eremitagertbor ift ein Quartier, be⸗ 
fiehend in 5 ineinandergehende Zimmer, mit Kabinet, Kams 
mer, 2 Küchen, Holzlege, Keller, Pferdftallung, auflichte 
meß zu vermiethben. Es können nod dazu 3 Zimmer, «ine 
Kühe, 3 Kammern, Boden, Keller, dermiethet werden. 

Berner parterre find 2 Zimmer; Kabinet, Kammer, Küche, 
Holzlege, Keller mit den 'hbrigen Bequemlichkeiten zu ver— 

miethen. Ekrfteres giebt 125 fl. ohne Stallung, das zweite 
48 fl., und das dritte 60 fl. Miethzins. 


Gremdbene Anzeige 
1. November. 

Anker: HH. Aflte. Mauriciv.Afchaffenburg, Schwarzenbergu. 
Prinz v. Elberfeld, Levis v, Stuttgart. — Sonne: BP. Kauflte. 
Denne v. Bremen, Schleſinger v. Schoͤnheida, Meyerv. Berlin, Kil⸗ 
ienbach v. Stuttgart. v. Baufe, Rechtspratt. v. Bertin. Araube:; 
Hr. Thilo, Malero. Weide. — E.Hirfh: HP. Bauer, Hammer« 
meifter; Scendel, Hdlöm. v. Ebnath. Golbiger, Priv. v. Weiden, 
W. Mann: HH. Grent, Baupraktitant o. Bamberg. Fliedner, 
Kfm, v. Würzburg. Hirſch, Priv. v. —— DR. Aflte, 
Schmidt v. Erlangen, Hartmeyer v. Münden, — SIR oH: HP. 
Walther, Pfarrer v.Mündyberg. Deuger, Dr. med. v. Staffelſtein. 
Deutzer, Korftgebülfen. Mitwig.— Krons: Prell, Stihtu. Bilde 
mann, Kflte, v.Selb, Lehmann, Uhrenhbir. v. —— — 

Do dh8 in St, Georgen: Preuß, Forſtmann v. Gefell. — Bimnrers 
mann: Diftler, Schneidermeifter; Stahlmann, Del. v. Aufſeß. 











Nedacteur: Garl Burger. 


8 apyreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 

München, 1. November. Geſtern hat Se. Exc. ber 
K. Generallieutenant Frhr. v. Hertling dem Generalmajor, 
Flügeladjutanten Sr. Maj., Frhrn. v. Befferer, das Pors 
tefeuille bes Kriegeminifteriums abgetreten. Frhr. v. Herts 
ling räumte fhon vor einigen Tagen ſeine im K. Kriegsmi⸗ 
nifterium innegehabte Wohnung, und hwird fich in fürzefter 
Zeit zum Fünftigen Aufenthalte in die Gegend von Manns 
heim und in die Rheinpfalz auf Zamikiengüter begeben. — 

Würzburg, 27. October. Wenn es leider nur zu 
wahr ift, daß religiöfe Duldungsfofigkeit und Parteihaß in 
gar mandyem Gaue des gemeinjamen teutfhen Baterlandes 

nfrieden und Unheil in Füde Rifteten, fo wollen wir und 
um fo mehr freuen, daß in dem fchönen Thalgrunde des 
Sinnflußgebietes Bayern und Heſſen nicht bloß in wahrhaft 
patriarchaliſcher Gaſtfreundſchaft, fondernaud, in religiöfer 
Bruderliebe einander die Hände bieten. Ein Borfall aus 
noch junger Bergangenheit wird dieß zur Genüge beweifen. 
Der Ortenahbar Johannes Röfch, Wirth und Metzger 
aus Sberſinn, ein wegen feiner Gutmüthigfeit geliebs 
ter Mann, befand ſich am 17ten d. M., um Schlachtvieh 
anzukaufen, auf Reiſen, und wurde gegen die Nacht, von 
einem Unwetter überraſcht, genöthigt, in bie fogenannten 
Bellingfer Höfe — eine Ziegelei mit großem landwirth⸗ 
ſchaftlichem Betriebe, oberhalb Neuen» Gronau im Kurhefs 
fifchen, zu flüchten. Aufs Herzlichfte aufgenommen, et 
"wärmt und gelabt, wollte der berufsthätige Mann fic) troß 
der Abmahnungen des Ziegler nicht abhalten laſen, feiner 
über 2 Stunden entfernten Heimath zuzueilen, obwohl die 
Nacht ftodfinfter war und ein neuer Sturm anszubredjen 
drohte. Am nächften Morgen fand man — mit welchem 
Entfegen ? läßt fich denfen — den braven Röfh mit zers 
fehmetterter Stirn tobt in dem großen Keller der Ziegelei 
amd es läßt fich vermuthen, daß R., von inferniß und 
Wetter gefchredt, den Ruckweg nach den Höfen fuchte, im 
das Kellerloch ftürzte, und fih an der Wand den Kopf 
zerſchmetterte. R. war Katholif, und mußte, dem beites 
benden Gefege gemäß, auf dem Kirchhofe der reformirten 
Gemeinde Neuen» Gronau beerdigt werben. Der humane 
Pfarrer der genannten Gemeinde erbot ſich irdefien in eis 
nem Schreiben an feinen katholiſchen Amtöbruder in Ober 
finn, die Leiche ohne Weiteres zu verabfolgen; wenn man 
son borther die Beerdigung auf einem fatholächen Frieds 
Hofe wünfdhen follte; wo zicht, fo lud der Prediger den 
Patholiihen Priefter herzlich ein,- in Neuen» Gronau das 
Begräbniß mit allen Feierlichkeiten des katholiſchen Ritus 
vorzunehmen. Diefes geſchah, und nicht bloß die Katho⸗ 
lifen aus Oberfinn, fondern auch die Evangdifcdyen aus 
den Gemeinden Neuen» uud Altengronau, Joffa, Marjoß, 


Nro, 262. 


4. November 1838, 





Breunings ıc. vereinigten fich, dem lieben unglüdlicyen Bes 
fannten die legte Ehre zu erweiſen. “ach der Einfegnung 
ber Leiche Durch den fatholifchen Geiftlichen hielt der evanges 
lifche Prebiger dem Beritorbenen eine Gedächtnißrede, welche 
alle Anwefenden mit tiefer Rührung erfüllte. Zum Schluffe 
ber Trauerfeier fangen die Letzteren vereint ein Lied, wel⸗ 
ches fich gleichlautend in dem katholiſchen wie in dem refors 
mirten Gefangbuche findet. . (dr €) 
Die Preuß. Staatszeitung fchreibt über bie Kölner Uns 
ruhen: „Köln, 27. Detober, Das Felt der heiligen Urfula, 
welches am 2iften d. M. und die ganze Woche hindurd; in 
der Urfulas Kirche.gefeiert wurde, erregte die Aufmerfjams 
keit der Behörden, weil ed eine Wiederholung des im voris 
en Fahre durd; den Erzbifchof erneuerten Feſtes war. 
as General: Bifariat wurde erfucht, dem Pfarrer Mäs 
Bigung und Vorficht zu empfehlen. Dies legtere geſchah 
durch den fädtifchen Dechanten, Dom⸗Kapitular Filz. 
Am Dienftag den 23ften d. M. verbreitete fi im Publikums 
das Gerücht, daß der Pfarrer Beder am Sonntage eine 
äußerft aufregende Kanzelrede gehalten'habe, und daß man 
mit Konftatirung der Thatfachen befchäftigt fey. : Während 
deffen war die Kirche zu St. Urfula fortwährend von einer 
ungeheuren Menſchenmaſſe befucht, ohne daß jedoch fich 
irgend ein Zeichen von Unordnung oder Aufregung geäußert 
tte. Geftern Abend um halb ſechs Uhr wurde die Ans 
zeige gemacht, daß man bei der genannten Kirche Unruhe 
beforge. Am Ende der Predigt gegen fieben Uhr zeigte ſich 
in der Kirche eine ungemeine Aufregung, das Volk drängte 
fi) um den xc. Beder, und obgleidy diefer fehr laut ers 
Härte, dad Volk möge nach Haufe gehen, indem Niemand 
ihm, Beder, etwas Uebeles zugedacht habe, fo bildete das 
Bolk ein Spalier bis in deffen Wohnung. Man hatte dem 
Volke aber, fehr wahrfcheinlich.auf anderem Wege, beis 
gebracht, daß wegen der am Sonntage gehaltenen Predigt 
eine Unterfuchung fattfinde; ficherlidy hatte man aud) dem 
Volke beizubringen gewußt, daß der Doms Kapitular Filz, 
im Auftrage des General» Bifariats, dem ꝛc. Becker Mäßis 


"gung und Vorſicht zur Pflicht gemacht habe, und hatte auf 


diefe Art bei dem Bolfe den Glauben begründet, bie einges 
Jeitete Unterfuchung ſey durch den ıc. Filz veranlaßt worden. 
Hierburd; im höchften Grade aufgeregt, zog eine große 
Menfchenmaffe vor bie Wohnung des ꝛtc. Filz, jerſchmetterte 
die Thüre, drang in alle Gemächer, und zeritörte Alles mit 
einer wahrhaft fanatifhen Wuth. Der ıc. Filz hatte ſich 
durch eine Hinterthüre geflüchtet. Um halb acht Uhr rück⸗ 
ten die Truppen von allen Seiten an, viele Anmwefende 
wurden auf der Straße, mehrere in dem Haufe, im Kel⸗ 
ter, auf dem Boden, verhaftet, theilweife mit Plünderung 
beſchaͤftigt. Es wurde angeordnet, daß Truppen» Abtheis 
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Iungen auf verfchiebene Punkte vertheilt, und flarfe Pas 
trouillen die ganze Nacht hindurch die Stadt durchziehen 
folten. Die Nacht ging ruhig vorüber. Ein Offizier, 
deögleichen ein Gendarm und ein Soldat wurden durch 
Steinwürfe verlegt. Hierdurch herausgefordert, machte 
das Militair von dem Bajonette Gebrauch und mehrere 
der Aufrührer follen auf diefe Weife verwundet feyn. - Die 
Zahl der Berhafteten fann noch nicht angegeben werben; 
fie fol bedeutend fenn. Die Yuftizs Behörde iſt fofort eins 
geichritten und mit der Unterfuchung thätig befchäftigt. — 
Dresden, 29, October. (Leipz. Allg. 319.) So 
lange als Angriffe von Mund zu Munde geben, mag ber 
Unichuldige dazu fehweigen; wenn fie fich aber einen Weg 
in die Öffentlichen Blätter bahnen, bann erfcheint es als 
Pflicht, das Baterland durch die einfache Darlegung der 
Berhältniffe fiher zu fiellen. Died gilt von dem aus ber 
„Leipziger Zeitung‘ aufgenommenen Bericht, welder bie 
Auswanderung einer großen Anzahl von ſtrengen Luthera⸗ 
nern der vereitelten Hoffnung zufchreibt, ihre „abſonderli⸗ 
chen” Glaubengmeimungen, d. b. die der Bekenutnißſchrif⸗ 
ten der Jutherifchen Kirche, zu allgemeiner Gültigkeit erhos 
ben zu fehen. Selbſt wenn dies der Fall wäre, fo würbe 
bierin fein Vorwurf liegen, fo fange nicht die Refignation 
ald Verbrechen gilt; allein fo vielund befannt, gewährt ber 
$.29 der Verfaflungsurfunde Jedermann das unbedingte 
Recht des freien Wegzuges, und Niemand ift verbunden 
einen Grund dafür anzugeben, wie denn auch unfers Wiſ—⸗ 
fens die hier in Frage lebenden Auswanderer wenigftend 
offiziell nicht ald Grund der gefaßten Entfchließung erlits 
tene Verfolgungen angeführt haben, Und wenn der Bes 
richterftatter anführt, daß nicht in dem Benehmen der Re⸗ 
‘gierung der Grund liegen fönne, fo geben wir demfelben 
Recht, infoweit auch in biefer Hinficht Uebertreibungen ges 
nug über den Auftritt vom 17. October verbreitet worden 
-find. Inzwiſchen läßt ſich denn doc) auch nicht leugnen, 
daß ein drücender Argwohn der Regierung ſchon feit läns 
gerer Zeit auf der Gemeinde des Paſtors Stephan gelaftet und 
ohne Frage fehr wefentlich dazu beigetragen hat, derſelben 
den längern Aufenthalt im Fand unerfreulich zu machen, 
Als völlig unwahr müffen wir die Behauptung bezeichnen, 
wonach der Paftor Stephan befchuldigt wird, daß er nad) 
erfolgtem Berbot auch nur die unverbächtigen Berfammluns 
genifortgefegt oder die Abficht Fund gegeben habe, heimlich 
ausjumwandern. Wäre dies auch micht, bei der allgemeis 
nen Aufmerffamfeit, die ihm zugewendet ift, eine Fächer 
lichkeit , fo würde ſich diefe Beſchuldigung doch ſchon das 
durch widerlegen, baß feit länger als einem halben Jahre 
bei allen Behörden die dringendften Schritte gefchehen find, 
um eine Beendigung ber eingeleiteten Unterfuchung durch 
eine formelle Entſcheidung auszuwirken, weil Hr. Pater 
Stephan nicht vor erfolgter gänzlicher Freifprehung das 
Land verlaffen will, weshalb auch die gegebene Nachricht 
von feiner auf den 30. October feſtgeſetzten Abreife um fo 
gewifler auf einen Irrthum beruht, als fiherm Bernehmen 


nach die gefrachteten Schiffe längftens bis Ende dieſes Mos 


nats unter Segel gehen werben. Die neuen „größerer 
Strafe unterliegenden Bergehungen“ beftehen in ber) At 
flage von Beruntreuungen einer Gaffe, deren Berwaltum 
ihm gar nicht anvertraut ift, Beichuldigungen, welche bes 
reitö vor einigen Jahren, bei Gelegenheit einer Erholungs 
reife bes Paſtors Stephan in das Riefengebirge , erhob 
und widerlegt worden find. Ebenfo ungegründet ift die 
audgefprochene Rüge, daß er ein fchlechter Familienvater 
fey und ſich geweigert habe, für feine zurücdbleibende Gats 
tin und Kinder genügende Enbflitenzmittel auszuſetzen. 
Ob die Gattin des Paford Stephan geneigt ift, demfelben 
in fein meugewähltes Vaterland. zu folgen oder nicht, ift 
und unbefannt geblieben; das aber wiſſen wir, daß die hös 
hern Behörden des Landes darüber einverftanden find, daß 
bie-Pflicht der Gattin und der Kinder, dem Gatten und 
Bater aud) in das Ausland zu folgen, unbeftreitbar feſt⸗ 
Rebt. Unter diefen Umftänden fann eine Weigerung ders 
felben zwar eine Scheidung herbeiführen, niemals aber für 
ben auswanbernden Familienvater, der in feinem Recht ift, 
eine Alimentationspflicht begründet werden, und fo ergiebt 
fich ſchon hieraus, daß, wenn eine ſolche Weigerung ges 
ſchehen iſt, dieſelbe nicht von den Auswandernden, ſondern 
lediglich von den Zurückbleibenden verſchuldet ſeyn kann. 
Sachſen iſt ein Land, vor Vielen glücklich, denn auch der 
legte Unterthan trägt die Ueberzeugung von ber Redlich⸗ 
feit und dem Wohlwollen des Königs im Herzen und ner 
traut ihm, ald dem Helfer, wo alle Mittel erſchöpft find, 
Es haben auch in der legten Zeit die Behörden, wie hier 
offen und mit Dauf audgefprochen werben fol, oft mit 
Aufopferung und Hintanfegung anderer Gefcäfte Die Ans 
gelegenheiten der Auswandernden erledigt, Die Erfüllung 
ber Mititairpflicht if den meiften erlaffen, und. die zahle» _ 
fen Formalitäten, welde in den meiſten Fällen die wohl 
thätigften Abſichten der Berfaffungsurfunde vereitelt haben 
würden, find gemildert worden, und Alles ift gefchehen, 
um Denen, bie fih an dem Ufern des Miffuri eine neue 
Heimath gründen, die alte unvergeßlich zu madıen. In 
ihren Herzen wird bie danfbare Erinnerung an ein geliebs 
tes Vaterland und an das edelfte Königspaar nie erlöfchen, 
und vielleicht daß bald eine Zeit Fommt, wo Sadıfen ftolz 


iſt auf die Mitbürger, die feinen Namen in den fernen Res 


ften trager. Möchte nun aber auch jedes tadelnde Wort 
verſtummen, möchte nicht länger-angefeindet werden, mas 
der König felbft gutgeheißen hat, und möchte endlich jeder 
Sachſe in den Scheidenden nur noch feine Brüder, und 
nicht die flechteften,, anerkennen, Möge der Glaube ihr 
Schutz, möge die Liebe ihre Begleiterin, ihre Hoffnung 
feine täufchende feyn! — . 

Aachen, 25. Ortober. Wie man aus guter Quelle 


vernimmt, haben unfer Glerus, den von einer ſchweren 


Krankheit eben genefenen Dompropft Slaeffen an der Spitze, 
fo wie fämmtliche Defanateunfered Regierungsbezirks, Se, 
Maj. ben König von Preußen um baldige Befreiung und 
Rückkehr ihres Oberhirten gebeten. Die verſchiedenen Eins 
gaben foDen alle eben fo würdig als freimäthig abgefaßt 
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feyn „ und man hofft von der Weisheit und Gerechtigkeits⸗ 
liebe des Könige das Beſte. — 
Schweiz. 

Solothurn, 24. October. Das Obergericht hatte 
das Urtheil dreijähriger Schellenftrafe über den angeblichen 
Grafen Tattenbach beftätigt; berfelbe that fogleich Schritte 
bei den Behörden, um diefer infamirenden Strafe zu ents 
gehen, allein die Regierung konnte, vom Orundfag ber 
Gleichheit ausgehend, weder den Grafen noch dem Flüchts 
ling fchenen,. Schon beim Transport ind Schellenhaus 
wich Tattenbach nur der Gewalt, und vier Landjäger mußs 
ten ihn dorthin tragen. Heute, ben 24. October, follte 
nun Tattenbach zum erfienmal mit den übrigen Sträflingen 
in Schellenkleidung zur Arbeit agögeführt werben; wie er 
aber durch den Vorhof des Echellenhaufed zog, erblidte er 


im Borbeigehen einen dort liegenden Block mit einem Beil, . 


ſchnell legte er feine linfe Hand darauf, ergriff mit der rech⸗ 
‘ten das Beil, und im Nu, nad, breimaligem Hieb, lag 
die Hand abgefchnitten auf dem Blod! Tattenbach erfaßte 
hierauf mit der Rechten die abgefchiebene Linke und ſprach: 
„Hier, bringt diefe Hand dem Richter!" (Schw. 3.) 
Niederlande 
Drüffel, 27. October, Ein fchredliches Ereigniß hat 
geitern Nachmittag gegen 5 Uhr ftatt gehabt, Die zwifchen 
Hornu und Bonffu, oberhalb Mond, gelegene Pulverfas 
brif ift in die Luft geflogen. ine große Anzahl Häuſer find 
zum Theil zerftört worden. Man fagt, doch können wir 
dieß nicht verfichern, daß mehr ald 50 Perfonen theild ges 
tödtet, theild verwundet worden feyen. Einem Direktor 
des Etabliffements war der Arm mweggeriffen. Zu Mond 
war bie Erfchütterung fehr ſtark; noch fühlbarer war fie in 
den Borftädten. # Die Straßen von Mond waren mit Rauch 
angefüllt. Ein Regen von Kohlenftaub bedeckte die Borübers 
gehenden. Im Augenbli dieſer Erplofion war bie von 
Paris fommende Diligence aber erjt vorbeigefahren, fie war 
in einer Heinen Entfernung und erlitt eine ftarfe Erfchättes 


rung; die Pferde wurden ſcheu, doch erfolgte fein Unglüd, . 


Kranfreid  , 

; Paris, 28. October. Dem Marfeiller ,‚Semapfore‘ 
wird aus Gonftanrinopel vom Oten d. gefchrieben, der Suls 
tan laſſe ohne Unterlaß Truppen nad) Aſien überfchiffen; 
alles, was jegt gefchehe, fen nicht fehr beruhigend für die 
Erhaltung des Friedens, deſſen Bruch man zu verhüten fich 
bemühe; die Englifche Flotte habe fih mit der Ottomanifchen 
vereint, um Mehemed Ali zur Entwaffnung zu zwingen. 

Der „Moniteur parifien’‘ berichtiget die Angabe meh- 
rerer Journale, die Brigg ‚‚le Rutin‘ überbringe dem Con⸗ 


tre⸗ Admiral Gallois, welcher in Ungnade ſey, den Befehl,” 


an Bord des Jupiter“ nad) Frankreich zurüczufehren, in 
folgender Weife: „Die Zurücberufung des Admirald Gals 
lois ift durch nichts, was ihm perfönlic wäre, veranlaft, 
Dieſer GeneralsDffigier hat überall und zu jeder Zeit mit 
Der größten Auszeichnung gedient und die Regierung hat zu 
ihm das völligite und verdienteſte Vertrauen. Allein ber 
Stand der Dinge in der Levante und die Nothwendigfeit, 


ihren Weg auf einem Maulthiere fort. 


fo viel wie möglich in bie Grängen bed Budgets zurüctzufehs 
ren, haben den König beftimmt, die Anzahl der 
bewaffneten Schiffe zu vermindern und nur eine 
einzige Flotte in der Levante und dem mittelländifchen Meere 
zu unterhaltert, Dies ift die wahre und alleinige Urſache 
der Zurüdberufung bed Hrn. Gallois.“ — 

Baponne, 24. October. Der Zug der Prinzeffin von 
Beira ift beinahe fo abentenerlich wie der der Herzogin von 
Berry gewefen. Daßman ſchon am 12ten in Bordeaur und 
bald darauf in Bayonne ihren Durdızug und Eintritt in 


‚Spanien anfündigte, war ein bloßes Stratagem; wenige 


fteng hier iſt fie nicht durchgezogen.“ Ihr Weg ging durch 
das Innere bed Landes, von Urt am Abour, drei Meilen 
aufwärts von Bayonne, über Meharin, Macaye und Bis 
darray (am Idten nachdem fie die Nive auf den Schultern 
eined Gontrebandiften überfegt hatte). Dort bediente man 
ſich am 16ten des Zulaufes, welchen die Beflattung eined 
Mädchens verurfachte, um bie Prinzeffin in basfifcher Tracht 
mit dem Gapulet oder vielmehr Mantelet bebedt, zu Fuß 
durch die Straßen zu bringen; fie fegte fodann noch am 16ten 
Der Sohn ded Don 
Earlos folgte ihr erft am andern Tage ebenfalls als baski— 
fcher Bauer mit einer Gabel auf der Achjel. Auf dem gan⸗ 
zen Wege wurde fie von den Eclaiyeurs der Gontrebandiften 
bewacht, denn dieganze Unternehmung war mit den Schleich» 
händfern von Saint Etienne de Baigorri für die Summe 
von 5000 Fr. abgemacht; der Durchzug des Bifchofs von 
Leon foll 4000 und der des Miniſters Errd 3000 fir. geko⸗ 
ftet haben. Die Prinzeifin von Beira iſt am 2Often in Aſpeitia 
mit Don Carlos dburd den Bifchof von Leon in Gegenwart 
der Zeugen Erro, Pader Cirilo, Baldefpina und Herzog 
von Granaba vermählt worden. — 

Großbrittanien. 

London, 27. Octeber. Der Globe meldet ohne 
Angabe des Datums, dad die Königin Wittwe auf ihrer 
Reife nad Malta wohlbehalten in Fiffabon angelangt if. 
Die hohe Reifende und ihr Gefolge hatten weniger, ald 
man befürdhtef®, durch die Seekrankheit gelitten. Nach 
Ueberftehung der Unannehmlichteiten, welche die_erften Tage 
der Fahrt brachten, war die Geſellſchaft am Bord bed 
Schiffes ſehr vergnügt. Nur Lord Howe, Kammerherr 
Shrer Maj., lag während der-ganzen Fahrt am Zipperlein 
barnieder. — ‚ 

Hr. Galvert, Agent der Oſtindiſchen Compagnie auf 
Malta, weldyer geftern (2öften) in London angefommen, 
hat wichtige Nachrichten aus Bombay bis zum 12. Sept. 
mitgebradjt, die am 14. October durch das Dampfſchiff 
„Blazer in Malta eingetroffen, Aus dem Wenigen, was 
über den Inhalt der Depeſchen, welche die Regierung ew 
hielt, verlautete, geht hervor, daß ſich eine Grife in Oſt⸗ 
indien vorbereite, die ſich über den ganzen Orient erſtrecken 
und von höcht wichtigen Folgen ſeyn dürfte. „Die Ofts 
indifhe Fompagnie hat 30,000 Mann gegen 
die Ruſſen ausrüden laffen, welde gegen 
Cabul im Anzuge find; die Engliſch⸗Oſtindi— 
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{9er Truppen haben Herat, Eabul und Can— 
ahar befest.“ Dies il das Wichrigfle ans den Bes 
richten der Oftindifchen Blätter. — Der Parifer Temps 
meidet ans Malta über Marfeille, daß 6000 Ruffen im 
Perſiſchen Golf gelandet, ohme jedoch den Ort anzugeben. 
Da Hr. Ealvert von Malta über Marfeille ging, entiprang 
Me Nachricht wahrſcheinſich aus derfelben Duelle, wie die 
oben angeführten Englifhen. — 2 
Rupland. 

Die Allg. Ztg. fchreibt aus Rußland vom 16. Octo⸗ 
Ber: Der Herzog Mar von Leuchtenberg foll in den nädy 
fien Tagen in irn | eintreffen. Man beitimmt ihm 
eine ber bebeutenditen Ghargen in unferm Staatédienſt. 
Der Kaifer beabfichtigt noch in dieſem Monate eine Reife 
in die innern Provinzen des Reichs zu unternehmen, als 
deren Zielpunft man Kifchenem in Belfarabien, zur Ins 
freftion des dort aufgeſtellten Armeekorps, wie Sebaftopol 
am ſchwarzen Meer, zur Mufterung unferer dort flationis 
renden Flotte, annehmen darf. — 

Zürfei 

Der Defterr. Beobachter enthält einen längern Artifel 
des Echo de l'Orient über die Erblichfeit der Regierungsge⸗ 
walt in der Familie des Mehemeb Ali, Wir heben folgende 
Stelle bavon heraus, welche und befonderd bezeidynend er» 
ſcheint, und die wir jener Zeitung ebeufo entnehmen, wie 
fie diefelbe giebt: „Bor fünf Jahren hat Europa den Fries 
den gewollt, es hat ihn erhalten; Europa will heute aber, 
mals diefen Frieden; es erklärt, daß es ihn haben will, 
und mitbewaffneterhand, wenn ed ſeyn -muß. 
Europa hat feit 25 Jahren noch ganz andere Dinge geleiftet, 
wenn ed gewollt hat; follte es nicht in feiner Macht ftehen, 
bie Löfung, welche wir vorfchlagen, zu gebieten? Und wir 
behaupten, daß Europa dieß wollen muß, weil biefe Löſung 
die einzige it, die es einerſeits mit den vollendeten Thatſa⸗ 
dien, andererfeits mit der Würde feiner Kronen, mit der 
Gerechtigkeit feiner Kabinette, mit ber Integrität der Staates 

rundfäße, bie ed proflamirt, ja fogar mit der Stabilität 
Peiner Throne vereinbaren kann.“ — 





Dfen und Peſth. Die diesjährige Weinlefe iſt bes 
endet. Sie hat die Hoffnungen, welche ſchon fehr geſun—⸗ 
ken waren, aber in Folge des herrlichen Wetterd, wodurch 
der Monat September ſich auszeichnete, wieder neu aufzus 
leben begannen, in Bezug auf Qualität und Quantität ers 
füllt, ja hin und wieder ſogar übertroffen. Auch die Lefe 
felbft war von günftiger Witterung begleitet, -- 


Belanntmadhung. 


Bon ber K. Wollen= und Finnen» Manufaktur Plaßen⸗ 
burg werden am 12. November d. 3. und die darauf folgenden 
Tage von Morgens 9 — 12, und Nachmittags 2 — 6 Uhr 
verfchiebene Fabtikate als: Biber, Tyroler⸗Tuche, Flanelle, 


Gompteir-Teppiche, grobe und mittelfeine Leinwand, Kleider 
zwilche, Packleinwand, fo wie eine Partie Flachsgarn und 
Werggarn an den Meiftbietenden gegen glei baare Zahlung 
in grober gangbarer Münze im Rathhauſe zu Baprenıh ver- 
tauft, und zu dieſem Verſtrich Kaufsliebhaber eingeladen, 
mm u u LH nn u 


Anzgeigem 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu baben:y 
Ueber ben einzig wahren Ehbefheidung& 
grumd in ber chrütlichen Kirche, ſowie in chriftlichen 
Staaten, von einem Juriften. gr. 8. brod. 48 fr. 


G. M. JZadob, 
Damen-Shuhmadher aus Würzburg, 
bezieht wiederholt die hiefige Meffe: fo mie früher, wird auch 
jegt ausgezeichnet fhhöne Arbeit und Ghte ber Waaren garans 

tirt. Seine Bude ift mit Firma verfehen. 


Allen meinen Gönnern und Freunden zeige ich hiemit et= 
gebenft an, daß ich gefonnen bin, “in meinem wieder neurt= 
bauten Gafthef zur Einweihung am 11. November einen Ball 
zu veranſtalten. Ich bitte daher um zahlreichen Befuch, und 
verfihere, daß es an reeller Bedienung und guter Muſik nicht 
fehlen wird. Marktſchorgaſt, den 2. November 18538. 

Linhardt Feulner, 
Gaftgeber zur goldenen Krone, 


Am Mittwod) den 7. November Nachmittag 2 Uhr, mwer= 
ben in ber Mohren« Apotheke, eine Treppe hoch, verfhiebene 
Effekten: Ganapee, Seffel, Eommode, Tide, Scränte, 
barunter einer für große Familien, ſchoͤne Spiegel, Porzellain, 
Gtäfer, Betten, und mehrere Gegenſtaͤnde, gegen baare Zah» 
lung meiftbietend verfauft. 


Bei dem ortsgebirgifhen Fräuleinftift dahier find 1200 fl. 
Kapital gegen hypothekariſche Sicherheit zu verleihen. 
Bapreuth, den 1. November 1838. 
5 ü Ziegel. 


Grembdben- Anzeige 
2.Ropember. j 
Sonne: H9. Schnell, Butsb.; Forthner, Fabrik. v Heibel- 
berg. Buchhold, Oberlehrer v. Gonftanz. Endres, Maler v. Bern. 
Menbold, Part. v. Gera. Berblinger, Kfm. v. Augsburg. — Anker: 
HP. DOrtsvorftände Baſcher v. Breitenbach, Eppenauerv.Ebermannz 
ftadt, Karges v. Gaffelborf. Alte. Maier d. Hof, König v. Bamberg, 
Upphof v. Riedesheim. Hohnek, Malerd. Dresden. — B.Wann: 
HH Kflte. Zemſcho Weiden, Petrich v. Paffau. Hofmann, Fabr. d. 
Fürth. Kolb, Dekon. v. Lichtenfels. — Löwe: HH. Martin, Amt- 
mann v. Trockau. Weniger, ‚Gadet v. Augsburg. Geh, Afm.v. Hils 
pehBrin. Dunfes, Affefforin v. Weismain. Pölert, Handelsfr.v. 
ürnberg. — Krone: Keilig. Rabr. v. Untergöltfh. Hanbelsite. 
Bauer v. Bockenau, Husler o. Eeborf. — Hirfd: Hdlölte. Wen- 
ning v. Göppmannsbühl, Ehmann v, Wirbenz. — WB. kamm: 
Holgmann, Gtrumpfwirter v. Weidenterg. — RD hs: 99. 
Krauße, Hdlöm. v. Einfithal. Meyer, Muſicus v. Bretten. Kellner, 
beögl. v. Wurms. Billiger, Borftgehütfe dv. Lindenharbt. Müller, 
—— v. Kornbach. — Köhler: Hr. Bock, Weißgerbermeiſter v. 
NRedwit. — 
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Im Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


Dienftag 





Deuntihland. : 

München, 1. November. Beidemfreubigen Interefle, 
welches die in Nr. 295 Ihres Blattes vom 22. October d, 
5, bereitd erwähnte allerhöchfte Entfchließung hinfichtlich 
der Perfonalvermehrung bei dem Königlichen Dberappellas 
tiondgericht allgemein erregt hat, dürfte es vielleicht nicht 
ungeeignet erfcheinen, auf biefe für eine ſchnelle Realifirung 
des Rechtsſchutzes in dritter und letzter Juſtanz fo hochwich⸗ 
tige Mafregel noch einmal näher zurüczufommen. Das 
Sberappellatiousgericht des Reichs it zur Zeit. befanntlicd) 
aus einem Präfidenten, fünf Direftoreu und 39. Räthen 
konftitwirt, welche, nach ber beftehenden Gerichtsverfaſſung 
in ſechs Senaten ‚mit drei Suppleanten vertheitt, Die 
oberftrichteramtlichen Funftionen.ausüben. < Scheu im Jahr 
1832 hatte der zunehmende Drang von Geſchäften bei dies 
fem Gerichtshofe zur Formation eined fechdten Senates 
Beranlaffung gegeben. Juzwiſchen vermochte weder dieje 
Maßnahme, noch die auf legislativen Wege durch den 
Ständer Abfdied vom 29. December 1831 erfolgte Beſchräu⸗ 
fung ber Berufungen zur dritten Inſtauz genügende Abhülfe 
des fich zeigenden Mißſtandes zu gewähren. Eingetrelene 
außerordentliche. Umftände in den legten Jahren harten eine 
folche Vermehrung der Geſchäftslaſt bei dem O'berappellas 
tionggerichte zur Kolge, daß insbefondere bei billiger Bes 
rüdficytigung des Kebensalters der meift erſt in vorgerücten 
Jahren zu diefen Stellen bes befonderen allerhöchſten Vers, 
trauend.berufenen Mitglieder des Collegiums der gegenwärs 
tige Perjonalitand ımiter deu angedenteten Verbältuiffen 
faum hinreichend erſchien. Im der Abſicht, dieſem Mißs 
flande auf eine dauernde Weife zu begegnen, ift num die ers 
wähnte alerhöchite Berfügung ergangen, nad) weldyer das 
K. Oberappellationggericht, vom 1. Januar 1839 an, eine 
außerordentliche Bermehrung von 10 Nähen, und zwar 
vorläufig auf die Dauer von vier Jahren erhäft, nach des 
ren Ablauf die allmähliche Einreihung in den ordentlichen 
Status des oberften Gerichtöhofes ftattfinden ſoll. Durch 
biefe zweckmaͤßige Maaßregel üt nicht bloß die Möglichkeit 
gegeben, einen fiebenten Senat Pr Aufarbeitung der Rück⸗ 
Hände zu büden, fondery da hiebei auch die Zahl der Sups 
pleanten won drei auf fechd vermehrt wird, fo iſt hiedurch 
zugleich ſichere Fürforge getroffen, daß fortwährend fieben 
Senate in Thätigfeit ſeyn können, welcher Umftand nas 
mentlich zu einer fchnelleren Erledigung der biöher oft läns 
gere Zeit fchon bearbeiteten" und zum Spruche vorliegen, 
den Gegenftände weſentlich beitragen wird, Es kann hier, 
nach wohl um fo zuverfihtlicer angenommen werden, daß 
die Aufarbeitung ber vorhandenen Nückſtände binnen vier 
Jahren vollendet und bad Dberappellationegericht ſodann 
ohne weitere außerordentliche Berflärkung der arbeitenden 


Bayreuther Zeitung, 


 Nr0,263.° 0° 


6. Nobember 1838, 





Kräfte feine große und wichtige Geſchäftsaufgabe zu Iöfen.. 


im Stande ſeyn werde, als das während. der letztverfloſſe⸗ 
nen ſechs Jahre durch vorübergehende Urſachen veranlaßte 
außerorbentliche Anwachſen der Finlänfe nunmehr aufges 
hört hat, und — mir dürfen es wohl mit Zuverficht hofs 
fen — nidyt wiederfehren wird. Dieſe für die Förderung 
ber NRechtöpflege in Bayern höchſt wichtige Maafnahme, 
beren Erfolg die dabeizu Grunde liegenden wohlwolleuden 
allerhöchften Abſichten ficher zur vollten Erfüllung bringen 
wird, bildet übrigens wieber.einen, jener vielfachen Beweiſe, 
nie Er. Maj. der König imlandespäterlicher Fürforge allen. 
wahren, Bedürfnifien des Landes abzuhelfen, und dieſe Ab⸗ 
hülfe mit der jo wichtigen Aufrechthaltung der durd) Alters 


höchſtdieſelben bergeitelten Ordnung im Staatshaushalte, 


wie mit der Wahrung.der Königlichen Rechte in Einklang 
zu bringen willen. — (Ag. 3tg.) 
„Die von der Akademie. der Wiſſenſchaften in München 
beforgten gelehrten Anzeigen, welche die Reſultate der neues 
fen wijjenichaftlichen Forichungen allgemein zugänglich, und 
widhtige,gemeinnügige Werke, befonders Ausländifche, 3. 
B. über Sansfritliteratur, Reifen im Drient, Botanik ır. 
dgl. befannter madıen jollen , mußten nach frühern Berords 
nungen, fowehl wegen diefer ‚ibrer Tendenz, als auch um 


I 
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ihren Abſatz zu ſichern, von allen Behörden des Königreichs 


angeſchafft werden. Ein Miniſterialreſcript vom 21. Octos 
ber ſchaͤrft dieſes Gebot aufs Neue ein, ordnet bei allen 
Regierungen eigene Gpntrolbücher für deifen Befolgung an, 
und befichlt allen Amtevorftänden, unter Androhung von 
Verweiſen und Gelditrafen das angenblicliche Abonnement 


4 6 fl. jährlich für 1838 nachträglich, dann für ale Zus. 


aft aus ihrem Regiefond, — 


Münden, 2. November. Am vorgeſtrigen Tage | 


machte das Perfonal des Königl, Kriegeminikteriung dem 


abgehenden Hrn. Kriegeminifter, Schr. v, Hertling, die 


Abjchirdeaufmartung, und geftern trat.der proviforiich nei 
ernannte Kriegeminifter, Frhr. v. Beſſerer, diefe Stelle 
an. Frhr. v. Hertling ‚erhält die Penfion eines Generals 
lieutenants, nemlic, 5000 fl. — (E.v.u.f.D.) 
Coblenz, 27. October, Was die Scenen in Cöln 
betrifft, von denen wir eben Kunde erhalten, fo iſt es bea 
fannt, daß feit dem Beginn der erzbiſchöflichen Wirren die 
Ruhe in Eöln feıbit keinen Augenblick geftört worden war, 
Mir laſſen dahingeſtellt ſeyn, wie und warum; die Thats 
fache it unbefireitbar. Manche behaupten, die Perfönlichs 
feit des Erzbiſchofs babe diejenigen, dieihn am Sitze feiner 


Diöcefe, in perfönlichem Wirken Eennen lernten, keineswegs 


für ihn ſtimmen fönnen, da trog feinen anerlaunten Tugens 


den er nicht vom Vorwurf der Härte und Willfürlichfeit ges 
gen feine Untergeorbneten freizufprecyen fey; Andere mein⸗ 


— 
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ten, ber unter Preußifchem Scepter immer mehr erblühende 
for Gölns habe die Augen, der Gewinnfüchtigen für andere 
—— verſchloſſen. Wie dem auch fen, während Aachen 
und Goblenz von den Freunden Roms gepriefen wurden, 
erlitt Göin den Bormurf der Gleichgültigkeit. Junge Geiſt⸗ 
liche ließen fich num von Parteiführern oder von ihrer eiges 
nen Aufregung dahin reißen, in Predigten und auf andere 
Weiſe das Voik zu bearbeiten, und ed noch nachträglich zit 
entzünden; es gelang zum Theil. Dody ward man endlich 
aufmerffam darauf, und wollte einen Gaplan von dem Amte- 
entfernen, das er zu Zweden benußte, die, welcher Meis 
nung man auch über den Streitpunft felber fey, keinenfalls 
firchlich und religiöß find. Die Nachricht hievon ward for 
gleich; mit den nothmwendigen Gommentaren im Bolfe vers 
breitet; und fo zog denn am 26ftend., Abends gegen 5 Uhr, 
ein Haufe vor die Wohnung ded Caplans, brachte ihm ein 
Vivat, mandte fi dann zum Haufe des Domherrn Filz, 
den man dem Bolf ald den Veranlaſſer der Maßregel bezeiche 
net hatte, brach die Thüren auf, warf die Möbel, Bücher, 
Gemälde zum Fenfter hinaus, und fing an das Haus zu 
demoliren. Doch ehe man biefen löblichen Borfag ganz aus⸗ 
führen fonnte, eilte die bewaffnete Macht herbei, trieb ben 
Möbel auseinander, und nahm eine Anzahl ber thätigften 
Emeutierd in Verwahrſam. Daß auch Mehrere verwundet 
yourden, ift bei folchen Beranlaflungen natürlih. Die Zahl 
der Verwundeten wird jedoch fehr verichieden angegeben. _ 
(Allg. 319.) 

Nom Niederrhein, 29, Detober. (Allg. Ztg.) Die 
Gölner Affaire fann Ihnen bezeugen, wie wenig bie fanguis 
niichen Hoffnungen Verlaß verdienen, daß die ganze geifts 
liche Streitfrage fchon bei ung abgenußt jey. Man würde 
ſich fehr irren, wenn man glaubte, daß die legten angeblich 
Belgiicyen Proflamationen auf diefe Tumulte Einfluß ger 
habt hätten. Sie find nur der Ausbruch des innern Feuers, 
dad nicht aufgehört hat, in den Gemüthern eines großen 
Theild ber Bevölferung zu glimmen, und bag bei ber beſſern 
Glaffe in Worten, bei der derbern in Brutalitäten fi auds 
fpridit. Solche Scenen haben infofern einiges Gute, als 
fie dem Befisftand zeigen, was er von der entfeflelten Ges 
meinheit zu erwarten hat, aber auch ihr fehr Ernfted und 
Trübes durch die Oppofition, die fic dabei gegen die Ge⸗ 
finnung der Regierung offenbart. Die traurigften Folgen 


fönnen fie aber durch dad Schwanken annehmen, das an ' 


den Tag gelegt worden. Die Predigten find in Cöln, wie 
in andern Städten , bieher ruhig geduldet worden, wenn 
fie audy noch fo herausforbernd abgefaßt waren. Man 


mußte von Anfang an diefe Angriffe reprimiren, ober fie. 


auch jest gleichgültig vorüber gehen laffen, oder wenn man 
endlich Ernft zeigen wollte, ſich gehörig darauf vorbereiten. 
Mer aber kann rechtfertigen, daß in einer Feſtung, wel 
che Heberfluß an Mititair in allen Gattungen bat, ein Aufs 
Hand faft zwei Stunden lang ungeftört fein Weſen treiben 
fonnte, ebe man für gut fand, die Truppen einfchreiten zu 
laffen? Einige Polizeibeamten waren erſt und zwar bes 
deutend mißhanbelt worden, « Das Haus bed Hrn. Filz 


- 
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war ſchon erflürmt und faft demolirt, ald die Soldaten 
erhielten, dem linfug ein Ende zu machen, wobei 


eine Feine Anzahl Perfonen verwundet worden ſeyn fol. 


Welche Rüdwirfung wird diefer unfelige Vorfall in Berlin 
fowohl, al& bei dem Volke haben? Wir hoffen; daß, in 
legterer Beziehung wenigitend, unfere Behörden die Rars 
nung nicht vernachläſſigen und die Nuhe zu erhalten wiſſen 
werden. Aber in Berlin möchte derfelbe leicht die Stims 
mung gegen unfere Provinz verbittern und die Berföhnung 
erfchweren, obgleid; Alles fortwährend mit Vertrauen auf 
bie väterliche Milde bes Königs blidt. Der Rheinländer 
ſelbſt verlangt nichts mehr als Energie gegen jeden, ber 
das Geſetz verlegt, aber auch Gerechtigfeit, mo es fich um 
Erfüllung billiger Wünfche, um Erhaltung von Prinzipien 
handelt, die er ald nicht zu den Befugniffen ber Apminis 
fration gehörig hält. Daß Mandyer über die Cölniſche 
Demonftration fidy freuen wird, ift gewiß, wie auch, dad 
Mancher fie wiederholt zu fehen wünſcht, denn wer den Pö⸗ 
bel aufhegt, wähnt ihm auch beherricen zu können. Auf, 
diefom Wege möchten jedoch nur die Wenigften etwas er: 
reichen, und Niemand wird bie Regierung tadeln, wenn 
fie Strenge gegen die Schuldigen , fomohl unter den Tus 
multuanten, ald unter den vielleicht fahrläffigen Beamten 
entwickelt. Aber die Audgleihung des Streites, wenn 
fie irgenb noch auf eine für Kircheund Staat nicht Fränfende 
Weiſe mögfich it, wird Dadurch wieder erſchwert. — 

Franffurr, 1.November. Ein plöglicher Tod hat 
heute in der Frühe vor 9 Uhr dem wohlregierenden Ältern 
Bürgermeifter diefer freien Stadt, Herrn Schöff Syndicus 
Dr. Thomas, weggerafft. Allgemeine Beitürzung und 
tiefe Traner bezeugten, wie der ſchmerzliche Berluft, den 
das Gemeinweſen durch dieſes herbe Verhängniß erlitten 
hat, von der Bürgerfchaft empfunden wurde. Der Ber 
ewigte, geboren am 5. Februar 1785, it nur 53 Jahr 
alt geworden. Er wurde 1816 Scaator, 1831 Schöff, 
1833 Syndicus, und war 1824 und 1829 jüngerer Bürs 
germeifter, 1832, 1835 und 1838 Älterer Bürgermeifter. 

. $ranfreid. 

Parid, 29. October. Das Minifterium hat fehr 
zweideutige Erflärungen in Betreff der durch die „Auges 
burger Allg. Zeitung‘ in ziemlich förmlidyen Ausdrücken 
angefündigten Räumung von Ancona befannt machen laſ⸗ 
fen, fie lauten: ‚‚Der’ heilige Stuhl hat bei der Infurrefe 
tion ber Romagnolen Defterreich zur Unterftügung feiner 
überall befiegten Truppen aufgefordert. Er hatte Frank⸗ 
reich nicht berufen, aber Caſimir Perier fandte burch einen 
jener fühnen Entichlüffe, die feine Potitif harakterifirten, 
eine Handvoll Franzöflicyer Soldaten ab, um ſich der ſchö⸗ 
nen Etellung von Ancona zu bemächtigen, damit der Defters 
reichifche Einfluß nicht allein bei den Schickſalen Italiens 
einichreite. Sin Folge diefer doppelten Intervention ward 
eine Uebereinfunft zwifchen dem h. Bater, Franfreich und 
Oeſterreich abgefchloffen, deren Hauptklauſel alfo lantet : 
„„Sobald die Pärftlicdye Regierung ber Unterflügungen,. 
die fie von den Kaiferlicyen Truppen verlangt hat, nicht 
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mehr bebürfen wirb, wird ber h. Vater Se. Kaiſ. Mäjeflät 
erfucheh, fie zurück zu ziehen, & leicher Zeit werben bie 
Franzöf. Truppen Ancoma zu Waſſer räumen.” Man 
fieht alfo, daß bie Räumung Ancona’& durd 
Franfreid; ganz der Räumung der Legationen 
durch Defterreih untergeordnet if. Dies ift 
eine vorhergefehene, Nipulirte, im Voraus durd) die Pars 
teien angenommene Bedingung. Der Papſt ift ferner 
der alleinige Richter über die Schidlichfeit 
Diefer gleichzeitigen Räumung. Das DOefterreis 
chiſche Kabinet befindet fich hier mit dem Franzöſiſchen Kas 
binet auf dem nämlichen Fuße; es hat in unferer Hinficht 
feine Snitiative zu nehmen.” — 
fe. Bayonne, 25. October... Don Carlos war am-22/ten 
in Azceitia angefommen. Er hat aus Anlaß feiner Ber 
mählung mit der Pringeffin von Beira folgendes Dekret ers 
laffen: „Bow väterlicher Liebe für die meiner Fürferge von 
der göttlichen Vorſehung anvertrauteh Völker erfüllt, von 
dem Wunſche geleitet, fowohl ihr Glück ald das meiner 
Familie zu fihern; von der lebhaftelten Dankbarkeit für bie 
erhabenen Tugenden, das heldenmäßige Betragen und bie 
mütterliche Hingebung durchdrungen, welche bei der Erzies 
hung meines fehr geliebten Sohnes feit dem Tode meiner 
vielgeliebten Gemahlin, der zur glorreihen Ruhe berufenen 
Dona Maria Francisfa von Affifi, meine vielgeliebte Nichte 
bie Infantin Dona Maria Therefa von Braganza und 
Bourdon, Prinzeffin von Beira, Tochter des Königs von 
Portugal, meines erlauchten Betterd und Schwagers Don 
Johann IV. von Braganza und der Dona Maria Eharlotta 
de Bourbon, meiner vielgeliebten Schwelter und Wittwe 
ded Infanten von Spanien Don Pedro be Bourbon, bes 
wiefen hat: — nadıdem ich mich bei dem heiligen Vater mit 
den nöthigen Difpenfen verjehen, habe ich ‚befchloffen, 
mich mit befagter Infantin, meiner fehr geliebten Nichte, 
zu vermählen. Das Berlöbniß warb bereits am 2. Fes 
bruar diefes Jahre in Salzburg durch Vermittlung meis 
ned dazu mit Vollmachten —— wirklichen Kam⸗ 
merherrn, Marquis v. Obando, gefeiert. Nach Ankunft 
meiner vielgeliebten Gemahlin in dieſen Provinzen habe 
ich eine neue Vermaählungsfeierlichkeit angeordnet, ba mein 
Wille ift, daß ein feierlicher Act, der meine treuen Uuters 
thanen mit Freude erfüllen muß, mit aller nöthigen Publis 
eität umgeben feyn fol, Died zu Ihrer Kenntniß und Mit 
theilung ꝛc. Gegeben zu Azcoitia, den 20. October. An 
den hochwürdigen Bifchof von Leon.’ — General Maroto 
iſt von Eftella am 20ften Abends zu Azcoitia angefommen, 
und nachdem er dem allgemeinen Handfuß beigewohnt, nach 
Balmafeda abgereist. Der Carliſtiſche General Balmas 
feba ift an der Spige von 700 Infanteriften und 500 Reis 
tern über den Ebro gegangen, und hat die Richtung nad) 
Altcaftilien genommen. — 
Großbrittanien. 
Der Prinz Louis Napoleon iſt ain 2öften mit einem Ges 
folge von 7 Perfonen in London angefommen. Er will 
dem Eonrier zufolge ein zurückgezogenes Leben führen, 


um fein Benehmen fo viel ald möglich jeder falfchen Deus 
tung zu entziehen. Er beabfichtigt vorerft eine Reife durch 
England zu machen. — Lord Spencerd Beſuch bei der Kö— 
nigin zu Windfor hatte nad dem Globe feinen politifchen 
Zwed; der Lord, welcher bekanntlich feit feinem Rücktritt 
aus dem Minifterium auf dem Lande lebt, wo er fi) vers 
züglich der Viehzucht widmet, fam nad) London, um jeine 
Tochter, welche frank ift, zu beſuchen; die Königin, wels 
che feine Anmefenheit in der Stadt erfuhr, ließ ihn nad 
Windfor einladen, von wo er bereitd wieder abgereidt ift. 
Rußland. 

St. Petersburg, 27. October. Für den hier ers 
warteten Herzog Mar von Leuchtenberg ift das Palais dee 
Appanagens Departements, am Quay ded großen Newa— 
Ufers gelegen, zur Wohnung beftimmt. — 


Befanntmadhungem 


Nr. 811. Bapreuth, den 25. October 1838- 
“ Das 
Königl. Bayerifhe Kreis» und Stadtgericht 
‘ Bayreuth 


wirb auf Inſtanz der Hppothefengläubiger das Kaufmann 
Roͤßleriſche Anmefen in Culmbach, wie es bereits wieder= 
holt in den öffentlichen Blättern befchrieben ift, zum dritten- 
male dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt und hiezu Ter— 
min auf 

Dienftag den 27.Novemberb. J. Morgens von s bis 12 Uhr’ 
in loeo Gutmbady angeſetzt, und beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber hiezu mit bem Bemerfen geladen, daf der Din» 
flag in Gemaͤßheit des 8. 64 bes Hypothekengeſetzes vom 
1. Juni 1822 gefchehen werde, 

Der Koͤnigl. Direktor, 
v. Harsborf. 
e. Dertel. 


Abam Müller, geboren am 17. Sanuar 1787 zu 
Bayreuth, Sohn des am ı5. Juli 1815 zu Weikenreuthl im 
MWittwenjtande verflorbenen Invaliden und Tagwaͤchters Jo— 
bann Müller aus Unterwaiz, gieng vor ohngefähr 30 Jah⸗ 
ren als Schneidergefelle in die Fremde, und ließ feitdem uͤber 
fein Leben und Aufenthalt nidyts von fidy vernehmen. 

Auf den Antrag feines fuͤr ihn aufgeftellten Curators wirb 
berfelbe, ober feine von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekann⸗ 
tn Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten und lÄngftens in bem auf ben 

22. März 1859 Vormittags 
feftgefegten Zermin entweder fchriftlich oder perfönlich bei dems 
unterfertigten Gerichte zu melden, außerdem Adam Müls- 
lex fürtodt erklärt und Über das für ihn angefalene Vermögen 
nach den Gefegen verfügt werden würde. 
Bayreuth, den 14. Juni 1838. 
Königliches Landgericht. 
Meper, 


Bu den Einlagen der Erfparniffe in die hiefige Sparkaſſe 
aufdas Ziel Martini 1838 find -, 





1038, 


Freltag; der gte, 

Samſtag der ıöte, 

Dienftag der 13te, 

Freitag der ı6te, und 

Samftag der 17. November d. Js. 
befiimmt, an welden Tagen bie Einzahlungen. Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr erfolgen können. 

Da Übrigens der Gaffier — mehrere Wochen hindurch — 
auch an ben Dienſtaͤgen, Donnerftägen und Samftägen Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr im Eparfaffen » Bureau beſchaͤftigt 
ift, fo können diejenigen, melde ihee Sparkaffen » Büchlein 
durch Zuſchteibung ber Zinfen bis Jakobi 1858 vervollſtaͤndigt 
wünfhen, ſolches zu diefer Zeit gelegenheitlich bei demfelben 
beroirken laffen. 

Bopreutb, den 31. Detober 1838. 
Die Sparkaffen » Verwaltung. 
— —— — —— IT Te m — 
Anrzeigen. 
Nanette Schneider, 
Marchande de Modes aus Bamberg, 

gibt ſich die; Ehre, anzuzeigen, daß fie naͤchſten Martinimarkt ' 
mit ihren befannten Damenpugmwaaren beziehen, und bei dem 
Wundarzte Heuniſch IL, Nr. 279 in der Ludwigsftcafe 
2 Treppen body, logiren wird, 





Das Modewaaren » Lager 
von F. ©. Sternau aus Fürth, 
befindet fid> zur bevorftehenden Martini = Meffe im Haufe bes 
Kaufmanns Herrn ?, M. Gutmann eine Stiege hoch. 
Daffelbe beſtehet: : 

in einer reichen und gefhmadvellen Auswahl der neueften Pas 
rifer und Lyoner Shwals von Thibet, Terneaux, Cabyle, 
Chenillien,, Atlass, Foulards, Tartar in allen Größen 
und Karben. 

Das Neueſte in Seidenzeugen, als: Gros de Naples, 
Gros d’Orleans, Gros de Berlins etc. 

Eine große Auswahl der neueften Parifer Damen-Maͤntel. 

Eine vorzüglich fhöne Farben= Auswahl in Terneaux, 
englifchen Tbibets und Merinos, ein « und zweifaͤrbige Donna 
Marius, Napolitaine, Mousseline de laine, Teil de laine, 
Wollen - Damaft, Möbelzeuge und Zifchteppiche. 

Das Neuefte in breiten dunklen Cattun oder Zitz. 

Eine große Auswahl ber neueften Hofen= und Weſten⸗ 
zeuge, fo wie noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Are 
titeln. 
Meine ausgebreiteten direkten Verbindungen mit ben erften 
Quellen der frangöfifhen und englifhen Moderrfcheinungen 
fegen mid in ben Stand, jederzeit das Meuefte zu liefern, 
und die Preiße fo flellen zu können, daf mic Niemand unbe» 
friebigt verlaffen wird. 


— ——— — — —— 
Dem hoechverehtten Publikum dient hiemit hoͤflichſt zur 
Nachticht, daß der Tanzunterricht in allen jetzt neuen fchott"= 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Then. als auch andern, Taͤnzen bis den 1. December beginnt, 
Diejenigen, weiche Antheil baram nehmen ‚wollen, werden 
hoͤflichſt erfuhr, mic) einige Tage vorber davon zu avertivem 
e Hahn, Zanjlehrer, 
logitt inıder Friedrichsftrage Mr. 343. 


Bei bem ortsgebirgifchen Fräufeinftift dahier find 1200|. 
Kapital gegen hppothekarifche Sicherheit ju verleihen. 
Bapreuth, den 1. November 1838. 





Ziegel, 


In der Kanzleiftraße E. Mr. 118 iſt der 2te Stock mit g 
beigbaren Zimmern ıc. aufs naͤchſte Ziel Lichtmeß 1839 zu 
vermietben. _ 





Im Haufe Nr. 393 ift ein Quartier, auf die Dammallee ; 
zu gelegen, zu vermiethen und Bann ftündlich bezogen werben. 


In dem Haufe E. Nr, 262 neben dem’ neuen Schloß iſt 
auf Lichtmeß eine Seite des untern Stodes zu vermietben, und 
das Nähere hierliber beim Eigenthuͤmet zu erfragen, 


Am Mittwoch den 7. November Nachmittag 2 Uhr, wer» 
ben in der Mohren» Apotheke, eine Zreppe bob, verſchiedene 
Effekten: Ganapee, Seffel, Commode, Tiſche, Schränke, 
barunter einer für große Familien, ſchoͤne Spiegel, Porzellain, 
Glaͤſer, Betten, und mehrere Grgenftände, gegen baare Zah⸗ 
lung meiftbietend verkauft. 





enge 

Der Usberlieferer eines verloren gegangenen Hündchens, 
weiß, mit beligelben Flecken, erhält im Haus E. Nr. 262, . 
Schloße Prag, ein angemeffenes Douceur. 

Bapreuch, den 6. Movember 18538. 
— eç — — e — ⸗ñ ⸗ ese — — — 

Gremden- Unzeige 
4 November, 


Sonne: HH. Grafv. St. Breft, K. Franz. Gefandterv. Copen⸗ 
hagen. Afıte. Silligmüllerv, Bamberg, Erdinger v.Rürnberg, Kunft 
v.Dof, Meißinger v. Bretten, Ungerd. Marktbreit, Wagner, Gaſt⸗ 
wirch v. Bunfiedel, Zieger, Rechnungs = Gommiffair v, Bamberg. 
Gr. Doktorin Diep ; Präul. Pianiſtin Dieg, nebft Fräul. Schweiler o. 
Gulmbad. — Anker: HP. Kauflte. Poupert o, Frantfurt a.M., 
Sulbeck v. Mainberaheim, Findeifen;v. Ghemnit. + WB. Mann: 
HP. Blumauer, Kfm. v. Würzburg. Ludwig, Fabrik. v. Schöne, 
Holölte, Lauer v. Burgkundſtadt, Strauß v. Altenkundftadbt. — ds 
we: DD. v. Bender, Reg.:Acceffift v. Bamberg. ever, Fabrik. ; 
Mohr, Drk.v, Nebwig. Deller, Handeldm, v. Holfeld. — Krone: 
HP. Scharf, Rechteprakt. v, Hof. Hdlälte. Defch v. Brammerebadh, 
Sauer nebft Bruder, Scholli u kauterbach u. Altenktundftadt, Echmibt 
—— Freg, Bimmermftr.v. Herzogenaurad. Giuiger, Forſte 
gehütfe v. Lindenharbt. — &.R of: DH. Herold, Mevierjüger v. 
Beisdorf. Burger, Kärbermeifter v. Oberfogau. Fichtel, Hhlsm.v, 
Nürnberg. Hubert, Afm. v. Münden, — R. Od 8: Auer, Mepe 
nermeifter v. Ziegelhuͤtten. Prepfelder, Handlem. v. Altenkunbftadt. 
Maifel,. Glaſermeiſter v. Auffeg. — Köhler: Fabrik. Birgolb v. 
Schwarzendach, Dietel v. Selbig. — Zimmermann: Holölte, 
Aupfersen.u. jun.v. Burgkundftabt, Hofjmannu, Bleifchmann d, Als 
tentunbftabt, Beierlein v. Kuffes, — A 


— — — 
Bebasteur; Carl Burger. 


Bayre ut ber Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Bayern. Se. Maj. der König haben dem ordentl. 
Profeſſor der Theologie an der Univerfität zu Erlangen, Dr. 
H. Dishaufen, in Anerfennäing feiner ausgezeichneten Leis 
ftungen, den Titel eines geheimen Kirchenraths fiegel» und 
tarfrei fammt dem damit verbundenen Range zu verleis 
hen geruht. — 

Berlin, 25. October. Am 20ften d. erfolgte die feier» 
liche Uebergabe des Rektorats der hiefigen Umtverfität an 
ben Profeffor Dr. Müller. Die Univerfität hat in dem abs 
gelaufenen Jahre durch ben Tod des geheimen Medicinals 
raths und Profeffors Dr. Barteld und bes Profeiford Dr. 
Klenze empfindliche Berlufte erlitten; außerdem ging auf 
einen auswärtigen RufDr. Hartig, außerordentlicdyer Pros 
feffor der philofophifchen Fakultät ab, fo wie zwölf Privat 
docenten, abgerechnet fünf, weldye zu außerorbentlihen 
Profefforen ernannt wurden. Dagegen haben ſich adıt 
Privardocenten habilitirt. 
betrug am Echluffe des Rektorats 50 Ordinarii, 46 Ertras 
orbinarii und 38 Privatdocenten nebft fieben Lehrern der 
Künfte und der neuern Sprachen; wobei jedoch ein freimils 
fig lehrender Profeffor einer andern Umiverfität und drei 
fefende Mitglieder der Königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften noch nicht eingerechnet find. An Promotionen find 
vorgefommen: in der juriftifchen Fakultät eine honoris 
causa; in der medicinifchen Fakultät 138, in der philofos 
phiſchen 10 auf Bewerbung und drei honoris causa, Die 
Zahl der immatrikulirten Stubirenden hatte im Winterhalbs 
jahr 1670, im Sommerhalbjahr 1616 betragen; mit Eins 
ſchluß der zum Hören der Vorlefungen berechtigten Nichts 
ftudirenden flieg die Zahl der Zuhörer im erftern auf 2100, 
fm letztern auf 2030. Bon den immatrifulirten Studirens 
den bekannten fih im Sommerhalbjahr zur theologiichen 
Fafultät 419, zur juriftifchen 488, zur medicinifchen 375, 
zur philofophifchen 336. (Hannov. 3.) 

Berlin, 31. October. Die unruhigen Vorgänge in 
Gin find bereits am 27ften d. durch den Telegraphen hies 
her berichtet worben; die nähern Nachrichten hat jedoch erit 
die heutige Por gebracht. Mandherlei Gerüchte waren ſeit⸗ 

dem im Publikum verbreitet, die fidy jedoch nunmehr alle 
als ungegeündet erweiien. Hoffentlich werden die Zeituns 
gen bald völligen Auficluß über ein Ereigniß geben, das 
um fo unerwarteter eingetreten ift, ald man disher, und zwar 
mit Net, annehmen durfte, daß die Bevölkerung von 
Eöln eine loyale und mwohlgefinnte fey. — Nächſt diefem 
Ereigniffe bildet die voRftändige Eröffnung der Potsdamer 
Eifenbahn den Gegenfand aller Tagsgeſpräche. Täglich 
find bisher noch Störungen und unerwartete Berzögerungen 
eingetreten, doch werden dieſe wohl beieiner längeren Pras 
xis nicht mehr vorfommen, - Am erften Tage Coorgeftern) 


Nro, 264. 


Die Gejammtzahl der Lehrer . 


7. November 1838. 





war ber Mangel an Theilnahme von Seite bed Publikums 
auffallend; geitern aber ift, wie früher einmal auf der St. 
Germain @ifenbahn in Paris, der Fall vorgefommen, daß 
faft fämmtliche Paffagiere, die im Laufe des Taged nadı 
Potsdam gefahren waren, mit dem Abendtrandport zurück⸗ 
gebracht zu werben —— Natürlidy waren dazu nicht 
Wagen genug vorhanden, und auf dem Bahnhof in Pots⸗ 
dam würde es beinahe zu ernten Tumulten gefommen jeyn, 
wenn nicht noch zeitig genug eingefchritten worden wäre. 
Die Unternehmer ber Berlins Sähfijhen Bahn haben nuns 
mehr die auch in auswärtigen Zeitungen fchon viel beipros 
chene Erlaubniß erhalten, ein neues Thor in unferer Stadts 
mauer audzubrechen, um auf diefe Weiſe näher zu ihrem 
Ziele zu gelangen. ° Der Staat wird fidy bei dieſem Unter⸗ 
nehmen, bei dem ed. weniger auf dem Perfonentrandport, 
als auf die Beförderung des Handeldverfehrd abgefehen ift, 
mit einem Actienfapital von 800,000 Thalern intereffiren. 
In einem Schreiben aud Pofen in der Caſſel' ſchen 
Allg. Zeitung heißt ed: „Ich theile Ihnen die wichtige 
Nachricht ald Nachtrag zu unfern kirchlichen Angelegenheis 
ten mit, baß der Königliche Oberpräident der Provinz, 
proteftantiicher Gonfeffion, Hr. Flottwell, von hier aus 
folgendes in jeder Hinficht merkwürdige Girfular an ſämmt⸗ 
liche Landräthe erlaffen hat: „In Folge Em. u. ſ. w. Bes 
richte eröffnen wir Ihnen, daß, da nad dem fatholifchen 
Ritus zu dem Pathenamte die Rechtgläubigfeit erfordert 
wird, die fatholifchen Geiltlichen zur Annahme.von Pathen 
evangelifher Gonfeffion micht gezwungen werden fönnen. 
Sie werden daher angewiefen, die etwa vorkommenden Bes 
ſchwerden biejer Art, unter gehöriger Belehrung der Inte⸗ 
reffenten, abzuweifen. .. Auch hat derjelbe die Stempel 
tare aufgehoben, weldye bis jegt von den Petenten um Er⸗ 
laubniß, die Kinder aus gemischten Ehen in der fatholifchen 
Kirche taufen zu dürfen, bezahlt werden mußte.’ — 
Frankfurt, 3.November. Der (wie gemeldet) vers 
geftern hier plößlich in Folge eines Nervenſchlages geſtor⸗ 
bene Schöf Syndikus Dr. Thomas, war fdhon öfters 
von dergleichen Anfällen heimgejucht worden und namente 
lich im vorigen Jahr. Als er vorgeitern Morgen fich barbies 
ren ließ, entfiel ihm erit die Pfeife und dann die Zeitung. 
Der gewandte Barbiergefele fah gleich, daß der Bürgers 
meifter von einem Nervenfchlag getroffen worden, ergriff 
vom Schreibtifh ein Federmeſſer und: öffnete ihm eine 
Ader. Acht Unzen Blut waren gefloffen. Nachdem die 
Aerzte herbeigeeilt waren, fchlugen fie nochmals Ader, als 
lein ed fam fein Blut mehr und Bürgermeifter Thomas 
war tobt. Unſere Regierung verliert.eine bedeutende Stüge 
an dem heimgegangenen Mitgliede. Bürgermeifter Thor 
mad war immer fehr thätig und. hatte großen Einfluß im 
allen Zweigen unferer Staateverwaltung. Morgen früh 
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wird der Berflorbene mit ungewöhnlichen Geremonien und 
Feierlichkeiten begraben, da Schöff Dr. Thomas ald res 
ierender älterer Bürgermeifter farb. Die bewaffnete 
acht tritt fchon um 54 Uhr unter die Waffen; die Beers 
Digung fol um fieben Uhr vor ſich gehen. Beftehender 
Anordnung gemäß folgte der vorjährige Ältere Bürgermeis 
fire, Schöff von Quaita für den Reft d. Is. dem verftors 
benen im Amte; wie man aber vernahm, fo follte aus bes 
fondern Gründen erft geftern in ber Senatsſttzung barüber 
enitfchieden werden. — Geitern traf hier der Kaiſerl. Ruff. 
General, Graf Lambert ein. — 

Dresden, 38. Detober. Das Dampfſchiff, Stabt 
Dresden, wird näcten Dienftag, 30. October, feine erite 
Reife nach Hamburg antreten. Mehrere von ben auswan⸗ 
dernden Pietiften werden dieſen eriten Ausflug der Stadt 
Dresden benugen, um ihren bereitd abgegangenen Genofs 
fen nachzueilen. Als nächſter Eammelplag wird Neuors 
leans bezeichnet, von wo man den Miffiffippi hinauf bis 
nach St. Fouis fchiffen wil. in Handelshaus in legte 
rer Stadt hat den Länderankauf beforgt. Die Frauen und 
Kinder werden in St. Lonis fo lange bleiben, bis die Mäns 
ner den neuen Pandesftrich aufgeſucht, den bequemiten 
Punkt zur Antegung einer Stadt (Heiligenftadt) ausgemit⸗ 
Belt und die nöthigften Gebäude aufgeführt haben. — N. S. 
30. October. Wegen geringen Wafferftandes ift das Dampf» 
ſchiff, Stadt Dresden, verhindert worden, abzugehen, 
daher die legte Abtheilung der Auswanderer nach Amerifa 
heute mit Ertrapoft abreifte. Auch der geweſene Prediger 
der hiefigen böhmiſchen Gemeinde, Hr. Stephan, Bat 
heute unfere Stadt verlaffen. — 

Naumburg, 29. October. Bor Kurzem haben auch 
von bier mehrere altlutherifche Familien, zufammen 24 Köpfe 
Rarf, ihre Auswanderung nach Amerifa angetreten. Es 
waren flille, fleißige und überhaupt unbefcholtene Leute. 
Mas bei ihnen aber religiöfe Schwärmerei vermag, fann 
unter anderm auch daraus erfehen werben, baß eine fonft 
achtungswerthe Frau felbft ihren Mann, mit dem fie in lan⸗ 

er glüdticher Ehe gelebt, verlaffen hat, um „jenſeits des 

eered das ihr im ihrem Baterlande durch die Union vers 

eitelte Glück zu genießen , ihrem Gotte nach den Borfchrifs 
ten ihrer Kirche dienen zu können.“ Bald nach dem Abs 
gange diefer Auswanderer wollten auch zwei junge Tauge⸗ 
nidıtie, Söhne eines nicht unbemittelten Handwerkers, der 
aber nicht zur Partei ber Altlutheraner gehört , ihre Heis 
math mit Amerifa vertaufchen. Sie entliefenbei Nacht und 
Mebel dem älterlichen Haufe nnd gingen, nachdem fie mehs 
rere Tage in der Umgegend ihrer Baterftabt umhergeftreift, 
nach" Querfurt, wo fie bald nad) ihrer Ankunft feilgenoms 
men wurden. Man hat beiihnen über 20 Thaler an baarem 
Gelde, einige Pretiofen und. auch zwei geladene Terzerole 
gefunden. Der ältere biefer „europamüden‘ Jungen ſteht 
im-16ten, der andere erft im täten Lebensjahre, -- 

— —Mußland. 

St. Petersburg, 27: October, Der Wieberaufs 
Bau des Kaiferlihen Winterpalais, an dem taͤglich im Laufe 
biefes Sommers einige taufend Arbeiter von allem Gewer⸗ 


fen unausgeſetzt befchäftigt waren, ſchreitet mit ungemei⸗ 
ner Schnelligfeit vor, und ift von außen fat fhon ganz 
vollendet. Bor einigen Tagen befichtigten es Se, Maies 
ftät der Raifer, und bezeugten mit den rafchen Fortſchrit⸗ 
ten bed Baues ihre volllommenſte Zufriedenheit. Es heißt 
beftimmt, die Paradezimmer des Palaftes, zu Präfentas 
tionen vornehmer Perfonen, und zu Hof⸗Feſten bezeichnet, 
werden zır Ditern 1839. im ganz wohnlichen Stande feyn. 
Die Kaiſerin Elifabeth. legte, ben: erften Grund zum Bau 
bes früheren Winterpalaie, den fie genau nach dem Plane. 
des. ald Architeften damals berühmten Grafen Raftrelli volls 
führen ließ. Der Bau währte von 1754 bis 1762. Eli: 
fabeth felbft wohnte während der ganzen Dauer ihrer Res 
gierung in einem am Moila «Ganale belegenen hölzernen 
Palais, bei der heutigen Poligeibrüde, beffen Stelle jegt 
zwei ſtattliche Privatgebäude einnehmen. Erft ihrem Nach⸗ 
5 Kaiſer Peter UI., war es vorbehalten, das neue, 
Palais zu bewohnen. Seitdem haben alle Beherrſcher 
Rußlands daſſelbe zu ihrem. unveränderten Wohnſitze ges 
habt. An der Stelle ded am 30. December vergangenen, 
Jahres eingeäfcherten und in wenigen Monaten aus, jeiner; 
Afche neuerftehenden Winterpalais, ſtand vormals zu Kai⸗ 
fer Veter’s-T: Regierung ein großes, ftattliched, dem Groß⸗ 
Admiral Grafen Aprarin gehöriged' Haus, das er bei feis 
nem Tode Raifer Peter II. vermachte. Hier wohnte noch 
die Kaiferin Anna Ivannowna in einen von ihr neu hin» 
zugebauten fleinernen Brügel Kaifer Peter I. und feine 
Gemahlin, die Raiferin Catharina J., wohnten und ara 
ben im alten Winterpalais, das. jegt das.Hoftheater und, 
die Caſerne vom.erften Bataillone des Preobraichenstifchen 
Garde» Regiments einnehmen. — 
Griedenlanb 

Athen, 12. October, Der König it, nachdem eim 
mehrtägiges Unmwohlfeyn feine Abreife verfhoben, am Bten 
d. von hier abgereiöt. Er wirb Chalfis, Atalante, Gars 
difi, Lamia, Hypathe, Lidorili, Naupaltos, Vrachori 
und Miſſolunghi beſuchen, wo er mit der Königin zuſam⸗ 
mentreffen wird. Die Jahrszeit iſt für dieſen Ausflug nicht 
fehr günſtig, indem bie Herbſtregen bereits begonnen haben, 
— Einer —*28 des halboffiziellen „‚Griedy, Couriers⸗ 
zufolge ſind die Antraͤge des Hrn. Werry, bezüglich der Er⸗ 
richtung einer Hypothekenbank, bei weitem nicht fo vortheil⸗ 
haft, ald man feither im Publitum glaubte. Es fcheint 
biernach, daß der Annahme ber Vorſchläge bed Hrn. Werry 
noch bedeutende. Hinderniffe im Wege ftehen. Dagegen hat 
ſich die Regierung über die Grundzüge der Wechſelbauk des 
Hrn. v. Eynarb mit Hrn. Rigny bereits verſtandigt, ſo 
daß dieſe in kurzer Zeit ihre Geſchäfte beginnen wird. — 
Aus dem Provinzen gibt ed wenig Neues; die: Öffentliche 
Sicherheit iſt jedoch noch immer au vielen Punkten durch 
Heine Räuberbanden gefährdet, Das Uebel ift in ber That 
ſchwer auszmrotten, und ſeine Heilung kann bei. den ber 
fchränften Mitten der Regierung nur. der Erfolg fortichreis 
tender Moralität bed Volkes ſeyn; beun es unterliegt leider 
feinem Zweifel mehr, daß an vielen Punkten die Gemeinder 
behorden ſelbſt die. Hände mit im ſchuutzigen Spiele haben. 
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— Die Regierung hat num dem Ausnahmezuftande ber Pros 
ving Lakonien, wenigftend theilweiſe, ein Ende gemacht. 
Bekanntlich unterlag diefe Provinz bis jegt nicht der allger 
meinen Belteuerung , während nichtöbeftoweniger bie Re⸗ 
ierung nicht unbeträchtliche Ausgaben für biefe Provinz, 

at. Durch ein Geſetz vom 7. October hat diefer Zuftand 
aufgehört, und ed wurde biefe Provinz, gwar nicht dem 
grwöhnficyen Zehnten, aber dody einer analogen Beſteue⸗ 
rung der Bodenerzeugitiffe imterworfen. Die Regierung 
Hat gleichzeitig zweckmaßige Maßregeln ergriffen, um die 
Durchführung des Geſetzes zu fichern. — 


London, 24. October, Bei Dunkfirf, unweit North⸗ 
wich, in der Grafſchaft Cheſter, it ein Erbfall in der Aus⸗ 
dehnung von einem Morgen und bis zu einer Tiefe von 40 
— 60 Fuß erfolgt. Es beſindet ſich auf diefer Stefle, 150 
Fuß unter der Oberfläche, eine über 40 Fuß mächtige Aber 
von Steinfalz, die wie gewöhnlich ausgebeutet wurbe, ehe 
man zu ber untern Aber in einer Tiefe von 300 Fuß einen 
Schacht abteufte. Schen feit einiger Zeit hatte man die 

Unterftügung der oberm Erdſchicht nöthigen Beften wars 

gefunden; .die Arbeiten hatten jedoch bis zum 20. Des 
tober fortgebauert , am 22. October aber weigerte fic bie 
Werkieute ihre Arbeit fortzufegen, weil man’ ein dumpfes 
Gerauſch unter der Oberfläche vernahm: Am folgenden 
Morgen vwerfuchten einige Arbeiter, einen Eimer in den 
Waſſerſchacht hinabzulaſſen, es zeigte fih aber, daß bie 
Planke auf einer Seite dedfelben gewichen. war: und ber Eis 
mer, nicht, bid in die Tiefe hinabgehen konnte, Ehe man 
ijoch bie nahe Gefahr ahnte, ftürzte mis furdıtbarem Ges 
töfe ‚bie, Erbe ein, die umliegenden Arbeitögebäude. nebft 
zwei bewohnten Heinen Häuſern wurden in den Abgrund 
geriffen und mit denjelben. zwölf Menſchen, die, bald von 
den Trümmern überfchüttet wurden. Nur Einige entkäs 
men wie durch ein Wunder. Die Erfchütterung war fo 
groß, daß fie in Northwich wie ein Erdbeben empfunden 
wurde. Einige ber Berſchatteten wurden mit großer Mühe 
gerettet „ von den Uebrigen aber fand man nur die Reichen; 

Bei dem Schottifchen Hafenftädschen Montrofe (Grafs 
a Forfar- oder Angus) führte eine Hängbrüde über den 

ier ausmündenden Sonth-Eſte. Die Brüde hing auf 
vier Hauptketten, die erft neuerlich veritärft worden waren, 





= amd fie liefen von zwei maflio aus Stein erbauten, 72 Fuß 


hohen, 39% Fuß breiten und 20 Fuß diden Thürmen aus; 
Der. Abktand zwiſchen dieſen Thürmen beträgt 432 Fuß, 
und ſo ſchwebte die Brüde in Einer prachtvollen Spannung 
über-einem-tiefen und reißenden Fluß — ein Werk, dem in 
Großbrittanien nur die Mendi⸗Bruͤcke (weiche die Infel Ans 
gleſea mit der Küſte von Wales verbindet) gleich gefegt wer⸗ 
ben kann. Der Eingang zur Brucke it auf beiden Seiten 
ein 18 Fuß hohes und 10 Fuß breites Bogenthor. Die 

fatform ober. Dettung der. Brücke lag auf Stangen von 

ußeifen, welche an die Hauptletten mittel perpendiculäs 
rer, 5. Fuß von einander abitehender Spannftäbe befeitigt 
waren. Bei ſtarken Weſtwinden jah man die Brüde öfter 


in, einer ‚Urt wellenförmiger Bewegung; ‚aber am; 18. Octo⸗ 
ber, gegen Abend ſchwantte fle wieein Schiff im Sturm, 
und plöglic wurde bie Bettung vom Orfau fait in der Mitte 
loögerifien, und eine Strede derfelben von, ungefähr 130 
Fuß emporgewirbelt und hinab. in die fhäumenden Wogen 
gefchlendert.. Die Haupttetten hielten feit, aber fait alle 
von ihnen nach der Bertung herabgehenden Queeritangen 
wurden umgebogen und viele zerbroͤchen, fo daß jet, abs 
gefehen von dem großen meggerifienen Theile, bie ganze 
Platform 6 bis 7 Zoll von den ſteinernen Unterbauten am 
beiden Ufern losgeriffen ift. Stüde der zertrümmmerten Plate 
form hängen, noch an dem Ketten ſchwebend, nach dem 
Fluß hinab, „Der traurige Anblick diefer nur eben erit fo 
herrlichen Brüde, fagt der Globe, erinnert daran, wie 
auch die ſchönſten und ſtärkſten Menſchenwerke nichts ‚find 
vor der Macht der Elemente, wenn dieje fich in ihrer Wuth 
entfeffeln. Die Brücde wird wieder hergeſtellt werden. 

Am Cap Florida im Nordamerifa wüthete in ber Nacht 
bed 7. September ein fürdytbarer Sturm, der viele Schiffe 
brüche veranlaßte. Acht meiſt Norbamerifanifche Schiffe 
gingen mit Mann und Mans nnter. _ Eine Nordamerikas 
niſche Brigg feheiterte am Ufer; die Mannſchaft rettete 
ſich and Fand, wurde aber hier, mit Ausnahme eined Hol⸗ 
fänderd, von den Indiauern ermordet. Eine Franzöfiiche 
Brigg ging mit der Ladung unter; von der Mannfchaft ka⸗ 
men 7 Verfonen um; die übrigen 9 gelangten ans Ufer, 
und wurden von den Indiänern mit dem Bemerken geſchont, 
daß bloß Amerikaner von ihnen ermordet wilrden. — 


Bayreuth, 5.:Rovember. Die hodjgefeierte Künfls 
lerin Fräulein Cathinfa von Dies, Pıianiltin Ihrer Maj. 
der Königin von Bayern, hatgeftern im Schloßfaale bahier 
vor einem überfülten Auditorium. zum Beiten: der Arien 
gefpielt, Der ihr durch Franzöſiſche, Englifche und Deutiche 
Blätter vorausgegangene Ruf hat fich-auf das glänzendfle 
beitätigt. Reinheit des Spiels, unendliche Fertigkeit und 
ſeelenvoller Vortrag erheben fie beftimmt mit zu den erften 
Künſtlerinnen im dieſem Fach. 





Amzeigen. 
F. ©: Heldenberg, 
preftifde Forftfunde 


für 
angebenbe FKorffimänner 
3 Theile. 


gr. Münden, ‚bebgleifhmann. 7 fl. 

Bum gründlien- Untersiht im Forſtweſen iſt dieſes 
unftreitig’das zweckmaͤßigſte Wirk, das wir in bet Hand eines 
jeden-angebenden Fotſtmannes wünſchtent 

Zu Aufträgen empfehlen ſich die Gruu'ſche Buchhande 
Ep in Bapreusthund ©, A. Grau in Ho fire db 

tebeh N n) 


. Unterjeichneter-fiehet ſich deranlaßt, ein hochgeehttes Pu⸗ 


blikum dahier und iin der Umgtgend aufmerkſam zu machtn, 


I 
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dag er auf hiefigem Plage ſich nur alfein befindet und Nie- 
mand mit optifchen Inftrumenten und Augengläfern berums 
gehen läft, fondern alles aus feinen Händen, was verkauft 
wird, verabreicht, Sein Logis ift, wie befannt, im Gafte 
hof zum geldenen Anker dabier. 

Sulius Aifhmann, Kpticus, 


Harmonie 
Sonntag ben 11. November: Kleiner Ball. 
fang 47 Uhr. Ende 11 Uhr. 





An⸗ 


Die Vorſteher. 


Alten meinen Goͤnnern und Freunden zeige ich hiemit ere 
gebenft an, daf ich gefonnen bin, im meinem wieder netier= 
bauten Gafthef zur Einweihung am-ı 1. November einen Ball 
zu veranftalten. Ich bitte daher um zahlreichen Befuch, und 
verfichere, daß es an reeller Bedienung und guter Muſik nicht 
fehlen wird. Marktſchorgaſt, den 2. November 1838. 

. Linhardt Feulner, 
Gaſtgeber zur goldenen Krone, 


Die Untergeichnete empfiehlt fi geherfamft zum bevor⸗ 
ftehenden Martini» Markt mit einem zur Eaifen paffenden 
Yusgmwaaren» Lager, beftehend in aller Art Hüte, Hauben, 
Seiden » und Flor =» Band, Spitzen, Tüll, Valenciens, 
Blumen, Schleier, Krägen, Arbeitstafchen, _ Chemiffers, 
Schlaftoͤcke und fonftige hier nicht angeführte Artikel; verſie 
Ayert die billigften Preiße, bittet um gütige Abnahme. Los 
girt bei Herrn Uhrmacher Wagner auf dem Markte Nr. a2. 

Henriette Kronaher aus Bamberg, 


i GM. Jackob, 

Damen: Shubmaher aus Müryburg, 
bezieht piederholt die hiefige Meffe; fo mie frliher, wird auch 
jegt ausgezeichnet fchöne Arbeit und Güte der Waaten garane 
tirt. Seine Bube ift mit Firma verſehen. 


Zur Nachricht und Empfehlung. 

Mit der Anzeige ber heute erfolgten Verlegung meines 
ftändigen Wohnfiges von Goldkronach hieher, verbinde ih - 
die Bitte an meine geehtten Geſchaͤftsfreunde u. a. um fernere 
geneigtefte Abnahme meiner Fabrikate, als: alle Gatiuns 
gen Sägen, Bledharbeiten und Gtabeifen, for 
wie jur $ertigung von eifernen Braukeſſeln, 
und glaube bei meiner jegigen Stellung bie billigften Preife 
mit reelfter und promter Bedienung verfichern zu dürfen. 

Eiſenhammer bei Stadtfieinady in Oberfranken, ben zv. 
Dietober 1838. A 

— ‚Jobann Georg Leonhard Geyer. 


Verkauf.) Der ſehr frequente und zu jedem Betrieb 
vortheilhaft gelegene, dahier neu erbaute Gafthof zum golde⸗ 
nen Löwen, wird mit Bierbrauereis, Brantweinbrennereis 
und Schladht- Gerechtigkeit unter fehr sorthrilhaften Bedin⸗ 
zum zum Öffentlichen Verkauf feitgeboten und Verſttichs— 

ermin auf Donnerfiag den 15. November d. Is. in der Be= 


haufung des Bidermeifters Dan. Koht fefläefekt. Kauf 
liebhaber werden hierzu höflichft eingeladen, und hierauf Re— 
flektirenden koͤnnen die Mealitäten und Grundftüde täglich 
eingemwiefen oder dad Mähere auf frankirte Briefe genou ans 
gezeigt werden. Kirchenlamiz, den 27. October 1838. 
Auguſt Hoffmann. 


Die gefiern erfolgte Vrerdigung unferes innigfigeliebten 
Kindes verpflichtet uns bei unfern lieben Verwandten und 
Freunden für ihre ermiefene Theilnahme zum gerührteften 
Dank. — 

Desgleichen unfere herzlichfte Dankbarkeit gegen diejenie 


gen Herren Handlungs = Commis, melde die irdifchen Webers 


tefte unferes lieben Kindes am Sarge zu ibrer Ruheftätte be— 
gleiteten, fo wie gegen diejenigen Sreunde, welde mit Bes 
tränzungen den uns fo theuren Leichnam (dmüdten, nie aus 
unfern Derzen erlöfchen wird. 
Bayprteuth, den 0. November 1838, 

Friedrich und Julie Eifenbeif. 


E. Nr. 10 vor dem Eremitagerthor iſt ein Quartier, ber 
ſtehend in 5 ineinandergehende Zimmer, mit Kabinet, Kam⸗ 
mer, 2 Küchen, Holzlege, Keller, Pferdftalung, auf Lichte 
mieß zu vermiethen. Es können noch dazu 3.Bimmer, eine 
Küche, 3 Kammern, Beben, Keller, vermiether werben. 

Serner parterre find 2 Zimmer, Rabinet, Kammer, Küche, 
Holzlege, Keller mit den: übrigen Bequemlichkeiten zu ver— 
mierhen. Erfteres giebt 125 fl. ohne Stallung, das zweite 
48 fl., und das dritte 60 fl, Miethzins. 


— — — — — ç — cn 

In dem Wohnhauſe auf dem neuen Schlofplage €: Mr. 
269 iſt bie mittlere Etage, beftebend aus acht heizbaren 
Bimmern mit Alkov, einer Speiſekammer, einem Kabinet, 
einer Klıche, Keller, Holzlege und Beden vom ı. Mat 1559 
an zu vermiethen. Es kann auch die Stalung für mehrere 
Dferde nebft Nemife dazu gegeben werden. 


In der alten Buchdruderei an der Schrollengaffe ift ein 
Quartier zu vermietben, und fogleich oder Lichtmeß 1839, zu 
beziehen. Es befioht in Stube, Stubenfammer, Küde, 
Bodenfammer und Holälege. 

: Doffmann, Schneidermeiftern, 


Gremdeneinyeige 
5. Rovember. - 
Anker: HP. Aflte. Mosbacher v. Ghemnig, Range v. Stettin, 
Reichel v. Dresden. — Sonne: HP. u. Wagemann, Präfident v. 
Frantfurt a. M. Münzer, Gutsbef. v. Offenbach. Echindter, Partik 
v. Seidelberg. Stephan, Fabrif.d. Ulm. v. Weſenich, kieutenant v. 
Dillingen. — ©. Hof: DH. Weber, Gymnaſiaſt v. Droßenfeld; 
Meyer, Fabr. v. Rürnberg. Burger, Afm: v. Würgburg., — kömwer 
HP. Schneider, Gaflw. v. Veitlahm. Schaufu. Zandel, Dekon. v. 
Neuenfee. @.Hirfch: Bauer, Hammermrifterd. Ebnath. Fräulein 
Glaſer v. Keilersyammer. — B.tamm: Rofenhauer, Handlem. d. 
Gefrees — R.DO ch 8: Moyer, Schreinermftr. v. Kloſterlangheim. 
Maifel u. Rothel, Bürger v. Leugaſt. — Schneiber: Bolgel u. 
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Bebasteur: Garl Burger, 
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Deutſchland. 
Bayern. Das Regierungsblatt Nr. 38 vom 3. No⸗ 
vember meldet die Penſionirung des Generallieutenants v. 


Hertling im folgender Art: Se. Maj. der König haben ſich 


bewogen gefunden, die von dem bisherigen Kriegsminifter, 
Generallieutenant Frhru. v. Hertling Ten reganiin er. 
in den Ruheſtand zu bewilligen, und demfelben zum Merks 
mal. allerhöcter Anerkennung feiner Verdienſte, nament⸗ 
lich wegen feiner Treue, Anhänglichkeit und Thätigfeit, das 
Großtreuz des Berdienftordend vom heiligen Michael zu 


en. — N 

Rürnberg, 6.November. Sicherm Bernehmen nach 
iſt die allerhöchſte Entfcheidung in Betreff der Nürnberger 
NorbgrenzesEifenbahn dahin erfolgt, daß es bei der bes 
reits früher von Sr. Majeftät dem Könige genehmigten Fühs 
zung der Bahn am Fürther Canalhafen vorüber zu verbleis 
ben hat. Das deffalfige Koͤnigl. Refeript it geitern Abend 
durch Eftafette von Ansbach hier eingetroffen. — 

. (&v.u.f. D) 

Berlin, 2. November. Ge. Maj. der König haben 

an die Stelle des vormaligen Minifter + Refidenten in Gries 


chenland, des Majors a, D, Grafen von Lufi, Allerhöchſt⸗ 


ihren Kammerherrn und Pegationsrath von Braffier de 
St. Simon zum MiniflerRefidenten am K. Griedyijchen 
Hofe zu ernennen geruht. — ' u 
Berlin, 2. November. Morgenwirb hier bie [höne 
Ruffiihe Garde: Batterie, mit einem Obriften 
an der Spige, einrüden, um einen Beweis ihrer ſchnellen 
Bewegungen abzulegen. Die ganze Erfcheinung hat fo 
ziemlich dem Anſtrich einer militairifchen Wette. Der Kais 
fer behauptete nemlich gegen ben Prinzen Auguft, daß eine 
zwölfpfündige Batterie eben fo fchnellals eine fechspfündige 
ſich bewege. Der Prinz, der anerfannt- einer der erften 
Europäifchen Artillerie» Generale it, verneinte ed aus ins 
nern Gründen. Der ritterlihe Kaiſer erbot ſich fogleich 
den faktifchen Beweis zu führen und unfere Militaird find 
nun alle auf das Nefultat um fo geipannter, als fie fich 
bei dem Lager in Kalifch die Palme einmüthig zuerfennen. 
Die Mannſchaft fol demnächſt zurückkehren, die Canonen 
und die ſchoͤnen Pferde werden aber hier zurückbleiben. 
Bon der Schönheit ſolcher Ruſſiſchen Artillerie» Beipannums 
gen kann nur derjenige einen richtigen Begriff ſich machen, 
der die ſechs Eifenfchimmel gefehen hat, die vor 20 Jahren 
ber Kaifer Alerander unferm Könige fchenkte. Als Ges 
fannpferde betrachtet, bleiben wohl alle übrigen Pferdes 
ze. weit hinter den Ruffifchen zuräd, indem fle 
xoͤße und Kraft mit aflatifcher Schönheit und Leichtigkeit 
verbinden. — (Frfr. Mrir.) 
Vom Niederrhein, 28. October. In dem „A 


- Nro, 265. 


8. November 1838. 


— —— 


ſterdamer Handelsblatt / und dem Arnheim'ſchen Eourant‘’ 
liest man nachſtehende Beſchwerden und Bemerkungen: 
„Wird denn das Ausland niemals die Niederländer fennen 
lernen? Mißt man ung denn ewig nad) bemfelben Maaß⸗ 
ſtab, wonach man foldye Nationen beurtheilen muß, bei 
welchen die thörichten Theorien eines Zeitungsfchreibere den 
Gang der Regieruug hemmen können, und die Einfälle eis 
ned aufgewiegelten Haufens ald öffentliche Meinung gel 
ten? Bon dem Augenblide an, daß Niederland erfuhr, 
wie wahrfcheinlich das Erbieten bes Königs zur Annahme 
ber 24 Artikel beantwortet werben; würbe, zeichnete fich 
bie ganze Nation durch ihre ruhige und überlegte Haltung 
aud. Keine Provinzial» oder ftäbtiiche. Behörde, feine 
Bereinigung Einzelner zeigte durch unzeitige und unberas 
thene Schritterihre Entrüftung über das Unrecht, das man 
und thun will, und ftörte und hemmte dadurch die ernfte 
und reifliche Erwägung der Mittel, weldye die Regierung 
zu ergreifen haben wird. Jeder wartete in ruhiger Ueber 


. Iegung und mit Bertrauenjab, was ber Fürſt und nad) 


ihm die Bolkövertreter für des Landes Wohl dienlich halten 
würben. Die Zeitungen, die bei und, bem Simmel ſey 
Danf, die öffentlihe Meinung nicht zw leiten brauchen, 
fondern, mit Ausnahme nur einiger Weniger, der Aus—⸗ 
druck derfelben find ‚- konnten daher weiter Nichts Fenntlich 
machen, als eine Beurtheilung der Sachlage, die eben fo 
entfernt ift vom Geifte des Aufruhrs ald von allen, zu uns 
ferer Stellung nicht paffenden Drohungen, oder von ums 
ferem Nationaldyarafter fremden Auffchneidereien. Indeſ⸗ 
fen hat man ſich, und es ift Died nicht das erftemal, auf 
eine fonderbare Weiſe über unfre wirklichen Gefinnungen 
betrogen. Unfre Mäßigung war feine Gleichgültigfeit, . 
unfre ruhige na, feine Muthlofigkeit, unſre Stille 
feine Ermattung. ohl überdachten wir uuferen Zufland 
und unterhielten und darüber, ohne deßhalb das ganzr fand 
vom Gefchrei toller Klubbiſten oder irregeführter, aufge 
wiegelter Bolföverfammlungen wiederhallen zu laffen. weit 
aller Untparteilicjkeit und Aufrichtigfeit erwogen wir reife 
lich die Streitfragen und die möglichen Folgen der Erfiäs 
rung ded Königs; aber deßhalb brachten wir dad Land 
nicht in völligen Aufruhr, noch verbreiteten wir Unruhe 
bei unferen Nachbarn, Kurz, wir zeigten aud) in dieſen 
ſchwierigen Berhältniffen, wie wir ed in ber legten Zeit 
bereitd mehrmals gethan haben, daß wir noch Holländer . 
und vondem Schlage find, wie unfre Borältern in verhängs 
nißvollen Zeiten zeigten. Dies hat bad Ausland, 
wohnt und mit Belgien gleich zu ftellen, nicht 8 
können; daher bie lächerlichen, durch ben Erfolg jo ſehr 
lügen geftraften Borandfegungen eined Bruches zwifchen 
König und Bolf, daher bie gewähnte Sicherheit, von der 


— 


feit einigen Tagen bie Framzoͤſtſchen, Engliſchen. Deutſchen 
und Belgifchen Tagblätter vol find, daß die Generalſtaa⸗ 
ten im ihrer Antwort “auf die Eröffnungsrede Anfichten 
zeigen würden, bie fireitig mit derjenigen ber Regierung 
diefer die Ueberzeugung aufdri würden, daß, welches 
aud die von London aus geforderten Opfer feyn möchten, 
es nothwendig ſey, den jepigen Zuftand zu endigen. 
Antwortsadreſſe liege nun vor Yugen, und Manchem mag 
die Stelle fremd im Ohre gelungen haben , worin bie Ders 
treter der Nation feierlidy und vor ganz Europa bem Kös 
nige erklären: „Möchte in Folge einer unbegreif 
lichen Politik, die Hoffnung auf eine mit der 
Ehreund den wefentlihen Intereffen bed Nie 
derlänpifhen Volks übereinfommende Erle 
digung nidıt batdigft verwirklicht werden, 
daun wird Em. Majeſtät und bereit finden, 
Rllerbödftderen Befrebungen, um einen fol 
dien Erfolg herbeizuführen, zu aunterfügen.“ 
Diefe Sprache ift kurz, aber deutlich, gemäßigt und kräf⸗ 
tig. Sie erwähnt nicht, Wem die Generalfianten, bie 
mit.tiefem Schmerze ihren billigen: Erwartungen: durch bie 
Mächte nicht entforechen ſehen, die Echuld der läugeren 
Spannung zufchreiben. Sie tabelt weder noch ſpricht 
fie ab über bie Politik irgend Einer der verbünderen Mächte. 
Sie erflärt nur, daß diefe Politik für Niederland unbegreifs 
lich iſt, und befceidener fann man ſich wohl nicht ausbrüfs 
fen ; die Generalfinaten find weit davon entfernt, wie 
wohl Mandyer im Ausland hoffte und glaubte, zu verlans 
gen, daß die Regierung jeden Borfdlag zur Beendigung 
des status quo, wie er and) laute, annehme. Im. Ge 
gentheile, fie verlangen einen auf Beftimmungen, welche 
die Mächte felbft unmwiderruflid nannten, gegründeten 
Ausgang; einen Ausgang, wodurd; dem Beſtreben des 
Königs zur Beförderung des Heiles feines Volks und dem, 
feinem Könige und feinen Pflichten getreuen Bolfe, Recht 
“ widerführe; einen Ausgang endlich, übereinfommend mit 
der Ehre und den wahren Iuterefien Niederlande. Und 
die baldige Erfülung diefer Hoffnung erwarten die Gene 
raltaaten, wo nicht, fo find fie bereit den König zu ums 
terflügen in Allerhöchſtdeſſen Beftrebungen zur Erreichung 
eines ſolchen Ausganges. Dan überfehe endlich nicht, daß 
durch die Weigerung der Belgier, den einmal für unwi— 
derruflich erklärten Zraftat vom 15. November 1831 mit 
Niederland zu unterzeichnen, auch von ſelbſt die vorläufige 
Uebereinfunft vom 21. Mai 1833 verfallen muß, melde 
unſere Regierung des Waffenſtillſtandes fo lange verpflich⸗ 
tete, als fie ihrerſeits die Unnahme der 24 Artikel verwei⸗ 
gette; aber welche natürlicherweife alle verbindende Kraft 
verliert, fobald Belgien felbft derjenige it, Der durch das 
Schaänden feiner mit den Mächten eingegangenen Berpflich 
tungen, jede Vereinbarung mit Riederland unmöglich macht.“ 
Mainz, 1. November, Eine wichtige Verhandlung, 
die in der gefirigen Gigung bes hiefigen Gemeinderathes 
verfom, erregt hier lebhaftes Intereſſe. Es wurde ber 
Antrag geftellt , eine gewiffe Quantität Korn, 4 bis 6000 
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Malter, auf Koſten des ftädtifchen Aerard RE ER 
ed eintretenden Falld fo zu verwenden, baß das Brob in 
der Stadt nie zu höherm Preife als zu ungefähr 12 bis 13 
Kreuzer verkauft werben könnte. Der Antrag ift beifälig 
aufgenommen unb einer Commiſſion zur Begutachtung und 
Berichterftattung überwiefen worden. — ’ 

Leipzig, 3. November. Heute Morgen um 84 Uhr 
wurbe abermals eine Etrede von 14 Meile unferer Eiſen⸗ 
bahny naͤmlich die von Dahlen bis Oſchatz, dem Verkehr 
eröffnet. Es war-vom Direktorium beabficdytigt worden, 
ſchon im vorigen Monate dies zu thun, und. nur zufällige 
Urfachen hinderten ed, fowie auch nur ber gegenwärtige 
Mangel an einem anftändigen Unterfommen in Riefa. die 
Urfache ift, daß nicht fchon heute die Bahn bis dahin ers 


‚öffnet ward, da diefelbe bis zu diefem Punlt auch ſchon voll 


Ränbig fahrbar ift; indeß wird folde, wenn auch ‚nicht ces 
gelmäßig für Perfonen, doch für Güter fofort befahren men 
den. Man war bis jet geneigt zu glauben, die Echwies 
rigfeiten bed Baues unferer Eifenbahn ſeyen mit denen zwi⸗ 
fchen Leipzig und- Wurzen meift abgethban; aber ſchon bei 
ber Fahrt bie Dahlen überzeugte man fidy, daß bie Hinders 
niffe diefer Strede nur wenig geringer waren al® jene, und 
daß Bauten dort aufgeführt werden mußten, die zu ben 
fchwierigften gehören, weldye auf Eifenbahnen vorfommen, ° 
mie 5. B. der Uebergang über die Chauffee bei Kronheim. 
Aber noch mehr überzeugt man fi, daß mit ber eriten - 
Strede keineswegs Alles überwunden war, da von Dahlen 
nach Oſchatz Daͤmme und Einfchnitte ind, die denen bei 
Gerichshain und Machern nur wenig nachſtehen, und wahts 
haft bewundernswürdig und unglanblidy erſcheint es jet 
allen Unpartkeiifcyen und Sachverſtandigen, daß in her 
gegebenen Zeit fo viel hat geleiftet werden fünnen, und Je 
ber fühlt ſich gewiß den mit fo unermüdlichem Eifer für das 
Unternehmen nach allen Seiten hin wirfenden Direktoren, 
fowie namentlich. dem ebenfo, umfichtigen ald genialen und 
wnabläffig thätigen Ober» Ingenieur, Hauptmann Kunze, 
verpflichtet. - Wegen des Sonnabends und Markttags nah 
men. an ber heutigen. Eroffnungsfahrt im Verhältniß nur 
Wenige Theil, Doc fand ſich gewiß jeder befriedigt. Der 
ſechs Meilen lange Weg wurde hinaus und herein jedesmal 
in 14 Stunde zurüd-gelegt, wobei auf den fünf verfchiebes 
neu Stationen immer einige Minuten angehalten. wurde, 
um Paffagiere aufzunehmen oder abjteigen zu laffen, aber 
freilich, was nicht zu überfehen, mit ben lange erwarteten 
Englifchen Coacks, die geftern Abende ‚made. 
Der erſte Zug wurde von ber Lokomotive Sturm, ber 
zweite, um: 12 Uhr von hier abgegangene, von dem Adler 
geführt, der dann allein. zurüdfuhr, da der Sturmm:bie 
miergende Fahrt um 6 ihr früh von Oſchatz hierher machen 
wird. Bon Dahlen aus wurde der Zug überall mit lautem 
Harrah,. und namenslich im Bahnhofe vor Oſchatz mit wies 
lem Jubel und Mufihfeftlich empfangen, Sowohl bie Pers 
fonenhalle als auch. die dort angelegte und ſehr gur einges 
richtete Reſtauration waren mit Flaggen und Blumengerins 


deu verziert, Gleich hinter dem Babnshofe begiunt die höͤchſt 
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inteveffante Ueberbrütfung des 3fchöllauthales, „welcher nun 
ebenfalls völlig vollendete Bau gewiß von neuem Jeden in 


'Erftaunen fegt, der nicht, nachdem ein Werk hergeftellt / 


ift, auch feine Schwierigkeiten mehr darin fieht, wie es 
denn leider auch bei uns am dergleichen Eugen Leuten nicht 


ch weiz. 


S 3 

Schwyz. In dieſem Canton: hat ſich der wilde Par⸗ 
teifampf gelegt; zwar noch nicht einer fegensreichen Hars 
monie Play gemacht, aber doch einer allmähligen Rückkehr 
zu befonnenen Schritten, einer gegenfeitigen Annäherung, 
einem Verfuc zur Einfehr in die Ruhe, weldye am beften 
mwedmäßige Beränderungen . vorbereitet und allein bie 
ahrheir und, dad Recht exfennen Täßt. Ein folder. Zus 
ftand der ruhigen Entwidlung ift aber der Bundeszeitung 
feider nicht gelegen. Sie fucht mit aller Mühe die unters 
fcheidenden und Feindfihaft unterhaltenden Namen der 
Hörner und Klauen der Bergeffenheit zu entreißen, 
fügt ber letzteren Feigheit, und beftrebt ſich fortwährend, 
fie durch ſchlechte Verſe und ſelbſt durch Burfchenfchaftälies 
der gegen die einmal beſtehende Ordnung aufzuhegen. Nach⸗ 
bem fie in einer poetifchen aber unverſtändlichen Schilder 
rung die angebliche Thatlofigkeit des Volks gerügt hat, gibt 
fie den Klauen folgenden Rath: „‚Bereinigt euch gemeindss, 
bezirfds und cantondweife in einem „Bund der Unter» 
brüdten‘ oder wie ihr ihn nennen wollt, verfammelt 
euch wöchentlich, monatlich oder vierteljährlich nur einmal, 
verhandelt die Ideen der Ne eichheit, der Freiheit des 
Volksglücks und das befondere gemeinfame Landeswohl. 
Diefer Rath fteht auf gleicher Stufe mit der Abficht, die 
aud dem. ganzen Artikel hervorleuchtet. Die Gefchichte 
zeigt deutlich, daß das Randeswohl noch nie durch revolus 
tionaire Umtriebe und Hetzereien gefördert worden ift, 
Eind aber die, weldye in jenen Bund gehegt werden, wirk⸗ 
lid) unterdrüdt, fo gibt. es rechtliche Mittel genug, bie 
Wahrheit an den Tag zu fördern, und das Rechte zu bes 
meifen. Das Recht aber, das nicht durch Ueberzeugung 
ſiegt, ſteht immer auf ſchwachen Füßen, und wird. bald 
ber erjten beften Gewalt unterthan. — 


Kranftreid. 

Paris, 31: Detober, Das ſchon vor einiger Zeit 
verbreitete Gerücht über einen geheimen Vertrag zwis 
ſchen Frankreich und Rußland wiederholt ſich jegt öfter ; 
man glaubt , daß ed von anderer Seite mehr in Umlauf ges 
fest wird ald von den Tuilerien her, wiewchl die mehrmals 
berührten Arrifel des Journals la Preffe dasfelbe einigers 
mapen zu unterftügen ſcheinen. Bon welcher Seite es auch 
ausgehen mag, es kann ſchwerlich zu etwas Anderm füh⸗ 
ren und einen andern Zweck haben ais England einige Bes 
fürdtungen einzuflößen, und es in feinen Schritten im 
Drient ſchwankender zu machen. Welche Dispofitionen 
auch zu einer Annäherung an Rußland unter einigen von 
unfern Staatömännern herrſchen mögen, es gibt eine ges 
wiſſe Gränze, die man in Frantreich der öffentlichen Mei⸗ 


nung - gegenüber nicht überfchreiten kann; ein Bund mit 
Rußland und Feindfeligkeiten gegen Englaud würden uns 
möglich von irgendeinem Miniſterum in Frankreich gemacht 
werben können, und die leifen Andeutungen über eine folche 
Annäherung reichen fchon hin, die Wiederaufnahme ber 
fo heftigen Polemik gegen Rußland und feinen Kaifer in 
ben Journalen zu erklären, eine Polemik, auf. welche die 
Polniſchen Emigrirten längft feinen Einfluß mehr haben. 
Wie fehr die öffentlihe Meinung jegt auf alle Erſcheinun⸗ 

en, die auf die gegenwärtigen Schritte Rußland Bezu 

aben, aufmerkfam geworben ift, beweist das große Auf⸗ 
fehn, welches die neuliche Erflärung eines Gopenhagener 
Blattes über. die Abgeneigtheit Dänemarks, fid Rußland 
anzufchließen, hier hervorbrachte. Das Kabinet der Tuis 
ferien weiß das fehr wohl und feine Abficht kann durchaus 
nur dahin gehen wollen, durch ein zwiſchen beiden feindlis 
chen Parteien maaßhaltendes Verfahren ſich die Hände frei 
zu halten; übrigens würde Frankreichs nentfchiebenheit 
in ber Drientalijchen Frage von dem Allgenblick an wenis 
ger zu bedauern jeyn, wo bie von den neulichen Verträgen 
zwiſchen England und Defterreich auf das entfcheidende Auf⸗ 
treten der legtern Macht gemachten Schlüffe ſich realiſiren 
ſollten. — Von andern Seiten wird vielfach von einer tãg⸗ 
lich größer werdenden Befreundung zwiſchen Berlin. und 
Paris gefprochen; die legitimiſtiſche Preffe ift darüber jo 
aufgebradht, daß fie fogar den würdigen, bier anmejenden 
Alexander v. Humboldt zu verunglimpfen beginnt, indem 
fie ihm eine geheime politifche Miſſion zufchreibt. Alerans 
der v. Humboldt läßt in der heutigen Parijer Zeitung aus⸗ 
drücklich erklären, daß er fo wenig; politiſche Dinge hier bes 
treibe, daß er von Morgend bis Abends das Sekretariat 
des Inſtituts nicht verlaſſe. — 


Türkei 


Eonftantinopel, 11. October. Man war hier 
etwas über dad Aufiehen betreten, das die Franzöflfchen 
und Englifchen Journale in Betreff: des Handelövertrags 

emacht haben, der zwiſchen der Pforte-und England abges 
hloffen worden if. Der Pforte kann dieß bei ihrer fehr 
belifaten Stellung nicht angenehm ſeyn, befonders da fle 
über das Refultat ber Miffion Reſchid Paſcha's noch in Une 
gewißheit ſchwebt. Die Vortheile, welche dem Englifchen 
Handelöftande durch den neuen Vertrag eingeräumt werden, 
find allerdings bedeutend, indeffen genießen ja andere Nas 
tionen berjelben Bortheife, oder können fie genießen, wenn 
fie fich ernftlihht darum bewerben, Politiſch bes 
trachtet, iſt dem Vertrage nicht eine fo große Bedentfamfeit 
beizulegen, ald man anzunehmen fcheint; nur in mercans 
ui gr Hinficht verdient er Aufmerkfamfeit, obgleich man 
burd) Alles, was er enthält, nicht überrafcht ſeyn follte, 
ba die ihm vorhergehenden Unterhandlungen genügend bes 
kannt, und mehr denn Einmal befprochen worben waren. 
Wer daher fagt, oder glauben machen will, daß die Eug⸗ 
liſche Diplomatie bei dieſer Gelegenheit die Ruſſiſche über⸗ 
liſtet habe, lebt in einem großen Irrthum, denn die Abe 
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ſchaffung ded Monopolweſens in allen dem Sultan unters 
thänigen Landern, wie der Vertrag verlangt, und worauf 
doch der meifte Werth von den fremden Journalüten gelegt 
wird, ift fchon feit Jahren von ber Pforte beabfichtige wor« 
den, und hat zu häufigen Diskuſſionen zwiſchen der Pforte 
und Mehemed Ali Anlaß gegeben. Daß ſich Mebemed den 
dahin gehenden Anordnungen bed Bertrags unterworfen hat, 
ift allerdings beachtungswerth, obgleich er ſich auctı früher 
fchom bereit zeigte, den Aufforderungen bes Sultans zu 

en, and mehrere Artifel, wie rohe Seide ic., frei ges 
geben hatte. Ob in der Folge auf den Vertrag hin ein enges 
red Band wwiſchen England und der Pforte gefnüpft wer 
den dürfte, iſt zu erwarten, faſt zu vermuthen, da man, 
wie es fcheint, von London Alles in Bewegung fegt, um 
den Einfluß hier wieder zu gewinnen, ben man feit Sahren 
verloren hatte. Bevor dieß jedoch geichehen, würde es 
eine größere politifche Umficht von den Wortführern ber Eng⸗ 
Kifchen und Franzöflichen Preffe verrathen, wenn fie nicht 
ein zu großes Erheben von einem Act machten, ber nod) 
nicht ind Leben getreten iſt. — 


Anzeigen 
Harmonie 
Sonntag ar — Kleiner Ball. An—⸗ 
37 Uhr. de ss 
— Die Vorſteher. 


mn 
Zum bevorſtehenden Martini» Jahrmarkt empfeh⸗ 
{en wir unfer Zager von Tu, Bookskins, Casto- 
rins ete. und machen insbefondere auf fehr fchöne, 
ächt wollblaue Manteltuche zu 3 fl. und aͤcht graume⸗ 
firte zu 2 fl. 30 kr., aufmerffam. 
Bayreuth, im October 1838. 
Gebrüder Conrad aus Plauen, 
zum Markt bei Herrn Thiem im 
rothen Rof. 


— — — — — 
J. M. Himmelſtoß, au 

Eriefeur und Haarloden » Fabrikant aus Bamberg, 
empfiehlt ſich zum erftenmat bevorftehender Meffe mit einer 
gan großen und fhönen Auswahl von Daarloden nad ber 
neueften Porifer und Londoner Mode, fo wie das neuefte von 
Naturfcheitel mit und obne Loden; ferner empfiehlt. er feine 
Acht franzöfifche Parflimerie und vorzüglich aͤchtes Marcaffers 
Dei, weldyes den Haarwuchs befördert, fo wie auch Sriefeurs 
und Leckentaͤmmchen, und verfpricht in Allem reelle und billige 
Bedienung und ficht eimer gltigen Abnahme entgegen, 


— — ee ⸗ 

Mebſt mehreren Sorten Kalendern empfehle ich auch mei= 
nen Vorrath aller Sorten Schreid⸗, Pack- und Schrempar 
- piere — namentlich billige® vergoldete® und unvergoldetes 
Briefpapier in verfchiedenen Formaten, linirtes Schulpapier 
nad) neuefter Vorſchrift — und Hefte, eine Auswahl ordind« 








Im Berlage der Geh. Kommerrath Hagen’fchen Erben. 






ser und feiner Beieftafchen, Mappen, Handtungd « Einſchrei⸗ ‚ 
beblicher, Lithographirte Wechfel = Anmweilungen, Rechnungen, 
Frachtbtiefe 16. ,. ſo wie ſonſtige Schreib⸗ und Zeichen Mas 


terialen. 3% 
N 2. Seliger, Ludwigstraße. ' 


(Empfebtung.) Ic beehre mid, hiermit zur ergebes 

nen er 5 zu Fee a = * —— 
ens, Stahl» un ngwaarenhanblu 

dahier begründet habe. —— 

Indem ich daher um geneigte Abnahme ber in biefes Fach 
einfchlagenden Artikel bitte, verfpreche ich bei guten Waaren 
die reelifte-und billigfte Bedienung. 

H. Ries, im ber Judengaffe. 


Berkauf von Chaifen und Schlitten) Eine 
vierfigige Chaife, ganz gedeckt, nebfl einer zweifigigen, dann 
zwei Schlitten, ſaͤmmtlich in braudbarem Zuftande, find bile 
ligft zu verkaufen im Haufe der Sattlerswittwe Hoffmann 
in der Friedrichsſtraße E. Nr. 119, 


— — — — — — — — 

Naben und entfernten Freunden und Veiwandten wibmen 
wir die Anzeige unferer heute babier vollgogenen ehelichen Ver ⸗ 
bindung, und empfehlen uns zu fernerem freundſchaftlichen 
Wohlwollen. Culmbach, den 6. November 1858. 

Otto Heinrih Earl Weltrich, K. Rede 
nungs · Sommiffair zu Würzburg, 
- Chriftiane Weltrih, geborne Mengert 
aus Bayreuth. 


— — —— —— — — z 

E. Nr. 16 vor dem Üremitagerthor iſt in dem dort new 
erbauten Haufe ein Quartier zu vermiethen und kann fogleich 
bezogen werden ; beflchendin 3 Zimmern, 2 Rabinetten, Klıche, 
Boden und allen Bequemlikeiten, aud kann Stallung und 
Chaifenremife dazu gegeben werben. 


In dem Haufe E. Nr. 262 neben dem neuen Schloß iſt 
auf Lichtmeß eine Seite des untern Stockes zu vermiethen, und 
das Nähere hierliber beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


Den uEten d. Mis. geht eine leere Chaife nach Nürnberg; 
das Nähere bei Bergmann im Nennmweg. 


Fremden-Anzeige. 
6 Rovember. 
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Bapreut 
Freitag \ — | 


“Dentihland. Tah 
Münden, 5; November Abermals hat Se. Maj. 
der Rönig ein neues kan ericht eriter Elaſſe bilden laflen, 
zu Weiden im der Oberpfalz, aus Gemeinden der Lands 
*8* Neuftäbt a. d. Waldnaab und Vohenſtrauß. Die 
tadt Meiden war eine der ®emeinden, weldye beim vori⸗ 
gen Landtage fpezielle Petition um ein Landgericht einges 
reicht, ſich zur Herſtellung aller Lokalitäten dafür erboten, 
‚auch eine eigene Deputation deshalb an das K. Hoflager 
abgeiendet hatten. — 
Der Gentralfchulbüchers Verlag fährt fort, bie Schus 
len mit fremden und eigenen Büchern durch Die Reftoren zu 
verfehen. In Augeburg wurden jedoch die Ballen von 
Dem Rektor der Stubienanftalt am Venediftinerflofter zu 
St. Stephan nicht angenommen, und auf Antrag ber dor⸗ 
tigen Buchhändler wegen Gewerböbetinträchtigung von ber 
Polizeibehörde mit Beſchlag belegt. Die ſaͤmmtlichen Buch⸗ 
handiungen hier in München haben gleichfalls, obwohl von 
mehreren namhafte Parthien ihrer Verlagsbucher durch jene 
Anfalt gekauft wurden, eine Vorſtellung allerh. Ortes ges 
gen diefe neueren Erweiteruugen des Monopols befagier 
nftalt eingereicht, in welcher fie bitten , yon dem Befehle 
vom 2. Mai 1838 Umgang zu nehmen und gerechteft zu 
‚verfügen, daß es den Neftoraten des Königreiches Bayern 
fowohl, als den Studirenden an den Gpinnafien,, Lyceen 
und Univerfitäten unverwehrt ſey, bie Altern und neuern 
. vorgefchriebenen Lehrbücher einzeln ober in ganzen Lieferuns 
en von jeder beliebigen Buchhandlung des Königreiches zu 
‚beziehen. (Frf. Mir.) 

Der „Bayerifche Volksfreund’ bringt nachftebende ers 
freuliche Nachricht aus Tiſchingen vom 30. October, 
„Mit feohem Herzen fchreibe ich Ihnen, daß Ihre Hoh. Die 
verwittwete Frau Fürilin von Thurn und Tarid, weiche 
an einer fdweren Krankheit darniederlag, wieder auf dem 
Wege der Beſſerung iſt. Das Gebet Taufender, denen jie 
Stüge und Mutter it, fteigt zum Himmel empor, die gute 
Fürftin der nothleideuden Menſchheit wech länger zu erhals 
ten. Nach einigen Tagen wird Ihre Hoh. und verlafien. 
und wahrſcheinlich am 10ten d, M. in Regensburg eıntrefs 

- fen, wo fie den Winter über verbleiben wird.“ — 


, Berlin, 1. November. Seit langer Zeit hat hier 
fein Ereigniß einen fo farfen Eindruck gemacht, ale die 
Borfäle in Cöln, Sehe Sıuuden, bevor noch die Staates 

„zeitung erfciienen war, wußte man in der "ganzen Stadt 
den genauen Inhalt des betreffenden Artifeld. Eine Dienge 
‚Gerüchte, wie es bei ſolchen Gelegenhe.ten immer zu gehen 
pflegt, wurden ſogleich verbreitet, Zu Gneſen und Pos 





ber Zeitung 


9. November 1838. 





- fen wurde gefant hätten an demfelben Tag Unruhen ſtatt⸗ 


gefunden, und füänmtliheOberpräfidenten feyen fchlens 
nigſt zur Berathung hieher beſchieden worben. Dies Leptere 
allein kann nur mit ziemlicher Gewsißheit verbürgt werben, 
Die Herren v. Bodelfhmwing und Vinke follen bereits 
angefommen ſeyn. Alle Baterlandöfreunde rechnen zur des 
endigung der bebauerlichen firchlichen Wirren befonders auf 
die Freimüthigfeit diefer beiden hodhgefchägten Staatemäns 
ner, wovon der letztere ein Maffiichee Werft, über die 
öffentlühe Verwaltung der Graffhaften in 
England gefhrieben hat. — 
Nach einem Schreiben aus Berlin, im „Hamburger 
Gorrefpondenten”, beftätigt ſich die Abberufung ber Preu⸗ 
hiſchen Geſandtſchaft in Rom keineswegs, man ſchmeichelt 
ſich fogar mit perföntichen Ausfichten, da der Cardinal fans 
bruschini fich wegen Kranklichkeit in die Sabinergebirge zus 
rüdgezogen, und Monfig. Gapaceini einftweilen bie de 
fyäfte wieder übernommen hat. — Nr; 
Göttingen, 1. November, (Allg. Ztg) Der: in 
meinem letzten Schreiben erwähnte Antrag des hiefigen Sach⸗ 
führer der fech® klagenden Profeſſoren it von der 8. Zus 
ftizfanzlei zu Hannover dem-K. Rabinet unter dem 2iten 
v. M. mitgetheilt und iſt daſſelbe nodımald ehrerbietigſt er⸗ 
fucht worden, nunmehr binnen vier Wochen einen 
fisfafifchen Anwalt zu den Ukten zu beſtellen, widrigenfalls 
die K. Juſtizkanzlei, vermöge ihrer richterlichen Pflicht, ſich 
genöthigt fehen würde, in der Sache felbit, was Rechtens 
zu erfennen.- Dieß dem K. Kabinet geftellte Präjudiz, fo 
tie die vor furzer Zeit gleichfalls an das K. Kabinet ers 
folgte Mirtheilung des vom Dr. Reinganum in Frankfurt 
foncipirten Klaglibells von Seite des Profeffor Gervinuß, 
welches nur im Allgemeinen gegen den Fiskus gerichtet war, 
und worin die Hannover’iche Auftizfanzlei gebeten wurde, 
der zufländigen Behörde die Klage zu infinuren, beweiſen, 
daß das vom Dr. Grefe angegriffene hobe Collegium auch 
nach der Anficht der Juflizkanzlei zu Hannover die rechte 
Beklagte ſey. Nach dem oben erwähnten dem Kabinet ger 
fiellten Präjadig darf man recht bald einer Vernehmlaſſung 
und Erceptionsfchrift von Seite des Kabinets entgegenfes 
hen, da baffelbe ſchon nach der Eventualmarime auf bie 
Hauptfache einzugehen hat, auch die Klage ſelbſt jo vorfidge 
tig abgefaßt if, daß ein Etreit über Präjudicialpunfte nicht 


En möglich. Sollte Hrn. Hufrarh: Klenze das Glück zu 


beil werben, zum K. Advokaten gewählt zu werben, A. 
ift im Intereffe des Kabinets zu wünfchen, daß derfeibe die 
Sache des Kabinets beſſer vertheidige, als ihm die Bern 
theidigung feiner felbft gegen den Hrn. Profeſſor Emald in 
Tübingen gelungen if. Denn wenn dem Hrn. Klenze tn 


« 
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einer fo öffentlichen Sache nichts An übrig bleibt, als 
eine Injurienflage, womit er ſchließlich droht, fo möchte 
in der öffentlichen Meinung über ihn gerichtet feyn, ſelbſt 
wenn er in dem angedrohten Injurienprozeß ein günftiges 
Urtheil erfänpfen möchte, was bei ber Leidenſchaftlichkeit 
und Unvorfihtigkeit, die fih Ewald in gewiſſer Hinficht 
hat zu Schulden fonimen laffen, vielleicht nicht unmöglich 
wäre. Ein ſolcher Sieg würde feinen Ruf nicht wieder her⸗ 
ſtellen, wie Ewalds Schrift feinen guten Namen nicht uns 
tergraben hätte, hätte Hr. Klenze nicht gegen ſich ſelbſt Zeug⸗ 
niß abgelegt. — Dr. Georg Zimmermann in Gotha, wel 
her bi jegt unfreitig die Sadye des Kabinets am geſchickte⸗ 
ſten und fertigiten vertheidiget bat, geſchickt auch deßhalb, 
weil er die auf den ſchwächſten Grund und Boden, den des 
neueren Staatsrechts, geſtützte Bertheidigungsfchrift Als 
brechts angriff, hat dem Bernehmen nad ein Hands 
und Belobungsfchreiben ded Kabinetsminiſters, Freiherrn 
v. Scyele, erhalten. — Am 2äten v. M. feierte der ges 
heime Juftizrach Hugo, der Vater des Göttinger Deputirs 
ten, in feinem 73ften Jahre fein fünfzigiähriges Profeflors 
Jubiläum, ftill im Kreife feiner Familie (Drfried Müller 
iſt bekanntlich fein Schwiegerſohn), nur geehrt von den 
Gratulationen der Fakultät und feiner auswärtigen Freunde, 
namentlich der Grimms, ba bie Ferien und die Abwejen- 
beit von Stubirenden einer öffentlichen Feierlicyfeit ungüns 
flig waren, zu der fonft die afademifche Jugend gewiß gern 


bereit geweien wäre... Mas die Frequenz unferer Univer⸗ 


fität betrifft, fo findaller Wahrſcheinlichkeit nad) 180, wenn 
nicht mehr Studirende abgegangen, wogegen bie jegt nur 
105 new angefommene injeribirt find, Einige tröften ſich 
damit, daß unter den Jmmatrifulirten body ein Prinz ſey. 
Es ift dieß ein Prinz von Bentheim. — · 
Hannover, 2.Nowember. Ein höchſt ſeltſames Ers 
eigniß befchäftigt in dieſem Augenblide alle Gemüther. Un; 
ter den neueſten Berorbnungen im höhern Verwaltungspers 
ſonale wirkte wohl feine in dem betreffenden Kreije betrüs 
beuder, ald die Entfernung bes hodwerehrten Landdroſten 
‚Meper zu Lüneburg, der in feiner bieherigen Stelle dem 
Zrojten von ber Wenfe Play machte, von dem der im Früh—⸗ 
ling d. I. in erfter Kammer — damals noch als ungeitig 
verworfene — Antrag auf Aufhebung der Ablöfungsords 
nung herrühren fol, Nie war ein Beamter in feinem Kreiſe 
fo allgemein geachtet, ald Meyer, durch Kenntniffe, Recht 
ſchaffenheit, Wohlwollen und aͤchte Frömmigkeit gleich aus⸗ 
gezeichnet. Meyer hatte vom früheren Miniſterium bie 
‘Erlaubniß erhalten, das fürſtliche Schloß in Lüneburg zu 
bewohnen, und hatte, felbit ſehr wohlhabend, als erfier 
Beamter ein großes Haus machend, diefe feine Amtsmwehs 
nung auf angemeffene Weife prächtig und ſehr geſchmackvoll 
meublirt, wovon ded Königs Majeftat bei mehrncligen 
Aufenthalten in Lüneburg im Schloffe abſteigend, fich ſeibſt 
überzeugt hatte. Nach bes Königs Anordnung follte der 
neue Landdroft aber nicht im Echloffe wohnen, diefes viels 
‚mehr dem Prinzen Solms zus Wohnung dienen, der nad) 
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Lünebitrg ziehen und, wie es heißf, zum Gommanhanten 
bort ernannt werben follte. Dem Landdroften Meyer, der 
nad) Denabrüd zog, wurde fein noch neues Ameublement 
für die Summe von etwa 5000 Kthlr. vom König abge 
fauft. Am 30, October zog Meyer aus: wenige Stunden 
nachher fland dad Schloß in Flammen. Wodurch tas 
Feuer ausgefommen, ift noch nicht befannt, wie man über: 
haupt die nähern Umſtände des Unglüds noch nicht kennt. 
Sofort find mehrere Rammerbeamte nadı Lüneburg abges 
gangen, um Urſache und Größe des Unglüds zu unterjus 
den. (Art. Mir. aus d. Leipz. Ztg.) 

Eine zweite Staffette meldet, Daß man bei dem mafflven 
Bau ded Schloſſes der Flammen Meifter geworden und 
der Schaden nicht fehr bedeutend ſey. — 


Sdhmweij;. 

Die in Luzern erfcheinende „Allgemeine Kirdenzeitung‘ 
für Deutſchland und die Schweiz enthält einen Berikht über 
den zu Schaffhaufen jüngft geftifteren kirchlichen Berein. 
Ihre Blätter, fagt die genannte Zeitung, ſeyen nun ſchon 
feit geraumer Zeit dad Organ mehrerer geiftesverwandten 
Laien und Theologen in Deutſchland und der Schweiz ges 
wefen: nun haben ſich diefe auch perſönlich Fennen zu lernen 


gewünſcht. Etwa dreißig Geiſtliche und einige Laien, was 


sen fie am 4. Derober in Schaffhaufen beifammen. Prof. 
ml aus Lujern hielt die einleitende Rede. „Er ſprach, 
o fagt ber Bericht, über das Bebürfniß folder Vereine in 
unferer Zeit, über die Nothwendigkeit theologifcher und res 
ligiöfer Studien, indem einerſeits der Ultramontanigmus 
fühner als je fein Haupt erhebe, und andererjeitd oft ihm 
nur ein falſcher Rationalism, Philoſophism oder gar Ins 
bifferentism im Gewande haltungsiofer Politit und bloßer 
Diplomatif entgegen trete. Die Hauptjache fey, am wah⸗ 
ren Katholiziemus, am Weſen des Chriſtenthums, das end» 
lid; über alle diefe Gegenfäge, die Liebe im Gtauben thäs 
tig für das Höchfte haltend, fiegen muß, feſtzuhalten.“ ... 
„Als das ſicherſte Heilmittel inunferer Zeit, die Kirche vor 
einer unnatürliden Oppofition gegen den Staat und andes 
rerſeits vor einer eben fo verderblichen Abhängigkeit von 
demfelben zu fügen (mas Beides in dem Kölnervereine 
zum Vorſchein fomint), wurde die urfprüngliche Synodals 
verfafjung der Kirche, ſchon in Apoſtelgeſchichte E. 15 vors 
gezeichnet, angegeben, in der aud die Laien hinlänglich 
vertreten ſeyn müſſen. Um baher einfeitiges (faftenartiges) 
Streben zu vermeiden, fucht der Verein auch die Laien im 
fein Intereffe zu ziehen.” Präfident für das nächite Jahr, - 
wo man fidy wieder in Schaffhaufen verfammeln wird, if 
Hr. Dekan Kuezuer aus Gonflanz, der aud) bie dießjährige 
Berfammlung leitete, — (Regeneb. Ztg.) 


Stalien 
Rom, 21. October. (Pr. St. Z. a.d. Lpz. A. Z.) Uns 
fer Finanz: Miniſter Monſignore Tofti, ſoll ſich feit einigen 
Zagen in Folge einer Zurecdytweifung von Seiten des Paps 
Res unwohl befinden. Bor einiger Zeit folte derſelbe 
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auf Befehl des Papfted eine lange aufgefhobene Staates 
ſchuld an einen Waffen» Lieferanten entrichten. Die Zah⸗ 
lung unterblieb, und die Habfeligfeiten des armen Lieferan⸗ 
ten wurden: von feinen Gläubigern mit Sequefter belegt. 
Diefer Legtere wandte ſich mit einer Bittfhrift an den Papſt, 
welcher den Treforiere nicht aufs fchonendfte zurechtgewies 
fen haben fol. — - 

Rom, 27. October. Es fcheint nunmehr feinem Zwei⸗ 
fel mehr unterworfen zu feyn, daß die fremden Truppen 
den Kirchenftaat nächſtens verlaffen werden, wenn nicht 

anz unerwartet Umſtände eintreten, welche die bei ber 
efterreichifchen und Franzöfifchen Regierung bereits ges 
thanen Schritte rüdgängig machen könnten. Man wirb 
fidy erinnern, daß die Päpfliche Regierung jur Zeit der 
eigenmächtigen Befegung von Ancona durdy Franzöſiſche 
Truppen proteftirfe und ihr Verweilen bort fpäter nur uns 
ter der Bedingung zugeftand, daß wenn ihre Gegenwart 
‚eined Tags nicht mehr nöthig feyn würde, fie auf Berlans 
gen des Papftes fich entfernen müßten. Die Deiterreichis 
dien Truppen hingegen wurben ald Bundesgenoffen gerus 
fen, und ed ward nie in Frage geftellt, daß fie auf Begeh—⸗ 
ren ſich nicht entfernen würden; im Gegentheil hat die Des 
fterreidhifche Regierung mehreremale merken laflen, man 
werde bie Truppen auf Berlangen’gern zurücberufen. Aber 
feit der Kaifer von Defterreich in Mailand die unumfchränfte 
Yınneitie ausſprach, erfannte er auch zugleich, daß nicht 
allein in feinen Stalieniichen Provinzen alle Aufregung vers 
ſchwunden fey, fondern daß Ruhe, Ordnung und Gehors 
fam auch in den Nachbarländern zuridfgefehrt, mithin bie 
Gegenwart deö fremden Militairs im Kirchenſtaat een 
fig ſey. Was num die Franzofen in Ancona betrifft, fo 
zweifelt man hier, bei dem guten Einverftändniß mit dem 
Sranzöfifchen Hof feinen Augenblick, daß diefer dem ges 
rechten Verlangen (das Wort Unterhandlung kann hier nadı 
ber Uebereinfunft nicht angewandt werden) der Päpftlichen 
Regierung ohne Anftand nachfommen werde. Man fieht 
daher der Autwort von Paris mit Zuverficht entgegen. Daß 
beide, fowohl Deutſche ald Frangofen, zur Beruhigung 
ber von außen aufgeregten Gemüther in den Provinzen fehr 
viel beitragen, wird Niemand läugnen, daß aber wie ges 
fagt, nunmehr der Augenbli gefommen ift, wo ihre Ges 


— überflüſſig geworden, wird jeder, der die Lage der 


achen kennt, zugeſlehen müſſen. Für Ancona, Bologna 
und einige andere Ortſchaften iſt die Anweſenheit dieſer 
Truppen in pecuniairer Hinſicht einträglich geweſen, ba fie 
ben bedeutenden fremden Kriegsſold dort verzehrten, und 
manche Perfonen, die ihren Vortheil davon hatten, wers 
den ihre Eutfernung ungern fehen. — 


Niederlande 


Lüttich, 26. October. Die Arbeiter von Seraing, 
unterftügt durch die Bevölferung Lüttichs, hatten befchlofs 
‚fen, dem Hrn. Eoderil, einem der Induſtrie und der 
Menfchheit fo höchft nüglihen Manne, -eine Statue gu ers 
richten. Cockerill hat aber an bie Arbeiter folgendes Schreis 


ben gerichtet: „Ich vernehme durch bie Zeitungen umb bie 
öffentlichen Gerüchte, daß ihr eine Subfeription eröffnet, 
um mir eine.Statue errichten zu laffen. Es ſchmerzt mich 
zu fehen, daß ihr einen folchen Plan gefaßt habt, der für 
mich fein anderes Refultat hat, als mich dem Urtheile der 
Welt auszufegen, etwas, was mir außerordentlich mißs 
fält. Ich bitte euchdaher, unverzüglich diefe Subfcription 
zurückziehen zu laffen, und bieß werde ich nöthigenfalld als 
einen Beweis von Folgfamkeit fordern. Ich grüße euch 
herzlich. Sohn Eoderill.” Die Subfeription unterbleibt 
unter biefen Umftänden. — 
Rußland. i 
Der Schöpfer der erften Eifenbahn in Rußland, Herr 
von Gerfiner, begiebt fich im diefen Tagen von England 
aus nad; Norbamerifa, wo er den nächften Winter zu vers 
bringen gebenft, um auch von ben dortigen Eifenbahnen, 
bie vielleicht mit den in unferem Norden zu errichtenben 
in übereinftimmenbiter Analogie Rehen möchten, die gleiche 
genaue Runde zu erlangen, wie er fie ſich vermittelft viels 
jähriger Anfchanung von den Europäiſchen Hauptbahnen 
anzueignen wußte. Im nächſten Sommer will er und wies 
ber bejuchen, um hier in Petersburg, gemeinfchaftlich mit 
dem berühmten John Goderill aus Lüttich, ein eigenes Eis 
fenfager zu etabliren, das mit feinen Fabrikaten die Eifens 
werfe in ganz Rußland befriedigen fol, demnächſt vieleicht 
aber auch den Bau einer neuen Eifenbahn hier zu übernehs 
men, falls die Regierung und. dad Publikum ihn dazu ih⸗ 
red Bertrauend würdig finden. Das von ihm projeftirte 


Eifenfager wirb ſich auf jeden Kal für unfere aatösöfos " 


nomijchen Bebürfnifje ald fehr nugreich erweifen; denn das 
durch werden wir des weit foftfpieligen Refurfed zum Audr 
lande überhoben. Bor Aufführung einer Eifenbahn zmis 
fhen ben beiden Hauptitädten dürfte zur Förderung ber 
wichtigften Intereffen des inländifhen Handels eine Eifens 
bahn zwifchen Moskau und der am Vereinigungspunfte der 
Moskwa mit der Deca liegenden Kreisftabt Kolomna, die 
nach dem ſchon fattgefundenen Nivellement gegen neunzig 
Werſte fang wäre, zu Stande fommen und vielleicht fchon 
im nädıten Sommer mit ihrer Realifirung begonnen wer⸗ 
ben. Durch fie werben die Gouvernements des Südens 
mit denen ded Nordens im foloffalen Reiche in unmittelbate 
Berbindung gebracht werden. — 


Anzeigen 
In ber Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei 8. A. Grau in Hofund Wunfiedel ift zu haben: ® 
Erbauungsbäcder von Dr. Th. M. 5. Schmalg, 
Hauptpaftor und Scholardy zu Hamburg. 
Dad menfhlide Leben 
im Lichte der evangelifhen Geſchichte. 
gr. 8. 4 Bände, Weiß Drudp, 4 fl. 48 fr. Belin 6 fl. 
Apoftolifhe Mahnungen und Rathſchläge 
zum chriſtlichen Beben im Glauben und im der Liebe, 
gr. 8. + Bünde, Weiß Drudp. 4 fl. 48 fr, Belin 6 fl. 
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Sprebigten zur Foͤrderung 
ebängeliihen Glaubens und Lebens, 
gr. d. 4 Wände. Drudtpapier.4 fl. 46 fr. Belinpapier 6 fl. 
Herzliher anfprediend und ins Leben greifend, wahrhaft er⸗ 
Pauender koͤnnen Predigten kaum ſeyn, als die hier genann⸗ 
en, deren Anſicht man ſich durch jede gute Buchhandlung 
vetf&haffen kann. 
In einer Recenfion der allgemeinen fiteraturzeitung (223. 
'&. 551) wird davon gefagt: „Bei dem Maren Geifte, ber in 
ihnen herrſcht, bei der Wärme und Lebendigkeit, mit welcher 
ihre Derfafler fpricht, bei der großen Gewandtheit, bie er ſich 
ji eigen gemadht hat, und bei der Poputaricät, mit meldher er 
Teinen Stoff behandelt, werden fie ſelbſt von Geiftlihen mit 
. Muten gebraucht werden, bie in ben obengenannten Erden ſich 
fortbilden wollen, die wir als basC barakteriftifche der Echmaltzi⸗ 
fen Arbeiten hervorheben möchten. Denen von Remhard 
und Tzſchirner verwandt, zeichnen fie ſich vor jenen durch eine 
geſchmackvollere und bluihendere Darftellung , vor diefen durch 
größere Leichtigkeit und Glätte der Form aus.“ 


ee iu. 3 
Erhardt Bauer aus Hof 

empfiehlt zur bevorftehenden Martini Meſſe ſein Lager von 
feinen böhmifchen Glaswaaren, franzoͤſiſchem Potzellain, be» 
drucktem Steingut und ladirten Blehmaaren in gefhmad- 
voller Auswahl, und fichers fowehl reelle Bedienung als aud) 
die bitligften Preife zu. Seine Bude befindet fid in ber 
‚ obern Hauptreihe beim goldenen Adler gegenüber. 


aghusBiermmer, 
Kuͤrſchner und Raudmaarenpänbier aus Bamberg, 
macht ergebenft die Anzeige, daß er mit einem mwoblaffertire 
ten Pelzwaarenlaget bie beverftehende Martinie Meffe bezieht. 
Er verfpricht billige Preife und reclte Bedienung; feine Bou⸗ 
‚que ift die achte im der Hauptreihe, marktabwaͤtts, links. 


Einem verehrlihen Publitum widme ich die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich den bevorfichenden Martini» Markı mit einer 
Auswahl Pelze Modewaaren beziehe, und indem ich um zahl» 
zeichen Beſuch bitte, verfpreche ich gleichzeitig reelle und bil⸗ 
dige Bedienung. i 
Balentin Poland aus Hof. 


Ich Unterzeichneter verfaufe meine a Pferde mit den dazu 
adtbigen Geſchirren, dann 2 bis 4 Chaifen und einige Schlit= 
Da mein Aufenthalifdahier nur noch 8 bis 10 Tage 
dauert, fo wollen ſich Kaufluſtige baldigſt an mich wenden, 

Bayreuth, den 8. November 1838. 
J. Hammer. 


Paßow's Griechifches Handwoͤtterbuch im 2 Bänden 
wird zu kaufen geſucht. Bon wen? fagt die Erpedition dies 
fes Blattes. 

Es ift aus freier Hand rin Stadel nebſt dazu gehörigen 
74 baverifche ZTagwerk Feld in 2 Stlden beflchend, bei dem 
Dbfanger Steig, dem Rabenftein gegenliber, welches zu eis 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


‚ger v Meuthloos. Hahn, Kevierförfter v. Patrad. — B. 


% 


mem gebundenen Bütchen eingerichtet werben kann, entweber 
im Ganzen ober gerbeilt zu verfaufen. — Das Nähere iſt 
im Seitungd= Comptoit zu erfahren. 


Ein noch gut erhaltener Commodſeſſel wird zu kaufen 
geſucht. 


In €. Me. 11 ift die obere Etage, beftehendb in 5 heij⸗ 
baren Zimmern, Altev, Kammer, verfperrtem Hausplatz, 
dann Mitgebrauch bes Waſchhauſes, der Mang und des Vo» 
dens, entroeber fogleich ober auf Lichtmeß zu vermiethen. 
Auch kann auf Verlangen Stallung für 2 Pferde dazu gege» 
ben werden. 

Dann können während der Meffe parterre 2 Stuben ver» 
miethet werden. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


In Nr. 452 if ein kleines Quartıer zu vermiethen. 
Nähere beim Eigenthlimer. 


In dem Haufe E.Nr, 3 vorm Brandenburgerthor ift die 
mittlere Etage, welche aus 3 heigbaren Zimmern, 2 Kabinet- 
ten, 3 Kocjtube, hellen Kuͤche und übrigen Bequemlichkeiten 
befteht, zu vermietben, und kann zu Lichtmeßek. J. bezogen 
werden. 

Auch ein Erkerſtuͤbchen ift in diefem Haufe zu vermiethen, 
woran fid eine große Kammer befindet. 


Im Arnold’fhen Haufe, Mr. 25, ift 2 Treppen hoch 
ein Quartier von 5 bis 6 Zimmern auf Wolburgi zu ver⸗ 
miethen. 


m m — — — — — 

Bei der eintaufend dreihundert drei und ſechſigſten Zie⸗ 
bung der Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Münden 
berausgefommene Nummern: 

40. 16. 31. 53. 65. 

Die 1364ſte Ziehung mird den 6. December, und ins 
zwiſchen die 984ſte Negensburger Biebung den ı5.Movember, 
und die 323ſte Nürnberger Ziehung den 27. Movember 1858 
vor ſich geben. . j 
— — — — — — — — — — — — 

Fremden⸗Anzeisge. 
7. November. 

Anter: HP. Kflte. Mingrom v. Ballenſtaͤdt, Bauer v. Roſen⸗ 
beim, Krauße v. Biallerftein, Seebach v. Heilbronn. Salezy, Gampel, 
Bonerond u. Bifag, Gonditors v. kewin. — Sonne: PP. Hanf 
ftenget, Kupferſtecher Dresden. Heim, Dek. v. Münden. Schlim⸗ 
mer, Kaufm. v. Frantfurt a.M. Stollmann, Pfarrer v. Gorlerupe, 
Fürthner, Guteb, v. Danzig. — Zraube: PP. Bürs 

ann: 
DD. Glafer, Afm.v. Augsburg. Ludwig, Kabr. v. Chöned, Krebs, 
Diufiter ; Zuger, Bauprattit.; Rleifhmann, Dautmeifter v. Bams 
berg. — Löwe: HP. Kauflte. Rheinbardrv. Schmaltalden, Großs 
mann. Regensburg. — Krone: Hp. Alchling, Kabrif. v. Gtreis 
tau. Lehmann, Ubrenbdir. v. Buchenterg. — Adler: Hr. Krauß, 
Am. v. Altenkundftadt. — König: Bauerfhmidt, Schneidbermeis 
Tterd. Stadtſte inach. Zeitler, desgl. v. Selb Baumann, Schuhma⸗ 
&ermeifter v. Stemmdach Burfc, Handelsm. v. Reuftabt a.G. — 
®W.tammı Pepp, dobr. v. Grunftein. Straßburger, Aünftlern. 
Bifhheim. — Köhler: Blafer, Holm v. Bilhofgrün. — Bime 
mermann: Pfeifer, Büttnermeifter v. Burgkundfiabt, — 





Das 


Rebasteur: Garl Burger. 
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Sonnabend 





Deutfdhland. 
Salzburg, 31. October. Nachdem Sie den Ueber 
gang der Prinzeffin von Beira und des Prinzen von Altus 
rien über die Spänifche Gränze bei Urbar angezeigt haben, 


dürfte es nicht ohne Intereffe ſeyn, die Art der Abreife Dies 


fer beiden hohen Reifenden von hier zur Kenntniß zu brins 
gen. Es war am 28. September, daß die Herzogin das 
13 Stunde von Salzburg entlegene, dem Stifte St. Pes 
ter angehörige Schloß Goldenftein befuchte, und plötzlich 
durch einen Anfall von Uebelkeit zur Rückkehr in die Stabt 
genöthigtwurde. Der Arzt wurde gerufen, Medicamente 
Aus der Apothefe bezogen und von diefem Augenblid an 
die Prinzeffin als krank von der Stadt ausgegeben. Am 
29. September Abends um 9 Uhr kam beim Galthaufe zum 


- goldenen Ochfen auf der Wiener Straße in einer breifpäns 


nigen Poſtchaiſe ein Mann mit einem Jungen, ben er ald 
feinen Sohn behandelte, an, und erfundigte ſich fehr ans 
gelegenheitlih, ob nicht feine Frau mit einem Kammers 
mädchen aus Iſchl angefommen fey. Auf die verneinende 
Antwort der Wirthöleute ging der Fremdemit feinem Sohne 
in ben andern Stadttheil, in welchem die Herzogin mit 
ben Prinzen, wie überhaupt alle Spanier wohnen, indem 
er vorgab, feiner Frau auch in den übrigen Gafhäufern 
nachfragen zu wollen. Allein er kam bald wieder zjürüc, 
nnd war inder größten Unruhe über das fo lange Ausbleiben 
feiner Gemahlin. Da erunmöglich länger verziehen konnte, 
ſchickte er um die Pferde, als plötzlich in einem Lohnkut⸗ 
ſcherwagen bie erwarteten Damen eintrafen, nad} furzer 
vertraulicher Begrüßung des Fremden in defien Magen 
ftiegen und in feiner und deſſen jungen Mannes Gefellfchaft 
die Stadt verließen. Es war 10 Uhr Abende. Der mit 
dem Fremden angefommene Junge befindet fich noch ber 
malen hier, fatt feiner fam ber Prinz von Afturien von 
dem andern Stabtheile mit dem Fremden zum Gafthaufe, 
und diefer Prinz ift es, der feine Stelle im Wagen einges 
nommen hat; die Fremde and Iſchl war die Herzogin, ihre 
Gefellfhafterin eine vertraute Hofdame. Die Herzogin 
fuhr fort, krank zu feon, die Medicamente wurden alle 
Tage aus der Apotheke bezogen, jeder Beſuch abgelehnt. 
So blieb es bis die offiziele Nachricht über die Anfunft des 
Prinzen und der Prinzeifin im Lager des Don Carlos hier 
eingetroffen war. Alle biefigen Spanier hatten Kenntniß 
von Diefem VBorgange, die. Herzogin verfammelte alle um 
fih, um von ihnen Abfchied zu nehmen, tröftete fie über 
ihre Entfernung und empfahl ihnen diefe als Geheimniß. 
So zahlreich fie find, fo war doch feiner unter ihnen, ber 
*. Abreiſe der Gebieterin nur mit einem Laut verrathen 

e. — 

Aus dem Bezirke Büdingen, 31. October. Am 


Nro. 267. 


10. November 1838. 





26. Oet. trug ſich zn Düttelöheim, bei Büdingen, ein ſchau⸗ 
derhaftes Ereigmiß zu, welches und abermals ben Beweis 
lieferte, daß Unvorfichtigfeit ung zuweilen ins größte Uns 
glüc ſtürzt, ja, micht felten die Urfache eines qualvollen 
Todes wird. — Die Frau eined daſigen Adermannd war 
in der Delmühle, ihren Fein ſchlagen zu laffen, und fo vers 
wegen, öfterd ben. Heingermalmten Saamen mit den Hän⸗ 
den zwifchen den Steinen wegzufcharren. Aber auf eins 
mal — o Schrecken ohne Gleichen faßt fie der eine Stein 
bei ber linfen Hand, und — zog ihr fogleich den ganzen 
Arm nad. Im ihrer unglüdlichen lage wollte fie ih wahrs 
fcheinlich mit dem andern Arm helfen; da wurde auch dies , 
fer ergriffen. — Die anmejenden Perfonen fprangen auf 
ihr Hülferufen herbei — ftellten die Mühle fchleunigit Rille, 
und riffen die fchredlich zerquerfchten Arme unter den Öteis 
nen hervor. Man denke ſich den Schrecken der Anweſenden, 
den ihrer Angehörigen, ald man die fo ganz Verunglückte 
unter dem entfeglichften Jammern nadı Haufe bradıte! — 
Bald hatte fie jedoch alle Befinnung verloren. Wegen 
Schwäche fonnte ihr der Arm nicht abgelöst werden, und 
fie gab deshalb — nachdem fle ungefähre 36 Stunden auf 
die elendite Weife gelitten hatte — unter dem Wehflagen 
ber Ihrigen ihren Geift auf. — Ein ähnliches Unglück if, 
wie man für gewiß hört, an bemfelben Tage auf der foges 
nannten Hammermühle bei Büdingen gefchehen. — Mödys 
ten dod; endlich einmal foldye Unglähsfälle zur Warnung 
dienen!! — 
Zu" 
Reapel, 25. October. Nach den neueſten Nachridys 
ten aüs Sicilien dauern die Eruptionen bed Aetna noch 
immer und nehmen eher zu ald ab. Die Lava verfolgt ihs 
ren bisherigen Lauf nach dem Thale bei Bue, mobei fie ſich 
jedoch in verfchiedene Ströme theilt, die ſich zuletzt wieder 
u einem großen vereinigen; ein jeder der Heinen Ströme 
ft bei einer Höhe von 12 Fuß gegen 20 bis 25 Fuß breit. 
Sonderbar ift, wie fich die Lava aufder Südfeite des Ke⸗ 
gels in einem gefchloffenen Bett, oder beffer in einem bes 
bedten, von früherer Lava gebildeten Ganal fortbewegt, der 
bei einer Länge von circa 800 Fuß zwifchen 50 und 80 Fuß 
breit und circa 12 bis 15 Fuß hoch it; da der Kegel bier 
fehr fteil und abhängig, dabei die glühende Materie fo flüſ⸗ 
fig wie Waffer ift, fo bildet fie einen förmlichen, wenn 
nicht Waſſer⸗ doch Feuerfal am obern Theile ded Kegels, 
was unbeichreiblid, fchön anzuſehen ſeyn fol. Am Fuße 
deffelben angefommen, bewegt fie ſich langſam über die zu 
Stein geworbene Lava von 1787 weg, und dreht ſich ofts - 
wärtd nadı befagtem Thal del Bue. Bemerfenswerth ift 
ed, daß die Führer mit aller Sicherheit und ohne Furcht 
über jenes Lavagewölbe wegfchreiten, durch deffen Spalten 
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and Sprünge man oft die untenftrömenbe Feuergluth er⸗ 
blickt. Die Schladen und Steine werden bald in größerer, 
bald in Fleinerer Zahl ausgeworfen; in erfterem Falle läßt 
das innere Getöfe nach, während im entgegengejegten Falle 
das Donnern, Toben und Knallen fo überhand nimmt, 
daß man in der ganzen Umgegend das jüngfte Gericht nahe 
glaubt. Häufig hört man ed bis nach Meſſina. Geit dem 
29. September hat man übrigens feine weitere Erderfchüts 
terung verfpürt, ungead;tet man deren täglidy befürdytet. 
Buweilen wächdt die Yava foan, daß fie der erwähnte Gas 
nal nicht alle faſſen kann, wo fie fi dann außerhalb Plag 
madıt, Am 7. October hatten ſowohl die Auswürfe von 
Lava, ald die Erplofionen, von denen fich nur ber Augens 
zeuge einen Begriff zu madıen vermag, einen bedeutenden 
Umfang erreicht; fo daß die Zuſchauer ein grandiojes Schaus 
fpiel vor fidy hatten. — Yaut heute per Dampfſchiff aus 
Palermo erhaltenen Briefen von gefiern war Ge. K. Maj, 
noch nicht dafelbft angefommen. — Der Thermometer hält 
fidy bier zwiſchen 15 und 16 Grad des Morgens und 18 bis 
20 Grad des Mittags. — 
yptem 
Nlerandrien, 6. October. Die üble Laune, in bie 
ber Pafcha durch die Mittheilungen über den in Gonftans 
tinopel abgefchloffenen Handels » Traftat verjegt wurde 
und von der er vor feiner Abreife nach Kahira mehrere Des 
weife gegeben, fcheint fidy auf der Reife nody nicht verloren 
zu haben, denn man fahreibt aus der Haupıfiadt, daß er 
feit feiner Ankunft dafelbit durchaus unzugänglidy ſey und 
daß bei Allem, was er thue, der größte Aerger durchs 
blicke. Namentlich it er im höchſten Grade aufgebradıt 
gegen England und Frankreich, und macht feinem Ummwis 
len zuweilen in unüberlegten Ausdrüden Luft. Noch vor furs 
zem hörte man ihu im Divan und in Gegenwart mehrerer 
Europäifcher Gonfuln fagen, daß er England und Frans 
reich ſtets als feine Freunde betrachtet habe, daß fie jedoch 
gegen ihn wie wahre Feinde gehandelt hätten und daß er 
ſich rächen werde. „Nach meiner Rückkehr vom Sennaar’, 
fuhr er fort, „werde ich 100,000 Mann bewaffnen, und 
die Greigniffe werden dann die Politif beherrſchen.“ Die 
Anwefenden fanden diefe Auffchneiderei um fo lächerlicher, 
ald Mehemed Ali feit einiger Zeit einen mehr ald gleihgüls 
tigen Ton anzunchmen pflegte, wenn er von der Mögliche 
feit eines Krieges mit einer der großen Mächte Europa’s 
ſprach. Da man ihm indeß eingeredet hat, daß die Europäis 
ſchen Mächte um jeden Preis den Frieden erhalten wollten, 
fo muß man glauben, daß er ſich ahnliche Aeußerungen nur 
erlaubt, weil er fich überzeugt hält, daß fie feine Folgen 
haben werden und daß man fie nicht beachten werde, aus 
—— durch eine Kriegs-Erklaͤrung gegen ihn das 
uropäifche Gleichgewicht zu ſtören. Mehmed Ali if fo 
verblendet, daß er glaubt, es fey ein Krieg nothwendig, 
um feinen Anmaßungen ein Ende zu machen; er will nicht 
einjchen, dag an dem Tage, wo man berjelben wirklich 
überdrüffig ift, die Blofirung der Häfen Alerandriend und 
Syriens durch einige Fregatten hinreicht, um ihn von der 


Nichtigkeit feiner Macht zu überzeugen. Es ift indeß noch 
immer ſehr zweifelhaft, ob er ſich den ihn betreffenden Ber 
fimmungen bed Traftats von Gonftantinopel freiwillig füs 
gen werde; er wird vielmehr Alles aufbieten, um ſich dens 
jelben, ſey ed durch Fit oder durd; Gewalt, zu entzichen. 
Ungeadhtet er alle feine Handlungen fehr geheim hält, ſo 
kann man fid) Dec) verſichert halten, daß er fidy vorbereitet, 
um den Forderungen der Mächte einen lebhaften Wider— 
ftand entgegen zu ſetzen, und daß er, da es ibm an gültis 
gen Argumenten fehlt, eine Diverfion zu madıen fuchen 
wird, um dieſAufmerkſamkeit der Kabinette auf einen ande 
ren Punkthinzulenfen. Man kann, mit einem Worte, Als 
les von ihm erwarten und es wäre daher Unrecht, wenn 
man die Wachfamfeit in Bezug auf ihr vermindern wollte, 
Was feine Reife nach dem Sennaar betrifft, fo it man 
nod) immer ber Meinung, daß er fie wicht unternehmen 
wird und daß er fie nur ald einen Borwand gebraucht, um 
ſich die General» Gonfuln vom Halfe zu fhaffen, von denen 
einige ihm nach Kahira folgen wollen. — 

Es iſt endlich befannt gemacht worden, daß die Armee 
und die Negierungs » Beamten den rückſtändigen Cold für 
ein Jahr erhalten ſollen. Wahrſcheinlich wird mit der Flotte 
der Anfang gemacht werden, weil die Mannſchaft derfels 
ben laut ihre Unzufriedenheit äußert, Bon der Entwaäff⸗ 
nung der Flotte, die befanntlid) bis auf die au den Kürten 
von Eyrien und Kandia flatienirten zwei Fregatten, zwei 
Briggs und eine Korvette hieher zurüdgefchre it, verlaus 
tet nech mumer nichts. — 

Die Sendungen von Baumwolle noch Trieſt, wo ſie 
für Rechnung der Regierung verfauft wird, währen ned) 
immer fort, obwohl man einen Augenblit glaubte, biefels 
ben würden eingeftellt werden. — 

Aus Syrien erfährt man nichtd, da die Negierung die 
ihr von dort regelmäßig zugehenden Kadjrichten ſehr ger 
heim hält. EB i 

NordbsAmerifa,, 

Waſhington, 13. October, Der Sturm if vor 
über, Die Demokratie hat gefiegt — die Deutichen in 
Pennfylvanier, Maryland und News Gerfey haben ſich eins 


ſtimmig für Dan Buren erflärt. Jetzt geht die Subtreafis 


rpbill durch — und das Börfenfpiel wird von der Regierung 
ausgeſchloſſen. Set wird die Regierung, die durdy das 
Refultat der jegigen Wahlen fogar ihrer Übiedererwählung 
nad) Berlauf von drei Jahren gefichert ift, neuerdings Hand 
and Merf legen, aber mit ganz anderm Gewiſſen — und 
nicht blos im Gefühl ihres Rechts, fondern auch ihrer 
Kraft. — Vielleicht hören Sie bei diefer Gelegenheit noch 
einmal die Stimme bes greifen Helden, die noch lange uns 
fer Bolt wach halten wird, wenn aud) er jelbit hinuderge⸗ 
gangen feyn wird, um für feine Berwaltung Rechenfchaft 
abzulegen. — Bei der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
famen die Betrügereien der Banken zum Vorſchein, und es 
zeigte ſich — was die Regierung ſchon vor vielen Monaten 
vorausgeſagt — daß ein großer Theil derjelben nicht nur 
nicht folvent war, fondern mit den ihnen anvertranten GeL 
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dern ein heilloſes Spiel trieb. Ein beutfcher Diplomat, 
der Hr. geh. Fegat. «Rath v, Kölle, fagt in feinem Werte: 
„Gott bewahre überhaupt Jeden vor dem Haffe eined Deuts 
{hen — denn es bindet ſich Damit immer ein gewiffer Grad 
von moraliſchem Abſcheu!“ Die Wahrheit Diefes Satzes 
haben jest Hr. Niclas Biddle und feine Anhänger erprobt. — 
Den Deutfchen güt „Betrug“ nicht für „Politit‘’ und das 
Geldmachen nicht für die hoͤchſte Staatskunſt. — Gie erins 
nern ſich nody des alten aus der Heimat mitgebraditen 
Sprüdiworts: „Ehrlich währt am längiten.” Als Schreis 
ber diefed im Auguft des verfloffenen Jahres auf dem Gapis 
tolhügel mit den Senatoren Hrn. Allen aus Ohio, Hrn. 
Thomas H. Benton aus Miffonri und dem Öeneralpofimeis 
fter Hrn. Amos Kendale — dem leitenden Borftande ber 
Amerifanifchen Arifttofratie — beifammen faß, vermeilten 
beide genannte Senatoren mit trüben Blicken auf dem das 
maligen Zuitand des Landes und der Verwaltung, Nur 
Hr. Amos Kendale fagte ruhig und mit Ernft: „Es lebt 
im Weften der Union beinahe eine Million Deutſche!“ 


Süd-⸗Amerika. 

Der ſchon öfters fälfchlich berichtete Tod bes Diktators 
von Paraguay, Dr. Francia, wird jegt von dem Mabdris 
der Blatte EI Gorreo nacional gemeldet, Es fchreibt: 
„Ein Brief des Marquis del Guarany enthält Folgendes: 
Ich erhalte direkt aus Affumption die beftimmte Nachricht, 
daß der Dr. Francia nad) einer ſchweren Krankheit am 
5. November 1837 verſchieden iſt. Diefes traurige Ereigs 
niß it mir von den Repräfentanten Paraguay’d gemeldet 
worben; bad Schreiben ift unserzeichnet von dem Dr. Don 
Nicanor Magros, welchem proviforifch die Regierung über 
tragen worden ift, Es wurde mir durch den bamit beaufs 
tragten Generalfefretair Zapielad übermacht.“ Unſere 
Gorrefpondenz fügt bei, Don Jofe Auguftin Fort, Marquis 


del Guarany, ſey zum Nachfolger ded Doftord Don Bass - 


par Sofe Thomas Rodriguez de Francia bezeichnet.” — 
[1 TH 
Befanntmahungen 


Nr. 811. Bapreuth, den 25, October 1838. 
Dom 
Koͤnigl. Baperifhen Kreis» und Stabtgericht 
Bayreuth 

witd auf Inſtanz der Dpporbefengläubiger das Kaufmann 

Roͤßleriſche Anmefen in Culmbach, mie es bereits wieder= 

holt in ben öffentlichen Blättern befchrieben ift, zum dritten» 

male dem Öffentlichen Verkaufe untergeftellt und hiezu Xers 

min auf 

* Dien ſtag den 27. November d. J., Morgens von 8 bis 12 Uhr 

in loco Cuimbady angefeßt, und befig.- und zahlungsfähige 

Kaufsliebhaber hiezu mit dem Bemerken geladen, daf der. Pins 

flag in Gemaͤßheit des F. 64 des Hypothe kengeſetzes vom 
1. Juni 1822 gefcheben werde. h 

Der König. Direktor, 

v. Harsborf. 

c. Dertel, 


Anzeigen 
Fuͤr Lefecirkel erfcheint fo eben, vorrätbig in ber Graus 
ſchen Buchhandlung in Bapreuth und bei ©. X. Grau 
in Hofund Wunfiebdel: 

Wintergrün, Taſchenbuch auf 1839, herausgegeben von 
G. Lotz. 8. 2 fl. 24 fr. 

— — nach dem Leben. 8. geheftet 
1fl. 48 fr. 

M. Norden, hiſtoriſche Romane, 4 Bde. 8. Afl. Aöfr.; 
getrennt: Ur Theil: Brand von Pera; 2r Theil: 
Hofcabalen; Ir Theil: Patkuls Tod; Ar Theil: Ans 
ruhr von Antwerpen; jeder Theil 1 fl. AS Er, 


Das Movewaaren Lager 
von F. S. Sternau aus Fürth, 

befindet fich zur bevorftehenden Martini = Meffe im Haufe des 
Kaufmanns Herrn &, M. Gutmann eine Stiege hoch. 

Daffelbe beftebet: 
in einer reichen und geſchmackvollen Auswahl der neueften Pa« 
rifer und Lvoner Shwals von Thibet, Teerneaux, Cabyle, 
Chenillien, Atlass, Foulards, Zartar in allen Größen 
und Farben. : 

Das Neuefte in Seidenztugen, als: Gros de Naples, 
Gros d’Orleans, Gros de Berlins ete. 

Eine große Auswahl der neueften Parifer Damen: Mäntel. 

Eine vorzüglich fhöne Farben» Auswahl in Terneaux, 
englifchen Thibets und Merinos, ein» und zweifärbige Donna 
Marias, Napolitaine, Mousseline de laine, Toil de laine, 
MWollene Damaft, Möbelzeuge und Tiſchteppiche. 

Das Neueſte in breiten dunflen Cattun oder Zitz. 

Eine große Auswahl der neueften Hofen= und Meften« 
jeuge, fo mie noch mehrere im dieſes Fach einfglagende Ars 
titel. 

Meine dusgebreiteten direften Verbindungen mit den erften 
Quellen der franzöfifhen und englifchen Modeerfcheinungen 
fegen mid) in den Stand, jeberzeit dag Meuefte zu liefern, 
und die Preiße foftellen zu können, daß mid; Niemand unbe» 
ſtiedigt verlaffen wird, 


Erhardt Bauer aus Hof 
empfiehlt zur bevorftehenden Martini- Meffe fein Lager von 
feinen böhmifchen Glaswaaren, franzöfifchem Porzellain, be= 
drucktem Steingut und ladirten Blechwaaren in geſchmack- 
voller Auswaßl, und fidhert ſowohl reelle Bedienung als aud) 
bie billigften Preife zu. Seine Bude befindet fi in der 
obern Hauptreihe beim goldenen Adler gegenüber. 


% ©. Brandeid Birnsfeld 
aus Fürth 
empfiehlt ſich dem hochloͤblichen Adel und verehrungsmwärbigen 
Publitum mit feinem affortirten Lager in- Galanterie ⸗Waa⸗ 
ten für Damen und Herren, Kaffee» Servicen don feinen 
Porzellain; Glas» Waaren in Kriftall; ladirten Bleh-Waas 
ten, als: Kaffee« Bretter, Leuchter, Tabacks- und Zuder- 
dofen, mit und ohne Schloß, wie auch Schreibjeuge, Tiſch⸗ 





‚und Handleuchter in Bronce und Silber plattirt; alle Gat= 


’ 
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eungen feinee Waſch⸗ und Mafier- Seife; große und Beine 
Spiegel ; feine nud orbinaire Spiel» Waaren; englifhe Meſ⸗ 
Fer und Gabeln, Federmeſſer und Scheeren; engliſche Eßloͤf⸗ 
fel und Votlegloͤffel von Prinz-Metall, und noch ſeht viele 
Artikel, die hier nicht benannt find. 

Er hofft auch hier mit zahlreichen Beſuch beehrt zu were 
ben, und verfichert die reellſte Bedienung. Seine Bude ift 
per Reffource vis- A- vis, 


Julius Aischmann et Comp., Optiei 
aus Pahres, 

beehren fich hierburd; ergebenft anzuzeigen, baf fie ben Aufs 
enthalt mit ihren optifhen Inftrumenten und Augengläfern 
noch auf 5 Tage verlängert, jedoch aber diesmahl unmider« 
ruflich bis den 14ten d. Mes. feftgefegt haben. Es wird ih— 
nen fehr fchmeichelbaft fepn, wenn fie nod von einem zahle 
weichen Befuch beehrt werden, als fie fich ſchon während ihres 
Aufenthalts bahier zu erfreuen hatten. hr Logis war vorie 
ges Jahr im goldenen Adler, gegenwärtig ift es aber feit 3 
Wochen im Gafthof zum goldenen Anker, bei Herrn Schals 
ter, mo fie von Morgens 7 Uhr an bis Abends 4 Uhr anzus 
treffen find. 

Empfohlen dur; Koͤnigl. Regierungs» und Kreis» Mebis 
einaltath Hrn. Dr. Marc in Bayreuth, Hrn. Dr, Sauerne 
beimer, Landgerichts = Phofitus ebendaſelbſt. 


4. ©. Feldheim 
aus Bamberg, 
bezieht bevorftehenden Martini= Markt und hat bie Ehre, 
einem hodhverehrlihen Publitum fein wohlaffortirtes Lager in 
deutfcher und englifcher Manufaktur auf's Befte zuempfehlen. 
Callicos in aller Qualität, Merinos, franzöfifhen und 
engliſchen Thibet in’ben fhönften Farben, Bett= und Hofen» 
Beuge, Welten, Shawis und andere Tüͤcher in Seide, 
Mole und Baumwolle, wollene Tücher in allen Farben und 
Qualitäten, und noch mehre in diefes Fach einfchlagende Ars 
titel. Sch vereine mit dem Neuften, Modernften und Ges 
haltvollften bie billigften Preife , und werbe mich beftreben, 
den Wuͤnſchen eines hochgeehtten Publitums gewiß zu ent» 
fprechen. 
. Meine Boutique ift in der Mitte-der Hauptreibe 
t. 19. 


— ——— — — — — 

Mine Sendungen Draps de Zephprs in den beliebteſten 
Barben find angefommen und zu billiaften Preifen zu haben 
bei Elkan Würzburger, am Markt. 


Eine vorzligliche Auswahl ber neueften franzöfifchen und 
englifhen Thibets, Kattan, Mollen - Moufelin, Donna 
Maria, große Wollen » Sharwis, Mäntelzeuge, Seiden= und 
Wollen» Shämichen, gebrudte Merinos, nebſt ganz feinen 
franzöfifhen Porzellain« und Galanterie» Waaren empfiehlt 
unter Verfiherung der_billigften Preiße 

©. M. Wilmersdörffer, 
Friedtichsſtraße Nr. 358. 


# 


— 


Ganz feinen abgelagerten Varinas und Portorico in Mofa 
len, mehre Sorten andere Tabake, ſowohl offen als in Pafes 
ten, Bremer Cigarten, aͤchte neue hollaͤndet voll Deringe und 
brabanter Sardellen, find fo eben wieder angefontmen und 
empfehle ich nebſt verſchiedene Sorten in« und auslaͤndiſche 
Weine, feinften Arac de Batavia und vorzüglich guten Rum 
zur gefälligen Abnahme unter Zuſicherung reellfter Bedienung 
und billigiter Preiße. J 

Friedrich Speckner, am obern Thor. 


(KunfteAnzeige) Der Unterzeichnete, welcher in 
Leipzig feine legten Borftellungen mit vielem Beifall produzirte, 
wird die Ehre haben, mit feiner Familie gegenwärtigen Mar» 
tinie Markt Vorftellungen verfhiedener indiänifher Uebune 
gen und mechaniſchet Künfte, auch die griechiſche Kunftdame, 
aufzuführen, wobei auch die Seuerfönigin mehrere neue Pro= 
buftionen der Unverbrennbarkeit darftellen wird. Ergiebt fi 
bie Hreiheit, ein hochvetehtliches Publikum ergebenft einzulas 
ben und glaubt aller weitern Anpreifungen um fo mehr über« 
hoben zu ſeyn, als er fidy fhmeicheln darf, in feinen vor 3 
Sahrın gegebenen Vorftellungen in den hoͤchſten Zirkeln mehre 
fachen Beifall eingeärndtet zu haben. Der Schauplap ift auf 
bem Marktplage in der dazu errichteten Bude. Das Nähere 
befagen bie Anfchlagzettel, vn 

Adolph Straßburger. 


Bei SattlerRogner im Rennweg find gebrauchte Drofch= 
—— vierfigige Chaifen und einſpaͤnnige Geſchirre billig zu ver» 
aujen, 2 


— — — 0 — — 

E. Nr. 247 im Rennwege iſt die mittlere Etage, beſte— 
hend aus 4 heizbaten Zimmern, Alkov, Küche, 2 Kammern, 
Keller, Bodentammer, Holzlege, Mitgebrauh des Wafche 
hauſes, Ghaifenremife und Stallung zu 3 Pferde; dann in 
den Manfarden sin Quartier, beftehend aus 2 heisbaren Zim⸗ 
mern, Kuͤche und Holzlege, auf jegiges Ziel Martini zu vers 
miethen und koͤnnen fogleich bezogen werben. 


SGremben- Anzeige 
8. November. 

Sonne: HH. Aflte.v. Ans v. Regensburg, Stollev. Offenbach, 
Franck v. Augsburg, Unger v. Warkebreit, Beringer v. Plauen. HP. 
Gutsb. v. Sauerzapf v. Burggrub, v. Houptner nv. Brand, — Ans 
ter: HH. Bonerand, Steiner u. Kung, Gonbditoren v. Lewin. Zim⸗ 

ern u. Jacobi, KAflte.v.Kranffurta.M. Riemaier, Doktorin v. Wag⸗ 

burg. — W. Mann: HP.Gber, Flöfiperro. Unterrodach. Jacob, 
Schneibermftr. v. Schortendorf. Fugmann, Gerichtsdiener v. Schnay. 
Weber, Holsm. v. Schwabach. Biſchoff, Afm.; a. Fri. Biſchoff, vi 
Naila. — ©. Rof: HH. Aflte. Hoffmann v. Würzburg, Bauer v. 
Aſchaffenburg. Birner, Kabr.v. Münden. Weigert, Bürger v. Ams 
berg. — E. Hirfdh: HH. Bauer, Hammermftr, v. Ebnath. Müls 
ler u. Weöpager, Hößffte. v. Gronad). — Loͤwe: PP. Kraͤtorius, 
Kfm. v. Schweinfurt. - Keller, Gymnaſiaſt; Keller, Apothekerin v. 
Mündberg. — Krone: ‚HP. Bunger, Hautboift v. Ingolfadt, 
Ebert, Forft s Sommiffair v. Graitsheim. — Köhler: Hp. Dains 


‚ lein u. Weier, Hopfenhändlerv. Pledy. Schopf, Fabr. v Stammbach. 
* König: Haud, Hblsm.v, Södlingen, Gerold, Muſikus v. Dils 
ngen. — 





Grben, 
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Bayreuther Zeitung. 


| Sonntag 


Nro, 268. | 


11. November 1838, 





Dentfhland. 

Münden, 6. November. Der Fränkiſche Merfur 
enthält in Nr. 307 vom Iten des I. Mts. unter der Ueber⸗ 
fchrift: München, 31. October, folgende Stelle: „Aus 
dem neneften Hefte unferer hiftorifch » politifchen Blätter ers 
fieht man, daß für das heilige Grab zu Sernfalem bereite 
46 fl. 24 fr. eingegangen find, darunter 12 fl. and Zrieft 
und 24 fr. von M. ©. aus ihrer Sparbüchfe.*' ‚Die Allg. 

Zeitung bemerft dagegen: Mer jemals eine Reifebejchreis 
bung ven Paläftina zur Hand genommen hat D bem find die 
hohen Verdienfte nicht unbefannt, welche die Väter des 
Franziefaner» Ordens im —— Lande durch ihre treue, 
mit taufend Gefahren und Entbehrungen verknüpfte Sorge 
für Bewachung and Erhaltung des heiligen Grabes, gleich⸗ 
wie and) durch die wohlthätige Pflege, die fie den Gläubis 
gen aller Zungen und Lande, ohne Anſpruch auf Entgelt 
darbieten, in Älterer und neuerer Zeit um die gefammte 
Ehriftenheit und um die Bewachung ihrer heiligften Erinner 
rungen ſich erworben haben. — Groß war in neuerer Zeit 
ihr Norbftand durch das Augbleiben der vielfachen Unters 
ſtützungen geworben, die ihnen früher aus Epanien, Ports 
tugal und Südamerika zugefloffen, doch ungeſchwaͤcht war 
ihr Pflichteifer und ihre Dingebung geblieben, und ed war 
vor nicht langer Zeit ein edler Bayer, der allgemein bes 
fannte und verehrte Hofrath v. Schubert, auf feiner Reife 
durch den Orient unmütelbarer Zeuge ihres wohlihätigen 
Wirkens geworden. Mit rührenden Zügen ſchilderte biefer 
Edle bald nach der Heimfehr ind Vaterland feinem Könige 
die North und Berdienfte der Bäter am heil. Grabe: „Ich 
wünſchte mir wohl in dieſem Augenblicke — fo ſchrieb er 
unterm 1. Juli 1838 — eine beredtere Zunge, als id) wirk⸗ 
lidy habe, um für die Sache jener mir unvergeßlidy theuern 
‚Männer nach Würden reden zu fönnen, Sch fann wohl 
ſagen: die Franziefanerflöfter des heiligen Lanbdes find mir 
öfters wie eine Hütte Gottes bei den Menſchen erfchienen, 
weil ich da ein Walten jenes Friedens fand, welchen die 
Melt mit allen ihren Herrlichfeiten nicht zu geben vermag, 
und Männer unter ihnen fennen lernte, in denen ber Geift 
ber Liebe der erſten apoftolifchen Zeiten lebt. Möge doch 
Gott recht viele Herzen erwecken, daß fie den Bau der Pils 
‚ gerhütte der gefammten abendländifchen Ehriftenheit (denn 
von dem Unterjchied unferer hiefigen fogenannten Confeſſio⸗ 
nen weis die Liebe jener guten Bäter nichts) aufrecht erhals 
ten helfen, den Bau, an deſſen Gebälfe jegt Noth und Ars 
muth fo verderblich nagen.“ Mas Hofrath’v. Schubert — 
das hatte bald nady ihm auch ein Prinz des Königlichen 
Du felbft gefehen und erfahren. Der König aber, defs 
en Tage eine ununterbrochene Reihe von Handlungen ber 
edelften und frommften Milbthätigkeit barbieten, hatte nicht 


- 


fobald den Rothiland ber Väter vom heiligen Rande vernoms 
men, als er nicht mur eine Sammlung zur Unterflügung 
derfelben im ganzen Königreiche bewilligte, fondern auch 
aus eigenen Mitteln ein Sapital von zehntaufend Guls 
ben zu einer ewigen Etiftung beflimmte, beren Zinfen 
jährlidy durch den Erzbifchof von ei Fein, ben 
Vätern vom heiligen Grab überfendet werden follen. Dies 

ſes Capital it der erzbifchöflichen Stelle bereits übergeben; 
bie veranftaltete Sammlung aber liefert durch ihren Forts 

gang den beften und ficheriten Beweis für die Gefinnung 

bed Landes. Aus dem oberbayerifchen Kreis ‚allein find 

bis jegt fchon über 2000|. eingefommen, und noch find die 

Beiträge mehrerer Poligeidiftrifte dieſes Kreiſes im Aus⸗ 

ftande. Durdy die Milde Gr. Hoheit bed Herzogs Mar 

in Bayern find ſchon während feines Aufenthaltes in Jeru⸗ 

falem den dortigen Vätern des Franziefanerordeng gleich 

falls reiche Unterlügungen zugefloffen,, und ed werben Dies 
felben auch Fünftig nicht Schaden dadurch leiden, : daß ba 

oder dort Sympathien anderer Art ihrem Unmuth in feinem 

Mite Luft machen. — * 

München, 7. November. (Allg. Ztg.) Unterm 2. 
November iſt die allerhöchſte Beſtimmung über die neue Ans 
ordnung des Studiums der allgemeinen Wiſſenſchaften auf 
ben Bayerifchen Univerſitäten erfolgt. Dem Wefen nady 
wird die früher in Landshut und vordem in Ingolftadt bes 
ftandene Ordnung infofern wieder zurüdgeführt, als ber 
Eurfus jener Studien wieder auf zwei Jahre erſtreckt, von 
dem Fachſtudium ganz getrennt, und nach Semeitern und 
Gegenftänden, die in jedem gehört werden müffen, abges 
theilt wird, Neu ift in diefer Verorbuung, daß das Stu 
dium und Leben der afademifchen Jugend während biefer 
erſten zwei Jahre befouberer Aufficht unterftellt wird. Zu 


- Stubentengefellfhaften, wenn diefe Auch genchmigt find, 


follen die Studirenden während jener erften zwei Jahre in 
feinem Falle Zutritt haben; ihr Fleiß im Beſuche der Col⸗ 
legien foll durch monatliche Gonferengen der Lehrer und durch 
Schlußprüfungen am Ende bed Semefterd überwacht wers 
ben. Dadurch foll eine Art von Mittelzuſtand gegründet 
werben zwifchen ber firengen Zucht des Gpmmafiumd und 
ber größern Freiheit der Univerfitären. Die &yceen haben, 


wie es fcheint, dieſen Vorkehrungen ald Mufter gedient, 


und ed wird in dem allerhöchften Refcript bemerft, daß im 
Bezug auf die vorgefchriebenen allgemeinen Fächer die Unis 
verfitäten den Lyceen gleich follen geftellt und geachtet ſeyn. 
Die Ausführung dieſer Anordnungen, infofern fie Ueber⸗ 
wachung und — ber Stubirenden biefer erften Jahre 
betreffen, ift einem Ephorus aufgetragen, beffen Würde 
mit dem Dekanat verbunden ift,- und gleich Diefem zwei 
Sabre dauern fol. Er wird von der Fakultät gewählt; die 


Wahl unterliegt ber Königlichen Beftätigung. Seine dis⸗ 
eiplinare Gompetenz iſt wie bie boctrinelle ziemlid) audges 
dehnt, und er ertheilt nicht nur Verweiſe, fondern auch 
Garcerfirafe, -fo daß der Ephorus an der Univerfltät anas 
log dem Reftor eines Lyceums geftellt it. Die Fächer, wels 
che zu hörem vorgefhrieben find, begreifen, im erften Seme⸗ 
ſter Encyklopädie des alademiſchen Studiums, Anthropolos 
gie und Pſychologie, Philologie, Mathematik, d. i. Elemen⸗ 
tarmathematik, und zwar Wiederholung des frühern Cur⸗ 
ſus der Algebra und Geometrie, dazu Länders und Völker⸗ 
kunde, Im zweiten Semeiter wird die Philologie fortges 
fegt, und durch griechifche und römiſche Alterthämer ers 
gänzt, aus der Philofophie kommt Logik und Metaphyfit 
anl die Reihe, dazu ältere allgemeine Geſchichte. Dem 
" dritten Semeiter ift die prafriiche Philofopbie zugetheilt, 


deßgleichen Aeſthetik und Kunftgefcichte, allgemeine Nas 


turgefchichte und die nenere Geſchichte. Die Philologie ift 
mit dem zweiten Semefter gefchloffen. Im vierten find zu 
hören Religionsphilofopbie, die von einem Profeſſor ber 
theologiihen Fakultät fol gelehrt werden, vaterländiſche 
Gefchichte und Archäologie, jo wie phyſikaliſche und mathes 
matifche Geographie. Zu ber Phyſik und der allgemeinen 
Chemie find die Studirenden nicht mehr verpflichtet. Bis 
zur Errichtung proteftantifcher Lyceen it den proteitantis 
ſchen Studirenden der Univerfität Erlangen wie bisher ges 
ſtattet, ihren allgemeinen Curs nach der frühern Ordnung 
in Einem Jahre, alſo ihr ganzes afademifched Studium in 
vier Jahren zu abfolpiren. — 

Münden, 7. November. m einer Eigung ber phis 
loſophiſchen Fakultät, welche geftern an hiefiger Hochſchule 
gehalten wurde, ward über die Aueführung der Königlis 
hen Verordnung, die allgemeinen Studien an den beiden 
fatholifchen Univerfitäten Münden und Würzburg betrefs 
fend, Berathung gepflogen, und Hr. Profeflor Görrerd 
mit 6 Etimmen unter 16 zum Ephorus für die nächſten 
zwei Sabre gewählt. Dieſe Wahl unterliegt der allerhöch⸗ 
fen Beſtätigung. Die übrigen Wahlftimmen waren unter 
die andern Mirglieder der Rafultät vertbeilt, — Se. 8, 
H. der Prinz Guſtav Waſa ift geftern Mittag bier angefoms 
men, hat in der Loge Ihrer Maj. der vermitiweten Könis 

in dem Echaufpiel beigewohnt, und diefen Vormittag feine 
Reife fortgefegt. — Der durch fein Merk über Japan ꝛc. 
befannte Reitende, Dr. Eiebold, befindet ſich feit mehres 
zen Tagen in unfrer Stadt, leider in dieſem Augenblick 
ummohl, — 

Berlin, 8.November. Die Preuß, Staats-Zeitung 
enthält nachitehende Bekanntmachung wegen Außreis 
Hungneuer Zins-Coupons zu Staato⸗Schul d⸗ 
ficheinen. Die neuen Zins⸗Coupons zu den Staates 
Schuldſcheinen, nämlich die Coupons Series VIIL über 
die Zinfen für die vier Jahre 1839 bie einſchließlich 1842, 
ſolen bier in Berlin,. in der Kanbenfirage Nr. 30, von der 
Eontrolle der Staats» Papiere ausgereicht werden, und 
könne bei derjelben vom 2. Januar 1839 an täglich, mtit 
Ausnahme der Sonn» und Feiltage und ber drei legten 
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Tage eines jeben Monats, — welche zu anderen Gefchäf- 
ten beftimmt find — in Empfang genommen werden. Die 
Inhaber von Staatd- Schuldfcheinen haben diefe der Con⸗ 
trolle ber Staats» Papiere zu übergeben, zugleich aber eim 
Berzeichniß derfelben beizufügen, worin die Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine nach den Gapital » Beträgen derfelben und nach der 
Nummer und dem Buchſtaben geordnet einzeln aufgeführt 
werben, der Sapital» Betrag am Schluffe fummirt wirb, 
und welches mit der Unterfchrift des Inhabers unter Ans 
abe bed Standes und der Wohnung deffelben zu verfehen 
iſt. Formulare zu ſolchen Berzeichniffen find bei der Con⸗ 
trolle der Staats » Papiere unentgeltlich zu haben. Die 
neue Seried Zind +» Goupond wird auf den Staatd» Schuld» 
fcheinen zum Beweife der geichehenen Ausreichuug derfelben 
abgeftempelt werben. Die Beamten der Gontrolle der 
Staatd » Papiere werden es ſich angelegen feyn laffen, je⸗ 
ben Präfentanten von Staats» Schuidfcheinen ungefäumt 
abzufertigen, demjenigen aber, bei welchen dies nicht fofort 
geichehen kann, ben Tag beftimmen, an weldyem fie fi 
mit ihren Staats » Schuldſcheinen wieder einfinden fönnen. 
Weber bie Eontrolle der Etaatd » Papiere, noch die Haupt: 
Berwaltung der Staats Schulden, kann fid) mit irgend 
Jemand wegen Ausreichung oder Ucherfendung der Zins 
Coupons in Echriftwechfel einlaſſen, und müffen daher alle 
Anträge diefer Art unberüdfichtigt bleiben. Die auferhalb 
Berlin, fo wie im Auslande wohnenden Inhaber von 
Staats⸗ Schuldſcheinen können diefe an die ihnen zunächſt 
elegene Regierungs +» Haupt » Gaffe einfenden, und werben 
Polar mit den beigefügten Coupons durch diejelbe zurücker⸗ 
halten.. Die Sendungen von Staats⸗Schuldſcheinen an 
die Regierungs + Haupt» Gaffe werben im Inlande portofrei 
befördert, wenn auf dem Gonvert bemerftwird: Staat 
Schuld ſſcheine zur Beifügung neuer Zins⸗Cou— 
pons. Auch die Zurückſendung von den Regierungs⸗Haupt⸗ 
Caſſen an die Empfänger wird portofrei geſchehen. Die 
Königlichen Regierungen werden dieſerhalb das Nöthige 
durch ihre Amtöblätter bekannt machen. Berlin, den 6. Ro⸗ 
vember 1838. Haupt⸗Verwaltung der Staats» Schulden. 
Rother. vu Schütze. Berlig. Deetz. v. Berger. 


Spanien 


Volsjuſtiz zu Balencia, 

Bürgerkriege find Rets fruchtbar an Gräueln. In Spas 
nien waltet [hen ind fünfte Jahr innere Zerrüttung, ents 
ftanden aus dem Streit um eine Krone, aus dem Zweifel 
an der Gültigkeit eines Teftamentd. TDieNation, ſich ſelbſt 
überlaffen, würde fih bald aus den Wirren, die Ferdinand’ 
VII. Vermächtniß, zurecht gefunden haben. Fremde Eins 
mücdung, fremde Subfidien, haben das Uebel auf die Höhe 
gebracht, auf der man es heute ficht. Ghriftinos und Car 
liſten überbieten fih an wilder Graufamfeit; Etammedges 
noſſen, lange vereint um Thron und Altar, verfolgen ſich 
im Todfeindtebaft und übertreten der Menſchheit heiligſte 
Geſetze, um blinde Rache zu fättigem: Wir geben nad 
ſtehend das Detail der granfenhaften Vorgänge zu Valencia, 
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die inder Zeit mit ben Bermählungäfeftlichkeiten in Navarra 
zufammenfalen. — ft 
Madrid, 27. October. Die Negi bat fehr trau⸗ 
rige Nachrichten aus Balentia erhalten. Die A un 
unter der Einmwohnerfchaft bei der Kunde von der Mebelei, 
Die Gäbrera an den Gefangenen von Maella hat vornehmen 
laffen, gab Anlaß zu furchtbarem Unglüd. Der Generals 
tapitain der Provinz, Don "Francisco Mendez Bigo, iſt 
angekommen ald Opfer feigen Morde. So wie fidy das 
Gerücht verbreitete, Gabrera habe die gefangenen Ehrifti- 
nos erfhichen laffen, fand dad gemeine Bolt auf, ſchrie 
nad Blut, und forderte Vergeltung. Die unglüdlicdyen 
Garliften, welche in den Kerferhöhlen von Valencia ſchmach⸗ 
ten, folten hingefchlachtet werden. Mendez Bigo erfannte 
feine Pflicht; er wagte fich unter. die empörten Haufen und 
mahnte zur Ruhe; er verfprad; prompte Juſtiz, aber auf 
legalem Wege. Schon hatten ſich einige Gruppen auf des 
Generals Zureden zerftreut und man hoffte der Bewegung 
Meifter zu werden, als fich ein Trupp- naht von Männern 
in Mänteln gehüllt, aus deffen Mitte mehrere Klintens 
fchüffe fallen. Die Mörder hatten gut gezielt: Mendez 
Bigo ftürzte zufammen. Sofort wurde das Plagfommando 
dem Oberſten Caſimir Baldez übertragen; — von wen? 
Bom Mördertrupp! Bergebens weigerte er ſich; das Bolf 
befahl ihm, fidh an die Spige zu ftellen. Inzwiſchen traten 
die Behörden zufammen; man berathichlagte und fandang, 
es bleibe nichts übrig, ald den Blutdurſt der Menge zu ftils 
len. Dreischn Garliftenronrden aus dem Gefängniß geholt 
und (am 23. October) erfcdoffen. Diefer Mord ftillte die 
Wuth der Aufrührer — fie fehrten zur Pflicht zurüd — la 
populace est rentrée dans le devoir; als der Courier 
abging, der die Trauerbotichaft nach der Hauptitabt brachte, 
ſchien die Ruhe hergeftellt. Doch ed war wirklich nur ein 
Schein. (Wer mag ſich audy fo täufchen, Wiederkehr der 
Ordnung unmittelbar nadı empörden Blutfcenen zu erwars 
ten!) Die Nationalgarde von Balencia, die nicht im Stande 
‚gewefen , die Gefangenen zu fhügen, forderte von dem 
ommandanten Baldez die Abfegung des politischen Chefs 
der Provinz, die Bildung einer Junta, die Anwendung 
energifcher Mittel und eine mehr progreffive Politif (ener- 
gia_y progreso); Baldez weigerte ſich, dielem Begehren 
zu entfprechyen ; bie Ruhe war wenigſtens fo weit hergeftellt, 
daß er wieder weigern fonnte, Die Bürgergarbe machte 
aber doch kurzen Prozeß, fie nahın ihm das Commando ab 
und übertrug ed einem Eraltirten — dem Brigadier Nars 
ciffo Lopez. Bon diefem durch den Volkswillen eingeſetzten 
Ehef it ein Bericht eingelaufen, worin es heißt: Die Ords 
nung fey noch fo wenig zurüdgefehrt, daß er, um größerım 
Unglück ausjuweichen, die Hinrichtung von zwanzig Garli- 
fen auf den andern Tag (24. October) zugeiagt. Ueber 
einfimmende Angaben laffen nicht zweifeln an der wirklich 
erfolgten Vollſtreckung des formlojen Bluturtheils. — 
Das in ber Madrider Zeitung vom 27. October publis 
zirte Defret erinnert an die trübfien Tage der Franzöfiſchen 


Revolution, an bad Jahr 1794, wo ed ein todwürdiges 
Berbredyen war, ben Gewalthabern verbächtig geworden 
zu ſeyn. Es lautet ſo: „Ihre Majeftät, in Betracht zies 
hend, daß bie Feinde ihrer erlauchten Tochter unter dem 
Schuß der Gefege gegen den fonfitutionellen Thron kon⸗ 
fpiriren, nothgedrungeh zu außerordentlihen Maßregeln 
ſchreitend, um gehäffige Machinationen zu vereiteln, hat 
nach vorgängiger Berathung mit dem Miniſterkonſeil fols 
gendes Dekret erlaſſen: 1) Die Frauen und die minderjähe 
rigen Kinder der Individuen, welche in Don Carlos Dienft 
ſtehen, follen innerhalb acht Tagen Mabrid und die Ums 
gegend , adıt Leguas in die Runde, verlaffen, fic bei den 
Behörden der Orte, wo fie hinziehen, itellen, und unter 
deren Ueberwachung bleiben. 2) Alle und jebe Correfpons 
denz, ſelbſt die allervertrautefte, mit Perfonen, die ſich in 
des Don Garlod Dienft befinden, ift bei Todesſtrafe 
verboten. 3) Jede Handlung, die ald Spioniren oder als 
Einverftändniß mit dem Feind anzufehen ift, jede Beihülfe, 
welcher Natur fle auch fey, die ihm geleiftet wird, zieht ein 
friegsgerichtlicyes Urtheil nach ſich.“ — 
I  L L L 
Anzeigem 
Um allenfalfigen Mifdeutungen zu begegnen, welche durch 
eine etwa irrige Auslegung der von dem verehrlichen Stadt» 
Magiftrate in Mr. 132 und 134 bes Intelligenzblattes erlafe 
fenen Bekanntmachung uͤber meine Praris entftehen koͤnnten, 
finde ich für nothwendig, hiedurch zu.erläutern,, daß mir bie 
unbebingte Ärztliche Praxis von der Königlichen Regierung 
nur deßwegen noch nicht bemwiliigt werben fonnte, weil eine 
Stelle - praßtifchen Arztes zur Zeit in hiefiger Stadt nicht 
offen ift, 
Bayreuth, den 9, Movember 1838, 
Schmidt, 
Doktor der Medicin, Chirurgie und Geburtshllfe. 





Sn der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei ©. A: Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 
Bon T. 8. Williams, deffen bisher erfchienene Lehts 
büdyerder Engl. Eprache fich fo vortheilhaft auszeichnen, ifteine 
Schulgrammatik der Englischen Sprache, 


oder vollst, theor. prakt. Unterricht in der Englischen 
Sprache mit Beispielen und Uebungen zur Anwendung 
der Regeln. 8, geb. 2fl. 6 hr., erschienen, diebei ihrer 
gründlichen Lehrweise durch Weglassung aller überflüs- 
sigen Regeln Lehrern und Lernenden eine grosse Erleich- 
terung gewährt. 

Die vierte vermehrte Auflage von 
Modern English and German Dialogues and elementary 
Phrases, adapted to the use of learners in both languages 
by T.S. Wittiams. The German revised and correct: 


—— Crüger ;. Director of the Commercial - Academy in 
mburgh. Tiie fourth enlurged Edition. Aud unter 
dem Titel: 


BF 1072 


Williams Engliſch⸗Deutſche⸗Geſpraͤche, 
nebſt Beiſpielen uͤber Sprachgebrauch und Grundregeln bes 
Engliſchen Idioms. (Ein Engliſch wie es London fpricht.) 
Deuiſch bearbeitet von Carl Cruͤger, Direktor der Hand⸗ 
lungsacademie. Hamburg, 8. 1 fl. 39 ®r,, iſt durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten. 


Magnus Biermmer, 
Kürfhner und Raudmaarenhändier aus Bamberg, 
macht ergebenft die Anzeige, daß er mit einem wohlaffertirs 
ten Pelzwaarenlager die bevorſtehende Martini= Meffe bezieht. 
Er verfpricht billige Preife und reelle Bedienung; feine Bou⸗ 
tique ift die achte im der, Hauptreihe, marktabwärts, links. 


: G. M. Jadob, 

Damen-Schuhmacher aus Würzburg, 
bezieht wiederholt die hieſige Meſſe; fo wie früher, wird auch 
jegt ausgezeichnet ſchoͤne Arbeit und Güte der Waaren garans 
tirt. Seine Bude ift mit Firma verfehen. 


4. ©. Feldheim 
aus Bamberg, 
bezieht bevorfichenden Martini« Markt und hat die Ehre, 
einem hochverehtlichen Publikum frin wohlaffortirtes Lager in 
deutfcher und englifcher Manufaktur auf's Befte zu empfehlen. 
Callicos in aller Qualität, Merinos, franzöfifhen und 
englifchen Thibet in ben fhönften Karben, Bett= und Hoſen⸗ 
Zeuge, Welten, Shawls und andere Tücher in Seide, 
Molle und Baummolle, wollene Tücher in allen Farben und 
Qualitäten, und ned mehre in diefes Fach einſchlagende Ar- 
titel. Sc vereine mit dem Meuften, Modernften und Ges 
haltvollſten die billigften Preiße, und merbe mid) beftreben, 
den Wuͤnſchen eines hochgeehrten Publitums gewiß zu ent» 
fprechen. ; 
Meine Boutique ift in der Mitte der Hauptreibe 
Mr, 19. 


Henriette Kronaher aus Bamberg 
empfiehtt abermals ihe am Tten d. angezeigtes Putzwaarenla⸗ 
ger, bittet um geneigten Zufprud und verfpricht fehr billige 
Dreiße. Kogirt bei Hrn. Uhrmachet Wagner, 


Der Gemehrfabritant Stephan Nothnagel aus 
Suhl empfiehlt ſich mit ſchoͤnen Jagd-Gewehren während 
der MartinisMeffe. Logitt im Gafthaus zur goldenen Zraube, 

Bapreuth, den 10. November 1838. 


Ubren=Bertauf, 

Alle Sorten Stock- und Taſchenuhren, befonders eine 
große Auswahl Cplinderuhren in Gold und Gilber, bie 
ſich durch innere Guͤte und Äußere Schönheit fehr empfehlen, 
bei Ferdinand Ludwig Fikenſcher. 


— — e — ç — — — 
Gam feinen abgelagerten Varinas und Portorico in Role 
len, mebre Sorten andere Tabake, ſowohl offen als in Pae⸗ 














Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ten Bremer Cigarren, aͤchte neue hollaͤnder voll Heringe und 
brabanter Sardellen, find fo eben wieder angelommen und 
empfehle ich nebſt verſchiedene Eorten in« und ausländifcdhe 
Weine, feinften Arac de Batavia und vorzüglich guten Rum 
zut gefälligen Abnahme unter Buficherung teeifter Bedienung 
und billigfter Preiße. _ 
Friedrich Spedner, am oberm Thor, 

Neue Holländer = Volhäringe, fo mie marinicte Häringe 

bei J.A. Cart Wagner. 


— — — — — — 
Neue Sendungen Draps de Zephprs in den beliebteſten 
Farben find angefommen und zu billigften Preifen zu haben 
bei Eltan Würzburger, am Marke. 


Bon dem beliebten orientalifhen Rduder- 
Balfamempfing . 
Herr Earl Kießling jun. 
am Markt in Banreuth 
ftiſche Vorräche in beſter Qualität und ift vom mir in den 
Stand gefegt, ſolchen von nun an in Flaͤſchchen à 4 gr. 
oder 18 Er, zu verkaufen, 

Diefer Balfam erfüllt mit einigen Tropfen auf ben ware 
men fen gegofjen ein geräumiges Zimmer mit dem ange: 
nehmften Wobigeruche, und kann als das vorzüiglichfte Raͤu⸗ 
chermittel empfehlen werden. 


Ed. Defer in Leipzig. 


———ü—ü— ———— 

In dem Haufe E. Nr. 3 vor'm Brandenburgerthor iſt die 
mittlere Etage, welche aus 3 heizbaten Zimmern, 2 Kabinet= 
ten, 1 Kochftube, hellen Kuche und hibrigen Bquemüchteiten 
befteht, zu vermicthen, und kann zu Lichtmeß k. I. bezogen 
werben. . 


Auch ein Erferftübchen ift in dieſem Haufe zu vermiethen, 
woran fidy eine große Kammer befindet. j 


vsemden=eAUngeige 
7.Rovember, 

Anker: HP. Kauflte. Reinhold v. Amfterbam, Supf v. Markt: 
breit, Schnell v. Frankfurt a. M. Merlein, Neaotiantv. Borbeaur. 
— Sonne: Hp. Lieber u. Weber, Kflte.v. Wannheim. v. Löffel« 
holz, Part. ; v. Diiellbolz, Priv,v. Würzburg. Reuſch, Fabr. v. Mainz. 
— Zraube: HH. Hanf, sen. u. jun. Aflte. v, Unterfinnau, Roth⸗ 
nagel, Faber. v. Eubl. — ©.Rof: HH.Kflte. Schleicher d. Ruͤrn⸗ 
berg. Fellheim v. Bamberg. Liebmann, Kabr. v. Thettau. Fellheim, 
Beifenfiedermeifter v. Bamberg. Puruder, Oberſchreiber v.@reding. 
Niemeyer, Butsb.v. Münden. — Adler: HP. Langer, Tonkünft: 
ler v. Prebnitz. Wittauer, Gutsb. v. Fiſchbach. Noder, Fabt. v.Nürns 
berg. Oppenheimer, Afm. vd. Burgkundſtadt. — Löwe: HP. Arauß 
u. Haub, Aflte.v. Burgkunbftadt. Renner, Fabr, v. Poͤßeneck. v. Hey: 
der, Acceffift v. Bamberg. — Krone: DH: Iglaner, Afm..v. Burgt 
Zundftabt. Haudlslte. Levi vo. Hechingen, Hugler d. Ependorf. — W. 
Lamm: HH. Brandeiß, Kfm. v. Fürth. Fleger, Priv. dv. Bamberg. 
Schweiger, Künftler v. Weisling. Federt, beögl. d. Freiſing. Ditts 
mar, Mufitus v. Seligenftadt. — R.Rof: HP. Dümmerlein, Ins 
firumentenmadyer; Fiſcher, Mechanitus v. Bamberg. Schimmel, 
Müllermeifter v. Riegiesreuth. — Ehneiber: Diehſch, Kammer: 
jäger v. Geyer. — König: Wilhelm, Müller v. Kaftelfinn. — 
3immermann: Hanblelte, Hagen v. Wohnsgebaig, Bagneru, 
Adelhardt v. Aufſeß. Rillinger, Beugmadermeifter v. Ahurnau. — 


Rebasteurs Carl Burger, 


Bayreu 


Dienſtag 





Deutſchland. 
Münden, 9. November. Folgendes iſt dad Ergebniß 
der am 7ten vorgenommenen ſechnen Verlooſung ber 


zu vier vom hundert verzinslihen Staatd , 


fchunld. Es wurden gezogen Serie X., Dblig. au por- 
teur die Nummern 1801 — 2000; ©. XLa. p. Rr. 2001 
— 22005 ©. XV. -L Nr. 2801 — 300; ©. XVII. 
'a.p. 3201 — 3400; ©. XXX. * 580. — 5823, auf 
Namen Nr. 5824 — 6000; ©. LX. a.p. 11,801 — 
12,000; ©. LXXXVIL a. R. Rr. 17,401 — 17,600; 
©. CV. a. p. Rr. 21,201 — 21,400; & CXIL a. R, 
Nr, 22,201 — 22,400; S. CXXVII. a. ). N 25,401 
— 25,6005 &. CLX. a. p. 31,801 — 32,000; ©. 
CLXXIL a. p. 34,201 — 34,400; S. CAC. a. p. Nr. 
37,801 — 38,000; S. CCXIX. a. N. Mr, 43,601 — 
43,8003 S. CCXXVIII. a. R. Nr. 45,401 — 45,600; 
©. CCXXX. a. R. Nr. 45,801 — 46,000; -&. CCLVL 
a. p. Nr. 51,001 — 51,200; ©. CCLXIL a. N. Nr. 
52,401 — 52,600; ©. CCLXV. a. R. Nr. 52,801 — 
53,000; ©. CCLXVIL a. N. Nr. 53,201 — 53,260 a. 
p. Nr. 53,261 — 53,400. — Die bier angeführten Nums 
mern bed Gommiffions » Eatafterd find auf den Obligationen 
wit rother Dinte gefchrieben. — 

Hannover, 5. November. Das Tagesgefpräd; bils 
den noch immer der Schloßbrand in Lüneburg, das fo ent» 
fchiedene Auftreren des Weihbiſchofs von Osnabrück, Hrn. 
Lüpfe, und ein neuerdings im nahen Hildesheim vom Pos 

bel gemadhter Berfuch zu Unorbnungen. In legterer Stabt 
— nämlich mehrere Bürger aus den geringſten Staͤn⸗ 
den bem Juftizrath Lüngel, dem Berfaffer der Beſchwerde 
Hildesheimd bei der hohen Dentfcyen Bundesverfammlung, 
ihre Mißbilligung feiner Oppofition dadurch zu bezeugen, 
daß fie anfingen, Hrn. Lüngel die Fenfter einzumwerfen, 
wozu ein aufgeriffenes Straßenpflafter günftige Gelegenheit 
bot. Das Königliche Militair mußte einfchreiten, und fol 
len von den Gerichten fchon Unterfuchungen gegen die muth⸗ 
maßlichen Anftifter eingeleitet feyn. — Einem Auftreten 
in der Angelegenheit der gemifchten Ehen, wie ed von dem 
Weihbiihof von Ddnabrüd ausging, einer Verweigerung 
ber Abfolution, wie derfelbe fie offen ausſprach, fcheint 
theils die fireng proteftantifche Gefinnung unferd Könige, 
theild die Anficht des Biſchofs Frige zu Hildesheim entges 
genzuftehen, abgefehen von den Hannover'ſchen Conkorda⸗ 
ten. — Ob —— Abſicht den Schloßbrand in Lü⸗ 
neburg verurſacht habe, wird eine ſtrenge Unterſuchung 
bald ergeben; ed wäre ſchrecklich, wenn derſelbe durch 
politiſche Leidenſchaftlichteit verurſacht ſeyn ſollte. — Seit 
vierzehn Tagen hält fich hier Dr. Georg Zimmermann 
ans Gotha auf; aus feinen häufigen Eonferenzen mit bem 


* 


ther Zeitung. 


Nro, 269. 


13. November 1838, 





Kabinetöminifter und Hrn. v. eilt, fo wie aus ber Eins 
ſicht in die Aften der legten Ständeverfammlung], weldye 
ihm gewährt worden, fdhließt mar, daß ihm eine Schrift 
über die Patente und die Thätigfeit ber lebten Ständevers 
fammlung übertragen worden fep, da bie des Hrn. Elenze 
aus befannten Gründen unterblieben it. Auch jpricht man 
davon, daß er in Hannover'ſche Dienfte herübergezogen 
werbe, und zwar baß er unter dem Kabinetöminifter ſelbſt 
arbeiten werde. — 

Aus dem Denabrädifchen, 25. October, - Der 
Erlaß des Weihbiſchofs und Generalvifars Lüpke an die 
Geiftlichfeit (welchen die meiften Deutfchen Blätter, auch 
Bayerifche, in der legten Zeit mitgetheilt haben) ift ſchon 
vom 2. uni dieſes Jahrs Er träge die Auffchrift: 
„proponenda in Synudis ruralibus,“ und enthält unter 

nderm folgende getreu überfegte Weiſung in Anfehung 
ber gemiichten Ehen: „Bei dem britten Punkte, welcher 
im verfloffenen Jahre zur Sprache gefommen ift, nämlich, 
daß dem öffentlichen und aͤrgerlichen Sündern Abfolution 
zu verweigern feg, wenn diefe nicht ‚vorher öffentlich Ger 
augthuung leiten und das Aergerniß fortihaffen, wurde in 
einer der Synoden bie Frage aufgeworfen: „ob dieſes Ges 
auch die fatholifchen Bäter treffe, welche, in gemiſchter 
Ehe lebend, ihre Kinder in einer fegerifchen Religion erzie⸗ 
hen laffen, und, nad) gefchehener Warnung und anhaltens 
ber Belehrung über ihre Pflicht, doch von dieſer gottlofen 
und ärgerlichen Berfahrungsmeife nicht ablaffen wollen ?⸗ 
— und ed ift hinzugefügt: „daß folhen Sündern, die ihre 
wichtigfte Pflicht außer Acht ließen, die Abfolntion verwei⸗ 
gert werben müffe, war der einftimmige Ausſpruch Aller.’ 
Diefe Meinung nun billigen auch wir u. f. w. (Allg. tg.) 

Gräfenberg, 26. October, Die Zahl der Winters 
babgäfte it dieſesmal überaus groß. An der table d’höte 
faßen jüngft noch gegen anderthalb Hunbert Perfonen. Biele 
Bäfte wohnen aber in Freiwalde. Ihre Durchl. die Herzo⸗ 
gin von Anhalt » Köthen ift kürzlich zur Eur gekommen, und 
wird auch den Winter über fie gebrauchen, weil bad Waffer 
befto wirffamer ſich erweist, je kälter es iſt. Prießnig felbft 
empfiehlt die Winterfaifon. — 

Sranfreid. 

" Paris, 6.November, Am 5.Rovember find ber Koͤ⸗ 
nig und die Königin der Belgier von Fontainebleau nach 
Brüffel, der Herzog und die ogin von Würtemberg 
nad, Jtalien abgereist. Der König und die Königin der 
Franzofen machten täglich mit ihrer Familie Ausflüge in 
die Umgegend von Fontaineblean. - Der König machte andy 
öfters Spazierritte. 

Ein Journal meldet: „Manuel hat auf feinem Todten⸗ 
bette in feinem Teftament feinem Freunde, dem Dichter 
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Beranger, eine Rente von 2000 Fr. hinterlaſſen. Diefer 
hatte aus einem vielleicht übertriebenen Stolge die Annahme 
bieſer befcheidenen Schenfung abgelehnt. Geitbem hat fid) 
Beranger nach Tours zurüdgegogen, wo er jo arm, mie 
ex immer geweſen und immer bleiben wird, verweilen dürfte. 
Bor einiger Zeit erfuhr der Neffe Manuels, der das Bers 
mögen dieſes großen Bürgers geerbt, daß Beranger in 
feinen Bermögensumftänden in Berlegenheit ſey. Er reiste 
fogleihh nach Tourd und bat Beranger im Namen der 
Freundfchaft, die kleine ihm von Manuel vermadhte Rente 
anzunehmen. Beranger ſuchte vergeblid) dieſes uneigenüz⸗ 
zige Anerbieten abzulehnen, da die Bitten des jungen Mans 
nes fo, dringend und rührend waren, daß er endlich nad» 
gab und das Vermächtniß annahm.‘ 

Am 4. November ſtarb in einem Alter von 78 Jahren 
Hr. v. la Riviere, vormaliged Mitglied der legislativen 
Berfammlung und des Nationalfonvents und fpäter Rath 
bei dem Gaffntiondhofe. Er hatte 1830 feine Entlaffung 
eingereicht, Hr. v. la Riviere hatte befanntlicy mit Muth 
und bewundernswürdiger Berebfamkeit gegen ben Tod 
Ludwigs XVI. geftimmt. — 

GG roßbrittaniem 

London. DieM. Poft macht folgende Betrachtun⸗ 
gen über ben Handelötraftat zwiichen England und Defters 
reich: „Einige Perfonen feinen an neue Arrangements 
zu alauben, weldye die Herftellung freicr Gommunifatienen 
zwiſchen dem fchwarzen und Dem mittelländiſchen Meere bes 
zwedien. Wir eben nicht ein, zu welchem Ende man ſich 
mit Herfiellung einer Communikatien befchäftigen fellte, 
die dem Traftate von Adrianopel zufolge bereits für unfere 
Handelsfchiffe beſteht. Kraft dieſes Traktats ward tie 
Fahrt durch den Bosporus dem Handel für Die Nationen, 
die in feinem Kriege mit der Pforte find, geöffnet. Was die 
feindfeligen Geſinuungen gegen Rußland betrifft, welde 
zwei oder drei Franzöfifche Journole in dem Juliustraktate 
zu entdecken glaubten, fo fann man bei Yefung ter Artifel, 
werin fie eine ſolche Idee entwideln, nur lächeln. So 
fange ber Friede gefichert bleibt, wird Rußland in Folge 
des neuen Traftats feine Belaftigung erfalren, wälrend 
ed von bem Augeublid an, mo «8 in einen Krieg mit einer 
von diefen zwei Mächten verwidelt werden ſollte, mit vols 
ler Freiheit über alle Mittel verfügen würde, bie in feiner 
Gewalt fiehen, um dem Handelsverkehr Defterreihd und 
Englands Hinderniffe in den Weg zu legen. Die von 
Rußland an der Donan bejegten befeſtigten Stellungen, 
und tag ihm durch den Traftat von Hunkiar s Sffeleffi ges 
ſicherte Vorrecht, die Darbanellen jedem fremien Krieges 
ſchiff zu fchließen, find eben fo viele Garantien für Rußs 
land gegen die Nefultate des kürzlich zwiſchen Oeſterreich 
und England geſchloſſenen Handeletraltats.“ — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 24. Octeber. Der Belgiſche Ges 
fandte, Hr. O'Sullivan de Ercte, der feinen Vuſtrag bier 
vollbracht, kat fich auf einem Kran ficken Edriffe nadı 
Malta eingeſchifft, wo er die Ca niisne Laiten, und fin) 





Armee Str Elſtaders völlig einſchloſſen. 


bann auf feinen Poften nach Wien begeben wird. — Die 
Türfifch » Englifde Flotte ift wieder nadı Smyrna prückge⸗ 
fehrt, Es hieß Anfangs, daß der Capudan Paſcha mit 
feiner Escadre höher fommen, und baß das Engliſche Ges 
ſchwader ſich nach Malta) begeben werde, um dafelbit zu 
überwintern; nin fcheint ed aber, daß dies nicht der Kall 
feyn werde, wei, nad) den neuelten Nachrichten !aus Ales 
randrien, Mebemed Alt wieder Miene macht, ſich nicht 
fo wilfährig gegen die Pforte zu zeigen, als er verfprochen 
hatte. Der Bielönig war no immer in Gairo, jedoch 
fcheinbar noch mmer bereit, die Reife nach Sennaar anzu⸗ 
treten, wohin ihn auch mehrere fremde Gonfuln begleiten 
wollten, die zu diefem Ende bereits in Cairo eingetroffen 
waren, ober tnfelbft erwartet wurden. — Die Auskebuns 
* für die Armee werden von Seite der Pforte auf dem 
achen —— thätig betrieben. Die neue Maunſchaft 
wird nnausgſſetzt nadı Afien dirigirt, um bafelbft zum mili⸗ 
tairiſchen Diaft eingeübt zu werden." Es fehlt an Inſtruk⸗ 
toren, und man glaubt, daß ber Sultan abermals bie 
Preußische Nrgierung bitten werde, ihm Officiere und Uns 
teroffciere zu ſchicken, um bem Unterricht bei feiner Armee 
vorzuftehen. Reſchid Pascha fol beauftragt fepn, diefe Bitte 


.bei feinem Aufenthalt in Berlin im Namen des Sultang zu 


fielen. And) die Marine wird vermehrt, und im Arfenal 
herrſcht eine gleiche Thätigfeit wie zur Zeit der Invafion 
ber Rufen. Der füblbare Mangel an Geld hindert wohl 
bie Pforte, noch größere Friegerifche Rüfungen zu machen. 
Die Finanznotb it jehr groß, und man wundert ſich, wie 
es die Pforte möglich machen kann, fo wiel zu feiften, als 
fie bereits thut. — 


Afrika. 


Algier, 27. October. In meinem letzten Schreiben 
meldete ich Ihnen über Teufen, daß die Feindfeligfeiten 
gwifchen Abd» El» Kader und Tidfchini vor Ains Maadi wie⸗ 
ber begonnen, und baf die Belagerung des Platzes fich in 
eine Blofade verwandelt habe. Vor wenigen Tagen find 
nun hier Araber aus Miliana eingetroffen, welche mit vies 
len und ziemlich Übereinftimmenden Details von zwei blutis 
gen Treffen erzählen, die vor Ain » Maadi geliefert wurden. 
Der Emir (Abd⸗El⸗Kader), welcher, auf feine Erärfe vers 
trauend , feinen Feind verachtete und nicht ahnte, Daß ders 
felbe ihn außerhalb der Mauern ber Stadt auffuchen würde, 
ließ ſich bei Nachtzeit in feinem Lager von den Belagerten 
überfallen, welche ihm viele Leute tödteten und ‚mit einer 
unermeßlichen Beute in die Stadt zurüdfehrten. Tidſchini 
fandte bierauf fegleich Emiffaire nach den Dafen, von denen 
er Hülfe zu erhalten hoffte; er zeigte den dortigen Bewoh⸗ 
nern feinen Giegan, und forberte fie auf, gegen ben „rar 
biſchen Tyraunen“ Truppen zufammenzugiehen. Die Bers 
einigang der Häuptlinge dieſer Dafen wurde dem Emir vers 
derblich. An dem beftimmten Tage erfchienen die Schwärme 
von Reitern und Rufgängern der Beduinen der Eabara, 
weiche Die durch Kämpfe nnd Entbehrungen gefchwädhte 
In demſelben' 
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Augenblick machte Tidſchini an ber Spige feiner Truppen 
einen Ausfall und griff die Armee Abd⸗El⸗Kaders kräftig 
an. Die Niederlage derjelben fol volftändig gewefen feyu, 
und mır einige ber befiberittenen Araber fich gerettet haben. 
Der Reft der Armee wurde getödtet oder gefangen, Man 
weiß nicht, welches Schidfal ber Emir hatte; gewiß ſey 
(fagen die Araber), daß er verfchwunden. Iſt er lebend 
in die Hände Tidſchini's gefallen, fo wird fein Loos ein 
ſchreckliches ſeyn. Wenn diefe Nachrichten fich jbeftätigen 
folten, fo hätte bie Arabifche Nationalität nur eine kurze 
Dauer gehabt, und die Franzoͤſiſche Regierung könnte Bers 
fuche machen, ihre Herrſchaft an der Stelle bed Emirs im 
Weſten der Regentſchaft Algier feitzuftellen. — 


— — 

Bayreuth, 12. November. (Eingeſendet.) So muß 
es ſich dann ewig wiederholen, daß nichts Volllommenes auf 
ber Erbe ift. — Am 4. November d. I. hat Fräulein Gas 
tbinfa von-Dieg dem Bayreuther funftliebenden Publis 
fum durd ihr herrliches Spiel einen hödyft angenchmen 
Abend, den Armen eine bedeutende Einnahme gebracht und 
währenddem man fich allgemein hierüber freute, erfieht man 
aus einem Aufiag in der allgemeinen Leipziger Zeitung, 
Nr. 312, datirt von Bayreuth vom 4. November, daß 
Fräulein Cathinfa von Dietz durd ihr. Spiel vielleicht 
einen fonft ganz ruhigen Mann in Wahnfinn verfegt hat. 
— Die Abfaffung des Aufjages felbit bezeugt freilich, daß 
zum Gfüd des Betroffenen derfelbe ein luftiger Narr wurde, 
aber gleihviel, Narr it Narr, und verdient immer das 
tiefſte Mitleid.— Noch wiffen wir nicht, wer ber Unglück⸗ 
liche it? follte er aber mitrellog feun, fo wird der Wohls 
thätigkeitafinn des Bayreuther Publikums fich auch hier 
nicht verläugnen, und mit gewohnter Güte erlauben, daß 
zur fchleunigen Unterbringung des unglüdlichen Berfafs 
ferd in eine Iren, Anfalt eine Gollefte veranftaltet wird, 

Nachſtehend liefern wir diefen oben aus der Leipziger 
Zeitung erwähnten Artikel: s 

Baireuth, am 4. Nov. Fräulein Kathinka von 
Dies, Pianiftin I. M. der Königin von Baiern, hat auf 
Anſuchen des Magiftrats heute zum Beſten der Armen ein 
Goncert veranftaltet, welches eine unglaubliche Menge Kunfts 
liebhaber nach unferer Kreishauptftadt bingelodt hatte und 
den Hülfsberhrftigen eine bedeutende Summe zum nahen 
Holzbebarf erſchwang. Alles, was nur könnte, war der ges 
feierten Kuͤnſtlerin weit vor die Stadt entgegen gegangen, und 


wie ein Schuggeift wurde fie nach dem fuͤt fie in Bereitſchaft ge⸗ 


baltenen Zimmer geleitet. Der Here Regierunysrath Marc 
hatte ihr zu Ehren ein herrliches Banquet gegeben, woran 
bie Hmoratioren des ganzen Kreifes, ſowie die Mutter und 
Schweſter des gnädigen Fräuleins Theil nahmen, Abends 
64 Uhr. begarın das Mufikfeft im großen Schloßſaale, welches 
unter Veranſtaltung des Hertn Buͤtgermeiſters von Hagen 
und durch die glitige Leitung des Deren Mufikdirectors Held, 
fowie unter gefälliger Mitwirtung mehrer hoben Herren und 


Damen, unter Andern auch der Fräulein Schwefter der be⸗ 


eühmten Kuͤnſtlerin, mit dem ungerheilteften Beifall ausgeführt 


M— 


wurde. Fraͤulein Kathinka v. Die, welche ſchon vorher dutch 
ihre lgeiſtreichen Reden und ihre edle Haltung rings Alles um 
fi herum in Vermunderung gebracht hatte, fegte nun durch 
ihre himmlifchen Töne das ganze Publitum in das über⸗ 
ſchwenglichſte Entzücken. Aber fo body auch der Enthuſias- 
mus durch ine erftes Spiel geftiegen war, erſt dem zweiten ge= 
lang es, baß Aller Herzen ihr ganz und gar zufielen; fie 
nannte dies Stuͤck: der Abfchied von meinen Lieben. D! ein 
ſolches Lebewohl! unvergeßlich wird es uns Baireuthern blei⸗ 
ben; jedes Auge war thraͤnenfeucht, und als fie geendet — 
verſtummte felbft der Leifefte Athem. Auch der holden Geberit 
fielen die matten Arme dahin, und man mufte dem theuern 
Mefen zu Hlilfe eilen. Ja! wir find ſtolz darauf, diefen 
mohltbätigen, lieben und hochbefeligenden Engel den unfrigen 
zu nennen. Wohl fhmerzt «8 uns, Did, fheiden zu fehen, 
aber gebe nur hin nah Sachſens nahbarlihem , tunftgefinn» 
tem Hofe, und wandle fern zu allen reichen Potentaten-der 
Welt; fie ja werben Dir lohnen, mas wir nur durch Worte 
zu vergelten vermögen. j 

- "Die Mufilfreunde von Baireuth. 


Befanntmadhung 
Auf den Antrag des Königlichen Advokaten Vogel dar 
bier, als gerichtlichen Bevollmächtigten des Braumeifters 
Michael Hagen zu Eiſenberg, werden nadhgenannte dem 
legtern zugehörige Realitäten, als: 

1) ein am Hauptmarkte zu Met. Arzberg liegender, voll« 
ftändig eingerichteter Gafthof, nebft Brau- und Malje 
hans, und bem bayu yebörigen Inventarium, 

2) eine halbe Fleiſchbank daſelbſt, . 

3) ein Kellerhaus mit doppeltem Lagerfeller, 

4) ein Garten, und 

5) ſechs im guten Stande befindliche und in der Arpberger 

Flur belegene Feldgtuͤnde, 

hiemit öffentlich feilgeftelt, und Bietungstermin felbft auf ben 
4. December I. Se. j 

Vormittags um 10 Uhr in dem obern Bafthofe zu Arzberg 
anberaumt, hiezu aber Kaufstuftige mit dem Bemerken einge» 
laden, daß der Zufchlag fofort erfolgen werde, wenn ein ge= 
nügendes Gebot gelegt werben wird, A 

Munfiedel, am 31. October 1838. 

Königliches Randgericht. 
v. Wächter. 


- Anzeigen. 

Adam Wiegand aus Tann bezieht dieſe Martini» 
Meſſe mit feinem ausgezeichneten guten Herrnhuter Zwirn, 
fo wie auch Schleſinger und Nonnenzwirn in weiß und ſchwarz⸗ 
blauen Sorten; auch habe ich alle Sorten Herren» Cravatten, 
fo mie in allen Karben baummpllene Herren= und Damen 
handſchuhe, das Paar 12 bis 15 kr., geſtrickte Kinderhauben 
mit und obne Perlen, geſttickte Herren =» Unterbeinkleider und 
Untirjaden, Handſchuhhalter zu 12 kt., Geld» und Tabacks · 
beutel, geſtrickte wollene Kinderjaden für große und Beine, 
Stuttgarter Spitzlen das Löchle einen Kreuzer, und noch 
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mehre in biefed Bach einſchlagende Artikel. Meine Doppel» 
Bude befindet fi in der Hauptreihe rechts die 6te. 


Neue Sendungen Draps de Bephprs in den beliebteften 
Farben find angetommen und zu billigften Preißen zu haben 
bei Eltan Würzburger, am Markt. 


(Empfehlung) Zu denen, von der Koͤnigl. Regies 
rung im Intelligenyblatt Nr. 135 anempfohlenen Dirr und 
Duruder’fhen Spar-Drfen, unterhalte fortwährend, ein 
Lager von Kocplatten ic., Roͤſte in allen Größen, welche, 
ſowie Luͤttichet Zwillinge = Jagdflinten, Hirfhfänger, Staatse 
bienerdegen, engl. Raffier= und, Feder⸗, dann Zifch = und Ta⸗ 
ſchenmeſſer, nebſt noch mehreren Artikeln von den beſten Meie 
fern, zu den billigſten Preißen, beſtens empfehle. 

Joh. Chriſtoph Schmidt, 
Friedrichsſtraße Nr, 288. 


Marinirte Hreringe bei 
J. G. Felbingen 


Platina⸗ Zundmaſchienen zu ı fl. 30 Er. bei 
5. 8. Fikenſcher. 


Ubren=- Bertauf, 

Alle Sorten Stod= und Taſchenuhren, befonders eine 
große Auswahl Cplinderuhren in Gold und Silber, die 
fi durch innere Guͤte und äußere Schönheit fehr empfehlen, 
bei Ferdinand Ludwig Fikenſcher. 


Bei Unterzeihhnetem find eine große Partie Nuß- und 
. Rirfhbaumbohlen, auch einige Bligen Hopfen von guter Quas 
fität um billigen Preiß zu verkaufen. Bapreuth, den 11. 
November 1938. 
% 8%. Bender, Bolleinnehmer am 
Brandenburger Thor. 


Ein weiß und braun gefledter Hühnerbund, 3 Jahr alt, 
iſt um billigen Preis zu verkaufen, Culmbadyerthor Nr. 433. 


Km Haufe E.Me, 6 in ber Marimilianzftrafeift auf Wal- 
burgi ein Quartier gu wermiethen ; baffelbe beftcht in 6 heise 
baren Zimmern, 3 Kammern, heller Kuͤche, verfperrter Holıs 
lege und Keller, Mitgebraud bes Mafchbaufes ıc. 


In dem Haufe Nr. 20 neben bem Rathhauſe ift die mitt- 
lere Etage zu vermiethen. 


E. Mr. 16 vor dem Eremitager Thor ift in?dem dort neu 
. erbauten Haufe ein Quartier gu vermiethen und Bann fogleich 
bezogen werben; bejtchend in 3 Zimmern, 2 Kabinetten, Küche, 
Boben und allen Bequemlichkeiten, auch kann Stallung und 
Shaifenremife bayu argeben werden. 


In dem Haufe E. Mr. 262 neben dem neuen Edhloß iſt 
auf Lichtmeß eine Seite des untern Etodes zu vermiechen, 
und das Nähere bierhber beim Eiaentklimer au erfragen. 


€. Nr. 301 in der Friedrichsfiraße iſt parterre ein Quate 
tier auf künftige Lichtmeß zu vermiethen. 


Fremden-Anzeige. 
11. Rovember. 

Anker: OH.Kflte. Einſiedel v. Lichte nberg, Poland v. Hoſ, Ser⸗ 
hardt v. Duͤſſeldorf, Hollters v, Schmalkalden. — Gonne: b 
v. Schaumberg, Kammerberrv. Ziegenfeld. Kflte. Beh 
Vogel v. Nürnberg, Ruͤcker d. Würzburg. Fri, v. Müller, Leupoibs 
dorf. — Löwe: HH. Handelsite. Pöllert v.Rürnderg, Ofmalhs, 
Weiber, Bang v. Prepfeld, Dietel v. Weibnig. + Rofenfelber, Uhren 


bändierv. St. Georgen. Müblhäufer sen. u.jun. Gaftm.n. i 
dorf. — Adler: Hp. Kflte. Mad u. Hellmann v, A 
Meininger u. Presfelder v. Burgkundftadt, Körnersen,, Gbi 


Köruer jun. Wundarzt v. Prehfeld. Hutzler, Seidel, Schmibe, 
fpert, Bergmannu. Müller, Hodlsite.n. Marktleiten — Zraube: 
HH. Heumann, Privatier dv. Pegnitz. Fiſcher, Tuchmacher v. 9 
Wolf; Mevierförfterv. Lichtenberg. Ruf, Metzger v. Zirfiyen: 

— €. Hirſch: HH. Trampier und Ströbel, Hopfenhändfer von 
lech. Bruker, Beugmadyermftr. v. Walthershof. Helbmann, Siok 
engießer v. Erlangen. Hardelölte, Brunner v. Erbendorf, Ania». 

Brand, Linz, Wespager u. Müller v. Cronach, Bauernbeimer v, 

Biihberg. — W. Mann: HH. Ludwig, Fabr. v. Schöned, Op: 

penheimer, Kfm. v. Burgtunbftabt. Luft, beögl. v. Rebmwig. Ir 

Tuchmacher v. bof. Hedyinger, Hdlsm. v. Budau. & 

prattitant v. Bamberg. Jacobi, Revierförfter v. kauen So: , 

bert, Det. v.Norbhalben. — Branbenb, Hauf: H9.646 

Wirth z Schöpf, Wenger v. Wunfiedel. Wallmüller, Deere 

v. Regensburg. Brenner, Radler v. Plauen. — ©, Roßf: o 

Shatelaine u. Probft, Gonditors v. Ghin. Bleymüller, Auffch 

v. Hallftadt. Häfner, Revierförfterd. Plech. Bauer, Glafe 

v. Hof. Häfner, Forſtge huͤlfe v. Zeyern. Raub, Handelsmann v. 

Altentundftadt. lebmann, Fabritant v. Thettau. Günther, 

chermeiſter v. Pottenſtein. Fraas, Gaſtwirth v. Spielberg 

ſpert, Odlem. v. Schoͤnwald. Zeidehack, desgl. v. Spielberg. Mölr 

ler, Gutobeſ. v. Freiſing. Witmüller, Ockonom vo. Pfaffenpnfen. — 

Krone: HH. Bing, Odism. v. Hechingen. Iglauer, Kfm; Iglauer, 

Kabr.; Oppenheimer, Lebküchner o, Burgkundftabt, Babe. X *3 

v. Streitau, Sticht v. Selb, Bauer u. Rümeleinv. Erlangen. Ma 

nello, Hblsm.v.Zelve. Eöß, Höldfe.v Hof. — RRob: HH.Gons- 

rad, Kfm. dv. Plauen. Fabr. Hedler v. Münchberg, Bauer v. Ober⸗ 

weifenbach. Odlslte. Oppenheimer u, Rod v. Bu bftabt, Rauh v. 

Bayersdorf, Huplerv. Hagenbach, Stachelv. Zeckendorf. Babr, 

rich v. Regnidleſau, Gerhardt v. Reuforg, Kern v. Bell, Richter v. 

Dberweifentah. Sander, Uhrmacher d. FTulmbach. Det, Hoffmann 

v. Wiersberg, Britting v. Buchenreuth, Wunberv, Haag. Hämmers 

tein, Inftrumentenmader v. Bamberg. — W.tamm; Hanbelslte. 

Schwegel v. Herichdorf, Budavaz v. Wümoll, Bayreuther v. Eulms 

ba, aber v. Klingenthal, — 8,D 6 in St. Brorgen: Hdlölte. 

Beitter vo. Gelb, Hübner sen. u. jun. d. Dorgenborf, Meinholbo. 

drichsgrün, Meinel v. Alingenthal. — 8. Oche: Hbislte. Eichel 

v.Steinbad, Schmalfus v.Rampersgrün, Andrleinu. Weich v.Rich- 
ebrenbach, Taut v. Wüftenftein, Deidsiberger». Aitenkundftabt, Franz 

v. Röslau. Prell, Butsbef. v. Spielberg. Hoffmann, Gilbermann, 

Müller u. Hahn, Tuchmacherz Rämpf, Rothgerberz; u. Pugel, Reber: 

bändler v. Altenkundſtadt. Kupfer, Tuchmacher vd, nbftabt, 

Ebner, Kabr. v. Streitau. — Schneiber: Hblelte u. 

Fider v, Kaltenftein. Wölfler v. St. Veit. — Köhler: Zabr, Gol⸗ 

ler u. Händel v. Shwarzenbady, Barth v. S ‚ Eoreng v. 

Imwotta, Mülleru, Frobnv. Gonnersreuth. „Better, Rubner, König 

u. Feiſch, Strumpfwirker v. Wunfiedel. Glas, Pblöm.v. Rebwig,. 

Walbrecht, deegl, v. Somnersreuth. Sawah EBagntt; Nudvefchel, 

Mengerv. Sparned. — König: Bbldhee-Wallburger u. Schmidt 

v. Weißenſtadt, Roͤßler u. Gauermann d. Stammbadh, Müller, 

Schneidermeiftern. Gulmbady. Mütler, desgl. v.Hof. — Zimmer: 

mann: Bamberger, Tuchmacher Suͤßenguth, Weber; Fiſcher, 

Schneider; Hbislte, Kupfer sen. u.jun,; u. Beiß o Burgkundftabt, 

Kleifchmann v. Altentundftabt, Böllard v. Brand, Gäubertd. Guttens 

berg. Dumroff, Gerichtödiener v. Hollfeld. — 








Im Verlage der Gb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





— — — 


Nedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Bayern. Dem Regierungsblatte Rr.39 vom 10. No⸗ 
vember zufolge, wurde der Regierungs ⸗ Aſſeſſor Döhla von 
Ansbach nach Augsburg verfegt, und der Rechnungskom⸗ 
miſſair Wendel in Paſſau zum Affeffor der Regierung von 
Mittelfranken ernannt; die Advofatenfiele am Landgericht 
Waſſertrüdingen dem Appellarionsacceffiiten Srhrn. v. Völ⸗ 
berndorf in Landehut Übertragen; ber Oberappellationdges 
richtsrath Kaiſer nadı mehr als vierzigjähriger Dienftzeit 
auf feine Bitte und unter allerhöchſter Sufriedenheitsbejeus 
gung penfionirt, und auf feine Etelle der Appellationds 

erichtsrath Bolt in Bamberg befördert, Die proteftantis 
he Dfarrei Feffenheim, Dekanats Nörbtingen , erhielt der 


Pfarrer Weber zu Deiningen, die erledigte erſte Pfarrftelle 


in Thann der zweite Pfarrer Raithel, die zweite Pfarritelle 
der dritte Pfarrer und Lehrer Pflaum. — 

Erlangen, 7.November. Unferer Univerfität drohte 
ber ſchwere Berluft eines unferer ausgezeichnetiten Lehrer. 
Profeffor Dr, Diehaufen, welcher vor vier Jahren von 
Königsberg hieher berufen worden war, hatte zu gleicher 
Zeit zwei höchft ehrenvolle Vocationen nach Gießen und 
Kiel erhalten, und der Ruf ansbie legtere Univerfität, 
feiner Vaterſtadt, war unter folchen Berhältniffen und Bes 
dingungen erfolgt, daß ed Profeſſor Diehaufen fehr ſchwer 
werden mußte, denfelben abzulehnen, Der afademifche 
Senat hielt es für Pflicht, die Regierung von dem dros 
henden Verlufte in Kenntniß zu fegen. In Folge dieſer 


Anzeige hat Se. Maj. der König dem Profefjor Dishaus - 


fen durd; den Minifter des Innern den befonderen Wunſch 
ausdrücken laſſen, feine Wirkſamkeit der hieſigen Univers 
fität zu erhalten, und denſelben in Anerfennung feiner gros 
fen Berdienfte zum geheimen Kirdyenrath ernannt. Pros 
feffor Olshauſen glaubte diefem Wunfche feined Monarchen 
entfprechen zu müffen, und wird zur allgemeinen Freude 
hier bleiben. — Ns befonders günftig müffen wir aud) 
die Berufung bed Profefiord Dr. Stromeyer aus Hanno⸗ 
ver, an des früh verftorbenen Jägers Stelle, betrachten; 
er befindet ſich bereits feit einigen Wochen hier, und hat 
bie Direktion der chirurgifchen Klinif übernommen. Die 

“tungen diefes Mannes im Felde der operativen Orthos 
padit haben ihm bereits einen weit über Deutſchland hins 
ausgehenden Ruf verfchafft; befonders haben die glänzen⸗ 
ben Erfolge feiner Operationgmethode des Klumpfußes in 
England und Norbamerifa große Anerkennung gefunden. 
Diefe Methode it um fo intereflanter, ald fie, auf rein 
phyfielogifhen Grundfägen beruhend, eines der ſprechend⸗ 
Ren Zeugniffe für den Werth der gegenwärtigen Richtung 
ber Phpfioiogie und ihres Einfluffes auf die praftifche Mes 
biein it. Sm Jahre 1836 kam ein Englifcher Arzt und 


Nro,270. 


14. November 1838. 





Lehrer ber vergleichenden Anatomie, Dr. Little, von Lon⸗ 


' don nach Berlin, um fi von Dieffenbadh feinen Klump⸗ 


fuß heilen zu laſſen; dieſer fchichte ihn mit einer Empfeh⸗ 
lung nach Hannover an Stromeyer; wenige Wochen nach⸗ 
ber ſprach Dr. Fittle, geheilt von feiner Mißbildung, bei 
Dieffenbad wieder ein. Diefer glänzende Erfolg machte 
einen ſolchen Eindrud auf den Operateur, daß er ſogleich 
feine ausgedehnte Praris benugte, um Stromeyers Bers 
fahren zu prüfen. Im Sommer 1837 hatte Dieffenbach 
ſchon über 140 Klumpfüße operirt und faft alle geheilt. 
Dom Main, 5. November. Der neuerliche Brands 
fall in unferer Nähe zu Geroldehaufen erwies wiederholt, 
daß felbft die folideften Gebäude nicht vor Brandfchäden 
ſichern, und daß es daher fehr räthlich fey, und in den 
Pflichten eines forgfamen Hausvaters liege, fich gegen Bes 
ſchadigungen durch Feuer nicht nur andey Gebäuden, ſon⸗ 
bern insbeſondere an-beweglicher Habe nach Möglichkeit zu 
fhügen. Die Vorforge Er. Maj. des Königs hat, unter 
Ausihluß der ausländifchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, welche ſich eben als nicht hinreichend zuverläffig gezeigt 
hatten, drei inlänbifche Feuerverficherungs » Anftalten ine 
Leben gerufen, nämlich im Jahre 1834 die Münchener, 
Aachener, im Jahre 1836 fodann die Feuerverfiherungds 
Anftalt der Bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbant und 
endlich die Nürnberger Anftalt auf Gegenfeitigfeit. In 
dem oben berührten Falle zu Geroldehaujen nun war der 
Pächter Roth bei der Münchener » und Aachener Mobiliars 
Feuerverfiherungs-Gejellichaft erſt feit dem 1. October d. J. 
verfichert, und hatte ſchon am 18ten dad Unglüd, daß ihm 
ein bedeutender Theil des verficherten Getreides ıc. gänzlich 
verbrannte. Die ebengenannte Gefellfehaft unterfuchte die 
Beidyädi ung aufs fchleunigfte, und erfegte bem Beruns 
lüdten bereits den Schaden ohne allen Abzug. Diefe Ans 
hat bewies hierdurch wieder, wie bereits heuer in Gemüns 
ben, Bayreuth ıc., bann in ben legt verfloffenen beiden 
Sahren, bei ben oft wiederholten Bränden in Oberfranfen, 
daß fie nidyt nur vollfommen, fondern auch ſchnell 
und ohne irgend eine Beration jede redliche Forderung, die 
an fie gemadht wird, befriedige. Der Verunglücte würre 
in diefem Jahre, hätte er ſich nicht zur rechten Zeit-noch 
verfichert, die Hälfte der ganzen Erndte, fohin die Hälfte 
des ganzen jährlidsen Einkommens verloren haben, während 
er jegt vollen Erfag erhielt. Es fann wohl, wie bereits 
bemerft, Niemand, ber für fein Vermögen die geeignete 
Eorge trägt, bie durch bie Verfiherungs+ Anftalten gebos 


« tene Gelegenheit ſich gegen dergleichen empfindlichen, meift 


den Ruin der — welche ſolches Unglüdt betrifft, her⸗ 
beifuhrenden Schaden gegen nur geringe jährliche Bezah⸗ 
lung zu jhügen, von ſich weiſen. Daß aber dies allmähs 


. 
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lich and kei ans Som Publikum erkannt werde, erweifet 
der Umftand, daß die Theilnahme an den Affefuranz » Ges 
ſellſchaften ſtets höher fteigt, und intbefondere Niemand, 
welcher einer ſolchen Anftalt angebörte, ferner mehr unvers 
fichert bleiben will, da er die Beruhigung gegen Brands 
ſchaden geſichert zu ſeyn, im Kalle irgend ein Fenerlärm 
entficht, für die wenigen Kreuzer nicht zu theuer erfauft 
erachtet. (N. Würzb. 3tg.) . 

Berlin, 8. November. (Frk. Mrkr.) Briefe aus 
Köln geben die beiten Hoffnungen, daß Auftrittte, wie die 
dort vorgefallenen, fo leicht wicht wiederfehren werben. 
Man kann den Pfarrer Beckers leider nicht freifprechen, 
durch feinen Eifer die Leidenſchaft feiner Zuhörer aus den 
unteriten Ghaffen der Bevölkerung angefacht zu haben, und 
die eingeleitete Unterfuchung wird es herausftellen, wels 
chen Antheil Beckers befonders an der verbreiteten Meinung 
bat, taß der Domberr Filz fein Denunciant bei der Regie— 
rung gewejen ſey. Wie berrübend der Vorfall an ſich auch 
war, fo iſt ed zugleich doch erfreulich zu willen, daß das 
aufgerufene Militeir, obgleich zum größten Theil Katholi⸗ 
“ten und obenein and der Umgegend Kölns, keinen Augens 
blick zögerte mit Eifer feine Pflicht zu erfüllen. Dies ift 
Der beſte Beweid, wie wenig ed dem Parteigeift in unferer 
Zeit gelingt, wahrhaft vemeralifirend zu wirfen und wie 
vorübergehend eine Aufregung feyn muß, welche fo wenig 
im Eintlange mit den leitenden Ideen der Gegenwart ſteht. 
Die menfchenfreundliche Milde des Generald von Eolomb 
wird bier allgemein gepriefen und fein Verfahren. — Geit 
einigen Tagen befinden fich die Cherpräfidenten der weſili⸗ 
chen Provinzen in Berlin. Hr. v. Bodelſchwing, der am 
Montag hier eintraf, fuhr fefort nach Potsdam zurüd, wo 
Er. Mas. ſich befand und fuchte eine Privataudienz nad, 
welche der König fegleich bewilligte. Auch in dem Minis 
fterfonfeil fol der Oberpräfident gerathen haben, Feine Vers 
mehrung der militairischen Macht am Rhein eintreten zu 
laffen, da die beiten dort ftationirren Armeekorps mehr als 
hinreichend find, alle Vorfälle zu überwachen, die niemals 
ohne einen änßeren Anlaß, von gefahrdrehender Art feyn 
können. — Der Prinz Albredit und feine Genrahlin find 
von ihren ererbten Befisungen in Schlefien zurückgekehrt, 
wo fie einige Zeit in ländlicher Hube verweilten und der 
Grundfteinlegung des prachtvollen Schloßbaues in Kamenz 
beiwohnten. Der Entwurf des großartigen Yaues ift von 
Schinkel und foll an geichmadvoller Schönheit eines ber 
ausgezeichneteſten Werke des berühmten Meiſters ſeyn, der 
die Zuſicherung empfangen hat, daß feine öfonemifche Rück⸗ 
fichten bier feine Yäne hemmen follen. Prinz Albrecht if 
das reichfte Glied des Königl. Hauſes, da nicht allein feine 
erlauchte Gemahlin ein großes eigenes Vermögen befigt, 
fondern die dom Prinzen frühe zugfallene Erbfchaft des Lord 
Keith feine Apanagen beträchtlich erhöht. 
dabei, daß das Fürfliche Paar den größten Theil ihres 
Vermögens in Güterfauf anlegt, der in Echlefien, wo fo 
viele große Herrichaften befichen, die billig ausgeboren wers 
den, am vortheühafteflen zu erreichen ift, Die Herrichaft 


Es beftätigt fich 


Seitenberg iſt für 400,000 Thlr. gefauft worden, und jegt 
hat der Prinz auch die anliegende Herrihaft Schnellenberg 


- für 200,000 Thaler erftanden. — Die Berlin» Potsdamer 


Eifenbahn beginnt nady der erften ziemlic, lauen Aufnahme 
einen Aufſchwung zu gewinnen, welchen die wenigften ers 
wartet hatten. Der Anbrang if jet fo groß, daß man 
die Züge verdoppeln muß, und es gab fchon jegt Tage, wo 
die Bahn die Zahl der Theilnehmer nicht fortzufchaffen vers 
mochte. Die meiften der Lokomotiven find für große Züge 
zu ſchwach, und man richtet Daher die beiden Rärfiten jegt 
Er Gebrauch ein, welche eigentlich erft mit dem Frühjahr 

n Thätigfeit treten follten. Bor einigen Tagen madhte 
man die erfien Berfuche, die Bahn zu erleuchten, um auch 
bei Nacht fahren zu können. Dies glücdte vollflommen und 
in Kurzem werben die Bewohner Potsdams, nad beendig⸗ 
tem Theater von Berlin in wenigen Minuten nach Haus 
gefchafft werben fünnen. — 

Poſen, 31. October, In der Angelegenheit der luthe⸗ 
riſchen Separatiften ift folgende Minifterial-Berfügung ers 
gangen: „„Die von den unterzeichneten Miniftrien erfaffene 
Eirfularverfügung vom 12. Februar I. J., das gegen renis 
tente Zeugen zu beobachtende Verfahren betreffend, hat in 
ihrer Anwendung, wie fich das fchon verfchiedentlich her⸗ 
ausgeftellt, den davon gehegten Erwartungen um deßwil⸗ 
len nicht vollftändig entſprochen, weil die betheiligten Pers 
fonen auf die, gegen das von ihnen erforderte Zeugnif vors 
—— und anſcheinend durch geheime Verſprechungen 
hnen aufgenöthigten, Gewiſſensbedenken einen fo hohen 
Werth gelegt haben, daß fie mir wenigen Ausnahmen ed 
vorzogen, unter beharrlicher Verweigerung des von ihnen 
geforderten Zeugniffes ſich zur gefänglicyen Haft bringen 
laffen, und geduldig ihre Aiederfreilaffung zu erwarten. 
Obſchon es nicht zweifelhaft fcheint, wenn das bisher ge 
gen renitente Zeugen eingefchlagene Verfahren mit Gonjes 
quenz fortgefegt würde, daß dadurch bad Liebel des Unge- 
horſams in der Wurzel werde geheilt werben, fo läßt es fid) 
doch auch nicht verkennen, daß in der befchränften Einbil: 
dung verfchiedener hiebei betroffener VPerfonen, bie nun eins 
mal pro praeterito in ihrem irregeleiteten Gewiffen fid) 
vinculirt glauben, dag vorerwähnte Verfahren den Charak⸗ 
ter einer Härte annimmt, welche den nach dem Märtyrers 
thum ſtrebenden lutheriſchen Separatiſten fehr leicht als rin 
geeignetes Mittel erfcheinen wird, fich eine befondere Vers 
dienſtlichkeit zu erwerben, und durch ihr Beifpiel ihre Glau⸗ 
benggeneffen zur Nacheiferung aufzuferdern. Unter Berück⸗ 
fichtigung der gegenwärtigen Sachlage und anderer hierauf 
inflirirender Umstände, die zu einer weitern Erwägung des 
fünftig gegen die lurherifchen Separatiſten einzuſchlagenden 
Verfahrens Veranlaſſung geben, Dalten die unterzeichneten 
Minitterien es daher für angemeffen, die Königliche Regies 
rung hierdurd anzumweifen, bis auf weitere Verfügung von 
bem Zwangsverfchren gegen Die ihr Zeugniß verweigerns 
den lutheriſchen Eeparatiften, inſoweit ed Darauf anfömmt, 
diejenige Perfon zu ermitteln, welche verbotswidrig geiſt⸗ 
liche Amtoͤhandlungen verrichtet hat, Abftand zu nehmen, 


1079 


* und eventualiter die Wieberfreilaffung ber bereits auf Grund 
der Eirfularverfügung vom 21. Februar I. 3. zur gefänglis 
chen Haft gebrachten Zeugen — unter dem Vorbehalt der 
fünftigen Fortfegung ded Zwangsverfahrens — zu verans 
faffen. Berlin, den 14. Juni 1838. Minifterium der 
eiſtlichen, Unterrichts » und Medizinals Angelegenheiten, 
inifterium des Innern und der Polizei. (gez.) v. Altens 
fein, v. Rochow.“ (Allg. Itg.) 
Frankreich. 

Paris, 7. November. Morgen früh tritt die Erbgroß⸗ 
herzogin von Mecklenburg, von Hrnu. v. Rantzau begleitet, 
ihre Rückreiſe nach Mecklenburg an. Sie wird weder in 

eimar, noch an andern Orten Beſuche abſtatten, ſondern 
den ganzen Winter in Ludwigsluſt zubringen, da der Auf⸗ 
enthalt in Schwerin Familienverbältniffe wegen ihr nicht 
erwünfcht ſeyn kann. Bekanntlich hat Herr von Rantzau 
feine Entlafjung aus dem Medtenburgiichen Staatödiens 
fte genommen, weil er ſich gänzlich, für die Heirath ber 
Herzogin Helena erklärt hatte. Im nächſten Jahre wird 
die Erbgroßherzegin wieder einen Beſuch in Paris machen, 
aber nicht zur Zeit der Taufe des Grafen von Paris, weil 
alsdann mehrere delifate Punkte in Bezug auf Religien und 
Etikette eintreten würben. Die Herzogin von Orleans hat 
fich übrigens nie wohler und heiterer befunden, als nady 
ihrer Niederfunftz; überhaupt ift die feſteſte Zuverficht in, 
eine glüdliche Zukunft in der ganzen Familie bemerkbar. 
Der fleine Graf von Paris ift überaus gefund, — Sehr 
beforgtich fieht es aber um die Gefundheit der Herzogin 
Maria von Württemberg, welche feit ihrer Niederfunft 
kränfelt. Die Bruft iſt nicht angegriffen, aber Unterleibs⸗ 
beichwerden machen den längern Aufenthaltin Genua 
durdyaus nöthig. Auffallend iſt es, da von allen Prinz 
zeſſinnen der Königlichen Familie die Prinzeffin Maria bie 
lebhafteite war, felbit gymnaſtiſche Uebungen trieb, und 
überhaupt Außerft ftarf und gefund ſchien. Der Herzog von 
Würtemberg benimmt fich bei dem franfen Zujtande feiner 
Gemahlin mit der rüdfichtevellften Zärtlichfeit, und ift in 
der Familie Orleans fehr geliebt und geachtet. — In polis 
tifcher Hinſicht ift Paris jehr fill. Hr. Guizot ift hier ans 
gelangt. Hre Thiers und Odilon-Barrot werbeu fräter 
erwartet. — Die Nachricht über den Tod oder die Gcfans 
genfchaft Abd» ElsKaders iſt noch nicht offiziell, obgleich 
jegt auch das Journal des Débats die Algierer Berichte 
darüber giebt. — 





‚Mit dem fünftigen Jahre beginnt in Leinzig eine allges 
meine Humdeflener, wonach fürjeden Hund 1Rthlr. 8Ggr. 
entrichtet werben muß. Als Zweck derfeiben wird die moͤg⸗ 
lichfie Verminderung der in der Stadt; befintlidieu großen 
Anzahl von Hunden und der daraus entfpringenden Uebel⸗ 
ſtande und Gefahren bezeichnet, und daher auch bei der Ber 
fteuerung feine Ausnahme bei Hunden, die ans Norhwens 
digfeit gehalten werden, wie Hof: uud Haushunde, Fleis 
ſcherhunde u. dgl., gemacht. Es ſoll ber Betrag 
Sicuer, nach Abzug der Regieloſten, an das Hofpital abs 


der _. 


gegeben werben , undicht aljährliche Aufzeichnung ber in 
Leipzig befindlichen Hunde, fondern überdies Haltung eige⸗ 
ner Geburts s und Todtenliften derfelben ftatt finden. — 
In den Werkſtätten des Leipziger Eiſenbahnhofes ars 
beitet feit einigen Wochen ein Schloſſergeſelle, der ſich nicht 


‚ mit Unrecht gründlicher Kenntniffe in feinem Handwerfe, 


fondern auch im Maſchinenbaue rühmt, dabei auf das 
Rührigke Hammer, Zange, Feile und Meißel handhabt, 
ſeine derbe Portion Lagerbier zu ſich nimmt und eifrig dem 
Studium des Tabakrauchens obliegt — und dieſer junge, 
flotte, bereits 5 Jahre in der Fremde geweſene Schloffer- 
gefelle it -- — ein Mäddyen. Was würde Schlofferzunft 
und Magiftrat tbun, wenn ſich diefe Bulcanide oder Schloſ⸗ 
fergefellin zum Meifter» und Bürgerwerden meldete ? 


Subhbafationd-Befanntmadung. 


Dom Patrimonialgerigt Ihurnau 

wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das An= 
wefen des. Wirtbs Johann Söhnlein zu Gräfenhäusling 
im. Wege der Huͤlfsvollſtreckung oͤfſentlich an die Meiftbieten» 
ben verkauft werden foll. . 

>» Daffelbe beftcht uus einem Wirths⸗ nnd Bräuhaus, Sta⸗ 
dei, Badofen, Holzlege, Garten, gegen 10 Tagw. Feld und 
24 Tagw. Holz, ift zum Freihertl. v. Künfbergifchen Amt 
Thurman grund = und zinslehenbar, giebt jaͤhrlich 4 fl. 45 fr. 
Gefälle, und bei Veränderungen das Handlohn mit 10 Pro- 
jent, und von 512% fl. boppelten Zodenfall zu 2 Prozent. 

Die Felder find zehentpflichtig und die Gebäude liegen mit 
300 fl. in der-Brandverfiherung. 

Es ift daffelbe auf 1910 fl. tarirt und kann das Schaͤtzungs⸗ 
protofolt bis zum Verkaufstermin in der dieffeitigen Regiſtra⸗ 
tur eingefeben werden. ' 

Kaufluftige, melde fidy Über ihre Zahlungsfähigkeit ges 
hörig ausmweifen können, werden eingeladen, fi am 

Donnerftag den 17. Januar 1839 Vormittags 
zum Verfteigerungstermin in loco Gräfenhäusling einzufinden. 
Thurnau, den 5. November 1858. 
Freihertlich Kuͤnsbergiſches Patrimonialgericht. 
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Drud und Papier wie bie neueſte Ausgabe von Schillers 
Werken) zu haben: 
Byron’d 


fammtlihde Werke 


in 9 bis 10 Bänden 
Erfter Band 
Subferiptiond » Preis 27 fr. 


, Die ſeger⸗ Dividende 


er 
Lebensverfiherungsbanf f. D. 
in Gotha 
wird im Fahre 1859 mit 
23 Prozent 
auf die im Jahre 1834 flr lebenslänglihe Verſicherungen 
eingegablten Prämien vertheilt. Es beehtt fi dies der Un— 
terzeichnete mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß durch das flete Zutreten neuer Mitglieder jener 
Berein am 1.Nov. d. 3. auf 8650 Perfonen mit 14,350,000 
Thaler Verfiherungsfumme und einen Fonds von 1,860,000 
Thaler angewachſen war. 
Anmeldungen zum Beitritt werden vermittelt durch 
Zul. Münd sen. 


Berliniſche Lebens: Berfiherungs » Gefellfdhaft. 

Der im Junius d. 6. durch bas Königl. Hohe Minifles 
rium des Innern und ber Polizei zur Öffentlihen Kenntnif 
gebrachte Mechenfchaftöbericht der Berlinifhen Lebens « Ber« 
fiherungs ⸗Geſellſchaft für das Jahr 1837 verfpricht, im 
Verbindung mit den Ergebniffen ber in den erften sehn Dos 
naten biefed Jahres ferner gemachten Geſchaͤfte ber Geſellſchaft, 
den auf Lebenszeit bei derfelben Verficherten eine ähnliche 
günftigeNüd-Divibende, als andere deutfche Lebens— 
Verfiherungs« Gefellfhaften dem bei ihmen Verficherten bis— 
ber zu gewähren im Stande geweſen find. Indem wir biers 
auf und auf die fonfligen mannichfadhen Worzlige unferes 
Inſtituts aufmerffam machen, bemerken wir ned, baf wir 
in Kurzem einige neue, dem ntereffe der Verficherten ent« 
ſprechende Einrichtungen deffelben veröffentlihenmerben, und 
laden wiederholt ein, fich wegen Abſchließung von Lebens⸗ 
Verfiherungen an unfern Deren Hauptagenten Fr. Carl 
Dilhert in Bapreuth zu wenden. 

Berlin, ben 8. November 1838. 
Direktion ber Berlinifchen Lebend-Verfiherungs= Gefellfchaft. 
Lobeck, General: Agent, 











Patina= Zindmafdyienen zu 1 fl. 30 Er. bei 
5. 2. Fikenſcher. 


Achte Braunfdmeiger Wlitſte find zu haben bei Here 
ding, wohnhaft bei Herrn Klingsohr, Ehuhmadermeie 
fer auf dem Kirchhef €, Nr. 123, 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 
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hübel. — W.RoF: HP. Frieblein sen. .jun., Hblölte, v. Erlangen, 
— R. O chs in St. Georgen: Kölbelu. Bautr, Kabr.v. BWiersberg, 
erg Knopfmacher ; Anorr, Rothgerberd. —** Kaftner, 
ägerv. Gelb. Ritel, Schmied v. Barmenfteinay. Dieiöbörfer, Yuts , 
macher v. Gulmbad. Sang, Echneibermeifter v. Selb, — R.D d.8: 
pölöite. Wagnerv. Spielberg, Filenſcher v. Gulmbad, Popp v. Ho⸗ 
henreuth. Hartbauer, Bädermeifterv. Röslau. Rothlauf, Drechsler 
v. Staffelftein. Zrautner,iZuhmader v. Weismain. Märterer, We⸗ 
beröfrau v. Streitau. — B.tamm: Hölslte. Gebhardt v. Kirchen⸗ 
lamig, Brand v. Kühnhaid. Nettling, Melber v. Pottenftein. Holzs 
mann, Strumpfwirker v. Weidenberg.— Hirfd: Ziegler, Webers 
meifter v. Hilpoltftein. Bitelmann, Ehuhmakhermeifter v. Almos. 
Lung, Mefelberger, Carl, Eüfer u, Eiftein, Handelelte. v. Gronach. 
— Shmwane: HP. Handlölte. Rödle v. Haufen, Kaftnern. Gelb. 
Dertel, Büttner v. Gefrees. Rögner, Lebkuͤchner v. Arzberg. Mars 
cius, Rahm, Pohlmann, Unger sen.u.jun,, Langheinrich, Hornsen, 
u, jun., Rahm jun., Dertel, Herold u. Ehriftopb Unger, Tuchmacher v. 
Hoͤf. — Ro: HB.Helb, Gaſtw. v. Oberweisbadh. Lauer, Bürs 
germeifter v. Baifchenfeid. Held, Gaftw.; Weich, Wagnerv. Gößr 
meinftein. Fabrik. Dttsen.u. jun.v.&elb, Heinrich v. Oberweifens 
bach. Buchner, Gymnafiaft v. Hof. Eponfel, Sebald u. Zeutner, 
Büttner v. Waiſchenfeld. Zahn, Del, v. Bur Beil, Hblöm.v, 
—— kauterdach, Schmied v. 
bamme d. Koͤnigsfeld. — Sqhneiber; 
unterlechner v. Hopfgarten. — Röhle 
Wolfram, Fabr. v. Gelb. Hoffmann, 
Hebereiner, Weber v. Hoͤchſtadt. Bi aſchinenbeſcher d. 
Wunſitdel. — König: Panbelsite ». Sreußen, Sie » 
Marktleiten, Barthv. Weibenſtadt, d. Stadtſteinach Epinbs 
ler v. Schwarzenbach, Goller v. of. Schmidt, Schmied; 
Adermann, Schloher d. BWeißenftabt. Möller, Eihneidermeifter v. 
Hof. Schneppe, Sporer v. Gulmbah.— 
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Deutfdland. 

Bayern. 
10. November enthaltene allerhöcfte Verordnung betrifft 
die Anfertigung und Einhaltung der Koſtenvoranſchläge 
bei.öffentlihen Bauten. Alle Koftenvoranfdyläge müfjen 
genau und volitändig, und in allen Beziehungen nadıhals 
tig ſeyn, mwidrigenfalls fie von der mit der Prüfung beauf- 
tragten Behörde unbedingt zur Umarbeitung zurüdgegeben 
werden. Jeder Vaubenmte it bei den ihm übertragenen 
Bauten für die Einhaltung des genehmigten Bauplans- fos 
wohl, ald des Koftenanichlags verantwortlid. Jedoch 
barf er vor Begiun des Baues gegen Plan und Anfchlag 
feine motivirten Einwendungen bei der vorgejegten Behörde 
anbringen, und falls diefe fie zurüchweist, geht die Haftung 
aufdieje Behörbe über, fofern nicht der Beamte ſich pflichtwi⸗ 
drige Handlungen zu Schulden fommen läßt: Wenn jedoch 
durch unvorbergefene Umflände Abweichungen vom Plane 
oder Koftenanfchlag u. ſ. w. nöthig werden, fo ütvorher Ans 
zeige bei der vorgejeßten Behörde zu machen; widrigenfalls 
bleibt der bauführende Beamte für jede Ueberichreitung vers 
antwortlic. Dieſe Verantwortlidjfeit fol ohne Aufſchub 
durch Erholung des Erſatzes and feinem Vermögen, oder 
— wenn die Verantwortlichkeit auf die vorgeſetzte Behoͤrde 
übergeht — aus dem Vermögen des Borjtande, welcher bie 
veraulafiende Weifung unterzeichnet bat, geltend gemacht 
werden; auch bleiben dabei disciplimaire oder ſtrafgerichtliche 
Einfhreitungen vorbehalten. — — 

München, 11. November. Geſtern Abends 7 Uhr 
befuchten 53. MM. der König und die Königin mit den 
Prinzen und Prinzeifinnen K. HH. die Königl, Erzgießerei, 
um das vollendete Standbild Schillers bei Beleuchtung in 
Augenfchein zu nehmen, 
ſich in hellen Sonnenſchimmer, der in Griechisches Purpurs 
feuer überging und der Etatne das Anfehen gab, als ſey 
fie von glühendem Erz. Das Bild des Dichters erſchien 
wie eine ätherifche Geftalt, emporgeftiegen aus dem Schacht 
der Damgrube,, in der fie gegoffen wurde, Darauf begas 
ben fich die Allerhöchften Herrſchaften in das Lokal, wo bie 
beiden foloffalen, in Feuer vergoldeten Fürften + Etatuen, 
für den Thronſaal beitimmt, Marimilian J. und Friedrich 
ber Siegreiche, aufgeftellt find. Beide Staudbilder, vors 
sglich ſetzteres, machten bei Rampenbeleuchtung eine grans 
dioſe Wirkung, fo daß felbft die magifhe Erſcheinung ded 
Scyillerbildes den gelenen Statuen in ihrer ruhigen und 
doch fo prachtvollen Wirkung feinen Eintrag that. Die Als 
Ierhöchften Herrſchaften verließendie Gießerei, wie es fchien, 
mit hoher Zufriedenheit, die fie dem Vorſiand derfelben, 
unſerm trefflichen Stiglmaier, auffehr fhmeichelhafte Weiſe 
fund shaten. — Ge. H.der Herzog Mar ift geftern in Pofe 
fenhofen angefommen, Er hielt fic) einige Zeit auf feinem 
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neuen Gute Wittelsbach auf, das nunmehr bald zu einem 
würdigen Fürftenfig emporbfühen dürfte, entfprechend dem 
—— Ortsnamen, an den ſich ſo große Erinnerungen 
nüpfen. — 

München, 12. November. Geſtern Abend Fam ein 
Ruffifcher Feldjäger in St. Petersburg mit Depeſchen an 
Shre Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtenberg an, diejen 
zufolge it Se. Durchl. der Herzog Mar-am 291ten in Zars⸗ 
fojejelo eingetroffen, wo er mit großer Auszeichnung ems 
pfangen wurde. Auf fpezielle Einladung trat er im Pavil⸗ 
Jon Er. Maj. des Kaiferd ab, der ihn fpäter in die für ihm 
bereiteten Gemächer führte, — 

Berlin. Wenn inr Hamburger Correfpondenten bes 
hauptet wird, die Nachricht von der Zurüdberufung der 


Preußischen Gefandtichaft aus Rom ſey eine Erdichtung 


geweſen, durch welche viele Taufende unnöthigerweife in 
Unruhe verfegt worden, fo ift das nicht blos abgeſchmackt, 
fondern auch unwahr. Denn ed unterliegt feinem Zweifel, 
daß jener Beſchluß ſchon gefaßt war, und feine Ausführung 
nur durch neuere Nachrichten aus Rom einen Aufſchub exe 
litten hat. — Sogar bier in Berlin ift es gefchehen, daß 
einem in gemifchter Ehe Iebenden Katholiken, deffen Kinder 
nadı eigener Wahl der Religion der Mutter folgten, die 
Beichte verfagt wurde. Berrübender lauten die Berichte 
aus Weſtphalen und Pofen, wo das Finftellen des gerichts 
lichen Verfahrens gegen den Erzbiſchof gleichſam als Beweis 
des Unrechts der Regierung benugt wird. Auch aus Obers 
faylefien hört man von Anfregungen, weldye den Biſchof 
zwingen dürften, fein Schweigen zu bredyen und ſich offen 
zu erflären. — (Alg. Ztg. aus der Hannov. Ztg.) 
Berlin, 7. November. Wir dürfen in diefen Tagen 
dem Erjcheinen einer Königlichen Verfügung entgegenfehen, 
wodurch dad vor einigen Jahren erlafjene Berbot des Bes 
ſuches auswärtiger (nichts preußifcher) Univerfitäten wies_ 
der anfgehoben wird, Einzelne Dispenfationen find zwar 
and) ſchon bisher ertheilt werden, doc) immer nur in drins 
gendern Fällen, namentlich da, wo es, wie fehr oft in 
Leipzig, dem Inländer darauf anfam, ein Stipendium zu 
—— auf welches er bei der fremden Univerfität Ans 
fpfüche zu machen berechtigt war. Daß hier die Aufhebung 
jenes Verbotes als ein freudiged Ereigniß begrüßt wird, 
braucht wohl faum hinzugefügt zu werden. Dan iſt hier 
gewohnt, die deutſche Wiffenfchaft als ein allen deutſchen 
Etämmen gemeinfamesd Gut zu betrachten, und weniger 
noch, als im Reiche der vaterländiidyen Gewerbfamteit, 
liebt man in dem der Bildung und des Gedanfentauiches 
den Schlagbaum, der ein deutfches Land von beim andern 
trennt. * Leipzig, Jena, Heidelberg und Tübingen 
dürfte der Königliche Erlaß beſonders erſprießlich ſeyn, doch 
glaubt man,. daß zu Gunſten der Preußiſchen Univerſitä⸗ 
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ten und damit ber fünftige inländifche Beamte die Gelegens 
heit nicht berfäume, das, was in ber Heimath zu wiſſen 
nothwendig iſt, vollſtaändig kennen zu lernen, eine Miniſte⸗ 
rialverordnung die Zeit feſtſetzen werde, die der Inländer 
mindeſtens auf einer dieſſeitigen Univerſität zubringen muß. 
Dem Vernehmen nach dürfte dieſe Zeit auf zwei Jahre und 
die Dauer des Studiums fünftiger Staatsbeamten übers 
haupt auf vier bi fünf Jahre feitgeiegt werden. (Allg 3.) 

Sn der Afchaffenburger Ztg. liest man: „Das 
ſchon öfter erwähnte Schreiben, welches der Erzbifdyof von 
Köin im Monat Auguſt an Ce. Maj. den König von Preus 
Ken erlaflen bat, it, dem Vernehmen nach, im Weſent⸗ 
lichen folgenden Inhalts: „Seit faft einem Jahre werde 
ich hier in der Feftung Minden gefangen gehalten; ich bes 
finde mich hier ungefeglich verhindert, meine Diöceje zu 
verwalten, wie meirte Pflicht es doch fordert. Ich würde 
mein Sewiffen allzu fehr belaften, wenn ich länger Schwei⸗ 
gen beobachtete. Ich verlange keine Gnade, ich verlange 
nur Gerechtigkeit. Man nennt Ew. Maj. den gerechten 
König; ich hoffe aljo, daß meine Bitte um fo geneigtere 
Berüchfichtigung finden wird, als idy feit neun Monaten 
Gefangener bin, ohne noch zu wiffen, marum id) mid) 
bier wie ein Verbrecher befinde, und ohne vor meinen Rich— 

‚tern erfcheinen zu können. Im Falle Ew. Maj. mir die 
Gerechtigkeit, um welche ich anflehe, nicht zu bewilligen 
gerubten, würde ich mich alsdann vermüffige fehen, meine 
Bitte an den deutfchen Bundestag gelangen zu laffen, der, 
nach meiner Ueberzeugung, das heilige Amt hat, jede Uns 
terdrüdung und Verlegung der Gefege in Dem Echiete des 
Bundes zu verbindern. Was meine Perſon anbelangt, fo 
bin ich aus Liebe zu Jeſus Chriſtus darein ergeben, ned 
länger meine Geſangenſchaft zu ertragen; da ich aber übers 
zeugt bin, def während meiner Abwefenbeit aus ber Köls 
ner Diöcefe ſich dert Dinge ereignen, weldye unferer beilis 
gen Religion einen fehr großen Nachtheil-bringen, fo habe 
ich es für meine heilige Pflicht gehalten, an Em. Maj. 
das Geſuch darum zu flellen, daß ich endlich Richter ers 
halte! 20,” 

Der Gorrefpondent des Morning Chronicle giebt 
in feinem neueften Schreiben aus Berlin feine Anſichten 
über die nächſte Zukunft des Preußiſcheu Staats. „Ben 
dem Kronprinzen — fügt er — verfpricht man fich eine 
burdy Gercctigfeit und Weisheit geleitete Regierung. Mit 

> einem hellen Berftande begabt, ift er offen in feiner Hands 

lungeweife, wenig zugänglich für Ecdymeichelei, befigt gute 
wiſſenſchaftliche und politiſche Kenntniffe und hat gerade fo 
viel von einer praktiſch militairifchen Erziehung, als für dad. 

Oberhaupt eines Militairftaatd nothwendig ift, hat aber in 

feinem Leben weit mehr Erfahrung von ben Segnungen eins 

— welche der Friede über ein blühendes Land bringt. 

ies iſt von großer Wichtigfeit, denn wenn irgend etwag, 
fo. wird ihn dieſe Erfahrung gegen eine ungebührlihe Yes 
wunderung des Ruſſiſchen Syſtems fchügen. Noch ein ans 


derer Umitand belebt das Vertrauen zu der fünftigen Regies 


rung bed Prinzen: der Charakter feiner Gemahlin. Cie 
verſpricht eine würdige Nachfolgerin der Konigin Luiſe zu 
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ten, worauf fie wieder nah Sicilien zurückkehren. 


werben, deren Einfluffe man bie Ausführung fo mancher 
guten Maßregel und die Verhütung manches Mißgriffes 
zuſchreiben kann. Die Kronpringeffin, des Mutlergiückes 
entbehrend, hat alle Waiſen der Hauptſtadt am Kindeeſtatt 
angenommen. Man ſieht auf ihrem Schreibtiſche die Rach⸗ 
bildung einer Gruppe, die den edlen Auguſt Hermann 
Francke, den Stifter des Halleſchen Waiſenhauſes, zeigt, 
wie er zwei Kinder ſegnet, die ihm zur Seite ſtehen. „Dies 
find meine Kinder, Tg fie einft zu Jemand, der dieſe 
Gruppe betrachtete. Sie ift nicht blos dem Namen na 
bie Beichägerin faſt aller weiblichen Erziehungsanftalten — 
Berlin, ſondern fie it auch bei den Prüfungen und den klei— 
nen Feſten der Zöglinge zugegen, und es iſt rührend zu 
fehen, wie bie Kinder freudig und vertrauend fie umgeben. 
Mehr ald einmal war ich Zeuge einer folchen Scene, vie 
für mid, ein lebendiges Sinnbild ihrer großen Beſtimmung 
war, einſt die Mutter eines Volkes zu feyn, ein Name, 
den man mit Recht einer Fürjtin beilegt, die Diejenigen 
erzieht, über welche fie herrſchen ſoll. — (9. 39.) 
Jtalien 
Neapel, 1. November. Ihre Maj. die verwittwete 
Königin von England it geftern Mittag auf dem Linien 
ſchiff Haftings hier angefommen. Nachdem fie noch in Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Schweſter, der Frau Herzogin von Sachfen, 
Weimar, nebſt deren Familie ein Mittagemahl an Bord 
eingenommen hatte, flieg fie um 5 Uhr unter dem Donner 
ber Canonen and Land, wo 15 Königliche Equipagen ihrer 
harrten, weldje fie und einen Theil ihred Gefolges nach 
dem Hotel della Vittoria, dem Cingang der Vila Reale 
gegemiber, brachten, mo fie für fid) eine Etage gemiethet 
hat, während die andere für Hrn. v. Rothſchild aus Paris 
bereit ſteht, der nädıfter Tage hier eintreffen fol. Ihre 
Maj. hat dad Unerbieten, ihre Wohnung in dem Königlis 
chen Palaſt auf Ehiadamoni zu nehmen, ausgejchlagen. 
Ihr Gefolge befteht aus mehr ald 100 Perſonen. — Ges 
fterin erhielt man durch den Teiegraphen die Nachricht von 
ber glüdlicyen Ankunft unſeres Königspaared in Palermo, 
wo ıhm eine jubelnde Aufnahme zu Theil ward, und eine 
Menge Feſte bereitet find, Nächfte Woche werden IRI. MM. 
hier erwartet, um dem hoben Gaft einen Beſuch abzuftats 
i Die 
Ueberfahrt mit dem Dampfichiff dauert nur 22 Stunden. — 
Die Witterung ift wieder anhaltend fo reizend ald möglid,, 
und bie Luft fogelinde, Laß man ſich im Monat Wai waͤhnt. 
Auch ficht man Alles noch in Sommerkleidern. Die Trup⸗ 
pen dagegen haben von heute aut wieder ihr Winterkoſtume. 
‚ Mailand, 4. November, Geſtern- Nadymittag if 
der Ruffifche Großfürft Thronfolger bier angefommen und 
in der Billa Reale abgeftiegen, wo ihn der Gommandirende, 
Graf Radetzky, und mehrere hehe Dffiziere empfingen. 
Bald darauf fam Se. Kaiſ. Hebeit unjer Erzherzog Vice⸗ 


könig, den Großfürften zu begrüßen, welcher dem Beſuch 


ſogleich in der Hofburg zurückerſtattete. Heute war auf 
dem Waffenplage große Kirchenparade. Während der 
Meffe fpielten die vier Mufiftorps der Garniſon, welche 
in vier Treffen aufgeftellt war, - und mach geendetem Got⸗ 


1 
4* 


vatkorreſpondenz, 


“nehmen hier die intereſſante Nachticht, 
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tesdienſte zweimal befilirte. Morgen wird: hier ehr taftis 
ſches Infanterie⸗ und Dienſtags ein Gavalleriemanduvre 
fattfinden. Auch heißt es, daß nächſten Mittwoch im 
Kaif. Parke zu Monza große KRaninchenjagd ſeyn werde. 
Riederlande. 

6.November. Der'dieffeitige aus 

erorbentliäye und bevoflmädhtigte Miniter am 

öniglich Preußiſchen Hofe, Graf v. Perponcher, iR aus 
Hannover, mo er om Hofe aufs wohlwollendſte aufgenoms 
men wurde, hier angefommen. — Der Baron von der 
Duyn van Maasdam fol ſich, bezüglich der Bermählung 
des Erbpringen von Dranien, wiederholt. nadı Etutigart 
begeben. — 4 

Kranfreid. 

Paris, 8. November. (Moniteur.) Eine Könige 
liche Orkonnanz vom 7, November verordnet: „Die Kam 
mer ber Pairs und die Kammer der Deputirten 
find auf den fiebenzehnten December 1838 zus 


And dem Haag, 


ejandte 


ſammen berufen.“ 


(Moniteur.) Man ſchreibt aus Port⸗au⸗Prince 
önfel Hayti) unterm 19. September 1838: „Die Gabarre 
Sarcelle, unter dem Commando bes Schiffslieutenants 
Hrn. Berar, legte ſich am Löten dieß auf unferer Rhede 
vor Anfer und fegte Die Agenten and Land, welche die Hays 
tifche Regierung nad) Franfreich geſchickt hatte und die anf 
diefem Schiffe zurüdgefehrt waren. Nadıdem Hr. Berar 
den Tag nach feiner Ankunft das Fand mit 21 Sanonfhäffen 
begrüßt hatte, die ſogleich Schuß für Schuß erwiedert 
wurden, begab er ſich mit feinem Stab in den Palaſt des 
Präfidenten, der fie aufs wohlwollendſte begrüßte. Hr. 
Berar, dem feine Inftruftionen vorfchrieben, ſich nach der 
Abfahrt von Hayti in die Bucht von Sacrificios, im Grunde 
des Mericanifchen Meerbufens, zu begeben, fonnte nicht 

leid) die drei Millionen mitnehmen, welche die Haytiſche 
egierung aufbewahrt hält, um damit einen Theil ihrer 
Schuld an Frankreich zu tilgen. Wahrſcheinlich wird aber 
die Carcelle bei ihrer Rückfahrt nad) Europa neuerdings in 
Port sans Prince einkchren, um dort die betreffende Summe 
einzunehmen und fie nad) Breſt zu bringen.” — 
gyprten 

Der Semaphore von Marjeille bringt in feiner Pris 
welche er feit ber Dampf iffverbindung 
Marfeille’s mit dem Orient regelmäßig von den bedeutend» 
fien Hafenftädten der Levante befannt macht, folgende Nach⸗ 
richten aus Alerandria vom 16. October: „Nach dem 
Sennaar haben mehrere Truppenabtpelungen ihren Marſch 
bereits begonnen. Der Obrift Sampbell begleitet ben Pas 
fcha auf feiner Reife. So eben erfahre ich, daß ber Par 
fcha heute nad dem Sennaar abgehen wird, — Wir vers 
bag ein beträdhtiis 
cher Theil der Drufen zu dem Chriftenthum übergetreten iſt. 
Mehrere Gonfulu in Beyrut wurden durch den dortigen Bis 
fchof-eingeladen; der Taufe von ungefähr 150 Druſen beis 
zuwohnen, welche, um den Verfolgungen ber Egyptiſchen 
Regierung ſich zu entzichen, 
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den Euiſchluß gefaßt haben, zu 


einen Cultus überzugehen, ber ihnen die Sympathien bes 


Paſchaꝰs ſichert. In allen Dörfern der Druſen nimmt die 
Zahl der. Neophyten täglich zu.’ Diefelbe merkwürdige 
Erfcheinungbeftätigen Briefe aus Beyrut in demſelben Mars 
feiller Btatte: Folgendes Ereigmiß Cfagen fie) trug ſich 
unter den unbändigen Drufen zu, Deren fürdhterlichen Cultus 
Hr. Sptveftre de Sacy vor furzem in einer meifterhaften 
Arbeit dargeflellt hat. Far alle Bewohner von Korafarı 
(Koran?) haben ſich taufen laſſen. Die Zahlder Druſen, 
welche Ghriften geworden, beträgt ſchon über fehshum- 
dert. Ohite Zweifel find politiiche Beweggründe diefem 
Eniſchluffe nicht fremd. Der Krieg, den man gegen fie 
führte, ſchloß um biele Gebirgäfrieger einen immer engern 
Kreis von Vajonnetten, der fie überall mit Tod bedrohte. 
Diefe Takrit brachte fie in Verzweiflung, fie legten die 
Maffen nieder und pflanzten auf den nadten Berggipfeln 
die Friedendfahne anf. Nach ihrer Uebergabe dachten fie 
mit Recht, daß, um wie die Chriften des Gebirges , denen 
die Egyptifche Politik größere Privilegien ertheilt , behans 
delt zu werben, es am vortheilhafteften fe , die chriſtliche 
Religion anzunehmen. Die angefeheniten Drufen haben 
dieß bereits gethan. Auf das Schidjal von Syrien wird 


diefes Ereigniß einen umermeplichen Einflug haben.“ 
— — 


(Die Ludwigswalzmühle in Oberbayern) 
Diefe burch die Thärigkeit des Großhändlers Erich von Müns 
chen anf Aftien errichtete Mühle, die erſte diefer Art jeu⸗ 
feitd des dihe ins, weiche nach dem Frauenfelber Walziy 
fleme eingerichtet wurde, it feit dem Therefientage, dem 
15. October, imf[Gange, uw kann täglich 300 Eentner 
Mehl von vier Sorten liefern, Die erite Sorte des Fabri⸗ 
fatö, das fogenannte Ludwigsmehl, iſt feiner als das beite 
Königemeht, welches big jegt in Bayern gemahlen wurde · 
Das daraus bereitete Brod iſt beſonder wohlſchmeckend 
und fein, ſowehl wegen der ſtarten Zertheilung des Ge⸗ 
treides, als wegen der ungemein forgfältigen Reinigung 
der Körner von jedein Unrathe, bevor fie gemahlen werden. 
(&8 muß kalt angemacht und ftarf gefnetet werben.) Auf 
der Königlichen Tafel wird nun ausfchließlic dad Brob 
von foldyem Mehle verfpeit. Der Gries, wovon zibei 
Sorten fabrizirt werden, ift von ber feinften und regelmä« 
higſten Granulirung. Befanntlid) braucht das Getreide, 
welches auf den Frauenfelber Walzmühlen fabrizirt wird, - 
feine Negung , und if befhalb, und weil ed ganz falt ges 
mahlen wird, für längere Aufbewahrung und für den über, 
feeifchen Traneport geeignet. Für Bayern ift die Einführ 
rung biefer Fabrifationsmethode von unberechenbaren Fob 
gen! Wir hoffen num eine bedeutende Zumahme im Handel 
des größten Bayeriſchen Landesprodukts, namentlich wenn 
einmal der Donaus Main» Canal vollendet, und. bie Waſ⸗ 
ferfommunifation von der Donau nad) dem Norden herges 
ſtellt ſeyn wird, Das Mehl wird in Säcken ohne Naht, 
welche in ber Nähe von Straubing gewoben werben, Ders 
fendet. - Die Aftien des Bereins find alle in feften Händen 
von Gapitaliften und haben feinen Curs. Der Unternehmer 
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hat die-allerhöchite Erlaubniß, noch einige ſolche Mühlen 
nad) dem Frauenfelder Walzmühlenfofteme zu errichten. 
Es find auch die Statuten. einer zweiten Aftiengefellichaft 
zum umfaffenden Betriebe ber K. Bayerifchen privilegirten 
Ludwigs » Walzmühle zu Hirfchling in Niederbayern (bei 
Straubing) ausgegeben worden, und die Geſellſchaft ift 
in Eonftituirung begriffen. — 


Noch einige Worte über Frl. v. Diep- 
(Eingefandt.) : 

Culmbach, 14. November. Sollten wirklich die Un— 
terfchriften des in Nr. 312 der Leipziger allg. Ztg. erfchies 
nenen Aufſatzes nicht verfälfcht feyn, was wir aber durch⸗ 
and glauben, fo wäre jede Künſtlerin zu bedauern, die ſich 
entfchließen follte, in Bayreuth ein Concert zu geben, und 
gedachter Aufiag müßte ald Warnung dienen, nicht dort 
aufzutreten. Fräulein v, Dieg wurde in Berchtoldgaden 
von den K. Majeftäten mit Auszeichnung aufgenommen und 
erhielt bei 3. Maj. der Königin eine ehrenvole Anſtellung, 
fie ging hierauf zu einen Beſuch zu ihren Aeltern nach Gulms 
bach, erhielt dort eine freundliche Einladung von Bayreuth, 
zu foielen, entfprady mit gewohnter Gutmüthigfeit diefer 
Aufforderung, aber nur zum Beflenber Armen, 
wird in Bayreuth ihre Meiſterſchaft, wie überall, wo fie 
auftrat, bewährt haben und als Danf dafür behandelt man 
fie in einem öffentlichen Blatt mit unverfhämten Lügen und 
Grobheiten, weil fie vieleicht zu wenig gefpielt bat, woran 
aber, nach ihrem eigenen Gefländniß, nur die Hige, deren 
nachtheilige Einwirkung aufs Glavier, ſowie Unwohlfeyn 
ſchuld waren. — Entſprach vielleicht Fräulein v. Dieg nicht 
inihren äußeren Formen, glaubte man, fie ftelle ſich zu hoch, 
fo würde bei näherer Bekanntſchaft mit ihr diefes fich vers 
lieren, und wie in Paris, vielleicht auch in Dapreuth nach⸗ 
gefehen werben können. Wer die allerdings fehr geiftige 
Ausbildung der Fräulein Dieg fennt, wer weiß, mit wels 
cher Liebe fie ihren Eltern zugethan, was fie ſchon für ihre 
Geſchwiſter geleiftet hat und welcher religiöfe Sinn fie übers 
haupt befeelt, der würbe nicht gewagt haben, ein ſoiches 
Bubenſtück an ihr zu begehen, wie in Wr. 312 ber Leipgiger 


Zeitung leider geſchah. 
Einige Freunde ber Wahrheit. 
Auzeigenm 
In der Grau'ſchen Buchhandiung in Bapnreutbund 
bi G. A. Grau in Hofund Wunfiedelift zu haben: 
Schwaͤnke 


von 
A. F. E. Rangbein 
Neue Auflage. 
Mit einem Stahiſtiche. 
Elegant gedrudt und bredirt 1 fl. 12 fr. 
ed, isn schier eich 


Wegen Drtsveränderung ift Unterzeichneter veranlaft, 
fein Anweſen in Naila, beſtehend: 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fdien Erden. 


4) in einem zweiſtoͤckigen Haus mit eingerichtetem realen 


Bäderfeuerreht, dann Brau» und Brennes 
rei, und 


2) einem gang neu maffiv erbauten Kellerhaus nebſt Kef» 
fer, bequem zur Brauerei eingetichtet, und einen hübe 
ſchen Gemüsgarten vor dem Haufe, 

zu verkaufen, und fegt auf dem 1. December b. 38. den 
Derfaufstermin in Loko feft. Liebhaber können die nähern 


Bedingungen können bei dem Eigenthuͤmer täglich erfahren. 
Ködig, den 12. November 1838. 


Joh. Beyer, Gaftwirth und Baͤcketmeiſter. 


Harmonie-Gefenfchaft 
Sonntag den 18. Novenber; muſikaliſche und deklamato⸗ 
riſche Unterhaltung. 
4 286. “ dramatiſche Unterhaltung. 
Bayreuth, den 13. November 1838. 


Die Vorfteher der Harmonie » Gefellfdyaft. 
E. Nr. 113 ift billig ein Glavier zu vermiethen. 


Im eothen Ochfen find gute Würzburger Trauben 
zu haben, 


SGremdene Anzeige 
13. November, 

Anker: Hd, Kauflte. Maier v. Hof, Belblirchner v. Nörnberg. 
Reubel, Gaſtw. d. Guͤßbach. Daig, Pfarrer v. Bapfendorf. Koͤppei, 
Bürgermeifter; Raithel, Pfarrer v, Marktieiten. — Sonne: DL. 
Sachmayer, Magiftrathsrathz Schmidt, Stadtratd; u. Fransber, 
Moͤhlbeſider v. Forchheim. Echneider, Magiftratsratd ; Heim, Priv. 
d. Bamberg. Koller, Lythograph v. Fürth. Mittof, Kaif. Ruff. Ges 
neralv. Petersburg. Reiler, Kfm, v. Frankfurt a. M. Braun, Kabr, 
v. Muͤnchberg. Löwel, Kfm. vd. Nürnberg. Bagner, Gaſtw. v. Wun⸗ 
fiedet, — Zraube: po. Morgenroth, Fabrik. v. Buhl. Roth, 
Glöfverwalter v. Warmenfteinad. — W. Mann: pr. Mayer, 
Afm.v. Afchaffenburg. Sander, Kaufmännin; Art. Bettner v. Zeuln. 
— E.8of: HP. Herold, Babrik, v.Wefrees, Zahreis, Kaufm. d. 
Muͤnchberg. Eee, Gaftw. v. Airchleus. Neuner, Maurermeifter vd. 
Pottenftein. Rupp, Flößperr v. Redach. — Brandenb, Haus: 
Schubert, Maurermeifterz; Dfüe. Maier v. Wunfiedel. — Krone: 
PH. Schoͤntag, Affefiorz Hemmerlein, Gerichtsbiener v. Bollfeld, 
Hlelte. Mardert v. Hundebühel, Fiſchmann v. Zeckendorf, Lichten 
v. Pechingin, Neigart v. Dinkelsbühl. — Lome: DH. Thurnauer, 
Kfm. v. Burgkundfadt. ang, Hdldm.v. Prepfeld. Ruckdeſchel, Or⸗ 
ganiſt v. Weidenberg. Frey, Braumeifter o. Biſchberg. Martin, desgl. 
v. Grub, — € Hir ſch Soͤllner, Dammermeifter v. Feilners ham ⸗ 
mer. Bauer, desgl.z Pfauſch, Forſter u.Bauer, Schuhmachermei⸗ 
ſter v. Ebnath. Het Fober Fobr, Holzhdlr.v, Küps. kindner, Oek. 
v. Brand, Grünbaum, Hdlem. v. Bloß. Ameral, besgl. 9. Unterwal⸗ 
ben. — W. Lamm: Martert, Echreiner v. Rotbenburg. Darn- 
beimer, Hdlsm. v. Biſchberg. Meyer, Ehhneidermfr.v. Gulimbad. — 
Pirfd: Lang, Schneidermeiſtet v.Hummendorf. Fiſcher, Michels 
berger, Gifenftein u. Höhn, Handeieite v.Gronad. — R. Oh: 
Kauper, Eduhmaderv.Böllendorf. Graf, Werkführer 8.Kemnath, 
— Köhler: Echiımer, Gaftın, v.Unterftrinacd. Seichſel, Schreis 
ner v. Kirchenlamig. Schuſtet, Hdlsm.v.Reufirden. Köhler, bedgl. 
v. ——— Mathel, Wehger v. Schwarzenbach a. d. S. — 
König: Sandelslte. Bohne, Rahm u. Hilpert v.Raila, Pollert m 
Prettinger v. Milchbuͤhl, Dietel v. Ragel. — Zimmermann; 
Sein, Ben v. Wuͤſtenſtein. Edlsite. Schriefer v. Plankenfels, 

bernhack v. Meſchreuih, Schendel v. Ragel, VBrey v. Streitberg. 
Kaufmann; Tuchmachersfrau v. Hof. — 


Aecbdacteur: Carl Burger, 


Baprent 


Freitag 


ber Zeitung 


Nro, 272. 


16. November 1838. 





Dentfhla.nd. 


Nürnberg, 13. November. In einem, ber Reipzis 
ger allg. Ztg. und bem Schwäb. Merkur gleicylautend eins 
efandten Artikel aus Nürnberg vom 6. November wird ald 
Bericht angeführt, daß die Nürnberger Nordgränges@ijens 
bahn erft nadı Vollendung des Canalbaues gebaut werden 
dürfe. Wir können verfihern, daß dieſes Gerücht, (deſſen 
Unwahrfcheinlichfeit ohnehin in die Augen fpringt) nicht 
nur durchaus grundlos, fondern auch, Daß es bei der in 
den allerhöcyiten Erlaffen vom 3. März und 10. Mai auds 
geſprochenen Billensmeinung Sr. Maj. des Königs, bie 
Bahn bid Bamberg binnen 2 Jahren vollendet zu ſehen, 
wunabänderlich zu verbleiben hat. Der Bau wird fofort bes 
innen, fobald die Angelegenheit der Statuten im Reinen 
it, und die erften Einzahlungen erfolgt find, zu welchem 
Zweck fchon im fünftigen Monat. December eine Generals 
verfammlung Statt finden fol. (K. v. u. f. D.) 

Die Würzburger Zeitung fchreibt and Bamberg: Hier 
ift ein verruchter Kirchenraub begangen worden. Zur Feier 
des Patrond der Pfarrkirche zu St. Martin wurde der 
Hauptaltar paffend verziert; auf demfelben fanden 16 

roße und 14 kleinere Reuchter von gutem Süber, und ges 
* warb noch zwiſchen 5 und 6 Uhr durch die Seminaris 
fien, Pfarrer und Gaplane Abendgottesdientt abgehals 
ten. In der Nacht brachen Diebe in die Kirche, ins 
dem fie Löcher in bie Kirchenthüre fügten, welche zur 
Orgel führte, und mittelft der gemachten Deffnung die vors 
gefchobenen Niegel zurückbrachten. Als heute. Morgens 
5 Uhr der Kirchner die Kirche öffnete, fand er den Altar 
leer, und das fehr fchöne, 5 bis 6 Schuh große Basrelief, 
den heiligen Martin zu Pferd vorftellend, vorwärts auf 
den Boden hingeworfen. Vierzehn große und acht Heinere, 
filberne Leuchter waren entwendet, Sofort find zur Ent⸗ 
deckung der Diebe 100 Gulden audgefegt worden. — 


Regensburg, 10. November. Mit Ende Octobers 
hat unfer Dampfſchiff feine Reifen für diefes Jahr einges 
ſtellt. Trotz der ungünftigen Witterung des legten Soms 
mers find die Refultate hoͤchſt erfreulich ausgefallen, und 
berechtigen für die Folge zu den Schönften Hoffnungen, In 
35 Fahrten, welche der „Ludwig“ während diejed Som⸗ 
mers nach Linz zurück machte, wurden 3600 Pallagiere bes 
fördert, und die Brutto» Einnahme belief ſich auf 20,000 fl., 
fo daß wir fünftiges-Jahr, wenn unfere drei Dampfichiffe 
im Gange feyn werden, mit einiger Gewißheit auf wenig⸗ 
ftend 60,000 fl. Einnahme rechnen dürfen, — Es ift nicht 
in Abrede zu ftellen, daß zu einem folchen günftigen Reſul⸗ 
tat die andgezeichneten Leiftungen des Oberingenieurd, Hrn. 
Röngten , vier beigetragen haben. Ein großer Uebelſtand 
bei allen derartigen Unternehmungen in hiefiger Gegend ift 


” 


der hohe Preis der Steinfohlen, die auf 1 fl. 18 bie 1 fl, 
24 fr. per Centner zu ftehen fommen. Da für jede Reife 
ungefähr 200 Gentmer verbraucht werden, fo wäre ben 
vielen Bohrverfuchen in nnfern nahe liegenden Bergen ein 
gunſtiges Refultat fehr zu wünfchen. — Die Arbeiten an der 
prachtvollen Walhalla ſchreiten raſch vorwärts, und auch 
die ſchöne Gruft in gothiſchem Styl, welche der Fürſt von 
Thurn und Taris feiner verſtorbenen Gemahlin errichten 
läßt, und deren Koften wohl 500,000 fl. betragen werben, 
wird in wenigen Jahren beendigt ſeyn. Es wird dieſes 


"Bauwerk, unitreitig eine der ſchönſten Zierden unferer 


Stadt, von allen Kunitfreunden mit befonderer Vorliebe 
befucht. An den dafür beftimmten Glasmalereien arbeitet 
ſchon feit mehreren Jahren hier Sauterleuther, einer uns 
ferer erften Künftler in diefem Fache, und mit Bedauern 
würben feine biefigen zahlreichen Freunde und Berehrer ihn 
einem Rufe folgen fehen,. der demfelben von einem nordis 
ſchen Monarchen geworben. — 
Berlin, 9. November, Nach Briefen aus St. Pes 
teröburg zu urtheilen, find daſelbſt Verhaftungen vorges 
enommen worden, weldye, wie es fcheint, durch politis 
che Umtriebe geboten wurden. Es fcheint, daß diefe Um⸗ 
triebe fchon feit einiger Zeit beitanden haben, daß man das 
von längft Kenntniß hatte, und daß nur die Rückkehr des 
Kaifers in die Hanptftabt abgewartet warb, um die nöthis 
gen Maafregeln dagegen zu ergreifen. Die beabfichtigte 
Reiſe des Kaiferd Nikolaus nach den füblichen Provinzen 
feines Reichs wird vorerjt unterbleiben, und wahrſcheinlich 
erit mit Beginn des Frühbjahrs fattfinden. Die eingetretes 
nen politifchen Verhältniffe follen die Anmefenheit des Kai⸗ 
fers in St. Peterdburg in diefem Augenblick nöthig machen. 
Berlin, 12. November. Eifenbahn Auf diefer 
hat fich am 10ten d. Mts. durch Schuld des Maſchiniſten, 
eined Engländerd, auf folgende Weife ein Unfall zugetras 
gen: Dieden Zug von 16 Wagen ziehende Lofomotive „Iris“ 
zeigte bei ihrem Abgange nad Potsdam um 10 Uhr Mors 
gend nicht die nöthige Kraft zu der gehörigen Schnelligkeit. 
Der Maſchiniſt fegte daher, ohne dazu beauftragt zu jeyn, 
eine zweite Lofomotive, den „Herkules““, in Bewegung, 
um bem immittelft bis etwa 600 Schritt jenfeit des Land— 
wehrgrabens gelangten Wagenzug fchiebend fortzuhelfen. 
Bei dem Anfchluffe an den Wagenzug ftieß er aber unvors 
fichtiger Weife mit dem „Herkules“ dergeftalt an den legten 
Wagen, daß die darin befindlichen 24 Perfonen mit fo groe 
Ber Gewalt von ihren Sigen und gegen einander geworfen 
wurden, daß mehrere verlegt wurden. — ,. 
Köln, 7. November. (Allg. tg) Ein neuer bes 
Hagenswerther Borfall befchäftigt in diefem Augenblid die 
Gemüther unferer Stabt. Inder Nacht vom 5. zum 6, 


- November wurde nemlich eine außerhalb der Thore vor eis 


y * 


nem Pulverhauſe aufgeſtellte Schildwache von fünf Perſo⸗ 
nen uͤberraſcht, welche ungeachtet mehrmaliger Aufforde⸗ 
rungen feine Antwort gaben, ſondern ſich ſchnellen Schrit⸗ 
tes dem Poſten näherten. Die Schildwache, böfe Abſich—⸗ 
ten ahnend, drohte, obgleich nicht mit Patronen verſehen, 
Feuer zu geben, worauf ſich die Verdächtigen zurückzogen, 
aber nur aus ſicherm Hinterhalt ſo lange den einzelnen, 
wehrloſen Soldaten mit Steinen zu werfen, bis er mit 
zahlreichen Wunden bedeckt bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
In dieſem Zuſtand fand ihn eine in Folge des öftern Hülfe⸗ 
rufens von der nahen Hauptwache entſendete Patrouille, 
bei deren Annäherung die Böſewichter ſchleunigſt bie 
Flucht ergriffen, ohne daß man bis jegt ihrer habhaft 
werben konnte. Der lebensgefährlich Berwundete wirde 
nach vielen Anſtrengungen im hiefigen Garnifondlazareth) 
wieder ind Leben zurücgerufen und von ihm die vorftes 
— Ausſage abgegeben und noch hinzugefügt, daß nach⸗ 
em er niedergeſtuͤrzt, fich die Elenden feines eignen Geis 
tengewehrs bedient hätten, um ihn za mißhandeln. Zu 
Ehren der Bewohner Kölns fey es gefagt, daß ſich ein 
allgemeiner Unwille über diefe That fund gibt — eine That, 
die wir durchaus nicht als eine Folge der hiefigen politiſch⸗ 
geiſtlichen Umtriebe darſtellen wollen, fondern die wir mehr 
ald das Nefultat der Privatrache und ber Trunfenheit ans 
zufchen geneigt find. Doch ift es die unmittelbare Folge 
dieſes Exeſſes geweſen, daß die einfachen Schildwachen vor 
den Thoren verdoppelt und mit ſcharf geladenen Gewehren 
verſehen worden find” Eine gewaltige Animoſſtät iſt zwi⸗ 
ſchen den gemeinen Soldaten und dem Pöbel dadurch ers 
zeugt, die ſich ſicherlich bei einer nächſten Emeute — die 
Gott verhüten möge — traurig herausſtellen wurde. Die 
Difiziere ,, obgleich bei den obwaltenden Berhältniffen duch 
an ihre perfönliche Sicherheit denfend, zeigen doch eine 
Mäfigung in ihren Anfichten, die nur zu einem glücklichen, 
vermittelnden Ende führen kann. Es find daher auch die 
böhern gefelligen Eirfel feinen Augenblit geſtört. Wir 
glauben um fo weniger, daß irgend ein beflimmter Plan 
jenem traurigen Attentate zum Grunde gelegen hat, als 
ſich die Yöfewichter feinen Einbruch in das Pulvermagazin 
erlaubt haben, wozu hinreichend Zeit geweſen zu ſeyn 
ſcheint. — In Bezug auf meine Mittheilung vom 27. Oc⸗ 
tober füge ich noch hinzu, daß der Paftor Beckers nicht 
arretirt werden folte, obgleid fid), man weiß nicht durch) 
wen, dieß Gerücht auf eine unbegreiflidhe Weiſe verbreitet 
und den näcften Grund zu den Mifhandlungen des in der 
Kirche anweſenden Polizeibeamten gegeben hatte. Wenn 
dasEinfchreiten des Militairs, wie in Ihrer Zeitung vom 
Aten d. M. erwähnt wird, etwas zu fpär geſchehen ſeyn 
ſollte, fo trägt daran allein die Polizei die Schuld, die dem 
Eommandanten erft um 7 Uhr die Anzeige von dem ganzen 
Vorfall machte. Uebrigens fol die Infulte außer dem Des 
Kanten Filz noch mehrern andern Geiſtlichen zugedacht ges 
wefen ſeyn. Biele der Arretirten)find zwar ‚freigegeben, 
dafür aber manche andere Perfonen, die in der Sache foms 
promittirt find,’ gefänglich eingezogen worden. Man vers 
ſichert, zwei befannte Kaufleute, von denen namentlich der 
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eine große Verbindungen in Belgien hat, feyen durch Ver⸗ 


-theilung von Geld und durd; aufreigende Reden in jenen 


Pöbelerceß mit verflochten. Uebrigens findet auch jener ber 
trübende Auftritt bei dem befonnenern Theil ber katholiſchen 
Geiftlichfeit durchaus feinen Anklang; fo ſprach am verwis 
dienen Sonntag derdurd; Kenutniffeund Herzensgüte überall 
geachtere Paftor Geismann (an der Gt. Äpoſielkirche) in 
den verföhnlichkten Worten zu den zum Gottesdienft vers 
fammelten Militaird, Namentlich forderte er fie auf, dem 
vielfachen Verführungen, die im Namen der Kirche ges 
macht würden, zu widerfiehen, ba „die Beftrebungen fols 
cher Leute der Fatholifchen Kirche mehr fchadeten, ald es 
bie erflärteften Feinde zu thun im Stande wären.” — Die 
vielfachen Unrichtigkeiten, die fich in dem Schreiben aus 
Köln vom 27.Dctober in der Würzburger Zeitung vor⸗ 
finden, zu widerlegen, fühlen wir feinen Beruf; doch kön⸗ 
nen wir nicht umhin zu verfichern, daß nirgend von mehr⸗ 
fachen Bajonnetattaquen Die Rede gewefen ift, und daß 
ſich der militairiiche Verlauf des Vorfalls ganz fo verhals 
ten hat, wie wir es in unferm frähern Schreiben angeger - 
ben haben. — - 

Wien, 9. November, Die Räumung Ankona's und 
ber Legationen durch die fremden Truppen ift entfchieden. 
Franfreich hat dem diesfälligen Begehren willfahrt, und 
der Termin dieſes, für Europa’s Eintracht abermals ber 
— Altes iſt zwiſchen dem 20ften und 30ſten d. DM. 

eſtgeſetzt. — B 

‚ Sranffurt, 11. November, Profeſſor Schönlein 
wird erft heute oder morgen feine Nücreife von hier nach 
Züric, fortfegen. — Seit etwas mehr ald 14 Tagen vers 
weilte bier in einem ber erften Gafthäufer ein italienifcher 
Graf, weicher auf großem Fuß Ichte, und bei den erſten 
biefigen Familien Zutritt hatte. Der vornehme Herr bes 
abfichtigte auch, am Rhein Güter zu faufen, und eröffnete 
deshalb ſchon Unterhandlungen. Bor einigen Tagen wollte 
er indeſſen einen aus England erhaltenen Wechſel bei dem 
biefigen Haufe, Gebrüder B., ausbezahlt habe. Der 
Wechſel betrug 150 Liv. Sterl., uud war gut. Das eng» 
liſche Haus bat indefjen im. Aviſobrief das hiefige, es möge 
doch einmal nachforfchen, ob ſich Alles jo verhälte, wie der 
Graf fage. (Er hatte nämlid) in England gefagt, er ſey 
ein amneftirter, politifcher italienifcher Flügytling, der feine 
Güter wieder erhalte.) Das hiefige Haus ging dem Gras 
fon etwas näher zu Leibe, und um die Wahrheit feiner Aus⸗ 
fagen zu befräftigen, brachte der Graf ein an ihn von eis 
nem hiefigen Diplomaten gerichteted Schreiben vor, worin 
ihm namentlich zum Wiederbeſitz feiner Güter gratulirt wird, 
Bor der Autzahlung bes Geides erkundigte ſich aber Hr. B. 
bei tem Diplematen und erfuhr, daß das Schreiben bed 
Grafen falſch ſey. Man lieh ihn darauf arretiren, und es 
foll ſich alebald berauggeficht haben, daß er ein jeit vielen 
Jahren in England ſich aufhaltender Betruger aud Auges, 


burg ſey. — Ya a 
a iem 


Rom, 3. November. Die Ankunft des Dr. Alertz aus 
Machen machte bei Fremden und Eiuheimiſchen eine nicht 


in 


geringe Senfation, ba im Publifum nichts davon befannt 
worden war, baß ber Papit wieder an dem früheren Ges 
fichtsübel leide. Nun erfährt man erfl, unfer ausgezeich- 
neter Landsmann fey berufen, eine Radifalfur bei Sr. Heis 
figfeit anzumenden. Wie mir hören, geht es mit dem Ber 
finden des Papftes (der übrigens durch fein Uebel feines» 
wegs abgehalten wurde, den vielen kirchlichen Funktionen 
diefer Woche beizuwohnen) bedeutend beifer. Ich hatte 
. Gelegenheit, den Papft vor furzem zu fehen, ber ſich in 
feinem Aıter einer fräftigen Gonftitution erfreut, und in 
feinem Aeußern nicht verräth, daß er an einem ſolchen Les 
bei leide. — Geftern traf der Defterreichifche Borfchafter 
beim heil. Stuhl, Graf Rudolf v. Lützow, von feiner Reife 
nad) Benedig, auf feinem Poften hier wieder ein, — 


Großbrittanien. 


London, 6. November. Geſtern hielt die Königin 
im Windſor⸗Schloß ein geheimes Conſeil, welchem der 
erſte Lord der Schatztammer, der Staatsſekretair des Aus, 


wärtigen, der Schatzkanzler, der Oberhofmeiſter, der Lord 


Obertammerer, ber Oberſtallmeiſter und der Generaliſſimus 
der Armee beiwohnten. Dr. Luſhington ward als Richter 
des Admiralitãtshofs beeidigt. — 

Es iſt bemerkenswerth, daß das M. Chronicle ſeit 
einigen Tagen noch entſchiedener den Friedenston angeſtimmt 
hat. Es erfennt wohl die Nothwendigkeit an, daß England 
dad St. Peteröburger Kabinet beobachte und, wo immer 
möglich, gegen deſſen etwanige Entwürfe ſich verftärfe, ja 
daß es ſich bereit halte, wo es feine Chre forderte oder feine 
unzweifelhaften Rechte verlegt würden, zu Schwert zu 
greifen, aber ed verdammt als thöricht die Bemühungen, der 

ation eine „„Ruffenfchen (Russophobia)’ einimpfen zu 
wollen, welche fie unnöthig in einen Krieg verwideln könnte. 
Darüber ift das minifterielle Journal fogar mit der M. Poſt 
und dem Standard in Streit geräthen, welche beide 
confervativen Blätter ben Ruffen neben dem Willen aud) 
eine weit größere Macht, England im Orient zu ſchaden, 
zufchreiben. „Zugegeben, fagt der Standard, was wir 
aber nicht zugeben, daß es einer Ruſſiſchen Armee unmögs 
lich wäre, den Indus zu überfchreiten, fo könnte gleihwohl 
Rußland in Verfolgung eben der Politif, die jelbit das 
Shronicle ihm beilegt, unfere Brittifchen Befigungen in Ins 
dien fehr eruflich bennruhigen. Ohne befonderd argwöh— 
niſch zu ſeyn, darf man annehmen, daß Rußland fein Ges 
biet und feine militairifchen VBorpoften nicht eine fo weite 
Strecke, fat 3000 Meilen, durch Steppen und Wüſten 
auf dem Wege nach Indien vorgefchoben haben würde, wenn 
ed dabei feinen Zweck hätte. Rußland ift nicht fo reich, und 
war bie in die legte Zeit nicht fo fiher auf feinen Europäie 
ſchen Gränzen, daß es all diefen Unfoften, Gefahren und 
Mühen fich blos zum Scherz follte ausgefegt haben.” Der 
M. Herald vergleicht Raßlands jegige Politif mit der Nas 
poleond, findet aber einen Hauptunterjchied zwifchen beiden 
darin, daß Napoleon geneigt gewefen fey, die Hülfequellen 
feiner Macht vor der Welt cher zu überfchägen, um feinen 
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Gegnern zuimponiren, während es feit langer Zeit zu Ruß⸗ 


‚lands Politif gehöre, vor der Welt eher minder mächtig zu 


erfcheinen, ald es wirklich iſt. „Auf folche Weife hat Rußr 
land, das vor nicht viel mehr als einem Jahrhundert noch 
in der Dunfelheit einer Waldfteppe in einem entlegenen Wins 
kel Europa’s vergraben war, die inhärente Schwäche ſei⸗ 
nes Syſtems und feine Unfähigkeit gefährlich zu werden bas 
durch erprobt, daß es fein Scepter über ein Neuntel des 
bewohnten Erdfreifes audftredre, d. h. über ein Gebiet, 
beträchtlich größer als dasjenige, das der Flug der römis 
ſchen Adler umfreiste, als Rom im Zenith feiner Macht 
war, Boltaire hat das Nuffifche Reich einen Koloß mit 
thönernen Füßen genannt, aber feit Voltaire's Zeit hat dies 
fer Koloß bewieien, daß feine Füße, weit entfernt, beim 
Borwärtsfchreiten unter ihm zufammenzubrecdhen, das ſtets 


> wachfende Gewicht des Niefenleibes treffiich zu tragen ver 


mögen. — 

(Sourier.) Die Admiralität läßt alle größern Krieges 
fchiffe mit Achtundfechzig Pfündern bewaffnen, und aus dem 
Arfenal wird die Armee mit Berkuffiongflinten verfehen. 

Die M. Poſt vom 6. November fagt: „Wir haben 
Grund zu glauben, daß die Brittifche Regierung Depefchen 
von Lord Ponſonby, ihrem Gefandten in Gonitantinopel,_ 
d. d. 13. October mit der wichtigen Nachricht erhalten hat, . 
daß die Ruſſen eine große: Seemacht im fdywarzen Meere 
zufammengegogen hatten, und täglich vor Gonftantinopel 
erwartet wurden. ¶) Unfer Öefandter hatte dem vor Burla 
liegenden Brittifchen Admiral dringende Weifungen zuge⸗ 
fandt, feine Flotte für jedes mögliche Ereigniß in Bereits 
ſchaft zu halten. Man erwartete in Gonitantinopel zuvers 
ſichtlich, daß, falls die Ruſſiſche Flotte in den Bosporus 
einliefe und vor der Haupiſtadt Anfer würfe, Abmiral 
Stopforb bie Dardanellen paffiren und die Bewegungen 
der Ruffen genau beobachten würde.” — Der minifterielle 
Globe bemerkt dazu: „Depeſchen von Lord Ponfonby vom 
13. October find vor einigen Tagen eingegangen; fie ent» 
halten jedoch feine befondere Nachricht der Art, wie bie 
M. Poft angiebt. Daß die Nuffen große Thätigkeit ents 
wideln, und daß auf der Engliſchen Flotte eine entfpres 
chende Wachſamkeit herrſcht, it gewiß; aber alles Hebrige 
it bloßes Gerücht. Leider vernehmen wir, daß die legten 
übermadhten Depefchen feine Nachrichten aus Perfien ents 
halten. Seit der erften Kunde von dem verfprochenen 
Rückzuge der Perfiichen Armee von Herat ift mın ein Mos 
nat verfleffen. Wir wiſſen nichts Weiteres und Näheres 
über die Erfolgewon Obrift Stoddarts Negeciationen, noch 
über die Echritte ded Schahs, und fürdyten, die fpäteren 
günftigen Berichte Englifher Blätter aus Perfien möchten 
voreilig gewefen ſeyn.“ — 


granfreid. 


13. des Debate.) Wrivatbriefe ME Bayonne, 
die vor und liegen, laſſen feinen Zweifel über die von den 
Franzöfifchen Behörden an der Öränze angewandte T.hätige 
feit zur Berhinderung des Eintritts der Prinzeffin von Beira 


% 
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in Spanien. Man hatte außerordentliche Maßregeln auf 

der erfien und zweiten Zolllinie getroffen; mehrere Poften 

waren verboppelt; alle Brigaden fanden unter dem Ges 

wehre; die obern Behörden hatten den Eifer aller ofſtziellen 

ober geheimen Agenten burdy das Berfprechen beträchtlicher 

Summen aufgemuntert, und einige Unterbeamte, von der 

Wichtigkeit ihrer Miſſion durdydrungen, hatten von felbft 

Geld unter den unter ihrem Befehle ftehenden Leuten vers 

theilt und verfprochen. Die Prinzeifin von Beira und der 

&ltefte Sohn bed Don Carlos erreichten das Spaniſche Ges. 
biet nur unter Verkleidungen, nach einem mühfamen und 

langfamen Marfche und durch taufend Gefahren. Man 

mußte zwanzigmal bie Richtung ändern, um den zahlreichen 

Abtheilungen, welde alle Päfje bejegt hielten, und ben 

einzelnen in Schluchten oder Höhlen verſteckten Wächtern 
zu entfchlüpfen. Cine Maffe von Spienen und Faurern 

deckte aber ihren Marfch; und doch würde der junge Prinz 
von dem Brigabier d'Harnavalt unfehlbar gefangen worden 
ſeyn, wenn zwei feiner Leute, die ſich fehr ungeſchickt an 
einem Fußwege zeigten, wo der Prinz paffiren ſollte, ihn 
nicht veranlaßt hätten, im legten Augenblid noch einmalvon 
feinem Weg abzumweichen, von wo dann der Sohn bed 
Prätenbenten die äußerfte Gränze eilig überfprang. Genes 
ral Harifpe, der mit allen Schwierigkeiten diefes Dienited 
wohl befannt it, läßt den dabei angeftellten Agenten alle 
Gerechtigkeit widerfahren, und feine umftändlichen Berichte 
an dad Minifterium laffen von feiner Seite nicht Die ges 
ringſte Nadjläffigfeit vermuthen. Einige Tage zuvor hats 
ten noch zwei Douamerd von Sarre fünfzehn Schmuggler 
in die Flucht gefchlagen, weldye Pferde in Spanien, wo 
fie die Earliftifche Armee fo nöthig braucht, einführen woll⸗ 
ten. Es warb weder von ben Ortöbehörden, noch von 
ber Verwaltung etwas verfäumt, was nur menfchlichers 
weije möglidy war; die Natur des Fandes bietet aber für 

die dortigen Schmuggler fo große Bortheile, daß man nie 
auf den Erfolg uoch fo gut getroffener Maaßregeln redynen 
fan. — 

[una nn m — — —— — — 

Anzeigen. 

Im Magazin für Induſtrie und Literatur in 
Leipzig iſt erſchienen und in afien Buchhandlungen zu ha 
ben; in Bayreuth in der Grau’fchen Buchhandlung, in 
Hofund Wunſiedel bi G. A. Grau: 

J. P. Pofener, Baus: Rechnungs» Tafeln ber Toifirs 
Rechnung, zum Gebrauche bei der Berechnung ber 
Vorausmaße für Bauslleberfchläge ; für die Einheit 
von 1 Zoll bis 60 Klafter berechnet von 1 Zoll bis 
1000 Klafter für Längens, Flächen? und Körpers 
maße, nebſt einer leicht faßlichen Belehrung über das 
Mefen ber Toifir-Recdhnung und der darin vorfoms 
menden Riemen » und Schadhtmaße, Als Fertfegung 
feiner Bau -Recnungss Tafeln für Bauslleberfchläge. 
Broch. 54 fr... 


„Hier ftehe ich, ich kann nicht anders; 
„Bott helfe mir! Amen." 


-LUTHE*R. 
Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von 


Fr. Müller, 
Gross Folio, Subscriptionspreis: $fl. 36 kr, rhl. 








Herausgegeben vom Bibliographischen Institut. 
Diess bewundernswürdige Blatt ist ausgestellt und 
Suiseription wird angenommen in der 


Buchner ’schen Buchhandlung zu Bayreutlı. 





Harmonie-Gefellfchaft. 
Sonntag den 16. November: mufitalifche und deflamatos 
‘ tifche Unterhaltung. 
n „» 25» J dramatifche Unterhaltung. 
Bayreuth, den 13. November 1838. u 


Die Vorfteher der Harmonie = Gefellfhaft. 


Reffource 
Klinftigen Sonntag den ı8ten d. M.: muſikaliſche Uns 
tirhaltung und Tanz. Anfang 6 Uhr, 
Bayreuth, ben 16. November 1838. 
Die Vorfteher, 


Zwei Felfenkeller auf dem Herzog, morin in dem großen 
zwölf Gebräu, in dem Beinen ein Gebräu können gelagert 
werben, find zu verpachten. Das Nähere bei Bädermeifter 
Mann sen, 


500 fl. find ftündlich auszuleihen E. Ne, 484. 


Gremdben- Angeige 
14,.Rovember. 

Sonne: Hd. Danner, Mühlbefiger v. Plauen. Levi, Kaufm. 
dv, Hürth. Schiebinger, Brauereibefiger v. GCronach. Ghaffelei, Kfm. ; 
Brenten, Rentier v.Dau.— Anter: DH. Bauer, Pfarrverwefer v. 
Edersborf. Hoderröber, Stabtmufitusv. Hof. Kellermann, Kaufm. 
v. Frankfurta.M. Graf Sirſchberg, Gutsb.v. Brud. Baron v. Rebs 
mwiß, besal. v. Alps, Weinhold, Kfm. v. Amfterdam. — Traube: 
DH. Reichenberger, Fabr. v Reuth. Ragl, Hblsm. v. Raunerſt. — 
WB. Mann: HP. Kflte. Reichel v. Münchberg, Burgerv. Frankfurt 
a. M., Kaifer n, Würzburg. Fortling, Voftftallmeifter v. Berned. 
Billing, Rentamtm. v. Thurnau. Lunz, Gaſtw. v. Neubaus. Heinbl, 
Zonkünftler v, Amberg. Glafer, Sportelrendant v. Stadiſteinach. 
Gieißner, Kaufmännin v. Mündberg. — E. Hirſch: Weigel, 
Ban. Fifcher, Bürgerv. Regensburg. Heldmang, Blodengießer v. 
langen. Bochner, Hdlsm. v. Ernſtthal. — &.Roß: HP. Dager, 
Stud. theol.v..Dof. Robp, Kfm. v. Kirdyenlamis. Heim, Schloffers 
meiftern. Bamberg. Oberreutber, BSeifenfiedermeifter v. Hirſchberg. 
Schultheis, Gaftwirth v. Weißendrunn, Büdel, Verwalter v. Mit⸗ 
wit. — Löwe: Hp. Schott, Pfarrer v. Leupoldsgrün. Haberfels 
ler, Fabr. v. Fürth. Krippner, Weifigerber v. Gulmbadı. Gebhardt, 
Squitheisy. Kirchehrenbach. Aupfer, besat.v. Effeltrih. — Koͤh⸗ 
ler: Hr. Wachter, Seribent v. Eſchenbach. — König: Dorn, 
Gaftwirth; Horn, Ortsvorftand v. Geroldsgruͤn. Hai, Kammacher; 
Hummel, Glaͤſer v. Wunfiedel. Wernberger, Drechsler v. Welßen⸗ 
ftabt. Branbmüller, Kaufm. v. Stammbach. — Bimmermann: 

Weniger u. Koblenbauer, Hblslte. v. Altenthal, — 





ee 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





Rebacteur: Gar Burger. 


Ba y veu ther Zei tung. 


. Sonnabend 





Deutfdhland. 

Vom Niederrhein, 9. November. (Ag. 3tg.) 
Die Unterfuhung der Kölnifchen Affaire wirb mit großem 
Eifer betrieben, wenn gleid, natürlicher Weife von den 
Refultaten nichts ins Publifumfommt. Man glaubt jedoch, 
daß ber Prozeß nicht vor die Aſſiſen, fondern in Folge der 
in dem legten Tulmultgefege enthaltenen Beſtimmung, vor 
Das Landgericht gebracht werden wird. Unbegreiflich iſt 
bei alle dem, daß in den meilten Journalen — ich ſpreche 
nicht von den inländifchen,, die nach gewiſſen Vorſchriften 
zu berichten haben — die Gorrefpondenzen über den ganzen 
Hergang fo voller. Irrthümer find. - Daß. die Parteien zu 
viel oder zu wenig barin fehen, ift natuͤrlich, aber das 
nadte Ereigniß follte doch der Wahrheit gemäß angeführt 
werden. Man bat Unrecht, dem Auflauf als ein bloßes 
Spigbubengedränge zu fchildern, da, nad; Anzeige des 
Profurators, die entwendeten Gegenftände durchaus unbes 
deutend find, eben fo aber auch, die Sache gleich ald eine 
vollitindige Revolution darzuftelen. Man jpricht davon, 
daß die rheinifchen Regimenter ſich geweigert hätten, ges 
gen die Aufrührer zu marſchiren, was eine baare füge iſt, 
da im Öegentheil die rheinischen Soldaten dem Unfug Reuers 
ten und zulegt fo wüthend auf die verfammelten Rotten 
wurden, daß fie nur mit Mühe von den Dffizieren im Zaum 
sehalten werden konnten. "Aber auf der andern Geite ift, 
wenn auch jener Tumult nur ein Ausbruch der unteren 
Claſſe ift, die nicht fobald ihm. zu erneuern wagen wird, 
dennoch die allgemeine Berfiimmung daburd nur gefleis 
gert, und bem Publifum wieder neue Beranlaffung geges 
ben worden, das alte, fa abgefprochene Gapitel wieder 
mit neuer Wärme hervorzuziehen. Und die Ereigniffe bies 
ten allerdings auf mannichfache Weife Stoff genug dazu. 
Bon einer Belgiſchen Anregung iſt, wenigitend äußerlich, 
freilich keine Spur, und die Behauptung des Journals des 
Flandres, daß die Preußische Polizei im Begriffe ſey, eine 
aufrühriiche Gorrefponden; des Hrn. van Bommel bekanut 
zu machen, iſt nur ein einfältiges Mährchen, fo wie, beis 
länfig gefagt, auch die Angabe eines Ihrer Correſponden⸗ 
ten, daß eine Petition an unfern König für Befreiung des 
Erzbiſchefs von Köln mit den Unterfchriften der rheiniſchen 
Beiftlichfeit und des trefflichen Aachener Probftes verjchen 
ſcy, auf einem Irrthum beruht.*) Aber die Ereigniffe in. 
Deutſchland ſelbſt, wo auch die Prälaten, bie ſich bisber 
neutral gehalten, ſich gezwungen fehen , die firenge Obfers 
vanz anzunehmen, und die Ueberzeugung, daß der Popſt 
nicht nachgeben werbe, find hinreichend, die Gemüther in 
Epannung zu erhalten, Bon Rom ift feine Aenderung des 
bisherigen Benehmens zu erwarten — dag ſieht feſt. Alle, 
Nachrichten, daß von in neue Unterhändler dahin ab⸗ 
gereist ſeyen, — qh vermitlein werde, find falſch. 


Nro, 273. 


17. November 1838, 


— — — 


Gewiß aber ſcheint bis jetzt, daß auch Preußen keinen 
Schritt zu einer weitern Annäherung thun werde. Auf 
welche Weiſe ſoll nun eine Beruhigung eintreten? Man 
hatte bisher in Berlin gehofft, daß die Zeit Alles ausglei⸗ 
chen werde, aber man hat vergeffen, daß jeder Tag uns 
vorhergefehene Begebenheiten erzeugen fünne, Die den alten 

auerteig immer wieder in neue Gährung bringen. Wer 
fieht dafür, daß Porfälle, wiedie Kölner, fihnict, wenn 
auch in anderer Geitalt, erneuern? Obgleidy unterdrückt, 
reichen fig doch immer hin, das Volk in Athem zu halten 
und die Spaltung zu vergrößern. Eine entſchiedene Ber 
ruhigung kann nur durch eing entfheidende Handlung ers 
zielt werden. — 

) JIndeſſen publicirt der Courtier de la Meufe und nad 
ihm Deutſche Biätter, eine „von den katholiſchen Rheinläne 
dern‘ am den König gerichtete Petition um, Geftattung bee 
Nüdkehr des Etzbiſchefs. (Allg. Ztg.) 

Coblenz, 13. November. Am Bord ded Dampfboots 
Nr. 10 den 12. Novbr., 843 Uhr Morgens. Unfer Schiff 
fammt den auf demfelben ſich befindenden circa vierzig Pafs 
fagieren, üt fo eben einer großen ug eutgangen. Hier 
das einfache Faktum. Um 6 Uhr 7 Minuten fuhr unfer 
Boot von Mainz ab, hinter ihm das der zweiten oder 
Düffeldorfer Gejelichaft, der Herzog von Naffau, Um 
64 Uhr in Biebrich angefommen, gab unfer Schiff das 
Eignal zum Ausſetzen von Paflagieren, und ftelte dem ges 
wöhnlichen Landungsplatze gegenüber die Maſchine fill 
ober fifpfte, wie man zu fagen pflegt — rechts und linf& 
hinreichenden Raum zum Borbeifahren des folgenden Schif⸗ 
fes laſſend. Als der, ungeachtet der vorgefchrittenen Tas 
geöhelle mit einer Raterne verſehene Nahen zum Ausſetzen 
und Einnehmen der Paffagiere anlangte, fuhr der Herzog 
von Naſſau in gerader Finie auf bad Gteuerruder unſers 
Bootes zu. Ein heftiger Stoß fegte die ganze Schiffsge⸗ 
ſellſchaft, welche ein Sinfen bes Boots vermuthere, im 
hoöchſten Grade in Schrecken, zertrümmerte den Epiegel oder 
das Hintertheil unferes Schiffes, und bog eine nahe ans 
derthalb Zoll dide eiferne Stange, welche zur Erüge des 
Eteuerruderd dient. Das Verdeck war mit den Trümmern 
des Vordertheils des Herzogs von Naffau, deſſen Büſte in 
den Rhein ſtürzte, bedect. in Paſſagier, welcher nach 
Biebrich überfegen wollte, entging kaum ber Gefahr, ind 
Waſſer zu Rürzen, dadurch, dag er wieder zurüd auf die 
Treppe des Echiffed geichleudert,. von den Matroſen aufs 
gefangen wurde, mährend der Steuermann fid) durch eis 
nen raſchen Sprung. auf das Verbed rettete. — 

Bremen, 7. November. Hr. Paſtor Eterhan aus 
Dresden iſt bereits in unjert Mauern eingetroffen, und mit 
ibm ungeführ 200 feiner gleichgefinnten Landsleute altluthe⸗ 
rien Glaubens, um ſich mit dem neuen Bremer Schiffe 
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Diberd, Capitain Erter, nach Neuorleans einzufciffen 
und fern vom Vaterlande, aber frei von allen Anfeindunts 
an am Miffuri eine nene Heimath zu fuchen. Mehr denn 
00 Perfonen, melde aus Sadıfen über Hamburg bier 
eintrafen, find ihnen bereitd in diefen Tagen vorangegangen 
und haben fidy mit den Bremer Schiffen Kopernicus, Jos 
hann Georg und Republif ebenfalls nach Neuorleand eins 
gefchifft. Noch andere werden folgen. Je mehr wir dieſe 
höchſt gefitteten, ruhigen und zum Theil fehr gebildeten Leute 
kennen lernen, deſto mehr gelangen wir zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die über Paſtor Stephan und feine Gemeinde 
verbreiteten Zeitungdartifel nur aus unlautern, gehäffigen 
Quellen rühren mögen und größtentheils fehr entfteflr, wenn 
nicht durchaus falfch find. Es ift nur zu beflagen, daß 
Deutfchland und namentlich Sachſen einen Theil feiner ruhi⸗ 
gen, fleißigen nnd wohlhabenden Bevöfferung verliert, ges 
gen die man wohl feine andere Anklage mit Grund erheben 
konnte als die, zu buchitäblich firenge an den Lehren Luther's 
zu halten. Auf der andern Geite gewährt ed und dagegen 
eine Genugthuung, am Miffuri eine Golonie erblühen zu 
fehen, die dem Deutſchen Namen Ehre machen wird, und 
mwünfchen wir unfern fcheidenden Landsleuten den beiten Auds 
gang ihres Vornehmens. — (Br. 319.) 
Graben, 9. November, Geftern Abend zwiſchen 7 
und 8 Uhr wurde unfere Gemeinde von einer fchredlichen 
Feuersbrunft heimgefucht. In weniger ald einer Stunde 
ftanden zwei Sölden, zwei Bauernhöfe mit ihren Scheunen 
und der Viehſtall eines drirten Bauern in lodernder Flamme, 
Bei der ſchleunigſten Hülfe fonnte faum das Vieh aus den 
Ställen gebradır werden; zwei Schafe gingen in den Flams 
men zu Brande. Alle Hausgerärhe, Baumannsfahrnife 
und fonitige Habfchaftz die Früchte der Heu- und Öetreides 
Ernte wurden gänzlich ein Raub der Flamme und Kaburd) 
vier Familien, wovon eine 8, eine andere 7 Kinder zähdt, 
in das größte Unglück gebracht, Unter der Menge der Lö— 
fchenden, welche die chriſtliche Nächktenliebe zur Hülfeleis 
flung berbeigeführt, zeichneten fich befonders die hodıw. PP. 
Franziefaner vom Lechfelde aus. Sie verließen beim ers 
ften Feuerrufe ihre Zeller und waren die Erften auf ber 
Brandftirte zugegen. Mit aller Anftrengung ſah man diefe 
ehrwürdigen Menfchenfreunde bei den Köfchanftalten arbeis 
ten und im voller Thätigfeit, bis Alle Gefahr des weiter 
um fidy greifenden, verheerenden Elementes verſchwun⸗ 


ben war. — 2 
 Shmweiy j 
Zürich, 11. November, Der Vorort theilt nun ben 
"Ständen wirklich die Depefche des Fürften Metternich an 
den Grafen v. Bombelles mit, datirt Benedig den 8. Oe⸗ 
tober, worin gegenübet der Schweiz die Anfichten des Des 
ſterreichiſchen Hofes über die Verhältniffe der Flüchtlinge 
in der Scweiz ausgeſprochen find. Begehren find indeß 
darin keine enthalten, und die Erörterung über die aufges 
worfenen Fragen wird ohne Zweifel Deiterreich vollfons 
men berubigen. Ich theife Ihnen den Hauptinhalt der Des 
pejche mit. 


Der Fürſt-Sidatskanzler äußert zuerft einige‘ 
Zweifel, ob die Tagfagung wohl daran gethan habe, dem 


5. September das Gonclufum vom 11. Auguft 1836, bes 
treffend die fremden Flüchtlinge, für erlofchen zu erflärem, 
und der Gentralgewalt die außerordentliche Vollmacht zur 
entziehen, welcher ihr jener Beichluß gewährt habe ; indem 
fortwährend eine ziemlich beträchtliche Zahl von untergeerd⸗ 
neten Flüchtlingen, die unter den erſten Artikel jenes Gew 
cluſums fallen, fi der Aufficht der Behörden zu entzies 
ben und den Aufenthalt in der Schweiz fortzufeßen gewußt 
habe, andere Individuen derfelben Glaffe feither im die 
Schweiz zurückgekehrt ſeyen. Dann fährt er fort: „Von 
allen Seiten berichtet man und, daß bei der eriten Nach⸗ 
richt von ber Geneigtheit, die ſich zu Luzern äußere, jenes 
Concluſum vom Jahr 1836 für erlofchen zu erklären, die’ 
bedeutenditen revolutionairen Flüchtlinge, Die fi in dem 
Weiten von Europa zerfireut finden, und namentlich dir, 
weldye den Kern des jungen Italien bilden, begonnen 
haben, zur Abreife nach der Schweiz fidy vworzubereis 
ten. Dort wollen fie, wie es fidy ſicher zu ergeben 
fcheint, fi von nenem um ihre wohlbefannten Häupter, 
die gleichzeitig nad) der Schweiz zurückkehren würden, ver 
einigen; dieſes Land wollen fie wieder als Gentrum für 
ihre Verſchwoͤrungen und als Ausgangspunft für ihre ver 
berblicdyen Züge wählen. Durddrungen vom der Achtung 
für die Rechte und- Die politifche und adminitrative Unab⸗ 
hängigfeit nnferer Nachbarn, wollen wir wahrlid niemals . 
einen Einfluß äußern auf die Natur and Form der Maaßs 
regeln, welche die Schweiz, nach den verfaffungsgemäßen 
Geſetzen ihred Bundes, für nöthig halten wird, um ihren 
völferrechtlichen Berpflichtungen auf gleicher Stufe mit den 
übrigen Etaaten, vweldye die große Europälihe Berbins 
dung bilden, ein Genüge zu leiſten. ber was wir unver 
lümmert ımd unbedenklich verlangen, it die Erfüllung die, 
fer Verpflichtungen uns gegenüber. : Wenn daher die Scyweiz, 
in unfern Augen durch die Tagſatzung repräfentirt, umd in 
deren Abwefenheit turch den Vorort, in Folge eines eiges 
nen freien Willensaftes ber’ Mittel beraubt wäre, ihre 
velferrechtlichen Verpflichtungen gegen und zu erfüllen, 
mern daraus für unſer Reich eine Verletzung des und zus 
ftändigen Rechts hervorginge, zır fordern, daß der Boden 
unferer Nachbarn nicht ein fortwährenber Herd von Unru⸗ 
hen und von Unfällen für uns fey, und wenn endlich, bei 
einem fo bedauerlichen Zuftande, wir ums gezwungen fäs 
hen, durch alle Mittel eine Sache zu fhügen, weiche und 
mit allen Nachbarn der Schweiz und überhaupt mit allen 
Staaten gemein ift, welche Die völferrechtlichen Principien 
adıten, fo würde doch ficher micht anf Defterreidh die Ver⸗ 
antwortlichfeit fallen für eine Störung der Beziehungen, 
welche wir jederzeit auf bem Fuß einer offenen und guten 
Freundſchaft zu erhalten gewünfcht haben.‘ — 
Spanien 

Madrid, 3. November. Geit geftern waren die Ges 
müther in großer Gährung. Man wußte, daß die Ruhe 
heute geftört werden follte. Das Miniſterkonſeil blieb die 
ganze Nacht verfammelt, umd ift. es noch in diefem Augen 
blick, 10 Uhr Abende. Man hatte feit geitern die Truppen 
in die Gajernen konſignirt. Die Gewehre waren geladen, 
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und die Soldaten follten ſich auf das erfte Zeichen bereit hals 
ten. Dem Marquis des Amarilla® war der Befehl geges 
ben, die ganze verfügbare Cavallerie zu verfammeln., ſich 
mit feiner Brigade Madrid zu nähern und fich zu Getafe 
und Pinto bie auf weitere Befehle aufzuftellen. General 
Aldama hatte ebenfalls den Befehl erhalten, die unter feis 
ner Ordre fichende Gavallerie zu verfammeln, und die der 
Brigade des Amarillas durch verfchicdene Thore von Mas 
drid, um fein Aufiehen zu erregen, einrüden zu laflen. 
Cordova, Obriſt des Regiments der Königin» Kegentin, 
fo wie auch der Generalfapitain Quiroga erhielten entipres 
chende Weifungen. Es waren fonad ade Vorſichtsmaß—⸗ 
regeln getroffen. Auf der Puerta del Sol bildeten ſich eis 
nige Gruppen. Ihre Haltuug deutete am Morgen auf 
nichts Feindliches; gegen 6 Uhr Abends wurden fie zahlreis 
her und lärmender. Die Etrafen Alcala, San Geronis 
no, la Montera füllten fich mit Reugierigen und Uebel 
wollenden, Um halb 8 Uhr hörte man mehrere Flintens 
fchüffe und die Puerta del Sol verödete ſich. Gegen 20 
Rationalgardiften unter dem Befell des jungen Gapitaind 
Montalvo ſtießen zuerft Aufruhrgeichrei aus. Sie riefen: 
„Es lebe die Freiheit, Tod den Miniftern!“ In hllen 
Straßen von Madrid wird in dieſem Augenblid (10 Uhr 
Abends) Generalmarfch geſchlagen; alle Buben find gefchlefs 
fen, und Niemand fann vorausjehen, was diefe Nacht ges 
fchehen dürfte. Inzwiſchen faffen die Maßregeln des Mis 
niſteriums, das noch auf einen großem Theil der Nationale 
garde und auf die nadı Diadrid gerufenen Truppen zählt, 
hoffen, daß die Regierung obfiegenmwerde.. Man weiß, daß 
der Zwed der Eraltirten, welche diefe Bewegung angefifs 
tet, darin befteht, durch den Sturz des Minifleriums die 
Auflöfung der Gortes herbeizuführen, Die Nachrichten aus 
Murcia und Alicante vermehren noch den Schreden, in dem 
wir leben, Unfere Sournale find mit Details darüber ans 
gefüllt. Am 2Often Morgens erfuhr man in Murcia bie 
Vorfälle in Valencia. : Sogleich bildeten fi Gruppen und 
verlangten mit lautem Geſchrei den Tod der Carliſtiſchen 
Gefangenen. Die Behörden und die Offiziere der Natios 
nalgarde ernannten eine Gommilfion, die den Gommanbatıs 
ten der Provinz von dieſer Stimmung in Kenntniß feßen 
ſolle. Diefer ernannte. eine Junta, aus der Munizipalis 
tät, ber Provinzialdeputation, deu Offizieren der Natios 
nalgarbe und den Richtern, welche ben Prozeß ber Garlis 
ſtiſchen Gefangenen begonnen hatten, beitchend, Diefe 
Generatjunta beſchloß ſogleich, daß einige Gefangene ers 
ſchoſſen werdenfollten. Die Nationalgarderüdte am 30ften 
Morgens aus, und 9 Gefangene wurden hingerichtet. 
Aehnliche Ereigniſſe trugen fich im Alicante zu, mo die jwei 
einzigen Sefangenen, die im Gefängnig ſich befanden, auf 
Befehl der Behoͤrde hingerichtet würden. — In Gartagena 
hatten die Behörden giücklicherweiſe die Borficht gehabt, 
500 Gefangene auf 5 Fahrzeugen einzuſchiffen, und die 
194 zung Gefangenen nahmen Dienite unter der Trups 
pen der Königin. Sie haben Eartagena unter Eskorte der 
Nationalgarde verlaſſen. General Rarvaez wird Madrid 


morgen verfaffen, im Fall die Ereigniffe der Nacht nicht 
feine Entfdylüffe ändern. Die verfchiedenen Bataillone der 
Reſerve behalten ihre gegenwärtigen Commandanten, und 
werden unverzüglich mit den Divifionen in Eafilien, Tos 
ledo und la Mancha verſchmolzen werden. Es ift die Nac 
richt eingetroffen, daß Merino in der Umgegend von Eos 
ria durch die Colonne des Generals Hoyos eingeholt wor⸗ 
ben iſt, und 300 Mann nebſt zwei Canonen verloren hat. 
Man erwartet über dieſes Treffen nähern Bericht. Der 
Schrecken iſt natürlich hier ſehr groß, da man nicht weiß, 
was und noch bevorſteht. Man hofft zwar, daß die Cor⸗ 
tes zufammen treten können, aber das Minifterium wird 
wahrjceinlichgeftürgt werben. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 3. November. Am legten Mon⸗ 
tag traf (wie bereitd gemeldet) der Herzog Marimilian von 
Leuchtenberg in hiefiger Refidenz ein, ftieg in dem für ihn 
bereiteten Palais des Appanagendepartementd ab, und 
fuhr nach kurzem Verweilen, da die Kaiferliche Familie 
nicht hier anwefenb war, nad) Zarffojes Selo. AmMitt- 
woch beſuchte uns der Kaiſer mit dem Prinzen, wohnte 
mit ihm am Bormittage der in der Manege des Jugenieurs 
palais abgehaltenen Hachtparade bei, und fuhr darauf in 
feiner Kalefche mit dem Prinzeu durch mehrere Theile der 
Stadt, um ihn mit ihren fchönften Plägen, impoſauteſten 
Gebäuden und bemerfenswertheiten Inſtituten vorläufig bes 
fannt zu machen. ° Gegen 2 Uhr Nachmittags verließen 
und dieſelben, auf der Eifenbahn wieder nach Zarffojer 
Eelo rückkehrend, wofelbft der Hof noch bie zum 19ten d. 
zu bleiben gebenft. — Wenige Tage nad) feiner Rüdkehr 
ausdem Auslande befuchte der Kaifer von Zarifojes Selo 
aussen Seehafen Kronftadt, befah dort alle während der 
legten Monate neuaufgeführten Marinebanten, war mit 
ihren Fortfchritten, wie mit. ber in der ganzen Stadt vor 
herrſchenden Orbnung und Reinlichkeit volllommen zufrier 
den, und bezeugte dieß in einem am 15. October erlaffenen 


Tagsbefehl. — Aus den Städten Nikolajew und Sebaſto⸗ 


pol find neuerlihft aus adminiftrativen Rüdfichten alle Ju⸗ 
den entfernt worden. Um die chriftliche Bevölferung dieſer 
Städte zu verftärfen, werden den ſich bort etablirenden 
Kaufleuten und Handwerkern große Begünftigungen anf 
eine zehmjährige Dauer zugeficyert, befonderd wenn fle 
dort"Häufer bauen und Fabriken anlegen. — 
Griechenland. 

Nachrichten im Journale des Deſterr. Lloyd zufolge, 
war Ihre Maj. die Königin von Griechenland am Borb 
der Hellenifchen Gorvette „Amalie am 28. Detober glück⸗ 
lich in Miffolunghi augefommen, wo Se. Maj. der König 
bereits Hochdiefelbe erwartete. — 

TZürfei, 

Gonftantimopel, 25. October. Auf Candia bereis 
ten fich neue Ecenen vor, Es fjollen dort nicht unbedens ' 
tende Unruben ausgebrochen feyn. Sch beeile mich, Ihnen 
das, mad ich Näheres darüber und über ihre Veranlaſſung 
erfuhr, mitzutheilen. Etwa 30 Individuen von der im 
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Königreidy Griechenland bei Nauplia anfüpigen Canbiotis 
{chen Golonie hatten ſich nach Candia in ber Abſicht beger 
ben, dort einen Aufftand zu erregen; ein Sapitain der Phas 
kanr führte fie, An ber Norbfüfte der Infel angelangt, vers 
einigte ſich eine Truppe Gretenfer mit ihnen, worauf fie 
vereint nah Suda zogen, bafsibit das Haus eines reichen 
Türken überfielen, die Bewohner beffelben tödteten und fich 
mit reicher Beute beladen in die Gebirge zurüdzogen, wos 
bin ihnen ber Paſcha von Candia mit einem ſchnell zufams 
mengezogenen Truppenkorps folgte, Diefer Vorfall hat 
auf der Juſel eine außerordentliche Aufregung hervorges 
bradıt; man beforgt nody Schlimmered. — 

LU nn Lu — 

Bekanntmachung. 


Nr. st. a den 25. October 1838. 
om 
Koͤnigl. Bapyerifhen Kreis» und Stadtgericht 
R . Bayreuth 

wird auf Inſtanz der Hopothekenglaͤubiger das Kaufmann 
Roͤßleriſche Anweſen in Culmbach, wie e8 bereits wieber= 
holt in den öffentlichen Blättern befchrieben ift, zum britten» 
male dem-Öffentlihen Verkaufe untergeſtellt und hiezu Ter⸗ 
min auf 

Dienftag den 27. November d. J., Morgens von s bis 12 Uhr 
in loco Culmbach angeſetzt, und befig= und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber biezu mit dem Bemerken geladen, baf der Hinz 
ſchlag in Gemäßbeit des $. 64 des Dpporhefengefeges vom 
1. Juni 1822 gefcheben werde. 

» Der Rönigl. Direktor, 


N v. Harsborf. 
e. Dertel, 
ee — — — 
Anzeigen. 


Mit hohen Approbationen 
” erfchien Blırglich in zwei neuen Hand-Ausgaben in der Pal m'⸗ 
ſchen Verlagsbuchhandlung in Landshut und ift zu haben 
in der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau inHofund Bunfiebel: 

Das neue Teftament unfers Herrn und Heilandes 

Jeſu Ehrifti 

nad ber unlbertroffenen, allein mit päpftl. Approbation 
verfehenen unb durch Anmerkungen erläuterten Ueberfegung des 
hochw. Dr. I. Er. Allioli, Im zweierlei Ausgaben. Ausg. 
IL, ®elinp. in ſchoͤnem Taſchenf., mit kurzen Anmeik. ı fl. 30 
tt.chl. Ausg. II., Druckp. in demf. Format, jebod ohne No⸗ 
ten und Anmerf, 48 fr. chi. 

Bedarf das neue Teſtament als das erſte und heiligfte Chris 
ſtenbuch ſchen an ſich feiner Empfehlung, fo bedarfeiner ſolchen 
vorzüglich) die Allioliſche Weßerfegung nicht, deren Werth längft 
allgemein anerkannt iſt. Nur daranf erlaubt ſich die Verlags⸗ 
handlung aufmerffam zu machen, daß diefe beiden Meinen Aus» 
gaben als Handausgaben zur bequemen Ueberficht des Textes 





wie zum eurforifchen Nachlefen zu betrachten, uͤbrigent auch gang. 
befonders geeignet als Lehrbuch für Eule und Haus und als 
Preifeblicher find. Bei Abnahme von Parthieen fihern wir 


- außergewöhnliche Vortbeile zu. 


Folgende größeren Ausgaben des n. Zeftamentes von Dr. J. 
Er. Auioti find früher ſchon erfhienen und in derf. Buchhandlung 
zu haben: Groß Dftan- Ausgabe mit vollſt. Com— 
mentar Ausg. Nro. I., 2 Bde. Velinp. mit 13 Stahlſt. 
5fl.24 fr.rht. Ausg. II., 2 Bde. Drudp mit 13 Stahlſt. 
Afl.rht. Ausg III., 2Bde. Drudp, ohne Stahifl. ı fl. 45 kr. 


Die verehrlihen aktiven Mitglieder des Gefangvereins 
erden unter ergebenfter Einladung hiedurch benachrichtigt, 
daß die regelmäßigen wöchentlichen Uebungen am Dienftag den 
2often d. M. Abends um 6 Uhr wieder begonnen werden. 

Bayreuth, den 16, November 1838. 
Die Borftcher. 


— — nn m — 
Frtiſche Bremer Bricken, marinirten Aal und Lachs bei 
J. G. Felbinger. 


Ladens: Bermietbung 


Opernſtraße — Nr. 179 — rechts. Bei dem Eigen« 
thuͤmer das Naͤhere. 


In der Wohnung Nr, 241 zu Culmbach ſteht ein echter 
Wiener Flügel von Erler billig zu verkaufen. 


Am erften Kirchweihtag, am Montag, ging dom alten 
Schloß bis zum untern Brunnen, dann zur breiten Gaffe, 
ein Boa verlohren; ber redliche Finder wird gebeten, gegen 
eine Belohnung ſolchen im Zeitungs » Gemteir abzugeben. 


Im Haufe €. Nr. 28 am Marke ift ein Zimmer mit ober 
ohne Bett und Meubel zu vermiethen, 


Bei der neunbundert vier und achtzigſten Ziehung der Kd« 
niglich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Megensburg heraus 
getommme Nummern: 

25. 17. 77. 70. 14. 
Die g85fe Ziehung wird den 18. December, und inzwifchen 
bie s23fle Nürnberger Ziehung den 27. November und bie 
1364ſte Muͤnchner Ziehung den 6. Dec: 1838 vor ſich geben. 




















Gremdben- Anzeige 
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Anker: H9. Baronev. Zentner sen. u. jun,, ieutenants v. Forch⸗ 
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votat; Fri.v. Schaumberg v Bamberg. — Traube: pr. Mors 
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* 





Deutſchland. 


München, 14. November. Der Generalſtabsarzt 
ber Egyptiſchen Marine, Dr. Mar. Koch, reist "in diefen 
Tagen mit Aufträgen und Briefen I. Maj. der regierenden 
Königin nach Athen, und wird ſich erft von da vielleicht 
nad; Egypten zurüd begeben, — Geitern find von Gr. 
Durchl. dem Feldmarfchal Fürften von Wrede eigenhändig 
gefchriebene Briefe eingelaufen. — Die Zahl der bis heute 
- Immatrifulirten Hochfchiler der Ludwig: Marimiliand» Unis 
verfität beläuft fich erft nahe auf 400. Mehrere neu anges 
fommene Stubirende, beſonders proteftantifche Candidaten 
Des Hhilofophifchen Curſus, entfernten fidh wieder, um in 
Erlangen den philofophifchen Curs in einem Jahre zu vollens 
ben. — Die in Augsburg domizilirenden Mitglieder des 
Direftoriums der München » Augsburger Eifenbahn wohnen 
heute einer hier Start findenden Direftorialfigung bei. An 
einer Ausgleichung der Zwifte ift vor Endigung der Unters 
fuchung zu zweifeln. Wie fehr aber auch Gehäffigfeiten in 
öffentlichen Blättern hervorgingen , beweifen vier Injuriens 
prozeffe des Direftoriums gegen die Brockhaus'ſche Buch 
—— als verantwortliche Herausgeberin der Leipziger 

Ugemeinen Zeitung. — Morgen werden in der St. Eliſa— 
bethfirche fünf Schweſtern vom Orden des heil. Vinzenz, 
ober fogenannte graue barmberzige Schweitern, Profep abs 
legen, und neun Novizinnen in den Orden eingefleidet, 
Darunter befinden ſich eine faum zwanzigjährige Gräftn von 
Drandis, aus einem alten; fleiermärkifchen Geſchlechte 
fammend. Diefe junge Dame, geiſtreich und ſchon, fühlt 
ſich innigit dem Berufe der Menicdlinfeit und des jchönen 
Wirkens der barmberzigen Schweiteru geweiht. — Im alls 
—— Krankenhauſe, fo wie im Laſarethe der Garnifon, 
ſt der Krankenftand befriedigend; auffallend aber iſt bie 
Anzahl der Geiſteskranken in jüngfter Zeit, namentlid der 
Religioneirren, denen unter ungefähr zwanzig Geiftesfrans 
fen im allgemeinen Krankenhauſe zwei Drittel angehören. 

j (&. v. u. f. D.) 

Nach einem Schreiben aus München vom 14. Novems 
ber in der „Augsb. Abdz.“ lauten die daſelbſt aus Ellingen 
eingetroffenen offiziellen Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Hrn. Feldmarſchalls Fürften v. Wrede ehr bes 
denklich. Mit banger Erwartung fah man den Berichten 
des folgenden Tages entgegen. — Unter 144 Rechtskan⸗ 
didaten, welche die theoretiſche Prüfuug in diefem Jahr 
* —— mitgemacht haben, find 36 gänzlich durch⸗ 
gefallen... — 


‚Bien, 12. November. Nächſt Adelsberg, auf ber 
Trieftiner Straße, ift ein, verwegener Raubanfall auf den 
8. 8, Poltwagen geichehen. Etwa 20 Banditen überfielen 
benfelben, mußhandelten den Poftillon und Eonbufteur der⸗ 


Nro, 274. 


18. November 1838, 





eftalt, daß letzterer (früher Unteroffizier der Grenadire) » 
prachlos im genannten Ort barniederliegt. Die Berbrecher 
hatten ed auf einen andern Wagen gemünzt, welcher bedeus 
tende Nimeffen der K. K. priv. Rationalbanf mit ſich führte, 
und erft nach der Schredfensthat an jenem Drt anfam. Dar 
her rührt wohl aud; die Berfhyiedenheit der Angaben wegen 
der geraubten Summe im Publifum, nemlich von 4000 bis 
400,000 Gulden. Bom I. November an find die Beitims 
mungen des neuen Poftgefeges in Wirffamfeit getreten, 
wonach das Aerar nicht blos für den durch Nachläſſigkeit, 


* fondern auch durch Elementarzufälle und Raub verurfadhten 


Schaden haftet. — 

Bom Rhein. So wenig ich auch von jeher mit Ss 
rem + Gorrefpondenten aus Brüffel einverftanden war, fo 
fehr möchte ich es ſeyn, wenn er bie Anſicht ausſpricht, 
baß Belgien eine feite Begründung nur bei einem Anfchluß 
an Deutichland finden könnte. Wenn freilich dieſe Anficht 
nur ald Mittel gelten fol, eriterm beffere Bedingungen ges 
gen Holland zu verfchaffen, fo möchte man die Rechte Hol» 
lands und die Forderungen Deutfdylands durch eine ſolche 
Sentimentspolitifnicht abweifen. Zu oft ſchon it Deutſch⸗ 
land in feinen gerechten Erwartungen getänfcht worden, 
als daß es fih auf fhöne Worte, auch wenn diefe eine pas 
terländifche Färbung anıehmen, verlaffen könnte. Deutfdy 
land muß fich vor Allem ſicher ftellen, Luremburg, Mars 
ftricht und Benloo müffen ihm werben und bleiben. Will 
dann Belgien für vorfommende Fälle ſich näher an Deutſch⸗ 
land anfchließen, deſſen Zollſyſtem ihm jedenfalls beffer zus 
fagen würde, als ein Franzöſiſches, fo fteht ihm dieß frei, 
aber Sicherheit muß Deutſchland haben, daß die militairis 
fche Gränze Deutſchlands, welche durch die Belgifche Re: 
volution von ber Scarpe an bie Maas vorgerücdt wurde, 
nicht durch eine unzeitige Nachgiebigfeit an den Rhein ges 
rüdt werde. — — 

Elberfeld, 10. November. Alljährlich ergeht von 
unſerer Regierung eine Aufforderung zu Beiträgen für den 
Kölner Dombau. Des Königs Majeſtät haben auch dies 
jes Jahr das herrliche Gnadengefchen? erneuert, und der 
erfte Architeft unferes Staats, Schinkel, hat den Bau 
perfönlich infpieirt. Die Sammlung dafür wird nächitens 
auch in unferer Gegend beginnen — fie wird gewiß günftis 
gen Erfolg. bieten. Bon allen Seiten wird ein Scherflein 
geboten zu diefem Gotteshaufe, Feine Gonfeffion weiß das 
bei etwas von Abfonderung, Alles freut fi an dem Ger 
danken, baß ein fo erhabener Bau emporrage gen Himmel. 
Aber folltefnicht auch eben fo von allen Seiten ein Scherf⸗ 
lein zur Eintracht beigebracht werden? Bei der alfeirigen 
und bereitmilligen Ependung von Gaben für den Kölner 
Dom fefjelt uns diejer Gedanfe, daß ed nun an der Zeit 
ſey, daran zu erinnern, wie jene aljeitige Theilnahme 
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abermals bahin weiſe, es ſey nichts gehäffiger und vers 
berblicher, ald die wenn auch vereingelten doch leider unheil⸗ 
vollen Verſuche, Mißſtimmung, Uneinigkeit und Unduld⸗ 
ſamkeit zu erzeugen. Dem ganzen Eharakter der Deutſchen 
ſcheint folches Getriebe zuwider, wie ed auch ein ganz uns 
chriftliches iſt. Nicht nur zum Dome foll jede Confeſſion, 
„ jeder Stand einmüthig beitragen, fie alle follen auch dahin 
fireben, daß überall Hand in Hand gewirkt werde für Eins 
tracht, Gottesfurcht und Ruhe, damit nicht dem Auslande 
der fchimpfliche Anbli jener Zwietracht geboten werbe, 
ter dasſelbe am Ende wieber ermntbigte, die gierigen Hände 
nad) uns auszuſtrecken. Elberf. 3.) 
Niederlande. 
Aus dem Haag, 8. November. Wie man ver 


nimmt, fo dürfte die Vermählung des Erbprinzen von Oras 


nien mit der Prinzeffin Sophie von MWürtemberg erft im 
näcften Frühjahr ftattfinden. — Der Gapitain zur Eee, 
Hr. Kopemann, welcher feitber in Ofiindien fommanbirte, 
ift ind Mutterland zurücgefehrt. Er ift ed befanntlich, 
welcher unfere Flagge auf der Schelde jo ruhmvoll wer 
theidigte, — i 
Spanien. 

Madrid, 3. November. 
October. durch den General Lopez in Belagerungsiiand ers 
Härt. Abends wurde ein von Murviedro fommendes Bas 
taillon auf einer Engliichen Kriegsbrigg nach Eaftellen eins 
gefchifft. Am 27Nen errählte man die neuen Offiziere ber 
Nationalmiliz. Am 2äften nahm man neue Berhaftungen 
vor, und legte den Verdächtigen ein gezwungenes Anlehn 
auf. Am 29ften verhaftete die Nationalmilig mehrere Pers 
fonen in den umliegenden Dörfern, und während der gans 
zen Zeit „wurde (wie die Blätter verfichern) die Ruhe und 
Ordnung feinen Augenblik unterbrochen.” Die Eraltir 
ten jubeln hier über dieſe Auftritte, zu denen die Regierung 
farweigen muß, da fie ja felbit die Errichtung einer Repreis 
falienjunta in Earagoffa genehmigt bat. 
ben 104 gefangenen Offtzieren von der Divifion Parbinag, 
die ſich in Horcajo befinden, zu Muthe. Sie find der 
peinlichſten Angſt bingegeben, daß fie das Leben, welches 
fie, nicht mit Vermehrung ihres Ruhmes, aufdem Schlacht⸗ 
felde retteten, nunmehr, in Folge der Auftritte von Earas 
geffa, im Kerker verlieren werden, ie ſchrieben deshalb 
am 16. Octeber an den General Can Miguel einen Brief, 
um ibn aufzufordern, ja feine Gewaltthaten gegen Garlis 
iten augzuüben, weil fie unfehlbar, als Reprefjalie, nies 
dergemacht werden mürden, Cie fügen hinzu, daß der 
Eieger fle bis dahin mit allen Rüdfichten behandelte. Dies 


fer Brief, und die Namen ſämmtlicher Offiziere, find bier - 


gedrudt erfchienen, und es ift vorauszufehen, daß wenn 
Die Regierung den durch das Volk vollzogenen gewaltfamen 
Reprefiatien nicht alebald Einhalt thun fann, eim Blutver⸗ 
gießen chne Ente entſtehen wird, daGabrera nur aufeinen 
- Rorwand wartet, um fidy den Anblid neuer Echladhtopfer 
zu gewähren. Die Eraltirten fchreien nadı Blut und Blut. 
Anitart aber diefes Blur auf dem Schlachtfelde zu vergies 
fen, geben fie die Henfer wehrlofer Gefangener ab, nicht 


Balencia wurde am 26.. 


Anders aber iſt 


erwa um ben Tod ber gefallenen Krieger zu rächen, ſon⸗ 
bern um politifche Zwecke zn erreichen. In Balencia, Mur⸗ 
cia, Alicante hat man nene Repreffalien hervorgerufen, 
und wenn die Garliften diefe vollziehen, fo werden die fal⸗ 
lenden Scyladhtopfer nur einen Haufen elender Unrnheftifr 
ter, die fich zu ihrer eigenen Partei rechnen, als die Urhe⸗ 
ber ihres Schickſals anzuflagen haben. — 

Madrid, 3. November, Mitternacht. Das Eco dei 
Eomercio ftellte diefen Morgen als Thatfache auf, daß der 
Herzog von Frias 10,000 Piafter aus der Staatsfaffe ges 
nommen habe, um mit diefer Geldfumme feinen in deu Häns 
den ber Faftiofen befindlichen Schwiegerfohn auszuloͤſen. 
Diefe ſchändliche Verleumdung war darauf berechnet, das 
Volk gegen die Minifter zu erbittern, und verfehlte auch 
nicht (wie geftern gemeldet) ihre Wirkung. — 

Madrid, 4. November, Vormittags. Madrid ift 
vollfommen ruhig, und Einer frägt den Andern, was eis 
gentlich der geftrige Lärm zu bedeuten hatte, Man erfährt 
nun, daß unter dem Volk aufrühreriiche Proklamationen 
verbreitet waren, worin dieſes zur Ausrottung aller Mor 
derirten und der Minifter aufgefordert wurde. Um 7 Uhr 
feuerten die Aufrührer auf die am Pofthaufe befindlicdye 
Wache, unter dem Ausruf: „Es Nerben die Verrächer! 
es lebe die Freiheit!” Dann drangen fie vor das Klofter 
E. Tomas, wo Das Hauptquarticr der Nationafmilig if. 
Hier ließ Duiroga fie durd) Flintenfchäffe zurüdweifen und 
Generalmarſch ſchlagen. Der größte Theil der Müliz fand 
ſich ein und zeigte den beften Geiſt. Die Regierung hatte 
bereits Ded Morgens den Marfch der Neferwetruppen eins 
ſtellen laſſen, und diefe in die Stade gegogen. Cie waren 
Abende vor dem Königlichen Palaft aufgeftelt. Um 2 Uhr 
Morgens marſchirte der größte Theil der Nationalmiliz wies 
der ab. Ungeachtet der vielen Echüffe haben ſich nur wes 
nige Unglüctsfälle ereignet. Das Defret, weldyes Madrid 
in Belagerungeftand erflärt, ift angefchlagen. Das Eco 
del Eomercio von heute deutet an, der Vorfall fey von dem 
Miniſterium ſelbſt angefiftet worden. — 

Im Earlifüfchen Boletin de Onate gibt Gabrera eis 
nen ind Einzelne gehenden Beridyt über die Erichießung- 
ſaͤmmtlicher bei Maellavon ihm gefangen genommenen Chris 
ſtiniſchen Gavalleriften, 161 ander Zahl, weiche er anges 
ordnet habe, weil diefelben im Beginne der Schlacht 15 
Carliftifchen Freiwilligen ebenfalls keinen Pardon gegeben 
haben. *) 

*) Schen vor einigen Tagen erwähnte unfere Bapenner 
Cotreſpondenz dieſes offiziellen Berichts von Gabrera, welcher 
zeigt, daß die Hinrichtung nicht blos du Gefangene, wie die 
Chriſtiniſchen Blätter behauptet hatten, fonden 161 betraf, 
Wenn alfo die Gazette de France einige Dokumente, 
ja einen angeblichen Brief Cabrera’3 an einen Freund enthält, 
morin jene Bluttbat rein abgeläugnet und als bie ſchaͤndlichſte 
Verlaͤumdung bezeichnet wird, fo ergeben ſich alle dieſe Dokus 
mente als Lügen und Erfindungen, 

Driefe aus Ellorrio melden, daß immer mehr Fremde 
von Auszeichnung im Gartiftifchen Hauptquartier ankom⸗ 
men, worunter in legter Zeit Fürft Friedrich von Schwar⸗ 


* 
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zenberg, *) ältefter Sohn bes. verflorbenen Feldmarſchalls, 
Graf Eduard v. Boos» Malbed und ein junger Ungarifcher 
Magnat ſich befinden. — 


*) Mach einem Turiner ren Fürft Schwarzenberg 2 


bereits wieder auf der Ruͤckkehr begriffen. 

. Großbrittanienm 

London, 8. November. Der Sun — eined von 
ben Journalen, welche den Krieg täglich ald unvermeidlich 
bezeichnen — meldet: „Es heißt allgemein, die fogenanns 
ten Martello s Thürme an der Oftfülte von England follten 
alsbald in Vertheidigungsitand gefeßt werben.” — 

(Portsmouth Herald.) Der Edinburgh von 74 
Ganonen, welcher vor einigen Tagen von Epithead nach 
Weſtindien abfegelte, überbringt dem Biceabmiral Sir €. 
Paget wichtige Depefchen, namentlidy ben Befehl, ohne 
Verzug mit dem Gornwallis von 74, dem Malabar von 
74 und allen andern verfügbaren Kriegsfchiffen an die Küfte 
von Merifo abzugehen, um während der Frangöftfchen Blos 
fade die Intereſſen des Engliſchen Handels zufügen. Nur 
ein feines Geſchwader foll im ©t. Lorenz bleiben, wohin 
nöthigenfalls die Fregatten Eeringapatan und Madagascar 
von je 46 Ganonen zur Verftärfung abgehen werden. — 

„Bir haben, fagt der Standard, einen Privatbrief 
aus Montreal vom 17. October gelefeu, der von fehr 
adıtbarer Hand herrührt. Er liefert uns neue und büflere 
Beiträge zu unfern Befürchtungen, daß die unglücklichen 
und mißverwalteten Canadas beftimmt find, won neuem der 
Schauplatz trauriger Unruhen zu werden. Wir bemerken, 
daß wir die Mahrheit des Gerüchts nicht verbürgen, aber 
allgemein hieß es, Papineau habe Saratoga am Hubfon 
im Staate New«PNprf, wo er fich bis jegt aufhielt, vers 
laffen, und fey in Montreal angefommen. Gewiß ift fo 
viel, daß Perrolt, von dem man glaubte‘, er fey während 
ber legten Rebellion erfchoffen worden, und anf deſſen Kopf 
ein Preis gefegt war, in den Strafen von Montreal ges 
fehen wurde, und zwar von einem andern Brandftifter 
begleitet, auf deffen Erfcheinen in ber Provinz das gleiche 
Interdikt lag. Die Demagogen, mweldye Ford Durham zur 
Deportation nach Bermuda verurtheilt hatte, werden in 
der Provinz ‚aus der man fie vertrieben, töglich zurücker⸗ 
wartet. In jedem Bezirk halten die Rebellen geheime Vers 
fammlungen ‚ foncentriren ihre Kräfte uud prahlen mit der 
Gewißheit eines glücklichen Erfolgs der von ihnen beabfiche 
tigten Empörung. Die Furcht verbreitet ſich in fchneller 
Anſteckung unter dem lopalen Theile der Einwohner. Die 
anf dem Lande wohnenden eilen, fich in die Städte zu flüdıs 
ten — ein Vorzeichen, Das auch im vorigen Winter dem 
bereinbrechenden Unglück voranging. Die Hauptleute der 
Freimilligenforgs find beordert, ihre Leute in Vereitſchaft 
zu halten, und weit und breit in ganz Canada hat fid) aller 
Gutgeſinnten die Ueberzeugung bemächtigt, daß eine zweite 
Rebellion, ſchrecklicher in ihrem Ausbrud) und unglüdlicyer 
in ihren Folgen, unvermeitlich fey. — 
Franfreid. * 

Paris, 12. November. Aus der geſtern befannt ges 
machten telegraphiſchen Depeſche geht hervor, daß ſich uns 


® 

fere Erfolge in Afrika täglich bedeutender entwickeln. Die 
Befegung von Milah vervolftändigt auf eine wurdige Weife 
die Befepung von Stora, die wir faum vor einem Monat 
angefündigt haben. Man kann fagen, da wir feit 1830 
noch keine jo bedeutenden Vortheife von unferer Niederlaſſung 
in der vermaligen Regentichaft errungen haben, wie Jebt. 
Die Regierung rechtfertigt folchergeftalt das ihr von den 
Kammern in der legten Seſſion bezeugte Vertrauen bei Bor 
tirung der, Gredite zur Vollziehung des ſich gegenwärtig fo 
glüclich entwicelnden Werks. Hauptſächlich ift bemerfends 

werth, daß alle unfere neuen Eroberungen friebliche Erober 

rungen find. Das Anfehen unferes Namens it jegt fo gut 

befeſtigt, daß die für die feindfeligen angejehenen Bevöls 

ferungen, diejenigen, die zu. Anfang unferer Herrſchaft 

wit unverföhnlicier Energie widerftcehen zu wollen ſchie— 

nen, fie jegt mit vertrauender Unterwerfung aunghmen. 

Man muß ohne Zweifel diefed Nefultat der Geſchicklichkeit 

und Mäfigung des Marſchalls Valée und dem Vertrauen 

zuſchreiben, das feine Handlungen und fein Name überall 

einflößen. Der Marfchall-Balee- hat aufs trefflichite den 

Wunfch der Regierung und der Kammern eingefehen. 

Das von ihm täglich mit fo vielem Glüd angewandte Sys 
ſtem ift in der That dasjenige, das man lange, ohne es 
zu finden, gefucht hat: das friedliche, wiewehl immer 
thätige Syftem; das, Syſtem, das unſere Macht erweitert 
und befeftigt,, ohne Argwohn bei den Eingebornent zu ers 
weden; das Syſteni, dem es gelingt, bie diefen barbaris 
fen Stämmen gebrachte Givilifation und die ihnen aufger 
legte Oberherrfchaft beliebt zu machen. So iſt nun bereite 
unfere tapfere Armee mit weit ausgedehnten Arbeiten mas 
terieller Berbefferung beſchäftigt, nachdem fie biöher ihren 
Eifer in den Kriegsbefchwerben erprobt hatte. Die zwei 
Straßen, welche zu Land eine fihere und leichte Gommunis 
fation zwifchen Sonftantine und Algier eröffnen ſollen, wer⸗ 
den für die Sicherheit unferer Niederlaffungen und die Bes 
feftigung unferer Eroberungen mehr thun, als zahlreiche 
Kämpfe. Wir find ſonach ernſtlich in jene Aera der befinis 
tiven und faft unbeftrittenen Befegung eingetreten, bie uns 
allein die Früchte unferer langen und zahlreichen Opfer zu 
ernten geftattenwird, und wir können bereitd die Bortheile 
überbliden, die und noch größere in der Zufunft verfprechen. 
Alles dieß flimmt, wie man zugeben muß, wicht mit den 
büfern Voransfagungen überein, weldye gewiſſe Gegner 
des Kabinetd in der legten Geffien hatten vernehmen 


laffen. — 
Afrika. 

Algier, 3. November. Die Nachrichten über Abd⸗ 
El⸗Kaders Niederlage vor Ain⸗Maadi, von denen ich Ih⸗ 
nen in meinem legten Schreiben geſprochen, haben ſich we⸗ 
ber betätigt noch widerlegt. In Miliana war fein Araber 
von der Eüdgränze eingetroffen, was alfo die Nachricht, 
welche lediglich auf den Ausfagen von Arabern aus Miltana 
beruhte, zweifelhaft macht. Es herrſcht folgtich Über das 
Schickſal Abd » El» Raders fortwährend die größte Unger 
wißheit. — Der Marſchall Elauzel iſt wit dem legten 
Zampfboote hier eingetroffen, und wurde von der ganzen. 
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Givilbevölterung, eben fo wie von den Truppen mit der leb⸗ 
Hafteften Begeifterung empfangen. — Die Nachrichten aus 
Bonn reichen bis zum 31. October. Alles war ruhig in 
ber Provinz. Der Marſchall befand ſich fortwährend in 
Eonftantine, mit deffen Organifation beſchäftigt. Den 
Europäifchen Eoloniften ift bie jegt noch verboten, fich dort 
im Innern nieberzulaffen. — 


Man ſchreibt aus Lüttich: „Seit einigen Tagen 
ſtrömt eine große Menſchenmenge an die Pforte der So— 
cietẽ de Et. Leonard, um den koloffalen Balancier von eis 
ner großen Dampfmafchine von 180 Pferbekraft zu fehen, 
ber zum Gebläfe eines Hochofend beftimmt it. Diefe uns 
gehenre Majchine wiegt 24,000 Kilogrammes (840 Etnr.) 
Der majfive Wagen, der die Maſchine trägt, braucht 20 
Pferde Beipannung auf ebenem Wege, und 30 Pferde Bors 
fpann auf dem Berge Et. Marguerite, der vor Lüttich liegt. 
Obſchon die Radfelgen 3 Deeimeter (1 Schuh) breit find, 
mußte man boch die Genehmigung der Regierung einholen, 
um mit einer folden Maffee die Ehauffeen benugen zu dürs 
fen. Die außerordentlicyiten Vorſichtsmaßregein find für 
die Briden getroffen, bie diefer Convoi zu paffiren hat. 
Ein Ingenieur und mehrere Zimmerleute werben ihn mit 
dem nöthigen Material begleiten, um die Gewölbe zu ftügs 
zem, bie dieſer Wagen eindrüden könnte. Der Bay - 
wiegt mit feiner Zubehör nicht weniger als 90,000 Pfd. Am 
nächſten Sonntag wird er von hier abgehen.” (Rg8b. 3.) 

Weit fräftigeres und um ein Fünftheit 
ergiebigeres Brod zu erhalten, ale auf die 
gewöhnlide Art gefdicht.) Daß ſchwarzes Mehl 
Fräftigered Brob liefert, als weißes, ift allgemein befannt, 
Die Urſache der ftärferen Kraft liegt in der Kleie, welche 
dem ſchwarzen Mehl beigemifcht ift, Die Kleie des Getrei⸗ 
bed enıhält nämlich ein Del, welches die Nerven des Mas 
gend und mit biefem bie Nerven des ganzen Körpers in 
größere Lebenöthärigkeit zu jegen vermag. Wem das 
ſchwarze Brod wegen feiner Karbe und gröberen Maſſe 
nicht behagt, der kann dem weißen die Kraft des ſchwarzen 
dadurch ertheilen, daß er zum Einmengen anſtatt des blos 

Ben Waſſers Kleienwaſſer, d.h. Waſſer, in welchem Kleie 
adbgekocht iſt, nimmt. Ueberdies gewährt Mehl, mit Kleiens 
waſſer gefnetet, den Vortheil, daß ed ein Fünftheil mehr 
Brod gibt, ald das mit bloßem Waffer cingemengte. Man 
foche, um fic hiervon zu überzeugen, ungefähr 5 Pfund 
Kleie, knete mit dem davon abgegoffenen Waſſer 56 Pfund 
Mehl und fege dann die gewöhnliche Quantität Salz und 
Hefen hinzu. Wiegt man nun das Ganze, bevor es in 
den Ofen gebradit wird, jo wird man 90 und etliche Pfund. 
alfo etwa 8 Pfund mehr haben, ald Die nämliche Menge 
Dicht mit bboßem Wafler eingemengt wiegt. Im Baden 
verliert man gegen 10 Pfund. Die nämliche Quantität 
Mehl, mit bloßem Waſſer eingemengt, verliert gegen 15 
Pfund, Die abgefochte Kleie wird dann zum Viehfutter 
gebraucht. (Regensb. Beibl.) 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 





* 


Bekaunntmachung. 


Da ber hiefige Catharin enmarkt am Sonntage dem 25flen 
curr. mit dem Redwitzer Jahrmarkte zufammentreffen würde, 
fo wird derfelbe ſchon am Freitage, den 23flen cur, dahier 
abgehalten werden, mas hierdurch zur Kenntniß des handele 
treibenden Publikums gebracht wird. z 

Wunfiebel, ben 12. Movember 1838. 
Stadt - Magiftrat. 
Meinel. Landgraf. 





Anzgeigem 
Das neuefte über Bienenzucht!! 

Seit dem erfien Juli d. I. erfcheint in der Joh. Palm’. 
fhen Verlagsbuhhandlung in Landshut und iſt zu haben 
in der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
®.%. Grau in Hof und Wunfiedet: 


Vionatöblatt für die gefammte Bienenenzucht, 
berausgeg. in Verbmdung mit meh. Bienenfreunden von An⸗ 
ton Vitzthum, Schullehrer in Moosburg in Oberbayern, 

Von diefem unverkennbar nügliden, auf ein vortrefflis 
ches Epftem und auf zwangigjährige praktiſche Erfahrung ger 
gruͤndeten Blatte, erfcheint jeden Monat eine Lieferung von 
1 — 17 Drudb., bie und da mit fhön Ipthoge. Abbildungen, 
— Der ganze Jahrgang von 12 ſolchen Monatslief. koſtet 
nur 3 fl. — In demf. Verlage ift auch fo eben erfchienen: R 

Unterricht in der KorbrBienenzucht 
zunaͤchſt für bas Landvolt, von Joſeph Wurm, Pfarrer 
und Diſtrikts⸗ Schul» Infpektor zu Miedering. 8. broſch. 
mit’einer Abbitd., Preis 15 Er. rhein. 


Diefes Schriftchen bietet in einer gedrängten aber aͤußerſt 
faßlichen und praftifhe Erfahrung athmenden Sprache eine 
große Anzahl wichtiger Megeln der Bienenzucht dur. Mae 
mentlid) darf es Anfängern in der Bienenzucht angelegentlichft 
empfohlen werben, 


Holländer Kaͤmmel und Parmefan = Käfe bei 
Eißenbeiß. 


€. Mr. 426 in der Cuimbacher Strafe iſt cin Quartier 
flıa eine Beine Kamilie auf Fünftige Lichtmeß zu dermiethen, 
— —— — ñ ——— — — De — ⸗ñ7w 0 — 


Fremden-Anzeeige. 
16Rovember. 

Sonne: HH. Kauflte. Simon v. Coburg, Schmoͤle v. Iferlope, 
Bierling v. Ruͤrnderg, Rißlingv. Breslau, v. Sauerzapſ, Kammer⸗ 
berrv. Burggrub. g̊rl. Waldmann v. Lichtenfeis. — Auker: DB, 
Kauflte. &rokmenn v. Stetttn, Groß d. Halle, Bichler v.Gaffel, — 
W. Mann: HH, Wunder, Kfm. v. Ansbach, Frendel, Schreiners 
meifter v. Altentundftadbt. — Zraube: Kiginner, Schullehrers⸗ 
* v. Schwerniß. — S. Roß; HH. Weber, Gymnaſiaſt v. Dro⸗ 

nfelb. Bauert, priv. o, Münden. Roth, Fabr.z Gohn, Kaufmaͤn⸗ 
nin 9. Bürzburg. — Löwe: HH. Kflte. Weib v. Würgburg, Parts 
meperd. Münden — Köhler: HH. Fabr. Korndörfern. Schwar: 
enbady; — u. Gebhardt v. Gelb, Müller, Handism. v. Buchholz. 

bhimann, Bädermeifter Tri Bimmermann: hans 
belölte, Schendelv. Ragel, Säubert u. Säu 





bert vo. Guttenberg. — 


Rebasteur: Gar! Burger, 


Bayreuther Zeitung. 
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..Dentfhland. 
Baureuth, 18. Notember. Heute traf bie Nach⸗ 
Fit Yon einem am Tötch Nachts 10 Uhr in Kemnath ande 
gebrochenen Brande dahier ein, das Feiter kant in der Mitte 
der Stadt aus, tu ber Nähe des Pfarthofeb, und bedrohte 
Augenfcheinfich Pfatrhaus und Kirche. — Zum Gluͤck wen» 
dete ein günftiger Wind die größere Gefahr ab, und ed ges 
Jong der angeftrengten Thätigfeit, dem Feuer Einhalt zu 
* doch find 4 Wohnhauſer ein Raub der Flamme ge⸗ 
erden. — ze 
runden, 16. Rovenber. Die geſtrigen Nachrichten 
über das Beſinden des trlaudten Felbmarjhafls Wrede 
Hrachen zwar von einet momentanen Beſſerung jedoch 
dhne Hoffnung zu geben. Uebrigens ſieht der greife Feld⸗ 
herr mit A Todesmuthe dem Scheiben entgegen, 
Wie seigenhändige Briefe beweifen, bie vom ihm einigetrofs 
fen, und die merfwärdigermeife ſelbſt feine Veränderung 
ber Schriftjüge bemerken laffen. "Er ferbft jagt darin, daß 
er die heifigen Sterbfgframente empfangen, und daß es 
nun bald vorüber ſeyn werde mit feinem bieffeitigen Das 
fegn, — Geftern kamen Briefe von Perfonen aus der Suite 
Sr. Durcht. des Herzogs Mar von Leuchtenberg aus St. 
Petersburg hier an; fie find vom 4. November Datirt, und 
rühmen die ungemeine Freundlichkeit und Aufmerffamfeit 
des Rufftfchen Monarchen für feinen Fürſtlichen Gaſt. 
Berlin, 10. November. „Die hieflge Börfenwelt if 
feit mehren Tagen von einem paniſchen Schreden befallen, 
da Warfchauer Handlungshäufer bedeutende Poften neuer 
Polnifher fünfprozentiger Schatzobligationen hierher geſen⸗ 
det haben, die ohne vorhergegangene Ankündigung wider 
alles Erwarten ausgegeben werden find. ' Diefe nene Ans 
feihe beträgt wiederum 35 Mill. Gulden und wird hier zu 
95 vergebend angeboten. "Die Papiere haben das nämlithe 
Formilare wie die im Jahr 1854 erfchietenen, nur ift 
darauf noch Serie 2 bemerkt. Auf dieſe Nachricht eilten 
die Befldervon Polniſchen Effekten mit dem Verkaufe der⸗ 
ſelben zu jedem gebotenen Preiſe, ſodaß die Eurſe um Drei 
bis vier Prozent heruntergingen. Dieſelben würden noch 
mehr gewichen ſeyn, wenn nicht die Contrahenten, welche 
eſe Anleihe zu 90 abgeichleffen haben/ anſehnliche Ein: 
Kufe in allen Polniſchen Effekten ſelbſt gemacht hätten, um 
Vie Cutſe momentan wieder etwas zu heben. Gs ſteht is 
dep zu befürchten, daß fich die Papiere auf deimigegeimbät- 
fig immer noch zu hohen Stande nicht behauptenwerden, 
da die auszugebetibe Summe von 35 Mi. Gutden zu groß 
ift , und dieſes Papier mır in Berlin Abfag finden fann. 
Es wird fogar geglaubt, daß bie Notirung dieſer unerwar⸗ 
teten Polniſchen Anleihe in den Cursbericht nicht aufgenom⸗ 
miem werben Dürftg.' "Hl 13° Sn 
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Sach wei z. 

Zar ich, 12.⸗Novembet. Die, Sympathien mit ben 
freihden Flüchtlingen find in der Schweiz ſaugſt verraucht; 
daher wird die Hung des Defterreichifhen Kabinetd vor 
tee Lintriebeh ' “;feen‘ nicht wie; die erſten ähnlichen 
Schritte in derdleidhen Sache eine gereijte Stimmung und 
undeneigtes Gehör finden. Wie: aber die Sympathien ger 
wichen get nicht felten in Antipathien verwandelt 
haben, fo Re ‚allerdings auch die Beforgniß vor ber 
acht und Bedeutſamkeit der Flüchtlinge ſehr vermin⸗ 
bert worden "Werin diefelben nicht auf leicht entzündbare, 
aufgerehte oder unzufriedene Maſſen wirken fönnen, wen‘ 
3 tticht auf Beifall Für ihre Verſchwörungen rechnen bürs 
", und, flatt Unterftübung und Theilnahme zu finden, 
falted Mißtrauen erregen, find fle unmächtig. Dahin iſt 
ed aber wirklich mit denfelben auch in der. Schweiz gefoms 
men. Das: Deflerteichiiche Kabinet ſelbſt hat den unrulyig 
—— Nagen in letzter Zeit durch· die großartig 
ewährte Amneftie einen ſolchen moraliſchen Schlag ver⸗ 
t, dag fie fich wicht fo Dnfd erholen werden. . Wollte 
auch jegt noch Einzelne, Matt im Frieden in ihr Baterland 
ep demſelben ven aachen‘, :fo: würden 
fle in der Schweiz gewiß nur entweder Zorn ober Sport 

erregen.‘ Es it baher auch irrig ‚zu glanben, bie T 

fagtıng habe den verwleſenen Flüchtlingen bie Rückkehr 
die xii durch Aufhebung des Conciuſums vom 23. Au⸗ 
guſt 1886 wieder eröffnen wollen. Das war jedenfalls nice 
die Meinung derſelben. Vielmehr handelte ed ſich nur da⸗ 
tum, eine vorübergehende: Maaßregel, deren Zweck er 
reicht und deren Bedeutfamfeit erloſchen ſchien, wieder zu 
befeitigeni-- Inder Hauptſache ſelbſt iſt nichts geändert, 
Die foͤrmliche Zuficherung , welche der Borort ‚Zürich: un⸗ 
term 24. Jun 1834: den Mächten gab, und welche unterm 
3%. Juli 1894 vonder Tagfagung: gurgeheiben wurde. -— 
die Zufichetuttgnämtidh, daß die Schweiz folche lüchtlinge, 
welche dag ihnen gewährte Afyl miß brauchen umd die Ruhe 
dhderet "Staaten ſtören, in die: Ummöglicyeis/woriepen 
werde, ähtficre Störungen zu verurſachen, und:bap die» 
ſelben öhrie Yeiteres weggewiefen werden füllen. bleibt 
bollſtandeg ih Kraft und es verſteht „fich won felbft,. daß 
ven in Folge des Cohcluſums · vom Hate 1836 verwie ſenen 
Flůchtlingen keine Rilcktetr wa die ng Lagern 
wird. Es liſt mithin kein genugender d sorhaudenz 
um in dieſet Sache ſeht ähamtich- Zu Toyn.. "Bad ma dig 
polizei verſaumt/ wird leicht durch die gegenwartige Volls⸗ 
ftimmmung korrigirt, und wo’ dieſe ſich daruık nichts füns 
mert Poren , i an De Eine wahre Theil⸗ 
wech eider ge aber zu Gunjtenmunvahiger Fluchtlinge 
iſt Abeall nicht mehr zu —— — U 
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ortugal. 

Hilfad om Nevembet Am g Iſten v. Mis., gerade 
in ber Mittagſtunde, wurde Ihre Majeftät die Königin von 
einem Pringen-entbunden. Die hohe Wöchnerin und das 
Kind befinden fih wohl. — 

Spanien 

n:Mabridy 3. November... Wir ſchreiten hier ber allges 
weinen Auflöfung ‚mit Rieſenſchritten entgegen. Dahin ift 
e8 gefomtien,. Daß man micht deu, Muth, die Ausdauer, 
die Umverzagtheit,. ‘fonbemm Die Barbarei der Carliſten ale 
Mufter der Nachahmung aufſtellt. Wenn Gabrera in jeis 
mer Blutgier Gefangene niedermachen läßt, weil Narvaez 
in der Mancha Weiber und Kinder erfchießen ließ, fo ſtim⸗ 
men die Eraltirten ein Triumphgefchrei an, weil fie ſich 
nun für berechtigt halten, gleiche Unmenfchlichkeiten zu, bes 
gehen. Cie finden es behaglicher, am einem. wehr in 
Feind ihre Radıgierde zu Rillen, ald bad eigeue Lebeuſan 
das des Gegners zu frgen. Cie zollen der vom ihnen ſouſt 
verachteten Regierung Beifall, wenn,diefe die Errichtung 
von Repreffalienjunten ihre Genchmigung fchenft und cn 
Weiber und unmändige Kinder ber Garliften terroriſtiſche 
Maßtegeln ergreift. Niemand und am wenigften die Ner 
gierung darf fich daher, wundern, daß das Blutgericht von 
Balencia, welches zugleich gegen Carliſten und Moberirte 

ichtet ift, in andern Städten feine Rahahmer gefunden 

t. Auch in Alicante und Murcia: it bad Volk ald Rich⸗ 
ter und Henfer aufgetreten. - In Alicante bradı der Sturm 
am 28. October aus. Die Nationalmikiz griff zu den Waf⸗ 
fen und verlangte, daß zwei Garliftiiche Öbefangene — alle 
übrigen hatte man zuvor nach der Inſel Tabarca eingeſchifft 
— fofort erfchoffen werben follten. Am 29. October früh 
wurde biefe Hinrichtung vollzogen, und darauf beichlof 
man die Abſetzung des Geſe politico und die Errichtung eis 
ner Repreſſalienjuuta. Aehnliches geſchah am 29. October 
im Murcia. Die von Valencia eingehenden Nachrichten 
und der Umftand , baß 32 Nationalmiligen, weldye bie von 
Madrid nach Balencin gehende Diligence eslortirten, vom 
ben Faltioſen erichoffen, worden waren, verfeßtenjbie, Ges 
mürher in Aufruhr. Die Offiziere ‚der, Nationalmilig vers 
kangten von dem Generallowmmandanten, daß bie im Ger 
fängniffe befindlichen, als Carliſtiſche Verſchwörer ange» 
tlagten Perſonen fofort erſchoſſen würben,. - Diefer willigte 
ein; damit aber Alles ‚mit Ordnung‘ geſchaͤhe, To berief 
er die angefehenften Perfonen fo wie auch die Richter der 
Stadt zu fi amd, kam mit. ihnen überein ,. daß man, um 
dem bei Vollsbeweguugen eintretenden, Blutvergießean vors 
zubeugen‘“ ‚die. vier in Unterigchung befindligyen Berſchwe⸗ 
zer erichießen müffe. . Da abar Diele Anzahl zu gering ſanen, 
fo befctoß man, das Zobesurthril and anf. zwei triegege⸗ 
fangene Carliſtiſche Offiziere auszudehnen, , Mn, folgenden 
Tage wurde die Sinrichtung dieſer ſechs Perfonen , matürr 
Kid, mit ber größten Ruhe und Ordnung, vollzogen. , In 
Bolencia ermangelte:man nicht, ben Bengraldreilen Men 
des Vigo, nachdem man ihn ermordet haske un größr 
sen militairifchen Ehrenbejeigungen zu beerbigen. Am 26. 


En ——— —— — 


Det. ertlärte ber General Lopez bie Stadt in Belagerungezu⸗ 


‚Nand. Am 27. Oct. erwählte bie Nationalmiliz ihre geuen 


Dffisiere, und zugleich fchritt man mit der größten 
und Ruhe, undohne die Eonfitution zu verlegen, unenez 


Verhaftungen und legte den Perfonen, die dein Spfteme der 


Eraltirten nicht zugethan find, eine Bwangsanleihe auf, 
bie binnen. 24 Stunden, entrichtet werden mußte, :. Am 
29. Dctober nahm wian außerhalb der Stadt mehte Ver⸗ 
haftungen vor. : Cabrera war unterbeffen 4* weit 
von Balencia entfernt. ‚Mi feiner gewöhnlichen Ehucllge 
feit hatte er ſich von Caͤſpe nadı der Provinz Caſtellon ges 
mworfen und rüdte mit 3000 M., 250 Reitern und ſechs 
Eanpnen am 24. October in Alcala de Chisbert ein, wäh 
vend Horcadel mit 3000 M. Onda befegte, Das Caſtell 
von Billamalefa fiel, wie ed,fcheint, durdy Verrätierei, in 
Gabrera’s Hände, und darauf machte er am 28. October 
mit allen jeinen Truppen eine Bewegung anf Eucend.. Der 
General van Halen aber fand noch am 29, Ditober in Das 
roca, in weiter Entfernung ‚von Babrera, gegen welchen 
Borfo von Murviedro aus eben fo wenig etwas unternehs 
men fanu. Der Weg nad Valencia ſteht ihm daher offen. 
Mit Angſt ſehen die gefangenen Offiziere von Parbinas’ 
Dipifion dem Schicfal entgegen, welches Eadtera in Folge 
ber in Valencia, . Alicante_imd Murcia Ratt gefundenen 
Mordſceenen über jle verhängen wird, — 

“alien Steoliem 

Bloreng, 8. November. Zu dem im ihren Folgen 
noch unabfehbaren Vortheilen, welche dir Krönung in Mais 
land nicht allein für den Tombardifch» Benezianifhen Staat, 
fondern für ganz Italien haben dürfte, kaun gewiß ald d 
nicht geringiie auch dieß gerechuct werden, daß der Kaif 
bei feiner Auweſcuheit in Mailand von ‚den Buchhaändlern 
ber Yombarbei eine Supplik entgegen nahm, worin biefe 
ben Schuß des litterarifhen Eigenthum s feiner 
Fürſorge empfehlen, und auf den Nutzen hinweiſen, wel⸗ 
cher durch ein zu dieſem Behuf zwiſchen den Hauptſtaaten 
Italiens geſchloſſenes Uebereinkoinmen der Italienischen kit 
terxatur überhaupt erwachſen würbe. enn für Italies 
bie Zeit fommen wird (und wer, mit der Gegenwart dieſes 
Bandes etwas vertraut, begriffenicht, daß ſie herannaht 2), 
welche den Nachdruck als eine Erfindung der. Barbarei bes 
zeichnet, wird. man deutlicher ‚erfennen- können, auf wie 
edle Weile ‚ein Voll durch ein Geſuch der. Art den Geber 
‚ber, großartigen Amneſtie geehrt hat. Dan verfennt nicht, 
weiche Schwierigkeiten ich der Ausführung eines ſolchen 
Diaueq entgegeuitellen; body blift man auf dad neurfte 
Veilpiel won Deuricland, ‚wo.cin eruler Wille ganz 
andere Hiuderni ſe aus dem Wege räumte, Daß Tob 
“oma durch feine Brariffe und Geſche vom freien Gt 
werbeben Rachdruck nicht ferner fhügen bürfe, wird das 
bei allgemein. gefühlt, und hat fd diefer Tage ebenfalls 
durch ein Geſuch der hiefigen Buchhaudler an den Großher⸗ 
hergog;ansgeipsochen, worin fie den Wunſch äußern ,, in 
diefer Dinficht der Bortheile der übrigen Stalienifcen Siaa⸗ 
ten theilhaftig zu werden, in welchen body wenigftend ins 
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- Wrkalb der eigtnen Orängen fein’ Werk nachgedruckt wers 
ben darf. Man fann ei alakigen ge gewiß mit 
Buverficht entgegenfehen ;; bie Reform der Rechts⸗ 
pflege hat indiefer Beziehung für Toscana die Wichtig: 
Feit und Bedeutung ber Mailänder Amneſtie. Und kaum 
iſt dieß Moturpropio publizirt, fo ergreift bad Gouverne⸗ 
ment die Belegenheit, den Bebürfniffen des Volls auf pral⸗ 
tiſchem Wege nützlich zu ſeyn. Den Piftojefen ift die 
@rlaubniß ertbeilt: worden, eine birefte Verbindung über 
die Domett wit Bologna zu eröffnen. _ Das günftige Ter⸗ 
rain wird es natürlich mir fich bringen, daß die Handelds 
ftraße zwifchen der Romagna und Livorno ſich nun nach 
Piſto ja verlegen, und fomit den weiten und unbequemes 
ten Umweg über Florenz’ umgehen wird. — Für die Mus 
fiffteunde umter ihren Lefern will ich noch beifügen, daß 
Lifzt hier heute Abend fein erfted Eoncert gibt, — 
Niederlande. 

" Brüffel, 11. November. Die Angaben. ber heutis 
gen „Emancipation‘ über angebliche Befchlüffe der Londos 
ner. Gonferenz find durchaus irrig. Ich kann Ihnen nur 
beflätigen, was mein letztes Schreiben Ihnen meldete. 
Eine vertrauliche Notejwurde dem Belgifchen Kabinet mit 
getheilt, um zu erfahren, ob es geneigt ſey, mit Holland 
einen Endvergleidy zu fchließen, wodurch feine Schuld auf 
5 Milionen 400,000 fl. jährlich feigelegt würde; zugleich 
‘wäre ed der Berpflichtung  entledigt,, die rücitändigen Ins 
tereſſen feit 1830, welche auf 67,200,000 fl. ſich belaufen, 
zu bezahlen. Die Territorialfrage wird, fo wie der Trak⸗ 
tat vom 15. November 1831 fie regulirt, aufrecht erhal 
‚ten. Es fcheint, Daß diefe Mittheilung nicht alsbald eine 
Antwort erhalten konnte, ba der König damals in Paris 
war; auch feit feiner Nückkehr fcheint feine Erwieberung 
erfolgt zu feyn. Dean ift auf die Eröffnungsrebe der Kams 
mern, welche ber König am 13ten d, Mts. halten fol, 
fehr begierig. Ich meinerfeits denke, daß der König Leo⸗ 
polb fagen wird, die Holländifch» Belgifche Frage habe feit 
der Wiederaufnahme der Interhandlangen feine Löſung ers 


halten, er werde aber fortfahren, die Nechte des Landes 


geltend zu machen, und ſey entichloffen,, einer Ausgleis 
dung, weldye dem Jutereſſen Belgiens entgegen wäre, 
nicht beizutreten. Gewiß it diefes die Sprache des Königs. 
Er wird bie Wohrheit fagen, denn Niemand keunt die Fra⸗ 
gen, von denen es fic handelt, ihre Verbindung mit ber 
allgemeinen Politik, den Rechten und Intereſſen Belgiens 
* als er. Er iſt ein ſehr verſtändiger Fürſt, ber viele 

ahrung beſitzt, und über alle Staatsangelegenheiten hö⸗ 
Here Anfihten hat, — 

Frankreich. 

Paris, 6. November. Die Räumung Ancona's ſollte 
ſchon zwiſchen dem Loften und Loͤſten d. vollzogen werden; 
allein fie wird jetzt nicht vor Ende Rovembers, fpäteftens 
in ber erften Hälfte des Decembers Rattfinden. Man muß 
noch eine Antwort aus Rom abwarten, woſelbſt eine Note 
abgegeben wird, um bie päpfttiche Sur an veranlafs 
fen, bie Gründe näher zu beleuchten, Bie ihr die Räumung 


welcher Zweck damit verbunden if. Graf: Mole 
vor den Kammern ficher ftellen, und den —— An⸗ 
griffen, die ihn erwarten, mit dem paͤpſtlichen Reſcript in 
der Handentgegentreten. Er hat Recht, benner wird einen 
roßen Sturm zu beſchwoͤren haben, obgleich er mit vieler 
oyalität zu Werke ging, und gewiß der gewaudteſte Minis 
fter it, den die Regierungdepoche Ludwig Philipys aufzur 
weifenhat. Ancona an fich fümmert unfre fogenannten Pür 
trioten wenig; fie haben deffen Befegung vielmehr ald ure 
ſtatthaft betrachtet, als fie fahen, daß unfern Truppen das 
Fraternifiren mit den Römifchen Tumultuanten ftreng ums 
terfagt warb. Allein da die bevorftehende Räumung diefed 
Platzes als eine dem Ausland gemachte Eonzeffton verſchrien 
werben fann, fo wird Ancona fo lange mit zu den Batailles 
pferden der Oppofition gehören, bis ihr ein anderes Motiv 
gegeben wird, worauf fie mit mehr Zuverficht herumxeiten 
ann. Ein ſolches Motiv fann leicht von Spanien oder Bel 
gien her geliefert werben. Die Sräuelfcenen in Spanien, 
Die jedes beffere Gemüth mit Grauen erfüllen müffen, hat 
die öffentliche Theilnahme für jenes unglückliche Land mies 
ber gewedt, und wenn ed wahr it, daß viele Gortesmits 
glieder eine Adreſſe an umfere zweite Kammer vorfchlagen 
wollen, um Klage über das Betragen unferer Executivmacht 
zu führen, fie der Treulofigfeit gegenüber der Spaniſchen 
Nation zu beichuldigen, fo konnte man auf ein nie gefehene® 
Scandal gefaßt ſeyn. Zugleich wirb Belgien ein gelegenes. 
Acceffoir zu Angriffen abgeben, denn die Hoffnungen zu einer 
Ansgleihung zwiücen Belgien und Holland, die unlängft 
mit vieler Zuverficht genähre wurden, find wieder bebeutend 
gefunfen, und es wird ben Miniftern ſchwer fallen, über 
führende Gründe darzulegen, um ſich wegen der gegebrugg 
Zuftimmang zur Miebereröffnung der Londoner Gonferenz zu 
rechtfertigen, wenn fie nicht gewiß waren, daß die abers 
mals aufgenommenen Unterhandiungen zu gutem Ende führ 
ven werden, — (Allg. Ztg.) 


Großbrittanien. 


London, 9. November. Als der Herzog Wellington 
am 3. Rovember zwifchen Walmer und Upper» Deal jagte, 
Rürzte er im Wegſetzen über einen Erdaufwurf mit feinem 
Pferde, das ihn rüdwärts herabfchleuderte. Lord Mahen 
eilte mit Blitzſchnelle herbei, und riß den Herzog empor, 
um zu verhüten, daß das Pferd ſich über ihn wälzge. Der 
Herzog fchütfelte fi den Schmutz vom Mantel, flieg wie 
der auf und feßte die Jagd ruhig fort. — 


Ancona’s wänfchenswerth machen. Es in leicht zu 75 
will 





(Ein elektro⸗magnetiſcher Telegraph.) Seit 
einer kurzen Zeit können wir bier in Reiſſe die intereſſan⸗ 
tete Ausführung eines elektro » magnetiſchen Telegraphen 
in kleinem Maaßſtabe beobachten, indem zwei Privarmäns 
ner, ber Apotheier Lohmeper und der Kaufmann Schims 
mer, nad den Eutdeckungen und Grundfägen einvs Bolta, 
Derfläbe,, Gans und Steinheil über Wechſelwirkung zwi⸗ 
ſchen Magnetismus und Gaivanismus, einen Telegraphen 








—— auiögeführtihaben,: und durch biefen,. im 
ber in Schleflen erften wiffenfchaftlichen Ver⸗ 
Firch ‚ wort ihren ziemlich von einander entfernten Wohnun⸗ 
en aue, vermittelft einer Drahtleitung und galvauiſch- 
Hägnetifcher Kräfte, eine genaue und ſchnelle Gorrefpons 
benz führen tönnen. — Der feine zufammengedrängte, auf 
Jeder Station in einem Parterre» Zimmer aufgeiiellte Teles 
raph hat nur einen Flächenraum von 2 Duadrarfuß, und 

ehe aus 3 hölzernen] mit beweglichen Sceiben rries 
rs Sänten,, auf welchen Multipfitatoren befeitigt find, 
. . hötgertte vierfantige. Rahmen, deren äußere Seiten 

Hirt einem mit Seide überfponnenen Kupferdraht mehrere 
umwunden find, und in deren Mitte Magnet 

inadeln auf ftählernen Spigen im magnetifhen Erd» Meris 
dla ſchweben; dann aus einem galvaniſchen Erregunges 
Yraarat von verbünnter Säure, Kupfer» und Zink⸗Ey⸗ 
et, md endlich aus einem Heinen Apparat, Commuta⸗ 

tör genannt, welcher dazu dient, ‘den erregten galvanifchen 
‚Strom von rechts nach linfs, durch eine Heine willfürliche 
Bewegung augenblicklich in die entgegengefegte Bewegung 
von lints nad) rechts umzuändern, um bierburd; die Mag⸗ 
netnadeln bald nach Often oder Welten abzulenfen. _ Die 
Reitung von einer Wohnung zur anderen, welde, hin und 
zur gerechnet, circa 2000 Fuß Länge hat, und über 
den Markt, nahe bei dem Rathöthurme vorbei, über ein 
Kirchdach gezogen it, hat nur die Dide einer ſchwachen 
Rabenfeder und befteht aus zwei mit Seide überfponnenen 
ind überfirnißten Meffingbrähten, welche wegen ihrer 
Leichtigkeit nur eines einzigen, ſchwachen Aufhaͤngepunktes 
ih einer Rolle bedurften, um bei etwa vorkommenden Ber 
fchädigungen wieder leicht in eine ber Wohnungen zuruckge⸗ 
Wunden werben zu koͤnnen. — Soll von einer Seite eine 
'mittheilung erfolgen, fo wird durch ben in den feinen 
Drähten fortgeleiteten galvaniſchen Strom, alebald auf 
dem anderen Ende ein in einem Multiplitator ſchweben⸗ 
Magnetitab in Schwingung gelegt, welcher hierdurch ſo⸗ 
eich einen arten Weder auslöt. Unmittelhar folgt die 
ntwort zurüd, daß man bad Zeichen gehört und gefehen 
“Habe und der Mittheilung gewärtig fey. Nun erfolgt die, 
felbe in der Art, daß zwei andere mit Hämmerchen vers 
fehene Dragnetftäbchen in einem zweiten Multiplikator in 
ſchwingende Bewegung gefegt werben, damit fie an Glas⸗ 
gloden von veridyiebenem Tone anſchlagen und nach einem 
verabredeten Plane leicht verftänbliche Zeichen, ald Worte, 
Buchfiaben oder ganze Sägegeben. Iſt die Frage ober Ans 
eige beendigt, fo folgt unmittelbar die Antwort. Endlich 
hmweben in einem dritten Multiplikator ebenfalls zwei Mayr 
netftäbchen,; welche aber an ben einander nahen Enden 
Heine Löffelchen haben, die durch einen Tropf Apparat bes 
fändig mit Waffer gefpeift werden, und durch den galva⸗ 
nifchen Strom ebenfalls bewegt, an einem langfam und 
nahe. vorbeirollenden Papierftreifen ohme Ende, (melches 
and einem Papier.angefertigt worden, das durch Waſſer 
ſchwarz wird) anſchlagen und dadurch einen Punkt, machen, 
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Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


der heiligen 
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ber, machbem er bald 
ken zar verfländlichen 





RO. F er 
n. PR - 


A Zr Wh RL ze 

So «ben etrſchien im —E Verlagsbuhhamde 
Feng in Landshut und iſt zu beziehen durch die ® rau’ ſche 
Buchhandlung in Bayreuth und G. A. Gran in Haf 
und Bunfiebdel: N ne: —— 
u Die vierte Auflage der 


Pradtausgabe ir ai 
und neuen 


Schriften, alten 
Teftamentes 
r ven „” 
Dr. Sofeph Frauz Allioli. 
Ginzige vom heiligen @tuhle genehmigte, non 
als breißfg bifhäfl. Ordimeriaten mit Borzug empfohlene , mit 
gebiegendften Erlähterungen verfehene und biltigfie 
Batpotifige Bibel. . 
"Der taſche Abſatz die fes vortrefflichen Werkes macht aber 
mals eine neue Auflage nöthig. * 
Auch dieſe ate Auflage Sin Text, Drud und Format der 
zten ganz gleich, An Votzuͤglichkeit des Papiers dieſelbe mod 
libertreffend — erſcheint im 14 monatlichen Lieferungen ober 
6 Bänden. Jede Lieferung vom circa 16 Begen koſtet — auf 
Druckpapier nur 42 kr thein. , — auf Velinpapier nur sad. 
ehein. As Praͤmie erhalten die Subfetibenten unentgeldlich 
"die ſchoͤnen in Stahl geſtochenen #3 Bildniſſe von Ehriſtus 
und den 12 Apofteln. 

Ich wohne jegt im Haufe dab Heren Chprurg Mayt, 
Dhfengaffe Nr. 140 Über eine Stiege; Indem ich dieß erge= 
benft zur Anzeige bringe, empfehle ich mich zu 'fortgeiek 
Wohlwollen und Vertrauen beften®. j 

Bapteuth, den 18, November 1838. E 
Marie Tutſchec, Stadthebamme. 


Ein Capital zu 4000 fl. gegen erſte dopothetariſche Um 


ſicherung auf ein bedeutendes Delonomiegut im Landgerichts⸗ 


bezirte Bayreuth, gerichtlich auf 8.100 fl. geſchaͤtt, wird aufjus 
nehmen gefucht; von wen? ſagt die Erpedition dieſes Blatt. 


3000 fl. Pupiengelder find im Ganzen oder getheilt auf 


eichtmeß zu verleihen. Das Nähere im Zeitungs = Gomteir. 


Fremden inzeige 
13 November. 

Sonne: HB. Marquis Durrazo, Gerra n. Muni v. Genus, 
Pfeiffer, Kfm.v.Rürnberg. Schüler, Banquirr d- Berlin. Schrente 
beim, Berwalter v.3widan. — Anter: HP. Kauflte. Göring, D. 
Frauffurt a. M., Timbauer v.Mindelheim, Röfnen d. Kugsbatg, 
Geertv. Stuttgart. — Adler: Hahn, Holm. v.Rürhofen. —'ö., 
Moß: DH. Krany, Hopfenbblr. v. Hobenkabt Schmidt, Kim. o. 
Nürnberg. Friedrich, Kabr) v. Würzburg. — Arone: HH. aut 
u. Scholl, Hblölte. v. Aitenfundftabti ⸗ zaube: Hr.Gtridu, 
Voftmeifter v. Kemnatd. — B. Mann: «DD. Sicher, Katıfm, v- 
Rürnberg. Befer, Handelem. u, Burgfundfadt, — Hirfig: Lang, 
Schneibermeifter vd. Hummenborf, — Köhler: Behringer, Büts 
ftienmadhermeifter v. Nürtiberg. — Bimmermann:  PanPF ke. 
Kupfer sen. u. jun; Seiß u Hoffmann ».Burgtunbftabt, Gtöhlein 


Rebacteur: Garl Burgen. ı 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwod) 





. Deutſchland. 

Berlin, 17. November. Die in dem Hamburger „Uns 
partheüſchen Gorrefpondenten’ vom 15ten d. enthaltene, 
und aus demfelben in mehrere Blätter übergegangene Nach⸗ 
richt von einem räuberifchen Anfalle auf die Schnellpoft iſt 
völlig erdichtet. — (Pr. St.» tg.) 

Sie n, 12. November, Der 8. K. Botſchafter am 
Ruſſiſchen Hofe, Feldmarfchalls Lieutenant Graf Ficquel⸗ 
mont ift aus Italien zurüd hier eingetroffen, und wird 
nad) einem etwa achttägigen Aufenthalt auf feinem Poften 
nad; St. Peteröburg abgehen. — Der erjtgeborne Sohn 
bed Erzherzogs Carl, Erzherzog Albrecht, hat Wien vers 
laffen, um fid) wieder an die Spige feined Regiments in 
Gräg zu ftellen; die beiden andern Söhne bed genannten 
Erzherzogs, die Erzherzoge Carl und Friedrich), werden 
noch einige Zeit hier zubringen. Auch Erzherzog Stephan, 
Sohn des Erzherzogs Palatinud von Ungarn, wird einige 
Monate hier in Mitte der Kaijerfamilie verweilen. — 

Coburg, 13. November, Es it nun gewiß, daß 
unfer geliebter Erbprinz vorläufig feinen Aufenthalt in Dress 
den uchmen wird, wohin ihn die freundlichen Berhältniffe, 
welche das Königliche Haus Sachſen mit dem Haufe Coburg 
fortwährend eng verbünden hielten, zunächſt einladen. Der 
Erbprinz beabfichtigt, daſelbſt die höhere Bildung in Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunft, der er bisher ſchon an mehrern andern 
Orten mit eben fo regem Eifer ald glücklichem Erfolg nach⸗ 
firebte, fortzufegen. Zugleidy wird er feine Studien auf 
das Militairweien PR Um auch mit dem Praftis 
fchen deſſelben vertrant zu werben, if das Garde » Reiters 
regiment bezeichnet, bei welchem er ald agregirter Esfas 
dronschef den Dienſt erlernen wird, — Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Abreife Gr. Durchlaudyt werben bereits getroffen. 

Dresden. Am 5. November ftarb in unferer Stadt 
am Nervenfieber Arthur Gughed, painter to the queen 
of England, ein ausgezeichneter Kunſtler, deſſen Verluſt 
von den Kunftfreunden Englands, bie fein Talent und feine 
Liebenswürbigfeit tannten, ſchmerzlicher ald in unferer 
Mitte wird empfunden werden, wo er im Ganzen noch 
fremd wur, Arthur Hughes (geb. den 5. Novbr. 1805 zu 
Devonfhire) fam vor einigen Monaten zu und, feine in 
Ungarn nady der Natur gemachten höchſt geillreichen Skizzen 
fpäter in Del auszuführen, vorher jedoch ſich noch mit Wou⸗ 
verman vertrauter zu machen, ben er mit Vorliebe ftudirte, 
Seine Pferde, feine Zigeunergruppen zeugten von einem 
hödıft eigenthümlichen, man möchte behanpten, congenias 
len Talente. Leider hatte der fräftige Mann die ſchlimmen 
Erfahrungen anderer Künftler, die in den fpäten Monaten 
bes Jahres bie Arbeiten‘auf der hiefigen Gemäldegalre 
fortjegten, und büßte baher, noch härter ald Eter, Evans, 
Leine u. A., die fümmtlic gefährlich frank wurden, feinen 
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unandgefeßten Eifer mit dem Leben, Er hinterläßt eine 
Wittwe (Schweiter bed Lords Peter) und zwei Kinder aus 
einer früheren Ehe. — 

Leipzig, 16. November. In der Nacht vom Iäten 
auf 15ten wurde bahier in der Nifolaiftraße an dem 70jähs 
rigen wohlhabenden Bädermeifter Wiesfe ein fchauders 
hafter Raubmord begangen. — Nod um 12 Uhr fprady 
der Greis mit bem patrouillirenden Nachtwädhter, und um 


2 Uhr fand ihn der Bäderlehrling ermordet; die Gerüchte 


und Muthmaffungen find fehr verichieden. Dem amtlichen 
Bericht zufolge wurde 1 fllberne Reperiruhr, 22 Stüd fils 
berne Eplöffel, 1 Dugend Kaffeelöffel, 2 goldene Panzers 
fetten, einige Ringe und baared Geld entwendet. Auf 
die Angabe von Umftänden, die zur Entdefung des Mörs 
ders führen, iſt eine Belohnung von hundert Thalern geſetzt. 


Portugal. 


Fiffabon, 4. November. Am 3iften v. M. gerade 
in der Mittagsftunde ward Ihre Maj. die Königin von eis 
nem Prinzen entbunden; die hohe Wöchnerin und das Kind 
befinden fich bis jet wohl. Die Geburt des neu gebornen 
Prinzen wurde alsbald durch Sanonendonner von den Forts 
und ben im Tajo liegenden Portugiefifchen Kriegsſchiffen 
verfündigt, und bald darauf krachten auch Die Gefchüge der 
Franzöſiſchen Schiffe, die ihre tricoloren Klaggen wehen 
ließen. Se geſchah ed auch an den zwei folgenden Tagen, 
Das Brittifche Geſchwader nahm an diefer Feier nur am 
zweiten Tage Theil, mo dann, bei dem ſchönen Wetter, 
die flatternden Wimpel, bemannten Raaen und bligenden 
Ganonen der Kriegsichiffe dreier Nationen eine impofante 
Wirkung maditen. Am 1. November um 4 Uhr Nachmits 
tags verfügte ſich der; König im Hofitaat nadı der Ka— 
thedrale, um einem Tedeum beizuwohnen; in feinem Ges 
folge befanden fidh der tapfere Herzog von Terceira und 


* Seine Ercellenz ber Franzeflihe außerordentliche Gefandte, 


Generallieutenant Graf Durosnel, der in einem von ſechs 
prächtig gefchirrten Grauſchimmeln gezogenen eleganten 
Staatdwagen fuhr. Die Taufhandlung wird am 14. Nos 
vember in der Königlichen Gapelle des Palafted Neceffidas 
des fattfinden; ber junge Prinz, heißt es, werde bem 
Namen Luis Felippe erhalten. Die liebenswürdige und 
feingebildete Herzogin v. Terceira ift eingeladen, Ihre - 
Hoheit die Herzogin von Sacyfen » Coburg, die Mutter 
bed Königs Ferdinand, dabei ald Pathin zu vertreten, 
Nah dem Wunfche Sr, verewigten Kaiferl. Maj. Dom 
Pedro erhält der Prinz den Titel Herzog von Oporto beis 
gelegt. Das immer Hinfifche Blatt Narional hat in voris 
er Woche unter Hindeutung auf einen geheimen Artifel des 
hevertrags II. MM. behauptet, der König habe von 
dem Finanzminifter die Auszahlung einer Extraſumme von 


50 Contos de Reid (10,000 Pf. St.), als einer darin für 
den Fall der Geburt eines Kronerben ftipulirten Zubuße 
feiner Apanage verlangt. Dieier Behauptung wird in der 
offiziellen Zeitung mit dem Bemerfen wiberjprodyen, daß 
eine für die Nation verbindliche geheime Elaufel jener Art 
im Ehekontrakt allerdings beitehe, daß aber Se. Maj. aus 
Rückſicht auf die Berlegenbeit des Staatsſchatzes fie nicht 
geltend gemacht habe. — Ein im Diario do Governo vers 
öffentlichtes Portario vom 30. October erläßt, kraft alter 
Verträge, den Brittiichen, Franzöfifhen, Spaniſchen und 
HMändifchen Kauffahrern die Zahlung der mehrerwähnten 
Abgabe „Maneio.“ — Ein fremdes Schiff unter Defters 
reichiſcher Flagge ſah man vor einigen Tagen an der Müns 
dung des Guadiana hin und ber fahren; in der Dermuthung, 
daß ed mit Munition zu irgend einem Migueliftiichen Uns 
ternehmen befradhtet ſey, war die Portugiefiiche Regierung 
im Begriff, auf daſſelbe Jagd madıen zu laſſen; indeß meins 
ten Andere, ed möchte wohl nach Spanien beftunmt feyn, 
und nicht nach Portugal. Indeß find einzelne Guerril⸗ 
has fortwährend eben fo glücklich wie kühn. — 

Spanien | 

Mabrid, 7. November. (Allg. Ztg.) Ihre Mai. 
die Königins Negentin ließ am Aten Abends ben General 
Seodane zu ſich rufen, und befragte ihn über die Zufammenz 
fegung eines neuen Minifteriumd. Der General erwies 
derte: „Das Minifterium Galatrava wurde in Folge einer 
militairifchen Infurreftion gebildet, und beruhte daher auf 
einer ſchwachen Grundlage; an gleidem Fehler litt das 
darauf folgende Kabinett. Wollten Ew. Maj. jegr ein 
neued Minifterium einfegen, fo würde man dieſes ald die 
Geburt der elenden Emeute vom Iten betrachten, und es 
würde nidıt als ein frei gewähltes gelten können, Defhalb 
iſt es rathſam, daß Ew. Maj. die Ernennung eined neuen 
Miniſteriums bid nach Eröffnung der Cortes verſchieben.“ 
Vorgeftern empfing die Königin auch den Hrn. Galatrava, 
allein bis jegt it dad Minitterium noch nicht entlaffen. 
Man glaube, daß noch heute von Eeite der Eraltirten 
Schritte geſchehen werden, um die Königin zu veraulaffen, 
neue Miniſter zu ernennen, bie Dann die morgen zufammens 
tretenden Cortes fogleic, aufzulöfen hätten. Vorläufig bes 
finden fich die Einwohner der Hauptſtadt unter dem beglüfs 
fenden Echuge ded Generald Quiroga und ber Nationalmis 
liz. Jener ließ in der Nacht vom 5ten mehr ald 200 Pers 
fonen, verfchiedenen Ständen und Befchlechtern angehörend, 
durch Milicianos in ihren Wohnungen verhaften. Sie fols 
len fämmtlih im Rufe Reben, Anhänger des Don Carlos 
zu ſeyn. Unter ihnen befinden fich der Graf be la Eftrella, 
der Marquis von Alcantara, der Graf von Alba Real, der 
Staatsrath Cabanilles, mehrere Geiftliche, verfchiedene 
Damen. Geſtern früh wurden fie in Wagen nach Leganes, 
zwei Stunden von hier, abgeführt, und dort in eine Cas 
ſerne eingejchloffen.  „„Diefe Perſonen,“ fagt das Eco bel 
Eomercio, „können als Geifeln dienen für bie Mordthaten, 
welche Gabrera fortwährend an den Liberalen vollzieht, die 
in feine Gewalt fallen.“ Diefer Unmenfch, der Liebling 
ber Garliften, hat in ber That am 27ften in Billahermofa 
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wieder fünfunbfünfzig Kriegsgefangene, welche |bie 
Befagung von Bilamalefa gebilder hatten, erſchießen lafs 
fen. Dieß führte zu neuen Repreffalien in Valencia. Der 
General Lopez ließ am 1ften die Nationalmiliz die Revue 
paffiren, und fündigtein einem Tagsbefeht feinen Eutſchluhß 
an, Nepreffalien zu gebrauchen. Die desfallſige Junta bes 
gann ihre Arbeiten, und am Atef Nachmittags wurden 55 

arliftifche Gefangene, worunter zwei Offiziere, erfchoffen. 
Bei, diefer Gelegenheit erließ Lopez eine Proflamation, in 
der ed heißt: „Die Langfamfeit, mit der wir bis-jegt vers 
fuhren, und bad verberbliche Syftem ber Nachſicht find vers 
ſchwunden. Die Feinde bed Throns und der Freiheit wers 


den zittern, wenn fie erfahren, daß bie Regierung Ihrer 


aj. ihre ganze Kraft wieder gewann, indem fie für ims 
mer das Mohlwollen entfernte, mit welchem fie fie, als 
ob fie Spanier wären, betrachtete. Wenn ber Defpot ung 
mit Blut unterjochen will, fo werben wir feine Pläne mit 
mit Blut vernichten, und mit Blut werben wir ben 
Thron der fonftitutionellen Iſabelle und bie 
Freiheit befeſtigen.“ Fraukreich und England bes 
trachten diefe Gräuel, bie einft mit blutiget Anflage in der 
Geſchichte fiehen werden, mit Achſelzucken und Beredy 
nung. — 

Da mehrere Blätter die Thatfache,, daß Gabrera feine 
Gefangenen nach bem Treffen von Maella habe erfchießen 
laffen, fortwährend in Abrede zu flellen fuchen, fo folgen 
hier die eigenen Worte von Gabrera’s Bericht, ben das 
Carliſtiſche offiziele Blatt ‚Bulletin von Onnate”’ mittheilt 
„Ich habe alle Gavalleriften, welche gefangen genommen 
wurden, erſchießen laffen, weil fie fich geweigert hatten, 
fünfzehn Freiwilligen, die im Anfange des Treffens in ihre 
Hände gefallen waren, Quartier zu geben. Die Ans 
zhal der auf meinen Befehl Erfchoffenen war 166, näms 
lid 2 Gapitaine, 3 Lientenants, 4 Unterlieutenante, 8 
Dberfergeanten, 5 Unterfergeanten, 12 Gorporale, 132 
Soldaten”. — 


Riedberlandbe 


Brüffel, 13, November. Iceife, Ihnen bie Haupt 
fellen der Thronrede bei der heutigen Eröffnung der beiden 
Kammern mitzutheilen: „Die Berhältniffe guter Fueunds 
fchaft, die ich mit den Mächten eingegangen habe, beftes 
hen fortwährend, Handels⸗ und Schifffahrtöverträge wurs 
den mit Frankreich und der Ottomanifchen Pforte abge⸗ 
fchloffen; Unterhandlungen find zu demfelben Zweck mit ans 
dern Mächten eröffnet. Wir erwarten davon gleichfalls 
ein günftiged Ergebniß. — Unſere Zwiftigfeiten mit Hol⸗ 
land. find noch nicht georbnet. Die Rechte und Intereffen 
des Landes bilden die einzige Richtſchnur meiner Politif. 
Sie wurden mit der Sorgfalt behandelt, die ihre Bebeus 
tung fordert; und fle werben mitMuth und Ausdauer vers 
theidigt werden. Noch iſt in der Zahl und ber Stellung 
des Heeres, das unfere Nordgränge bedroht, Feine Ders 
ünderung eingetreten. Go muß auch der Stand unfers 
Heeres derfelbe bleiben. Bedeutende außerordentliche Aus⸗ 
gaben müſſen fortwährend auf dem Lande laften bleiben, 
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um unfere militairifhen Streitfräfte auf einem angemeffenen 
Fuße zu erhalten; indeffen wird Ihnen, meine Herren, 
für den Augenblid, feine neue Lat angemuthet.“ — 

Der Eourrier beige enthält folgende Mittheilung, 
son der erverfichert,. fle ſey ihm aus achtbarer Quelle zuges 
kommen, deren Wahrheit aber dahingeitellt bleibt: „Eine 
junge Perſon tete fich zu Rom dem Papite vor, kniete vor ihm 
nieder, und wollte nicht eher aufitehen, ald bis der heilige Bas 
ter fich über die Beweggründe ſeines Benehmend gegen die 
Polen erklärt hätte, die ber Religion tren feyen, wähs 
rend er die fie unterbrüdenden Schismatiker unterflüge 
und befhüge. Der Papit, ganz erftaunt, antwortete mit 
Sanftheir, daß er ſich für die Polen und die Herftellung 
ihrer Nationalität intereffire. Der heilige Bater, tief von 


Diefem Auftritt ergriffen, zog über die Vorfälle in Polen ' 


Erfundigungen ein, und fragte nady einigen Tagen, aus 
Anlaß des Empfangs des Ruſſiſchen Botſchafters diefen Dis 


plomaten, warum man in den Polnifchen Provinzen breis . 


mal mehr Kirchen und Klöfter, als die Uebereinkunft feſt— 
fege, aufgeheben habe? Der Borfchafter ſchien über die 
Frage fehr erftaunt und antwortete, daß er an den Kaifer 
fchreiben würde. Gegenwärtig halten fidy fehr viele Polen 
in Rom auf. Mehrere madyen ihre Studien in den Semi⸗ 
narien von Paris und Rom.’ — 


rantltreid. 

Paris, 14. November. Die Journale fprechen von 
einer Reife des Herzogs von Orfeätis nach London, wo er 
— Prinzen Oscar von Schweden zuſammentreffen 
werde — 

Am Zifen v. Mts. ward in Angouleme ein bed Mors 
bes überführter junger Mann von 25 Jahren hingerichtet. 
Er nannte ſich Olifchlager auch Bondonthendal und erklärte 
zu wiederholtenmalen, daß dieß angenommene Namen wis 
ren, und daß er feinen wirklichen nie nennen werde, um 
feine Familie nicht zu entehren. Man glaubt, daß er ein 
Deuticher war. Er empfing übrigens die Nachricht von 
feiner Berurtheilung mit einer merkwürdigen Nuhe und 
jeigte auch ſelbſt bei feiner Hinrichtung eine unerhörte Kalt 

ütigfeit. Als fein Haupt fchon unter dem Beile der Guils 
Iotine lag und der Nachrichter etwas langfam zu Werfe 
ging, rieferihm mit lauter, zanfender Stimmezu: „Mais 
depechez vous done !* — 


Großbrittaniem 

London, 12.Rovember. (Navaland Military 
Gazette vom 10. October.) Eine bedeutende Vermehs 
zung der Armee fcheint brabfichtigt; die Regierung wird 
die 6 Dienfifompagnien jeded Regiments, die außerhalb 
Europa fichen, auf 700 Maun, und die 4 Depotfompags 
nien auf 300 vermehren. (Died würde jedes Regiment, 
das im Durchichnittigegenwärtig höchſtens 8 bis 900 Mann 
zählt, um mindeſtens 150 Mann, die Infanterie im Gans 
zen aljo um 15,000 Mann verflärfen.) — a 

Die Reihe der Feſtmahle, zu denen man Hrn. O’Cons 
nel in Irland eingeladen hat, warb am 6, November in 


" entgegengefahren, 


Kanturk eröffnet. Wieder Cork Standard darüber bes 
richtet, waren.dem Agitator nicht weniger ald 200 Wagen 
und das Bolf fpannte ihm troß des firds 
menden Megend die Pferde aus, und zog ihn eine Engliſche 
Meile weit. Diefen Regen benügte D’Connell zu einem 
ächt Iriſchen Exorbium feiner. Rede, inbem er bemerkte, 
die Natur felbit habe über die flebenhundertjährige Unter 
drüdung und Mißregierung geweint, worunter Irland bis⸗ 
her gelitten. SiConnell pries die wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen der Königin und des Marquis v. Normanby gegen das 
Srifche Volt, und behandelte im Uebrigen fein dekanntes 
Thema, wobei er namentlic; eine Vermehrung ber Jrifchen 
Repräfentation im Reichsparlament für unerläßlich erklärte. 
Reu war nur ein heftiger Ausfall auf Korb Brougham, mit 
welchem O’Connell von früherer Zeit her nicht befonders 


gut flieht, — 
Rußland. ‚ au 
St. Petersburg, 10. November. Die Kaiferliche 
—— ‚ nod) fortdauernd in Zarskoje⸗Selo refibirend, 
am im Laufe diefer Woche auf einige Tage von dort zur 
Reſidenz und mit ihr der Herzog von Leuchtenberg. Am 
Dienſtage wohnten die höchſten Herrichaften im großen Na⸗ 
tionals Theater einer Vorſtellung der Donau⸗Nymphe bei, 
worin Demoifelle Taglioni tanzte. Beim Betreten ihrer 
‚Loge wurden Höchftdiefelben vom ganzen Publikum mit ans 
haltendem Applaus begrüßt, was Sie durch die huldvolliten 
Berneigungen nach allen Seiten erwieberten. Auf Berlans 
gen mußte dad Orcheſter bie belichte Ruffifche Nationals 
Hymne: „Gott erhalte den Kaifer’‘, vortragen, wobei das 
ganze Theater ſtehend zuhörte. Mit worzüglichem Interefle 
weilten alle Blicke auf dem in der Kaiſerlichen Loge mit ans 
wefenden erlauchten jungen Gaft, der feit zwei Wochen in 
unferer Mitte ift, und durch fein Aeußeres fehr für ſich eins 
nimmt. Man fah den Prinzen zuerft an diefem Abende öfe 
fentlich in der Ruffifchen Mititair» Uniform erfcheinen ; zwei 
Tage zuvor hatte ihn ein höchiter Tagesbefehl Sr. Majeſtat 
des Kaiferd zum Generals Major im Ruſſiſchen Dienft und 
zum Chef des Kijewſchen Hufaren » Regiments ernannt. 
Am Donnerftag wohnte der Herzog in Begleitung Sr. Maj. 
des Kaiſers einer großen Revue auf dem Marsfelde bei, 
wobei mehrere der erlefenften Gavalleries und Infanterie» 
Regimenter des Garde Corps im Geremonials Marſche uns 
ter voller Muſik vorbei defilirten. Gedrängte Zuſchauer⸗ 
Maffen, begünftigt vom heiterften Wetter, faßen auf beit 
Quays der anflogenden Sommergärten und fahen von dies 
fen aus dem impofanten Schaufpiele zu. Nach abgehaltes 
ner Revue ftellten fich die Mufif » Corps mehrerer Regiments 
ter im Hofe des Anitfchkowſchen Palais auf und erefutirten 
hier vor den Höchften Herrſchaften, „mit dem ihnen eigenen 
ausgebildeten Kunfttalente mehrere der beliebteften Originals 
Piecen. — 
nn nm — — | — —n 
Anzeigem 
In der Johann Palm’fhen Verlagsbuchhandlung Fr 
Landshut find fo eben erfhienen und zu haben in dee 
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Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und ®. A. Grau 
in Hofund Bunfiebel: 
Unterriht über Schafzudt, 

‚für Schafzühter und Ecdjäfer, von Dr. Shwinghams 
mer, Beterinair der Kgl. Staatögüter - Adminiftration in 
Schleißheim bei Münden und Lehrer ber Gentral»Lands 
wirthichaftsichule daſelbſt. 8. 13 Bogen mit Abbild. 
Preis 54 fr. rhein. 

Unterricht über Rindviehzucht und Rindviehhaltung. 
Bon demſ. Verf. 8. 15 Bogen mit Abbild. 

Preis 54 fr. rhein. 

Der Herr Verfaffer, welchem in einem Zeitraum von 13 
Sahren die Aufficht und Pflege des bedeutenden Viehftandes 
der Kgl. Staarsgliter anvertraut war, bat in diefer Stellung 
einen großen Reichthum praktifcher Erfahrungen gefammelt, 

‚deren Kenntniß dem vorwärts firebenden Landwirthe von 
hoͤchſtet Wichtigkeit feyn muß, In diefen beiden Schriften 
find fie, fo weit fie die genannten beiden Thiergattungen bes 
treffen, forgfam niedergelegt worden, wir können diefe daher 
alten Defonomen dringend empfehlen. 





AUnfünpigung. 
Zweite vermehrte und verbefferte Ausgabe: 


Adam Dehlenfhlägersd Werke, zumzweiten Male 
gefammelt, vermehrt und verbeffert. Seine Majeftät 
der König von Bayern haben ‚die Debifation diefer 
Werke huldreihft anzunehmen geruht. Geheftet. 8, 
1839. In Lieferungen zu fehr wohlfeilem Preiſe. 

Noͤchſt Schiller nimmt Oehlenſchläger unftreitig ben er⸗ 
ften Rang unter den bramatifgyen Dichtern Deutfchlanbs ein, und 
feine Werte reiben fi) auf eine —— Weiſe denen jenes gros 
gen Dichters on. Oehlenſchläger bat durch feine norbifchen 
Dramen, wozu itm bie Geſchichte feines Baterlandes fo reichen 
Stoff darbet, ſowie burdy feine Aunfibrama: „Gorreagio" und 
durch feine morgenländifchen bramatifchen Mährchen: „‚Aladbin, 
ober die Wunderlampe,“ „bie Fiſchertochter,“ „bie Drils 
Linge,' auc unter ben Deutfchen fich den Dichter: Lorbeer erwor⸗ 
ben. Durch die poetifche Auffaffuhg und Dorftellung ber älteren 
Sage und Geſchichte feines Baterlandes — ein Verbienft, weldyes 
er mit einem unter allen den neueren Dichtern Europa’e, außer 
mit bem großen Shafefpeare theilt— bat er nit nur Dänes 
mark, fonbern überhaupt den fcandinanifchen Rorden verberrlicht, 
Deutfchland aber durfte fih ihn zueignen, ba er gleichzeitig mit 
feinen dänifhen Dichtungen bie trefflihften feiner Werte in deut: 
Iher Sprache lieferte. 

Die jepige neue Autgabe erfcheint durchaus verbeffert und vers 
mehrt burch neue freffliche Dichtungen, Unter biefen find: „Bals 
dburber Gute,“ einenorbifch «muthologifche Tragbdie „KR ds 
nig Helge,’ Romanzen und Zragöbie; und „Dlafder Hei— 
Lige,’’ welche ben Cyklus der nordifchen Dramen nun würbig er: 
öffnen, ergänzenund vervollſtaͤndigen. Ebenfaus zum erften Male 
eriheint: „Sokrateö,’ cine Tragöbie, welche aruße puetifche 
Schönheiten enthält und ben gefeierten Weiſen bes Alterthums von 
einer eigentbümlichen Seite auffaft und barftellt. Sobann ein 
neues Euftfpiel’aus bem bunten, genialen Jugenbleben bes berübms 
ten Ludwig Schröder. Es führt ben Zitel: „Der Eleine 
Schaufpieler,’ und wirb in unferer,; an guten Zuftfpielen fo 
armen Zeit eine hochwilukommne Gabe fenn. — 


Im Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


Um die Anfchaffung' der Deblenfhläger'fhen Werke 
zu erleichtern und Jedermann möglich zu machen, erfcheint 
biefe zweite vermebrte Ausgabe 

1) in Lieferungen zu 3 — 4 Bändchen unb 
2) zu fehr wohlfeilen Preifen. 

Jeder Drudbogen auf feines Velin = Drudpapier wirb 
nicht höher als aufungefähr 9 Pf. zu ftehen fommen, — alfe 
der Band 45 Er. rhl. Da Alles vorbereitet iſt, werden wir 
auf die Lieferungen nicht warten laffen, vielmehr werden jfie 
ſchnell auf einander folgen. — Breslau, im September 1853. 

Buchhandlung Jofef Mar et Comp. 

In Bayreuth empfiehlt fi zu Befteungen bie 

Buchner' ſche Buchhandlung. 


Sehr ſchoͤnes emaillirtes ſaͤchſiſches Kochgeſchirt bei 
G. €. F. Semmelmann. 








Aechte Braunſchweiger Wuͤrſte find zu haben 
bei Herding, wohnhaft bei Hrn. Klingsohr, 
Schuhmachermſtr. auf dem Kirchhof E. Nr. 123 


Ein noch in ganz gutem Zuſtande befindlicher Landwehr- 
Schuͤtzen⸗ Uniform nebft Tſchako, Bandelier und ſaͤmmtlicher 
Auszeichnung ift billig zu verkaufen, Wo? fagt das Zei⸗ 
tungs = Gomtoir. 











Zu dem Unterftügungsfends für arme Schüler des hiefi= 
gen Gpmnafiums find ferner eingegangen: von ‚Derrn D, %. 
zu B. 1ofl., von zwei ehemaligen Echhlern des biefigen Gym» 
nafiums 5 fl. 24 kt., von den Herren 8. zu St.2fl.arkr,, F. 
zu W.2fl.azte, H. zu B. zefl. zo kt., R. zu W.s fl. 36 kr., 
von einigen Jugendſteunden 2 fl., von den Herren K. zu E. 
2f.,©.mGıf, K. zu K. 11 fi., K. zu B. 1 fl. 30 fr. 
Alten dieſen edlen Gebern wird hiemit der aufrichtigſte und 
berzlichfte Dank gefagt. 

Baprenıh, den 17. November 1858. 
Dr. Held, 8. Studienrsktor, 





Sremdben- Anzeige 
18. November. 

Anker: HP. Gſchwind, Kfm. v. Pforzheim. Wuͤrzbach, besgl. 
v. Aſchaffenburg. — Sonne: HP. Gafpary, Kaufm. v. Bremen. 
Herman, Rentierv. Goblenz. Splenner, Deloncm v. Hermannftabt. 
Kampf, Juwelier v. Pforzbeim. — E. Hirſch: Hp. Dandeisite, 
Schmucker v. Erbendorf, Braun u, Engelharbt sen. ae oe v..Daag. 
Fifcher, Bürger; Weigel, Babr.v. Regensburg. — W. Mann: 
DH. Frand, Afm, v. Augsburg. Schöpf, Fabr.v. Neuffadt, ange, 
Gutsb. v.Ansbad. — Fowe: HB.Steinert, Robr. v. Nürnberg, 
Heller, Hoism. v. Hollfeld. — &.RoF: HP. Ehlößing, Bunttios 
nair v. Weidenberg. Gypſer, Pfarrperwefer v. Reutirchen. Dberr 
reuther, Eaifenficdermeifter v. Pirfchberg. — Krone: Hp. Kö: 
ler, Privatier 9. Bamberg. Untiner, Defonem v. Scheplig. — #. 
Oſch 6: Krämer, Etrumpfwirker v. Erlangen. — Sirſch ; Neu: 
pert, Webermeifter dv. Gefrees. — Köhler: Weidner, Bürgers- 
tochter v. Dof, — König: Jäger, Hblem. 9. Trogen. — Zims 
mermann: Griefader, Hblem. v. Auffeh. Fleiſchmann, desgl. v. 
Altenkundſtadt. Hutzler, Schneidermeifter, Seebald, Dekonom v. 
Hagenbach. — 


Bebasteur: Carl Burger, 


f 


Bayreuth er Zeitung 


Donnerftag' 





Deutfbhland. 

München, 19. November, Schon geflern Mittag 
berbreitete fich dahier die freudige Kunde, daß ein Gonrier 
aus St. Peterdburg Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg die Nachricht von ber am öten 
db. M. zu St. ee. BEREIT Verlobung 
Sr. Durdjl. ded Herzogs Mar von Leuchtenberg mit Ihrer 
Kaif. Hoh. der Großfürftin Marie überbracht habe. Ein 
Schreiben Er. Mai. des Kaiſers am Ihre Königl. Hoheit 
Die Mutter des hohen Verlobten, drüdte, wie wir hören, 
den Jubel aus, welder über diefed glücliche Ereigniß in 
der Raiferl. Familie herrfchte und bebauerte nur, daß Ihre 
Königt. Hoheit nicht im Stande feyen, Augenzeuge desfels 
ben zu ſeyn. Der Herr Herzog hatte von Sr. Mai. den 
Et. Andreas» Drben erhalten, und war zum Kaiferlichen 
Prinzen wie zum Inhaber eined Hufarentegiments ernannt 
worden. — (Müncın. pol. Ztg.) 

Ansbach, 17. November. Die K. Regierung von 


- Mittelfranfen macht im Kreis /Ünteligenzblant Nr. 74vom 


14ten d. M., nadıftebenden unterm 2, November an dies 
felbe ergangenen Erlaß des Miniſteriums des Innern bes 
fannt: Se. 8. Maj. haben auf erftatteten Bortrag dem 
Regulativ über die Bildung der Schulfehrer vom! 31. Jas 
nuar 1836 nachträglich die allerhöchtte Genehmigung zu ers 
theilen, dabei jedoch nachftehende Abäinderungen deſſelben 
allergnaädigſt anzuordnen: 1) Der $. 2 des Regulativs 
bat zu lauten wie folgt: „Die Vorbildung für das Schul⸗ 
Iehrerfeminar hat bei jenen Jänglingen , weldye die Deuts 
{hen Schulen befucht haben, einen Zeitraum von mindes 
ſtens 3 Jahren zu umfaffen. Bei den aus höhern Lehran⸗ 
ftalten, aus der lateiniichen Schule, aus einer Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ und Gewerbsſchule und dergleichen übertretenden 
Juͤnglingen richtet ficy die Borbereitungszeit nach dem Maaße 
der Kenntiniffe, welche fie bei der Aufnahmsprüfung nady 
weiſen. Die in dieſer Borbereitunggzeit begriffenen Jüng» 
Iinge heißen: „Schullehrlinge.“ 2) Die Ausdrucke 
Schuidienftpräparand, Präparandeniehrer, Präparandens 
unterricht find im allen folgenden $$. in „Schufllehrs 
ling“ Borbereitungs «Unterricht und „Vorbereitungsleh— 
rer’ umzuändern. 3) Der $. 5 erhält folgende Faſſung: 
Die Diftrifts⸗Schul-Inſpektion entjcheidet nach dem Ers 
gebniffe ver Prüfung über die Aufnahme und Zurächweis 
fung des Geprüften, vorbehaltlich des Rekurſes an die Res 
gierung, Kammer des Innern. — Diefer find fogleich die 
aufgenemmenen Schullehrlinge unter Beifügung einer furs 
gen Zenfur in der Form der Anlage I. anzuzeigen. 4) Der 
Ste Abfag des $. 12 wird abgeändert, mie folgt! Der Dis 
ſtrikts⸗Schulinſpektor hatnady den Prüfungsergebniffen vor, 
behaltlich des Rekurſes an die K. Regierung über das Vor⸗ 


- Nro. 277. 


ſchlimme Folgen haben. 


22, November 1838, 


rücen oder die Abweifung der Schullehrlinge zu enticheiden 
und hierüber furge Anzeige an die K. Regierung zu erſtatten. 
5) Der $. 14 erhält nachitebende Kaffung: Die Schullehrs 
linge haben nach gehöriger Vorbereitung den weitern Uns 
terricht und die Ausbildung für das Schulamt in den Schuls 
lehrer» Seminarien zu empfangen. Bon dem Befuche dies 
fer Auflalten find die Geiſtlichen und die Sandidaten Des 
höbern Lehramts befreit, bei denen theild die beftandene 
höhere Prüfung, tbeild ein aus Auftrag der Kreisregie— 
rung vor einem Kreis: Schofarchen oder ausgezeichneten 
Diftrifiss Schulinfpeftor mit vollem Erfolge abgehalteneg 
Eolloquium ald gerügender Nadyweid der Befähigung zur 
Uebernahme einer Lehrſtelle an einer deutſchen Schule und 
refp. eined Schul» Beneftziumsd gt. Seiner Köngl. Maj. 
bleibt jedoch vorbehalen, auch andere Individuen ald 
Schullehrer anzuftellen, welche das Schullehrer: Seminar 
nicht befucht haben. 6) In den 85. 26 und 27 find die 
Beitimmungen über die Gehalräbezüge ıc. des Inſpektors 
und der Lehrer der Scyullehrers Seminarien ald nicht ges 
geben zu betrachten. Die Ernennung reſp. die Genehmis 
gung der anfzuftellenden Lehrer bleibt Sr. Maj. dem Kö— 
nige vorbehalten. 7) Zu Ziffer V, des $. 37 it die Mo» 
bififation beizufügen: Ein Zwang zur Theilnahme an dem 
Unterricht im Zeichnen fol jedoch nicht Tartfinden. Die 
Königl. Regierung, Kammer des Innern, hat hiernad) das 
Weitere zu verfügen.“ — 
Dir feldorf, 7. November. Die fette Schanbthat 

in Köln (dad Steinigen einer Schildwache) fo wie die 
Steinwürfe bei der Plünderung des Haufed des Domdes 
hanten Filz, hat das Militair in hohem Grade erbittert, 
und follte der Kölner Pöbel abermals Selegenheit zum Fins 
ſchreiten des Militaird geben, fo dürfte dieſes vielleicht 
Alle Poſten ziehen jegt mit gelas 
benem Gewehr auf; Detafhements Infanterie mit gelader 
nem Gewehr und Dragoner aus Deug mit gezogenem Säs 
bei patronilliren Tag und Nacht durch die Straßen, und 
das Militair hat die Erlaubniß, von feinen Waffen jeder 
Gebrauch zu machen, wenn es erforderlich wird. Der 
Poͤbelhaufe bei der Revolte wurde nur dadurch zeritreut, 
daß das Füfllierbataillon des 16ten Infanterieregimente las 
den und zum Schießen anfegen mußte. Da der Dienit für 
bie jegige Garniſon unter diefen Berhäftniffen zu ſchwer ift, 
fo wird diefelbe bald verflärft werden, wozu der komman⸗ 
birende General v. Borftell bereits die nörhigen Borkehruns 
gen getroffen bat. Ueberhaupt beabfichtigt man, mit aller 
Gewalt der Waffen die Umtriebe, wozu das liederliche Ges 
findel benugt wird, zu unterdrüden , und es fteht daher 
Kr erwarten, baß fernerhin dasfelbe nicht mehr Gelegenheit 
ben wird, zwei Stunden zu plündern und zu demoliren, 
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bevor durch bie Poligei die militairiſche Hülfe ‚herbeigerufen 
wird, wie ed gefhehen, und weßhalb die ftrengfte Unters 
fuchung eingeleitet ift. Von den Bleffirten iſt nur ber 
Hleinfte Theil arretirt, wiele werden in der Berborgenheit 
ärztlich behandelt. (Allg. 3.) 
Ceipgig, 11. November. In allen unfern proteftans 
tifchen Gotteshäufern haben ſich Die Prediger veranlaßt ges 
funden, theild von dem wieder auflebenden Kampfe zwi⸗ 
ſchen Katholiciemus und Proteſtantismus, theils über bie 
denfwrürdige Erfcheinung zu fprehen, daß eine nicht unbe⸗ 
Deutende Anzahl proteftantifher-Bemeindeglieder nadı Ame⸗ 
zifa auswandert, wei fie ſich in der Freiheit ihres Olaus 
beus und Gotteddienftes in dem freien Sachſen beſchränkt 
fühlt. Hat ſich in dieſen Predigten eine anerfennunges 
werthe Freifinnigfeit und Freimüthigfeit geoffenbart, fo it 
doch der Geift chriſtlicher Weisheit und Liebe nicht verläugs 
ner worden. Das Publifum hat dies nicht verfannt und 
nicht allein in den jüngfien Zeiten ben Gottesdienft, beſon⸗ 
ders am Gonftitutionds und Reformations feſte ſehr zahlreich 
bejucht, fondern auch fait nach jeder die Zeitwerhältniffe bes 
rührenden Predigt den Wunſch ausgeſprochen, fie Im Drud 
zu befigen. Namentlich hat man den SuperintendentenDr. 
Großmann, den Archidiakonus M. Fiſcher und den Dr. Wolf 
um die Herausgabe einzelner Kangelvorträge erſucht. Ber 
wogen bat fi bis jegt nur der zweite gefunden, die über 
den Sag: „Wie uns das Chriſtenthum beruhige, wenn fi) 
neben und der Kampf zwifchen Licht und Finfterniß erneuert‘, 
gehaltene Predigt in den Drud zu geben, und wir müſſen 
erwarten, ob nochfernerweit die ausgeſprochenen Wünſche 
erfüllt werden. Außerdem hat aber auch der an der Geors 
enfirche angeftellte Prediger M. Hänfel in Folge einer Auf⸗ 
Arie zwei Predigten druden laffen, welche der entges 
gengefegten Richtung angehören. (KU. 3. u. Pr. Etaatt;.) 
Hamburg, 13. November. Wenn uniere Rheder 
fo thätig wären, ald ed die Bremer find, fo würden die 
600 fächfifchen Auswanderer von hier haben fegeln Fönnen, 
denn fie famen faft alle von Dredven die Eibe herunter, 
landeten in Harburg, und hatten dann noch den ganzen 
Meg nach Bremen, mithin fo viel mehr Zeit und Keſten⸗ 
aufwand zu machen. Dagegen erhielten wir geftern 4 Aus⸗ 
mwanderer einer andern Art, die vermuthlich Durch Brenien 
gefommen find, nämlich die3 Matroſen, von Emden kom⸗ 
mend, welche ihren Gapitain und Eteuermann ermordeten, 
und ben Echiffsjungen, der gegen fie zeugt; fie wurden 
von Hannover’fchen Gendarmen eingebracht, um am Bord 
des Amerifanifcen Schiffs Sheperdeß, welches hier auf 
fie wartet, nah News Porf traneportirt zu werden. Der 
Gapitain dieſes Schiffs läßt für jeden einen befondern Käfig 
anfertigen. — ‚ Borigen Sonntag wurde bie Engliſche epis⸗ 
copalifche Kirche eingeweiht. Eine Deyutation des Se⸗ 
nats und der Bürgerfchaft, die an diefer Feierlichkeit Theil 
nahm, wurde von dem Gefchäftsträger, Hrn. Canning, 
empfangen; biefer las auch, ehe bie Gerimonie anfıng', Die 
Vollmacht des Bifchofd ver, wodurch er dem Pajler, Hrn, 
Baker auftrug, ſoiche für ihm zu vertichten. 20. | 


# 


Ungdrm 
Dfen, 10. November. Män verfihert, daß Erz⸗ 


herzog Stephan, welcher fich gegemwärtig in Wien befins 


det, erſt im künftigen Frühjahr hieher zurütffehten werde. 


. Allgemein geht bad Gerücht, man wolle die Familienbande 


zwiſchen dem Kaiferhofe und dem jugendlichen Erzherzoge 
noch enger ſchließen, ihn in bie Gejchäfte einführen und 
für einen hohen PoRten vorbereiten. Die Gefundheit feines 
erlauchten Vaters iſt zum allgemeinen Leidweſen befanntlich 
fat immer leidend. Der angebeutete Plan hat in Ungarn 
wohl bie große Mehrheit für fi, die in dem Sohne das 
Bild des hochverdienten Vaters erblidt, Der. vertraute 
Judex Curiae Graf Eyyrafi fol feine Stelle niederzulegen 
beabfidhtigen. So viel bis jegtbeftimmtift, wird der Land⸗ 
tag des Königreichd Ungarn im nächſten März oder Aprif 
eröffnet werben, und bald darauf die Krönung der Kaifes 
rin zur Königin von Ungarn folgen. — 
Stalıem 

Rom, 10.November, (Allg. 3tg.) Die Reife der Prin⸗ 
zelfin von Beira ſcheint den hiefigen Getreuen ded Don Gars 
los eben Fein Geheimniß geweſen zu feyn, da ihre Ankunft 
in Spanien hier früher befanut wurde, als die Nachricht 
von borther eintreffen fonnte, Man ift hier der Anfict, 
daß ihre Öegenwart im Hauptquartier für die Sache des Kös 
nigs von wichtigen Folgen ſeyn werde, da fie im ihrer 
Entſchloſſenheit und Charalterfeſtigkeit, wovon fle früher 
fchon in Portugal Beweife ablegte, geeignet iſt, die vie 
Ien kleinlichen Privatintereffen, darch weldye bisher man 
che Unternehmung‘ mißglüdte, zu einem gemeinfamen 
Zweck zu einigen. Indeſſen if die Erfüllung alt dieſer 
fanguinischen Hoffnungen wohl noch fehr problematifch, ba 
es doch noch mehr bedarf, als bie Feſtigkeit eines weiblis 


“ 


chen Willend, um die heterogenen Elemente, weldye Spas 


nien verwüßten, zu bemältigen. Noch nie find übrigen® 
die Anhänger des Don Carlos fo voll Zuverſicht geweſen, 
als gegenwärtig, und darf man ihren Aeußerungen glass 
ben, jo.jcheint ed gewiß zu ſeyn, daß fobald er nur im 
Befig einer bedeutenden Stadt ſich fegen fünne, er als⸗ 
bald vom mehreren Mädıten ald König von Spanien 
öffentlidy) anerfannt werden wird. Dee dann bie hiefige 


Regierung nicht zurüdbleibt, erleidet wohl feinen Zweifel, 


zumal es bei dem religiös gefinnten Spanier den größten 
Einfluß ausüben muß, wenn Rom ſich offen für Don Carlos 
erklärt. — Der Bevollmädhtigte des Johanniter» Orden in 
Wien, General in Deſterreichiſhen Dienften, Graf von 
Khevenhüller⸗-⸗Metſch, ii, aus Neapel kommend, wo er 
in Geſchäften feines Ordens geweſen ſeyn fol, bier einges 
troffen. — . 
Shweben -__ 

Stodholm, 6. Kovember. Hr. v. Hartmannddorf, 
ber feit adıt Monaten die Sıelle als Hofkanzler verſehen 
hat, und feit dieſer Zeit den Berfolgungen der Oppofitiongs 
journale wegen feiner Örundjäge und ſeines feindfeligen Bers 
fahreng gegen die Preſſe ausgejegt war, bat feine Entlaffung 
eingereicht, Es iſt natürlich, daß jene Journale ihre Freude 
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darüber ausdrüden, und Dogligt Allehanda behauptet heute, 
Die Urfache feines Rücktritts ſey gewefen, daß er für nöthig 
erachtet habe, gegen den Berfafler der Broſchüre „Revolüs 
tion und Republik‘ gerichtlic) einzufchreiten, worein die Res 

ferung nicht gewilligt habe. Wie dem auch fen, fo hat 

r. v. Hartmannsdorf nicht einmal feine Stelle als Staats⸗ 

fefretair des Departements der geiftlihen Angelegenheiten 
wieder angetreten, fondern der Bilchof von Gothland, Dr. 
Heurlin, der bereits dieſe Stelle verfah, ward mit fernerer 
Beſorgung derfelben beauftragt: Hr. v. Hartmannedorf 
hat hingegen die Stelle ald Gouverneur ber Provinz Kalmar 
auf ein Jahr, während des Urlaubs des bisherigen Gous 
verneurs, erhalten. Die wichtige Stelle des Hofkanzlers 
warb proviforifcd; dem Hrn. Ihre, bieherigem Kabinetsſe⸗ 
fretair, d. h. Chef des K. Kabinets, übertragen. — 
Niederlande 
Brüffel, 13. November, ‚Die Eröffnung der Kams 
mern fand heute um I Uhr unter einem ungewöhnlichen Ans 
Drange von Neugierigen flatt. Der König wurde bei Dem 
Eintritt in den Saal mis lautem Beifallerufe empfangen. 
Bei der Etelle, wo Ce. Maj. fagte, daß die Rechte und 
die Intereffen ded Landes mir Ausdauer und Muth vertheis 
bigt werden follen, erhoben fid alle Deputirten und Genas 
toren von ihren Sitzen, und begeugten den Iebhafteften Beis 
fal. Das zahlreiche, die Galerien füllende, Publikum 
ſchloß fih an. Die Nede hat im Ganzen der öffentlichen 
Meinung Genüge geleitet. Sie conflatirt Fortſchritte in 
den internationalen Berührungen, eine gute Organifation 
in der Armee, eine günftige Lage bed Aderbaued, der In⸗ 
buftrie, bed Handels und ber Finanzen, kurz eine Regier 
rung, welche ihre Rechte und die Intereffen bes Landes vers 
ſteht. Die Kammern werben nun bie Ernennung ihrer Prä⸗ 
fidenten und der Bureaur vornehmen. Gie werben wahrs 
ſcheinlich morgen, höchſtens übermorgen, die Commiſſion 
= die Adreffe ernennen, deren. Bericht am Sonnabend ers 
attet werden fann, Die Debatten werden am 19ten bes 
ginnen. Sie dürften fchr lebhaft werden. Man Farin eine 
energiſche, aber wohl überlegt®und nicht überfpannte Adreſſe 
erwarten, Die Kammer ift davon durchdrungen, daß fie 
das Necht habe, nach fiebenjährigen Opfern, nach fiebens 
jähriger Nichtvollziehung des Traftats der 24 Art. in ber 
Gebietd- und Echuldfrage zu opponiren. Neue Erfunbis 
gungen feßen mid, in Stand, Ihnen zu melden, baß die 
eftimmte Ziffer der Belgien zur Laſt fallenden Echuld von 
unfern Gommiffarien, den HH. Fallon und Dujarbin zu 
London mit 2,215,000 Gulden jährlidyer Mente bezeichnet 
worben it. Man verfichert mich, daß die Mittheilung der 
Mitglieder der Gonferenz am das Holländifche Kabinet in 
dem Ihnen in meinem legten Schreiben angegebenen Sinn 
im Saag am 9, November angefommen if, — 
Kranfreid. 

‚ Paris, 15. November. Heute Morgen verfünbete 
bie Europe, daß ein trunfener Mann geflern Abend von eis 
ner der Schildwachen in den Tuilerien durch das Abfeuern 
ihred Gewehre getödtet worden fep, weiler, dem Gitter 


% 


des Schloſſes fich nähernd, auf den Zuruf der Mache feine 
Antwort gegeben. Die Thatſache hat ſich ald richtig erges 
ben. Man wußte bisher wicht fo gewiß im Publifum, daß 
alle diefe Wachen des Abends ihre Gewehre feharf laden. — 
Es häufen ſich zugleich Die Befchwerben über Mipgriffe und 
das Benehmen der Polizei bei willfürlichen Berhaftungen. 
Ciefinden im Commerce von heute die Erzählung eines der 
Redakteurs dieſes Journals, deſſen zwei Schweitern plötz⸗ 
lich von Polizeiagenten in ihrer Behauſung übel behandelt 
und verhaftet worden find, weil man ihren in Frankreich 
fehr gewöhnlichen Namen mit dem einer Diebin, bie man 
fuche, verwechlelte. Die Berwechfelungen bei ſolchen Ver⸗ 
haftungen find fo häufig, daß neulich z. B. ein ziemlich ans 
gefehener Mann, nach viertägiger Einſperrung, während 
welcher er vergeben verhört zu werben verlangte, nur durch 
bie verzweifelte Drohung an den Unterfuchungsrichter, er 
werde ihn nad) feiner Befreiung mit einer Piltole vor den 
Kopf fhießen, zum Berhör und zur Freiheit kam. — 
(Meifager.) Das fchredliche Nepreffalien» Syſtem 
dauert fort. Geftern meldeten wir die Hinricdytung von 55 


Carliſtiſchen Gefangenen in Valencia; heute berichtet und 


ein Privarbrief, daß die Nachricht von einer neuen Nieder 
megelung von 45 Chriftinifchen Soldaten durch Eabrera ſich 
in jener Stadt verbreitet und die Junta dann befehlen habe, 
ald Repreſſalie 45 weitere Garliftifche Gefangene erſchießen 
zu laffen. Diefe zweite Blutthat fand am 5ten unter ben» 
jelben äußern Vorkehrungen ſtatt. Saragoſſa wollte in 
diefen Schauderhaftigkeiten nicht zurückbleiben. Die Behörs 
den diefer Stadt ließen am Aten ſieben Gefangene hinrichten, 
um den Tod von fieben Einwohnern von Tarragona zu räs 
dien, pie von einer Bande Faftioniften überfallen und ums 
gebracht worden waren. — : 
Türfei "er 

Conftantinopel, 31. October. (Allg. Ztg.) Da 
haben wir einmal wieder den Admiral Rouffin umſonſt in 
Harniſch geichen. Man hätte glauben folen, ger werbe 
ſich an Lord Ponfenby vergreifen, fo aufgebracht gebärbet 
er ſich, fo empfindlich äußerte er fich über feinen Eollegen, 
der, wie er verficherte, ihn hintergangen habe, ald er mit 
ber Pforte einen Vertrag einging, ohne ihm, Rouffin, früs 
ber davon Kenntniß gegeben und feine Anfichten darüber 
eingeholt zu haben. Allerdings war es nicht jchr freund» 
fhaftlich von Ford Ponfonby, daß er feinen Franzöfifchen 
Freund im Dunfel gelaffen, und nicht bei Zeiten über das 
aufgeflärt hatte, was er mit der Pforte beabfichtigte. In 
foldyen Fällen gibt es aber wenig oder gar feine Freund» 
Schaft, und ber Englifche Nepräfentant hat fein Metier ald 
Diplomat getrieben, ohne fidy um die Anfichten ded Bots 
fhafters von Frankreich im mindeften zu fümmern. Bon 
Rouffin war es nicht fehr paffend, Taute Klage zu führen, 
um fo weniger, als ed nod) ungewiß war, ob der von ihm 
fo angefeindere Vertrag nicht in Paris Billigung erhalten 
wurde. Er hat fie nun erhalten, und ber gute Admiral 
muß ſich beſcheiden und mit verbiffenen Lippen zur Feder 
greifen, um bje Pforte zu benachrichtigen, daß er bereit 
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fen , auf ihre mit England eingegangenen Hanbelsftipulas 
tionen ebenfalld zu unterbanbeln, um fich denfelben anzus 
fchließen. Das ift die Folge der — Aufregung des 
Marinier diplomate, der nun fein Steuer beilegen und ſich 
ruhig unter die Flagge Ponſonby's begeben muß. Die 
Franzofen find wahrhaft unglüdlich in ihrem diplomatiſchen 
Verkehr, fie verfiehen nicht das rechte Maaß zu beobady 
ten, fie gehen entweder zu weit vor, oder au weit zurüd, 
und find Daher häufig einem Gompromiß ausgeſetzt. Alſo 
wird fich nächſtens, troß des Widerwillens Rouſſins, der 
Englifch Türkifche Vertrag einer neuen Zufimmung zu ers 
freuen’ haben. — Auf der Infel Greta follen ernfte Stös 
rungen ftattgefunden haben, wobei der Aga umgefommen 
fey. Die Pforte glaubt, ſicher mit Unrecht, daß diefe Uns 
ruhen von Griechenland aus angezettelt worden feyen. Man 
ift daher in Gonftantinopel fehr aufgebracht über die Negies 
rung zu Athen, und will fich bei dem König Otto beſchwe—⸗ 
fen, und auf eine Unterfucdung dringen, um genau bie 
Schuldigen zu fennen, die jene Unruhen hervorzurufen bes 
müht gewefen feyen. — 





„Für Breslau ift ein neuer Zweig der Induſtrie erblüht 1 
So ficht’s|in dem „Comet“, in der Zeitung. Bapyeris 
ſches Bier ift feit einigen Monaten die Kofung; alle 
Melt fängt dort an, Bayerifches Vier zu trinfen, jo daß 
die großen Borräthe des Schweidnitzer- und Gorfauersfels 
lers bereits erfchöpft find und Die ehrfamen Etammgäfte 
jegt betrübt herumirren, bis fräter ein neues Gebräu fie 
wieder in biebefannten Lokale rufen wird, wo fie ihren aus 
Gräfenberg und Oberinf zurüdgefchrten Gegnern, die nach 
wie vor ans Waffer fi halten, zum Troge beim Payeris 
fchen Vier die langen Winterabende redyt gemüthlidy vers 
plaudern wollen. — 
ne 

Anzeigen. 

In der Johann Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung in 
Landséhut iftnun vollftändig erſchienen, und zu haben in 
dee Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und G. A. 
Grau in Hofund Wunfiebet: 

Legende ber Heiligen 


auf alle Tage bes Jahres, oder die Herrlichkeit ber Fathos _ 


lichen Kirche, dargeitellt in dem Lebensbeſchreibungen ber 

Heiligen Gotted, Ein, chriftfatholifches Hand» und Hands 

buch zur Belchrung und Erbauung der Ehriflen; vom Doms 

fapitular Anton Mäsler in Augsburg. - Dritte verbeſ⸗ 

ferte Auflage. Mit hoben Approbationen. 2 Bde, in 

groß 4. mit fchönen Stahlftichen. 140 Bogen ftarf, Preis 
fl. 30 fr. rhein. 

Fromme Chriften jeglichen Standes und in allen Ver— 
bältniffen des Lebens werden reichen Troſt und innige Ers 
bauung aus diefem lehrreichen Buche fchöpfen. Deßhalb darf 
bie Legende eine reiche Quelle der mirdigften Empfindungen 
und Betrachtungen, ein wahres Hausbud genannt, und 


Im Berlage der Geh, Kammersath Hagen'ſchen Erben, 


gläubigen Familien zuberfichtlich empfohlen werben. Man 
kann die Legende au in Monatsheften, jedes zu 36 Er. rhl. 
nach und nach beliehen. 


In der Grauiſchen und Buhnerifden Buchand- 
lung in Bayreuth, fowie bei dem Verfaffer ſelbſt if au 
haben eine Schrift, betitelt: 


Aufmunterung zur Torfbenügung 
als 


Brennbolzfurrogat, Streumaterial und Dungmittel 
nebft Anleitung zum 
Aufjuchen, Bewirthſchaften und Urbarmachen der Torfs 
moorgründe, von Ludwig Bender, Cautor und Lehr 
ver zu Lindenhardt in Oberfranfen; Octov, mit einer lytho⸗ 
graphirten Zeichnung, brofcirt, Preis 18 Kreuzer. 
Diefe Schrift enthält außer dem angebeuteten Zweck neh 
fehr beachtungswerthe Winke und Bemerkungen in öfonomis 
fher und landwirthihaftlicher Beziehung, weshalb zu win« 
fchen iſt, daß ſolche in jeder Gemeinde gelefen werben moͤchte. 
Befigern von KXorflauern, Oekonomen und Hausvätern, 


welche Zorffeuerung einführen wollen, ift dieſes Buͤchlein 


aber vorzuͤglich zu empfehlen. 


(Berpachtung.) Mein Bierwirthfhafts = Lofat nehff 
Braugefchire und faͤmmtlicher Einrichtung iſt zu verpachten; 
bas Nähere bei mir. 

Wolfgang Staude ! 

Ih mohne jet im Haufe des Herrn Chprurg Mapr, 
Ochſengaſſe Nr. 140 Aber eine Etiege; indem ich dieß erge- 
benft zur Anzeige bringe, empfehle idy mid; zu fortgefegtem 
Wohlwollen und Vertrauen beftens. 

Bapreuth, den 18. November 1938. 
Marie Tutſcheck, Stadthebamme. 


Ein Perſpektiv, woran die Hornarbeit herabgebrochen, 
nur noch das Meſſing zu ſehen, iſt vor einigen Tagen abhan⸗ 
den gekowmen. Mer daſſelbe ins Zeiitungs⸗Comptoit bringt, 
erhält eine Belohnung. 


Im Haufe Nr. 290 ift eine Etube mit Dachkammer, 
verfperrtem Hausplag, auf Lichtmeß zu vermiethen. 


E. Nr. 16 vor dem Eremitager Thor ift in bem bort neu 
erbauten Haufe die mittlere Etage: 3 Zimmer, 2 Kabinete, 
Holzlege ıe., im Ganzen oder gerheilt zu vermietken. 

— — — DU — — — 


Fremden—⸗Anzeige. 
20. Rovem ber. 
Sonne: HO. Kflte. Roſenfeld v. Fuͤrth, Lampert u. Dorhan v. 
Paris, Wirbmann v. Augsburg, Laͤmmerer, Part. o, Ruͤrnderg. — 


Anker: Hp.Lichwein, Fart.; Rind, Kabr.v.Rrgensburg. — ®. 
‚Mann: HH. Bauer, gebt. v. Erlangen. Köbler, Det.v.Augsbun. 
—— Ärone: Höldlte. 


ichten v. Hechingen, Baur v. Altenkundſtadt. 
Lurz, Mufitusd. Bamberg. — R.Rof: Lirbwein, Gaftw.; Hahn, 
Schauſpieler; Walther, Edjaufpielerin v. Regensburg. — KRöbs 
ler: Hörath, Eohgerbermeiftern. Marktleiten. Hrynold, Zöpfermeis 
ſter + Zbierftein. Hdlsite. Areipigv. Krottenborf, Krohn v. Gonraber 
reuth. — 


Rebacteur: Garl 3 urger, 
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Deutfdhlanb. 

München, 19. November. (Allg. 3tg.) Der vor 
geftern hier angefommene Gonrier brachte, (mie ſchon geftern 
erwähnt), die offizielle Anzeige einer bevorftehenden Berbins 
bung, die, fo wenig fle auch für die Mehrzahl des Publis 
kums überrafchend war, doch allgemeinen Antheil er 
Die Briefe des Ruffifchen Monarchen an Se, Maj. ben Hör 
nig und an Ihre K. Hoh. die Frau Herzogin Mutter, die 
der Kaiferliche Gefandte, Hr. v. Severin, behänbdigte, fol 
fen ungemein herzlich und gemüthvoll die Empfindungen eis 
ned zärtlichen Vaterd ausſprechen, ber ein geliebted Kind 
dem ichöniten Lebensglück en gehen ſieht. Nach dem 
Schreiben eines angejehenen Mannes aus der nächften Um⸗ 
gebung des Herzogs führte der Kaifer feine ältefte Tochter 
und den un Herzog in eines feiner Gemädyer, und fragte 
fle vor dem Bildniffe des heil. Nikolaus, ob fie wünfcen, 
ſich gegenfeitig anzugehören. Als beiderfeitd ein freudiges 
Sa ae: legte er ihre Hände in einander und e te 
ihnen ben väterlichen Segen. Der Herzog wird vorerft noch, 
wie ed heißt, gegen Ende Decemberd hieber kommen. — 

München, Es if bereits erwähnt worden, wie Se. 
Mai. der König, um bie feit mehreren Jahren gehäuften 
Rüditände bei dem Oberappellationägerichte des Reichs zu 
entfernen und die Schnelligkeit der Gerechtigkeitspflege zu 
erhöhen, fich allergnädigſt entichloffen haben, die Anzahl 
der Mitglieder des oberſten Gerichtshofes zu vermehren, 
Se. Maj. haben nun durch allerhöchftes Refcript vom 16ten d. 
die nachfolgenden Perfonen zu Räthen bei dem Dberappellas 
tiondgerichte zu ernennen geruht: den 8. Kronanwalt Fr. 
Zav. Sigriz in Münden; die K. Appellationsgerichtöräthe 
Lorenz Haufvon Afchaffenburg, Jakob Wiedemann von Am⸗ 
berg, Georg Wehner von Eichſtaͤdt, Friedrich Breitenbach 
von Zweibräden, Earl Bartholomä Lehner von Bamberg, 
Anton Heigl von Landshut; den K. Profeflor Dr. v. Ki⸗ 
liani in Würzburg ; den K. Appellationsrath Freih. Johann 
Nep. v. Niederer; ben K. Profeffor Dr. Friedr. Ringelmann 
von Mairzburg. — 

Münden, 20.November. Ge. Majeftät der König 
haben auf den Bericht der K. Regierung von Oberbayern, 
E. d. Finanzen, vom 11. Sept. d. J., bie Ausfcheidung des 
Standes, und Dienftgehaltes der Revierförfter betr., aller, 
-gnäbigR zu genehmigen geruht, daß den vom 31, December 

1829 an bis zum 3. März 1832 ernannten Revierförftern, 


bei welchen der Standesgehalt, ohne eine fernere Stei⸗ 


erung mad bem Alter, auf 350 fl. feftgefegt wurde, 
— ———— werde, daß fie ben fpäter 
—— Revi —— —— u Dienftjahren 
un ie ganze Dienftzeit dert 
Gulden ale Standesgehatt follen —“ ee 


Nro, 278. 


23, November 1838. 


— — —— 


Münden, 20. November. Ge. Maj. der König has 
ben die auf den akademischen Profeffor der Gefchichte Dr. 
of. Görres gefallene Wahl zum Ephoren der philofophis 
ſchen Fafultät zu beflättigen geruht. — 

Berlin, 10. November. Geitern Bormittag übergab 
der Ruffifche Generalmajor v. Manfurow, der fich bei der 
hiefigen Ruffifchen Geſandtſchaft für Militairangelegenheis 
ten befindet, unferm Könige vor dem Palais in Eharlottens 
burg die reitende Batterie. Nachdem diefelbe bon Sr. Maj. 
genan beſichtigt worden war, wurbe fle mehrmals in Parade 
vorbeigeführt. Der König und die anmefenden Prinzen 
waren bei dem militairifchen Act in Ruffifche Generalsunis 
form gefleidet. Nach mehreren fchon mit dieſem Geſchütz 
angeftellten Berfuchen fcheint unfere Artillerie weit rafcher 
zu agiren, obgleich die Ruſſiſchen 12Pfünder leichter als 
die unfrigen find, und unfern 6Pfündern fait gleich fommen 
follen. Die Einführung derfelben in der Preußifchen Ars 
mee möchte beöhalb nick erfolgen, da die Koften zu bedeu⸗ 
tend wären, um foldy unwichtigen Zweck zu erreichen. — 

Bom Niederrhein, 16. November. ch hatte in 
meinem legten Schreiben die Nachricht bezweifelt, daß die 
Aachener Geiftlichkeit bei dem Könige die Freilaffung des 
Erzbischofs von Köln nachgeſucht habe. Indeſſen beitätigt 
fich die Petition des Aachener Elerus wirklich, wie aus zus 
verläffiger Quelle verfichert werben fan. Das Geſuch ift 
in ben gemäßigtften Ausdrüden abgefaßt, wie ed dem Un⸗ 
terthan gegen feinen Monarchen geziemt. Daß baffelbe 
aber feine weitere Folge haben wird, müffen die Bittfteller 
wohl felbft — 4 haben, da es bis jetzt blos der 
einſeitige Schritt einer einzigen Diöcefe it Selbſt aber 
wenn die übrigen fich anſchlöſſen, bleibt doch eine Entſchei⸗ 
bung im Einzelnen fo lange zweifelhaft, als nicht die Difs 
ferenz mit der gefammten Geiſtlichkeit auf eine oder die ans 
bere MBeife befinitiv gelöst it. Eben fo wenig Erfolg wird 
daher aud) das Scyreiben ded Hrn. v. Droſte felbit an den 
König haben, das zuerft von Belgifchen Blättern mitgetheilt 
wurbe, deſſen Aechtheit ebenfalls vielfach bezweifelt wors 
den, das aber vollkommen ächt iſt. Das Schreiben ashmet 
ganz den feften, unerfchütterlichen Geiſt des Biſchofs, wenn 
gleich die Drohung, fidh an den Bundestag wenden zu wols 
len, felbit wenn fie ausgeführt würde, feine Stellung nicht 
verbefiern dürfte. Vorläufig wirb in der ganzen Angeles 
genheit von Preußifcher Seite nichts gefchehen; bie Unge⸗ 
dauld derer, die fehnlich eine Erledigung der durch das lange 
Schwanfen vermehrten Differenzen herbei wünſchen, wird 
erft befriedigt werden, wenn eine Antwort ber römijchen 
Eurie auf das Ultimatum eingegangen ift, das pofltiv von 
Berlin nady Rom befördert worden. Diefe Antwort, bie 
auf bie beftiummt geftellten Forderungen eine beſtimmte Ent» 
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— enthalten muß, wir das fünftige Ver fahren ber 
egierung regeln. — er 
Pofen, 13. Nov. Einem allgemein verbreiteten und 
auch nicht unwahrfcheinlichen Gerüchte zufolge find die Ober 
präfibenten der fünf Provinzen, deren Bevölkerung gemifchter 
Confeſſion ift, nicht blos aus dem Grunde nach Berlin eins 
berufen, um im Berein mit ver Miniiterialfommifflon über 
die in der firchlichen Angelegeaheit bermalen zu ergreifentden 
Maaßnahmen zu berathichlagen, fondern auch die als ums 
zulänglich erfannten Staatögıfee in Betreff des Verhält⸗ 
niſſes der Regierung zum Fatholifchen Elerus einer Reviflon 
zu unterftellen, und eventualiter VBorfchläge zur Ergänzung 
und Vervollitändigung derfelben zu machen. Es iſt aber 
auch Zeit, daß entfcheidende Schritte gefchehen, damit bie 
beflagenswerthe Spaltung wieder befeitigt werde, und ein 
Verhältniß aufhöre, das nachgerade allen Parteien höchſt 
unbequem zu werden anfängt. Der katholiſche Elerus geht 
befonnen und konfequent auf dem eingefchlagenen Wege fort, 
denn während er auf der einen Seite verderblihe Volfsaufs 
regungen zu verhindern weiß, zeigt er auf ber andern eine 


immer entſchiedenere Renitenz, die durch ganztiche Verwei⸗ 


gerung der Einſegnung gemiſchter Ehen, falls die verlang» 
ten fchriftlichen Reverſe nicht geſtellt werden, durch Zurüds 
weifung aller evangelijchen Tanfzeugen bei katholiſchen Täufr 
lingen und durch gelegentliche Entziehung der Sacramente 
und der Orabbegleitung offenkundig hervortritt. Uebrigens 
iſt in unferer Provinz die Ruhe nod) nirgends getrübt wors 
den, und felbit der vorgeftrige Tag, an dem einige Aengft» 
liche, Leichtgläubige oder Boswillige Vollsbewegungen m 
unferer Stadt prophezeyten, it ohne die geringite Störung 
vorübergegangen. &s wurde nämlidy an biefem Tage, 
dem Et. Martingfefte, die hiefige, feit mehrern Jahren 
wegen Banfälligfeit unbeuußt gebliebene St. Martinsfirdye, 
die inzwifchen gänzlich rejtaurirt ward, aufs neue geweiht, 
wobei der Hr. Erzbifchof perfönlich telebrirte. Die Kirche 
war vom frühen Worgen bis Abends nad, 5 Uhr gebrüdkt 
vol Menſchen; ja man kann ohne Webertreibung fagen, daß 
Tauſende, obgleidy fie die Kirchrhüren den ganzen Tag hins 
durch belagert hielten, gar wicht in diefelbe gelangt find. 
Bei allem dem ging die gauze erhebende Feier in der mins 
fihenswertheiten Ordnung zu Ende, und e8 zeigte ſich nir⸗ 
gends auch nur eine Spur von bedenflicher Aufregung ber 
Gemürher, was eben fo fehr dem verftändigen Einne des 
Volks, als der gemäßigten und richtigen Haltung der Geiſt⸗ 
lichkeit beizumefjen it, . Da der Martinstag zugleidy der 
Geburts» und Ramenstag des Hrn. Erzbiſchofs Martin 
von Dunin if, fo hatte fih Der gefammte Adel der nähern 
und entfernten Umgegend hier eingefunden, um demfelben 
feine Hochachtung zu beweifen, und unter’ den dreihundert 
Derfonen, Die zu der Soiréee auf dem Dome verjammelt 
waren, mochten höchſtens 30 bis 40 Einwohner der Stadt 
feyn. Auch dieß Feſt — offenbar eine Folge der gegenwärs 
tigen Firdjlihen Spannung, da in frühern Jahren Der Adel 
ber Provinz von Dem Namenstage des Erzbifihofs nie Notiz 
genommen hatte — wurde in den Gränzen des. firengften 


Anſtands gefeiert, und erregte in keiner Bezichüng auch 
nur den leiſeſten Anſtoß. — Daß der Hr. Erzbifdyof in dem 
gegen Ende Detoberd flattgehabten Schlußtermin -der Uns 
terfuchung feine andere, als feine frühern Erflärungen abs 
gegeben hat, iſt außer Zweifel. ‚ Wenn aber ein Gorrefpom- 
dent aus Pofen in der heute hier eingegangenen Nummer 
der Leipziger Allg. Zeitung ber Unterfuhungsfommiifien, 
d. h. dem Oberlandesgerichtöpräfidenten Hrn. v. Bielefelt, 
den bittern Vowurf macht, er habe dem Gefege nicht feinen 
vollen Lauf gelaffen, fo hat der Berichterftaster darin fehr 
Unrecht ; ‘derm hätte er ſich die Mühe geben und nähere Er 
fundigungen einziehen wollen, fo würde er ohne Zweifel er⸗ 


‚fahren haͤben, daß die Commiſſion den gemeffenften 


hatte, nichts zu verfügen, jondern das Ergebniß der Hm 
terfuchung zuvöfderft unverzüglich nach Berlin einzuberichten, 
was denn aud) gefchehen üt. Was weiter erfolgen wird, 


ſteht zu erwarten, jedenfalls dürften bie Koiner Bow 
gauge zu einem fchnellen Ende des status quo führen. 


(Allg. 3tg.) 

‚ Kaffel, 16.November. Unſere Refivenz —— fich 
in dieſem Augenblid ohne Hof, da ſchon feit längerer Zeit 
die Kurfürflin von hier abweſend ift, bei ihrer Tochter in 
Meiningen zum Beſuch verweitend, und min auch der Kur⸗ 
prinz⸗ Regent eine Reife borthimangetreten'hat. Die Nm 

fürftın hat während ihres Aufenthaltes in Meiningen einen 

beflagenswerthen Unfall gehabt, an deſſen Folgen fie nod, 

fortbauernd fehr leidet, und der hier um fo mehr allgemeine 
Theilnahme erweckt hat, als diefe Fürſtin die Liebe und 
Anhänglichkeit der hiefigen Einwohnerſchaft in einem hohen 
Grad genießt und fie ſich ebenjowoht durch großmüthige Uns 
terffgung der Riffenidaften und Hünfte, als durch, Milde 
thätigfeit gegen die Hülfsbedürftigen auszeichnet: Bei dem 
Anffichen von ihrem Sitze hat die Kurfürjtim das Unglüd 
gehabt, ſich, wahrſcheinlich von einem Schwindel ergriß 
fen, den Fuß im einem in ihrem Zimmer ansgebreiseten 
Teppich zu verwickeln and einen Fall zu thun, wodurch fie 
ſich ſtark ander Hüfte befhädigt hat. Die heftigen Schmer, 
gen, welche fie empfand, nöthigten fie, das Bett zu bür 
ten, und ba fie hoffte, Das Lebel werde vergehen, ohne 
bap fie nöthig habe, den befchädigtem Theil des Körpers 
einer fremden Beſichtigung und fich einer ärztlichen Kur zu 
unterwerfen, fo verfloffen mehr als 8 Tage, ohne daß die 
Hülfe eines Arztes in Auſpruch genommen wurde. Auf 
diefe Weije hat das Uebel durch Verwahrloſung fidy ver: 
ſchlimmert. Der Herzog von Sachen» Meiningen, dem 
ber Zuftand feiner Durchl, Schwiegermutter nicht unbegrüms 
dere Bejorgniffe einflößte, fand ſich endlich veranlagt, ei 
nen Arzt aus Würzburg kommen zu läffen. Es hat m 

fräter ergeben, daß der Hüftknochen im dem Maaße befcis 

bigt ift, daß ſich mehrere Splitter ven demſelben abgelöt 
haben. Die Kurfürſtin, des gegenwärtig regierenden Kö 
nigd von Preußen jüngfie Echweiter, iſt den 1. Mai 1780 
geboren und befinder ſich in einem Alter, das bereits über 
58 Jahre hinausgeht, und bei einem ſchon fo vorgerüdten 
Alter ericheint ein Uebel‘ der Art allerdings von größerer 
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Bebentung, ald in einem jüngern. Um fo erfrenlicher find 
die jest hier von Meiningen eingelasfenen Nachrichten, daß 
das Leben ber geliebten Fürſtin mit keiner wahrfcheinlichen 
Gefahr bedroht iſt und die hohe Patientin nur noch eine ge⸗ 
raume Zeit zu ihrer völligen Wiederherſtellung bedürftig 
fepn wird. Werfwürdig ift ed, daß ber Kurfürftiin ältere 


Schweſter, die höchſtſelige Königin der Niederlande, eben⸗ 


falls einen unglüdlihen Fall that, der die nächſte Urfache 
ihres Todes war und daß ihr allerburchlauchtigfter Bruder, 


König Friedrih Wilhelm II. von Preußen, ſchon einmal - 


einen ähnlichen Unfall erlebte. Da die in Kaffel bei dem 
- Hofitaate der Kurfürftin angefommene Briefe früher beuns 
ruhigenden Inhalts über deren Gefunbheitszuftand waren, 
fo faßte Ce. Hoheit der Prinz» Regent den Plan, feine 
Durchl. Diutrer Durch einen perfönlichen Beſuch in Meinins 
gen zu überrajchen. Da des Prinzen Gemahlin, die Gräs 
fin von Schaumburg, geb. Falkenberg ans Beun, ehne—⸗ 
hin wünſchte, ihre Berwandten mit ihren Kindern heimzus 
juchen, fo fonnte die Neife des Prinzen nad) Meiningen 
von berfelben zu einer Reife nach den Nheingegenden benugt 
werden. An demfelden Tage, wo der Kurprinz feine Reife 
nad; Meiningen angetreten, ift die Gräfin daher von hier 
über Franffurt nach Bonn nbgereist. Der Kurprinz wird 
bei feiner Abreife von Meiningen in der Nähe des Rheins 
mit feiner Gemahlin znfammensreffen nnd in deren Begleis 
tung alsdann nadı Kaſſel zurüdfchren. (Frk. M.) 
rantreid. 
(Meffager) Der Mann, welcher von der im Gar: 
- ten der Tuilerien aufgeftellten Schifdwache getödtet wurde, 
batte fid) dem Gitter wahrfcheinlidy in einem Zuftande von 
Zrunfenheit genähert, und der Schildwache angeboten, ein 
Glas Vrannımein mit ihm zu trinken. Die Schildwache 
verweigerte dich, und forderte den Mann auf, ſſch zu ent⸗ 
fernen. Dieſer wiederholte aber fein Anerbieten, und fing 
. auf die neuen Vermeigerungen der Schudwache an, bieje 
gu ſchmähen und mit den Käuften fie durch das Gitter zu 
ebrohen. Die Ecüdwache feuerte hierauf gegen den 
Mann, den fie für einem angreifenten bielt, und.in defien 
Hand fie eine Piftole zu erblicten glaubte. “Der Unglüd- 
liche, dem die Kugel durch den Körner ging, fiel ſogleich 
nieder. Die Schildwache, die unmittelbar aufihn gefeuert 
hatte, fahihn wegen des Rauchs nicht fallen. Sie agte 
aus, fie habe, da fie ihn einen Augenbli Darauf ſich aufs 
Eichten gejeben, ihr Gewehr wieder geladen, An dem Orte, 
wo das Unglück vorfiel, ſammelte ſich fegleid; ein Haufe 
Menfchen. 
ließ die Schildwache fogfeich ablöfen‘, die der Militairjuftiz 
übetgebeu it Der Eoldat gehört zu dem 1S1em Leichen, 
das fürzlich in Rochefort in Vefagung war, und: gewöhts 
lich fehr Arenge Befchte gegen die Galeerenfiräflinge hatte. 
Mir wiflen, dag die Anweifung befinme dahin lautete, 
nicht zu feuern. Das. Ganze fheint auf der Furcht. oder 
der Dummheit der Schüdmwache zu beruben, Der Leichnam 
des Geröpteren warb nach der Morgue gebracht und ſoll 
ned} nicht erfannt ſeym Er war zur gefleidet, man fand 


Der Commandant des Poſten kam herbei und . 


4 Fr. 6 Song bei ihm und einen ziemlich gut gefchriebenen 
Liebeebrief ohne Adreffe. — Se e, 
Griedenlandb 

Athen, 27. October. (Allg. Ztg.) Noch find die 
beiden Majefäten, der König von feiner Reife in das Ins 
nere, die Königin von der ihrigen in das Ausland, nicht 
zurück, werden aber in den nädhten Tagen erwartet, und 
die Freudigfeit der Erwartung läßt vorausfehen, daß der 
Jubel des Empfangs in ihrer Hauptftadt allgemein und Tes 
bendig ſeyn wird. In der That fehlt um, obgleich, der 
Hof in helleniſcher Einfachheit und Zurüdgejogenhett lebt, 
bei feiner Abwefenheit der Mittelpuntt und der rechte Trieb 
unferd Lebens, befonders des öffentlichen, und unfere Mis 
nifter gönnen ſich in diefem Kalle noch mehr ald ed wohl 
anderwärts der Fall feyn mag, eine behagliche Sorglofig« 
feit und Ruhe, die in den Gefchäften fehr fühlbar wird. 
Der König ift überall, wie wir hören, auf feiner Reife 
im Innern mit berzlicher Freude und jenem Bertrauen em⸗ 
pfangen worden, das feine Gegenwart allwärtd erwedt. 
Er hat befonders in den weitlichen Provinzen vom den gros 
gen und zahlreichen Gebrechen der Verwaltung und ‚ber 
Beamten ſich überzeugen koͤnnen, und Abhülfe, wo Tle 
möglich it, darf num wehl um fo fiherer erwartet wer- 
den. Die Ruhe wird fortdauernd von einzelnen Uebelthäs 
teen und ‚ihren Banden geſtört. Es if cin hartnädiges 
Uebel, das durch die Einwohner nicht weniger Diftrifte 
und burdy die alten Gewohnheiten früherer Palikaren lei— 
der zu tief wurgelt, als daß es durch unfere thätige Gens 
barmerie und überhaupt früher,ausgerottet werden fünnte, 
ale das Volk ſelbſt ſich in feinem Befig, feinen Rechten um! 
feinen Arbeiten gefichert und des Fortſchreitens nnd | 
deihens froh fühlt, Dadurch aber der Sinn für die Rechte 
Anderer in ſich mehr entwickeln wird. Die Gemeinden And 
für den in ihrem Bezirf verübten Raub ſchon durch frühere 


Vererdnungen baftend erflärt und zum Erfag etz, 
aber die Königlichen Gerichte find von den meiffeh Orte 

weit entfernt, die Formen und Formeln des Werfähre 

verwidelt, die Ausgaben naynjed und der Abit Se 
gegen bie Reffomansen groß. Es in.darum jehr zweclmã⸗ 
Fig, daß durch eine Vrrordnung vom September die 
Beſcadigung, im Fall fie unter 300 Dradımen it, beidem 
Friedensrichter jedes Orig eingeklagt werden kann. 

die Unterſuchung, zu denen.ber Aufiland in Arefenifn At 
lag gab, iſt fortdauernd Dunkel verbreitet, ud d e Bauer, 
die allerdings ihre zahlreichen Beichwerden haben ,. find 
auch hier, wie es fcheint, nur das Suflrument politischer 
Beftrebungen von Parteimännern geweſen, die man wicht 


erreichen kann oder mag. Es fehlt ung für fol e.die 
farfe Hand, welche durdhgreift, Beifpiele au und 
durch Kraft und Furchtinterwürfigfeit gebietet. in Fin, 
iger in unferer böhern Adminiftration, außer eiwa ‚der 


tarineminifter, hätte. dazu die nöthige Bedentfamfeit und 
Energie, und diefer if durch Ve altniſſe grünen, — 


Unſere Finauzverlegenheiten tt, und fo, viel man 
ac, der QpBra anfre Kuba Diurle ahkratnh 16 
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fälägt, fo wachen doch an ihrem unförmlicen Rumpfe 
noch fo viele heraus, daß nicht gefehen werden kann, wie 
man bamit zu Ende kommen wird. Es hilft uns bier nichts, 
daß, mie Ihre Blätter melden, die Rufflich» Kaiferliche 
Majeftät bei ihrem Aufenthalt in München fidy für unfere 
Forderungen der dritten Serie bed Anlehend zuftimmend 
geäußert und defhalb Schritte in Parid und London ges 
than hat. Diefe Bereitwilligkeit des norbifchen Monarchen 
ift älter ald feine Reife nach Deutfchland. Wir fannten 
fie ſchon früher, wußten aber auch, daß jene Auszahlung 
nur burdh Hebereinftimmung der drei Mächte erfolgen kann, 
und daß Lord Palmerfton feine Zuftimmung an eine Berfafs 
fung gefnüpft hatte, die er für Griechenland begehrt, und 
die rubland den Griechen und feinen Sntereffen nicht zu⸗ 
träglich achtet, und tarum verweigert. Co lange man 
über diefen Punkt fich nicht vereinigt, und dazu hat man 
jegt weniger Ausficht als je, find wir auf unſre befchränften 
Hülfsmittel und die Unterflügung unfrer wahren Freunde 
gewiefen, wenn wir deren überhaupt noch haben. Doch 
mein Zweifel ift vieleicht ohne Grund, denn Hr. v. Ey⸗ 
nard zeigt und fortbauernd feine wohlwellende Theilnahme 
und tritt unter denjenigen auf, die und mit einer Bank 
ausftatten, dadurch aber dem brüdentfien Mangel in Öries 
chenland, dem Mangel an Enpitalien abheifen wollen, ohne 
welche Abhülfe unfer Staatsſchatz ebenfo wie die Beutel der 
Privaten allmählich fich leeren müffen. — 





Sn Bofton hat ſich eine Damen» Affociation gebibet 
unter bem Xitel: The Anti-Young-Mens-standing-at-the- 
Churchdoor-Society, welche verhüten will, daß die jungen 
Leute an den Kirchenthüren fiehen bleiben, um die aus ber 
Kirche gehenden Frauen und Mädchen zu begaffen. — 

Am 2. Nov. farb zu St. Mary der Gouverneur der Sciliys 
Snfeln (fübweftlich von dem Vorgebirgefantsend inEornwals 
is), Generalmajor 3. R. Emyth, in einem Alter von 65 
Sahren. — 


Betfanntmadhung. 

Auf den Antrag des Königlichen Advofaten Vogel da⸗ 
bier, als gerichtlichen Bevollmächtigten des Wraumeifters 
Miharl Hagen zu Eifenberg, werden nachgenannte bem 
letztern zugehörige Mealitäten, als: 

1) ein am Hauptmarkte zu Mit. Arzberg liegender, voll« 
fländig eingerichteter Gaſthof, nebſt Brau⸗ und Malj« 
haus, und dem dazu gehörigen Inventarium, 

2) eine Kalbe Fleiſchbank dafeibft, 

3) ein Kellerhaus mit doppelten Lagerkeller, 

4) ein Barten, unb 

5) ſechs im guten Stande befindliche und im der Arzberger 
Flur belegene Feldgruͤnde, 

hiemit öffentlich feilgeſtellt, und Bietungstermin ſelbſt auf den 
4. December I. Is. 

Vormittags um 10 Uhr in bem ebern Gafihofe zu Arzberg 

anberaumt, hiezu aber Kaufsiuftige mit dem Bemerken ringe» 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


* 


laden, daß ber Zuſchlag fofort erfolgen werde, wenn ein ger 
nügendes Gebot gelegt werden wird. 
Wunfiedel, am 31. October 1838. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Waͤchter. 
Anzeigen. 
In bder Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedelift zu haben: 
Ertra»Beilage 


zu bem 
Retzat⸗ Kreis s Intelligenz : Blatt 
, j für das Jahr 1836 
Die Bildung der Schullehrer betreffend. ” 
4. geh. 12 Pr. 


Eonntag den 25ften d. wird die iſte dramatifche Vorſtel⸗ 
lung in der Harmonie = Gefellfhaft ftattfinden. Anfang: 
punft 6 Uhr und Ende gegen 9 Uhr Abends. Billet's hiezu 
find wiederum von Sonnabend Mittags an, bei Oekonem 
Ritter und am Abend der Vorftellung an der Gaffe zu haben. 

Bayreuth, den 22. November 1858. 


Geſchickte Webergefellen finden bei gutem Lohn Beſchaͤfti⸗ 
gung hier bei Jakob Neuftädter. 

Schönen Flachs zu billigem Preiße bei 

Ich made die ergebenfte Anzeige, daß ich eine große Aus⸗ 
wahl von Haartouren für Herren auf ganz feine Stahlfedern 
verfertigt habe, welche vorzliglicy zu empfehlen find, weit fie 
durchaus keinen Drud verurfachen, Auch beſitze ich eine große 
Auswahl Damenloden mit und ohne Kaͤmmchen. Um gefällige 
Abnahme bittet gehorfamft 


* 


Perruquer Schmibt, 
Maximiliansſtraße Nr. 16. 
Bayttuth, den 21. November 1836. 


Am Haufe Nr. 290 ift ein meublirtes Zimmer auf Bal« 
burgi zu vermierhen; auch kann ouf Verlangen bie Koft dazu 
gegeben werben. 


Sremdben- Anzeige 
a1 Rovember. = 

Anker: HP. Kündig, Eattler, Merz u. Mobrflabt, Gonbitors 
v. Zurgau. — Sonne: Hp. Aflte. Löwel v.Rürnberg, Morey v. 
Neukirchen. Donner, Far. v. Plauen. Stolymann, Del. v. Darm: 
ftodt. Andres, Regierungsratho. Köln. — Traube: Graf, Mau: 
termeifter v. Kemnath. — B. Mann: SP. ** Pfarrer; 
GEber, Kfm.; Eber, Bürgermeifter v. Unterrobod. ‚ Affeffor v. 
Rabburg. Burger, Afm.v. Reuburg. Gtrauf, pbldm.v. Altenkunds 
ftadt. — Ebmwe: PH.Rattler, Schullehrer j Peflimenn u. Beiſchel, 
Muſici v. ——— S. di od Hd. Meyer, Sack Schoͤnhofu 
Raub, Kflte,v. Aitentundftabt. Hdlälte. Badmannv. Berned, 32 
u. Schwarzer v. Floß. — Ablar: Hr. Rofenthal, Afm. vo. Burg 
haflah. = Krone: HH. Sauer, Forſtwart v. Bloßenberg. Geyer, 
Holöm, v. Stabtfteinah. — W.tomm: Gerd u. Diflier, Hblölte, 
v. Altenthal. — Köhler: Krauß, Maurermeifter; Gribel, Jim: 
meiftero. Münchberg. Unglaub, ehrer v. Fürft — König: 
Dennelein, Bebermeifter v. Piech. Gtreitmann, Büttnermeifter d. 
Delönig. — Zimmermann: Hoffmann, Dek. v. Hedenhof. — 


Bebasteur: Garl Burger, 


Bapreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutſchland. 

München, 19. November. Nachdem ich vor kurzem 
Ihnen Meldung über die neue Univerſitätsſtudienordnung 
ethan habe, ſcheint ed zweckmäßig, Ihnen auch die Modis 
fation mitzutheilen, welche fie durch die Sorgfalt der obers 
ften Behörde von Zeit zu Zeit erfährt. Es wurde bald nad) 
ihrer Erjcheinung beftimmt und durch Anſchlag befannt ges 
macht, daß für München bie Borträge des Hrn. Prof. Ehr⸗ 
hardt über Fogif ausnahmeweife ftatt im zweiten Semeiter, 
fchon in diefem erften während des Winters follten gehalten 
werden. Dagegen wurden die zufolge der allerhödjiten Bers 
vrdnung vom 4. November eben begonnenen Vorträge über 
Länder» und Bölferfunde der HH. Prof. Neumann und Buch⸗ 
ner von denfelben gefchloffen, da nad) dem die Logik betrefs 
fenden allerhöchſten Reſeript diefe legtern ſtatt der Logik in 
das zweite Semeſter follen verlegt werben. Durch weitere 
Berfügung wurde als ein obligätes Collegium Phyfif mit 
Ehemie erklärt, deren Studium nach der urfprünglichen 
Derorbnung freigegeben worden war, umd in das zweite 
Jahr der allgemeinen Studien- verlegt. Hr. Rector und 
Prof. Sieber hatte indeß diefelben für freiwillige Zuhörer 
ſchon begonnen, und fand ſich, da nun die Prüfung daraus 
erfi in das zweite Jahr fällt, bewogen, denjenigen feiner 
Zuhörer, welche für jene Zeit zu ihr verpflichtet find, und 


feine Borträge jegt fchon befuchen, frei zu ftellen, von ihnen 


zurüdzutreten, und fie zur geſetzlich beitimmten Zeit das 
nächſte Jahr zu befuchen oder in ihrem gegenwärtigen Bes 
fuche fortzufahren, wobei ſie aber erit das nächite Jahr zur 
Prüfung fommen könnten, oder endlich fie zweimal zu hö⸗ 
ren. Eine britte Verordnung betrifft jene für die zu Erlans 

en flubirenden Proteftanten‘ ausgeſprochene allerhöchite 

eſtimmung, nach welcher ihnen geftattet ift, bis zur Er⸗ 
richtuug proteftantifcher&yceen ihr allgemeines Studium nach 


den frühern Beilimmangen im Einem Jahre, ihren ganzen 


Univerfitätöfurfus alfo in vier Jahren zu vollenden. Es 
wird num bemerkt, daß biefe Beſtimmung, als eine Aus⸗ 
nahme begründend, in befchränftem Sinne zu nehmen, 
alfo nicht auf Fatholifche, fondern allein auf proteſtantiſche 
Studirende von Erlangen zu beziehen ſey. Katholifche Stus 
birenbe alfo oder Belenner des jübifchen Glaubens, welche 
ihr Studium in Erlangen ‚antreten, fallen nicht im die Aus⸗ 


nahme, und find gehalten auch in Erlangen zwei Jahre den. 


allgemeinen Studien obzuliegen, ehe fle zum Fachſtudium 

elaffen werden. Für diefelben alſo wird auch auf jener 

miverfltät der Curs der. Vorlefungen von Münden und 
Würzburg, infofern er noch nicht befteht, wohl noch nady 
träglich und befonders einzurichten fen, um ihnen ihr Stus 
biuim dafelbft möglid, zn machen, und Erlangen kommt das 
durch in den Fall, die auf das Studium Eines Jahre bes 
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Nro, 279. 


24, November 1838. 


rechneten fechd allgemeinen Fächer Älterer Ordnung für die 
Proteitanten, zugleich aber audy die Borlefungen neuer Ords 
nung für die Katholifen einzuridyten, was bei gehöriger Bes 
nügung der Lehrkräfte und der zu erwartenden Bereitwillig« 
feit der Betheiligten wohl nicht unmöglich; oder zu ſchwer 
feyn wird. Eize audere Beitimmung dejjelben allerhöchſten 
Referipts betrifft die Studirenden proteftantifcher Confeſſion, 
welche diefen Herb zum Beginn ihres Studiums nad Würzs 
burg oder Münden gefommen waren, nun aber diefe beis 
den Univerjltäten verließen oder verlaffen fonuten, nachdem 
die neue Ordnung erfdyienen, und in ihr ihren Gonfeffionds 
verwandten in Erlangen geltattet war, in Einem Jahre zur 
abjolviren, wozu in Würzburg und Münden zwei Jahre 
beitimmt waren. Aach hatte dem VBernehmen nad) eine bes ' 
trächtliche Anzahl junger Proteftanten nad) Ericheinung jener 
neuen Stubienverordnung fih aus München nad) Erlangen 
auf den Weg gemadıt, Gemäß der neueiten Beſtimmung 
aber iſt der Erlanger Univerfität nich? geitattet, folche, die 
nad) dem Schluſſe des gefeglichen Immatrikulatioustermins 
noch eintreffen, zur Aufnahme zuzulajfen, und man erwartet 
darum, daß fie von dort wieder an bie beiden andern Litis 
verfiräten zurücgewiefen werben, an welche fie ſich, ehe 
die neuefte Berordnuung erſchien, zum Anfang ihrer Studien 
gewendet hatten, — (Allg. Ztg.) 
Nürnberg, 21. Nov. (K. v. u.f. D.) Wie früher in 
Augsburg, fo ſiud nun auch hier und in Bamberg Die von dem 
Gentrals Schulbücherverlag zum Vertrieb an die Studiens 
Auſtalten eingefandten Bücherballen.auf Antrag der Budıs 
händler, wegen Gewerbsbeeinträchtigung, mit Beſchlag 
belegt worben. Der Vorſtellung, weldye bereits unterm. 
25. September d. 38. von Seite der Buchhandlungen ‚in 
Nürnberg, Fürth und Erlangen bei Sr. Maj. dem König 
ehrfurchtsvollit eingereicht wurde, und worin das Bittge⸗ 
fucy-geftellt ‚worden: „deu-vorhandenen Nothitaud und. 
ſicher drohenden nahen Ruin der bayerifchen Budyhandluns 
gen. allergnädigit in dad Auge zu fallen, und ſolche allers 
höchſten Berfügungen erlaſſen zu wollen, weldye, die wohls , 
erworbenen Rechte der Bittſteller fchütend, fie in ben Stand , 
fegen, mit dem frühern Muthe und mit neuer Kraft ihre 
oft fehr mühevollen Geſchäfte betreiben, und ſich und ihre 
Familien in ihrem redytlichen Befig redlich erhalten und ers 
nähren zu fönnen“, — haben fih nun aud) die fämmtlis, 
chen Buchhändler in Bayreuth, Amberg, Ausbach, Res 
ensburg, Palau, Landshut, Speyer ıc, angejchloffen. 
it Zuverficht darf man hoffen, daß ben Borftellungen des 
gefammten Bayerifchen Buchhändlergewerbed am ‘Throne - 
des gerechten Könige Gewährung zu Theil werden wirb. 
annover, 15. Nov. (Nig.3.) Trog dem, daß das 
Kabinet feft dabei beharrt, die ganze Berfaffungsangelegens 
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heit als durchaus erledigt zu betrachten, und in biefem Sinne 


auch die befanntlich geforderten und erpromittirten Erfläruns‘ 


en abgegeben hat, fo zeigen fid doch fortwährend allerlei 
tome, bie deutlichzeigen, daß man im Rande die Sache 

doch noch nicht für völligerledigt halte. Bon einzelnen Ers 
fenutniffen der Gerichte, ſelbſt der hiefigen Juftizfanzlei, die 
ſchweigend oder ausdrücklich anf Beſtimmungen des Stadtös 
grundgeſetzes baſirt waren, haben die Zeitungen bereits 
mehrfach berichtet. Gleichfalls der Anſicht, daß die Anger 
legenheit noch nicht erledigt ſey, ſcheint jegt die Bremifche 


Kitterfchaft zu ſeyn. Ihr Präfident, der Hr.von der Deden - 


Caber nicht der Generalfeldzeugmeifter außer Dienft) hat 
nämlich auf den 30ſten d. Mes. einen Provinziallandtag 
nad; Stade ausgefchrieben, und auf der Tagesordnung der 
dabei zur Berathung kommenden Angelegenheiten findet ſich 
aud eine „Erörterung der Hannover’jchen Verfaſſungs⸗ 
frage.” Zwar befteht die Provinziallandſchaft der Herzogs 
thümer Bremen und Berden faſt nur aus Mitgliedern von 
der Ritterfchaft (mur drei Deputirte der Städte Stade, 
Berden und Burtehude und eilf Deputirte der Örundbefiger, 
legtere aber ohne Stimme, nehmen daran Theiſ) ; infofern 


iR nun zwar nicht zu erwarten, daß diefe „Erörterung der 


Berfaffungsfrage‘’ irgend zu Schritten für Aufrechthaltung 
des Grundgefeges führen werde, jebenfalld aber zeigt ber 
Umftand, daß felbft diejenige Partei, die man ald die eigents 
lichen Gegner des Grundgefeges bezeichnen fann, mit ber 
Modalität feiner Aufhebung body nicht fo ganz einver⸗ 
ftanden ſey. Weniger als biejer, von Seite einer Ritter 
fchaft ſtets anffallende Schritt faun der Umftand befremden, 
daß man im Lande von mehreren Seiten auswärtigen Juris 
Renfafultäten die Frage liber die Rechtmäßigkeit der Steuer, 
erhebung nach Neujahr 1839 vorgelegt hat, und daß ſich, 
dem Bernehmen na, der Abvofatenvereinder Reſidenzſtadt 
gleichfalss mit Erörterung des Rechtspunktes diefer Angeles 
genheit beſchaͤftigt. Richts lann wirklich die Achtung vor 
dem Geſetze, dieſen Hauptzug der Hannover’fchen Nationas 
kität, beſſer charakteriſiren, als dieſer Umſtand, daß man 

ch über dergleichen Punkte, bie z. B. in England und 

rankreich für die Anfänge einer Revolution gelten würs 
den, formliche Rechtsgutachten einholt. Die Hoffnung, 
und den innigen Wunſch, daß ed dennoch micht zu fol 
den, immer für die Sache ſelbſt gefährlichen Schritten 
kommen möge, haben wir fchon früher ausgeſprochen. Bis 
jetzt hört man noch nicht, daß das Kabiner auf irgend eine 
Weiſe fich dagegen räfte, obgleich es ihm fein Geheimniß 
ſeyn fann, wie dergleichen mehrwärts beabſichtigt werde, 
Dem Bernehmen nad) aber glaubt und hofft man im Kabis 
net, daß der Ioyale Sinn der Hannoveraner audy hier noch 
einmal vorwiegen werde und erwartet höchſtens von Seite 
der beim Kabinet ald Anhänger des Grundgefege® übel vers 
fchrienen Juriften eine Verweigerung der Stempelfteuer. — 
Eben fo wenig if bi jegt von Geite des Kabinets gegen 


ben Weihbifchef zu Osnabrüd hinfichtlich feines befannten - 


Eirfulard, oder gegen andere ähnliche Maßregeln der fas 


tholifchen Geiſtlichkeit eingeſchritien, fo viele Beſchwerden 


über diefelben beim Kabinet auch einlaufen. Dem Verneh⸗ 

men nach beabfichtigt dad Kabinet, fürs erfte überall feine 

Rotiz davon zu nehmen, theild um die vielfachen 

benden Gonflifte nicht noch zu vermehren, theild um durch 
iten bi ie in u 
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ſolche auſcheinende Nachgiebigkeiten 


ie Katholilen in⸗ 

außerhalb des Königreichs für feine Sache und gegen das 
Grundgefeg zu ſtimmen. Hoffentlich zieht fich auch die 
Sache bei dem guten Einverkändniß, das im ganzen Kös 
nigreiche zwifchen Katholifen und Proteftanten herricht, 
bald von felber zu. — Das Gerücht von einer Abberufung 
des hiefigen Bundestagsgefandten, Freiheren v. Stralens 
heim, welches auch in einige Zeitungen übergegangen, darf 
ald durchaus ungegrändet. bezeidynet werden. — 

Bremen, 14. November, Heute beftieg der Pfarrer 
Stephan mit denjenigen feiner Glaubensgenoſſen, die ſich 
biöher noch hier aufgehalten, das Dampfſchiff Bremen und 
fuhr nad; Bremerhafen ab. Einige junge Prediger und 
mehrere angefehene Bürger begleiteten die Auswanderer 
and nahmen erſt auf dem Dampfichiff Abfchied. von ihnen, 
Es mochten im Ganzen etwa hundert Perjonen ſeyn, wors 
unter Greife und Kinder. Die Gefellfhaft hatte: einen 
Zahlmeifter bei fih, ‚welcher die Kaffe verwaltete. Die 
Abfahrt diefer Leute mit dem Dampficiffe mußte Auffchen 
erregen, weil die Auswanderer fonft gewöhnlich blos im 
Kähnen von hier abgehen: ein Beweis, daß jene Geld has 
ben. In Bremerhafen liegt der Olbers, ein fhönes neues 
Schiff, das feine erſte Reife macht, bereit, fie aufzunehmen 
und nad) Reuorleans überzuführen. — 

Großbrirranien 

London, 10. November. Mit Aengflichkeit fehen 
unfre Dinifter der Rüdtchr Lord Durhamd entgegen: fie bes 
forgen, daß er ber Oppofition zum Stügpunft dienen, und 
fo einen Hebel abgeben werde, um das. Kabinet zum Rück 
* — Die Be bed Hrn. v. Campuzano 
madıt hier vie en. Übgleid) baraus wenig politifcher 
Takt des Verfaſſers herausleuchtet, ſo fürdhter = dody 
daß fie zur Aufreigung der Gemüther beitragen, und bie 
Epanier verführen könnte, zu den äußerfien revolutionären 
Mitteln zu greifen, was nicht nur das Chaos vergrößerm | 
würde, in welchem Spanien begriffen it, ſondern leicht 
auch außerhalb der Halbinjel Störung herbeiführen fönnte, 
Beides fagt und nicht gu, weil die Handelöverbindungen 


darunter leiden müßten, und gegenwärtig umfre ganze Auf 


merkſamkeit zur Bewahrung. der theuerſten Intereffen auf 


den Drient gerichtet bleiben muß. —- &s if nenerbinge die 


Rebe, daß fi ein auswärtiger Prinz um die Hand ber 
Königin -Bictoria bewerbe, und daß deſſen Bemühung Er 
folg haben dürfte. — (Allg. 319.) 
London, 15. November. Die Regierung hat hins 
fichtlich der Austheilung der Staatsunterftügung für die pres⸗ 
byterianiſche Kirche: in Irland «im Betrag vom 32,000 Pb. 
Sterl. neuerdings einige Verordnungen befannt gemadıt. 
Seit 1803 war die Geiſtlichkeit in drei Klaſſen getheit, in 
denen die Geiſtlichen je 100,75 oder 50 Pfd. St. jährlich), 
and Staatömisteln erhielten; eben fo viel wurde Jebem 


t 
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von feiner Gemeinde ober Synode bezahlt. Seht ſoll bie 
Unterftügung aus Staatömitteln für Jeden gleidymäßig 


75 Pfd. St. betragen, die jedoch nicht anderd ausbezahlt 


werben, ald wenn ber. Zufchuß der Gemeinde pünktlich bes 
zahlt wird. Wenn in unmittelbarer Nähe von einander ris 
valifirende Gemeinden erſtehen, fo werben fie vom Staate 
nicht dotirt; feine neue Gemeinde darf bem Parlament zur 


Dotirung empfohlen werben, wenn fie nicht zwei oder drei 


Zahre regelmäßig, mit einer eigenen Kirche, beitanden, 
und ihre Geiftlichen gebührend beſoldet hat. — 

Die Brittifhe und auswärtige Bibels Gefelfchaft hat 
ſich verpflichtet, die ganze Bevölkerung von london lehnungs⸗ 
weife mit Eremplaren des Neuen Teitaments und des Pjals 
ters zu verfehen. Dad Eomitd der Milfion für die Stadt 
London hat das Niefenwerf der Einregiftrirung und Auds 
theilung übernommen. Die Poſt geht in ihrer Ultra⸗Hoch⸗ 
firchlichkeit fo weit, diefe Ausbreitung der h. Schrift für 

efährlich zu halten, indem dadurch fektirerijche Zwecke ges 
örbert werben fönnten. — j 
Türfei 

Die Nachrichten aus Sonftantinopel und ber las 
vante, welche die legten Marfeiller Journale bringen, 
enthalten wenig Erhebliches. Huflein » Khan, außeror⸗ 
dentlicher Gefandter des Schah von Perfien, follte am 28ſten 
auf einem Dampfboote von Eonftantinopel nady London abs 
reifen. Er hat ein zahlreiched Gefolge und prächtige Ges 
ſchenke für den Hof von St. James bei fi, die hauptfädy 
lich in ſchönen Pferden beſtehen. — Das Jouenal de Smyrne 
meint, Mehemed Ali werde gewiß feine Reife nicyt bie Sen⸗ 
naar ausdehnen und deu britten NRilfataraft nicht über 
fchreiten. — . 

Griedhenland 

Athen, 27. October. (Allg. 319.) Was die Verlegen⸗ 
heiten bed Schaßes und der Regierung in diefem Augenblid 
ſteigert, find ‘die Forderungen der Englifchen Regierung, 
die Gründe, aus weldyen fie fließen, und die Mittel und 
Wege ‚ ihnen zu genügen, wenn man ihnen nicht auswei⸗ 
chen fan. Um mic; hier verftändlich zu machen, muß ich 
daran erinnern, baß bie Regierung des Erzkanzlers ars 
im Englifhen Sinne geführt betrachtet wurde. Wir was 
ren damals in der Huld des Hru. Lyons und bes Lords 
Palmerſtons, und alle Blätter der Tories und Whigs vers 
einigten ſich, bie Weidheit und Glückſeligkeit unferer Bers 
waltung zu preifen. Als Hr. v. Rubhart fam, ihr ein 
Ende zu machen, warb er un der Engländer darges 
ſtellt, fein Syſtem ald dem Brittifhen Intereffe entgegens 
ſtrebend Gezeichnet, und in dem Maaße, in welchem es 

bei und beffer ging, and es fchlimmer mit und in der Ge⸗ 
finnung und der Anerkennung unferer Brittifchen Proteftos 
ren. Allerdings gab Hr. v. Rudhart, gedrängt von den 
Engländern, und freundlich behandelt und berathen von 
Hrn. Katalaſy, wenigfens in den letzten Zeiten feiner Ad« 
miniftration, dem NRuffiichem Einfluffe Gehör, und Män- 
ner der Ruſſiſch · Kapodiſtrianiſchen Partei erfchienen in den 
Geſchaͤften, ſelbſt in den oberfen, die man als politifch 


für immer befeitigt zu betrachten gewohnt war. Sein Mans, 
el an tieferer Einficht in die fchwierigen Probleme unferer 
age ward auch dadurch enthüllt. Jene Auferftandenen 
aber zogen ihre Freunde nach fi, und ihre Feinde unters 
ließen nicht zu verfündigen, daß wir von dem nationalen’ 
Wege und mehr und mehr entfernten, um wieder nordiſch 
und ruſſiſch, corfiotiſch und Kapodiſtrianiſch, fanatifch, 
abſolutiſtiſch, und was weiß ich fonft nicht Alles zu wers 
ben. Der Krieg fam bald im unfere öffentlichen Blättern 
mit ftärfern Waffen zurüd, das Syntagema (die Berfafs 
fung) wurde wieder ald Standarte von der einen Partei 
aufgepflangt, von der andern bekämpft, und leicht wahrs 
nehmen konnte man, daß, übereinftimmend mit Lord Pals 
meriton in der Gonferenz zu London, alle unfere Männer 
und Staatsmänner ber Engliſchen Farbe dahier und in uns 
ferer auswärtigen Diplomatie erflärten, nur eine Berfafs 
fung könne den Griechen Ruhe und Gewähr ihrer Rechte, 
ben Mächten Sicherheit für ihre Forderungen und einen 
Damm gegen dad Uebergreifen Rußlands gewähren. Im 
biefem Sinne äußerte fich und äußert ſich fortbauernd Hr. 
Zrifupi, der aus England zurückkam und hier ohne öffent 
liches Amt blieb, in diefem Sinne fein Freund, der andere 
Diplomat, der wider feinen Willen auf! feinem auswaͤrti⸗ 
. Poſten zurüdgehalten wurde, in Geſprächen und Bries 
en, und, weldyes auch die innere Bejchaffenheit der cons 
Ritutionelen Frage ſeyn mag, fie erſchien bier zugleich 
alej politifcher. Hebel, und..da bie. gegenwärtige Ber» 
waliung darum ald Ruffiſch ⸗ Kapodiftrianiih und Ans 
glicaniſch angefehen war, wurde fie ein Gegenfland ums 
faffender Angriffe, von welchen die Journat Artikel nur 
ald die Äußerlih und in der Ferne ſichtbaren Borpos 
ſtengefechte ſich darſtellten. Die ſchwere diplomatiſche 
Artillerie kam nad und wurde in bie Batterien eingıe, 
fahren, ald England, in Eonftantinopel ſiegreich über ans 
dern Einfluß, ron Münfchen zur That überging, feine 
—— mit der Zürfifchen vereinigte, emed Ali zwang, 
einen Anfichten ſich zu fügen, und feinen Einfluß im Drient 
über den Englischen mehr dulden wollte. Gegt ward an 
und bie Forderung geftellt, die demnächtt verfallenen Zins 
fen und Amortifationdfummen zu bezahlen, oder der weis 
tern Maaßregeln gewärtig zu ſeyn. Daß wir in der Uns 
möglichkeit find, diefe Forderungen zu befriebigen, großen⸗ 
theild durch das was die Engländer früher felb gebilligt 
und noch früher gefchehen lie den, fommt nicht in Anſchlag; 
doc) wird und die Ausficht in die Wege geöffnet, auf weils 
hen wir zu ihrer Nachſicht, ihrer Berücfichtigung und bem 
alten Wohlwollen würden gelangen können. Es if eine 
Umgeftaltung unferer Adminiftration in ihrem Sinne, das 
if, mit Trikupi und Naurofordato an der Spige., Sollte 
ein ſolches Minifterium und eine Berwaltung im Sinne der 
Engländer zu Stande fommen, fo wird fie auf eine ganz 
eigene Weiſe mit der Phyſiognomie unſerer Hauptſtadt übers 
einfimmen, bie mit jedem Tage mehr eine Engliſche wird, 
aqua) 2294 uasunlpS.usyggiß uaq uj (pp app · u⸗uon 
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Länder verbreitet, Athen aber, ber Europäiſchen Ordnung 
wieder gegeben nnd aus feinen Trünmmern ſich neuerbauend, 
übt durch feine Lage und durch feine Erinnerungen auf das 
daffifche Gemüth der Gentlemen einen ganz eigenen Zauber 
aus, in Folge von weldem es gefdrieht, daß fie ſich in 
ſtets wachſender Zahl nach Athen wenten, nicht nur zu 
flüchtigem Aufenthalt, ſondern viele auch, um ſich hier ans 
zuſiedein, anzubauen und wenigſtens einen Theil des Jah⸗ 
red hier zu wohnen. Ein Haus in Athen zu haben, ges 
hört bei ihnen fchen zum fafhignabfen Ton, wie aber die 
Kation ihren Handeld + und Gewerbövortheil auch in den 
Sachen der Neigung wohl verficht, fo vermierhen zum 
Theil fehr Achtbare und mehlhabende Familien ihr Haus 
während ihrer Abwefenheit von Athen, und tilgen ans dem 
hoben Zinfe in furzer Zeit das Capital, das fie zum Häus 
ferbau verwendet haben. Dennes it fortdauernd garnichts 
Seltenes, von Capitalien dieſer Art durch die enormen 
Hauszinſe 30 bis 40 Prozent nach Abzug aller Steuern 
und Reparaturen zu ziehen, zumal die Häuſer leicht und 
wenig koſtſpielig gebaut werden. So wird es bald dahin 
kommen, daß die. außergriechiſche höhere Geſellſchaft das 
hier, die mit Europa verkehrt and auch den’ Hof und feine 
Avennen füllen wirb, eine vorherrfhend Engliiche ſeyn, 
und England. Athen eben fo durdy feine focialen und indus 
firiellen Mittel und Gewohnheiten , wie durch feine Diplos 
matie und Politif in Beſchlag nehmen wird. — 


Unzgeigem 
Neue Auflagen. 

An alle Buchhandlungen ward verfandt und zu beziehen 
durch die Grau' ſche Buchhandlung in Bayreuth und ©, 
%. Grau inHofund Wunfiedel: 

Lamartine. Voyage en Orient 1832 — 1833. 
Auszug in einem Bande mit erklärenden Noten, ei- 
nem W örterbuche und drei Registern über 1) die Na- 
wen, 2) die citirten Stellen aus Girault- Duvivier, 

i Rod, Hirzel, Hauschild, Dressler, Frings, San- 
guin und Simon, und endlich 3) über die a gehalte- 
nen grammatischen Streitfragen überhaupt. 2te 
Auflage. gr.12. br. Preis 1 fl. 21 kr, 

Belisaire par Marmontel. Mit grammatikali- 
‘schen Erläuterungen und einem Wörterbuche. Zum 
Schul- und Privatgebrauche. 2te verbesserte 
Auflage. gr. 13. br. Preis 54 kr. 

Katechismus der Erpbefchreibung. ine faßliche Ans 
leitung zu der Kenntniß der Erbe, Bölfer und Staaten. 
Ate ganz umgearbeitete Auflage von Karl Fr. Muhr 
lert. 200 Seiten in gr. 12. br. Preis 54 fr. 

Grundfätse der Agrieultur «Chemie, in näherer Bezies 
hung auf lands» und forftwirthfchaftliche Gewerbe vom 
Prof. G. Schübler. 2te Auflage, durchgeſehen und 


verbeffert von K; 2. Krutzſch, Profeffor der Acgdemie 





u. Schnapp v. Burgtundftabt, Priefmann v. Aufſeß. — 


ber Forft- und Landwirthſchaft zu Tharand, ter Theit, 
bie Agroncmie enthaltend, Der erfie Theil enthält die 
Agriculturchemie. Beide koſten zufammen in gr; 8. br. 
If. 36fr. Einzeln werden die Theile nicht abgelaffen. 
Leipzig. Baumgärtner’ Buhhandlung. 


— e⸗ —ñ — 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
unſern entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenft 
au, indem wir nm deren fernere Freundſchaft und Gewogen⸗ 
heit bitten. Selb, den 18. Movember 1839. 

Johann Senbold, Stadtiſchreiber. 
Emilie Seybold, geborne Bauer, 
aus: Bayreuth, 





Eebewohl.) Allen Freunden und Bekannten in Gon« 
radsreuth, namentlich den Mitgliedern bes aldort beitehenden 
Erfang = und Mufit= Vereins, von denen ich mich wegen 
meines fdynellen Abgangs von dort nicht verabfchieden konnte, 
fage ich ein Lebewohl. 

Windifhenhaig bei Culmbach, am 16. November 1938. 
G. 3. Piftor, Schulverwefer, 


Sch made die ergebenfte Anzeige, daß ich eine große Aus- 
wahl von Haarteuren flr Herren auf gamz feine Stahlfedern 
verfertigt habe, melde vorzüglich zu empfehlen find, weil fie 
durchaus keinen Druck verutſachen. Auch befiße ich cine große 
Auswahl Damentoden mit und ohne Kaͤmmchen. Um gefälige 
Abnahme bitter gehorſamſt 

Merruguier Schmidt, 
Marimitiansftrafe Mr. 16. 
Bayreuth, den 21. November 1836. 


Sn E Nr. 107 am oberm Thor find parterre und im ers 
ften Ste ſogleich mehrere Zimmer billig zu vermiethen. Na— 
beres E. Nr. 4. , 


Eine neuer fpanifhe Wand und ein Landwehr Uniform 
mit Tſchako, Bandelier ıc. ift zu verfaufen. Wo? fagt bas 
Beitungs= Gomptoir, 


Feremdben- Anzeige 
22. Ro dem ber. 

Sonne: HH. Kflte. Fiſchet v. Chemnitz, Schlingleff v. Frank⸗ 
furta.M. Scherer, Sekretair v. Trieſt. Lauterbach, Gutsb.v. Iena. 
— Arker: HH. Walder, Wundarzto. Eblingen. Bettwann, nebſt 
Bruder, Banquier v. Frankfutt a. M. Weyer, Afm. v. Hannover. 
Eichelmaier, desgl v. Baſel — Traube: Hr. Kribel; Ferſtrath 
v.Pottenftein.— Löwe: HH.Körte, Partirv.I . Hartmaier; 
Kfm. v. Münden. E,Hirfcd: Hr. Bildern. Br eigel, Babr, on. 
Regensburg. — W. Mann: HP.Benninger, Spa nGrentfurt “Mm, 
Hoffmann, Privat, p. Bamberg. — Krone: PP- Seidenſchwarz, 
Korfteleve ». Bteiftein. Kbppel, Odlem v. Schwarzenbach a. d. S. 
— W. Lamm: Hp. Tittus, Rothgerdermeiſter dv. Martleugaſt. 
Kunz, Mehger v. Trautenberg. — R,Roß: Areßmann, Glasſchlei⸗ 
fermeifter v. Seiloh. Winter, Priv, v. Bernau. Heß, Zeuchmacher⸗ 
meifter; Roſenſchon, Schreinermeifter v. Wildenreuth. Schmibt u, 
Fi, Weber v.Neuftabt a,G. — Zimmermann: Hblölte. Weif 





Webasteur: Garl Burgen. 


B ayı euther 3 eitung. 


Sonntag 





—Deutſchland. 


Münden, 20. November. Dieſen Abend um 6 Uhr 
verfügte fi Se. Erc. der Kaif. Ruffiibe Gefandte am hier 
figen Hofe, v. Severin, feierlidy mit ſammtlichen Mitglies 
dern ber ihm anvertrauten Geſandtſchaft in den Palajt der 
be Herzogin von Leuchtenberg, um Ihrer K. Hoh. ehr: 

urchtevolle Glückwünſche zu der ihrem mütterlicdyen Herzen 
fo erfreulihen Verlobung ihres vielgeliebten Sohnes des 
—— Maximilian von Leuchtenberg mit der Großfürſtin 

arie, der älteſten erlauchten Tochter Sr. Maj. des Kai— 
ſers aller Reußen, darzubringen, ein Ereigniß, welches 
hier die freudigſte Theilnahme erregt. — 

München, 21. November. Dieſen Morgen war 


Sitzung des Staatsraths, dem Se. Maj. ber König prä⸗ 
fldirte. — Aus einem Briefe aus St. Peterdburg kann ich 


nen noch nachträglich berichten, daß das hohe Paar nah - . 


feiner Verlobung in Gegenwart 55. MM. und der Mits 
glieder der Kaiferl. Famulie die Glückwunſche des Adeld und 
jener Perfonen empfing, die Durch ihre Stellung bei Hof 
zu erſcheinen berechtigt find, Mittags war große Tafel, 
und Abends erfchienen die allerhödhiten und höchiten Herr⸗ 
ſchaften im Schaufpielhaufe. - Der Kaifer wurde mit Ens 
thuſiasmus empfangen, der ſich zu endloſem Inbel fleigerte, 
als er die beiden Verlobten in den Borbergrund der Loge 
führte. Die Verbindung erregt in Peterdburg unter allen 
Ständen die freudigfte Theilnahme. — Aus Ellingen feh⸗ 
len heute Nachrichten über das Befinden des verehrten Fürs 
ften; die legten fprechen von einer großen Erleichterung, 
die ihm in den jüngften Tagen gewerden ſey. — 
Münden, 21. November. Kommenden Sonntag 
werben Se. 8. Hoh. der Kronprinz von Murnau, wohin 
ſich Höchitderfelbe von Hohenihwangan aus zu einer Jagd⸗ 
parthie begeben hatte, dahier wieder elarreiln — Ihre 
K. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtenberg it bei der 
Nachricht von dem hohen Glüd, das ihrem Schne in Rußs 
land zu Theil wurde, fo freudig überrafcht worden, daß 
diefe fchnellwirfende Freude ein Unwohlſeyn zu Folge hatte, 
Haft zu gleicher Zeit traf auch dad Zugeflöndniß <iner Ap⸗ 
. Panage für Ihre 8. Hoh. die Frau Herzogin von Braganza 
von Brafifien ein, welche nach unferem Gelde 27,000 fl. 
beträgt. — Die Heirath des Prinzen Marimilian. von 
Leuchtenberg mit ber Großfürfiin Maria wird gegen Neus 
jahr feierlich zu Petersburg vollzogen werden, wohin ſich 
die burchlauchtige Mutter ded Prinzen dann begeben wird. 
Man fpricht auch allgemein mit vieler Bedenklichfeit bars 
über, ob die hohe Familie in Zukunft nicht für lange Zeit 
ihren Wohnfig in St. Petersburg aufichlagen werde, wes 
nigſtens läßt fich die Möglichkeit Diefed Falles denfen, der 
um fo wahrjcheinlicher eintreten bürfte, da alle Familien 


Nro, 280. 


25, November 1838. 
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— mit zärtlicher Liebe ſich zugethan find. — Ueber das 
efinden Er. Durchlaucht des Feldmarſchalls Fürften von 
Wrede erfährt man aus den täglich hier eintreffenden Nach⸗ 
richten, daß derfelbe trog feiner Schwäche, dennoch tä 

lich einige Stunden außer Bette fich befindet. — Im Fra 

zisfanerflofter traf den Pater Guardian plöglich der Schlag, 
als er gerade feine Andacht verrichtete. — Viel Auffehen 
macht die in Rammersdorf vorgefallene Rauferei zwifchen 
Bauern, wobei vier Individuen ſchwer durch Mefferftiche 
verwundet wurden. Man glaubt mit Gemwißheit, daß dies 
ſes Ereigniß nun das ſtrengſte Verbot gegen dad Tragen 
fogenaunter Tajchenmeffer, deren Klingen man nidt in 
Hefte legen fann, zur Folge haben werde, da der Mißs _ 
brauch diefer Waffen unter den Bauern immer flärfer eins 
reißt, und dieß ein Vorrecht ift, was der Bauer vor jedem 
andern Einwohner voraus haben würde. — (Frf. Mr.) 

Berlin, 16. November. Es bat ſich neuerdings das 
Gerücht verbreitet, daß unfere Kegation aus Rom abberus 
fer fey. Daß dieß wirklich ſchon geihehen, mage ich nidyt 
zu behaupten, vielmehr ſcheint dieſer Schritt vorläufig mehr 
in den Wünfchen des Publitums zu liegen, beffen Unges 
duld, auch die zweite Päpftliche Allofution anf irgend eine 
Weife beantwortet zu fehen, täglic; größer wird. Auch 
die Befonnenften wollen ſich in das lange Zögern nicht mehr 
finden, doch fcheint man zu vergeffen, daß diplomatijche 
Unterhandlungen, beſonders in wichtigen Dingen, niemals 
übereilt werben ‚und daß ed noch feine Eifenbahnen zwi» 
fchen Berlin und denjenigen Orten gibt, die hiebei noth» 
wendig eine Rolle mitfpielen. — Die von dem Eollegiats 
fifte zu-Aachen überfandte Bittfhrift zu Guniten des Erz⸗ 
biſchofs von Köln it nicht ale eine unerwartete Erfdyeinung 
hieher gefommen, da ja dergleichen Petitionen von Rom 
aus zur Pflicht gemacht worden waren, und fie daher mehr 
als. ein Aft des Gehorſams gegen die Kirche zu betrachten 
feyn möchten. — Die von der Staatdzeitung gegebene amts 
liche Mittheilung über die ſeparatiſtiſchen Auswanderer hat 
viele Gemüther beruhigt. Der Berluft, der dem Lande 
durch die Emigrirung zahlreidyer fleißiger Familien entiteht, 
hat einerfeitd unfere Staatsöfonomen, und die fcheinbar 
bedrohte Religiondfreiheit, bei der den Diffidenten eine 
andere Wahl- als ein ferner Welttheil blieb, andrerfeits 
alle Baterlandöfreunde nicht wenig in Schreden geſetzt. 
Aus der amtlihen Darftelung iſt jedoch zu erfehen, daß 
die Preußiichen Auswanderer von ihrem Anführer nicht we⸗ 
niger mißbraucht und über ihr eigenes Wohl und Wehe ges 
täufcht worden find, als es bei den Sächfiichen Auswans 
derern der Fall war. Union und Agende fpielen dabei 
nicht die geringfte Rolle. Ueberfpanntheiten folder Urt _ 
find zu allen Zeiten und in allen Kändern vorgefommen, und 
es if nur zu wünfchen, daß fie dem deutſchen Baterlande 
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nicht noch mehr Fräftige Arme entziehen mögen. — Mit 
dem Unfall auf der Eifenbahn hat es fich nicht ganz fo vers 
halten, als es nach der erfien umlanfenden Berfion berich⸗ 
tet wurde. Das Berfehen der Direftion bleibt jedoch nicht 
minder groß, und der Mangel eined Eifenbahnreglements 
macht ſich bereits recht fühlbar. Der engliſche Maſchiniſt, 
welcher den Unfall herbeigeführt, foll mit einer leichten 
Geldſtrafe Davongefommen feyn. — 

. Wir haben neulich angeführt, baß die Elberfelder 
Zeitung bei der Erwähnung, wie Proteftanten und Kathor 
lifen zum Ausbau des Kölner Doms beitragen, zur Duls 
dung und Eintracht aufforbere, indem fie unter Anderem 
fagte: „Nicht nur zum Dome fell jede Confeſſion, jeder 
Etand einmüthig beitragen, fie alle folen auch dahin fires 
ben, daß überall Hand in Hand gewirkt werde für die Eins 
tradıt, Gottesfurct und Ruhe, damit nicht dem Auslande 
ber ſchimpfliche Anblick jener Zwietracht gebeten werde, ber 
dafielbe am Ende wieder ermutbigte, Die gierigen Hände 
nach ung auszuſtrecken.“ — Die Müncener pol. Zeis 
tung glaubt diefe Mahnung auf folgende Art zurückweiſen 
zu möffen: „Wer find denn dieſe Gegner der deutfchen Eins 
heit, diefe Nubefiörer und Zwietrachtsmänner? Eind es 
die Katholiken? Unmöglih, denn für die fol ja das herr⸗ 
liche Gotteshaus aus gemeinfomen Gaben erbaut werben. 
Aber vielleicht eine Partei unter ihnen? Dieß kann wieder 
nicht ſeyn, denn die fogenennte Fatholifche Partei fchreit 
ja nur nad dem Einen, und dieß it Gerechtigfeit, und 
wieder Gerechtigkeit; Die aber barnadı fich fehnen, haben 
ja die Verheißung des Himmeld und eben deshalb auch 
wohl von Eeite chriſtlicher Fürften nur Anerkennung und 
Erfüllung ihres Begehrens zu hoffen. Wer find denn aber 
nun biefe Ruheftörer? Mir fürchten, es müffen dieß Wölfe 
in Schafskleidern fenn, Leute, die immer von Eintracht 
fprechen und jede Möglichkeit dazu benehmen; die, in huns 
bert aberwigige Gecten gefpalten , nur in dem Einen Eins 
find, in dem Haffe gegen die Wahrheit, die biefe Welt 
zu verfolgen und einzuferfern pflegt; Leute, von denenman 
weiß, dap fie ein gräßliches Geſchrei über Unduldfamfeit 
erheben, fobald die Kirche Ehriſti ihrer göttlichen Nechte 
gegen ihre Angriffe zu wahren firebt, felbft aber jeden Ans 
beredenfenben verfolgen und unter der Firma von Gotted 
Mort die Menfchenfagung auf Thron und Altar fegen. 
Frage fid doch nur jene Zeitung felbit, wie fünnen Pros 
teſtanten und Galviniften oder ‚die durch Aufgebung ihrer 
Grundfäge aus beiden zufammengefloffenen Evangelifchen 
au der Kirche ber heil. Diaria in Köln, dem Gentrum ber 
fatholifchen Kirche in Deutfchland, mit aufrichtigem Hers 
zen beifteuern ? fie, Die glauben, die Katholiken beten die 
Heiligen an? Weg alfo mit diefer niedrigen Heuchelei, fonft 
wird man unmillfürlich an Virgils Eprudy erinnert, es 


feyen die Danaer zu fürchten, aud; wenn fie Gefchenfe . 


bringen. Erſt übet Gerechtigfeit und dann bringet Opfer 

Auch wir wünfchen die Vollendung ded Kölner Doms und 

‚würden nicht anftehen, gerne hiezu auch unfer Edyerflein 

beizutragen. Doch find wir der feften Ucberzeugung , daß 

wie jener Dom in dem Jahrhunderte begenzen wurde, in 
* [7 


fort. 


welchem zuerft die Grundlage der Kirchenfpaltung gelegt 
worden iſt, und wie er in feiner unvollendeten Majeftät 
bem ftaunenden Befchauer zeigt, was die Kirche geworden 
wäre, würde nicht ber Menſchen Hocmuth, Zwietracht 
und Willkür ſtörend dazwifchen getreten feyn, fo wird ſſe 
auch unvollendet bleiben, bie der Tag fümmt, an mweldem 
die Berirrten bie Stimme bed Hirten vernehmen und in 
Deutfhland nur Eine Heerde ſeyn wird.“ 
Ag. tg.) 
Berlin, 16. November. Die Unficherheit in ber 
Umgegend der Hauptfiadt dauert auf eine abfchredende Art 
Außer 2 Brauerfnechten, die an verfchiedenen Orten 
von Raubmördern erſchoſſen wurben, ift vor einigen Tagen 
auch eine Fran in der Gegend von Zchlenderf erſchlagen 
worden, 8 Gensdarmen find daher in aller Eile von hier 
jur genauen Durdyfuchung der Poredamer Umgegend ab» 
gefendet worden, haben aber bi jegt nichts ermitteln kön— 
nen. Eben ſo fruchtlos ift die von der Regierung gebotene 
Prämie, fowie die Aufforderung der hiefigen Griminals 
Derutation wegen eines frühern in unferer Stadt felbft bes 
gangenen Merded, deren Thäter ſich fo gut zu verbeimlis 
dien gewußt haben, daß die Bchörde genöthigt wurde, die 
Hülfe ded Publikums anzurufen. Die nicht zu verfeunende 
Theilnahmlofigkeit bei ſolchen, die öffentliche Sicherheit 
—— Ereigniſſen entſpringt aus einer dreifachen 
uelle: aus'dem Mangel an Gemeinſinn, den zu erwecken 
man bis jetzt unterlaſſen hat; aus der Iſolirung, in die 
ſich die Behörden dem Bürger gegenüber verſeßt haben, 
und endlich daraus, Laß Die Zeitverlufte, die dabei nothe 
wendigermeife entitchen müffen, nicht nad) einem liberalen 
Maafitabe erfegt werden. Man entfchädigt zwar den 
Taglöhner, der vor Gericht erfcheint, weil er ſehr leicht 
den Nachweis feines Berluftes führen kann, läßt aber bie 
gebildeteren und höheren Elaſſen ganz unberüdfichtigt, weil 
ed die allermeiften verfchmähen, ihre inneren Kamilienvers 
hältniffe dem Richter darzulegen, um den Schaden nachzu⸗ 
meifen. Mit befferem Erfolg ift in andern Staaten die 
Vorfchrift getroffen worden, daß jeder, der ald Zeuge vor 
Gericht erfcheint, ohne weitern Nachweis eines Verluſtes 
feinem Stande gemäß entfdrädigt wird. Eben fo nachtheis 
lig für das gemeine Wefen ſcheint ung bie Borfchrift, daß 
die Bertheidigungen für arme Inkulpaten unentgeltiich von 
den Inſtizkommiſſarien übernommen werden müffen, wos 
von die Folge ift, daß fie auf eine nicht zu befchreibende 
Art vernachläffigt werden. Der Etaat, ber ih, wie ed 
in der Natur der Sache liegt, das Strafrecht beilegt, übers 
nimmt dadurch auch die Pflicht einer fergfältigen Bertheis 
digung. Durch Einführung befolderer Bertbeidiger für 


‚arme Inkulpaten würde nicht allein eine gründlichere Gris 


minaljuftiz gehandhabt, fondern andy darch eine nähere 
Berührung der Advofaten mit ihren Klienten würbe mancher 
Unglüdliche wieder auf die Bahn eines redlichen Lebens⸗ 
wandels geführt werben. — ‚ (Erf. Merk.) 
Goblenz, 20. November. In der Nacht vom 17ten 
auf den 18tem wurden 3 Gefchüge ber Ererzierbatterie uns 
ferer Artiderie von Unbefugten verteilt und vernagelt, fo 
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daß fle nur mit vieler Mühe, durch Entzünden von Pulver im 
Sunern der Röhre wieder brauchbar gemacht werben konnten. 
Mien, 18. November. Dem Bernehmen nad) follen 
die Unterbandlungen unjerer Regierung mit der Pforte wes 
gen Sciffbarmahung des alten Strombettes der Donau 
von Raffowa nach Kuftendji ihrem Abfchluffe nahe feyn; 
über dad Refultat derjelben waltet fein Zweifelmehr. Oeſter⸗ 
reich wird die Ausführung des-wichtigen Werfes übernehs 
men, und bereits fol man mit ben nöthigen Vorarbeiten 
beichäftigt feyn. Der Canal wird etwas unterhalb Raffowa 
bei Gjernavoda in die Donau einmünden, von da bis zum 
See Gorafu, der zwiſchen Raffowa und Kuftendji die Mitte 
bildet, nimmt er eine faft gerade Richtung, dann aber 
wendet er ſich bis zu feiner Ausmündung ind Meer bei Kus 
ftendji, wo ein Hafen errichtet werben foll, etwas nörblich. 
Diefe Richtung it durch ein ziemlich tiefes Thal vorgezeic- 
niet, das wahrſcheinlich früher einem der zahlreichen Arme 
ded Stromes zum natürlicdyen Bette diente; auch jegt noch 
nimmt es bei hohem Wafferftande einen Theil der Fluthen 
deifelben auf und führt fie dem Meere zu. Den Namen 
Trajansfanal hat diefe Waſſerſtraſſe wahrſcheinlich von dem 
Walle erhalten, welden Trajan nördlich von derjelben 
quer über den Iſthmus ziehen ließ und von dem noch Spus 
ren vorhanden find. Die Behauptung, daß -bjefelbe ein 
von dem genannten Kaifer angelegter Canal ſey, ſcheint 
eine unbegründete Hppothefe zu feyn, die Einfchnitte und 
Formation des Bodens fprechen wenigitend für ein natürlis 
ches Bett, das im Faufe der Zeit verfaudete. Die Auf: 
räumung und Schiffbarmachung deffelben iſt zwar mit vies 
ler Schwierigkeit und großen Kollen verbunden, allein dies 
felben werden taufendfach durch die Vortheile, dic diefer 
neue Gommunifationsweg bietet, aufgewogen. Die Bers 
-fürzung der Fahrt ind ſchwarze Meer um 60 — 70 Meilen, 
die Bermeidbung der Ruſſiſchen Zölle, der gefährlichen Sands 
bänfe und anderer Hinderniffe der Schifffahrt bei Sulina 
find die auf den erſten Blick in die Augen fpringenden mas 
seriellen Bortheile, mit denen große politiiche aufs engite 
verfnupft find. Die Ausführung diefes Werkes in Verbins 
dung mit dem Englifchen Haudelsvertrage wird in wenigen 
Jahren der Donaufchifffahrt und dem Berfehr mit Klein 
aflen einen niegeahnten Aufſchwung geben. — 
Etuttgart, 15, November. Martini it für dad 
MWürtembergiihe Oberland ein merfwürdiger Tag. Da 
naͤmlich dieſes fogenannte Oberland ſchon im Allgemeinen 
ganz und gar.von dem Unterlande in Beziehung auf Sitten 
und Sebräuche verichieden iſt, fo hat es auch manche Eins 
richtungen, die im Unterlande, d. b. in Altwürtemberg, 
ar nicht befannt find, Ich nenne jegt nur den „Klein⸗ 
ungenmarkt.“ Das Oberland itt ausfchließend dem Fruchts 
bau und der Viehzucht gewidmet ; bie einzelnen Höfe braus 
hen daher im Sommer eine Menge Dienſtboten, die im 
Winter überfläffig werden. So üt dena mun_feit langer 
Zeit die Sitte einheimifc geworden, daß im Frühjahre zur 
roßen Faſtenzeit, nämlich im Monat März, eine Anzahl 
inder, Knaben und Mädchen von 8 — 16 Jahren, aus 


dem benachbarten Tyrol und Vorarlberg oder wohl auch 
aus den ärmern Theilen der Schweij ind Wurtembergiſche 
einwandern. Aeltere Leute begleiten bie Haufen, und an - 
gewöhnlichen Marfttagen — die Fruchtmärkte find hier ſehr 
bedeutend — kann man in Ravensburg, Saulgau, Walds 
fee, Leutkirchre. wohl an 200 folcher Kinder auf dem Markt⸗ 
plag aufgeteilt ſehen. Nun fommen die Hofbaueru, bes 
fehen fich die Kinder, und wählen die aus, welcde ihnen 
gefallen. Mit den ältern Begleitern wird dann um ben 
Preis unterhandelt: ein kräftiger Knabe wird mit 16 fl. 
bezahlt; ein Meines ſchwächliches Mädchen nur mit 3 fl. ; 
der Mittelpreis it 7 fl. Dafür müffen die Kinder dem 
Bauern den ganzen Sommer über dienen, bie Mädchen 
ald Kinderhüterinnen und zur Unterflügung im Stalle, die 
Buben ald Hirtenfnaben und fogenannte Troßbuben, d. h. 
Unterfnecyte. Für diefe Dienite befommen fie außer dem 
Geldlohne noch freie Koft und Kleidung. - Bon Unterricht 
und Schule it freilich Feine Nede; denn die Bauern find 
den ganzen Tag auf dem Felde, und die Mädchen müſſen 
ebenfalls angeitrengt arbeiten. Endlich aber kommt ber 
Herbſt herbei; die Früchte find eingebracht, die Dienitzeit 
ber armen vermahrlosten Kinder it vorüber. An Martini 
ſammeln fie fidy nun fchaarenweis, und zu vielen Hunders 
ten ziehen fie in ihre Heimath, ein Bild des Zuges der 
Schwalben im Herbite, denn auch fie Echren im Frühjahre 
wieder. — 

Bremen, 16. November. Heute träat man ſich hier 
mit fonderbaren Gerüchten, die, obgleich fie ſich kaum bes 
fRätigen fönnen, dennoch; alle Gemüther in Spannung vers 
fegen. Franfreich, heißt ed, molle abermals feine Stärfe 
auf eine wärdige Weife an einem ohmmächtigen Gegner ers 
proben; diesmal follte Bremen der Gegenitand einiger. Des 
monftrationen werden. So lächerlid; died auch klingen 
mag, fo ift body ganz gewiß, daß ſchon geitern von dem bei 
den Hanfekädten accreditirten Franz. MiniftersRefldenten 
ein, wenn auch hoͤfliches, doch ziemlich beftimmt redenbes 
Schreiben feiner Regierung an den hiefigen Senat überjens 
det worden üt, worin auf Unterfuchung and Beitrafung der» 
jenigen angetragen wird, weldye am 18. October die Fens 
fter des hier wohnenden Franzofen, Hrn. Schon, einges 
worfen haben. Daß-diefer Herr ſich jenen Erceß lediglich 
felbit beizumeffen habe, weil er nicht allein Das Beifpiel des 
hiefigen Franzöſiſchen Conſuls ſowie aller andern hier leben⸗ 
den Franzofen, welde mit dem Strome fdyvammen und 
ihre Feniter illuminirten, micht befolgte, fondern vielmehr 
fhon mehrere Tage vor dem 18. October ſich mit feinem 
Vorhaben, „nicht illuminiren zu wollen und wenn ihm das 
ganze Haus zeritört würde”, breit machte, dies ignorirt 
das Schreiben gefliffentlih. Im Frankreich würde ein 
Deutfcher im umgefehrten Falle wohl ſchwerlich mit zwei 
Dupend zerbrochener Scheiben davongefommen feyn. Uebris 
gend hat Frankreich, um der lächerlichen Farce einen ern: 
ften Anftrich zu geben, wirklich eine Fregatte abgefendet, 
welche feit geitern Abend vor ber Mündung der Wefer freugt, 
Die Sache kann baher intereffant werden. — 


* 
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grantreid. 
Paris, 18. Nov. (Journal bed Debate.) 
Folgendes Schreiben ded Hrn. Vicomte v. Ehateaubriand 


“ , meldet ein trauriged Ereigniß, das bie gebildeten. Dänner- 


aller Meinungen betrüben muß: „Mein Herr, die Söhne 


‚des Herzogs Fig» James erweiſen mir die Ehre, mic aufs 


zufordern, Frankreich ben Tod ihres erlauchten Vaters zu 
melden ; icherfülle diefe traurige Pflicht, durchdrungen von 
einer langen Freundfchaft und ſchmerzlich ergriffenen Bes 
wunderung. Sch habe die Ehreu. ſ. w. (Unterz.) Ehas 
teanbriand, — Eduard Herzog von Fitze Jamits, Urs 
eufel des Herzogs von Berwid, natürlichen Sohnes Jar 
tkobs II. und Arabella’s Churchill, Schweſter des Herzogs 
von Marlborough‘, war geboren zu Verſailles 1776. Er 
wanderte während ber Revolution aus, ward aber aus 
der verhängnißvollen Liſte unter der Goufularregierung ges 
ſtrichen. Im Jahr 1814 wurde er Adjnsant und eriter an 
merherr Monfieurd, Grafen v. Artois, fpäter Carls X.,. 
und Mitglied der Pairstammer, wo er fid) häufig durch 
die Weisheit und ben einſichtsvollen Noyalismus feiner 


* Meinungen auszeichnete. Nach der Revolution von 1830 


leiſtete er dem Körlige der Franzofen ben Eid; 1831 gab er, 
aus Anlaß der Abſchaffung der Erblichfeit, feine Entlafs 
fung von der Pairie und wurde zweimal zum Deputirten in 
dem Departement der obern Garonne ernannt. Die Seh⸗ 
fraft ded Hru. v. Fig» James war feit mehrern Jahren ges 
ſchwacht; feine Gejundheit war ſchwankend, und erbeftieg 
während ber legten Seifionen fein einzigedmal mehr bie 
Tribune der Depurirtenfammer,. Er ift in einen Alter von 
62 Jahren hingefchieden. Sein Tod läßt die Deputation 
des zweiten Bezirks von Touloufe extra morus erledigt. 
= Anzeigen 
An die Befiger von Schiller's Werfen, 

Im Formate der neuen Zafhen- Ausgabe von Schiller's 
Werken findnunmebr vollftändig erfhienen und in allen 
Buchhandlungen des In= und Auslandes zu haben: 

Th. Körner’s ſammtliche Werke, 
Im Aufirage der Mutter des Dichters herausgegeben und mit 
einem Wormorte begleitet von 
Garl Stredfuß. - 
Volftänbige Gefommt« Ausgabe in 4 Bänden. 

Auf Maſchinen Velnpopiet mit dem fauber in Stahl geftochenen 
Bildniffe bes Dichters und einem Racfimile feiner Handſchrift. 
Yränumerationspreis 2 Thir. 20 gr. 5 fl. 6 Er. (Künftiger 
gabenpreis 3 Thlr. 12 gr. 6 fl. 18 kr. 


Seit dem Erſcheinen der erften Lieferung der neuen Zar 
fhenausgabe von Schiller's Werken find in Betreff 
einer Verlängerung des Pränumerations« Termins auf Kör- 
ner's Werke fonielfache Anfragen und Wuͤnſche an ung gerichtet 
worden, baf wir ung entfchleffen haben, den wohlfeilen Preis 
non bis jur Dftermeffe 8. Is. fortbeftehen zu laffen. 





find, dieſe Friſt benligen. werben, fich obige Gefammt +» Aus- 
gabe su dem mohlfeilen Preife anzufhaffen, indem diefelbe 
fic) ſowohl duch innern Gehalt, als durch gefhmadvolle aͤu⸗ 
Bere Ausftattung, den Werken bes großen Dichters auf das 
Würdigfte anreiht. ' 

Aud) die befannte 


Pradhtausgabe von Körner's Werken 
in Einem Bande, 
auf Mafdinens Belinpapier, mit bem Bilbniffe bes Dichters und 
- einem Facſimile feiner Handfcrift, 
von welcher indiefem Jahre bereits bie dritte Auflage erſchien, 
ift noch bis zur Öftermeffe 1839 für ben Pränumerationspreis vom 
2 Thlr. 20 gr. 5 fl. 6 Er. in allen Buchhandiungen zu erhalten. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 
Bu Aufträgen empfehlen ſich 
die Grau’fhe Buchhandlung in Bayreuth. 
Gottfried Adolpb Grau in Hof. 
Georg Grau in Wunſiedel. 


und Be dich uber Binden ee ER 
Sehr ſchoͤnes emaillittes ſaͤchſiſches Kochgeſchitt bei . 
G. €. F. Semmelmanı. 


— — — — — 
Haafen» Wildpret immerwaͤhrend ftiſch und billig zu has 
ben bei | “ 


Eberb. Staubdt in ber Ziegelgaffe, und 
Phil. Staudt in ber Opernſtraße. 


Doß der Tanzunterricht ben 1. December beginnt, macht 
id) dem hochverehtten Publikum biemit ergebenft befannt, 
Hahn, Tanzlehter. 


— 
2500 fl. find zu Lichtmeß 1839 entweder geheilt ober im 
Ganzen auf erſte Hypothek zu verleihen; von wen? fagt das 
Beitungs = Comtoir., 


nn nn 
Im Haufe €. Nr. 6 in der Mapimilianaftraße ift auf 
Waldurgis ein Quartier zu vermierben, beftebend in’ 6 heiz« 
baren Zimmern, 3 Kabinets, heller Klihe, verfperzter Holz⸗ 
lege, Keller und Mirgebraud des Wafchhaufes und laufen« 
bes Waffer. 
$remben»-Anzjeige 
' 235 November, 
Anker: HH. Kflte. Schildt v Magdeburg, Sauer v. Stettin. 
— Sonne: HH. Weberer, rain Echuldiger, Fabr. 
v. Schwadoch. derdinand, Part. o, Linz. — Traube: HP. Ste: 
ger, Hdlem. v. Amberg. Eeopold, Afm. v. Kemnath. — Abler: 
Dr. Rofenthal, Afm.v. Burgtundfladt, — Löwe: HP. Schnrider, 
Forftgehülfe v. Arzberg. Peed, Stud. theol v. Gefteeg Wolf, Gaſt⸗ 
wirth o. Schönfeld. Heinz, Hdlem. v. Pobenec. — Krone: PP. 
Hdlölte. Richten v. Hechingen, Köppel v. Schwärzenbod). Heinlein, 
Gaftw.; Heinlein, Maurermeifter». Wiointleim Riesling, Babe. ». 
Otreitau. — ©. Rof: HH. Kfite. Defauerw, Bamberg, Boldftein 
v.Mürgburg, Wimmer v. Münden, Gtödelo.Dof. Bigtel, Helsm. 
v.Rürnberg. — E.Hirfdh: HH. Pauer, Hammermeilter v Etnath, 


- Pohlmann, Hdläm. dv. Brand. — Köhler: HB. Babe. Tichelber⸗ 


er dv. Zwotentbal, Imbof, Limmeru. Grimmier v.Diüncherg, Goller 
— * 4.d.©,, Röhrleinv. Streitau. Drt,: Hopfenhänd: 
ler v. Hürbofen, Aretſchmann, Holm. v.Reulichen.„ Zimmer: 
mann: Dippolb, Hdlöm, v. Porborf. Schüͤpferiing, Hanbelsfrau 
v. Wüftenftein. Weiß, Det, v. Zederfig. — 
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München, 22. Movember. ‘Se. K. Hoheib der Kron⸗ 
prinz dürfte in mächiter Woche hier eintreffen, und fein Ges’ 
burtsfeſt (23. November) in München zubringen. — Ge,’ 
Durchl. der Herzog von Leuchtenberg wird, wie ed heißt, 
ſchon vor Weihnachten hier eintreffen, nad) einigen Wos 
chen aber fich wieder nach St. Petersburg begeben, wo 
dann an einem Tage günftiger Borbedeutung, ‘der einit 
auch das Familiengiuck der Kaiſerlichen Eltern: durch ihre 
Verlobang begründet Kat, das Vermählungsfeſt gefelert 
werden fol. — >. "un J 

Münden, 24. Mevember Geſtern Nachts 10 Uhr 
ſtarb dahier nach ſaͤngwierigem Leiden ver Kgl. Staaterath 
und Kabinetsſekretair M. von Grandduer. — 

Berlin, 24. November. Die Pteußiſche Staatszei⸗ 
tung enthält folgende Bekanntmachung: Der wiederholt ers 
laſſe nen Aufferderungen Tungeachtet, find von den’ früher 
—— Bank⸗ Taſſen⸗Scheiten die hierunter (in’der 
Preuß. Staatsz. Nri 326) verzeichneten bis jetzt noch im⸗ 
mer nicht zur Realiſation gebracht worden. Es werden 
daher die Inhaber dieſer Scheine hierdurch nochmals aufge⸗ 
fordert, dieſelben gegen Empfangnahme des Betrages in 
Courant oder Gaffen ⸗Anweiſungen bis ſpäteſtens den 31. 
Januar 1839 bei den betreffenden Bank⸗Caſſen einzulie⸗ 
fern, indem nach Ablauf dieſer Friſt die gänzliche Präklu⸗ 
fion der bis dahin nicht zur Einlöſung präfentirten Bank⸗ 
Caſſen⸗Scheine ausgebracht werden wird. Geſchäfts⸗ 
unkundige machen wir hiebei darauf aufmerkſam, daß 
dieſe zinsloſen Bank⸗Caſſen⸗Scheine ſich won den zinstra⸗ 

enden Bank⸗Obligationen nicht bloß durch den Inhalt, 
ondern auch die Form unterſcheiden, indem bie Bank ⸗Ob⸗ 
ligationen auf einem ganzen Papierbogen ausgefertigt wer⸗ 
den, die Bank⸗Caſſen⸗Scheine dagegen nur die Größe ei⸗ 
ned Biertelbogenshaben. Die BankBaffen » Scheine, wels 
che von dem Haupt « Bank⸗ Direktorium ausgegeben imd 
unterfcdriebeh find, dürfen ferner nicht mit den jetzt werth⸗ 
loſen Gaffen» Anweifungen von 1824 verwechſelt werben, 
‚welche die Königliche hohe Haupt» Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden audgefertigt hat,- und denen fie zum Theil in 
der Große ähnlich find. Berlin, den'20. Modember 1838: 
Haupt⸗ Banf » Diteftorium. Hunde. - Witt. Reis“ 
“= ne — .M # 22 
oblenz it folgende Bekanntmachung erſchienen: 
— —2 — Wider ſetzlichteit —* Schild⸗ 
wach / und Außenpoſten hat das unterzeichnete Generalkom⸗ 
mando veranlaßt, zu verfügen, daß die Außenpoſten ſcharf 
laden und, vorkommenden Falis, zur Aufrechthaltung ihrer 
Gerechtſame von ihrer Wafft Gebrauch machen ſollen, wel⸗ 
ches hierdurch zut öffentrhen Wartung bekaunt gemacht 


— 


uther 
—— ine, 


zeitung. 
281. —* 27. November 1838, 


wird.” - Wenn hingegen Schildwachen ſich der ihnen zuſte⸗ 
henden Rechte zur Aufrechthaltiing der Orbnung überheben, 
fo wird ſolche Beſchwerde gegen Schildwachen, von den 
refp. Feitungs- und Garnifondfommandanten, forgfältig 
geprüft und nach Befund der Schuld des Angeklagten, 
firenge geſetzlich beitraft werben. Goblenz, den. 14. Nos 
vember 1838. - Derfommandirende Generalv. Borſtell.“ 
Culm, 11. November. Nachdem der Hr. Biſchof von 
Elm, Dr. Anaſtaſius Sedlag, unter dem 1, September 
eine Paſtoral⸗Inſtruktion hinfichtlich der gemifcheen Eben 
an fänmtlicdye Defane in deutfcher und polnischer Sprache 
erlaffen hat, und zwar weder durch anderweitige Umitände 
bewogen, noch auch, wie von einem Gorrefpondenten bes 
richter worden, durch eine Drohung des Erzbiichofs von 
Gnefen dazu veranlaßt, woran derfelbe gar nicht: gedacht 
hat? ſo war wohl mit Grund ein ähnlicher Vorgang wie 
in’Wofen zu erwarten. Unter dem 3. November ift diefe 
Muthmaſſung zur Wirklichkeit geworden. Aus einem Ers 
laffe des Hrn. Oberpräfidenten v. Schön an fämmtliche 
Landrärhe der Provinz läßt fidy zugleich vor Alleın entneh⸗ 
men, feine Paitorals Inftruftion zurüdzunchmen oder zu.) 
widerrufen. Da natürlich Dieß nicht gefchehen it, fo hat 
fih nun Hr. v. Schön veranlaßt gefehen, ein Girfular zu 
erlaffen, folgenden Inhalts: „Der Hr. Biſchof von Ers 
meland Dr. v. Hatten hat unterm 19. April c., und der 
Hr. Bifchof von Culm Dr. Sedlag unterm 1. September c. 
ein Eirfularfdireiben an die farholiichen Diöceſangeiſtlichen 
erlaffen/ wodurch das bisherige, felbit von den Dfiizialen 
von Ermeland und von Gulm im Jahre 1830 amtlich bes 
geugte Verfahren bei Einfegnung gemifchter Ehen aufgehos 
ben werden foll, und Anweifungen ertheilt find, weldye 
mit den Landesgeſetzen nicht übereinftimmen. Dieje Runds 
fchreiben find erlaffen, ohne daß die zu ihrer Gültigkeit nach 
$.117 Tie. II, Thl. U. des allgemeinen Landrechts erfors 
betliche landesherrliche Genehmigung für diefelben nachges 
fucht oder ertheilt it. Sie ftehen mit den Landesgefegen, 
insbefondere mit der alerhöchiten Kabinetsordre vom 21. No⸗ 
vember 1803, wonach die Kinder bie zum vollendeten 14ten 
Lebensjahre im der Gonfeffion des Vaters erzogen werben 
follen, nnd mit dem $. 77 Tit. 2 Th. IL. des allgemeinen 
Landrechts, wonach feiner der Eltern den anderen zu Abs 
weichungen von der oben erwähnten Borichrift , auch nicht 
durch Verträge verpflichten darf — im Widerſpruch. Sie 
haben alfo — zumal nadı der Borfchrift der Regierungss 
Inftruftion vom 21. September 1773 kanoniſche Borjchrifs 
ten im Inlande nur in fo fern Aumwendung finden follen, 
als fie den Landesgeſetzen nicht entgegen find — feine vers 
bindliche Kraft, find vielmehr als nicht erlaffen zu betradis 
tet, und für null und nichtig zu erachten. Ein Königl. 


., . 4 
wohllöbf. Landrathsamt veranlaffe ich hiermit, Dieß ſaͤmmt⸗ 
lichen katholiſchen Geiſtlichen, Dominien, Magifräten, 
und den evangeliichen Euperintendenten mit dem Beifügen 
befannt zu machen, daß demnach Niemand dur Berufung 
auf die erwähnten bifchöfl. Rundfchreiben fich bei etwanıger 
Uebertretung der Landesgeſetze ſchützen kann, fondern im 
legteren Falle zur Unterfuchung und Strafe gezogen werben 


wird, auch wenn fein Verfahren demjenigen entſprechen 


follte, welches die qu. biihöfl. Rundſchreiben empfehlen. 
Königsberg, dem 30. October 1838. (gez.) v. Schön. 
eito.* — (Mündın. Ztg. aus H. d. GI.) 

» Wien, 19. November. Abermald find bedeutende 
Summen zur Inftandfegung der Feftungen Ollmütz und 
Komorn angewiefen worden‘ Der nächte Zmed iſt der 
Schutz von Wien, fo wie weſtwärts nım die Marimiliani- 
{hen Thürme ein feited Bollwerk bilden. Deſterreich hat 
die Friedends Epoche nadı dem Grundſatz: daß, wer ben 
Frieden will, zum Kriege gerüftet ſeyn müſſe, im Bezug 
auf feine Feftungen trefflich benügt. In Verona wird am 
den ungcheuern Werfen noch immer gearbeitet; der koloſſale 
Bau von Aicha in Südtyrol it in aller Stille emporgeflies 
gen, un das offene Thal bei Linz durch feine Thuͤrme nun 
ein Termopylä geworden — nur bie nordöſtliche Gränze bes 
darf noch des Schutzes. Lemberg ſelbſt befigt nicht die 
firategiiche Berfaffung, um einer Armee Widerſtand zu 
feiten. Die Bermuthung dürfte daher gegründet ſeyn, daß 
allgemah die Sorgfalt der Regierung fidy an die Karpathen⸗ 
grämze richten werde; . zumal im Often wichtige Entwid⸗ 
lungen der Dinge richt ausbleiben bürften. — Erzherzog 
Stephan folk feine erſte Dienftleiftung hier im Staatsrath 
antretem. Es it zweifelbaft, ob bem Erzherzog Palatinus 
in. feiner Würde ein Glied der Kaiſerlichen Familie folgen 
werde. — Unter den Gagenerhöhungen der Offiziere, bie 
man beabſichtigt, find nicht die Hauptleute, deren Grillen; 
bier ohnedieß gut bedacht it, ſondern die zweiten Nittineis 
fter und Majore begriffen, da leßtere, bei nothmwendigen 
Ausgaben für Pferde u. f. w. nur 3 fl. monatlich mehr Ges 
halt haben, als die Hauptleute. — «Der Engliſche Bots 
fhafter, Sir Fr. Lamb, gebt nach Italien, um, mie es 
heißt, fich mit der reizeuden Tochter Lord Stanhope’s zu 
vermählen, beren Befanntichaft er bei der Kaiſerkrönung 
in Mailand machte. — Geitern find wieder zwei junge 
Defterreichifche Militairärgte, nach einer Audienz beim Kais 
fer- und Fürsten Metternich, nad, Eonftantinopel abgegans 
gen, wo fie mit dem Gharafter von Regimentsärzten im 
Gerail verwendet werden. — (6. v. u.j. D.) 

* Dresden, 15. November... Sicdyerm Vernehmen nad 
Cwir haben ed aus dem Munde der. dabei angeitellten ſach⸗ 
kundigſten Männer). wird die Eifenbahn fchon Ende des 
künftigen Mai’g bis Leipzig von hier befahren werden. — 

eipz. 3.9.) 
Staliem 


Neapel, 13. November. Hr. Thiers ift nach einem 
nur ſeht kurzen Aufenthalt, den er dazu benupte, die haupts 
ſachlichſten Merkwürdigkeiten unferer Stadt und Umgegend 
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zu ſehen, geſtern früh nebſt ſeiner Gattin und deren Mut⸗ 
ter und Schweſter mit dem Dampfſchiff direkt nach Mars 
feille gegangen. Es traf ſich zufällig, Daß der Franzöfiiche 
Erminifter und Englands verwittwere Rönizin zugleich den 
Veſuv beitiegen, der indeſſen in dieſem Auzenblick ſchlum⸗ 
mert. Die Carawane der Königin war ſehr zahlreich; man 
zählte allein 25 Sänften, die je von zwei Manneru anf 
den Schultern getragen werden, wie dies bei den Triumphe ; 
zugen der Alten ber Fall war. Geſtern war von Ihrer 
Majeftät an Bord des Haſtings ein feitliches Fruͤhſtuͤck vers 
anftaltet, bem mehrere Glieder der K. Familie beiwohnten, 
und dad bi zum Sonnenuntergang bauerte.: Die Gefells 
fchaft brachte Die ganze Zeit auf dem obern Verdeck des 
Schiffes zu, über welches, um die brennenden Sonnen» 
firablen abzuhalten, cin Zelt geipannt war. Dem kefer im 
Norden mag dies jonderbar vorfommten, aber doch it es 
ſo, denn wir haben-feit drei. Tagen wieder völliged Som 
merwetter. Der hohe Gaſt hat auf übermorgen die Abreije 
von hier feitgefegt. Die Königin beabfichtigt bekanntlich, 
nach Malta zu gehen, wird jedoch, ber Einladung unfers 
Königs folgend, in; Palermo anlegen, um einige Tage: 
daſelbſt zu verweilen, — Unfer tested Regierungsblatt euts ' 
hält;verichiedene, in Palerwo erfhienene K. Defrete, die, 
hauptfächlich eine nene Organifation der Sicherheitämaßrer 
geln für ganz Sicilien betreffen, - und deren Vollſtreckung 
dem verdienſtvollen Polizeiminiſter Marchefe del Garetto 
übertragen worden it; deſſen kraͤftigem Einſchreiten wir 
auch die Sicherheit des Neapolitaniſchen Feſtlandes zu ver⸗ 
danken haben. — Ein ähnliches Reſultat wäre in den Rös 
miſchen Staaten ſehr zu wünfcen, wo man leider nur alzw 
oft nod von Straßenräubereien und Plünderungen hört. 
Es wurde in Palermo aud) ein Polizeipräfeft ernannt, der 
naͤchſt dem Luogotenente in direkter Berbindung mit dem 
hiefigen Volizeiminifterium flieht, und demfelben über Alles 
genaue Rechenſchaft abzulegen hat. — Das Königspaar 
wird gegen Ende Jahre wieber hier zurüderwartet,. _ Der 
Arembenzuflaß iſt fortdauernd ungewöhnlid, Aarf, naments 
lid) a. Bienen und —— — Fre 
om, 15. November. Wir hören aus zuverfäffiger 
Quelle, daß es, feit der Papft fih der Gur des Dr. Be 
wieder unterworfen hat, bedeutend beffer geht, und daß. 
ale Hoffnung vorhauden it, den hohen Kranfen in Bälde 
wieder hergeſtellt zu ſehen. Rach Vorſchrift des Arztes 
wird. der heilige Vater einige Tage feine. Wohnung. nicht: 
verlaflen, und fi von den Gtaatsgefchäften, fo viel ais 
möglich, entfernt halten. — Der Teſoriere Monſignor 
Zofti ift von feinem Aufenthalt in San Felice bei Terracina 
zurädgefehrt, und hat die Ghefchäfte feines Amtes wieder 
übernommen. Man verfichert allgemein, ex werde ſehr 
bald vom Papft zum Garbinal erhoben werben und nenmt:. 
fogar mit vieler Beſtimmtheit den Namen eines andern Präs 
lasen als feinen Nachfolger. — Die Fremden treffen in ſo 
großer Anzahl,ein, daß es jegt bereitd,anfängt, an paſſen⸗ 
den Wohnungen für große Familien zu Noch ſchwie⸗ 
riger wird fpäter ein Unterlommen zu m ſeyn, wenn 
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die Fremden von Neapel und Florenz zum Earneval eintrefs 
fen. - Der Winter verfpricht außerordentlich lebhaft zu 
werden, ba außer ben Botſchaftern von Oeſterreich und 
Frankreich der Fürft Borghefe, Torlonia und viele Fremde 
eten und Bälle geben werben. Hier eingetroffen find: 
die Graͤfin Ficquelmont, die Herzogin von Sagan, geb. 
Prinzeffin Biron von Kurland, Graf Bourbon Buffet und 
Fürft Kotſchubey. — 
Niederlande 
Brüffel, 17. November. Die Adreffe des Senats 
in Antwort auf die Königliche Rede beftätigt die in meinem 
jüngften Schreiben gemachte Bemerkung, daß ber Paragraph 
‚ biefer Rede, der die Rechte und Inlereſſen Belgiens mit 


Muth und Ausdauer zu vertheidigen veripricht, von der « 


Öffentlichen Meinung zunächſt auf die Territorialfrage begos 
gen wird. — In einem Artifel ded Engliſchen „Courier“ 
wird am Schluffe gefagt, König Leopold habe bei feiner 
legten Anweſenheit in Parid, da er gefehen, daß in Bes 
iehung auf die Gebietsfrage für Belgien nichts zu erwarten 
ei begehrt, man möge ihm wenigſtens Zeit. laſſen, die 
Kammern umd das Fand auf diefen ungünfigen Ausgang 
vorzubereiten. Hiermit limmt nun, was jeitdem hier vor 
fich gegangen, offenbar nidyt überein, auch bemerkt ein hies 
ſiges halboffizielles Blatt, der Independant, er nehme feis 
nen Anftand, jene Angabe bed Engliſchen Journals für falſch 
> halten. -— In der Repräfentantenfemmer wurbe bas 
udget für das Jahr 1839 vorgelegt. Die muthmaßlichen 
Einnahmen werben fih auf 99,527,856 Franfen, die Aus⸗ 
gaben auf 90,502,982 Franfen, mithin auf 24,874 Franfen 
weniger, als jene” belaufen., Die Steuern werden nicht 
erhöht, obgleich die Armee mehr foiten wird, als im vor 
rigen Jahre, und auch die Zinfen der neuen Anleihe für 
die Eifenbahnen zu der vorigen Ausgabe kommen. Gm 
laufenden Jahre hat der Ertrag der Steuern den Vors 
anſchlag fo weit übertroffen, daß man mit dem Ueberſchuſſe 
drei Millionen ſchwebender Schuld wird tigen können. 
Großbrittanien 
London, 16. November. Die Times fließen eis 
nen langen Artikel über „Rußlands Uebergriffe“ mit den 
Morten: „Die von Lord Palmerfion mit den befreundeten 
Mädıten Deiterreic, und Türkei negociirten Handelövers 
träge find zwei Maßregeln, hinfichtlich derer feine Eifer 
ſucht und fein Faklionsgeiſt einen Brittifchen Unterthan, 
was auch fonft fein politisches Befenntniß ſeyn mag, bins 
dern darf, dem Minifter, dem wir fie zu verbanfen haben, 
ben wohlverdienten Beifall zu fchenfen. - Der-Bertrag mit 
ber Türkei gibt England ein direktes Intereſſe und Recht 
ber Selbftbchauptung gegen Rußland im ganzen Innern 
bed Osmanniſchen Reichs. Der Vertrag mit Oeſterreich 
öffnet und den ganzen Donauftrom, und fegt England in 
den Stand, jede Heinfte Bewegung Rußlands längs der 
Nordgränze von Mahmuds Gebiet genan zu beobachten. 
Diefe eben jo Mugen ald_für, beide Theile ehrenhaften Fries. 
bensverträge fünnen im hi} dazu dienen, irgend eine 
beabſichtigte Invaſion der Türkei ohne Bergiedung eines 


Tropfen Bluts zu vereitelt, Sollte jedoch Rußland bie 
ihm alfo in. den Weg gelegten Hinderniffe verachten, fo bes 
barf ed nur eines Blidd auf die Karte und der geringften 
Kenntniß von der Sellung der betreffenden Europäiſchen 
Mächte, um einzufehen, daß das Schickſal einer Ruff. Ars 
mee, welche die Donau überfchritte, auf ihrer Flanke jo ganze 
lich der Defterreichifhen Heeresmacht preisgegeben wäre, 


‚wie Napolern am Abende des Schlachttags von Waterloo 


in den Händen Blüchers war.” (Die Notiz Deutſcher Joux⸗ 
nale, daß ed den Engländern geitattet worden ſeyn ſoll, 
in Ungarn ein Waarendepot anzulegen, oder daß minder 
ſtens ein Englifcher Unterhändfer nach Wien abgegangen 
fey,. um diefe Erlaubniß zu erwirfen, fo wie die Nachricht 
ber Leipz. Allg. Ztg., daß man in Ungarn fürchte, die Eng⸗ 
länder möchten dann ihre Waaren im Lande abfegen, ohne 
Ungarifche Produkte dagegen zu nehmen, wird in den neues 
ſten Englifhen Blättern ohne weitere Bemerkung mitge, 
theilt.) — Allg. 39.) 

Man fpricht zwar von bevorftehenden Veränderungen 
im Minifterium, aber dabei von feiner Möglichkeit der Ruͤc⸗ 
fehr der Toried. Die Lords John Ruſſell und Glenelg und 
Hr. Spring» Rice follen austr. ton, und ihre Stelltn durch 
Poulet Thompfen, F. Baring und irgend einen andern ger 
mäßigten, aber fähigen Politiker erfegt werden. Doch iſt 
alles dieſes fürs erfte nur Gerede. — Auch hier haben meh⸗ 
rere Italienifche Ausgewanderte vom Kaifer von Defterreich 
anf Anfrage die unbedingte Erlaubniß erhalten, in ihr Das 
terland zurüczufehren. In der „väterlichen Ermahnung’, 
die ihnen auf der Gefandtfchaft vorgelefen wurde, hieß es 
ausdrücklich, daß fie unter feiner andern polizeilichen Auf⸗ 
ficht jtehen follten , ald jeder andere Bürger; jeder Verſuch 
aber, der beitehenden Ordnung der Dinge entgegen zu ars 
beiten, würde nur ihnen felbit zum Verderben gereichen. 
Auch fheinen die meilten froh, unter diefer billigen Bevins 
gung zurüctzufghren, und ihre Landsleute der mannichfalti⸗ 
gen Kenntniffe und Erfahrungen im Gebiete der Induſtrie 
theilhaftig zu machen, indem viele von ihnen durch ihren = 
vieljährigen Aufenthalt in diefem Lande der Thätigkeit Bors 
theil gegogenhaben. In dieier Beziehung haben ſich die Ita⸗ 
liener gelehriger gezeigt ald Spanier und. Portugiefen. — 

Frankreich. 

(Sémaphore vom 15. November.) Die ganze Stadt 
Marſeille hat ſich geſtern von einem Ereigniß unterhalten, 
deſſen hohe Bedeutung Jedermann begreifen wird, Die 
Mitglieder der Handelstammer haben in Maſſe ihre Entlafs 
fung gegeben. Diefe Entfchließung fol, wenn wir dem 
öffentlichen Gerüchte trauen dürfen, aus dem Unzufrieden, 
heiten hervorgegangen fegn, welche die Kammer ſchon lauge 
in ihren Berührungen mit dem Kandelsminifter empfunden 


. — 


* — 
Einladung zum Mozärt’dsgefle 
Nachdem faft jalle bedeutenden Städte Bapern's, bis 
Anfpeud; auf Kunftbildung mahen, Münden, Augsr 
burg, Nürnberg, Würzburg, Bamberg, Erlam 
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gen, Straubing ıc, angefeuert durch bas Beifpiel meh» 
rer anderer großer Städte Deutfchland’s gewettelfert ha= 
ken, durch muſikaliſche Produktionen zu dem Dentmal des 
großen Tondichter 
Wilhelm Amadeus Mozart 

beizutragen, welches in feiner Geburtsſtadt Salzburg er= 
richtet werden foll, und wozu vorerft nur Deutſche berufen 
find, obmohl er als ein MWeltbürger zu betradhten ift; fo find 
Ion im Laufe des vetwichenen Sommers mehrere Freunde 
der Konkunft, veranlaßtdurd ein Schteiben des Muſeums 
m Salzburg und Überzengt, daß das biefige tunftiinnige 
Publitum hinter den andern vorgenannten Städten unferes 
Baterfandes nicht zurlidbleiben wird, zufammen getreten, 
um eine große Produktion zu veranftalten, und auf dieſe Weife 
das Andenten des unfterblichen Meifters zu ehren, und zu» 
„ gleich den erhaltenen Gewinn dem [hönen — die Theilnehmer 
feibſt ehrenden — Zweck, dem Denkmal zu Salzburg aus 
zumenden,. Allein ber Ausführung diefes Vorhabens traten 
Hinderniffe in den Weg, weldye das Unternehmen aufjufchie= 
ben möthig machten. Diefe find jet gehoben, und es ift das 
ber der demnaͤchſt wiederfehrende Todestag des unfterblichen 


fer, ber: 
Shrktt, 5. December 


für den paffendften gehalten worden, an welchem durch ein 
großes Vocal und Inftrumental- Concert im Saale 
des neuen Koͤnigl. Schleffes das Andenken Mozart's ge— 
friert, und hiedurch Beiträge zu feinem Monumente erzielt 
merben follem. : 

Den gewiß genußreihen Abend werden lauter Tonſtuͤcke, 
ſowohl ernſten als heitetn Inhalts, zum Theil aus Opern, 
die hier noch nie gebört werben find, namentlidy aus ldome- 
neo und Cosi fan tutte, fämmtlic aus der Feder des geniali= 
fhen Mannes geflofien, ausfüllen. 

Das Näbere wird der Anſchlagzettel enthalten. 

Der Ausihuß hefft zuverfichtlich durdy eine zahlreiche Ein= 
zeichnung in die in Umlauf gefepte Subferiptionstifte den Aus⸗ 
bıud? der freundlichen Billigung des Vorhabens zu erhalten. 

Bapteuth, den 22. November 1858. 
Der zur Beranftaltuung des Mozart = Feftes- 
x erwählte Ausfhuß. 
— —— —— —— — 
Anzeigen. 
An unserni Verlage ist so eben erschienen: 
Die mechanische Technologie. 
Als 
Handbuch für den teclinologischen Unterricht an techni- 
schen Bildungsanstalten und zum Gebrauch akademischer 
Vorlesungen, so wie zur Selbstbelehrung für angehende 
Staatsdiener, Kameralbeamte, Landwirthe, Fabrikanten, 
Manufakturisten, Architekten, Gewerbsleute und Lieb- 
haber der mechanischen Künste. 
Von Dr. W. A. Rüst, 


Privatdocenten mn, d. Universität zu Berlin. 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


— — — — — — 


Erste Abtheilung: die Metalle unddietechnischen An- 
wendungen derselben. Mit 5 lithogr. Tafeln ih Folio 
3A. 18 kr. 

Zweite Abtheilung: die Holzbearbeitu — oder 
die technischen Anwendungen desHolzes. Mit 4 lith. 
Tafeln. 3 . 18 kr. Dr 

Dritte Abtheilung: die Papierfäbrikation und die 
technischen Anwendungen des Papiers. Mit 6 Tith: 
Tafeln. 3 fl. 

Vierte Abtheilung: das Spinnen und Weben der 
webbaren Fasern. Mit 7 lith. Tafeln. 3 fl. 18 kr. 

In einer unlängst erfolgten Beurtheilung dieses Wer- 
kes in der liter. Zeitung heilst es unter anderm: 
„las vorliegende Werk zeichnet sich durch Reichthum 
„des Inhalts sowohl, als darch Deutlichkeit und Conse- 
„quenz vortheilhaft aus, so dafs es seinen Zweck, zur 
„Verbreitung gründlicher technischer Kenntnisse beizu- 
niragen, gewifs nicht verfehlen wird.“ 
\icolaische Buchhandlung in Bierlin. 
Obige Werke sind vorräthig in der Gra'w’schen 

Buchhandlung althier, bei Gottfried Adolph Grau 

inHof, und Georg Grau in Wansiedel. 


Die erfte mufilatifche Unterhaltung. findet am Donnerflog 
den 29ften d. Mts.,- Abends d Uhr, im Saale des Gaſthau⸗ 
fes zum goldenen. Anker babier ftatt. . 


Friſche Göttinger Gervelat = Mürfte empfiehlt j 
— J. G. Feldinger. 


— —— — — — 

Meine Fabrikate, beſtehend in ganz weiße, giſtreifte und 
aufgeraute Barchente, deßgleichen Zwilliche, daumwol⸗ 
lene und leinene Bett» oder Ueberjüiggeuge, Einſchlag, 
Gorfettengeuge, Zifith = und Tafelzeuge, allen 
Gattungen Leinwan dund noch andöte dergleichen Leinen« 
und Baummollenwaare, werben ‚von heute an bei 
Kaufmann G. 2. Neuftädter, Eingang reits, auch im 
Ausfchnitt, gegen baare Zahlung zu billige Preiße ver» 
kauft. Jacob Neuſtaͤdter. 


—— —ñ G — —— — — 
E. Nr. 385 in der Judengaße, bei der Metgermeiſtets⸗ 
Wittwe Schmidt, iſt ein Quartier zwei Treppen body auf 
Lichtmef für eine kleine Familie oder Gpmnafiaften zu vers 
miethen. 








TGtemdben:- Anjeigk 

25.Nodember. — 24* De 

Anker: HH. Kflte. Laubenbergv. Berlin, Bahmanny. Kadien, 
Ritterv. Stuttgart. — Sonne: Hp, Alte Richbharbt n.Chemr‘ 
nis, Scheider v. Würzburg, Fuler v. Pforzheim, Polfter, Gutöbils, 
v. Gunzenhaußen. — &b we: Hp. Kuguft Badmannu. Bachmahın, 
Stun. theol.; Gummy, Stud. jur. v. Erlampen: — WB. Mann: 
HH. Meyer, Kaufm. v. Regensburg, Faber, Kabt.v. Erlangen — 
Schneider: Otto, Hblöm. v. Sachſendorf TR Rof: Graf, 
Müller; Schieder, Bädermeifter; Firnftein,: Seribent v.Auerbah. 
— Köhler: Hafe, Hdlem. d. Glauchatl. — Kb nig: Müll, 
Chneidermftr.v.pof. Streitmann, Büttnerd, Peg. =. 





Ribacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deutſchland. 

München, 19. November. So ſehr wir hier in neue⸗ 
ſter Zeit gewohnt ſind, viele treffliche Leiſtungen anerkannt 
großer Bildhauer zur Schau ausgeſtellt zu ſehen, und ſo 
wenig geneigt dadurch das kunſtliebende Publikum | wird, 
die Werke jüngerer Meiiter mit beſonders günftigem Bors 
urtheil aufzunehmen, fo wurden wir doch biefer Tage durch 
eine Arbeit ded jüngern Schaller angenehm überraicht. 
Hr. Schaller, ein geborner Wiener, Neffe des Profeſſors 
Schaller an der Afademie der bildenden Künfte in Wien, 
feit mehreren Jahren bier für die großartigen Schöpfungen 
König Ludwigs rhätig, bat die Stunden feiner Muße dazu 
verwendet, nach jenem Preife zu ringen, den des Kaifere 

- Ferdinand Maj. für denjenigen ausgelegt, welcher das 
würdigſte Modell zu einem dem Kaifer Franz anf dem 
Burghofe zu Wien zu errichtenden Denfmale, einfenden 
würde, Diefe Arbeit war heute in dem Atelier des Künft- 
lers den Augen der Runftfreunde zugänglich. Die Figur 
bed Kaiſers, in einfacher Toja, dad Haupt mit dem Fors 
beer umwunden, ſitzt auf dem Throne, die Rechte feguend 
ausgeſtreckt, den Blick gefenft, das Bild der Demuth vor 
Gott und Menſchen darjtellend, jedoch mit ſehr entſchiede⸗ 
nen, ber Antife fich nähernden Zügen, ohne daß befhalb 
ber Aehnlichkeit mit dem Original zu nahe getreten wäre, 
Das vieredige Piedeſtal Aeht in vollfommenem Berhältniß 
zur Figur, indem es diefer den gehörigen Raum gewährt. 
Eben jo ift der Siß, geräumig und bequem und mit dem 
Doppeladier geſchmuckt. An den vier Ecken des Piedeftals 
figen vier weibliche Figuren mit den Symbolen bes Fries 
dens, der Religion, der Gerechtigfeit und des Geſetzes. 
Auch fie find zur Hauptfigur in ein harmonifches Verhälts 
niß geſetzt. Vor⸗ und Rücdfeite des Poſtaments find für 
Inſchriften beſtimmt, die beiden Nebenfeiten aber mit Bass 
reliefs geihmüdt, wovon das Wirken des Kaifers wäh 
rend feiner langen Lanfbahn daritellt, während das ans 
dere an dem Sarge des Eutichlafenen die Huldigungen 
feiner Städte deutſcher und auslämdifcher Zungen verfams 
melt. Diejed Modell wird diefer Tage zur Conkurrenz um 
den Preis an die Nfademie der bildenden Künfte in Wien 
abgeſchickt, und wir fönnen zur Ehre ber heutigen Plaſtik 
nur wũnſchen, daß es bafelbit mit andern Meüterwerfen 
zu kämpfen habe, weldje ihm den Sieg flreitig zu machen 
vermögen, wie ihm bei ber Bortrefflichkeit der Compoſition 
nicht zur Unehre angerechnet werden könnte, von einem 
würdigen Gonfurrenten befiegt zu werden. — 

Münden, 23. November. „Feſt gemanert in ber 
Erde‘ find die Formen zu den ſchönen Glocken der herrlis 
hen Ludwigs kirche, melde in der Gießerei des Herrn 
Frühholz gegofien werden. Die Heinfte, zwei Zentner 


Nro, 282. 


28. November 1838, 


ſchwer, ift mit dem Bildniffe Er. Königl. Hoh. des Prins 
en Adalbert, bie zweite, vier Zentner ſchwer, mit bem 
r. Königl. Hob. des Prinzen Luitpold, die dritte, nenn 
Zentner wiegend, mit jenem Sr. Maj. ded Königs Otto 
von Griechenland, und dievierte, 17 Zentner im Gewichte, 
mit dem Bildniffe Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen 
geſchmückt, weil jede Glode einen Namen diefer Sprößs 
linge des edlen Könige hat, deffen Namenspatron die Kirche 
geweiht ift. Ueberdieß werden das Stadtwappen und bys 
zantinijche Verzierungen eingegoffen. Dieſe Gloden wers 
den bis zum neuen Jahre von den Thürmen der Kirche fchals 
len, und im fünftigen Jahre werben noch zwei größere, ges 
fchichtlich wichtigere, dazufommen. Meiter Fruhholz, ein 
tüchtiger Mann, der Beltellungen in das entferntefte Auds 
land hat, gießt auch die Gloden für die neue Farhofifche 
Kirche in Athen. — (E. v. u. f. D.) 
Mänchen, 24. November. Die Allg. Ztg. ſchreibt 
über das Ableben des Hrn. v. Grandauer: Geſtern Abend 
10 Uhr endete der Staatdrath im orbentlihen Dienſt und 
Kabinetsfekretair Sr. Maj. ded Königs, Dr. Michael 
Bernharbv. Grandauer, Gommanbenr und Ritter 
mehrerer Orden ıc. nad) einem 3monatlihen Krankenlager 
fein thätiges und in den (leuten zehn Jahren) überaus eitts 
flufireihes Leben. Ein Sohn armer Eitern, geboren zu 
Würzburg am 18. December 1776, erhielt er unter dem 
Fürftbifchof Franz Ludwig im Julius» Hofpital, als foges 
nannter Spitalſtudent, Feine erite Bildung. Er murbe 
unter ber erften Bayerifchen Regierung Landrichter in Markt 
Heidenfeld, als folder 1807 nach Carlsſtadt verſetzt. Im 
Jahr 1826 beförderte ihn der jegige König zum Obers 
findienrath in München, wo er bald barauf, nach dem 
Tode bed liebenswürdigen und menſchenfreundlichen Mars 
tin, zum Kabinetöfetretair, nad ‚der Ständeverfamms 
lung von 1831 aber zugleih zum Staatsrath ernanut 
wurde. Der Berftorbenie befaß ein fo vielfeitiges Wifs 
fen, eine fo umfaffende Bildung, wie fle bei Geſchäfts— 
männern felten getroffen wird, Nicht nur gelehrter Juriſt, 
war er auch eim tüchtiger Philolog, ein gründlicher Mathe⸗ 
matifer und Aſtronom. Phyſik und Chemie betrieb er ala 
Lieblingsſtudien. Bei diefem reichen Schag von Kenntuif 
fen aller Art befaß Hr. v. Grandauer einen feſten, recht⸗ 
lichen Charakter und firenge Grundfäge, bie ih nie einer 
Partei angehören ließen. Der Staat verliert an ihm eis 
nen ausgezeichneten Gefchäftmann, der König einen Dies 
ner von bewährter Treue und Anhänglichfeiran feine Perfon. 
Aus Mittelfranken, 13. November. Ein lediger 
Sfraelite aus Treuchtlingen reiſte vor 14 Tagen in Gefchäfs 
ten nach Sappenheim, und fehrte nicht wieder nach Haufe 
zurüd. Geſtern fand man denfelben ermorder in einem 


’ 
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Gebüfche nahe am Wege, eine Biertelftunde von Pappens 
heim entfernt, und bei Unterfuchung des Leichnams ergab 
fih, daß er mitteld eined Hammers oder dergleichen Werk 
zeug durch Schläge auf den Kopf getödtet worden. Sämmt⸗ 
liche Kleidungsſtücke deffelben fanden fich noch vor, auch 
feine goldene Repetiruhr und ſilberbeſchlagene Tabadepfeife 
war in den Taſchen, aber von 70 fl. baar Geld, die er 
vom Haus mit wegnahm, waren nur noch 7 fr. zu finden. 
Einige Handicheine, die er bei ſich hatte, waren zerriffen. 
Der Koriftationsgehülfe Jägerhuber von Freiheim, 


- Fürtt. Etradt» und Herrfchaftsgericht Dettingen, wurde 


am Oten d. Mis. Abends im Forſte von vier Wilddieben 
überfallen und dermaffen mißhandelt, daß er, von Fegteren 
für todt gehalten, auf dem Plage liegen blieb. Erft am 
andern Tage fehrte ihm dad Bewußtfegn zurüd, und er 
ſchleppte fi mühfam aus dem Walde, wo er, von einem 
Borüubergebenden unterftügt, nach Haufe gebracht wurde. 
Aus Baden, 16. November. Den bevoritehenden 
inter wird der edle Freih. v, Weffenberg der Vollendung 
eines Werkes widmen, das alle kirchlichen Zuftände fo 
gründlich und Har, ald nur immer biefem vortrefflichen 
Manne möglich it, beleuchten fol. Aus diefer Schrift lafs 
fen ſich viele bochwichtige Auffdylüffe über Motive und Folges 
rungen der neuen Kirchen» und Staatsdifferenz erwarten, 
wephalb man dem baldigen Erfcheinen derſelben auch mit ges 
ſpannter Erwartung entgegen fichet. (A. Z. a.d. L. A. 3.) 
Poſen, 17. Rovember, Wenn in Nr. 312 der Allg. 
Zeitung ein Gorrefpoudent aus Pofen beridıtet, daß ein 
Gırfular des evangelifchen Biſchofs, Dr Freimark, in uns 
ferer Provinz in Umlauf gefegt ſey, fo beruht dieß auf einem 
Irrthum. Als dag befannte, aus der Feder des Oftprenfis 
ſchen Beneralfuperintendenten Sartorins gefloffene Königss 
berger Girkular bier befannt wurde, regte der biefige evan— 
geliſche Bifchof, Dr. Freimark, in der Conſiſtorialſitzung 
allerdings die Frage an, ob ed nicht zweckmäßig ſeyn werde, 
auch hier ein ähnliches Umlaufichreiben zu erlaffen ; indeſſen 
war die Mehrzahl der Stimmen gegen eine folhe Maß— 
regel, die als unnöthig und erfolgled bezeichnet wurde. 
Eie unterblieb daher. — Auch in unferer Handelömelt hat 
die Emanirung der neuen Polniſchen Schagobligationen 
einen panifchen Schrecken verbreitet. Man hält die Summe 
von 35 Millionen Polniſcher Gulden (fait ſechs Millionen 
Thir.) Dod zu hoch für cin bloßes Poitfeript, um nicht 
norhwendig zur Baiffe zu führen. — Seit einiger Zeit hört 
man viele Klagen über Räubereien und Diebftähle, die zum 
Theil mir ungeheurer Frechheit und Berwegenheit verübt 
werden. Go wurde ganz fürzlich die fatholifche Kirche in 
der Stadt Trzemeßno ihrer ſammtlichen filbernen Kirchen⸗ 
geräthſchaften, beſtehend in Keruzen, Kelchen, Meßtellern, 


Monſtranzen, Büchſen, Leuchtern ıc. im Gewicht von 104 


Pſund, beraubt. — (Allg. Ztg.) 
Bremen, 19. November. Unſere Zeitung enthielt 
geſtern einen Aufjag über den hier am 18. Detober vorges 
ſallenen Erceß durch das Fenjtereinwerfen im Haufe eines 
Franzofen, Herrn Schon , und heute bringt fie bereits 


eine Erffärung auf biefen Artifel, und zwar von bem 
Eigenthümer jenes Hauſes. Als beſonders wichtig ents 
lehnen wir derfelben Folgendes: „Ohne auf die verſchiede⸗ 
nen Punkte einzugehen, welche gegenfeitigee Nationalges 
fühl betreffen — — erkläre ich hiermit in Betreff des am 
18. October d. 3. Vorgefallenen, daß ich die in Erimnes 
rung an ihre Befreiung von den Bremern an den Tag ger 
legte 2. nur ehren kann und diefelbe ganz natürlich finde; 
eben fo natürlich fand ich ed aber audı, mich jeder frendigen 
Aeußerung an dem Tage zu enthalten, weldyer die Erinnerung 
mit fich bringt, daß 60,000 Söhne Frankreichs, meine Landes 
leute, auf den Keldern von Leipzig ihren Tod gefunden haben, 
und der für Franfreich, abgeſehen von allen politiihen Bezies 
hungen, nur ein Trauertag feyn kann. Ueber die Behand» 
fung, die mir in Folge diefer Unterlaffung zu Theil wurde, 
glaube ich ed unnüg, irgend ein Wort zu erwähnen, Nur 
habe ich hinzuzufügen, daß diejer Vorfall nicht durch mid 
feinen Weg zur Deffentlichkeit gefunden hat, und daß, wenn 
die Franzöſiſche Regierung fidy diefer Angelegenheit ans 
nimmt (1), fie. durch die Natur der Sache eher als in Rück⸗ 
ficht auf meine Perfon es für rarhfam halten mag. In Bes 
treff meiner Stellung in Bremen felbft, habe ich bie in der 
„Bremer Zeitung‘ enthaltenen Aeußerungen dahin zu bes 
richtigen, daß, wenn ich zur Leitung des Intereffed mei⸗ 
ned Borbeaurer Etabliffements in Deutſchland, hier mich 
temporair aufbalte, nnd ich in Folge deſſen mich für bie 
Zeit meiner Anwefenheit hier den biefigen Gefegen und Bers 
orduungen Anterwerfen muß, ich darum nicht aufgehört 
habe, Franzöftfcher Bürger zu ſeyn, um fo mehr, ba ich 
grade in der Abſicht auf die Erwerbung des Bürgerrechts 
in Bremen Verzicht geleiftet habe, um es da nicht zu vers 
lieren, wo ich mein Etabliffement und, nad) Franzöflichen 
Geſetzen, auch mein Domicil habe.” — Heute ift das 
Schiff Olbers, dad den Pfarrer Stephan mit einem Theile _ 
feiner Anhänger nadı Neuorleans bringen fol, in See ges 
gangenz ebenfo das Schiff Aınalia, worauf ſich der übrige 
Theil der Auswanderer befindet. — 
tele m 

Venedig, 17. November. Be. Maj.der Kaifer von 
Defterreich hat vermittelt hohen Beſchluſſes vom 15. Oeto⸗ 
ber zu verordnen geruht, daß dem unfterblichen Tizian ein 
dieſes großen Meiſters würdiges Denkmal in farrarifchem 
Marmor errichtet, und daffelbe der Stadt Venedig ald Ges 
ſchenk übergeben werde. Die Anfertigung deſſelben fol eis 
nem. Veneziahifcıen Bildhauer Übertragen werden, der 
Standort bot eine Kirche, oder fenft ein geeigneter Plag 
ſeyn. Bereits ift eine Gommiffton ernannt, weldye fich mit 
der Anordnung des Ganzen beſchäftigt. — 

Genua wird, nadıheute erhaltenen Briefen aus befter 
Quelle, der Ort ſeyn, mo Se. Hoh. der Herzog Merander 
von Mürtemberg mit feiner 8. Gemahlin, der Prinzeffin 
Marie, diefen Winter zubringen wird: — x 

Großbritranienm 

London, 37. November. Den Dumfried Times 

zufolge hat ein Freund des Grafen Durham von Gr. Lords 
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lgendes Schreiben erhalten: „Queber,' 13. Det 
rg ne dien jetzt hier impraftifabel geworden, 
Ich kehre nach England zurüd, um die Zwede meiner Sen» 
dung im Haufe der Lords zu verfolgen, 'wo Canada derma⸗ 
Ien in Wahrheit regiert wird. Der Pollen ber Schwierige 
keit, aber aud) des Handelns ift jegt.in jenem Hhufe, und 
dahin muß ich mid; ‚begeben. - Glauben Sie mir, mein 
Freu! ich gebe von meiner Miſſion fein Jota-auf, im Ges 
gentheil, ich halte daran fo feil-wiejemald, und glaube, 
daß, unbemußt und ihren eigenen Abfichten entgegen, meine 
Feinde mir die beſſern Mittel an die Haud gegeben haben, 
meinen Zwed zu erreichen. Ich höffe, bid Mitte oder Ende 
Decembers in England zu ſeyn.“ — 
— London, 19. November. Am 16. November Nachts 
wifchen 8 und 9 Uhr, erzählt der Obferver, ward in 
—— (einem lebhaften Fabrikſtädtchen in der Graf⸗ 
ſchaft Surrey) ein Mordverſuch gemacht auf den ſich ſo 
nennenden „Charles Louis de Bourbon, Herzog von der 
Normandie““, d.h. den mehrerwähnten Mann, der ſich 
für den Sohn Ludwigs XVI. und jomit für den rechtmäßis 
gen Erben der Franzöflichen Krone ausgibt. Seit mehrgs 
ven Monaten wohnte der vorgebliche, ziemlich bejahrte 
„Herzog“ in dem genannten Städtchen. Unter den Indis 
piduen, die früher feine Gaſtfreundſchaft genoffen, befand 
fih ein Landemann von ibm, Namens Defire, Rouffelle. 
Diefer Menſch war in die familie aufgenommen und der 
Bertraute feines Herin geworden , den er ald feinen rechts 
mäßigen Fürjien zu verehren fich ben Schein gab. Bor 
einigen Tagen fehrte er nadı England zurück, von bem er 
eine Zeit lang entfernt geweſen, ſprach bei dem vorgeblis 
chen Herzog vor, und äußerte im Berlaufe der Unterhal⸗ 
tung, daß er feinen Paß auf dem Mauthhanfe gelaffen. 
Obgleich das ziemlich, fonderbar Hang, fo erregte ed doch 
“ Reine befondere Aufmerffamkeit, da fidy in dem fonftigen 
Benehmen bed Menſchen nichts Verdachterregendes zeigte. 
Hinter dem Haus ift ein großer Garten, von einer hintern 
Durcfahrt, der St. Georgäftraße, durch einen fchmalen 
Graben getrennt. In diefen Garten fam um halb 9 Uhr 
der „Herzog“ mit einem Licht in der Hand, und plötzlich 
fah er den Rouſſelle mit zwei Piltolen in den Händen vor 
ſich fichen. Ehe er ſich zurüdziehen konnte, feuerte der 
Mörder beide Piftolen auf ihn ab; zwei Kugeln drangen 
in den linfen Oberarm, eine dritte in die Bruft. Der 
Berbrecher machte ſich augenblicklich auf die Flucht, und 
der Bermundete eilte, um Hülfe rufend, in das Haus, 
Auf der Schwelle fanf er um. Ueber den Graben fand 
man eine Planfe gelegt, über die der Mörder in den Gars 
ten eingedrungen, und dann entflohen war; auch entdedte 
man Die Spuren von Fußtritten mehrerer Perfonen im Gars 
ten. Ungefähr eine Stunde fpäter erfdyien ein vermumms 
ter Frembling bei dem Wundarzt Brown, und erfundigte 
fidy fehr angelegentlich, und in fihtbarer Unruhe, ob der 
Herzog todt ſey. Der Arzt, der aldbald zu bem Verwun⸗ 
beten gerufen worden war, antwortete nein,. worauf der 
Fremde ſich entfernte. Während der Nacht lag der Krante, 


bem man. bie Kugeln ausgeſchnitten, in einem 5 beun⸗ 
ruhigenden Zuftand, und iſt noch zur Zeit nicht außer Ge⸗ 
fahr. Am Abend bed nächſten Tags ward an derſelben 
Stelle hinter dem Garten ein Menſch, der in einem Mane 
tePgehült herumfchlich, won zwei Poligeidienern am Kra⸗ 
en gepadt und in Haft gebracht, Als man ihn durchs 
uchte, fanb man einige &itbermängen, ein großes Eins 
fehlagmefler, mehrere Dokumente, angeblid; wichtigen 
Inhaltes, und einen Paß nach Cork. In gebrochenem 
Engliſch fragte er, warum er verhaftet fey. Als mau ihm 
antwortete, wegen feines Mordverſuchs auf den Herzog 
von der Normandie, murmelte er einige. franzöffiche Worte 
und lächelte. Er wollte fich fein Mefler nicht abnehmen 
laffen, und fagte, im Nothfall gebe ed noch andere Mittel, 
ſich feibſt umzubringen. Man Rellte deshalb einen Conſtable 
ins Gefängniß, um Verſuche des Selbſtmordes zu verhin⸗ 
dern. ° Das Maap feiner Schuhe paßte vollfommen in mehr 
rere im Garten gefundene Fußftapfen. Der. Gefangene üt 


- 35 Jahre alt, ſauwarzäugig, hat dunkle Geſichtsfarbe und 


eine Adlernafe, und iR ein Deferteur der Frangöf. Armee.’ 
Ein Eorrefponaent inden Times erzählt die Mordgeſchichte 
im Ganzen mit Obigem übereinftimmend,. fucht ihr auer 
ein gewiſſes geheimmßvolles Ausfehen zu geben. „Seit⸗ 


dem Rotiffelle, fugt er bei, im Gefängnig üt, fanden, wie 


wir hören, zwiſchen der Familie ‚des Herzogs, ber Polizei 
und — 3; Innern mehrere Mittheilungen 
fatt, und am Sonnabend fpät in der Nacht kam der Graf 
v. Pleſſis, ein Edelmann des alten Regime's, in großer 
Belürzung zu dem Herzog. „Er ift, rief der Graf, mein 
König, mein Souverain; er in mein Herr uud Kailer, 
und ic) fein ergebener Unterthan.‘ Als der Graf ruhiger 
wurde, äußerte er feine Ueberzeugung, baß der Mörder 
gedungen gewefen. Anfangs jtelltefich der Verbrecher, als 
verftände er Fein Wort engliſch; erit ald man ihn unmittels 
bar nach feiner Verhaftung in ein Zimmer neben dem brady 
te, wo der Verwundete lag, fing er an, englifch zu ſpre⸗ 
chen, und ſagte, ex werde ſich ſelbſt tödten.“ Die Tis 
mes fügen indefien bei, ber verwundete vorgebliche Ders 
zog ſey ohne Zweifel ein Betrüger oder in einer Monomas 
wie befangen.” Am 19ten in der Union» Hall vor Gericht 
geſtellt, zeigte der Angeſchuldigte große Selbitbeherrichung, 
läugnete’die Anklage, und verficherte, er werde feine Uns 
ſchuld erweifen. Nach acht Tagen wird er wieder vernom⸗ 
men werben. — * 

Der Themfe » Tunnel iſt jetzt bis auf 110 Fuß von der 
Gränge des niedern Waſſerſtandes auf der Norbjeite fertig.» 

Es iſt jetzt feit befchloffen, die Börfe von London nad 
einem ungcheueren' Pläne men aufzuführen. Sie wird eın 
länglicyes Biere, 270 Fuß lang. und 140 Fuß breit bis 
ben. Der innere freie Raum fol 150 Fuß lang mıd 60 
Fuß breit werden! — i 

Der Epuriermeldet, ein neuer Perfiicher Gefandter 
fey, wie es heiße, nach England unterwegs und bereits in 
Erzerum angefommen, und bemerkt hiebei > Die Nachrich⸗ 


ten aus Derfien, wiewohl ſie widerſprechend lauten, fcheis 
— 
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nen boch fo viel herauszuſtellen, daß bie —— von 
Herat nicht aufgehoben war. Mit um ſo groͤßerer Span⸗ 
nung ſieht man daher der nächſten Indiſchen Poſt —— 
die am 19ten oder 20ften d. M. eintreffen bürfte, 
die Drohungen Rußlands gegen die Türkei anlangt, fo darf 
England jetzt weder Schwäche noch Nadhgiebigfeit zeigen; 
denn ein Anfchein von Unentfchiedenheit würde uns unfehls 
bar in einen Krieg verwickeln. Wir vertrauen auf die 
Energie und Entfchloffenheit unferer Regierung, die bis 
jest unfern Glauben aufrecht erhalten haben, daß die dros 
benden Gewittermwolfen an unferem öftlichen Horizont ohne 
Gefährdung des allgemeinen Friedens ſich verzieben werden. 
Mir mipbilligen den- unanftändigen und anmaßlichen Ton, 
in welchem viele unferer publiciftifchen Gollegen von Ruß— 
land zu fprechen gewohnt find; denn jo wenig Rußland 
auch gegenwärtig im ber Lage ſeyn mag, ſich mit England 
im Kampfe zu meffen, fo giebt ed doch Zeiten, wo der 
verwundete Etolz taub wird gegen jede Rückſicht der Klug— 
beit, und Gott weiß, unſere Preffe trogte biöher von ums 
nügen Verunglimpfungen, hinreichend, von einem Ende 
Rußlands bie zum andern den tödtlichften Haß gegen Eng- 
fand aufzuſtacheln. Das it ein Verfahren, das wir ſtets 
auf dag forgfältigfte vermeiden werden. Aber andrerfeits 
find wir die Letzten, die unferer Regierung rathen werben, 
nur ein Jota von unſeren Nechten aufzuopfern,, falld weis 
tere Uebergriffe verfucht werben follten. Entſchloſſenheit 
und Energie find die ſicherſten Mittel zur Wahrung bes 
Friedens.“ — a 





Merfwürdige Unglüdsfälle) In Schüne, 
Kreide Random, wiegte ein beinahe‘ vier Jahr alter Knabe 
ein Kind von fehs Mochen, mit welchem er ſich allein im 
Haufe befand. Die Wiege ftürzte um und bededte den Kna⸗ 
ben dergeftalt, daß er unter den Betten erftidte, während 
das fleine Kind herausgefallen und unbefchädigt geblieben 
mar, — Der 10 Sabre alte Sohn eines Schmieds in Zirk⸗ 
wit, Kreis Greifenberg, fam ſchon früher auf eine eben 
fo merfwürbige Weite ums Leben. Er hatte von innen bie 
fchwer und nach außen aufgehende Stubenthür öffnen wols 
len und fich zu dieſem Zwecke wahrfcheinlich mit dem Rüden 
dagegen geftemmt, babei fam der Ueberfallkragen der Weite 
hinter den an der Thür befindlichen Zugiehfnopf, und wähs 
rend nunmehr die Thier aufging, blieb der Knabe hängen 
und wurde, da die Weite zugefnöpft, der Erdboden außers 
halb niedriger war ale in ber Stube und von bem Kinbe 
mit den Füßen nicht erreicht werden fonnte, in biefer Lage 
erwürgt gefunden, — 

Mene Waſchmethode.) Man verbanft dieſelbe 


bem Herrn Anton Cheverry aus Augsburg, welcher darauf 


ein — für Defterfteich beſitzt. Er läßt nämlich 
die Wäfche auf kaltem Wege waſchen, fo daß man das 
bei das Holz gänzlich, die Seife aber bis an 2 Theile ers 
frart, chne der Mäfche zu ſchaden, während fie fo rein 
















Im Berlage der Sc. Bagen’fen Erben. 


wird, ald wie in kochendem, heißen ober warmen Waffer 
gewaſchen. Der Erfinder beſitzt über feine Leitungen die 
beiten Zeugniffe und wird nach feinem Berfprechen fein Ars 
fanum zur öffentlichen Kunde bringen ; da fein Mittel auch 
für Seiden⸗, Thibet s und Kamelgarnmwäfche taugt, fo 
wird ſolches nicht nur für jeden Privaten, Waſch⸗ und 
Pugwafchanftalten, fondern auch für Bleicher ıc. anwend⸗ 
bar ſeyn. — 5 
Num.P. 489, Bayreuth, den 5. November 1838. 
— Befanntmadung. 

In der Verlaffenfchaftsfache der Kammerdienerd- Mittiwe 
Senkeifen dabier, werden auf Antrag des Teſtaments— 
Erreutors gemäß $. 137 und 138 Xit. 17 Ih. 1 des Preuß. 
Landrechts die etwa vorhandenen unbefannten Erbſchaftsgla u⸗ 
biger zur Anmeldung ihrer Anfpricche binnen 3 Monaten oder 
fpäteftens bis zu der auf den 

28. Februar 1939 Vormittags 9 Ubr 
im Commiffionszimmer Nr. 7 anberaumten Tagesfahrt unter 
ber Verwarnung Öffentlich vorgeladen, daß, falls fie diefen 
Termin, ohne fi zu melden, verftreichen laſſen ſollten, mit 
der Vertheilung der Maſſe an die Erben vorgefchritten ,. und 
fie ſodann ber Wahl, ſich an die Erben insgefammt, oder 
an einen unter ihnen, für das Ganze zu balten, verluftig 
werden, und ihnen baher jeber Erbe nur für feinen Antheil 


verhaftet bleiben wuͤrde. 


Königliches Kreis« und Stadtgericht. 
v. Darsborf. 
e. Dertel, K. Protokolliſt. 


— — 





Anzeige. 
In ber Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedetift zu haben: 
Röhr, Dr. J. F., Predigt am Reformationsfete 1538 
in der Haupt» und Stadtfirdye zu Weimar gehalten. 
Ate Aufl. gr. 8. geh. 15 fr. 
Bubig, 5 W., deutſcher Bolföfalender für 1839. 
Mit 120 Holzfchnitten. 8. geb. 48 fr, 


Grembdbene Anzeige 
26 November. . 

Anker: HH. Kflte.Rothieillo. St. Gallen, Wehler v. Dorften, 
Waldauer v. Mainz. — Sonne: HH.Zerriner, Kaufm. v. Pforz⸗ 
beim. v. Frenau, Gutsb.; v. Ellerödorf, Reviergehülfe v. Mepen- 
hammer. v. Pauptner, Gutsb, v. Brand, Scholzer, Priv. v. Vots⸗ 
bam. — B. Mann: HP. Reinemann, Kauf. v. Schweinfurth. 
Schoͤpf, Hdlem. v. Amberg. Weber, Blößperrv. Zeuin.— S.RoP: 
Hd. Barſch, Kabr. v. Seld. Dürr, Rechtepratt. v. Münchberg. Boͤh⸗ 
lein, Hdlem. vo. Goͤßweinſtein. v.Pofe, K. Griech. Offizier v. Athen, 
— Traube; Hr. Hahn, Oberjäger v. Wildenreuth. — Rome: 
HH. Endres, Revierförfter; Borleidner, Forſteleve v. Langenweil. 
Krauß, Stationetommandantv, Waiſchenfeid. — Schwane: Dans 
belöite. Schüttler, Vollmer, Helweg u. Beder v. Eppe, Dertelv, Sels 
* Hermann v. Gönningen. Müller, Dekonomiceleve v.Trogen. — 
Köhler: Mofner, Fabrik. v. Helmbrechts. — König: Muller, 
Schneidermeiſter v. Hof. — 










Bayreuther Zeitung 


Donnerſtag 


Nro, 283. 


29. November 1838. 





5 Deutfdhland. 


Bayreuth, 28. November. Das Intelligenzblatt für - 


Oberfrauken Nr. +42 enthält folgende Bekanntmachungen: 
1) Auswanderungen nach Nordamerika ber, Im Nas 
men Seiner Majeſtät des Könige Nach einem 
amtlichen Berichte de K. Conſuls zu Philadelphia vom 
23. Suli e. dürfen von den nad Norbamerifa fommenben 
Einmwanderern im Allgemeinen nur die geſunden, jungen, 
arbeitdluftigen und mit einigen Mitteln verfehenen Hands 
werfer und Landleute, wie überall, ein baldiges und nüßs 
liches Unterfommen zu finden hoffen, wohingegen fait alle 
andere ein faft fichered Elend trifft, und Zaufende im 
fchredliciten Mangel und Elende umfommen, oder ihr ker 
ben nur fummervoll friiten. Alle diejenigen, welche noch 
Luft haben follten, nadı Nordamerika auszuwandern, wers 
den auf diefe Verhältniffe anfmerffam gemacht, um nidıt 
zu fpät eine unüberlegte Handlung auf das empfindlichite 
mit ihrer Familie büßen zu müffen. « Durd, dieffeitiged Aus» 
fchreiben vom 18. Sept. v. J. wurde den Auswanderungss 
luſtigen nady Nordamerifa vorzugsweife der Schiffömädler 
J. D. Füdering in Bremen oder deffen Agenten zur Ausmitts 
fung von Ueberfahrts » Gelegenheiten empfohlen. Indeſſen 
fucht fich auch ein gewiffer jüdifcher Unterhändler, 3. 3. 
Mannsfeld in Hamburg, mit Ausmittlung ſolcher Ueber⸗ 
fahrts⸗Gelegenheiten zu befaffen. Sämmtliche Auswandes 
rungsluſtige will man aber auf dieſen 3. 3. Manngfeld in 
Hamburg und feine Agenten aufmerkſam madyen, und vor 
biefelben warnen, indem derfelbe die Auswanderer über lis 
verpool oder einem fonftigen Hafen der Weſtküſte Englands 
einfchifft, und obgleich die Paffage billiger als in Bremen 
ſtellt, die Auswanderer dennoch gefährdet, ba ihnen auf 
dem Schiffe feine Koft gereicht wird, fie baher den Pre— 
viant in England theuer einfaufen müffen, nicht felten darin 
betrogen werden, oder verborbene Waaren erhalten, auch 
öfters unbefannt mit dem Quantum des Bebürfniffes währ 
rend der Dauer der Srereifen dem brüdtendften Elende preis 
gegeben find. Gleichzeitig werden bie Diftriftd « Polizeibes 
börden angemwiefen, von dem Unterhändier I. I. Maunds 
feld zu Hamburg und deffen Agenten feine Gertiflfate mehr 
über erlangte Ueberfahrts» Gelegenheiten für Auswandes 
rungsluſtige nach Nordamerika anzunehmen, indem auf den 
Grund derſelben keine Auswanderungss Erlaubniß mehr 
ertheilt wird. Bayreuth, den 23. Nov. 1838. Königliche 
Regierung von Oberfranfen, Rammer des Innern. reis 
herr v. Andrian. Mal. — Ferner: 2) Die Benennung 
„Stadt » und KandgerichtösAerzre bett. Im Namen ıc. 
Se. Maj. der König haden allergnäbdigft zu befchlen ges 
zuht, daß die Benennung „‚Phpfitus’ künftig nicht mehr, 


und ſtatt deſſen nur die teutfche Benennung „Stadt / oder 
Fandgeridıts » Arzt gebraucht werden folle. Hiernach iſt 
fich genaueſt zu. achten.  (Unterfcriften.) 

Münden, W. Nov. (Frk. M.) Geftern Abend gegen 
fünf Ubr wurden die Ueberreſte des Herrn Staatsraths v. 
Grandaner durdı.den vierfpännigen Todtenwagen von 
feiner Wohnung in das Leichenhaus gebracht. Die hohen 
Herrſchaften hatten, wie das hier fo gebräuchlich ift, ihre 
Bedienten in Gallalivree geſchickt, welche die Leiche mit 
Wachs flambeaus begleiteten, die nun auf der ſchwarzen 
Bahre in Staatsrathsuniform bis zum Tage des Begräbs 
niſſes beigefept bleibt. Die Züge des hochgeitellten Staatds 

-manned, der im Leben fo vieled durchgelegt bat, tragen 
noch ‚im Tode die volle Spur eines beſtimmten Durchges 
drungenen Charafterd, — J. K. H. die Frau Herzogin 
von Yeuchtenberg ift von ihrem Unwohlſeyn wieder ganz ges 
nefen, daß fie fogar geitern bei der ziemlich rauhen Wit⸗ 
terung in-Begleitung der Prinzeffin Theodolinde und mehs 
rer Hofdamen einen Gang durch die Arcaden machte und 
hierauf die Kunſtausſtellung befuchte, in welcher die hohe 
Frau immer gern verweilt. — Die vier Mohrenfnaben, 
die Seine Hoheit der Herz Herzog Mar von dem Orient 
mitgebradıt hat, find dem Lehrer des Prinzen Ludwig 
zum Unterricht übergeben worben. Herr Tutſcheck hat 
eine fehr gute Methode mit den fchwarzen Zöglingen 
eingefchlagen und fie ſchon jo weit gebradyt, daß fie 
ſich in einzelnen Begehrniffen deutlich, ausdrüden können; 
unter fich fprechen fie ein corruptes arabifh. Sie werden 
natürlidy firenge gehalten, zeigen aber viele natürliche Ans 
lagen und möchten ſich gerne über jede ihren neue Erfcheis 
nung Aufichluß verſchaffen, fo wie fie jüngf bei dem Fals 
len des erſten Schnees fich in Fragen durch Zeichen und abs 
gebrochene Worte gar nicht erfhöpfen fonnten. 9. Kgl. 
Hoh. die Frau Herzogin Mar und J. Mai, die Königin 
Mittwe wohnen dem Unterrichte der Mohren öfter bei, nnd 
prägen ed Heren Tutſcheck eindringlic, ein, fie für das Heil 
ihrer Seele recht empfänglidy zu madıen. — Dir Neife des _ 
Herrn Herzogs, von ber ich Ihnen neulich kurze Andeus 
tung gab, wird nächſtes Frühjahr höchſt wahrfcheinlich 
Rattfinden und die Richtung nach Brafilien nehmen. — 

Bamberg, 27. Nov. Baron Freiberg, Hof 
marſchall Sr. Hoh. bed Hrn. Herzogs Mar ift Seflern 
Abends von München hier angelangt. Derjelbe' verfügt 
fihh, wie man hört, nah Schloß Banz, um die Ueber: 
gabe des Herrſchaftsgerichtes dafeibft an den Staat zu bes 
Ihäftigen, indem künftig zu Banz nur ein Herzogl. Patri⸗ 
monialgericht beiehen fol. Ueber die Ankunft bed Herrn 
Herzogs ſelbſt dahier it zwar noch nichts befannt, doch 
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follte die Abreife von München ficherem Vernehmen nad), 
am 26lten, alfo geftern erfolgen. — 

Würzburg, 25. November. Dem Bernehmen nad) 
wurde Hr. v. Link ftatt des Hrn. v. Kiliani’an hiefige Unis 
verfitär berufen, dagegen weiß man mod; nicht, wer für 
die zweite Vafatur, in Folge der Erriennung ded Herrn 
Profefford Ringelmann zum Oberappellationsrath, bei der 
juridiihen Fakultät beftimmt iſt. Unfere Univerfität hat 
übrigens für diefes Semefter nicht jene ſtarke Frequenz, Die 


man hoffen zu dürfen glaubte. — Unfer Fruchtmarkt ge⸗ 


ftern war abermald durch große Zufuhren belebt und fo 
ſchwindet allmählich die Beſorgniß wegen noch größerer 
Steigerung der Preife und gibt der Hoffnung Raum, daß 
- eher eine nambajte Ermäßigung der Preife erfolgen bürfte.d 

Etuttgart, 24. November. Se. D. der Prinz Per 
ter von Oldenburg it mit feiner Gemahlin zum Befudhe bei 
der Koͤniglichen Familie geftern Abend dahier eingetroffen, 
und in dem K. Nefidenzichloffe abgeftirgen.. — 

Köln, 20. November, 
fieht man hier dem Nefulrat der Zuſammenkunft der Ober: 
präfidenten aus den verfchiedenen Provinzen in Berlin ent⸗ 
gegen. Möge Gott geben, daß es wenigftens vorläufig 
ein berubigendes ſeyn möge, und balo ein entſcheidender 
Schritt in unferer Angelegenheit gerban werde — ein Schritt, 
der Friede und Eintracht in unfere fonft fo ruhigen und frieds 

„ lichen Provinzen zurüdführe. Daß beidem gegenwärtigen 
Etrande der Dinge ſich die Ausſicht auf eine baldige gütliche 
Aneg eihung immer mehr verfinftern muß, wird jedem Uns 
befangenen cinlenchten. Der Same der Zwietracht wuchert 
fort, und bringt ung täglich neue und bittere Früchte. Die 
Srannung zwifchen unferem Militair und der bei den Bors 
fällen vom 26ften v. M. am meilten betheiligten Claſſe 
nimmt immer mehr überhand, In der Naht vom 10ten 
auf den 12ten d. M. wurde hier abermals, und zwar Ins 
nerhalb der Stadt — am Militairarrefthanfe — und Sonns 
tag den 11ten am lichten Nachmittage an der Eigelfteiners 
thorwache Die Schildwache thärlich angegriffen und mißhan⸗ 
delt, dahervon jegtan auch innerhalb der Stadt alle Schild⸗ 
wachen mit ſcharfgeladenen Gewehren ſtehen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde Eonnabend Abende am 17ten ein vom Pos 
ftenaufführen fommender Mudfetier in ber Dunfelheit von 
mehreren Männern überfallen und durch den Koth gefchlerpt, 
geſchlagen uud getreten. Seit einigen Tagen verbreitet 

ſich hier das fehr unwahrſcheinliche Gerücht von einem Gars 
niienswechfel zwifchen unfern Rheinifhen Regimentern und 
denen der Städte Erfurt und Magdeburg. Ein folder 
Wechſel könnte in gegenwärtiger Zeit nur zu neuen Reibuns 
gen veranlaffen, und würde gewiß von feinem Unbefanges 
nen gebilligt werden fönnen. (Allg. 3.) 

Köln, 22, November, Hier it nachſtehende polizeis 
liche Bekanutmachung erfhienen: „Der große Exceß am 
26. October d. 3. und die demfelben gefolgte Mißhandlung 
einiger Schildrachen, weldye die vorgefegten Militairbes 
hörden genöthigt haben, ſämmtliche Miitairpoften in und 


Mit geipannter Erwartung 


um Köln mit fcharfen Patronen zu verfehen, machen es 
nothwendig, Alles zu vermeiden, wodurch größere Mens 
fchenmaffen fi zu verfammelnveranlaßt fehen und dadurch 
zu Straßenunfug verleitet werden fönnten. Hiezu können 
vorzugsweife Illuminationen führen. In Folge der mir 
durch die allerhöchfte Dienftinftruftion vom 31. December 
1825 bei außerordentliden Ereigniflen beigelegten Befugs 
niß, verordne ich Daher hiedurch, daß fortan und bie auf 
Meitered und ohne ausdrüdliche Erlaubniß des Polizeidis 
rektors, bei einer Polizeiftrafe von 5 bi850 Thalern, feine 
Illuminationen in ber Stabt Köln ftattfindenbürfen. Soll 
ten durch Uebertretung dieſes Verbote anderweitige Unfälle 
herbeigeführt werben, fo verfteht es fich von felbit, daß Die 
Urheber außerdem der zefeglichen Strafe unterliegen. Cob⸗ 
lenz, 18. November 1838. Der Oberpräfibent der Rheins 
provinz. Schleinitz.“ — 

Mainz, 24. November. Heute Nachmittag 3 Uhr 
rannte ein mit Ruhrer Steinfohlen beladenes Schiff ſo hef⸗ 
tig gegen die Rheinbrüde an, daß ein ganzed, aus vier 
Schiffen beftehendes Joch Iosgeriffen, und vom Strome bis 
unterhalb des Raimundithores fortgeführt wurde. Das 
Dampfboot Feopold ſchleppte die Schiffe wieder rheinauf⸗ 
wärtd; fie trieben jeboch abermals ftromab, und riffen mehr 
tere Mühlen mit fidy fort, jo daß jenes Dampfſchiff fie zum 
zweiten Male beraufziehen.mußte. Die Paffage zwiſchen 
Mainz und Kaftel war durch diefen Unfall einige Stunden 
lang gehemmt, — 

Kranfreid 

Paris, 21.November, Der Kriegsminifter bat durch 
ein Girfularfchreiben an alle Präfeften die ihm ertheilte Boll 
macht, die unentgeldliche Ueberfahrt nach Algier allen Auds 
wanderern zu bewilligen, wieder zurüdgenommen. Er 
behält fich dieſes Recht allein vor, undalle Auswanderung& 
luftigen müffen daher fünftig ihre Gefuche der minifteriellen 
Entjcheidung unterlegen. r Grund diefer Beichränfung 
war die übergroße Zahl von blutarmen Menſchen, zum 
Theil aud) Abenteurern, welde, dieſe wohlfeile Gelegens 
heit benügend, in der neuen Golonie ihr Glück fuchen wolls 
ten, unb dort bei ihrer Anfunft den Behörden zur Laft fies 
len. Der Eclaireur de fa Mediterranee macht eine fehr 
Klägliche Schilderung von der Noth biefer neuen Anfömms 
linge, welche dort nicht immer augenblickliche Befchäftigung 
fänden, und dann hungern müßten. Es waren viele Hand⸗ 
werfer barunter, die, wie Schuhmacher, Haarfräugler ıc., 
ſich feine zahlreiche Kundfchaft verfprechen bätften, da die 
Eingebornen nur Pantoffel tragen, und die Kahlköpfe bei 
ihnen Mode find. — 

Das J. du Havre behauptet, ber Infant Don Frans 
cisco de Paula fey gefonnen , den nächſten Winter mit feis 
ner Familie und feinem Gefolge in Havre zuzubringen, 
Man mache bereits in den Frascatibädern Vorbereitungen 
zu feinem Empfang. — 

Rußland 
St. Petersburg, 9. November, Der im Tier 
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feffenfriege fo bedeutend hervortretenbe General, welden 
die Europäifchen Zeitungen bald Facy, bald Feſy, bald 
Feſt fchreiben, heißt Hand Caſpar Faefi von Zürich, und 
ift geboren 1795. Erthat feine erften Dienfte in dem Zuge 
der Schweizer gegen bie Franzoſen nad, Belfort (1815), 
wo er ſich aber vor den übrigen Offizieren nicht beſonders 
aus zeichnete. Danntrat erdurd die BermittInng ded Groß⸗ 
fürften Conſtantin in Ruſſiſche Dienfte, ftieg und ward Ins 
haber des Regiments Zytomirz. Unter Diebitſch und Pads 
kewitſch bewies er in dem Polenfriege die höchite Bravour, 
und fommandirtebdann in Beffarabien ald Generallieutenant. 
Eein Aeußeres bietet eine auffallende Miſchung von Stärfe 
und Gefcmeidigfeit dar. — 

Er. Petersburg, 14. November. Der den Königs 
* lich Baveriſchen Gefantten Grafen Lerchenfeld ald Ges 
fchäfteträger hier erfegende Barın v. Fahnenberg, welcher 
exit nach der im Mai erfolgten Abreife des Kaiſers über 
Lubeck hier eingetroffen war, hatte am legten Donnerflage 
bei Ihren Kaiferlichen Majeftäten feine Antrittsaudienz. — 
Durd, höchſte Referipte vom 28. October ift der St. Annens. 
orden eriter Glafje mit den brillantnen Inſignien den hier 
acerebitirten Gefandten, dem K. Bayeriſchen, Gräfen Yers 
henfeld und dem K. Würtembergifhen, Fürften von Ges 
benlobes Kirchberg; endlich auch zur Bezeugung befondern 
hödyiten Wohlwollens für ausgezeichneten Dienſteifer, ders 
felbe Orden unferm in Stuttgart ſich befindenden Gefands 
ten, dem wirklichen Staaisrath Baron Meiendorf, vers 
lichen worden. Den St. Annenorden zweiter Glaffe, mit 
ber Kaiſerlichen Krone deforirt, bat der Flügeladjutant 
bed Kaiſers, Klottenfapitain erften Rangs, Graf Heiden, 


erhalten: — Es heißt, Graf Lerchenfeld werde nicht vor _ 


Verlauf von zwei Jahren auf feinen biefigen Geſandtſchafts⸗ 
poſten zurüdfehren. — Borgeftern beging die zahlreiche 
lutheriſche Bevölkerung unferer Kaiſerſtadt die folenne Weihe 
ihrer neuerbauten Haupts, der Et. Petrifirdye, welche ges 
ſchmackvoll, mit zwei Thürmen aufgeführt, unter den vies 
len impofanten Gebäuden der Newoliſchen Perſpektive jet 
eine Hauptzierde if. Perfonen von allen Confeſſionen 
wohnten diefem denfwürdigen religiöfen Afte bei, und uns 
geachtet der Eintritt nur gegen Billers geflattet wurde, 
war ber weite innere Raum der Kirche mit Menfchen übers 
füllt. Der geiftliche Präfes unfers evangelifchen Generals 
fonfitoriumd, Dr. Bolborth, erfter Pregiger an derfelben, 
hielt eine ber Feier des Tages entiprechende würdevolle 
Rede. Der zweite Prediger, Dr. Taubenheim, gab am 
Altar eine fehr anziehende gefchichtliche Stizze, wie fchen 
unter Kaifer Peters 1. Regierung die erite Intheriiche Kirche 
-fid) hier in Petersburg begründet, unter den nachfolgenden 
Herrſchern Rußlands fich immermehr 'entfaltet und gegens 
wartig, unter ber bemerfenswerthen Toleranz ber Regies 
rung, fic fo zahlreich ausgebreitet habe. Für diefe Kirche 
wirdjegt eine großartige neue Orgel in Lubwigeburg (Würs 
temberg) gebaut, die 1841 fertig werden und 30,000 Rus 
bel foften wird. — 

St. Petersburg, 17. November. Se. Maj. ber 


Kaiſer treten im Beginn ber nähen Woche, in Begleitung 
bed Herzogs Marimilian von Leuchtenberg, und vorzüglich - 
um Letzierem diefe alte merfwürdige Hauptitadt bed Reichs 
in ihrem ganzen Detail zu zeigen, eine Reife nach Moskau 
an, Die übrigen erlauchten Glieder des Kaiferhaufes ber 
abfichtigen, am 19ten d. Zarskoje-Selo zu verlaflen und 
ſich zum Winter in die Refidenz zu begeben, Der Großfürit 
und die Großfürftin Michael haben ſchon feit einigen Wo⸗ 
hen ihre bisherige Herbſt ⸗Reſidenz Pawlowſt gegen ihr 
hiefiges Palais vertauſcht. — . 
— — 


(Kurze biographiſche Notiz über Mozart.) 
With. Amadeus Mozart wurde am 27. Jan. 1756 zu Ealje 
burg geboren. Schen als fechsjähriger Knabe fpielte er vor 
dem Churfürften Maxim. Joſeph in Münden ein Clavier- 
eongert, mit ? Jahren im zwei Akademien in Paris, 8 Jahr 
alt in London vor dem König in England, und im 12ten Jahr 
in Wien vor dem Kaiſer Zofepp II. Ein 1ajähriger Jhngling 
fhrieb er im Jahr 1770 fir dem Garneval zu Mailand dert» 
felbft die Opera feria: Mithridate, und, nachdem er in Bo» 
logna, Florenz, Neapel und Dom Italien mit feinen Tönen 
bezaubert hatte, erhielt er am erften Orte von ber philbarmes 
niſchen Gefellfyaft das Diplom als maestro, und in legter 
Stadt ertheilte ihm Papft Pius VI. bas Kreuz und Breve als 
Nitter vom geldenen Sporn, Im Jahr 1781 componirte ir 
fr den Safhing zu Münden die große meifterhafte Oper 
Idomeneo, werin fid) ein Quartett befindet, von welchem Mor 
zarts Biograpb fagt: „Es iſt vielleicht das (dhönfte feiner Gatr 
tung, aller Zeiten und Mufter!’ Gin Jahr fpäter, 1782, - 
wurde von ihm, auf Beranlaffung Kaifer Joſephs, die Ent» 
führung — im Jahr 1785, angeregt von dbemfelben erhabenen 
Kunfifreund, die Hochzeit des Figaro — im Jahr 1787, für 
das Prager Theater, Don Juan — im Jahr 1789, für die 
Statienifhe Oper: Cosi fan tutte — und im Jahr 1791, 
für Schitaneder: die Zauberflöte — für die Böhmifhen Stände 
zur Krönung Kaifer Leopolds in Ptag: Titus — bann das 
Ave verum, und endlid auf Beftellung eines Ptivatmannes 
das unerreichbare Requiem geſchtieben. — Am 5. December 
jenes Jahts flärb der große Meifter. Die oben genannten 
Opern, obwohl faft faͤmmtlich uͤber ein halbes Jahrhundert alt, 
nehmen noch immer auf allen Theatern der Welt ben erflen 
Rang ein, mährend faft alle Altern, mit Ausnahme einiger 
von Ritter Glud, von den Bühnen verfhmunden find. Mor 
zarts Clavier- Conzerte und Epmphonien gehören unter bie 
größten Kunftprodußte diefer Art; eine diefer letztern (G moll) 
bat den Beinamen: la divina, die göttliche. Der vorzüglichfte 
Zonfeker feiner Zeit, Joſeph Hapd’n, f@rieb im Jahr 1785 
feinem Vater : Ich fage Ihnen ver Gott und als ein ehrlicher 
Mann, daß ich Fhren Sohn fir den gröfiten Componiften 
halte, von dem ich nur immer gehört habe; — Und in einem 
andern Brief an einen Freund nennt ihn Hayd'n „den großen, 
den cinzigen Mozart, ein Kleinod, das Pray Fefihalten follte.’ 
Goͤthe fagt von ihm: „Raphael und Mozart waren die größe 
ten Genies aller Zeiten. — Das ift der Mann, für deffen 
ſichtbates Denkmal wir am 5. December I. J. ein Schaͤtflein 
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peitragen follen, moflie er uns jebed zur Steffe bie ſchoͤnſten 
Fruͤchte feines unerreihbaren Geiftes bietet *), welche barzu= 
‚ beingen die angefehenften und ſchaͤtzbarſten Talente der Stadt 
bemüht ſeyn werden. Auch unfer bechberziger Menatch — 
aller Klınfte wärmfter Befhüger - - bat im vorigen Jahr mit 
Königt. Freigebigkeit zu dem fhönen Zweck gefpendet. Es 
ſcheint ſelbſt ehrenvoll zu ſeyn, einen Stein zu dieſem Dente 


af sugetragen zu haben. 
8 Die Druide find folgende: J. 1) Duverture aus ber Zauber⸗ 
fldte; 2) große Sopran: Arie mit Ordefter; 3) Scene aus Cosi fan 
tutte; Ghorz Quintett u, Terzettz 4) Doppel: Choꝛ aus Davidde 
penitente. I]. 5) Glavier» Gongert; 6) Finale aus Cosi fan tutte; 
7) Ghor aus Titus; 8) Ave verum. III. 9) Quartett aus Ido- 


weneo; 10) Finale aus Zitus; 11) Kecitativ u. Chor aus Ido- 
meneo; 12) Chor aus Requiem. j ‚ 
Anfangs d Uhr. Eintrittspreis 24 fr. 


TodedsAnzeige 
Mir widmen unferen Verwandten und Bekannten bie 
traurige Anzeige, daß unfer vielgelicbter Sohn, refp. Bruder 
Adolph, geftern Nadırs um 6 Uhr, in einem Alter von 94 
Jahren, an den Folgen eines heftigen Anfalls der Halsbräune 
werfchieden üft, und halten uns bes flillen Mitleids an unferem 
tiefen Schmerze verſichert. 
Lichtenberg, den 26. November 1858. 
Der Königt. Rentbeamte Höpfet für ſich, 
feine Gattin und Kinder. 


Anzeigen 
Sn Baumgärtner’s Buchhandlung zu Reipzig ift fo 
eben erfhienen und an alle Buchhandlungen: in Bayreuth an 
die Grau'ſche Buchhandtung, in Hof und Wunſiedel 
an G. A. Grau verſendet morben: 
5. A. von Kurländer’s 


dramatifher Almanad 
für das Jahr 1830. 
Fortgefegt von E. W. Koch. 


‚29x Jahrgang mit 4’ Eolorirten Aupfern. 336 Geiten in 12.5 
r vr. gebunden. Preis 2 N. 24 kr, 


Anhalt: DieSeittängerin, 2 ı'pielin s At, — Herz 
und Ehre, Schaufpiel in’ 3 Akten, — Der letzte Statken⸗ 
berg, Luftfpiel in ı Akt, — Der Militairbefehl, Luſtſpiel 
in 2 Aktene — Der Serkapitain, Poſſe in ı Alt. — 

— —— —ñ — — — 


Billige Seydenzeuge in allen Far- 

ben, neue carirte Umschlagtücher und Boas 

‘in schöner Auswahl sind eben angekommen 
bey J. Wertheimber. 


— — — — — — 

Meine Fabrikate, beſtehend in ganz weiße, geftreifte und 
aufgeraute Barhente, befgleihen Zwilliche, baummols 
Ieneundleinene Bett='oder Ueberzügseuge, Einſchlag, 
Gorfettenzeuge, Tifh =. und Zafelzjeuge, allen 
Gattungen Leinwandund noch andere dergleichen Leinen— 
und Baummollenwaare, merden von jebt an bei 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Kaufmann €, e. Neuſtaͤdter, Jaͤgerſtraße Nr. ars, Ein- 
gang reits, auch im Ausfchnitt, gegen baare Zdhlung zu 


billige Preiße verkauft. 
Jacob Neuftäbter. 
Harmonie 





Sonntag ben 2. December: Spiel= Unterhaltung, 
"„ „ 9% [7 Tanz⸗ 
”» 1% pr bramatifhe „, 
Mittwoch ,„ 26. IJ muſital. u.detlam. Uns 
terhaltung, 
Montag „ 31 * großer Ball, 


Bapreuth, den.27. November 1838. * 
* Die Vorſteher der Harmonie-Geſellſchaft. 


Theater in der Ressource. 
Sonntag den 2. December: 
1) Onkel und Neffe, Lustspiel in einem Aufzuge. 
2) Nehmt ein Exempel d’ran, Lustspiel in 
Alexandrinern und in einem Acte. 
Anfang nach 6 Uhr. ur 

Billets sind vom Freitag den 30sten curr. Abends an bis 
Sonntags Mittags 2Uhr bei dem Oeconomen Tauber zu 

haben. Bayreuth, den 27. November 1838, 

Die Vorsther 

der Ressource-Gesellschaft. 

— 





E. Nr. 16. vor dem Eremitager Thor ift in dem dort neu 
‚ erbauten Haufe die mittlere Etage: 5 Zimmer, 2 Kabinertr, 
„Dolzlege ꝛc., im-Ganzen oder getheilt zu vermiethen, 


Bei der dreihundert drei und zwanzigſten Ziehung der Kö— 
niglid) Baverifchen Zahlen = Lorzerie zu Nürnberg herausge⸗ 
tommene Nummern: 

52. 57.‘ 58. 53. 87. 

Die 324fte Ziehung wird den 27. December, und inzwiſchen 
bie 1564fle Miındner Ziehung den 6. Dec., und bie 98sſte 
Regensburger Ziehung den 18. December 1838 vor fid gehen. 

— — — — — —— — — — 0 — — — 


Fremden—Amiheige. 
27. November. 
Sonne: GH. Glowich, Staatsrath v. Dresden. Loͤwenſtein u. 
Fölner, Aflte. v. Frankfurta.M. Schüſt, Port. v. Zwichau. — Ins 
ter: Hr. Hendel, Afm.v.Bafel. Fuͤrſtin Jermellof u. Gräfin Zaſch⸗ 
Bof v. Petersburg. — Zraube: Hr. Woblfarth, Pfarrfohn v. Bei⸗ 
denberg. — W.Dann: PP. Debderer, Afm.n. Bamberg. Lechner, 
Maler v. ZUM, Maifel, Fabr. v. Nürnberg. Hölzel, Del. v. 
Abensberg. — E.Rof: HP. Wenz, Gutsbef. d. * Reintſch, 
Priv.v. Kirdenlamig. Morgenroth, Hopfenhänbierv. Siſchberg. — 
&. Hirfh: Pr. Werlein, Papiermader v. Greußen. — Adler: 
HH. Ehmidt, Gaftıw.; Ihierauf, Maurermeifter v. Helmbredhts. — 
Krone: Hr. Lidhten, Hdtsm. v. Dechingen. — Löwe: HH.R 
Bun v.Regensburg, Suibec v. Mainbernhein. — R.RoB: Hp. 
üllermeifter Schieder v. Siegerid, Schrimms dv. Groͤtſchenreuth. 
Piger, Flöfherr v. Mainleus. Böhm, Seißgerbermeiſter v. Erbens 
dorf. — R. Os: Förfter, Eicpelmann, Edelwein u. Schneider, 
Hanbelsieute v. Wüftenflein. — Köhler: HH. Fiſcher, Rechtsprkt⸗ 
v. Herzogenaurach. Schneider, Fabr. dv. Eibenficed- — Zimmer⸗ 
mann: Dandelsl, Fuchs v. Ejchlipp, Böhm u. Wagner u. Auffef. 


Rebacteur: Gar! Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutſchland. 

München, 25. November. Die glänzende Aufnahme 
unſeres genialen Yandemannes Cornelius in Paris hat 
bier um jo mehr die freudigſte Theilnahme erregt, als ſich 
in diefer Aufnahme ein höchſt freundliches Entgegenfommen 
einer geiſtreichen, jedoch früher mit den Beitrebungen und 
Reiftungen deutſcher Kuuſt fontrafirenden Nation fund gibt. 
Eine ſoiche Annäherung fann mur zu günfligen Rejultaten 
führen, da durch Austaufdr der Ideen ſowohl, ald haupt 
fächlich durch Werke felbft, welche die Künftler von Zeit zu 
Zeit fi) gegenjeitig zur Anficht und Beurtheilung zuienden, 
der Kunft ein belebender und beiehrender Impuls gegeben 
wird, Diefe factifchen Belege würden die Anſichten und 
Peftrebungen mehr reinigen und berichten, als die umfang« 
reichten fchriftlichen Abhandlungen, die ohnebieß nicht fels 
ten das Gepräge der Einfeitigkeit und Befangenheit tragen. 
Lächeln erregte der Wunſch (befonders fo wie.er ausgeſpro⸗ 
chen it), Gornelius an der Spige aller Kunftinftitute und 
Kunitarbeiten von Paris zu fehen. — Hofmaler Stieler 
erhielt geftern eine Einladung, ſich ungefäumt nah St. 
Piterdhurg zu begeben, um die Bildniſſe Ihrer Majetäten, 
fo wie fümmtlicher Mitglieder der Kaiſerlichen Familie zu 
malen; es find ihm dabei die zlänzenditen Anträge gemacht. 

‚Bon der Kinzig, 18. November. Die Negeneb. 
‚Zeitung giebt nachitebenden Artifel des Franff. Journals: 
Immer noch iſt Fein Ziel abzufchen in den Wirren, melde 
Lie Kölner Angelegenheiten hervorgerufen haben; und ba 
man vor Beginn derſelben ſchon dieſe Verhältniffe der Pur 
blizitaͤt zu übergeben für gerarhen fand, fo geht ed auch 
. fehr natürlich zu, daß man in allen Richtungen mehr oder 
weniger Antheil daran nahm, theilweife noch nimmt, und 
ſelbſt hier und dort eine frühere Junigfeit unter ben Deuts 
ſchen, als ſolche, geftört finder, welche Kluft erneuerte Ins 
‚ Anuationen immer größer zumachen drohen. Und doch thut 
wohl Deutichland nichts mehr Noth, ald einträchtig zu ler 
‚ben, und va cd einmal aus einer, verfchiedenen Gonfeffios 
‚ nen angehörenden Bevölterung befteht, alle Schärfen, bie 
hieraus entſtehen könnten, zu befeitigen, da und ja die Ges 
ſchichte hinreichend nachmeist, wie nußlos die innere Kraft, 

. ohne Abhaltung inneren Zwiltes im Kampfe politiſcher Ins 
versflen von Eurepäiicher Frage vergendet wird, Wenn 

der Deurfche mit vollem Durh in innigem Zufammenhalt 
zum Dentfchen ftcht, dann bält er, dem Niefen gleich, im 
Kampfe wie eine gefpaltene Fichte den Norden und Welten 
auseinander, führt aber, wenn er e3 nicht thut, der Ohns 
macht heim, und fein Vaterland it zum Kamrfplatz auser⸗ 
fehen, auf dem er die Stelle des Crnährers, und fürdhters 
licher Weiſe felbit oft noch die übernimmt, in fremden Ins 
tereſſe, Bruder gegen Bruder, gerüfter zu ſtehen und fremde 


Nro, 284. 


30. November 1838, 





Reihen zu refrutiren. Soll denn nun in dem Augenblide, 
wo und räglich ein möglicher Kampf fremdartiger Iutereffen 
im Drient und anderwärts verfünder wird, ein inneres 
Mißverſtehen den Deutfchen von dem Deurfchen treunen, 
und, wie in der Borzeit, der Fremde Thür und Thor öffs 
nen? Das fann gewiß nicht wollen oder wünſchen, wer 
ein Deutſches Herz im Bufen trägt! Deßhalb laßt uns in 
allen Gauen Deutſchlands, ob der nech ſchwebenden Wirs 
ren, nicht verfennen, daß wir alle Kinder eines Stammes 
find, und daß und, welcher Conſeſſion wir auch zugethan 


‚Seven, die Geburt die Pflicht auferlegt, in jedem Deutſchen 


feinen Bruder zu ehren und — zu lieben! Wie folte auch 
dieſer Streit fich dazu eignen, jene geheiligten, nationalen 
Intereſſen zu gefährden, da er in der Hauptſache das ins 
nere Wohl nicht bedingt, wie auch feine Enticheidung falle, 
ba man, im Grunde nur von der Frage der gemifchten Eben 
ausgehend, auf ben jegigen Standpuuft fam, wo doch die 
Ehen im Himmel geſchloſſen werden, und nur dann ale 
folche ſich erweifen, wenn innige Liebe die Gatten fo feit 
aneinander bindet, daß weder Interdikt, noch irdifches 
Gut fie trennen fann? Und eben ſolch unauflötliches Band 
fol fir immer Deutfchland umfchließen, und allen Inſinua⸗ 
tionen die Thüre fperren, bie zwar oft nur fo leicht binges 
worfen erfcheinen, aber in ihrer Tiefe darauf berechnet 
find, jene Zerwürfniffe zu erneuern, unter weldyen Deutſch⸗ 
land Jahrhunderte lang gebfutet hat! — Sollte wirklich 
am Ende nur die bürgerliche Ehe, wie fle der „Deutſche 
Courier“ vorfdlägt, ein Audfunftsmittel gewähren, fo 
wäre felbft die Schöpfung der Franzöfifchen Geſetzgebung 
wilfommen zu heißen, führt dad Mittel nur aus dem Irr⸗ 
faale inneren Zwifled. Bleibt aber auch ganz Deütſchland 
ruhiger Zufchauer , wie ed wohl von Anfang hätte der Fall 
feyn follen, dann zerſchellen alle Aufregungsverfuhe an 
der Brubderliehe der Deutichen, die ein inniges Band um 
dad Baterland fchließen fol. Nicht fol fernerbin der Deuts 


‚fe, um feinem Mitbruder Liebe und Freundſchaft zu’ ges 


währen, eined andern Titels bedürfen, ald daß er fie dem 
Menſchen und vor allem dem Deutfchen ſchuldig ſey. — 
Aus Baden, 1. November. An fämmtlichen Ges 
lehrtenſchulen unfere® Fandes find aus der Mitte der Eins 
wohner bes Ortes, wo die Echule ſich befindet, fogenannte 
Erhoren aufgeftelt worden, die im Allgemeinen den Beruf 
haben, über dem fittlichen Zuftand der Schule, über die 
Aufrechthaltung der gefeglichen Ordnung und Bollziehung 
bed Schulplanes zu wachen. Zu diefem Zwecke follen fie, 
ohne zu einer regelmäßigen Theilnahme an den laufenden 


- Gefchäften der Adminiftration oder zur fpeciellen Beauffich- 


tigung des Unterrichts u zu ſeyn, fich in fortges 
feßter Kenntniß des Geifted und Zuftandes der Lehranſtalt 
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im Aflgenteinen zu erhalten fuchen, um biefe ihre Mitwir⸗ 
fung. in ihrem Berhältniffe zur Schule, zu den Behörben 
des Ortes, fo wie zu den leitenden Behörden berhätigen zu 
können. Aufgefallen üt, daß die Ephoren dem Oberſtu⸗ 
dienrathe nicht untergeordnet find, fondern daß fie, wenn 
fie es ſachgemäß finden, ihre Vorlagen unmittelbar an das 

Miniiterium des Innern geben können. — 

Bonn, 20. November. Die folgende Thatfache bes 
zeugt wiederholt die mehrmals öffentlich ausgefprochene 
Wahrheit, daß man, ungeachtet aller Ereigniffe, den Hers 
imeflanismns zu unterftügen fortfährt. An der hiefigen Unis 
verfifät Ichrte zeither nicht allein der berühmte Profeſſor Wal⸗ 
ter, deſſen „Lehrbuch“ in fieben Auflagen weit verbreitet, 
und deifen firenge Rechtgläubigfeit von feinem feiner Geg⸗ 
ner mit Erfolg bezweifelt werden it, fonderm auch ber 
mehr im Felde der römifchen Rechtöfunde befannte Profels 
for Böting das Fanonifche Recht. Außerdem hält Prof. 
Nitolorind, der ald Verfaffer mehrerer fehr entſchieden im 
Geiſte der Regierung abgefoßten Schriften genannt wird, 
bejondere Borträge über dad evangeliſche Kirchenrecht. Ob⸗ 
wohl nun in diefer bezeichneten Weife für das Studium 
der gefammten Kirchenrechtswiffenfd;aft hinlänglich geforgt 
war, hat dennoch der aus Nom zurüdgefchrte Profeffor 
Braun, den die Würzburger Univerfität vor einigen Jah⸗ 
ren honoris causa zum Doctor juris creirte, gegenwär⸗ 
tlg gleichfalls Vorlefungen über. das fanonifche Recht Ceinfts 
weilen als Privatdocent in der juriftifhen Fakultät!) zu 
halten begonnen, und ed unterliegt wohl feinem Zweifel, 
daß derfeibe nach Verlauf einiger Zeit auch zum-Profeflor 
des kanoniſchen Nechtd und zwar mit befonderer Rückſicht 
auf die hier Fatholifche Theologie Studirenden ernannt wird, 
welches Amt fich bereits früher in den Händen eines eifrigen 
sHermefianerd befand, nämlich des verfiorbenen Droſte— 

Hülshoff, der befanntlih in dem nämlıdhen Widerſpruch 
mit der römıfchen Gurie ſtand. (Allg. 3.) 

. Coburg, 24. November. Unier Erbprinz wird in 
diefen Tagen nach Dreeden gehen, woer, dem Bernehs 
men nad, einen fängerm Aufenthalt zumachen gedenkt. 

"Der junge Prinz Albrecht ſteht im Begriff, in Begleitung 
des Barens v. Etodmar, früheren Gefchäfrsführers des 
Konigs Leopold (und in fräterer Zeit der Königin Bictoria 
als Geheimfikretsir beigegeben), nach Italien zu gehen. 
Man fagt, daß unterwegs ein Engländer ſich Dem Gefolge 
des Prinzen anſchließen werde, und es ift wohl natürlich, 
daß diefe Watt feiner Begleitung im Publifum gewifle Bers 
muthungen in Bezug auf England wieder aufzuwecken fehr 
geeigner it. Der Prinz blüht übrigens in voller kräftiger 
Jugendſchöne; eben fo fein Älterer Bruder. — Die auds 
gezeichnete junge Künflerin, Fräulein Lonife v. Meyerns 
Hohenberg, Tochter des biefigen oberiten Hofbeamten, wels 
che fich zu Ausbildung ihres Talentes jür Malerei und 
Sculptur feit mehreren Jah en in Italien befand, erfreut 
in dieſem Augenblid das Haus ihrer würdigen Eltern mit 
einem Beſuch. Cie verließ in der Mitte des Sommers 
Slorenz, und ging von Livorno ans zu Schiffe nad, Mar⸗ 


ſeille, von mo fie ſich nach Paris begab, um dort dem Kir 
niglichen Hof und namentlich der Herzogin Alerander von 
Würtemberg, deren früheres fünftlerifches Streben dem 
ihrigen analog war, einige Produkte ihres Fleißes vorzules 
gen. Nah mehrwöchentlichem Aufenthalt in Paris fam 
die intereffante junge Dame nun bieher in ihre Baterftadt 
zu einem ‘kurzen Beluc; denn, wie man vernimmt, beabs 
ſichtigt fie, ſchon zu Anfang des nächſten Monats wieder 
nach Florenz zurücznfehren. Die beiden Kunftwerfe, wel⸗ 
che fie mitbrachte,, find gegenwärtig in einem Zimmer des 
hieſigen Refidenzichloffe® zur Schau des näheren und weites 
ren Kreifes ihrer Bekannten aufgeftellt. Das eine gehört 


‚der Plaftif ar Es flellt einen Engel dar, der aus deu 


Hintergrund einer Spigbogennifche heraustritt. Der En, 
ei mit ausgebreiteten Fitrigen, beugt ſich ſchũtzend und 
egnend über zwei Wappenfchülder mit den Sächſiſchen und 
Rürtembergiichen Emblemen. Diefes finnige Kunſtwerk, 
welches zum Gefdyenf für Ihre Hoheit die regierende Frau 
Herzogin, geborne Prinzeffin von Würtemberg , beitimmt 
it, iſt in Alabafter gearbeitet, und feine Ausführung vor 
trefflich. — 
Spanien ' 

Das Bnlletin der Basfifhen Provinzen vom 
6. November enthält nachftehendes Amneſtiedekret des Den 
Carlos: „Um den Tag, an welchem die göttliche Yarı 
herzigfeit mir die doppelte Freude gewährte, mid; mit einer 
eben jo geliebten als durch ihre Tugenden des Thrones wär 
digen Gemahlin zu verbinden und meinen theuren älteften 


"Cohn, den die Revolutien aus meinen väterlichen Armen 


geriffen und fo lange Zeit von mir entfernt gehalten , wies 
der bei mir zu fehen, durch eine Handinng der Milde zu bes 
zeichnen, und damit diejenigen, welche in ben Gefängniffen 
die traurigen Folgen ihrer Vergehen erfahren, an der alls 
gemeinen Freude,über fo glüdliche Ereigniffe Theil nehmen 
können, habe ich beſchloſſen, allen noch nicht Berurtheilten, 
die fi in den Gefängniffen befinden, oder wenn fie abwe⸗ 
fend find, ſich innerhalb eines Monate, von dem Datum 
der Befanntmadyung dieſes Defrets an, vor ihren Richtern 
ftellen, Amueſtie zu bewilligen. Ausgenommen von diefer 
Amneſtie find die bes Majeſtätöverbrechens Angeklagten, 


die Faljchmünzer, die Braubftifter, Mörder, Ranber, fo 


wie andere nad) den Geſetzen dieſer Königreiche von aller 
Begnadigung auggeidyleffenen Verbrecher. Die eingehenden 


Geſuche müfjen mir den Originalaften des Juſtiztribunals 


von Navarra oder den Bastiichen Provinzen an die betreffen, 
den Richter überfandt und nad der Prüfung durch den Fie⸗ 
kus mir vorgelegt werden. Azcoitia, den 30. October 1838. 
Ich, der König.” — 

Frantreid. 

Paris, 23. November. Am 22. Nov. wurbe der Ea⸗ 
rabinier Bellabre vom 1Sten leichten Infanterieregiment ums 
ter großem Zuftrömen von Neugierigen, wegen der einige 
Tage zuvor an dem Gitter der Tuilerien verübten Tödtung 
vor das Kriegegericht geitellt. Die Debatten beftätigten 
die meiften bereits über dieſes unglückliche Ereigniß befann 
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ten Details. Die ihm ald Schildwache gegebene Anweifung 
betreffend, worüber man biäher noch nicht ganz far war, 
wurde bewiefen, daß fie von zweierlei. Art war: die eine 
war eine allgemeine, die in feinem Fall den Befehl enthielt, 
Feuer zu geben; die andere mündlich, wodurch die Schild⸗ 
wache ermächtigt wurde, im dem Fall zu fchießen, wo its 
gend Jemand den Berfuch machen follte, die Gitter der Tuis 
"lerien zu erflettern. Dieß erftärte namentlich der Corporal 
Arribaud. Ferner beitätigen Zeugen, daß das Individuum, 
welches ein Opfer feiner Berwegenheit wurde, die Schilbs 
wache auf alle mögliche Art zu neden und zu beleidigen 
ſuchte. Bellabre feuerte erit dann auf den ihn bedrohenden 
Menfchen, als er ihn mehrmals vergebens erfucht hatte, 
ſich zu entfernen. Nachdem der Berichteritatter fich für bie 
Entlaffung des Angeklagten ausgefprochen und bemerft 
hatte, daß der Familie des unglüdlichen Opfers durch die 
Gnade des Königs ein Geſchenk von 1000 Fr. gemacht und 
eine jährliche Rente von 300 Fr. zugefichert worden ſey, fors 


derte der Präfident das Gericht nad) dem Schluſſe der Des 


batten auf, über folgende Fragen zu enticheiden: 1) Iſt 
Bellabre ded Verbrechens freiwilliger Tödtung ſchuldig? 2) 
Iſt er der Tödtung aus Unvorſichtigkeit fchuldig? Ueber 
den erften Punkt fiel die Antwort ded Kriegsgerichts eins 
ſtimmig verneinend aus. Ueber den zweiten Punkt war fie 
mit der Mehrheit von fechd Stimmen gegen Fine verneineud. 
Der Präſident erflärte hierauf die Freiſprechung Bellabre’s, 
und befiehlt, ihn ſogleich zu feinem Corps zurüdzuführen. 
Egypten. 
Alexandrien, 3. Nevember. Das geſtern hier eins 
gelaufene Engliſche Dampfboot bringt die Miuheilung, daß 
in Ulerandrette in Syrien ernitlicher Zwit zwiſchen dem 
dortigen Egyptifchen Statthalter und dem Engliſchen Cons 
ſul ausgebrochen ſey. Die Details werden folgendermaffen 
angegeben, Ein Egyptiſcher Marinefoldat hatte ſich ers 
lanbt, die Schwelle des Sonfularhaufes zu verunreinigen; 
die Diener des Engliſchen Conſuls trieben ihn fort. Es kamen 
nun noch mehrere Egyptiſche Soldaten. herbei, ein Hands 
gemenge entitand, der Gonfuf eilte dazu, um den Streit 
beizufegen , wurde aber felbit nicht geſchont und übel zuges 
richtet. Die bei dem Gouverneur ſogleich gemachte Anzeige 
blieb ohne Erfolg; die Mannſchaft mehrerer Englifchen 
Schiffe mifchte fich auch darein, und es Fam nun zu heftigen 
Schlägereien. Auch drängten fidy die Landfoldaren mit ih⸗ 
ren Offizieren dazu, mißhandelten die Kamilie des Conſuls, 
drangen gewallſam auf die Terraffe, und hieben dieStange 
mit der Euglifchen Flagge um. Der Euglifche Conſul trug 
- eine Wunde am Kopf davon; der Franzöfifche Conſul, der 
ben Engländern zu Hulfe eilte, wurde gleich wenig gefchent 
und vermochte nichts audzurichten. Man it auf den Aus 
gan gefpannt, über den wir nod) ohme Nachricht find. — 
In Candia waren-die Auftritte ernftlicher, als man früher 
glaubte, — ’ 
j E zürfei 
Eonitantinopel, 9. November. 
fandte, weldyer früher in London war, it von dem Schah 
beauftragt worden, ſich abermals nad) England zu beges 


Der Perjifche Ges 


‚ben, um bie Königin Bictoria zu becomplimentiren, und 


ihr im Namen ded Schahs zu ihrer Thronbefteigung Glück 
zu wünfchen. , Dieß beweist, daß bie Verhäftniffe zroifchen 
Derfien und England fich wieder freundlich geitaltet haben. 
— Der Admiral Rouſſin ift in ſtetem Verkehr mit der Pforte; 
er unterhandelt, wie fchon gemeldet, wegen bes Beitritts 
Frankreichs zu dem Türfifdy »Englifchen Hanbelövertrage, 
ben er, wie es fcheint, in feinem ganzen Umfange annch« 
men wird. Der Admiral Roufflır, welcher mit Lord Pon- 
fonby gefpannt gewefen, iſt jegt wieder in freundſchaftliche 
Berührungen mir ihm getreten. Die Pforte hat dadurch 
freiere Hand befommen , und wird nun mit mehr Nach— 
druck die Abſchaffung des Monopolweſens betreiben. Cie 
wird freilich dabei anf viele Hinderniffe ſtoßen und viele 
Gewandtbeit und Kraft entwideln müffen, um eine in 
alle hiefigen Verhäftniffe fo_eingreifende Maaßregel durdje 
zuführen. Die Bereitwilligkeit Mehemed Ali's, ſich 
der Abfchaffung der Monopole nicht zu mwiderfegen, wol 
len Mandye als ein wohl überlegtes Stratagem anſe⸗ 
hen, um die Autorirät der Pforte nach und nadı iu 
Mißcredit zu bringen , indem ber verſchmitzte Paſcha jegt 
allen Anhängern der Monopole, wozu dad ganze Ber 
amtenheer und der Glerus gehören, infinuiren kann, 
baß er nie dergleichen gewagt hätte, wenn er an der ' 
Stelle des Sultans wäre, daß er aber bei den obwals 
tenden Umftänden ſich im deffen Willen fügen müffe,- fo 


ſehr ed ihn andy ſchmerze, und daß er von der Zeit für 


das allgemeine Beſte Abhülfe hoffe. Diefe Zeit zu bes 
fchleunigen, wird er nicht unterlaffen, fobald er ſich von 
der Wirkung überzeugt hat, weldye diefe halsbrecheriſche 
Maafregel im gefammten Lande machen muß. Hier hört 
man fchon murren, weil man nicht zu handeln wagt; in 
ben Provinzen kaun man aber gefaßt darauf feyn, daß 
es nicht beim Murren bleibt. Solchergeſtalt können die 
guten Diente Englands leicht zu einer allgemeinen Ber 
wirrung führen, und den Sultan ausrufen laffen: Gott 
bewahre und vor unfern Freunden! ch weiß recht gut, 
daß die Engliſchen und die Franzöſiſchen Journaliſten 
anders darüber denfen, daß fie folche und ähnliche Bemer⸗ 
fungen als erfauft oder abgedrungen bezeichnen werden. 
Wenn man aber an Ort ind Stelle it, und Augen hat 
zum Gehen ,. Ohren zum Hören, jo müßte man gerade ber 
Parteilichkeit oder Feilheit bezichtigt werden, went man 
das Begentheil behaupten, nnd ber öffentlichen Meinung 
in Franfreich und England zu Gefallen feine Betrachtungen 
verläugnen wollte, Die Pforte, fage ich, verſucht ein ges 
fährliches Spiel; die Folge wird es lehren, — Es find hier 
allerlei Gerüchte von Unruhen in Umlauf, die am Kaufafus 
fatt gehabt, und Maaßregeln von Seite Rußlands verans 
laßt haben follen, welche die ſchleunigſte Unterdrückung ders 
felben zu bezweden ſuchen. Noch anfängt hieß ed, daß 
die militairiſchen Rüftungen, die in Folge der Complicas 
tionen, welche in Perfien beforgt wurden, angeordnet Was 
ren, eingeftellt worden feyen. Sept behauptet man, daß 
in Folge der. angeblichen Unruhen neue Truppenfendungen 
nad) dem Kaukaſus nothwendig erachtet worden find. — 
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Griehenlanb 

Athen, 14. November, Der 7. November war in 
Athen wegen ber glüdlichen Ankunft der beiden Majeftäten 
ein Zag der Freude und ded Jubeld: Triumphbögen, Cano⸗ 
nendonner; Militairfpalier, —— Illumination. 
Die ungefaͤhrdete Landung Ihrer Maj. Maj. der Königin 
in Miffohungbi wurde bier durch ein feierliches Tedeum bes 
ngen. Ein ernited Felt, weldem bie beiden Majeſtäten 
FE Miffotunghi beimohnten, war bie mit vielen Gerimonien 
vorgenommene Beſtattung der Gebeine des Helden Marco 
Boyarid, welche, von den Reften feiner gefallenen Ges 
fährten nun gefondert, gleich den Gebeinen Karaiskakis' 
unter einem beſonders errichteten Nattlichen Monument ihre 
Ruheftätte finden. Die bei der Feier anmwefende Familie 
des rühmlic, gefallenen Helden erhielt bei diefer Gelegens 
beit viele Beweiſe Koniglicher Gnade. — In dieſem Mos 
ment herrſcht in ganz Griechenland wieder volltöndige po⸗ 
litiſche Ruhe, aber Die verwegenen Nänbereien nehmen, nas 
mentlich in Meffenien, auf eine beunruhigende Weife übers 
band, So wurde vor acht Tagen ein Königlicdyer Gelds 
transport von 23,000 Dradmen, von 16 Mann edcortirt, 
von einer Klenhtenbande überfallen, zwei Gendarmen ges 
tödtet und die übrige Griechiſche Mannſchaft in die 
ucht gejagt. Die ganze Summe blieb eine Beute der feden 
Räuber. Für Griechenland dürften foldye Schläge empfind» 
licher ſeyn, als für jeden andern Staat, obwohl ein Gefeg 
eriftirt, daß die Eparcie, in deren Bezirf dergleichen Stras 
Benränbereien vorfallen, die geraubte Summe zu vergüten 
habe. Mehrere Reifende wurden ebenfalls feit kurzem auf 
verfchiedenen Wegen mit Habe und Leben ein Opfer biefer 
ürchteten Rotten. — Ron Candia liefen feit meinem 

sten Berichte feine neuern Nachrichten ein. — 

anzeige 
„Hier ftehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.’ 


LUTHER. 
Nach dem Bilde Cranach’s, im Stahlstich von 


Fr. Müller. 
Gross Folio.‘ Subseriptionspreis: 31; 36 kr. rhl. 





Herausgegeben vom Bibliographischen Institut. 

Diess bewunderuswürdige Blatt ist ausgestellt und 
; Bubseripfion wird angenommen in der 

Buchner schen Buchhandlung zu Bayreuth. 


Bei Georg Kranz in Wilnden find erfhienen und 
durch die Buchner’fde Buchtandlung in Bapreuth zu 
beziehen: 

— Wolger, &, Die Correltur, wie ſie gelefen werden 
muß. Toregrarbifdies Tablean mit geſchmackvoller 
Einfaffung. Feliv. 30 Er. 

—Blillardregel, venche. Rexol-Folio. Mit Bignets 
ten, die Stellung ter Hand beim Villardfpiel tarftels 


end, und einer Gewinn» Tabelle in der Pyramiben- 
Parthie. 36 fr. 


&r eben ift bei G, Flemming erfdienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: (in Bayreuth in der Gran’« 
fchen Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel bi G. 2. 
Grau.) 

Der Lanpmwirtb 
wie er ſeyn follte 
oder ’ 


Franz Nowak 
der wohlberathene Bauer 


em 
Volksbuch, 
in welchem naturgetreu und in freundlicher Darſtellung die 
wichtigſten Lehren Über die beſte Benupung des Grund und 
Bodens, ein glückliches Familienleben, geregelte Hauswirth · 
ſchaft, Viebzucht, Bienen und Baumzucht, Wald, Gar⸗ 
ten, Weinbau und Alles, was das Glüͤck des Landmannes 
‚begründen hilft, kurz und bündig mitgetheilt werden, ven 
A. Rotbe, 

FZuͤrſtlich Sulkowsky ſchem Orkonomie = Direktor, Befiber einer klei⸗ 
nen Muſterwirthſchaft u. Mitglied meb. ölonom. Geſellſchaften. 
Das ganze 22 Bogen ftarke Merk koftet nur 34 kr. 

Die befte Empfehlung für dieſes Buch ift, daß auf Be⸗ 
fehl eines hoben Preuß. Minifterii eine polniſche Ausgabe auf 
Staatskoften veranftaltet wird, um diefes nuͤbliche Werk un⸗ 
ter den polnifhen Gemeinden des Preuß. Staates zu ver- 
breiten. 


Joh. Bernbardt Schmidt aud Bayreuth, 
wohnhaft im bintern Saol des Gaſthofs zum golbnen Abler, 
empfiehlt fi mit allen Sorten Nürnberger =, Xoroler=, Leipe 
ziger=, Dresdner» und. Sonnenberger » Kinderfpielmaaren, 
als: alle möglichen Thiere und menſchliche Figuten von feinfter 
und befter Qualität und verfpricht die billigften Preiße. 

Bayreuth, den 29. November, 1838. 


E. Nr. 301 in der Friedrichsſtraße ift auf eichtweß par- 
terre ein Quartier zu vermierhen. . 





Fremden⸗Anmzpzeige. 
28. November. . . 

Anker: Hr. Schneider, Partik. v. Frankfurt a. M. v», Öften, 
Partik. Gattin v. Dresben. — Eonne: DH. Kauflte, Stödet v. 
Nürnberg, Faͤrber vo: Bremen. Taſer, Fabrit.; Nonneri-Butsb. v. 
Wien. — Traube: Kitzinner, Edullehrersfohnn. SEhmwörnig. — 
E.Hirfch: Bauer, Hammermeifter v.Ebnath. Bleifhmenn, Def, v. 
Nürnberg. — W. Mann: HP. Müller, *3 Mainftodtheim, 
Staubt, Gleite maun, auterbadyeru. Echreinet, Rehtepraktitanten 
v. Bamberg. Hüttel, Mebermeifler dv. Neukirchen. Grüner, Floßhert 
v. Weollenfels.. — E:Rof: HP.Rıchtepratt: Fiſcher v Bamberg, 
Morgenroth v. Thurnau. Müller, Afım, 9 Bun Edönkel, 
Hdlem. v. Altentunt ſſadt. Holzhey, Ffagrir v. Irrbgalt.— Löwe: 
Hp. Eulbet, Kaufm.v. Moinbernbeim, Bogtl, Malerv. Nürnberg. 
Dümlein, Dredstermeifter v. Ebermannfladt. — Köhler: HP. 
Fabr. Barth. Stanaengrün, Thema d. Raltenftein. Senfert, Bürs 
germeifter v. HPelmbrechts. Schramm u. Meier, Hopfenbbir. v. Plech. 
— Kbnig: Schneider, Webermeiftero. Stammbach. — 





Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Reibacteur: Garl Burger 


- 


s — 


Bayı euther Zeitung 


j Sonnabend 





Deutſchland. — 
Münden, 27. November. Das heute mit Briefen 
aus Ellingen (vom 25. November) angefommene- ärztliche 
Bulletin befagt,, daß in bem Zuftand bes verehrten Fürften 
v. Wrede durdmus feine Aenderung eingetreten ſey. — 
Die beiden Grafen v. Dietrichftein, der Oberhofmeiſter 
Ihrer Maj. der Kaiſerin von Oeſterreich, und der Geſandte 
am Badiſchen und Darmſtädtiſchen Hofe, die ſich hier läns 
ere Zeit auf Befuch bei Ihrer Durchi. der Fürftin Carl von 
"Dettingen « Wallerftein (der Tochter bed erftern) aufgehals 
ten hatten, haben heute unfere Stadt verlaffen. — 
- Münden, BB: November. Se. Königl. Hoh. unfer 
burdjlauchtigiter Kronprinz, höchſtdeſſen Geburtsfeſt wir 
heute begehen, find geſtern Abends 84 Uhr im erwünſchten 
Wohlſeyn hier eingetroffen. Heute if bei Hofe große. Fa⸗ 
milien» Täfel. — . (Mündın. pol. 3tg.) 
Das Regierungsblatt Nr. 41 vom 27. November ents 
hält den Abſchied für den Landrath von Oberbayern, über 
deffen Verhandlungen vom 25. Juni bis 7. Juli d. 3. — 
Mittelſt allerhöchften Reſcripts vom 21. November 
wurde der Stubienreftor und Profeffor Roth zu Nürnberg 
der Lehrſtelle un der vierten, Opmnanurtruffe, mir Ructſicht 
auf fein ahbaltended Augenieiden, und um denfelben durch 
Diefe Erleichterung im Lehramte der zur volllommenen Zus 
friedenheit bis jegt geführten Aufficht und Leitung ber Ges 
ſammtanſtalt ned länger zu erhalten, enthoben, dagegen 
die Borrücung des Profeſſors Dr. Fabri in die Eehrfielle 
an der vierten, und des Profefford Dr. Nägelsbach in bie 
ber dritten Gtaffe genehmigt, und dem bieherigen Studien, 
lehrer und Eubreftor. Dr. Lochner die Profeflur der zweiten 
Gymnaſialklaſſe verliehen — BON: 
Wien, 23. November. Am IZten d, ſtarb dahier in 
feinem 8aſten Lebensjahre der K. K. akademiſche Rath und 
Profeſſor der Kupferſtecherkunſt ander K. K. Akademie der 
büdenden Künfte, Johann Friedrich Leybold, Er mar eis 
ner der wenigen jetzt nech lebenden Zöglinge ber ehemals 
fo berühmten heben Carlsſchule zu Stuttgart, aus weldyer 
Männer wie Schiller, Danneder, Mirller ıc. hervorgins 
en, nnd gehörte Derfeiben noch bie zu ihrer Aufhebung ald 
Profeffor an. Seinem Feichenbegängniffe folgten nicht allein 
ber Praſes der Afndemie, alle Direktoren und Profefforen 
derſelben, die ganze Yroteftantifche Geiftlichteit Wiens, 
fondern and feine zahlreichen Schüler und eine große Ans 
zahl Freunde und Verehrer des Verlebten. Sein Ruf ift 
durch feine ausgezeichneten Werke allgemein bekannt. — 
Stuttgart, 25. November. Mehrere „Demagos 
gen,“ welche wegen burfchenfchaftlicher oder anderer Um⸗ 
triebe auf der. Feuͤnng faßen, find theild des Neftes ihrer 
Strafzeit enhoben, theild mit der Wiederbefähigung 


Nro.285. . 


1. December 1838. 





zum Eintritt in den Staatsbienftbegnabigt wor⸗ 
den. Bekanntlich ift fchon früher, bei der erften Heimfus 
dung, weldye. über die burichenfchaftlichen Umtriebe in 
Deutſchland erging, von unferm Könige ein baldiger und 
audgebehnter Gebrauch von dem Begnadigungsrechte ges 
madjt worden. — ¶· (Ark. Mike.) 
Tübingen, 22. November. In ber Allg. Ztg. vom 
20ften d. finder fi ein vom Nedar datirter Bericht, wos 
rin über die vorherrfchend „‚proteftantiiche Befegung“ der _ 
afabemifchen Lehritellen an hiefiger Univerfität gefkigt wird. 
Wahr ift ed, daß die ordentlichen Profefluren, abgefehen 
von denen ber Fatholifchen Theofogie, hier nur mit Prote⸗ 
ſtanten befegt find; allein ber Grund hievon liegt nicht in 
einer Zurüdfegung der katholiſchen Gonfeffion, fondern in 
ganz andern Umftänden. Bis zum Jahr 1803 war Würs 
temberg ein reim proteftantifches Land, und fo bie Landes⸗ 
univerfität mur mit Proteftanten befegt. Seit dem Nelis 
gionsedict vom Jahr 1806 wird aber ein confeffioneller Uns 
terjchied bei Beſetzung öffentlicher Stellen zu Gunften der 
Proteftanten nicht mehr gemacht; im Gegentheil glaubte 
man häufig, namentlich umter ber gegenwärtigen Regies 
rung, eine Vegünftigung der Katholiten bei Aemterbefez⸗ 
gungen wahrzunehmen, maß vielleicht darin beruhen mag, 
daß. unfer wohlmollender König, wo nur immer Öelegens 
heit it, feine Unpgrteilichkeit auch in diefer Weife gerne zu 
erfennen gibt. Wie erflärt ſich aber, daß deſſenungeachtet 
im höheren Staatsdienſte, namentlich bei akademiſchen 
Lehrämtern verhältnißmäßig nur wenige Katholiken ange— 
ſtellt ſind? Aus dem einfachen Grunde, weil die Concur⸗ 
renz für ſolche Stellen hauptfächlih von Gandidaten der 
andern Genfefffon ausgeht, was wieder darauf beruhen 
mag, dap die Schulen in Altwürtemberg bekanntlich ims 
mer fchr gut, in den neuen Landen dagegen früher meift 
ſchlecht waren, So viel mın auch unfre Kegierung feit Ers 
werbung ter leßtern für den bortigen Schulunterricht, nas 
mentlid was gelehrte Schulen betrifft, gethan hat, fo 
wirft doch der frühere Zufand noch jet theilweife nad, - 
und bie Königliche Regierung war daher vor mehreren Jah⸗ 
ren, ald eine Stelle im Obertribunal erledigt wurde, wels 
che fie gern mit einem Katholifen befegt hätte, genöthigt, 
ihn in ber Neihe der Oberamtörichter aufzufuchen, unter 
Uebergehung einer großen Anzahl fähiger Räthe von proter 
fantifcher Gonfeffion. Davon, daß bei einer afademifchen 
Lehrftelle ein katholifcher Bewerber um feiner Religion wils 
fen ‘zurüdgefegt worden wäre, ift hier lediglich nichte bes 
fannt; auch fehen wir in der That nicht, welch praftifches 
Moment eine ſolche Zuräcfegung bei den meißten Fächern 
haben follte, außer etwa bei dem Kirchenrechte, welches 
aber von einem Kätholifen und einem Proteftanten vorges 


’ 
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tragen wird, und bei ber Gefchichte, wofür Bor zwei Jah⸗ 
ren ein zweiter Lehrſtuhl gefchaffen, und ein junger Mann 
fatholifcher Religion -angeftellt wurde, unter Uebergebung 
eines zum mindelten gleich ausgezeichneten und bereits bes 
fannteren proteſtantiſchen Bewerbers. Wenn endlich dars 
über geffagt wird, daß in dem afademijchen Senat und in 
den Prüfungscollegien die Fatholifche Confeſſion nicht repräs 
fentirt fey, fo wilfen wir nun Einen Lehrer jener Gonfefs 
fion zu nennen, weldyem dad Borrüden zum Orbdinariat, 
und damit der Eintritt in den Senatjerfchwert worden wäre, 
aber’ wieder nicht aus confelfionellen, fondern aus ganz 
andern Gründen. Mitglied des Prüfungscofegiums iſt 
aber auch diefer junge Mann. Ebenſo war ber verftorbene 
Dreich, obgleich Katholik, vor feiner Berufung nad) Bayern 
Profeffor ordinarius, und der Grund, warum an feine 
Stelle als Lehrer des katholiſchen Kirchenrechtd und ber 
Kirdyengefchichte nicht wieder ein Ordinarius gerufen ward, 
Yag lediglich darin, weil fi Fein ausgezeichneter Name feis 
ned Faches und feiner Gonfeffion barbot. Sollen wir nod 
daran erinnern, was für die fatholifch «theologische Fakul⸗ 
tät in Tübingen gefcheben it, melche von unferer erleuchtes 
ten Negierung eigentlich erſt gefchaffen, und feit ihrer Ders 
ſetzung nach Tübingen gewiſſermaſſen eine Pflanzichule für 
bie Fathofifche Theologie im füdlichen Deutichland wurde ? 
Gewiß, es bedarf deffen nicht, um unfre Regierung und 
unſre Univerfität von einem Vorwurfe zu reinigen, ber 
nur einen Blinden oder einen Uebelwollenden zum Urheber 
haben fan, -- 
Stalien 

Nom, 19. November. Geftern traf durch Eitafette 
die Nachricht von dem in Dfimo erfolgten Ableben des Gars 
Finals Johann Anton Benvenuti hier ein. Er war in Bels 
vedere, Didcefe Simigaglia, am 16. Mai 1765 geboren, 
und wählte frühzeitig den geiftlihen Stand. Nach vollens 
deten Studien wurde er von Pins VII. zu mehreren widys 
tigen Staatsämtern gezogen, und zeichnete fidy bei. Aus— 
rottung der Näuberhorben in dem Gebirge und bei Frofls 
none durch feinen Rath und feine Energie vortheilhaft aus, 
Papſt Leo XII. ernannte ihn im Petto zum Gardinal den 
9, October 1826, worauf ben 15. December 1928 die Pus 
blifation mit dem Titel von St. Quirico und Giuletta ers 
folgte. Im demfelben Gonfiftorium wurbe er zum Biſchof 
der vereinten Diöcefe Ofimo und Gingoli creirt. Im J. 1831 
wurde er zur Schlichtung der Unruhen nad) Bologna als 
außerordentliher Gommiffair gefchidt, wo er, von den Res 
pelutiönären gefangen, gezwungen wurbe, eine Uebereins 
kunft mit ihnen abzufchließen. Nun von fidy von allen 
weltlichen Geſchaften zurüd, lebte in Dfimo ald Bifchof 
treu feinem Beruf, wo er für die Armen ein wahrer Wohl 
thäter wurde, bis er in ben beiden legten Jahren feines Les 
beus in Folge wiederholter Schlaganfälle für die Welt und 
feinen Sprengel fo gut ald verloren war. — In Eivitäs 
vecchia it gefern ein Franzöflfches Kriegedampfboot ange 
fommen , Das bie mitgebrachten Depeſchen, in Betreff des 
Abzugs der Franzofen in Ancona, fogleid an bie hiefige 
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Framzöftfche Botſchaft befoͤrderte. — Man fagt ‚daß eis 
ner ber. befannteften und ausgezeichnetften Männer aus dem 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten : nächſtens 
nach Paris als Päpitlicher Internuncius geſchickt werben 
bürfte, — Der Großfürft» Thronfolger von Rußland wird 
nächter Woche hier erwartet und eine ſchon längere Zeit 
für ihn und fein Gefolge in Bexeitſchaft gehaltene Wohnung 
beziehen, — Geſtern traf auch der Herzog von Devomfhire 
mit zahlreicher Dienerfchaft hier ein ; . : - 

Bon der Jtalienifhen Gränze, 20. Novem 
ber. Die Nachrichten aus London über den dortigen’Aufs 
enthalt des. Herzogs von Lucca, insbeſoudere über feinen 
häufigen Umgang mit dem Bringen Napoleon und dem Prins 
zen von Capua hatten anfangs etwas Näthfelhaftes und 
nahmen. befhalb die Neugierde fehr in Anſpruch. Jetzt 
hat man darüber vollig beruhigende Nachweiſungen erhals 
ten, woraus ſich ergibt, daß ber Herzog ſich namentlich 
ald Zwed vorgefegt hatte, eine Verföhnung zwifchen dem 
König won Neapel und dem Prinzen von Capua zu Stande 
u bringen. Leider hatten -diefe Bemühungen feinen Ers 
olg. — Aus Neapel wird binfichtlich der Reife des Kö— 
nigspaares auf Sicilien nur Erjreuliches gemeldet, 33. 
DM. werben aller Orten mit Freubenbezeugungen übers 
fchüttet. Die Rückkehr des Hofes von Palermo nach Neas 
pel wird vor Ende ded Monats November nicht flattfinden. 
Der König hat den Gicilianern. verfproden, ihnen den 
Vicefönig, ben oberften Rechnungshof, Gaffationshof und 
andere Behörben, deren Cingichung Ir füjleffen war, ferner 
zu belaffen. — 


Niederlande 


Brüffel, 20. November. Seit einigen Tagen wirb 
wieder viel von den Feſtungswerken geſprochen, welche die 
Belgifche Regierung anzulegen Willens it. Dem Bernehs 
meu nach fol am 21. December zu Dieft die dritte Abtheis 
lung ber Feitungswerfe verbingt werben, bie binnen der 
Friftvon dreiMonaten vollendet feyn muß. - Eine Summe 
von :1,600,000 Fr. ift für diefen Gegenftand im Budget 
von 1839 audgeworfen, und 150 Feuerjchlünde follen zur 
Bewaffnung von Diet dienen, Aus verſchiedenen Feltuns 
gen hat man 143,800 Kilogramme Schießpulver kommen 
lafien, um dadurch ben zur Bertheidigung Venloo's nöthis 
gen Vorrath) zu ergänzen. Auch aus Antwerpen meldet 
man, daß man dort in der Gitabelle befchäftigt ik, das 
geblendete Spital, das während der Belagerung beftand, 
abzubrechen und ein anderes befferes Gebäude von ähnli⸗ 
cher Beltimmung an deffen Stelle zu errichten. Bei den 
Ausgrabungen, die man fürzlich in der Eitadelle veranftak 
tet hat, ſcheint man fleinerne Kugeln und andere Kriegsbe⸗ 
bürfniffe gefunden zu haben, bie noch von der Zeit Alba's 
herrühren follen. — 

Haag, 21. Rovember. Seit einiger Zeit herrfcht in 
unferem Kabinette eine außerordentliche Thaͤtigkeit. Täg- 
lid, finden Sigungen des Minifterrarhes ftatt, in denen 
der König präfldirt, und bie faft immer den Abgang eines 
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Eouriers mit Depefchen- für unferen Botfhafter zu London 
-geranlaffen. Im Laufe der vergangenen Woche hatte uns 
fer Kabinet auf: offtziöfe Weife Mittpeilung davon erhalten, 
daß die Londoner Eonferenz eine einfimmige Entſcheidung 

> gefaßt. Dieſe Entſcheidung ſtimmt vollfommen mit dem 

Be n, was bad „Handelsblad““, das feit einiger Zeit 

Mitteilungen aus offiziellen Quellen zu erhalten fcheint, 

dar dieſer Hiuficht bereits angekündigt hatte, Außer einigen 
wer micnigen Modiftfationen in den Beitimmungen über 
bie Ocıe de» Schifffahrt, foll der auf Belgien zu übertras 


gende Theil der Schuld der Niederlande von 8,400,000 Gul- 


den auf 5 oder 6 Millionen reduzirt und außerdem Belgien 
von der Zahlung ded Rückſtandes befreit werden. Allein 
dies find auch die einzigen Aenderungen, die man vorge 
fchlagen, an bem 24 Artifeltraftate zu machen. Man weiß 
jegt auch, daß num im Augenblide, wo die bei der Gonfes 
renz repräfentirten Mächte auf dem Punkte fanden, biefe 
Entfcheidung zu ratifizieren, Frankreich fich wieder geweis 
gert und neue Schwierigkeiten erhoben, um einen für Bels 
gien fo vertheilhaften Zuftand der Dinge fo lange wie nur 
möglich zu erhalten. Ich kann Ihnen heute aus ficherer 
Quelle die Verfidyerung geben, daß dad Haager Kabinet 
der Eonferenz feine Abficht erklärt hat, ber Entſcheidung, 
weldye man ihm mitgerheilt, "beizutreten, und daß es bie 
Gelbopfer , die man von ihm fodert, bringen will, unter 
ber alleinigen Bedingung, daß der von Belgien zu tragende 
Schuldtheil fapitalifirt und an Holland auf einmal ausbes 
zahlt werde, Man glaubt indeß nicht, daß die Eonferenz 
in Folge der neuen von Franfreic, und Belgien angewands 
ten: Manöver bald zu einer definitiven Entfcheidung kom⸗ 
men werde, — 
Franfreid. 

Paris, 24. November. Eine zahlreiche, fehr geſchickt 
organifirte Berbrecherbande wurde am 21. November in der 
Rue Hautsmoulin Nr. 1 entdeckt. Die Mitglieder hatten 
dort wicht ‚ihren eigentlichen Wohnfig, fanden ſich aber täg- 
lic) zu geheimen Zufammenfünften ein, um ihre Plane zu 
berathen; zugleich war dort ihre Borrathöfammer von fals 
ſchen Schüffeln und Werkzeugen aller Art. Als der Präs 
feft Deleffert durdy feine fchlauen Agenten von der Exiſten; 
dieſes Mittelpunktes der unternehmendſten Pariſer Diebe 
benachrichtigt worden, ſandte er ſeine gewandteſten Leute 
ab, ſich der verſchiedenen Mitglieder dieſer geſchloſſenen 
Geſellſchaft zu bemächtigen. Ein Polizeikommiſſair gab an 
der Thüre das geheime Signal, welches in dreimaligem 
Klopfen nad; beflimmten Daufen beftand. Der Eimritt 
wurde ihm auf diefed Zeichen geöffnet; die in der Nähe vers 
ſtegten Polizeingenten folgten ihm fogleich und ergriffen 
alle Diebe, welche fich vorfanden. Da fie aber mit Recht 


vermutheten, daß die Sigung nicht vollzählig geweſen, fo- 


legten fie ſich in den Hinterhalt, und es gelang ihnen auf 
biefe Art, noch weitere ſechs Diebe und ein Freudenmäd⸗ 
hen, benen die Thüre auf daſſelbe Signal geöffnet wurde, 
zu ergreifen. Fat alle diefe Individuen befanden fid) ſchon 
früher in den. Händen der Juſtiz. Noch waren die Chefs 


- Früchten gegeben. — 


diefer Bande ber Polizei entgangen. Zwei von ihne 
Eourvallin und Corberon, wurden jedod; am Tage daran 
unter feltfamen Umftänden verhaftet. Ein Färbermeilter 
wurde, ald er in der Rue Faubourg » Saint » Antoine in 
fein Haus trat, drei verbächtige Individuen gewahr, bie 
daffelbe fo eben verließen. Er ftieg ſchnell nad) jeinem Zim⸗ 
mer hinauf, und bemerfte an der Thüre Spuren von Eins 
‚bruchverfuchen. Augenblicklich fegte er mit feinem Nachbar 
den Dieben nach, weldye, um feinen Verdacht zu erregen, 
ihre Schritte nicht fehr befchleunigt hatten. Als letztere 
fich verfolgt ſahen, flüchteten fie fich in die Bude eines Zahn⸗ 
arztes, wobei der eine ſich von heftigen Zahmfchmerzen ges 
foltert ftellte und ben Arzt bat, ihm doch in aller Eile einen 
Zahn augzureißen. Diefer madhte ſich eben bereit, fein 
Inſtrument anzufegen, ald die Thüre ſich öffnete und der 
Färber Bellot mit einer refpeftablen Verſtärkung von Nach⸗ 
barn hereintrat, Die Operation unterbrechend, verſichert 
er ben erftaunten Zahnaudreißer, der Hr. Polizeikommiſſair 
werde die weitere Behandlung feines Patienten übernehmen. 
Man erkannte diefe Individuen als Mitſchuldige des Mörs 
ders Morofini, der wenige Tage zuvor bei einem nächtlis 
chen Ueberfall verhaftet worden war. - Die Parifer Jours 
nale wůnſchen ſich Glüf zu einem Fang, der jetzt naments 
lich bei Einbruch des Winters, wo die Unficherheit auf den 
Straßen zunimmt, wohl manchem Verbrechen zuvorfam. 
Der Tonlonnais beflätigt die von unferm Algierer 
Eorrefpondenten mitgetheilte Nachricht, daß Abd⸗El⸗Kader 
weber tobt mod) gefangen fey. Eine Abwefenheit des Emirs 
von feiner Armee, in Folge eines fruchtlofen Angriffe ges 
gen Ans Maadi habe die Veranlaffung zu den falfchen Ges 


Paris, 24 November. Cornelius und feine Kamis 
lie, fo wie feine zwei Reifebegleiter, ein italienischer Mas 
ler Amantini und der Direftor der Mannheimer Galerie, Hr. 
Sögenberger, find heute abgereist, um über Straßburg 
nach Deutjcyland zurüdzufehren. Sobald einmal dad drüfs 
fende Gefühl von allzu großer förperlicher und geüftiger Ans 
ftrengung verfchwunden ift, wird Gorneliud gewiß mit ins 
nnerer Zufriedenheit an feinen Aufenthalt in Paris zurüd 
denfen. Was hat er nicht Alled gefehen und gemuftert! 
Don bem Louvre bis Berfailled ,_von der Galerie ded Mars 
ſchalls Soult bis zum Nachlaß von Gerard, vom Luxem⸗ 
bourg bis zur Madelaine, und was Alles ſonſt noch auf 
dem Weg eines reiſenden Meiſters liegen mag, hat ſich das 
Schönſte feinem Kennerblicke dargeboten. Am legten Tage 
noch ſollte er die Galerie ded Grafen Demidoff beſuchen; 
ich zweifle, daß er Zeit dazu gefunden habe. Was ung 
mit Freude, ich möchte beinaheffagen, was uns mit gerech⸗ 
tem Stolge erfüllt, ift die aufrichtige und warme Berehrung, 
die ihm allenthalben, durch alle Abftufungen der focinlen, 
politifchen und artiftifhen Notabilitäten hindurch zu Theil 
wurde, — 


Elberfeld, 14. November. Linfere Zeitung berich—⸗ 





‚tet: „Ein Engländer-hat ein atmosphärifches Luft» Gas 
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erfunden, das alle bis jet befannte Gasarten an Wohl 
feilheit. und Leuchtfraft übertrifft. Die bamit. angeflellte 
Probebeleuchtung fand zu Brüffel ungetheilten Beifall und 
lieferte den unbezweifelten Beweis, daß ed bald alle andes 
ren Gasarten, wie fle auch Namen haben mögen, verbräns 
gen wird — fo wie beren ſchon vorhandene Foftfpielige Ans 
lagen außer Gebrauch fegt. Das atmosphäriſche Luft-Gas 
wird nicht durch Röhren von einem Gentralpunfte den Häus 
fern zugeleitet, fondern es ift eine flüffige deftillirte chemi⸗ 
ſche Zubereitung, die fertig verkauft, in eine eigenthümlis 
che Lampe ohne Docht gegoflen wird, und durch Anzündbung 
und den Zutritt der Luft fi vor und nach in Gas verwans 
delt. — Diefed Gas verbreitet ein außerordentlich ſchönes, 
weißes, geruchlofes Ficht und weil ed gänzlich frei von allen 
Echwefeltheilen ift, greift es nicht, wie dad aus Gteins 
fohlen gezogene Gas, die Bruft, die Farben feiner Stoffe, 
Metallıc. an. Die Wichtigkeit diefer neuen Erfindung if 
- unermeßlieb, man kann mit dem atmosphärischen Luft⸗Gas⸗ 
licht, gerade wie mit jeder anderen Lampe, gefahrlos durch 
das ganze Haus gehen, welches ein Vortheil it, den man 
bei allen anderen Gasarten entbehrt und felbft die entlegens 
ften Häufer und Flecken werben nunmehr das ſchöne, dem 
Auge fo wohlthuende Gaslicht erhalten. Außerdem erfpart 
man durch dieſes neue Gadlicht ein Anlagefapital von 70 
bis 100,000. Thlr., das nicht verzinfet zu werden braucht, 
welches ſchon einen merklichen Einfluß auf den Gaspreis 
haben muß. — Für die Bewohner der Städte, wo bie 
Eteintohfen » Gasbeleuchtung errichtet wird, ift bad wies 
derholte Aufreißen der Straßen zur Legung ber Leitungs 
röhren fehr läftig und unangenehm, welches durch die Eins 


führwfg des neuen Gaſes nicht mehr nöthig it. Der en 
mwähnte Engländer beabfichtigt, dem Vernehmen nad, in 


ber Rheinprovinz eine große Fabrif zur Bereitung biefes 
chemifchen Produftes anzulegen und ed wird auch gewiß 
einen ungetheilten Beifall in unferm Wupperthale finden. 


Probates Recept, ſchlechtes, trübes Herbſt— 
bier trinfbar und unſchädlich zu maden.) 
Nimm ı Seiblein Bier, wie du ed überall befommft, laſſe 
es fo lange ſtehen, bis ſich das Didfte gelegt hat, gieße 
das bünnere langfam oben ab, mifdye 2 Eeidlein Maffer 
dazu und filtrire es fein, bis es hell durchläuft, dann fee 
2 Eeibdlein guten Wein dazu und thue fo viel Zuder, Zimmt 
und etwas Muskatnuß binan, bie du vom Bier nichts mehr 
ſchmeckeſt, dann fülle e8 auf Flafchen und verbraude es. 
Solches Pier ift nach feinem Gefhmade und nadı feiner 
Wirkung trinfbar. (Sob. Höb. d. m. Pol.) 





Unzgeigen. 
Für Baukünftler und Baufunftverftändige. 
©. Ragner, die Aeſthetik der Baufunft; ein 
Leitfaden zum Eelbftumterricht und Handgebraudye für 
m —— 
Im Verlage ber Geb, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 
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und Freunde der Baukunſt. t 603 ven au 
13 Tafeln. gr. 8. br. Prän.«Pr. 8 eh no 
heriger Labenpreis 9 fl. 54 fr: 
©. Heine, Handbuch der landwirthſchaftlä 
hen Baufunde, zum Gebrauch ald Leitfaden bei 
"Vorträgen über biefelbe, fo wie insbefondere 
—— Baumeiſter, Landwirthe und 
meraliſten. it 20 großen Steindrudtafeln. gr. B. 
ei 8fl.6fr., nadheriger Ladenpreis 9A, 
Beide Werke find bie zur Oftermeffe 1839 für die beige» 
fegten Praͤne⸗ Preife durch die Buchner’ fche Buchhandlung 


zu bekommen. 
Ar noldiſche Buchhandlung in Dresden 
und Leipfig. 





FrohſinnGefſeliſchaft. 
Donnerftag den 6. December I. I. von Abends 7 bis güße: 
SInftrumentale Eonjert, und von 9 bis 12 Uhr Mufit zu 


Zanjvergnügen. 

: Die Vorfteher. 
3 — çe— —— — 
Ich bringe hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß ich bie 
Schaͤnk bes braunen Biers und Gaffers einftweilen eingeftellt 
hate, und daß ich, im Fall deren Wiedereröffnung, defondere 
Anzeige: und Einladung an das verehrte Publifum machen 

werde. St. Georgen, ben 30. November 1858. 

Conrad Fehr 








Die Eanspareiler Gebirgshaafen find angefommen und zu 
baben bei 

Ph. Staudt in der Opernſtraße, und 
’ Eberh. Staudt in der Ziegelgaffe. 
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Deutfhland. 


Bamberg, 29. November. Se. Hoheit der Herr 


2 og Mar ift geitern Nachts gegen 9 Uhr in höchſtem 
ohlſeyn von München hier eingetroffen. Erft eine halbe 
Stunde vorher erhielt man ſichere Kunde von der höchſter⸗ 
freulichen Anfunft. 
felbt Se. Hoheit die Wohnung nahm, war reich beleuch⸗ 
tet; über dem Portale glänzte der Namendzug, von den 
Baperifchen Löwen ‘auf dem Wappenfchilde getragen, mit 
der Ueberfchrift Willkommen““; zu beiden Seiten deuteten 
in Medaillons Erhynre und Pyramiden, dann der Bam⸗ 
berger Dom die erſehnte glückliche Rüdfehr des erlauchten 
Reifenden in die Heimath; vor dem Gafthofe waren die 
Mufittorps der Garnifon aufgeftellt, und das herzliche Lebes 
hoch einer zahlreichen Verſammlung hiefiger Einwohner als 
ler Stände begrüßte und empfing Ihn bei der Einfahrt, — 
Im Gefolge Sr. Hoheit befinden fidy die HH. Obriſt v. Bas 
ligand, Hauptmann v. Hügler, Forfmeifter v. Schilcher, 
Baron v. Gumppenberg Bedmöd, Hauptmann v. Weirrig, 
Baron v, Vogel auf Aſcholding, v. Mygler, Oberkaſſier, 
Rath Dr. Schaus, Kammervirtuod Pegmaier. — 

Bom Niederrhein, 25. November, Diefe Woche 
hatte zwei verhängnißvolle Tage, an denen. man nicht ohne 
Beforgniß vor einer Etörung der öffentlichen Ruhe war: 
> ber Jahrestag nämlich der Abführung des Erzbifchofs und 
beffen Namenstag. So viel man bid jegt erfährt, ift Alles 
ruhig abgegangen, obgleich die öffentliche Befanntmachung, 
‚baß jeder Verſuch zu einer Illumination eine bedeutende 
Strafe nach fic ziehen würde, eher dazu geeignet fdyien, 
bie Leute erſt recht auf eine Handlung aufmerffam zu mas 
chen, an die fle fonft vielleicht gar nicht gedacht hätten. 
Solche Anzeigen, wie z. B. daß künftig die Schildwachen 
vor den Thoren der Städte geladen haben würden, bemei« 
fen nur, daß wir in Polizeifachen noch Bieled von andern 
Staaten zu lernen haben. In Defterreich würde in ſolchen 
Fällen mehr geichehen und weniger an die Glode geichlagen 
werden, Auch die Predigten waren in dieſer Woche größs 
tentheild nur darauf beredynet, die Gemüther zu beruhigen, 
wie ſich denn überhaupt jegt auf allen Seiten ein gewiffer 
Waffenſtillſtand ſtillſchweigend offenbart. Man fühlt und 
. weiß, daß etwas im Merfe ift, daß, wenn bie leuten Uns 
terhandlungen mit Nom von feinem günfligen Erfolg ges 
frönt werben, eine Entfcheibung von Berlin bevorfiche und 
will dieſe erft abwarten. Daß dießmal etwas Definitives 
erfolgen werde, wird von Niemanden bezweifelt. Und ges 
wiß mit Recht. Man hat endlich in Berlin die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, baß ein längeres Schwanken durchaus 
unftatthaft fey, und wirb demgemäß, je nach bem Berfahs 
ren des Popſtes, eine Beftimmung erlaffen, die, ohne die 
Gewiſſen zu beunruhigen, body der Stellung ded Gouver, 
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nements gegenüber ber Kirche, eine feftere Bafls verleiht. _ 
Der Skandal in Köln hat nicht wenig dazu beigetragen, die 
Regierung von ihrer bieherigen paffiven Zufchauerrolle abs 
zubringen, aber es gereicht ihr mur zur Ehre, daß fie trog 
der Gereijtheit, die fo natürlich) wäre, das gerichtliche Ver⸗ 
fahren in nichts übereilen läßt, und namentlic, die Unter, - 
ſuchung gegen den Hrn. Pfarrer Beckers, deſſen fchnelle 
Beitrafung von leidenfchaftlicheren Köpfen gewünſcht wors 
den, mit ruhiger Unparteilicyfeit ihren Gang gehen läßt. 
Es fol demfelben jedoch durch Zengenausfage jet auf das 
beftimmtefte nachgewiefen feyn, daß in feiner Predigt wirks 
lich, was vorher in Abrede geftellt worden, wahrhaft aufs 
wiegelnde Sätze vorgefommen find, bie unter Napoleonis 
fcher Herrichaft ihm auf der Stelle theuer zu ſtehen gefoms 
men wären. Eben fo fcheint auch von ſeinem Küſter das 
Gerücht verbreitet worden zu ſeyn, daß man ben Paftor zus 
verhaften beabfichtige, was eben den ganzen Auflauf vers 
anlaßte. In Köln felbft wird der ganze Borfall faum mehr 
befprochen, und die Belgier, weldye bei einem etwanigen, 
doch ſchwerlich zu erwartenden Kriege in ihrem eigenen 
Lande, fich eine Unterftügung durch die Sympathie unfrer 
Provinz eben wegen diefer, bei und herrichenden Spannung 
verfprechen, würden ſich auf ihre Koften bitter verrechnen. 
(Ag. 39.) 

Im’ Berliner polit. Wochenblatt Tieft man folgende 
Gloffe: „Franzoͤſiſche Blätter bringen eine merfwürdige 
Aeußerung über den jegigen Zuftand des Geſchwornenge⸗ 
ridyts in Franfreich, Der Generalprocurator am Civil⸗ 
gerichtähofe zu Troyed benußte bie gewöhnliche Rede bei 
der Wiedereröffnung, um ſich über ben Gegenftand auszu⸗ 
fprehen: „Ich liebe die Jury, ich liebe fie ald Bürger, 
weil die Jury das reinfte Symbol der Freiheit it; ich liebe 
fie ald Magiftrateperfon, weil bie Jury der höchſte Aus 
brud der Gerechtigkeit iſt; ich liebe fie, verzeihen Sie mir 
das Geftändniß, weil ich ein Menfch und als folcher allen 
menfclichen Eitelfeiten zugänglich bin; ich liebe fie mit dem 
Pompe ihrer Sigungen, mit der feierlichkeit ihrer Debats 
ten, und mit dem aufmunternden und erhebenden Wefen 
ber Deffentlichkeit, auf dem fle beruht.” Diejen unums 
gänglich nothwendigen captatio benevolentiae, deren eins 
zelnen Säge mandyes Fragezeichen geftatten, folgt nun die 
Anklage: „Ich liebe die Jury, und Befhalb fage ich laut: 
die Juftiz der Jury in ihrer jegigen Organifation iſt eine 
ſchlechte Juſtiz. Es ift eine fchlechte Juniz, denn Diejenis 
gen, welche fie ausüben, verlegen nur zu oft ihren Eid, 
oder haben feinen deutlichen Begriff von der Heiligkeit des⸗ 
felben. Es if eine fchlechte Juſtiz, denn fie überfchreitet 
die Gränzen, weldye das Geſetz ihr vorzeichnet, fie lügt 


‚gegen ben Augenfchein der Thatſachen, um welche fle ſich 
zu fimmern hat, und denkt nur an bie Strafe, bie ihr 
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nichts angeht. Es iſt eine ſchlechte Juftiz, denn fie iſt 
leider nur zu oft egoiftiich, furdtfam und ſchwankend, wes 
niger empfänglic für die Macht der Beweife, ald für den 
Zauber der Beredfamfeit, Es iſt eine fchlechte Juſtiz, denn 
die Gefchwornen felber fühlen ed, die Elite des Sachwal⸗ 
terftande® räumt ed ein, der Gefeggebung verkündet es jes 
den Augenblick, und deutlich genug geht ed daraus hervor, 
daß die Affifenhöfe mehr die Hoffnung als den Schrecken 
der Verbrecher in Anſpruch nehmen,” Wer mit dem Ges 
genftande einigermaffen vertraut it, wird dieſe Schilde— 
rung durchaus micht übertrieben finden, aber hinzufügen, 
fie treffe nicht blos den gegenwärtigen Zuitand, jondern 
die Natur des Geſchwornengerichts überhaupt, and feined« 
wegs blos in Franfreih. Der befannte Ausſpruch des 
Affifenhofes zu Yandan fteht dem des Straßburgerd gewiß 
nur wenig nach, und leicht ließen fich noch andere Beifpiele 
ähnlicher Art beibringen. — Die Gonitellation unjerer 
Zeit, zumal der Gogendienft, welden man mit der foges 
nannten öffentlihen Meinung treibt , läßt eine gründliche 
Befeitigung des Uebelſtandes kaum erwarten, es wäre aber 
ſchon viel gewonnen, wenn wenigitend die natürliche und 
vernunftgemäße Ordnung der Dinge hergeftellt, d. h. die 
oft fo äußerft ſchwierige Entſcheidung über Schuld oder 
Unſchuld Männern vom Fad) anvertraut, den Laien aber 
bie Keitfegung des Strafmaaßes innerhalb der gefeglichen 
Gränzen überlaffen würde.” — 
Paderborn, 12. November. Unſer Biſchof hat ſchon 
vor einiger Zeit folgendes Rundſchreiben an bie Diöcejans 
geiftlichkeit ergehen laffen: „Geiſtliche, die ald Diener des 
göttlichen Wortes ihren Beruf im Auge behalten und die Bes 
Rimmung ihrer öffentlichen Vorträge richtig beurtheilen, wer⸗ 
ben ſich felbft überzeugen, daß dad, was rückſichtlich des 
hochw. Hrn. Erzbifchofs von Köln ſich zugetragen hat, nas 
mentlic unter den gegebenen Umſtänden fein Gegenftand 
iſt, der ficdy für die Ganzel eignet, daß fie vielmehr ihren 
Berufspflichten entgegen handeln und ſich im hohen Grade 
verantwortlich machen, wenn fie ſich beigehen ließen, durch 
öffentliche Erwähnung jener Borgänge die Gemüther aufs 
zuregen und wohl gar, wenn auch gegen ihre Abficht, ges 
fekwidrige Ausbrüche der Unzufriedenheit zu fördern, die 
ſich nicht nur jedenfalls ald zwedlos und unnütz erweiſen, 
fondern auch fehr traurige Kolgen für die Betheiligten her⸗ 
beiführen würten. Obgleich ich zu der ehrwürdigen Diöces 
fan » Geiftlichfeit im Ganzen das befte Bertrauen hege, daß 
fie fi), wie bisher, fo auch künftig lediglich von diefer fo 
offenbar in der Sache gegründeten Ueberzeugung werben 
leiten laffen, fo find Dahier einzelne Thatfachen fund gewors 
ben, in.deren Folge ich mich veranlaßt finden muß, ſogleich 
ducch ausdrückliche Vorfchriften in der fraglichen Beziehung 
entgegen zu wirken. Es wird demnad) der Geiſnichkeit über 
haupt biedurch ernitlich unterfagt, die den hochwürdigſten 
Hrnu. Erzbiichof von Köln berreffenden Ereigniffe in Pres 
tigten und ſonſtigen öffentlichen Vorträgen zur Erörterung 
zu bringen oder terfelben auch nur zu erwähnen ober darauf 
hinzubeuten. Zugleich werben die Herren Pfarrer aufge⸗ 
fordert, in Fällen, wo eine in ihren Gemeinden ſich fund 





gebenbe bebentliche Stimmung dazu Veranlaffung darbieten 
möchte, ald Prediger des Friedens ihre Stimme zu erheben - 
und ihre Parodyianen zur Ruhe und Ordnung, fo wie zum 
riftlichen Gehorfam gegen die Obrigkeit dringend zu ermah⸗ 
nen." — Es fcheinen einzelne, dem Hru. Bifchof kundges 
wordene Thatſachen ihn zu dem Cirkulare genöthigt zu has 
ben, und zwar zuverläffig aus der liebevollen Abficht, um 
alle Pfarrgeiftlichen vor Unannehmlichkeiten und gerichtlis 
chen Unterfuchungen ficher zu ftellen, welche jenem bevor 
fländen, weldye die Erzbifhöfl. Angelegenheit im öffentl 
chen Gotteödienite zur Sprache bringen würden. : So wohl 
meinend bie Abſicht dieſes Biſchöflichen Rundſchreibens auch 
war, ſo wenig allgemeinen Beifall fand daſſelbe. Einige 
Geiſtliche und Laien äußerten, nachdem die Allokution des 
hl. Vaters, der „Athanaflus von Görres und die Schrift 
von einem „praftifchen Juriſten“ ıc. erichienen waren, was 
jegt der kathol. Welt vorliegt, durften die Prediger auch 
in den öffentlichen Vorträgen, (?!) nicht zum Zwede eines 
Aufruhrs, Sondern zur Aufrechthaltung der Rechte und 
Gerechtſame der durch mehrere Ältere und jungere Staatds 
verträge garantirten fathol. Kirche zur Ehre des Erzbiſchofs 
Elemend Auguft und zur Beruhiguug der Katholifen vors 
bringen: Dem Der, weldyer den Unterthanen Gehorſam 
gegen die weltlichen Regenten befohlen, hat auch dieſen be⸗ 
fohlen: „Denket, daß auch ihr einen Herrn im Himmel 
habet.“ Daß der Hr. Biſchof von Paderborn, nad) Zei⸗ 
tungs⸗ Artikeln, ber Geiſtlichkeit alle Gebete für den erbas 
benen Erzbifchof follte unterfagt haben, iſt durchaus erdiche 
tet. Dazu ift, gemäß der h. Schrift, fein Bifchof befugt. 
ie einft (Apoftig. XII.) die Gemeinde anhaltend für den 
eingeferferten Apoftel betete, fo beten jegt Glerus und Bolf 
für den hohen Gefangenen zu Minden. — 
(Frt. Dirfr. aus dem Herold des Glaubens.) 7 
Elberfeld, 20. November. Da einem längft ges 
fühlten Bedürfniffe, den Kindern der Fabrit-Arbeis 
ter einen unentgeldlichen Unterricht zu verfchaffen, 
durch Begründung der Sonntags / und Abendichulen abges 
holfen ift, fo möchte ed am ber Zeit ſeyn, Vorfchläge zu 
machen, wodurch die Eltern folher Kinder auch ange 
ten werden, dieſelben dieſe Schulen befuchen zu Ia 
und bierzu möchte vielleidyt folgender befonders dienen: „Es 
bilden ſich Vereine aus allen Bürgerflaffen, die unter ſich 
feftfegen, künftighin feinen Arbeiter, ſey es Knecht, Magd 
oder Fabrif- Arbeiter in ihre Dienfte aufjunchmen, ber 
nicht im Leſen und Schreiben erfahren ift. Co lange, ale 
ed darin Unerfahrene aus der jegigen Zeit giebt, werden 
foldye nur mit der Bedingung in Dienſt genommen, ſich 
diefe Kenntniſſe in den benannten, zu deren Beſuch ihnen 
beftimmte Stunden eingeräumt werden, zu verſchaffen. — 
Auf diefe Meife würden viele Eltern, aus Sorge für bas 
Fortkommen ihrer Kindergezwungen werben, fie zur Schule 
zu ſchicken, welches fonft, trog aller Bemühungen-und dar⸗ 
gebotenen Gelegenheiten, von mandyen nicht gefchieht. — 
in cEiberf, Ztg) 
Stuttgart, 25. November. . Bor drei Tagen iſt 
der Grundftein zu Schillers Denkmal gelegt worden, 
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und zwar im tiefiten Inkognito. Einige Mitglieder bes 
Echitervereines and die Maurer mit ibrem Ballier waren 
die agirenden Perſonen; einige Neugierige, weldye dad Ges 
heimniß durch Zufall ausgefundfchaftet hatten, bildeten das 
Yublitum dabei. Don einer Feierlichkeir konnte ſomit feine 
Rede feyn; faum, daß man jagen fann, die Sadıe fey 
bei Tageslicht vor fid; gegangen, denn man hatte eine fo 
frühe Morgenftunde dazu gewählt, daß zu den Infognito 
auch noch das Dunfel fam. Die Spötter fagen, fo wie 
Schiller einft bei Nacht und unter Beobachtung bes ſtreng⸗ 
ſten Geheimniffes feine Flucht aus Stuttgart bewerfitelligre, 
ſo habe man fymbolifch auch die Grundfteinlegung zu feinem 
Denkmal in den Schleier der Dunfelheit hüllen wollen. — 
Göttingen, 24. November, - Die Zahlungen der 
Studirenden find beendigt, und obgleich das gedrudte Bers 
zeichniß über den Perfonalftand der Univerfität noch nicht 
vollendet, oder wenigftend nicht ausgegeben iſt, fo fennt 
man boch das Refultat derfelben. Es find hier 656 Stus 
dirende anmwefendb, während Michaelis v. I. die Zahl der 
Studirenden auf 909 geftiegen war. Binnen Jahresfrift 
ift alfo die Zahl der Studirenden um 253 gefunfen, wäh 
rend bie Differenz gegen das vorige Semeſter etwa 80 bes 
trägt, da nad) der am 24. Maid. J. vorgenommenen Zähs 
lung 725 Studirende anmwefend waren. 8 iſt diefe fo bes 
beutende Berniinderung der Studirenden ein großes Unglüd 
für die Bewohner unferer Stadt. Denn diejenigen, welche 
von dem Ertrage bed Hauszinſes auch nicht leben, doch die 
bedeutenden auf ihren Häufern ruhenden Capitalſchulden vers 
er müffen, fommen ſchon allein durd die gefunfenen 
iethen in arge Berlegenheit und noch mehr, wenn es ber 
Zufall fügt, daß fie mehrere Zimmer nicht vermiethen. Das 
Unglüd Göttingens find die guten Jahre von 1824 — 1828. 
Damals fludirten hier 1500 bis 1800 Etudirende. Es muß» 
ten alfo auch für 1800 Studirende Wohnungen eingerichtet 
fepn. Da es aber an diefen fehlte, fo Riegen die Mieth— 
preife und mit ihnen der Werth der Häufer auf eine unge, 
wöhnliche Höhe. Wo ed mur irgend paßte, wurden Woh—⸗ 
nungen für Stubirende eingerichtet, und Hcfräthe und Pros 
fefforen gaben gern ihre Capitalien zu Neubauten, Hauds 
ausbefferungen, felbit zu Möbelankäufen her. Es entflans 
den ganze Gafernen für Studirende — Border, und Hinter 
hauschen wurden mit Stuben und Stübchen ausgebaut, und 
die fchöne Einnahme trieb die Bürger zu mancherlei Pracht, 
Uebermuth, Geldſtolz und Kaſtengeiſt. So lange die Zahl 
ber Studirenden nicht unter 1200 fiel, bie gewölntiche jährs 
liche. Stubenmiethe nicht unter 7 Lonied’or incl. der Auf 
wartung, wohl aber darüber einirug, ging das Ding gut. 
Als aber nady den Unruhen von 1831, der Schließung ber 
Vorlefungen und der Auseinandertreibung der Stubirenden 
bie Zahl berjelben Oſtern 1831 auf 700 gefunfen war, trat 
für die Göttinger ſchon ein großer Nothftand ein, und wenn 
ſch auch durdy die Sorgfalt der Regierung, melde eine 
Menge Berufungen mit glüclichem Erfolge erließ, der Flor 
ber Univerfität wieder hob, und bie zum hundertjährigen 
Jubiläum die Zahl der anweſenden Studirenden zwijchen 


880 und 1000 bins und herſchwankte, ſo war doch ſchon 
durch. jenes Ereigniß ber Grund zu Armuth und North ge⸗ 
iegt, weiche ſich vieüeicht üöch eine Zei ung durch Schein 
verhüllen, oder durch Entbehrungen und Verſprechungen 
hinzögern ließ, aber der Schlag, der Göttingen durch bie 
Entfegung der Sieben traf, hat alle Hüllen fallen gemacht, 
und ein Bürger nach dem andern fält mit. Der Umftand 
allein erhäft noch Manche, daß die Häufer entweber gar 
feine Käufer finden, oder zu den niedrigften Preifen verkauft 
werden, jo daß die Hypoͤthekengläubiger zur Nachſicht ger 
nöthigt werden, wollen fie nicht Capital und Zinfen verlieren. 
Diefe Dinge find fo offenfundig, daß fle fich durch feinerlei 
Raifonnements wegläugnen laffen. Mag der Moerth einer 
Univerfität ald folder nicht in der Anzahl der Studirenden 
befiehen, der Mohlftand der Einwohner einer Univerfltät 
wird durch foldye Berlufte, wie fie Göttingen zweimal fo 
kurz nach einander trafen, auf das innerfte erfchüttert. Und 
was das Schlimmſte it, die Hoffnung einer beffern Zufunft 
fehlt den Gemüthern. — 
Niederlande, 

Brüffel, 22. November, Es ift die Rebe davon, 
mehrere DOberoffiziere, die gegenwärtig in Nichtactivität 
find, wieder in Activität zu feßen. — Die Eimancipation 
fagt: „Wir fönnen verfihern, daß die Repräfentanten in 
allen Sectionen einftimmig fordern werben, daß bie Hands 
lungen mit den bis zu biefem Tage geäußerten Worten, 
und namentlic mit ihrer Adreffe übereinftiimmen. Alle 
Sectionen find ebenfalls darin einig, ſelbſt über bie Fordes 
rungen des Minifters in allem, was fidy.auf die Vertheis 
digungemittel ded Landes bezieht, hinauszugehen.“ — 
Im Commerce belge liegt man: „In der Stadt fpricht man 


. nur von einem vom Kriegeminifterium ausgefloffenen Runds 


fchreiben, welches allen Armeelieferanten befiehlt, binnen 
der fürzeften Frift gewiffe Borräthe- bereit zu halten. So 
find 163 Relais, jedes von ſechs Pferden, für die Trands 
rorte beftellt. Die Entreprenenrs- von Febensmitteln und 
Fourrage find aufgefordert, die Depots vollftändig zu hals 
ten. Man fügt binzu, daß diefe Befehle durch Nachrichten 
veranlafßt wurden, welche melden, daß Holland Rüftungen 
made Nächftens wird der Zuschlag von 6000 Nemontes 
pferden für die Gavallerie und Artillerie ftatt haben. — 
Großbrirranien 

London, 20. November. Der hiefige Ruffifche Bots 
fchafter beabfichtigte vor drei Tagen, eine Reife nach Pas 
rid anzutreten, allein eingetroffene Deyefchen feines Hofes 
veranlaßten Se. Erc., feine Abreife auf mehrere Wochen 
zu verfchichen. -— In unferm Heere werden mit bem Ans 
fange bes nächſten Jahres mehrere Dielofationen vor ſich 
gehen, und auch frifche Truppen wahrſcheinlich mad) Ins 
bien gefendet werden. Keine Europäifche Armee ift übris 
gend in diefem Augenblif auf einem beffer geordneten Fuße, 
als unfer Heer in. Indien, Dede Berbefferung im Krieges 
weſen zu Haufe wird fofort auch in Indien eingeführt, und 
die dort niedergefegten militairifchen Ausſchüſſe find unabe 
läffig thätig, gleichen Schritt mit der Armee im Mutter 


1144 


Iande zu halten. Die Arfenale und Magazine find ſtets 
fompfetirt, und eine nicht mindere Sorgfalt wird der Ars 
tillerie zugewendet. Cine neue Gießerei wurde feit brei- 
Sahren in Eoffipore angelegt, die ſchon eine große Anzahl 
Ganonen verichiebenen Ealibers lieferte. Zu Futty Ghur 
iſt die Anftalt für die Laffetten und anderes Material. Die 
verfabrifen zu Jschapore fabriciren circa 9000 Fäffer 
ährlich in Friedengzeiten. Das Depot bafelbit enthielt ih 
3. 1835 32,547 Fäffer. Etutereien für Nemontpferde 
u. f. w., fo wie Rameelgeftüte, find in mehreren Gegenden 
der Präfibentfdaften angelegt; neue Baraden für Euros 
paiſche Trupren in Haffirabaud. Was aber hauptfächlich 
Ermähring verdient, find die Arbeiten für die großen Lands 
firaßen, welche die größern Städte Bengalens mit denen 
bes weltlichen Indiens verbinden follen. Die Gentral-tand» 
firaße wird Calcutta mit Delhi verbinden; im Ganzen find 
dieſe Wege mit ihren Arterien auf 2577 englifche oder 575 
deutſche Meilen abgemeffen. Im J. 1834 arbeiteten ſchon 
nahe an.8000 Sträflinge ‚an denfelben. Die Berbinduns 
gen der drei Präfidentfchaften von Indien erhalten dadurch 
einen fehr großen Vorfprung, und geben ber Brittifchen 
Macht in Indien eine Kraftäußerung, wie fie fie nie vors 
ber beieffen hatte. Uebrigens ift die Yeitung der Intereffen 
diefeg wichtigen Theiles des Brittifchen Reiches in fehr gus 
ten Händen: Eir Sohn Cam Hebhofe, der Präſident bed 
Collegiums für Die Indischen Angelegenheiten, ift ein Mann 
von ſchnellem Blide und vieler Eharafterfeitigfeit, und 
man kann das energifcye Auftreten der Brittifchen Regie 
rung in Indien feit, den jüngft von bort erhaltenen Nady 
richten einem guten Theile nach ihm zufchreiben. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 17.November. Der „Zufchauer‘ 
enthält folgenden aus der Pobolifchen Gouvernements⸗Zei⸗ 
tung entlehnten Artifel: „In dem im Oftrogfchen Kreife 
des Gouvernements Wolhynien belegenen Dorfe Chotnia 
waren bie Kinder bes Einhöfnere Werzbici, fein fechejähr 
riger Sohn Nikolai, und deſſen halbjährige Schweiter Anna, 
durch den Tod ihrer Mutter und die plögliche Entfernung 
ihred Vaterd im Jahre 1837, in äußerfier Armuth und 
ohne alle Mittel zu ihrem Unterhalt, allein zurücgeblieben. 
Der Knabe friftete fein Dafegn durch Almofen, und forgte 
zugleich für feine Schweſter, indem er fie mit der Milch 
einer fäugenden Hündin ernährte, and, fie zu ber Hündin 
unter ihre Jungen legte, um fle bergeflalt vor der Kälte zu 
fhügen, und rettete fo das eben des Kindes. — Nady 
dem bie höchſte Orts » Obrigkeit ſich von der Wahrheit dies 
ſes Ereigniffes überzeugt hatte, wandte diefelbe fich an den 
Herrn Minifter des Innern mit der Bitte: von der Allers 
höchſten Huld und Gnade Er. Majeſtät bed Kaiſers eine 
Belohnung für den fechsjährigen Knaben Nikolai Werzbidi 
zu erbitten, der, wiewohl durchaus verwaift und in ganz 
- hülflofer Yage, dennoch auf eine fo ungewöhnliche Art und 

Weife das Leben feiner Schwefter rettete, — Der Herr 


Minifter des Innern erfannte die Nothwendigkeit an, bie 
Mittel zur Sicherfiellung der Eriftenz diefer beiden Kinder 
herzugeben, und ordnete deshalb an: den Knaben für Redy 
nung des Wolhyniſchen Collegiums ber 'allgemeinen Fürs 
forge nadı Kaluga zur Aufnahme in. das dortige Waſſen⸗ 
haus abzufertigen; die Schweſter deſſelden aber ber Für 
forge des gedachten Gollegiume zu übergeben, wobei er zus 

leich durch dad Minifters Comite die That des Einhöfners 

aben Nikolai Werzbicki zur Allerhöchſten Kenntniß Er. 
Mai. des Kaiferd bradıte. Hierauf hat ihm das Minifer 
Comité, mirtelft Journal » Auszugs vom 12. Juli und 
16. Auguftd. J., mitgetheilt: daß in Betreff des, von der 
edlen Handlung ded Knaben Werzbidi handelnden Punktes 
der nachſtesende eigenhändige Befehl Er. Kaiferliben Ma⸗ 
jeftät erfolgt ſey: „„ Den Werzbidi, für feine mufterhafte 
Handlung, in das Alerander GadettensGorps aufzunehmen ; 
feiner Schweſter aber, bis zu ihrer Verheirathung, eine 
Penfion von 400 Rubeln zu zahlen, und fie, fobald fie das 
Alter dazu erreicht haben wird, im das Alerandriniiche 
Waiſen⸗Inſtitut in Moskau abzugeben.” — Wegen 
Ausführung diefer Alerhöhften Willens⸗Meinung ift das 
Erforderliche bereitd angeordnet worden. — 
— onen nenne mem en] 

Anzgeigem 
Für Mechaniker und Kunftarkeiter. 

In der Arnoldiſchen Buchhandlung zu Dresden und Leip⸗ 
zig iſt erfchienen undin Bayreuth durch bie Buchner r’fche 
Buchhandlung zu beziehen: 

€. #. Wagner, Wafferbaudireftor, Anleitung zur 
Audmittelung der Größe verſchiedenartig geformter Ge⸗ 
fäße, nach gegebenen Bedingungen durch geometrifche 
Gonitruftionen, für®ewerbtreibende. Mit 28 Tafeln. 
gr. 8. Prün.» Preid bis Dftermeffe 1839 5 fl. 24 fr., 
nachheriger Ladenpreis 7 fl. 12 fr. 


Joh. Bernhardt Schmidt aus Bavreuth, 
wohnhaft im bintern Saat des Gaſthofs zum aolbnen Adler, 
empfiehlt ſich mit allen Sorten Nürnberger=, XTproler=, Leip⸗ 
tiger, Dresdner» und Sonnenberger = Kinberfpielmaaren, 
als: alle möglichen Thiere und menfchliheFiguren von feinfter 
und befter Qualität und perfpricht die billigften Preiße. 

Bayreuth, den 29. Movember 1838. 


Fremden. Anzeige 
50.Rovember. 

Anker: HH. Kflte. Kottweis v. Stuttgart, Dietrich d. Xachen. 
Detzel, Privat.v. Bamberg. Behringer, Partil.o. Plauen. Moll, 
Schaufpieler v. Würzburg. — Sonne: HH. Ringelmann, Partit. 
v. Straubing. Stephan u. Dorer, Kfite. p. Binz. — WB. Mann: 
DH. Herold, Kaufm.d. Augsburg. Baier, Del. v. Kadragrub. — 
Löwe: HP. Eendertsen. u.jun., Hbldlte,n. Kursdorf. Wrübbed, 
Babr. v. Bamberg. — Adler: Hr. Hechtſiſcher, Hdlaem. v. Selt.— 
Krone: HP. Hblslte. Lichtensen. u. jun. d, Hechingen, Köppel v. 
Schwarzent ach a d. S. Günther, Korftgrh. v. Deißenohe. — B. 
damm Gerbhart, Hdlem. v. kobenſtein. — Köhler: Genbelbed, 
le Weidner, Bürgerstochter v.Hof. Bornbauer, Hopfenhbir. 
v· Plech. — 
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Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Mebarteur: Garl Burger, 
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Dienftag 





‚Deutfdhlanrd. 


Münden, 30. November. Der Armeebefchl vom 
29. November enthält bei ſehr zahlreichen Drdensverleihuns 
gen (Se. K. Hoh. der Prinz eu itpold, Hauptmann im 
1ften Artilerieregiment,, erhielt den St. Hubertus s Orden), 
Berfegungen, Penflonirangen, Charafterifirungen, Ents 
laffungen und Tobesfällen, unter andern aud) folgende 
Ernennungen: ber Generallieutenant Frhr. v. Zoller zum 
Artilleries Gorpscommandanten an die Stelle ded Generals 
lieutenantd Frhrn. v. Hallberg, welcher „in befonderer 
Anerkennung feiner wirklich 70Ojährigen guten Dienfte, feis 
nner Treue und Anhänglicyfeit mit on feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Bezüge, und mit der Erlaubniß, feine bisherige 
Uniform fortzutragen’’ penflonirt wurde. Zu Regimentss 
inhabern: die Generalmajore und Brigadiere Freiherren v. 
Bumpenberg und v. Seckendorff, erflerer von vas 
cant Theobald und [egterer von vacant Herzog Pius, Bes 
fördert wurden, im Ingenieurcorps: der Obriſtlieutenant 
Hofmann zum Oberften, der Major und Feftungsbaus 
bireftor zu Germersheim v. Schmauß zum Obriftlieutes 
nant und der Hauptmann Gröniger zum Major. In ber 
Infanterie: die Majore Frhr. v. Jeegeund Beball zu 
Obriſtlieutenants, die Hauptleute Peller von Shops 
pershof und Frhr. v. Scheben zu Majors. Im Genes 
ralquartiermeiteritab: die Hanptleute von ber Marf 
und HartmannzuMajors, dann in der Gavallerie der 
Major Spraul zum Obriftlieutenant. Uebrigend wurs 
den 5 Oberlieutenants zu Hauptleuten und Rittmeiltern, 
16 Unterlieutenants zu Oberlieutenants und 25 Junfer zu 
Unterlieutenantd befördert. — Hofmaler Stieler wird, 
wie es fcheint, durch Gefundheitdrüdfichten beftimmt, dem 
ehrerevollen Rufe nach Et. Peteröburg nicht Folge leiſten. 


Das „Bamberger Tagblatt‘ erzählt folgenden fchauers 
lichen Vorfall: Ein Bauer aus Elfendorf fand ohnlängft in 
feiner Scheune eine Chevauxlegers⸗Kappe, beſaun fid) wohl 
bin und her, wiediefelbe ind Stroh gefommen feyn mochte und 
— verfaufte fie. Nach fieben Tagen hörte fein Knecht in der 
Scheune das Geröchel eines Sterbenden, fuchte lange nad) 
und erſchaute endlich zunächſt auf dem Balken im Henhaus 
fen einen Menfchenfopf, wovon der Leib tief im Heu vers 
graben lag, Mir Mühe brachte man den todtfranfen Mens 
ſchen herab. iu die warme Stube, entfleidete ihn feines mis 
litairif chen Gewandes, reichte ihm Brod und etwas Brannt⸗ 
wein, allein er nahm nichts an. Die Eröffnung feines 
Namens — Joh. Sauer und — feines biöherigen Aufents 
halts als Soldat in Neuftadt a. d. Aiſch im dortigen Chev.⸗Re⸗ 
zen und ein Kreuzzeichen auf die Stirne — waren bie 

rfe feines legten Augenblicks. Er verfchied am Hunger 
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tod, Die beorderte Gerihtäfommifflon fchritt zur Unterfus 
chung, berief fofert zwei Soldaten von Neuftadt, diefe ers 
fannten fogleidy ihren guten Sameraden, der ſchon dritthalb 
Fahre mit ihnen diene, aber neulich erkrankt ind Lazareth 
gebracht und nach feiner Wiedergenefung zur Eaferne übers 
wiefen worden ſey, fich aber nicht dahin begab, fondern in 
eine fremde Gegend — wo er hier ben ſchreclichen Entſchluß 
ausgeführt — Hungers zu fterben. Geine fürchterlich abs 
gemagerte Hülle warb am 2titen dieſes Monate — alſo 27 
Tage nadı der Defertation — zur Erde beflattet. Heimmeh 
vor Allem fcheint ihm zu folchem Schritt bewogen zu haben, 
und hiemit üt die Behauptung derjenigen entfräfter, die 
fagen, der Menſch könnte fich nicht felbit zu Tod hungern. 

Berlin, 26. November, (Allg.3.) Die Anweiens 
heit der Oberpräfidenten unferer ‚fatholiidye Bewohner zähs 


Ienden Provinzen, fo wie des Fürſtbiſchofs derjenigen Diös . 


cefe, deren Gefinnung unzmweidentig geblieben it, fest es 
außer allen Zweifel, daß die Aufgabe, den Römifdy Köls 
nifchen Knoten zu löfen, ernſtlicher Berathung unterliegt. 
Ein bereitd über die erwogenen Mafregeln cirkulirendes 
Gerücht, daß die Aufhebung des Conkordats, wie man 
fidy ausdrüdt, höheren Orts beidyloffen werde, möchte 
ſchwerlich Bewährung finden. Was man das Preußiſche 
Conkordat und wohl fehr uneigentlich alfo nennt, die Bulle 
de salute animarum, enthält über den flreitigen Punkt uns 
mittelbar nichts: die Aufhebung aber fünnte nur die Be» 
deutung haben, dem katholiſchen Clerus des Inlandes ein 
anderes oder doch ein proviforifches Haupt zu geben, aljo 
etwa eine Art Patriarchen oder eine Synode. Abgefehen 
davon, daß man hiermit ein Schiöma hervorriefe, welches 
unfere Regierung in den Kirchen aller Eonfeffionen jeders 
zeit aufs Äußerfte bemüht geweſen zu verhüten, würde ein 
jolches neugefchaffened Organ fogleich fich in einer unmögs 
lichen Etellung befinden. Träte ed hatıdelnd und ordnend 
auf, fo erſchiene es ald eine Art Tribunal der Regierung 
und dem heiligen Stuhle zugleich gegenüber, gleichſam bes 
rufen, beide ald Parteien und ſich ald Schiedsrichter ans 
zufehen. Berbliebe ed paſſiv, fo hätte ed ald bloßes Echo 
der Admimiftration wicht die Berechtigung, die Gewiffen 
der Ratholifchen zu vertreten. Unfehlbar äber wäre das 
Eine die Folge, daß die ultramontane Partei ſogleich für 
ihre Strebungen das Werkzeug gefunden hätte, welches fie 
fo fange ſucht. Ohne einen gänzlichen Umſchwung aller 
öffentlihen Berhältniffe möchte in der Chat feine Entfcheis 
bung diefer Angelegenheit denkbar ſeyn, die nicht am Ende 
doc; in Rom ihren Audgnngspunft fände. Bermag und 
weid man demnach hier nichts Beffered zu thun, als zu 
temporifiren, was nun einmal bie Tagesordnung Europais 
feher Angelegenheiten überhaupt zu ſeyn fcheint, fo hat bie 
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Sache doch noch eine andere weniger Auffchub leidende Seite 
— bie fomptomatifche, Wenn das ibiopathifche oder Grund» 
übel eines Patienten dem befonnenen Arzt zuweilen ein dis 
refted Eingreifen unterfagt, und ihn lieber die Heilfraft 
einer guten Natur abwarten heißt, fo wird er darıım bes 
denfliche Ericheinungen, welde das Grundübel gemedt, 
nicht erfchaffen hat, nicht überfehen, und fidy einfchläfern 
laſſen. Die neueften Vorgänge in Koblenz beweifen zugleich 
die Wachſamkeit der Behörde, während bie Anmefenheit der 
rheinifchen Oberpräfidenten wohlthätige Folgen anderer Art 
herbeiführen, und Intereffen fördern kann, welche dad ges 
genfeitige Vertrauen zwiſchen ben Bölfern und der Regies 
rung jugleid; verbürgen und erhöhen. — 


Köln, 26. November. (Allg. Ztg.) Geflern Abend 
ereigneten fich hier wieder zwei Borfälle, die, wenn fie 
auch auf die allgemeine Ruhe nicht flörend eimmirften, doch 
zu ernftlichen Folgen hätten führen fönnen. Glaubwürdige 
Derfonen erzählen fie mir auf folgende Weife. Zwei Bürs 

er begegneten einer, aus ungefähr 10 Mann befiehenden 
ilitairpatrouille. 
ſchlimm für die armen Soldaten ſey, welche die ganze Nacht 
durch die Stabt ziehen müßten, worauf der andere erwie, 
derte: „Man follte und nur den Erzbifchof wieder geben 
dann wäre dad nicht nothwendig, und das ganze fand wür’ 
de ruhig werden.“ Derlinteroffizier glaubte in dieſen viel’ 
Leicht nur halbverftandenen Worten eine Infulte zu hören“ 
und fell mit feiner ganzen Patrouille auf die zwei Yürger, 
loögeftürjt fegn und fie mit ben Gewehrkolben übel zugerich⸗ 
tet haben. ‘Der eine eutfprang, der andere wurde nad 
dem hiefigen Hädtifchen Depot getragen. Ein Auflauf, der 
jedoch feine weitern Folgen hatte, war nicht zu vermeiden, 
Einige Stunden fpäter brachten einige Betrunfeng auf der 
Straße dein Erzbifchof ein Lebehoch. Cie wurden von eis 
ner Patronille verfolgerund erreichten eine in der Nähe ges 
Iegene Bierbräuerei, wohin ihnen die Patrouille, von eis 
nem Unteröffisier angeführt, nacfolgte. Im Haufe was 
„ren viele Leute bei einem Glaſe Bier verfammelt. ſPDieſe 
vertreten den Solbaten den Weg. Einen Theil der Solda⸗ 
ten werden die Bajonnette und die Tfchafos abgenommen, 
und nur dem Dazwifchenfommen des die Ronde 'habenden 
Offiziers war die Vermeidung noch größerer Erceffe zu dan⸗ 
fen. Patrouillen haben hier bie Inftruftion, ohne Auffors 
derung der Poligek in fein Haus zu dringen. — 
‚Hildesheim, 15. November. Sicherem Vernehmen 
nach it bei dem K. Conſiſtorium zu Hannover unlängft bie 
Frage zur Erwägung gefommen, ob ein Candidat ber Theo⸗ 
logie proteftantiicher Sonfeffion, welcher eine Katholikin 
zur Fran habe, zu einer Pfarre zugelaffen werden fönne, 
- wena berjelbe von einem Patrone, für ein Pfarramt präs 
fentirt werde, und von dem K. Minifterium der geiftlichen 
Angelegenheiten dahin entfehieden , daß ein folher Candi⸗ 
dat ald unqualifizirt zurüdzuweifen ſey. "Allerdings läßt 
ſich nicht in Abrede ftellen,, daß diefer Entſcheidung in-den 
der allgemeinen Volksanſicht ſchuldigen Rückſichten ein fehr 


Der eine äußerte, daß es doch ſehr 
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erheblicher Grunb zur Seite tritt. Allein, wenn fchon bie 
Berheirathung eines Proteftanten mit einer Katholifin, 
ganz abgefehen von der religiöfen Erziehung ihrer Kinder, 
als eine zum öffentlidyen Anftoße gereichende Gleichgliltig⸗ 
feit gegen bie proteftantifche Confeſſion, eine völlige Did 
qualifikation beffelben für dad Pfarramt zur Folge hat; darf 
man ed dann auffallend finden, wenn die fatholifdye Kirche 
einem Mitgliede, nicht etwa wegen einer gleichen Hands 
lung, fondern weil bafjelbe durch freiwillige Geflattung 
ber Kinder» Erziehung in einer andern Gonfetffon gegen bie 
Aufrichtigkeit und Lebendigkeit feiner Ueberzeugung als Ras 
tholif den entfchiedeniten — erweckt, bei einem Alte - 
ihre Sanktion und Segnung verweigert, zu welchen nadı 
den Grundfägen der Kirche ein recht lebendiger Glaube mit 
eins der erften und hauptlächlichiten Erforbermiffe if. Bon 
biefem Gefichtöpunfte aus betrachtet, dürfte auch ber feit 
einiger Zeit öfters befprochene Erlaß des Weihbifchofs von 
Os nabrück, obwohl demfelben vielleicht eine etwas mildere 
Form zu wüuſchen wäre, viel von dem grellen Fichte vers 
lieren, welches Einzelne darüber zu verbreiten fo emflg ber 
müht gewefen find. Ohnehin ft ja das Schreiben, mas 
zugleich Auch deſſen weniger behutfame Faſſung erflären 
mag, eine nicht für die Publizität beftimmte Firchliche Ent 
ſcheidung auf eine rein fpirituelle Synodalanfrage. Bölig 
unwahrſcheinlich it ed daher, daß baffelbe zu Mapregeln 
irgend einer Art gegen den fehr geachteten Weihbiſchof von 
Osnabrück Beranläffung geben oder fein Inhalt, wie die 
„Augsburger Allgemeine Zeitung“ unlängft anbeutete, bei 
dem Bifchofe von Hildesheim ald Adminiftrator der Diöcefe 
Dsnabrüf Mipbilligung finden werde. Denn wie glücklich 
und umfichtig and) ber Biſchof von Hildesheim auf feinem 
allerdings ſchwierigen Standpunfte jedem offenen Conflilte 
mit'der Staatdgewalt zum wahren Wohl der ihm anvers 
trauten Kirche bisher entgangen ift: fo unterliegt doch deſ⸗ 
fen ächt fatholifcher Sinn nicht dem mindeften Zweifel und 
fol aud) in den Communifationen mit ben Landesbehörden 
fid) ftetö offen und unummunden ausfprechen. — - 
(Münd. polit. Ztg. aus dem H. €.) 
Darmfladt, 28. November. Heute Morgen um halb 
10 Uhr find Ihre Königl. Hoheit die Prinzeffin Carl, zur 
innigften Freude Gr. Königt. Hoheit ded Großherzogs und 
des ganzen Großherzoglichen Hauſes, von einem gefunden 
Prinzen glüclich entbunden worden. Die hohe Wöchnerin 
und der neugeborne Prinz befinden ſſch fo wohl, als nadı 
den Umfländen zu erwarten if. Wir beeilen und, dieß 
frohe Ereigniß, welches fo eben der Donner von 101 a 
nonenfhüffen verfündet, and) dem ganzen Lande, melde 
ſtets an den Freuden feiner geliebten Regentenfamilie ſo 
herzlichen Antheil nimmt, unverzüglich mitzutheilen. — 
Italien 

„Rom, 22. November, Wie wir num mit Berimint- 
heit vernehmen, ift feitgefegt, daß die Deſterreichiſchen und 
Sranzöftichen Truppen nit Ablauf diefed Monats aus den 
Provinzen abziehen, fo daß bie zum 1. December fein fremr 
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des Mifitair mehr auf Päpftlichem Gebiete zu treffen feyn 


wird. Die Frangofen erwarten in Ancona die Ankunft der. 


aus Zonlon abgejendeten Schiffe tagtäglih, um an Bord 


derfelben die Rückfahrt zur beftimmten Zeit antreten zu föns . 


nen. Die Defterreicher habenvermuthlich in diefem Augens 
blick ſchon den Aufbruch von Gatolica, dem äußerten von 
ihnen befegten Punkt, begonnen. Den beiden, in Päpſt⸗ 
lichen Dienften ftehenden Schweiger Regimentern wurden 
mit ber dazu gehörigen Artillerie in Bologna und ber Ros 
magna überhaupt ihre einkwilligen Garnifonspläge anges 
zeichen. Ancona wird eine über 1000 Mann ſtarke Befaz- 
zung erhalten, welche mit der Eitadelle unter den Befehl 
' des DObriften Lorini geftellt it. Es find von hier und ber 
Umgegend einige Bataillone abmarfchirt, um die verfchies 
denen Militairpoften bis über Ancona hinaus zu befegen. 
— Die kürzlich mitgetheilte unverbürgte Nachricht einer 
neuen Anleihe zeigt ſich ald falſch. — Die Prinzeſſin Mas 
rie Louife von Sachſen, Schweſter des regierenden Hers 
zogs von Lucca, iſt mit ihrem Gemahl, Ritter Roffi, hier 
angefommen, unb hat den von der Preußifchen Regierung 
erftandenen Palaft auf Monte tanallo bezogen. — Der 
Engliſche Diplomat Broof Taylor, welcher zur Zeit ber 
Revolution in Bologna von feiner Regierung hergefandt 
wurde, befindet fidy in diefem Augenbiik hier, — 
: Frankreich. 
Paris, 27. November. Marſchall Lobau, Comman⸗ 


dant der Nationalgarde von Paris, iſt heute Morgens nach 
kurzem Krankenlager geſtorben. — 


Großbrittanien. 

Am 19. November fand zu Trowbridge, einem Gtäbts 
hen inWiltfhire, eine Berfammlung von 10,000 Menſchen 
bei Fadelfchein, zu Gunften der Bolfscharte, ftatt, wobei 
zugleich Beiträge zu ber „„Nationalrente” eingefammelt wurs 
den. Gegen 2000 Weiber nahmen an dem Zuge Theil, und 
Hr. Vincent, der befannte radifale Damengünftling > war 
einer ber Hauptrebner. — Die Handeldfammer von Mans 
hefter wird am 13. December, unter dem Berfig ihres Prä⸗ 
fiventen, des Parlamentsmitglicbs G. W. Wood, eine Ger 
neral» Berfammlung halten, um eine Petition an dad Pars 
lament um Abfchaffung der Korngefege zu berathen. — Am 
22. November feierten die Gonfervativen von Bedfort den 
Jahrestag ihres „‚conftitutionellen und loyalen Bereits‘ mit 
einem Feſtmahle von 300 Gededen. — 

Unlängft wurde erwähnt, baß der Verein zur Reform 
ber Londoner Corporation thätig beftrebt ſey, feinen Zweck 
ohne Eimmifhung des Parlaments zu erreichen. Seit dem 
Meeting am 18, October haben wieder mehrere Berfamms 
. Jungen unter dem Borfig Hrn. 3. Hannans ftattgehabt. Auf 
ben erften Blid ai ed Erftaumen, daß die großen Ges 
meinberevenuen der &ity von 454,308 Pf. St. auch jährlich 
aufgehen; aber die Sache erflärt ſich durch die von Hrn. 

annan gegebenen Nachweife, welche auf das alte Miunis 
weſen in England ein merkwürbiges Licht werfen. 
Daß bie zwölf höchſten Eitybeamten 54,830 Pf., db. h. 


‚9350 Pf. mehr als die zwölf höchften. Staatöbeamten, an 


jährlichen Gehalten beziehen, wurde bereitd erwähnt; nun 


ſtellte aber Hr. Hannan weiter vor: Solle ber Lordmayor 


durchaus im einem vergoldeten Staatswagen fahren, ſo 
möge das geſchehen, obgleich man auch das als eine lächers 
liche Mummerei betrachten könne, aber gegen alle bie uns 
nügen Handlanger und Mitläufer des Lorbmayord müffe er 
proteftiren. Da ſeyen nämlich folgende zum Haushalt des⸗ 
felben gehörige Bedienftete: einKSchwertträger mit 406 Pf. 
(die Schillinge und Pence laffen wir weg) ,. ein gemeiner 
Ausrufer (der bei Feſten in der Guildhall zu rufen hat: 
„Der Lordmavor trinkt” u. dgl.) mit 473, ein Waſſer⸗ 
Bailiff (der Lordmayor ift nämlich auch Oberaufſeher der 
Themſe) mit 503, ein Caplan des Lordmayors mit 97, drei 
Borfchneider (Sergeant - carvers) mit362, drei Kämmereis 
Diener, der erfte mit 308, die beiden andern mit je 277, 
ein Sergeant of Channel (der, wie es fcheint, zunächſt die 
Keinhaltung ded Flußbettes der Themfe zu beauffichtigen 
hat) mit 457, zweiQnfpeftoren der Themſe⸗Ufer (yeomen 
of the waterside) der eine mit 478, ber andere mit 353, 
ein Unter⸗Waſſerbailiff mit 350; dazu Affittenten (young 
men) ded Waffer-Bailiffs, des Schwertträgerd, und bes 
Gemeinde-Außruferd mit 390, 350, 349, 300 und 105 Pf., 
zufammen 5842 Pf. 5 Sh. 11 P. Ferner die Emolumente 
der rechtöverfländigen Funktionäre: der Stabtkämmerer 
4473, der Stabtichreiber. und feine Amanuenfes 3370, ber 
Gontroleur 2661, der Kammerſekretair (remembrancer) 
1255, der ftädtifche Anwalt 1500 (ber überdieß für bad I. 
1837 2000 Pf. Koften liquidirte), der Regiftrator bed Bür- 
germeifteramts 506; ber Glerf des Friedensgerichts 1024 
Pf. Et. Die Bewachung eines einzigen Gebäudes, ber - 
Gujldhall, it mit 1409 Pf. 6 Sh. AP. jahrlich in Rechnung 
gebracht! Die Unterhaltung des Pflafters und der Abzugs: 
fanäle, dann die Beleuchtung ber City koften 43,750 Pf. 
und die Gehalte der dabei Angeſtellten betragen 6000 Pf. 
Die Wirthöhausrehnungen ber Commiflarien der 
Abzugsfanäle (commissioners of sewers) bildeten ein 
Item von 487 Pf. 1 Sh 1P. Beachtenswerth find auch 
folgende Pöftchen: Für abgeliefertes Tuch an die Staatds 


‚minifter und andere. hohe Beamten, fo wie an mehrere 


Eitpbeamte im 3. 1837 170 Pf., Neujahrsgeſchenle für Ihrer 
Maj. Dienerfchaft in St. James 81 Pf., an bie Borfiger 
mehrerer Gomite’d bed Gemeinderaths für Sommerers, 
eurfionen (ausſchließlich von 2000 Pf,, bie andern 
Comitos zugewiefen worden) 750 Pf.; neue Talare, von 
Damaft für die Echwertträger und den gemeinen Ausrufer 
60 Pf., für Blafonnirang des Wappend anf rin Dankvo⸗ 
tum für Charles Pearfom At Pf. ; Ausgaben der Abermen 
und Gemeinderathömänner für Reitenlernen (um näns 
lich der Königin bei ihrem-Befuch in der Guildhall vorzurei⸗ 
ten) und für Miethung der Pferbe 121 Pf,, eine Sammets 
robe für den Lorbmayor 80 Pf., bem-Kutfcher des Bord 
mayord ſtatt des alten Satteis (ber ihm, ſcheint es, als 
eine Pertinewz gebührte) 4 Pf..d Sh. So war ed, ana⸗ 
log ven London auf die andern Städte zu fließen, wohl 
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fein Wunder, daß die Municipalreformbil auf bebeutende 
I ppofltion ließ. — 
Egppten. 

Der Semaphore be Marfeille enthält folgenden 
Brief aus Bayruth vom30. October, welcher über die 
Mishandiung des Englifchen Eonfuld in Alerandrette näs 
here Detaild gibt: „Ich beeile mich, Ihnen über die fchwere 
Inſulte, welche der Engliſche Eonful in Alerandrette ers 
fuhr, genauen Bericht zugeben. Am 13. October bemerfte 
der Englische Conſul gegen Abend einen Araber, ber, ohne 
Adıtung für das Gonfulargebäude, vor beffen Eingang ein 
natürliches Bedürfniß befriedigte. Der Eonful bedeutete 
feinem Drageman, dem unhöflichen Araber zu befehlen, 
daß er ſich entferne. Diefer, mit der feiner Nation eigens 
thümlichen Ruhe, rührte fich nicht vom Plage, und erwies 
terte feine Sylbe auf die arabifhen Schimpfworte, mit bes 
en der Dragenian ihn überhäufte. Erit ald der Gonful 
felbft in Begleitung feines Janitſcharen hinabeilte,, und Ges 
walt anzuwenden drohte, entfernte fich der Araber und ers 
zählte allenthalben die Beleidigung, die er nach feiner Meis 
nung erfahren. Tage — landete eine Schaluppe mit 
8 bis 10 Matroſen einer im Hafen liegenden Egyptiſchen 
Gorvette. Diefe Seemänner rüdten, mit ungehenren 
Prügeln bewaffnet, geradenwegs auf das Gonfnlargebäns 
de (08. In einer Meinen Entfernung von demfelben blieb 
die Truppe fichen; nur zwei von ihnen famen auf dieſelbe 
Stelle, weldye der Araber am Tage zuvor eingenommen, 
und wiederholten die nämlicye Infulte. Der Gonful ſchickte 
den Janitſcharen hinab, dem die Matrofen aber fogleid; den 
füberbefchlagenen Stod, das Zeichen feiner Würde, entriſ⸗ 
fen, und ihn damit furdtbar mißhandelten. Der Conſul 
eilte num ſeibſt hinab, zu gleicher Zeit aber näherten ſich auch 
die übrigen Matrofen. - Erzürnt fragte fie der Conſul nad) 
dem Grund ihres ſchmutzigen Betragens; flatt der Antwort 
regrteten bie Hiebe jener Elenden auf den Repräfentanten 
Englands. Trotz feiner eiligen Flucht erhielt er eine breite 
Wunde in den Kopf, und fein ganzer Körper trug die Spu⸗ 
ren der Mißhandlung. Das Auffallendite an diefem Bors 
fall it, daß der Gouverneur der Stadt dem Gonful jede 
Genugthuung verweigerte. Die gleiche Weigerung erhielt 
der beleidigte Conſul von Seite des Gorvettenfommandanten, 
der noch in derfelben Nacht unterSegel ging. Dan behauptet 
fogar, bie Schaluppe fey auf feinen Befehl, blos in ber Abs 
fit, den Gonful zu mißhandeln, gelandet. — Die Peſt 
ift in Jerufalem am 16. October ausgebrochen. Zwei Tage 
darauf waren bereitd 14 Perfonen erfranft. Die Sanitätes 
verwaltung in Bayruth hat Maßregeln getroffen, das Weis 
terverbreiten der Seuche zu verhindern. — 


Todbed- Anzeige 
Mit wehmuͤthigem Herzen zeige ich meinen Anverwanbten, 
Gönnern und Freunden den heute nach kurzen Beiden erfolge 
ten Ted meiner innig geliebten Gattin, Eupbrofine Gas 


Im Verlage der Geb, Rammerrath Hagen'ſchen Erben, 


bine, geb. Flechtner, an. Wie fie als fromme Ehriftin, 


anfprudsics und einfach, bles ihrem häuslichen Berufe und- - 


der Erziehung unferer beiden, nun mit mie an ihrem Satge 
mweinenden, noch unmlndigen Töchter fi) widmende, lebte, 
fo geigte fie ſich aud im ihrer Krankheit als flille Dulderin ; 
Gott gab ihr einen fanften Tod. 
Bapreuch, den 3. December 1838. 
Chriſtian Gottfried Gabler, 
Königt. Bayer. Oberlieutenant im Kgl. Linien ⸗In⸗ 
fanterie = Regimente Friedrich Dertling. 


Anzeigen. 
So eben ift die zte verbefferte Auflage von 
H. Cotta, Tafeln zur Beſtimmung bed Im 
halt® der runden Hölzer, der Klafter 
hölzer und des Reißigs, fo wie zur Be 
rechnung der Ruß» und Bauholz» Preiße. 
Auf allerhöchſten Befehl entworfen. Nebft 
1 Nachtrage und 1 Kupfer. gr. 8. Gut eingebunden. 
2 fl, 42 fr. z 
bei ung erfchienen und in Bapreuth durch die Buchner'⸗ 
ſche Buchhandlung zu befommen. 
Arnoldifche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


Zu ben bevorfiehenden. Meibnachtsfeiertagen empfehle ich 
mein befannteswohlaffortirtes Waarenlager, nebſt neuen ein= 
getroffenen Vorräthen in Draps Zephyt, Elekterals, franz. 
Thpbers, Mode Damenmäntel und Gilets, zu moͤglichſt bil» 
ligen Preißen. 

Jakob Würgburger, 
Ganzleiflraße 113. 





Sn dem neu erbauten Haufe im Rennweg, Abtheilung 
rechts, find die 3 Etagen, jede aus 5 Zimmern ıc. beftebend, 
bann in dem anftobenden Haufe uͤber jwei Stiegen ein QDuar» 
tier mif 3 Zummern ıc., auf Lichtmeß oder Walburgi zu ver= 
mietben. Legteres kann auch zur eberſten Etage des neuen 
Haufes gegeben werden, Das Meitere ift beim Dauseigen- 
thümer zu erfahren, : 








Fremden: Anjeige 
2. December, 

Anker: H9.Dedes, Kfm. v. Magdeburg. Gattalino, Rentierz 
Schreyer, Schaufpielerinv. Prag. — Sonne: HH. Aflte. Herrns 
guth v. Aachen, Berblinger v. Augsburg. Franz, Lotho rapb v. Bers 
lin. Berger, Kabrikbefiger v. Ulm, — Zraube: . Dietrid,, 

orftgehülfe v. Langenweil, Dingl, Forſtwart v. Aitenbimmel. Beit, 

ädermeifter p. Kemnath. — @. Rob: HP. n, Kaufm. v. 
Würzburg. Günther, Toͤncher v. Portenftein. Möller, Priv. v. Rürn« 
berg. — B. Mann: 99. Mägerl, Guteb. v. Gieharöth. Kflte, 
Raum v.Rebwig, Schmidt v. Nürnberg. Straub, bölsm. v. Alten: 
tundftadt, — E. Hirfd: Schmidt, Dev. Ebnath. — Löwe: 
Heller, Hblöm. v. Hollfeld. Lang, Schuhmadermeiftern. Gbermanns 
fladt.— Krone: Baur, Hölsm. v. Altentundftatt. — W. Lammı 
Hhllarth, Schmiedmeiſter d. Seligenau.— Köhler: HH. Seyferth, 
Bürgermeifter v. Helmbrechts. Sirckel, Hopfenhbir.v. Ziebershofen, 
Ba — v. Bierhofen. Sußmann, K. K. Defterr. Gorporal v. tr 

elitz. — 8* 


Nedactteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deutſchland. 


München. In dem Landrathsabſchied für Nieder⸗ 
bayern bemerkt man Folgendes: Der Landrath hat durch 
die in feinem Protofelle über die Amtsführung des verewig⸗ 
ten Negierungspräfitenten v. Rudhart ıiedergelegten Aeu⸗ 
Berungen dem Andenken ein ehrendes Denfmal geweiht, 
Indem Wir die von dem Landrathe nachgeſuchte Bewilli, 

ng zur Bildung eines Privatvereind aus ber Mitte: der 
— —— Hr die Setzung eines Monuments durch 
freiwillige Beiträge hiemit ertheilen, ſehen Wir feiner Zeit 
der Borlage des Ergebniffes und des zu entwerfenden Pla» 
ned entgegen. — 

Das Regierungsblatt Nr. 43 vom 29. November ent» 
hält den Abſchied für den Landrath der Pfalz. Es heißt 
darin unter Anderm: „Die ohne Zweifel wehlgemeinten 
Gründe, aus welchen der Landrath die Beibehaltung eines 

emeinfchaftlichen Schullehrerfeminare für den pfälziſchen 

teid beantragen zu follen geglaubt hat, haben Uns nicht 
beftimmen können, von Unſeren bereitd früher gefaßten 
Beſchluſſen wieder abzugehen, nachdem ſolche gemeinfchafte 
liche Schuflehrerfeminarien nicht Toleranz, fondern den 
nur allzuhäuftg mit diefem Namen befhönigten religiöfen 
Inbifferentismus zu fördern geeignet find , und die konfeſ⸗ 
fionelle Trennung diefer Seminarien in den dieffeitsrheinis 
ſchen Negierungsbezirken längit beftcht. Wir haben daher 
zum gleichmäßigen Bollzuge diefer Trennung in dem pfäls 
ziſchen Regierungsbezirke unterm 24. Auguft d. I. die geeigs 
neten Weifungen durch Unfer Minifterium des Innern ers 
gehen laffen. Wir haben mit Rückblick auf Unfere Verord⸗ 
nung vom 16. Maid. J., die Univerſitätsſtudien und inds 
befonbere das Studium ber allgemeinen Wiffenfchaften bes 
treffend, bezüglich der Errichtung eined Lyceums in dem 
rfälzifchen Kreiſe bereits die entſprechenden Einleitungen 
angeordnet.” — 

Die neueften Nachrichten aus Ellingen melden, daß im 
Krankheits zuſtand ded Fürften zwar feine Verfchlimmerung 
eingetreten ſey, daß aber feine körperliche Kraft allmählig 
ſchwinde, während in ber geiftigen fein Nachlaß verfpürt 
wird. — Gornelius ift geftern im beften Wohlſeyn von Pas 
ris hier eingetroffen. — 

Aus dem Landgerichte Brüdenau, 25. Nov. 
Das 3 Stunden von hier entfernte Dorf Motten ift der 
Schauplatz einer verruchten That gewefen. Schon mehr 
mald wurden dafelbft in der Wohnung des K. Revierfoͤr⸗ 
ſters Brand» und Drohbriefe niedergelegt, die die raffinirs 


teftle Bosheit, deren ein Scheufal nur fähig ſeyn fann, - 


athmeten, doch glaubte man nicht, daß dieſe Drohungen 


Nro, 288. 


5. December 1838. 





ein Menfch auszuführen im Stande feyn werbe. Am Freis 
tage vor Martini fand ſich denn abermals ein folcher Brief 
vor, worin gejagt wurde, daß ber Drohung audy bald bie 
That folgen werde. Am Dienftage nad; Martini Abends 
um 6 Uhr erfcholl der Feuerruf, und die Scheune bed Res 
vierförfterd Geiffe ftand in hellen Flammen, angezünder 
von der ruchlofen Hand des Verfaſſers der früheren Pas⸗ 
quillens Briefe. Zum Glüde für das Dorf Motten waren 
die Dächer der Häufer mit einem Blatteife überzogen, wos 
durch die vom Winde weit über ben Ort hinaus getragenen 
Funken zu zünden verhindert wurden. Der Thätigfeit ber 
herbeigeeilten Bewohner der Ortſchaften, Motten, Weis 
herd, Kothen, Uttrihehaufen, Tholan, Altenhof, Schals 
mau und Brüdenau gelang ed, bem weitern Umgreifen bes 
Feuers Einhalt zu thun, umd fomit wurde die Scheune ber 
Forſtwohnung das einzige Opfer einer That, die eine gräns 
zenlofe Ruchloſigkeit verräth. Der ganze Heu⸗ und Stroh⸗ 
Vorrath, dem Hr. Nevierförfter Geiffe aus feiner Dekono⸗ 
mie während dieſem Jahr aufgefammelt hatte, ging dabei 
zu Grunde. - Fragt man nach ber Urfache diefer Brands 
fiftung, fo muß man ftaunen, wenn man hört, daß der 
redliche und pflicytgetreue Dienfleifer des vom Unglücke be» 
troffenen Förfters die Beranlaffung dazu ift. Nicht allein 
legteren hat man bedroht,, fondern auch den Pfarrer von 
Motten und den Fandgerichtsvorftand von Brüdenan, ja 
3 Tage nad) dem Brande ward ein neuer Brief gelegt, wor 
rin biefen Beamten nad) dem Leben geftrebt wird, und es 
fcheint ein förmlidyed Complott gegen die Behörden zu bes 
fiehen. Man erwartet, baß gegen die boshaften Stre⸗ 
bungen und mordbbrennerifchen Pläne bedfelben die geeigne⸗ 
ten Vorkehrungen getroffen und eine ftrenge Unterfuchung 
eingeleitet werde. Das Städtchen Orb war vor wenigen 
Jahren der Schauplaß gleicher Umtriebe, und es fcheint, 
baf Motten , welches jo achtbare Bewohner zählt, von eis 
nigen nichtöwürbigen Greaturen zu benjelben Auftritten ers 
foren it; doch hoffen wir, baß bie Frevler ber Arm der 
Gerechtigkeit in Bälde erreichen werde. — 

Magdeburg, 23. November. In biefiger Stabt 
und in ihrem Umkreiſe arbeiten bereitö 22 Rübenzuderfabris 
fen, morunter mehrere, welche hydrauliſche Preſſen im 
Thätigfeit erhalten. Man kann ohne Uebertreibung ans 
nehmen, baß diefe nur eben ind Leben getretene,, neue Ju⸗ 
duftrie innerhalb dieſes Bezirks fchon mehr als eine Mile 
lion Thlr., die nicht mehr in das ferne Ausland abfließem, 
jährlich dem Geldumlaufe verfchafft und erhält. Und die 
Anlage diefer zum Theil faum beendigten Fabrifen, was 
mag fie gefofter haben? Mindeſtens eine Milion Thaler, 
weiche ebenfalls in Eirkulation übergegangen iſt. Wie im 


- 
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Preuß. Herzegthum Sachſen erblüht bie infänbifche Zucker⸗ 
Fabrifation, nachdem fle die Prüfungen der erften Jahre 
lücklich befianden hat, nicht nur in allen Xheilen der 
Pr. Monarchie, wo der Aderbau ihr zu Satten fommt, 
ondern in allen deutſchen Zollvereineftaaten, jo wie in 
Defterreich, welches dieſe neue Quelle des Nationalreich⸗ 
thums in jeder Weiſe hegt und pflegt. Bon weicher Rüds 
wirkung aber diefe , die Volkswirthſchaft ſegensreich durch— 
dringende induftrielle Erfcheinung, namentlich auf Holland 
ift, das hat ſich ſchon feit einigen Jahren, feit der Zeit 
fund gegeben, wo bie Eingangefleuer auf den Hollähs 
difchen fogenannten Rumpenzuder auf 9 Thaler vom 
Gentner erhöht worden. Seitdem bieten die Holländer iha 
ren ganzen Einfluß auf, diefe Eteuer wo möglih auf den 
alten Sag herunterzubringen, um ihren Golenialintereffen 
auf Koften Deutſchlands zu Hülfe zu kommen. Nach abgebros 
dienen und wieder angefnüpften Unterhandlungen in Berlin 
fol e8 Holland endlich doch gelungen ſeyn, eine Punftation 
zu Stande zu bringen, deren Bekanntwerden auf die hiefis 
gen Rübenzuderfabrifanten wie,ein Donnerſchlag gewirkt 
und eine Bereinigung derfelben und aller Kabrifbefiger des 
hiefigen Bezirks zur Folge gehabt hat, von weldyer bereits 
am iaten d. eine Deyutation in Berlin eingetroffen ift, um 
unter Mitwirkung des Oberpräfidenten der Provinz, wels 
her ſich ebenfalls in Berlin befindet, eine Maßregel abzur 
wenden, welche, wie man wohl annehmen fann, aud) 
ohne diefe Deputation, fchen an dem gemeinfamen Interefie 
aller Zollvereineftaaten gefcheitert feyn würde. Unſere Dur 
putation hat geſtern Abend Audienz bei dem Kinanzminifier 
erhalten, mird: aber, wenn fie beim Minifteriums ihren 
Zwed verfehlen follte, fid an den König wenden. — — 
Pofen, 23. November. Wenn gieich Hr. v. Dunin 
bei feiner legten Zufammenkunft mit dem Präſid enten Dies 
lefeld ſich conftant geweigert bat, ber weltlichen Bchörde 
Rede zu fichen und die Gompetenz der Unterfuchungd s Coms 
miſſion anzuerkennen, fo bat er doch im Verlaufe der Vers 
handlung auf die Frage: cher es im Abrede ftellen Tönne, 
den befannten Hirtenbrief an die Defane feiner Erzdiocefe 
erlaffen zu haben, geantwortet, „daß er dieß keineswegs 
läugne, und daß es ja auch alle Welt wiſſe.“ Diefes Zus 
geſtändniß nun fell als vollfemmen hinreidyendb beirad tet 
werben, ein Griminalverfahren, gegen ihn zu begründen; 
beim da Hr. v. Dunin nady Erlangung der erzbiſcheflichen 
Mürde dem König und den Gejegen des Staats uns 
bedingten Gchorfam gefchworen, fo gebe er, jagt 
man, dadurch offenbar eine Verlegung feines Dienfteides 
zu, infofern jener Birtenbrief mit den allerhöchiten Beftims 
mungen im’ Widerfpruche ſtehe. Rand, argumentirt man 
weiter, Hr. v. Dunin die unyeränßerlichen Nechte der Kirs 
che durch bie Landesgeſetze beeinträchtigt, fo mnfte er”bei 
der höchſten Stelle baragf äutragen, daß entweder die dieß— 
fälligen Beſtimmungen jurückgenommen, oder daß eine 
Verftändigung mit denr Kirchenoberhaupte herbeigeführt 
wurde; blieb dieſes Anfuchen erfolglos, fo mußte er, um 


“ 


einer Eollifion der Pflichten zu entgehen, und feine beſchwo. 
renen Berbinblichfeiten gegen den Staat nicht zu verlegen, 
fein Amt niederlegen. Ob das, höchſt wahrfcheinlich bins 
nen furzem erfolgende , gejegliche Erfenntniß gegen ihn in 
Ausführung gebracht werden wird, ſteht freilich dahin, da 
Se. Maj. ſich die Betätigung des Urtheild vorbehalten hat. 
— Unfere Regierung har zur Zeit nicht blos mit der Re— 
nitenz des katholiſchen Clerus zu fämpfen, auch die Sera, 
ratiften (Alt: utheraner, wie fie fih gern nennen hören) 
machen ihr, namentlich auch in unſerer Provinz, viel zu 
ſchaffen. Ein berüchtigter Wortführer derfelben, der eris 
lirte Exprediger Laſius, hat ſich wieder eingefhliben, und 
it neulich in einem Walde überrafcht worden, ald er eben 
feinen Anhängern dad Abendmahl austheilte. Natürlich 
it er zur Haft gebracht. Auch der eheiralige Rektor Ehrens 
Arm, gleichfalls eines der Häupter dieſer Sectirer, der 
ven unferer Regierung das Reifegeld zur Auswanderung 
nad; Auftralien genommen bat, foll es vorgezogen haben, 
heimlich zurücdzubleiben, und fol fein Unmelen nad) wie 
vor im Verborgenen treiben. — . 
Niederlande, 

Das halb offizielle Journal de la Hape, welches 
ben heftigen Artifel des Handelsblad gegen die Antwort | 
adrefje der Belgiichen Repräfentantenfammer wieder gibt, 
fügt demfelben folgende Betrachtungen bei: „Wir dürien 
nicht fürdten, daß die eben fo unfinnigen ald unbilligen 
Anſprüche der Belgiihen Nepräfentanten ernflih von der 
Belgiſchen Nation unterfiüßt werden möchten, trog der 
Verſicherung, welche ihre Vertreter geben, und wir vers 
zweifeln nicht daran, endlich die Gerechtigkeit und bie 
Vernunft bei einem Volke wieder zur Herrſchaft gelangen 
zu ſehen, weldes wir durchaus nicht mit einer Anzahl Ber 
ſeſſener verwechſeln, die fi) ben Namen der Berireter der 
öffentlichen Meinung augemaßt. Sebald die fünf Kabis 
nette, vereint durch Gefinnungen und ntereffen „ auf 
energiſche Weife, wie fie nicht anſtehen ſollen, ihre Abſicht 
fund gegeben haben werden, daß man nicht ungeflraft mit 
ber Seiligfeit der feierlich eingegangenen Berpflichtungen 
foielen dürfe, wird die wahre ? leinung Belgiens an den 
Tag kommen und jene Betrüger beſchämen, weldye dieſes 
Land in neues Unglüd zu fürzen beabficyrigen. Die Bel 
giſchen Nepräfentanten haben Frankreich zu fehmähen ges 
wagt, indem fie ihre Hoffnung auegedrüdt, daß dieſes 
Yand fh ihrer Unredlichfeit beigefellen werde, Wir fegea 
mehr Bertranen in die Billigfeit Ludwig Philipps, um nicht 
überzeugt zu ſeyn, daß das Kabinet der Zuiferien näcyitens 
alle ungünftigen Gerüchte, welche feit einigen Tagen über 
feine Abfidyten im Umlauf find, auf die glänzendfte Weiſe 
wibellegen wird. Niemals wird der weife Kürft, welcher 
Franfreich regiert (gouverne), vergeffen, was Kaifer Rıs 
folaus antwortete, als der erſtere ihm bei feiner Thronbes 
fieigung den Wunſch austrüdte, feinerfeits mit allen Eu⸗ 
repäifchen Staaten in friedlichen und freundfchaftlichenBes 
zichungen zu bleiben: „fo lange — antwortete der Kaifer 
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— ald dieſe —— ſich auf die beſtehenden Vertraͤge 
und auf den feſten Willen gründen, die dadurch feierlich 
anerkannten Rechte und Pflichten fo wie die Gebierhöbeflzs 
zungen aufrecht zu erhalten, fo lange wird Europa eine 
Bürgfchaft Des Friedens darin finden, welcher ſelbſt für 
die Ruhe Frankreichs fo nothwenbig if.” — 
Spanien 

Madrid, 17. November. Indervorgeftrigen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten wurde ein von 23 Mits 
— unterzeichneter Antrag, daß die Regierung aufge⸗ 
v 


dert werden möchte,‘ über gewilfe Finanzeperationen, 
unter Andern über den mit dem Haufe Rothſchild in Betreff 
der Quedfilberminen von Almaben gefchloffenen Gontraft, 
‚Auskunft zu ertheilen, vorgelefen und vom General Seoane 
motivirt. Bei Gelegenheit dieſes Antrages, ber zur Prüs 
fung an die Sektionen verwiefen wurde, befchuldigte Ges 
neral Seoane die Mehrzahl der Regierungsbeamten des Uns 
terſchleifes und kündigte an, daß er eine Anklage gegen alle 
Berichleuderer Öffentlicher Gelder einreichen werde. — In 


der heutigen Sigung hielt General Seoane eine fehr heftige . 


Nede gegen bie Franzöfifche Regierung, wegen ihres Bes 
nehmens rüdfichtlich des Quadrupelallianztractates, und 
erflärte, daß fie mit Unrecht eine verbündere Negierung ges 
nannt werde. Er behauptete, daß es Frankreichs Abficht 
ſey, die Afche der Zwietracht in Spanien glimmend zu era 
kalten, um künftig feine Plane hinfichtlich einer Vergrößes 
‚rung feines Gebietes durch Bejegung des ganzen Landes von 
den Pyrenäen bis zum Ebro auszuführen. Der Premiers 
miniſter erflärte, auf die Nede in der nächſten Sigung ant⸗ 
worten zu wollen. Geftern nahm Mendizabal in der Abs 
geordnetenfammer feinen Eig ein. — Der auf Gabrera’s 
Befehl ericheflene Adjutant tes General Pardinas ift ein 
Sruder des vormaligen Finanzminifters Mon. — 

, Mit dem Gerüchte von einer Niederlage Merino's ftimmt 
die Angabe des Phare de Bayonne überein, daß im 
Hauptquartiere des Don Garlos ein Bericht aus Balmaceda 
vem 15. Noveniber eingetroffen ſey, nach welchem die dyris 
ftinifchen Truppen das Corps Merino's abermals angegrifs 
fen und zerftreut hätten; Merino felbft habe mit feiner Gas 
vallerie das Gebirge erreicht, aber feine Infanterie fey volls 
Händig zerfireur und in die Encartaciones getrieben worden, 
wo bei Abgang des Berichtes erft 200 M. in Heinen Des 
tachements angefommen wären. Die Quotidienne aber 
widerjpricht der Nachricht von Merino's Niederlage und 
verfichert, daß er am. 18. November in Orto in Biscaya 
angekommen fey, nachdem _er in vier Tagen mehr als 50 
Leguas zurücgelegt und in der Gegend von Aguilar und 
Herrera reihe Beute gemacht habe; durch Liſt ſey es ihm 
gelungen , dieſelbe den verfolgenden Chriftiuog zu entziehen 
und bei Puentelara über den Ebro zu gehen. — 

" , Franfreid. 

‚ Paris, 23. November. Der Marfchall Lobau, ber, 
wie gemeldet, am 27. November an einer Bruftentzündung 
ſtarb, behielt feine volle Befinnung ‚bis zum, legten Augens 
blick. Er wurde einige Tage zuvor blos von einem leichten 


Schnupfen befallen, und unterließ bie bei folchen Fällen 
gewöhnlichen Heilmittel zu gebrauchen. Am 26iten nahm 
die Entzündung plöglich einen fehr beunruhigenden Charaks 
ter an; eine alte, bedeutende Narbe öffnete ſich wieder, 
und ungeachtet aller Mittel der Aerzte ſtrömte das Blur 
unaufhaltfam der Bruft zu. Einige Stunden fpäter athe 
mete der alte Krieger nicht mehr. Er war in feinem boſten 
Lebensjahre. — So wie der König von dem Tode bed 
Marias Grafen Lobau benachrichtigt war, richtete er 
folgendes Schreiben an die Gattin deffelben: „Meine liebe 
Marichallin, der fürchterliche Schlag, der Sie betroffen 
hat, durchdringt mich mit dem Lebhafteften Schmerze, uud 
ich will Ihnen felbit ausdrüden, wie fehr id, den Ihrigen 
und den Ihrer Kinder theile. Sie wiſſen, wie fehr ich 
dem, den Sie beweinen, zugethan war, wie ſehr ich ihn 
fhjägte. Sein Verluſt wird nicht nur von jener wackern 
Nationalgarde, welcher er fo viel Vertrauen und Anhängs 
lichkeit in fo fehwierigen Zeiten einzuflößen wußte, tief ges 
fühlt werden, fondern auch von der Armee, deren Gefah⸗ 
ren und Ruhm er ſo oft getheilt hat, ſo wie von ganz Frant⸗ 
reich, Empfangen Sie, meine liebe Marſchallin, mit dem 
Ausdruck dieſer Gefühle, die Verſicherung aller jener, bie 
ich für Sie hege, und Ihnen beftändig bewahren werde. 
Ihr affeftionirter Ludwig Philipp.’ — . 

Monitenr) Da der Generallieutenant Jacquemir 
not im dieſem Augenblie nicht in Paris it, und erſt in eis 
nigen Tagen zurüd feyn fann, fo hat der König, durch Or⸗ 
donnanz vom 27. November, auf den Bericht des Minis 
fters des Innern, den Grafen Friant, einen ber Brigades 
generale ber Nationalgarde, mit dem proviforifchen Com⸗ 
mando der Nationalgarden des Departementd der Seine 
beauftragt. Der Vicomte Rampen wird fortwährend die 
Verrichtungen des Chefs des Generalftabs der Nationals 
garde ded Departements der Seine verſehen. — 

General Rampon erklärt in einem Tagsbefehl an die 
Nationalgarde: „Das ganze Land wird ſich dem tiefen 
Schmerze beigefellen, welchen der fo äußerft große Verluſt 
jenen ſchönen Legionen verurſachen wird, die er ſo würdig 
befehligt hat, die ihm ſo viel verdanken, und die mit ihm 
ſo viel für die öffentliche Ordnung und die Freiheit gethan 
haben. Sie werden mit von Schmerz durchdrungenem Eis 
fer dem Aufrnf entfprechen, den der König an fie ergehen 
läßt, ihrem edlen Marſchall, der ſich zum legtenmal in ih— 
rer Mitte finden wird, die legten Ehren zu erweifen.! 
—— — ———— ————— — 

Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Vom Patrimonialgericht Thurnau 
wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebtacht, daß das An» 
weſen des Wirths Johann Soͤhnlein zu Graͤfenhaͤusling 
im Wege der Huͤlfsdollſtreckung oͤfſentlich an die Meijtbieten» 
ben verkauft werben foll. 

Doffeibe beficht uns einem Wirths- nnd Bräubaus, Sta« 
bei, Badofen, Holzlege, Garten, gegen 10 Tagw. Feld und 
24 Tagw. Holz, ift zum Freiherti. v. Kuͤnßbergiſchen Amt 
Thurnau grund» und zinsichenbar, giebt jährlich 4 fl. a3jfr. 
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Gefälle, und bei Veränderungen das Handlohn mit 10 Pfo« 
ent, und von 312% fl. deppelten Zodenfall zu 2 Prozent, 

Die Felder find zehentpflichtig und die Gebäude liegen mit 
300 fl. in der Brandverfiherung. 


Es ift daſſelbe auf 1910 fl.tarirt und kann bas E chägungs- 


ptototoll bis zum Derfaufstermin in der bieffeitigen Regiftras 
tur eingefehen werden. 

Kaufluftige, welche ſich fiber ihre Zahlungsfähigkeit ge 
hoͤrig ausmeifen koͤnnen, werden eingeladen, fi am 

Donnerftag den 17. Januar 1859 Vormittags 
zum Verfleigerungstermin in loco Öräfenhäusling einzufinden. 
Thurnau, den 5. November 1835#. 
Freihertlich Klındbergifches Patrimonialgericht. 
Anzeigem 

Unterzeichnete empfehlen ihr frifh affortirtes Lager von 
Kinder= und Geſellſchaftsſpielen; Altenburger, Eanbauer, 
franzöfifche und andere feine Tabatieres, Cravates, Börfen, 
Brieftafhen, Notize , Etamm » und Bilderbücher; neue 
Kinderfchriften, neue Bilderbogen, Schreib = und Zeihnungs» 
vorlagen, feine Lothegrapbien, neue Straminmufter, Bunt⸗ 
popiere, ale Sorten Kalender, Spiel=, Bifit- und Neujahr« 
arten; Landkarten in großer Auswahl, Globen und Atlaffe; 
alle Sorten Ehul- und Mufitpapiere in befter Qualitaͤt, ele= 
gante franzöfifhe und engliſche, und alle andern Eorten Briefe 
papiere in den verſchiedenſten Formaten und Farben; alle Sor« 
ten Oblaten und Eirgellad; alle Sorten beutfcher, hollaͤndi⸗ 
ſcher, franzoͤſiſchet und englifcher Zeihnungspapiere; gute 
Meiszeuge, chinefifche ſchwarze, und alle Eorten farbiger 
Tuſche; englifche und wiener Bleiftifte; alle Sorten Schreib= 
federn und alle andern Schreib = und Zeichenmaterialien in be» 
ſter Qualität und vollfiändiger Auswahl; Nuͤrnberger, Xhor= 
ner, Bafeler und Magenlebkuchen; feinftes koͤlniſches Waſſer, 
Feuerzeuge, Wachs: und zunerläffige Nadytlicpter, Guitarren, 
feine Inftrumentenfaiten, Cartonages etc. etc. 

J. Schweiger et Comp, 


Die Planimetrie. . 

Matbematifhe Wahdtafeln, 

- zum Gebraudy der Elementare, Reale, Gemwerbs = und 
höheren Schulen, 
von 
Dr. ®. Bollmer. 
Adıt Zafeln, groß Landkarten: Format, mit 106 Fig. 
Bubfer. s Preis 2 fl. 24 Er. 

Unter allen Gegenftänden des Echulunterrichts ift die Mas 
thematik wohl unbezweifelt der wichtigfte, da er die Jugend 
denken lehrt, und allein im Stande ift, fie auf die abftraften 
Miffenfhaften vorzubereiten, _ Wenn es nun ein Verdienſt ift, 
den Unterricht zu erleichtern, fo hat der Erfinder der mathe> 
matifchen Wandtafeln fi ein kleibendes erworben, da er, 
die Hauptfäge der Planimetrie, in einem Bilde 
sufammenfteltte, dem Lehrer das Verweifen 
von einem Sag auf den anderen möglid macht, 
ohne ihn zu noͤthigen, immer neue Figuren Bl 


hufs bes Bemweifes auf bie ſchwarze Tafel Ju 
seihnen — und den Schüler in Stand Sept, 
bie ganze Folge der Grundmwahrbeiten der Ma« 
thematif, in einer ununterbrohenen Kette au 
überbliden; ein Vortheil, deffen Nichtvorhandenſeyn wohl 
ber Hauptgrund war, warum die fonft fo faßlichen Lehren der 
Mathematit bei den Lernenden bisher fo ſhhwer murzelten, 
Die Behufs des Elementarunterrichtes zufammen geftellten 
Wandtafeln haben fo große Figuren, dag fie von jedem Schlia 
ler Über die ganze Ausdehnung eines Sculjimmers gut er= 
kannt werden können, fie erfparen bem Lehrer viel Beit, ge⸗ 
ben dem Schhler ein ſchatfes, deutliches Bild für ein unflae 
res, prägen ſich, weil fie immerfort gefehen werben, feft 
ar und dürften daher wohl in keiner guten Schulanftalt 
ehlen. 

Bu beziehen durch die Grau' ſche Buchhandlung in Ba y⸗ 
reuth, G. A. Grau in Hof und G. Grau inWunfiedel, 


— — — — — — —— 
Sehr wohlfeile Taschenbücher. 

Von Tromlitz Vielliebehen, Jahrgang 1835, 1836 
und 1837 ist noch ein kleiner Vorrath zum herab esetzten 
Preise zusammen für 2 fl. 42 kr. und einzeln der Jahr- 
gang A1fl.3 kr. zuhaben. Der Preis des Jahrganges 
1838.bleibt 4, 12 kr. Die Jahrgänge 1828 bis 1834 
fehlen gänzlich. 


Durch die Buchner’sche Buchhandl i - 
reuth zu beziehen, UNS 


Billige Seydenzeuge, neueste brochirte 
Atlasse und Seyden - Samte in allen Far- 
ben, bei 

J. Wertheimber. 


— — — — — — 

Bei Drechsletmeiſter Zapf find eine Treppe boch zwei Zim⸗ 
mer mit Kabinetten, Küche, Gang, Mitgebrauh ber Wafche 
küche, Mange, Boden und Keller, fo wie ziel Treppen body 
ein Zimmer nebft Kammer, beide Quartiere mit und. ohne 
Meubies auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Gremben- Anzeige 
3. December. 

Sonne: HH. Meberer, Kauſm. v. Nürnberg. Paner, beögl. v. 
Heibelberg. Rappe, Gaſtw. 0. Wien, — Anker: HH. Kauflte. 
Leift v. Bamberg, Schmitt v. Neuburg, Werner v. Würzburg. — 
Zraube: Schieffauer, Ehloffermftr. v.Gronad. — WB. Mann: 
PP. Blumauer, Afm. v. Nürnberg. Haller, Fabr. v.Neuburg. Gold⸗ 
mann, Handelem. v. Bamberg. Weber, Dckon. v.Gronah. Muͤnz, 
Sailermeifterv. Würzburg: — ©. 8of: PP. Bauer, Glafermfir, 
v. Hof. Schmidt, Kfm. v. Nürnberg. Kohn, Kaufmärnin v. Würze 
burg. — Löwe: HP. Oppenheimer sen. u. jun,, Fabr. v. Küpt. 
Borleibner, Borfteleve v. Langenweil, Habertorn u. Steinhäufer, 
Dekonemen v. Reichenbach. — Krone: DH. Pugel sen. u. jun, 
Hanbelsite. v, Altenkundſtadt. — W. Lamm: Hdlslte. Dorldh u, 
Schaffer v. Zhürbronn. Stenglein sen. u. jun. v. Breitenlöfau, — 
R. Roß: Heb, Zeuchmachermeiſter v. Wildenreuth, Pitzer, gr 
herr v. Mointeus. — Köhler: Deintein, Hopfensblr. v. Pled. — 
Bimmermann: Säubert, Hdlam. v. Guttenberg. Böhm, Delos 
nom vi Siegrigberg. — 
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- Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Gar! Burger, 


— — — — — —— — — — 


Bayreuther Zeitung, 


Donnerftag 





Deutfdhland. 
Bayreuth, 6. December. Das Regierungs » Blatt 
Nr. 45 enthält den Fandraths » Abfchied von Oberfranfen. 
Würzburg, 2. December. Heute überreichten bie 
Beamten ded DOberpoftamtes Würzburg ihrem bisherigen 
verehrten Chef, welcher wegen feiner befondern Qualififas 
tion durch die Gnade Sr. Maj. bed Königs auf das Ober, 
poſtamt Nürnberg verjegt wurde, einen prachtvollen und 
ſchoͤn gearbeiteten, großen ſilbernen Becher, als Anerfens 
mung der ausgezeichneten Humanität, durch welche fidı Hr. 
v. Sundahl die Achtung und Fiebe feiner Amtsuntergebenen 
zu erwerben wußte. — 
Berlin, 25.Rovember. Ueber die Refultate ber Bes 
forechungen mit den hier anweſenden Oberpräfidenten und 
‚dem Erzbifchof von Bredlan laufen im Publifum mannigs 
face Gerüchte um, die fo unhaltbar erfcheinen, daß fie 
einer Mirtheilung gar nicht werth find. Die gebildetere 
Glaffe, die durchſchnittlich in diefer bedauerlichen Angeles 
genheit der Regierung günftig geſtimmt ift, fcheint die Ein» 
führung der Eivils Ehe, wovon fortwährend bie Rebe 
it, am meiften zu wünfcen. Dadurch würde auch einer 
offenbaren Inkonſeouenz unſers Allgemeinen Landrechts bes 
gegnet werden. Bei Ehefcheidungen nimmt dies vors 
treffliche Geſetzbuch ouf die Religion der Partheien nicht 
bie geringfte Rückſicht, fondern überläßt es lediglich dem 
Gewiſſen der Betheiligten, db fie ſich wieder vermählen 
wollen oder nicht. Wenn eine bereits beftandene Ehe durch 
die Hände der weltlichen Beamten getrennt werden darf, 
fo iſt es nicht folgeredht, wenn das Geſetz verordnet, daß 
die juridifche Wirkung derjelben mit der priefterlichen Trau⸗ 
ung erſt beginne; fondern biefen Grundfägen gemäß mußte 
fie mit dem Givilvertrag anfangen und jedem Staatögenof- 
fen anheimgeftellt werben, welche geiſtliche Formen er nad) 
feinem Gewiffen noch hinzutreten laffen wollte. Uebrigens 
ftellt fidy aus Allem deutlich heraus, daß auch von Geite 
ber weltlichen Macht an ein Nachgeben nicht zu benten ift. 
(Ark. M.) 
Berlin, 26. November. Die Anwefenheit des Fürft 
biſchofs, Grafen v. Sedlnitzky, in unferer Hanptftadt mag 
jegt gerade von Wichtigkeit feyn, da in unferm Staates 
rathe die Geſetze über bie kirchlichen Berhältniffe der Katho« 
lilen zur Ausfertigung bereit liegen follen. Obgleich diefer 
aufgeflärte Präfat die eigentlichen Rechte feiner Kirche hier 
wie überall wahrzunehmen weiß, fo fol derfelbe doch flets 
gegen unfern allverehrten Negenten die. aufrichtigfe Erges 
enheit an den Tag legen, uud dadurch zu erflärcn geben, 
< wie jeber fromme Katholif, ohne gegen feinen Glauben nur 
irgend zu verſtoßen, einer von. Gott eingefeten Obrigfeit 
ben vollſten Gehorſam ſchuldig ſey. Der hohe Geiftlidhe 


Nro, 289. 


"gen wird. 


6. December 1838, 





genieft bei und deshalb die größte Achtung, und hat fidy 
in den allerhöchiten Kreifen der zuvorfommendften Aufmerfs 


famfeit zu erfreuen. — 
Dresden, 29. November. Ge. Maj. der König hat 


ſich auf einige Tage nach Goldiz (10 Meilen) zur Zagd bes 


geben, — Ge. Durchlaucht der Erbprinz von Coburg ift, 
zu feinem Eintritt ald Rittmeifter in das hier garnifonirens 
be Garde» Reiterregiment, angelangt. Geine Wohnung 
hat er vorerft in einem, dem Gifenbahnhofe gegenüberlies 
genden Gebäude vor dem Feipziger Thore genommen, wird 
ed aber fpäter mit einem am fchönen Baugener Plage geles 
genen neuerbauten vertauſchen. Aus diefer Anftellung (?), 
wenn fie auch nur auf einige Jahre berechnet üt, ergeben 
fich ſchon Zweifel gegen die Nachricht: daß diefer Prinz die 
Hand der Königin Viktoria erbalten werde. Ebenſo unge 
wiß iſt noch, ob des Prinzen Bruder zu biefer Ehre gelans 
(Frl. M.) 
Etuttgart, 1. December, Heute Abend reist Se, 
K. Hoh. der Erbprinz von Dranien nach einem vierwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt wieder nach dem Haag zurück, um an 
dem Geburtätage ſeines Königlichen Baters dort anmwefend 
u fen. — 
: Wien, 28. November. Fürft Ghika's Feiden, von 
dem er feit feiner Anmwefenheit dabier befallen ift, ſoll ſich 
mindern, und er bürfte bald im Stande feyn, feine Reife 
nadı Trieft fortzufeßen. — - Hr. v. Braffler de St. Simon, 
der neue Minifterrefident Preußens am K. Griechifchen Hofe, 
hat nach einem furzen Aufenthalt dahier, während deffen 
er zweimal die Ehre hatte von Er, D. dem Staatskanzler 
Fürften v. Metternich zur Tafel gezogen zu werden, vor 
einigen Tagen Wien verlaffen, um fich auf feinen Poften 
zu begeben. Der Gefandte Preußens am hiefigen Hofe, 
Graf Maltzahn, wird von feinem Urlaub zurüd am 4. Des 
cember hier eintreffen. Im Laufe voriger Woche hat die 
hiefige Staatöfanzlei und die Preußifche Gefandefchaft das - 
bier einen Gourier nach Berlin befördert. Die Depefchen 
derſelben follen die Differenzen zwifchen dem Berliner und 
dem Römifchen Hofe betreffen. — Der neue Norbamerifas 
nische Gefandte, Hr. Mühlenberg, hatte geftern zum erftens 
mal die Ehre bei dem Etaatefanzler Fürften v. Metternich 
zu ſpeiſen. -— Geftern ift ein Nuffifcher Gourier aus Bene 
dig, woſelbſt der Großfürft- Thronfolger das Kaiferliche 
Schloß bewohnt, hier eingetroffen und nach Petersburg 
weiter beförbert werben; ein anderer Gourier wurde von 
ber Ruffifchen Votſchaft an den Thronfolger nach Venedi 
abgefertigt. Der Kaif. Ruſſiſche Botſchafter v. Tatitſcheff, 
welcher bie jegt bei dem Großfürften verweilte, wird am 
4. December von Benedig abgehen und am ten bier eins 
treffen, — Da die Ungarifchen Regimenter feit Jahren eis 


’ 
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nen ftarfen Abgang an Mannfchaft erlitten haben, Ungarn 
aber verpflichtet iſt, dieſelben ſtets vollzählig zu erhalten, 
fo dürfte eined der erſten K. Poſtulate auf Dem näcıften Lands 
tage die Gompletirung der Ungarifchen Corps feyn. — - 
Kranfreid. 

. Parid, 29, November. (National) Man fagt, 
‘der König habe in ben legten Tagen fein Teflament ger 
macht. Durch diefe Acte habe er bie perfönlichen Rechte 
aller Mitglieder feiner Familie bei feinem bedeutenden Nach⸗ 
laß angeordnet, Da es möglich wäre, daß Minderjähr 
tige verhanden wären, fo habe Ludwig Philipp zum voraus 
die Mitglieder der Pairslammer bezeichnet, weldye fie zu 
tepräfentiren hätten. — 

(Moniteur) Eine K. Orbonnanz vom 28, Novems 
ber fpricht die Auflöfung der Nationalgarde der Stabt Meg 
aud. — Die Thatſachen, ans deren Anlaß fic ein ernſter 
Gonflift zu Meg zwifchen der Municipalbebörde und einer 

roßen Zahl ven Officieren ber Nationalgarde erhoben hat, 
And folgende: der Maire der Etadt Mi hatte gebräuchlis 
dermaßen die Officiere der Nationalgarde zufammenberufen, 
um dem neuen Präfeften der Mofel einen Beſuch abzufatten. 
Faft alle Officiere folgten diefer Einladung; fie beliefen ſich 
auf etwa 90, die ſich auf dem Hotel der Mairie verfammelt 
hatten, als der Maire, mit allen feinen Infignien verjes 
ben und in feinem Goftume fam, um ſich an ihre Spige zu 
ſtellen. Kaum war diefer Beamte erfchienen, als ihn der 
Obriſt der Legion zuerft in higigen und beleidigenden Aus— 
drüden apoftrophirte, und ihm fodann erfiärte, daß nad 
den gehäffigen Verleumdungen, deren Gegenftand er von 
feiner Seite inmitten des Mumicipalconfeils geworben fey, 
weder er, noch die von ibm befehligten Officiere einmilligen 
würden, unter feinem Geleit zu geben. Der Maire wens 
dete fich hierauf an die Officiere, welche den Kreis bildeten, 
und erläuterte ihnen mit Ruhe und Mürde alle Vorfälle, 
auf die der Obrift fo eben angefpielt hatte, In der That 
hatte der Maire in einer Sigung des Municipateonfeils auf 
eine am ihnen ergangehe Interpellation erzählt, daß ein 
Etaböofficier der Naticnalgarde zu einem Handelemann 
von Meg gekommen ſey, und, Da er nur deffen Gattin 
angetroffen, diefe in Abwefenbeit ihres Mannes aufgefors 
bert habe, ſelbſt die Petition für die Wahlreform zu unter⸗ 
zeichnen. Auf diefe Sigung war ein Widerſpruch des Obris 
fen, zugleich aber ein in den Independant de la Moselle 
eingerücter Brief gefolgt, worin die betreffende Frau ers 
Härte, daß der Obrift der Nationalgarde wirflich diefen 
Schrüt bei ihr gemacht hätte. Nach dieſen Erläuterungen 
forderte einer der Dfficiere feine Eameraden im Namen 
ded ber Municipalgewalt ſchuldigen Gchorfams und ber 
Subordimation auf, fi dem Maire anzufcließen,: ber 
bier mit dem Charakter und den Befugniffen der erſten Mas 
giſtratsperſen der Stadt handelte. Diefen verfländigen Bes 
mertungen wurde nur von einer gewiffen Zahl von Dfficies 
ten Gchör gegeben, die Mehrheu aber erklärte, mit Hint⸗ 
anſetzung ber Grundfäge der Juſtitution derNationalgarde, 
welche das Gefeß inter die unmittelbare Autorität des 


Maire's ſtellt, fie würden nicht dulden, daß der Maite fie 
begleite, und begab fi; dann mit dem Obriten unmittelbar 
in die Präfektur, — en 
Großfbrittaniem 
London, 23. November. In ber Eity find neuer 
dings Aufforderungen an tüchtige Matrofen, Unteroffi⸗ 
ciere2c. angefchlagen, welche fich zu dem Dienfte in der Kö⸗ 
niglihen Marine auf fünf Jahre verpflichten wollen. Um 
ter andern Bortheilen werben den Matrojen angebot: 
34 Sch. monatliherSold, der auch bei Krankheiten, Urlaub, 
Schiffbruch oder Gefangenschaft fortbauert; pünftliche Bes 
zahlung eined Soldantheild an Weiber und Kinder; Ras 
tionen, »bie mit dem Solde ſich jährlich auf 30 Pf. St. bes 
laufen; Auſpruch auf Berforgung für Berwunbete im Ho⸗ 
fpital zu Greenwich; Zutaffung der Kinder in der Schule 
des Hojpitald ; die Erlaubniß, in jeder Stadt ein Gewerbe 
& treiben; Borausbezahlung eines Monatsſoldes ald Tas 
yengeld, — 

Die neueften Nachrichten aus Weftindien gehen bis 
zum 14. October. Die Berichte von den meiften Inſeln 
lauten günftig in —— die freigelaſſenen Neger. 
Auf Barbadoes nahm der Unternehmungsgeiſt hinfichtlich 
der Zuderpflanzungen einen nenen Auffchwung; doch waren 
die Gemüther der landbauenden Arbeiter noch nicht ganz fx 
rubigt. Bon Jamaica liegen widerſprechende Nachrichten 
über die Stimmung der Neger vor. . Der Gouverneur hatte 
ben Unterobrigkeiten aufgetragen, Bericht über den Zuſtand 
der Infel und über die Frage, ob die freigelaffenen Lehrlinge 
zur Arbeit’zurüdgefehrt feyen, zu etftatten, ed ſcheint aber, 
daß die Verwalter mehrer Pflanzungen nicyt geneigt gewes 
fen find, die verlangte Auskunft zu geben. In Demerara 
zeigen ſich günftige Ausſichten für Die Eolonie unter dem 
Syſteme der freien Arbeit. — Die Franzöfifhe Regierung 
har Befchl gegeben, die auf den der Krone in Cayenne eis 
genthümlichen Befigungen befindlichen Sklaven frei zu laffen. 

Rußland A 

Et. Petersburg, 21. November. Vorgeſtern bas 
ben Ihre Kaif. Majeſtäten mit ihrer Familie ihre bisherige 
Herbitrefivenz Zarskoje⸗ Selo verlaffen und die hiefige Res 
fivenzwicder bezogen. Geftern, am Namensfeſte des Groß⸗ 
fürftien Michael, fand im feinem Palais ein pradıtwoller 
Ball ftatt, dem die Kalferlihe Familie und die diſtinguir⸗ 
teften Perjonen unfrer Hauptſtadt beimohnten.- Die beab⸗ 
fichtigte Reife des Kaiferd nah Moskau fol noch heute ers 
folgen. Der Herzog Marimilian von Leuchten 


tet Se. Maj. dahin. — Durch ein höchſtes Refeript wer 


den unferm Gefandten am K. Bayerifchen Hofe, Geheimen, 
rat) Severin, in Erwägung des+andgezeidyuet- eifrigen 
Dienfleiferd; den er vornehmlich. bei rlegenheit des Aufent 
halte Ihrer Kaif. Majeſtaͤten in Bayern an den Tag ge⸗ 
legt, bie Infignien u Adlerordens zugeitellt: — 
ärtei 
Gonftantinopel, 13. November. Frantreich hat 
enblid; feine volle Beflimmung zu dem — —— — 
und der Pforte abgeſchloſſenen Hanbeisiıratiaı ohme 
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- und: felbft ohne Abänderung bed.beanftanbeten 5ten 
rtikels erklärt. In der Anwendung: dieſes Traftatd auf 
Die von Mehemed Ali verwalteten Provinzen dürften indeſ⸗ 
fen doch; Mobiftfationen eintreten. Franfreich wenigiteud 
wird nicht. rubig aufehen, daß die Erütenz diefes Macht⸗ 
habers untergraben werde, und da es hierin von Ruß 
land, das freilich aus ganz andern Gründen für den 
Paſcha von Egynten Partei nimmt, unterftüst wird, fo 
ift jene Annahme fo ziemlich ficher. Die lin jenem Punkte 
zwiſchen England. und Frankreich obwaltende Differenz hat 
zwijchen Rußland und Frankreich den freundlichen Notens 
wechjel herbeigeführt, wovon im Publikum etwas verlaus 
tete, und ber das übereilte Gerücht von einer Allianz zwi⸗ 
ſchen Rupßland und Frankreich erzeugte. — i 

Bon der Montenegrinifhen Gränze, 15. No— 
vember. Der Abfchluß der Eonvention von Grahowo bes 
ſtätigt ſich, und die Ruhe auf diefer Seite fcheint fomit auf 
einige Zeit geſichert. Gebachtes Aftenitint it für Montes 
negro von hoher Wichtigkeit, indem ed im Falle der Ratis 
fikation von Seite der Pforte durch feine einzelnen Kan 
befonderd aber durch den Vorbehalt Ruffiicher Ratiftfation, 
dem Lande eine eigene Stellung ammweist, umd nicht unflar 
anerkennt, daß Montenegro wenigſtens ald unmittelbar 
Zürfifches Gebiet ferner nicht: zu betrachten jey. — Bon 
Autivari aus hat indeffen auf Beranlafjung des Pafcha von 
Scutari ein feindlicher Anfall ftattgefunden , der freilich 
bloß ein Raubzug genannt zu werben verdient, an deſſen 
Erwieberung die Montenegriner es nicht werden fehlen lafs 
fen. Ein erfter Verſuch zu diefem Ende ift mißglüct, ins 
dem einige 100 Mann Montenegriner mittelt Durchbrechung 
bed Oeſterreichiſchen Gorband ben Türfen einen unerwarte⸗ 
ten Beſuch, ba mo fie ed am wenigſten vermuthen konnten, 
zu machen gedachten, jedoch von den Defterreichifchen Trups 
pen / zuruckgeworfen wurden. — 


Wien, 27. November. Die’ Baufälligfeit des Ste 
phandthurmes erheifcht, nachdem mehrere einzelne und theis 
weiſe Ausbeſſerungen die immer wachfende Gefahr nicht ab» 
zuwenden vermocht hatten, eine große und vollſtändige Res 
paratur. Diefe ift nunmehr beſchloſſen and der Leitung 
einer aud Bauverftändigen gebildeten Commiſſion anvers 
traut worden. Bereits ficht man über ber Uhr Gerüfte in 
ſchwindelnder Höhe ſich übereinander aufthürmen. Da der 
obere Theil bed Thurmes, wegen feiner Baufälligkeit, kei⸗ 
nen !ficheren Anhaltöpunft gewährt, fo find die Gerüfte 

frei fchwebend über der feſten Grundlage des Plateaur bei 
der Uhr erbaut, und werden bis zur äußerfien Spiße des 
420 Wiener Fuß hohen Thurmes aufgeführt werden, 
‘Daß der obere Theil bes Spitzthurmes :eine flarfe, dem 
Ardrange bed Windes zugeichriebene Neigung zeige, it 
befannt. Bei Gelegenheit der eben begonnenen Arbeiten 
zeigte ſſch, daß diefer Theil des Thurmes, beffen Stein» 
maſſen durch maſſive Eiſenllammern zuſammengehalten wer 
ten,-beiheftigem, hier Winde i 





nur zu vibri⸗ 
sende vewegunoverfebe wird,: wobe das Kreuz einen Durche ur 


meſſer von. drei Zoll beſchreibt. Mit Meffung und Zeich⸗ 
nung des Thurmes it von der Commiſſion ber geſchickte Ars 
iteft, Profeſſor Rösner, gleichfalls Mitglied derfelben, 
beauftragt worden. — ¶⸗· — 
Dresden, 20. November. An muſtkaliſchen Genüſ— 
ſen hat es uns im verlaufenen Monat nicht gefehlt. Nicht 
weniger als 9 öffentliche CTonzerte waren, wovon Clara 
Piefzweigab, Ueber ihre Birtuofltät iſt nur eine Stimme; 
weit mehr aber zog Catinka von Dieg, die ſich dm 27iten 
d. zeigte, zu ſich hinüber, Ihr einfaches, ich möchte fagen, 
naturgemäßes Spiel, die ruhige Haltung dabei troß aller 
Beweglichkeit ihrer Finger, welche erftere man bei der Wiek 
fehr vermißt, ihr feelenvolles, zum Gemüth ſprechendes 
Spiel und das beſcheidene Benehmen bei dem raufchendften 
Beifall; Alles dieß zeichnete fie and. Die Königliche Far 
milie, vor der fie ich zuvor ſchon hatte hören laffen, war 
in ihrem Gonzert zugegen. Auch unfern alten und wohl 


älteſten Deutichen Dichter » Beteranen, Tiedge, hatte der 


Ruf der Diet herbeigezogen, ihr Zuhörer zu feyn. Tags 
darauf lad man im Tagblatte folgende Zeilen von ihm an 
die Birtuofin: — „Genehmigen Sie den innigften herz 
lichſten Dank für die Gewährung der Bitte zahlreicher Freunde 
edler Mufit, Ihre Originalität hat die große un ges 
Lit, die tiefite Empfindung der Seele mit der Kunſt zu vers 
mählen. . Sie habeıw die ürbedeutung der Mufit zurüdges 
führt in unſer Gemüth und Ihr feelenvolled Spiel wird jo 
lange in unferm Andenken fortfeben, wie die Efinnerung 
an die Würde, mit welder Sie hundertfältigen Hemmuns 
gem bis zu dem entfcheidenden Momente zu begegnen ver» 
mochten. Möge darum nur die Erinnerung an die Edlen, 
welce-in Ihrem Gonzerte fo freundlich; mitwirften und an 
die Theilnahme-der- vielen Ihnen wohlgefinnten und dank— 
bar verpflichteten Bewohner Sie in die Ferne begleiten. 
Tied ge.“ — Diefe Worte fchrieb der gefeierte Greis im 
Sinn jedes wahren Freundes der Mufif, dem ed nur wehe 
thun kann, daß der blaffe Neid feine-Pfoten überal ein⸗ 
hädelt. (Er. Mrfr.) 
—— — —— —— — 
Anzeigen. 
Die Herren Schulvorſteher und Lehrer 

erlaubt fich die Unterzeichnete aufmerkſam zu machen, auf ben 
bei ihr erfchienenen . - 


Atlas 
über alle Theileder Erde, 


tn. 
J. E. WOERL, j 
Mitglied ber koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Kriegswilfen- 
ſchaften in Stodholm, der Fönigl. preuß. Akademie irre ie 
ger Wiffenfhaften zu Erfurt, ber oberlaufigifchen Gefellſchaft der 
Biſſenſchaften, der koͤnigl. geographifcgen Societaͤten 
au London und Paris x. 16. 
: ‚te Ausgabe in 28 colorirten Karten. 
D Preis 3.fl. 36 fr. oder 2 thlr. - 
Noech iſt feit dem erſten Grfcheinen dieſes Hand » Atlaſſes 


‚kein volles Jahr vorüber, und ſchon iſt eine te Ausgabe 
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nothwendig geworben. — Es hat fich diefer Atlas im diefer 
urgen Beit fo ausgebreiteten Beifall erworben, daß er in 
mehreren Rändern in die Schule aufgenommen, und ihm bie 
taute Empfehlung der erften Shulmänner zu Theil ward, — 
Ueber die erfte Ausgabe fagt die preuß. Volksſchulzei⸗ 
tung in Nr. 23 1858 ihres Blattes: 
Wer einen ausgezeichneten, aber dabei doch mohlfeilen 
„Atlas für Schule und Haus zu befigen mwiınfcht, ber fin» 
„bet einen folchen unter obigem Zitel. Diefer Atlas zeich« 
„met ſich unter Anderm vorzüglid dadurch aus, daß er 
„on einer großen Anzahl nügliher Bemerkungen berei= 
„Apert ift, die fih auf die Natur der Länder und deren Be⸗ 
„wohner beziehen, daß ihn der Verfaffer nad) ben neueften 
„und vorzäglichften Quellen bearbeitet, und die Marti 
„rungen der Ränder, Gewaͤſſer, Gebirge ıc. für das Auge 
„nicht zu anftrengend, die Ueberſicht und das ſchnelle Auf⸗ 
„findın des Einzelnen erleichternd, fehr gut ausgeführt 
„hat. Er iftnad einem ganz neuen eigenthümlichen Ver— 
„fahren entworfen und bearbeitet worden, was Jeder balb 
„finden wird, der ſich die Mühe giebt, ihm mit den von 
„Andern zu vergleihen. — Kür Schulen jeglicher 
Art, in denen überhaupt Geographie und Völkerge- 
„Ahichte getrieben wird, enthält diefer Atlas Als, was 
„fir diefelben nur irgendwie von Werth in bdiefer Bezies 
„bung fepn kann, und für das Haus bietet er Alles 
„bar, was zum Verfichen in geographifher Hinſicht der 
AZeitungs · Nachrichten gehört. Kurz, der Atlas entfpriht 
„in jeder Beziehung volllommen feinem Zwecke ic.“ 
Ferner finden fih Beurtheilungen: in dem 
Schut- und Ephoraltoten aus Sachſen 19838 Nr. 14 — 
Bibliothek der neueften Welikunde 1857 ©. 231 — Allges 
meine Schuljeitung in Darmflabt 1857 Nr, 180 — Gorre= 
fpendengblatt für Lehrer am dem Gelehrten und Realſchulen 
1838 ©. 349 — AÜlgemeiner Anzeiger und National: Zeie 
tung ber Deutfchen 1858 Mr. 152 — der Eremit, Blätter 
für öffentliches Leben und Wicken 1638 Nr. 49 — Bündner 
Zeitung 1837 Nr. 105. — 
Freiburg, im Detober 1838. 
Herder’fche. Verlagshandlung. 
Sn Bayreuth zu beziehen durch Die 
Buchner'ſche Buchhandlung. 





Banpdlarte 
vderalten Belt 
für Schulen; 


—invier droßen Blättern 
dearbeitet von 
Carl Sr. vollrath Hoffmann, 
Ja Stein geſtochen von E. Bindelmann, 
Subjer.s Preis 3 fl. 36 kr. 


Diefe Wandkarte der alten Welt, »in vier großen zuſam⸗ 
menpaflenden Blättern, unterſcheidet fi zu ihrem mefentli= 





Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


hen Vortheil vor andern Karten biefer Art, durch Präftige 
Behandlung der Länderformen, und lichte Darftellung bei ale 
lem Reichthum an Angaben umd bei forgfältiger Benuͤtzung 
bes Raumes, Aufdiefe Urt wird auch dem entfernteren Be» 
ſchauer der ganze den Alten näher bekannte Länderfompler in 
einem hoͤchſt inftruftiven Gefammtbild vor bie Seele geflhrt, 
wie es eine andere vereinzelte Karte, noch weniger aber irgend 
ein Atlas der alten Welt nicht zu geben vermag. Insbe- 
fondere aber wird die Zweckmaͤßigkeit ber. vorliegenden Wand» 
arte durch die Jtumination der römifchen Reichſgraͤnze er» 
böht, die es möglich macht, ben Orbis Romänus in feiner 
größten Ausdehnung, mie diefe unter Trajan befland, mit 
Einem Blick zu Überfhauen, Eine befondere Karte in ber 
Ede des aten Blattes giebt eine betaiflirtere Ausplhrung Grie- 


chenlands im verdeppeltem Maaßſtab. 


In der That empfiehlt ſich diefes Werk als ein eben fo er⸗ 
wuͤnſchtes Hüifsmittel flr den Unterricht, wie als ein gefälli= 
ger Schmud für jedes Studier» und Lehrzimmer. 

Bu beziehen durch die Grau "fie Buchhandlung in Baye 
teuth, G. A.Grau in Hof und G. Grau inWunfiedel. 





Bu ben kemmenden Weihnachtsfejertagen empfehle ich 
außer meinen Ächtfarbigen feinen Tuchen, morunter vorzlige 
lich: ſchoͤne Manteltlicher in allen Farben find; Draps= Ze⸗ 
phyr, Schlafröde für Herren, Zifch > Teppiche in verſchiede⸗ 
nen Karben, Kaffee» Tücher in beliebiger Größe, bunte und 
weiße leinene Tafchentlicher, umd feine Leinwand. 

Die reelifte und gewiß billigfte Bedienung verfpricht 

9. M. Wilmerspdörffer, am Markt, 


— — — —— — 
Zahnpulver, Zahnkitt und Tinktut von Walker in Eß⸗ 


—* bei 
— G. Geintſch, 
p. F. J. A. Schaͤtzler. 


Im Hinterhaufe Nr, 13 iſt ein kleines Quartier kuͤnfti⸗ 
ges Ziel zu vermiethen. 


Gremdben- Anzeige 
4. December. 

Anker: HH. Reinhardt, Kfm. v. Schweinfurt. Kluͤgel, Mufiks 
direktor v. Garlsrube. — Sonne: Hp. v. Hauptner, ſGutsbeſ. v. 
Brand. v.Gurpont, beögl.v.Eregeo, Kflte, Dorvillev. Regensburg, 
Stapler v. Rürnbe ittermaier v. Emstirchen. — Traube: 
Leykauf, et, v.Pottenftein. — WB. Mann: Hd. Meyer, 
Kaufm. v. Würzburg. Baron v. Reigenftein, Gutöb. v. Fiſchbach. 
kautenbach, Fabr. v. Erlangen. — Arone: Bindl, Marquer vo. 
Gifenftein. Epabr, Handelöm; v. Bersrod, — ©.Roß: 99. Ber: 
ner, Privatierv, Ansbad. Müller, Kfm. v. Würzburg. Kulmäller, 
Schuhmadermeifter; Hauer, Saifenſiedermeiſter v. Pottenftein. — 
Edwe: HP. Oppenheimer, Babr. v. Küps, Krippner, Beißgerbet 
v.Gulmbad. Friedmann, Kaufm. Burgtundftadt. Renner, Fabr.v. 
Popened, — R. OD ds: Reupert, Webermeiſter v. Mar tleiten. 
— Köhler: Wagner, Hblöm. v. Gelb. Lehninger sen. u. jun, 
Golbarbeiter d. Marktleiten. Siebel, Fabr. v.Zmotentpal. — Kbs 
nig: Herbft, Hdism v. Treimig. — Zimmermann: Hblelte, 
Sqhriefer v. Saugendorfi Gerd, Rich u. Möber v. Aufſeß. — 


Rebäcteur: Garl Burgen... 


Bapreutper Zeitung. 


Freitag 





Deutfdhland. 


Münden, 3. December. Wir glauben die Grängen 
der Disgretion nicht zu überfchreiten, wenn wir unferen 
Lefern eröffnen, daß wir heute von II. KH. HH. dem 
Herzoge Johann von Sadıfen, Höcftdefien Gemahlin und 
Kindern die Summe von 200 Gulden ald Beitrag für bie 
Franciskaner P. P. zu Jeruſalem erhalten und der Redaktion 
der hier erfcheinenben hiftorifch = politifchen Blätter zur Uebers 
fendung an den geeigneten Ort übermacht haben. (M. p. 3.) 


Berlin, 4. December. Geftern Abend um 103 Uhr 
find Ihre Könige. Hoheit die Pringeffin Gemahlin Er. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, Sohs 
ned Sr. Majeflät, zur Freude Sr. Majeftät und des gans 
‘zen Königlichen Hauſes von einer Prinzeſſin glüdlich ent« 
bunden worden. Diefed erfreuliched Ereigniß wurde den 
hiefigen Einwohnern durch Abfewerung der Sanonen befannt 
gemacht. Die hohe Wöcnerin, fo wie bie neugeborene 
Prinzeſſin, befinden ſich im höchften Wohlſeyn. — 

Wien, 29. November, Fürft Metternich hatte vors 
geftern die Ehre fammt feiner Gemahlin von Sr. Maj. dem 
Kaiſer zur Tafel gezogen zu werben. Diefe Auszeichnung 
wird dem Staatelanzler nicht felten zu Theil, und liefert 
den Beweis, wie auch Kaifer Ferdinand die hoben Ders 
bienfte deſſelben und den Reiz feines Umganges zu fhägen 
weiß. Früher waltete eine firengere Etifette vor, fo daß 
mie die Zuziehung eines, wenn auch noch fo hochgeftellten 
Unterthanen zu der Kaiferlichen Tafel fattfand, — Wie 
es heißt, werben die beiden eritgebornen Söhne des Erz 
herzogs Garl, die Obriften Albrecht und Garl, von der Ins 
fanterie zur Gavallerie übertreten, um fid auch in biefem 
Dienfte praftiich auszubilden. Einem Gerüchte zufolge fol 
erflerer zweiter Obriſt bei Mengen »Guiraffier, . leßterer 
zweiter Obriſt bei Garl Uhlanen werben. Der dritte Sohn 
des Erzherzogs Carl, Schiffskapitain Erzherzog Friedrich, 
ſoll von der Marine zur Artillerie übertreten, wo ſeinem 
herrlichen Talente eingrößerer Wirkungskreis geboten wäre, 

Frankfurt a. M., 1. December, Der Student 

reund, wegen Mitichuld an der Aprils Emeute zur les 

enslänglichen Freiheitäftrafe verurtheilt, war, in Geifteds 
gerrüttung verfallen, nicht mit den übrigen palitifdyen Ges 
fangenen nach dem Hardenberg abgeführt worden, fonderu 
befand fih während legter Zeit in der hiefigen Irrenans 
Ralt. Seine Familie jollicitirte wiederholt deſſen Losge⸗ 
bung, damit, der Pflege der Seinigen wiedergegeben, ein 
Berfuch zu feiner Heilung gemacht werben könne, Bor eis 
nigen Tagen num hat ihm der Senat volle Begnadigung 
gewährt, und Freund ſteht im Begriff, mit feiner hier zeits 
weilig anweſeuden Mutter Frankjurt zu verlaffen, — Dr, 


PR 


Nro, 290. 


. 7. December 1838. 


— —— 


Jucho, deſſen Strafzeit in Gemäßheit des gegen ihn erlaſ⸗ 
ſenen Urtheils erſter Inſtanz im naͤchſtkommenden Februar 
ablãuft, wird alsdann nach Frankfurt zurückkommen, um 
ſeine Advokatenpraxis wieder anzutreten. Vom Notariat 
bleibt derſelbe jedoch in ſo lange ſuspendirt, bis etwa auf 
dem von ihm für dieſen Theil des Erkenntniſſes eingeſchla⸗ 
genen Wege ber weitern Berufung ein reformirendes Urs 
theil erfolgen oder Begnadigung Rattfinden follte. — Der 
Bundestag wird in nächflfommender Woche noch eine Siz⸗ 
zung balten, und ſich —— für unbeſtimmte Zeit vertas 
gen. 

Münch » Bellinghaufen, foll unmittelbar darauf feine Reife 
nad Wien antreten. — Die verwittwete Frau Landgräfin 
von Heffens Homburg hat ihre Winterrefidenz in Frankfurt 
wieder bezogen, — ” 


‘ 


Staliem F 


Rom, 27. Nopember. Die Frauzöſiſchen Kriegsſchiffe 
waren nach der geſtrigen Poſt noch nicht in Ancona ange⸗ 
kommen, doch erwartet man fle bald zu feben, dader Wind, 
welcher ihre Fahrt hinderte, feit. einigen Tagen umgefchlas 
gen it. Die Defterreichifchen Truppen find bereits im Abs 
zug begriffen und werden überall von den Bewohnern der 
Städte, in benen fie flationirten, als werth und lieb ges 
worbene Bäfte, welche man ungern entläßt, auf dem Wege 
begleitet, Der Graf Zihy, K. 8. Major und Attadıe 
der hiefigen Deiterreichifchen Botſchaft, iſt geitern von Bos 
logna zurüdgefehrt, wohin er ald Courier gegangen, um 
ins Hauptquartier die Befehle feiner Regierung, zum Abzug 
der Truppen, zu überbringen. Mit dem legten Franzöfis 
fchen Dampfboot wurden von Eivit vechia aus nad) Tou⸗ 
lon die Papiere über den Abzug der fremden Truppen durch 
die hiefige Franzöfiiche Botſchaft ſpedirt. Der Abzug 
wird, wie früher berichtet, mit Ausgang diefes Monate 
erfolgt ſeyn. — ; 

Erich, 26. November. Berichten aus Griechenland 
zufolge hat König Otto auf feiner Reife durd; Numelin zwar 
viele Beweife von Liebe und —— empfangen, aber 
auch viele Klagen, beſonders über Unfuge, Willkühr und 
rüdfichtelofe Erpreſſungen bei Eintreibung der Abgaben ver⸗ 
nehmen müffen. Der vom König ertheilte Troft fchnefler, 
Abhülfe hat die Gemüther beruhigt, und gewiß wird dieſes 
Verſprechen nicht ohne fräftigen Nachhalt feyn; des Königs 


Beſuch wird darum jeßt fchon in jenen Gegenden als ein 


vom Himmel befcheertes Glüd gepriefen. — Bon den beis 
ben Projeften der Errichtung einer Escomptes oder eine 
Hppothefenbanf in Griechenland fol befonders das leßtere 
dem Könige zur Annahme empfohlen worden feyn, ber Mis 
nifter ded Innern aber, von dem Franzöfifhen Miniſterre⸗ 


Der 8. Deflerreichifche Präfidialgefandte, Graf v. 


« 


* 
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fibenten unterftügt, bagegen ſich erffärt haben, weil ber 
Antragfteller, Werry von Smyrna, verlangte: daß bie 
Griechiſche Regierung fich verpflichtet, zwölf Jahre la 
fein Papiergeld auszugeben, ober durch die Edcompteban 
ausgeben zu laſſen. erry ſoll num feinen Antrag zurück⸗ 
genommen haben, und Eynards Escomptebank⸗Projekt, 
das den faktiſchen Credit Griechenlands wenigſtens für einige 
Zeit zu erhöhen geeignet wäre, triumphirt ſonach höchſt 
mwahrfcheinlid,. — 


Spyanienm ' 


Madrid, 19. November. Sevilla hat ſich in 
Aufftand. gegen bie Regierung verfegt. Ein 
ee. Abend von bort hier eingetroffener Courier übers 
ringe dieſe Nachricht, Der Segundo Gabo (Stellvertre⸗ 
ter ded Generalcapitaind) von Sevilla befürchtete Unruhen, 
and confignirte defhalb am Abend des 10ten fämmtliche 
Truppen in ihre Caſernen. Hierüber entſtand Aufregung 
unter den Einwohnern, bie jedoch erſt am 12ten zum Auss 
bruch fam, indem das Ayuntamiento eine außerordentliche 
Sitzung hielt, weldier auch die Chefs der Nationalmiliz beis 
wohnten. Der Gefe politico legte fein Amt nieder, und 
ber Segundo Gabo. that in Folge einer Aufforderung bed 
Ayuntamiento ein Gleiches. An ber Stelle des Letzteren 
frat der Brigadier Fontecilla, unb .diefer bewog im ber 
Nacht die Milicianos und die Volksmenge, ſich nad) Haufe 
ubegeben. Am 1dten ließen bie Milicianos Generalmarſch 
lagen, und Alles lief zu den Waffen. zu hielt 
Revue über fie, und forderte fie auf, den Gefegen zu ges 
horchen, Darauf marfchirten fie nach ihren Caſernen zus 
rück, und ed wurden von jeder Gompagnie zwei Individuen 
etwählt, um in Verbindung mit dem Ayuntamiento ein 
Junta directiva einzuſetzen, die über das Wohl des Vaters 
landes berathichlagen follte. 
nadı Cadiz an den Generalcapitain Grafen Cleonard, um 
ihm das Vorgefallene zu melden, und ihn aufzufordern, 
nicht nach Sevilla zu fommen, weil badurd, die öffentliche 
Ruhe geftört werden würde In der Nacht machte man 
den Antrag, fi für unabhängig von ber Regierung zu ers 
Mären; dieſer Vorſchlag fand jedoch nicht die hinlänglicye 
Unterftügung,, denn die Junta fertigte endlich einen Courier 
an das Miniferium hierher ab mit einer Deuffcrift, im 
gg ihre Beſchwerden und Forderungen ausgeſprochen 
id. — j 
Madrid, 21. November. Am 19ten Abends haben 
imtlicdhe Minifter ihre Entlaffungen in die Hände Ihrer 
ajeRät niedergelegt. Die Königin nahm biefelben an, 
mit Audnadme der ded Herzogs von Frias, deffen Verlan⸗ 
gen fie in Erwägung ziehen wollte; fie drüdte den Minis 
fern zugleich ihr Bedauern aus. Man verfihert, ber 
Herzog von Friad werde beauftragt, das neue Kabinet zu 
bilden.. Geftern Abend berief er ſaͤmmtliche Staatemäns 
ner, die feit 1834 Minifterpräfidenten waren, zur Beras 
thung zufammen. Diefe Verfammlung beftand aus ben 
HH. Martinez de la Rofa, Mendizabal, Iſturiz, Cala⸗ 


Man ſchickte einen Courier _ 


‚zug mitgemadht. 


J a 
trava, Barbari, Dfalia und dem Herzog von Frias felbft. 
Die erite Frage war: Soll das pe ai inifterium 
verändert werben? worauf die Antwort einfimmig bejas 
hend ausfiel. , Auf die zweite Frage: fol das Miniſterium 
m geändert werben des 
Conſeils bleiben ? wollte die Berfammlung zuvor die Meis 
nung des Herzogs gi und wiffen, ob er im Stade fey, 
bie Berwaltung aufs neue zu organifiren. Der Graf Ofas 
lia erinnerte, daß in einer weniger ſchwierigen Lage es ihm 
nicht möglich gewefen fey, bie Miniſter Mon und Taſtro zu 
erfegen, daher das Kabinet gänzlich aufgelödt werben 
mußte. Die Berathung diefer Staatsmänner war- feiere 
lid, und jeder ſprach den ernften Wunfc aus, daß ein 
ſtarles und einiges Kabinet zu Stande kommen möge, 
Bis jest iſt noch Niemand für dad neue Kabinet bezeichnet, 
und die Berathung wurde bis zu einer andern Berfamms 
hang, welche heute Abend ftatt finden fol, vertagt. Sehr 
merfwürdig waren die Bemühungen des Hrn. Menbizabal, 
eine Berföhnung zwifchen alle Parteien zu Stand zu brins 
gen, und man erflaunte über den vollfommenen Einflang, 
ber zwifchen Iſturiz und Galatrava herrſchte. Beide hatten 
jufammen Andienzen bei Ihrer Majeftät. — 

Franfreid. 

Paris, 30. November. Der Herzog von Choiſenl, 
Adjutant des Könige und Gouverneur des Louvre, ih am 
29. November geftorben. — - - 

Der König hat die Statue des Marſchalls Lobau für 
dad Mufeum von Verfailles beſtellt. Die Stadt Paris will 
einer Straße feinen Mamen geben, und feine Büfte im 
Saale des Stadthauſes auffiellen, wo er ald Mitglied ver 
Gommiffion der proviforifchen Regierung feinen Siß hatte. 
Auf das Geſuch ded Hrn. Dupaty, Deputirten der Meur⸗ 
the, hat der König befchloffen, daß die Statue ded Mars 
fhalls in Erz, mit vier Canonen ald Piedeftal, in feiner 
Geburtäftadt aufgeftelt werben folle. Der Leichnam des 
Marichalls wird einbalfamirt. Das Leichenbegängniß ſoll 
in 10 bi 12 Tagen gehalten-werben, Er fol im Invali» 
benhotel beigefegt werden. 

(Eourier.) Ein Zagsbefehl der Divifion verbieter, 
ben Schildwachen audere , ald die von ben Chefs bed Dien⸗ 
ſtes gefchriebene Anmeifungen zu geben. Dexfelbe Tagsbe⸗ 
fehl meldet, daß ber Gorporal, der in ber Nacht vom 14. 
auf den 15. November eine mündliche Anweiſung ber Schilbs 
wache gab, die fie auf eine fo unglüdliche Art audlegte, 
faffirt worden fey. — WE: 

(Meffager.) Am 27. November warb in Binenil 
bei Chantilly der Polnische Obriſtlieutenant Jarsky zur Erbe 
beftattet. Diefer Offizier hatte im Dienfte Frankreichs feit 
1796 einen Theil der Feldzüge der Revolution, fait alle 
Feldzüge des Kaiferreichd, dann ben legten Polnifchen Felds 
Er war mit Narben bededt. Sein Chas 
rafter, feine vielfachen Kenntniffe, feine heldenmäßige 
Standhaftigfeit und fein fanftes Betragen hatten ihm die 
Liebe feiner Landsleute und der Einwohner von Vineuil ges 
wonnen. Er ſtarb nach langen Leiden am 27. November, 
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_ General Caſimir Malahomsti, der. alte Waffengrfährte 
Kosciusfo’s, der ebenfalld zu: Ehantilly wohnt, hat mit 
17 Polnifhen Offizieren und den angeſehenſten Einwohnern 
von Vineuil dem Leidjenbegängnig beigewohnt: Er ‘hielt 

eine: Framgöfliche. Rede zum Lobe feines verewigten Gamer 
zaden. Ihm folgte ein» Poinifcher Stabsoffizie, der 
feiner Landes ſprache eine energifche Antede an -feine Ra 
fenbrüder hielt. Den: Schluß machte eine Rede des Nik 
ters Moloͤchard, vormaligen Präfekten des Kaiſerreichs 
der in Vineuil zurückgezogen lebt. Er fagte in ſeiner Rebe 
unter Anderni? „Edle Polen, der gleiche Stern glaͤngt 
ar unferer Brufl. Dieſelben ————— 

pathien vereinigen und; wir find die er Frau⸗ 
zofen des Nordens. Und du, Gtanislaus Jarsti, ruße 
im Frieden; beine Leiden und dein: Unglück find su Ende; 
wie ber größte der: Helden, wie fait alle ausgezeichneten 
Männer, ſtarbſt du im Eril und in der Profeription. Bor 
kurzem viefit du den Tod an, damit deine tugendhafte Ges 
fährtin endlich ihre Famiiie und dag Vaterland wieder fehen 
könne. Dur bift jegt glücklicher und haft deine Stelle neben 
ben Kosciusko's, Poniatowski's, Dombroweli’s einge 
nommen, in jener Berfammlung ausgezeichneter Krieger, 
welche unfer glorreicher Seile, ‚ber ‚immer an bie göttliche 
Vorfehung-glaubte, wenige Tage-vor feinem Tode, in bie 
himmlifchen Regionen berief, um auchdort noch von Ruhm, 
von Vaterland, von frankreich und von Polen zu fpredyen. 
Fur euch, edle Ungfücliche, die ihr an dem Grabe 
eines großherzigen kando mannes weint, gibt es einen Troft, 
den feine Gewalt der Erde euch rauben fann — die Hoff 
Hung, bie uns alles Elend tragen hilft, bie Hoffnung, die 
gegen allen Anfchein, im einem Augenbfi, wo man es am 
wenigſten erwartet, fich verwirklichen fann. (Ang. 3.) 
” aris, '29, November. Der Tod bed Marichalls 
Lobau if jest Gegenftand aller Geſpräche. Der Ehrgeiz 
vegt ſich, und gar Viele buhlen um die durch feinen Tod er, 
digten Stellen. Ueberdieß bietet ſich jedesmal, wenn ein 
olches verhangnißvolles Ereigniß inmitten des Schloſſes 
eintritt, der Gedanle an den Tod des Ko igs als eine der 
ichkeiten in der Orduung der-BVorfehung bar. “Der 

König if ungefähr in dem Alter des Marias Lobau; 
beide gehören zu derfelben Generation, und ftanden in vers 
frauten Freundfchaftsverhältniffen. Solche Todesfälle ers 
greifen die Eintildungdtraft der Zeitgenoffen fehr Ichhaft; 
and) fpricht man im Schloſſe viel von dem Teftamente, das 

‚König gemacht habe,. worin über fein ungebeures Ver, 
Mögen verfügt worden fe Im jener Atmofphäre offenbart 
d) toirkfich ein Gefühl von Tranrigfeit, dag Jedermanmn 
auffällt. Bei den gegenwärtigen Verhäftniffen von Europa 
wäre ein folder Erancrfall aug vielen Gründen von höchſier 
deutung, da unter einer neuen Meg fo Teiche eine 
Störung eintreten Fönnte, "Man muß für den Frieden der 
Welt dem Könige nad; eine lange Lebensdauer wunſchen. 


Münden, 2. December, Der Geheime rath von Uz⸗ 
ſchneider hat aus Anlaß der im Bolföfreunde enthaltenen 


Angabe des Eremiten von Gauting, daß die inländifche - 
a en ton bei weitem für den Bedarf 
nicht hinreiche und deshalb große Beftellungen von Bayern 
aus; in Preußen:gemacht worden jeyen, machftehenden Ars 
tifel: in die Bayeriſche Nationalzeitung einrücten laſſen 
don; feit mehreren Jahren bin ich eruftlich bedacht, die 
Auderbereitung aus ‚Runfelrüben, in meinem Vaterlande 
einzuführen. ‚Das Unternehmen war mit allerlei Schwie⸗ 
vigfeiten verbunden, ‚Bor allen mußte der Anbau großer 
Flachen mit zuckerreichen Runfelrüben in Gang, gebradıt 
werden, Ich war demnach veranlaßt, biefelbe auf meinen 
eigenen Feldern anzubauen, ‚und ich erhielt aus hien ges 
eignetem Saamen,, ber. auf meinen Landgütern zu Ober» 
giefing und zu Erching jährlich angezogen wird, nicht une 
bedeutende Quantitäten zueferreicher Nunfelrüben. _ Drei 
Zuderfabrifen zu Obergieſing, zu Erching und, zu Schleißs 
beim wurden von mir für eigene Koften erbauet, und mit 
allen nöthigen Geräthfchaften eingerichtet, um aus den ges 
Ärnteten Runfelrüben den Zucer auszuziehen, und ald 
Handelöwaare barzuftellen. Die Abfälle (Trefter) wur 
ben ald das vortrefflichſte Biehfutter benügt. Bei der Zuf 
ferbereitung wurde eine Methode,angewendet, welche vom 
erften Anfange an immer, jchönen verkäuflichen Zucker lie⸗ 
ferte, Jetzt find obige drei Runfelrübenzuderfabtiten im 
Stande, jährlich dreitanfend Zentner. Zucker zu erzeugen, 
und in Handel zu bringen, - Die Produktion von jährlichen 
breitaufend Zentner Zucker iſt hinfichtlich des Zuckerbedar⸗ 
feöjvon Bayern bo etwas mehr, als ein Tropfen Maffer 
ind Meer, wie def verehrungswürdige Eremit von Gaus 
ting ſich ausduicht. os Dreüffigfolche Tropfen reichen Fin, den 
ganzen jährlichen Zuderbedarf von Bayern zu decken. ‚Wir 
‚Bayern fönnenchne große Anftrengung in wenigen Jahren 
allen- Zuger den wir ‚bedürfen „ nicht. mur_felbik erzeugen, 
fondern auch noch Zucker für benachbarte Staaten liefern. 
‚Bir müffen ar vorſichtig/ offen und ohne Voruttheil und 
Feidenfchaft zu Werfe-geben und von Einfläfterungen u 
erfahruer Menſchen ung wicht auſchen laſſen . Sch bin weit 
entfernt , die Methode ‚welche bei der Zuderbereitung, aus 
Kunfelrüben in meinen Fabriken angewendet wird, , als 
Mufter aufzuſtellen; es kann beſſere geben, Allein eine 
Methode, welche 6 Proz. Zuder,: und. 4 Proz. Melaffe 
liefert, üb doch immer ſbeachtenswerth. Die an 
Runfelrübenzuders Fabrifationen, wenn fie forthin beſte⸗ 
hen ſollen, bebürfen zu. ihrem Schutze, wie wir aus den 
Zeitſchriften wahrnehmen, eines hohen Einfuhrzoled auf 
den Golonialzuder; ein folder wird in Bayern; richt Nds 
tbig ſeyn , men anders, mad ic) noch zur Zeit zu ‚bezweis 
fein Urfache habe, ung Ernft ift, die Inderfabrifation aus 
Runfelrüben, dieſen für Bayern höhft wichtigen landwirths 
Schaftlichen Sndnftriezweig ‚in unferm Vaterlande feft zu 
begründen. — ‚ 
Mültheim, ı26, November, Ueber den am Loſten 
Bahier verübten Doppelmerd, der ümunferem Orte eine a 
emeine-Beflürzung erregte, fann.man nun einige nähere 
ittheilungen machen. Es war am 2öften, Abends zivis 
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ſchen 6— 7 Uhr, ald bad Verbrechen verübt wire. Das 
Bellen eines Meinen Hündchend der Ermorbeten und das 
Schreien nad Hülfe hat die nächften Nachbarn herbeigerus 
— An der Schwelle des Hauſes fand man zuerſt die 
agb in ihrem Blute und in der Wohnſtube die 78jährige 
Winwe Willin; jene hatte 16, dieſe 13 Stiche mit einem 
Meffer erhalten, das mit einer linken Hand geführt fchien. 
Die Müge, welche man inter dem Leichnam der Wittwe 
Willin fand, wurde bald als die ded in der Nähe wohnen 
den Buchbinders W. erkannt, deffen Ausbleiben bei-dem 
Zufammenlauf der Nachbarn den Verdacht noch vermehrte, 
zumal ſeine ran ausſagte, daß er vor etwa einer Viertel 
fiunde weggegangen ſey, ohne daß fie angeben konute, 
wohin. Ais er indeß auch ded andern Tages noch nicht 
zu Haufe erſchien, und man doch überdieß wiffen ‘wollte, 
daß er vorzugeweife mit der linken Hand arbeitete, fo ber 
zeichnete die allgemeine Stimme ihn ald den Mörder ‚- obs 
wohl er biöher als ein unbefcholtener, geachteter Bürger 
gegolten. Tas Gericht hat ihm ſogleich durch Stedbriefe 
verfolgt. Am 2Aften wurde in der Umgegend ein Streifen 
angeorbnet, wo man denn in einem Nebberge den Flüchti⸗ 
en entdeckte. Er gab ſich gerne gefangen mit dem Bemer⸗ 
en, daß es nicht nöthig geweſen ſey, ihn aufzüſuchen, 
er kätte ſich ſelbſt ausgeliefert. Im dem Verhöre ſoll er be⸗ 
reits fein Verbrechen eingeſtanden haben. Ueber die Bers 
anlaffung erzählt man ſich Folgendes: Er war wegen 108 fl. 
eingeflagt und follte gepfänbet werden; und um diefe ger 
ringe Summe zu erhalten , wurde er zum zweifachen Mör- 


der. Aber nach wollbrachter. That, fo fol er. ausgeſagt 


haben, ſchauderte ihm vor dem Gelde und er nahm bie 
Flucht. — —— 

Bremen, 26. November. Um zu beweiſen, daß fein 
öffentliches Erbieten, in 8 Stunden von hier nach Hanuo⸗ 
ver zu laufen, feine leere Prahlerei gewefen, hatte der 
noch immer hier verweilende Menfens Ernft angefündigt, 
er werde heute von einem Haufe in ber Heerdenthordvors 
ftadt bid zu einem öffentlichen Garten im Dorfe Horn (eine 
Stunde Weges) zwoͤlf Mal hin und zurüc (mas ber Ents 
fernung zwifchen hier und Hannover wenigfteng gleich fommf) 
in acht Stunden laufen; und biefe Aufgabe hat er gelös 
fer. Es war noch nicht ganz Ay Uhr, ald er feinen um 
84 Uhr bogonnenen Lauf vollendet hatte und nun, ohne fi) 
einen Augenblid Ruhe zu gönnen, entblößten Haupts uns 
ter der dicht gedrängten Voiksmenge umherging, alle Welt 
überzeugend, daß der mmerhörte Dauerlauf ihn nur wenig 
ermübet hatte, — 

Das Fürther Tagblatt enthält eine Anmerkung zu 
einer von Dr. Luther gehaltenen Sermon, die alfo laus 
tet: 1530. „Aus diefer fehr fchönen Sermen, daß man 
Kinder zur Schulen halten foll, die hier Luther dem Speng⸗ 
fer dedicirt, will idy blos eine einzige Stelle beifügen, zu 
einem Beweis, wie werth der Schulſtand in Luthers Augen 
gewefen fey. Einen fleifigen,- frommen Edjulmeifter oder 


Im Berlage der Beh, Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


Magifter ober wer es, ber Knaben treufic; zeucht und 
Ichret, dem fann man nimmer genug lohnen, 
und mit feinem Geld bezahlen, wie aud der Heid 
Ariftotelesfagt. - Noch iſts bei ung 8 ſchaͤndlich veracht *), 
als ſey ed gar nichts *), und wollen doch Ehriſten 
n *). Und ich, wenn ic; vom Predigtamt und atıs 
ern Sachen ablaffen könnte, oder müfte, fo wollte ich fein 
Amt lieber haben, denn Schulmeifter oder Knabenlchrer 
ſeyn. Denn id weiß, daß dies Werk nächſt dem Predigts 
amt das allernüglicht, gröſt und befte it. Und weiß da 
noch nicht, welches unter beiben das befte iſt, denn es iR 
ſchwehr, alte Hunde bändig, und alte Schälfe fromm zu 
machen , daran doch das Predigtamt arbeitet, und viel ums 


‚fonft arbeiten muß. Aber die jungen Bäumlein fann man 


beffer biegen und ziehen, obgleich auch etliche Darüber zer⸗ 
bredyen. Lieber laß es der höchſten Tugend eine feyn auf 
Erden, fremden Leuten ihre Kinder treulich ziehen, wels 
des gar wenig. und fhier niemand thut an 
feinen eigenen.” 

) Das Lehrfach. **) Kinder zu Ichrem ıc. ***) Dieb 
Lehtſtand fo verachten, En an 
DL —ä 

di Anzeigen 
Empfehlenswershes Weihnachtögefchent! 

In der Joſ. Rindaner’fhen Buchhandlung in Mlıne 
hen erfhien fo eben und ift zu baden in der Grau’fchen 
Buchhandlung in Bayreuth und bi ©. A. Grau inHof 
und Wunſiedel: ar 

Pocci, Fr. Graf von, Sprudhbüdlein mit Bis 

dern, ben Kindern gewidmet. Enthaltend 32 anfpres 
chende Bildchen mie finnigen Sprüden, Mit color. 
— * und in eleganten Umſchlag gebunden. Preis 
45 fr. 


Im Hauſt E. Nr. 269 auf dem Schlofplak wird der da⸗ 
gu gehörige Garten mit dem Quartier im Gartenhaufe von 
Malburgis 1839 an verpadhtet, 


Am Atnold'ſchen Hauſe am Markt ift bie mittlere Etage auf 
eichtmeß und die obere Etage auf Walburgi zu vermiethen. 
— —— — — — — — — — 


Fremden» Anzeige 
’ 1 5. December. “ 

Sonne: HH. Kflte. Schrenger v, Annaberg, Bradrr d. Mags 
deburg. Bauriedel, Dek. v. Heudeck. Wienter, Maler v. Dresden, 
— Antir: HH. Kite. Beitfhmidt v. Schweinfurt; Birto. Frank: 
furta. M., Robran;p. Magbeburg. — W. Mannı HP. Reinemana 
u.Klee, Aflte..v. Schweinfurt... Mayer, Priv. v. Bamberg. — & 
Rob: HP. Kauflte. Meyer v. Nürnberg, Müller v. Afdyaffenbarg. 
Schiegti, Batr. v. Zell. — Zraube: O. Leopold, Kfm. v. Kem⸗ 
nath. Mörgenröth, Fabt. v. Suhl. — B.tamm: Pobſt, Odlem. 
dDarſchdorf. Kaub, Gaſtw. v. Ebersberg. Goͤt, mechan. Bergwerks⸗ 
befiger d. Augsburg. — Köhler: HP. Fabr. Siesold v. Schwar⸗ 
zenbach a.d S., Kirchhof v. Mündberg. — 3 immermann: Hans 
delöleute Dippoid v. Pordorf, Buchs n. Efchlipp, Kohlbauer v. Als 

tenthal, Roß, Büttnermeifter d. Obernſeß. — . 


Bebacteur: Carl Burger. 
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Deutfdhland. 


Münden. Das Regierungsblatt vom Iten enthält: 
Die erledigte Affefforftelle am Appellationsgerichte von Mits 
telfranfen wurde dem Kreis» und Stadtgerichtsrath Müls 
Ler von Fürth auf feine Bitte verliehen, und an deſſen Stelle 
ber ehemalige Eivil» Adjunft Knab von Mit. Erlbach ers 
want. Der Pandrichter Engerer in Windsheim wurde 
unter Zufriedenheitöbezeugung für feine 3Sjährigın treuen 
und nüglichen Dienfte auf feine Bitte in Ruheftand verfegt, 
und der K. Regierungsfefretair in der Pfalz, Wilh. Heinr. 
Ehrifian Buchner, fammt feinen Nachkommen beiderlei 
Gefdjlechtes in den Adelsftand des Königreiche erhoben. -- 
Das Regierungeblatt vom Aten enthält die amtliche Nach— 
riht: Seine Majeſtät haben Sich allergnädigft bewos 

n gefunden, den K. Landrichter in AltsDetting, Dr. M. 
ug. Schilcher, zu allerhöchftihrem Kabinetsfefretair in 
proviforifher Eigenfchaft zu ernennen. — 


Münden, 5. December. Vorige Nacht 1 Uhr kam 
eine Eftaffette ans Ellingen bier an, die den Oberappellas 
tionsrath v. Wrede an das Sterbelager feines Vaters rief. 
Dem Inhalt der Depefche zufolge, dürfte jedoch Fürft Eus 
gen den geliebten Bater ſchwerlich mehr am Leben treffen. 

(Allg. Zt.) 

Berlin, 29. November. Die verſchiedenen Oberpräs 
fldenten find nody immer hier anmwefend, und wohnen eben 
fo wie mehrere auswärtige, durch dad Vertrauen des Kos 
nigs berufene Mitglieder unausgefegt den Sitzungen ded 
Staatsraths bei. Das Präfidium verfieht ununterbrochen 
Hr. v. Müffling, und zu dem demfelben zur Seite-ftehenden 
wichtigen Poften eines Staatsjefretaird (Protokollführers 
und Erpedienten bed Staatsraths) ift jegt definitiv der 
früher as Hülfsarbeiter beim Obertribunal arbeitende, dann 
als vortragender Rath in das Juftizminifterium übergegans 
En geheime Oberjuſtizrath Düsberg, welcher bisher, 

eit dem Tode bes Präfidenten Friefe, nur proviforifc, biefe 
Stelle befleidete, berufen worden. Dan wird fich daher, 
ba jegt gerade die Angelegenheiten der römifchen Kirche vors 
zugsweiſe unfern höchſten berathenden Körper beichäftigen, 
gewiß nicht über Parteilichkeit des Gouvernements in relis 
Br Beziehung oder über Zurücfegung der katholiſchen 

nterthanen durch baffelbe beklagen können. Ueber den Ins 
halt der Berhandlungen wird im Publifum viel gefprochen ; 
jedoch find ſicher alle die Nachrichten, welche darüber vers 
breitet worden find, ungegründet, da dag tieffte Stillichwei- 
gen über die ganze Sache von den Mitgliedern ded Staats 
raths beobadıret wird. So viel nur fcheint gewiß zu ſeyn, 
daß big jegt Vorjchläge zu Durchgreifenden Mafresein hö⸗ 
hern Orts noch nicht gemacht find, wie man denn überhaupt 
in ben Hofregionen milden Sinnes das weltliche Schwert 
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nicht für geeignet achtet, den feltfam verfchlungenen gorbis 
fhen Knoten zu entwirren. — (U: 3.) Äh 
Os nabrück, 23. November. Deffentliche Blätter 
meldeten vor kurzem, wie der Landdroſt Graf Wedel den 
Qürgermeilter Stüpe darüber zu Protokoll vernommen habe, 
ob ed wahr fen, daß ſich der Magiftrat zu Osnabrück wes 
gen etwa nach Neujahr zu beforgender Steuerverweigeruns 
gen Reſponſa von auswärtigen Juriſtenfakultäten erbeten 
habe. Stüve hat darauf zu Protofell gegeben, wie ſich 
bieß allerdings fo verhalte,, und der Magiftrat zu Osna—⸗ 
brück, um fich unter fo fchwierigen Umftänden zu decken, 
dergleichen Gutachten von deu Juriſtenfakultäten zu Iena, 
Berlin, Tübingen und Erlangen erbeten habe. (9. 3.) 
Bremen, 23. Norember. Das von dem Paftor 
Martin Stephan „für fid und im Namen feiner nach Nords 
amerifa mitziehenden Glaubendgenoffen” zu Bremerhafen 
am 19. November unterzeichnete „Lebewohl ber aus Sadıs 
fen nad) Nordamerifa ziehenden altlutherifchen Gemeinde’ 
lautet alfo: „Che wir Deutſchland und Europa verlaffen, 
wollen wir noch einen freundfchaftlichen Gruß und Lebes 
wohl unfern Freunden, die zurüdgeblieben find, zurufen. 
Nach vieljährigen Berleumbungen und Berfolgungen find 
wir endlich erlöfet aus der Hand unferer Feinde und ziehen 
in Frieden hin in jenen Welttheil, wo man Religiond » und 
Gewiffensfreiheit nicht blo8 dem Namen nad; fennt, und 
wo die Verleumdeten auch Freiheit haben, fich öffentlich zu 
vertheidigen. Wenn wir mit fhmerzlicyer Erinnerung an 
die vielen bittern Erfahrungen denfen, fo vergeffen wir 
body auch nicht das mannichfache Gute, das und von. Hos 
hen und Niedrigen erwiefen wurde, Mit innigem Dank 
it unfer Herz erfüllt gegen Alle, die fich unferer in unſerm 
verlaffenen Zuftande fräftig und liebreidy angenommen has 
ben, Wir bitten Gott, daß er fie dafür im ihrer Noth 
reichlich erquide. Wir wollen in Bezug auf unfere vielem 
Feinde die Worte unferd Herrn Jeſu Chriſti beherzigen: 
„eiebet eure Feinde, ſegnet die euch fluchen, thut wohl 
Denen, die eudy haffen, bittet für Die, fo euch beleidigen 
und verfolgen.” Matth. 5, 44. Wollt ihr, zurücbleis 
bende Freunde, im Geiſt unferm Zuge nachfehen, fo finder 
ihr eine altiutheriiche Gemeinde, die auf fünf Seejchiffen 
unter dem Schutze Gottes hinfegelt. Sechs Geiſtliche mit 
etwa 700 Seelen, worunter zehn Ganbidaten und vier 
Schullehrer, ziehen mit Freudigfeit hin, wo fie unverfolgt, 
nach ihrem beiten Wiſſen und Gewiffen, den Glauben ih— 
rer Väter bewahren , darin Gött dienen und in demfelben 
den Weg durch bie Zeit zur Ewigkeit in Frieden wandeln 
können. — 
Spyaniem 
Madrid, 23. November, Gie wiffen wohl ſchon, 
daß General Eordova fi) an die Spige ber rebelliſchen 
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Junta von Sevilla geſtellt. Am Abend des 14ten ſchlugen 
dort einige müßige Leute Generalmarſch, um den Enthus 
ſiasmus des Volkes anzuregen, wurden jedod bald durch 
ben herabftürzenden Regen nach Haufe getrieben. In der 
während der Nacht verfammelten Junta beſchloſſen bie 
Stellvertreter der Nationalmiliz, daß eine Vorftellung an 
die Königin abgefaßt, und in ihr die Wünfche der Junta 
ausgedrückt werden follten. Am Löten übertrug der neue 
Generalfommandant Fontecilla der Nationalmiliz den auds 
fchließlihen Dienft in der Stadt; er berief dann eine neue 
Verfammlung, zu ber ſich die Behörden der Stadt, der 
General Eordova und die höhern Offiziere der Befagung 
und Nationalmiliz einfanden. Unterdeffen wurde Generals 
marjch geichlagen, die Milicianos liefen bewaffnet durch 
die Straßen, Nachmittags wurde bie Provinzialdeputation, 
der Appellationsgerichtshof und andere Beamte mit zu der 
Verfammlung gezogen, und man fam endlich überein, eine 
Junta Gobernatisa zu errichten, deren Mitglieder durch 
Abgeordnete der Nationalmiliz ernannt werden follten. Er⸗ 
wählt wurden endlich zum Präffdenten der General Cordo⸗ 
va, zum DBicepräfidenten der (abwefende) General Nars 
vaez, und außerdem fünf Perfonen ald Beiſitzer. Alle nahs 
wien an. Um 9llhr Abends ſtieg ber General Cordova zu 
Pferde, und ritt durd; die Straßen, wo er von der Natios 
nalmiliz mit lautem Geſchrei: „Es lebe der Held von Men⸗ 
digorria!‘ empfangen wurbe; er erflärte Dagegen, bie 
Verdienite des Generald Narvarz feyen größer ald die feis 
nigen, und diefer verdiene ben erften Plag. Unter einer 
ftarfen Bedefung von Milicianos verfügte er fid dann in 
die Caſerne der Artilleriiten, und redete diefen zu, bie Par: 
sei des Volks zu ergreifen. Die Junta fertigte darauf einen 
Offizier an den in Cordova befindlichen General Narvaez 
ab, um ihm feine Ernennung zu überbringen, und ihn nach 
Gevilla zu begleiten. Am Löten erklärte fid) der General 
Gordova zum Generalfapitain von Andaluſien. Abende 
wurde die Stadt erleuchtet, Am 17ten beſchloß die Junta, 
der Regierung anzuzeigen, daß fie den Plan der Errichtung 
einer Nefervearmee von 40,000 Mann ind Werk fegen 
werde; auch wurde die Vermehrung der Nationalmiliz bes 
fchloffen. Der Gensral Cordova erließ ald Präfident der 
oberiten Junta ein Manifeſt an die Einwohner der Provinz 
Sevilla, worin er fie zur Einigkeit auffordert, und fie bits 
tet, auf feine „„Nechtlichkeit und loyalen Geſinnungen“ zu 
vertrauen; er ſey bereit, ſich für ihr Glück und feine Pflichs 
ten aufjuopfern., — Die Nachricht von diefen Vorfällen, 
weldye geitern Bormittag hier einging, hat ſo ziemlich alle 
Parteien in Erſtaunen gefegt. Die Eraltirten, der Bewer 
gung von Sevilla an und für fich ihren vollen Beifall ſcheu⸗ 
‚ tend, gewahren mit dem größten Mißtrauen, daß Cordova 
ſich an ihre Spitze geflellt hat, und argwohnen, daß er 
und Narvaez fid) Diefer Revolution bemeiltern möchten, um 
im Einverftänduiß mit den hiefigen Freunden des letzteren 
einen Schlag gegen die Eraltirten der Hauptſtadt und vors 
züglidy gegen den Grafen Luchana, den unverföhnlichen 
Feind Cordova's und Narvaez's, auszuführen, Die bis 
berige miniſterielle Partei erblickt in dem Benehmen Cordo⸗ 


va's eine ſchandliche Verrätherei, und alle Faltblütigen Bes 
obachter befürchten, daß ein Kampf der Nordarmee mit den 
Truppen bed Südens bevorftehe, und dadurch der Triumph 
ber Carliſten immer wahrfcheinlicher werde. Der Gorreo 
Nacional, der von dem vertrauteiten Freunde ded Generals 
Narvaez redigirt wird, fpricht die Erwartung aus, daß 
diefer nicht an der Infurreftion von Sevilla Theil nehmen 
werde, Die Deputirten hielten geftern eine lange geheime 
Sitzung, in der über dieſen be rer berathſchlagt wurs 
de, ohne daß es zu einem Ergebniß gefommen ſeyn foll. 

Am 28ften fanden neue Unruhen in Murcia fatt; das 
Volk verlangte dad Blut der Carliſten, und die Behörden 
fahen ſich gezwungen, einen Öefangenen erfchießen zu lafs 
fen. Im Balencia wurden am 17ten 11 Öefangene als 
Repreffalie erfchoffen. Gabrera dagegen hat in Villahern 
moſa die Kinder der Nationalmilizen, welche das Gaftell 
von Ballamalefa vertheidigten, erſchießen lafjen; der ältefte 
biejer Knaben war eilf Jahre alt. — Die minijterielle Gris 
ſis it um nichts vorgeſchritten. — 

Franfreid. 

Paris, 27. November. Alle Journale befchäftiger 
fi) heute mit den tumultuarifchen Auftritten, die das Er⸗ 
fcheinen des Herrn Lerminier im Colloͤge de France hervors 
gerufen bat, Am ausführlichiten berichtet das Journal 
bes Debats darüber. - „Herr Yerminier’‘, fagte «6, 
‚üb feit 6 Jahren Profeffor des öffentlichen Rechtes am 
Eollegede France, Die Eröffnung feiner Borlefungen war 
zu geftern-angefündigt, und man wußte, baß ber chrens 
werthe Profeſſor trog der von einigen Ionrnalen erlaflenen 
Anforderung an die Studenten, auf feine Vorträge nicht 
verzichten wollte. Herr Lerminier erſchien daher gejtern 
zur beſtimmten Stunde im Univerſitäts-Gebäude. Aber 
ſchon vom frühen Morgen an hatre eine zahlreiche Menge 
fi) in den Saal gedrängt, worin die Bortefungen ftatrfins 
ben follten, und felbft Die Gorridord und der Hof waren 
angefüllt, fo dag ein Theil der Studirenden anf der Straße 
ftchen bleiben mußte. Die verfammelte Menge beitand wes 
niger aus Studenten ald aus Leuten, die heibeigefommen 
waren, um Sfandal zu machen, oder um einem Skandal 
beizuwohnen. Herr Lerminier trat um 12 Uhr ein. Keis 
ner feiner Freunde hatte fidy mit ihm durch die Menge Bahn 
machen können, fo daß ſich der ehrenwerthe Profefjor, als 

er einmal das Gatljeder beitiegen hatte, inmitten wüthens 
der Gegner und erbitterter Feinde ganz allein und ohne Vers 
theidigung befand. Hierauf begann num einer der unwür⸗ 
digen Auftritte, die jemals durdy die Gewalrthätigfeit und 
durch Die Rohheit der politifchen Leidenſchaften herbeigeführt 
worden ſind. Mit einem furchtbaren Geſchrei ward der 
Profeſſor bei ſeinem Erſcheinen begrüßt. „Nieder mit 
dem Renegaten! Nieder mit dem Verräther! 
An die Laterne mir dem Requetenmeiſter!“ 
tönte ed von allen Seiten. Gegenftände aller Art wurden 
ihm an den Kopf geworfen. Zwei⸗Sousſtücke pfiffen an 
feinem Ohre vorüber. Die Flaſche und das Glas, welche 
vor ihm fanden, wurden zerjchmettert. Herr Kerminier 
wußte feine Faſſung ziemlich zu behaupten, und verjuchte 
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von Zeit zu Zeit, feine Stimme zu erheben; bei ben erflen 
“ Worten aber brad) der Sturm der Schmähungen. und Bes 
leibigungen von neuem und mit verboppelter Wuth los, fo 
daß der Profeffor endlich, nachdem er übereine halbe Stunde 
lang mit Gefahr feines Lebens der wüthenden Aufregung 
die Stirn geboten hatte, zulegt den Saal verließ. Cinige 
Studenten halfen ihm, nicht ohne Mühe, durch die Menge 
bindurd), und er begab ſich in das Spredygimmer der Pros 
fefforen. Die Maffe drängte nach, die Thür wurde aufges 
brochen und Herr Zerminier, von den Wüthenden dicht ums 
ringt, fchwebte in der größten Gefahr, Aber feine ſtolze 
und würdige Haltung rettete ihn. „„Meine Herren’, 
fagte er, „„wenn feine Gendarmen bier find, um mein 
. Reben zu beſchützen, fo bin idy felbit Schuld daran, denn 


ligion bed Pantheismus infpiriren — eine Religion, welhe 
ihm aus halbhin gehörten Phrafen über Scyellings Naturphis 
lofophie Hegeld Syſtemen und etwas geplünderten Aphos 
riömen aus Novalis’ Schriften geworden war, denn aus 
allen diefen fragmentarifchen Notizen würfelte ſich Lerminier 
Originalität zufammen. Aber die neue Dynaſtie hatte ihre 
demagogifchen Kämpfe überfianden, aus einem Clubsmanne 
ward Hr. Lerminier ein ſyſtematiſcher Oppoſitionsmann, 
und ſiehe da, heute ein bacchantiſcher Miniſterieller; denn 
Alles thut er im Taumel und mit Emphaſe. Es fehlt ihm 
weber an Geiſt noch an Phantafie, aber durchaus an Vers 
fand und an Gefinnung. Er ift eine gewaltiame Caricatur 
des Pathos, und es hätte, mit feinen natürlichen Gaben 
und einer tüchtigeren Scharffichtigfeit als dem phantafles 


ich habe*die Behörde beſchworen, mich allein unter Sie tresı "vollen Gefchwäh des Hru. Michelet, etwas Lebendiges aus 


ten zu laffen. ch glaubte nicht, ed mit Metchelmördern 
zu thun zu haben. Sch fordere Ste auf, mir Plag zu mas 
chen ;* umd mit diefen Worten ſchob Herr Ferminier die 
Zunächſtſtehenden fräftig bei’ Seite und erreichte fo den 
Hof, wo mehrere feiner Freunde ihn umringten und ihn 
nah Haufe begleiteten. Gin Theil feines Auditorium 
begleitete ihn noch auf dem ganzen Weg mit Pfeis 
fen, Zifchen und Geſchrei, und vor feinem Haufe fammels 
ten fidı Gruppen, die durch einen Polizei» Gommiffarius 
und Wiunizipals Garbiten zerftreut werben mußten, Dies 
it die Erzählung des fchmählichen Auftritts, der geftern 
ftattgefunden hat, Leider ift ein foldyes Schaufpiel nichts 
Nenes für und, . 
Paris, 30. November. Wenn ber Hörfaal bed Hrn. 
Perminier hier der Schaupfag großen Sfandald geworden, 
ſo iſt die rächende Moral dem Hrn. Ferminier freilicy vers 
dientermaffen anplicirt worden, aber hätte ſich ebenfalls 
auf das applicirende Publifum anwenden laffen können; 
benn es ſcheint, daß der Saal vollgepfropft war von allers 
lei Bolt, zufammengetrommelt aus Orten, wohin bie 
Stimme des. Hrn. Lerminier niemals gedrungen. Alſo häts 
ten die Moraliſten felbit einer tüchtigen Moral bedurft, und 
wenn bie Fegenden gefegt worden wären, fo wäre jedem 
in reichlihem Maße fein Necht widerfahren. Hr. Lermi— 
nier war zur Zeit der Reitanration ein junger Doftrinär 
mit muntern Hoffnungen, unter der Schmwinge bes Herzogs 
v. Broglie großgewachſen. Damals fog er Weisheitsmilch 
aus ben Quellen bed Hrn. Royer Gollard und des Hrn. Gui⸗ 
ot. Epöter drang er aus diefer Nüchternheit heraus. Er 
atte die Hegel'ſche Jurisprudenz des Hrn. Profefford Gans 
fennen lernen, rupfte derfelben fo viele Federn aus, als 
er nur vermochte, und nachdem er ſich alſo mit hiſtoriſch⸗ 
Philofopbifchem laufe bedeckt, da Fuppelte Hr. Ferminier 
biefe germaniftifche Efftafe mit den Alfanzereien des Saints 
Simoniemus des Hrn. Enfantin, zog fogar ſchon die apos 
Rolifche Sandale an und wanderte nach Erforſchung der 
freien Frau, einer göttlichen Malibran oder einer enthufias 
ſtiſchen Sand, als der Rind der Julinsrevolution wehteund 
der Genius ihn ald Theoriften der radicalften Demokratie 
begeifterta Damals ward er Hierophant und wollte dem 
alernächternften, grobgemeinften Demagogismus die Res 


ibm werben können, wenn er hätte befcheiden feyn und mie 
A⸗B⸗C beginnen wollen. So hat er aber das Omega ſchon 
ausgelernt und iſt doch im Alpha ſtecken geblieben. (A. 3.) 
„ Großbrittanıtem 
London, 29. November, Der geitrige Kabinetsrath, 
bei welchem wieder nur Lord J. Ruſſell fehlte, ſaß zwei 
Stunden lang. Heute kam Ihre Maj. die Königin, unter 
einer Bedeckung von Garbefavallerie, von Windſorſchloßz 
nach London herein, und präfidirte im Buckingham · Palaſt 
einem geheimen Conſeil, in welchem, wie die Blätter übers 
einftimmend angeben, der Beſchluß gefaßt worden ſeyn foll, 
das Parlament am 5. Kebruar zu eröffnen. — Der neue 
Türfiiche Geſandte hatte gefternim Minifterium des Aus⸗ 
. tärtigen feine erite Unterredung mit Lord Palmerjton, dem 
er fein Perſonal vorſtellte. — j 
In der St. Georgscapelle zu Windfor ſchritt am legten 
Sonntag ein Fremder von gentlemanlichem Ausſehen beim 
Beginne des Gottesdienſtes über den Kreuzgang nad) dem 
Leſepult des Predigerd, blieb hier einige Minuten ftehen, 
und gebärdete ſich ganz fonderbar. Hierauf in eine dem 
Königlichen Kirchenftuhl gegenüber befindliche Banf gewies 
fen, fing er an, ber Königin feine Liebe zu begeigen, Ins 
dem er ihr Kußhände zuwarf u. ſ. w. Man hieß ıhm fort 
gehen, und als er nicht gutwillig ging, ward er hinaus⸗ 
geführt. „Em. Mai., rief er, ſehen, daß man mich hier 
in der Kirche verhaftet, unter der Regierung Viltorias!“ 
Im Städtchen Windfor ließ man ihn frei, auf das Verſpre⸗ 
chen hin, daß er fogleich abreiſen werde, 
Rußland, r 
Tiflis, 12. October. Bei und fieht es jeßt Frieger 
riſch aus, indem alle Regimentschefs von unferm Corps 
commandanteurOrbre erhalten haben, fich in guten Stand 
zu fegen. Die Divifionairs haben nicht mehr in Tiflis ihr 
Hauptquartier; fie haben feit der legten Anwejenheit des 
Kaiferd Befehl erhalten, ſtets bei einem der unter ihrem 
Befehle Rehenden Negimenter ihren Wohnort aufzuſchlagen. 
Unfere Stadt hat dadurdy viel verloren, aber die Gouver⸗ 
nementöftädte gewinnen, und auch ihnen wird mehr Euros 
päifche Gultur zugeführt. Vor Allem gilt diefed von Gori, 
der Hauptitadt von Gartalinien, wo bisher mur der Graf 
‚ Oppermann mit feinen Officieren wohnte. Jetzt iſt dieſe 
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nicht unbedeutende und reigend gelegene Stadt zugleich bas 
eine Hauptquartier ded Generalmajord Samburdfy, wels 
her leider nicht verheiratbet und defhalb ohne Einfluß auf- 
die Cultur des dortigen Örufinifchen Adels ift. Abwechfelnd 
wohnt er dort und in Manglis, wo ein Baron Wrangell 
an die Stelle des unglücklichen Fürften Dadian getreten ift. 
Die übrigen Negimenter ftehen jegt unter dem tapfern Ger 
neral Fäfl, einem gebornen Schweizer, der von geringer 
Abkunft ſich bis auf diefen Poſten geſchwungen hat. Chef 
ber Artillerie iſt noch immer ber Generalmajor Koslainoff, 
"einer der erfahrenften Generale, welche jetzt in Rußland 
fidy befinden. Er ift ed, ber die fogenannte Berg s oder 
reitende Artillerie zu einer folchen Volllommenheit brachte, 
wie fie jegt ſteht. Täglich manduprirt fie, und beſonders 
die Bergvölfer bemundern die Leichtigkeit, mit welcher diefe 
ſchweren Gefchüge geleitet werben. Bor einiger Zeit ſthick⸗ 
ten bie feindlichen Ticherfeffen einige ihrer tüchtigiten Leute 
nad Tiflis, um den Uebungen mit den Canonen zuzufehen, 
und nur zu fpät erfuhr der Gorpäcommandenr ihre Anwes 
fenheit. Ich glaubte aber nicht, daß fie je den Gebraud; 
der Gahonen, bei welchen ſchon ein geregeltes Kriegsführ 
ten nothwendig ift, lernen werten, ba ein jeber bei ihnen 
gewohnt ift, nur für fich zu kämpfen. Die beiden Ganos 
nen, welche fie beſitzen, find ihnen mehr ſchädlich, da fie 
eine Menge Menfchen zur Bedienung brauchen, welche 
fonft tapfer. in den Reihen kämpfen würden. Man ift 
auch hier ſehr kriegeriſch gefinnt, und als fich das erfte Ges 
rüht von einem Kriege mit ber Türfei, der übrigens 
wohl noch ſehr fern iſt, verbreitete, war allgemeis 
ner Subel. Gruſier und Armenier, welche jegt anfangen, 
ein ruhiges Leben zu genießen, glühen noch von Haß gegen 
Türken und Perfer, welche ihnen fo viel Unbill angethau 
haben, und warten begierig auf Gelegenheit, um fih an 
ihren alten Feinden zu rädyen,. Würde ed zu einem Kriege 
fommen, fo fände wohl die Eriftenz ded Sultans auf der 
Spitze. Eine Bereinigung mit dem Pafcha von Egypten, 
der mur zu deutlich nady Selbfiftändigfeit ſtrebt, würde die 
unmittelbare Folge ſeyn. Ein böfes Beiſpiel macht aber 
mehrere, und vor Allem.würden ſich die Kurven, weldye 
die erlittene Schmach nicht vergeffen fönnen, rächen. Durch 
die Sclauheit und Biederkeit des vorigen Gouverneurs 
von Armenien, Fürft Bebuteff, ftehen die Paſchas von 
Erzerum, Kars und Bajafid (welcher Letztere bei feiner Ger 
fangenjchaft Die Rufen fchägen lernte) fat mehr auf der 
Seite des Ruſſiſchen Kaifers als ihres Herrn, und fie vers 


mögen nicht, den Ruſſen etwas abzufcylagen, um fie nicht - 


zu reizen, Hoffentlich wird es ohne Blutvergießen abgehen. 





Den 20. November Abende brannte das für 10,000 Fr. 
effefurirte Armenhaus der Gemeinde Niederwpl im Canton 
Yarau ab; drei blödfinnige Perfonen, zwei Mäddıen und 
ein Krabe, verbrannten auf eine fchredlide Weiſe; ein 
tranfer Dann, welcer ang feinem Bette in die Kälte bins 
andgetragen- werden mußte, tarb Tages darauf. 


Auf der Liverpool» Manchefter Eifenbahn fließen bem 
27. November Morgens zwei Wagenzüge zufammen, wos 
durch viele Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt wur⸗ 
den; ein Paſſagier liegt hoffnungslos darnieder. 


Todes-⸗Anzeigee. 

Indem wir uns der Pflicht erledigen, unfern Verwandten 
und Freunden die traurige Anzeige zu machen, daß unfer ge= 
liebter Sohn Georg Friedrich geftern Nachmittags 2 Uhr 
in einem Alter von 34 Fahren an den Folgen der Halsbräune 
verfchieden ift, halten wir uns bes ſtillen Mitleids an unferm 
tiefen Schmerze verfichert. 

Bapreuth, den 7. December 1838. 
Deren, 8. Regierungs= Regiftrator, für ſich 
und feine Gattin. 


aAnzgeigem 
Beftellungen für 1839 auf bie bekannte Beitfhri ft 
Originalien 
aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunft, kLaune und Phantafie 
von Georg Log (Jahrg. 6 Athir. ſaͤchſ.) 
erbitter fich baldigft durch bie Grau’ fche Buchhandlung 
Herold in Hamburg, 


„Untergeichneter empfiehlt auf fommende Weihnachten eine 
ſchoͤne Auswahl ven Kinderfpielwaaren von lakirtem Plech und 
Meſſing, fo wie ſchoͤne Leuchter, Lampen ıc., und alle dahin 
einfchlagende Artikel zu möglichft billigen Preifen. 

Georg Martin Hofmann, 
Stafchnermeifter. 


— — — — 

Ich bringe hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß ich die 
Schaͤnk des braunen Biers und Cafſee's einftweilen eingeftelte 
babe, und daß ich, im Fall deren Wiedereröffnung, befondere 
Anzeige und Einladung an das verehrte Publikum machen 
werde. St. Georgen, den 30. November 1838. 

ie GConrab Fehr. 


Paffom’s gried. Wörterbuch ift zu verkaufen, Wenns» 
weg Nr. 227. F 


€. Nr. 285 Friedrichsſtraße ift ein kleines Logis ſtuͤndlich 
mit oder ohne Meubel zu beziehen. ; 


Im Hauße E, Nr. 28 am Martte ift ein Zimmer mit oder 
ohne Bert und Meubel zu vermiethen. 


Grembene Anzeige 
6. December, n 

Anker: HH. Kflte. Hendel v. Shwargenbadh, Möbel v. Triptis. 
Zümlein, Affeffer v. Reuftadt. — Sonne: HH.Kflte. Jung v. Düs 
ren, Spring v. Stuttgart, Bed v. Franffurta. M. Grinold, Part. v. 
Dietfurt. — Traube: PP. Roth, Flößverwalter v. Warmenfteis 
nad, Weftphal, Hopfenhändler v.Adelshofen. — W. Mann: HP. 
Klüber, Vofterpebitor v.Gronad). Blumauer, Kfm. v. Regensburg. 
— Löwe: Hp. Sporer, Afm. eg Bauhardt, Braumels 
fterv. —— Stadtler, Oek. v. Wölem — Krone: Hr. 
nauer, Fabr. v. Dintelsbuͤhl — S. Roß: Holslte. Küfpert v. Schoͤn⸗ 
wald, Kuͤſpert v. Reuhauſen. Alert, Schneidermeiſter v. Bohenftrauß. 
— 8.06: Hopfmüler, Graͤnzaufſeher v. Weigmain. Hoffmann, 
Zudmadpersfrau v.Pof. — W.tamm: Roth u. Biumer, Hblölte, 
v. Goͤtlingen. — Köhler: Wagner, Hölöm.v. Selb, — 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Dogen’fhen Erben, 


Ribasteur: Garl Burger, 


Bapyrent 


Sonntag 





Dentfhland. 

Münden, 4. December. (M. p. Ztg.) Mehrere 
auslänbifche Blätter enthielten eine Correſpondenz⸗Nach⸗ 
richt aus Münden, der zufolge bie Zahl der Jrren und 
insbefondere derjenigen „. welche in Folge von religiöfer les 
berfpannung in Geifteözerrüttung verfallen waren, in uns 
ferm Hospitale beträchtlicdy geftiegen fey. Diefe Angabe, 
welche entweder auf einem ungeitigen Scherze ober auf der 
“yerfönlichen Thorheit des Berichterftatters beruht, hat felbft 
in englifchen Blättern Aufnahme gefunden, muß aber für 
gänzlich ungegründet erklärt werden. Die Zahl ber Iren, 
welche ſich in dem ftädtifchen algemeinen Seranfenhaufe höch⸗ 
‚tens auf 10 — 12 erfiredt — wobei bemerft werben muß, daß 
bie Munificenz der Verwaltung ihre Hülfe nicht blos auf bie 

Einwohner der Stabt auebehnt, ift nur. dadurch zu dies 
fer, gewiß nicht beträchtlichen Höhe geftiegen , daß Perfos 
nen, welche feit Jahren an ‚Geifteszerrättung leiden, hiezu 
gerechnet und indie Tabellen aufgenommen worden find. Auf 
ähnliche Meife verhält fich auch die fhon öfter von ausläns 
bifchen Blättern angeregte Angabe mit der Menge ber uns 
ehelichen Kinder in München. Es empfangen freilich eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl an ſolchen ihr Daſeyn in unfes 
rer Stabt; allein, ba das ſtädtiſche Entbindungshaus beis 
nahe ganz Oberbayern zur Zuflucht dient, haben die über 
die Immeralität Münchens fchreienden Gorrefpondenten außs 
mwärtiger Blätter gänzlich überfehen, daß es ihnen öblag, 
hiebei den Maaßſtab der Bevölferung einer ———— 
zu Grunde zu legen, nicht aber den einer einzigen Stadt. 
Münden, 5. December. Mehrere Blätter (unter 
andern ber Nürnberger Gorrefponbent in einem Artikel ans 
Münden) ſprechen ziemlich beftimmt von einer Reife, die 
Sr Maj. der König im Laufe des nächſten Monäts nad) 
Stalien unternehmen fol. Am Hofe ſelbſt foll von ejner fols 
hen Reife durchaus nichts befannt ſeyn. — Einer eben hier 
erſchienenen feinen Schrift erwähne ich darum, weil fie 
Geſchichtsforſchern und Afchiteften nicht unwilltemmen ſeyn 
wird, Es ift eine Beſchreibung der Liebfrauen » (Metropes 
Kitans) Kirche, mit fünf Stahlftichen und einem lythographi⸗ 
ſchen Blatt. cAlig. Itg.) 
Berlin, 1. December. Die Staatsrathskonferenzen 
in Betreff der kirchlichen Irrungen nahen ſich, wie man 
vernimmt, ihrer Beendigung; fie werben in diefen Tagen 
geichloffen werben. Es feheint gewiß, daß, werm man 
auch darın übereinftimmt, allgemeine, alle Provinzen ums 
——— nehmen zu imüffen, dieſelben durchaus 
en milden, audgleichenden, verföhnlichen Charakter an 
ſich tragen. werben. Dießfcheint aus der Anſicht einer dem 

Ahrene ſehr nahe ſtehenden Perfon, wie aus ben Aeuße⸗ 

rungen der verſchiedenen Oberpraͤſidenten, die aus eigener 


ber 3 eitung. 


Nro, 292. 


9, December 1338. 


* 


Anſchauung genau den Stand der Dinge und die Bebürfs 
niffe der Gegenwart kennen gelernt haben, hervorzugehen ; 
vor allen Dingen aber dürfte auch der feſte Sinn des Kö⸗— 
nigs, ber die Erhaltung bed Friedend im Staat und Kirche 
ald bad Werk feines Lebens anfieht, eine durchaus freund» 
liche Ausgleichung der obfchwebenden Differenzen erwarten 
laffen. An ein förmliches Abbrechen der Verbindung mit 
bem heiligen Stuhle, an ein Zurüdrufen der Römijchen 
Gefandtihaft, wovon vor einigen Wochen hier allgemein 
als voneiner ausgemachten Sache gefprochen wurbe, fcheint 
man nicht mehr zu denfen. — Biele Theilmnahme hat ‚hier 
die Beförderung des feit lange durch feine großartige Wirk⸗ 
famfeit in ganz Deutfdyland berühmter Schinkel zum Obers 
landedbaudireftor erregt. Mit dem demſelben dadurch ers 
theilten Range eined Minifteriatrathe erfter Claſſe, ber 
oudy den Oberpräfidenten und evangelifchen Bifchöfen zus 
fommt, foll, wie man verhimmt, eine ggg Narr 
Geſchäftskreiſes des hochverehrten Mannes in der Weife 
eintretem daß ihm nur im ausgedehnteften Sinne bie oberfte 
Leitung aller Bauanglegenheifen und die Entwerfung der 
Riſſe zu den bedeutendften Bauunternehmung verbleibt, das 
gegen mancherlei Befchäftigungen untergeordneter Art jegt 
gänzlich andern Händen anvertraut werden. — Hr. v. 
Lindheim, ber vor furzem wieder den Vortrag bei Sr. Maj. 
in Militairangelegenheiten übernommen bat, erfreut fidy 


feit feiner Ruckkunft des kräftigſten Gefunpheitszuftande. 


— Unfer berühmter Mitbürger, der Profeflor der Chemie 
an hiefiger Univerfitäe Hr. Mitfcherlich, unftreitig der aus— 
gezeichnetſte Schüler von Berzelius, wie er früher mit 
‚Ehren feinem Meifter de Sacy nadıftreste, hat vor einigen 
Tagen eine huldvolle Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen 


Berbienfte durch die Ertheilung des Charakters eines geh, ” 


Medizinalrarhe erhalten. — 

Vom Main. Güddeutfche Blätter melden, daß ber 
ehemalige landitändifche Abgeordnete Hr. E. E. Hoffmann 
zu Darmftadt auf Beranlaffung des Geburtsfeſtes Sr. Maj. 
bes Kaiſers Ferdinand Er. D. dem Staatefanzier Fürs 
Ren v. Metternich einen Beitrag zur Unterftügung der vers 
unglüdten Einwohner von Pefth überfande habe, und 
daß die Sendung von einem Schreiben begleitet geweſen 
ſey, worin mehrerer wichtigen _Borgänge der jünpiten 
Zeit Erwähnung gethan werde. So habe namentlich der 
Brieffteller feine Anerfennung der wahrhaft Kaiferlichen 
Großmuth ausgebrüdt, die ſich durch das Mailänder 
Ammeftiedefret fund gegeben habe. Es wird. hinzuger 


jest, daß Hr. E. E. Hoffmann hieranf eine fehr huldreiche 


Antwort erhalten habe, bie ihm auf geſandtſchaftlichem 
Wege zugeftellt worden. (Dieſes Schreiben: ded Fürſten 
Metternich, weldyes an den KR. Geſchäftsträger am 


1166 


Großherzoglich Hefflichen Hofe gerichtet ift, werben wir 
im nachſten Blatte mittheilen.) — ' 
Defterreid. 

Bon den Tyroler Alpen, 28. November, Aus 
der zuverläffigften Quelle fommt die Nachricht, daß durch 
eine allerhöchſte K. K. Genehmigung das Gymnaſium und 
das Thereflanum, das Inſtitut für die Bildung der Eöhne 
höherer Stände, in Innsbruck den Jefuiten übertragen 
worben fey. Drei Väter ehrwürdiger Gefellichaft Jeſu wers 
ben bis Anfaug bes neuen Jahres an diefe Anjtalt fommen. 
Vier derfelben find ald Präfekte in dem Erziehungs» und 
Bildungshaufe für die Zöglinge beflimmt und haben bereits 
ihre Geichäfte] in demfelben begonnen. Einer davon erhält 
das Rektorat des Gymnaſiums. — 

Spanien 
Eine außerordentliche Beilage zu der Zeitung. von Ses 


villa vom 16. November enthält Folgendes: „Die geitern 


eingefegte und heute zum Beginnen ihrer Arbeiten verfams 
melte Junta hat verfchiedene Befclüffe gefaßt. Wir find 
zur Bekanntmachung des Nachfolgenden ermächtigt: Ein 
Rundfchreiben an die Behörden der Hauptflabt und der Pros 
vinz, um ihnen die Ginfegung ber Junta zu melden, bie 
eine Folge und das Ziel der Ereigniffe der legten Tage iſt. 
Die Aufhebung des Belagerungsftanded, Eine Mittheilung 
an den General Elonard, um ihm befannt zu machen, daß 
feine Autorität in der Provinz aufgehörthat. Eine Adrefle 
an Ihre Maj., auf denielben Grundſätzen beruhend, wie 
die der Madrider Munizipalität und anderer Hauptſtädte, 
und welche die Thatfachen herausftellt, welche Beftürzung 
in Gevila verbreitet, und das größte Unglück gedroht 
haben, in Folge der ‚allgemeinen een: welche 
in den Gemüthern vieler Bürger die Hintanfegung der Con⸗ 
ftitution und das von der Regierung eingefchlagene Vers 
fahren erzeugt bat, melche yeinlihe und gefährliche Lage 
nur durch Einfegung der Junta aufhörte, die ihre Anhängs 
lihfeit an die Genftitution von 1837, an die legitimen 
Rechte Sfabellens II. und an die Regentſchaft ihrer erlaudye 
ten Mutter verſichert. Mittheilung an ben General D. R. 
M. Narvaez, um ihm feine Ernennung zum Bicepräfibens 
ten ber Junta, und die dringende Nothwendigkeit feiner 
Anweienheit in diefer Hauptſtadt fund zu machen, um zu 
den durch das öffentlicdye Intereffe der Provinz gebotenen 
Maafregeln mitzuwirfen. Orbre des Militairgouverneurd 
bed Platzes, den Offizieren und Unteroffizieren unter ben 
Gefangenen der Rebellen fund zumachen, wie wichtig ed für 
fie fey, ihren Generalen vorzuftellen, daß ihr Schickſal 
und ſelbſt ihre Eriftenz von dem Betragen abhängen wird, 
welches diefe Generale gegen unfere Gefangenen beobachten 
werden, ba die Junta entichloffen fey, fie eben fo zu bes 
handeln, wie die Bertheidiger der conftitutionellen Sache 
behandelt werden. Defrete, wonach bie Vergehen bed Ders 
raths und der Tendenz zum Carlismus, entweder burdy 


_ Deportation oder durch friegerechtlihen Spruch beftraft 


werben follen. Diefe Kriegsgerichte follen ald Juries rich⸗ 
ten, deren Mitgliedern aus den Offizieren] ber Armee im 


Augenblid vor Verhandlung bes Progeffed durchs Loos bes 
ſtimmt werben. Dieſes Dekret empfichlt insbefondere dem 
politifcheu Chef die firengfte Wachſamkeit über die Urheber 
von Comploten gegen bie Gonftitution und über die Anhäns 
ger des Abſolutismus, Die alle Ereigniffe zu ihren perfüns 
lichen Zweden zu benügen ſuchen.“ — 

' , Frankreich. 

Paris, 2. December. Der Tod fährt fort, unter die 
Norabilitäten zu greifen. Der Herzog von Choifeul, Gous 
verneur bed Louvre und Adjutant des Königs, ift eben erit 
geftorben, ald man und auch ſchon das gefährliche Darnies 
derliegen des alten Marſchalls Moncey meldet, Gouvers 
neurs der Invaliden und durch, feine energifchen Reflamas 
tionen gegen die Mißbräuche in diefem Inftitute, zur Zeit, 
ald Maifon Kriegsminifter war, nod in Aller Andenfen, 
Das hohe Alter dieſes Marfhalis — er ift der ältefte — 
läßt Faum ein Auftonmmen hoffen. Unterdeß gehen die Ins 
triguen wegen der Nachfolge des nody nicht beftatteten Gras 
fen Lobau ihren Gang. Die Durchmufterung aller vors 
handenen Marfchälle hat ergeben, daß faum einer zu dies 
fem Amte paßt oder ed annehmen möchte. Wiewohl auch 
bie Candidatur des Hrn. Jaqneminot bezweifelt wird, fo 
möchte man body über furz ober lang nach einigen Umwegen 
auf diefelbe zurüdfommen,, ed müßte denn vielleicht gar Bus 

eaud dem Glanz biefer Stellung feine vielbefprocdhene Bro 
chüre opfern wollen; jedenfalls iſt diefelbe in feiner Hand 
ein vortreffiiches Mittel zu Unterhandlungen mit dem Mis 


niſterium. — 
Rußland 

St. Peterdburg, 26. November. Ge. Majeftät 
ber Kaiſer find mit Sr. Durchl. dem Herzog von Leuchten⸗ 
berg am 23ften d. nach Moskau abgereiöt. — . 

Im Laufe des geftrigen Tages wurde die Aufftellung ber 
Iſaaksbrücke vollendet und heute Morgen bie Paffage über 
diefelbe eröffnet. Durch einen in der Nacht fRattgefundenen 
arten Schneefall ift in allen Theilen der Stadt eine vors 
treffliche Schlittenbahn gebildet worden. — 

Kronſtadt, 23. November. Inder Nacht vom 18ten 
auf den 19ten d. Mts. begann Kronſtadt von allen Seiten 
mit Eid umgeben zu werben. Am 20ften hörte die Verbin⸗ 
bung mit Dranienbaum auf, und ein großes Boot fuhr noch 
am Morgen, jedoch mit großen Schwierigkeiten, hinüber. 
Da; ſich der Hafen an diefem Tage mit Eid bedeckte, fo 
wurde die Gommunifation mit den darin liegenden Schiffen 
fehr fchwierig. Im der Nacht vom 20ften auf den 2ilten 
ward das Eid zwiſchen hier und Kronſchlot durch ftarfen 
Wind gebrochen und das Ruffliche Schiff „Stoglaßie‘' dem 
Pofithore gegenüber auf den Strand getrieben, Einige 
Schiffe fuhren in die offene See, mährend andere in den 
Hafen einliefen. Das Eis vermehrte ſich bedeutend nad 
allen Ricytungen. Am 22ften bildete fih an allen Seiten 
feftes Eis; alle Schiffe, die noch am Londoner Riff fans 
ben, find ausgelaufen; nur ein Schiff, dem Anfdjeine nach 
ein Ruffifches, fteht am füblihen Ufer im Eife. Jenſeits 
bes Eiſes ficht man 7 Schiffe. Geſtern Abend hatten viele 
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Schiffs⸗Capitaine, welche zur Abfahrt bereit find, ſich ent» 
ſchloffen, ſich einen 
da fie bis heute damit gewartet haben, fo ſcheint dies durch 
die Zunahme des Eifes unmöglid; geworben zu feyn. Heute 
fieht man jenfeits des Eifed 16 Schiffe. Die Verbindung 
mit Oranienbaum ift nody nicht hergeitellt, allein bei forts 
dauernder Kälte hofft man, morgen über das Eis gehen zu 
fönnen. — 


Griechenland. 


Den Times wird aus Syra geſchrieben: „Zwei 
Ruſſiſche Offiziere und ſechs Unteroffiziere vom Geniewes 
fen halten in unferm Lazareth Ouarantaine. Sie find auf 
dem Wege nad) Alerandrien, um in Mehemeb Ali's Dienite 
zu treten. — 


In dem Achten Jahresbericht bed Vereines zur Unters 
fügung bedürftiger Bewohner Mündhend mit Brennmates 
rialien (in der Mündjner pol. Ztg.) heißt es unter Anberm: 
Iu diefer Feuerungss Periode unterflügt der Verein nicht 
nur bie Dürftigften unentgeldlich mit Holz, fondern auch 
die minder Bemittelten dadurch, daß an-beftimmten Orten 
der Stadt und der Borftädte verfleinertes Holz, in den 
kleinſten Quantitäten unter dem Anfaufspreife werfauft 
wurde. Diefer Detailverfauf verfehlte auch in diefem Wins 
ter feinen wohlthätigen Zwed nicht, indem hiezu 469 Klaf⸗ 
ter Fichten und 96 Klafter Buchenholz erforderlich waren. 
Die Zahl der Uinterftügung Suchenden- belief fich in dieſer 
Periode auf 5200 Individuen, welche nach bem Grabe its 
ver Dürftigfeit und ihren Berhältniffen mit +, 4 ober 4 
Klafter befchenft wurden. Hiezu waren dem Bereine 1678 
Klafter Fichtenholz nöthig, wonach gegen 183$ um 923 Klafs 
ter Holz mehr angefprochen wurde. Die Zahl der Dürftis 
gen mehrt fi leider mit jedem Jahre, und es bleibt dem 
Bereine um fo mehr eine erhöhte Aufgabe, den vermehrten 
Anforderungen zu entfprechen,, ald die fo ag gefteigerten 
—— einen bedeutenden Einfluß auf die Kaſſa machen. 

ehr angenehm ift daher bie Vermehrung der Mitglieder 
bed Bereines in dieſem Jahre, worin allein die Möglichkeit 
zur Löfung der gefteigerten Anforderungen zu fuchen ift. 

Neulich hielten in Paris zwei Polizeiagenten eine Kutſche 
an , bie vorichriftswidrig in vollem Galopp über den Pont 
Neuf fuhr. Wie erftaunten fie, ald der Polizeipräfekt 
felbft darin faß, feine Straffälligfeit befannte, und ihnen 
befahl, die Anklage gegen ihn einzubringen, 

Bei Skull in der Irländiſchen Grafſchaft Cork, wo 
vor. Jahren ein Schiff mit 115,000 Pf. St. am Borb 
ſtrandete, gelang es neulich dem Beſiher eined Tauchap⸗ 
parats, 70,000 Pf. St. aus ber Tiefe des Meeres hers 
aufzuholen. 








Indem ber Ausfhuß -allen denjenigen Kunſtfreunden, 
Sängern, Sängerinnen und Mufitern, welche mit Aufopfes 
rung ihrer Zeit und ihres gewöhnlichen Berufes zu dem Gone 
cert für Mozarts Denkmal am sten d. Mts. auf eine hoͤchſt 


Weg durchs Eis Öffnen zu laffen, allein 


lieberale Weiſe mitzuwirken fo gefällig waren, den gebührene 
den Dank fagt, und infonderheit die Anerkennung der Vers 
dienfte des Hin. Stadt: Gantor Bud dahier hiermit Öffente 
lich ausfpricht, der mit großer Bereitwilligkeit, taſtloſer Thaͤ⸗ 
tigkeit und dem ſchoͤnſten Erfotg die Leitung der vollftändig ge» 
lungenen muſikaliſchen Produktion tibernahm, bemerkt der Ause 
ſchuß noch, daß er dem Mufeum zu Salzburg mit dem Reinertrag 
des Concerts, mworliber noch Rechenſchaft vorbehalten bleibt, 
die Subferiptions= Lifteund das Namen » Verzeichniß der Saͤn⸗ 
ger und Muſiker zugefendet hat, welche an dem Fefte thätig 
Theil genommen haben, damit fie dem Meifter und ſich ſelbſt 
zur Ehre, als Mitbegründer und gemwiffermaffen als Werk» 
leute des Monuments in den über die Erridytung deſſelben 
zu Salzburg entftehenden Verhandlungen für jegt und alle 
Beiten aufgezeichnet erfcheinen. Uebrigens wird flie in= und 
ausländifche Verehrer Mozarts die Notiz nicht unintereffant 
ſeyn, daß die naͤch ſte Verwandte des aefeierten Konkünftlers, 
Mariane Mozart, Bruderstochter des Vaters unſers 
Mozart feit vielen Fahren in biefiger Stadt lebt, und auf 
befondere am fie ergangene Einladung dem Goncert beige» 
wohnt haben wuͤrde, wenn nicht Altersſchwaͤche (fie ſteht im 
sıflen Lebensjahre) fie daran verhindert hätte. 
Bapreuth,'6. December 1838. 
Der zur Veranftaltung des Concerts flır Mozarts Denkmal 
erwählte Ausſchuß. 
mm nn mn —ñ men 
Anzeigen 
Byron’s 
> ſämmtliche Werke 
Nach den Anforderungen unferer Zeit neu Überfegt 


von Mehreren. - 
In 9 — 10 Bänden a ar fr. 





v. Rotteck's 
allgemeine Weltgeſchichte 


ur 
alle Stänbe. 
. ate Auflage in ſechs Bänden 
Subferiptionspreis flr das ganze Wert 
4 fl. 30 fr 


Diefe beiden fchönen Ausgaben , welche fid) im Format, 
Drud und Papier ganz der neuen Ausgabe von Schiller’s 
Werken anſchließen, eignen ſich vorzüglich zu paffenden Weihe 
nachtsgeſchenken. 
Grau' ſche Buchhandlung in Bayreuth. 
G. A. Grau in Hof. 

Georg Grau in Wunfiebel. 





Bei ber Verwaltung bes Eehrer Wittwen· und Waifen« 
Unterftigungs= Vereins von Oberfranken find 6 bis 800 fl. 


zu verleihen. 
Poland, 
L. Beiſitzet. 


Büttner, 
Vorſtand. 


’ 


- * 
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Die Torf Aktien» Geſellſchaft hat anfehnliche Worräthe 
von dem beften trod'nen Zorf im den hiefigen Magazinen aufs 
gefpeichert und verkauft jeßt, gegen gleich baare Zahlung, zu 


Folgenden Preifen: 
Korf von Lindenhardt und Meidenberg 5 fl. bie Klafter 


„ ober 30 kr. der Centner/ 
Torf von Wolframshof 5 fl. 30 Er. die Mlafter oder 33 fr. 
der Gentner. 
Zur Bequemlichkeit bes Publitums wird auf Beftellung 
jede beliebige Quantität frei vor die Thuͤre geliefert. 
Schriftliche und mündliche Beftellungen bei dem Herm 
Apotheker Mayer oder im’Xorf» Magazin in der Schrollens 
gaffe abgegeben, werben fhnell und pünktlich beforgt, 
Bapreuth, den 7. December 1838. 
Der Ausſchuß der Torf» Aktione Gefellfchaft. 
v. Hagen. Sophian Kolb. Wunder, Meyer. Schmidt. 
Louis Kolb, Ritter. 





Ressurce-Gesellsschaft. 
Künftigen Donnerstag den 13ten d. M. die dritte mu- 
sikalische Unterhaltung. Anfang 64 Uhr. 
Bayreutlı, den 7. December 1838. 
Die Vorsteher. 


Mittwoch den 12ten d. M.: Probduftion des Ges 
fangvereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 8. December 1839. 
Die Vorficher. 


pen 

Ale Sorten Schreib =, Wand » und Taſchenkalender, 
linirte und unlinirte Schreibhefte im zierlihen Umſchlaͤgen. 
Eine große Auswahl Brieftafhen, Notizbliher, Stammbti= 
her und Bilderbücher mit und ohne Erzählungen, Stramins 
mufter, feine weiße und färbige eihen» und Briefpapiere, 
legtere mit und ohne Goldſchnitt. — Patent= Oblaten und 
Sirgellade, Bleiflifte und Stahlfedern, Gefang=, Gebete 
und Jugendbücher, Buntpapiere, Goldborburen, verzierte 
Neujahrwuͤnſche und Vifitenkarten, Harmonika's zum Biehen, 
mit Leder = und Papierbälge; Cigarren= Etuis, Mappen, 
Bonbonieres, Naͤhſchatullen, Gartonages und ſonſtige ein» 
ſchlaͤgige Artikel — nebft den gewöhnlichen Buchbinder Waas 
ren empfiehlt billigſt 

Ludwig Seliger. 


Friſche Caſtanien, Lampertus » Nüffe, Eultaninen« Ro⸗ 
fine (oder Rofine ohne Kerne), fo wie Rofine in Trauben, 
Mandeln in Schalen, Gitronen, dann Citronat= und Por 
meranzen » Echaalen, Wacheſtoͤcke, hollaͤnder Klımmel und 
Darmefane Käfe empfiehlt 





Eißenbeif. 


Beſte friſche Gaftanien bei 
J. M. Mai ſe l. 


Ich bringe hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß ich die 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Alkoven zu vermiethen. 


Schank des braunen Bier und Cafſee's einftweilen eingeſtellt 


habe, und daß ich, im Fall deren Wiedereröffnung, beſondere 
Anzeige und Einladung an das verehrte Publitum machen 
werde. Gt. Georgen, den 30. November 1838. 

Gonrab Febr. 


Einem falfchen Gerlichte zufolge, finde ich mich veranlaft, 
ben Urheber und Verbreiter als Lügner und Narren zu erffä- 
een, mit dem Bemerken, baf derjenige, welcher mir den Er⸗ 
finder diefer Lüge fagen fann, von mir 5 fl. erhält. 

"E Schering, Schuhmachermeiſter. 


— — —ñ — — —— — — 

Einem Hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
bringe ich zur geborfamften Anzeige, daß mein Kinderfpiel= 
Maaren= Lager im Gaſthof zum goldenen Adler von heute an 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr zum Verkaufe oflenftebt. 

Indem ich die reelifte und billigfte Bedienung verfichere, 
bitte ich um geneigte Abnahme. 

Bayreuth, ben 8. December 1838. 

Joh. Bernh. Schmibt. 


Bei dem Unterzeichneten iſt ein meublittes Zimmer mit 


* 


— Molendo. 


Eine neue ſpaniſche Wand iſt zu verkaufen in der Juden⸗ 
gaſſe E. Nr, 396. 


—— — — — — — —— Pr 
Bei der eintaufend breihundert vier und fechsziaften Zie⸗ 
Hung ber Königlich Baberiſchen Zahlen = Lotterie zu Münden 
herausgefommene Nummern: 
78. 506. 37. il. 454 

Die 156ſte Ziehung wird den 5. Januar, und inzwiſchen 
bie ogsfte Regensburger Ziebung den 18, December, und bie 
324fle Nürnberger Ziehung den 27. December 1838 vor ſich 
geben. . 
— — — — — — — 

Fremden—Anzeige. 
7. December. 

Sonne: HH. Schorff, Verwalter v. Offenbach. Nelbi, Gutsb. 
v. Landshut, Herſcher, Fabr. d. Friedricheheſen. — Anker: Hp. 
Maler Kaufmann v. Kopenhagen, Stahl v. Muͤnchen. Brencken, Kfm. 
v. Maim. — Traube: Hr. Rother, Reviſor v. Fegentburg. — ©. 
Roft DH. Kflte. Meyer v. Nürnbera, Burger v. Augsburg. Keßel, 
Bädermeifter v. Unterrodach. Freifrau v.Brunner, Partikulierin v. 
Bamberg. — W. Mann: HH.Rüber, Fabr. v. Nürnberg. Hölzel, 
DOek. v. Schwarzach. Meyer, Gdlem. v. Nedwitz· ⸗ E.Hirfd: 3 
Sdibite Weidner v. Schwarzenbach, Schmidt v. Ebnath. Pfauſch, 
Zoͤrſter v. Ebnath. Beyer, Gaſtw. 1. Bremenreutb.— Krone: HO. 
Kießling, Fabr. dv. Streitau. Stehler, Kfm. », Thurnau. — Löwe: 
HH. Rofenftein, Afm. v. Fürth. Friedlein, Bürger re 
Murrmann, Porzellainmaler v. Küps. — RM. Rof: HH. Birtrid, 
Däfnerv.Zhurnau. Hopf, Metzgerweiſter v⸗ Marktfchorgaft. Pehin⸗ 
ger, Gerichtsdiener v. Wildenreuth. Edjier, Drk,v.Böfenreuth. Res 
ber, Rentamtsbienerv. Speinsbardt. — R. Och a: Hblölte. Krauße 
vd. Erniftthal, Schmidt u. Walburgi v. Weißenſtadt. — W-tamm: 
Hblelte. Krauße v, Rorbbalben, Grdv. Altenthal.— Köhler: Hr. 
Echön, Rehnungspraktifant v. Bamberg. — König: Schmibt, 
MWebermftr. v. Prefath, — 


Rebacteur: Carl Bu r ger. 
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‚ Deutfdhland. 

Bamberg, 9. December. Se. Hoheit der Hr. Hers 
zog Mar ift geftern Abend von den Sagden auf den Herr 
haften Lahm und Banz wieder hieher zurädgefommen und 
wird noch einige Zeit hier verweilen. — Neueſte aus Els 
lingen dahier eingelaufene Nachrichten melden, daß Fürſt 
Wrede von feinem Sohne, dem K. Oberappellationdges 
richtörathe, und feinem Enkel, dem Prinzen v. Dettingens 
Spielberg, beideren Ankunft aus München zwar noch am 
Leben, aber in einem harten Kampfe mit den Schmerzen, 
welche die vielen Wunden früherer Feldzüge ihm jetzt berei⸗ 
ten, angetroffen worden it. Der Generallicutenant Fürſt 
Taris zu Nürnberg hatte dem edlen Feldherrn einen Beſuch 
abgeftattet. (Fri. M.) 

Berlin, 3. December. Noch find die hieher berufenen 
fünf Oberpräfidenten hier verfammelt. Daß ron den Gons 
ferenzen fo hochſtehender und allgemein als ihrem Berufe 
vollfommen gewachſen eradıteter Männer nur Erfprießlis 
ches erwartet werden fönme, ift unbezweifelt; auch ſcheint 
ſich feit ihrer Anmefenheit die Ueberzeugung, daß die Heir 
lung des Uebel, welches die Gonfultation veramlaßt, mehr 
von innen ald von außen gefördert unb erwartet werden 
‚muß, immer mehr feitgeftellt und verbreitet zu haben, — 
Bon auswärtigen Angelegenheiren ift es wohl hauptſächlich 
die Holländifch- Belgiiche, die jegt die Aufmerkſamkeit uns 
ferd Kabinets befchäftigt, und hier nicht minder als in 
Sranffurt fieht man bald wichtigen Entfchließungen entge⸗ 
gen. — Das Felt, das der Türfifche Gefandte, geftern 
zur Feier ded Geburtstages feines Gebieterd gegeben, war 
ganz in orientalifchem Geſchmack veranftaltet. Das Hotel 
(des ehemals Fürſtlich Sacken'ſche Palais in der Wilhelme- 
fraße) war mit feinen ſchönen architeftonifhen Formen jo 
beleuchtet, wie zu Gonftanrinopel die Weffiere am Rama⸗ 
ſam zu illuminiren pflegen, und das Berliner Publikum 
hatte auf diefe Weiſe einen Anblick, wie er ihm bisher noch 
nicht geboten worden war. — 

In Köln wurde am 4. December Paftor Beders zur 
Haft gebracht. — 

Die Redaktion der Allg. Zeitung wirb von Hrn. Geh. 
Regationsrath Bunfen um Aufnahme folgender Erffärung 

ebeten: „Ein mich perſönlich betreffender Artikel in der 

ündhner politifchen Zeitung vom 4. September, der mir 
bei meiner Abwefenheit vom Baterfande und vielfachen 
Reifen erft fehr fpät zu Geflcht gefommen, veranlaßt mid) 
zu folgender Erklärung. Es heißt in jenem Artifel, ich 
erfenne jet an, daß der Herr Erzbifchof von Köln dad 
Berfprechen nicht geleiftet, deffen Bruch ihm von der Res 
gierung vorgeworfen und in der Darlegung nachgewiefen 


' Nro, 293. 


11. December 1838, 





worden. Das Gehäffige und Boshafte einer folchen Its 
finuation fällt in die Augen: jeder, der nicht ganz mit den 
Sadwerhäftniffen unbefannt iſt, wird dieß mit mir fühlen. 
Dffenbar ſoll ich durch angeblihe mündliche und vertraus 
liche Mittheilungen mit meinen amtlichen Aeußerungen und 
meiner Handlungsweife in Widerfpruc gebradit werden, 
Schon die Vorausfegung“ der Möglichkeit foldier Aeußes 
rungen hätte bei geringem Nachdenfen dem Schreiber jenes 
Artikels abgeſchmackt erſcheinen müffen: ich fann aber hins 
zufügen, daß, weit entfernt mich darüber mißverſtändlich 
ausgefprochen zu haben, ich weder in München, noch fonft 
wo in Deutfchland das Unglück gehabt, mit Männern zu 
verfehren, deren Zweifel über jene Thatfache, nadı Au⸗ 
ficht der Aftenftüce, mich zu irgend einer weitern Erfläs 
rung darüber hätte veranlaffen fönnen. Leber bas Bers 
hältniß ded Gewiſſens des Hrn. Erzbiſchofs zu der That⸗ 
fache mag es bei ruhig und billig denfenden Männern vers 
fchiedene Anfichten geben: ich feibft überlaffe das Urtheil 
darüber bem, der allein die Herzen ergründet: daß aber 
die Preufifche Regierung die Erklärungen des Hrn. Erz 
biſchofs nicht anders veritehen fonnte, als fie diefelben vers 
fanden hat und noch veriteht, das ftellte der Hr. Erzbis 
fchof felbft in den mun jährig gewordenen Unterredungen 
mit dem Königlihen Regierungspräfidenten Hra. Grafen 


v. Stollberg und mit mir fo wenig in Abrede, daß er es 


ſelbſt mit diefen Worten erklärte. Killerton in Devonfhire, 
18. November 1838. Bunſen.“ — 

Bom Main. (A.3.) Kolgendes it bad von dem Fürften - 
Metternich an den K. K. Geſchäftsträger am Großh. Hefa 
ſiſchen Hofe gerichtete, und durch die von Hrn. E. €. Hoffs 
mann den verunglücten Einwohnern von Peith gewordene 
Unterlügung ıc. veranlaßte Schreiben: „Die legte Frank 
furter Gelegenheit hat mir das angeichloffene Schreiben des 
Hrn. Emil Ernft Hoffmann überbracht. Ich erfuche Sie, 
ihm ben anliegenden Uebernahmsſchein ded dem bemeldten 
Schreiben beigefügten Wechſels per 500 fl. ald eine Beilteuer 
für bie durdy Ueberſchwemmung zu Peith Verunglüdten 
einzuhändigen. In Betreff des übrigen Inhalts des Schreis 
bens ded Hrn. Hoffınann bitte ich Sie, ihm meine Gefühle 
in nadftehender Weiſe audzudrüden. Der Kaiſer hat ei⸗ 
nen Aft der Gnade zu Gunften reumüthiger und verirrter 
Unterthanen erlaffen. Er fonnte dies im vollen Gefühle 
feines Rechtes, wie feiner Kraft, in Mitte eines durch 
Ordnung, Gerechtigkeit und Milde beiehrten, der Monars 
hie treu ergebenen Volkes! Wenn der Aft des 6. Septems 
ber die Deflerreihifche Staatsverwaltung wirklich höher in 
der öffentlichen Meinung ftellen follte, fo würde dies wohl 
nur die Folge einer bedauerlichen Unkenutniß der wahren 
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moraliſchen Lage des Kaiſerreiches ſeyn; einer Unkenntniß, 
von welcher wir allerdings im Falle ſind, häufige Beweiſe 
einzuholen, welche aber nicht minder bewährt, wie ſehr in 
unferer Zeit das Geſchichtliche, und ſonach das Thatſäch— 
liche, durch ſchale Polemik und Kämpfe auf dem Felde der: 
Abftraftionen verfümmert, wo gar nicht verdrängt wird! 
Der Aft vom 6. September gehört in unferem Regierungs⸗ 
ſyſteme keineswegs zu den außerorbentlichen, und noch viel 
weniger zu denen, welche auf den Effeft berechnet wären. 
Durch die Krönung zu Mailand hat der Kaifer ein feierlis 
ches Bündniß zwiſchen dem Thron und dem Lombardiſch⸗ 
Benetianifchen Königreice gefchloffen. Die Herzen treuer 
Unterthanen haben Ihm entgegengefchlagen ; dies war der 
Moment, in welchem der Monardy Gnade für ftrenges 
Recht zu Gunſten verirrter Einzelnen eintreten laffen fonnte. 
Auch hat er dies gethan. So fleht die ganze Sache, und 
wenn fie eine Lehre in fich enthält, fo iſt ed die: daß das 
allgemein Gute nur in geregelten Haushalten zu der gemeſ⸗ 
fenen Stunde wirklich möglich iſt. Böſe Eimwirfungen 
und Beiſpiele des Auslandes hatten auf eine kleine Zahl 
Oeſterreichiſch » Kombardifcher Einwohner nachtkeilig ges 
wirft; der Kaiſer übergibt dieſe heute getroft ihren Landes 
leuten, bei denen fie nur gute Lehren einfammeln können. 
Sollte der Eine oder der Andere aus ihnen abermal irafs 
fällig werden, fo würden fie fodann vor dem oberiten Rich⸗ 
ter doppelt ahndungsewerth fen, Empfangen ꝛc.“ 

Bremen. In der Bremer Zeitung liedt man: 
„Die in mehrere Zeitungen aufgenommene Nachricht, daß 
In Folge des am 18. October gegen die Wohnung eines jetzt 
hier anfäßigen,. ald Schutzverwandter auf mehrere Jahre 
alfgenommenen Franzoſen verübten Unfugs eine Franzöfis 
ſche Fregatte vor der Weſer gelegt ſey, ift völlig grunblos. 
Gegen die Schuldigen it bereits ein Straferfenntniß des 
Eriminalgerichts publicirt, ohne daß auch nur irgend 
eine Drohung einer Franzöfifchen Behörde ftattgefuns 


ben hat, — 
Shmweij;. 

Luzern, 30.November. Die Aufhebung bed Frans 
ziskanerkloſters zu Luzern und des Klofterd Wers 
tbenftein indiefemGanten ıft dad erfte Beifpiel-von jolchen 
Mafregein in Bezug auf Klöſter, welche in dem Bundes⸗ 
vertrage von 1515 garantirt find. Denn die. Aufhebung 
des Kloſters Präffers in St. Gallen läßt ſich nicht in dieſe 
Gategorie bringen, weil dort die Finanzen gänzlich zerrüttet 
und daher die Conventualen felbit um Auflöfung bes Stiftes 
eingefommen waren; es fehlten dort alle Bedingungen des 
Fortbeftandes, und dem Staate fouute man nicht zumutben, 
aus feinen Mitteln das Kloiter zu erhalten. Das Alles 
war bei dem Franzisfanerklofter in Luzern nicht der Fall. 
Bon Rom aus darf man auf eine heftige Proteſtation ber 
Eurie gefaßt feyn. (8. 9.3.) 

Niederlande 

Brüffel, 30.November. Geſtern früh verfammelten 

ſch die hier anweſenden Polen, 60 an der Zahl, im Ehris 


ſtusſaale des Stadthauſes. Um 11 Uhr jogen fie in Pro⸗ 
jefffen von dort nadı dem Märtyrerplag, wo fie jänmts 
lich vereint mit entblößtem Haupt und in ber wiefiten Er⸗ 
bauung um dad Monument der freibeit ſich reihten. Man 
bemerkte unter ihnen den Profefjor Lelewel und den Ober 
ſten Roztafowsli. Ein junger Literat, Hr. Droszewöti, 
verlad mehre Berfe. Eine bedeutende Menge worunter man 
eine große Anzahl Offiziere der Armee bemerkte, bebedte 
ben Play. Das Gerücht hatte ſich verbreitet, daB Die Pal, 
niſche Fahne aufgepflangt werden würde. Man hatte nict 
daran gedacht; indeß waren die Flüchtlinge benachrichtigt 
worden, daß die Demonftration ale Me betrachtet 
werden würde. Die Abendverjammlung begann um halb 
8 Uhr. Man bemerkte unter den Anwejenden mehre Bel 
giſche oder Polniſche Offiziere in Belgiichen Dienjten in Unis 
form, eine größere Anzahl in bürgerlicher Kleidung, mehre 
Damen und die Studenten- ber Univerfität von Brüffel in 
corpore. In einer furzen Anrede forderte ber Repräfens 
tant von Hennegau und Munizipalrath von Brüffel nicht 
die Polen, fondern die Belgier auf, in ihre Sprache die 
größte Mäßigung zu legen. Hr. E. Zalewski beſchrieb die 
Geſchichte Polens, das ſtets zur Vorhut Europas gegen 


die Varbarei gedient habe. Hr. Beigneaur fprady- in einer 


langen Rede über die Unabhängigkeit der Bölfer. Hr. 
Barthels ſprach gegen den politifhen Egoismus. Ein De 
putirter ber Zöglinge der freien Univerfirät ſprach im Ns 
men der jugend“ General Daine trat in großer Uniform 
mit allen feinen militairiſchen Jufiguien ein uud nahm im 
Burcan Play; er ward mit bem lebhafteiten Jubel begrüßt. 
Der General ſprach lebhaft gegen die Diplomatie, die Pos 
len wie Belgien ju Grunde gerichtet habe, und ermahnte 
alle Völfer, die nach Freiheit ſtreben, nur auf das Schwert 
für die Eroberung ihrer Rechte zu zählen. Er wechſelte mit 
Hr. Lelewel in Polnifcher Sprache einige Worte, welche 
die Gefellichaft eleftrifirten. Hierauf fprach Hr. Lelewel, 
und Hr. Gendebien fchloß die Sigung. Um 10 Uhr hatte 
ein Banfet unter dem Borfize des Generald Daine ſtatt, 
dem hundert Belgier und Polen beiwohnten. — 
Franfreid,. PEN 
Paris, 4. December, Gleich nach feiner Ankunft in 
ber Hauptjiadt it der General Jacqueminor zum prowifpris 
ſchen Commandanten der Parifer Rationalgarde ernannt 
worden. Manglaubt, daß dies Proviforium ziemlich lange 
beftchen, wenn nicht fpäter in ein deftuirives Commando " 
werde verwandelt werden. — Thiers itfertwährend ein 
Gegenitand des Schreckens für die Minüter, und wir gt 
fahren durch die eigene Offenbarung der Dokrinairs ‚daß 
fo eben ihnen die Dispofition über die Hälfte: der Porte⸗ 
feuille's augeboten wurde, unter der Bedingung ,„ daß ſie 
dazu beitragen -möchten, „das Land und den König vor 
Hrn. Thierd zu bewahren.“ Die Doftrinaire erflären,aber, 
es fchon darum abgewieien zubaben, weil fie bereits vor 
ber Bildung des Miniſteriums vom 15. April aus dem Aue⸗ 
ſchluß des Grafen Montaliver-die Hauptbedingung ihres 
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FRiebereintritt in bie Gewalt gemacht. — Die Nachricht, 
Daß ber Marfchall Valkce in Algier die Errig;tung von 700 
Gendarmen für die Golonie nadıgefucht und erhalten, hat 
aufs neue die Ueberzeugung beftärft, daß die Regierung 
nun endlich zu befinitiver Golonifation und Organifation des 
Afrifanifchen Gebiets entfchloffen fen. — 
Großbritianiem 
London, 30. November. Lord Durham it angekom⸗ 
men, und jeine Rückkehr gibt natürlich den Journalen aller 
Farben Mannichfaltiges zu fagen, ben miniſteriellen (mels 
- he erft ben Ausgang der bevoritchenden Unterhandlungen 
abwarten müjfen) freilich am wenigſten. Die Radifalen 
von faft allen Karben bieten hoch für ihn. Doch wird er 
ſich wohl hüten, fich raſch an irgend eine Sektion derfelben 
anzufchliefen. Die Morbs und. Raubmänner können ihn 
nur mit Entfegen und Abjchen erfüllen, und würden ihm 
als Ariftofraten und reichen Manne nicht einmal trauen. 
Die fogenannten Chartiſten, welche ſich eben jet von jes 
nen Bluthunden losfagen, find noch zu zeritüct und ihre. 
Anzahl und ihr Einfluß zu wenig entwickelt, ald daß irgend 
ein Politifer den Muth haben Fünnte, ſich auf fie zu Ich» 
nen. Die philofophifchen Nadifalen aber, deren Organ, 
das Fondons und Weſtminſter-Review dem edlen Ford fo 
fhöne Worte gibt, find ohne die Moffen fo viel wie gar 
nichts. Die Torpzeitungen, deren Partei ſich auf feinen 
Fall Hoffnung auf ihn machen und durdy feine Erniedris 
gung nur gewinnen fan, ziehen ohne Schonung gegen 


ihn zu Felde. Die Times nennen ihn fogar einen Verräther, 


indem_er ben ihm von feiner Monarchin anvertrauten Por 
fen, ohne deren Erlaubnig abzuwarten, im bedenklichſten 
Augenblicke verlaffen, nachdem er vor feinem Abgange durch 
feise berüchtigte Proflamation fein Möglicytes gethan, die 
Gemüther noch mehr aufzuregen, und feinem Steflvertres 
‚ter, Eir John Golborne, ‚die Ausübung feines Amtes zu 
erihweren. Glücklicherweiſe hat die Fregatte, im welcher 
er angekommen iſt, die. Nachricht von einem Feſtmahle mits 
gebracht, welches die in Quebec ambefenden Gardeoffiziere 
ihm zum Abſchiede gegeben. Aus den dabei gehaltenen Res 
den zeigt ed fi, daß zwiſchen ihm und jenem Generale von 
Anfang bie zu Ente das, befte Einverftändniß geherricht 
batte, nnd daß Ford Durham nur, machdem er fidy mit dem⸗ 
felben beſprochen, und diefer ihn verfichert, daß feine Ges 
genwart im Parlament in diefem Augenblif nüglicher für 
Canada fey, ald fein längeres Verweilen, fidy zur Abreife 
entihlofen. Nachdem der Nimbus, welcher ihn zu umges 
ben ſchien, fich einmalverloren, indem man nicht auf den 
Beſtand und die Dauer irgend einer feiner Verordnungen 
rechnen tennte, fo vermochte er höchftend mur den status 
quo zu behaupten; und hierzu ift offenbar ein militairifcher 
Statthalter, mit dem unmittelbaren Befeht über die ganze 
bewaffnete Macht bekleidet, am geſchickteſten; beſonders 
auch um bie raubgierigen Yankees in Reſpekt zu erhalten. 
— Die mandyerlei Nachrichten aus Indien zeigen wenige 
Rend, daß die dortige Regierung wach und thätig iſt; ‚und 


von ben miederfchlagenden Anfichten, welche mehrere Zei⸗ 
tungsartifel enthalten, würde gewiß dad Meifte verſchwun ·⸗ 
ben ſeyn, wenn man gewüßt hätte, wie vortheilhaft für 
und die Sadren ſich in Perfien gewandt hatten, und mie 
fehr Rußland in feinen eigenen Graͤnzprovinzen befchäftigt 
it. Für die Nachricht; daß Rundſchit Singh falich gegen 
und geiinnt ſey, ſcheint gar fein guter Grund vorhanden. 
Doch it died Gerücht, daß unfer Minifterium die Cinmts 
{hung in die Streitigkeiten von Cabul von Seite unferer 
Indiſchen Verwaltung nicht billige, gar nicht unwahrfcheins 
lich. Bon einem Minifterwechfel wird zwar mancherlei ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben; mit Gewißheit weis man nur, 
daß die Whigs zu ſchwach find, um ſich ohne neuen Bei⸗ 
ſtand behaupten zu koͤnnen, die Tories aber die Verwaltung 
nicht übernehmen können, und daß daher die Parteien ſo 
lange in ihrem ſchwankenden Zuſtande verharren müſſen, 
bis äußere Umſtände irgend eine Verſchmelzung herans 
jwingen. — 
Rußland ER 

St. Petersburg, 30. November. Ge. Majeftät 
ber Kaifer find mit Sr. Durchlaucht dem Herzog von Leuch⸗ 
tenberg heute aus Moskan hier angefommen. -- 





Goblenz, 3. December. Bor einigen Mowaten fand 
hier ein Piftolen » Duell; zwifchen zwei jungen Rechts⸗Can⸗ 
didaten ſiatt, welches damit endete, daß der geforderte Theil 
durch dem hohlen Leib geſchoſſen, jedoch nach furzer Zeit 
wieder hergeftellt wurde. Die Betheiligten wurden, mit 
Ausſchluß des Verwundeten, fofert zur Haft gebradit; da 
bei uns feine befondern Geſetze gegen das Duell beitehen, 
und hier fange Fein ähnlicher Fall vorgefommen war,, von 
welchen die Gerichtsbehörden Notiz genommen hatten, fo ' 
mar man auf den Ausgang des Prozefjes fehr geipannt. - 
Dad Urtheib fiel dahin aud: daß dem Herausforderer und 
Berwunder 2,Jahre Gefängniß, deſſen Sefundanten aber 
ſechs Monate zuerkannt wurden, wogegen bie Berurtheilten 
Aprell eintegten, im der jedoch geftern das erite Urtheil voll 
ſtaͤndig beftätigt wurde, Wenn ſchon die Beftraften, befons 
berö was den Sefundanten anlangt, bedauert werden, fo 
wird doch die Beftrafung gebilligt. * Sie iR das einzige Mits 
tel, die Duelle, über die unfer vernünftiges Publikum längſt 
den Stab gebrochen, zu vermindern. Die Veranlaffungen 
dazu find, wie das auch im vorliegenden Falle gewefen ſeyn 
fol, ohnedem gar zu abfurde. — 

In der Sikung der Afademie ber Wiſſenſchaf— 
ten zu Paris vom 19, November wurbe über. bie höchſt 
wichtige Berbefferung der Gasbeleuchtung, bie bereits in 
ben Srädten Dijon und Antwerpen eingeführt it, Bericht 
erftattet. Das Gaslicht beiteht bekanntlich vorzüglich aus 
Waſſerſtoffgas, das aus Steinfohlen gewonnen wird, Reis 
nes Waſſerſtoffgas brennt nur mit fehr ſchwacher Flamme, 
aber in Verbindung mit den öligen Theilen aus den Kohlen 


. erhält. es ein fchöned weißes Licht. Man kam daher auf 


ben Gedanken, reinem Wafierftoffgafe mechanifd) einige 


* 
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flüchtige Dele beizumiſchen, und erhielt dadurch ein Leucht⸗ 
gas, das viel lebhafter und fchöner brennt, als dad Gas 
aus Gteinfohlen. Der Chemiker Hr. Seligue® hat num 
die Sache außerordentlich vereinfacht. Da dad Waſſer größs 
‚tentheild aus Wafferftoffgas befteht, (da ed nur eine Ders 
- bindung des Wafferftoffgafes mit Saneritoffgas it), fo läßt 
er Waflergemifcht mit irgend einem Dele durch einen glühens 
den Eylinder ſireichen, und erhält dadurch (da die Sauers 
ftofftheite des Waſſers in dem glühenden Gylinder abforbirt 
werden) ein mit öligen Theilen gefhwängertes Waſſerſtoff⸗ 
as, dad mit doppelt fo Rarkem Fichte brennt, ale das bis⸗ 
er angewandte Gas. Es find alfo von nun an gar feine 
Steinfohlen, gar feine toftfpieligen Anlagen mehr erforbers 
lich; es genügt, Waſſer und Del durch eine erhigte Röhre 
treiben, um das fchönfte Feuchtgas in jeder Haushaltung, 

in jeder Küche bereiten zu fönnen. (Didasf.) 


- Anzgeigem 
(Schilling's Harmonielehre.) 

Am Verlage der Unterzeichneten erfchien fo eben: 
POLYPHONOMOS 
oder die Kunft 
in 36 Lectionen ſich eine vollftändige Kenntniß ber 
mufifalifhen Harmonie zu erwerben, 


Ein Lehrbud, 


zugleich zur Wedung und —— einer 
Bildung, 


aͤchten mufifatifchen 
. von 
Dr. Guftav Schilling, 

mehrerer gelehrten und mufitalifehen Geſellſchaften Mitgliebe. 


Etwa 50 Bogen in gr. 8. ——— für das Ganze 
5 fl. 24 fr, 
Erſte Lieferung, 12 Bogen, Subfer.»Preis 1fl. 21 fr, 


Dieß fhöne Werk hat fhon vor feinem Erſcheinen durch 
zahlreiche verehrlihe Subſeribenten fo auferordentlihen Bei⸗ 
fall gefunden, daß die Verleger meitere Anpreifungen deſſel⸗ 
ben verfhmähen müffen. 

Mir bitten daher nur diejenigen Freunde der Muſik, wel⸗ 
che ſich das GanzederHarmonitlehre auf die leichtefte, ans 
genehmſte und wohlfeilſte Weife zu eigen machen wollen, ſich 
die erfte Lieferung des obigen Werkes (welcher ein ausflıhrli= 
her Profpeftus beigedruckt ift) von der naͤchſtgelegenen Buch⸗ 
oder Mufithandlung zur Einſicht kommen zu laffen und ſelbſt 
- den Werth des Werkes zu prüfen. 

Stuttgart, im Detober 1858- 

Weiſe F Stoppani. 

Vorraͤthig in der Gtau' ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth, bei G. A. Grau in Hof und G. Grau in Wun- 
ſiebel. 

Die Torf- Aktien » Gefelfchaft hat anſehnliche Vorräthe 
von dem beften trodnen Torf in den hiefigen Magazinen auf» 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


Bedienung 


J 
geſpeichert und verkauft jetzt, gegen gleich baare Zahlung, zu 
folgenden Preifen: 
Zorf von Lindenhardt und Weidenberg 5 fl, die Kla 
oder 30 fr. der Eentner, ; 
Korf von Wolftamshof 5 fl. 30 Er. die Klafter ober 33 fr. 
der Gentner, 
Zur Bequemlichkeit des Publitums wird auf Beſtellung 


„ jede beliebige Quantität frei vor die Thuͤre geliefert. 


Schriftliche und muͤndliche Beftelungen bei dem Herm 
Apotheker Maper oder im Torf» Magazin in der Schrollen= 
gaffe abgegeben, werden fhnell und puͤnktlich beforgt. 

Bapreutb, den 7. December 1838. 
Der Ausfchuß der Korf- Aktiens Gefellfchaft. 
v. Hagen. Sophian Kolb. Wunder. Meyer. Schmidt. 
Louis Kolb. „Ritter, 


Aus bem von dem wohllöblichen Stadtmagiftrat bahier an⸗ 
Helegten Torſmagazin wird alle Montag und Freitag trocke- 
ner Zorf, die Klafter zu bier Gulden ı5 fr., ſowohl in Elei= 
nen, mie in großen Parthien abgegeben. Man wende fidh 
befhalb an den beauftragten Magiftrats» Rath und Seifen 
fiedermeifter Werner. 


Waceftöde, feinften Arac de Batavia, Museat- und 
Malaga- Mein, Punſcheſſenz und ganz feine Ligurure zu den 
billigften Preißen, bei 








ob. Matthes. Kolb, 
dem K. Kreis» und Stadtgeridht gegenüber. 
EEE x 


Eine Auswahl febr ſchoͤnet und guter Stock⸗, Herten» und 
Damenubren empfiehlt mit der Verſicherung reeller und billiger 


Theodor Wagner, Nr. 52 am Markt. 


— — — u 
Friſches, abgelegenes, reines, kraͤftiges und tlichtiges, 
zwar noch vom ferntigen Malze, aber nad der 
alten guten Bayreuther Metbobe, und frei von 
fremdemBufag gebrautes halıbares Bier, iſt um den feſt⸗ 
gefegten billigen Schänkpreis heute abermals angezäpft wor⸗ 
den, beim Wieland. 


nn —  — — 
In derMarimiliansftrape Nr. 60 iſt das mittlere Quar⸗ 
tier auf Lichtmeß 1859 Zu vermiethen. 
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Der halbjährige Abonnementöpreif der Bayreuther Zeitung beträgt im I. Rayon 3 fl. 9 fr., im II. Rayon Ffl, 254 fr, 


und im III. Rayon 3 fl. 365 fr. 


Die verehrlihen Abonnenten diefer Zeitung werden ergebenft erfucht, ihre Beitellungen aufs 


erfte Semeſter 1839 gefälligft no vor Ablauf diefes Monats bei der ihnen zunächft gelegenen K. Poftbehörde anzubringen. 
En — 


Deutſchland. 

München, 8. December. Geſtern war Staatsrath 
unter Vorſitz Sr. Maj. des Königs. — Dieſen Morgen 
wurde das hohe St. Georgen-Ritterfeſt, wie alljährlich 
an dieſem Tage, feierlich begangen, wobei jedoch diesmal 
weder Ritterichlag noch Promotionen ſtattfanden. Nach 
abgehaltenem Ordensfapitel verfügter. fich die Ritter, Com⸗ 
thure, Großcomthure, dann II. KR. HH. der Kronprinz 
und ber Prinz Garf ald Großprioren, endlid Se, Maj. 
ber König felbft ald Großmeiſier in feierlichen Zuge in die 
alte Hofkapelle, um dort dem Hochamte beizuwohnen. — 
— Wie man ſagt, ſoll dieſer Tage eine neue Broſchüre 
von Profeffor Görres erſcheinen, die alſo zuſammentrifft 
mit ber von Frhrn. v. Weſſenberg eben veröffentlichten, fo 
daß fich die fatholifchen Vorkämpfer der beiden entgegenge⸗ 
ſetzten Aeußerſten ihrer Kirche gegenüberſtehen. (A. 3.) 

Berlin, 9. December. Se. Ercellenz der Großfany 
ler und Wirkliche Geheime Staateminifter Dr. v. Beyme, 
Ritter des großen Rothen Adler »DOrdend und des eifernen 
Kreuzes am weißen Bande, geboren den 10. Juli 1765 zu 
Königsberg in der Neumark, ift bier geflern Abenbe 64 Uhr 
an Entlräftung mit Tod abgegangen. — 

K oͤln, 4. December. Die durch eine befondere, aus 
fünf gerichtlichen Beamten beftehende Gommiffien geführte 
Unterfuchung bat das Refultat geliefert, daß der Paltor 
Beders an der Kirche der heil. Urfula in Köln mitteift Mißs 
brauches und vorfäglicher Verlegung feiner Amtepflichten, 
durch frechen, in feinen Kanzelreden ausgeſprochenen Tas 
beider Staatsverwaltung, Mißvergrügungen beidem Volke 
erregt und eine Aufreizung beffelben veranlaßt hat, welche 
zu dem am 26. October d, ftattgehabten tumultuarifchen 
Erceffe Beranlaffung gab. Die genannte Commiſſion hat 
daher, nach vorher cingehelter Ermächtigung des hohen 
Miniſteriums der geißlichen Angelegenheiten, aufden Grund 
ber hier zur Anwendung fommenden Strafgefege, die Ber 
—* * Paſtors Beckers verordnet, weiche heute in ges 
eglicher Form und mit der mögliehften Schonun ttges 
A glichſt chonung ſtattg 

Von dem in Conſtanz wohnenden Frhrn. v. Wep 
ſe nberg iſt num wirklich die ſeit einiger Zeit angekündigte 
Schrift über ben Kolniſchen Streit erſchienen. Zwar trägt 
die Schrift nicht den Namen bed Verfaflers; aber öffent 
liche Blätter glauben Hrn. v. Weffenberg unbedingt ale fol, 
chen bezeichnen zu können. Sie führt den Titel: „Rom 
gegenüber dem Proteſtantismus. Anrede eines Deutichen 


Prälaten an Se. Päpflliche Heiligkeit.’ Sie predigt Vers 
fühnung , die ſchon aus dem Motto fpricht: „Vor Allem 
ziehet die Liebe an, die das volltommenite Band it, und 
der Friede Chrifti, zu welchem ihr ald Glieder Eines Leibes 
berufen feyd, herrfche in euren Herzen!’ — 

Aus Weſtphalen, 24. November, Die Wieder 
fehr des 20. November hat gar Mandye fchmerzlich berührt. 
Bei den Einen ift dadurch das Gefühl eines erlittenen vers 
meintlichen Unrechts wieder lebhaft aufgeregt worden, ja 
ed hat den Charakter der Permanenz angenommen; bei 
ben Andern fühlt ſich der feither eingetretene Zuftand unbes 
haglich, ja unheimlih an. Man kann nicht läugnen, daß 
die Sachen. anderd gegangen, ald man erwartet hatte; 
die Aufregung, Matt ſich zu legen, hat eine breitere Baſis 
geroonnen; höchſt unerfreuliche Ausbrüche find erfolgt und 
Mandyed, was. längft befeitigt fchien, ift neuerdings in 
Frage geitellt worden. Daß die eine Partei der andern 
die Schuld diefer mißlichen Berhältniffe zufchiebt,, iſt natürs 
lich; gewiß aber it, daß fich im Rheinland und im Weit 
phalen die große Mehrheit der Bewohner danach fehnt, fie 
aufhören und den früheren Zuftand innigen Zufammenfes 
bens hergeitellt zu fehen. Möge die Regierung in gleichem 
Sinne verfahren und und bald durch dahin abzielende Maaßs 
regeln erfreuen! Die Berathungen der fechd Oberpräfidens 
ten deuten auf diefe Abficht hinz jedoch fällt ed auch bei 
biefer Gelegenheit duf, daß die jo häufig behauptete faktis 
fche Gleichſtellung der Fatholifchen und evangeliſchen Con⸗ 
feffion wirflich nicht vorhanden if. Bon den fechs Oberr 
präfidenten it feiner Katholik, ebenfo wenig ein Mitglied 
des Staatöminifleriums; im Staatsrathe befinden ſich nur 
einige fatholifche Mitglieder. Daß unter ſolchen Umitäns 
den die fatholiichen Jutereffen und vertragemäßigen Rechte 
theild nicht hinreichend erfannt, "theild weniger beachtet 
werden bürften ald die evangeliichen, mag wohl vermurhet 
werden, und trübt die Hoffnungen ber Katholifen trog 
ber Verehrung, die fie Manchem der Berathenden zollen. 
Möchte es doch beachtet werden, daß die Wünfche und An» 
fprüche der Katholifen nirgend über den; Kreis ihrer Cons 
feffionsverhältniffe hinausgehen; daß fle nicht entfernt das 
ran denfen, fich in die Angelegenheit der evangelifchen 
Kirche, in ihre Denf- und Fehrfreiheit, in ihre firchlichen 
Einriditungen u. f. m. zu mifchen; daß fle auch die Ans 
fprüdhe auf höhere Weisheit und Ausbildung gern auf ſich 
beruhen laffen und nur freie Bewegung im Junern ihrer 


‚Kiche und politifche Gleichftellung verlangen. Dan follte 
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glauben, da müßte es nicht fo ſchwer ſeyn, den Frieden zu 
vermitteln, den beide Parteien fo fehnlich wünfchen. Nadıs 
barliche Einwirkungen find in der That nicht zu fürchten, 
wenn die redliche Abficht, zu beruhigen, vortiegt. Die Ers 
innerungen an die Drangfale der frühern Kriegsjahre find 
in der Rheinprovinz und in Meftphalen noch viel zu leb⸗ 
haft, ald daß es den Bewohnern einfallen follte, fie wies 
der herbeizuwünſchen. Wenn die Preußische Regierung 
billig nicht verlangen fann, daß ihr ſchon alle Herzen der 
lebenden Generation in den neu erworbenen Landestheilen 
freudig entgegenſchlagen, fo kann fie dagegen auf die Köpfe 
rechnen, und denen folgen früher oder fpäter die Herzen 
von felbit nach. — (A. 3.) 
Franffurra. M., 6. December. Wie man nun 
erfährt, hat die Bundesverſammlung ihre Ferien angetres 
ten. Der Hr. Grafv. Münd)» Bellinghaufen wird in den 
nächſten Tagen nach Wien abreifen. — Die bei Hrn. Hoff 
in Mannheim erfchienene Radifalreformic, von Deutfchmann 
wurde hier verboten. — 
Nieberlande, 
Brüſſel, 3. December. Vorgefiern Abend empfing 
ber König den Grafen F. von Merode und arbeitete hiers 
auf mit dem Kriege» Minifter, 
der König den Borfig in einem Minifter- Rath, welcher bis 
halb 5 Uhr dauerte. — Der Sriege + Minifter hat die 
Pferdes Eigenthümer, Landbauer und Pferdezüchter benadhs 
ridhtigt, daß durch zwei Gommiffionen zum Anfauf von uns 
efähr 1500 Pferden für den Dienft der Artillerie und der 
Feld. Spitäler werde geichritten werden. Die erite diefer 
Sommiffionen wird unverzüglic) ihre Anfäufe in den Pros 
vinzen Luremburg, Namur, Lüttich, Limburg und Bras 
bant beginnen, Dem Vernehmen nach, hat der Krieges 
Minifter auch Befehl gegeben, die Infanteries Eoldaten in 
den Artillerie» Manövern zu üben. Durch denfelben Mi— 
niſter it den verfchiedenen Corps» Chefs der Armee der Bes 
fehl übermacht worden, unverzüglich alle Beurlaubten eins 
zuberufen. Auch wurde vom Kriegs» Miniterium am Iſten 
d. Abends der Befchl an die Central-Apothele von Brüffel 
überfandt, unverzüglich eine gewiſſe Anzahl Kaften, enthals 
tend Arzueien, Charpie, Binden und dergleichen, für eine 
Divifion, zu bereiten. Man brachte einen Theil der Radıt 
mit Vollzichung diefer Befehle au, und geftern früh gingen 
Packwagen mit den beftiellten Gegenttänden in der Richtung 
von Namur ab, Man verfichert, diefe Gegenflände feyen 
für das Luremburgiiche beftunmt, nad) welchem Punfte 
bin eine Divifion der Armee ihre Concentrationds Bewegung 
ſchon begonnen hat. — Auf der Gifenbahn zwifchen Gent 
und Termeonde ift das Nad eined Waggons gebrodyen, und 
drei andere Waggons, weldye biefem folgten, wurden durch 
die Gewalt des Stoßes ganz zerbrödelt. Glücklicherweiſe 
waren fie mit Waaren beladen, und ınan hatte fein anderes 
Unglüd zu beklagen, — 
Staliem 
Rom, 1. December, Der Generalvifar dee heiligen 


Baters, Cardinal Odescalchi, welcher in voriger Woche 


Geſtern um 2 Uhr führte 


von feiner Miſſion von Perugia zurückgekehrt war, hat am 
27. November in einer Audienz dem Papfte nicht allein feine 
Demiffion ald Generalvifar übergeben, fondern de}heilis 
gen Bater auch erſucht, feinen Cardinalshut und alle ihm 
verliehenen Titel und Würden zurückzunehmen, indem er 
ſich von allen Gefchäften zurüdzuziehen gedenfe, um in der 
Geſellſchaft Jeſu als Mitglied aufgenommen zu werben. 
Ale Vorſtellungen dagegen fonnten feinen Entfchluß nicht 
wanfendb madıen. Nachdem er vom Papſt den apoitolifchen 
Segen empfangen und feine Angelegenheiten in Ordnung 
gebradit, reiste er von einen Diener begleitet nad) Berona 
ab, wo er in ‚dem dort neu errichteten Noviziathaufe der 
Jeſuiten feine ihm aufgelegte Prüfungszeit abhalten wird. 
— Briefe aus Ancona melden, daß das Geſchwader, wels 
ches bie Franzöflihen Truppen von dort jurüdführen fol, 
am 29fenv.M, im Angeſicht des Hafens erſchienen fey, — 
Der Öeneral v. Buchner, welcher die Defterreidhifchen Trups 
pen befehligt, woßteram 2Often mit feinem Generalftab Bo⸗ 
logna verlaſſen. Geftern follten die legten Oeſterreichiſchen 
Truppen den Po überjchreiten und hiermit dag Päpftliche 
Gebiet verlaffen. Ob dieFrangofen ſich geftern noch haben 
einſchiffen können, wird und erft die nädhfte Poſt von dort 
bringen. — Der Ruſſiſche Gefandte beim heiligen Stuhle, 

Geheimerrath v. Potemfin, iſt heute Nacht nach Florenz 

abgereist, um bei der Anwefenheit des Großfürften Throns 
folgerd von Rußland feiner Zunftion als Gefandter bei dem 
Hofe des Großherzogs von Toscana vorzufchen. Die Uns 
funft des Großfüriten hier ift nody um einige Zeit verſcho⸗ 
ben. (Allg. 3.) 

"Venedig. Der Großfürft » Thronfolger von Rußland 
hat am 4. December Morgens im beften Wohlſeyn Venedig 
veriaffen. Er hatte die zwanzig Tage feines Aufenthalte 
größtentheild mit Beſichtigung der berühmten VBenezianis 
ſchen Kunftmonumente zugebracht und überdieß noch die 
Werkſtätte der tüchtigften jeßt lebenden Maler und Bilde 
hauer mit feigem Beſuche beehrt, Fr beſtellte bei Natale 
Schiavoni fein Porträt, welches vortrefflich ausfiel, und 
bei deſſen Sohn Felice ein feines Bid, Raphael vorftel- 
end, wie er die Fornarina malt. Zu Ehren des hohen 
Reifenden gab der. Gouverneur Graf v. Spaur zwei glaͤn⸗ 
zende Soirecd danſantes. Als der Gtoßfürft ſich nach eis 
nem Diner vom Palafte dee Erzherzogs Friedrich auf der 
Gondel nady Haufe begab, überrafchre ihn der Anblic einer 
mit bengalifchem Feuer beleuchteten Fregatte der Kaiferlis 
chen Marine. ei dem Beſuch des Arfenald hatte der 
Marcheſe di Paulucci die Ehre, dem Groffürften ein De 
jenner im Waffenſaal anzubteren. Hierauf ‘beilieg der 
Prinz bie Fregatte Venus, wo er dem Schauſpitle eines 
See» Erercitiumd im Feuer beimohnte, — 

Rußland 
St. Petersburg, 30. November. Die Norbis 
ſche Biene enthält ein Schreiben aus Mos kau über bie 
Ankunft des Kaifers dajelbfi, dem wir Nachſtehendes entneh⸗ 
men; „Das Erſcheinen unferer Kaifer in Mosfau war ims 
mer durch ein für Ruffifche Herzen theures Ereigniß bezeich⸗ 
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‚net; fo erfahren wir auch jeßt, daß die Gropfürftim‘ bei und fanb ben Vater an der Thüre niedergeſtürzt umb 


Maria Nifolajemna am 17, (29.) October verlobt 
worden it; alle hatten nur den einen feurigen Wunſch, Ihs 
ren erwählten Bräutigam zu fehen; wir wagten faum zu 

offen, daß ung das Glüdf eines fo freudigen Anblickes zu 

heil werben würde, und unfere Wünfche. rourden erfüllt: 
der Herzog von Leuchtenberg üt in Mosfau! Und wer: ift 
mit ihm? Unfer Kaifer! Er wollte Seiner eriten Reſidenz 
ein Pfand Seiner Liebe geben. Kaum zurüdgefchre von 
einer weiten, befchwerlichen Reife, erſcheint Er Selbſt, 


nach Furzer Erholung, unter ung, felt Ihn ung, Seinen. 


getreuen Unterthanen, Selbſt vor, und fagt: „Hier, 
meine guten Mosfauer, it mein fünfter Sohn, liebet Ihn, 
Er verdient eure Liebe.” Wer wird durch eine fo zarte 
väterliche Aufmerkfamkeit nicht tief gerührt? Alle Herzen 
fliegen dem jungen Prinzen entgegen, ‚alle Ruffen zählen 
Ihn ſchon mit Freude zu dem gelegneten Hauſe Romanow. 
Und wie follten wir Moskauer den nicht lieben, dem wir 
. bie Freude verdanken, umfere und allen theure Großfürſtin 
in Rußland zu behalten? Wiſſen wir nicht alle, wie feurig 
Sie Ihr Baterland und Ihre erhabenen Neltern liebt? In 
diefen Worten liegt das Pfand für das Glück diefer von 
dem zärtfichften Bater herbeigeführten Verbindung. Man 
muß in Moskau ſeyn, um fich von bem allgemeinen ein⸗ 
müthigen Entzücen aller feiner Einwohner einen Begriff zu 
madyen. Wir freien und und find ſtolz, denn wir begreis 
fen, daß der Kaifer, da Er ſelbſt mit dem ermählten Bräus 


tigam hierherfam, benfelben, fo zu fagen, Rußland ans 


eignen wollte, Wie jung, ſchön, wohlgebaut und herabs 
laſſend ii Er! Alle Blicke wandten fi auf Ihn, ale Er 
an der Eeite des Kaifers vom Palais aus in die Ufpenffifche 
Kathedrale ging; Erfah, von wem Rußlands Kaifer bes 
wacht wird, Er fah, wie das Volk fih um Ihn drängte, 
"mit welchem Jubel ed Ihn begleitete, Er ſah die allgemeine 
ungeheuchelte Liebe, gewiß ward Ergerührt und faßte eine 
eben fo zärtliche Liebe für Sein neues Vaterland, als Dies 
fes für Ihn. — Pr. St.-3.) 
St. Petersburg, 1. December. Im gegenwärtis 
gen Augenblid find ſämmtliche Glieder unferes erhabenen 
erricherhanfes wiederum in hiefiger Refidenz verfammelt. 
Ye man vernimmt, wird der Herzog von Leuchtenberg 
gleich nach dem Namensfeitgdes Kaifes, das bekanntlich 
am 18ten d. einfällt, feine Rüdreife nah München antre« 
ten, im nächftbeginnenden Frühling aber wieder hierher zus 
rüffommen. — 
— — 
Coblenz, 6. December, Ein fchauberhaftes Verbre⸗ 
hen iſt geſtern Abend in unferer Stadt verübt worden. Ein 


gewiffer Criſtowsky, der bei dem Muſikcorps der Artillerie. . 


diente, hatte jeit langer Zeit fchen mit einem bieffgen Bürs 
germäbchen Be kanntſchaft. Weldyer Eplitter in diefe Fiebs 
ſchaft ſich eingedrungen, ift nicht zu beurtheifen. Genug, 
Eriftowsty ging geitern gegen 5 Uhr Abends in die Wohs 
nung ber Eltern tes Mädchens, im welder die Nachbarn 
nacheinander zwei Schüſſe falen hörten. Man eilte hers 


‚mit ſchwacher Stimme nach Hülfe vufend, und als man ins 


Zimmer trat, lagidie Mutter, in den Rüden geſchoſſen, 
todt am Boden; der Mörder aber ſaß leblos auf einem 
Stuhl; er hatte ſich mit einem Meffer die Rehle durchge⸗ 
ſchnitten. In feiner Tafche fand fich noch ein mit, Gift ges 
fülltes Fläſchchen. Der Väter, dem die Kugel in die Bruft 
gedrungen war, Yebt nöd, (heute Mörgend halb 7 Uhr) 
leider aber läßt fein Zuſtand nur wenig Hoffnung übrig. 
Ein zufällig vorübergehender — — Keuwied, Namens 
Itſchner, der gleich nach der ſchredlichen That in das Haus 
ging, entſetzte ſich bei dem Anblick der Leichen ſo ſehr, daß 
er, nach ſeinem Gaſthof zurückgekehrt, von einem Blut⸗ 
ſchlag befallen wurde und nun faſt ohne Hoffnung darnieder⸗ 
liegt. Dem Mörder hätte man um fo weniger die ſchreck⸗ 
liche That zugetraut, als er während feiner Dienftjahre 
ftetö einen tadeffreien Wanbel geführt hat. — Auch hat 
fi) vor einigen Tagen ein Soldat in einer Taferne auf Eh⸗ 
renbreitftein erhoffen, ber bei einem hiefigen Bäder Brod 
geftehlen hatte und, auf det That ergriffen, der Schande 
der Beitrafung durch Selbftmord zuvörkommen wollte. — 

Bayreuth, 12%. December. Here Profefler Döbler, 
welcher vor 8 Jahren durd) feine anferordentliche Kunſt⸗ 
fertigfeie fich den Beifall des hiefigen Publikums erwarb, 
wird in einigen Tagen von Regensburg dahier eintreffen, 
und zwei Borftellungen geben. Was die öffentlichen Blätter 
von dieſem ausgezeichneten Künftfer jagen, berechtigt zu 
den angenchmiteg Erwartungen. — 


Befauntmadhung. 
Eine bedeutende Quantität Korn wird von dem biefigen 
Schuͤttboden 
Montag den 51. December, Vormittags 10 Uhr 
an Meifibietende mit Vorbehalt gutsherrlicher Genehmigung 
verfteigert, wozu zablungsfähige Käufer eingeladen werden. 
Auffef, den 10. December 838. 
Sreiberrlih von Aufſeßiſche Rentenverwaltung. 
- Geminner. 


— — —— 
(Eriedigtes Stipendium.) Das Fladenſtein-Flas 
denfteinifche Familien = Stipendium ift gegemmwärtig erlebiget. 
Studirende, welche ihre Verwandtſchaft und Anfprüche auf 
daffelbe gründlich nachweiſen können, haben fich bei Unterzeich⸗ 
netem, dem gegenwärtigen Gollator unter Beilegung der er⸗ 


fordertichen Zeugniffe ihrer Verwandtſchaft und ihres ſittlichen 


Betragens binnen 
4 Wochen 
ſchriftlich zu melden. 
Wunſſedel, am 7. December 1938. 
Die Fladenftein » Fladenfteinifhe Familien= Stipendien 
Collatur. 
Rubner, K. Dekan und erfter Stadtpfarrer. 


Ungeigenm - 
Dei Georg Franz in Mlınden find folgende, fi ganz 
vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenten eignende Schriften 


’ 
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erfchienen und in ber Buchner’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth zu bezichen:: , 
Sophia’s Buch für Meine Mädchen. Mit 3 Kupfern. 
8. cart. 36 fr. 
Daffelbe mit illuminirten Rupfern 48 fr, 
Meyr, M., Wilhelm und Roſina. Ein ländliches 
Gedicht in 5 Gefängen, 8. brod. 1 fl. 48 kr. 


Weihnachtsbücher, 
welche ſich durch hoͤchſte Eleganz, gediegenen Inhalt und 
billigſte Preiſe empfehlen. 
Verlag von Weife F Stoppani in Stuttgart. 


Bolfdönaturgefdidte 
der 
Semeinfaßtiche Beſchreibung 


er 
merfwürbigften, nüßlichften und ſchadlichſten Thiere, 
- Pflanzen und Mineralien, 
Nach ben beften Quellen und Hilfsmitteln bearbeitet 


von 
Heinrih Rebau, 
Berfaffer ‚der in mehreren’ | Auflagen verbreiteten Naturgefchichte 
z für die beutfhe Tugend und vieler anderer Schul: 
und Jugend » Schriften, 
Ein Band von 800 Seiten Lexikonformat mit geftochenem Titel, 

1. Ausgabe mit 40 illum. Abbild. gebunden, 7 fl. 30 fr. 

2. Ausgabe mit ſchwatzen Kupfern, 5 fl. 24 Er. 

3. Schulausgabe ohne Kupfer, 3 fl. 36 Er. j 

Dieß fhöne Werk verdient feines gediegenen Inhalts, des 
fhönen Papiers und Druds, des Stichs und der Fllumina= 
tion ber Zafeln, fo wie des außerordentlich billigen Dreifes 

“ wegen 
das [hönfte und zugleih verhältnigmäßig 
billigfte Weihnachtsbuch 
genannt zu werden. 

Bielfeitigen Wünfchen zu entfpreden, ift eine Ausgabe 
mit ſchwarzen Kupfern, im Text der andern Ausgabe ganz 
gleih, veranftalter worden und um das Merk auch binfichtlich 
des Preifes einführbarer flr Echuien zu machen, wurde eine 
dritte Ausgabe ohne Kupfer gegeben, auf welche wir Schule 
anftalten, Schulinſpectoren und Lehrer aufmerkfam zu Mar 
Ken ung erlauben. 





Der 
phyfifalifhe Jugendfreund, 
Eine Reihe vo. Kunſtſtücken 
au 


verfhiedenen Zweigen ver Naturwiffenfchaften, 
Herausgegeben 


von 
W. 5 9. Zimmermann. 
Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden. Mit 104 Abs 
bildungen auf 14 Zafeln. 
Preis 2 fl. 24 Er. 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Du, ſchen Erben. 


Ein als Jugendſchriftſteller bekannter Gelehrter, Außert 
ſich über diefes Werkchen folgendermaßen: der phyſſtaliſche 
Jugendfreund iſt eine anmuthige Vorhalle der Naturwiſſen ⸗ 
ſchaften, mannigfaltig an Inhalt, unterhaltend, dabei be 


Iehrend, die Darftellung licht und leicht, die Kunftftlide durch⸗ 


gängig intereffant; er wird nicht allein der reifern Jugend, 
fondern auch Erwachſenen an unbeſchaͤftigten Tagen und Aben⸗ 
den eine Fuͤlle geiftbelebender Unterhaltung gewähren, und nicht 
menig dazu beitragen, dem nie genug zu empfeblenden und fuͤr 
bie gegenwärtige Zeit befonders wichtigen Naturwiffenfchaften 
einen zahlreichen Kreis weitere Belehrung fuchender Köpfe zus 


zuführen. 
Das Meer, 
feine Bewopner und feine Wunder. 


on 
W. F. 9. Zimmermann. 
Zwei Bände mit herrlichem Stahlſtich ‚und 13, zum Theil 
ausgemalten Tafeln. 
Preis 4 fl, 48 Er. 

Wer zählt die Wunder, die das Meer in ſe i⸗ 
nem Schoße birgt! Eine Zufammenftellung alles beffen, 
was in und auf dem Maffer lebt und webt, neben einer Schil⸗ 
berung aller Eigenfhaften und Eigenthümlichkeiten diefes gto⸗ 
en und fo furchtbaten Elements, fo wie der Schreden und 
Bentiffe des Seelebens, ift gewiß eine der intereffanteften 
Aufgaben, die fich der Verfaffer, der dies Alles aus eigner Er« 
fabrung kennt, ftellen fonnte, um einen nüglichen Beitrag 
zur Bereicherung des MWiffens der reiferen Jugend zu liefern. 
— Die äußere Ausftattung dieſes Buches genligt.den ſtreng⸗ 
ſten Anforderungen. 

Vorraͤthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth, bi G. A. Gran in Hof und ©, Grau in Wun— 


ſiedel. 


ee nn; 

Große, neue Mandeln, neue Rofinen und Weinbeeren, 
kanditte Pomeranzenfchaalen, Citronat, aͤchten, weißen Arrac, 
Rum, Punfdeffenz, reine Meine ıc. bei : 

Er Gar! Dilchert. 

Eine Auswahl der neueſten Gegenftände zu Weihnachts⸗ 
und Neujahrsgefhenken empfichtt zu fehr billigen Preißen 

©. Karpeles. 


Eremden- Anzeige 
10 December. 


„a Anker: HH. Kauflte, Delius v. Stettin, Bunzelv. Prag. — 


Sonne: HH. Sauer, DOkerinfpeftor; Küftner, Obermauthbeamter 
v.Hof. Landerer, Afm.v. Wohlen. v. Sperl, Gutsb.v. Trevieſen. — 
Zraub: Holsite. Pöllv. Hartbach, MWargreiter v. Riederhardt, — 
W. Mann: HH. Horn, Fabr. v.Rürnbrre. Kolb, Ort. v. Lichtenfels. 
— S. Roß: Hp Braun, Fabr.v. Ansbady. Stödel, Kfm.v. Münze 
en. — Krone: HH. Kieblina,- Fabr. v. Gtreitau. Uffenheimer, 
Lehrer v. Beftenbergegreuth. Gebhardt, Kärbermeifter v. Redbwig. 
Tekelmann, Handlem. v. Rorbhalben. — Löwe: HP. Pohlmann, 
Dr. med. ; Stöfe, Stud. jur. v. Muͤnchberg. — Köbler: HP. 
Hampf, Grmeindevorfteher; Taufmann, Zimmermeifter; Birner, 
Müuermeißer v. Königftein. Dietel, Babrit, d. Selbig. Schramm, 
Hblöm.v.Gera. Schweiger, Tuchmachermeiſter v. Reuftabt a. d. O. 


Rebacteur: Garl Buraer, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutfhlamb. j 

Stuttgart, 6. December. Unfere neue Wiedertäus 
fers Secte, weldyer, wie wir erfahren, von den weltlichen 
und geiftlichen Behörden in Kirche, Taufe und Abendmahl 
bis jegt nichts in den Weg gelegt wird, Scheint ſich verärs 
fen zu wollen. Am legten Sonntag ben 2. December wurs 
ben auf ihrem Taufplage am Nedar bei Berg (ſonſt ber 
Baberlag, deraber beigegenwärtiger Witterung allerbingd 


nicht zum Baden benügt wird, und daher .ganz zu ihrer - 


Dispofttion ſteht, zwei Frauen Bon Nelingen und ein juns 
fe Scufter von hier durch Untertauchen im Nedar getauft. 
ie Taufe gefchieht bei Frauenzimmern in einem langen, 
fie von dem Hals bis zu den Füßen verhällenden Gewande, 
und abgefondert von dem Männern, Abende wurbe ben 
Neuanfgenommenen das Nachtmahl gereicht. Die Taufe 
verfieht in Ermangelung eines orbinirten Geiftlichen Hr. 
Inftrumentenmacher Scauffler von hier. Bereits find 
wieber zwei neue Täuflinge für eine weitere Taufe vorges 
merkt. Einen Anftand erregte ein Schufter von Rohrader, 
ber in früherer Zeit in der Schweiz mittelt Befprengen mit 
Waſſer wieder getauft wurde. Diefer barf nun nad) ben 
Grundfägen der Secte zwar an ihren Verſammlungen, nicht 
aber am Abendmahl Theil nehmen, ba nad ihrem Ritus 
ſtrenge auf der Taufe mittelft Untertauchen, fo wie fle Jos 
nnes der Täufer im Jordan vorgenommen habe, feilges 
Iten wird, Es bleibt nun bemfelben, um ganz ber Secte 
einverleibt zu werben, nichts "übrig, ald eine nochmalige, 
reſp. dritte Taufe. (Schw. M.) : 
Franffurta. M., 5. December. Unſere Börfe ift 

in ben legten Tagen fehr bewegt gewefen, vornehmlich aber 
geftern, wo im Berlaufe der Bormittagsftunden drei Hans 
delöfuriere aud Amfterdam eintrafen, welche, wie bald 
ruchbar wurde, Weberbringer von höhern Eurdnotirungen 
waren. Auf den Grund diefer Angabe wurden dann auch 
hier fehr belangreiche Gefchäfte in holländifhen Effekten 


nicht nur für Rechnung der Häufer, welche die Euriere ers 


halten hatten, fondern auch von andern Spekulanten ges 
macht, denen faum die Ziffer jener Notirungen befannt 
war, viel weniger denn, daß fie zur Einficht der Begleits 
fhreiben gelangt wären. Diefen Morgen nun hat man in 
Betreff der letztern auf glanbwürdige Weife erfahren, daß 
foldye melden, es ſey am Sonntag aus dem Haag die. ges 
wiſſe Kunde zu Amfterdam eingelaufen, es habe König Wil⸗ 
heim ben ihm von London zugefandten Definitiobefchluß der 
Eonferenz mit feiner Genehmigung verfehen, wodurd; dann 
in der fogenannten Effeftenfocietät ein fo ſchwunghafter 
Handel mit Integralen, Syndikats u. f. w. hervorgerufen 
worben, daß biefe Papiere durchfchnittlich um etwa 2 Pros 
genitgefliegen wären. — Inzwiſchen ind hier faft gleichzeitig, 


1 


Nro, 295. 


13. December 1838. 


d. h. geftern gegen Abend, auf außerorbentlichem Weg auch 
aus Brüffel Nachrichten eingetroffen, die keineswegs ebenfo 
befriedigend lauten und deren Wirkung demnächſt zu erwarten 
if. Man fchreibt nämlich von dort, König Leopold befinde fich 
jegtin eine falſche Stellung verfeßt, indem er dem Einfluffe 


‘der revolutionairen Partei zu viel Raum gegeben habe. 


Demmach ſey für ihn, wolle er anders nicht den Frieden - 
felbit auf die Spige ftellen, die Nothwendigkeit eingetreten, 
fein Minifterium zu ändern, mit deffen Beibehaltung die 
Genehmigung der Pondoner Eonferenzbefchlüffe vollfommen 
unverträglich erfcheine. Gleichwohl fey faum die Wahl 
bed Entichluffes zu bezweifeln, für die fich der fonft fo kluge 
Fürft in dem ſchlimmen Wechſelfalle beitimmen laffen möchte. 
Daher glaube man, es werde Hr. v. Meulenaere wieder 
an das Staatöruder berufen werben, um Hrn. de Theur 
zu erfegen; in gleichem Sinn aber würben and) die übris 
gen Minifter Nachfolger erhalten. — 
a 6 8 85.6 8 - 
Rom, 2. December. ch habe Ihnen geftern bie Res 

fignatirn des Generalvicars Odescalchi gemeldet. Da ein 
folcher Fall, unter denfelben Umfländen, feit Jahrhunder⸗ 
ten nicht vorgefommen ifl, fo foll man in nicht geringer Bers 
legenheit geweſen ſeyn und alle Archive durchſucht haben, 
wie man ſich dabei zu benehmen habe. Vorgeſtern in einem 
außerordentlichen Conſiſtorium theilte der Papſt dem verſam⸗ 
melten Cardinalscollegium den Verluſt dieſes Mannes mit. 
Wie wir vernehmen, ſoll die bei dieſer Gelegenheit vom hei⸗ 
ligen Bater gehaltene Allocution, worin er die Borzüge und 
bie Zugenben bes gewefenen Garbinald auf das lebhaftefte 
ſchilderte, oft von feinen Thränen unterbrochen worden ſeyn, 
und alle Anwejenden auf das tieffte ergriffen haben. Der 
Papft erklärte zum Schluß der Berfammlung, daß er den 
bisherigen Vice» Regenten, Garbinal Iofeph bella Porta 
Rodiani zu feinem Generalvicar erhoben und einen Sardinaf 
in petto ernannt habe, ben er zu feiner Zeit veröffeutlichen 
werde. — Allgemein wird der Rücktritt bed ausgezeichne⸗ 
ten Geiftlicdyen bedauert, ber ald eine wahre Zierde des Gars 
dinalsfollegiums, zu betrachten war. Man glaubt anneh⸗ 
men zu bürfen, daßer feinen Vorſatz ſchon lange zur Aus» 
führung zu dringen geſucht habe, und erflärt Damit feine 
wiederholten Gefuche beim Papſt um Entfernung, von dem 
mit fo manchen Unannehmlichfeiten verbundenen Poften eines 
Generalvicard. Carl Odescalchi ift aus der fürftlichen Fa⸗ 
milie gleichen Namens am 5. März 1786 in Rom geboren. 
und wurde von Piıld VIL. in dem Conſiſtorium vom 10. März 
1823 zum Cardinal ernannt. Er war Bifchof von Sabina, 
Prafekt der Congregation der Bifchöfe, Großprior des Fer 
rufalemitaners Ordens, Proteftor vieler frommen Anftalten 
und Stiftungen. — \ (9-3. 
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Genua, 20. November. Verſchiedene Briefe aus den 


bedeutendſten Spaniſchen Seeſtädten enthalten die Mittheis 
lung, daß mehrere Sardiniſche Handelsſchiffe vorigen Mos 
nat in den dortigen Hafen nicht zugelaſſen wurden, wiewohl 
die Capitaine mit allen nöthigen Documenten von Seite 
bed hiefigen Spanifchen Gonfulat3 verfehen waren, um ben 
unverbächtigen rein mercantifen Zweck ihrer Reife nachweis 
fen zu fönnen. Demnach ift die neulich angefündigte Wies 
bereröffnung der Spanischen Häfen für Sardinifche Schiffe 
bis jegt nur illuſoriſch. — 
Spanien. 

Madrid, 23. November. Das neue Minifterium ift 
nun beinahe volftändig ernannt, Ihre Maj. die Königin 
unterzeichnete geftern folgende Ernennungen: Herzog von 
Gor, Miniter der auswärtigen Angelegenheiten; Armens 
bariz, Minifter des Innern; Govantes, Juſtizminiſter; 


General Mair, Kriegsminiſter; Hr. Primo de Rivera ers. 


hieft das Portefeuille der Marine. Der Finanzminifter 
wurde noch nicht ernannt; feine Wahl ift am ſchwierigſten. 
Man bezeichnet die HH. Satorras, Reynofo, Santillano 
ober Fidalgo. Diefe Kombination ift übrigens nody nicht 
offiziell, und könnte wohl noch einige Mobififationen erfeis 
ben, da ber General Alair noch nicht angefommen ift. Ihre 


Maj. entſchloß fich zut Ernennung diefer Miniſter erft, nach⸗ 


dem ſie die Meinung der Majorität der Procuradores hier⸗ 
über gehört hatte. Geſtern Abends verſammelten ſich die 
Mitglieder der Majorität nach der Cortesſitzung, ſie erflärs 
ten, das Kabinet Armendariz unterftügen zu wollen. Uns 
ter 76 anwefenden Mitgliedern ftimmten 70 dafür. Diefes 
neue Ministerium befteht ganz aus Gemäßigten, von der 
Farbe der HH. Martinez de fa Rofa, Armendariz ıc. Es 
wird die Majorität in der Kammer behauften, dagegen von 
ber Oppofition defto heftiger verfolgt werden. — 
Madrid, 29, November, as ich Ihnen geftern 
über die minifteriele Erifis fchrieb, kann ich Ihnen jegt fols 
gendermaffen berichtigen. Die ultramoberirte Fraktion der 
Gortes, an deren Spige Hr. Martinez de la Roſa ficht, 
hatte befchloffen ‚ein Kabinet in ihrem Sinne noch vor der 
Ankunft des Generals Alair zu bilden. Hr. Armendariz 
erlangte von ber Königin deu Anftrag, die Mitglieder zu 
ernennen, und überreichte ihr am Löſten folgende Liſte: der 
Marquis Miraflored Cund bis zu feiner Anfunft der Hers 
vg von Cor) Miniſterpräſident, Armendariz Minifter des 
—— Alaix Kriegẽminiſter, Santillana (und falls dies 
fer ausſchlüge, Satorras) Finanzminiſter, Govantes Ju⸗ 
ſtiz- und Primo de Ribera Marineminiſter. Die Königin 
hatte dieſe Defrete bereits unterzeichnet, als Hr. Iſturiz 
Kenntniß von dieſen Umtrieben erlangte, und perſönlich 
zu ihrer Maj. eilte. „Wenn Em. Maj. durchdus ein uns 
tüchtiges Minifterinm haben wollen, fagte er, ſo brauchen 
Sie nicht erft ein neues zu fuchen, das jegige iſt bereits uns 
tüchtig zur Genũge.“ Als darauf Hr. Armendariz erfchien, 
um die Defrete abzuholen, erflärte die Königin; fie wolle 
diefe noch zurüdbehalten, bie der General Alair anfime. 
Geftern Abend aber war er noch nicht angekommen. Die 


Ultramoderirten waren über.bie Dazwiſchenkunft des Hru. 
Iſturiz äußerft aufgebracht, und es fam darüber vorgeftern 
zwiſchen legterem und Hrn. Rivaherrera im Palafte des 
Eongreffes zu groben Schimpfreden, und faft zu Thätlich⸗ 
feiten. Einem förmlichen Duell wurde jedoch vorgebeugt. 
Keiner der früheren Minifterpräfdenten hat für jegt einen 
Pag im Kabinet annehmen wollen, — 

Madrid, 29. November. Die Bewegung in Sevilla 
hat bereit3 ein Ende. Die oberfte Junta it aufgelöst 
und die Ordnung, Dank der Energie des Generais Clo— 
nard, ber, wenn bie freiwillige Unterwerfung nicht erfolge 
wäre, nörhigenfalls, Gewalt angewandt haben würde, wies 
ber vollfommen hergeftellt. Glonarb Fonnte über 3000 M. 
auserlefener Truppen der Befagungen von Gadiz, Tarifa, _ 
des Lagers bei Gibraltar und der Cavallerie von Zerez ver⸗ 
fügen. In Folge der Auflöfung der Oberjunta übernahm 
Sanjuanena am Yiften das Commando. Das Unternehs 
men Gorbova’s, ber in Mabrid erwartet wird, um über 
fein Benehmen Rechenfchaft abzulegen, fand in den benach⸗ 
barten Provinzen wenig Sympathie. Cordova und Yuelva 
weigerten ſich/ der Bewegung ſich anzuſchließen. Dieftes - 
gierung wird gegen Männer, weldje fle ald gefährlich bes 
trachtet, mini Ärenge verfahren. — - 

" Grofbrittarnienm 

London, 1. December. Die New «Porter Poſt biß 
zum 9. November, überbringt die wichtige Machricht vor, 
dem wirklich erfolgten Ausbruch einer neuen Em pẽrung 
in Canada, Der New-Porf Herald vom 9. Nos 
vember meldet darüber aus Montreal vom 5. Novems 
ber: „Das Ereigniß, das wir fo oft vorausgeſagt, iſt nun 
in die Gefchichte getreten: die Canadier haben ſich, offers 
bar unter tiner eben fo überdachten als kräftigen Organis 
fation, nochmals in offener Rebellion erhoben, und geſtern 
ward in unſerer Provinz das Matialgeſetz ig jimeitens 
mal in der furzen Zeit eined Jahrs verfünbige. Geftern 
Morgens Tief hier die höchſt beunruhigende Nachricht ein, 
daß das ganze Pahd ſich im Zuftande der Infurreftion bes 
finde, nnd daß in der Grafichaft Ncadie viele Loyaliſten 
falten Blutes ermordet worden. Weitere nur allzu ſchmerz⸗ 
liche Berichte beftätigten dieſes Gerücht, und ein beträcht⸗ 
liches Truppenkorps wurde fofort nach jener Grafſchaft bes 
erdert. Das Dampfboor Princef Viktoria, dad am Sten 
d. eine Abthejſung der Königlichen Artillerie nach Laprairie 
überführte, wurde, während ed auf dein Werft lag, zwei⸗ 
mal ven ben Rebellen in Brand geftedt, jedoch vhne weis 
tere Beſchaͤdigung gerettet. Die Foyaliiten in Laprairie 
flüchteten ſich aber noch zur rechten Zeit an Bord des Dhrtpfe 
ſchiffs Britannia, ımd find wohlbehalten bier eingetro 
In der geftrigen Nacht gegen 2’Uhr griff eine Schaar von 
ungefähr 3000 Rebellen das Haus des Hrn. &. Brown 
zu Beauharuoid an; nad einem Gefechte, das etwa 20 
Minuten währte, ergaben fi die HH. Brown, Ellice der 
jüngere (Englifches Parlamentsmitglied, Sohn des vors 


maligen Kriegeminiftere), Noval, Roß und die übrigen 


im Gebäude befindlichen Gonftitutionafiften ; und man weiß 


1179" 


: n 7. er) 
nicht, was feirbem aus ihnen geworben iſt. Die Franen 
en fich während de Sichere in, den Keller ge üchtet, 
Die HH. Brown und Roß find verwundet. Geltern Bor, 
mittags erblickte eine Indianerin aus dem Dorfe Caughna⸗ 

waga, als ſie im Walde nach einem verlaufenen Riude 
ſuchte, einen zahlreichen Haufen bewaffneter, und zeigte 
es den eben in der Kirche verſammelten Indianern an. 
Sie griffen augenblicklich zu den Waffen, die ihnen am 
näcdften zur Hand waren, Flinten, Tomahamfs, Heugas 
beln u. ſ. w., ließen ihr Kriegägefchrei erfchallen, und chars 
irten auf die Feinde, die, ihre Waffen von ſich werfend, 
Hreibans nahmen. 72 wurden gefangen.genommen und. 
mit Handſchellen gefeffelt von ber Lachine⸗Cavallerie in 
Montreal eingebracht, Zugleich fanden hier geitern zahl⸗ 
reiche Verhaftungen fatt; unter den Berhafteten find 8. 
M. Biger, der Dräfibent der fogenannten „„BolldsBant z’ 
D. B. Viger, vormaliges Mitglied des geſetzgebenden Rathsz. 
Charles Mondelet, John Donegani;,. E. ©. Eherrier unb-ı 
viele andere Rübelsführer. Die Freiwilligen find aufgebos 
ten, unbwetteifern mit einander in Pflichterfüllung. ° Man 
ließ von ihnen jedes, verdächtige Haus in der Stabt und 
den Borftädten nach Waffen durchfuchen, und-fie lieferten 
deren eine Menge ein. In ben Franzöflfch » Canadifchen 
Häufern bemerkt man nur wertige Männer. Die Thore an 
den verichiedenen Barricaden find gefchlöffen, unb werben 
durch ftarfe Piquets bewacht. Nach verjchiedenen Seiten ' 
bes Bezirfs find Trunpenverflärkungen abgegangen. Zu, 
Beauharnoig haben die Rebellen fich des Dampfbouts Broug- 
ham bemächtigt ,. dad mit der Briefpoft nach Lachine unters 
wegs war, Seinen Scharmützel der Dragoner mit einem | 
Rebellenhaufen fol der Anführer der Erftern, Hr. M’Dos 
nald, geblieben feygn. Sir John Colborne eritwidfelt uns 
ter diefen Umftänden die umfichtigfte Thätigkeit, und hat, 
wie fchon erwähnt, im einer energifhen Proffainatisn vom 
Aten für den Bezirk Montreal das Martialgefeg von neuem 
verfündigen laſſen. Zugleich zieht er aus ben übrigen Pros 
vinzen weitere Berftärfuugen an ſich.“ — 

London, 3. December, . Der Devonport Tele 
graph berichtet über Lord Durhams Landung wie folgt: 
„Am 27. November Abende gab Se, Lordſchaft an Bord 
ber Fregatte Inconftant den Difitieren ein grpßeg Abſchieds⸗ 
diner, ba er am nächſten Tage landen Ju können ‚hofftes 
Der Sturm dauerte jedod) nicht nur ben Wſten, fendern 
auch ben 2Often November in ungeſchwächter Heftigfeit fort, 
und der Graf mußte daher mit feiner Familie,fo viele Tage 
an Bord bleiben, obwohl fte ich am Hafen befanden , ja die 
Fenfter der für ihren Empfang ih Vereitfchaftigefegten Ap⸗ 
rarfements im Geficht hatten, "An Soßen Morgens ends 


* 


lic, hatte der Sturm (der an mehreren Küllengunften „Yon. 


England beträchtlichen Schaden augerichtet) aufgehört, und 
um 11-UÜhr landete der edie Graf wit feiner Familie, : bes . 
ftehend aus der Gräfin Durham und ihren Kindern, bem 
Ford und den Ladies Fambton, an der Bonveruementätrepbe, " 
Cie wurden von dem Seneralmajor Ellice und dem Gapitain 
White empfangen Ein Veltshanfe Batte ſich am Strande 


verſammelt und begrüßte ihm mit Wieberhoftem Zutruf, wor. 
für.er freundlich dankte, Ce. Lordſchaft trug einen einfas . 
hen blauen grad, und fah zwar gefund, aber etwas ermü⸗ 
det and. Die Familie verfügte ſich fogleich in das Gouver⸗ 
nementehaus, Schon am Donnerftag Abends waren aus ı 
London dringende Depeſchen für den Grafen angefommen, : 
aber lange fand ſich fein Schiffer, der die Ueberfahrt nach 
der Fregatte wagen wollte, bis endlich ein gewiſſer Weekes 

das Wagftüd glůdlich volführte. Hätte Lord Durham am 

YTften gelandet, fo wäre er ald Generalgouverneur begrüßt, 
worden ; aber: obige Depefchen.ans London nerkündigteu bie 


Annahme feiner Reſignation, und daher war feine Landung 


von feinen offiziellen Ehrenbezeugungen begleitet. — 


". Air 8. Desember ward in Würzburg ein au ber bortis 
gen Höchfchule Stubirender,, — aug Nürnberg, im 
Duell erftochen. . Thäter und Sekundanten haben ſich frei⸗ 
willig dem Gerichte geſtellt. 


.  Ungeigen j 

Mootholz in verfehiedenen Meinen Parthien wirb am 

Montäg den 17. December'l. Is. Nachmittags 2 Uhr 
gegen baare Bezahlung in. dem Obsrfklieutenant ‚von Rege⸗ 
mann ſchen Comtoir meiftbiethend verkauft. 

Bayreuih, den 10. December 1838, 

Der Ausſchuß der Torf- Arten = Gefellfhaft. 

von Hagen. Wunder. Scphian Kolb. Meyer. 
Lotholz, ‚pro secretario. 
— — —ñ —ñ — — 

. Einladung: 

zum halbjährigen Abonnement auf den Bayeriſchen Eilboten. 
Ein Blatt, welches Gh Erheiterung zur Aufgabe 
macht, darf in feiner Kamille fehlen, weber in ber Stadt, 
noch auf dem Lande. Deßhalb wird aber auch ber immer 
fröhliche, fherzhafte, fa bisweilen fhalthafte 
Bapyerifhe Eilbote in feinem bunten Kleide, da, mo 
er einkehrt, ſtets willklommen geheifen. Mit Bauberfraft - 
weiß er die Runzeln ven ber Stirne zu verfcheuchen , und 
Frohfinn und Heirerkiit'in den häuslichen Kreis gurkdizuführ 
vn. Wer daher-gerne lacht, Freund heiteren 
Scherzes, ‚pitanten Miges und gutmhrbiger 
Sätpre if, dem empfehlen Wirtbiefe® allgemein geſchaͤzte 
Blatt, das wöchentlich dreimal erſcheint, und in Münden 
halhjäkrig nur ı fl..12 Er. Eoftet; wahrlich eim geringes 
Opfer für eine ſechsmonatliche böhft angenehme Unterhaltung. 

„ Es.gibt.in des Ernfes, ‚des Haderd und ber Trauer ohne= 
hin fo viel unter dem Monde, zumalin unfern Tagen der⸗kirch⸗ 
licyen Wirren und der Theusrung, der nethwendigften Bedhrfs 
niffe, daß gewiß Jedermann gern cin erkeiternde® Blatt 418 
Hausfreund dufnehmen wird, das im Stande if, das Ges 
mich zur Froͤhlichkeit zu ſtimmen; vorzüglih aber empfehlen 
wir es Familien auf dem Rande, denen es, die fangen Winter» 


abende auf die angenehmſte Weiſe verkürzen wird, 


. Die Befteltunge af das erfte halbe Jahr 1839 wer⸗ 
geh zeitig Keim nah HK Poftamte-gemadit, mo das 
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Blatt jeboch, ber freien Zuſendung wegen, um ein Geringes 
höher zu ſtehen kommt. Wer aber in Münden und ber. 
Umgegend, ober an einem andern Orte wohnt, wohin woͤ⸗ 
chentlich Boten von Münden geben, kann aud) bei der Er» 
pedbition bes Baperifchen Eilboten felbft (Fleiſch- 
mannifhe Buchhandlung in der Kaufingerftraße Nr. 35 ober= 
halb der Hauptwache) halbjährig mit ı fl, 12 fr. abonniren. 
Münden, Die Erpedition des Bayeriſchen Eilboten. 


In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth ift 
aben: 
———— Dr. €. ©. L., Predigt am Refor⸗ 
mationsfeſte 1838, in der Thomaskirche in Leips 
zig gehalten. gr. 8. geh. 15 fr. 


— — — — a — — 

In Baumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig iſt 
erfchienen undin der Buchner ’fchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth zu beziehen: R 
Sammlung 


574 geometrifhen Aufgaben 


ihren Auflöfungen und Beweifen, 
Zum Gebrauch beim Unterricht in höhern Bürgere, Reale, 
Gewerbfehulen und Gpmnafien und beim Selbſtſtudium 
ber Geometrie j 
von 


9. W. Hertel, 
Dberlehrer an ber Königl. Provinziale Gewerbefchule 
zu Raumburg a. d. S 


Mit 546 $ij. auf 18 Kupfertaf, gr. 8. Preis ı Zhle, 12 Or. 


(Rleinfinderbud.) 
Capitain Gulliver’s 
Neife nah Killiput. 
Mit 16 illuminirten Kupfern. broch. Preis 8 Gr. 
Fruͤher erfchienen von biefen beliebten Kinderbuͤchern: 
Madame Kikebuſch und ihr Hund Azor mit 16 Kupfern. 8 Gr. 
Der Affe in guter Laune mit 16 Kupfern. 8 Gr. Aſchen⸗ 
brödet mit 12 Kupfern. 8 Gr. Till Eugenfpiel mit 16 Rus 
pfern. 8 Gr. Robinfon Erufoe mit 16 Kupfern. 8 Gr. 
Unter der Preffe ift: 
Gapitain Gulliver’s Reife nach dem Lande der Rieſen Brob» 
dignack. 





Außer meinem vorzüglich aſſortirten Weinlager empfehle 
ich zu bevorftehenden Weihnachten noch: 

Feinfte Düffeldörfer Punſcheſſenz, feinfte frangdfifche Lie 
queure, Maroschino, Rumm de Jamaica, Arac de Bata- 
via, 1811r Kirſchwaſſer, Biſchoffeſſenz, Anchovis und Gas 
viar. Bremer Briken, marinirten Aal und Lachs, im einigen 
Tagen erwartend. i 

apreuth, 12. December 1838. 

Abolph Degen. 






Im Berlage des Geb, Kammerrath Hagen’f&ien Erben: 


— 






Neue Roſin und Weinbeere, ſchoͤne große Mandeln, Wachen. 
Ride, Tandirte Pommeranzenfhaalen und Citromat, ädten 
Arrac, Punſcheſſen, Roufillon ic. bei 

Paufd. 


— — — — — — —— 
(Empfehlung) : Bei herannahender Weihnachtzeit 
erlaube ih mir meine vorzäglih guten und f(hönen 
Stock - und Zafhenuhren, fo wie Zuͤndmaſchinen zu den 
biligften Preißen, auf das Beſte zu empfehlen. 
8. 2. Fikenſcher, 
wohnhaft neben bem Opernhaufe, 


Das zum Nachlaffe des verftorbenen Uhrmacyers Burr ser_ 
gehörige Wohnhaus nebft Hofraum und Garten, E. Nr. 107 
am obern Thor, wird von den Unterzeichneten dem Öffehtlichen 
Derkaufe ausgefegt, und Bietungstermin hiezu auf 

Donnerflag den 27. December [. 36, 
in dem oben genannten Wohnhauſe mit dem Bemerken ande» 
taumt, baf der Hinſchlag an den Meiftbietenden, mit Vor⸗ 
behalt Obervormundſchaftlicher Genehmigung erfolgt. j 
Bapreuth, ben 12. December 1838. 
Wilhelmine Burger. 
Wolfg. Auguft Burger, 


Baftpofs-Eräffnung zu Wunfiedel, 

Die Eröffnung meines neuerrichteten Gaſthofs, am hiefi« 
gen Marktplage gelegen, zeige ich einem hochachtbaten Publi⸗ 
tum biermit ehrerbietigft und geborfamft an, und zwar mit 
um fo größerer Hoffnung auf hochderfeiben Vertrauen und 
Wohlwollen, ba bie Gnade unferes allgelichten Kronpringen . 
Koͤnigl. Hoheit, bei hoͤchſtdeſſelben Beſuch der Hiefigen fo 
freundlichen Fichtelgebirgsftadt dahier mir zu Theil geworben, 
daß ich biefen meinen neuen Gafthof mit den Ehrennamen 

zum Kronprinz von Bayern 
ſchmuͤcken darf. 
Wunſiedel, im December 1836. 
J. A. Wagner. 


Fremden⸗Anſeige. 
HO. Kflt AA Hr B 
onne: . Kflte. el v. Bamberg, Barthels v. Potsbam, 

Scharf, Dr. med. v. Brüffel. Bränten, —ã— * ——— v. 
Scholler, Oberlieutenant v. Magdeburg. — Anker: 969. 
Gutsb.v. Gotha. eh v. Kriegsbaber. — Traube: 
Weſtphal, — nbler v. Adelshofen. Sauerzapf, Gonfrolleur v. 
Münden. — Adler: Schmidt, Saſtw. d. Oelmbrechte. — Römer 
HH. Steinert, Babr.; Peet, Maler v. Nürnberg. — @. Birfdr 
HP. Söllner, Hammermeifter d. Beilersbammer. Bög, Kürfner » 
Reuftodt a. W. — W. Mann: HH. Bauer, Def, .Raila. Weiß, 
gatr. v. — — Krone: Fiſchmann, Höldm. v. dedendorf. — 

‚RS: DH. Wambach v. Waldftein, Forftnebennutungs:Gommifs 
fair; Lienhard, Bürgermeifter; Schott, Brey u. —* — 
dollmoͤchtigte v. Sparneck. Hoffmann, Kfm.v, 8: Riemeyer, 
Fabr, v, Minden. — R.Ro5: HP. Pagıer, reiber; Reber, 
Rentamtesbienerv. Speinsharbt. Bauer, Maler v. Auerdach. Rups 
predt, Shmiebmftr.; Schürer, Chyrurg v. Mäftenftein. Grimmier, 
Kabr. v. Mindberg. — R, Os: Zimmer, Hutmacher v. Gutmbad. 
— Köhller: HH. Krauß, Fabr. v. Meierhof. Ramenfer, Bäderr 
meifter vᷣ. Helmoͤrechte. Alür, Lehrer v, Marienweiher. — 









Kedatteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Nro, 296. 
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Deutfdland. 


München, 7. December. Gornellus befindet ſich feit 
dem 1. December wieder in Mündjen, und erfreut fich, nadı 
jenen zwar genußreicyen, aber auch körperlid und geiftig 
anftrengenden Tagen in Paris, der Ruhe, die feinem cons 
templativen Leben und feinem ſchaffenden Genius unerläßs 
lich zu feyn fcheint. Da er eine der eriten jegt lebenden Kunſt⸗ 
notabilitäten ift, ſo dürfte es nicht ohne Intereffe ſeyn, feine 
Anfichten und Neußerungen über die Schötze der alten und 


über'die Beftrebungen und Leiltungen ber nenern Kunft in 


jener vielbewegten Hauptftadt im Weſentlichen zu erfahren. 
Die Aufnahme, die unfer Meifer in Paris defunden, iſt 
-befannt. Gornelius fagt: Verſailles, wohin ihn König 
Ludwig Philipp-felbft geführt, fey ein Palaft der höchſten 
Pracht, in welchem die neuere Kunft durch die Munificenz 
des Monarchen eine Gallerie von Bildern geſchaffen, welche 
bie Franzöfiiche Nation in ihren Kriegöthaten verherrlichen. 
So: viel Ausgezeichnetes und der Beachtung Werthes ſich 
auch hier von ber Hand eines David, Gros, Vernet u. A. 
zuſammen finde, ließe fid) doch wahrnehmen, daß auf das 
Ganze die Eile, in der es ind Leben gernfen ward, ungüns 
ftig eingewirkt habe; er glaube ferner, daß der Kunft ein 
viel umfangreicheres Feld fich dargeboten haben würde, 
wenn man nicht nur die politifche Eeite erfaßt, fondern auch 
base er und fittliche Volls⸗ und Staatdleben darzuſtel⸗ 
len fidy bemüht, und fo der Folgezeit ein umfaflendes Bild 


bes Geſammtwirkens und dee Zuftandes der Nation gegeben, 


hätte. Das Kunftlchen in Paris felbft ſey von der größten 
Thätigfeit, und die Ausſchmückung der Kirchen (Et. Ger 
noveva, St. Magdalena und Maria von Loretto) befdäf- 
tige. mehrere treffliche Talente. Die Arbeiten dreier jünges 
rer Künfiler, welche in legtgenannter Kirche thätig find, has 
ben befonders feine Aufmerkſamkeit erregt. Ihre Yeiftungen, 
fagt Gornelius, wenn auch ned) des nöthigen Grades von 
Durchbildung und Vollendung entbehrend, zeugtenvon froms 
memreligiöfem Einn, der für die Zufunft, wenn er zum vols 
len Vewußtſeyn gefommen, gewiß Tüchtiged erwarten ließe, 
Die Werke der anerfannten Kranzöfifchen Meiſter, Paul 
de fa Roche, Horace Vernet, Ingres ıc. (zumal ben beis 
ben letzern) bethätigten eine jehr reiche Phantafie, fo wie 
fle Zeugniß gäben von der großen Kunfigewandtheit ihrer 
. Urheber. Im Allgemeinen aber, meintunfer Meifter, habe 
das gefammte Kunſtleben und feine Herborbringungen nicht 
ben Ernft und bie yhiloforhifde Weihe, welde wehl, da 
ſich dieſes Kunſileben unter fo günftigen Aufpicien entfaltete, 
um fo wünfdenewerther wäre, als baffeibe ſpätern Ges 
ſchlechtern ein vollgültiges Zeugniß der Bildung der Jets 
welt liefern ſoll. In diefer Beziehung ift Cornelius der feften 


Ueberzeugimg, daß das Kunfifireben in München höher 
ftehe: hier werde dem Sinne König Ludwigs entiprechend 
mehr in ernfterer und umfaffenderer Weife gewirkt, wos 
durch Kunftfchöpfungen entflünden, die nicht ald ephemere 
Erfcheinungen ſich daritellten, fondern auf ein foridauern⸗ 
bed Beftchen zu redınen hätten. An ältern Kunſtſchätzen, 
fagt er ferner, fey Paris überreidy; und. faum dürfte fich 
eine fo umfangreiche und gehaltvolle Gemäldefammlung wie 
die ded Louvre finden faffen. 
Marſchalls Soult und Aguado's haben ihn die Spanifchen 
Meifter, die dort in ihrer Pracht zu fehen find, hoch ers 
freut, wogegen die Bilder, die, angeblich von Spanijchen 
Meiftern, König Ludwig Philipp in jüngfter Zeit kauſtich 
an ſich brachte, zum Theil von geringem Werthe feyen. 
Uebrigens fpridyt Cornelius mit Begeifterung von der Huld 


und Liebenswürdigkeit ded Könige und feiner Familie. — ° 


Berlin, 1. December, Die Allg. Zeitung ſchreibt: 


. Daß politifdye Wochenblatt macht feine Gloſſen zu den neues 


Ren Vorgängen in Spanien und Belgien, wie folgt: „1) 
In Spanien hat das Hinſchlachten der gefangenen Royalis 
Ren feinen ungeftörten Fortgang; die Madrider Regierung 
hebt zwar die willführtich gebildeten Repreffalienjunten auf 
(wobei ſchwerlich Gchorfam zu erwarten if), ermächtigt 
aber die Befehlshaber der Armee, dergleichen einzufegen; 
und befennt fid) dadurd; zu dem Principe, nur mit der 
Beidränfung, daß es lediglich unter ihrer Autorität ans 
ewendet werde. Diefer Gefinnung würdig, fchließt ein 
agsbefehl des Generals Lopez zu Balencia mit den Wor⸗ 
ten: mit Blut werden wir den Thron der fonftitutionellen 
Iſabella und die Freiheit befeitigen. Hier nun ift vieleicht 
die Frage erlaubt, ob dad Üntereffe aller Herrſcher — ber 
von Gottes Gnaden ſowohl, als der durch Revolutionen 
erhobenen — nicht dringend erheifche, ſich gegen ein Verfah⸗ 
ren auszuſprechen, weiches nicht blos auf die Krone der uns 
ſchuldigen Jiabella die dunkelſten Schatten wirft: zunächft 
dazu verpflichtet und berechtigt find ohne Zweifel diejenigen 
Regierungen, vondenen bie Rechtmaßigkeit diefer Krone ans 
erkannt werben; leider ift aber da am wenigften zu erwarten, 
v2) Ohne Zweifel haben die Belgiſchen Vollsvertreter den 
in ber Thronrete vorfommenden Worten: Muth und Aus— 
Dauer, eine Bebeutung untergelegt und Erwartungen daran 
gefnüpft, worüber das Gouvernement felbft erfchreiten 
möchte. Die Antwortsadreffe der Deputirtenkammer ift ein 
wahres Manifeft, und von einem Eelbfivertrauen durdys 
weht, wie e6 vielleicht nach dem Siege erlaubt wäre, im 
vorliegenden Falle aber fait komiſch erjcheint; wenigiteng 
gehört nicht gewöhnliche Dreiftigkeit dazu, vor ganz Europa 
zu erflären, daß Belgien im Jahr 1831 nur „unter dem 
Drange ber Gefahren, weldye damals Europa bedrohten‘, 


* 
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in fchmerzliche Aufopferungen eingewilligt habe. Bekannt⸗ 
lid, laſteten aber damals die noch ungetilgten, beinahe lä⸗ 
cherlich zu nennenden Niederlagen auf der Belgifchen Rer 
volution, deren Ende ohne das Dazwifchentreten einer Frans 
zöftichen Armee nicht zweifelhaft war, und mit ungleich 
gr Rechte könnte König Wühelm behaupten, daß 
hm. zw Gunften des Europäifchen Friedens fchmerzliche 
Opfer angefonnen worden feyen. — Es find alle in die 
Heimath beurlaubten Miligen von 1837 zum 15. December 
wieder unter bie Fahnen gerufen, dad möchten wir die 
Bürgichaft zu übernehmen wagen, daß ſie feine Patrone 
verbrauchen werben; eher läßt fich fragen, auf wen man 
eigentlich durch biefed heroifche Verhalten zu wirken hoffe. 
Die Belgier find ohnehin ſchon hinlänglich montirt, und 
bedürfen eher ber abfühlenden als anreizenden Mittel, und 
das übrige Europa weis nachgerade, was es von folchen 
Demonftrationen zu. halten habe. — 


Berlin, 7. December. Geit einigen Tagen ift hier 
in wohlunterrichteten Kreifen das Gerücht verbreitet, daß 
der Staatsminifter Hr. v. Kamptz fein Portefeuille ald Mis 
nifter der Juſtiz für bie Rheinlande abgegeben, und nur 
noch ald Mitglied der Commiſſion für die Geſetzesreviſſon 
im Staatdminiterium mitwirken werde. Das Departes 
ment ber rheinländifchen Juſtiz, welcher befanntlich die 
Franzoͤſiſche Gefeßgebung noch zum Grunde liegt, wird 
zwar audy ferner von bem Juſtizdepartement der übrigen 
— ——— Länder getrennt bleiben, und, wie ſich von 
elbſt verſteht, in feiner volllommenen Integrität erhalten 
werden, doch glaubt man, daß derſelbe Chef, Hr. Juſtiz⸗ 
miniſter Mühler, die Leitung beider Zweige unſeres Juftizs 
weſens jetzt erhalten wird. — 


Vom Rhein, 5. December. (Allg. Ztg.) In der 
Nr. 338 des Kölner Welt- und Stäatsboten 
ereifert fi ber Profeffor Braun nad feiner Weife ges 
gen einen in feine Vorlefungen über das Kirchenrecht bes 
treffenden Artifel, und wehrt mit der äußerften Anſtren— 
gung den Schein ab, ald ob die Hermefianer von der Res 
gierung befonderd gefchügt feyen.- Wir ftellen feinem Aufs 
fag gelaffen folgende zwei Fragen entgegen: Iſt ed wahr 
ober nicht, daß ber Curator der Univerfirät ſelbſt und uns 
mittelbar von der juriſtiſchen Fakultät deren Zuſtimmung 
au der projeftirten Ankündigung des Profeſſors Braun nadıs 
geſucht hat? Iſt ein Gleiches je in frühern ähnlichen Fällen 
geſchehen, oder haben nicht vielmehr die Lehrer ihr Geſuch 
felbR an die betreffende Fakultät richten müflen? Das Pu⸗ 
blifum möge hiernach urtheilen. — In einem Augenblide, 
wo wichtige Verhandlungen ſchweben, verdient eine von 
Niebuhr im eben erichienenen zweiten Bande feiner Briefe 
Nr. 403 vorfommende Aeußerung boppelte Beachtung: 
„Man bildet ſich ein, daß man den Römischen Hof, wenn 
man ihm recht zufege, dahin müffe treiben fönnen, feis 
nen Grundfägen und Anfprücen zw entfagen, und Bis 
fchöfe fo frei zu laſſen, bag fle bie Kirche nad) ihrem Bes 
lieben einrichten könnten, und wenn das nicht au erreichen 


- she eigenmächtig konſtituiren. 


* 


iſt, ſo ſollten die Regierungen mit ihm brechen und die Kir⸗ 
Dabei denkt man nicht da⸗ 
ran, daß damit nur eine ganz kleine Zahl unter den Katho⸗ 
liken einverſtanden iſt, und daß in vielen Gegenden, nas 
mentlic in unfern Rheinprovinzen und Weftphaten, nichts 
fo unfehlbar die Unterthanen mißvergnügt und der Regie 
rung abwendig machen würde, als dieje aufgedrungene Bes 
freiung: denn wo die Bifchöfe, zu deren Aemtern fich ohne 
Zweifel genug willige Subjekte fänden, ſchismatifch fin, 
ift jede ig 2 bie von ihnen ausgeht, und jede Hand 
lung eines von ihuen geweihten Priefterd für den wirfliden 
Katholifen ungefegntäßig, ja verbrecheriſch — 

ainz, 7. December, Die geftern dahier verbreitete 
Kunde, daß ber vor ſechs Jahren in Ruheftand verfegte 
Kreidgerichtspräfident Hr. Aul von Cr, K. Hoheit dem 
Großherzoge zum Rathe bei dem hiefigen Obergerichte ers 
nennt, und fomit feinem frühern Berufe, in bem er fo 
Außerorbentliches geleitet, zurücgegeben fey, erregte eine 
freudige Ueberraſchung. 

Hannover, 6. December, (Allg. Z) Die Bremen 
Verdenſche Provinzial» Landichaft hat auf ihrem am 30flen 
v. M. zu Etade ftattgefundenen Provinziallandtage eine 
Vorfiellung wegen Wiederherftellung des 
Rechtözufandes an Se, Majeftät befchloffen. Diefer 
Schritt, gerade weil er von Seite jener Provinzial» Pands 
ſchaft fommt, im welcher die Ritterfchaft das unbebingtefr 
Uebergewicht beſitzt, hat Mer allgemein überraſcht. % 
der andern Seite erwedt ein folder bazu vom Adel ausge 
hender Veſchluß die alfergrößten Hoffnungen, Noch if 
über den näheren Inhalt jener Vorftellung nichts befannt 

eworden. — Die Ungnade des geh. Kabinetsraths Leit 
cheint jegt ganz entichieden; was eigentlich zu Derfelben 
Veranlaſſung ſey, weis man nicht. Soviel ift befannt, 
daß der Kabinetsminifter demfelben von Anfang an nicht 
ſonderlich zugerhan war, und ihn nur von feinem Poſten, 
dem Direftorat der Stader Yuftizfanzlei,  heranzog, als 
man einer rechtlichen Begründung der damals beabſichtig⸗ 
ten Schritte zu bedürfen glaubte. Nachher ftieg Leift, der 
feine Standes, Arrieres penfee hatte, ſondern in unbebing- 
ter Unterwürfigfeit fih dem Willen Sr. Mai. fügte, fehr 
hoch in der allerhöchften Gunſt: audy des Kronprinzen Kgl. 
Hoh., dem er im Staatsrecht täglich eine Stunde Unter 
richt ertheilte, fah ihn gern. est fcheint das zu Ende zu 
feyn. Der Kabinetsunnifter mag eingefehen haben, daß 
eine rechtliche Begründung der —— ** zu nichts 
nügt und auch nicht einmal nöthig iſt, da das Land ſich der⸗ 
ſelben auch ohne rechtliche Begründung fo weit fügen wit 
de, ald man es nun einmal für nörhig hält, daß aber zu 
mal eine rechtliche Begründung, wie fie der geh. Kabinett 
rath Leift zu geben vermag, anderswo (3: ®. bei dem täg⸗ 
Lich, mehr in Gunft fteigenden geh. Kabineterath v. Falde) 
bejfer zu haben it. Wahrſcheinlich wäre Leit, wenn nicht 
inzwifchen feine frühere Stelle an den Juſtizrath v. Reide - 
meifter vergeben worden wäre, bereits wieder nad) Stade 
zurüdgefehrt. Jetzt hat man ihm, wie ed heißt, die durch 
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Wedemeyers Abgang erledigte Vicepräffbentur am Obers 
appellationdgerichte zugedacht. in Gerücht fagt, das 
DOberappellationsgericht habe gegen diefe Befegung der Bices 
. Yräfldentur remonftrirt, da man der Obfervanz gemäß ihm 
feinen Präfidenten oder Bicepräffdenten aufbringen fünne. 
So viel ift wenigftend gewiß; daß bis jegt noch nie Jemand 
Bräfident oder Vicepräfident am Oberappellationsgerichte 
geworden ift, ber nicht früher an demfelben Rath war. 
Fürs erfle gewähren die Angelegenheiten der Limiverfität dem 
geh. Kabinetsrath Leift noch einige Befhäftigung, wie er 
denn auch die jet erfchienene offizielle Befchreibung der Sä⸗ 
fularfeier von Göttingen forgfältigit von allen Eriuneruns 
gen an bie Sieben gereinigt hat. --— Bon der Operation 
des Kronpringen ift noch immer viel die Rebe, da berjelbe 
jeßt den zu der Operation eingerichteten Fürftenhof bewohnt 
und ber ftrengeren Diät halber auch nicht- mehr den Tiſch 
mit feinen Königlichen Eltern theilt: von anderer Seite 
wird jedoch behauptet, die Operation fey auf unbeftimmte 
Zeit aufgefhoben worden. — 


Eonftanz, 30. November. In Bezug auf zwei Ars 


tifel der „„Conftanzer Zeitung“ die von einem Werke des 


ehemaligen Bisthumsverweſers Frhen. v. Weſſenberg Nach⸗ 
richt geben, welches angeblich erſcheinen ſoll, wird aumit 
erklärt, daß der Einſender jener Artikel unmöglich von dem 
Inhalt und der Tendenz eines Werkes Kenntniß haben 
könne, das bisher jedenfalls ans den Händen ſeines Vers 
faffers nicht gefommen it ®), das biefer keiner Seele mit⸗ 
Be hat, und wovon der Einfender 'nicht einmal das 
itefblatt fennt. Bermuthungen find zwar zollfrei. Aber 

- das Publikum damit unterhalten, bürfte im vorliegenden 
Fall für dieſes weder beichrend, noch ergöglich, dem eigents 
lich Betheiligten hingegen nur unangenehmfeyn, (Carlör.3.) 

) Demnach wäre alfo wohl die eben in Aarau erfchienene 
Flugſchrift: „Rom gegenüber dem Proteſtantismus“ nicht 
don Frhrn. v. Weſſenberg, dem ein Artikel in der Leipz. A. Z. 
ſie zuſchreibt. 

Bremen, 30. November. Geſtern hat ber Franzöſi⸗ 
ſche Minifterrefldent bei den Hanſeſtädten, Baron v. Bas 
renned, fein Abberufungsichreiben an den hiefigen Senat 
überfendet, und ift auch ſchon heute auf feiner Reife zu feis 
nem neuen Poften hier durchgefommen. Die Angelegenheit 
der Reklamation wegen des in feinem Eigenthum am 18. Ocs 
tober befchädigten Hrn. Schon hat er indeflen unabgemacht 
feinem Nachfolger überlaffen. Obgleich inzwifchen das Un» 
terfriminalgericht einige Gaffenbuben wegen jenes Unfugs 
in Strafe genommen hat, fo kann man, da noch feine Ants 
wort von Paris erfolgt ift, doch noch nicht fagen, ob dieß 


ber Eranzöfen Regierung genügt, da biefelbe ausdrück-⸗ 


lic) eine Schadfoshaltung aus der Sommunaltaffe begehrte, 
ſch auf gefegliche Beftimmungen berufend, die darum, weil 
fie in Frankreich gelten, noch nicht bei und Kraft haben, 
Die beftraften Knaben, bie indeffen ſchon wor dem Ein⸗ 
fchreiten des Franzöfiichen Refidenten zur Unterfuchung 
waren gezogen worden, fönnen den Schaden nicht erfeßen, 
und ed würbe baher, falls die fortgefegten Inquifitionen 


feine vermögenbern Indivibuen fompromitfiren follten, ein 
Gonflift nody immer bevoritehen,, da Bremen ſich nie dazu 
verftehenwird, fey cd auch in einer pecuniär noch fo geringe 
fügigen Sache, dem rechtswidrigen Begehren Frankreichs 
zu entfpreden. Da übrigens Hr. v. Varrenes bei feiner 
Durchreife feine perfönliche Anficht dahin ansgefprochen hat, 
daß die vom Senate der Franzöftichen Regierung ertheilte 
Antwort ohne alle Zweifel diefer vollfommen genügen werde, 
und biefelbe weit entfernt ſey, ihrer erften Anfrage irgend 
einen drohenden Sinn unterzulegen,- fo kann man auch wohl 
annehmem, daß Frankreich ſich zufrieden geftellt erklärt, 
nachdem es gehört haben wird, daß Hr. Ichon hier denſel⸗ 
ben Schuß genießt, der jedem Bürger zu Theil wird, — 


Franfreid. 


Paris, 7. December. Der Moniteur beflätigt bie 
Ernennung ded Marſchalls Gerard zum Commandanten 
der Parifer Nationalgarde. Die Wahl des Königs fey 
ge nach dem harten Berluft, den Frankreich durch bem 

ob bed Marſchalls Lobau erlitten, auf Hru. Gerard ger 
fallen, der auch diefe neue Gelegenheit, feinem Lande in 
dem ausgezeichneten Poſten, wozu ihn das Vertrauen bed 
Königs berufen, zu dienen, alsbald ergriffen habe. Die 
K. Ernentungsorbonnang werde übrigens erft nach dem 
legten, dem Marſchall Loban erwiefenen er j 
gen erfcheinen. „Auch erzählt der Moniteur einen Beſuch, 
weldyen der Marſchall Gerard bei dem General Jacques 
minot gemacht, um ihm feinen Wunſch auszudrüden, daß 
„er noch ferner die Berrichtungen ale Chef des Generalſtabs 
beibehalten möchte. Der General habe ihm geantwortet, 
daß er ſich glücklich ſchätzen und ftolz darauf ſeyn würde, 
unter feinen Befehlen zu dienen, — Seit Eröffnung ber 
Chapelle arbente, wo die irdifchen Refte des Marſchalls Kor 
—* ausgeſtellt find, haben 60,000 Perſonen dieſelbe ber 
ucht. — i 

Das neuefte Bulletin des Lois enthält eine K. Orbons 
nanz vom 25. November, durch weldye dem Kriegsminis 
fter auf den Dienft von 1838 zur Dedung der durch die 
Rückkehr der Decupationsbrigade von Ancona nad Franfs 
relch erwachſenden dringenden Koften ein außerordentlicher 
Credit von 89,600 Fr. verwilligt wird. — 

Der Staatdrath hat am 5. December über die Reflas 
mation der Mitglieder der Kaifertihen Familie flatuirt, 
Det Tert der Ordonnanz, die von bem Könige genehmigt 
ward, lautet folgendermaßen: „In Betradjt ber Defrete 
vom3. und 31. Mai1815, der K. Ordonnanz vom 16. Juli 
1815; inDetracht des Art. 44 des Geſetzes vem 12. Januar 
18165 in Erwägung „ daß die Fragen, welche bie betrefs 
fenden Geſuche zur Löfung vorlegen, fowohl an Traftate 

- und diplomatifche Gonventionen, als an Regierungsafte ges 
knupft find, die einen wefentlichen politifchen Charafter an 
ſich tragen, deren Auslegung und Vollzlehung und nicht 
auf Fontentiöfen Wege in unferm Staatsrath überwiefen 
werben kann; — find die Gefuche Joſeph Napoleone u. ſ. w. 
verworfen. — 
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Orfila und zwei andere Aerzte waren beauftragt wor 


+ den, ben Inhalt der Eingeweide des verftorbenen Brouffais 


da man eine Vergiftung vermuthete. Das 


chen 
zu unterfuchen, daß biefe Vermuthung 


Ergebniß der Unterfüchung war, 
durch nichts beflätigt wurde. — 


Num.P.489. Bayreuth, den 5. November 1838. 
Befanntmadhung. 

In ber Verlaſſenſchaftsſache der Kammerdieners⸗ Wittwe 
Slenteifen dahier, werden auf Antrag des Teſtaments- 
Erecutors gemäß $. 137 und 138 Tit. 17 Th. 1 des Preuß. 
Landrechts die etwa vorhandenen unbekannten Erbfcaftsgläus 
biger zur Anmeldung ihrer Anfprüche binnen 3 Monaten oder 
fpäteftens bis zu der auf ben 

28. Februar 1839 Vormittags 9 Uhr 
im Gommiffionszimmer Nr. 7 anberaumten Tagesfahrt unter 
der Verwarnung Öffentlich vorgeladen, daß, falls fie dieſen 
Fermin, ohne fich zumelden, verftreichen Laffen follten, mit 
der Vertbeilung der Maffe an die Erben vorgefchritten,, und 
fie ſodann ber Wahl, fih an die Erben insgefammt, ober 
an einen unter ihnen, für das Ganze zu halten, verluftig 
werden, und ihnen daher jeder Erbe nur für feinen Antheil 
verhaftet bleiben.mürde. 

Königliches Kreis» und Stadtgeriht. 
v. Harsdorf. 
e. Dertel, 8 Protokolliſt. 

— — — — — — —— 

Bekanntmachung. 

Eine bedeutende Quantitaͤt Korn wird von dem hieſigen 
Schuͤttboden * 

Montag den 31. December, Vormittags 10 Uhr Be 
an Meifibietende mit Vorbehalt gutsherrlicher Genehmigung 
verfteigert,, wozu zahlungsfaͤhige Käufer eingeladen werbem, 

Auffef, den 10. December 1838- 

Freiherrli von Auffefifhe Rentenverwaltung. 
Geminner. 
EEE nn — 

; Anzeigen 

So ebenift erfhienen und in allen Buchhandlungen: in 
Bayreuth, Grau’fhe Buchhandlung, in Wunfirdel 
Georg Grau zu haben: 

Dr. W. Reichel, über bie Eigenthümlichfeiten 
der Stahlquellen Steben in pharmafodynas 
mifcher Hinficht. 8. Belinpap. geb. Preis 1 fl 12 fr. 

Der Herr Verfaffer, ber vor mehreren Jahren die erſte 
wiſſenſchaftliche Schrift Uber bie hochwichtigen Heilquellen Stee 
bens herausgegeben hat, bie bei dem literarifhen Publikum 
eine fehr gute Aufnahme fand, hei, feit jener Zeit als Babarzt 
in Steben angeftelit, feine Anficht Über dieſes große Heilmittel 
erweitert und ſucht in biefer zweiten Schrift die Stahlquellen 
Stebens firenge von den ihnen verwandten Mineralquellen zu 
ifoliren, ihre Eigenthlimticheiten mit Beftimmtheit hervorzus 





heben und ihnen genau ben Platz in der Heilmittelichre zu be= 
jeichnen, welchen fie wirklich einnehmen. 

Indem der Herr Verfaffer eine Menke der intereffanteften 
Krankengefhichten, die er als Badarzt zu Steben aufgenom= 
men bat, einmwebt, hat er diefe Schrift, bie den Aerzten une 
entbehrlich ift, auch den Laien intereffant gemacht. 

Hof, 1. December 1828. 
» Gottfried Adolph Grau. 


Von ber, durch hohe Königliche Regierung ſelbſt empfoh- 
lenen Meinen Schrift: - 
Döhla, Heinrich, kurze praftifche Anleitung 
über Torf, deſſen Entflehen, Gewinnen 
und Berbrauden. 8. 1837, geh. 12 fr. rhl., 
find fortwährend Eremplare bei uns zu haben. 
Grau’fhe Buchhandlung in Bapreuth. 
Gottfried Adolph Gran in Hof. 
Georg Grau in Wunſiedel. 


Nuͤrnberger weiße und braune Lebkuchen empfichlt 
I. ©. Felbinger. 


Eonntag ben stem d. wird bie zmeite dramatiſche Vor⸗ 
flellung in der Harmonie ftartfinden. Anfang 64 Uhr. Ende 
gegen 9 Uhr, Billers find am Sonnabend bei Sekonom Rit- 
ter — Sonntags aber nur an ber Gaffe zu haben, die nad 
5 Uhr eröffnet wird. 

Bayreuth, ben 13. December 1838. 


Da ic; Untergeichneter gefonnen bin, felbft nicht mehr zu 
brauen, fo verſpreche ich demjenigen Bierbrauer, ber mir -ein 
tarifmäfiges Bier zu liefern unternimmt, bei jeder Kieferung 
ſogleich baarg Bezahlung. 

P. Lup. 


€. Nr. 201 in der Ziegelgaffe ift ein kleines Quartier 
für eine einzelne Perſon mit Meubels zu vermiethen und fann 
ſtuͤndlich bezogen werden. 


Gremdbeneinjeige., 
12. December, z 
Anker: HH. Kflte. Btichm v. Berlin, Heß v. Gießen, Schmitt 
dv. Nürnberg, Reidhardt v. Magdeburg. — Sonne: HoH. v. Red⸗ 
wid, Gutsb.v. Unterlangenftadt. Ermenzarth, Oek. v. Donaumdrth. 
erg Kraft, Hoffchaufpieler 0. Dresden, Mergen, 
erwalter o, Breslau, Greding, Afm. v. Günzburg. — Traube: 
DH. Bartl, Apotheker v.Bihtad. Hannah, Appreteur v. London. — 
Adler: Hr. Ort, Hopfenhblr. v. Hersbrud,. — W.Monn: HP. 
Dobver, Amtmann v. Mebwig. Frey, Revierförfter v. Preſſeck. Sic⸗ 
bert, Kaufm. v. Ansbach. Hoffmonn, Katr. p. Erlangen. Strauß, 
dlöm.v. Altentundftabt. — &. Rof: HB. Küspert, Hdlem. v. 
&hönwalb. Kaifer, beögl.v. Amberg. Zieler, Priv. d. Münden. — 
Löwe: Hd. Bahn, Echneidermeifter. Mayer, Pdlöm.v. Gulmbad. 
— Krdne: HH.Unger, Fabr. v. Eibenftod, Hafner, Bädermft, 
v. Münchberg. — B. famm: Ged, Hdldm. v. Altentbal. — R, 
O hs: Grünbler, Webermftr. v. Neubaus: Schuller, Mufitus v. 
Wittisfingen. — Köhler: Hopfenbblr. Ort v. Bierhof, Meyer, 
Plech. Thierſchmidt, Hdlem. v. Reukirchen. — Bimmermann: 
Sandels teute Schmidi u Eriwein v.@ffelterich, Fleiſchmann v. Alten⸗ 
kundſtadt. Dirango, Wagnermeiſter d. Goͤßweinſtein. — 


Nedacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Nro, 297. 


‚Sonnabend 





Deutſchland. 


Nürnberg, 13. December. Bayerns ruhmge— 
frönter Heerführer, Felbmarjhall Fürf von 
Wrede, iſt nicht mehr! Geftern Abends gegen 11 
Uhr endigte er auf feinem Schloffe zu Ellingen eine mit 
Mühen und Gefahren, aber andy mit glorreichen Thas 
ten und Berdienften reich befüete Laufbahn, — Den 
Abtheilungen der dritten Armecdivifion iſt das traurige 
Ereigniß durch folgenden, heute erlafjenen Tagsbefchl des 
Hr. Generallientenants und Divifionsfonimandanten Fürs 
fien von Taris Durchl. befannt gemadıt worden: „Tag s⸗ 
befehl. Imvein ich die traurige Pflicht erfülle, die Abs 
theilungen von dem am 12ten d. erfolgten Ableben Er. 
Durchl. des Herrn Feldmarſchalls Fürften Wrede 
in Kenntniß'zu jegen, habe ic) denfelben zugleich, in Folge 
erhaltenen allerhöchiten Auftrages, einen Auszug aus dem 
Zeftamente, fo wie einen Erlaß unfered unvergeßlichen 
Feldherrn befannt zu geben, wodurch derfelbe feinen legten 
Willen dem Königl. Kriegsminiſterium übergiebt. Da 
darin ausdrücdlich eine ſtille Beerdigung ausgeſprochen wird, 
fo haben Se. Maj. der König Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, den Wunſch allerhöchſt Ihres Feldmarſchalls zur 
allgemeinen. Kenntniß gelangen zu laſſen, und Feinerlei 
militairifche Feierlichkeiten bei dem Begräbniffe anzuordnen 
geruht.“ — 

Münden, 11. December. Die Stubirenden der hies 
figen Univerfität veranftalteten ‘geftern Abends zu Ehren 
Er. Magnificenz dee Hrm. Rectors einen überaus glänzens 
ben Fadelzug * Bon vier Muſikchören begleitet zogen über 
vierbundert Stubirende mit Kadeln, unter Anführung eis 
gener Zugsfommandanten vor das Haus des Hrn. Rectorg, 
wo eim Lied abgefungen und fodann ein enthufiaftifches Bis 
var gebracht wurde. Se. Magnificenz, welche in ihrer 
Antrittörede am Morgen vorher mit der größten Herzlich⸗ 
feit die freudigen Hoffnungen ausgebrüdt hatte, welche 
Derfeiben der gute Geiſt der hiefigen Studirenden einflößte, 
richteten von dem Fenfter aus einige Worte an bie jugend» 
liche Berfammlung, die durch eine zahlreiche Dienge von 
Perfonen aus allen Ständen vermehrt worden war. Nadıs 
dem dann die Studirenden nochmal den Hrn. Nector bes 
grüßt, zogen fie auf den Eendlingerthorplaß , wo fie unter 
dem Abfingen des Gaudeamus igitur und mehrmaligem 
Vivatrufen die Fadeln im zwei großen Feuerſtößen verbrens 
nen liefert. Da an diefer Feier ebenfojehr die Yandemanns 
fchaften ald die fogenannten Obfcuranten Antheil nahmen, 
fo diente biefelbe zu einem erfreulichen Beweiſe des eins 
trächtigen Geifted der Studirenden und berechtiget zu ber 
frohen Ausficht, daß das unter fo: trefflichen Anfpicien bes 
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15. December 1838. 





gonnene Rectorat einen ebenſo glücklichen Fortgang veh⸗ 
men werde, — EM. p. 3.) 
Weimar, 5. December. Die Allg. Zeitung fdyreibt: 
Die hiefige Zeitung enthält folgenden, wie es fcheint, halb⸗ 
amtlichen Artifel: „Auswärtige Blätter haben die Behaups 
tung ausgeſprochen, daß ſich in allen proteſtantiſchen Län⸗ 
dern eine gewiffe Unruhe unter dem fatholifchen Theile der 
Einwohner verbreite, und daß der langerhaltene Friede das 
hin ſey. Man befürchte, meinen fie, durch die Schritte 
einiger fatholifchen Geiftlichen in Staaten mit fehr gemiſch⸗ 
ter Bevölferung möchten andere Regierungen ſich beftimmen 
laffen, Gleiches mit Gleichen zu vergelten, fie möchten 
eneigt ſeyn, auch da geheime Umtriebe zu vermutben, wo 
Bisher ber offene Weg des Rechts und der Geſetze gegangen 
worden ſey, und eben barum mit fchügenden Maßregeln 
argwoͤhniſch den ftillen Wandel bewachen. Es it wahr, 
an manchen Stellen ſchon find in Nachbarländern Neprefs 
falien verlanat worden, und wir wollen nicht unterfuchen, 
was bie römifche Kirche gemeint hat, daß fie nur zu ihrer 
Vertheidigung auftrete; das haben manche Staaten, wie 
die Geſchichte lehrt, inihren Kriegserklärungen gefagt, und 
body find fie der angreifende Theil gewefen. Es it wahr, 
daß die geheimen Gänge, welche von einer gewiſſen Pars 
tei hier und da eingefchlagen werden, um noch ein ganz aus 
bered Ziel zu erreichen, ald die Glorie der Kirche und die 
Reinheit des Glaubens, wohl geeignet feyn möchten, felbft 
dag zuverfichtlicd;tte Vertrauen wanfend zu machen und zu 
Vorſichts maßregeln anfzufordern. Aber aud) von den 
250,000 Einwohnern des Großterzogthums Weimar beten 
zehntaufend in Fatholifchen Kirchen — haben diefe Zehntaus 
fend jemals die leifeite Unruhe empfunden, weil ein protes 
ftantifcher Fürft auf bem Throne figt ? Haben fle die Milde 
feiner Regierung weniger gefühlt, als ihre Brüder? Iſt 
irgend ein Land, deſſen Geichichte auffordert, den reinen 
Geift ber Reformation zu bewahren, fo it e8 Weimar, und 
es wird willen, die Jutereffen bed Proteftantismus zu ver« 
fechten, wenn ed darauf anfommen könnte, ihn gegen Ans 
griff und Schmälerung zu vertheidigen; aber daraus folgt 
nicht, daß jene zehntaufend in dem Herzen des Landes— 
herren, vor Gefeg und Meinnng eine andere Stelle einnch« 
men werden, als die ihnen gebührt und die ihnen durch die 
Grunbverfaffung verbürgt if. Daß aud nur eine Spur 
da ſey, die darauf hindeute, daß Einige diefe Stelle 
fich zu vericherzen in Berfuchung gefommen wären, wife 
fen wenigſtens wir nicht, und begreifen daher auch nicht, 
woher jene Unruhe rühren follte. Wohl gibt ed im Les 
ben der Staaten Momente, wo das Bergeltungsrecht eine 
traurige Bollfirefung verlangt, und Taufende jener Protes 
ſtanten, welche durch menſchliche Anmaßungen aus der 
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‚Kirche heraus bie Ruhe und das Glüd ihres Herbes geftört 
ober bedroht fehen mögen, haben ein um fo lauteres Recht 
auf unfere Theilnahme, je bedenflichere Erinnerungen noch 
damit zufammenhängen. Aber noch giebt ed andere Mits 
tel, den Frieden des häuslichen Lebens und des öffentlichen 
ficher zu ftellen, als Balencianifche Repreffalien. Bon feis 
ner proteftantifchen Regierung Deutſchlands iſt unfers Wifs 
ſens auch nur eine Drohung diefer Art angedeutet warden, 
und dad geichieht im Einn des Buches, das fie ald die 
hoͤchſte Autorität in göttlichen und menschlichen Dingen vers 
ehren., Eintracht und Liebe haben biöher bei und gewaltet, 
fie werden auch fünftig walten.’ — 

Poſen, 5. December. Seit geftern ift hier das — 
freilich unverbürgte — Gerücht allgemein verbreitet, uns 
fer berühmter fommandirender General, Hr. v. Grolman, 
werde nach dem Rhein verfegt und jey beſtimmt, bort ein 
Generalfommando zu übernehmen. Auch wird behauptet, 
naͤchſtens würden zwei Preußiiche Armeeforps mobil gemadht 
werden. Kin anderes, ebenfalls unverbürgtes Gerücht 
weist unferm Oberpräfidenten einen höhern Wirfungsfreis 
beider Gentralregierung in Berlin an. Lebteres ift bei den 
allgemein auerfannten, ausgezeichneten Fähigkeiten des 
Hrn. Flottwell nicht unmöglich, dody würde unfere Provinz 
darunter fehr leiden, da es ſchwer halten dürfte, einen 
Adminiſtrationsbeamten von gleicher Tüchtigfeit zu finden. 
— Geftern ift unfer Polizeidireftor, Hr. v. Hohberg, plößs 
lich nach Berlin- berufen worden, was Einige mit den 
ſchwebenden kirchlichen Wirren in Verbindung bringen 
wollen. — 

Coblenz, 9, December. Leider erfahrenwir fo eben, 
daß unfer Mitbürger, Hr. Engel, der bei dem neulich 
hier veribten Morde in die Bruft geichoffen worden, dies 
ſen Mittag unter fchweren Leiden verſchieden iſt. Es war 
nicht gelungen, die Kugel, die dem Unglücklichen tief in 
die Bruſt gedrungen war, herauszuziehen. — Hr. Itſch⸗ 
ner, von dem wir gemeldet, daß ihm der Anblick der gräß— 
lichen Blutſcene einen Schlag zugezogen hatte, ift ebenfalls 
an den Folgen besfelben Freitag Nadırs erlegen. — Das 
Urtheil gegen den Geillichen, deſſen Verhaftung ich vor 
Kurzem meldete, it bereits erfolgt; berfelbe ift mit 5 Jahr 
ren Einjperrung, jähriger Polizeiaufſicht und Verluft der 
Kationalcocarte beſtraft. — — (Rh. Bl.) 

Meiningen, 12. December. Die Verleihung bed 
Ehrenbürgerrechtd an den chemaligen biefigen Geh. Rath 
Bahllampf von Seiten des Magiſtrats für fich und im Nas 
men ber Bürgerſchaft, it hier der Gegenftand öffentlicher 
Verhandlungen geworden. Das biefige Publitum, von 
dieſer Berfügung des Magiftrares nicht offtziell in Kennts 
uiß qeicht, betrachtete foldhe fo Tange als nicht gefchehen, 
bis fie durch die Allgemeine Zeitung veröffentlicht wurde, 
Die Stadiverordneremvon Meiningen, von der mißbillis 


genden Stimmung der Bürgerichaft wohl unterrichtet, reiche , 


teu. hierauf bei Er. Durchl, dem Herzog ein Verwahrungeds 
jehreiben und bei der Herzogl. Vandesregierung einen Pros 
teſt Namens der Burgerſchaft ein, worauf eine fürmliche 


direft au Se. Majeftät felbit gerichtet üt. 


Unterſuchung eingeleitet worden it, nachdem ſchon früher 
dem Magiftrat die Alten abgeforbert worden waren, — 


(HM) 
Stade, 3. December. Ich beeile mich hieneben Ihr 
nen bie Vorftellung mitzutheilen, die auf dem Provinzials 
landtage am 80ſten v. M. zwar unter heftigem Wider, 
fpruche einzelner, auch zu Protofoll proteftirender Mitglie 
ber der Landſchaft, aber dennoch mit außerordentlicher Mu 
jerität — 25 gegen 10 — burchgegangen it. Bon ben 
35 Botanten waren nur 9 Deputirte der freien Grundbe—⸗ 
figer (darunter freilich Fr. Lang), 3 vou den Städten und 
23 von ber Ritterſchaft. Deſto merfwürdiger ift diefe Bor» 
ftellung,, die dem Gonferenzantrage gemäß zuerft an das‘ 
Kabiner, nad) dem Befchluffe des Drovinziahlandtoge aber 
„Allerdurch—⸗ 
lauchtigſter, großmächtigſter König! Aller 
gnädigſter König und Herr! Ew. K. Maj. getreue 
Provinzialſtände der Herzogthümer Bremen und Berben 
haben es in ihrer erfien Zufammenfunft nach Erlaffung des 
allerhöchſten Patents vom 1, November 1837 nicht vermeis 
ben fünnen, ein in feinen Folgen fo tief eingreifendes Er⸗ 
-eigniß wie die Aufhebung der Wirkſamkeit des Staatsgrund⸗ 
geſetzes enthält, in erufte Erwägung zu ziehen, beren Er 
gebniffe fie vor dem Throne des Könige und Landeshernr 
im Vertrauen auf die huldreichen und gnädigen Gefinnum 
gen Ew. K. Maj. allerunterthänigft niederzufegen wagen. 
Obwohl die Mangelhaftigfeit des Staatsgrundgeſetzes in 
vielen feiner einzelnen Beſtimmungen fich ‚nicht verfennen 
läßt, und die Provinziallandichaft ed namentlich ſchmerz⸗ 
lic, einpfinden mußte, wenn einzelne landichaftliche Rechte 
dadurch rückſichtslos befeitigt wurden, fo hat doch bie Land⸗ 
ſchaft das Staatsgrundgeſetz nach feiner Erlaſſung ald gül⸗ 
tig betrachtet, und daher die Beſeitigung feiner Wirkſambeit 
in einer andern als in der durch felbiges gebotenen Form, 
unbefchadet der tiefiten Verehrung vor dem allerhöchſten 
Willen Ew. 8. Maj., um fo aufrichtiger beflagen mäffen, 
als durch jelbige andy im hiefiger Provinz verberbliche Pars 
teiungen, Zweifel und Mißtrauen leider veranlaßt worden 
find. Wie fehr aber auch die Provinziallandfchaft gewünſcht 
hätte, daßdie Befeitigung der Wirffamfeitdes Staatsgrund⸗ 
geſetzes nicht gejchehen wäre, fo fann fie doch unter den 
jegigen Umftanden Seil für das Vaterland und für deſſen 
burd) den gegenwärtigen ſchwankenden Zuftand des öffents 
lichen Redyts bedrohte Intereffen nur in einer Die Rechte 
des Landes ſicher ftellenden Vereinbarung erbliden , durch 
welche der einem lohalen Wolfe täglich mehr drohende Con 
flift mit der Regierung vermieden wird, der in feinem Law 
destheile ſchmerzlicher empfunden werben, fan, ald in Em. 
Maj. Herzogthümern, welche in allen Zeiten ihren hädıker 
Ruhm Darin ſuchten, ınit Gut und Blut dem Könige um 
dem Vaterlande zu dienen, umb die von biefgr ihrer Ce 
finnung ſelbſt unter dem Drude feindlicyer Willfü ebie [hei 
ften Proben gaben. Die gefeßliche Repräfentation der $ er 
zogthümer würde ſich daher einer Bernadjläffigung se 
ihr ruhenden Pflicht fhuldig machen, wenn fie dieſe Da 
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ſtellung ber wahren Berhältniffe im Lande dem um das 
Wohl und bie Zufriedenheit der-Unterthanen fo fehr bes 
fünmerten Herzen Ew. 8. Maj. vorenthielte und die aller 
unterthänigfte Bitte verzögerte: „daß Ew. Maj. geruhen 
wolle, allergnäbdigft zu befehlen, daß die Berfuche zu einem 
Vergleiche auf eine foldye Weiſe erneuert werden, welche 
auf eine balbige Herftellung eines rechtögültigen und dauern: 
den Zuftandes bed öffentlichen Rechts hoffen läßt.“ In— 
dem die Provinziallandfchaft Diefe ehrfurchtsvollſte Bitte Ew. 
K. Maj. mit dem allerunterthänigften Bertrauen vorjufegen 
wagt, daß Ew. K. Maj. in den Ausdrüden der wahren Ges 
finnungen des Landes nur den Beweis zu finden geruhen 
werben, daß die Provinziallandfchaft mit der dem Könige 
und dem Baterlande ſchuldigen Offenheit Deutſcher Männer 
getreu ihre Pflicht erfüllt, verharrt fie ꝛc.“ (Allg. 3.) 
Deterreid. 

Der Defterreihifhe Beobadter vom 8. De 
cember bringt folgenden Artitel über die erfolgte Räumung 
bes Kirchenſtaates: „Se. Maj. der hoͤchſtſelige Kaiſer hats 
ten, in Folge bed von Er. Heiligkeit Papit Gregor XVL 
an Alerhöchftdiefelben gerichteten Anfuchens um Beiſtand, 
im März des Jahres 1831 einen Theit Ihrer in Stalien bes 
findlichen Streitkräfte in die Päpftlichen Staaten einrüden 
laffen, um bie burch revolutionaire Umtriebe und verbreche⸗ 
riſche Auflehnung gegen die Perfon und rechtmäßige Autos 
rität des Landesfürſten geftörte Ruhe wieder herzuftellen, 
Nachdem ber heilige Bater diefen Zwe nunmehr alfo ers 
reicht betrachtet, haben Se. Heiligkeit, mit dankbarer Arts 
erfennung der geleifteten Hülfe, an Se. Maj. den Kaifer 
das Anſuchen Rellen laffen, die noch.in den Legationen bes 
findlichen 8. K. Truppen aus dem Päpftlichen Gebiete zu: 
rüdzurufen. Se, Maj. der Kaifer haben demgemäß un: 
verzüglid; die erforderlichen Befehle zu ertheilen geruht, in 
Folge deren die K. K. Truppen am 20. November ihren 
Ruckmarſch von Gatolica, dem äußerften von ihnen befegten 
Punkte, angetreten haben und, nadıdem fie am 3Oiten des⸗ 
felben Monats Bologna verlaffen hatten, fänmtlich in die 
K. K. Staaten zurüdgefehrt find.” — 

Staliem 

Von ber Jtalienifhen Gränze, 5. December. 
Der Gourierwechfel zwifhen Nom, Wien und Berlin ift 
feit kurzer Zeit ganz befonderd lebhaft. Der Gegenitand 
der Unterhandlungen kann nicht zweifelhaft ſeyn. Es ift 
die durch die Entfegung des Erzbiſchofs von Köln zwiſchen 


Rom und Berlin entflandene Differenz. Dem Vernehmen 


nach wäre in legter Zeit von ber Deflerreichifchen Staats⸗ 


fanzlei aus ein Borfchlag ergangen, der ſich alfeitiger Bits . 


ligung erfrenen, und die Schlichtung der fraglichen Anges 
legenheit auf moͤglichſt befriedigende Weiſe verſprechen ſoll. 
Wahrend auf der einen Seite die Rechte der Katholiken 
aufs vollkändige gewahrt würden, heißt es, daß auf der 
andern Seite die freiwillige Reſignation des Erzbiſchofs 
von Köln, der burch fein Verſprechen jebenfalls in eine 
falſche Stellung gekommen, eine der Bebingungen des 
Friedens ſey. 
verbürgen zu wollen. — _ 


: Großbrittaniem 

London, 5. December, Die Königin hat in Sr 
ton anzeigen laſſen, baß fie bis zum 18. December ihre 
Hofhaftung von Windfor nad) jenem Geeplage verlegen 
werde. — 

In allen Sechäfen, fehreibt das Ehronicle, werben 
jest die Werbungen für die Flotte mit regſtem Eifer betries 
ben, und jeben Tag gehen von London zahlreiche Rekruten 
nach Sheerneß, Vortömouth und Plymouth ab. Das 
Wirthshaus Queenshend, das alte Steldidyein auf Tor 
wer= Hill, wimmelt alle Morgen von Leuten, bie ſich ald 
Seeleute wollen anwerben laflen; aber die meiften Luſttra⸗ 
genden werben abgewiefen, da man nur fräftige und ſchon 
geübte Seeleute annimmt; am letzteren jedoch ſcheint fein 
Ueberflnß vorbanden zu feyn. 

Die Mititairmacht in Indien, fagt der Globe, werde 


„wahricheinfich fogleich (forthwith) auf ben vollen Kriegs⸗ 


fuß vermehrt werden. — Der Generalgonverneur von Ins 
dien, Lord Auckland, hat James Farifh Eſq., Senior 
des großen Gonfeild zu Calcutta, interimiftifch zum Gous 
verneur von Bombay ernannt, bid Sir R. Grants Nach⸗ 
folger aus England eintreffen wird. — Das Dampfboot 


" Tagus hat die nod) rücftändigen Briefe aus Indien mitges 


bracht, Sie fügen den ſchon befannten politischen Nach⸗ 
richten nichts Neues bei. 

Lord Durham befindet fih, wie man hört, auf bem 
Landfige von 3. E. Bulteel Eſq. auf Beſuch; die Gräfin, 
heißt es, werde fich einige Zeit.dort anfbalten, Ge. Lords 
fchaft aber binnen einigen Tagen nadı London fommen. — 
Der Standard erwähnt, jedoch mit Berufung auf einen 
Brief and Dublin, das fonderbare Gerücht , Lord Broug⸗ 
ham wolle Lord Durham in Anklageſtand verſetzen, weil 
er in einem ſo kritiſchen Zeitpunkte ſeinen Poſten verlaſſen 
habe. — 

London, 6. December. Bei der legten formellen Pats 
Jamentsprorogation foll der Lordfanzler die üblichen Worte 
nicht beigefügt haben: „um dann zur Erledigung dringens 
ber und wichtiger Oefchäfte zufammenzutreten.’* „Die Wegs 
laſſung diefer wichtigen Worte, fagt der Standard, war 
höchſt wahrſcheinlich ein bloßes —— gleichwohl hat 
fie viel Gerede veranlaßt, und manche Leute vermuthen, 
obfchen das Parlament jegt bis zum 5. Februar vertagt ſey, 
fo dürfte es doch früher einberufen werden.” — Auf mors 
gen ift abermals ein Rabineterath ind Minifterinm des Aus⸗ 
wärtigen berufen. Geftern fand im Ruffiihen Geſandt⸗ 
fchaftöhetel eine Gonferenz ftatt, welcher Graf Senfft-Pil« 
ſach, Graf Sebaftiani, Baron Bülow und Baron Werther, 
beimohnten. Nachmittags hatte Viscount Melbourne eine 
lange Unterredung mit Graf Pozzo di Borgo, deffen Genes 
fung glüclich von ftatten geht. — Heute Morgens trafen 
drei vierfpännige Wagen mit einem Theile von Lord Durs 
hams Gefolge in deffen Haus in &levelands Row ein. Se. 
Lordſchaft felbft wird auf heute Abend in London erwartet. — 
Die Times wigeln: ‚Unter andern Schnigern haben die 


Ich melde Ihnen diefe Gerüchte, ohne fie - Lords ber Abmiralität auch diefen begangen, daß fle bie 
‚»Schiffe,: auf denen der ungiückliche Gentraigouverneur nach 
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Canada und ven dort zurüc fuhr, mit falſchen Namen bes 
fchrieben. Das. Schiff, auf dem er von England wegfuhr, 
trug bie Aufſchrift Pique (Groll), und das, auf dem er 
wieder. fam, die Aufichrift Inconftant (der Unbeftäns 
dige); num hat ſich aber Jedermann überzeugt, daß diefe 
Namen verwechjelt worden find.‘ — 

Den ewigen Ieremiaden der Times und anderer Torr⸗ 
blätter über die Unzulänglichkeit der Brittifchen Flotte, ber 
Franzöſiſchen, Ruffiihen und Nordamerikaniſchen gegen 
über, fett die Navaland Military Oazette, aller 
dings die befte Autorität in diefen Dingen , Folgendes ent, 
gegen: „Wir wollen und zunächft an die Franzöfiiche Flotte 
hatten. Nachſtehende Thatſachen find unwiderſprechlich. 
Die Franzöfifche Marine beſteht aus 328 Segeln, darunter 
51 Finienfchiffe und 60 Fregatten; das Uebrige find fleine 
Fahrzenge und Dampfbeote, Bon ben 51 Rinienjchiffen 
find nur eilf in fchlagfertigem Stand (in commission), eilf 
im gewöhnlichen, und 29 find en construction, d. h. im 
Bau begriffen. Bon den 60 Fregatten find nur 16 für dem 
aktiven Dienft gerüftet, 20 im gewöhnlichen Friedensitand, 
und 24 en construction. Dagegen ftellt ſich die Brittifche 
Seemacht alfo: in Gommiüflen 21 Linienſchiffe, 26 Fregat⸗ 
ten; der vollen Ausrüſtung für dem activen Dienſt gang 
nahe (ready for commission) 13 Linienſchiffe, 6 Fregat⸗ 
ten; in gutem Zuſtand 20 Linienſchiffe, 37 Fregatten; der 
Revaratur bebürftig 17 Linienfchiffe, 16 Fregatten ; in ber 
Reparatur begriffen 3 Linienfchiffe, 10 Fregatten; im Ban 
begriffen 11 Linienſchiffe, 9 Fregatten; zu bauen beordert 
4 Yinienfchiffe, 5 Fregattem Im Ganzen 89 Linienfchiffe, 
109 Fregatten, Bon den im Bau begriffenen Eönnen einige 
ſogleich vom Stapel gelaffen werden; ber Royal Frederic, 
der Indus und Nile, zu 120, 80 und 92 Canonen gebohrt, 


Es 


werden im nächften April vom Stapel laufen.‘ — 


Anzeigen 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth iſt 
zu haben: 
Nelin, Louis, von. Ueber Oefen- und Heerde— 
Einrichtungen mit hauptſächlicher Berüdfichtigung 
der Holzerfparniß. gr; 8. M. K. geh. 18 fr. 





Die gefannte Zeitfhrift:  _ 
Leſesfrüchte 
vom Felde der neueſten Literatur des In- und Auslandes, 
unter Mitwirk. von J J. C. Pappe Doctor, herausgegeben, 
foirb auch. 1839, mie bisher, im woͤchentlich 2 Bogen eiſchei⸗ 
ren md. der aus 4 Bänden gr. 8. beftehende Jahrgang für 
63 Thir. durch alle Buchhandlungen und Poftämter zu era 
fangen ſeyn. 
Der jetzt vollendete Jahrgang 1838 diefer Leſefrüchte 

fo intereffant als leſenswerth, iſt noch zum vollen Ladenpreiſe 
zu erhalten; dagegen werden Leſezirkel und Keihbibliotheken, 
fo wie alle Leſer biefes Joumals, darauf aufmerkſam gemacht: 


daß die, Jahrgänge 1829 — 1838 puſammen genommen jegt 
füe 34 Thlr. pro Jahrgang. (in: nicht vielen Eremplaren) zu 
haben find. Wer nur die Hälfte anlegen will, kann aud 
5 Jahrgänge (außer der Reihe und frühere) erhalten, deren 
Wahl der Erpedition uͤberlaſſen bleibt. 

Bekannilich liefert diefe Zeitfchrift . 

das Intereflantefte, was die Lectuͤre darbietet, 
fen es in wahren Darftelungen bes Zreibens der Menfchen, 
oder in Schilderungen des Merkwürdigſten vom Aus= und 
Inlande u. ſ. w. 

Rein Auffatz iſt unleſenswerth, keiner unintereſſant! 
Jeder Band bildet ein geſchloſſenes Ganzes. 

Allen, denen dieſes Joutnal unbekannt geblieben, wird 
ein Band (uͤbercomplet) zur Probe für 4 Thtr, angeboten; je⸗ 
ber bedingt beftellte Band bleibt aber im Labenpreife von 
13 Thlr., fofern-er. einzeln abzulaffen-ift. 

Hamburg, im December 1838. 
Die Erpedition der Lefefrüchte. 

Zu Beftellungen hierauf empfehlen fi die Grau'ſche 
Buchhandlung in Bapreutb, und G. A. Grau in Hof 
und Wunfiebet. 


Zu den naͤchſtkommenden Jahrgaͤngen von 
Richter s Jahrbücher für deutſche Rechtswiſſenſchaft, 
Lehwalds Europa, 
Gutzkows Telegraph von Deutſchland 
ſuchen wir noch mehrere Mitleſer. 
Buchner' ſche Buchhandlung. 


— —— —— ——— ——— —— 

Einem hohen Adel und verehtungewurdigen Publikum 
bringe ich zur gehorſamſten Anzeige, daß mein Kinderfpiele 
Maaren= Lager im Gaſthof zum goldenen Adler von heute an 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr zum Verkaufe offenſteht. 

Indem id die reslifte und billigfte Bedienung verficere, 
bitte ich um geneigte Abnahme, _ 

Bayreuth, den 8. December 1838. 
Joh. Bernh. Schmibt, 


(Dank.) Allen denjenigen, welche geſtern meinen — mit un⸗ 
vetgeßlichen Mann, den verſtorbenen Schneidermeifter Georg 
Boͤbel zur Ruheſtaͤtte begleitet und ihm dadurch die letzte 
Freundſchaft und Liebe erwieſen haben, fage ich meinen hetz⸗ 
lichen Dank, Bayteuth, den 14. December 1858. 

Wittwe Böbel mit ihren 3 unmündigen Kindern, 








Fremden—-Anzeige. 
13. December, 

Bunne: HH. Dans, Afım. v. Freiburg. Wilhelm, Part.v. Gon 
ftong. Maurius, Kabr.v; Bern. Schorndorf, Advolat v. Saalfeld. — 
Anker: HH. Kflte. Echmidt v. Bremen, u Leßew dv. Hof. — B. 
Mann: HH. Richter, Privat. v. Gronad, Wirthmann, Fabrik. v. 
Saalfeld. — Löwe: HB. Neumtyer, Kfm. d. Augsburg. Melling, 
Lehrer v. Reuhaus. — S. Roß: HP. v. Reith, Gutsb. v. Oberred⸗ 
wis. Glaß, Marktſchreiber v. Gronad. — E. Hirſch: Brunner, 
Hdlem. dv. Erbendorf. — Krone: Hd. Fiſchmann, Kſm. v. Selb. 
Hanblöite. Koͤppel v. Schwarzenbach a. d. ©., Zeller v. Steinwieſen, 
Bicehler v. Bechhoſen. — Köhler: Panzer, Zabr,v. Auerbach. — 





Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Nro, 298. 


16, December 1838, 





Der balbjährige Abonnementöpreiß der Bayreuther Zeitung beträgt im I, Rayon 3 fl. 9 kr., im II, Rayon 3 fl. 254 fr, 
und im III. Rayon 3 fl. 364 fr. Die verehrlihen Abonnenten diefer Zeitung werden ergebenft erſucht, ihre Beſtellungen aufs 
erfte Semefter 1839 gefälligft noch vor Ablauf dieſes Monats bei der ihnen zunächft gelegenen K. Poftbehörbe anzubringen, 

—— — —— —— — 


Deutſchland. 

Närnberg. Unter den Anordnungen, welche der 
Feldmarſchall Fürſt Wrede vor ſeinem Abſcheiden traf, war 
auch dieſe: daß er 24 Stunden nach feinem Dahingeſchieden⸗ 
ſeyn geöffnet, und die in der Schlacht bei Hanau empfan⸗ 

ene Kugel, weldye feit Jahren ihm fo viele Leiden verurs 
achte, herausgenommen and in eier Urne für die Familie 
zum ewigen Angebenten aufbewahrt werde, — 

Franffurt, 10. December. Sn der heutigen außer- 
orbentlichen Sitzung behen Senats ward Hr. Gerichtds 
fchultheiß Eynd. prim. Dr. v. Meyer zum ältern, und Hr. 
Senator Dr. Harnier zum jüngern regierenden Bürgermeis 
ſter für das Jahr 1839 erwählt. Für die erſtere Stelle 
waren mit in der Kugelung: Hr. Scheff v. Guaita und Hr. 
Synd. Ehöff Dr. Stark; für die legtere:. Hr. Senator 

- Dr. Schmid und Hr. Senator Dr. Neuburg. — 

Vom Niederrhein, 8. December. (Allg.3.) Die 
Verhaftung des Paftord Beckers hat in Köln nicht das ges 
ringfte Aufſehen gemacht. Jedermann fühlte, daß es dazu 

- kommen mußte, da ed notorifch war, daß berfelbe ſich auf 
das feindlichfte gegen die Regierung ausgeſprochen hatte. 
Unter Napoleon, ald nody die Befimmungen bed Code über 
wiberfpänftige Geiftliche in Kraft waren, wäre nicht fo 
lange gejögert worden. Aber dad Gouvernement hat ſich 
durch Aufhebung biefer Geſetzesverfügungen ſelbſt die Hänr 
be gebunden. Mit Recht mißbilligt man dagegen bie Ab- 
faffung des Artifelö, durch welchen jeher Act der Gere 
tigkeit dem Publifum angezeigt wurde. Der Berhaftete 
iſt bis jegt nur noch angellagt, noch nicht überwiefen oder 
werurtheilt, und es ift daher nach unfern Begriffen unpafs 

ſend, ihn öffentlich fchon ald Verbrecher darzuftellen. So 
Jange von feiner chose juge die Rede ift, darf die Behörde 
nicht den Angeklagten verdbammen. Und dann, was follen 
in derfelben Anzeige die Ausdrücke bedeuten, daß der Hr. 
Paftor in gefegliher Form und mit äußeriter Schonung vers 
haftet worden ſey? Wenn übrigens jene Verhaftung ruhig 
vorübergegangen il, fo dauern doch die einzelnen Harcelis 
rungen immer fort, und die Angriffe auf die Schildwachen 
erneuern fic in den meiften Städten, wenn fie gleich, und 
mit vollem Recht, nicht felten den Angreifenden fchlecht bes 
fommen. Daß die legteren nur zum Pöbel“gehören, ift 
natürlich, und die Erbitrerung der Soldaten könnte ben 
legtern einmal, wenn er ſich wieder verleiten ließe, einen 
rößeren Skandal in Maffe zu unternehmen, theuer zu ſte⸗ 
n fommen. Es iſt ‚zu hoffen, daß ber Einfluß der vers 
nünftigeren Bürger dies für ale Zeiten verhindern werde. 


Uebrigend erwartet man mit Ungebuld bie Befchlüffe, die 
enblid; von Berlin. eingehen müffen, und verfpridht ſich das 
Tefle davon. Man üt überzeugt, daß fie nicht ungerecht 
fegn werden, und eine fürzliche Entfcheidung des Könige, 
ber in dem Streite ded Aachener Handelsgerichts mit dem 
Minifter des Innern, bem erfieren Recht gegeben hat, ber 
meist aufd neue, mit wie viel Zug auf ben Monarchen zu 
zählen ift. — Es verbreitet ſich das Gerücht, der Papft 
habe durch ein neues Breve Hrn. Hüsgen abgefegt, weil 
er boch noch immer ben Hermefianismus-fhüge. Penn 
auch diefe Nachricht nur erbichtet ift, fo beweist fie doch, 
was man von der Gurie erwartet, Und in der That, ein 
folher Schritt wäre nicht unmöglich, wenn man in Berlin 
fortführe, wie biöher. Die Anweſenheit ber Oberpräfidens 
ten, unter denen ein Paar wenigſtens von bewährter Fe⸗ 


ſtigkeit find, bürgt jedoch dafür, daß das neuefte Ultimas 


tum unferd Hofs wirklich das legte gewefen joy. — 
EEE TIER 

Rom, 4. December. Die, Berichte aus Ancona mel 
ben, daß die Einſchiffung der Franzöfifhen Truppen mit 
dem heutigen Tage beendet feyn werde, und daß die Päpfts 
liche für die Stadt und Citadelle befimmte Befagung uns 
ter dem Befehl des Oberften Kofini alle Poften zugleich zu 
übernehmen bereit ehe. Hiermit wäre eine Sache glück⸗ 
lid beendet, weldye der Diplomatie mandye fchlaflofe Nächte 
verurfacht hatte. Nur der Klugheit und Befonnenheit einis 
ger Staatömänner hatten wir ed zu banken, daß damals 
der allgemeine Friede nicht Dadurch geftört wurde. — Noch 
vor Weihnachten fol, wenn nicht unerwartete Umftände 
eintreten, ein geheimed Gonfiftorium gehalten werden, worin 

ber Papit, außer mehreren Bifhöfen, einige Eardinäle 
creiren wird, — = 

ranftreid. 

Paris, 7. December. In den Tuilerien befchäftigt 
man ſich ernftlich mit den Heirathöprojeften für den Herzog 
von Nemour und die Prinzeffin Elementine, Der Prinz, 
welcher am 25. Dctober 1814 geboren ift, tritt jegt in fein 
2oſtes Jahr, bie Pringeffin in ihr 22ftes. Schon mehrs 
mals find Anfragen und Andeutungen von Seite der Könis 
gr Ehriftine ergangen, um bie Vermählung ber Heinen 
önigin Iſabelle mit einem Sohne der Orleans zu betreis 
ben. König Ludwig Philipp aber hat diefe Projefte immer, 
ohne fie beftimmt abzınpeifen, ind Weite gefchoben, um 
ſich nicht an eine beftimmte Partei in den Spanifcyen Wirs 
ren fetten zu müflen. Es wird in den Tuilerien daran ges 
dadıt, in einem Deutfchen Fürftenhanfe eine Braut für den 
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etwas ffolzen und falten jungen Herzog zu finden. Einige 
weibliche Bermittlerinnen haben bereits im vergangenen 
Sommer während ihrer Badereifen mancherlei einzuleiten 
verjucht, ohne bisher zu reuffiren. — General Marbot 
wirb wahrfcheintich jest eine beftimmte Miffton erhalten. — 
Die Herzogin von Orleans fängt bereits an, zahlreiche Ges 
felichaft zu empfangen und bei ben größern Diners zu ers 
fheinen. Die Gerüchte von baldiger Taufe ded Grafen 
von Paris find ungegründet. Bor dem Frübjahre wird 
diefelbe nicht ftattfinden und zwar dem Wunfche der Herzos 
gin gemäß in Kontainebleau, welcher Ort ihr den glänzen» 
den Empfang zur Zeit ihrer Bermählung zurüdrüft. Man 
fieht jetzt den fleinen Grafen von Paris gefund und friſch 
in einer Hofequipage von einer Amme in einfacher Tradıt 
begleitet jrazieren fahren. Die Herzogin von Orleans hat 
feit ihrer Niederfunft audy im Aeußern gewonnen. Gie 
hat jegt mehr Aplomb im Auftreten und fühlt ihre Stellung 
feiter. — Die minifteriellen Journale fäugnen das Unwohl⸗ 
ſeyn des Königs, die legitimiftifchen- und republifanifchen 
übertreiben ed. Auf keinen Fall it diejes vorübergehende 
Unbehagen beunruhigend, aber es ift vorhanden. — Die 
Franzöſiſchen Journale haben angezeigt, dag Hr. ferminier 
nach feinem tumultmarifchen Empfange in der Nechtefchule 
eine Audienz beim Herzoge von Orleans gehabt habe. Diefe 
Angabe it ircig. — 

Paris, 8. December. Der Polnische General Pros 
niezfi, der am 4. December im Epitale von Ehaillet, wor 
hin er feine Zuflucht nehmen mußte, ftarb, fand noch in 
kräftigem Mannesalter, und mar einer der ausgezeichnets 
ften Mfftciere der vom Großfürſten Conſtantin gebildeten 
Polniichen Armce; feine Werke über Kriegswiſſenſchaft wer⸗ 
den fehr geichägt. Seine Theilnahme an der legten Polnis 
ſchen Revolution nötbigte ihn zur Auswanderung. — 

Großbritraniem. 

London, 7. December. Mehrere Londoner Blätter 
enthalten eine bemerfenswerthe Gorrefondenz zwifchen der 
befannten Lady Eſther Stanhope — „‚ber Königin von Pal: 
myra“ — und Lord Palmerfton. < Die berühmte Dame, 
bie ſich, nachgerade in großen Kinanzverlegenheiten befins 
det, und mir ihrem Gelde zugleich ihren Einfluß auf bie 
Araber der Müfle mehr und mehr fhwinden fieht, hat fich 
wegen ihrer feit längerer Zeit rückſtändigen Penſſon nach 
England gewandt, von Lord Palmerfion aber, wie es 
fcheint, eine abfchlägige Antwort erhalten. Der hochtory⸗ 
ſtiſche John Bull bemerft darüber: „Lady Eher Stans 
hope, einer der fräftigfien Frauencharaftere in der Welt, 
Echwefter des Grafen Stanhope, und Pitt's Nichte, warb 
binficyelich ihrer Penſion der knauſerigen Armfeligfeit (pidd- 
ling, peddling, puddling paltripess) der jegigen Regie⸗ 
rung unterworfen. Es it das ſchmutzige Gezänf um Die 
Penflon einer naben Verwandten von Pitt, welchem Lord 
Palmerfton, als junger Tory, gern den Stiefelwichſer ges 
macht haben würde, wenn der berühmte Staatsmann i 
bie Ehre vergönnt hätte; aber eben diefer Verwandtſchaft 
wegen hat man ihr jegt die Penfion, Gott weiß feit wie vies 
len Jahren, vorenthalten, Die Eorrefpondenz, die ſich 


— 


darũber angeſponnen hat, iſt intereſſant und belehrend; 
wir beſchränken und jedoch auf ein paar Auszüge. Uns 
term 25. April ,d. 3. ſchrieb Lord Palmerfton and dem 
Foreign» Dffice an Lady Efiher: „Madame! Ich habe Ihs 
rer Maj. ber Königin Ihrem Briefvom 12. Februar d. 5. 
vorgelegt. Es war meine Pflicht, Ihrer Maj. die Umftände 
zu erörtern, die Sie muthmaßfich zur Scyreibung jenes 
Briefs veranlaßt hatten. Jetzt bin ich beauftragt, Em. 

Ladyſchaft zu eröffnen, daß alle in jenem Betreff, entweder 
durch die Freunde Ihrer Familie oder durd) Ihrer Mai. 
Generaltonful in Alerandrien, Ihnen gemachten Mittheis 
lungen von feinem andern Beweggrund eingegeben waren, 
als dem Wunfch, Ihnen, Mylady, die Berlegenheitne zu 
eriparen, bie fih ergebem möchten, wenn die Perfonen, 
weldye Anfprüche gegen Sie haben, jenen Generaltonful 
aufforberten, ber zwiſchen Großbrittanien und der Pforte 
abgefchloffenen Eapitulation gemäß fireng nach den Vors 
fchriften feiner Pflicht zu handeln. Em. Ladyſchaft gehors 
famfter Diener Palmerſton.“ — Hierauf ertheilte die 
berühmte Birago aus ihrer Reſidenz Djoun im Gebirg Lis 
banen unterm 1. Juli folgende gemeffene Antwort: „My⸗ 
ford! Wenn Ihre dipfomatifchen Devefchen fo obfcur find, 

wie Ihr eben jest vor mir liegender Brief, fo iit es fein 

Wunder, daß England aufhört, jenes folge Uebergewicht 

in feiner auswärtigen Politik zu befigen, deſſen es fid ches 

dem rühmen konnte. Ew. Lordſchaft jchreibt mir, Sie hit 

ten ed für Ihre Pflicht erachtet, der Königin bie Sache 
auseinander zu feßen, Die mein Schreiben an Ihre Maj. 

veranlaßt. Meines Dafürhaltens, Mylord, wäre ed Ihre 
Pflicht geweſen, dieſe Auseinanderfegungen zu machen, ehe 
Sie fich noch die Freiheit nahmen, Ihrer Maj. Namen zu 
gebrauchen, und ehe Sie nody ihr und ihrem Land eine Uns 
terthanin entfrembeten, weldye — die Großen und die Kleis 
nen müffen ed anerfennen, fo hart ed and; Manchen ans 
fommen mag — ben Englifchen Namen im Drient höher 
erhoben hat, als irgend einer vor ihr, und dieß ohne; das 
bei einen Heller Staatögeld auszugeben. Aber wie fehr 
auch Staatdmänner der alten Schule über ein folches Bes 
uchmen der Britfifhen Regierung gegen mid) fid) verwuns 


. dern mögen, ich felbit bin nicht im mindeſten darüber ers 


ſtaunt; wurde ja doch einem Königsſohn, welder, um 
feinen und feiner Mitmenfchen Geiſt aufzuhellen, eine uns 
ſchätzbare Bibliothef in Hamburg angefanft hatte und num 
für dieſelbe eine zolfreie Einfuhr in England anſprach, Dies 
ſes Gefuc rund abgeſchlagen; hätte hingegen der Prinz 
biefe Bergünftigung für Bandichachteln, Galanteriewaaren, 
unnadahmliche Perrüden und unſchazbares Rouge begehrt, 
fo würde fie ihm (wenn man dem Gerichte glauben und 
und nach Präcedentien ſchließen darf) von Ihrer Maj. Mis 
niftern ohne Anftand bewilligt worden feyn. ‚So habe ich 
mich alfo über nichts zu beklagen, Mylord. Gfleichwohl 
werde ich meine Kämpfe durchfechten, eine Campagne nach 
ber andern. Em. Lordſchaft giebt mir zu verſtehen, bie 
Beleidigung , die mir widerfahren, ſey wohlbedacht gewe⸗ 
fen, um mid) vor irgend einem fürdhterfichen un aren 
Unglüd zu bewahren, das über meinem Haupte hing. 
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bin bereit, mit Muth und Entfagung jedem Mißgefchid ents 
gegenzutreten, womit ed Gott mich heimzufuchen "gefallen 
mag; aber gewiß, ich nehme Feine Beleidigung hin von 
Menfchen. Kann man mic, eined Verbrechens anflagen 


und habe ich Strafe dafür zu fürchten, fo laffe man mid; - 


durch meine Peerd richten, wo nicht, durch die Stimme 
bed Volks. Sch mag die Engländer nicht, weil fle feine 
Engländer mehr find; weil fie nicht mehr jenes fühne, ehr: 
liche, gerade Volk find, das fie in früheren Zeiten waren; 
doch Einige jenes Gefchlechts find wohl noch übrig, un) 
gern willich ihrer Redlichkeit und ihrem Rechtäffnn vertraue, 
wenn erjt mein Fal gründlich unterfucht jeyn wird. Ich 
erkläre Ihnen hiermit, Mylorb! wenn bis zum Einlauf ded 
nächſten Paketboots in Betreff meiner Angelegenheiten nichtd 
Definitives feitgefegt ift, und’mwenn ich in den Augen ber 
Welt nicht gereinigt daftehe von den abfichtlich oder unab⸗ 
fidytlich auf meinen Charakter geworfenen Fleden, fo hebe 
ich meine jegige Haushaltung auf, vermauere die Thüren 
meiner Wohnung, und bleibe darin wie in einem Grabe, big 
man meinem guten Namen Gerechtigkeit erzeigt hat und in 
den Zeitungen eine Ehrenerflärung ericheint, unterzeichnet 
von denjenigen, bie mich verunglimpft haben. Wir, die 
wir Pitt» Blut in unfern Adern haben, laſſen im Punfte 
ber Ehre nicht mit ung fpielen, und und eben fo wenig die 
impertinente Einmiſchung konſulariſcher Autorität in unfere 
Angelegenheiten gefallen. Obriſt Campbell (der Englifche 
Generalfonful in Egypten) hat niedrigdenfend verfucht, in 
meiner Sache die Berwendung ded Vicekönigs von Egvpten 
bei der Englifchen Regierung zu erlangen. Ge, Hoheit it 
ohne Schuld bei diefem gemeinen Verfahren, Mehemed 
Ali's befannte Liberalität in ſolchen Fällen gegen Hohe und 
Geringe ift von der Art, daß man um fo mehr fein tadels 
haftes Benehmen gegen feinen großen Gebieter und feine 
gänzliche Verblendung durdy Eitelfeit und Ehrgeiz beffagen 
muß, bie zulegt zu ſeinem eigenen Verberben audfchlagen 
müffen — eine Anficht, die ich von Anfang an laut audges 
ſprochen habe. Ew. Lordſchaft redet mit mir von Gapitulas 
tionen mit der hohen Pforte. Was haben diefe damit zu 
thun, wenn eine Privatperfon im Streben, Gutes zu wirken, 
ihre Finanzen überfchritten hat? Gibt es bafür eine Strafe, 
fo würden Sie beffer thun, Sie begännen mit Ihren Ges 
fandten, die fih an den verfchiedenen Europäifchen Höfen, 
fo wie auch in Sonftantinopel, fo oft unnöthig in Schulden 
geflürzt haben. Ich felbft bin dem Sultan fo ergeben, daß, 
müßte ich zum Lohne für mein Benehmen meinen Kopf vers 
lieren, ich den Säbel füffen würde, der von fo mächtiger 
Hand gefhwungen wird; aber zugleich würde ich mit der 
unfäglichiten Verachtung Ihre Lumpenagenten behandeln, 
denen ich nimmermehr auch nur die mindefte Gewalt über 
mich zugeftebe. Hefter Lucy Stanhope.” — In 
dem Ton diefes Schreibens, das ſich auf fehr realem Bo⸗ 
ben häls, ift dem Viscount Palmerfton wenigftens hier fo 
gar nicht geichmeichelt, daß die Torpblätter fich vielmehr 
—— darüber freuen, wie grob die Königin der Wüfte ſeyn 
ne, — 
n — — 


Gergiftung eines Elephanten.) Im Pots⸗ 


dam wurde ſeit einiger Zeit ein männlicher aſſiatiſcher Ele⸗ 
phant von 10 Fuß Höhe gezeigt, Das Thier faßte einen 


Groll gegen feinen Wärter, und hätte denfelben unlängf 


fat getödtet, wenn der Eigenthümer ihm nicht noch zur 
rechten Zeit mit einer eifernen Stange geſchlagen und das 
durd; betäubt hätte, Seitdem wagte ſich Niemand zu ihm. 
In diefer Noth bat man den König, den Elephanten um 
6000 Thaler für Die Menagerie auf der Pfaueninfel zu kau⸗ 
fen, erhielt aber eine abfchlägige Antwort. Da das Thier 
fortfuhr, durch fein aufgeregted Betragen feine Umgebuns 
gen in Rebensgefahr zu bringen, fo fah man feinen andern 
Ausweg , ald es zu tödten. Nachdem ed am 6. December 
Nachmittags von einer Mifhung, die aus zehn Ungen fehr 
ſtarker Blaufäure, einem Biertelquart Rum und 4 Pfund 
Zucker beitand, zweimal freiwillig mittelt des Rüſſels eins 
gelogen hatte, ſtürzte ed in demielben Augenblick zufams 
men. Dreimalerhob es fich noch wieder mit immer abnehs 
mender Kraft, und fanf erſt nad) einer Stunde völlig todt 
nieder. Das zoologiſche Mufeum in Berlin hat daſſelbe 
zum Ausftopfen angefauft. — 





Anzeigen 
In der Brau’fhen Buchhandlung in Bapreutb, und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Sammlung der neueften, ſchönſten und eles 
ganteſten Touren zu Strümpfen. Ein uns 
entbehrliches Handbüchlein für die ſtrickende Welt. 
12. br. 18 fr. 
Neueſte Strick⸗Schule. 
gen, welche ſich ſtufenweiſe vom Leichteren zum Schwer 
rern folgen, und ſowohl für die erſten Anfängerinnen 
als auch für Geübtere die neueſten Stricktouren ent⸗ 
halten, von Juliane Pauker. i2. Mit 24 Abbild, 
br. 24 fr. 
Neueſtes Mufterbuh von 102 ausgezeichnet 
fhönen StridMufersTouren ıc., von Ju⸗ 
lianePaufer. 3Hefte. MitAbbild. 8. br. 1fl.12 fr. 





Höhit intereffantes Werf. 

Im Berlage der unterzeichneren Buchbruderei ift fo eben 
erfdhienen, und buch die Buchner’fhe Buchhandlung in 
Bayreuth gegen baar zu beziehen: 

. Kurze Geſchichte des Buches 
Sarfena 
ober 
der vollfommene Baumeifter, 
enthaltend bie Gefchichte und Entftehung des Freimaurer- 
Drdens ıc. ıc. 


nebft 
einem bisher noch ungedruckten Manufcripte bed Dr. F. G. 
Wetzels über diefen Gegenftand. Herausgegeben von 3. 
Fund. kl. 8. 8 Bogen auf feine weißenm Drudp. mit ges 
ſchloſſenem Umfchlage 1 fl. 12 fr. oder 16 ggr. fühl. 
Die Namen des berühmten Dichters 5. G. Wenel, ber 


= 


Geordnet in 3 Abtheiluns - 
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Hier feine Anfichten über bie Freimaurerri ausfpriht, dann 
des Herausgebers Hrn. 3. Bund felbft, beide-in der fitera« 


eifchen Welt binlänglihft bekannt und in Ehren ſtehend, blre 
en wohl allein ſchon für den inneren Werth diefes Buches. 
Außer den Urtheilen und Anfihten Dr. Wezels und einiger 
wohlrennomirter Freimaurern, erfährt ber Käufer diefes Bu⸗ 
"es num auch dem Namen: bes bisher immer noch unbefann= 
ten Verfaffers diefes Buches „Sarfena’, welches fo vieled 
Auffeben erregte und flr die Nennung beffen Namens bem 
Berleger damals Zaufende geboren wurden. 
Bamberg, im December 1838. 
Humann’fche Buchdruckerei. 


Der sote Ka:alog meiner 
Leihbbibliorghef 
mit nahe an 500 Mr. erfcheint noch vor Ende biefes Jahres 
und enthält eine Menge trefflicher Werke, beſonders im belle= 
eriflifhen Fache, weshalb id mid im Voraus mit der Hoffe 
nung ſchmeichle, daß ſich der ohnehin bedeutende Kreis mei⸗ 
ner verehrten Lefer immermehr erweitern, und ber Beifall, 
den mein Lefeinftitut zeicher gefunden hat, erhöhen werde. 
€i 





ne 
Leibanftalt von Stidmuftern 
von mehr denn 500 geſchmackvollen Dessins, zu allen mög« 
lichen Arbeiten gruͤnde ich von heute an und bemerfe, daß bie 
einzelnen Wtätter fir ı bis 20 fr. wöchentlich zur Benutzung 
abgegeben, werden. Ich lade hiermit böftichft zur Theilnahme 
an dieſem Inſtitute ein, und hoffe auf um fo bedeutendern 
Zuſpruch als dasfelbe cinem wirklich gefühlten Beblirfniffe 
abhilft. Zugleich empfehle ih unter Verfiberung der billige 
fien Preife, auffer den gewöhnlichen Buchbinderartikeln, eine 
große Auswahl von verfiedenen Gegenftänden zu 
Weifnantegefärnten 

flır jebes Alter, fo wie ſebt ſchoͤne Bilder AB E, Zeichen- 
bücher, Verfchriften, Bilderbücher, Kinderfpiele, Zupfpa« 
pier, Stil» u, Stridmufter, Neujahrwünfde, Viſittenkar- 
ten, Kalender, Wandkalender, Farbe, Mufchel-u. Zulhe 
kaͤſtchen von 6 fr. bis 7 fl, — einzelne Tuſche von 2 Pf. 
bis 4 fl., — fein gemalte und Meißner Porzellan « Lichtſchitm, 
dergl. Fatbſchaalen ıc., feine englifhe und Wiener Bleiſtifte, 
flit Zeichner, Architekten u. Ganzleien, dergl. für Tiſchlet u. 
Zimmetleute, ſchwarze Kreide, Patiſer u. Munchnet Haare 
u. Fiſchpinſel, dergl. Lyoner, in Holz gebunden, alle möge 
tichen Schreibmaterialien, Stablfedern, Patentoblaten, Tin⸗ 
tenpuiver, Patentbleiftifte, Federrohre, Federmeſſer, Pas 
pierfhheeren, Masten, Nachtlichter, chemiſche Feuerzeuge 
und Zündhölzger, Zundmafchinen, Sparlampen u. Lampen⸗ 
dochte , feinem. orb. Reißzeuge von ı bis 25-fl., — gefchlas 
genes fein Geld u. Silber, dergleichen Metall, Goldborten, 
Schreibtafeln und Notigenbücher, Papparbeiten, Ciggarrın= 
Etui, Schiefertafeln, dergl. elaftifche, feine, weiße und far» 
bige Beihen=, Pofte, vergoldete und liniete Papiere zu 
Schreibbuchern, feine ſchwarze u. gemalte Lpihographien u, 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Kupferftiche, Bilder, ſehr ſchoͤne Schreibblicher mit Kupfer 

geftichenen Umfchlägen in mehr denn 300 Dessins, alle 

Sorten bunte Papiere, Tapeten u. Ipthographirte Papiere 

in Bezug auf Gemeinde», Pfare«, Schul= und Armenwe ſen ic. 
5. Baummann, 

Buchbinder in Wunſiedel. 


Friſche Caſtanien, Lampertus⸗ Nuͤſſe, Sultaninen ·Ro⸗ 
fine leder Roſine ohne Kerne), fo wie Roſine in Zrauben, 
Mandeln in Schalen, Citronen, dann Eitronat =» und Po 
meranzen » Schaalen, Wahefiöde, holländer Kuͤmmel und 
Darmefane Käfe empfiehlt } 

Eißenbeiß. 


Bafthofs-Ecdffnung su Wunſiedel. 

Die Eröffnung meines neuerrichteten Gaſthefs, am biefie 
gen Marktplage gelegen, zeige ich einem hochuchtbaren Publie 
tum hiermit ebrerbietigft und geborfamft an, und zwar mit 
um fo größerer Hoffnung auf hochderſelben Vertrauen und 
Wohlwollen, da die Gnade unferes allgeliebten Kronprinzen 
König. Hoheit, bei hoͤchſtdeſſelben Beſuch der hiefigen fo 
freundlichen Fichtelgebirgsftadt dahier mir zu Theil geworden, 
daß ich diefen meinen neuen Gafthof mit den Ehrennamen 

zum Kronprinz von Bayern 
ſchmuͤcken darf, 
MWunfiedel, im December 1838. 
J. A. Wagner. 


Hert Doktor Phhimann gu Mündıberg bat mit in mei⸗ 
ner heftigen nerdoͤſen Gichtkrankheit eine große unerwartete und 
bis jet fortdauernde Linderung und Verminderung faſt unun« 
terbrochener Leiden. verfchafft, woflit ich jegt meinem herzlichen 
Dank öffentlich ausfpredhe. 

Buch, den 14. December 18538. 
Edmund Baron v. Benz 


a 

Noch 2 ober 3 Mitiefer der Bayreuther Zeitung und bes 
Antelligenpblatts werden von 1839 am in der Nähe geſucht 
vom Gaffier Kroher; wohnhaft E. Mr. 237 in ber Beelr 
tengaſſe. x 

2000 fl. werden auf erfte Dppothet auf Lichtmeß aufgus 
nehmen gefucht. Näheres in ber Zeitungs =» Erpebition. - 


Sremdben». Anzeige 
14. December, Ber: 
Anker: HH. Kflte. Jusler v. Göppingen, Woprern.Fahr, 8 
necker v. Frantfurt a. M., Kruͤgler v. FUwangen. — Go ana 
Kauflte. Darteau v. Mes, Eyrv. Amfterdam, Lurpofen ne ke 
Merciong, Rentierd. Met. — Löwe: HH.Lhurn, Zeit =. 
erichteacceffift v. Bamberg. Renner, Yabr, v. Pöhenet. — 
Da nn: 99. Schmits, Kfm. v. Bamberg. — JÄgtt, 
Mitwig. -— Arone: Markert, Handelöm. d. Hundehübel. = 
Roß: DP. Frhr. v. Bodewils, Gutsbef. v.Weisdorf. ae ri 
deögl.v.Wohlhaufen. Nies, Kaufm, v. Weiden. Schmidt, er 
Nürnberg. — R. Od 6 in St. Georgen: Meinel, Hdlem d. 
genthal. — MR. Mof: Zeitler, Holsm. v. Küttmannsderf- Si 
DO b6: Dilpert, Beudhmadjermeifterv. Wunſiedel. teen. 
fienbinder v. Gulmbad. — Köhler: Lienhardt, Bäderme! 
Mündberg. — König: Pitteoff, Genbarme v. Lindau, — 


Rebacteur: Garl B uct ger. 
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Deutfhlantd. 
Münden, 14. December. Die Allg. Ztg. berichtet 


über den Tod des Feldmarfchalls Fürften v. Wrede: Er 


verfchied im Schlofie zu Ellingen in ber Nacht vom 12ten 
auf den 13ten im 72ften Jahre feines Alters. Die Nadys 
richt diefed Todesfalles, obgleich fle nicht unerwartet fam, 
verbreitet hier viele Trauer. Der Juni und der December 
diefes Jahres haben Bayern zwei bedeutende Männer ges 
raubt: Montgelas — Wrede, Namen an die fi) 
großartige Erinnerungen fnüpfen, und die num beide ber 
Gefchichte verfallen find. Fürft Wrede war geſchaffen zum 
Feldherrn: mit einem entſchiedenen Glück, auf das er vers 
traute, und das er zu benügen wußte, verband er ſchnel⸗ 
len Ueberblick, große Befonnenheit, Feuer und Ruhe mit 
unermübdeter Thätigfeit und eminenter perjönlicher ‚Tapfers 
feit. Bon kräftigem Wuchfe und mehr als gewöhnlicher 
Größe, zugleich, mit fcharfen Sinnen begabt, war Wrede, 
als einer der ausgezeichnetften Reiter und ald gehbter Id 
ger an Ertragen von Strapazen und Entbehrungen ges 
wöhnt, und durd; weifen Haushalt der Kräfte für entfcheis 
dende Augenblie, immer thatrüftig und heitern Sinnes. 
Als Soldat ein’ Held, als Vefehlöhaber der Abgott der 
Armee, ber Beſchützer des Geringſten im Heere, als 
Staatemann der vertraute Rath) feines Königs und anhäng» 
lichte Diener des Herricherhaufed, Überdieß ald Menſch, 
Gatte und Bater hochverehrt von feiner Familie und dem 
Kreifs feiner Angehörigen und Bekannten — ſteht Fürſt 
Wrede in der Geſchichte des Jahrhunderts jedenfalls wärs 
dig da. Er wurde umter dem Erzherzog Carl ſchon 1799 
zum DObriften ernannt, und war, fid) auszeichnend in ben 
Feldzügen jenes und des folgenden Jahres, 1800 bereite 
Generalmajor, ald welcher er der Schlacht von Hohen⸗ 
‚linden beimohnte. ‘Seine fpäfern Waffenthaten leben im 
‚Gedächtniffe aller Zeitgenoffen, wie fein Antheil am Ries 
der Bertrage, der fo viele Urtheile für und gegen ſich aufs 
tief, der aber jedenfalls den Zeitpunkt bezeichnete, wo 
‘Bayern kraftvoll mit eintrat in die Reihe der Kämpfer ges 
en den gemeinfamen Feind ded gemeinjfamen Vaterlands. 
rede übernahm damals den Oberbefehl über die vereinigte 
Bayeriſch⸗Oeſterreichiſche Armee, die ſich bei Hanau dem 
Kaifer eutgegenſtellte, und unfere Blätter erzählen, wie 
der Berewigte in feinen letzten Verfügungen anorbnete, 
daß 24 Stunden nach feinem Dahinfche.den fein Körper 
geöffnet, und die in jener Schlacht empfangene Kugel, die 
ihm feit Jahren fo viele Leiden verurſachte, herausgenoms 
men werben folle, — " 
Münden, 15. December. Ge. Maj. der Künig has 
ben zu beftimmen geruht, daß fünnmtlicye Offiziere der Ars 
mer eine breitägige Tramer anlegen, and den Flor am Kits 


fen Arm tragen follen, weldyes Se. Maj., Uniform tragend, 
ebenfalld thun werden. Das neunte Linien⸗Infanterie-⸗Re⸗ 
Himent heißt fortan nicht „vafant Wrede’, fondern behält 
den Namen Wrebe, fo lange es beſteht. — 

Die K. Regierung von Mittelfranfen hat eine Verord⸗ 
nung wegen genauer Einhaltung der Polizeiftunde erlaffen, 
auch ein bereits im Jahr 1811 ergangened Verbot der Stös 
rung ber Sonntagsfeier durch Treibjagben erneuert. — 

Dresden; 12. December. Der Hr. Erbprinz von 
Coburg ift am Königl, Hofe fehr gern gefehen und daher 
oft Darefbit, begleitet aud) Se. Majeftät zuweilen auf ents 
ferntere Jagbparthien. So wohnte er audı am Tten d. 
dem Hoftonzerte, in welchem der befannte Biolinvirtuofe 
Lipinsky aus Lemberg fich hören ließ, welcher jegt bei hies 
figer Capelle ald Gonzertmeilter angeltellt ift, bei. — Die 
Unternehmer der Omnibus fcheinen nicht umrichtig fpefulirt 
zu haben, das beweiſt die immer größere ———— 
rer Fahrten und die für 24 Perſonen Platz habenden Wa⸗ 
gen, welche fie jetzt bauen laſſen. Das Publifum bedient 
fich ihrer je länger je mehr und legt mehr und mehr die 
Scheu davor, oder bad Vorurtheil, im gemifchter Gefells 
fchaft zu fahren, ab. Rentirender ift dieſe Spefulation ges 
wiß als die der Dampfichifffahrt, womit ed gar nicht recht 
vorwärts will. Freilich fegen diefer, Witterung, Jahreds 
zeit und Stand des Waflerd, Schwierigkeiten entgegen, 
welche andere Spekulationen nicht treffen. Die Dampfs 
ſchifffahrtsaktien ftehen daher nicht beſonders, fo wie auch 
die unferer Eifenbahn, welche doch der Vollendung fo nahe 
ift, ſich nicht heben wollen. Am beiten ftchen immerfort 
und find die gefuchteiten, die der Bayerifchen Bierbraue⸗ 
rei auf dem Waldſchlößchen. Gelockt dadurch hat fich eine 
zweite Gefelfchaft zum Brauen ſolchen Bieres gebildet, 
welche, gerade am ganz entgegengefegten Ende der Stadt, 
beim Feldichlößchen, jegt die erforderlichen Anlagen dazu, 
in gleich großem Style wie jene hervorgehen läßt. Die Res 
gierung befördert folche Anlagen fehr gern, denn, daß feit 
dem Beftchen jener eriten, ganz bedeutende Summen im 
Lande bleiben, für Bier nadı Bayern fein Gelb mehr forts 
geht, nur noch für Hopfen, ift offenfundig, und wohl wird 
man auch darauf denfen, den Hopfen ſelbſt zu gewinnen, 
beffen Bau ſchon in mancher Gegend um Dresden ſchwung⸗ 
baft betrieben wird. — 

Vom Main, 14. December. Wenn nidyt alle Aus 
zeigen trügen, fo fteht eine definitive Entfcheidung der 
Holländifch» Belgifcen Angelegenheit nahe bevor, weniger 
auf diplomatifchem Wege, als durch ein energiſches Aufs 
treten Dentfchlande, das fein I irre Recht auf einen integris 
renden Theil ſeines Bumdesgebietes nöthigenfalls auch mit 
ben Waffen in der Hand, kräftig zu wahren feſt entſchloſ⸗ 
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fen iſt. Die neuerliche von Seite des Deutfchen Bundes Papſt bei ber junglt Rattgefundenen Garbinalderhebung eine 
bei ber Gonferenz zu London, durch dad Organ Oeſterreichs, AÄllokution gehalten, welche die biefigen Fathofifchskirdlichen 
übergebene Note, läßt feinen Zweifel darüber. Deſterreich Zuſtände bauptfächlich zum Gegenitarfde hat. - Da zu bes 


und Preußen, vom Deutfchen Bunde ald Bundesglieder 
dazu ermächtigt, follen in diefer an ſämmtliche an der Eon» 
ferenz Antheil nehmende Mächte erklärt haben, daß ein 
Hinausfchieben diefer Angelegenheit, worauf. Frankreichs 
Politik vorzüglich hinzuzielen ſcheint, die Intereſſen und bie 
Würde Deurdylands gefährden, dieſes daher ein ſolches 
nimmermehr zugeben könne, daß es fonach von dem Wider⸗ 
flande oder dem Nachgeben ber Belgifchen Regierung allein 
abhängez> ob im Bollzuge des 24 Artifels Bertrags, dem 
Belgien feine Zuftimmung gegeben, Luremburg und Lim⸗ 
burg von Holland befegt, oder die Nothwendigfeit, Deuts 
ſche Bundestruppen in diefe Gebiete einrüden zu laffen, 
Platz greifen müffe. 
Preußische Truppen, fondern die Contingente mehrer Deuts 
{hen Staaten mittleren Ranges zum Vollzuge dieſer Maßs 
regel beftimmt ſeyn. Ich gebe ihmen legtere Nachricht als 
bloßes Gerücht, ohne die Authentizität diefer Angaben vers 
bürgen zu wollen. Sicher ift, daß wichtige Berhandluns 
gen in diefer Beziehung eben im Gange find, deren Refuls 
tat bald zur Offenlunde fommen und den Beweig liefern 
dürfte, daß Niemand ed ungeltraft wagen darf, mohlerwors 
bene Rechte Deutſchlands antaften oder gar beeinträchtigen 
u wollen. Man will auch den von verſchiedenen Seiten 
her berichteten Marfch zweier Preußiichen Armeeforps, als 
o zegen 34,000 Mann, nach den Kheinprovinzen, Damit 
in Verbindung bringen, obgleich ald nädıfter Zweck nur 
die Ablöfung der dort garnifonirenden Negimenter und die 
bei der jegigen Stimmung der Gemüther dafelbit, zumal 
"den wiederholten Erceffen des Pöbcls zu Köln und an aus 
deren Orten, nothwendig befundene färfere Befagung jes 
ner Provinzen, angegeben wird. Klar ift indeß, daß die 
Bevölkerung ber jegt im faftifchen Befige Belgiens befinde 
lichen Provinzen, von dem künſtlich erregten Fanatismus 
bald zurüdfommen wird, wenn fie ein energijches Einfcyreis 
ten Deutſchlands zur Bertheibigung feines guten Rechts 
ehen werden, Die friegerifche Sprache, weldye in Bel—⸗ 
ien jegt an der Tagedordnung ift, und die Rüftungen das 
Ken ‚ die allerdings in dieſem Augenblick auf etwas mehr 
als bloße Demonftrationen deuten, werden bald auf ıhren 
wahren Werth zurücdgeführt ſeyn, fobald nur eine ernitliche 
Gegenmaßregel eines ſolchen Gegners wie Deutſchland — 
dem Belgien an Ebenbürtigfeit denn doch etwas nachlichen 
dürfte, — eintreten würde, Bom Benehmen Franfreiche 
in dieſer wichtigen Frage wird wohl das Meifte abhängen; 
Englands und Rußlands Beiftimmung zu allen Schritten 
Deutſchlands, wo es Aufrechthaltung der Integrität feines 
Gebietes gielt, ift fo gut ald gewiß. (F. N.) 
Preußen. 
Der Oberpräffdent der Provinz Pofen, Hr. Flottwell, 
hat (der Mündner pol..Zeitung zufolge) folgende Verfüs 
ung an die. Landräthe ber. Provinz en: Rad) den 
in öffenslihen Blättern, enthaltenen Mittheilypgen hat ber 


Im legteren Falle follen Feinedwegs - 


forgen it, daß die Verbreitung diefer Päpftlichen Alloku⸗ 
tion auf heimlichem Wege, ber allerhöchften Kabinetsordre 
von 9, April I. 58. zuwider, durch den Päpitlichen Stuhl 
oder befien Agenten verſucht werden fönnte, fo fehe ich mich 
veranlaft, Ew.:c zu gefhärfter Aufmerkfamfeit in Bezug 
auf die Befolgung der gedachten allerhöchſten Beftimmung 
und ber Ihnen über die Ausführung derſelben unter dem 
21. April laufenden Jahre ertheilten Infiruftion hiedurch 
aufzufordern. Sobald daher ein Fall zu Ihrer Kenntnif 
‚gelangt, in welchem bie Verbreitung befonberer Abdrüde, 
Abfchriften oder polnifcher Ueberfegungen ber erwähnten 
Allotution attgefunden hat, fo iſt ſofort mit der Feſtſtel⸗ 
lung bed Thatbeſtandes in Gemäßheit des $. 1 der Zuftrufs 
tion vom 21. April I. 3. zu verfahren, Demgemäß iſt der 
Inhaber eines ſolchen Exemplare fofort zu verhaften, über 
die Art und Weife, auf welche er in dem Befig beffelben 
gelangt ift, zu vernehmen, dieſe Angabe näher feſtzuſtellen, 
und dadurch zu ermitteln, ob und auf welchem Wege bie 
erfte Verbreitung dieſer Schrift veranlagt worden. Hier 
nächit haben Em. 1. ꝛtc. unter Einreichung diefer Verbands 
lung ſofort per Eftafette dem Hrn. Präfidenten der Königl, 
Regierung zu Pofen (Bromberg) über das Sadwerhältsis 
zu berichten, und bie tweitern Anordnungen wegen bt Ds 
führung oder Freilaffung der Berbafteren zu gewärtigen. 
Pofen, den 1. October 1838. Florewell.“ 
"Sranfreid. 

Paris, 11. December. Die Pariſer Natienalgarde 
wird fidy am 20. December verfammeln, wo alddann Mars 
(hal Gerard von dem Oberkommando derfelben Befig neh⸗ 
men wird, Ein Journalhatte hehauptet, Marſchall Gerard 
werbe auch noch die Verrichtungen ald Kanzler der Ehrens 
legion behalten. Man weiß jegt, daß dies falfch it, und 
daß der Marfchall ‚bei Uebernahme des Oberkommando's 
der Pariſer Nationalgarde dieſen Poſten abgegeben hat. Es 
heißt, Marſchall Molitor fole Kanzler ver Örente ion wer 
den. — Der Fürft von der Moscowa, älteſter Sohn des 
Marichalld Ney, der bei der Einnahme von Sonftnntine ge 
weien, und wegen feines sapfern Berragens.in einem Tages 
befehl der Armee genannt war, hatte bisher unter allen Offi⸗ 
zieren allein noch keine Belohnnug dafür erhalten. Jetzt 
aber hat lm der Kriegeminifter feine Ernennung zum Schwa⸗ 
dronschef zugeichidt. Der Herzog von Orleans fell, fo 
viel in feinen Kräften ſtand, fic für ihn verwendet haben. — 
Admiral Baudin hat den zweiten Lieutenant bed Admira⸗ 
ſchiffs Rereide, der fowohl in Breſt, als in Cadiz, wo nu 
gehalten worden war,. verfäumt.hatre, dad Schiff mit dem 
gehörigen Waſſervorrath zu verfehen, in der Havannah and 
Land gejegt. — : 

Das Journal des Debats enthält ein Schreiben 
aus, Sonftantine von 8. November, . Ein, Erdbeben hatte 
York Siattgefunden, Der Stoß war ſtatt and bauerte med- 
rere Mimmten.ı; Ber Palalk Ychmgst graittgrie, bis, in, ſein 
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Grundfeiten, und ed wäre nicht unmöglich, daß er bei feiner 
Baufälligfeit eines Tages zufammenflärzte, Bei diefer Ges 
legenheit beeilten fidy alle Mufelmänner, ihre Gebete zu 
ſprechen. Der Gorrefpondent macht hierauf eine fehr aus- 
führliche Schilderung von einem großen Fefte, welches Bras 
ham Chauſch, ber Echarfrichter von Gonftantine, bei Ges 
fegenheit der Befchneidung feines Kindes gab. Die weitern 
Feftceremonien find ungefähr biefelben, wie fie auch bei maus 
riſchen Hochzeiten in Algier vorfommen. Der Gorrefpons 
dent des Journals des Débats erzählt aber eine Epifode, 


welche für das perfönliche Berhältniß zwifchen den Mufels 


männern und Europäern in Gonftantine zu bezeichnend if, 
als daß wir fie übergehen dürfen : „Mitten unter dem Tan⸗ 
zen begab fich folgender Vorfall. Einige junge Leute, die 
wahrfcheinlich vom Abendeſſen famen, brachen plötzlich Rürs 
mifch in das Haus herein; ed waren Europäer, auf die 
der Schall der Mufit noch mächtiger, ald auf die Araber, 
zu wirken fhien. Während leßtere ganz ruhig, wie verfuns 
fen in ihr Glück, auf ihren Sigen blieben und den Kaffee 
fdylürften, bewegten fih die Europäer unruhig auf ihren 
Sigen, warfen ſich mitten durd den Haufen eine Menge 
Bemerkungen zu, fpien auf die Teppiche, betafteten bie 
Scyüffeln und fangen bacchantiſche Lieder. Zwar verflans 
den die Araber deren Inhalt nicht, wurden aber body ums 
willig, als fie fahen, daß die neuen Ankömmlinge beftändig 

u ben Frauen hinaufäugelten, und diefen nur allzu vers 


ändliche Worte zuriefen. Dennoch fagten die Eingebors 


nen fein Wort und boten den aufdringlichen Gäften Wein 
an. Erft als unfere Landsleute des Lärmens fatt waren, 
zogen fie ſich zurücd, ganz in Verzweiflung , wie ed fchien, 
taß fie diefe eruſten Mufelmänner, welche bei einem Feſte 
fo anftändig, wie bei einem Gottesdienft fidy benehmen, nicht 
außer Faffung bringen fonnten.” — 
roßbritraniem 
London, 8. December. m geftrigen M. Ehronicle 
findet fich die Antwort O'Connells auf eine Adreffe der Ras 
bicalen von England und Schottland als Präfident ber Präs 
curjoren — ein wichtiges Document; und, eben fo bebeus 
tend, eine Bitrfchrift ans Parlament um die Wiederherſtel⸗ 
lung Polens, wie es vor 1772 war, weldye gewiß vicle 
tauſend Unterfchriften erhalten wird. — Mit Berwunderung 
bat man bier in ber Allg. Zeitung vom 28. Nov. gelefen, 
daß Nachrichten aus London von einem häufigen Umgang 
des Herzogs von Lucca init Dem Prinzen Ludwig Napoleon 
ſprechen. Ich fann aufs zuverläffigfte verfihern, daß 
diefe beiden Perfonen, weit entfernt, im irgend einer engen 
Beziehung mit einander zu fiehen, einander auch nicht 
ein einzigesmalgefehen haben. — Die Times fahs 
ren fort, bie Nation mit Kriegsbildern und Behauptungen 
‚von unferem gänzlichen Umvorbereitetfeyn zu Waffer und 
zu Lande zu fchredem Sch möchte es dennoch feiner frem> 
‚den Macht rathen, auf diefe Darftellungen hin den Kampf 
mit Großbrittanien zu wagen. — : 
Die in der City cirfulirende Abreffe an bad Minifterium 
in Betreff Spaniens lautet alfo: „Mylords! Wir beehren 


uns, ben fchaudererregenden Zuftanb bed S panifchen Bols 
fes der ernfteften Erwägung Ew. Herrlichkeiten zu empfeh⸗ 
len. - Bir vereinigten und, ohne Nüdficht auf politifche - 
oder perfönliche Meinungen, zum Ausdruck Einer und Ale 
befeelenden Gefinnung. Der Krieg, felbit für eine gerechte 
Sache, gegen fremden Angriff und unter den bei gebildeten 
Nationen üblichen Gebräuchen geführt, ift eine verheerende 
Geißel; allein Bürgerzwift, wo die Kinder befjelben Fans 
des und derfelben Väter wider einander ſtehen, vergrößert 
die Groͤuel ded Kriegs und endet in Barbarei, Elend und 
Entwürbigung.. Das Königreich; Spanien geht rafchen 
Schrittd diefem Zuftand entgegen: jebe Poft bringt Nadı- 
richt von kaltblütigen und gräßlichen Ermorbungen, bie man 
bisher nur in der Geſchichte barbarifcher Zeitalter kannte. 
Die Pacififation jenes unglüdlichen Landes fcheint uns die 
befondere Obliegenheit derjenigen Nationen zu feyn, bie an 
Macht nnd aufgeflärter Politif allen voranftehen, undberen 
Lage fie in Stand feht, einen entfcheidenden Einfluß auf 
die Gefchichte Shwächerer Staaten zu üben. Im Namen 
der leidenden Menfchheit appelliren wir daher durch Em. 
Herrlichfeiten an unfere gnädigfte Königin und an alle Groß⸗ 
mächte der ciwilifirten Welt, und flehen, daß Ihrer Maj. 
Regierung, im Einklang mit Ihrer Maj. Verbündeten Maps 
regeln ergreife, die einen empörenden Kampfe ein Eude 
machen — einem Kampfe, der feiner Granfamfeit und Roh—⸗ 
heit wegen in der Gefchichte kaum feinesgleichen findet, und 
der, fo lange er dauert, die Gefühle der umgebenden Nas 
tionen verhärtet. Als Männer aller Parteien und Meinuns 
gen bitten wir Ew. Herrlicyfeiten, Dielen Ansdruck lebhaf⸗ 
ten Gefühles von Seite der Londoner City als einen Ber 
weis zu betrachten, baß’deren Bewohnern biefer Gegens 
ſtand als einer der höchſten erfcheint, welche die Aufmerk 
famteit ihrer Mitmenfchen befchäftigen können, und fle glaus 
ben, daß die allgemeine Meinung durch ganz England die 
it, feine Politif, welche die Pacififation des unglüdlichen 
Spaniens verabfäumt, könne mild und gerecht ſeyn. Wir 
haben die Ehre ꝛc. ©. Wilfon, Mayer.’ — J 

(M. Ehronicle) Mit hohem Vergnügen zeigen wir 
an, daß die definitive Natififation des zwifchen Großbrit⸗ 
tanien und der Türfei abgeichlofienen Handelövertrag® zu 
Conſtantinopel erfolgt ift. Diefer Vertrag ift einer der aus⸗ 
gezeichnetften tiplomatifchen Triumphe, die feit einer Reihe 
von Jahren erlangt worben find, das müffen felbit bie Geg⸗ 
ner unfrer Miniſter anerlennen. — 


a EEE 
Anzeigen 
Zu einem sehr schönen Weihnachtsgeschenke 
möchten sich die nun vollständig gewordenen 
Fr.v. Schillers sämmtliche Werke, 
Tasch.- Ausg., 12 Thle. mit Titel-Stahlstich. 
Preis 5 fl. 24 kr. 


eignen, die wir hiermit zu diesem Zwecke auch bestens 
empfehlen, Buchner’sche Buchhandlung. 
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Naturgeſchichte durch Anſchauung. 

Die jetzt bei Herold in Hamburg erfchienenen (zu haben in 
der Brau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei G. A. 
Gran in Hof und Wunfieben) 

Wandtafeln der Säugthiere, 
nad Cuvier entworfen von H. Biow. iſte Lief. Suſcript.⸗ 
Preis ı fl. 12kt., ausgemalt 2 fl. 42 kr. 
Synoptiſches Wandgemälde des Thierreiche, 

nad; Euvier entworfen von H. Biow. iſte Liefer. 16 gGr., 
ausgemalt 14 Thlr., verdienen als noch nicht vorhanden die 
Anſicht der Herren Schuldireftoren, fo wie fie jedem Haufe 
als nuͤtzliches und angemeffenes Geſchenk zu empfehlen find. 

Ausführlichere Anzeigen find durch jede Buchhandlung zu 
erhalten. 


Durch alle Buchhandlungen Deutfhlands, in Bapteuth 
die Gtau’fhe Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel 
G. A. Grau ift zu haben: 


Gewerböwisfenfhaftlides 
Bolfd-und Jahr büchlein. 
Ein Magazin aller neuen Erfindungen und Entdeckun⸗ 
gen im Gebiete der Gewerbe und Künſte, herausgegeben 
von M. v. Poppe, Hofrath und Prof, der Technologie. 
1ter Jahrgang mit 2 Rupfertafeln. geh. 8 gr., 36 fr. rhn., 

30 fr, Conv.⸗Myʒe. 


Mein Lager von Vanille», Gemürz « und Gefundheitd- 

Choceladen, Cacao⸗Thee ac. ans der Kabrif von Jordan $ 

Timaͤus in Dresden, ift wieder volljtändig affortirt. . 
k Fr. Carl Dilchert. 


Nuͤtnberger weiße, braune und Baßler Lebkuchen, Wachs⸗ 
ſtoͤcke und verfchiedene Sorten Wachslichter, Citronat, Peme 
merangenfchaalen, neue Rofinen und Mandeln, friſche Citros 
nen, Punſch- und Bifchofeffenz, feinften Arac de Batavia, 
Rum de Jamaica, Burgunder Auits, Rouffillon, Mallaga, 
Muscat, mehrere Sorten Nhein= und Franken= Weine und 
verſchiedene Sorten feine franzoͤſiſche Liqueute empfiehlt zur ges 
nrigten Abnahme 

Friedrich Spedner, am obern Thor. 


Meinen fhägbaren Freunden und Bekannten, bei denen 
ich bei meiner Abreife ven Bayreuth perſoͤnlich Abſchied zu nehe 
men verhindert wurde, fage ic) für das mir gütigft geſchenkte 
Wohlwollen herzlichen Dank und Lebewohl. Werbinde auch 
damit die ergebenfte Anzeige, daf ich das Poſtanweſen babier 
fammt Gaſtgerechtigkeit käuflich am mid; gebradyt habe, und 
empfehle mein Gafthaus unter Verfiherung prompter und bils 
liget Bedienung zu geneigtem Befud). 

Thumbach, den 17. December 1838. 

Johann Hammer. 


Die Unterzeichnete ift gefonnen, ihr zu Miüftenflein, K. 
Landgerichts Ebermannſtadt in Oberfranken, beſitzendes Gaſt⸗ 








haus mit Stallung, Scheune, Hoftaith, 4 Tagw. Gemuͤß⸗ 
garten, 204 Tagw. Feldern, 54 Tagw. Wiefen, 2 Taaw. 
Laub- und Nadelholz, mit der realen Gaftwirthsgerechtigkeit 
und einem Gemeindereht; dann Brauhaus mit Wohnung und 
einem mehr ald 3000 Eimer Bier faffenden Felfenkeller von 
ausgezeichneter Qualität, mit realer Braugerechtigkeit und 


4 Zagm. Garten — vorbehaltlich obervormundfchaftlicher Bes 


— aus freier Hand zu verkaufen, oder auch zu ver» 
pachten. F 
Die beſchriebenen Realitäten liegen an der Diſtriktsſtraße 
von Erlangen nach Bapreuth, und rentiren wegen diefer aͤu⸗ 
Ferft günftigen Lage außerordentlich gut; ſaͤmmtliche Gebäude 
I fehr gutem Bauftande, und die Grundftüde fehr gut 
eftellt. . 
Hiezu ift Termin auf ben 15. Janpar 1839 im Drte 
Wüftenftein anberaumt. Kaufs oder Pachtliebhaber können 
indeß zu jeder Zeit nähere Erfundigung einziehen, und ſich 
von dem Zuſtande der angebotenen Realitäten überzeugen. 
Darbara Nügel, Gaftwirchs-Mirtib. 





Das zum Nachlaffe des verftorbenen Uhrmachers Burger 
gehörige Wohnhaus nebft Hofraum und Garten, E.Nr. 107 
am obern Thor, wird von den Unterzeichneten dem öffentlichen 
Verkaufe ausgefegt, und Bietungstermin hiezu auf 

Donnerftag den 27. December 1, Js. 
in bem oben genannten Wohnhaufe mit dem Bemerken anbe 
saumt, daß ber Hinfchlag an den Meiftbietenden , mit Bor 
behalt Obervormundfchaftlicher Genehmigung erfodgt. 
Bayreuth, dem 12. December 1858. 
‚=: Wilhelmine Burger. 
Wolfg. Auguft Burgen 


— —— ç çeç— — 
Die zweite mufitalifdye Unterhaltung findet Am Donners⸗ 
tag den zoften d. Mts., Abends 6 Uhr, im Saale des Gaff- 
hauſes zum goldenen Anker dahier ftatt. 





Gtemden- Anzeige 
16. December. 

Anker: HH.Kflte. Hier v. keipzig, Bongarbt v. Limburg, Roß 
v. Reichenbach, Wiedmann v. Nürnberg. Reidner, Keingoldfchläger 
v.baher. — Sonne: HH. Kauflte. Forchheimer u. Aub v. Fürth, 
Bolfram v. Augsburg, Schultes u. Arämer v. Nürnberg, Dertel d. 
Erlangen. v. Wächter, Landr. v. Wunfiedel. — E. Hirfh:-PP. 
Bauer, Dammerbefiger; Schmidt, Mevierförftersfohn; Schmitt, 
Hdlsm. v. Ebnath. König, Hbism. v. Brand. Staufer, Schneider 
v. Feilershamme. — W. Mann: HH, Braun sen. u. jun., Hopfen⸗ 
händler v. Hohenſtadt. Miefend, Müllermeifter; Uhl, Mülersfehn 
v. Bernau. Zomeier, Rlahshbir. v. Fuchsmuͤhl. — Krone: Holfs 
berger, Rablermftr.v. Schwabady. Teßario, Kunfthbir. v. Pive⸗Te⸗ 
fing. Martinelio, beögl. v. Telve. — Löwe: HH. Bund, Aſſeſſet 
v. Hollfeld. ‚Haberfeller, Fabr. v. Fürth. Herbſt, Hopfenhändler p 
Hersbrud. — S. Rof: PH. Raub, Handlam, v. Altenkuhbftatt. 
Scmmermann, Maurermftr.; Goͤhlich, Schieferdeckermſtr. v. Stee⸗ 
ben. Krauß, Babr.v. Würzburg. Kandler, Gutsb, v. Pfaffenhofen. 
Müller, Bürger v. Amberg. — 8. Rof: Stieber, Mufitus v. Gau⸗ 
ſtadt. — Schneider: Wölfler, Odlam. v. St.Veit, — Köhler: 
Roßner, Fabr. v. Heimbrechte. — König: Hübner, Müller d. 
BWeigenftadt. — 


ern > —— —— net 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


NAedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Beitung 


Mittwod) 





Deutfbhland. ’ 

Münden, 15. December. Der Herzog und ber 

inz Albrecht von Sacıien» Coburg, dem die Sage: eine 
© glänzende Zufunft verleiht, werden hier am Hofe mit 
großer Augzeichnung behandelt, und man ift von allen Seis 
ten bemüht, ihnen den Aufenthalt in München angenehm 
zu machen. Ce. K. Hoh. der Kronprinz felbft hat die vors 
nehmen Gäfte vorgeftern im goldenen Hirfch, wo flewohns 
ten, abgeholt, um ihnen die Merkwürdigkeiten der Stabt 
zu zeigen. Ihnen zu Ehren war geftern Diner bei J. K. H. 
ber Herzogin von Leuchtenberg, wo aud die Gefandten 
von Mürtemberg und Sachſen eingeladen waren; heute ift 
Jogd bei Germering, dann Soirde bei dem Hannover’fchen 
Geſandten, Grafen v. Kielmanndegge, Montag großes 
biplomatifches Diner beim Franzöflichen Gefandten, Bas 
ron v. Bourgoing, und Soirée beim Englifchen Lord Eres 
. fine. Dienitag, als am Namensfeft des Kaifers Nifolang, 

gibt der Ruſſiſche Gefanbte, Hr. v. Severin, großes Dis 
ner und Abends Ball mit Beleuchtung des von ihm bewohn« 
ten Hoteld, — Der bisherige Adjutant Sr. K. Hoh. des 
Kronprinzen, Delpi de Laroche, ift mit Verleihung der 
Kammerherrnwürbe zum Gavalier Gr. 8. Hoh. des Prins 

rinzen Luitpold ernannt worden, welcher in einigen Wo⸗ 

— renk wird, und ſonach einen eigenen Hofftaat 
erhält. — - 

Berlin, 10. December, In ben höhern Kreifen ums 
terhält man fich in diefem Augenblic viel über eine Beräns 
derung, die mit dem bisher befamntlich in zwei ſelbſtſtän⸗ 
bige Departements geſchiedenen Juftizminifterium vorgenoms 
men feyn oder werden ſoll. Es verlautetnämlich, ed würs 
den auch Fünfrig zwei Inftigminifter bleiben, der eine Ältere 
aber vorzugemeife fich mit vem Präfidium der Gefehrevis 
fionedeputation befchäftigen, der andere mit dem ihm früs 
ber ſchon überwiefenen Wirkungskreiſe, der die Juſtiz in 
den landrechtlidyen Provinzen umfaßt, aud) nod) die Leis 
tung der Rechtdangelegenheiten in den Landestheilen Frans 
zöflichen Rechts vereinigen. Es würden alfo die vielen Une 
annehmlichleiten und Mipftände größtentheils befeitigt wers 
den, die bisherhäufig daraus erwuchfen, daß einzelne Theile 
der Rheinprovinz in Juftigfachen einem befondern Chef, ans 
dere wieder einem andern unterworfen waren, wie z. B. 
auf ſolche Weiſe der Regierungsbezirk Düffeldorf bisher ges 
ſchieden war. Der größere, aus neu erworbenen Parcels 
len beftehende Theil folgte mit dem dort eingeführten Code 
Napoleon dem Miniſier v. Kampg, während ein anderer 
nordöfllicher; aus altpreußifchen Befigungen beftehender, 
von bem Departement des Juſtizminiſters v. Mühler reffors 
tirte. Daß auch bei dem kräftigſten Zuſammenwirken und 
der entſchiedenſten Harmonie beider Miniſterialchefs nicht 
felten Abweichungen und Ungleichheiten in Iuftigfachen auf 


Nro, 200. 


49, December 1838, 





einem unb eben bemfelben Berwaltungsterrain entftehen 
mußten, ift nicht fchwer einzufehen. Inwiefern die hier ers 
wähnte Maßregel, welche in ber That nur die Herftellung 
der frühern organiichen Einrichtung ift, im irgend einer Bes 
siehung, und in welcher zu ben jüngft in ber Rheinprovinz 
vorgefommenen Prozeſſen, die ans den firchlichen Zwiſtig⸗ 
feiten hervorgingen, fiehe, darüber gibt es viele Gerüchte; 
— indeffen find die meiften diefer im Publitum umlaufenden 
Nachrichten gewiß nichtd weiter, ald leere Gerüchte. 
Berlin, 11. December. Unſer verehrter Geh. Staates 


- minifter Frhr. v. Altenjtein ift leider feit einigen Tagen, wenn 


auch nicht bedenklich, doch in einer folchen Weife erfranft, 
daß derfelbe von ben Gefdjäften fich zum Theil hat zurückzie⸗ 
hen müffen. Wie man fagt, foll eine bedeutende Erfältung 
bie Urfache des Unwohlſeyns fepn, welches man, bei der 
fonft fräftigen Gonftitution bed verehrten Patienten in Eur 
gem befeitigt hofft. — MR; 
Berlin, 11. December. Der Tod bed Großfanzlers 
v. Beyme hat dein Staate zwar feinen Minifter in Amt und 
Thätigkeit, wohl aber einen jener immer feltener werbenden 
Staatömänner geraubt, bie, mod) der Zeit des großen Fries 
drich angehörend, ‚mit den firengen Begriffen vonder Würde 
bed Preußenthumd auch eine große verfäntiche Selbftitändig- 
feit verbinden. Der Minifter v. Beyme hat in wahren 
Sinne des Wortes von der Pife auf gedient. Als der Schn 
eined armen Feldchirurgen zu Königsberg in ber Neumarf, 
kam er frühzeitig nach Berfin und in den Staatsdienft. 
Hier zeicynete er ſich gleich durch ungewöhnliche Fähigfetten 
aus, und als einer der hellften Köpfe unter ben Räthen des 
Kammergerichte machte er fich dem jegigen König bald nach 
deſſen Regierungsantritt bemerflih. Sieben Sabre lang 
war ergeheimer Kabinetsrath des Monarchen, ald weldyer 
er, fo wie fpäter ald Großfanzler mit der Entfchiedenheit 
perfönlicher Geltung allerdings auch oft die Schroffheit ders 
felbenverband, body ift er in der Liebe zu feinem Könige und 
feinem Lande bid zu feinem Ende unerfchütterlich geblieben. — 
Pie man vernimmt, ift auch an alle übrigen Spruch = Fas 
kultäten Preußischer Hochſchulen die Weiſung des Juſtizmi—⸗ 
niſters ergangen, keine Fragen der Art, wie die von Osna⸗ 
brück der hieſigen Fakultät vorgelegte, zu beantworten. — 
Eonftanz, 12. December, Ueber den Vorgang in 
Köln ift nie und nirgend eine Schrift, bie den Hrn. v. Wefs 
fenberg dahier zum Berfaffer hatte, angekündigt worden. 
Auch ift Feine folhe Schrift unter feinem Namen erſchienen. 
Zwar wird er jet ald der muthmaßliche Verfaſſer einer zit 
Aarau gedrucdten Schrift in öffentlichen Blättern angegeben. 
Aber es iff weder Grund, noch Veranlaſſung befannt, welche 
bie, öffentlichen Blätter-hiegu hätten berechtigen können. ... 
—Schweiz. — 
Vom Jura, 9. December, Der Schweijzeriſche Bil⸗ 
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derfafender von M. Difteli, in Solothurn bei Gaßmann 


erſchienen, wurde von ber Tagespreffe mit faſt einftimmis 
gem Beifall begrüßt, und vom Bolfe um den Spottpreis 
von 10 fr. begierig gefauft. Den Scenen aus dem Bauern⸗ 
krieg von 1653, dem Hörners und Klauenftreit am Rothen⸗ 
thurm den 6. Mai 1838, ben acht Bildern zur Lebensge⸗ 
fchichte meines Hrn. Betterd u, f. w., von ber Meifterhand 
bed Künftlerd auf Stein gezeichnet, entipricht ber Tert aus 
ber Feder eined talentvollen und beliebten Volksſchriftſtellers. 
Die vielen und großen Schwierigkeiten, ein Vollsbuch für 
alle Cantone deutſcher Zunge zu liefern, fchienen überwuns 
den, ja ed war fchon der Wunſch laut geworden, cine- 
franzöfifcye Ueberfegung zu veranftalten. Nur Ein Ums 
ftand war noch zu beforgen — ein Preßprozeß. Damit 
hatte der Hr. Vetter, beffen Lebensgeſchichte dem Publikum 
vor Augen geftelt ward, ſchon vor dem Erfcheinen bed Ka⸗ 
lenders gedroht. Hr. Hauptmann Hammer von Egerfius 
gen, der unter Napoleon und den Bourbonen gedient hat, 
fur; vor der Juliusrevolution mit einer Penfion und dem 
Kreuz der Ehrenlegion in feine Heimath zurüdfehrte und 
jegt die Würde eines Großrathe bekleidet, ift eine eigene, 
hierorts wohl befannte Perfönlichkeit, deſſen Ericheinen, 
ja befjen Name ſchon, wo er genannt wird, eine heitere 
Stimmung verbreitet. Aus feinem Munde kommt die Ers 
zählung der Thaten und Erlebniffe, kommen die philofophis 
fchen und politifchen Kernfprücde, welche von dem Künft- 
ler und bem Berfafler des Tertes mit glüdlichem Humor 
behandelt worden find. Hauptmann Hammer, ber Repräs 
fentant deö Volkshumors, warb veranlaßt, ſich beleidigt 
zu finden, und fein Anwalt wirkte ein amtliched Verbot ges 

en den Kalender aus. Allein das Amtsgericht, wie das 

ppellationsgericht hoben dad Verbot auf, und dem Kläs 
ger bleibt num überlaffen, eine lage wegen Ehrenfränfung 
nad) dem gewöhnlichen Prozeßgang anzutreten. Schade, 
daß der Fall nicht vor einen Parifer Gerichtöhof, nicht 
Pariſer Advofaten in die Hände fan. Die vierflündigen 
Verhandlungen vor dem Amtsgericht raubten felbit den Rich⸗ 
tern ihren Ernſt. Der Borlejer der Lebensgeſchichte fonnte 
vor. Lachen nicht fortfahren, fo daß der Anwalt des Klä⸗ 
gers fich dem Gefchäfte unterziehen mußte; das Plaidoyer 
des Hrn. Fürſprech Glug für den Angeflagten fleigerte noch 
bie allgemeine Fröblichfeit. — 

Spanien. 

Madrid, 4. December. Das Syſtem der graufamften 
Kepreifalien dauert in Balencia fort, wo den Gefangenen 
jegt nur nod) eine halbe Nation gereicht wird. Man jagt, 
Gabrera, ber im Mariche gegen diefe Stadt begriffen, 
fchleppe 200 gefangene Chriſtinos mit ſich, die er im Anges 
ſicht diefer Stadt erfchießen laffen wolle. Zu Burgos und 
Santander find die Güter der Verwandten und Freunde 
ber Carliſten fonfiscirt worden. Das jchredlichite Faktum 
aber, das man bis jegt citiren kann, if das Benehmen 
ded Gouverneurs von Vinaroz. Ein Fahrzeug, weldes 
147 gefangene Garliten von Gartagena nach Barcelona 
brachte, wurde durch das Wetter gezwungen, zu Binaroz 
Anker zu werfen. Der Öonvernenr faßte fogleich den entſetz⸗ 


lichen Plan, an biefen Ungfüctichen den Tod von 63 Nas 
tionalgarbiften zu rächen, welche vor drei Jahren von ben 
Garliften erfchoffen worden, und er fragte ben General Ban 
Halen um feine Meinung über dieſes Henferprojekt. 
Niederlande 

Gent, 8, December, Cine wichtige Nachricht ift ge+ 
fern durch Staffette den Militairbehörden von Gent zuge 
fommen. Der weg: eig hat die Einberufung der Ru 
ferve befohlen ; alle Milizen biefer Gategorie müffen ſich an 
14ten d. unter den Waffen befinden. Die Belanntmadhun 
gen werden heute ausgefertigt werden. Das 16te Reſerve⸗ 
regiment wird, bis es die Cantonnirungen bezieht, im der 
Gitadelle Iogiren. — Sind wir gut unterrichtet, ſo hat 
ber König Leopold die Bildung dreier Armeekorps befohlen, 
bad eine an der Maad, Das andere in der Gampine und 
das dritre in der Umgegend von Gent. — 

Brüffel, 10. December. Es wurde fo eben beichlofs 
fen, eine Divifion Truppen nach Luxemburg zu fchiden. 
Die dritte Armeedivifion erhielt den Befehl, diefe Bewe⸗ 
gung auszuführen. Zwar ift nichts Neues über die Löfung 
ber Streitfrage befannt, man bereitet ſich jedoch auf jedes 
Ereigniß vor. Der Effektivſtand aller Negimenter wird 
ergänzt, und die feiten Pläge mit Allem verjehen. Im 
Kriegsminifterium herrfcht die größte Thätigfeit. Die Ae⸗ 
präfentantenfammer hat fich fo energifch ausgefprohen, 
daß die Regierung nicht umhin kann, ihrerfeits die Fräftip 
fen Maaßregeln gegen jede bewaffnere Einſchreitung Hob 
lands oder jeder andern Macht zu ergreifen. Die für bad 
Kriegsbudget verlangten Zufchäfle und die vermehrten Aufs 
lagen, um jene zu decken, wurden einftimmig bewilligt. 
Die öffentliche Meinung fpricht ſich energiſch aus; fle macht 
aus der Abtretung Luxemburg und Fimburgs eine Frage 
ber Nationalehre. Wie wahr diefe Manifeftation fey, bes 
weist bie laute Erflärung, daß man auf die wichtigſten 
Gonzeffionen hinſichtlich der Schuld verzichten wolle, unter 
der Bedingung, daß Luremburg und Limburg, welche den 
Ereigniffen von 1830 ſich beigejellt und für die Unabhän 
gigkeit mitgefämpft haben, bei Belgien blieben. Man 
ſieht daraus, daß Belgien ſich zu großen Summen erbie 
set, denn bloß die Schuldrüditände (die jährlichen 8 Milk 
lionen) betragen über 60 Millionen. — 

Srantreid. : 

Paris, 12, December. Der neueſte Moniteur bringt 
nun die K. Ordonnanz vom 11. December, welde den Mars 
ſchall Gerard, Pair von Frankreich; zum Oberfommans 
danten der Nationalgarde ded Seinedepartementd ernennt. 
— Die Gefundheit des Marſchalls Dudinor hat ſich wieder 
fo gebeffert, daß berfelbe feine Reife nadı Italien zu mas 
chen braucht, — Am 11. December um 10 Uhr Bormittage 
wurde in der Invalidenkirche nach einer in Anwefenbeit der 
Familie Lobau, ded Generals Jacqueminot u. a, gehalter 
nen Meffe der Leichnam des Marſchalls Lobau in dem Gr 
wölbe der Geuverneure beigefegt, und ein Protofoll dar⸗ 
über aufgenommen. Der Sarg ward zwiſchen dem Mars 
ſchall Beffieres und dem General Lariboifiere aufgeſtelt. 
— Der National fagt and Anlaß des Leichenbegaͤngniſſes 
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des Marfchalls Lobau: „Wir erinnern und, noch ganz 
jung Zeugen des Leichenbegäugniffes des Marſchall Lannes 
gewejen zu ſeyn, der von den Schlachtfeldern von Eßling 
in die Haͤuptſtadt des großen Kaiferreichd gebracht wurde. 
Ganze Bevölferungen beugten fich religiös vor feinem Sarge. 
Diefer Kriegsmann, vielleicht auf dem Punkte, bad Kö— 
nig zu werden, war nod) zur rechten Zeit inmitten ber 
Trinmphe und ded Glanzed feines Vaterlandes geftorben. 
Hätte er das Unglüd gehabt, fie zw überleben, und eine 
neue Nolle unter Regierungen zu übernehmen, welche die 
Unfälle Franfreicy8 geerbt haben, jo würde das Leichenber 
gängnig Launes’ wohl eben fo falt prachtvoll und eben fo 
unbedeutend wie,das des Marſchalls Lobau gewefen ſeyn.“ 

Diefer Tage ftarb zu Paris Pierre Nene Ehondieu, ges 
boren zu Angers 1760, einft Mitglied der gejeggebenden 
Berfammlung und bed Convents. Er ſtimmte unbedingt für 
den Tod des Königs und war einer der Schredfensmänner. 
Kad) der Reftauration ald Königsmörder verbannt, vers 
diente er fein Brod mühfam als Faktor in einer beigifchen 
Druderei. Erit nad der Zuliusrevolution fehrte er ind 
Baterland zurüc, und ftarb zu Paris arm und unbekannt. 
Der National gibt feinen Nekrolog. Die Republifaner 
fcheinen fein Leichenbegängniß zu einer Demonftration ber 
nüßen zu wollen, welche ald Gegenftüd gegen das des Mar» 
ſchaͤlls Lobau, des fireng monarchiſch gewordenen ehemalis 
gen Soldaten der Republik, „dienen fol, — 
z Carte 

Ein im M. Ehronicle enthaltenes Schreiben aus 
Gonftantinopel vom 7. November äußert in Bezug auf bie 
Sage eines allgemeinen Aufftandes der Bevölferung Geors 
gieng gegen die Ruffen und der Niederlage biefer legtern: 
„Dbwohl man die Richtigkeit diefer Nachrichten nicht bes 
ſtimmt abläugnen kann, fo wird es doch erlaubt ſeyn, Zweis 
fel in diefelbe zu ſetzen. Da es unmwahrfcheinfich it, daß 
Rußland in Provinzen, die ed fo lange ſchon befigt, deu 
Einwohnern Waffen und Mitsel in Hinden gelaffen, die 
diefelben in den Stand fegen fünnten, Widerftand zu leis 
fien und ein fo bedeutendes Truppenkorps, won welchem 
das Gerücht ſprach, aufzureiben; da es noch unmahrfcheins 
licher, daß, wenn dieß der Fall gewefen, die große Armee, 
weldye Rußland in Georgien hält, nicht hingereicht hätte, 
den Aufftand zu unterdrüden, ohne 15,000 Manu Berftärs 
fung zu erhalten, welche zu etwas ganz Anderm beftimmt 
waren; da endlich die. Nachricht über Erzerum hier einges 
troffen, wohin ohne Erlaubniß und Kenutnißnahme ver 
Ruffiicyen Polizei. Fein foldyes Gerücht gelangen durfte, 
und hingegen aus Tſcherkeſſien Feine Nachrichten hinfichts 
lich diefes Ereigniffes verlautet haben, obwohl die Les⸗ 
ghier an dem Aufitande Theil genommen haben follen, fo 
halte id) es für wahrfcjeinlicher, daß das ganze Gerücht 
von den Ruſſen felbft ausgedacht und ausgefprengt wor: 
den it, um die Sendung der Truppen nad Georgien zu 
bemänteln , die augenfcheinlidy zu einer Expedition gegen 
die Perſiſche Grünze beſtimmt find,” Hinſichtlich der polis 
tiſchen Berhältniffe in der Türkei bemerkt der Correſpondent: 


„Die Nachrichten über eine in den Abfichten bed Türkifchen 
Kabinetd eingetretene Veränderung ſcheinen, wie ich mit 
Bedauern fagen muß, begründet zu feyn. Ein Beweis 
davon ift das Gerücht, welches, wenn es ſich bewahrheiten 
follte, in diefem Augenblid die beflagenswertheiten Folgen 
haben könnte, mämlic die Ernennung des Kapıdan Par 
ſcha's zum Kriegaminifter und feine Erfegung in der Eis 
genfchaft eines Admirald der Türfifchen Flotte durch dem 
Schwiegerfohn des Sultans, Halil Paſcha. Kann es et 
was Fächerliches geben, ald Achmed Pafcha, der hinficht- 
lich feiner Talente und Erfahrung im Seeweſen allein ges 
eignet ift, den Voten eines Oberbefehlshabers der Flotte 
auszufüllen, zum Sommandanten bed Landheeres zu ernens 
nen und Hall Pascha, welcher, obwohl er einmal die Flotte 
fommandırt, durchaus nichts vom Seeweſen veriteht, jedoch 
ein ziemlid) guter Soldat ift, an feine Stelle zu fegen? 
Doch dürfte auch diefes Gerücht nody zu bezweifeln ſeyn. — 
Einige Ticherfeifen, welche von Trebifond in Conftans 
tinopel eingetroffen find, haben die Nachricht gebracht, daß 
die Rufen, entichloffen den Mangel einer Feitung an ber 
Bai von Schutſchuck, wodurd ihr Beflgrecht auf dieſen 
Theil der Küfte begründet würde, nicht länger als einen 
Grund gegen die Gefeglichkeit der Wegnahme ded Viren 
anführen zu laffen, dort nun wirklich gelandet flud und ans 
efangen haben, neben ber alten in Ruinen liegenden Fer 
ng Befeitigungen anzulegen; doch follen die Ruffen hart 
nädige Gefechte mit den Tſcherkeſſen zu beſtehen gehabt has 
ben, bevor fie ihren Zwed erreichten. — 

Die Times ſchreiben aus Gonftantiuopel vom 
17. November: „Ueber 20 Schiffe, die mit Tſcherkeſſien 
Handel treiben, find feit einem Monat zu Sinope und 
Samfım eingelaufen, und faft die gleiche Anzahl üt bes 
frachtet nach der Abaſiſchen Küfte abgegangen. Alle Aus⸗ 
fagen von Angenzengen bejtätigen vollfommen die Nadje 
richt von den, der Ruffifchen Flotte durdy den Sturm am 
11. Juni (?) widerfahrenen Befhädigungen und von der 
Niederlage des Generals Sad an den fern des Safmafher. 
(9% Nach der mäßigften Beredynung wurden von der Ruf 
ſiſchen Blofadeflotte 26 Fahrzeuge an die Küfte geworfen. 
Da es meift Goeletten und Kutterd und dieß die einzigen 


- Schiffe find, welche dem Handel mit Ticherfefflen Eintrag 


thun fönnen, fo iſt der Berluft weit empfindlicher, ald wenn 
er in größern Schiffen beftanden hätte. Durch bie Kriegs⸗ 
vorräthe und Militaireffeften, welche die Ticherfeffen aus 
ben geftrandeten Schiffen geborgen haben, find fie für 
mehrere Feldzüge'ausgerüftet, Der beite Beweis von dem 
in diefer Hinficht herrfchenden Ueberfluß it, daß die Türs 
fen, weldye diefen Handelszweig bisher als die befte Speku⸗ 
lation betrachteten, im gegenwärtigen Sahre feine Kugeln 
und fein Pulver mehr dahin ſchicken. Nußland hat in diefem 
Jahr vier neue Forts an der Tſcherkeſſiſchen Hüfte errichtet; 
das Ichte war das zu Sudſchuk⸗Kaléeᷣ. — Man wiederholt 
die Gerüchte von einem Aufftand in Dagheſtan, der fich bis 
nad) Georgien erftrede. And; follen die Abafen und Tſcher⸗ 
feffen, weiche bisher feindlich gegen einander gewefen was 
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ren, jetzt ſich eng verbunden haben. — Hr. Bell war noch 
in Tſcherkeſſſen. Beim Abgang der teten Nachrichten ſah 
man feinen Rufflfchen Kreuzer an der Küfte, mit welcher 
der lebhaftefte Verkehr unternommen wurde. Die Ausfühs 
rung fhöner Ticherkefinnen für die Türkifchen Har 
wurbe eifrig betrieben.” — 
Wie weit in Berlin die Induftrie, oder vielmehr die Spes 
Eulation der Induſtriellen getrieben wird, geht and nad 
ftehender Anekdote hervor, Hier haben ſich nämlich, wie 
in anderen Hauptflädten, bie englifchen fogenannten Madins 
tofhröde und Mäntel fehr verbreitet. Junge und alte Hers 
ren find bereitö zum großen Theile damit befleidet, und Tuch⸗ 
händler und Schneider fingen an zu beforgen, baß ihnen 
am Ende aller Erwerb zum Vortheil der Englifchen Indus 
ftrie entzogen werbe. Es traten baher kürzlich eine Anzahl 
der befannteften Tuchhändler und Kleidermacher zufammen, 
und faßten den Befchluß, ſämmtliche Berliner Edenfteher 
(die ſich durch Nante und Glasbrenner einen fo großen Ruf 
in Deutfchland erwarben) mit Madintofhröcden und Mäns 
teln andzuftatten. Bereits flieht man viele diefer fonft fehr 
uneleganten Herren im ihrem neuen Koſtüme; bie Polizeis 
memmer, die fie tragen, ift, wie gewöhnlich, um ben Ars 
mel befeftigt, während die Branntweinflaſche aus dem 
Madintofh hervorgudt. Es iſt leicht möglich, daß die Gons 
feiration der Schneider und Tuchhändler hiedurch ihren Zweck 
erreichen werde, und taß damit ber Englifchen Mode bei 


uns ein Ende gemacht wird. — 
- Anzgeigem 
Durch alle Buchhandlungen Deutfchlands, in Bayreuth 
die Grau' ſche Buchhandlung, in Hof und|Wunfiedelt 
bi G. A. Grau, ift zu haben: 
Bold: und Jahbrbüdlein 


ber 
gand- und Haußwirthfhaft. 
Ein Magazin der nenen wichtigften und bereits bes 
währten Erfahrungen im Gebiete ber fand» und Hauswirth⸗ 
ſchaft, herausgegeben von $. Kirchhof. Ir Jahrgang 
(12 Bogen in 8.) geh. 8 Gr., 36 fr. rhn. : 


Gubig i 
Volks-Kalender für 1839, 
15 Bogen auf Beline Papier, wiederum ausgeftattet mit 
120 vorzüglihen Holzſchnitten 
(Berlag ber Vereins» Buchhandlung in Berlin) 
Preis: geftempelt 48 fr, 

in Umfchlag gebeftet, und feit dem erſten Jahrgange (1835) 
wohl allgemein anerfannt als ber bebeutendfte an Inhalt, 
der (hönfte an Ausftattung, ift in allen Buchhandlungen 
vorräthig; in Bapreuth bei der Grau' ſchen Buchhand— 
lung, in Hof bei Gottf, Ab. Grau, in Wunſiedel 
bei Georg Grau. x 






(Anzeige und Empfehlung) Die Wirereröffe 
mung meines Ladens in meinem Haufe bringe ih allen meie 
men Gefchäftsfreunden zur ergebenften Anzeige, bitte: mich 
mit recht vielen Aufträgen zu’beehren, und zur Abnahme von 
allen Schreib- und Zeichenmaterialien, Buntpapiere, Brief 
tafhen, Kalender, Gartonagen ıc. Zugleich empfeble id 
meine Reihbibliorhet aufs Beſte, deffen jlingft neue 
Berzeihniß den refp. kiebhabern zu Dienften ſteht. 

Bayteuth, den 18. December 1838. 
8. €. Kögler, 
€. Nr. 33 am Markt. 


Nuͤrnberger weiße, braune und Baßler Rebkuchen, Wachs ⸗ 
ſtoͤke und verſchiedene Sorten Wachslichter, Citronad, Pom⸗ 
meranzenſchaalen, neue Roſinen und Mandeln, friſche Citre⸗ 
nen, Punſch- und Biſchofeſſenz, feinften Arae de Batavia, 
Rum de Jamaica, Burgunder Nuits, Rouffilon, Mallage, 
Muscat, mehrere Sortm Rhein» und Franken- Weine und 
verſchie dene Sorten feine franzoͤſiſche kiqueure empfiehlt zurges 
neigten Abnahme 

Friedbeih Spediner, am oben Thor. 


Eine vorzüglich fhöne Auswahl der neueften Galanterir- 
und Modewaaren eben eiffgetroffen, empfiehlt zu den biklnfen 
Preißen SM. Wilmerspörffe, 

Friedrichs ſtraße 358. 


Bei Unterzeichnetem ſteht ein Fottepiano ven neuer Fagon 
und 6 Dctaven zum Verkauf. 
3. 5. Heidenreid, Orgele and 
Snftrumentenmader. 


Tuͤchtige Haafen find zu haben in der Faktorie. 
Lochnet. 

E. Nr. 24 wird ein noch huͤbſcher Stuhlſchlitten zu kau— 
fen geſucht. 

— ——————— — 

500 Gulden find zu Ende dieſes Jahres auf erſte Hrpothel 
und gegen 44 9 Binnfen im hiefigen Stadt = oder Landgerichts⸗ 
bezirke zu verleihen. Won wen? fagt das Zeitungs-Gomteir. 
——————__ — — 

Gremden-AUngeige 
17. December. 

Sonne: HH. Horfimann, Afm.; Horſtmann, Dr.v. Philabel- 
phia. Frändel, Part. v. Würzburg. Scheider, Gutsb.; Chermann, 
Part. v.Iena. — Anker: HB. Klein, K.R. Deflerr. Dberlicutes 
nantv. Zarnopol. Winter, Kaufm.v. Gobleng. — Sraube! 98 
Roth, Flöfverwalter v. Warmenfteinach. Raum, Shubmahermftr.; 
Karmbayer, Privatfr. v. Pleh. — W. Mann: Hp. Shmite, Ar. 
v. Bamberg. Baier, Del, v. Kabragrub, — Kront: DH > 
Mufitus ———* Hanauer, Buhbindermeifter d Burgkundftadi. 
Klopp, Shuhmadermeifterd. Stammbach — R. Dchs N 
Webermeifter v. Marktieiten. Müller, Tichmacherweiſtet p. A * 
Eundftadt. — W. kamm: Zittus, Weißgerbermeiftern. Markt : 
gaft. Wigel, Hblöm, v. Lobenflein. — Köhler: Dit, opfenbel- 
v.Vierbofen, — König: Eul, Zäger v. Holfeld. Seelheim, Sqhn 
dermeifter v. Greufen, Kretfchmann,IHdlsm. v. Eutmbad- — 
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; Deutſchland. 4J 
Maänchen, 16. December. Ihre K. Hoh. die Herzos 
gin von Feuchtenberg erhielt geſtern Briefe von ihrem ers 
lauchten Sohne. Derfelbe gedenft am 19ten, ald den Tag 
nad) dem Namendfeite ded Kaiferd, von St. Peteröburg 
abzureifen, und am31. December in München einzutreffen. 
Die Reife von Moskau nach St. Petersburg (etwa 200 
Stunden) wurde in 47 Stunden zurüdgelegt. — Geſtern 
bielt die mathematisch ⸗ phyfifalifche Claſſe unferer Afadentie 
der Wiffenfchaften zum Behuf der Wahl eines Elaſſenſekretärs 
eine Sigung. Da Herr Hofrath Dr. Döllinger, biäheriger 
Sefretär, ertlärt hatte, daß er nicht wünfche, die Geſchäfte 
dieſes Amtes weiter zu führen, und bei diefer Erflärung bes 
harrte, fo wurde ftatt feiner Hr. Hofrath Dr, Vogel zum 
Slaffenfetretär gemählt. — Geſtern Abend fam der Walzers 
fomponift Strauß mit 21 Mufitern aus England. hier an. 
Er befindet fich leidend und wird, ohne hier eine Produktion 
au geben, fo wie feine Gefundheit ed geftattet, die Reife 
nach Wien fortfegen. -— 

Wien, 10. December. 
Bailli von Tatitſcheff ift vor einigen Tagen von Benedig 
bier wieber eingetroffen. Der Courierwechſel mit St. Pes 
teröburg, London und Paris ift fehr lebhaft. Man jcheint 
über Belgien zu unterhandeln. Es wird ſchwer halten, in 
dieſer Frage einen Ausweg zu finden. Stündlich wird der 
Herr Bundestagspräfident, Grafv. Münd » Bellinghaufen, 
erwartet, ber, wie es fcheint, durch die Stodung, die in 
den Verhandlungen der Gonferenz zu fondon eingetreten ift, 
länger in Frankfurt zurückgehalten warb. — Unfere Trups 
pen haben num gänzlic; das Römifcye Gebiet geräumt; auch 
die Fränzöfifche Garnifon hat Ancona verlajjen. Es vers 
lautet, daß num diefer Plag von Päpfllicher Seite in den 
Bertheidigungsftand wieder verfegt werben foll, in bem er 
ſich früher befand. — Ein Projeft, Wien mit Linz und 
Salzbärg mittel einer Eifenbahn auf dem rechten Donaus 
Ufer zu verbinden, liegt bei ber Regierung vor. Wie man 
hört, wird es die allerhöchſte Zuftimmung erhalten, und 
dann unverzüglich ind Keben treten. Der Plan fol gut 
‚aufgefaßt feyn, und da die Gommunifation zwifdyen hier, 
Linz und Satzburg fehr lebhaft ift, fo wird diefe Bahn viele 
Vortheile darbieten. Ein auderes Projekt foll der Regierung 
‚gleichfalls unterbreitet worden feyn. Es hat nämlich ſchon 
lange der Wunſch beim Publitum geherrſcht, ein Operns 
haus zu befigen, das einer Stadt wie Wien würdig wäre. 
Gegenwärtig werden Opern und Ballete im Theater zum 
Kärnthnerthor gegeben, das in akuftifcher Hinficht nicht ohne 
Mängel, und außerdem für große Vorftelungen nicht ganz 
geeignet iſt. Die.Scene und der Saal gewähren nicht den 
gehörigen Raum. Es iſt nun ein fehr finsreicher und zweck⸗ 


Der Ruffifche Botſchafter | 


* 


mäßiger Plan ausgearbeitet worden, ber dahin geht, ein 
Opernhaus zwifchen ben zwei Ausgängen des Kärnthners 
thors gegen das Glacis hin zu errichten und ed von Häus - 
fern in Form eines Amphitheaterd zu umgeben, fo daß ber 
Raum zwifchen diefen Häufern und dem Opernhauſe einen 
großen Play bilden wird, an bein es gleichfalls in Wien 
fehlt. Diefer Play würde dann dazu benügt werben fün« 
nen, die Statue zum Andenken des hochſeligen Kaifers 
Franz aufzunehmen. Käme biefer Entwurf zu Stande, 
fo würde Wien, die Stadt in manuichfacher Hinficht ger 
winnen, erſtlich durch ein zwedinäßiges Opernhaus , dann 
an Schönheit und Ausdehnung, worin ed allen Haupts 
Kädten nachſteht, außerdem müßte ber übermäßige Mieth— 
zinsfuß, der auf den Mittelflaffen lafter, weil nicht nur 
die Stadt den Vorftädten näher gerüdt, und fo'mandye 
Unbequemlichfeit wegfallen würde, fondern weil audy die 
Zahl der Häufer, weldye die Stadt jegt eimfchließt, bebeus 
tend vermehrt werben müßte. — 

Mien, 11. December. Kürzlich langten nach Mitters 
nacht far hintereinander zwei Gouriere bei dem Fürften 
Metternich an, der fie nach brei Viertelftunden wieder ers 
pedirte. in entfcheidendes Ereigniß in bem fo fehr ges 
fpannten Berhältniffe zwifhen England und Rußland. 
fol, wie feither verlauter, der Gegenftand-biefer Mittheir 
lungen gewefen ſeyn. Auch die Belgifchen Berwides 
lungen befchäftigen unfere Regierung angelegentlid; es 
find mehrere Tonferenzen deshalb gehalten und Gouriere 
abgefendet worden. Im Gegenfage eined Marfches Frans 
zoͤſiſcher Truppen an die Belgifhe Gränze glauben Gutuns 
terrichtete vielmehr an eine Befegung des bortigen Buns 
beögebietd durch ein Deutfches Truppenforps , deſſen Com⸗ 
mando ber Prinz Emil von Heffen erhalten fol. — Uns 
fere Infanterie wird indefjen fortwährend vermins 
dert, die Avancements find eingeſtellt, bid man die 192 
fupernumerären Offiziere wieder untergebracht hat. — Wir 
erwarten bemnädft auch eine Quarantaine « Berordnung 
gegen das gelbe Fieber, Es ſcheinen die Erfahrungen und 
Kehren ber Gontagioniften den Sieg davon getragen zu ha⸗ 
ben, welcher bei der reiflichen Prüfung, bie Defterreich 
feinen Verordnungen vorangehen läßt, ald entſchieden ans. 
junehmen iſt. — : 

Berlin, 13. December. Man jagt, daß die Stim⸗ 
men im Staatörathe über die Faſſung des neuen Gefege fehr 
getbet find, und deren allgemeine Anwendung auf alle 
eunruhigten Theile des Reichs mit Tebhaftigkfeit beftritten 
wird, Die Oberpräffdenten der öftlichen Provinzen, die 
HH. v. Schön und Flottwell, follen auf ſtrenge Beſtim⸗ 
mungen und energifche Hondhabung derfelben dringen, waͤh⸗ 
send. ihre Eollegen von Wefphalen und der Rheinprovinz 
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der Meinung feyn follen, baß, wenn bie bei ihnen beftes 
hende Gefepgebung, die ber Rheinländer mit Stolz ald ein 
eiferfüchtig bewahrtes Palladium verehrt, durch die neuen 
Beftimmungen verlegt werden müßte, von dem Volksſinne 
eine größere Erbitterung zu fürdıten fey, die dann mehr 
und mehr einen politifchen Charakter annehmen bürfte. Es 
laßt fich daher annehmen, daß, den Bli nach Außen bes 
fonders auf Belgien gerichtet, der Staat fo vorſichtig ald 
möglich fepn wird, und die Geſetze fo moderirt, ald es nur 
immer die Lage zuläßt, ind Leben treten werben. — Hr. 
v. Kamptz behält nicht allein feinen bisherigen Gehalt (8000 
Thaler und 4000 Thaler Tafelgelder),, fondern aud die in 
feiner Eigenfchaft als Juftigminifter innegehabte Amtewohs 
nüng, fo wie ben Vorfig bei der Revifionsfommiffton bed 
Landrechts. EEpz. 3.) 

Königsberg, 8. December. Die in Rußland wohs 
senden Juden, die Fein Befisthum nachmweifen können, fols 
len vom 1. Yanuar 1839 an nur über 50 Werfte von dem 
nächſten Grängpunfte wohnen bürfen. Die jübifchen Eiges 
ner müſſen ſich folidarifch verpflichten, allem Schmuggeln 
zu entfagen. uch bie hiefigen jüdiſchen Mäfter, falls fie 


nicht Preußifche Staatsbürger find, follen ihrer Heimatl 


zugewieſen werben. — 

Düffeldorf, 13. December. Pafter Binterim in 
Bilk ift in Folge der gegen ihn geführten Unterfuciung von 
dem Fandgerichte zu Düffeldorf zu zwei Jahre Gefängniß— 
ftrafe verurtheilt und geftern am Abend fogleid, gefänglich 
eingezogen worden. Diefelbe Etrafe hat der befannte 
Scheven wegen Verbreitung anfrührerifcher in Sittard 

gedruckter Schriften erhalten, — 
- + Gießer, 14. December. Zuverlaͤſſigem Bernehmen 
zufolge it in unſrer großen politischen Unterfudumgsfache 
theild den Angeſchuldigten felbit, theils ihren Anwälten, 
geitern das Golleftivurtheil publicirt worden. Das Große 
herzogliche Provinzialhofgericht der Provinz Oberheſſen hatte 
mit der Anhörung der erftatteten Vorträge und mit der Bes 
rathung darüber vom 5. November bid 8. December d. J. 
zupebradht. Gemäß jenem pnblizirten Urtheile — welches 
fonach fein Geheimniß mehr iſt — wurde Student Guſtav 
Glemm von Lich zu 10 Jahren Zuchthaus, der Büchfens 
machergefelle Zenner von Butzbach zu 9 Jahre Zuchthaus, 
der Student Beder von Gießen zu 9 Jahren Zuditbaug, 
der Student GTadbarh von Darmftadt zus4 Jahren Zucht⸗ 
haus, der Dr. Med. Küchler von Darımjtadt zu 8 Jahren 
Zuchthaus, der Dr. Med. Buff von Battenberg zu ð. Jahr 
ren Zuchthaud, der Pfarrer Flic von Peterweil zu 8 Jah⸗ 
ren Zuchthaus, der Küfer Faber von Gießen zu 8 Jah—⸗ 
ren Zuchthaus, der Handlungögehülfe W. Schmidt von 


Alsfeld zu 8 Jahren Zuchthaus, der Hofgerichtsſekretariats⸗ 


Acceifit Bogen von Michelſtadt zu 8 Jahren Zuchthaus, 
der Küfer Schneider von Gießen zu 6 Jahren Zuchthang, 
der Bäder Kämmerer von Gießen’ zu 6 Jahren Zuchts 
haus und der Schloſſer Hirfchrfeld von Giepen-zu‘2 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verwrtheilt: Dr. Med. Schm all von Rös 
delheim erhiekt 16 Monate Feſtung, Rektor Hee ſ von Bugs 


bach 12 Monate Feſtung, Buchhändler Meidinger von 
Franffurt a, M. 8 Monate Feitung. Alle vorgenannten 
waren längere Zeit in Haft, und die meiften zu Zuchthaus 
Berurtheilten werden nod) gegenwärtig im hiefigen Arrefts 
haufe ftreng betinirt.. - So der Student Gladbach feit -bald 
6 Jahren; Zeuner, Beder, Dr. Med. Buff, Bogen und 
Pfarrer Flid feit bald 4 Jahren; Dr. Med. Küchler ſeit bald 
3 Jahren u. ſ. w. Ein Theil der Arrefte der Vorgenann⸗ 
ten itihnen als Theil ihrer Strafen im Urtheile aufgerechnen 
Sraetiem 31 
Madrid, 4. December. Damit Sie beurtheilen för 
nen, auf welde Weiſe von beiden Seiten das Repreſſalien⸗ 
fortem befolgt wird, werde ich Ihren von. nun an einzelne 
Züge. hervorheben. Der Eommandant von Liria ſchrieb am 
18tenv. M. an den Befehlehaber der in Chelva befindlichen 
Earliftiichen Truppen, Di-Jofe Domingo: y, Arnau, um. 


von ihm- die Auslieferung. des gefangenen Manuel Perez 


zu erwirfen, für welchen Arnau 5000 Piafter Löfegeld vers 
langte, und ihn wibrigenfalls zu erfdjießen drohte. Arnau 
ſchickte ihm am 19ten folgende Antwort: „Sobald ich Ihr 
Schreiben von geftern erhielt, Tieß ich den Manuel Perez 
zum Tode vorbereiten, und, nachdem er gebeichtet und die 
Stärfungen der Religion erhalten hatte ,; wurde er dieſen 


Morgen 11 Uhr erfcheffen ,- zur Strafe für die von ihm mit 


bewaffneter Hand begangenen Berbrehen, Merpthaten, 
Schändlichkeiten. Requiescät in pace, Ihr Berragen 

und bas Ihrer revolutionairen Regierung hat die rechtmäs 
Bigen Behörden unfres erlauchten Souverains in dem trau⸗ 
rigen Fall verfegt, die blutigen und fchredlichen Repreſſa⸗ 
lien, weldye Sie jegt ‚beklagen, anzuwenden.” Darauf 
ließ der Gommandant von Liria ſechs bortige Einwohner, 

welche Söhne oder Brüder unter den Garliften hatten, vers 

haften, und einen von ihnen, den das Loos traf, als Re⸗ 

preffalie erſchießen. 

Auf der Infel Mallorca haben fih bewaffnete Banden 


"gezeigt, fo daß fie anı ten v. M. in Kriegezuftand erklärt 


wurde, Bei der großen Wichtigfeit diefer Infeln für die 
das mittelländiiche Meer befchiffenden Mächte verdient dies 
fer Umftand gewiß Aufmerffamfeit. — Gabrera war am 
Aſten in Claudiel, und richtete fich nach Balencia; Llan⸗ 
goftera und Bijcarro folgten ihu. : Ban. Halen war am 
28ſten mit zwei Divifionen, und einem nad) Alcaniz bes 
Rimmten Transport von 360 Wagen in. Hijar. - Er hat 
alle unverheiratheten Männer, von 17 bie. 30 Jahren, in 
Aragonien, Balencia und Murcia für: Soldaten erklärt, 
und Todesfirafe demjenigen beſtimmt, der ſich nicht ſtelle. 
Er ſchlägt ihre Anzahl auf 8000 Mann an, und verlangt 
für ein Jahr 18 Millionen Realen zu ihrer Unterhaltung. 
Diefe find über die Provinzen zu vertheilen, und vorgügl 
dabei die fequeftrirten Güter der Garliften wohrgunehmen 
Großfbrirtaniem 

London, 10. December. Man Hest in der Naval 
and Military Gazette? „Wie es heißt, follen zwei 
Regimenter direkt nach Dfiindien abgehen ; und die Reltu⸗ 
tem‘ für alle bereit im jenem Lande dienenden MReginnenter 


— 


3*— — 
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werben frühzeitig — werden. Die Anwerbungen 
für Dftindien werden in allen Theilen bes vereinigten Kö⸗ 
nigreichd mit großem Eifer betrieben, bis jegt aber ohne 
entiprechenden Erfolg, Beinahe 1800 Mann fehlen noch 
zur Gompletirung der Indiſchen Regimenter, und felbft 
Diefe Zahl bleibt noch weit. hinfer dem wahren Bebürfniß 
zurüd, da mittlerweile von Calcutta, Madras und Boms 
bay fehr viele Invaliden nach England eingejchifft worden 
find, die in ben Liften ihrer Regimenter noch als effektiv 
mit fortgeführt werden. Wir zweifeln faum, dap bei dem 
dringenden Bebarf an Mannfchaft für Canada und Indien 
unfere Regierung bald fidy in die unabweisbare Nothwens 
digkeit verſetzt finden werde, einen beträchtlichen Theil der 
Englifchen Miliz zum Dienft im Inland aufzurufen.’ — 

London, 11. December, Alle Journale ſprechen von 
den vor ſich gehenden großen Rüftungen. „Man macht, 
fagt der M. Herald, bie thätigften Anftrengungen, um 
den beftehenden Etat der Landarmee und der Marinemanns 
fchaft zu vervollſtändigen. Zahlreiche Werbefommiffionen 
von der Artillerie, dem Geniewefen und den Marinen— 
truppen haben fich über das Land vertheilt, und fo drins 
gend. wird bie Sache betrieben, daß die Refruten im Hnupts 
quartiere jedes Corps. zu Woolwich enrollirt werden follen 
— eine Prarid, die jeit:vielen Jahren nicht vorgefommen 
it.’ — Ein Detafchement des zu Dover in Garuifon ftes 
henden Adften- Infanterieregintents iſt beordert, fich zur 
Einfchiffung nach Canada bereit zu halten. Eine Compag⸗ 
nie gt die fich nach Barbados eingefcifft, dürfte, 
ehe fie bie Brittifche Küfte verläßt, wahrfcheinlich fontres 
manbirt und ebenfalls nach Ganada”gefchictt werden. — 
Zwiſchen Shooter’d « Hil und Woolwich nehmen Ingenieure 
das Terrain auf, um einen Telegraphen, vielleicht ein 
Fort, amdiefer Stelle zu errichten. — 

Sranfreid. 

Paris, 13. December. (Allg. Ztg.) Eine K. Or 
bonnanz vom 12. December verfügt, daß alle vor Promul⸗ 
gation derfelben von den Disciplinfonfeild der National 
garden ber Seine audgefprochenen Strafen, und diejenis 
gen, welche noch nicht vollzogen worden feyen, erlaffen 
werden follen. — ' 

Marſchall Gerard hat an die Nationalgarde des Depar⸗ 
tements der Seine folgende Proflamation erlaffen: ‚Meine 
lieben Cameraden! Der König beruft mich zu der Chre, 
euch zu kommandiren: ich fühle das ganze Gewicht diefes 
hohen Beweifes von Vertrauen und begreife bie Pflichten, 
bie ed mir auflegt; auch habe ich bei der Annahme diefeg 
Eommando’s beichloffen, mich ihm ganz zu weihen. Der 
öffentliche Schmerz bat den Verluſt, welchen das Vaters 
land erlitten, beurkundet ; ber Tod hat Frankreich einen 
feiner beten Bürger, der Armee eine ihrer reinften Repus 
tationen entriffen. ‚Der Marfchall Lobau, Ihr erlauchter 
Eommandant, nimmt die Achtung und Anhänglichfeit Als 
ler mit fih; nirgends. kann aber. der Schmerz tiefer feyn 
als in. der Nationalgarde, denn fie-verliert einen ihrer wür⸗ 


digen Chef, einen Chef, der ſich fürfeine edlen Verrichtuns _ 


en fo anhänglich gezeigt hat, baß feine lange und glorreidye 

aufbahn a Bee Glanz dadurch erhalten hat. Mie 
er, Soldat ber Revolution und des Kaiſerreichs, der Dys 
naflie und den Inititutionen ergeben, deren‘ Beſchutzuug 
und Bertheibigung eure Miffion üt, habe ich das Vertrauen, 
daß ich in euren Reihen diefelben Sympathien finden werde. 
Die Nationalgarde der Seine hat allzu glänzende Dienfte 
geleiſtet, die fie befeelenden Gefühle find allzu befannt, als 
daß ich nicht unter allen Umſtänden auf ihre loyale Mit⸗ 
wirkung zählen ſollte, fo wie ſie meiner Sorgfalt, bie Gar 
rantien ihrer wächtigen und patriotifchen Organifation aufs 
recht zu erhalten, vertrauen darf. Meine theuern Games 
raden, der auf unfern Fahnen gefchriebene Wahlſpruch: 
Freiheit, öffentliche Ordnung, faßt aufs beſte den 
Nakionalwunſch und das Intereſſe des Landes in fih; Ihr 
werdetſihm, wie früher, getreu bleiben. Clinterz.:) Graf 
Gerard, — 


J Tärkei. 


Conſtantinopel, 2W6. November. Man glaubt all⸗ 
gemein, daß Oeſterreich dem Handeldvertrage vom 
16. Auquft beitreten werde. Bis jept hat jedoch der Inter 
nuntius feine Scyritte deshalb gethan. Jener Bertrag tritt, 
nachdem die Ratififationen-zwijchen der Pforte und Eng 
land ausgewechfelt worden, unverzüglidy in Kraft, Auch 
ber Franzöfliche Borfchafter, Admiral Rouffin, erwartet 
täglich die Ratififation von feiner Negierung, um gleich 
Lord Ponfonby den Vertrag mit der Pforte auszuwechſeln. 
Hr. Bell ſpuckt gewaltig in Tſcherkeſſſen. Er fcheint auf 
bie Vollziehung der neuen Handelsſtipulationen zu warten, 
um fie zur leichtern Betreibung des Schmuggels in Kriegs⸗ 
munition für feine Freunde, die Tſcherkeſſen, zu benügen, 
Nach dem Terte des Vertrags erhalten die Engländer gus 
ßerordentliche Erleichterungen. um nach dem ſchwarzen 
Meere Scyifffahrt und Handel zu treiben. Bell ſcheint ſich 
died zu Nugen machen ju wollen, denn er ſoll bedeutende 
Borräthe von Pulver und Blei aus Malta verfchriehen ha⸗ 
ben, bie er hier in Entrepot legen läßt, um fie den Umjtäns 
ben gemäß den Tſcherkeſſen zuführen zu laſſen. — 


— — 


Altes Sprühmort. 
= Im Herzen Verrath; 
Die Worte feinz 
Argliſt die That; 
Weſen — gemein. 
——e —ñ —— — 
Bekanntmachung. 
Eine bedeutende Quantität Korn wird vom dem hie ſigen 
Schuͤttboden 
Montag ben 31. December, Vormittags 10 Uhr 
an Meiflbietende mit Vorbehalt gutsherrlicher Genehmigung 
verfleigert, wozu zablungsfähige Käufer eingeladen werben, 
Auffeß, den 10. December 1838. 
Freihertlich von Auffefifhe Rentenvermaltung. 
Gewinner. 
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Todes⸗Anzeige. 

Den om söten d. Mts. Nachts 9 Uhr, in ihrem 6bſten 
Lebensjahre erfolgten Tod unferer guten Schweſter und Tante, 
Fräulin Helena Johanna Neuper zu Pegnig, zeigen 
wir ihren nahen und fernen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden biemit an, und bitten um flilles Beileid. 

Pegnitz und Bayreuth, den 19. December 18538. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen 
So eben ift von bee Hoffmann’ ſchen Vetlagsbuchhand⸗ 
fung in Stuttgart verfendet, und in der Grau’fhen 
Buchhandlung in Bayreuth, und bei G. A. Grauin Hof 
und Wunſiedel zu haben: 
Vollſtändiges Lehrbud 


. ber 

gefommten Baukunſt. 

Bon . 
C. 5 Wolfram, 
Königlichem Bezirks: Ingenieur, Vorftande der Bezirkss Baus 
Inſpektion zu Bayreuth. 

Dritten Bandes erjte Abtheilung, 214 Bogen mit 44 Tas 
fein, gr. 4. 5 fl. 24 fr, 

Diefes Werk umfaßt das Ganze der Baukunſt in 
4 Hauptabtheilungen, jede von mehren Unter» Abtheilungen. 

Die Hauptabtheilungen find: 

I. Die Lehre von den Baumaterialien. 
11. Die Lehre von den Erdbauarbeiten. 
IH. Die Lehre von den Hochgebäuden. 
IV. Die Lehre von ben Waffergebäubden. 

Die 2 erſten Hauptabtheilungen, fo wie die erfte Hälfte 
der dritten Hauptabtheilung find bereits in 5 Quartbänden 
erfchienen. SKartoniete Eremplare davon koͤnnen durch jede 
fotide Buchhandlung bezogen werden. Als Termin ber Volle 
endung des Ganzen, in 5 Quartbänden, feßt der Herr Ver« 
faffer die Michaelismeffe 1840 feſt. 

Ein ausführliher Profpettus ift in jeber 
Buchhandlung gratis zu baben. 


B. Bachara ch, Regeln der deutfchen Orthegraphie 
oder gründliche Anweifung , nach 24 Regeln in möge 
licht furzer Zeit fehlerfrei fchreiben zu lernen. Für 
den Schuls und Selbſtunterricht. 2te verb. und jehr 
verm. Aufl. 27 fr. 

Dr. 3. 9. Schneider, Gebet und Erbauungsbuch für 
fatholifche Chriften. Ste Driginal» Auflage. Mit 5 
Kyfrn. 1 fl. 21 fr. 

Vorrätbig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedel, 


Ressource-Gesellschaft. 
Sonntag den 23. December: die vierte dramatische Un- 
terhaltung. 
1) Die Wittwe und der Wittwer, Lustspiel in 
1 Act, von Holbein. 


* 












Sch, Kammersath Hagen’f&en Erben, 


Im Verlage der 






'_2) Der Tag vor Weihnachten, ein Gemälde aus 
dem bürgerlichen Leben, in 2 Acten, von Töpfer. 
Der Anfang um halb 7 Uhr. . 

Billets sind vom 22sten Mittags au bis zum Tag der 
Aufführung Nachmittags 2 Uhr bei dem Oeconomen Tau- 
ber und bei Herrn Consulenten Ritter zu haben. 

Bayreuth, den 19, December 1838. 

Die Vorsteher. 
© — © 

Ressource-@esellschaft. 

Donnefstag den 27stend. Mts.: Verloosung der Weih- 
nachts - Gaben, nachher Tanz. 

Anfang 6 Uhr. 

NB. Die einzuliefernden Gegenstände werden am 
25sten d. Mts. Morgens bis 12 Uhr im Gesellschaftslocale 
in Empfang genommen, 

Bayreuth, den 19. December 1838. 

‚ Die Vorsteher. 


Vollſtändig affortirtes Lebfuhenskager. 
Braune, did und halbgemandelte, feinfte weiße, Base 
ler, Thorner und Magen-Lebkuchen, feine Liqueurs und Ro— 
ſoli's, Wachslichter und Gitronat bei 
®. Reintſch, 
p-F. 3.2. Schaͤtzlet, Nr. 13. 


Bei Unterzeichnetem ſteht ein Fortepiano von neuer Hagen 
und 6 Dctaven zum Verkauf. —— 
* F. Heibenreich, Drgel= unb 


* Inſtrumentenmacher. 


——— — — 
Bel der neunhundert fünf und achtzigſten Ziehung der Koͤ⸗ 
niglich Waperifhen Zahlen» Lotterie zu Megensburg heraus 
gefommene Nummern: 
15. 29. 14. 27. 52. 
Die 986fte Ziehung wird den 15. Jänner, und inwifchen 
bie 324fle Nuͤrnberger Ziehung den 27. December, und bie 
1365ſte Münchner Ziebung den 5. Jänner 1839 vor ſich geben. 











Sremdben- Anzeige 
18. December. z ‚ . 
Anker: H9. Aflte. Schrieberv. Kigingen, Wagner d. Chemnit, 
Jutzler v. Göppingen. v. Winkelmann nebft Sohn, —— 
derv. Münden. — Sonne: HOO. v. Kuͤnsberg, Gutsb. v. Schmeils⸗ 
dorf. Rubner, Dr. med. v. Wunſiedel. Gundermann, Kaufmann v. 
Schweinfurth. — Zraube: Korndörfer, Hammerfchmieb o. Altens 
neubaus. — WB. Mann: HH. Hagen, Priv, v. Amberg. Fiſcher, 
Holöm. d. Bud, — &.Rof: DO. Anorr, Kfm. vo. Beiden. Fuche, 
abr. Meyer, Kfm. v. Nürnberg. Weichſel, Aufſchlaͤgerin v. Kir 
—— — Krone:dH. Hdleire. Ebert u. Roſenthalv. Schnei: 
demühle, Scholli v. Altentunbftadt. Keller, Privat.; Lüge, Comd. 
Chirurg: v. Bamberg. Krieg, Webermeiſter v. Scheflig. — R. 
Ds: Söllin, Weberöfr.v. Gefrees. Raumann, Hdlöfrau v. Eifes 
nad. — R. Roß: Tuchner, Hdlsm. v. Hagenbach. — Hirfh: 
gene, Hölem. dv, Schney. — Köhler: HP. Hollady- Fabr.v. Reut: 
lngen. Wolf, Kfm. v. Lügenfeld. "Bünther, Buchbinder v, Rebwit. 


- Rauterbadh, Heb u. Stahn, Mufici v, Culmbach. — 








Bayreuthe 


Freitag 





Deutfihlanı 
München, 16. December. Auf zehrfeitiged Anfras 
—— iſt zu dem hohen Kriegsminiſterial Refeript vom 14. 
uguft 1. 3. hinfichtlich des Kniebeugent ber Militairs bei 
hohen kirchlichen Keierlichfeiten eine nähee Erläuterung ers 
fhienen. Derfelben zufolge müffen aus einzelne Poiten, 
wenn fie in der Kirche oder nußerhalb erfelben an einem 
Hochaltare oder fonft wo zur Erhöhung vier Sicherung der 
gottesdienflichen Feier anfgeftelt find, wihrend der Wand⸗ 
lung und bei Ertheilung des priefterlicheı Gegend ebens 
falls, und zwar bei Anwefenheit ‚einer andern Truppe 
auf das Gommandowort des Befehlshaber derfelben, aus 
Berbem aber auf das gemöhntiche Kirchenzeihen von ſelb ſt 
auf die früher bezeichnete Weife nieberfnen und fih auf 
gleiche Art wieder herftellen. Einzelne Interofitziere und 
Soldaten mit umgehängter Tafche, aber cyne Obergewehr, 
haben, wenn fie dem Hochwürdigſten beagnen, Front zu 
machen und die Kopfbedeckung abzunehmen, eben fo müfr 
fen fie vor Ihren Majeftäten, allerhöoften und höchſten 
—— Front machen und die Ehrerbezeigungen durch 
n 


legung der rechten Hand an den Schrm der Kopfbedek⸗ 


fung verrichten. (Wzbg. 3.) i 
Münchener Blätter melden, daß I. Maj. die vermitts 
wete Kaiferin von Brafilien, Herzegin von Braganza, 
demnächſt nadı Portugal zurüdfehren und erft binnen 3 
Sjahren wieder nadı Deutſchland heimfehren werde, — 
Berlin, 16. December. Dem Redakteur der Kölni« 
fchen Zeitung ift folgendes Echreiben zur Veröffentlichung 
zugegangen: „Die in die Kölnifche Zeitung vom Mittwoch 
den Sten db. M. eingerüdte, die Tages vorher flattgehabte 
Verhaftung des Pfarrers bei der ©t. Urjulafirche hiefelbft, 
Hrn. Beders betreffeude Anzeige veranlaßt den Unterzeidy« 
netent, welcher bem Pfarrer Beckers am dritten Tage nad) 
feiner Berhaftung ald Bertheidiger beigeorbnet worden, Ew. 
Mohlgeboren andurd; aufzuforbern, in einer der nächiten 
Nummern der unter Ihrer Berantwortlidyfeit erfcheinenden 
Zeitung mit gegenwärtigem Schreiben bie berichtigende Er⸗ 
Märung einzuräden: „„daß ber Pfarrer Bederd zwar, 
nach eingehofter Ermächtigung bed hohen Minifterii der 
geifllichen Angelegenheiten wegen der ingebachtem Zeitungs» 
artifel angeführten Vergehen zur gerichtlichen Unterfuchung 
gezogen, und zugleich wegen angeblidy vorhandener Anzeis 
gen in Folge einer Verfügung der Unterfahungstommiffion 
verhaftet worben, daß aber ber fompetente Richter noch 
zur Zeit über bie erwähnten gegen den Pfarrer Beckers er» 
hobenen Befhuldigungen nicht erfannt, vielmehr 
dad Schlußverhör erft am 7. und 8. December c. flattges 
funben hat, die Bertheidigungefchrift für den Beſchuldig⸗ 
ten am Liten d, zu den Akten gegeben worben, und bas 
* 


-Nro, 302. 


r Zeitung 


21. December 1838. 


“ 





richterliche Erfenntniß erſt zu erwarten iſt.“ „Mit Ach⸗ 
tung und Ergebenheit Bauerkrand, Juſtizrath und Ad» 
vofat beim Rhein, A.G.⸗Hofe.“ — 

Die Elberfelder Zeitung vom 16. December hält ſich für 
verpflichtet, ihre gefirige Nachricht über die Verhaftung des 
Pf. Binterim durd nachitehenden Artifel aus zuverläfs 
figer Quelle ganz genau zu verificiren: „Düffeldorf, 
12. December. Der Pfarrer zu Bilk, Dr. der Theologie,“ 

‚ Binterim, Ritter des Päpftiichen Ordens vom goldenen 
Sporn, Berfaffer der Echrift: „Der farholliche Bruders 
und Schweſterbund zu einer rein Fatholifchen Ehe’, if 
vorgeftern wegen ber in diefer Schrift enthaltenen ſtrafwür⸗ 
digen Inveftiven auf die Prenfifche Regierung durch das 
hiefige Königliche Landgericht in erfter Iuftanz zur Amts 
entfeßung und zu zweijährigem Feſtungsarreſte verurs 
theilt worden. Auch erflärt ihn das Urtheil für unfähig - 
zu allen ferneren öffentlichen Nemtern, und fpricht ihm das 
Recht ab, die Preußiſche Nationalfofarde zu tragen. Uns 
mittelbar nach Publikation der Sentenz wurde Binterim 
gefänglich eingezogen, da ſich Spuren gezeigt hatten, daß 
er feine Freiheit während der Unterfucung gemißbraucht 
hatte, um die Wahrheit zu verdunkeln.“ — 

Koblenz, 8. December, Bei den ſchwebenden Uns 
terhandlungen Hollands mit dem großen Zollverbande, we⸗ 
gen Begünftigung für feine Produfte, dürfte ed am ber Zeit 
ſeyn, Alles zu beſprechen, was bie Intereſſen unſers Hans 
dels berührt. Denn die einzige Politik Hollands geht dahin, 
ſich anf Koften Deurfchlande auf die möglich Teichtefte Art zur 
bereichern, mie ed und die Gefchichte fchon feit fo langer 
Zeit lehrt. Um ſich einen Begriff zumachen, wie ber Deutſche 
Handel in Holland belaftet wird, wollen wir zunächft nur 
ein unferer Gegend eigenes Probuft berühren. So läßt ſich 
Holland für Wein, wenn er zur See, alſo z. B. aus 
Franfreich, eingeführt wird, einen Zol von zur 15 Ets. 
per Ohm entrichten, während Weine, bie auf dem Rheine 
eingehen, alfo unfere beutfhen Weine, einer&teuer 
von 4 fl. 65 Ets. per Ohm unterworfen find, fo daß wir 
mithin einen dreißigfach höhern Zoll ale Frans 
reich bezahlen. Dabei werben Weinverfendungen felbft 
bein bloßen „Tranſit auf dem Rheine durch Holland‘ mit 
unendlichen Pladereien und Zolformalitäten belaftet, um 
body ja den möglich höchſten Nugen von diefem durchwan⸗ 
dernden Gafte zu ziehen. Man darf nur irgend eine Hols 
länbifche Speſenrechnung zur Hand nehmen, um zu feben, . 

melden Tribut unfer herrliched Gewädhs auf dem Strome, 
an deſſen Ufer es erblüht, an feiner legten Gränze zu ents 
richten hat. Frankreich fauft befanntlid; von Holland faum 
fo viel als eine einzige Dentiche Provinz, aber ed fannte 
Hand, und wußte feine Maßregeln zu nehmen. Möchte 


* a) 


bei dem jegigen wichtigen Moment eined Vertrags mit Hols 
land die Öffentliche Stimme Alles befprechen, was unſerm 
Handel, Holland gegenüber, noth thut. Ohne Deutſch⸗ 
land kann Holland nicht beftehen, und wenn ed von une 
Conceſſton verlangt, fo müffen fle zunächit nach dem abger 
mejlen werden, was es und bietet, damit wit am Ende 
nicht wieder die Gaftanien aus dem Feuer holen, ober 
durch diplomatische Wortverdrehungen in der Falle gehalten 
werden. — . 

Wien, 11. December, Die neueften über den Füriten 
von Schwarzenberg hier fich verbreitenden Nachrichten mels 
den deſſen Anfunft in Frankreich und feine Rückreiſe nad 
Wien. Baron Jofifa üt bereits zurück. — Fürft Ghika ift 
von feiner Krankheit wieber hergeftellt, und dürfte Wien 
eheſtens verlaffen. — Die Wafferfur, welche die Herzogin 
Wittwe von Anhalt» Köthen. diefen Winter in Gräfenberg, 
gebraucht, befümmt diefer Dame, brieflichen Mittheilungen 
zufolge, ganz nach Wunſch. — Alles, was die öffentlichen 
Blätter von Hofbefchlüffen für das künftige Frühjahr berich- 
ten, beichränft fib auf die glaubwürdige Annahme einer 
in guter Jahreszeit ftattfindenden Reife Ihrer Majeläten, 
welcher vermuthlich die perfönliche Eröffnung des Ungarifchen 
Landtags durch Se. Maj. den Kaiſer vorangehen wird, 
Ob das Ziel dieſer Reife Trieft oder vielleicht Gallicien ſeyn 
werde, laßt fid) vor der Hand nicht beftimmen. — Im 
Laufe diefer Woche wirb die feierliche Eröffnung der Eifens 
bahn von Brünn bie Reigern vor fic) achen. Für die Fahrt⸗ 
eröffnung der ganzen Bahnftrefe von Wien bis Brünn, die 
im nächſien Jahr geichieht, fell der Tag der Namengfeier 
Ihrer Maj. der Kaiferin ald Termin feſtgeſetzt ſeyn. — Bei 
einem unſerer hier ftationirren Armeelorps iſt das bisher 
übliche Zufammenbetten der gemeinen Mannſchaft auf ges 
meinfchaftlicher Lagerflätte, der jogenannten Pritiche, abs 
geichafft, und dafür die Einrichtung getroffen worden, Mann 
für Dann in Betten von Eifengeftell unterzubringen. Diefe 
humane und dem Sanitätezwede in aller Beziehung vortheils 
haft entiprechende neue Einrichtung wird wahrfcheinlich alls 
mählig überall Eingang finden, no die Räume der Caſer⸗ 
nen die Aufſtellung von Betten gejtatten, — 

Wien, 11. December. Fuͤrſt Ghifa hatte vorgeftern 
eine erſte Beſprechung mit Sr. Durch. dem Fürſten Wetters 
nic), und wird nun in den nächſten Tagen feine Reiſe forts 
fegen. — Der regierende Fürft von Liechtenſtein hat, das 
herriiche Nafumovety’iche Palais dahier angefauft. — Ges 


gen Ende diefed Monats: wird der Gouverneur von Dalma⸗ 


tien, Feldzeugmeiſter Graf Retter von Lilienberg, hieher 
fommen, Man muthmaßt, daß alsdanu die im nächſten 
Fruhjahr gegen die unrubigen Montenegriner zu treffenden 
Vorkehrungen zur Sprache fommen.werden, — Ein vor 


kurzem bier erfchienenes Werk des Grafen v. Marthenheim, 


betitelt: „das Ganze der Oeſterreichiſchen politifchen Admi⸗ 
nütration“, findet allgemein Jobende Anerfennung, indem 
es einem laͤngſt gefühlten Bedütfniſſe begegnet. , Daffelbe 
handelt alte hieſigen politiſchen Einrichtungen mit Würde 


und Klarheit ab, uud dürfte deshalb auch dem Auslande 
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eine willklommene Erſcheinung ſeyn. — Der Direftor bed 
Theaters an der Bien bahier, Hr. Carl, hat das Theater 
in der Leopoldſtad, welches dem Berfaufe ausgeſetzt war, 
um den Betrag va 170,000 Gulden an ſich gefauft. — 

Stuttgart, 13. December. Seit mehrern Tagen 
befinder fid) in ugerer Mitte der Nitter v. Siebold aus 
Würzburg , und ierzeit in den. Niederlanden vermweilend, 
berühmt durch feie Keifen und Forichungen in Japan ꝛc., 
burdy feine nad) furopa unter jo vielen Gefahren und 
Scywierigfeiten geradıten naturhifteriichen, antiquarifchen 
und litterariſchen Cchäge, Sapan, China u.f.w. betreffend, 
jo wie Durch die on ihm herausgegebenen Pradytwerfe über 
einen noch fo weng gefannten und ausgebreiteten Theil von 
Afien hochverdien; Hr. v. Giebold it auf einer Reife nad) 
Paris begriffen, von wo aus er jchon früherer befonderer 
Aufmerfjamfeit ſch zu erfreuen hatte, und woſelbſt er fräfs 
tige Unterlügum für feine wiſſenſchaftlichen Zwecke. hofft. 
Ce. Maj. der Knig dahier, welcher bei feiner zweimaligen 
Anwejenheit in kLeyden das von Eiebold gegründete Japas 
nische Muſeum ausführlich befichtigt ‚hatte, empfing ihn in 
Privaraudienz, ind unterhielt fi mit ihm auf das huld» 
reichſte. Auch wn anderer Seite her ‚find dem gefeierten 
Reifenden und Gelehrten Zeichen von beſonderer Adytung 
und Anerfennunggeworden. — ' 

Darmftabt, 12. December.‘ Das heute erſchienene 
Regierungeblatt Ir, 38 enthält eine Bekanntmachung det 
Gr. Munzdepuraton vom 20. November, die Verbreitung 
falfcher Kronenthaler berr., mit ber Jahreszahl 1792 und 
dem Brufibilde des Kaifers Leopold, und weiter folcher mit 
der Jahreszahl 1797 und dem Brufibilde des Kaifers Franz, 
Zur Warnung bed Publiftums werden die Unterjcheidungs 
merfmale biejer falichen Kronenthaler von ächten, wie 
folgt, zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 1) diejelben find 
ven ächten Stücken abgeformt und gegoffen, ihre Ober 
fläche daher ziemlich vaub und porös und die Gravüre we 
niger ſcharf; 2) das Metall beſteht aus einer Mifchung 
von Kupfer und Zinn und zeichnet ſich durch eine gelbliche 
Farbe aus; 3) die Nänderirung der falſchen Stücke befteht 
aus ſtark singeichlagenen runden Kreis en, der Rand der 
Ächten dagegen iſt mit erhabner Schriſt and audern Ber 
zierungen verſehen; 4) die falſchen Thaler. find um 4Lorh 
leichter, ald Die ädıten. — 

Aus dem Reuſſiſchen, 12. December. Es wird 
hier von Augenzeugen für ganz gewiß verſichert, daß eine 
* Perſon kurzlich die Gluckn unſche, die ihr zu der de 
iefjenen Bermählung der Koͤnigin, Victoxia an England 
mir dem zweiten Schne Des Herzogs von Sachſen ⸗ Koburg 
dem Herzog Albrecht, Drigebracht worden, förmlich ange⸗ 
nommen habe. Wir glauben, ‚daß dies die.erfte einigermas 
Gen begründete Nachricht ijt, die wir von dieſem bisher nut 
vermutheten Gegemiande geben. CLeip. Allg, Zig-) 

Niederlande FR. 

Aus dem Haag, 12. Deiember. In der gelirigen 
Eigung der zweiten. Kammer der. Generalftsaten Harteie 
—— ——* Bericht ab uber die Budgets für 1899. 
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— Sn der heutigen Sigung diefer Kammer wurde ein Ges 
fegesentwurf bezüglich der Austrofuung des Haarlemer 
Meeres vorgelegt. Zur Ausführung der Unternehmung 
fol ein 5procentiges Anlehn von adıt Millionen Gulden 
ereirt werben unter Garantie des Yanded. Nach der öffents 
lichen Sigung machte in geheimer Sigung der Minifter des 
Aus wärtigen der Kammer politifche Mittheilungen. 
— Nuächſten Freitag beginnt in der Kammer bie Berathung 
des Budgetd. — Auf die geftern vom Handelsblad von hier 

ebrachte Mittheilungen dürfte namentlich zu erwiedern 
on: daß definitiv unfere Differenz mir Belgien noch 
nicht entfchieden it; Die Sadye ift aber num zu folcher Reife 
gefommen, daß die definitive Entſcheidung bald erfolgen 
kann. — Nach Mittheilungen aus Brüffel macht die dors 
tige Regierung zwar forttauernd ftärfere Friegerifche Bors 
bereitungen, allein an einen ernfilichen Widerſtand foll fie 


doch nicht denfen, — Der Sefrerair bei der hiefigen Frans. 


zöſiſchen Geſandtſchaft, Hr. Eugene de fa Roziere ift hier 
angefommen. — 

Ein Bericht aud Lüttich vom 13. December ſagt: Die 
Brigade der Avantgarde, die von General Magnan ber 
fehligt wird, foll binnen Kurzem unfere Stadt verlaffen. 
Das Ifle und Hte Linienregiment gehen nach dem Lager von 
Beverloo, dad 2te Tägerregiment nad) Diet, die Artilles 
rie nad) Tirlemont ab. — Die Eitadelle von Antwerpen 
erwartet 40,000 Bomben und Granaten. — 

Der Eourrier francais enthält ein Schreiben aus 
Arlon, worin es heißt: „Mantrifft alle Vorbereitungen 
zur Bertheidigung des Luxemburgiſchen. Die Bevölferung 
des Herzogthumd, die dem Herzen und den Meinungen 
nad) Belgiſch ift, hat geichworen, fid) weder Holland, noch 
bem Deutfcyen Bunde zu unterwerfen. Sie will Alles 
aufbieten, dieß zuvermeiden. Golkte der Erfolg ihren Bes 
mühungen nicht entfprechen, und das Gluck ihren Muth 


nicht begünftigen,, fo wird ihr nichts. übrig bleiben, ald das 


Land zu verheeren und in Maſſe auszumandern. ()“ 
China. 

"Folgendes ift der genauere inhalt ber über New + Porf 
eingetroffenen Nachrichten aus Canton vom 21. Juli: 
„ie es ſcheint, hat Gapitän Elliore, der Brittiiche Ober 
intendant in Canton, erklärt, er ſey entfchloffen, dem von 
Peking eingetroffenen Befehle zu Ausweifung der fremden 
Kaufleute fidy zu widerjegen. Nach einem ſehr lebhaften 
Briefwechjel mir dem Vicekönige hatte Capitan Elliott feine 
Blagge abgenommen, jede Verbindung mit dem Vicefönig, 
wenn dieſer ihn nicht unmittelbar vor ſich laffe, ſtatt ſich der 
Hongkauſeute als Vermittler zu bedienen, abgebrochen, 
und ſich nach Weacao zuruckgezogen. Admiral Sir F. Mait⸗ 
land, Commandant der Oſindiſchen Station, war an Bord 
des Welleeley, 74 Ganenen, in die Bay von Tor gefu eins 
gelaugen. Der Vicefönig hatte ihm verboten, in Macao 
an das Yand zu gehen, man glaubte jedody, daß er diefem 
Verbote nicht Folge leiten werde, — Die Opinmeinfuhr 


wird durch das neu erlaffene Berbot mit der Todesſtrafe ber 
droht. — Gegen alles Herfommen und alle Geſetze hat ein 
Fremder eine Bude in der Mtcinaftrage, auperhalb ber 
Fafterie, in welche die Fremden eingegränzt find, eröffnet. 
‚ Die Hongs find darüber fehr erzürnt. — Einige Aeſopiſche 
Fabein find in das Chineſiſche überjegt worden und haben 
großen Beifall gefunden im Neiche der Mitte.“ — 





Straßburg, 14. December. (Neue Beifegung 
der irdifhenlleberrefte des Generals Kleber.) 
Am 14. Zuni 1800 war Kleber von der Mörderhand eines 
fanatifchen Türken gefallen. Nach 38 Jahren erhielten 
geftern feine Gebeine ein feiner würdiges Grab, in der 
Etadt, in der er geboren worden. Nach Klebers Tod war 
fein Leichnam ins Schloß Iff bei Marſeille gebracht wors 
den. Auf den Wunſch ſeiner Geburtsſtadt wurden ſeine 
irdiſchen Üeberreſte im Sommer 1818 nach Straßburg ges 
bracht und im Munſter beigeſetzt, bis das ihm von dem Ge⸗ 
meinderath votirte Denkmal errichtet fegn würde. Dieſes 
Monument, auf dem Paradeplatz, it der Vollendung 
nahe, und geftern wurde das, was irbifch noch übrig iſt 
von dem Sieger von Heliopolis, feierlich nach der letzten 
Ruheſtatte übertragen, über welcher in wenigen Monaten 
feine Bildſäule ſich erheben wird, Tier Generale hielten 
die Enden des Sargtuches, und feine Verwandten, meiſt 
noch in Straßburg wohnhaft, fo wie eine Anzahl feiner 
ehemaligen Waffengefährten, die in der Bender und ın Sy⸗ 
us Egypien an fetner Seite gefümpft, begleiteten 
den Zug. — 

Eine wichtige Eutdeckung ward vor wenigen Tagen in 
Bordeaur gemacht. Hr. Lege, feit langer Zeit her Ber 
figer einer der erſten ythographiſchen Drudereien jener 
Etadt, hat das Gcheimnip gefunden, die Yırbograrhie auf 
bad Töpfergefchirr anzuwenden. Hr. David Jchnfton, 
Maire von Bordeaur, hat ſogleich den Befig des neuen 
Berfahrensd und das Patenterworben, und man wird bald 
im Stande ſeyn, in den großen Werkitätten auf der Ober— 
fläche einfacher Teller die Meifterftücte unferer großen Was 
ler in Schwarz und gefarbt bewundern zu fünnen. 

Kiel, 8. December. Hier ift folgende poligeiliche Ber 
fanntmachung erfchienen: „Wann mir Allerhöchſtenorts eine 
genaue Beaufſichtigung aller zu Verhandlungen über gemeins 
ſchaftlich zu verfolgende Zwede bejtunmten offentlidyen Ber» 
jammlungen, weldye nicht in Sommunalverfaffung und ans 
dern gejeßlich angeordneten Cinrichtungen begründet find, 
oder in polizeilich ſpeziell auterifirten Geſellſchaftszweckeu 

„ihre Rechtfertigung finden, dahin zur Pflicht gemacht if; 
daß die Haltung feldyer einer Autorifarion ermangelnden 
oͤffentl chen Berjanmiungen ald gefeg +» und erbuungswibri; 
zu beiradıten, wenn nicht vorgängig deren Genehmigung, 
unter genauer Angabe des Zwedes,, bei mir nachgefucht 
und diejer von mır zuläffig befunden wırten, and daß fer» 
ner bei ertheilter Geuehmigung zu folder Berfammlung mir _ 


* 
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obliege, bei derſelben gegemmärtig zu, feyn und barüber zu 
wachen, daß der angegebene und genehmigte Zweck in feiner 
Weiſe überichritten werde, wibrigenfalls aber bie Verſamm⸗ 
lung fofort aufzulöfen und die weiter für geeignet erachteten 
Mafregeln zu ergreifen; — fo wird ſolches hiermittelft zur 
öffentliden Kunde gebracht und wird demgemäß für den Pos 
Kizeidiftrift der Stadt Kiel nicht nur die Aufforderung oder 
Anfiftung und Abhaltung feicher, der Autorifation ermans 
gelnden öffentlichen Versammlungen Allen und Jeden, fons 
dern auch namentlich den Ecſtwirthen und andern Inhabern 
- Dazu geeigneter Lofale die Einräumung biefer zu jenem Des 
hufe bei Bermeidung millführlicher den Umfländen und Ver⸗ 
hältmiffen nadı zu gewärtigender Beftrafung der Gontraves 
nienten auedrücklich unterfagt. Kiel, im Königl. Polizeis 
amte, den 7. December 1838. Wittrock.“ — 
(5: O.⸗P.⸗A. 35 
EEE 
Todes-Anzeige. 
Unſer lieber Sohn und Bruder, Friedrich Wilhelm, 
Schuͤler der 2ten Gpmnafialkiaffe au Bayreuth, ift heute Mite 
tag nad 1 Uhr in Folge eines Bruflleidens in feinem ı Tten 
Lebensjahr hier fanft entſchlafen, melches wir unferen Vera 
wandten und Freunden, fo wie Bekannten des Entfchlafenen, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft anzeigen. 
Gronady, den 14. December 1858. 
Gottf. Pfregfhner 
Marg. Pfregfhner, geb. Fleming, 
nebft Kinder. 
— — — ——— — 
Unzgeigenm 
Ber Tob. Dannheimer in Fempten iſt erſchienen 
und vorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Ba ya 
reuth, und bi G. A. Gran in Hof und Wunfiedel: 
Erflärung 


bes 
fleinen Kateſchismus Luthers, 


- Leitfaden 





zum leichtern Eebraudye des in den proteftantifchen Kirchen - 


‚und Schulen Baperns biesfeits des Rheins gefeglich einge⸗ 
führten Katechismus mit beweifenden und erläuternden 
Sprüchen aus der heiligen Schrift. 


Bon 
Dekan Dr. Ch. Fr. Böckh in Münden, 
8. 6 Bogen geb, i5 fr. 

Diefe katechetiſche Schrift, zum leichtern Gebrauche des 
neuen Katehismus bearbeitet und barum einem fehr fühlbaren 
Bedhrfniffe abzuhelfen bemüht, bürfte eine um fo willteomme 
nere Aufnahme finden, als der Name des Heren Verfaffers, 
der mit Anfertigung ber kirchlichen Spruchſammlung beauftragt 
war, baffır bürgt, daß der Zuſammenhang und die innere Ord« 
nung ber demh kirchlichen Katechismus beigegebenen Spruch— 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


fammlung auf eine ſeht einleuchtende und faßlihe Art nachge⸗ 
riefen iſt. Wir haben, um bie weitere Verbreitung bdiefer 
Schrift auf alle Meife zu befördern, einen fehr mäßigen Preis 
gefegt und empfehlen uns zu zahlreicher Abnahme. 


Da mir von Einem Wobllöblihen Etabtmagiftrat dabier 
unterm 30. November die Erlaubniß jur Ausübung ber Ehi⸗ 
eurgie und Geburtshilfe (laut allerhoͤchſter Inftruftien für chi⸗ 
rurglich approbirte Bader) ertheilt wurde, fo bringe ich bief.s 
biemit dem verehrungswuͤrdigen Publikum ergebenft jur An- 
zeige, und bitte zugleich, bei vortommenden Fällen um gü⸗ 


tiges Zutrauen. 
Friedt. Ernft Käftner, Wundarzt 
‚und Geburtshelfer. 


Bu dem bevorfichenden Weihnachtsmarkt empfehle ich mein 
gut affortirtes Tabadpfeifen » Lager nebft den neu erfundenen 
Eplindere Rohren, melde ſich wegen ihres guten Raudens 
und Einfachheit von den früher befannten Kuͤhltrauch » Rohren 
befonders auszeichnen, zu ben billigften Preifen. 

Friedrich Cart Zapf, Dredstermeifter. 
— — — — 


Barchente, Zwilliche, Bettzeuge, Tiſch- und 
Tafelgedecke, Leinwand, Meubel- und Schlaf: 
sodzeuge, auch andere Reinen= und Baummollem 
maaren find in allen Gattungen, neuerdings beftens fortirt 
zu billigen Preifen im Ausſchnitt zu verfaufen bei 

€. 8. Neuftädten, 
Jaͤgerſtraße Mr. 478, Eingang rechts. 


Vergangenen Sonntag ift aufdem Weg von Heinersreuth 
noch Bapreuch ein Radſchuh gefunden worden; der rechtmaͤ— 
Fige Eigentbümer kann ihn gegen Zahlung der Eintuckungs - 
Gebühren Nr, 225 im Rennweg abholen. 


In E. Nr. 113 iſt fehr billig zu verkaufen: 1 Trumeau ⸗ 
Spiegel, 1 Fleiner Zifh, 1 modern gepolſterter Lehnſeſſel; 
alles neu und von Kirſchbaumholz; ferner 1 gepolfierter Kin» 
berfchlitten. 2 . 


Gremben«- Anzeige 
19. December, - 

Sonne: HH.Afker. Gavark v. Ruͤrnberz, Echoner v. Bremen, 
Windter, K. K. DOefterr. Gadet v. Klattau. Walzer, Maler v. Wien. 
— Unter: Hp.v.Wohnlid, Banquier v. Augsburg. —— 
Afm.v. Neuſtadt a.d.&, — Traube: Hr. Wild, Mevierjäger d. 
Sirgrig.— B. Mann: HH. Vogel, Kfm. #, Nürnberg. Hofmana, 
Babr. o. Würzburg. — &.Rof: HH. Hblsite, Küfperto. Rrupaud, 
Küfpert v. Schönau. Gulenftein, Student v. Erlangen. — Lbwe: 
HP. Wunder, Stud. jur. d. Erlangen. Löm, desgi. v. Redwit. Sla⸗ 
fer, Stud. theol. v. Bildenberg, Maroff, Stud. math.v..Hof. Hä« 
ring, Stud, med. v. Arzberg, — E. Hirfd: ge. Kölner, Gaſt⸗ 


wirth v. Techantfee. Anorr, Fabr. v. Zürt, — Adler: HH.Rid» 
ter, Muſikus v. Lauterbach. Teiß, Handlsm. dp. Gelb. — Kronet 
Hr. Riesling, Babr,v. Streitau. — R. Od: pert, Weber . 


». Marktleiten. Popler, Handelsfrau v.Reuborf.— R.Rof: Pr 
Sandner, Uhrmacher v. Cuimbach. — König: Hallmeier, Strumpfe 
wirfer v. Stammbach. — 5 


Rebasteur: Garl Burger, ' 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutſchland. 
München, 18. December. Ge. Durchl. der regie⸗ 
rende Herzog von Coburg » Gotha und deſſen Cohn, ber 
Prinz Albrecht, haben diefen Morgen unfre Stabt verlaſ⸗ 
fen. Erfterer ift nach Coburg zurüd, letzterer über Inne 
bruck nach Italien gereist. Er wird heute in Wallerſee 
übernachten. Beide hohe Herren haben geftern noch an ber 
Königlichen Tafel gereist. — Hente Morgen, als am 
Ramensfefte des Kaiferd Nikolaus, war in der hiefigen 
griechifchen Kirche feierliher Gottesdienſt, dem der Ruffls 
fche Geſandte und die ganze Legation in Gala , fo wie viele 
fich hier aufhaltende Ruſſen und Griechen beiwohnten. Die 
Soirée, die heute bei Hrn. v. Severin ftattfindet, wirb 
fehr glänzend ſeyn, und wie ed heißt, durch Die Anweſen⸗ 
heit höchſter Perfonen verherrlicht werben. Am v. Gotta’ 
fchen Hotel, das der Gefandte bewohnt, fieht man ſchon 
die Vokrichtung zur transparenten Beleuchtung. — Die 
prachtvolle Malachitvaſe, welche der Ruſſiſche Monarch 
als Geſchenk Für Ce. Maj. den König hiehergeſendet, ift 
auf Befehl Sr. Maj. in einem der Nibelungenfäle aufge⸗ 
ſtellt. Auf einer Plinthe von fchmarzem ſibiriſchen Mars 
mor erhebt fich das Piedeftal von Maladhit, welches nur 
unten mit einer Leifte von vwergoldeter Bronze verziert if. 
Auf diefem etwa 43 Fuß hohen Piedeftal fteht die etwa eben 
fo hohe Bafe in Form eines jener. Gefäße, welche die Gries 
hen Lekythos nannten, mit zwei großen Amphoren» Hens 
fein. Die Qualität des Steind fowehl ald die Arbeit find 
von ber größten Schönheit. — Wie man fagt, it nun⸗ 
mehr über die fünftige Beſtimmung des alten Poftgebäudes 
entſchieden; es fol nämlich von der Staats⸗Schuldentil⸗ 

gungsanftalt mit ihren Bureaur und Gaffen bezogen werben. 
ien, 9. December. Die Schlachtopfer, welche dem 
Spanifchen Parteifampfe fallen, regen auch hier erneuert 
den Wunſch endlicher Beilegung diefer gräuelvollen Etreits 
fache auf. Wenn auch im Allgemeinen nicht abgefehen wird, 
wie und wie bald dieß gefchehen könne, jo möchte man fie 
bod aus dem gegenwärtigen Zeitalter herausgenommen wife 
fen. — Es ift im Antrag ein neues Provincialſtrafhaus in 
Wien und eine Kettenbrüce über die Donau in Linz, ftatt 
ber bis jetzt beſtandenen hölzernen Jochbrücke, zu erbauen. 
Diefer Brüdenban, dem in der Mitte ded Stroms zwei 
Hauptfügen follen gegeben werden, wird der Hauprftabt 
von Dberöfterreic; eine große Zierbe verleihen. Beide Baus 
ten find Unternehmungen der Staateverwaltung, bie das 
rar gerne geichehen läßt, und felbft die bedeutend⸗ 
fen Ausgaben, wie fie gleich hier veranlaßt werden, nicht 
ſcheut. Die Donaudampficifffahrt zwiſchen Regensburg, 
Linz und Wien hat im verfloſſenen Sommer an 6000 Fremde 
nach Linz gebracht. Bei dieſer ungemöhnlichen Frequenz 
hatten ſelbſi bie vordem von Paffagieren nie befuchten ilein⸗ 


Nr0,303. 


22. December 1838, 





ſten Gafthänfer lebbaften Zuſpruch. — Se. Kaif. Hoh. ber 
Erzherzog Marimilian von Efte hat die Herrſchaft Buchheim 
in Oberöfterreich fäuflich an fich gebracht, und damit die _ 
frühere Befigung von Ebenzweyer bei Gmunden arronbirt. 
— In Wien, und zwar im der inneren Stadt, wird in dies 
fem Augenblice viel gebaut. Ganze Gruppen alter Häufer 
müffen Neubauten weichen, Auch der alte ehrwürdige Stes 
phansthurm erfährt eine bedeutende im Koſtenanſchlag einſt⸗ 
weifen auf 5000 fl. C. M. gefegte Ausbeſſerung, die ber 
Niffe wegen nöthig. ift, welche in dem Theile bed Thurms 
bemerft wurden, der, von ber großen Uhr angefangen, 
pyramidaliſch bis zur Spige fortläuft. Rings um denfelben 
werben daher eine Reihe Gerüfte etagenförmig aufgebaut, 
und die neue Feltigung'mit nody einer größeren Anzahl von 
Eiſenklammern, al& beim urfprüngtidyen Bau bereitd anges 
bracht waren, vorgefehrt. Ich erwähne biefer Reparatur, 
um dem möglichen Aufleben jenes Mährchene von Abtragung 
bed Stephandthurmes zu begegnen, welches vor etwa einem 
hafben Jahre in Zeitungen und Journalen bed Auslands 
verbreitet war. — 

Berlin, 14. December. Die Staaterathöfonferen 
zen find noch immer nicht beendigt, was: unftreitig in dem 
Umvohlfegn mehrerer bei denſelben durchaus nothwendigen 
hohen Staatöbeamten feinen Grund hat. Der Hr. Fürſt⸗ 
bifchof von Breslau iſt wieder gänzlic; hergeftelt und ums 
ausgeſetzt thätig, eine genügende Ausgleichung der obſchwe⸗ 
benden Differenzen zu bewirken. Der Hr. Eultusminifter, 
Frhr. v. Altenftein, leidet noch, immer an einem heftigen 
fatarrhalifchen Fieber; dasſelbe hat zwar gegen früher, 
als ernftliche Beforgniffe rege wurden, bebeutend —* 
laſſen, erlaubt aber bis jetzt dem Patienten weder eine 
Beichäftigung mit anftrengenden Arbeiten, noch viel weni⸗ 
ger ein Berlaffen feiner Wohnung. Der Kriegsmirifter, 
Hr. v. Rauch, deſſen ausgezeichnete Ceitung dad ihm uns 
tergebene Departement vor mehreren Wochen zu verlieren 
fürchten mußte, erholt fich, wenn auch nur fehr langſam 
von den fchmweren körperlichen Leiden, die ihn fo lange hin- 
durch heimgefucht haben. Trog der jegt vorhandenen tröfts 
licdyen Hoffnung ber gänzlidyen Wiederherſtellumg eines fo 
bewährten talentwollen Generals ift doc; alle Sorgfalt noths 
wendig, Rückfälle zu verhüten, und ed wird daher noch 
wohl längere Zeit dauern, bis Hr. v. Rauch feinen wichtis 
gen Berufsgeſchäften mit ganzer Energie. fid wieder hin- 
geben können. — 

Schweden. 

Stocholm, 4. Deeember. Der König iſt geſtern 
Nachmittag von hier abgereist, nachdem er Abfchied von 
feiner Familie genommen. Seine Majeſtät iſt von dem 
Reichsmarſchall, Grafen Brahe, den Kabinetöfammerhen 
ren, Grafen Loͤwenhaupt and Weidmann, dem Adjutanten 


Lagerſtrale, ben Orbonnanzofficieren von Holft und Grafen 
von Roſen und feinem Leibarzt Edholm begleitet. Die 
Staatsräthe Graf Hard, Baronv. E dyulzenheim und Bar 
ron Gyllenhaal find nad) Norwegen bireft abgegangen und 
werden dort mit dem Norwegifchen Staatöfefretair, Hru. 
Due, einige Tage vor dem König eintreffen. Bor feiner 
Abreiſe hat der König einej Regierung eingefeßt, melde 
während feiner Abweſenheit die Leitung der Gefchäfte übers 
nimmt. Der Kronprinz wurde zum Präfidenten. dieſer Res 
gierung eynannt, welche aus vier Mitgliedern: dem Juſtiz⸗ 
minifter, Grafen Rojonblad, dem Minifter der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten, Baron Stjerneld, und den beiden ;äls 
teften Staatsrärhen, den Grafen Lowenhjelm und Adelfpard, 
beftcht. Zugleich hat der König während feiner Abwefens 
heit dem Kronprüngen das Generalfommanbdo der Arınce übers 
tragen. Als Großadmiral hatte derfelbe ohnehin fchon das 
oberfte Gommando der Marine. Mährend der Abweſenheit 
des Generaladjutanten, Grafen von Brahe, verfieht der 
Baron Fovifin interimiftifc) feine Stelle. — 
Italien 
Bon der Stalienifdhen Gränze, 12. December. 
In Faenza ift feit dem Abzuge der Deſterreichiſchen Truppen 
bie Ruhe leider wieder geflört worden, Gin gar alter Etreit 
zwiſchen den Bewohnern der Stadt und jenen der Vorſtädte, 
die ſich ſchon feit undenklichen Zeiten anfeinden, während 
ber Dccupation aber fid) ausgeſöhnt zu haben ſchienen, ift 
wieder entbrannt, und es hat ziemlich blutige Köpfe geges 
ben, Nur die Energie der Päpfilichen Earabiniers hat gros 
Bere Erceffe verhütet. Gin Polieifemmiffair , auf welchen 
fidy zwei höchſt wahrſcheinlich gedungene Mörder lesſtürz⸗ 
ten, wurde von, diefen verwundet, und nur feiner Geiſtes⸗ 
gegenwart hat er feine Rettung zu danfen. “Er fegte ſich 
nämlich nach einem gefallenen Schuſſe ſchnell wie ohnmäch⸗ 
tig nieder, worauf bie Frevler, vermuthlich um ibm ben 
legtem Stoß zu geben, fidy näherten, allein von-ihm mit 
zwei Piltolenfchüffen empfangen wurden, durch welde der 
eine niedergeſtreckt, der andere in die Flucht gejagt wurde, 
Es ift num eine ſtrenge Unterſuchung über diejen Vorfall eins 
geleitet, worüber wohl einiges Licht verbreitet werden bürfs 


te, da ber Getroffene noch lebt; fo viel ift indeffen bereits 


gewiß, daß die Pelitif damit nichte zu ſchaffen bat, fons 
bern der ganze Borfcll im das Gebiet der Raufhändel 
gehört. — 

Piſa, 14. December. Der Herzog von Würtemberg 
und ſeine Königl. Gemablin ſind, nach kleinen Tagreiſen 
von Paris kommend, dahier eingetroffen. Man ſagt, die 
Prinzeſſin ſey ſehr leidend angekommen; doch erwartet man 
von dem herrlichen Klima einen wohlthatigen Einfluß. (Der 
National vem I6ten ſpricht vom Tode der Herzogin; bei 
Vergleihung der Daten ergiebt ſich der Ungrund dieſer age.) 

Niederlande 

Das Handelsblad fhreibt aus dem Haag vom 
12: December: „Heute haben die beiden Kammern der 
Generalſtaaten von Eeiten der Regierung eine die Politik 
betreffende Mittheitung erhalten, die in jeder der beiden 
Kammern anderthalb Stunden dauerte. Hinſichtlich der: 
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felben iſt den Ranimermitgliebern das größte Geheimniß aufs 
erlegt, fo daß über deren Inhalt — verlautet. Seh 
fchen wird hier allgemein verfihert, daß, ‚wie ſchon früher 
in verfchiedenen Eorrefpondenzen erwähnt, die vier großen 
Mächte: Öroßbrittanien, Deſterreich, Preußen und Ruf 
land, hin ſichtlich der Grundlagen einer Uebereinkunft volls 
kommen einig geworden find, und daß auch Frankreich ſich 
in ber Gebietsfrage gegen Belgien ausgeſprochen hat. Ueber 
bie in Belgien ſtatt findenden' Kriegerüftungen herrfcht hier 
nur Eine Meinung, und man vermuthet, daß diefelben mit 
den ‚geheimen Abfichten Franfreiche in Verbindung ftehen. 
Wie ausdrücklich auch Ludwig Philipp verſichert haben mag, 
ſich der Vollziehung bee Beſchiuſſes der Gonferenz nicht zu 
wiberjegen ſo ſetzt man doch fein Vertrauen in die Frans 
zoͤſiſche Politik und fürchtet, daß dieſelbe durch die Kammern 
zu einer mit den Verficherungen Ludwig Philipp’s im Wis 
berfpruche ſtehenden Handlungsweife gezwungen werden 
wird. Gin von Belgien verfuchtes neues Auskunftmittel, 
Limburg und Luxemburg Holland abzufaufen, ſcheint gar 
nicht in Betracht gezogen worben zu ſeyn. Hr. v. Praet 
hat, wie man wifien will, diefen Vorfchlag bei der Londos 
ner Conferenz gemacht. Inzwiſchen läßt Belgien fein Mits 
sel unverſucht, um — zu andern Geſinnungen zu 
bringen. Aus der Thronrede des Königs der Frangofen 
und ter Erörterung der Antwortadreffe wird bald erfanne 
werden, was man von diefer Eeite zu erwarten hat. Fer⸗ 
ner fpricht man davon, daß die Niederländifche Regierung 
in Betracht der friegsluftigen Bewegungen in Belgien, folls 
sen diefelben fortbäuern, fich genöthige fehen wir, Vorkeh⸗ 
rungsmaßregeln zu treffen.“ — 


Sranfreid. 


Paris, 15. December. Die minifteriele Revue 
bes deur Mondes fegt die tage Frankreichs, Belgien 
gegenüber, auf eine feinen Zweifel mehr übrig laffende 
Weife auseinander, Eie fagt offen, daß Belgien im Eng. 
liſchen Kabinet nur einen höchſt lauen Freund gefunden 
habe, daß es ſelbſt die Schuldverminderung nicht erlangt 
hätte, wenn Frankreich wicht gewefen wäre, daß aber 
feine Gebietsanfprüde durchaus widerrecht⸗ 
lichundunmöglich durchzuführen ſeven. Frank⸗ 
reich konne ſich nicht ‚die ganze Welt zu Feinden machen. 
Das ſelbe erflärt die miniſterielle Preffe, weſche Die For⸗ 
derungen Belgiens auf Limburg und Luxemburg mit Scho⸗ 
nungsleſigkeit belampft, fo daß dieſe beiden Regierungs⸗ 
Journale offen ausſprechen, was das Journal dee Débats 
letzthin durch ſein Stillſchweigen augedeuter hatte, — 

„Ke Commerce) ‚Wer hätte gedacht, daß die Je⸗ 
fuiten nach der Iulinsrevolution die Macht wieder finden 
würden, Die Angriffe zu beftrafen, denen fie während der 
Reſtaurgtion unterlegen find? Wir verbürgen die Wahrs 
heit folgender Detail. Der Graf Meontlofier 9 ift 
am 9. December an einer Gedärmentzündung zu Clermonts 
Ferrond geſtorben. Bor feinem Tode erhielt fein Biſchof 
die Erlaubniß ihn zu fehen, und erflehte von ihm unauf, 


hoͤrlich bie zur Zudringlichteit einen Widerruf feiner Schrif, 
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ten. Dieß mißlang dem Prälaten. Hr. v. Montlofler 
wollte gern beichten, aber alle Pfarrer hatten den Befehl, 
nur dann, wenn er den Widerrufunterrzeichnet hätte, feine 
Beichte zu hören. Da ber Patient eine ſtarke Kriſe erlitt, 


wandte man fich in Abwefenheit des Pfarrers an einen Bis, 


far. Diefer Geifilicye ward von den Aeußerungen bed Hrn. 
v. Montiofier erbaut, und begab fich ſogleich in das erzs 
bifchöfliche Gebäude, um die Frömmigkeit des Beichtenden 
zu bezeugen. „Unglüdlicher, fagte man ihm, haben Sie 
‚einen fchriftlichen Widerruf? Kehren Sie fogleich zurüd, 
und betreiben fie die Annahme deffen, was wir Ihnen mits 
geben. Hr. v. Montlofiersantwortete, er ſey bereit eine 
von vier feiner Freunde unterzeichnete Erklärung zu geben, 
Man fette die Formel der Erklärung‘ auf, die durch den 
Vikar in das biichöfliche Haus gebracht wurde. Sie ward 
verworfen. Folgendes it eine Abſchrift dieſer Erklärung : 
„Ich erkläre, daß id) niemals die Abficht hatte, etwas 
gegen die fatholiiche, apoflolifche Religion, inderen Schooße 
ich zu fterben wünfche, zu fchreiben. Wenn mir irgend 


eine ihren Dogmen und ihrer Moral entgegengefegte Lehre 


entſchlupft iſt, ſo widerrufe ich es, ald meinen frühern und 
gegenwärtigen Abſichten widerſtrebend.“ Da ſich der Vikar 
neuerdings eingefnnden hatte, um ihm die Verwerfung der 
Erklärung anzuzeigen, fo ließ ihn der Sterbende nicht mehr 
vor fih. „Ich will, fagte er, baf man mir nicht mehr 
von der in die Journale einzurüdenden Erklärung ſpreche.“ 
Damit aber war die Sache nicht zu Ende. Der vorige 
Bifchof hatte Hrn. v. Montlofier ertommunicirt; ſonach 
verweigert ihm der gegenwärtige Bijchof das religicje Bes 
gräbniß.- Der Leichnam des Hrn. v. Montlofier wird nad) 
Rantanne gebracht werden, wo er fich fein Grab ſchon 
früher hatte machen laſſen. — 

*) Graf Montlofiee hatte befanntlid während der Re» 
ftauration ſowohl in der ‚Pairkfammer als in gröfern und 


Eleinern Schriften fortwährend gegen den wachfenden Einfluß , 


der Geiftlichkeit und vorzüglich der Jefuitenpartei gekämpft, 
obgleich er fonft einer der eifrigften Verfechter der alten fran= 
zoͤſiſchen Ariftofratie war. Bekannt find feine Memoiren (6 
Bände), feine Geſchichte der franzöfifchen Monarchie, fo wie 
feine naturbiftorifhen Schriften, hauptſaͤchlich fein Egsai-sur 
la theorie des volcans d’Auvergne. } 
Oroßbrittanien 

London, 12. December. DerM. Herald klagt, 
feit 1828 (Cd. h. feit dem Durchgehen der Emarftipationebilt) 
habe die Zahl der Katholiken fich verdoppelt, und in Srs 
land, fünne man jagen, in dem von ihnen als heilig bes 
trachteten Werke begriffen, das Fand von den Proteflauten 
wieder zu erobern. Die proteftantifdye Auswanderung aus 
Irland nad) England ſey jegt eben fo ftarf, als die Ein— 
wanderung englijcyer Proteftanten in Irland zur Zeit Dlis 
ver Erommelld gewefen. Bleibe die jegige Regierung noch 
einige Zeit am Ruder, fo werde O'Connells Wunſch bald 
in Erfüllung gehen, und mit ber Bernidjtuug des protes 
ſtantiſchen Geſchlechts in Irland die Suprematie des Pap⸗ 
Res daſelbſt wieder in ihrer ganzeu Glorie hergefieht ſeyn. 


Das ift num freilich toryſtiſche Mebertreibung; aber gewiß 
fcheint es dennoch, daß in, England felbit der Katholicis⸗ 
mus Fortfchritte macht. Auch fol in London ein pradıts 
voller fatholifdyer Dom gebaut werden, deßwegen fey eine 
eigene Deputation englifher Katholifen nad) Nom abges 
gangen, nm die Genehmigungtdes Papftes für den Bau— 
plan einzuholen. , Andrerfeit3 greift die eigenthümliche En 
fcheinung einer halb katholiſchen Sefte an ber Univerfität 
Orford immer mehr um ſich, und was das Sonderbarite 
it, obgleich Profefforen der Theologie daran Theil neh 
men, fcheinen big jegt von Seite der Univerfirätsbehörben 
noch feine Schritte gegen fie geſchehen zu ſeyn. Die Ans 
hänger diefer Lehre halten firenge Falten, und wollen den 
Laien die Pefung der h. Schrift nur unter Beſchränkungen 


geſtatten. — 
Griedhenland. 

(Gorrefp. der Times) Athen, 19. Rovember. Das 
Wichtigſte, was ich mitzutheilen habe, und was unjere Pos 
litiſche Welt am meiſten befchäftigt, it die Entlaſſung unfers 
Plapfommandanten, des Obrifteg Graillard, um den Enge 
lichen Sefandten wegen des ungeetgneten Verfahrens bed 
Erſtern in der Angelegenheit eines feiner Reitknechte zufries 
den zu fiellen. Das Nähere hierüber it kürzlich Zelgended: 
Ein Reitknecht Sir Edmund Lyons wurde von den Militarr 
verhaftet und wieder.auf freien Fuß geſetzt, ohne baß bie 
Behörden diejenigen Schritte thaten, weldye die Griechis 
fche Regierung bisher ſtets beobadhter hatte... Dieß war abs 
ſichtlich geſchehen, und der Plagfommandant, welcher der, 
biefigen Engliichen Gefandtfchaft trogen wollte, rühmte fid) 
deſſen, ba er (ald das Haupt der Ruſſiſch⸗Franzöſiſchen 
Fufionspartei) fich beidem König für zu gut angelchrieben _ 
hielt, als daß er etwas zu fürchten habe. Da jedoch Sir 
Edmund Lyons von England aus Inftruftionen erhielt, fo 
fand ſich der König veranlaßt ihn aufzugeben; infolge defe 
fen wurde er nicht blos eutlaffen, ſondern auch · auf die Rüde 
trittsliſte gefegt, un jeder fünftigen Wiederanftellung vor» 
zubeugen. Dieß wird von Jedermann als ein Anzeichen der 
Einnesänderung der Regierung begrüßt; auch entzog Se. 
Maj. dem Herausgeber des Sotir den Gehalt, welchen er 
bisher empfing, worauf das Blatt einging. — Die Athene 
enthielt einen donnernden Artifel gegen die Fuſionspartei, 
bie fie gänzlich; vernichtete; einige Abende fpäter layerte ein, 
wie man allgemein vermuthet, durch Die geſtürzte Partei 

edungener Mörder in der Durtelheit Dem Herausgeber auf, 

el ihn an, und bradıte ihm eine gefährliche Wunde bei; 
doch wird er fich wahrfcjeinlich wieder erholen, Auch ans 
dere Journaliſten find, des Parteigeiſtes wegen, genöthigt, 
Vorfichtöimaßregeln zu ergreifen, um fich gegen ähnliche Ans 
griffe zu fchügen. Eine Minifterveränderung ſcheint nicht 
mehr zweifelhaft; man fpricht zuverfichtlich von Praides als 
Nachfolger. Ölarafis’ im Minifterium des Innern. Geitern 
gab der König feit feiner Rückkehr das erite Minifter + Dine 
ner, was allgemein ald ficheres Zeichen einer Beranderung 
betrachtet wird." — (Adg. tg.) 

“ —r — — 


— 
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- Die Preuß. Staatözeitung fchreibt: Der nenerlich in 
Pots dam getöbtete Elephant it vor etwa adıt Jahren 
aus Indien nad; England gebracht und dort bei ungewöhns 
lich ſchnell zunehmendem Bachörhum abgerichtet, ja fogar 
bei großem Theater » Gepränge ohne Bedenken auf der Bühs 
ne gezeigt worden. Vor etwa fünfJahren hat ihn Tours 
niaire, der befannte Menagerie » Befiger, an ſich gebracht 
und ihn in Frankreich, Holland und Deutſchland zur Schau 

eftellt. Im Anfang des vorigen Jahres, als er ſich eben 
in Göttingen befand, und etwa 12 bis 14 Jahre alr ſeyn 
mochte, zeigten fich zuerft die bei heranwachfenden männlis 
chen Elephanten immer Gefahr drohenden Brunſt⸗ Erfcheis 
nungen, in deren Folge ſich die Beifpiele von den in Benes 
dig, Genf und London endlic; mit Flinten⸗, ja fogar Kas 
nonenfugeln getödteten Elephanten ereignet haben. Geits 
dem hat der Elephant, noch immer nicht gerade die bedenk⸗ 
lichften Symptome zeigend, an vielen Orten umbergeführt 
werden können, bis er endlich bald nady feiner Ankunft in 

Potsdam vor etwa vier Wochen fo böfe wurde, daß auch 
fein Wärter ſich ihm nicht mehr nahen durfte und den Ver⸗ 
fuch, ihn dennoch einmal zu befteigen, beinahe mit dem Les 
ben gebüßt hätte. Mit dem Rüſſel gegen die Wand des 
Etalled gefchleudert, mit dem Stoßzahn ſchwer im Rüden 
verlegt und endlich unter die Füße geworfen, hätte derlins 
glücliche unfchlbar ein ſchauderhaft fchnelled Ende genoms 
men, wenn bed Befigerd ded Elephanten Geiftesgegenwart 
und Muth ihm wicht hätte Mittel finden laffen, die Aufs 
merkfamkeit ded wüthenden Thieres auf fich zu lenken und 
den ſchwer Verlegten mit eigener Lebensgefahr zwiſchen den 
riefigen Füßen hinwegguziehen. Unter diefen Umjtänden, 
die, nadı allen den befannten Zeichen, namentlich auch 
nach der flarfen Ausfonderung der den Elephanten eigenen 
merkwürdigen Edyläfdrüfe, eher eine Steigerung als eine 
Abnahme der Gefahr erwarten ließen, und in dem fernes 
ren Leben des Thiered nie ganz befeitigt werden fonäten, 
beſchloß der Befiger feine Tödtung durd Gift. Zu Anfang 
der vorigen Woche wiederholten ſich die Außbrüche der Wuth 
fo oft, daß der Einflurz des leicht gebauten Stalles, in 
beffen Mitte er an einem Borderfuß mit einer fiarfen Kette 
befefligt war, deſſen Wände er aber dennod) erreichen konn⸗ 
te, befürdjtet werben mußte. Am Öten d. M. wurde alfo 
die Vergiftung vorgenommen. Zehn Unzen fehr jorgfältig 
bereiteter Blaufäure wurden, nur mit einem Viertel Quart 
Rum und 4 Pfd. Zuder verfüßt, in den ihm zu feinem ges 
wöhnlicyen Getränf dienenden Eimer gegoſſen. Nachdem 
er daraus erſt eine Feine und dann eine größere Portion 
mit feinem Rüffel geſchoͤpft und verfehluct hatte, ſtürzte er 
faſt augenblidlich zufammen, fand zwar nach einigen Mis 
nuten wieder auf, aber unter fichtbaren Zeichen zunehmens 
ber Schwäche, die ihn bald wieder niederfinfen ließ, Noch 
einigemat wechjelten Berfuche zum Aufftchen und Zufams 
menfinfen, dann blieb er liegen, gab einigemal einen föhs 
nenden Laut und hörte endlich 14 Stunde, nachdem er das 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


EDIT 


Gift genommen, zu athmen auf," ohne daß konvulſtviſche 
Erfcheinungen eingetreten wären. — ° 
Betfanntmadhung. 

Adam Müller, geboren am 17. Januar 1787 zu 
Bayreuth, Sohn des am 15. Jull 1915 zu Weikenreuth im 
MWittwenftande verflorbenen Invaliden und Tagwaͤchters J or 
bann Müller aus Unterwaig, gieng vor ohngefähr 30 Jah⸗ 
sen ald Schneidergefelle in die Fremde, und ließ ſeitdem fiber 
fein Leben und Aufenthalt nichts von ſich vernehmen. 

Auf den Antrag feines für ihm aufgeftellten Gurators wird 
berfelbe, oder feine von ihm etwa zurüdgelaffenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten und längftens in dem auf den 

22. März 1839 Vormittags 
feftgefegten Termin entweder fehriftlich oder perſoͤnlich bei dem 
unterfertigten Gerichte zu melden, außerdem Adam Mül- 
ber fürtobt erklaͤrt und uͤber das für ihm angefallene Bermögen 
nah ben Gefegen verfügt werben wuͤrde. 
Bapreuth, den 14, Juni 1838. 
Königliches Landgericht, 

" Meyer. 
Ts 
Auzgeigem 

Ale Mitglieder und Kinderfreunde bittet zur Chriflbefcher 
rungsfeier in ber Kleinkindetbewahranſtalt, die am Dienftag 
den 25. December Nachmittag von 3 bie 6 Uhr Abend Statt 
finder, ber Ftauen⸗Verein. 


Beinen ſchleſinger Flache, gehedsett und ungehechelt,, von 
erfterem 34 Pfd., von letzterem 4 Pfd. für 1 The, bei 
Scilermeifter Gebhardt auf ben Graben. 


Ein Felſenkeller auf dem Herzog, mworein zehn bis zwölf 
Orbräu Bier aufgelagert werden können, iſt zu verpadhten. 
Das Nähere bei Bäder Mann sen. 


Donnerftag den 27. December ift Kirchweih zu Golbkros 
nach, und. Ball bei Unterzeihmetem, mozu er unter Verſi⸗ 
derung reeller Bedienung hoͤflichſt einladet, 

Heinrih Gewinner, Gaſtwirth. 


veermdben-Ainyeige 
20. December. 

Anter: NO. Kſite Schmidt v. Nürnberg, Staberodr. Stettin, 
Schramm v. Gaflel. — ES onme: HP. Kflte. Sonnenmaieru, Fried 
v.Nürnberg, Müller v. Frankfurt a. M., Kleber d. Bweibrüden, 
Biefteinv. Iferlche, Eſch d. Aachen, Btokhauſen d. Magdeburg. Ha: 
bich, HSandlungs⸗ECommis v. Gaffel. — W. Wann: PH. Glaſer, 
Afm. v. Augsburg. Bauer, Hdlsm. v. Amberg. — ©. Ro: HP 
Riedel, Auktionait v. Regensburg, Heß u. Fuͤßlein, Stubentens. 
Erlangen. Guͤnther, Tuͤnchermeiſter 0. Bamberg. — Krone: HP. 
Hblslte, Fiſchmann v. Zedendorf, Abppel u. Schwarzenbach a. S. 
Pöllmerv. Hof. — W. Lamm: Popp, Fabr. v.Grünfteim Roͤthel, 
Handelsm. v. Allersdorf. — König: Band, Weber. Zauprrlit- 
SIehnes, Fabr. v. Oberkotau. Zapf, Hblöm,. v. Zonnersreuth. — 
Simmermann: Edmidt, Hdiem. v. Efieltrih, Schritfer deögl. 
v. Eaugendorf, — , 


Rebacteur : Cari Wu Fger, “ 
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Der balbjährige Abonnementspreiß der Bayreuther Zeitung beträgt im J. Kayon 3 f.9Mr., im il. Rapon 3 fl. 254 fr., 
und im HI. Ravon 3 fl: 364 fr. Die verefrfichen Abonnenten diefer Jeitung werden ergebenft erfuht, ihre Beftellungen aufs 
erfte Semefter 1839 gefällignt noch vor Ablauf dieſes Monats bei der ihnen zunächſt gelegenen 8. Poftbehörde anzubringen. 

——— — —— ———— — 


Deutſchland. 

Münden, 17. December. Wrede's Tod iſt noch im, 
mer das Geſpräch des Tags. Man ſieht erſt jetzt, wie po⸗ 
pulär der Manıf war, und wie geachtet unter allen Claſſen 
der Einwohner. Während ber.alte Soldat Züge aus dep 
Kriegsleben des Feldherrn erzählt, und dabel beiheuert: 
‚unter des Herrn großen Thaten allen hat mir das Stück⸗ 
chen befonders gefallen‘, curfiren im Publifum viele Anek⸗ 
doten, bie faſt alle den noblen Einn und die Herzentgüte 
des Fürſten zum Inhalt haben. Eine diefer Anekdoten will 
ih Ihnen mittheilen,, weil fie ganz den Eharafter des Eelis 
gen bezeidiner, und weil ich ihre Wahrheit verbürgen kann. 

r hatte einem feiner Haugbedienten, einem verläſſigen 
treuen Menfchen, die Stelle eines Bureanbieners verfchafft: 
Als nun diefer von feinem Herrn Abfchied nahm, äußerte 

er, es würde ihn ſehr glüctich machen, wenn ihm ein fchrifte 
liches Zeugniß feines Wohlverhaltens ausgeftellt würde. Der 
gür fchlug ihm dieß kurzweg ab, und mit einer Thräne im 
uge entfernte fich der Bittende. Kurze Zeit darauf wurde 
in der Wohnung des Bureaudieners ein Pafet abgegeben: 
es enthielt einen fülbernen Becher, auf welchem mit der Uns 
terichrift des Fürften ein rühmliches Zeugniß der Treue nnd 
Redhtfchaffenheit des Beſchenkten eingegraben war. Die 
. 2uft, Ueberrafchung und Freude zu bereiten, war überhaupt 
ein fprechender Zug im Charakter des Verſtorbenen, und es 
konnte von ihm’gelten, wa3 Gordon von Wallenftein fagt : 
„Und ſtets zum Geben war bie volle Hand geöffnet.” — 

München, 20. December. Vermöge allerhöchſten 
Refcripts erhielt die Zeughaus⸗ Hauptdireftion beit Befehl, 
ungefäumt, binnen 4 Menaten und 14 Tagen, 30,000 
Perkuffionsfchlöffer anfertigen zu laffen. Es werben da⸗ 
ber unverzüglich die Wohnbaraden am Türfengraben zu 
biefem Behufe für die nöthigen Ouvriers hergeftellt. — 

Ellingen, 16. December. Die Sektion der Leiche 
des verlebten Hrn. Feldmarfchalle Fürften von Wrede Durch⸗ 

laucht ıc. befchränfte fih, dem Wunfche der hohen Angehös 
rigen entiprediend, darauf, die feit der Schlacht von Has 
nau in dem Körper befindliche Kugel aufzufinden. Der 
Punkt, wo fie eingedrungen war, wurde 14 Zoll unters 
halb des Nabeld, etwas nach rechts, von außen durdh eine 
Heine, kaum merkliche Narbe bezeichnet. Die Eingeweide 
bed Unterleib befanden ſich in ganz normaler Rage und Ber 
ſchaffenheit, nur dicht unterhalb der rechten Niere fand ſich 
Fett und Zellgemebe dichter und fefter verwachſen. Die Kus 
gelwurde mit viele Mühe in einem Canal hinter den rechten 


Querfortfägen der unterften Pendenwirbel entdeckt, am deſ⸗ 
fen Ende fie dicht an der Berbindung des Darmbeined mit 
dem“ Kreuzbeine fe und mit dem umgebenden Zellgewebe 
far fehnicht verwachſen Tag, fo daß fle nur mittelit des Meſ⸗ 
ſers losgetrennt werden, fonnte. Sie ift eine Musketenklu⸗ 
gel von ziemlich großem Kaliber, an ihrer einen Hälfte abs 
Zeſchliffen, mit einer vorfpringenden Rinne, welche nad 
oben in ein breitere Dreieck ausmündet, an welchem fich 
rechterfeitö falfartige Soncremente befinden. Oben an der 
Spitze ded Dreiecks zeigen fich Meine heilglängende Splitter 
chen, melche höchſt wahrfcheinlich won der filbernen Degen, 
fuppelfchnalle herrühren. Die Kugel war alfo chne Ber 
legung der Baucheingeweide an der bezeichneten Stelle bie 
am die hintere Wandung des Unterleib® unter die rechte 


‚Niere, nahe an der Wirbeffäule, gedrumgen, blieb ohne 


Zweifel zuerft längere Zeit dafelbft liegen und fenfte fich fpäs 
ter almählig an der untern Nüdenmwand immer tiefer, bis 
fie endlich zu jener Stelle gelangte, von welcher aus fie nicht 
weiter finfen und wo fie bleiben fonnte, ohne Befchmwerben 
zu verurfachen. — : 
Berlin, 14. December. Das ſchon früher erwähnte 
Gerücht von der Bereinigung der Landestheile Franzöfifchen 
Rechts und derer, in welchen bag allgemeine Landrecht Gül⸗ 
tigfeit hat, unter der Leitung eines und deffelben Juſtizmi⸗ 
niſters beftätigt fih. Die Wiünfche der Rheinlande follen 
um ber größeren Gleichmäßigfeit willen verfchiedentlid; eine 
folche Bereinigung angeſprochen haben. Vielfache Colliſio⸗ 
nen zwifchen zwei benachbarten Departements werben jeßt 
natürlich wegfallen; früher waren fie nicht allein leicht mög⸗ 
lich, fondern häufig, ſelbſt fat unvermeidlih. Herr v. 
Kamptz, dem von je her die Gefegrevifiond» Commiffion viel 
zu verbanfen gehabt hat, wird als Präfident jegt derfelben 
feine ganze ungetheilte Sorge zuwenden fönnen, was um 
fo ermwünfchter ift, ald dadurch die befchwerlichen Arbeiten 
diefer wichtigen Commiſſion wahrfcheinlich bald ihrer Been⸗ 
digung entgegenreifen werben. Die Bureaur der Commife 
fin verbleiben, wie man hört, audy künftig im Juſtizmini⸗ 
fteriafgebäube, in welchem Hr. v. Kampg feine Wohnung 
behalten wird, wie er auch ald Staatörath den Conferenzen 
diefed Corps, und ald Mitglied des Staatsminifteriumg 
den Berathungen des Minifterfonfeild beimohnen wird. 
Nicht minder verbleibt Hru. v. Kamptz als Juſtizminiſter 
gemeinfchaftlic; mit dem Kriegeminifter die Leitung des Mie 
litairjuftigwefend, als defien Hauptorgan das Königliche 
Generalauditoriat anzufehen if, Was die bem Departes 
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ment des Miniſters v. Mühler neu überwleſene Partie bes 
trifft, fo wird, wie verlautet, Hr. Ruppenberg in Göln, 
welcher früher ald Generalanwalt in fo ausgezeichneter Weiſe 
feine Stelung ausfüllte, hieher berufen werden, um unter 
dem Praſidium des Juſtizminiſteriums bie Direktion ber mit 
Verwaltung der rheinifchen Juſtiz beauftragten Seftion zu 
übernehmen. Man wunſcht ſich Glüc zu diefer neuen Leis 
tung, da in Bezug auf Kenntniß des Franzöfifchen Rechts, 
wie in Beziehung auf Gefhäfteerfahrung und Umficht faum 
eine rheiniiche Notabilität mit Hrn. Ruppenberg verglichen 
werben fan, abgefehen vondergroßen Popukarität, welche 
feit vielen Jahren diefer Name in der Rheinprovinz genießt. 


Berlin, 16. December. Unſer ehrmärdiger Minifter 
des Gultus, ge v. Altenftein, ift auf fein Geſuch wegen 
zunehmender Kränflichfeit von der Leitung der römifchsgeifts 
lichen Angelegenheiten eutbunden, und biefe dem Direftor 
feines Minifteriums, wirft, geh. Oberregierungerath Ni⸗ 
folovius übertragen worden. Der, tegtere wird nunmehr 
auch an den Gonferengen Theil nehmen, die in jenen Anger 
Iegenheiten von Seite der drei Minifterien des Euftus, der 
—— Angelegenheiten und des Innern ſtattzufinden 
pflegen. — 

Coblenz, 17. December. Man bemerft het Kurem 
ſtarke Truppenbewegungen in unferer Provinz; es folleh 
aus dem Innern mehrere Negimenter nahrüden. Man 
meldet aus Aachen, daß bie dortige Beſatzung bedeutenb 
vermehrt werden fol; Gleiches fol in Trier-und Köln ſtatt⸗ 
finden. Allen Anzeichen nad wird ſich an der Belgiſchen 
Gränze ein ſtarkes Armeekorps ſammeln, um den Entſchei⸗ 
dungen der Conferenz den gehörigen Nachdruck zu geben. 
Es wird ſich nun bald zeigen, was aus dem großipredheris 
ſchen Demonjirationen Belgiens werden wird. Nachdem: 
es vergebens an die „katholiſchen“ Gefinnungen einer gros 
Ben Macht appellirt, nachdem es vergebens auf die Vers 
wanbrichaft Feopolds mit Englands Königin gepocht, ſpricht 
es von deu 110,000 Mann, die ed jchlagfertig halte, und 
betrachtet vier der großen Mächte, (denen die fünfte mes 
nigfteus nicht entgegen handeln will) ald Gegner, um bie 
man fich weiter nicht zu fümmern brauche. Es wird denn 
wohl endlich Mar werden, was bie trotzige Zuverficht am 
Tage der Eutſcheidung gelten werde. Nicht blos die vier 
—— Deutſchland als ein Ganzes iſt dabei betheis 

igt. — 

i Goblenz, 16. December. Seit 14 Tagen herricht 
bier im General-Gommando die größte Thätigfeir, aus den 
öftlichen Provinzen werden zahlreihe ZTruppeniendungen 
erwartet, die Beiegungen von Aachen, Trier, Köln nnd 
Bonn werben verftärkt; ein Armeekorps wird um 
verzäglih an ber Belgifhen Gränze zuſam— 
mengezogen. Dies it eine pofltive Nachricht. (Allg. 3.) 

Hannover, 13. December. (Ad. 319.) Die Bor 
ftellung der Brenten + Berden’shen Provinziallaudichaft, in 
Kaufenden von Abfchriften verbreitet, macht natürlich im 
Lande das größte Aufjehen; um dieſem böſen Eindruck 


. 


"einigefimaßeh| entgegen ju witten, Hat man die in Bu. 
desheim unternommene Petition zu Guniten bes Patents 
vom 1. November 1837 hieher fommen laffen. : Die Zei 
tungen haben bereits Einiges über dieſe Petition berichtet: 
ed iſt eine, Beſchwerde Hildedheimer Einwohner gegen 
den dortigen agiſtrat und Bürgervorfteher gerichtet, 
die durch ihre zu Guuſten des Staatdgrundgefeged von 
1833 unternommenen Schritte der Stadt bie Gnnde Sr, 
Maj. entzogen hätten... Die Petition war in Hilpesheim 
ſchon feit mehreren Monaten in Umlauf, aber heimlich, weli 
bie Unternehmer derjelben ein Scheitern ihrer Unternehmung 
befürchten mußten, wenn Diefelbe befannt wurde. Als mun 
die BremensBerben’jche Petition anfam, wurde die Hildeds 
heimifche Beſchwerde, wie fie war, von einer Deputation 
einiger Hüdesheimer Einwehner überbradit, und am Ulten d. 
Er. Diaj. übergeben, welcher die Deputation und die Bes 

ſchwerde ſehr gnädig und huldvoll empfing und verficherte, 
baf; ob zwar der Magifirat und Bürgervorfieher fich die 
allerhödyie Ungnade zugezogen, die Stadt und Bürgerfchaft 
denned) in alter Huld und Gnade lebe. Ohne Zweifel 
wird die Hannover’jce Zeitung bald ausführlicher hierüber 

„berichten. Dem Bernehmen nadı macht man mun audy in 
biefiger Nefidenz Verſuche, eine; ähnliche Beſchwerde der 
Bürgerichaft gegen Magiſtrat und Burgervorſteher und de 

«en Anhänglichkeit an, das Grundgejeg ind Leben zu rufen, 
and das Gerücht nennt jogar ſchon den Mann, an den mar 
fid) zu diefem Behufe gewendet. — 


Branftreid 


Paris, 17. December. . Heute wurden die Kammern 
durch den König ſelbſt feierlich eröffnet. Vom frühen Mor 
gen. an warın Die Zugänge: zum Palafte der Deputirtens 
fauımer von dichtgebrängten Menſchenmaſſen beſetzt, wel⸗ 
che ber Königlichen Eigung beimohnen weten. Kurz nach 
Eröffnung der Thüren waren die Tribünen auch jogleich 
überfüllt, und man bemerkte wie immer auch Diedmal bes 
ſonders jehr viele Damen auf denfelben. Die Botſchafter 
und Gejandten, nebit einigen Fremden von Auszeichnung 
waren auf der diplomatiſchen Tribüne ammwefend. Um 1 ihr 
verkündete der Canenendonner von den Invaliden die, Abs 
fahrt des Königs aus den Tuilerien, bei feiner Ankunft 
empfingen ihu der Kanzler der Pairefammer Baron Pas 
quier mir der Deputation derjetben, und der Altersprä⸗ 
fivent der Deputirienfammer Hr. v. Nogarer, am ber 
Epige der Deputation diefer. Links vom Throne nahmen 
der Mmiſterpräſident, Hr. Mole, Graf Montalivet, 
Minüier des Jmmern, der Kriegeminifer- General Ber 
nard, und Viceadmiral Rofamel,. Marineminiſtet; 
rechts der Giegelbewahrer Hr. Barthe, der Minifter des 
öffentlichen Unterrichts Hr. v. Salpandp, der Fi 
miniier Hr. Yacavestaplagme, umd ber Handels 
niſter Hr. Marsin (dm Kord) Plag. Beim Einrritte in 
den Saal empfing ten König von allen, Seiten Lebehoch⸗ 
ruf. Naddem er den Thron beftiegen und das Haupt be⸗ 


beit hatte, ſprach er mit fejler Stimme folgende 
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Thronredbde: 

„Meine Herren Pairs, meine Herren Deputirte! Seit 
Ihrer letzten Seſſion hat der Wohlftand Frankreichs 
nur zugenommen; die Ruhe, die es genießt, hat ſich 
nur befeſtigt. Es iſt mir angenehm, mic, wieder in Ih⸗ 
rer Mitte zu befinden, und dabei Ihre Mitwirkung nur in 
Anfpruch nehmen zu müfflen, um einen ſchon fo günfigen 
allgemeinen Zuftand noch zu verbeffern. — Meine Bers 
haltniffe- zu den auswärtigen Mächten find 
fortwährend eben fo befriedigend; Aranfreid nimmt 
den Rang ein, der ihm in ber Achtung feiner Berbündeten 
umd in jener der ganzen Welt gebührt. — Die Confe— 
renzen. zu London über die Verhältniffe Bels 
giens und Hollande find wieder aufgenoms 
men worden. Sch zweifle nicht, baß fie einen 
nahen und friedlihen Ausgang haben wers 
den, indem fie der Unabhängigkeit Belgiens 
uud der Ruhe Europas eine neue Bürgſchaft 
geben. — In Italien haben die Defterreichifchen Trup⸗ 
pen die Römifchen Staaten verlaffen. Gemäß der mit dem 
heil, Stuhle Yefchloffenen Gomvention haben unfere Trups 
pen Ankona geräumt. Die militairifche Decupation 
hat in Staaten aufgehört, deren Unabhängigfeit Frans 
reich in hohem Grade intereffirt. — Spanien it noch 
immer benjelben Bedrängnifien, demfelben Unglüd preis 
gegeben. Wir fahren fort mit unfern Derbüns 
Detenalle GSlaujeln des Quadrupelvertragd 
zu vollziehen, Die Regierung ber Königin Regentin 
hat nicht aufgehört, von uns nicht allein die Unterjtüguns 
geu zu empfangen, zu welchen die Berträge und verpflichr 
ten, fondern auch die ganze Hilfe, weldhe dad In— 
terefife Frankreichs ihr zu bringen und ers 
laubt. Ich hoffe, daß unfere Differenzen mit Mes 
zifo und der Argentinifchen Republik an ihrem 
Ziele Reben. Neue Schiffsſtreitkräfte, kürzlich aus unfern 
Häfen abgegangen, find in diefem Augenblife vor Beras 
cruz, und werden von der Mexikaniſchen Regierung die 


Gerechtigkeit und den Schuß erhalten, den unfer Handel. 


feit fo langer Zeit verlangt. — In Afrika, meine Hers 
ren, finden unfere J—— Opfer ihre 
Belohnung. Das Gemälde, welches Ihnen vor Augen 
gelegt werden wird, wird Ihnen den Beweis geben, daß 
Ihr Vertrauen in die Abſichten meiner Regierung nicht ge⸗ 
täuscht worden iſt. Der Friete iſt im dieſem Jahre nicht 
gehört worden; unſere Stelung befeitigt und verbeffert ſich 
mit jedem Tage, In den Provinzen von Gonitantine und 
Algier haben mit Geſchicklichkeit und Umficht geleitete Opes 
Fationen umjeren Niederlaffungen die &ebietdausdehnungen 
gegeben, die für deren Sicherheit oder Gedeihen unumgängs 
lic, nöthig waren. Ueberall reipeftiren die Eingebernen 
bie Autorität Franfreihe und gehorchen ohne Zaudern eis 
ner regelmäßigen und billigen Verwaltung. Die Schaf: 
fung des Bisthums Algier ift eine neue Burgſchaft 
ber Stabilität unſeres Befiges. — Der Zufand uns 
ferer Finanzen it mehr und mehr ein günftiger. Die 


nicht „ daß hierin unfere Stärke liegt. 


fortfchreitende und beftändige Zunahme der Staats 
einfünfte zeugt von ber glücklichen Eutwidelung des 
Nationalreichthumd und des Wohlitandes, den alle Claſ⸗ 
fen der Bevölferung genießen. Einige Interefien, 
es it wahr, leiden und fordern die ganze Aufmerk— 
famfeit meiner Regierung; es werden Ihnen glei 
bei Beginn Ihrer Arbeiten, Maaßregeln bezüglich der 
Rage -unferer Golonien und ber Bedürfniffe 
— Schifffahrt vorgeſchlagen werden. — Sie 
werden ſich auch mit verſchiedenen Geſetz⸗Ent— 
würfen zu beſchäftigen haben, deren Zweck iſt, dem 
Wunſch der Charte zu genügen, bie allgemeine Geſetzge⸗ 
bung zu vervoilitändigen, und Verbeſſerungen in verſchie— 
bene Zweige der Staatsverwaltung einzuführen. — Meine 
Herren, mein Herz ift noch bewegt von ben Beweilen, 
weldye ich von ganz Franfreich erhalten habe bei einem Er⸗ 
eigniffe, das alle meine MWünfche in Erfüllung gebracht 
hat. Die Geburt des Grafen von Paris war 
der größte Troft, den der Himmel mir verleihen fonnte. 
Mein Enfel wird, wie dies bei feinem Vater geſchehen, im 
der Achtung vor unferen Inftitutiouen , und in dieſer Hins 
ebung für Frankreich erzogen werben, von bermeineganze 
Beni nie aufgehört hat, ihm ein Beifpiel zu geben. Ih 
be gewünfcht, daß ein feierlicher Umfand Sie um feine 
Wiege vereinige, und daß die Religion in Ihrer Mitte 
dieſes Kind fegne, das ganz dem Baterlande gehört. — 
Meine Serren, der blühende Zuftand unfered Landes, zu 
dem ich mir mit Ihmen Gluck wunſche, üt dem fo beitäns 
digen Beiftande zuzufchreiben, welchen die Kammern mir 
feit 8 Jahren geleiftet, und der vollfommenen Webereins 
ſtimmung der großen Gewalten ded Staatd, Vergeſſen wir 
Möge dieje Ueber⸗ 
einftimmung taglich vollftändiger und unerfchütterlicher wer⸗ 
ben. Möge bie Bewegung unferer Juſtitutionen, frei und 
regelmäßig zugleich, der Welt beweiien , daß die for 
Ritionnelle Monarchie mit den Wohlthateh 
der Freiheit, die Stabilität vereinigen kann, 
weldhe die Stärfe der Staaten ausmacht,” 
Der allgemeine Ruf: Es Iebe der König! folgte dieſein 
Schluſſe der Königlichen Rede. Die neuernaunten Paird, 
daun die neuen oder wieder gewählten Deputirten leüteten 
den Eid, und der Siegelbewahrer erflärte fofert dir Seſ⸗ 
fion im Namen ded Königs für eröffnet, und lud die Pairs 
und Deputirten zum Begiun ihrer Arbeiten auf morgen ei. - 
Beim Weggehen wurde der König uud die Herzoge von 
Orleans und Yumale, die während der Thronrede ihrem 
Königlichen Vater zur Seite geitanden hatten, dann Die 
Königin, die mit Madama Adelaide, der Herzogin voh 
Orleans und der Prinzefiin Clementine, die für fie vorbes 
haltene Tribüne eingenommen hatte, mit wienerholten Yes 
behochruf vom jubelnden Bolfe empfangen. Cine Arrilg 
riefalve verkündete diefen Augenblick. Auf dem Wege nad 
der Deputirtenfammer und von da zurüc in die Zuilrich 
gaben fiä) die unzweideutigiten Beweiſe der Liebe und An- 
hänglic;feit des Volles für den König fund, der datüb 


' 1216 , 


ſichtlich gerührt war. Nicht die geringfte Etörung unters 
bradı auch nur einen Augenblick die herrichende volltommenfte 
Ordnung. Das Ausfehen ded Königs war im Allgemeinen 
fehr befriedigend. — Morgen wird die Deputirtenfammer 
ihre Bureaur bilden, dann zur Prüfung der Vollmachten 
und zum Ecrutinum für Ernenmung bed Präfidenten, ber 
Vicepräfidenten und der Gefretaire fchreiten; die Pairs⸗ 
kammer wird ebenfalls ihre Sekretaire ernennen, ihre Bus 
teaur büden, und die Gommiffion zur Abfaflung des Ent» 
wurfs der Adreffe auf die Thronrede ernennen. Unter den 
zuerit vorzulegenden Gefegentwürfen wird auch einer vom 
Kriegsminifter die Erhöhung des Gehaltes der Lieutenants 
und Unterlientenantd der Armee betreffen. (F. M.) 


Niederlande 

Brüffel, 14. December. Heute fam die Repräfen- 
tantenfammer zur Erörterung bed Budgets der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten. Es fand nur eine einzige Interpels 
lation ftatt. ‚Hr. Gendebien fagte, es fey bei Gelegenheit 
dieſes Budgets gebräuchlich, daß der Minifter über die pos 
Kitifchen Verhältniffe Bericht erftatte, und in diefem Aus 
genblid erzeugten die im Publifum umlaufenden Gerüchte 
Aber eine zu Londen gefaßte Entſcheidung, jo wie die Fols 
gen, die daraus entipringen könnten, Beunruhigung in 
der Induftrie und im Handel. Der Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten antwortete blos, die Regierung habe 
bis jegt feine auf bie erwähnten Gerüchte bezüglidye Notis 
fifation erhalten. Die Debatte hatte feine weitere Folge; 
man fuhr in Erörterung des Budgets fort. — 


Rußland 

Schon feit langer Zeit hatte die Regierung ihre befon» 
dere Aufmerffamteit darauf gerichtet, durd Wegräumung 
der Wafferfälle die Schifffahrt auf dem Dnieſter gefahrlos 
zu macen; jebod hatten örtliche Verhältniſſe der Erfüls 
lung dieſes Zweckes immer große Hinderniffe in den Weg 
gelegt. Jetzt aber, nach mannigfach wiederholten Berfus 
chen, ift dieſe fchwierige Aufgabe gelöft worden. Im eis 
nem der bedeutendften Wafferfälle, mitten im Flußbert, ift 
ein aus zwei fleinernen Dämmen gebildeter Canal erbaut 
worden, ber im Laufe dieſes Sommers mit beftem Erfolge 
benugt worden iſt. In Folge deffen werben im nächſten 
Jahre die Arbeiten bei nod 3 Wafferfällen beginnen; das 

anze Unternehmen auf der vollen Länge des an Maffers 
ällen reichen Dnieſter fol allmälig im Laufe von 7 oder 
8 Jahren ausgeführt werben, wodurch diefer Etrom wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres ohne Gefahr wird befchifft werden 
können. — 
ee, —— — — 
Anzeigen. 

Einem hohen Abel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
bringe ich zur gehorfamften Anzeige, daß mein Kinderfpiels 
Maaren = Lager im Gafthof zum goldenen Adler von heute an 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr zum Verkaufe offenfteht. 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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neigte Abana hme. 


Indem ich die billigſten Preiße verſichere, bitte ich um ge: 
Bayreuth, den 22. December 1838. 
* Job. Bernb. Schmidt. 


Ich empfehle zur gef. Abnahme: cine Auswahl Regens- 
burger Wachsſtoͤcke und Lichter, feinfte There, Cafle, Ehoceo« 
lade, franzöfifche und deutſche Weine, feine Liquenre, letztert 
zu fehr ermäßigten Preißen, ſowie auch eine Parthie fehr ſchoͤ— 
nen Flachs, die ich diefer Tage erhalten habe. 

Garl Degen jun. 


Da mir von einem wohlloͤblichen Etadtmagiftrate die Er 
Taubniß ertheilt wurbe, die Chi⸗ urgie und Geburtshilfe (laut 
instructiones) ausjuliben, fo bitte ich ein hoch zuvere hrendes 
Publikum um geneigted Zutrauen. 

Chriftian Schmibt, 
MWundarzt und Geburtshelfer. 


Feinen fhlefinger Flachs, gebechelt und ungehechelt, von 
erfterem 34 Pfd., von lepterem 4 Pd. für ı hir, bei 
Seilermeifter Gebhardt auf bem Graben, 


Eine Badfiube oder Gerechrigkeir ift zu verkaufen. Mo? 
fagt die Zeitungs » Expedition. 


Am Freitag den zıjten d. M. Abends find folgende Gr: 
genftände, welche fi aufeinem Wagen am Haufe des Med⸗ 
germeifters Zimmermann dabier befanden, abhanden ger 
kommen, als: ein Portrait, 14 Ellen Kattun, ein Kiffe, 
ein Dofenträger, 3 Ellen Geflreiftes, eine Brieftafhe, Wadk 
ftödden, 20 Loth Schnupftabad, eine Quittung über 24 fl., 
ein Frauenzimmerfhuh und ein Bothenbuch. 

Wer Über dieſe Sachen Auekunft ertheilen kann oder wem 
etwas zum Kaufe angeboten werden ſollte, wird erfucht, der 
Zeitungs» Erpedition gegen ein Douceur von 2 Preuß. Thaler, 
bievon fofort Nachricht zu geben. 

Bapreuth, dın 22. December 1838. 


Ein blecherner Eparofen, ein kupfener Brunnenftänder 
und eine Waͤrmflaſche find billig zu verkaufen im Haufe €. 
Mr. 140 in der Ochlengafe. 


Alte Mitglieder und Kinderfreunde bittet zur Chrifibefche- 
rungsfeier in der Kleintinderbemahranftalt, die am Dienftag 
den 25. December Nachmittag von 3 bis 6 Uhr Abend Statt 
findet, der Frauen-Berein. 


Gremdben»- Anzeige 
21. Decgmber. 

Sonne: HH. Königsberg, Kfm. v. Fürth. Schäfer, Amtmann 
Sternberg. Feigel, Fabr. v. Ansbah. — Anker: HP. Steinmül- 
fer, Guteb. dv. Wendenbammer, Winter, Afm. v. Aidaffenburg. — 
E. Hirſch: Bauer, Hammermeiftersfchn; Schmidt, Hdlöm.v. Chr 
nath. Vogel, desgl.v. Delbrunn. — Löwe: HP-Schmidt, Kfm. 
». Erlangen. Herbft, Dopfendblr. d. Dersbrad. — S.R of: DP- 
Müller u. Opel, Stud. jur, 9. Hof. Gruber, Hammergutsbefiger ?. 
Schlottenhef. — R. Och s: Renner, Kiemerr. Tumboch. S legel, 
Maurermeiſterin v. Muͤnchberg. — Köhler: Wachter, Gaflın. ?- 
—— Schenckel, Bader v. Nagtl, Kobler, Barbier v. Mühl: 
bühl, — 


Rebasteur: Garl Burger,, 
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Deutſchland. 


Münden, 20. December. Mit erſtem Januar tritt 
Dr. Söfler von der Redaktion der hiefigen politifchen Zeis 
tung ab, und der Studienlehrer Dr. Bed wird diefelbe übers 
nehmen, "mit welcher Veränderung auch im Eharafter der 
Zeitung Modififationen eintreten dürften. — Geſtern Abend 
erfchoß ſich der Chef des hiefigen Wechſelhauſes Straßburs 

er u. Gomp., Bellile. Gr vollbradıte die That, melde 
in mehr ald Einer Hinficht Senfation erregt hat, auf feinem 
Landhaufe im Englifchen Garten. Schon feit einiger Zeit 
war fein Gemüth fichtbar gedrüdt. — (Allg. 3tg.) 


Bamberg, 22. December. Im Kolge eined Dekrets 
ber K. K. allgemeinen Hoffammer vom 2ten v. M. iſt, mit 
Beziehung auf die Cirfularverorbnung vom 29, October 
1829, zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die am 2. 
November 1838 in der Serie 164 verloodten vier⸗ und 
brei und einhalb procentigen Hoffammer » Obligationen, 
nämlich Nummer 5837 mit einem Fünftel der Capitals⸗ 
Summe, und Nummer 6891 bis einſchließlich Nr. 8333 
mit den vollen Gapitalöbeträgen, nach ben Beflimmungen 
des allerhöchſten Patented vom 21. März 1828, gegen 
neue mit Bier» und Drei und Einhalb Procent in Gonvens 
tiondmünze verzindliche Staatsjchuldverfchreibungen umges 
wechielt werden. (F. M.) ⸗ 

Breslau, 12. December. (Allg. Ztg.) Der Pros 
feffor Dr. Elvenich, der ald Direktor des fatholifchen Gym⸗ 
naſiums feine Entlaffung nachgefucht und erhalten hat, if 
nunmehr zum eriten Bibliothefar der hiefigen Königlichen 
und Univerfitätebibliothef ernannt worden. Somit erweist 
fih das Gerücht von einer Berfegung besfelben an die 
RheinsUniverfität Bonn als gänzlich ungegründet. Ges 
gen die Angriffe der Münchner politifchen Zeitung, fo wie 
auch gegen die Anfchuldigungen, welche in einem von ber 
Allgemeinen Zeitung unter ‚der Ueberfchrift „Acta Ro- 
mana“ unlängft mitgetheilten Auffag enthalen find, wird 
derfelbe, dem Vernehmen nach, binnen furzem eine Bers 
theidigungefchrift in Drud geben. Da wir übrigens die 
bermefianiicye Angelegenheit, und insbefondere die Er⸗ 
gebniffe der von den Profefforen Braun und Elvenidy uns 
ternommenen Reife nun abermald , und zwar, man fann 
es nicht läugnen, mit dem Ton einer gewiffen Bitterfeit 
durch die Antihermefianer vor das Forum des gefammten 
deutſchen Publitums gebracht fehen, fo dürfte wohl vor 
Allem nichts jeitgemäßer, nichts erwänfchter feyn, ald das 
baldige Erfdyeinen einer Ucberfegung der Acta Romana, 
bie freilich ſchon längft verſprochen, bie jegt aber noch nicht 
geliefert ift. Die Aftenftüce reden felbft und bedürfen faum 
eined Commentars; wer fie lieöt, flieht mit eigenen Augen, 


Nro, 305. 


25. December 1838. 





und ift wenigftend ber Gefahr der Irreleitung durch ents 
ſtellende Berichte entzogen. — 

Hannover, 15. December, In der von heute das 
tirten Hildesheimer Zeitung finden wir folgende Ans 
jeige: Hildesheim, 12. December 1838. Am geitris 
gen Tage hatten die Unterzeichneten das hohe Glück, Gr. 
Maj. unferm allergnädigiten König die von circa 600 hiefls 
gen Bürgern und Einwohnern vollzogene Erklärung uns 
mittelbar überreichen zu dürfen. Dieje Erffärung lautet: 
„Wir erflären hiedurch feierlichſt, daßwir die von einem 
Theile des Magiftrats, der Bürgervorfteher und Wahls 
männer beider hohen Bundes verſammlung gethanen Schritte 
für Aufrechthaltung des Staatsgrundgeſetzes vom Jahr 
1833 weder je gebilliget, noch Pan unfere Zuftimmung 
dazu gegeben haben, folche vielmehr ohne unfer Wiffen 
und gegen unfern Willen allein von jenem gefchehen 
find.” Ge. Maj. geruhten hierauf unter Anderm huldreichft 
zu erwiedern: „Sagen Sie Ihren lieben Mitbürgern, daß 
mich der mir fo eben wiederholt gegebene Beweis ihres fer 
ften Vertrauens zu mir erfreuet, obgleich ich an der aufs 
richtigen Liebe, Treue und Ergebenheit der Hildesheimer 
überall nicht gezweifelt, und defhalb auch dem erwähnten 
Vorfall ihnen nicht zur Laftgelegt habe; daß ich ihnen; wie 
allen meinen guten Hannoveranern, mit Liebe zugethan 
bin, und daß mein ganzes Streben allein’ dahin gerichtet 
it, Alle fo glüdlich zu machen, als in meinen Kräften 
ſteht.“ Schließlich geruhten Se. Maj. allergnädigit die 
Berfiherung zu ertheilen, die Stadt Hildesheim ſpäteſtens 
im naͤchſten Frühjahre mit allerhechſtdero Befuch beglüden 
zu wollen. Buſch. Gehrde, Hage. Henfe Ka 
fien. Kerfein Rittnagel.“ — 

Frankfurt, 19. December. Es find nun endlich 
alle Zweifel zerftreut, welche feither über einen Beſchluß 
der Londoner Gonferenz in der Holländifch» Belgifchen Ans 
gelegenheit noch verbreitet waren. Die Eonferenz hat freis 
lich noch feinen definitiven Beſchluß gefaßt, allein fie iſt 
über einen Entwurf einig geworden, der den definitiven Be: 
ſchluß ficher erzeugt. Frankreich hat allerdings den Ent⸗ 
wurf noch nicht unterzeichnet, doch weiß man, daß es Kö⸗ 
nig Louis Philipp gern thaͤte, wenn nicht dadurch der Op⸗ 
poſition der Franzoͤſiſchen Deputirtenkammereine neue Hand» 
habe dargereicht würde. Da es nun aber auch nicht dem 
geringiten Zweifel unterliegt, daß der Deutfche Bund bei 
der Londoner Gonferenz eine Eräftige Note, in Betreff ber 
Aufrechthaltung der ZTerritorialbeftimmungen ber 24 Art. 
eingereicht hat und dadurch zurfchnellern Uebereinkunft von 
vier Mächten der Gonferenz nicht wenig beigetragen haben 
mag, fo ift auch fein entſcheidendes Gewicht auf die Ents 
fhliegungen der Franzöflihen Kammern zulegen, welche 
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diefe allenfalls in ber Holändifc;» Belgifchen Angelegenheit 
faffen mögen. Daß aber die Oppofltion der Franzoͤſiſchen 
Deputirtenfammer großen Lärm ſchlagen wird, ift um fo 
mehr zu erwarten, da fie von Belgien aus, und nicht ohne 
Billigung ded Königs Levpold, bearbeitet wird, Wer mill 
es aber wagen, die Rechte des Deutſchen Bundes anzutas 
ften, wenn diefer fer entichloffen ift, fie aufrecht zu erhals 
ten? Aus Brüffel wird unter dem neueften Datum allers 
dings gemeldet, daß die Belgifchen Trupven beginnen, ſich 
nad) dem Luremburgifchen in Marſch zu fegen. Treten aber 
ernfte Ereigniffe ein, fo dürfte das Belgien übel zu fiehen 
fommen, — 
Nieberlande 

Brüffel, 13. December. Allen Nachrichten zufolge 
ift die Gonferenz über die mehrberichteten Grundlagen der 
Ausgleichung zwischen Belgienund Holland num einig: Vers 
minderung des Belgiſchen Schuldenantheils auf 5,400,000 
fl.; Enthebung defjelben von Bezahlung der Zinsrückſtände 
feit 1830; Dispenfirung Hollande von der Rechenſchafts— 
ablegung über die Operationen des Tilgungsſyndikats; 
Aufrechthaltung der Territorials Frage in Bezug auf Lus 
zemburg und Limburg, wie fle durch den Vertrag der 24 
Artikel beftimmt wurde. Franfreich, das ſich bie jegt harts 
nädig gemweigert hatte, diefen Grundlagen beizutreten, ers 
Härte jegt durd; feinen Boticyafter zu London feine Bereits 
willigkeit hiezu. Der einzige Vorbehalt, den es madıte, 
beftebt in Verſchiebung der offiziellen Erklärung, bis ſich 
die Meinung der Franzöſiſchen Kammern in der Diskuſſſon 
der Adrefie ausgeiprochen habe. - Hier beichäftigt fih Als 
led fortwährend mit der Vewaffnung. Die feiten Pläge 
werden mit Allem audgerüftet, ja es fdheint, man wolle 
von den Kammern eine neue Subſidie von 8 bis 10 Mill, 
Fr. verlangen. Hat die Franzöfifche Deputirtenfammer 
über die Adreſſe abgeftimmt, was in den eriten Tagen Jas 
nuars flatıfinden dürfte, fo wird Alles auf die Etellung ans 
fommen, weldye Frankreich einnimmt, und auf die Frage, 
ob die in der Gonferenz vertretenen Mächte entſchloſſen 
find, zum Bollzuge zu fchreiten. Einer bewaffneten Exe— 
fution (wozu Frankreich ſchwerlich die Hand bieten dürfte) 
würde bei dem jegigen Zuſtande des Landes ohne Zweifel 
Gewalt entgegengejegt werden. Wird man zu andern 
Mitteln, zum Abbrechen der diplomatischen Berhältniffe greis 
fen? Holland fcheint geneigt, den vorgefdyfagenen Arranges 
ments beizutreten, Sie ſtehen ihman: 1) weil die 67 Mils 
lionen Gulden Zinerückſtände feit 1830 hinlänglich erfegtwers 
den durch dag, was Belgien bei der Liquidation des Tilgungs⸗ 
ſyndikats zuflele; denn nach zuverläffigen Angaben betrug 
das Belgien zugehörende boni an ben realifirten Rein— 
gewinnften 1830 über fiebzig Millionen Gulden — ein Res 
jultat, zu dem man überdies bei Zulafiung der ganzen Pafs 
fiofchutd gelangte, während bie Obligationen des Syndikats, 
die zur Benlreitung von Öffentlichen Arbeiten creirt wurden, 
Belgien nichts angeben, indem dieſes Juftitut für die in 
Belgien ausgeführten Arkeiten Renteninferiptionen oder Gü⸗ 
ter erhielt, was in Lon? „erwiefen ward; 2) weil bie Bers 


minderung an ber Schulb nur ben Betrag ber Defterreichifchs 
Belgifchen und der Franzöſiſch-Belgiſchen Schuld darftellt, 
den man dem Inſtitute zugewieſen hatte; und weil in&befons 
dere 3) König Wühelm dadurch, daß er der Liquidation 
bed Tilgungsſyndikats überhoben iſt, auch feinen Holändis 
ſchen Unterthanen die Rechnungen diefes Inftituts nicht zu 
entbüllen braucht. — z 
Das „„Amfterbamer Handelsblab‘ theilt folgende zwei 
Schreiben aus Brüffel mit: 


1. Brüffel, 17. December. Ein entfegliches Ereig⸗ 


niß hat hier allgemeinen Lärm verbreitet es iſt der Anfang 


einer ſchrecklichen Criſis, die ſich uber Belgien zufammens 
zuziehen beginnt. Die Belgiſche Bank hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Eine außerordentlich zahlreiche Menge durch— 
kreuzt die Straßen; auf jedem Geſichte iſt der Schrecken 
zu leſen, und an der Börſe hatten keine Umſetzungen ſtatt. 
So groß die allgemeine Muthloſigkeit. Su der Rue neuve, 
wo die Bureaus der Bank find, wurden die Banfzettel mit 
15 pGt. Verluft angeboten, Dieſes Ereigniß hat bei bem 
Dublifum ynd dem Handelöftande Migtrauen erwedt. Die 
Societe Generale wird in diefem Augenblick gleichſam bes 
lagert von Perſonen, weldye die Zettel diefer Societe ums 
wechſeln wollen, furz es ift eine höchft traurige Erfcheinung, 
und was, in Mitte dieſes allgemeinen Jammers, das 
Schreflichite genannt werden kann, ift Das von Augenblid 
zu Augenblid ftatt habende Einrücden von Regimentern mi 
voller Mufif an ihrer-Spige, die auf dem Marfche nat 
Luremburg find. Nichts defto weniger hoffe ich, daß der 
Schrecken ſich legen und das Zutrauen fidy bald wieder her 
ftellen werde; geichieht dieß nicht, dann Reben für ung bie 
fchmerzlichften Unglücde zu erwarten. Die Belgifche Bant 
hat mehr als 40 indufirielle Gefellfchaften unter ihrem Schuge 
und hat die Caſſe von mehr als 500 Handeldlenten, fomohl 
von hier, ald von Antwerpen and Fürtich in Händen. Dies 
fes Ereigniß hindert mich heute, von der politifhen Frage 
zu fprechen; ich vertraue, daß daffelbe dem Belgifchen Pas 
triotismus die Augen öffnen werde über den Abgrund, wors 
ein er ein ganzes Volf in Folge feiner übermäfigen Fordes 
rungen ned tadelnswerthen Unreblichkeit zu ftürgen droht, 
Mehr als zwanzig Gouriere und Staffetten find nad) allen 
Punkten Curopa's abgefandt worden. — 

2. Brüffel, 17. December, Heute it plöpfich alled 
Intereſſe für Limburg und Lurembyrg , ſelbſt für die Depus 
fation, verſchwunden; ed gilt mun nicht mehr den 24 Ars 
tifeln, es gilt ber Börfe aller unferer Gapitaliften, Spes 
fulanten, Rentner, und dadurch iſt plötzlich aller Patrio— 
tismus verflogen. Die Belgische Banf kat heute Morgens 
ihre Bilanz aufgelegt, die zwar einen vortheilbaften Salbe 


von circa 650,000 Free, darbietet, aber die Bauk erflärt 


ſich indeß genöthigt, in Folge unerwarteter von ihr vers 
langter Rüdzahlungen in der gegenwärtigen Criſis, „vor 
erft ihre Zahlungen einzuftelen. Der Schrecken, bie Bew 
wirrung, dag Mißtrauen, die Wuth unferer Börfebefis 
dyer kann ich Ihnen unmöglich ſchildern. Eine Invaſton 
der Hollandiſchen Armee hätte feinen ſo großen Schreden 
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verbreiten fönnen. Jeder will ſich nun von feinen indu—⸗ 
ſtriellen Aftien losmachen, doch Niemand will faufen; es 
herrſcht ein vollfommener paniſcher Schreden; es wird felbft 
von der morgen zu erwartenden Rebe Ludwig Philipp’s nicht 
mehr geiprochen; ich höre nichts ald Flühe und Berwüns 
fchungen gegen umfere politifchen Bewegungsmänner, die 
durd) ihre unfinnigen Handlungen, mit ihren verwirrten 
Sinnen dieſe finanzielle Erifis vorbereitet haben.” — 
Frankreich. 

Paris, 18. December. Hr. Deſage iſt am 17. De⸗ 
cember mit den letzten Entſcheidungen der Londoner Confe⸗ 
renzzurüdgefommen, die inder Gebietöfrage auf der firens 
gen Aufrechthaltung des Traftats der 24 Artikel befteht, 
Die hohen Mächte gewähren Belgien ‚einen Bollziehungss 
aufichub bis zum 15. Februar. Der Senator Graf Anfens 
bourg und der Depntirte von Limburg Meg find dem Con⸗ 
fitutionnel zufolge in Paris angefommen, und verlangen- 
von den Gommiffarien der beiden Kammern für die Ants 
wortsadreffe gehört zu werden. — . 

Paris, 19. December. Die Kammer fchritt heute zur 
Wahl eines Präfidenten. Die Zahl der Stimmenden war 
371. Für Hrn. Dupin fimmten 161, für Hrn. Paſſy 1435 
bie übrigen Stimmen waren vertbeilt. Es mußte, da feis 
ner bie erforderliche abfolnte Majorität erhalten hatte, eine 

weite Abſtimmung vorgenommen werden, deren Res 
ultat um 44 Uhr noch nicht befannt war. — 

Es ift bier eine Petition an die Deputirtenfammer zu 
Bunften Belgiens und der Unverletzlichkeit feines Gebiets in 
Umlauf gefegt worden. Sie zählt erit 300 Unterfchriften. 

Die offizielle Nachricht von der Sufpenfion ber Zahluns 
gen der Bank von Belgien verbreitete heute an der Börſe 
neue Belürzung. In Paris befinden fich in dies 
fem Augenblide mehr als von den Belgiſchen 
Bankaktien. — Nadhfhrift) Um 4 Uhr janf die 
3pE&t. Franz. Rente in der Goulilfe wieder um 20 Gent, 
wie es heißt in Folge neuerer Nachrichten aus Brüffelz 
die Bank hätte ihre Bilanz vorgelegt; die Billetd und die 
"fouranten Rechnungen würden bezahlt werden. — 

Der Ami de fa Chartf von Clermont beſtätigt bie 
Scenen nach dem Tode des Grafen Montlofier, dann führt 
er fort: „Den Tag nach dem Tode des Hrn. v. Montlos 
fier begaben ſich diejenigen feiner Freunde, die ihm in feis 
nen legten Augenbliden begeftanden waren, und fein vol 
led Vertrauen genoffen hatten, zu dem Bifchof, nicht um 
zu bitten, daß man dem Berftorbenen die kirchlichen Eh 
zenbezeugungen erweife, fondern um zu fragen, ob man 
fle ihm vergöhnen werde. Man ließ ihmen in dieſer Hins 
ſicht Feine Hoffnung. Bon den Gefinnungen des Biſchofs 
in Kenntniß gefegt, begaben fich der Bräfch und der Maire 
im deſſen Wohnung, um amtlic; eine Verweigerung ju fons 
ftatiren, welche der Präfat feinen Anftand nahm, zu wies 
erholen. Er foll beigefügt haben, daß die Kirchenthüren 
geichloffen feyn würden, und daß man fie einfprengen müßte, 
wenn man den Sarg in die Kirche bringen wollte. . . Der 
Begräbnißtag des Hrn. v. Montloſier machte endlich allen 


peinlichen Gonferenzen ein Ende. Dienftag, um 10 Uhr, 
war das Trauerhaus nicht groß genug, wm alle Zuftrös 
menden aufzunehmen. Die Hausilur und alle Gänge war 
ren angefüllt, und die fo große Straße des Hotels Diew 
konnte kaum die gedrängten Maffen faffen, melde ein 
Spalier von Soldaten von ber Mitte der Straße entfernt 
hielt. Der Generallieutenant, um das Andenken feines 
Freundes und feines Gollegen in ber Pairskammer zu ehren, 
hatte ein ganzes Bataillon nebft der trefflichen Regiments⸗ 
muſik, ftatt der 25 Mann, wozu das Chrenfreuz Hrn. v. 
Montlofler berechtigte, fommandirt. Der Präfeft, bie 
Präfefturräthe und der Maire, alle im Staatsfoftume, 
hatten fich ebenfalls eingefunden. Hinter dem Tranerwas 
gen fchloß fih Alles an, was von angefehenen Bürgern Int 
der Stadt wohnt, fo wie alle unfere frühern und jegigen 
Depntirten, faft alle Civil» und Gerichtöbeamten, Hans 
belöleute, Proprietaire, Advofaten, Greife, Männer 
und junge Leute, alle in Einem und demfelben Gedanken 
der Trauer um den erlaudıten Verewigten. Beim Auds 
tritt ans dem Trauerhaufe hielt Hr. Bayle»Monillard, eis 
ner ber Freunde des Hrn. v. Montlofter, eine Rede, des 
ren fräftiger und beionnener Ausdruck den Gedanken unfes 
rer Seelen, das Gefühl unferer Herzen enthielt. Der Leis 
dyenzug rücte nun durch eine ernite und achtungsvolle Bes 
völferung vor. Die Ordnung ward feinen Augenblid ges 
ftört — Danf den weiſen Verfchrungen der Freunde des 
Hrn. v. Montlofier, welche keinen Verſuch machten, ben 
Sarg in die Kirdye zu bringen! Nach Ankunft des Trauers 
zugs vor ber Barriere von Fontgieve, mo wir und von 
dem Sarge trennen mußten, den nur einige Berwandte und 
zus nach Randanne begleiten follten, wurden mehrere 
eden gehalten, die eine von dem Generallieutenant, und 
die zwei andern von dem Maire und Hrn. Gonod, meld 
legterer im Namen ber Afademie ſprach. Gleich darauf 
verabfchiedeten wir uns von den fterbfichen Leberreften des 
Bürgers, deſſen Andenken der Stadt, welcher zum Ruhme 
gereicht, immer theuer und lebendig feyn wird, — 


Rußland 


St. Peterdburg, 12. December. Bereits im Jahre 
1817 ift auf einem der höchſten Punkte in der Nähe von 
Moskau ber Grundftein zu einer Kirche gelegt worden, die 
der verewigte Kaifer Alerander zum Danf für die Befreiung 
Rußlands im Jahre 1812 zu erbauen gelobt und Chriſto 
dem Erlöfergeweiht hatte. Im der Folge zeigten fich jedoch 
umüberfteiglihe Hinderniffe zur Erbauung der Kirche in 
dem beabfichtigten Maßitabe. Der Bau blieb daher liegen, 
bis Se. Majeftät der jegt regierende Kaifer, das Andens 
fen feines unvergeßlichen Bruders ehrend, das Unternch» 
men fortzufegen beſchloß. Der Profeffor Thon hat zu dies 
fem Behufe einen nenen Plan entworfen, deffn Ausfü 
rung bereitd begonnen hat, Der Bau dürfte in zehn ee 


ren beendigt ſeyn und alddann eines der fhönflen Grbäude 


darbieten, — 
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(Das Hotel Baur in Zurich.) Auf einem 
Plate, mo früher alte Manern und Meine Häufer ftanden, 
wurde die neue Poft nach einem höchſt zwedmäßigen Plan, 
im eleganteften Styl erbaut; ihrgegemüber, durch eine platz⸗ 
ähnliche Straße getrennt, erhebt ſich nun der Niefengaft- 
hof des Hrn. Baur, deſſen mittlere Facade eine Reihe jor 
„ nifcher Pfeiler ziert, indefjendie Hauptfagade auf einen mit 
einer ehrwürdigen Linde gefhmüdten Plag führt. Diefe 
herrliche Seite ziert eine Reihe A Fuß dicker joniſcher Säus 
len, deren Gapitäler mit Meifterhand aus Kalkitein ges 
hauen find. In diefem Gebäude find nun 142 Abtheiluns 
gen angebracht, unter denen 10 Salons, ein Speifefaal 
zu ebener Erde,. 2 Salons für Diner und Dejeuner a part 
und 1 Salon für manger a la carte find. Diefe vier ans 
einanderftoßenden Eäle enthalten allein einen Flächeninhalt 
von 4000 Quadratfuß und find ſaͤmmtlich 15 Fuß hoch. 
An diefe Säle gränzgen die Appartements für die Bemwirs 
thung. Unter denſelben aber find die verjchiedgnen Küchen, 
Eiskeller u. f. w., Alles aufs vortrefflichite eingerichtet. 
Auch nicht das Kleinſte ift bei diejem herrlichen Gebäude 
vergeffen, was nur irgend zur Bequemlichkeit der Gäſte dies 
nen fann, und der Wanderer mußte oft über den Scharfe 
fin des Hrn. Baur und feined Baumeiſters erſtaunen, 
wenn er wieder einer neuen, ihm bisher fremden Einrichs 
tung begegnete. Die Krone aller diefer Säle, Zimmer, 
Küchen und Keller war aber dem Wanderer das herrliche 
Belvedere, das ſich auf ber Zinne des Hauſes befindet, und 
einen Spaziergang von ungefähr 300 Fuß Länge und 10 
Fuß Breite enthält. Hier ift die Einrichtung getroffen, 
dag die Gäfte wie in einem Italieniſchen Garten unter Or⸗ 
ganen und Blumen ſich erholen Fönnen. Und welches treffs 
liche Rundgemälde liegt hier nicht vor den Blicken bed 
Staunenden! Ueber die niederen Häufer, welche den Bors 
bergrund bilden, zeigt fich der Spiegel des herrlichen Züricher 
Sees, deffen Ufer reigende Billen und Dörfer in bunter Ab⸗ 
wechslung fhmüden, über den ſich Obſt / und Weingärten 
fanft emporziehen, die dann vom finftern Nabel» und ſaf⸗ 
tigten Laubholz befhügt werben ; höher zeigen bie reichen 
Alpenmatten die grünenden, kräuterreichen Triften, über 
welche dann wieder, wie eine filberne Krone, die ſich die 
Natur zu ihrem Triumphe gefhaffen, eine ewig beichneite 
NAipenkette thront, die in unendlichen Zacken ſich fühn ges 
gen den blauen Aether erhebt; die Alpenkette, meldie von 
diefer Stelle ſichtbar, erfiredt fich von dem Glärniſch über 
‚ den Hausds, Riefels, Zinnes, Pfannes und Bifer« Stod, 
den Tödi, Glaridengrad, Scherhorn, Pi » Balgrada, 
Rothſtocke, Windgälle, Birftenftot, dann fteht mehr im 
Mittelgrunde der Roßberg, von dem aus Goldau der Uns 
tergang fam; ferner flieht man zwifchen dem Schnabelberg 
and Albis die Maffen der Surennens Alpen. Auch einen 
Theil von Rigikulm erblidt man auch von diefem herrlichen 
Belvedere. Auch hier hat der Unternehmer für eine Ein» 
richtung geforgt, die man fonft nirgends im dieſer Art fin 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


bet. Es iſt nämlich bie Vorkehrung getroffen, fo wie ber 
Gaſt etwas hier zugenießen wünfcht, derfelbe ed nur einem 
Aufwärter fagen darf; dieſer fpricht es in eine Deffuung, 
durch welche ed vermittelt Sprachröhren, Taut in das uns 
tere Küchengefchoß tönt, wo dann der Kaffee, oder was 
ed andy immer it, auf eine Majchine geſtellt wird, welche 
ſich ducch eine befonderd dazu angebracht Mechanik bis am 
ben Ort ihrer Beftimmung erhebt, wo dann der Gaft for 
gleich bedient wird. Wir find überzeugt, daß dieſes Pro- 
totyp aller Gaithäufer der Welt (wir wenigſtens fernen, 
außer dem Hotel des Berghes in Genf, feinen andern Gaſt⸗ 
hof, der fich mit der Einrichtung und Schönheit des Hotel 
Baur meffen könnte), von nah und fern zahlreich befucht - 
werden wird, daß fich fein Ruhm, wie der feines würbis 
gen Gollegen in Genf über die Meere verbreiten wird. Der 
Gaſthof kommt dem Unternehmer auf 255,000 Züricher Guls 
den, Louisd'or A 10. Das männliche Dienfiperfonal bes 
fteht aus einem Oberfellner, einem Buchhalter, 13 Uns 
terfellnern, 1 Hauptportier, 8 Unterportieren, 3 Köchen, 
1 Paäriffier und 1 Gonftifeur, 2 Hüchenjungen, 2 andern 
Jungen, 1 Kiefermeiter, 1 Stallmeiter mit 2 Stall 
knechten.“ — 

Anm. Am Ende des Hofes ift eine Stallung für 36 — 
40 Pferde und eine Remife flır 15 Wagen auf einem freien 
Page; 100 Schritte vom Hotel an der Sihlbruͤcke ift ein Ge» 
bäude errichtet, das auch 36 Zimmer und 6 Salons enthält, 
fo wie auch Stallung für 50 Pferde und Remife flr 25 Was 
gen; Alles dem Befiger bes Hotels aehörend, 


Anzeigen 
Bon meinen befannten ächten franz. Liqueuren if fo ebem 
bie erwartete Sendung eingetroffen, die ich zu gefälliger Abs 
nahme empfehle; Preiß ı fl. 45 fr. per Flaſche. 
I. ©. Felbinger 


Einem hoben Adel und verehrumgsmürdigen Publitum 
bringe ich zur geborfamften Anzeige, daß ic das Geſchaͤft des 
Seffelflechtens von Rohren, Neu und Akt, meiner feelig ver— 
florbenen Frau, gegenwärtig fbernemmen, — bemerfe anbei, 
von biefigen als auswärtigen Herrn/Schreinermeiftern mit vies 
len Aufträgen beehrt zu werden, verfpreche die billigft und 
prompte Bedienung. Auch fann ih auf Verlangen mehrere 
Stunden weit in eigener Perfon erfcheinen, und die Arbeit in 
dem Haufe fertigen. Bayreuth, am 21. December 1858. 

Sobann Friedrich Stölting sen, 
‚wohnhaft in der Ochſengaſſe €. Mr, 147. 
Eremden«- Anzeige 

22. December. 

Anker: pr. Fürft — nebſt Familie v. Petersburg. — 
Bonner: Hr. Gruͤntier, Äſſeſſor v. Airchenlamig. — B.Mann: 
DH. Weinich, Kabr, v. Fürth. Goldmann, Kſm. v. Amberg. — R. 
Do h6: Ebner, Kabr. v. Streitau. Bauer, Webermeifterv. Auerbadı. 
— Köhler: HH. Schieg, Schullehrerd. Etreitau, Tröger, Babn, 
v.Mündberg. Ulrich, Hdlsm. v. Oberfaifenbadh. Welzel, Käufm. v. 
Schwarzenberg. Meier, Hopfenhbir. v. Plech. — * 


Nedacteur · Carl Burger, 
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Deutſchland. 
Wien, 15. December. Das Gymnaſium und die Rit⸗ 
terakademie in Innsbruck ſind den Jeſuiten übergeben wor⸗ 
den. 
Sefuiten werden in Folge diefer Anftellung nad) Innsbruck 
gehen, andere jolen aus dem Galliziſchen Jefuitenfollegiuum 
noch dahin beorbert feyn, doch türfte die vollftändige Ver 
fignahme diefer Stellen ſich noch einige Zeit verziehen. — 
Der Herzog von Blacas, in deffen Gefundheit Intervallen 
von Befferung eintreten, hat Benedig zum Winteraufents 

haltsorte gewahlt. — j 
Berlin, 16. December. Bon der neuen ,‚Preußiichen 
Pandzeitung” find nunmehr einige Probenummern erfchienen, 
Die indeffen noch Fein Urtheil über dag Unternehmen geitatten. 
Obwohl Potsdam als die Baterfladt des Blattes gerfannt 
ift, «wird daffeibe doch hier gefchrieben, gedrudt und verlegt, 
und es follen deßhalb bereits die privilegirten Inhaber des 
Boffiihen und Spener’ihen Zeitungsinftiruts Schritte ge⸗ 
gen den Berleger getban haben, um ihre Rechte zu wahren. — 
Gerüchte von der vollitändigen Ausruſtung zweier Preußis 
{chen Armeecorps an der Belgiſchen Gränze beſchäftigen zwar 
bie hiefige Börſe bereits feit mehreren Tagen, jedoch ohne 
einen Einfluß auf den Stand der Preußischen Staatspapiere 
u üben, die überhaupt den Fluctuationen und Eindrüden 
er Staatöpolirif ganz entzogen zu ſeyn fcheinen. — Aus 
unferer Oftprovinz Preußen, von der man feit einigen Jah⸗ 
ren mur trübfelige Berichte über Handel und Gewerbe erhielt, 
gehen mit einemmale fehr überrafhende und glänzende Nadhs 
richten über den Auffchwung ein, den Handel und Schifffahrt 
genommen haben. Sowohl in Königsberg, ald in Danzig 
und Memel, und felbft in Eibing, finden zahlreiche Vers 
ſchiffungen nadı Großbrittanien ftatt, Der Cauadiſche Aufs 
ftand hat den Handel diefer Golonie mit dem Mutterlande 
etwas geitört, und das fommt nun, wie es fcheint, unfern 
Oſtſeeprovinzen, fo wie dem angränzenden-Polen und Lits 
thauen zu Statten. Um die Handelsverbindungen zwifchen 
Warfchau und Danzig noch mehr zu beleben, hat fich eine Bes 
fellichaft zu dem wichtigen Unternehmen einer Dampfichiff- 
fahrt auf der Weichiel vereinigt. — Dielegten Wochen find 
für die Frequenz auf der Berlins Potsdamer Eifenbahn nicht 
fehr günftig geweſen. Es iſt diefelbe durdyichnittlich von 
800 Perfonen täglidy befahren worden, während 1000 bis 
1200 dazu gehören, um die Koften zu decken. Gleichwohl 
hat die Direktion den Beichluß gefaßt, das Aftien » Capital, 
weldyed bereits eine Million Thaler beträgt, noch um 
3 — 400,000 Thir: zu vermehren, und zwar, wie ed heißt, 
um eine große Anzahl neuer Locomotiven und Perjonenwas 
gen anzuſchaffen, fo wie um ein zweites Bahngeleife zu les 
. gen. Die Actien find auf diefe Ankündigung bedeutend ges 


Nro, 306. 


Einige von den in Hr als Gälte ſich aufhaltenden- 


richtsrath Broicher fteht. 


‚ vorftellend, findet hier viele Käufer. 


26. December 1838. 





wichen und ftehen nicht viel mehr über Pari. Indeffen glaubt 
man, daß beim Eintritte der günftigeren Jabredzeit, und 


wenn die Eifenbahn erit zu allen Tagesitundes befahren wer⸗ 


den kann während jegt nur drei Transporte täglich bier und 
in Potsdanr abgeben), auch der Werth der Aftien ſich wies 
der heben wird. — 

Köln, 15. December. Die Unterfuchung gegen Pfar⸗ 
rer Beders dahier wird mit Ernft fortgeführt, und von einer 
Commiſſion von fünf Perjonen geleitet, unter denen ſſch 
auch ein Geiſtlicher befindet, und an deren Spitze Landge⸗ 
Es hieß dieſen Mittag an der hies 
ſigen Borſe, daß Hr. Beckers proviforifch feiner Haft ent- 
laſſen, und auf freiem Fuß proceffirt werben folle; doch 
war ed mir nicht möglich, Grund oder Ungrund dieſes Ges 
rüchtes näher zu erforſchen. — Ein Bild, den Papſt in 
der Mitte zwiichen den Erzbiihöfen von Pofen und Köln 
Hinter Hrn. v. Dunin 
erhebt ſich ein Felien mit einer Kirche darauf; umten iſt zu 
lefen : „Auf diefen Felſen will ih meine Kirche bauen, und 
die Pforten der Hölle follen fie nicht über 
wältigen.“ Oben zeigt fich das doppelfinnige Epigraph : 
„Or dre Jeſu Ehrifti.” — Dies Bild wird frei in allen 
Läden verkauft. — —— 7 (Ag. 319.) 

Aus Rheinpreußen, 17, December. Unter der 
Auffchrift „Niederrhein‘ theilt die Nr. 80.der „Evangeli⸗ 
fchen Kirdyenzeitung‘ Folgendes mit: „Die Direktion der 
Hanptbibelgefelfchaft zu Berlin hat, Cin Erwägung, daß 
ber Segen der Verbreitung der heiligen Schrift von der 
jwedmäßigen Benugung derfelben abhänge, daß aber wer 
der der öffentliche Gottesdienſt, noch der fatechetifche Ums 
terricht geeignet fep, das Bolf mit dem Inhalt der Bibel 
gehörig befannt zu machen,) auf die Einrichtung Firchlie 
cher Bibelltunden, die der praftifcen Erklärung und 
ber erbaulichen Anwendung einzelner Bücher der heiligen 
Schrift im Zufammenhange gewidmet feyen, angetragen 
und vorgefcilagen, hiezu einen Wochengottesdienſt, und 
zwar Abends von 6 — 7, oder von 7 — 8 Uhr anzuords 
nen. Das vorgefegte hohe Minifterium hat ſich mit dem 
Antrage ganzeinverflandenerflärt, die allgemeine 
Zwedmäßigfeit der vorgefchlagenen Abenbftunden aber 
in Zweifel gezogen, indem bahn in den Wintermonaten die 
Kirchen erleuchtet werden müßten, und überdem in volle 
reichen Städten nicht wohl zu verhüten feyn möchte, daß 
ein fittenverderblicher Unfug am die ehrwürdige Anorbnung 
fich anreihel Nach diefer Mittheilung hat dad Königl. Rheie 
nifche Gonfiftorium, „in ber zuverfichtlichen Hoffnung, daß 
bie Superintendenten und alle, gewiffenhaften Amtseifer 
fühlenden Pfarrer, die große Wichtigkeit der in Antrag ger 
bradyten Anordnung einjehen und ihre Zeit und Kraft der⸗ 


N 


* worden wären, 


— 
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ſelben freudig widmen werben’’, die Superintendenten vers 


anlaßt, folgende Frage zu beantworten: In welchen Kir⸗ 
chen ihres Sprengels die Bibelſtunden füglich in die Abend⸗ 
ſtunden eines Wochentages gelegt werden können, ohne 
daß die Beleuchtung Schwierigkeiten finde, oder der ers 
wähnte Unfug gu befürchten fey ?’’ ıc. — 
Aus Rheinheffen, 18. December. Die Frage 
über die Auszahlung der Penfion für die ehemals Franzöfis 
fchen Ehrenlegionairs im Großherzogthume Heflen fam dies 
fer Tage in umferer Deputirtenfammer,, wie auch fdyon bei 
früheren Verhandlungen, zur Sprache, und murbe Dieds 
mal veranlaft durch eine Petition von Seiten achtzehn fols, 
cher Dekorirten. Die Debatte war interefiant und lebens 
dig. 
Billigfeit zur Auszahlung diefer Penfionen, gleichlam. eine 
Ehrenichuld verbanden fep, nicht aber ein von Seiten der 
Legionairs anzuſprechendes Necht, wie mehrere rheinheffl- 
ſche Abgeordneten die Sache darzuitellen fi bemühten, und 
zwar um fo weniger, da man in Frankreich felbft die Sache 
nicht von Seiten des Rechtspunkts anerfenne, vielmehr bie 
Denfionen fehr ‚gefchmälert habe. Da es fih außerdem 
beraudftellte, daß die Zahl diefer Deforirten im Verlaufe 
der Zeit durch den Tod fo fehr zuſammengeſchmolzen fey, 
daß fümmtliche Penſionen fich höchſtens auf 5 bis 6000 fl. 
belaufen, und daß der größte Theil auf die rüdfländige 
Penfion verzichte, fo äußerten ſich faft alle Deputirten mit 
dem Augfchuffe für die Bewilligung, — j 
Stuttaart,. 13. December. Induſtrie und Handel 
heben fidy bei ung im Stillen immer mehr, An Orten, bies 
ber in der Handelöwelt ganz unbefannt, erflehen großartige 
MWebereifabrifen, zu deren Erbauung das Geld größtentheild 
von Ausländern gegeben wurde, fo in Urach, Blaubeuren c. 


Bon andern Orten, wo früher der Tudihande) geblüht hatte, 


nach und nach aber wieder zu Grunde gegangen war, fieht 
man von Neuem eine Menge Tucfabrifanten ihre Waaren 
in alle Melt ausfenden, fo befenders in Areudenftadt und 
anf dem ganzen Schwarzwalde. Das Gleiche finder bei 
noch vielen ander Induſtriezweigen ftatt, und hier in Stutt⸗ 
gart hat man fogar das wenige Waffer, das und der Nefens 
bach zuführt, zur Errichtung und dem Betriebe von vielen 
Maſchinen zu benugen gewußt, die anderdwo vielleicht wohls 
" feiler erbaut, aber nicht mit demfelben Bortheil außgebeutet 
Ein Indnflriezweig, det in Würtemberg 
vielleicht der bedeutendfte von ganz Deutfchland ift, wird 
gewöhnlich weniger beachtet, ald er werth iſt; ich meine 
"Die Champagnerfabrifation, Diefe wird bei und großartis 
'' ger betrieben ald in irgendeiner Stadt am Rhein. Eine 
" einzige Champagnerfabrik, die in Eplingen, beihäftigt für 
"fi allein eine einheimische Glasfabrik. Andere Fabrifen 
"ag Heilbronn, Weinsberg zeichnen ſich nicht minder vortheils 
aft aus, und mir Redyt darf man fagen, daß der in Würs 


" temberg fabrizirte Champagner dem mouffirenden Rheinwein 


An nichts nachgibt, dem franzöfifchen nachgemachten Cham⸗ 
pagner aber bei weitem vorzuziehen it. Der Wein nämlich, 
der zur Ehampagnerfabrifation gebraucht wird, ift immer 


Mean erfannte fait einflimmig an, daß wohl eine’ 


von dem auserlefenften Gewaͤchs, und infofern haben unfere 
Ehampagnerfabrifen auch wieder feinen geringen Einfluß 
auf die Berbefferung bed MWeinbaued. Unſer nadigemadhter 
Champagner geht hauptfächlich nad Rußland, Trogdem 
aber, daß die Induſtrie und der Handel fidy fortwährend 
heben, iſt und bleibt Würtemberg doch hauptſächlich ein 
Fruchtland. Die halbe Schweiz bezieht von uns ihren 
Fruchtbedarf, und das Würtemberger Oberiand, befonders 
die Bodenfergegend, zählt daher Fruchtmärfte, die mit den 
größern Märkten im nördlichen Deutfchland wetteifern dür⸗ 
fen; fo befondere in Ulm, Ravensburg, Leutkirchꝛc. Man 
hat deswegen berechnet, daß eine Eifenbahn von Um bie 
an die Schweizergränge nur allein durch den Trangport der 
Früchte und anderer Maaren, ohne die Perfonenfabrten, 
gefihert wäre. Allein auch im Binnenlande find die Frucht 
märfte nicht immer gering ;, fo hat beſonders der hiefige, ob⸗ 
mohl erft in neuerer Zeit gegründet, fchon einen bedentens 
ben Aufichwung erhalten und trägt, wie fo viele andere 
Märfte, die feit ein paar Jahren hierher verlegt wurben, 
als Pferdemarkt, Tuchmeſſe ıc., nicht wenig dazu bei, Stutts 
gart immer mehr ald den Gentralpunft alles Würtembergis 
fdyen Handels betrachten zu laſſen. — 

Die Hannover’fche Zeitung vom 18. und 19. December _ 
meldet in zwei Bulletind die Erfranktung Er. 8. Hoh. des 
Kronprinzen an den Mafern. — 

Vom Rhein, 18. December. Es fcheint außer als 
lem Zweifel, daß die Bildung eined Corps an der Belgi- 
fchen Gränze beabfichtigt wird. Es gilt die von der Lon⸗ 
doner Gonferenz anerkannten Rechte des Bundes zu wahr 
ren; hiezu möchte die Befegung Limburgs und des 
Holländifhen Antheils an Luremburg, von 
ber bie Rede iſt, das befte Mittel abgeben. Ja es fcheint 
dieß fogar die einzig mögliche Art, wie der Niederläns 
diſche Zwie ſpalt zu ſchlichten iſt. Belgien wird nimmermehr 
freiwillig die Provinzen abtreten, die ſich ihm ange⸗ 
ſchloſſen, die Theil an ſeinen Schickſalen während voller 
acht Jahre genommen haben, und die keineswegs die min⸗ 
deſt eifrigen geweſen find, fo oft die Conſolidirung der neuen 
(angeblich alten) Nationalität Belgiens eine Demonftras 
tion erheifchte. Belgien wird fich nicht mit eigenen Häns 
ben, gutwillig und freundlichen Geſichtes zerfleifchen „ weil 
eine hoͤfliche diplomatiſche Aufforderung dazu ergangen. 
Allein unbefchader feiner Ehre, fann es der Uebergewalt 
und bem audringenden Heere einer Europäifchen Großmacht 
weichen; es kann, ohne fich etwas zu vergeben, Rechte 
auf das abtreten, was es nicht mehr befigt, und Holland 
bingeben, was Hollande Freunde bereits zu ihrer Verfü⸗ 
gung haben. Belgien, auf eigene Kraft allein ange 
wiefen, kaun nicht ernftlidy an ein längeres “iderfires 
ben denfen. Freilich hat Franfreih an feinen. Gränzen 
Truppen zufammen gezogen; freilich ſchickt man von Bels 
gien glühende Proflamationen an die Preußiſchen Truppen 
herüber, allein der fennt Ludwig Philipp nicht, der ba 
glaubt, daß er die Fährlichfeiten eines Europaiſchen Kriegs 
zu beftehen fi entſchließen könnte. Die Lage ift heute 
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utage, mit einfacher Vertauſchung ber Roflen, ganz dies 


elbe, wie fie zur Zeit der Belagerung Antwerpens durch 
die Krangofen war. Die Gonferenz hatte beichloffen, daß 
die Eitadelle fernerhin nicht mehr durch Holland bejegt und 
daß die Echelde frei ſeyn folle; Holland widerfegte fih: da 
erzwang eine ber in der Genferenz vertretenen Mächte die 
Vollziehung des Beichluffes, In gegenmwärtigem Augenblick 
liegt ein anderer Vefchluß ber Gonferenz vor; dießmal aber 
ift es Belgien, das ſich widerfegt. Kann Belgien im Jahr 
1838 eine günfigere Behandlung verlangen, ald im Sahre 
1832 Holland? Kann Franfreidy die Bolziehung eines Cons 
ferenzbeſchluſſes, dem es beigetreten ift, unbillig finden, 


nachdem es felbft einen andern mit Gewalt durdhgeführt, 


der ihm willftommener war? Wie Frankreich einen kurzen 
Meg nadı Antwerpen hatte, fo hat der Deutiche Bund die 
- Provinzen Limburg und Luxemburg nahe zur Hand, denn fie 
erſtrecken fich feinen Gränzen entlang, und der Deutſche 
Bund ift noch unendlich mehr bei ber Beſetzung diefer Pros 
vinzen betheiligt, ald Frankreich es bei der Vertreibung der 
Holländer aus Antwerpen war. Kein Deutſcher kann das 
Recht des Bundes auf diefe Gebiete bezweifein. Zwar ift 
hie und da die Rede davon, daß man Belgien für Yimburg 
und Luremburg ald Bundesglied aufnehmen möchte. ' Abges 
fehen jedoch von allen andern Rückſichten, die bier hemmend 
eintreten würden, fragen wir nur bieß Eine: war der Kö⸗— 
nig von Holland ein Fürft des Deutichen Bundes, oder ift 
er ed noch? Und wenn er ed ift, fo bitten wir Diejenigen, 
die und Belgiens Mitgliedfchaft anbieten, und einen gewife 
fen Artikel der Bundesafte zu erläutern, der da beſagt, daß 
die Fürften Deutichlande ſich ihre Lande gegenjeitig gewährs 
leiften. Wenn Berträge, und vor Allem wenn Grumbdvers 
träge eined großen Bundes, nicht bloße Worte find, fo 
möchten wir wohl fehen, wie die Deutfche Bundesverfamms 
fung, die zu Kranffurta.M. Deutfchlande Einheit darftellt, 
wohl handeln fellte, wenn König Wilhelm den Befig feiner 
Deutichen Territorien fordert, die noch dazu von Europa’s 
rößten Mächten ibm wiederholt zugefprochen worden, 
ie? Doch wohl nidyt andere, als fie binnen kurzer Zeit 
handeln wird! — - 
Kranfreid. 

Toulon, 15. December, Ein Schreiben aus Malta, 
vom 8. December, meldet, daß die Königin» BWittwe von 
England dort auf dem Linienſchiff Haftings angefgmmen ift 
und bei der ganzen Bewölferung die freudighe Aufnahme ges 
funden hat. Die Englifche Divifion in der Levante befand 
ſich am 30. November zu Tenedos; fie fol den ganzen Wins 
ter in den dortigen Gewäſſern zubringen. — Das Dampfs 
boot Styr, welches in der vergangenen Nacht mit einer ge 
heimen Miffion von hier abfegelte, geht nach Algier und 
bringt dorthin einen Bevollmächtigten des Minifterinms, 
welcher, wie man vwerfichert, den Marſchall Balee nöthigen 
foll, dem Willen der Regierung ſich zu fügen oder feine Dis 

‚mifflen zu nehmen. Bekanntlich hatte der mürrifhe Mars 
ſchall ſich während feiner ganzen Merwaltung in Algier ims 
mer auf bad eigenmächtigſte benommen, undjallen Befehlen 


des Minifteritums , wenn fie feine eigenen Anfichten durch - 
freuzten, den entfchiedeniten Widerftand entgegengefeßt. 
In Rheims ift ed zu unruhigen Auftritten aus Ver⸗ 
anlaffung der Anweſenheit eines Miffionaird gekommen. 
Das Dournal des Débats entlehnt aus einem Blatte von 
Rheims folgende Erzählung des Hergangs: „Montag, 
10. December. Man fpricht feit einiger Zeit in Rbeimd 
nur von geiftlihen Mifftenarien. Das allgemein beglau⸗ 
bigte Gericht ift, (daß deren vier in unjern Mauern find; 
die Köpfe erhigen fidh; man macht vielfache Murhmaßuns 
en. Folgendes veranlaßte diefe Gerüchte: feit einigen 
agen erichien bier ein fremder Geillicher und hielt Miſ⸗ 
fionspredigten in der Kirche St. Jacques. Anfangs bes 
obachtete er große Mäßigung in feinen Reden, hatte aud) 
nur einige Frauen ald Zuhörerinmen. Erſt am 8. Decem⸗ 
ben begann Zifchen und Aufregung gegen ihn, fo daß am - 
Sonntag Pelizeis Agenten in die Kirche geſchickt werben 
mußten, um das Pfeifen zu verhindern, oder bie Stoͤrer 
der Ruhe zu verhaften. Er prebigte an jenem Tage unter 
Anderm Folgendes: „Bald nachher wollte ein junger Er⸗ 
oberer, der den Sieg an feinen Wagen gefettet hatte, und 
mit feinem Eifenwillen über den Europäifchen Continent 
herrſchte, er, der die Kenige und Kaiſer auf ihren Thro⸗ 
nen zittern machte, auch die Päpſtliche Macht umſtürzen; 
er führte den Papft weit weg von dem ſieben Hügeln in die 
Verbannung und beind ihm mit Ketten; geftügt auf fein 
fiegreiched Schwert, verſprach er fidh einen leichten Sieg; 
aber die Borfehung wachte über den Schwachen gegen den 
Starken: der Etern-Napeieoms erbleichte, Pins VII. ftieg 
wieder auf den Päpfilichen Thron nnd jtarb im Beſitze des⸗ 
felben. Seine Afche ruht in St. Peter zu Rom. Und der 
roße Krieger, unfer Ruhmesftern, wurde auf einen 2000 
Stunden entfernten Felfen des Atlandiſchen Oceaus ger 
worfen, wo feine Afdhe noch liegt, ohne Ruhm und 
ohne Ehre.” Dienftag, 11. December. Die tumultua⸗ 
rifchen Auftritte, die am Sonnabend in ber Kirche St. 
Jacques ſtattfanden, haben ſich aus Anlaß einer auf ber 
Kanzel ausgefprochenen politiſchen Phrafe erneuert, fo daß 
alle ordentlichen und vernünftigen Leute, wie auch immer 
ihre politiichen and religiöfen Meinungen feyn mögen, fie 
tief bedauern. Geftern Abend war feine Predigt; doch war 
ren viele Perfonen, die wahrfcheinlic, diefen Umftand nicht 
mußten, in die Kirche gegangen, Gegen 7 Uhr Abends 
zog ein Haufe von etwa 200 Menfchen nadı der Nine des 
Tranchées, drang in die Jakobskirche, wo fie die Stähle 
ummwarfen und die Lichter auslöfchten. Die Sacriftane, 
ober die Schweiger eilten herbei, und machten Vorſtellun⸗ 
gen. Man antwortete ihnen mit Scdyimpfweorten. Bald 
verließ der Haufe die Kirche, und begab fidy unter Die Fen⸗ 
Ker des Pfarrhaufes, wo der fremde Prediger wohnte: Das 
Gefchrei erhob ſich: „Nieder mit dem Miffionair! Nieder 
mit dem Jeſuiten!“ Die Polizei eilteherbei, einige Patronils 
len zerftrenten die Haufen. Heute hatte die Behörde ihre 
Mafregeln getroffen. Um 4 Uhr trat der Prediger auf die 
Kanzel, Er fing an, in fehr anftändigen Ausdrücken zu 





erflären, ‚daß wenn er gewußt hätte, daß einige feiner 
Morte falfch ausgelegt werben könnten, er fie nicht auss 
gefprochen haben würde, nicht um feine Meinung zu vers 
ftellen, ſondern bloß aus Liebe zur Ordnung. Darauf bes 
gann er feine Predigt, die eine Stunde dauerte, worin er. 
fi rein auf religiöfem Gebiete hielt. Man hörte ihm mit 
Stille und Achtung zu. Erſt bei feinem Herabfteigen von 
der Kanzel vernahm man einiged_ Pfeifen. Die Anmwejens 
heit von zwei oder drei Genbarmen , des Commifjaird und 
einigen Poligeingenten hielt die Pfeifenden in Schranfen, 
die bloß um 
nen. Mittwoch, 12. December. Am Montag, nach der 
Predigt und dem Abendgebet war eine große Menfchens 
menge in der Rue ded Trancherd geblieben. Die Menge, 
welche die Kirchenthüren geſchloſſen ſah, ließ ſich überres 
den, die Kirche ſey noch vol von Menjchen, und man pres 
dige darin vor einer auderlefenen Gefellfchaft. Darauf ſoll 
einer unter der Menge vorgefchlagen haben, man folle ihm 
helfen, fie wollten dann mit Gewalt in die Kirche dringen. 
Man fett hinzu, derſelbe Menſch fey mitten in feinem Aufs 
ruf verhaftet worden. Dieſen Abend war wieder Predigt; 
der Prediger wurde zweimal durch Lärmen und Pfeifen uns 
terbrochen. ‚Nachher erfchienen zahlreiche Volfehaufen vor 
dem Pfarrhaufe und fließen Gefchrei und Drohungen gegen 
den Mifftomair aus. Man wärf Steine gegen die Feniters 
läden, und es wurde ein Sturm gegen das Haus eröffnet. 
Gegen halb 7 Uhr wurbe Generalmarſch geſchlagen zur Her⸗ 
beirufung der Natienalgarde. Die Gendarmerie zu Fuß 
und zu Pferd, fo wie einige Abtheilungen ber Nationals 
garde fammelten ſich. Bevor fie aber in gehöriger Menge 
beifammen waren, hatten die Ruhellörer bie Thüren ges 
fprengt, die Fenfter eingefchlagen, und waren in dad Pfarr⸗ 
haus eingedrungen. Das Haus wurde verheert, die Mos 
bilien zerlört oder aus den Fenitern geworfen. Der Gens 
darmerie, der Nationalgarde zu Fuß und zu Pferd und ber 
Artillerie gelang es in der, Rue de Befle Raum vor dem 
Haufe bed Pfarrers zu ewinnen und die Volksmaſſe daraus 
zuverbrängen. Um Mitternacht zogen Patrouillen durch 
die Straßen; ed war Alle} ruhig; man ſah feine andern 
Spuren, ald die zertrümmerten Mobilien vor dem Pfarr 
haufe. Um Uhr herrichte vollfommene Ruhe. Am Abend 
und in den Paufen zwifchen den Steinwürfen flimmten eis 
nige Perfonen das Marfeillerlied, die Pariflenne und den 
ant du Depart an. Die Laternen auf dem Plage Con⸗ 
ture wurden fait alle zertrümmert und abgeriffen. Gegen 
zwanzig Perfonen. wurden verhaftet. Der Unterprägeft 
hatte ſich bald.an Ort und Stelle begeben, und die Menge 
gu beſchwichtigen gefucht, was ihm aber nicht gelang. Die 
te und arbeitfame Volksklaſſe ſcheint feinen Theil an dies 
een Unorbnungen genommen zu haben. Wir fahen mit 
Schmerz mehrere Nativnalgardiften, die ihrer Pflicht ges 
' en, vielfach geſchmäht und beſchimpft. Ehrenwerthe 
Pa und felbft der Unterpräfeft wurden von den in ber 
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Dunkelheit der Nacht gegen fie gefchleuberten Steinen ges 
troffen, und mehrere follen bebeutend verlegt ſeyn. in 
Mirleidiger hatte den Miſſionair und den Pfarrer, fo wie 
bie. Dienerfchaft des Feptern, gerettet. Der Miſſionair 
reiste noch in der Nacht ab. Die ganze Gendarmerie des 
Bezirks war in der Nacht eingetroffen. Ein Bataillon is 
nientruppen wurde aus Chälond berufen. — 

Bei det am 18. December ftattgehabten Organifation 
ber Bureaur der Deputirtenfammer ſetzte die Oppofition 
en Ernennungen durch, und das Minifterinm nur eben 
viel. — 





Die zur Peitung der am Stenhandthurme vorzunehmen; 
den Arbeiten niedergefegte Commiſſion ſcheint die Baufäls 
ligkeit ded oberen Thurmes für bedenflicher zu halten, als 
man anfangs glaubte. So hattegnan, des Berfuches hals 
ber, die große Spalte im Thurme mit Gladtäfeln verfitten 
lafjen ; nach einer Rürmifchen Nacht fand man fie durdigäns 
g’glosgeriffen und zerfplittert, ein Beweis, daß der Mauer⸗ 
rip Mich fortwährend erweitert, Der große Sturm vom 
Sahre 1807, der den AugnftinersThurm in einer Nacht 
plöglicdy in der Höhe der Kirche abtrug, und in vertifaler 
Lage auf den Lobkowitz-Platz herab ftürzte , iſt noch zu fehr 
im Anbenfen, um wicht zu Beſorgniſſen Anlaß zu geben. 
Man zweifelt jededy nicht, daß es der aus lauter Mäns 
nern von anerfannter Tüchtigfeit zufamthengefegten Com⸗ 
mifften gelingen werde, jede Gefahr abzulenken, und zus 
gleich diefes ſchoͤnſte gorhiiche Dinfmal Wiens, ohne wel 
ches fich der Wiener feine Baterftadt nicht vorftellen fanr, 
noch für fünftige Jahrhunderte zu erhalten.” — 
LU L L L — — 

Anzeigen. 

Ein vierſitziger gepolſterter Schlitten mit großer Rehdecke, 
dann eine ganz neue Troſchke mit Verdeck, ein Fortepiano, 
eine Violin, ein neuer Hirfchfänger und Saͤbel, ift ſtundlich 
zu verfaufen. Wo? fagt das Zeitungs» Comtoir, 


Anonyme Zufendungen fönnen nicht beruͤckſichtigt werden. 
Die Redaktion. 
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‚. Deutfdlandb , 
Münden, 24. December, Ueber bie Beichaffenheit 
des Brodes, das in den Gafthäufern an die Gäſte abgege— 
ben wird, wird nicht felten Klage geführt. Die geringere 
Beſchaffenheit diefed Brodes wird vorzüglidy dadurch hers 
beigeführt, dag Wirthe von den Bädern bedeutende Dars 
eingaben fordern und fle eben dadurch verleiten, das Brod 
fleiner oder‘ fchlechterer Qualität auszubacken. Diefem 
Uebelftande abzubelfen, if befannt gemacht, daß 1) bei 
den hiefigen Bränern, Wein» und Bierwirthen, Kaffetierd 
und Köcher zu Zeit Brodbefchau vorgenommen, 2)_jeber 
derfelben, bei welchem fich tarifwidriged Brod vorfindet, 
mit der Gonfiöfation befielben, und 3) der Bäder, wel 
cher folches liefert, befonders beßraft werden wird. — 
Das NRegierungs» Blatt Nr. 50 vom 22ften d. 
enthält: 1) eine Bekanntmachung, den Beitritt der Land⸗ 
graffchoft Heſſen Homburg zu dem ſüddeutſchen Münzvers 
eine betreffend. 2) Se. Majeflät der König haben Eid 
allergnädigt bewogen gefunden, zu der bei dem Appella⸗ 
tionsgerichte von Niederbayern erledigten Rathſtelle den 
Affeflor des Appellationsgerichts für bie Oberpfalz und von 
Regensburg, Paul Winkler, zw befördern; die hiedurch 
bei dem Appellationegerichte für die Oberpfalz und von Res 
ensburg erledigte Affefiorftelle dem Rathe des Kreis⸗ und 
Stadtgerichte Vayreuth, Ernft Freiheren v. Waldenfels, 
u verleihen; zum Rathe ded Kreis, und Stadtgerichts 
Bapreuth den Affefior ded genannten Gerichts, Wilhelm 
Opel, und zum Affeffor eben dieſes Gerichts den dortigen 
Prototoliften, Johann Nepomuck Schmidt zu befördern, 
und die hierdurd bei dem Kreis: und Stadtgerichte Bays 
reuth in Erledigung gefommene Protofolliftenfielle in pros 
‚ viforifcher Eigenfchaft dem Acceffiften des Kreis» und Stabts 
gerichts Münden, Wolfgang Vogl, zu übertragen. — 
Das Intelligenzblatt von Oberfranfen enthält Nachſte⸗ 
hendes: Se. K. Maj. haben Sich unterm 16. December 
allergnäbigft bewogen gefunden: 1) auf die erledigte Stelle 
"eines Vorflandes des Landgerichtss Culmbach den bishes 
rigen Fandrichter Johann Georg Löwel in Gräfenberg, 
nach feinem allerunterthänigften Anfuchen zu verfegen, und 
9) auf die dadurch ſich erlebigerde Landrichter⸗Stelle in 
Gräfenberg den dermaligen Erininals Abjunkten Friedrid) 
Groͤtſch in Wunſiedel allergnätigft zu befördern. — 
Das Altenburgfche Toniſtorium hat in Folge der 
in einigen Orten der Diöces Nınneburg vorgefommenen 
Auswanderungen um des Glaubens willen ein auds 
führliches merkwürdiges Ausſchreben an alle Geiſtliche und 
Scyullehrer erlaffen. Es wird varin dem Geiftlidyen zur 
Pflicht gemacht, in ihren Vortrigen, ungebunden durch 


Nro. 307. 


‚liegt, das Weitere vor. 


27. December 1838. 


predigen, um dadurch dem von allen Seiten hereindringen» 
den elfgeif einen Damm entgegen zu fegen. — ° 

Bom Rhein, 14, December. (Allg. Ztg.) Es ik 
jüngſt von verfcdiedenen Seiten her bezweifelt worden, 
daß Hr. v. Kampg ſich für die Beibehaltung des rheinischen 


"Berfahrens in einem Schreiben an die Oberprofuratoren 


enifchieden ausgeſprochen habe. Wir find im Stande, 
biefe Zweifel durdy die Mittheilung ded würdig» abgefaßs 
ten Schreibens zu befeitigen. „An den Königlichen Obers 
profurator Pafenius zu Aachen. Em. Hocdmohlgeboren 
in dem Berichte über die H — Unterfuchung unterm 12tem 
d. Mts. enthaltene Aeußerung über zu erwartende Mendes 
rungen indem, in der Rheinprovinz beitehenden gerichtlichen 
Verfahren beftätigt, durch das Vertrauen in die Weisheit 
Sr. Maj. des Konigs, mit welchem Sie Demfelben entges 
genfehen, Ihre längft bewährten loyalen Gefinnungen, 
und gibt mir Gelegenheit, über diefen Gegenftand mich zu 
äußern. Schon vor einiger Zeit ift ed zu meiner Kenntnig 
—— daß müßige Köpfe oder böswillige Menſchen über 

evortehende Aenderungen in dem gerichtlichen Verfahren 
in der dortigen Provinz die lächerlichften und frechften Ges 
rüchte verbreiten, und felbft fich nicht fcheuen und fchämen, 
mir die Abſicht anzudichten, die Einführung der allgemeis 
nen Gerichtsordnung in der dortigen Provinz zu bewirken. 
Diefe Gerüchte find jo lächerlich und lügenhaft, daß eben 
fo wenig zu begreifen it, wie Jemand fredy genug hat ſeyn 
können, fie zu erfinnen, ald ed zu erklären ift, wie irgend 
Jemand ihnen auch nur dem geringften Glauben beilegen 
fann, und nicht vielmehr darin die boshafte Abficht, Umzus 
friedenheit zu erregen, fofort erkennt, Da des Königs 
Majefiät befohlen haben, daß bie preußifhen Geſeh—⸗ 
büdher vor deren Revifion nicht in der Rhein— 
proving eingeführt werben, fondern die dortigen forts 
befichen follen, fo würde der dagegen handelnde Beamte fidy 
einer Pflichtwidrigfeit [huldig machen, und würde ich ins 
fonderheit der Befchuldigung, daß id; des Königlichen Bes 
fehls ungeachtet, die Einführung der allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung in ber dortigen Provinz beabfichtige, als eine mir 
ugefügte Amtebeleidigung anfehen, wenn nicht jene Angabe 
o abgeſchmackt und lächerlich wäre, daß ichden Erfinder und 
Berbreiter derfelben für überlegungsunfähig halten müßte, 
behalte mir jeded) in Fällen, worin böswillige Abſicht vors 
Wenn ich gleich nicht verlangen 
fann, daß ein Jeder mir die Einfiht, daß die allgemeine Ger 
richtsordnung auf die Rheinproving gar nicht anwendbar 
ift, und daß die dortige Givilprogeßordnnung eines ſolchen 
Eurrogatd gar nicht bedarf, zutraue, fo darf ich doch ers 
warten und fordern, daß auf meine Rechnung nicht lächer⸗ 


den Geift der Zeit, das ganze ungetheilte Evangelium zu Tiche und verleumderiſche Gerüchte verbreitet werben. Zur 
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MWiderlegung berfelben bebarf es feines Worts. Es liegt 


von felbit vor, daß wenn man ſich hier mit irgend einer Bers 
änderung ber Gerichtöverfaffung: befchäftigte, dieß mit Zus 
ziehung von Zuftigbeamten aus ber Rheinprovinz und ber 
dortigen Juftigbehördengefchehen würde. Wieentfernt von 
foihen Veränderungen man hier ift, und wie entfernt von 
denfelben insbeſondere ich bin, geht auch ſchon daraus hers 
vor, daß Niemand im Stande ift, eine Verfügung oder 
Einrichtung aufzuweifen, durch welche während meiner Ders 
waltung die Givilprogeßordnung und dad gerichtliche Vers 
fahren nach derfelben eine Aenderung und vollends eine ih⸗ 
rem Geijte widerfprechende Abänderung und nicht vielmehr, 
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit, Beförderung und 
Unterftügung erhalten hägte, die wenigen Fälle abgerechnet, 
in welchen Einheit der Verfaffung und der Verwaltung des 
Staats die Anwendung der Gefege und das Verfahren nad 
allgemeinen Gefegen bedingte. 

Köln, 16. December. Seit dem Aten figt unfer Pas 
flor Beders im Gefängniß. , Die Art und Weife feiner 
MWegführung melde ic aus guter Quelle Ihnen aljo. Der 
Hr. Partor kümmt Dienftag, den Aten Morgens früh aus 
feiner Kirche; mit ihn an feiner Hausthüre langt zu gleis 
her Zeit ein Fiafer an mit zwei Perfonen in Civil; fie tres 
ten ins Haus, der Verhaftungsbefehl wird vorgelegt und 
der Paftor aufgefordert, fie zu begleiten, Er wunjcht vors 


her 5: 


u frübftüden; „das könne jpäter geſchehen.“ Man 
tritt vors Haus in den Wagen; zufällig kommt eine Pas 
tronile, ſchließt ſich anz eben fo zufällig fpäter ein Detas 
fchement von, 20. Dragonern. Ein armes kleines Mäpdıen, 
dem der Paſtor viel Gutes erzeigt hatte, mierft Unrath, 
läuft angſivoll, aber file, immer dem Wagen vor, ber 
Pater bemerkt das Kind, erkennt es und grüße durd; Wins 
fen, woran ihn alsbald einer der Begleiter zu verhindern 
ſucht. Eie fahren run and nette Arreſthaus an und bort 
befindet er ſich ned. Einftweilen wird nicht einmal fein 
Eapfan'zu ihm Ken Das Greigniß verfegt befonders 
die niedere Volfsklaffe in die tiefſte Trauer und große Auf⸗ 
regung, denn der Hr, Paſtor Beckers war gar jehr geliebt 
und geehrt. Früher Caplan an Sr, Columban — eine 
Stelle, die nur den tücheigiten jungen Geiftlichen gegeben 
wird — ward er-fpäter zum Pfarrer von St. Urfula ers 
nannt, und brachte ed durch feinen Eifer dahin, daß 
diefe Kirhe, in einer Gegend gelegen, wo faft ur 
arme Katholiken neben reichen Proreitanten zuſammen wohs 
nen, und bordem auch nicht befonders ſtark befucht, nun 
Schön und reinlicy hergeftelr, eine der bejuchteiten Kirchen 

Bing geworden ift. Die Pfarrei iſt im beſten Stande, 
die Armenſchulen blühend und ein wahres Mufter für bie 
andern. So war ed ſchon vor dem 20. November 1837, 
Mas Wunder, daß der Beſuch der Kirche nun ſich mehrte, 
ta Hr. Beckers, eben fo tyätig als ſtreng Tirchlich, and als 
der befte Kanzelreduer Kölns giſt. Was nun den Juhalt 
und Ton feiner Predigten angeht, fo können wir darüber 
nicht urtheilen, aber das wiſſen wir, daß er ſich beflägt, 
won lege zu viel, in feine Worte und, deute fie übel. Ale 


- 
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Poften find nun fortwährend verboppelt, bie Soldaten has 
ben ſcharfe Patronen; das Militair ift fehr bös und aufs 
gebracht gegen das Bolf, wenigſtens zum Theil, weil es 
glaubt, baß diefes am allen läftigen Strapazen, Nachtwa⸗ 
dien u. dgl. ſchuld fey. Der Fremde kennt das fonft fo heis 
tere Köln nicht wieder. (Wũrzb. 3tg.) 
Dom Niederrhein, 17. December. (9.3. Was 
ic) kürzlich am der Anzeige über die Verhaftung des Paſtors 
Becker in Köln getadelt habe, iſt durch eine Erklärung feines 
Vertheidigers beftätigt worden, Der Artifel war offenbar der 
Kölnifchen Zeitung von einer Behörde zugefcdjicft worden, 
und die Unſchicklichkeit mußte daher doppelt auffallen, mit 
der man einen feiner Schuld noch nicht Ueberwiefenen als 
Staatöverbrecher bezeichnete, in einem Lande, wo es nicht 
einmal erlaubt it, bie Gerichtsverhandlungen der Publis 
cität zu übergeben. Denn Sie wiffen wohl, daß bur 
Minifterial-Refeript verboten iſt, irgend etwas über di 
Afftfen, über ihre Zufammenfegung, oder über die Fälle, 
die bei ihnen vorfommen, bruden zu laffen, zum großen 
Verdruß bes Publikums, das dergleichen Sachen oft lieber 
liest ald Politifa, und namentlid) der Advofaten. . Diefe 
würben ed gewiß nicht ungern ſehen, wenn ſich das Ges 
rücht von ber Entlaſſung eines Mannes beftätigte, der fich 
in feinen Ernennungen gar manche Begünftigungen vo 
Schüglingen fol haben zu Schulden fommen laflen. Bi 
jegt_ hat jedoch nidjts weiter verlautet, wäs jene Muth— 
maflungen beftätigte, obgleich ſchon bie allgemeine Stimme 
in dem jegigen Negierungspräfidenten von Köln den Nach⸗ 
folger des bisherigen Juſtizminiſters bezeichnet. Und eine 
geeignetere Wahl Fönnte allerdings nicht getroffen werden, 
ald die eines Stvatsbeamten, der bei dem ganzen Gerichts— 


ſtande des Rheinlanded die unbeftrittenite Achtung uud 


Anerfenfiung genießt. Eine foldye Befriedigung der ö ’ 
lichen Meinung wäre um fo —— un bie 
Neibungen der Gemäther noch immer zu fleigen feinen 
Die Verhaftung von Geiſtlichen, wie Beders, Binterim, 
kann dieſelben nur vermehren. Denn wenn aud). Niemand 
etwas dagegen haben würde, wenn die Regierung energiſch 
gegen jeden , gehöre er zum, Glerus oder nicht, verfährt, - 
der fich gegen Staat und Gefeg vergeht, fo verlangt das 
Bolk dagegen, daß das Gouvernement feinen ſcheinbaren 
Anlaß zu ſolchen Bergehungen gebe und zuvörderft die Ges 
wiſſen inrein religiöfen Sorupeln berudige. Solange dieß 
nicht vorausgeht, wird. de Maffe immer über Finfeitigfeit 
und ungerechte Härte klegen.  Dieß Vertrauen auf die 
Volksſtimme, fie ſey nun zu ihren Widerreden befugt oder 
nicht, iſt es audy, welches die Geiſtlichen bewegt, ſich ni 
von den ſtatuitten Erempiln einfchüchtern zu. iaſſen ſon⸗ 
bern fortwährend mit grißerer oder geringerer Heftigfeit 
gegen dad Gonvernement zu predigen, was Wiederum 
unmer neuen Thätlichkeiter des gemeinen Haufens aufreizt. 
So hat erſt in diefen Tayeıt wieder ein Auftritt in Role 
fattgefunden, der beffagesswerthe Folgen gehabt hat. dns 
ie 


Patrouille wollte ſich naͤnlich einer Dirne bemãchtig 


fid) beleidigende Reden ggen dieſelbe erlaubt hatte. So⸗ 
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geih aber nahmen mehrere Borübergehende die Partei bed 
dchens und juchten daffelbe mit Gewalt zu befreien, was 
zur Folge hatte, daß einer der Angreifenden lebendgefährs 


lich verwundet wurde. Solche Scenen inmitten einer Stadt, . 


von ber früher mit Recht behauptet werden konnte, daß le 
vor allen andern des Rheinlandes dem Streite der Regie: 
zung mit der Perfon des Erzbifchofs verhältnißmäßig am 
rubigften zugefehen habe, müffen allgemeinen Schmerz vers 
urfachen und eine trautige Spaltung zwifchen Bürger und 
Mititair herbeiführen, eine Spaltung, die ſich mit unfern 
Inftitutionenam wenigften verträgt. Bei uns it Alles Sols 
bat, und wenn diefelben Bürger zur Landwehr einberufen, 
werden, was ift von ihnen, der Linie gegenüber, zu ers 
warten? Aehnlicher, wenn auch nicht fo ſchlimm ausges 
hender Vorfälle, fommen aber viele vor, befonderd wenn 
man dazu die Schredichüffe und Petarden rechnen will, mit 
denen man die angeblid) in der Vertheidigung der Kirche 
lauen Semüther auf beffern Wegführen wil. So hat man 
unter Anderm eine ſolche Petarde vor dem Haufe ded Hrn. 
München, eined Collegen des Hrn. Filz, loögelaffen, die 
mehrere Scheiben zerfchmettert haben fol. Ob ed gegrüns 
det ift, daß man aus der Papierhülleder Patrone dem Thäs 
ter auf die Spur gefommen, wird noch bezweifelt. Je—⸗ 
denſalls follten derlei verbrecheriſche Handlungen wenigftend 
bie Behörde in Berlin anfpornen, enticheidende Schritte 
für > allgemeine Ruhe zu beichleunigen. — 

ie 
ber ded Senats und ber Nepräfentautenfammet von Lim— 
7 und Luremburg haben ihren beiden Collegen, Graf 

ufe 


mburg und Gharled Meg, ein Mandat mitgegeben, ‘ 


um in Paris bei der Regierung und den Kammern gegen 
alle Territorialverägderung zu proteftiren und zu erklären, 
daß bie Luremburger und Limburger Belgier bleiben wol 
len. Die beiden Deputirten haben eine Karte von Belgien 
mitgenommen und eine Note über die Luremburger Frage, 
welche die befannten Phrafen wiederholt, und behauptet, 
Luremburg habe mit dem Bunde gar nichts zu hun. Welch 
ein Geift diefe Herrn befeelt, möge folgende Schlußſtelle 
beweifen: „Das confitutionelle und liberale Franfreich 
will ſich gewiß nicht abfondern und auf fich ‚felbit zurück⸗ 
ieben. Wo will es nad außen wirken, wenn es nicht 
eine nächſten Nachbarn unterlügt, die am meiften ber 
Sache zugethban find, bie es im Inlande durchgeführt 
bat? Ueberall feufzen in, Europa Bevölferungen unter 
einem Joche, das fie nur durch die Gewalt gezwungen 
find zu tragen. Die Bajonnette erdrüden nicht allein 
die conflitutionellen Ideen, fondern auch die gefränften 
Empfindungen, weiche aus der Verfeunung ber. Bolfds 
oder Gewilfensrechte entitehen. Sollen den unter bie 
Fremdherrſchaft gebeugsen Völkern noch 300,000 Belgier 
hinzugefügt werben, welche fo nahe an Frankreich wohnen, 
dag ein Theil ihreg Bodens unter den Wellen der Franzöfts 
fchen Feſtungen liege? Dann würde day Syſtem des Ab« 
ſolutismus, welches Bölfer wie Heerden behandelt, überall 


fiegen, Frankreich feine Role und fein moraliſches Ueber⸗ 


Iberfelder Zeitung fagt: „Die 16 Mitglier 


gewicht in ber Welt aufgeben.’ So offen ausgeſprochene 
Prinzipien von Seite Belgifcher Bolfövertreter, welche von 
den minifteriellen Blättern gedruct werden, und bie man 
bei Kranfreich geltend machen will, verdienen Deutſchlands 
fchärfite Beachtung, verdienen fie vor allem hier, da wir, 
die Gränzprovinz Deutfcylands bilden. Die Franzöfifche 
Regierung freilich wird darauf nicht achten, denu fie müßte 
gleich abdanfen, wenn fie ſolche Worte füg Wahrheit aus, 
erkennde; aud) die Kammern werden ed nicht, denn fie wers 
ben fich fragen, ob denn wirklich Frankreichs Heil ſey, wer 
gen Ruremburg gegen Europa aufzutreten, und ob das 
jegige Einverjtändniß mit den Deutfchen Mächten nicht wett: 
nützlicher fey für die Zufunft? Nun aber fragen wir und 
ſelbſt — was liegt in den revolutionären Redensarten jes 
ner Deputation? Seit wann gelten Paird und Deputirte _ 
als Schiedsridster über Europa's Gefchite ? Kein Gous 
vernement wird dies dulden ,. aber ſie werden ed auch nicht 
ſeyn wollen. — 
Niederlande. ö 
Brüffel, 18. December. Wie begreiflich, iſt die, 
Suspenfion der Belgiſchen Bank das Tagesgeſpräch, und 
der Gerüchte, wie diefe Kriſis herbeigeführt worden, gehen 
eine Menge um. Nach der Bilanz, die heute in allen Zei⸗ 
tungen zu leſen it, hätte die Bank wirklich, wenn fie nicht 
in den legten Tagen mit Zahlungsforderungen beitürmt, wor⸗ 
den, ‚alle ihre Geichäfte mit Ehren durchführen können. 
Sie wurde aber ploͤtzlich um einige Millionen in Anſpruch 
genommen, und fo wie fich ihre Geldverlegenheit verrieth, 
wuchs die Zahl ber Rüdforderungen, und mit ihnen bie 
Berlegenheit bis zur völligen Stockung. Es iſt nun feine 
Hoffnung da, daß das Inſtitut fich wieder von diefem Fall 
erheben fönne, der Credit iſt hin. Schon vor vier Tagen 
wurde das Minifterinm, das einmal fchon ausgcheifen hatte, 
von der bedenflichen Lage in Kenntniß gefegt, konnte es 
aber nicht auf feine Verantwortung nehmen, noch bedeuten⸗ 
dere Summen vorzuftreden ‚da die Belgifche Bank ein blo⸗ 
Bes Privatinftitut iſt, dad mit der Regierung nichts gemein 
hat. Der Direftor, Hr. deBroudere, iſt nicht erſt jetzt 
nach Paris gereist, fondern war ſchon vor einigen Tagen 
bort; er foll durch rafchen Berfauf vieler Aktien, um fich 
aus der Verlegenheit zu ziehen, felbft zum Sinken dieſer 
Papiere an der Parifer Börfe beigetragen haben, deſſen 
Rüdwirfung auf Brüffeldann die Krifisbefchleunigte. Ueber 
den Urfprung der Belgifchen Banf; ald Oppoſitionsinſtitut 
gem die alte, unter der früheren Regierung gegründete 
rüffeler Banf hatte ich vorlängft Gelegenheit, Ihnen aus⸗ 
führlicy zu berichten. Letztere, von der vorigen Regierung 
mit reichen Staatsdomänen botirt, hatte eine breitere, ſiche 
tere Bafid al& die neue, deren Capital 20 Millionen Frau⸗ 
fen in Af.ien von 1000 A; betrag. Cine Rivalität beitand 
ſeitdem zwifchen beiden Iufkituten, und ein reges Streben 
burd; Gründung merkantiliſcher und induftrieller Aftienvers 
eine ihren Einfluß über das ganze Land aus zudehnen, füllte 


bie drei legten Jahre aus: Wie dieſes zu manchen Spes 
kulationsſchwindel geführt, und-mandpe:iherfpuumsesiniene 
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nehmung ind eben gerufen, hatte ich ebenfalls mehr als 
Einmal Gelegenheit, Ihnen zu berichten. Daneben traten 
indeſſen auch wohlbegründete Unternehmungen ind Leben, 
Die alle übrigen überdauern werden. Im Allgemeinen bes 
merkte man im diefer Hinficht bei der alten Banf mehr Bes 
fonnenheit und einen aufs Große gerichteten Geift, während 
die Belgiſche Bank ſich haftiger ausbehnte und in vielfache 
Spekulationen einließ. So wie nun durch die militärifchen 
Afpekten die Induftrie eingefchüchtert wurde, und Mancher 
tieber fein Geld zurückzog, mußte ſchon dieſes der Belgiſchen 
Bank nachtheilig feyn. Man will aber auch wiſſen, es fey 
abſlſchtlich dahin gearbeitet worden, fie zu flürzen, und da 
die alte Banf immer im Verdachte orangiftifcher Prädileftios 
nen geftanden, fo wollen Manche hierin ein politifche® 
Manöuvre zum Nachtheile Belgiens jehen. Wie dem nun 
auch fen, es ift feine Frage, daß hiedurch ber öffentlichen 
Stimmung ein Stoß gegeben worden, vor dem diejenigen, 
die la guerre quand meme fordern, werben verſtummen 
müfen. — , 
Franfreid. 
Paris, 19. December. Die Kammer theilt ſich in 
givei genau unterfciedene Parteien. Die Oppofltion und 
das Neinifterium haben fait gleich viele Stimmen, Die 
Eandidatur des Hrn. Paſſy für bie Präfidentfchaft zeigt 
die Kortfchritte der Oppofltion. Hr. Paſſy ift allerdings 
ein Deputirter von nicht fehr ausgeſprochener Oppofition, 
aber er war doch Mitglied eines Minilteriums vom Tieres 
Parti, fo daß die Meinungen diefe Richtung nehmen wers 
den. Warum ftößt die Oppofition Hrn, Dupin zurüd ? 
Meil man, wie fih wohl fagen läßt, in ihm den Mann 
des Königs, einen feiner emfgften Diener erblidt, Nun 
will man aber ein parlamentairced Minifterium, d. h. ein 
ſolches, das weniger von dem Könige ‚abhängt, einfegen. 
Sollte diefer Gedanfe ſich verwirklichen, fo dürften vor 
zůglich die auswärtigen Angelegenheiten ſich dadurch vers 
wideln. Diefe hat bisher der König unbedingt geleitet. 
Würde die Kammer ihr Minifterium machen, fo würde, 
da bei der Mehrheit der Kammer ein bemagogifcher Geift 
vorherrſcht, bald wieder die Propaganda fich auf Alles auds 
dehnen. Wir würden der Demokratie zufchreiten ; denn 
ein parlamentaires Minikerium it nichts anderes, als bie 
verhüllte Volfsfouverainetät. Diefe Ereigniffe befchäftigen 
jegt die Gemüther vorzugsweiſe. Die Fonds haben eine 
Neigung zum Fallen; die Börfe weiß, daß an dem Tage, 
wo die Korpphäen der Kammer die auswärtigen Angeles 
genheiten leiten würden, dieſes halbrevolutionaire Miniftes 
rium in Spanien interveniren möchte; denn Hr. Thiers 
würde natürlich zu der neuen Verwaltung gehören. Die 
Belgifche Angelegenheit würbe ebenfalld Gegenftaub von 
tanfenderlei Deflamationen feyn, und man würde mit aller 
Gewalt bie Belgischen Revolutionaire unterſtützen wollen, 
Auch würde Die Räumung von Ancona heftig getabelt wer⸗ 
ben; denn bie Revolutioniaire wollten dort einen Platz 
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Im Berlag ber Geh. Kammerrath Hagen ſchen Gehen, 











* * 


* 


haben, von dem aus fle Propaganda im Italien machen 
könnten. Hr. v. Mole it fonach offenbar fehr bedroht. 
Wir werben zwar fein völlig revolutionaired Minifterium, 
aber eines jener Kabinette befommen, die ſich vom Geifte 
ber Revolution leiten laffen, was auf Eins hinaudläuft. 
Der König wendet Alles zur Vermeidung diefes Reſultats 
an. Wird erdarin fiegen? Dieß ift die Hauptfrage. Die 
Zeit fcheint jegt gefommen, wo Ludwig Philipp die großte 
Mühe haben wird, ſich in feiner frähern Lage feitzuhalten. 
Im Ganzen darf man aber nicht vergeflen, daß ihm unends 
liche Mittel zu Gebot ftehen, befonders bei der „Zugäng» 
lichfeit‘ fo mancher Deputirten. — 
Rußkbanb. 

St. Peterdburg, 15. December. Die Preußifche 
Staatzeitung theilt aus dem Journal de Et. Petersburg 
das Programm ber Feierlichkeit bei der hoben Verlobung 
Ihrer 8. Hoh. der Großfürſtin Maria Nikolajewna und 
Sr. 8. Hoh. des Herzogs Marimilian von Leuchtenderg 
mit. — (Das Nähere morgen.) 

Türfei 

Confantinopel, 29.November. Vier Schiffe von 
hohem Bord, die zur Escadre des Kapudan Pafcha gehös 
ten, werben entwaffnet, Die übrigen bleiben gerüftet im 
Hafen liegen. Die Engliſchen Marineofficiere und Mids 
fhipmen, weldye dem Kapudan Pafcha zugetheilt waren, 
und ihn bis hieher begleiteten, haben ſich nadı Smyrna eins 

eſchifft. Mehrere unter ihnen wollten förmlich in Türfis 
he Dienfte treten, allein die Pforte hat fle nicht angenoms 
men. Eben fo hat fie acht andern Englifchen Marineoffie 
cieren, die aus Engtand- hiehergefommen waren, um ihre 
Dienfte anzutragen, und, wie fie in ihrem Bittgefuch um 
Anftellung fagten, zur befferen Ausbildung der Türfifchen 
Matrojen wirken zu fünnen, eine abjchlägige Antwort ges 
eben. Diefe Officiere find gleichfalls von hier abgereist. 
an fieht hieraus, daß die Pforte mißgeſtimmt über die 
Engländer it, und daß ich Recht hatte, als ich in meinem 
legten Schreiben fagte, Lord Ponfonby fey hier im Erebit 
gefunfen. -— Aus Perfien lauten die Nachrid)ten noch ims 
merhöchftbeunruhfgend; es fcheint, daß die Sachen ſich dort 
fehr verwideln. Die wenigiten Leute fennen den Stand 
ber dortigen Dinge; felbft die Engländer, weldye doch ihre 
ganze Aufmerkfambeit auf Perfien gerichtet haben, find 
äußert ſchlecht über alles unterrichter, was dort vorgeht. 
Man darf ſich daher nicht wundern, daß die Zeitungen fo 
widerfprechend und fo vielfady ohne ale Sachkenntniß über 
die innern Verhältniſſe Perſiens und deſſen Beziehungen 
nad) außen urtheilen. — 
vrembdbene 

. 25. December. 

Sonne: HH. Kräufel, Gutsb.v. Bonn. Aflte. Leutner d. Dress 
Kulta,Hlipacıo. Riprmanb. W. Wenn: Hp. Kronader, Kim. 
v. Bamberg. Schmidt, Floͤßherr v. Gronad. — R.Rof: Richhei⸗ 
mer sen. u.jun., Hdlölte. p. Gemmingen. — 
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Deutfhlanmd, i 
München, 24. December. Beide Königliche Majes 
fläten find von einer leichten Unpäßlichfeit, welche die KRös 
nigin ſchon einige Zeit in ihren Gemäcyern hielt, ganz her⸗ 
eſtellt. — Berfchiedene Blätter wollen‘ wiffen, daß Ihre 
j. die Herzogin von Braganza nächſtens nach Portugal 
zurüchfehren werde. Ihre Maj. wird München erft im Laufe 
ded Monats Mai verlaffen, und dürfte ſchwerlich fich bis 
rekt nach Liſſabon verfügen, fondern fehr wahrſcheinlich ihre 
durchlauchtigſte Mutter auf deren Reife nad; Stodholın bes 
feiten,, und fich erft von da über England nach Portugal 
eben. Eben fo ummahr ift die Angahe eines hiefigen 
Tagsblattes, daß die Herzonlich Leuchtenbergiſche Gemäldes 
galerie bereits verpadt werde, um nad Rußland abgeführt 
au werden, Perſonen, die wohlunterrichtet find, behaup⸗ 
tem, daß von einer Entfernung biefes Kunſtſchatzes aus 

Bayern wohl ſchwerlich jemals die Rebe fegn werde, — 

Berlin, 20. December. Man zweifelt hier nicht, 
daß felbft eine Manifeftation zu Gunften Belgiens bei der 
Berathung der Adreffe in den Franzöſiſchen Kammern feine 

Beränderung in den legten Beſchlüſſen der Londoner Co 
ferenz zur Folge haben werde. Englands Gewicht in der 
Wagſchale der Europäifchen Intereſſen int M groß; ald daß 
bie Kammern, die den Frieden und Frankreichs heutige 
- Regierung zu erhalten wünſchen, beides durch eine Heraus⸗ 
forderuug der vier großen Mächte auf das Spiel fegen ſoll⸗ 
ten, Belgien allein wird ed aber noch viel weniger wagen, 
dem Gefammtwillen Europa’s zu troßen, wenn aud fein 
bekannter Wortführer im den Rheinprovinzen durch die 
„Rhein- und Mofel Zeitung‘ (vom 16. December) verfüns 
det: „Belgien kennt feine gänftige Lage und weiß fehr wohl, 
daß ihn kein Haar gefrümmt werden kann, ohne die Ges 
fahr, einen Bölferaufitand ind Leben zu rufen.” Mit dem 
‚Bölferaufitande hat es feine Roth, ja, felbft die vielgerühms 
ten- tapfern Bürgergarden von Diekirch, Ettelbrüd und 
MWolverdange dürften ihr Schwert ruhig in der Scheide fteden 

laſſen, fobald fie erft fehen, daß es ernſtlich gemeint fey. 
Vom Rhein. (Allg. Ztg.) Die gefänglicdye Eins 
siehungen der fatholifchen Pfarrer Binterim und Beders has 
ben hier nicht bloß das allgemeinfte Mitgefühl, fondern auch 
eine ungewöhnliche Aufregung der Gemüther zur Folge ger 
habt: Man darf indeß keineswegs hieraus fchließen, daß 
ber Sinn für Gefeglichkeit nicht tief in der hiefigen Bevöls 
kerung begründet wäre, oder ald ob man murre, wenn dem 
gehörig feſtgeſtellten Bergehen die gefegliche Strafe zu Theil 
wird, welden Standes und Ranges auch immer der Ber 
urtheilte ſeyn mag. Im Gegentheil güt fterd Gleichheit 
des Geſetzes und bed Richters für Alle ale eines der werth, 
vollſten Heberbleibfel aus einer Zeit, welche in mancher Bes 
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28, December 1838. 





rg Kae ſchwer auf bem Bolfe laftete. Uber gerade 
dieſe Gleichheit" vermißt man ſchmerzlich in’ Fällen von der 
Natur der in Rede fiehenden. Neuere Preußifche Verord⸗ 
mungen Cindbefondere eine Rabinetsordre vom 6. März 1821 
und eine ausdehnende Erftärung derfelben vom 29. Auguft 
1834) haben befanntlich für alle, durch Beamte verübten, 
oder in irgend einer Werfe gegen den Staat gerichteten Ber: 
gehen das altpreußifche- Recht in die Rheinlande eingeführt, 
welches die Deffentlichkeit und Mundlichkeit ausfchließt, und 
mit ben ſonſtigen hier beftehenden Inftigeinrichtungen fo we⸗ 
nig, wie mit bem Rechtögefühle des Volks im Einflang fteht. 
Gewöhnt, felbft die Spezialhöfe Napoleond vor Aller Aus 
gen wirken zu fehen, kann man fich bier num einmal von 
der Anſicht nicht trennen, DaB da fein Recht geiproden 
werde, wo ber Inculpat nicht öffentlich; dem erfennenden 
Richter und den Belaftungszeugen gegenüber, feine Bertheis 
bigungsgründe in Perfon geltend machen fann. Zudem 
iſt der Straftitel des Preußifchen Landrechts am Rhein 
nichts weniger als ein Bolfebuch geroorden, ja er ward auf 
ber linfen Rheinfeite nicht eittmat in der gewöhnlichen Meife 
burch die Gefegedfammiung und die Amteblätter veröffents 
licht. Es iſt leicht erflärlih, daß ein ſolches erpeditionels 
led Berfahren einen etwas unheimlichen Eindrud anf die 
Maffen hervorbringe. Aber auch ber Gebildete vermißt an 
biefen neneren Geſetzen die für Strafgefege vorzugsweiſe 
nöihige Präcifion und Mlarheit, und fann fich nicht wohl 
mehr am ein Berfahren gewöhnen, welches, anftatt den 
Fall in feinem inherfien Weſen und feiner Eigenthimlichfeit 
aufzufaſſen und zu würdigen, fletd nur einzelne Momente 
befielben, nach fünftlich abiirahirten, zum voraus feitges 
fiellten Regeln zufammenliedt und barnadı entfcheider, fo 
fehr auch dad natürliche Gefühl ſich gegen dieſe Entfcheidung 
fträuben mag. Eben fo ift in Betreff der neulichen Kölner 
Erceffe, nad) ben Beftimmungen des Geſetzes vom 17. (9) 
Auguft 1835 (welches, nebenbei gefagt, auch auf die hier 
längft verſchollenen Stockprügel zu erkennen geftattet) for 
leid; eine Spezialkommiſſion niedergefegt worden, um im 
ege des fdiriftlichen und geheimen Berfahrens über die 
Betheiligten zn erfennen. So manche Erfcheinung, welche 
auf ben erfien Anbli vielleicht Befremben erregt, dürfte 
verftändlicher ſeyn, wenn man diefe und ähnlicheBerhältniffe 
in Erwägung ziehen und damit in Berbindung bririgen will. 
Wien, 17. December. ı Der zur Stelle eines Primas 
von Ungarn, zur höchſten geiſtlichen Würde des Reiche, 
berufene Bifchof von Veszprim, Joſeph von Kopacſy, if 
ein geborner Ungar, und wie ed mit der Meiſtzahl der Prä⸗ 
laten erften Range in ber Monarchie gegenwärtig der Fall 
it, nicht von hoher Abkunft. Allgemein rühmt man an 
dem neuen Primas die ausgezeichnetftien Eigenfchaften des 
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Geiſtes und bed Herzend und ſtellt ihn in die Reihen ber 
MWürdigften, welche Ungarn aufjuweifen hat. — Den 
14ten d. M. ftarb in Wien der Oberft» Erblandftallmeilter 
für Defterreich ob und unter ver Enns, Eruft Graf v. Har⸗ 
rad, 82 Jahre alt. — Am Iften d, M. it Eapitain Pes 
ter Jakob Leva aus Luſſin nach einer Fahrt von 6 Monas 
ten und 7 Tagen von feiner Reife in Chili und dem Beſuch 
einiger Häfen in Bolivia und Peru, mit einer reichen Las 
dung auf der Rhede von Trieft angefommen. In Folge 
der Berdienfte, welche fidı Gapitain Leva durch angefnüpfte 
Handelöverbindungen zwifchen Defterreich und Chili erwors 
ben hat, geruhten Se. Maj. demfelben die große goldene 
Eivil» Ehrenmedaille zu verleihen. — Wie verlautet, if 
eine Dampfbootfahrt zwifchen Peſth und Dfen projektirt, 
Der Peither Brüdenbau wirb ein Berhandlungsobjeft bes 
nachſten Landtags ſeyn. — a 

Mien, 20. December. Heute aus Pifa eingegange 
nen Nachrichten zufolge Toll ſich das Befinden der Frau Hers 
zogin Marie von Würtemberg fehr verfchlimmert haben. — 
Fürft Ghifa, welcher, wie ſchon beridytet wurde, am 15ten 
d. feine Reife von hier fortfegte, hat num Mailand, ans 
ftatt Trieft ald das Ziel derfelben beſtimmt. — 

Frankfurt a. M., 22. December. (Allg. Ztg.) Der 
neueſte große Artifel der Hannover’ichen Zeitung über die 
V ungsverhältniſſe Hannovers hat hier nicht geringes 
Auffeben erregt, befonders in ben Kreifen, wo man mit 
den Berhandlungen des Bundestages über jene Sache näher 
vertraut it, Borerft wurde den hiefigen Blättern nur ber 
theilweife Abdrud des Artifeld zugeftanden, und nas 
mentlich die Stelten beanftandet, welche in fo auffallender 
Weiſe erflären, das Hannover'ſche Kabiuet kenne hierin 
gar keine Competenz des Bundes an, und jede Deutſche 
Regierung ſey jetzt von der bundesgeſetzlichen Erledigung 
des Verfaſſungsweſens in Hannover überzeugt. Das, was 
man bisher über die gefallenen Abſtimmungen erfahren hatte, 
ſchien nicht damit übereinzuftimmen. Dieß offen auszus 
fprechen wird geftattet feun, da es der Hannover'ſchen Zeis 
tung erlaubt ift, mit Verſicherungen aufzutreten, welche 
im Gegenfag mit ben von fo vielen Seiten lautgewordenen 
Wünfhen und Hoffnungen ſtehen. — 

Niederlande, 

Amfterbam, 21. December. Dem „Haudelsblad““ 
wird aus dem Haaggelchrieben: „„Auchhier hat man Kennt⸗ 
niß erhalten von der Englifchen Note an die Belgiiche Res 
gierung , worin derfelben angefündigt wird, daß bei dem 


eriten Canonenſchuß, welcher von Seite Belgiend gegen’ 


den Deutichen Bund oder gegen font andere Staaten abs 


gefeuert werben möchte, dieſer Schuß betradhtet werden - 


würde ald eine Sriegserflärung gegen ganz Europa. Ich 
kann Ihnen noch mittheifen, daß die Note vom 14. Decem⸗ 
ber datirt und in vollfommener Uebereinftimmung mit den 
brei nordiſchen Mächten abgefaßt it. In den Abänderuns 
gen, melde von ber Conferenz an dem 24 Artifeltraftat 
gemacht find, iſt in Hinficht der Schelde- Fahrt beitimmt 
worden, daß ed den Schiffen auf diefem Fluſſe freifichen 


fol, nach Gutdünfen, einen Holändifchen oder einen Bels 
giſchen Lootſen zu nehmen. Frankreich hat, fagtman, im 
Namen Belgiens 50 Millionen für die Abtretung Limburgs 
und Luremburgs angeboten ; der Antrag ift jedody von der 
Eonferen; nicht einmal in Erwägung genommen. -— 
Brüjfel, 19. December. Obgleich es voreilig wäre, 
über den Ausgang ber Liquidation der Belgiſchen Bank mis 
Beflimmtheit zu fprechen, fo vereinigt ſich Doch die Meinung 
Aller, die mit ihren Gefchäften einigermaßen vertraut find, 
dahin, daß alle noch in Eirfulation befindlichen Banfzettel 


‘zum vollen Betrag eingelöst, auch alle Horderungen der 


mit ihr in Rechnung geltandenen Häufer integral befriedigt 
werden können. Geſtern war’eine Berfammlung der Eres 
bitoren auf dem Rathhaufe ; ed wurde über den Stand der 
Sachen berichtet, und zur Wahl von Eommiffären geſchrit⸗ 
ten. Die Regierung ift zugleich angegangen worden, für 
bie vielen indufriellen Unternehmungen, die mit der Bank 
in fortlanfender Berbindung fanden, Fürforge zu treffen. 
Eine Stodung derfelben würde, gerade in diefer Jahres⸗ 
zeit und unter ben —— Umſtaänden die nachthei⸗ 
ligſten Folgen hexbeifuhren. Mehrere dieſer Etabliffements 
machten ſehr gute Gefhäfte, und werben ſich gewiß erhal⸗ 
ten; andere bagegen, die ohnehin auf ſchwachen Füßen ſtan⸗ 
ben, bürften nun um fo fehneller ihr Ende erreichen. Die 
Meinung, als habe die alte Bank gegen die Belgifche im 
Geheimen gearbeitet, um diefen Sturz herbeizuführen, wird 
nun ſelbſt von foldyen Blättern für ungegründet erflärt, die 
font ihre Gegner find. Ein Beweis, wie wenig im Alges 
meinen ber Schlag vorhergefehen wurde, liegt darin, daß 
fogat noch am vorigen Freitag und Sonnabend einer der 
Eommiffarien der Bankviele Aktien weit über Pari einfaufte, 
und gegenwärtig deren mehr als breitaufend in Händen, 
mithin ein Gapital von mehr ald drei Millionen auf dem 
Spiele ftehen bat. Eben diefer würde die Veranlaffung 
zu dem Artikel, in welchem der, fonft fo behutfame, Inder 
pendant am Tage vor dem Sturze der Banf noch von dem 
günftigen Stande ihrer Geſchäfte ſprach, ohne im mindeften 
den Ausgang zu ahnen. Die Belgiiche Banf hatte zwei Fir 
lialbanfen, die eine in Lüttich, die andere in Antwerpen. 
Beide jollen big in die legte Zeit fehr gute Gefchäfte gemacht 
haben; noch läßt fidy michtd Darüber jagen, bis zu welcher 
en fie durch diefen unerwarteten Schlag mitgetrofs 
en find, — 

. Brüffel, 20. December. Der König hat in feiner leb⸗ 
haften Theilnahme an dem Banfereigniffe geftern Hrn. Met⸗ 
tenius wiffen laffen, wie geru er jche, wenn er das ihm 
angebotene Amt übernehme. Hr. Metteniws hat fidy in den 
Wunsch des Königs gefügt. Diefes beftärft die Hoffnung 
auf eine baldige Liquidation. — Das Arret wegen Stun⸗ 
dung der Zahlung ift bereits dem Könige vorgelegt, dem 
es geſtattet üt, den Termin noch zu verlängern. — Bon 
verjchiedenen Seiten ſollen der Sant etwa 1% Millionen eins 
gegangen ſeyn. Man wird ſchon die laufenden Rechnungen 
mit Tantiemen abtragen. — An der Börfe wurden wenig 
Geſchaͤfte gemacht. Man verfiert, baß die Regierung 
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4 Millionen Schatzbillets ausgeben werde, auf welche bie 
Societe Generale die nöthigen Fonds vorjdyießen werde, 
um der Banf und den Bläubigern derfelben zu Hülfe zu kom» 
men. Der Gontrecoup der Stundung macht ſich jet ziem⸗ 
lich bemerflih. Die Etabliffements, melde auf Staates 
papiere und Waaren Geld liehen, haben died einftweilen 
eingeftellt. Die beften Häufer fehen ſich genirt. Die 
Staatöpapiere fallen. — Die Chefs von ſechs induftriellen 
Etabliffements in Lüttich find auf die Nachricht von dem 
Bankunglüd nach Brüffel gefommen, um dem Miniftgrium 
ihre Lage-vorzuftellen. Sie dringen auf Intervention der 
Regierung, damit fle ihre Arbeiter nicht entlaſſen müffen. 
— Die Direktion aller Gefelfchaften, die fidy unter dem 
Patronat der Banf gebildet haben, find von ber Bankdis 
reftion nach Brüffel berufen worden. Es gibt ſolcher Ges 
fellfchaften etwa dreißig. — Täglidy kommen in Lüttich 
Beurlaubte an, bie unter die Fahne berufen werden. Am 
23ften fommen 2 Bataillone und 2 Schwadronen an. — 
rantreid. 
Paris, 20. December. Der Herzog von Orleans ift 


in Begleitung ded Generald Gourgaub nad Arpajon abs 


gereift. — 

Die Deputirtenfammer nahm am 19. December doch noch 
die Wahl des Präfidenten vor, < Mehrere Stimmen bes 
Gentrums hatten für das Ballotage» Scrutin den Aufichub 
auf den-folgenden Tag vorgefchlagen. Hr. Odilon Barrot 
fragte, ob fle dazu befondere verborgene Gründe hätten. 
Hr. Billault begann fodann die Operafion des Scrutins. 
Das Gentrum widerftrebte fortwährend, Hr. Jollivet bes 
ftieg die Tribüne und verlangte das Scrutin auf den fol 

enden Tag. Hr. Auguis rief ihm zu er habe nicht das 
ort, indem das Scrutin bereitd begonnen habe. 
Piscatory lehnt den Antrag ab, die Kammer über dieſen 
Streit entfcheiden zu laſſen, ba das Strutin nicht unters 
brochen werden dürfe, und ein ſolcher Mißbrauch jchlimme 
Folgen haben könnte. Endlich läßt der Präfldent dort über 
dieſe Streitfrage abſtimmen, es erheben ſich aber faum 20 
Mitglieder des Centrums für einen Auffchub, unter ihnen 
die Herren Barthe und Salvandy. Die Errutatoren vols 
fendeten ihre Arbeit, und der Präfident theilte der Kammer 
folgendes Reſultat mit: Votauten 365; Hr. Dupin 1835 
Hr. Paſſy 178; weiße Zettel 4. Hr. Dupin ward jonad) 
als Präfident ausgerufen. Am folgenden Tage 
folte das Scrutin für die Ernennung der Biceprafidenten 
ftattfinden. — 

Toulen, 19. December. Ein Schreiben aus Oran 
vom 13. December enthält folgende Nachricht; „Vei dem 
hiefigen Gonful Abd=els Kaders ift ein Neiter abgeftiegen, 
der ihm die Rückkehr des Emirs von Ain-Maadi und feine 
Ankunft in Masfara melder. Ain-Magdi hat ſich 
feiner Herrfhaft unterworfen. Abd-el-Kader 
war im Begriffe nach Miliana abzureifert, wo er mit feis 
ner regulairen Armee den Winter zuzubringen gebeuft. 
eine Hülfstruppen wurden verabichiedet.” — In Algier 
wollte man wiffen, ber Marſchall Balee werde eine Zur 


Hr. 


ſammenkunft mit Abdsel»Saber in Medeah haben, wo 
ihn leßterer, aus Dankbarkeit für bie fchmeichelhafte Auf 
nahme feines Gefandten Ben⸗Araſch in Paris, auf das 
feftlichite empfangen will, — Am 15. December war bie 
Erpeditiondfolonne von Algier nad Conftantine abger 
gangen, — 

Algier, 14. December, Yin» Maabi it genommen. 
Geftern brachte ein Courier AbdrelsKaders, direft aus 
bem Lager kommend, dieſe wichtige Nachricht einem hiefl- 
gen Agenten des Emird. Die Stadt ward ohne Blutver⸗ 
gießen erobert, Sch habe in meinem legten Berichte von 
der Öefangennahme des jungen Tidfchini gefprochen, wor⸗ 
auf Hadſchi⸗ Muftapha, Ralifa von Mascara, als Par» 
lamentair nady Ains Maadi gefandt wurde, welcher bem 

arabut Tibfchini erklärte, daß der Emir feſt nnd uners 
ſchittterlich entichloffen ſey, feine Pofition nicht eher zu vers 
laſſen, bis er die Veſte erobert, und würde er ihu durch 
die Fortfegung eined hartnädigen Widerftandes nöthigen, 
die Stadt durch Gewalt ber Waffen zu bezwingen, fo würs 
be man den Kopf feined Sohnes beim erften Sturme vors 
antragen. Der alte Tidfchini bat auf diefe beſtimmte Ers 
flärung den Weg der Bermittelung eingefchlagen, und bie 
Stadr durch Eapitulation an Abd⸗el⸗Kader übergeben. — 

Rußland 

St. Petersburg, 15. December. Programm ber 

——— bei der hohen Berlobung Ihrer Kaiſ. 

oheit der Großfürſtin Maria Nifolajewna 
und Gr. Hoheit des Herzogs Marimilian von 
Leucdtenberg. Folgendes ift der Inhalt dieſes Pros 
gramms: „An dem für bie folenne Feier der Verlobung 
feftgefegten Tage werben ſich die Mitglieder des heiligen 
Synods und der hohen Geiftlichkeit, alle vornehmen Pers 
fonen beiderlei Geſchlechts, die Offziere und der Generals 
ftab der Garden und. der Armee und alle Perjonen, die 
hoffähig find, um 114 Uhr Morgens nad; dem Palafte 
der Eremitage begeben; die Mitglieder des Reichsraths 
aber. in die Kirche, und bie fremden Gefandten werben vor 
der Ankunft der Kaiferl. Familie dort eingeführt, um ber 
Berlobung beizuwolnen. Ihre Majeftäten der Kaifer und 
die Kaiferin begeben fich aus ihren imeren Gemächern in 
folgender Orbnung in die Hoffirde: 1) Die Hof⸗ und 
Kammer» Fouriere Sr. Maj. ded Kaiſers; 2) Die Obers 
Geremonien » Meiter und Geremonien » Meifter; 3) Die 
Hoffavaliere, die Kammerherren und die Hofchargen Gr. 
Majeftät des Kaiferd, zu Ziweien, bie Jüngeren voran; 
4) Die großen Hofchargen zu Zweien, die Jüngerenvoran; 
5) Der Hofmarfchall mit dem Stabe; 6) Der Ober Kam 
merherr und der Obers Hofmarjchall mit dem Stabe; 7) 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin, gefolgt von 
dem HaussMinifter des Kaiferd, dem Generals» Adjutans 
ten und dem bienfthuenden Adjutanten; 8) Ge. Kaiſerl. 
Hoheit der’ Großfürſt Konftantin Nikolajewitſch; 9) Ihre 


+ Kaiferl. Hoheiten, der Großfürt Michael Pawlowitſch 


und bie Gropfürftin Helena Pawlowna; 10) Ihre Kaiferl. - 
Hoheiten die Großfürftinnen; 11) Se. Durchlaucht ber 
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Herzog Marimilian von Leuchtenberg; fodann bie Ehren, 


. Damen zu Zweien, nach ber Ancientetät, bie Portraits 


Damen, die Ehren Fräulein Ihrer Majeftät der Kaiferin 
und Ihrer Kaiſerl. Hoheiten, fo wie die übrigen vorneh⸗ 
men Perfonen beiderlei Geſchlechts. Beim Eintritt in bie 
Kirche werden Ihre Majeftäten von den Mitgliedern des 
heiligen Synode und der hohen Geiftlichfeit mit dem Kreuz 
und dem Weihmwaffer empfangen. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer wird die Großfürftiin Maria Nifolajemna und Se. Durch⸗ 
laucht ben Herzog Marimilian von Leuchtenberg auf die 
inder Mitte der Kirche errichtete Tribüne führen und dann 
an feinen Plag zurückkehren. Hierauf werben die Verlo⸗ 
bungs ⸗ Feierlichkeiten nach bem Ritual der Griechifchen Kir« 
die beginnen. Bor ber Thür bes Allerheiligften wirb ein 
Betpult errichtet und darauf die heiligen Evangelien und 
das Kreuz niedergelegt. Die Berlobungs Ringe werben 
von einem Geremoniens Meifter auf einer goldenen Schaale 
berbeigebradht und auf ben Altar niebergelegt und zur vors 
efchriebenen Zeit der für Ihre Kaifert. Hoheit die Groß⸗ 
— beſtimmte Ring durch den Beichtvater Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und der für Se, Durchlancht den Herzog von 
Leuchtenberg beftimmte Ring durch den Erzpriefter der Ars 
mee und der Flotte von dem Altar genommen. Der Mes 
tropolitan wird, nachdem er aus den Händen der genann⸗ 
ten Perfonen die Ringe empfangen hat, biefe, unter ber 
Herfagung ber üblichen Gebete, an die Finger” ber Groß» 
fürftin Maria Nikolajewna und ded Herzogs Marimilian 
von Leuchtenberg fetten. Ihre Majeflät die Kaiferin wird 
fodann vortreten, um die Auswechſelung der Ringe vorzus 
nehmen. In biefem Augenblid werden von der Feſtung 
von St. Peteräburg 54 Canonenſchüſſe abgefeuert. Im 
den während biefer Feierlichfeit gehaltenen üblichen Gebe⸗ 
ten werden die Großfürftin Maria Nikolajewna und ihr 
BVerlobter namentlich genannt werden. Nac Beendigung 
der firchlichen Geremonie werden bie hohen Verlobten Ihren 
Majeftäten ihren Dank bezeugen, worauf fich fämmtliche 
Mitglieder der Kaiſerlichen Familie nähern, um ihre@lüds 
wunche abzuſtatten. Sodann nimmt Se. Durchlaucht der 
Herzog: von Leuchtenberg feinen Platz neben feiner hohen 
Verlobten. Der Ergpriefter und die übrigen Geiftlichen 
werden. nach den üblichen Kniebeugungen das Tedeum zum 
Danf für die. volljogene Berlobungs » Feierlichkeit fingen; 
und wenn der Arcibiafonus den Berd: „Domine salvum 


. fac imperatorem‘‘ anſtiumt, fo werben von ber Feſtung 


31 Eanonfcüffe abgefeuert. Hierauf bringen die Mitglie⸗ 
ber bed heiligen Synodbs und der hohen Geiftlichfeit Ihren 
Majeftäten ihre Glühwünfche dar. Ihre Majefläten und 
die erhabenen Mitglieder der Kaiferlichen Familie kehren 
in ihre Gemächer im derſelben Ordnung zuräd, in der fie 
ſich in die. Kirche begaben, mit ber einzigen Ausnahme, 
daß die Großfürſtin Maria Nikolajewna an ber Geite ihres 
hohen Berlobten geben wird. ‘ Sobann werben bie fremden 
Gefandten, die vornehmen Perfonen beiderlei Geſchlechts, 


” gm Berlage der Geb, Kammertath Hagenſchen Erden. 


die Garde « Offiziere und die Offiziere bed Generalfabs und 
der übrigen Feglienter fi a Kaiferlichen Hoheit der 
Großfürſtin Maria Nitoläjewna im Beiſeyn ihres hohen 
Verlobten ihre Glückwünſche abftatten. Die Damen er⸗ 
feinen in Ruſſiſchem Hof-Coftünie und bie Herren in Gala. 
Während des ganzen Tages wird mif allen Gloden 

. = en Abend werben die Feftung und die ganze Stadt 

euchtet.“ — z ! 





Toded-:Anzgeige 


„ Mnfern verehrten Verwandten und Freunden widmen wir 
biemit die traurige Anzeige von dein geftern erfolgten ſchnellen 
Abteben unferer guten Tochter und Schwefter Magdalena. 

Sie ftarb nad} einem vierftiindigen Krankenlager an einem 
Ehhleimfhlag; mir bitten um Ihre glitige ſtille Theilnahme 
und empfihlen ung Ihrem ferneren Woblwollen angelegentlihfl. , 

Bapreuth, den 27. December 1858. 

ob. Mart. Kögler, als Vatet. 
Marg. Barb, Kögler, als Mutter. 
Cart Kögler, als Bruder. 





Allen meinen geehrten Freunden und Verwandten, welche 
meine, am 22ften ds. Mts. verftorbene Ehefrau Johanna 
Magdalena Soellner, geboren Krober, fo zabireich 
zu ihrer Ruheftätte Begleiteten, fage ich meinen berzlichften 
Dant, mit dem Wunfche, daf es Ihnen und ben Fhrigen 
ſtets wohlergeben' möge. 

Bapreuth, am 26. December 1858. 
Erhardt Soeliner, Bädermeifter. 
z en 
Anzeigen 

Ein vierfigiger gepeifterter Schlitten mit großer Rehdecke, 
dann eine ganz neue Troſchke mit Verde, ein Fortipiane, 
eine Violin, ein neuer Hirfchfänger und Saͤbel, ift ſtündlich 
zu verfaufen, Mo? fagt das Zeitungs» Eomtoir. 





Am erften Feiertage ging in der Spitalfirde, ober auf 
dem Wege von dort bis zum Schlachthauſe ein gränfeibnet 
Arbeitsbeutel, in welchem ein Sacktuch und ein paar goldene 
Ohrringe enthalten waren, verloren 5 der rebliche Finder wird 
gebeten, ihn gegen Belohnung im Zeitungs«-Gomtoir nieders 
zulegen. N 


— 





Fremden—Anzeige. 
26. December. 
Sonne: HH. v. Redwitz, Gutab. v. Würzburg. Zerer, kytho⸗ 
———— Hager, Fabr. d. Neuburg. Melcyer, Rentier v. 
raunſchweig. — Traube: Hr. Kitinner, Schullehrer v. der 
nis. — Krone: Kammerer, Hanbelöm.v. Hagenbach. — Edwer 
>. * u —— zn * den R. FRE 
ipfer, Webermeifter v.Poppenholz. Linz, Wirth; 117 
marhermeifter v. Müftendorf. ul Woltraftein, — 


NRedacteur: Carl Burgen, 


Baprenther Zeitung 


Sonnabend 





7 


Deutſchland. 

Bayern. Den Landwehroffizieren in Regensburg, 
welche gegen das Kriegsminiſterialreſeript vom 14. Auguſt 
d. Is., das Kniebeugen des Militärd und der Landwehr bei 
lirchlichen Feierlichkeiten betr., Vorſtellungen eingereicht 
hatten, ift höchſten Orts eröffnet worden, daß es bei diefer 
Anordnung fein Bewenden haben müffe, daß es ihnen jedoch 
freiftehe, ihre Entlaffung zu nehmen, und bie von dienftbes 
freiten Landwehrpflichtigen zu entrichtende Relnition zu jahr 
‚den. — (E. v. u.f. D.) 

München, 26. December. Se. Durchl. der Kron⸗ 
Oberſt⸗Poſtmeiſter Fürſt Maximilian von Thurn und Taris 
in Regensburg wird ſich mit der jungen liebenswürbigen 
z.. Mathilde von Dettings Spielberg (geb. 1816, En⸗ 

elin des feligen Feldmarſchals Fürften von Wrebe), vers 
mählen. Diefe, geftern befannt gewordene Verbindung 
erregt in ben hohen Zirkel ungemein große Theilnahme. — 

Durch neuerliche in Betreffder Unterricht8sGegem- 
Hände in ben Iateinifhen Schulen und Gymna— 
fien erfolgte allerhöchite Königl. Befchlüffe wurbe-verfügt, 
daß der Unterricht in ber Griechifchen Sprache, welcher bies 
ber in ber dritten Glaffe der lateinifchen Echule begonnen 
wurde, fünftig erſt in der vierten Glaffe angefangen werben 
folle; dem Unterricht in der Arithmetif in der lateinifchen 
Schule murde ein beftimmted Maß vorgezeichnet, und die 


mathematisch» phyfifaliiche Geographie von dem Gypmnaflum 


in das Lyceum verwiefen. Die Schul» Aufgaben zum Bes 
hufe ber Lofation wurden auf eine beftimmte Anzabl befchränft 
und auch für die Haus» Aufgaben hinſichtlich ihrer Länge 
ein beſtimmtes Maß vorgezeichnet. Beſonders aber wurden 
zwedmäßige Verfügungen zur Entfernung der gewöhnlichen 
Anläffe der Schwächung ber Sehfraft der Echüler ertheilt, 
wonach diefelben bei dem Lefen und Schreiben zu dem gehös 
rigen Entfernthalten des Auges angehalten, und Schulbü⸗ 
cher, welche durch fchwarzed Papier oder feinen engen 
Drud der Sehfraft gefährlich find, nicht geduldet werben 
follen. — (F. M.) 
Burghanfen, 19. December. Geſtern Morgens 
10 Uhr ift in der Stadtpfarrfirche dahier der feierliche Gots 
tesdienft für den verewigten Helden Wrede gehalten wors 
ben, deſſen Sinfcheiden auch bei und wie im ganzen Baters 
lande das herzlichſte Bedauern erregt hat. Außer dem Ofs 
figierforps waren auch die Herren Eivilbeamten in Uniform, 
der Magiftrat und eine Anzahl von Verehrern des Berflärs 
ten anweſend, fo auch die K. K. Deflerreichifchen Herren 
Grängbeamten. — Etwa eine Stunde früher hat der Herr 
Töpfermeifter Martin Kreuzhuber von hier feine Pils 
gerreife nach Serufalen zu Fuß angetreten, nadıbem er am 


Nro, 309. 


29. December 1838. 





Borabende ein Gedicht, umgeben von Bönnern und Freur⸗ 
den, im überfüllten Gaftzimmer des Hrn. Blum, mit dem 
Pilgerkleide angetban, nad der Melodie von „Bertrands 
Abſchied““, mit von Thränen gebrocener Stimme gefungen, 
vertheilt, und mitunter anfehnliche Geldfpenden von wohl⸗ 
habenden Bürgern empfangen hatte. Eine große Menge 
Nengieriger und Theilnehmender ſtromte dem 5jährigen 
Mitbürger nach, als er in Pilgertracht, den Pilgerkut auf 
bem Kopfe, mit einem lebernen Pilgerfragen, ein Gefchent 
bes Hrn. Federermeifterd Huber, an ber Bruft zmei Mus 
ſcheln, in der Rechten den Pilgerſtab, an feiner linken 
Seite die Reifetafche tragend, rüflig über den Marftplag 
und die Salzachbrücke fchritt, beim Oeſterr. Grängzollamte 
feinen Paß vifiren ließ, und dann mit jugendlich - kräftiger 
Eile den heben Berg hinanftieg, auf deſſen Höhe er fih ums 
fehrte, mit ben Worten: „Ich muß dech mein liebes Burgs 
haufen noch einmal anfdhanen; Gott weis, ob icdhed jemals | 
wieder fehen werde.“ Seine Gattin begleitete ihn weinend 
eine weite Strecke. Bei einer Keldfapelle betete er andäch⸗ 
tig und gab dann noch vielen Schulfindern, bie der neue 
Anblick eined Pilgers ihm nachgezogen hatte, gute Lehren. 
Möge er glüdlich wiederfehren! — 


Preußen 


Die Franffurter Oberpoſtamts⸗Ztg erflärt, 
fie bürfe aus ſicherer Quelle die Grundlofigkeit der Nadys 
richt verſichern, daß die Rheinpreußiichen Befatungen vers 
mehrt und ein Armeecorps an ber Belgiſchen Gränge zus 
fammengezogen werbe. — 

Die Allg. Zeitung fchreibt: Wie bie katholischen Bläts 
ter die Berurtheilung Binterims beurtheilen, davon mögen 
folgende gemilderte Auszüge einen Beweis geben. Die 
Würzburger Zeitung fagt unter Anderm: „Wer ba 
gemeint hat, daß der über den würdigen Pfarrer Dr. Bins 
terim verhängte Urtheildfpruch ein Gewinn für die Gegner 
ber katholiſchen Kirche ſeyn würde, irrt gewaltig; es ift 
ein neuer Triumph, den fie feiert. So ift die Kirche in 
allen Zeiten der Bebrängniß zum Siege gegangen; die 
Märtyrer für den Glauben find ed, die fie groß gemacht 
und verherrlicht haben. Das Grfenntniß verurtbeilt den 
Dr. Binterim außer zwei Jahren Feſtungsſtrafe zur Amtes 
entfegung; aber fein Amt ift feine geiftlihe Miſſſon, und 


} 


an das heilige Sacrament ber Prieflerweihe reicht das welt ⸗ 


liche Urtheil nicht. Er erhielt einen Ruf an die Fatholifche 
Univerfität von Löwen ; aber er lehnte ihn ab, weil er es 
für Pflicht achtete,, in diefen Zeiten der Betrübniß auf feis 
nem Poflen zu verbleiben, und burd Lehre und Beifpiel 
ben Seinen voranzugehen. Das Urtheil hat ihm das Recht 
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abgefotcchen, die Preußifche Natiowalcocarde' zu 
tragen; Wäre die Sache nicht zu ernft, fo möchte man bas 
rin einen Anfiug von Satyre fuchen; aber wie man ed auch 
nehmen mag, fo wirb Dich von Niemanden als eine Strafe 
betrachtet werden können, da unferes Wiſſens die fatholie 
fen Geiſtlichen ſich gewöhnlich micht mit dergleichen welt 
lichen Abzeichen zieren, fondern fidy mit dem Kreuz zu bes 
gnugen haben, welches Ehriſtus alten feinen Getreuen aufs 
erlegt.: Wenn die Elberfelder Zeitung berichtet, daß ges 
gegenmärtiges Urtheil „durch das Königliche Landgericht 
inettter Inſtanz“ gefällt fen, fo ift durch das (früher 
mitgetbeilte) Gircular des Minifters v. Kamptz vom 22. 
April 1833 befannt, daß das Verfahren in allen Inſtanzen 
das nämliche jcy. Die Untergerichte, refp. das Yandges 
richt, geben feine richterlichen Urtheile, ſondern mur 
Entwürfe und Gutachten ab, welche im Iuftizmis 
nifterium nach den Acten und Geſetzen geprüft, und, 
„falls fie mit den erftern eder'Tegtern nicht übereinſtimmen, 
mit denfelben in Einflang gefebt werben." 
Im Juſtizminiſterium wird darauf ein Beſchluß gefaßt, 
welcher dadurch, daß ibn der Juſtizminiſter beſtätigt, 
zum Urebeilwirdb, Dem betreffenden Untergericht liegt 
dann nur die Publifation ob. Da das Verfahren, wie be 
ſagtes Gircular ausdrücklich sub 9erklärt, in allen ferne— 
den Inſtanzen eben dasſelbe iſt, fo erhellt, daß in den fol⸗ 
genden Anflangen- auch Feine Verſchiedenbeit des Urtheils 
ſtattfirden Fenne'‘, indem es offenbar einſe Inconſequenz ſeyn 
wurbe, wenn die nämliche Perſen verſchiedene Beſchlüſſe 
in der nämlichen Sache beſtätigen und dadurch zu Urtthe i— 
len erheben ſollte. — — 
Die Münchnervolitiſche Zeitung ſchreibt: „So 
viel man vernimmt, haben von den in Berlin verſam— 
melten Oberpräfidenten Shen und Klettwell für ‚eners 
giſche Maafregein, Merkel für Temporifiven, - Bodel 
ihwinch für. Nachgeben, Linde für Nadıgeben und Zus 
rüdführung des Erzbifchefs nad Köln gefimmt. Der 
Cereteitantifche) Bifchof Neander fol jegt an der Epige der 
Partei ſtehen, welche alle Verbindung Preußens mit Rom 
abgebrochen wünſcht. Nictolovius, fagt man, ſey an Gunſt 
geſtiegen, der Hegelinner Schulze darin gefallen." Es läßt 
ſich jedoch nichts mit Sicherheit überichanen; am wenigſten 
iſt einleuchtend, wie bei, fo bieparaten Elementen Eiptheit 
in Ergreifung und Durdführung der Mafregeln ſtatt fins 
den fann. Daher fommte3 auch, Daß von der einen Eeite 
verfündigt wird, die milderen Maßregeln hätten im Nathe 
Die Oberhand erhalten ; zugleich aber werben Beckers in 
Köln (über deſſen Gefangennehmung wir nächſtens das 
Merkwurdigſte mittheiten werben) und Binterim in Düffels 
dorf unvermuthet verhaftet, umd der eine nach Deut, ber 
andere nach Weſel in: ſichere Gewahrſam gebracht. Was 
Binterim betrifft, fo wurde er Mittwochs am 12ten db, 
Nachmittags 3 Uhr, während alle Truppen um Bilf herum 
mandnprirten , zum Friebendrichter gerufen, ohne daß Je⸗ 
mand, noch viel weniger erfelbit, vermurhen konnte, in 


⸗ » & 27 — ——— 
welcher — Dort angelangt, ward plöblich feſtge⸗ 
nommen und zuerſt in das Gefangenhaus zu Düffeldorf und 
dann nadı Weſel gebracht, Don neuen, Freveithaten des 
gänzlich unbefheltenen Mannes hat Niemand gehört, und 
was die alten Beichuldigungen betrifft, fo war Binterim 
* zu Düffeldorf fo gut wie freigefpröchen, und felbit das Kam⸗ 
mergericht hat laut ri für gut befunden, 
feinen Prozeß wegen ber Briefe von Michaelis nieberzus 
ſchlagen.“ — —— 2a 
F Stalcem ‘ 
Rom, 18. December.  Borgeflern Abend, als nian 
den Großfürften »;Thronfolger von Rußland hier erwartete, 
zogen viele Hunderte von fchauluftigen Menſchen bei dem 
» schönften, heiterften Wetter, welches wir anhaltend gemies 
Ben, bis‘ weit über Ponte Mode ihm zu Fuß, zu Pferd 
und zu Wagen entgegen, während andere vor dem Thor 
und aufdem großen Play del Popolo feirter in ten bunte⸗ 
fen Gruppen harrten. Selbſt die Terraffen desiöffentlichen 
Spazierganges auf Monte Pincio waren mit Menſchen 
‚angefüllt, welche dem Gedränge ausweichen, und den Zug 
von\eben anfehen wollten, da allgemein geglaubf wurde, 
ber Thronfolger werde mit 14 Wagen feines Gefolges und 
unter Anilitairifcher Edcorte, welche ihm entgegengeſchickt 
‚war, feinen Einzug: halten. Aber ſtatt des erwarteten 
Zuges fuhr nah A Uhr ein einfacher offener Meifemagen, 
‚worin ber einftige Alleinherrſcher aller Reifen mit feine 
Adjntanten, dem jungen Dolgerufi, faß, amerfannt durch 
Porta del Popolo und bie verammelte Menge. Er hatte 
fidy alte Angzeichnung verbeten, und war Feiner Begleis 
tung vorangeeilt,. welche erit fpät in der Nacht «intraf. 
-fängfi war:er in feiner Wohnung eingetroffen, ald man 
erſt erfuhr, daß er angrfommen. Einige Ruffen : hatteh 
ihm erfannt, aber nun Wenige hatten ihnen Glauben ges 
ſchenkt. Die Ehrenwache vor dem für ihn /eingerichteten 
Palaſt des Fürften Odescalchi hat er nicht annehmen wols 
lem. Geſtern Bormittag wurden- ihm die fidy hier aufhak 
tenden Ruſſen vorgeſtellt. Epäter fuhr er nadı dem Batis 
can, wo er Sr. Heiligkeit in einer feierlichen Audienz durch 
den Ruffiichen Gefandten, Geheimenrath von Potemfin, _ 
vorgeſtellt wurde, Nadymittags befndjte er feinen Groß 
ontel, den Prinzen Heinrich, Bruder Er. wtaj. Des Ks 
nigs von Preußen. Der Namenstag des Kaiſers von Ruß⸗ 
land wird heute durch ein Mitidgeſſen, welches der Nuffls 
fahre Minifter dem Thronfolger zu Ehren gibt, gefeiert, 
und auf heute Abend find die Vorbereitungen zu einer bril⸗ 
lauten Illuminativn der ganzen Farade des großen Pala⸗ 
fies Odescalchi getroffen: — - ' x 
Nieberlande., | 
Ars dem Haag, 20. December. Se. Kgl. Hoch. 
der Prinz Feldmarſchall begab ſich gellern nen hier ins 
Hauptquartier nach Tilburg. — In der heutigen Eitung 
der zweiten Kammer der Gcneralfinaten war bie Beratbung 
des Sefeßedennwurje bezüglich dev außerordentlichen, Krieges. 


— — — — 


— — 
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ausgaben mb ber vollen Rentenahlung! der Allgemeinen 
eherlandifchen Schuld: im wachſen Itzr An det Taged⸗ 
orbnunge ¶ Da. dor Geſetzekrutwurf von mehreren Mitglie⸗ 
dern, aber mehr aus formellen Rückſichten, beſtritten wors 
den, fo trat der Finanzminiſter in einer längern Bertheis 
digungsrede auf. Er bemerfte namentlich, daß es der 
Aufrechthaltunig' des Öffentlichen Grebitd) nicht der Entzüns 
dung eines Kriegs gelte. Die Regierung wolle, gleich dem 
Riederländifcren- Volke, den Frieden, und das vorliegende 
Gefeg fünne dazu beitragen, dem Proviſorium ein Ende zu 
machen. Diefed Ziel zu erreichen, bebürfe die Regierung 
aber Kraft. Der Entwurf wurde mit 50. gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen. = 
Grofßbritstambem , 

London, 1% Derember.) WGeſtern verlegte: Königin 
Bıltoria ihre, Hpfbalteng.von Windfor nadı Brighren, ‘wo 
Ihre Diaj. feilich empfangen-wurde. Taufende von Zus 
ſchauern in Magen, zu Pferd und zu Fuß füllten die Stra» 
Ben und die Umgebung des Königlichen Palaſtes in dieſer 
freundlichen Seelladt „ und aldium halb 4 Uhr die Königs 
liche Fahne: von der. St. Peterskirche wehte, erhob fich ein 
tauſendſtimmiger Jubeirnf — ein Bemwei®, daß die Popu⸗ 
larität Biltoria’s, keineswegs abgenommen hat'-wie der 
Verfaſſer des unlangſt erfdrterrenen ,,‚Briefs an die Königin’ 
(Lord Breugham angebliäy) behauptet.’ Abends war Brighe 
ton glänzend beleuchtet, und vor bei Fenſtern des Palas 
ſtes ward ein Feuerwerk abgebranut. — ' 

Um 9, Marz d. J., gleich nad dem Parlamentsvoram 
ber. vorigen Seſſſon, durdy welches, dem Antrage derMis 
nifter gemäß, Pie Aranage der Herzogin von Kent auf 
30,000 Pfd. Et. jährlic, erhöht wurde, entbielten die Liz 
mes einen Artikel, in welden ir Föhn Genrop, . dem 
Privatfefretair Ihrer K. Hob., nachgeſagt wurde, er'habe 
zu denzerrätteten Bermögensverhältniffen diefer hohen Dame 
wejentlic; beigetragen, indem er feine Stelung mißbrandht, 


und ihm anwertrante Gelder, zu feinem eigenen Bortheil‘ 


verwendet habe. " Sir J. Gonvov machte hierauf eine Libells 
flage bei dem Gerichtshofe der Queensbench gegen Hrn. 3. 
Lawſon, ben Druder und Verleger der Times, anhängig. 
Heute kam diefe Sache vor der Queensbench zur. Verbands 
fung; der Gerichtsſaal war dicht mit Neugierigen beſetzt. 
Der berühmte Sachwalter Hr. Theffiger.plaidirte für den 
Kläger, der mhiggifche Attorney » General, Sir John 
Campbell, ‚hatte die Bertheidigung des Beklagten übernom- 
men, in defien Journal das Weigminiſterium täglich den ers 
birfertgen Augriffen ausgefegt it. Der Verteidiger fragte 
mit Naddruck, warum ber Kläger, der ſich in einem an 
den Gerichteſaal amfoßenden Zimmer befinde, nicht ſelbſt 
vor den Schranken zu erigheinen wage, da doch fonft Pers 
+ fonen in hoher Etellung, wenn ihre Ehre angegriffen wors 
den, fic) nicht geſcheut hätten, ald Zeugen im-ihrer Sache 


aufzutreten. Ich will⸗⸗, fagte er, „das edle Beifpiel des 


Herzegs von Eumberland, jepigen Könige von Hannover 
und muthmaßlichen · Erben des Brittiſchen Thrond, anfüh— 


aufgeboten wurde. 


ren: "Ms dieſer eylauchte Prinz von einem Sonntagsblatt 
bezichtigt wurde, Ber Ermordung. feined ‚Kammerdienere 
Sellis nicht fremd geweſen zu feyn, machte er gegen feine 
Beſchuldiger eine Criminalllage anhängig. Als die Sache 
zur Verbandlung fam, erſchien Se, K. Hoh. felbft vor dem 
Tribunal, feßte furchtlos alle Umfände klar und deutlich 
auseinander, und-überzeugte jo die ganze Brittiſche Nation 
vollfommen, daß jene Beichuldigung nichts weiter als eine 
ruchlefe Verleumdung war. Gewiß, die Jurp wirb über 
diefes Nichterfcheinen Eir 3. Conroy's ſich ihre eigene Ans 
fiht bilden.“  Der- Anwalt fuchte dann zu erweilen, daß 
der fragliche Paragraph des verflagten Journals feinen 
ehrenrührigen Angriff erhalte. Derjelbe, führte er aus, 
befage weiter nichts, ald daß unter Sir 3. Conroy's Vers 
waltung die Bermögensumftände der- Herzogin von Kent in 
Zerrüttung gerathen fegen, und dies ſey eine notoriſche 
Zharfache. Sir John habe gleichzeitig für ſich ein großes 
Gut in Wales gefauft, und.wenn Jemand ohne fihtbare 
Zahlungsmittel einen Kauf mache, jo ſey ed ganz natürlich, 
Dad das Publikum frage, woher der Käufer feine Fonds 
nehme. Es thus ihm (dem Anwalt) leid, wenn er hier Eir 
Jehns Gefühle verlegen müffe, aber in England wiſſe Je 
dermann, wie hochwichtig es ſey, daß die Freiheit der 
Prefie geſchützt werde, Der Lord, Dberrichter Lord Dens 
man rejumirte die Verhandlungen. - Er führte weittäufig 
aus, daß die Jury blos zu entſcheiden habe, cb der anges 
ſchuldigte Artikel eine Verleumdung enthalte, alfo ein Libell 
fep oder nidyt. Der Grund oder Ungrund ber Befchuldis 
gung fey nicht zugelaffen, wenn wicht eine vorherige Unters 
ſuchung bei der Queensbench Hattfinde,- mo der Kläger 
den Beweis ber Unmwahrheit führe. Unter ſolchen Umftäns 
den wäre das perfönliche Erjeheinen Sir J. Gonroy’s rein 
überflüffig. Die Jury ſprach augenblicklich ihr „Schufdig", 
welches den Herausheber der Tinies in eine Geldbuße und 
möglicyerweife in Gefängnißftrafe verfällt. — 


Leonberg, 24. December; Geftern hat fich ein gro> 
Fed Unglüc in unferer Nähe ereignet. Der Sohn unferes 
Oberforſtmeiſters, Lieutenant v. Gaisberg im dritten 
Reiterregiment, ritt geftern von Stuttgart aus hierher. Uns 
terwegs, zwiſchen der Selitude und hier, hörte man im 
Walde fchießen. Der junge Manu (vielleicht im Glauben 





im Walde befreundete Jagdgeſellſchaft zu treffen) befahl 


feinem Bedienten, vollends allein nach Keonberg zu reiten, 
und ging mit bem Doppelgewehre, das er bei ſich hatte, im 
den Wald. ‚Der Bediente, als fein Herr lange nicht hier⸗ 
her kam, ging wieder zur Stelle zurüd, wo er ihu verlaſ⸗ 
fen, amd in den Wald. Hier fand er bald feinen Herrn, 
mit Schroten in Kopf und Bruſt geſchoſſen, todt im Blute 
liegend. Das Gewehr war abgefchoffen. Wahrſcheinli 
war ber Unglüdliche mit Wilderern zufammengetroffen und 
von ihnen erfchofien worden. Es wurde ned geftern Abend 
und bis frät in die Nacht in dem ganzen Walde geftreift, 
wozu quch von Stuttgart aus Militär von der Beſatzung 
Doch war bis jegt Alles vergeblich; 
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ber Thäter hatte natürlich langen Borfprung. ber Zeit nach 
und fomnte ſich alfo leicht unbeachtet entfernen. ‚Der Er⸗ 
mordete war ein vackerer junger Mann und tücjtiger Offi⸗ 
tier, 28 Jahr alt. — 








Num,P. 489, Bayreuth, den 5. November 1858. 
Beflauntmadhung. . 

In der Verlaſſenſchaftsſache der Kammerbienerd- MWittme 
Senkeifen babier, werden auf Antrag des Teſtaments · 
Erecutors gemäß $. 137 und 138 Tit. 17 Th. 1 des Preuf. 
Landrechts die etwa vorhandenen unbekannten Erbfchaftsgläus 
biger zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche binnen 3 Monaten oder 
fpäteftens bis zu der auf dem 

28. Februar 1939 Vormittags 9 Uhr 
in Commiffionszimmer Nr. 7 anberaumten Tagesfahrt unter 
der Verwarnung Öffentlich vorgeladen, daß, falls fie diefen 
Termin, ohne ſich zumelden, verftreichen laffen follten, mit 
der Vertheilung der Maffe an bie Erben vorgefhritten ‚und 
fie fodann der Wahl, fih an die Erben insgefammt, oder 
an einen unter ihnen, für das Ganze zu baltın, verluftig 
werden, und ihnen daher jeder Erbe nur fle feinen Antheit 
verhaftet bleiben würde. 
Königlicyes Kreis» und Stadtgeticht. 
v. Parsdorf. 2 
e. Dertel, K. Protokolliſt. 


TodbedsAunzgeigem 
Am 27. December 1.3. früh 42 Uhr flarb bahier ber quies · 
ziete K. Regirrungs » und Kreis-Baurath, Carl Ehriftian 
Miedel, nad) zehntögigem Krankenlager an gänzlicher Ent⸗ 
räftung fanft und rubig, in einem Alter von 74 Sahren und 
aft 8 Monaten. Als trauernde Wittwe zeige ich allen unfern 
en: Gönnern und Freunden, die des Vollendeten 
Langjähriges, treues Wirken kannten, und feinen heitern, lies 
bevollen Sinn ehrten, diefen für mid; und unfere noch lebenden 
drei Kinder unerfeglichen Verluft an, und bitte um flilles Mita 
"feid. Bayreuth, den 28. December 1838. 3 
Anna Marianne Riedel, geb. Tretzel, Wittwe, 
zugleich im Namen der Kinder: 

Auguft Riedel, Malers in Rom. , 
gouife Bauer, Gattin des Kal, Pfarrers 

Bauer in Thumfenreutb, geb: Niedel, 

Eduard Riedel, Architekten in Münden. 


Tiefgebeugt bringen wir allen unfern fernen Verwandten 
und Freunden die Trauerkunde von dem am 24: December 
Abends a Uhr erfolgten Hinſcheiden unferer geliebten Toch⸗ 
tee Caroline. Sie fhlummerte fanft und Gott ergeben, 
nad kutzem Kranffepn, im kuͤtzlich vollendeten 25ftin Les 
bensjahre, am den Folgen einer Drliſengeſchwutſt, in jenes 
beſſere Leben hinüber. 

Mur in dem Bewußtſeyn der kuͤnftigen ewig dauernden 
Wiedervereinigung mit der allzu früh Verklärten, finden wir 
Troſt für unfern fo gerechten und herben Echmerj. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchhen Erben. 





‚ Indem wie noch unfern herzlichen Dank fle bie; chem fo 
genen als zahlreiche Reichenbegleitung unſerer undergeſße 
lichen Tochter zu ihrer Ruheftätte darbringen, bitten noch um 
ſtilles Beileid, fernere Frrundfchaft und Gewogenheit 

Bapreuth, den 28. December 1838. h 
Die tieftrauernden eltern :- 
Johann Chriſtian Leid. 
Chriſtiana Sophie Charlotte Leid, 
geb. Popp. 







Bei Th. Fiſcher in Caſſel iſt erfhienen und in der Buche 
ner’fhen Buchhandlung in Bapreutb gu haben: 
Enthülltes Geheimniß 


der Fabrikation eines dem Champagner vollkommen 
— ähnlichen Bieres. Von einem berühmten Chemiler 


erfunden. — 

Mittelſt dieſer Vorfchrift kann ſich Federmann auf cher 
mifche Art ohne irgend eine Vorrichtung ein fehr- gefundes, 
erfrifchendes, bödft mwohlfhmedendes, und bem 
Champagner vollkommen ähnliches Bier auf eine fo billige Weife 
bereiten, daß eine Maaf (3 Flaſchen) nur etwa- 2 Er. (4 Gr.) 
koſtet. Berfiegelt. 8 Er. 


gteohbfinm 

Kommenden Montag den Zıflen d., ald am Gpivefter« 

Abend, ift Feiner Ball im Geſellſchaftslokale, Anfang 8 Uhr, 

was den verehrlichen Mitgliedern hiermit zur Kenntniß bringen 
bie Vorſteher. 


Ich empfehle zur gefälligen Abnahme: Feinen Reufillen, 
alten Jamaica=- Rum, feinften weifen Arrac, alle Sorten 
feiner Liqueure, unter Zufiherung der biligften Preiße, 

Carl Degen jun. 








Bel der dreihundert vier und zwanzigſten Ziehung ber Kö» 
niglich Baveriſchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg berausges 


tommene Nummern: 


40. 83. 80. 67. 40. 
Die 325 fte Ziehung wird den 24. Januar, und inzwiſchen 
die 1565ſte Münchner Ziebting den 5. Januar, und die gaöfte 
Megensburger Ziehung den 15. Januar 1839 vor ſich geben. 





Fremben- Anzeige 
27. December. 

Anker: HH.Aflte. Buche v.Göln, Hlausn.Kaden.— Sonne: 
HB. Advokaten v. Pütrner v.Hof, Eller v. Raltenbrunn,. Aflte. Lem⸗ 
mel v. ee Pabſtmann v. Lichtenfels. — W. Mann: Hp. 
Burgardt, Afm.v.Landau. Agas, Bürgermftr, v.Beismain, Zauer, 
Def. v. Cronach. — Löwe: HP. Friebrid, Afm. v. Regensburg, 
Heller, Hdlem.v. Houfeld.— S.Ro 5: HH, Bauer, Gaftw.; Wag- 
ner, Bädermfir.; Beyer, Chyrurg dv, Weiden. - Wagner, Kfm. nv, 
Cuimbach. Burkhardt, Spinnmeifter v. Amberg. — ROch s: For 
ſter, Bader; Sticht, Strumpfwirker n. Kemnath. — 


Nidacteur; Carl Burger, 
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Bapreuther Zeitung 


Sonntag 


Nro. 310. 


30. Derember 1838. 


* 





Deutſchland. 

Münden, 26. December. Se. Durchl. der Herzog 
von Leuchtenberg hat St. Peterdburg wirflid am 19ten vers 
laffen, und wird am nächſten Montag hier zurüdermartet. 
Einer feiner Begleiter jchreibt, daß die Hin» und Herreije 


von St, Petersburg nad Moskau in 10 Tagen (vom 20. 


bis 30. November) vollendet, allerdings envas ermüdend 
war, baß aber der Herzog felbit wenig daburd angegriffen 
ſchien. — Inden Werkitätten unferd Zeughaufes wird, wie 
ſchon gemeldet, dermal eine bedeutende Anzahl von Perkufs 
flonsfhlöfisrn gefertigt. Se. Maj. der König hat nämlid) 
befohlen, Verſuche im Großen damit anzuftellen, von deren 
Gelingen es abhängen fol, ob flein der Armee einzuführen 
feyen. — 

Münden, 26. December, 
tum das Gerücht, daß Se, Maj. der König in Begleitung 
Sr. K. Hoheit des Kronprinzen die beabfichtigte Reife nach 
Stalien antreten werden, bie jedoch jet nach einem auds 
gebehnteren Plane ausgeführt werden dürfte. Bei Hofe 
werben bereits bie ern Anftalten zu der Reife getroffen. 

Das K. Staatöminilterium der Juftiz hat das Folgende, 
von vielfeitigem Intereffe, erlaffen: Um bei den Mutters 
und Vaterguts⸗Auszeigen eine richtige ‚und gleichmäßige 
Anwendung ber proviforifchen Tarordnung vom 8. Octos 
ber 1810 zu erzwecken und zu fihern, wird hiemit in Les 
bereintimmung mit den 8. Staatöminifterien des Innern 
und der Finanzen Folgendes beitimmt: 1) Wenn nach dem 
Tode eines ber beiden Ehegatten an den von den Rindern 
fraft ihres Erbrechtes erworbenen Eigenthume-Anfprüchen 
eine Aenderung durch ben Vater⸗ oder Muttergutd-Bertrag 
in der Art fich ergibt, daß die Anfprüche der Kinder an die 
Nachlaß⸗Realitäten auf den überlebenden Ehegatten oder 
auf eines der Kinder ausſchließend übertragen werben, fo 
fann die gefeßliche Nothwenbdigfeit der Berbriefung des Vers 
trages nad} $.17 derproviforiichen Taxordnung feinem Ans 
ftande unterliegen. Diefe Briefö-Errichtung hat nach $. 16 
der genannten Taxordnung doppelt zu gefchehen, in fo ferne 
bie Feiftungen, zu weldyen der Gutsübernehmer ben übris 
gen Intereffenten gegenüber fich verpflichtet, nicht fchon 
zur Zeit der Verbriefung des Vertrages vollſtändig erfüllt 
find. 2) Wenn dagegen durch die Vater» oder Mutter 
guts⸗ Verhandlung den Kindern lediglich angewiefen wird, 
was ihnen aus dem Nachlaffe des verfiorbenen Erbtheild 
gebührt, und diefelben in bem hieraus erworbenen Eigen« 
thume oder Miteigenthume der Realitäten bleiben, ohne 

ihre diesfallfigen Rechte Einem aus ihrer Mitte ober dem 
überlebenden Ehetheile durch befondere Uebereinkunft zu 
übertragen, — fo findet nicht Berbriefung des Vertrages 
nach Abſchnitt 2, fondern nur Protofollirung nad) Abſchnitt 


Es geht nun im Publis , 


8 der proviforifchen Taxordnung ftatt. 3) Daß eine Briefös 
Errichtung überhaupt nur dann gefeglic nothwendig fey, 
wenn liegende Güter oder Realrechte, welche vom Geſetze 
den Immobilien gleich geachtet werben, ben Gegenftand 
des Mustergutös Bertraged bilden, geht aus dem Inhalte 
bes $. 16 der proviforifchen Taxordnung von felbit hervor. 
Eben deshalb fällt die Berbriefung des Bertraged in allen 
jenen Fällen, wo ber überlebende Ehegatte auf den Grund 
eines in gefeglicher Form abgefchloffenen Ehe» ober andern 
Vertrags ſchon ald- Miteigenthümer der Realität eingetras 
gen und beitimmt ift, daß er nach Berabfterben des andern 
Ehetheild alleiniger Eigenthümer zu verbleiben und den vors 
bandenen Kindern das Baters oder Muttergut aus zuwei⸗ 
fen habe, hinweg, weil hier wicht mehr das (bereits vers 
tragsmäßig feſtgeſtellte) Eigenthumsrecht ab ber Realität, 


ſondern lediglich die quantitative Ausmittlung und Sicher, 


ftellung der hiefür von dem nunmehr alleinigen Gutseigen⸗ 
thümer hinaus zu entrichtenden Quoten ald Objekt des 
Vertrages angejehen werden muß sc. — 

Dom Rhein, im December. Die Münchner politis 
ſche Zeitung fchreibt: Die zweite rheinifcye Provinzialfgnode 
hat in Coblenz vom 10. Auguft bis, zum 11. September ihre 
bießjährige Berfammlung gehalten. Den Borfig führte der 
evangelifche Bifchof Dr. Roß, Affeffor und ſtellvertretender 
Präfes, Dr. Gräber, und der Prof, Sad, Defan der Bons 
ner evangelifch»theologifchen Fakultät. Die für die Deffents 
lichkeit bedeutendfte Sigung war bie vom 6. Sept., in wels 
her man fich über die Verhältniffe der evangelifchen Kirche 
zur römifch» fatholifchen befprady. Die Synode bebauerte 


‚ bie jegt entitandenen Wirren, fonnte ſich die Publifation 


des Breve vom 25. März 1830 ohne irgend eine Befchräns - 
fung und ohne Vorbehalt der Rechte der evangelifchen Kirche 
nicht recht erflären, unb vermochte in der Kabinetsorbre 
vom 28. Januar 1838 ———— in der belannten Con⸗ 
vention vom 19. Juni 1834) keine genugſame Sicherſtellun 
der evangeliſchen Kirche zu finden. Die Synode beſchl 
einſtimmig, vermittelſt einer Immediat ⸗ Eingabe ihre Klage 
über die gegenwärtige bedenkliche Lage der evangeliſchen 
Kirche zu den Stufen des Thrones nieberzulegen, und 
im offenen Bertrauen der hohen Weisheit des Landesvaters 
die Er —* fiherer Maßregeln anheimzuſtellen. Die 
Profeſſoren Nitzſch und Sad aus Bonn, und ber Oberpro⸗ 
furator , geh. Zuftigrath Heinzmann (aus der Kreisſynode, 
Wolf) follten die Adreffe abfaffen. Gleichzeitig hielt die Syr 
node für aͤcht evangelifch, daß die Geiftlichen auf feine Weife 
die röwmiſche Kirche mit ungeiſtlichen Waffen befämpften. 
Pofen, 19. December. Glaubwürdige Geiftliche vers , 
fihern, daß Hr. v. Dunin biefer Tage ein Cirkuiar an 
fümmtliche Pröpfte feiner Erzbiöcefe erlaſſen habe, ober 
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doch des Nächſten erlaffen iverde, worin er fle zwar auf ber 
einen Seite zum unbedingten Fefthalten an feinen Berfüguns 
gen, auf der andern aber auch zur Befonnenheit und Bers 
meidung alles beffen ermahnt, was irgendwie eine Aufres 
gung des Volks zur Folge haben könnte. So hält der Hr. 
Erzbifhof zwar an feiner Sache feſt, fucht aber alles Fremd» 
artige davon zu fondern, denn er ficht recht gut ein, daß 
ein unzeitiger Eifer feiner Untergebenen feiner Sache cher 
ſchaden, ald nugen fan. Wie wenig er überhaupt den 
Zelotismus liebt und begünfligt, geht unter Anderm daraus 
hervor, daß einer ber aufgeregteften Priefter , der wohl 
anf außerordentlihen Kohn gehofft haben mochte, fid im 
Berdruffe über diepfällige Täufchungen um Verfegung nadı 
der Provinz Weftpreußen beworben hat, — Daß der Prepft 
in Obornif zur Strafe für die unterlaffene Promulgirung 
des Erzbifchsflichen Hirtenbriefd dazu verurtheilt worden 
fey, denfelben acht Sonntage hinter einander von der Kants 
zel zu verleſen, wie einige Zeitungen, unter anderm bie 
Leipziger Allgemeine, gemeldet haben, iſt falſch. Der 
Probft, der den Anordnungen ber Regierung Folge leiftete, 
wurde deßhalb vor das Erzbiichöfliche Conſiſtorium zur Bers 
antwortung gefordert, erſchien aber erit auf die dritte Bors 
fadung. Wie er mit dem Gonfiftorium auseinander gefoms 
meu, iſt öffentlich nicht befannt geworden; indeflen hat er 
den Hirtenbrief bis heute noch nicht verlefen. — Die Nadys 
richt, daß der General der Infanterie, v. Grolman, ein 
Dberfommando am Rhein übernehmen werde, erhält ſich; 
doch foll er nicht am die Spige von zwei Prenßifchen Armees 
korps geitellt werben, wie ed anfangs hieß, fondern bie 
Dentfchen Bundestruppen, die im Nothfalle gegen die Bels 
giſche Gränze vorzurücken beftimmt find, als General en 
Shef befehligen. Eine beſſere Wahl dürfte freilich wohl nicht 
getroffen werben fönnen. Bon einer Rüdfchr des Hrn. v. 
Grolman nach Pofen ift zur Zeit noch feine Nede. — Aus 
dem Umſtande, daß der Oberpräfident Flottwell am 23ften 
d. wieder hier eintreffen wird, wollten Einige den Schluß 
der Berliner Conferenzen folgern ; indeffen ergicbt ſich jetzt 
beitimmt, daß Hr. Flettwell nur das Weihnachtäfeft bei feis 
ner Familie zubringen will und mit dem Anfange des neuen 
Jahrs nach Berlin zurüdgeht, mo die Oberpräffdenten wohl 
noch fünf bis fend Wochen zufammenbfeiben dürften. — 
In diefen Tagen war hier viel Davon die Nede, daß, ſtatt 
eines abgehenden erangelifchen Dieifienspredigers, ein fas 
tholiſcher Militairgeiftlicher angeſtellt werden ſolle; doch ift 
dieß nicht Sache einer beliebigen Beftimmung, fondern es 
eriftirt darüber ein Gefeg, und eine dießfällige Nachfor— 
ſchung muß lehren, ob die Zahl der fatholifchen Soldaten 
in der hier garnifonirenden Divifion die erforderliche Höhe 
zur Anftellung eines eigenen fatholijchen Geiſtlichen erreicht. 
Hannover, 18. December. Der König. Baverifche 
Minifterrefident am biefigen Sofe, der aus dem Tyroler— 
kriege von 1809 und als Hiftorifer befannte Frhr. b. Hors 
mayr, hatte in dem von ihm heraußgegebenen hiſtoriſchen 
Tafchenbuche (Berlin bei Raumer) den Anfang einer Bios 
graphie des Grafen Münfter geliefert, die namentlich über 


Münfterd Benehmen während ber Franzöfiichen Occupa⸗ 
tion und während bed Wiener Eongreffed — bei weldyem 
der Graf fo eifrig für freifinnige Berfaffungen fit) auds 
ſprach — bie intereffanteften Mittheilungen, vorzüglich eis 
nige Briefe des Frhrn. Stein an Münfter aus jener Zeit 
enthält, in denen ſich Stein auf feine gewohnte Weiſe mit 
feinem befannten Franzofenhaß über die Deutſchen auds 
fpricht „ die den Franzöſiſchen Unterdrückern behülflicy wä—⸗ 
ren, dad Deutſche Baterland noch mehr zu verfnechten. 
Da nun mebrere jegt hier fehr vielvermögende Männer eis 
nen Theil ihrer glängendften Erinnerungen ans jener Zeit 
und jenen von Etein fo hart geſchmähten Verhältniffen her⸗ 
fchreiben, To fonnte e& nicht fehlen, daß die Mittheilung 
Stein'ſcher Briefe, fo wie andere im Hormayr'ſchen Tas 
ſchenbuche enthaltene rein hiftorifche Notizen, in denen man 
Anfpielungen und Beziehungen auf die Gegenwart fuchte, 
mehrfachen Anlaß zu Mißfallen gab. Dieſes Mipfallen 
fell zu allerlei Berhbandlungen geführt haben, in deren Fuge 
ber Baron Hormayr, dem Bernehmen nach jegt im Begriff 
ſteht, feinen hieſigen Poſten aufzugeben. — 

Hannover, 19. December. Der Oberftfientenant 
Fancourt, Adiutant des Königs, it von dem (wegen uns 
anftändigen Betragens in einer hiefigen Gonditorei) über 
ihn anf Befehl des Königs angeordneten Ehrengerichte, bes 
ftehend aus den Generals Lientenante v. Halfert, Baring 
und Oberſt v. Hattorf, freigefprochen, für gereinigt erklärt 
und ihm bezeugt, daß er fidy ald Gentleman und Offizier bes 
tragen habe. Der Engländer Churchill dagegen ift vom 
Stadtgerichte wegen der gewaltfamen Rechtfertigung, die 
berjeibe in dem Haufe dee Eondilord Spohn an diefem zu 
Gunften des Oberfllieutenantd Fancourt verfucht, zu 14 
Tagen Gefängniß verurtbeilt, von welchem Urtheile ders 
felbe indeſſen appellirr haben fol. Auch ficht man ihn täg« 
lich noch in einem weißen Sommer » Anzırge und mit einem 
großen Knittel bewaffnet, ſpazieren gehen. — 

JItali Te 

Rom, 20, December. Das auf heute anberaumt ges 
weſene geheime Conſiſtorium, worin die Ernennung von 
einigen Gardinälen und mehrern Bifchöfen erfolgen follte, 
it bie Mitte des nächſten Monats vertagt. Man nennt - 
den Monfignore Tofii ald defignirten Kandidaten für den 
Cardinalehut. Erin Nachfolger als Tejotiere fol der päpfts 
liche Internuncins und bevollmächtigte Minifter in Parie, 
Monfianore Caribaldi ſeyn. — Die Anweienbeit des Ruf 
fifchen Thronfolgers bringe in das ohnchin ſchon durch Fremde 
überfüllte Rem eine noch größere Lebendigkeit, da Altes bes 
müht it, ibm den Aufenthalt fo angenehın als möglich zu 
madıen. Morgen wird bei dem Ruffifchen Gefandten, Hra, 
v. Potemlin, große Soirde fepn, wozu dad ganze diploma⸗ 
tiiche Corps und die Elite der höhern Geſellſchaft, ſowohl 
Einheimiſche als Fremde geladen find. Zu dem veorgefiris 
gen Namengfeit des Kaiferd von Rußland ließ der Throns 
folger durch den Ruffifchen Gefandten der hiefig u Behörde 
eine Summe von nahe an 20,000 Fr. zuftellen, wit der 
Bitte, fie an Hülfsbedürftige zu veriheilem- Des Prinzen 
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Aeußered verräth eher einen Fräftigen jungen Mann, als 
einen leidenden. — Der Winter bat ſich hier auf eine ges 
linde Art gezeigt, indem ber Thermemeter die legten Nächte 
einen halben Grad unter Null gefunfen, mährend er am 
Tage 7 — 99 über Null im Schatten bei dem heiterften 
Wetter zeigt. — — 


Niederlande 


Brüffel, 22. December. . Der Finanzminifter legte 


in der heutigen Sigung der Repräfentantenfammer einen 
Gefegentwurf vor, welcher bezweckt, der. Nrgierung einen 
Eredit von 2,400,000 Fr. zur Erleichterung der Zahluns 
gen der Belgifchen Bank zu eröffnen. Diefe Summe fol 
der Banf, nadı Maßgabe des Bedürfniffes, gegen 5 Pros 
cent Zinjen dargelichen werden. Außerdem ſolle der Res 
gierung noch ein Gredit von 1,600,000 Frf. eröffnet wer 
den, um für Rechnung der Bank die in dem won berfelben 
errichteten Summen, weldie etwa zurüdverlangt werben 
inöchten, wieder zu eritatteı. 
der Banf gegen 5 Procent dargeliehen werden. Zeit und 
Bürgfchaften für die Ruckzahlung diefer Darichen, fo wie 
die befte Art der Bermwendung derfelben, foll die Regierung 
feftfegen- — Diefer Gefegentwarf wurde an eine Commiſ— 
fion verwiefen. — Die Kammer hat darauf das Krieges 
budget angenommen, nachdem die Herren Simons, Hoff⸗ 
ſchmidt 26. nochmals fich weitläufig für Erhaltung Limburgs 
und Luxemburgs ausſprachen. — 
klärte, man fönne ruhig ſeyn. Das Budget reiche hin für 
die Befoldung einer Armee von 50,000 Diahn und zur Ans 
ſchaffung des Materials und der Cadres von 110,000 M. 
Hr. Dumortier fügt hinzu: „Seyd nur feit und.einig 
und bie Bejclüffe der Gonferenz find nicht zu fürchten. 
Wenn die Regierungen gegen ung’find, fo haben wir die 
Eympathien der Völker fürn, und wir werden troß Als 
Ien frei bleiben.‘ Hr. Polleniug erwähnt, im Limburg 
fagte man: „Verlangt man Geld von und, wir werden e6 
geben; verlangt man Blut, wir find bereit, es zu verſpriz⸗ 
zen.’ — Das 10te Regiment bat Befehl zum Abınarfdy 
'erbaften. Es wird durch das erfte Aufgebot der Bürgers 
garde erfegt werden. — Die Regierung hat bereits mehs 
reren indnftriellen Grabliffements Geld vorgeichefien. — 
General Brias befiehlt der erften Diviſion, vor ihrem Abs 
marjc ſich mit fünfzig Patronen für den Dann zu verfes 
hen. — Ein der induftriellen Etabliffements, welches der 
Banf am meiften ſchuldig it, hat derſelben bereite 925,000 
Fr. baar gezahlt. Alle Rechnungen ergeben, daß die Stok⸗ 
fung der Bank nur momentan und daß nichte für die Juter— 
efien zu fürdıten it. — Die Studenten der Brüffeler Uni« 
verfität haben ein freimwilliges Corps gebilder und nach Gent, 
ruttich und Löwen gefchikt, um dort eine ähulidie Maßrer 
gel zu veranfaffen. — o 
Aus Fürrih hat man beunruhigende Berichte erhalten; 
es find dort in Folge der Zahlungs- Einflellung der Belgi— 
fchen Banf bereits die erſten Unordnungen in den Vorftäds 


ten ausgebrochen. Heute Morgens ift dem Gavalleriee&oms _ 


Auch diefe Summen ſollen 


Der Kriegsminiter ers’ 


manbdanten von Löwen Befehl gefandt werben, ein halbes 
Regiment nad) Lüttich marſchiren zu laffen; zur nämlichen 
Zeit wird eine Esfadron von dem auf den Borpoften zu 
Turnhout fationirten Iften berittenen Jägerregiment nad) 
Lüttich zurũckgekehrt ſeyn, wo man ernftlichen Ereigniffen 
entgegenficht.“ Hr. Cockerill, der in großem Verkehr mit 
der Belgiſchen Banf (die ihm eine Milion fchuldet) und auch 
mit andern Banquierd lebt, hat der Regierung rund hers 
aus gedroht, die ganze Provinz Lüttich in Bewegung zu 
bringen, wenn man ihm micht in fehr kurzer Zeit zu Hülfe 
fomme. Die Regierung hat geftern 250,000 Fr. an Hru. 
Eoderill gefandt und ihm bis heute noch 150,000 Fr. vers 
fprochen. (Amſt. Holsbl.) 
Löwen, 20. December. Am Sonntage hatte ſich ein 
zahlreiches Publitum in das Theater begeben. Bach dem 
erften Stüde verlangte man mit allgemeinem Geſchrei die 
Brabanconne. Der Direftor zeigte an, daß für den Ans 
genblik Niemand von der Geſellſchaft diejelbe fingen fönne. 
Gleich erbet fich ein Grenadier unferer Garniſon, die Bras 
banconne zu fingen; fein Anerbieten ward mit Donnerndem 
Beifall angenemmen. Abends durchzogen Gruppen junts 
ger Feute von Löwen, mit Etudenten vermifcht, die Srras 


- fen unter Abfingen patriotifdjer Lieder. Ueberall herrſcht 


die größte Ordnung. — 
 Egpptem A 
Nlerandrien, 6. December. Ueber die Reife des 
Paſcha's laufen zwar verfchiedenartige Gerüchte um, es 
fcheint jedoch, daß er wirklich in Kartum, einer Stadt in 
Sennaar, am Zufammenfluß ded weißen und blauen Fluſ— 
fes, angefommen it, und vielleicht Die Reife nad) dem Far 
ſokel fortfegte. Es verbreitete ſich zwar vor einigen Tagen 
das Gerücht, er litte an einer heftigen Dyſenterie und fey 
deshalb chen auf dem Rüdweg; geftern hieß es fogar, er 
fey ſchon in Gairo fehr krank angefommen, jedoch fcheinen 
alle diefe Gerüchte hier erfunden zu feyn, obgleich fie an | 
fich keineswegs unwahrfcheinlich lauten. Es iſt nichts Leiche 
ter ald frank auf einer Reife nad) dem Senmaar zu werden, 
am wahrfcheinlichiten iſt dies bei einem alten TOjährıgen 
Mann, der fo vellblürig it wie Mehemed Ali. — 
Gairo, 4. December. Aus Arabien laufen feine 
günftigen Nachrichten für die Waffen des Pafcha’s ein. 
Die unglüdliche Idee, dort immer und immer ben Krieg 
zu führen, ohne, im glücklichſten Fall ſelbſt, etwas ges 
winnen zu fönnen, hat dem Pafcha fchon gegen 60,000 
Mann und unberedyenbare Summen gefoftet. Um die Nies 
derlage Ismael Bey's zu rächen, der im vorigen Jahr mit 
6000 Mann in den Mirten ded Kedfchd gänzlich vernichtet 
ward, erbieit Kurſchid Pafcha im Monat Juni den Be 
fehl, die Eroberung des Kedſchd und des Landes Kaffım 
zu bewerfitelligen.. Lange Zeit blieb man gänzlich ohne 
alle Nachricht von dem Erfolg dieſer Erpedition, bie end» 
jich geftern ein Courier aud dem Hedſchahs hier eintraf, von 
dem man erfuhr, daß Kurſchid Paſcha zwar in bad Junere 
des Nedfchd eingedrungen, aber von einer unzäblbaren 
Menge Beduinen, die in diefem Lande bekauntlich Wahabi⸗ 
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mb fo gänzlich vom übrigen Arabien 
daß fein Gourier, felbit nicht einmal 
eine Nachricht von dem Schidfal diefer Armee nadı Mefta 
gelangen könne. Man befürchtet das. Schlimmſte, und 
(aubt, daß dieſe beiden Regimenter weniger durch Die Waf⸗ 
ded Feindes, als durch Hunger und Mangel an Waſſer 
gänzlich aufgerieben werden. Man ſucht zwar den Eindrud 
diefer Nachricht durch eine beffere, einen vermeintlichen Sieg 
Achmed Pafcha’s über bie Bewohner des Affır betreffend, die 
{chen mit Dichemed Ali feit mehr denn 20 Jahr im Kampfe 
liegen und nie befiegt werden fonnten, zu verimifchen, allein 
auch diefe ift bei dem jegigen Zuftande der Dinge eher betrüs 
bend als erfreulich, da der glüdlichite Krieg im Aſſir jetzt 
nichts Anderes als eig, völlig -unnüges Blutvergießen iſt. 
Früher warb biefer Krieg geführt, um von hier aus in den 
Nemen einzubringen, da aber jegt ſchon ein Theil der Caffee⸗ 
pflanzungen, namentlich Uedden, im Befig der Egyptiſchen 
Truppen iſt, ſo oh der Krieg im Affır nicht nur unnüß, 
fondern auch nachtheilig, da die glücklichſten Erfolge felbft 
mit ganz zwedlofen Opfern erfauft werden müſſen. Kennte 
man iticht den unbegreiflihen Starrſinn Mehemed Ali's 
und feine unwiderſtehliche Luſt, Arabien befändig mit Krieg 
u überziehen, fo müßte man erſtaunen, wie er es in dieſer 
Keitifchen Zeit wagen fann, feine Kräfte jo unnüger Weiſe 
zu verfplittern. an hat ed ihm oft vorgeitellt, allein er 
beharrt darauf, den Arabern feine Ruhe laffen zu wollen. 
j - China 
Englifche Blätter fchreiben: „Den neueften Nach⸗ 
richten aus China zufolge dauern die Shriftenverfol ungen 
noch immer fort. — In dem Bergbezirfe Meaons Te, in 
der Provinz Se» Tihuen, war eine große Empörung aus⸗ 
gebrochen, und die Kaiſerlichen Truppen verfolgten die Ems 
pörer bie in ihre Schlupfminfel, im ben Schluchten der 
Berge. Eine Flintenkugel trafen Anführer, daß a 
die Kaiferlichen Truppen machten hierauf Alles ohne Er⸗ 
barmen nieder. Der ganze Stamm unterwarf fidy, und 
einem Kaiferlichen Befehl zufolge fol er ganz audgerottet 
werben. — 


ten ſind, umringt, 
abgeſchuitten ſey, 





Herr Profeſſor Do bler, deſſen Hicherfunft ſchon frits 
her angezeigt wurde, wird am 1. Januar eintreffen, und 
am 3ten die erſte Vorſtellung flatt finden, — 

u — — — — 


Bapreuth, am 30. December 1836. 
Gm Namen der armen, vermaisten, bülftofen Kinder 
in der Bemwahranftalt danket für den sablreihen Ber 
ſuch und die vielen Geſchenke zur Cheiftbefcherung und wine 
ſchet daflır Gottes reichten Segen sum neuen Jabre 
Der Frauen» Berein. 





un 3 ei ge n. 
Schrift für das weiblide Geſchlecht. 
Im Verlage der Buchhandlung Jofef Mar und Comp. 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Grben. 


in Brestau ift erfhienen und in der Buch ner' ſchen Buch» 
handlung in Bapreuch zu haben: 
Die Sechfte Auflage: 


Lehrbuch der Weltseſchichte 


Töchterfchulen und zum Privat s Unterricht herans 
wachſender Madden 


von 
Sriedrich Yiöffelt, 
Sechſte verbefierte und ftark vermehrte Auflage, 
Mit 6 Stahlftidhen. 


— 5 Bände, gr... 1838. Preis 3 Thir. 25 Gar. 


Dir größere Aufmerkfamteit, welche man feit geraumer 
Beit auf die Verbefferung und Ermeiterung des weiblichen Une 
terrichtd wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim 
Unterricht in der Gefchichte zum Beduͤrfniß. Das obige Werk, 
ausgegeichnet durch lebendige, gewandte Darftellung, durch 
leichte, von jeder Künftlichkeit, entfermte Echreitart, durch 
eine gluͤckliche Auswahl deſſen, mas aus dem weiten Gebiete 
der Gefhichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildenb 
und unterhaltend ift, und voll warmen Eifers für das Würs 
dige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten 
Erfcheinen eine freundliche Aufnahme. Diefe fteigerte ſich ſo⸗ 
mobi bei ber weiblichen Jugend und ihren Lehrern, old auch 
beijlingeren und Älteren Frauen in immer erweiterten Krei= 
fen, fo daß die chen erſchienene 6te Auflage nöthig wurde. 
Durch die überall verbeffernde Hand des Deren Verfaffers hat 
dieſe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und fo barf 
die Gunft, welche die Gebildeten des weiblihen Geſchlechts 
diefem Werke bisher zumendsten, wohl auch fernerbin erwar=- 
tet werden. — Als werthvolles und erfreuendes Feſttags- 
und Weihnachtsgefchen? wird diefes Werk in jeder gebildeten 
Familie ſtets willkommen fepn. 


Ein Eisſchlitten ſteht billig zu verkaufen. Wo ⁊ ſagt das 
Beitungs » Comtoir. 


Gremben- Anzeige 
28 December. 
Sonne: HP. v. Weheferd, Gutsbefiger v. Weiben. Ehrlider, 
Kfm.v. Hohenems. Landner, Priv, v. Rürnberg. — Anker: 99, 
Kauflee. Killinger v. Rürnberg, Rupner v. Goblenz, Diekel’v, Gt, 
Gallen. — ®. Mann: Hr. Edufter, Priv. p. Würgburg. — ©. 
Roh: HH Aflte. Hoffmann er ini Müllerv. Aſchaffenburg. 
Pasginy, Ioahim, Müpfhäufer u. Munzinger, Stud. jur. v.Erlan: 
gen. — Traube: HH. Kisinner, Schullebrer v.Schmwörnig. Pa 
gen, Korftgebülfe d. Goldtronad). Gtahn, Alm. v. Dötflas, — E. 
Hirsch: HP. Wirth, Müllermftr. v. Auerbach. Edlinee, Yammer: „ 
meifterv. Reilerehommer. Ruppredt, Det. v. Wigtesreuth. Doppel, 
Hdism. v, Gulmbadh. — Löwe: Hr. Koppmann, Gommis v. Bams 
berg. — Krone: Hr. Eurg, Mufitus v. Bamberg. — WB. tamm: 
HH. Reinhardt, Jäger v. Hollfeid, Möthel, Hblam. dv. Beilersdorf, 
— R.Ohs: Kugberger, Dekonomv. Engelharbeberg, Danbelds 
frauen Och u. Fang v. Auffeh, Bang u. Güntber v. Sparned. — , 
Moh: HD. Chirg, Schneidermeifter v. Mantendorf. Riechheimer 
sen. u. jun., Handeleleute v. Gen . Roth, Schullehrer v. 
Gutmbad. — Dirſchr kend, Hblim. m. Einen. — 


1 Rebasteus: Gast Burgen. 
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